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HMeberfigt 

Bayerifcher Landtag. 

— *— Sünden (Berichtigung. Ergebniffe der Probuc« 
tion te Derg- Hütten» und Salinenbetrlebed in Bayern. Mit der Heim⸗ 
jahlung ver am 22.d. gezogenen @ijenbahnanlehentsDbligationen). Nürn« 
berg (Neuwahl eines Vorſtandes der Gemeindebevolimäcrigten. Em- 
finrlihteit gemiffer Parteimänner), Kirchheim (der jüngfe Brand), 
KRaiferslautern (Berfammlung ſüdd. Forſtwirthe). Wien (Kapens 
jommer In Ungarn. Bom Gemeinderath. Aus dem Abgeordnetenhauſe). 

Stalien. Rom (oeas Beflnden des hl. Waters). Nachträgliche 
Gehalttjablungen an Garibaldi und Metici. 

Bortu al. Unterbrüdung des Ordens der barmberzigen Ehweiern. 

ereinigte Staaten von Nordamerika. Bom Kriegd- 
ſchauplatze. 

Dienfteinachrichten. 

Reueite Poſten. 

Telegramme. 

Börfen- und Sandeld:Madhrichten. 


Bayerifcher Landtag. 

“+ Miümchen, 28. Jun. Der von ver Kammer der Abgeordneten für den Ge- 
fegentwurf „die Zufammenkegung der Brundftüde betr. * gemäßlte befondere Aus · 
ſchuß hat den Entwurf ſeht weſentlich mobifichtt. So ſoll nach den Beſchlüſſen 
des Ausſchuſſes der Umtauſch von Grunkſtücken einer ganzen Ortemarf- 
ung zum Zmede der Zufammenlegung gegen den Willen einzelner &rund« 
eigennbümer nur dann ftatifinden lönnen, wenn j) wenigſtens 10 Grund⸗ 
eizenthümer hlebei beiheiligt und acht Zehntheile terfelben über die Art und 
Weiſe des Umtauſches unter ſich einig ſiad; 2) diefe Mehrzahl zugleich 
im Befiye von wenigſtens 4 Fünſthellen des Biädeninhalied ter zus 
ſammenzutauſchenden &runtflüde fi befinder und wenigſtens 4 Bünfs 
thelle der bezüglichen Gruntfteuer auf biefe Mebrbeit fallen; 9) der Um» 
tauſch zur Erzlelung einer für die Bemiribfchafiung günftigeren Lage der 
Grundſtuͤcke ſtatifiadet, einen weſentlichen landwirthſchafilichen Mugen gemäbrt, 
und diefer Nuden ohne Beizlehung der Grundſtücke der Minderheit der Grund» 
eigenthümer ſich nicht erreichen läßt; 4) jedem Gigentbümer, der mit dem 
Umiauſche nicht einnerftanden iſt, ein vollftändiger Erfog für ven abzutauſchen · 
den Grundbeſitz tur Anmeifung eines feinen bisherigen wirthſchaftlichen 
BVerhältniffen entſptechenden, wirtbſchaftlich nut gelegenen und mit zwedmäßi« 
gen Zugängen verfehenen Grundbeflges von möglihf gleicher Borengüte 
und Bläde ſowie durch Vergütung eines vorübergehenten Mehrwerihes 
in @eld geleifter wird, 

Die vorftehenden Beflimmungen folen unter den angegebenen Borand« 
fegungen aud dann jur Anwendung kommen, wenn ein Umtaufch 1) 
der ſammuichen Meder oder Wiejen einer Dritflur oder 2) einer zufam« 
menbängenten wenigflens den dritten Theil einer Orteflur betragenden 
Gruntfläce derſelben oder 3) einer zufammenbängenten, menigftend den 
dritten Tteil der rder einer Ortsflur betragenden Aderfliche vorgenom« 
men werten will, — Da ter Geſehentwurf vemnädft in der Kammer zur 
Berathung fommt, fo werden wir dann weiteres über die Beicdlüffe des 
Aus ſchuſſes mittheilen, 


Deutſchland. 

Bayern, F München, 28. Juni. Eine Gorreipondenz der „Neuen 
Preuß. 3.* aus Münden vom 23. Juni I. Is. enthält in Mr, 146 genann« 
ten Blasted nad allemeiner Angabe der jüngft erlaffınen allerhöchſten 
Formation ber Baltertn gezogener Sechepfünder eine längere Betradhrung 
über den Pierdeftand üeſer Batterien. Zur Berichtigung beöfelben diene 
die Bemerkung, daß die neue Kriesöverwaltung lebiglih die Aus⸗ 
fchreibung der bereitd inter dem 8. 1. Mis. allerhöchft genehmigten For⸗ 
mation dur Bikanntuachung im Berordnungsblarte zu vollziehen hatte, 
womit die obiger Berrahtung zu Grunde gelegte Annahme, daf von Seite 
der neuen Rriegeverwalung eine Menterung in dieſer Bormation durch 
Berminderung des für en Brieben fiflgefepten Pierveflandes herbeigeführt 
worten fei, ald gänzlich aus der Luft gegriffen ſich erweist. 

# Müuden, 23. Juni. Die von der königlichen Generalberge 
werfs- und Galinenadmhiftration angefertigte Meberfigt über die Protuc- 
tion des Bergmerkd-, Hiten» und Salinenbetriebes im bayeriſchen Staate 
weidt für das verfloffene Berwaltungsjahr 1859,60 eine Production aus 
im Geſammtgeldwerihe am Irfprungsorte von 14,577,535 fl., um 703,047 fl. 
weniger ale 1858,59. Bon eıflereer Summe treffen 1,533,787 fl, auf 


bie Bergmerfe, 8,689,861 fl. auf den Küttenbetrieb und 4,853,887 fl, auf 
den Ealzbergkau und die Galtnen. Gewonnen wurden: &5'%%,, Kronen 
(dam 40 kr.) Waſchgeld aus ten Flüffen Iiar, Inn, Salzach, Donau und 
dem ÖÜkteine; ferner murten in 855 ®ruben gefördert : Giienerze 1,287,012 
Gtr., Bleierze 14,267, Ducdfilbererge 72, Kobalt» und Bablerze 617, 
Antimonesje 276, Magnet» und Schwefellie ſe 48,391, Oder- und Far berde 
9677, Stein- und Braunfoblen 2,761,204, Grapbit, 10,819, BVorzellan- 
erde 7958, Edmirgel 1204, Thonerde 33,824, Epefftein 689, Gyns 
120,195, Dach und Zafelfertefer 27,496, Schmwer- und Flußſpath, Feld⸗ 
fparh und Duarz 28,240 Zollcentner, — Der Hüttenbeirieb lieferte außer 
tiwas Sol» und 56 Bid, Eilber in 136 Werfen an Rohelſen in Gängen 
und Mofeln 566,955 Zol-Etr, ferner an Gifengußmwesaren theils unmit« 
telbar auß Erzen, theils durch Umſchmelzen von Roheiſen erzeugt, 148,399 
Gier, geftiſchtes Eiſen (ald Stab» und gemalztes Gifen, Eiſenblech und 
«Draht, dann Stahl) 653,527 Gtr., fodann 540 Gir. Raufblei, 66 Etr, 
Alaun und 9080 Etr. gemiſchten und Eifenvitriol — Aus dem Salz⸗ 
bergwerke in Beichtesgaden wurden 38,006 Gir. Steinſalz gefördert und 
außerdem noch 1,565,551 Eimer gefättigte Soole im Wege der Anwäſſer⸗ 
ung erieugt. In den 7 Solinen murten 915,474 Gir, Koch- 39,675 
Gır. Vieh- und 26,542 Gtr. Dungfalz produeirt. In fänmtlichen Berg« 
merfen und Hütten (ärarialiiben und gemerkichaftlichen Werken) fanden 
Im verfloffenen Bermwaltungsjahre 8650 und in den Galinen und beim 
Salzbergbau 2529 Arbeiter ihren Unterhalt, Unter ben Bergmerfen find 
48 Ararialiih, 807 gemerkichaftlih, unter den Hütten befanden ſich 9 
ärarialijche und 127 gewerkſchaftliche Werke. Bon ten ärarlaltfchen Berg- 
merken lieferte eines durchſchnittlich einen Productionswertb von 16,980, 
eine Hütte 159,800 fl, auf ein gewerkſchaftliches Bergwerk trifft für 
1859,60 ein Breductionwerih im Mittel von 800 fl., auf je eine gewerf« 
ſchaftliche Hütte ein folder von 57,100 fl. 

A Münden, 28. Juni. Bür ten Bollzug der Heimzahlung ber 
bei der Verlooſung am 22. v8. vabier gezogenen Eifenbahn- Anlehen-Obe 
ligationen der veridierenen Kategorien bat die k. Staatd-Schuldentilgungd« 
Gommiffion das Madftcbente beflimmt: 1. Die Zahlung der verloosten 
Obligationen auf den Inbaber (au porteur) erfolgt bei der k. Staats- 
Schuldentilgungs · Hauptcaſſe in Münden, dann bei den k. Specialcaffen 
Augsburg, Bamberg, Nürnberg, Regensburg und Würzburg, und vermitte 
Inngeweife auch bei ſaäͤnmtlichen 8. Rehtamtern und bei dem Handlungs- 
baufe M. 9. v. Rothſchlld zu Branffur a,M, I, Bezüglich der auf 
Namen lautenden oder vinculirten Obligationen findet bie Zahlung in ber 
Megel nur bei denjenigen k. Staatd-Scduldentilgungd-ESperialcaffen flatt, 
melde ſolche ausgifteltt haben. Ausnahmsweiſe kann aber auf den Wunſch 
der Beibeiligten die Zahlung auch dur Lie k. Staatsſchuldentilgungk⸗ 
Hanptcaffe in Münden, die f. Specialcaffen Augsburg, Bamberg, Nürn« 
berg, Regenaburg und Würzburg, und durch fämmilide k. Mentämter ver 
mittelt werden, I. Die k. Specialcaffe Münden bezahlt nur diejenigen 
Obligationen, melde biejelbe ſelbſt autgeftellt bat. IV. Bei Schuldbriefen, 
welche auf Pjarreien, kirchliche Pfründen und Gtiftungen, dann Llinter« 
richte ſtifiungen lauten, baben bie Vertreter berfelben vorerfi, je nach den 
befichenren GompetenzeBerbältniffen die Grmädtigung zur Geldempfang« 
nahme entweder von dem beireffenden k. Lumdgerichte als Diftrictöpoligeis 
behörte orer von ber f. Kreidregierung, Kammer bed Innern, refp, von 
dem FE. proteftantifhen Gonfiflorium oder von dem f. Staatäminiftertum 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenhellen beizubringen. V. Die 
Bezahlung der vinculirten oder jonft einer Dispofitiondbefchränfung unter 
liegenden Echuldbriefe kann erfi nah unbedingter und legaler Be 
feitigung jener Bineulttungen durch bie betbeiligten Gläubiger erfolgen. 
VI. Bon jelbft verſteht ſich biebei, daß im Falle durch vorerwähnte Ber« 
miitlungen, Devinculirungen u. ſ. mw. Zögerungen in der Baarzahlung der 
verloosten Schuldbriefe herbeigeführt werben follten, deshalb die Zinſen⸗ 
Siſtitung vom 1. Detober 1861 am nicht aufgehoben werde, fondern ber 
Sinterungturfachen ungeachtet mit dem genannten Tage einzutreten babe, 
daher von ben Gläubigern für bie rechtzeitige Befeitigung allenfallfiger 
Zaplungehinderniffe Sorge zu tragen iſt. 

D Nürnberg, 26. Juni. Das Gemeindecollegium hat geſtern Abend 
an bie Stelle des audgetretenen Hrn. Auernhelmer die Wahl eined Vor⸗ 
genden vorgenommen und fiel diefe einflimmig auf den f. Aumalı Hrn. 
Lindner, einen eben fo gefinnungstüchtigen ald über dad Gemeindeweſeu 
genau unterrichteten Mann. Es macht dieſe Wahl dem Gemeindecolle⸗ 
gium alle Ehre ; der neue Hr. BVorfigente beflgt alle Bigenfhaften, um 
die Verhandlungen mit Takt und Umſicht zu leiten. Im einer der früberen 
Sigungen nahm er Beranlafjung ſich energijch über bie hieſige ſchlechte 
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Preffe zu äußern, maß ihm dieſe nicht gänftig fimmen Fann. Unfere 
Mitibeilungen über biefige Vorfommniffe und daran fich nüpfende Wer« 
muthungen babe gemwiffe Leute in Rage verfegt; vie Wahrbeit beißt eben 
im die Augen, daber gedachte der Bränkifhe Kurier und für immer tobt 
zu ſchlagen, indem er in einem Audfalle gegen die N. Münd. Zig. ſich 
Ausdrücke bediente, die aus jedem andern Munde kommend verbängnifvolle 
Grörterangen nach ſich ziehen müßten. ir ermarten aber unfere Saris⸗ 
faction von einem anderen Orte; dem Stuldigen bier fAlägt bereits das 
Gewiffen, wie heute im Mürnberger Anzeiger mit Bracturfchrift zu leſen 
if. Wollen mir feben, auf wen .jene Beſchimpfung figen bleibt, auf une 
die wir nur Wahres berichteten und zwar noch fehr zurückhaltend, oder 
auf die, welche auf Täuſchung des Volles ausgeben, nichts deſto meniger 
aber für Volftmänner gelten wollen. Diefe Bolköververber im volljten 
Sinne ded Wortes, meldye ſich nicht ſcheuen eines deutſchen Fürſten Ehre 
mit Verdaͤchtigungen blos zu ſtellen, dieſe Prediger von der modernen 
Lehre des Naltionalltätsprineipe, dieſe politiſchen Tartüffes, we che Thaler 
ſchluchen und bafür überall ihre Stichworite von deutſchet Einheit und 
Brüderlichfeit geben, aber durch alle Mittel jede andere Meinung neben 
der ihrigen untererüden wollen, biefe Herren von der Preſſe mir nebele 
ha tet Vergangenheit werden alled journahftifhen Anſtandes bar, fobald 
der Stachel der Wahrbelt ihre Peryönlichkeir berührt, fobald fle fürdıen, 
ed möchten Enthüllungen fommen, geeignet ibren politifd blinden Nach- 
betern den Staar zu fliehen, Der Wuthſchrei, den ter Infpirateur bed 
Frankiſchen Kurierd über eine von und aufgefiellie Vermuthung wegen 
gewiffer Einflüffe ausſtieß, war wohl neniger durch Die leptere bervorge 
zuien, diefe mußte nur den Dedimantel hergeben, ald vielmehr durch un. 
fere Anfpielung auf die aus Franken hieber beruene „Leuchte. Wir 
haben es nur mit ter Sache zu thun, nicht mit Perfönlichfeiten, mollen 
auch die Spalten der N. Münch. Itg. mir dem Audkramen ſchmuhigert 
Waͤſche nicht beläfligen. Wir ſprechen bier unverboblen unfere Freude 
darüber aus, daß dad Gemeindecollegium in feiner geſtrigen Wahl alle 
Vermurhungen nieberfchlug ; gewiß verſteht es Hr. Lindner, der allzeit fels 

nen Freimuth bewahrt har inmitten der Kageöfchreier, gewiſſe Ginflüffe 
ferne zu balten, fobald ſie ſich geltend maden wollen. Der Bräntijde 
Kurier wirft ih in die Bruft ald ob er berufen wäre die Stadt Mürn- 

berg zu vertreten; ſelbſt Leute feiner Partei haben fih aber mißbilligend 

über vie Haltung tiefes Blattes geäußert, denn mit Schimpfen iſt nichts 

widerlegt und nichis bewiefen. Was mir ſchrieben war nicht übertriebın 

und blieb nicht ohne Wirkung; wir rühmen uns des Murbes einer Glique 

entgegengetreten zu fein, die fi nun über unfere Darfleltung wie rajend 

gebärdete. Wir fünnen dazu nur lädeln*). 

Ueber ven Brand ded Morkifleckens Kirchheim (Schwaben) ſchrelbt 
man der „Aug. Bolzeitung”: Es entſtend am 2u d. Nadimitiags halb 
2 Uhr bei dem fogen. Upenbauer in deſſen Statel Beuer; wie man jagt 
hatte er unabgeldſchten Kall auf dem Wagen firb:n, welder ſich entzün« 
tete. Das Feuer verbreitete ſich bei mäpigem Weſtwind mit ſolchet 
Schnelligkeit daß, bald nahe bald meiter entfernt, ylöglicy mehrere Stroh ⸗ 
dächer von den Glammen ergriffen wurden und bie Abend gegen 70 Ge- 
bäude abbrannten wodurch über 300 Perſonen obdachlos wurden und beis 
nabe alle Habe verloren. E⸗ Fonnte überhaupt wegen bed ſchnellen Um« 
fihgreifens des Feuers nur wenig gereiter werden. Beim Braterbauır 
verbrannten 11 Süd Dieb, einem anderern Defonom ſaͤmmtlichet Vich- 
ftand, doch ging glülicher Weiſe kein Menfenleben verloren. (Leider 
murde wenige age nach dieſem Unglüdefall auch bie Gemeintemarfung 
von einem Hagelmeiter derart betroffen, daß alle Belrfrüdhte vernichtet fInd,) 

Kaifersiautern, 25. Juni. Die eiſte Eigung der jeit Sonntag 
Gier tagenden 16. Verfommlung der ſüddeutſchen Forſtwirthe fand geflern 
von früh 8 bis 11 Uhr flatt Die Verſammlung if von etwa 300 Mit« 
glievern beſucht. Heute früh um 7 Uhr wurde vie eiſte Grcurfion durch 
die Borflämter Kaiferdlautern, Waldfiſchtach und Glmftein angetreten, 
(Nünb, Cor.) 

Defterreih. Wien, 24. Juni. Die „@. C.“ ſchreibt: Aus und über 
Ungarn liegen und beute verſchledene ſich theils mwideriprechende, theild er 
gänzende Mittheilungen vor, Bor Allem ift zu bemerken, daß die Wie 
mer Gorrefpondenz des „Sürgöny* eine fehr flarfe Sprache gegen den uns 
garifchen Landtag führt, „Wir figen bid an den Hals im circulus vi- 
tiosus, "heißt ed. „Wir läugnen die @efeplichfeit ded Könige, aber wir 
verfammeln uns auf dem Landtag, ben er einberief, nur er einberufen 
konnte. Wir läugnen die Gefeglichkeit des Könige, aber wir verlangen 
von ihm, baf er im Sinne der 1848er Befege Minifter ernenne, und 
biefe werben wir ſodann ale gefeglih anerkennen, Wir wollen ein par 
lamentarijches Minifterium, deffen Mitglieder nach parlamentarifcher Ge⸗ 
wohnheit aus der Majoriıät des Mepräfentantenhaufes hervorgehen follen, 
aber die außgezeichnetftien Mitglieder ded Mepräjentantenhaufes, melde al 


*) Die Nürmberger rabicalen Organe bes Nationalverelns, bie mit einer wahren 
Tigerwuth über die R. M. Itg. wegen ihrer Enthüllung bes Mehſchen 
Planes hergefallen find, fehulden uns heute noch die Antwort auf bie im 
Nr. 143 ur N. M. 3. an fie geftellten birecten Fragen. Dagegen bas 
ben die Nürnberger Mitglieber des Nationalvereins im einer gegen die R. 
M. 3. gerichteten, von den Nürnb. Blättern veröffentlichten Grflärung eins 
getanden, daß das Eängerfeft denjelben Motiven entiprungen ſei, aus 
welchen der Maticnalverein hervorgegangen und wir nehmen hiemit Aıt von 
diefem Theile jener Grflärung. (A. d. 8.) 





lein unter den Mepräfentanten das ungetbeilte Bertrauen der Mation bts 

figen, find in der Diinorisät, und die Nationalverſammlung zerflört tem 

Unfehen mit wahrer Baflıon.“ Bei fo bewandten Umfländen türfe man 

ſich nicht wundern, daß das Gerücht von Nichtanuahme ber un gatiſchtn 

Adrefje und Erlaß eines Manlfeſtes am vie Völker enıfichen konnte, 1 

Fönnte auch in den Planen einflußreiter Kreiſe feinen rund baben, nur 

fei eine derartige Entſcheidung ned nicht getroffen, und der Kaifer merte 

fle nicht treffen, obne feine ungariſchen Märhe gehört zu baten. 

© Wien, 26. Juni. Die Sihung des Gemeinterarhed murde je 

flern von dem Berfigenden mit der erfreulichen Machricht eröffnet, das 
VPraͤſſdium habe in Bolge beunrubigender Gerüchte über das Befinsen Ih 

rer Mojeflät der Kaiſerin ſich bewogen gefunden, an romperenter Steut be- 
Rimmte Grfundigungen einzuziehen. In der Mrjutantur wurde nun ere 
fteulichet Weiſe mitgetheilt, daß die Iepteingegangene telegrapbifite Dee 
peſche lauter; „Kalſerin gut geſchlaſfen — Werier zubig — Befinden zur 
friedenfiellend.* Diefe Mittbeilung wurde von ber Berfammlung mit 
Enihuflatmud aufgenommen. — In der geftrigen Gigung des Abgeordneten 
dauſes genehmigte daofılbe auf Befragen ded Präflventen, daß drei zur 
Seneralpebatte über den Muͤblfeld'ſchen Antrag noch eingefchriebene Red⸗ 
ner vernommen werten, weil fle aus einem eigenthümlichen Stantpuncte 
zu ſprechen hätten. PBuger (Tyrol) ſagt nun, daß die Beſorgnifft, melde 
neulich ein Abgtordnetet, der Profeffor Brinz aus Prag, ausgeſprochen, 
daß die Proteflantenfroge in Tyrol no zu Mord und Todiſchlag führen 
werde, unbegründet find und verweilt hiebei des Längeren. Miccakona 
(Iyrol) ſpricht fo, daß er in der Journaliftenloge nicht verſtanden wirt, 
Der dritte Medner Alois Fiſcher (Tyrol), penflonirter Statthalter von 
Ober ðſterreich) meinte, die Worte, daß der feine Ueberzeugung fundgebente 
Mann in Ayrol feines Lebens nicht mehr ficher fel, mären tem, ber ſie 
geiproden, niat aus dem Kerzen gefommen. Auch würde ter Medner 
üter diefe Berleumdung ſchweigen, wenn nicht ganz Europa von ihr 
dur die Stensgraphen unterrichtet würde. Der Medner hält dann em 
Gharafter der Iyroler eine Lobrede, geſteht aber doch felbft zu, daß er 
1848 befürchten habe, das Schidfal der Prager Ratheherten erdulden zu 
müflen, Die Aufregung gegen die Proteflanten werde in Tyrol von dem 
Kierus weder herbeigeführt noch gefhürt. Der Glaube des Tyrolers fei 
Voltöfage. Was die Frage anbelange, ob die gegenwärtige Bewegung in 
Ayıol ven Boden des Gefeges verlaffen habe, fo fei die Antwort bis zum 
Grgebniß ber Unterſuchung zu verſchieben. Wfreifchner aber ſei ganı ge» 
wiß in Tytol fo.jicher, wie der Medner ſelbſt. Brofeffor Brinz erbält 
nun dad ort uud jagt: Um zu erfläsen, woraus die von mir ausge 


ſprochene Anſicht, Leute von der Art Pfretichners mürden bald in Tytol 


nicht mehr ſichet fein, enifprungen, weife ich vor allem auf einen Brief 
bin, der mir aus Münden und zwar aus einem Kieife von Perſonen, 
die ſich über die Berhälmiffe in Thiol mit befonderem Eifer unterrichten, 
zugefommen. Diefer Brief befagte unter anderem, daß man fich febr über 
den Muth, den Dr. Pfretſchnet an den Tag gelegt, wundere. Was in 
bieier Verwunderung angedeutet wird, ift Jedem, der zu ſchließen verfleht, 
far. Ich berufe mich aber auf das Urtheil ver Zeitungen, über die zahme 
Haltung der Oppofliion auf tem Xyıoler Landtage; man meinte, unter 
den beirfenden Umfländen fönne die Oppoſition eben nicht mehr wagen. 
Id fprady aber auch unser dem Gindrude der Wahrheit, dab gleihe Ur« 
jachen gleiche Wirkungen bervorbringen, ich ſprach meine Auficht aus, in» 
dem ich des Glaubens voll war, Daß eine fanatiſche Aufregung in Ty:ol 
gegen die Proteftanten herrſche. Ich habe nicht gejagt, daß bereits Ie» 
mand todigefchlagen worden ſei und ich bin gewiß der Leite, fo eimas zu 
mwünfcden, ich iprah nur in dem Glauben, daß der Banaritmus diefe Ge⸗ 
fahr im Gefolge habe. Man bat mir aber das Wort Berleumdung zuge» 
ſchleudert, während viefes Delict nur dann beflcht, wenn derjenige an daß, 
mas er ausgeſprochen, felbft nicht glaubt, Ich erfucdhe daber den Abyeor- 
bueten, dad Wort Verleumbung zurädjunchmen, menn das Haus nicht 
felbft der Meinung if, daß ich den darin enthaltenen Bormurf verdiene, 
Bifger: Verdaͤchtigung mollte ih jagen. Bring: Ich bin auch mit „Ber- 
daͤchtigung“ micht zufrieden. Pfretſchnet erklärt, daß er von dem gefunden 
Sinn feiner Landsleute einen zu hohen Begriff babe, um zu befürchten, 
ta ſie ber freien Meinungsäußerung mit ber Huf opponiren würden. 
Dos aber, was gegenwärtig in Tyrol worgebe, fei reine Wühlerei und im 
Hinbiid darauf und auf die Worte Fiſchers, deh berfelbe einft beforgt 
babe, dad Schickſal der Prager Ratheherren theiln zu müffen, fönne er 
nit umbin, auf die Gefahren hinzudeuten, weche durch das Gebahren 
gewiffenlofer Agitatoren, die zu ganz anderen ds zu religidien Zwecken 
mühlen, beraufbefchworen werben könnten, Es eien jedoch Anzeichen vor« 
handen, taf dieſe Bemühungen an dem reblicher und aufrechten Sinne des 
Volkes fcheitern werden. Nachdem tiefer Incidnzpunct beendet war, nahm 
Herb, ald Berichterflatter das Wort, und verbeidigte die Zuläßiskelt des 
Müplfelv'fchen Antrags gegen verſchiedene Einnendungen, intbefondere ge- 
gen den Vorwurf, daß der Autonomie der Linder, infofern tie Breiheit 
ber Wiffenfhaft und ihrer Lehre durch dem ſeichsrath regullıt werden 
foll, zu nahe getreten werde, Ginige Thatſachn, melde ver Redner an« 
führte, 3. B. daß in Prag ſich feine deutſche Schule befindet, erregte daß 
Mifiallen der Rechten in dem Grunde, daß der Präflvene Ruhe gebot. 
Herbſt ſprach noch zum Ruhm der deutſchen Sprache und bemafıe, daß 
drei Viertheile der oͤſterteichiſchen Bureaukrate aus Böhmen beſtehen, und 
daß in den nichtteutſchen Ländern des Kaiſathumes auf Hundert nicht» 


er 


Beamte kaum fünf Deutſche fommen. Die Gompetenz des Reichs · 
mühe vom Stantpuncte des Staatärechted beuntbeilt werden, nicht 
nach einer idealen oder imaginären Berfaffung. Nach der zealen zu Recyıe 
beſtehenden Verfaffung beftche allein dieſe Perfammlung, und an ibr Theil 
nehmen, ohne jene anzuerfennen , widerfpreche den @efegen der Bernunft 
und der Ehre. Hiemit ſchloß der Präfltent die Generaldebatte und gab, 
während auf der Medien megen ter lehlen Gıklärung des Berichterftat · 
ter6 große Bewegung heriſchie, dem Binanzminifter von Plener dad Wort, 
weldyer eine früher an ibn gerichtee Intervellatlon in Betreff des Ber 
faujd der ſuͤdlichen Staatseifenbahnen beantmorteie und die gewünfchten 
Aufflätungen gab. Bür das Ausland dürfte dad Imtereffantefte die Mit 
theilung ded Dinifters fein, daß es Ihm gelungen it, die Geſellſchaft, 
melde tie Bahnen kaufie, zu bemegen, ouf ibr Brivilegtum , Eiſen bahn⸗ 
hau» und Bariebematerialien um einen beirͤchtlich eimäßigten Boll ein» 
zuführen, Verzicht zu keiten, Der Abgeorpnere Zyhlifiewiez erbat ji das 
Wort wegen einer perfönlichen Bemerkung, und verlangte von dem Präs 
fiventen, den Berichterflatter Kertft zur Ordnung zu rufen und ihn aufs 
aufordern, feine Bemerkung, daß bier in ten Gipungen Theil nehmen mit 
der Ehre nicht vereinbar if, wenn man bad Februarpatent antaflet, zus 
rücjunehmen. Der Präfitent erflänte, daß er die Bemerkung nicht al& 
eine perfönlihe anfehen fönne, alfo nicht in der Lage ſel, einen Drpnunge- 
zuf ergehen zu laffen. Dr. Zyblitienicz: „So behalte ich mir vor, die- 
ſes al8 PBrivatangelegenbeit anzufeten.” 8 bezann hierauf die Eprelal- 
Debatte über den Muhlfeld ſchen Antrag. 
Italien. 

”* Ad Rom wird der „Gore. Havıd“ unterm 22. do. Bolgendes 
über den Geſundheindzuſtand des Papſtes geſchtieben: „Der heil. Bater 
iſt nicht ganz bettlaͤgerig; Donnerflag erſchien er auf einem Balcon, von 
mo er. daß Banfert, welches den päpflichen Dffieieren gegeben wurde, 
überfehen konnte und geflern, dem Jahretage feiner Wahl zum Bapfl, 
zeigte er ſich abermals. Ungeachtet diefed Erſcheinens iſt er doch ernfllich 
frank; die Beine find geſchwollen umd legten Mitiwoch mußte man ihm 
noch einen Sanöpflopf fegen ; auch ſprach man von Frampipafıen Zufam- 
menziehungen bed Herzend und einigen eisfalten Unfällen in den Ertremi« 
täten. Ms bebeutungenolle Beiden jeined einſten Zuftandes laſſen 
ſich noch anführen, daß er ben Malaft nicht mehr verläßt, daß bie Nobel« 
garde nit mebr zufammenberufen wird und daß ter heil. Vater bei ber 
geftrigen pärfllichen Meſſe, dem Gebtauch zuwider, nicht erſchlenen ift. 
Aus einer längeren Gonjuliatien der Aerzte, zu melder auch bie Merzte 
der franzöflfchen Armee gezogen wurden , Teint beroorzugeben , daß der 
Papft fein autgeprägted Uebel bat, daß aber fein Geiundheitdzuftend im 
Allgemeinen beunrubigend ift und eine abjolute Ruhe erfordert.“ 

MNach den Mittbeilungen lombardiſcher Blätter hätte die Regierung 
von Montenireo befihloffen, tem General Garibaldi, fo mie dem General 
Medici, den aus ben jrüberen Kriegen südftänvigen Gold, melden die Me« 
vublit feinerzeit nicht aufzubringen vermochte, nachträglich antzubezablen. 
Derfelbe würde für einen jedin der beiden Generale die bübfge Summe 
von 200,000 Fr. ausmaden 

Portugal. 

Liſſaben, 25. Juni. Der Herzog de Sald anha veröffentlicht einen 
Brief worin er jede Leitum der revolurionären BVartei abläugnet, Der 
Orden der barmberzigen Saweſtern iſt in Portugal unterdrüdt, 

Vereinigte Staaten von Mordamerika. 

New-Mork, 13. Juni. (Telegraphifc über Halifar.) General But 
ler gibt den bei Great Berhel erliittenen Verluft aufid Todte und 45 Bers 
wundete an. General Mllelants Truppen rüden af von Weften her 
gegen Harper's Berry. 500 Mann Serceflionttruppen murben bei Romnep, 
in Birginien, dur ein Mgiment aus Indiana in die Flucht gejagt. Bon 
Oſten ber marſchiren Truppen auf drei Etrafen gegen Harper's Berg. 


deutſche 


zarhed 


Nuͤnchen, 28. Juni, 

Er. Mai. der König hiben Eich allergnäbigk bemogen gefunden: 

unterm 27. Jani dem Bierbrauersfchne Raimund Müller von Konzell die 
nachgeſuchte Grofjährigfeit u ertheilen 


Neueſte Poften. 


»* München, 29. Juni, Heute früh iſt Hier das folgende Tele» 
gramm eingetroffen, weldes wir zur Befeitigung der im Umlanfe befind« 
lien Gerüchte mitzutbelen ermädtigt ind : 

„KRaiferin von Deferreich an 3. k. H. Herzogin Mar: Gorfu, 
27. Juni, 10 Uhr Mbens. Ic befinde mich beffer und der Huften iſt 
geringer, * 

** München, 29. juni. Das k. Stoatsminiflerium der Blnangen hat 
im Auftrage Er. Maj. 6 Königs an die Kammern des Landtages und 
zwar zuerfi an bie Kamder ber Abgtordneten die Aufforderung gerichtet, 
einen Beichluß darüber & fafen: „Ob fie zuftimme, daß für bereitd ver« 
looste oder demnächft indie DWerloofung fallende Staa:sobligationen die 
Wiederanlage bei den Agoc. Gijenbahnanlehen a conto des künftig ger 
ſetzlich beftimmt werdenen Unlehenscredited bis zu dem Marimalbetrage 
von 3,300,000 fl. geftatet werde." Im Folge deffen unterbreitet der I, 





Ausfhuß der Kammer folgenden Antrag: „Es fei die Zuſtimmung zu ere 
theilen, daß für bereiiß verloodte ober demnaͤchſt in die Berloofung fallen« 
ten Staattobligationen die Wirderanlage bei dem Aproc. Eifenbabnanlehen 
a conlo des fünftig gefeglich beflimmt merdenden Anlehenkeredites — 
eventuell zur Helmzahlung an ber Öproc. Ciſenbahnſchuld — bis zum 
Moarimalberrage von 3,300,000 fl. geftattet werde.“ 

»* Im Monlieur⸗ Bullerin liest man "Bolgended: Das Leichenbes 
gaͤngniß des Sultans Abdul-Merftin har geſtern Abend (25. Junt) flatt- 
gefunden. Se. f. Mail. ter Sultan Ubrul» Wis bat ten Eid der Minir 
fter und hoben Würdenträger zu Top Gapou, im alten Berail, entgegen» 
genommen. Die voltftändigfte Ruhe herrfcht ununterbrochen in Ronflantinopel. 
Zelegramme 

der Neuen Mündener Zeitung. 

oO Bin, 28. Juni. Das Abendblatt der Wiener Zeitung ver⸗ 
fichert, die biöherigen Angaben hiefiger Blätter über die Entgegennahme 
der ungarischen Adreffe waren nicht aus authentiſchen oter verläfjigen 
Duellen geſcoͤpft. 

D Konjtautinopel, 26. Juni. Der Eultan bat bereit den 
feiten Willen audgerrüdt, die äußere Politif feines verftorbenen Brus 
derd fortzuſetzen. Bezüglich der innen wird der Sultan morgen durch 
einen Hat die Örundfäge ausfprechen, nad; welchen vie Wohlfahrt aller 
Untertbanen ohne Unterfcheidung gefichert werde und follen dieſelben 
mit größerer Energie ald bisher zur Ausführung fommen. 


Trieft, 27. Juni. Einer Meldung aus Athen zufolge wird König 
a — Tage bier einneffen, um ſich nad Gaſtein zu begeben. 
(®. 2.) 

Ayram, 27. Juni. In der Geutigen Landtagefigung wurde beſchloſ- 
fen, ter Witiwe des czechiſchen @elchrien Schafarit die Beileiväußerung 
des Landtages telegraphifch befannı zu geben. (WB. Bi.) 

Mailand, 27. Juni. Der heutigen PVerfeveranza wird aus Genua 
vom 24. geſchrieben: Bon ber Berdrde wurden bie Gicherheitämaftegeln 
bezüglich der Pulvermagazine des Molo, Lagaccio und Arfenals vervoll« 
fländigt, vor dem Palaſte Turfi wurde eine Compagnie Nationalgarbe aufe 
gefteitt, häufige Vatrouillen durchziehen die Stadt. Diefe Mafregeln wer« 
den aid Beftärigung der Gerüchte über die Umtriebe der ertiemen Partei 
angefeben. Datfelbe Blatt berichtet au dem Neapolitaniſchen: In Por— 
tiei und Salerno fanden Aufftandeverfuche flatt; in legterem Orte dauerte 
der Kampf fünf Stunden. (W. BL) 

Brüffel, 27. Juni, Die heutige „Intependance* enthält eine Des 
peſche aus Bulareft vom 25. d. M. folgenden Inbalıs: Vorgeſtern ver⸗ 
fommelten fi 40,000 Menſchen auf dem Felde Philatet, um den Jade 
ediag der N.tionalbewegung von 1848 zu feiern. Alle baben eine Per 
tition unterzeichnet, im welcher die Union ter Bürflentbümer unter der 
Souverainetät Gouza’s, ein meued Wahlgefeg auf dem breiieften Grundlas 
gen verlangt wird. Es heirſchte volftändige Ordnung, Beide Länder 
find geneigt, die Perition zu unterzeichnen, (W. 3.) 


handels⸗ und Börfen-Rarchrichten. 

Frankfurt, 27. Juni. (Bold u. Silber.) Pifioien 9.4. 37—38 frz; 
Preuß Friedrichsdot 9 A, 5758 Fe; Hol. 10 A⸗Stück Bf. 44 -244 kr. 3 
Ranbpucaten 5. 311,—32'/, fr; 20 Francs-Gtäd 9 fl. 201, — 21% tr. Cugl. 
Souvereign 11 Hd. 47—51 fr.; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 799—804 ; 5 Franfens 
Thaler — i. — Ir; Rand 20r bitte 30 Fi. 12 fr.; Hochh. Silber vr. 3-Pib. 
fein 51 40—52 A. 15 fr.; Preuf. Gaffenfheine 1 Hd. 45, —, ir. 

Sranffurt, 28. Juni. Del. Nat+ünlchen 55'/4, ; dpror, Met. 47%, P.; 
Bantactien 645; EotteriesiniehendsEooie von 1854: 64; vom 1888: 99’4; 
Deiterreichiiche Lottet ie⸗ Aulehens · Looſe won 1860: 61; Ludwigehafen⸗ Berbadyer 
Ciſenbahn · Actien 136'/,; Saveriſche OftagnsHctien 104, ; Baheriſche Dfibakns 
Actien voll eingez. 104.3 Weſtbahn⸗Prioritaͤt 75°4; Deiterr, Gredit ⸗Mobilier⸗ 
Astien 144'4. Dech feſcure: Paris 93’; Lentdoun 118%, ; Wim 84°/,. 

Wien, 23. Juni. Deflerr. Sptor, Nat.-Anl. 79,50; pro. Met. 67.805 
BotteriesAnl.«Eooie von 1854: 90.— ; von 1858: 118.30; von 1860: 84.50; 
Banfactien 765; öfter, Eredit⸗Mobilier ⸗ Acticen 173.— ; Donau Dampficifi.s 
Serien 424; öflerr. Staatsbahn-Actien 274.50; Norbbahn-Metien 195.50; Weil: 
bahn⸗ Prioritäten 104.—. Bewjeleurfe: Augssurg 3 Di, 117.15; London 
# 10. 138.50; Eilder —. 





Berantwortiider Redacteata 3. D. Boal 


Abnigliches Hof: und Nativrnel⸗Thecter. 
Samſtag den 29.: „Gin Semmernachtetraum“, Schauſpiel von Shalſpeare 
mit Mufif von Mendelſohn-Batiholdy. (Puck — Fil. Geißlet, als Gaſt.) 
Sonntag den 30.: „Teufels Antheil“, Oper von Auber. 


Geſtorbene in München. 


Sofeph Beinhefer, Maurer von hier, 67 I. alt; Mar Jeſeph Gſcherich, F. 
DOberpofttaih, 63 3. alt; Brigitta Vogl, Taglöhnerstodter von Sattelberg, Log. 
Schrobenhaufen, 54 3. alt; Anten Brumauer, Hutmader von rafing, Los. 
Ebersberg. 63 I. alt; Aleis Wiomann, Litbograph von hier, 42 J. alt; Andrä 
Ginhaufer, Taglöhner von Drterlch, Leg. Münden 1/3, 62 I. alt; Erbaftion 
Geith, dgl. Schneider von Haidhauſen, 65 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3010. 


Bekanntmachung. 


Die IE. Verlooſung des neuen Sprozentigen Anlehens von 1855 betr. 
Gemäß Ausfchrelbung rom 19. I. Mt. bat heute die II, Berloofung an dem neuen Sprozentigen Anleben von 1855 flatt- 


gefunten, und es murten biebei nachftebende Zablen gerogen: 
02. 03. 07. 12. 


15. 20. 35. 43 52 65. 


67. 69. 76. 77. 98. 


In Gemäßheit des Verlooſungöplanes find bienach alle fowohl auf den Inhaber (au porteur) old auf Namen lautenden Obligationen des vor 


bezeichneten Anlebend zur baaren Heimzahlung beftimmt, deren rotbgefchriebene Ratafter-Mummer auf eine 
ohne Unterſchied der Kapiraldgattung zu 1000 jl. Lit. A, zu 500 fl. Lit. B und zu 100 fl. Lit. Cj 


der gezogenen Zahlen enket, 


Mit der baaren Rückzahlung der verloosten Obligationen wird ſogleich bezonnen, und «8 merben hiebei die Zinfen in vollen Monart- 


Maten, nämlich ſteis bis zum Ablaufe desjenigen Monats, in welchem vie Zahlung geſchieht; jedoch in feinem Falle über ten 
Diefed Jahres hinaus, vergütet, da vom A. Dftober 1861 anfangend tie gezogenen Obligationen 


legten September 
außer Berzinfung treten. 


Hinſichtlich der fpegielten Heimzahlunge» Beflimmungen wird auf die ausführliche Bekanntmachung vom Heutigen im F. 6. Regierungsblatte verwieſen. 


Münden, ten 27. Juni 1861. 


Königlich Baieriſche Staatg - Schuldentilgungg - Cammiffion, 


v. Sutner. 





vo. Befanntmachung. 
Die Abhaltung ven Zucptbullenmärkten betr. 
Das unterfertigte RreiseGomite bat im Interehe der Hebung der Rindvleh- 
zucht in Oberbayetn beſchloſſen, unter Ausiegung von Breifen für junge Bullen, 
Zuchtbullenmärkte mit größeren Bichmärkten zu dem Endzwecke in Verbindung 


zu bringen, daß dem Züchtern Gelegenheit zum Mnfaufe entiprechender Zucht- 


Bullen geboten werbe. 

As foldre Zudztbullenmärkte werden vorerft die am Montage nad dem 
Oftoberfeite auf der Zherefienwiefe und am Aſchermittwoche in 
München ftattfindenden zwei Biehmärkte bezeichnet, wobei für bie jchönflen, 
auf bieje beiden Märkte gebrachten und bort wirklich verfauften Zuchtbullen fels 
gender Racen, nämlid; ber Migäuer und Montafuner, dee Miesbacher und Pinze 
gauer, der Ansbacher-Zriesdorfer, enblih ber Schwyzer-Mace, welche nicht unter 
1 Jaht umd nicht über 2 Jahre alt find, für jeben der zwei Märkte 

ein Preis zu 33 fl, 
drei Preife je gu 20 0, 
brei Preiſe je zu 15 AM, 
drei Preife je u 10 f, 
Summe 168 fl, 
ausgefegt werben, melde Breife ein aus Mitglievern des landwirthſchaſtlichen 
Bereines zufammengefeptes Preisgericht zuerfennen wird, 

Ben dirfen Preisbewerbungen find jedoch am Dftoberfeitmarlte jene Zuchts 
bullen ausgeichloffen, welche bei dem am vorhergehenden Tage flatigefundenen 
GentralsBandwiribichaftefeite bereits Preiſe erhalten haben. 








Brennemann, 
Indem vorüehender Beſchluß zur feinergeitigen Preisbewerbung biemit Bes 
fannt gegeben wird, ergeht an bie Landwirihe zugleich die Aufforderung, bie 
Ihönften Stierlälber aufzuitellen, und bieiiben durd gute Pilege zur Berbeiferung 
bes einheimilchen Rindviches heranzuziehen, 
Das Ureis-Comité 
bes landwirthſchaftlichen Mereines für Oberbayern, 


2984. [26] Bekanntmachung. 


Zechniter, Bildhauer und @lementarlehrer, welde im fünftigen 
Winter an der Baugewerkoſchule zu Holgminden zu unterrichten geneigt find, 
wollen ſich diefergalb wegen ber erforberligen Bedingungen am den Unterzeich 
neten wenben. 


Holzminden, ben 15. Juni 1861. 
Der BVorftcher der Bangemwerkäfchule: 
#- 2. Haarmann. 


UNE EUEEU TE TREE — 


: ES Ein geübter Photograph, 








der in Gopirumg, ſewie in ber Mufnabme gewandt in — jebedy nur 
ein folder — findet Anflellung unter vortzeilhafter Bedingung bei 
F. Mazek, Pbotogtaph in Krafau. 
Briefe werben fran o erbeten 2930. [4«] E 


J—— GENRE TER TER RT ODER U TE 





Einladung zum Abounement auf die Neue Augsbhurger Zeitung. 


SE Vreid vierteljäbrlihd 45 fr. — Inſerate werden billigt berechnet. — Auflage 3100. 23 

Der Meuen Wugeburger Zeitung if im biefem Duartale wieder ein neuer Beweis ber wachienden Gunſt des zeitunaeleienden Pibliſums geworden; eine große 
Anzahl von Abonnenten hat den Leferkreis derfelben erweitert, fo daß ſich bie gegenwärtige Auflage BP" auf 3100 TE feftüele. Wir baben eine neue Zeit, 
in welcher das Bedürfnis nach Mittheilang wächet, in welcher neben den politiihen Intereffen, bie örtlich materiellen in ven Vortergund gedrängt werben, und eine 
uneingefchränfte, unabhängige und eine vielfeitige Beſprechung unabmweisber methmendig if. Die Neue Mugeburger Zeituna bringt wie bieher bie Greignifie auf 
politiichem Gebiete rajh und neu, befonders wichtigere Nachrichten werben per Telegramm mitgerbeilt, und ragen von bejonderem Interefle und größerer Tragweite 
werden in Beitartifeln Mar und überfichtlich behandelt. — Die größte Aufmerkſamleit wird jedech unferem engeren Vaterlaude — Yayern — zugewendet bleiben, 
Wiſſenſchaft, Kanſt und Piteratur werben wie bisher gleich den Handels; und gewerblichen und UArbeiters Interefien ihren Plad und göptmöglichie Würdigung finden, 
Die Neue Augsburger Zeitung wird die fortlaufenden neueften Berichte über die Börfenverhältniffe und den Gours der Siaatspapiere vellüänpig enthalten, Ehrans 
nenberihte von hier und der Umgegenb, auch von Mänden, Lindau und Negensburg werben fcpleunigt aufgenommen. Die Bandtagewrhandlungen werben umfaffen® 
und taſch zur Kenntniß unferer verehrlichen eier gebracht, IF” Wir werben bemüht fein, ben Birfungelreis unjeres Blattes ſtete mehr und mehr zu erweitern, 
denn eine qute Zeitung if die bee Vermittlerin des gefunden Kortihritts und wiellacher Verbeſſerungen. BEI” Die weite Berbreiting der Neuen Augeb. Zeitung 
macht diefelbe auch befonders zu Injeraten aller Urt geeigenichaftet und ſichert aneılannt guten Erfolg. Auch für die Untehaltung if im unjerem Blatte 
ſehr gut geſorgt; demjelben it ein „Aeuilleton“ angehängt, enthaltend: Grzäblungen erbeiternden und belegrenden Inhalts, Amkooten, Raͤthſel, Berichte ix. 


Blos 45 Pr. pr: Duarial. BEI Dan abomnirt für Hier in der Grpebition d. BL, C. 220 Schmiebgaffe, für Nuswärts bei der sädfigelegenen Pol, 





Hünigl. baijeriſche Zahlen-Hotterie. 
In der 594ften Ziehung zu Märnberg am 
27. Juni wurben folgende Nummern gezogen: 
30 1 58 S3 15. 


221.3) Annmonce. 

Unter Zufiherung des britten Theiles feiner Ge— 
fammteinnahme an Anwalts: Deferpiten zum Honorar 
ſucht ein Rechtsanwalt an einem Bezirfsgerichtsiige 
in Bayern einen tätigen Eoncipienten zum Mit 
arbeiter. Diejer joll jedoch eine Gaution von 300 fl. 
zu leiten im Stande jein. x 

Näheres auf portefreie Anfragen bei der Gr pedi 
tion der N. M. Zig. 


Neue Cifenbahn: Fabrten: Pläne find zu 
haben im Grpebitiomslofale diejes Blattes. 


3007. [3a] Gin volllommen befähigter Ment: 
amtöoberfchreiber, welchem bie been Empfehls 
ungen und Nachweiſe zur Seite fiehen, ſucht in gleis 
her Gigenfchaft unterzufommen. Dfferte sub Chiff. 
N". T. belorgt die Crpedition biefes Blattes. 
ꝛooo. Befanntmachung. 

Berfchollenheit-des Joh. Andrä Bader, 
Steinheilsfohnes von Unterammergau beir. 

Der Steinheilsichn Johann Andre Bader von 
Unterammergau, geboren am 20. Dftober 1790, wirb 
feit tem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Da für denſelben auf den Befigungen des Stein⸗ 
heile Michael Bader von Unterammergau nad Erb+ 
vergleich vom 9. Movember 1826 ein lterngut von 
236 R. 20 fr, von deſſen 18tem Rebensjahre an mit 
2 Procent verzinslich, hypothelariſch verfichert iſt, fo 





3003. 








wird Jehann Andrä Jader eder eine allenfallige 
ebeliche Defcendenz deselben auf biefem Wege Hiemit 
aufgefortert, ſich 
innerhalb 3 Monaten a date 

beim unterfertigten Geichte zu melden, wibrigenfals 
nach Ablauf diefer Art Jehann Andrä Bader für 
verfchollen, vielmehr ab tedt erllärt und eine ehelicdhe 
Deicendenz desjelben als nicht vorhanden angenommen 
und fein Glterngut zu 236 fl. 20 fr. jeinen Inteſtat⸗ 
erben binausgegeben, vilmehr mit deren Ginwilligung 
im Hypothefenbud; gelädt werben wird. 

Garmiſch, am 21.Jumi 1861. ‘ 


Königliches Larbgericht Werdenfels. 
Der fönigiche Landrichter: 
v. Peter. 
Bfiger fgl. Mffeffer. 
E:Mr. 2476 /1. coll. Plöbert. 





Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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NMeue Münchener Deitung. 


Wousemeniäyeriö für Münden auf das Miergen, Ehen Inmieiden 3 Cour du Cmmmeren Bi. Andrie des Ara, in Lenden 
wos Unterhel lattı —— bei 3.4. Ewer & Ce, 390 Oxfund Mreek, erast 
wiesetsährig Pr eim var; Die £ Don Depagened Arrmplat (Morgenblatt.) wu Uinzrigen ofler Urt .deforgen. Imferste weruen won der &r- 
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HUeberfigt 

Eine Banktacte. 

Deutfchland. Münden (Berichtigung Bur Bemegung ber 
Beodlterung im Moi d. 3. Oberoppell.»Ber.-Dirertor v. Krafft gefähr« 
lich erfrantı.) Augsburg (derſtellung gejogener Kanonen), Wien 
(Beileivsadreffe bed froatifhren Zandrage). Innsbrud (Elaß ted Erz 
berzoge Statthalter.) E> 

italien. Turin (die Diese ‚ion der neuen Anleihe, Mührigs 
feit der Artiondpartet. 

Grofibritannien. Der Brand in London. 

Dienfteönacdhrichten. . 

Reueite Poften. 

Zelegramme. 

örfen: und Sandeld:Racrichten. 


Eine Bankacte. 


“Wir glauben im Iniereffe eines nicht geringen Theils unjerer Lefer 
zu handeln, wenn wirim Betreff der benonfichenden Meform der öflerreichifchen 
Nationalbank einen Artikel aus einem Wiener Blatte mirtbeilen, dem wir 
nur zujufügen haben, daß dadſelbe eines der ehrenmweriheften dortigen Or« 
gane fit, das jederzeit die Intertſſen des Handels auf das gewiſſenhafteſte 
verireten und durchweg feit feinem Gnifteben eine regierungsfteundliche 
Sitellung eingenommen bat. Der „Eorrelpondent* ſagt: 

„in auswärtiged Journal, welches ſich am feindieligften gegen Defler- 
reich aue zuſprechen pflege, wurde zuerft in die Lage verfept, das Project 
zu einer Banfreform dem Mublicum mitzuibeilen, XTrog ter Details, 
weiche in diefen Angaben enthalten find, würte man die Wirthellung uns 
beachtet laffen, wenn micht bie „Preffe* ſie als eine „auchentiiche* bes 
zeichnet hätte. Dennoch halten wir dad Project für nichts meht old ein 
Mroject, dab. vielleicht eingehenden Berothungen zur Bolte zu dienen bat, 
da befanntermaßen der Binanzminifter geneigt if, Eaquéie · Commiſſlonen 
zu berufen, ehe eine Enıfcheivung gefaßt wind; wir mösen und des Gedantens 
nicht entfhlagen, daß wir biod einen Wlan vor und haben, der ſich im 
erfien Stadium befindet, nämlich daß er aus dem Schreibpulte ded Aus 
tors heraus und in die Buzeaur tes Binanzminifteriums bineingewandert 
if. Auf diefem kurzen Wege ift das Project au, balb bewußt, halb 
unbemußt, bald durch geheimnipvolle Andeutungen, bald durch offenfunvige 
Meclamen , in die Deffenilichkeit gedrungen. Man kann eine Krise nicht 
mehr vorenthalten, 

„Wir haben bereitd im „Befchäftsbericht“ die Grundzüge biefer Banf- 
acte, wodurch auch die Baarzablung ermöglicht werden fol, mitgerheilt, 

„Die Bank zerfäl: demnach in 3 Departemenid: eine Beitelban 
eine Leib» und Göcompiebanf, eıne Hyporbefenbanf. 

„Das if eine pure Bormfache, der eugliſchen Bank nadhgeahnt/ 
überhaupt bie ganze Bankacıe ein Abllatſch der Peelſchen if. Di Di 
ganıfarton hat für die öfterreichifhen Berhältniffe gar feinen gÄonderen 

erh, da bie Eonirole der Notenauegabe ohne eine joldye 
„auszuführen If. 

„Die Siaatoſchuld an tie Bank im Betrage von 4 M. foll in 
folgenver Weife geregelt (9) werden: Die Wiener W%rungeigulr mit 
44 M. wird wie jegt amortifirt; die courfirenden gAnfer- und Bünjer- 
Noten, 100 M. werden für Gtaniöpapiergeld erfläy, und 120 M. bleis 
ben ungedeckt ald Reſtſchutd. 

„Um die Notencirculation zu vermindern ‚A 
ges Silber verkauft, und Gtaatsıfferten aus dem Depot der Banf ver 
wertet und der Erlös binnen fünf Japym mie 150 M. Noien cafe 
firt werten. 

„Hierauf verbleibt ein Baarfhag von 60 mi. gegen eine Moten« 
menge von 224 Will, oder 1 : 3’, b 

Jede fernere Banknote, die emittirt wird, "muß ihre volle Beded- 
ng in Baar haben, — 

„Alfo Ane vouſtändige Nachahmung ber Meeldacte die bereiid im 
England ald veformbrturfig anerfannı wird, und in Zeiten ter Noth fußr 
penoirt werden mußte. 

„Wir mollen nur ein faar einzelne Punste hervorheben, Es heißt: 
„Die 1 Gulden- uns 5 Gulten- Banknoten übernimmt (?) die Binanzver- 
woaltung für eigene Rechnung beziehungsweiſe zur Amoıtifation,“ Der 
zanbefangene Lefer wird kaum bemerken, daß hiner diefen einfachen Wor« 
ten ein Bmwangsanlehen der ungerechieften Ärt verſteckt it! Die Binanzs 
verwaltung kann nicht Moten übernehmen, welde die Bank berelid emit- 


tirt bat, und ſich mittelft des Zmwangscourfes im Bellge des Moten cons 
fumirenden Bublicums befinden ; die Ginfer und Bünfer wurden bie het in dem 
&lauben gegeben und genommen, daß jle nanz diefelbe Qualität, diefelben Rechte 
und Unfprüche an die Bank und ihr Vermögen haben, wie alle anderen 
Noten. Mur ein Machtſpruch im Intereffe des Staates, eine Gewalt 
mafiregel , eine Erpropriation fonn bie Ginfer und Bünfer biefer gemein“ 
famen Dualität berauben, und die Banfnoien in Staatsnoten ummanteln. 
Gleichviel ob dadurch der Werth haufſitt oder baiffirt, der Beſlher würde 
über Nacht aus feinem vermeintlichen Beſitz und Mecht binauegej.gt, mr 

die Binanzverwaltung die Einfer und Bünfer „übernimmt*. Fries 

„Bei einer ſolchen Moßregel der Binangverwaltung müfte ar Ge⸗ 
mand zu berechnen, mit welcher Summa zufälig ein Copitalig Turn in 
fdäfısmann bei dem „Uebernehmen* ter Ein» und Bünfg und feine 
Mitleidenſchaft fäme; ter Cigner wirb nicht um feinen 
Zuflimmung gefragt, er muß fl der Zmangdconzertir 

„Wir glauben, daß ter jegige Binangminifter 
nahme fern fteht. 

„Hat jedoch die Finanzverwaltung in ter 3 
fer übernommen, dann entfleht bad Uebel einen 
im Reihe, Wir wollen gang abjeben dave 
noten ten Gharafıer von Scheldemünze 
mand verhalten werden könnte, bei Zah 
2 Siück Bünfer anzunehmen; benn j 
würde Jedermann bafür forgen die 
ter zu geben. Man würde jld 
feine Ginfer und Bünfer ald 

„Hiermit ift der Keim 
und ten andern Moten g 
je größere Wahrfcheinlic 
ungen für ihre Moren g 
Nubiit: Ditagio für 

„Wir wijien y 
Stauiscaffen ihr 
Banknoten an 
nit ihre © 








gen. 
folden Maß 























cie Ginfer und Fün« 
tfacben Papierwäbrung 
5 die Ginfer« und Bünfer» 
emen müßten, da to nie» 
mehr als 4 Srück Einfer oder 
* wir bie Geftäfiswelt kennen, 
Mehrigen Staatsnoten alfobald weis 
g Verkehr ausdrüclich bedingen, taf 
mg gegeben werden. 
Oerihoiffereng zwiſchen Ginfer und Bünfer 
der um fo bößer emporicießen würde, 
5 gewänne, daß die Bank ibre Baarjahl- 
men fann. Der Gourdzettel würde mit der 
fer und Bünfer bereichert, 
gut, daß man die Antwort bereit hält, daß in ben 
Mehrzahl diefer in Staatspapietgeld meramorphbofttten 
ein würde; allein fle kaben dort vicht ihr Grab und 
‚hätte, ſondern müſſen für die Berürfniffe des Staates 
Neben werten, und dem Merar fiele daher dat Ditagio zwi⸗ 
d anderen Moten zur Laſt. Die Staatscoſſe müßte die Koften 
en veriebiten Mahregel überdieh teuer bezahlen, ganz wie bei 
en. (Schluß folgt.) 


Deutichland. 
Bayern. + München, 30. Juni. In mehreren öffentlichen Blät- 
tern wird von einem neuen Gntwurfe einer Bundetcorpd« Berfaflung ge 
ſprochen, welden Bayern der jüngft in Würzburg verfammelten Militär» 
confereng vorgelegt baben ſoll, und ſelbſt der in ver Weſenheit mit dem 
im Monate Auguft v. J vereinbarten Gonventiond-Entwurfe übereinftime 
wiende, ıbeilmeije aber von legterem abweichende Tert des neuen Enimurs 
feß mitgetheilt. Die Angaben find indeffen irrig; «6 it der Gonferenz zu 
Würzburg weder von Bayern, noch von einem anderen Theilnehmer an 
verfeiben, irgend eine Menderung an dem im verfloffenen Jahre anfgeflell« 
ten Gonventiond-Entwurfe beantragt, an bieiem vielmehr feſtgehalten mor« 
den, und e& ift demgemäß auch der angeblige Text eined neu Entwur« 
fes apotıyph. 
Mit Bedauern vernimmt man, daß ber f. Dberappell.«@er,» Director 
Hr.v. Krafft feit längerer Zeit in Bolge förperlicher Leiden an Trübung 
des Bemußrfeind leider und in ziemlich gefährlicher Weife erkranft if. 

M Münden, 30. Juni. Mad) einer Mitiheilung des kal. Bes 
zirfägerichtö« und Poligelargte® Hrn. Dr. Branf laffen wir in dem Nachſtehen⸗ 
den bie gewohnte Ueberſicht der Bewegung der Ginwohnerfhaft in unferer 
Hauptftadt im Monat Mai I. 36. folgen. Einwohnerzahl: 121,379 
(114,734 Givil, 6645 Militär) ; Zahl der Geburten: 464 (255 Ana 
ben, 209 Maͤdchen, darunter 5 Paar Zwillinge); der Trauungen: 104; 
der Todesfälle (mit Einfluß von 10 todt und 7 unteif @ebornen): 
993 (212 männlide, 181 weiblide Individuen). Und zwar ftarben: 

4) Im allgemeinen Rrantenhaufe I. » » - 21 männl. 12 weibl. 
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2) Im allgemeinen Kranfenhaufe I. - - + 5 8— 
3) Im Mititärtrantenhaue » - «=. - B „ -—. 
4) Im Gebärhaufe . » nn. Tin io 
5) Im Irrenhaufe . 0 00m nn 1. 1» 
6) In der Strafanflalii . » 0 nn = ii». 
7) Iu den verſchiedenen Berforgungsanftalten . J Be P 


8) In der Privatpflege 
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Nach dem Alter der Geftorbenen zählt man: 


i o — 1 Jahr 150 wiſchen 40 — 50 Jahr 26 
126 26 . 0-80, 4 
— 6— ı 1 = 0- nn, 3 
eds :„ 16— 0, 4 
Beh, MM „80-90 „ 17 
0 — 40 „ 27 90 — 100 1 


ln Typhus ftarben 9; an Entzündungen der Lunge und des Rip⸗ 
yenfells 21; an Group 5; an Zungentubereulofe 51; am Keuchhuſten 2; 
an Kindbettfiebet 4; am Schlagfluß 19; an Darrfu: 75;an Maſern, Schar« 
loch, Blatiern, ebenfo wie in Bolge von Unglüdöfällen ift Niemand ge- 
ftorben. Die Mortalität ded abgelaufenen Monais war demnach eine gün« 
flige, und ebenfo war der Stand der Gıkranfungsfäute jehr günftig, und 
hatte feine einzige Krankheitaform geberifät. 

Augsburg. Die Einführung der gejogenen Kanonen in Bapeın 
iſt dem Vorftante ver Zeughaus-Hauptidirecion, Herrn Urtilierier 
oberft Neumaher, übertragen worden. Der zafllojen Thaͤngkeit und der 
Energie dieſes verdienftvollen Dffteierd iſt ed nun gelungen, nid nur 
die Beftungen Ingolftavt und Germeröhtim, ſondern aud bie Belpartities 
rie in verhältnigmäßig ſeht Furzer Zeit mir folgen metallenen Kanonen 
»u verfeben, welche in der Hieflgen al. Gieß und Bohranflalt und in 

Mafchinenfabrit Augsburg bergeftellt worden find, nachrem die Schieß · 

mit den Muflerrobren von dem günftigften Erfolge beyleitet geweſen 
R Wir freuen und werter mittheilen zu können, daß Pr. Oberſt 
* —— zu tem Zwecke vor einigen Tagen bierherfam, um 
ee ach feinen Angaben neuconfliuisten gufeifernen gejogenen 
24 Pfünle , welches in beiden obengenannten Unflalten beigeftellt 
wurde, SON Soben vornehmen zu laffen, Die damit bis jegt erhaltenen 
Deiulınie Hab % alle Erwartung günftig, wie jie nur durch die zweck ⸗ 
mäfigfe Gonfım, verbunden mit einer forgiältigen, ven ftrengflen 
Anforterungen en enden Wutführung erreichbar waren. In Holge 
davon find der MM nfabrit Augsburg ſogleich weitere Aufträge für 
foiche Rohre zugegangen. eine Lieferungvon 10,000 eifernen Geſchoſſen 
hat dieſes Grablüffement wie h Ören, zur vollen Zufriedenheit der kgl. Miluat⸗ 
behörde zus Ausführung gehn, '&8 ift ein erfreulicher Beweis bon dem 
Borıfäprlue ‚unferer Induftzie, 6 tonigliche und Privaranftalıen mit ein- 
ander wetieifern um die Devürfi,, „.3 Gtaares zu befriedtgen, und baf 
Iegtere, font nur für die Werke 5 griedens beftimme, im Walle der 
Noth das Bel> ihrer Tätigkeit auch “ Yefhaffung der fpreiellen Rıiegb« 
bebürfniffe auszuochnen im Stande fin. Die Lefer aber werden dielen 
Zeilen die Beruhigung entnehmen fönnen, „g pe für unfere Wehrfähige 
keit ſo wichiige Einführung ver gezogenen Rnen in der baperifgen re 
sillerie einem Manne anvertraut it, deſſen Le, gen jederzeit die aufge» 
zeichneten Reſultate erzielt haben. (Augsb. us) 

Deferreid.O Wien, 27. Jun. Der Landtagzw, „gam hat in feiner ge- 
ſtrigen Sigung beidjloffen, eine Beileiddadreffe an. W. N atfe:in wegen Iprer 
Gıeranfung zu fenden und darin den innigflen Wunid er balvigen Ge⸗ 
nefung I. Nal. außjufprehen, Der ungarifhe Landtag % nis jegt diefe 
beirübente Gelegenheit zur Kundgebung loyaler Gefühle ni« benugt, In 
der Sidung der Peſthet Stadirepräfentan; am 24. Junt In, SKottene 
bier dad Bürgermeifteramt nieder und Keregharto wurde an fern, Sielle 
gewählt. Der Statthaltereirath Havad erfhien dann und lief dus, fel« 
nen Secretär den Gtauhaltereierlaß, durch welchen er zur Unterfin,,n 
wegen der berüchtigten Moreffe deputirt wird, vorlefen und forderte :, 
Stadtrepräfentan; auf, ihm alle beireffenten Actenſtücke und Belege aub- 


folg dieſes Erlaſſes und über die dietfalls gemachten Wahrnehmungen Bes 
richt zu erſtatien.“ (B. u. Sch. 3.) — * ⸗ 
Italien. 

Turin, 27. Juni. In der geſtrigen Kaumerverhandlung wurde das 
Gejeg über die Mattonalanleihe in Angriff genommen. Winervini erllärt, 
da tiefes Berry ein Gegenfland des Vernrauent ift, dadfelte nicht woriren 
zu Fönnen, bevor Regierung und Ausfgüffe ihre Erklärungen abgegeben, 
und ſchlaͤgt eine bezügliche Tagedoıdnung vor. Bersari fagı: Die Mit- 
glieder des Marhes veriangen 500 Billionen und werten daraus mehr 
ald 600 machen, Woriges Jahr verlange das Minifterium 250 Mille» 
nen und fo wird bie Staardfculd immer mehr vermehrt. Die Finanzen 
Viemonıs find ſeit 1848 in jahrlichet Verſchlechterung, während biejelben 
in den beflandenen anderen hialleniſchen Staaten beffer waren. Niemand 
wird wohl glauben, daß diefed das legte Unlchen jein werde, ta auch 
unfere Miſſion noch nicht vollendet. Mun kann man in biefer Weiſe 
nicht micht vorgeben. Noch haben wir Mom und Menedig zu erobern, 
aber mit dem gegenwärtigen Binanzfyfleme werten mir nichts ausı ichten; 
bad Minifterium ändere 2ad Eyilem und verlange dann das vierfadhe Gar 
pital. (W. Bl.) 

** Zurin, 28. Juni. Die Discuffiom über den Anleibens. Geſehent · 
wurf dauert fort. Guerrazzu, Gıitpi, Cordova und Perrwelli baben in 
diefer Angtlegenheit geſprochen. Die Opinione zeigt an, baf der König 
von Portugal dad Königieidy Italien anerkannt hat. 

Sat der Anerkeanung des Königreihd Italien zeigt ſich bie 
italieniſche Actionspartel Äußırft tharig. Maut der „Triefter Zeitung“ 
wurden nah Zurin, Paris, Cagliari und Gaprera miazziniftifche 
Gmiffäre abgeſchickt, um die Bendiferung zu warnen und aufjumuntern, 
die Schritte der Megierung VBieior Emanueld genau zu überwachen und 
alle Witiel anzuwenden, damit das jehige unpatriotiihe Minifterium ge= 
flürzt werde. Mazzini verfichert, er babe die Bemeife dafür in Händen, 
daß ein neuer Part zwifchen Louis Napoleon und Victor Gmanuel abge- 
ſchloſſen worden fe. Es handle fi memlich um die Uebergabe Noms 
und die Grobsrung Benetiens mit franzöffcer Hilfe. Louis Napoleon 
babe die beſtimmteſten Zuflgerungen gemadıt, daß er Biemont dazu bes 
hilflich fein werte, ein großes italitniſches Königtelch mit Venetien und 
Rom ald Haupiſtadt zu bilden und zwar unter. folgenden Bedingungen: 1) 
müje ihm die Leitung der Bewegung und die Beitimmung des Zelt» 
puncied zur Ausführung des Plants ganz allein überloffen werben und 
der König müffe ſich verpflichten in allem ganz nad feinen Inftruriionen 
zu handeln; 2) ve pflichtet ex ſich, im micht zu ferner Zeit feine Truppen 
aus Nom zurüdzuziehen und die ewige Stadi Piemont preidjugeben ; doch 
müffe er ald Preis ver Liebergabe Noms die Abıretung der Juſel Sardi- 
nie an Fraukteich verlangen. Napoleon verpflichtet ſich Italien im Kampf 
gegen Oeſtertreich beiguflehen, doch müfle er zum Lohne diefer Hilfeleift- 
ung im Inıerefje ferner Nation, mad bewirfier Eroberung Benrtiens, 
Genua's Beilg bis zu tem Geralpen beanfpruchen, 


Großbritannien, 

London, 25. Juni. Die Brantflätte bei Londonbridge iſt noch im- 
mer den Tag und die Racht hindurch von Meugierigen fo dicht belagert, 
dag bie Polizei Mühe har, fle von den Ginfturz drohenden Mauern ferne 
zu kalten, Mod brennt es im Gentrum ded ausgedehnten Weuerherdes 
und in den mit Del und Talg gefüllten Magazinen fo heftig fort wie am 
Sonntag, aber zum Glück rührt ſich kein Lüften, fo daß zer Ausbruch 
neuer Brände welter faum zu befürchten if, Die größte Vorſicht iſt trop- 


zufolgen. Der Siadtrichter erwiderte, daß dem fönigl. Gommifjär alle ‚yem noch immer nöthig, mamentlid twegen ter aufgedehnten KRellerbrände, 


Prototolle und fonfligen Actenſtücke, jedoch nur fo mie jetem andere 
Privaten abjriftlih zur Verfügung geftelle werden Fönnten. 2 
Junsbrud, 26. Juni, Se. faif. Hoh. der Erzherzog - Statthalter 
von Aytol bat an mehrere hierländiſche Bezisfämter nachſtehenden ars 
Schönbrunn datitten höchſten Erlaf vom 17. Junl gerichtet : 

„IH babe aus zuverläßiger Duelle in Grfahrung gebracht, daß in 
mehreren Bezinken Throls mit Umgehung der Behörden Unterſchriften im 
den Gemeinden für eine Perition zur Eirbalsung der Glaubenseinhelt ge» 
fammelt, und die Abſendung einer zahlreichen Deputation nad Wien zur 
Ueberreihung bderjelben an Se. f. k. apoſt. Majeflät beabfichtigt werde. 
Died Unternehmen foll vorzugdmeife von ber Geiftlichfeit ausgehen, und fo 
viel thunlic im Geheimen betrieben werden. Da Se. Maj, ber Kaifer die 
Abfendungeiner ſolchen Deputarion nicht zu genehmigen gerubt haben, fo ertbeile 
id rem ?. k. Bezirldamte ven Auftrag, den Worbereitungen und Adreſſen⸗ 
Sammlungen hiezu entgegenzutreten, weil das gejegliche Organ, der Land⸗ 
tag, ſich ſchon für die Bewahrung der Glaubendeinheit ausgeſprochen bat, 
und borüber die allerhöchſte Schlußfafſung abzuwarten if. Es iſt hier 
nach unverzüglich die angemeffene Weijung an bie unterſtehenden Gemeinde» 
vorfiehungen zu erlaffen, und ihnen zur Pflicht zu maden, die Vorſorge 
zu treffen, damit in den Gemeinden die eiwaige Sammlung von Unter 
ſchriften für eine ſolche Petition bintangehalten, und die Vorbereitungen 
zur Zuflandebringung einer Deputation , falls foldye eingeleitet wäre, ſo⸗ 
gleich eingeflellt werden, Hierbei ift mit Umſicht und Klugheit vorzugehen, 
und ich mache den k. k. Bezirkavorſteher für bie genaue Ausführung obis 
ger Beftimmungen perjönlicy verantwortlich, mit dem Belfügen, dab Ich 
Mid) wegen Anmeifung der Geiftlichfeit gleichzeitig an die hochw. Herten 
Bıldöfe wende, Ich fordere das f. k. Bezirfdamt auf, Mir über den Er» 


L- fortwährend Grpioflonen verurſachen, da das bineingelaufene Waſſet 
fig raſch in Dampf verwandelt. older Erploflonen gab ed im Laufe 
der Dripichenen Nacht mehrere, die Blammen fchlugen dadurch aus ber 
Tiefe aw und beiedten die Eoloffalen Brantmauern, und rings um bie 
Brandflätr herum ſtaut ſich der geſchmolzene Talg, verpeflet die Luft und 
bedecktt Enietef alle Zugänge. Hier und auf dem Bluffe ſammeln betriebe 
ſame Leute der ſchmuzigen, flinfenden Talg, der für geringen Preis Abe 
nehmer finde, Schon in der Nacht vom Samſtag auf ten Gonntag, ale 
die Feuerobtunſt am flärfften würhete, und Niemand miffen konnte, mie 
weit fle um fi gresen werte, ſah man Echifferleute hart am der Brands 
ſtaͤtte, ja mitten im Bwer des in ben Fluß firömenden Talgee, beſchaͤftigt, 
ihn mir Lebensgefahr augufiſchen. Mehrere diefer Wagebälfe follen dabei 
uns Leben gelommen fein. Die Leiche Braiomoote, des allgemein bes 
teauerten Ghef der Löfchanfkuren, iſt geftern aus dem Schutt hervorgezo« 
gen worden, furchtbar verflümmelt, kaum fenntlig. Gr war 61 Jahre 
alt und hinterläße einef@tttme mM 6 Kindern. Die Waorenhäufer, die 
diefem fürdterlichen Brite zum Opfer geſollen find, gehörten, wenigftens 
die meiften tarunter, zu den beftgebauten Yontons, Mehrere daruntet was 
sen, was man allgemein feuerfeft nennt, und einen gewöhnlichen Brande 
hätten fle ohne Zweifel Wivderftand leiſten Firmen, Aber was vermag 
felbft Gijen und Stein, wenn fle einer ſolhen Hihe außgefegt werben? 
Was den Urfprung des Feuers betrifft, ſcheint e8 fo ziemlich feſtzuſtehen, 
daß Hanfballen ſich ſelbſt entzündet haben, Mber eben jo gewiß if «8, 
dad der Brand nie fo gewaltig um ſich gegriffen hätte, wären bie eifernen 
Zwifcyenthüren ver verſchiedenen Magazinsriume nicht nachläffiger Weife 
offen gelaffen worden, und hätte e® bei Anfunft der Sprigen nicht eine 
Stunde lang an Wafler zum Loͤſchen gefehli. Ueber diefen Waſſermangel 





ber Peltungen wird madträglic viel geſchrleben und geklagt. Den Schar 
den fhlägt man heute allgemein auf 2 Min. Bid, St. und barüber an, 
per Wiereraufbau der Magazine alein würde Faum weniger denn '/, Mill. 
erfordern. Die meiflen, wenn nicht alle, find kei verſchiedenen Geſelljchaf 
ten verflhert, im wie weit dies auch von den verbrannten Waarenvorrärhen 
gilt, pt ſich mod nicht angeben. Unter den zu Grunde gegangenen 
Bosren befinden fid 1000 Tonnen Kaffre (20,000 Gir.), 496 Säde 
Godenitte, 949 Colll Ingwer, 946 Säde Relten, 8705 Säde ſchwarzer 
und 1260 Güde weißer Pfeffer, 489 Tonnen Salpeier, 18,000 Ballen 
oftinsiihe Baumwolle, 1204 Tonnen Hanf, 1287 Säde und 14,000 
Häfen Mehl, 879 Faß Diivenöl, 220 Gap Thran, 19,000 Faß Ealz, 
14,000 Säde Zuder. (E. 6.) 


Bünden, 1. Juli. 

S. Maf. der Rönig haben Eid; allergnädigft bewogen gefunden: 

dem Mentner Joſeph Benzino I. in Landſiuhl bas Ritterkreuz zweiter 
Glafte des Berdienftl-Ordens vom heil. Michael zu verleihen; 

unterm 24. Juni dem Gremjobercontreleur Adam Ehrat zu Plößberg, 
Hauptzollamtobe zitſa Waldſaſſen, die erledigte Revifionsbeamienflele am Haupt: 
Zollamte Nürnberg zu verleihen; 

unterm gl. Datum an Etelle der bieher von Bayern beiepten Bereinscon 
troleurflelle in Marienberg einen bayerifchen Bereinscontroleur am bie J. preufis 
fon Hauptzellämter Gtallupönen, Johannisburg und Reidenburg mit bem Wohn ⸗ 
fige in Stallupönen abzuerdnen, und auf dieſe Stelle den renzobercontroleur 
Fran; Emoan in Kreuth unter Verleihung bes Titels „Zollinfpector” zu befördern; 

unterm 26, Juni zu befimmen, daß bie beiden im Straubing und Amberg 
neu zu errichtenden Bilialdanfen am 4. Auguft I. Is. zu eröffnen feien ; hienach 
den bisherigen Dberbramten und Gafjier ber Bilialbant Hof, Karl KRellermann, 
feinem allerumterthjänigiien Anfuchen entipredyend, an bie neu errichtete Biliolbanf 
Etraubing in gleicher Eigenſchaft zu verfegen; dem bisherigen Gaflier ber Filiale 
bant Bamberg, Johann Gent Klremann, zum Oberbeamten unb Gaffier ber 
Filialbant Hof, dann dem bisherigen Gafiier der Bilialdant Regensburg, Friedrich 
Augut Martin, zum DOberbeamten und Gaflier der meu errichteten Filialbant 
Amderg zu befördern ; zum Gaflier der Bilialbanf Yamberg ben bisherigen zwei⸗ 
ien Caſſier bei der Haupibanf, Hermann Uebel, dann zum Gafiier der Filial⸗ 
bant Regensburg den bisherigen Buchhalter der Fillalbank Würzburg, Jatob Fer⸗ 
Binand Hartwich, zu befördern; ben Buchhalter bei ber Bilialbanf Ludwigeha ⸗ 
fen, Jehann Heintich Karl Julius Feiler, auf Anſuchen in gleicher Cigenſchaft 
an bie WFilialbanf Amberg zu verfepen; zum zweiten Gaſſter bei der Hauptbanf 
au Nürnberg den bisherigen Gommis daſelbit, Rudelph Bogthert, mit dem 
Range und der Uniform eines Buchhalters in previjorifcer Wigenfhaft zu er 
nennen ; zum Buchhalter ber Filialbant Würzburg in prowiferijcher Cigenſchaft 
den Banfcommis zu Märnberg, Wilpeln Wucerer, ferner zumBucdhalter der 
Filialbant Ludwigehaſen in proviferiicher Gigenjhaft den Bankommis zu Närn 
Berg, Adolph Bezold, dann zum Buchhalter der Filialbank Straubing ben bie« 
ber bei der Haupibanf verwendeten vormaligen Sättenverwalter Ftang Dopier 
in proviforifcher Eigenſchaft zu ernennen 

Das Welz'fhe Benefiium in Sonthofen, ng. gl. Namens, mit welchem 
bie Obliegenheit des lateiniſchen Schulunterrichta für bie zwei erften Glafien in 
der ifolirten Lateinſchule zu Sonthofen verbunden ift, ift mit einem fafionsmäfis 
gen Reinertrage von 454 fl. 7 fr. in Grledigung geiommen; beögleichen bie fas 
tholiihe Gtadtpfarrei Tirfchenreuth, ®rg. gl. Namens, mit einem ſaſſiens- 
mäßigen Reinertrage von 1420 fi. 


Neueſte Poſten. 

** München, 1. Zuli. Ihre k. Hoh. die Prinzeffin Alexandra be» 
gibt ſich beuse von bier nach Berchtedgaden, woſelbſt, von Wien zurüd» 
tehrend, heute Mbend auch Ger. Mai. König Ludwig eintreffen wird. Se. 
8, Hob. der Herzog von Brabant wird heute Nachmittag bei unferen koͤnigl. 
Mojeftäten ſpeiſen. Der Herzog hat geftern und vorgeflerm viele unferer 
Kunffammlungen und fonftige Sehenswür.igkeiten beſucht. Geſtern ift 
Se. Hoh. ber Herzog Auguſt von Sachſen -Koburg mit feiner Gemahlin 
und Bamille Gier eingetroffen. — Auf morgen ift eine Sigung bed 1. Aus- 
ſchuſſes der Kammer der Abgeorbneten zur Berathung des Gefepentwurjes 
bezũglich der Gerichtsverfaſſung anberaumt. 

© Ansbach, 29. Juni. An die f, Stadteommiffariate und Land« 
gerichte in Mittelfranken ift folgented, das im Juli d. 36. in Mürnberg 
ſtattfindende deutſche Sängerfeft betreffende Ausichreiben nachträglich ergan« 
gen: „Im Namen Gr. Maj. des Königs, Die Megierungtausfreibun« 
gen vom 16. I. Mıs. S. 946 und vom 20. I. Mıs. S. 970 des Kreid« 
Amts · Blattes werden zur Bermeidung von Mifverftändniffen dahin erläu« 
tert, daß ſolche ſich nad Zweck und Inhalt wohl felbftverftändlig nicht 
auf den Ausfhluß ber auf ordnungsmäßiger Wanderung befindlichen, mit 
Meifegeld verfehenen Bemwerbögehilfen, fontern nur auf die zu den Bagan- 
ten zäblenden arbeitöfcheuen, jogenannten Fechtbrüder beziehen, daher auch 
nur gegen ketztere in Vollzug zu fommen haben, Ansbach, den 27. Juni 
1861. Königliche Regierung von Mittelfranten, Kammer des Innern. 
In Abmwefenheit des 8. Megierungspräfldenten: Brhr. v. Lindenfels, k. 
Rergierungddirector. v. Reiſch. 

Wie der „Allg. Zig.“ vom Main unterm 28. Juni geſchrieben 
wird, bätte Baden eine der Coburg ·preußiſchen Miluärconvention „fait 
analoge* Gonvention mit Preußen bereit abgeſchloſſen, und wenn bie 
Ratiflcation bis jegt noch nicht erfolgt fei, fo besiehe ſich dies nur „auf 
Nüũchſichten für einzeine militärifche Verfönlichkeiten des badiſchen Nımeecorps, * 
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Die Abfendung von 3000 Mann Verflärkung aus England nah Ca⸗ 
naba ſcheint ihren Grund «in Unruben zu haben, die in Neufunvland 
ausgebrochen find, und einen ziemlich ernflen Gharalıer an fi tragen. 





Zelegramm 
der Meuen Münchener Zeitung. 


OD Bien, 1. Juli. Die Donaygeitung meldet aus Zara: Am 
Freita dabend lebhaftes Kanonenfeuer des türkiihen Schiffs gegen Spina. 
Zahlreiche Hlüchtlinge und Heerden kommen auf öfterreichiiches Gebiet 
und werden internirt. 


Fiume, 28. Juni, Das Municipium beſchloß, den Erlaf der Agra- 
mer Statthalterei, womit legtere die Zufendung der Munielipalprotdfole 
verlangt, ald umconftirunonell ad acla zu legen. Dem Polizeicommifja- 
riate wurde die Loge im flädıifchen Theater entzogen. (W. BI.) 

Bern, 29. Juni. Die Antlagefammer hat die gegen Profeffor 
Hiltebrand erbobenen Anſchuldigungen einfinmig ald unbegründet abge 
wiefen und die Unterſuchung aufgehoben. (ig. Big.) 

Maprid, 29. Juni, Spanien gibt feine Borderungen an Marocto 
auf, wird Tetuan ald ſpaniſches Gigenthum erflären, es uneinnehmbar 
machen und dad Zerritorium colonijicen. (U. 3) 

Kopenbageu, 28. Iuni. Cine Gorrefpontenz ded heutigen Dag- 
blader bemeiki; Dänemark und bie fremden Mädıe unterhandeln gegenwär« 
tig im Berseff der bolfteinifchen Angelegenheit. Unterhandlungen megen 
Schlegwig mir Deurfchland order England frien unmöglich. (WB. Bi.) 

Bon der poiurfchen (Grenze, 23. Juni. Ginem Gerüchte nad) 
follen der Generalftab ver erfien Armee und auch die Intendantur von 
Barfhau nach Wilna verlegt werden, woruch Warſchau einen großen 
Berluft erleiven würde. (W. Bi.) 

Galet, 29. Juni, Zum erften Mal begrüßen wir brüterlich bie 
bayerifche Blagge auf den bayeriſchen Dampfern und Schlepperu des ‚Hm. 
Riedl und Comp. aus New Detting, bie ſich lebhaft hier auf dır Donau, 
Sercth, Theil und Drave bewegen. (A. 3.) 

Antvari, 28. Juni. Ein Zufammenftoß ſteht bevor bei Gpizja 
zwifchen Abdi Paſcha und ven Pontenegiinern, welche ten karholiſchen 
Chef von Subft sönieten, Heerden raubten, darauf voriückten und türkifche 
Dörfer bejegien. Abdi Paſcha und der Häuptling Warko landeten bei 
Spitza und befegten das Fort Nehai, Berftärkung und eine türkıfdpe Fre⸗ 
gatte erwartend, (M. 3.) 

Konftantinopel, 22. Juni. Sir Bulmer, welcher fehr bedenklich 
eıkranft war, befinder ſich wieder befier. General Durando erbielt aus 
Gefundpeitsrüdjlhien einen Urlaub und begibt ſich nach Turin. Halim 
Paſcha, Bruder des Wicefönigd von Eghpten, reift auf drei Monate nach 
London. Die Nadpichten aus Bosnien lauten fortwährend günftig. Omer 
VBaſcha follıe mit dem Fürſten von Montenegro in Koniya eine Zuſam⸗ 
menkunft haben. us Odeſſa vom 15. d. M. wird gemelvet: Die 
Nachrichten über die Haltung der Bauern find jehr beunrubigend; ben 
Gutöheren wurden Truppen zur Berfügung geflellt. Aus Teheran vom 
18. Mai wird berichten, daß Rußland abermals eine Expedition gegen ben 
Khan von Khima vorbereite, (WB. BL.) . 


Banbelg- und Börfen-Barhrichten. 

Franffurt, 29. Juni. (@old u. Eilber.) Piftolen 9 Hd. 36'4—37'4 fr; 
Preuß Wriedrihabor 9 fd. 57—5B fr; Hol. 10 A⸗Stück Bi. 43 44 Fr; 
Randducaten 5jl. 311,—32'/, ir.; 20 Aranıs-Stüd 9. 201, —21'% fr; Gngl. 
Souvereign 11 il. 47—51 kr. ; Gold per Zollspfb, fein 799804 ; 5 Branfen 
Thaler — Ü. — fr.; Rand 2Or dito 30 A. 12 fr.; Hoch. Silber pr. Pb. 
fein 51 40—52 dl. 15 fr.; Preuß. Gaffenicheine 1 I. 45, —", fr. 

Frautfurt, 29, Juni. Deßert Ras.sinichen 55°, ; dproc. Wie, 48 P.; 
Bankactien 644; Lotteriestiniehendstooje von 1864: 63',,; von 1859: 99’; 
Defterreichiiche Lotterie · Anlehens · Looſe von 1860: 60°,4; FubwigsbaiensVBerbacer 
Eiſenbahn ⸗ Actien 1362 ; Baverifche Oubahn⸗Aetic⸗ 10374; Baxeriſcht Dſidahn ⸗ 
Actien voll eingej. 105; Weſthahn-BPriotitaͤt 758243 Deſtert. Gredit- Mobiliers 
cin 14314. Wechfelcure: Paris 93°, ; Eonden 118%, 5 Wien Bit... 

Münden, 28. Juni. Die heutige Getteideſchtanne emihielt im Ganzen 
7329 &4., wovon 5933 Sch. verfauft und 1396 Sch. eingeflellt wurden. 
Mittelpreiie: Weizen fl. 20.54 (geſtiegen um 23 fr.); Rom I. 12.57 (geftiegen 
um 3 fr.); Gerite fl. 10.53 (gefallen um 16 fr.); Haber fl. 7.31 (geftiegen 
um 13 fr.) Die Refle befianben in 294 Sch. Weizen, 573 St. Kom, 461 Sch. 
Serie, 68 Sch. Haber. Umfagjumme 95,297 fl. 

* Donauwörth, 26. Juni. Zufuhr 246°4 Sch. Geſammtſland 27414, Sch. 
verfauft 201 Sch. Mittelpreife: Weizen A. 20.44, Kern fl. 21.7, Koggen 
I. 15.35, Gerũe fl. —.—, Haber fl. 7.10, Dintel d. ——. 


F Brrontwortlider Wevasteur: 9. B. Beal 








Rönigliges Hof: une MetionalsEhester. 

Montag den 1. Juli: „Der @eigige*, Luſtſpiel nach Molidre von Dingels 
lebt, Dazu: „Nach Mitternacht“, Poſſe von Lang. (Im E. Refivenzihrater.) 

Dienftag dem 2.: Zum erften Male: „Ein armer Spinner”, Lunfpiel mach 
dem Prangöfiicen von Mrolyh Ghriften. Hierauf: Neu einfubirt: „Der Weg 
durchs Fenſtet“, Luffpiel ven Friedrich. (Itl. Beifler — Liſe, als legte Gaſtrolle.) 

Mittwoch den 3: „Die Räuber“, Trauerfpiel ven Schiller. (Dr. Lerinsly 
vom F. £. Hofburgtheater zu Wien — Branz Moor, als erſie Eajtrelle.) 
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.. Befanntmachung. 
Die Gerloofung des Stadt Mündener Anlebens 
vom Jahre 1857 betreffend. 

Nah Inhalt der Belannimactıng vom B. be. Mis. wurde heute bie für 
das Mehnungsjahr 1860,81 treffende Verloofung zum Zwecke der Tilgung des 
abenrrwähnten Anlchens sorgenommen, und find dadurch die mit nachfelgenden 
Serien» und Dbligations sMummern bejeichmeten Obligationen zur Heimyahlung 
beimmt worden: 


Serie 4. die Obligationss-Rummern 12. 76. 82. 
” 2. ” " " 76. sB. 

” 3. _ P r 12. 76. 882. 
” 4. „ = ri 76. 89. 

=: 5 z 2 76. SB. 

” 6 _. ” = 76. 82. 

” u " 12. 76. 89. 
“nn m: n ji 12. 76. s®. 
. 9 „ u > 12. 76. SB. 
:, 10 „ = pi 12. 76. 80 
BF — 12. 76. 8». 
.„ 12. „ = x 76 8». 

„ 13. „ . pr 76. 80 

„ 14 „ jr ” 76. 59. 

.„ 15 „ wie ri 76. 82. 

„ 16 _ ” — 76. 80 

„ 19. „ — 70. 82. 

.„ 18 „ . = ı2. 76. SB. 
.„ 18 „ . Pi 76. »». 

„ 20. „ r . 12. 76. S®. 
.„ 21. „ Fr ” 12. 76. %®. 
„ 22. „ FR ” 76. 882. 

-„ 23. „ ” ” 76. 82. 

.„ 24. „ . » 12. 76. 8®. 
„ 25. „ 5 ” 76. SD 


J257 76. SD. 
Die Heimzahlung diefer Obligationen erfolgt gegen Nüdgabe derr 
felben nebit den Dazu gehörigen Coupons am BO, September d. Js. bei 


Allgemeiner Anzeiger. 


@ine Verzinfung der gezogenen Obligationen findet 
Ablauf tes 30. September d. 36. nicht mehr u * 
Am 27. Juni 1861. 


Der 
Magiſtrat der k. Haupt: und Refldenzftabt Münden. 
Wioder, Birgermeilsr, 
EN. 26459. Refhreiter, Eefretär. 
3018. [2a] 


Bekanntmachung. 
Triftholg-Berfleigerung betr 
Am Montag den 15. Zuli 1861 Dormittads ® Uhr 
werben auf dem Seljlagerplape zu Bich ätt bei Palau aus der beurigem Ilſer ⸗ 
txiit 10 12, 000 Aiaſfier 3° und 2° lange harte umd weiche Scheiter, jobann 
3° langes Schindelhelj an den Meiiibierenden verfieigert, wozu Raufeliebhaber 
eingeladen find 
— KRaufsbebingungen werden unmittelbar vor ber Derfieigerung befannt 
gegeben. 
Die Zufammenfunft it am genannten Tage im Gaſthauſe des Hrn. Groll 
zu Bſchött bei Ilrſtadt Paffau— 
Vaſſau, den 26. Juni 1861. 
Königl. Rentamt und fönigl, Trift-Inipection Paffau, 
Duffner, d. Stürzer, 


⸗ EEE 0 RER EEE 
BE Ein geübter Photograph, 
der in Topirung, fowie in der Aufnahme gewanı iü — jedoch nur 
ein folder — findet Anitellung unter vortheilbafter Bedingung bei 


I. Mazek, Phoiegtaph in Krafau. 
Briefe werben fran o erbeten. 2930. [4»] 


— Z TEN. TEE 


Bad- und Molkenanstalt Brückenau 


im Königreiche Bayern. 











der flädtiſchen Schuldentilgungsfafa. Eröffnung Anfangs Juui 1861. 2088. 
Pfänder: Auslöfung .- Bekanntmachung. Brauerei:Berfauf. 
3013. [3a] un» Adrieliihes Debitweien beir . , Gine der größten und befieingerichteten Brauereien 
Berfteigerung. ufolge Requifition des #. Bezirfögerichts Landes der deutſchen Echweig, mit einem velliändigen und 


Dienftag den 16. Zuli 18EL if ber 
legte Termin zur Muslöfung ber Pfinder vom Monat 
Zuni 1860, und jwar ven: 

Nro. 71,581 bis 80,700. 

Die Pänder loͤnnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Vor⸗ und Nachmittags verfegt, ums 
geihrieben und ausgelöst werben ; nur am Radımittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand s Ums 
ſchteibung mehr fatt. Hierauf: 

Dienftag den 33. Juli 1861 
öffentliche Veriteigerung. 

Münden, den 28. Juni 1861. 


Königl. privilegirte Pfand- u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


902. Bekanntmachung. 


Dettingeriche Guratel gegen Bans 

jinger pet. deb, 

Zur zweiten Merfleigerung des Anmefens bes 
Schuhmachers Konrad Banzinger von Altenberg 
wird auf 

Montag den 2B. Juli I. Ze. 
Nahmittage 2 Uhr 
Tagsfahrt im Wirthohauſe gu Altenb erg anberaumt. 

Diefes Anweſen befieht aus dem Wohnbhaufe Hs.« 
Mr, 18b PL.:Mr. 1048 fammt Holyplag und Hleis 
nem Gärten und ift auf 250 fl. gerichtlich eine 
gewerthet. 

Der Derfauf erfolgt mach den Beilimmungen ber 
88. 95—102 bes Projehgefepes vom 17, November 
1837 und des 5. 64 bes Hypothelengefepes,, und 
findet der Zuſchlag ohne Rädächt auf ben Ship: 
ungsmwerth ſtatt. 

Dem Gerichte nicht befannte Kaufsluftige haben 
fh durch legale Vermögenszeugnifie über ihre Zahl⸗ 
ungsfäbigleit genügend auszumeifen. 

Sauingen, ven 21. Iumi 1861, 

Koͤnigliches Landgericht Lauingen. 

Der fgl, Landrichter beurlaubt, 
6..N.2954,1. Porig, tgl, Afeffor. 








hut wird das vormals Abriel'iche Anmweien dabier, 
beehend in Wohnhaus mit Stallungen, 2 Hofräur 
men, Waſchhaus, Ginfahrt und Brunnen, ju 0,34 
Tagw., Watzgaͤrtchen, realer Taferns und Wein ge⸗ 
rechtigteit, Geineinderecht, 4 Aeckern zu 9,13 Tagw. 
und dem Gfliamerwörth ju 11,00 Tagw., am 
Samftag den 27. Auli I. Ze. 
Vormittags 10— 12 Uhr 
im bezeichneten afihaufe wiederheit dem Zwangs⸗ 
verfaufe unterſtellt, wozu zahlungefähige Kauſolieb⸗ 
haber mit dem Gröffnen beigeladen werden, baß ſich 
bas Verfahren nad) 8.64 des Hpooibelengeieges vor⸗ 
behaulich der Vellimmungen der 5%. 98— 101 ber 
Bro efnovelle vom 17. November 1897 richten und 
ber Zuſchlag ohne Räckſicht auf den Shägungswerih 
erfolgen wird 
Kelbeim, den 21. Juni 1681. 
Konigliches Landgericht Kelheim, 
Der loͤnigliche Banprichter: 
GN: 5375 /1. Schmid. 


30. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Johann Wagner, 

lebigen Bauers von Upmannsvorf betr. 

Der immer auf den Nüdlaf des am 9. Mai 
1861 verlebten Johann Wagner, ledigen Bauers 
von Upmanneperf, fol. Landgerichts Mitterfels, Mn: 
ſptuͤche machen will, hat biefelben beim unterfertigs 
ten Berlaflenjchaftsgerichte 

inner 4 Woden 
bei Vermeidung nicht weiterer Verüdichtigung bei 
Auseinanderfegung ber Berlaffenfchaftsmafle angu⸗ 
melden, 

Den 25 Juni 1861. 

Königliches Landgericht Mitterfels. 

Der königliche Landrichter; 
Nr. 5386/11 Brenner. 


nen 

2722, [2a] Für Herm Martin Dengl lies 
gen Briefe aus Amerifa zur Gmpfangnahme in 
der Ürpevition diefes Blattes, 











bedeutenden Weichäft’-Materiale, Schiff und Weiirr, 
famımt Meß und Waren, il um circa 50,000 1. 
unter deren urſptuͤnglichet Koftenanlage zu werfaufen, 
indem ber dermalige Gigentbümer nicht feld Brauer 
ift. Alles fo gut wie neu! Anmeldungen iranfo 
unter Ghiffre „U. ME. Brauerei: Berfauf” ber 
forgt die Ciperitien d. BL 2929. [4b] 


Gruaveur-Gchilfen, 
geübt im Wappen» und Stempelfache, oder 
Stempelschneider 


werden gefucht auf dauernde Gendition von 
Graveur Eobne in Dresden. 

2989. [26] Haupıfirafe Mr. 17. 

” > , 
Vesicatoires d’Albespeyres. 

Mit der ſchwatzen, anbeftenden Seite auf bie Haut 
gelegt, bringen diefe Beicators bie Blafemziebung im 
6 bis 8 Stunden hervor, während die gewöhnlichen 
Pilafter erſt nad 24 Stunden wirken. Das Papier 
d’Albespeyres unterhält ſedann gang allein eine 
teihliche regelmäßige Witerung, ganz ohne Geruch und 
ohne Schmerz. Seit mehr als 40 Jahren find die 
Albespenre'icyen Zugmittel von ben mebienifchhen Ges 
lebrisäten, Brofefioren, Spital:Cheis, Mitglievern ber 
gelehtten Körper fortwährend empichlen auf Befehl 
des Ganitäts:- Mathe werden fie im franzöflden Mis 
litärvienfle angewendet; es if dies eine jener feltenen 
Der befferungen, wevon, tie bie „Institut medical* 
fchrieb, der Arzt Kenntniß nehmen muß. — Zu fins 
ben bei dem Erſindet zu Paris, Faubourg Baint- 
Denis, 80, und in den Mpoihefen und Materialhands 
lungen aller £änder, welche wirflihe empfehlenswerthe 
franzöffche Piepicamente führen. Da ein Bälicher zu 
einjähriger Geiängnißftrafe verurtheilt murde, jo bes 
liebe man darauf zu achten, daß ſich auf jedem Blatte 
der Name „Albespeyres“ befindet, und nachzufragen, 
woher die Waate dezogen wurde. 4003 [14m] 


Neue Gifenbabn : Fabrten: Pläne find zu 
baben im Grpeditionsiofale bieies Blattes. 
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2. Zuli 1861. 





Heberfide 

Bayerifcher Randtag. 

Dfficiele Mittbeilung: über die Bundedtagäfig: 
ung vom 27. Juni. 

Eine Bankacte. (Ehluß.) 

Deutfcyland. Nürnberg (Unterflügung des germanifden Mu- 
feumß ſeitens de6 Königreichd Sachſen) Koburg (Wortlaut des Ein« 
ganges der Militäreonvention). Berlin (Beihluß der Gtabtverorbneten 
bezüglich ver Srrafemercefle). Wien (vom Haufe der Abgeorpneten). 

Stalien. Reapel (lmfichgreifen dis Buerillaftieged. Der fgl. 
Buperifhte Gonful). 

Zürfei. Konfkantinopel (Moftrgeln des neuen Sultans). 

Dientteönachrichten. 

Reueite Poiten. 

Zelegramme. 

Börfen: und Dandeld:Racrichten. 


Bayerifcher Landtag. 

* Müucen, 1. Jull. Im der heutigen Sihung der Kammer der 
Abgeordneten übergab der f. Kriegeminifter Generalmajor v, Spies einen 
Gefegentwunf, einen Grebit für auferordenilicdhe Berürfniffe der Armee in 
ben beiden erflen Jahren ber VII. Binangperiore 1861/63 betreffend. Für 
den erhöhten Stand der Armee werden für vie beiden Jahre 7,622,000 fl., 
dann für Bewaffnung und Ausrüfung befonder# der MArtiflerie umd der 
Telungen mit gezogenen Geſchützen, die Errichtung von Schirfplägen, 
BWeiterbau ber Kafernen x. dir Summe von 5,943,700 fl., fohin im 
Ganzen 13,565,700 fl. verlangt. Näherer Bericht folgt. 


Officielle Mittheilung über die Bundeötagdfigung 
vom 27. Juni. 


Verhandlungen in militärifchen Angelegenheiten bezogen ſich auf Feſt ⸗ 
flellung der Jabresdotation für einzelne Bundesfeftungen, Unterfunfisräume 
und deren Ausftattung für die Kriegöbefagungen und Vereinfachung bes 
Nequungẽweſens der Bundeöfeflungen. Auch wurde am einzelne Zoll« 
vereinsftaaten das Erſuchen um Nüderfag von Zollgebübren geftellt, melde 
an ihren Zollerhebungsftelen für zur Munition von Buntesfeftungen be- 
zogened Moheifen bezablt worden waren. 

Der hanbelspolitifhe Ausſchuß erflatiete Vortrag über bad Gutachten 
der wegen Ginführung gleichen Maßes und Gewichts in den deutfchen 
Bunpesftaaten nach Franffurt berufen gewejenen Commiſſion Gacdverflän- 
diger und flellte den Antrag: 

1) dad von der Hierzu berufenen Gommiffion ansgenrbeitete Gutachten 
über Ginführung gleichen Maßes und Gewichtes im dem beutfchen 
Bundeöflaaten zur Kenntnif der höchſten und hohen Bundeöregier- 
ungen zu bringen; 

2) die bödften und hohen Bundesregierungen zu erfuchen, ſich darüber 
erklären zu wollen, ob fle gemeint feien, dad darin empfohlene Sp« 
fiem In ihren Staaten einzuführen, oder welche Bedenken fle etwa 
hinſichtlich desfelben, beziehungsweiie hinſichtlich einer oder der an« 
deren Beflimmung begen, fidy auch über die im zweiten Theile bes 
Gutachtens zu Ginführung deifelben in Borfdlag gebrachten Mafr 
regeln, fowie über ten Beitpunet, zu weldhem die Annahme ted Sp 
flend würde geſchehen fönnen, auszuſprechen; 

3) den Mitgliedern der bier verfammelt gemwefenen Gommiffion die volle 
und dankbare Anerkennung ber Sachkenntniß, des regen Eiferd und 
der aufopfernden Thaͤtigkeit außzufprechen, mit denen fle ein fo ge= 
diegenes und zmedenifprediendes Werk in verhälmifmäßig kurzer 
Zeit zu Stande gebracht haben. 

Der in Bolge eines Antrags von Baden nmiebergefegte Ausfchuß we» 
gen Feſtſtellung allgemeiner für ganz Deurfhland gültiger Normen bezüg« 
ki der Helmathverbäliniſſe erflatiere einen Vortrag. der ſich zunäcft auf 
Ausdehnung des zwiſchen einer Mebrzabl deurfcher Regierungen wegen ge= 
genfeitiger Uebernahme Antzumeliender am 15. Juli 1851 zu Goliha ab» 
ge ſa loſſenen Vertrogs auf fümmtlite Bunvesflaaten bezog. EB ergibt 
ſich aus diefem Vortrage, daß die Gothaer Uebereinfunft ſich febr nabe 
dem hober Bundesverfammlung bereitd am 15 Januar 1846 vorgelegten 
Commiffioneentwurfe über denfelben Gegenfland anftlieft, und daß in 
Bolge ver in den legten Jabren von ter Bundesverfammlung audgegans 
genen Anregung nunmehr fämmılidye Bundedregierungen tur im Schoefe 
der Bundesverfammlung abgegebene Erklärungen theils jener Uebereinfunft 


und ihren madhträglichen Difpofltionen unbedingt beigetreten. find, theils ihre 
Bereitwilligtrit ausgeiprochen baben, einem im Sinne jener Berabrebun« 

a zu faffenden Buntesbefchluffe beizuſtimmen. Indem ber Ausſchuß den 
Du bezeichnen, welchet zu einer befwiedigenden Erledigung biefer Angeles 
genheit zunaͤchſt einzuſchlagen fein dürfe, macht er darauf aufmerkfam, daß 
es ſich bier zunächft wur um die Uebernahme Musgewiefener, alfo nur 
darum hamtle, vie Heimatverbältniffe relatiy, d. h. im Berhälmiffe ber 
Bunpetflaaten zw einander, nid aber in ihren Borbebingungen und Wirfe 
ungen zu einzelnen Staaten felbft zu regelm, welch’ lepteres erft dann er= 
folgen fönne, wenn 8 gelänge, eine @leihförmigfeit der gefeglichen Bes 
fimmungen über Staatsangebörigkeit, Anfäffigmahung und Breizügigfeit 
in ganz Deurfchland herbeizuführen. Der Aueſchuß iſt in Bolge eines be 
züglihen Untrags von Bayern mit ber Berarhung diefer Vunete, hinſicht ⸗ 
lid weldier an und für ji und wegen ihres innigen Zuſammenhanges 
wit der Gewerbegeſt hgebung eine Bereinbarung vorausſichtlich der erheölich⸗ 
fen Schwierigfeiten unterliegen wird, noch befchältigt und wird das Üte« 
fultat feiner Verhandlungen hoher Bunbesverfammlung eheſtens vorlegen, 
halt «4 aber für um fo mwünfcenswerther, daß wenigfiens der vorliegende 
Gegenſtand fofort für jämmıllde Buntesflasten nach übereinflimmenden 
—— geordnet werde und ſtelli demzufolge im feiner Mehtheit den 


tag; 

„Die hoͤchflen und hohen Regierungen wollen Gommifjäre an den 
Eig der Bundesverfammlung zu bem Zwecke abfenden, um die Bes 
fimmungen ded Botbaer Vertrages vom 15. Juli 1851 megen ges 
genfeitiger Uebernahme der Ausgemwiefenen und Heimatlojen und die 
denfelben erläuternden und ergängenden, vorzugämeife in den Schluß⸗ 
protofollen der Gonierengen vom 15. Juli 1851, 25. Juli 1854 
und 29. Juli 1858 enıbaltenen Beflimmungen, unter Berüdiichtig- 
ung der von der faiferlich öfterreichifchen Regierung in der 28. Bun« 
debiagslgung vom 15. Movember v. 3. vorgeſchlagenen Mopalitäten 
und der eiwa von anderer Geite zu flelenden Anträge, in ein geord⸗ 
netes Ganzes zufammenzufaffen und dad Ergebnif der Bundes ver⸗ 
fammlung zur definitiven Schlußfaſſung vorzutragen, 

Gin Ausihußmitglied erachtet den vorgeflagenen Weg nicht für an⸗ 

gemeffen und will vielmehr denjenigen Regierungen, welche tem Gothaer 
Vertrag beitreten wollen, überlaffen, ſolches auf dem durch dieſen vorge⸗ 
febenen Wege zu ıbun. 
Es erfolgte aud ein Ausfhußvortrag über eine, die Berfaffungsans 
gelegenheit des Herzogibums Anhali · Deſſau · Cothen betreffende @ingabe ber 
Stadiverordneten ter Stadt Cothen, morüber demnaͤchſt Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 

Aus veiſchiedenen Erklärungen und Mittheilungen einzelner Bunbedr 
teder ift hervot zuheben, daß die großherzoglich badiſche Regierung und 
die föniglich daͤniſche herzoglich holſteiniſche Regierung die Unzeige erftate 
teten, wie die in der Bundesverſammlung zur Sprache gebtachten ſtrittigen 
Heimaidverbältniffe einer Bitiſtelletin durch die compromiffarifche Entſchel⸗ 
bung der Föniglic jächflichen Regierung zu Laflen der lepigenannten ver 
beiden hoben Regierungen feftgeftellt worden feien. 


Eine Banfacte. 
Schluß.) 

„Cine zweite, höchſt unſcheinbare Anordnung zur „Regelung* der 
der Staatsſchuld beffände darin, daf 120 Mill. durch eine einfache Obli« 
gatlon bedeckt würden. 

Ins klare Kaufmännifche überfegt, Heißt dies: jeht dienen bie ins 
Eigenihum der Bank rechtlich und förmlid übergebenen Staattgüter, dann 
die ala Pfand deponirten Loſe von 1860 und andere Papiere, zufanmen 
in einem nominellen Werthe von 250 — 300 Mill. ald Dedung ber für 
Rechnung des Staates emmittirten Noten, Das neue Project will, daß 
diefe Dedungsobjecte dem Staate zurüdgegeben werden, und die Banfdi« 
rection fih mit einem Bon der Binanzverwaltung begnüge!!! Wir ges 
leben, daß und als Patrioten, ald Kennern der öſſterreichſſchen dfonomi« 
ſchen Kräfte und des Willend der Megierung ibren Obliegenheiten gegen 
die Staattgläubiger volftindig gerecht zu werden, ein folder Bon ge— 
nügt; aber die Börfen Europa's, ber Credit ded allgemeinen Gapitals, 
finden in ven Gütern, melde in bem Beflg ver Bank find, feftere An— 
halt&puncte, ald in einfachen Obligationen. 

Als man die Staattgüter der Bank übertrug geriet man in ben 
Ittthum, fle als flüffiges Geld zu betrachten. Die Staaisgüter, feien fle 
Grund und Boden, oder Gtaatipapiere, wegzunehmen, märe ein neuer 
Ittihum bei der Tarirung der courfirenden Noten, Die unbebedie Noten« 
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emiffion wäre ein Reizmittel zus Ebhung tes Gilderagio, und zivar 
ein immerfort pridelndes nle Aube zulaſſendes Rrebsübel. 

„in Bergfeich mit der unberrdren Notencireulation der englifchen Bant ift 
ganz unzuläffig ; wenn Großbrita nniens Verkehr beiläufig 15 Millionen 
Piund Sterli:g uunbedeckter Moten erträgt, jo iſt Deſterreiche Verkehr nicht 
geeignet , den 5. Theil davon ſchwimmend zu erhalten, um fo meniger, 
menn liberdied 44 Mid. für bie Wiener Währung Schuld und 100 Mil. 
Staatdnoten courilıen. 

„Zu den Zäufchungen im vorliegenden Plane gehört ed, baf eine 
Summe von 100 Mill. Staatönoten fih in Girculation erhalten könnte; 
ohne mambafıe- Entwertbung; aber eine. noch ärgere Täujhung if ed mit 
60 Millionen baar die Cinlöſung von 224 Mill. Noten, neben melden 
100 Mil. Sraaidgeld eriftirt, verſuchen zu wollen, Der Stiberihag ver⸗ 
fhwände in wenigen Wochen, trog allen erfünitelten Bevarfes an Moten. 

„@in Metalivorrath von 130 Witt. gibt wenlgſtens einige Berubigung. 
daß einem unabmweislicyen Berarf ohne befonvere Alteration des Berhälts 
niſſes zwiſchen Baar und Moten entſprochen werden fönnte; bei einem 
Vorrath von 60 Wil. finkt dieſe Beruhigung um 50 pEr, Das Vers 
hältniß von 130 zu 470 ik 1: 8%, und von 60 zu 224 iſt : 3% 
alſo lezteres ſchlechter. Abſtrahlti man aber von 470 Mill., die ald 
Siaategeld anzuſcehenden 100 Mil, Einſer, fo ergäbe Ab ein Verhältmiß 
von 130 zu 370 — 1 : 2%,,, aber die Aufnahme der Baarzahlungen 
wäre dennoch unmöglich. j 

Micht in der Menge der für Privasbedarf emmititirten Noten, ſon⸗ 
bern in der Summe der für Stoatöbedarf audgegebenen Roten liegt der 
Urſprung ded Baluraübeld, day gar fein Bearhältnif des Baarfhayes zur 
Moteneirceulation heilen fan, Die für den Staat im Umlauf belaffes 
nen 120 Mil. drängen bie ganze Summe der Emiffion zu ven Ber 
wechelungscaffen. 

„Die Operation, elnen Theil des Baarſchatzes gegen Noten audju« 
geben, iſt gänzlich zu verwerfen; den momentanen Druck auf das Agio 
wirde noch der Entnahme des legten Guldens ein rapives Steigen der 
Balutenesurfe unmittelbar folgen. Der todte Schag in den Kellern der 
Bank ſoll freilich lebendig gemacht werden, aber nicht, intem -man ihm 
auf Nimmerroiederfehen die Pforten öffnet; im @egegentheile ſollte die 
Bank eine Vermehrung ded Metallvorrathes von Zeit zu Zeit vornehmen. 

„Eine gänzlide Verlennung der Mufgabe der Mationalbank liegt in 
der ebenfalld der Peelscte nachgeahmten Beftimmung, jede Mote über 224 
Mill. mit Baar zu beveden. Hiermit wären wir bei dem fo übel verrur 
fenen Marimum der Markipreife angekommen, in feiner Anwendung auf 
den Kredit, das Darlehen» und Vorfchußgefhäft,. Die Bant mühe, wenn 
die 224 Mit. erfhöpft find, — und tiefe mären immer efdhöpft, um 
Gold und Silber aus der Bank holen zu fünnen, — emweder ihr Leih⸗ 
amt umd Gecomptebursaw ganz fließen, over als Gilberfäufer auf ver 
Börfe erſcheinen, um die emittirten Noten- zu decken. Xondon ift ber 
Edelmetalimarft der Welt, Wien ift ver Metallmarft für vie Werfelftu- 
ben und für einige Arbitragenzs! Welche Differenz! Die Banf, welche 
das Disagio ihrer Noten bejeitinen fol, würde das Ugio ved Sulbers pıo« 
vociren oder fleigern ; Liebhaber und Nebenbubler zugleich, 

„Die Bank hätte auch gar Fein Intereffe, feldft wenn vie Kaufe 
mannd«» und Vertehrewelt die größte Galamität beiräfe, Bauknoten zum 
Sinefuß auszugeben und mit einem vielleicht dad Doppelie und Dreifagye 
überfteigensen Agio Silber anzufdaffen. Wo wäre denn endlich der Fond 
aus weichem die Bank den Anfbaffungepreld für Silber entnehmen fönnte? 

„Die Beftimmung, jede Mote mit Baar zu bededen, wäre für vie 
öfterreichifihe Nationalbank eine: Ordre ibre Geſchafte einzuftellen, 

„Die Annahme, daf der Girenlarion mit 224 Will. Banf» und 
100 Mil, Staatenoten- genügt werde, iſt eine Suppofliion, die ſich viel« 
leicht in regelmäßigen Zeltiäuften bewährt, aber bei jeder Kriſis des Hau- 
deld und ber Induſtrie in Trümmer gebt. Wir haben trop der Gredit⸗ 
anftalt und Gscomptebank, trop Eheeques, Gaffafheinen und Hypothelen ⸗ 
anmeifungen 470 Mill. Neyen in Eirenlatiom, vhne daß daduich cie Emife 
flon von 10 M. Kreugerzettel verhindert wurde; der jogenannte Beld- 
überfluß Hat nur zum geringften Theile in der Motenmenge jeine Urſacht. 
Eine Reduction um 100 oder mehr Mill. würde ter Gapitalien Bevürf- 
tige, vor Allem der Staat fchmerzlich empfinden, wenn nicht ein Mequle 
valent an Credit geboten wird, Das firirte Minimum des Girculationd« 
bedarfes wäre von gleichem Uebel wie dad Marimum ter Moteneniffon. 

„Ueber die Einwirkung des Verkaufes der Papiere der Bank auf ten 
Effretenmarft, fo wie über die Unverzindlichfeit ver Mefifhuld ted Staa» 
tet, über die Vorſchrift des Depots fatt mit des Gourfes nur mit Y% 
belebnen zu fönnen, über die Ausſcheidung ber Hypothekar-Abtheilung u. 
f. w. wollen ‚wir einſtwellen hinweggeben; ter Plan bewegt ſich meift in 
Sheorien, denen die Erfahrung auf demöfterreichifchen Gelbe und Gffecten 
marfı firiet widerſpricht. Es iſt die Machhmung der Peeldacie ohne enge 
life Verbäftuiffe, ohne engliſches Gapital, ohne englifen Credit, ohne 
englifhes Publicum" 


Deutfchland. 

Bayern, Nürnbe:g, 29. Juni. Die Stände des Königreichs Sachen, 
welche früher fon vem Germanifgen Mufeum einen Beitrag von 1000 
Thalern gewährten, haben beſchloſſen, demſelben einen jährlichen Zuſchuß 
von 200 Ahalerm zu geben. Deögleichen Hat die freie Siadt Bremen eir 
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Conſerdalor der Münz- u. 
Allerihumsfammlungen des Bermanifgen Mufeums, Hr. Dr. Müller 
wurde aid GSacdverfländiger zur Einrichtung des Welfenmufeums zu Sans 
nover berufen und iſt beteiid dahin abgereiät. (M. EC) 

Ja den jüngfien Tagen faufıe die Bamilie v. Gräger aus Mainz 
ben bei Gaibady und Zeiligheim gelegenen Weller Wadenbrunn, um den» 
felben im ein einziges geſchloſſenes Gut umzumandeln. Der Flaͤcheninhali 
dedjelben jol circa 180 Tagemerke und der Kaufpreis nahezu 200,000 fl. 
beizagen. Die bieherigen Bewohner von Warenbrunn, 9 Bamillen, Laufe 
ten fid zum Theil {dem in andern Ottſchaften ein. (W. 4.) 

Thüringen. Koburg, 26. Juni. Die Gingangsmorte zu der (im 
ihren mefentligfien Gruntzügen von und bereit# mitgerbeilten) Miliär- 
Gonveniion zwiſchen Preuhßen und Koburg-Gorha lauien nad) der „Leipziger 
Zeitung” wie folgt: „Se. Moj. der König von Preußen und Se. Hoh. 
ver Herzog von Sach ſen · Kodurg · otha. von dem Wunfdse geleitet, die 
Wehrhaftigkeit Deutſchlande durch praftifche milnatſche Einrihtungen mög« 
lichſt gefleigert zu feben, und vom ter Ueberzeugung durchdrungen, daß 
diefer Zweck befonders gefördert werde, wenn die Heineren Bunbdescontin« 
gente ſich in ihrer Organifation dem militärtfgen Syſtem ver ihnen zu» 
nächfichenden Armee einer der beiden deuiſchen Großmächte fo weit ale 
moͤglich ammähern, haben beſchloſſen, in diefem Sinn, jedoch unbefchader 
der Beflimumungen der beftehenden Bundesfriegsverfoffung eine Militärs 
Convention zu verabreden, “ 

Prenpen. Berlin, 28. Juni. Im der gefirigen Sihung der hie- 
figen Siadtoerordneten wurde von mehreren Mitgliedern ber Antrag ein 
gebracht: die Verſammlung wolle ven Magiftrat erfuchen, in einer An« 
ſprache an die Bürgerſchaft Berlins darauf hinziveifen, wie bie Gommu- 
nalbehörden es tief bedauern müßten, daß die wohlwollenden Beſttebungtu 
ded jegigen Leiters ber biefigen Polizeiverwaltung durch Volkeconflicre mit 
ber erecutiven Polizei, wie fle im der lehien Behr vorgelommen feien, durch« 
lzeuzt um» wuzweifelgafe in eine Bahn gelenfi würden, welche das 
Wohl der Stadı und vie Insereffen berfelben nicht jörtere, Der Mogifirar 
wole In diefer Anfpracge vie Bürgerfchaft auffordern, ihrem vollen moras 
liſchen Ginflu dahin geltend zu maden, daf die Ordnung aufıcht erhale 
ten un& die Uuroruät der Aufſicht führenden Bebörden unterflügt werde. 
Die Verfammlung trat ohne Grörterung alljeitig dem Anttag bei. Aube 
gegangen iſt derfelbe hauptſaͤchlich von ben „worgefriitenen“ Elementen, 
die bei der früheren Ausbeutung der hieſigen Wolizeifrage einen fo großen 
Gifer entwidelten, 

In Berlin mehren ſich nemlicdh in bedenllichet Weife die Gonflicte mit 
ber Polizei. Wo die Schugmannihaften zur Aufrechihaltung der Orbnung 
einzufchreiten verſuchen, rouen fi fofort Bummlet und anteret Gejlnvel 
zufammen, um fle taran zu verhindern. In den legten Tagen mwaren die» 
jelben wiedet mehrmals gendthigt, zur eigenen Sicherhelt und um Mife 
banddungen zu enıgeben, von ihren Waffen gegen derartige Aufläufe Ges 
brauch zu machen, Der aus politiidden Gründen gegen die Polizeiverwal« 
tung.von Geitem: des Liberalismus erregte Sıunmm kann fhlimme Früchte 
tragen. 

Defterreid. © Wien, 28. Juni. Im der geſtrigen Mbgeordnes 
tenhausfigung wurde eine Inierpelation von Rechbauer (Gieyermarf) und 
Genoſſen an dad Minfterium des Aeußern über die kurheſſiſche Berfafe 
fungefrage im Sinne ded coutanten Liberalismus gerichtet. Man tft ges 
ipanne, ob die Megierung antworten wird, da fie hiczu Infofern feine 
eigentliche Verpflirung zu haben ſcheint, ald die ausmärıisen Verhältmiffe 
weder durch das Fulferlihe Diplom vom 20. October v. 34, noch durch 
das Grundgeſeh über die Meievertierung vom 26, Bebruar d. 36. der 
Gompetenz des Meichsranhes zugewiefen find, Auch wurde in der geflri» 
gen Sigung nicht ohne abermalige® Narionalitätengezänf endlich die Form- 
frage, ob die von Müblfeld und den betreffenden Biutfchuffe vorgeilagene 
Gommtffionen zur Ausarbeitung von Grundrechten gemäblt werten follen, 
durch die liberale Mojorirät bejahend erledigt, Se Mojeflät ter Kaifer 
bat dem Landtage in Agram wegen der Votkung einer Beileivsadrı fe an 
die Kalferin feinen Dank ausdrücken laſſen. 

Stalien. 

Um Neapel berum ift ter Guerrillafrieg plöglich im beflen Gang, 
und jeder Tag bringt neue Berichte von Fleinen Gefechten, welche in der naͤchſten 
Nähe der Stadt geliefert werten. Beſonders ber feit langer Zeit ald re» 
actionär verfehrieene Bezirt am MBeiuv zeichnet ſich durch den Giſet auf, 
mit dem faft alle feine Bewohner die Woffen ergriffen, und ipre Ortihafe 
ten in ein fönigliched Heerlager verwantelt haben. Da ih in Meapel 
felöft eine unheimliche, drohende Stimmung bemerkbar macht, jo wagt 
man «8 nicht, die an und für fich ſchon ſchwache Garniſon durch Deras 
ſchirungen noch mehr zu ſchwächen, und ſendet Abiheilungen der National- 
garde, zur Untervrüdung der fleineren Bewegungen in der Umgegend ab, 
Diele haben auch bei Vortici, Somma und ©. Anoflaflo berelis mebrere 
Gefechte beitanten, und von seinem berjelben fogar eine erbeuteie weiße 
Fahne zurüdgebracht, zeigen aber, da fle ihrer Anſicht nad, ſich ledielich 
zur Auftechthaltung der Orbnung in der Stadt ſelbſt für verpflidiet bale 
ten, nur geringe Luſt zu weiteren @rpebitionen. Ueber bie Vertäliniffe 
in den ferner gelegenen Provinzen kann man bier nur wenig erfahren, 
doch läßt ſich wohl annehmen, daß fle den Piemontefen nicht günftiger 
liegen als bier, wo fie doch im Stande find, die größte Macht zu enie 
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falten und wo ihnen das Terrain nicht bie Schwierigkeiten „bietet mie in 


den gebirgigen Theilen des Landes. Der Chiavone ſchen Beahleeien; mit 
denen er feinen baldigen Cinzug in Neapel propheielt darf man ebenfo- 


Glauben ſchenken, wie den friedlichen ier richten welch⸗ 
rg Ci — Klagen über die Zunahme: dis er Kal 


übereluftimmen. (U. 3. . 

Der k. bayeriſche Gonful in Neapel har, am 34. Iunt feine Flagge 
eingeyogen, und feine Bunctionen eingeftellt. Nach den Serichten bortiger 
Gomite'd in Neapel 


Blditer bat men wieder 'Anttal jwei bourbonifche 


entdeckt, die Mitglieder verhafter und Waffen, Uniformgu ar. hinmegpenom« 
men, Das ganze Regierungefyftem San Mattino'd jhelät im Verhaften 
und Berfpmörungäfpürerei zu beftehen. 

Türkei. 


»*Die , Patrie“ erbält aus Ko — Sevelctn Aber ver» 
ſchiedene Acte ded neuen I ae die f auf die Bahilienangelegenheiten 
feines verfiorbenien Bruders beziehen. Die Elvilaugeſtellten des Bar 
lafted werden mit einer ihrer Die ſtzeit und ihrem Hang entipredyenden 
Benflon verabjdieret Die militärifchen Perförlicjfelien kobiddn ver 
Armee ,einverleibt. Ale Frauen des Haremd, dir Feinenkinden bar 
ben, werden verheirathet; die, welche Kinder haben, befommen einen an« 
fländigen Unterhalt für ſich und vie. Die Schulden zes Haujed. wer⸗ 
den liquidirt und mit den Geldern der kaiſerlichen Bamulie -degablt. Der 

ultan bat feinem Neffen Me herned · Murad · Cffendi, dem aͤlieſten Gohng 

dul · ediid'a, den Tuel Vaſcha verliehen und ibm ein anftänziged Aus- 
fommen zugefißert. Cin Gleiches ıbut er für die übrigen Kinder feines 
Bruvderd Zwei derfelben treten, auf ihren Wunſch, in die Militaͤrſchule 
von Konflantinopel ein. Die Givillifte des Gultand' beträgt duich⸗ 
ſchnittlich 70 bis 75 Millionen, Abdul -Azit hat verfügt, daß eine Summe 
von 12 Millionen, unabhängig von bem Betrage feiner ausgezeichnet ver« 
walteten Güter, für ihn und feine Familie audreichten. Man’ weiß noch 
nicht, welchen ter Palaͤſte feines Bıutert” der Sultan beziehen wird; bie 
jegt wohnt er noch in einem ſehr beſcheidenen Nebenbawres alten Grraild 
in der Mähe des goldenen Horns, — Mal einen andern Depeſche aud 
Konftantinopel if Mebemed« Uli,‘ Bruder zes Bicrkönigs von Aegypten, 
eines, plöglichen Tores, in Konflantinopel verflorben. In Kouflanıinopel 
berricht nach allen Nachrichten die volfommenfte Hufe, 


Bitundren, 2. Juli. 

Sr. af. der König haben Sich allergnädigfi bewogen gefunden: 

unterm 31. Mai dem f. Mevierförfter Franz Notpenbäder zu Bram: 
mersbadh in Räckſicht auf feine SOjährigen mir Gifer und Treue geleifteten Dienfle 
bie Ghrenmünge des E. bayeriichen Ludwigs-Ordens zu verleihen; 

unterm 4. Juni bem Domptobſt Dr. Leonhard Friedtich au Bamberg in 
MRäckſicht auf feine während eines Zeitraumes von fünfzig Jahren geleiteten ſeht 
erfprießlichen Dienfle das Ghrenfreuz des f. bayer. Lubwigs:Ortens ju verleihen; 

unterm 27. Juni zu genehmigen, daß bie fatholifche Piarrri  Burggen; f. 
Lg. Schongau, von dem Biſchoſe zu Nugsburg dem feirherigen Prattet in Buchlor, 
Log. gi. Namens, Priefier Alois Schiegg, und die fatholifche Pfarrei Ober: 
finning, I. Bag. Landeberg, von demſelben Biichofe dem jeiiherigen Pfartvicat in 
Burggen, Eng. Scheugau, Prieſter Fidelis Wiedemann, verliehen werde ; 

unterm 28. Juni dem Lanbrichter Franz Seraph Rarl Kuhn von Holljeld dem 
nach geſuchten Ruheſtand auf Gtund des $. 22 lit. D der IX. Verf. Beil. unter 
allergulbvollßer Anertenmumg feiner langjährigen, treuen und eriprießlichen Dienits 
leitung für immer zu bemilligen, zum Landrichter von Hollfeld den I. Afſeſſot 
des Landg erichts Stadiſteinach, Karl Stang, au beſordern, als J. Aſſeſſor des 
Landgerichts Etadifleinah den Aſſeſſor Andreas Zamehtz er im Landgericht Bam⸗ 
berg Ih. vorräden zu laſſen, den Landgerichts-Aiſſeſſor Auguſt Balthaſat Bach⸗- 
meyr von Potenſitin — feiner Bitte gemäß — am das Landgericht Bamberg Il. 
au verfegen, umd zum Aſſeſſor des Lambgerichts Pottenſtein den Nechtsprafticanten 
Friedrich Böhm von Küps zu ernennen; 

vom ‘4. Juli l. Is. an dem Landgerichtöbiener Anton Strauß zu Titſchen ⸗ 
reuth auf Anſuchen den wohlverbienten Muhefiand nach $. 22 lir. C ver IX. Verf. 
Beil. unter allerhuldvellfier Anerkennung feiner langjährigen, freuen umd eifrigen 
Dienfiteiftung zu temilligen, und zum Gerichtsbiener des Landgerichts Tirfihen: 
reuth in proviforifcher Gigenfhaft den vormaligen Patrimentalgerichteviener Georg 
Michael Strauf, Gericptedienersgebilfen am Landgerichte Weiden, zu ernennen, 


Neueſte Poften. 

**+ München, 2, Jull. &e. f. Hob. der Herzog von Brabant und 
Ihre Hohehten der Herzog Auguft von Goburg und. Gemahlin haben heute 
Morgen bie Meife wach Brüffel fortgefegt. Kommenden Breitag wird 9. 
f. Soh. die Frau Grofperzogin von Dredienburg- Schwerin mit hoher Bu 
milie hier eintseffen und im neuen Hotel Havard abfleigen, 








Zelegramme 
ber Meuen Mündener Beitung. 
‚ DBien, 1. Juli.) Hiefige Blätter verſichern glaubwürtig, daß 
die ig der Ungarn nicht fine worden fi Apponst = 
Ghiczy ind nach Peſth zurückgelehrt, wo heute eine wichtige Landtags— 
figung ftattfinvet. Es wird num fein Manifeit, fondern bloß eine mos 
fipirte Erklärung wegen der Nichtannahme der ungarijchen Adreſſe er⸗ 


Wiederhein 


a, 


feinen, welche die Pflichtvergeffenheit, den erblichen nicht an⸗ 
erfannt zu haben, betonen wirt. Wenn der Lanttag die Adreffe nicht 
abändert, jo werde diep ald Empörung angefehen, und die Landtags⸗ 
Yen Bern on einer Miniiterkrifis find falſch. 
& ‚Sul? Die Landtagsfipung wurde heute um 4 Ubr 
eröffnet 5 der Praſiden legte ein Königörefeript verfiegelt nor. Rufe 
ertönten, die Sengung uneröffnet zurüczufchiden. Auf ded Präſidenten 
Grmahnnng zur Heritellung der 


ube wurde das Refcript verlefen und 
deſſen —— und die Verta a 
An 


9 ded Landtages auf einige T 
beſchloſſen. ter Dberhausfigling wurde die Bertehung tes Heferipts 
bei volltommenfter Ruhe vorgenommen. . 

O Paris, 1. Juli. Die Batrie dememirt das Gerücht, als 


habe Thouvenel die römifche -Deputatien empfangen. Der bi. Vater 


I hat am 29, das Vontificalamt celebrirt. 


Nad) geſtetn aus Rom direct hier eingetfofferien Mäcrichten wird ber hl. 
Vatet in einem heute abzuhaltennen Genfiflefinm eine Mflecution halten. 
Rep " Madrid, BR — — meldet, daß eine Bande 
ublicaner an ann ſtar der Gegend von Lorco ge 
deigt habe. Albeſtar Lojo commanpirt fie. s = 


‘ Kuſſel, 1. Jull. Die zweite Ständefammer erklärte ſich heute ein« 
RKimmiz mit dem Anırag ded Berfaffungsausiuffes auf Incompeienz« 
Grrlätdug der Gründe und Bitte an den Landeſherrn um Wiederherſteů ⸗ 
un, Bet Tafafjünz von 1831 einverflanten, Die Kammer wurde dam 
auf auigelof und Meuwahl Binnen 6 Monaten augeorde 
nen (8. 3) } 

Kemderg, 29. Juni, Der heutige „@los* enthäht Nachrichten aus 
Wufige Pole. Mac venfelben heirſcht daſelbſt anläßlich der ledien er 
Ioimearenie eine allgemeine Wıpfiemung; die Gtaatsräthe find noch 
nd ernannt, Yiele Etut ununge · Anixaͤge der Regierung wurden abgelehnt, 
Aus dem öſttichen Galizien find beungubigende : Rachrichten über Gefahren 
eingetroffen, welche den Belvfrüchten durch Heuſchtecken drohen. (W. BI.) 

Zur, 25, Juni, Die Regierung hat Mittheilungen über Anfchläge 
gegen Baribalvi erhalten; diejelbe erlieh-in Folge deſſen die Anordnung, 
dap Niemand auf ber Juſel landen dürfe, ohne daß vorber vie Dunicipal« 
behoͤrde oder der Dort flationiste Karabinitr-Gommandant avifirt würde, (ER. BI.) 

Märand, 29. Juni. Die „Perfeveranga* berichtet aus Genua 
über Angriffe auf mehrere Pulvermagazine zwifchen den Boris Bigatto, 
Spesöne und Diamante. (W, BL.) _ 

harand, 30. Juni.’ Dem „Lombarto* zufolge hat tie Regierung 
beſchloſſen, nach Sür-Jralien die van? Siatthaltet verlangten ſechzig Bar 
foilipie abzuſchicken. Min großer heil dieſer Verſtärkung joll aus Na» 
stonalgarde beſtehen. (W. Bi.) f 

paris, 1. Juli Der Momiteur: meldet, daß Hr. v. Talleyrand 
zum franzöffhen MWinifter im Brüffel ernannt worden iſt. Nach der 
Barsie ip nie englifde Ftegatte Terrible durch einen eigenen Ferman 
tıhräggitgt, am 28. Junt in’ Konftanıinopel angelommen (Schw. M.) 


Bandels- und Vörſen⸗Qachrichten. 

I Lindau, 30. Juni. Die Iegtabgehalteme Schranne hatte einen Ge— 
ſammiſtand von 5972 Schääffel, von welden 3381 Schaͤffel um 77,707 j.6 k. 
abgejept wurden. Die meue Zufuhr beirug 2442 Scäfel, in Meji blieben 2591 
Sqchaͤffel. Die Mittelpreife: Weizen 23 1. 11 Er. (Aufihlag 16 fr.), Kern 
22 . 52 Ir. (Aufiglag 20 fr), Noggen 16 fl. 8 fr. (Abſchlag 4 fr.), Haber 
8A. 42 fr. (Abſchlag 42 fr). Bon dem Etandbe ber Saaten, ber Futierfräus 
ter und dem Wachethum ber Meben läßt ſich nur Beirievigendes berichten. Im 
den benachbarten mwürttembergijhen Ortſchaften richtete Hagelidylag bedeutende 
Berheerung'n an, Der Temperaturmerhfel von 26° R. im Schatten zu 8 bis 
119 R. gegenwärtig, äußert ſich empfinplich. 

Eruniiert, 1. Jui Deſtert. Rat⸗Anlehen 55° ; bptoc. Metall, 47; 
Bantactien 630; LonenerÜnlehenssEcoje von IBh4: ——; ven 16863 ; 
Deſterteichiſche Lottetie⸗ Anlehens · Leoſe von 1880; 61?/,P,; Ludwige haſen⸗Berbachet 
Viſenbahn· Attien 137’, ; Baveriiche Dftbahn-Mctier 1043 Bayeriſche Dfibahns 
Actien sell eingey. 10474 ; Welibahn- Priorität 75%, P.; Deherg. Ürerit:Mobiliere 
Acım 143’. BWecbjeicurs: Paris 93’, ; Sonden 118’, ; Wien 84. 

Wien, 1. Juli. Deſtert. Sproc MatsAnl. 79.70; byrec. Meiall. 68.—} 
Botierisinl.stonje von 1854: —.— ; von 1858: 119.—; von 1860: 84.30; 
Baniertien 752 ex; siert. Grebit-Mobilierrdictien 17170; Denau-Dampricifif « 
Meriem 422; Aett. Staatabahn-Actien 264.50; Norbbahnstictien 195.50; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 104.—. Dech ſeleut ſer Augsburz 3 Mt. 117.— ; Sonden 
# 10. 138.70; Silbtt — 


Beranswertiiäer Rebartrurı 3. 8, Voal 





Königlihes Hof: und Metionel:Thecter 
Dienflag den 2.: Zum erfien Male: „Gin armer Spinner”, Luſtſpiel nach 
dem Franzejiichen von Adelph Ehriiien. Hieranf: Neu einſtudirt: „Der Weg 
durchs Fender”, Luſtſpiel von Friedrich. (Frl. Geißlet — Lije, als legte Waitrolle.) 


Geſtorbene in Munchen. 

Gresceng &ibl, Zimmermanns.Witime von Wirfing, 73 I. alt; Ghrifieph 
Maier, Taglöhner von hier, 76 I. alt; Benebict Erhard, Händler von Wengen, 
Ldg. Landsberg, 82 I. alt; Michael Kempf, Schuhmachergeſelle von Auebach, 
40 3. alt; Zoſeph Rabel, Muſilus von ber Au, 57 I alt; Georg Wiltinger, 
Ghirurg vou bier, 47 I. alt; Auguſtin Unfad, bgl. Gärtner von hier, 58 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3037, 


Pofttomnibug:- Fahrten. 


Bom 1. Juli I. 38. am werden die bisherigen Poftomnibus-Fahrten zwiſchen München und Eich ſtädt aufgehoben, dagegen fm 
Anſchiuſſe an die betreffenden Oſtbahmüge in Eohhof tägliche Poftomnibusiaprten zwiihen Lobbof und Eich ſtädt eingerichtet. 

In Folge deffen werden vom nämlihen Zage an die Goyräzeiten für die Poftomnibuss Bahrten zwiſchen Lohbof und Eichſtädt fomie 
wiſchen Lobbof und Ingolſtadt in nachſtehender Weile feftgefegt : 


a) zwiſchen Lohhof und Eidhftädt: 


Abgang: Zohbbof 5 Uhr 45 Min. früh, Ankunfı: Eichſtädt 5 Uhr 55 Min, Abends, 
”" Eihhftädt 5 . r früß, . 2obbof 6 . 15 . Abenzs, 

bh) zwifchen Lobbof und Ingolftadt: 
Abgang: Lohhof 5 Uhr 30 Win. Adends, Ankanit: Ingolſtadt 1 Ur 55 Min. Nachte, 


.» Bngolftadt 8 „ 30 
Minden, den 28. Juni 1861. 


3038. [2%] 


Bekanntmachung. 


Abende, obbof 5,415 „ fräb. 
Königlihes Oberpoſt- und Bahnamt. 
Graf von Meigeröberg. Sator. 





Bom 1. Juli I. 36. an werten die Bokomnibus- Fabtten München : Wolfratdbaufen aufzehoben, und täglich zmeimalige 


Poflomnibus » Fahrıen zwiſchen 


baufen im Anſchluſſe an vie Eifenbahngüge mir nachſtehenden Gourszelten errichtet: 


1. Wolfratöbaufen— Starnberg. 


Wolfratshaufen un Starnberg fowie eine Garielyoftverbindung zwilgen Starnberg und Eben: 


Abzang von Wolfratöbaufen 4?° früh, - Ankunft in Starnberg 615 früh, 
P . v 545 Nachmittags, = A * 730 Abende, 
Starnberg 630 früh, . Wolfratshauſen 8:5 früß, 
j . 4 744 Mbende, — u . 939 Abends. 
MU. Starnberg- ®benbaufen. 
Abgang von Starnber 615 früh, Ankunft in Ebenbaufen 3t5 früb, 
“+ Ebenbaufen 33° Nahuittags, .» + Starnberg 5 Nachmittags. 


Gleichzeitig werden die Goursgeiten der Goriolpoften Wolfratöbaufen— Beuerberg un Rönigddorf— Wolfratöbaufen in 


nachſtehender Weife abgeändert: 


Abgang von Wolfratöhaufen 
«  r WBeuerberg 
Abzang von Rönigddorf 
.» . Bolfratöbaufen 
Münden, den 29. Juni 1861, 


HIN Wolfratöbaufen— Beuerberg. 


830 früh, Antunft in WBeuerber 10 früß, 
Nachmittags, . „» WBolfratöbaufen 5?" Nadmitiags. 

AV. Königddorf - Wolfratöbaufen- 

235 früß, ° — ik in Wolfratöbaufen 4'° früb, 

830 früh, . .„ Mönigsdorf 10 früß. 


Königlihes Oberpoſt- und Bahnamt, 


2923. [26] Bekanntmachung · 
Bei dem fgl, Rentamte Bayreuth werben gegen 
50 Gentner alte Mcten zum Ginftampfen am 
Sonnabend den G. Juli 1861 
Vormittags 10 Uhr 
meißbietenb verkauft. 
Kaufsliebhaber ladet bazu eim 
Bayreuth, am 21. Juni 1861. 
Königliches Rentamt. 
Speduer. 


so”. WBelanntmachung. 
Guratel über den abweienden Jalob 
Hering von Iphofen beir. 

Der abweiente Jalob Hering vom Ipbofen hat 
innerhalb der durch öffentliches Ausfchreiben vom 18. 
Januar heut. Is. eröffneten Brit Anſprüche an fein 
bisher curatelamtli vermaltetes Wermögen nicht gel 
tend gemadt, weshalb er unter Verwirklichung bes 
angebrohten Präjubizes als tobt und ohne Defcendenz 
vernorben erklärt, defien Vermögen feinen gerichtobe⸗ 
fannten geſehlichen Etben ohne Gaution hinausger 
geben wird, 

Marktibibart, den 24. Juni 1861. 


Königliched Landgericht Marftbibart. 
Der königliche Bandrichter: 





Plaber. 
Heinlein, gl. Aſſeſſor. 
E.:Rr. 2793. Did. 
2579. Gin eribent, welcher eine häbſche und 


flüchtigt Handfchrift ſchreibt und fi über Braucbars 
Seit, Treue, Fieiß und gutes Betragen audjumeijen 
vermag, fucht als felcdher eine Stelle. D. Uebr. 





Graf von Meigeröberg. 


3052. (22) Edictalladung. 


Betreff: 

Guratel über den lanbesabweienden 

Friedrih Brünmer von Thierberg. 

Friedrich Bränner, lediger Bauernfohn von 
Thierberg, geboren ben 11. Mai 1791, wird jeit 
dem rufiiichen Feldzuge vom Jahre 1813, welchem 
er als Soldat beiwohnte, vermißt und foll in einer 
Schlacht in der Nähe von Dresden geblieben fein. 

Gs wird mun derielbe ober defien etwaige Des 
feendenz biemit aufgefordert, das bisher curatelamtlich 
verwaltete Vermögen von 290 fl. 53’, fr. um fe 
gewifer binnen 6 Monaten und bis längliens 
Dienftag den 7. Januar 186% dahier in 
Gmpiang zu nehmen oder bezäglicdye Anſprüche bahier 
geltend zu machen, als fonft Friedtich Brünner 
von Thierberg für tobt umb deſcendenzlos erflärt und 
befien DBermögen ben legitimen Erben reip. dem Ceſ⸗ 
fionar berfelben, dem Handeldemann Hitſch Samion 
Gemündenſtein von Scheinfelb ohne Gaution hins 
ausgegeben würde. 

Scheinfeld, den 21. Juni 1881. 


Königliches Landgericht Scheinfelb. 
Der lonigl. Bandrichter : 
ein. 
Dr. Kilp abweienb, 
c. Lug, Regifr. 


1095. lacl Befanntmachung. 

Im Hypolthekenbuche für Gerpheim Dh. II ©. 63 
iſt auf 74 Mergen Acker im Werldach, fräher dem 
Bauern Johann Stödelhuber von Bergheim, jept 
dem Bauern Joſeph Seeftled gehörig, und nach 
neuerer Bermefiung 0,68 Dez. enthalıend BL: Nr. 932 


Kell 
Gingelnrichter Aſſeſſot 
G. Rr. 60761. 


unterm 20, November 1828 eine im 8 unverzindlis 
Gen Briten jahlbare, dem Gchupjuben Mofes Marr 
Werthheimer von Beroljheim laut Kaufcontractes 
vom 28. Juli 1811 zuichende Kaufichillingsiorberung 
von 200 fl, eingetragen. Diejelbe Forderung if fers 
ner nod eingetragen ©. 57 auf '/, Mig. der auf 
der Obrichait, und S. 60 auf *4, Mg. Ader das 
ſeldſt, vormals gleichfalls dem Johann Etödelh uw 
ber gehörig. 

Nachdem nun die Nachferfchungen mach dem rechts 
mäßigen Inhaber biejer Fordetung ftochtloe geblieben 
find, fo ergeht in Gemaͤßheit des 8. 82 des Hwrethe- 
fengeiepes an diejenigen, welcht auf ſolche ein Recht 
zu haben glauben, die Aufforderung. fih binnen & 
Monaten bei Werluft desjelben zu melden, 

Heidenheim, am 2. März, 1861. 

Königliched Landgericht Heidenheim. 
Der föniglide Banbrichter : 
Stahl. 
@.:Rr. 2931 /1. 


3054. Bei tem Fgl Mentamie Moosburg er- 
öffnet Äh die DE. Bebilfenftelle. Bewerber wel: 
len jid an den Amisoorlanb wenden, und jmar in 
frantirten vorläufig unbelegten Briefen. 


038. [d] Annonce. 

in gebildetes Rrauengimmer, gefepten Alters, fas 
choliſch, welches eine febr reine franzöfifhe 
Ausiprache und gründliche grammattkaliſche Renntnifle 
befigt, wänicht in eimem Gtäptchen Banerns Unters 
richt zu geben, am liebilen im einem Imfitwe; ers 
theilt auch Genverfationeftunden, 

Vortofreie Bıiefe beliebe man zu abrefiren sub 
Th. Mi. an die f. Poſterpeditien Briedberg, bei 
Augeburg. 


cell. Tre . 





Eigenthum, Drud und Werlag von Dr. G Wolf & Sohn, 


Nene Mündyener Zeitung. 


, br Swmfelden 2 Osur du Cammeren SL. Andıie des Arte, In Lenden 
— ——— Ball SEE, AR BI tt Mi ). Buw @ 00. 200 nk ng 

u * 
ee ne rain 
— — en Gtrapburg, im Parid bei Eingeiue Rummere des Dieigen- wirt dlaues often 3 ke. 
———— Nr. 157. 3. Juli 1861. 





Ueberfidt 

Bapyeri cher Zandtag. 

— — Manta (Neue Formation ber Militär: Redh- 
nungsfammer), Lindau (weitere Vorrichtungen zur Hebung des „Lude 
wig*). Sturtgart (der Landtag. Redactrurwechſel beim „Beobacter”. 
Eine Maconaldgefhichte). Berlin (viplomarifhe Verhandlungen. Pıeß- 
procch). Düjfeldorf (Beleldigung des Minifirpräfldentın). 

Gtalien. Rom (Sr. v. Merode und fein Wirken für dle Ars 
mer). Neapel (Mäubereien). 

Frankreich. Kleinlaute Behandlung ber orientalifchen Ftage. 
Berhaftung eined Itallenerd in Marſeille. 

Dienfteönadyeichten. 

Zelegramme. 

Börfen und Sandeld-Hachrichten. 


Bayeriſcher Landtag. 

⸗⸗ München, 1.3ull. XXXI. öffentlihe Sigpung der Kam 
mer der Ubgeorbneten. Am Diniftersijge: Die f. Etaattminifter 
Bıhıe. v. Schrenf, v. Neumapr, v. Pieufer und ber f, Rriegämi 
nifter v. Spies; im Laufe der Sizung erſchieuen noch tie f. Staaıtmi- 
nifter Fiht. d. Mulzer und dv. Zwehl. 

Präfleipm ıbeift ein Schtriben ed k. Hanbeleminifteriums mit, durch 
welches ber Univerfltätöprofeffor und Alademifer Dr. Jolly zum! Gom« 
mifjär für die Gigungen des Landtages einannt wird. 

Der I, Aueſchuß hat das Mejerat über den Antrag bes Dr. Bölf: 
„die Mitwirkung tes Lanttages bei Fefftellung des Standes der Armee betr. *, 
dem Abg. v. Steinsdorf, ter IV. Aueſchuß das Referat über eine Beſchwerde 
des Kaufmanns Sattler und Kirchner in Schweinfurt dem Abg. Keim, 
und das Meferiat über eine Beichwerde des Diflricisratt& Dettingen dem 
Mg. Bıdr. v. Perfall übertragen. 

Dem Abg. Hın. Lenk wird ein Urlaub auf 4 Wochen ertheilt. 

Der f. Kriegeminifter übergab hierauf ten bereit$ erwähnten Geſeh- 
tatwuif „einen Credit für ouferordentliche Wilitärbebürfnife im ven zwei 
eiſten Yahren ter adyten Finanzperlode beir,” 

Der k. Krirgöminifier übergab den Geſetzentwurf mit folgenten Bes 
merfungen : 

„Meine Herren! Erine Mafeftät der König haben mid allerhöchſt zu 
beauftragen geruht, dem Landrage und x zunädfi der hoben Rammer 
der Übgeortneten einen Gefrg-Entwurf im Beiteffe eines Credite für die 
auferorventliden Bilttärbevürfniffe in den eiflen zwei Jahren 1861,63 
ber VII. Binanzperiode vorzulegen, Daa det hoben Kammer bereit vor⸗ 
liegende ordentlide Militär Bupger für die WA. Bimanzperiode 1861,67 
enthält nemlih nur ben Berarf für den Untertett eined betraͤchulch redu· 
citien Formationeſtandes der Armee, milder unter den gegenmärtigen 
Zelivethaͤliniſſen ſchon deshalb nicht genügen kann, als hieraus ber 
Uebergang auf den Kriegefuß, d. di. einer Mobilmabung der Armee 
innerhalb der Kiefür beflimmten Zeifrift zum Zwecke ter Aufſtel- 
lung ter Belbarmer, ter Kriegebefagung ter Bundes-, jowie der eigenen 
Landes Beftungen nicht zu vollziehen wäre, mie olches vie jüngfte Erfahrung 
zut Genüge erwiefen bat. @6& ift daher für den Taufenden Unterhalt bes 
gegenwärtigen Bormationd: Standes mit 81,937 Streitbaren, infomeit 
derfelbe nicht ſchon in dem hoher Kammer vorgelegten ordentlichen Militärs 
Budget für die VIII. Finanzperiode 1861,67 feine Dedung findet, mit 
befonterer Müdjicht auf die zur Zeit bei der Gavalerie und Artillerie bes 
ſtehenden böheren Präjenz-Strände am Pferden und Mannfdaften, ferner 
für den Mebrbevarf auf männlige Militär-Benflonen und für ven Militärs 
Witwen und Walfen-, dann den Invaliden-Fond noch befondere Bor 
forge zu ıreffen, 

Die Hiefür nah dem aufgeſtellten außerorbentlihen WMilltär 
Budget in dem Gefeg-Entwurfe poftulirte Creditſumme beträgt für ein Jahr 
3,811,000 fl., oder für die nädflen zmei Jahre 1861,63 7,622,000 fl. 

Die weitere in dem Gefeg-Enimwurfe für beflimmte Zwecke poftulirte 
Summe von 5,943,700 fl. beueift: 

1) die Berürfniffe für Grgänsung und Vermehrung ter Ausrüftung 
der acıiven Armee, und zwar: in Beziehung auf die Vermehrung 
und Verbefferung ver für die Ausbildung und den Unterricht der 
Truppen im Fechten, Turnen und Schießen erforderlichen Cintich⸗ 
tungen und Mequifleen; ferner in Beziehung auf die Vervollſtän- 
bigung ded Kriegemateriald mi MRüdilht auf ben beftchenden Kor- 
maoriondfland, fo mie auf eine entſprechende Reſerde für den Kriegd- 
fall. Bejonders hervorgehoben zu werden. verbient hiebel die in efa 
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nem folden Balle unvermeitlich werdende augenblickliche Vermehrung 
der Artillerie⸗ und ber Benie-Xruppen um acht Batterien und vier 
Genie-Gompagnien, für deren erfle Bekleidung, Armirung und Rür- 
fung au forgen lommt, damit deren Beſchaffung nicht einem Zeit⸗ 
puncte vorbehalten bleibe, im welchem diefed nur mit ungleich größe» 
feren Opfern und unvollfländig bewiıft werten fönnte. Sie bes 
greift weiter: 
den Geldbedarf für die gänzlihe Durkführung der erflen Benaffe 
nung, dann für die Beſchaffung einer zweiten Garnitur an Infan« 
teriee@cwebren des Muflerd 1858; für die @inführung neuer ver« 
befjerter Schlehwaffen auch bei der Gavalerir, der Artillerie und 
Genie Mannſchafien; für die Umänderung des Artillerie Materials 
für die Beſchaffung gejogener Geſchühe für ven MBelagerungdparf, 
ta für die Einführung gezogener Gefüge bei den Beld- Batterien 
bie erforderlichen Beldmittel in dem Gefege vom 16. Auguſt 1859 
bereisd bewilligt worden find. Es if 
3) in erwähnter Summe iſt ferner enthalten das Erforberniß für Gafern» 
Meubauten, und war für ten meitern Bedarf auf die in ben Ger 
fegen vom 26. März und 16. Auguft 1859 bewilligten Grebite, 
dann für bie Vergrößerung ber beflehenten und Erwerbung neuer 
Infanterie und Artillerie Schiefpläge in Folge ber Einführung ge» 
zogener Geſchühe und Gewehret. Gbenfo iſt endlich 
A) in der mehrerwaͤhnten Summe der weitere Bedarf für die Ausrüft« 
ung der Fiſtungen Germertbeim, Ingolfladt, dann der Veſte Mar 
rienberg mit gezogenen Geſchühen, fo wie die für vie vollſtändige 
Sihriflellung ter Broviansirung dieſer Feſtungen nörbigen meiteren 
Mittel begriffen, fo taf von der Summe von 5,943,700 fl. allein 
über 3,600,000 fl. auf gezogene Waffen — Geſchutze und Ges 
wehre — ireffen. 

Mir vdiefer überſichtlichen Audeinanderſetzung beehte ich mich hiermit 
ben @efeg-Enmwurf nebft den Moilven, und zugleich bad außerordentliche 
Viikirär: Budget mit feinen fpeciellen Macgweijungen der hohen Kammer zu 
übergeben, und empfeble denſelben deren geneigten Zuflimmung.* 

GE wurde dann Anzeige erftattet über vollendere, im ter bereitd mit« 
getbeilten Tagekordnung verzeichnete Ausſchußarbeiten, morauf von dem 
k. Etaardminifter Fihrn. v. Schrenf ver Wunſch geäußert wurde, daß 
ber Gefegentmurf „die Vergütung der Steuer für ausgeführten Rüben- 
zuder, die Befteuerung des Zuders aus getrodneien Müben und bie Ber« 
jollung des Zudes und des Sytube beireffend*, nachdem die Friſt zur 
Watiflcarion des desfalld von dem Zollvereinsrenierungen abgefchloffenen 
Bertroged bereits abgelaufen ift, mo möglich noch heute erlediget werden 
mödte. Diefem Wunſche wurde fofort enıfproden und der Gejegentwurf 
ohse Debatte uns umveränderr einflimmig angenommen. 

Der von der Rammer der Meiheräibe zu dem Geſehentwurfe „tie 
Vervofiflänvigung tes in Bayern beftehenten Telegrayhen-Meged beiteffend* 
beſchloſſenen Morification, nach welder, wie ſchon erwähnt, auch die Stadt 
Amorba in das Zelegraphen:Mep gezogen werden fol, wurde ohne Des 
batte beigeftimmt und hieturd; über den Bejegeniwurf Geſammibeſchluß erzielt, 

Die Kammer ſchritt hierauf zur Berathung des Antrages des Abg. 
Vachmaher, „die Reorganifation des Mererinärwefene in Bayern betreffend”, 
In tem Anttage werden verſchiedene Mipflände bezügllch der Gentralihiers 
arzneifpule dabier geſchildett und glaube der Antranfteller, daß deren Ber 
feitigung dadurch gef&chen fönne, daß a) tie Aufnafme in die Gentral« 
thierarzneifchule von einer dem Grade der Wiffenfchaft entſprechenden Vor⸗ 
bilzung abbängig gemacht werde; b) eine möglichft große Klinik eingerich« 
tet und diefe Sparte ſowohl mie auch jebe andere von iheoretifh und 
proftifh tücdhılgen Profefforen dorirt werde; c) bie aus biefer Schule here 
vorgegangenen Zöglinge gehalten werben, nad einer ein» oder zweljährt« 
gen Prorid bei einem Thierarzte noch ein prakiifches Framen zu bes 
eben, ebevor fle die Zulaffung zur felbfländigen Autübung der Praris 
erhalten, d) für die Beichaffung ber zur Durchführung diefer Maßnahmen 
nöthigen Geltmittel ber Staat ſorge. Demzufolge beantragt Hr. Padhe 
meber: Hohe Kammer wolle befchließfen: 1) ben Etat für die Gefammt« 
Erigenz der Gentralthierarzuelichule in Münden auf50,000 fl. zu erhöhen, 
unter der Betingung, daß damit bie oben näherbezeichnete DOrganifation 
burchgeführt werde; 2) bei der hoben Siaatétegierung zu beantragen, daß 
im Interefje der Randmwirıhfchaft und um das Gigenihumsregt der Vieh- 
beflger im Allgemeinen nicht zu gefährden, biß zu der Bei, wo ans ber 
meuprgantjirten Anflalı eine dem Bedarf eutſprechende Anzahl tüctiger 
Shierärzte hervorgeht, die shlerärztliche Vraris nicht blos von ben jepigen 
Shierärzten und der von biefen ernannten fogenannten Ihierärziliden Ge⸗ 
hiifen, fondern auch von ſolchen Männern ausgeübt werden darf, bie durch 
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Beugniffe belegen, daß fle ſich ſeit Jahren, mit ber Thlerhelllunde Sefaffen ı 


und bereitö tharfächliche Bemeife ihrer Erfahrungen durch Guten in ein» 
zelnen Spartem, oder im Allgemeinen abgelegt. 

Der Ausihuß beantragt : 1) Go fei der erſte Antrag bed Hrn. Abg. 
VPachmayer, fomie er geſtellt iſt, abzulehnen, dagegen anzuerkennen, daf die 
Erhöhung des Etats der Geniralibierarzneifhule haupiſächlich für Ermeis 
terung bed Plinifchen Untireihte, dann auch für Perfonalrigen; wüns- 
ſchendwerth erſcheine, die Brage Über die Größe der dazu eıforderlicen 
Summe aber der Berarhung über dad Burger anbeimzugeben. 2) &s 
Habe die Berathung über den zweiten Antrag bis nach Berathung über das 
Polizeiftrafgefegbudy zu beruhen, 

Bür den durch Unwohlſein abwefenden Referenten Hın. Abg. Sedl« 
mayr übernabm Hr. Abg. v. Steindrorf die Werrritung des Ausfhußbes 
richtes. Un der kurzen Debatte, die hierüber ſtatifand, beiheiligten ſich die 
Ho, Abg. Pachmayer, Heidinger, Rabl, Dr. Schraurh und Böderer und 
ſchließlich ver f, Regierungscommiffär Wrinifterialvirector v. Wolfanger, wel⸗ 
her den Antrag als einen fehr brachtenswerihen und bie Ermelterung der 
Schule durch Einführung einer Klinik, ſowie Berbefferung der Stellung 
der Lehrer ald wünſchenswerth bezeichnete, Die hiezu bendrbigten finanziele 
len Mittel feien bisher nicht gegeben geweſen und tefkalb norbmwenvig bei 
der Budgeiberathung biefür Vorſorge zu treffen. Der Hr. Meder ver 
breitete ſich in ausführliter Weiſe über den Stand der Gentralthierarzneis 
fchule und teren biöherigen Wirken und bemerkte ſchließlich bezüglich ded 
Ause ſchußantrages ad 2, daß der £. Staatdminifter des Innern bereitd er- 
Hört babe, daß diefem Antrage entgegengefommen werden jolle, und eben 
jegt Berarhungen in dieier Beziebung flattfänten. Die beiden Anträge des 
Ause ſchuſſes wurden hierauf zum Beſchluß der Kammer erhoben. 

(Schluß did Berichis folgt.) 
Deutidyland. 

Bayern. » München, 2. Juli. Die Nummer 12 des Militärver⸗ 
orbnungsblatted enthält folgende Minheilung: „Ge. Maj. ver König ba= 
ben unterm 26. v. Dis, allerhöchſt zu genehmigen geruht, daß die nad) 
$. 2 ter Inflruetion für die Militär Medinungd- Kammer vom 1. Decem+ 
ber 1855 (Beilage zum Berorpnungeblatt Mr. 19) mit derjelben vereinigte 
Buchführung der vormaligen 6, Serrion ded Rriegäminifleriumd von der 
Renungdfammer wieder getrennt und mit dem hieſür erforderlichen flän« 
digen Perfonalflante von 1 Kriegdeemmiffär und 3 Unterquartiermeifteın 
oder Megimentsactuaren wie früher dem Kriegeminifterium Aée eine uns 
mittelbare Unterabibeilung beöfelben einverleibe, dagegen der bieherige for 
marlonsınäßige Verronalfland ver Militär» Rechnungs» Kammer dem ent- 
ſprechend abgemintert werde, * 

A Kindan, 1. Juli, In viefen Tagen wird mit Bornahme er 
neuter Hebungeverfuche des gefunfenen Dampfbooted „Ludwig“ unter 
der Ausführung ber Betriebe» Verwaltung begonnen merten; von tem 
Bodenferufer über Gonflan;, Momanthorn, Wriediihöhafen wurten bie 
aröften Schlepphoote berbeigefhafft und mirtelft berfelben und unter An« 
wendung großer Balfenlager auf denſelben Krahne und fonflige tchnifcdhe 
Hebmirtel zur Emporwindung des Schiffes von dem Sergrunte wirken zu 
laſſen. Wan ift auf das Unternehmen gefpannı, intem die zu hebende 
Laſt fih vn ein bedeutendes als früher erhöhte da die von früheren Vers 
ſuchen am Schiffe noch befindlichen Lagerfäfler ſich größtenıheild mit 
Waſſer gefüllt haben und eine Abbintung ber lehteren von dem Gäyiffe 
feloft mit erheblich größeren Schwierigkeiten als die frühere Befrfligun 
verbunden if. Die Anfügung der Anker und fonfliger Hebemutel a 
dem gefunfenen Schiffe wird auch bei ten in Ausficht ftehenden Verſuchen 
durch fuhmarine Leiſtungen erfolgen. Die gegenwärtige Lagerungéſtelle ift 
die wenig günfligfte zu Hebungdverfuchen,, die Tiefe wechſelt zwiſchen 80 
bis 90 Buß. 

Württemberg. OD Stuttgart, 1. Jul. Morzen beginnen die 
Landtagsverhandlungen wieder und wird ſchon mad) der bereits befannt 
gemachten Tagesordnung ter erflen Gigung zueift die Berathung bes 
dreijährigen Haupıfinangerats für 1861,64 an die Weihe fommen, Nach 
den Zugeſtändniſſen, welche die Reglerung ten Ständen in Betreff ter 
Goncordatdangelegenheit gemacht hat, nach den feit tem Tode bed Binanz« 
minifter® von Knapp eingetretenen Grleihterungen in Benupgung der Ber 
tehrdanftalten, den vom Minfler des Innern verfügten Abänderungen im 
Prefregime u. dgl. m. laßt ſich annehmen, daß die Verhandlungen in ein 
eıwas rubigeres Fahrwaſſer einlenfen werden, als «8 während ber vorigen 
Seſſion der Fall gewefen, Nur vie NMationalvereinspartei , mwelder ter 
Minifter v. Linden ein Dom im Auge it, möchte diefem Berlegenbeiten 
bereiten, und zugleich die deutiche Politik der Regierung angreifen, welche 
Hr. v. Hügel der Mintfter des Auswärtigen zu vertkeibigen haben wird, 
was ibm übrigens nicht ſchwer fein dürfte. Uebrigens hält micht einmal 
die ganze bemofratifche Partei, fo millfommen diejer auch jeder Anlaf zu 
DOpvofltionsmacherei ift, zum’ NMationalverein, und es ift dedhalb bereits 
eine Spaltung eingetreten, die wahrſcheinlich zu einer Kenderung in der 
Verſon der Medaction des demokratiſchen Organs ded „Beobadhters* fühıt. 
Hopf, ber biöherige Mebacteur, ift nämlich feinedimegs mit den Tendenzen 
des Nationalvereind einverftanden, daher ihm neulich die „Sütd. Zeitg.“ 
vorgeworfen hat, er fer der befle Bundeögenofe ded „Sıauteanzeigerd”. 
Da die Amphitrpone des „Beobachterd* Ihrem Medacteur zumuthen wollen, 
die Sache des Mationalvereins zu der Geinigen zu machen, er aber mit 





einem anderem bedeutenden Theil der Demokratie ſich dazu nicht Kergeben 
will, jo wird er von ber Hedastion zurückt eien, die cın gew:ffer Hofe 
mann, ein entloffener früherer Geiſtlichet, der jegt ten Mationaliften und 
Ulmodemofraten jpielt, übernehmen ſoll, ber ſeuher ein wenig gekauntes 
und geleſenes Bläuden redigirte und fig an den Mationalveıein ange» 
ſchloſſen hat um eine Mole zu fplelen. Wir haben hier auch fo eine 
Art Macdonaldgeſchichte, auf deren meitere GEntwidlung ed anlommt, ob 
fle nit wieser engliige Blättern Anlof zu Schimpfreden, und Verdoͤch · 
tigungen gegen Deuiſche und deutſche Megierungen bietet, wie die Mat» 
donald’jde Geſchichte felbft. Die Thatſache ift kurz folgente: Gin Gng« 
länder geht vor ein paar Tagen am fronprinzlidyen Palais vorüber, vor 
welchem zwei Infanteriften ale Wachpoſten fliehen, Bei einer diefer Sciid- 
wachen angefommen, mill tes Engländer hinter derſelben duichpaſſiten. 
Eine aligemeine Infteuction verbietet es aber ven Schidwachen, irgend 
Jemand hinter ihrem Dtüden, fontern nur vor ihıem Geſichte vorübergehen zu 


loffen, daher die Schildwache zurüd big an dad Gebäude trat, und dem 
Gngländer zu bedeuten gab, daß er vor ihr vorüberzugeben und 
nicht den Weg zwiſchen ihr und dem Hauſe zu nehmen babe. Der 


Engländer wird eigenfinnig, und will, durchaus hinter der Schildwache 
fort, Röße dieſe gewaltfam zur Geite, um ſich fo den Weg zu bab- 
nen, Der Soldat ließ ſich jerod eine ſolche Infulte und Wirerfegung 
nicht gefallen, fondern fältte fein Gewehr, fegte dem Engländer das Ba« 
jonett auf die Biuſt und trieb ibn fo in die Ede neben frin Schilterhaus, 
wo er ihn mit Hilfe feines Gameraten, fo lange bewachte und gefangen 
hielt, bis eine Adlöfung kam, melde ven Engländer zur Hauptsache ab« 
führıe. Dort mußte fly derfelde über feine Berjöntichkeit ausmeifen, und 
verſprechen, ſich auf verlangen weiter den Behörten zu flellen, worauf er 
erft wieder in Üreibeit geſezht wurde, .mobet er jedoch feine 
Unzufriedenheit darüber geäußert haben fol, daß wan ſich erlaubte, ihn 
einen Engländer, auch nur einen Augenblick feiner Breipeit zu berauben, 
Was bei der ganzen Sache zu beflagen, if, daß man ibn überhaupt in 
Breibeit jegte, weil er ein Englänter iſt, und ihm nicht foiort mit 48 
Stunden Wrreft beftrafte wegen Infultirung und Wiverfeglichfeit gegen 
eine Schildwache, mie ed einem Ginheimifhen geſchehen wäre. Gerade 
ſolche ſchwaͤchliche Nachſicht macht die Söhne Albiond nur um fo über 
mürbiger, Diefer drohte noch mit ver Race feined Geſandten. 

Preupen. Beriia, 30. Juni, Die „Spen. 3." ſchreibt: Erdff · 
nungen verfhledener Kleinſtaaten Deutfchlaude haben, wie wir aus guter 
Duelte wiffen, dem Siaateminifterium zu einer lang andauernden fehr 
wichtigen Berathung Veranlaffung gegeben. Die Beiglüffe, melde in der» 
felben gefaßt worten, follen geeignet fein, daB Vertrauen ter Benölterung 
Deuifalanrs zu Preußen zu heben, — Seiner Zeit machte ein Aeritel im 
den „Milit. Blärtern,* weicher die bekannten Greifswalder Erceffe beſptach, 
und Ausfälle gegen ven Minifter Grafen Schwerin enibielt, ſowohl in den 
Beitangen ald im Abgeordnetenhauſe Senfation. Wie der „Brei. Big." 
jegt von bier geſchtieben wird, find in dieſer Angelegenheit der Berleger, 
Buchhändier Wagner, und der Druder ber Blärier, Buchdrucker Bernflein, 
bereits gerichtlich vernommen worden, und ſchwebt die Vorunterſuchung 
zugleich gegen ven Herausgeber, Hauptmann de l Homme de Gourbiere, 
Indem von Geiten bed Milmärgeritte auf den Aattag ter Staatdanwalt- 
haft, eine gemifchte Commiſſion zu ernennen, eingegangen worden iſt. 

Düffelvorf. Der „Niererrhein. Boltsz.* wird von bier gelchrier 
ben: „Auf einem Dampfſchiff auf dem Mittelihein fol in voriger Woche 
eine ſeht hohe Verſon, deren Namen in Preufen und ganz Deutidhland 
nur mit der ködften Verehrung genannt wird, von einem Menfden in 
Milirärkleivern (Barde-Uniform) infulurt worden ſei. Lepterer befand ſich 
in einem Gabine mit drei Damen, ald der hohe Heit in Givlikleidern 
(mie ed auf den Schiffen Site if, mit dem Hut auf dem Kopf) bereln» 
tıat. Auf die Fotderung den Hut abzunehmen, ermwirerte ber Herr nichts, 
und es fol ihm nun jener Menſch den Hut vom Kopf geriffen haben. * 
Der Nieume Rotierdam'ſche Gourant und das Amſteidamer Allgemeen 
Handelöblad heilen jegt den Vorfall gleichfalld mit; nach ihnen war ber 
hohe Herz der Vorfigente des preußiichen Staatsminifteriums Bürf zu 
Sobenzollern. Der Gardeofficier mußte auf Geheiß des Capitaͤnt das 
Schiff verlaffen. 

Italien. 


A Rom, 23. Juni. Mfgr. Merode gibt ſich alle Mühe, die 
paͤpſtliche Milttär-Apminiftration zu regeln, Man weiß, was er für die 
Zuaven, für die Infanterie und für die &endarmerie, die gegenwärtig unter 
feinem Miniſterium ſteht, geihan hat. Der gänzlihe Mangel an Yocali 
täten und militäriſchen Anftalten hatten aber bis jegt eine beffere Drga- 
nifation der Genies und Ärtillerietruppen gehindert: Das Bapftıbum hatte 
die Landesvertheidigung nicht vernachläffige, man hatte in Mom eine ge» 
ſchãdie Kanonengieherei. Seit aber das Gaſtel Sant’ Angelo, wo ſich 
die großen Militärmagazine, Waffendepois und MWerfflätten befanden, ber 
franzöjligen Gatniſon zur Wohnung dient, mußte die päpfllicye Arıillerie 
num feit zehm Fahren ihr Material in Scheuern unterbringen. Als Ger 
neral Lamoriciere hierher fam, begann man bei den Praii di Belvedere 
ein Arfenol zu bauen, hart unter dem Baticane. Die dafür eingegange- 
men Beiträge erlaubien eine große Ausdehnung der Baullcpleiten, jo daß 
auch eine Rieitſchule tamit in Verbindung gebradyt werben konnte, die 50 
Merred langund über 20 breit ift. Das legtere Gebaͤude iſt noch nicht ge⸗ 
beit und befinde ſich in gerader Linie unser dem Baticane; in biejem 
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Naume waren bie Unterofficiere bel der gemeinfomen Tafel vereinigt, fo 
daß der hi. Water von dem Balcone des Vaticant ungehindert in die ge 
fhmüdıen Räume bliden und bie Menge der Gaͤſte überfchen Fonnie und 
Diele auch ihrerfeits Ge. Heiligkeit am Balcone red Vaticand- Femerfen und 
begrüßen fonnten. Es mochten etwa 500 Unterofficiere um 8 Zifde vers 
fammelt fein. 

Heapel, 27. Juni. Aus dem Epital von Piedigrotta find neuer 
dings 100 Sträflingeentfloben, ohne daß man ihrer wiederum habhafı wer« 
den fonnte. 30 ehemalige bourbonifhe Dfficiere murben wegen onjpirasion 
verhaftet, Au Gancelli bemädhtigten ich 50 Mäuber ver GWijenbahncaffe, 
zerfhlugen in einem Kaffehauſe die Büften Garibaldi'dund Victor Gmanueld 
und erfchoffen den Wirth. Die Pot von Buglie ward neulich ebenfalls ae» 
plünderr, und die Paffagiere mihhaudelt. Die öffentliche Sicherheit iſt im 
böchflen Grade gejährtet. (U. 3.) 

2 Branfreid. 

Der Gonflitutionnel bereitet feinen Leſern die Ueberraſchung, zu er= 
tlaren, daf die otientaliſche Frage vicht mehr eriflire ſeit Rußland Ser 
baftopol verloren habe. Rußland könne die Türkei nicht mebr von außen 
bedrohtn, und im Innern fei die Türkel Feinetmegs fo gefährer wir man 
glaube, Seit Louis Napoleon in Eprien eine ſo jdywere, wenn auch nur 
diplomatifche, Niederlage erlitten hat, if det officifen Preffe alle Luſt ver 
ſchwunden die orientaltie Brage zu beſprechen. 

Selifamer Weife fällt mit ver Meldung von meuchelmörberijchen Ans 
{lägen auf Garibaldi die Nachticht zufammen, taß Hr. d. Maupas in 
Marfeille einen Italiener habe verhafien laffen, der auf dem „Dfiris* 
von Wigier eintraf und fchon durch den Telegraphen als Derjenige ange- 
tündigt war, der einen Anſchlag auf tad Leben. bed Kalfers ARapoleon im 
Schilde führe; aud habe man bei demfelben einen chifftirten Brief gefunden. 


Bruuder, 3. Jult 
Se Moj. der König haben allergnäbigft geruht: 

am 15. Juni dem Brigadier zu Fuß Balthafar Röhrlein ber Sentars 
merie / Gompäagnie von Oberbayern das lberne Ghrenzeichen des Vetdienſtordens 
der bayerifchen Atome zu verleißen;, am 23. dem Unterlieutenant Heinrich Ras 
ſcher vom 12. InfsReg. bie nachgefuchte Gntlafjung aus bem Heere zu bemils 
Hgen; am 25. dem Gorporal Martin Bimsner vom ber Gatniſens · Cempagnie 
Nymphenburg für ehrenvoll zurüdgelegte fünizigjährige Dienfzeit bie Ghrenmänge 
des Lubwigsordend zu verleifen; am 26, ben Hauptmann Ludwig Behrn. v. Löfe 
felgolzsGolberg vom 2. Artill:Reg. zur Nrtilierie-Berathunge-Gommifiion 
zu verfepen; dem Unterlieutenant Michael Geiß vom 5. Inf. Reg. bie nachgt ⸗ 
fuchte Entlofung von der Gharge zu bemilligen; am 29, bem penj. Unterlieus 
tenant Joſephh Heyberger die Grlaubeiß zur Annahme und zum Tragen des 
f. preuß. tothen Anler-Orbens 4. ÜWlaffe zu eriheilen; „die temp. penj. Oberfl 
Wilhelm Frhin. v. Waldenfels auf ein weiteres Jahr und Oberlieutenant 
Marimilian Bögler auf weitere zwei Jahre im Ruheſtande zu belafien; dem 
penf Dberlieutenant Johann Wolf die nachgejuhte Gntlafjung aus dem Heer⸗ 
verbande mit Penfionsforsbejug zu bewilligen. 


Se. BDiaj, ver Kömg haben Sich allergnäbioft bemogen gefunden: 

unterm 26. Mai dem großherzogl. heüiichen Major Earl Brobrüd bas 
Ritterkreuz erfler Glafe des fgl. Verdienſt-Ordens vom bl. Michael zu verleihen; 

unterm 21. Juni dem Gemeindeverſteher Joſth Sontheimer zu Dirles 
wang in Anerfennung feines langjährigen und verbienfilichen Wirfens bas fllberne 
Ghrenzeichen des Verdienſt ⸗Ordens der bayeriichen Kroue zu verleihen. 

Das Frühmefbenefiium in Pfaffenhofen, Log. Neustlim, if mit einem 
foffionsmäßigen Reinertrag von 331 fl. 38 fr. 3 Hl. im @rledigung gefommen, 


Zelegramme. 

Wien, 2. Juli, In der heutigen Unterbausflgung tbeilte Echmer« 
ling auf Eaiferl, Befehl Namend der Megierung über das Reſcript an tem 
ungatifhen Landtag Folgendes mit: Der Kaijer vernahm die Landlags - 
verbandlungen über feine Herrſcherrechte und vie Ausfälle gegen feine ge= 
feglihen unläugbaren Rechte al& erblier Ungarnfönig mit Bedauern, 
Dennoch glaubt der Kaifer darin mebr augenblidlihe Verirrungen Gin« 
zeiner old die Geſinnung ded Landtags erbliden zu müſſen. Da jedoch 
dirfe Anſichten in ter Nöreffe Austruf fanden, fo erkannte der Kaifer ale 
feine VPflicht, die feiner Perfon ſchuldige Ehrfurde und Hochachtung zu 
wahren und bemgemäß die Adreffe nicht anzunehmen. In dem Wunſche 
aber, fi gegenüber ten in der Adteſſe enthaltenen hochwichtigen ragen 
rũcthalilos auszufprecgen, forderte der Kaijer die Stände auf, die Adieſſe 
mit Berüdjihtigung der Gepflogenteit von 1790 in jeter (einer?) Weife zu un» 
terbreiten, weldye ihre Annahme mit der Würde der Krone und jeder erb ⸗ 
lien Herrfcherrechte 'vereinbar macht, die der Kaiſer gegen alle Angriffe 
fletö zu wahren wiffen wird. Mit alem ®runde darf die Regierung eine 
baldige Entſcheldung biefer wichtigen Ungelegenbeit erwarten. (Beifall.) 
Der Juſtizminiſter begründet den Gefegentwurf über die Grundzüge der 
Gerichtöorganifation, und Fündigt im Verlaufe feiner Mede baldige Vorlage 
des Prefgefegentwurfs, der Wuderpatentsänderung und der Novelle zum 
Strafprocehgefegentwunf über bie Unabhängigkeit des Richter ſtandes an, (8.3.) 

OD Bien, 2. Juli, Im Herrenhaus machte heute Graf Rede 
berg gleiche Mittheilung tiber die Kaiferreferipte wie Schmerling im 
Unterhaufe. Auf Antrag Hartigs erflärte das Herrenhaus zu Wroto« 
Toll; Jeden Angriff auf die Würde des Kaiſers als einen Angriff 





tioniren, und verfprach bie —2* 
? 


—— —— nn nn — — 


auf die Integrität, der Monarchie zu betrachten, und dem Kaiſer bef 
der Bertheidigung derjelben zur Seite zu ſiehen. Das Unterhaus if 
diefer Erflärung auf Nufforderung feines Präſidenten beigetreten. Im 
Unterjaufe erflärte Schmerling: Die Regierung könne ein vom enges 
ren Reidysratbe ausgehendes Minifterserantwortlichfeitögefeg nicht fancz 
eines derartigen Berfaflungsgefepes 
bald der Reichsrath complett ſei, was hoffentlich bald ver Fall 
fein werte. 


O Zurin, 2. Juli.*) Die Deputirtenfammer 9* die Dring⸗ 
lichfeit ver Petition um Zumidberufung Maginis ab, Ricafoli: Italien 
waffne micht blos ar Vertheidigung des gegenwärtigen Nationalgebiets, 
ſondern zur Vervollſtaͤndigung und MWieberherftellung der natürlichen 
Grenzen, und fügt hinzu: Ausgenommen ‚gegen Defterreich ſeien vie 
freunpfchaftligen Beziehungen zu ven Hauptmächten zufrievenftellend. 
Er proteftirt entrüftet gegen jede Gebietsabtretung. (Beifall.) 

Die Negierung red Königs hebt ein noch zu erwerbendes Terri⸗ 
torium, fieht Rom’d und Benerig’s Klagen und Schmerzen, erfennt vie 
von ihr erwartete ſchwere Aufgabe. Die Regierung, zur Erfüllung ents 
fchloffen, wird fie erfüllen. Die Gelegenheit, Kenenig zu erlangen, 
wird fommen. Denfen wir vorläufig an Rom.. Der Beſitz Rome ift 
für die Jtaliener nicht blos’ ein echt ‚, Tontern eine unumgängliche 
Nothwendigkeit. — — 

Wir wollen nad Nom gehen nicht vermittelſt einer Inſurrection, 
fontern in Uebereinftimmung Frankreichs, indem wir ter Kirche den 
Selbſtreformweg dadurch eröffnen, Daß wir ihr Freiheit und Unabs 
hängigfeit geben gegen Abtretung ihrer zeitlichen Gewalt. (Anhalten⸗ 
der Beifall). Anlehen mit 242 Stimmen gegen 14 bewilligt. 


SKarlöruhr, 2. Juli, Die „Karlörußer Zeitung“ erklärt office 
bie Minbeilung der „Uugsb. Algemeinen Zeitung“ über den Abſchluß 
einer MilitäreEonvention zwijden Baden und Pieußen für eine tenden» 
ziöfe Lüge. (5. 3.) 

Bern, 2. Juli. Der Nationalrarh beſchloß ohne Discuffion folgen» 
ten Gommiffiontantrag: Den Bundedrarh einzuladen, der Sapoprıfrage 
ald einer offenen fortwährend alle Aufmerkjamfeit zuzuwenden, und bie 
Verhandlungen im Sinne Fräftiger Wahrung der ſchweizeriſchen Rechte 
und Intereffen zu geeigneter Zelt wieder aufzunehmen. (8. 9.) 





Bayerifche Bäder und SHeilquellen. 

* Zraunftein, 24. Juni, 40 Gurgäße, : Adelholzen, 23. Juni, 124 
Gurgäfe. Seeon, 23. Juni, 13 Gurgäfte. Meichenball, 27. Juni, 696 
Gurgäfte., Arumbad, 1. Juli, 214 Gutgäſſe Kondrau, 25. Juni, weis 
tere 13-Gurgäfte. Wie ſau (Ditobab), 24; Juni, 7 Gurgäde.**) Mlerans 
berbad, 29. Juni, Wineraibad 06, KaltwaflersHrilanftalt 54 Gurgäfte. Kud⸗ 
wigsber * Wipfeld, 26 Juni, 60 Gurgäfe. Höhenſtadt, 30. Juni, 
166 Gurgäfle. I 


Handels. ımb Börfen- Barhrichten. 

Frankfurt, 1. Juli. (@olb u. Silber.) WPiftolen 9 f. 3614— 37’, fu; 
Preuß. Brieprihsbor 9 A 57—58 fr.; Hell. 10 H.-Stid Bf. 43-44 Mi; 
Ranbvucaten 5 fl. 311,—32'/, fr.; 20 Brancs-Etüät 9. 201, —21'4 fr.; Engl. 
Sowereign 11 A. 47—51 fr. ; Golb per Zoll: Pf. fein 799—804 ; 5 Franfens 
Thaler — il. — Ir; Rand 20r dito 30 fl. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. 3.:Pfb, 
fein 51 4052 #. 15 fr.; Preuß. Caffenſcheine 1 fl. 45,4, ft. 

Frankfurt, 2. Jul. Deferr. Mai.Ünichen 55°/,: bptoc Met. 47 3 
Banlactien 827; BotterusAnlehensstooje von iHdd: 64, P.; vom 1858: —; 
De ſter teichiſche Botterie-Anlehensoofe von 1860: 60'/,; kubmigehafensBerbader 
WiienbahnsMcriem 136’; Baverifhe DfibabnMetier 104; Baperiihe Oftbahn ⸗ 
Actien voll eingez. 1044; Wefibahn-Briorität 75',; Deflere. Credit . Mobilier⸗ 
Metien 143. Weoieicurs: Baris 93”/,; Eonben 118%, ; Wi 837/,. 

Bien, 2. Juli. Deilerr. Sproc. Mat.-Anl 80 —; dproc. Metall. 68.10; 
BotterierAnl.e&oofe von 1854: 89.50; von 1558: 116.50; ven 1860: 84.50; 
Banlactien 751; öfter. Grebit « Mobilier » Aciien 173.40; Denau-Dampfſchifff— 
Uctien 424: Nert. Siaatsbahn⸗Actien 283.— : Achem 196.10; MWeits 
bahn⸗ Prioritäten 104.—. Bedjelcurfe: Augsburg 3 Mi. 117,20; Londen 
* 10. 138,50; Silber —. 





j Beranientliäer Revatteur: 3. 8. Boal 


Röniglihed Hof: und Rational-Thester. 


Mittwoch den 3.: „Die Mäuber*, Trauerfpiel von Schiller. (Hr. Lewinsly 
vom T, 1. Hofburgiheater zu Win — Branz Moor, als erne Gajitolle.) 


Geftorbene in Munchen. 

Jehann Roth, Kunkmaler von Ebetebach, Log. Dbergüngburg, 60 9. alt; 
Johann Simbeck, Kupferſchmidgeſelle von Bürftenzell, Erg Paffau I1,, 52 3. alt; 
Mathias Kurer, Taglöhner von bier, 48 3. alt; Michael Weiß, quiese. k. Mes 
vifionsbeamier von Mugeburg, 88 3. alt; Polyfarpus Kais, b. Schneidermeifter, 
77 3. alt; Anna Lei, Müchmannoftau von bier, 55 9. alt; Ioferh Mahler, 
bal. Uhrmacher, 37 I. alt; Michael Woofer, Zimmergefelle von Mbelshaufen, 
Long. Rottenburg, 41 3. alt; Ther. Walter, Milchmannswittwe von hier, 69 I. alt. 


) BWieberholt. 


*) Mir bitten bei biefem und bem vorhergehenden Babe um fortlaufende 
Nummerirung. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3038. [26] 


Bekanntmachung. 


Bom 1. Juli l. Is. am werten die Poſtomnibus-Fahrten München-Wolfratshauſen aufgehoben, und täglich pweimalige 


Pofomnibus »Babrien zwifhen Wolfratöbaufen und Starnberg fowie eine Garioipoftverbindung zwilhen Starnberg und 
nachſtehenden Gourdzeiten errichtet: 


1 WBolfratöbaufen— Starnberg. 


baufen im Anſchluſſe an die Cifenbahnzüge mit 


Abgang von Wolfratöbaufen 4°% früh, 
545 Nachmittags, 


ers 


Ankunft in Starnberg 615 früh, 
. " ” 730 Abende, 
: .» Wolfratöbaufen 8'> früh, 
» ” . 930 Abends, 


Mu. Starnberg-Ebenbaufen. 


TR: Starnberg 63% früb, * 
eo P 735 Abends, 
6*5 früh, 


Abgang von Starnber 
Ebenbaufen 320 Nadymittags, 


Anfunft in Ebenbaufen 3" früb, 
Starnberg 5 Nachmutags. 


Gleichzeitig werten die Courdzelien der Goriolpoften Wolfratöbaufen— Beuerberg un Rönigddorf— Wolfratöhaufen in 


nachſtehendet Weile abgeinteit: 
Abgang von Wolfratöbaufen 8°° früh, 


Hu. Wolfratöbaufen— Beuerberg. 


WBeuerberg' 10 
MWolfratöbaufen 


Ankunft in 


feüß, 
530 Nachmittags, 


IV. Königödorf- Wolfratöbaufen x 


» r PBeuerberg 4 Nachmittags, 
Abgang von Rönigddorf 2* früh, 
” -„ Wolfratöbaufen 8° früh, 


München, den 29. Juni 1861. 


Ankunft in Wolfratöbaufen 41° früß, 
. . Mönigsdorf 10 früh. 


Königlihes Oberpoft: und Bahnamt. 


Graf von Neigeröberg. 


Kammer des Innern Nr. 36936/47073! .. 


Befanntmachung. 
Die Beſetzung ber Stelle eines 11. Afiftenzarztes 
in ber Kreisshrrenanitalt zu Münden betreffend. 
Am Namen Seiner Majeität des Königs von Bayern. 
Bewerber um die Stelle eines 11. Aſſiſtenatztes an ber Kreis + Irrenanftalt 
zu Münden werden hiemit aufgefordert, ihre Gefuche bei biesfeitiger Megierungss 
fanımer des Innern binnen längftens 14 Tagen tinzureihen und fols 
gende Nachweiſe beiqubringen: r 
4) Geburts und Heimaths⸗Schein, 
2) Leumundazeugniß, 
3) Studien⸗ und Prüfungs-Zeugmiſſe, 
wobei bemerft wird, daß jüngere Aetzte ans Dberbaperm vorzugeweiſe bes 
tüdfichtiger werten, daß ber 11. Anſiſtenjarzt vollfommen freie Verpflegung in der 
Anftalt, einen jährlichen — bei befonderer Würdigfeit zu erhöhenden Gehalt von 
250 fl. fowie eine entiprechende Memuneration erhalten wird, 
Münden den 29. Juni 1881. 
Königlihe Regierung von Oberbayern. 
Frhr. dv. Zu⸗Mhein, Präfident. 
3057. Bitzthum. 
"3056, Im Berlage der Krüll'ſchen Univeriräts- Buchhandlung in Bandes 
but erihien und fann durch alle Buchhandlungen bezogen werben, vurräthig in ber 


M. Miegerisen Buchhandlung, Theatinerftr. 15, in München: 

Ermwiederung auf dad Urtbeil des Freiberen 
von Liebig über die höheren landw. Lehr-Anjtalten 
Deutichlands und über den landw. Unterricht. Mon 
C. peilerid, Director der k. 6. landw. Gentraljchule 
Meihenitephan. Preis 18 Fr. 

Reichtfaftlicher Unterricht der Landwirtbfchaft 
für laudw. Fortbildungsihulen und zum Selbftunterricht. 


Sator, 


Bierbrauerei- und Ockouomie-Verfauf. 


In der Nachlaßſache des erſt kürzlich verlebten Bierbrauers Herrn David 

Befelmenyer von hier werben 

Montag den 15. Juli d. 36. Vormittags ® 
das in beftem Banzuflande befinplicye Bierbrauerei: Anweien H6.+Mr. 5 bahier 
mit MNebengebäuben, Belfenfellern u. |. w., bann 

Dieuftag den 16. Juli d. Is. Vormittags BD Uhr 
an 25 Tagm. Meder und Wieſen von ausgezeichneter Bonität, bie verhandenen 
Weder und Etätelgeräthe, 2 Pierde und 8 Stück Rindvieh üfenılih am den 
Meiftbietenden verkauft und Ranisliebhaber hiezu eingeladen. 

In dem erf in ten legten Jahren mach neuefter Gonftuction eingerichteten 
Brauhaus werben nad vorliegenden amtlichen Ausmeiien über 400 bayeriiche 
Shäfel in rinem Sadjahre verbraut und das Bier iheild in loco und Umgegend 
und theils in bas Mustand verfanit. 

Das von dem Erblafſſer befanntlich äußetſt Inerativ ketriebene Geſchäft bat 
durch defien Tob feine ESıödrung erlitten, und wird ununterbrochen fortgelept; 
aud können circa 1500 Gimersgroße und Meinere Bäßer, fowie der wenigiiens 
bis naͤchſten October jur Beirienigung der gegenwärtigen nicht unbebeutenden 
Kunpicaft ausreichende Bier: Borramp mit übergeben werben. 

Die Bebingungen werden im Termine felbit, welcher in obigem Wirth 
ſchaftelocale abgehalten wird, befannt gegeben und inzwiſchen nähere Muss 
funft von dem Unterzeichneten, an welchen auch etwaige unbefannte Borberungen 
gerichtet werden wollen, mit Bergnügen ertheilt. 

Schwabach, am 29. Juli 1861. 

Aus Auftrag der Erbd-Intereffenten: 
S. Möttenbader. 3055. [2a] 


Im Verlage von Wr. E. Wolf & Sohn in München find fiets vorräthig: 
Abfchiedd:Kormulare für Landwebrmänner. 
Gtoß Folio in fehr ſchönem Farbdruck a fl. 1 30 fr. 
— in Tondruck a 36 Er. 
Daßfelbe Tableau als Erinnerungdblatt (fatt des 
Abichientformulars mir einem Gedichte ausgefüllt) im zmeierlei Aus- 
gaben zu denfelben Wreifen, wie die Abſchiede. Bei Abnahme von 


Bon E, von Scady. 21 Bogen. Preis 1 fl. 12 fr. 


3088. Wefanntmachung. 
Budtbullenmärtte — 

Das HegierungssAusjchreiben vom 24. Juni 1861 
Kreisbl. ©. 1098 in rubricirtem Betreffe ift in den 
Gemeinden gehörig befannt zu machen. 

Münden, am 1. Juli 1881. 

Königliches Landgericht München v/3. 
Der fünigliche Banbrichter: 
Dr. van Mecein. 
@.:Nr. 9501/11. Gerhbaufer. 

3007, [36] Gin vollfommen befähigter Ment: 
amtsoberfchreiber, welchem die beten Empfehl⸗ 
ungen und Nachmeife zur Seite fiehen, ſucht in gleis 
er Gigenihait unterzulommen. Offerte sub. Ghiff. 
M. E. beiorgt die Erpedition dieſes Blattes. 





— — 


größeren Parthien mit Rabatt. 





3061. [3] Edictalladung. 


Die Amortiirung einer Hypothelen⸗ 

Forderung auf dem Anweſen des 

Mepgers Georg Befold von Könige 

ſtein beiteffend 

Bür einen genifn Michael Pefolb von Kö— 
nigflein ift auf dem Anmelen des Mepgermeiiers 
Georg Befold von Rönigäein im Hyporhefenbucde 
Königlein Bo, 1 ©. 23 eine Abfindung reip. Erb⸗ 
theil von 200 fl, eingetragen, und waren in Bezug 
auf bieje Forderung bisher alle Nachfotſchungen nad 
bem rechtmäßigen Inhaber fruchtlos. 

Nachdem nun vom Tage der lepteren auf biefe 
Borderung ſich beiichenden Handlung am gerechnet 
mehr als dreißig Jahre verhrichen find, fo werben 
auf Antrag des Befigers der hypothezirten Sache im 


Hinblick auf $. 82 des Hypoibefengefepes alle Iener 
weldye auf dieſe Forderung ein Recht zu haben glaus 
ben, aufgefordert, dieſes Recht 
innerhalb ß Wonaten a date 
um fo gewiffer vabier anzumelden, ala außerdem biefe 
Borberung für erlojhen erflärt und im Hypetheken⸗ 
buche gelöjdyt werben wärbe, 
Sulibad, am 26. Juni 1861. 


Königlihes Landgericht Sulzbach. 
Der koͤnigliche Landrichter; 


Wimmer. 
Hartmann, Aſſeſſot. 


2722. [26] Für Herrn Martin Dengl lies 
gen Briefe aus Amerifa zur Gmpfangnahme in 
ber Erpedition vieles Blattes, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





— " 

ceie für Miinden anf das Wiegen, Kb 
un Unterbairgmgöblattt Wampäbrig 7 R., halbjährtg 3. 30 kr.. 
wierselvährig 2 A. Mär ein durs die Rot beiogened Eremplar 
gengiöhris 5 M, balbiäbrig 4 A, vienteiiährig 2 A. Mur ran» 


‚seid, Umnienn, Epanıre une wie überieniihen fänker abommirt 
man dei 6. A alkranmin om Grrapburg, ım Farie bei 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 158. 


— — —— 


ſener Zeitung. 


Semiclhen 3 Gear du Commaren Bi. Andrös des Arte, in Leodes 
kei 3. 3. Ewer & Co, D00 Outerd Surcer, melde eub miese 
um Unjeigen aller Birt beiorgen, Seirrate mernen von der dr 
veditien in Münden, Brirnnrrhraße 11 im Ruorchanie aulgrarme 
men, ump ver Raum ter vreiipaltigen Preiszeiie mit 4 fr. herehpet. 
Sınzeine Munmern des Diesgem oder Üdenpblartes iefirn I ir 


4. Juli 1861. 





Urberfidt 

Erflärung ded Fol. Gefammtftaatöminifteriumd 
bezüglich dee Miliärcredite. 
Beutfcpland. Münden (drbr. v. Ehady von Er. M. dem 
Könige empfangen. BZabl der Sänger beim Müruberger Gängerfeh). 
Stuttgart (vom Landtage), Mannheim (Klage über Parteitertoris- 
mus). Freiburg (die Bundeömilitärcommiffion). Branfiurt (Um 
meRie). Berlin (Berichtigung). Wien (zur ungarifchen Anrefle.) 

alien. Zurin (Mingberti und die ungariichen Mevolutiond« 

Häupter). Neapel (Wachſen der Reaction, Die Lage. Die Regierung 
und bie Kircbengüter). 

Franfreih. Nancy (Prinz Ftanz Auguſt von Heffen + Phi- 
Iippsthal T). 

Großbritannien. Die Schweizerfrage im Oberhaufe. 

Reueite Poft 

Dienftedönachrichten. 

Zelegramme. 


Börfen: und Sandels · Rachtrichten 


Erklärung des kgl. Geſammtſtaatsminiſteriums be: 
züglich der Militärcredite. 


AA. München, 2. Juli. Wir haben bereits mitgetheilt, daß der 
tal. Kriegeminifter v. Spied bei ber Ausſchußberathung über den Geſehent · 
wırf „einenmeltern Grebit für die auferoriımilichen Dllirärbepürfniffe bid zum 
Schiufſe der VII. Binanzperiobe 1857/61 bett.“ fehr befriedisente Erkid - 
rungen abgegeben bat, Nunmehr find mir in den Stand gejegt die tref« 
fenden Verhandlungen der Ausihußfigung von 27. Juni und vie in der» 
felben abgegebenen minifteriellen Erflärungen genau mitıheilen zu können. 

Nach Gröffnung der miehrermäbnten Ausihufflgung durch den Aus - 
ſchußvorſtand reaffumirte der Meferent Fiht. v. Pierten den Inhalt fei- 
ned Berichte® und bemerkte onfnüpfend an den Inbalt des Proiofolld 
vom 14 Yunt daß der Ausihuß vor Allem fid die Froge zu branımor« 
ten haben werte, ob er, dem Gedanfengar ge des Betichterſtatters folgend, 
der Prüfung des Gefegentimurfes eine Vrüfung der von der feliberigen 
Kriegävermaltung befolgten Verwaltungs: @rundiäge un> ihrer Reſultate 
vorangeben laffen und auf Grund derfelben dem Vorſchlage des Bericht 
erflatterd auf Erhebung einer Beichwerde, deren Formulirung vorbehalten 
fe, zuftimmen wolle. Der bierüber eröffneren Discuffion vorgreifend gab 
ber El. Rriegaminifter nocficherne Erflärung: „Nach der Bereinmilligkeit 
mit welder die Kammern im Jahte 1859 dasjenige bewilligt hätten, mas 
die Sicherheit des Gıaated unter den gegenwärtigen Verhältniſſen unab- 
meitbar erbeifche, dürfe mit Vertrauen erwartet werten, daß dad Burger 
für die nächte Binanzperiode der Kriegsverwaliung jene Mittel zur Ber« 
fügung flellen werde, melde für dem vorbezeichneren Zweck ſowohl in Ber 
zug auf Lie gewöhnlichen als auf die auferordentlichen WVerbältniffe des 
‚Heered norhmendig felen; die Krieiöoerwaltung werte ſich zur Pflicht 
machen, mit biefen Mitteln die Zwecke zu erreihen, und ſich zu einer 
Inanſpruchnahme des Meichäreleruejones nur kann ermächtigt erachten, 
wenn eintretende unvorhergeiehene und unvermeitlice außerordenliche 
Berürfniffe eine folde Inanfpruhnahme erfordern follten; die zu beſtimm ⸗ 
ten Zwecken bemwilligten Mintel würden aue ſchließlich für dieſe Imed: ver⸗ 
mente werden * Hierauf bemerkie der Herr Reſerent, daß durch diefe 
Erklärung des Hrn, Kriegsminifters die von ihm angeregte Vorfrage einer 
Beſchwerde allerdings in ein news Stadium trete, infoieıne diefelbe min» 
deftend für die gegenwärtige Verwaltung beflimmte Bürgſchaft zu bieten 
geeignet erfheine. Werde dieſe Anſicht vom Aueſchuſſe gerbeilt, fo Rebe 
ber fofortigen materiellen Prüfung des Geſehentwurfet der von ihm vor 
ge ſchlagene präjudicielle Antrag nicht melter tm Wege. Dagegen erwähnte 
Brhr. v. Lerchenfelo, daß aud er zwar die Garantie nicht verfenne, melde 
fewohl die Perfon des Herrn Kriegeminiſters, mie deffen eben gegebene 
Erflärung zu bieten geeignet fei; doch müffe austrüdlich betont werden, 
daß die von dem Hin. Üuferenten vorgeftl gene Beſchwerdeführung nicht 
gegen die Berfon des absetretenen Rricgeminifters, fordern gegen deffen 
Spitem gerichtet fel, und vaß die von dem gegenwärtigen Kerin Rıiess« 
minifter gegebene Gıklärung eine Bürgſchaft über die Dauer der gegen» 
wärtigen Verwaltung hinaus und eine prineipiele Rückkeht zu verf.ffungse 
mäßigen Bermaltungegruntfägen nicht gewähre. Dieie Aeuferung veran« 
lofte die im Namen des fl. & fommı Gıaarsıntnifleriums abgegebene Er- 
klaͤrung, daß die Neußerung ded Hein Kriege minifters nit 
ald dejfen perfönlige Anficht aufzufaffen fei fondern daß 


er jene Erklärung auf Grund einer von dem Gefammt-Mi«- 
nifterium erbeienen Allerhöchſten Ermädtigung abgege- 
ben babe, 

Nacrem noch der I, Herr Präfltent Graf Hegnenberg-T ur berborges 
hoben hatte, daß feiner Anſicht nach ter Gffeet einer wirklich erhobenen 
Beſchwerde mit dem aus ten bieberigen Gitlärungen ſich ergebenden Re 
fultate genau zu ſammenſalle, eine ſolche dabır factiſch gegenftanteles ge⸗ 
worden ſei und Bıbr. v. Lerchenfeld unter Hinweiſung auf die bioher un« 
beweifelte Pereitwilligkeit der Kammern vie wirklich nothwendigen Mit« 
tel zu bewilligen, ſich nunmehr bereit erflärt hatte in die Prüfung des 
Gejegentmurfes einzutreten, melde Erklaͤrung fich auch der Aueſchuß eins 
ſtimmig anſchloß, wurde ber Herr Referent eingeladen, feine auf ten Ge— 
fegentwurf ſelbſt bezüglichen Unträge zu ſtellen, was denn auch in einge 
hentet Weiſe geſchah. — Zum Echluffe fügen wir noch befonders bei, 
daß der Ausihußfigung die kgl. Staateminiſter Fiht. v. Schrenf, Hr. 
v. Neumapr, Hr. v Pfeufer und Hr. Generalmajor v. Spies in 
Begleitung der El. Minifterioleommiffäre: Miniſterialrath von Morgen« 
roth, Oberſt Buz Oberfilieutenant Behr. v. Om und Kriegdeommifjär 
Badert, ferner die beiten Rammerpräjldenten Hr. Graf Heg nen bergs 
Dur und Hr. Dr. Weis fowie fänmtlide Ausigußmitglieder beimohnten, 


Deutfchland. 


Bayern. 9 München, 3. Juli. Se. M. der König haben gerußt, ten 
f. Kammerjunfer Garl Fibrn. v. Schady zu empfangen, und beffen ges 
diegenes meuefted Wert: Leichtfaßlicher Unterricht der Landwirthſchaft für 
andwiribfgafts » Bortbiltungd · Eulen" im huldvollſter Weife entgegen» 
junehmen. 

Nah einer Zufammenfielung der Nürnberger Gängergäfle 
nah ihren Heimatdelaͤndern ſendet Defterreih 334, Bayern 3099, 
Würtrenberg 463, Baten 112, die beiden Heffen 109, die freien Meidhd- 
Rädıe 257, Sachſen 390, Preußen (Berlin 7, Magteburg 31 3.) 131 
Gaͤſte. Es betiägt die Zahl der Sänger, melde am Gängerfefte fingen 
werden, im Ganzen 5106. 

Württemberg. A Stnttgart, 2. Juli. Im der Kammer ter 
Abgeordneten haben geflern die Verhandlungen wieder begonnen und in 
der Kammer der Gtandeöberren werden fle wahrſcheinlich morgen wieder 
ihren Anfang nehmen, Bon Miniflern waren anmwefend die bes Innern 
und des Aeußern, v. Linden und v. Hügel, ſowie die Departements» 
Ebeid des Gulime und der Binanzen, die Gtaatträihe v. Bolther und 
v. Sigel. Der Pıäfivene begrüßte die Mitglieder, um nach der mehr ald 
dieimonatlichen Vertagung, feit 23. März, die Geſchäfte wieder aufzunehe 
men. Gr habe lauter Gegenflände des Hauptfinanzetats auf die Tages-⸗ 
oidnung gefegt, weil die Berarhung, da bie Bupgerperiode bereit beson» 
nen, dringmd fe. Uebrigens habe er die Zuſicherung erkalten, daß vie 
Üegierung ver Kammer binlängli Zeit zu nachheriger Berarhung der vor 
legenden Gefegesentwürfe und aller ihr wünſchenswerth erfhheinenden Ar« 
beiten laffen werte. Während der Vertagung fin ſeht viele Peritionen 
eingefommen, mworunter viele in Elſenbahnbauſachen. Eiſter Gegenfland ber 
Tagrtorduung iſt die Berarhung des Berichts der Binangeommiffion, bee 
treffend die allgemeinen Vorbehalte uns Beringungen, weldye den in dem 
Hıupıfinanzetat von 1861/64 neu erlgieten @ehaltserböhungen und Be- 
halten beizufügen wären. Da die Gommiffion nur dieſelben Vorbehalte 
beantragt, melde die Kammer bei den erſten Gehaltserhöhungen im Jahr 
1858 beichloffen hatte, fo werten biefe Unıräge ohne weitere Debatte an« 
genommen. Dieje Vorbehalte beſtehen darin, doß die Gebaltszulagen von 
der Kammer bei jeder neuen Gratöberahung für die betreffenden Stellen 
zurüdjezogen werten können, daß ſolche aber den einzelnen Beamten, denen 
fle einmal zugeſchieden werden, von Rechtewegen verbleiben, fo konge fle 
in diefer Stelle find. Ebenſo wurden die Vorbehalte in Betreff der Mi— 
niftrbefoleungen wmiererbolt. Zu den einzelnen G@tatspofliionen murden 
von der Kammer vermwilligt: für die Civiluſte jährlih 882,400 fl. ein» 
ſchliehlich der Anſchaffung und Beifuhr der Naturalien. Appanagen und 
Wırbume jährlih 235,074 fl. 48 fr. Für die Unterhaltung der Appa- 
nagenichlöffer (Yupmigeburg, Ellwangen, Kirchheim und Mergenibeim) jähr« 
Ib 9717 fl 45 fr, Hier mimme ter Abg. Schott Beranlaffung, den 
Ankauf ver wiſſenſchaftlichn Sammlungen ded verewigten Herzogs Paul 
Wılpelm von Würıtemberg im Schloſſe zu Wergenibeim durch ten Staat 
in Unregung zu bringen, Kür die Staataſchuld find für tie drei Jahre 
1861,64 erforverlih 11,543,832 fl. 24 fr. Für Nenten jährlich 61,263 fi. 
40 fr,, für Eniſchaädigungen jährlid 48,283 fl. 20 fr. — obne Debatte 
genehmigt, Die Eiviipenflonen beitagen für drei Jahre 830,000 fl., für 
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Kirchen und Schuldiener 104,000 fl, Zuſchuf an bie Behrerpenflonscaffe 
60,000 fl., Zuſchuß an die Voltefchullchrerpenflontcaffe 105,000 fl., an 
die Schulmeifterwittweneoffe 9900 fl., Militärpenflonen 711,000 fl. ver 
willig, Schott und Hölber greifen bier das Princip der Penflonen 
im Allgemeinen an, obne jedoch Anträge zu flellen. Duiebeenzgebalte 
15,000 fl. jährli, ®ratuallen: Aändige 80,000 fl. jährlich, einmalige 
15,000 fl. jährlih. Fiht. v. Barnbüler interpellint den Minifter des 
Meußern tahin: 1) ob Lie preußiſche Megierung im Begriff lebe, einen 
Handeldvertrag mit Frankreich abzuſchließen, 2) ob der Wegierung die 
Grundlagen tedfelben bekannt feien und 3) ob fie vor dem Abſchluß bed 
Vertrogs Gelegenheit zu öffenıliger Beſprechung über den Inhalt beöfel« 
ben geben werde? Schließlich enıfpinne ſich eine längere Debatte über 
den Antrag des Fibin. v. Varnbüller, die Gewerbeordnung auf die nächfle 
Zagekordnung zu jegen, Bom Winiflertifh aus wird fofortige Foriſtthz 
ung der Berathung des Haupifinanzetats gewünſcht, die Kammer beſchließt 
mit 43 gegen 36 Stinsmen, dieſe Woche mit der Berathung des Haupt- 
Binanzetats fortzufahren und noͤchſte Woche mit der Gemwerbeorbnung zu 
beginnen, 

Gr. Baden. Mannheim. Im Kieflgen Journal wird über den 
Terrorismus geflagt, den die Partei ter „entjchiedenen Kortfchrittemänner* 
bei ten eben ſtattſindenden Wahlen autübe.. „Schon einmal — wird ger 
fagt — baden mir die Früchte jenes Warteitreibend genoflen; zum zwei⸗ 
sen Mole wollen und werden wir fie nicht reif werden laffen!* Ob dies 
zu verhindern in Baden jegt noch möglich iſt? Die Zeit der Genie ſcheint 
bereit fehr nahe zu fein. 

Freiburg, 30. Juni. Die Buntes: Milttärcommiffion zur Infpi- 
eirung der beurfchen Gifenbahnen, beſtehend aus je zwei höheren Officieren 
aus Defterreih und Preußen und einem aus Bayern, war in ber vergan« 
genen Woche, von Ulm über Gonflang und Waldshut fommend, bier und 
fegte nach Beentigung ihrer Arbeit die» Meije landabmwäris fort. (K. 8.) 

Fr. Städte PFranffurta. M., 1. Juli. Durd Senatöbefhluf 
vom 29, v. M. ift die flrafrechtliche Unterfuchung gegen alle bei den Sep- 
tember-Ereigniffen 1848 „baupifählih” gravirten Individuen niederge ⸗ 
ſchlagen worden, fofern dieielben nicht gleichzeitig bei der Ermordung bed 
Fürften Lihnomely und bed Generold v. Auerswald beiheiligt And. Die 
„minder“ Gravirten wurden bereits im Auguft 1856 amneftirt. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 1. Juli. Wie der „Elb. 3.* aus Gmb ger 
ſchrieben wird, iſt die Erzählung von einem Üencontre, dad der Fürſt zu 
Hobenzollern kuͤrzlich mit einem Bardeofficier auf einem Rheindampfer ge» 
babı haben foll, gänzlich aus der Luft gegriffen. 

Defterreih,. © Wien, 2. Iuli. Aus Peſth vernimmt man, daß die 
Öffentliche Meinung die Berweigerung der Unnatme der Adreſſe entſchieden gut · 
beißt, was auch für daß Unterhaus eine Mahnung mebr fein dürfte, die 
Adteſſe in eine ſolche Art zu ‚äntern, daß ihre Annahme möglich werde, 
Dad Herrenhaus des Meicherarbes beſchäftigte ſich geſtern mit bem vom 
Abgeorbnetenhaufe augenommenen Geibäfisordnungdentwurfe, doch batten 
die Verhandlungen kaum ein Intereffe für dad Ausland, mit Ausnahme 
vielleicht, daß Baron Rothſchild zum erften Male das Wort nahm und 
dafür jprac, daß finanzielle Vorlagen immer zuerſt dem Abgeordnetenhauſe 
gemacht werden. — Der neue Bürgermeifter von Wien, Dr. Belinfa, ift 
beute feierlich vereider worden. Der Gid lautete auch auf unverbrüchlicht 
Befthaltung an ber Reichs - und Landesverfaſſung. 

Italien. 

Mie einem Lyoner Blatt aus Turin geſchrirben wird, hat Mingheiti, 
der Minifler des Innern, am Breitag voriger Woche Koſſuth und Klapka 
empfangen und mit denfelben länger al& zmei Stunden conferint. Man 
habe ſich da Über die Mitiel beſprochen, welche geeignet feien, „bie ungar 
riſche Bewegung in dem Augenbiid zur Ausübung zu bringen, wo Jras 
lien bereit fein werde, diejelde zu unterſtühen und Mugen daraus zu ziehen.’ 
Herr Mingheiti — fo fügt ter Gorreiponzent hinzu — „iſt ein jehr er 
fahrener Mann in dieſer Art der Diplomatie,” 

Neapel, 25. Juni. Dem Ehiavone'fhen Aufruf, welcher noch im- 
mer vom Bolf im geheimen kefproden und gelefen wird, find ſchou wie» 
der zwei andere, in demfelben Sinn verfaßte Schriftlücke gefolgı, welche 
geftern und vorgeſtern in folder Menge an den Ecken angeſchlagen oder 
von den Fenſtern berabgeworjen wurden, dad es im ganz Neapel Procla- 
mationen zu regnen ſchien. Die eine derfelben führt die Unterschrift Al · 
fonfo Marta, die andere, welche oben das Bild bed Genetals Bosco zeigt, 
ift anonym, und beite ſuchen die Berölferung auf die nahe bevorſtebende 
Müdkunft des Königs vorzubereiten und zum Aufflande gegen bie Pie- 
montefen aufzureigen. Solche Broclamationen können bier feine andere 
Wirkung Außern, als die dad Volk in eine ñeberhafte Erwartung und Un« 
zube hineinzureden, find alfo der Negierung wenig gefährlid, wenn nicht, 
nachdem die Gemüther gebörig aufgeregt find, mit einer Hantvoll ange 
worbener Parteigänger der Anſtoß zum Ausbruch ber allgemeinen Unzur 
friedenbeit gegeben wird. Ginen derartigen Blan feinen aber die Könige 
lichen im Schilde zu führen, und tie Polizei bemühte ſich biöher vergeb- 


lich durch zahlreiche Verbaftungen und Hautfutungen den eigentliden Sıp | 


des biefigen bourbonifchen Gomite’d auizufpüren, von dem alte diefe Wüh- 
lereien (sic) ausgehen. Bourbonifche Agenten, melde in den Wirthöbäufern 


das Bolt bearbeiteten und den König Franctéeco body leben liefen, find in : 


den legten Tagen in Menge eingefangen worden, und in ber Billa di 
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Gbiofa gelang es ſogar eine ganze Geſellſchaft von MOfficieren ber nea⸗- 
vpolitaniſchen Armee aufzubeben, melde dort jedenfalls in Feiner der De» 
gierung freundlichen Abſicht zuſammengekommen waren; dech fonnte maa 
den eigentlichen Mitreipunet der Mgitotion bis jegt noch nicht entdecken. 
Unmeit der Douane wurde ein Depot von 1573 Gemwehren, defien Zweck 
unter den gegenwärtigen Umfländen nicht zweifelbaft fein fann, aufgefun« 
den und confleeitt, Im ber Mäbe der Haupıfladt treiben die Aufftändie 
ſchen ihr Welen in einer Weiſe, welche deutlich erfennen läßt, daß es Ihe 
nen hauptſaͤchlich darum zu thun iſt, die Sympathien der ärmern Glaffen 
zu erwerben. Gin Gorps von 500 Mann, mwahrideinlih von Chiavoni 
abgeſchickt und inſtruirt, dıang geftern in den Drt Sani' Agata vi Gote 
bei Gopua ein, enimaffnete die Mationalgarde, dffnete dann die Getteide⸗ 
Magazine, um fle dem Molke zur Plünderung preidjugıben, und jmang ben 
Semeindevorfland außerdem noch eine Sımme Geldes aufjubringen, 
melde ebenfalls an die Armen vertheilt wurde, unter bem Wormand, 
daß es das Mahlgeld für daB geraubte @etreide fein ſolle. Ganz Abus 
lich verfuhr vor einigen Tagen das Gorpb, welches ſich aus ben aus dem 
Gefängrif von Gaferta befreiten @efangenen gebildet bat, in einem andern 
Ott. Schlimmet noch erging es tem Flecken Roccomantelfi bei Yiernia, 
der von Ghlavonlanern und dem ſich ibnen anſchließenden Plebe gründlich 
aufgeplüntert wurde. Beim Veſur überliefen die Königlichen fogar tas der 
Poft abgenommene Gel» ven aus den umliegenden Orten berbeieilenden 
Dorfbemehnern. Es ift dieß eine gefährliche, gewiß wicht zu tettiertis 
gende Art Anbänger zu werben, am melder aber viele Taufende vom 
Lazzaroni ohne Zweifel großen Geſchmack finden werden. Selten nehmen 
die Freiſchaaten für Sich felbft andere Dinge ala Waffen und Munition, 
welche fle überall bei dem leicht zu entwaffnenden Nationalgarbiften reichlich 
vorfinden. Geld haben jle jedenfalls mehr ald die Regierung welche ſich mit 
Mühe durch die drüdente Binanznoih hindurchwindet. Um biefer beflän- 
digen Derlegenbeit ein Ende zu machen, bätte man fon gern das Decret 
über die Einziebung der Küchengütert vollſtandig zur Qutführung gebracht, 
wenn nicht die müthente Oppofition weldye ein weiteres Vorgehen hierin 
bei der Weiftlichkeit und dem großen von ihr beberrfchten Theil bed Volks 
hervorrufen würte, zu bedenklich erſchiene. Allerdings find vie meiften 
Kloftergürer mit Ihren @infänften bereit fequefttiet, doch magte die Din 
glerung bieher noch nicht fidh dieſelben anzueignen. Man konnte noch nicht 
einmal eine vollfländige Ueberſicht des fequefiristen Guts gewinnen, ba 
die Geiftlichkeit ſich nicht für verpflichtet Biel, den Plemontefen die Einficht 
iu ihre Bücher und Rechnungen zu geflatten, und man nun gendibiat iſt, 
dur; eigen® zu biefem Zwecke eingefegte Gommifjionen mübfam ten me 
fang ber zu einem jeden Klofter gehörigen Rechte und @ürer auffuchen zu 
laſſen. In den mähften Monaten noch wird alfo ber Megierung aus ber 
ganzen Mafregel nur ver Schaden, ſich viele gefährliche Gegner erworben 
zu haben, nicht aber der erwartete augenblidiidie Mugen erwadien. — Bei 
der gefleen von den Pirmontefen veranftaltcıen Beier ver Schlacht von ©. 
Martino (Solferino) blieb die Bevölkerung ebenfo tbeilnamelos mie bei 
der Todtenftier für ven Grafen Govour. Die öffentlichen Blätter haben ver= 
gebens aufgefortert, die Eymparbien durch QUudtängen von Bahnen u. f. 
w. fundiugeben, es befümmerte ſich Miemand um den Jchırdtag ber 
vpiemonteſiſchen Schlacht, und ohne die Parade und den darauffolgenden Bir 
vouae der Garnijon auf dem Maröfelte wäre derjelbe ganz unbemeifi vor 


übergegangen. (4. 3) 
Frankreich. 

Aus Rarcy erfährt man das Ableben eine® deutſchen Prinzen. Gine 
tortige Zeitung berichten hierüber: „Die proteftantiihe Kirche von Nancy 
vereinigte am 26. Juni einen zabfteikien Zug, welcher dem Garge eines 
Mannıt folgte, der ungeachtet feines deutſchen Urfprungs, unfer Mibür« 
ger geworden war Et war in Manch unter dem Namen Baron von 
Halkner bekannt, fein wahrer Name war Franz Auguf, Prinz von Hefr 
fen» Bhilippstbal. Jüngerer Sohn des Prinzen Gruſt Ronflanıln, 
Landarafen von Heffen-Bhilippsihal, folgte er frübgeltig der milinäriichen 
Laufbahn und war 1837 Major in der dfterreichifen Armee. Dbne 
Ehrgeiz verzichtete er auf die glänzende Laufbahn, welche ihm feine hohe 
Geburt, feine wiſſenſchaftliche Bildung und feine militärifhen Talente ver 
bürgten, @r vermählte fih 1841 mit einem Maͤdchen niederen Stones 
und ließ fich im Ftankreich nteder unter dem Mamen Baron von Balfner, 
mo er im der größten Cinfachheit den ſchönen Künften und Studien lebte,’ 

Grofibritannien. 

Kondon, 29. Juni. Im Oberhauſe Ienfte gefteın Graf Garnar« 
von die Aufmerkfamfeit des Haufed auf die franzöflide Befegung des nörb« 
lichen Theiles von Savoyen und fragte, ob und melde Arrangementd der 
:hronrede vom Auguft 1860 gemäß getroffen feien, um die Belimmun« 
gen did Wiener Vertrags mit den im 2. Punct be& Zuriner Vertrags 
enthaltenen Verbindlichkeiten in Ginflang zu bringen und eine Garantie 
| für die Unverlplickeit und Unabhängigfeit ter Stweiz zu beftaffen. Im 
ı Kauf feiner Begründung erinnerte er am daß franzöſiſche Befpreden, Gtas 
blais und Faucignh wirffam zu neutralifiren oder abzutreien, ald Beweis, 
daß andy die franzoͤſlſche Megierung ſich nicht Immer dem Bewußt ein zu 
verfpliefen vermöge, daß fle eine allzu einfehig militärifte Siel ung in 
| Europa einnehme, und daß es ihr heilſam wäre, fih mit dem europäi« 
ften Staatorecht auszuföhnen Die Annerion fei nun vollendete Tbate 
fache und Franfreich factifch und firategifd Herr der Schweiz. Lcberall 
! in der Schweiz heriſche die Ahnung eines großen Unglüdefglazed un 
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das Bewußtfeln, daß fle ohne den Beiftand der Öffentlichen Meinung ans 
derer Ränder der frangöflfchen Uebermacht preiögegeben wäre. In Senf 
lebe eine franzöflfe Bevölferung von eima 25,000 Personen, welcher 
20,000 Savsyarden früher ald Gegengewicht dienten. Uber dieſe Sa- 
soyarden feiern nun franzöflfge Un erihanen. Die Bewohner Savoyens 
hatten früber eine lebhafte Abneigung gegen ben Auſchluß an Branfıeich, 
aber nun fei ein bedauerlicher, jedoch narärlicer Umfdlag in ihrer Sıin- 
mung eingetreten, und die Bewohner Nordiascpend feien entſchloſſen, da 
Savoyn nicht zu Genf fommen fonnte, dabin zu wirken, daß Genf zu 
Savoyen komme. (Hoͤrn!). Der gemäßigifte und liberaifte Staatt« 
mann der Schweiz fehe die Lage mit tiefer Beforgnif an. Bor 
einem halten Jabrhunzert babe man die Neutralität ber Gchmeij 
als weſentliche Beringung der Sicherbeit Europas angefehen. Mies 
manden fei diefe Neutsaliiät mehr zu gute gefommen, ald dem KRaifer 
der Franzoſen. Gr glaube, dieſer guofe Örmwaltbaber fei feirer ibm in 
den Zeiten des Mifgelhids von Jadlviduen ermwieienen Breundligfeit un« 
eingeveuf geblieben, hofſenilich werde ex ebenfo wenig bie von ein:m Staat 
empfangenen Wobitharen veraeflen. (Beilall.) Lord Worehouje fann den 
prafitichen Amer diefer Darlogung wicht eılennen. Im Juli 1860 habe 
2ord 3 Muflell den von ver frangöfiichen Hegierung gemadsen WVorſchlag 
einer Gonferenz über die Mortfavegerirage angenommen. Macher jedoch 
erhoben Rußland, Preußen und Oeſterreich Ginwenrungen gegen eine for 
fortige Gonferenz, und diefelbe wurde verſchoben. Judem Lord 3. Ruffell 
den Aufſchub genehmigte, fügte er bei, daß dieß mir dem Verſtändniß ges 
ſchehe, daß die gegenwärtige franzöfifbe Beſehung Sunoyend nicht ald Be« 
ftanttheil des europäifgen Staausiehis zu gelien babe. Auf biejem 
Puncte fiehe die Ungelegengeit noch jegt, und England lönne fie nicht 
ändern. (Schw. DM.) 


. Eründen, 4 Juli. 

&r. Mai. der König haben Sich allergnäbigfi bewogen gefunben: 

unterm 30. Jani den bisherigen rechtsfundigen Magiüratseraih Ghrifteph 
Seiler zu Nürnberg, unter Vorbehalt feiner im dieſer Cigenſchaft erworbenen 
Mechte und des Wiedereintriüts in feine bisherige Dienftesitelle als bürgerlichen 
11. Bürgermeifter der Stadt Nürnberg Allerhechn Ianpeeherrlich zu befiätigen; 

unterm 2. Juli dem Landgerichts. Afiefieor Richard Fihrn. # Bumppens 
berg zu Megensburg den nachgeſfuchten Urlaub auf bie Dauer eines Jahres um: 
ter Verzicht auf den Wehalt zu bewilligen; an bas Landgericht Megensburg ben 
Afleffor des Landgerichts Woelfüein in Niederbayern, Jaleb Hann, jeiner Bitte 
gemäß — zu verjepen und zum Uſſeſſor des Lamdgerichts Wolftlein in Nieders 
bayern den Rechtöprafticanien Michael WMefermayr aus Dffenfleiten, 5. 3. in 
Münden, ju ernennen. 


Neueſte Poften. 

** München, 4. Juni. Se. Maj, König Ludwig if von Wien 
zurüd am Montag Abend im beiten Wohlfein in Berchiesgaden einge» 
troffen. Se. Mojeftät wird bit Anfany des nähflen Monats daſelbſt ver 
meilen und ſich hierauf auf einige Zeit nach Leopoldekron bei Salıburg 
begeben, Wie es beißt, wird Ihre Moj. die Königin Wirme von Pıeu- 
fen demnächſt ſich nach Reichenhall begeben und auf der Reife dahin einen 
Tag in unferer Stadt verweilen. — Die Herzogin von Berry befinden ſich 
feit vorgeftern mit ihrem Gemable Marquis Balli auf der Duirchteiſe mad) 
Schloß Wartegg in München, 

Koburg, 1. Juli. Soeben hat der gemeinſchaftliche Landtag bie fog. 
Nebenconvention mit Preußen mit allen gegen 5 Stimmen angenommen. 
Diefelbe tritt in Ausführung und gemährt dem biesfeltigen Dfficiercorps 
den Gintsitt im die preußifche Armee, währen» Breußen die Veipflichtung 
übernimmt, für den Officierberarf unſeres Gontingentd nah den dießfall- 
figen Anforderungen des, Bundes zu forgen. (MR. Br. Big.) 

Dresden, 1. Juli. Das heutige „Dresdener Journal* ift ermäd- 
tigt, beſtiumteſt zu erklären, ter Neuerung des Miniſters v. Beuft in der 
Kammer „Defterreich werde in den Reſormen einen Schritt zurüdgehen* 


babe weder eine Renntnif noch die Vorausfegung von Anfichten maßge | 
bender Kreife in Defterreich zu runde gelesen, jonderm fie berube auf | 


sein individueller, zugleich objertiver Anftauung. 


Berlin, 2. Juli. 
erflärt num die in den Zeitungen verbreitete Nachticht von einer Belei» 
digung des preufifchen Minifterpräfidenten durch einen preußifden Garde 
Dffieier für erfunden und fagt: „Der Fürſt hat in legter Zeit und übers 
haupt feit einigen Jahren gar feine Fahtt auf einem Mheintampfboote 
gemacht, * 

** Furin, 1. Juli. Das Mefultat ber definitiven Wahlen in Zu- 
zin iſt folgendes: Won bem erflen Gollege wurde Baron Ricaſoli und 
von dem zweiten Minghetti gemäblt. 


Turin, 1. Jul. Der „Lombarbo* berichtet, die Nachrichten aus ; 


Neapel feien fehr alarmirend, Die Gommune ‚Garavilii in der Provinz 
Melife wurde von den Auffländifhen beſtht, die Ortſchaften Pete, Lans 
cano und Batlo Birardi werden von bewaffneten Banden bedroht. (W. Bi.) 

“* Maris, 2. Juli. Graf Ateſe iſt geflern in Fontainebleau in 
Privataudienz empfangen worden, Er überreichte dem Kaifer die Schreie 
ben, melde ihn in der Gigenfchaft ald auferordentlichen Abgeſandten des 
Königs von Italien accrediticen, 


Auch bie officelle „Preufifche Allgemeine Zeitung“ | 


©. Mie der „Meffager du Midi* meldet, Hat der in Marfeille 
verhaftete Itallenet -ein langes Verhot befanden und glaubt man, daß er 
nad Varis gebracht merde. 

** Man ſeille, 2. Iuli. Der Herzog v. Grammont iſt Heute Morgen 
mit einem Erpreßzug nad Wichy abgereift. Briefe aus Mom vom 30, ' 
melden, daß, nach dem am 29, abgebrannien Beuerwerf mehrere Haufen ger 
farien haben: „es lebe Bictor Emanuel !* Die päpflige Gendarmerie 
ift eiugeſchritien, wobei ein Gendarm tödılich verwundet wurde, das Pfei« 
fen bauerte jedoch fort, worauf bie Gendarmerie Beuer gab und mehrere 
Perfonen verwundete. 2 





Zelegramme 
der Neuen Mündener Beitung. f 
OD Wien, 3. Juli. Das Abenoblattt ver Wiener Zeitung ent⸗ 
hält folgentes amtliche Telegramm: Madrid. Die Nepublicaners 
Bande it 500 Mann ftart in Loja eingedrungen. Die Bewegung ift 
geitteitert. Die —— ſind zur Unterwerfung bereit falls ihnen 
das Leben geſichert wird. Die Regierung iſt entſchloſſen mit einer ger 
wiſſen Strenge vorzugehen. Sonft ift die Ruhe ungejtört. 
O Bon der por iſchen Grenze, 3. Juli.*) - In Helge wichtiger 
’ Nachrichten aus —E fand eine außerordentliche Siaatoratho— 
figung in Warſchau ſtatt. Der Sächſiſche und Kraſinskiſche Garten 
wurden plöglich in ein Militärlager verwandelt. ’ 
Konitantinepel, 130 Juli. Namit Paſcha Hat Rhza Paſcha er» 
| fegt. 500 Diener des Palaſtes nd entlaffen morden und noch mei« 
tere Reformen werden erwartet, 
| 








Mehemed Ali Paſcha ift ver Sünflling des 
Sultans, (Ind.) 


New-York, 22. Juni. Die Buntestruppen rüden gegen Faltfat 
vor, wo man eine Schlacht erwartet. Die Beſchlagnahme eines britiſchen 
—* bad die Blocade Birgimiend verlegte wird gerichtlich beſtätigt. 
(Süvo. Big.) 


Banbels- und Börfen-Rarbrichten. 


Frankfurt, 2. Juli. (Gold u. Silber.) SPiftolen 9 fi. 3614 —37%% kr.; 
Preuß. Friedxichodot 9 A 5758 fr; Hol. 10 A⸗Stüd DA. 4344 fir 
Ranbducaten 5. 311, —32'/, fr.; 20 Francs»Gtäd DE. 204, —21'4 fr.; Ungl. 
Souvereign 11H. 47—51 fr.; Golb per Zoll⸗Pfd. fein 799—604 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r ditto 30 d. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb, 
fein 51 40—52 il. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 I. si, -4 fr. 

Brantfurt, 3. Juli. Deſtert Rat 55°/,; dproc, Met. 47, Pı 
Banfarrien 630; Lotierie » Anlehens « Loofe von 16543 62'4; von iBäß: 98; 
Deiterreicyiiche BotterierAnlehenssKooie von 1860: 60’,,; kudwigehafen ⸗ Berbachet 
Bijenbabnsletien . 137'/,; Baverifche Dildabn-Metier 104; Baveriſcht Oftbahnr 
Aetien voll eingez. 1054; Weltbagn-Priorität 75',,; Deflere. Grevit-Mobiliers 
| Adien 143). Werhjelcurs: Varis 93"/,; Bonbon 118'/,; Wim 84". 
| Wien, 3. Juli. Defeer. Speoc. Nat.sMni 80 —: Sproc. Metall 68.30; 
jr Settorierüint.Eeofe son 1864: 8850; von 1868: 117.75; von 1860: 84.50; 





‘ Bantactien 749; öfierr, Erebit » Mobilier » Actien 172.50; Donau⸗ Dampfſchifff⸗ 
| Merien 425; öfter. Staatabah⸗Actien 265.75; Morbbahn-Metien 196.20; Weſi⸗ 
| bahn⸗ Brieritäten 104.—. Wedfeleurfe: Augsburg 3 Mt. 117.75; Lonten 
| # 10. 139.10; Eilber —. 


— Vrranweortliger Redacieut 3. B. Bogi. 


KRöniglihes Hof⸗ und NRational:Kheater 
Donnerftag den 4,: Neu einhubirt: „Maurer und Schleffer”. Oper von Außer. 


| 3 

| Getraute in München. 
| 

| 





Sebaft. Ant. Thoms, f. Hofmufifus und Inſaſſe von hier, mit Maria Anna 
Haubnet, GerichtesActwarstochter von Affing; Joſeph Ignap Vanhelzet, b. Echneis 
| bermeifter von hier, mit Francieca Burger, geb. Kannamüller, Schneivermeiflerss 
Wittwe von hier; Anton Anöpinger, Regimentsaubitor von bier, mit Amalie 
Pierre, Dierbrauerstochter von bier; Iojerh Mayer, bgl. Tapezierer von hier, 
Wittwer, mit Maria Therefia Sonderer, Epänglermeitterstogter von Murnau ; Ludwig 
| Mayer, Buchhalter und Infafle von bier, mit Katharina Gruber, Sädiermeifterds 
| Tochter von bier; Joſeph Begl, bgl. Wacheziehet in Würgburg, mit Mlcifla Karl, 
bat, Bebzelierstochter von bier; Joſeph Weiger, Bürger und Haustefiger von hier, 
| mit Magdalena Riedl, Gütlerstcchter von Dberbachern; Ludwig Blaim, Bild 
| bauer und Infafle von hier, mit Therefia Gnglharet, Zimmermeilieretochter von 

Mafling ; Gottlieb Wöhr, bgl. Etrumpfwirfer von bier, mit Anna Katharina 
| Brudmaier, bgl. Edruhmacherstochter von hier; Georg ang, tgl. Blechblasin⸗ 
| firumentenmacer von bier; mit Anna Maria Weipenbauer, Zeugmaderstcchter 
| von Worth; Georg Pianzelter, tgl. Hutmacher von hier, mit Thereſta Tiſchner, 
; Taglöhnerstochter von hier a. ac. 
| 
! 
i 


Geſtorbene in Mimchen. 
Magdalena Schindlbeck, Tagloͤhnerstochtet ven Sielenbach, Erg. Aichach, 29 
3. alt; Mar Bevern, penf. berzogl. Tafeldecket ven Bamberg, 88 I. alt; Ghri⸗ 
ftopg Gberlein, Baͤckergeſelle won Kulmbach, 26 I. alt; Sceb. Sujler, Tiſchlero⸗ 
fobn ven Landau a,3., 16 I. alt; Paul Sander, Huffchmiebsgeielle von bier, 
34 3. alt; Anton Geundner, Bahrfanonier vom 1. Artillerie-Megiment, geb. von 
Haidhaͤusl, Log. Freiſing, 24 I. alt; Anna Schumann, Bierwirthetechett von 
bier, 45 3. alt. 


| ) Miederholt. 





—— —— 


m — — 


Allgemeiner Anzeiger. 


3083. 


Münchener & Wachener 


Mobiliar-Seuerverfiherungs-Gefellfdaft. 


Nachdem die Direction obiger Gefellfchaft ihre durch den Tor des Freiheren C. von Schaezler erledigte Generals Agentur für das 


Königreich Bayern incl. 


vis-a-vis der Poft befindet. 
Münden, am 1. Juli 1861. 


3067. Oant:Edilt. 
Sant des Bäders Nieis Sutier von 
Hämmerle beiteffenb. 

Das fgl. Bezitkegericht Kempten hat gegen den 
ledigen Mois Sutter aus YJungeneberg,, Gemeinde 
Harbatehofen, 4.3. Bädereibefiger in Hämmerle, Ge⸗ 
meinde Hrimenfirch, das Gcncursverfahren eröffnet und 
um die Durdfährung desſelben end unterfertigte Ge⸗ 
richt requirirt 

Dengemiß wird 

1) zur Anmelvung und Nachweiſung ber Borbers 

ungen an ben elven auf 
Mittwoch den 24. Zuli I. 38, 
2) zur Vorbringung der Binresen hiegegen auf 
Mittwoch den 28. Auguft I. 36, 
3) au den beiden Gchlußverbandlungen auf 
Samftag den @. September I. 38, 
und zwar jevesmal Vormittags D Uhr Termin 
feftgefegt, und werben fämmtliche Gläubiger bes Aleis 
Sutter hiezu unter bem Nechtönarptheile vorgeladen, 
daß »iejenigen, welche am erfien Cditistage nicht er» 
feinen, und bia dahin auch nicht ſchriſtlich liquidis 
ten, mit ihren Anſprüchen an bie Bantmafle, die jeui⸗ 
gen aber, welcht an ben übrigen Ediltstagtu ausbleis 
ben und auch feine ſchriftlichen Receſſe rechtzeitig eine 
reichen, mit der jepesmal treffenden Handlung aus 
geſchloſſen werden, 

Am erfien Edietstage wird man auch eine güt— 
Tiche Beilegung biefer Gantſache veriuchen, ſowie auch 
die Gläubiger zur Beiblaftanung über die Auſſtellung 
eines Miffscurasors, über Verülterung der Majlabes 
ftanvıheile u. im. veranlafien, und werden jene, welche 
ſich hiedei werner perſonlich, mod durch legal bevoll⸗ 
mãchiigte Stellvertreter betheiligen, als ben Beisläj: 
fen der Webrbeit der ſich ertlareuden Gläubiger beis 
fimmend eradjıet. 

Das Wectivvermögen umfaßt nur bas Soͤld anwe ſen 
zu Hämmerle -ub H8.:Nr 96 nebſt ber dabei befinds 
lien realen Bäckergerechtſame im Werthe anſchlage 
von 1800 fl, ſewie die auf 33 J. 26 fr. tarxirie Mos 
Bitiarichaft, welche übrigens theilweiſe nicht Gigenthum 
des Bantirers fein fell, zudem auch fchen für einen 
Gläubiger gepfändet worden it; bie Schulen dagegen 
belaufen fi auf 2942 A 30 fr. Da vie Hyrothek⸗ 
Karitalien ohne Cintechnung der Zinſen 2083 fl. ber 
tragen, jo haben die Gurientgläubiger menig Ausicht 
auf Beiriedigung, und werben diejelben deßhalb jept 
ſchon auf die Beitimmungen der $$. 32 und 33 ber 
Brioritätserdnung (dd. 1. Juni 1822, nemlih auf 
die Nethwendigleit eines Noflenvorichufled ven ihrer 
Seite für ven Fall ihres Antrages auf Fotiſehung 
des Goncureverfahrens aufmertjam gemacht. 

An jene Werionen, welche dem Aleis Sutter 
ſchuldig find over ihm gehörige löfielten in Handen 
haben, ergeht die Auflorzerung, bei Bermeidung bed 
nechmaligen Griages Geld und Gegenſlaͤnde nicht an 
Sutter, fontern nur an das Gantgeticht abqulieiern. 

Dem Semeinichuloner, deſſen jepiger Aufenthalts: 
ort nicht befannt it, wird auf dieſem Wege eröffnet, 
daß die Anfinuarion dieres Ediets an ibn in der durch 
die Werichiserpnung Gap. XIX $ 4 Mr 4, vielmehr 
Gap v5 8 Ne. 3 vorgrgeichneren Weiſe erfolge. 

Mleiler, am 26 Juni 1861 

Königlih Bayer. Lanpgeriht Weiler. 
Der koniglibe Banpricpter : 
E.:Nr. 2682 /1. fl. 


Neue Eifenbabn : Fahrten: Pläne ſind zu 
haben um Grpeditionslofale dieſes Blattes. 





Pfalz dem Unterfertigten vom #. d. Mts. ab übertragen bat, bringt derſelbe ſolches mit dem ergebenen Bemerten 
zur öffentlichen Kenntniß, daß fih das Geſchäftslokal Der 


General: Agentur fortan Mefidenz- Strafe Nro. 61 


Rob. r. Froelich. 
Firma: KRob. v. Froclich & Comp, 


Hotel zum goldenen Schiff 


am Fiefidenzplatz in Salzburg. 

Beſttzet dieſes am ſchönſten Plage der Stadt gelegenen Hotels danft ergebenft für dad dem 
Haufe durch fo lange Zeit gefchenfte Vertrauen (fhon ſeit mehr ald 100 Jahren ift ſelbes Gigen« 
ıbum feiner Familie), und erlaubt ſich die gefällige Anzeige, dab nunmehr der vorgehabte theilweife 
Umbau und die neue Ginrichtung desfelben (auch mit vorzüglichen Speifelocalitkıen verſehen) auf 
das Zweckmaͤßigſte und Gomfortabelfte beendet fei, und verfichert die ſolideſte und reellfte Bedlenung, 
zu recht zahlteichem Zuſpruch einlatend, 

Table d’hote täglih um 1 Ubr, & la carte fortwährend zu ſpeiſen; Poftomnitusfahrten 
vom Hotel wrg am die frequentejten Nachbarftationen, ſowie befondere Babrgelegenheiten mit eigenen 
Pferden nah allen Richtungen näher und ferner. 3071. [24] 





3. v. Rauchenbichler's Hotel garni 


an der Saljahbrüde in Salzburg. 


Diefes am frequenteften Plage der Stadt gelegene Hotel garni, ganz neu, ſeht comfortabel 
eingerichtet, der berrlichften Fernficht auf die umjebenden Berge und Landfcafıen genichend, empfiehlt 
der Befiger beftens zu recht gablreichem Beſuche mit der Berächerung der foliteften Bedienung. 

Fire Vreiie; bei längerem Aufenthalte, zu dem es fi) auch vorzüglich eignet. noch gemäßig- 


tere; jür die Wintermonate gänzlich etagenmweife zu vergeben, 


men merbden. 


mo fofort Beftellungen angenom« 
3072. [2.] 


Rhein-Dampfschifffahrt. 


1254. [tj 


Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 4. Juni 1861: 


täglih & Uhr Morgens nach Edin — Düffeldorf — Arnheim, 


Montags, Dienftags, 


Donneritags und Samflags in 32 Stunden nah Motterdam, 


Dienftags und Donnerfags nah London, 


„ AR', Uhr Vormittags nach Coblenz, 


3, . Nadmittage nah Mainz, 


von Mainz tiglih &, 7, Dir, DR Uhr Morgens nad Eöln, 4 Uhr Abende 


Mannheim, 29. Mai 1861. 


8070. Warnung. 

Wer ohne mein Wien und Willen auf meinen 
Namen Dariehen ıc. gibt, hat von mir Peine Zahl 
ung refv. Entichadigung zu hoffen. 

Tirfchenreuth, 1. Juli 1861. 

Michael Beiml, 
Meibermeilter. 
1099 [3] Befanntmachung. 
Guratel über ben lanbesabmejenden 

Stephan Weiß von BWolierhadt. 

Stephan Weiß von Wolferftabt, geboren 1787 
wird feit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißt. Sein Ber: 
mögen, beftehend in 20N A., if gegen bipothefarische 
Gaution am feine muthmaßlichen Erben hinausge⸗ 
geben worben. 

Ralls innerhalb 6 Monaten feine Aniprüde 
an dieſes Bermögen amgemelbet werden, wirb die Gaus 
tion im Hyrotdelenbuche gelöſcht. 

Bemping, den 1. März 1861. 

Königliches Landgericht Wemding. 

Der fünigliche Bandrichter: 
Depifch. 
Krazer, Afeflor. 





@.,Rr. 1031. 








nah Goblenz. 
Die Aaentichaft: 
Claasen KHeichard. 


3069. [2a] Bei dem fünigl. Rentamte Gham 
fann ein im bdefinitipen Umfchreibweien vellfemmen 
toutirter und aud in den übrigen Sparten des Rent 
amtsbienfies im Allgemeinen beirauter Umtsgebilfe 
gegen ein monatlihes Honorar von 30 fi. ſogleich 
Aufnahme finden. 

Bewerber wollen ih unter Borlage legaler Zeugs 
niffe am den unterzeichneten Mmtsvorfiand wenden. 

Cham, den 1. Juli 1861. 

Dilger, fönigl, Rentbeamter. 


3068. Gin Landgerichts: Negiftrator, der 
gute Gymnaflaliudien nachweiſen fann und bem ems 
piehlente Zeugniffe über Fieiß, Brauchbatleit und ans 
fländiges Werhalten zur Geite fiehen, wünſcht feine 
Stelle bis 15. Nuguf oder 1. September If. 
Is. zu verändern. 

Briefe werden durch die @rpebition d. BI. sub 
Chiffre ©. MR. be orgt. 
INSERATE für die „eipgiger Zei⸗ 

tung“, „@ächf. Dorf- 
zeitung", „Sogonia“, „Dreödner Placat: 
Strafen: Anzeiger“, 








fowie alle andern in» und 
auelänzijchen Blärter beforgt prompt Nebacteur Schanz 
in Dresden, Schlefürafe 22, 1. 1361. 


— m 


5 Eigentbum, Drudf und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 


Vene 


uni das 


j ‚ ben» 
en: @enpahrigT SO, 


du Commeres #t. Andro des Ark, im Londen 


Münchener Zeitung. 


. . tem 4 200 Orferd Miresi, welde amd case 


ws Unterdaitungsblatt: bei 

ä vie L Po beysgened Uremplar wu Unjeigen oller Urt befsrgen. Imferate werden nom der Er⸗ 
er PR Ne 7* Verte ee. Bür Arant- (M pr N en b lat t.) meritten in Diänden, Briennerftraße 11 im Auorrhanie aufgennme 
wid. Enziond, Epamen um vie überieeiihen Ränder abonnirt men, uns der Rowm ber dreiipaligen Prtitpeiie mit 4 fr. berehmet. 
man bei m. 4, ALBRAKDEN in Straßburg, im Parle ei Ginger Runen 


Freitag. 


Nr. 159. 


5. Juli 1861. 





Uecberfidt 
Baverifcher Landta 
* —— Grafen re . as. —* 
er römifchen Angelegenbeit an den öſterre ichi⸗ 
ſchen Botſchafter in Bars ‚ Bürften Metternich. 
Deutſchla Sıutıgart (vom Landtage). Baden Abdie 
„Karlr. Ztg.* und ihr neuefter offıciöfer Ton), Wien (vom Relcharathe). 
Defterreihifhe Monarchie Bed (traurige Zuftände). 
Stalien. Garibaldi'8 Gefangenſchaft auf Gaprera. 
Grofibritannien. Eine Lection für Lord John Muffel. 
Reuefte Poften. 
Zelegramme. 
Börfen: und Sandels Rachrichten 


Bayeriſcher Landtag. 

““ München, 3. Iuli. Im der geſtrigen Sihung des I, Ausſchuſ ⸗ 
ſes der Kammer der Meihöräthe erflattet Hr. Meichärarh Brbr. v. Atetin 
feinen Bortrag über die Nachmeifungen der Staatteinnahmen in den Redh« 
nungtjahren 1855/56, 1856/57. 1857/58 und 1858,59. 

Hr. Referent ſpricht im feinem Bortrage den Wunſch aus, es mödh- 
ten die Beiihläge zu der Grund» und Dominicalfteuer, zu der Häufer 
feuer, zu der Ginfommenfleuscr und zu der Bewerb und Gapltalrenten« 
feuer aufgegeben und dafür an ben zu entrichtenten Gimplen ein ent» 
ſprechenden Zufag gemacht werden. 

Hr. Staatdminifter der Binanzen erfennt die Zweckmaßlgkeit diefer 
Mbänterung an, bemerkt jeroch, daß er biefe Abänderung im Burget nicht 
babe beantragen wollen, weil biedurdh eine, wenn auch nicht bedeutende 
Eihöhung ter Steuern, eima 200,000 fl, herbeigeführt merden mürbe, 
und man auch den Schein habe vermeiten wollen, auf eine Greuererhöh- 
ung binzuarbeiten. 

Bei den Aufflaggefällen bemerkt Herr Meferent, daß feiner Anſicht 
nad) ein Üreigeben der Biertare feinen nachtheiligen Cinfluß cuf die Binanze 
einnahmen baben werde. 

Hr, Meicherath v. Mietbammes bemerft, dab die Anſicht des Hm. 
Referenten diejenige ſei, die ſchon ſeit Tängerer Zeit in der Kammer der 
Neicherathe ald richtig anerfannt morben fei. 

Hr. Staotdminifter der Binanzen erklärt, daß von Seite ded Finanze 
minifteriums kin Anſtand gegen Breigeben der Biertare beflche, 

Bel den Gallnen bemerkt Hr. Meferent, es jel zu wünfden, daß bie 
Preife für das an Fabriken abzugebende Salz niedriger geflellt werden 
möge und zwar nur auf die Höhe der Productionstoften mir Außerberech⸗ 
nunglaffen ber foflen. 

Hr. Siaattminifter der Finanzen erwidert hierauf, daß bie Wenerals 
Dirtetion der Salinen die Welfung erhalten babe, eine neue Berechnung 
zu fertigen, die der Beflimmung des Galzpreifeß für Babrifen zu Grund 
gelegt werden folle. 

Bet ven Bergwerken biesfelts des Mbeind ſchlägt Herr Referent vor, 
ben beiden durch die Kammer der Abgeordneten hierbei geftellien Anträgen 
bie Zuftimmeng eribeilen zu wollen, welcher Borſchlag einfiimmig ange 
nommen wird. 

Bei den Poftgefäten flägt Hr. Referent vor, dem Antrage ber Kam⸗ 
mer der Mbgeorbneien auf Herabſehen der Vortofäge bei ſchweren Poft« 
flüden vorerſt nicht beizuflimmen, fontern bieien allerdings ſeht zu beach« 
tenden Gegenſtand bis zur Berathung über dad Budget zu vertagen, 

Diefer Borfglag wurde einfiimmig angenommen, 

Bei den Cinnahmen aus der Telegraphen-Anftalt bemerft Hr, Mefe- 
rent, ed fei für Miederbapern ein empfindlicher Nachtheil, daß diefe Pro⸗ 
vinz bei der Wernoüftänbigung des Telegraphennehes nicht bedacht worden 
ſel, und es ſel zu wünſchen, daf bei der Beralhung über das Budget bies 


fem Naqchtheil abgeholfen werde. Diefem Wunfche wird einflimmig beir 
geireten. 


Depeſche des Grafen Mecdhberg vom 16. Juni in 
der römifdhen Angelegenbeit an den öſterreichiſch en 
Botichafter in Paris, Fürſten Metternich, 

„Mit Ihrem vom 8, b. M. datirten Berichte habe ich auch die Note 
erhalten, welche Hr. v. Ihouvenel unterm 6. d. M. in Grmiterung auf 
Ihre ihm am 18, Mai übermittelte Note an Gie gerlchtet hat. Wir bes 
eilen und, Eurer Dutchlaucht vor Allem vie Bıfrievigung autzudrüden, 
mit der wir von der Zuſichetung bed Hrn. v. Thouvenel Aet nehmen, daß 
die Regierung des Kaifers der Franzoſen für Ihren Theil nie eines Gom- 
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binatlon beitreten wird, bie unvereinbar fein würde mit ber Ehrerbielung 
melche fle für die Unabhängigkeit und Würde tes bl. Sıubles ausfpricht, 
und welche im Widerſpruch fichen mürde mit dem Zweck der Anmejenpeit 
franzöflier Truppen in Nom. Diefe Zufiderung if in Verbindung mit 
jener , daß die durch die Lage des hl. Vaters bei der Reglerung St. k. 
€. apoſtoliſchen Mojeflär angeregten Gefühle im vollen Einflang mit bes 
nen ber Regierung ded Kaiferd ter Branzofen ſtehen, geeignet, die neuer 
vings jo lebhaft xege gewordenen Befürdrungen zu beſchwichtigen, melde 
die jüngflen Kundgebungen des Zuriner Parlaments in alten kathollſchen 
Ländern vecanlaft haben. Oeſterteich und Spanien hatten fid zum Or« 
gan dieſer Belürdtungen gemacht, denn vol Vertrauen in die Abſichten 
Sranfreichd hegten wir doch den Wunſch, beſtärkt zu werden im der Leber 
jeugung, daß die traurige Lage des bi. Warerb nicht noch peinlicher wer 
den, und er ſich zu der furchtbaren Niternative gezwungen ſehen mürbe, 
entweder feine Hauptfladt verlafi m, oder deren Beflg mit denen, die ihn 
berauben, theilen zu müffen. Wir wollten neuertingd unfere Bereitwillig« 
keit confatiren, Frantteich auf feinen Wunſch fofort eifrig in der Wah- 
zung der Unabhängigkeit des Oberhauptes der Kirche beizuſtehen. Die 
war ber Zwed unſeres Schrittes, und mir glauben, und gegenwärtig 
Gluͤck dazu wünſchen zu fönnen, dab wir ihn geihan haben. Im ver 
har, iniolange wie jegt der Schug Frankreichs dem HI. Siuhle gewon« 
nen bleibt, werden die Wegner des hl. Stuhles zur Ohnmacht veruriheilt 
fein, und glei allen Gläubigen wird der hl. Bater mit Mube und Ber- 
trauen den Moment ber definitiven Löfung einer der ſchwerſten Fragen 
erwarten, die je die Welt im Bewegung gefept haben. Diefe definitive 
Löfung — ich habe nicht nörbig, eb meuerdingd zu wieberholen — fann 
nad unferer Anſicht nur in der gänzligen Auftechthaltung der weltlichen 
Souveränerät des Popftes befichen. Die zahlreihen Depeidhen , mein 
Bürft, die wir Ionen über diefen Gegenftand zugeſchickt haben, müſſen Sie 
jeves Zweifild über unfere Anſichten enıheben, und ed würde überflüffig 
jein, Im Hmblicke hierauf auf eine neue Erörterung einzugeben. Hr. v. 
Aheuvenel erflärt, daß in feinen Augen ein inniger Zuſammenhang zwi⸗ 
fen ter Regelung der Thatſachen, welche tie Lage der Halbinfel fo mes 
ſentlich moifleist haben, und jwifchen der Löfung beſteht, die der römi- 
ſchen Brage gegeben werten fol. Ih weiß nidt, ob das Wort Reges 
fung eine Auffaffung zuläßt, auf die mir eingehen fönnten, d. h. ob dat 
felbe gebraucht ift im Sinne einer Rückleht zu den Bruntlagen des Zü⸗ 
richet Vertrages , dem einzigen legalen Uusgangspuncte, wie wir meinen, 
zur Regelung der Gituation auf der Halbinfel. Unter diefem Borbebalte 
anerkennen mir gerne ben Zuſammenhang, von welchem Hr. v. Thouves 
nel ſpricht, und merden immer bereit fein, bie ih Rede ſtehende Ftage 
unter biefem voppelien Geflchtöpuncte zu betrachten. Wenn Branfe 
ei heute ebenſowenig wie vor einem Sabre die Mözlichkeli einer Inter 
vention mit bemaffneter Hand zufäßt, und wenn in Bolge deflen die eine 
use Köfung, die nah unferer Anſicht definitiv fein kann, noch hinausge- 
Ipoben werden muf, fo willigen wir ein, einen gelegeneren Moment ab» 
juwarten, obſchon mir dad Unglück beklagen, welches die Verlängerung 
bed gegenmärtigen Eachverhalted mit ſich führt. Unjere Anſichten aber 
und unfere Prinripien werden hiedurch nicht mobificht. Nachdem ich den 
Zũrichet Vertrag bereils erwähnt habe, möge ed mir geflattet fein, hier 
noch hinzuzufügen, daß der Urt. 19 jenes Bertraged und ausführlih genug 
zu fein ſcheint um darzuthun, daß die Schwierigkeiten der römifchen 
Brage nicht das einzige Hinderniß gegen bie Anerkennung bes fogenannten 
Königreichs Jtalien Seltens der frangöflfhen Regierung bilden, Ih un« 
terlaffe es jedoch mein Fürſt, auf eine tiefere Erörterung der Mote des 
Hrn, dv. Tbouvenel einzugehen. Wir fühlen, wie ich bereit im Gingang 
biefer Depeſche bemerkie, eine Innige Befriedigung anläßlich der berublgen- 
ben Buflderung, die Ihnen ber Hr. Minifter bed Auswärtigen über Frans 
reich gibt: hiedon durchbrungen, wollen wir nicht ven Werth jedes Aus- 
druded aufs genauefte erwägen. Wir anerkennen übrigens ten weiten Ans 
tbeil, den man gegenwärtig dem Unvorbergefehenen in bem, was Jtalien 
angebt, einräunten muß, und den @influß, ben bie Ereigniffe in dem Maße 
in melden fle ih entwideln, ausüben können. Dief voraudgejegt, würde 
es für Oeſterrelch, wie für Frankteich ſchwer fein, mit ferupulöfer Ge- 
nauigkelt den Gang und die Baltung anzugeben, welche Angeſichts riner 
Sachloge, die ſich von einem Augenblid zum andern mobificiren fann, anges 
nommen werben follen. Bür den Moment möge ed und daher genügen, 
mit Hr, 9 Thouvenel audzuſprechen, dag die höchſten Gonventenzen mit 
den hoͤchſten focialen Intereffen übereinftimmend erhelſchen, daß dad Ober- 
haupt der Kirche fi auf tem Throne erhalte, dem feine —— ſeit 
fo vielen Jahrhunderten innegehabt haben. Vettrauendreoll ÜWlafjen wir 
Frantteich die Sorge dafür, daß feine Meinung geachtet werte, und wir 
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find bereit, es mit allen unſeren Kräften zur Sicherung des unbeſtelite- im Jurthume zu fein, nemlich daß dieſe Politik von der Öffentlichen Mein 


nen Triumphes eines Principe zu unterflügen, In welchem wir die Orund« 
lage jeder focialen Drbnung eibliden. Genchmigen Sie ı.* 


Deutichland. 


Württemberg. A Stuttgart, 3. Juli. Die Heutige Sigung der II, 
Kammer war wieder von Belang und lieh einen Blid ıhun in das Geulebe der 
Parteien und dad Beflteben der Oppofltion der Megierung fletd neue Ber- 
legenbeiten zu bereiten. Am Anfang der Sigung wurde eine Interpellas 
tion ded bg. Hölder an den Minifter ded Auswärtigen verliefen: Iſt die 
in Seitungdblättern enıhaltene Nachticht wahr, daß ter mwürttembergifde 
Bundestagegefandte in Branffurt ſich gemeigert bat, eine Zufendung ded 
italienifcgen Gefantten anzunehmen, mel fie rad Siegel des Köniys von 
Stalien trug, und iſt in Folge defien den mürttembergiften Gonjuln in 
Jtalien das Grequatur entzogen worden? Und wenn biefes wahr ft: 
weiche Schrine bat die Regierung gethan oder gebenft fle zu ihun, um 
die für die Intereffen der mwürttembergifchen Unterthanen nachtheilige Uns 
terbrechung des diplomatiſchen Verkehrs zu befeitigen. Der bg. Beyer 
fpricht der gegenwärtigen Kammer die Befugniß ab, einen breijährigen 
Etat zu berathen und zu yermilligen, da iht Mandat nur noch bis Ende 
viefes Jahres gebe, ihr Steuervermilligungerecht aber auch nicht melter 
geben fünne. Duvernop und Hölder treten feiner Anſicht bei, die 
jedoch vom Mintfterrifhe aus ald dem feltherigen Herfommen und com« 
vetenten Mecttanfchauungen entgegen befämpft wird. Bei der Berathung 
des Etats des f. Geheimenrathe flellt wegen 7879 fl. 21 fr., melde von 
1858/59 für Beſoldungen bed Präfldenteen und von drei ordentlichen Mit- 
glierern des Geheimenrarhs mehr ald vermwilligt erhoben morden, die Mehr 
beit der Gommiffton den Antrag dieſe Mebrautgabe als gerechtfertigt 
nicht amjuerfennen, mie ed 1857/58 mit 11,362 fl. 4 kr. im Jahre 
1858 geſchehen. Eine Minderheit der Gommijjlon beantragt aber Wir 
dererfag an die Etaatdcaffe, mas zu einer langen und heftigen Debatte 
führt, wobei ter Mebrheittantrag angenommen wurde. Ebenſo wegen 
154 fl. 57 fr. die vom 1. Juli bis 1. Der. 1858 ausgegeben wurden. 
Eine längere Debatte veranlaft auch die Mehrerigeng für die Beſoldung 
von zwei Mitgliedern bed Geheimentaths für 1861,64, melde flart den 
bisherigen 3600 fl. nun 4714 fl. 12 fr. erhalten follen, Die Mebrbeit 
der Gommifflon beantragt je 4500 fl. zw verwilligen, eine Minderhelt 
will die ganze Erigenz verwilligen und eine andere Minderheit nur die 
3600 fl. Der Antrag der Gommiljlonsmehrbeit wird angenommen. 

®r. Baden, 9 Die „Karlör. Zig.“, welde bereitd In ihrer Nummer 
vom 2. ds. die Mirtbeilung der „Wllg. Zig.“ als habe Bären eine fat 
gleichlautende Milltärconventlon mie Koburg mit Preußen abgeſchloſſen, 
eutſchieden in Abrede geftellt hatte, fommt nun in ihrer Nummer vom 
3. d8. wiederholt auf jene Gorrefponden; vom Main in der „U. 3.” zus 
ruct und zwar in einem längeren Artifel und in einem Tone, den man 
fonft bei offieidfen Autlaffungen nicht zu finden gewohnt if. Die Ueber 
Schrift dieſes Artikels Tauret: „Die Allgemeine Zehtung und ihr Gorıe» 
fpondent vom Main.“ Dan foute demzufolge glauben, daß das officielle 
Otgan ter batifchen Regierung ſich zumächit mit den in dieſer Ueberſchrift 
Bezeichneren befhäftigen werde; dem ift aber nicht fo, deshalb können wir, 
ohne ald Anwali ver „Allg. 3." auftreten zu wollen, «8 unmöglich mit 
Stillſchweigen umgeben, wenn die „Rarleruber Zeitung* bei Befprehung 
eines Artifels, in weldem von Bayern nidye mut ci.em Worte die Meve 
war, Bayerns erwähnt und zwar in einer Weiſe, die man nachgerade alt 
verlegend betrachten muß. Wenn fie die „Ulg. Zig.“ ald das „verzufene 
Drigan eines edelhaften bayeriſchen Particulariemus und giroßdeutſchen 
Intriguanten‘‘ bezeichnet, fo füllt im dieſet Bezeichnung ein gänzlich une 
motivirter Seiten bieb auf Bapeın ſelbſt; die baheriſche Preſſe hat bis jet 
den Anfland ſteig fo meir zu beobachten gewußt, tab fle daß Tiei— 
ben des Nationalverein® in Baden, wie «8 dort mit der rück ichts loſeñen 
Offenheit prafticitt wird, fo widerlich ed auch erfcheinen mag, doch nie 
mit einem Präpdicate belegt bat, mie die offickelie „Karldiußer 3.“ ſich 
nicht entblödet, e8 dem mohlberedhtigten bayeriſchen Vollsbewußtſein beizu- 
legen. Und wenn von „Iniriganten’ die Sprache fein fol, fo düriten ſie 
— alle Welt weiß dag — gewiß wo anders zu fuchen fein, als im groß« 
deutichen Lager. Gin ferner durdaus unmeotivirter Angrıff auf Bayeın 
liegt in dem Hohne, mir weldem die „Karleruher Beliung” ſich etwas 
darauf zu gute thut, daß nichts im Stande fein werde, bie badiſche „na⸗ 
tionale“ Politik in ihrer Entwicelung zu hemmen, und daß gegen Baden 
keine „Strafbayern‘’ marfchiren werden, weil die Zeiten von 1850 und 
1851 vorbei ſelen. Bür einen folden Ball glaubt fie die Langmuch des 
deutſchen Volkes nicht mehr ausreichend. Und num fragen wir: wo iſt 
in jenem Artikel „vom Main’ in der Allg. 3. ein Wort geftanden, das 
zu ſolchen erorbitanten Abſchweifungen hätte Anlaß geben können? Wozu 
alfo der ganze Aufwand von Papier und Diuderfgmärzet Mahricein« 
lich, um der Welt wie Tharfache recht eindringlich vorhalten zu können, 
daß die badiſche Politik, oder wie es die „Rarlöruber 3.” nennt, „Bas 
dens Stellung zur nationalen Ftage“ eine mir dem Pıogramm des Na- 
tionalvereined congruente geworden if. Hiezu hätte es dieſes Mpparares 
von Verdaͤchtigung und all ter Kıaftworte nicht mörhig gehabt — alle 
Welt hat ſeit langem gewußt, daß die Paıtei des Nattonalvereind in Bar 
den die hertſchende geworden iſt. Nur in einem ſcheint die „Karlör. 3.” 
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ung des deutſchen Volles geitagen werde. Bis. dahin it es noch ſeht 
weit, denn vor ber Sand iſt Das deuiſche Voll, wozu wir auch ein qut 
Theil des badiſchen zu ıedmen wagen, entſchieden gegen bie Tendenen 
bed Nationalvereind, deſſen Mitgliederzahl einen Iädyerlich Meinen Bruds 
theil bildet, wenn man fle von ten 40 Millionen Deuiſchen abzieht. 
66 mag angenehm fein ſich in liebgewordenen Zräumen zu wiegen, polte 
sich iſt Died aber nicht, noch weniger politifh aber ifl es, in die Lolemit 
mir einer Beitung Dinge mit bineinzuzieben, die nicht dahin gehöten, und 
zu diefen Dingen zählen mir die vom Baune gebrochene Verunglimpfung 
Bayeınd — im geringften Balle macht man auf diefe Weife feine Profes 
Ipten, und dad will ja doch ver Mationalverein und feine Freunde! 

Defterreih. © Wien, 3. Juli. Der Staatdminifter Ritter v. 
Schwierling hat in der geftiigen Sigung des Abgeordnetenhaufes Namens 
ber Mesierung über den gegenmärtigen Stand ber ungariſchen Morefanges 
legenheit folgende Mitihellung gemacht: „Wie tem hoben Haufe befannt 
fein dürfte, bat der ungatiſche Xanttag zur Beantwortung der von dem 
königlichen Gommifjär Judex-Curiae Grafen Apponyi gebaltenen Gröffe 
nungsrebe über eine an &e. Maj. ven Kaiſer und König zu richtende Adreffe 
berarhen, die ſchließlich von keiden Käufern angenommen wurde und zu 
deren Ueberteichung die Präfldenten der beiden Häufer nach Wien entfen- 
det worden ſiud. Mir königlichem an den Kandtag gerichteien Üeferipie 
vom 30, Junt 1861 haben Ge. Maj. der Kaifer und König zu eilläͤren 
gerubt, daß Allerhöchſtdieſelben, obgleich Allerhoͤchſtſle die landräglichen Ber- 
bantlungen uad Beraihungen der Abgeorbnetenfammer über Allerhöchſtihr 
Heriſcherrecht und die Ausfälle gegen Ihre gefeglichen und unläugbaren 
Diechie ald Ungarns erblicher König mir Bebauern vernommen haben, Sie 
in denjelben mehr die Verittungen des Augeublicke einzelner Redner, als 
die Gejlunungen des einberufenen Landtags erbliden zu müflen geglaubt 
haben. Nachdem jedoch dieſe Auſichten in der an Se. Wajeflät gerichieien 
allerunterehänigften Borflellung ſowohl in der Form als in der Texurung 
ihren Ausdtuck fanden, haben ed Ge. Majıflät ald Ipre Pflicht erkannt, 
Allerhoͤchſtihrer Perfon und königlichen Erbrechten jene Ehtfarcht und Hoch ⸗ 
achtung zu wahren, welche dem Ihrone und deſſen Wurde entipredgen und 
in der alterunteribänigflen Vorſtelung der landtäglich verfammelien Stände 
und Berieier ſelbſt mir Hintanſehung der gefeglicyen Gepflogenheu, außer 
Acht gelafien wurten, daher Ge. Majeſtaͤt dieſe in die koͤniglichen Rechte 
eingreijende Borflelung, welche nicht an den erblihen König Ungarud ges 
richten iſt, nicht annehmen zu fönnen erklären. (Bravo) Da jedoch Ge. 
Majefät von dem lebhaften Wunfde geltitet iſt, gegenüber der im ber 
Mosefle der S:änte und WVeriseter enihalıenen hochhwichtigen Fragen Hd 
rüdtalılos auszufprehen (Bravo linte), fo for erıen Auerhöcntvieielben 
die Stände auf, mit Werüdjichtigung ver bei @eiegenheit des Kıdaungds 
Landtages 1790 beobachteten Borgänge die Adreſſe in jener Weiſe zu une 
terbreiten, welche ihre Annahme mit der Würde ver Kıone und jenen erb« 
lichen Herrſcherrechten vereinbar made, die Se. Majeſtaͤt gegen ale Uns 
griffe ſteis zu wahren willen wird. Die Hegierung Sr. Wajrfär beehrt 
ſich gemäß allerhochſten Befehles bievon deu hoben Haufe die Weirtheilung 
zu machen und beijufügen, daß laut amtlicher Mutheilung die Bublicarion 
ded srwähnsen Meferipies geflern, am 1. Juli, in den eıfien Nachmittags» 
flunven in beiden Käufern des ungarifhen Landtages volljogen wurde, 
Diir allem Grunde darf die kaiſ. Megierung tie baldige weitere Enifcheis 
dung im biefer wichtigen Angelegenheit erwarten." (Lebhaftet Bravo.) (Das 
in ter Here des Hın. Staatöminifterd erwähnte Wefcripi an den ungasie 
ſchen Landiag haben wir bereits mirgerheile.) 

In Herrenhaufe machte geſtern Graf Rechbeig die nämlige Mitiheis 
lung wie im Abgeordnetenhauſe, deſſen namhafitſte Mitglieder Kundgeb ⸗ 
ungen verlauten liefen, die reichs- und kaifergerreu im höchiien Grade 
waren, aber mehreren Iebendlänglihen Meidyerächen zu feinofellg gegen 
die Magharen Hangen, um in die beabſichtigte Asreſſe des Herrenhauſes 
an ten Kaiſer aufgenommen zu werden, Graf Mechberg veranlafte eine 
kurze Unterbrechung der Sihung, und nad deren Wieveraufnahme wurde 
bej@plojfen, daf dad Haus die von ihm einſtimmig ausgeiprocdhenen Geſin · 
nungen blos im mündlichen Wege zur Keuntniß Gr. Mojeflät bringe, 
Der Präfloent Gürft Aueröperg erfüchte den Bürflen Adolf Schmarzen« 
berg und den Grafen Glam-Gallas, ſich ihm zu biefem Zwicke anzufglier 
fen. Dad Herrenbaud verfammelt ſich heute wieder um den Bericht der 
Deputation an Se, Majeftät zu hören, 

Das Abgeordneienhaus fuhr nach ter Mittheilung bes Staatöminifters 
in feinen Geſchäften fort, vernahm eine Rede des Juftizminifters über die 
Principien der künfrigen Gerichtsordnung, eine Rede Müpifeire in Betreff 
ber Compeienz zur Beratbung ver Giekra'ſchen Berfafjungeänderungsane 
träge, und ſchon glaubte man die Sihung beentet, ald der Praͤſident er⸗ 
tlaite, daß noch über einen Antrag abyeflimmt werden müffe, und bie 
Sigung für 10 Minuten unterbrach. Aus den 10 Minuten wurde aber 
eine volle Etunde, bevor der Präfldent und die Abgeordneten in ven Saol 
zurüdfchrten. Mehrere Mitglieder von beiten Seiten des Hauſes melde» 
ten fich zum Worte, Der Präflvent aber kündigt an, daß im Herrenbaufe 
eine Grtlärung zu Protofoll gegeben wurde, des Inhalis, „daß dad Haus 
jede Verlegung ter Würde und des Rechtes Gr. Mujenäı ald Angriff ger 
gen das ‚anze Mei betrachte, bei deſſen Zurückwehung der Kaijer nicht 
nur auf bie Hingebung des Reichsrathes, fondern aud aller Seiner treuen 
Voͤller zählen Eönne,* Ich glaube — fagt der Praͤſident — den Ges 
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finnungen und Gefühlen bed hohen Hauſes Ausbruc zu geben, wenn ich 
dasfelbe aufforbere, eine gleiche Eıkiärung in das Proötokoll des Abgedrd 
netenhaufed aufzunehmen. Die Linke und dad Gentium erheben ſich for 
aleich und es wurden drei ftürmifche Hochs auf St. Majeftät audgebracht. 
Die Rechte bleibt ſchwtigend fipen. I Ditje Scene eitete, indem Dr. Hein, 
bevor noch die Hochs verhalt waren, die Sitzung für geſchloſſen erflärte, 
Die Polen und Czechen, deren Führer das Wort hatten nehmen wollen, 
verliefen den: Saal in der, größten Erbitterung gegen ben Präflventen. 
Sie beforgen, ihr Gigenbleiben während der Hochä auf ten Kaifer Fönne 
ihnen als Mangel an Loyalität ausgelegt werden. ' 
Deiterreihifche Monardhie. 

Der Peſther Gorrefpondent der „Arader Beitung* ſchildert die Bus 
fände in Peſth folgendermaßen: „Die Stimmung in Pefb ift eine feht 
gebrüdte und dad namentlich unter den handel» und gemwerbetreibenten 
Glaffen der Bevölkerung, dad muß Jedermann leicht erfennen, und noch 
mehr muß ſich dleſe gedrückte Stimmung entwickeln, wenn man bedenkt, 
daß faſt gar feine Ausfihe auf irgend eine Befjerung vorhanden iſt. Dar 
zu werden alle Lebendmitiel von Tag zu Tag theurer, gerade ald ob gar 
nid gewachſen wäre und die entieglichfie Hungerönoth vor der Thüre 
fände. Die Unverichaͤutheit ver Verkäufer auf dem Wochenmarkie, die 
Ausbeutung ber ärmeren Volkeclaſſe überfcreitet in Peſt fhon alle Gren⸗ 
zen und babei gibt e& für teratige Yuflänse nicht allein keine Abhilfe, 
fondern man madt auch nicht einmal den Verfuch, eine Befferung berbeis 
zuführen. Jeht gebt die Mafchine noch jo foıt, denn taufende von Mens 
Then finden bei ven vielfach in Peſth unternommenen Bauten eine einiger« 


maffen lohnende Beſchaͤftigung, geſchieht aber nich: bald etwas zum &chug | 


der arbeitenden Glajjen der jdändlichen Ausbeutung gegenüber, ſo wird ber 
tägliche Verdienſt zu Befriedigung der nötbigften Leibesbepürfniffe nicht 
mehr hinteichen und dann mwehe der Sıamı Veſth. Sept ift die Unſicher⸗ 
beit ſchon groß, dann aber werten die Menſchen am hellen Tage und auf 
offener Strafe nicht mehr ficher jein. Man glaube nicht, daß wir über« 
treiben; die Stadibehörden ſind factiſch nicht mehr im Gtande, die Be 
mohner Peſthe zu fügen.” 
Dtalien, 

Ueber die Vorſichtemaßregeln, welche die Regierung um die Juſel 
Gaprera bat tiefen laffen, find fehr verſchledene Prdarten verbreiten, Der 
„Stalie* wird aus Genua vom 29. geſchrieben: „Das Gerücht, welches 
von einem beabfihtigten Anſchlag gegen das Leben Bari baldi’s in Um⸗ 
lauf if, it feine Erfindung. Briefe, welche vorliegen, beftätigen das Bes 
fleben einer geheimen @ejellfchaft in einer ber Gıätte der Umgegenr, Zu 
biefer Geſellſchaft gehören Anhänger red Hauſes Efle und des Klerus; 
fle beſiht bedeutende Geldmittel und erhält ihre Befehle von Teacıtonärer 
Seite, Von diefer Geſellſchaft wurden an zwei verſchledenen Lagen vier 
Emifjäre nach Genua gefande, melde ſich dafelbft nad Gaprers einſchiff · 
ten. Sie waren mit Gmpfehlungsbiiefen an den Genetal verſehen, deifen 
Sorglofigleit um feine Perfon, fowie die Leichtigkeit, mir welchet man 
von ibm empfangen wird, befannt find. Zwei biefer Agenten follen einem 
geiligen Otden angehören. Gin Zufall führte zur Entdeckung des Gom« 
plotts, worauf ſogleich Vorfihismapregeln geitoffen und eine Warnung 
nad Gaprera abgeſchidt wurde.” Dagegen beißt es von anderer Seite, 
daß man den Abſichten Garibaldi's miftraue, So wird dem Journal des 
Debard aus Turin geſchrieben? „Ich babe Grund zu der Annahme, daß 
der Aufichub, zu den ſich Garibaldi Gavour gegenüber verpflichter bat, 
in menigen Wochen ablaufen wird, Die ungariſchen Häupter find in ber 
Mändiger Verbindung mit Gaprera und beflimmten den September ald die 
Zeit, wo die Mevolurion ausbrechen fol, Bis dabin follen die Berhands 
lungen und der „legale Krieg“ dauern. So äußern ſich menigflens bie 
Ungarn, die in großer Zabl ſich bier befinden * ine dritte Behauptung 
iſt Die, die alten Garibalviner wollen im Werger über die Verfäpleppung 
der sömifchen Frage ihren General auf feiner Injel aufheben, ihn mit ſich 
nach Sicillen und nach Neapel führen, um ſich dann von bier aus nach 
Mom zu werien. Was übrigens auch der Grund der Mafregel fein mag, 
Thaiſache ift, daß der Sindaco von St. Mapvalena Gaſel nordweſtlich 
von Gaprera) den Befehl erhalten hat, die Küfte von Gaprera ſtreng zu 
ũberwachen. (Dad Wabrſcheinlichſte ſcheint au fein, daß die plemonte ſiſche 
Regierung unter dem Vorwande, Garibalvi gegen Attentate zu fhügen, ihn 
vielmehr genau überwachen läßt, um nicht durch einen frechen Handſtreich 
desſelben in eine arge Berlegenbeit gebracht zu werden. Garibaldi erfcheint 
jegt ald Gefangener auf feiner Infel, zu dem Niemant der Zutsitt geflattet 
wird, aufer mit Grlaubniß der Vegietung.) 

Grofibritannien, 

Die Aeußerungen Lord John Nuffell’s über bad Garikaldi-Gomite 
ziehen ihm einige fehr firenge Zurechtweiſungen vom „Serald* zu. „Wenn 
die ganze Laufbahn des Einatdjecreiärd des Auswärtigen, fo jchreibt das 
wrhftiſche Blatt, noch nit genügend bewiefen bat, daß er dem Inliner 
aach ein Mevolurionär und mur aus purer Noihmwendigfeit ein Gonftitus 
tioneller iR, fo würden feine geftigen Neuerungen jeden Zweifel darüber 
zum Schweigen gebracht haben müffen. Knabenbafter und unmwürbiger bat 
NG noch nie ein engliſchet Miniſtet autgerüdt, Niemand erwartet von 
ihm, daß er, ohne gewichtige politiſche Gründe, feine Sympathien für die 
kalienifche Bewegung unterbrüde; nachdem jedoch ber Siatue quo in Ita⸗ 
Hien von England und Frantreich freiwillig anerfannt worden, hätten wir 
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biltkzer Wehe erwarten bürfen, daß die englifche Regierung ihr Möglich« 
fled than werde, um bie legten glühenten Funfen ber Bewegung zu er⸗ 
Riden und das Werk zu confoliviren, zu deflen Buftandefommen fle fo 
viel beigetragen hatte, Gtatt deffen vescheldigee Lord John Muffell auf 
unebrliche Weife einen notoriſch 'sevolntiondren Plan. Der Garibalbiionds 
foll dazu dienen, bie Einpeitöbeftehungen der Italiener zu unterftügen; 
die Einheit Jrallen,aber bedeutet nichts Anderes als die Gioberung Ve· 
netiend, Da fi jedoch Venetien nur mit BWoffengewalt erobeın laͤßt, fo 
folgt daraus, daß der Baribalifondg gegen Deflerveich gewichtet if. Nun 
hätte man wohl verlangen hürfen, daß die englifte gierung,  eingedent 
unferer alten Freundſchaft für Deſterreich und ver Nichrinteventionsiheorie, 
irgend etwas gethon härte, um ihre Mifbiligung gegen diefe Geldfomme 
lungen an den Tag zu legen.“ 


— 


Neueſte Poften. 


*" Münden, 5. Juli. Die Frau Herzogin vom Berry und deren 
Gemahl, der Marquis Pati, fpeisten gefern Nachmitiag bei unferen 
Königlichen Wojefläten. Die hoben Serifdaften werden heute die Meife 
nah Scloß Warteyg forifegen. — Geſtern fiarb dabier der f. Oberzeug« 
wart Major Grewalver, Juhaber des Vereranendenkzeichens und des E, 
Ludwigordend, welch legterer ihm für 50fäprige treue Dienfte erft Jüngft» 
bin verlieben worden war. 

© Mizza, 1. Juli. Borgeflern fand am der franzöflich-piemon« 
teflfhen Grenze zwiſchen dem oͤſtert. Schrififteller Hrm. Wicdner und ei⸗ 
nem garibaldifgen Dfficier, Namens Rofi ein Pifiolendueli flatt, Letz⸗ 
tever wurde durch Die rechte Hüfte geicoffen, Hr. Wietner bingegen blieb 
unverlegt. Die Urſache des Zufammenftoßes waren Ausloffungen, welche 
ſich der Garibaldiner bezüglicy der Berbafıung des Hrn. Wießner in Genua 
erlaubte, morauf legterer mit einer Forderung auf Piftolen antwortete. 
Ges iſt dieß ſchon das zweite politiſche Duell, welchts binnen kurzer Zeit 
Dr. Wieöner beftcht; das erfle ging noch in wenna mit einem Ungarır 
Namens Krauszer vor fi, dem ein anderer Ungar und Adjutant Zürrs 
ein gewiffer Gyta ſectundirie. Für Hrn. Wieener traten die piemontejl« 
ſchen Officiere Wonte Bugaroli und Figidot auf, melde ald Waffe Säbel 
beftimmmten. Auch bei diefem Meconire unterlag Wiedner’s Gegner. In 
ber obenerwähnten Ehrenſache flanden Hrn. Wietner der ruffıfche Garde⸗ 
ge von Tjgerbatoff und der mecklenburgiſche Gutöbeflger von Hagen 
jur Ekite, 











Zelegramme. 

Frankfurt, 4. Juli. Bundestagöſthung. Baden beantragt in der 
turheſſſchen Verfaffungsfache: die Bundesvirfommlung möge, nachdem die 
Bunpdesbeihlüffe von 1852 und 1860 thatjaͤchlichen und uechtlichen Bes 
denken begegner ſeien, erflären: jene Beſchluſſe follen der MWieverberftellung 
ter Berfoffung von 1831 nicht mehr ‘im Wege ſtehen. Der kurheſſiſche 
Gefandre behielt ſich feine Erklärung vor. (8. 3.) 

Cattaro, 3. Juli. Die Flüchtlinge kehten nach Spizza zurüd. Die 
türfifhe Bejagung bejeftigt ſich in Nehal. ie Monienegriner find au» 
genblidiih zubig. (W. BI.) 





Danbelg- und Bürfen-Barhrichten. 

Granffurt, 3. Juli. (@old u. Silber.) Pilslen 9 1.361, —371/, f.; 
Dreuf. ‚Briedrispor BR. 571,58), fr.; Hol. 10 MrGtüd 9 u. 4344 kr; 
Randducaten &d. 31, —32'/, Ir; 20 FrancseGtäd 9A. 20,211, ir.; Mngl. 
Souvereign 11 fl. 47—51 kr. ; Sol per Zoll⸗Pfd. fein 799—804 ; 5 Aranfen. 
Thaler — A. — Mr.; Rand 208 ditto 30 di. 12 fr.; Heck. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 40—52 fi. 15 fr.; Preuß, Gafenjcheine 1 I. WA k. 

« 4. Iuli. Deflerr Rat sAnlehen 66'/, ; öprec. Metall. 47'/,; 

Bantactien -; BotteriesAinlehens-Boofe von 1954: —; den 1805: 9Bi,; 
Deñerreichiſche Lotterie · Anlehens · Looſe von 1860: 61; igöbafen-Berbauper 
Bienbapusficrien 136°/,; Baverifche Obahn-Mctien 104; Bayerifde Ofkbahns 
Actien voll eingez. 104’/,; Weiibahn-Prierität 75'4; Osrftere, Grebit-Mobilier« 
Auen 144. Brhjelcurs: Parıs 9374, ; Bonbon 118°; Wien 83°4. 

Wien, 4. Juli. Defere. Sproc, Nat.-Mni 8060: Sproc. Meiall. 68.60; 
Zotterie-Anl.stocje son 1854: 88.—; von 1858: 118.25; von 1860: 84.70; 
Banfactien 747 ; öfterr, Credit⸗ Mobilier » Mctien 173.70; Donau + Dampficifff « 
Merken 428; öfter. GiaatsbahnMctien 267.50; Nerdbahnsiictien 197.70; Meils 
bahn⸗ Prioritäten 104.25. Bed jelcurfe: Augeburg 8 Dt. 117.75; London 
#2 10. 189.25; Silbet —. 


Berantwertlider Mevartear: 3. B. Bogl 


Röuiglihes Hof: und Mational:Eheater. 


Freitag den 5.: „Der Kaufmann von Benedig*, S iel von S i 
(Sr. Lewinoth — Shylof.) 9°, Schauſpiel von Shalſpeare 


— — ee 
Geſtorbene in München. 


Iofeph Sewalber, f. Artillerie-:Mojor und Dberzeugmwart, 68 I, alt: Franz 
Unterberger, Bahrmann von Giefing, 70 I. alt ; Brancisca Kodern, Bremfens 
mwärterofrau von bier, 34 9. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3074. 
® * 
Das Corpe Bavarla ju Münden gibt Äh die Chre, alle feine mers 
then Gorps- und RenongerPhilifter zu der am 2, Auguſt zu Bande: 
hut Aatıfindenben 


Adjährigen Stiftungs-Feier 


aufs freundlichfte einzuladen. 
Der Eonvent. 


Befanntmachung. 

Samftag den 6. Juli I. As. Vormittags ® Uhr 

werben mehrere zurücgelaffene Vaſſagier⸗Effecten, befichend in Hüten, Regen: und 
Sonnen-Schirmen, Stöden u, dgl. in dem unteren Maume des gegen bie Bayers 
firaße gelegenen Flügels des Staatsbahnhof: Neubaues der Öffentlichen Berfleiges 
rung gegen jogleih baare Bezahlung unserfiellt, wozu Kaufsliebhaber einges 
laden werben. 

Mänden, ben 2. Juli 1861. 


Königliches Oberpoft: und Bahnamt von Oberbayern. 
(g4.) Graf von Weigereberg. 


2098. [8] Erflärung. 

Vorkommniſſe der unangenehmiten Art zwingen mich, biemit öffent 
lich zu erklären, daf ich gegen meinen Ghemann, den Wirıt Johann 
Baufer vabier, eine Scheirungsflage anhängig gemacht habe, daß ich 
für Feinerlei Schuld hafıe, welche diefer mein Ehemann ohne mein 
Wiſſen und Witten bereits conırahirt hat oder noch conirahiren wirt, und 
daß ich auch keinerlei Rechto zeſchäft aneıkenne, welches mein Ehemann ohne 


3077, 


Bleninger. 





Kammer der Binanyen, 


Bekanntmachung. 
Die Berpadtung der fönigl. Porzellan» Manufartur 
Nymphenburg betreffend. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


Allerhöhfer Anordnung zufclge hat mit Schluß des Btatsjahres 1860,/6f 
bie Eelbiregie der fl, Porzellan Manufactur Nymphenburg aufjuhören, und 
in die Verpachtung derjelben im Wege der Submiſſien vorzunehmen. 

Es ergeht daher an alle pacbiluftigen Unternehmer die Ginlabung, ihre 
Submiſſione Offerte auf Grund der hoͤchſt genehmigten Berpachtungsbebingungen, 
welche auf Verlangen bei dem Gerretariate der unterfertigten Stelle in autogras 
phirten Heften abgegeben werben, mitteld fhriftlicher Borſtellungen bis längftens 

31. Zuli I. 38, 
bei unterfertigter Stelle einzureichen, 

Die fönigl, Regierung behält ſich bie Wahl und Annahme des ihr entiprer 
enden Enbmiflions:Offerts ver, während bie einzelnen Submittenten dem Aerare 
gegenüber burch ihre Angebote jofert und zwar bis zum 

31. Yuguft I. Js. imel, 


Rr. 19,906. 


verpflichtet bleiben. 

Nah Ablauf diefes lepteren Termines löst ſich die Berbindlichkeit berjeni« 
gen Submitienten, denen bis dorthin durch die unterfertigte Etelle feine Gröffs 
nung über bie Annahme ihrer Ungebote jugelommen if. 

Ueber den Beig der zur Uebermahme des Pachtes erforderlichen Geldmittel 
haben ſich die Submittenten bei Uebergabe ihrer Cfferte durch Botlage obrigs 
feitliher Zeugnifie auszumeifen. 

Bezüglich allenfalls gemünfchter näherer Aufſchläſſe, forte wegen Ginfichtes 
nahme des Pachtobjectes in fi am ben betreffenden Hachreferenten der untere 
fertigten Stelle zu wenden. 

Münden, den 15. Juni 1861. 


mein Wiſſen und Witten abgeſchloſſen hat oder noch abjchliefen wirt, 


Unsbad, den 26. Yunt 1861. 


Anna Margaretba Baufer. 


3075. 


Befanntmachung. 

Den Euch: und Loden-Martt 

in München betr. 

E86 wird hiemit zur öffentlichen Renntniß gebracht, 
daß fünftighin und bis auf weitere Beimmung ber 
Euch: und Boden: Markt und jwar in ben Som: 
mer: und Winterdulten im nördiiden Plüs 
gel der Schrannenhalle nädit dem Victwaliens 
Marite abgehalten werben wird, 

Die übrigen Bellimmungen ber Bekanntmachung 
vom 20 Auguft 1854, den hieſigen Tuch⸗ und Bodens 
Martı beir., befichen unverändert fort. 

Münden, am 1. Juli 1861. 


Magifrat 
der k. Haupt und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifter: s 
v. Widder. 
@. Nr. 26951. Stabelmann, Ster. 


3084. (90) Befanntmachung. 

In Saden der ledigen Cliſabetha Wintler von 
Marlesreuth und der Curatel ihres Rindes gegen bem 
Miühlarzt Michael Friedtich Gebhardt von bort, 
wegen Baterichaft, Mlimentation und Gnticdyärigung, 
it zur Sühne oder Verhandlung Termin auf 

Dienftag den 3. September eurr. 

Dormittags ® Uhr 

anbderaumt, und ba der Aufenthalt bes Bellagten zur 
Zeit unbefannt if, fo wird ver Bellagte hiemit öffents 
lich unter Anprohung ber Berurtheilung in die Rollen 
bes vereitelten Termines und mit ber Aufforerung 
zu biefem Termine vorgeladen, binnen 14 Ta: 
gen einen Infinuationemanbatar zu benennen, widri⸗ 
genfalla alle weiteren Grlaffe an bie Werichtötafel ange» 
heftet und hiedurch als gehörig infinuirt erachtet werben. 

Die von der Klägerin zu Protofoll vom 20. Juni 
©. a. erhobene Klage liegt bei Bericht für den Des 
Mlagten zur Ginficht vor. 

Maila, den 24, Juni 1861. 

Königlihed Landgericht Naila. 
Der königliche Landrichter: 
Lintl. 





@.,Rr. 7958. Barth. 

Gifenbahn : Fahrten: Pläne in Tabellen, 
und Tajden + Bormar find im Crpedilions Locale dies 
fes Blattes zu haben. 





Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Königliche Regierung von Oberbayern. 
Zu: Rhein. 
v. Liefer. 


2894. [3«] Mepler, Echretär. 


Befanntmadung. 

Die unterfertigte Abminiftretion bringt zufolge Beſchluſſes des Banf-Direftorlums 
zur Öffenttichen Kenntnis, daß von den ſich durch Rechnungs-Abſchluß vom I. Semefler 1661 
ergebenden Grträgniffen als 

Dividende und Superdividende: 

fl. 15. auf jede Banfaftie erhoben werben lönnen. 

Die Auszahlung dieſes Betrages findet vom 4. Juli DE. 38. anfangend bei ten Bankfaffen 
in München, Augsburg und Lindau gegen den betreffenden Coupon ftatt. 
Münden den 27, Iunt 1861. 


Die Adminiſtration ber Bagerifchen Höparheken- und Wechfel, dank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


2322, [136] Das 


Nordseebad Helgoland 


eröffnet seine diessjührige Saison am 16. Juni und beschliesst dieselbe am 1. Ocio- 
ber. Dieses Seebad, dessen kräftiger Welfenschlag nicht von Wind und Strömung 
abhüngig ist, und dessen überaus heilsame Seeluft nie durch Landwinde unterbrochen 
wird, wie beides bei allen Strand- Seebädern häufig der Fall ist, bietet seinen Gästen 
durch die für alle gefelligen Wergnügungen eingerichteten Säle des Eonverfationshaufes, reid- 
haltige Fefe-Balons, Bälle, Eoncerte, Jagd, Fifcherei, vorzügliche Weflaurationen x. ı, einen 
eben so angenehmen als comfortablen Aufenthalt, 

Seit Anfang vorigen Jahres steht Helgoland mittelst Telegraph in un- 
mittelbarer Verbindung mit allen Ländern Europa’s. 

Das prachtvolle eiserne See-Dampfschiff 

HELGOLAND, Cyt. 9. 9. €. Ouen, 

mit eigener Damen-Aajüte und vortreffliher Weflanration unterhält eine ununterbrochene 
regelmässige Verbindung zwischen Hamburg und Helgoland, inden es den 
gunzen Weg in sechs Stunden zurücklegt, wovon auf die eigentliche Meerfahrt nur zwei 
Stunden kommen. 

Bestellungen auf Logis übernimmt die Direction des Seebades 
sowie der Badearst Herr Dr. von Aschen auf ärztliche Anfragen Auskunft 
zu ertheilen bereit ist, 


2573. Gin foliver lediger Mann, welcher ums 
laͤngſt das Ungläd hatte durch Schiffbruch feine jammt: 
lichen Habjeligfeiten zu verlieren, bittet edle Menſchen ⸗ 
freunde ihm eine Stelle ald Verwalter, Schrei: 


3014. (36) 


ber, Jäger over Haudmeifter zu verſchaffen; 
er if der englifchen Sprache mächtig und mit ſeht 
guten Zeugnifien verſehen. Gefllige Offerte unter 
Mr. 2573 beiorgt bie Crpeditien d. BI, 
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 Mene Aünchener Zeitung. 


Uregnementäperid Münden au 
was Ynterbaitumgäblatt t 55. — 3 Sm 
wierteitährig 2 A. Mär ein punme 1. „Hof beyegeard 

ganziähria 8 f., bulbtäbeig 4 fh, vierteiäßrig 2 A. Bär Arant- 
tried, Gmalans, Soanien uns die übericeiihen Länder abennirt 
man bei €, a aLkianme in Straßburg, Im Yarid bei 


@onnabend, 


(Morgenblatt,) 
Nr. 160. 


ee “es Arte, in Lenden 
Bil. Kwer & Co, 360 Osterd Bireet, melde auch Initrate 
om fir 5* en aller Urt deſergen. Inierate werben von ver Er 
—2* in Miänden, Oriennrefieode 11 im Enorthauſe aminrneme 
wen, uns ber Baum ber vreifpaltigem Peritzrile aut 4 be. bereut, 
Fimpelne Ruumern des Dirrgem, eder Übeunblasten Teflın I Mr 


6. Zuli 1861. 





YUeberfidit 

Deutfchland. Ingolftadı (Wohnungsnotb, Häuferfpeculation. 
Die beantragte Eiſenbahn). Baden (eine Berichtigung). Raffel (zur 
eg Succeffiontfrage). Hechingen (die Burg Hoben« 
zgolleın aus Reihe der Feſtungen geſtriche). Wien (vom Meids- 
sathe, Zur ger der Dinge in Ungarn). Prag (Hufınf zur 
Spionage gegen die nichtboͤbmiſchen Beamten). 

Deiterreihifche Monardyie. Peſth (Berichtigung einer 
falſchen telegraphifchen Minheilung.) Hermannftadt (Tanfatreffe ter 
Mationd-Iniverfltät an den Kalſer). 

Italien. Turin (dimärifhe Hoffnungen auf den Zerfall ber 
Zürfei,. Cindruck von Gavourd Tod). Mailand (die aus Gavourd 
Tod erwachfenen Parteihoffnungen. Ahärigkeit des 1epublicanijcen Go+ 
mites. Branzöflfche Intriguen. Magziniflene Gmiffäre nach Granfreid. 
Grund von Garibaldid Ueberwad ung. 

Frankreich. Auitören der neopolitanifhen Geſandtſchaft. 

—— —— von Tetuan. 

lenſtesnachrichten. 

KReueſte Poſten. 

Telegramme. 

Dörfen: und Bandeld:Racpricten 


Deutfbland. 


Bayern. — Jugolſtadt, 3. Juli Erit eillchen Jahren häufen ſich auch 
hleroris die Klagen über den Mangel an Wohnungen; beſondere finten 
es bie verheiraibeten Oſſiciere ſchwer, ſolche zu ettſprechenden Breiien oder 
überhaupt zu befommen. Es werben zwar auch waͤhrend dieſes Sommerd 
einige Privarhäufer, darunter ter alıbefannte „Mündnerhof*, neu aufge» 
baut; indeſſen dürfte eine volle Befriedigung dieſes Bedurfnifſes noch 
lange in Aus ſicht ſtehen. Seitdem es weiter belannt mwurte, daß am bie 
ſigem Orte Geld zu verbienen iſt, mehren ſich die Häuſerlduſe von Aus- 
wärtigen; Insbefondere werden viele Berfaufeläden eröffnen. — So fehr es 
mißfallen muß, von Perfonen, denen kaum eine tiefere Kenntniß Arategis 
fer Gombination zu Gebot ſteht, entſchiedene Urıbeile über militärifch- 
wiſſenſchaftliche Bragen zu vernehmen, fo erfreulich iſt ed, wenn derlei Ger 
genflänte au rechter Zeit gründlich und verſtändlich befproden werben. 
mei Auffäge unter Zeichen v. W. uns mr. haben fürzlic in viefem 
Blatte die Bedeutung der Landetfeftung Ingolftart im foluer Weile erör 
dert, und die Morhmendigfeit der Herflellung von Eiſenbahn und Bormer- 
fen targeıban. Möchte diefe Angelegenheit, ber auch mir feit Jahren, ohne 
Eigennug und nur des hoben Zweckes halber, alle Thrilnahme mitmen, 
an entfeidender Stelle verdienten Anklang finden, 

Br. Baden, »* Die „Rarler. Ztg.* enthält im ihrer neueften 
Nummer vom 4. dB. eine Berichtigung eined in ihrem Leltanifel vom 3. 
(vgl. N. M. 3. vom 5. Zuli) enthaltenen Druckfehlers. Es foll nemlich 
tor flott „eelhaften bayeriſchen Particularismus" heißen „bünfelhaften*. 
In demfelben Augenblid aber ſucht fle dieſe Berichtigung dadurch wieder 
abzuſchwaͤchen, tag fle fagt: „Wir berichtigen biemit dieſes Berfeben, 
obgleich und feinen will, daß ed einen Grad von Dünfel gibt, der ger 
radezu widerlich merden fann.” Der Werib diefer „Berichtigung“ muß 
ſonach dabin geftellt bleiben. Uns will biebei bedünfen, die „Karlär. Ztg,* 
sei auf einen ſeht ſchlimmen Weg geratben, beffen Verfolgung nur zum 
Unfeil, nie zu Deutſchlands Heil führen kann, am allerwenigften aber zum 
Heile Badens ſelbſt Es klingt ſonderbat, wenn man gerade die „KRarler, 
Zig.* an bie nicht Tänger ausreiente Langmurh tes Volkes appelliten 
bört, d. h. an die Mevolution! Oder ſteht vielleicht dad allgemeine Stimme 
recht und ſeine Gonfequenzen auch fchon im dem politiſchen Glaubensbe⸗ 
fenntnifle der „Rarlör. Zig.“. Man follte faſt glauben, daß dem fo märe, 

Kurheſſen. Kaffel, 1. Juli, Bor eiwa einem halben Jahr if 
der Erbptinz Karl v, 9 endurg-Binflein (Sohn des verſtorbenen Prinzen 
Bictor und ter Prinzeffin Marie v. Löwenflein -« Wertheim» Mofenberg) 
gegen den Willen feine® Oheimt, des regierenten Fürſten Wolfgang, zur 
fatboliften Kirche übergetreten. Bon verfchietenen Seiten bören wir die 
Behauptung aus ſprechen, daß in den Mienburg’fen Hausgeſehen der Mes 
ligione wechſel mit, Aueſchluß von ver Sucteſſſon bedrohl fel, find jedoch 
nicht in der Lage, dieſe Bebaupiung beſtätigen zu können. Dagegen wi- 
fen wir aus zuverläfigfter Duelle, daß im tiefen Lagen zu Gelnbauſen, 
in der Provinz Hanau, ein Agnatencongteß der fürſtlich und gräfllih 
Menburg'ſchen Käufer flattgefunden bat, auf welchem diefe Angelegenbeit 
in fehe ernfler Weife zur Sprache gefommen und beſchloſſen worden if: 





keinen Schritt unverfucht zu laſſen, um den Prinzen von der Nachfolge in 
das Fürftenthum ausjufbliefen. (U. 3.) 

Breußen, Hechingen, 1. Juli, Schon vor mehreren Monaten wurde 
durch eine alltrhoͤd ſte Ordre bie Burg Hohenzollern ald f. Schloß ers 
Märt, und aud ter Zahl der Fellungen des Königreichs außgefhieten. Dems 
zufolge wird die fänmiliche- Armirung enifernt. Diefer Tage bat die Ab⸗ 
fuhr ded groben Geſchützes x. begonnen, Wie wir vernehmen, wird 
jämmtlicked Wilttär die Burg verlaffen, und ed ſoll nur eine Ehrenwache 
jurüdbleiben. (Schw. WM.) 

Defterreih. Wien, 3. Juli. Im ber heutigen Sigung des 
Herrenbaufed, melde um 2 Uhr 15 Minuten begann, theilte der Präfis 
dent folgente Antwort, die Se. Majeflät der Depuiation des Hertenbauſes, 
bei Empfeng derſelben um 12 Uhr Mittags ertbeilt hatte, mit: „Da 
Ih fir entſchloſſen bin, bei Megelung ter Verbältniffe mit Ungarn une 
abänterlich an ben Grundſaͤhen feflgubalten, die Ich in Meiner Ihronrete 
bei Kröffnnung des Meiditrarhes ausgeſprochen habe, fo gereicht Mir der 
vattlotiſche Aueſpruch des Hetrenhauſes zur mähren Vefriedigung und 
gibt Mir die Uebertzeugung, daß Ich auch während der weitern Entwide» 
lung diefer Ungelegenbeit auf datjelbe rechnen Tann. Ich ergreife mit 
Breuden diefe Belegenbeit, um tem Herrenhaufe Weine Anerkennung und 
Meinen Dant für die würbige Haltung und bie patriotiſche, echt öfterrei« 
chiſche Geſinnung autzufprechen, die dasfelbe feit Beginn der Eeflion be» 
ttärige hat.“ Auf Aufforterung des Präfldenten erhebt fich forann die 
Berfammlung zu einem dreimolisen Hoc für Ge. Mojefät. Die Ante 
wort ded KRaifers war auf folgende Anfprache des Wräfldenten Fürflen 
Karl Uueröperg eriheilt worben: „Em. f. k. apoſtoliſche Majeſtaͤt! Aller⸗ 
bödfibre Regierung bat in Bolge Em. Moj. allergnätigften Befehls dem 
Hersenbaufe eröffnet, in welchet Weife die Ehrfurcht und Hochachtung 
für die gebelligte Perſon unfere® erhabenen Monarchen, die Würbe und 
daB unantaflbare Dicht der Krone gewahrt wurden gegenüber den vom 
ungarifgen Landtage vorirten Vorſtellungen. Diefe @röffnung bat bad 
Herrenhaus mit jener bohen Befriedigung begrüßt, melde die Gefühle der 
Irene und Unhänglichfeit für das angeflammie Hereſcherhaus darin fin« 
den, daß der Glan und tie Weihe ver Krone unvenfebrt verbleibe, welche 
Gefüble zu alten Zeiten Fundzugeben und zu beihätigen das Herrenhaus 
als feine eiſte Ehrenpfllicht anerkennt und feſthalien wirb, und melde der 
Anlog find, daf uns die Mifiion zu Theil wurde, Ew. Mojeflät die chr- 
furchte dolle Zuſicherung zur huldvollen Kenntnißnahme ju bringen baf 
das Hertenhaus jede Verlegung ter Würde und der Mechte unſered aller⸗ 


‚ snätiglen Deren und Kaifers ald einen Angriff gegen das ganze Meich 


beiradyte und daß Gm. Maj. bei deren Zusüdweifung auf die thatkräftige 
Dingebung des treu ergebenen Hetrenhauſes, ſowle aller ireuen Völler 
ded weiten Kaiferreiche zählen können,“ 

© Bien, 4. Juli. Die Sigung des Abgeorbnetenbaufes am 2. Jull 
batte nicht bloß durch die patrlotiſche Kundgebung, die in derfelben flatte 
fand, fondern auch dur Erflärungen des Staaröminiflers und des Juftize 
miniſters befontere Wichtigkeit. Der Gommiffionsbericht über die Anträge 
Szabeis, Broſche's und Glotta, melden Dr. Mühlield vorug, hatte die» 
felben im ten einzigen Antrag auf ein Geſetz über die Berantwortlichfeit 
der Minifter zufommengeiaßt und dem engeren Reichsrath bie Gompetenz 
tazu vindleirt, weil ein ſolches Gefeg Fein Verfaffungegeieg, fonzern ein 
gemöhnlices Gefep wäre Dem trat der Staattminiſter mit überzeugen« 
den Gründen entgegen, und bewies tur fle, daf dad vorgeſchlagene Ger 
feg feinem Inhalte nach ganz unzwelfelhaft eine Berfaffungsbifliimmung 
fein würde, für welde dem engeren Meidhrathe die Competenz mangelt. 
Tor Allem iſt folgende, dem Beweiſe vorangeſchickte Erklärung ded Staatd« 
minifterd vom ebenjo großer principieller ald praktiſchet Wichtigfeit: „Sr. 
Majeſtät Minifter haben jeit ter Eröffnung der Seflion der Meichevertret« 
ung im Geifle des Grundfaged der Verantwortlichkeit gehandelt, in dem—⸗ 
felben Weifte innerhalb dieſes Haufed geſprochen. Indem le die Heilig« 
feit, Unverleglicgfeit und Unverantworslichfeit ded Monarchen, deſſen under 
ſchraͤnktes Recht, die Mätbe der Kıone nad eigenem Ermeffen zu wählen, 
ju ernennen und zu entlaffen, ſowie daß dem Kaljer ausfhliehend die volls 
jiehende Gewalt zuſtebe, und Gr le durch die Minifler oder fonftige Nähe 
der Kıone autüben laſſe, als ungmeifelbaft außiprechen, erkennen ſie ſich 
verantwortlich bei ihrer Amiefübrung für bie Aufrechthaltung der Vers 
faffung fewie für die genaue Voltziehung der Gefege, und eıflären ſich für 
serpflichtet, dafür auch die Verantwortung gegenüber ter Meihövertieiung 
zu üteinehmen.“ Am Scluffe ver Rede und nad ter obenermähnten 
Bemeitführung erliärte der Staateminiſter Nemens der Megierung: „daß 
fie tem Aueſchußanttage fo lange entgegentete, bis nicht die Bisirerung 
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aller Königreiche umd Länter im Meichörathe eingetreten feln wird, tafes 
iht aber andererfeitd zur Genugthuung gereiche, zugleich beifügen zu 
tönnen, daß jle ſobald diefer hoffentlich nicht mehr fehr ferne Augen -⸗ 
bil berangefommen fein wird, ſogleich felbft mit einem reiflich erwogenen 
Enimurfe zu einem Berfaffungtgeiege über Minifterverantwortlidykeit unter 
Feſthaltung jener Srundiägt, die heute außgefprochen wurden, die Snitin« 
tioe zu ergreifen beabſſchtige“ Diefe Erklärung iſt um fo wichtiger, als 
fle das, ich weiß nicht von welcher Eeite, verbreitete Gerücht, ald ob ber 
Koifer gegen die Berantwortlichkeit der Minifter fel, Lügen flraf. Kaum 
minder wichtig mar vie Rede tes Yuftigminintere Pratobevera, in welcher 
derfelbe den von ibm vorgelegten Geſehentwurf in Betreff der Grundfäge 
ber Berichtdorganifatlon begrünteie. Zweimal im Laufe der Rede erflärte 
der Minifter, daß die Degierung die Umbildung Deſterreicht in einen 
NRechteſtaat ald leitenten Grundfag anerfenne. Die Schwurgerichte deren 
Einführung in ten einzelnen Landern von den Lanbtagen abhängen wird, 
da die Bebürfniffe und der Bildungdgrad der Bevdlferungen ſeht verſchie⸗ 
den find, erflärte der Minifter für eine Schule des öffentlichen Lebens und 
für ein Mittel zar Hebung bed Rechtsgefühls. 

WC. Wien, 4. Juli. In Kurzem werden wir wilfen, für melde 
Haltung ſich die Majorisät des ungarifhen Lanrrags entſcheidet, und e& 
ift daber an ter Beit, die mögliden Folgen des einen mie des anteren 
Beidluffes zu erwägen, Wenn bie befonnene Partei im Landtage flegt, 
der Adreſſe jene Form gegeben wird, welche es dem Kaifer geſtatiet, die 
felbe entgegenzunetmen, fo ergibt ſich das Weitere aus dem ſeit Jahıhun« 
derten Herfömmlichen. Der Kaifer oder vielmehr ber König von lingarn 
wird in einem Mefeript an den ungarifcen Landtag aueſprechen, meldye 
Muncte der Mdreffe er als berechtigt und der Erwägung werth erkenne, 
welche nicht, morin der Landtag den beflebenten Gefegen eine irrige Deus 
tung gegeben habe u. f. w. Es dürfte gleichzeitig hiermit wohl die Aufe 
forterung erfolgen, das Inauguraleiplem zu entwerfen, derart, tag der Kaiſer 
basfelbe old König von Ungarn, aber aud) alt Bürft der übrigen Königrelhe und 
Länder Deſterreichs annehmen fönne, worauf dann ber Krönung zum Könige 
von Ungarn nichts mehr im Wege fichen würde. Dies fheint und unter Ber 
züdfichtigung des Herkommens und der noch geflern gegen bie Deputation 
des Herrenbaufes auegeſprochenen Willensmeinung Gr. Majeftät, an den 
in der Tbronrede aufgeftellten Grundfägen feſtzubalten, der einig mögliche 
friedliche Ausweg aus der gegenwärtigen DBerwirrung. Leber den Wer 
bandlungen bin und her Fünnte wohl mod, längere Zeit verftreichen, aber, 
den entfhiebenen Willen zw billigem Entgegenfommen beim Landtage vor 
audgefegt, wäre an ter endlichen Erreichung des erfehrten Zieles nicht zu 
zweifeln. Sollte dagegen ber Landtag die Abänderung der Adreſſe ablehnen, 
jo biiebe der Megterung felbftverftändlich Fein anderes Mittel, als die Auf» 
löfung ded Landiagk, und die Haltung des Landee hicbei würde bie ferne 
sen Mafregeln dictirem, 

WC, Prag, 2. Juli. Die „Mar. Lilly“ erlaffen heute folgenden 
Auftuf: „Wir erfuchen unfere Gorsefpondenten und alle aufrichtigen 
Freunde ter böhmiſchen Mation, uns alte jene Veauten Funtzugeben, bie 
der böhmischen Spreche in Wort und Schrift nicht mächtig find, und die 
Stellen zu bezeichnen, welche ſie befleiden, und und überhaupt mitzuthel · 
len, wo unfere Nation in Gericht und Schule verkürzt werte. Weiter 
wäre es trwuͤnſcht, alled auf dieſe Perſonen Bezüglicye zu erfahren, ihren 
Geburtsort umd die Pläge, an denen ſie früber amtirten, namentlich fen« 
nen zu lernen, und von Ihnen verfaßte Schrififtüde zur @inficht zu erbal« 
ten.” Wie die „Mar. Liſty“* felbft fagen, follen die auf viefem Wege 
gefammelten Belege bloß dazu dienen, die von einem boͤhmiſchen Abgeordneten 
Zelend jüngſt dem Minifter v. Laffer gegenüber aufgeftellte Behauptung zu 
unterflügen, daß die Mehrzahl der Aemtet in Fötmen mit nidtscjedhie 
{den Beamten befegt fei. Es ſcheint fomit ta Gine flyer, daß der Abe. 
Beleny vorderband nicht im Siande ift, feine Behauptung zu beiweifen. 
Die „I. a. B.“ bezeichnet diefen Auftuf der „Mar, Liſty“ als die Bor 
Vorarbeiten zur „Errichtung einer nationalen Polizei und Spionage 


Anftalı,* 
Defterreihifhe Monarchie. 


WC. Gine Depeſche aus Peſth meldete vor einigen Tagen: „Pris 
fldent v. Ghiezy legt daß k. Mefcript verflegelt vor. Es erheben ſich Rufe, 
die Sendung nicht zu eröffnen, fondern zurüczufchiden® u. f. w. Diefe 
Angabe berichtigt der Abgeordnete Ivanfa in einer Zuſchrift an den 
„Wanterer* folgendermaßen: „Auch nicht eine einzige Stimme erbob 
ſich gegen tie Gröffnung oder für die Zurücienbung des Egl. Meferiptes, 
Als der Bericht des Vräfldenten über ben Erfolg feiner Meiſe gelefen 
murbe, gab jid einiges Staunen fund darüber, daß das allerhöchſte Hande 
fhreiben an Graf Apponpi, oberflen Lanträchter Ungarne, Präfident des 
ungariften Oberhaufes und Abgeorbneien des ungarifchen Landtages „nicht 
in ungarifcher Sprache“ abgefaßt war, — welches ſich jedoch nur in eis 
niger Bewegung äußerte, und ed wurde nice nothwendig, dag der Pıdjls 
tent zur Rahe ermabnend diefelbe berftellte, — da wo Mube iſt, braucht 
man fle eben nicht berzuftellen. Das fol. Mefeript wurde bei Tautlofer 
Stifte geleſen, zur Vorberathung einige Tage anberaumt, und wie ger 
mwöhnlich auseinander gegangen. * 

Alle „ungarifhen Blätter“ ſprechen, wenn auch aus mitunter abs 
weichenden Motiven, „für die Aenderung der Arreffe" und die Annahme 
bed Deal'ſchen Entmwurfes, 
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WC. Aus Hermannſtadt vom 27. Juni wird und geſchrleben: 
Die „Nariond-Univerfltät* wurde durch den ſächſiſchen Nationtgrafen Hr. 
Salmen feierlich eröffnet, und bevor noch die Berathung der wichtigſten 
Vorlagen, wie Territorialbeſtlummung und Gerichtverfaffung, in Beband« 
lung genommen wurde, wurde bie Abfendung einer Dankadteſſe an Se, 
Majeflät wegen Miedereinberufung der Nariond-Univerfliät beantragt, und 
mit Acclamation angenommen. Zur Werfaffung der Adteſſe wurde ein 
Gomite von 7 Mitgliedern gewählt, und nah Schluß der Berfammlung 
ſtellie der fächfliche Nariondgraf fänmtlihe Diiiglieder der Univerfliät dem 
commandirenten @eneral Grafen Montenuovo vor, welcher fle mit mis 
lirärifcper Liebenswürsigfeit empfing. Wie wir derſelben Mittheilung ent« 
nebmen, ift die „Bartei der Union mit Ungern* in der Minorität und 
felbft dieſe ſtelt Borderungen, welde ter ungarifhe Pandtag anzunehmen 
ſich nad den biäherigen Erfahrungen zu faliefen, wahrſcheinlich nicht 
berbeilaffen wird. 

Stalien. 


Turin, 28. Juni. Die Nachricht von dem Tode des Sultans hat 
bier einen viel bedeutenteren Gindrud hervorgebracht, ald man nad den 
bieherigen Beziehungen zur Pforte hätte erwarten follen, Geit der An« 
eıfennung bed italienifogen Königreichs durch Brankrei treten bier bie 
Großmactögedanfen wieder ſeht in ten Bordergrund, Man kebauptet, 
daß Jtalien bei dem früher oder fpäter eintretenden Zerfall des türkifchen 
Beichd feinen Antgeil am der Beute erhalten, und daß es ſich ſon jept 
darauf vorbereiten müfle, im Orient die Rolle Deflerreiche , deſſen @in- 
fluß tort töglid mehr dahin ſawinde, zu übernehmen. Es ift ſehr wahre 
ſcheinlich, daß die biefige Regierung in dieſen bodfliegenten Planen von 
Paris aus beſtärkt wird, meil 2. Napolton ſich derfelben für jeine Zweck 
au bedienen gedenft. Wie es beißt, hat der bieflge Geſandte in KRonflan« 
tinopel, General Durando, welchet auf Urlaub bicher fommen wollte, den 
Befehl erhalten, auf feinem Poften zu bleiben. Auch foll ed die Abe 
fig fein, ein oder mehrere Kıiegefgiffe nach den Dardunellen abgeben 
zu laffen. (Br. P.-3.) 

Einem Privarbriefe aus Turin entnehmen wir folgende genaue Dare 
flellung ber dortigen Zuflände, 

Der Tod des Grafen Gavonr bat einen ungebeueren @indrud gemacht. 
Seit 1849 Haben wir den Tod Garl Alberte, zweier Königinnen und deö 
Herzogs von Genua erlebt, aber alle diefe Todesfälle zuſammen haben 
keine fo allgemeine Erſchütterung bervorgerufen. Es herrſcht bier die 
Iredliiflie Beforgnif über die möglichen Genfequenzen feines Hinſchei⸗ 
tend. Die Halbronferwativen, welche die Mevolution nicht wollen, aber 
ihre Früchte ärnten möchten, zittern, tenn fle meinen, Cavout märe ter 
einzige Mann gemefen, der die Revolution im Baum halten konnte. Nun 
wirb die Revolution die Dingeauf vie Epige treiben und dann — Wehe 
und! Man muß nämlich wiſſen, daß ſowohl bier ald in anderen Städten 
beionders aber in Mailand täglih neue Symptome entbedi werben, 
welche bemeifen, daß der Gorialidmud und Communiſmus in den arbei» 
ienden Glaffen eine erſchreckliche Verbreitung gefunden hat. Man If in 
größter Beforgnif vor einer baldigen Erhebung tes niedern Volles gegen 
die Mohlhabenten und Adeligen. Zum diefen Befürchtungen gefellt ſich 
eine Art solter Wuth gegen den Klerus, eben In Bolgered Todes Gavours, 
Dan möchte ſagen, daß die Mevolutionäre, ta fle fih nicht an Goit 
säden fönnen, dah er den Mann abberief, der nothwendig war, um Ita⸗ 
lien zu machen, ihren Grimm an ben Geiſtlichen audlaffen wollen. Man 
befürchtete eine Grbebung der Mevolutionäre gegen die Geifilichkeit! 
Wehe, wenn man gegen bad Leicgenbegängniß Schwierigkeiten erhoben 
hätte. (Don. 3.) 

Mailand, 28. Juni, Es mag etwas barod Flingen, wenn ih Ihe 
nen jchreibe, baf der Tod bed Grafen Gavenr bier Freute flat Troſtlo⸗ 
Ngfeit erregte, aber ed ift jo. Außer der Bureaufratie, die in dem Ber- 
ſtorbenen ihre Haupıflüge fand, Haben wenige fein Scheiten bebauert; bie 
Greude über basfelbe aber war allgemein, weil alle politiſchen Parteien 
darin die Moͤglickkelt des Erreichens ihrer Zwecke erblidien. Wenn man 
das jegige Treiben beobachtet, dann erſt würdigt man die Geiſtesgaben 
diefed Mannes, ber allen diefen weltenflürmenden Glementen fo erfolg» 
seien Wireiftand entgegen zu fegen wußte. Gelt dem Hinfteiten tiefes 
Dianned gleicht unfer Land einer aufgelöften Perlenfchnur ; der innere Ber« 
band, der Faden, der fle hielt, Cavour's Bevanfe deb piemonieſiſchen Kö— 
nigteiches Italien, iſt gerriffen, und vie Parteien Fıpftallifiren ſich in furdhte 
barer Progteſſion. Dbenan, mie begreiflih iſt, die Partei Mazzini's, Gas 
ribaldi's, die republicaniiche. Dieſe ift bereiss auf dem Puncte angelangt, 
auf welchem tie Worte den Thaten weichen. Halten Sie «8 nicht als 
Irere Phraſe, wenn ich Ihnen fage, es geben böfe @eifter in biefen Glubs 
um, und bie Herren an ber Seine mögen ed ald bie unaudbleibliche Ver- 
geltung anf-ken, wenn die Augen diefer Leute nach Branfreic blicken, vie 
Spigen ibrer Dolche nach Parie gerichtet find. Das bieflge Gomite if 
feit tem Tode Gavour’d der Btennpunct republicanifger Beilrebungen in 
aller Herren Ländern geworben, und feine Bäten geben nah Parie, Wien, 
Veſth, Venedig, Warſchau, Berlin. Die mägfte Bolge wird viell eicht ſchon 
zeigen, daß ich wehr geſprochen. Als erſte Wirkung zeigt ſich bier ein 
täglich mehr verbreiteten Branzofenbag. Italien läuft eben in Allem pen 
Kıeitisuf, den «8 unter den eiſten Napolcon gelaufen. Diefer Haß wird 
eben von Eri.e der tepublicaniſchen Partei fehr genäht, und dabei bat 
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iht ein Umfland fehr geholfen. Sie erinnern ſich der Maivorgänge, Über 
welche ich Ihnen ſchrieb, Sie werden auch noch ven Lärm nicht vergefjen 
haben, der darüber durch alle italienifhen Zebungen ging, welde mit eis 
ner feltenen Kedheit die öſterreichiſche Regierung beſchuldigten, biefen Goup 
in's Wert gelegt zu haben. Diejes Geſchrei iſt mit einem Male ver- 
Aummt, denn tie Machforfhungen haben gang jondesbare Sachen zu Tage 
gefördert. Eo wurde feſtgeſtelli, daß franzöfliche Agenten dabei die Hand 
im Spiele hatien. Begteiflich Daher, dag man bier dad Ganze für eine 
ſchlecht ausgeführte frangöjlhe Inırife hält. Im den legen Tagen hielt 
das zepublicanifhe Gomite Häufige Verfammlungen, deren Hefulrar die Sends 
ung eines fihern Doffi, berüchtigt durch den im Yabıe 1853 an Dr. 
Bandont verübten Mord, nach Paris war. Das Gelingen feiner Miffton 
folle dad Signal zu Unmiben in verſchiedenes Drien. geben. Im biefen 
legten Verſammlungen führten Rofjurh und Klapfa das große Wort, welche 
ſich feit einiger Zeit in Lalnate, unmeit Mailand, auf der herrlichen Bes 
figung ted Herzogs von Litta aufpaiten. (Donau-ß,) 

“Der „Amttela Röltgion* milt In’ einer Tur lner Gorreipondenz 
den eigenilichen Grund mitibeilen, marum die Infel Gapıera gleichſam in 
Blocatejuftand verfegt worden ſel. 68 handle ſich nicht darum, bie von 
der Meacılon gebungenen Mörder von der Injel ferne zu halten, fondern 
um eine Gatibaldiſche Verſawörung, welche den Zweck habe, auf Rom 
zu marfiren. Garibaldi habe zu diefem Amel: mit Griepi und Andern 
auf Eicklien zufammenseffen wollen. Ban wäre bei Terracina In ben 
Kirchenflaat eingefallen, während Mafl von Toscana aus eine Berregung 
unternommen bätte, Dieb Complort hätte marürlich bie Beſorgniß ber 
Regierung ertegt unb fie hätte deßhalb das Gomplort gegen Garlbaldi er» 
funden, um biefen auf feiner Infel beffer überwachen zu fönnen, Der 
Gorsejpontent glaubt jeroch felbft nicht, dag dieß viel heißen mil. 

Frankreich. 

In Folge der Anerkennung des Königreichs JItalien hat nun auch 
der Mlıter Ganofarl, der biß jept feine Stellung als Berireter des bour« 
boniſchen Hofs aufrecht gehalten hate, feine Berhäfte geſchloſſen, nacht ein 
der Marchefe Meriy , der Vertretet des Großherzoge von Tokrana, ber 
relis vor längerer Zeit ihm mit dem Beiſpiel vorangegangen mar, 


Spanien. 


” Don Tetuan wird per Telegraph gemelter, daß Arilllerie · Mate» 
riol angefommen if. Die Ingenieure find mir der Gerichtung von Bes 
feftigungen auferhalb des Plages beſchäftigt. In der Stadt iſt man im 
Begriff ein allgemeines und regelmäßiges öffentliches Beltuchtungoſhſtein 
einzuführen. General Turon bewohnt nod immer, aus Geſundheitdrück 
fihten, das Zollgebäute, (Iberla) 

Srüncen, 6. Yull. 

€. Dia. der König haben Eich allesgnäbigk bewogen gefunden: 

unterm 1. Juli die zweite proteftantiiche Pfarrflelle bri Et. Johannis in 
Ansbach, dem Gapitels-Eenior und bisherigen zweiten Pfarrer bri Et. Gumper: 
tus daſelbſt, Chriſſerh Earl Hormung zu verleihen; 

unterm 2. Juli bie Faih. Pfarrei Warmisrieb, Log. Mindelheim, dem Pries 
fier Johann Baptift Fleiſchhut, Pfarrer zu Tiefenbach, Log. Immenſtadt zu 
übertragen ; ben von dem Briefiern Ich. Bapt. Spagl, Pfarrer in Tondorf, 
Log. Landshut und Carl Mittermanr, Frühmeßbeneflciat in Dachau, Log. gleichen 
Namens, eingeleiteten Pfrändetaufch zu genehmigen, demgemäß dem Benefictaten 
Earl Mittermayr bie Piarrei Tonderf und dem Pfarrer Jehann Spagl das 
Brühmeßbeneficium in Dadau zu übertragen; zu genehmigen, bafı die burch das Ableben 
des Domwirars Prieftier Mihae Angermann und durch das foiort flattges 
fundene Borrücken der andern jüngeren Dompicare erledigte fünfte Domvicarsflelle in 
bem Meteopolitancopitel Mündyen-Freifing von dem @ejbifhefe von Münden: 
Sreyfing dem feitherigen Gocperator an der Metropolitan: Pfarrlirche zu U. 2, Frau 
in München, Priefter Mid. Bonn verliehen werde; bie erledigte prot. Parts 
fielle zu Unterasbach, Decanats Gunzenhaufen, dem bisherigen Piarrerzu Mittel: 
dachſtaͤtten. Decanats Leutershaufen, Friedt. Tob. Müller, bie erledigte protes 
Nantiiche Pfarrftelle zu Deppenreuth, Decanats Zirndorf, dem bieherigen Pfarrer 
du Kloſter Heilsbronn, Decanats Windebach, Georg Mud und bie prot. Piarr: 
ftelle zu IAlenſchwang, Deranats Dinfelebühl, dem Pfarramtscanpidaten Samuel 
Gottfried Chiiſteph Gloeter aus Bayreuth zu verleihen ; bie erledigte Etelle eines 
Mitgliedes des Kreis-:Echolardjates von Unterfranfen und Aſchaffenburg dem feit: 
berigen Griafmann, Domcapitular Gettlieb Blap in Würzburg zu übertragen. 


— Neueſte Poſten. 

München, 6. Juli. Ihre k. Hoh. die Frau Grofberzogin von 
Mecklenburg · Sgwerin ift mit boder Familie und Gefolge geſtern bier cin» 
getroffen und im neuen Hotel Havard abgeftiegen. — In ter geflrigen 
Eigung der Kammer der Abgeordneten wurre mit der Beraihung die ir 
fenbabns@ejegentmurfs begonnen und wird die Debaue heute fortgefept und 
wahrſcheinlich beendet, Cine längere Debatte veranlafie geflern namentlich 
der Vorſchlag des Ausſchuſſes eine Bahn von Mürnberg über Markrbreit 
zu bauen, wärend Hr. Abg. Ruſand ven Antrag flellte, diefe Bahn über 
Rigingen zu führen. Die Abjtimmung hierüber wird erft beute erfolgen. 
— Keute Atend halb 6 Une findet im F. Odeon alt öffenılite Mut. 
Prüfung der Zözlinge tes k. Gonierwatoriumd für Muſit ein Goncert flaıt, 
in welchem ein Gkor von Wenzelsiobn, eine Buge für die Orgel von ©. 
Dad, ein Sireihquarteit von Joſ. Hyın, eine Urie von Fr. Ladıner, 
ein Glavierroncert pon Seb. Bay und ter eifle Theil ter Schöpfung von 
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Joſ. Gaydn zur Aufführung kommen. Noch ein zweitet ſolches Prüfunge- 
Goncert wich. nachſten Donnerftag den 11. d8. gegeben werden. 

” Madrid, 3. Juli. "Won allen Seiten nähern ſich Truppen der 
Stadt Loja. 22 Aufftäntige haben ſich ergeben. Loja wird wahrſchein⸗ 
lich morgen angegriffen werden. 

Zelegramme 
ber Meuen Mündener Zeitung. 

D Berlin, 5. Juli. Der Staatöanzeiger veröffentlicht ein Mar 
nifeft Ded Königs contraftgnirt durch das Ztantöminijterium, nad 
welchen der König und die Königin ihre Krönung im October in 
Königsberg vollziehen werden, in Gegenwärt ver Mitgtieter "beider 
Landtagshäufer and fonft au entbietender Zeugen aller Provinzen des 
Königreiches. 

 Peftb, 5, Juli. Unterhausabendfigung. Auf Antrag Hun- 
fard ward ohne Wiverrede befchloffen, Die Adreſſe in urfprünglicher 
Faſſung und in der Form wie 1790 vorzulegen. - Die Sigung wurte bes 
hufs fofortiger Protokollabfaſſung unterbrochen. 

Paris, 5. Juli, Die „Parie* bringt einen Artifel über bie Rede 
Micafolr'd. Die Barrie glaubı: Micafoli würte beffer getban haben, Bes 
nedigs nicht zu erwähnen, Von dem Wunfce geleitet, dah dem Verlan⸗ 
gen Italiens Erfüllung zu Theil werden möge, flebt das Blait bei ber 
gegenwärtigen Lage Guropa's doch nicht daß geringfe Anzeichen eined Er- 
eigniffed, wilches eine nahe Verwirklichung deefelben in Aukſicht ſtellen 
könne, Wenn Micafoli erklärt habe, daß der König nichts von tem ita— 
lieniſchen Geblet abtıeien werte, fo glaube die Parie, Nicafoli babe dar 
mit nur von einer vollendeten Tharfache fprechen wollen, meint aber im 
Inrereffe ver Wahrheit ter Prineipien darauf aufmerffam machen zu follen, 
daß eine Nation jid freiwillig zu einer Gebietsabtretung verflehen Lönne, 
ohne ihre Unabhängigkeit zu gefährden. Die GEıflärungen Micaſoli's, 
denen man im Öffentlichen Recht Feine Geltung einräumen dürfe, wür⸗ 
ben den Trandartionen, die zwei Länter auf politischen Gebiet Immer 
fret und ungehindert ausüben fönnten, wumüberfteiglite Hinderniffe ent» 
gegeniegen. Die Parrie melder aufertem daß die frangöflice Garniſon 
von Virerbo verſtärlt werden wird. (Veptere Machricht ſteht aljo im dire» 
tem Widerſpruch mir unferer geflrigen aus tialienifger Duelle ſtammen ⸗ 
den Depefche, bie von dem bevoiſtehenden Abzug ber Branjofen aus Bis 
terbo willen wollte). (A. 3.) 

Koudon, 5. Juli. Im der geftrigen Unterbausfigung fagte Lorb 3. 
Muffell, wegen Marocco's interpellut: Marorco habe die Bedingungen feie 
nis Vertrages mit Spanien nicht erfüllt, umd dieſeß hate deimwe.en die 
Abſicht, Tetum zu anueriren, Unter folben Umftänten fei es Enzland 
unmöglich, Murocco zu unterſtühhen. (Schw. M.) 


Danbels- und Börfen-Rachrichten. 

Franffurt, 4. Juli. (@old u. Silber.) Piſtolen 8 1. 361, — 37/4 fr.; 
Preuß. Friedricherot HA. 571,584 fr; Holl, 10 R«Etäd 9 fi. 43 — 44. fr; 
Randoucasen 5A. 311,—32',, fr.; 20 Branc-Gtüd Bf. 20,—21’4 fr.; Engl. 
Souvereign 11 d. 47—51 fr.; Gelb per ZollsPfo. fein 799—804 ; 5 Franfen» 
Thaler — il. — fr; Rand 20r ditto 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 40.—52 A. 15 fe.; Preuß. Caſſenſcheine 1 I. Ir. 

Frankfurt, 5. Juli Defterr War stinlehen 56% ; Dpzoe. Bietall. 47'435 
Baulactien 636 P.; Yorieriestinlehens-Qoofe vom IESE: 62%, ; ven 1854: 984; 
Defierreichiſche BotterierÜinlehensstoofe von 1860: 61; YunmwigshalenBerbacyer 
GifenbahuTicsien 136°, ,,; BDayeriihe Ofibain:Mectier 104; Baveriſche Oftbahn⸗ 
Arien voll einger. 105,4; WehbahnPrierität 75); Deilerr. Grebit-Mobiliers 
Adien 146, Wehisicurs: Paris 93%; Konden 11844; Wim 84'4. 

Ween, 5. Juli. Deere. Sproc. Mat. Mn 81.—; vproc. Metall. 69.10; 
BorteriesAnl.etovie von 2354. BB.—; won 1858: 118.25; von 1860: 84.70; 
Danlactien 748; öfiere. Grebit « Mobilier « Achten 17490; Donan « Dampfjaiffi.« 
Kennen 430; ölerr. GtasisbahnÄchen 268.— ; Nordbahasfletien 197.20; Weit 
bahn⸗ Prioritäten 104.20 BWewjelcurfe: Augsburg & Dit. 117.50; Lenden 
£ 10. 189.—; Eilber —. 


Brrantwertlider Revartrar ı 3:8. Veol 








Königl. Nefidenj: Ebeater._ 
Samftag den 6.: „Glavigo“, Traueripiel von Goethe. (Hr. Lewinefy — Carlos.) 


KRönigiihes Hof: und Mationei-iheater. 
Senntog ben 7.: „Der Norbflern*, Dper von Meyerbeer. 


Philharmoniſcher Verein. 

Senntag den 7. Juli: Muflfaliihe Matinde im großen Enale bes f, Odeon. 
Trio für Piunoforte, Violine und Bieloneell, von Hummel, vorgett. von den HH. 
Leo Grill, Lehner und G, Thoms. Atie aus der Oper „Das Nachtlager“, von 
Kreuper, vorgeir, von Frl. Marie Del. Toreata füe Pianeforte, ven S. Bad, 
bergeir, von Hru. L. Grill. Zwei Lieder, vorgett. von Frl. Doll. Drei Lieder 
für gemifchten Eher, comp. von G. Menge. 


er ——— —— — 


Geſtorbene in Miinchen. 
Kunigunda Arneld, k. RegimentearztensWittwe von Batreuih, 69 I alt; 
Ichann Nö, Schuhmachergeſelle von hier, 40 J. alt: Maria Lang, b. Feilen— 
hauero·Wirtwe, 59 3. alt; Woligang Schmid, Tiſchlergeſelle von hier, 223. alt . 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3096. [34] Bekanntmachun 


* 
Borbehaltlich höherer Genchmigung wird bei der — — bes 
topogravhiihen Bureaus 

Donnerftag den 25. Zuli 1861 Vormittags 10 Uhr 
nadhitehender für das Gratsjahe 1861,62 möthiger Papierbevarf für den Tabels 
lendrud im Wege der 

allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Weniginehmenven zur Lieferung vergeben, nämlid circa 

15 Rieß Mevian-, 10 Rieß Regal, 400 Rieß Gxoß-, 300 Rieß 

kleines Kanzleis, 100 Rieß graues, 25 Nieß blaucd Goncepts 
(Aktenumfchlage) Schreib» Büttens’Bapier, dann 
5 Rieß Regal», 50 Rieß Belin-, 300 Rieß großes, 300 Rich 
fleines weißes Kanzlei, 200 Rieß graues oder blaues Concept» 
Maichinen- Papier. ee 

Das Beringnißheft liegt vom 8. Juli an bei ber Defonomie + Commiſſien 
des topographiichen Bureaus und Submiflionsliten nebit einem Auszug aus dem— 
ſelben bei den füniglihen Gommandantiaften Augsburg, Bamberg, Ins 
gelftadt, Nürnberg, Regensburg, Ulm und Würzburg zw Jeder 
manns Ginficht ofien vor, wo aud bie Submifienssdormulare in Empfang ger 
nommen werden fönnen. 

Die Submiflionen ſelbn mäfen verfchriftsmägig überfchrieben und verflegelt 
längfiens bis 24. Juli 1864 Abends G Uhr bei dem topographuden 
Bureau bes Föniglichen Generalquartiermeifterlabes franfirt eingelaufen fein, und 
wird ausprüdtich ned auf die Benimmung in Lit, g der allgemeinen Submijs 
fiohsberingungen aufmerffam gemacht. 

Die der Oekonomie Commiſſion nicht ſchen Hinlänglih bekannten Submittens 
ten haben an dem obenteftimmten Beracrordirungstermin, nah Lit, bh, i und k 
der allgemeinen Submiffionsbebingungen, ihre Uebernahmefähigfeit, bei Bermeids 


Bräuerei:Berpachtung. 

Die fürfl. Bräuerei zu Schwarzenberg in 
Mittelfranfen mit einem 36 Gimer haltenden Keſſel, 
vollftändiger Braurinrichtung, 3 guten 2500 Gimer 
fallenden Kellern, Wohnungs» und Schenflofalitäten 
und einem MWirthichaftsgarten, wird mit 1, Dxtober 
lid. Is. pactlos und am 

4. Auguſt d. 38. früh 1O Uhr 
im Licitationswege auf 10 Jahre neuerlich verpachtet. 

Pachtliebgaber, weiche ich über entiprechenne Qua⸗ 
lification und binreichendes Gautions» und Betriebe 
fapital ausjumweren vermögen, werden hiezu mit dem 
Bemerken eingeladen, duß ihnen die Ginfichtinahme 








ung ber Nichtberäcichtigung ihrer Eubmifion, genügend nachzuweiſen und fofert 
ben bebingten ober unbedingten Zufchlag zu gemärtigen. 
Münden, den 3. Juli 1861, 
Das 


Copographbifche Bureau 
des Föniglichen Generalquartiermeifterftabes, 
v. Schintling, Dberä, 


3090. (36] Vefanntmachung. 

Ein in der Gottfried'igen Linie der Johann von Dried'iden Far 
milienfipendien » Etiftung dahiet erlebigtes Stipendium fommt im etatömäßigen 
Jahresbetrage von 159 A. mit dem Beginne des Schuljahres 1861/62 zur weis 
teren Verleihung. Bebingnifie zum Genufle find: 

1) die Verwandtſchaſft mit bem Stiftet Johann ven Dries in der Gott: 

fried’fhen Linie, 

2) Bähigfeit und Gifer zum Etubieren, dann 

3) das Wealifiten der Studien am einer biegen Fenigl. Mefalt, und zmar 

entweder im der Lateinſchule, aber bereits im der IV. Glaffe berfelben, oder 
an dem Gymnaſtum, oder enblih am Der Uminerfität, 

Gimaige Bewerber haben ihre am bie fünigl. Regierung von Unterfranfen und 
Adhafenburg Rammer bes Innern babier gerichteten Geſuche mit Vorlage a) lega⸗ 
liſirter Stammbaͤume und Taufzeugniſſe, und b) der Sinen, und Stubienattefte 
bis unfehlbar zum 30. Auguft d. 8. bei der unterfertigten fgl Ber: 
mwaltung einzureichen, wobei bemerkt wird, daß ſolche Geſuche, welcht entweder 
bie vorberührten Nachweiſe nicht volltändig euthalien, ober erft nad dem ange» 
gebenen Termine einfommen, unberädfichtigt bleiben. 

Würzburg, den 30. Juni 1861. 


figl. Perwaltung ber v. Dries'ſchen Stipenbdienftiftung. 








3091. Bei Otto Purfürft in Leipzig it forben erfibienen: 


Das homödopathiſche Aehnlichkeitsgeſetz. 


Offenes Sendſchreiben an Dr. Juſtus Freiherrn bon Tiebig 


von 


Dr. von Grauvogl. 
Preis: Rihlt 1. 





Höchſt wichtige Anzeige und Empfehlung. 


von beim Pachtodjeete und den Pachtbedingniſſen an 
den Werktagen Ijo. Mıs, freiftcht. 
Schwarzenberg, am 1. Juli 1861. 


Fürftlihe Domanialfanzlei. 
Brandt. 


3099. [2] Auöfchreiben. 


Herr Freiherr Mori von Mauchenheim, ger 
nannt Bechrolsheim, k. bayer. Lieutenant a la suite 
vom f. 2. Ghrvanlegerd: Regiment „Taris”, zu Mains 
fondheim, beabſichtigt in das Herzogthum Naffau über: 
zufiedeln und das naflauiiche Indigenat vorbehaltlich 
bes bayeriichen zu erwerben. 

Etwaige Anſbrüche an demjelben ober Grinnerums 
gen gegen dieſes Verhaben find bei Vermeidung der 
Niciberüdihhligung 

Donnerftag den 18 d. Mis. 
früb ® Uhr 
dahier geltenb zu machen. 
Dertelbacdh, den 1. Juli 1861. 
Konigliches Landgericht Dettelbach. 
Der koͤnlgliche Landrichter: 
Steinbach 


3104, [2a] 


G.:Nr. 3071. Schmitt. 

3069, [25] Bei dem fünigl, Rentamte Cham 
fann ein im befinitiven Umſchteibweſen vollfommen 
roulirter und auch in den übrigen Sparten bes Rent⸗ 
amtsvienties im Allgemeinen beirauter Amtsgehilfe 
gegen ein monatliches Honorar von 30 A. fogleich 
Aufnahme finsen. 

Bewerber wollen ſich unter Verlage Iegaler Zeugs 
niffe an den unterzeichneten Amtsvorfiand wenden, 

Cham, den 1, Juli 1861. 

Dilger, lönigl, Rentbeamter, 





3097. Bei dem fönigl. Rentamte Gggenfels 
ben fann ein im Steuerwejen vollflommen routinirter 
Amtögebilfe fogleih Aufnahme finden. Bewerber 

“ wollen ji an den dortigen Amtevorſtand wenden. 








Neue Erfindungen in Schiesswaffen betreffend. 
(Königl. Bayer. Privilegium ) 


Durd; mehr als 25jähriges Streben und Borfchen il es dem Unterzeichneten gelungen, Schiehwaflen, 
Musteten, Rarabiner, Büchten ıc., nad einer Gonftruction zu fertigen, melde alle feirherigen Grfindungen 
in dieſer Vranche bei weitem übertrifft, wie vielfältige genaue und längere Zeit angeftellte Proben zur nie 
benz dargeihan haben. Die Probehaitigfeit und Wichtigkeit meiner Grfindung if von competenten Nichtern 
anerkannt und wird von mir garantirt. 

Id bin gewille, dieje meine Erfindungen — zur Zeit neh mein Geheimmig — im Inlanbe ober 
Auslande zu veräufern, und bemerfe hiebei, daß die Winjührung der Waflen nach meiner Gonftructien bei 
Armeen mit verhältnigmäßig geringem Koftenaufmande verbunden und von unberechenbatem Nugen fein dürfte. 
Deine Waffe zeichnet ſich durch einem einfachen, äußerf halıbaren, unverbtechlichen Gchle Organismus aus, 
mit feitiehentem unbeweglichen Rohte, einfacher lediglich mit Papierhülle veriehener Patrone und cHlinderis 
ſchein Hehlgeichoſſe, eignet ch auch für Fabrikbeſiher, und läßt fih auf alle Arten neu zu fertigender Jagd⸗ 
und Galanterie» Waffen anwenden und durchführen So auch können Percuffions : Doppelgewehre 
fowie bie nah Befaucheug:Syftem abgeändert werden. 

Unfragen und Offerte in portofreien Briefen werben entgegengenommen und aus führ lich beantwerier. 

Bamberg, ben 3. Juli 1861. 








3059. [2a] C. V. Heinlein, Büdjenmader. 
3079. Erfenntnif. 3108. Gin mit dem Rechnungs», Eteuers und 
Das Regifiratur-Weien grändlic; vertrauter cautionsfähiger 


Königliche Landgericht Schwabmünchen 
als Einzelnrichteramt 

erfennt in ber Verlaſſenſchaft des Fran Rrumper 

von Graben: 

1) die 3 Schwarzenbold'ſchen Geihwiler Simon, 
Joſeph und Barbara Shwarzenbold wer 
ben hiemit für tobt und ohne eheliche Nach⸗ 
fommenf&aft vertorben erflätt; 

2) bie von den weiteren nächſten Grben für bie 
ignen verabfelgten Grböportionen aus dem Ruͤck⸗ 
laffe des Franz Arumper nach Mafgabe des 
Vergleiches vcm 9. Auguf 1853 beftellten 
Gautionen jeien gu loͤſchen. 

Öründe ac. 

Shwabmünden, am 26. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Schwabmünden. 
Der fönigliche Landrichter: 
GNr. 5691 /1. Burocer. 


Mentamtsgebilfe mit ſchoͤger Hanbichrift findet 
fefort eine dauernde Stellung. 

Dfferte nimmt die Grpeditien der Neuen Münder 
ner Zeitung entgegen. 


3007. [3] Gin vellfommen befühigter Ment: 
amtsoberfchreiber, welchtin die befien Empfehl⸗ 
ungen und Rachweiſe zur Seite leben, ſucht in aleis 
her Gigenichaft unterzufommen. Dfferte sub Chiff. 
RM. W. beiorgt die Grperition biefes Blatt — 


03. 2) Annomee. 

Gin gebiltetes Arauenzimmer, gefepten Miters, far 
tholiſch, welches eine fehr reine franzdfifche 
Ausfprache und gründliche grammatifalijde Aenniniffe 
beige, "wünicht) in einem Städichen Bayerns Unters 
richt zu geben, am liebfien in einem Inſtitute; ers 
iheilt auch Gonverfationsitunden, — Portofreie Briefe 
beliete man zu adreffiren sub Win. Fl. am bie fgl. 
Pofterpedition Friedberg, bei Augeburg. 





Beitung. 


e . Lenden 

a eonat —— ME H Be 4 Ca. 300 One Bine, 52*85* 

ee (MRorgeublatt.) Im 5 

re ma Bar dir ne men, wu» ver Raum der breifpaltigen Petitzelle — 

aaa Im Gtrahburg, in Parid bei Eingrine Nummern Yes Miocgem sorz Ubennblesteh Taf 3 fr 
J 

Montag. Nr. 161. 8. Zuli 1861. 





Aeberſicht 

Bayeriſcher Landtag. 

Deutfchland. Lindau (aeues Dampfſchiff. Hohe Gäſte). 
Berlin (dad Krönungkmanifeſt.) Wien (vom dieichtathe. Werbin- 
dung ber ungarifhen Oppofltion mit Serbien.) 

Defterreihifhe Monarchie. Berb (Hunfars Antrag). 
Kaſchan (Unzufrievenpeit der Bauern mit der Oppefltionepartel). 

Stalien. Rom (Moni. Merode. Das Gonfiforium verihoben). 
Neapel (fblimme Lage ter Piemoniejen.) 

Zürfei. Omer Vaſcha und vie Auffläntifggen. 

Bereinigte Etaaten von Rordamerifa. Miöhantlun. 
gen Domwiatd In Alabama. 

Dienftedönadhrichten. 

Reuelte Poften. 

Zelegramme, 

Börfen: und Dandeld:Radyrichten. 


Bayerifcher Landtag. 

vr München, 5. Juli. XXXIII. bffentliche Gipung der Kam« 
mer ber Abgeordneten. (Schlug des Berichte): 

Zu Ziff. 3 und 4 des eiſten Atillels res Bıfenbahngefegentwurfe 
brachte, wie in Kürze bereiid erwähnt, Hr. Abg. Ruland den Antrag, 
die Bahn von Nürnberg nach Würzburg über Kigingen zu bauen, und 
äußerte zur Motivirung diefed Antrags, daß «8 fich hiebei um das Wohl 
und Wehe eines gefegneien Yanpestheiled handle, ſowie um die Griftenz 
des Hanbelöftandes von Kigingen. Es handle fid) darum, ob dieje Stadi von 
dem Welrverlehne ausgeſchloſſen werden oder eine noch fernere Gr.ftenz 
haben folle. Wan fehe es dem Gutachten des Ausſchuſſes an, wie ſchwet 
es ihm gefallen fet, Kigingen zu umgeben, Der Ausſchuß fei duich tech⸗ 
nijhe Beventen zu feinm Beſchluſſe veraulaßt werten, und diefen Beben- 
fen folle die Erifteng einer Handelbſtadt geopfert werten. Ter Hr. Mede 
ner führte hierauf am, daß ſich auch der Handeld- und Gewerbeflund von 
—* gegen die Ausichliefung Kigingend auegeſprochen habe, eben 19 
die Städte Würzburg und Kipingen, rap Würzburg allerdings nicht zu 

Grunde geben werde, wenn feinem Wunſche in diefer Sache nicht eni= 
ſprochen merde, wohl aber Kitzingen ſchwer betroffen würde, Rigingen, das 
eine Perle unter den fränkifgen Städten fei und eine Hanveltgeichide 
dabe. Wohl jage ein Sprichwort: Kipingend Kaufleute, Weinhändler 
und Gchiffleute könnten nie zu Grunde geben, allein wenn man Jemand 
. alte Adern und Nerven abfchneide, fo müßte er am Ende doch zu Grunde 
gehen, Kipingen fei ein Werbindungspunet für die ganze dortige Gegend 
und auch deßhalb eine Ausicliefung desſelben von dem @ifenbahnnege von 
großem Nachtheil. Für die Bührung der Bahn über Kihingen läge ein 
vollendeter iechniſchet Plan vor, der Ausſchuß habe aber dennoch auf fei- 
nem frühern Beſchluſſe bebarıt ; er der Redner flelle nun auf Grund des 
iechniſchen @utachten® feinen Antrag, und füge noch bei, daß in diefem 
Gutachten die Koſtenvotanſchlaͤge in der größten Höhe angenommen mwor« 
den feien. Wenn aud Kigingen dur Ausfpliefung von der Bahn vor« 
erft den Nachtheil nicht fühlen ſollte, nad 6 oder 10 Jahren mürten die 
übeln Folgen ſich um fo mehr zeigen. 

bg. I. Seeretär Käfferlein ift mie dem Borredner der Anflcht, 
baf die beiriebfame Bevölferung Kipingens von der Ciſenbahnlinie nicht 
ausgeſchloſſen werden türfe. Der Anſicht des Ausfchuffes, daß ſich die 
Koften für die Fühtung der Bahn über Kigingen viel höher flellen wer 
den, könne Redner vorerft nicht beiflimmen, dennoch felen die Acien hier» 
über nody nicht geſchloſſen und frage es fi no, ob, wenn die Bahn 
über Kigingen geführt werte, ſich nicht ein anderer Musgangepunct als 
MRottendorf finden. laffe, 

Der k. General» Director Frhr. v. Brüd bemerkte hlerauf, daß ein 
techniſches Gutachten vorliege, nach welchem vie Bahn nad Kidingen ge» 
führt werden könne, ohne Mottendorf zu berühren; die Linie würde bie» 
duich um ’/4. Stunden fürzer werben, jedoch eine Milllon Gulden meht 
foften, weßhalb man darauf verzichtet habe, dieſe Richtung vorzuſchlagen, 
auch koͤnne er jegt micht zu derfelben rathen. 

Abg. Neuffer führe die Gründe für fein Botum im Auſchufſe an, 
Für den großen Verkehr zwiſchen Weſten nach Oſten befinde ſich Bayern 
in vorrheilhafter Lage und menn in einigen Monaten bie Oftbabnlinten 
vollender ſind, würde nad drei Selten eine Verbindung zwiſchen bem We- 
fen und DOften bergeftellt fein. Um inveffen den internationalen Verkehr 
durch Bayern zu ſichern, bedürfe es zur Herſtellung der kürzeſten Linien 
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nach den Bahnen von jBayteuth nach Megendburg , von Mürnberg nach 
Würzburg und von Ansbach nad Würzburg. Der Hr. Mebner verbreie 
tere ſich hierauf über die Widtigfeit biefer Linien und fucht bezüglich der 
Michtung, melde der Ausſchuß für die Bahn von Nürnberg nah Würz⸗ 
burg vorftlägt, zu rechtfetrrigen. Es habe dem Autfchuß wehe gethau, 
Kigingen ausfgliefen zu müflen, er babe «8 aber aus finanziellen Grün⸗ 
den ıkum müffen,, meil die Berrieböfoften der Bahn über Kigingen ſich 
bebeutend höber lellen würden als kei Führung ter Bahn über Marft« 
breit. Dem Intereffe Kigingend würde turch eine Zweigbahn volftändig 
entfproden werten. Die Nadiıbeile für Kigingen werden nicht fo groß 
fein, als behauptet wurde, ta deſſen Eperitionshandel ſchon in Folge des 
Lurmigtcanald bedeutend abgenommen babe und dur die Gifenbahnen 
völlig aufbören würde. Die Linie über Markibreit berübre ebenfalls be⸗ 
deutente Orte. wie z. ®. Offenbach, Helldbionn u. f. w. Wenn übris 
gend eine Richtung gefunden werden könnte, durch welche die Rottendor⸗ 
fer Höhen umgangen werden fönnten, und deren Koſten ſich nicht höher 
flelten würden, fo mürbe Mebner der Stadt Kipingen bie directe Eiſen⸗ 
bahnverbindung gerne gönnen. Daß auch Würzburgs Handel fürdytet, 
durch die Ausichliefung Kigingens benachthelligt zu werten, erfcheint dem 
Redner unerklärlich; diefe Furcht fei eine unbegründete und würde MWürz« 
burg Mittel genug beflgen, feinen bißherigen Handel auch in Zukunft zu 
behalten, Redner müßte Würzburg bebaueın, wenn es eine ſolche Gefahr 
nicht abzuwenden wüßte, 

Abgeordneter Foͤrg erflärte ſich hierauf für die Anträge des Aus 
ſchuſſes und befonders für die Bahn von Ansbach nad Würzburg, tie 
ſchon vor einem Jahrzehnt projectirt war. 

Abgeordneter Deufter dankt dem Übgeorbneien Ruland für feinen 
warmen Vortrag und feine jhönen Worte, mit weldgen er eine gute und 
gerechte Sache vertreten babe, und fprady ſich hierauf im umfaffenden Bor» 
tsag ebenfalld für die Führung der Bahn über Kipingen aus, ſich Hiebei 
auf dab Gutachten der Ingenieure berufend, 

Abg. Dr. Edel. Nicht weil er ter Vertreter Würzburgd fei nehme 
er Im diefer Angelegenheit das Wort, fondern weil «8 ſich um Bahnen 
handle, für den allgemeinen Berfehr die von nationalöfonomifhen Zuter- 
eſſe ſeien. DMedner babe bezüglich der beiden Richtungen Sol und Haben 
alle Vor: und Nachtheile neben einander geftellt und erlaube ſich feine Zus 
fommenflelung mitzuibeilen. Dieje Zufammenftellung bezieht ſich auf 
die Länge, auf tie Koflen und auf die Bau- und PVerfehröfchwierigkeiren 
der Babnführung über Markibreit oder über Kigingen — und gelangt ber 
gerhite Redner zu dem Schluffe, daß ſich tie Führung über Kigingen 
vollfommen zechtfersigen laffe, da der Verkehr ſich jo geftalten werde, daß 
die höheren Peirieböfoften volftändig ausgeglichen würden. Redner er« 
Härte ſich vesholb ſchlüßlich für ven Antrag Rulandsé. 

Schr, v, Lerchenfeld vertheidinte den Beſchluß des Ausſchuſſes und 
zwar Indbefontere wegen ver höheren Berrieböfeften melde die Bahn über 
Kigingen verurjachen würde, worüber ſich der Ht. Nebner in autführlier 
Weiſe verbreitete, und dann aud darzulegen fuchte, daf der Gpeditiond« 
bantel Kihingens vie Führung der Bahn über dieſe Statt nicht recht» 
fertigen wütde. Man bürfe, führte der Redner des Mäheren aus, nicht 
wieder in die alten Fehlet verfallen, jondern müffe bie Bahnen auf bie 
directeſten Linien führen, und nicht auf ſolche, auf welchen die Berriehskoflen 
ſich höber geflalten. 

Abg. Kehl ſprach für die Bahn von Ansbah nah Würzburg und 
ift bez. ter Bahn von Nürnberg nah Würzburg der Anſicht, daß der An« 
ſchluh derſelben an die erflere Bahn nit bei Markibrelt fondern bei 
Uffenheim erfolgen folte. Redner iſt jebenfalld gegen Führung der Bahn 
über Kigingen, für welches bie direrte Bahn um fo weniger eine Lebend- 
frage fein könne, da es alle Audſicht Habe, eine Zwelgbahn zu erlangen. 

Abg. Mandel fließt Ad im jeinem Worum den Borfchlägen des 
Ausfihuffes an. 

Abg. I. Secretär Hirfchberger erflärt, daß er ſich vorerſt für 
feine ber beiden Linien entſcheiden lönne, ba die Sache nicht genügend 
aufgeklärt, vielmehr meitere Aufklärung notwendig ericheine, 

Ag. Erämer ſptach bierauf noch im Sinne der Anträge des Aus- 
ſchußes, Abg. Rabl im Sinne Hirfhbergers, und ſchlüßlich Abg. 
Nickel für Fühtung der Bahn über Kitzingen. 

Die Debatte war hlemit zum Abſchluſſe gefommen, wegen vorgerüd- 
ter Zeit aber wurde bem Meferenten das Schlußwort auf Morgen vor« 
behalten, 

” Münden, 6. Juli, Die Kammer der Abgeorineten hat in ihrer 
heutigen 33, Sigung, welde von Bormittags 9 bis Nahmitings 2), Uhr 
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und Abents von 5 bis 9%, Uhr dauerte, bie Berathung über den Eiſen⸗ 
bahn · Geſe hentwurf fortgefegt und beendet, Des Anırag des Ubg. Muland, 
die Bahn von Nürnberg nad Würzburg über Kigingen zu bauen, wurde 
mir 67 gegen 66 Sıimmen abgelehnt, ebenfo der Antrag des Ausichuffes, 





die Bohn über Markıbreit zu führen und dann lediglich beſchloſſen, dah 


von Nürnberg nad Würzburg eine‘ Bahn gebaut werde, die Richtung ter» 
felben aber der Regierung übe:laffen bleibe; im übrigen wurde Artikel 1 
nah Vorfhlag des Ausfchuffes angenommen, der Bau einer Dahn. von 
Münden nach Ingolſtadt ſohin abgelehnt. Machdem auh die weitern Urs 
tifel angenommen waren, erfolgte die Annahme des ganzen Gefegentwurfs 
mit 130 gegen 1 Stimme (Abg. Rabl). 


von 12 Mill. unverzinslicher Caſſenſcheine zu decken, wurde in Bolge einer 
Gıfiirung des k. Staateminifters der Bilnangen mieder zurückgezogen und 
dem Gejegenmourfe ter Wunfch beigefügt, die Regierung möge wegen Aus« 
gabe von Papiergel> der Kammer einen Gefegentwurf vorlegen. Der Wort« 
laut tiefed, jomie noch anderer tem Gejegentwurfe beigefügter Wünfche 
und Anträge, werden mir nachtragen und den Bericht über die umfang« 
seihe Sipung folgen laffen. 


Deutſchland. 


Bayern. ** Man ſchieibt und aus Lindau vom 5. do., daß die dortige 
Dampffhiffishrtögeleltichaft beſchloſſen har, einen neuen Dampfer anzufchafs 
fen; derfelbe ſoll in der berühmıen Maffel' ſchen Fabrik gebaut werden, 
Um J. twafen in Linden Fürk Liechtenftein mebit feiner Mutter auf der Durch 
zelfe nach Vaduz ein, Im Laufe der näcdften Wode wird ber Fürſt von 
Hobenzollerm- Sigmaringen mit Familie dort erwartet, weicher ſich zum 
Sommeraufenthalte nach feiner Befiygung Weinburg bei Rorſchach begibt. 
Das plöplihe Erſcheinen eines Kometen hat die Hofinungen der Weine 
bauern wieder bedeutend gehoben. 

Preußen. Berlin, 5. Juli, Die Berliner Blätter bringen heute 
bad f, Manifeft bezüglich der Rrönungsfeier. Es lauter: 

„Wir Wilhelm, von Corte Gnaben, König von Preußen ır., 
thun fund und fügen zu mwiffen: Nach Gottes Rathſchluſſe hoben Wir ven 
föniglichen Thron Preußend biftiegen und Unjeren Willen feierlich kunde 
gegeben, nad ber Verfoffung und den Gefegen bed Königreich, die Uns 
durch bie göttliche Gnare anyertraute Regierung zu fübren. Unfere Bor« 
fahren in der Krone haben Uns tad ehrwürdige Herfommen überlie- 
fert, daß den Königen Preußens beim Megierungdantritt von dem ande 
die Erbhuldigung geleiftet worden. Wir halten dieſes Herlommen als ein 
unverbrücliches Mnrecht Unſerer Krone feft und wollen es ebenfo 
Unfern Nachſolgern in ver Megierung gewahrt wiſſen. In Betracht ver 
Veränderung aber, welche in der Verfoflung ber Monarchie unter der 
seid; gefegneten Reglerung Unſeres wielgeltebien Bruders Königs Briebrich 
MWilbeln des Bierten Majeſtät hochſeligen Andenkens eingereten find, 
haben Wir beſchloſſen, an Statt der Erbhuldigung die feierliche Krönung 
au erneuern, durch welche von Unſerem erhabenen Ahnherin König Fried⸗ 
sich dem Grften die erbliche Königswürte in unferem Hauſe begründet 
worden, Indem Wir Uns im Ungefitte Gottes in Demuth beugen und 
den Gegen des Allmächtiger für Und und linfer geliebte Baterland er» 
fleben, wollen Wir durd die Beier der Krönung in Gegenwart der Mite 
glieder beiden Käufer des Landtages und ber fonft von Und zu entbieten« 
den Zeugen aus allen Provinzen Unieres Königreihed von dem geueilige 
ten und in allen Zeiten unvergänglichen Oechte der Krone, zu der Wir 
durch Gottes Gnade berufen worden, Zeugniß ablegen und von neuem 
das durch eine glorieiche Geſchichte gelnüpfte Band zwiſchen Unferem 
Haufe und dem Volke Preußens befeſtigen. Wir werden demnach in Ges 
meinfbaft mit der Königin Unferer Gemahlin Unfere feierliche Krönung 
im Monat Detober dieſes Jahres in ünferer Haupte und efldenzitut 
Königsberg vollziehen und behalten Und vor, über die Ausführung ber 
Krönung, fowie über den bei Unferer Rückkteht in Unfere Haupt und Mer 
fivenzftaot Berlin zu haltenden feierlichen Ginzug die weiteren Beftimmuns 
gen zu erlaffen. Gegeben in Unferer Haupt» und-Meflvenzftadt Berlin, 
am dritten des Monats Juli Cintaufend Achthundeit Ein und Sechzig. 
Wil helm“. (Folgen die Unterfeprifien der Minifer,) 

Defterreid. © Wien, 5. Jull. Wie man allgemein erwartet hatte, 
fuchten in ber gefirigen Gigung des Abgeoronetenhaufes diejenigen Mits 
glieder der Mechten, melde bei der parriotifhen Kundgebung am 2. Juli 
fipen geblieben waren, alfo gegen diefelbe geſtimmt hatten, ſich zu rechte 
fertigen, Potocti und Wiefer waren die Sprecher, legterer verlas fogar 
eine Art Proteſt gegen das Verfahren des Präfltenten. Das Hauptargue 
ment war, daß ed ſich nicht um eine patriotiſche Kundgebung, fondern um 
einen Warteibefluß gegen bie Ungarn gehandelt habe, der in dat Gewand 
jener gekleidet worden wäre. Gißfre und Bring verihelbigten mit Nach 
druck und Erfolg das Verfahren der Mojorität. Der Präjlvent Dr. Hein 
fagte, daß während der gegenwärtigen Diecuſſion einige Worte gegen tas 
Präfdium gefalen ſelen, in deren Kritik fich einzulaffen er feinen Bes 
zuf fühle. Es hätten übrigens fchon Ähnliche Vorgänge in jener in ber 
Sigung am 2. Juli Rattgefunden, fobald ed ſich um loyale Kundgebungen 
handelte. Gr eracdhte ed für die erſte und beiligfte Pflicht jedes Staus» 
bürger, gegen jete Berlegung bed Thrones aufzutreten. Bei ſolchen Kunds 
gebungen bepürfe es feiner Gefgäftsorbnung, fle feien dur den Mo- 


Ein Antrag des Hrn. Whg. | 
Keyl, einen Theil des Bedarfs für den Bau der Gifenbahn duch Ausgabe | 
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ment geboten und ſtets am Blage, ſobald fie nothwendig. 
jegt no:bmendig geworten, fiche außer aller Frage, 
Vaterlandes willen glüdlicy, 


Und daß jle 
Er preije ſich um des 
daß Das Haus feinem Untrage peu 


babe. Die weitern Berhandlungen betrafen zum il bloße Bormi 
und entbebren für das Ausland des Inteseffee. * jagen 
Aus Wien, 5. Jull, fhreibt man der „U 3.*: „Um bie Mad 


famfeit der oͤſterreichiſchen Reglerung zu täufchen, bolen gegenwärtig viele 
Glieder des ungariſchen Reichstage das Lofungsmwort vom Auslande im 
Valaſt des Bürften Michael Obrenowitfb, ab. Unter dem Bormande 
Spazierfahrten nad Belgrad zu unternehmen, begeben jle ſich häufig dahin, 
werden zur Tafel des Fürſten geladen, wo unter Gingebung fremder Emife 
ſare gegen Oeſterteich Mänfe geichmieder werden. Gerbien iſt zur Stunde 
der Hauptberd der revolutionären Tendenzen bie an ber Donau unaudger 
fegt erneuert werden. Deſterreich, weldyes dire gebeimen Umtriebe micht 
nur genau fennt, jondern auch ganz beflimmt weiß, in weſſen Händen bie 
Bäden davon liegen, darf micht länger denfelben müßig zuieben. Gs if’ 
and feft enıfchloffen, den Maghaten gegenüber jene imponirente Haltung 
anzunehmen, melte bur feine eigene Würde und Machtſtellung in Cu⸗ 
zopa geboten erſcheint. 


Defterreihifche Monarchie. 


WC. Aus Peſth, 5. Juli, wird telegrapbifd gemeldet: In ter 
um 6 Uhr eröffneten Sihung des Unterhaujes frllı Hunfar folgenden 
Antrag: „Intem das Haus aus dem königlichen Reſtripte mit Beftem⸗ 
den“ mahrgenommen babe, daß der Form der Adreſſe eine der Abſicht 
ded Haufe zumiderlaufende Erklärung gegeben wurde, und das Haus fi 
dem Wormurfe, als babe «8 die Verwirllichung der im Fönigliden Mes 
feripte enthaltenen Zufogen verbintern wollen, nicht auffegen will, fo wird 
die Adreſſe in ihrer urſprünglichen Faſſung und in der Form wie im Jahre 
1790 vorgelegt werten.“ Ladielaus Lonyay Äuferte einige Bedenken ge- 
gen das lönigliche Reſcript, murde aber nicht angehört, und Hunfars 
Antrag ohme Wirerrede zum Beſchluſſe erhoben. Die beiden Präfidenten 
werden ſich wieder mit der Adreſſe nach Wien begeben, 

Kafıban. Die Unzufrievenbeit ter Bauern in der Umgegenb mit 
ben gegenwärtigen Zuftänden nimmt überband. Nun müfen die Bauern 
dem erflen beften baberfommenden Edelmann auf fein Verlangen auch um 
Mitternacht vier Pferde einfpannen, erhalten dafür einige Groſchen, oder gar 
nichte, und bürfen nicht darüber reden, fonft befommen fle 25 Stodprügel. 
Aus dieſem Verhältniß iſt es zu erflären, daßz. B. drei Bauern in 17 er 
meinten in Zirma die Steuern jammelten und dem f. f. Stenercommiffär 
akführten. Der Stublrichter Tief fle einfperren, gab fle aber wieder frei 
als er hörte, daß die Mitiräraffiftenz beranrüde. Koloman Zliza (Mire» 
pıäfldent des Unterhaufee,) der 20,000 fl. an Gteuerrüdfland zu zahlen 
bat, bat dem Bernehmen nach fein Caſtell in Geſzt gänzlich räumen und 
abiperren laffen, damit bie Grecutionsmannſchaft dort weder Unterkunft 
noch Verpfllegung finde. (D. 3) 

Stalien. 


** Man meldet von Nom unterm 2. Juli, daß Dfgr. Merode den 
Tag vorher das feierliche Leichenbegaͤngniß des erdolchten Bendarmen führte, 
Der Urheber dieſes Mordes it verwundet worden und befindet ſich in Haft, 
Während des Handgemengs verboppelten ſich die feindfellgen Schreie. Neue 
Bewegungen feinen bevorzuflehen. — Das Conſiſterium ift bis zum 15. 
Juli verfdyoben worden. 

WC. Einem vom f. Juli datirien Briefe des gewöhnlich gut unter« 
richteten Zuriner Gorrefpondenten ded „Baterland* zufolge fländen bie 
Sagen in Meapel höchſt bedenflih. San Martino babe nah Turin bes 
richtet, daf man auf die Gventwalität gefaßt jein müfle, Meapel zu räu« 
men, und die befeftigten Höhen auferhalb der Stadt zu befegen. Wenn 
er nicht eine Bernärkung von mindeflens 50,000 Mann mohl dieciplinit · 
ter veguläser Truppen, feinsömwegs aber Nationalgarden erhalte, flebe er 
für nichts ein. Da aber die piemonteflfche Regierung foviel Militär nicht 
entbehren könne, habe je fi, wenn auch mit Widerfireben , entichloffen, 
ben großen „Vrotecior® um feine Intervention anzufleben! „Was man 
unter ſolchen Verhältniffen,* bemerkt der Gorrefvondent, „von der Giflärs 
ung Bisafolis in ver heutigen Parlamentöfigung balten fol, daß Italien 
feinen Bußbreit Erde abıreten, und das Italia fara da se auf feine Fah ⸗ 
nen fchreiben werde, liegt auf der Hand, Mom und Neapel in der Hand 
ber Franzoſen und Pietor Emanuel König von Italien — meld berr- 
liches Enſemble!⸗ 

** Briefe aus Meapel vom 2. d. beflätigen daß fid) die Scenen 
vom 29. auf heftige polniſche Streitigkeiten und Verwüſtung einiger Ga- 
ſe's beſchränkten. Verſchledene angefehene Perfonen und ein fremter 
Baron find yon den Gamorsifti geprügelt werden. 

Zürfei. 

Die Verhantlungen Omer Paſcha's mit den Auffländifhen naͤbern ſich 
ihrem Ende, das ſawerlich ein friedliches fein wird. Der Telegraph von 
Moſtar nach Konflantinepel ift in ununterbrochener Ihätigkeit , das ſcheint 
auf Friegerifhe Ereigniffe binzudeuten, obſchon die Mögligfeit nich auds 
geſchloſſen ift, daß es fig dabel un eine Ermeiterung der dem Serdat 
mitgegebenen Proclamationen bantelı, Mur wird ed immer zjweifelbaiter 
ob die Infurgenten ſich durch was immer für Verheifungen des Guls 
tane pacifiriren laffen werden, Nach feiner Anlunft in Moftar lich Omer 
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Vaſcha nämlih an bie Führer der renitenten Raja die Aufförderung ef» 


geben ſich zu ihm zu verfügen und ihre Beſchwerde vorzubringen, denen 
er auf Grund der großferrticken- Gonreffionem abzuhelfen bereit fe: „Die 
Führer aber, In E 3 
Jotender in Moſtar mit allen kriegeriſchen Ehren einp angen, zwei 


darauf füfllirt wurde, follen dem Seriadket etwirdert haben, dah fie Üben 


Haupt mit ihm nur dort unterhandeln könnten, mo fle vollfommen ſicher 
wären, alfo auf neuttaleni Boden, daß aber weil vie) Broclamation gar 
eine Garantien für eine beffere Zukyofe der Chriſten, biete, zu einer Un- 
terhandlung auch alcht der-geringfte Grund vorhanden ſei⸗ Muf viele far 
tegorifce Antwort fol nun ver Gerdar dad Heranziehen größerer Trup ⸗ 
penmoffen aus Albanien Werankaßt baden. Wir Gerd ift er gut verfehen, 
auch ıft «ed ihm gelungen von dem Hürften Nikolaus eınen Befehl zu er- 
mirfen, bdenmufolge: die Momtenegiiner ſich ruhig im ‚ihren Grenzen ver- 
talıen follen.  Demungeadyter fein ed gar nicht unmöglich daß, wenn 
der Kampf erft einmal ernſtlich ausbricht, die Hufftändijden an den Tſcher · 
magerzen fo gut wie an dem Bürflen Michael von Serbien einen feſten alt 
und Unterflügung finden werden. 
Bereinigte Staaten von Rordamerifa. 

Gin New -Morker Blatt bringt eine Correſpondenz aus Alabama, wo ⸗ 
nach ber befannte ehemalige deuiſchkatholiſche Prediger in Danzig, Do- 
wiat von einem grauenvollen Looſe ereilt morden wäre. Domlat, der 
nach Abbüßung feiner politiſchen Haft in der Feſtuag Weichfelmünde nach 
der Schweiz und von kort nad Amerika gegangen if, lebie zuleht in 
Aladema bei einer deutſchen Bamilie Namens Knäuſel. Gin anderer 
Deuuſchet, Namend Ehniann , welcher feh einigen Monaten als- Spion 
fein Wefen dort treibt, brachte in Grjahrung, daß Dowiat früher in 
Waterloo (Staat Illinois) Herausgeber und Medarteur einer ge 
mefen fet, welche für Abſchaffung der Sclayerei thätig war, und verſchaffte 
fi den Beflg eines Eremplared diejer Zeitung. Diejed genügte, um vie 
ſclavenhal tende Berölferung, melde in diefem Augenbitde alles was des 
Abolitioniemud verdächtig if, grauſam veıfolgt, gegen Domiar in furdts 
barer Weife aufzuregen. Dowiat wurde von einer wüthenden Motte über 
fallen, feiner Kleider entblöst, an einen Baum gebunden, und mit Stod- 
freien und Veirfchenhieben bit aufd Blut mißhandelt, fodann wurden 
ihm die Ropfgaare raflıt, umd zwei Pfannen heißen Theers über feinen 
Köıper gegofien, ‚worauf bie enımenf&te Bande ihn unter allem erdent ⸗ 
lichen Hohn mit Federn bewarf, In einer darauf gehaltenen Berfomm« 
lung wurde beſchloſſen, Dowiat die nöıhigen Kieivungsftüde zu geben, 
und ibn als abſchreckendes Beifpiel drei Tage auf den WBranger zu ſtellen 
and dann aud dem Lande zu jagen. 
den heißen Theer fo gelitten haben, daß ec faſt erblinder if. 


Hönden. 8 Juli. 

Ge. Mai. der Römig haben Sich allergnädigſt beimogen gefunden: 

unterm 20, Junl zu beſchließen, daß ber zeitlich quieschrie Landgetichte⸗ Aſſeſſor 
von Aichach, Mar v. Planth, nunmehr für immer in dem Ruheſtande zu bes 
laſſen fei; 

unterm 2. Juli die von Gr. paͤpfllichen Heiligfeit geſchehene Verleihung der 
durch das Ableben des Dr. Fricdtich Thinnes in Grlebigung gefommenen Dignität 
eines Domprobſtes in bem bifdöfithyen Gapitel zu Würzburg an ben feitherigen 
Kanonicus in dieſem Gapitel und bijöflichen Generels:Bicar Dr. Johan Balens 
iin Reißmann Allerhöchſt zu genehmigen; - 

unterm 4. Juli ben Landgerigts-Afiejier Sigmund Böhm in Ellingen auf 
Grund der nachgewitſenen Functionsumfähigfeit gemäß $. 22 lis. Dber IX, Werfs 
Beil. für die Dauer.eines Jahres zur. Mirderherliellung ‚feiner Geſundheit im den. 
zeitlichen Ruheſtand tretem-zu laflen, den Pandgerichte-Affefor Theodor Mitters 


maier von Micaffenburg, feiner Bitte gemäß, an das Landgericht Ellingen zu fi 


verfepen; dann ben Landgerihts-Afieior Leepold Scherer von Lichtenfels, feinem 
alleruntertjänigiien Anfuden willfahtend, an das Landgericht Micaffenburg zu 
verfegen und zum Aſſeſſer des Landgerichts Lichtenfels den Nechteprakticanten Als 
bert Spieß aus @rlangen, zur Zeit in Ansbach, zu ernennen 

Die latholiſche Pfarrei Ehlarn, k. rg. Bohenftrauf, ift mit einem fair 
flonsmaßigen Reinertrage von 1155 fl. 58 Er. in Grlebigung gefommen, beögleis 
Gen die latheliſche Pfarrei Hittenfofen, Log. Landshut, mit einem faſſions⸗ 
mäfigen-Reinertuag von 754 fl. 4 kr. 





 Meuefte Poften. 

* München, 8. Jull. Dem Bernehmen nah wird Se, Majeflät 
der König gegen Ente bieier Woche nah Bad Scheveningen abreifen und 
einige Wochen daſelbſt verweilen. Ihre Maj. die Konigin-Wittwe von 
Preußen wird morgen oder übermorgen bier eintreffen und bier und in 
BVoflenhofen mehrere Tage vertoeiten und dann die Reife nach Bad Reichen« 
ball fortfegen, 

*"" München, 8. Juli. Erhr. v. Pechmann, k. Oberbaurath, 
Gbrenritter des f. Militär Mar · Joſephordens, ter Eıbauer des Ludwigs⸗ 
Ganals, iſt in dem hohen Alter von 88 Jahren dahier geftorben. Außer 
dem genaunten hoben Orten ſchmückten die Bruſt des Veremigten noch 
dad Gomtburkreuz des Ordens vom heil. Michael und ter Ludwigborden. 
Die M. M. 3. verdankt dem Verewigten in früheren Jabren eine nicht unbe ⸗ 
deutente Zatl von irefflichen Artikeln. Geine geiftige Thätigkelt hatte ihn 
bid zu feinem legten Kranfenlager nicht verlaffen. Zube. v. Pechmann 
1ig * Menſch wie Beamter gleich) ausgezeichner; möge ibm dir Erde 
eicht fein ! 


nerung an das Schickſal Mehemen Mep's_ der Dascl |! 


Die Augen Dowiats follen durch 


m urn, 5. Juli. Die Turner Zeitung glaubt zu wiffen, daß 
der Bufland &ed Papſtes mod immer ein ſeht ernfler if. — Koffath ik 
‚in „Iarin, angelogumen. „—r, Das Ioumal „: 56 die neue 

votlamation Binell’8. an be Bibohher der Terra Di!R .  Dasfelbe 
Journal beftälgt, daß der Brand der Lefeore'fchen Fabrik dur einen 
reinen "Zufall emftanden Set, 

” Paris, 6. Juli. Es wird von. wohlunterrichteter Seite her 
verſichert, daß General Fleury befinitio als außerortentlider Gefandter 
die Anerkennung Brankreihs nah Zurin bringen werde. Gapitän Ver- 
dier witd ihn begleiten, mie das „Pays” beifügt. 

Madrid, 4. Juli. Der Aufftand if auf Loja (Provinz Mur⸗ 
cia) beſchraͤnkt. Die Truppen der Königin umgeben die Stadt, in der 
Abſicht, aller Injurgenten, welche den Auf: „ed lebe bie Republit!“ 
„Tod dem Papfte!“ auffloßen, habbaft zu merden, 

” Mudrid, 5. Iull Die Aufftändigen find in Polge der Mer 
eognodeirung, welche bie fönigl. Truppen vorgenommen haben, von Loja 
geflohen und haben fid in der Nachbarſchaft zerſtieut. Sie werben da- 
felbft verfolgt. 





Zelegramme: 

Trieft, 6. Juli. Der heutigen Triefter Zeitung wird gemeltet; Der 
Fünf von Montenegro habe den Marco Audrena erfchiefen laſſen und 
ben Gapiıän yon Glochudaledes Landes verwiefen, (W. Bi.) 

Peſth, 6. Juli. Im feiner heutigen Sigung nahm das Oberhaus 
freudig den geftrigen Unterhausbeſchluß entgegen und beſchloß einfimmig 
Annahme deöjelben. MUbends finder Sigung beider Häujer behufs Unter» 
ze ichnung ber Adreſſe ſtatt. (A. 3.) 

Mailand, 6. Jali. Die Perſeveranza ‚meldet aus Genua: Die Ab⸗ 
ſendung der Truppenverſtärlungen nach Süp-Jralien bauert fort; den gan« 
zen Tag über paffiren Zruppenabtbeilungen Genua. (W. Bi.) 

Stockholm, 4. Juli. Marquis Korrearja wurde mit Jubel und 
Ehrenbezeugungen von Seite des Königs und Volles empfangen. In 
der naͤchſten Woche finter ibm zu Ehren ein großes Bankett von Gtod« 
bolmer Einwohnern ſtatt. (W. BI.) 

Athen, 29. Iuni. Die Abreife des Könige wurde wegen ber Nad;« 
sicht vom Tode des Sultans verfhoben und wird mahrfiheinlih erſt zwi⸗ 
ſchen dem 8. un» 10. Zuli flatıfinden, (WB. 3.) 


Banbels- und Börfen-Pachrichten. 


Sranffurt, 6. Juli. (Bold u Silber.) Pifiolen 9 fl. 364 — 371% ir.; 
Preuß. Frievrihedor IR 57,—58)4 fr.; Holl, 10 A⸗Stad 8 fi. 43—44 fr; 
Randpucaten Sf, 3114— 32, fr; 3b Franc-Städ BR. 0; — 21% fr.; Engl. 
Souvereign 11 fl. 47—51 r.; Gelb yer Zoll⸗Pfd. fein 300—505 ; 5 Franfen« 
Thaler — Hl. — fr.; Rand 2Or bitte 30 fl. 42 fi.; Hoch. Silber pr. 3. Pb. 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Caßenfcheine 1 fl. 46’, — 4, fr. 

wt, 6. Juli. Deferr Rat+MAnlehen 661, ; Byroc. Meall. 47145 
Banlarien 630; XotteriesBinichenestoofe von tEB4: 625 vom IAdi: DB’; 
Defterreichiiche Lotterie-Anlehensskoofe von 1860: 61; Lubwigshafen-Berbadier 
Giienbahnsfictien 1937 P.; -Baperifche Dübabm-Plchen 104; Bayerliche Oftbahn⸗ 
Mrtien voll eingez. 105'/,; WeibahnsBriorität 75°/,; Deſtett. Grevit-Mobiliers 
Hain 145. Webijeicurs; Paris 93’; Sonden 116343 Wien 844. 
bien, 6. Juli. Deflerr. Sproc. Mat sAnl. 80.80; 0prot. Meiall, 60. —; 
Potterieälnl.eooie von 1654: 89.— ; von 1368: 117.75; von 1860: 84.70; 
Banlartien 749 ; öflerr. Grebit « Mobilier + Metien 174.60; Donau « Dampffchifif.s 
Artien 430; öiierr, Staassbahm:Mcien 269.— Nordbahn⸗ Aetien 197.20; Weit: 
bahn s Prioritäten 104.15. Wenjrleurfe: Mugeburg 8 Mt. 117.50; Londen 
& 10. 189.—; Eilber —. 


Deünden, 6. Juli Die heutige Getreidefchranne enthielt im Ganzen 
9459 Sch., wovon 7813 Sch. verfauft und 1646 Sch. eingeiellt wurben. 
Mittelpreife: Weizen fl. 20.56 (gefiegen- um 2 fr.); Kom fl. 13.15 (geftiegen 
um 18 fr.); Gerſte fl. 11.19 (geniegen um 28 fr.); Gaber fl. 7,39 (gefliegen 
um 8,fr.) Die Nele beilanden in 1107 Sch. Weizen, 424 Sch. Kom, 110 Sch. 
Gerfie, 5 Sch. Hader. Umfapiumme 125,095 fl. 


Gerantwortlider Mevackeur: F: ©. Begl. 





Röniglisdes Sof: und Metionel-Thester. 

Montag den 8: „Die Gefangenen der Cjatin“, Lufifpiel mad dem Franz. 
Hierauf: „Winer muß heirathen“, Luſiſpiel vom Wühelmi. (Im f. Refidenziheater.) 

Dienflag den 9.: „Bau“, Tragödie von Geethe. (Hr. Lewinslh — Mes 
rhifopheles,) 

Mittwoch den 10.: „Die Geſchwiſter“, Schaufpiel von Geethe. Hierauf: 
„Sin arıner Spinner“, Luflſriel von Ehriten. Zum Egluf: „Gine Tafe Ther*, 
Luſiſpiel nah dem Franz. von Neumann, (Im f. Mefivenztheater.) 

Donnerftag ben 11.: Zum 1. Male: „Orpheus und Quridice”, Oper von Gluck. 

Freitag den 12.: „Die Karlefhälee", Schaujpiel von Laube. (Hr. Lewineky 
— Herzog Karl.) 

Sonntag ben 14.: „Katharina Cornare“, Dyper von Gr. Lachner. 


Geſtorbene in München. 


Heinrich Schr. v. Pechmann, au. 1. geheimer Oberbaurath ac, 87 3. alt; 
Iofeph vo. Getto, qu. E- Polloffirial von bier, -77-3 alt; Zoſepha Hofmann, 
Taglöhnersfrau von Haidhauſen, 51 3. alt; Katharina Zirpl, Wufiusfrau won 
der Au, 58 J. alt. 








“ 
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Anzeiger. | 


Münchener und Aachener Mobiliar-Feuerverficherungs-Gefellichaft. 


Das Geſchaͤſtolocal der Unterzeichneten befindet ſich jetzt Refidenzitrafie Mr. 6,1 vis-A-vis der Poft. 


Münden, im Zuli 1861. 


3110. 


30s.. [3] Bekanntmachung. 

Borbehaltlich höherer Genehmigung wird bei. der Oefonomie-Gemmiffion des 
topographiichen Bureaus 

Donnerftag den 25. Juli 1861 Vormittags 10 Uhr 
nachſtehender für das Gratejahe 1861/62 mörhiger Papierbevarf für den Zabels 
lenbrud im Wege ber 

allgemeinen fhriftliihen Submiffion 
an ben Wenigfinehmenden zur tieferung vergeben, nämlih ciren ; 
15 Rieß Meviane, 10 Rieß Regal, 400 Rieß Groß, 300 Rieß 
fleines Kanzleir, 100 Rieß graues, 25 Rieß blaues Concept 
(Atenumfchlag:) Schreib: Bütten-RBapier, dann { 
5 Rieß Regal», 50 Rieß Velin⸗ 300 Rich großes, 300 Rich 
fleines weißes Kanzlel-, 200 Rieß graues oder blaues Concept⸗ 
Mafchinen- Papier. 

Das Beringnifheft liegt vom 8. Juli an bei ber Defonomie » Gommiffien 
bes tepogtarhiſchen Bureans und Eubmiffionstiten nebit einem Auszug aus deuts 
felben bei den keniglichen Gommandantjdaften Augsburg, Bamberg, Ins 
goltadt, Nürnberg, Regeneburg, Ulm und Würzburg zu Jeder ⸗ 
manns Ginſicht offen ver, we auch die Submifions:Formulare in Empfang ger 
nommen werben fönnen. 

Die Submifienen felbit müſſen vorfcriftsmägig überjchrieden und verfiegelt 
längfiens bis 24. Zuli 1861 Abends 6 Uhr bei dem topographiiden 
Bureau des königlichen Generalquartiermeifterfiabes franfiet eingelaufen fein, und 
wird ausdrädlich nod auf bie Behimmung in Lit. g ber allgemeinen Submifs 
flonsberingungen aufmerffam gemacht. 

Die der Orfonomie-Gommiffion nicht ſchon hinlaͤnglich bekannten Submitten: 
ten haben an bem obenbeilimmten Beraccordirungstermin, nach Lit. h, i und k 
der allgemeinen Submiffionsbebingungen, ihre Uebernahmafähigfeit, bei Bermeid: 
ung ber Niciberädtüchtigung ihrer Submiffion, genügend nachzumeijen und jofert 
den bedingten oder unbedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Münden, ben 3. Juli 1861. 

Das 
Copographifche Bureau 
des Föniglichen Generalquartiermeifterftabes. 
v. Schintling, Dberi. 


3121. [20] Bekanntmachung. 

Verlaffenichaft der Raufmannswittne 

Zeanette Fraulenthal. 

Wer Anſprüche an den Rüdlaß der am 20, Juni 
lid. Is. dahier verfiorbenen Negotianten-Wittwe Jeas 
nette Frankenthal zu erheben hat, wird hiemit 
aufgefordert, ſolche 

binnen 3O Tagen von heute an 
hierorts (Zimmer 37,1) anzumelden, ba nad) Mblauf 
diefer Brit ohne Rückſicht auf bie nicht angemeldeten 
Forderungen die Berlafjenfhaft bereiniget würde, 
Den 27, Juni 1861. 


Königliched Bezirksgericht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 


Grgebniffe dar: 





Zahl der Verficherten, geftiegen von 22109 Verfonen auf . 
Verfiherungsfumme, geftiegen von 35 884500 Thlt. uf . - 
Jahreseinnahme, geftiegen von 1,679819 Ahle. auf . . » - 
Ausgabe für 464 Sterbefälle. » » 200“ 
Banffonds, geftiegen von 9,782348 The. uf 2 2 nun un. 
Ueberfchüffe zur Vertbeilung an die Berfigerten, geftiegen von 1,640292 Thlt. auf 
Dividende im Sabre 1666666.. * 
Bericht und Antraadformulare werden unentgeltlich verabreicht durch 
Joſeph Riezler. 
Gruft-Sıtr. Nr. 6, 









Die General: Agentur: 
Rob. v. Froelich & Comp. 


3018, [26] Bekanntmachung. 
TrifthotzeBerſteigerung betr. 

Am Montag den 15. Juli 1861 Vormiitadd BD Uhr 
merben auf dem SHolzlagerplape zu Bichätt bei Palau aus ver heurigen Aer⸗ 
teift 10 12,000 Klafter 3° und 2° lange harte und weicht Scheiter, ſedann 
3° langes Schindelholz an den Meilibietenden verfieigert, wozu KRaufsliebhaber 
eingelaven find, 

Die Kaufsberingungen werden ummitielbar vor der Verfleigerung befannt 
gegeben. 

Die Zuſammenkunft if am genannten Tage im Gaſthauſe des Hm. Groll 
zu Bſchütt bei Ilzuadt Palau. 

Baflau, den 26. Jumi 1861. 

Adnigf. Mentamt und Ffönigl. Trift-nipection Paſſau. 
uffuer. v. Stürzer. 


3090. [3%] Befanntmachung. . 

Gin in ber Gottfried'ihen Binie der Johann von Dries'ihen Far 
milienfiipendiens Stiftung dabier erledigtes Stipendium fommt im etatsmäßigen 
Jahresbetrage von. 150 A. mit dem Beginne des Schuljahres 1861/52 zur weis 
teren Verleihung. Bebingniffe zum Genufle find: 

1) die Berwanbtichaft mit dem Stifter Johann von Dries in ber Wett 

fried'fhhen Linie, 

2) Bäbigfeit und Gifer zum Stubieren, dann 

3) das Realifiren der Studien an einer biefigen fünigl. UAnflalt, und zwar 

entweber im ber Bateinfchule, aber bereits in ber IV, Elaſſe derfelben, oder 
an dem Gymnaſtum, oder endlich am ber Umiverfltät. 

Enwaige Bewerber haben ihre am dir Fönigl. Regierung von Unterfranfen und 
Aſchaffendurg Rammer bes Innern babier gerichteten Geſuche mit Vorlage n) legas 
Hfrter Stammbäume und Taufzeugniſſe, und b) ber Eitten» und Studienatteſte 
bis unfeblbar zum 30. Auguſt d. 36. bei der unterfertiaten Tgl. Were 
waltung einzureichen, wobei bemerft wird, daß folde Geſuche, melde entweber 
die vorberährten Nachweiſe micht vollüändig emibalten, eder erfi nad dem amge 
gebenen Termine einfommen, unberüdächtigt bleiben. 

Würzburg, den 30. Juni 1861, 


figl. Derwaltung ber v. Dries’fchen Stipeubdienftiftung. 





Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Der Nedyenfcyaftsbericht diefer Anftalt für 1860 iſt erfchienen und legt folgende fehr günftige 


22892 Perf. 
37,418300 Xblr. 
1,750156 iblr., 
730700 iblr, 
10,317089 Iblt. 
1,810811 Ablt. 
32 Prozent. 


“ * * . * * BD 


Phil. Engelbard. 


2866. [26] Spital-ır. Nr. 2 





Der Fönigliche Director: N TEE —— — —— — 

Gehe. ———— et 

@.:Nr. 2401422088. Kummer, Rpr. * Apparate —— 

er e an 
3013. ——— — zur Selbſtbereitung von * 

ER —— * Selters und Soda-Wajler, E: 

h er . 2 Re 

fegte Termin zur Muelöfung der Bänder vom Bonat Limonaden, mouffirenden Wei- $- 

Su re. 71588 bie 80,700. nen und Fohlenfäurebaltigen * 

Die Pfander fönnen täglich in den gemöhnfi Feträ 6% 

Burrau-Stunden Bors und Bedmittage *— * Getränken jeder Art. —— 

geſchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage Profpeete zur Behandlung bed Apparates &: 

pr oben —2— an rg feine Pfand» Ums gratis. —* 

chreibung mehr ſtatt. Hierauf: . a 

"Pienftag den 23. Juli 1861 Wilhelm Dallmayer, nl ©: 

öffentliche Verfeigerung. E Kaufmann in München, N er 

Münden, den 28. Juni 1881. — “u ra * 





Königl. privilegirte Pfand⸗ u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt München am Yjarthor. 


BRTITITIHENTIR 





3109 Dienerögafjfe Nro. 4. 


PIERRE EIPIHTEIPRRIPLRIEITTETPIPIEIEIPEN EG 


—— 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Ubennementäperid für auf vas Verges· Hhem- 
wub Hmterhaltungeblatt: Banziährig 7 A, halbjährig 21 Oh, 
—3 vs dei 
wangbährig 9 &, : 

Enalend, Epanien und bit überireilden 
der —* —— ie Etraßburg, 


Dienftag. 


Nene Mündjener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 162. 


Deitung. 


Demielden 2 Cons du Commereg St, Andeds des Arte, In Leadem 
dei 1. 3. Ewer & Ce, 390 Oxford Sreet, melde amd Inferate 
und Unzrigen aller Mri beforgen, Imierate werden non der E⸗ 
proition in Münden, Briennerdrabe 11 im Ansırhazie aufgenoms 
men, und ver Raum der vreilpaltigen Peritzeiie mit 4 fr. berehnet. 
Hyelar vos Dlorgem edert Ubensblaites bofien 3 i 


9. Zuli 1861. 





UAeberſicht. 

Baverifcher Landtag. 

— — —— (der Nationalverein). Wien (Ent- 
deckung eines Veilitarcomplotts in Koworn. Die veränterte Stimmung 
tm ungarifchen Landtage. Vom Keichstathe). 

Seſterreichiſche Monarchie Beth (ein Dementi). 

Schweiz. Crkranfung tes Königs von Württemberg. 

Dienfteönacbrichten. 

Meuefte Poſten. 

Zelegramme. 

Börfen: und Dandels · Nachrichten 


Bayeriſcher Landtag. 

“+ München, 6. Juli. XXXIII. ffentliche Gigung ber Kam⸗ 
mer der Abgeordneten. Am Minifterifge: ter k. Sıaaröminifler 
Behr. v. Shrenf und v. Pfeufer. ; 

&6 wird die geflern vertagte Debatte über ten Bifenbahrgefegentwurf 
wieder aufgenommen, und erkält Referent Abg. Schlör das Wort zur 
Salufäußerung über die geftrige Debatie. Der Hr. Mebner widerlegt 
verfchiedene gegen die Anfidhien und Wintıäge des Aus ſchuſſes gemachten 
Heugerungen, und ſucht hiebei vom Standpumere des Beitiebs und ber 
Finanzen aus darzulegen, daß fid die Bührung der Bahn über Höhen 
nicht rechtfertigen laffe; er verbreitet fi in ausführlicher Weile über vie 
Mehrkoften des Beiriebs bei Bahnen, vie über gröpere Höhen geführt mei“ 
den, ſowie über die beteutenten Steigungen der Bahn, wenn dieſelde über 
Kigingen geführt werde, während dieſe Cteigungen zu umgeben find, wenn 
die Bahn nady Marktbreit geführt werde. Die Richtung üder Murkibreit 
verdiene fohin den Vorzug. Der Vorſchlag des Ausſchuſſes habe feine 
volle Bercchiigung und er glaube, daß er, efereni, feine Pflicht verlegt 
baben würde, wenn er einen andern Antrag tem Aueſchuſſe unterbreitet 
Härte. Meder witerfpriht, daß die Ausfgliefung Kigingens für datjeibe 
fo gefährlich und nachtheilig wäre, ale es geſchildert würde. Dasfelbe fei 
bisher 7 und 9 Gtunden von ber @ifenbabn enifernt gemwefen, mäbrend 

dasjelbe jept auf 2'/, Stunden nahe gerüdi; hiedurch fünne die Lebens- 
fühigfeit Rigingend nicht vernichtet werden und ed fönne ſich noch fragen, 
ob diefe Siadt nicht noch näher an die Eiſenbahn gerüdt werden lönne, 
und da er Rednet daB Intereffe Kitzingens möglihft gewahrt wiffen wolle, 
fo habe er den Bau einet Zweigbahn beantragt, die ven Imiereffen diejer 
Stadt entfpredhen werde. 

Der f. Staattminifter Fihr v. Schrenf: Man babe gefragt, wes ⸗ 
halb die Stantöregierung nicht felhft den Bau einer Bahn von Würzburg 

nach Mürnderg berlickachtigt und beantragt habe und daraus geiloffen, 
daf diefelbe dieſe Bahn nicht für eine michtige eradhte, und daß die Ber- 
Hältniffe der Ofbabnen auf die Beſchlüſſe der Regierung eingewirft hätten, 
Dieje Behauptungen feien unrichtig. Die Regierung babe ven Bau biejer 
Bahn nur deshalb nicht beantragt, weil fle geglaubt habe, ſich im vorlle⸗ 
genden Grfegentwurfe auf dad RNothwendigſte bejchränfen zu müſſen und 
nur die Bahnen vorzuſchlagen, meidye nicht auf andere Weije gebaut wer« 
ben fönnen. Die Regierung babe geglaubt, daß die Bahn Nürnbeig- 
Würzburg durch Private gebaut werden fdnne, und nur deshalb nicht 
den Antrag geftellt, fle auf. Staatöfoften zu bauen. Beſchließen die Kam- 
mern ben Bau auf Gtaaräfoften, fo werde die Regierung einen ſolchen 
Beſchluß gerne hinnehmen und ausführen, Weil die Regierung nicht bie 
Abſicht haste, die Bahn felbft zu bauen, fo Habe fle ſich auch über die 
Richtung bderfelben noch nicht fchlüffig gemadt. Wenn tedpnijche Rüd- 
ſichten nicht enigegenflünden, fo würde die Richtung über Kigingen vorzu- 
Jiehen fein, die Regierung ‚betrachte indeſſen biefe Frage noch als eine 
offene und fie werde. nach jener Richtung bauen, weiche die Kammern be» 
fließen werben. Er, ber Hr. Mebner, vermöge über techniſche Anfiche 
- ten fein Urteil zu fällen, nachdem ſich indeſſen die Techniker und die Ber 
trieb6verwaltung für die Richtung über Kigingen autgejprochen haben, fo 
glaube er, daß tiefe Michtung zu wählen fei. 

Der £ Beneraldirector Fehr. v. Brüd dankte vorerſt für das durch 
den Ausſchußbeſchluß wieder bewiefene Vertrauen zur Staataä bahnverwali⸗ 
ung und erwähnte dann, daß fi die Verwaltung bezüglich des Koften« 
puncted mir dem Ausfchuffe verfiändigt babe, weil auch ſie wünſchen müffe, 
da die Ciſenbahuſchuld nicht unnöthig vergrößert werde. Der Hr. Bed» 
ner erörterte hierauf die Gründe, melde für und gegen tie beiden Michte 
ungen über Markıbreit und über Kihingen ſprechen. Bür erfleres ſpreche 
ber Umſtand, daß die Steigung der Bohn umgangen werben fünne, für 
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legtered aber fpräcdhen die Berfehröverhäliniffe, und es könne ſich nur das 
tum handeln, melde Gründe die überwiegenden feien. Der Ausfhuß babe 
fi für die Richtung über Marktbreit bereit erflärt, allein wie er glaube, auf 
Grund eines Mifverfländniffee, Der Hr. Rednet berichtigte nun verſchie⸗ 
dene Zablenangaben bezüglich der Steigerungsverbäliniffe, um zu zeigen, 
daß die Berhäliniffe für die Linie über Kipingen viel gerittiger feien, 
als behauptet wurde, und widerlegt auch bie Angaben bezüglich der Koflen- 
mebrung für ben Berrieb auf diefer Linie. Diefe Koftenmehrung fei lange 
nicht fo groß und würde durch höhern Betriebkertrag mehr als audge» 
glicden werden. Die Richtung über Marfıbreit fei länger ald jene über 
Kipingen und es müßten fi deßhalb die Tarife für Perfonen und Fracht 
verkehr höher lellen; es würden die Züge über Warkıbreir nicht um vier 
Minuten mehr beſchieunigt werden können, ald die über Kigingen, ja es 
Rebe zu Beforgen, daß in Marfıbreit ein größrer Aufenihalt fattfinden 
müfle; tie Züge würden auf der Linie über Kigingen nit um einen 
Wagen fürzer fein müflen, old auf der andern Linie, und eben fo wür«- 
den bezüglicy der Locomotive die Berhältniffe die gleichen fein, Das frühere 
Epfiem bei Gifenbahnbauten, nad welchem man größere Staͤdte wie 5. B. 
Bayreuth und UAndbady umgangen babe, hätte fpäter große Koften verur- 
ſacht. Wollte man SKigingen umgeben und über Markibrett bauen, fo 
würde biefed einen jährlichen Anfall ven 200,000 fl. veranlaffen. Wenn 
der Kuotenpunct der Bahn mad Marfibreit verlegt werde, fo würte dies 
von großen Nachtheil für Nürnberg und Bürb und dann der Antrag 
des Hın. Abg. Mandl vorzuziehen fein, von Nürnberg nach Ansbach zu 
bauen. Der Hr. Degierungs + Gommiffär wünſchte ſchließllch, daß der 
1. Aueſchuß jeinen aufeinem Mifverfländnig beruhenden Beſchluß nicht aufs 
echt erhalten möge, und fügte bei, daß wenn bas Geieg in nächſter Zeit 
die allerhoͤchſle Sancıion erhalten könne, fänmtlidhe Bahnen in zwei Jab« 
ven vollender wären. Gr wünfde, bah die Kammer dem Antrage Rulanıs 
beiffimme, in welchem Halle jetoh die Baufumme von 10 auf 11 Min. 
zu erhößen wäre, Die Eiienbabnen im gerader Linie zu führen und bie 
Kuotenpuncte in großen Stätten zu juchen, erfcheine als das Beile, das 
gegentbeilige Syſtemn fei nachtheilig. 

Referent Hr, Abg. Schiör fuchte einige Zahlenangaben des Votred⸗ 
nerd zu berichtigen und fügte bei, daß während der kgl. Staateminifter 
die Brage bez. der Richtung der Bahn als eine offene beirachtet habe, 
der Lönizl. Degierungscommiffär ſich mit großer Wärme für eine Linie 
audgefprochen babe. DMeierent begreife dief, und würbe ed auch thun, 
menn er von der Richtigkeit der für Kipingen vorgebrachten Gründe über⸗ 
jeugt wäre, ed fei dieß jedoch nicht ber Ball, 

Die Kammer ging hierauf zu Ziff. 4. des Megierungsentwurfes, Bau 
einer Bahn von Münden nach Ingolſtadt über, — welchen Bau ver Aus» 
ſchuß abzulehnen beantragt, In der längeren Debatte hierüber fprach 
Ag. Heidinger für ten Ban bieier Bohn, Abg. Decan Bogel 
ebenfalls für die Noihwendigkeit Ingolfladt in das Eiſenbahnneh zu zie- 
ben, und zwar durch eine Bahn von Ulm über Donaumdrih nach Ingol- 
ſtadt. NRedner hofft, dle Megierung werbe in biefer Beziehung fpäter einen 
Gefegentwurf am die Rammer bringen. Abg. Aufſchläger vertheldigt 
den Bau einer Bahn von Donaumdrih über Meuburg nach Ingolftadt 
und reprobueirt den vom Ausſchuß abgelebnten Antrag, die Krone zu bit» 
ten, ben Bau einer foldyen Bahn bewerfftelligen zu wollen, 

Abg. Nat erörtert die Anflcht, daß ſich eine Bahn von Münden 
nah Ingolſtadt erſt dann rentiren würbe, wenn diejelbe von Ingolftabt 
nördlich weiter gebaut werde, umd zeigt, welche Borthelle eine ſolche Bahn 
bieten werde. Gr bedauert, daß der Aueſchuß den desfallfigen Antrag 
abgelehnt Gabe und reproducirt benfelben , dahin gehend, die Gtaatäregie- 
sung wolle alle Erhebungen bei. des Baues einer Bahn durch bad obere 
Donaugebiet von Ingolſtadt über Cichſtaͤtt nach Gunzenhauſen oder Diein« 
feld veranfalten und dem nmächften Landtage einen desfallfigen Geſthent⸗ 
mwurf vorlegen. Die Abg. Diermayer und Börg ſprechen für ben 
Dau nah Ingolſtadt. 

bg. Fihr. v. Lerhhenfeld. Im der vorliegenten Frage begegne 
man den alten Sünden. Hätte man früher bie direcien Linien berückſich⸗ 
tigt, fo wäre die im Rede fichende Bahn längft gebaut. Das fei nun 
aber micht gefchehen und die Bahnen in andern Linien gebaut, fo daß es 
ſich jetzt mur fragen könne, ob eine Nothwendigkeit beftehe, vie Bahn 
nach Ingoltadt zu bauen, Diefe Frage wird von dem Redner in ein- 
gehender Weife erörtert und verneint; jo lange der Weiterbau der Bahn 
von Ingolftadt nach Mürnberg nicht gefichert erfcheine, werbe ſich eine 
Bahn von Münden nah Ingolſtadt niemals rentiren, fo daß er für dies 
felbe nicht fimmen könne. Reduer hofft indeffen, die Regierung werde 
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Gelegenheit finden, Erhebungen zu pflegen, durch melde die Schwierigkel ; 


ten ded Meiterbaues von Jagolſtadt nad Norden gehoben werden, 

Abg. Neuffer beſtieiter, daß die Wichtigkeit Ingolftadıs fo groß 
fei, um den YAufvand von 8 Mil. für ten Bahnbau zu rechtfertigen 
und erörtert die Vorzüge einer Bahn längs der Donau entlang nach In- 
golſtadt, damit biefe Feſtung in directe Verbindung mit ver Bunvesfeftung 
Ulm gebracht werde, denn bei einem Kriege gegen Franfreid würden mir 
doch immer auf Oeſterteichs Hilfe angewiefen fein, von mweldyem Rednet 
hofft, daß es bald wieder eiſtatle, um eine Spige Deutfchlands 
au werden, 

Ag. Baur erdriert die Vorzüge einer Bahn durch dad Paarıhal 
noch Ingolftart die von Augeburg über Friedberg, Aichach nach Ingols 
ſtadt geführte wird, Rednet flellt einen hierauf bezüglichen Antray. 

Der k. Staatdailniflet Frht. v. Schrent: Zwei Dinge, meine Herren, 
haben ſich wie mir fcheint aus dem Bortrage Ihres Aueſchuſſes ſowohl 
ald auch aus der bleherigen Diecuffion unmiberleglich herauegeftellt. &r« 
ftend, daß es im militärticher Beziehung von hoher Wichtigkeit fei, die 
Hauptlandesfeſtung im Innern des Landes mit der Gifenbabn in Verbin» 
bung zu fegen, und fürd weite, dad Intereffe, dad derjenige große Land» 
Rıid, der bieher von ten Eifenbabnen nicht berührt iſt, in das Eiſenbahn - 
ne bineingezogen werde, Diejen beiden Intereffen gerecht iu werden, If 
Aufgabe des Borfchlages, melden die Regierung gemadyt hat, Darüber 
dab es im militäriſchen Imiereffe liegt, eine Beftung mit der Gifenbahn 
in Verbindung zu jeßen, darüber glaube ich, beſteht fein Zmeifel, und iſt 
es nicht noihwendig, Weiteres hierüber beizufügen. Die Frage, nach mel« 
der Richtung dieß vor allem Wünſchenewerth fei, vermag ich allerdings 
nicht zu begründen, Es fehlt mir hiezu die nothwendige Vorfenntnif. Die 
Degictung ging aber bei ihrem Vorſchlag davon aus, daß eine Berbin« 
dung mit der Haupıftadt von großem Intereffe fei, meil biedurdy die 
Beiung mit dem Eig ter Mezierung, ſowle mit ter Kriegsverwal - 
zung in Verbindung gefegt iſt, und auf bieiem Wege mird ja auch 
noh wenn gleich mit einigem Ummege bie Berbintung mit zwei großen 
Beftungen an vie Grenze des Meichen ermöglicht. Die Landetiutereffen 
welde die Bührung von Gifenbabnen In jener Richtung für zweckmaßig 
erkennen laffen, werden ſich gewiß früber over fpäter geltend machen. Ich 
bin überzeugt, mit der Zeit wird ſowohl die Richtung von Güd nad) 
Nord ald die von Oſt nad Weſt durch Schienenwege verbunten werden, 
Es will mir jedoch nicht Härhlich erfcheinen, mit der Ausführung diefes 
mie ich glaube, mit der Zeit unerläßlicen Nezes zuzumarten, biß alle 
Bragen ins Meine geſtelli find, melde tesfalis ind Auge zu ziehen find 
Desbalb glaube ich, ed empfehle fh, den Anfang damit zu maden und 
zunächft jene Bahn berzuftellen, melde einen wichtigen Zwed erreicht und 
weldye von alten ſtuckweiſe auegeführten Bibnen doch now die größte Mentar 
bilirat zu gewähren im Stande iſt. GH zeigt die Erfahrung, daf Bahr 
nen weiche im der Haupiftadt ausmünten, biedurd mit allen übrigen 
Bahnen die auch bier einmünden in Werbindung treien, doch immer 
verhältnißmäßig die größte Mentabllität gemähren. Durch die Audfühe 
sung der Bahn Mündzen + Ingolftabt wird alſo ein militärischer Zweck er» 
reicht, ed wird der Grund gelegt zur Anlage von weiteren Babnen, tie 
im Intereffe des Landes liege, und «8 mird dabei die finanzielle Seite, 
diefer Frage am wenigſten nachthellig berührt. Meine Herten! Ich möchte 
doch dringend empfehlen dem Vorſchlage ver Regierung Ihre Zuftimmung 
nicht zu verfagen, 

Dei der Abftimmung ergab ſich folgentes Mefultat: Zu Ziff. 1. 2. 
und 3. — Doppelgeleife und Batnbau von Nördlingen an die Landes» 
grenze und von Ansbach nah Würzburg wurden mit großer Majorirät 
angenommen, Der Antrag des Abg. Ruland, vie Bahn von Mürnberg 
nad Würzburg über Kihingen zu führen, mitteld Namentaufinf mit 67 
gegen 66 abgelehnt und dann auch der Antrag des Ausfhuffes, diefe 
Dahn über Markibreit zu führen, verworfen. 

Abg. Dr. Völk fleilte nun den Antrag, die Kammer wolle beſchlie⸗ 
fen, ed fei eine Bahn von Nürnberg über Würth, Neuftadt, nach Würz - 
burg zu bauen, und ed johin der Stantdregierung zu überlaffen, ob fle 
diefe Bahn über Marfıbreit oder über Kigingen führen wolle, Hr. Dr. Völt 
glaubt daß es nicht in den Intentionen der Kammer liege, daß überhaupt 
feine Babn von Nürnberg nah Würzburg gebaut werde, man fei nur 
über die Richtung derfelben nicht einig und deshalb glaube er daß durch 
feinen Antrag der Intention der Kammer Ausprud gegeben- werde, Leber 
tiefen Antrag und begiehungsweife der formellen Verhandlung derfelben 
entjtand eine fängere Debatte. 

Abg. Ftht. v. Pfetten glaubte, daß der Antrag DBölt’s mit jrmem 
Nuland's zufommenfalle, weil die Meglerung nach ihrer Erklärung die 
Rinie über Kipingen vorziehe; Abg. Lang beflreitet, daß dies durchaus 
der Ball fein mühe, denn die Regierung fönne ſich auch nod für eine 
andere Linie entfcheiden, und beantragt, den Antrag Völl's an den Aus⸗ 
ſchuß zurüdzuvrifen; der Hr. I. Präfident glaubt, daß es nach dem 
Refultate der Abflimmung nicht parlamentarijch wäre, den Antrag Bölfs 
zur Abftimmung zu bringen, Abg. Brbr. v. Lercdhenfeld widerſtreitet, 
daß die Frage wegen der Michtung ber Bahn nicht genügend inftruist fel, 
iſt jedoch aud der Anflht die Sache an den Ausfchuß zurüdzumelfen, ober 
nicht wieder an den VI. Ausſchuß, der feine Ueberzeugung ſchon auge 
ſprochen babe, fondern an einen befondern Mutichuß. Der VI Auslauf 
habe zudem die Aufgabe in ber mädften Woche, das Budget zu beraiben, 


Abſtimmungen geflaltete, angenommen. 


\. sechimäßigen Sıänveverfammlung* in Anfpruch zu nehmen ſei. 


m—— — — — — — — — — — —— —s — — —— ——— — ——— 


* X 


und er werde zudem nicht im der Page fein, über den vorliegenden Gegen⸗ 
ſtand die Kammer zu einer andern Ueberzeugun; zu bringen, ba. Dr. 
Ruland erklärt ih für Vermeifung am einen befondern Aus ſchuß und 
Abg. v. Steimsdorf für den Völt'ſchen Antrag. 

Der k. Staatöminifter Frhr. v. Schrent glaubt, daß der Antrag 
Boͤll's dahin zu verfteben fei, daß die Staaterezierung bie Frage wegen 
der Richtung der Bahn nochmals In näßere Prüfung ziehe und es berfele 
ben dann überlaffen bleibe, die Richtung zu mählen. Abg. Böderer 
ſchloh ſich Hierauf dem Antrage Bölls an — und Hr. Böolt fügt bei, 
dag nach der minifleriellen Gıflärung noch feinedwegs anzunehmen fei 
daß die Hepierung gerade die Zinie über Kipingen wählen merde. bg, 
Erbe, v. Rotenban für den Bölt'ſchen Anırag. Der gr. 11. Bräfi 
dent will, daß, wenn man wach dem VBölt'ſchen Antrage der Regierung 
freie Hand laffen molle, dies nicht theilweiie, fondern ganz gefheben folle, 
und beöbalb beantragt derjeibe, daß im biefem Falle nur befgyioffen werde 
„eine Bahn von Nürnberg nah Würzburg zu bauen* und hiedurch bie 
Feſtſtellung der Richtung ganz der Regierung überlaffen werde. Abs. Dr. 
Bolt ift mir diefer Mopificirung feines Untraged einverflanden — und 
nad einer mweitern Debatte, om welchet die Abag. Brater, ber für 
den Bölt’ihen Antrag ſprach, Yang, Schlör, nv. Steindtorf, Aus 
land, Weis, Bölk, Pfetten, Buhl, Kehl und Barıb, ſowie 
der f. Staatöminifter Frhi. v. Schrenf Theil nahmen, murde der Ans 
trag des Abg Lang verworfen und dem Antrag Völk's in ver vom II, 
Bräflsenten vorgefdlagenen Fafſung mit großer Majorität beigeflimmt, der 
Bau einer Bahn von Münden nach Ingolſtadt wird mit großer Majorirät 
abgelehnt und dann der ganze Artikel 1, mie er ſich nad dem biöherigen 
Da es bereit 3 Uhr Mache 
mittags war, fo wurde die Beratbung der weitern Nrrikel bis Abends 
5 Ufr außgefegt. Der Bericht über die Abendſizung folgt. 


Deutſchland. 


K. Hannover. Der Nationalvertin ſucht feine bis jept für Deutſch- 
fand fo ungemein ſegenteiche Ahärigfeit hierzulande noch um einige Grade 
zu. erweitern, indem er — wie im Hefſen für die Werfaffung von 1831 
— nun auch für die Wiederherſtellung der hannovei ſchen Verfofjung von 
1848 zu agitinen begonnen bat. 6 datirt tiefe Ayiration vom der julept 
poiizeilih aufgelösten Volfsverfammlung zu Bremervörde ber, mo neben 
ber „beutfhen* auch die meuefle hannodei ſche Brage jur Anregung geloms 
men iſt. Die erwähnte Verfammlung befcloß temgemäß eine Nefolution 
im Wefentiichen des Inhalie, daf die lönigl. Verorbnungen vom 16. Mai 
und 3. Yuguft 1855, jo mie alte feiidem mit oder ohne Zuflimmung der 
neueren Sıändeverjammlungen vorgenommenen Aenderungen der Verfoflung 
aufzubeben und „die rehimäßige Verfaſſung vom 5. Juli 1848* wieder 
berzuftellen; daß ebenjo im Betreff ter in Form von Geſetzen und Bere 
oxduungen jeit dem 1. Auguſt 1855 erlaffenen Beflimmungen zu verfahren 
fei, „woduich die Sicherheit des ARechts, die Breibeit der Einzelnen oder 
bie Gelbflänpigfeit der Gemeinden gejhmälert worden"; daß ebenfalls die 
Publication der Bundesbeidlüffe über dos Vereingweſen und bie !Preffe 
zurüdzunehuen, mindeftend aber zu zeren Ausjübrung die Mitwirfung „der 
Diele Ber 
flüffe feinen namentlich für die erfolgte Auflöfung maßgebend geweſen 
zu fein, 

Defterreih. Wien, 5. Juli. Bon Hier bringt die „A. 3.* fol» 
gende Mittheitung: Bor einigen Tagen fand bekanntlich In meh» 
teren Feſtungen Ungarns ein Wechſel in ter Perfon der Gommantanten 
flott; auch das Generalcommando vdiefe® Landes wurde dem Grafen Goro⸗ 
mini übertragen, doch niemand Fonnte ſich den erfleren Met erflänn, Mir 
glauben eine theilmeife Auflöfung dieſes Rathſels in nachſtehendem zu ſin⸗ 
den. In der Beflung Komorn, dem Schlüſſel Ungarns gegen Deutſchlaud 
zu, befand ſich eine aus 200 Köpfen beflebende fogenannte Dieciplinar« 
Gompagnie (eine Art Strafabtheilung), melde einen Theil der Garnifon 
bildete; in der Feſtung ſelbſt Liegt außer diefer Gemmpagnie nur ein Bas 
taillon in Quartier, die übrige Garnifon ift aus Sanitätsrüdficdhten im 
ber alleınächften Umgebung der Feſtung einquartiert, und verflebt nur, for 
bald die Reihe an fie fommt, den vorjchrifiemäßigen Dienſt. Ein Dann 
von jenen 200 Disciplinarfolbaten bat mun angezeigt, daß unter ihnen ein 
Gomplort vorbereitet frei; man molle bei einer altjährlih Ratifindenden 
Kirdenproreffion mit dem Bolt gemeinfame Sache maden, die übrige 
Garnijon entwaffnen, und ſich der Beftung, in weicher ber größefle Theil 
bed Kriegöbedarfs für die gefammte in Ungarn flebende öſterteichlſche Ar- 
mee aufgebäuft if, bemäctigen, Auch gab vorgebadhter Soldat an, daß 
feine Gameraden im geheimen Beflg von englifhen Waffen fein. In 
Bolge diefer Anzeige wurden fofort alle 200 Mann ber Disciplinareom« 
pagnie gefangen genommen, und man fand bei ihnen 200 Stud kurze 
englifche dolchartige Mefler, wie fle die Marine trägt, 200 Revolver und 
200 ausgezeichnete gute englifhe Beilen, um damit jedes Eiſen zu duich⸗ 
fellen. Man hat die ganze Compagnie nach der Feſtung Königgräg in's 
Gefängniß geſchickt; über dad genauere Mefultat der gerflogenen Unter 
ſuchung fehlen und nod nähere Data. Durch diefe allerneuefle Entted- 
ung ift die Wachſamkeit in den Feſtungen äuferfi verfchärft worden, vor⸗ 
zuglich aud in Peterwarbein, dem ſüdöſtlichen Sclüffel Ungarnd, und 
bat dieſe durch ihr auegedehnies Minenwert berühmte Beflung in dem Ge⸗— 





neral Jungbauer, früberem Generalftaböchef des Grafen Goronini zur Zeit 
der Dreuparion der Walachei, einen neuen Gommanvdanten erhalien. Ob 
jenes in Komorn entdedte Gomplottt ohne Einwirkung von außen gebiltet 
worden, mag die Belt beuriheilen; uns will es foft unmöglich erfdpeinen.*) 

© Biea, 7. Juli. Sowohl das Oberhaus ald das Unterhaus in 
Perth haben einftimmig die Arreffe fo, mie flevonDeaf urſprünglich verf.ft 
morden war, angenommen und befchloffen, vie dem Monordıen zufommende 
Titulatut zu gebrauchen. Montag, 8, werden die Präfivensen der beiden 


Häufer Apponyi und Gbyczy bier eintreffen um die Adreſſe zu Überrei« - 


dien. Sie wird entgegengenommen werden und der Kaifer wird mie 
dm Referipte vom 30. Juni ausgefvroher, feine Klare und beflimmte 
Willendmeinung in Betreff der in der Adreſſe angeregten hochwichtigen Gegen - 
fände lundgebend. Zu dem Entſchluſſe der Uagarn ſich dem Keſcripte zu 
fügen, bat ohne Zweifel mächtig beigetragen, daß fie in der beftimm- 
teften Weife erfuhren, daß die Antwort des Kaifers auf die patriotiſche 
Kundgebung ded Herrenbaufes nit auf den Math des Staareminifters 
von Gchmerling ertheilt wurde fondern durchaus aus dem Herzen bed 
Kutferd kam, Bisher batten die Ungarn geglaubt, alles was der Kaifer 
sücjihrlich Ungernd verfüge und erkläre, geſchehe auf den Math bed deut · 
fen Minifteriumd, Diefer Wahn wurde durch die Nachricht von der 
Audieng der Herrenhauddwutation und der Antwort des Kaiſere zerſtoͤrt, 
und beide Häufer ſchlugen fofort den Weg der Mäßigung ein, auf mel« 
chem fle beharren mögen. In der vorgefirigen Gigung des hieflgen Ab- 
georbnetenhaufes ertlaͤrie der Hr. Bolizeimtnifler bei Gelegenheit der Der 
antwortung einer Interpellarion über die Bebandlung der galiziſchen Preſſe 


daß den Behörden auf das Srengfte eingefchärft worden, und jegt wieder - 


eingeichärft werde, ſich rein auf dem Boden des Geſetzes zu balten und 
bei jeder durch die Pflicht, daß Gefep zu handhaben, gebotenen atminifrativen Bes 
ſchiagnahme fofort bie @erichtäbehörten zur Intervention aufzufordern, melde 
den endgültigen Spruch fällen. Die ſcheinbare Verſchledenheit in der Bes 
bantlung der Zeitungsprefie rühre einzig und allein daher, daß ſelbſt die 
oppofltionelle VPreſſe in einigen heilen der Monarchie die Grenze melde 
das Geſetz zieht, einbalte, in andern (namentlich die pelniſche Preſſe in 
Galizien) nit. Die Mete in melcher der Abgeordnete Skene (Bicefam- 
merpräfitent in Mähren) feinen Antrag begründete, eine Menderung im 
Gemwerbegefege zu befchliefen, wornach die jwangsmeife Bildung von Ger 
werbgenoffenichaften in eine facultative verwandelt würde, fand den Beir 
fall aller Parteien ded Haufed und ber Anttag wurde in einen Ausihuß 


verwiefen. 
Defterreichifhe Monardhie. 


Peſth, 5. Juli. Das amtliche Organ der ungarifhen Hoffanzlel 
bringt folgende Erflärung: 

„Ginige Wiener Blaͤuer und ein wahrfheinlih in Wien gemachtes 
Peſther Telegramm variiren auf verſchiedene Weije die Nachricht, daß 
einige Stellen des Mierbörften königl. Reſctivtes im Oberhauſe, nad 
Anderen im Unterhaufe mit Murren aufgenommen morben feiern. Gegen 
diefe Tendenzlügen verwahren wir und, ſowie alle unfere ungariſchen Zeit 
ungecoflegen, teren Berlchierſtatter bei diefer Gelegenheit in den Sitzungen 
anmelend waren. Im beiten Häufern murte daß fönigl, Reſcript ebr: 
furchtevoll angehört und namentiich im Lnterhaufe hat noch nie eine 
ſolche Site gebersfcht als bei diefer Gelegenheit,” 

Schweiz. 

Verſchiedene Blätter melden, daß ter König von Württemberg in 
Bad Ragaz ernſtlich erfranft-fei; man mil ferner mifjen, daß ber greife 
Monarch von einem Sclaganfslle beireffen worden fet, ohne daß jedoch 
gefährliche Bolgen zu befürchten .feien. Etwas beflimmted hat jeboch noch 
nicht verlautet. ! 


Bäncen. 9. Juli, 


Ge. Mai. der König Gaben Sich allergnäbigft bewogen gefimben: 

unterm 4. Juli zu genehmigen, daß bie Fatholifche Pfarrei Bitensheim, Ldg. 
Ingolitabt, vom bem Siſchofe zu Gichädt dem feitherigen Pfarrer zu. Remnaten, 
og. Hemau, Prieſter Friebrich Weßler, verliehen werde ; 

unterm 7. Juli den BPolijei-Gommiflär Ioferb Schieneis bei der Beſſer⸗ 
unge-Anflalt Waſſerdurg anf fein allerunterthänigites Geſuch in gleicher Dienftes- 
Gigenjgaft am bie Etrafanfialt Kaisheim und den Rechnungsführer Iulius Ganz 
mann dei der Zwangs⸗Arbeits-Anſtalt brach im gleicher Dienfleseigenfchaft an 
bie BefferungsAnfalt Wafjerburg zu verjegen und lepterem zugleich die Functien 
des BolizeislGommifjärs zu diefer Mnflalt zu übertragen. 


Meuefte Poiten. 

* München, 9. Jull. Nach neuerer Beſtimmung wird die Ankunft 
3. Maj. der Königin-Wirtmwe von Preußen erſt morgen Abendé erfolgen 
und wird Ihre Mojeflät von der Eiienbabnflation Pajing aus nad) Starn« 
berg meiterreifen und deßhalb vorerſt micht hiebet fommen. linfere Kal, 
Mofeftäten begeben ſich dem Vernehmen nad morgen nad Starnberg und 
Poflenhofen, um die Königin Witwe von Preußen dafelbft zu begrüßen, 
Die Abreife Sr. Mof des Könige nach Scheveningen ift auf Donnerdtag 
fegefegt und mächften Montag wird ſich Ihre Majeflät bie Königin mit 


— EEE 
*) Die Befiätigung biefer Nachricht ift jebemfals abzuwarten. Huch die „A. 
3.” gibt fie mit Vorbehalt, 


den Kronprinzen und bem Prinzen Dito, ff. HH., nach Hohenſchwangau 
begeben, um einige Zeit daſelbſt zu verweilen. — Heute findet auf ber In« 
fel Herrenchiemfee eine kameradſchafiliche Zufammenkunft des DOfficiercorps 
der gefammten Landwehr von Oberbayern flatt, zu welcher von bier eine 


ſehr große Anzahl von Landwehrofficieren mit dem erflen Zuge der Müns 


chen · Salzburget Bahn abgegangen iſt. Der Gebanfe zu dieſem Weite ift 
wie wir hören von dem Dfficiereorps der Landwehr in Mofenheim aud« 


grgangen. , 

, * München, 9. Jull. Tagesordnung für die auf heute Bormite 
tag 9 Uhr angelegte 35. allgemeine öffenilidie Gigung der Kammer ber 
Abgeordneten: Berathung und Beſchlußfaſſung über den Befep-Entmurf: 
„Einen weiteren Gredbit für die außerordentlichen Milisärberürfniffe bis 
zum Schluſſe der VII. Finanzperiode betr.“ ; Berathung und Beſchlußſaſſung 
über die Anträge: „Die dienftliche Stellung der Lehrer an den Gewerbd« 
Landwirihſchafis und Handeleſchulen beir,”; Unzeige bes IV. Ausſchuſſes 
über geprüfte Beſchwerden. 


Zelegramme. 


Wien, 8. Zul. Upponyi und Ghiczy wurden heute um 2 Uhr 
im Beifein der beiden ungarifchen Hofkanzlet, des Minifterd Szecſen und 
bed erften Generaladjutanten vom Kaifer empfangen. Der Kaiſer nahm 
die Areffe entgegen und antworrete auf ungarifh: er werde feine Erwi« 
derung dem ungarijchen Landtag zugehen laſſen. Der Kaifer ıruz bei 
diefem Act die Uniform eined Hufarenobriften. (S. 3.) 

Zurin, 6. Jull. Die unter General Pinelli in Terra di Lavoro 
eingerüdien zahlreichen Truppen nötbigen die Aufftändigen, fich im die 
Provinzen Avelino und Gampoffa zu wırfen. In der heutigen Rammer« 
figung wurden bie von der Megierung für die Vermehrung ber Marine 
bereits getroffenen Anftalten für genügend erklärt, indem ed ſich vorläufig 
nicht darum handle, mit Branfreih und England zu rivalifiien, fondern 
gegen Oeſterreich und Spanien fi zu veripeirigen. (!!) (WB. Bl.) 

Madrid, 7, Zuli. Gadir den 6. Die Haitier haben dad Geblet 
von San Domingo angegriffen. Die Generale Santana, Velaez und Als 
fan find eilends an die Grenze marſchitt; die Armee iſt begeiſtert. Gin 
Geſchwader von 16 Schiffen bat Truppen auß der Havanah gebracht. Die 
finanzielle Lage der Havanah iſt ſchlecht. — Loja den 6. Die aufftän» 
difche Bande ift vollfommen zerſtieut, der Anführer ift allein entkommen, 
(Schw. M.) 


Baperifche Bäder und SHeilquellen. 
*Töðlz, 30. Juni. Mbelgeibsquelle: 57 Gurgäfte. Kranfenheil: 3. Juli 
147 Curgäſte, darunter 61 Auelaänder. Mofenbeim, 6. Juli, 155 Gurgäfte, 
Seeon, 5, Juli, 23 Gurgäfte. Kreuth, 30. Juni, 246 Gurgäfe. Traun—⸗ 
ftein, 1. Iuli, 53 Gurgäfe. Meichenball, 8. Juli, 983 Gurgäfle. (Wieder⸗ 
holten Anfragen zu begegnen, fehen wir ums zu ber Grflärung veranlaßt, daß bie 
Gurlifie von Hiffingen uns bis jegt no nit zugefandt worden ift.) 


banbelg- und Borſen · Nachrichten. 


A Lindau, 7. Juli. Der Geſammtſtand des geſttigen Getreidematktes ber 
trug 6118 Schäfel, bie neue Zufuhr 3627 Schäffel, der Berlauf 4073 Schäffel 
um 90,753 fl. 21 fr., in Met blieben 2045 Schäffel. Die Wittelpreife: Weis 
zen 23 fi. 11 fr. (Aufihlag 10 fr.), Kern 24 fl. 11 fr. (Huficlag i fl.), Nogs 
gen 16 A. 45 fr. (Muffchlag 37 fr), Haber 9 fl. (Aufihlag 18 fr.). 

*MDonammwörth, 3. Yuli. Zufuhr 2861, Sch., Gejammtitand 359 Ed, 
verfauft 304 Sch. Mittelpreiie: Weizen fl. 20.47, Rern Hl. 21.21, Roggen 
f#. 15.28, Gerfie fl. 11.33, Haber fl. 7.12, Dinkel dl. ——. 

Srantfurt, 8. Juli Deferr. Rat.-Anlehen 56’; 6ptoc. Meiall. 47; 
Bantactien 634 P.; LotteriesÜnlehens-Eoofe won 1664: 62'/,; von 168603 BB’; 
Deerreichiiche Lotterie-Anlehensekonje- non 1860: 61’/,; KubmwigshafenBerbader 
Ciienbakm-Actien 136°/,; Baveriihe DübahmsMcier 10414 P.; Bayer. Ofibafns 
Actien voll eingey. 105%, P.; Weibahn: Priorität 75°/,; Deſtert. Grevit-Mobiliers 
Acien 145. Wechielcurs: Paris 93% ; London 118'4; Eim 84. 

Wien, 8. Juli. Deßerr. üproc. Nat⸗Anl. 80.30; dyrer. Metall, 68.50; 
BotteriesUinl.sBooie von 1654: 88.75; won 1868: 117.25; vom 1860: 84.70; 
Banfactien 750; öfterr. Crebdit » Mobilier » Actien 173.40; Donau « Dampfidiff. = 
Hetien 429; öfterr, GiaaisbahmHcien 268.50; MorbbahnsAcien 197.30; Mefts 
bahn Prioritäten 104.20 Behfelcurje: Augsburg 2 Mi. 117.65; London 
# 10. 138.75; Eilber —. 


Berantworilißer Bevarttur: 3. B. Voal 


Rönigliched Hof: und NRational-Ehrater. 
Dienfiag ben 9.: „Bauft*, Tragödie von Geethe. (ür. Lewinsly — Mes 
phiftopheles.) 





Seftorbene in Munchen. 

Peter Schrobmayer, Kupferfchmibwerfführer von Mainburg, 43 3. alt; Rus 
nigunde Seolmaier, Taglöhnerin von Windach, f. Eng. Panbaberg, 33 I. alt; 
Urfula Gerfienedter, dgl. Bierwirthegattin von bier, 47 J alt; Karl Rumel, 
Bädergeielle von bier, 51 3. alt; Mathias Hofbauer, Maurergeielle von hier, 
71 3. alt; Maria Anna Dann, Zimmermannsfrau von bier, 33 I. alt; Anne 
Wagenbauer, Landrichtersgattin von Mallersborf, 36 I. alt; Yef. v. Getto, penf. 
BVetoficial von hier, 75 I. alt; Barbara Brüllbeck, Fapzieherstodhter von Straus 
bing, 19 I. alt; Anna Bernhard, Zimmermannsfrau von Hier, 61 I. alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


3128, 


Münchener Packträger-Inſtitut. 


Nachfolgender Auszug aus tem Reglement für die öffentlihen Peckträger ter Kal. Haupt» und Meflvenzftatt München, melde 
Dienftag den 9. Juli in’d Leben treten, 


wird Hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 


$.5. Die Padtıäger fönnen zur Borifhaffung aller Sachen, Laften, Effecten, zu Umzügen und zur Beflellung von erpreffen Briefen 
im Innern der Stadt und nad den Außenftädten, fowie old erpreffe Boten über Lan, auch nach Beitbemeffung, zu haͤus- 
lichen und kaufmänniſchen Handleiſtungen, ald Ladendffnen, Reinigung derſelben ze. verwandt werden. 


$. 6. 


Die Padträger bleiben von Morgens 6 bit Abends 8 Uhr Im Sommer, im Winter von Früh 7 bis Abends 7 Uhr in Tätigkeit. 


Bor Morgens 6 und bed Abende nach 8 reip. vor 7 und Abends nad 7 Uhr, Fönnen Peckträget nur im Inftituts · Gomptoir beflettt 
werben und iritt dann bie boppelte Tare ein. 


5.8. 


Behufs Gontiole Seitens der Padıräger mit dem Inftitut erhalten die GErfteren gedrudie Marken, auf denen fih die Nummer des Pad. 


trägerd, Datum umd Jahreszahl, die Höhe des Gelebetrages, ſowie die Angabe des Inſtitute Gomptoird befindet. sc. ıc, Die Empfanze 
nabme der Marken Seitens des Auftraggebers garantirt ihm einzig und allein Schabenerjag. 


$.9. 
$.10. 


bald er arbeitäfret if. 


Jeder Podıräger ift mit einem Faͤhnchen verjehen und verpflichtet, dasſelbe am Kopfende feines Ausrüftungsgegenftandes aufzuftecken, for 


Der Trägerlohn iſt dem Padkıräger bei feiner Annahme fofort gegen Berabfolgung der als Daittung dienenten Marke zu zahlen, Ber 


Pakträger muß die Marke unaufgeiordert bei der Annahme überreichen, wierigenfalls er ſich einer Unterflagung fhuldiz machen mwürte, 
Ein Mehreret, ald ber Tarif bejagt, darf er unter feinem Umſtande orer Vorwante fordern. 
Die Standpläge der Padıräger find bis auf Weiteres: 
1) Marienplatz; 2) Wictualienmarkt; 3) Senblingergaffe; 4) Promenabeplatz; 5) Ecke ber MBarımiliangs und ‚Mar 
ftallftraße; 6) Ainbermarkt; 7) Eche ber Dienersgaſſe und bes Wofgrabens; 8) ACheatiuerftraße; 9) Damenfiftögafe; 
10) Meuhaufergaffe; 11) am Gaſthaus zur Eifenbahn in der Schützenftrafe. i 
Indem dad hochgeehrte Publikum um geneigte Berrügung der Packträger ergebenft gebeten rird, erfucht das Inftitut um flete Fordetung der 
den Padträgern übermwiefenen Marken, und wird jeter Zeit bemüht fein, den Anforterungen an das Inftitur, deſſen Gompteir ih Magimiliand- 
Strafie Mr. S parterre befindet, zu genügen. " 
Schließlich verfagt es ſich das Inſtitut nicht, den hieſigen hohen flättifchen und namentlich der hohen Polizei» Bebörde für deren hochgeneigte 
Unterftügung öffenilic feinen gehorfamften Dank zu zollen. 


Münden, den 7. Yuli 1861. 


Eonceffionirtes Münchener Pacträger-Infitut, 


3141.[30] Bekanntmachung. 


Dei bem unterfertigten fönigl. Mmte wirb eine ber 
trächtlihe Duantität altes Schmiens (PBfanneneifen) 
und Bußeiien : 

Mittwoch den 17. Juli I. Se. 

Nachmittags 3 Mhr 
am die Meifibietenden öffentlich verſteigert, wozu 
Stricheluſtige mit dem Bemerfen eingeladen werden, 
daf das alte Bien vor dem Termine auf ber untes 
sen Saline eingeiehen werden fann, und die Strichs⸗ 
Bedingungen unmittelbar vor dem Verüriche befamnt 
gegeben werben. 

Saline Kiffingen, den 5. Juli 1861. 


Königl, Hauptſalzamt Kiffingen. 
Martin. 
sı”. WBefanntmachung. 


Den vermißten Soldaten Glemens 

S cheuerer von Endlſeld betr. 

Der am 8, Aptil 1785 geberne Bauersfohn Gles 
ment Scheuerer von Eudlfeld if feit dem ruffifchen 
Feldzuge vom Jahre 1813 vermißt. 

3 ergeht hiemit am denfelben ober feine vorhans 
dene ehelihe Nachlommenſchaſt die Aufforderung, ſich 
binnen 6 Monaten 
vom Tage der Ginrüfung gegenmwärtiger Bekannt: 
madhung an im Perfon oder dur legal bevollmäds 
tigte Bertreter bei unserfertigtem Gerichte zu melden, 
wiprigenfalls Element Scheuerer für todt und eis 


ner ehelichen Nachlommenſchaft emibehrend erklärt, . 


und fein Vermögen am die erbberechtigten Seitenvers 
mwanbten ohne Gaution ausgeanmortet. würbe. 
Hemau am 2, Juli 1861. 
Königliches Landgericht Hemau. 
Der loͤnigl. Laudrichter: 
8.N:.3817A. Muggenthaler. 


Neue Gifenbahn: Fahrten: Pläne And zu 
haben im Grpebitionslofale biefes Blattes. 


Rudolph Mrosek.. 


3129, [2a] Gin Candidat der Theologie 
wünſcht Anaben zur Vorbereitung in die Yateins 
Glaffe und Lateinihülen in allen gewöhnlis 
den Gymnaſtal-Fächern, fowie auch in ber 
Musik (Klavier und Biolin) Unterricht zu eriheilen. 


INSERATE {.1:-torerse 
. A tung“, „Bächf. Dorf: 
jeitung", „Saronia*, „Dreöduer Placat: 


Strafen: Anzeiger“, fowie alle andern ins und 
auelandiſchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Shan 


D. Uebr, in Dresden, Echlofüraße 22, 1. 1361. 


Hotel Schrnder in Wien, 
zunächit dem Weſtbahnhofe an der Schönbrunner: Hauptitrafie 
und dem Beluftigungd : Ctablifjement gleichen Mamens und 

Dem Sommertbeater. 

Der ergebenft Unterfertigte beehtt fh, dos P. T. reiſende Publifum zu benachrichtigen, daf 
er fein den jegigen Anforderungen entſprechendez, neu erbauted und geftmadsol und comfortable 
eingerichteteß Hotel bereitd eröffnet habe. Zimmer werden billigft berechnet. Gommunicationsmiitel 
verfehren zu alen Bahnhöfen und allen Richtungen Wiens. Equipagen find immer zur Verfügung. 

Die unmittelbare Nähe ſowohl des Winter» als des Sommer « Beluftigungs + Etabliffements : 
„die neue Welt’ in Hiping, wo an jedem Tage in abwechlelnder Welfe die großartigften 
Beftlichfeiten flattfinden, bevorzugen mein neu erkautes Hotel dem P, T. reifenden Publikum zum 


geneigten Wohlwollen beſonders anzuempfehlen, 
Karl Schwender. 


2127. [2a] 
Wichtig für Seiden-, Baumwoll- 
oz und Leinen-Spinnereien, ST 


Aus einer feit zwei Jahren außer Betrieb gefehten mechanischen 
Seidenwaaren-Fabrif follen die nad) den anerkannt beiten und neueiten 
Spitemen erbauten Kraftftühle und Maſchinen aus der Hand verfauft 
werden. Auf franfirte Anfragen Näheres durch die Expedition von 
„Wieck's Gewerbezeitung‘‘ in Reipzig. 3125. 








Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


— u 


Mene Aünchener Zeitung. 


Gear un Commeren, Di. Andres den Aria, im Lomdsn 


Abonnementdurris 
u er LM ar 3. Dun a. Im Oxford Brent, melde aus —— 
5 ir ein 2 vi t —— ** (M orgen blatt. ) an 553 ale 6 kg ve Aue 12 & 
re ®, ae u dit überitetihen Lünser abomnirt in Bra — der veeifpaltigen Petitgeile mit 4 I. —* 
ver, — . im Patit Bei Fingelne Rummers des Morgen, gert Übrarblaites kofem I ir 


man mi “ 


gRittwoch. Nr. 163: 10. Zuli 1861. 





YU-berfihe | tofollen verliehen hatte, auch folded von der Bunteöverfammlung gench« 


—— ‚50 Mittbeilung über die Bundedtagdfik: — 2———— er — 
ung vom 


wi) rem Buchhändler Ehriſtian Korn in Nürnberg eröffnen zu laffen, 
» _ der Dapft die weltlihe Macht abtreten baf die Buntedverfammlung nicht blos ſich nicht veranlaft gefun® 
oder aufge ten babe, ſeinem Beiude um. Verleihung des Verlagérechtes für 
land. Bien (Berichtigung falſchet Nachrichten). - en 
— 7 — — und Beſchluͤſſe derſelben). | er nen enge ie A — 
Italien. Rom (as Befinden des bl. Vaters. Neue diplomatiſche zeichneten Abbrud = Mbrotofolke ber Hanpelögefepgebungscommuife: 
Denkicrift in Audſicht. Ungufriedenheit in Umbrien und den Marken. ten old folte uicht anzuerkennen vermöge; 
Der legte Auftuhrderſuch). 2) unter Borbehalt des Rechtes höchſter und hoher Megierungen, amts 
ienfteönachrichten. liche Ausgaben ver Protofolle der zu Nürnberg und Hamburg vere 
Reuee Boren. ‚ einigt geweſenen Handelögereggebungscommiffion zu veranftalten, 
ereg ‚nur die von dem Föniglich bayeriſchen Bezitkögerichterath Lutz ver» 
Börfen: und BnbeiiRatsehtgten anftalteten, refp. zu veronflaltenden Ausgaben diefer Brotofolleuls. 
auıbentifche anzuerfennen; * 
—— tamen baupıfächlich militaͤrlſche Angelegenheiten zur Ver⸗ 
handlung. 


Kann der Papft die ERDE Macht abtreten oder 
aufgeben ? 











Dfficiele Mittpelung * Bundestagsſitzung 
4. uli. 
Der neuernannte — badiſche Bundet agẽgeſandie Gebeime 
Math v. Mot! vahm, nachdem deſſen Vollmacht verlefen und ale richtig 
merfaunt morden war, feinen Eig in der Bundesverfammlung ein, 
Nachdem in Bolge Bundeöbeichluffes vom 13. April d. Is. mehrere 
Bundesrezierungen, namentlich diejenigen von Bayern, Württemberg, Gioß ⸗ 
herzogthum Heſſen, Meckleuburg · Schwerin und Mich euburg⸗ Stielitz, ſowie 
Oldenburg in vorangegangenen Sihungen ſucceſfive unter Vorbehalt ftine | 
difher Zuftimmung.die Annahme ver von der Haudels geſetzzedungscom- 
miffion zu Nürnberg vorgefhlagenen Abänterungen der allgemeinen veut« 
ſchen Wechſelordnung exklaͤtt hatten, eroffneit heute die kaiſerl oͤſterreichiſche 
Regierung, daß im Weſenulichen die fraglichen Beſtimmungen in Dxfler- 
reich bereus feit längerer Zeit in Geſeheskraft beftchen und erklärte Lübeck, 
unter Vorbehalt der. Zuflimmung der Bürgerfhpaft, ebenfall deren Ges 
nehai 
, Sam ſtellte in Beziehung auf bie Berfaffungsangelegenheit des Kur« 


Id Wie bekannt verlangt bie italienifhe Bewegung, daß der Papft 
feine weliliche Madıt an fle abtreten fol. Cs if jedoch gewiß, daß der 
Papft diefem Verlangen nicht entfpredien und feine weltliche Macht weder 
freimillig abtreten no fie aufgeben fann, wenn fle ihm auch mit Ges 
malt von der Bewegung entriffen wird. 

&r fann ſie nicht freiwillig an Me Bewegung abtreten, weil 
die Bewegung von einem Grundſade ausgebt, dem ter Popft eine Eonceffion 
mie die ter freinilligen Abtretung feiner Macht nie und nimmer machen 
| fann; — er fann ſie nit aufgeben, wenn fie ihm aud mit Gewalt 
von der Bewegung entriffen wird, meil die gemaltjame Enireifung nad 
| den danoniſchen Beitimmungen, vie für den Parft die Norm des Handelns 
bilden, ein Gacrilegtum, ein geiſtliches Verbrechen, ift, dem ver Bapft durch 

fürftentbums Heſſen einen Antrag, der dahin ging: Hohe Yundesverfamm- | ſchließliches Aufgeben der weltlichen Macht nicht zuftimmen kann, nicht 
fung wolle beicließen: zuſtimmen darf. 

„Da den Buntestciclüffen vom 27. März 1852 und 24. März Was zuoörderft den prineipiellen Gharafter der Bewegung betrifft, 
1860 megen rechtlicher und ihatfäa licher Bırenfen feine Bolge ge» | fo weiß jeder daß fle darauf gerichtet iſt, den Beſtand ber einzelnen ita« 
geben werden fönne, fo ſtehe nis im Wege, daß die kurrinfluch | Tienifchen Staaten aufzuheben und ganz Italien zur einem großen Natio« 
befjiibe Negierung die Be.foflung vom 5. Jauuat 1831, vie in | nalftaste zu verbinden, und zwar mittelft des allgemeinen Stimmrechtes. 
ven Jahıen 1848 und 1849 dazu gegebenen Grläuserungen und | Bon dieſem Lrundfage ausgehend bat die Bewegung bereitd den größten 
I. vorgenommenen Ubänderungen ſaumt dem Wablgefege vom, | Zheil Italiene durcfchritten, in Parma , Modena, Toscana und Meapel 

5. April 1849 im Ganzen und namentlich mir Bezug auf die | die Throne geſtürzt und dieſe Staaten intgeiommt wit Sarbinien zum 
zu berufende Landesvertretung als redpröfräftig und in Wurkfame | Ime der Bildung eine® italieniſchen Nationalteiches verbunden. Die auf 
keit beitehend betrachte; ſolche Weife vor der Bewegung angegriffenen Fürften fegten dem Angriffe 

„daß, fameit Beftimmungen jener Verjoffungsgefege mit unzwel | einen energiſchen nnd tauerntem Wiederftand entgegen und gaben diefen nur 
deutigen wad durch die biöherige Uebung befiäftigen Buudeöge- | dann erftauf, als die Außerenbuftiche Uebetmacht in Bund mit dem Innern 
fegen in Widerſpruch ſtehen follten, tie kurſütttlich befiihe Her | Berrath trat und ihm unmöglich machte. 
glerung die aus diefem Grunde gebotenen odır font nüglıch fchei« Sie waren gefhlagen und von ihren Thronen vertrieben , aber fle 
nenden Abänderungen mit der legalen Eıänseverfammlung verfaje | waren damit noch nicht beflegt. In der Hoffnung auf beffere Zeiten wahrten 
fungemäßig vereinbaren möge; fie ihre Rechte in feierlichen Broreften und befundeten felther in jeglicher 

„doß es der kurfürſtlich heſſiſchen Megierung ambelm geſtellt Weife, in Wort und That, ihren Entfchluß, ftets alles aufzubicien, um 
bleibe, eventuell ih an die Bunvesverfammlung behufs Bezeich- gegen die Bewegung zu fämpfen und dad, was fle durch fle verloren, 
nung folder bundeswidrigen Beflimmungen In den obengenannten | wieder zu erringen, 

Bertaffungsgefegen zu wenden, fofern fle einer Specialiflrung dere Man bat diefen Enſchluß vielfach bitter getadelt und will den Für 
felben bei einer Vereinbarung mit ihren Ständen bedürfen follte; | ſten aus ibren Gefinnungen gegen die Bemegung eine ſchwere DVerant- 

„daß die Furfürftliche Megierung von den zufolge diefes Bes | Lichfeit machen. 
ſchluſſes getroffenen Maßnahmen feiner Zeit hohe Bundesverfamme Ir Wirerftand jolles fein, der die Dinge dort in Italien beftändig 
fung unterrichten wolle, damit diefe bie beruhigende Meberzeugung | in Spannung hält, der fortwährend Aufruhr anfacht und das Mißvergnüs 
gereinne, daß eine definitive Megelung der Verfaffungdangelegenbeiten | gen unter feine Bahnen ſammelt, der fortbauernd den Bürgerkrieg ent 
des Kurfürſtenthums erfolgt jet.” flammt und deffen Gremel über die ſchöne Halbinfel ausſtreut. Würben 

Der Anırag murde an den Ausſchuß für die kurheſſiſche Berfaffungs- | fle dieien Wirerfland aufgeben, kann würde auch ber Friede und die 
angelegenbeit gemiefen. Bollsmwohlfahrt wie Morgenthau auf den Gefllden Italiens ſich lagern und 

Aus Anlaß eines bei der Bundesverfammlung eingegangenen Geſuchze Glück und Frohfinn befländig dort herrſchen. Daß er aber bieher noch 
des Buchhändler Koın in Nürnberg um Berleibung des Verlagdrechted nicht eingekehrt iſt, dieſer fegenvolle Zuſtand, daran ift nichts Schuld 
für daB allgemeine deurfchhe Handelegeſetzbuch batte der banbeläpolisifdpe | fonft als bie vertriebenen Bürften,  ibre perfönlichen Intereffen, ihr 
Ausſchuß, in Berradht, daß ed von Weirth iſt, durch eine authentiſche Aus- Egoitmus! 
gabe ver Protofolle der Handeltgefepgebungscomm:ffion diefe Duelle der Es gibt auf der Welt nichts abgefchmacheres, ald dieſe Anfhulbigunge- 
Interpretation des allgemeinen deutſchen Handel ogeſetzbuches dem allge | Weiſe gegen die vertriebenen italienijchen Bürften. Wird mohl je, folange 
meinen Gebraudye zu eröffnen und vor Verfälſchung der zu flellen und ! es noch ein Recht und eine Givilifation gibt, der geringfte Privatmarın 
in Betracht, daß gerachte Gommiffion bereiis ihrem Piotofoflführer, dem | feinen Beſitz gutmüthig abtreten und darauf Verzlcht leiſten, fobalb ein 
königlich bayeriihen Bezirkagerichtsrath Lup, das Autortecht an ibren Pros |; Anderer bdiefen Befig anſpricht, wenn biefer nicht zuvor einen befferen 
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Mechistitel auf den Beilg nachgewiefen Hat? Hat denn aber bie Bewegung 
ihren Rechtötitel fdyon machgemiefen? Hat fie ſchon vollfommen erhärtet, 
daß der Gruntfag von dem fle ausgeht auh wahr ift? 

Und wenn nun nicht, — hat fie denn dann einen Rechtétitel, zu 
fordern, daß die Monarchen der particularen Staaten ihre Throniehhte am 
fie abtreten und dieie ihr gegenüber aufgeben jolen? — Eind nicht im 
Segentheil diefe Monardyen geradezu verpflichter, für Wahrung und 
Mievererlangung ihrer Throne das Möglichfte gegen die Bemeyung anzu» 
firengen, weil die Bewegung bie Wahrheit ihres Grundſatzes nicht ber 
weift, und nicht bemeifen fann. Das wird am Ende doch ſich nicht leug · 
nen laflen, daß die monarchiſchen Inflitutionen, unter denen weitaus bie 
größte Anzahl der Völker feit Jahriauſenden gelebt bat und ned lebtund 
die trog all den Umflurjtendenzen und Gtürmen der Neuzeit auf jle im« 
mer noch die Haupiform der Megierungen in Europa bilden, etwas mehr 
find, nls bloße Launen des Zufall und Shöpfungen yerfönligen Ehr⸗ 
geized, daß fie Wabıbeit in fich tragen, und daher nothwendig ihre Des 
rechtlgung haben müſſen. 

Wenn tem ober fo ift, und wenn davon, wie ſich mit Sicherhelt 
annehmen läßt, auch die jet vertriebenen italienischen Bürften überzeugt 
find, fo kann ihnen aud nicht beftritten werden, daß fie auch zum Kampf 
und Widerftande gegen die Bewegung berechtigt und motaliſch verpflichter find, 

Und von biefem Geſichtöpuncie aus trägt aud ihr forımährender 
Widerſtand gegen die Bewegung einen weit böberen Gbarafter ald den 
eined Kampfes für die blos perſönlichen Intereffen ditſer Fürſten, — 
ed ift ein Rampf für das Befigrehtpesömonarhifhen Prine 
eip6 und feiner Inftitutionen gegenüberden Anfprüden ber 
AR :volution. 

Vom Stantpuncte ded wonarchiſchen Principe aus fleht der Papft 
in feiner Eigenſchaft ald monarchiicher Herrfcher über ben Kirchenflaat 
auf gleichem Boden mit diefen italieniſchen Fürſten; er hat alfo auch 
diefelben Gründe, und diefelbe moralifche Verpflichtung zum Wirerflande 
gegen die Bewegung. 

Indeſſen bilder die Eigenſchaft eines weltlichen Herrfchers über den 
Kirchenftsat oh nur einen Moment von untergeordneter Bedeutung in ber 
ungleich erhabeneren Stellung und Würde des Papfles ald Oberhaupt der 
katholiſchen Kirche. Wie groß daher die Vorzüge ded monarchiſchen Prin« 
eips gegenüber dem Grundfage vom allgemeinen Sımmredyt auch immer 
fein mögen und melden Werth der Papſt ſelbſt im feiner Gigenſchaft 
ald monacchiſchet Herrſchtt auf fie legen mag, fe iſt ea doch viel weniger 
die Natur des weltlichen Herrſchere, ald der Gharafıeı ter erhabenen 
Würde des Oberhauptes der katholiſchen Kuche, moburh bie Haltung 
d:5 Papfles gegenüber der Bewegung beflimmt und vorgezeichner wird, 

Somie nun aber foldhergeftalt einerfeits jede Conceſſion die der Papft 
er Bewegung macht, eine dad Gewicht des Zugeftändniffes weit üterra« 
gente Bereuiung für dad innere Mejen der Bewegung daduich erhält, 
dab fle vom Oberhaupt ver Kirche ausgeht, fo Liegt antererfeits in eben« 
dieſem Umjtande für den Papft die beflimmte und unabweisbare Forderung 
der Bewegung jede Goncrffion zu verweigern, die feiner Stellung und 
Würde ald Oberhaupt der Kirche widerſtreitet. 

In Mückſicht darauf kann und darf er num auch feine meltliche 
Macht nicht freimilig am die Bewegung abtreten. Denn ırlıı ex fie 
freiwillig ab, fo fchlieft das im ſich, dafer die Bewegung und ihre innere 
Berechtigung anerkennt; ein foctifcher Ausſpruch darüber daß der Papft 
die Bewegung und ihre Berechtigung anerfennt iſt eine Sancitlon der 
Bewegung und ihred Grundſatzes Durch dad Oberhaupt ber Kirche; eine 
Sauction der Bewegung und ihred Grundjages aber durch dad Oberhaupt 
der Kirche iſt eine religiöfe Weihe der Bewegung und des Grundſahes, 
die dem Hauptträger von beiten, dem Kaifer Napoleon wirklich die Wif- 
fion gäbe, die legitimen Throne umzuftürzen und auf ihren Trümmern 
den Bau ber Inſtliutionen bed allgemeinen Stimmredtd aufjuführen. 

Allein der Papſt ann ver Bewegung und ihrem Grundfage feine 
Anerkennung nicht eriheilen, weil der Grundſah falſch ift und es bem 
Gbarafıer des Oberhaupts der Kirche miderftrekier, einem falfhen Grund» 
ſahe, zumal einem Grundſatze von jo tiefer Bedeutung bie Sanction feiner 
zeligiöfen Würde zu eriheilen. 

Man bat eds verfchiedentlich ſchon verfucht, den Grundfag vom allger 
meinen Stimmrecht wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen und den Nachweis für die 
Wahrheit und Berechtigung beöfelben zu liefern. 

Zuerſt vom Boden der Geſchichte aus. 

Man bat behauptet, das allgemeine Stimmredt fei die einzige und 
ausfchließlihe Duelle jür bie urfprüngliche Bildung ber Staaten gewefen, 
Alle Staaten ded grauen Alterthums feien dadurch entflanten, daß das 
Bolt fih für Gründung, Verfaſſung und Regierungsmeife ded Staates aus 
fi ſelbſt beflimmte. Damit ſel hiſtoriſch gegeben, daß der Staat, feine 
Berfaffung und Megierungsmelfe dem Urfprunge nah ein Probuet der 
Selbſtbeſtimmung des Volkes if und da das Bolf felbft weſentlich noch 
immer das ift, mad ed bamald war, ald ed den Staat aus fich feiber 
gründete, aud fein Met ſich nachweiſen laffe, worin es in beftimmter und 
ungmelbeutiger Weife fein urfprünglides Selbſtbeſtimmungsrecht förmlich 
aufgegeben hätte, fo folge daraus für umfere Zeit, daf das Volk das Hecht 
der freien Gelöfibeftimmung auch jegt nod habe und üben fönne. 

Auein diefe Berufung auf den wıfprünglicen Modus der Staatenbild« 
ung beruht auf entjdiedenem Irrthume, 


Es geht aus allen Zeugniffen ber graueflen Borzeit umd aus ben 
übereinftiimmenden Nacht ichien ver bemäbrieften Scrififlelier ded Alters 
ıhumd unwiderlegbar hervor, daß die Religion es mar, aus ber zuerft 
Bilvung und Gejluung und in Folge davon dann der Gtaat entflanden 
il. Daher waren aud überall die erflen Heirfcher Sohne ber Gottheit 
Abfömmlinge des Zeus bei den Griechen, des Baal bei den Phöniziern, 
des Zeus — Belus ın Libyen, des Minus — Nimrod — Orion in 2fy 
rien 36, weil fle in ihrem Herrſcherihume Mevräfentanıen einer Idee war 
ten, die von ber Gottheit ſelbſt audfloßz. War jedoch die Grundidee des 
Herrferthums in alter Zeit Ausfluß der Gottheit, jo verueht es ih von 
ſelbſt, dah dort auch nad) Maßgabe diefer Idee der ganze Gharafıer des 
He tiſchetrrhums normirt und Veifafſung und Sıaatdeinrihtung darnach 
außgeprägt waren, Und fo eıhielt der Staat Altertum und Urfprung, das 
Heriſcherihum und die Berfafjung ihr Gepräge durch bie Religion , von 
der Selbſtbeſtimmung det Volket war dabei nirgendE die Here. 

Ballen nun damit die Prämiffen, die die Iheorie vom allgemeinen 
Stimmreht für den Beweis ihrer Wahrkeit und Beredhrigung aus dem 
Bundamente der Geſchichte über ten Modus ter urfprüngliden Staaten» 
bildung aufgeſtellt kat, fo fällt auch ver auß ihnen gejogene Gtluß für 
dad Gelbftbeftimmungsrecht des Volkes unjerer Zeit In ſich jufammen. 

Indeffen ſcheint feit einiger Zeit ſchon ter Theorie deB allgemeinen 
Stimmtechto ſelbſt nicht mehr jonderlich Gewicht auf ihre Begründung 
aus hiftorifchen Beweie momenten zu legen, fei es, daß fle ſich feither von 
ber Bruiloflgkeit diefer Bemühungen felbſt überzeugt hat, oder daß fle 
in der neuen Theorie vom Örunbvertrage eine Doctrin gefunden zu has 
ben meinte, die ohnehin allen Forderungen, welche wiſſenſchaſtlich an den 
Grunvfag vom allgemeinen Stimmecht geflellt werden Fünnen, vollfom« 
men zu entiprechen vermöge, Nach den praftifchen Eıfolgen, die diefe Doc» 
trin vom @rundverirage in nemerer Zeit gehabt bat, ift dieſet Glaube auch, 
wenn ſchon nicht berechtigt, doch jedenfalls ertlätlich. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

Oeſterreich. Wien, 7. Juli. Die officibſe „Donauzeitung* 
ſchreibt: „Die durch böhmiſche Blätter verbreiteten Gerüchte, wonach 
Fiht. v. Mecſery zum Director der oberſten Gontrolbehörte und Graf 
Forgach zum Polizeiminifter ernannt werden ſollte, entbehren, wie wir zu 
erflären ermächtigt find jeder Begründung.“ 

Ueber eine Bauernverfammlung in Jaus bruck wird von bort dem „Bateı« 
land“ berichiet; Am legen Sonntag 30. Juni, find zwiſchen 50 und 60 
Deputitie vom Lande bier zufammengefommen, um ſich über daß, mas in 
Sachen der Glaubendeinheit zu ıhun fe, zu verſtändigen. Die Beſchlüſſe 
die gefaßt wurden, find folgente: 1) Eine Adreffe an den bi. Bater in 
Rom, feinen Segen für Tirol zu erbitten, damit die Treue gegen Gott 
und Kaifer im Bolf nie wankend werde. 2) Cine Adreſſe an den Kaifer 
mit der Bitte, die Wirkſamkeit des Vatentes vom 8. April für Zirel 
einftweilen zu fuspendiren, oder, wenn dieß nicht gewährt werben fünnte, 
doch den Landtag baldmöglichſt wieder einzuberufen, um Schaden zu ver 
büten. 3) Gine Eingabe an den Landekausſchuß, mit dem Etſuchen, dieſe 
Adreſſe Sr. Maj. zu unterbreiten, 4) Eine andere Gingabe an den Lan⸗ 
dedausfhuß, um die Ehre ded Landet gegen die ibm in Liefer Angelegen- 
heit widerfahrenen Berunglimpfungen mit feierlihem Proteſte zu wahren. 
5) Eine Vertrauens und Dankesapreffe an die Wiener Meitöramhsabger 
sıdneten Fiſcher, Kerer, Niccabona und Gartori. 6) Bine ſcharfe Mıß- 
fallens und Mißtrauensadreffe an die Heihdrarheabgeortneten Viregichner 
und v. Ingram. 7) Wine Eıflärung an die Meraction ber „Biefle“, der 
„Dflteurfggen Boft* und ver „Augeb. Aug. Zıg.* Diefe ſaͤmmilichen 
Urkunden wurden von 52 mit regelmäßigen Vollmachten verfehenen Des 
putisten für ſich und im Namen ihrer Gommittenten unterzeichnet. 

Stalien. 

A Rom, 1. Juli, Wir haben bereitö im unferer legten Mitihels 
lung die übertriebenen Gerüchte von dem bedenklichen Gefunth:irdzuftande 
des heil. Waters facrifch widerlegt und berichtet, wie Se. Heiligkeit durch 
einen feierlichen Act alle die felmdlichen Angriffe der legten Jahre gegen 
den Kirchenflaat brandmarfie und mit energifden Worten dagegen prote= 
firte. Der Gardinal-Stiarsfeeretär foll, wie man verfihert, eine neue 
diplomatiſche Denkfäyrift vorbereiten, im welder er bie Widerſprüche ber 
Taiferlichen Vollulk in ihrem wahren Lichte zeigt. In den Marken und 
in Umbrien hersfcht ungeachiet ber bärteflen Decupation ber tieffte Haß 
gegen die Berrüder; Älles erflärt ſich gegen fie. Indeſſen ſchließen bie 
Derupationdtruppen den nod übrig gebliebenen Reft des päpftlicgen Ge« 
biete® immer enger ein. General Brugnone zieht mit 4 Bataillonen In- 
fanterie, 6 Bataillonen Jäger, zwei leichten Batterien und zwei Escabronen 
Kanzierd an den Grenzen umber. Andererſeits wird vie Lage im Könige 
zeiche Neapel immer kritifcher. Chiavone gebietet berelis über 12,000 
enıfcloffene Männer. Zwel Barterien päpfllicher Artilerie And nach Gen« 
nazaro und Fiorentino abgejogen. — Ueber den Zuſammenſtoß unferer 
braven Bendarmen mit den Parteigängern am Prierbtage bringen wir eben 
folgendes Nähere in Erfahrung. Die geheimen Geſellſchaflen beabjlhtig« 
ten nach dem Feuerwerfe am Pincio einen großen Streich auszuführen. 
Sie Hatten ſich zu dieſem Behufe in drei Gruppen geibeilt; die Wine bes 
fand fi unter den Zufhauern auf der Piazza del Vopolo, eine Andere 
am Ende der Girafe Gontotti, dem neuen Gafe gegenüber, und bie dritte 


iefen beiden am den Xreppen der Karlskirche. Die erſte und 
—— die Auregung geben und die Ausführung follte beim Tegten 
Stüd des Feuerwerles erfolgen. Durch einen merfwürtigen Zufall mi 
fang aber dieſes Sıüd und ed verfirich geraume Zeit bis man bie bezüg- 
liche Lunte entzünden konnte; die beiten vorgenannten Gruppen glaubten 
indeß ten Augenblid zum Handeln gefommen und zündeten am Gingange 
der Karlöfirte und am neuen Gafe bengalifde Feuer an, während eben 
die pipftlicden Gendarmen vorüberritien, Giner derfelben flürzte ſich for 
gleich auf das Feuer, ed ausjuldfben, eim Unbefanater verfege ibm aber 
augenblidlich drei Stiche mit einem langen dreiſchneidigen Doldye, die übri» 
en Gendarmen, welche ihren Kameraden fallen faben , zogen ihre Säbel 
und verfolgten ben Mörder, der an der Schulter verwundet, dann aber feſt · 
genommen und in das Spital della Conſolazlone gebracht wurde. Der 
verwundere Genbarm flarb furz darauf im St. Zakobeoſpitale, auch teffen 
Mörder foll geſtein verfcieren fein. Wenn das legte Keuermert ſich un. 
verzüglich entzündet und dieſes den Verſchwornen den Moment bed Han · 
velnd gleichzeitig bezeichmer hätte, wären die Folgen nicht zu berechnen ge⸗ 
wefen. Montag Abend wurde die Leiche ded pflichtgeireuen Soldaten 
unter einer zobllofen Denfchenmenge zur Erde beftatiet, Monſign. Dierove, 
Dffisiere und Soldaten jeder Waflengattung folgten dem Sarg. 


Srinmchen, 10. Zull. 

Se. Maf. der König baden Sich alleramäbigft bewogen gefunden: 

unterm 4. Juli dem orbenilichen Proſeſſot in ber vhileſorhiſchen Facultãt 
der Univerfität Grlongen, Dr. Rarl v. Raumet, in wohlgelälliger Anerkennung 
feiner ausgezeichneten Leitungen auf dem Gebiete ber Wiſſenſchaft, ſowie als 
Rehrer am der F, Univerſitaͤt Grlangen ben Titel eines Hofrathes Foftenfrei zu 
verleihen; 

unterm 5. Juli die latheliſche Pfarrei Ditader, eg. Sonthofen, dem Prier 
Her Bernhard Angermaper, GaplaneisBeneficiat im Oberreute, Log Weiler, 
zu übertragen; die erledigte proteflantifche Bfarrüelle zu Reutin, Dee. Rempien, 
dem bisherigen Plarrer zu Weifenheim, Der, Dürkheim, Georg Kreitmayer, 
zu verleihen; j 

untern 7. Juli ben Aſſiſtenten am Hauptzollamte Ludwigshafen a / Rhz, Bil: 
heim Hofmann, zum Zollvermalter des Nebenzollamtes Neufabt a/d. in ptos 
viforifcher Cigenſchaft zu ernennen ; 

ben Bandgerichtödiener Ambros Zihrer zu Biechtach 
gemwiefenen Dienfiesunfähigteit, gemäß $. 22 kit, D der IX. Berf »Beil, vorerft 
für die Dauer eines Jahres in den zeitlichen Ruhelland treten zu lafien, und zum 
Lanpgerichtsbiener von Biechtach ben Gerichtevienersgehilfen Johann Serbauer 
von Bilebiburg in provijorijher Cigenſchaft zu ernennen. 


Neueſte Poften, 

£ München, 10. Juli. Se. Maf. der König find bereitd geſtern 
Abend, bios begleitet von dem E, Blügelarjutanten Dberflen v. Spruner, 
nad Schloß Berg abgegangen. Heute wird Ihre Mal. die Königin bem 
erbabenen Gemahl eben dahin folgen, und beide Majeläten werden bann, 
nachdem fie zu Starnberg und Poffenbofen die heute Abend dort erwars 
tete Königin» Wirtme von Preußen, Moj., begrüßt haben werden, zu« 
ſammen hieher zurückkehten. Morgen werden dann Ge. Maj, ber König, 
wie bereitö gemeiber, die Meife nach dem Gerbade Scheveningen antreten, 
um bafelbft dem Wunſch und Rath der Aerzte gemäß zur Wiedererträf- 
tigung Allerhochſtihrer Gefundheit eine mehrwödgentlihe Badecur zu ges 
brauchen. Das eiſte Nachtlager wird morgen in Bamberg, das zweite 
übermorgen in Branffurt a M. genommen, Gomeit ficht der Reiſeplan 
ſeſt. Wenn nicht inzwiſchen anders beflimmt wird, ſollte dann am Sams 
tag zu Köln, am Sonntag zu Düffelborf übetnachtet werden. Im aller» 
höchften Gefolge Sr. Mafeftär werden ſich befinten die Hrn. General» 
Lieuterantd und @eneralarjutanten v. Laroche und Baron v. d. Tann, der 
f. Blügelarjutant Oberft Graf o. Vappecheim, der k. Geſandte am kaiſ. 
frangöfliten Hofe, Baron v. Wendland, der erſte Leibarzt Sr. Moj. geb. 
Math v. Gier und ber £. Gabinersfecretär Hofrath v. Pfiſtermeiſtet. 

— Münden, 10. Juli. Mach geflern bier eingetroffenen Nach- 
richten wird Se. Mıj König Dito von Griechenland am 14, in Des 
nedig, am 17. in Gaftein eintreffen. Der k. griech. Conſul v. Schauß 
iſt nach Gaſtein abgereist, um Se. Mojeftät dort zu empfangen, 

** Srüunchen, 10. Jull. Die Kammer ver Abgeorbneten hat in 
ihrer geftrigen Sigung ben Gefeßentwurf, „einen meitern Gredit für bie 
außerorbentlichen Bedürfniffe der Armee zum Schluffe der VII, Binanzs 
periode betr.“, im Berathung genommen. Im Laufe ver Debatten wurde 
von einigen Mednein bezüglich der Erklärung, melde, wie ſchon früher 
mitgetbeilt, ter f. Kriegdminifter Generalmajor v. Spies im Ausiduffe 
abgegeben hatte, eine nähere Erläuterung über den Sinn berfelben ver« 
langt. Die Erläuterung, welche deshalb der f, Kriegsminifter fofort ber 
Kammer gab, veranlaften ten Mejerenten des Ausſchuſſes, Abg. Fehrn. 
v. Pierten, zu der Erklärung, daß dieſe Grläuterung der wohlwollenden 
Interpretation, welche er ter Gıftärung des Hrn. Kriegäminifters geben 
zu müffen geglaubt Gabe, micht ganz entſpreche, und daß er ſich deshalb 
zu dem Unırage veranlaft fehe, den ganzen Gegenſtand nochmals an den 
1. Ausfpuß zurücdzuweilen, Mach Furzer Debatie hierüber, während wel⸗ 
chet der t. Staateminifier Frhr. v. Schrenk weitere Erläuterungen gab, 
wurde dem Antrag ded Referenten beigeftimmt, jo daß vorerſt weitere Bes 





auf Erund der nach⸗ 


rathungen im Ausfchuffe flattzufinden haben, Der eingehende Bericht über 
dleſe Sihung folgt. 

*Munchen, 10. Jull In der Heute Bormirtag ſtatifindenden Sitzun 
bes I. Aueſchuſſes ver Kammer ter Abgeordneten ** Luka auch —* 
bes von und bexeits des Mähren erörterten Art. 64 des Gerichtsvenfaffungs- 
Geſetzes eine BVerfländigung mir den Organen bereits erzielt wurde — 
zur Berathung tes Geſehentwurſes bez. des Motariaıd gefchritien werden. 
Ja den [epten Tagen biefer Woche folen in der Kammer ter Abgeordne⸗ 
ten die Anıräge bez. des Biertarifs zur Berathung kommen. 

»* Die Nürnberger Vor ift und diefen Morgen nit zugegangen, 

& Stuttgart, 9. Juli. Der König, der ſich entgegen den bier von 
einem Organe des Nationalvereins ausgeftreuten Nachrichten, weiches bie 
Lüge erfand, er habe in Ragaz einen Schlaganfall eılitten, fehr wohl Se» 
findet, wird, wie man bört, ſchon bis 15. d. Mıs, wieder von Rogaz 
zurüd bier eintieffen. Der Kronprinz und die Kronprinzeifin haben ſich 
geſtern für einige Tage nah Bad Soten begeben, aber nicht zu elner 
längern Cur wie ein Branffurter Blatt meldete, vielmehr gebrauchte der 
Kronpıiaz und bie Frau Kronprinzeffin täglich das Fürftenbad im neuen 
Surgarier Mineralbad bei Berg und wird «6 ferner gebrauchen. Die 
— der ua — und he iſt bereits auf mehr als 1500 
geſtiegen, barımıer ber größere remde i 
—— größere Thell F beſondets viele Schweizer 

** Bine Depeche der Batrie meldet, daß in Mom vollfommene 
Ruhe herrſche. Der Geſundheitszuſtand des Papftes fahre fort. befriedte 
gend zu fein. Marquis von Cadote habe am 5 eine lange Unierretung 
mit Cardinal Antonelli gehabt. 

** Maris, 8. Jali. der Moniteur meldet bie Ernennung Laguero» 
niere'8 zum Senator, 

”* Dem „Gontemporaneo* wird folgendes von Cordova geſchrieben: 
„In ber Stadt Jznar, nicht weit von Gonteguera, find Unruben aus» 
gebtochen; eine republifanifche Erhebung fand flatt, Heute Abend iſt ein 
Bataillon mit der Eiſenbahn von Sevilla bier angefommen und unver⸗ 
zuglich nach Iznat weiter marſchiit. Näheres fehlt mod.“ 

** Die „Verbab* macht darauf aufmerffam, ta vor 3 
ten der Gr-Infant Don Juan in Gibraltar befand, At — Zeit 
fpäter Hr. Lajen eine Reiſe nad; dem mittelländifchen Meer unternahm 
und flelt die Frage, ob All diefes nicht mit den Greigniffen von Loja in 
Zufammenhang ſtuͤnde. 


Telegramm. 

Mailand, 8. Juli. Die Perfeveranga ſchreibt: Am 3. fand in 
Neapel bei ver neuen Gijenbahnftation PVortict ein Arbeiterframall ftatt ; 
viele Thellnegmer wurden eingezogen. Dasfelbe Blatt meldet aus Zurin 
vom 7.b. M.: Lavalettte verweigere die Annahme des Poftend als bevolle 
mädtigter Minifter in Tutin, zeige ſich jeboch bereit diefen Poften unter 
—— Geſandier —— Die franzöflfge Legation im Italien 

erde eiſt dann zur Geſandtſchaft erboben, wenn M ö 
Zraliend beftimmt fein wird. (W. BL) 2.0 IE 


Danbelg. und Vörſen⸗Nachrichten. 


Frautfurt, 5. Juli, (Gold u. Silber.) Piftolen HA. 36'437", ke; 
Beruf. Brichriener 9 f. 57-58 fr; Hol. 10 Kebnnd o au de + 
Ranboucaten 5 f. 31,—32'/, fr; 20 BrancsGtäk 9A. 20, — 217% fr.; Gngl. 
Souvereign 11 fl. 47—51 fr. ; Gold per Zoll:Pfb, fein 800—805 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — fi. — fr.; Rand 20 bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Gilber pr. 3..Pfb 
fein 51 40-52 f. 15 Mr.; Preuß. Gafenfgeine 1 M. 46,4. " 

Sranffurt, 9. Juli Deferr. Matsnichen 56%, ; äpzer. Metall. 47: 
Vanlactien 632; BotieriestinichenssLeofe vom 1854: 6 vom 1BEB: 981,4; 
Defterreichifche Eotierie-Anlehenssoofe von 1860; 617; ühafen:Berbader 
SijenbahmHctien 136%, Baveriſche OflbabnHctien 104'/,; Baverifche Oftbahn 
Actien voll eingey. 10514; Wefibahn-Priorität 75'/4; Oeflerr. Credit ⸗Mobilier⸗ 
Actien 146, Wechfelcurs: Paris 93°, ; Bonbon 11814; Wien 841,. 

Wien, 9. Juli. Deftere. Soroc Mat.-Mnl. 80 40: Bproc. Metall. 68.60: 
Batterierinlstocfe von 1854: 89.25; ven 1888: 117.25; vum 1B60: 8480, 
Banfactiem 748; öfterr, Grebit » Mobilier + Metien 174 40: Donau « Dampffchiffl ⸗ 
* — 268.50 ; NorbhahnMchien 199.20; Wells 

. er . ‘ eich ’ 
ae felcurfe: Augsburg 8 Mt. 117,15; Bonbon 


Berantwortlider Arbartese: 3. ©. Bogl 





KRönigl. Nefidenz:iheater. 

Mittwoch dem 10. Juli: „Die Gefchtwifier* Schaufpiel von Goethe. Hierauf: 
„Ein armer Epinner*, Puflfpiel ven Ghriflen. ; tu: „Bine %o . 
Luffpiel nach dem Branzöfifchen ba —— — —— 
—t — — , 


Geſtorbene in München. 
Jeſebha Heffmann, Tagloͤhneroftau von hier, 51 3. alt; Mich. Kleber, herrich. 
Bedientet von Hier, 73 3. alt; Mar Beiner, ehem. Holjhändler ven Bier,’ 79 2. 
alt; Leonhaid Ko, Schutidergeſelle von hier, 33 9. alt; Anna Ada, Diemii- 
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magd von Kleinfeibolbsried, F. Bag: Megen, 45 3. alt; Leopold Möber, L Leibs 
garbesdartichier, 56 I. alt; Jofepb ». Stichaner, quiese. f, Megierungsrath nen 
Speyer, Ritter des Berbienjlordens 1. Glafe vom heil Michael, 82 3 alt; Elis 
faberh Bapl, Hofiheater:feuermächterstochter von Hier, 44 I. alt; Anna Baicıle, 


- 





lic. Kleivermadherin von Böttmes, Log. Rain, 41 3. alt; Margareiba Hemm 
Steinmepgehilfenewittwe von bier, 69 I. alt: Juliana Mänfier, Tajzlöhnerstech: 
ter 2 bier, 32 I. alt; Marianna Heß, Wahtmeifiersiwittme udn Rorchheim 
69 alt, x 





Allgemeiner Anzeiger. 


— I Bekanntmachung. 
Die Aufnahme in das fönigl. Grjiehungs: Jaſtitut 
für Studitende pro 1861,62 betr. 

Die Gefuche um Mufnahme in das fünigl. Erziehungsa-Inftitut für Studis 
sende in München für das Studienjahr 1861,62 find lüngitens bis zum @, 
Auguſt I. 38. bei dem fünigt. Staatsminifterium bes Innern für Kirchen⸗ 
und Sculangelegenheiten oder bei dem unterfertigten Direciorate einzureichen 

Diefelben follen an Se. Majenät ven König Hilifirt und mit deu bes 
treffenden Taufs, Jmpfr, Schul: und Sefundbeits:Jeugniffen, und, wenn um eine 
Freiftelle nachgefucht wird, außerdem mit einem legalen Dürftigkeits « Zeugnife 
belegt fein, 

Die Jahrespenfion für einen Zögling beträgt 250 fl. ; für einen halben Frei⸗ 
plap find jährlich 125 fl., für einen Dreiviertel-freiplag 62 A. 30 fr. zu entrichten. 

Geſuche um gamje oder Dreiviertels Freipläge fünnen bei Verleihung ber 
halben Freipläge nur dann berüdjichtigt werben, wenn in benielben oder in eigeı 
nen Gingaben ausbrädlich bemerkt int, daß die Bittfleller mörhigenfalls aud zur 
Zahlung der halben Penfion vermögend und geneigt find. 

Münden, den 25. Juni 1861. 

Das Directorat 
des fönigl. ig > Inftituted für Stubirende. 
P. Gregor Höfer. 





— Bekanntmachung. 

Vor behaltlich höherer Genehmigung wird bei der Dekenomit⸗Gommiſſion bed 
topogranhiichen Bureaus 

Donnerftag den 253. Juli 18681 Dormittagse 10 Uhr 
nachfiehender für das Etatsjaht 1861/62 mörhiger Papierbevarf für den Tabels 
lendruck im Wege der 

allgemeinen fehriftlihen Submiffion 
an ben Wenigſtnehmenden zur Lieferung vergeben, nämlid circa 
15 Ries Median⸗, 10 Rieß Regals, 400 Rieß Groß, 300 Rieß 
kleines Kanzleir, 100 Rieß graued, 25 Nieb blaues Concept» 
(Aktenumfclag) Schreib- Bütten-Papier, dann 

I Rieß Negals, 50 Rieß Belin-, 300 Rieß großes, 300 Rieb 
fleined weißes Kanzlei-, 200 Rieß graues oder blaues Goncepts 
Mafchinen-Rapler. 

Das Beringnißheft liegt vom 8. Juli an bei ber Defonomir + Gommifien 
bes topographifchen Bureaus und Eubmifliensliien nebit einem Muszug aus bems 
felben bei den königlichen Gommandantigaften Augsburg. Bamberg, In: 
golfabt, Nürnberg, Regensburg, Ulm und Würzburg zu Jeder 
manns Ginfiht offen ver, wo au bie Submifiionssformulare in Empfang ges 
nommen werben fönnen. 

Die Submiflonen jelbt mälfen vorichriftemäfig überfchrieden und verfiegelt 
Lingfiens bis 24. Juli 1861 Abends & Uhr bei dem topographiichen 
Bureau des föniglichen Generalquartiermeiiteritabes ſtankirt eingelaufen fein, und 
wird ausbrüdlih noch auf bie Beſſimmung in Lit, g der allgemeinen Submils 
fonsberingungen aufmerlſam gemadıt. 

Die ber Defonomie-Gommiffion nit ſchen hinlänglich befannten Submitten: 
ten haben an dem obenbeilimmten Beraccordirungstermin, nach Lit, h, i und k 
der allgemeinen Submifiionsbebingungen, ihre Uebernahmsfähigfeit, bei Dermeid: 
ung ber Nichtberädfihtigung ihrer Submifften, genügend nachjumeifen und fofert 
ben bebingten ober unbedingten Zufchlag zu gemärtigen. 

Mündyen, ven 3. Juli 1861. — 

as 


Copographifche Bureau 
bed föniglichen Generalguartiermeifterftabes. 
v. Schintling, Oberſt. 


Befanntmachung. 

Gin in ber Gottfried'ſchen Linie der Johann von Dries'ſchen Fa 
milienftipendien » Stiftung bahier erlebigies Stipendium Tommi im elatsmäfiigen 
Jahresbetrage von 150 A. mit dem Beginne des Schuljahres 1861/82 zur weis 
teren Derleihung. Beringniffe zum Genuſſe find: 

41) die Berwandtfchaft mit bem Stifter Johann von Dries in ber Bott: 

friedb'jhen Linie, 

2) Bähigfeit und Gifer zum Studieten, bann 

3) das Realifiren der Studien an einer hiefigen fönigl. Anftalt, und zwar 

entweber in ber Bateinichule, aber bereits in der IV. Glaffe derfelben, oder 
an dem Gymnaſium, eber endlich an ber Univerfitdt. 

Gitwaige Bewerber haben ihre an bie Fonigl. Regierung von Unterfranfen und 
Aſchaffenbutg Kammer bes Inmern babier gerichtelen Geſuche mit Vorlage a) legas 
lifirter Stammbäume und Taufjeugnifie, und b) der Sittens und Gtubienatteile 
bis unfehlbar zum 30. Auguft d. 38, bei der unterfertigten Igl. Vers 
waltung einzureichen, wobei bemerft wird, daß foldhe Geſuche, welche entweder 
die vorberährten Nachweiſe nicht vollländig enthalten, ober erft nach bem anges 
gebenen Termine eintommen, unberüdfichtigt bleiben. 

Mürzburg, ben 30. Jumi 1861. 


Figl. Dertwaltung ber b. Prieg’fchen Stipeubienftiftung, 


3090. [3«] 


3124. Strichs⸗Ausſchreiben. 


Im Wege der gerichtlichen Hufovolinsedung wird aui Meruifition 
Bezirkogerichts Würzburg vom 11. Juni ds. Is. das nachtelärichene Beeren 
mögen des Öutsbefigers Konrad Pfeifer von Mbelsberg 

Donnerftag den 2». Auguſt d. 8. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Öemeindehaue allda nad $. 64 des Snpotbefengeirkes unter Worbes 
hau ver Bellimmungen in den 55. 98 und ui des “Propeigeirkes wem 17 
November 1837 einer gerichtlichen Verneigerung unterfielle, mwogu Eırigrlichtas 
bee mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen des Siriches an 
bem obigen Termine noch defenders befannt gegeben merden. 

Gimaigen Kauieluftigen it es undenemmen, in der Joifchengeit von bem 
öffentlichen Ausſchteiden bis zum Werfteigerungstage von dem Gute ſewohl, wie 
au von den darauf bezüglichen Akten Winficht zu nehmen. 

Gemünden, am 25. Jum 1861. 


Königliches Landgeriht Gemünden, 


G Mr. mi äreppuer, fönigl. Kandrichter, Bude, 
laͤche. 
PUR. — Beſchreibung. Tarmwerih. 
41 0 563 Wohnhaus mit Keller, Backhaus, Scheuer, Stall, 
Brennbaus mir Stallung, Pferd: und Schafftall— 
Holjremife, Schweintäle und Hefraum mit der 
RE AB —— . 9325 fi 
40 0 043 Gemüsgarten bei der Hoftieh 20. 
42 0:00 BmBigEen. 2 a. aa ae OO 
120 2 787 Gras: und Baumgarten - . . 2... . 
120°, 0 496 Gras: und Baumgarten, ber Berggarten . — 9”. 
867 1 595 Gras: und Baumgarten, ber lange Warten . . 450 „ 
1639 0 576 Rrauigarien in der Etrub - . .o . -... 180. 
pie 7 — Weinberg in der untern Wernleite200 
Pi . so en ER . en en m 300 „ 
184 1 u 
185 2 809) Nder in den Wolbäden . . 350 „ 
186 1 604 
985 9 655 Nder, die jehjehn Morgen . 900 „ 
1641 1 BO ei der Girut 
wu 3 u —— 
1084 1 264 Acder allda, bie Dreiipie - - » » 2.0. 100, 
1721 4 155 der in den Geisädern . .. 5 500 „ 
1763 3 130 MWder im ber Piüriche . 000 „ 
1834 4 3850 
.. P io Die vingig Rorgen . » - 2.2 0. - 2000 „ 
1837 3 931 
2321 17 945 do am Karsbacer Pfad . 4000 „ 
2327 11 824 Ader im Schtälel . .1700 . 
2410 13 939 NMder, das Roibield , . 2300 „ 
930 1 308 Meer im oben Hahn - - > 2 2 2 2. 10, 
476 0 456 Wider in ber oben Wernleibe . » 2 2 2..930, 
156 DO 935 Wire in der RAin » - 2 0 2 0000.00, 
2405 9 741 Waldung im fühlen Erund . . 3000. , 
2409 3 687 Acker im Mopielb . . — „ 
2417 8 912 Mder, der Steindbruchſchlag 1000 
739 0 142 Devung am Schindersgrabn .» 2 2 0. ki. 
155 0 060 Krautgarten in der Alınge . une MG 
598 0 265 Meinberg im Mübltrg - »- «2 22. #0, 
1543 0 203 Wieſe in dem Hofgärien - © » ı 2 2.2. 50, 
128 0 326 MWiefe in dem Hofmielen »- » » 2 2.200. 190, 
260 0 133 Miele in den Bobenwiefeen - » + + 2... 0, 
14124 0 072 Wire in der Aline -» - 2.2.00. MU, 
950 0 350 der. vormals Weinberg im oben Hahn . . 20, 
883 0 524 Qder am Bogeljlein mit 20 
896 0 266 MWaldung dafeltft . . . ee % 
979 0 394 Meder hinter dem Dorf am den ſechzehn Morgen 40. 
983 BE BIBEIEEANDE ee ae A 
2338 0 288 der im untern Gchläffel neben um Bea . . 30. 
H. Auf Wernfelder Marfung: 
1723 1 5083 
un 2 = Dirfe an ber Wen . . 1000 „ 
1724 0 217 
m. Auf Sahienbeimer Marlung: 
596 0 720 Wieſe in ber Wernleiche . 
607 1 938 Wiele ala. . . . 2... . 700 „ 
Summa: 31,001. 








Im Berlage von Pr, C. Wolf & Sohn in München find ſiets vorrätbig: 
Gonftructionen aud dem Gebiete ded Waſſer⸗ 
Strafen, Brüden- und Eifenbabn:Baued. 100 


Blätter in Umfchlag 4 fl. ingeln & 3 fr. 


Ktünigl. vaijeriſche Zahlen. Totterie. 


Gr der EIS Ren Biehring zu Münden am 
9. Full wurden folgende Ölummmern gezogen: 
oe 9 ss a2 4. 
[en ur 
2855.20) Bekanntmachung. 
Die Bertheilung der ‚Dienndeten + Me: 
daillen im Jahre 1861 betr. 

Iene Dienfiboten und Wefellen, melde ſich bemer 
um bie für zwanzig: und mehrjährige Dienfte bei 
einer und derſelden Familie im hiefiger Stadt und 
deren Burgftieden beſtimmten Preilemeraillen bewer⸗ 
ben wollen, haben zu dieſem Behufe langſtens bis zum 
15. Auguft d. Is. ſich dießorte perjönlich zu 
melden, und mebit ihren Diemfiboten» refp. Arbeits: 
büchern die Zeugnifie über bie erfüllten Borbening: 
ungen vorzulegen. 
ak —— müften von ber f. Polizei Diree⸗ 
tion als richtig beildrige fein, und meben ber Angabe 
der Zeit des Gintrittes in den betreffenden Dien ſt 
auch die Grflärung enthalien, daß bie Bewerber bei 
ihrer Dienfiperrichaft fortwährend gewohnt und ven 
ihre Kol und Lehn bezogen haben, ſowit, daß bie 
Diemüherejhaft die ganze Zeit hindurch in Münden 
ihren Wohnſid gehabı habe. 

Mach dem 15. Auguf angemeldete Bewerbungen, 
dann ſelche Geſuche, weiche nicht mit Zeugniſſen über 
alle oben erwähnten Umjlände unterftägt find, finden 
feine Berüdüchtigung. 

Den 12. Juni 1861. 

Magifrat 
der f. Haupt⸗ und Mefidenzftadt Münden. 
Bürgermeifter; 
v. Widder. 


Nr 25580, Stabelmann, Sect. 


3152. [20] Befanntmachung. 
Holglieferung für bie Armenanfialten 
pro 1861,62 betreffend. 

Der Holzdebarf ber unter biesfeitiger Verwaltung 
fiehenden Anfalten, befiehend in circa 450 Klaftern 
Bichtenholz, wird für die nachſte Heizungsperiode im 
Ganzen oder theilweile im Verfeigerungsmege an dem 
Wenigſtnehmenden zur Lieferung überlaflen, und hiezu 
Termin auf 

Samftag den 2O,. Juli I. Fe. 
Vormittags von 10-123 Uhr 
im Magiirarsgebäude Mr. 1 im Thal Gefchäftsgim: 
mer Mr. 26 über 1 Stiege anberaumt 
Am 8. Juli 1861, 


Armenpflegichafts -Rath 
ver f. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter: 
l 


. 
Maurer, Roagifiratsrath. 
@,NRr. 8122. Albrecht, Secretär. 


3138. Gmünd. 
Deffentliche Aufforderung. 
Karl Bohnenberger, Eilberarbeiter bahier, if 
in Gant gerathen. Derjelbe handelt chen feit ger 
raumer Zeit mit Bold: und Silberwaaren, welde er 
von Dritten meiſt auf Kredit an ſich zu bringen 
legte. Da es wohl möglich ift, daß ac. Bohnen 
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berger im IAn⸗ oder auch im. de, namenilich 
in Baden und Bahern Waarenbepoid befigt ober For⸗ 
derungen bei MWaarenabnehmern audfichen hat, fo 
wird Jedermann, der Keuruniß bievon haben fellte, 
erfucht, ſegleich hievon Anzeige bieher zu machen, 
Huch werden alle diejenigen, welche mit Bohnens 
berger in berartigem Werfehr flanten, und noch 
Baaren, Geld oder irgend font Sachen von Weldes: 
werth am ihn abjugeben ſchuldig find, aufgeforbert, 
diefe an Niemand anders ald am die unterzeichnete 
Stelle cder den Bantgüterpfleger Johann Deibele 
bahier, unter feinen Umftänben aber an ben Gemein— 
ſchuldnet Bohnenberger ſelbſt, auszufolgen. Und: 
lich werden auch ſaͤmmtliche Juñizbehörden des Ins 
und Nuslandes erſucht, auf vie Rachachtung vorſtehen⸗ 
der Mufforderung entſtehenden Balles Binzumirfen und 
insbefondere, wenn fie Kenntniß von Waarenlagern 
des Bohnenberger oder dergleichen erhalten folls 
ten, fogleih bieje mit Beſchlag zu belegen, und der 
unterzeichneten Stelle zuzuſenden. 
Den 11, Juni 1861. 


Königliche Dberamtägericht. 
Nömer. 


s Welanntmachung. 


Leopold Weil von Marfifteft gegen 

KZaver und Ghrifiina Uhrensber 

ger, Bierbräuerss heleute bahier, 
wegen Forderung betr. 

Im Wege der Hilfsvolliredung merken: 

1. Der ben Bierbräuerscheleuten Zaver und Chris 
fina Ehrensberger von hier gehörige Immos 
biliarbefip Ho.⸗Nr. 181 im ber Roſengaſſe babier, 
befichend aus: 

1) PR, 160, Wohnhaus mit Stalung, Schwein: 


3014.(3«) 


GR. 4301. 


ftall, ‚Hofreum, unb- Brummen, zu 0 Tagw. 
07 im.} ° j 

2) @®emeinderecht zu einem ganzen Nuganikeil an 
ben noch unvertheilten Bemeinbebefipungen ; 

3) PLN. 3141, Rlafterholgiheil, Waldung, Loos: 
Mr. 696, zu 1 Tgw. 94 Der; 

4) Pi:Mr. 1125, Meder bei der umtern Siegel: 
hätte, zu O Tgw. 84 Deu; 

5) PI:Mr. 513%, Sommerfellee im Wolfſteiner⸗ 
berg, zu O Tgm. O4 Dez., gerichtlich gewerthet 
auf zufammen 5517 fl. 30 fr. 

11. Die fämmtlichen hiezu gehörigen Bräuslitenfilien 

im Werthe nach gerichtlicher Schaͤzung von 495 fl. 

30 fr., am 

Dienftag den 3. September I. 38. 

Vormittags 10 Uhr 
im Geihäftszimmer des f. 111. Aſſeſſore dahier öffents 
lich vwerfleigert. 

Das Verfahren hiebei richtet Ach nach $. 64 bes 
Hupotheten:Wefeben, vorbehalilich der Behimmungen 
ber 88. 98—101 ter Progef-Movelle von 1837 und 
wird der Zufchlag nur nad erreichtem Echäpunges 
mertbe ertbeilt. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen haben fi bei 
ber Verfeigerungstagsfahrt über ihre Zahlungsfähig- 
feit genügenb ausjuweifen und loͤnnen bis dahin ber 
rentamtliche Steuerfatafter, das EchäpungsPretofell 
und ber Hypothelenbuchs. Auszug bierorts eingefehen 
werben. 

Die näheren Raufsbebingungen werben am Strich⸗ 
termine befannt grgeben. 

Neumarkt, ben 21. Juni 1861. 


Königliched Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 


Der königliche Landrichter: 
v. Muef. 





Befanntmadhung. 


Die unterfertigte Adminiftration bringt zufolge Beſchluſſes des Bank-Direktoriums 
zur Öffenttichen Kenntnif, daß von ben fi durch Mechnungs » Abjchlug vom I. Semefter 1861 


ergebenden Erträgulſſen ald 


Dividende und Superdividende: 
fl. 15. auf jede Bankaktie erhoben werden können. 
Die Auszahlung diefed Betrages findet vom 1. Juli de. Je anfangend bei den Banklaſſen 
in München, Augsburg und Lindau gegen den betreffenden Goupon ftatt. 


München ben 27, Iuni 1861. 


Die Aöminiftration ver VBaferifchen Höpotheken- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Rhein-Dampfschifffahrt. 


3088, ja} 


= Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 1. Juni 1861: 
täglich & Ur Morgens nah Edin — Düffeldorf — Arnheim, 
Diontags, Dienſſags, Donneritags und Samflags in 32 Stunden nah Motterbam, 
Dienftags und Donneriags nah London, 


„ 12',, Uhr Bormittags nah Coblenz, 
„ 34 „ Nahmiltags nah Mainz, 


von Mainz tiglid &, 7%, @';, DR Uhr Morgens nah Coln, 4 Uhr Abende nah Eoblenz. 


Mannheim, 29. Mai 1861. 


Claasen 


Die Bedingungen werben im Termine ſelbſt, welcher in obigem Wirthr 


Die Aaentihaft: 
$& Heichard. 


Bierbrauerei- und Oekouomie⸗Verkauf. 


In der Nachlapjache des erſt kützlich verlebten Bierbrauers Herin David 

Beftelmeyer von bier werben 

Montag den 15. Zuli d. Ja. Vormittage ® Uhr 
bas in beſtem Bauzuftande befindliche Bierbrauereis Anmweien H6.+Mr. 5 bahier 
mit Mebengebäuben, Felſenlellern u. ſ. w., bann 

Dienftag den 16. Zuli d. 38. Vormittags BP Uhr 
an 25 Tagw. Meder und Wieſen von ausgezeichneter Bonität, bie verhanbenen 
Meder: und Städelgeräthe, 2 Pferde und 8 Stück Rindvich üffentlih an ben 
Meiftbietenden verfauft und Kaufoliebhaber hiezu eingeladen. 

In dem erit in ben lehten Jahren nach neueſter Gonfttuctien eingerichteten 
Brauhaus werben nach vorliegenden amtlichen Ausmweifen über 400 bayerifche 
Schaͤffel in einem Sudjahte verbraut und das Bier theils in loco und Umgegenb 
und theils in das Ausland verfauft, 

Das von dem Grblaffer bekanntlich äuferkt Iuerativ betriebene Geſchäft hat 
durch deſſen Tod feine Störung erlitten, und wird ununterbrochen fortgefept; 
au Fönnen circa 1500 Gimersgroße und Meinere Wäßer, ſowie der menigfiens 
bis nächften Detober zur Befriedigung der gegenwärtigen nicht unbebeutenden 
Kundſchaft ausreichende Bier-Vorranh mit übergeben werben. 


2717. [26] 


Shaftslocale abgehalten wird, befannt gegeben und inzwiſchen nähere Muss 
funit von bem Unterzeichneten, am welchen auch etwaige unbefannte Borberungen 
gerichtet werden wollen, mit Vergnügen ertheilt. 
Schwabach, am 29. Juli 1861. 
Aus Auftrag der Erbs ⸗Intereſſenten: 
S. Nöttenbader. 


Bad Sceon, 
€. S. Endorf in Oberbayern. 
Mineral:, Sool: und Seebäder, auch Molken 


werben verabreicht. Beſſellungen beliebe man an ben Berwalter Brunnbuber 
in Peft Ctein in Oberbayern zu jenden, ber auch Fuhtwetle zum Abhelen in 
Gnberf an der Gifenbakn, mach dreitägig vorheriger Anzeige mit Angabe bes 
Gifenbahnzuges beforgt und auf Verlangen den Preis: Tarif der Mnflalt gratis 
zuſchiden wird, 


8056. [26] 





2980.25) Gantproclama. 
Infolsenz des Paul Maier, Krämers 
von Schatueck betr. 

Nachdem auf Antrag der Gläubigtr ſowohl als 
des Gemeinſchulbners gemäß Gerichtobeſchluſſes vom 
8. April L Je. über das Wermögen bes Krämers 
Paul Maier von Scharueck der Univerfalconcurs zu 
eröffnen it, fo werben die Gpiftstage ausgejchrieben, 
und jwar: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Borbers 

gen auf 
Dienftag den 13. Auguft I. Fe, 
2) zum Borbringen der Ginteben auf 
Dienftag den 17. September I. 38, 
3) zur Abgabe der Echlufjäge und zwar 
a) zur Replif auf 
Dienftag den 8. October I. 38., 
b) zur Duplf auf 
Dienftag den 22. October I. Gs,, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
im biesgerichtlichen Ghefchäftezimmer Mr. 3/1, mezu 
fämmtlice befannte und unbefannte Gläubiger ber 
Goncursmaffe unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen 
werben, daß jene Gläubiger, welche an ober bis zum 
erilen Boiftötage werer mündlich zu Ptotololl, neh 
aud) durch Ginteihung von ihriftlihen Receflen ihre 
Forderungen liquidiren, ben Auoſchluß aus der Gons 
eursmafle, und falls fie bei ben übrigen Apiftstagen 
weber erfcheinen, nech bis oder an dieſen Tagen Mes 
eefie einreichen, ben Musichluß ter an dem Termine 
treffenden Handlungen zu gewärtigen haben. 

Diejenigen, weldhe irgend Ciwas vom Bermögen 
der Bantmafle in Händen haben, ober zur Gantmaffe 
ſchulden, werben aufgefordert, felbes unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bei Vermeidung voller Grfagleiftung, bes 
ziehungsweiie nocdhmaliger Zahlung dem Gantgerichte 
zu übergeben, bejiehungsmweile zu bezahlen. 

Simmtlihe auswärts wohnende Bläubiger haben 
bis zum erfien Ediltotage einen Infinuationtinandatar 
— jeboch mit Musichluß ber Pot — bahier zu bes 
nennen, wibrigenfalls weitere Grlaffe für fie lediglich 
an bie Gerichtotaſel angeheftet und hiemit für infinuirt 
betrachtet werben milden. 

Zugleich wird der etſte Ediltetag zur Beſchluß⸗ 
foßung über allenfallfige Anträge bezüglich der Merr 
waltung ober Werfilberung ber Mafie befiimmt, und 
werden jene Gläubiger, welche hierüber. feine Grllärs 
ung abgeben, als ben Beſchlüſſen der Mehrheit zus 
flimmend erachtet. 

Sanbehut den 13. Juni 1861. 

Königliches Bezirksgericht Landshut. 

Der föniglide Direktor: 
11467/11891. Lippmann. 
2543. [3] Befanntmachung. 

Auf Anbringen mehrerer Glaͤubiger wirb das an 
ber Allee dahier gelegene in gutem baulichen Zullande 
befinkliche Gartenanmefen, beitehend aus dem Wohn: 
hauje Lit I Nr. 40 dahier PlMr. 1867 per 5 De. 
und dem Gras«, Dbfi- und Wurjgarten mit Salet⸗ 
den und Bumpbrunnen PlMr. 1867'/, per 90 Dei., 
welches unterm 27. Mai ifo. Is. auf 11,000 fl. ger 
richtlih geihägt wurde, und worauf 53 fr. 3 Hl. 
jäßrlicher Borenzins aus 22 fl 12 fr. Mblöfungsfas 
pital zum E. Nentamte Regensburg und 1.5 fr. 6 hl. 
jährliher Bodenzins aus 27 A. 22 fr. 4 bi. Mblös 
fungsfapital zur Mblöjungsfafla des Etaaies aus ber 
Ueberweifung des ewangeliichen Almoſenamtes bahier 
haften, und woven bie Gebäude mit 4000 Ü. ber 
Brandaffecurang einverleibt find, am 

Mittwoch den 7. Auguft I. 38. 
Vormittags 11— 42 Uhr 
dem erfimaligen öffentlichen Berfaufe nad Maßgabe 
der Beflimmungen der SE. 9S—101 des Broreßges 
fees vom 17. November 1837 und 8. 64 bes Hy 
porhefengefepes unierftellt, wozu bie Kaufeliebhaber 
hiemit eingeladen werben. 

Der Zuſchlag fann nur dann erfolgen, wenn bas 
Meitgebot den Schägungsmerth erreicht. 

Die näheren Raufsberingungen werben im Ters 
mine felbft den Steigerern befannt gegeben, und haben 
dem Gerichte unbekannte Steigerer über ihre Zahl: 
ungefähigfeit durch legale Zeugniſſe fich auczuweiſen. 

Regeneburg, den 5. Juni 1861. 

Königl. Bezirfögeriht Negensburg 
ald Einzelnrichteramt. 


Der fönigl Direltor: 
Ebnet. 





E.:Rr, 20158, Basner. 


cos 
3115. [2°] Befanntmachung. 


Schuldenweien der Ich. und A Maria 

Euder'icen Meglerscheleute babier. 

Auf Antrag der Grebitorfchaft werben in Bemäßs 
heit des Gerichtsbefchlufes von heute die nachbejeich 
neien Realitäten der x. Suder’ichen Übeleute, als: 

a) das untere und obere Wohngemad in der Ber 

haufung Mr, 641, in der Schweſtergaſſe gele⸗ 
gen, nunmehr ein Wohnhaus bildend, gewerr 
thet auf 2600 fl, der Brantafferuran, einvers 
leibt mit 1400 MT, 

b) der Hopfengarten vor dem Pinderihörle Plans 

Mr. 1783 zu O Tagw. 24 Dezim., geihägt 

auf 300 A., 
vorbebaltlid; der Benimmungen ber $$. 98 — 101 des 
Projefgefepes von 1837 und 6. 64 des Hypotheken⸗ 
geieges zum erfienmale dem Öffentlichen Verlaufe uns 
terftellt, und ift hiezu Termin auf 

Montag den 12. Auguſt 1861 

Dormittagd IL— 12 llbr 

in der Bebaufung der Suder’ichen Eheleute anbe ⸗ 
raumt, wozu Kaufeliebhaber mit dem Beifügen ge: 
laden werben, daß ſolche, welche hier unbefannt find, 
fh über ihre Zahlungesfähigfeit auszumeilen haben. 

Die Kaufeberingungen merden am Termine bes 
fannt gegeben. 

Mit diefer Verſteig erung ber Immobilien wird 
auch die der Mobilien verbunten, beſtehend in Mens 
bein, Ladencintichtung, Küchengeräthſchaften, Kleis 
dungeftäden 3'., und werben folde am beſagten 
Termine von D— 14 Uhr Dormittags zum 
Aufrufe fommen, 

Der Hinſchlag geſchieht nad Maßgabe bes $. 85 
bes Geſetzes von 1837, 

Memmingen, ben 28. Juni 1861. 


Königl. Bezirksgeriht Memmingen 
Der füniglihe Director; 
v. Langen. 
Nr. 4769, Steiber, Mc. 
3111.[20) Befanntmachung. 

Adam Noebm, Eohn bes Beter Rochm vom 
Thüngersheim, if im Jahre 1824 als Schuhmacher⸗ 
Lehrling nach Brafilien ausgewandert, und hat feit 
biefer Zeit von feinem Leben und Mufenthalte feine 
Nachricht gegeben. 

Auf Anırag ber Imtefaterben besielben ergeht 
nun an gebadıen Adam Rochm ober feine etwai⸗ 
gen Reibess, Bertragds ober Teitamentserben bie Auf: 
forterung, fih innerhalb & Monaten von heute 
an bei unterfertigtem @erichte zu melden, um fein 
Vermögen, beüchend in 165. 7 Ir mebit laufenden 
Zinfen, in Gmpfang zu nehmen, wibrigenfalls Adam 
Rochm für verichollen erflärt und deſſen Bermögen 
an deſſen nächte Berwandte ohne Baution würde aus: 
gehaͤndigt werden, 

Würzburg, den 19. Juni 1881, 

Königliched Landgeriht Würzburg r/M. 
Der fönigliche Landrichter: 








aud. 
@.:Nr. 5534, Huth, Gingelnrichter. 
2968.[15) Proelama. 


Der praftifche Art Dr. Joh. Ftriedtich Strüpf 
unb deſſen Gattin Babette, geborne Schrauter bar 
bier, haben laut des vor ihrer Verchelichung errichs 
teten gerichtlichen Ehevertrages vom 28. Juli 1845 
bie Gütergemeinichaft bezüglich des von ihmen im die 
Ehe gebrachten Dermögens eingegangen, dagegen bier 
felbe hinſichtlich des ihnen in der Ghe anfallenten 
Beisihums ausgeihloffen. 

88 haben num beide Chegatlen laut gerichtlichen 
Preotofolls vom Heutigen bie leptere Verttagobeſtim ⸗ 
mung aufgehoben und erflärt, daß fie von nun an 
in ber vellfommenen allgemeinen @ütergemeinichaft 
des Bamberger Bandrechts leben werben, und daß ſich 
ſonach legtere ſewohl auf ihr beiderfeitiges gegenmärs 
tiges,, ale and anf das ihnen noch anfallende und 
von ihnen zu erwerbenbe Bermögen zu erfireden hätte. 

Diefe Vertragsänderung wird hiemit zur öffentlis 
chen Runde gebracht. 

Eiheflig, den 17. Juni 1861. 

Königliches Landgericht Scheßlitz. 


Der königliche Banbrichter : 
Stell. 
@.Nr. 5242. Huber, f. Aficher, 


Neue Cifenbabn: Fahrten: Pläne find zu 
haben im Grpebitionslofale diefes Blattes, 





3118. [%) Cdiftalladung. 

Andreas Siebner von Baunach, geboren ff 
April 1787, hat Ad im Jahre 1822 im die E F 
eh Staaten als Mepgergeielle auf Ban- 
derſchaft begeben, und hat jeitee i 
fih hören lafien. —— ne 

Deſſen früber verpachteltes und meuerlih auf 
1005 fl rb. geidhäptes Grundvermoͤgen war feit dem 
Jabre 1839 feiner Schweſſer Sephie Dies, Witwe 
bahier, gegen Gaution zur Nupniefung überlaffen 
- * nächte Inteſſatetben den Antrag auf nun 
mehrige Ausantwortung die ſes Bermö 
tion —* bat. — Re 

Andreas Siebmer ober defien Leibes- und zefp. 
Teflamenteerben werden baber aufgefordert, 

binnen 6 Wonaten 

von heute an babier entweder perjönlich oder durch 
einen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und wegen Muss 
antwertung bieies Bermögens bie geeigmeten Anträge 
zu Aellen, widtigenfalls Grferer für tobt erflärt und 
fein Bermögen der obengenannten Intehaterbin ohne 
Gaution überlaflen, rein. die hiefär eingetragene Gaus 
tion gelöfdyt wiad. 

Baunab, den 2. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Baunach. 
7 


Stödel, fyl. 1. Aſſeſſer. 
Monz, Aſſeſſot. 
@.Nr. 4889, 


2294.[%) Edictalladung. 
Amortiitung einer HypothefrRorderung 
aufdem Anweien ber Martin Frank: 
fen Bauerschrleute von Ederzeli betr. 

Andreas Bohrer, lediger Bauerefohn von Gderr 
gell, it ale Soldat im Jahre 1812 nah Rufland 
gegogen und hat feitbem eime Runde von ſich nicht 
vernehmen laflen, 

Nachdem auf feinem früheren elterlichen, nunmehr 
den Martin Branfiden Gbeleuten von Ederzell ges 
börigen UAnmweien im Hupetbefenbude Arrach &p 1 
S 270 nod ein Elierngut von 132 fl feit 12. Bes 
bruar 1828 hypethefatiſch verſichert iR, fo ergeht an 
den vermißten Andreas Bohrer ober deſſen allenfalls 
fige cheliche Nachfommen die Aufforderung, ſich 

binnen fehd Monaten a die Insert. 
beim wunterfertigten Gerichte um fo gemifier zur Wahre 
ung ihter Rechte zu melden, als außerdem bie Hypo- 
thet im Hinblide anf $. 82 des Huporhelen:Weiepes 
für fraftlos erklärt und deren Löihung bewirkt würde. 

Balfenftein, am 17. April 1861. 


Königliches Landgericht Falkenſtein. 
Der königliche Landrichtet: 
Koh: Sternfelbd. 
23° Belanntmachung. 
Anna Maria Graf gegen Ioieph 
Reid senior wegen Hypothekſchuld 
betreffend. 

Nachtem zur Verfieigerung des Bauern-Anmweiens 
zum Demirlinger in ber Namfau, beiichend 
aus ben ned neuen fehr geräumigen Wohns und 
Delonomier&lebäuden, über 34 Tagwerl Brunpüden 
am Welb, Wirien, Dep und Waltung, Rühlßeinbruch 
und Alpen zu 25 Auhredhten, bei bem auf 2. dieß 
Monats ausgeichriebenen Termin ein Käufer nicht er⸗ 
fihienen war, fo wird bie zweite Tagsfahrt auf 

Dienftag ben 30. dich Monats 

Vormittags D bis 24 Uhr 

im Birıbsbaufe gu Ramſau 
angeiegt, und werben Raufsliethaber mit tem Ber 
merken eingeladen, daß biefes Anweſen in einer der 
beiten Lagen auf 14,900 A. geihäpt und mit 7850 fl. 
Hupothelfapitalien belaftet if, bei biefer zweiten Vers 
Neigerung aber der Zuichlag ehne Mädiicht auf den 
Sch dungewerthh, jedech unter Worbehalt des Ablös 
fungsredtes nah $. 64 des Hypothelengeſehee +" 
folgen wird. 

Berchteegaden, 5. Juli 1861. 


Königl. Landgericht Berchtesgaden. 


Der lkenigliche Lanbrichter: 
@.,Nr. 1547/1 v. Om. 


IH FT — — 
INSERATE für die „Leipziger Zei: 
tung”, „Zächf. Dorf: 
zeitung‘, „Sogonia*, ‚Dreedner Placats 
Strafen: Anzeiger, fowie alle andern in: und 
ausläntifchen Blätter beforgt prompt Redacttut Schanz 
in Dresden, Schloffirafe 22, I. 1361. 


Frant. 


GR. 1708. 








so. Bekanntmachung. 
Bayer gegen Kopp wegen Forderung. 
Im Wege der Hilfswolliredung wirb bad Auwe ⸗ 
fen des ehemaligen Buhrmänns Marlin Ropp vom 
ablern am 
— den 5. September 1561 
Vormittage 10—12 Uhr 
im Bayeriſchen Bräuhaufe zu Stadlern öffentlih am 
den Meifbierenden verfauft. 
Dasielde befieht aus: 
Lit. A. 
Sirſchmartingut H6.:Nr. 28 in Etablern. 
PL:Mr. 53a Wohnhaus mit Stall, Stapel und Hofs 
raum zu O Tgm. 5 Dez, 

PLN: 536 Pflanzgarten zu O Tgw. 2 Dez, ohne 
Gemeindereht. z 
Liu. B. 

Ausbruch aus dem Schmibofelgut. 

PLN 3074 ag ju 1 Tgw. 89 De. 

i ” 
Bi ‚Me. 
Bi..Nr, 


359 Hirfchrangerwiefe zu 1 Tgw. 40 Des, 
542 Schwarzachetwitſe zu 1 Tgw. 48 Dez. 
Lit. D. 
Ausbrüde aus dem Schmibofelgut. 
PlaNr 305 Echmidwirfe zu 1 Tgm. 98 Der, 
Pi:Rr. 307’, Steigader ju I Tgm, 10 Deu, 
mit 58 fr, Grumdfteuer, 18 fr, Hauasfieuer, 22°, fr. 
Beiſchlag hieraus und 3 fl. 394 Ir, Gefaͤllaboden⸗ 
ins belaflet; jämmtlide Realitäten find zujammen 
auf 1216 fl. gewerthet. , , 

Der Zufchlag geſchieht nur, wenn wenigiiens bies 
fer Schögungswecth geboten iR, und mird gemäß 
Prog: Novelle vom 17. November 1837 85 98 bis 
101 und $. 64 des Hynethefengefepes verfahren. 

Der Berfiigerungscommifllen unbefannte Gteis 
gerer haben ich über Zahlungsfähigfeit genügend aus 
aumeifen, widrigens fie zur Steigerung nicht gelaffen 
werben. 

Die übrigen Verfteigerungsbedingungen werben am 
obigen Termine vor ber Verfleigerung befannt geges 
ben und fann bie weitere Beichreibung und die Bes 
lafung ber Berfteigerungsgegentlände aus den MAften 
in diesgerichtlicher Regifratur entnommen werden. 

Oberviechtach am 22. Juni 1861. , 
Königliched Landgericht Oberviechtach. 

Der föniglie Banbrichter : 
dwald. 
GN. 5711/l. 


0. Wefanntmachung. 
Die Gant des Jeſerh Gifenreic, 
Debers von Handlingberg betr. 

Der Weber Jeſeph Ciſenreich von Handlinge 
berg bat ih für infolvent erflärt, in Molge deſſen 
durch Gerichtobeſchluß vom 5. 1. Mis. der Univerfal- 
Goncurs über deſſen Gefammtvermögen eröffnet wurde 

Ian Bolge Mequiſitien des f, Bezirkegerihts Straur 
Bing werden deshalb die gefeplichen Cdiftstage, nemlich 

1) zur Anmeloung der Forderungen und zum Rach⸗ 

weiſe fomohl deren Nichtigfeit als auch der Bors 

rechte auf 

Donnerftag den 29, Auguft 1861, 
2) zur Berbringung ber Ginreben gegem bie ans 

gemeldeten Forderungen und deren Vorzüge, fo 

wie zu ben ES hlußverhandlungen, zur Meplif 

und Duplif auf 

Dienftag den 24. September 1861 

anberaumt. 

Hiezu werben fänmtliche bekannte und unbefannte 

Gläubiger des Gemeinfchulbners unter Androhung des 
MNechtonachtheiles vorgeladen, daß biejenigen , welche 
an biefem Ediftetage wedet perfönlic, erfdpeinen und 
bie treffenden Handlungen vernehmen, noch mit fchrifts 
lichen Receffen bezüglich derfelben bie zum Schluſſe 
des Kalendertages, am welchem der betreffende Giftes 
tag angefegt if, einfommen, binficytlich des eriten 
ben Rechtenachtheil des Musfchlufes von der Goncurdr 
mafa und hinſichtlich des zweiten Gbiftstages ben bes 
Berluftes der an ſolchen vorzunehmenden Handlungen 
verwirfen, 
Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgend 
Etwas von dem Gemeinfhuloner in Hänten haben 
der zur Maſſa fchulden, aufgefordert, ſolches bei Ber: 
medung voller Grfapleiftung begiehungsweife nodmas 
Niger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Mechte mur zu 
Gerinssanden abzuliefern reſp. einzuzahlen. 

Die bis jept gerichtsbefannten Pafliven, darunter 
4137 fl. 30 fr. Hypothelichulden, belaufen ſich aus: 
ſchletlich eines verhypothecirten Beibtgums im jährs 


c. MRaper. 


lichen Anjhlage zu 40 fl, auf 7I2B,f. 55'% Ir., 
während Die am 17. Mai 1561 gerichtlich erhobene 
Schaͤpung des ſchuldneriſchen ImmobiliarsBermögens, 
gegen weite innerhaib 8 Zagen Ausihluffrif 
allenfalläge Grinnerungen vorgebracht werden können, 
2899 fl. beirägt und das MWobiliorvermögen ein uns 
bedeutendes ift, 

6 werden daher fchon am erfien Edittotage Nuss 
gleihungeserfuche gemacht, und hitbei die nichterfcheis 
nenden oder ſich nicht äußernden Gläubiger ben Bes 
flüffen der Mehrheit der Grfcienenen für beiflims 
menb erachtet werden. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum oder am 
erfien Woittsrage Infinuarions-Wandatare am Berichts: 
fipe um fo gewiſſet zu beftellen, als außerdem die zu 
erlaffenden Verfügungen auf ihre Koſten am Werichte« 
breite angeheitet und mit der Mificirung als rite ins 
finuirt erachtet werben wärben, 

Zugleich wird zur eriimaligen Berfieigerung ber 
zur Santınafa gehörigen Realitäten. nemlıch 

a) Wehnhaus mit Stall, Stavel und Badofen, 
Pl.Rr. 1508, zu O Tgw. 04 Dez, Tare 925 f. 
b) Bergwiefe Bis Mr. 105004 per i Tgw. 65 Dez, 
Zare 330 I., 
©) Bergader PlrRr. 1059b per 0 Tgw. 69 Dez, 
Tare 138 fl, 
d) Hanlingbergwaldung mit Wiecſteck, PlsRr. 
1045 per 15 Tgw. 06 Dez, Tare 1506 fl., 
Termin auf j 
Mittwoch den 28. Auguſt I. Is. 
von Wormittagge 10— 12 Uhr 
im Haufe des Gemeinjhuibners zu Hanblingberg ans 
beraumt, wozu Kaufsluflige mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß die Beringungen im Termine bes 
fannt gegeben werben, dem Berichte anbefannte Kaufe⸗ 
luftige ſich über ihre Zahlungsfägigfeit ausjumeifen 
haben, und der Hinſchlag nach $. 64 des Hupsihefens 
Seſeßes vorbehaltlig der Beſſimmungen des Procefr 
Geſedes von 1837 in den SS. BS— 101 nur bei ers 
zeichter Tare erfolgt. 

Schägungsprotofoll, Hypothetenbuchs Eetraet und 
Steuetta iaſtet · Auczug liegen hierorts zur Ginficht offen. 

Viechtach den 27. Juni 1861, 

Königliches Landgericht Viechtach. 

Der Fönigliche Bundrichter: 
6.:Rr.4923/1. Mdimanfeder, 


a.  Befanntmachung. 

Derihellenheit, beziehungeweiſe Todes⸗ 

erflärung der Rothgerbersliader Anna, 

Barbara und Georg Nitolaus Welln: 

bofer von Schwarzhoſen betr. 

Die Roihgerberstödhter Anna Margaretha, gebos 
ven am 4. März 1794, und Anna Barbara Welln 
hofer von Schwarihofen, geboren am 1. Februar 
1801, find vor mehr als 40 Jahren nach Ungarn 
ausgewandert und haben feit biefer Zeit nichis mehr 
von ſich hören laffen. 

Deren Bruder Georg Nitolaus Wellnhofer, 
geboren am 6. December 1790, früher bayerifchet 
Oberlieutenant, foll vor circa 18 Jahren in der Rheins 
pfalz verfiorben fein. 

Bär biefelben iſt auf bem Anweſen des Mothgers 
bers Meicner von Schwarzhoſen ein Gapital von 
157 fl. 35 fr, das ihnen als Erbtheil aus der Ders 
laſſenſchaſt ihres Bruders Johann Grorg zugefallen, 
hypothelariſch verfichert 

Auf Antrag eines Seitenverwanbten ergeht am bie 
genannten 3 Gefchmifterte oder deren erbderechtigte 
Descendenz bie Weilung 

binnen Drei Monaten a die inser. 
fih um jo ficherer hierorts zu melden, als außerdem 
bie beiden erfleren für verfchellen und beren Bruber 
für tobt erflärt, und ihr obenerwähntes Vermögen an 
die anderweitigen Erben ausgeantwortet. würbe und 
zwar bie Antheile der beiden Schmeftern gegen Gau: 
tion, der dem Bruber verbleibende Reſt ohne Eichers 
eitöftellung. 

Neunburg v/W. am 1. Jall 1861. 
Königliches Landgericht Neunburg v. W. 
Der fönigl. Landrichtet verh. 

8.:Nr.4518/1, Hafl, f. Affeſſot. 


3103. Bekanntmachung. 
Dbernober ©. Sterl wegen Berderung. 

Muf Antrag mehrerer Gläubiger wird bas Mns 
weſen der Bauers:Gheleute Peter und Anna Maria 
Sterl von Hundsrud d. Ber. dem Zwangsverlaufe 
unterftellt, 








Diefes Anweſen, in ber Gemeinde Schaibing ges 
legen, befteht ans 

a) Wohn: und Defonsmiegebäuben He⸗Nt. 87 in 

Qunderud nebft Hofraum per 0,20 Dez , danu 
Sunpaus per 0,03 Dez, geſchädi anf 1400 fl.; 

b) Weder yer 16 Tgw. 87 Dry, 7. bis 13. Bon, 

geibägt auf 1769 fi; 

€) Wiefen per 9 Zgw. 96 De;., 2. bis 29. Bon., 

geihägt auf 1758 4 
4) Drbungen per 4 Tgw. 19 Dez, 2. bis 14. B., 
geihägt auf 345 f.; 

€) Walvung per 18 Tgw. 07 Dez, 2. bis 12,8, 

geſchaͤzt auf 988 fl. 

Zur Berfleigerung biefes Auweſens wirb anmit 
Termin auf 

Montag den AD. Auguſt I. Ze. 
Vormittags 10-44 Uhr 
im Birtgshaufe zu Hundsrud anberaumt, mobei 
der Inſchlag nicht unter dem Schaͤtzungswerthe von 
6260 fi. erfolgt; im Falle bei diefer erſtmaligen Bers 
fieigerung der Zuſchlag wicht erfolgen follte, wird der 
Termin zur zweitmaligen Berfieigerung am 
Montag den 2. September I. 38, 
Vormittage 10--LA Uhr 
ebenbajelbft abgehalten, am welchem alsvann ber 
Zuſchlag ohne Rüdjicdhr auf den Schäpungswerth er⸗ 
folgen wird. 

Steigerungsluftige werben hiezu mit bem Bemer⸗ 
fen eingeladen, daß die Verfleigerung nach $. 64 bes 
Hypothelenge ſehes vorbehaltlich ber Berimmungen ber 
$5 985—101 des Projefgeiepes vom Jahre 1837 
vorgenommen werbe, dab das Schäpungsprotofell vom 
3. d. Ms, ſowie die Erhebungen über Beſttzſland 
und Belaſtung des Anweſens in der Zwiſchengeu hier⸗ 
ort eingefehen werden fönnen, bie weitern Raufsbes 
dingungen bei ber Berfleigerung felbit befannt geges 
ben werden und Geridisunbefammte behufs der Zur 
laffung zur Steigerung ihre Zahlungsfähigfeit burdh 
legale Zeugniffe nachzuweiſen haben. 

Den 17. Zumi 1861. 


Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Der konigliche Panbrichier : 
@berlein. 


319. VBefanntmachung. 


Heß gegen Rraus p, deb, 
Mittwoch den 84. Auguft I. Fe. 
Vormittagde 1O— 11 Ihr 

wird das Badergütchen zu Sittenbach mit Wohnhaus 
Nr. 24, Etadel und Hofraum, bann 55 Dez Gründen 
mit Gemeinderecht zu "tel Antheil, im Schäpungss 
werihe von 396 fl, und dem realen Baberrechte mit 
Chehaft im Werthe zu 100 fi, im dortigen Mirthss 
hauſe öffentlich am den Meiflbietenden verfauit. 

Der Verkauf geſchieht nach den $$. 98— 101 des 
Geiehes vom 17. November 1837. 

Die BVerfaufsbebingungen werden am Termine bes 
fannt gegeben. 

Briedberg am 1. Juli 1861, 


Königliched Landgericht Frienberg. 
Der Lönigl. Landrichter: 


C.N. 8120. 


4 


E:0.3898/.  Wihder. 
Amortifotiond:@dict, 


Hupolbelenverhältniffe auf dem KRaftens 
hofer tl des Georg Shmib zu 

Hieranfl, Gemeinde Surrberg, betr. 

Nachdem auf die im bezeichneten Betreffe ſchon 
unterm 25. Juli v. I. ergangene öffentliche Mufforbers 
ung meber von einer Descendenz bes verftorbenen Gore 
porald Anton Graffi, amgeblid; von Münden, noch 
von anderer Erite eine Anmeldung rechtlich ber 
grändeter Anfprüde auf das für genannten @raffi 
auf dem bezeichneten Anweſen verficherten Ginflande« 
Gapital zu 60 fl. erfolgt if, wird auf Mntrag der 
Intereffenten bem ausgefprochenen Präfubize gemäß 
nah $. 82 des Hpporhefens@efehes die fragliche For⸗— 
berung als erloſchen erflärt, und nach eingetretener 
Rehtöfraft dieſes Crlenntniſſes die Loͤſchung vollzo⸗ 
gen werden. 


Am 2. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Traunftein 
ald Ginzelnrichteramt. 


Der lönigliche Landrichten; 


EN. 3154. @pißer. 8137, 


Brauerei:Berfanf. 


Eine der größten und befteingerichteten Bramereien 
der beutichen Schweiz, mit einem vollländigen und 
bedeutenden Geſchaͤfte⸗ Maleriale, Schiff und Geſchirt, 
ſammt Roß und Wagen, iſt um eiren 50,000. fl. 
unter deren urfprünglicher Roftenanlage zu verlaufen, 
indem der bermalige Gigenihümer micht felbfi Brauer 
ih, Mlles jo gut wie men! Anmeldungen franfo 
unter Ghifre „CO. ME. BrauereisBerlauf* be 
forgt die Grpebition d. BI, 2929, [4«] 


2853.[3) Edictalladung. 

Am 15. December 1860 Harb bie ledige Anna 
Maria Lindwurm von Gichfele, geboren am 19. 
September 1789, Tochter des Johann Bernhard 
gindwurm bon Gichiels und feiner Ghefrau Anna 
Katharina, gebornen Dreier aus Schermau 

In dem Stammbaum bes f. Piarramıs Schernau 
kommt auch Johann Drefcher vor, Bruber der Mut⸗ 
ter ber Grblafferin und Sohn- des Andreas Dreier 
von Schernau und feiner Ehefrau Anna Margaretha, 
gebornem Riäter. 

Diefer Johann Dreier foll nah Amfterbam 
gekommen fein, und es fragt fi num, ob von bems 
felden noch Kinder am Leben find, da biefe, als im 
4. Gtade mit der Erblaſſerin verwandt, Erbanfprüde 
an bie in etwa 1200 fl. beftehende Nachlaßmaſſe nebit 
5 weiteren Erben hätten. 

Gs werben nun anmit biefe eimalgen Kinder des 
Schann Drefcher aufgefordert, ihre Arbanſprüche 
binnen ? Monaten 
vom Tage der Ginräfung an bieroris bei Bermeis 
dung der Richtberückſichtigung bei Bertheilung ber 

Maffe geltend au machen. 
Bolfah, am 15. Juni 1861. 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der königliche Banbrichter: 
Anmersbadher. 
Raab, Aſſeſſor. 


2941.13) Bekanntmachung. 

Die Zieglerscheleute Johann Adam und Johanna 
Margaretha Barbara Vogel von Furthhammer has 
ben nad) Bertrag vom Heutigen für die fernere Dauer 
ihres Cheſtandes bie zwiſchen ihnen bisher beitandene 
Gütergemeinichaft aufgehoben, was geleglicher Bor: 
ſchtift gemäß imabefondere unter Bezugnahme auf 
$. 422 Thl. H Tit. 1 des preuß. Landr. öffentlich 
befannt gegeben witb. 

WBunfievel, am 15. Juni 1861. 

Königliche Landgericht Wunfievel. 

+ Der königliche Landrichter s 
ein. 


G.,:Mr. 6922, 








Sutor. 


Sommer · Saiſon 
1861. 


Bad Homburg 


Hotel zum goldenen Schiff 


am Keſidenzplatz in Salzburg. 


Beflger diefe® am jchönften Plage der Stadt gelegenen Hoteld dankt ergebenft für das dem 
Haufe durch fo lange Zeit gefchenfte Vertrauen (fhon feit mehr als 100 Jahren ift felbes Eigen 
thum feiner Familie), und erlaubt ſich die gefällige Ungeige, daß nunmehr der vorgehabte theilweife 
Umbau und die neue Ginrichtung deöfelben (and mit vorzüglichen Speilelocalttäten verfeben) auf 
dad Zweckmäßigſte und Gomfortabelfte beendet fei, und verfichert bie folivefte und reelifte Bedienung, 
zu recht zahlteichem Zuſpruch einladend. 

Table d'hote täglich um { Uhr, A la carte fortwährend zu ſpeiſen; Poſtomnibusfahrien 
vom Hotel weg an die frequenteften Nachbarftatignen, fomie befondere Babrgelegenbeiten mit eigenen 
Pferden nach allen Richtungen mäber und ferner. 3071. [26] 


3. v. Bauchenbidhler's Hotel garni 


an der Salzahbrüde in Salzburg.) 


Dieied am frequenteften Plage der Stadt aelegene Hotel garni, ganz meu, fehr comfortabel 
eingerichtet, der berrlichften Fernficht auf bie umgebenden Berge und Landſchaften geuießend, empfiehlt 
ber Befiger beſtens zu recht zablreichem Beſuche mit der Verſicherung der folitejten Bedienung. 

Fire Preiie; bei längerem Aufenthalte, zu dem es ſich auch vorzüglich eianet, noch gemäßig« 
tere; jür die Wintermonate gänzlich eragenmweife zu vergeben, wo fofort Beitellungen angenom- 
men werten. 3072. [26] 


2322. [131] 





Das 


Nordseebad Helgoland 


eröffnet seine diessjährige Saison am #@. Jumä und beschliesst dieselbe am i. Oclo- 
ber, Dieses Seebad, dessen kräftiger Wellenschlag nicht von Wind und Strömung 
abhängig ist, und dessen überaus heilsame Seeluft nie durch Landwinde unterbrochen 
wird, wie beides bei allen Strand- Seebädern häufig der Fall ist, bietet seinen Gästen 
durch die für alle gefelligen Wergnügungen eingerichteten Säle des Eonverfationshaufes, reich- 
haltige Lefe-Salons, Bälle, Eoncerte, Iagd, Fifcherei, worzüglihe Weflaurationen ıc. ıc. einen 
eben so angenehmen als comlortablen Aufenthalt. 

Seit Anfang vorigen Jahres steht Helgoland mittelst Telegraph in un- 
mittelbarer Verbindung mit allen Ländern Europa’s. 

Das prachtvolle eiserae See-Dampfschiff 

ELGOLAND, Capt. 9. H. C. Olten, 
mit eigener Damen - Aajüte und vertrefflider Weftauration unterhält eine ununterbrochene 
regelmässige Verbindung zwischen Hamburg und Helgoland, indem es den 
—— Weg in sechs Stunden zurücklegt, wovon auf die eigentliche Meérſahrt nur zwei 
tunden kommen. 

Bestellungen auf Logis übernimmt die Direction des Seebades, 
sowie der Badearst Herr Dr. von Aschen auf ärztliche Anfragen Auskunft 
zu ertheilen bereit ist. 





Sommer-Saifon 
1561. 


— ꝰ —— 


bei Frankfurt a. M. 


— N —f 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs, macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche duich die geſtört 
Bunctionen des Magens und des Unterlelbs erzeugt werden, indem fie einen woblthätigen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cireulation 
in Thätigkeit jegen, und die Verdauungsfäßigfeit regeln; auch in hronifchen Zeiden der Drüfen ded Unterleibs, namentlich 
der Zeber und Milz; bei der Gelbfucht, der Gicht ıc., fowie bei allen den mannigfahen Krankheiten, 
die ibren Urfprung aus erböbter Meizjbarfeit der Nerven berleiten, ift der Gebraud der Homburger 


Mineralwafier von durchgreifender 


Im Badebaufe werden 


irtung. 


ineralwaflers und Fichtennadel · Bäder gegeben und ebenjo findet man hier gut eingerichtete Blußbäter. 
Molken werden von Schweizer Alpen- Sennen vet Rantond Appenzell aus Ziegenmil 


durch doppelte Scheidung 


zubereitet, und in ber Brühe an den Mineralguellen, fomohl allein, al8 in Verbindung mit den verfchledenen Mineralbrunnen, verabreicht. 
Das großartige Gonverfationd-Hauß, weldes das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, 


einen großen Ball: und Eoncertfaal, einen Speife: 


alon, Maffee- un» Mauchzimmer , mehrere geihmadvol ausgeſtattete 


Gonverfationöfäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Bortheile aufliegen, indem Erſteres mit 
einem halben Befnlt und Lepieres mit einem Zero gejvielt wird. — Das grofe Kefecabinet if vem Publicum unentgeltlich 
eöffnet, und enthält die bedeutendften Deutfchen, franzöfifchen, englifchen, italienifhen, ruſſiſchen, polnifchen und 
olländifchen volitiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Meftaurationdfalon, wofelft nach der Karte gejpeist wird, führt auf 
die ſchoͤne Asphalt» Kerrajie des Kurgartend, Die Meftauration if dem rühmlihft bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 


Das Hur:Örcdhefter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt 


zeimal des Tage, Morgens an den Quellen, Nachmittags im 


Mufit-Bavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballfaale. 


Bad Homburg ift durch die Eiſenbahn In nahe Verbindung mit Brankjurts gebracht; 18 Büge geben täglih Hin und her — ber legte um 
41 Uhr Abende — und befördern bie Bremben in ungefähr einer halben Stunde; es wird denfelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Goncer 


\ 


und fonflige Abend-Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Homburg befindet ſich durch die Vollendung des theiniſchen und Baheriſch- Oefterreichiſchen Elſenbahn · Netzes im Mirtelpuntte Europa’s. 


gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von Lonton in 24 Stunden, von Brüffel und Amſter- 


am in 12 Stunden vermittelft directer Eifenbabn nad) Homburg. 


2178. (6e) 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Winden anf das Morgra- 

Han —— HR en Eremplar 
D 

5 — vieripäbrig I. Mär Frant · 


Adererifaen Laͤnder abenziet 
in Parie bei 


Mbonnementsr 
sr — 
wierteinäbrig 2 12 

en #-, balbiätzig 4 % 

‚ Exanıem umb 
— me: sLKLAaNmen in Straßburg, 


Donnerftag. 


Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 164. 


’ Con des Arte, in Londan 
3. 3. Ewer & Co, 300 Oxford Atroni, melde au Inferase 
wu Einjeigen aller Urt beiorgem: ¶ Iſecocc 


Deitung. 


werten von der (is 


penition im Brienzerftaße 11 im Auscchanfe anfgeneme 
men, ump ter Raum ber breifpaltigem Peeitjelle mit 4 Tr. dereimet, 
Lungeine vos Diorgen, eder Ubenehisstes Heften 3 ir 


41. Zuli 1861. 





Ucberfigt 
cher Zandtag. 
ig u die weltlihde Macht abtreten 
oder aufgeben? (Etluß.) 
Denerreicifche Monarchie. 23 
Revolutionseomiie's). 
italien. Pineli und Gialvint in Meapel. 
Garbinald Mars. 
nfland und Polen. Der „Invalite* über die bosnifde Frage. 
ienfteönachrichten. 
Neue ſte Poften. 


Telegramm, 
Börfen: und Sandels · RNachrichten 


Bayeriſcher Landtag. 

»*Muũnchen, 9. Juli. XXXV. offentliche 
mer der Abgeordneten. (dortſehung.) 

Der Hr. 1. Bräfident machte hierauf den Vorſchlag, die allgemeine 
und fperielfe Debatte nicht zu tbeilen, da die weſentlichſte Beftimmung bed 
Entwurfs im Art. I veöfelden enıhalten iſt. Die Kammer ſtimmie diefem 
Dorſchiage bei und wurde be&halb fofert die Berathung über Art. I eröffnet, 

Ag. Kangguth flellt ten Antrag, die obenermäßnte Pofktion zu 
7,060,000 fl. um 876,000 fl zu fürzen und demnach nur 6,184,000 fl. 
für diefe Voſttlon im Mrrifel einzufiellen. Hr. Langguth begründet diefen 
Antrag damit, dah vom 26. Juni, mo die Berarhung tes Gefegentmurfs 
im Ausfhuffe Aatıfand, noch 3 Monate bid zum Schluß des Verwaltungd* 
jahres waren, für welches die Mittel für den erhöhten Präfenzfland ver 
Armee geboten werden folten, und daf bereits cm 1. Juli eine weitere 
Reduction des Präfenzftandes der Armee tingeneten fei, mithin der vierte 
heil der für ein Jahr verlangten Summe von 3,530,000 fl. erfpart wer» 
ven fünne, Gr babe ſedoch im Anberracht, daß ſich die Metuction deb 
Bräfenzftandes nicht fofort auch auf die Pferde beziehen könnte, nicht ten 
vierten Theil der Summe, fondern nur 876,000 fl. abzufteidhen bean« 
tragt, und glaube, daß die von ihm brantragıe Erſparniß auch vollſtändig 
erzielt werden Fünne, 

Abg. Höderer verlangt zunächft Aufſchluß darüber, ob die Equir 
plrungsentfäsigungen auch denjenigen Officieren geleiſtet werten fouen, 
welde zum Ausmarſche berufen, jedoch nicht auszumarjhiren batıen, ta 
denfelben ebenfalls bedeutende Koften verurſacht wurden. 

Der k. Regierungs- Gommiffär Hr. Backert ermiderte hier.uf, daß 
nur diejenigen Officiere eine Entſchaͤdigung erhalten, melde zur mobilen 
Armee beflimmt waren Auf eine meirere Anfrage des Hrn. Abg. Föckeret 
Bezüglich ver im Meferat erwähnten hohen Getreidpreife, welche zur Ber 
rechnung kommen, ermiderte der k. Megierungs-Gommiffär, daß vorerſt nur 
die hoͤchſten Preife, wie fie fih an einigen Orten geflaliefen, angegeben 
werben konnten, eine Berechnung ber Durchfgnittöpreife noch nicht mög- 
lich gemefen fel, 

Mbg- Böderer, zum vorliegenden Geſehentwurf überzehend, bemerkt, 
daß er, fo ungern er auch über dieſen Piya var ſpreche, es tennod für 
Pfligt des Abgeorimeien kalte, ſich über bieje Sache aue zuſprechen. Wenn 
man die Verbälmiffe noch fo geliude und mild aufiafje, fo werde man 
gendthigt fein der Kriegäverwaltung entgegenzutreten. 8 falle ibm dies 
um fo ſchwerer, als er offen-ausfprechen müffe, daß das hohe Geſammiſtaats⸗ 
minifterium dem Wohle des Vaterlandes die befte Rechnung trage, Nach-⸗ 
dem er indeffen ſchon bei mancher Gelegenheit das Eid gebtochen, und ſich 
in die Debatte gemiicht habe, fo halte er ed auch heute für Pflicht über 
thae Sache zu ſprechen, die des ganzen Landes Aufmerffonfeit auf ſich 
gezogen habe, Er wolle er Stimmung wie fle im Bolke herrſche und 
feiner eigenen Ueberzeugung Ausdruck geben, und «6 deshalb unterlafen 
auf Ziffern einzugehen. Ws der Gefegentwurf vorgelegt wurde, fei die 
Sache ſo geitanden, taf 'zur Dedung des Bedatfs ein Anlchen von 3 
Millionen nothwendig gemejen wäre, denn erſt fpäter babe das Staatd- 
minifterium der Finanzen erklärt, daß der ganze+ Bedarf aus dem Leber 
ſcüſſen gedeckt werden könne. Die Zeit fel ernft und micht zu laͤugnen, 
daß jede deutiche Megierung und jeder deutſche Volkeſtamm ſich gerüftet 
balten müffe, für den Ball, daß Deutichland von einem auswärtigen Feinde 
besroßt werde. Allein wenn man einen Rückblick auf die Summen werfe, 
welche von tem bayeriſchen Kammern für Miliärzwede bewillige wurden, 
und dann ſehe, day viele Millionen nicht zu dem Zweck verwendet wur« 
den, für welchen fle verfaffungsmäßig bemilligt waren, menn man ben 
übermäßig hoben Präfenzfland betrachte, der mit Bayerns Kräften nicht im 


enedig (Azitation tes 
Ein Schreiben bed 


Sigung der Kams 


— — —— 
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Verbäliniffe ſteht, wenn man ſehe, daß nahezu 9 Millionen mehr veraus⸗ 
gabt wurten ald bewilligt waren, und daf, gegen die Verjsffung handelnd, 
die Rriezeverwaltung geıban babe, maß jle gerade thun wollte — fo jeien 
dies tief und fAymerzlich in die Seele greifende Dinge für den bayerifchen 
Bürger, der «8 gut mit feinem Waterlande meine, ſowie für bie bayeri» 
fhen Kammern, die ſteis bereit waren für tas ıkeure Königshaus und 
für das Vaterland die Opfer zu bringen, welche nothwendig ericheinen, 
die aber auch wiſſen, was fle dem Mechte des Wolkes ſchuldig feien. Dies 
Alles fei unter dem abgetretenen Kriegeminifter nicht aneıfannt worden. 
Bezüglich der Equipirungsdentichärigungen werte er ſich nach den erhaltenen 
Aufkiärungen die Stellung eines Antrages vorbehalten ; auffallend erfcheine 
ed, daf gerade bezüglich der Entſchädigungen für die Cquipitung der frühere 
Kriegeminifter geglaubt babe, voreift die Zuflimmung des Lanttages ab- 
warien zu müflen. 8 febe dies fo aus, ald habe man zweifeln fönnen, 
ob tie Kammern diefe Summen bemilligen werten. Den Offlcieren feien 
durch die Gquipirung beteutente Mebrkojten erwachſen und ed ericheine 
nicht mehr als billig, daß man denfelben für den Ball des Ausmarſches 
Mittel an die Hand gibt, dleſe Mebrfoften zu decken, nicht aber Zweiſel 
erbebe, ob die Kammer vie bezügliden Mittel gewähren würde. Mit 
Ausnahme des Rriegäminifteriums feien alle Minifterien beftrebt, tie Bew 
flimmungen ver Berfaffung einzuhalten. Der Mebner verliest die Erklär— 
ung, welde der abgeiretene Kriegeminifter in der Kammerjigung vom 18, 
Mai zur Mecifertigung feiner Verwaltung abgegeben hat, und fügt bei: 
er zmeifle nicht, daß Hr. v. Lüder ein tüchtiger Mann fei, allein ein cons 
ſtliutionellet Minifter fei er nicht. @r, der Redner, rufe ibm nad, daß 
man nur aus einem mit guten Geſehen verfehenen Volke eine gute Armee 
ſchaffen inne, und daß feine Armee für die Dauer dem Beinde witere 
leben kann, menn ſich nicht das Volk ihr anſchließt, daß dies aber micht ber 
Fal fein werde, wenn ed ſich nicht tarumı handelt, daß dad Volk ihm 
theute Rechte zu vertbeitigen bat, Rednet bedauert, daß trag der bedeu⸗ 
tenten Gunimen bie veraudgabt wurden Feine Grböbung der Sagen ein« 
getreten fei, und fucht dann die Nothwendigkeit folder Gagenerhöhungen 
darjutegen ; eben fo ſpricht er ſich für eine Verbefferung der Verhältniſſe 
der Unteroffictere aus — verläßt indeffen, auf die Bemerfung des Bor« 
figenten, daß dieſe Bragen erſt bei der Beraihung ded Budget zu erledis 
gen feien, tiefen Gegenftand und fpricht fchlieflih dem E. Kriegeminifter 
feinen Danf dafür aus, daß derſelbe den angeortneren Barnifonsmechfel 
jurüdgenommen und damit vielen Famllienvätern Foftfplelige Ausgaben 
erfpart habe. Mas feine Abftimmung betreffe, fo hänge diefelbe noch von 
dem Bange der Debatte ab; er hege den Wunſch, daß wir in Zufunft 
vor einer fo tbeuern Rriegöverwaltung, wie die biäherige, bewahrt bleiben 
mögen. (Bortfegung folgt.) 





Kann der Papft die weltlihde Macht abtreten oder 
aufgeben 
: (Stluf.) 

Die Theorie des Grunbvertrags läßt die Gewalt von Wefen und Be» 
ariff des Volks im Gtaate audgehen und erflärt, daß dad Wolf das Ber- 
mögen und die Befugniß hat, Berfaffung und Hertſcherthum frei aus ſich 
ſelbſt zu beflimmen. So leuchtet jedoch ein, daß nach diefer Erklärung 
von Bolfögewalt und Molfsfreitelt, das Volk, wenn es heute dieſe Form 
der Berfaffung und ded Heriſcherihums aus ſich beſtimmte, morgen wie 
der eine andere Borm (der Verfafſung und bed Herrfherthumes aus fi) 
befllinmen fonnte und baf gerade die fleifige Ausübung derjenigen Beiug« 
niß, die nach ber Theorie tem Volle grundſätzlich zufleßt, ja das Gtaatt» 
prineip büder,, im kurzer Zeit den Staat an den Hand des Verderbens 
bringen und- ihn vollſtaͤndig auflöfen müßte, Um dieſe Gefahr zu befeie 
tigen und ein Element mit ſich zu verbinden, daB gerignet wäre, mit ben 
Begriffen von Volksgewalt und Volks freiheit auch die Dauer einer ein« 
mal beflimmten Verfaſſung zu gewäbren, griff die Theorie zur Idee eines 
mit Beflinmung ter Verfaffung und des Gerrfcherthums zwiſchen Volk 
und Herifcher eriftent gewordenen Vertrages und zwar eines Vertrages der 
Art, daß das Volk an ten ermählten GHerrfcher gebunden und zu Treue 
und Geborfam gegen ihn verpflichtet fein foll, fo lange der Herrſcher ges 
nau die Mormen einhäft, die ihm für feine Megierungsweife in ben lim« 
fänten und dem Gbarafter feine Erwählung entweder ſiillſchweigend oder 
in der GStaatöverfaffungsurfunde ausdrücklich aegeben worden find, daß jes 
doc; diefer Bertrag wieder gelößt und das Volk feiner Verpflichtung zu 
Treue und Gehorſam entledigt fein foll, wenn ber Kerrfcher von ten 
Grundgügen abweicht, bie ibm für feine Regierungsweiſe in bdiefer ober 
jener Borm gegeben worden ſind. 
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Allein bie Begriffe von Vertrag und Selbftbeftimmungsreiht bet Vol 
ked ſtehen gegenfeitig in Wiberfpru und fo ift auch die Theorie des Grund» 
vertrag falfch. 

Denn angenommen, das Bolf hat mwirflih das Recht, Verfaffung 
und Herrfehertbum frei aus fich ſelbſt zu beflimmen umd es übt nun biee 
ſes Recht heute und ſchließt alio den Grundverirag, — bat es bemunges 
achtet dann morgen wieder das gleiche Recht, eine andere Verfaffung und 
ein anderes Hertſcherthum frei aus ſich ſelbſt zu beſiinmen ? Wenn ja, 
— dann bat der Grundvertrag nicht einen Augenblid bindente Kraft für 
dad Volk und ein ſolches Verbältniß kann zuverläßig auch nicht Vertrag 
genannt werden. Kat jedoch eim ſolcher Vertrag bindende Kraft und fann 
oder darf deswegen bad Wolf, weil es ſich heute für eine Verfaffung und 
ein Hertſcherthum beftimmte, morgen ſich nicht wieder anders beflimmen, fo 
wird durch ben Vertrag dad Wen der freien Selbftbefiimmung des Bols 
ed aufgehoben. Denn es gehört weſentlich zum Begriff der freien Selbft- 
beftimmung, daß das Volt feine Muchtbefugniffe auch flerd aufüben kann 
umd darf, wann umd wie ed fich dazu im fich felbft angeregt fühlt. 

Die Nichtigkeit diefer Darlegung und die Falſchheit der Theorie vom 
Grundvertrage zeigt ſich nirgends in fo auffaltenter Weife, als in den ge« 
genmärtigen Zuflänten Branfreihs und insbefonders in der Handlungss 
mweife des Kalſers Mapoleon, Bald monarchifchen, bald demokratiſchen 
Grundiägen fich anſchließend, bald ten Gefrgen ter Kirche und bald ven 
Docttinen ihrer Belnde ſich zuneigend, bat er bald ta und bald dort Hoffe 
nungen gemwed: und mieder zerftört, zulegt aber die Etwartungen Aller gew 
taͤuſcht. Die Entrüftung über biefe Handlungsmeife if allgemein. Statt 
jedoch diefer Gntrüftung, wie geſchehen, in fo endlos bitten Schmähungen 
gegen den perfänlihen Charakter des Kaiſers Ausdruck zu geben, hätte 
man beffer gethan, wenn man ſich an den Grundſatz, auf weldem das 
Kaiſerihum fleht, gewendet und unterfucht hätte, od micht ter Grundfag 
falfhy und verfehit und die Verkehrthelt bes Grundfages bie 
Duelle ift, aus der mit einer Art innerer Norbmwendigfeit dieſe im böch- 
ſten Maße verwerflihe Handlungsweife hervorgeht. 

Der kaiſerliche Thron von Branfreih lebt auf den Prineiplen von 
1789 und viefe find aus ter Theorie vom Grundvertrage hervorgegangen. 
Wären die Grundfäge diefer Theorie wahr, fo hätte der Kaiſer, wenige 
ftend auf fo lange, ald feine Regierungeweiſe mit ver jepigen Verfaffung 
und ben politiichen Gruntzügen feiner Grmäßlung im Ginflange ftänve, 
auch Gewähr für die Sicherheit feiner Stellung gehabt. Allein wie der 
Geringfte unter den Branzofen, fo hat auch der Kaifer vom Anfange an 
gewußt, daß, wenn er nur Kaifer if, weil die Mation ed will, er auch 
ungeachtet der Fiction eine zwiſchen ihm und dem Volfe geltenden Bere 
tragd nur fo lange Kalfer bleibt, al die Nation et will. 

Mit diefer Hinfälligleit im Gbarafter feiner Siellung ift das Etre- 
ben des Kaifers, eine Tynaſtie zu gründen und die franzöſtſche Kaiſerktone 
in diefer Dynaftie auf ewige Zeiten zu befefligen, in direciem Wiverfpruche. 
Demohngeschter laͤßt ſich nicht TAugnen, daß ver Kaifer zu diefem Streben 
berechtigt if. Die Pıincipien von 1769 versprechen ihm vie Dauer deb 
Kaiſerihrones in der Annahme ded Veriragd und die frangöflfche Nation 
feloft erklärte bei feiner Wahl, daß die Kaifertrone nach biejen Principien 
fortan bei feiner Dynaftie bleiben fol. ; 

Ed iſt alfo ter @rgenfag zwiſchen Werben und Bleiben, ber innere 
MWiderfpruch zwifhen tem, mas die Prineipien der kaiſerlichen Gtelung 
verfpretien und dem, was fle in ber That gewähren, wodurch bie Megier 
ung des Kalferd ihre für Branfreih und Europa fo unpeilvolle, ſchwan⸗ 
ende und zmeideutige Richtung erhält. 

Bermöge des Demofratifchen im Urfprunge und Eharafter jelner Stell» 
ung if er auf die Pflege-und Hebung. ver demoktatiſchen Iniereffen an« 
gemiefen, benn mit ihnen erftarft umd fräftige fich jein eigener Standpuner ; 
vermöge der confervativen Tendenz in feinem Streben für Grandung und 
Bortbeftand feiner Thnaſtle if er barauf angemiefen, bie conferuntiven Ele» 
mente möglichft zu wahren und zu pflegen. Und fo führt er bald ben 
Liberaliemus, bald den Gonfervatiamus für fi ins Treffen, läßt bald ven 
einen, bald ven andern flegen, feinen aber welter zum Aufſchwung fom« 
men, ald es feine Zmede unmittelbar erheiſchen. 

Ein Mittel gäbe es jedoch, all das Schwankende und Unſichere in 
der Stellung des Kaiſers zu befeitigen, ibm und feiner Dynaftie Dauer 
und den Entihlüffen und Bewegungen feiner Politik eine fefte Richtung 
zu geben, — die Weihe der Religion, die Ganction der Faiferlichen 
Stellung durch den Papfl,. Daber bie vielfahen und großen Bemühungen 
bed Kalfers, den Papft dahin zu vermögen, daß er ihm die Salbung er» 
theile, daber die fortwährenden Anftrengungen ſeitdem, bald auf diefem, 
bald auf jenem Wege den Bapft zu Zugefläntniffen zu bewegen, bie ben 
Charakter einer Sanction in ſich ſchließen und daher endlich ver Nachdruck, 
mit dem der Kaifer fi befländig zum Hauptbefhüger des Papfled und 
der Kirche erklärt. 

Indeffen Hätte die Faiferliche Stellung durch bie Salbung fomopl, 
wie durd; die andern Zugeflänpniffe feiten® des Papſtes dot immer nur 
eine religiöfe Weihe und Sanction von blos localer Bebeutung erlangt ; 
— ein ungleich ſchwereres Gewicht, eine univerfelle Bedeutung läge für 
fie darin, wenn der Papſt dahin zu bringen wäre, daß er aus freiem 
Entſchluſſe feine weliliche Macht an die italieniſche Bewegung abiräte, da» 
durd die Anerkennung ihrer Berechtigung ausdiprädhe und fo dem Grund« 
fage des allgemeinen Stimmrecht die zeligiöfe Sanctlon ertheilte, Damit 
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wäre dann micht blos die rellgiäfe Sanction auch für bie Stellung bes 
Kalfers von Fraukteich gegeben, fondern diefem, ald dem Sauptiräger des 
Srundſades vom allgemeinen Stimmtecht, Miffion und religiöfe Aufgabe 
dazu ertheilt, die alten Tegitimen Throne zu flürzen und fein neued Necht 
dafür zur Geltung und Herrſchaft zu bringen. 

Den Bapft zu diefer freiwilligen Abnetung au beflimmen, iſt daher 
unaudgefeptcd Bemühen des Kaiſeis und feiner Volitik in der italienie 
fhen Frage. 

Dan bat zu diefem Zwecke unter Andern dem Papfte proponirt und 
die Propofliion fo eindringlich ald moͤglich zu machen geſucht, er möchte 
vorderhand nur bie Innern, auf bie Prineipien von 1789 baflıten Eintich⸗ 
tungen des franzöflihen Staates annehmen, wobei das Gabinet deßs Sale 
ferd von der Grmägung ausging, daß mir ber Annahme diefer Einrichtun⸗ 
gen nothwendig aud die Billigung der Grundfäge, aus denen fle ges 
floffen ind, und mit der Biniguns diefer Grundfäge auch tie Anerfenne 
ung ihrer Berechtigung und ihrer Präponveran; dur; dad Kirchenober⸗ 
haupt außgefproden wäre, Allein die päpflice Regierung durchſchaute 
die Abſicuen und lehnte die Rathſchſäge und Mahnungen des talſer lich 
framöfifgen Cabineis ab, indem ſie erflärte, daß niemand mehr, ai fie 
ſelbſt die Nothwendigkeit innerer Meformen im Kirdenflaate einfehe und 
anerfenne und daß fle tarum auch mir beflem Willen geneigt jei, die er= 
forberligen Berbefferungen nach und nad vorzunehmen, daß fle jedoch 
dazu nicht Eintichtungen aboptiren könne, die von einem falfchen Prin« 
eip aufgeben. 

Diefe Haltung der päpflicen Regierung gegenüber den Pıopofliios 
nen ded Katſers war e6, wodurch der Ieptere ſich veranlaft fühlte, mit jo 
gereiziem, bitern Tone dem gefepgebenden Körper und dem Senate Frank 
reich bei Gelegenheit der Eröffnung ihrer Sitzungen zu erklären, baf die 
weltliche Regierung des Papftet ihre jepige, fo tawrige Lage felbft und 
zwar dadurch verſchuldet habe, daß fle feinen mohlgemeinten Rathſchlägen 
nicht Gehör gab. Wäre der Kalfer jedoch damald aufricptig geweſen oder 
woͤre ex es jept, jo müßte er befennen und laut verfünten, daß nicht die 
paͤpſtliche Regierung, fondern nur er felbft diefe traurige Lage verichule 
der und zwar dadurch, daß er in umabläfiger Verfolgung feines princi» 
piellen Zweds fleıs in Geheimen auf die päpftliche Megierung drüdt, 
vie Mevolution gegen jle ermuntert und unterflügt, ja fogar zum bemafl« 
neien Einfall in die Marken aufgefordert und überhaupt von jeber Alles 
aufgeboien hat, um dem Papfte die Ausübung der weltlichen Macht zu 
exſczweren und unmöglid; zu macen und fo ihn dahin zu oringen, daß 
er jte ſelbſt abtritt, während er, der Kaiſer, öffentlich wem Bapfle ber 
ſtandig feine Chifurcht bezeugt, Armeen nad dem Kischenflaase fchicdt und 
auf die Nachricht vom Ginfalle Cialdinie in den Kicchenftaat foyar feinen 
Geſandien von Turin abruft, — Altes, dem Vorgeben nad, um 
zu zeigen, daß der Kaiſer ſich und Branfreih dem Schude des Papftes 
wider, in der That aber, damit bie erwartete Abtreiung der mwelte 
lien Macht dadurch den Gharafter einer freimilligen Enıfliefung des 
Papſtes erhalten joll. 

Alten der Papſt kann und wird die weltliche Macht nicht freiwillig 
abireten, weis er daduich einen Grundfag fanctioniren würde, ter offen« 
bar falſch iſt. 

Wenn jedoch der Papft die weltliche Macht nicht freiwillig abtritt, fo 
wird man ſie ibm wahrſcheinlich zulezt mit Gewalt nehmen. Aber wenn 
fle ihm auch mit Gewalt entsiffen wire, fo fann, fo darf ſie darum ber 
VPapſt noch nicht aufgeben, 

Der Papft iſt nicht deswegen Papſt und Oberhaupt der Kirche, weil 
er Gerifcher des Rischenfianted if, fondern weil er Oberhaupt ber Kirche 
iR, fo ift ec dadurch Heriſcher des Kircheaſtaates. Der Kirchenflaat iſt 
Gut der Kirche, 

Jede Handlung woduich ber Kirche ein Gut, ein Beflg widerrechtlich 
entzogen oder mit Gewalt entriffen wird ift ein Sarrilegium*) ein Ders 
breyen im Sinne der kanoniſchen Veilimmungen, auf dad bie Strafe der 
Grcommunication gejege iſt. ** 

Der Papft als Oberhaupt ver katholiſchen Kirche ift an die Fanonifchen 
Beſtimmungtu gebunden, denn fle bilden Norm und Richtſcanur für fein 
Handeln*). Er iſt aber auch oberſter Schüher und har darüber zu 
machen, daß fie beftändig treu erfüllt werben. }) 

Wenn daher dem Bapfte die weltliche Macht mit Gewalt entrifjen 
und fo das kanoniſche Verbrechen eines Sacrliegiums damit begangen 
wir, fo fann und barf er darum dieſe weltliche Macht nicht aufgeben, 
weil er durch diefes Aufgeben einem vollendeten kanonlſchen Berbrechen 
feine ſchließliche Zuftimmung ertheilen würde, was er nicht thun fann und 
nicht {hun darf. 


Defterreihifche Monardie. 

‚Benedig, 5. Juli. Das Gomitate veneto hat der Gferza und dem 
Bilornale di Verona den Tod um jeden Preis gefchworen, Machdem 
Drobbriefe und Proclame bie beabſichtigte Wirlung nicht erreicht haben, 
glaubte dad Gomite zu draſtiſcheren Mitteln Zufludht nehmen zu müfjen, 


*) Can, 21 caus, 17 q. 4 Can. 24. Harduin tom II coll, 991 tom IM 
coll. 338 et 385. 
"*) Cap. 22. de 8. E. cap. 16. de for. compet, 
**) Coelestin I. in epist, ad episcop, lllyrie. 
+) Martin ], epist, 1. 


wovon wir vorgeſtern Nachts ein Pröbchen erlebten. Ein Kanonenſchuß ⸗ 
ähnlicher Knall weckte gegen 12 Uhr Nachts die am Marcueplad umd in 
angrenzenden Gaſſen Wohnenden aus ihrem Schlaf und zog die wenigen 
Spaziergänger,, die fid um biefe Stunde im Stabiviertel herumitieben, 
auf die nächſt der Martublirhe gelegene Piazzetia Leoneini, von mo ber 
Schall ausgegengen war. Wieder mar ed eine mit Pulver gefüllte 
Bapierfugel , die den Lärm verurfacht hatte, nur war fie in ihren BWirs 
tungen nicht fo harmlos wie die bisher abgebiannten. Dietmal war 
die Kugel in ein Gafelocal gelegt worden, deſſen Befiger das Abonnement 
auf die Sferza erneuert batte; fle gertrümmerte bei der GErploflon durch 
bloßen Lufidruck ale Benfterfkeiten, mehrere Möbeln, beſchaͤdigte vie 
Wände, kurz, brachte dem Gafeflever einen nicht unerheblichen Schaden 
bei. Bis jegt wurden ſechs Gafehäufer geichloffen, deren Juhaber erflär- 
ten, ben Anordnungen ded Gomire'd und nicht jenen ter Regierung Bolge 
leiften zu wollen. Diejet Gomite fängt überhaupt wieder feine Bühlhör- 
ner von neuem autzuſtrecken an. Gin zweite Proclamation befiehlt den 


Frauen, um Gavour durch längere Zeit unautgefegt Trauer zu tragen. 
Bisher blieb diejer Befehl wirkungslos. (Don.-B.) 
italien. 


Nunmehr gibt benn auch die amılihe Turiner Gazzetta genauere 
Mittibeilungen über die bourbonifiifhe Bewegung im Neapolitanifchen, 
die von hohem vpolitiſchen Intereſſe And. Ir zufolge ſcheint die Stadt 
Sfernia in der Provinz Mollſe, zwiſchen Caſerta und Garta gelegen, dad 
Haupiquartier aller boucbonifchen Schaaren geworden zu fein. Bon bort 
aus beberrichen fle au die Terra bi Lavoro in dem Grade, daß General 

Pineni von der Megierung beauftragt worden iſt, mit einigen Golonnen 
gegen fle vorzugehen. Diefer Mann bar aber biöher weniger durch feine 
Heldenthaten als durch feine blutdürftigen Proclamarionen von ſich reden 
gemacht. ine folche foll ex deum jegt auch an die Bewohner der Terra 
di Lavoro erlaffen haben, nach welcher jeder, der ohne trifiigen Grund 
im freiem Felde getroffen wird, kriegsrechtlich behandelt werden fol! Der 
Italia ſcheint das ſelbſt etwas zu ſtark und fle unternimmt ed daher, bad 
Dafein diefer Proclamation in Abtede zu ftellen. Uber mit Unrecht und 
obne Erſolg, tenn Privarbriefe welche fih auf die Pıoclamarion beziehen, 
fügen ausdrücklich hinzu, „General Pinelli drohe glüdlichermweiie immer 
nur, ſchlage aber niemals zu; er fei nur wild in Worten.“ Mun aber 
ſchickt Piemont feinen Alba nad Neapel: General Cialdini weicht vor 
feinem Müıtel zurüd; mit graujamer Sirenge wird er Ruhe und Did 
nung zurüdjuführen bemübt fein, aber wir fürdten, das Blut das er ver⸗ 
gleßen wird, ift ein fehlestier Kit um bie unfügiamen Theile ded Güsens 
mit dem Norden Italiens zufammenzubalten! Ohne Berflärkungen und nur mit 
den im Neapel lebenden Gırelikräften kat ſich Gialeini dem Könige und, 
dem MinifterPräflventen gegenüber anbelſchig gemacht, feine blutige Mifr 
ion zu erfüllen und damit vor Ablauf von zwei Monaten fertig zu fein. 

Die die „Zriefter Zeitung“ nach einer vom 3. d. M. datiıten Zu- 
rinet Gorrefpondenz bemerkt, wird General Gialdini genug Arbeit finden; 
ihm vorautgegangen ift General Pinelli, der vor einigen Monsten aus 
den Abruzzen zurüdgerufen werden mußte, weil er allzu jummarifc mit 
den Gefangenen verfuhr, und jle Duzendweiſe, ohne irgend ein gericht« 
lihe® Berfahren bat erſchießen laffen General Cialdini wird nun 
eine zweite vermehrte und verbejferte Auflage feines Programms vom 
Gtappel geben laffen un» wir werden mobl in Bälde von einer mit den 
Anhängern Königs Branz Il, vorgenommenen Sainte Barthelemy zu le⸗ 
fen befonmen, 

Das Project, Das Potrimontum Petri vollſtändig ſowohl von ben 
Abruzzen ald von Umbrien ber, zu blofisen, wird, wie ter „Gore, merc.* 
melver, neuerdings in Grmäzung gezogen , und iſt alle Wahrjcheinlichkeit 
vorhanden, daß tie Megierung «8 annehmen wird, 

Cardinal Nardl hat nachſtehendes Schreiben an bie Armonia gerichtet: 

„Rom, ven 26. Juni. Thuen Sie mir doch den Gefallen, der 
„Perfeveranza* zu fagen: 1) daß ic niemals Mom verlaffen habe; daß 
ich 2) folglich zu Berona das Gonclave nicht vorbereitet haben fann; 3) 
daß, in Anbetracht der ausgezeichneten Geſundheit des Vapftes, vor einer 
guten Reihe von Jahren dieſes Gonclave von feinem Nuten fein fann, 
4) daß ich Michts von ber Verſchwörung fagen Tann, deren nSeele* ich 
bin, allbieweil die erſte Pflicht der Verfgmornen das Stillſchwelgen if. 
Nur kann ich Ihnen tm Vertrauen fagen, daß ich fehr befürchte, der 
arme Urtifelfabrikant möge durch die ftarfe Hihe den Kopf verloren ba» 
ben u. Nardi 

Aufſiland und Polen. 


Der in St, Petersburg erſcheinende Invalide“ lenkt die Aufmerk⸗ 
famfeit der Leſer auf die bosniiche Frage bin, melde zwar biöher wenig 
beachtet worden, aber doch eine viel wichtigere fei, ald ed den Anſchein 
Babe. Denn ein etwaiger Krieg in Boenien werde nicht auf diefes Länd⸗ 
en beichränft bleiben, vielmehr ſeht bald nicht nur Montenegro und bie 
Herzegowina, fondern auch Syrien ergreifen, Deshalb türfe Europa nicht 
zulaffen, daß Omer Paſcha Waffengewalt gebrauche, da dieß die Bosnia- 
fen zu verzweifeitem MWiverflande treiben würde. Das Blaıt fommt dann 
auf die Vermittlung der europäifchen Gonferenz; inMoflar zu ſprechen und 
ſleht das einzige Mittel für die Ruhe der Zürfei und Europa's nur dar 
zin, daß alle türkifgen Provinzen, in welchen Ghriften Ichen ihre eigene 
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Adminlſtration und eigene Gerichte haben und ber Sultan, als Oberherr 
von jeder einen beflimmten Tribut erhalte. 


PRünden, 11 Juli. 

Ge. Maj. der König haben Sich allergnädign bewogen gefunden: 

unterm 7. Juli ben Revierförfter Wilhelm Heuber zu Hoffleiten, Forſt⸗ 
amts Gichitäit, feinem Anſuchen entiprechend, auf ben Grund des $. 22 Lit. B 
und D der Beilage IX zur Verfafſſungs-Urkunde unter Anerfennung der von ihm 
mit Treue und Gifer geieiteten Dienjie in den Ruheſland treien zu lafen, und 
an deſſen Etelle ben bisherigen Actuar des Forflamts Grebing zu Bichitätt, 
Ftiedrich Relber, vom 1. fünftigen Monats an, zum proviforifchen Mevierfürs 
fer für Hofjtetten zu ernennen; 

unterm gl. Datum die katheliſche Pfarrei Apfeldorf, Erg. Schongau, bem 
Priefter Johann Bapt. Stöberl, Piarrer in Winft, Log. Landsberg, die fathol. 
Pfarrei Straf, rg. Neuulm, dem Briefter Georg Web, Pfarrer in Lachen, Log. 
Dttobeuern, zu übertragen; bie erlebigte proteſtautiſche Pfarrſtelle zu Rhobt, Des 
canats Panda, bem bisherigen Piarrer zu Rehborn, Decanats Odermoſchel, Jos 
bann Georg Heffig, zu verleihen. 

unterm 8. Juli die fatholiiche Pfarrei Singenbach, Ag. Schrobeuhauſen, 
bem Priefier Meise Schweiger, Gaplan in Rehling, Erg. Nichach, zu übertragen. 


Meueite Poften. 


** München, 11. Juli, 3. Maj. die Königin-Wittwe von Preu- 
Gen ift geſtern Abenrs nach 6 Uhr in Voöſing angelangt und dajelbft von 
Ihrer-Daj. unferer Königin begrüßt und bis nad Starnberg begleitet 
worden, wofelbjt Se. Maj. der König umd die Grau Herzogin Mar mit 
hober Bamilie die Königin Elife empfingen und nah Voſſenhofen beglei« 
teren. Unfere königlichen Majeftäten find ſpät Abenrs wieder bier einge» 
troffen und wird die Abrelſe Sr. Maj. des Königs heute Morgens 8 Uhr 
erfolgen, Se Maj. wird heute in Bamberg, morgen in Branffurt und 
übermorgen in Düffeldorf übernadpten und am Sonntag in Scheveningen 
eintreffen, 

Vorgeſtern hielten 33. fi. HH. Prinz Luitpold und Herzog Earl 
Theodor, begleiter vom Grafen v. Rechberg - Dothenlöwen, im Grünmalder 
Vark eine Hirſchjagd ab, bei welder 27 Hirſche, 2 Junge Thiere und 1 
Mehbock erlegt wurven, 





Zelegramme. 


Bien, 10, Jul. Die „Amtszeitung® meldet: Oberft-Gofmarfall 
Grof v. Kuefſtein if zum MVirepräfloenten bes Gerrenhaufes für bie der- 
malige Seſſion ernannt. (2. 3.) 

auand 9. Jull. Die heutige Berfeveranga fchreibt: Benedeitl ift 
zum franzöjlfhen bevollmächtigten Miniſter am Zuriner Hofe ernannt; 
fobald derſelbe in Turin eintrifft, verfügt fi Nigra auf feinen Poften 
nah Parid. (W. Bi) 

Ber, 10. Juli. Die Bundesverfommlung wählte heute zum Bun« 
beöpräfiventen für 1862 Hrn. Stämyfli mir 94 von 126, zum BVireprä« 
fiventen Furrer mit 71 von 129 Stimmen. Präſtdent des Bundesgerichts 
wird Aeppli, Vicepräſtdent Blöih. Geſtern wurde die Motion, Aliſchult- 
heiß Siegwart zu amneftiren, mit 53 gegen 25 Stimmen abermals ver» 
worjen. (I) (Schw. M.) 


Banbelg- und Hörfen-Machrichten. 


Frankfurt, 9. Juli. (Gold u. Silber.) Piflelen 9 Hi. 36',— 37% fr; 
Preuß Friedrichsder 9 56',—57°4, fr; Holl, 10 ſi⸗Stũd Of. 43-44 ir; 
Randoucaten 6. 311,—92',, fr; 20 Francs:Gtüd 9A, 20%, — 21% fr.; Yngl. 
Seuvereign 14 fl. 47—51 fr. ; Gold per Zollspfb. fein 800-605 ; 5 Branfens 
Dalet — A. — Ir; Rand 20r ditto 30 A. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3-Pfb. 
fein 51 4052 4. 16 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 H. 45, Me. 

&rantfurt, 10. Juli. Denett. Rat,sötnichen 56°, ; öprsc. Met. 47145 
Banlactien 636 P.; Xotterie-Mnichenss®oofe von IB54: 62; vom 1864: OB; 
Deſter teichiſche Lotterie ⸗Anlehens · Looſt von 1860: 61’/,; Lubwigchafen-Berbader 
Siſenbahn · kictien 136%, Baueriſche OfibaknMetien 104”, Bayeriſche Oftbahn ⸗ 
Actien voll einge. 10523 Weſthahn⸗Priorität — —; Drüett. Credit⸗Sobilier⸗ 
Acien 145. Wecielcurs: Varis o8; Lenden 118%; Wim 84'/,. 

Bien, 10. Juli Deſtert Sproc. Ret. Anl. 80.30; öprer, Mei. 68.50; 
Lotierie-Anl.sRooie von 1654. 89.— ; von 1858: 117.50; von 1860: 84.70; 
Banlactien 747 ; äfterr. Grebit » Mobiler » Hetin 173.50; Donau + Dampffeifll + 
Actien 429; öferr. Staatsbahn⸗Actien 268.50; Nordbahn⸗Actien 196.80; Wels 
bahn⸗ Prioritäten 104.—. Wed jeleurfe: Augsburg 3 Mt. 117.40; Lonben 
3 10. 138.80; Silber —. 


Berantwortlier Mevarteur: 3. B. BogLl 


KRöniglihes Hof: wur National:Theater. 
Dennerflag ben 11.;: Zum 1. Male: „Orpheus und Guribice*, Oper von Gluck. 


Geitorbene in München. 


Hefner Konrad, Hofbrunnwartgehilfe von hier, 36 I. alt; Bernflein Franz, 
Eduhmachergefelle von Schweinfurt, 21 J alt; Schmid Anton, Pflafterergehilfe 
von bier, 31 3 alt: Möft Noise, Schuhmachergeſelle ven bier, 25 3. alt; 
Schreiner Jofepha, Meubelpaderstochter von bier, 20 J. alt; Oehler Rıma, Hof: 
theaterbelsuchtungstienerstochter von hier, 13 J. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2008. [3«] Erflärung. 

Borfommniffe ter unangenehmen Art zwingen mich, biemit öffent» 
lich zu eitlaren, daß ich gegen meinen Ehemann, den Wirth Sjobann 
Faufer tabier, eine Scheidungẽellage anbängig gemaht habe, daß ih 
für Feinerlei Schuld hafıe, welche diefer mein Ghemann ohne mein 
Willen und Willen bereitd comırabirt bat oder noch contrahiren wirt, und 
daß ich auch keinerlei Rechtogeſchaft aneıfenne, welches mein Chemann ohne 
mein Wiffen und Willen abgeſchloſſen bat over noch abſchließen wire, 

Ansbach, den 26, Juni 1861. 
Anna Margaretba Fauſer. 





3156. Go eben erſchien und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
München dur Ehriftian Kaifer (Nefidenzttraße Mr. 24): 
Ueberfichten, Statiftifche, über Waarenverfehr und Zoll: 
Ertrag im deutſchen Zoll:Bereine für das Jahr 1859, Zu- 
fanmengefteitt vom Gentral= Burcau des Zoll:Vereins. 3 Bände 
Folio gebeftet Preis ſi. 12. — 
Berlin, im Juni 1861. Jonas Verlagsbuchhandlung. 


— — — — — — — — — — — 


sin, Yuzeige. 


Unter der Preſſe befindet ſich und wird in einigen Tagen ausgegeben und 


verjandt; 
Bavaria. 


Eintheilung, Bevölkerung und vollländiges Orts- 
Verzeihniß des Königreichs Dayern. 
Preis geheftet 1 fl. 

Das Drts:Berzeihniß enthält 10,000 bis 12,000 Oriſchaften des Rönigs 
reiche nebſt Angabe, ob- diefelbe ein farholifcher ever proteflantiicher Pfarrort, 
ob da’eibfi eine Guratie, Pfarrei⸗ Erpoſitut oder Händiges Pfarr: Vicariat befinde 
lich; zu melden fgl, Bands oder Bezirhögericht der Ort gehörig; im mweldem 
Kreis, Diözeie oder Conſiſtorialbezirk derſelbe liegt und endlich die Ginwohnere 
zahl. Dem Drts-Verzeipniß geht eine velldändige Meberficht der Eivil-, Militärs 
und firdlichen Gintheilung des Königreiches veraus mit Angabe aller Iuilige und 
Adminiftrativiellen, z. B. der Bezirke: und Landgerichte, Ment:, Zolls und Fort: 
Memter, Reviere, Poflerpeditionen ıc. x. 

Allen Aemtern, Gemeinde» Verwaltungen, öffentlichen Bureaur, 
Gomptoirs, überhaupt jedem öffentlichen Gefchäfte pürfte Diefe meine 
Zufammenttellung willlommen und Jedermann, dem bie genauere 
Kenntniß ſeines Vaterlandes von Intereſſe it, erwünſcht jein und 
ſehe deohalb zahlreichen Beſtellungen entgegen, von deuen jene, denen 
die Berräge beigelegt find, franco, die übrigen gegen Poſtnachnahme 
ausgeführt werden. 

Buchhandlungen erhalten gewünfchtenfalld Sendungen in Com— 
miſſion und den üblichen Rabatt. 


Würzburg, am 1. Juli 1861. 











Joh. Gg. Hieber. 
308. Die „VWacanzen-Liste‘“, (Zeitung für stellesuchende 


Lehrer aller Fächer, Gourernanten. Commis. Buchhalter etc., Oeconomen, 
Forstbeamte, Wirthschafterinnen, Aerzte, Cameral- und Communal- Be- 
amie, Apotheker, Chemiker, Techniker, Musiker, Lithographen, Werk- 
führer io allen Branchen etc. ete., überbaupt in allen höheren Berafszwei- 
gen.) erscheint jeden Dienstag Nachmittag und weist ausschliesslich und 
genau alle offenen Stellen nach, weiche oAne Vermiltelung von Cummissio- 
naireh zu vergeben sind, — Offene Stellen bittet man dringendst, behufs 
kostenfreier Aufnahme mitzutheilen. — Das Abonnement hei franco Zusen- 
dung beträgt pro 1 Monat 1 Thir. (für 3 Monate nur 2 Thle,) praenume- 
rando, vom Tage der Bestellung ab gerechnet, beim Buchbalr. A. Retemeyer 





Ankündigungen aller Art 


a die 

Harburg: Elbzeitung, 

Königsberger Zeitung, 

Kölner Zeitung, 

Leipzig: Agronomische Zeitung, 
Leipzig: Deutsche Allgemeine Zeitung, 
Leipzig: Doribarbier, 

Leipzig: Faust, 

Leipzig: Königliche Zeitung, 
Leipziger Journal, 

Leipzig: hormos von Dr. Reclam, 
Leipzig: Generalanzeiger, 

Leipzig: Die Glocke, 

Leipziger Dlustrirte Zeitung, 

Leipzig: Illastrirtes Familien-Journal, 
Leipzig: Nuvellenzeitung, 

Lübecker Zeitung, 

Magdeburger Zeitung, 

Mailand: La Perseveranze, 

Mainzer Zeitung, 

Manaheimer Journal, 

München: Neue Münchener Zeitung, 
München: Neueste Nachrichten, 
München: Süddeutsche Zeitung, 
Newyorker Handelszeitung, 
Nürnberger Correspondent, 
Nürnberg: Fränkischer Courier, 
Vesiher Lloyd, 

Pesih-Ulener Zeitung, 

Petersburger Deutsche Zeitung, 
Plauen: Voigtländischer Anzeiger, 
Prag: Tagesbote aus Böhmen, 
Kigaer Zeitung, 

Stettin: Neue Stelliner Zeitung, 
Stuttgart: Häckländers Illustr, Zig., 
Stuttgart: Schwäbischer Merkur, 
Stwitgart: Allg. Deutscher Telegraph, 
Tilsiter Zeitung, 

Triester Zeitung, 

Warschauer deutsche Zeitung, 
Weimer: Deutschland, 

Wien: Vorstwltzeitung, 

Wien: Ostdeutsche Post, 

Wien: Vesterr, Zeitung (fräher Lloyd), 
Wien: Neueste Nachrichten, 

Wien: „Wanderet“, 

Wiesbaden: Mittelrheinische Zeitung, 
Würzburg: Neue Würzburger Zeitung, 
Zärich: Neue Züricher Zeitung, 
Hamburg: Eisenbahnzeitung, Zürich: Schweizerische Handels- und 
Hannover'scher Courier, Gewerbe-Zeitung, 

Hannover: Zeitung 1, Norddeatschland,| Zwickauer Wochenblatt, 

sind bei der grussen Verbreitung dieser Zeitungen im In- und Auslande 
vom besten Erfolg und werden von deren unterzeichnetem Agen- 
ten angenommen, schnell weiter befördert un! zu den Originalprei- 
sen berechnet, 

Auch wird die Besorgung von Inseraten in alle 
übrigen deutschen, französischen, englischen, däni- 
schen, schwedischen und russischen Zeitungen, sowie 
für ganz Italien, Griechenland und die Levante auf 
Verlangen gern übernommen. 

Annoncenbureau von 
3126. Heinrich Hübner in Leipzig. 


Auchener Zeitung, 

Altenburger Zeitung für Stat u, Land, 
Aschaffenburger Zeitung, 
Augsburg: Allgemeine Zeitung, 
Augsburger neue Zeitung, 
Augsburger Postzeitung, 
Augsburger Tagblatı, 

Berliner Börsenzeitung, 

Berliner Muntagspost, 

Berlin: Bank- und Handels-Zeitung, 
Berlin : Nationslzeitung, 

Berlin: Preussische Zeitung, 

Bern: Eidgenössische Zeitung, 
Bonner Zeitung, 

Braunschweig: Deutsche Reichszeitung, 
Bremer Handelsblatt, 

Bremen: Weser-Zeitung, 

Breslauer Zeitung, 

Brüssel: L’Economist Belge, 
Budapesti Hirlap, 

Bukarest: Deutsche Correspondenz, 
Carlsruler Zeitung, 

Cassler Zeitung, 

Chemnitz: Süchs, Industrie-Zeitung, 
Chemnitzer Tagblatt, 

Colberg: Fommer'sche Zeitung, 
Colberger Zeitung, 

Crefelder Zeitung, 

Danzig: Dampiboot, 

Danziger Zeitung, 

Dresdner Journal, 

Düsseldorf: Niederrhein. Volkszeitung, 
Düsseldorfer Zeitung, 

Elberfelder Zeitung, 

Erfurter Zeitung, 

Erfurt: Thüringische Zeitung, 
Fraaklurt: Arbeitgeber, 

Fraukfurter Journal, 

Frankfurter Handelszeitung, 
Frankfurter Postzeitung, 

Genf; WEsperance, 

Gent: Grenzpust, 

Gern: Generulunzeiger für Thüringen, 
Gersische Zeitung, 

Glauchnuer Anzeiger, 

Hulle'sche Zeitung, 

Hamburg: Börsenhalle, 

Hamburger Correspondent, 





in Berlin, 


au8. 


Neue Eifenbahn:- Fahrten: Pläne find zu haben in ber Gm. d. DI 





3141.[36] Befanntmachung. 

Bei dem unterfertigten lönigl, Ainte wird eine bes 
trädgtliche Quantitãt altes Schmied: (Pfanneneifen) 
und Giufeiien 

Mittwoch den 17. Juli I. Js. 

Nachmittags 7 lihr 
an bie Meiſibietenden üffentlich verſteigert, woju 
Stricheluftige mit dem Bemerfen eingeladen werden, 
daß das alte Ciſen vor bem Termine auf der unles 
zen Saline eingejeben werden lann, und bie Etridisr 
bedingungen unmittelbar vor dem Berüriche befannt 
gegeben werden. 

Saline Kiffingen, den 5. Yuli 1861. 


König. Hauptſalzamt Kiffingen. 


Martin. 





3150, [2a] Ein Wabrifant im Erzgebirge 
Sachſens erbietet ſich zur Lieferung chf 
Spiten, Stickereien und aller mit diejer 
Branche verbuntenen Arıifel zum Wabrifationes 
zefp. Ginfaufse Preife gegen Vergütung einer 
mäßigen Proviflon, 

Auf alle dahin bezüglichen Anträge ſollder 
und achtbarer Käufer, die man unter der Chiffre 
A. B. 450, poste restante Letpzig franco 
erbittet, werden weitere Verhandlungen ſchriftlich 
oder perfönlich erfolgen. 


099. (25) Außfchreiben. 


Here Freihert Morig von Mauchenheim, ges 
nannt Dectelsheim, f. bayer. Lieutenant a la suite 





vom f. 2, Chevaulegers · Regiment „Taris“, zu Mains 
ſond heim, beabfichtigt in bas Hergogihum Naffau übers 
zufiedeln und das naflauiiche Indigenat vorbehaltlih 
bes baperiichen au erwerben. 

Gtmaige Anivgähe an benelben oder Grinneruns 
gen gegen diefes Vorhaben find bei Bermeitung der 
Richt berũckũ chtig ung 

Donnerſtag den 18 d. Mis. 
früh B Uhr 
dahier geltenb zu marken. 
Deitelbadh, den 1. Juli 1861. 


Konigliches Landgericht Dettelbach. 
Der königliche Landrichter: 


Steinbad. 
E.:Nr. 3071. Schmitt. 
en a —— — 


Gigenchum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Menue Mündjener Zeitung. 


Mieunementönreid für Münden aui Das Mergen-, dem 
> Umerbattungshlatt: Pampäbrig TA, balbjähris IM er] 
nrrreisebrig 2 A. Mür ein Dun Die LpoA begogenen rem 
sanzjshrta B #,, balbıäbria 3, sierseitädela 2 A. Mir fan. 
mie. Önaland, ®aonıgr mn bw üderieriihen Panzer adommirt 
mon bei © 4 LEINEN Im Errabdurg, te Parit bei 


(Morge 
Nr. 


Freitag. 


Demielhen 3 Cour de Commeres Bi. Andrde den Arts, in Lamdm 
Bet 4. 3. Een & Ca, 390 Oxford Sirrei, melde mu gaitratt 
wm? Aujeigta aller rt beiocsem, Imierate mern non mr lt 
peeitiom ın Münden, Briensertiraße 11 im Arerıhaait aniarneme 
men, umb ver Maum der vreiipaltigem Pretiyeiie anıı 4 fr. berewnrt. 
Finjeine Mummern ve8 Diergem- ser Mbınedinsted boflım I br 


212. Juli 1861. 


nblatt.) 


165. 





Ueberfidt 
Zandtag. 
ch. sah (dab neue Gewerbegeſetz in der 2. 
Kammer). Königsberg (Aufhebung des ſpeciflſch protftantifgen Cha⸗ 
ttere der Unlboerſttaͤt). 
a er Monarchie. Komorn (2a jüngft ent 
l 
* Stellen Die „Armonia* über die italientfhe Politik Napoleons. 
Ererffe in Mailand. Mom (Hunger in Neapel. Wolbeflnden bes Bl. 
Baterd. Die neue Anleihe). 
Frankreich. Gerücht von einer Verſchwörung gegen den Kaifer. 
Spanien. Dat Ende des republicaniigen Aufſtandes in Loja. 
Dientteönadyrichten. 
Reueite Poften. 
Zelegramm. 
Börfen und Sandeld:Racdhrichten. 


Bapyerifcher Landtag. 

“e München, 9.3uli. XXXV. dfientlihe Sihuug der Kam- 

mer der Abgeordneten. (Schluß des Berichtet.) 
Abg. Brarer If mit der Anſicht DVölfs einverftanden, daß bei ter 
gegenwärtigen Sachlage dem Anttage bed Aue ſchuſſes nicht beigeftimmt 
werden fönne Wenn von dem Hrn. Borredner gefagt worden fel, bie 
Staatöregierung verlange von der Kammer eine Indemnirätsbill, fo Fönne 
er biefen Stantpuner nicht als richtig anerkennen, denn er Fönne ſich nicht 
venfen, welche Verwaltung eine ſolche Bill verlange und ber tie Kammer 
fie eriheiten folle. Der Verwaltung des abgetretenen Kıiegeminifteriumd 
die nachrrägliche Zuſtimmung zu erflären, dazu babe die Kammer nicht den 
mindeften Grund; vie gegenwärtige Verwaltung babe aber gegenüber dem, 
was frübßer vorgegangen, Feine Verantwortung und könne deshalb Feine 
Invemnitäısbill fordern. Abgeſehen von bieler formellen Seite müſſe 
Redner dabei ſtehen bleiben, daß ed der Kammer gegenwärtig an Material 
fehle, um die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit der geforderten Bewillig- 
ung zu beuriheilen, Mad mäherer Ausführung dieſer Anſicht, gebt ber 
Medner zu der vom k. Kıiegeminifter im Ausſchuß abgegebenen Erklärung 
über, und bemerft: Hier ift von allen Seiten darauf bingemiefen worden, 
das dieje Erklärung, wenn fie auch nicht zweideutig gemeint gewefen fein 
mag, doch obſectiv bettachtet ihrem fachlichen Inhalte nach zweideutin if. 
Diele Iharfadhe kann nicht befiriiten werden. Der eıfte Theil der Ciklä- 
zung des Hrn, Kriegeminifterd hat entwedet nichts zu bedeuten, dann kann 
er megbleiben, oder er bat etwas zu beteuten, dann bat er eiwas Schme- 
res zu bedeuten, dann bedeutet er, daß der erfte Theil den zweiten Theil 
todt ſchlägt. Mun hat man Kin und ber Interpretationsverfuche gehört, 
wie haben ſeht refpecrable Gründe für die Anflcht gehört, daß es nicht 
Arficht des Kriegsminiſteriums geweſen fein könnte, tie Sache fo aufzu⸗ 
faffen. Id muß gefleben, wenn man über den Sinn einer Acußerung im 
Zweifel iR und Aufſchluß wünſcht, fo ift es wohl am natürlichften, daß 
man fi an den menrer, von dem bie Meuferung ausgeht. Jeder, der 
Eımad fagt, if zunäcft der berechtigtefte Ausleger feiner Meußerung. Wir 
haben nun Gelegenheit gehabt, die betreffende Heuferung des Hrn. Kriege» 
minifter zu bören, von einem Moment jum andern babe ich darauf ger 
bofft, er werde ſchließlich mit einer vollſtändigen Erklärung ver Bedenken 
bervortreien, bie über den Inhalt ber Entkräftung aufgetaucht find. Diefe 
Hoffnung ift nicht in Erfülung gegangen, ſie wird vielleicht in Erfüllung 
geben, ich kann das nicht fagen, ich fann nur fo viel fagen, daf, wenn 
der Hr. Rriegsminifter ſich nicht veranlaßt findet, eine Auslegung feiner Erklä- 
rung in dem Sinne zu geben, wie fle von Seite mehrerer Äue ſchußmitgliedet 
bereitd verſtanden wurde, daß, wenn er die Auffaffung des Ausfchuffes 
nicht autdrüdlich beftätige, wie fein Zweifel befieht, mir Hier ein 
boͤchſt bedenfliches Moment haben, was meines Etachtens fogar ten Ausd- 
ſchuß veranlaffen müßte, dad Ganze noch einmal in Erwägung zu ziehen, 
ob er ſich nicht in Bezug auf das Gewicht, melde er bei feiner Moti« 
virung auf die Ciklärung gelegt bat, täuſcht. Ich wieberhole : das Ein» 
ſachſte und in der jegigen Sachlage einzig ausreichende würde nad) meiner 
Dein ung die beftlimmte Aeußerung bed Hrn, Kriegeminifters fein, dahin 
geben d, ber zweite Theil feiner Grllärung vom 26. Junt fet vollſtändig 
unabHängig vom eiſten Shell. Der Hr. Kıiegäminifter des würde, 
wenn er die Sache fo auffaßt, mie ich auch noch glaube, daß er fle aufs 
fat, mit anderen Worten, um mid; deutlich ausjubrüden, er würde in 
Igend einem Walle, wo eine Zumuthung an ihn erginge, Gelder für an« 
dere ald die bewilligten Bmwede zu verwenden, ohme Einberufung der Kam ⸗ 





— — — — 


mern in dem Augenblicke, in welchem Kammern einberufen werden loͤnn⸗ 
ten, der Hr. Rriegsminifter würde fünftig unbedingt, in was immer für 
einem Balle jeter ſolchen Zumuthung gegenüber ohne Rüdiiht, ob die Bes 
willigung der Rammer größer oder geringer ald das urfprünglidye Voſtu⸗ 
lat eitlären, daß er in der Lage ſei, ſein Poricfeuille niederzulegen. Das 
iſt der Sinn der Erflärung, der mich, und ih bin überzeugt, jedes Mit» 
alieb viefes hohem Haufed über die Intention der Kriegöverwaliung volle 
Rändig zufrieen flellen mürde. Bekommen mir eine ſolche Erflärung 
nicht, jo if mir feinen Mugenblid zweifelhaft, daß die Grflärung vom 
26. Juni nichts zu bedeuten bat. 

Der f. Kriegdminifter: Die Erflärung, melde von bem Hrn. 
Abg. Braier fo aufgelegt wurde, beißt im erften Gage: 

.Nach ver Bereitmilligkeit, mit welcher die Kammern im Jahre 1859 

Datjenige bewilligt tätten, was die Sicherheit bed Staates unter den 

gegenwärtigen Verhäliniffen umabweisbar erheifche , dürfe mit DBer- 

trauen ermartet werben, daß das Budget für die nächte Binanzperiode 

der Kriegeverwaltung jene Mittel zur Berfügung fellen werde, melde 

für den vorbezeidhneten Zweck ſowohl in Bezug auf bie gewoͤhnlichen 

ald auf die auferordentlichen Verhältniffe des Heeres nothwendig feien.* 
Er fegt das voraus, daß bei dem Burger und bei Erwägung der außer⸗ 
ordentlichen Mittel eine Vereinbarung flattfinden werde zwiſchen ben Vo⸗ 
fitionen des Kriegeminiftere umd der hoben Kammer, ritt eine ſolche 
nit ein, dann ift der Hall gegeben, ter bann feine praktiſche Bedeutung 
bat. Weiters babe ich daranf nichts zu fagen. Der zweite Theil beitebt 
einfach darin, die Mittel zum Zwecke zu erreichen, und ſich zur Inauſpruch- 
nahme für ermöglict zu erachten, fall® unnorhergefehen und unvermuthet 
außerordentliche Bebürfniffe einıreren follten, 

Frhe. v. Pfetten. Ih bevauere, daß bie eben gehörte Erklärung 
der woblwollendet Interpretation, welche ich der Neußerung des Hr. Kriege« 
minifter geben zu müffen geglaubt habe, nicht ganz enifpridt. Wenn der 
Hr. Kriegtminiſter erklärt bat, daß menn von Seite ted Kriegämini« 
fleriums ein Burger vorgelegt und von der Kammer Abſtriche genflogen 
werten, nicht bie hiedurch geminterte Summe den Maßſtab für zu 
machende Ausgaben bilden, ſondern, daß noch zu erwägen fei, was zu 
thun fei, fo ſteht diefe Erklärung allerdings im Widerſpruch mit dem, 
was ich berjelben zu Grunde legte. Mach dieiem Vorgange und nadbem 
die Boraudfegung, welche der 2. Ausſchuß nad der Erflärung des Kriege- 
minifterd annebinen zu follen geglaubt hat, Ib nicht vollfläntig bemahr« 
heiter har, fo ſtelle ich ald Meferent, ich meiß nicht ob im Sinne des 
imweiten Ausjchuffes, ven Antrag, daß die Vorlage zur Berathung an den 
1. Ausihuß zurüdgemiefen werde. 

Staatdminifter Fiht. v. Schrenk. Meine Herren! Ih glaube bir 
Hr. Meferent hat die Worte des Herrn Kriegswminiſters falfch verftanden. Ich 
babe felbft an der Redaction biefer Erklärung Thell genommen und kann 
daber dakjenige, was die Meinung besfeiben war am beſten mittlellen. 
Der Borderjag wollte nur binmeifen auf den Anlaß, der zu Ueberichreis 
tungen in jüngfter Zeit oeführt hat, und er follte lediglich ein Ausdtuck 
de8 Vertrauens dahin fein, daß für die Zukunft Mebhnliches nicht wieder 
eintreten werde. Den Pal, daß eine Vereinbarung zwiſchen Regierung 
und Sıänten nicht eintreten werde, hatten mir gar nicht im Auge; daß 
aber auch in diefem Halle verfaffungemäßige Wege und Mittel vorgefchla« 
gen werden fornten unb mußten, um eine Bereinbarung zu erzlehlen, 
das, meine Heren glaube ich liege nahe und diefer Weg mird nicht ver⸗ 


laffen merben. 
Ich ſchließe mi ter Erklärung des 
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Hr. Kriegeminifter v. Spies. 
Hrn, Staatdmtnifters ded Aeußern an. 

Der I. Hr. Bräfldent, Der Hr. Meferent babe den Antrag auf 
Burädweifung an den Ausſchuß geftellt, und es werde ſich nur fragen, 
in mie weit die foeben von beiden Miniftern gegebene Gıllärung auf bie 
Abftimmung über den Antrag von Einfluß fein könne. Es babe übrigens 
Hr. Abg. Umbfcheiten einen gleichlautenden Antrag vorgelegt und gebe er 
demfelben zur Motivirung des Antrags dad Wort. 

Ag. Unbfheiden. Wenn die Erklärung des Hrn. Krieggminie 
ſters vom 26. Juni genügen folle, fo müffe ver erfle Theil derfelben ge« 
rien werben, weil er immer ald ein Vorbehalt gelten, un» von einer 
andern Verwaltung anders, ald von der jegigen gedeutet werden Fünne. 
Ban Hätte am Gingang der Erklärung fagen follen, vie bisherige Ber 
waltung bat die Berfiffung überfcritten, fle bat mehr verwendet als 
bewilligt worden war, und bat gegebene Mittel zu Zwecken verwendet, 
zu denen fle nicht bewilligt waren. Ein folder Cingang der Erklärung 
hätte genügt; da dieß aber nicht geicheben, fo beflünden noch die Gründe 
um. eine Befchwerde zu erheben. Er würde bie nicht angeregt haben, 
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wenn heute befriedigende Erklärungen gegeben worden wären. Da dief 
nicht ter Ball, und ver Sr, Meferent felbfl den Antrag auf Zurüdiweis 
fung an den Ausſchuß geſtellt habe, fo wolle er ſich für heute weiterer 
G:örterungen enthalten. 

Abg. Dr. Bot fließt ſich dem Antrag des Referenten an, und 
glaubt, vap die Meuferung des Hr. Staareminifterd des Meußern, die 
Zurück welſung an den Ausſchuß nice überflüffig mache. Der Hr. Staat» 
minifter babe geſagt, daß für den Ball eine Vereinbarung nicht erzielt 
werde, ſich verfafjungsmäßige Wege und Mittel würten finde laſſen; ale 
lein dieſe ſtien ſchon geſunden, fle lägen in dem Verfaffungsverfläneniß 
von 1843. So lange nicht beſtimmt eifläͤrt werde, dog unter vereinbar« 
ten Summen diejenigen verftanden werden, bezüglid deren zwiſchen den 
beiten Kammern und ber Megierung Uebereinftimmung belebt, info lange 
ſtünde man nicht einmal auf dem Berfsffungsverfländuig von 1843, 

Der kgl. Staarsminifter Frhr, v. Schrenf. Meine Herrten! Ib 
wollte ven Aeußerungen des Hrn. Abg. Dr. Völf gegenüber bemerken, 
oder vielmebe rüderinnern, daß ih von dieler Stelle aus ſchon 
vor längerer Zeit erklärt habe, wie dad Staarsminifterium an dem 
Verfaffungsverftändnin unberingt feſthält. Ee iſt auch im minze- 
flen nicht irgen» Jemanden in den Sinn gekommen, durch die von 
dem Hin. Kriegöminifter im Ausfhuß gegebenen Eiklärung an jenem 
Berfoffungsverfländnig zu rürteln. Wir haben dasfelbe auch diefer Erflä« 
zung zu Grunde gelegt. Im Borverfag wollte, wie ich bereiiß zu ermühr 
nen die Ehre batıe, nur ein Ausdrud des Beitiauens ausgeſprochen wer» 
den und die Hoffaung daß eine Wereinbarung für die Zukunft erzielt 
werde. Der Sinn, welcher diefer Erklärung von einigen Herten nach- 
träglid beigelegt worden ift, unerliegt ihr nicht und wollte ihr nicht une 
terlegt werden. 

Abg. Frhr. v. Lerhenfeld. Die Wichtizkelt des Gegenftantes 
verlange ed , daß terfelbe mit aller Rude erörtert werde. Die Beſtim - 
mungen des Berfoffungeverftändniffes felen micht ganz richtig” aufgefaft 
worten, dasfelbe habe nur den Umſtand im Auge wenn ein Budger nicht 
zu Stande gefommen fei. Medner bält ed inteflen für dad Geeignetſte 
wenn die Nüdfmeifung an ven Ausfhuß erfolge. 

bg. Bıbr. von Rotenhan glaubt daß mach ter Erklärung des 
Hm, Miniflers ded Neufern der erfle Theil der Erllärung des f, Krieges 
minifterö feine Beringung enthalten, ſowie daß die Befürchtungen, melde 
die heutige Aruferung des Hrn. Kriegswiniſters erregen fomnte, jeht nicht 
mehr begründet erſchelne. 

Referent Frhr, v. Wfetten ſprach hierauf nochmals für die Zus 
rüdweifung an den Ausſchuß, worauf viefelbe auch von der Kammer bes 
ſchloſſen wurde. 

Bon dem Üeferenten des IV. Ausichuffes eriolgte noch tie Unzeige 
über einige von bemfelben geprüfte und für unzuläßig nicht begtündet er» 
fannte Beſchwerden womit die Sigung floh. 


Deutfbland. 


Württemberg. A Stnttgart, 9. Yuli. In ber geflrigen Gip« 
ung der zweiten Rammer mwurte bie Grfagwabl eines Abpeortneten für den 
Dberamiöbezirt Mergenibeim legitimirt. WB wurde der Megierungd-Gan« 
didat, ter Staatsanwalt Mittnacr, fait einftimmig gewählt. Bon 657 
Wahtberechtigten hatten 613 ihre Stimmen abgegeben und tavon 603 
ſich auf Wittnacht vereinigt, der fofort eingeführt und beeivigt wurde. Der 
vom Abe. Reyſcher (Mationalvereind-Ausihußmirglied und früber Ab« 
georbneter bed Bezirfd Mergentbeim) warm emipfobiene Nationalvereind- 
Gandidar Dr. Ludwig Seeger, derfelbe, ver die Verſon bes Miniſters v. 
Linden in allen Gothaer Blättern mit den äÄrgfen Echmähungen ver 
folgt, erhielt nur 2 Stimmen, der befte Beweis, wie wenig der National 
verein bei und Boten füht, und doch hatte ver Bezirk Mergentheim ſchon 
zweimal Oppoſitiondcandidaten gewählt. Der Oppofltions-Abg. Schott 
brachte geftern eine Motion ein, die er heute entwidele, wonach in Zur 
funft die Abftimmung bei Abgeorbneten, entgegen einer Berfaffungebeitin« 
mung, eine geheime fein folle. Der bg. Reyſcher begründete heute 
feine Motion in ver kurheſſiſchen Frage, deren Drud und Zuweiſung on 
die ſtaatorechtliche Commiſſion zur Berichterſtantung beſchloſſen wurde. Für 
das Finanzminiflerium murden 233,200 fl. jährlich bemilligt, im Ganzen 
alfo jür 3 Jafre 699,600 fl., ohne rigentliche Debatten zu veranlaffen. 

Schluͤßlich wurde geflern die Beraihung des Grwerbegefepes begonnen 
und heute fortgeiept; eine allgemeine Debatıe darüber aus dem Grunde 
nicht beilebt, weil Megierung, Gommiffion und Kammer über die Haupt ⸗ 
fohe, die Einführung der Gewerbefteiheit einverftanden find it, 1., 
der ganz allgemeiner Natur ift, wird von Regierung und Kammer in fols 
gender daſſung gutgehelßen: das gegenwärtige Gefeg umfaßt alle biejeni« 
gen Gewerbe, welche der Gewerbefleuer unterliegen. Dagegen erhob ſich 
über Urt. 2 eine lange Debatte, ba die Megierung welche Volljährigleit zut 
Beringung des Gewerbebetriebs gemacht hatte, demfelben folgende Faffung 
gegeben hatte: 

„Art. 2, Die felbfländige Ausübung der im Art. 1 bezeichneten Ge- 
werbe ift, inſoweir nicht bei einzelnen dieſet Gewerbe das gegenmärtige 
Geſetz (Art 10, 13, 14 und 17) eine Audnahue feftfegt, merer von 
einex gewerbevoligeiliyen @rmächtigung noch von einem vorgängigen Nach 
weife ber verfönliden Befähigung, abhängig. Dagegen ift ‚diefelbe , inſo⸗ 
weis der Gewerbebeitieb nicht. zu der Beit in welcher ‚das gegenwaͤruge 
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Geſet in Wirkſamkelt tritt (Art. 99), berelts begonnen war, durch bie 
Voltjährigkeit oder erlangte Diepenia ion von der Dinverjährigfeit be= 
dinge, QUusmabmen von legrerer Vorſchrift ind bei geringeren Arbeiten, 
Arbeiten, melde um den Bohn, oder ale Nebenbeſchaͤſtigung oder aud« 
ſchließlich durch Brauensperfonen verrichter werden im Wege der Verord⸗ 
nung zu geflatten. * 

Die Gommiffion mollte die Tonjährigkeit befeitigen und flug daher 
folgente Baffung vor: „Art, 2. Die Ausübung der im Artikel 1 bezeich⸗ 
neren Gewerbe iſt, inſoweit nicht bei einzeluen diefer Gewerbe das gegen · 
mwärtige Geſet (Art. 10, 13, 17) eine Ausnabine felfegt, weder von einer 
gewerbepoligeilihen Ermächtigung, noch von einem Nachweiſe der perfön« 
liden Befähigung noch von dem GSeſchlechte des Wewerbetreibenten ab« 
bängig.* Der Gommifliensantrag wurde mit 62 gegen 16 Stimmen 
angenommen, 

Der Abg. Mohl flellte heute folgenden Zufsgantrag, der nach län⸗ 
gerer Debatte die Zuftimmung der Kammer erhielt: „Ar. 20. Mad 
Urt. 2 dürfte folgender Artikel, im MWefentliden dem badiſchen Gefepes- 
entmurfe entsprechend, einzufchalten fein: „„Die Berechtigung zum Ge- 
werbeberriebe enthaͤlt bie Befugniß, verfdietenartige Geſcaͤfte, gleichzeitig 
an mehreren Drten und andern Loralitäten desfelben Ortes zu betreiben, 
von einem Gewerbe zum andern überzugeben und Hilitperfonen aus verſchie⸗ 
benartigen Gewerbe zweigen in beliebiger Anzabl zu befgäftigen. ** 

Dir Art, 3 murde heute die Sigung geſchloſſen und derſelbe in fol 
gender Baffung ter Gommiffion angenommen: „Ar. 3. Über ein ober 
mehrere Wewerbe (Ur, 1) auf eigene Rechnung betreiben will, Hat bie» 
von dem erſten Vorfleher der Gemeinde oder Gemeinden, in deren Bezirk 
er dadfeibe andzuüben beabſichtigt, Anzeige zu machen, und die Erfüllung 
der in dem gegenwärtigen Geſetze votgezeichnelen Beringungen des Ges 
mwerbeberriebö nachjumeifen. Ueber die vorfhrifimäßig geichehene Anzeige 
bat der Orid vorſteher eine Beicheinigung auzquftellen, nach deren Empfang 
mir der Ausübung des Gewerbes begonnen werden tarf. Die Unterlaff« 
ung biefer Anzeige wird, unter Nachholung der verfallenen Bewerhefteuer, 
neben ber etwa durch den unbefugten Betrieb des Gewerbes verwirften 
Etrafe (Art. 16) durch Geldbuße bie zu Dreifig Gulden, bei Rüdfälten 
bis zu einhundert Gulden beftzaft.* 

Preußen. Mönigsberg, 6. Juli. Am 2, Juli hat die Univer- 
flät die Schlufflgung über die Brage der Aufhebung ihres ſpetifiſch pros 
teſtantiſchen Charakters gehalten. Der Antrag, ten Paffus des $. 105: 
„der urfprünglicen Stiftung gemäß dürfen an der KRönigäberger Univer» 
firär nur Eoangelifche ald Lehrer zugelafien und angeflellt werten", völlig 
zu ſtreichtn, if mit einer Majorität von 16 gegen I5 Stimmen ange» 
nommen morden. (In Halle, Grtifdwald und Bonn beſtehen noch ähn- 
liche aueſchlußliche Beſtimmungen.) (Schw. M.) 

Deiterreihifhe Monarchie. 

Aus Komorn wird die Nachticht von einer Berſchwörung unter ber 
dortigen Sitafcompagnie beflätige. Die Hauprräreltführer find ehemalige 
Honvedofficiere gewefen, die wegen gemeiner Verbredien aus den Meiben 
der Yımee verflogen und ter Strafcompagnie zugetheilt worden waren, 
Doch ſind auch mehrere Givilperfonen verhaftet, melde den GSträflingen 
hilfreiche Hand zu leiften verſprochen haben follen. 

Stalien. 


Die „Armonia* enıhält über vie kaiſerliche Politik in Jialien eine 

Würdigung, die mir ald Guriofum mirheilen: „ .. . Und doch, melde 
Meite unglaublicher Greigniffe haben wir ſeit 1859 gefehen! In Villas 
francı umarımıe Napoleon den Kaifer von Deflerreih, und dann . 
In Paris nahm er tem Grofberzog von Toscana ald Bruder auf und 
dann... . Ju Zürich gab er fd den Anſchein, die Sache ber Herzoge 
von Parına und Modena zu unterflügen, und dann .. .. Zu Gaeta 
war er es, welchet den König von Neapel berieth und befhügte, und 
dann... . Geine Regierung gab dem franzöflihen Gonful in Ancona 
Befehl, gegen bie Invaflon der Piemontefen zu proseflisen, und dann 
“0. Gr rief Hero, v. Zalleyrand aus Zurin ab, und dann... . Er 
verſprach dem Part Grmährieiftung für die Integrität der päpfllichen 
Staaten, und dann 2.2... Er wollte für den Papft alle feine Rechte 
ald welilicher Herrfcher, und dann „ . .. . Sept macht er ausorüdliche 
formelle Vorbehalte wegen Noms, und dann, und dann, und bann . » 
Unter den Souveränen Frankreichs rühmt man Gharlemagne wegen feiner 
Geradheit, den heiligen Ludwig wegen feiner Brömmigfelt, Napoleon I. 
wegen feined militärifhen Genies. Welches if denn der Chataltet 
Napoleons 111.7* 

In Bolge der unaußgefepten Wufhegereien der radicalen Preſſe im 
Mailand gegen ven Biſchof und den Klerus find dort am 4. db. aber- 
mäls arge Unorbnungen vorgefallen. Der Pöbel machte wiederholt einen 
Angriff auf den erzbifchöflichen VPalaſt, fo daf die bewaffnete Macht zur 
Wiererberftellung der Ruhe nothwendig wurde, 

A Nom, 3. Juli. Wie wir aus Neapel vernebmen, verlaſſen die 
Arbeiter in den dortigen Werkflätten die Arbeit, um höheren Lohn zuere 
zielen. Das ift im Neapel eimas Unerhöried, mo ber Lebentbetarf für 
ben gemeinen Dann ſtets fo billig geweſen iſt und ter Arbeiter für einige 
Stunden Dienfletleiftung fid das Mörbige leicht zu. erwerben vermochtt. 
Pum aber ifi das Land von feinen Befreiern und den Londoner Juden 
außgefogen und die dinangen find gründlich sminirt, bau hiudtin die hen 
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umslehenten Banden den Ackerbau und Handel, fo daß tie Lebenämlitel 
außerordentlich im Preije geliegen find. Die Bemittelten wandern unter 
ſolchen Umftänden arößtentheild aus; täglich fommer Meapolitaner tt Mar | 
feilte an, welche verfidhern, daß die Zuftände in ihrem fhönen Baterlande 
unerträglich geworden find. — Die Gejundbeit des Heil, Vaterd läfı ger 
geuwärtig nichts zu wünfchen übrig. Marquis v. Cadote harte eben eine 
fehr Tange Audienz bei dem Garrinal-Stuardfeererär. Die Unterbandluns 
gen wegen bed Zuriner 500 Wiltionen-Unlebens werden thärtyft fortge- 
fegt, «8 handelt fich biod mebr darum, einen Bankier aue findig zu machen, | 
ver Hm. Misafoli um ven mäjigen Breis von 9 bis 10 vGt. die ger 
wünfdten Summen liefert Dan nennt befonzerd Ken. v. Motbſchild, 
weldzer, wie. man ‚behauptet, die Aalelhe in @ngland zu realifiren gedenft. 
Joſeph Mazzint hat ein Manifet an die Italiener erlaffen, von dem ein 
engliſches Blatt einen Auszug geliefert bat, und morin ſich ber Agisaior 
beklagt, daß die Bemegungepartel in Jialien feit ſecha Monaten feine Forte 
fehritte gemacht hate, ſondein in Unsbätigkeit verfallen ſei. 
Frankreich. 

Mach ver „Etolle Belge* ift das Gerücht von einer Verſchwoͤrung 
gegen das Leden Louis Napoleons, die ihren Ausgang in England ger | 
nommen haben folle, feincdmeg®. ganz ohne Grund, wenigftens ift 
Hr. Wietti oud Gorflea nach Wngland auf die Suche beordert worden. 
Die Sece iſt ſicher nicht Teiche zu nehmen, denm die Partei bes „jungen | 
Staliend* hat bewieſen, wie blutig jle ſich zu rädın entſchloſſen ıf. Ein 
ebemaliger Waribaldiuer, Seemaifons, ft verhaftet worden. _ Angeblich 
fon diefe Verhaftung mit jenen Gerüchten in Verbindung flehen. 

Spanien, i 

** Man liedt in der Madrider Zeitung: „Die demokratiſch⸗ 
zepublicanifche Vartei im Loja bat in dem Augenblick vie Flucht ergriffen 
und fit} nach verfchiedenen Richungen bin zeiflieut, al® die f. Truppen 
ihre Angriffd-Gteltung einnahmen. Keltmaridall Don Luis Sertano bel 
Gaftillo ift in die Stadt eingezogen und ieh ſogleich durch einen ibeil 
feiner Truppen die Infurgenten verfolgen, deren Blut durd das unebene 
Zerrain und eine fteile Anhöhe, melde die Gegend beherrſcht, ſeht begün« 
ſtigt wurde. 

⸗*Wenn unſere Correſpondenzen nicht übertrieben find, ſagt bie 
Epocca“, fo waren in Koja ungefähr 2000 theils mir Gewehren, theils 
mit andern Woffen verſehene Empörer geweſen. Mehrere Individuen be— 
fanden ſich nur dur Droßungen oder Gewalt Im ibren Reihen. Giner 
der GErften, welchet die Fiucht ergriff, war der Anführer Perez, Die Stadt 
Loja bat den Abend nach ihrer Befreiung von diefer Bigeumerbande freie 
mittig illuminitt und bie angefehenften Bürger haben dem Beneral Gerrano 
ihre Aufwartung gemacht. 

*r Die Socialiften, Demokraten oder Juanifien Gaben in Antaluflen 
verſucht, ihre Intriguen hlater der Mate des Proreftantismuß zu verbergen. 





Münken, 12 Juli 

Er, Mai. der Rönig Haben Sich allergnänigt bemogen gefunden: 

unterm 1. Duni bem Banbgerichtsbiener Gkorg Engelbrecht zu Meuftabt 
aM. in Rüdfit auf feine mit Beirechnung von 3 Feldzügen 50 jährigen- eifs 
rig und trem geleifteten Dienfie die Ghrenmünze bes Igl, bayer, Ludwigs:Orbens 
zu verleihen ; 

unterm 19. Juni die Gntlaffung des Tarbeamten tes f. Bandgeridjts Biffins 
gen, Peter Binfterer, vom feinem Bolten allerhöuhft zu gemehimigen; 

unterm 7. Juli dem am die Eielle bes wegen Wohnungsveränderung aus 
ber Rirenverwaltung der fath. Stadtpfarrei zum. Weift in München ausſcheidenden 
Keberjabricanten Franz Zaver Shmwarzmann eintretenden Griapmann, Bäder 
meißter Heintih Dallmayer bafelbii, ale Mitglied der genannten Kirchenners 
mwaltung, dann dem an der Stelle des verſtetbenen Bierbrauers Jof.Islinger in 
die Rirchenvermaltung der Fathelifchen Stantpfarrei St. Rupert in Megensburg 
eintrefenden Grfapmann, Gatloch Joſephh Thammer daſelbſt, die allerhöchſte Bes 
Rärigung zu ertheilen; 

unterm 9. Juli den Director des Dberappellationsgerichts, Rarl Chriſtoph 
». Krafft, in Anmendung des $. 22 lit D der IX. Beilage zur Werf.Urk. 
für immer in den Mubeftand treten zu laflen; 

unterm 10, Juli der Pächtersicau Katharina Krug, geb. Enbriß, von 
Maßbach, die nachgeſuchte Grofjährigleit zu ertheilen. 


Meuefte Poften. 

** München, 12. Juli. Se. Maj. der König ift bei der geflern 
Nachmittags erfolgten Ankımft in Bamberg von ben zahlseid verfammelten 
Bevölferung mit den größten Jubel begrüßt worden. Heute erfolgt die 
Meiterreife bis Brankfurt. Se. f. Hob. Prinz Karl von Bayern bat ſich 
geſtern won Tegernfee zur Begrüßung feiner erlauchten Schweſtet, Ihrer 
Maf. der Königin Witwe von Preußen, nach Poſſenhefen begeben. — 
Gusem Bernehmen nah, winde in ter geftrigen Sitzung des II. Aus- 
uffes der Kammer der Abgeordneten bezüglich des an den Ausſchuß zu⸗ 
tüfgerroiefenen Bejegentwurfs, rein. bezüglich ter in der Audſchußſthung 
dem 26. v. Mts. von dem f. Kriegsminiſter abgegebenen Eıklärung Sei« 
ns der Minifter der Krone Erläuterungen gegeben, melde ven Ausihuß 
sollt ändig befrietigten, Pr 


Zelegramme. 


ranffurt, 11. Juli. Bundedtageſizung. M. v. Mohl iſt in ben 
Rurbeflifhen, Sr. 5 Bülow (Medienburg) In den boffteinifchen Ausſchuß 
(S. 3.) 

Gotha, 11. Jull. Der deutſche Schüpentag hat forben, nach einer 
von Kerzoge an die-Verfammlung gehaltenen, mit flürmiihem Beifall 
aufgenommenen Anrede, bie Gründung eines allgemeinen deutſchen Schüßen- 
bundes beſchloſſen und die Schügenvereine von Gotha, Frankfurt a. M. 
und Bremen mit fofortiger Uudarbeitung der beireffenden Vorlagen bes 
auftragt. (5: 3.) 

Peſth, 10. Juli. Im Unterhaufe erflattet Gbyczy Bericht über die 
Sendung an Ge. Maf. den Kaifer, welchet Berichte mit lauten @ljens 
aufgenommen und die Drudlegung dedſelben beſchloſſen wird. (W. DI.) 

Mailand, 10. Zuli. Die „Perfeueranga* melser aus Neapel vom 
9. 98.: Am verfloffenen Sonntag griffen 44 Aufſtändiſche Basıo Gi— 
rardo an, mußten ſich jedoch zurüdzieben. ine Truppe Aufflänvifcher 
unter Bübrung Chiavone's if gegen Eora im Auzuge. Ghiavone erlich 
an den Würgermeifter von Balzorana ten Befehl, 2000 Rationen für 
feine Truppen bereit zu halten. (W. BE.) 


Paris, 11. Juli. Bolgenres ift bad Urtbeil im Proceß Mires: 
Mires und Solar find jeder zu 5 Jahren Gefängniß und zu 3000 Er. 
Gelobuße veruribeilt, Graf Simeon für veramwortlich erfiär; Gbaflepor, 
Bontalba und Porer find von der Anklage entbunden worden, aid ohne 
Bormwiffen gebantelı habend. (8. 8.) 


New:Hork, 29. Juni. Die Poitzei’ hat im der Wohnung eines 
New: Dorter Kaufmanns eine Petition (an ven Gongref oder den Präjli« 
denten?) mit zahlreichen Unterfähriften, melde das Aufhören ber Beindfe 
ligfeiten verlangt, in Beſchlag genommen. (5. 3.) 


BHandel$- und Börfen-Dachrichten. 

Würzburg, 9. Juli, Heute begann der Mellmarft und bis jebt find 
1000 Ett. zugeführt. Die Zufuhr dauert fort. Meber die Preife läßt fich jept 
noch niche fagen. (N. W. 3.) 

Frantfurt, 10. Juli, (@olb u. Eilber.) Piftolen 9 fl. 3614, —37' fr; 
Preuß Friedrichsdet BA 56,4— 57° Ar.; Hall. 10 1 Stüd 9 I. 4344 Fr; 
Randducaten 5 fl. 311,—32', fr; 20 Francs· Etũd 9 A, 21—22 Ir; Engl. 
Souvereign 11 fl. 47—51 fr.; Solo per Zoll⸗Pfd. fein. 800 — 053 5 Frantens 
Thaler — fl. — fr.; Rand 208 Bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber vr. 3. Pd, 
fein 51 4052 ji. 15 fr.; Preuß. Waflenjgeine 1 Hd. 5,4, kr. 

Frankfurt, 11. Juli. Dei. Rat sMinlehen' 56°, ; öproc Bet. 48'/, P.; 
Banlactien 636 P.; PetteresnlehentEooie von 1Bä4: 62'4; von 10363 98"; 
Deerreichiiche Eotierierüniehens-Boofe von 1860: B1Y4; Yubwigshafen Berbadper 
Grienbahmsctien 136, Bayeriihe DfbabBictier 104°4 P.; Baveriiche Dſibahn ⸗ 
Wetien voll eimgej. 104%,,; WeilbahnsPriorität 751, ; Oefterr. reit:Mobiliers 
Udien 146’. Wenbisicurs; Bars 93; Lendon 118%; Wien 64". 

bien, 11. Juli, Dcherr. üproc Maisini BO 60; bptoc. Diet. 68.60; 
BorteriesUnl.sBosje von 1854: 89.25; von 1958: 117.25; von 1860: 84.70; 
Banfartien 749; öfierr. Öredit « Mobilier » Metiemn 174.40; Donau « Dampfiäiffl.s 
Arien 429; öherr. Staatedahn⸗Actien 288.75; Nordbahn-Ücien 197.10; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 104 — Wesjelcurje: Mugeburg 3 Mit. 117.50; London 
ze 10. 189.— ; Silber —. 
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Röniglihes Hof: und Mationsl-Kheater. 


Freitag den 12,: „Die Karlaſchüler“, Schaufpiel von Laube. (Hr. ewinsfy 
— Herzog Karl.) 





Getraute in München. 

Franz Georg Brechzehn, Polizeifunctionär ven bier, mit Anna Maria Kotte 
maier von Alderobach; Ludwig Hornſtein, Stabseffiriant von hier, mit Thereje 
Baur, Glafermeilerstochter von hier; Ludwig Böd, bal. Knopfmacher von bier, 
mit Katharina über, Müngarbeiterstochter von hier; Karl Leonhard Seitz, Dil 
babn-Ghütererpebitor und Infafie von hier, mit Thereſia Maria Ehriftine Moralt, 
f. Hofmufifuss und Gonfervatorstodter von bier; Mar Limmer, Liqueut⸗ und 
Gfigfabricant und Hausbefigerzu Neumarkt a,R., mit Brigitta Lammerer, Zolle 
amtssGontreleurstochter von Zwielel; Joh. Bapt. Krabler, bgl. Bierwirth von 
hier, mit Glije Dirnberger, geb, Scheittler, Bierwirdhswitiiwe ven hier; Joſtph 
Alois Kerpold, dgl. Bortenmacher von bier, mit Maria Anna Kalharina Wens 
gert, bal. Glaſermeiſteretochter von hier; Kaſpar GA, bgl. Badereibeſiher von 
bier, mit Magdalena Anna Meuer, k. Sottooberamts:Reviiorstocdhter von hier; 
Joſeph Leibig, Ganzleifunstionär im F. Staatsminiferium der Juflig und Inſaſſe 
in Bamberg, Witwer, mit Anna Rauchnert, Geometerotochter von hier; Joſtph 
Alois Tipp, dal. Spiritwsfabricant von bier, mit Maria Magdalena Schneider, 
Hofbräuhaud: Pähterstochter von hier; Andre. Heine, Schramm, Oberwärter in 
ber f. Kreisitrenanſtalt von bier, mit Jeſepha Seubert, Rifgermeiiterstochter vom 
Würzburg; Simon Müller, bgl. Hutmadjermeifter von bier, mit Magdalena 
Müller, Gütlerstodhter von Hörgertöhaufen. 


Geitorbene in München. 
Brang Ghuber, Taglöhner von bier, 34 3. alt; Joſepha Böal, Dienimagb 
von Hefleithen, Pg. Roienherm, 41 I. alt; Anna Arempl, Maſchinenſchmids⸗ 
frau von bier, 49 3. alt. 





668 * 
Allgemeiner Anzeiger. 


sı2.. Edictalladung. 
Verlaſſenſchaft des quiesc. fol. Majors 
oh. Bart. Nagel von Regensburg. 
Am 17. Mai 1861 farb dahiee ber penf. gl. 
Major Johann Bapıit Nagel im ledigen Stande. 
Da mun die Erben desſelben vollfändig nicht 
ermittelt werben fönnen, jo ergeht hiemit an Mlle, 
welche mit dem (Srblafler verwandt zu fein wermeis 
nen, bie Mufforberung, ihre Berwanbifchaft und bie 
Nähe des Brabes 
binnen 4 Wochen 
hieher anzumelden und nachiuwe ſen, wibrigenfalls 
die Maſſe ben ſich bereits darum gemeldeten Grbrn 
hinausgegeben würde. 
Megeneburg, am 6. Juli 1861. 
Konigliches Bezirksgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direstor ; 
Ebnet: 
Hundertpfund. 
@.:Nr. 21087, Meinel 


BT nn 
3154. Im allen ſoliden Bughandlun en zu has 
sen, in München sıi Ehriftian Kaifer: 


Der Nationalverein 


in feinem Wirken. 
Zu Nug und Frommen bed deuiſchen Volls. 
Leipzig bei Ehr. E. Kollmann. 
8. 27 fi 


ng 

3158. Bei Fr. Seybold in Ansbad il 
foeben erjchienen, unb im allen foliden Bud 
bandlungen zu baben, in München namentlich bei 


Ehriftian Kaiſer, Giel x. ꝛc. 
redbigten 


p 
beim Jahreswechſel 185 


fowie vor und nad) demfelben, 
gebalten 
von 
Iobanned Zorn, 
Stadtpfarrer in Ansbach, 
9 Bogen. broſchirt. Preis 36 fr. 
PBfänder: Auslöfung 
3013. [3e] und 
Verſteigerung. 

Dienftag den 16. Zuli ISG if ber 
leiste Termin zur Auslöjung ber Pfänder vom Monat 
Juni 1860, und jwar von: 

Mro. 71,581 bis SO,700. 

Die Pfänder Fönnen täglich in ben gewöhnlichen 
Bureau:Stunden Vor: und Nachmittags verfegt, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; mur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand - Ums 
fehreibung mehr ftatt. Hierauf: 

Dienftag den 33. Juli 1861 
öffentliche Berfieigerung. 

Mänden, den 28. Juni 1861. 

Königl. privilegirte Pfand u, Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 





——— 
3166. In der J. J. Lentneriäm Buchhandlung in Müns 
chen iſt erfcienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die 
hiftarifch-palitifchen Blätter 
und bie 
Frreiheit der Willenfchaft. 
® 


on 
Dr. 3. Frohſchammer, 
orbentl, Profeffor der Philojophie an der Univerfität Münden. 


8. broſch. Preis 24 fr. 


Gine Grwiberung auf den Angtiff der Hiforifch-pelitifcgen Blätter gegen bes 
Berfafiers jüngft eriienenes Buch „die Freiheit der Wiſſenſchafi“. 


aı7i. [2a] 


Conceſſionirtes 


Münchener Packträger⸗-Inſtitut. 


Mit dem 9. db, Mis. find die öffentlichen Vacttaͤger ins Leben getreten, 
Das Inititut bittet daher ergebenit um deren Benupung. Diefelben lünnen verwendet werben: 

= Zur Fortſchaffung aller Sachen, Laften, Gffeften und Briefen, wie Sanbleilungen auf Etun- 

den und Tage. 

FI Gs find mur zuverläfiige Leute, jedoh gibt nur Die Abnahme der Marfen 

Garantie für Schabenerfap. 
Die Padträger haben für ihre Dientleitungen zu forbern: 
I. Für beftimmte Gänge. 
3) Badträger mit Körben, wobei 30 Piund frei: 

1) Im Innern der Stadt und zwar einichließlich der innerhalb nachbeztichneten Straßen und 
Pläge, dieſe felbft mitgerechnet, liegenden Buntte: Iſattherblah, Herren», Wurzer», Tannen, 
Frühlings, Fürfienfirafe, Wittelsbacyerplap, innere Brienneriiraße, Rarolinenplap, obere Barer⸗ 
firaße, Rarleplag, Sonnenfirafe, Müllers und Numferbitraße, 

für jeden Gang 8 fr. 
2) Im weiteren Stabtbezirf, alio über biefe Puncte hinaus, 
für jeden Bang @ fr, 
b) Packträger mit Wagen ober Karten: 

1) Im Innern der Stadt: & fr. ] 

2) im weiteren Stadtbezirt: 12 Pr. 
NB, Nach und vom Bahnhofe: ®& Pr. \ 

H. Für gewijie Zeiten, 
Werden die Padträger nicht für befimmte Gänge, fondern auf gewiſſe Zeiten benütt, fo erhalten fie 


für jede Stunde 
mit Traglörben. . ® fr. 
mit Karren ober Rollwagen 15 Pr. 


Gin Näheres ergibt der Tarif, welchen biefelben auf Verlangen zur MWerabreihung bei ſich führen, und 
im Infituts-Gomptoir Magimiliansftrafe Nr. 8 unenigelvlich zu haben ift. 


München, ben 10. Juli 1861, 
Hudolph Mrosek. 


— i81. Ge Be. Puflet in Megenaburg iR erfgienen und burg alle Budhandlungen zu begichen: 
Die Stantsverträge des Königreichs Bayern 


in Bezug auf 
Zuftiz:, Polizei:, Adminiftrationd:, Landeshoheits-, Territorial: 
und Grenz; Bundes⸗ 


1 Kicchen:, Militär-, Peeh: und Machdrud:; 
Flußſchifffahrts⸗ Poſt⸗, Eiſenbahn⸗, Telegraphen und Münz⸗ 
Angelegenheiten von 1806 bis einſchließlich 1858 
Vſtematiſch und chronologiſch zuſammengeſtellt und herausgegeben 
von Dr. G. Wi. Kletke, kgl. Buürgermeiſter a. D. 

79 Bozen in gr. 8. fl. 6. 30 fr. 

Durch biefes Wert iR in den faatsrehtliden Werken Bayerns eine fehr bedeulende unb feit ange ſchen 
fehr fühlbare Lückt mit vielem Bläde ausgefüllt, und dem Berürfnif, welches ſich von allen Eeriten fund 
gab, Nedinung getragen werben. Ganz für den praktiſchen Gebrauch berechnet, wird defien Nupbarleit dutch 
ein beigegebenes Ifaches Regifter — ein ſyftematiſches Inhalts: Verzeichniß, ein chrenologiſches und ein nad 
Ländern georbnetes — noch mehr erhöht, und if es daher den Herien Staatsbeamten, Publiziften und felbit 
Hifterifern befiens zu empfehlen. 

Kür dieſes eben fo mühſame als verbienfvelle Unternehmen wurbe ben Herrn Berfafler bie Chre zu 
Theil, von Sr Majenät dem König den alerhöchften Auedtuck der Zufriedenheit, ven Er, Kal. Hob. dem 
Herrn Herzog Marimilian in Bayern, bem diefes Werk dedicirt if, aber als Merfmal Hodfeiner Anerkennung 
der Vortrefflichteit der Mrbeit, die große goldene Medaille zu empfangen. 


mit Gepäd bis 100 Pfund. 


INSERATE H..:-“eniesit 


zeitung“, „Sagonia*, „Dresdner Placat: 








Strafen: Ungeiger“, fonie alle andern in» und 
auslänpifchen Blätter befornt prompt Rebacteur Sch anz 
in Dresden, Echloßfiraße 22, 1. 1361, 





3157. Im Eommiffions: Verlag der v. Jeniſch und Stageſchen But 
handlung in Mugsburg if ſoeden erſchienen, und in allen Buchhandlungen 


Mündend zu haben: 
Ein freies Wort 
über dad baverifche Medicinalwefen. 

Als Beleg für die Nothwendigfeit der Reform desjelben. 
Der zweiten Kammer Bayernd zur Beberyigung empiohien von 
Dr. Benedikt Ofterrieder, pratt. Atzt. 

Med. 8. broſch. 12 fr. 

Der Herr Verfaſſet behandelt in vorliegender Schrift einen wunden Bledt 
unferes Staatelebens und beweist im frharfen Zügen die Notkmwendigfeit vom 
Reformen, weshalb die Schrift für Fachmannet wie für Laien von großem Ins 
terefje fein bärfte. 








— — — — 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Mene Mündjener 


Zeitung. 


Weonzrmrntsgtrid das rer ee A 

— aa DES MR — —— 

m Est 24, Sir im pur vie E oh Sepngencd Ürtmplat ( orgenblatt.) —— — 

—e— ———— n gun arme 

wie, —— vanit * ini überieriigen Länzer adennirt mn, zu bar Baum bes vacifoaitiam Badia : — 
man bei et ey Straßburg, in Parit dei Hayiar R 

Sonnabend Nr. 166. 13. Zuli 1861. 

* 


Urberfigt 
re Zandtag. 

er meniegung der Grundftüde. 

ae Monarchie. Hermannflabt (die Arreife 
der Narioneuniwrflät.) 

Türkei —— 

Koonlattichs Italien). 

— von Rordamerifa. Danzig 

tigung). 
Fienfteönadprichten. 

zuge: Poften. 

amm, 
Börf Fiir Dendeld:Rahiihten. 


(Reformen Im kaiſ. Hautkalte, An · 





Bayeriſcher Landtag. 

** München, 12. Jull. Die von der Kammer ber Abzeorbneten 
bei Berathung des Cifenbahngefegentwunfes beſchloſſenen Wünfde, welche 
den vom Ausicyuffe vorgeſchlagenen, von und ſchon mitgeiheilten Antrã⸗ 
gen beigefügt wurden, lauten wie folgt: ©. Maj. ber König möge allen 
mäpi uben : 
® De * Verbindung des obern Donaugebietes und der Geftung 

Jagolſtadt mir tem bayeriſchen Gifentahnnege, instefowtere auch 
in ver Richtung von Ingolftadt über Gichſtädt und Solnho fen nad) 
Bunzenhaufen oder Bieinfelo, nähere Grhebungen anzuotdnen und 
an den nächſten Landtag die auf @rund diefer Erhebungen geeignet 
feinenden Vorlagen allerhuldoollit gelangen zu laſſen; 

2) über vie Verbindung des ſüdöſtlichen Theiles von Bayeın mit dem 
vaterländifigen Gifenbahanege. durch eine Ciſenbahn Medrerchen an- 
juorbnen und dem lommenden Landtage darüber Mistheilungen 
gnädigft zufommen zn laflen; 

3) wegen Greirung umverzinslicher Gafenfcheine, in den Bebürfniffen 
des Verlehres und ven Binangverhälniffen des Staatts angemefje- 
ner Summe, zur tbeilmeifen Tilgung der verzindlichen Gifenbahn« 
fuld eine Geſehtoͤrorlage an den Landtag gelangen zu laſſen. 





Die BZufammenlegung der Grundftüde,*) 


AA, Münden, 10. Juli. Der befondere Ausſchuß, melden die Kam 
mer der Abgeordneten zur Prüfung des Gefegentmurfed über die Zufam« 
nienlegung der Gruntflüde gewählt bat, ift nunmehr mit feinen Berathun« 
gen zu Ende und es find leptere nunmehr bereite inı Drud erfihtenen. Au ten 
vorliegenden Verhandlungen des Ausfchuffes gebt heiver, daß derſelbe, ge« 
Ieitet von der Abſicht das Zuflandefommen bes als nüglih allgemein an⸗ 
erkannten Geſehes zu. ermöglichen, fi dem Beſchluſſe der Kammer ver 
Meichtraͤthe jo. weit ald thunlich anſchloß und daf dabel die Anſicht vor« 
heri ſchend war, «4 bürje durch ein Geſeh wie das vorliegente in bad Gi« 
genthum und in die Mechte dritter Verſonen nur ba und nur in fomelt ein» 
gegriffen weren, als dies zur Erreichung des ald nützlich anerkannten 
Zweckes unumgänglid nothwendig iſt; es dürfe ſolch ein @ingriff nur 
dann geſchehen, wenn dafür ein volfländiger Erfag durch Bewährung ei: 
mer qualitatio ganz gleihen Entſchädigung geleitet werde und es dürfe 
endlich durch ſolch ein Geſetz nur fo meit belfend eingefchrliten werden, 
als die eigenen Kıäfıe des Landwirihs nicht hinteichen, die feinem Bors 
haben entgegenftebenben. Hinderniffe zu befeitigen. Aus diefen Erwägungen 
bar ſich der Ausſchuß nah langen Debatten mit 13 gegen 2 Stimmen 
für das Princip des Zwanges auszeſprochen und e# fol hienach der 
Umtaufh von Gruntflüden einer ganzen Drtsmarfung zum Zwecke ber 
Bujammenlegung gegen ben Willen einzelner Grunteigenthümer dann 
ſtatifinden fünnen, wenn: 

1) mwenigftens 10 Grundeigenthümer hiebei betbeiligt und 8 BZehnt« 


*) Nach dem Bericht des Abg. Wiedenhofer über den Sefegentwurf: „Die 
Bufammenlegung der Grundſtücke betrefiend“, fommen auf einen Befip in 
Dberbayern 24, Niederbayern 22, Oberpfalz 18, Schwaben 16, Ober 
franfen unb Unterfranfen 12, Mittelfranfen 11 und die Pfalz 4 Tagwerl 
ber zur Landwirthſchaft benägten Flaͤche. Der lanbwirthichaftlihe Private 
befig ift gerftücelt: im Oberbayern in 1,387,069 Parcellen; in Niebers 
bayern in 1,465,627; im ber Pfalz in 2,036,578; in ber Oberpfalz in 
984,467; in Oberfranfen 763,616; in Mittelfranfen in 1,125,336 ; in 
Unterfranfen in 3,664,802 und in Schwaben in 1,441,577 Parcellen. 
Beitaus am meiften parcellirt iſt daher der Grundbeflg in Unterjranfen, 


— — — — — — — 
—— — —— — — — — — 


theile derſelben über die Art und Weiſe des Umtaufched unter ſich 
einig ſind; 

2) for Diebrsahl zugleich im Beflge vom mwenigflens 4 Fünfttheilen 
des Blächeninbalts der zufammenzutaufgenden Gruntflüde fi bes 
finder und menipflens 4 Bünfithelle der bezüglichen Gruntfleuer 
auf dieſe Mebrbeit fallen; 

3) ter Umtaufch zur Erzielung einer für die Bewirthſchaftung zün⸗ 
fligeren Lage der Gruntflüde flattfinder, einen weſentlichen land» 
veinhftafıligen Mugen germäbrt und biefer Mugen obne Beiziche 
ung der Grundſtücke ver Minterheit ber Grundeigenihümer ſich 
nicht erreichen läßt; 

4) jedem Gigenthümer, ter mit dem Umtauſche nicht einverflanten ift, 
eim voltfläntiger Erfag für dem abzutauſchenden Grundbefig durch 
Anmeifung eined feinen bieherigen wirthſchaftlichen Berbältniffen 
enifprechenden, wlirthſchaftlich gut gelegenen und mit zmedmäßigen 
Bugängen verfehenen Grundbelges von möglichft gleicher Boden⸗ 
güre und Flaͤche, fomie dur Vergütung eines vorübergehenten 
Mebrweribes in Geld geleiftet wird, 

Diefe Beſtimmungen jollen unter den angegebenen Vorausſehungen 
auch dann zur Anwendung fommen, menn ein Umtauſch 1) der fänmt- 
lichen Aecker oder Wieien einer DOrtsflur, ober 2) einer zufammenbängene 
ben, wenigflend den dritten Theil einer Orteflur beiragenden Grundfläche 
berjelben, oder 3) einer zulammenbängenben, wenigftens ben dritten Theil 
der Arder einer Drieflur beiragenden Aderfläche vorgenommen werben will. 

Die weitere principielle Brage hinſichtlich des Berfahrend gegenüber 
britten Berechtigten wurde nach Vorſchlag des Meferenten und unter Bel« 
fiimmung des €. Gommfjärd Hrn. Minifteriolvirectors Wolfanger mit 7 
gegen 6 Stimmen dabin entſchleden, daß das bezeichnete Werfahren an bie 
Arminiftrativbehörden zu verweilen ſel. Die Minorität, beftehend 
aus ven HH. Mabl, Nügel, Adam Müller, Dr, Gtel, Dr. Baur und Dr, 
Aruheim, mollte jede etwaige Entſcheidung über auftauchende Rechtsfragen 
der Gompetenz der Juſtizbehoͤrden vorbehalten. 

Den Grund, warum biöher in Bayern im Allgemeinen weniger Bü 
terartondiıungen vorgenommen murten ald man bei den großen Vortheilen, 
die fie bieten, erwarten folte, ‚glaubt der Ausſchuß neben der in manchen 
Beenden dur die Givilgefege begünftigeen Gewohnheit der Grundftück⸗ 
iheilung bei Erbſchaften und neben der in manchen Gegenden wenigſtens 
für großere Arrondirungen nidıt überall gleich günftigen Lage ter Feld⸗ 
Huren in folgenden Hinderniffen zu finten : a) in dem Mangel eine ten 
Bevürfniffen des Kandwirthes volfändig Rechnung tragenden Motariatt; 
b) in der Etrichtung unjered Geometer⸗, Gtewerfataftere und Tauſchvere 
briefungs- Weient; c) in der Schwierigfeit, ja oft Unmöglichkeit, die Zur 
Rimmung terjenigen Grundbeilger, deren Grunpflüde zur Atrondirung ger 
jagen werden müflen, zu erhalten; d) in den Grundlaſten-, Hypothek⸗, 
Gipeicommiß- und Mealverhäliniffen, mit denen die in den Tauſch zu zie= 
henden Grundſtücke delaſtet find, und endlich e) in ber Größe ber procen- 
tabeln Tax und Stempelgebühren. Bezüglih ber Ta und Gtempel« 
pille bat der Ausſchuß folgenden Beſchluß gefaßt: „Wenn ein Grund 
eigenihümer durch Audiauſch von Grundflüden, die der landwirthſchaftlichen 
Benügung zugemwendet find, feinen ganzen Örundbeflg oder einen Theil ded⸗ 
felben bebufs günfligerer Bewirthſchaſtung in Zufammenhang bringt, fo 
flad für die Beurkundung des Zaufchvertragd und für die daraus ſich er« 
gebenden Hyporhefumjcreibungen weder eine procentable Zare, no 
Stempelgebühr, fondern nur die Beittare, dann für ben auf einen 15 Er, 
Stempel zu fertigenden Auszug nur die Schreibgebühr zu entrichten. Die 
Koften der zentamtlihen Umfchreibungen haben die Betheiligten zu tragen. 
Eine allenfallſige Geldaufnahme jäht unter die Beſtimmungen des Tarzes 
fepes. Gntjleht ein Streit darüber gb auf einen Taufh dieſe Beſtim⸗ 
mungen anmwentbar feien, fo bat die Diftsicısverwaltungdbebörbe in deren 
Bezist das ausgetauſchte Grundſtück liegt, in erfler und auf binnen 30 
Tagen eimzulegende Berufung bie vorgeiegte Kreiöregierung Kammer des 
—— nach collegialer Berathung im zweiter und lehter Juſtang zu ent⸗ 
ſcheiden. 


Aus Italien. 

Die „Donauzeitung® ſchreibt: Die legten Tage des vorigen Monats 
müffen ſchwere Prüfungen für die Piemontefen im Königreich Neapel ger 
bracht haben, mie aus den Dipeſchen hervorgeht, weldye die Provinz · Gou⸗ 
verneure entfender haben. Mir laffen sinige dieſer Depeichen bier folgen: 

Santa-Anafiafla, 22. Juni. 4000 Mebellen befinden ſich in 
der Naͤhe. Bel einem Zufammenftoß zwiſchen Pallina Santa: Anaftafla 
haben wir 62 Mann verloren, Die Nationalgarde in Durazzano 
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iſt von 200 Briganti entwaffnet worden. Unter dem AMufe: „Es 
lebe Franz U.“* baden fle die Wilder Bictor Emanueld vernichtet, Im Uche 
rigen aber die Bevölkerung nicht beläftige. (Diefe Nichtbelaͤſtigung bilder 
einen feibfiredenden Gegenſaz zu der Bioclamailon Vinelll's, tie jeden 
im freien Felde beiroffenen Mann mit Giſchießen bedroht.) 

Bescara, 26. Juni, Bei Drtona find 3 Gompagnien Plemante- 
fiſcher Truppen geichlagen und zeriprengt worden; 166 Maan haben ſich 
an Bord ded Dampfers Ruggieıo geflüchtet. Lanciano fou in die Hände 
dir Infurgenten gefallen fıin, 

Benafro, 27. Juni. Sfernia ift von einer zahlreichen Bande ber 
drobt. Schnelle Verftärfung thut noth 

Salerno, 28. Juni. Bal de Diano iſt In der Macht ber Injurs 
genten. In den Schluchten von Vieiri flad zwei Gompagnien von ihnen 
dernichtet worden. Wir brauchen fofort Truppen. 

Gampobaffo, 23. Junl Abends. Der Aufftend gieift um ſich. 
Die Nutionalgarte will ſich nicht ſchlagen, und unterhält nveräntnffe 
mit den Briyanti. Wit haben nicht genug Zruppen. 

Bogata, 29. Junt. Der Gargano Heht unier Waffen. Cine pro« 
viiorifhe Megierung ift im Namen Gran, I. ausgeruſen. Die Truppen 
find durch diefe Aut von Kıiegführung enimurhigt, 

Siano, 29. Juni Abends, Selt fünf Stunden iſt eine zahlreiche 
Bande bemüht, ſich des Otus zu bemädtigen. Sie ſotdert und auf, Waffen 
und Geld auszuliefern. 

Salerno, 29. Juni Abentt. Auf dem Berge Salerno ſchlagen 
fih 120 Briganıl gegen die Kruppen. Gaımo und Mercais jind bes 
droht, In San Severino und dem umllegenden Orſchaften Zumulte. 
Benevent infurgist. Der Telegraph zerftört, 

Ferner fchreibt man demjelben Blatt aus Meapel jelbit: „Die Pies 
montefen werden im ben Provinzen mit feindfeligen Augen angeſehen, 
jegt mimmtaber in Neapel felbft der Groll gegen diejelben zu. Vor einigen 
Tagen wurden vier derſelben, die ſich übernahmen, von einer ungehrueren 
Vollemenge verſolgi; fle entyingen dem Shmählicfien Tode nur burd 
eiligjie Fiucht. Der Eine ließ. feinen Säbel, der andere feine Kopfbedeck⸗ 
ung im Siich. Die Diebftäple find an ver Tagedortnung, die Motal ift 
zu Grunde geridier, die Religion geht allmälig auch verloren, 
man bat ja alles geiban, um fie zu zerflören. Ich kaun Sie aufs 
richtig verſichern, daß die Megierung dur; ihr Vorgehen dem frühe 
ven Könige mehr Breunze erworben hat, ald er je hatte. Miele 
Xiberale fogar, melde ihr Vermögen und ihre Ihätigfeit angewendet has 
ben um dieſen Regierungsmechjel zu fördern, fehnen ſich jeht nach vem YAur 
genblicke, unter die-fsübere Heirſchaft zarüdzufehen. Man ſcheu ſich 
nicht öffentlich von der Ruͤckkehr ter Bourbonin zu ſprechen, und je bes 
ünrubigender die Nachrichten aus den Provinzen lauten, diſto flärker wird 
jener Glaube. Die Ankunft einiger Verwunderen hat die Stadt alarmiıt 
und die Nationalgarde entmurhigt, die nur jehs ungerne Dienfte leiftet. 

Das Neapeler Iournal „La Seitimana* ſchildert die dortigen Zu« 
flände wie folgt: „Die Babl der in Neapel Bejangenflgenden berrägt über 
15,000. Un einigen Drien der Baſiſicata hat man, wegen Wangel on 
Raum in den Gefängniffen, von den Kirchhöfen Gebrauch zu machen, an« 
gefangen! Wer ta alle Mordthaten und Diebähle, die nur allein in 
Neapel und Umgebung begangen werden, regifteiren wollte, der kaͤme nigt 
zu Ende damit. Die und zufommenden Zeitungen find täglich voll da- 
von, und wir lefen nur die Aehten auf diefem Felde des Entfegend. Man 
tötet am hellen Mittag in der Bia Toledo, umd die verblüffie Menge laͤßt 
den Mörder ruhig zwiſchen ſich weiter geben u. f. w.“ 

D Rom, 4. Juli. Die officielle Zeitung fpricht mit auferorbent« 
licher Zuruchaltung von dem Nirentate vom 29. Juni. Sie hat ohne 
Zweifel ihre guten Gründe, um den Mefultaten der von ben päpſtlichen 
Behörden gepflogenen Unterfuchung nidt vorzugreifen. Bon den nähıpen 
Umftänten diefes tragifgen Worfalis erfährt man noch Folgendes: Die 
verborgenen Weinde des heiligen Stuhles haben Geld, viel Geld, ed hält 
aljo für fle nicht ſchwet, Soöldlinge zu finden, die ſich auf die Hantha« 
bung des Oolched verfieben, der im der politifchen Wiedergeburt Jtaliens 
eine jo große Rolle fpielt ; denn es ift eine ausgemachte Sage, daß vie 
Binditen alle Jrallanifflmi find. Die Parteigänger waren nun überein« 
gekommen, daß fle nad dem Feuerwerfe vom Volföplage nach bem Gorfo 
zieben, bei vem Palaſte des Genctal Goyon breifarbige bengalifche Beuer 
und ein aliegorifches Transparent anzänden und unter den Hufen: Ev- 
viva Napoleone! Viva Garibaldi! Viva Vittorio Emmanuele! einen 
Tumult anregen wollten. Gie befanden ſich alle um ſich ſogleich zu erfen« 
nen in Gempärmeln, waren mit Doldyen bewaffnet umd wollten in ber 
Berwirrung die Umftehenden verwunden, um die Gendatmen des Mordes 
anzuflagen. Allein es hatte geregnet: einige Theile bed Feuerwerkes mas 
zen feucht geworden, dadurch murde der Berlauf vedjelben verzögert, denn 
ed gab unmillfürlich längere Pauſen und das ®ebränge entſptach nicht 
der Dorausfegung ber Verfchmorenen. Es gelang zuaft 5 Gendarmen 
die bengaliſchen Beuer auszulöjhen umd im das Haus einzubringen, wo 
das Trantparent angebracht war um ed zu entfernen und fo bie Weran- 
laſſung zum Zumulte aus dem Wege zu räumen, Nachdem dich geſche- 
ben, wurden bie Gendarmen verböhnt, audgepfiffen, und von den Unrubeſtifiern 
unter dem Rufe umringe: „Morteai Gendarmil Viva Napoleone! Yiva 
Emmanuele !* Gin Wann, der bei den Omnibus der Giſenbahn augeſtellt 
if, mit Ramen Caſat Luccatellt, fließ dem Gendarmen Branz DBelluti den 
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Dolch bie zum Griffe in den Unterleib. Ein Kammerad des Verwundeten warf 


fh aber augenblicklich auf den Mörter, verwundete ihn und hlelt ipn feft. Die 


Übrigen Berjyworenen entfloben, ale fle noch mehr Gendarmen herbei eilen far 
ben, es fam auch eine feangdjliche Vatrouille, welcher bie Gendarmen den 
gefangenen Mörder anvertronten. Die ganze Handlung tauerte nur mes 
nige-Winuten. Gäfar Luccatelli, ein Padıräger, war ſchon bei dem Morde 
MRoſſi's und Goangelifti's berheiligi; amd dem Bagno entiaflen, wurde er 
einer der eifigfien Barteigänger für Vietor Emanuel. Der gemeuchelte 
Branz Velluti wurde in das ©r. Jafobefpital am Cotſo gebracht und 
ſtatb daſelbſt nach einigen Stunden. Das Weitere ift bekanut. 

Der „Iudependance* wird der Brief eines Offieiers der fran oͤſiſchen 
Garniſon in Rom mitgetbeilt, welder böchſt ſonderbare ——— — 
ruͤctſichtlich det Ankunft des Anerkennungsactes des Konigreichs Jıalien im 
Rom, Wuer einer officiellen, von den Journalen veröffentlichten telegra« 
phiſchen Depeſche erhich Hr. v. Grammont Privarbepejten, melde ibm 
bedeuteten, den Papft volfändig über die Folgen der Anerfennung , bes 
zuͤglich des heiligen Siuhles zu beruhigen. Gin Gefandifhafis: Anadıe, 
welder von der ſtanzöſiſchen Regierung beaufiragt war, dem Borfdafier 
Depeſchen und minifterielle Inftructionen zu überbringen, überreichte gleid;e 
zeitig Hrn. v. Geyon Special-Inflructionen, in Bolge deren der General 
jein ganzes Officlercorpo von den Oberſten bit zu den Unterlieuienant® zu⸗ 
fammenberief. Die Rede, die der General foforı an dieſelben richtete, lautet; 

„Meine Herten! Der Kaifer glaubte ſich bemüßigt, den König von 
Italien anzuerkennen. Doch verändert dieſe Anerfennung nichts in ber 
Situation, und er hat Reſervationen beobachtet, welche Zeuguiß von fel- 
nem Wunfd ablegen, die Trartate zu achten und mit der Politik ver Sou- 
veräne Guropa’s im Ginvernebmen zu bleiben. Ich fomme daher, meine 
Serien, Sie zu bitten, die höchſte Kiugbeit walten zu loffen, in der biß- 
berigen Stellung zu verbarren, (de conserver la mäne altitude), da 
ſich die Wolitit des Kaiſers nicht geändert bat, Derfelbe hält feit an fei« 
nen Anfihien (senlimenis) in Berreff Roms und Venedige.* 

Herr ©. Gohyon erſuchte die Dfficiere vor AUem, in ihren Gejprächen 
wie in ihren Handlungen Jegliche zu vermeiden, was Hoffnungen in ben 
MRoͤmern erweden könnte, Gin der früheren Rede gleidylautenver Tages⸗ 
befehl an die Dffieiere und Soldaten wurde fobann in den Gajernen at« 
geſchlagen. 

General Cialdini hat ſich durch folgenden Tagebeſebl von feinem 
Arweecorps zeitweilig verabſchietet: „Dffieiere, Unterofficiere und Golda- 
ten! Die Regierung findet es geeignet, mir für einige Zeit eine andere 
Beſtimmung zu geben, Es wäre mir peinlich, mid von euch zu trennen 
menu ich nicht wüßte, baß ich bald zurückkehren darf, @enerallientenant 
Bilamarina wird während meiner Adweſeuheit das Commando dei vier- 
ten Militärepartemenıd übernehmen. Ich empfehle euch, während biefer 
Zeit euch zu üben, und euch namentlich zu gewöhnen, mit den neuen Ge— 
wehren gut zw ſchießen; die Ueberlegenbeit im Schleßen ift ein großer 
Boribell in den Wefechten ; dad wißt ihr und das macht mich ſicher, weil 
tie Erfahrung immer vie beſte Beratherin war. Der König und Italien 
fönnen in ven Fall fommen, einen neuen Auiruf_an euere Zapferfeit er» 
geben zu laffen und das vierte Armeecorps mu immer zum Abmarſch fertig, 
kriegöbereit und flegeögewiß ſein. Der General der Yımee, Gialdini.” 


Defterreihifhe Monarchie. 

WC. Hermannftadt, 8. Juli. Die Adreſſe der ächſtſchen Nations« 
Univerjisät lautet: „Ew. £. £. apoſt. Majeſtär! Milerguädigfer Landes« 
für! Im dem Hugenblide, in mweldem es der treugeborfamften Nationd« 
Univerfliät nach langer, ſchwet empfundener Unterbrechung wieder vergönnt 
ift, ihre nie verwirkten verfaffungsmäßigen Hechte autjuüben, kann fie 
wohl neben dem Gefühle der Ehrſurcht vor den Bügungen ber Borfehung 
feine lebhafıere Empfindungen haben, ald die der Fieude und be# 
Danfed — des tielergebenen Danfed dafür, daß Cuere Majeftät 
zu erkennen gerubten, ed befleben bie beflagenömeriben Limflänte 
nie mehr, welche zur Mufbebang der verfaflungsmäßigen Aus 
flände in unjerm Baterlante den Anlaß geboten baren. Diefe Ges 
fühle der Breute und des Dantes find um je machbaltiger, ald &w. Maje- 
ſtät laut allerhöchſten Manifefled und Diplems vom 20, Det. 1860 auch 
jenen Völkern der Monardie, denen bisher die entſcheldende Muwirlung 
an der Gefeggebung und Verwaltung verfagt war, bie Mohlihaten des 
eonflitutionellen Lebens zuzuwenden gerubt haben. Denn bie treugehor- 
famfte Nationd.Univerfliät erkennt darin eine Bürgſchaft dafür, daß ſolche 
Umflände nie mehr eintreten werden, welde die Rückkehr zu den aufge 
gebenen Megierungdgrundfägen hervorrufen fönnten. Indem daher die treu⸗ 
geborfamfte Nattond-Univerleät den Austrud diefer Freuden und Dante 
gefühle ald erſtes Zeichen ihres wiedererweckten Lebend im Mamen der ger 
fammten durch fle veriretenen Bevölkerung an den Stufen des allerhöͤch⸗ 
len Thronts niederlegt, knüpft fie taran die zuverſichtliche Hoffnung, daß 
«6 Ew. Mofeflät nunmehr gelingen werte, auf dem Were vrıfaflunge- 
mäßiger Catwicklung vie Wohlfahrt aller, unter tem Scepter Em. Moje- 
ſtat vereinigten Länder und Völker ſowohl im Ginzelnen als audy in ihrer 
Gefanmtbeit dauernd zu begründen, Geruben Em. Majeflät die Berfichere 
ung unferer unmwandelbaren Treue und Aubänglichkeit huldvoll enigesene 
' zunebuten, mit welder in bomagialer Ehrfurcht gebarıen Gur Ef. £. apofl. 
| Mafeftät geireueſte Untertanen. Die Univerfirät der fähigen Nation in 
| Siebenbürgen, Herrmannſtadt, 2. Juli 1860. * 
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Türkei. ©; * ** 

Wie aus Konſtantiuopel gemeldet wird, hat der heut Sul- 
tan im taiſerlichen Haushalte feht energiſche Reformen begonnen. Die 
Frauen des verftorbenen Sultans find bla auf eine, bie Bauorite des· 
felben, Zirphiras, In Bulbane und Beylerbey untergebracht worden, aber 
mit ziemlicher Ginf:chheit. Die Eau pagen des Harems wurden ſeht vere 
einfaht, und die foftberen Weubeis, von. edlem Metall wauderıen in die 
Münze. Zuphltas aber, tie soufle Verfchmenderin, welcht allein mehr 
Sauiden gemacht hatte, ald bie übrigen Brauen bed Gareud mirjammen, 
murde im MWalafle Top. Kapu eingefpertt. Den binterlaffenen Söhnen 
des Sultand Abruf Werfchiv hat der jegige Gultan den Wunſch zu er- 
fennen gegeben, fle möchten wie die Prinzen im Abendlaude Gteften in 
der Hımee antreten. Im erfien Minifterrraihe erflärte der Sultan, baf 
er die Mifbräude im Kriegdr und Matineweſen genau kenne und fe emi- 
ſchloſſen fei, fe obzuichoffen. Gleichzeitig verzichtete et auf ein Drittel 
feiner Giviuifte zu Ounflen der Armen — enwa 4,800,000 Br. jährlich 
Die Im ven bödften Stellen vorgenommenen neuen Befegungen haben 
allgemein befrienlgt. Unter ten neuen Vaſcha'a befinden ſich aud zwei 
Ghriften: Marko Bey der Leibatzt des Gultans, und Buatelli, Director 
des Gonfervatoriumd und Chef ter. Militärmufl, 

“* Man verficert der „‘Batrie*, daß der officielle Act, woburd) ber 
neue Sultan dad Königreih Italien anerkennt, von Konſtautinopel 
eingerroffen iſt. Diefer Bet erklärt, ohne ſich zwiſchen den Barteien ent» 
ſcheiden zu wollen, daß die zahlreichen Intereſſen der Beudlferungen des 
stromanichen Meiches mit ben iralieniſchen Völkern vie Anerkennung bed 
neuen Reiches gebieterifcy verlangen, 

Bereinigte Staaten von Nordamerika 
Danzig, 3. Iul,_ Bor Kurzem made eine Grzähiung von 
entieglichen Greuelthaten, melde im Süren ber Vereiuigten Staaten ge» 
gen den befannten deutſchkatoliſchen Sprecher Dowiat verübt fein follıen, 
die Runde durch die meiſten Blätter. Jeht meidet die „„Unclamer Itg.“, 
daf eine ihr zu Geſicht gefommene Notiz Domiar's vie Erzählung für eine 
zeine Eıfindung erklärt. 


SDRünden, 13. Juli. 

Ge. Maj. der König haben Ein; allergnäbigfi bewogen gefunden: 

unterm 13. Juni dem Beneficiaten Rareif Müller in Leuterſchach in Rück⸗ 
ſicht auf feine fünigigiährigen mit Gier und Treue geleifieten Dienfte bie Ehren: 
münze bes f. bayer. Ludwige-Ordeus gu verleihen; 

unterm 9. Juli auf das im Ferſtamte Gbersberg erledigte Mevier Rolt ben 
bisherigen Berfiamtsactuar zu Til; Rudelſ Schreyer, vom 15. I, Mts. an, 
zum proviforifcren Revierförſtet zu ermennen ; 

unterm 9. Juli dem Wechjelfenfal Anton Bauer im Angeburg umler Ger 
nehmigung feiner Verzichtleiftung auf feine Stelle von derſelben zu emiheben ; 

unterm gl. Datum den feitherigen Pfarrer zu Gliſabethezeil, Log. Mitten 
fels, Briefler Undreas Altmann, deſſen allerunterihänigher Bitte, entjpredhend, 
von bem Autritte der ihm in Gnaden zugedachten katholiſchen Pfarrei Loigendorf, 
des gen. Log, zu entheben und bie hiedurch wieder ſich eröfjnende Pfarrei Yoigens 
borf dem feiiherigen Pfarrer in Weihern, Log. Nabburg, Priefier Georg Huber, 
zu übertragen; den Director des k. proteitantifchen Gonfiüoriums in Speyer, Dr. 
Gugen Prinz, mit Belaffung feines Geſammtgehaltes und unter Anerkennung 
der von ihm bemiefenen Treue und Anhänglichleit in den zeitlichen Nuhefland trer 
sen zu lafien; die erledigte proteflantifche Piarrfielle zu Weihenzell, Decanals And: 
bach, dem bisherigen Pfarrer zu Golmberg, Decanats Beuterhaufen, Johann Heins 
rich Wilhelm Ehriſian Spintter, zu verleihen, 

Die katheliſche Pfarrei Tiefenbas, k. Erg. Immenfiadt, if mit einem 
faflionsmäfigen Reinertrage von 415 A. 17 Fr. in Grlebigung gefommen, 


* 


Neueſte Poſten. 

** München, 13. Juli. Die Abreiſe Idrer Maj. der Königin und 
33. ff. HB. des Kronprinzen und des Prinzen Otto nah Hohenſchwangau 
erfolgt am Montag Früh und geht die Meife mit der Giſenbahn bis zur 
Station Bieffenhofen. Ihre Maj. tie Königin-Wiumwe von Preußen wird 
heute oder morgen and Poffenbofen zum MWefuche bieber Fommen. Der 
größte Theil des Geſolges Iorer Majeſtaͤt wohnt hier Im „Baperifchen Hoje*, 
— Der 1. Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten if bereit jeit drei 
Tagen mit der Berathung ted NMotariatögefeped beſchäftigt. 

4 Etnttgart, 12. Jull. Im Eile rheile ich Ihnen bei Poflab- 
garıg mit, daf bei der forigejegten Berathung des Gemerbegefeged in der 
zweiten Kammer heute bei dem Artikel 10 bezüglich der ber Gonceffionirs 
ang bebürfenden Gewerbe gezen den Megierungsentmurf umd entgegen ber 
Gıflärung vom Miniftertifche aus die Gonceffionirung für die Ausübung 


Der Eanct:Mariens Verein für arme verla 
Saale des Marimiliane-Gymnaſiume abhalten. 


per muf die Breffe und’ ihre Erzeugniffe ſich bezlehenden Gewerbe mit 76 ges 
gen-? Stimmen darauf befhränft wurde, daß fle demjenigen nicht ver- 
fagt werden könne, der im Genuß der bürgerlichen Ehren und Dienftredhte. 
if. Ob, mie Minifter v. Linden zu verftehen gegeben bat, von biefem 
Beihluffe das Schickſal der Gewerbeordnung abhängt, kann erft nach der 
Beratung in der erflen Kammer fi herausſtellen. 





Telegramm 
Neuen Mündener Zeitung. 

DO Bärzburg, 12. Juli Ce. Maj, ver König find um 10 Uhr 

45 Min. bier eingetroffen, und um 10 Übr 45 Min. nah Aſchaffen⸗ 
burg abgereiit.*) 
h Mailand, 11. Yuli. Der „Nazione* wird aus Meapel gefchrieden : 
Ueber den Erfolg der GErpedition des Generals Pinelli iſt noch nichts 
beftimmied bekannt, Auf feinen Befehl wurden biöher in einigen Orte 
ſchaften die Mationalgarden aufgelöst weil ‚fe verbächtig waren, gemein“ 
ſchaftliche Same mit ten Auſſtändiſchen zu machen. WBinelli verfucht bie. 
Aufftaͤndiſchen einzuſchließen. — Ghinvene befindet ſich ſammt feinem An« 
hange In Pperno. Die Gozzetta di Torino meldet mit Beſtimmiheit, 
daß einige der eraltirteften Republicaner die Abſicht haben, ſich nach Gas 
prera einzufchiffen, um Garibaldi zu überreden, jene Infel zu verlaffen, 
fi an die Spige der nationalen Bewegung zu fielen und gegen Nom 
zw marfäiren. (W. BI.) 

Nom, 9. Juli. Zwiſchen General Goyon und Mfgr. v. Merote ift 
ein Gonflier entftanden, weil Letzteret fich weigert, einen päpftlichen Soldaten 
audzuliefern, der einen franzöftjichen Solvaren verwundet hat. (Schw. M.) 

Gorfu, 11. Iuli, Das B finden Ihrer Maf. der Ratjerin ift fort» 
während befriedigend. Der Huften bat fehr abgenommen. (W. BI.) 

Konftautinopel, 6. Juli. Borgeftern fand in der Moſchee Eyub 
die Inthronijation ded Sultans flat, der mit bem Schwerte Dkmand 
umgürtet wurde, Die Geremonie fand unter großem Volldzulaufe und 
bei volltommener Aube flat. Der kaiſ. Hat hat anfangs einen günftigen 
Eindruck auf die Börfe gemacht, die fpäter jedoch flille. und in ihrer Ten⸗ 
benz eher der Baiffe zugeneigt war, Fuad Bafcha wird nad Gprien ges 
ben, ſobald der Gouverneur des Libanon inſtallirt If, um die Naminiftras 
tion zu regeln. Eprien if ruhig. (W. Bi.) 


Kandel. und Börfen-Rarhrichten. 

Brankfurt, 11. Juli. (Gold u. Silber.) Piftolen 9 1.3614, — 37" fe.; 
Preuß. Ariereihenor OR 56'457, fr; Holl. 10 1,-Etüd 9 fü. 43—44 fr.; 
Ranbdusnten 5 A, 31',— 32‘, Ir; 20 Ftanes⸗ Stũd 9 A. 2i—22 fr; Engl. 
Souvereign 11 fl. 47—51 fr; Bold per Zoll: Po. fein 800—805 ; 5 Franfens 
Thaler — fl. — Mr; Rand 20r bitte 30 fl. 12 #r.; Hoch. Eilber pr. 3.:Pf, 
fen 51 40—52 A. 15 fr.; Drews. -Eaflenicheine 4 1. 48,4 fr. 

Vrantfurt, 12. Juli. Dei. Nat.sUnlehen 56%, ; bproc. Diet. 4B'/,P.; 
Danfartim 634; Lorterierinlehens-Boofe von 1854: 62; vom IBäB: 9P'/; 
Deiterreichiiche LotterierUnlehenssBoofe von 1860: 612 Bubwigehafen:Berbadyer 
Giienbakn:Plctien 1364 ; Baverifhe OfibaherMetier 10414; Baveriſche Oftbahn« 
Actien voll eingez. 104°, ; Weibahn-Prierität 75'4,; Deferr. Greit:Mobiliere 
Mstien 146. Wechieicurs: Paris 93%, ; Bonbon 118°; Wim 841%. 

Wien, 12. Juli, Deflerr. Eproc. Nat.-Mnl 80 70; Sproc. Wet. 68.70; 
Lutterie-Anl.@ooje von 1854: 89.50; von 1858: 118.50; von 1860: 84.75; 
Banfartien 750; öflere. Erevit » Mobilier » Mctien 175.—; Donau + Dampficifif = 
Actien 429; öfterr. EtaatsbahmNcien 268.25 ; MorbbahnsHcien 197.20; Weis 
bahn⸗ Prioritäten 103.95 Becjelcurfe: Augsburg 8 Mt. 117.25; London 
# 10. 139.— ; Eilberr — 


Beranmortlider Arbarteur: I. DB. Begal 





ji 
‘ 


” 


ber 


Röniglihes Hof: uud Mational-Theater 
Sonntag ben 14.: „Katharina Gornaro*, Oper von Fr. Lachner. 


Geitorbene in München. 

Rofalie Lambert, Taglöhnerstechter und Wäſcherin ven Bier, 60 J. alt; 
Barbara Wern, Schuhmanersteghter von Schwanderf, Erg. Burglengenfeld, 38 
3. alt; Magdalena Hriierer, Taglöhnersfrau von hier, 46 I. alt; Wriebrich 
Friedl, Salinenforftmeiitetsjohn von Ruhpolding, Erg. Traunftein, 14 9. alt; 
Friedrich Betterlein, k. Wechfels und Waarenfenfal beim f; Handelsgerichte Müns 
chen 1/3., 78 3. alt; Mar Lehner, Mecdhnungscommiflär bei ber gl, Staates 
Echuldentilgunge:Gafa von bier, 40 3. alt; Anna Marla Aral, Weberswitiwe 
von Furth, rg. Cham, 54 J. alt. 


) Mieverholt. 





ſſene Kinder von Dberbayern wird künftigen Sonntag den 14. Juli um 10 Uhr feine 34. Verfanmlung im 


Der Ausſchuß. 


i Aufruf zur Begründung der Affeciation der Diener und Dienerinnen der göttlihen Vorfehung. 

Die Affeciatiom eilt ſich die Aufgabe Anfalten ins Leben zu rufen, bie dem gegenwärtigen Nothſtande ber verfchiedenen Elaſſen der menschlichen Geſellſchaft 
abzubelfen im Stande ſein follen. Die Mufgabe der Grgenmwart if: Unterbringung von Alten, Armen, Siechen, Blöden, Krüppel, Heimathlojen, Erziehung armer 
Kinder und Reauration armer, bilfsbebärftiger Familien. Die N ifferiation erklärt, mit der lebenbigen Kraft der Heberzeugung, daß dieſe ihre Mufgabe leicht zu Iöfen 
ift, wenn bie ganze denlende Gefammtheit jie löjen helfen will. Die Affociation erflärt, daß fie bie Dienerin Aller fein wird, bie fie bebürfen.. Dienfte, die nur bie gläubige Liebe 


leiften fann, bie Allen nüpen, Beflgenden wie Befiplofen — wird fie leiſten 


Diefes ihr Wille! 


Die Mflochation fordert die Achten Menjchenireunde aller Stände, 


die ſich in ber Lage befinden ihre Drogen genau löjen zu fönnen, hiemit bittend auf, folgende Fragen effen und rüdhaltlos zu beantworten: Wie viele Pamilien wers 
den vom Magifirat regelmäßig umterfiügt? Wie gefaltet ſich die Gefammmtfumme der Ginnahmen der verſchiedenen wohlthaͤtigen Vereine der Hauptſtadt? Wie hoch 
beläuft fi die Summe, die jährlich für fremde Zwede als BereinssGaben ins Ausland gehen? Beſprechungen finden flatt: Sonntag den 14. Juli Vormittags 


10 Uhr im Saale des Warimilians:Cymnafiums, 


un — = 


| Allgemeiner Anzeiger. 
Reform Der Zahnheilkunde 


tünftlichbe Sauge:Zäbnme (dents A Succion). 


Bon allen Verfahrungsweiſen, welche nad) einander in Frankreich und im Auslande für Anfertigung und Einfegung der Pünft- 
lichen Zähne vorgeichlagen wurden, ift das auferordentlichfte, das einzige Syſtem, welches mit Mepaillen und Nationa-Velobnungen 
beehrt wurde, daß der Sauge-Jähne (dents a Succion) von Fate, Zahnarzt, 255 rue St Honore in Paris, Alles, was das Genie 
der Zahnbeilfunde Volltommenes, Dauerbafted und Geiſtreiches erfinnen und erfinden fonnte, findet fich in dieſem Syſtem vereinigt. 

Bei ven Sauge: Zähnen betarf es feiner Metall: Platten mehr, welche das Zahnfleifch verlegen und verwunden! Bei ihnen 
braucht es feine Haden mehr, durch welche die mod vorhandenen Zähne abgenügt und abgebrochen werden! Kein Elfenbein, fein 
Wallroſizahn, feine vegetabilen Subftanzen mehr, die verderben, ſchwarz werden und dem Athem einen ftinfenden unanges 
nehmen Geruch verleihen. 

Der Stoff, welcher zur Anfertigung der Fattet'ſchen Zähne dient, ift unverderblich, leicht, durchſichtig, von dichten Gmail, 
rein und fchon, wie ver Diamant! — Der Rebenbuhler der Natur genannt, unempfindlich für die Einwirfung der Säuren, ahmt dieſer Stoff 
vollfommen die Natur nach, verändert nie die Fatbe. Da er den fo fchädlichen Prinzipien des Tabals widerfteht, ift er unentbehrlich für 
Raucer und überhaupt Ale, die auf Reinlicyfeit und MWohlbebagen ſehen! 

Diefe Zähne bafıen am Zabnfleifch lediglich Turd) den Luftdruck, eines der wohlbefannten Geſetze der Phpfif. 

Beachtungswerth durch die Schönheit und Vollendung der Arbeit, brechen oder zerlegen ſich dieſe Zähne nie — ein ungeheurer Vortbeil 
für Fremde, die nicht leicht abfommen Fonnen. Es find die einzigen Zähne, welche Leichtigkeit mit Solidirät verbinden und nie übel riechen. 

Ihre Vortrefflichfeit ift feierlichft anerkannt worden, und während der letzten Impuftrie-Ausftellungen fprachen fich die berühmteften 
Aerzte, die Jury und die gelehrten Körper für fie aus. Alle erklärten fie im ihren Berichten, daß man nichts Sinnreichered, nichts 
Wohlthuenderes für das Zahnfleifch ſehen fönne, als die Zähne diefes geſchicten Arztes. Deshalb auch erfreuen fih die Eauger 
Zähne Farttet in Franfreih und im Auslande eined ausnahmweiſen Rufs und Beifall. 

Jedermann kann dieſe Zähne abnehmen und einfegen mit derſelben Leichtigkeit wie einen Zingerring. Zur Anfertigung und Ginfepung 
der Zähne erfordert niemals eine längere als eine Z4ftündige Anweſenheit in Barie. 

Herr Fattel iſt aud ver Erfinder des Regulators zur Bekämpfung mißgeftalteter Zähne, forwie auch eined neuen Verfahrens zur 
MWiederherftellung der angefreffenen Zähne. 


3155, Verlag von $. A. Brodhaus in Seipzig, 
zu beziehen durch vie Buchhandlung ven Chriſtian Kaiſer in München: 
Aus dem Nachlaß Barnhagen’s von Eufe. 


Tagebücher von Friedrich von Gent, 


Mit einem Bor: und Rahwort von 
8. U. Barnbagen von Enfe. 
8 Geh. fl. 4. 48 fr. 

Aus Varnhagen's NRachlaß erſcheint bier wieder ein bödft 
merlwürdiges Werf, bas zwar nicht fo unmittelbar im die Tagesgeicichte 
ber legten Bergangenheit eingreift, wie fein berühmter Briefmechlel mit Alexander 
von Humboldt, ſonſt aber demfelden am politiicher und literariicher Bedeutung 
faum nachſteht. Es find dies bie eigenen Tagebüder von Friedrich 
von Gend, melde einen überaus wichtigen Beitrag zu feiner Gharakterifif, 
wie für bie Geſchichte feiner Zeit, namentlich ber Metternich'ichen Periode, liefern. 


3141.13) Wefanntmachung. 


3183, 





3170. Bei Ferdinand Enke in Erlangen sind erschienen, 
und in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes zu haben, in Mün- 


ehen bei Christian Maiser: 
Mösler, Dr. C. F. Il., Zur Kritik der Lehre vom Arbeitslohn. 
Eiu volkswirthschafllicher Versuch. gr. 8. geh. 20, 12 kr. 
Umpfenbad, Dr. K, Lehrbuch der Finanwiſſenſchaft. 2 Theile, 
ar. 8. geh. Afl. 
Teitschrift des Anwallvereines für Bayern. Band I. 
Band von 24 Nummern a 1 Bogen. N. 24 kr. 


Im Verlage von Dr. E. Wolf & Sohn in München find fiets vorrätbig: 
Gonftructionen aus dem Gebiete ded Waffer:, 


Straßen:, Brüden- und Cifenbabn:Baued. 100 
Blätter in Umfchlag 4 fl. Ginzeln a 8 Er. 


Neue Eifenbann: Fahrten: Pläne Äind zu haben in der Gep. d. DI. 


Der 


Bei dem unterfertigten f. Amte wird eine beträchtliche 
Quantitat altes Schmied: (Bfanneneifen) und Gußelſen 
Mittwoch den 17. Zuli I. Ge. 
Nahmittags 2 Uhr 
an bie Meifibietenden öffentlich verfleigert, wozu Striche: 
lufiige mit dem Brmerfen eingelaben werden, daß bas 
alte Ciſen vor dem Termine auf ber unteren Saline 
eingeleben werben fann, und. bie Gtrichöbedingungen 
unmittelbar vor dem Beritriche befannt gegeben werten. 

Saline Riffingen, den 5. Juli 1861. 


Königl. Hauptſalzamt Kiffingen. 
Martin. 





1507. {f] 
Bom hohen fönigligen Staats, Miniflerium anerfannte 
Feuerfidere 


Stein: Dach: Pappen, 
billiges leichtes Dachmaterial für Wohn, Wabrifs 
und Defonemie » Gebäude, ben Quadratfuß 2’, fr, 
durch eigenes Perfonal fertig unter Barantie eins 
gebett, in ganz Bayern 4’, fr., empfiehlt die cons 
ceflionirte Dachpaypen»Babrif von 5 
Peter Beck am Sarmertin Nürnberg. 

Niederlage in Münden bei W. Flofimann, 


Stüpeniraße. 
Die Fabrik ſucht noch allenthalben tüchtige Mgenten. 





Höchft wichtige Anzeige und Empfehlung. 


Neue Erfindungen: in Schiesswallen beirellend. 
(KRönigl. Bayer, Privilegium.) 


Durch mehr als 2öjähriges Streben und Forſchen ift es dem Unterzeichneten gelungen, Schießwaffen, 
Museen, Katabiner, Büchien e., nad einer Conſtruction zu fertigen, welche alle jeitherigen Grfindungen 
in biefer Branche bei weitem übertrifft, wie vielfältige genaue und längere Jeit angefellie Proben zur Evi⸗ 
benz bargeihan haben. Die Probehaltigfeit und Wichtigfeit meiner Erfindung it von competenten Richtern 
anerfannt und wirb ven mir garantirt. j e 

Id) bin gewillt, diefe meine. Gefindungen — zur Zeit moch mein Geheimmig — im Inlande oder 
Huslande zu verdußern, und bemerfe hiebei, daß bie Ginführung ber Wafen nad meiner Gonjtruction bei 
Urmeen mit verbältnigmäpig geringem Roflenaufwanbe verbunden und von unberechenbarem Mugen fein dürfte. 
Meine Waſſe zeichnet ſich durch einen einfachen, äußert halıbaren, unverbrechlichen Schlef-Organiemus aus, 
mit fetfiehentem unbeweglichen Mohre, einfacher lediglich mit Papierhälje veriehener Vattone und ewlinberis 
fehenn Hoblgeichoffe, eigmet Mc auch für Wabrifbefiger, und läßt Ach auf alle Miten neu zu fertigender Jagd⸗ 
und Galanerie- Waffen anwenden und durchführen Co auch loönntn Percuffions : Doppelgewehre 
fowie die nah Lefaucheux⸗Syſtem abgeändert werden — 

Anfragen und Offerte in portefreien Briefen werden entgegengenommen und ausfährli beantwortet, 


Bamberg, ben 3. Juli 1861. ER 
3089. [26] E. B. SHeinlein, Buchſenmacher. 
— EEE EEE. - 

3150. [26] Ein Babrifant im Grggebirge Sadpfens erbietet fi zur Bieferung Sächſ. Spitgem, 
Sticfereien und aller mit diefer Brande verbuntenen Artikel zum Fabrifationde ieſp. Ginfaufd- 
Preife gegen Vergütung einer mäßigen Proviflon. Auf alle dahin bezüglichen Anträge foliver und 
adytbarer Häufer, die man unter der Thiffte AM. BB. 450. poste restante Leipzig franco er» 
bittet, werden weitere Verhandlungen fehriftlich oder perfönlich erfolgen. 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


A. vierte 
Bünter abeanirt 
zeig, Enalomm, Tpanirn * vie überfeeiihen 
men dei 6, & ALKLÄKDER 


Montag. — 


(Norgeublatt.) 
Nr. 167. 


Deitung. 


15. Zuli 1861. 





Ueberſicht. 
—— bezüglich des aufier- 
reore 
—s Münden (Beriätigung falſchet Nachrichten). 
Bamberg (Brequenz des Ludmwig-Ganald). Mannheim (Sleg der de 
mofratifchen Bartei bei den’ ſtädilſchen Wahlen), R affeı (vie „Raf. 
Hg.” über die Zuftände in Baden) Preußen (Gerücht von einem Be« 
fudye des Bagerd von Chalond feiterid des Könige). Wien (ungariſche 
rt). 

—— Monarchie. Weſth (Berüht von dem 
Niıdtriite ded Tavernicu). 

Italien. Rom das 
v. &rammont. Wine neue go a 

en. Untuhen den Koblenpirtı . 

——— Alhen (Verhaftungen. Belttitt zur Interna 
tionalen Telegraphenconvention). 

Dien richten. 

Reuefte Poſten. 


Jelegramme. 
Börfen: und 


Gonfiflörtum." Gardinal Antonelli und or 


und SHandeld:Machrichten. 
rungen bezüglich des aufierordent» 
en wWiilitarereditd, j 
AA Münden, 13. Juli. Sie haben bereitö in Ihrem gefttigen 
Morgenblatt mitgeiheilt, daß vie yon dem fgl. Rriegeminifter in ter Eig- 
ung des Il. Auseſchußes der Kammer der Übgeorbueien vom 11. db, m. 
in welcher ber Geſehentwurf „einen weiteren Grebit für die außerortent- 
lichen Müitärberäsfniffe 69” zum. Schluffe - der VL. Binanzperiose beit.“ 
wiederholt berathen wurde, abgegebenen Gillärungen wonftänzig beftledig · 
ten, ich kann diefe Machricht nicht ur beflätigen, fondern aud dad Me- 
fultat und den Gang ter erwähnten Aus ſchußſihung mutpeilen: 
Zundrrerft gab nämlih ver fgl. Kriegemiuifter von Spied folgende 
Eıflärung ab: Zur Gıläuterung und zum richtigen Verſtändniß deſſen, 
was ich in der Sigung vom 9 Juli bezüglid; meine in ter Gigung 
es 1. Ausſchuſſes vom 26. Juni abgezebenen Etlärung gefagt 
babe, babe ih melter noch das Machflehende beizufügen! Die &r- 
Härung beſteht aus drei abgefonderten Sägen, von welden jeder nur 
für fh im Betracht zu ziehen if. Der eiſte Sup drüdı bie 
Erwartung aus, es dürfe nach ber Bereitwilligkeit, mit welder bie 
Kammern im Jahre 1859 dasjenige bewilligt haben, was die S cherheit 
des Staated unter den gegenmärtigen Berhältniffen unabweisbar erbeiiche, 
mit Vertrautn erwartet werten , daß dad Budget für die nächſte Finanz · 
perio:e der Kriegdoerwalung jene Mittel zur Berfügung flellen werde, 
welche für ben bezeichneten Zweck ſowohl in Bezug auf die gemöhnliden 
als auf bie auferordentlichen Bedütfniſſe des Heeres nothwendig find, Der 
Ball, daß ſich diefe Erwartung nicht erfüle, ift in der Erklärung nicht 
vorgefehen. In diefem unverbofften Ball würde, wie bereitd unter Zus 
ftimmung meinerfelt3 von dem fgl. Sıaatöminifter red Aeußern in ber 
Sigung vom 9. Juli geäußert worden ift, ber veifüffungsmäßige Weg 
zu betreten fein, und zwar würde zunächſt für mic die Frage entjtehen, 
ob ich die Werantwortlicfeit für die Leitung des Kriegäminifleriums fer- 
ner tragen fönnte, Der 2, und 3, Gap aber find, fobald diefelben, wie 
es oben ausgeſprochen, für ſich lebend betrachtet werden in ihrer Baflung 
jo beflimmt, daß nirgents ein Zwelfel über deren Auslegung Plag greis 
en fann. 
Zu biejer Grflärung bemerkte der Hr. Staatsminifter des Eönigl, 
Haufes und des Meußern Fihr. v. Schrenf, daß über die verfaflunge- 
mäßigen Wege welche einzufglagen wären, im Balle über die Budget- 
Poftulate des Fol. Kriegeminiſters eine Vereinbarung mit den Kammern 
nicht erzielt werde, fein Zweifel befichen könne. Im dieſem Halle habe 
zunachſt der Sr. Kriegsminifter ſich ſelbſt die Fragt zu flellen, ob 
er den von ihm für ungenügend eradjieten Mitteln gegenüber die fernere 
Verantwortung für die Keitung des Kriegsminiſteriums übernehmen fönne. 
Düffe diefe Frage von ihm verneint werden, dann liege dem Gefammts 
Staaısminifterium die Verpflichtung ob, der Krone nad) Lage ber Sache die 
Wahl einer neuen Leitung für dad Kriegäminiflerium oder eine Appella- 
tion an das Land zu unterbreiten. Dies felen die Wege, welche er in 
ker Sigung vom 9. Juli angedeutet, damals jedoch nicht erläuiert habe, 
um jede Mißdeutung zu vermeiden, leider ohne biefen Erfolg zu erzielen, 
Referent Brbr. v. Pfetten erkannte bie Abſicht des Herin Krieges 
minifters, jeden Bmeifel zu befeitigen unbedingt an, wies jedoch darauf 


Minifterielle eu 


hin, daß die Behauptung deöfeiben, als felen bie drei Säge feiner Exflä- 
tung vom 26. Juni ohne innere Verbindung und jeter terfelben nur für 
ſich allein ſtehend, aufjufaflen, als mit dem Wortlaute nit vollfommen : 
im Ginflange. Im erflen Sage werde die Grwartung aufgelprochen, daß 
der Rriegävermaliung jene Mitiel gemährt würden, welche noihtwendig feien, 
Yu zweiten Sage erfenne der Hr. Kriegäminifter die Verpflichtung an, 
mit biefen Mitteln audzureihen, Gerade dem Umſtande, daß ed zweifels 
haft feine, ob unter „dieſen“ Mitteln die von der fgl. Rriegöverwalt« 
ung geſorderten oder die vereinbarten verflanden fein, habe man die in 
der Kammer geltend gemachten Bedenken zuzwichreiben, 

Der Hr. Kriegöminifter erwiderte hierauf, daß in formeller Hin⸗ 
fit feine Eitlaäͤrung allertings in drei gefonderten Sägen gefaft gemeien 
fei, welche buch Ummandlung in bie indirecte Medeform zufammengezogen 
worden felen; übrigend erkläre er, daß, wenn ſich deren ein Zweifel En» 
pfen follte, er hiemit wiederholt aus ſpreche, dag die drei Säge feiner Gr« 
flärung nur getrennt zu beiradhten feien ! 

Der Hr. Meferent erwidert hierauf, daß dadurch allein bie Bes 
denlen, melde die von dem Hrn, Kriegeminifler voraudgejegte Bereinbar« 
ung über die Poftulate der Kriegeverwaltung erweckt hätten, nicht befeis 
tige feien. Diefer Zwtck würde nur dann vollfländig erreicht, wenn man 
ructhalidlos die Frage beantworten werde, ob das Kriegäminifterium bie 
im Ginanzgefege ausgemwiefenen Mittel ald diejenigen erkenne, welche ver» 
fofungemäßig vereinbart feien und deßhalb nicht überfpritten werden 
fönnten ? 

Hierauf erklärte der k. Staatöminifer Fihht. v. Schrent: „Sobald 
ein Binanpgefeg ſeſtgeſtellt if, fo ift die Bereinbasung vorhanden und der 
Kriegeminifter it an das Finanzgeſeh ebenfo gebunden, mie jeter andere 
Minifer.*“ Diefer Erklärung har ſich der pr. Kriegöminifer volle 
fändig angeſchloſſen. (Schlaf folgt.) 


Deutſchland. 


Bahern. F München, 13. Juli. Mehrere öffentlihe Blätter und 
nımemlih die „Süd. Zig.“ in den Nummern 324, 331, 336, 347 
und 349 erwähnen eine @rwiderung, melde auf eine von ber tgl. preue 
hiſchen Regierung erklärte Bereitwilllgkeit, zur eventuellen Vertheidigung 
des Oberrhelns mitzumisfen, von Geite Vayerns nach Berlin ergangen 
fein ſoll, und es wird der Inhalt diefer Erwiterung unter dem Beifügen 
ald ablehnend bezeichnet, es fei dabei geäußert worden, man fehe in Suͤd⸗ 
deutſchland liebet Zruppen des 10, orer 9. Bundes - Aımercorps , als 
pirußlſche. 

Allerdings ift mit der Depeſche des könlglich preußifchen Staatemi« 
nifter6 des Aeußern vom 25. April I. 36, die in Mr. 298 der Süd⸗ 
deuiſchen tg. abgedruckt ift, der bayerifchen Regierung eine vertrauliche mis 
lirärifche Denkichrift mitgethellt worden, welche nach dem Wortlaute der 
Depeſche (elf: 

„rofltive Andeutungen darüber enthält, in welcher Weife nach dies- 

„leitiger Auffaffung, für beflimmte Eoentualitäten die zum Schuhe 

"und zur Vertheidigung des ſüdweſtlichen Deuiſchlande erforderlichen 

„Diepofltionen geiroffen werten müßten, * 
oder aber, mie die in Nr. 300 der Süddeutſchen Zeitung veröffentlichte 
Joſtruction für die königl, preußiſchen Befandten vom 21. April ſich ausprüdt: 

„In ben Grundzügen andeutet, in welcher Weife beabſichtigt wir, 

„Preußens milttärifche Actlon zum Schuge des ſuͤdweſtlichen Deutfch- 

„lantd einzurichten, unb den Zuſammenhang mit dem 7. und 8, 

„Bunbedcorps und teffen Aufgaben berzuflellen®, 
eine weitere Mittheilüng oder eine andere Erklärung In Bezug auf Preu⸗ 
Pens Mitwirkung zu eventueller Vertheidlgung des Oberrbeingebietes ift 
aber der bayerifchen Regierung nicht zugefommen. 

Die preußiſche Depeche vom 23, April war indeſſen nur die Ant⸗ 
wort auf bie von Bayern am 3, Dectober v. 38, veranlafte Mittheilung 
des Würzburger Gonventionsentwurfes an das Berliner Gabinet und es 
ift hienach auf diefe Depeſche und deren Beilage von der bayerifchen Re— 
gierung eine Grmiterung nad Berlin nicht erlaffen worden , weder in 
einem officiellen, noch im fonft einem Schriftſtücke, es if ein Aner⸗ 
bieten Preußens in feiner Weiſe abgelehnt, es iſt nicht geäußert worden, 
daß man in Süddeurſchland Truppen des 9, oder 10. Buntesarmercorpt 
lieber ſehe, ald preufiiche. 

Bamberg, 9. Juli. Diefer Tage find bier mehrere Ladungen 
fogenannter Saljfteine angefommen, welche auf dem Rhein und Main birect 
aus Frankreich hieher verfhifft wurden, und von bier auf dem Donaue 
Maincanal und der Donau nach ihrem Beflimmungsorte, der Türkei, weis 
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ter fpebirt werden, Ich führe diefe Tharfache als einen Beweis an, mel 
cher Ausdehnung der Verkehr auf diefen Wafferftraßen fähig wäre. Nlebri« 
gend in im viefem. Jahre die Schifffahrt auf dem Ganal und ber Donau 
in Folge der eingetretenen Stodung des Handels mit Oeſterreich und Uns 
gatn lange nicht fo bebeutend, ald in den vorigen Jahren, 

Gr. Baden, Mannheim, 10, Juli. Bei der heute dahler flau- 
gehabten Erneuerungs- und Ergänzungemahl ded großen Bürgerausichufe 
ſes in der Glaffe der Mirielbefleuerten bat vie demofratifcge Parıei mit ge- 
zinger Majotitat ten Gieg errungen. Bei einem Bergleidy der von beis 
den Erlen aufgeflellten Gandivaren ift jedoch, ebenfo mie in dem Pros 
gramm, kaum eine Werſchiedenheit in der politiſchen Bärbung zu finden, 
(Karler. 3.) (Ufo Demokraten hüben und drüben! Wie fann da noch 
von „Parieien* die Here fein ?) 

Kurbeffen. Kaffel, 10. Juli. An der Epige ihres nidhtamt li» 
den Theild bringe die „KRaffeler Big.” eine Gorrefpondenz, melde in man« 
der Beziehung intereffant iſt, und die wir verhalb nachſtehend folgen 
laſſen. Sie lauter: 

„Brantfurt, 8. Juli. Wenn man bedenkt, daß der frühere badiſche 
Gefanste am Bundedtage, Hr. v Maridal, Referent in dem karheſſiſchen 
Aueſchuß war, fomit die badiſche Regierung vorzugswelfen Autheil an ven 
Bunvesbefhlüffen nahm, wodurch die kurheſſiſchen Berbälniffe geregelt 
wurden, fo muß man über den Wechſel der Anflhren, der jeht ın ven 
leitenden Kreifen zu Karlsrube ftatigtfunden hat, billig erflaunen. Im 
der Uusführung des Mohl'ſchen Antrages, ten berfelbe in der Irgien 
Bundediagäfigung einteichte, wird erflärt, „da die Ausbiltung eined Wer 
genfages zwifchen einer von der Mrgierung ala formell giltiges Recht ver 
ıheibigten Ordnung und dem Rechtsbewußtſein der Bevölkerung auf bie 
Dauer gefährlid) werden würde, und daß ein folder Witerftreit des Ger 
wiflens eines ganzen Landes durch feinen Audfpruch der Bundedverjamm» 
lung zu heben fei.* Diefer Gap ift allzu mertwütdig, ald daf wir ihn 
nicht dur einige Worte erläutern ſollitn, und zwar aus der Grfaichte 
Badend ſeibſt. Im Jahre 1847 fleite der damalige Miniſtet Bed ähn- 
liche Grundfäge auf. Nah feiner conflitutionelien Theorie war immer 
daßjenige Recht und mußte durchgeführt werden, was bie jeweilige Ram« 
mermebrheit befchloffen Hatte. Wohin man mir diefer Theotie gelangt, ift 
befannt; nach wenigen Monaten war die Regierung ohnmächtig, der Aufe 
enhr durch das ganze Land organifirt und zwar nad Weckſchem Syſtem 
auf vollfommen gefeglicher Baſto; das „Dedhtöbemuftfein des Bolteo* 
batıe ſich, aufgewühlt durch Bereine und Zeitungen, der Rıpublit zuges 
wandte, und der Großherzog mußte in dunkler Nachı auf einem Progma- 
gen durch den Haarttwald nach Oermeröhelm flüchten, während vie 5B. 
Mi.ifter fammt ihren Breunten und Mathgebern bier uno in Darmfladt 
Schuh ſuchten. Das ganze badiſche Volk uar damald unter die Waffen, 
und wurde fhlüßlich trog feines republicanifhen Vewußtſeins durch hun« 
deittaufend Preußen und Bundesiruppen wletder zur Anerfennung ber buch 
formell gültiges Recht vertheidigten Oronung” zurückgeführt. Die Hd. 
Gervinus, Welter, Lameh, Roggenbach, und wie fle alle beißen, Feurien 
dann unter dem Schude fremter Bajonnetie ind Yand zurüd, und der viel» 
gepriefene fpäter von ver Nemefls ſchreckliche erteichit Baffermann, erflärte 
Öffentlich feine Befriedigung darüber, daß von den gefangenen Infurgens 
sen etliche jlebzig vor den Kopf geſchoſſen wurden, mäbrend Taujende von 
ihnen in die Schmelz und mac America flohen und doch hatten fe 
ſicher blo® nach ihrer Ueberzeugung und ihrem „Gerwiffen* gehanzeit. Das 
war die „Evolution“ der Dinge in Baten im Jahre 1849 auf Baſis ber 
Theotie, melde der neue Bundedtagögefundte v. Mohl in der legten Sig 
ung babier aufzuflellen verſuchie. Daß er dafür Proje'yiengewinnen werde, 
hofft er wohl ſelbſt wicht, ebenfowenig als feine GCommittenten in Kaıld« 
zube und im Heidelberg, aber man moͤchte gerne wieter einmal wie ed fdelnt 
auf Koſten dr badiſchen Landes und des großherzoglichen Haufed Welt 
geicichte machen. In der That, ed iſt auch alle Ausficht dazu vorhan« 
den. Man bettachte nur die jegige Haltung ber demokratiſchen Blätter 
in Mannheim, Heidelberg und Katidruhe, und man braucht fein Befpen- 
flerſeher zu fein, um zu erfahren, worauf jegt wieder lodgefteuert wird, 
So gut als das badiſche Minifterium fi das Rede beimißt, ordnuugs · 
mäßig erlaffene Bundeögefege für annnullirt zu eıflären, ebenfo redhtmäs 
fig verlangen diefe Demokraten: Abſchaffung aller anderen Bundet« 
gelege, Befeitigung aller Prefcauitonen, Epurirung der Kammer, 
in der doch für lauter wohlgezogene Nationalvereinier und tem jegigen 
Minifterium unterthänigft ergebene Jasherıen figen; Auflöjung, Neuwah · 
len u. dgl. mehr. Kurz dasfelbe Chaos von Vollswünſchen, wie es im 
Sabre 1847 in den damaligen badiſchen Blättern zu Iefen war, und wie es 
der bekannte Strummelpeter in ber Dffenburger Bolköverfaommlung zur 
Annahme durd das „eonflitutionnelle* Bech'ſche Miniſterium decretiten 
ließ. Das wäre der Punct, auf dem man in tem ſchönen Ländchen 
glüdlich wieder angefonanen wäre, und faft möchten wirden Heidelberger Herren 
Gvolutionären rathen, ja nicht zu vergeffen, bei Zeiten an das Faß, in 
melden im Jahre 1849 Geh. Weller aus der Stadt geichmuggelt wurde, 
um ben Volle ju entgehen, welches im Botlgefühl feines Rechte bewußiſelntz einen 
Zuflizaet an ibm begehen wollte, wieder neue Reiſe machen zu laffen; 
man kann nicht wiſſen, wie bald wenn «8 fo fortgebt, eine derartige 
Staatecarroffe wieder nöihig werden koͤnnte. 

Preußen. Wie man der N. Pr. 3. aus Paris mittheilt, wäre 

* ver König von Preußen in Bolge der Bemühungen ber franzöflichen 
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Diplomatie nicht abgeneigt, eine Ginladung zum Beſuche bes Lagers von 
Ghalons anzunehmen. 

“ Defterreih. © Wien , 12. Juli. Die heutige „Donauzeitung* 
bringe unter der Aufſchrift Tablabewirthſchaft in Ungarm* eine 
Menge authentifcher Bacta, welche beflätigen, daß in Ungarn theild die 
Juſtizverweigerung berifcht, theils die Juſtiz von den Giubirichtern 
auf ıprannishe Weife ausgeübt wir. Go gab ein in Prefburg 
amtitender Stublricyter einem Holzhaͤndlet, weichet ſich bei ihm bes 
Mlagte, daß die Bauern von feinen Fuhrleuten Bol zu erheben des 
flogen hätten, zut Antwort, er (ber Stuhlrichter) könne mir ihm 
(dem Holzbändler) nicht ſprechen, weil letzieret noch immer in deuiſchet 
Kleidung einbergebe. Zu Hatvan im Hevefer Gomitate machte ſich ein 
ungarifher „Bairioı* das Vergnügen, mit einem Zuͤndhoͤlzchen eine al 
Emballage dienende Schilfdecke auf einem Wagen anzuzünden, ber Gffer- 
ten eines obreifenten k. k. Beamten enthielt, Das Beurer wurde gluͤck⸗ 
licher Weife enidedt und gelöfdhe. WS vie Fußrleute beim Stublrichier 
tlogbar wurden, erhielten fle einen abmweislichen Beſcheid, mit der WRotis 
virung, dag der Ihäter nur beabſichtigt babe, ein im Lante durch faifer- 
liche Beamte widerrechtlich erworbenes Gut zu vernichten, was feine 
firofbare fondern eine lobenamwertbe Handlung fei. Bei Kaſchau wollte 
die k. £, Binangbehörde die obne Licenz geſchehenen Tabafpflanzungen eined 
Dorjes aufnehmen, was der Ortorichter ohne Anfland zuließ. AUS der 
in Abweſenheit des erſten Stuhltichters fungirende zweite Situhlrichtet 
die cifubt, eilte er in dad Dorf, und Heß dem Kleinrichter durch Hei - 
ducken fo lange mir Siöcken ſchlagen, bid der beſtialiſchen Wuth des aus 
tonomen Tytannen ®enüge gefdehen mar. Als am triten Tage der 
arg verlegte Rleinrichter ſich zur Anzeige der exlittenen graufamen Behand» 
lung fi nah Kaſchau bineingefchleppt harte, erklärte ver zur Gonftatie 
zung der am ganzen Körper fidyibaren Sputen, der unmenſchlichen Bes 
handlung berbeigebolte Gomitaıd » Poyfleuß, er fei außer Stante, der 
Wahrheit Zeugniß zu geben, va er ji in feine Beinzfeligfeiten mit dem 
Stuhltichtet einloffen könne, Ebenſo handele ein herbeigerufener zwei- 
ter Arzt. Die Stuhlrichtet am Banate pflegen nad den öft erreichiſchen 
oder ungatiſchen Wejegen oder nad beiten zugleich zu arbeiten, je nach⸗ 
bem-biebei ein größerer Gewinn für ſie entfätte u. ſ. w. u. fi w. Die 
„Donayzeitung* verſpricht Bortfegung der Kundmachung folder authen- 
iiſchet Thatſachen, welche beweiien, daß in Ungarn die fauiften Zuftände 
raſch nach Entfernung der faif. Beamten eingerreten find, 

Deiterreihifhe Monardie. 

WC. Peſth, 11. Juli, „Idt Tannpa* melver aus ſicherer Duelle 
„Tovernicus Maflaıh bar wegen Gewaltmaßnahme der Regierung mit 
Umgebung der Statthalterei* abgedanft, 

Italien. 

“Mach einem Schreiben aus Meapel vom 9. do. follte Ban 
Martino im Laufe des Abends diefe Stadt verloffen. Die Scharmügel 
tauern fort, In ginem Theil der Provinzen follen Banden, melde von 
mehreren Gomite'&'ber proviforijten Megierung gebildet wurden, den Ein 
gang ber Gteuern verhindern, General Pinelit läßt zahlreiche Hinrichtun« 
gen vornehmen. General Gialtini wird erwartet, um einen allgemeinen 
Berfolzungsplan feflzuftellen. Die Difaflerien, welche ihren Sig in Mea- 
pel hatten, find unterdrückt worden. 

A Rom, 4. Juli. Das Gonfifterium, dad am 1. 28, ſtatiſtaden 
follte, wurde wegen Berzögerung eines Informarione» Procıffed der zu er⸗ 
nennenden Bifhöfe auf den 15. 28. verſchoben. Bor dem Gonfljlorium 
wird ter hl. Vater in feinem Falle nach Gaflel Gandolfo geben. Diele 
eicht mag die eben erwähnte Verzögerung dem hl. Vater auch einen Vor -⸗ 
wand bieten, fih Über Anerkennung eines Könige von Italien nit ausde 
zufprechen ; in 14 Tagen kann fidy noch Manches ereisnen. Man ſpricht 
von der Atfitt des Gartinal-Gtaatöfecretärd an ten KRaifer Napoleon eine 
Mdreffe zu richten, um von ihm über feine wahren Abſichten ein für alle 
Mal eine Erklärung zu erhalten, ob er nämlich die zeitliche Gewalt er 
halten wolle oder nicht ; dieſes @erücht iſt indeß fehr unmwabriceinlich. 
So viel ift factiſch richtig, daß der Gardinal tem Herzog von Grammont 
die Widerſprüche im dem Betragen feines Heren ſchlagend nachwies. Wir 
glauben ver heil. Stuhl werde ruhig der Hilfe von Dben gemättigt fein. 
Die Zuftände in den beiten Gicilien werten täglid verwideler. Ponza 
di San Martino ift in Verzweiflung. Et verlangt, daß man ihm eiligft 
30,000 Mann file. Im allen Brovinzen entwidelt fi der Aufſtand. 
Das neue römifde Journal „Dffervatore Romano“ erfheint ſeit geſtern. 
Die erfte Nummer enıhält deffen Progtamm, daB mit wenig Morten die 
Hingebung der Redactlon für die Sache teb Rechtes und ber Wahrheit 
ausfpridt. Der Medacteur If ein Arvocat von Bologna, der daſelbſt das 
„&co di Bologna* herausgab und in Bolge feiner confervativen Grund 
füge nach Mom fliehen mußte. Der Marquis v. Baviera, ver Hiftorifer 
Anati und Advocat Zandint find feine Mirarbelter. 

Belgien. 

Brüffel, 8. Iuli. Aus den Kohlendiſtricten ber Umgegend von 
Mont, beionterd aber ded Kennegaus, gehen feit einigen Tagen ſebt ernfle 
Nachrichten ein. Ueberall haben die Minenarbeirer die Arbeiten eingeteilt. 
Die Arbeitsfperre if bereit® im Schwinden. Die Sache hat an fc feine 
yolitifhe Bedeutunp, auffallend aber ift ed, daß ein Theil der Unzuftier 
denen den Namen did Kalfers Napoleon im Munde führt, Zu Brame- 
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rles hlelt ein Individuum zu Pferde eine Anrede an die Mrbeiter, worin 


«8 fie in ihrem Beginnen beflärfte, und ihnen den Sayug deb Ralferd ver · 
bie. Bu Parurages fanden ſich drei Branzofen ein, worunter einer ſich 
für den Unterpräfeeten von Baleueiennes ausgab. Sie ſuchten Ihre Ans 
weſenheit mit der Auörede zu zeihlfertigen, daß. es ihnen aur dacum au 
ıbun fei, zw feben, was vorgebe. Man bedeutete ihnen, daß He ſich zu 
entfernen Härten. @s ift immerhin auffallend, daß unfere Machbarn üderall 
ſogieich bei der Hand find, mo es irgend eine unrubige Gerne, gibt. Dies 
erinnert on das Sprichwort von den Haben. (Donau-d.) . 


Griechenland. 


Athen, 6. Juli. Es haben mod einzelne Verhaftungen ſtatigefun⸗ 
"sen, Die Gefangenen wurden nach Nauplia abgeſührt. Die Regierung 
bat Äbren Beitritt zur internationalen Tilegraphenconventlon erfärt. 
(®. BI.) 


Fründen, 15 Juli 

Er. Maj. ver König haben Sit allergmäpigk bewogen gefunden: 

unterm 10. Juli den I, Landgerichts-Anſeſſot Briebrih Karl Heinrich Adolph 
Reyfler von Weidenderg an das Landgericht Naila umd dem 1. Alfefor des 
Landgerichts Naila, Theodor Gerhard Barth, am bad Landgericht Meidenberg, 
beide im gleicher Cigenſchaft zu veriegen; 

unterm gl. Datum bie katheliſche Pfarrei Meu-llim, Eng. gl. Namens, dem 
feitherigen-Gooperater erpofitu& in Neuilm, Prieſter Iohann Baptii Wolf, bie 
Tathotiiche Pfarrei Neutirchen St Chriſtoph. Log. Vohenfirauß, dem Prietee Bu: 
febins Frohlich, Gooperator erpofitus in Kirchenduch. Leg. VBurglengenſeld das 
Ehulbeneficium auf dem Schloßberge bei Refenheim, Log. gl. Namens, dam Pries 
fier Johann Nepemul Schönhofer, Coeperator in NRotibach. Log. Vrud, zu 
übertragen ; zu gemehmigen, baf die Fathelijche Pfarrei Roubach. Log · Brud, von 
dem Grzbifchofe von Münden:Freying dem jeitherigen Beneficiaten am ber St. 
Beters: Pfarilircht und Cutat an ber Frohnveſte in Münden, geinlichen Rath, 
Priefer Hermann Jeſerh Breitbach, verliehen werbe; aus ben für bie 1. pros 
teitantifche Pfarrftelle in Schweinfurt von dem Etadtmagiftrate und ben Gemeinde 
bevollmächtigten unter Mitwirlung des Rirdenvorkandes allerunterthänigit praͤ⸗ 
fentirten Geilichen, dem bieherigen IT. Pfarrer bafelbft, Ichann Georg Wilhelm 
Börsfch, die Allerhödfie Yandesjüriliche Betätigung zu erteilen und dem ger 
nannten Pfarrer zugleich die Munctien eines fünigl, Decans zu übertragen, 


Neueſte Poften. 

“* München, 15. Juli. I. Maj. die Königin Wlitwe von Preu« 
ben Fam geſtein Vormittag von Poffentofen hieber , verweilte aber nur 
einige Stunden in unferer Stadt und fehrte hierauf begleitet von I. M. 
unferer Königin nah Poffenbofen zurüd, von wo Königin Marie Nadıs 
nach 9 Uhr bier wieber eintrafe Die Ubreife 3. Mahfät und der fol. 
Bringen nad Kobenfgwangau finder heute Vormitiags 9 Uhr miitelſt 
GEriragugd der Eiſenbahn flat, Unter den in den füngflen Tagen bier 
eingetroffenen zablreichen Bremsen befand ih auch ter mellenburgiiche 
Minifterpräfldent Hr, v. Deitzen und der preuß. General Feldmarſchall 
Baron v. Werangel. 

“* Miinchen, 15. Jull. Tagedordnung für die 36. auf heute Vor« 
miltag 9 Ubr angefegte allgemeine öffenılihe Sigung der Kammer der Ab» 
geortneren: Bortiegung der Beraihung und Beichlußfaflung über ben Ge: 
fegen.wurf: „Ginen weitern Gredit für die auferordentlicen Militärbetürf- 
niffe bis zum Schluffe der VII. Binanzprriode 1855/61 beir.“ Beramhung 
und Beſchlußfaſſung über die Anträge: „Die dienftiiche Stellung ter Lehrer 
an den Gemwerbd-, Kautwiribfchafit- und Handeld- Schulen betr.* 

Franffurt, 12, Juli. Se. Maj. der König Mar von Bayern ift 
beute Nachmitiag um balb 2 Ubr bier eingetroffen und im Ruſſiſchen «Hofe 
abzefliegen, um da dad Nachtlager zu nehmen. (Irtf Dofstg.) , 

** Foulon, 13. Juli, Cine geftern Abend von Paris bier dinger 
troffene Depeſche, hat der erflen Divijlon des Geſchwaders, melde von Ge⸗ 
genadmiral Lacapelle befehligt wird, Befehl erihellt, fi zum Auslaufen 
bereit zu halten, Die Banzerfregatıe „Wioire* wird die Divifion nad 
dem ble jegt noch unbelannten Beftimmungsort begleiten, 


Zelegramme 
ber Meuen Mündener Beitung. 

OD Baden-Baden, 14. Juli, "Heute Morgen fand ein Atten⸗ 
tat auf den König von Preußen während deſſen Promenade ftatt. 
Bis auf eine leichte Contuſion am Halſe blieb der König unverletzt 
und fegte feine ‘Promenade fort. Der Thäter, ein Leipziger Stuvent, 
wurde fofort verhaftet. 

®* Berüglich dis geftern Morgen verübten Attentates auf den Rös 
nig von Preußen , gebt und heute nachſolgende ausführliche Nachricht zu. 
Der König ging mit dem preufifchen Geſandten Hr, v. Bleming in ter 
Lichtenthalet Are fpazieren, als plöplih ein junger Mann in unmittel« 
barer Nähe det Monarchen ein Doppelierzerol auf ihm ‚abfeuerte. Gine 
Rugel ging daneben, die andere blieb im Modkragen tes Königs ſtecken 
und verurfachte eine leichte Gontuffon. Hr. v. Bleming bemächtigte ſich 
fogleich des Xhäterd und der König fepte den Heimweg zu Buß fort Der 
Thaͤtet beißt Oekar Beer, ifi aus Odeſſa und ſtudirt gegenwärtig in Leipzig. 


Berona, 12. Jull. Der geftiige Wailänter „Pungolo* veröffentlicht 
dolzendes: Go iſt wahr, daf ter Binanzminifter Baſtogzi mir dem Haufe 
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magyariſche Vartel iſt unterlegen. 


Mothſchild moraliſch verbunden iſt, daß Rothſchilde Offeri-Marimum nie 
70 pt. überſtleg, dab eine Geſellſchaft die Anlehentübernahme zu 75 
pEt. anbot, daß dieſes Anbor vom Binanzminifter berückſichtlgt wird und 
daß diefer die Vertagung der Kammern abwarten will, um dad Anlchen 
ohne Sıdrung zu machen. Weiter melter dadſelbe Blatt, daß die Ayant- 
garde ded Wenerald Pinelli in Terra di Lavoro von Aufftänsijcden um« 
tingt wurde. (WB. 8.) 

YAıram, 13. Juli. Bel der heutigen Abftimmung des Landtags über 
He Unionsfrage mit Ungarn bat die ſtteng nationale Partel geflegt, die 
Der Untrag des Gentralausfchuffes 
murde alt 120 gegen 3 Stimmen angenommen, (2. 3.) 

St. Petersburg, 12. Juli. Der Banfoitconto wurde um 7 Vro⸗ 
cent erhöht. Gine Anfertigungsordre zum Inumlauffegen von 6 Millionen 
Mubel 72 probiger Kleinfllbermünge und 3 Millionen Kupfermünze ift er 
fol. (Schw. M.) 

Bon der polnifchen Grenze, 13. Juli. Nach einem in Warſchau 
eingetroffenen Telegramm aus St. Pereröburg follen die Wahlen für bie 
Municipal», Buberniale und Kreisräche bis auf Weiters fufpenvir fein. 
(Sm. M.) 


Banbels. und Börfen-Bachrichten. 

* Heilbronn, 8. Juli. (Wollmarft:Bericht.) Wenn gleich der letzte 
hiefige Wollmearti unter etwas trüben Aueſichten begonnen hat, jo Hellte fich dies 
fer doch bald günfliger heraus, denn nachdem, wie ſchon gemeldet, am erfien Tage 
einige Käufe abgeſchloſſen wurben, regte ſich bald eine ſolche Kauflufl, daß bis 
zu Mittag ded zweiten Tags alle befiere Partien vergriffen waren, und nur noch 
wenige Poſten geringerer Sorten zum Berfouf audgefept blieben; jedoch mit Muss 
nahme der zur Speculatien eingelagerten Wollen. Howfeine Wollen fehlten. Dar 
gegen beitand der meit größere Theil des Borrashs in feiner Baflard au den 
reifen von fl. 125 bis fi. 130, dann fam mittel Baſtard zu fl. 110 bis fl. 124, 


! gemiichte Bahlard zu fl. 95 bis A. 100 und Landmwolle zu fl. BR bis 92, — 
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Die hoͤchſten Preiſe erhielten bie v. Gotta'ſche Wolle vom Hipftlhof, die ſich au 


in biefem Jahre wieder durch fhöne Wale auezelchnete, A. 142, und ebenfalls 


durch gute Behandlung die v. Wachter'ſche Butsverwaltung Lautenbach A. 140. 
Murrhardt fl. 139, jodann Grelsmannshof und VRebichehef, je A. 130, und viele 
fl. 128 und fl. 127. — Bine Partie ſchleſiſche Wolle, durch Hrn. H. Graf aus 
Münden beigeführt, wurbe zu fl. 145 abgegeben. Das ganze, während bes er 
fien und zweiten Marftes in und um die Halle herum anmwejende Quantum Wolle, 
aus Württemberg, Bayern und Baden, wurde Hbereinfimmend auf circa 9000 
Gentner tarirt, Wir nehmen aber nur 8000 Gentner an, wodurch zu dem Durch⸗ 
fcgnittspreis von fl. 120 per Ett. die Suume von H, 960,000 umgefept worden 
it. Bon’ Speculanten, Wollhändler und EcäjereiensBefiger find nun aufs neue 
auf dem Boden der Wollhalle, circa 2000 Weniner Welle in ſchönen Qualitäten 
zum Berfauf aufgejegt, welche ben Herren Käufern beilens empfohlen werben. Uebris 
gend danlen wir für den zahlreichen Beſuch umd bitten um freundliches Andenfen 
für den nächſſen Wellmarkt, wozu wir feiner Zeit noch beſonders einzuladen uns 
das Vergnügen machen werden. Die Biollmarkt:Infpectien. Ghritian Leis. 

Wrantfurt, 13. Ju. (@old u. Silder.) Viſtolen 9 fi. 301437", ke; 
Preuß. Brievrihsbor 9 RA 56'4—57'% Fr; Hol. 10 1.,Städ 9 fl. 43—44 Me. 
Randbucaten Sf. 31432 ',, Fr; 20 France-Stück 9 A. 21—22 Fr.; Engl. 
Gousereign 11 di. 47—5i fr.; Gold per Zoll Po. fein 801—806 ; 5 Franfens 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r bitto 30 A. 12 fr.; Hochh. Silber pr. Z⸗Pfd. 
fein 61 40—52 ji. 16 fr; Preuß. Gaßenjdeine 1 U d46'4—!4 Ir, 

Grantfurt, 13. Juli Dei. Raısiiniehen 56’/,; byrec. Mei. d8'/, P.; 
Dantartien 631; LotteriesMniehenssPoofe von 1954: 62; vom 1838: 99',,; 
Derterreichiiche LotteriesAnlehensBoofe ven 1860: B1’/,; Lubwigehafen:Berbader 
GiienbahnMetien 136'/,; Baneriiche Oftahn- Achter 1044; Baueriſche Ofibafıns , 
Acien voll eingez. 105); Weibahn- Priorität 75%; Veierr. Eredii-Mobilier- 
Bein 145'4. Beobieicurs;: Paris 93", ; Eonpen 1187, ; Wim 84'4. 

bien, 13. Juli. Deiterr. öproc. Rat⸗Aul, 80.50; oproc. Mei. 68,55; 
ZotteriesAnl,steoie von 1854: 89,50; von 1888: 118.50; von 1860: 84.60; 
Banlactien 750; öfterr. Ürebit « Wobilier » Actien 174.20; Donau» Dampfichifif.r 
Hctien 428; öfter. GtaassbahnsAcien 269.— ; NRordbahn⸗etien 198.60; Weis 
babn- Prioritäten 103.90 BWedfrlcurje: Augsburg 8 Dit, 117.35; Lonbon 
E 10. 139.—; Silbet —. 

Münden, 13. Juli. Die heutige Getreideſchtanne enthielt im Gangen 
10,313 'Sch., woven 8555 Ed. verkauft und 1758 Sch. eingefielll wurden, 
Miütelpreife: Weizen fl. 20.48 (gefallen um 8 fr.); Korn fl. 13,16 (geftiegen 
um 1 fr); Gerfie A. 11.14 (gefallen um 5 fr.); Haber A. 7.49 (gefiegen 
um 9 fr.) Die Reſte befanden in 1154 Sch. Weizen, 358 Sch. Kom, 134 Sch. 
Gerſte, 112 Sch. Haber, Umfapiumme 135,695 A. 

* Donaumödrth, 10. Juli. Zufuhr 344'4 Sch., Gefammiitand 393! Sch. 
verfauft 358 Sch. Wittelpreife: Weizen fl. 21.31, Kern I. 22.8, Roggen 
R. 15,37, @erfie fl. 10,—, Haber fl. 7,22, Dinkel dl. —.—. 


Beraniwertliäer Rerarirar: 3. B. Bogt. =: 


Röniglides Hof: und Mational-Theater 
Montag ben 15.: „Maurer uns Schloffer*, Oper von Muber. (Im f. Res 
fivenztheater ) 
Dientag den 16: „Die Räuber“, Trauerfpiel von Schiller. (Hr. Eewindfy 
— Branz Moor, als legte Gairelle.) 


Geftorbene in München. 
Sebafiian Anolleis, herrſchaftl. Bedienter von Weinding, 55 I. alt; Agatha 
Beechieni, Literatensgattin von bier, 37 3. alt; Brancisca Eriberp, F. Prefeſſore⸗ 
Gattin ven bier, 36 J. alt, 





Allgemeiner 


0. Bekanntmachung. 
Die Mahl eines rechtelundigen Ragi⸗ 
Äratsratbes in München betr. 

Bei dem Stadimagiärate Münden ift die Stelle 
eines rechts kundigen Magiftratörathes in Er⸗ 
lebigung. gefommen. 

Bewerber um bieje Stelle haben ihre mit ben 
vorſchtiftemaͤßigen Zeugniſſen zu belegenden Geſuche 
innerhalb 3. Wochen bei dem unterfertigten 
Magiſtrate einzureichen, 

Hiebei wird bemerkt, daß ber Antritisgehalt eines 
techtsfunbigen Magiſtratsrathes 1400 fl. beträgt, wel⸗ 
her vorbehaltlich allerhöciter Genehmigung nach Ums 
uf von 3 Jahren bei erfolgender Wiederwahl auf 
1600 fi., nach weiteren 5 Jahren auf 1800 fl. und 
nad abermals fünf Jahren auf 2000 f. ſich erhöht. 

Münden, den 9. Juli 1861. 


Magifrat 
der f, Haupt» und Refivenzftadt Münden, 
Bürgermeifler: 
v. Widder. 
@.:Nr. 28129. Reichreiter, Ser. 


3152. [20) Bekanntmachung · 
Holjlieferung für die Armenanftalten 
pro 1861,62 betrefiend. 

Der Holjbebarf der unter biesfeiliger Dermaltung 
Achenden Anftalten, befiehend im circa 450 Klaftern 
Ficptenholg, wird für die nächte Heizungsperiode im 
Ganzen ober iheilmeife Im Berfieigerungsmege an ben 
Wenigänehmenden zur Lieferung überlaffen, und hiezu 
Termin auf 

Samftag den 20. Auli I. Se. 
Vormittags von 10-12 Uhr 
im Magiftratsgebäude Nr. 1 im Thal Geſchaͤfteim⸗ 
mer Nr. 26 über 1 Stiege anberaumt. 
Am 8, Juli 1861. 


Armenpflegſchafts⸗Rath 


derf. Haupt und Reſidenzſtadt München. 
BDürgermeifter: 


l. ®. 
Maurer, Magiſtratetach. 
@,Nr. 8122. Nlbseht, Excretär. R 


20.  Befanntmachung. 


Nach Hoher Anorbnung werden die zur Bellend⸗ 
ung der Marimiliansſirahe erfauften Häufer H6.:NE. 9 
und 10 in der Vraterfirafe zu Heidhaufen in öffent: 
licher Verfteigerung auf den Abbruch verfauft, und 
hiezu Termin auf 

Montag den 22. Juli 1861 
BVBormittagd 10 Uhr 
im Gefchäftejimmer der unterfertigten fgl. Behörde 
beflimmt, 

Hiegu merden Raufslufiige mit dem Bemerfen 
eingelaten, daß die Werfaufskedingungen am Bers 
fanfstermine befannt gegeben, unb die Verfaufsohjecte 
auf Anmelden bei bem im fgl. Marimilianeum mwohs 
nenben Auffeher vorgezeigt werben. 

Den 12, Juli 1861. 

Königliches Landrentamt München. 

Der füniglibe Renibeamte: 
@.:Rr, 4812. Stobaeus. 


Bräuerei:WBerpachtung. 

Die fürfl. Bräuerei zu Schwarzenberg in 
Mittelfranfen mit einem 36 Gimer haltenden Keſſel, 
vollftänbiger Braueinrichtung, 3 guten 2500 Gimer 
faßenden Kellen, Wohnungses und Schenflofalitäten 
und einem Wirthichaftegarten, wird mit 1. October 
Io. 38. pachtlos und am 

1. Auguft d. 38. früb 10 Uhr 
im Licitationswege auf 10 Jahre neuerlich verpachiet. 

Pactliebhaber, welche fich über entfprechende Duas 
lification und Kinreichendes Cautiens⸗ und Betriebe: 
fapital auszumwelfen vermögen, werben hiezu mit bem 
Bemerfen eingeladen, daß ihnen die Ginfichtnahme 
son bem Pachtobjecte und den Pachtbebingniffen an 
den Werltagen lid, Mis. freifteht. 

Schwarzenberg, am 1. Juli 1861. 


Fürftlihe Domanialkanzlei, 


3104. Brandt, [26] 
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Anzeiger. 
Befanntmachung. 


Ton Monta . i ü 
beim flatt um ‘ nie ee riter ee Rofen 
erft um 5 Uhr 10 Minuten Abends 
ab, und trifft in Salzburg fait um 9 Uhr 5 Minuten 
erft um Uhr 50 Minuten 


ein. Die Ankunft und Abfahrt auf den Statlonen zwifhen Nofenheim und Galzb 
um 45 Minuten fpäter als biöher. — ’ und Salzburg erfolgt 


Münden, den 13. Zuli 1861. 
Königlihes Oberpoft: und Bahnamt, 


Graf von MWeigeröberg. 


Borläufige Anzeige 


bes neuerbauten 
Circus von W. Carre 
in Münden, 


Unterzeicäneter hat bie Ehre, dem hohen Arel und verebrungsmürdigen Publitum ber Haupt» 
und Veſldenzſtadt Münden und deren Umgebungen ergebeuft anzuzeigen, daß er mit feiner Kunft« 
zeiten» Geſellſchaft, biſtehend aus 100 Perfonen und an 70 Pierden, worunter ih 30 Schulpferde 
nad} der beften anerkannten Meihore dreffirt befinden, gegen die zweite Hälfie dieſes Monats mirtelft 
Grtrazuged hier in Münden eintreffen wird, um einen Cyklus von Vorjiellungen in der höheren 
Reitkanit und Pierbetreffur in dem neusrbauten Circus auf dem Karlöplag zu eröffnen. 

Die Borftelungen werden täglih abwechſeln mit Blumen» Ballett, Quadrillen, grand Steeple- 
Chase, Mandsern, Pantom men zu Buß und zu Pferd. Gpmnaftit und afrobarifche Worſtellungen, 
ſowle mit ausgezeichneten Künftlern und Künjtlerinnen erflen Manges und mit eleganter Garderobe, 
fo daß ich hoffen darf, dem geehrten Bublitum genufreiche Abende verfchaffen zu können, 

Die Zwiſchenpauſen werden die 7 Elownd: Mıs, Ermund, Hypolit und Philipp Nifolet, erfte 
gymnaſtiſche Clowns von Paris, dann die Tänzer und mufikalifchen Clowns Mıs. Foreft und Mor.en 
and dem Aftlcy» Amphitheater zu London, und die Komifer Mrs. Gontart und Pescide aufs Befte 
ausgefüllt. Der Culas wird gut getedi und mit zahlreichen Gasflammen beleudstet, 

Maͤheres in befomderen Anzeigen. Zu zablreichem Befuche laret ergebenft ein 


William Carre, Direktor. 
Gonceffionirtes 


Münchener Pacträger-Anftitut. 


Mit dem 9. d. Mis. find die öffentlichen Padıräger ins Leben getreten, 
Das Injlitut bittet Daher ergebenft um deren Benudung. Diefelben können verwendet werben: 
I Zur Bortihofung aller Sachen, Laften, Effelten und Briefen, wie Hambleiftungen auf Stun ⸗ 
ben unb Tage. 


9z 68 find nur zuverläfige Beute, jedoch gibt nur Die Abnahme der Marfen 
Garantie für Schabenerfag. 


Die Badträger haben für ihre Dienflleiftungen zu fordern: 
I. Für beftimmte Gänge. 
a) Padträger mit Körben, wobei 30 Pfund frei: 
1) Im Innern der Stadt und zwar einſchließlich der innerhalb nachbepeihneten Eiraßen und 
läge, bieje ſelbſt mitgerechnet, liegenden Punkte: Iarihorplap, Herren», Wurgers, Tannen, 


Früblinge-, Fürftenftraße, Wittelsbacherplag, innere Brienneriraße, Rarelinenplap, obere Barızs 
ſtraße, Karlsplag, Sonnenfirafe, Müllers und Rumferdilrafe, 


für jeden Gang 3 Er. 
2) Im weiteren Stadtbezirk, alfo über dieſe Puncte hinaus, 
für jeven Gang 6 Er. 
b) Padträger mit Wagen ober Karten: 
1) Im Iunern der Stadt: & Pr. 
2) im weiteren Stadtbezirf: 12 fr. 
NB, Nach und vom Bahnhefe: @ fr. 
1. Für gewiiie Zeiten. 
Berden bie Padträger nicht für deſſimmie Gänge, jondern auf gewiſſe Zeiten benägt, fo erhalten fle 
für jede Stunde 
mit Tragförben. . . ® fr. 


mit Karren ober Rollwagen 15 fr. 


Gin Näheres ergibt der Tarif, melden diefelben auf Verlangen zur Berabreihung bei ſich führen, unb 
im Inſtituts Compteit Magimiliansftrafe Mr. 8 unentgelbiich zu haben if. 


Münden, den 10, Juli 1861, 
Rudolph Mrosek. 


8217. 








3171. [26] 


| mit Gepaͤck bis 100 Pfund, 





Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Heue Münchener Zeitung. 


gen-, Mmürfelben 2 Osur du Commeren Bi. Andre Ba 9 Boah 

Did. 1. Ewer & Co, 206 Oiterd "rest, mweide and Anieteie 

war Unterhaitungshheis: —— eun IR. 30 Mr, rt Birt bi mActatt mwersen Don der Ihe 
ann sah OCT DE NEMDIMEL,). —⏑ 
Li Aula wir Aberiecuihen Yünter abennire murn. zus ber Mag der Sreifgaltigen Prerioenie wis d ke. berraumet. 

hr a7 A ALELANDER 6 Eimgelar ws Dirramı aper, Übempblareh Taken 3 Me 


Dienfiag. Nr. 168. 26. Juli 1861. 





Ueber fig Schlüflic — bie Ergẽnzung derjenigen ons — a, 

ſche durch de Etrlit des biöberigen großh. badiſchen efandten * 

Pieiehe Rittbeilung über die Bundestagdfig: n Merken —* geworden — * 
N u Stuttgart (Kauımerverhanklungen. Eröffnung — 





ber Remothalbahn. Beſtlichtei). Gotha (Beſchluſſe des Mationalvereins, Deutſchland. 
Die Allg. Darmfl. Miluarztg. über die preußiſch · toburgiſche Miltärcon« Württemberg. A Stuttgart, 13. Zul. Die Berethung des 
ventlon). Berlin (eine officidfe Warnung an den Nationalverein), Wien Gewerbegefepes wurde in der jweiien Kammer biß heute fortgefegt, mit 
(dad Comploit in Romorm. Aus dem Haufe der Abgeordneten), dem heutigen Tage aber eine kurze Unterbretung erlitten, »a der 
Stalien. Bien (eine Proclamation Ghlavone’s, Burdt ter | Minifter des Innern Breiberr ©. Miever in der nädhflen Woche bis 
Plemontefen). . j zum Donnerdtape abgehalten iſt, in der Kammer zu erſcheinen. 68 wird 
Franfreich. Gerücht von einer Ausföhnung zwifchen Rufland | daher in naͤchſtet Woche zunächft mit der Berathurg bes Haupifinanzetats 
und Deferreich. fortgefaßren. Der Urt. 4 bantelt von ber Wahl des Nieterlaffungsortes 
Dienftedönachrichten. > und lautet: „In ver Wahl des Niederlaffungsorte® für den Gemerhebes 
Zee Boften. trieb ift = Staaräbürger lediglich an die allgemeinen geſehlichen Beftim⸗ 
elegramme. mungen über Wohn- und Aufenthaltsort gebunden. Angenommen. Art, 5, 
Börfen: und Sandeld.Machrichten. dagegen veranlafte eine lange und lebhafıe Debaute. Ber Regierungsents 
— [I _ mwurf machte die Zulaflung von Fremden als Gewerbetreibende in unferem 


Dfficiele Mittbeilung über die Bundeötagöfigung | Lande von der Reciprecindt abhängig, während die volfsmirtbfchaftliche 

j vom A. Juli, 53 dieſe Bedingung —— dem —— haben wollte. Vom 

Bräfdium brachte eine Ihm von dem Geſandten der großherzal. und niftertifhe wurde an der immung des Begierungsentwurfes feſtge · 

her zogl. ſachſtſchen Häuſer —— Bollmagt zuc Borlagr, ti ah halten, wobei eine Menge Retner in gleihem Sinne ſprachen, weil fle 

diefer Gefandie von Geiten Gr. Durcplaucpt des Fürflen von Reuß Klün« befürdhteten, «8 werde in manchen Gegenden ded Lantes tadurch ein zur 

gere Linie) nad dem Ableben des bloherigen fürflt. @efansten Bıbr. o. großes Zuftröuen Mittellofer, oder überhaupt eine fo ſtarke Goncurrenz 

Holzbaufen bie auf meitere® und namentlich für fo lange als fünfllicher für die Ginheimifggen eintreten, daß diefe dadurch empfindlich litten. Mas 

Bundedtogtgefandter beglaubigt wird, bis bie Ernennung eines gemein, | Mentlih wurde dabei auf Bayern hingemwiefen, von mo duich dad Fortbe⸗ 

Waftlichen Gurlatgefandten für die 16. Gurie erfolgt fein werde. Die flehen der Realgerechtigfeiten ſeht viele zu uns ſich wenden, weil fle im 

Bunbetverfammnlung genefwigte diefe proviforifge Bevalı mädhtigung. ihrer Heimat fich nicht jelbfländig nieberzuloffen vermögen. Diefe jrien 

Die Etadı Frankfurt ‚rneuerte ihie Beſchwerde wegen Ueherlaflung und fehr willfoumen, fagten die Anhänger des Gommiffionsantrage, über- 

in der Gontingentefleitung und warb der betreffende Antiag an die Milie | baupt fei noch fein Land ſchlecht gefahıen, das unberingte Gewerdefreiheit 

tärcommiffion gewiefen, ı und aucd das Niederlaſſunst echt Fremden eingeräumt habe, wie man an 

Nadvem der Bau von Gifenbaßnen, welche die Bundesfeftung Lurem, | Brantreis, England, ‚Doland und der Sa wein fehe. Bei der Abftim- 

burg mit dem deuiſchen Gifenbapnnep in Verbindung fegen und diefer | PMüg wurde der Megierungsentwurf mit 40 gegen 36 Stimmen anges 

Beftung einen erhöhten Werth für bie äußere Giterheit Deutfhlands wer, | NOmmen. Die Zulaffung Fremnder alſo von ber Gegenſeitigleit abhängig. 

leiten, fo weit gebiehen ift, taß ein neues Beflungstbor, welches ald Ein. | Art. 6, der von der polizeiliden Aufſicht auf die Gewerbe handelt, und 

gangeibor des großen Viavucıs dient, der jene Berbindung bewerfftelligt, melde bie Oppofition möglist befhränfen mollte, wurde doch zumeift 

der Vollendung nahe if, fo wurte auf den Wunfch der —* großßerjogl. in der Baffung ver Regierung angenommen und lautet jept: In ten Eins 

Regierung und aller beipeiligten Behörden in Anerfennung des von dem | "tungen und em Beiriebe eines Gewerbed if} der Unternehmer ben für 

Statthalier des Grofperzogtpums an jenem Gifenbahnbau beihätigten Ich, | Paefelbe beilchenden volizeilitten Borferifien untermorfen, namentlid =) 

haften Jotereſſes beigloffen, diefem Xhor zu Ehren Gr. Egl. Hop. deg | IM Betreff der Beuerpotigei, b) im folden Fallen, welche nach ten allge» 

Prinzen Heinrich der Niederlande ven Namen «Heinrichsthor“ beizulegen. BEIREN ober befonderen Verbältmiffen „ für die Nadbarn oder für das 

In Bolge einer Eingabe e8 Borftandes des germanlicen Mufeums Bublicum überhaupt erbebliche Benachtheiligungen oder Beläftigungen herbeis 

zu Mürnberg wurde mit Stimmenmehrheit beichloffen : führen fönnen; c) in Betreff gefuntheissfdjäplider Einrihtungen in dem 

1) die Bitte dee germanifhen Mufeums vom 22, April do. 38, Werfflätten; d) im Betteff der Anlegung und Beränderung von Wafferwerken; 

dur Aufnahme in das Protokoll zur Kenninif der hödften und | ©) in Betzeff der Auffichtüber die Pereitung der unentbebrlichen Lebens. und ber 

hohen Rezlerungen zu Bringen; Arzneimittel und im Verkehr mir denfelben ; £) im Berzeff der Auffich über Map 

2) ſich tabei zu ber Befürwortung zu vereinigen, ob bie hödften | Und Gewicht; g) in Beizeff ter obrigfeitlichen Zaren für Brod, Fleiſch und Arze 

und hohen Regierungen ſich nicht bewogen finden möchten, die Leimittel, wie für Plapgefährte und Sepädträger; h) im Betreff der Beauf- 

bereit Bewilligten pder etwa mod zu bewilligenden @elduntere ſichrigung des Trodelhandela. Art, 7, Aujfict auf trügliche oder gemein« 

fügungen für das germaniih: M-feum auf eine längere Reipe ſchaͤdliche Bereitungen, murbe ohne alle Debatte angenommen: » Das Ver» 

von Jahren oder auf unbeflimmte Zeit für die Zufunft zu euflucdten ; bot trüglicher oder gemeinfchäplicher Bereitungen und die Anftalten zu des 

3) die hochſten und hohen Regierungen zu erfuchen, von den »iefer. | TER Verhinderung find Begenflände der Verordnung. Bu den Iepteren ges 

halb geizoffenen oder zu treffenden Verfügungen der Bundeöverfamm- bören namenılidh; die Unterfuhung der Derfflätten und Magazine, aus 

lung Mittheilung maden zu Iaffen ; denen entweder erwielenermaßen ſaadliche Babricate hervorgegangen find, 

4) Das Anliegen wegen der Portofreiheit für bad germanifche Mu. | Per gegen die ein von ter zuſtaͤndigen Behörde für genügend erfannter 

feum, als in ſteigendem Moße wigtig für deffen Iurde, in geeignete Berbacht einer Gefährtung für das gemeine Wefen vorliegt; und die dfe 

Grinnerung zu bringen ; fentliche Belanntmachung derjenigen Handwerker und Fabricanten, welche 

5) den Vorflänten tes germaniſchen Mufeum auf ihre Cingabe vom | NG betrüglier over gemeinfchäelicher Dereitungen ſchuldig gemacht ha 
22. April d. J. Hierson mit dem Belfügen Kenninig zw geben, | Pen. (Schluß folgt.) 

daß auß den gemadıtn Vorlagen das mwachiende Gedelhen des Jaſti⸗ & Stuttgart, 13. Juli. Mädften Donnerflag findet die feierliche 

tuts mit Intereffe und Befriedigung entnommen worden fet, Eröffnungsfahre auf der Remdthalbahn von Gannflatt bis Wafferalfingen 

Die in großer Mehrzahl beſindlichen zuftimmenden Gefandten machten | ſtatt, moran die Herren Diinifter, die Mitglieder des f, Geheimenrarhs, 

Ealeich Mitthellung von den von ihren refp. Regierungen auf eine längere | beider Kammern, Deputationen aller von der Bahn berührten Gemeinden 

on Jahren bewilligten Geltunterfügungen, u. ſ. w., bie Ingenieure und fonft eine Menge jpeciell Eingeladener Theif 

| Aus ben Verhandlungen in Militätangelegenheiten fann hervorgeho | nebmen werden. — Beute fand im Meuen Stuttgarter Mineralbad ein 

ben werden, daf, nachdem dur Bundesbefhluß vom 19. Mai 1859 die | großes Feſtmahl zu Ehren ber Vollendung der Waflerleitungswerfe in Berg 

Uebernakme ver Buntetfeftung Landau in die unmittelbare Verwaltung | für die Leitung ter Nedarwafler von Berg nad Stuttgart flat, wobei auch 


bed Bundes erfolgt ift, der Militärausihuß einen Antrag fleflte, welcher | 150 der. tabei befchäftigt gewefenen Arbeiter ſeſtlich bewirihet wurden, 


bie definitive ÄAbrechnung mit Bayern in Veziebung auf diejenigen Koflen Sämf. Herzogtbümer. Nah ter „Süpp, Big.” lauten die in 
bBezweckt, melde die Unterhaltung und Verwaltung jener Beflung in den | Gotha am Abend bes 9. Juli von bır Verfammlung der Natlonalver⸗ 
ahten 1854 hie 34, Dez. 1858 verurfacht hat, eingmitglieder gefaßten Beflüffe : 1) Es mögen bie deutſchen Uferflaaten 
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nicht eine brennende Angelegenheit durch dad Abwarten einer Bereinigung 
verzögern, fondern jeder für den Beitrag zur Ser 
ung einer be 






preußiſche 
bieran dund Wei Kan 
ligen und fi Preußen zur Berfügung fleltem 2) @& fei dringende 


Pflicht, auf die Wehrbaftigfeit des deutſchen Volks, infonzerd auch durch 
Svügene und Zurnervereine hinzumisfen : 3) &8 fei Baden für feinen 
neueflen Unırag beim Bundedrag in der kurheſſiſchen Berfaffungtargele- 
genheit der Dank der Berfammiung zu votiten und damit die Erwartung 
zw verbinden, daß die preufifdze Regierung thatfräfıig das Mecht des deut 
fen Bruderftummes wahre. 4) Gaplich ſei es auf dad Dantbarftt ün« 
zuestennen,. daß der Geijpg von Goburg Gotha durch die Militärconven« 
tion mit Preußen allen Fieineren deutſchen Gürften das Beijpiel wahrhaft 
patriotifcher Selbfiverläugnung gegeben babe. 

Die „Allg. Darmf. Militärzig.* ſagt über die preußifch coburgifche 
Militäcconsention: „ine Kıiegsleitung durch die geeinigten Sroßmächte 
und eine innere Kräftigung der gemifchten Armetcorps im Sinne ver For- 
derungen, welche die Bundeefriegeverraffung bereits enthält, kann und 
wird genügen, um unjerer militariſchen Action die ganze Energie zu 
ſichein. Was darüber hinaus gebt, muß ale bevenflih und felbft al ger 
fäbılidy erfcheinen, weil es in die Gaͤhtung einer nur kaum der Yöfungs« 
zeife ſich mäbernten Frage neue Stoffe des Zwichpalıt bineinträgt, burch 
welie die Loſung geradezu vereitelt «werben könnte, Gin Berfud, von fo 
weitgebender Urt ift die Wilitärconvention, die neuerdings zwiſchen Preus 
fen und Goburg-Wotba abgeſchloſſen wurde.“ Die Tragweite einer fo 
wichtigen Thatfache werbe ſich erſt dann überblicken laffen, wenn man ans 
nehme, daß noch eine Anzahl anderer Staaten eine foldye Gonvention mit 
Preußen abgeſchloſſen hätte. Gegenüber den klaten Beflimmungen der Art. 
5 und 8 liege ſich fragen, ob bie Gonventien zuläßig, ob der Bund vie» 
jelbe ſtillſchmeigend annehmen fönne und dürfe, und melde Mittel er habe, 
diefelöe rückgängig zu machen ) Bände der. Vorgang von Coburg · Gotha 
mehrfache Nachfolge, dann übernähme Preußen für eine Anzahl von Bun» 
derftaaten die Gontingentöflelung, die ganzen Grundlagen ber Bunded - 
Eriegöoerfoffung wie der Bundeöperfaffung felbft, die beiden weſentlich auf 
dem förerativen Princip beruhen, wären damit verfchoben, die ganze Stell» 
ung Oeſterrelaas im Bunde gefährdet, Die Cribflänvigfeit aller ver Bun« 
beeftanten bedroht, die dem Abſchluß ſolcher Gonventtonen noch fern ge» 
blieben. Im der Coburger Gomvention jet alfo keineswegs ein Element 
der Einigung, fonderm des größeren Zwieſpalis gegeben, ein ſolches Um— 
fidygreifen einer der Großmächte ‚fleigere nicht -unfere Wehrkraft, fonbern 
iahme ſſe. (Die oben angezogenen Ariikel der „Allgemeinen Umriſſe“ Jau- 
ten: Urt, 5. Rein Bundesftaat, deflen Gonilagent ein oder mehrere Ars 
meecorps für ſich allein bildet, darf Contingente anderer Bundesſtaaten 
mit dem ſeinigen in eine Abiheilung vereinigen, Urt. 8, Naqh ter grund» 
geſchlichen Gleichheit der Rechte und lichten foll ſelbſt der Schein von 
Supiematie eined Bundesſtaates über ven ambern vermieden werden.) 

Preußen. Bine oficiöfe Beriimer Correſpondenz in der „Köln. tg." 
droht tem Nationalvercin mit aufgehobenem Binger. „Us vor zwei Jahr 
zen — heifi ed — nad) den Prähminarien von Billafranca zueift die, Der 
ftrebungen auf eine engere Einigung der deutſchen Staaten im Giune ber 
Grrihtuug eined deuiſchen Bunderftaates fich erhoben, welche ſeht bald zur 
Stiftung des Nationalvereind führten, „galt ed ald felbftserftändlich”‘, daß, 
wenn die Wirkfanıfeit diefed Vereines auch gänzlich unabhängig von der 
preufifcen Regierung und deren Cinfluß ſich geltend madyen jollıe, „er 
doch im feinem Kalle,” ohne die Eıreiyung ſeines Zweckes zu gefährden, 
„die Fahne der Oppofition gegen fle aufpflangen dürfe. Der Mäßiyung 
und Umſicht, welche die Reiter des Verelnes in dieſer Beziehung eine ge 
zaume Zeit lang bewiefen haben, fonnte man nur alle Anerkennung zol« 
len. &6 ift jedoch darin feir einiger Zeit eine Aenderung eingetreten, die 
man nur beflagen fann, Die Spiache, melde Drgane des Nationalver- 
eins ſeit Kurzem gegen Preußen und in Betreff preufifcher Zuflände füh- 
en, iſt eine derartige, daf man ſich fragen muß, welchen Zwick diefelben 
bei einem foldyen Vorgeben zu haben glauben. Bis jeht iſt unferes Wi» 
fen® der Nationalverein noch nicht zu- einer folden Matt berangemadhfen, 
um die Megierung des Staates zu zwingen, auf welchen das deuiſche Eini« 
gungdwerk gegründet werden muß, (6 ſcheint und, daß man beffer ıhäte, 
behatilich an der Verbreitung der Ideen, melde zur Ginigung Deutſch- 
lands führen follen, im beutfchen Bunde zu arbeiten, als in vorfchneller 
Ungeduld, welche die Frucht pflüden will, ebe fie reif if, ſich ſelbſt den 
Boden unter den Füßen zu zerbrechen. (Ziemlich naiv?) 

Defterreih, O Wien, 14: Yuli, Was vor einigen Tagen bie 
„Allg. Big.” über ein emtredied Comploit der Strafcompagnie in Ko- 
mon meldete, iſt, wennaud nicht in ven Details, fo doch in der Haupi- 
ſache richtig. Die Sırafeompagnien , deren ed mur drei auf eine Gerreds 
zahl von einer halben Million gibt, beſſehen nur aus Leuten, melde 
{were und entehrende. Verbrechen begangen haben. Solche defperate Dien« 
ſchen find aus ſich ſelbſt zu Allem fähig, nm wie vielmehr jedem böfen Eins 
fluf von auswärtigen Berführern zugänglich. — In der geflrigen Sigung des 
Abgeordnetenhaufed brachte Brauner abermald die leidige böhmiſche Beam 
tengefichte auf dad Tapet, ſprach aber gemäßigt, was der Winifler v, 
Laſſer nicht abhalten fonnte, zu bemerken, die Minifler hätten nidhts ges 
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than, als Sclenygeimige Unrichtigfelten nachgewieſen Ab ſei aber 
nah mie, In der Gabel, el al ab, mis (bier Miniftek) was Waſſer 


er . Man jur Togesofhnling, den ted Aubs 
ber bie, r e wegen Aufhebung des Eehensbandes 
[3 Möjoritätsguiadhten weiſet die Gompetenz des Meichöranbes nad, das 


inoritätögutahten Dagegen vindicit den Zandiagen dad Mech, ein Ges 
feg über diefen Gegenſtand zu beſchlie ßen. Winifter von Laſſer befämpfte 
diefe Anfldt im längerer Rede, nach welcher die Sihung gefchloffen wurde, 
Die naͤchſte Sigung ift Dienflag den 16, Juli. Laut Kundmachung des 
Budgets für das Verwaltungejaht 1860 (1. November 1559 bie 31. 
Deiober 1860) berrug die Gefommtfaatseinnahme 301,589,455_fl., die 
Sefaimmrausgabe 366,652,265 f,, Deficit 65,062,810 fl. Beredi wurde 
dad Deficit durch Grediteperationen, durch Uebernahme eines Theild des 
ebemaligen Stanrichuldentilgungefonde®, durch die lombardiſche Staaus⸗ 
fdulvdentfhärigung, durch Beräußerung von Gijenbabnen, Ein Theil des 
Deficits enıftand durch Zablungen, vie noch aus dem Kriegtjabre 1859 
zu leiften waren, weilte Ausgabe fd wide wirderboft, dann in dolge der 
Verwendung von 15,504,892 zur vertragämäfligen Stanıfdrultentilgung 
und von 6,593,057 ale Gapitaldanlage. Der Heft kommt auf tieMoth« 
wendigleit eines erhöhten Standes des Heeres. Die Ausgaben für bie 
Givilverwaltung haben fih um 7’, Millionen verringert, dagegen haben 
bie Grirägniffe der indirecten Eteuern (mir Ausnahme des Zollgeiälts) be 
trädrlich zugenommen, und zwar um 28 Witlionen Gulden. Ermägt man 
ferner, daß das Deficit im Berwalrungsjahte 1859 die Hbhe von nahe 
200 Milionen erreichte, fo fann man in Anberracht der Umftände mit 
den Grgebniffen des Binanzjahres 1860 zufrieden fein, und bürfıe auß die · 
fen allein auf eine betrachtliche Befferung im Binanzjahre 1861 fließen. 


Stalien. 


WC. Bien, 12. Juli, Auf auferortentlihem Wege gebt und bie 
Proclamation Ghiavone'# zu, welde in Millionen von Gremplaren über 
bad neapolisanifche Webier verbreiter fein fol. Diefelbe darire vom 19. 
Juni und lauter in ihren bag mie folgt: » } 

„Bölker beiter Sicllien ! fprechungen, Lügen, Tauſchungen aller 
Art haben euch die Binfternif für dab Licht nehmen laffen. Ihr habt 
endlich durch eigenen Schaden endet, daß Wahrheit und Beredhiigfeit 
misbhantelt worden ſind. ,. Die Gtunte eurer Entiäuſchung iſt gefom« 
men... , Gin ufurpatoriiches Megiment beberrfcht euch, meldyes auf Lüge, 
Verrath und Raub an öffentlichem Eigemmbum begründet ift; alle Claſſen 
leiden tarunter und viele Perſonen find durch diefe Vorgänge in's Glend 
gefürt. Died Regiment hat jedes Mecht unter die Füße getreten, und 
bält euch mir eiferner Hand wie Eclaven in feiner Bormäßigfeit zur Be⸗ 
förderung ver eigenen ebrgelgigen Abſichten und derer feiner Agenten, 
melde uns mißhandeln, um ſich zu. bereichern . .. . Diet Megiment vere 
legt ſelbſt und läßt ungeflsaft veriegen bie perfönlicde Freibeit, die Unver« 
leglichfeit des Haufe, vie öffenılihe Sicherheit, den Verkebt, die Heilige 
feit der Meligion, die Unabhängigkeit des Episfopats, die Unverlehlichkeit 
des Prieferibums, und Beleibigung, Hohn, Gemiffenloflgkeit , Drobung, 
Ghewalithätigfeit haben die Oberhand, und Immoralität und Ungeredhtig« 
feit ſchweben über alldem. Das find bie ſchönen Früchte der Freiheit, wie 
fle der König von Piemont verflcht und will, mas ift ber berühmte Re 
Galanluomo ! Indeffen, wenn Gott alled dies zugelafien hat, will er e# 
body nicht für immer; er kann nicht dad Böfe wollen, kann es nicht lange 
dulden. Woblan! WBereinigen wir und alle unter dem Echupe Gotıed 
und rufen, eine einzige compacte Maſſe bilvend, unſern geliebten König 
Brang I. in unfere Mitte zurüd, Denn er iſt unfer rehimäßiger Hert - 
figer, welchet und värerlich zu regieren, biefem unglüdlichen Königreiche 
die einfligen Bürften, Reichihum und Glanz wieder zu geben wiſſen wird, 
»* + Biemontefen! Wenn ihr euch unter und befindet, jo ift dad auf Be- 
fehl eures Könige. Iht verdiem dafür feine Schmähung, fondern viele 
mehr Mitleiden. Piemonteien, wir wollen gern glauben, daß ihr nicht 
daran denkt, über eure Pflicht hinaus zugehen in dem Verſuche, und an ber 
Wierererlangung unferes Rechtes und Zurüdrufung unferes Gerrjcherd zu 
verhindern. Ihr werdet den großen Unterfchied zwiſchen umferem Könige 
und dem eurigen nicht verkennen. Wohlen! Co helft und entweder bei 
unfern Unternehmungen, oder bleibt ruhig auf euerem Poſten, ohne euch 
in Ungelegenbeiten zu miſchen, welche euch nidts angeben. Solltet ihr 
euch aber beifommen laffen, der Stimme des HRechts und der Gerechtigkeit 
fein Gehör zu geben, fo haltet euch überzeugt, daß ihr eure Helmarh nicht 
oder nur ald beflagenswerihe Menfchen wieder fehen wertet. Nationale 
garten! Was wollt ihr noch mehr? Iht ſelt enttäuſcht; oder wäre euer 
gegen unbemwaffnere und friedliche Bürger bemiefener Muth noch nicht ge» 
färtigt ? Wollt ihr vielleicht euch mir Bruderbiut befleden, indem ihr euch 
dem gerechten Verlangen des Bolfes nach feinem Könige miterfegt? Wil 
fet, daß, wenn ihr euch dem Rufe: Es lebe Ftanz 11. ! miberfegt, wir 
Alle und mie ein Ungewitter auf euch ftürzen und euch trog eurer Zahl 
und eurer Waffen, und ohne auf Tod oder Keben zu achten, wie Gtaub 
vem Winde preisgeben werden. Doch nein! Wir alle werten und in einem 
Prineip, in einem Ziel und einem Enıhufladmus vereinigen, in dem Rufe: 
68 lebe rang U., unfer König und alleiniger Herr! Vivat! Virat!“ 

Neapel, 5. Zuli. Die Beforgniffe vor einer Erhebung der König« 
lichen bier in der Stadt find immer noch fehr groß, und haben neulich 
zu einer läderlichen Scene Veranlaffung gegeben. Die Polizei hatte auf 
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dem Paufllip mehrere weiße Bahnen bemerkt, und Gpaventa lich fofort 
die Natlonalgarde audrüden um eine Expedition nad) der revuolutipmären 
Gegend zu unternehmen. Dort verwandelien ſich aber die gefährlichen 
bourboniichen Banner in harmlofe, zum Irodnen anfgehängte Leimüchet 
Bis bieher ift die Sache ganz erflärlich, aber unbegreiflih if sü.woß,die,) 
Beflger jener Leintücher verhaftet wurden, Mäcflend mis #8 wohl auch 
vrboten werden, welße Hemten zu tragen. (U.3) 


Frantreih., 


⸗ Der „Koumler du Dimandhe* bringt in einer Correſpondenz aus 
Frankfurt am Main: die wichtige Neuigkeit von einer Ausföhnung zwiſchen 
Rufland und Deflerreih. Nachſte Veranlaffung dazu feien die legten blu⸗ 
tigen Borgänge in Warſchau gemweien,. Man babe vorher geglaubt, daß 
die polnffcje Brage vom feiner Bereutung mehr fein könne, fei; aber grau 
{am durch die Iegıen revolutionären Bewegungen entiduſcht worden. Ja 
Pereräburg, wie im Wien und Berlin, Habe man ernſtliche Beforguifle in 
diefer Beziehung gehabt, und Preußen, das bereitt in Zöplig umd War · 
ſchau vergebliche Verſoͤhnungẽverſuche gemacht, babe die Welegenbeit benüht, 
um gleichzeitig in Petersbutg und Wien vermittelnde. Anträge, zu flelfen, 
Man babe diefelben an beiden Orien gut aufyenonimen, Sr. v. Balabine 
fei in Wien ſeht geſchickt und zart aufgeiteren, und ed feien gegenwärtig g‘ 
zwifden Vererbung und Wien direcre Unterhandlungen über ben Abſchluß 
einer Offenflo« und Defenflo- Allianz im Gange, gegenüber der Eventualis 
tät einer Revolullon in dem drei Zbellen Polens, in Ungarn, over auch 
gegenüber dem Interventionsverſuche einer fremten Macht bei ber Rıgt- 
lung der Angelegenheiten des Lande, das von einer Revolution heiuges 
fucht würde. Die Diplomaten der drei Oſtmächte feien voller Freute und 
glaubten feft an eine Verwirklichung diefes fchönen Planes. Als erfles 
Eympiom der Wiederausföhnung Rußlands mit Defterreidh werte man 
eing-geroäffe Schonung bemerfen, die Rußland gegen die Pforte an ben 
Tag legen werde, Diefe mieberum werte gegen Rußland weniger Miß ⸗ 
trauen, ja ſelbſt ein gewiſſes Zutrauen an ven Zag legen. 


Wänden, 16. Iull. 

Ge Mai. dir König haben Sich allergnädigſt dewogen gefunden: 

umterm 10. Jull ven Pandwehr:Mojer Samuel Henfhel, feinem Geſucht 
willfahrend, der Stelle eines Landwehr⸗ Vtajors und Gommandanten des Landwehr ⸗ 
Bataillons Dinkelsbühl zu entheben und den f. LandgerichtsrAffeffor Anton Heid 
in Dinfelsbüßl zum Lanpreehr-Major und Gommanvdanien des genannten Bas 
taillons, dann den Landwehrhauptmann Seraphin Dögmer zu Mofenheim zum 
Lanbwehrmafor und Gommandanten des Landwehrbataillons Rojenheim zu ernennen. 

Die katheliſche Pfarrei Lachen, f. Eng. Ditobeuern, iſt mit einem faflions 
mäßigen Reinertrage von 425 fl, 55’, fr. in Grlerigung gekommen. 


Meuefte Poften. 

*. München, 16. Juli. Tagesotdunng für die XXXVIL auf heute 
Vormittage 9: Uhr angefegie allgemeine öffentliche Sihzung ber Kammer 
der Abgeoıtneten: Bortfegung - und Beſchlußfaſſung über die Anträge: 
„Die dienſtliche Stellung der Lehrer an den Wemerbd-, Laudwirihichafis- | 
und Handeldjchulen betr,“ Beranhung und Beiluffuffung über den An 
irag des Abgeorbneien Dr. Eoel: „Die Aufpebung der gefeglidhen Beſtim ⸗ 
mungen über bad Bierfudwefen beır.* 

** Wünchen, 16. Juni. Die Kammer ber Abgeortneten gelangte 
in der geftrigen Sigung mit der Berathung des Miluareredit · Geſehent · 
wurfs zum Abſchluffe, nachdem während zer Debatte Abg. Bıhr. v. Let - 
chenfeld fehr entſchieden gegen dad Beflıeben des Nationalvereins aufgerre- 
ten war und der Abg. Brater die Veribeidigung des Werrind geführt baute, 
Art, 1. wurde, was die Zaſſung bemifft, nad dem Worfhlage des Abg. 
Dr. Barih, nach weldem aus der Annahme ded Gefegeniwurfs nicht auf 
Zuflimmung zu dem Verfahren ter früheren Kriegeverwaltuug hinſichtlich 
der Merautgabung ver Welter gefolgert werden darf, und was die zu bes 
wild igende Summe berifft, nad dem Anttage des Ausſchuſſes angenoms- 
mer, Dem Brt, I wurde ohne Debatie beigeftimme und fehlteflich der 
garmze Geſehentwurf miit 120 gegen 2 Stimmin (Abg. Boye und Brunf) 
angenommen. Die Kammer fhritt hierauf zur Berarhung der Anträge 
bezüglich der Siellung der Lehrer an den tedhnifcyen Schulen, die Debatte 
konnte aber nicht mehr zum Abſchluſſe gebracht werben und wird heute 
fortgefegt, worauf die Uniräge begüglic der Biertare zur Beraihung fom- 
men follen, 

Nürnberg, 14. Juli. Ce. Maj. der König kat bewilligt, daß die 
zum deutfhen Sängerfet nach Nürnberg relienden Sänger um die halbe 
Bahrtare auf den königlichen Ciſenbahnen befördert werten, (MN. Bi.) 

Aus Baden-Baden, 13. Juli bringe die „Allg. Big." folgende 
Darflelung des Atiemats: Der König ging diefen Morgen um balb 
10 Uhr mit feiner Gemahlin und dem prtußiſchen Geſandien aus Karlee | 
ube in ber Lichtenthaler Allee fpazieren, als fi ihm ein junger Mann | 
näherte und ihn umsein Geſchent bat, da er bei dem Spiel alles Weld 
sıloren habe, Als der König nach feiner Börfe arıff, zog der Werbres 
Ger ein Toppelterzerol, um» drüdıe ed gegen den König ab; dad erſtemal 
ſehlte er ibn, das jweitemal ftreifte die Kugel glücklicherwerſe mur leichthin 
den Nacken. Der König blieb ruhig leben , der Verbrecher aber, flürjte 
jufammen und wurde ſogleich feftgenommen. Es fol ein Leipziget Siu— | 
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dent fein, Namens Oskat Beer, aus Odeſſa gebürtig, der Sohn eines 
suflilchen, Beamien;, Heute Abend wird ein feierlicher Fackelzug flatıfin« 
den dm Die Freude der ganjen Stadt über das glückliche Mbmenden der 


Gefahr des perfönlic außerordentlich populären Königs aufzubrüden. Bes; 


Heitd haben" Depulstionen der Startbehörden ihre Glückwünſche dargebracht. 
„Zelegramme 
i ber Meuen Müngener Zeltung. ö 
OD. Baden-Baden, 15. Juli. Becker gab als Grund feines 
Attentats an, daß ter König xon Preußen, den er. fehr-achte, feiner 
politifchen deutſchen Beftimmung. nicht gewachien ſei. Er trug einen 
Brief gleihen- Inhalts bei ſich Mitſchuſdige habe, er nit. 


DO Keipgta, 15. Yuli. Oskar Beier, ver das Attentat auf den 


König. von Preußen verübte, tft 21 Jahre alt, ſtudirte früher in Wien 
und gehört ‚feiner Verbindung an. Gejtern Abend wurde feine hiefige 


Wohnung verfiegelt. ' 


Wien, 14. Juli. Der General, Braf Feſtetics ift auf allerhöchſten 
Auftrag zur Begluckwuͤnſchung des Königs Yon Preußen aus Anlaß des 
an-ihm,verübten Attentars nach Baden-Baden abgegangen. (U. 3.) 

Paris, 15. Juli. Der „Moniteur* meldet: Die Waffer von Vichy 
haben febr gue auf die Geſundheilt des. Kollerd gewirkt. Es if unrichtig, 
daf ein Mrz nach Vichh gerufen wurde, General Fleury ift nach Zurin 
gereidt, um dem König Victor Emanuel, einen; Brief des Kaifers zuiüber- 
bringen. (9. 3.) 

Maprıd, 12, Jull. Die revolutionäre Bewegung, welche in Loja 
zum Ausbruch Fam, hatte ſich bis über die Grenze nach Vortugal ver» 
zweigt, Die Gorreipondenzia flellt in Abtede, daß Marvarz bei diefer Ger 
legenbeit, ter Regierung feine. Dienfle anbot. 

Konftantinopel, 11. Juli. _ Der Sultan beſucht die militäris 
fen und maritimen Anfalten der Haupıflatt Und ordnet überall Epar« 
f-mteit und Reſormen an, Haſſib Poaſcha iſt abgefigt und die Unterfuche 
ung gegen Riza Paſcha eingeftellt; lehterer erhält 40,000 Piafter monat« 
liche Benjlon. (Invep.) 


Handels. und VBörfen-Barhrichten. 

A Linden, 14. Juli, Der Gefammtfiand des gefirigen Marktes betrug 
5643 Echäffel, der Verkauf 2740 Schäffel um 62,484 I. 26 fe, die neue Zus 
fuhr umfagte 3598 Schaͤffel, in Mei blieben 2903 Schäffel. Die Mittelpreife 
berechneten ih: Weizen 23 A. (Abſchlag 21 Fr), Ken 23 fl. 57 fr. (Abſchlag 
14 #r.), Roggen 16 fl. 36 fr. (Abfchlag: 9 fr.), Hader 9 fl. 18 Ir. (Aufſchlag 
18 fr). Die Witterungszufiände, Sonnenidein oder Negen, nermirem gegens 
wärtig bie Tendenz der Getreidepreife. Der Bedarf an Brodfrüchten zeigt ſich 
ſchweigeriſchet Seits fehr belangreih; Kern iſt zur Zeit mehr als Weizen begehrt“ 
Die Ernie⸗Auofichten find günfiig und laſſen bei Abwendung flörender Ginfläfe 
einen frähern Beginn der Grnteverrichlungen als im Verjahre zu. . 

Würzburg, 11. Juli, Geſtern wurde auf dem Wollmarft ordinäre Wolle 
zu 80—9U, miuelſeine zu 105, hochfeine zu 115 fl. der Gentuer verfauft. 
Heute war die weitere Zufuhr nicht mehr bedeutend. Preiſe etwa wie geſtein, 
bie ſchoͤnſte Wolle wurde zu 140 A, die aus der freihertlich v. Thuͤngen ſchen 
Schaͤferti zu 142 fl. vertauft. (R. W. 3) 

Granifurt, 15. Juli, Deßert. Rat.⸗Aulehen 56%, ; Bpter. Metall. 47; 
Banlactien 632; Lotteriestiniehensstoofe von 1854: 62°, ; vom 1858: 99 A P.; 
Defterreichifcye Lotterie-Anlchens-Loofe von 1860: 61’, ; YubwigshafenBerbadher 
Gifenbalmstterien 136,4; Bayerifce Oftbahns-Pletier 104'/,; Baveriſche Ofibahuns 
Arien voll eingeg. 1054, P.; Welibahns Priorität 75%, P.; De. Grenit:Mobiliers 
NAchen 145. Wenielcurs; Barıs 93°, ; London 118°,4; Wien 84 '4. 

bien, 15. Jali. Defterr, Sure. Rat.stini 80 60; bpror. Wei. 68,25; 
BotieriesUnistooie vom 1Bö4: 89.75; von 1858: 118.—; von 1860: 84.70; 
Danfarıen 751; öfterr, Gredit » Mobilier « Ucien 174.40; Domau « Dampfiatifl.s 
Metien 430; üftert. Staassbahn-Actien 269.— ; Rorbbahn-ichen 197.60; Wels 
bahn» Prioritäten 103.90. BWerjelcurfe: Mugsburg 3 Me. 117.15; Zonen 
= 10. 138.90; Eilber —. 


Beraniworilier Redacitut · 9. B. Beal 


Abnigliches Hof: und Mational-Eheater. 
Dienflag den 16: „Die Räuber“, Zrauerfpiel von Schiller. (dr, Lewinsfy 
— Branz Moor, als lepie Gaſtrolle.) 


Örftorbene in München. 


Marlin Wiefelhuber, Zimmermann und Herbergötefiger von ber Mu, 75 
J. alt; Maria Reiſchl, Milhimannefrdu von ber Au, 58 I. alı; Joſeph Graml, 
Soldat vom f. Infanterie:-Peib- Regiment, geb. von Schönberg, rg. Wegſcheid, 
34 J alt; Glifabeiba Serfried, Schuhmachtrotochtet und lic, Näherin von Nyms 
phenburg, 54 3. alt; Anna Therella Sanpmayr, Buchpruderesochter von ber 
Au, 26 I. alt; Ghriftine Kröninger, Häuslerstochier von Obergrasifing, Log. 
Mallersvorf, 36 3 alt; Maria Kirmaler, Zimmermannetodter von hier, 39 3. 
alt; Barbara &.ifer, Malergehiliensirau von ber Au, 48 I alt; Unna Fell 
ner, Zimmermannswittwe von Haidhauſen, 88 I. alt; Anton Wendledet, Bürs 
ger-und Hausbeiger von hier, 28 I. alt; Elifabetha diſcher, Yandrichterdmitnwe 
von Brad, 73 I. alt; Anpreas Buzmann, Cherahft bei St. Gajeran und Pri⸗ 
vatlehrer von Erafentraubing, rg. Wallersdorf, 41 3. alt, 





An 


3 


Allgemeiner Anzeiger. 


3225. 


Die Wiederanla 

In Grmäßgeit höchſten Nefcripts bes königl. Staatsmini 

anlage der berelts verlooäten, aber noch unerkobenen Ka 
Tiſenbahn · Anlehen au porteur und auf Namen al pari 
Diefe Wiederanlage kann bei allen fönigl. Staaıd » Shultentilgungs + Spezlalkaſſen geſchehen, 
Bankhaus M. A. von Mothſchild & Söhne in Franffurt 
Bezüylich der Wiederanlage der verloosıen Kapitalien bes 
deßfallſizen Beſtimmungen des Abſ. 8 der Bekanntmachung vom 


München, ten 12. Juli 1861, 


Bekanntmachung. 


geilatiet if. 


a,M. vermittelt werben, 


ge verloodter Rapitalien betreffend, 
feriums der Finanzen vom 8, I. Mis. 
pitalten ber älteren und neuen Staats ſchuld, 


wird biemit befannt gemacht, daß die Wieber⸗ 
fowie der Ciſenbahnſchuld bei dem Aprojentigen 


umd au durch die konigl. Mentämter und das 


Militaͤr⸗ Anlehens von 1855 hat es zur Zeit und bis auf weitere Berfügung bei den 
11. März 1. 36. (Reg Bl, ©, 237) fein Berbleiben, 


Königliche Staats:Schulden:Tilgungs:Commilfion. 





220. Wefanntmachung. 
Die Straßenreinigung beir. 

Dom 1. November 1.38, an if bie Weg ⸗ 
führung des im biejiger Stadt in den Straßen täg: 
lid zujammengefehrien Untathes, daun bie Beipripr 
ung jener Strafen und Pläge, wo jeldhe der Gemeinde 
obliegt, auf weitere 6 Jahre an den Benigiinchmens 
den zu vergeben, und ift zur Aufnahme der Angebote, 
beziehungsmeife zur Abfieigerung Tagefahrt auf 

Donnerftag den 1 Auguft I 38. 

Vermittage 10--12 ilhbr 
im Magiftrategedäude He. Nr. 1 im Thale über 2 
Stiegen im. Geihäftsgimmer des Rechtsrathes Bad: 
haufer angefept, woͤzu jene Perfonen, melde den 
Nccord zu übernehmen geneigt find, mit dem Bem rs 
fen eingeladen werden, Da siefieite Unbefannte fi 
über ihre Bähigfeis zur Leiftung der dedungenen Baur 
tion auszumeilen haben, 

Die Uccordbedingungen fönnen vor und an ber 
Tagofahrt im genannten Gejhäftszimmer eingefehen 
werden, und wird bieber mur bemerft, daß ber vom 
Accordanten abgeführte Strafenterh nad feinem Be 
lieben verfaujt werten fann. 

Am 8. Juli 1861, 


Magiſtrat 
der k. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Dürgermeifter: 
v. Widder. 
Reihreiter, Sect. 


3195. [2] Gantproclama. 


Betreff: Goncursverfahren über Karl 
Braun, BVorkadt:Rrämer in der Au. 

Das lonigliche Bezirksgericht München r/3. hat, 
nachdem fd) der Vorftadt: Krämer Rarl Braun in 
der Mu durch Erkiärung vom 6/8. fd. Mıs dem 
Santverfahren unterworfen hat und bie Ue berſchuld⸗ 
ung von deſſen Sejammtvermögen theils durch das 
bießgerihtliche Dypoibefenbuch theils durch die vor⸗ 
liegenden Alten des füniglichen Hanvelsgerihre Mün: 
Ken 7/3. nachgewieſen it, unterm Heutigen die rs 
öffnung der Sant befchloffen, und merden daher die 
Goictstage befannt gegeben, wie folgt: 

I. zut Anmeldung und Nachweiſung der Borbers 

ungen auf 
Mittwoch den 21. Auguſt I. 38,, 
Vormittags ® libr, 
Il. zur Borbringung der Ginreden gegen die anges 
meldeten Forderungen auf 
Dienftag den 24, Sept:mber I. Jo 
DBormittag: ® Hbr, 
IN, zur Abgabe der Stluferinnerungen, 
1) der Meplit auf 
Dienftag den 8. October L Se, 
Vormittags ® Uhr, 
2) der Duplit auf 
— den 22. October I. Jo 
ormittags ® ihr, 
jedesmal im Bureau 13/11 des dirhfeitigen Ber 
äirfösgerichten, 

Hiezu werben bie fämmtlichen befannten und un: 
befannten Gläubiger des Gemeinichulpners unter Ans 
brohung des Retsmachtheiles geladen, baß die Ders 


G.:Nr. 28266. 


und zwar 


v. Zutner. 


fäumung des erflen Goiftötages. den Aueſchluß ber 
allenfallüigen Forderungen von ber Gantmaffe, bie 
Berjäumung der übrigen Goictötage aber den Mus: 
ſchluß mit den an biefen Tagen zu piegenden Hands 
lungen zur Folge haben würde. 

Bepiere können auch durch Ginteihung ſchrifilichet 
Rece ſſe rechtegiltig vorgenommen werden; doch müſſen 
ſolche vor Ablauf ber obenerwähnten Tage in den 
Gerichte Winlauf gelargt fein. 

Alle, welche zum Vermögen des Schuldners ger 
hörige Gegendaͤnde in Händen haben, ober zu bems 
felben etwas ſchulden, werben aufgefordert, die ber 
treffenden egenflände bei Vermeidung ber Erſatz ⸗ 
leitung bei dießfeitigem Gerichte abiuliefern, umb bes 
Hehungsweife ihre Schuld bei Vermeidung ber Dop⸗ 
veljahlung nirgends anders als bei bießfeitigem Ges 





richte zu erlegen. 


Anı erften Gelftstage ſoll eine gärliche Bereinigung 
ber Sache verfücht werben. 

Bezüglich der Wahl eines Mafferurators und ber 
Grflärung über das vorzulegende Inventar, fowie bie 
Art ber Diafleseräußerung, melde Handlungen am 
erjten Chictatage vorgenommen werben, wird jeder am 
biefem Tage nicht perfönlich oder in rechtögiltiger Vertre⸗ 
tung erfcheinende Glaͤubiger als dem Beiclufie der Mehrr 
heit der ericheinenden Glaͤubiger zufimmend eraciet. 

Der Vermögensüand des Gemeinihuldners, fomeit 
er bis jept bekannt ii, Stellt ſich bar, wir folgt: 

1) Metiva: 

») Immobilien: eine reale Krämer» und Brannt: 
weinſchenke⸗Gerechtſa me und das Haus Nr. 28 
am Paulanerplahe in der Vorfiabt Au, lepteres 
im Jahr 1855 auf 8000 fl., eriiere 1857 auf 
5000 fl. gemerther, jufammen 13,000 R, 

b) Mobilien: Waarenlager umd Gintichtungsgegens 
fände, melde im ber Bebaufung des Gemein: 
ſchuldners vorgefunden wurden, gem. auf 616 I., 

2) Balfiva: 

a) Hypothelſchulben 17,000 fl., worunter 8000 fl. 
Kereptiggut der Ehefrau, 

b) Cutteniſchulden circa 8200 fl, 

Schließlich werben fämmtliche auswärtige GMäubis 
ger beauftragt, bis zum erflen Beictstage einen Zur 
ftellungsbevollmäcbtigten am bießfeitigen Berichtefüpe, 
jedoch mit Musnahme ber fönigl. Volt zu benennen, 
wibrigenfalls an fie ergebende Grlaffe lebiglich an die 
Berichterafel geſchlagen, und fo als ihnen richtig zus 
geſtellt erachıet werden wärben, 

Beſchloſſen am 8. Juli 1861. 

Königliches Bezirksgericht München v3. 
Der lönigliche Director: 
v. Zä.fenbad. 








&:Rr. 8529, Robler. 
Brauerei:Berfauf. 


Gine der sem und befleingerichteten Brauereien 
ber deutſchen Schweiz, mit einem volläändigen und 
bereutenden Geichäft Materiale, Schiff und Gefchirr, 
fammt Noß und Wagen, if um eirca 50,000 fl. 
unter deren urfprünglicer Kollenanlagt zu verkaufen, 
indem ber dermalige Gigentbümer nicht felbit Brauer 
iR. Alles fo gut wie neu! Anmeldungen franfo 
unter Ghiffre „U. mM. Brauerei:Berfauf® be 
forgt die E.pesition d. BL 2929. [4b] 


Brennemann., 


EB 
3246. [2a] Bekanntmachung 
Betreff: Georg Aerger, Schuh · 
machermeifier von Haidhaufen, gegen 
Anton und Maria Sandl, Ehnei- 
bdermeiflerssäheleute in der Au, wegen 
Hypotbeljinfen, 

Auf Andringen der Rlagepartei wurbe bie reale 
Schneidergerechtfame der Vellagten in ber Borfladt 
Au den Imangsverfaufe unterflelt, und ifi zur erfü« 
maligen öffentlichen Verfleigerung derſelden Tage: 
fahrt auf 

Montag den 26. YAuguft 18861 

Vormittags von 10—12 Ube 
im biefortigen Serichtejimmer Nr, 9 anberaumt, wos 
bei bemerft wird, dab fh das hiebei einzubaltene 
Verfahren nad $. 64 des Öbpotbelengefepes vom 1. 
Juni 1822, vorbehaltlich ber Beflimmungen ber 55, 98 
bis 101 des Progefgefepes vom 17, November 1837 
richtet, und daß fi dem Gerichte unbelannie Striges 
ter über Ühre Zahlungsfähigfeit ausjumeilen haben. 

Bei der Beriteigerung wirb ber KRauföwerih ber 
Serech ſame vom 3. Mugut 1853 im Betrage von 
650 A. zu Grunde gelegt. Belafler ift diefelbe im 
Ganzen mit Hyporheffpulden u 724 1. 

Münden, den 8, Juli 1861. 

Königliches Bezirfägericht Münden 7/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der füniglice Director: 


v. Zäuffenbadh. 
eoll. Neuner. 





E,Nr. 8578, 


3208 [3a] Wer 


Mit dem Beginne des Jahres 1861/62 erlebigt 
id ein Brbr. v Miedbeim'ihes Etipendium im 
jährlichen Betrage zu 75 fl. 

Bewerber um foldes haben bafer binnen zwei 
Monaten ihre Geſuche Fei der unierjeichneten Vers 
waltung (Il. Die. Ar. 29) einzurrihen, wobei jer 
dech bemerkt wird, daß nur foldhe Gtubirende als 
Bewerber auftreten fönnen, melde 

a) fatholifcher Religion, 

b) arm find, 

c) ſich mindefiens in der Ben Rateinfchule und 
böchftense in dem Studlium der allgemeinen 
Wiſſenſchaften an einer Univerfität oder einem 
Lyctum befinden, fowie 

4) Äh über größten Fleiß, befle Gapacität und 
tabellofes fittliches Betragen ausweilen fünnen. 

Würzburg, am fi. Zuli 1861. 


Die Stiftungd-PVerwaltung, 
Stein. 


3249. Gin Cameralpraktikant, 2 Jahre 
in tentamtlicyer Braris, fucht unter mäßigen Aniprüs 
Gen in einem fleineren Rentamte placirt zu werben. 
Gefaͤllige Offerte beiorgt die Crpedition d. BI. 
3129. [26] Gin Ganbidat ber Theologie 
wünfgt Knaben zur Vorbereitung im bie gateins 
Glaffe und Lateinſchülern in allen gewöhnlis 
Gen Gymnaflal-Faächern, fowie auch in ber 
Mufit (Revier und Biolin) Unterricht zu erteilen. 
D. Uebr. 
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men ihr © a Alakanum im Ötrahburg, im Parit de Einjriae Mammsern des Dircgem- uber Ateaedlaetes loſtea 
Mittwoch. | Nr. 169. 17. Zuli 1861. 
von einer folben nicht deshalb abgeftanden, weil er biefelte nicht für 


—UNUeberſicht. 

Baveriſcher Landtag. 

— —*— (zur Vaciflcation Neapel), Mom (jur Lage. 
Befürchtungen bezüglich der franzöffcen Politif. König ran; ll. und 
ö ne). 

a eanteeich. Gerüchte über ten Befuch des Königs von Preü« 
im Lager von Cbalous. Vorgeblichet Gongreg in Baten. Baden. 
Hufland und Polen. Gifrige Goı.pletirung der Nımee. Mer 
ben der Generale bei ihren Inipecrionen. 
 Donaufürftentbümer. Die Rumänen und Gavour, 

Kürfei. Die Rede des. franzöflfen Gefandien an den Sultan; 
Mutwort ded Sultand. Die Baflonade in der egyprifchen Armee abgeſchaffi. 
Teueſte Poiten. 

Zelegramme.. 

Börfem und Sandeld:Hacdhrichten. 


Bayerifcher Landtag. 

»e München, 15. Juli. XXXVI. öffentlihe Sigungter Kam⸗ 
mer der Abgeordneten. (Borifegung tes Berichted.) 

Abg. Dr. Bölk if mir der Anſicht Barth's einverflanden und wird 
dem Gefepentwurfe nur dann beiflimmen,, wenn die Barth'ſche Mopifica- 
tion zur Anmahme gelangt. Betner wünfcht legtered um fo mehr, da« 
damit er dem Gefegentwurfe beiftimmen fönne, und es nicht ten Anſch ein 
gewaͤnne, als ob er begründere Berürfniffe der Armee verweigern molle. 
Gr babe ſchon bei der früheren Berarbung bargelegt, daß feine Abftim« 
mung auch von der Prüfung der Brage, was noch nothwendig iſt, ab» 
hänge. Die Erbauung eines Zeugbaufes in Münden erſcheine nicht 


hen 


dringend, und er fütchte, daß wenn man bie erſte Abſchlags ahlung be, 


wiflige, bann mod; bedeutende Madyforderungen erfolgen würsen, Man 
Lönnte fi in Mſer Beziehung nur berubigen, wenn ber. Hr. Krieges 
minifter erfläre, daß mit den verlangten 300,000 fl. voufländi g ausge 
seicht werde, 

Abg. Frhr. v. Rerhenfeld, Dad haperiiche «Heer fei Schnell In 
ten Stand gefegt worden, ſchnellet ald an anteın Orten, aber mit wel« 
den Mitteln, das erfehe man aus dem vorliegenben Gefegentwunf, ſowie 
aus tem jpäter zur Berathung fommenden Borlagen, Man babe ſich zur 
Nechifertigung der großen Ausgaben auf tad Beleg ber eiſernen Noih- 
wenpdigfeit berufen: es babe dasſelbe allerdings feine Zeit, allein es gebe 
noch ein Gefeg mit ebenfogroßer Berechtigung, das Befeg des richtigen 
Berbältniffes zwiſchen den Ameden melde erreiht, und den Mitteln 
‚mit melchen fie erreicht merden ſollen. Wer gleich amfangs alle feine 
Mittel anfttengt, merde fle bald erfhhöpft Haben, und im dem Momente, 
wo «8 gilt, alle Mittel daramzufegen, würden diefelben dann fehlen. Der 
Hr. Redner erörterte hierauf die Rothwendigkeit, daß man fparen, fparen, 
fpasen müfe , daß aber die frühere Rriegövermaltung nicht im Gnifernter 
fen einen Sinn für Sparen gehabt habe. Mach näherer Darlegung die⸗ 
fer Anſicht äußerte der Mebner , daß das Epftem der früheren Kriegiver- 
waltung auf Ihn ven Gindrud gemacht habe, ald habe man zeigen wollen 
daß man nicht fparen wolle, und als ob man fühlen laſſen wollte, taf 
man feim- Recht fenne. Medner verwahrt ſich dagegen, daf man fid auf 
das Berfaffungäverflindnig von 1843 berufen hate, denn dadfelbe habemit der 
vorliegenden Brage nichts zu ſchaffen. Es hätte dasielbe überhaupt einen 
fehr zweifeißaften WBerih, denn aur Die Srütrigungäfrage fei biedurch zum 
Abſchluffe geführt worden. Was welter mit dem Verfaſſungsverſtändniffe 
angeftrebt wurde, ſel micht zu erreichen geweſen, und er fei froh, daf es 
nicht erreicht wurde, Die Beute im Rede fichenden Ausgaben feien zudem 
ſolche, welche durch ein ſpecielles Geſet feſtgeſeht waren, und da gebe 18 
nur eine Alternative, ob dadfelbe vollzogen oder nicht vollzogen werde. 
Lepteres bleibe inmer eine Gefepeverlegung. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten babe tem Berfaffungdverfländniß audy nicht vollſtändig zugeftimmt. 
Es fiche feſt, und fei durch die heutige Borlage Mar ermiefem, daß bedeu⸗ 
tende Mirtel gegen die Beflimmungen bed Geſehees terwentet ums ſolchen 
Zwecken zugewendet wurden , für melde fie nicht beflimmt waren. Daß 
nicht ‚deshalb vie Pflicht zur Mefundirung beftche, gebe eı zu, halte aber 

den Bau der Gaferne ac mach für norhwendig. Was das Mündı« 
ner Zeughaus betreffe, fo fei ein Prachtbau allerdings nicht nothwendig 
und es fei auch deshalb bei Berathung des Geſetzes non 1859 vie dei» 
bald verlangte Summe von 600,000 fl. auf die Hälfte ermäßigt worden. 
Gin Zeugbepot fei aber ein Berinfniß für eine Etadı wie Münden. — 
Bas die Beſchwerde gegen den früheren Kriegsminiſter betreife, fo fel er 


— — — — — — — — — 
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nothwendig erachte, ſondern nur deekalb, weil eine Beſchwerde im gegen« 
wärtigen Augenblicke und bei dem vorliegenden Eefrgentmurfe micht zum 
Ziele führen würde, «6 würde dieß erſt bei Berathung der Nahmeifungen 
über den Militärkautbalt für die Iabre 1858/59 und 1859/60 der Ball 
fein Möglicfte Evarfamkıit ſel jegt ein noch dringenderes Gebot als 
früber, denn dad Veſtreben derjenigen, die Deusfchlants Feinde lud, gebe 
dehin, dur forıwährende Nüftungen und Aukgaben und zu erſchöpfen. 
Es gilt, — fuhr der Rednet hierauf fort — 88 gilt zufparen, aber auch 
bereit zu fein. Es gibt ein mehrfaches Bereifeln veß Heeres, das koſtet 
unverbältnißmäßiged Geld. Tod fönnen wir ed im gegenmärtigen Aus 
genblide nicht entbehren, aber «6 gibt auch noch ein anderes Bereiifeln, 
und auf das lege ich gröferen Werth, das Bereitfein des Volkes jür 
feine Zuflänte jenes Opfer zu bringen, Das fept worauf, daß das Volk 
das Bewuhtſein im Herzen trägt, daß feine Zuflänze derart find, tag es 
fi ter Mübe lohnt dafür jedes Opfer zu bringen. Diefe Opferwillig« 
keit eined Volkes, das überzeugt if, daß feinen Bebürfniffen und Wün« 
fen wirflih Rechnung getragen werde, bad ift nach meiner Ueberzeuyung 
noch mehr werih old alle Waffen und das beftgeichulte Htet. Meine 
Herren! Das führt mich auf das Jahr 1859 zurüd. Ih erlaube mir 
darlıber noch ein paar Worte, GB ift mahr, dieſes Jahr bat und große 
Opfer gefoftet, aber meine Herren, ich kann nicht anders fasen, ed er- 
weckt in mir immer ein freudiged Gefühl, Damals, meine Herren, bat 
unfer deurfches Volk einen richtigen Bli, eine Begeifterung, eine Opfer« 
milligfeit gezeigt, auf die wir mit Stolz und Breude zurüdbliden fönnen. 
Meine Herren, es iſt mirflic nicht die Echuld des Volkes, es ift auch 
nicht die Schuld einer Meike von Megierungen, daß diefe Opfer, wie fle 
gebradt wurden, daß biefe Begeifterung in Nichts zerfallen iſt. Meine 
Herren! Bahern hat tamald eine Leiftungsfähigfeit entwideh, auf die 
man mit Freude und Gtolz binfeben fann. Damals, meine Herren, haben 
die Kammern nicht gezögert, fie haben nicht Ängfllich berechnet, das Wolf 
iſt freudig beibeigeeilt: es bat werer an Waffen noch an Menſchen noch) 
an Gel» gefehlt, und obwohl viel nicht fo vorbereitet war, wir es haͤtie fein 
folen , io find wir doch viel früber fertig gemworten, als andere Staaten, 
die längere Zeit unverbältnifmäßige Opfer für Erbaltung ihres Heeres 
gebracht haben, Damald, meine Herren, bat fih die Keiftungefähigkeit 
eined Staaied gezeigt, in dem das verfaffungemäßige Leben tieie Wurzeln ges 
faßt bat, und das meine Herren it ein Moment, auf das ich immer mit 
Stolz binbliden werde. Noch ein paar Worte anfnüpfen» an das lehtere 
kann ich nice umbin eb heute audzuiprechen, ed bat mich auf das innigſte 
gefreut, daß tie Verhandlungen über tiefen Gegenſtand bemwiefen haben, 
taf die Angriffe, die feit einer Reihe von Monaten mit rüdjidisiofer 
Zäbigkeit fortwährend gegen die Megierungen der Mittelftaaten und na« 
mentlich auch gegen Bayern erhoben worden, in biefer Kammer wenigftend auch 
gar fein Go gefunden haben. Ich glaube das iſt der befle Beweis für ihre 
Haltloſiglelt. Meine Herren, wenn man in einem gewijjen Blatte feiner 
Zeit gelefen hat, daß diefe ſürdeutſchen Exceffe im Milttärbudget um fo 
fehärfere Beobachtungen verdienen, ald Anzeigen vorliegen, daß biefelben nicht ge= 
tade im beutfchen Iniereffe begangen wurden, fo mußte dad doch das Blut in Wals 
lung bringen. Meine Herren, diefe Verdaͤchtigung geht von einer Partei aus, die 
feiner Zeit den Mitielſtaaten höhnend entgegengerufen hat, wir follten einmal für 
unfern Mititäretat die Opfer bringen, die man anderwärs und nament« 
li in dem Gtaate, der dad Ideal jener Herten if, gebracht bat, 
dann Fönnten wir erft auf unfere Leiftungen und unfere Bereitwillig« 
feit für das Vaterland Opfer zu bringen, hinwelſen. Meine Herzen, die 
frühere Rriegsverwaltung bat das wahrhaftig nicht zweimal fagen laffen. 
Sie hat und Opfer auferlegt, wie jle im der ganzen übrigen Welt nicht 
gibtacht worden find, und nachdem dieje Opfer gebracht worden, find das 
Ereeffe des bayeriſchen Militärbutgers, die in vaterlandeverräiheriicher Ab⸗ 
fit gemacht worden find! Meine Herren, das bringt wenigſtens mir 
das Blut um fo mehr in Aufwallung, weil jene Bartei gerade damals, 
wo es fhlen, als ob die Zei ſich binneige ihre Pläne zu fördern, bei 
teliem nicht fo eifrig war mic Ihren Aufforderungen; damals, ald es zu han⸗ 
kein galt, waren jene Herien voll ter tiefeften Ueberlegung; damals ift 
ihnen alled zu Schnell gegangen und fie haben immer und immer die Ent 
fhrltung binauszuzögern geſucht. Damals baben fle fortwährend gezögert. 
Db fie cd damals geiban haben, weil man wirllich dort, wo man hätte 
in Rriegebereifchait fein follen, «es nit war, mie mir ven vielen 
Seiten verſichttt mworben iſt, oder deshalb, weil fie den Entſchluß nicht 
faffen onnten, ſich nicht zu diefer Anfchauung, auf diefen Stantpunet 
ſtellen konnten, oder entlich, ob fle vlelleicht gar. tarauf gerechnet haben, 


682. 


bia ein deutſcher Großflaat ſich verblutet hätte, damlt ber Staat ihrer , 
Wünfde daß Biel der deutſchen Hegemonle nicht zu erringen brauche, 
fondern e&, wie joll ich fagen, damit erlangen könne, das mill ich dahin 
geft:llt fein laffen. (Bravo!) Meine Herren! Nun, nachdem es fo gefom- 
men if, wie ed einer ſolchen Handlungsmeile gegenüber nothwendig fom« 
men mußte, und nachdem alle anderen Mittel nicht viel gefructet haben, 
greift man zu einem Mittel, dad mid wenigftend auf das tiefite 
empört, zu dem Mittel der ſyſtematiſchen Verdächtigung ſaͤmmtlicher Mes 
gierungen ber deuiſchen Mittelſtaaten. Meine Herten, wenn man nad) 
Bewel en fragt, fo erimmert mich das lebhaft am vie Aeußerung eines ver 
enıfchiedenften Bührer der Auferften Demagogie im Jahre 1818, der ver 
ſicherte, ein Voltomann braudze nichts zu bereifen, der behaupte nur und 
fein «&egner müffe bemweifen, Das ift ungefähr der Stanspunct, auf dem 
diefe Herten heute chen. Wenn man giaubt, einen Beweis zur Bes 
gründung gefunden zu haben, jo ift ee ein Gifenbabngefpräp zwiſchen ein 
Maar Officieren, von denen fein Wenſch weiß, ob fle je erıflirt over das 
wirtlich gefagt haben; fo iſt ed die Meuferung eines Greiſes, der durch 
fein ganzes Leben bemiefen bar, daß itm die deutſche Sache denn doch 
auch ein bien am Herzen liege, und der im einer Zeit dafür gefämpft 
bat, wo die Leute, die jept ſolche Verdächtigungen gegen ihn aufflellen, noch 
in ten Windeln lagen. Gine Aeußerung des Unmuthes, die nur durch 
das, was täglich feiner und jo vielen anderen Megierungen gegenüber vor- 
gebracht wird, hervorgerufen murde; fo erkläre id mir wenigftend eine 
Meuferung, die mir feiner fonftigen Denfungs» und Handlungemeife jo 
ſeht im Wirerfpruche flieht, daß Niemand d-rüber in Zmeifel feinfann, daß, 
wenn er fie gemacht bat — denn die Frage iſt noch gar nicht bemiefen 
— fle nichts weiter iſt ald eine jener Aeußerungen des Unmurb8, bed uns 
bewachten, wie fle bei vielen Menſchen vorzufommen pflegen. Und das iſt 
der ganze Kern ded Beweidmateriald für jene Verdächtigungen, von denen 
in allen Blättern, felbft in ſolchen Blättern geprediget wird, bie feinerzeit 
die franzöflfpepreußifche Bolitif, um die Mittelſtaaten zu dem Zwect zu paaren 
zu treiben, nicht mit Entrüftung von ſich gewieſen haben, die fle vielmehr ale 
vollfommen berechtigt hingeſtellt haben, wenigftens theilweiſe. Daraus 
kommen alle jene Verdächtigungen, über teren gemeinjamen Urfprung, über 
deren abſichtliche Aut ſtieuung Niemand in Zweiſel jein fann, ber biefen 
Blättern nur die mindefle Aufmerkf.mkeit ſchenkt, jene Vervächtigungen, 
die nichts weiter find ald ebenfoviel niederträdtige Verleumdungen, die 
jeden, deſſen flurliches Gefühl noch nicht vollfländig abgeftumpft iſt, mit 
Ecdel und Abſcheu gegen das Treiben derjenigen erfüllt, die in ihrem an« 
geblicden Streben nach Einheit jere Möglichkeit der Ginigfeit aufs Gründ- 
life geführten. (Allgemeines Bravo!) (Stluf jolgt.) 





Italien. 

Zurin, 13. Juli. Die „Dpinione* ſchlägt als befles Mittel zur 
Pocification Neapels die Ernennung Glaldini’s zum Generalftaribalter ber 
veapolitanifchen Provinzen vor, Der Senat bemilligte bad Anleden mit 
60 gegen 3 Stimme. (W. Bi.) 

* Turin, 13. Juli. Die „Italie” verſichert, tab bie Megierung 
die Abſicht babe, Seneral Claldini mit analogen Vollmad;ten, wie bdieje- 
nigen des Hin. Della Movere, zu verfeben, indem fle ihm für die Givil- 
Ungelegenheiten einen geſchicten Adminiftrator beigebe, welcher unter feis 
mem Befehl bandeln würde, Im Genat fegte Hr. Mingbetti, in feiner 
Antwort auf die Anftage eb Hrn. Ballina die Situation Neopeld aud- 
einander. Das Anleihen ift mit einer Majorität von 65 gegen 3 Stim⸗ 
men voritt morden, 

A Rom, 6. Jull. Die Antwort des Grafen v. Rechberg auf das 
Sthreiben des Hrn, v. Thouvenel findet Hier den Beifall aller ehrlichen 
Keute, Mir welchem Mechte beflogt ſich Frankteich über die gerechten 
Eympaibien, welche tie Haltung ber öfterreibifchen Regierung für ſich in 
Anſptuch nimmt? Die Worte Victor Emanueld an die römifhe Deputas 
tion find ver Gegenfland zahlreicher Gommentare; man glaubt, daß Eranf« 
reich damit einveıftanten war, um ben übeln Eindrud zu verwiſchen, ben 
die Vorbehalte im Anerfennungsacte bei ben Jtalienern gemacht hat. Diefe 
fangen übrigend an, ſich an ter napoleoniſchen Volitit zu erbauen und 
die feierlien Dementi® In den Erflärungen und officiellen Acten der fran« 
zöfffhen Megierung fegen Niemanden mehr in Grflaunen, „Wenn die 
Gelegenheit ſich darbierer,* jchreibt die miniflerielle „Opinione*, „in Rom 
einzurüden, wird man feben, welchen Werth ſolche Vorbehalte haben, * 
Indeß mürde man ſehr irren, menn man glauben wollte, daß ſolche Win- 
telzüge das Anſehen Frankteichs in den Augen der Jialienet fördern würden, 
felbft die, welche Nugen daraus zieben, nehmen feinen Anſtand, tasfelbe 
berabzufegen, und wenn je Italien ſich conflitwirt, iſt es feft enifchloffen, 
‚die Welt durch die Größe feines Undanks in Erſtaunen zu fegen.” Bis 
jegt war man dabier ber Anficht, daß die Mevolutionäre Napoleon ni: 
und nimmer bie Abberufung der franzöflfhen Truppen abnörhigen fünn« 
ten, man hatte tie triftigfien Grünte zu boffen, daß Napoleon nie dieien 
Säritt wagen würde, Eelt ver Anerkennung des Königreichs Itallen iſt 
aber diefe Ueberzeugung ſeht wankend geworden und es tft zur Kenntnif 
bes bi. Stuhles gefommen, daß Napoleon in bieier Angelegenheit gegen 
feinen Willen und blos aus Furcht vor dem Dolche beitimmt wurde, 
Wenn nun die Jraliener in ter That Mapoleon dur die Furcht eines 
Meucdelmordes behettſchen, können fie ihn auch bis zum @npziele treiben, 
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Bir erwarten mit Ungebuld Machricht Über bie Aufnahme der Deputirten 
ded Narional-Gomite in Warid und ob der Moniteur dem Micbbändler 
Silveſtrelli wirklich den pomphaften Titel „Bürft” gibt, wemit die „Ins 
bependance belge“ ihn beehrt. Die liberale Variei in Rom fucht ihre An« 
bänger mit Gewalt zu Ehren bringen zu wollen. Ungeachtet alles Abs 
läugnen® der franzöflihen Regierung und vielleicht gerade des halb gewinnt 
dad Gerũcht von der Abtretung der Juſel Sartinien an Frankteich immer 
mehr Befland. Go eben erfährt man, daf einer der Gendarinen, melde 
den Moͤrder Velluri feflnahmen, in Xraflevere erdolcht gefunden wurde, 

*+ Nom, 11. Juli, (über Turin). König Branz II, foll eine geheime Gon- 
ferenz mit Chiavone gehabt haben. Die im Gaflel San Ungelo deponit · 
ten neapolitanifhen Waffen And zum größten Theil an die Meactionäre 
vertheilt worten. ( Dieß müßte mir Erlaubniß und Zuftimmung der Bran« 
zofen geſchehen fein, denn diefe halten das Gaflell Gr. Angelo beiegt.) 

"Belgien. 

Brüffel, 11. Iuli, Die Unruhen im Borinage find als befeitigt 
anzufehen ; die Grubenbefiger haben dad Meglement, weldes erfleren zur 
Urſache diente, zurüdgezogen, und den jüngflen Nachrichten zufolge, konnte 
in verſchiedenen Werfen vie Arbeit ſchon wierer aufgenommen werden. 
Die ſes glüdlie Reſultat ift hauptſaͤchlich der verföhnenden Ginwirtung des 
Hrn. Mogier zu verdanfen, der ſich fofort auf den Schauplatz der Beweg- 
ung begeben hat und erft heute wieder bier eingeisoffen if. (R. 9.) 


Branfreid. 


Aus Paris, 11. Juli ſchteibt man dem „Ehmäbifhen Merkur :* 
„Gin officiöfes Abendblatt erklärt es nicht wahrſcheinlich, tag der König 
von Preufen nah Ghalond fommen werde. Dad bemeidt gar nidıe; 
wir behaupten, daß der Graf Pourtsles die Sache alt fe beſchloſſen dar⸗ 
flellt, und daß ber Fürft Latour d'Auvergne vorgeftern hiehet berichtet, 
bat, daß die Dievofliionen des Königs gan; günftig feien, und daß er 
eine perfönliche Einladung ron Seiten des Kaiſers ohne Zweifel annehe 
wien würde, Aus ber diplomatiihen Sprache in die bausbadene überfegt 
beißt dieß nichts anderes, ald daß der König Wilhelm nur noch die 
efjicielle Ginladung erwarte, Kommı bie Sache nun doch nicht zu Stande 
fo hat die Befanntwerdung ber Unterhandlungen vielleicht dazu beigetra- 
gen umd deſto beffer, Wir könnten übrigens noch mehr fagen und einen 
Diplomaten nennen, dem der Kaifer felbft bemerkt haste, er hoffe den 
König von Preußen in Ghalond zu fehen.* 

Gine andere Gorrefpondenz besfelben Blattes fchreibt: Es beflätigt 
fi daß der König von Belgien nicht nach Chalons fommt. Wegen des 
Beſuchts des Könige von Preußen ſteht biöber nichts fefl. 

Das „Jour, d. Debats* enthält folgendes Stck Gonjecturalpolitif: 
Man ſpricht von einer Art von Gongref, der in Baren mährend der An» 
weſenheit des Königs von Preußen daſelbſt gehalien merden fol, Die 
preußiſchen Vertreter iu Rom, London und Gt. Peleröburg haben Wels 
fung erhalten, ſich dorihin zu begeben. Die Groffürftin Helena von 
Nufland mwürte dabei eine bereutende Holle fpielen, es handle ſich um 
die Anerkennung des Königreichs Italien durch Preußen und Rußland. 


Rußland und Polen. 


Dem „Ezad* miıd aus Rußland berichten, daß die Armee mit Hafl com⸗ 
pletirt werde, daf man alle Urlauber einberuft und daf man In dem Deere 
den ihm ganz eigenthümlichen Geiſt, den „‚ruffiiden Wei,‘ wierer zu ber 
leben beftrebt jei. Ge ſieht jo aus, als ob ein Rriege;ug gegen Often, 
gegen die Türe etwa, bevorfiche; indeſſen iſt ed wohl wahrſcheinlicher, 
daß Rußland waffnet, um den Gieigniffen im Innern gegenüber gerüflet 
zu fein. Die Operationdarmee, deren größere Hälfıe im Königreihe Bor 
len und in den ehemaligen polnifhen Vrovinzen (Boltypnien, Ufraine, Lir 
thauen) flebt, wurde vom Obergeneral infpieitt, die Officiere erhielten 
einen Geltbeitrag zur Kriegdequipirung und bie Gavalerie wird neu zes 
montirt, Bei ben erwähnten Infpieirungen hielten die Generale hier und 
da Anteden an bie Dffleiercoıps, die manchmal fehr eigenthüuilich gewe · 
fen fein follen. Sehr darafteriftiich iſt beifpielömeife die Anſprache, melde 
der Diviflondgeneral Uſchakoff am die Offieiere des Mohllew'ſchen Infan« 
terieregimented, das in Lubarez flarionirs if, gerichtet hat. Diefer Se» 
veral fol gefagt haben: „Meine Herren! Ihnen ſteht ein Marſch bevor. 
Bann und moin? ba wiffen wir mod nicht; Gie haben aber auf Auf 
forderung bereit dazu zu fein. Merlieren fle feine Zeit mit leeren Iräus 
mereien, fondern erfüllen Sie blindlings den Willen des Monardyen, mas 
bie von der Ehre gebotene Pflicht if, Gottloſe Schmärmereien And vom 
Nuslande bis zu und herübergedrungen ; fle zeigten fidh zuerſt in ber Darr 
ſchauet Jugend und erhielten dort die gerechte Sirafe ; fle find auch nach Rußr 
fand felbft vorgebrungen, wo ihrer die gleiche Stienge harit. IA wieder 
bole Ihnen, meine Herren, daß Berbot des Lefens der Zeitung „„Rolotol,” 
(Bode); diefes Blast ift zegierungsfeindlih, iſt vergiftet von den utopi» 
fen Iteen. (Zu den jüngeren Officieren gewender): Ihr Herren, tretet 
näher heran, Euch geben dieſe Lehren befonteis an. Id weiß ed, daß 
Vuch ein paar ſchöne Meuglein in Eurer Standhaftigfeit erſchütietn Fün- 
nen. So füge ich Euch denn, daß fein Zauber den Soldaten vom Vfade 
feiner Vflicht abwendig machen darf. Der Wille des Monaichen und nur 
diefer alein muß @ud heilig fein; über viefem darf für Guch nichts 
leben, aufer ihm dürft Ihr nichts Muderes kennen. Auch ih, meine 
Herren, war jung und befgänft. In den Militäraufftend von 1525 


wurde auch Id vermidelt - und mußte einige Monate auf bie Feſtung bis 
«8 mir gelang, meine Reputation zu verbeffern, und fo ſeht Ihr mich Hier, 
überjhätter von den Gnaden des Monaichen. Geid denn fo, mie ich zur 
Zeit meiner Befferung. Und Sie, Hert Oberſt, achten Sie auf dat Be 
tragen des Dffieiercorps, arteliten Sie ohne Beitverluft Die Schlechtgeſinn - 
ten und fenden Gie die Gefangenen zu mir, daß ich mit ihnen mad den 
Infeuetionen verfahre 
Donaufürftentbümer. 

Buchareft, 22. Juni. Die Genralsommifion zu Bofigani hat 
durch einflimmigen Beſchluß vom 18. Juni dem walachtſchen Miniflerium 
äbre tiefe Berrübniß über ven Tod des Grafen Gavour, „dieſes großen 
Staatdmanned , der bei jeber Gelegenheit der rumänifhen Nation feine 
Sympathie bezelgte‘, an den Tag gelegt. Auch die walachiſche Wahlver- 
jammlung bat ihren Schmetz um Gavour audgebrüdt, „deſſen Untenten 
ewig in den Kerzen der dankbaren Rumänen leben wirb”, und der Mole 
dauijche Minifterraih hat, da vie dortige Wahlverſammlung bereits aysein- 
antergegangen, fih im Namen des Volkes der Ärauer um den Dann ans 
geiloffen, in welgem „Rumänien einen feiner evelten Woblihäͤter und 
märmften Berrheiviger verloren hat.‘ Man ſpricht fogar von einem Dents 
male, dad Gayour in Buchareſt gelegt werden fol. (Diſch. BI.) 

Zürfei. 

“* Der „Moniteur‘ theilt heute die Mede mit, welche der franzd · 
fie Geſandte, Marquis v. Lavalette, bei der ihm vom Sultan Abdul ⸗ 
Azie bewilligten Audienz gehalten hat, Dieſelbe lautet wie folgt: 

„Sie! Bon meinem Gouverain beauftragt, Em. Dojeflät zu ihrer 
Befteigung des Thrones Ihrer Vorfahren Glüd zu wünfden und Ihr alle 
Wuͤnſche zu einer glüdlicyen Meglerung darzubringen, wage ich zu boffen, 
daß ſie gleichfalls meine perfönlicye Hulvigung anzunehmen beliebe, umd daf 
fle gerube mir das Wodlwollen, mit dem mid) ihr erhabener Vorgänger 
beehrie, gleichfalls zu erhalten. Der ſchmerzliche Schlag, welchet das Her; 
Ew. Majeftät foeben betroffen bat, ift von Kaiſer Napoleon 111, lebhait 
empfunden worden. Im der Perjon des Sultans Abrul-Devjid hatıe mein 
Gouveräön in der har einen treuen Verbündeten, einen Berbündeten 
deffen Aufrichtigkeit fich miemald Lügen gefraft hat. Die Breundfchafis- 
bande, melde feit Jahrhunderten die beiden Meidye verbinden, fin», Gott 
fet Danf, ſelidem Euer erbabener Bruder, indem er die großen Pıineipien 

aboptirte, auf welchen die Kraft und die Ehre der modernen Geſell ſchafien, 
die Gemiffensfreiheit, die Gleichheit der Abgaben und bie @leidhheit ber 
«ivilen und juriflifchen Nechte beruhen, und fle auf eine erle Weife, Eu- 
zopa gegenüber, im die Gharte von ulshane und fpäter im den Hatts 
HSumalum einirug, enger geworden. Bott bat ihm weder die möthige Kraft 
nody die abıbige Felt geloffen, um feine Abſichten vollſtaͤndig zu verwirklichen. 
Euere großmütsigen und mächtigen Hände find ed, denen fle von nun om 
anpertraut find, Em. Mojeftät, welde eine lange Zukunft vor ſich bat, 
if eb, der die Borfebung den Ruhm eines ſolchen Wertes aufbewahrt bar, 
Sie wird in der Erfüllung dieier edlen Aufgabe von der Liebe und der 
Dankbarkeit ihrer Wölter, Ehriften und Mufeimänner, von den Wunſchen 
ganz Europas und ich kann inebefondere die Berficerung- geben, von ber 
tiefen Sympathie meines Souverains und meines Landes unieıflügt werden, * 

Der Sultan antmworiere hierauf: „Ib bin für die Glückwünſche, 
meldhe der Hr. Gefandte mir von Seite Str. Mal, des Kaiferd varbringt, 
überaus dankbar und bitte ihn Sr. Maj. meinen aufrichtigften Danf zu 
fagen, Ich danke gleichfalls dem Heirn Geſandten für die Gefühle, 
welche er In feinem eigenen Mamen gegen mid ausgeiproden bat und da 
ich weiß welches die Eigenſchaften find, die ihn auszeichnen, fo bin ich 
ſeht glucklich, feine perfönliche Bekanntſchaft zu machen. Ih fann dem 
Hin. Geſaudien verſichern, daß es mein größter Wunfch IR und meiner 
Regierung vie Bande der Freundſchaft und alier Alllanz, weiche glüctidyer 
Welſe zwiſchen den belden Staaten beftehen, noch mebr zufammenzuziehen, 
Mit großem Dank vernehme ich, dah Se. Moj. der Kaiſer an meinem 
Schmerz und meiner Berrübniß, in welche mich der Verluft meines Bru- 
derö verfegt, Theil zu nehmen geruht. Mein lebhafieſter Wunſch ift es, 

den Wohſſtand aller meiner Unterihanen, Mufelmänner und Ghuften, 
ohne Ausnahme zu vermehren, ſowle mit dem göttlichen Beiftand alle 
Goncrffionen, melde mein Bater und mein Bıurer ihnen bewilligt haben 
auszubehnen und zuentwwideln. Dieies wird durch Thatſachen bewiefen werden 
und ich heffe, daß meine Anftrengungen zu biefem Zwecke von einem Monar 
Ken wie Ge. Maj der Raifer, tem mohlmollenden BVerbünderen meiner 
Regierung gewürdigt feln werden. 

* Der Bicefönig von Megypten bat ein Decret erlaffen, wodurch die 
Boflonade bei der Armet und bei der Marine abgeichaffı wird. Grrenge 
Befehle find für die Ausführung ded Decreid ertheilt worden. Der enge 
lie Gerneralconful iſt nach dem Iſthmus wieder abgereidt, um die Ar 
Beiten zu überwachen, General Montauban reist morgen ab, 


Neuefte Poften. 

** München, 17. Zul, 33. fl. HH. der Prinz und die Grau 
Brinzeffin Adalbert And von einem mehrtäzigen Ausflige nach der Schweiz 
giſtern wieder in Schloß Nymphenburg eingetroffen, wo 3. k. Hob. die 
diau Großherzogin von Heffen auf ver Durcreife nach Berchtes Jaden er» 
ware wird, Se. k. Hob. Prinz Luitpold begibe fih dieſet Tage zu 
einem Befuche feiner erlauchten Gemahlin nah zIſchl. 
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Baden-Baden, Die ſchriftliche Aufzeichnung in der Brieftafche des 
Atrenräterd O. Beer lauici nach der M. Pr. Big. wie folgt: „Baben, 
den 13. Yult 1861. Das Motiv, werbalb ich Seine Mojeflät den Rönig 
von Preußen erſchiehen werde, iſt, daß derfelbe die Einigkeit Deutſchlandẽ 
nicht berbeiführen kaun und die Umflände übermältgen, daß die Einigkeit 
ftatıfinder; dieſerhald muß er flerben, daß ein Unterer ed volibringt. Man 
wird mich um der That willen lächerlich machen, oder für überfpannt hal« 
ten — ich aber muß die That vollziehen, um das Deutfche Baterland glüdl« 
lid zu maden. Dscar Beder, Stud jur., aus Reipzig.* 

“ Patis, 15. Jull. Der Montıeur erflärt an ber Spitze ſelnes 
Bülletins, daß Lie von mehreren Journalen gebrachte Mittheilung über 
Maufereien zwiſchen frangöflfcyen und römifen Soldaten in Rom „jerer 
Begründung entbehrt*, 

** Dam fehreibt der „Batrie* aus Toulon vom 14, daf bie zweite 
Diviflon des Evolutionsgeſchwaders unter den Beichlen des Gegenabmirald 
Rocapelle eine Uebungsfahre nach den Häfen des Ozeans und des Ganald 
antreten fol. 

Kondon, 13. Jul. Der Kalfer der Brangofen fol gefonnen fein, 
auf ben Chauſayinſeln an ter Jerſey gegenüber liegenden Stelle, die ohne⸗ 
dies ſtaik befeftige wird, ein Lager von 40,000 Mann zu verfammeln. 
(Brtf. Bayıg,) 


Zelegramme. 

Baden-Baden, 16. Juni. Des Königs Befinden I, nad) einer 
guten Nacht ſowohl in Beziehung auf ben allgemeinen Zuſtand ald auch 
in Beireff der diillchen Affection den Umfländen gemäß reiht befriedigend. 
Der Kıonpıinz ift geſtern Abend eingerroffen. (&. 3) 

Agram, 15. Juli. Im der heutigen Yanbrageilgung wurde eine Zur 
ſchrift der in der legten Gigung aus ber Berfammlung auegettetenen Land» 
tagemitzlieder (34 BVolksvertieier und acht Magnaten) vorgelefen,, worin 
fie ihren Auenitt rechiiertigen, Ihr Mantar niederlegen und gegen jede 
Verdoͤchtigung diefes ihres Schrittes protefliren. Biere Zuſchrift gelangt 
morgen jur Verhandlung. Der Landtag beſchließt, die Mepräfentarion ber 
@renzer, worin fle um ihre alte Gonftirution birten, frärtzft zu unter« 
fügen ; hierauf Specialdebatte über den im Principe angenommenen Un« 
rag des Gentralausfchuffes, welche morgen forigefegt wird, (MB. BI) 

Maıland, 15. Juli, Die „Verfeveranza* fchreibt aus Neapel vom 
14. d6.: Dab Umısblart berichtet von Zufammenflößen der Truppen und 
Aufftändifhen in ven Provinzen Terra vi Lavoro, Terra di Molife und 
in den Abrutgen. Im Walde Perfano find 100, in Zema di Lavoro 400 
Au flaͤndiſche concentuirt. (WB. Bi.) 

Die neuefte Meberlanepoft iſt mittelft des Leyddampfers „Briberzog 
Max“ in Trieſt eingetroffen. Diefelbe enthält Nachrichten aus Kal» 
futta 8, Singapore 6., Bombay 12. Juni, Batavia 31., und 
Hongkong 29. Mai. 

Bon dem AUufitande in ber Mongolei hört man nichts mehr, derſelbe 
wirb überhaupt bezweifelt. In Shanghal enimwidelt fi ein reger Kanzel, 
auf dem Danifeltang verkehren bereitd zahlreiche Dampfer. In Bombay 
wurden 1000 Dfficiere der indiſchen Armee mir Venflon entlaffen, (in 
Bolge der neuen Organifarion der Amer). Lord Ganning wird die nord» 
wentlichen Wıovinzen beſuchen. Die Hungerenoth hat aufgehört, Nach⸗ 
richten aus Banjermaffing zufolge, ſcheinen die Infurgenten zur Unterwer« 
fung nicht geneigi. (WB. BI.) 


Bayeriſche Bäder und Heilquellen. 
* Meihhenball, 13. Juli, 1254 Gurgäle. Abbach, 11. Juli. 108 
Eurgäle. Konoran, 12. Juli. 38 Gurgäle. Ottobad zu Wieſau, 13. 
Juli. 19 Gurgäfte. Krumbad, 15. Jul. 325 Gurgäfte. 


Banbel$- und Börfen. Rachrichten. 

Frankfurt, 15. Juli. (Gold uw. Eilber.) Pifolen 9 R. 3614 —37'4 ke.; 
Preuß driedricherot BA 56'457 fe; Holl 10 R..Etäd 9 A. 4344 Fr; 
Nandducaien bi. 31Y,—32',, Ir; 20 Branı-Etäd 9 A. 21—22 fr.; Engl. 
Souverrign 11 fl. 47—51 ir. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 801—806 ; 5 Brantens 
Thaler — A. — Er; Rand 208 ditto 30 I. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. Z⸗Pfd. 
fein 51 40—52 A. 16 fr.: Preuß. Gaflenjceine 1 I. 46’,, fr. 

Srantfurt, 16. Juli Deflerr. NassAulehen 57; öpror. Metall. 48; 
Banfastien 633; SotteriesAnichensstooje von 1854: 62°%/,; vom 1868: 99"; 
De ſter reichiſche Lotterie · Anlthens · Loeſe vom 1860: 611, ; FurwigshafenBerbacer 
Eiſendahn⸗ictiita 136'/, P.; Baveriihe Oſibahn⸗blctie⸗ 104 Bayer. DTſtbahn⸗ 
Aetien vol eingez. 10623 Weſtbahn-Priorität 75’; Deherr. Grebit-Modilier⸗ 
Ketten 146'4. Wesie.curs: Paris 93%, ; Lenben 1182.3 Wen 84"), 

Bien, 18. Juli. Deierr. speoc. Nasstinl BI — ; pro. Mer. 69.—; 
Lotterie-Anl.eBoofe von 1R54: 89.50; von 1858: 11825; von 1860: 84 70; 
Banfactien 757 ; öfterr. Grebit » Mobilier » Actien 174 50; Donau + Dampfichifif 
Hecrien 428, ötterr. StaatsbahnsActien 269.— ; NorbbalmsMcien 196.80; Weſt⸗ 
bahn s Prioritäten 10385 Benfelcurfe: Augsburg 3 Mt 117.—; London 
£ 10. 138.75; Eilter — 


= Breammertlider Memartear: I. ©. Bogl 





Königl. Mefidenz: Theater. 


Mittwoch den 17,: „Der Jude”, Shauipiel von Gumberland. Hierauf: 


| „Gine Partie Piquet“, Lufifpiel nach dem Franzoſiſchen bes Bournier, 


en 


(Eingefandbt.) Das Stäahlbad Bocklet bei Kiffingen zählt feit der Eröffnung am 1. vor. Mts. über 100 Gurgäfte. @ine felt Jahren 
nicht dageweſene Frequenz! Schelnt doch wieder eine günftigere Sonne über die Tange verbunfelt gewefene Wunderfraft der dortigen Heilquelle zu 
ſtrahlen, und «8 ihe möglich zu machen, ebenbürtig ihren bisherlgen Nebenbuhlerinnen bie Stine zu bieten, und dies am fo leichter, als wirtlich, wie 
bie herrlichſten — aber leider biöber zu wenig befannt gewordenen — Grfolge des Badgebrauches zu Vocklet altjaͤhrlich glänzend bemeilen, tor in 
dem ftilten, anmutbigen Saalerhal aus unerſchöpflichem Borne Gefundhelt und Heilung emporanilt. 

Dank aber auch der raftlofen Bemühung und Aufopferung des dermaligen Kurhaus» Pädters, des H. Ott aus Münden, welcher in Wirk- 
lichteit nach feinem allenthalben verfendeten Tarife durch entſptechende Herabfegung ter Logis» und Bäder» Preife, ſowie durch prompte, allen Ans 
forderungen des Babepublitums vollfommen befriebigende, billige Berwirthung den Beſuch des Babes Bocklet in finanzieller Beziehung ungemein 


exrkichtert und deffen Hebung im jeder Hinſicht ernftlich zu fördern beftrebt iſt. 


3254. 





Allgemeiner Anzeiger. 


3268, 


Bayerifde Ditbahnen. 


(Dad Gefangdfelt in Mürnberg betreffend.) 
Für vie bei dem deutfchen Gefangsfeft in Mürnberg mitwirkenden Herren Sänger ift eine Babrtar-Gımäßigung in der Weife bewilligt werben, 
daß tab für die Meife nach Nürnberg gelöste Fabrbillet zugleich für die tarfreie Rückfahrt in der nemlichen Wagenflaffe, in welcher die Hintelſe ge» 


macht wurde, giltig ift. 


Zu diefem Behufe werden Fahrbillete I., I. und III. Klaſſe ausgegeben, welche auf der Mückjeite mit dem Gtations- Stempel der Abjahris- 


Station, von welcher aus bie Meile nach Nürnberg unternommen wird, mit rother Farbe verfehen find. 


Diefe Fahrbilleten behalten die Herten Sänger 


old Legitimation für die tarfreie Rückfahrt bei lb, und werten erft bei dem Vollzuge der Müdreife abgegeben, 


Die Giltigkelt diefer Billeten tauer vom 2O. biö incl. 25. d6. Mts 


Die Bahrbilleten werben von dem Gonducteur fowohl bei der Hinreife auf der Zugangs-Btation als bei der Rückteiſe in Nürnberg coupitt. 

Den beireffenten Stationen ſind Berzeichniffe der bei dem @efangsfefte in Nürnberg mitwirfenden Befangvereine zugeſchloſſen worden, und nade 
dem blos die minwirkenten Sänger auf die Tarermäßigung Anſpruch machen fünnen, fo find bie Herren Vorftände oder fonflige Vertreter der ein« 
feglägigen Gefangvereine zu erfuchen, dem Stationdbeamten bie von tem Beftfomite in Nürnberg empfangenen Ausweiſe über die Anzahl der beim 
Gefangäfefte in Nürnberg mitwirlenden Sänger vorzulegen und zwar möglicht fo rechtzeitig, daß bie Abgabe der Billeten nicht verzögert wird, 

Das Meifegepäd, welches die Herren Gänger nicht felbft bei ſich behalten, iſt mach der gewöhnlichen Xare zu behandeln, 


Münden, den 15. Juli 1861. 
Die Direction. 


Die Sprachheilanftalt in München. 


Ter 2. Sommer-Gurfus beginnt am 4. Auguſt. 

Die Aufnahme geihieht.mit und ohne Venſton. Das Heilmittel befteht in der von mir 
erfuntenen Spradhgumnaftiß, für Unerwachſene und Erwachfene jeden Alters. In 
ter Öffentlichen Unflalı werten auch unbemitteite Spradhleivende behandelt. 

Münden, den 15, Juli 1861. 


Joh. Hellermann, Dttoftrafe 11. 
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3258. 


Trauerfall. 


Vergangene Nacht 12 Uhr verſchied nach achtwöchentlichem SKranfenlager im TOften Lebens» 
jahre, verfehen mit ben Beiligen Steibfacramenten, 


Herr Franz Aaver Dittner, 


ſt. peuſ. Salzbeamter, Inhaber des Denlizeicheng für die Feldzüge ber 
Jahre 1813 und 14. 
Indem wir diefen fchmerzlichen Verluft unferen verehrten Verwandten und Breunden bier- 
durch anzeigen, bitten wir um flile Iheilnahme. 
Bodenwoͤhr, ben 14, Juli 1861. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenenen. 


—. 


Hi 


Es werden zu Faufen geſucht: 





> — 








* 
Einka 
$ einige Nittergüter im Königreich Bayern. 

Die Herren Käufer fünnen fofort Anzahlungsfummen von 40 O00 Bulden — 60,000 Guſden — 90,000 Gul · 
4 ven — 120000 Gutden — 150000 Gulden — 200,000 Gulden — 400,000 Gulden auszahlen. 


Nur Selbft:Berfäufer werden erfucht, baldigſt Beichreibungen einzufenden an den Candidat ver Staatswiſſen— 
ſchaften und Adminiſtralor Hermann Düngling in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 


— TEBAAG 


Nmortifation ven Hypethel Forderungen 

auf dem Ammeien des Paul Crrae 
von Bernricht betr. 

Ia Erwägung, daß gemäß gerichtlier Cdictal⸗ 
fabung vom 30. Juli 1860 innerhalb des vorgeſe z⸗ 
ten Gmonatlichen Termines Miemand zu den FJorde— 
rungen fich meldete, melde 

a) für Georg Zinti von Amberg zu 100 fl, 

b) für Margatetha Ströhl, Bauerstochter ven 

Dbrrammersricht, zu 700 fl. 

mebft Gigenthumsverbebalt auf dem Anweſen ber 
Bauerseheleure Paul und Margareiha Grras in 
Bernticht feit 1829 eingeiragen find, werben ger 
mäs $ 82 des Hipoibelengefepes vom 1. Juni 1822 
beider Gläubiger Forderungen und Kechte biemit er⸗ 
lofcben erflärt, und murbe bas Huporhelenamt jur 
Leſchung der deffallfigen Hyporhefen veranlaft. 

Amberg, den 12. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Amberg. 
Der Fönigliche Bandricter : 
Gbrenöberger. 
8.,Nr. 5840/1. c. Laubendet. 
ie 
Eifenbahn-Fahrten- Pläne in Tabellen⸗ 
und Taſchen⸗Format find im Trpedilions-Locale dies 
fes Blattes zu haben. 


t 


— 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 


Herne Münchener 


Ebounementäpteiß® für Titmden aaf das Hlergen-, Ukms 


Beitung. 


san Dntechatiumgbiatt: — — N, blatt ) E En u Oxfard Birwet, melde rag 
wrpelhäbrng 2 B- Bär cin vun Die t —* Ber rast ( IR Dr 8 eu * prottien in Münden, Briennerfiraße Anscrhanie aufgename , 
—— a elfaen Lamatr ahonait wen, und zer Raum ber treiipaltigen Pencgrile mit 4 fr, berrdmet 
zeit, Unalene, Enanien wi ia Paris bei Sinzeiue Mummern des Dlrugen- snız Mbennblasteh Iefıen 3 fr. 


war bei. ©. A ALBRANDER Im Ötrabburg, 


Donnerftag. 


Nr. 170. 


28, Zuli 1861. 





YHeberfidi 


B iſcher Landtag; 
te ttentat in Daden:Baden. 
Deutf nd. Viünden (ver zweite deuiſche Juriflentag in 


Drebden). Lindau (Wiederaufnahme der Verſuche zur Hebung des 
„turmig*). Wien (die Stoauteinnahmen. Gtand der ungarifgen Adreß · 
egenbeit. Berichtigung). 
en. Kara —e unb Koſſurh übermadt). Wailand 
(angenehme Zufänte).. Benus (tie Dinge in Neapel), Neapel 
(Gialsint angelommen). Ä 
—— Gin Privataulthen der Kaiſerin. 
ienftednadhrichten. 
Reuefte Poften. 
Zelegramme. 
Börfen: und Sandeld:Rachrichten. 


Bayerifcher Landtag. 

“* München, 16. Juli. XXXVIL dfientlihe Sigungber Ram- 
mer der Abgeordneten. Am Minifertiihe: der 2. Stantminifler 
v. Zwehl. - 

333 Genebmigung des Brotofofld der gefttigen Sitzung wird von 
bem k. Staaueminiſter Hrn. d. Zwehl ein Gefepentwurf bezüglich ber 
Aufbringung des Bedarſa für die deutſchen Schullehrer eingebracht. @s 
erfolgte hierauf Borifegung ver geflern abgebrodenem Debatte über die Ans 
träge, „die dienfllihe Etelung der Lehrer an ten Gewerbs-, Landwirih ⸗ 
ſchafio · und Gandelöfdulen beir.* Der Ausſchuß keanıragt: 

„Die hohe Kammer wolle beſchließen, auf verfaffungemäßigem Wege 
an Se. Majeſtät die Bitte zu bringen: 

N. Bür ten Ball der Einführung von Reafgpmnaflen wollen Alteıhöhft- 

biefelben geruhen: 

1) In jedem der acht Kreife ein Mealgymnaflum begründen > laffen. 

2) Bei Belegung der Profefforenftellen an den zu [haffenden Realgym+ 
naflen die feitherigen Lehrer der Gemerböfhulen je nad ihrer 

Tuchtigkelt und Würdigkeit, unter Regulitung ibrer Beſoldung 

nad den im Dienfie an letzteren duichlebien Eerennien vorzugd- 

weife zu berüdijichtigen, 

. Dei nothwendig merdenden Abſchließung von Dienfiverträgen zwiſchen 
ben Lehrern an dem bereitd beflchenden und Kraft des Ausſſcheidungs · 
gefeges vom 3. Juni 1846, Ati. J. von den Kıelfen auch für vie 
Zukunft zu unterhalienven Gemerböfchulen auf der einen, ſowie den 
ſtadtiſchen Gemeinten bezlehungsweiſe des Landraihes auf der andern 
Seite Hinderniffe nicht enigegenflellen zu wollen, 

Die Ertichtung mewer Gewerböfhulen ohne vorherige Begründung 
einer geficherten Subſtſtenz und Zukunft der Lehrer und deren Relic- 
ten nit zu geftatıen, * 

Als Wunf aber wäre anzufügen : „Alerhöchfteiefelsen wollen ge» 
zußen, den Ginisirt im technifche Staatsdienfte fortam nicht von tem Be» 


iu, 


ge eined Mbiolutoriums der lateiuiſchen Schule abhängig zu machen, un⸗ 


befgaret des Rechid der Megierung für beflimmte Hädyer des Giaatödien« 
Res befondere Belimmungen zu treffen. * 


Diefe Anträge wurden in der geſtrigen Sltzung zunädf von dem Mer 


ferenten, Hın, Abz. Dr. Ruland, begründet und hiebei der ganze der 


Berathung unterliegende Ge,enftand in eingefender Weiſe erörtert. 

Der königliche Sıaatsminifler v. Zwehl verbreitete ſich dann und 
zwar im beiflimmenten Einne über die Anträge ded Ausſchuſſes und er» 
ſuchte die Kammer, bie Berathung auf diefe Anträge zu befcpränfen, 

Nbz. Decan Yang verbreitete ſich über bie von ihm im Ausſchuſſe 
geitellsen, von diefem aber abgelehnten Wunſche, daß die Gewerbäfhule dem 
Diganıemus ter böheın tedhnifchen Lehranflalien ald umterfled ölleb ein 
vetlelbt und dag Die polhytechniſche und die Babrifingenieurjhule an einem 
Dit ve einigt werden möchten, 

Abs. Münch reprodurirte und erdrierte feine von Ausftufle abge 
lehnten Anträge und Wünſche. Begiere bezogen ſich auf die Neorganifation 
der techniſchen Schulen, während erflere tabin geben, die Kammer wolle 
tie an fie gefommene Vorftellung der Lehrer an den Gewerbſchulen der Ef. 
Staateregierung mit dem Wuniche übermaden, 1) zu bewirken, daf an 
die wirfligen Lehrer der Gewerbſchulen die Dienflespragmarit verliehen 
werde, eventuell amtzufprechen, daß felbe nach treu geleifleten Dienften, im 
dalle eingesrerener Dienflesunfäbigkeit einen Ruhegebalt, ſowie daß deren 
eimaige Melicten Uiimentationsbezüge beited nach Maßgabe der Bıftimms 
ungen ter Penfiondnorm für Staarsviener vom 4, Januar 1805 erhal- 


ten ſotlen, 2) die hieraus entflebente Grigenz, ſowelt biefelbe wicht ander& 
gededt zu werden vermag, an die Kreisfondo dur die Etaattcaffe ergän« 
zen zu laffen. - Machtem ſich noch Hr. Abg. Mandel für die Anträge 
Münds rıflärt hate, murte wegen vorgerücter Zeit bie Debatte, auf 
heute vertagt. 

In der heutigen Sitzung eröffnete der f. Megierungs-Eommifjär Hr. 
Prof. Jolly die Debatte und erörierte In feinem MBortrage den neuen 
Sculvlen. Wir werten diefen Vortrag, dem die Kammer mit hoben 
Intereffe folgte , beſonders mitiheilen und erwähnen dekhalb vorerſt nur, 
daß In Bezug auf die dorliegenden Anträge ber Hr. Regierungd-Gommif- 
fär erflärte, daß auch die Gtaattreglerung die Rothwendigkeit erkenne, tie 
Lage der Lehtet an den Gemerbejchulen se. zu verbeffern und dieſen Be» 
genftand ſteitd ind Auge fafle, und daß durch die zu erwartende Anflellung 
foldher Lehret an dem mei zu errichienten Mealgymiuaflen, eine weſentliche 
Befferung ihrer Lage eintreten werde. 

Abg. Krumbach erklärte fi gegen die Anträge des Ausſchuſſes, 
weil mit denfelben fin bie betreffenzen Lehrer nichts bezmedt werte. Abg. 
Mahl if genen die Verleihung pragmatiſcher echte an vie Lehrer der 
Gewerbs⸗zc. Schulen durch die Bemeinten oder Kreife, da ibm dad Abe 
ſd lehen betfalifiger Berträge weder nach dem Gemeinber, noch nad tem 
Landtathẽegeſeh als thunlich erſcheint. bg. Dr. Barth glaubt, daß, 
bevor man den Antrag des Auoſchuſſes auf Errichtung von 8 Mealgym- 
noflen beiſtlmme, man ſich erſt daräber ſchlleßig machen müffe, ob man 
ſolche Gymnaſten überhaupt molle, und bie Mirtel hiezu bewilligen molle, 
dieß fönnte erſt bei Berathung des Budgets geſchehen. Man müſſe aber 
abgefeben- hievon, fl wiffen, mas mit den Mealgymmoflen bezweckt wer» 
den foll und deehalb den neuen Schulplan erft prüfen, Als einen gro» 
fen Foriſchritt betrachtet es Redner, daß eine polhiechniſche Schule ger 
gründet werden ſoll und zwar fo, mie fle fein fol. Ganz Deurfchland 
"habe noch feine jolhe Schule und Bayern merde ſich duich Errichtung dere 
ſelden, auch wenn das Ideal nur theihmeife errelcht werde, ein großes Der« 
dienft erwerben. Um den Zweck zu erreichen, müßten jedoch vor allem 
die Rehıfräfte für tiefe Schulen genügend hondritt merben, 

Mbg. Heidinger Reit den Antrag, daß wenn fi in Oberbayern 
zwei Realgymnaften ale ——— ſollien, eines davon nad Ins 
goſſtadt komme; es wurde diefer Antrag nicht genügend unıerflügt, und 
konnte dethalb nicht mit in Beraibung fommen. Abg. Mahla iſt der 
Anfigt, daß durch die Anträge, melde der Ausſchuß vorfhlage, dem ger 
ehren WBünfdden der Lehrer an den Gewerbsſchulen nicht entfproden were 
den, Nedner hält guteingerichiete Gemerbafchulen für notbwentig, e6 wä⸗ 
zen ſolche aber nicht möglich, wenn die Lehrer nit eine forgenlofe Siell- 
ung erhielten. Was bie Zahl ber zu ertlchtenden Mealgymnaflen betrifft, 
fo glaubt Mebner, daß vier audreichen würden, und erklärt ſich Redner 
ſchließlich für die Anıräge des Abg. Münd. 

Ubg. Brater geht von der Anſicht aus, daß es Pflicht der Gemein« 
den und der Kreiegemeinden ii, für bie Gewerbſchulen und deren Lehrer 
zu forgen und eiklaͤrt fich deshalb gegen die Anträge Minds und für di 
Aue ſchußanträge. Abg. Buhl wirerfpricht der Behauptung, daß die Lehree 
an den Gewerboſchulen gegen die Errichtung der Mealzpmnaflen geftimmt 
ferien und ſich gegen die Ausbehnung Led technifchen Unterrichts erklärten, 
Der Medner Hebt hervor, daß Branfreich die große Machtſtellung, melde es 
eihmehme, zum großen helle feiner polytechnifhen Schule in Paris ver« 
danke, Der Grfolg diefer Schule Hätte aber fein fo großer fein Fönnen, 
wenn bie in dieſelben eintretenden Schuͤler nicht mit den nöthigen Vor⸗ 
kenniniffen ausgerüftet geweſen wären. In Deutfchland fehlten bis jept 
die Säulen, In welchen die Schüler für die polptehniihe Schule vorbes 
zeitet werden; ſolche Schulen follen durch die Realghmnafien gefchaffen 
werden und Redner wünft nur, daß die Megierung ganz befonders auf 
die Tuͤcht igkelt der Lehrer fehe, die bei dieſen Schulen angeflellt wer“ 
den follen, 

Der f. Regierung. Commiflär Prof. Jolly fucht die Beforgniffe zu 
befeltigen, daß die Gemerböfhulen durch den neuen Schulplan im ihrer 
Stellung berabgewürdigt mürden und hält auch die Behauptung für une 
begtũndet, daß dur die Menlgymnaften die Gewerbſchulen entvdikert würs 
ben. Was die Siellung der Lehrer an den Gewerbeſchulen betreffe, fo 
werde die Regierung diefe Frage nie aus dem Auge verlieren, und fo weit 
es ihr möglich, biefür Sorge tragen. 

Ag. Münd erſucht die Kammer nochmals, für die Anträge zu 
flimmen, dabei bemeikend, daß fein Organifationsplan einer Gentralifirung 
der technischen Schulen nicht entgegenjtünde. Noch ſprechen hierauf Abg. 
Grämer für die Anträge des Ausihuffes, eben fo Abg Boye und v. 
Steindvarf, während ih Abg. Mandel nochmals für die Anträge 
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Muͤncht erflärte. Hiemit war die umfaſſende Debatte zum Abſchluh ges 
fommen und verbreitete. ſich der Referent Abg. Dr Ruland nodmals in 
fehr eingehender Weife über den Gegenfland und, den Bang der Debatte, 
ſprach ſich biebel gegen die Anträge Münch's und Lang's und für Annahme 
der Ausfchußanträge aus, 

Bei der Abflimmung wurden bie Anträge Münch's verworfen und 
jene des Ausſchuſſes, eben fo ter von demielben beantragte Wunſch an« 
genommen, desgleichen dem vom Abg. Münch beantragten Wunſche: „Es 
möge ald Gipfelpunet ded technifhen Unterrichts nur eine einzige polhiech· 
niſche, beziehungaweiſe techniſche Schule erricktet werden mit Lnterfcelr 
dung von Abtheilungen für befontere Fachwiſſenſchaften“, beigeſtimmt, wor 
mit die Sigung floh, die nädfle Sigung. kann eiſt in einigen Tazen 
fattfinden, weil inzwifhen der I. Aueſchuß die Berarhung tes. Notariaıd- 
Geſchet zu brenden hat. 


Das jüngfte Attentat in Baden: Baden. 


”* Die Kunte von tem Morbanfalle auf Ge. Moj. ten König von 
Preußen ift wie ein Donnerſchlag aus heiterem Himmel über Europa 
hingerollt. Mir Recht frug man allenthalben bei den Verrehmen beb- 
felben, welches wohl die Motive zu viefer That geweſen fein möchten, und 
vlelfach fam man darauf hinaus, es muſſe bier eine auf Itrwege gelciieie 
Jugendſchwaͤrmerei vorliegen, und die legten Telegtemme aus Baven- Baden 
haben dich beflärige. Es iſt der Mühe werth, diefer Suche näber auften 
Grund zu geben, 

Nicht das erfte Mal if es, daß Baben einen Mordverſuch aus bie- 
fem Motive erlebt, Im Jahre 1819 ſchon ermordete Garl Sand den 
ruſſiſchen Staatkrath Kogebue aus tenfelben Motiven in Mannheim. 
Sand und Beder trieb ein falſcher Idecengang zu ihren fluchwürdigen 
Unternefmungen, wenn aleich eine Verſchiedenheit zwiſchen beisen ſich da ⸗ 
sin findet, daß Sand's That ein Act der Rache für eine wirkliche Hand⸗ 
lung, Beckers That togegen ald Made für die Unterlaffung einer Hand« 
lung ſich herausſtellt. Das Motiv Beider war aber immer tadfelbe: 
Beide wollten in ihrer unfeligen Verwirrung und in ihrem Wahne eine 
undeutihe Geſinnung rächen. 

Es iſt ſtets ein großes Unbeil, wenn bie Schmwärmerei der Jugend 
ſich an die Stelle des gereifien männliden Alters jept. Sie überfpringt 
in ihrem gereizten kranthaften &efühle Lie ganze Stufenlehter der renlen 
BVerkältnifie, und die wirfligen Bolzen ihrer Handlungen ; fle überficht 
das Zunähftliegende und Hat ein Auge nur für das audgedachte Biel 
obne die Echmwierigfeiten zu Fennen ober zu bebenfen, die ſich vor dem 
Ziele noch aufttürmen. 

Eines aber müſſen wir noch an tem jüngſten ſcheußlichen Aitentate 
eonflatiren, nemlih, daß biejenigen, welde bewußt over unbewußt bie 
Köpfe der Jugend verwirten, bei der Frevelihat Becker's Ah beroffen and 
Gerz zu ſchlagen und mea culpa zw ıufen alle Urſache baten, Denn 
wer möchte läugnen, daß bie zur Ideologie und Schmwärmerei fo geneigte 
deutſche Jünglingenatur mothmwendig ergriffen werden muß, menn fie 
den von einer gewiffen Varteipreffe räzlih und ftündlich gepiedigten un« 
finnigen und unwabren Sog hören muß, daß ed nur einer Aenderung in 
der Volitik Preußens bevürfe, um Deutidland gtog, flark undgefürd 
tet zu maden durch feine dann von ſelbſt erfolzente Unterordnung un« 
ter Preußens Herrfchaft! 

Das rudlofe Attentat in Baden: Baten gibt und einen Wink, wohin 
wir fommen, menn ſolche Gedanken um ſich greifen. Möge man bie 
ernfie Mahnung, die die gütipe Vorſthung und tort gegeben, doch ja 
nicht unbeachtet laffen. 


Deutichland. 


Bayern. — Münden, 17. Jull. Wir mödten die befondere 
Aufmerkfamkelt der dem juriſtiſchen Fache angebörlgen Leſer dieſes Blatıcd 
auf den zweiten deutſchen Juriftentog lenfen, welcher am 27. bis 30, Aug. 
d. 38. In Dredten flatıfindet,. Der Zweck dieſes zablreichen Vereins ift 
bekanntlich: eine Vereinigung für den lebendigen Meinungsaustauſch und 
den perfönlichen Verleht unter den deutſchen Juriſten zu bilten und auf 
den Gebieten ded Privattechte, des Wioceſſes und des Straftechte den For⸗ 
derungen nach tinheitlichet @ntmwidelung Immer größere Anerkennung zu 
verfchaffen. Die deurſchen Regierungen, namentlich die bayerifche, haben 
den Beftrebungen des Vereins vollen Beifall gezollt. Bei vem Juriflen« 
tage des vorigen Jahres, zu Berlin, haben ſich 35 Mitglieder aus Bayern 
betbeiligt.. Ihnen allen leben die im freunblichen Verkehr mit Fachge ⸗ 
noffen aus aflen Bauen bes großen Baterlanded verlebten Tage in ſchönem 
Andenken; und gewiß ifl die Erwartung berechtigt, daß fich die Zahl der 
bayerifhen Mitglieber bei diefem zweiten Juriftentage anfehniih vermebren 
werde. Zur Drientirung wird bemerkt, daß die Beitritiserflärungen vor 
dem eıften Auguſt einlaufen müflen, (ju Dredven bei dem Generalftaatd- 
Anwalt Dr. Schwarze)*), Der Beitrag iſt auf drei Wereinsihaler fıft- 

eſe ht. 
— Ya Aus Lindau vom 16. d8. fhreibt man und, daß mit bieiem 
Tage die Wiederaufnabme der Hebungsverfuche ded „Ludwig““ begonnen 
babe. Schiffe und Apparate find bereiis an Ort und Stelle gebracht 


5 In Münden haben ſich tie Herren Dberappellationsgerichte:-Direster v. 
Molitor, Profefer Dr. Bluntfhli und Advecat Dr. Ruhwandl 
zur Annahme und Ginbeförberung von Anmeldungen erboten. 


und bie zu. ben Arbeiten verwendete Mannfchaft bleitt während ber gan 
sem Dauer ihrer Thärigleie auf dem See. Die früher verwendeten Leute 
aus Lindau und der Umgebung find nicht mehr engagirt, fondern die ber 
nöthigten Arbeiter aus Münden verfchrieben worden. 

Defterreih. O Wien, 16. Juli. Die Gefommtmehreinnapme des 
Stat im Bewaltungszahre 1860, vergliden mit 1859, beträgt 40,760,259 
Bulden und entfallen hievon auf bie directen Steuern 5,278,650 Bulden 
und diefe legtere Zunahme würde ſich noch höher belaufen haben, wenn 
nicht die Ginzablungen auf die laufende Schuldigkelt mit 11',, Procent 
im NRücklande geblieben mären. Dadurch haben ſich die Gefammerüd. 
fände der directen Steuern für das Currens und Präteritum welche zu 
Ente des Berwaltungsjabres 1859 gegen 13 Millionen Gulden be trugen, 
mit Schluß des Verweltungejahres 1860 auf ungefähr 16 Millionen er- 
böht, Die Zunahme des Mrmägniffes ter intirecten Abgaben beträgt, 
wie ſchon gemelver, 28 Millionen Gulden. — Ueber ten Etand der unga 
rifben Worefangelegenbeit hat man geflern nichı® vernommen, da bie 
Sade nun nicht mehr vor ber ungarifhen Hofkanzlei, fondern vor ber 
Minifterconiereng fehweht. Die Diittbeilungen, melde, folange das erfiere 
ber Ball mar, über den Gtand der Angelegenheit on bie ungarifchen Blät« 
ser geiender wurden, follen allerbödften Ortes Miffalten erregt haben, 
dab, wie man fagt, in Borm einer Ginfhärfung der Amteverſchwiegenheli 
zu erfennen gegeben worden wäre, Die dem „Maglarordjag* von bier 
telegrapbirie Nachricht, daß ein Theil der Medien des Reichdtathet den 
Standpunct von 1848 für Ungarn unterftügen meıden, ifl, wie mir glaube 
haft verfichere wird, eine Lüye. 

WC. Wien, 16. Juli. Die Meldung, melde ein Branffurter Eors 
reſpondent ded „Courrier du Dimanche““ über eine angeblih in Rückſicht 
auf bie polniſche Gefahr und unter preufifcher Verminelung zu Stande 
aefommene „Wusföhnung zwiſchen Rußland und Oeſterreich“ macht, er 
ſcheint und infofern zu künſtlichet Nasur, als vorbantene einfache That» 
ſachen dabei Lienen müffen, complieirten Motiven zur Bekleidung zu - bie 
nen, Bon einer „Ausföhnung”, glauben wir, fonnte j&on darum 
feine Rede fein, weil feit geraumer Zeit feine eigentlihe Spannung , 
mebr erifliten dürfie. Die polnische Frage bar bis jegt Rußland 
feine Beforgniß eingeflößt, da man fi dort der Krafı bewußt if, 
eine Bewegung ſelbſt von größeren Dimenflonen mit eigenen Müs 
telm niederhalten zu fünnen. Gine Vermittelung vom preußifcher Geite 
würde unter folden Umftänden überflüffig geweien fein, und wir entbıden 
feinen Anlaß, auch nur an den Verſuch einer foldren zu glauben. End» 
lich bat die eniſchiedene riedenspolisif, welche Rußland nad Außen beob» 
achtet, ein anvered ald ein „fhonendes* Benebmen gegenüber der Pforte 
ohnehin nicht zugeloffen. Nach unſtrer unmaßgebligen Anſicht erfipeint 
dos Verbältnif zwifhen Oefterreich und Rußland jegt fo beſchaffen, daß 
es des .Abſcluſſes einer Offenfiv- und Defenfio-Mlionz* zwifden beiden 
Maͤchten nicht bedurft bot, und taber auch eim folder nicht „im Gange* 
ift, daß aber bei einer wirklichen und ernflen Gefahr beide, wir möchten 
fagen unmillfürlig und unverabreder heben einander Reben merden. 


Stalien. 


Der In Turin erſchtinende „Piemonte* erflärt nun rundweg: wenn 
die Infel Gaprera ſich im Biocavezuftand befinde, fo ſel diehß im Bolge 
eined Befebld des Minifteriums geicheben ; bie gegen Garibaldi gerihteten 
Complotte ſtien ein bioger Vorwand; die piemonteftiche Meyierung über 
wache Garibalti, um ihm zu hindern, auf eigene Fauſt zu handeln. Und 
„Nationalit6s* geben noch welter: fle behaupten, gegen Koſſurh feien vie 
nämlihen Vorſichromaßregeln getroffen! 

Dem zuflifden Gefantten bei König Branz II. ſoll ein Urlauböges 
ſuch abgeflagen worden fein, mit dem Bemerfer, daf der Geſandte unter 
den obmaltenden Umfländen feinen Poſten tei dem König vom Neapel 
nitht verlaffen fönne. 

Dir „Eidg. Ztg.* bringt folgenden Privatbrief aus Mailand, vom 
10. Juli: „Die officiellen Briefe ter itallenifchen Blätter über die allmä« 
lige Eingewöhnung des Volkes in die neuen „beglüdenden* Perhältniffe 
find eben fo viele Auffchneidereien. Nicht cllein daß vie Gejhäfte nir« 
gends geben, find auch bie Straßen, ſelbſt in den Siaͤdten, volfommen 
unflcyer, ed mimmelt von „Briganti,* (d. h. mirfliden, nicht denjenigen, 
weiche die officellen Blätter dazu machen) in eleganter Kleidung, die ber 
ſonders, wie verfihiedene Bäle bemeilen, der franzöflfen Sprache ſeht 
machtig find, und deshalb allem Anſcheine nad, aus dem Gentrum der 
modernen Gioilifatlon ſich hiehet geiledelt haben. Befonderd geht «6 bier 
in Mailand gar bunt zu, «#d fAeint bier eine Art Gig von „Beiganti 
zu fein, weiche ihr Gefchäft mit wirklicher Birtuofliät treiben. Bald 
plündern fle die Gilmagen, faum daß diefelben die Stadt verlaſſen, bald 
führen fe in Geftalt von Giceroni’s die Bremben im eine Gadgafle, 
nad) einem enılegen fein follenten Luſtort, nach einem intereffant jein 
follenden Monumente, bald dringen fle im die Häufer ein. In den re 
zwei Wochen zählte man unter anderem nur 5 bis 6 auffallende Raub« 
und Mordanfälle, die gewoͤhnlicheten gar nicht zu zählen. Das „Morte 
si tedeschi* wird ſedem ine Ohr gefchrieen, ver ſich erlaubt In einem 
öffentliden Locale oder auf einer Straße dewifch zu ſprechen! Das iſt die 
moderne Freibeit! In Zurin, Livorno und Blorenz ift ed minder unan 
genebn, man bat in biefen Sıätten mehr Lebensart. Was nun Neapel 
und Gieilien berrifft, fo bat bier dat Brigantaggio den hödhften Grad 
erreicht. In den Strafen Neapeis iſt die Polizei nicht im Stande, vie 
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Leute vor Diebflahl zu reiten. Handelsrelſende haben da die Gewohnheit 


d Mufter jeweils gegen ein angemefjenes Trintgeld durch 
Yalpln Senat * * — biejelben auf ihren Geſchaͤfts· 


touren in der Stabt mit, wie man auderwärts Kohnbedieute mlesher; allein 


den Augen diefer öffentlichen Wächter werden ihnen Eſſecten ge · 
— und en fie ıeclamisen wollen, fo zäh ihnen die Polizei davon 
ab, mit ter felfamen Verſichtrung, es wäre doch unnüß, da jenes in» 
fehreiten ter Bolijeimacht Untuhen bewirken Fönnte. Das ift ad civilie 

tallien!“ - — 

we. —— ‚30. Juli. Wir erhalten eben aus Neapel vom 4. 
fehr wichtige Machtichten. Wie man bereitd gerüchtweiſe verficherte hat 
Graf San Martino Neapel verlaflen müflen, der ſechſte piemonteflige Sratıs 
balter, ter in Zeit von wenlgen Mongien unmöglid geworden if. Ber 

Aufftarid in den Provinzen dehnt fly immer mehr aus, er wird durch 
Gomited organiſirt, die ihrerfelts von einer proviforifden Reglerung ab⸗ 
hängen ‚ welche allenrtalben die nationale Bewegung leitet. 188 vergeht 
kein Tag, am dem nicht Gefechte mit ven Wiemonisien vorfallen. Um 

diefen hartnädigen Wiberftand zu brezen, läßt General Vinelli Hinrich“ 

tungen in Waffe vornehmen und Cialdini mird erwartet „um einen all» 

gemeinen Verfolgungsplan zu organijiren.* Das heißt diefe fchönen-und 
zeichen Begenden, wo noch vor furzem Briere und Wohlfahrt zu Haufe 

war, werden mit Blur und Trümmern bedeckt werden. Der Gouverneur 
San Mor:ino fehrieb vor einigen Tagen au einen Bıeund: „der öffentliche 

Geift befinden ſich In einem Zuſtande mie am MWorabende «ines großen 

Greigniffet,- von dem fd übrigens Niemand einen Maren Begriff zu ma« 

den im Stande iſt, denm es iſt mir unmöglich zu glauben, daß 
man eruſtlich daran denle, Franz Il. wieder auf den Thron zu jehen. 
Ueber eine Gache ift man aber vollfommen im Meinen, nämlid, daß 

Ah Neapel Auferft ſchwtt an die Biemonieſen gewöhnen. fann,* Die 

Polizei hat ſich neurrdingg na die Unierflügung ber Gamorriften bewor« 

ben, fie wird es bereuen, denn fle hat damit die Bürger dem Gutdünken 

einer Bande und Mörder überlieferr, Mehrere Offitiere der alten Amer 

baben Befehl erhalten, das Königreich zu verlaffen, fie werden nad) Turin 
geſchickt. Die Nationalgarde, welche bis zur jünften Zeir viel Gifer ger 
zeigt bat, fängt an in Drmoralifation zu verſinken, fle beklagt ſich befon« 
ders darüber, daß fle außerhalb der Haupıflabt verwendet werden ſoll. 
General Duranto Auferte vor felner Mbreife: Mein Nach ſolget wird nicht 
mebr ausrichten, old ih. Wenn man. einen allgemeinen Aufftand verhin · 
dern will, muß man eine zweite Armee fh dım umd es iſt ganz uneläß- 
lich noih wendig, daß der König nach Meapel fomme dafelbft zu rejltiren. 
Es ſcheiat auch wirtlich, daß ber König mad Meapel zu geben beabſich · 
tiger, (2) da in Gapo di Monte große Vorbereitungen geinacht werdeh, mo 
er zu wohnen gebenft. Aber aud) die Gegenwart bed Könige wird ben 
Aufſtand nicht bindern, wenn nicht die Englänter (2) ſich ind inet legen, 

Die „Dffwiehe Zeitung von Neapel” bringt zaͤglich eine ganze Lifte 
von Mord+, Brand» und Schandthaten) welche alle überdies von fo ent 
feglip ſchauderhaſten Mebenumfländen begleitet find, daß man beim bloßen 
Lefen unmillfürlich fröflelt und fich in das Land der Karalben verſetzt glaus 
ben möchte, 

Der „Gajette du Midi* entiehnen wir nachftehende telegr. Depefchen : 

Ifernia, 29. Juli, Iſernla und die umliegenden Dörfer, Kerıa 
di Lavoro und ein Theil der Abruzzen feleın die häufigen Giege der 
eo Briganti”. Alle zufen, es Icbe Franz M., Rönig beider Sieilien. Wenn 
nicht bald Truppenverftärfungen anlangen, fo ift e& um bie piemonteſtſche 
Heriſchaſt geſchehen. 

Aus Sictltien, 23. Junt, Die Zeit wirkt Hier nachthellig ein; fle 
fhmätt vie Cinhelt anſtatt jle zu Aärken; wir erfahren dies täglich mehr; 
die gelandeten Meactionäre find ſeht gut aufgenemmen worden, * 

Neapei, 13, Juli, Gialdint fam am 9. d. M. bier an, und zwar 
mit nur 2000 flatt der von San Wartine verlangten 15,000 oder gar 
60,000 Mann. Der König wird voreiſt nicht nach Neapel gehen. (Brj. BI) 

Branfreid. 

Die der „Brankf. Poflztg* aus Paris gemeldet wird, flünbe die 
Kalferin auf dem Puncte, * einem Flaanzier (Pereire) eine auf die ihr 
gehörigen Grundflüds in den elpfeifhen Feldern verbppsihefirte Privatan- 
life von 3 Millionen abzuihließen; 300,000 Branfen wären 3. Wei. 
vor einigen Tagen bereits auf Abſchlag außbezahlı worden. Macht bie 
Kalferin eine Privaranleie, fo bürfıe eine „Anleihe für die Givlilifte* 
um fo weniger ausbleiben, ald die Vorſchüſſe für bie Staaidcaffe an den 
Kaljer, wie derſtchett wird, nice weniger als 120 Mit. betragen follen. 





Münden, 13 Jull. 

Ge. Maj. der Rönig haben Eich allergnaͤdigſt bemogen gefunden: 

‚unterm 26. April dem bifcpöflichen geilihen Rath und Dechant, Pfarrer 
Philipp Cduard Lillbopp zu Haffurth das Ritterhreng I. Elaffe des Berbienfs 
Ordens vom heiligen Micarl zu verleihen ; 

unterm 9. Juni bem Wevierförfter Ludwig Gihheim zu Wolfrotshaufen 
bad Mitterfeuz II. Glaffe des Berbienfiordens vom bl. Michael zu verleihen; 

unterm 14. Juni dem Givil-Arciteften Mathias Berger in Münden das 
Ritterkreuz I. Glafie den Werbienitordens von heil. Michael zu verleihen ; 

unterm 15. Juni dem Schullthrer und Ghorregenten Anton Höß in Baben⸗ 
baufen in Räckſicht auf feine fünfgigjährigen mit Gifer und Treue geleifteten Dienfle 
die Ehrenmänze des 8. bayer. Ludwige Didens zu verleihen ; 


unterm 30. Juni bem E Reglerungs ⸗Secretär, Rath Johann Peer. Herr ' 
mann in Regensburg in Mädfiht auf, feine mit Veirechtung von zwei Feldzägen 
fünfzigjährigen treu umd eifrig gelrifteten Dienfle bas Ghrenfreug des 8, Bayer. _ 
Lubwigs-Orbens zu verleihen, j 


Neueſte Poiten. 

* München, 18 Juli. Ihre Maj. die Königin-Wittwe von Preu- 
en Fam mit Ihrer F, Hob, der Frau Herzogin Mor geftern Nachmittags 
nach 1 Uhr von Voſſenhoſen Hieher und fehte gegen 3 Uhr, biß Zelien- 
dorf per Eifenbohn, die Reiſe mach Reichenhall fort, mo Ihre Majeflät 
Mbends nach 9 Uhr einzutreffen gedache Während ‘des furzen Aufent⸗ 
halis in unferer Stadt beflcptigte Ihre. Majelär die M rimilianeftcage und 
die neuen Anlogen am Gafteigberge in deren ‘ganzer Austehmung und vers 
meilte dann kurze Zeit im Herzog Mor Palais. — Ihre E. Hoh. die Frau 
Großherzogin von Hrffen weilte mur über Matt in Nymphenburg und 
hat bereits geftern. Motgen die Meiie nach Beichtetgaden forigeſeht. — 
Die Kammer der Abzeorbneten wirb heute Machmittag die, durch Vorlage 
bed deuiſchen Handelageſe hbuchs bemöihigee Wahl von zwei weiteren Mit 
gliedern für den Gefeggebungs-Ausfhuß vornehmen. — Muf den baper. 
DOfbabnen wurden im verfloffenen Monat beförtert: 136,915 Perſonen, 
374,092 Gentner Bürer sc. und eine Gefammieinnahme von 197,077 fl. 
58 fr. erzielt — um 36,910 Perfonen, 3302 Eentner und 38,288 fl. 
34 fr. mehr ale in demjelben Monat des vorigen Jahre, ” 

"" Paris, 16. Ioli. dürſt Adam Gjariorpsfi ift geflern in dem 
Schloſſe Monrfermeil, 92 Jahre alt, geforben. Die Aube iſt in den 
neapolitanifcgen Provinzen nod immer geftört, 








Zelegramm 2 
ber Meuen Müngener Zeitung. 
DI New York, 6. Juli. Der Congteß wurde durch eine frier 
erifche Praͤſidentenbotſchaft eröffnet. Der Bräfivent fordert 400,000 
ann -und 400 Millionen, zu deden durch eine Anteihe von 240 
Millionen und Sıenern auf Kaffee, Zuder und "Metaffe. 


Zurin, 17. Juli, Bicafolı ya den General Bleury (Abgeſandten 
bed Kaifers aus Viah) empfangen. (Schw. M.) 

Mailand, 16. Juli. Die Heutige „Verfeveranza* ſchreibt aus Zur 
rin vom 15. d. M.: Gialdini erbielt geflern telegraphiſch die Anzeige feie 
ner Einennung zum General-Gtasihalter, _ Diefe Function ſoll nur pro» 
viſoriſch fein und emdigt, fobald in Neapel die öffentliche Sicherheit wie⸗ 
der hergeſtellt if. Cialdini beabſichtigt die Mobiliſtrung mehrerer Bataile 
lond- Rarionalgarte. Die Üegierumg genehmigte ‘zu dieſem Behufe 
500,000 Lue. Geſtern fand die legte Rammerfigung flat, Es murden 
in derfelben der Geſeheevorſchlag bezüglich des Arfenald und Hafens von 
Speyjia, dann noch zwei andere @ifenbahnbauten in Süßttalien betreffende 
Sejegesvorjdpläge genehmigt. — 864 Auffländifche freien bei Avellino 
bie Waffen Mis Adlatus Gialdini’s wird Gonte Gerolamo Gantelli aus 
Parma bezeichnet. (W. BI.) 

Paris, 17. Juli. Der Kalfer Hat einen Brief an den König von 
BPreugen abgeſchici. (Schw. M.) 


Banbelg- und Börfen,Barhrichten. 


®ranffurt, 16. Juli. (Bold u. Silber.) Pifiolen 9 A. ne; 
Preuß Briebrichöner 9 A 56, — 57%, fr.; Hell, 10 A.Stud 90. 4 ke 
Ranbdweaten dj. 311,—32'/, fr; 20 FrancsEtüd 9 |. 21-22 fr.; 
Souvereign 11 fd. 47—51- fr. ; Bold per Joll⸗Pfo. fein 801— 506 ; 5 Franfens 
Thaler — fl. — fr.; Hand 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß, Cafſenſcheint 11. 46’, fi. 

Grantfurt, 17. Juli. Deferr Rats: Aniehen 57 ; Spree Metall 4814; 
Danfastien 642 1. ; Letterie-Vinichensstooie von 1554: 827/,; von IBab: 994; 
Defterreichifcye kotierie / Anlthens⸗ Looſe von 1860: 61'/,; TubwigshafensWerbadyer 
Gijendahn-ctien 136',/,; Baveriſche Dfibafn-Mctier 104/,; Baveriſchet Ofbahn ⸗ 
Actien voll eingez. 10063 Weſtbahn⸗ Priorltat 75'4; Ürfierr. Credit⸗Nohbilier⸗ 
Acien 146’. Wesieicurs: Parıs 93%, ; London I18%,4; Wim 84',,. 

Wien, 17. Juli. Deflerr. öptoc. Mat-Anl BI —; Spree. Met, 69,—; 
ꝛotterie · AnlLooſe von 1854: 89.—; von 1558: 118.25; vom 1860: 84 60; 
Banlactien 756 ; öfterr. Grebit « Mobilier + Actien 174 90; Donau +» Dampfichtffl s 
Aenen 428; öfter. GraassbahnActien 268.50 ; MorbbahnsHchen 197.—; Bel 
bafns Prioritäten 103.70. Wed felcurje: Augsburg 3 Mt 116,80; Zonden 
3 10. 188.50; Silbet —. 





Berantmwertlicer Revarıeur: 3. ©. Bag 


Röniglies Bofr und Rational:-Theater 
Donnerfag den 18.: „Drphrus und Qurybice*, Oper von lud. 
— a mn ,t —— 


Geſtorbene in München. 

Barbara Scheßer, Maurerstochter von Schongau, 27 I. alt; Joſephine 
Strauß, Ofibahnpirestion’«Ingenieuregattin von Kempten, 36 3. alt; Barbara 
Mennacher, Bezirfogerihts-Becretärsgattin von Strau ing, 42 3 alı; Therefia 
Hedler, Rirchendienerefrau von hier, 46 I. alt; Samuel Napler, Handelomann 
von Em, Gomitats Neutta, 20 I. alt; Joſeph Doih, Zimmermann und 
Herbergebeflper von der Mu, 55 I alt; Johann Adermann, Wache zicher von 
Vaſſau, 68 I. alt; Karl Thome, Mufllehrer von hier, 38 I. alt. 
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Behuf der möthigen Reviſion einzuliefern. 


Bücher, deren Fortbenüpung über den Termin ber Werien für die Bebürfs 
niffe öffentlicher Behörden oder’ für größere wiſſtnſchaftliche Mrbeiten gewünſcht 
wird, And vor Wintritt der Ferien zu preduciten unb bie betreffenden MRerögnis 


tionsfcheine zu erneuern. 


Wihrend der Ferien, wo nur wenige Beamte ben laufenden Diem ver⸗ 
fehen, kennen Bächtt und Seitfchriften nur auf fpecielle Etlaudniß der Direstiom 
in den Stunden von 10 bis 42 Uhr entlichen werden, gr. 8° 


Hof und Staatd-Vibliotheh, 


Pündyen, am 16. Juli 1861. 


Die Virection ber R. 
J Dr. Halm. 


3121.12) Belanntmiachung. 
Verlaffenfhaft ver Kaufmannewitiwe 
Zeaneite Franftenihal: 

Baer Anſprüche an den Mädlaf der am 20. Juni 
Ib. 36. dahier verflorbenen Negotianten-Wittwe Jea ⸗ 
neite Brankenthal- ju erheben hat, wird biemit 
aufgeforpert; folche 

binnen BO Zagen von heute an 
hierorts (Zimmer 37/1) anzumelden, da nach Mblauf 
diefer Frin ohne Rüdjicht auf die nicht angemeldeten 
Borberungen bie Berlaffenfhaft bereiniget würde. 

Den 27. Juni 1861, 

Königliched Berirfägeriht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der koͤnigliche Directot: 
Frhr. v Junker. 


Eueumus. 
@.:Nt 24014,22086. 


Rummer, Rpr. 
Belonntmachung. 
Beirefi: 
Auswanderung nad Norbamırifa. 

Die Iedige, 30 Jahre alte Walburga Hinter 
meier von Mitenhofen beabfitigt nad, Nordamerika 
aue⸗e zuwandern. 

Allenfallſige Anſpruͤche und Forderungen an bier 
felbe find . 

innerbalb 14 Tagen a die inser. 


3274. 


bei Meidung der Micdberüdächtigung hiererte anyus 


melden unb nachzuweiſen. . 
Grebing, am 13, Juli 1861. 
Königliched Landgericht Grebing. 
Der königliche Landrichter: 
@.:Nr. 9756. Grau. 


»29. MWefanntmachung. 
Debitweien des Müllermeiflers Franz 
Trapp von Dberihulba beir, 

Wird im Wege ber Hilfevellfiredung das im 
Strichtausfchreiben vom 1. Juni ec. näher bezeichnete 
Grundvermögen am 

Samftag Deu 20. d. Mis. 
Nachmittags 2 Uhr 
zum zweiten und leptin Male verfieigert und Striche⸗ 
liebhaber mit dem Beinerken hiezu eingelaben, daß 
diesmal ber Zuſchlag ohne Rückſicht auf Tare erfolgt, 

Hammelburg, am 15. Juli 1861. 

Körigliches Landgericht Hammelburg. 
Der lẽnigliche Yanbrichter : 
@,Nr. 6818. Mofer. 


Warnung, 


Unterzeichneter warnt biemit Jedermann, eis 
ner Tochter Ratharina Bernflau auf feinen 
Namen eiwas zu borgen ober zu leihen, inte 
er biefür feine Zahlung leifter. 

Winklarn in der Oberpfalz, am 13. Juli 1861. 

Stepban Bernflau, 
verebelichter Zimmergefelte. 








3257, 





3270, [2a] Bei einem fgl. Rentamte im Kreiſe 
Schwaben wird ein mit bem Umfchreibweien vers 
trauter Amts gehilfe gegen ein monatlides Kos 
morar von 25 fl. aufgenommen, 

Dfferte, welche mit Zeugniſſen zu belegen und zu 
franfiren find, wimmt bie Expedition d. BL entgegen. 


Gifenbahn : Fahrten: Pläne in Tabellens 
und Tajchen:Bormat find im Grpeditieno-Lecale bies 
ſes Blattes zu haben. 





Bekanntmachung 
Bor dem Binttitt ber Ferien an ber fönigl, Hof: und. Staalabibliethek, bie 
vom 16. Auguf bis Ende Erptember dauern, find alle eniliegenen Werke zum 


683 
32741. Soeben erfchlen unb if gr allen Buchhandlungen zu haben: 


Dte 
Civiltechtöhflege in der bagerifchen Pfalz 
„über die Ermittelung des Sachverhaltes“ 1c, x. 


Gin Beitrag zur Reform tes deutſchen Givilprozeffes 


von 
Eduard Bombard, 
fal. Oberftaatsammalt, 


brech. reis fl. 1. 36 fr. 


2iterarifch :artifti A 
der J.G. —* Gesang ; 


Eröffnung des neuerbauten Circus am Karlöpfag 


von 


W. Carre. 
Samftag den 20. Juli: i 
Erſte große Vorne in der Höheren Reilkunſt 
und erdedreffur. 
nfang Abends 7 Uhr, 
Die Vorftellungen werben bei ——* —— ſtattfinden. 


im beſonderen Anfündigungäzettel, 
Zu zahlreichen Beſuche ladet ergebenit rin 





Näheres 


William Carre, Pirchtor. _ 


Der Gircus iſt vor aller Witterung gefdhäpt. 















N IB. u: bare Verbreitung, die ungewöhnliche günfiige Aufnahme, i 
chemiſch - kosınetifape 


Toiletten - Gegenstände ) 


bei allen Ständen in fo hohem Grade zu erfreuen haben, mögen mebit ben vielen Zeugniſſen bes * 
2 zähne Merzte, Ghemifer und angefehener Privaten den beiten unumfößlicditen Beweis von beren x 
 Borzüglichleit liefern! — Gämmtlihe find ven ver oberflen f. Mebijinalbehörbe, von vielen mebigis 8 
nuiſchen Autoritäten geprüſt, chemiſch rein befunden und von vielen hochachtbaten Privaten, bie Ah A 
* 











von deren Güte vielfach überzeugt, beitens empfohlen! . : 
| Neapolitanifher Haarbalfam (Halsamo di Napoli per i capegli) Diele feine Rräu- \ 
5 terpomabde if das reinlihfie, ſchnell und ſicher wirfemdfte Dilttel zur Wirderergeugung, Erhaltung 
4) und Wachsrhumbeiörberung fewohl ber Haupts als Barihaare. Eelbt bei den ungünfligiien Vers 4 
5 höltniffen als probat befunden, per @las 48 und 30 Ir. F 
Meapolitanifche Schönheitsſeife (Sapone liquido aromatico di Napoli). Dieſe feine, x 
5 Hüßige, Hödhf aromatifchhe Toiletten: Erife bient zur rabifalen und ſchmetzleſen Gntfernung vers ) 
4), fcdriedener Hautkrankheiten: Sommerfprofien, Miteiler, brauner und gelber Bleden, ( 
-, Binnen ac. Ge fieht feit, daß eine reine geſunde Haut Haupterforderniß eines velllommen ge: R 
F funden Menſchen ift. Im der That gibt es feine Erife, welde befier jur Meinigung und Staͤt⸗ J 
& fans der Haut bient, als biefe, per Glas 42 und 24 fr. 8 
) Mailänder Zahntinktur (aromatiſches Mundwaſſer). Dieſe vorzäglihe, ven vielen ber (fl 
“= rühmten Nergten und Ghemifern geprüfte und auf's beite empfohlene Zahntinftur it das jet 
befannte beite Mundmwafler. — Sie dient fomohl zur Reinigung des Muntes, als zur Gr 
S Haltung gefunder, glänzend ſchöner Zähne und Grfräftigung bes Zahmdeiiches. Eie entfernt den J 
> MWeinftein, verhütet Beinfraß („Caries“), if- ein vorzäglides Präfervatiumittel gegen Zahnweh, 4 
dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruches des Mundes umd der Zälme, welches, < 





N 






a 






Y uns oft unbewuft, einen fo fatalen Eindruf auf andere Perfonen macht, fo auch zur Reinigung 

2 tünfllicher Zähne und ganzer Gebiffe, als fehr vorzüglich zu empfehlen, per Bias 4 und 24 fr. KK 

F Aromatiſcher Näucherbalſam (ausgezeichnetes Zimmer» und Salen- Parfüm) ver ( 

las 12 fr, ; 

’ Biüthenthbau (Rorör de fleurs), allgemein beliebtes, höchſt Fräftiges, fehr feines Odeur, 

5 newe,; vielfach vwerbeilerte Gompofltien des Adıen Kölner Waſſers, ver Glas 54, 90 fr. und 

Y Probeglas 18 fr. 

5 Feinfter aromatifcher Toiletten: Efjig a Bläschen 15 fr. — Bahn: und rund: y 

y Efienz das Slas 1 fl, 12 fr. — Mafir: und Meiſe-Seife ver Glas 48 und 24 fr. N 
DI” Simmtliche fosmetiihe Mittel find ven der. oberfien Fönigl, Mebizinalbehörbe, von vielen 8 

Ay mebizinifchen Muteritäten geprüft, chemiſch rein befunden und von vielen achtdaten Privaten, die ſich »} 

+ von derem Güte vielfach überzeugt, im Ins und Mutlande beüens empfehlen, JZedes Glas ijt mit ß 
7 Bericht und Gebhrauchsanweilung ummidelt und mit obiger Petſchaſt gefiegelt. —9 

Dei vorſchriſtmaͤßigem Gebrauch wird für ben Erfolg garantitt. e 





— 9 Bon dieſen renommirten Toilettengegenfländen befindet ſich bie Hauptniederlage in Mün⸗ (fl) 

Yıcden nur kei _ Ö& 

[8 Hm 2. E. Nolland, Kaufingergaffe No. 9, | 
} und habe bemjelben jo ebem ganz friiche Zufendungen gemacht €: 
- Gelder nebft 3 Fr. Poſtſcheingebührr und Briefe ſranko. f 






® 
ME 9266. Prof. Dr. Rau sel. Erb. 
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Eigenthum, Drudf und Verlag von Dr. G Wolf x Sohn, 


Woounementsureiö für Münden anf das 
TA, balbiähelg IL ME, 
won Unterbaltungablatt : Mannährke Es 4; 


Mündjener Zeitung. 


h welde and Imferase 

m ir 

wirrteiäbeig 2 A Dr ein vo en (Morgenblatt.) ünsearn alte Bet Dferaen, Snferie ernennen de 
— DA, balbraneı 4 & lee Fänter ademnirt wien, und wer Raum ber deriinaitigen Petitzelle mit d tx. berehmet, 
gr  AUMIARIEN in Birahbarg, in Parie bei Fingeime Mummern dab Üiergen der ik 


Freitag. 


Nr. 171. 


29. Zuli 1861. 
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Entwurf eines Geſetzes „die Aufbringung de 
Bedaried für Die deutſchen Schulen betr.‘ 

Bapern und Württemberg. (Il.) 

Deutfdjland. Münden (mieverbolte Berichtigung). Imgol- 
fadı (Eröffnung der nenen Wafferleltung) Wien (der neue Staats- 
vertraa pwlichen Defterreih und Spanien. Cine Minifterfrife). 

Deiterreichifche Monarchie. Komorn (Berichtigung). 

Stalien. Zurim (Befürdtung eines Arbeiterrumults)., Genua 
(Gerücht vom Ankauf einer Schweizer Billa für den König von Neapel. 
Fortbanernde Berhaftungen in Neapel. Bereutfame Anmeienbeit bed Grafen 
Stadelberg in Tutin). Rom (falſche Autfireuung. Erlaß Ghiavone's). 

Dienfteönadhrichten. 

Reueite Poften. 

Zelegramme. 

Börfen: und Sandels · Rachrichten 


Entwurf eines Gefetzes, N rom YAufbringung ded Be⸗ 


darfed für Die deutfhen Schulen betr.‘ 

AA. Münden im Juli. Der Gejegentwurf über die Aufbring- 
ung des Bedarfed für die deuiſchen Schulen, welder der Kammer der Ab« 
georbneien in der Iepten Gigunz dur den kgl. Staatsmin.fer v. Zwehl 
vorgelegt wurde, lauter: 

Art. 1. Die deuifchen Schulen find Gemeinde-Anflalten und «8 liegt 
Deöhalb die Verpflichung zur Beſftteltung des gefammirn Aufa an⸗ 
des jür die Trrichtung und für dem Unterhalt derſelben den poliil⸗ 
fen Gemeinden ob. Wo ver Sculiprengel mit dem Bezirke der por 
litiſchen Gemeinde nicht zufammenfält, obliegt diefe Verpflichtung 
dem Schulſprengel. Mit. 2. Bon der Beflseitung des Bedarfes für 
die deutſchen Schulen find die Gemeinden und Schulſprengel nur 
infoweit befreit, al® biefer Berarf von britien vermöge privattechtlichen 
Verpflichtungen geleiftet werden muß, ober aus ten für die Schulzwecke 
beftehenden oͤrtlichen Gtiftungen, dann aus ben für diefe Zwecke beflimm« 
ten: befonderer Einnahmen gedeckt if. Zur Dedung ded Unterhalted ded 
Lebrerperfonals bis zu dem gefeplich beflimmten gerinaften Jahreöberrage 
insbefondere find die Gemeinden und Schulſprengel infomeit verpflich ⸗ 
tet, ald diefer mit dur die mit dem Echuldienfle verbuntenen 
Bezüge, dur den Ertrag des Schulgeldes und durd die Bezüge der 
Säyullehrer als Kirchendiener, Mebner, Gantoren und Organıften gemährt 
if, Art. 8. Der hienach ungededie Bedatf für die deuiſchen Schulen 
iſt durch Umlagen nad den für diefe geltenden gefeglichen Beftimmungen 
aufzubringen. Hält der Schulfprengel mit dem politifden Gemeindedet ⸗ 
bande nicht zufammen, fo geſchieht die Grmittelung und Feſtſtellung dann 
die Bertheilung des. mittelft Umlage zu bedenden Aufmandes auf bie einzelnen Ber 
Randtheile des Schulſprengels nach dem Verbältniffe der gefammten direcien 
Steuer durch die am Orte der Schule beſtehenden Localſchul » Infpection 
oder Localjqhul · Commiſſion, welche durch je zwei der hoͤchſt beficuerten 
Schulgemein deglleder zu verſtärlen if. Die Repariitlon auf die einzelnen 
Beitrags Pflichtlgen und die Einbebung der Umlagen erfolgt durch die bes 
ite ſfenden Gemeindebehärden. Art. 4. Denjenigen Gemeinden, welche den 
vollen Bedarf für die Beftreitung der Berürfniffe der deutſchen Schulen 
auch durch Umlagen nicht aufzubringen vermögen, werden nach Maßgabe 
des Att. VI. des Geſedes vom 23. Mai 1846 „die Ausfcheidung der 
Kıeitlaften von den Staatslaflen und die Bildung ber Kreisfonds bett.“, 
Unterflügungen aus der Kreiöfuldetation und bei Unzureichenpeit biefer 
mit Zuflimmung der Landräthe aus Kreiemitteln gewährt werden. Art. 5. 
Wenn an einer deutſchen Schule nur eine Lehrerftelle beſteht, fo if die- 
ſelbe mit einem Schullehret zu befegen. Bon mehreren an einer Schule 
befind lichen jelbftändigen Lehrerflellen ik mindeflens die Hälfte mit Schul« 
lehrern zu befegen, die übıigen Fönnen mit Schulverweſern befegt werden. 
Art. 6. Der geringfte Gehalt eines Schullehrers in Gemeinden von 
2000 Seelen und darüber wird auf vierhundert Gulden, dergeringfte Gehalt 
eined Schulichrers in Semeinden mit einer kleineren Ginwohnerzahl wird 
auf dreihundert Gulden jährlich feſtgeſeht. Außer diejen Gehalisbe zügen 
ift den Schullehrern eine für den Berarf einer Bamilie ausreihende Woh⸗ 
nung mebft den erforderlichen Wirbfhafısräumen zu befhaffen. Statt 
einer freien Wohnung kann ausnahmemweile eine äntſchädigung geleiftet 
werden, welche mindeflens ben zehnten Theil bed geſehlichen geringften 
Jahredgehaltes zu betragen hat, Der geringfte Bezug eines Schulverwe · 
fers hat tem jährlichen Betrag von zweifundertfünfzig Gulden zu erseis 
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chen, ehne Einſchluß der demſelben zu gewaͤhtenden freien Wohnung, 

ober Eniſchaͤbdigung biefür im getingfſen jährlichen Betrage von fünfund» 

zwanzig. Gulden Wür einen Schulgehilfen find wenigfiens zweihundert 

Gulden jährlich zu verabreichen, woron einhundertzwanzig Gulden die dem 

Säyulichrer für die Verpflegung des Behilfen gebührende Entſchädligung 

bülden. Art. 7. Den megen unverſchuldeter Dienfletuntüchtigfeit 

vom Dienfte entbobenen Schullehrern ift ein Umterhaltöbeitrag zu gemäßr 

zen, welchet nicht unter der Hälfte der In Urt. 6. beflimmten geringflen 

Gehalte beitragen darf. rt. 8. Hinſichtlich des Schulgeldes wird folgen» 

des beftimmt: wo. feine Freiſchule befteht, und infomelt dad Schulgeld 

nicht aus. anderen Duellen erfegt wird, if dasſelbe für jeden im bem 

Schuljprengel wohnenden Schulpflicht igen zu entrichten. YAusgenommen 

find nur dirfenigen, welche eine andere Öffentliche Lehranftalt beſuchen, for 

wie die eigenen Kinder des Schullehrers. Bon der Entrichtung ded Schul-⸗ 
gelbes können fermer die Kinder unbemittelter Eltern ganz oder tbeilmeife 
freigelaffen werden, es muß jedoch ber hiedurch veranlaßte Ausfall an dem 
Einfommen bed Lehrers von dem Pocalarmenfond oder der Gemeindecaſſe 
getragen werden. Das Werktagsfchulgeld beträgt vierteljährig vlerundzwan⸗ 
zig Kreuzer, das Beiertagefchulgeld vierteljährig zwölf Kreuzer. Wo ein 
böhered Schulgeld hergebracht if, darf dasfelbe beibehalten werben. Gine 
Erhöhung des Schulgeldes kann auf Antrag ter Schulbehörde nur 
mit Genehmigung der Kreisregierung flatıfinden. Die Gemeindeverwaltungen 
haben die Schulgelder in derfelben Weife wie die Umlagen einzubeben und 
den vollen Betrag am Edjluffe jeden Duartald dem Schullehter aus zube⸗ 
zoblen, zu weldem Behuf südfändige Schulgelder aus ber Gemeindecaffe 
vorzufßpießen find. Art. 9. Den Schulen find bie ihnen vermöge des 
$. 25 des veuitirten Gemeindredicted vom 1. Juli 1854 für ben Ball 
der Bertbeilung gebührenden Antheile an dem nicht eultivirten unvertheil« 
Gemeindegründen fofort zuzuweiſen, infoferne ihnen diefe Antheile nicht 
(den. früher voliftändig zugeſchieden worden find. Diefe Grundflüde ver- 
bleiben jedoch Beftandibeile des Berımögend berjenigen Gemeinden, von 
melden fle angefallen ſſud. Met. 10. Gegenwärtiges Geſetz tritt mit 
tem 4. Det. 1861 für bie leben Regierungsbeſirke diefeits des Mheines in 
Krait, und werden von biefem Beitpuncte an die hiemit im Widerſpruch 
ſtehenden Beflimmungen außer Wirlſamkeit gefept. Die Att. 4, 5, 6 
und 7 dieſes Geſetzes finden auf die Pialz gleichmäßige Anwendung. 


Bayern und ‚Eößrttemberg. 


Die Erigenz der fgl. württembergifchen Regierung für ben Geſandten 
in Münden hatte 10,000 Gulden betragen. i 

Die Mebrbeit der Gommiffion, davon autgebend, taf der Poften 
eined diplomatiſchen Vertreters in Münden ohne Beeinträchtigung des 
Zweckes mir einem bloßen Geſchaͤftetraͤger befegt fein könnte, flellte den 
Antrag: 1) die Verwilligung der Grigenz für einen Gejandten in Münden 
mit 10,000 fl. abzulehnen, und 2) ter kgl. Gtaatöregierung die Bereit» 
milligfeit ausjufprechen, die zur Beflellung eines Geſchaͤftetraͤgers in Mün- 
chen erforberlichen Mutel, ſalle folge nachträglich erigirt werten follten, 
zu verwilligen. Hiefür waren 8 Stimmen, dagegen beantragten 4 bie 
Dewilligung der verlangten 10,000 Gulden (Beßler, v. Hofer, M. Mohl 
und Gammtt), denen ſich auch Wieft anfchloß, wogegen wieder Webet bie 
Venderung des Brfandıfhaftspoftens in eine Geſchaͤftsträgerſtelle auf ben 
Grlerigungefall autfegen würde, weöhalb er beantragte, die Crigenz von 
10,000 @ulden nur für die Perfon des gegenwärtigen Gefandten, für den 
Ball einer Menderung In der Befegung aber nur die zur Beſoldung eines 
Gefchäftsträgerd erforderligen Mürtel zu verwilligen. Hiermit erklärten 
fi einverftanden no vier Stimmen. 

Bei der Berbandlung in der Kammer bemerkte nun Hr v. Gramer: 
Es fet eim großer Unterfchieb in ver Wirkfamfeit eines Vertreters, je 
nachdem er wirklicher Befandter oder nur Gefchäftäträger fi. Hlevon 
ausgehend, würde «6 bei dem bayerifchen Hofe gewiß einen üblen Cindruck 
maden, wenn auf einmal ber Gefandte bafelbft zu einem Gefhäfitträger 
berabfinfen mürde. Dadurch würden bie württembergifhen Intereſſen 
weſentlich gefährdet, indem Württemberg nicht nur in einem bedeutenden 
Landestheile an Bayern angrenzge, fondern in fortwährend flarfem Mer- 
the mir Bayern ſtehe. Er erinnere an den Gifenbabnbau Bid Nördlingen, 
an den Bau der Hohenloher Bahn, an den Bau bit Würzburg und an 
dle Bodenfergürtelbabn, wobei ſich noch manderlei Schwierigkeiten ergeben. 
Man folle daher dem Agenten in Münden eine Stellung geben, vermöge 
welcher er jeinen Einfluß mit Mugen geltend machen könne. Auch wer 
gen Friegerifcher Gventualitäten fei ed von großem Werthe, bie diploma- 
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uſchen Bezlehungen mit Bayern um fo weniger zu ſchwchen, als die Süd 
beuifhen zunächſt darauf angemiefen feien, im ale eined Krieges fich 
felbR zu fhügen, zu welchem Behufe Bayern ein anſehnliches Kontingent 
flelte. Wrnuemherg fpare überhaupt gegenüber von anteren Etnaten bei 
tem Antgaben für diplomatiſche Vertretung. 

Minifler Frhr. v. Hügel: Es werde einem Gefandten eined Gtaa- 
te, zweiten und dritten Rangts viel leichter, vie Auflchten feirer Meyies 
zung geltend zu machen, ald einem Gefhäfssträger, 

Abzeſehen bievon, fünne er der Kammer nicht vorenthalten, daß +6 
bar den Gommifjtontantrag dem Könige erſchwert werde, fein dur $. 85 
der Verfaſſungs-Urkunde ibm zuſtehendes Recht der Vertretung nach Außen 
ausjuüben. Man Iche in einer Zeit, mo Momente eintseren können, in 
welchen die Griften; eined Staates von ber raſchen Berfländigung mit eis 
nem mädıi;en Nochbaiſtaat abbänge, Dennoch folle der Anfang gemacht 
werden mit dem Gefandien in Bayern, mit einem Gtaate, zu weldem 
man in fo manderlei näheren Beziehungen fiche; er erinnere nur daran, 
daß ed eine Mothmendigfeit fei, im Handeldangelegenheiten, militärifchen 
Bragen u. f. f. mit Bayern möglichft Hand in Hand zu geben. Ga foll 
der Anfang gemacht werten mit einem Wanne (Hrn. Grafen v. Degen« 
feld-Schomberg), der ſchon felt 35 Jahren unermüdlich mir großer Aus- 
zeichnung diene. Das merte die Kammer nicht wollen, um fo meniger, 
ald cd um große finanzielle Vortheile ſich nicht banble. 

Au Erhr. v. Wöllmarth ift entſchirden dagegen, daß «in fo ter- 
rainkundiger, mit den Verhältniffen fo gut unterrichteter Mann abberufen 
werte. Die Bezahlung ber Geſandien fei ohnehin fo nieder, daß es eigent- 
lich nur @eichäfterrägergebalte feien. 

or. M. Mohl erklärt ſich aus voller Ueberzeugung für bie Anſicht 
der Regierung. Man habe ed den perfönlichen Verbhäliniffen des tamali- 
gen Gejandten in Münden zu verbanfen, daß ber baheriſche Bollverein, 
aus welchem fpäter der deutiche hervorgegangen, auf eine für Württemberg 
vortbeilbafte Weife zu Stande gefommen fei, mobei es große Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden gegolien babe. In einem Auzenblide, wo ver Ge⸗ 
fandte einen mit Schwierigkeiten verbuntenen Bertragabgeftlofen habe, 
folte man denfelben asberufen! Der Einwirfung des Geſandten babe man 
es bauptfächli zu verdanken, daß Bayern ſteie in den freundnachbarkich« 
fien Beziehungen zu Württemberg geftanden fi. Ob man denn megen 
einigen 1000 fl. diefe Beziehungen fldren molle miı einem Lande, mit dem 
man in täglichem wichtigften VBerfehre fiehet Auch die Hüdiiht ded Zus 
fammenbaltens der fürrentfden Staaten im Falle eined Krieges ſpreche 
entſchieden dafür, daß man mit den benachbarten Stuate in naher Ber 
bindung bleibe. 

Nach diefer von Acht Naatsmännifcher Auffaffung und unbefangener 
Würdigung der Berhältniffe zeugenten Aeußtrung des ehrenwerthen Dpo« 
fitiondmitgliedeß bemerfie Hr. Staaidraih dv. Siegel: Wr könne nad 
alten Beziebungen ſowohl hinſichtlich der Zoll» ald Vertehröverbälniffe 


— — — — — 





* * 


eigen gr. —— aus - Fabrik Riedinger, 
ung bed ganzen Werkes über ſich hatte, leitete tie Befllichfeit mit ei 
furzgen Ertlaͤrung der Maſchinerie ein. Hierauf hielt * 33 
Major Craͤmer eine geiſticiche und Höchft ſtunige Rede über das Waſſ er 
und ſchloß mit einem begeiflerien Hoch auf Se. Majeflät unfern aller 
grätigfien König, allerbödfiveffen liebevoller Bürfo.ge Ingolftatt auch diefe 
neue Wohlthat zu verdanken habe, Machtem der Hr. Statteommanbdant 
noch Hrn. Brummer für feine ebenſo geſchickte ale umfidrige Leitung , fo 
wie Auen, welche biebei ıhärig waren, einige Worte der Anerfennung 
ausgeſprochen hatte, erſchien ein Berienfleier der Anftalt und eredenzte, 
Rai des jonft übliden Ghampagners, dab frifdhe Ouellwaffer, das von 
den Unmefenden mit ebenjo großer Heiterfeit getrunfen, ala von befler 
Diualirät befunden wurde, Mur wer das bringende Bedürfniß eined guieu 
und gefunden Trinfwaflers zu würdigen veıficht, vamenmlih für eine fo 
große Barnijondftast, mie Ingolflatt, wird vie banfbare Freude eımeflen 
fönnen, mit welchet diejer fefillde Morgen von Allen begrüßt murde, 

Defterreid. © Wien, 16, Juli. Die heutige „Wien. 3.* 
veröffenslicht den Staatsvertrag zwiſchen Oefterrelch umd Spanien wegen 
gegenfeitiger Auslieferung der Verbrecher, meldyer am 17, Apil d. 38. 
abgeſchloſſen wurde und defjen beiverfeitige Ratificationen am 5. Juli d. 3. 
ausgemechfelt worden find. 4 ‚eıgibt fi aus dem jweiten Artikel, ber 
die Werbiecher, wegen welder die Audlieſerung bewilligt werben foll, aufe 
zählt, daß bie Auslieferung nit erfolgt wegen: poluiſcher Berbiechen, 
Bigamie, Ducll und aud wegen ſchwetet Verwundung, obſchon megen ges 
füprliger Drohung gegen Verfonen oder gegen das Gigenihum ausgeliefert 
wird. Der dritte Artifel Jane: „Obwohl die Auslieferung mur wegen 
der in dem voraußgebenden Artikel fpecificisten gemeinen Verbitchen, und 
auf feine Weile wegen politiſchen Berbredien haufinder, fo wird doch der 
Auslieferung ber gemeiner Verbtechen Beſchultigten der Umfland nicht ent» 
gegenireten,. daß fle auch polinifcper Werbtechen ſchuldig find, jedoch Lönnen 
fie in diefem Balle nur wegen der Erfieren gerichtlich verfolge und beflraft 
mwerden.* Die Dauer der Wirfjamfeit ded Vertrages iM fünf Jahre, und 
im Balle, daß ſechs Monate vor dem Ablaufe dieſet Friſt keine der bei» 
den Megierurgen die Abſicht erfiärt hätte, von diefem Staaitvertrage zu« 
rüdzutseien, - 10 bleibt derfeibe durch weitere fünf Jahre in Giktigfeit und 
fofort von fünf zu fünf Jahren. — Eine hiefige liihograpbirte Gortefpon- 
benz meldet, dah ſowohl Day und Szeeſen als aud Herr von Echmerling 
und die übrigen Winifter itre Entlaffung für den Fall angeboten haben, 
old ihre begüglichen Mefcripisentwürfe nicht angenemmen werben follten. 
Wer Verhältniffe und Verfonen leunt, meis, daß «8 biemit jesenfalls ten 
Lehieren Einf if; ob auch den Miniftern ungarijcher Narionaliıät, ift 
nicht entfernt eben fo gewiß. 


Deiterreihifhe Monardie. 
WC. Komorn, 14. Jull. Die „Preffe* Hatte von bier gemeldet: 


welcher die Yusfüges 


nur beflätigen, daß eo ſich um Wahıumy wichtiger Intereffen in München | „Die erde Didriplinareompagnie id Ende vorigen Monats aus politiſchen 


handle. Es wäre daher gewiß nicht angemeilen, gerade jegt einen Wann | ®rünzen von hier nad Xhereflenjtarı verlegt worden, Wie memlid cin 
I Suäfling den Behörden verrierh, befland in ber Compagnie eine Ber 


abzurufen, der ſchon fo entſchieden müglicdhe Dienft geleiſtet babe. 
Den Schluß der imereffanten Verhandlung werden mir in einem brit« 
ten Arıifel bringen. 


Deutfland. 


Bayern. f Münden, 18. Juli. Die Behauptung, Bayern habe 
ein Unerbieten Preußens, eventuell zur BVertheidigung Süddeurſchlande 
mitwirken zu wollen, abgelehnt, gebricht fo fehr jeder innsıen Wahrſchein - 
lichkeit, daß man hoffen durfte, die deßſalls enıflandenen, von anderer 
Seite aber widerſprochenen Gerüchte, mwürten von felbft verflummen. 
Diefe Hoffnung erfüllte ſich indeſſen nicht, und wir fahen und hieduich 
veranlaft, den unter verſchiedenen Wendungen ſich miederpolenden Autheil · 
ungen über Bayernd angeblich ablehnende Crwiterung ded preußiſchen An- 
erbietend durch eine beftimmte Gıflärung ensgegenzuireien und glaubten, 
die Sache fei hiemit abgethan. Wir haben um: geist, Der „Gorsefpon« 
dent von und jür Deutfcpland‘‘ und die, „Süddeutſche Zeitung” vermiffen 
an der Berichtigung vom 13. d8, die wünſchenwerthe Präclon, indem 
diefelbe mod; immer der Vermuthung Raum gebe, daß eine Antwort im 
Sinne der gedachten Gerüchte entweder nicht fchriftlich erfolgt, oder nicht 
von der Megiesung ausgegangen fe. Uns will es indeſſen fcheinen, die 
am Gchluffe der Berichtigung enthaltene Verſicherung, es jet ein Anei ⸗ 
bieten Preußens in Feiner Weife abgelehnt, es fei nicht geäußert 
morden, daß man in Sübteutfdland Truppen anderer Armeecorps lieber 
febe, als preufifche, drüde Klar genug aus, daß eine derartige Ablehnung 
und Aeußerung von feiner Seite, weder ſchriftlich noch mündlich eıfolgt 
ſei. Angeſichts der neuerdings erhobenen Zweifel, erinnern wir hieran 
zuzüd, und müßten wahrlich nicht, wie wir und noch beflimmier und deut⸗ 
licher fjollten audbrüden können. 

= Ingoiftadt, 16. Juli. Heute Morgend 8 Uhr wurde bie 
neue Wafferleitung, durch weiche die Feſtung und die Stadt mittelft einer 
in der Mafhinenfabrik in Nugeburg verfertigien Dampfmafchine mit gutem 
Stintwofler aus mehreren Quellen verjehen wird, feierlich eröffnet. Der 
herr Stadt und Beflungd-Gommandant Generalmajor v. Hagens, der Sr, 
Stabteommifjär Ritter v. Grundner, der Hr, Bürgermeifter Doll nebſt 
einem zahlreichen Dfficiereorpd und einer Deputation des Gtadtmagiftrats 
wohnten der Beier bei, Mes war fefllich verziert und mit Blumen ges 





| 
| 


| 


fdwörung zu den Zwecke, Siadt undgärung an einem beflimmien Tage 
mit Pepfrängen anzujünden, und inmtten der allgemeinen Verwirrung zu 
entsinnen" 3. 3. Das Wahre an der Sache iſt nun nad einer orte» 
Iponvenz des „Wanderer” folgendes: „Die beiriffe ide Sırafeompagnie wurde 
zwar Cade vor. Mie. von bier aus verlegt, jedoch nicht aus politifchen, 
fondern levigl:h Disciplinargründen, denn bie angeblide Berichmörung 
in ver Gompagnie hatıe blos die Befreiung aud der Gefangenſchaft ohne 
alle politiſchen Nebensüljigien zum Zred, Es iſt ferner unmwahr, daß 
die Haupirävelöführer ehemalige Honvedofficiere geweien, denn im biefer 
Ditcıplinarcompagnie befanden ſich ſolche gar nicht; eben fo falicy iſt die 
Angabe, daß Givilperfonen den Sträflingen hilfreiche Hand zu leiſten ver» 
ſprochen haben, und in Bolge deffen verhafiet wurden; hievon if hier 
Niemand etwas befannt,* 
Stalien, 


** Aus Turin wird dem „Siöce* geſchrieben, daß man in den 
großen Werfflätien in San Bier d'Arena, bei Benua, eine Manifelarion 
der Arbeiter befürchtet. Schon vorige Woche wurden 200 Urbeiter aus 
den Megierungswertftänten in Anſaldo entlaffen und augenblicklich if vie 
Mete davon, eine noch viel größere Anzahl zu entlaffen. Dieſes und das 
Gerücht, die Regierung habe für 22 Willionen Maſchinen im Ausland bes 
ſtellt, har fehr ungünflig auf die Arbeiter eingewirtt, und dirfelben haben 
befcgloffen, eine Deputarion nach Zurin zu fenden, um dem Miniſter bie 
precäre Zage außeinanderzufegen, in welchet ſich binnen Kurzem ein vor 
mals jo blühended Unternehmen befinden mir. 

A Geuua, 12. Juli, Wir erhalten eben Nachrichten aus Rom 
vom 9., nach melden König Bran; I, für ſich und feine Bamilie um die 
Summe von 400,000 Franfen eine Billa in der Schweiz angefauft habe. 
Das National Gomire daſelbſt bar ſich in zwei Parteien getheilt; die Ser 
mäßigteren wollen bie Polirik Victor &manueld verfolgen, die Wraltirten 
aber jofort zut That ſchreiten. Die franzdjlfche Regierung bat 2 Willionen 
Franten nach Rom gefendet, ald eıfte Adfhlagezaglung für dad Mufeum 
Tampana. Aus dem Mehpolitanifchen erfährt man, taf Ehiavone feine 
Keure an der zömiihen Grenze concentirt. Was in ber Gegend von 
Jiernia vorgeht, iſt nicht befannt, In Neapel dauern vie Berhaftungen 
fort; vor einigen Tagen wurde ein ehemaliger Hauptmann der neapolie 


tanifpen Armee, Hr. Bat, eingezogen; man behauptet, #8 fein bei ihm 
DWerbeiiften für König Branz I. gefunden worpen. Die Urbeiter an ner 
@iienbahn und im Beughaufe haben die Arbeit eingefleitt und höhern Kohn 
gefordert, man fandte ein Bataillon Gienadiere gegen jie. In Turin wur 
den norige Woche zwei diplomarifde Diners gegeben. Das. Giſte gab ver 
Minifterpräfteent im Palaſte des Minifteriums des Aeußein zu Ehren ded 
Gefandien der Vereinigten Staaten Amerifad; dad Zweite dem Grafen 
Stadelberg, frügeren ruſſiſchen Geſandten In Turin und gegenwärtig am 
Madider Hofe. Der Graf kam unter dem Bormande mad Tutin, feine 
Möbel zu verfaufen; er ftasteıe aber mehreren Miniftern einen Beſuch ab, 
mas zu ber Verauthung berechtigt, daß feine Aumejenheit daſel bſt nicht 
blos einen perſonlichen Grund habe. - Die Annahme der Ciuladung zeigt 
auch, daf dieſe Bermuthung nicht ungegrünter it und die Aneıfennung 
Frantteichs wohl noch die anderer Maͤchte nach ſich ziehen Lönnte. In 
der legten Rammerfigung interpellixte der Adgeordnete Liborio Romano 
dad Winiflerium im Betreff mehrerer Acte ded neapolitaniſchen Minifterlums, 
der Verihtilung der Bonds für die öffentlichen Arbeiten u. dgl. Die Mu 
nifter autmorseten. Der Diinifler des Innern bekannte, daß die Öffenliche 
Sſcherheit in den meapolitanifden Provinzen fehr compromiititt je, daß 
er aber auf die patrierifchen Gefühle des Vollet verizune, 

“Mad einem Schreiben der „Turingg Zeitung‘. aus Nom hätte 
ein Auentat gegen dad Leben des Königs Win Neapel flaugefunden. Der 
Mörder fei ein junger Wann aus der Terra di Lavoto, welcher fich mach 
Mom begeben habe, um feine von den Boutbonen geiödiete Mutter und 
Schmefter zu rächen. (Diefe Muthellung har midıd Glaubwürdiges, in- 
dem von feiner anzeren Seite biöher des Lorfalls erwähnt worden if und 
auch dad Darum fehlt). 

* Ghiavone hat an den Syndieus von Balfarano folgendes Schrei- 
ben gerichter : 

„Gommando der Brigade ber neopolitanifhen Armee, Kerr Syn- 
dieus! Sobald Sie dad Gegenwärtige empfangen, ſoll ſich die Etinme 
unſeres erhabenen Herrſchers vernehmen laffen; ſollen die ſavohiſchen Ban« 
ner verſchwinden und denjenigen Franz von Bourbons Plag mazxen, mo 
nicht wird das Land verheert und eingeäſchert werden. Gorgen Sie aufer- 
dem dafür, daß ich bei meinem Durmarıh dur Balfarano 2400 Kar 
tionen Brod und Käs vorfinde. Der Generallienienan: en Ghef Ghia- 
sone. 30. Juni 1861.” 


MHünden, 10. Juli, 
Sr. Maj. der König haben Sich allergnäpigh bewogen gefunden: 
zu befchließen, daß der zeillich quieseirte MRegierungs: Eerretär Ialch Jim— 
merer zu Regensburg nunmehr für immer in dem Mubeftande zu belaſſen fei. 


Meueite Poſten. 

* München, 19. Juli. Zur Vorbtrathung det deutſchen Handeld- 
geſedbuchs und dem Ginführungdgefege hiezu hat, der gefeglichen Beflimmung 
entjprediepd, die Kammer der Abgeotdneten ihren Geſetzgebungs-Ausſchuß 
um zwei Mirgliever verftärtt und murden von 92 Wotanıen gewählt: 
Abg. Janiſch, Kaufmann in Markbreit, mit 92 und Abg. Ley, Kaufmann 
in Fürth, mit 76 Summen. Nah Beendigung der Wahl bat ver 1. 
Ausſchuß die Berathung des Motariatgefeges wieder aufgenommen und 
wird viefelbe im diefer Sigung wabrſcheinlich beendet haben. 

Heute Abend 5 Uhr finder im Eyl. Odeon die durch Unwohlſein des 
Gel, Mofa Diring unlieb verzögerte muifalifche Abendunterhaltung flaır, 

” Die „Opinione“ zeigt an, daß Baron Ricaſoli den Grafen v. 
2aucay beauftragt hat dem König von Preußen im Namen des Königs 
von Jialien und feiner Regierung den Abſcheu ouszubrüden, melden ihnen 
dad Auieniat gegen feine Perfon eingeflöft hat, und Er. Maj. gleicjeitig 
ibre Glüdwünfce für die glüdliche Wendung der Sache darzubringen, 

** Konftantinopel, 16. Juli. Cine große Anzahl Strafen wur 
den umgewandelt. Große Erfparniffe wurden, bezüglich der unnügen Aus⸗ 
gaben des Kriegebudget, derreiiet, Malı Baia ift zum Minifter der aus- 
wärtigen Angelegenbeiten ernannt worden. Fuad Paſcha zum Pıäflventen 
des Juflige und Zanzimats- Mathe, welche unter dem Namen Mebjlis 
Ahflami Aolit, mit 3 Sectlonen, vereinigt find. Dan ift mit der Aus: 
arbeitung von Geſehen beireffs der innen Verwahrung und mit der Mevl- 
fion der gerichtlichen Urthelle befhpäftigt. Saffen Poſcha iſt in Dispani- 
bilität verfegt und Mazlonni Bey, Jatendant der Sulranin Balide, zum 


Dinifler ter Givilfifte und des Müngmelend an Gtelle des in Disponibilis ' 
‘ meilter und SHauesbefiger von hier, mit Maria Anna Pag, Schreinerstompter von 


taͤt verfegten Haffib Paſcha ernannt worden. Freitag if General Durando 
na Genua abzereidt. Geſtern hat Hr. v. Lasaleıte eine Audieng bei 
dem Sultan gehabt und ift barauf nach Frankreich abgereidt. Der öfter« 
xeichiſche Graf Pal ffy iſt Montag zur Begrüßung des. Sultans Hier ange- 
tommen und wurde heute empfangen, 


Zelegramm 
ber Meuen Mündener Beitung. 
& Gaftein, 19. Zul. 


| 


jagt, Garibaldi babe fehtıdrei Tagen Gaprera verlaſſen; wohin, if unbe» 
kannt. (WB, 8%.) 

Turin, 17. Juli, Micafoli erklärt in der Kammer, daß Cialdini 
feine aud nahmd we iſen Bolimadyien-übetiwagen, worden. fein. (Schw, M.) 

Diailand, 17. Juli. Die heutige „Verfevpranga* berichies. über die, 
Borgänge in den nenpolitanifdien Provinzen: Im Bezirfe Larino (Molife) 
faınnteln ſich die von den anteren Provizen retiritenden Mufftändifchen ; 
ed murden bereitß mehrere mobile Eolonnen gegen diefelben entſendet. Am 
16. d. wurden mehrere Individuen verhaftet, melde die Landleute in der 
Umgebung von Neapel zum Aufftande anregten. Der Gouverneur von 
Garanzaro verlangt Berftärfung gegen die Auffländifhen. Die ‚Werſevt⸗ 
ranza” dementiut das von einigen Blättern gebrachte Gerücht, es fei durch 
ein Gomplot beabſichtigt worden, Micajoli zu flürzen und durch Wingheitt 
zu erfegen. (W. BL.) 


Banbelg- und Börfen.Bachrichten. 


Staud der königl. bayer. Bank Nürnberg am 30. Juni 1861. 
Metiva 


1) Caſſa Bela . - 2 2 2 14,879,513 fl. 46 fr, 


2) Wecielbelond » 2 2 2 2. .  5,290,615 „ 49 „ 
3) Bciien und Staaispapire . . 2. 9,134,126 „ 59 „ 
4) Guthaben bei den Bilialn „ . 8,364,165 „ 34 „ 
5) Betkehr in Gonto Gortent — .. 11,203,830 „ 6, 
6) Eombarbbeflände . 2: 2 2 en 8,648,899 „ 11. 
7) Darlehen auf Hypotbet . . . . 6,112,000 ,„, — , 
8) Nealitäten und Mobiliar —6 394,735 „ 48 „ 
BERRER: 320 ne vn 214,864 „ 57. 
62,242,582 fl, 10 Er. 
Baifise ‘ 
1) StammsWapital des Staats: und Rejerwe:Gapital 2,536,142 fl. 34 fr, 
2) Gautiense⸗Capital der Banfeamin . . . . 47,500, — „ 
3) Gerichtliche Depofiten a 2%, . 5,431,012 „ 45 „ 
4) Gerichiliche Depofiten ü 214°/, . 2,853,485 „ 14 „ 
5) Militär-GinftanderGapitalien a 3'404 . 5,896,826 „ — „ 
6) Bantneten a DU. ee ne BB, —3 
7) Qnleibensfheine a 39. 2 2 2 0 er. 29,106,824 „ 21 „ 
8) Schuld am die Bilia lm . 2 2222. 6,246,137 „ 33 „ 
9) Schuld in Conto Gorrent 3,326,182 „ 42 „ 
10) Divefe . . 2 2 2. 28:8 33,208, 1, 


62,242,582 R. 10 tr. 


Frankfurt, 17. Juli. (Bold u. Eilder.) Piſtolen 9 1. 36',— 371% fr.; 
Preuß. Friebrichäber 9 fi 56'457) kr; Hell I0R.sErä 9 fl. Eee 7 177 953 
Rampucaten $ A. 31Y;— 327, fr; 20 BranasEtäid 9 M. 21—22 ir; Engl. 
Souvereign 11 f. 47—51 fr. ; Bol per Zolishfo. fein 801806 ; 5 Branfen- 
— A. — ir; Rand 20r Bio 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.Bfb. 
fein 51 40852 fi. 15 fr.; Preuf. Gaffenjcheine 1 il. ab’; ir. 
®ranffurt, 18. Juli Defterr MatsÜinichen 57'/,; Sprec. Mei. 49! P.; . 

Danfartien 636; EotierierAnlehensstoofe von 1854 63,4; vom 1858: B9Y,; 
Deſterreichiſche otterierinichens-toofe von 1860: 6174; tubmigshafen-Berbadyer 
GijenbapnsHeren 136'/,; Baverijche Oflbahn-Hetien 104°; Bayeriſche Oflbahn 
Actien vol eingez. 105',; Wehbahn Priorität ——; Oeßert. ErevisMobiliers 
Actien 1464. Wectelcurs: Paris 93%, ; London 118’; Wien 8474. 
Bien, 18 Juli, Deferr. Sproc. Nat⸗Anl 81 —; äprer. Mei. 69.—; 
Lotterie-Anl.stooje von 1954: 89.25; von 1858: 118.25; von IB60: 84 60; 
Baufastien 756, öftere, Kredit » Mobilier » Actien 176 10; Donau + Dampffhifif.- 
ien 197 —; Bells 
Bea felcurje: Augsburg 3 Mi. 116.80; Eonben 


Actien 428; öflerr. Staatabahn⸗Aetien 268 25 ; Mord: 
bahn⸗ Prieritäten 103.65 
3% 10. 138.50; Eilber — 


Brramimwortlidier Medarıeur: I3- B. BogL 


Röniglihes Hof: und NationalsKheater. 
Breitag ben 19.: „Etaberls Meifeabentener“, Poſſe von Gatl. 
—— — — — — — — — — — 


Getraute in München. 

Saturain Kiene, bgl Kupferfäpmiebmeifter von hier, mit Jeſepha Maria 
Kittenbacher, bgl. Kupferſchmiedetechtet von bier; Balthafar Bermann, F. penf. 
Lieutenant und Infaffe von hier, mit Anna Ziegler, bgl. Bechlerstochter von Mies⸗ 
bad; Ernit v Büller, k. Nrtillerichauptmann von hier, mit Walburga Freiin 
v. Schenf zu Echweinsberg, großh. heſſiſche Kämmererstochter von bier; Joſeph 
Denedit Mayr, k. Bezirksgerichts-Seeretär von hier, mit Mathilde Meiber, f. 
Hoftatha⸗ und Landrichterstochter von Böggingen; Michael Sturm, bgl. Geiler 


Aufbaufen; Nifolaus Buſch, dgl. Schreinermeifter von bier, mit Anna Gdelbas 
er, Maurermeiflerötochter won Eſchenbach. 


Geftorbene in München. 
Johann Bapt, Nil, Vietualienhändlersfohn und Mepgergebilfe von bier, 37 
J. alt; Gresconz Spief, Schneiversfrau von hier, 28 J. alt; Theodor Schneider, 
Maurerpatiersiohn von bier, 15 I. alt; Anna Maria Seibert, Srilermeifierds 





techtet von Kaiferdlautern in ber Kheinpfalz, 30 I. alt; Marie Schrödl, b. Ers 


König Otto ift geſtern Abends 9 Uhr : 


unter dem Donner des Geſchühes bier eingetroffen. Herrliches Wetter. | 
\ Rathejchn und Erenzaufieher von hier, 26 I. alt; Joſeph Waloherr, Soldat 
Berona, 17. Juli, Das „Siornale die Verona“ ſchreibt: Man | 





berhänblersgattin von hier, 34 I. alt; Unna Schneider, Zögling im Kloſter zum 
guten Hirten in Haibhaufen, 16 J. alt; Friedrich v. Baar, F. Hof ⸗Jagdintendang⸗ 


vom F, Infanteriesteid:Megimens, geb. von Oflernvorf, Eng. Pfarrlirhen, 25 3. alt. 


Allgemeiner 


3307. Im Verlage von Falter & Sohn in Münden find forben erfchienen: 
Abt, Kranz, vier Lieder für Sopran mit Pianoforte. op. 206. 1) Warım? 2) Frühlings» Anfang. 3) Fahrwohlt 
4) 


iebe Did, Nr. 1, 3 und 4 Foften jedes 24 fr, Nr. 2 Eofter 30 fr. 
Lieder von Abt bebürfen wohl feiner Pohpreifung, deun Abt if umnbeftritten einer ber erften Lieder» Gomponifim ber WBegemmwart. 


Anzeiger. 


Eeinen unerichöpflichen 


Neichthum am herrlichen Melodien hat er auch in obigen 4 Liedern wieder bargeihan, und werben biejelben allen Fteunden bes Gefanges eine höchſt willlemmene 


Gabe fein. Die Mushattung if elegant. 
Im gleichen Verlage ift ferners erfchienen : 


Stung, 3. H., Romanze ald Einlage zu Boleldieu's Rothkaͤppchen. Für Klavierbegleitung eingerichtet von M. Zenger. 


Preis 36 fr. 


Diefe Romanze it ſchon zu fehr befannt, als daß es noch möthig wäre, auf dertu reigende Bearbeitung fpeziell hinzumeifen, Jedenfalls bildet fie eine der 
fhönften Nummern in ber fo beliebten Oper Boielbieu's. 


SE Anzeige. u 

"Das Gomptoir des conceffionir- 
ten Padträger-Inftituts befindet ſich 
vom 20, d. Mis. an 


Dienersgaffe Nr, 7 
- über 1 Stiege. 
München, den 19. Juli. 1861. 


334. Rudolph Mrosek. 


3207.12) Befonntmachung. 


Im Yuftrage der. Tönigl, Regierung ber Ober: 
pfalz und von Regensburg. wird . befannt ‚gemacht, 
baf im un:erfertigter Anſtalt die Stelle einer Ober: 
wärterin erledigt if. 

Bewerberinnen um diefelbe haben ihre mit gründ⸗ 
lichen Zeuguifien über Dienfiesbefähigung und gutes 
moraliihes Berhalten, an fönigl. Regierung fiylifirs 
ten Bittgeſuche dem untergeichmeten Borflande ter Ans 
Halt einzuienden und ih innerhalb Des 18. bis 
30. Zuli perjönlih demfelben vorzufellen. 

Der Geldbezug der Obermwärterin beſteht jährlich 
in 175 A. mit-feeier Wohnung und Bertöftigung. 

Katthaue Prüll, ben 16. Juli 1861, 
Königliche Verwaltung der Kreid-Irren- 





Anftalt. 
Dr. Stahl, 
Tenigl. Vorfand und Oberarzt. 
G.: Nr. 2786, 
22 Bekanntmachung. 


Mayr ca. Bopp wegen Forderung. 

Auf Glaͤubiget⸗Antrog wirb bas Seileranweſen 
58.:Mr.23'/, in Starnberg dem gerichtiichen Zwangs⸗ 
verfaufe unterhielt, und hiezu Tapsfahrt auf 

Samftag den 21. September I. 38. 

Vormittags 14 Uhr 

im Pellerfhen Gafipaufe dortfelbit 
anberaumt, 

Diefes Anweſen beficht aus Wohnhaus mit Gars 
tem PLRr. 73',,0 und b mit einem fataftermäfigen 
Geſammiflaͤcheninhalt zu 0,13 Tagw. 

Das Wohnhaus ift 44’ lang, 32° breit, mafliv 
atmauert, mit Ziegelplatien eingedeckt und mit ebemer 
Grbe drei Stockwerle hoch 

Das Unweſen wurde unterm 19. Auguſt 1859 
auf 6500 fl. gerichtlich gewerthet und find auf bems 
felben 6850 A nebſt einer unverzinslichen Zinſen⸗ 
und Koftencaution yon 300 fl. hypothelariſch verſichert. 

Der Zufchlag richtet ſich nad) den Beſtimmungen 
des 5. 64 des Hypothelengefeges und ber 55.98 bis 
104 des Progefgejepes vom 17. November 1837. 

Dem Gerichte unbekannte Perfonen und folde, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, wers 
ben zur Berfleigerung nur zugelaffen, wenn fie bei ber 
Tagefahrt ihre Zahlungsfähigfeit nachmeifen, 

Conel, am 12, Juli 1861. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim. 
Der königliche Director: 
Schiefil. 


G.:Nr. 5538/ll. Beier, 


3278.20) Bekanntmachung. 

Auf Anbringen mehrerer Hypothefgläubiger wird das 
unten mäher beichriebene Anmejen Haus Mr. 8 am ber 
Barrerfiraße, im GrundfleuersRatafter bejeichnet mit 

Pi. Mr. 5301: Wohnhaus, Hintergebäude und Hofs 
traum zu 0,484 Tagw., 

PLNr. 5302: engliſche Gartenanlage Hinter dem 
Gebäuden zu 0,702 Zagw., 

und eingetragen im Gtabigrundbudhe für M. / B. 
2», VII ©. 219, dann im Hupothelenbude für 
M.;B. Thl. IV ©, 627, dem gerichtlichen Verkaufe 
nach $. 84 bes Hupothelengefepes unb $$. 98— 101 
ber Projefnovelle vom 17. November 1837 unters 
flellt, und in zur erfimaligen Berfieigerung Termin auf 

Montag den 23. September 1S61L 

Dormittage 10 Uhr 

3immer Ar. 23/1, 
anberaumt, wozu KRaufeliebhaber mit bem Bemerfen 
eingeladen werden, baß ber Zuichlag mur bei erreiche 
tem Schägungswerihe erfolgt, und daß Steigerer, welche 
dem Gerichte nicht befannt find und gegen beren Zahls 
ungefähigfeit Zweifel beitchen, ſich über eine ſolche 
durch Vetlage legalen Bermögensjeugniffe auszumels 
fen haben. 

Das oben bejeichnele Anmelen beflcht: 

1) aus dem Hauptmohngebäude, welches mit ber 
Souterrain » Wohnung vier Stodwerle enthält, 
mit gemölbtem Keller verfehen und mit Rupfer 
gededt ift; 

2) aus einem am ber Mefl’eite des Hauptwohnge ⸗ 
bäubes angebauten weiteren Gebaͤude, welches 
im Erdgeſchoſſe Remifen, im obern Stode aber 
mehrere Piecen, darunter eine Hansfapelle und 
ein Bibliorhefjimmer enthält und mit Zinf eins 
gededt if; 

3) aus einem bem sub 2 bezeichneten Webäube 
ſich anichliefenden quabratförmig gebauten Stalls 
gebäude, welches im Erdgeſchoſſe Stallungen 
für ciren 16 Pferde und über einer Stiege den 
Heuboden und bas Kutfchergimmer enthält; 

4) aus einem am ber Güdfeite des Iepigenannten 
Baues angebauten Heinen Washäuscen ; 

5) aus einem ſeht geräumigen Hofraume, in mel 
chem ſich ein Pumpbrunnen und 2 laufende 
Waſſer befinden, von denen eines ein fogenanns 
ter Zierbrunnen if; 

6) aus einer weſtlich hinter dem Stallgebäube bes 
findlihen über 4 Tgm. großen englijchen Ans 
lage mit einem Gommerhäuscen. 

Diefes ſoeben beichriebene Anwefen, deſſen Gebäus 
lichkeiten um 100,000 fl. gegen Brand verſichett find, 
bat mach gerichtlich erhobener Echägung rinen Durch⸗ 
ſchnittewerth von 75,750 fl. 

Dasfelbe in ewiggeldſtei, jedoch mit 353,215 fl. 
182 fr. Hypothetſchulden, dann mit mehreren Gaus 
tionen im Bettage ven 44,950 fl. belaftet. 

Dabei wird bemerkt, daß von ben oben angeger 
benen Hyoothelſchulden ein Betrag von 292,215 A. 
1814 fr. nur vorgemerkt ift und gegen ben Rechts- 
beitand einer der vorgemerfien Forberungen im Betrage 
von 273,939 A. 53 fr. Proteftation eingetragen if. 

Sign. am 10. Juli 1861. 

Königliched Bezirksgericht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der föniglie Director: 
Frhr. v. Zunter. 
@:Mr. 24832. Gräbinger. 


Neue Eifenbahn : Fahrten: Pläne find zu 
haben im rpebitionslofale dieſes Blattes, 





3263. (22) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Erebitoren und in Gemaäßheit bes 
Gerihtisbefhlufes von heute werden nachbeſtichnete 
Realitäten und Mobilien des Poren; Scherer, als: 

»\das Wehnhaus Mr, 43 in Rettenbach fönigl. 
Landgerihts Dttobeuren, mit Rebengebäuben, 
ber Branbafiecurang einverleibt mit 2500 A, 
PE:Rr. 98 zu O Tgmw. 12 Dejim., 

b) bie reale Rrämergerechtiame, die Hudlergeredht: 
fame ii perfonell, 

€) ber Grasgarten beim Haufe PL-Nr. 96", zu 
0 Tagw. 20 Drejim., 

d) die Grundfiäde Plan Mr. 228, 220, 231, 
232',, 284, 105%, 1133, 1138, 1186, 
1230, 232, 318, 638, 750, 9, gufammen 
10 Tagw 69 Dezim., 

e) das Semeinderedht in Rettenbach zu einem gans 
ven Nupanikeil am dem mod micht vertheilten 
Gemeinbegründen ; 

biefe voraufgeführten Immebilien ſind ges 
richtlich gewerthet auf 6578. und mit 72 fl. 
Handichnd:Mequivalent, dann OA. 4 fr. T HL 
Bobenzins zur Arlöjungefafie belafiet: 

N die Grunpflüäde PL«Mr. 108, 349, 234, 272 
und 290, zufammen 11 Tagm. 44 Drzim,, 
darauf 4 fl. 40 fr. Hanblohnd :» Arguivalent 
und 1 A. 14 fr, 3 Hl. Boremjins, gemeriber 
auf 2220 A, 

ge) die Orundüäde PL+ Mr. 241, 230, 233, u 
und 233',b, jufammen 2 Tgw. 2 De. und 
geweriber auf 469 I., 

bh) die Mobilien, befichend in Waaten, Hausein ⸗ 
richtung, Baumannsiahrniffe, Auiterr und Ge⸗ 
treidevorrath, in 3 Städt Bich, 

vorbehaltlich der Befimmungen ber 55. 98-101 bes 
Vrojeßgeiepes von 1837 und $ 64 des Hypothelen⸗ 
Geſedes infomeit es die Yınmobilien, und $. B5 des 
Geſedes von 1837 injomeit es die Mobilien beirifit, 
zum erflenmale dem öfemilichen Berlaufe unterficle, 
und if biegu Termin auf 

Montag den D. September 1864 

Dermittage 10--12 Uhr 
in der Wohnung des Yoreny Scherer zu Rettenbach 
anberaumt, mit dem Bemerfen, daß die Berfleigerung 
der Immobilien am beiagten Termine von 10— 12 Uhr 
flattfinbet, und daß 
Nachmittags 2 Uhr 
mit ber Berfteigerung der Mobilien begonnen wirb, 

Hiegu werben Raufsliebhaber mit bem Beifügen 
eingeladen, daß ſolche, welche hier unbefamnt find, ſich 
über ihre Bablungefähigfeit dur legale Zeugniffe 
ausjumeiien haben. 

Der Maffacurator VBorieher Hubert Rornthener 
zu Rettenbach wurde angewieien, ſich meldenden Kauft 
liebhabern bie Mealitäten befichtigen zu laflen, und ben» 
felben die weiteren fahgemäßen Aufſchlüfſe zu ertheilen. 

Die Kaufsbedingungen werben am Termine bes 
fannt gegeben werben. 

Am 9. Juli 1861. 

Königliches Bezirfägericht Memmingen. 
Der füniglihe Direltor: 
v. Bangen. 


E. Nr. 4925. Reifenegger. 


3291. Gin geprüfter Gameralpraftifant, 
der im Umſchreibweſen vollfommen geübt if, ſucht 
gegen angemefienes Honerar als Wehilfe bei einem 
fönigl. Rentamte bis 1. September lauf. Je. 
einen Plap. 

Dffeste beforgt die Erpebition diefes Blattes. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Hene Münchener Deitung. 





Perrı- Em Yrwichhen Commapıs Bi. Andrde des Arie, in Landen 

N alles 31 SOErn DEE. Dee ae man a va meie and Zufreate 

Te he (URDEgemblatt.) Sn 4 ner, Burn nr 

—RX 8 aborntri men, und der Maum der brelfpaltigen Petityeile . bereinet. 

a een. ie Parıa Mi Ciageine Rummern Wed Bergen, sdcr Mbrmblaiteh Irfen 3 Me. 

Sonnabend. Nr. 172. 20. Juli 1861. 

h ide Halten mit einem Nachbaiſtaate nörhie, Die Abberufung ded Geſandien 

ur ey Pr j i würde feiner Ueberzeugung nad in Bayern, deſſen Gewicht fehr in bie 

ammert Be — ER —* zwei Fragen. Wagſchale falle, böͤſes Blu machen, Indem man bort denten müßte, man 
adern un £ y x 


ängerfeit. 
Baier en (Wiederholte. Berichtigung. Der 
Nürnb. Anz.” und die Schullehret. Der — Becker). Wien 
Stand ter ungariſchen Brage). 
ke m (Bohibefinden * bl. Bateıd. Mufolino über 
tas Bündnif mit Frankteich. Zerwürfnif zwiſchen Hr. v. Merode und 
General Gohon). 
"Regehe Boten. 
egramme. 
Örfen, und Sandeld:Radprihten 


Antwort der „Süddeutſchen Zeitung‘ auf zwei 
Fragen. 

* München, 17. Zul. Wir hatten neulich der „Süddeutfchen Zeit 
— — — gemacht, daß fie den Verfaſſet der Schrift ‚Deuiſche 
Pfichten·, der Bayern einen conſtluutiontllen Muſterſtaat genannt, mit 
Untecht deshalb des Selbſtlobs bezüchtige, da er ſich ſelbſt in der Schrift 
ja offen einen Preußen nenne. eil dieielbe Zeitung Ihn aber fo jchnöpe 
abfanzelte, well ex den Narlonalverein für verterblih und verhaͤngnißvoll 
erklaͤrie, ſo ttlaubien wit und die Ftage an die Süddeutſche Beitung“, 
wie es denn zu erklären ſet, daß ein Mann von patriorifhem Herzen, 
seinem Willen und gefundem Menfchenverflante, wie doch offenbar unfer 
Derfafler, über den Nationalverein, der öͤſſentlich vor aller Welt wicke, 
ein jo ſchllumes Uttheil ausjprehen müffe? — Wir fnüpften eine zweite 
Brage daran. Die „Süddeurfce Zeitung“ hatte ich bei ihrer Anzeige der 
Schrift „Wie ſteht es mit Steuern und Abgaben in Bayern? Ein Ver 
gleich mir Preußen“ einigermaßen lacherlich geiacht. Wie unangenehm Ihr 
diefe Schalft, zeigte ſich In der kleinen Gapriole, zu welcher fie ih flatt 
einer Beipredung zwang. Als angebliches Reſuliat der Unterſuchung in 
biejer Schrift fündigte die „ Süpdeuife* nämlid an, Preußen müffe jeine 
Großmachiftellung fäleunigk an den Melübietenden verkaufen. Deshalb 
machten wir und das Vergnügen, fle zu fragen: melden realen Nugen 
und Deutfden denn eigentlich die preuflihe Großmachte ſtellung bringe ? 

Die „Sübbeurfcge Zeitung” entſchultigt ih nun, daß fle die Stelle, 
worin ſich der Derfafler der Schrift . Deuiſche Pflichten“ einen Preußen 
nenne, überfehen (?) babe, und als Antwort auf unfere zwei Ftagen gibt 
fie Folgendes zum Beer: 

„Daß bejagte Blau flelli bei diefer Gelegenheit an die „Südbeutfche 
deitung” „zwei Tragen“. Mir bitten um Entfhulvigung, wenn biefel- 
ben unbeantwortet bleiben, glei gemiffen Bragen — jteili von melt ber 
dentlicheret Art — bie unferfeits vor Jahr und Tag an die „N. m. 8.“ 
geßellt worden ind. Da etliche Mündner Blätter ſich vereinigt haben, 
mödentlih ein Dugend Ausfille auf unfer Blatt ju machen, fo lad wir 
auf eine ſeht forgfältige Auswahl deſſen angemiejen, was in der „Gübr. 
Sig.” beachtet werden fann. Wir greifen diejenigen Stüde berauß, bie 
ald beſonders charakieriſtiſch für unfere Leſer (und für uns ſelbſt) von einir 
gem Intereffe find; das Webrige transil cum ceteris. Mach diefer Ma- 
zime find wir auch dießmal, wie gewöhnlich, veranlaft, die „N. M. 8,“ 
bei Schte zu legen.“ ; 

Diefe Antwott iſt doch ſelbſt für eine Fable 
lid aber im befannten 
bauepflanze, 


Auefludpe zu wenig, frei» 
eigenthümliden Geihmad ver erotifhen Tieib⸗ 


Bayern und fparttembers 


Nach Hrn. Staatdrath dv, Sigel ſprach Hr. Probſt für Berwillig« 
ung der Reglerungserigen; von 10,000 fl. Er könne nicht abfehen, welche 
finanzielle Bortheile der Antrag der Mebrheit haben folle. @in Geſchäfto⸗ 
träger würde etwa 6000 fl. often. Dem atzuberufenden @efandten müß- 
ten, wenn et nicht verwendet werden könnte, einige taufend Bulden Duled- 
senzgebalt gegeben werden, fo daß man, wenn noch die Umzugsfoften in 
Berechnung kommen, mieber auf 10,000 fl. zurückonme, Gr febe daher 
nicht ein, was gemonnen werben folle, 

dt. Schott bedauert zwar, daß Überhaupt eine Dipfomatie beftehe, 
da ihrt nicht mit Untecht die Urſache der Kriege zugefärieben werte, in» 
sem jle die Knoien fo lange fhürze, bis fle mir dem Schweit zerhauen 
mer'en müſſen. Gleichwohl mil aud er einen Gefandten in Münden ; 
deun miemald mehr ald im gegenwärtigen Augenblicke ſel das Zufammens 


balte es von Seite Württemberge nicht einmal der Mühe für mertb, ei» 
nige Taufend Gulden auf die Wertretung am baheriſchen Hofe zu ven 
wenden, 

Minifter Fibt. v. Hügel bob hervor, daß eiſt im menerer Zeit der 
bayerische Minifteriefloenienpoften zu dem Woflen eines aufcroızentlichen 
Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifter8 erhoben worden. Tie Abbe» 
zufung ded württembergifhen Gefandten von Münden wäre daber eine üble 
Antwort, Auch Baden babe flott eines Gefchäftsträgers am mwürttem« 
berglſchen Hof einen Minifterrefldenten ernannt. 

Hr. Weber if zwar für Berbleiben des gegenwärtigen Gefanbten 
In Münden, deſſen Thätigkeit allfeitig gerübmt werde, auf jeinem Poften, 
glaubt aber, daß im Grlerigungsfall ein Geſchaͤftatraͤget wohl außreiche, 
um tie allerdingd wichtigen württembergifchen Interefjen in Bayern zu 
wahren. In Hauptfragen werde doch mur durch das Zufammenkommen 
iechniſcher Gommifjäre etwas erreicht werden, worauf der Minifter Sıhr. 
v. Hügel entgeguet, dab ſel allerdings richtig, abrr wenn bie Fragen von 
iechniſchen Eommifjären beſptochen feien, dann handle «8 ſich um den Boll- 
zug, und da fei e& erforderlich, daß der Geſandie feinen periönlicgen Eins 
flug auf den Minifter des Aeußern geltend made, Mur hiedurch fönne 
ein taſchet Volzug erzielt werden, 

Bıhr. v. Barnbühler: Wenn einmal für das biplomatijche Gorps 
gar nichts verlangt würde, fo würde man im darauf folgenden Etat bie 
Regierung bitten, fie möge doch die Gtaispofitionen für die Gefandten 
wieder einbringen, weil man bann die Nachtheile von feiner oder einer 
nur unvollfomwenen DVeriretung einfeben und fühlen würde. Die Art 
und Weife, wie man den Beſoldungketat der Gejandien behandle, müfle 
demoralifitend auf tiefe Glaffe von Dienern einwirken. Mit welchem Muthe, 
mit welcher Freude werde ein junger Mann, der ſich dem biplomatifchen 
Bade wiome, feinem Berufe ſich unterziehen, wenn er ſich alle drei Jahre 
In diefem Saale berumziehen laſſen müfle. Man gebe dem Auslande ein 
Schauſpitl, das nicht zum Vortheil der Kammer ausfalle, Gr müfe aus 
eigener Erfahrung beflätigen, daß man bei gleichen Merföniickeiten durch 
einen Geſandien viel mehr ausrichte, als durch einen Gejhäftäträger. War⸗ 
um man aber gerade mir demjenigen Gejandten anfangen molle, welcher 
in einem Siaate ald Vertreter wirfe, mit dem man in vielfadyen materiel« 
len Beziehungen flebe; er erinnere indbefondere die Abgeorbneten des Jari⸗ 
freifes datan, wie fehr eine Vertretung in Bayern gerate für jenen Lane 
destheil im dermaligen Augenblide von großer Bereurung fel. 6 feine 
ihm der gegenwärtige Moment fehr unglüclich gewählt, um vie Abberufr 
ung ded Gefandien von Münden zu verlangen, 

Vergeblich fuchte darauf Hr. Hölder (Mitglied des Nattonalvereins) 
ben Anitag der Mehrheit der Gommiffien zu vertheidigen durch ben Hin— 
weis darauf, daß man ja auch die jrühere Verttetung in London und Brüffel 
eingezogen, und durch die Behauptung, daß bie Verhälmiffe in Münden 
ganz die gleichen feien mie in Baben, wo mat mit einem Geidäftstriger 
binlänglid; alsreihe. Man habe nad, fügte er bei, auf die politifce 
Seite der, Sache bingewiefen und biedfolls bad Zufammenfteben der 
ſuddeuiſchen Staaten hervoigehoden. Gr möchte aber dieſelben davor 
warnen, nicht zu einielti, im die Würsburger Bahn einzutreten, denn e# 
werde nothwendig werden, daß man fi mit Breußen in Verbindung jegen 
müfle, weldes ſich auch bereit erflärı habe, Suddeutſchland zu veriheidigen. 

Dei diefen Worten wurden Stimmen des Zweifeld in der Kammer 
laut, und Hr. Minifter Brbr. vo. Hügel eflärte unter Zuflimmung ber 
Kommer: „Die Pflicht der Wittellaaten ift die, ihre Schuldigkeit au thun 
und ld, wenn jle nicht auf die Hlfe der großen Mächte rechnen fönnen, 
an einander anzufhliegen und Allem auf ubieten, um einen Angriff von 
Fiantteich, falld er je flatfinden ſollte, fo viel an ihnen liegt, entgeyen« 
treten zu fönnen, und nicht darauf zu warten, bis Breußen ernftli varan 
denfen kaun, und zu vertheitigen oder nid. Vorerſt müffen wir unfere 
Pflicht erfüllen und das ift der Zweck der MWürgburger Gonferenz, vor 
welchet ber Herr Berichierftaiter mid) bat marnen mollen,* 

Diemit ſchloß viele Debatte, und die darauf gejolgte Abſtimmung ere 
gab als Mefultat die Annahme des Antıagd der Minorität der Gommilfion, 
auf Vermilligung von 10,000 fl. für den Geſandiſchaftepoſten in Bünchen 
mit 52 gegen 25 Stimmen. 

Wir ſchließen unfererfeits dieſen Berndt mit Gonflatirung der That⸗ 
ſache, dap die freuntnachbarlichen Gefinnungen, welche in der mwürttene« 
bergifhen Abgeorduetenfammmer für Bayern ſich fundgegeben, alcht verfehlt 
Haben, diedfeits erfreulichen Wiederhall und volle Enigesnung zu finden, 


R. 


= 


Die Wahrheit des Gage, daß Eintracht ſtark macht, wird auch Bier fi 
bewähren, und gang Deutſchland zu gut kommen. . 


Dad deuifche Sängerfeft. 

Nürnberg. Die Feſtordnung iſt wie folgt feflgeftellt: 

Empfangdtag. Sonnabend, 20. Juli. Empfang der Gänger« 
gäfte durch den Empfangsausigup und die Nürnberger Sänger nach Uns 
tunft der verfchiedenen Bahnzüge. Geleitung der Gärgergäfle unter 
Borantritt ter Muflf auf das Rathhaus; dafelbft Abgabe der Bahnen 
und Entgegennahme der Quartierblllette, der Beflordnung, ber Gänger« 
zeichen und der Babnenbänter., 7 Ubr Abends: Vom Marbhaufe aus 
Fahnenzug zur Feſthalle (durch die Ihereflenftraße, Lauferfirafe zum Laufer 
Thor hinaus) 9 Uhr Ubents: Begrüßung der Gängergäfle durch Lied 
und Wort, Gängergruf, gebichtet von Priem, componirt von W. Emmers 
ling, Direetor ver „Union* in Mürnberg , vorgetragen von ben bieflgen 
Gefangyereinen Liederfrang, Singverein, Sängerluft und Union, Anſptache 
des Dr. med. Gerſter, Vorſtands des Gängerautftuffee. Feſtmarſch von 
BD. Lachner, großherzogl Hofcapellmeiſter in Mannheim. VBegrüßunges 
CEhot an Nürnberg , vorgetragen von der Augeburger Liedertafel. Gin« 
zelnvorträge nah Wunſch und nad ber Meibenfolge der Anmeldungen. 
Inftrumentalmufif. 11’, Uhr Abende: Zum Schluß gemeinfchaftlidh : 
Arndi's Baterlandslied,, in directer Verbindung mit einem für tad Beft 
componirten Feſtmarſch von F. Zur, Gapelimeifter in Mainz. Schluß in 
der Feſthalle um 12 Uhr. 

Erfter Feſttag. Sonntag, 21. Juli, 5 Uhr; Morgens: Sängerruf. 
7 Uber Morgens: Probe zur erflen Aufführung in der Feſthalle. 3, Uhr 
Nachmittags: E:fte Hauptaufführung. Feſtrede ven einem ver Vorjigen« 
den des Geſammtausſchufſes und Enthüllung.der Feſtfahne. Gemeinfamer 
Vortrag des Feſtſpruches. Empfangegruß vedl. Bürgermeiſters v. Wäde 
ter. Darauf erſte Abtheilung. Der 23. Pſalm, componirt und birigirt 
gon I. Otto, Muſikdirectot in Diedven, Die Soli vorgetragen vom 
den vereinigten Geſanggeſellſchaften Orpheus, Liebertafel und Liederkreis 
in Dresven. 2. Feſigeſang, gedichtet, componirt und dirigirt von A. Dieih« 
feffel, Geraogl Hofcapelimeifter in Braunfchmeig. Das Solo vorgetragen 
von der Liedertafel in Erlangen. 3. AlleDeutihland, gedichtet v. Müller 
v. d. Werra, componirt und birigirt von Br. Abt, herzogl. Hofcapellmei- 
fler in Braunſchweig. Dad Solo vorgetragen vom Liederktanz in Bay 
reuth. 4, An das Waterland, geb. von Müller v. Königäminter, compo⸗ 
nirt und birigirt v. Berd. Hiller, Gapellmeifter in Köln. Die Halbhdre 
vorgetragen von der vereinigten Eängergenoffenfchaft: Liedertafel, Bürger 
fängerzunft, Neubavaria und Liederfrang in Münden. Zwelte Kbrheilung. 
5. Gturmesmpthe, gebichtet von Lenau, componirt und dirigiert von Br. 
Lachner, kgl. Generalmuflfoirector in Münden. 6. An die deutſche Erle 
eolore , gedichtet von v. Miyern, componttt von H. @. ;. ©, (derzog 
von Koburgh, dirigirt vom Krämer, berzogl. Gonzertmeifter in Kobutg. 
7. An die Deuiſchen, gedichtet von G. Eiſtermann, compenirt und diri⸗ 
girt vom Tſchirſch, Muflkeirector in Gera, 8. Des Sängers Herz, 
gebichter von. C. Wei In Nürnberg , componirt und birigirt von G. 
Gmmerling,, Director des Gingvereind in Nürnberg. Dad Golo vorge 
tragen von der Liedertafel in Augobutg. Nach Schluß terfelben Räumung 
der Feſthalle. 8 Uhr Abends: Gemeinfamer Vortrag der Lieder: „Siehe 
fe, o Baterlaud!* Text von Göttling, componirt von Nägel. „Du 
Schmert an meiner Linfen* von Körner, componist von E, M. v. Weber. 
Ginzelnvorträge. 

Zweiter Fefttag. Montag, 22. Yull, 6 Uhr Morgend: Sänger 
uf. 8 Uhr Morgens: Probe zur zweiten Hauprauffübrung. 12 Uhr 
Mittags: Abholung der Bereintfahnen aus der Sängerhalle zum Hallplah. 
1 Uhr Mittags: Aufſtellung ter Vereine auf dem Haliplag, nach alphas 
betifcher Ordnung ihtes Wohnorts. Feſtzug zur Gängerhitte durch bie 
Zacoböftraße, um die Jacobe lirche, dur den weißen Thurm, Garolinen- 
firafe, Könige- und Katjeıfiraße, über die Bleifchbrüde, den Hertenmarkt, 
durch die Thereflenftraße, die beiden Lauferftrafen, zum Lauferihor hinaus. 
4 Uhr Nachmittags: Zmeite Hauptaufführung. Eıftle Abtheilung. 1. Hyme 
nus, eompontrt umd birigirt von B. E. Beder, Muflfpirestor in Würz⸗ 
burg. Das Solo gemeinfhaftlid vorgetragen von den Geſanggeſellſchaf- 
ven Liebertafel und Sängerverein in Würzburg. 2. Unfer Hort, gebichtet 
von Dr. Hölzl, componirt und dirigirt von Jul, Grobe, Director des 
Liederkranzes in Nürnberp. 3. Frühlingegtuß an bad Baterland com» 
ponirt und dirigirt von B. Lachner, großhzgl. Hofcapellmeifter in Mann« 
beim, 4. Der deutſche Landſturm, gedichtet von K. Schulted, componirt 
und dirigiert von Küden, Fönigl. württemb. Hofcapellmeifter in Stuttgart. 
Zweite Abtheilung. 5. Hymnus: Friſch auf zum Siege! gedichtet von 
8. Stolze, componirt und birigirt von H. Neeb, Muflfeirector in Branf« 
furt a. M. Die Soli gemeinfhaftlih vorgetragen von der Liederiafel In 
Würzburg und dem Neeb’fhen Berein in Brankiurt a. M. 6. Gebet vor 
der Schlacht, gedidter von Körner, componirt und dirigirt von Möhring 
Muſtkdirector in Neuruppin. 6. Ermanne bih, Deurfchland! gedichtet 
von Wagner, componirt und birigirt von A. M. Sioich, Kapellmeifter 
in Wien. Das Solo vorgetragen von Öflerreichiichen Vereinen, 8. Danke 
lied, componirt und birlgirt von Kalliwoda, fürfllich-fürftenbergifhen Hofe 
capellmeifter in Donauefhingen. Nah Schluß verfelben Räumung der 
Gefiballe. 8 Uhr Abents. Gemeinfamer Borrag der Lieder; „Stimmt an mit 
hellem, hohem Klang“, gedihtet von Claudiud, componirt v. A. Meihfeſſel 
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Deutſches Gerz, verzage nicht“, gedichtet don @, M. Arndt, componirt 
von Berner, Ginzelnvorträge, 

Dritter Feſttag. Dienetag, 23, Juli. 6 Uhr Morgens: 
Sängerruf. 7 Uhr Morgens: Aucflug nach Duzentteig und Schmau- 
fenbud. Sammelpläge, von denen unter Boraudtritt eines Muflfeorps 
abgezogen mirb: Lorenzerplag (hinter zer Kite), Mlerfirafe, Spital 
vlag, Luuferplag und Marplog. 3 Uhr Nachmittags: Aufammenkunft 
der bei dem Befle anmefenden Mereinevorftinde im großen Rarhhaus- 
faale zur Veſprechung von Gängerangelegenheiten. 6. Uhr Abente: Ges 
fammtvortrag ber Lieder: „Deurfchland über alled*, gedichtet von Hoffmann 
v. Ballertleben, componirt von 3. Hayın. „GH lingt ein beller KRlang* 
gebicdhtet von M. v. Schenkendorf. „Jägers Abſchied vom Wald“ gedidy 
tet von Gicendorf, componirt v. Mendelſohn · Bariholdy. Ginzelnvoriräge, 
Inftrumentalmufif. 

Dem B:ogramme des Feſtzuges entnehmen wir noch, daß ſich berielbe 
Montag, den 22. Juli nach 1 Ubt Mittag auf tem Haltplape ordnen 
und um 2 Uhr von da aus in Bewegung fegen wird. Der Zug wird 
aus 5 Abrheilungen befleben, teren erſte in aſphabethiſchet Ordnung die 
Gefangvereine von Aichach bis Ellingen (1260 Mann), die zwelte von Ellman« 
gen bis Lauffen (1240 Mann), die dritte Leipgis bie Revwig (900 Mann), bie 
vierte Megeneburg bid Morhenburg (150 Wann) und die lehte Audolftadt 
bid Zmeibrüden und ſaͤmmtliche Mitglieter ter bieflgen Bereine (900 Mann) 
bilden werden. Es nehmen 239 Vereine mit 4450 Sängern im Ganzen 
4900 Mann an dem Zuge Tbeil. An der Spige derfelben werten vie 
Stabıfahne und die Sängerfeflfahne weben, jede Abthellung wird, — bie 
erſte durch das Directorium, die Gomponiften, vie Ehrengäſte und den 
Sänger und Blnanzausjhuß — von einem Muflfcorps und Mitgliedern 
bed Feſteomite's eröffner werden, (M. Gore.) . 


Deutichland. 

Bayern. + Münden, 19. Juli, Aus der „Zeit* iſt in vie 
„Süpreurfhe Zeitung“ vom 4. dB. die Machricht übergegangen, daß 
den füngft zu Würzburg abgebaltenen Militär-Gonferenzen die Wahl eines 
DObrrbefeblöbaberd für bie Triad: Armee betrieben worden fei, und es find 
dem Bemerkungen über bie von einzelnen Regierungen dabei abgegebenen Siim · 
men beigefügt. Die „Neue Münchner Zeitung* vom 9. Juli flellte «8 
in Übrede, daß auf der Eonferenz zu Bürzburg bie Wahl eines Oberfeld« 
been ſtatigefunden babe, hiedurch aber flieht ch, mie aus der „Süd. 
315.“ vom 15. Yuli Mr. 356 zu entnehmen ift, die „Beit* zu ter Ber 
merkung veranlaft, es fei ganz beſonders vermegen von ber „MReuen 
PMüncner Zeitung” vie Berbandlungen über den Oberbefehläbaber des 
dritten Urmeecorps zu läugnen; mod vor menigen Tagen habe Bayern 
verſchiedenen Regierungen angezeigt, daf man biefe Brage noch nicht an 
den Bund bringen, fondern abmorten molle, biß di: Borfrage am Bunde 
(tie Verhandlungen über die Artikel den Bundesfelbheren betreffend) ente 
fAyteden fei; bereite man nun nicht vor, was fpäter fogar an den Bund 
kommen foll, und feien diefe Vorbereitungen, die freillcy nißher nicht glüd- 
lich abtiefen, mich ein Öffentliches Gebeimnig?t Es I nun allervings 
eine befannte Thaiſache, daf der am 5. Auguſt v. Is. zu Würzburg ver« 
einbarte Entwurf einer Mirittär-Gonvention unter gemiffen Eoentualitäten 
die Aufftellung eines befonderen Oberbefehlehabers für tas 7. bis 10. 
Bundedarmee-Gorps in Autfiı nimmt und es ift und fein Grund benf« 
bar, weßhalb, wenn die Wahl dieſes Oberbefehlöhabers von der Milttäre 
Gonferenz, welche im verfloffenen Monate wieder zu Würzburg getagt bat, 
torgenommen worden wäre, ſolches follte verbeimlidht werten mollen. Als 
lein um der Mebenumflände wegen, welche bezüglich der angeblich dabei 
abgegebenen Stimmen, an bie Nachricht von der Vornahme der Wahl ge» 
fnüpfı morben find. feben wir uns veranlaßt, der fo beflimmt enigegen» 
ftebenten Behauptung ungeadhter , die Nachricht felbft als eine irrige zu 
bezeichnen und bemerken mebenbet, daß auch die Minheilung über eine deß 
falid von Bayeın verſchledenen Regierungen gemachte Anzeige eine ganz 
ungenaue ift, 

“ Wir können nicht umbin abermals auf den „Nürmb. Anz.“ zus 
üdjufommen, In feiner Mummer vom 18. d. bringt er nemlid einen 
mit R gejeichneten Ariikel (Reinhard?) der ben Titel führt: „Wie fönnt 
ihr Schullehrer euh am beften an euren Widerſachern 
rächen“. Der Inhalt läht ſich kurz in dem Worte zufammenjaflen: 
Heucele! „Ihr könnt die Ärgften demofratifchen Wühler fein, ohne 
daß ed bemerkt wird, wenn ihr bie Zeit, die euch dad commandiıte mes 
chaniſche Handwerkern übrig läßt, dazu benupt, eure Kinder zum Denfen 
anzuhalten.” Ms Mittel hiezu wird Peftalojji'8 Lehrmerhode empfohlen: 
„Bolt ihr eu alfo ihr Schulmtiſtet sehe empfindiig an euren Wider 
fachern rächen, die euch jefwirifch-ariftofratifcp verhungern laflen fo erzicht 
eure Jugend peflaloyzifch- demolratiſch, damit, wenn einmal bie Beit 
unter ihrem entbehrlihen Mobilien aufräumt, dad Doll euch 
diefed dankbar gedenfe,* Huf diefe Weife hoffe Hr. R., daß kleine De- 
moftaten aus den Schulen hervorgehen werben, ohne daß der Lehrer das 
Wort Demokratie im Munde geführt. — Wirhaben in bemjelben „Nürnb, 
Anz.“ geleien, wie man dad Mnlügen als ein vortrefflides Mine zu 
Parteigweden empfohlen bat — heute jeben wir ben Meineid zum 
gleichen Zwecke angerarhen. Drer ift ed nicht Aufforderung zum Meineid 
menn man bie Lehter auffordert, ihre Verpflichtung auf die Staaidorr» 
foffung zu umgehen, und geradezu ihre ganze Thätlgleit zum Umflurze 


diefer Verfaſſung zu verwenden? Man muß in der That tief gefunfen fein 
— ur Sachen ohne Scheu vor bie 585 eien zu 
tönnen. Indeß beweist dieß abermals, daß gerade die, fo am lauteften 
nach ter Republik freien auch aller und jeder Cigenſchaft, die man 
einft von dem Mepublicaner forderte, vollfommen entbehren. 

“* Gorrefpontenzen aus Leipzig wollen wiffen, der KRönigemödrber 
Beder habe, mir Herzen in London in Verbindung geftanten und bei der 
Durkfuchung feiner Wohnung babe man Correſpondenzartikel für ver 
ſchledene revolutionäre Blätter gefunden, Bon mehreren Seiten wird fer 
ner übereinftimmend berichſet, Becker babe ſich viel mit Zeitungslelen bes 
ſchaͤftigt. Bon anterer Eeite wieter gibı marı ſich alle moͤgliche Mühe, Bıdır's 
That ald eine vollfommen ifolixte, bie Idte dazu als leriglich in feinem 
Kopie entfprungen darquftellen. Died zu bemeifen dürfte aber gegenüber 
dem eifrigen Zeitungdleien Bicker's fäymer werden, Weicher Barıei, die 
meiften der in Norbdeutſchland erfcheinenden Blaͤtter angehören, ifl befannt. 
Gin gegenwärtig einige Zeit in Sudıfen lebender Vreuße, der aber Fibre 
lang in Sübremfchland und zunächft in Bayern ſich aufgehalten bat, ſchreibi 
uns in einem Vrivatbriefe, daß die Verblendung und Bermirrung feiner 
Landsleute fehr groß fei, und biezu habe. die kleindeutſche Vieſſe ihr gut 
Theil beigetragen, und dad kann wan diefem Mann auf's Wort glauben, 
wenn man es auch nicht jchon zuvor gemußt hat. 

Defterreid. © Wien, 18. Juli, Nach geraumer Zeit iſt ges 
flern wieder eine Sihung dis Herrenhaufes gehalten worden. Allgemein 
glaubte man, dadjelbe wäre zufammenberufen worten, um eine Minheil- 
ung über die ungariſche Angelegenhelt zu vernehmen, und fo waren denn 
die Tıibunen dicht gefült. Man räufthte ſich aber, «4 fam nichts vor, 
als daß Graf Kuefftein als neuernannter Bicepräfident dem Haufe vorgt · 
Achte, ſtatt des verſtotbenen Barons Philipp Krauß, die Wahl eined Ri 

giledes der politifchen Commiſſton, melde ven Bürften Jablonowefi traf, 
volzojem, und ter Graf von Meran und der Gupriintenbent Haufe zu 
Berificatgren gemählt wurten. Noch vertient erwähnt zu meiden, daß 
der Vatrlarch von Venedig anzeigte, er ſei durch feine Berufegeſchäſte ver- 
bindert, den künftigen Sigungen des Hauſes belzuwohnen. Die naͤchſte 
Sltzung wurde für den 22. Juli angelegt. Ueber die ungarifche Adreß- 
angelegenbeit .bewabren alle Wiffensen as tieffle Stiufdyweigen und redu« 
eirt ſich Alles, was ‚bieflge und ungariſche Blätter und Goriefpondenzen 
Mährres melden, auf Gonjecturen. Hieflge Blätter haben eine telegrapbıldye 
Depeſche aus Leipzig abgedruct, mach meldyer der Köni dmörder Oskat 
DB. Beder vortem bier ſtudirt hätte. Nach von ter bieilgen Univerfltätt« 
Duöftur vorgenommenen forgfältigen Nachforſchungen iſt jedoch ter Name 
Defar W. Beder in den Katalogen der ſänmtlichen Semejler nicht aufe 
zufinden geweſen. 

Dtalien. 


O Rem,. 10, Juli. Der Geſundheltezuſtand des heil. Waters fit 
fortwährend ſeht befrierigend., Gr macht feine tägliden Spaziergänge, 
den 3. 886. befuchte &e. Heiligkeit die Schule, melde auf deſſen Anord» 
nung Im Ouartiere des Barcand gebaut worden war,’ ven 5, Se, Woj. 
ten König von Meopel, mir melden er ſich ſeht Tauge unterhielt. Die 
Sihungen des Zuriner Parlaments find für und nicht ohne Intereffe und 
die Mebe des Abgeordneten Mufolino vom 30. Juni verdient befonvere 
Beahtung. Diefer Mufoline wid nicht für die Anleihe immen, weil er 


bie Politik der Regierung nicht billigen kann und macht die Mojorität | 


für die Gegenwart und Zukunft verantwortlich, Gr beſchäftigt ſich bloß 
mit der Äußeren Frage, weil nach feiner Meinung die Mängel in ber ins 
neren Arminiftrarion Itallen nicht bloßftellen könnte. Nach diefem Wor« 
morie amalyflıt der Redner die kalſerliche Politik und zeigt ber verlegenen 
Kammer, vap Frankreich unmöglich die Einheit Jtaliens wollen fönne, 
weil biejelbe einer Politik entgegen fei, welche die Jrallener bloß als Werke 
zeuge betrachte, die nur bis auf einen geriffen Grad dienlich find; es wäre 
daher auch ein Gapital:Irrıbum, auf das ftanzoͤſſſche Bündnif zu zaͤhlen. 
„Ih bin jagt er, „der Freund des franzöflichen Volkes und Gott verbüte, 
daß ich einmal dagegen impfen follte, allein bloß England iſt aufrichtig 
für und.“ Sr. Mufolino Hat eine feine Mafe und erflärt darum, daf 
die Danfbarfeit das Grab der italienifden Einheit fei. 
Seit Villafranca eriftiee das Bündniß nicht mehr und bie Regierung 
täufhe ſich gewaltig, wenn fle mir Hilfe Fraukteich Rom erwerben wolle, 
„Bir brauchen Niemanten,” ereifert ſich Hr. Mufolino, „man muß von 
Bronkreich unfere Provinzen zurüdforbern ; wenn ihr @eld wollt, follt ihr 
welches bekommen, veflituirt und aber unier Eigenibum, Ihr führter den 
Krieg zu Guuſten einer Idee, verwirklichet die Idee. Gehen wir direct 
auf Rom lot und wenn wir dort find, ſchlagen wir und; bie Branzofen 
werden und als Freunde tie Ihore öffnen, wir werben aber jedenfalls ein» 
sieben.“ So, Hr, Mufoline. Zwiſchen dem Kriegeminifter und General 
Sohon heurſcht wegen eines päpſilichen Soldaten, der im Sireite einen 
hanzöflichen Soldaten verwundete, ein Zwiefpalt. ° General Boyon” will 
ten päpfllihen Soldaten tichten und flrafen, Mfgr. Merode vertbeldigtt 
tie Würde des heil, Stuhles und der päpfllien Armee. Da General 
Eehon ven muthigen Minifler nit mit Gründen beugen konnte, ſchritt 
“zu Gewalt und ließ durch frangöjlide Geadarmen fh nicht nur deß 
Colvaten, fomdern auch ded Befingnigwärers bemädtigen, die beide in 
tab Gaflel St, Ungelo gebracht wurden, ti 


Meuefte Poſten. 

»* München, 20. Juli. Im ter geftrigen Gipung der Kammer ber 
Abgeordneten gelangten die Anträge bezüglich der Hufbebung der Biertare 
zur Berathung. Die detfallfigen, ſchon jüngfikin ihrem Wortlaute nad 
mirgerheilten Anträge, gehen im Weſentlichen babin, baf dem primären 
Untrag des Nbg. Dr. Erel auf Vorlage. eined GBefegenimurfs zur Auf⸗ 
bebung der Die tarirung, nicht beigeflimmt werben folle, wohl aber tem 
eventuellen Antrag, wonach die Uufbebung der Zarlfirung in einem eins 
zelnen und bei günftigem Erfolge auch in mehreren Reglerungsbezirken 
durch Verordnung erfolgen foll, Hr. Dr. Edel reproducirte heute feinen 
primären Anttag und vertheidigte ibn in fluntenlanger, höchſt intereffanter 
und gründlicher Rede. Bei der Abflimmung wurde der Antrag Ebel’s mit 
groger Mojorität, dann die Anträge ded Ausfchuffes beinahe mit Ein⸗ 
Rimwigleit angenommen, und zwar mit einem vom I, Serretär Abg. Hirfch« 
berger beantragten Zufage, nach welchem die Verwendung von Surrogaten 
bei Bereltung des Bieres auch nach Breigebung des Biertariieh, fet 8 in 
einem Bezirfe oder Gemeinde verboten, und ftrafbar bleiben ſoll. 

Bencdig, 15. Juli. Geſtern Hat der Feldzeugmeifler v. Benedet 
feine Urlaubsreife nach Karlsbad angetreten, Er bleibt zwei Mortate weg. 
(Ally. 3tg.) 

WMan lie im Lömbarbo: Das Gerät, ein Attentat fet gegen 
den König von Meapel begangen werden, gewinnt mit Jedem Tag mehr 
‚am Wabuſcheinlichkeit. Uber es ſcheint, daß ver Mörter fein Bauer aus 
der Terra di Lavoto iſt, wohl aber ein Novize aus den Minori Aſſerdanti 
wel chet den Schwur geihan haben foll, Branz IL, an dem Tage, am wel 
Sem er feinem. Volke eine Gonftitution oetrepire, wegen Nachgiebigkeit der 
liberalen Vartei gegenüber zu töbten. Weldyes auch der Wörter fei, fagt 
ein Schreiben aus Rom, gewiß iſt, daß das Attentat begangen worden if. 

** paris, 18. Jull. Man lieſt im ‚amtlichen Ihe des Monitenr : 
Der Kaljer Hat von Sr. M. dem König von Baprın das Schreiben er- 
halten womit ihm Se. kgl. Maj. die Helrarh der Prinzefiin Mathilde 
Kouife mit dem Prinzen Ludwig Maria beider Sieilien, Grafen von 
Trani, anzeigt. 





Zelegramm 
der Meuen Münkyener Zeitung. 

DO Wien, 19. Juli. Die Abendblaͤtter melden: Das Refeript 
werde am Montag im ungarifchen Landtage und den beiten Häufern 
ded Reichsraths eröffnet werben. Zſedeny lelegraphiſch hicher berufen, 
fei für ven Vicekanzler-Poſten beftimmt, Graf Morig Gözterham jei 

‚ zum Nachfolger Szecſens emannt. 


Peſth, 18. Jull. Im ver heutigen Unterhausfigung flelt Papier, 
Lonyah den Antrag, des Haus möge erk ären, es werde ſich in feine Ber- 
haudlung einlaflen noch das fönigl. Meicript der Berathung unterziehen, 
bie nicht die Steuereintrelbung flirt il. (Wird auf ten gewöhnlichen Weg 
verwiefen). Sodann wurden Wablverificationen vorgenommen. (W. BI.) 

Lemberg, 18. Juli. Die vorgeftrige Auflage des „Glod“ wurde 
wegen Abdrucks der in Polen verbreiteten „Borfchaft an alle Eingebornen 
auf polniihem Boden“ conſikcirt; der Redacteut Karztowsli, ded Hochver» 
| rathe angellagt, geilen verhaftet. Die Hinausgabe des „Blos* wurte 
| bis auf Weiteres ſiſtirt. (WB. Bi.) 

Xonder, 18. Juli. Börfengerücht. einer ernſtlichen Krankpeit Nas 
poleond. (W. BI.) 


Handels- und Börfen-Bachrichten. 
Frankfurt, 18. Juli. (@old u. Silber.) Piſtelen 9 ji. 36 VW AR 
Preuß Ariedrisbor 9 fl 56'4,—57'% fr.; Hol. 10 1.s:@tärf 9 1. re 
Kanbpucaten 5 fl. 311,—32'% fr; 20 Branc:Stüft 9 fl. 21—22 fr.; Wngl. 
Souvereign 11H. 4751 fr.; Gold per Zollsifo. fein 801—806 ; 5 Franlen ⸗ 
| Thaler — fl. — fr.; Rand 20r bitte 30 I. 12 ft.; Hochh. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 40—52 I. 15 fr.; Preuß. Eaffenjceine 1 H. 4’, ke 
Granffurt, 19. Juli. Det ert. NarsAnichen 57%/,; öproc. Me. 48 P.; 
! Banfartien 837; botterie⸗Anlehens· Looſt von 1354: 62',,; von 1838: 99"; 
Defterreichiiche Rotterie-Anlehens-Boofe von 1860; 61/4; Kubiwigshafen-Berbarher 
Eiienbafnstictien 135%, ; Baverifche OfibabnsHctier 104°; Bayeriide Dibahn⸗ 
Actien voll eingez. 105',/,; Weibahn:Priorität 7514; Deſlett. Erevit:Mobiliers 
Acien 146. Wedfeleurs: Baris 93%, ; Sonden 118°/,; Wien 84%, 
Wien, 19. Juli. Deere. äproc, MatsAnl 81.—; Sproc. Met, 68.70; 
Roiserie-Anl.efooje von 1854: 89,25; vom 1358: 118.—; von 1860: 84.60; 
Bantactien 755 ; öfter, Grebit » Mobilier » Metien 174 10; Donau + Dampffcbiffl.s 
Arien 425; öfter, StantsbahnMctien 268 50; Notdbahn · Acticn 198.—; Wells 
bafı : Prioritäten 103.75. Wech ſeleut fe Augsburg 8 Mt. 117.—; London 
# 10. 1839.—; Silber —. 


7 Brrantwortliier Mebarteur: 3. B. Beal 





Röniglihes Hof- und National:Zhenter, 
Sonntag den 21. Juli: „Der Prophet”, Oper von Meyerbeer. 


Geſtorbene in München. 
Brigitta Bauer, Helzbändlerstochter von Hier, 23 I. alt; Margaretha Ris 
"veh, Negierungsraibewittse von Bayreuth, 62 I. alt; Thomas Maier, Tagleh⸗ 
ner von Haldhaufen, 89.3. alt; Franz Fürſt, penf. EhevaulegersRittmeitter von 
Bayreuth, 55 J. alt. “ 


‚696 


Allgemeiner Anzeiger. 


3299. Bekanntmachung. 


Bedarf an Materialien für den Gifenbahnbetrieb 
pro 1861,62 betreffend. 


Im Namen Seiner Majeität des Königs von Bayern. 


Die unteriertigte Stelle vergibt im Wege der fchriftlichen Sub: 
miffion die Lieferung des Bedarfs pro 1861/52 von 

2000 Geninern Brenns oder LampenDel, 
80 Gentnern gegofienen Talgferyen, 

8000 Packeten Stearin / Wagen⸗ und Zafellichtern, 

2000 Grminern tohes Rüböl oder Maſchinendl, 

1000 Geninern Talg, 
36 Gentnern Rernfeife, 
60 Centaern Terpentinöl, franzöfiihes zum Ladiren, 
100 Geninern Terpentinöl zum Reinigen dır Maſchinen 

Bei fämmtlichen loͤnigl. Oberpoft: und Bahnämtern fünnen die Bieferungs- 

Bedingungen eingefehen werben, und ſind Dfferte ipäteflens bis 
Montag den 5. Auguſt 1861 
unter geichlefienen, mit der Auſſchrift 
„LieferungssDffert von Bifenbahn + Betriebs: Materialien” 
verjehenen Gouverten jammt den möthigen Muftern bei der unterfertigten 
Stelle einzureichen. 

Bei ſammtlichen koͤnigl. Bezirfsämtern werben auch bis zum angegebenen 
Termine Mnerbietungen und Preisverzeihnife von anderweiten beim Wifenbahn: 
Betrieb in Verwendung fommenden Materialien entgegengenommen. 

Münden, den 14. Juli 1861. 


General-Direction der fol. bayer. Berfehrs-Anftalten. 


2163. Bekanntmachung . 


Dem unterfertigten Gentral-BerwaltungssAusihufle find durch höcie Ber: 
fügung bes lönigl. Staatsminifteriums des Handels und ber öffentlichen Arbeiten 
aus Beranlafjung der im Jahre 1862 in Bondon hattfindenden großen Welt · 
Ausftellung die Geſchäfte ber für das Königreich Bayern aufjufiellenden 
Gommifion übertragen worden, welche den bayerifchen Ausstellern als Bermitts 
lungs: Organ mit der engliiden Ausflellungss Gommiflion dienen fol, ba leptere 
nicht mit den einzelnen Nusftellern, fondern nur mit den in jedem Lande zu bier 
fem Zweckt aufzufellenden Gentrals Gommiflionen und ihren Mgenten in Verkehr 
treten B 
Indem der Gentral:Bermaltungs:Nusfhuß den bayerifchen Imbuftriellen hie⸗ 
von Kenninif giebt, theilt er denjelben vorläufig bie Hauptpunfte der von ber 
engliſchen Ausfteflungg » Gommiffion bisher veröffentlichten Vorſchriften und Bes 
fimmungen nadpfiehend mit 

1) Für die Gröffnung ber Austellung if der 4. Mai 186% fengefept. 

2) Alle Gegenftände der Induftrie, melche ausgeflellt werben wollen, müſſen 
feit dem Jahre 1550 erzeugt worden fein. 

3) Gs ift Jedermann erlaubt die Musflellung zu beſchicken, ſei er Zeichner, 
Erfinder ober Selbflergeuger, nur muß er bie Eigenſchaft bezeichnen, im 
welcher er ausjlellen mill. 

4) Die Ausfiellungs.Gommiffien in London wirb mit auslänbifhen Ausftellern 
nicht unmittelbar, fondern nur Durch Wermittlung der Commif: 
fionen verfchren, welche von den auswärtigen Hegirrungen zu dieiem 
Zwecke aufgelellt werben, unb es wird fein Gegenfiand ohne bie Autoris 
fation dieier Behörbe zugelaffen. 

5) Den ausgeftellien Gegendaͤnden dürfen die Preife beigefügt werben. 

6) Die auszufiellenden Gegenftände dürfen folgende vier Haupigruppen umfaflen: 

a) Robprodufte, 
b) Mafdyinenwefen, 
ce) Manufaftur: und Babrifwefen, 
d) Schöne Künfte. 
Diefe vier Hauptgruppen theilen ſich wiedet in 40 Glaffen, 

7) Die Ausfellungs.Gommiffion in London wird bie zur Musflellung beſtimm ⸗ 
ten Gegenflände vom 1%. Februar bis jum 31. Mär, 1862 
einfhlüßig in Empfang nehmen. 

8) Die Ausfteller haben ihre Gegenftände Fracht und Mbgaben frei im das 
Ausfellungsgebäube zu liefern, und dort auf ihre Koften auszjupaden und 
aufzufellen, 

9) Die Ausftelungs« Gommifien wird für die in Bewegung zu fepenben 
Maſchinen, Dampfs und Waflerfraft, erfiere nicht über 30 Pfund auf ben 
Duadratzoll liefern. 

10) Wegen Empfangnahme ber vorgefehrfebenen Bormulare zur Angabe des 
verlangten Raumes für ihre auszufellenden Grgenftände und ber Glaffe, 
zu welcher fle gehören, haben fi bie Ausfeller feiner Zeit an bie Com⸗ 
miffion ihres Bandes zu menden, 

141) Die Borfchriften, welche die Nusfiellung der Gegenflände in der Abteilung 
für ſchoͤne KRünfte betreffen, werben eri fpäter veröffentlicht merben. 

Bei Mitteilung ber vorſtehenden Hauptbeflimmungen erbietet fi ber Gentrals 
BVerwaltungs-Ausfchuß, allen denjenigen, welche ſich bei ber Bondoner Austellung 
zu betheiligen beabfihtigen, auch bie näheren bisher befannt gegebenen Borſchrif ⸗ 
ten der engliſchen Gommiffion auf ſchriflliches Berlangen mitzutheilen. 

Mänden, ben 9. Mai 1861. 


Der Central: Perwaltungs-Augfchuß bed poljtechnifchen 
Pereing für Baijern. 


v. Heindl. Dr. Raifer. 


8210. [3] Aufforderung. 
Die Darantverlaffenihaft der zu Zmeibräden vers 
lebten Gheleute Brager betreffend, 


Im Namen Seiner Majeftät ded Königs von Bayern, 

Schon vor längerer Zeit Änd in Zmeibrüden die Gheleute Paul Prage?” 
ehemaliger Tambour umter der herzoglichen Bribgarde zu Zweibrüden, und Gi! 
ſabetha Ehambion gefterben. Da Niemand Brbanfpräche auf deren Derlafr 
ſenſchaft erhoben hat, jo wurde biefelbe durch Urtheil des fönigl. Bezirksgerichts 
Imeibräden vom 19. Januar 1860 als varant erflärt, umb der Rirchenrechner 
Philipp Ambos von Imeibrüden und mad deſſen Tod dur Urtheil som 2. 
März 1861 der Geſchaͤftamann Chriſſian Ambos von ba als Curalot ernannt. 

Diejenigen, welche etwa Grbanfprüde an bie fragliche Berlafienfchaft wu ers 
heben gedenlen, werben hiemit aufgefordert, ihre Anfprüde alsbald bei dem ge⸗ 
nannten Gerichte geltend zu machen, widtigenſalla das fönigl. Aerat die Gins 
weifung in den Befip beantragen wird, 

Speyer, den 7. Juli 1861. 


. Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 


Kammer der Finanzen, 
Hohe. 
GM. 9541. Meiſchnabel 
2218 Befanntmachung. = 


Beuhtwanger gegen Herrmann pet. deh. 

Im Wege der Hilſsvollſtreckang wird bas Anweſen bes Johann Bert 
mann, Dauers von Rradenbanfen, Hs.⸗Nt. 9, dur bas unterfertigte Gericht 
mach Borichrift ver 55. 92 und 94—107 bes Progefgeirges vom 17. Novems 
ber 1837 verfleigert, umd zu biefem Imede Tagsfahrt auf 

Freitag den 6, September 1861 DVormittagd DI 1 Uhr 
im Haufe des Schuldners zu Krachenhaufen 
angeorbnet, was mit dem Bemerfen veröffentlicht wird, daß bie näheren Raufes 
beringungen am Termine vor dem Beginne der Verfleigerung befannt gegeben 
werben, allenfollige Aufichläffe aber inmwifchen an jebem Montag oder Doms 
nerſt a g bei biesfeitigem Gerichte erholt werben Können. 

Diefes Anweſen belebt aus; 

1) Lin. A. PEMr. 188 Wohnhaus mit Stall, gemanert, unter einem Dache, 
mit Schindeln gedeckt, im mittelmäßigen baulichen Zuftande, 


dann Stadel mit angebauter Wagenihupfe, nei Schweins 
ftäflen und Hofraum u . 2... = 0,24 Zagw., 
PLıRT. 18 Wurzgarten zu Far 0,02 ,„ 
Di. Rr. 1896 Baumgarten m. . 2 22 ..020 „ 
PLıRr. 64%, 172, 1890, 200, 208, 210, 274 
BR . 18,10 „ 
DsRr. 195 Wiele m.» .» 2 2 2 222 020 — 
—BleNRt. 272 und 290 Balbung zu 11,41 un 854 „ 
BlNe. 154 Dedung u. 2 2 2200. 0 
Gemeindereht zu einem halben Nupantheile an ben 
noch unveriheilten Bemeindegründen ; 
2) Lil. B. BLM. 64 umd 153% Meder zu , 1 4,67 
PMıNr. 20 und 153b Wieſen u. . » 052 „ 
3) Lit, C. Pl⸗Nt. 218 Mder zu — 082 „ 
4) kit, D. PloRe, 17274, Mer gu 316 „ 
5) Lit. K. BNr. 201 Meder zu 0,87 
6) Lit F. PlrRr, 100 Waldung zu 464 
7) La, G. BleNr. 34 Ader u o. 2 ee - 04T. 
8) Liu. H, Bi»Me. 275, 294, 270ab Meder u . . 1,08 . 
Vl⸗Ni. 194 Wlefe m. 2 2... 0,0 ,. 
PLN. 271, 292 Walbung zu 772. 
PlNr. 276 Debung zu 205 . 
9) Lit. K. Pl Mr. 125 Meder zu 3,39 . 


10) Eteuergemeinde Kallmünz Kat, Lit. a BlıMr. 650 Wiefe 2,09 Tagw. 
Diefe fämmtlihen Realitäten find auf 10,643 A. 30 fr. gefbägt, und ber 
laſtet mit 7 fr. 25l. Hausfteuerfimplum, 7 A. 52 fr. 2 hl, Grunbileuerimplum, 
27 4.6 fr. 3 Hl. jährlihem Bedenzine umb 1 fl. 47 fr. MRaierfhäftefrid. 
Das Brandaffefurang- Kapital beträgt 450 A. 
Burglengenfeld, am 5. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Forfter, fonigt. Landrichter. 


EN: 8024/1. el, Bermüller. 


3308. Im E. A. Fleiſchmann's Bachhandlung (A. Mohfold) in 
Münden if forben erfchienen und in allen foliden Buchhandlungen zu hab: 


Das Schwalberl. 


Ein Bauernroman aus bem — ————— Gebirg 
von Bermann Schmid. 
Tlegant brofcgirt. Preis fl. 3. 48 Mr, 


3325 [2a] ine Beamtenstochter, melde bas Weißnähen, Kleider 
machen, Bügeln, Roden x. x. gründlich erlernte und überhaupt in al 
Ten häuslichen Arbeiten bemandert if, fucht als Bonne oder Baden 
jungfer eine Gtelle. Briefe, mit Mu. W. Mr. 3325 bejeidmet, beforgt die 
Grpedition dieſes Blattes. 














Künigl. baijeriſche Zahlen- Totterie. 
In der 1256ften Ziehung zu Regensburg am 
18. Juli wurden folgende Nummern gejogen: 
585 S6 52 285 33 


——————— 
2806. 2%) Befanntmachung. 
Betreff: Müller Kafpar gegen 

Kerle Blorian wegen Ferderung. 

In Bolge einer Requifition des igl. Landgeridis 
Dachau wird das Anweſen des ehemaligen Echmib 
Florian Kerle dahier Nr. 32 am der Therefienftrafe, 
eingetragen im Hypethelenbuche für MB. Il. 5 V 
Bb. 1 8. 801, mad $. 84 des Hupoihelengeiches 
vorbehaltlich der 85. 98— 101 der Projefnonelle vom 
47. November 1837 - dem gerichtliden Zwangsvers 
Kaufe umterfiellt, und wird zu biejem Behufe Tage 
fahrt anberaumt auf 

Montag den 5. Auguſt I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 

im Gefchäftsgimmer Neo. 26/1, wozu Kaufsluflige 
mit dem Bemerfen geladen werben, daß der Zufchlag 
nur bei erreihtem Schäpungswerihe erfolgt, und daf 
dem Gerichte unbekannte Eteigerer fi über ihre 
Zahlungsfähigkeit durd Verlage legaler Vermögends 
zrugnifle auszumerfen haben. 

Das obenbezeichnete Anweſen befteht aus einem 
mit ebener Erde zwei Steckwerle hohen Wohnhaus 
mit einem Tleinen Krller und einem Dachzimmet vers 
fehen, dann einem einflödigen Hintergebäube mit zwei 
Zimmern, einer hölgernen Holjhütte, Hefraum und 
Bumybrunnen. 

Diefes Anmejen it nah Schägung vom 1. bf. 
Mis. auf 2600 A gemeribet, mit 1200 A. ber 
Brandaflecurang einverleibt und mit 2000 fl. Hypo⸗ 
theffapitalien und einer Gautien von 1000 fl. für 
nicht vrivilegirie Zinien und Keſten belajlet. 

Sign. am 8. Juni 1861, 


Das 
Königliches Bezirkögeriht Münden 1/3. 
Der föniglide Direftor: 
Frhr. v. Junker. 
ENT 22296/20445. Schrider, Ryr. 


297. GEpiftal:Ladung. 

Die ledige Anna Thiem von Meuih, If. Laud⸗ 
gerichte Forchheim, hat gegen ben ledigen Maurer 
Johann Höfch von da eine Klage wegen eines Dar- 
lehens von 252 A nebſt 4%, Zinſen vom 23. Deto⸗ 
ber 18650 am gerecunet, erhoben. 

Da der gegenwärtige Aufenthalt des Georg Höſch 
unbefaunt ift, fo wird berfelbe mit dem Bemerfen, 
daß die Klage im ber diesgerichtlichen Regifttatur eins 
geiehen werben fann, hiemit öffentlich aufgefordert, 
die eingeflagte Borberung nebjt Koiien zu bezahlen, 
oder allenfallfige Ginreben binnen 14 Zagen bri 
Vermeidung des Ausichluffes vorzubringen, jo wie 
binnen gleicher Friſt einen Zuftellungsbevollmädrigten 
dabier zu benennen, wiorigenfalls alle weiteren Ber: 
fügungen an ihm lediglich durch Anſchlag an die &es 
richtelaſel befannt gemacht werben würden. 

Bamberg, den 2. Juli 1881, 


Kal. Bezirksgericht Bamberg. 
’ Der fönigliche Direltor: 
Rummel 





C.Mr. 21,200. Pinbner. 


2 Bekanntmachung. 
Die Hyeotbefverhältmiffe des @eorg 
Bagner, Wimmerbauern von Par 

fetten betreffend. 

Nachtem Äh innerhalb des mit der Bekanntmach⸗ 
ung vom 4. März I. Is. vorgeftedten Termines von 
3 Monaten weder bie Gläubiger der fraglichen Bors 
derungen felbft, noch deren allenfallfige Rechtönadh- 
felger gemeldet Haben, fo werben bieie Fo derungen bem 
angedrobten Präjubige gemäß als erloſchen und etwaige 
bierauf begögliche Urkunden für fraitlos erklärt. 

Erding, den 18. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Erding. 

Der Fönigliche Landrichter: 
ER. 5630/1. Rudti. 





3270. [25] Bei einem gl. Rentamte im Kreife 
Shwaben wirb ein mit bem Umſchreibweſen vers 
hauter Amtögehilfe gegen rin monatliches Hor 
utar von 25 A. aufgenommen. 

Dfierte, welche mit Zeugniffen zu belegen und zu 
fanfisen find, nimmt die Grpedition d. BI. entgegen. 


— —— — — a 


#697 


3306. (3a) Beim. fgl. Nentamte Schönberg 
in Niederbayern lann eim im Umichreibweien bewans 
berter Sehilfe mit &. Auguſt I. 38. eintreten 


Fünfprocentiges Prioritäts-Anlehen 
ver königl. bafer, Pfälzifchen Tudwigsbahn 
von 700,000 fi. 


Bei der am 6, d. Mis. zu Ludwigshafen a,Rbein Matigehabten zweiten Berloofung bes obens 
bezeichneten Brioritäts-Anlehens find nachſtehende Partial-Obligationen zur Rückzahlung per 1. Dftober biefes 
Jahres gejogen worden: 


@ifenbabnsFabrten: Pläne in Tabellens 
und Tafhens- Format find im Grpebitiond:Lecale bies 
ſes Blattes zu haben. 


Lit. K. Nr. 228, 263. er are er lar re . 2 Grit ü fl 1000 —= fl. 2000, — 
„u 132. 216. 39. 50. 2. 2... >. hd, 500m „ 2000. — 
. MM. . 99. 707. 970. 404. 268. 838. 942. 444.255. 9 „ da. 100 =, 900. — 

f. 4900. — 


Die Beiper vorichender Obligationen werben hievon mit dem Bemerfen in Kenntniß geſetzt, daß bie 

Berzinfung derjeiben mit 4. ÖOftober d. 38. aufhört, jowie, baß beren Muszahlung vom 1, Detober an 
in Frankfurt a,M. bei M. 9. von Motbfhild & Söhne, 

Pr vn» Pb. Mic. Schmidt, 
” ”" " Morig ®. Goldfhmidt, 
Mannheim bei IB SH. Ladenburg & Söhne, 
Münden und Augsburg bei Joh. Kor. Schägler, 
Neufiadt a,/Hardt bei Bomid Dorqud, 
Lupwigshajen a/Rheim bei der königi. Filialbant, 
- BDirectoriallafja 


” ” ” 


u J—— den 19. Juni 1861. 


Die Direction der Prälgiihen Eifenbahnen. 


(a4) Bäger. 


Soviel Shivender in Wien, 


zunächft dem Weſtbahnhofe an der Schönbrunner:Hauptftrafle 
und dem Beluftigungs : @tabliffement gleichen Mamend und 
Dem Sommertbeater. 

Der ergebenft Umterferiigte beebrt fi, dot P, T. reifende Publitum zu benachrichtigen, daß 
er fein den jegizen Anforderungen entſprechendes, neu erbauted und gefkmadksol und comfortable 
eingerichteted Hotel bereits erdffner habe. Zimmer werden billigft beredinet. Gommunicationdmittel 
verfehren zu allen Bahnhöfen und allen Richtungen Wiens. Equipagen find immer zur Berfügung. 

Die unmittelbare Mäbe ſowobl des Winter« ald des Sommer » Beluftigunds+ Etabliffements: 
„Die neue Welt’ in Hiping, wo an jedem Tage in abwechſelnder Weiſe die großartigften 
Beftlichfeiten flattfinden, bevorzugen mein neu erbautes Hotel dem P. T. reifenden Publifum zum 


genei ten Wohlwollen befonders anzuempfehlen. 
Karl Schwender. 


Nordsecbad Holgolnd 


2322. [13] Das 
eröffnet seine divssjährige Saison am 1@. Jumiä und beschliesst dieselbe am 1. Octo- 
ber. Dieses Seebad, dessen kräfiger Wellenschlag nicht von Wind und Strömung 
abhängig ist, und Jessen übrraus heilsame Seeluft nie durch Landwinde unterbrochen 
wird, wie beides bei allen Strand- Seebädern häufig der Fall ist, bietet seinen Gästen 
durch die für alle gefelligen VWergnügnngen eingerichteten Säle des Eonverfatioushaufes, reich- 
haltige Fefe-Balons, Bälle, Eoncerte, Iagd, Fifcherei, vorzügliche Heflaurationen ic. ıc. einen 
eben so angenehmen als comfortablen Aufenthalt. 
„Seit Anfang vorigen Jahres steht Helgoland mittelst Telegraph in wn- 
mittelbarer Verbindung mit allen Ländern Europa’s. 
Das prachtvolle eiserne _See-Dampfschiff 
| ELGOLAND, Ep. 9. 9. €. Otten, 
mit eigener Damen- Majüte und vortreffliger Weflauration unterhält eine ununterbrochene 
regelmässige Verbindung zwischen Mamburg und Helgoland, indem es den 
—— Weg in sechs Stunden zurücklegt, wovon auf die eigentliche Meerfahrt nur zwei 
tunden koimınen. 
‚ Bestellungen auf Logis übernimmt die Direction des Seebades 
sowie der Badearst Herr Dr. von Aschen auf ärztliche Anfragen Auskunft 
zu ertheilen bereit ist. 


2902. [36] 





die Gr ‚ daf dit \ i 
W oh er cheinung, daß Eltern nach dem Uebertritt ihrer Söhme aus der deutſchen im bie latei 


niſche Schule bitter, mitunter auf eine geradezu ans Babelhafte grengende Weife enttäufcht werben ? 
In der Hoffnung, es werbe durch bie feit anderihalb Jahren dem biefigen deutſchen Schulen im Ausficht 
geflellte Reform der erwähnten Gricheinung ein Ende gemacht werden, glaubt der Unterzeichnete vor der Hand 
nur bemerfen zu mäflen, daß bie Art im den beutichen Gculen, ben Fortgang zu befimmen, ohne Zweifel 
einigen Anteil an dem Urbelfland habe. 
M. F., Berfaffer des Artifels: „Bermifienhafte Bolljugsorgane.* 
(Eäbb. Big. vom 3. October 1860.) 


RE 


211. ‚WBelanntmachung. 

Der k. Advotat Hofrath Dr. v. Kerfiorf bahier 
hat als Dffiialanwalt der Wabrifarbeiterin Roſine 
Bader dafelbit umd deren Kindefuratel gegen Johann 
Gifentraut, Güttlergeſellen aus Laugen enn, Klage 
wegen Vaterihaft und Mlimentation geftellt. Zum 
Verfuch der Suͤhne, eventuell zur Verhandlung der 
Sacht im münblichen Werböre fieht auf ’ 

Donnerftag den 10 r I. S6._. 

Vormittags 10 Uhr 
bieroris Zimmer Nr. 19 
Tagefahrt am, wozu der Behlagte, deſſen gegenwärtis 
ger Aufenthalt unbekannt it, auf dem Wege ber öfs 
fentlichen Auoſchreibung bei Vermeidung der Berur⸗ 
iheilung in die Keiten geladen wird. 

Dabei wird Beflagier, ber das Duplifat der Klage 
vom 8. pr. 12. Mai I. 38. hieroris in Gmpfang 
nehmen fan, beauftragt, bis zur Tagsfahrt einen 
Infinustionemandatar dahier aufzuflellen, wibrigenfalls 
olle fünftig an ihm ergehenten Dekrete lediglich an 
die Gerichtotaſel gebefter und fo als ihm gehörig zus 
geiellt erachtet werben würten. — 

Augsburg ten 9. Juli 1861. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der köntalihe Direfier: 
Nehm. 
E.:Rr. 9675, Eafell. 


3193. Bekanntmachung. 
M. Mai Sant beir, 

Auf Andriagen mehrerer Gläubiger der ESailere- 
Witwe Maria Maid von hier und mit beren Bins 
williguing wurde über deren gejammtes Bermögen das 
„Goncurevsrfahren eröffnet. — 

Es werden deehalb die zeſehlichen Fritstagenemfich: 
1) zur Anmelbung ber Ferderungen und zum Nach⸗ 
weiſe ſowehl deren Richtigkeit ala der Vorzugsr 
rechte derfelben auf i . 
Dienftag den 3. September I. IE, 
2) zur Vorbringung ber Ginreben gegen bie anges 
melteten Worberumgen und deren Borzüge auf 
Bienftag den 5. November 1861, 
3) zu den Schlußverhandluugen zur Replik und 
Duplit auf 
Dienftag den 3. December 1861, 
im Gommifionszimmer Mr. 6 über 3 Stiegen‘ des 
Bezirfsgerichtsgebäubes anberaumt 

Hiezu werben fämmtliche befannte und unbefannte 
Gläubiger der Gemeinſchuldnerin unter Androhen des 
Mechte nachtheiles vorgtladen, daß dieſenigen, melde 
an dieſen Ediftetagen weder perfönlich ericheinen und 
die betreffenden Handlungen vornehmen, noch mit fahrift: 
lichen Receſſen bezüglich berjelben bis zum Schlufle 
des Rolendertages, auf welchen der beireffende Edilis⸗ 
tag angelegt it, einfommen, den Nechtsnachibeil bes 
Ausichlafes ven der gegenwärtigen Goncurdinaffe bins 
ſichlich des erfien und des Derlujies ber an folden 
vorzunehmenten Handlungen bezüglich des zweiten und 
dritten Geilistages verwirfen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, weldye irgend 
Gimas von der Gemeinſchuldnerin im Händen haben, 
oder zur Maſſa ſchulden, aufgefordert, ſolche bei Ders 
meibung veller Grfagleiftung, beziehungsmeife noch⸗ 
maliger Zahlung, unter Vorbehalt ihrer Nechte nur 
zu Gerichtehanten abzuliefern, reſp. einzwahlen. 

Die bis jept gerichtebefannten Paſſiven belaufen 
fih auf 11,714 fl. 53 fr, darunter 7038 fl. Ow 
yothefen, während die unterm 18. Juni 1864 gerichts 
Ti erhobene Echäpung des ſchuldnetiſchen Befigihums 
incl. bes Nealrechts, gegen welche innerhalb 8 Tas 
gen Auseſchlußftiſt Erinnerungen vorgebracht werben 


finnen, > = 2 0 200.0. 7300 ff. — fe, 
des vorhandenen Werfjeuges . 30f. — fr, 
der vorh. Mobilien und Waaren 39 fl. 41 fr, 
der im Faden befindlichen Mobilien 16 fi. 54 fr, 


‚beträgt. 

Ws werden daher ſchen am erfien Cdiltetage Aus ⸗ 
gleichungsverfuche gemadht und bie hiebel nicht etſchel⸗ 
menden Gläubiger den Beſchlüſſen ber Mehrheit ber 
Grfchienenen für beitimmend erachtet werben. 

Auswärtige Glaͤubiger haben bis zum cher im 
erſten Goiftstage Iuflnuatiensmandatare am Gerichts⸗ 
fige um fo gewiſſer zu heflellen, als außerdem die am 
fie zu erlafienden Verfügungen auf. ihre Koflen am 
Gerichtäbrette angebeftet und mit der Mffigirung als 
rite infinulrt eradjtet würben. 

Zugleich wird zur erfimaligen Verfeigerung ber zur 
Santmaffe gehörigen Immobilien und Rechte, nemlich: 


7698 


Hads Mr. 190 Brudiiraße, Wohnhaus gegen bie 
Strafe, 3 Stockwerl hoch, gemauert, mit Dafchen 
gedeckt, dann ein jmweifiörfiges Hinterhaus mit Wohns 
ungen, dann Berklätte und Brunnen, der von Haus 
Mr. 189, und 190 gemeinfam benügt und ntethals 
ten wirbs ferner zwei heiräume, Baum- u. Wurzs 
gärtl, werth 6000 fl, und bie als Iugrhörung bes 
Haufes im Hnpothelenbudy eingetragene reale Sailers 
Gereptiame, b 1300 A, auf 

— "Samftdg den IL. Auguft I. 38. 

Dormittagd 10 Uhr 

im Bezirfsgerichtsgebäube Termin anberaumt, wozu 
Kaufsluflige mit dem Bemerfen eingeladen werben, 
daß vie Beringungen am Termine befannt gegeben 
werden, dem berichte undefannte Kaufeluſtige ſich 
über Zahlungsfähigfeit aus zuweiſen haben und der Hins 
ſchlag nah $. 64 des Hrporhefengeiches voröehaltlich 
der Beftimmungen bes Prozeßgeſezes vom Jahre 1837 
in ven SS. 98-101 mur bei erreichter Tare erfolgt 

Scägungsprotefell, Huporhefenbuchs;@rtraft und 
Eteuerfatajier Auszug liegen mittlerweile biesjeits zur 
Ginfiht offen. 

Gnblih werben auch noch an biefem Tage und 
an bemjelben Orte das Mobiliar, die Werfjeuge und 
bie Waarenvorräthe zur öffentlichen Berfteigerung ges 
bracht, wozu Raufsliebhaber mit dem Bemetlen time 
geladen werten, daß der Hinſchlag gegen baare Bes 
zahlung nut dann erfolgt, wenn das Meiſtgedet mins 
beitens 3 Wiertheile des Schähungewerthes erreicht. 

Straubing ben 1. Juli 1861. 

Königliched Bezirfögeriht Straubing. 
Der Föniglidye Director: 


Gebrath. 
E.:Mr. 11,655. Kopp. 
8203. Edictalladung. 
. Das 


Königliche Bezirksgericht: Eichſtätt 
ald Einzelnrichteramt 

hat in ter Etreitfache der Häuslerstochter Anna H übe 

ler von Karlehuld und deren Kindesvermundſchaft 

gegen den Schmidgefellen Mar Angele von Gids 

häıt wegen Baterſchaft und Nahrungsteichniß auf eine 

bereits unterm 8/12. Aprili. Is. gefiellte Klage zum 

Verſuche der Eühme oder zur Verhantlung der Sache 

im mündlichen Verköre Tagefahrt auf 

Montag den 16. September I. Ie. 

Morgens D—10 Uhr 

anberaumt. 

Da nun des Beklagten Mufenthalt bisher nicht 
ermittelt werden fonnte, wird berfelbe biemit im obi- 
ger Tagsfahrt perjönlid ober burd einen bevell maͤch⸗ 
tigten Anwalt zu ericheinen, ebiftaliter ımter dem Ber 
drohen geladen, daß er im Malle feines Ausbleitens 
die Koflen der vereitelten Tageſahtt zu tragen hat. 

Auch wird Bellagter beauftragt, für bie Juflels 
lung weiterer gerichtlider Grlafle in vormärfiger Sache 
fofort eine hierorts wehnende Perfen aufzuftellen, 
widrigenſalls viejelben ledighch am die Berichtstafel 
angeheftet und hiemit als ihm richtig zugeiellt erach⸗ 
tet werben, 

Zweite Wertigung der Klage liegt zur Gmpfangs 
nahme für Bellagten in ber Gherichtsregiftratur vor. 

Gichhätt ven 9. Juli 1661. 

Der loͤnigliche Direktor: 
Geiger. 
@.,Nr. 10,475, 


325. MWefanntmachung. 

Goncurs der Johann Krarper her 

leute von Zeupleben betr. 

SIchann Kraeger Ühelente von Zeupleben haben 
ſich dem Goncurfe unterworfen uud werben daher bie 
Grilistage 

I. zur Anmeldung und Machweifung der Borberuns 
gen und deren Vorzugsrechte auf 
Mittwoch den 44. Auguft d. Se, 
1. zur BVorbringung und Nachmeilung von Gins 
teben auf v 
Donnerftag den 19, Septbr. d. 3e., 
1. zur Abgabe der Replik auf 
Donnerftag den 17. Shtober d. 38, 
IV, zur Abgabe der Duplif auf 
Donnerftag den 14. November d. 36, 
jedesmal früb ® Ubr, 
im Gefchäftszimmer Nr. 6 des unterfertigten Gerichts 
anberaums und bie fämmtlichen Beibeiligten unter dem 
Nechtenachtheile geladen, daß das Nichthandeln am 
erfien Ghiftstage den Nusfchluß von der Maſſe, die 


Schmidt, Erer. 





Ver ſaumung der übrigen Mittotage den Aueſchluß 
mit ber treffenden Handlung zur Folge hat. 

Am erilen Geikterage ſoll zugleih ein güfliches 
Uebereinloramen verfucht und über bie Verwertung 
ver Gantmaſſe Beſchluß gefaßt werden, wobei bie nicht 
Ninmenden Gläubiger der Mehrheit beitrelend erache 
tet werben. 

Nicht hier wohnende Glaubiger haben bis zu ober 
an dem I. Geiltetage Zuftellumgsbenellmädtigte aufs 
zufiellen, wibrigenfalls eim folder für fie von Amis 
wegen aufgefiellt mirb. 

Schweinfurt den 28. Juni 1601. 


Koͤnigl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der komiglicht Direttot: 
Kahl. 
G.:Nr. 10,719, Braungart, 


3224.39) Befanntmachung. 
Bom 
Königl. Bezirfsgerichte Nürnberg. 


In dem Schuldenweſen des Gaeſabtilbeſizere und 
Kaufmanns Karl Oſterhauſen zw Nürnberg if 
nach Antıag des Gemeinſchuldners und Gerichtebe— 
ſchluß vom Heutigen ber Univerſalconcuts über deſſen 
Bermögen zu eröffnen 

Es werben daher die geleplichen Ediltetage, nemlidh: 

1, zur Anmeldung der Fotderungen und deren ges 

börigen Nechweiſung auf 

Donnerftag den 26. Septbr. 1861, 

U, zur Vorbringung der Ginreden gegen die anges 

meldeten Rorterungen auf 

Donnerftag den 34. October 1861, 
II, zur Schlußverhandlang, und zwar für die Wes 

plit auf 

Donnerflag den 21. Novbr. 1861, 

Ban für die Duplif auf 

Donnerftag den 5. December 1861, 

jedesmal Vormittags ® bis 12 Uhr 

und Nachmittags 3 bi & br, 

vor dem Gommifldr f, Bez «Gerichte Aſſeſſot v. Horns 
thal im Geſchäfts-Jimmer Ar. 24 angefept, wozu 
fämmtlice befannte und umbefannte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners unter Antrehung des Rechtenach- 
iheiles vergelaben werben, daß, mer amt eder bie zum 
erüien Bpiftetage weder mündlich zu Bretofell noch 
durch Ginreichung eines ſchriftlichen Meceffes jeine For ⸗ 
berung liguibirt, den Aueſchluß von der gegenwärti ⸗ 
gen Genfurdmafle, ſowie mer weder mit einer mänd- 
lihen ned ſchriftlichen Erllarung am oder bie zu ben 
übrigen Griftstagen einfommt, den Musichinf mit den 
an folchen vorzunehmenten Handlungen zu greärtigen 
bat. Musmwärtige Mläubiger baben bie zum eriien 
Gbiftätage Infinuations-Mandatare um fo gewifler 
bahier zu befiellen, als auferten bie am fie zu ers 
laffenden Berfägungen auf ihre Keſſen an das Ge⸗ 
richtobrett angeichlagen und femit fär infinuirt erach- 
tet werben mürben. 

Zugleich werden alle Diejenigen, melde irgend 
Etwas von dem Gemeinſchuldner m Händen haben 
oder zur Maffe ſchalden, aufgefordert, ſolches bei Bere 
meidung voller Grfupleiiung, beziebungsmweife noch ⸗ 
maliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte mur 
zu Gerichtehanden abyuliefern, reip. einzubezablgn. 

Endlich wird noch bemerkt, daß nach den biüheris 
gen Erhebungen bie Bailıva auf 123,805 fl. 4 Ir, 
die Aftiva auf 81,725 A. 18 fr. fi belaufen, daß 
per I, Geiftstag zugleich auch zur Wahl eines Mafla: 
Gurators und Gläubigerauefgußies beilimmt ift und 
in diefer Beziehung die liquidirenden Gläubiger, bie 
bei ſoichen Geſchlaſſen nicht mitwirten, als dem Ber 
ſchluſſe der Mehrheit beiftimmend erachtet werben. 

Nürnberg den 4. Juli 1861, 

Der Il. Direster beurl, 
Sberl, f. Rath. 





@..N. 9216/1. — Rare. 
2255. Befanntmachung. 


Schoettl Paul, vormal. Movocaten, 
Goncurs betreffend. . 

Das am 2. d. Mts. gefällte Preioritäts- Örfennts 
nif in dem Goncurje über das Bermögen des vormal. 
Arvoraten Paul Scheettl von Dettingen wird au 
31. vd. Mio. an die Gerichtetafel angeheftet. 

Micha am 2. Juli 1861. 


Königliches Bezirfögericht Aichach. 
Der königliche Direktor; 
—— 


6.:Rr. 3951. "Baulus, Sect. 


2202. MBefanntmachung. 
Holjbauer gegen Holzbauer 
wegen Zehrpfenmings betr. 

In obiger Etreiifache wird das beklagtiſche Häus- 

feranmefen zu Neufohl, beichend 

1) in dem MWohnhaufe mit Stall und Stabl uns 

ter einem Dache, von Holz gebaut, nebü Bad⸗ 
ofen zu 0,14 Dez, PleNc. 396" ,, 
2) dem Regenhängader zu 2 Tgw. 46 Dez., PL 
Nr. 396%, 
3) der Regenhängmwiefe PLN 396", zu 1,80 Dez, 
4) der Megenhängweldung, num zu Mder cultivirt, 
zu 3,88 Dep, PlNi. 396,5, 
5) in 3,14 Dig Waldung, der mittlern Luft ges 
nannt, PlıRr. 394, 
6) in 5,41 Der. Waldung, obere Luft gemannt, 
Br. 393, 
welches Anweſen unterm 8. I Mies. auf 988 A. 
tarirt wurde, am, 
Samftag den 31. Auguft 1. Is. 
Nahmittagd von 12 Uber 
in der beflagtiihen Behauſung zu Neus 
ſohl dem öffentlichen Berfaufe unterftellt, wezu Kaufs⸗ 
liethaber mit dem Bemerken eingeladen werben, daß 
fi das Berfahren nach $. 64 des Hypothefengefepes 
und den 55 98—101 der Novelle von 1837 richtet, 
demnach bei der dermaligen erilen Werjteigerung der 
Zufclag erſt ertheilt wird, wenn durch das Meiliger 
bot ter Echägungsiwerih erreicht if. 

Auf diefem Anweien laſtet auch für bie Aläger 
ein Naturolaustrag im jaͤhrlichen Anſchlage zu 30f, 
ſewie das Unterſchluferecht für die 5 Weihmwiflerte 
des Bellagten unb es wird zuver verfucht, das An⸗ 
wefen mit biefer Belaftung zu veräußern. 

Die anderweitigen Verfaufsbebingungen werben 
im Termine befannt gegeben werben. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich über 
ihre Zahlungsfähigkrit genügend auszuweilen. 

"Regen am 9. Juli 1861. 

Königkiched Landgericht Regen. 
Dar Königliche Landrichtet: 
@.:R. 62831. Stangl. 


3247. Belanntmachung. 
Schuldenweſen des MWeißgerbers Anton 
S ämer von Eſchltkam beir, 

Auf Andringen‘ mehrerer Gläubiger und zufolge 
einer Mequifition des f. Bezirfögerichts Straubing wird 
das Anweſen der Weißgerbers-@heleute Anton und 
Jeſepha Sämer von Eſchllam am 

Montag den 16. Geptbr. d. 38. 

Dormittagd von DP—-1?2 Uhr 
im Neumaierichen Gahaufe zu Gidhilam im 
Grerutionswege an den Meiftbietenden öffentlich vers 
Ntigert. 

Diefes Anweſen — das Haus und das reale Ta⸗ 
fern: und Gommunbierbraurecht unter He.⸗NRr. 14 — 
umfaßt: 

1) Gebãude: Wohnhaus, Werlſtatt, Stall und 
Backofen unter Einem Dache mit angebautem 
Etadel, dann Hofraum per 0,26 Tgw,, 

2) Wirjen und Mderland 9,01 Tgw, 

9) Gewetinderecht zu einem ganzen Nußantheil an 
ben noch umvertheilten Gemeinbebeflpungen, 

4) Schmeidjäge zu einem Gange am Kampflufr. 

Daselbe hat nach getichtlichet Schägung einen 
Werth von 3185 fl. 12 fr. 

Die ſenſtigen Berhäftniffe, Gutslaflen und Raufs- 
bedingungen werben vor dem Beginne ber Steigerung 
befaunt gegeben md fonnen aus den biesgerichtlichen 
Alten eriehen werben. 

Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 bes Hypothelens 
Cefepes vorbehaltlich ber Delimmungen bes Procehs 
Geſches vom 17. Revember 1837 $$. 98—101 und 
wird dies alles für Steigerungsluflige mit dem Be: 
merfen belanat gegeben, daß ſich dem Gerichte uns 
befannte Perfonen über Zahlungsfähigfeit ausjumtie 
fen haben, 

Am 30. Juni 1861. 

Königlihes Landgericht Kötzting. 
(L.5.) Der Fönigliche Lanbrichter: 

G.:Rr. 7690/1. v. Paur. 


2 Welanntmachung. 
Meminger c. Karpfbammer 
wegen Forderung betr. 
Zufolge Gläubiger-Antrages wirb bas ben Mas 
as und Magdalena Rarpfhammer'fchen Gütlers: 
Üheleuten zu Altenreuth db. Ger. gehörige Anweſen, 











beſtehend aus Wohnhaus, Stadel und Staflung, dann 
25 Tgw. und 24 Dejim. @runbilüde, dem öffent 
lichen Berfaufe auf dem Wege gerichtlicher Berfleis 
gerung unterftellt. 

Diejes Anweſen wurbe unterm 17. v. Mis ges 
richtlich geſchaͤzt auf 2746 fl. 30 Fr. 

Termin zur erimaligen Berfleigerung besjelben 
fieht auf 

Donnerflag den 8. Auguſt 1861 

Nachmittags 2 —3 Uhr 

in der Behauſung der Dbengenannten zu Allenreuth 
an und richtet ſich biebei das Verfahren nah ben 
Beftimmungen bes $. 64 bes Hypothelengeſehes vor⸗ 
bebaltlidy jener ber SS. 98— 101 der Prozeß Movelle 
vom 17. Movember 1837 und erfolgt nur dann, wenn 
mindefiens der ESchäpungswertb des Anweſens ers 
reicht wird. 

Sollte an biefem Termine fein ober ein bem 
Schägungsmerih nicht entſprechendes Mngebet erfols 
gen, jo wirb zur aweitmaligen Werieigerung bes Ans 
weiens Termin auf 

Freitag ten 16. Auguft I. 38. 
‚Nadmittagd 2—3 Uber 
eben daſelbſt beſtimmt und erfolgt ſodann ber Hin⸗ 
flag ohne Mädfiht auf den Schaͤßungewerth. 

Die Beſſandtheile diefes Anmefens, deſſen Belas 
Rungsverhältnifte, fowie bas Schägungaprötefoll fünnen 
jederzeit hierorts inzwiſchen eingefehen werben, werben 
aber andy mebit den Verfleigerungsbebingungen an ben 
beiden Strigsterminen befannt gegeben werben, 

Dem Gerichte umbefannte Steigerer haben ih 
durch legale Zeugnifie über ihre Beig- und Zahlungs⸗ 
fähigfeit ausjumeifen, wibrigenfalls fie zu den Ders 
fieigerungen nicht zugelaflen werben. 

Am 10. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Vilshofen. 

D.ı 


6.0.7276. Gfcherich, Meer. 


2221. Bekanntmachung. 

Im Bege der Hiljsvollüredung werden nachfeche 
ende dem Schuhmacherintiſter Ichann Gafpar Did 
von Berg gehörige Erundbefigungen: 

Lit. A. 

1) das Wohnhaus Hs.,Mr. 20, 1',Nödig von 
Vie gelſach erbaut, mit Schindeln gededt, mebit 
Stellung und Scheunt, gefhäpt auf 400 fl., 

2) 0,1 Dez. Gemüsgärihen am Haus, PI:Me, 
36h, geihägt auf 15 fl, 

3) 0,3 Dez. Wiefe, das Gartenwieslein, Pi.sMr. 
40, geichäpt auf 70 fl, 

4) das Gemeinderecht zu einem ganzen Nupans 
theile am dem noch unveriheilten Bemeinbeber 
Ayungen, gefchäpt auf 2 fl. 

Li. B. 
Walzeuder Beſih; 

5) 0,19 Dez Wieſe mit Ader im Auget, Pl⸗ 
Dir. 165, geihäpt auf 80 fl, 

6) 1 Tgw. 27 Dez. Wieſe im Krahenhelz, Pl. 
Mr. 401, geihägt auf 75 I., 

7) 0,19 Dez. deagl. allda, PisMr. 4024, ges 
fhägt auf 10 fl, 

8) 0,63 Dez. Wieſe, der Peutler am heimlichen 
Bad, Pi⸗Nt 515, gefchäpt auf 135 A. 

9) 3 Igmw. 50 Dez. Ader bafelbit, Pi.:Rr. 516, 
geichäpt auf 612 fl. 30 fr., am 

Somftag ben 14. September I. 33. 

Dormittags ® Uhr 
im Herpic'ihen Balhaufe zu Berg dem öffent 
lichen Berfaufe unterftellt, wozu zahlungsfägige Raufss 
liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werden, da 
die Befanntgebung der Verfoufsbebingungen und ber 
auf dem Did'ſchen Anweſen haftenden Laſten und 
Abgaben im Termine ſelbſt erfolgen wird. 
Hof am 10. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Hof. 
D. | 


bh . 
G:N.4949. Döderlein, 1, Affeffor. 


20. Bekanntmachung. 
Kuftmüller Anna Maria gegen Rufls 
müller Sebaftion wegen Ausirage. 

Auf dem Wege der Hilfsvollüredung wird das 
im Maerkte Maffing an der Rott gelegene Anweſen 
der Sattlers⸗Eheltute Sehaflian und Magdalena Ku fir 
müller, H6:Mr. 11, beſtehend aus: 

PLMr. 15, Wohnhaus, Hofraum, Pferd: und Kubs 

Stall und hölgernem Getreideſtadel per O Tagw. 

16 Des, 





V Me. 15’, Grasfledhl, per O Too. 06 Dr, 
PLANE. 343’ Auwieſe per O Tam. 04 Der, 
Pl+Rr. 457, Ziegelland und Ziegelfelb, per 0 Tom. 
Ei 9 gr {til & 

Mr, 466, mittlerer Stodader mit Ba 

Tgw. 61 Deu, 2 zen 
PlRr. 467, Stefelb per 1 Tgw. 31 Dy., 
Pı:Rr. 407, oberer Rrautgarten per O Tgw. 24 Dep, 
und realer Sattlergerechtfame, unterm 7. Maid. Is. 
gerichtlich auf 4085 fl. geichägt und belafiet mit 

30% /,,0 ft. Grunditeuer per Eimplum und 

39 Tr. Hausfleuer per Simplum, bann 

1 A. 11 fr. 2 Hl. Staatsgefällebovenzins und 

44 Ir. 2 Hl Ablöfungssafiebodenjins, am 

Dienftag den 10. September 1861 

Vormittags 10— 12 Uhr 
an Ort und Ötelle zu Maffing 

burch eine biesfeitige Berichtscommißien zum erflen 
Male nach $. 64 des Hypothelengeſehes und vorbes 
haltlich der Beitimmungen der 68. 88— 101 des Bros 
jeßgeieges. vom 17. November 1837 der öffentlichen 
Derfleigerang unterflellt, wozu Raufslufiige hie durch 
mit dem Auhange eingeladen werden, daß dem Ge— 
richte unbefannte und folde Perfonen, gegen deren 
Sablungsfähigfeit Zweiſel obmwalten, nicht jugelaffen 
werden, wenn fie fidh micht fofort über ihre Zahlungss 
fäbigfeit legal auszumeifen vermögen, und daf bie 
genauere Anmeiensbeihreibung, fo wie bie näheren 
KRaufsbebingungen fowohl in der Zwiſchenjeit in dies 
feitiger Gerichtöfamzlei als auch am Steigerungsters 
mine ſelbit befannt gegeben und eingefehen werben 
lönnen. 

Am 4. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Der Föniglihe Landrichter: 
ER. 5238/1. Ehrlich. 


324. Bek ung. 

Blank gegen Gonnensberger 

pto, deb. modo subhast, 

Im Wege der Hilfsvolliredung wird das dem 
ledigen Georg Sonnensberger in Gteindberg ges 
hörige Hänsleranmwefen allda, nemlich 

Lil. A, 

PI:Ne. 100 Wohnhaus H6.:Mr. 3 mit Stall, Holz 
lege und Hofraum zu 0,03 Tom, 

PL-Rr. 106 Grass und Murzgarten zu 0,06 Tgw., 
und dem Gemtinderecht zu einem gangen Nubons 
theil an ben noch umvertheilten Grmeindebefipuns 
gen, dann - 

Lit, B. 

BIN: 101 Sieinbruchacker zu 1,85 Tgw., 

juiammen geichägt auf 685 fl., 

dem oͤffentlichen Berfaufe unterflellt und Bietungss 

——— 

amſtag den 10. Auguſt I. Js. 
Nachmittags 3 u 

im Wirthahaus zu Steinsberg anberaumt, wozu Raufes 

liebhaber unter dem Anhang ringeladen werden, bafi 

der Hinichlag nah $. 64 des Oypotbelengefepes vors 
behaltlich der Beilimmungen in ben $$. 98 sequ. ber 

Vt ojeß · Novelle vom Jahre 1837 erfolgt, 

“ Regenftauf ben 29, Juni 1881. 

Königliched Landgericht Megenftauf 
ald Einzelnrichteramt, 
Der Töniglihe Panbrichter: 
Frhr. v. Lichtenftern. 

@.:Mr. 5270/1. Degener. 


25. Bekanntmachung. 

Berlaffenfchaft des Bierbrauers Johannes 

Kölle von Reurllim beir. a. 

Auf Antrag der Grben ergeht hiemit bie Hufe 
forberung an alle Jene, welde an den Nachlaß des 
Rubrifaten Forderungen zu machen haben, biefe bei 
bem unterfertigten Amte bei Meidung ber Nichibes 
rüdfhtigung bei Museinanberfegung der Berlaffens 
ſchaft anzumelben, 

Zu diefer Anmelbung wirb hiemit 

Mittwoch der 7. Auguſt I. 38. 
Vormittags S— 13 Uhr 

anberaumt, und dabei bemerkt, daß die MAnmelbung 
in Perfon, ober burch gehörig Bevollmächtigte zu ges 
fehehen habe. 

Meu Ulm am 12. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Neu⸗ Ulm. 

Der koͤnigliche Landrichtet beurl. 
Zraut, I. Aſſeſſer 
Bierbut, Af, 
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Bink S. Wöder, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Königs von Preußen und Sr, Königl. Hoh. des Großherzogs von Medlenburg- Strelig 
in Berlin, Neue Friedrichs-Strasse 49. 


Fortwaͤhrend eifrig beftrebt, meine Federn, wo es irgend angeht, immer noch mehr und mehr zu vervollfommmen, balte ich ed für meine 
“Pflicht, von Zeit zu Zeit der Deffenilichkeit hierüber zu berichten. Die immer fleigende Nachfrage und die fortwährende Ausbreitung meines 
J Babrifatd liefern denn auch bie ſprechendſte Kritif meiner Bemühungen, und von den Kabinetten der Fürften, die mich zu Ihren Hoflieferanten 
ernannten, bid zum Beamten, den Bureau und der Schule berricht nur eine Stimme über meine Federn; meinen größten Stolz finde ich aber 
x darin, auch im Auelande zur Anerkennung und gerechten Würdigung der deutſchen Induflrie mein Schärflein beizutragen. — Im eigenen Intereffe 
Jdes fchreibenden Publikums darf ich mir daber wohl erlauben, wiederholt auf mein Babrifar hinzumweifen, damit ein Ierer ſich Uebergen gung zu 

verichaffen ſuche, daß diefe meine Fedetn durch laftigirät, Dauerbaftigfeit und Gauberkeit den Gänfekiel wirklich weit überholt haben und mit 
= Recht den Ruf der beiten verdienen, — Um Taäuſchungen zu vermeisen, iſt jede einzeine meiner Federn mit meinem Namen abgeſtempelt. 


8. Höder, 
einzig und alleiniger Fabriktant bon Zinktcompofitiong-Schreißfebern. 
X BE EEE RE EEE ERREGER N EN I EEE aciacciaiai 


Sommer-Saifon \ ad 5 omb u rg J Sommer-Saifon 
1861. bei Frankfurt a. M. __ 4861, 


— —— —ñ N — 

Die Heilkraft der Quellen Homburgs, matt ſich mit großem Grfolge in allen Kraukbelten geltend, welche durch die geſtörten 
Bunctionen des Magens und des Unterleibs erzeugr werden, indem fie einen woblihätigen Reiz auf diefe Organe ausüben, die abdbominale Girculation 
in Thätigkelt ſetzen, und die er regeln; auch in hronifchen Leiden der Drüfen des Unterleibs, namentlich 
der Zeber und Milz; bei der Gelbfudht, der Gicht ꝛc, fowie bei allen den mannigfadhen Krankheiten, 
Die ibren Urfprung aus erböbter — der Nerven herleiten, ift der Gebräuch der Homburger 
Mineralwafjer von durchgreifender Wirkung. 

Im Badebaufe werden Mineralmafler- und Fichtennadel-Väder gegeben und ebenjo findet man bier gut eingerichtete Flußbäder. 

Molken werden von Schweizer Alpen: Sennen res Kantond Appenzell aus Ziegenmildy durch doppelte Scheidung 
zubereitet, und in ber Frühe an den Deineralquellen, ſowohl allein, ald in Verbindung mit den verjchiedenen Mineralbriinnen, verabreicht, 

Das großartige Gonverfationd: Haus, welches das ganze up rn geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Mäume, 
einen großen BaH: und Goncertfaal, einen Speife: Salon, Maffee- un Mauchzimmer , mehrere geſchmackvoll außgeftattete 
Eonverfationöfäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung aufergewöhnlicher Wortheile aufliegen, indem Erſteres mit 
einem balben Refalt und Legteres mit einem Zero geivielt wird. — Das große Zefecabinet if vem Publicum unentgeltlich 
eöffnet, und enthält die bedeutendften Deutfchen, franzöfifhen, englifhen, italienifdyen, ruſſiſchen, polnifchen und 
b ändifchen volitifchen und belletriſtiſchen Journale. Der eleganıc Meftaurationdfalon, woſelbſt nad der Karte geipeist wird, jührt auf 
die jchöne Asphalt-Terraſſe des Kurgartend. Die Meftauration ift dem rübmlihft befannten Haufe Chhevet aus Paris anvertraut, 

Das Kur:Öccheiter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zähle, fpielt Dreimal des Tags, Morgens an den Duellen, Nadymittage im 
Mufit- Pavillon des Kurgartend und Abends im arogen Palljaale. 

Bad Homburg ift durdy die Eiſenbahn in nahe Verbindung mit Brankjurts gebrahı; 18 Züge geben täglich bin und her — der lehte um 
11 Uhr Abends — und befördern die Fremden im ungefähr einer halben Stunze; es wird denfelben dadurch Gelegenheit geboren, Theatet, Goncerte 
und jonflige Ubend»Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 

Homburg befindet fit} durch die Vollendung des rheinifhen und Baperifch-Defterreichifden Eiſenbahn -Netzes im Mittelpunkte Curopa'e. Man 
gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüffel und After» 


dam in 12 Stunden vermitielft directer Eifenbahn nah Homburg. 2178, (6f) 


ET FOREN Khein-Dampfschifffahrt. 
Antiquitäten & Raritäten SEE fötnifhe und Düfleldorfer Gefellichaft. 


werden, eimjelne Gegenſtaͤnde oder fleine Sammlungen, 3086. [G] 
Abfahrten von Mannheim vom 1. Juni 1861: 








unter ſeht annehmbaren Bebingungen von einem Hands 


— ee er ge ee u pn täglich GB iht Morgens nad Edin — Düffeldorf — Arnheim, 

der Expedition diefes Blattes unter Nr. 3338. — erg ee ae in 32 Stunden nad Motterbam, 
3326. Gine Franpöfin mit guter Recommanı „ AR, Uhr Bormittags nad Goblenz, j 

bation, melde fhön nähen, Ariden und fliden Fan, „34 „ Nachmittags nah Mainz, 

fich auch häuslicher Arbeit unterzieht, ſucht fo bad von Mainz täglich &, 7, D!,, IR Uhr Morgens nah Coln, 4 Uhr Abends nah Eoblenz. 

als möglich ale Bonne placirt zu werben. Näßes Mannheim, 29. Mai 1861. Die Aaentichaft: 

Are Claasen & eichard. 


ifchen Herold in Nürnberg. 


2722. [2a] #är Herm Martin Dengl lie f für die „Beipziger Zei- Straßen-Anzeiger“, Sowie alle andern in» und 
gen Briefe aus Amerika zur Gmpfangnahme in IN SERATE tung“, „Sächf. Dorf: ausländischen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schanz 
der Grpebition dieſes Blattes. zeitung”, „Saronia”, „Dresdner Placat: in Drespen, Schleßſtraße 22, 1. 1361. 











Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 


Ekun 


Vene Mündjener 


"Mbonmementöpreit für Ehänden auf das Morgen · 


Zeitung. 





Umterpaltumgsblattz TR, balbjäbetg IH. 30 del 3. I: Rwer & Ce., 390 Ozford Street, melde amd Anierate 
ee (Morgenblatt.) Ba Dis Bee Te 
east a u 8* —— — a abennirt men, uud der Razm der trrifpaitigen Petitzeile auic 4 fr. beredant. 
—— tn Geraßburg, in Paris bei Einjeiar Mummern das Drogen, aber Ubeunblasteh dofen I br 
Montag. Nr. 173. 22. Juli 1861. 

i eman, wie fie 
eberfigde Acht zwar zu, Laß fle glaube, daß dieſet Talltman, die Bertare, wie fi 


4 
cher Landtag. | 
Ind, ande (Erklaͤrung der bieflgen Turnerſchaft.) 
fonirenter Dreiflang über Beckerd Aitentar,  Beders 
eipzig (Beders Nolirtbeit.) Wien (vom NReichdtaih) 
iſche Monarchie. Berona (Diebſiahl in 


 Zurin Gerlauf franzoͤſſſchet Waffen an Sardinien. 


Deutſe 
Ah di 
Bildungs 

_Deiterre 









Die für Hicafoli). Genua (Micafoli uns Graf Stadeiberg. 

Der preußlfhe Geſandte. Liberlo Romano gegen tem Piemont:smus) 

Neapel 7 trübere Nachtichten. Berichtigung eined Jügenhaften Ber 
sicilien. ; 


« ® Paris (newfle Umſchrelbung des Worted Schul - 

Affaire Broglle. Biand in der großen Oper.) 

md und Polen. Warſchau (Hevtvauer der Agitation), 
gte Staaten von Rordamerifa. Zur Lage. 
nachrichten. 


42 4 Bo * 
Fr und Handeld-Madpricten. 


Dayerifcher Landtag. 

* Münden, 19, Zufi. eg dife — Sithung der Kam— 
mer der Abgtortueten Am Miniſtertijche: die & Staatminiſter 
Gihr, v. Schrent und v. Neumapr, 

Zur Berathung gelangte ber Antrag des Hrn, Abg. Dr. Edel, die 
Aufbebung der geſehlichen immungen über das Bierfupweien beir.* 
Die detfalfigen Anträge des Auaſchuffes haben. wir bereiig mitgetheilt. 
(Vid, Abenpblait zur, N. Mündn. 3. Nr. 155). 

Abz. Börg ald Meferent eröffnete die Debatte mit 
Örterung der Arsfgußbrfalüffe und bemerkte, daß, nachdem auf erfolgte 

frage des F, Staatöminifters da Innern unterm 6, Mai erklärt babe, 
bie Erhebungen, welche bezüglich des Biertarifs veranlaft wurden unzurtie 
end erfcheinen, und bie erhobenen Gulachten fid) vielfady widersprechen, die Res 
“gierung deshalb nicht in der Page jei, sine neue Regulirung der Zar iinormen 
porzunehmen, und ba gegen bie Aufhebung des Biertarifs im gegenmärtigen 
Augenblide die gewichtigften Bedenten entfliehen, det halb eine Grfepesvor- 
lage wegen Sreigebung tes Zarijs aicht in Husflcht geflellt werden könne, 
ber Ausfchuß der Anſicht gewefen fei, daß auf den primären Antrag des 
Sn. Dr. Edel, nad welchen die Vorlage eines Geſehentwurfes zur Aufe 
hebung der Blertaxe verlangt werden fol, zur Zeit nicht eingegangen "iwer« 
den könne, obwohl er im Prineiv mir bem. einverftanten, und 
der Anficht gewefen fei,- ba die Breigebung ter Tare über furz oder lang 
rrfolgen müßte, Der Ausſchuß habe vielmehr ein Uebergangsfladium für 
hotkmwendig erachtet, und deßhalb dem eventuellen Untrage beigeftimmt, 
nad weldenm die geſehlichen Beflimmungen über Regulirung des Bierfages 
in einem eimenen und bei günfligem Erfolge auch in mehreren Regier« 
unzeb-zirfen dur Verordnung außer Wirkfamfeit gefegt werden follen, 
88 murde —5 Debatte über Biff. 1 und 2 der Qusfdufanträge 
eröffnet. sent ihellie eine eiſt gefien ngelaufene Vorſtellung der 
Blerbrauer von bern mit, welche die Bitte en, daß die Wierfagfreipeit 

nit gewährt werben wolle, 
ÜBEL reproducizte 


einer kurim Wo 


i For feinen vom Auſchuſſe abgelehnten prie 
mären und Äußerte hiezu im Eingange jeiner fehr umfaflenden 
Rede: Meine Dessen, ic werde meinen urfprüngligen Hauptantrag re- 
producirem 4. deribelbigen, weil Id der Ueberzeugung bin , doß er 
das Nichtige t 86 mag fein, daß verfelbe fi beute vielleicht ber 
Mehrheit in biefer Kammer nit erfreuen wird, allein bie Zeit wird nicht 
mehr lange andbleiben, wo Ihm diefe Mehrheit enifcieden zu Theil wird, 
Amand fich im Befige eines Heilfräftigen Talismand glaubt, von 
annimmt, daß er ihn und feine Bamilie feit Jahren vor Unheil 
fo if er ſchwer durch DVernunftgründe zu überzeugen, daß 
nichte anderes fei, als ein Slein oder ein Knochen, wie 
andere, und daß dasjenige, mas Ihm geholfen Gabe, nicht bie Kraft des 
md war, fondern das, mas er im Glauben an dieſen Zalidman 

weißen bat. So einfach die Tarlffrage It, wenn man fie abwägt nadı 
dellewiſſenſchaftlichen Sruntjägen, melde die Preitvertäliniffe reguliten, 
(0 kerfcpieben find doch, die Anfdten, melde heute darüber erifliten. 
ge nehmen an, die Biertare fei erforberlich zum Schutz ber Brauer 
"er weniaftens eines Theiles der Braͤuerelinhaber, andere nehmen an, ſle 
Fi enforderlich zum Schutze des Publicums und eine dritte Meinung ger 


— — — — 
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jegt eriftise, itrationell iſt, daß ſie fallen müffe, aber e& fei der rechte Seit» 
punet für die Aufhebung noch nicht gefommen, Meine Herren! unter 
bieien drei verfchietenen Standpuncien {fl nur berjertige unbegreiflich , der 
vom Stantpunet der Producenten aus fen Maiionnement aufftellt. Les 
bentmirteltaren find nie im Intereffe der Protucenten erfunden morben, 
fondern im Intereffe der Gonfumenten gegen bie Producenten. Die Pos 
lizei, bie die unpartelifche Mequliererin diefer Taren bilden fol , bilder in 
diefer Berichung ein Grüd Publicum und kie betreffenden Gewerbeleute 
werben jid überzeugen, daß vie Polizei Immer eber geneigt fel, Partei ge» 
gen fle zu nehmen, als für fie. - @ine Tore, die vernünftig und gerecht 
tegulict, iſt allerdings dem Gewerbömann reiht ſchaͤdlich ift aber entſchle⸗ 
dem jede Tare, die auf foldhen Grundlagen der Berechnung beruht, die ts 
genwärtig nicht mehr zutreffen. Es fann ih ein gemandter Gewerbo⸗ 
mann in dieſes Unbeil bineinfügen, in badfelbe bineinleben, er kann be 
Nodıbeile Herauszunehmen,, - und fein Vroduet nach den nicht mebr 
balıbaren Vorſchriften ter Vollzeit einzurichten fuchen, allein ein Voꝛtbeil 
iſt es nie; Alles, was den Producenten bindert, mad feiner Sperulation 
Sinderniffe entgegenfegt, iſt für ibn ein Nachtheil. Ga gab wohl eine 
Beit, wo die Tarbefiimmung des Regulario von 1814 für folde Bräuer, 
welche nicht rechnen mochten und denen die nötbige Intelligenz mangelte, 
ein bequemes Mubekiffen war. Wilein die Zeit Hat aufgehört, Lie fetten 
Jahre ver Bräuereien von den ziranziger und vierziger Jahren find Tängft 
vorüber und jept find bie mageren Jahre eingetreten, wo bie Berechnung 
nad dem Megulativ nicht mebr gu Gunften der Bıäuer ſich darflellt; Im 
Algemeinen ſiud Taremfür den Gemerbemann nur dann nügli, ‚wenn 
fie, wie die Apothetertare, eine abfolute ift,, die unbedingt unter allem 
Vorautfepungen eingehalten werden muß, und bie gerade im der Berich« 
ung jede Goncurreng auefchlieht. - Uber eine Tare, wie die Biertare, die 
nur in der Richtung gegen die Brodicenten eingehalten wird, während bie 
Drauet im ühren Berhäliniffen zu deu Dirthen und ken Pubtirum aller 
Ghancen außgefegt find, Könne für fle nie vorteilhaft fein. Was die Ber 
bürfniffe des Publicums betrifft, fo haben bie legten Jahre und nmanıents 
lich das gegenwärtige Jahr beiwiefen, daß der Schug, den die Polizei durch 
bie Zare gewähren fann, dem Publieum gar mid genügt, und daß «8 
ihn gar nicht btauche: af eb fl einen viel weiter gehenden Schutz 
feiner Intereffen gegen ten Braurreibefiger verfkaffen fann, Dos Vubli⸗ 
cum kat feine Macht in biefer Beziehung vollfommen fennen gelernt und 
ed weiß recht gut, mie und durch weite Mittel e6 ein Wort in die Groͤße 
der Bierpreife bineinzuseten hat, Bie feben, doß heutzutage ttog ber Tore 
1egultrung die Anforderung des Bublicums hinſichtlich der Preisgröfe micht 
beftietigt werden, und daß nicht die Bräuer diejenigen feien, welche die 
Zare machen, fontern vorzugämweife das Bublicum Was die Cinwende⸗ 
ung gegen den reiten Zeitpunct beteifft, fo glaube ih, daß der rechte 
Behpunkt für eine Wofregel dann gelommen if, wenn man überhaupt 
überzeugt iſt, daß biefe Mafregel nothwendig, nügli und gerecht if, und 
wenn man die Bähigfeit Kar, diefer Abficht gemäß zu handeln. Das Bor« 
bandenfein von Torurtheilen ift fein triftiger Grund, um eine als echt 
und nügli erfannte Maßregel zu verzögern. 

Im mweitern Verlaufe der Mere ſuchte Dr. Edel darzulegen, daß gt» 
tade jept der günflige Zeitpunet jel, ein anderes Syſtem durchzuführen, 
weil gerabe das gegenwärtige Jahr Grfahrungen an bie Hand gegeben habe, 
welche die Mbjurbiät der Aufrehthaltung bes gegenwärtigen Syſtemes 
nachgewleſen babe. Das Zarirungsipftem der Lebenemittel fei ein @pftem, 
das ſich überlebt babe und teffen Refte wahrſcheinlich nicht mehr lange 
nachhalten werden. Zu einer nähern Darlegung des Dierregularios übers 
gehend, zeigte der Medner, daß dadfeibe die Grundlagen, auf wilden es 
entflanden, völlig verloren babe, daß «8 nicht mehr halıbar erfheine und 
auch von feiner Seite aufrecht erhalten werde. Eo fei fein mwünfcende 
mertber, ſondern ein troftlofer Buftand, wenn ein Geſeh beſtehe, an dem 
Ad Miemand Halte und das bie Polizei aufrecht zu erhalten auch nicht 
im Stande fei. Machtem der dr. Mebner verfchiedene gegen die Zarfrei« 
beit erhobene Einwendungen als unbegründet widerlegt und indbefontere 
gezeigt hatte, daß bie Aufbebung ber Tarirung feine @efahr bringen fönne, 
fügte er noch bei, daß bad, was einmal doch geſchehen mühe, gleich ge= 
Geben follte und man ter Megierung offen und beſtimmt berausfagen 
müffe, was man wolle. Geinen eventuellen Antrag babe er in Berüds 
ſichtigung der beſondern Verbältniffe der Bräuer in Unterfranken gefteltt; 
völlige Abhilfe Fünne aber nur durch feinen primären Antrag geſchaffen 
werben, die Ramımer möge feine halten Mafregeln beantragen, fondern 
ben entfcheidenden Schritt !bun, ber allein geeignet fei, und über alle 
Schwulltaten Hinauszußelfen. (Schluß des Berichis jolge) 
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Deutihland. _ 

Bayern. ** München, 21. Juli. Bay Seite ber hieſigen Tur ⸗ 
nerfchaft gebt und die folgende „Wrkiärung” zu: „Mehrere Blätter ba« 
ben die Nachricht gebracht, daf unfere Fahne mit Gefolge bei dem Turn» 
und Ehügenfeft in Gotha erfchiemen frei, Gepflogene Erhebungen baben 
nun ergeben, daf nur ein Münchener Zurner Dort geweſen. Diefer hatte 
ſich unfere Fahne eigenmäcriger und heimlicher Weife zu verſchaffen ge» 
mußt und gebrauchte biefelbe gegen unferen Willen bei dem Feſte in Gotha. 
Die Münchener Turnerſchaft.“ 

Gr. Baden. Der König von Preußen nennt das Attentat „ein 
Beichen der immer weiter um fich greifenten Eniſtitlichung und Nicht- 
achtung göttliher und menſchlicher Ordnung.“ Die „Kurltruber Be» 
tung“, dad amilide Organ der badifchen Begierung, bezeichnet dagegen 
dasielbe als ein Zeichen der Sehnſucht bed deutſchen Volkes nad 
größerer Freibeic und bie Berliner ultrademokratiſche „Volkszeitung“ 
fagt darüber: „ein Attentat, fo außer allem Juiammenpang mir der 
Zeitſtimmung, mit der Beiterregung, mit den perfönlihen Zuftänten und 
jo im Widerfprudy mir sem ganzen ungeiheilten Voltegefühl, iſt mur bie 
Frucht des individuellften Wahnwihet, und wird daher, mie ed außer Zu« 
ſammenhang mit Zeit und Geſchichte ſteht, auch in den Folgen außer Zur 
fammenbang mit Zeit und Geſchiate bleiben !* Diefen Dreitlang in Hat» 
monie zu bringen, überlaffen wir den „ſitilich Eruſten.“ Die Aufgabe 
ift für 808 Intereſſe diefer Herren von höchſter Wichtigkeit. 

Baden-Baden, 19. Juli. Aus dem bei Beer gefundenen und 
zuerſt von der Kreuggeltung gebrachten Scrifitüde wurden ungünftige 
Schlüfe aus der Bilvungsflufe Beckers gezogen. Nach ber Berficherung 
einer Berfönlichkeit, meldye die Schrift im Original gelejen bat, meld je» 
toh bie Berflon der Kreuzzeitung vom Original ſeht mefentlich ab und 
iſt letzteres ganz nut fplifirt, wie dieß auch bei Jeinandem, der afapemijche 
Dreife gewonnen bat, micprüberrafchen kann. Gleichwohl war gerade dieſe 
Gorreetbeit: dem Umterfuhungsrichter ſogat in der Art auffällig, daß er 
im erfien Augenblide vermuthete, dad Schriftſiück müfje von einer dritten 
Verſon verfaßt fein, und alfo daraus anf Mitiſchuldige ſchloß. Er über 
zeugte ſich inbeß bald von der Unricprigfeit dieſer Bolgerung indem er dem 
Merbzecher einen Menſchen von tüctiger allgemeiner Bildung. erfannte, 
(Südr. Big.) 

K. Sach ſen. Dad Lelpziger Kreis» und Verordnungeblatt fehreibt 
aus Kerpzig rom 16. Juli: „Die eingebemrfien und forgfältigften Er ⸗ 
örterungen über die perfönlicen Beziehungen in denen Studem Beder, 
melcher befanntlih am 14. d. einen fluhmürdigen Mordverſuch auf tem 
König von Preugen in Baden-Baden made, bier geftanden bat, über 
fein bioheriges Leben und die fonft einiclagenden Berhältniffe haben, 
gotilob, zur Zeit auch nicht die geringfle Epur ergeben, daß berfelbe in Ir 
gend eine gefährliche Verbindung verwickelt ift over fonft Mitwiſſer feines 
Vorhabens eriftiren.* 

Defterreih. O Wien, 19. Juli, In der gefirigen Sigung des 
Mbgeorbnerenhaufe® wurde die Generaldebatie über die Megierungevorlage, 
betreffend die Aufhebung des Bebendverbantes, fortgefegt. Graf Glam-Mar« 
tinig ſprach ſowohl gegen bie zwangsweiſe Ablöfung, als genen die Com— 
vetenz des Meicheratbed, Im erfterer Beziehung fuchte er auszuführen, daß 
die zwangemwelfe Ablöfung ein Eingriff Im das Bigenihumsdrecht jei, und 
meinte, daß der Staat, wenn er das Recht hat, bad Lehendrecht zu negiren, 
auch das Mecht habe, einen Eigenthümer von 10,000 Joh Grund und 
Boden zu verhalten, 9000 zum allgemeinen Beften zu veräußern. In Ber 
treff der Gompetenzfrage opponirte Graf Glam-Martinig ſehr ſcharf dem 
Prinifter v. Lofer, fprad von Gewalten, von denen ſich bie Eraatsmeids 
beit nichts träumen laͤßt, und fagte, daß die Worte diejed Minifterd; 
„wenn auch die Eomperenz des Feichsrathe nicht aneıfannt würde, fo 
merde man die Mblöfung auf adminiſtrativem Wege vornehmen, und fein 
Pienntg werde in den Landesjädel fliegen“, eine Neußerung märe, die 
nicht gegen feine (Glam-Martinig) Bartei, fondern gegen das ganze Haus 
werichter fei. 88 ergebe ſich baraus, taf feine Trantactionen zu machen 
wären, fondern daf bad oberfle Princip der Autonomie verthtidigt werden 
müffe.. Der Rebner fleflie folgendes Amentement zum Minoritättgutadh 
ten; „Das hohe Haus möge befchließen, ver Gegenftand ted vorliegenden 
Gntmurfed wird nicht als zur Gompetenz bed Haufes gehörig angeſehen.“ 
Der Yuftigminifter Baron Pratobevera wies die Angriffe zurüd, weiche Graf 
Glam und nach diefem Taſchek gegen den Minifler v, Laſſer gerichter hat- 
1en. Die Beneraltebatte wurde nicht zu Ende gebracht und wird in ber 
heutigen Gigung fortgefegt. — In dem allerhödften Handſchreiben vom 18, 
Jufi, durch welches der Baron Way von bem Poften eined erfien ungaris 
ſchen Hoftanzlers und Graf Szecfen vom Amte eines Miniftere, „anf ihr 
Anfuchen in Onaden entfoben werben, * iſt diefen Herren keineswegs bie 
kaiſerliche Zufriedenheit, wie einige Wläter falſchlich melden, audgedrückt 
morden. Die Form der Entlaffung if, obſchon in tem allerh. Hand ſchrei · 
ben der Ausdrnd „in Gnaden* vorfömmt, eine Auferft ungutige, 

Deiterreihifhe Monarchie. 
Berong, 19. Juli. Das Glornale meldet, to in Bolozna in der 
Nacht vom 15, auf den 16. durch Gintruch in ber Münze der Werth 
von 20,000 Franken in Bold, welches zur Praͤge bereit war, nebſt beir 
läufig 100 Gold« und Sülbermede illen geſtohlen wurden. (W. BI.) 
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Italien. 

Bon guter Hand erhäͤlt die Kreuzzeitung“ aus Turin ein Verzeich« 
niß der Waffen u. f. w., melde bie franzöflfpe Regierung feit —— 
den von Billafranca an das italienifhe Maublönigibum vderkauft bat: 
550,000 @emehre, 10,000 Garabiner Minies, 4000 Paar Piloten, 
15,000 Sättel, 400,000 Infanterie-Säbel, 30,000 Gavalerie-Gäbel, 
900 BProviantwagen, 20,000 Gongtev'ſche Mafeten, 150,000 Zornifter, 
20,000 Gtüd blaue Tue, 100,000 Zelte, 100,000 Deden. Der Gor- 
teipontent verfpridht eine weitere Mittheilung über Munition und Axtillerie 
und fügt hinzu: daß Victor Emanuel bis zum Schluſſe diefes Jahres 
140 Batterien gegogener Gefüge vollſtändig beipannı fertig haben werde. 

Zurin, 18. Jull. Die geftrige „Opinione” bezeichnet tie Gorses 
fponbenten jener Biätter, bie fich von Ihnen über eine angebliche Ber» 
Thwörung Mingheiti's und Barini'$ gegen Meaſoli berichten laſſen, um 
felbit ein neues Miniftertum zu bilden, ald ras Opfer einer minifterfeind« 
hen Intrigue, welche durch diefe lügenhaften Nachrichten die Gemüther 
aufregt. Die „Dpinione* fagt, daß fein Grund zu Sermürfniffen im Mi⸗ 
nlftsrium vorhanden fei, und dennoch bebaupten Gerüchte Zwieſpalt des 
Miniderratbed. Wicafoli kennt feine Beinde. Es handle fin hier nicht 
um Prineipien, fondern nur um Perfönlichkeiten, und man tbut died am 
Borabend großer Binanzoperationen, wo das Miniflerium das größte Ver» 
trauen braucht. Durch foldye Intriguen Tönne Italien zu den elenden Ver- 
bäftniffen Spaniens heruntergebtacht worden (?!?). Geflern Morgens mar« 
ſchirien 2 Baraillone Berfagtieri nach Neapel, wo ſich bereits 28 Baraile 
lone dieſet Truppengatiung befinten, Der Auffland in Gampobifo (Neapel) 
bebaupret ſich zufolge einer Depeiche Cialdini's noch immer. Der Genat 
flimmte mit 58 gegen 18 Stimmen für Talabots Convention. (W. BI.) 

4 Genwa, 14. Juli. Man gibt fid bei und alle Müte das Ge⸗ 
rũcht zu verbreiten, Rußland fei geneigt, das italienifche Königteich an⸗ 
äuerfennen, Hr Ricafoli gab darum auch biefer Tage dem früheren Mi« 
nifter an unferem Hofe Pr. v. Stadelberg ein großed Diner, zu dem er 
die vorzüglichften Senatoren und Abgeordneten, einige Mitglieder des bie 
plomatifhen Coꝛpo umd feine Gollegen einlud. Herr v. Stodelberg war 
fehr verlegen, als er ſich bei feiner Ankunft vom einer fo glängenten @e» 
feufchaft umgeben fab, und bereute ed, eine Ginlobung angenommen zu 
haben, die ihm bei feiner Megierung manche Verlegenheit bereiten Fonnte. 
Diefer Umfland befchleunigte feine Abreife nah Madrid. Was übrigens 
Aufland beirifft, fo if fortwährend bei dem König von Meapel in Rom 
ein tuſſiſcher Geſandter beglaubigte. Derfelbe ſuchte unlängft um 
einen Urlaub nad) , erhielt aber den Befehl auf feinem Voſten zu biels 
ben. Hr Braflir v. Saint Simon ift fait Caroutianer geworden. 
Preußtn ſah anfangs durch die Finger, old dann die Schwlerigkelten ſich 
immer mehr bäuften, wurde er veranlaft Turin zu verlaffen und ſich in 
das Llroral zu begeben, mo er zwei Monate lang fi aufbie., Kaum 
war er wieder noch Turin zurückgekehrt, ald er in Bolge eined Urlaube, ben 
er nicht verlangte, dieſe Stadt wieder verliffen mußte, Man ſchreibt tiefe ſchnelle⸗ 
Mbreije der Here Micafoll’d zu, die in Berlin Keinen guten Eindruck ger 
macht bat, ben hat wieder ein Bankier Turin verlaffen. Nadidem 
sr. &. von London mac vielfältigen Unterhandlungen die Lage In ber 
Nahe beobachten Fonnte, zoz er ſich zurück und reitt nah Paris und 
Kondon weiter ohne die Sache zum Abſchluß gebtacht zu haben, Die Ans 
erbietungen,, welche derfelbe Anfangs gemacht hatte, waren ziemlich vor» 
theilhaft, fle wurden aber im Werlaufe ver Unterhandlungen wieder zurüd- 
genommen. Herr Migra verläßt Turin den 20. Liborio Romano, der 
im neopolitanifcgen Drama eine ſchlechte Rolle gefplelt, ſcheint von feinem 
Piemondsmus gänzlih zurüdgefommen zu fein; er haft jeht bie neue 
Regierung und erklärt fle Öffentlich für unfähig und verderblih, Mehr 
zere neapolitanifche Abgeordnete, bie noch einige Unabhängigkeit zu bewah - 
ren wußten, ſchloſſen ſich ihm an, allein die Majorität, die eine Miniters 
frifls befürdptete, fuchte durch Gewinnung eines neapolitanifchen Abgeord« 
neten Namend Pica vie Gefehr abzuwenden. Derfelbe murde veranlaßt, 
eine Tageſordnung in Borflag zu bringen, in welcher bad Minifterium 
eingelsten wurde, fünftig für die oͤffenniche Sicherhelt und Aufredihale 
tung ber Gefege im Königreiche beider Gieilien gemiffenbaft Sorge zu 
tigen. Gialeini bat unbefchränfte Vollmacht, ſelbſt über ven Belage- 
surgejuftend. 

Aus Meapel lauten einfiwellen die Nachtichten immer betrübenber, 
Am 1. Juli Sangten Gouriere mit alarmirenten Nachrichten von allen Sei- 
ten an. @raf Ponza begab ſich kurz vor Mitternacht ind Polizeiminifter 
rium, berief afle Chefs der verſchiedenen Dikafterien zufammen, Die Be- 
rarhungen währten lange. Hierauf fanden große Truppenbemegunsen 
fatt. Die Gifenbahn und der Telegraph wurden ausſchließlich zus 
fügung der Regierung geflellt. Das Voit war zahlreid auf vem Gaflell- 
plage verfammelt, und befragte ſich Aagftlid nach den Urfachen diefer Maße 
regeln. Herr Gpaventa Befindet fih in einem unbefchreiblihen Zuſtande 
Angflicher Beſorgniß. Er bat aus Bomba, feiner Heimath einige fürdter» 
lich und unheimlich auffehende Kerle kommen laffen, melde feine Leib» 
wage bilten, die Umgebungen uns Thote feines Hauſes bewachen und 
fein Leben gegen Atientate fügen follen! Melito, Gaforta, Arzano, Gar 
piro, Guiliano, Orumo, Pozuon, Gercola, S. Anaflafle, Somma, Pomir 
gliano d'Arto, Matonna UU'Arco, Vonticelle, Torre del Greco, Lori 
Annunclata, Gafanuoya, Sauter Oriſchaften in den Umgebungen Neapeld, 
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n vollem Aufftandeund bie blutigſten Greigniffehaben bafelbfh berritd fait · 
—— Gioſafatie Talarico hat ganz Sila unter die Waffen gebracht, 
und fleht an ber Spide von einigen taufend entſchloſſenen Männern, 
Wolife und- bie en haben ich in Wereitfchaft gefegt, dent General 
Pinelli den Auferflen: Widerfland zu keiflen In Neapel ſelbſt erwartet 
die Meaction nur eine günflige Belegenbeit, um die bourbonifde Bahne 
aufzupflangen. In den Borflädien Porto, Vicaria und Mercäto if’ be- 
vehtd' Blut gefloffen , in S. Lucis wurde ein piemontejliger Solar nie- 
bergeftoßen, weil er ridht Evviva Francesco IH. zufen wollte. In Gpiaja 
wollte dad Molk einen Anhänger. Pienonts zwingen, eine Lilie zu küſſen, 
die ed. im Triumph berumitrug. Als er ſich weigerte, wurde er ſchwer 
verrwunder, Tie Grhirterung auf beiden Seiten iſt aufs Hochſte geftiegen. 
Die Organe der Meglerung geben dad Beiſpiel ver Graujamfeiten. Bei 
einer Hausturhfudung in der Via Gefarea verübten fle fo große Miß · 
handlungen, daß ein junges Maͤdchen vor Sqtecken ſtairb. Gine :Patruille 
der Marionalgarde begab ſich vor drei Tagen in eine Kneipe, und fing 
an, ven Wirth und bie Säfte zu mißbandeln, Das Volk eilte zu ihrer 
Hlife herbei und „weriwieb die Gardiſten. Der Wirth, ein Saft und un 
Gardift wurten verwundet. So geht «8 ununterbrochen in Neapel wu! 

Bezüglich der früheren Machricht, bafi eine Abtheilung Bourboniften 
auf Sieilien gelandet fei, — jegt der „Alg. Preuß. Ztg.“ aus Wieſ 
fi a7. d. M. geſchrieben: 
ge „Mt weldyer * man alle von Sicilien außgehenden Nachtich⸗ 
ten aufzunehmen bat, läßt ſich jept an einer Thai ſache recht anſchaulich 
maden. Bor einiger Zeit liefen ſich die deutſchen Zeitungen von bier 
aus über Turin telegraphiren, daf eine Kantung vonungefähr 150 Roya- 
liften, die aus Malta gekommen jelen, an der Sütoflfüfle ver Infel flatts 
arfunden babe. Diefe Nachricht war wirklich hier nicht nur verbreitet, 
ſendera durch ein am ten Provinzial» Gouverneur gerichtetes und 
an den Etrafeneden angeſchlagenes Telegramm tes Staithaliers oſfi⸗ 
ehe beſtaͤtigt. Es hieß im demfelben, Bourboniſten, deren Zahl 
nicht angegeben war, feien gelander, und würden, da fie ſich ins Junere 
der Infel geworfen hätten, verfolgt. Man mache dieß befannt, um über 
triebenen @erüchten zu fleuern, Und was war nun der Kern der ganzen 
Sahre? haſt ein unfindbarer. Bier Menſchen, fo fagt man jegt, waren 
gelandet. Die Bürgermeifter der kleinen Orte hatten falfche Berichte an 
den Intendanten von Syratus gemacht, diefer wiederum an ben Statthal · 
ter, und fo war deun die Babel entſtanden. Gin hieſtges Blatt erzählt 
jegt eine aͤhnliche Geſchichte, nach der in Galvgrufa die Bürgergarde gegen 
einige Kirſchendiebe audrückte, in denen man Hopalijten oder Häuber ew 
fannt zu haben glaubte.* ar a 

nr Frankreich. 


Parid. Der „Moniteur* meldere bie Ernennung des ehemaligen 
Präferten von Hochſavoyen, Hrn. Peretin, zum Director ter Faijerlichen 
Druderei an Etelle des „zu anderen Bunctionen berufenen (durchgebrauns 
in) Hrn. v. St. Beorged. Dies „appels ä d’aulres fonctions“* ift in 
der That hasmant und- erregt allgemeine Heiterkeit. Hr. d. Gr. Beorges 
iR übrigens eine der wenigen Perfonen, die in den Staateftreih vom 
2. December eingeweiht und bei deſſen Vorbereitung ıhätig waren, Dieß 
macht die fhonende Huspıudöweie des amilichen Blattes begrelflich. 
Er pt gegenwärtig im Schuldgefängnlß zu Clichh. 

Die Affaire wegen der Beſchlagnahme der Brofchüre des Serjogd v. 
Broglie it noch nicht aus. Der Pol icommiffär bat bie zum hahogta⸗ 
vhiſchen Abdruck bemüpten Steine „abwifchen" laſſen. Hr. v. Brozlie 
flellt eine Schatener ſadtlage an. Die berüßinteften Parifer Advocaten has 
ben ihr Gutachten dahin abgegeben, daf man ein Buch vor ter Publica» 
tion fo wenig ald ein Munufsript oder den Gedanken ſelbſt mit Beſchlag 
belegen kann, Seht gefpannt iſt man ob fl der Poltjeicommiffär auf 
ein Girculas de Miniflers von Verfignp, des bekannten Verkünders 
der Preßfreipeit, berufen” wird. Go weis, ruft die Gioile Belge aus, 
fand wir gefommen 77 Jahre nach der Ginnahme der Baftille und unter 
der Herrſchaft der Pıincipien von 1759, gehanphabt von 2, Napoleon, 


Paris, 20. Zul. Diefe Nat brach ein Brand in den Magazinen 
für bie Decorarionen der großen Oper auß, Die Decorationen flad ver- 
brannt, der Verluft if bedeutend, (Schw. M.) 


Aufiland und Wolen. 

Warſchau, 14. Jull. Die Agitationen haben im ber Provinz eine 
neue Geftalt angenommen; man fucht jegt die auf unbeflimmte Beit aus 
bem Militär Beurlanbten burh allerhand Verſprechungen und Geldge⸗ 
ſchenke zur Wider ſe hlichteit gegen bie Mrgierung zu verleiten, Befonders 
fol dies in dem Gouvernement Plock der Fall gemefen fein, vom woher 
biefer Tage einige 7O Gefangene nach ber Feſtung Modlin eingebracht 
werden find, welche die Wiedereinberufenen theilweife von ihrer Geftelung 
gehalten, theilmeife verheblt baben jolten, (9. Br. 8.) 

Bereinigte Staaten. von Nordamerika. 
Rem: Morf, 5. Juli, Die Unions-Armee ift auf ihrer gangen Lie 
Ni vom weſtlichen Wirginien bis Alrrandria vorgerüdt, Falls die Me- 
belen ſich micht ſchleunig aus ihren Pofltionen zurückziehen, fleht ein all⸗ 
emeine Kampf nahe bevor. Die Borftaft des SPräflventen zeigt 
eisen energiichen Witerfland gegen die Inſurtectlon an und mei alle 
ulihungsverfuche zurüd. Die Mäfigung ter Regierung habe die 


fremden Mächte anfänglich vermuthen loffen, daß die Trennung ber Union 
wahrſcheinlich jetz jept werde die Gouveränetät der Union allenthalben 
ansıfannt. (Weſ. 3.) _ — 


Vünden, 22. Jull 
Ge. Bel, der König haben Sich allergmädigh bewogen gefunden: = 
unterm 26, April, dem Schullehrer und — = 4 SIchann Refa in 
Brodswinden im Rückſicht auf feine fünfzigjäßrigen wit @ifer und Treue geleifie= 
ten Dienftle die Ehrenmünge des F. bayer. Zubmigserbens zu verleihen, 
Die Fathelifche Pfarrei Reuſtadet a /S., Lg. gl. Namens, iſt mit einem 
faffionsmäßigen Reinertrage von: 799 fl. 15 Er. in Grlebigung gefommen, 





Reuefte Poften. 

* München, 22. Juli. Die Entwürfe ded Strafgeſetzbuchs, des 
Bolipeiftrafgefegbuche und deB Ginführungsgefeges, mie ſich diefelbe mach 
den übereinflimmenden Belchlüffen der Geſehgebungs · Aus ſchuſſe der beiden 
Kammern geſtalteten, find von der Kammer der Abgeoroneien geflern ge⸗ 
dıudt vertheitt worden. — Der £, Stadicommandant Yon Münden, Ge⸗ 
neralmojor dv. Manz, bat einen mebrmwöchentlichen Urlaub angetreten und 
tft für die Dauer des ſelben, von geſtern anfangend, das Gtadicommando 
dem F. Generalmajor und BDrigadier v. Feder übertragen. — Der Vroaͤſtdent 
des f, Oberſten Mechnungt · Hofes, Hr. v. Wanner, hat ſich mit aller 
höchſtem Urlaube am 20. d0. zum Gebrauche der Goolenbäter nad Mei» 
qheuhall begeben. — Das Magsalenenfeft in Nymphenburg war geftern 
febr zablreich befucht. — Unfere Obſtlet Hatten geſiern ſchon bie erſten 
Weiutrauben zum VWerkaufe, vie fonag im diefem Jahre fehe früh ger 
reift find, 

Dresden, 19. Juli, Dos „Dresdener Yournal* meldet, daß Aller⸗ 
hoͤchſter Anordnung gemäß am naͤchſten Sonntage für bie plüdliche Erret- 


tung ded Könige von Preußen in alten hieſi gen Kirchen Dankgottes dienſt 
abgehalten werde. 











Zelegramm. 


Peſth, 20. Zuli. Der Lloyd melder: Appony! und Majlath bleiben 
vorläufiı, Ezögyenyi'd Demiffion iſt noch nicht angenommen, Zledenyt‘ 
bat die Vicefanzlerfchaft abgelehnt: und fein Am niedergelegt. Graf For⸗ 
gach hat den Hoffanzleirähen erklärt, unabhängig, national und conſtitu⸗ 
tionell handeln zu wollen, 63 wird ein Gireular an die Dbergefpäne vor⸗ 
bereitet, worin Diefelben zum conflitutionellen Bufammenwirfen eingeladen 
werden. Baron Way wird Montag bier erwartet, (W. 81.) 





Bandelg- und Börfen,Rachrichten. 


Branffurt, 20. Juli. (Bold u. Silber.) Pillelen 9. IT ke 
Breuß Öriebrichener 9 A 561,57! a r.; Hell. 10f.-Sräd 9 A, 12 44 3 
Ranpoucaten 5. 3114-32", fr; 20 Franı:@rät D fl. Fi—22 fr.; ngl. 
Souvereign 11H. 47—51 fr.; Gold per Zoll- Bf. fein 801—806 ; 5 Franfens 
Thaler — Ü. — fr.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr; Hoch. Silber yr. 3:20, 
fein 51 4052 I. 15 r.; Preuf. Gafienjcheine 1 A. 46’, 

Sranffurt, 20. Juli Defierr RatsÜnlehen 57°; bprec Mei, 4754 
Danfartien 632; BolteriesMinlehens:Loofe um 1854. 63; von iBsR: 99; 
Defler reichi ſche Lotterit · Anleheno· Looſe von 1860; 614,5 kubdwigeha ſen Derbache⸗ 
Aſfenbahn · Actiea 134°4; Vaveriſcht Oftbahn ⸗ Actien 10474, ; Bateriiche Ofbahn⸗ 
Arien voll einge. 105',,; Meiibakn Priorität 75/4; Deflerr. ErediteMobilier- 
Meien 145',,. Wecfelcurs; Paris 93°4, ; Sonden 118°; Wien 84%. 

Wien, 20. Juli. Deflerr. Epucc. Nat.Anl 81. 16 Spree, Met, 68.70; 
Lotterie⸗ Anl.Looſe von 1664 89.25; von 4868: 118.— ; von 1860: 84.50; 
Vanlactien 754; 5ct. Grebit « Mobilier » Wetien 174 50; Donau» Dampffdifff.s 
Mctien 425; dflere. ctien 268.—; Morbbahnslichen 196.105 Weite 
bahn⸗ Prieritäten 103.90. ehirleurfe: Mugsbung 3 Mı. 117:—; Konten 
E 10. 139.—; Eilber —, 


Münden, 20. Zul. Die heutige Getreibefchranne enthielt im Ganjgen 
10,913 Sch. wevon 7919 Sch. verlauft und 2994 Sch. eingenellt wurben, 
Dittelpreife: Weizen fl. 20.19 (gefallen um 28 fr.); Korn fl. 12,44 (gefallen 
um 32 fr.); @erfie f. 11.15 (geftiegen um 4 fr.);, Haber fl, 7.38 (gefallen 
um 10 fr.) Die Refte Seflanden in 1477 Sch. Weisen, 1072 Sch. Kom, 151 Sch. 
Gerſie, 294 Sch. Haber. Umſat ſumme 115,692 fl 

* Donauwörth, 17. Zuli. Zufuhr 371'4 Sch, Gefammtfiand 387 Sb, 
verfauft 292 Sch, Mitelpreife: Beizen I. 21.16, Kern il 20.34, Roggen 
M 15.49, Gerfte f. 10.10, Hader F. 7.11, Dinkel fl. —... 





— ——— 
Berantwortliher Mevacteurı: 3. ®. Bogı 





Rönigliches 

Montag den 22.: 
(Im f, Nefipenzihenter.) 

Dienflag den 23.: „Die Anna Life“, Luſtſpiel pen H. Herſch. (Anna Life 
— Bel. Nautenberg, vom Hoftheater zu Mannheim, als erfie Gaſtrolle) 

Mittwoch den 24.: „Der Fabsicant*, Echaufpiel nad) dem Franz. von E. 
Devrient. Hierauf: Zanzeivertiffement (Im £ Refibenztheater.) 

Domerfiag den 25 : „Gar und Zimmermann”, Oper von Borging. 

Freitag den 26.. „Die eille", laͤndl. Charakterbild von Gh. Bırdıs Pfeiffer. 
(Bandon Bivier — Frl, Rautenberg.) 

Sonntag den 28: „Die Jüdin“, Oper von Halevy. 


of: und Rationalsthecter 
„Bürger und Junker*, Gharakterbilb von M. Schleich 


Allgemeiner Anzeiger. 
Circus W. Carre am Karlöplag. 


Montag den 22. Bu 


Dritte groh 


Buli: 
Vorfieflung in der höheren Reilkunſt, 
ſerdedreſſur und 


Nymnoſiß. 


Anfang Abends t 
Bum Schluß: 
NRococo-Manbver, 
geritten von 6 Damen, commandirt von Mad. Käthi Garre, 
BE Das Nähere befagen die Anfchlagzettel. 


3368. 
3343.12) Befanuntmachung. 


Verlaſſenſchaſt des königl. Pfarrers 
Engelbert Schweiger von Pillen 
hart betreffend. 

Zur Derlieigerung bes Mobiliarrüdlafles des am 
4. Roril d. I6. verflorbenen Heren Pfarrers Engels 
bert Schmeiger von Piltenhart ſteht auf 

Montag den 2®. Juli d. Te. 

- von Vormittags 10 Uhr an 
im Pfarrhofe zu Pittenhart, fänigl Landgerichts 
Troſiberg, Termin an, wozu Gteigerungaluftige mit 
dem Bemerten geladen werden, daß om Montag 
mit dem Aufwurfe der Biehlüde (3 Kühe und 1 Kalb), 
der Defonomier Borrätge umb fonfligen bahin gehöris 
gen Gegenftände begonnen wird, am Dienftag 
Vormittags die Pretiofen und Silbergegenitänbe, 
darunter eine geldene unb eine filberne Sackuht mit 
Ketten, mehrere filberne Löffel und Mefferbefiede, for 
wie die werthvolleren Blass ımb Porcellain-Maaren, 
daun Machmittags bie Betten und Leinwanbflüde, 
envlih am Mittwoch Morgens die wertgwolles 
zen Möbel zum Aufwurſe gebracht werden, und daß 
nur gegen fofortige Baarerlage in fafiamäpiger Münze 
verjleigert wird. 

Dabei ergeht zugleich am alle diejenigen, welche 
an ben Berftorbenen Forderungen zu erheben und 
ſolche noch nicht dahier angemeldet haben, die Aufs 
forderung, felde Binnen 3@ Tagen von heute 
an bei dem unterfertigten Berichte geeignet anzumels 
den, wibrigenfals bei Museimanderfepung ber Berlafs 
fenfchaft weitere Rüdficht Hierauf mit mehr gemoms 
men werben Fönnte, und find ebenjo aud eimaige 


3333. [3a] 


Sohann Geiaberger gegen Chriſtian Reubel, 
wegen Hhyothefforderung. 


Nachdem bei ber erfimaligen öffentlichen Berfleigerung am 8. d. Mts. ein 
Angebot wicht gelegt wurde, fo wirb auf Antrag zur zweitmaligen Berfteigerung 
nachhin aufgeführter, zum Hefgute Hs.-Nr. 1 in Laim gehöriger Grumbftüde, ale: 
3 Tagw. 25 Dezim., gewerthet auf 693 fl, 


PLsNr. 2012 Acker zu 
„ DU „ -» 09%. 00. 
;„ MI „;„ »r 1. BB 5 
„ Mi „’- 0, 8, 
» ME. 5. 
-» 320 „4 I: MB u 
„ 20706 „3.0 „. 
7 mM —0 3 8, 
„ u „a 688 
„ 21098 „ „1 .„ 18. 
.». 198 „u 2.8 . 
„ m. „18-07. 
„ MB „I. 8 ⸗ 

in Summa: 


fähigfeit auszumweißen haben, 
Den 9. Juni 1861. 


Königliched Bezirksgericht München links der far. 


Der königliche Direftor: 


Frhr. v. Junker. 
@.;Rr. 25011/23038. 


Bekanntmachung. 


53 Zagw. 53 Dezim., gewerihet auf 11,590 A, 
welche reluirt eigen unb mit 7159 fl. 45 fr. Hypothelen, dann 160 fl. Zinfens 
und Koftenfautionen belaßtet find, wiederholt Termin auf 

Mittwoh Den 214. Huguft I. Js. Vormittags von 1LO— 1? Uhr 
im Wirthehauſe zu Laim anberaumt, wozu ESteigerungslufiige mit dem Bemer- 
fen gelaben werden, daß ſich bas Berfahrem Giebei nad $. 64 bes Hypothelen ⸗ 
geſthes und $$. 96—1086 ber Progeinovelle vom 17. Movember 1837 richtet, 
diefmal der Zufhlag am den Meiftbietenden ohne Rüdficht auf den Schägungss 
werth erfolgt und dem Berichte unbefannte Gteigerer fich über ihre Zahlungs: 


William Carte, Direktor. 


Ucivforberungen bes verilorbenen Herrn Pfarrers das 
bier anzuzeigen und jonflige in fremden Händen ber 
findliche und zum Maclaf gehörige Gegenſt inde wo 
möglih am obigen Veriteigerungstermine der Werfteis 
gerungscommiflion abquliefern. 

Endlich ergeht ned an dem zur Erbſchaft mitbe⸗ 
rufenen Engelbert Menzinger von Hallein, als 
Sohn reines Bruders von des Grblaflers Bater, bie 
Aufforderung, feinen bem Werichte unbelannten ders 
zeitigen Aufenthalt anzuzeigen und feine erbichaftlis 
en Anträge in Verſon oder durd) einem gerichtlich 
Bevollmädtigten inner 3O Lagen zu fiellen, da 
außerbefien ein Gurator für ihn aufgehellt und mit 
bemfelben weiter verhandelt werben müßte, 

Am 17. Juli 1861, 


Königliched Bezirfögericht Wafferburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director beurlaubt. 
SKienaft, Rath. 
Der Töniglihe Binzelrichter: 









eninger- 
E.,Mt. 9334. umpf 
2906. Vom Bandwurm 
[6] heiltschmerz -w, gefahrlos in 2 Stunden 


Dr. Bloch in Wien, Näheres brieflich. 


Gifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellen: 
und Taſchen⸗Format find im Grpepitiond«Locale dies 
fes Blattes zu haben. 


3272, 


189 
351 
190 
160 
390 
678 


” 
” 
“ 
[2 
„ 3125 
” 
” 
” 


966 
2481 
460 
4150 
7364 


az a ı a2 23 
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3309. In E. A. Sleifchmann’s Buchhandlung (A. Mobfold) in 
Münden iſt ſoeben erſchienen und im allen feliten Buchhandlungen zu haben: 


Die Umbildung 


des Feudalftaateg in den mabernen Staat 
an dem Beifpiele Frankreichs in *58 Umriſſen entwickelt 
Dr. ©. von 

Großhet zoglich Saͤchſiſchen Geheimen Staatsraih a. 


3335. [20] Befanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Beometers 
Dilbelm Hegemann. 

Wer an ben Rüdlaf des am 29. Mai Ifb, 3. 
dahier verflorbenen Geemeters Wilhelm Heges 
mann Anſprüche zu erheben hat, wird hiemit aufs 
gefordert, ſolche 

binnen 30 Zagen von heute an 
hiererts (Zimmer 37) geltend zu machen, ba nad 
diefer Frift ohne Kückſicht auf die nicht angemelbeien 
Borbreungen die Verlafienfchaft bereiniget würte. 

Den 15. Juli 1861, 

Königliched Bezirksgericht Münden [/F. 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Direftor: 
Frhr. dv. Junker 
Eucumus. 
Hildenbranb. 


3287. 35) Befanntmachung. 

Im Auftrage der königl. Regierung ber Dbers 
pfalz und von Regensburg wird belaunt gemadht, 
baf im umerfertigter Auftalt die Stelle einer Ober: 
wärterin erledigt if. 

Bewerberinnen um biejelbe haben ihre mit gründ⸗ 
lichen Zeugniſſen über Dienftesbefähigung und gutes 
moraliiches Verhalten, am kenigl. Regierung ſtyliſit ⸗ 
ten Bittgeſuche dem unterzeichneten Vorſtande ter Arts 
flalt einzuiensen und ſich Innerbeib des 16. bi® 
30. Zuli verfönli demjelten vorzuftellen. 

Der Geldbezug der Oberwärterin beficht jährlich 
in 175 Al. mit freier Wohnung und Berlöfigung. 

Karthaus Vräll, den 16. Juli 1861. 
Königliche Verwaltung der Kreis⸗Irren⸗ 

Anftalt. 
Dr. Stahl, 
fönigl. Borfland und Oberarzt. 
@.N:. 2786, 


8.:Rr. 25100/23122, 


3336, [46] 


Antiquitäten & Raritäten 


werben, einzelne Gegenſtaͤnde oder feine Sammlungen, 
unter fehr annehmbaren Bedingungen von einem Hands 
lungehaus in einem bedeutenden Bate in Bayern 
in Gommiflions» Berfauf übernommen. Näheres in 
der Grpebition biefes Blattes unter Mr. 3336, 


Soeben erſchien und if im allen Buchhandlungen zu haben: 
Parftellung des focinlen und wirthfdaftlichen Volkolebens 
des 


Kal. bayer. Pandgerichtöbezirtes Moosburg, 


im Regierungsfreije Oberbayern, 


bearbeitet 


fig Friedrich Lipowehh, 


vormal, Landgerichts Afſeſſot am fäl. Bayet. Landgerichte Moosburg, nunmehr 
MiniferialsSelretär im gl. Staatsminifterium des Innern. 


Gekrönte Preidfchrift. 
RI. 8°. broch. Preis fl. —. 36 fr. 


Riterarifch: artiftifche Anftalt 


der I. ©. Eotta'ihen Buchhandlung. 





udenbrugf, 


Brodjirt. Preis 24 Er. 


EEE RR 
Im Verlage vor Dr. E. Wolf & Sohn in Münden find fiete vorräthig: 


Gonftructionen aud dem Gebiete ded Wafler:, 


Strafien:, Brüden- 
Blätter in Umfchlag 4 fl. Ginzeln a 3 Er. 


Reitlinger. 


und Eifenbabn:Baued. 100 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


- 


auf na Mergre- 
ehr — 
sesrehädtig ein bin de zogt ats Eremp 
4osyjö JA, Fern Il, —— SER Rrant, 
vi, jene, Eraniıa uam nie übrrierilhen er abonniet 
män bei 6) & ALSRANDEN im ©trahburg, im Parıs bei 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 174 


beufelben 2 Ober de Commeros üt. Andrde der Arte, in Landes 
dei 3. 1. Iwer & Ca. 300 Oxford Biremt, weldr and Imirumse 
sur Einjrigen aller Urt deiorgen. Imierate werten pen ver über 
peririen in Münden, Oriennrefizaßt 11 tm Anerrhzefe aufgeneme 
men, wuh bet Maus der periigaltigen Petiryetie mit 4 fr. dereümet. 
Fimjelmr Mauern des Dergem- aner Gbenoblaueh infen 3 [." 


23. Juli 1861. 





Heberfidt 
a ns über die Bundedtagdfig- 
vom 18. Ju j 
u ligemeine deutfche Bandelsgeſetzbuch 
Deutfchland. Münden (Bewegung der Bendikerung im Junl). 
Lindau (Beginn‘ der neuen Verſuche zur Hebung des „Ludwig“, Ge⸗ 
ſchaſteſtockung in 4 Schweiz). Koburg (vie Beuerwehr). Wien (vom 
athe. Graf Forgach). 
— A (Barisaftt und De ungarifchen Revolutionäre). 
Genua (Defertiom In Mafle zu den Oeſterreichern) Meap el (ver Kampf 
gegen die Aufftändiſchen; vereitelte Expedition). Rom (Spaziergang deö 
BL Vaters, Prorefl gegen Monfgr. Liserani Verſchiebung des Gonfifto- 
ums. Die Gamaltulenfer von Petugla. Bübercien ber piemontefifhen 
VPoſt⸗Beamien). 
Dienſieſnachrichten. 
Neueſte Poften. 
Telegramme. 
Börfen: und Sandels · Nachrichten 


Offieielle 








Dfficiele Mittheilung über die Bundestagsſitzung 


Ser kalferlich⸗ koniglich dſterrelch iſche Braſte lalgeſandte hielt bel Gröff- 
nung der Elyung wachſtehende Anſptache: 
„Um 14. d. Mts. hat ein ruclofer Morbverfuh gegen Ge. Maj. 
den Köniz von Preußen flattgefunden, welcher nur durch GSotiet gnäcigen 
Schuß vereitelt worden iſt. z 
„34 bin überzeugt, ben Intentionen unferer hoben Vollmachtgeber 
zu entfpredjen und den Ügenen Gefühlen aller verehrilchen Geſandtſchaften 
entgegenzufommen, indem id bei unferer erften Bereinigung nach viefem 
erſchutternden Greigniffe in Borfchlag bringe: 
„daß die königlich pteußiſche Geſandiſchaft erfucht werde, Er. Mal. 
den Könige von Preußen die wärmſte Thellnahme der Bunteöver- 
ſammlung darüber aufdrüden zu wollen, daß die göttliche Vorſehung 
Allerböcftdiefelben gegen eine Frevelihat, melde allgemeine Entrüft« 
ung in Deuiſchland Gervorrief, beſchirmt und Preußen In König Wils 
beim 1. einen Souverain erhalten bade, deffen edle und erhabene @e- 
finnungen Sein Leben auch allen Seinen beutfhen Bundetgenoffen 
fo koſtbat maden.** 
Sämmtlihe Gefandten bezeugten ihre wärmfle Jufimmung, worauf 
ver königlich preußiſche Geſandie fi folgendermaßen äußerte: 
„Id ‚werde mich beeilen, den eben gefaßten Beitlun hoher Berfamm- 
lung zur Keantniß Sr. Mai. des Könige, meines allergnaͤdigſten Herrn, 
zu bringen. 
„Iaywiihen kann ich ſchon jegt der Ueberzeugung Auddtuck geben, 
daß Alterhöhfverjelbe mit tiefgefühlter Anerkennung die Stimme dieſet 
Hohen Berfammiung, In welchet die Gejommtheit Seiner deurfhen Buns 
desgenoffen vertreten it, vernehmen und ber Ihm audgefprochenen 
mahıne Seinen gerüßtten Dank entgegentragen werde. 

„Meinerfeiis fühle ich mich noch gebrungen, meinem verehrten Herrn 
Gollegen, dem Faiferlih koniglich oͤſterreichiſchen Präflvialgefandten, für 
dieſen Antrag, jowie allen meinen übrigen Herren Collegen für ihre warme 
Buftimmung meinem perfönlichen Dank datzubringen.“ 

Mach dem Antrage des bandelöpolitiichen Ausichuffes in Betreff der 
Cinführung gleichen Mafes und Gewichtes in allen Bundesflaaten erfolgte 
nach ſtehen der Beſchluß: 

1) das von der hierzu berufenen Commiſſlon autgearbeitete Gutachten 
über Einführung gleihen Mafes und Gewichtes in den deutſchen 
Bundesfaaten zur Kenntniß der höcften und hoben Bundedregier- 
ungen zu bringen ; 

2) die höchſten und hohen Bunbesregierungen zu erſuchen, ſich bar 
über erflären zu wollen, ob fle gemeint feien, das darin empfohr 


lene Syftem im ihren Staaten einzuführen, oder melde Bedenfen 
fie etwa hinſichtlich des ſelben, beziehungsmeiie hinſichtlich einer oder 
der anderen Beflimmung begen, fi auch über die im zweiten 
Theile des Gutachtens zu Ginführung desfelben in Vorſchiag ges 
brachten Mafregeln, fowie über den Zeitpunct, zu welchem ‚die An⸗ 
nahme des Syſtemes würde gefheben können, auszufpredhen; 


3) den Mitgliedern der bier verfammelt gewefenen Gommiflion bie 


— 


volle und dantbare Anerkennung der Sachlenntuiß, des regen 


Gifers und der aufopfernden Thaͤtigkeit aus zuſprechen, mit denen 


— — — — —— 


Theile 
legiere Ü 
Ieg 
gt 
zührt. Die diel Hauptfpfleme der Geſetzgebung, melde im Konigreiche 
Bayeın gelten, daß gemeine Recht, das allgemeine preußiſche Recht und 


fie ein fo gebiegened und zweckentſpiechendes Werk in verhältnige 
mäßig furzer Zelt zu Stande gebracht haben. 
Yu Beziehung auf eine Cingabe der Siadiverotdneten der Stadt Cö⸗ 
then, die Beriaffungsverhältnife des Herzogihums Anhalt Deſſau · Coöthen, 
herueffend, ward beicloffen: . 
„den Gtadiverordneten der Stadt Cdihen eröffnen zu laſſen, daß bie 
Bundeöverfammiung ihre Eingabe vom 28. Febr. d. Is., ſowohl 
wegen. Audlaffung der yorfhriftämäßigen Verteilung eines Inflaua- 
tipndmandaraıs, als audy wegen mangelnder Legiiimation der Peten« 
tem zw dem nom ihnen in zer Anhaltifhen Berfaffungsangelegenbeit 
gefteuren Geſuche, im fachliche Erwägung zw ziehen ſich nicht habe 
veranlaft fehen fünnen,* 
Die üdrigen-Verhändkungen bezogen ſich auf laufente Angelegenheiten 
und vorwiegend die Verwaltung von Bundesfeſtungen. 


Dad allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch. 

AA, München, 17. Jull. Entſprechend einem von der baheriſchen 
Regierung "in ter Bundestagsfigung vom 21. Bebruar 1856 geſtellien 
Antrage bat die Bundesverfanmlung am, 18. December 1856 den Ber 
ſchluß gefaßt, daß zur Ausarbeitung des Entwürfes eined allgemeinen 
deutſchen Handelögelegbuces für tie deutfchen Buntesftaaten eine Kom 
miffion nieverzufegen fei und daß diefelbe am 15, Januar 1857 zu Mürn« 

3 zufammenzutreien habe. Die Gommiffion Hat am 11. März 1861 
ihre Arbeiten beendigt. Dad Grgebniß derfelben wurde in der Sitzung 
vom 16. März d. 3. der Bundesverfammlung in Vorlage gebtacht, wor« 
auf Lehtere am 31. Mai d. 3. den Beſchluß gefaßt hat, an fänmtliche 
Bundesregierungen die Ginladung zu richten, dem vorgelegten —— 
eined allgemeinen deut ſchen Haudelageſezbuches baldm dglichſt und unber 
deri in ihrem Landen Bejepeötzaft zu verſchaſſen. 

Diefer Entwurf behandelt in fünf Büchern die erheblichſten in den 
Bereich des Handeldverkehrs fallenden Rechtöverhältniſſe, namentlich iur 
erſten Buche das kaufmanniſche Perſonentecht, im zweiten und dritten daß 
MRecht der Handılögeielifchaften, ber flillen Gefeifepaft und der Vereinl⸗ 
gung zu einzelnen Gandelögefellichaften für gemeinichaftliche Rechnung, im 
vierten die Handelsgefchäfte oder dad Faufmännife Obligationenrecht, end« 
lich im fünften Buche die durch den Eechandel beringten Mechtäverhält« 
niffe (das Seerecht). 

Der Bearbeitung eines Befegentwurfed über den Faufmännifchen Gon« 
tuts und über bie Serichtöbarkeit,, ſowle über daB gerichtliche Berfah- 
ren in Handelöfachen Hat ſich bie Commiſſion nicht unterzogen, und ed 
iſt daher bezüglich dleſer beiden für die Sicherhelt des Haudelsverkehrs 
fo wichtigen @egenflände ein einheitlites Met voreiſt noch nicht erreiche 
bar. Der Entwurf des allgemeinen deutſchen Handelögefegbuches hat die Des 
fimmung , für alles dasjenige , worauf fi fein Inhalt erfiredt, in dem 
gefammiten deutſchen Lanbeögebiete gemeinfames und einheitliches Recht 
ju begründen, 

Die Froge, 05 der Entwurf des allgemeinen deuiſchen Handelageſetz⸗ 
buches volifländig ohne Zufäge oder Weglaffungen und obne Aenderungen 
im ganzen Umfange des Königreidyes zum @efege zu erheben fei, iſt das 
her gleichbebeutend mit der Frage: fol die milk großen Opfern erftrebte 
Medyöeinheit auf dein Gebiete des Handelerechtes fatıfinden oder nicht? 
und ba über ven Sinn, in melden die Brage zu beantworten If, 
ein Zweliel nicht obwalten kaun, fo ifl hiemit auch die erflere in ber 
jahendem Sinn entſchleden. Mur der Ball der Außerften Nothwendig · 
feit, ver Ball offenbarer und untheilbarer Berlegung der Jntereſſen bes 
Staates oder einzelner Thelle desfelben Hätte den Borfchlag einer Aende ⸗ 
rung ded Catwurfes zu rehifertigen vermocht. Ein foldyer Fall liegt aber 
nice vor, Der Bntwurf fancttonirt zum großen Theil nur batjenige mas 
ſchon längere Beit iheild in Kraft befichender Gefege theils unter der 
Form gewohnpeitöredgtlier Normen felbft gegen beſtehende Wefege im 
SKandelöverkehre als geltendes Mecht anerkaunt und zur Anwendung ges 
bradyt wurde, wo er Neues gibt, Bringt er theild nur bie nothwendi ⸗ 
gen Eomfequenzen aus dem beftehenden zur Geltung, theild genügt er 
den Berürfniffen , welche fi aus erweiterter Ausdehnung und aus den 
geſteiger ten Anforderungen des Gandelöverfehrd ergeben haben, 

Wenn er die Grundlagen des Handelsrechtes ſelbſt ermeitert, wie e6 
bei dem Begriffe des Kaufmannes und jenem der Hantelögefhäfte geſchieht 
berüßre ex nur die rein eivilrechtlihen Beziehungen und läßt bie gewerbe- 
polizeilichen und gewerbefteuerlihen Beſtimmungen der Laudesgeſehe unbe» 
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die frangöffge epgebung, find bel Bearbeitung des Gotwutfet ber | fen wollen, und Sradhte ein Geh auf dieſet Land aus. Malt mad dieſen 


rũch ichtigt. 

Dei Berathung des Eutwurfes haben zuden auf Seite Bayerns aus 
Ber dem AMimmführenden Bevollmächtigten vach und nach mehrere Abgeord⸗ 
nete aus bem KRaufmanntflande mirgemirk. Die Gıaatöregierung mar 
Ders und ununterbroßen von dem Gange und ben Grgebniffen ver Bes 
rathungen in Kenntinlß gefegt, und befand fi fo in der Rage beiden 
zu folgen und mo nöıhig das ſpeclelle Intereffe des bayeriſchen Handels - 
flantes wahren zu fönnen. (Schluß folgt). 


Deutidyland. 

Bayern. OD München, 22.13ull, Nach einer Mitiheilung des F. Bes 
zirfögerichtö« und Polizelarzies Hrn. Dr. Frant laffen wir in dem Nachftehen · 
den bie gewohnte Leberficht der Bewegung der Einwohnerſchaft in unferer 
Hauptftadt im Monat Juni 1, 98. folgen, Ginmohnerzabl: 120,992 
(114,734 Civil, 6258 Militär); Zahl ver Geburten: 434 (207 Kna- 
ben, 227 Mäpdyen, darunter 4 Paar Zwillinge); der Trauungen: 91; 
ter Todesfälle (mit Einfluß von 13 tor und 7 umteif Gebornen): 
336 (187 männlidye, 149 weibliche Individuen). Und zwar flarben: 


1) Im allgemeinen Kranfenhaufe 13. 14 männl. 7 weibl. 
2) Im allgemeinen Rranfenhaufe 19. - 8 . —— 
3) Im Militärfranfenhaufe Are — 
4) Im Sebärhaufe . A 6 » 5 
5) Im Ierenhaufe . . a —4 
6) In der Stefani . 2 2 2 2 neu u. 
7) In den verfchiedenen Berforgungsanftalten . 4 „ 6. 
8) In ber Privatpflege » 2 2 0. 1 .» 12 „ 
Nach dem Mlter der Geftorbenen zählt man: 

zwiſchen 0 — 1 Jahre 165 zwifchen 40 — 50 Jahr 21 
Ai ee TIERE „5-0, 24 
a 5—103 2 „0-0. % 
.„, 10—- 2 „ 5 » a — 6 „ 27 
20 — %0 „ 20 680 — 90— 9 

30 — 40 23 v0 — 100 „ 


Am Typhud farben 10; an Entzündungen der Lunge und des Mip- 
venfell® 10; an Group 1; am Lungentubereulofe 39; an Keuchhuften 2; 
am Schlagfluß 6; an Darrſucht 75; am Kindbettfieber wie an Blatıern, 
Mafern und Scharlah iſt Niemand geftorben. In Bolge von Unglüds- 
fällen kamen 3 Sterbefälle vor. Bei diefer fortwährend äuferft gänftigen 
Mortalität, mar auch die Zabl ber GErfranfungen im: Monate Juni eine 
Außerft geringe geweſen, und batte feine Krankheitsfotm befonter® geberrfht. 

A Kindau, 20. Juli, Die Aufftellung ter beiten durch große 
Balkenlager fegefoppelten Schleppboote „Brauenfeld” und „Winterthur“ 
zur Vornahme von Hebungsverfuhen an der Pagerungöflelle bed gefunfe 
nen Dampfboote® Ludwig“ hat nun unter der techniſchen Leitung bed 
gen. Hochholzer von Münden die Ausführung gefunden; Heute wurde 
mit der Verfenfung großer Hebefeiten am Lagerungdorte ded Dampfbooteß 
begonnen und man hofft, daf die Ausführung in den nädften Tagen fo melt 
vorfhreite, um unter fernerer Anwendung der Hebemittel tie Empormind« 
ung bes verunglüdien Dampfbooieß beginnen zu laſſen. Heute trafen von 
ſchwelzeriſchen, badiſchen und mwürttembergiihen Drien Gängesvereine mit 
ihren Bannern auf der Fahrt nach dem Nürnberger Sängerfehe bier ein. 
Im Unlaffe der zunehmenden Arbeirsflodung in ſchweizeriſchen Orten durch 
den Einfluß der nordamerifanifhen Krifts, werden viele Profeffioniften 
aus Deurfdland, tie ſich im Schwelzerlande ded Verdleuftes wegen aufe 
bielten, brorlos und fehren In zunehmender Zahl über die ſüddeutſchen 
Borenfeeuferpläge nach Ihrer Heimat zurüd, 

Sachſ. Herzogibümer Mus Koburg 11. Juli fhreibt bie 
Berliner „Boldzeitung*: Geflern Vormittag machte die Koburger Teuer ⸗ 
webr, weldye nach Art der Garibaltiner uniformirt und von einem frühe» 
zen Solvaten des garibalsifhen Heeres commanpirt if, vor dem Schloße 
des Herzogs, auf deſſen fpeciellen Befehl, ihre Grereitien. 

Defterreih, © Wien, 21. Jull. Im der vorgefirigen Gigung 
des Mbgeorbnetenhaufes wurde die Generaldebatte über die Reglerungkvor · 
lagen wegen Aufhebung des Lehensverbandes fortgejept, aber nicht zu Ende 
geführt was vielleicht in der nmächflen Sigung, morgen. 22., gefchehen 
wird. Graf Hartig (Böhmen) hielt eine ausgeztichnete Meder für den 
Mojpritätdantrag, der Gzechenführer Rieger für ven Minoritättantrag (Ber 
weiſung an bie Landtage) bed Ausſchußes. Die Mede des lepteren waͤhrte 
über eine Stunde, und war durchaus tropig im föreraliftifhen Sinne ge 
bolıen. Minifter v. Lafer nahm das Wort, ging aber nicht direct in die 
in höchſt ungeltiger Art von Rieger wieder auf das Tapet gebrachte Streit ⸗ 
frage ein, welches Cingehen auch in Unbetradpt der Umflänte des Mo⸗ 
mentes minder räthlich geweſen wäre, fondern griff die Behauptung Nie 
gerd auf, daß fleinen Kronländern mit 1,200,000 Einwohnern weniger 
an ber vollen Autonomie liegen möge als großen, und erging ſich in eine 
warme Schilderung ver Wichtigfeit und der Vorzüge feines Heimathlandes 
Salzburg. Das mißflel einem Theile der Linfen, und Gialra beging die 
Mobheit, dem Präfldenten zuzuſchrelen, daß er künftig Laſſer fragen solle, 
ob berfelbe als Miniſtet orer als ſalzburglſcher Abgeoreneier fprechen 
wolle, denn nur ald erflerer habe er das Mecht beliebig dad Wort zu 
nehmen. Der Präfldent hatte für dieſe Rohelt feinen Tadel, ein Theil 
der Linken zoftte ihr Belfall. Rieger fagte, er habe Salzburg nicht Frän» 


— —— — —— — — — — — — — — 
— — 


VBotgange wurde die Sitzung geſchloſſen. — Die ungariſche Bıeffe ma nt, 
obſchon fle ten Inbalt des Mefetipie® noch nicht — en un 
einkimmig zum paſſiven Widerfland, der jedoch den größeren Scharen Uns 
garn zufügen würde, zumal dad eigentliche Volt, der Bürger und Lande 
mann, felbft in den rein maghariſchen Gegenden um jeden Preid aus dem 
gegenmwäitigen unleidlichen, duich tem Adel weranlaften Zufänten berauß» 
fommen mil. Graf Borgah, aus einem uralten Geſchlechte Ungarns, 
diente früher lange Jahre in diefem Lande, kennt e8 genau und if, ſowie 
Graf Morig Efterhazn, der an Szecſens Stelle neuernannte Minifter, ein 
aufrichtiger Freund jeine® ungarifden Baterlondes, Mon beiten haben die 
ſͤmmilichen Bevdlkerungen Ungarns nur @utes zu hoffen. Beldmarfdalls 
Lieutenant Lilla ift an Stelle des in ten Venflontftand getretenen E.M.E. 
Vuctſtuhl zum Befungkrommanranıen von Komorn ernannt worden. 
' Italien 

** Man liedt in der „Armonia“ von Turin: „Wir glaufen, taß 
die Zeit, für welche ſich Gatibaldi dem Grafen Gavour gegenüber verbinde 
lid gemacht har, in einigen Wochen abgelaufen if. Die ungarlfcen Füh- 
rer Reben in befläntigem Verkehr mir ihm und fie beflimmen den Monat 
September für den Zeitpuntt, mo ihre Revolution besinnen fol. Unga⸗ 
riſche Abgeordnete find beimlich nach Tuin, London und Gonftantinopel 
abgereitt und alle diefe Reifen werden ald das Zeichen eined tennächfigen 
Ausbruchs beiradytet,” 

Der „Efpero“ gibt mit allem Vorbehalt folgentes Gerücht: Baris 
baldi ſoll den Aufreizungen der fogenannten „Actions: Partei” nachgegt · 
ben haben und entjchloffen jein Captera zu verlaſſen und ſich nad Giraua 
zu begeben. Man fügt hinzu, daß Waribaldi von den Vorbereitungs-Go- 
mired und den Bührern der republicanifchen Partei gedrängt wird, den 
Mittelpunet der Agitation auf der Halbinfel zu bilden und die revolutior 
näre Initiative auf fi zu nehmen, was micht verfehlen würse, unfere 
Allianz mit Branfreih zu compromittiren. 

** Man fhreibt der „ Monde” aus Genua: Die Freiwilligen ber 
anneristen Provinzen, fomie die Soldaten ber ehemaligen bourbonifchen 
Aımee werden wie Sclaven behandelt. : In Gaftelfranco in der Momagna, 
zwei Meilen von der öſterteichiſchenu Grenze, befanden ſich zwei Garlbaldi⸗ 
niſche Bataillone in Garnifon, weiche aus Siellianern, Neapolitanern, Mo« 
benejen und Momagnolen beftanden. Sie hatten einen rohen und wilden 
Biemontefen, ben Oberflen Bornaca, zum Ehef. Diejer Elente hat ſich 
auf fo iyrannijche Weife benommen, daß vor 12 Zagen 400 Mann auf 
einmal defertisien und zu den Deflerreigern übergingen. Alle liebrigen 
Ranzen auf dem Punci, dadjelbe zu ıhum, denn fle waren überzeugt, daß 
e8 beſſer fei, Deflerreich zu dienen ald Piemont. Zwei Tage nachber lich 
der Oberſt zwei Dfficiere im Keiten legen; 22 Unterofficiere erlitten bie 
felbe Strafe und vier Soldaten wurden füfllirt, Dieſe auferorbentlice 
Strenge regte die Gemürher nur noch mebr auf, und in ber @flenzflunde 
empödrten ſich die beiden Bataillone wie ein Mann, warfen ihre Guppen« 
fhüffeln in bie Luft und ſchrien, jeder nach jeiner Mationalität: &6 lebe 
Branz I1,! Go lebe der Papſt! Es lebe der Herzog! Die Sache nahm 
eine jo ernfle Geſtalt, daß die Megierung beſchloß, fle in Maſſe zu verab» 
ſchieden und in ibre Heimat zurüdzujenden 

Neapel, 14. Juli, In der Provinz Mvellino find die Königlichen 
noch einmal, bei Lapio, in einem größeren Treſſen geſchlagen worden. 
Ihre eiſte Nieverlage bei Montefalcione kann hiernach wohl leine fo gründs 
liche gemefen jet, daß fle, wie die Megiesungeorgane behaupten, ganz zer» 
ſtreut wurden, Piemoniefen, Ungarn und Nationalgarde zufammen baben 
in den Gefechten im der Umgegend von Avellino flebenzig Todte verloren: 
die Verluſte der Auffländifpen, ungerechnet der zwölf Gefangenen , welche 
bei Montefolcione und Lapio erſchoſſen wurden, follen meit größer fein. 
Wie eine telegraphifche Depeſche aud Galabrien melver, iſt dort der Auf · 
fand mit großer Heftigkeit ausgebrochen, und unter dem Borfig eined ges 
wiffen Schipani in Gotronei, Giro und PVollcaftro eine proviforifde Regie 
sung eingefegt worden, In der Terra d’Dirante wurde Francavilla von 
ben Königlichen genommen, in Molife ein Angriff auf Mojano zurüdge 
fhlagen. Bor etwa drei Wochen ging eine bier in Meapel ausgerüftete 
Erpreirion von Gafteflamare ab, um in Montenegro zu landen und ſich 
dort mit den Aufſtändiſchen zu vereinigen. 4 waren 182 Mann, meift 
italienijche Freiwillige, natürlicy mit dem unvermeidlichen Eontingent, wel» 
ches die Deutſchen zu allen ſolchen abenteuerlien Zügen fellen, die auf 
einem Dampfer, mit Waffen und Munition reichlich verfehen, voller Hoff- 
nungen auf große Siege über die Türken von bier abjegelten. Alle diefe 
fhönen Hoffnungen find zu Wafler geworden, weil die Küfe zu gut bee 
wacht, eine Landung defhalb nicht möglich war. Mn vorigen Mitiwoch 
kehrten die 182 Mann gefund und munter zurüd, hatten aber daß Un 
glüd, daß der Dampfer, nachdem er fle in derMähe von Gaflellamare aud« 
gelegt Hatte, ihnen mit den Waffen und der Munition davonging. Die 
ganze Geſchichte mag an und für ſich feine große Bebeutung haben, be» 
weist aber doch, daß die Gatibaldijchen Gomited noch immer thätig Ind. 
Wie ich vermuthe, iſt noch eine gang Ähnliche Erperition jeht un. 
terwegd. (A. 3.) j 

D Rom, 13. Zuli, Seit die Portelblätter und ber farbinijche Tele» 
graph fo viel von der Krantheit ded Papftes zu erzählen wiflen, zeigt er 
ſich faſt aͤglich im Publicum. Worgeflern begab ex ſich zur Zeit der alle 
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gemeinen Promenade nach ber Vila Borgheſe. Gogleih wurde Er. 
Heiligkeit von einer dichten Bolfdmenge umringt, die ihre. dreude Über 
deffen Anbli und offene Leutieligfeit ausbrüdir. Jeden Augenblid blieb 
Bins IX. fehen um die Umftchenden zu ſegnen. Gr lich fi feinen 
Ring and feine Fahe Lüffen, och mis den Kintern und letzte Ihnen bie 
Hand auf; die Böglinge der Miltärfejule, die zufällig auch auf dem Spa · 
ziergange waren, 
ben. Dus —“ 
Colleglum der apofldl 
ia magglore bei ©r. 


Journal beridiret über die Maßnahmen , melde das 
iihen Protonotare und das Gapitelvon Santa Ma- 
Heiligkeit in Beireff Migr. Yreran!'d geihan haben. 
@4 harte ſich deshalb eine Deputarion zum heil. Vater begeben, unter 
welcher ſich auch Mfgr. Pentini befand, der bei dieſer Gelegenheit gegen 
die Lobſpruche p iten wollte, welche ſich der Grprälat bezüglich feiner 
in deſſen Schrift bte. Das Gonfiftorium, welches den 15; zufam- 
mentreten follte, wurde wieder vetfchoben, denn die Informations» Berichte 
über den zum Bifchof ermanten. Abbö du Breuil find noch nicht angefom«- 
men, Der zum Bildofe von Martinique deflanizte Mbbb Mounig mar 
hier und haste eine, Mudienz bei dem bi. Daten, in Folge weldyer er felbft 
die ihm. ingeradhte Ehre abichne, Die Gamalbulenfer, von Monte Gorona 
weldye von ber piemonseflihen Megierung aus ihrem Klofier bei Verugla 
vertrieben worden find, murden von Gr. Heiligkeit mit großer Iheilnahme 
empfangen , bie ſardiniſchen Agenten liefen einem jeden von tem mad er 
befoß, nur eine wolle Dede, obſchon alle gebrechlicge Breife find. Gie 
zogen Ah In ein Klofter ihres Ordens bei Brodcati zurüd. Die fardir 
milden Pofbeamten machen ſich feit einiger Beit das Vergnügen bie 
Briefe am hohe Mitglieder ded Klerus mir Auficriften zu verjeben, ala 
„88 lebe die italienische Einbeit!* „Lob den Prieftern !* und dgl. Was 
muß man ſich von folhen Bramien denfen? — Das Arıilteriematerial 
und die Woffen die feiner Zeit ten Neapoluanern in Terracina von ben 
Franzofen abgenommen wurden, find vorgeftern der papſtlichen Aegierung 
übergeben und im Arſenal von Belyete:e untergebracht worden. Sie ſind 
beflimmt einigermaßen die Megierung für die durch ben Aufenibalt ber 
Neapolitaner verurfachten Koften zu entſchädigen. 


* 


Munucheu, 23. Juli, 

St. Mai. der König. haben Sich allıgnäbigi bewogen gefunden: 
unterm 5. Juni nachbenannten, im Dienfle Er. Moj. des Königs beiber 
Sicilien fichenden Perfomen Orbensbecorationen zu verleihen: dem Minifter, Bices 
Admiral dei Me, fowie em Dbrrfihoimarihall, Felbmarjcall Fürſſen v. Rufs 
fano das Broffreu des Werbienftordens der bayetiſchen Krone; bem Geſandten 
am f. bayerifchen Hofe, Brafen v. Grifeg, das Großtteug des Berdienflordens 
vom heil. Michael; dem General Baron v. SEhumader, dann dem Minis 
flerials Departementöchef Ruiz de Ballefteros bas Gomthurfreug des Berbienfis 
Ordens ber bayeriichen Arone; dem Hofcanalier Erafen v. Gapacrcio Doria, 
fowie dem Miniferiol:Meferenten Garbonelli de Letino das Gomthurfreu; 
des Berdienftordens vom heil. Michael; dem Minifierialbeamien Grjare Necco 
das Mitterfreug ds Berdienſterdens ber bayerifchen Krone; dem Legationsjecretär 
Giovanni Iocca bas Ritterkreuz I. Claſſe des Berdienfiordens vom hl, Dlicdyael ; 
unterm 18, Juli die kathol. Piarrei DOflerwaal, Eng. Maindurg, dem Prie- 
ter Joſeph Bayer, zur Zeit Bermejer berjelben, die lathol. Pfarrei Lambaheim, 
Behits. Frantenthal, dem Priefter Joſtyhh Fink, Plarrer in Horbach, Loeſſts. 
Pirmaiens, die fathel. Pfartei Dberbieffen, Eng Budploe, dem Briefter Jakob 
Strobl, Biarrer in Ditmarshaufen, Erg. Schmwabmünden, zu übertragen; zu 
genehmigen, baf die lathel. Pfarrei Breyung, Pag. Wolfliein, ‚von dem Biſchofe 
von Paffau dem Priefter Ich. Bapt. Hufer, Guratbeneflciume:Bermeier und 
Erpofltus zu Mauth, Erg. Wolfitein, die lalthel. Piarrei Heining, Log. Paflau I1., 
von demfelben Bilheofe vem Priefter Fran; Zaver Huber, Goeperator in Pleis⸗ 
lirchen, Log. Altötting, verliehen werde; bie erledigte erfie proteftant. Pfarriielle 
zu Nopfall, Dec. Zimberf, dem biöherigen Pfarrer zu Petersaurach, Dre. Windes 
bach, Ichann Beonhard Kündinger, bie erledigte dritte proteflant. Pfarrfelle 
in Meuftadt a, d. Aiſch dem Pfarramtscandivasen und bermaligen Profeflor der 
proteftantifchen Religionslehre an bem Gymnaſtum zu Bayreuth, Dr. Augufi Her 
mann Schid, vie erledigte protellant. Pfartſtelle zu Echönbrunn, Dee. Buns 
febl, dem bisherigen Piarrer zu Döhlau, Dee. Hof, Johann Heinrich Schmidt, 
m verleihen; der von dam freiherrlih v. Thüngen'fchen Rirchenpatrenate' für den 
farramtscantisaten Julius Roquette aus Kübel allerunterthänigit ausgefells 
ten Präfentation auf Me proteftant. Pfarrei Weißenbach: Detter, Dec. Waizenbadh, 

die Allerhoͤchde Banbesfürfilice Beſtätigung zu ertheilen ; 

unterm gl. Datum dem Hanblungecommis Anton Bogner von Uefing und 
ber Seiſenſiederotochter Barbara Schertel von Wirsberg die nachgeſuchte Grofs 
jäfrigfeit zu ertheilen. 


“ 


ae Neueſte Poften. 

“ München, 23. Zul. Se. Maj. König Ludwig und 33. ff. H9. 
bie Prinzeffin Mlerandra, ſowie der Großherzog und bie Frau Großherzo⸗ 
gin von Heffen werden Anfangs Auguſt von Berchtesgaten nad Leopoivs» 
ton überfledeln,, woſelbſt nach beendetet Badecur in Gaſteln auch Ge. 
Maj. der König von Griechenland eintreffen wird. Nah der Rückkeht 
©r. Maj. unjerd Königs aus Bad Scheveningen begeben fi unfere fönigl. 
Majeftäten nach Berdyiesgaden, und wird dann aud Se. Maj. König Dito 
dajelbft eintreffen und einige Zeit verweilen. 

** München, 23. Juli, Zagedordnung für die 39. auf heute Vor⸗ 
mittags 9 Uhr angefegte allgemeine Öffentliche Sigung der Kammer der 
Apgeorbneten: Beraihung und Beichlupfaffung über den Gejep- Entwurf: 
„die Zufammenlegung der Grundflüde beir.*, 


tebete er an und-uiserbielt ſich längere Zeit mit denſel | 


2 

.Augeb. Tagbl.” erhielt folgendes Zelegramm aus Nürnberg 
| ag: So chen 6 Uhr Abends macht Hr. Bürgermeifter v. 
ae — Sepeſche Er. Maf. des Könige Marimie 
lian befannt, weldelautet: „Gruß meiner treuen Stadt Nürn 
bera, Öruf dem deutſchen Sängesw!** "YZubel !ıehthochs! umb 
eine Nationalbgmne, mit folder Begeiflerung gefungen, wie wohl noch 

nie gebört !* 

WC. Wien, 22. Jull. Das könlgl. Reſerlpt auf bie ungarifche 
Yoreffe wird dem Bernehmen nad nicht, wie die meiſten Blätter behaup- 
ten, zugleich in Wien und Peſth publiciet werben ; die Veileſung erfolgt 
beute im ungarifchen Landtage und morgen im Reichstathe. . 


Zelegramme 
ber Neuen Münkyener Beitung. 

OD Peſth, 22. Juli, Im Landtage erfolgte heute die Verlefung 
des faiferl. Reſeripts. Es fagt: Ungams Verhältniß zum Befammt« 
ſtaat iſt feit drei Jahrhunderten factiſch und gefeplich eine Realunion 
in Kriegs⸗ Finanz und auswärtigen Angelegenheiten. Dei Herjtellung 
der Verfaffung mußte auf die Nothiwendigleit einer Gonftitution aller 
Gefammtitaaten Bedacht genommen werben. Die Eelbftändigfeit ber 
inneren Berwaltung Ungarns wird durch Die neuen Grundgeſetze nicht 

efährvet, ſondern gefräftigt. Die Gefege von 1848, obwohl theilweiſe 
In beftätigt, fönnen anderntheils in's Jnauguraldiplom nicht Eingang 
den, weil fie mit deſſen Grundſaͤtzen im Widerfpruch find. Der Fand» 
iag wird zur Revifion dieſer Gejege und zur Beſchickung Des tagenden Reiche» 
| rathes, aufgefordert, mit Bedachtnahme, daß im Falle im Laufe des Auguſt 
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die Finanzvorlagen kommen; dann zur Verſtändigung mit dem Landtage 
Croatiens über deſſen Berhältniß zu Ungarn. ‚Herner zur Ausarbeitung 
eines Gejeges wegen Eicdyerung der nationalen Sprache und Entwidlung 
aller nichtungariſchen Bewohner Ungarne. Die Union Siebenbürgens 
ift gegenwärtig unausführbar. Die ferbiichen Verhältniffe follen auf 
Grundlage der Beſchlüſſe des Nationaleongreffed geregelt werten. Die 
erneuerte Ausftellung der Abbicationdurfunde Kaifer Ferdinands fällt 
weg, weil im Ausdrucke aller unter dem Kaifertbum Defterreich vereis 
nigten Königreihe, Ungarn mitbegriffen it. Begnadigung wird für 
die Krönungsfeierlichkeit zugefichert. 

Im Unterhaus wurde das Refeript ruhig angehört, die Stelle, 
das Dctobertiplem und das Februarpatent betreffend, rief Laute von 
linf8 hervor. Die Drudlegung des Reſcripts ımd die Abhaltung einer 
Eonfereng wurde befchloffen , worin der nächfle Sihungstag bejtimmt 
werde: Im —— warb dad Reſeript bei volllommener Ruhe 
verlefen. Wenige Magnaten waren anweſend. 

OD Warſchau, 21, Juli. Heute große Volkoverſammlung vor 
dem englifchen Conſulat; dajelbft wurden Blumenkränze niedergelegt, 
Hohe auf die Königin Victorta und das Britenvolf ald danfbare 
Anerkennung der Sympathie für Polen dargebracht. Nah der Zer- 
fireuung der Menge erjchien Volizei. 

TI New Hort, 11. Juli. Davis fandte einen Abgefandten nach 
Washington; er wurde ohne Antwort zurüdgefchidt. Der Senat 
vorirte 500,000 Mann und 500 Millionen Dollare. . Treffen bei Gars 
thago, wo 4000 Separatiften 1200 Föveraliften geichlagen. 

Neapel, 19. Juli. Geſtern griffen die Aufftändiſchen Monteferte in 
ber Provinz Avellino an, mußten ſich jedoch zurüdziehen. (W. BI.) 

Naguſa, 18. Juli. Omer Paſcha, von Kief kommend, bat ſich des 
Sıurmed megen bier ausgefcifft, und wurde mit militärifben Ehren em 
pfangen. Er wird heute mittelft der Poft nach Antivati weiterzeifen und 
= = in Zabliat mit dem Fürſten von Montenegro zufammenfommen. 
(W. 81.) ’ 

Die mittelſt Lloyddampfers in Trieft am 21. d. Dis. eingetroffenen 
Machtichten der Ueberlandpoſt reihen aus Bombay bis 27. Yunt, aus 
Galcutta bis 16. Juni. In Baffa wurde vom Groß⸗Lama ein Faifer- 
licher Erlaß verkündet, daß Tibet allen Kaufleuten ohne Unterſchied der 
Nationen und Meligionen geöffnet fe. (W, Bi.) 





Danbelg- uns Vörſen⸗Nachrichten. 

Wien, 20. Juli. Defiere. Suroc. Mat Anl 81.10; bprec. Met. 68.25; 
Botterie-AnlsBoofe von 1854: 89.50; vom 1858: 117.75; von 1860: 8450; 
Bantactien 750; öfters. Grebit » Mobilier » Actien 174 70; Donau « Dampfiaifl s 
Hetien 420; dfierr, Staaisbahn ⸗ Actien 268.— ; NorbbahnsBicien 196.50; Weil: 
bahn⸗ Prioritäten 104.—, Becjeleurie: Augsburg 2 Mt. 117.—; London 
# 10. 189,—; Eilder —., 


J Beraatwortlichet Mevartearı 3. D. Beol 


Röniglided Hof: und Metional-Ehester. 
Dienſtag dem 23.: „Die Anna Life*, Lufifpiel von H. Herſch. (Mana Bije 
— Frl. Rautenderg, vom Hoftheater zu Mannheim, als erfie @afirelle ) 


Geſtorbene in München. 
Peter Heumann, b. Schäflerefehn und Tiſchlergefelle von @iefing, 23 3. 
alt; Georg Drefiel, Korbmachergehilſe von Burıh, Lg. Grlangen, 39 3. alt; 
Cliſabetha Bucflaller, von Helfendorf, Erg. Aibling, 28 I. alt. 
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3370. Stelle : Sefüch, 


Gin junger Mahn von 28 Jahren, ledig und 
proteflantifch, mit fehr guten Zeugnifien verfehen, 
welcher durdy mehrfährige landgerichtliche Praris im 
Branbaflecurangs, Gemeindes und Gtiftungs «Medi 
mingeweien, dann in ben :Bolizeigefäften gute Bes 
fähigung erlangt und das Etabtfhreiberslgramen mit 
entfprehenbem Grfolg befianden hat, mwünjcht feine 
Stellung zu verändern. u 

Derfelbe würte auch eine Guts- oder Menienvers 
waltung übernegmen und Gaution leiflen fünnen, 

Gefällige Dfferte beliebe man franfirt unter der 
Adteſſe P, 8. an die Grrebitlon d. Bl. zu fenben. 


3371. Gin geprüfter Mechtöpraftifant vom 
Goncursjahre 1853 fucht wegen Beendigung einer 
ihm auf 6, Monate übertragenen Bandgerichtäfundtion 
bei einem Landgerichte Rieterbanerns gegen angemef» 
fenes Honorar Mufnahme und Beihältigung. 


—— ——— — 

2722. 126) Für Herm Martin Dengl lie 
gen Briefe aus Amerifa zur Gmpfangnahme in 
der Erpeditien biefes Blattes. 


Cireus 


Ballet 


3378. 


eintreten, 
Bemerber wollen ſich 


Vierte sro 


3359. [2a] Bei bem fol. Mentamte Simbad 
laun om 1 September I. 36. ein vorzüglich 
qualifigitter ©berfehreiber mit fhöner Handſchrift 


an ben Amtsvo: hand wenben, 


Allgemeiner Anzeiger. 


W. Carre am SKarlöplag, 


Dienftag den 23. Juli: 


Vorftellung in der Höheren Rei 
Ferdedreffur und domnafik eilkunft, 


Anfang Abende 7 . 


Zum Schlu F 
de feur, oder die Pariser Blumen- Quadrill, 
geritten von 4 Damen und 4 Herren. 
EEE Das Nähere befagen die Unfchlagzettel, 
Morgen, fowie jeden Tag Morftellung. 


William Carré, Diechtor. 


3306. [3b] Beim gl. Wentamte Schönberg 
in Niederbayern fann ein im Umidreibweien bewans 
berter Wehilfe mit 8, Auguſt 1. 3b. eintreten. 


————— —— — 
Neue Eiſeubahn-Fahrten- Pläne find zu 
baben im Grpeditienslofale dieſes Blattes, 


unter Borlage der Zeugnifie 





* . ” 
Kunftverein in München. 
Bekanntmachung. 

(Für Hupferftecher, Galvanographen 1.) 

Es wird hiemit, unter Bezuz auf die Ausfchreibung vom 11. Mai 
1861, zus Unzeige gebtacht, daß der Termin zur PVreisbemerbung um 
das Vereinsgeſchent pro 1862 auf weitere vier Wochen von heute 
an verlängert wurde. Die Eingaben find, franfirt, an das Gonfervaro- 
rium ded Kunftvereind elnzufenden. 

Münden, am 20. Jull 1981. 

Das Schiedsgericht des Kunftvereins. 
R. von Enbuber, Vorſtand. 





3369, Sendtner, Schrtär. 
3381. Edictalladung. 


Das gräfl. v. Preh ſing'ſche Familien + Hibricommif 
006 beireffend. 
Am Namen Seiner Majeität ded Königs von Bayern. 
Der erblihe Herr Reiheratg Marimilian Graf von Breyfingstice 
teneggs Moos hat zum Bamilienfibeicommife Moos theils dutch Kauf, theils 
durch Tauſch, theils im anderer Welje nachbenannte Realitäten erworben: 


Steuergemeinde: Bl:Mr. Name: Blächen- Inhalt: 
Aholming. 740 
—* Red 5 Taw. 19 De 
746 BE = 5:88 gw. 4. 
747 
1388 Baldung 0 ,„ 9 „ 
4072%%4, (ab) Meise 2,2. 
Aitenmarft. 335 Acker 1,„9 .» 
Beoriihart. 390’, (ab) Wie . . 2? .„,98. 
331 Mieverhartio . . » 7 „ Bi u 
392 Mal und Ader . T’„. 2, 
Iſat hoſtu. 1027 Acker und Wald > „2%. 
1091 Adr ... Pe: Ted ı_ 
Känzing. 210 rag Sceibingerpoint . . 
210%, nun Holjgarten . 1.09, 
1643a N 
1652", Waldung s868 
1673" ) 

Meos. 185 Kr aa Er 
zn Ader und Wien. . 4 „ 47. 
688°, Balbung Pa Br | Gr 
940 Wie ſe ———— 
944 Wie ſe Mi. MM, 
630a Gm . . — Eee | 
630b Grm . Pas were | or 
815 Biie . .- „52, 
8903 Wie ſe Fee: pre Su 
875 Wie ſe su, I BE 
90lab Wald — „mM, 
852 
830 Wie ſe I. 17 5 
829 
830 Miefe 0. 6, 
829 Wie ſe 0 60 . 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Steuergemeinde: Ps Mr, Rame: Flächen: Inhalt: 
Most. 826 Wirfe . — Tgw. 68 De. 
817 (von) Wire ds 
820 (ven) Wieſe ..0,.4 
1713 (von) Walbun . ...0%, 1417. 
1726 vn) Mir . 2.2... , MM , 
— Landmühle m. Schneipjäge 
Moos und Iſarhofen. 9 Wieſe und Mir . „. 1 „ 62 „ 
Nieverbaploien. — Hoefgut «96 „ 74 „ 
Plattling. 904a Bald .4,.58 „ 
904b Walo — „ii, 


Balding. 2048: b ddr . 02.2. . 08 „ b2 „ 

Gs werben demnach alle jene Gläubiger, welche bezüglich biefer Realitäten 
petſoͤnliche oder hypothetariſche Ferderungen oder Aniprüde irgend welder Art 
zu machen haben, aufgefordert, dieielben bei dem unterfertigten Gerichtehoſe 

innerbaib 6 Monaten von heute an 

bei Vermeidung bes Rechtenachtheiles anzumelden, daß nach Mblauf diefer Friſt 
die erwähnten Realitäten als Beriandiheile des Aamilienfirdcommifes Moos würe 
den immatrikulirt werben, um» bie Gläubiger mir ihren nicht angezeigten Borberuns 
gen nicht mehr an bie Gubflang dieſet Realitäten ſich zu halten berechtigt wären, 

Bafau, den 13. Juli 1861. 


Königlihes Appellationsgericht von Riederbayern. 
Wegen ie 2. Bräfidenten, 


Freiherr von Pfetten. 


@.Mr. 469. Reitmanr, Eecretär. 


3362. Im Verlage von Eduard Bernin In Darmfiadt if erſchientn; 


Biel Feind’, viel Ehr’! 


Ein Blick auf die militärifche Tage Deutſchlands 


und tie 
Mefultate der Würzburger Eonferenz 
von dem Berfafler ber: 
„Militäriſchen Betrachtungen über einige Erfahrungen des legten 
Feldzuges.“ 


Crescet sub pondere palma! 
2te Auflage. 8. leg. broſch. Preis 36 fr. 

Diefe Meine politiich «militäriiche Brofgüre des geiftwollen Verſaſſets wird 
gewiß mit gleichem Intereffe gelefen werden, wie ihre Borgängerin. Cie behans 
delt wichtige Fragen der Gegenwart, wie die Bunbestriegsverfaflung, 
die Würzburger Gonferenz, die Infpection ber Bifenbahnen durch 
den Bund, das deutſche Belpbefehigumgsmefen, felbt — ben Ras 
tionalsBerein! 


— 





3310. In E. A. Fleiſchmann's Bachhandluag (A. Nohſold) in 
Münden iſt forben erſchienen und in allen foliven Buchhandlungen zu haben: 


Novellen vn Ferdinand Kürnberger. 


Elegant brochirt. Erfter Band. reis ji. 2. 48 fr. 
Zweiter Band fl. 2, 18 fr. 


3325 [26] ine Beamtenstochter, welche das Weißnähen, Kleider 
maden, Bügeln, Roden sc. z. grünblid erlerute und überhaut in als 
len häuslichen Arbeiten bemandert iſt, ſucht ale Bonne oder Laden» 
jungfer eine Stelle. Briefe, mit MW. W. Ar. 3325 bezeichnet, beforgt bie 
Grpepition dieſes Blattes. 
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Ueberſicht. 
Dad allgemeine deutſche Sandelsgeſetzbuch. 
Ein Holltifcher Bunderdoctor. 
Deutichland. Münden (jur Gharakteriftit der Polemik der 
Südr. 3.*). Ingolftavt (Todesfall In Folge von Bliegenftid). 
"— Defterreihiihe Monarchie. Berona (Attentat. &r 
trantung bed —— Venedig. Abreiſe des Herzogs v. Braun- 
Weitete bo ofte). 
Wer in ll (Berbungen für Garibati). Blorenz 
(Müdiriıt einst proleſtantiſchen Predigers zum Karboliciemus). Rom (jur 
Lage in Neapel. ngere Abiperrung des pärflicen Gebietes durch die 
Piemontefen. Bexation der Meifenden Verlegung db Brief» und Tele» 
grapbengeheimnifles durdy die Piemontefen. Wohlbefinden des bl. Batert). 
Frankreich. Foridauerude Gerüchte von einem Beſuche des Könige 
von Breußen in Ghalons, Pariſet Börſenſcandale. 
Dienfteönadhrichten. 
Zel Ze 
elegramme, . 
ar und Handeld-Radrichten. 





Dad allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch. 
Schluß). 

Die beiten aus erfler und zweiter Leſung hervorgegangenen Entwürfe 
wurden mehrfacher Prüfung vom wiſſenſchaftlichen, legidlativen und mer« 
cantil-tehnifgen Gtandpuncte aus unterſtellt. Gine Reihe von Kritiken 
und Gutachten fam ein; viele Wünſche und Antıäge wurden laut, Vers 
Hefferungen vorgeflagen, Erweiterungen und Befäränkungen in Anrezung 
gebradyt, vermeintliche Lüden und Mängel nachgewieſen — aber von, fel- 
ner Gelte wurde behauptet, daß der Cutwurf mit diefen Mängeln und 
Küten unbrauchbar oder poſitiv fhärlich und unannehimbar fei; von feiner 
Seite vermochte gezeigt zu werden, daß welentlitie allgemeine oder par 
teuläre Intereffen durch den Entwurf verlegt würden, Der bayerifche 
Handeleftand ſprach ſich vielmehr gröftentkeild jeher energifh dahin aus, 
da er es für hochſt wünſchenswerth und der allgemeinen Wohlfahrt för» 
derlich halte, den Entwurf, jeibft ohne vorgängige dritte Leſung, zum Ge ⸗ 
ſeh au erheben. Deſtetreich Hätte zur britien Leiunp gar feine Grinner« 
ungen und Anträge und Preußen deren nur wenige geſtellt. In deſſen 
Foige und auf Grund der oben ermähnten Gutachten, ſewie nad forg« 
fältiger und reiflicher Prüfung des Entmurfed fand ſich auch die bayerliche 
Staatereglerung veranlaft, den größten Theil ber von ihr zur dritten 
2efung geftellten @rinnerungen und Anıräge zurüdzunehmen, in ver fehlen 
Veberzeugung, daß das Schichal des großen nationalen Werles und bie 
Realifitung aller daran gefnüpften Hoffnungen durch bie gröftmöglicfte 
BVefchleunigung ber dritten Leſung ſowie durch die Befeitigung aller Gr« 
Örterungen und Differenzen bedingt fei, welche dad bereits gemonnene wie · 
der in Frage zu flellen geeignet wären. Der größte Theil der betbeilig« 
ten Staaten folgte diefem Seiſplele und fo gelang ed, die dritte Leſung 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit beendigt, und ben Entwurf mweientlid ver 
beffert und bereicheti feiner Vollendung zugeführt zu fehen, Die Staats- 
regierung ift nach allem diefem in einer Beziehung mehr in der Lage, 
eine Aenderung des Entwurfes zu veranlaffen und konnte ſich lediglich 
darauf befpränfen, durch das Ginführungsgefeg das Verhäliniß des Gnts 
wurfes zu der bleherigen @efeggebung ferzufegen, die Hiuderniſſe, welche 

ſich aus diefer Geſthzgebung ver Wirkfamfeit det ſelben entgegenſtellen, zu 
befeitigen, einige neue Eintichtungen bervorzueufen, durch welche biefe 
DWirkfamfeit bedingt und gefördert wird, und die bereitd beſtehenden zu er» 
gänzen, endlich Beflimmungen zu treffen, wodurch er Uebergang aus 
ber früheren @efeggebung in die neue vermittelt wird, @benfowenig ſchien 
es angemeffen, jegt ſchon, abgefehen von den in Att. 34 und 84 des alls 
gemeinen deutſchen Hanbelögefegbuches angeregten ragen von ben manchfachen 
Vorbehalten Gebrauch zu machen, durch welche den Landesgeſetzen die Uender» 
ung oder Ergänzung des Handelögefegbuches geflattet wird. Zur Zeit liegt 
ein Bebürfnif nicht vor, 

Der Entwurf des Handelögefephuches enthält Im fünften Buche um» 
fländlie Leftimmungen über ten Eerhantel und eineerfhöpfende Codifi⸗ 
cation des Scerechtes. An ſich werden diefe Beflimmungen für Bayern 
vielleicht niemals oder doch nur in felienen Bällen direcıe Anwendung 
finden. Allein fie bilden einen integrirenten heil des allgemeinen beuts 
{hen Handelögefegbudes und es würde als ein Bruch der Rechtsgemein- 
famteit erfcheinen, wollte ein deutſchet Staat durch Verweigerung der An« 
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nahme des fünften Buches bemfelben ben Gharafter eines gemeinfamen deut · 
ſchen Seerechtes entziehen. Abgtſehen daron dürfte bei dem berelis bes 
ehenden und in fleter Zunahme begriffenen directen Verkehr des Binnen« 
landes mit den tranfatlantifchen Eee» und Kantelöplägen, fowie bri der 
von Tag zu Tag ſich hebenden Ausbildung der Berfchremittel möglicher 
Meife doc der Zeitpunet nicht ferne fein, in welchem auch bayerifche Ge» 
richte ſich in ver Tage befinden werben, Befimmungen des Setrechtes unb 
In&befondere des Seeaffecurangrechted praktiſch anzumenden, Der Entwurf 
des allgemeinen teufden SHandelögefegbudes enthält enbli feine 
fpeciellen Vorſchriften über die Schifffahrt auf Blüffen und Binnengemäfe 
fern. Jene des fünften Titels im vierten Buche reichen aber nicht aus 
ale hiebet vorfommenden Rechtoverhältniſſe zu regeln; dasfelbe nilt von 
jenen, welche fi aus ten manchfachen Verfierungen ergeben, welche ans 
dere als Scegefahten zum Begenftanb haben, In ſolchen Bällen in denen 
dem Richter fonft jerer gejeglide Anbaltöpunet mangelt, wird ihm in den 
Vorſchriften des Seerechtes über das Frachtgeſchäft, über die große Hava- 
tie, über Befhädigung dur Zufammenftoß von Schiffen, über Bergung 
und Hiffeleiftung in Geenoth und über bie Verfiherung gegen Seegefah- 
zen eine reihe Duelle von gefeglichen Beflimmungen erdffnet, deren ana» 
Inge Anmwentung nech Mafgabe der Umftänte wohl nicht felten für zur 
läßig erachtet werben wird. 

8 konnte daher bei Vorlage des Handelsgeſezbuches von dem fünfe 
ten Buche nicht abgefehen werden , «8 mußte vielmehr aud im Einführ« 
un zegeſetze am geeigneten Orte (Artikel 63 Ziffer 8) hierauf Rückſicht ge» 
nommen werden. 

Die Cinführung des allgemeinen deutſchen Handelögefeghucdes {ft in 
den Landeörheilen diedfeits des Rheins durch gleichzeitige Organtjation 
von Kandelßgerichten bebingt, welche lehtere ſelbſtverſtaͤndlich mit dem Boll» 
zuge des neuen Geſehzes Hand in Hand gehen muß. Die Vorlage, 
welhe die Gtaatdregierung Im den Motiven zu dem Entwürfe bed Ge⸗ 
fehdes, die Ginführung des Strofgefegbucdes und BVoltzeiftrafgefegbuces 
betreffend, und in tem Motiven zu dem Entwurfe eines Gejeped, bie 
Cerihisorganifation betreffend, bezüglich ter Fixitung des Ginführungs« 
gefeges vorbehalten hat, mird ſich demnach auch auf ven Einführungdter- 
min des allgemeinen deutſchen Kandelögefegbucdhs eiſtiecken. 


Ein politifher Wunderdoctor. 

*,* München, 21. Juli. Rege Parteibewegung If ein eifteuliches 
Zelchen für die Kräfiigung bes politiſchen Lebens. Gin Volk, das ed auch 
in der inneren Politik zur „Neutralität” gebracht, har ſich felbft den po⸗ 
llilſchen Todtenſchein ausgeflellt, Es verfumpft in ber Gleichgültigkeit ge» 
gen die Lebendfragen feiner Zeit. Deßhalb Achtung vor jedem polilſchen 
Gegner, welcher frifche® Leben in die polisifden Parteiftrömungen bringt, 

Dem Nationalverein gebührt ein wenig von diefem Verdleuſt; ohne 
Zweifel, auch unfer Kammerleben wäre ohne ihn an mander dyarafie- 
riſtiſchen Epiſode ärmer. 

Der Nationalverein hat auch die Auftegung weiter in's Volk getra- 
u. I * Neformftage gleichſam populär gemacht. Wie aber fing 
er died an 

Das liberale Gewand, die Gegnerſchaft des deutſchen Bundestags, bad 
geſchickt provorirte und halb zugeflandene pollilſche Marthrerthum haben dem 
Nationalverein ohne Zmeifel mehr Anhänger verfhafft, als die überzeugende 
Kıafı des Programmes. Mehr Selbſtvertrauen und vielleicht auch mehr 
Achtung bei feinen politiſchen Gegnern Hätte ber Nationalverein gewon⸗ 
nen, wenn er ohne theatralifche Beimittel feine Ausdehnung erlangte, 
Das Hereinziehen aller möglihen Debatten in die deutſche Meformfrage 
hat das flare Bild ver Barteiftellungen in Bezug auf leptere verwiſcht. 
„Wont ihr den Föderativſtaat auf Grundlage des deutſchen Bundes, oder 
wollt iht die Gentralifation unter Preußens Bührung?* fo Hätte die Ap⸗ 
pellation an bad deutſche Bolf lauten follen. Statt deffen hat man wäh 
len laffen zwifden „nationaler Größe” und politiſcher Ohnmacht, zwifchen 
„dem beutichen Parlament und der Eſcenheimer Gaffe,* zwiſchen patrio« 
tifhen Reformfreunden und „partieulariftifhen“ Reformgegnern, man bat 
fi ven Namen „National“ beigegeben und die Organe der Preffe „liberal“ ge 
tauft, — fonnte da der Erfolg bei. allen unflaren Liberalen zweifelhaft 
fein, zumal im Hintergrunde an ber Fahnenſtange vermeintlicher Bolld« 
foureränetät dad Banner ded deutſchen Meiches mwehtet Es ift Died eine 
nicht genug bervorzubebende Thatſache namentlich der curtofen Behauptung 
gegenüber, daß bereits die Mehrzahl des deutſchen Volt für bad Pro« 
gramm des Nationalvereind gewonnen fei. Seit dem legterer ed nicht ver⸗ 
jchmãht Hat, außer feinem Programm auch Parteifliner, anders können 
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wir die liberalen Draverien nicht bezeichnen, als Anziefungemittel für neue 
Mitglieder zu benügen, von biefem. Momente. an, böse felbit die Zahl 
der Natlonalvereintpartei feinen Maaßſtab mebe-dafür, in wie weit das 
deutſche Boll dad Dogma ter Gentralifarion als fein politifches Glaubens · 
befeuntniß adoptirt habe. Eine ſtreuge Sidrung unter den Anhängen 
tes Narionalvereind, zwiſchen denen, welche der angeſtiebte Weg zur Böfe 
ung der beutften Fraze in den Berein geführt, und denen, welde von 
ver fpecififch liberalen Luft ded Vereine angezogen und von märzlicyen Mes 
miniecenzen geleitet wurden, dürfıe eine annähernd richtige Babl ergeben, 

Es mar ein dbürftiger Kunfigriff, der ſich noch bitier rädyen wird, 
die politiſchen Gegner det Nationalvereind- Programmes furzmeg als 
„Meactionäre*, als „MReformgegner* zu bezeichnen. Was bat man damit 
erreicht? man bat eine Anzahl von gutmürbigen Deuiſchen, die «8 gewiß 
recht gut mit ihrem Vaterland meinen und daher um feinen Preis zu den 
mNeastionä:d" gezählt werden wollen, glüctlich unter feinen Hut gebracht 
und baut num auf diefem ſchtinbat überraſchenden Reſuliat meter. Due 
Folgen dieſes Kartenbaues bleiben nicht auß; bereitd zeigen ſich Diffonan- 
zen im elyenen Lager, Die preußiſche Kaijeritee bat man noch nicht recht 
vertaut. Und je mehr aus dem patriotiichen Mimbud, mis melden ber 
Nationalverein ſich ſeibſt und fein Programm zu umgeben gewußt bat, bie 
Ginzeliorderungen ter Reſorm bervortieien, um fo mehr wird die 
Menge derer ichwinden, melde dem Narionalyerein angehören, weil le die 
Reform old folche mollen, ohne über die gewählten Wege ſich Mar ge« 
worden zu fein, und weil fle den Ginflüflerungen Gehört geſchenli haben, 
außerhalbb des Nationalvereing fei man prineipiell gegen jede Öteforn. Dieje 
Speciet der Natipnaivereinemänner würde darum raſch verblüben, wenn eıft 
die Centraliſationt verſuche prakiiic würden. Sat doch ſchon ter erfte Bere 
fu, die vielgepriejene Gentralgewalt mit ihrem rechten Namen zu nen 
nen, — tie Entpuppung derfelben ald „pieußiſche Kaiſeridet“ jogar in bet 
„lberalen" Preſſe fonterbare Erfheinungen heivorgebradt; theile bat mar 
in ter ungeboriamfien Weife dedavouist, theild gethan, ald höre man micht 
recht. Wie würde unferen ſuddeutſchen Patrioten erſt die bitieit Koſt des 
preußiſchen Sıeuerfgteme, des ſtraſſen preußiſchen Beauuenthume fanden ? 

Doch der Kranke will ja eine Fräftige Atznel und er wirt bem Arzt, 
ter ihm eine foldye bietet, um fo eher folgen, wenn man ihm die Meber- 
zeugung beigebracht hat, daß ihm bie übsigen Aerzte gar nicht für frank 
balın. Genau in berfelben Loge befanden ſich unfere Pauioten, Tank 
ven Beftrebungen des Mationalvereind. Sie fühlten dad Berürfniß einer 
Beſſerung unierer poliriſchen Zuſtäͤnde. Wan Hat fie glauben gemacht, 
tie Anhänger des Böderativprincips erfennten dad Berürfnig einer Rege ⸗ 
neratton nicht an; man hat fle zur rechten Beit daran erinnert, daß ja 
diefe Meactionärd fogar den beutfchen Bund fortbeteben laſſen wollien; 
man bat ihnen eingeprägt, daß dieſts verhaßte Inſtitut feiner Defoım zus 
gänglich fe. Was Wunder alfo, wenn fle fid einem Arzı in die Arme 
warfen, der für ihre veidenageſchichte ein wiuiges Obr hatte; der ihnen 
figere Heilung in Ausficht Aellie und ein Fräfıiged Mitel hiefür bot. 
An die traftiihen Wirkungen beöfelben zu denfen, fann man dem Kran» 
fen nicht zumutben; ed iſt auch gut, wenn er nichts bavon erfährt, ſonſt 
fönnte er eined fhönen Tages, wenn er ſich darüber far wird, doch fei« 
nen Wunderdocide verfaffen und zu einer, wenn auch nicht augenblidlid 
wirkenden, fo doch fiheren und narurgemäßen Heilung zurücktehten. 

Mıs ſolche bezeichnen mir diejenige, welche midt damit beginnt, dem 
franfen Körper durch eingreifende Mittel völlig berunterzubringen, fondern 
die Verbältniffe zu nehmen, wie fle gegeben Ind, die einzelmen Gebrechen 
tlar und ſichet in's Auge fahre und einer mad dem anteren zu beilen 
ſucht. Loffe man nur biebei der fräftigen deuiſchen Natur freien Spiel⸗ 
raum, fle wird daffır forgen, daß ſich mir Grfundung ber einzelnen leiden. 
den Theile auch das Ganze fräftige. Hält man tech im gemdbnlichen 
Leben einen Arzt, der eine Regeneration über Nat in Aue ſicht ſtellt, 
für einen Gharlaten: warum nicht aud in ber Politif? Daß politifche 
Wunderbortoren Anklang gefunten, if ein Enmpiom unferer Krankheit 
und zugleich eine beachtungswerthe Mahnung für diejenigen, melde dazu 
berufen find, den Weg naturgemäßer Reformen anzubahnen. 





Deutichland. 

Bayern. 4 München, 23. Juli. Der legten in unferem Blatte 
gegebenen Berichtigung der Behauptung, Bayern habe ein Hilfsanerbieten 
Breußens abgelehnt, ſtellt die „Südveutfche Ztg.” In ihrem Abendblatte 
vom 19, Juli entgegen, «8 ſei, was bie „Ablehnung betseffe, eine An 
gabe berichtigt, die niemals oufgeftellt worden ſei, und in ter „Süpd. 3.* 

nicht finde, Mir verweilen dagegen nur auf das Abendblatt der 
„Südbeutihen Zeitung”. vom 4, Jull. Mr. 336, weldes wörtlich das 
folgende enthält: „Die Kreuzzeitung bemerkt zu unferer Nachricht von 
„der ablehnenden Antwort Bapeınd auf dad preußifde Anerbieten 
zur BVertheivigung des Oberrheins mitzuwirken‘ — aus biefen Morten gebt 
unmiderleglich hervot, daß die „Süddeutſche Big.“ felbft die angebliche 
Antwort Bayerns ‚: melde freilich -in den Blättern vom 28. Juni und 
3. Jull in verſchiebenen Berflonen mitgerheilt morden mar, als eine ab» 
Iehnende bezeichnet bat. Welchen Namen verdient e& daher, wenn 
fie des ungeachtet ſolches Jet im Abrede zu flellen verfucht? Ihre weitere 
Bemerkung, daß ein Theil ihrer Angabe in Betreff des Inbalıs der ans 
geblichen Antwort Bayerne von Stite der „MN. Münd. Brg. nicht berid« 
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tigt worden fel, hat feinen Einn gegenüber ber von ihr ſelbſt jegt aner ⸗ 
Ben unO: daß. überhaupt eine ſolche Antwort in Feiner Weiſe 
gt ifl. 
“Aus Ingolftadt ſchieibt man und vom 22, d., daß ber dortige 
Stadtthürmer Zirfelbah am 21. Abenrs in Folge eines Inſettenfliches 
in vie Sand nach zjmeirägiger Rrankteit am Brand geflorben ift. 


Defterreihifhe Monarchie. 


Berona, 18. Juli. Vor einigen Tagen wurde ber Buchhändler Ga» 
bottl, welchet das fo fehr angefeindete „Biornale di Verona* in Venedig 
verlegt, von einem Meudelmörter angegriffen, und erhielt von rüdmärt 
mebrere flarte Schläge auf dad Haupt. Der Angegriffene wanbte ſich um, 
und fepte ſich in Wertbeitigung. Der Mörter floh. — Der Patriarch von 
Venedig iſt ſchwer eıfranfı. Der Herzog von Braunſchweig bat Venedig 
verloffen. Dagegen find die zwei jüngern Bıüter Bertinande Il. von Tod» 
cana zum Gebrauch der Erebäter dort angetommen, und haben Wohnung 
im faiferlichen Palaft genommen. (2. 3.) ’ 


Italien. 


Mailand, 18. Juli. Während Saribaldi unter ſelchten Vorwän- 
ben auf Gaprera fo zu fagen erilire ſich befindet, wird bier in Mailand 
im Albergo delle due Spade, Porta Romana, für deſſen Rechnung gewor- 
ben. Auf Tonföpfe und Wagebälfe, fo wie foldye, die ſchon Proben von 
Vatriotiomus abgelegt haben, wird vorzüglich Nüdilcht genommen. Doch 
will man fo menig ale möglich Venetianer annehmen, und vie ſich biezu 
anmelderen, wurden rom MWerbeommandanten (einem Oberſt) mit den Wor« 
en fo zu fagen weggtjagt: „Ihr Venetianer feit lauter Lumpengeſindel 
und feige Hunde, und verurfadgt mur Kater und Uneinigfeit.* Die Dur 
fiur befam von diefer Anwerbung Notiz, und lief das obgenannte Waft« 
baus bemadyen, um jede Abſendung von Angemworbenen zu verhindern, 
Allein, wie von Gingemeibten beflärigt wird, als der Schiffegeſellſchaft 
Aubattini von der Megierung die Weifung zufam, den Garibalzinern feine 
Schiffe, unter keinerlei Bormwand, zur Verfügung zu ftellen, wendeien ſich 
Iegtere an einen afrifanifchen Piratenbäuptling (?), der längere Zeit in 
Garibaldi's Haupiquartier ald Wa fldy befunden, und erbleiten von bem- 
felben dad Verfprechen vier Schiffe, mit Kanonen außgerüftet, zur Berfüg- 
ung Garibalvi’s flelien zu wollen. Ueber den wahren Zweck dieſer ger 
heimen Anwerbung ift jedoch bi jet nichts beflimmted ind Publicum ges 
brungen ; nach einigen wäre fle für Ungarn, nad andern für Mom und 
Venedig beftimmt. Allein alles dies find leere Vermuthungen; Tharfache 
if es jedoch, dah angeworben wird und tie Megierung fheinbar dage⸗ 
gen auftritt, fo mie etwa im vorigen Jahr vor der fictlianifchen Erpebitien 
durch Garibalei, bei meldyer Gelegenheit man in Turin und Genua bei 
hellem Tag die Kanonen aus den Arfenalen ſtahl. (A. 3.) 

Fioreng, 15. Jull. Es wird dem Grafen v. Ghafieebury und dem 
Londoner „Aıbenäum* von Intereffe fein, zu vernehmen, daß Burioni, 
welcher ven Deutfchen als proteflanzifcher Prediger vorgeführt wurde, in 
den Schooh ver katholiſchen Kirche zurüdgefehrt if, nachdem feine von 
ihm gegründete „freie italiemifche evangeliſche Kirche“ und ibe Glaubens» 
befenniniä fon vor Monaten eingegangen. Gr bat mit dem Uebertritt 
die Verpflichtung fibernommen gegen den Proteſtantiemus zu fhreiben, und 
er wird jein Wort halten. (A. 3.) 

A Nom, 15. Juli. Die ſchwierige Page der Piemontefen im Kö« 
nigreiche Neapel wird jegt au von den vevolutlonären Blättern unb 
felbft von ter officiellen Zeitung tes Königreides Italien eingeflanten, 
weehalb fle maflenbafıe Truppenfendungen nach ben bedrohten Provinzen 
fordern. Werfchiedene Infanterieregimenter und mobile Golonnen baben 
auch bereitd Bologna, Perugia und Spoleio verlaffen und find nad den 
Abruzzen abmarfchirt, um die dorilgen Truppen zu verflärken. Wenn ſich 
wirfli in Stalien ein Mationalgefühl fund gibt, fo iſt «6 im Neapoll - 
tanifen. Die dortige Bevölferung flürzt ſich muthig In den ungleihen 
Kampf um die fremden Gindringlinge aus dem Vaterlande zu vertreiben, 
und ihre Gelbfläntjgkeit zu wahren. Wäre bieje bodhberzige Bewegung 
tevolutionär, fo würde ſie ſicherlich die lebhafteften Sympathien in ber 
europäijchen Preffe finden, da fle aber die Sehnſucht eined ganzen BVolteb 
nah Oronung und Geſehlichteit belundet, wird fle von den Blättern der 
Revolution und des fadenfheinigen Liberalismus einftimmig verurtheilt, 
und man fortert, fle im Blute zu erfliden. Indeflen machen die Piemon- 
tefen die Verbintung Noms mit dem übrigen Jtalien täglich ſchwierigtt. 
Man ſucht die für dieſe Siadt beſtimmten Lebendmittel derſelben zu ent⸗ 
ziehen und bis zum nädhften Winter ven Trankport von Swclachtvieh aus 
Umbrien ganz zu verbieten, Die Meifenten, die verdaͤchtig find, daß fle 
den pirmonteflfden Ideen nicht hold feien, werben allerlei Mladereien aut» 
gefegt und nicht felten ihrer Papiere beraubt ; daß bie ſardiniſchen Behör 
den dad Briefgeheimmiß nicht achten. ift ohnedem befannt. Daß „Giornale 
vi Roma“ vom 9. befehmert fidy darüber, daß die Ihm zugelandten tele» 
daphifchen Depeſchen öfters nicht einlaufen, die chifftirten aber fo ent · 
flellı und verdient, daß ihre Eatzifferung eine Uamdgligfelt if. Die Ge⸗ 
fundheit des heiligen Vaters gibt durdaus feinen Grund zur Beforgniß, 
Gr iſt vollfonmen hergeftellt, Bon einem Sommeraufentalte in Gaftel 
Gandolfo bört man nichts mehr. Man ſpulcht viel vom einer Antwort, 
melde Garbinal Antonelli auf die kaiſerliche Mitkeilung von der Anere 
fennung ted meuen Königreiches Italien gegeben haben foll und erwartet 
die Veröffentlichung diefed Actenflückes mit Uageduld. 
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Franfreidh. 

Nach ber „Etolle Belge* rechnet man in Chalons auf die Ankunft des 
Königs vom Preußen, und wird eine beträdtlihe Anzahl meuer Iruppen 
erwartet. Der Generalftab hat fir den Ball des Befuches berelis bie Gorps 
Örgelchnet, die ſich In Bewegung jegen follen. Es jind dieß eine Diviſton 
Güraffiere von Luntville, Lie ganze Barvecavalerle, eine Brigade Carte» 
greriapiere zu Buß,rine Brigade Gartevoltigeurs, eine Batterie Artillerie und 
die ganze Divifion Ladmirault von Paris, Dieſe Verſtärkungen würden 
im Ganzen 50,000 Mann mit 10,600 Pferden und 120 Kanonen bettagen 
und es follen diefe Truppen nur während bed Aufenthaltes des Königs 
von Preußen In Ghalons bleiben, Die Koften würden 15 — 18,000,000 

tragen. 
— ſpricht man in den Straßen, in ben Salons, inten Cafèe, 
an ber Börfevon dem Prof Mires — noch fleht man bie zahlloſen „populären a 
Broſchüren, welche diefe „Cause cölebre** (das napolepnijde Seitenflüd 
zum Preceh Bouquet unter Ludwig XIV. und zum Preceß Teſte unter 
Louis Philipp) hervorrief, an den Schaufenftetn der Buchhändler — noch 
weiß man faum, ob man das harte Geſchic des Mires beklagen oder feine 
firenge Befirafung billigen foll, — und ſchon flebt ein neuer Scandalprocch 
auf der Rolle red Auchipolizeizerichte. Gin Hr. Grimalpi, ehemaliger Ger 
fäftsogent der Königin Ghriftine von Epanien, tritt in der Rolle des 
VPontalba ald Kläger gegen Monfleur Eullıy St. Paul auf. Er fordert 
von dem ehemaligen Director ter längft heimgegangenen Gaffe der St. Ar- 
nault Strafe , wie verfichert wird, eine Summe von nicht weniger als 
12 Millionen, um welche der Schwiegervater des Generald Bleu:p feine 
Mrcrionäre beim Ankauf der Salines de !'äft angeblid; übervort heilt bat, 
Dief find, behauptet man, in allgemeinen Zügen die Thatſachen, meldhe 
einer Klage auf „Vertrauensmifbrauh gegen Calley St. Paul zu Grunde 
Tiegen follen. Denfen Sie fih num zu dem verurtheilten Mich, ju dem 
verflagten Gt. Paul noch die Verhaftung ded Directord der faiferlichen 


Druderei wegen enormer Schulven, das raͤthſelhafte Berfhwinden bed Dis | 


zector® der Reibanftalten wegen Unterſchlagung foftbarer Piänter, die Flucht 
des Bankiers Pegot-Dgier mit Hinterlaffung eines ſeht beträchilichen Der 
fit8 — beachten Gie, wie dad Miftrauen ted gebrandfhagten Publicums 
ſich bei jeder Gelegenheit befunder, — bei der geſcheiterten Hauffe der 
ruffifcdyen Bahnen, wie bei der vereitelten Subicriprion der Immobiliere- 
Obligationen .„ . . . und fagen Sie ſelbſt, ob bie Stagnation an ber 
Börfe und die Enthaltung ter erfien Speculanten nicht natürlich) und ges 
zechrfertigt iſt. (MR. Br. 3.) 


Weiuchen, 24 Juli 
Ge. Diej. der Kömg haben Sich allergnäbigft dewogen gefunben: 
unterm 29. Juni dem quiscirten rechtslunbigen Magifratörait Mar Hems 
mer zu Münden das Ditterfreug erfier Glafie des Werdienfiorbens vom heiligen 
Michael zu verleihen. 


Neueſte Poſten. 

*BWMuüuncheu, 24. Juli. Im der geflsigen Sizung der Kammer der 
Abgeordneten gelangte der Gefegentmurf, die Bufammenlegung der Grund« 
föde berr., zur Berathung, es fonnte aber nur die allgemeine Debatte 
erkdigt werten und wird heute zu der fpeciellen über bie einzelnen Artikel 
geſchritten werden, Im Berlaufe der allgemeinen Debatte fpraden nur 
die Abg. Diermaler und Ruland gegen den Gefegentwuri, beziehungéweiſe 
gegen die Buläffigkeit des Zwanges, waͤhrend ſich die Abg. Heidinger, Kä- 
ferlein, Böderer, Graf Rambaldt und Hirfchberger für die von dem Mes 
ferenten Abg. Wiedenhofer veribeitigten Unträge des Ausſchufſes er» 
flärten. Am Schluſſe ber allyemeinen Debatte ſprach der f. Minifterial- 
Director v. Wolfanger für die Buläffigfeit des Bwanges in eingehender 
Weiſe. Die Situng ſchloß um 1 Uhr. 

Wie wir vernehmen hat der berzoglihe Hofrath und k. griechiſche 
Eonful Hr. v. Sqauß das Commandeurtteug des f. neapolitanifchen 
Bervienftordend Franz 1. verliehen erhalten. 

Baben, 21. Zul Wan fieht ven König von Preußen wieder täg- 
lich feine gewohnten Spaziergänge machen, ganz wie früher in der Weile 
eined einfachen Privammanned, Don befonderen Vorkehrungen und polis 
zeiligen Giderheitsmaßregeln ift nirgendd eine Spur wahrzunehmen, Hier 
meilende Branzofen fönnen über ein fo vertiauendvolles Benehmen ihre 
Bewunderung nicht zurüdgshen, zumal «8 ihnen an Bergleihungen nicht 
fehlt. (Schw. M. 

. " Paris, 22. Zull. Heute fand die Leichenfeler des Fürſten 
Adam Gzartorisfy fat. Der Körper des Verſtorbenen bleibt bie er nach 
Galtzien gebracht wird, im ter Kirche St. Louis beigefegt. Die ganze 
polnifhe Emigration, die Zöglinge ber polnifhen Schule, viele beteutende 
Perfönlichkeiten, tarunter General Montebello im Namen des Raifers, 
Graf Lezai⸗ Marneſta im Namen der Kalferin, Marſchall Magnan, Herr 
Bould, Hr.v. Mayer, de fa @uersonniere sc. bildeten den Zrauerzug. Auch 
ter Erzbifhof von Paris mar erfhienen und ertheilte die Mbfolution (?). 

** Madrid. Die „Gpoca“ fleht ſich Im ihrer Ueberzeugung jeden 
Lg mehr beflärkt, daß die Greigniffe in Portugal, welche auf Unruhe- 
üſtung abgefehen find, mit dem, was man in Spanien beabjictigte, in 
ulammenhang ſtehen. Die „Gpoca* zäh der Regierung ein madlames 
Auze auf Liffabon und Opotio zu baten, mohin bie Aufwiegler Europas 
tiaen ihrer Thaͤtigkeitd Mittelpuncte verlegt hätten, 


» London, 22. Juli, Das Bureau Reuter veröffentlicht folgende 
Machtichten aus Nem-Mork vom 11. d. Ht. Taylor if in Waihington 
mit Depefchen des PBräfldenten Jefferfon Davis für Hrn. Llacoln ange» 
kommen. Derfelbe hat ihm ohne Antwort zurückgeſandi. Das Gerücht 
geht, "daß die Sendung des Hm. Faylor nur ein Borwand war, um Er— 
fundigungen über das Abichaffungeprojret des Zariis von 1861 und der 
Wierereinfübrung ded Tarifd von 1857, welche deponirt morden find, eine 
zuziehen. Bel Garthago hat eine Schlacht ftattgefunden ; 1200 Föberaliften 
haben 4000 Sevaratiften angegriffen; die-Wöderaliften baten ſich zurüdge- 
zogen, Der Senat bat 500,000 Mann und 500 Millionen Dollar votirt, 
Der Eongteß hat dad Anlehen von 250 Mitionen Dollar genchm'gt. 


Zelegramme. 
. Bien, 23. Juli. In den heutigen Reichtrathefigungen wurde das 
fol. Befciipt durch Schmerling in beiden Käufern verlefen. Alle bie Reiche 
einbeit beionenden Stellen wurden im Unterhauje von ber Linken und dem 
Gentrum beifällig begrüßt. Am Schluß erfolgte dreimaliger Hochtuf in 
beiven Käufern. (©. 3. 

Mailand, 22. Juli. Die Heutige Verfeveranza fehrelbt: Die Nach- 
richt von der Demiflion Spaventa’s beflätige ſich; für denfelben übernimmt 
Urvorar de Bladeo die Leitung der öffentlien Sicherheit in Neapel. 
In Neapel wurden den aus Turin zurüdtehrenden Deputirten feindfelige 
Kuntgebungen gemadt. (W. BI.) 

Xondon, 22. Zuli, Die heutige Times berichtet folgenden Miniſterwechſel: 
Lewis wurde zum Kriegäminijler, Georg Grey zum Minifler des Innern, 
Gardweil zum Kanzler des Herzogibums Lancafler, Bortedeue zum Gene⸗ 
talferrerär von Irland ernannt, (W. BI.) 


Baperifhe Bäder und Heilguellen. 


H * Zraunftein, 8. Juli, 59 Gurgäfe. Mofenheim, 14. Juli, 174 

! Gurgäfte. Mdelbolgen, 8. Juli, 196 Gurgäfte. Geeon, 13. Juli, 33 Gurs 
gähe Meichenball, 18. Juli, 1437 Gurgäfte, Kreuth, 15. Jüli, 333 
Gurgäfte., Empfing, 14. Juli, 134 Gurgäne, Öhenftadt, 15. Juli, 243 
Gurgälle. KRondrau, 16. Juli, 43 Gurgäfe. Lupwigsbad bei Wipfeld, 
16, Juni, 100 Gurgäle. MWemding, 15. Juli, 85 Gurgäje, 

i 
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Danbelg- und Börfen-Rachrichten. 


A Pindau, 21. Juli. Der Gefammtfand des gefiern abgehaltenen Mark; 
tes betrug 6160 Ecäfel, die neue Zufuhr 3257 Echäffel, der Berfauf 3085 
Schaͤffel um 67,961 fl. 1 fr., in Men blieben 3075 Schäffel. Die Mittelpreife 
ſteuten ſich feit: Meizen 22 MM’ 55 fr. (Abſchlag 5 fr.), Kern 22 fl. 49 fr. (Ab⸗ 
10.8 fr), Roggen 16 4. 2 fr. (Abſchlag 34 fr), Haber 9 fl. 30 fr. (Auf⸗ 
flag 12 fr.). Auf fchweizerifchen Wruchtmärkten tritt im Getreidegeſchäfte ein 
Rädgang der Preife in erheblichen Maße ein. Die Ernteausfichten find in jeder 
Dinficht befriedigend. Mit dem Schnitte des Roggens wird degonnen. 

Prantfurt, 22. Juli, (old u. Silber.) Piloten 9 A. 37—38 fr; 
Preuß Frievrichever 9 I 56'4— 57%, fe.; Hell. 10 f..Etüd 9 fl. 44—45 fr; 

| Ranpvucaten 6 4. 31Y,—32'/, 5 20 Branc-Btüd 9 R. 2122 Mr: Engl. 
Souvereign 11 fl. 47—51 fr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein B01—8#06 ; 5 Branfen« 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr,; Hoch. Eilber pr. 3.-P. 
fein 51 4052 fi. 15 fr; Preuß. Caſſenſcheine 1 fl. 4’, ie. 

&ranffurt, 23. Juli. Defierr Nat Anlchen 56°, ; öprer, Met. 48'4 ; 
Banfartien 637 P.; tottertesÄnlehensskoofe von 1554: 62°,,; von IBEB: 99; 
Defterreihiiche Botterie-Anlehendstooie von 1860: 61',; Ludwigehafen · Berbachtt 

Eiſeudahn· Actien 135; Bayeriſche Dabahn⸗Actien 104°4 5 Baxeriſche Oſtbahn⸗ 
Actien voll einge. 1053 Weſtbahn⸗ Pribritat 75'4; Orferr. Eresit-Mobiliers 
dien 144’... Besieleurs: Paris 9374; Lombon 11834; Wien 84". 

bien, 23. Juli Oeflerr. Eyroc. RatsMul 80.80; bproc. Met. 68.—; 
Botterie-Anl »Booie von 1954: 89,50; von 1288: 117.25; von 1860: B4.—; 
Banlactier 747 ; öfter. Gredit » Mobilier + Kchien 172.—; Donau + Dampficifff s 
Achen 419: äflert. Gtaatsbahn-Mctien 268.—; Nordbahn ⸗· Actien 195.40; Mefts 
bahn⸗ Prioritäten 104.—. Wech ſeleut fet Augsburg 2 Mt. 117.40; Lonvon 
2 10. 139.40; Silbet —. 


Berantwortlier Revartrurı 3. ©. Bag 


Königl. Meſidenz⸗Theater. 
Mittwoch den 24.: „Ich bleibe ledig“, Auftfpiel von C. Blum. Karoline 
— Bel, Rautenberg. Hierauf: Tanzdivertiffement. 


ng —— — — 


Geſtorbene in München. 

Anna Harrer, ehemal, Kranfenwärterin vom hier, 52 3. alt; Joſeph Stär- 
zer, Wegmacersfchn und Taglöhner ven Brunnihal, Lg. München 1,3.; Urfula 
Gröbmayr, bgl. Kunſt- und Geidenwebers@aitin von bier, 51 J. alt; Therefia 
Schatret, bel. Eduhmaders-Wittwe von hier, 69 9. alt: Franz Paul Höf, 
Stabtbrunmmeifter von bier, 55 J. alt: Anna Hirichberger, Zlmmermannswitiwe 
von hier, 66 3. alt; Gouarb Darenberger, Metallwaarenfabricant von hier, 27 
I. alt; Grasmus Doffert, penſ. F. Megierungs:-Gemmiflär ven bier, 71 9. altz 
Ioferh Perſchall, Schneidet geſelle von hier, 37 I. alt; Thomas Stumbaum Schrans 
nenfneht ven hier, 62 3. alt; Regina Schmid, Taglöhnere: Witwe von bier; 
Soferh Rainer, Kutſchet von bier, 43 3. alt; Marie Marquije v. Boiffejon, faif. 

| ruf, Generalmajors. Tochter von Petersburg, 45 3 alt; Joh, UAnten Klauffer, 
ı bl. Schuhmacher von der Au, 55 I. alt; Anna Wagner, Wufifantend: Wittwe 
| von hier, 61 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Zaufch:Dffert von Delgemälden, 


Eine auderlefene Sammlung von 16 Stück Driginals 
Delgemälden älterer berühmter Meifter, als: Eukas Sranad, 
de — Dominichino, Jordaens, del Sarto, Guer⸗ 
Nubens Schule ;., alle beſtens erhalten uno in einem 
nambaften Wertbe — wäre man geneiat gegen irgend einen 
Grundbefiß in der .. von München over naͤchſter 

araufgabe einiger Tauſend 


eino, aus 


Umgebung, nötigenfalls mit 
Gulden zu vertaufcen. 


Auf franfirte Anfragen unter ©. N. Thereſtenſtraße 


Münden das Nähere, 
335. Bekanntmachung. 


Dreizehnte Derloofung der Mündener 
geichenaders Bauſchuld betr. 
Nach dem vorliegenden und genehmigten Schul⸗ 
bentilgumgsplane wirb 
Samftag den 27. Dief Monats 
Morgens LO Uhr 
in dem feinen Ratbbausiaale die dreigehnte Verleo⸗ 
fung der fiäptifchen Leihenader&hubDbligationen 
vorgenommen, und werben hienach bie nach dem Schul ⸗ 
dentilgungeplane treffenden, burd das Loos gejogenen 
Dbligationss Nummern mit 5000 fl. heimbrzohlt, mas 
mit dem Anbange veröffentlicht wird, daß das Geld 
bis legten September 1861 bei ber ftübtie 
ſchen Leiche nacker⸗ Schuldentilgungskaſſa zu erheben if. 
Am 21. Juli 1861. 


Magifrat 
der k. Haupt⸗ und Refidenzftabt Münden. 
BDürgermeifier: 
dv. Widder. 
@.:Rr. 29150. Stabelmann, Secr. 
3394. [20] Bekanntmachung. 
Die Reinigung bes Auermũhlbaches betr. 

Behufs der Bornahme der notgwendigen Rep aras 
turen ber Bachbefchlächte und Triebwerfe bes Auer⸗ 
Mählbaches ſowie zur Reinigung besfelben findet heuer 
eine 14tägige Auskehr des Auermühls 
baches ſtatt, und wirb bas Waſſer am 

Sonntag den 4. Auguft Abends 
ab: und am 

Samftag den 17T. Auguft Abends 
wieder eingelafien werden, was hiemit zut allgemei« 
nen Kenniniß gebracht und wobei bemerft wird, daß 
während biefer Zeit die Hauseigenihämer ber Borfladt 
Au ſich genau nad $. 7 der Münchener Feuetloöͤſch⸗ 
Ordnung zu achten, d. i. auf den Spelchetrn und im 
Hofraume eines jeden Haufes je einen mit Mafler 
gefällten großen Waſſerzuder bereit zu halten haben. 

Am 19. Juli 1861, 

Magifrat 
der k. Haupt- und Refidenzftadt Münden, 
Bürgermeiller: 
v. Widder. 


Nr. 29114. Stabelmann, Seer. 


3287. [3:) Bekanntmachung · 

Im Muftrage der fönigl. Regierung ber Ober: 
pfalz und von Regensburg wird befannt gemacht, 
daß in unterfertigter Anflalt bie Stelle einer Ober: 
wärterin erledigt iſt. 

Bewerberinnen um diefelbe haben ihre mit gränbs 
lichen Zeugniſſen äber Dienfiesbefähigung umd gutes 
moraliicyes Berhalten, an fünigl. Regierung ftylifirs 
ten Bittgefurye dem unterzeichneten Borflande der Ans 
alt einzuienden und fh innerhalb des 16. bis 
30. Zuli verfönlich demjelben vorzufellen. 

Der Geldbezug ber Dbermärterin befieht jährlich 
in 175 fl. mit freier Wohnung und Berföfligung. 

Karthaus Prüll, den 16, Juli 1861. 
Königliche Verwaltung der Kreis⸗Irren⸗ 

Anftalt. 
Dr. Stahl, 
Königl, Borfland und Oberarjt. 
@.,Rr. 2788. 


Nr. 16/0 in 
3384. [3a] 


3343. (26) Bekanntmachung. 


Beilaſſenſchaft des fönigl, Pfarrers 
Engelbert Schweiger von Pittens 
hart betreffend, 

Zur Verfieigerung des Mobiliarrüdlafies des am 
4. April d. I. verfterbenen Herrn Pfarrers Gngel: 
bert Schweiger von Biltenhart ſieht auf 

Montag den 2P. Juli d. Is. 

von Vormittags 10 lihr an 
im Pfarchofe zu Pittenhart, Hnigl Landgerichts 
Troftberg, Termin an, wozu Etelgerungsluftige mit 
dem Bemerfen geladen werben, daß am Montag 
mit dem Nufwurfe der Biehüüce (3 Kühe und 1 Kalb), 
der Delonomies Vorsäthe und fonfligen babin gehöri- 
gen Gegenſtände begonnen wird, am Dienftag 
Dormittagd die Pretiofen und Silbergegenftände, 
darunter eine goldene und eine fülberne Saduhr mit 
Ketten, mehrere fllberne Löffel und Meſſerbeflecke, fos 
wie bie wertheolleren lass und BPercellainWaaren, 
dann Nachmittags die Belten und Beinwanbitüde, 
endlih am Mittwoch Worgens bie wertvolle 
ven Möbel zum Aufwurſe gebracht werben, und daß 
nur gegen ſefottige Baarerlage in faffamäpiger Mänze 
verfleigert wird, 

Dabei ergeht zugleih an alle diejenigen, welde 
an ben Berfiorbenen Worberungen zu erheben und 
ſolche nech nicht babier angemelvet haben, die Aufs 
forberung, felde binnen 30 Zagen von heute 
an bei dem unterfertigten Gerichte geeignet anzumels 
den, wibrigenfalls bei Auseinanderfegung bet Berlafs 
fenichaft weitere Rückſicht Hierauf micht mehr gemoms 
men werden könnte, und find ebenjo auch eimaige 
Mctivforberungen bes verfiorbenen Herrn Pfarrers da⸗ 
hier omjuzeigen und ſonſtige im fremden Händen bes 
finzlihe und zum Nachlaß gehörige Gegenſt inde wo 
möglidy am obigen Berfieigerungstermine ber Verſtel⸗ 
gerungecommiflien abjuliefern. 

Endlich ergeht nech an dem zur Erbſchaft mitber 
rufenen Engelbert Menzinger von Hallein, als 
Schm eines Brubters von bes Erblaſſero Bater, bie 
Aufforderung, feinen dem werichte unbefannten ber 
jeitigen Aufenthalt anzuzeigen und feine erbicaftli« 
hen Anträge in Perſen oder durch eimen gerichtlich 
Bevoflmägtigten inner BO Zagen zu Helen, da 
auferbeffen ein Gurator für ihn aufgeellt und mit 
demfelben weiter verhandelt werben müßte, 

Am 17. Juli 1861. 


Königliches Bezirfögeriht Waſſerburg 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der koͤnigliche Director beurlaubt. 
SKienaft, Rai. 
Der koͤnigliche Gingelrichter; 
Weninger. 
C.MNx. 9334. Stumpf. 


28 Bekanntmachung. 

Wer an ben Rücklaß bes ledig verſtorbenen Bauern⸗ 
Schnes Joſeph Meirhöfer von Leugas Erb⸗ oder 
fonftige Anfpräcde zu machen hat, hat felbe am 

Samftag den 10, Yuguft b. 38. 
dahier bei Bermeidung der Richtberückſichtigung ans 
jumelden und nachzuweiſen. 

Am 10. Juli 1861. 

Koͤnigliches Landgericht Waldſaſſen 

als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Landrichtet: 


Martin. 
@.Rr. 4368/1. Müller, Aſſ. 


3312. In E. A. Sleifhmann's Buch haudl 4. 
Münden if foeben erfchienen und in allen —— ale 0a 


Das ganze Peutſchland fol es fein! 
Grofideutfched Liederbuch. 


Lriegs⸗, Siegs⸗, Mahn⸗ und Spaottlieder ber Deulſchen 
von der Mitte des vorigen Jahrhunderts bis jetzt 


herausgegeben von 


Audolpb Marggraff. 
Elegant brochiit. Preis fl. 1. 12 fr. 


3353, 


Defanntmachung. 
Guratel über die unmweltläufige Soͤld⸗ 
nerstochter Theres Gchtler von Birk⸗ 

land He. Nr. 30 Beir. 

Die ledige Söldnerstochter Theres Cchtler von 
Birfland wurde nad Gerichtsbefhluß vom Heutigen 
wegen Berdantesihmähe und Unmeltläufigfeit unter 
Guratel bes Gölbners Georg Haberfeper von Birl⸗ 
land geflellt, und lehlerer als Gurater förmlich vers 
pichtet, was mit bem Anbange befammt gemacht wird, 
mit der bejagten Therese Echtler keinerlei Rechteger 
ſchaͤſte ohme Willen und Genehmigung bes Gurators 
bei Meivung ber Nullität abzuicließen. 

Schongau, den 17. Juli 1861, 

Königlied Landgericht Schongau. 

Der königliche Landrichter: 

@.,Rr 61481. Mofer. 


9286. Bekanntmachung. 


Auftelung eines Thierarjtes für ben 
f. Landgerichtsbezirt Kafl betr. 


Bon 
Königlichen Landgericht Kaſtl. 

Der Landgerichtöbezirt Kafl wurde gemäß hoher 
f, RegierungssIntfchliefung vom 6. Mpril d. Is. Nr. 
21,119 zu einem befondberen thierärgtlichen Bezirk ers 
hoben und if für denfelben ein Thierarzt aufjuftellen, 
welcher feinen Wohnflg im Markie Rail zu nehmen bat. 

Das jährliche Ginfommen des aufjußellenden Tbierr 
arztes beficht aufer ben Ürträgniffen der veierinär 
ärztlihen Praris aus einem jährlichen Sufentationss 
beitrage von 27 #. 48 fr. aus bem Diilrictefende, 
dann den für Vornahme ber Hunde und Schaaf⸗ 
Bifitationen anfallenden Gebühren zu circa 100 fi., 
dem Runchionsbezuge für Vornahme ber Fleiſchbe ſcha u 
im Marfte Kahl zu 18 fl. und bem für die Bifitas 
tion der Zuchtſtiete regulirten Bezuge. 

Bewerber um biefe Etelle haben ihre Geſuche mit 
ben erforderlichen Belegen binnen 4 Wochen bei 
ber unterfertigten f. Tiiteiftepcligeibehörbe einzureichen. 

Kaſtl am 13. Juli 1861, 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der loͤnigliche Pantridier: 
Bamann. 
Schubert, Ober ſchr. 





G.:0r. 5705/41. 





3336. [de] a 
Antignitäten & Raritäten 
werden, einzelne @rgenftände oder fleine Sammlungen, 
unter fehr annehmbaren Brbingungen von einem Hands 
lungshaus in einem bedeutenden Bade in Bayern 
in Gommifiond:» Berfauf übernommen, Mäheres in 
der Erpedition dieſes Blattes unter Nr. 3336. 


a ea — 
3359. [26] Bei dem fgl. Rentamte Simba 
faın am 1. September I. 38. ein vorzüglich 
qualifigirter ©berfchreiber mit ſchoͤnet Hanpfcrift 
eintreten. A 
Bewerber wollen ſich unter Borlage der Zeugniſſe 
an den Mmtsvorfland wenden. 


3306. [3«)] Beim lgl. Rentanıte Schönberg 
in Nieberbayern fann ein im Umicreibweien bewans 


berter Behilfe mit B. Auguſt I. 38. eintreien. 
Dei 


@ifenbahn : Fahrten : Pläne in Tabellens 
und Taſchen⸗Fotmat find im GErpevitionss2orale dies 


fes Blattes zu haben. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 





(Morgenblatt.) 
Nr. 176: 


25. Zuli 1861. 





HUeberfidge 
Bapyerifcher Bauten: 
Li erichtigung. 
a — (Prof. ve 8 Wien Mas allge 
. ! el &). 

—— — *— onazdie. Beth (Berfonatien). 
Stalien. Turin (vas neue Anichen). Mailand (das Aulethen. 
Gelüften Dalmariend, auch annerirt zu werden). Genua (WMazziui. 
‚Entveung eines republicantfhpen Comploties). Gialdint und feine neuefte 


a . Ueber den Beſuch des Königs von Preußen in Gha- 
loas. Wufhören der neapolluaniſchen Gonjulare in 
Dienftedönadhrichten. 


Neuefte Porten. 

Zelegramme, 

Börfen und Handeld:Rachrichten. 

Bayeriſcher Landtag. 

vo München, 23. Juli. XXXX öfjenilihe Sihung der Kam⸗ 
mer F — —* Am Minifleriiſche: die £, Staatöminifler 

2. dv. Schrent und v. Pfeufer. 
* Eo — * der Gejegentwurf „die Zuſammenlegung ber Grundflüde 
betr.“ zur Berathung. In weldyer Weiſe der Ausfhuß den Gejegente 
wurf in feinen mefentlihen Beziehungen mopifleirt bat, wurbe bereitd mit · 
getheikt G. N. M. 3. Mr. 166). 

Der eferent Abg. Wiedenhofer melder bie Debatte mit einer 

Ginleitung eröffnete, verbreitete ſich über Weranlaffung und Zweck des 
Gntmurfes, übersie Vetſchiedenheit der bezüglich desfelben teftehenven Anſichten 
und über den günftigen Erfolg der in vielen anderen Yändern beflehenden 
Mrrondirungsgefegpe. Der Mebner ſuchte auch die gegen den Entwurf, 
namentlih was dad Princip des Zwanges betrifft, vorhandenen Beden- 
fen zu befeltigen und indem er dauu die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes näher 
erdrierte, bob er tiejenigen Puncte hervor, bezüglich deren der Ausſchuß 
den Befchlüffen der Kammer der Meiyaräihe entgegengefommen if, um 
das Buftanvefommen des Gejeged zu ermöglichen. Der Ausſchuß führt 
der Mednier an, flimmt dem Weichluffe der Kammer der Keichsräthe da. 
sin bei, daß aud er diejenigen Beſtimmungen aud dem Gejege ſtrelcht, 
durch weldye den Grundeigenthümern vorgefchrieben wiıd, wie und auf 
mweldye Weiſe fle es machen follen, daß fie unter ſich bezüglich der Mrson« 
dirung eimig werden. Mir glaubten dieß wie der Beſchluß der Kammer 
der Meicysrärhe, der freien Uebereinfunft der beiheiligten Örundeigenthü- 
mer vollfiändig überlaffen zu follen. Auch darin fimmten wir dem Bes 
ihluffe ver Kammer der Beigeräuhe bei, daß wir diejenigen Beflimmun« 
gen aus dem Geſthe fireichen zu ſollen glauben, durch welche eine actine 
Mürhitfe der Bermaltungsbehörden zum Zuflandefommen von Arrondisun« 
gen ind Leben gerufen werden ſollie. Auch darın glaubten wir endlich 
dem Beſchluſſe der Kammer des Meichöräche zuftimmen zu ſollen, wenn 
derfelbe das Gefep weiter ald ter Entwuıf diefes beabſlchtigt har, aus« 
dehnt, mämlih die fogenannten Ginzelntäujche in den Bereich feiner Wirk- 
famteit zieht. Abela darin glaubten wir dem Befchluffe der Kammer 
der Meichöräche micht zuftimmen fondern und auf die Grundlage des Ent- 
wurfes flellen zu follen, wenn ber Beſchluß der Kanımer der Reichsräthe 
alle diejenigen Beflimmungen aus dem Gefepentwurf ſtreicht, durch welche 
gegen ben Widerſpruch einzeiner beiheiligier Grundeigenthümer die Arron« 
dirung von ganzen Drtömarfungen oder einzelnes Thelle derfelben moͤglich 
gemacht werben fol. 

Darin glaubten wir endlich weder bem Entwurfe noch dem Befchluffe 
der Kammer der Meichöräihe zuſtimmen zu follen, daß die Audeinander- 
fegung und Drbnung ver auf Grund und Boden hafıenden Hypotheken 
und übrigen Mecyte, ſowie der Reallaſten dritter dabei betheiligter Perſonen 
den Berwaltungsbehörden übertragen werde, 

Dir glaubten es im diefer Beziehung bei der bisherigen Gefepgebung 
belaffen und nur da nachhelfen zu jollen, wo ber Landwirth bus ſelne 
eigene Thatigkeit nicht mehr im Stande if, jene Dinderniffe zu entfernen 
die ſich der vorhabenden Arrondirung entgegenflellen. 

Das Geſetz, mie «6 darnach aus den Beratfungen des Ausſchuſſes 
hervorging, mußte gleich eine andere Baflung und Geſtalt erhalten, allein 
e8 ließ ſich dieß bei der Divergenz der im Mitte liegenden Meinungen 
zweier gefepgebender Bactoren nun einmal nicht Ändern. 

Wenn Sie den Beſchluß des Ausſchuſſes durchgehen, dürften Gie 
finden, daß bei Ausſchuß dad ganze Gefeg auf fehr einfache Grundlagen 
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zurückführte. Das Geſeh ſoll nach dem Beſchluſſe tes Ausſchußes bloß 
drei Hauptgrundzüge in ſich enthalten. Das eiſte Brinelp beſteht darin: 

Wenn beinahe alle Grundelgenthümer einer Ortemarkung ber Zahl 
und dem Grundbeilge nach, nicht blos darüber, daß fie arrendiren mollen, 
fondern auch darüber, wie fle die ganze Driimarfung over einen größeren 
heil derielben arrondiren wollen , einig find, an der Mealifirung dieſer 
Einigung aber durch den Widerſpruch einzelner weniger berbeiligter Grund» 
befiger gehindert find, fo follen fie durch den WBideripruch bieier weniger 
Beiheiligien für den Wall nicht gehindert werden, wenn die Minorität der 
Grundbeflger für den ihnen abgeraufchten Grundbefig durch Anmeifung 
eines gleiten, den biöherigen wirihſchaftlichen Berbältniffen entfprechenden 
wirthſchaftlich guten und mit zmedmäßigen Zugängen verfehenen Grund⸗ 
befigeö entfchädigt werben. 

Das ift der eine Brundfag. Der zmeite beflebt darin, daß, wenn 
ein Grundeigenthümer durch Taufh von Grumtlüden, feinen ganzen 
Gruntbeflg oder einen Theil desſelben in Zuſammenhang bringen will, 
fo fol den am dem vertaufchten Grundbeflg bethelligten Bidelcommißin« 
babern, erbfolgberechtigten Hypothefgläubigen, Paͤchtern ein Widerſpruch⸗ 
recht gegen einen foldyen Kauf für den Ball nicht zuftehen, wenn das 
eingetaufahte Grundflüd den Werth des ausgetaufchten Kat, und das aus⸗ 
getauſchte am die Stelle des eingetauſchten gefegt wird, Der dritte Grund⸗ 
fag befleht darin: 

Wenn Grunteigenthümer dur Austauſch von ber Landwirthſchaft 
zugewendeteu Grundflüden, ihren ganzen Grundbeflg oder einen Theil in 
Bufammenhang bringen, fo follen für die Beurfundung des Kaufvertrags und 
für die ſich daranknüpfenden Hypothelbeſchteibungen weder procentuale 
Zaren noh Stempelgebühren erhoben merden, 

Auf diefen drei Grundfägen beruhen die Beſchlüſſe und Anträge bes 
Aus ſchuſſes. Sie finden dem eiſten Grundfag ausgeprägt von Art. 1 —5. 
Der zweite Grundfag iſt enthalten Art. 6 und 10; der beitte findet ſich 
in Urt. 25. 

Diefen Grunsfägen mußte felbftverftändlih ein Verfahren angepaßt 
werben, dad Verfahren beim I. Grunpfage finden Sie in Art, 11 — 18 
dad Verfahren bezüglich des 2. Grundfages finden Sie niebergelegt in 
Art. 18 — 22 fobann 23 und 24, das Verfahren bez. ded legen Grunde 
faged endlich in Art. 25. 

Daneben mußte noch ein Bmifchenartifel eingefhoben werten für 
diejenigen Bälle, in denen es jih um einen Antrag der Majorität von 
Grundeigenthümern gegen die Minorität handelt, und bei dieiem Antrag 
nicht bios KHpporbefgläubiger ald auch andere Realberechtigte, bie ihre 
Rechte nicht blos auf den Grundſtücken der Majorität, ſondern auch auf 
denen der Minorirät haben bagwifchentreten. 

Wenn ſolch ein Antrag zu Tage kommt, beflimmt ber Art. 22., 
taf eine Unnullirung der Anträge fowohl gegen den mideripredhenden 
Srundeigenthümer ald auch gegen alle witerfprechenten Perfonen flatt« 
haft fein fol. 

Der Ausfhuß hat dieß mach allen Seiten relflich erwogen und ich 
ein ber unmaßgeblihflen Anſicht, daß wenn Sie den Entwurf nach ber 
Baffung des Ausſchuſſes annehmen, Sie dem Lande ein wohlthätiges Ge— 
feg geben. 

Das Gefeg wird zwar nah bem Beſchluß des Ausfhufles nicht nach 
allen Seiten bin befriedigen ; dad Befeg wird biejenigen nicht befriedigen, 
die in ber Mrondirung von Grund und Boden das einzige Glück und 
die Seligkeit der Landwirthſchaft finden; ed wird auch diejenigen nicht be= 
friedigen, wie ed ſich von ſelbſt verſteht, welche gegen die Arrondirung 
überhaupt flud. 

Auch nad einer anderen Seite bin wird ber Entwurf nicht befriedigen. 
Es läßt ſich nicht verfennen, daf der vorliegende Entwurf mit dem Geo⸗ 
meterwefen in Innigem Zuſammenhange ſteht. 

So lange der Landwirthſchaft nicht eine genügende Anzahl von tüd« 
tigen Geometern zur Seite geflellt wird, fo lange werden alle Wünfche 
und Bemühungen derfelben bezüglich ber Arrondlrung zu feinem erheblichen 
Refultat führen. 

Nan ift eine befannte Thatſache, daß dad Geometerwefen bei und 
ſeht im Argen liegt, es machte ſich daher die Rückſicht geltend, daß der 
vorliegende Gefegentwurf ein Plag jet, wo auch in diefer Beziehungnadhs 
geholfen werten fönne. 

Daß diefe Hoffnung durch den vorliegenten Entwurf nicht in Gr« 
füllung geben konnte, wird ſich wohl nad meiner Anficht von jelb ver» 
leben. Auch nach dieſer Seite Hin wird der Enimurf eine vollftändige 
Befrietigung bervorzubringen nicht im Stande fein. 

Allein für diejenigen, welde die Sache rupig abwägen und die 
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Säwierigfeiten bebenfen, mit denen ber horliegente Gefegentwurf zu 
fümpfen Hat, wird der Entwurf vielleicht mach dem Beſchluß des Ausr 
ſchuſſes annehmbar fein, 

Ya erſuche Sie dem Beſchluſſe des Ausfchuffes Ihre Zuflimmung zu 
geben. Es iſt richtig, der vorliegende Entwurf hat es mit Groberungen 
zu ıfun, er hat ed auf Groberungen abgefehen, aber nicht auf Croberung 
von fremden Grund und Boden, fondern auf Eroberung bed eigenen 
Grund und Bodend, auf Eroberung vieler Tauſende und Tauſende von Tag- 
werlen, die gegenwärtig ald Feldraine, ald Anwandung von Wegen nup 
108 der Gultur-entgogen find. 

Der Geſethzeniwurf hat es abgefehen auf Cigenthum, aber nicht auf 
frembes, fondern auf elaenes, auf befjere, mohlfeilere , ergiebigere Benüp- 
ung und Ausmüpung des eigenen Grund und Bodend, Gr hat ed abgt- 
feben auf Freiheit, aber nicht auf Befchränfung, fondern auf Befreiung des 
ganzen Grund und Bodens von ben aus alten Zeiten noch hergebrach⸗ 
ten drüdenden Befleln der Freiheit der Bewegung und der Bemwirtbihaftung. 
Er hat ed abgefchen auf Autonomie der Orundeigentbümer aber nicht auf 
eine foldye, um zerftören fondern wm zu heben, zu fräftigen, zu unters 
fügen. Gr har ed mit einem Worte auf das Wohl ber Landwiribſchaft 
abgefeben, und um beöwilten bitte ich den Beſchlüſſen des Aueſchußes 
juzuflimmen. 

Der I, Hr. Präfldent Hält es für unmöglich, daß die drei vorliegen- 
den Gefegentwürfe, nämlich der Megierungsentwurf, der Entwurf der Ram- 
mer der Meichörärhe, dann des Entwurf nad den Beſchlüſſen des Aus- 
ſchuſſes zur Berarhung fommen ; ed fomme bedhalb darauf an, ob die 
Staatsregierung die Zufimmung eribeile, daß der Entwurf des Aus- 
ſchuſſes der Berathung zu Grunde gelegt werde, 

Der E Staaısminifle: Fihr. v. Schrent: Ich nehme feinen Une 
fand, mic) dem Vorſchlage des Hin. Präfldenten anzuſchllaßen, denn ich 
glaube, er werde die Berarhung erleichtern, In den Hauptgefihtöpuneten 
und Grundfägen flimmt der Entwurf des Aueſchuſſes mit jenen der Mer 
gierung überein. Der weſentlichſte Umterfhied beſteht darin, daß die De« 
gierung vermeinte, «8 follte die Artondirung von den Verwaltungäbehör«- 
den geleitet und fehgeftellt werben, während ber verehrte Ausſchuß in Ue⸗ 
bereinſtimmung der frühern Beſchlüſſe der Kammer der Reichstäthe das 
Verfahren, in fo weit nicht die Frage bed Zwanges zu entſcheiden If, ganz 
dem eigenen Ermefjen der Berheiligten anheimgibt. Nahdem ber Aus« 
ſchuß in Uebereinfimmung mit ter Kammer der Meichöräthe fid für die- 
fes Syftem fhlüffig gemacht Hat, iſt ed, glaube ih, zmedmäßig, dieſes 
Syftem and) der Berathung der hoben Kammer zu Örunde zu legen, und 
ich babe daber feine Einmentung dagegen zu erheben, wenn der Vorſchlag 
des fehr grehrten Nusichuffes der Berahung ber hohen Rammer zu runde 
gelegt wird, (Schluß des Berichtes folgt; ed gelangte nur die allgemeine 
Debatte zum Abſchluſſe und wurde bie fpeeielle auf Morgen vertagt.) 


@ine tbatfädhliche Berichtigung. 

In der Debatte über die Bundesfriegeverfaffung iſt jüngft In elnem 
preugifhen Blatie unter Andern auch bie Behauptung aufgeflellt worten, 
felöRt die Mutelſtaaten hätten auf Reviſton der organifhen Belimmungen 
der Kriegeverfaffung angetragen. 

Diefe Behauptung ift indeflen volfommen irrig, und es genügt, um 
diefen Irrthum nachzuweiſen, in Kürze an den Verlauf zu erinnern, wel- 
hen die ganze Frage fett threr erſten Anregung genommen hat, Es wird 
ſich daraus der wahre Sachverhalt von felb ergeben. 

Nachdem im Jahre 1659 von einer Seite die Anſicht laut geworden 
war, daß die Bundesfriegsverfaffung micht außreicye, Deutſchland bei von 
Außen drobender Kriegegefaht den noͤthigen Schuh zu gewähren, und bieje 
Anficht ſelbſt in officiellen Actenſtücken Ausdrud and, ſahen ſich die Mittel» 
flasten taburch veranlaft, am 20. Detober des genannten Jahres beim 
Bunde den Antrag zu flellen: 

e8 wolle die Bundıd-Milttärcommiffion beauftragt werden, die Kriege» 
verfaffung al&bald einer forgfäligen Prüfung zu unterziehen und 
ſich auf deren Grund zu äußern, ob und melde Menderungen in 
zerfelben fle für mörhig erachte, um bie entſprechendſte Verwendung 
der Wehrkraft ded Buntes zu defien Schup zu ſichern. 

Eiwas fpäter, am 17. December 1859, erläuterten dann bie Mittel» 
flaaten ihren Antrag dahin, mie fie die Erhöhung ber Wehrfrait des Bun- 
des für erreichbar erachteien, und wiefen besfalld, neben genauer Befiftel« 
lung eined Im entfeeidenden Augenbiide raſch außzuführenten Modus der 
Wahl eines Dberfeloheren des Bundes, auf die Moihrvendigfeit der Auf 
flellung Aändiger Gorpscommandanten für die gemifchten Bundes -Armet · 
Corps und der Ausbildung des inner Organismus diefer Gorpd hin. 

@s if alfo fon hier die Thatſache beftimmt zu conflatiren, daß die 
Mittelftaaten erft in Folge ver Anregung der Frage von anderer Gelte ſich 
veranloft faben, diefe ihre Anträge ordnungsmäßig an den Bund zu bringen. 

Darauf nun beantragte Preußen am 4, Januar 1860 die Zweithei⸗ 
Tung tes Obercommantos der Bundesarmee zwifchen Defterreih und Preu- 
fen, und zwar in der Weife, baf tab 7. und 8. Bunded«Urmercorpd an 
erfteree, bad 9, und 10, aber an lehteres ſich anſchließen follten. 

Diefe Zwelthellung des Commandos murte jedoch von Geite der 
Mittelftanten als ſcadlich erachtet, und fie verfuchten baber durch den am 
5. Auguſt 1860 zu Würzburg ihrerſeits vereinbarten Gonventiond- Catwurf 
die Spaltung der Wehrtraft Deuflants abzuwenden, 
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In Anbetracht ber preufifcher Gelts beſonders Keiont | ” 
boaltniſſe will‘ diefe Gonvention- den beiten —— Me 
ur en verirauen@volt anbeimgeben, wenn fle in einem —** 

tlege mit Ihres ganzen, auch nicht zum Bundbeöbeere ebörigen bewaffn 

Macıt eintreten, und fle verlangt dabei mur, daß in Hlefem Balle —* 
8, 9. und 10. Bundes» Aruercorps zufammengefaßt und ihnen ein der 
—— — gefammten Heere® unterſte hender gemeinfamer Fommandan 

Diefer Entwurf iſt ed nun, der neben db i 
Prüfung der Bundedverfammlung unterliegt, — — — 

Died if der wirlliche Sachverhalt, aus weldem ſich alfe das 
der Gingangs erwähnten Behauptung ded preufifchen Blattes von ſelbſt ergibt. 


— Deutſchland. 

Sach ſen. Beipaig, 22. Juli. Heute früh flarb auf tem 
in's Golrgium, mo er in drr Gıflärung ber ee be, 
unfer berühmier Ppilolog Gregor Wilbelm Nigfb, Brofeflor der ciaf- 
ſtſchen Alterihumsw iſſen ſchaft und Mirirrcior des Köutglichen philologiſchen 
Seminars an unferer Unloerſliät. Geboren am 22.Mon. 1790 zu Wit- 
———— en berühmter Vater, Karl Ludwig Nitzſch, einen 
ehrſtuhl der e innehatte, ift er miıbin n 7 

geworden. (A. 3) ’ . a nr 

Defterreid. Wien, 23. Juli. Die Minikeriolcommiflion, wel 
unter ber Leliung des Hen. Präfldenten des k. £. Hanbelögerichteß, —* 
v. Raule, mit den Berathungen det Einführungdgefeged zum „beutichen 
Hanbelögefegbuche* beſchaͤftigt, hat ihre Gigungen am 19. Juli gefchloffen 
und die Abfaflung des erwähnten Ginführungegefeges beendet. Die ume« 
fangreiche und ſchwierige Arbeit wurde in 1% Gigungen, welche nur einen 
eitraum von 16 Tagen in Anſpruch nahmen, zu Ende geführt. Das 
@inführungdgefeg ſowohl, ald auch das meue deurfche Handelsgeſehbuch 
wird laut Mirtellung ver Tribüne no in dieſer Seffion dem Reiche» 
zathe vorgelegt werben. (Donau-ftg.) 

Defterreiifche Monarchie. 

Peſth, 21. JZul. Gürgöny bringt die Nachticht, daß Hr. v. Be» 
dengi feine Dimifjion ald königlich ungariſchtt Hofratb und Meferent ein« 
gereicht hat, mad diefer Tage auf fein Gut in der Zips abreift; ferner 
daß das Juftizeonferenzelaborat von Gr. Majeftit definitiv angenommen 
wurde, in Bolge deſſen der Graf Gtotg Apyonyi wenigſtens vorläufig in 
feiner Stellung als Judex curise und Präfldent des Oberhaufes verbleibt, 
und da die berührte Mefolution dieſer Tage heraögelangt, fo mid er an 
der Septemvisaltafel präfleiren, 

Stalien. 

Zurin, 22. Jull. Die Berbeiligung italientfher und auswärtiger 
Banfirıd an dem Theil des Anlehens, der zus Gubfeription aufgelegt if, 
wachet täglich; die Sache wied Mittwoch ober Donnerflag beender fein, 
einige zeichneten für 100 und für 50 Millionen, mehrere für 20 und 80, 
viele für 2 bi6 300,000 är. Eine Reduction wird nothwendig fein. Dies 
jer Zudtang, ohne daß man den @miffionepreis oder. ben Tag bed Gontract« 
abfayluffes nody die fonfligen Preitbedingungen kennt, läßt das vollfländige 
Gelingen ter allgemeinen Unterzeichnung, die einige Tage fpäter. eröffnet 
wurde, voraußfehen. Die augenblicklich befannten Bedingungen find fol- 
gende: Winzahlung von einem Zehntel bei der Gubfeription ; zweites Behn- 
tel 48 Tage fpärer. Der Bei in fünf Abtheilungen vom zwei zu zwei 
Monaten ab 1. November. (I. $.) 

Mailand, 20. Jull. Die officiele „Bay. di Torino" ſpricht von 
einem Gircular des Fmanzwinifters am die Gouverneute, moburd bie lef- 
teren aufgefordert werden, den Bankiers mitzutheilen, daß noch Angebote 
wegen ded neuen Anlehent angenommen werden. Bon Geite-ber Herten 
der Geldmärfte fol ſich überhaupt eine rege Theilnahme zeigen, und bie 
Nachfrage eine ftarfe fein, Zum Schluß möge noch folgendes @erüd hier 
Play finven. Die Bevölferung Dalmatiens ſoll die Abſicht haben. durch 
eine Deputation von Bieter Emanuel bie Annerion Dalmatiend an Italien 
zu erbitten. Bictor Emanuel, vom diefem Vorhaben in Kenntnif geicht, 
habe zwar die Wunſche jener Bevölkerung nicht zurüdgeriefen (sic), aber 
doch den Nath eribeilt, jenen Schritt zu verzögern und ber Sammlung 
von Unterfcyriften Einhalt zu thun, da ihm ber Augenblick nicht gerigmet 
feine!  Diefes jevenfalld Intereffante Gerücht bat auch bereiid im dem 
Journal „Regno d'Italia” einen Plag gefunten. (A. 8.) 

@iner aus Genua vom 16. d. M. datirten Correſpondenz ber „Iries 
fir Seitung* entnehmen wir, daß Mazini fi zwei Tage lang in jener 
Stadt im Haufe eines fetner Freunde aufgehalten und mit feinen inpän- 
gern mehrere Belprecjungen abgehalten hat. MS bie Duäftur auf Ihre 
Anfrage von Aurin aus die Welfung erhielt, ſich feiner unter allen Um» 
fänden zu bemädtigen, lich fle das Haus umflelen, vermadie aber den 
Gefuchten micht zu finden, obmohl derjelbe, wie ber Gorrefpondent verfichert, 
während ter Unterfuchung anmejend war, Wollte ober wagte man nicht 
ihn zu finden? „Vor einigen Tagen hat er Genua wieder verlaffen, zu- 
vor aber noch von dem Präfldenten des republltaniſchen Glubbs in Genua 
die Verficherung erhalten, daß fehr wichtige Verbindungen in Eranfreid 
und Demfcland angefnüpft worden felen.* 

Derfelbe Gortefpondent ſchrelbt meiter: 

„In dem Hort Sperola ift man einem Gomplot auf die Sput ge 





— — —* 


Sonnen) welches bie Befreiung det daſelbſt untergebrachten Gefangenen 
zum Build hatte. Mehrere Befangenmwärter, der Schließet umd der Unter» 
tommandant-follen-von der repubtifantfchen Partei gemonnen worden und 
entjeploffen gewefen fein, an einem beftimmten Tage jImmılice Gefangene 
zu befreien und mit den Im Fort verfieht gehaltenen Waffen zu bewaff- 
Giner der Gingemweibten, 


nen, 
N ar, hat im Rauſche die ganze Berihwörung veruanben, 
—— — hu Ueberwachungeperfoual beinahe vouſtaͤndig ge · 


wechſeit und eine firengere. miludriſche Bewadung . de Borık, angeordnet 
wurde, Die Sqcalbigen wurden derhaitet und der Unimjuchdng unterzogen, 
nur der. Unsricommantant hatte wahıfdeinlih von ver droheudes wefahr 
Wind befommen umb if bei Seiten enwiſcht. Im Neapolitaniſchen muß 
«8° ſeht ernfl zugehen, denn jehr bedeutend it vie Anzahl der von dort 
hier angefommenen Verwundeten, melde berelis tie bieflgen Spi:äler jo 
gefüllt haben, daß der fhöne Palaſt Doria zum Militärſpitale eingerichtet 
ußıe.“ 

lg ec Zelegraphen angedeutete Vrociamation des Generals Gial- 
dint, ein Zogkbefeht am das fechte Urmercorpb, in melden et mit unvere 
gleipliser Matverät In demfelben Arhemjuze von dem zu vertilgenden „Mör 
verbanten” im Königreich beider Sicilien jpricht, wo er einräumt, daß e# 
fi) um tie Aufgabe Kandelt, das voltöıhümlihe und liberale Element ded 
Landes an Piemont eiſt heranzuziehen, dieje Proclairäıton „de Mannes 
der ſtrengſten Mannezucht· — ein deuiſches Blast pmehrt ihn al ſol⸗ 
den! — lautet vollſtaͤndig 


„Die Regierung des Königs Kat beſchloſſen mir bad‘ Gommante des 


ſechflen Armeecoips anzuvertrauen, deſſen Anflsengungen, Dienftleiungen 
und Gelbfiverläugnung ich ſeit lange ſchon meine Bewunderung zoue. “s 
freut mich, mein Werk mit denn eurizen vereinen ju könmen. 34 heile; 
daß es und gelingen wird, viejem herrlichen Theil Jraliend die Ruhe wies 
der zu geben, indem wir denjeiben von den Mörderbanden fäubern, ‚die ihn 
verberren: und es wird und dies gelingen, menn wir bad volfeıhümlidye 
und liberale @lemens des Landes zu und heranziehen. Ihr wißt, daß 
Schwierigkeiten mich nicht eiſchrecken können, und daß ed mir nigt an 
Tharkraft gebricht. Ich weiß, welchet Ausdauet und welchet Zapferfelt 
ihr fühig feld. Zu ten Waffen alfo mit vollem Berrauen! Das Glück 
gehört dem, der e6 Im Mamen des Darerlandes, im Mamen der Breiheit 
aufs Spiel fegt. Glalvint.” 

General Wialdini gefeht, daß auch das volfsthümlihe und liberal 
Element im Königreich beider Gicliten nicht zu Piemont hält, mas bes 
rechtigt ihn denn dann Im Namen der Frelhelit in tierem Lande aufzuire- 
ten und auf welches Clement fügt Piemont feine Ufurparion darin $ 


Branfreid. 

Paris, 22. Jul. Ueber ven Beſuch König Wilbelmb von Preußen 
in: Ghalons finder fi. nnn in der „Intependance beige* folgende Verſton: 
ber König fei nicht abgeneigt, aber ex wünſche eine fchrifilihe Ginlavung 
2, Napolsone, welche unter Umfländen veröffentlicht weiten fol, 

Der Generalgouverneur von Algier, Marſchall Peliffier, bat an bie 
Pröferten ein Dectet erlaffen, wonad nur die Gonjuln bes Königs Bictor 
Emanuel und des Papfles, ald der einzigen italienifchen Souveräne, melde 
gegenwärtig diplomatiſch bei dem Karfer verneten feien, mit den frangäjle 
Iden Behörden in Bertehr treien fhnnen. Dad Mandat der Gonfular« 
Agenten beider Gicilin und von Toecana ſel nach Anerkennung ded Kö⸗ 
nigs von Italien als erloſchen zu beirachten, wonach ſich zu achten. 


Münden, 25. Yull. 

Se. Mai, der König haben Sich allergnärigk bewogen gefunden: 

unterm 21. Roi dem Sigmund Kimmeljliel aus New:Dorf das Indigenat 
des Königreichs gu eriheilen; 

unteem 23, Juni dem Zacharias Schadle von Beidlingen, Oberamts Bar 
lingen im Rönigreige Württemberg, das Indigenat des Königreichs zu verleihen; 
‚._tnterm 18. Juli den Gommunal Revierjörfter Friedtich Limpert von Mells 
richladt, 5:9. Meufadt a. d. S., auf das: erledigte Merarialrevier Neumirthes 
haus im Ferflamle Hammelburg, und den Gommumalrevierförfter Karl Englert 
von Brettftabt, BR, Mainberg, auf bas im Forſtamte Kethen erledigte Atrarial⸗ 
Revier Motten, Beide auf ihr Anſuchen, zu verfegen; dagegen den bisherigen 
Boritwart zu Eulzfeld, #9. Gichelevorf, Johann Baumann, zum proviſori⸗ 
ſchen Gemmunal-Revierförfter nach Mellrichfiabt und den bisherigen Forftamtes 
Auer zu Seo dtprogelten, Wolfgang Uguber, zum previforifhen Gommunals 
Revierförker mach Grettftabt vom 1. f. Mid. am zu ernennen. 








Neueſte Poften, 

“ München, 25. Juli. Aus verläffiger Duelle erfahren wir, daß 
ſchon vor einigem Tagen aus Scheveningen mehrfache Allerhöchſte it 
ſchließungen an die verſchiedenen k. Staatsminifterien eingetroffen find. Der 
allerhödfte Beicheid auf die Zufammenftellung der Beſchlüſſe der beiden 
Grfepgebungs: Au Sfchüffe bezüglich des Sirafgeſeh⸗, Volizeitrafgefeg« und 
Ginjührungsgefeg-Entwurfes fonnte wohl noch nicht erwartet werden, weil 
die beireffenden Miuifterial- Vorlagen erft wenige Tage vor der Abreife.Sr. 
Roj. des Königs erfolgten, während der große Uufang der Arbeit fomohl, 
ad vie Wichtigtelt ded belangreichen Inhalts doch wohl größeren Zeltauf ⸗ 
wand für deren Prüfung und Beſcheid erfordeın, 


weldger mit dem Untercommandanten im | 


N 
| 


| 


| 
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Munchen, 25; Juli: Die Kammer der Abgeorbneien hatin ihrer 
geßrigen Sigung- die Berathung über- das Mrrondirungsgeleg - fortgefegt, 
und wurden die Art. 1, 2-und I-ungeränbert;—ter Art; 4 mit- einiger 
‚Ermwetterung angenommen. Der Art, 1, in welchem die Zuläffigfeit des 
Bwanges auszeiprochen ift, wurde beinahe mit @inflimmigfelt angenom« 
men, da fi nur 5 bis 6 Abgeordnete gegen biefelbe erhoben. Die Der 
batte wird in der beusigen — fortgefegr rund in derſelben Abq. Um⸗ 
ſcheiden eine Interpeftation, „tie Amteverwaltung bed k. General-Staatds 
procuratort ber Pialz betr.*, verlefen, 

* Zurin, 22. Juli. W'Ftalia, und die Opinione widerlegen bie 
Nachricht, daß einige Bauern, verbächtig, den Räubern Lebeuömittel ges 
bracht zu haben, erſchoſſen worden jkan, . 

” Rondon, 22. Yull. Hr. v. Vidll wurde vor die Geſchwo⸗ 
tenen verwiefen, Gine Gaution war angeboten worden, doch der Beamte 
von Bomftreer ſchlug le aud. Der Junge Vidll weigerte ſich, gegen fel- 
men Vater zu beponiren. 


Zelegramm 


der Neuen Mündenmer Zeitung. 


OD ———— 12. Zuti. General Maclellan ſchlug die Sr 
paratiften bei Richmountain, nahm ihnen Kanonen und Equipagen 
ab und rũckte vorwärts. Der Congteß bewilligte die Forderung der 
Kriegsminel. 


Agram, 23 Juli. Im der heutigen Lamdtagäflgung wurde nad 
längerer Debatte die Brage ded Verbälsniffes zu Ungarn eudlich gelöft, 
indem tie beiten Hebacıionen bed Antrages des Gentral-Ausſchuſſes über 
die Anträge der Herten KRufuljeoic und Urbaneie verſchmolzen und der Act 
ald „Beiyluß* angenommen murde, Hierauf wurden die nächſten zwei 
Buncte des Gutachiend des Gentral-Ausfchuffes, die Wahl und Abfendung 
von Übgeordneien zur Kıönungdfeierlicgkett, und Dalmatien betreffend, ver» 
handelt. In der morgigen Sigung wird ber vom Ban frafı des ihm zu ⸗ 
ſlehenden Rechtes neuernannte BiceYantes-Gapitäin EM. Graf Geotg 
Ieltacie den Eid ablegen. Der BicePıäfloent der Banaltafel Johann 
Bizarie wurde vom Ban zum Bice-Ban des breieinigen Königreihö ei» 
vonnt. (W. BL.) 


Mailand, 23. Zuli. Die Perſeveranza fehreibt: Der Auffland Hält 
fortwährend die neapoittantihen Provinzen in Alarm und dehnt fi nas 
menilih in Galabrien fehr aus. Pinelli bemüht ſich, die Aufftänztichen 
aus dem Gebirge Matefe zu vertreiben; vorläufig nahm er im der Provinz 
Serra di Laroto fehr viele Verhaftungen von Berpächtigen vor, Marcheſe 
Gararcielo reift ald auferorbentlicher Geſaudtet nady Portugal. „Bopole 
d'Italia fehreibt von Sora, 17. Juli, daß bie Bande Ebiavone's bie 
——— ©. Giovanni beſehie und ſich hierauf gegen S. Vincenza weu⸗ 
dere. (WB. Bi) 


Rom, 24. Juli. In dem geiterm abgehaltenen Gonflflorium ſprach 
der Bapft eine kurze Aurede. Er gab darin feine Zufriedenheit mit dem 
Berbalien ber Bifchöfe und ded Kieruß in Stalien Eund, hatte jedoch die 
„Verisrung* einiger Geiftlichen in Malland, Motena und im Königreich 
Neapel zu beklagen, Gr habe, fagte er ferner, feine Dankbarkeit für die 
franzöfifche Occupation ausgeſprochen ohne indeſſen den Mißbrauch zu ver 
ſchweigen, dem die Beinde der Otdnung mit der (franzöſiſchen) Anerfennung 
ded Könige von Jialien treiben und treiben werden. (Süd. 8.) 


London, 23. Jul. Der gefitige „@lobe* flellt die von der „ Times* 
gebrachte Nachticht über Minifter-Beränderungen in Abrede. Sidneh Her» 
bert hat feine Demiffion eingereicht und es wurde auch Fein Nachſolger 
deöfelben ernaunt. (W. BL) 


handels⸗ und Börfen-Barhrichten. 


Frankfurt, 23. Jull. (Gold u. Silbet.) Pifolen 9 fl. 37—38 kr.; 
Preuß Briebrichssor 9 R 56'4—57%, fr; Holl. 10 HıEtüd 9 f. 44-45 Me.; 
Ranbducaten 5 fl. 311,—32'/, Ir; 20 BranssGtädt 9 fl, 21—22 fr.; Engl. 
Souvereign 11 A. 47—51 fr; Sol per Zoll Pfb. fein 801—608 ; 5 Fraulen ⸗ 
Thaler — fl. — Ir; Ranb 20r bitte 30 fl. 12 fr; Hoch. Gilder pr. 3-Pfb. 
fein 51 4052 fl. 15 fr.; Preuß. Gaffenfcheine 1 I. 45°, ir. 

&rantfurt, 24. Juli. Deſtert Nat.⸗Anlehean 58’/,; bptoc. Met. 40 P.; 
Banlactien 636; 2otierie-Anlchensrtoofe von 1854ı 63’/,; von 1858: HR; 
Deerreichiiche Lotterie-MnlehenssEoofe von 1860: 61'/,; zubwigähaien-Berbacer 
Eiſenbahn· Actien 135; Baperifche Oben cher 104’/,; Baneriiche Oftbahn ⸗ 
Actien voll eingeg. 105'/,; WehbahnsPrierität 75%, ; Deflere. Greris- Mobiler 
Acien 144. Wecfeisurs: Paris 93%, ; Banden 118%,,; Wim B4'/ 

Wien, 24 Juli. Defterr. Spree, Mat.Mnl. BI.— ; bproc. Met. 68.—} 
Botterie-Ani.«Booje von 1854: 89,50; von 1858: 117.50; von 1860: 84.20; 
Banlacien 747; öfterr. Grebit + Bobilier + Aetien 173 50; Donau « Dampficbiffi.s 
Actien 419; örerr. Gtaatsbahmcien 208, ; NMordbahn ⸗ Acticn 195.60; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 103.85. BWehjelcurje: Augsburg 8 Wit. 117.25; Lenden 
£ 10. 139.25; &ilber —. 


— VBerauatwertliq ·t Redacteut · I. B. Beal 





öõnigliches Hof: und Nativnal⸗Theater. 
Donnerfiag den 25.: „Czar und Zimmermann“, Oper von Lorhing. 
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Um Ragenjdmerjen, zu vermeiden’ und: bie Geſichte- Ballen zu verwiſchen 
Babnarzt, 255 run S1,'Honare in Paris, 


„empfehlen bie Aerzte bie Sauge-Jähme (dents.ä sueeion) 
Durch ihre Gompofition und ihte Dauerhaftigfeit: machen. e6 dieſe Zähne. möglich, 


son Wattet, 
jebe Speile gehörig zu Pauen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


anet.: {99} Befauntmachung. 

Bor dem Gintritt der Ferien an ber fönigl. Hof und Gtantsbibliethef, bie 
vom 16. Auguft bie Ende September dauern, find alle entliebenen Werke jum 
Behuf der nöthigen Mevifion einzulicfern, 

Bücher, deren Fortbenügung über den Termin ber Serien für bie Bebärf 
mitte öffenslicher Behörden oder für größere wiſſenſchaſtliche Arbeiten gewünſcht 
wird, find vor Gintritt der Ferien zu probuciren und bie betreffenden Recogni ⸗ 


3311. In E. A. Fleiſchmann's Bugsanklımg (A. Wobfolb) in 
Münden if foeben erfienen und in aflen feliten Buchhandtungen zu haben: 
Die Könige der Germanen, 


Das Mefen des älteften Königthums ber germanifchen 
Stämme und feine Gefchichte big auf bie Feubalzeit. 


tionefcheine zu erneuern. 


Nah ven Quellen bargeftellt 


Während ber Ferien, wo nur ivenige Beamte ben laufenden Dienfl vers 
ſehen, können Bücher und Zeitfchriften mar auf fpecielle Erlaubniß der Direction 


in ben Stunden von 1O bis 12 Uhr entlichen werben. 


Münden, am 16. Zuli 1861, 


Die Pirectian der R. Dof und Staatd-Bibliothek, 


3393. [20] Bekanntmachung. 

(Mühlen Verpachtung.) 

Nachdem der bisherige Vacht der ftäbtifchen 
Marimilianss Mühlen dahier mit dem 30, Eeptember 
d. 38. zu Ende gebt, fo Toll zu einer Wiederverpacht⸗ 
ung biefer Mablmühlen gefchritten werben. 

Gegenſtand des Pachtes if: 

a) bie Kunflmühle mit 4 Mahlgängen und einem 

Roppgang, und 

b) bie Kundenmühle mit 8 Maflgängen, 1 Malj- 

unb 1 tgang, 
mit allen zu diefen beiden Mühlen gehörigen Res 
quifiten. 

Beide Mühlen wurden vor 9 Jahren ganz neu 
gebaut, haben eine durchaus Aänbige und nachhaltige 
Wafferfraft und befinden füch im beiten Betriebe. 

Die Probuctionsfähigfeit hat ſich bei der Kunſt⸗ 
mühle auf wochentlich 60 und bei der Rundenmühle 
auf wochentlich 130 Schaf erprobt. 

Die Pacptzeit ſelbſt kann auf 5 ober auf 10 Jahre 
fefigeiegt werben. 

Der bisherige jährliche Pachtſchilling beflund in 
4000 f., und auch der fünftige Pachtſchilling foll in 
banrem Gelde ſirirt werben, 


Dalm. 


Die übrigen Pachtbedingungen Tönen jeden Tag 
bei dem unterfertigten Etabtimogifitate eingefehen wer⸗ 
ben, welcher auch bereit it, alle foniligen ſachdienli⸗ 
Gen Auficlüfe mundlich und ſchriftlich zu eriheilen. 

Vachtluſtige werden hiemit eingeladen, ihre Mn 
gebere ſchriftlich und verſchloſſen bei dem unierfertigs 
ien Stadtmagiftrate bis längiiens 

29. Fommenden Monats Auguft 
einzureichen. 

Die bis zu biefem Termine eingelaufenen fchrifts 
lichen Angebote bleiben verfchloffen und werben erft am 
Freitag den 30, Auguft 

in ber Magiftratefigung eröffnet, 
Kempten, den 12. Juli 1861, 
Stadbtmagiftrat Kempten. 
Der recprel. Bürgermeifter: 


Yrnold. 
GN: 8314. Gering. 
». VBelanntmachung. 


Schneider jept Aleranber gegen 
Schufter wegen Forderung. 

Im Wege gerichtlichen Zwanges wird bas in ber 
ESteuergemeinde Marquatteholz gelegene Anweſen ber 
Ichann und Erescn Schuferichen Bütlerscheleute 
mit 41 Tagw. 55 Dejim. Grund unb Boden, auf 
4132 fl. gewerthet, fommenben 

Montag den 30. September I. 38. 

Nahmittags 3 Uhr 
im Haufe des Schwoners durch eine Berichtscommife 
fion öffentlich verfeigert, 

HDiezu werden Kaufslufige mit bem Bemerfen 
eingeladen, daß auf bem Anweſen eine einfache 
Grundfleuer von 1 fl. 43’, fr. laflet, und daß bie 
Verfleigerungsbedingungen am Termine befamnt ges 
geben, fonftlige Verhäimiffe aber ingmifchen Hierorts 
aus ben Aften erfchen werben fönnen, 

Am 19, Juli 1861. 

Königliches Landgericht Hilpoltftein, 

Der königliche Banbrichter : 
E.Nr. 4915, Wiefinger. 


Dr. Felix Dabn, 


Brivatbocent an der Hochſchule zu Münden, 
Erfie Abtheilung: Die Beit vor der Wanderung, — 
Buweite Abteilung: Die hleinern gothifden Pälker. — 

Brofcirt. 


ie Wandalen, 
ie Oflgothen, 
Preis der Abiheilung fl. 3. — 


Königl. öffentliche Turn-Anftalt 


(äußere Dachauerſtraße nächſt dem Kugelfang). 
Oeffentliche Cinladung zum Befuc des jährlihen Turn⸗Feſtes der Anftalt zum Jabret- 


Sonntag den 28. Juli, Anfang 5 Uhr. 


Schluſſe naͤchſten 


3408. 


Anton Scheibimaier, 
Vorftand ber Fönigl. öffentlichen Turn» Anflalt 


Zafernwirtbfchafts-Berpachtung. 


Die der Föntglichen Milttär-Foplenhofs-Anftalt zugehörige Zafernwirchfhaft zu Fürftenfeld 
bei Brud, melde alle zu einem ſchwunghaften Betriebe erforderlichen günftigen Verbältniffe ver« 
einigt, wird auf Die Dauer Eines Jabred vom 4. October 1861 an af 


dem Submiffiondmwege verpadhtet. 


Die Beringnifbeite über diefe Verpachtung Tiegen ſowohl bei der föntglihen Apminiftrationd- 
Commiſſion der Militär Fohlenöfe in München ald auch bei ter Fönigligen Militär» Kohlenhojd- 


Infpeetion Bürftenfeld zur Guſicht offen, 


Die Submifftonen, welden gerichtliche Zeugniffe über Vermögen und Leumund, dann über 


Befähigung zur Uebernahme der Wirtbſchaft beigefügt werden müffen. baben 
YAuguft laufenden Jahres Abends & Ub 


längftens bis zum 
ce 


bei der föniglichen Militäs- Hoplenhofs-Infpretion Bürftenfeld im gehörig überfdpiebenen und ver« 


fiegelten @ouverten portofrei elnzutreffen, 
Bürkenfeld, den 18, Jull 1861. 
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3385. Welanntmachung. 

Die Ararialifche Gaſtwirthſchaft zum ſchwargen 
Adler” H6.:9tr. 19 zu Triesdorf am berinsbadhe 
Bungenhaufener Staatöftrafe, 4 Gtunde von ber 
Gifenbahnftation Triesdorf gelegen, wird in Belge 
hoher Gntichliefung Tönigl. Regierung von Mittels 
franfen, Kammer der Finanzen, vom 10. huj. ber 
Wiederverpachtung umterfiellt, und Hiegu Termin auf 

Freitag ben 2. Auguſt d. Te. 
Vormittags 10 Uhr 
in Triesdorf 
im genannten Balhauje anberaumt, wozu Pachllus 
ige hiemit eingeladen werben, 

Die Pachtbebingniffe werden am Termine befannt 
gegeben. 

Diefe Gaſtwirthſchaft beſteht aus: 

7 heigbaren Zimmern, 3 Kammern, Küche, 
Fleiſch⸗, Schladt: und Speifefammer, Waſch⸗ 
füdhe, 2 Kellern, Stallung und Hofraum mit 
Garten. 

Zu derfeiben Tann auch das ſ. g. rothe Häuschen 
56. Nr. 21, welches aus: 

3 beigbaren Zimmern, 3 Rammern mit Stal⸗ 
lung und @ärtdjen 
befieht und ber Gaſtwirthſchaſt gegenüber Liegt, mit 
in Pacht gegeben werben. 

Bemerft wird noch, daß Triesderf wegen ber Nähe 
ber Kreishauptitabt Ansbach und ber Ansbach» Buns 
senhaufener Gifendahn häufig zu Musflägen benügt 
wird, und daß ſich bafelbfl die Kreisaderbaufchule und 
eine Molfenanftalt befindet, 


Serrieden, am 20. Juli 1861. 


Königliched Rentamt Herrieben. 
@.:Nr. 1329, Albredt. 


8383. Edicta 
Den landesabweienden Malar Weigl 
von Oberviecht ach beir. 

Der am 11. Dfiober 1804 geborne Mafar 
Deigl von Oberviechtach if bereits mehr denn 30 
Jahre ale Mepgergejeie vom Haufe abweiend, ohne 
daß er feirher vom jeinem Wufenihalte und Beben 
hätte etwas verlauten laflen. 

Da für benfelben Hiererts ein Vermögen von 
744. 13 fr. verwaltet wird, fo wird Mafar Weigl 
ober deſſen rechtmäßige Dejcendenz Hiemit aufgefor- 
dert, ihre Anfpräche an obiges Vermögen 

inner 3 Monaten 
um fo gewiſſer bierorts geltend zu machen und madhs 
jumeifen, auferbem basfelbe an bie nächſſe Berwanbie 
ohne Gaution hinausgegeben wärde. 

Am 17. Juii 1861. 

Königliche® Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Lanbrichter : 
@..Rr. 60514. Sowalb. 


- Scymiede-Werfführer. 


Für eine grofe Mafchinen -Fabrit Morbbeutfchs 
lands wird ein erfahrener Werkmeifter für 
Die Schmiede geſucht, der fowohl mit feineren 
Arbeiten, wie biefelben für ben Locomotivenbau er= 
forberlich find, als auch wit ſchweren Arbeiten und 
der Behandlung des Schweißeſens und Dampfham - 
mers vertraut if, e 

Geeignete Perfönlicpfeiten, die Ad durch Zeugniſſe 
als qualificitt zur Uebernahme eines felgen Poſte ns 
genügend aueweiſen können, wollen ſich perſenlich oder 
in frankirten Briefen an ben Unterjeichneien wenden. 

9. 2. Loewe, 


3408. [2a] Eivil-Ingenieur in Düffelderf. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





bei 4. vo Oxterd 
un Unimhalrungeblatt ı IE. ces Unjtigen aller Wet beforgem. Jujerate werden nen ber Gr 
ea Die cn a me (6GVorgeublatt.. 
a urn, am ver Razım der verißpeltigen Peiltgeiie mit 4 fe. berchnet, 
a! Aissanven in Eirahburg, in Parit bl Oinden Hängen: VOSE — 


Freitag. 


Ne. 177. 


26. Juli 1861: 





,Meberfigdet 

Baveriſcher Landtag. 

—— Vreupen (zum Proceh Pahle). 

Stalien. Neapel (der Kampf gegen bie Piemoutejen). 

Belgien. Brüffel (er Herjog von Koburg und die 
lebenden Deurſchen. Bildung eines Narionalvereine). 

Frankreich. Die Deportation nad Gapenne 
verwandelt. Das Erpeditiondcorps im Godindina. 

Zürfei. Antivari (ur Lage). 

Dienfteönachrichten. 

Reueite Poſten. 

Zelegramme, 

Börfen: und Handeld:Radrihten. 

Bayerifcher Landtag. 

“r München , 24. Juli. L. dffenrlige Sigung ber Kam 

mer der Abgeordneten. Um Minifterifche: vie k. Staatöminifher 
Bıhr. v. Schrent, Brhr. v. Mulzer und ©. Pfeufer. 

Nach Genehmigung dr Prorofolld der lehien Sidung verlas ber 
Abg. Rad die ſchon in ter vorlepten Gigung ermähnte Interpellation, 
melde mit ber Anfrage falof: ob die Gtaatdregierung noch dem gegen 
wärtigen Landtage einen Gejegentwurf „die Unterſuchung und Abur theil · 
ung der Aufichlagedefraubationen betr.” vorlegen werde ? 

Ser £. Staaröminifter der Finanzen: Auf vie ſoeben verlefene 
Interpellarion beehre ich mich Folgendes zu erwi:ern: 

Das Staaisminiflerium der Binanzen hat mir Hinbli auf Abſchnitt 

111. 5. 23 des allerhöchſten Landtagtabſchiedes vom 1. Juli 1856 die 
Frage einer Revifloen. ter beflehenben Mormen über vie Weflrafung ber 
Aufidylagsdefraubatior.en.. nidt aus den Augen verloren, und «8 find In 
diefer Richtung auch bereitd vorbereitende Aubarbeitungen heigeflellt wor 
den. Nachdem jedoch bie Anregung die Beſteiung ver Bierfabricarien von 
polizellichen Protucrionevoridrifien and Tarregulitungen auf dem gegen« 
wärıigen Landt age in Aut ſicht Rand, murde die tefinisive Grlebigung ber 
fraglidyen Reviflon einftweilen ausgefegt, um votern die Beſchlußfaſſung 
über die Biertarfrage abzuma.ten, 

Zuzwifchen ift mun legierer Gegenſtand zur Berathung in der hoben 
Kammer ber Abgeordneten gelangt, deren Grgebniß bie in der Öffentlichen 
Sigung vom 19. I. Wk, befchlofjenen Anträge bilden, 

Die Wichtigkeit diefer Bragen für die Beviflon der Beſtiumungen 
über die. Beftenfung der Maljauffhlagsdefraudationen dürfte nicht zu ver 
fennen fein, da eine eintretende Menterung ber dermallgen Vorſchriften bed 
Bierregulatiod voraudfichılid auch auf die materiellen BeRimmungen über 
die Ceftrafung der Aufſchlagsdeftaudatlonen nicht ohne Cinfluß bleiben 
tönnen und deren Gonnerität um fo weniger außer Beachtung zu laffen 
fein wird, als im Halle einer Uenderung in den Biertartfbeftimmungen 
jedenfalld von Seite der Staatöfinangverwaltung in nähere Erwägung ger 
zogen werben muf, ob und in welter Weile aus Anlaß deſſen zur mög« 
lichften Stcyerung des Malzauffchlags » Gefaͤlles entſprechende WMoriftcatie- 
nen in den bezüglichen Controlvorſchriften einzutreten haben werden. 

Bei diefer Sachlage könnte der gegenwärtige Zeitpunet zur Cinbting · 
ung eined Gefepentwurfe über die Beflrafung von Aufilagsdefraudario« 
nen nicht wohl als zwedmäßlg erachtet werden und es beabfichiigt daher 
die königliche Regterung, den erwähnten Gegenfland für den näcfifom- 
wenden Landtag vorzubehalten, indem viejelbe zugleich annehmen zu dürfen 
glaubt, daß es der gegenwärtig verſammelten toben Kammer faum er 
wünfcht fein möchte, dad zur Berathung vorliegende Material durch einen 
weiteren, nad) der Natur des Gegenflanded mit vielfachen Schwierigkeiten 
verbundenen, Geſehentwurf vermehrt zu ſehen. 

Abg. Börg als ererent des IM. Ausſchuſſes zeigt an, daß über die 
Anträge bezüglich der Aufhebung des abjolut hindernden Widerſpruchs⸗ 
‚ xedped der Gemeinden bei Anfägigmahungsgefuchen der Ausfhuß ſich 
\ fchlüffig gemacht habe, und der Ausfcyußbericht fofort werde vertbeilt mer 
‘ den. Die Kammer ging bierauf zur fpeekellen Berathung ded Gefegent- 
wur fes, „die Zufammeniegung der Grundſtücke beit.“, über. 

Zu vem Gingange des Entwurfs, welcher lautet: Ge. Maj. der Kö« 
nig Haben nah Vernehmung allerhöchſtihres Staatsraihes, mir Beirath und 
Zuftimmung der Kammer ver Meihsrärhe und der Kammer der Abgtord⸗ 
neten und in Anfehung der Art. 1, 2 und 6 unter Beobachtung der im 
der Beif.“Urk. Tit. X, $. 7 vorgefchriebenen Korm beſchloſſen und verord« 
net: „braniragt der II. Präfleent, daß nach Art, 1, 2 und 6 aud Akt. 
9 eingefäjaltet werde, benn es Fönne feinem Zweifel unterliegen, daß auch 


in Brüffel 
In eine Begünftigung 
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bei dieſem Artltel die Fotin des Tit. X. F. 7, d. 5. Majſorität, zu 
beobachten if. 

Abg. Barth left den Auttag, daß die Worte „Art, 1, 2 und 6* 
Heftrichen werden. . Man fönne, fügt -Dr. Barth bei, über diefe Artilel 
nicht deflmisio abflimmen, bi man mic wiſſe, - wie ſich andere Artikel, 
homenilich jene, welche vom dem Verfahren und der Gerichte barleit han« 
bein, geflalten; und er Fönne deahalb noch nicht jagen, ob er Ar, 1 u 6 
definitio beiflimmen werde; ed würde daher beffer fein, das ganze Geſetz 
unter der Form des it, X. $ 7 zu flellen, fo daß erſt bei ter Schluß- 
abftimmung über das ganze Beleg «ine */, Mojorirät nothwendig wäre , 

Der £. Regierungs-Gommifjär, Minifterlale Director v. Wolfanger. 
Die Regierung babe nichtd dagegen, daß diejenigen Artikel, bei melden es 
ſich ganz entſchieden, oder felbh in zweifelhaften Weife um verfoflungss 
mäßige Beflimmungen handle, unter der Fotm des Tie. X. $. 7 geftellt 
würden, &6 mürte jetoh das Zuflandelommen des Gefeges erfchweren, 
wenn badfelbe ganz unter biefer Form geftellt würde; «6 bleibe ja vorbe- 
halten, daß bei der Schlufabflimmung diejenigen, welche mit einzelnen pro⸗ 
viforiih angenommenen Artikeln nicht einverflanden find, mit Mein abe 
flimmen, Gegen vie Mobification des 11. Hrn. Präfldenten habe die Mes 
gierung keine Bedenken. 

Ay. Dr. Arnheim unterflügt die Modification des II, Präflten- 
ten, da ed im Ausibuffe nur überjehen worden fei, auch den Art. 9 ein« 
zuftellen. Der Mosification Barthe ſtimme er nicht bei. Auch bei früs 
besen Gejegen, bei welchen ed ſich theihmeife um Gingriffe In das Eigen« 
thum handelte, felen nur die bezüglichen Artikel nicht aber dad ganze Ge= 
feg unter der Borm des Ti. X $. 7 geſtelt worden und habe Niemand 
daran gedacht, daß, weil durch einzelne Ariilel Derfaffungsbeftimmungen 
abgeänders worden, zur Annahme ded ganzen Belege eine Y, Mojorirät 
noihwendig erfcheine. Man würde dem Arrondirungdgefege zu viele Ehre 
anthun, mollte man +8 ald ein Verfafjungsgefeg beiradhten. 

Der k. Staatminifter Frhr. v. Schrenf erklärt ſich ge= 
gen die Barth’jche Mopification, weil nad) desfelben das ganze Gefeg ſich 
zu einem Berfoffungsgefege geſtalten mürbe. 

Bbg. Dr. Barth: Seine Mopification ſcheine mißverflanden wor⸗ 
den zu fein, denn er molle das Geſetz nicht zu einem Werfaſſungsgeſetz 
machen, nicht einmal die Met. 1, 2 und 6 vesfelben, fondern verlange 
nur, daß die Abänderung von ber Berfafjungsbeflimmung, welche durch bas 
vorliegende Gefeg erfolge, umier der Fotm des Ti, X. $. 7 erfolge, 
Wollte man dad ganze Geſetz zu einem Verfaffungdgefige machen, fo müßte 
bied ja am Schluſſe desfelben befonderd außgelprocdhen werden. 

Referent Abg. Wiedenhofer erflärt fi gegen die Barth'ſche und 
für die Weid'ſche Wopification, worauf vie erſteie abgelehnt und die lege 
tere zu bem Gingange angenemmen wurbe, 

Zu Urt. 1, deffen Wortlaut bereits mitgeihellt wurde (vid. 166 der 
Neven Münchn. Big.) beantragt Abg. Föockeret, daf in Ziff. 1, nad 
weldyem der Umtaufb von Grundflücen flatıfinden lann, wenn wenigſtens 
10 Grundeigentpümer hiebel beibeilige und *. Aheile derfelben über die 
Art und Weife te Umsaufches unter ſich einig find“, flatt 10 Grundeis 
genihümer gejegt werbe '/, der run ‚ und daß bie Worte 
Y/ıo geſttichen werten. 

Abg. Morert beantragt einen Zufag zu dem Met. I. dahin gehend, 
daß auch dann, wenn weniger ald 10 und mehr ald 4 Grundeigenthümer 
die Zu verlangen, diefelbe nad; dem vorliegenden Geſehe flatt« 
finden fünne, wenn nur %, der Grundeigenipümer über die Art und Weiſe 
ver Zufammenlegung einig find. Hr. Moreit Hält diefe Belimmung für 
wünfdenswerb, weil in vielen Orten bie Zahl ber Grunbeigenthümer 
weniger als 10 beirage, und dieſe Orte außerdem von der Wohlihat des 
Geſehes ausge ſchloſſen wären. 

Abg. Böderer wünſcht, nachdem die Mobification des Abg. Mo⸗ 
rett denſelben Zweck erfülle, welchen ſeine Modification beabſichtige, dieſe 
zurüct zuziehen. Die Abg. Urban und Rabl ertläten ſich gegen die Mo⸗ 
diſtcation und für unveränderte Annahme des Artikels, 

Abg. Dr. Müller: Er febe in ben Beidlüffen der Kammer ber 
Reiörärhe ein ehrended Zeugnif für dad bayeriſche Bolf, da man ihm 
vertraut, daß ed das, mas es für nüglic erfannt habe, durch freie Ber- 
einbarung und ohne Zwang erzielen werde; es feien die Beichlüffe jener 
Kammer auch ein ehrendes Zeugniß für die Regierung, zu welcher bie Ramı- 
mer das Vertrauen bege, daß fle alle Hinderniſſe, welche der Arrondirung 
entgegenflünden, befeitigen werde, Die hohe Kammer habe durch jene Bes 
fhlüffe auch einen rirterliden Sinn bemiefen, weil die in derfelben ſihen⸗ 
den großen Grundbefiger die Interefjen der Fieinen Gruntbefiger zu wahe 
sen fuchten. Mepner wendet ſich hierauf zu dem vorliegenden Gejege und 
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fleht in dem Umſtande, daß dadfelbe auf die Pfalz nicht aukgedehnt wer⸗ 
den fol, feine Anſicht beftärft, daß folde Geſthe nicht für das ganze Land, 
fondern nur "für einzelne Provinzen erlaffen werten folte. Wür einzelne 
Pıosinzen, deren agrieole. Verhäliniffe ſolche Geſehe münfdenswerth er. | 
feinen, möge man fle erlaffen, nichr aber auch für diejenigen, wo derat | 
tige Sefege nadyikeilig mwirfen winden. In Unterfranken, we der Grund 
ſeht parcetirt fei, mürte das Arrondirungsgefeg nur nachtheilig wirfen ; 
28 würde daßfelbe nur in jenen Provinzen von Nugen fein, wo ſich große 
landwirtbfchafilide Güter befinden. Er erſuche die Abgeordneten ber Pfalz ; 
zu erklaͤren, ob. man daſelbſt ein Atrondirungégeſetz wünſche; es werde da, 
wie er glaube, fo wenig der Fall fein, wie in Unterfranfen, 

Abg. Oberappellrarh Lang verweift zunädft auf ven feel. Liſt, ver 
fon vor 30 Jabıen die Bortheile der Arıondirungen mit größter Gründ« 
lichfeit in einer Echrift erläutest, und alle Berenfen, melde jpäter dar 
gegen erhoben werden fünnten, voraudgefchen und auch fon miberlegt 
habe. Alle Borausfegungen Lifl's hätten ſich erfüllt, die Aırondirungs« 
gefege hätten in allen Ländern, wo ſolche erlaffen werten, die Vroduction 
erhöht. Bon einer Benachtheiligung der Eleinen Burdbefiger, von Raub 
und verſchleieriem Diebftahl von melden man geſprochen habe, könne 
feine Rede fein, denn ed handle ſich bei ver Arrondirung nur darum, uns 
wirthſchaftliche Güter wirthſchafilich zu machen. Medner werde nicht ans 
ſtehen, zuzuſtimmen, daß das ESeſetz auch auf die Pfalz ausgedehnt werte 
und er ſtelle nur deshalb feinen derfalifl.en Antrag, weil das Geſeh in 
einem gioßen heil der Pfalz nice anwendbar wäre. In der Border 
pfalz befaͤnden fih zum größten Theile ſolche Grundſtücke, Weinberge, 
welche noch Urt. 4 des Gejepentwurfed von der Arronduung ausgeſchloſ⸗ 
fen worden feien, und nur in der Hinterpfalz würde das Gefeg anwend⸗ 
bar jein. Die Befürdtung, daß der Eleine Srundbeflg, die Garten. und 
Bwergwirthſchaft duich das Geſeh benachthelligt würden, erfcheine unbe» 
gründet, denn auf dieſe würde ſich bie Atronditung nicht erſtrecken, im 
ſolchen Gegenden würde ſich eine Majorität für die Atrenditung nicht ers 
zielen laſſen. 

Abg. Midels if ter Anflcht, dab das Geſetz lelnen weſentlichen 
Ginfluß auf Unterfranken. üben werde, denn «8 mwürte nur felten der Ball 
eintreten, daß eine Aujammenlegung der Grundſilicke möglich erſcheine. 
Redner ſehe dashalb feine Gefahr tarin, wenn dad Wefeg, wie e& der Aus⸗ 
ſchuß vorſchlaͤgt, auch auf Unterfranten ausgedehnt weide. 

Abs. Dr. Bölk verweil auf den günfligen Erfolg der vor mehr ald 
buntbert Jahren in der ehemaligen fürfliichen Abtei Kempten vollgogenen 
Arrondirung. Der bamalige Abt habe die Scrupeln nicht gehabt, melde 
Dr. Auland bege, denn er habe die Leute nicht nur zur Arrondirung ges 
jwungen, fondern auch dazu daß fle ihre Häufer einzeifen und fie anf 
den arrondirten Bütern wieder aufbauen, Das babe anfangs allerdings 
Unbequemlicpteiten erzielt, man habe aber alöbald die Vortheile der Arron« 
dirung erkannt, Die Liebe zum @urdbiflg verliere nichts wenn artons 
birt werde, ed werde vielmehr die Liebe zu einem arrondirten Gute größer 
fein, je mebr es fi dem bäusliken Beflgihume anſchliehe. Der Bauer 
entſchliehe fich Leichter Dazu, eine einzelne Parzelle zu verkaufen, le fo zu 
fogen die Gurgel binunter rollen zu laflen, als von einem arrondiıten 
Gute etwas zu verfaufen, je mehr deshalb die Leute Gelegenheit erhielien 
ſich durd ein Gejeg zu arrondiren, deko mehr würden fie ſich confoldiren, 
Was das Maß det Zwanges anbelangt, me ne Herren, fuhr Rednet fort, 
fo märe, obwohl ih mir den Vorwurf nicht machtn kann, dab ich gegen 
die Entwichlung ber individuellen Breiheit bin, wenn es noͤthig wäre, 
ih für eimas mehr Zwang als bier im Gefege ſteht, und wer 
meiß, ob. nicht dazu am Ente noch mehr Zwang für nothwendig erachtet 
wird, . Gin Meniy , welchet im Staatöredyt und im Semeindeweſen lebt 
kann nicht beanfpruchen, daß er alle individuellen und perſoͤnlichen Rechte 
auf die Spihe treibe. Man bat geftern Sprichwörter in lateinifcher 
Sprache angeführt, auch mir ſtehen jolche zu Gebote. Summum jus, 
Summa injurin fonn man fagen. Wer fein Met auf vie Äußerfte 
Spitze treibt, begeht ein Unrecht, und wenn jemand durd fein Recht die 
wiithſchaftliche Verbeſſerung in einer ®emeinde bemmt, der bat zwar sum- 
mum jus audgehbt, aber summa injuria liegt nahe dabei. Das Gemeindes 
weien hat dad Recht von dem einzeinen Bürger Opfer zu verlangen und 
wenn fle auch dad summum jus zu opfern haben, und ber Legislatot 
bat das Recht, fie dazu zu zwingen. 

Wenn man davon fpricdht, die Leute werben freiwillig arrondiren und 
ed wird ebenda Vernunft auffommen, wo wirthſchaftliche Berbefferungen 
in der That indleirt find, fo glaube ich daß auch ich eim Urtheil babe, 
wie eb fich mit der Ueberzeugung der Bauern anläft, denn ich wiederhole 
ih bin darunter aufgewachſen, ich finde aber unter ihnen viel mehr ſog. 
bagebuchene Köpfe, als mütterliche Gemüther, was ich dem Krn. Abg. 
Müller gegenüber fagen will, Das find Köpfe, deren Außerfter Entſchei⸗ 
dungägrund immer ift: „und wenn ich nicht mag, fo mag ih halt nid.” 
8 thut nun, meine Herren, glaube ich fehr gut, wenn man ſolche Ent» 
fheidungsgründe der hagebuchenen Köpfe eiwas eintämmt, und dafür ift 
Yet, 1 gerade recht, 

Ih will über benfelben nicht hinausgehen, aber id; erkläre trop aller 
Anhaͤnglichkelt am individuelle Breihelt, an Heiligkeit des Bigenibums, 
daß ich, wenn einmal bie Regierung einen weiter ausgedehnten Zwang 
zur Arrondirung brauchen follte, als bier ſtatuitt ift, auch dann noch zus 
ſtimmen würpe, 
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Nach dem ſich hierauf det Hr. Referent gegen bie Mobificationen a 
ſprochen hatie, wurde zur Abflimmung geſchriten; — Ag 
Modification zurüd; die Morficarion Morer’s wurde verworfen und ber 
Art. 1 unverändert angenommen Und zwar beinahe mit Ginflimmigkeit 
da nur 5 oder 6 Abgeordnete ſich gegen benfelben erhoben, 

Art. 2 lautet: „Die Beflimmungen des Art. 1. kommen unter den 
daſelbſt angegebenen Worausfegungen auch dann jur Anwendung, wenn 
ein Umtauſch 1) ver ſammtlichen Aecker und Wieſen einer Orte flur, oder 
2)-einer zufammenbängenten wenigſtens den dritten Theil einer Driöflur 
berragenten Gruntflaͤche berfelben oder 3) einer jufammenbängenden, mes 
nigftend den dristen Theil der Aecket einer Oxtöflur beiragenden Adei fläche 
vorgenommen werden will.“ 

Drm Artikel wurde ohne Debatte beigeflimmt, 

Art, 3 lauter: „Bei Berechnung der in Art 1 und Art, 2 Biff. 2. 
bezeichneten Grundflaͤchen werten nur die in der Octöflur liegenden Aecker 
und Wieſen, ſodann Debungen, die nicht Beftandibeile einer Waldung find 
in Betrag gezogen, * 

Auch dieſer Artikel wurde obne Debatte an,enommen. 

Ati. 4 lautet: „Dem Art. 1 und 2 bejeicdhineien Jwange fünnen nicht 
unterworfen werben: 

1) Grunpflüde , melde ihrer Laze nach ald Baupläge zu betrachten 
find, 2) die mit den Gebäuden eines Eigenthümers zufammenhängenten 
Grundſtuckt desfelben, 3) Gärten, Obftbaumpflanzungen, Weinberge, Hopr 
fenanlagen, Waldungen, Bifhteihe und G@emäfler , melde zu gewerblichen 
oder zu induſtriellen Anlagen dienen, 4) Kiet-, Lehm-, Mergel- und Gant- 
gruben, Sıein- und Schieferbrüche, Grunsflüde, im denen ſich Korfe, 
Stelntohlen⸗, Braunfoblen», Gype Lager oder Mineralquellen befinden, 
fowie Grunpftüde, die zum Bergbau oder zur Gewinnung von Boffilien 
oder zu gewerblichen oder zu induflriellen Anlagen dienen, 5) Grunpplüde 
von jo bejonderer Beſchaffenheit, daß ihr Werth durch Zumeifung einer 
anderen Bodenfläche nicht außgeglihen werden kann, zufammenbängende 
Grunvfüde eines Giundeigenthümers von wenigſtens zehn Tagwerken, 
6) Grundflüde über deren Beilg, Eigenthum ober Grenzen ein Rechis- 
ſtreit beftcht, oder die einer Ganımafle angehören. * 

Zu Biefem Artikel wurden folgende Mopificarionen eingebracht : 

Abg. Heidinger beantragt die Ziff. 6 zw ftreien. 

Abg. Barıh beantragt zu Ziff. 3 und 4 Mopificationen welde ben 
Zweck haben, daß auch ſolche Gemwäfler, welche geeignet find, zu gewerb⸗ 
lien Zmeden verwendet zu werden, und eben fo Grundſtucke, welche zum 
Bergbau dienlich erſcheinen können, gleichfalls dem in Att. 1 und 2 bes 
zeihneren Zwang nicht follen unterworfen werten Fönnen. 

Der 11. Hr. Vraͤſident beantragt eine Modificatlon zu Ziff. 3, nad 
welcher außer Weinbergen aud die um benjelben liegenden Felder mweldye 
zum Weinbau dienlih umd Lie im ber Mäbe der Weinberge gelegenen 
Gelder und Detungen, bie zur Bewirthſchaftung der Weinberge noihwen» 
dig find, ebenfals dem Zwange nicht follen unterwerfen werden können. 
Dasjelbe beantragt Abg. Dr. Arnheim, bez. der Weideanlagen. Bon Abg. 
Mozeit wird zu Ziff. 5. beantragt, nad ven Worten „Wrundflüde von 
bejonderer Berafrenheit* einzufhalten „oder mit befonderer Bılaflung *. 
Derfelbe Abgeoronete beantragt zu Ziff. 7 nach den Worten „oder die 
eines Gantmafe” einzufgalten „oter unvertheiltin Erbmaffe*. 

Endlich wurde von Hr. Geeretär Abg. Hirfhberger zu Ziff. 3 
beantragt, daß auch die Gewaͤſſer welche, für den Defonomie- und Wirthe 
f&afıöberrieb von befonderem Werth find, dem im Urt, 4 umd 2 bezeich- 
neıen Zwange wicht follen unserworfen werden fönnen. 

An der Debatte über dieſe Motificationen betheiligten ſich mehrere 
Medner, nachdem inteffen am Schluſſe der Tebatte der Sr. Meferent ſich 
nur für die Modiflcationen der HI. Dr. Weis, Dr. Arnheim und Hir ſchberger 
erflärt hatte und der £. Neglerungscommiflär v. Wolfanger ten Anſichten 
ded Referenten beipflicytete , wurde der Aıt. 4. au nur mit den Modi- 
fieationen Weis, Arnheim und Hitſchberget angenommen, alle andern 
Modifitationen aber verworfen, Hiemit ſchloß die Sigung. Morgen Bort« 
fegung der Debante, 


Deuticland. 

Vreufen. Die Nahriht ver „N. Hann. Ztg.*, daß bie Unter 
ſuchung gegen Patzke wegen Mangeld an einer genügenden factifhen Un- 
terlage eingeftellt worden fei, erweist fi ald unbegründet, Vielmeht iſt, 
wie ber „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, zur öffentligen Ber« 
handlung gegen denfelben ver den Geſchwornen ein Termin im Monat 
September angelegt. Die Ratböfammer des Stradtgerichts hatte Pagte's 
vorläufige Entaffung aus der Hafı gegen eine Gaution von 4000 Ahr. 
genehmigt, Der Oberfiaatdanwalt hat jedoch dagegen Einſpruch erhoben, 
fo daß jueiſt die Cutſcheldung des Kammergetichis abgemarıet werden muß. 

Italien, 

Neapel, 16. Zuli. Im der Provinz Avellino find die Befürdtuns 
gen vor den Könizlichen, trog der bei Montefalelone und Laplo erfochtenen 
piemonteflfhen Siege, doch noch nicht ganz befeitigt, wie dataus hervor 
gebt, daß erft vorgeflern wieder vier Wejhüge dahin abgeſchickt wurden, 
um die Stadt Avelino felbft gegen einen möglichen Angriff zu decken. Im 
einem Zeitraum von nicht mehr als einer Woche wurden in jenem Bezirk 
nad ben jeht einlaufenten Berichten von den Königliden, den Truppen 
und der Mationalgarde zufammen 700 Menſchen geiddiet oder verwundet. 





Gegen dieſe Fräftige Art von Brigantaggio werben die 30 Mannfarfen 


Gialdinifhen Golomnen nicht viel ausrichten fünnen. In Golabrien Kar das” 


Gontronei die welße Fahne erhob und eine gen 

einfepte, eine Sıäsfe von 700 Mann erreigt, und verurfacht 
u an Gatanzaro, der eine Depeſche nach der andern hieher 
fdidt, um Truppen zu befommen, großen Schrecken. Ju der Wegend von 
Nola hat der General Minedi mir 24 Bürlitungen vergebens verfucht die 
Sicherheit. wieder h uftelten, 6 over 7 Banden, jede in einer Stärfe von 
eıma 50 Mann, treiben dort im den Wäldern und Pergen noch immer 
ibr Wefen. Bor einigen Tagen aber erſchlen dort auch ein größeres auf 
800 Mann geftägtes Gorps, welches indefjen feinen antern Schaden ald 
den, 40 Srüd Vieh weggunehmen, amichtete und ſich dann wieder zus 


A Belgien. 


Brüffel. » Se. Hoteit der tegierende Herzog von Sadhſen · Kobutg · 
Goıba (Höcfverfelbe erhält, als Ghef ſeines Hauſes, in Belgien, fo wie 
früber auch von Louis Philipp, megen naher Verwandiſchaft, die Alteffe 
Moyale) ift über Brüffel nach Oſtende gereitt. In Brüffel hat Se, Hoheit 
am 18, Juli eine Deputation dort lebender Deutfcher empfangen. Dem 
„Brankjurter Journal” zufolge bat ſich der bohe Herr „namentlich höchft 
freimürhig über die Art und Weife aufgebrüdt, wie die Reaction nicht 
verfeblen würde, das traurige Attentat auf den König von Preußen aud- 
zubeuten.“ Auch hofft das „Br. 3.*, daß im Folge der Anmefenhelt des 
Herzogs Ih ein Bmeiguegin des Deutſchen Nationalvereins in Brüffel 
Hilden werde. Bine Brüffeler Goreefpontenz ter „Köln. Big." beflärigt 
die Bildung des Mational-Zweigvereind, fagt aber nur: „Der Herzog 
Ernf war von dieſer unerwarteren Huldigung fehr ergriffen und erklärte, 
daß dieſes rege Intereffe an den nationalen Angelegenheiten im Baterlande 
freutige Urberraichung hervorrufen werde; mas ibn felbft aber betreffe, fo 
febe er fi daduich um fo mehr veranlaßt, auf dem einmal beſchrittenen 
Wege fortzuſchrelten. Der Herzog ermähnte dann lobend de# regen poli · 
tiſchen Sinnes, der neuerdings überall in Deutſchland herrſche und auf 
dem forben in Gotha beendeten Schüpentage einen fo lebendigen Ausdrud 
gejunden babe. - Das neuaufblüsente Schügenmefen werde Deutfä> 
lands Ginigung ebenfo befeftigen helfen, old die Schweizer Schüpen die 
Hanptträger des eirgenöffiihen Bundes feien.* Zu Ehren Sr. Hoheit 
war am Donnaflag im E. Palaſt großes Bamilienviner, an welchem der 
König Leopold, die Frau Kronprinceß Herzogin von Brabant und ber 
Graf von Flantern Theil nahmen; nad) der Tafel begaben ſich bie Höch ⸗ 
fien und Alterhödten Herrſchaften nach dem Garten der fgl. zoologifchen 
&efenftaft, wo ein großes Gorcert der vereinigten Milttär-Diuflk:Gorye 
flatıfand. Bei ter Abreife nah Dftente begletiere Se. k. Heh. der Graf 
von Blandern den reglerenden Herzog von Sachſen · Koburg · Gotha. 

Frankreich. 

Paris. Dem ſeltherigen Gebrauch zuwider werben nunmehr nur noch die⸗ 
jenipen Sträflinge nach Eayenne gebrad;t welche höchſtens fünf bie ſechs 
Zahre ihrer Strafzelt noch zu verbüßen baten, Bisher hatte man tie 
ſchwerſten und gefährliften Verbrecher nad Gopenne geſchafft; von jegt 
an kommen nur noch diejenigen bin, welche eine gewiſſe motallſche Ga- 
rantie darbieten, da man fie zum Urbarnaten des Bodend verwenden will 
ohne eine Flucht ihrerſelis zu befürchten zu haben. Die Deportation nad) 
Gapenne wird aljo jegt eine Bergünftigung(!), und es bleibt dad verwor« 
fenfte Geſindel im Bagno zurüd. . 

Nah dem „Iournal du Havre* wird daß Deccupationtcorps von 
Nieder-Godhinchina aus 22 Compagnien Marine-Infanterie, 4 Batterien, 
2 ®enieabiheilungen, 1 Zraln«, 1 Sanitätt- und aus 1 Wrbeiterabibels 
lung beftchen. Diefe verſchiedenen Gorps bilten eine Geſaumiſtärke von 
ungefäbr 3500 Mann, Hierzu kommt außerdem noch die Meiterei, welche 
aus 209 Mann Gingeborenen befleben fol, denen franzöſtſche Dfficiere 
und Unterofficiere beigegeben werben, 


Zürfei. 


Antivari, 14. Jull. Am 11. de. find Pop Milo Volvodich, Car 
pitän von Glubivöl, und deffen Bruder verhafter und mach Getinje gebracht 
morden, wo ihnen ihre Ehrenzeichen abgenemuen wurden. Die Montes 
negriner fommen jegt nit mehr nah Spigza. Die Befefligungen von 
Nehai werden fortgefegt, und Abdi Paſcha lieh fogar eine Farbolifche Gar 
pelle bofelöft, wo nur einmal jährlich eine heilige Meſſe gelefen wird, her» 
flellen, und den Schlüfſſel vem Pfarrer von Spizza übergeben. — Omet 
Vaſcha wird bier erwartet; Dilaver Bey, Gommandirenter des Geſchwa- 
ders, ſchicte ihm einen Dampfer zur Abholung in Klek oder Raguſa. 
(Donau-dtz.) 


Gorps, meldyes in 


Münden, 26, Juli. 

Se. Mai. der König haben Sich allergnädigt bewogen gefunden: 
, „unterm 11. Juli dem Sanpwehr:-Gorporal Martin Glomer zu Waſſerburg 
a huldvollſter Anerkennung feiner langjährigen, eifrigen und erfprieflichen Militärs 
nr SanbwehrsDienfie das filberne Ghrenzeichen bes Verbienftorbens der bayeriſchen 
Atene zu verleihen; 

unterm 18, Juli den Landgerichts⸗Aſſeſſor Adalbert Memminger in Roth 
dam Landwehtmajor und Gommandanten des Landwehr: Bataillons Roth zu ernennen. 





Meuefte Poſten. 

” Münden,. 26. Juli, Die Kammer der Abgeordneten hat im 
ber gefitigen Sipung, nachdem der Ef, Gtaotöminifter der Jufliz die er⸗ 
wähnte Juterpellagion des Hrn. Abg. Umfcheiven beantwortet hatte, bie 
Beraihung über dad Nrrondirungsgefeg fortgefegt, in dieier Sigung jedoch 
nur den Art. 5 erledigt, der im mopifieirter Faſſung angenommen wurde; 
die Debatte über At. 6 konnte nicht mehr zum Mbfchluffe gebracht wer» 
den und wird beute fortgefegt. Der ll. Ausichaß der Kammer ver Meichde 
räthe bat am Mittwoch den Geſetzentwurf begüglih des Giienbahnbaues 
beratben und beantragt, denjelben in Uebereinflimmung mit ven Befhlüffen 
der Kammer ber Abgeordneten anzunehmen. - Der Geſehentwurf wird mor« 
gen, oder am einem der folgenden Tage, in der hoben Kammer zur Des 
rathung fommen. 2 

** München, 26. Juli. Tagesortnung für tie 42, auf heute an« 
gefegte allgemeine öffentliche Sihung ber Kammer der Abgeordneten: Fott- 
fegung der Beratung und Beſchlußfaſſung über den Gefegentwurf: „die 
Zufammenlegung der Gruntftüde berr.*, 

Geſtern Nachmittag iſt von Relchenhall fommend Se. Durchl. ber 
Erbpring v. Thurn und Torid nebf Ihr. k. Hoh. der Brinzeffin Helene 
feiner erlaugten Gemahlin hier einzerzoffen und im neuen "Hotel Havard 
abgefliegen, 


Zelegramme. 

Turin, 24. Juli, Die Unterbandlungen mit der öfterreichifchen Mes 
gierung über die Auslieferung der noch in Mantua feſtgehalienen piemon« 
teflfhen Unterihanen find entlih zum befciedigenden Abſchluß gedichen; 
diefelben werden fofort übergeben, Die Mracıton im Neapolitanifchen 
greift immer mehr um ſich, man meldet elıen neuen Ausbruch in Galas 
brien. Bon ben vier Altersclaſſen 1857 bis 1860 find 20,000 Yüng« 
linge nicht erſchienen, und haben ſich größteniheild den bourboniſtiſchen 
Banren angefhloffen. Der Demofrar Ferdinand Mele, politiſcher Gom⸗ 
miffär und erbitterrer Widerfacher der Bourbonen, wurde am Muinwoch 
bei hellem Tage in der Straße Bentagliert erdolcht. General Claldini be⸗ 
wlulgie ber Wlitwe und den Kindern eine ergiebige Penflon. (U. 8.) 

Mailand, 24. Juli. Die heutige Perfeoeranga fihreibt: Ein Tele» 
gramm aus Sora vom 21, d. zeigt an, daß Chiavone den Uebergang 
über den Lire erzwingen wollte, um in Gora einzufallen; von Truppe 
mit dem Bajonetie angegriffen mußte er den Verſuch aufgeben. Auf beie 
den Seiten Todte und Verwundete. In Bagarife erichienen 40 „Auffäne 
diſche“, denjelben fdloß fi der Pfarrer an ber Spige der Mationalgarde 
an, verbrannten die Nationalfahne und pflanziea die bourboniſche Fahne 
auf wnd-rüdıen- bierauf-gegen andere Ortichaften vor. (W. BI.) 

Nom, 21. Juli. 34 Bolge des Zwiftes mit Gohon bat Merode 
feine Entlaffung eingegeben. Der Papft har Rückſichten gegen Frankreich 
anempfohlen. General Gohon bat jeden Verkeht mit Merore abgebro⸗ 
den. (Indep.) 


Danbels. und Bärfen-Rarhrichten. 


Frankfurt, 24. Juli. (Wold u. Silber.) Piftolen 9 Hi. 37—38-Mr.; 
Preuß Friedtichedet 8 A 56'4—57'4 kr.; Hell. 10 a⸗Stũct 9 di. 44-45 Fi 
Randöucaten Sf. 31Y,—32'/, fr; 20 Branıs-Gtät 9 A. 2122 fr.; Engl. 
Souvereign 11 4. 47—51 Ir. ; Golb per ZollsPfb. fein 801 —806; 5 Franlen⸗ 
Thaler — i. — fr.; Rand 207 ditto 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 4052 A. 15 fr.; Preuß. Gaffenfgeine 1 1 46',, fr. 

®ranffurt, 25. Juli. Defterr Rarstinlehen 56°, ; 6prot Mei. 49 P.; 
Bonfartien 628; LoiteriesUnlehendstonfe von 1854: 63743 vom 1A5R: 99'4; 
Defterseidiiche Lotterie· Anlehena· Looſe von 1860: 61; zubwigthafenBerbagyet 
Giienbatm-Pletien 135; Bayerijhe Dflbahn:Mctir» 104'4; Bayrifche Dfibahn- 
Actien voll eingez. 105'/,; Weitbahn Priorität 75%, ; Ueherr. Gresit-Mobiliers 
Aenes 145. Sehieleurs: Darıs 93%, ; Sonbon 118%, ; Wien 844. 

Wien, 25 Juli Defeer, Speoc. Hat.-Anl. Bi 10; äpror. Met, 68.40; 
Lotterie-Anl.:tooje vun 1M54: 89.25; von 1848: 117.75; ven 1860: 84.20; 
Banlcctıen 746; öftere. Grebit » Modilier + Aetien 173.50; Donau + Dampficifff - 
Actitn 418: Öfterr. Gtoaisbahnslctien 268 25; Rorsbapnslictien 195.60; Welt 
bahn » Brieritäten 103.75. Bedjelcurie: Augeburg 3 Dt. 116.80; London 
3 10. 188.80; Eilber —. 





Geranimortlidier Redacteut: 3. B. Boy I 


Röniglihes Hof: und Mativnal:Eheater. 


Freitag den 26,: „Die Crille*, ländl. Charallerbild von Eh. Bird Pfeiffer. 
(Banden Bivier — Fıl Rautenberg.) 





Gerraute in München. 
Georg Würz, Obercenducteut bei ben Dfibapnen und Injafle von bier, mit 
Joeſerha Röflbuber, Ftagneretochtet von Armor; Georg Braun, bal. Schreiner⸗ 
meifter von bier; mit Johanna Odötfet, Stäckwerlerstochtet von Mliereberg- 


Geitorbene in Munchen. 
Martin Herrmann, penf. l. Beibgarbeshartfchier von Schlicht, k. Leg. Bilseck 
' 813. alt; Anna Maria Drerler, Mechaniferswittwe von bier, 59 I. alt; Anna 
Dearia TIherefia Kramer, Ausgebersirau von bier, 42 I. alt; Bäcilia Refer, bal. 
Schneiders· Witwe von hier, 66 I. alt; Gruard Hirſchmann, Hanblungsbuchhals 
| ter von bier, 45 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3313. In E. A. Sleifhmann’s Buchhandlung (A. Mobfold) in 
Münden ift ſoeben erfchienen und in allen Buchhandlungen zn haben: 


Deutfche Pflichten. 


Matte: „Macht daf Cuer Herz Mark genug werde für 
Guern Beil; daß Bure Zunge feurig genug wer de für 
@uer Herz; daß Guert Arın ſchneil genug werbe für 
mwerbet bas erde Volk der Welt.“ 


Gure Zunge, und Ihr 
Elegant brodirt. 
3394. [2) Befanntmachung, 


Die Reinigung des Nuermühlbaches beit. 

Behufs der Vornahme der notgmwendigen Mevaras 
turen der Bachbefchlächte und Triebmerfe bes Muers 
Maͤhlbaches ſowie zur Neinigung destelben findet beuer 
eine Adtägige Auskehr bed Auermühl: 
baches ſtatt, umd wird das Waſſer am 

Sonntag den 4. Auguft Abends 
ab: und am 

Samftag den 17. Auguft Abends 
wieber eingelaflen werben, was hiemit zur allgemeis 
nen Kenniniß gebracht und wobei bemerkt wirb, das 
während biejer Zeit die Hauselgenthämer ber Boritabt 
Yu ſich genau nah $. 7 der Münchener Feuerlöſch⸗ 
Ordnung au adıten, di. auf den Speichern und im 
Hofraume eines jeben Haufes je einen mit Maffer 
gefüllten großen Waflerzuber bereit zu halten haben. 

Am 19. Juli 1861. 

Masiſtrat 
derf. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeiler: 


v. Widter. 
Nr. 29114. Stabelmans, Eter. 


3404. Edictalladung. 

Merfhollenheit des Ioferh Brüdl 

von Unterföllnbadg betr. 

Sofech Bräckt, Göltmersfohn von Unterlölins 
bad, geboren am 19. Febrwar 1790, wird feit dem 
rußifchen Feldzuge vermißt, 5 

Auf Antrag eines feiner Inteftaterben werben bar 
ber Joſeph Brüctl ober feine rechtm hige Deicenbenz 
aufgefordert, binnen 3 Monaten m dato 
bierorts über ihr Leben umb ihren Aufentbalt Auf: 
ſchluß zu geben, widrigenfalls Iof vb Brüdl für todt 
erflärt und fein Vermögen zu 150 A. feinen Inteflats 
erben chme Gaution werabfolgt werben mürbe. 

Am 20. Juli 1861. 

Koͤnigliches Landgericht Landshut, 

Dir. nbs, 
8.0.5208. Zäubler, 1. Aſſeſſer. 


Strichd:Auöfchreiben. 
Machdem bei der am 3, Ufd. Dis. abgehaltenen 
Brrfieigerung des Gefammigrundvermögens bes Fürs 
bermeiiterd kLudwig Lauter babier die Tare nicht 
erreicht wurbe, fo foll auf Anttag der Intereffenten 
zur jweiten Verfleigerung des Ba uter’schen Anweſens, 
wie foldhes im landgerichtlichen Ausjchreiben vom 4. 
Moi eurer. mäher beichrieben ift, geſchritten werben. 
&s wird deshalb zum Berfiriche der in ber Gteuerr 
gemeinde Oräfenberg gelegenen Realitäten Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 14. Auguſt eurr. 
früb ® Ubr 
dahier, und zum Merfiriche ber in der Steuerge⸗ 
meinde Malfersbrunn gelegenen Realitäten auf 
Mittwoh den 14. Auguſt curr. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Zeißlerichen Wirthehaufe zu Walfersbrunn ans 
beraumt, und werben zahlungsfählge Stricsliebhaber 
mit dem Bemerfen eingeladen, daß die Strichsbedin⸗ 
gungen am Termine ſelbſt befannt gegeben werben, 
und daß ber Zufchlag ohne Mädücht auf ben Schäps 
ungewerth erfolgt. 
Gräfenberg, den 17. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der töniglihe PBandricter: 
8.:Nr. 4564, Schamberger. 


3419. 


Neue Cifenbabn Fahrten: Pläne find zu 
haben im Grpebitionslofale dieſes Blattes, 





Preis 18 fr. 


- 


Ludwig Börne. 





‚3422. Im Berlage von Anguft Hirfhwald im Berlin it forken 
erfchienen und fan burd alle Buchhandlungen bezogen merben : 


Goethe ala Naturforſcher 
und in befonderer Pezichung auf Schiller. 
Eine Rede nebſt Erläuterungen 


Nubdolf "Birhow. 


Mit 3 Holjichnitten. 8. Geh. Preis 12 Eur. 


Zafernwirthfchafts-VBerpachtung. 


Die der föniglichen Milttär-Foblenhofd-Anftalt zugehörige Tofrınwirchfkaft zu Bü 





enfelb 


bei Brud, welche alle zu einem fchmungbaften Betriebe erforderlichen günftigen Berbäliniffe ver« 
einige, wird auf Die Dauer Eined Jabred vom 1. October 1861 an auf 


denn Submiſſionswege verpadter, 


Die Beringnißteite über dieſe Verpachtung lirgen fowohl bei der Föniglichen Adminiſtrations 
Commiſſion der Milirär-Boblenhöfe in Münden ald auch bei ter Föniglichen Militär» Bohlenhord« 


Infpection Fürftenfeld zur Einſicht offen. 


Die Submiffionen, weldyen gerichtliche Zeugniffe über Bermögen und Leumund, dann über 
Befähigung zur Uebernahme der Wirtbfhaft beigefügt werden müffen, baben fängftens bis zum 


31. 


Yuguft laufenden Jahres Abends G Ubr 


bei der Föniglichen Milttär-Hoblenhofs-Infpertion Bürftenfeld in gehörig überfchriebenen und vet · 


flegelten Gouverten portofrei einzutreffen, 
Kürftenfeld, den 18. Juli 1861. 


7. Bekanntmachung. 


Das Grunduermögen des Zieglers Geerg Day 

jgr. von Gera wird am 
Montag den 19. Auguft I. 38. 
Nachmittags 3 Uhr 

im Schulhaufe zu Berad mit dem Bemerfen, baf 
ber Zuſchlag ohne Mücficht auf den Echägungswerth 
eriheilt werde, im Erecutionewegt mieberholt verſtei⸗ 
gert, wozu Käufer eingelaben werben. 

Baunad, den 20. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Baunad). 


Der königliche Landridter: 
E:Rr. 5295. Wiesner. 


3411.[20) Bekanntmachung. 

Gegen den Bierbrauer Andreas Ebner von 
Malpbättelbrunn wurde unterm Heutigen der Concuré 
techtöfräftig erfannt. 

Es werden daber die gefeplichen Cdietetage, nämlich : 

1. zur Anmeldung der Forderungen fammt Bors 

zugsrechie und berem gehörigen Nachweiſung auf 

Donnerftag den 22. Auguft d. Ie., 

II. zur Vorbringung der Ginreben gegen bie ans 
gemeldeten Forderungen auf 
Donnerftag den 10. Septbr. d. 38., 
1, zur Schlufverhandlung, und zwar: 

für die Replif auf 

Donnerftag den 10. October d. 38., 

dann für bie Duplif auf 

Donuerftag den 24. October db. 38., 

jedesmal früb ® Uhr, 

im biesgerichtlihen Geſchäfte zimmer Ges 
nat 11 anberaumt, wozu fämmtliche befannte und 
unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldnets unter Ans 
drohung des Rechtsnachtheiles vorgelaben werben, daß 
wer am ober die zum erſten Edictetage weder münd⸗ 
lich zu Protofoll, noch durch Cinreichung eines ſchrift⸗ 
lichen Receſſes feine Forderung liquidirt, den Ausſchluß 
von der gegenwaͤrtigen Concursmaſſe, ſowie wer weder 
mit einer mündlichen noch ſchriftlichen Erllaͤrung am 
oder bis zu dem übrigen Cdictotagen einfemmt, ben 
Ausschluß mit den am folden verzunehmenden Hands 
lungen zu gemärtigen hat. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum erſten Edicta⸗ 
tage Infinuatiendmandatere um fo gewiffer babier 
zu beilellen, als außerbem die an fie zu erlaffenden 
Berfügungen am Weridtsbrette angeheftet und für 
richtig inſinuirt erachtet werden würden. 

Zugleich werben alle Diejenigen, melde irgend elmas 
von dem Geweinſchuldner in Handen haben ober zur 
Maſſe ſchulden, aufgeforbert, ſelches bei Vermeidung 
voller Grfapleiftung beziehungeweiſe noch maliger Zahl ⸗ 
ung unter Vorbehalt ihrer Rechte nur zu Gerichtss 
handen abzuliefern rejp. einzubezahlen. 








3398, [36] 


Mn dem erfien Prictstage fellen zugleich über Vers 
wertbung der Maffe, Aufſſellung eines Maſſacurators 
fowie über rine eimaige gätlinge Bereinigung ber Sache 
Beichlüffe gefaßt werden, mobei bie nich terſcheinenden 
Glaͤubiger den Beſchlaſen ber Mehrheit der Er ſchie⸗ 
nenen jufimmend erachtet werben. 

Würzburg, am 12. Juli 1861. 


Königl. Bezirksgericht Würzburg. 
Der königliche Director : 
Seuffert. 








@..Nr. 15774. 
8 Bekanntmachung. 


In der De laffenfchaftefahe des Witwers Leon⸗ 
hard Wendt von Hier ſiad etwaige Borderungen 
Mittrooch den 2A. Auguft I. 36. 
früb 8 Nbr 
bei Vermeidung der Nideberüdfigtigung bei Aus 
einanderiegung der Nadlafmahe bahier amjumelben. 
Zugleich haben alle Jene, welde eimas zur Maſſe 
ſchulden, es am ebigem Termine bei Vermeidung ber 
Klagefiellung dabier anzugeben und ſich über bie et⸗ 
folgte Zinszahlung durch Duittungen auszuweifen. 
Kipingen, den 20. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Kitzingen. 
Der königliche Landrlchtet: 


Huberti. 











loner. 
@.:Re. 5614. Stemmer, Aſſeſſor. 
s0. Todeserklärung. 


Nachdem Anton Loibl, Bauersiohn von Altens 
ufer, — geboren am 29. Mai 1791, feit dem rufe 
fifchen Melszuge vermißt, am 17. October 1826 für 
verſchollen erflärt, — feither ſich wedet perfönlich 
noch) eine Defcendenz von ihm gemeldet hat, je wirb 
derjelbe für tobt erflärt, deſſen Dermögen feinen 
nädhfien Seitenverwandten ehne Gaution überwiefen, 
zeip. in die biefür auf dem Auweſen des Bauern 
Loibl von Altenufer beflelie Gaution zu löfhen. 

Hengeröberg, ben 20. Yuli 1861. 


Königliches Landgericht Hengeröberg. 


Der königlide Landricter : 
G.Rr. 6052. Althamer. 


Antiquitäten & Raritäten 


werben, einjelne Wegenflände oder fleine Sammlungen, 
unter feßr annehmbaren Bedingungen von einen Hands 
lungehaus in einem bebentenben Bate in Bayern 
in Gommifliens » Berfauf übernommen. Näheres in 
der Grpebition diefes Blattes unter Mr. 3336. 


— — — 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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Deutich Aus Norpfhieswig (Urmirung der Düppe- 
“ eherreihiiche Monarchie. Veſtth (Maison gegen das 
a 73 (Stlimme Lage ber Piemonteien in Neapel). 
Mailand (die ungarifhe Emigration). Neapel (Zufland der Srfänguifle). 

2 zichten. 

I amme. 
Bo Be und Handelö.Rad eirpten 


Bayerifcher Landtag. 

“München, 25. Zuli. XEl. dffentlige Sigung der Kam 
mer der Ubgeorpneren. Am Miniſtertiſche: die f, Staatsminifter 
Grhr, v. Echrenf, Brbr. v. Mulger und vd. Pfeufer. 

Nach Genehmigung bed Protokolls der geſtrigen Gigung verlas der 
Gt: Abg. Umfceiren eine Imierpellation, „vie Amnsvermaluung ded f, 
Gerneralftaatsprocuratord der Pfalz berr.* Interpellant erwähnt, daß im 
Widerfpruche mit dem in der Pfalz geltenden‘ Gioligefegbudhe der f, Ber 
neralftaatöprefuraror im Jahre 1858 eine Inftruciion eriaffen babe, melde 
von der Unfihr aueghag, daß in der Pfalz cin Iamoripreriiches, obervor · 
mundfchaftliches Muffigterecht beflehe. Der Vollzug diefer Inftruction fei 
bei einzelnen Beamten auf Wideıfland gefloßen, Auf pas eifolgie dißci« 
pltnäre Ginfhreiten gegen einen Notar habe das 1. Appellanonogerlcht ka 
Widerſpruch mit dem Sefennunif in erfler Zuflanz ertanft, daß biefee 
Ginfagrekten aicht geredrferiigt ſel. Dex oberfle Gerichtahof habe Das @r- 
feinmiß zes Appelatlonegeridis beſtdtigt. Deuungeachiet babe ver al. 
Generalflanteproemrator die Inftcuccion aufs neue mieten eingefchärft, 
Iurerpellant elle daher die Anfrage: 1) hat das t. Sıautsminifterium 
ter Kinneni von jener Inftıucıiom des f. Weneralflaarsprocursierd 
vet Mfalz für die Londi igier, weiche gelegentlich ter feierlichen röffnun 
geht den Glpungen des k. Upellatlonsgeriſchis zu Smeibrlcten ten 3. Yon, 
1858 fentluhy bekannt gegeben und erſt meuerlidh wiedet eingefchätft 
mütde ? 2) Raten jene von einem frübern Minifierium genehmiye In- 
frutslon auch die Biltigung des jepigen Gtuareimiuiflertums ocer gemtüfi 
daßfelbe das Breiguete vorzufehren, um den Mouzi,, zu defehtigen und bie 
Anwentung ded geltenden Nediis in ver Pfalz zu dern ? 

Die Grmiderung des f. Stansteminifter der Jufılz auf oleſe Interpel⸗ 
larton haben wir bereitö im geflrigen Abent blatte mitgerhellr. 

6 wurde bieranf die Debarıe Über ven Beregenimurf, „die Zufam« 
ing der Wrundflüde beir.”, fortgefegt. 

Ari. 5 Beanttäge der II. Sectetär Adg. Käfferlein im Ein- 
gang des Artiteib, weldyer lauter: „Bei Berechnung ber in Art. 1u. 2 
bejeichneten ER werden vie Miisigenchümer eines und veejelben 
Grumpftüdes für 

tft wie 
die 


men 


einzige Perfon gezaͤhlt, im Falle einer Meinungs. 
Fr en amung für gegeben zu erachten, wenn menig- 
ſtents 4 für den Umtaufdy ausfprigt* — nach dem 
Worıe „ ze: „nach dem Thellungsverhättniß berechnet. * 
Derfelbe he dt den zweiten Sag: „die Beſſhet von Lehen⸗ 
Bibelco and von Hamlliengüterm, weicht im Grborrbande flehen, 
werden biebei den E mern gleichgeachter” abzuftrelchen,, ebenfo den 
ga zweiten Mbjag de8 Ariitels, weichet lauern: „Sind hlebel Grund- 
ftüde von Gemeinden und Stifiungen, von Minderjährigen und andern 
unter Guratel lebenden Perfonen beibeiligt, fo fommı die Abgabe der 
‚Stinmen für befelben der betreffenden Verwaltung, dem Vormunde oder 
Nurator zu, Zum Abſchluſſe des Laufchvertrages ift jedoch nach Mah gabe 
— Beflimmungen die Einhoiung der Euratel- over obervor⸗ 
Nhaftliden Genehmigung, und wenn bei einem Laufe Gruntflüde 
Mllge find, die im lehenhetrlichen Verbande leben, die Genehmigung 
kebenberen erforderlich,“ Der gemünfchte Abſtrich dleſer Säge wird 
Wed motiviet, weil durd) tiefe Belimmungen an ten bitber geltenden 
nichts geändert werte, 
Ag. Boos braniragı zum zweiten Ahfıg eine Mosification, tabin 
‚ daß, wenn im kirchlichen Verbande ſtevende Grunzftüde betheiligt 
Nat, die Benchmigung der kirchlichen Oberbebörten erforderlich fei. 
| bg. Rep erklärt ſich geien die Motiflcarion Käfferleins , ebenſo 
Dr. Arnbeim Wolte das Kirangminlfterium die Gieite foreit fle fd 
au die Lehenbeſthet beziebe, reichen laſſen, fo babe Redner nichts dage⸗ 





| 


gen einzuwenden, anders verhalte et ſich aber mit den Bibelcommißbeflgern 


bezüglid) deren, mie ter Metner mir zu Grunblegung ber einfchlägigen 
Verfaffungsbefinmungen darzulegen fuchte, eine Beflimmung in das Ger 
feg aufgenommen werten mähıe. 

Der H. Hr. Präfident eıffär ſich für die Modification Käffer- 
leind, Der zweite Abſatz müſſe ſchon dehbalb abgeftrihen werden, weil 
er praftijdy nicht durchführbar erſcheine. Es folle dem Wermalter zuſtehen, 
feine Stimme obne Guratefgenehmigung abzugeben, und erft zum Abfchluffe 
der Taufchwerträge ſolle dieſe Genehmigung noibiwendig erfheinen; erfolge 
legiere nicr, fo würde aus dem ganzen Gefchäfte nichts werden, Es würde 
deöhalb beffer fein, es bei wen kioherigen Beflimmungen zu belaflen, wo ⸗ 


nad) tie Guratelgerehmigung im Voraus zu erholen if. Much den zmeis 


ten Cap im erfien Abfapg müfe man flreiden, dein e& fämen biebel 
eine ganze Meibe von Werfaffungebeflimmungen in Betracht, über die man 
bei ben vorliegenden Gegenſtand nicht hinaus könne Würde dem Mus 


trage Käfierleing beigeflimmt, dann würde c8 lediglich Fri den biöter gel» 


tenden Beftimmungen verbleioen, 


Der Referent erfiätt ſich ebenfalls für den Abſttlc Und zwar für, 
dag durch denfelben 


den zuerft beantragten nicht deehalb, weil er glaube, 
Verfoffungebeflimmungen abgeändert werden, fondern well er glaube, daß 
der betreffende Gap geginüber dem Urt. 6 nicht norhmwentig erſcheine. 
Gbenfo fünne man den zwellen Abſah abſtrelchen, weil berfelbe auch nur 
mölle, daß et bei dem bieherigen Mesite verbleiben Tolle, 

Ag. Pfarter Schmid Hält die Moriflcarlor des Abg. Boos nur 
bann für norkmendig, wenn in den bieberkgen desfatifigen gefeglichen Ber 
Rimmungen etmas geändert mürde, worauf ber Hr, Referent enmiterr, 
baß im bdiefer Bezlebung eine Hendernng nicht eintreten foll und vie WMo« 
tiftearlon Boos de@bald auch wicht nothwendig erichelne, 

Ay. Medicens glaubt, dah man anf die Wosifiration Boos nicht 
eingeben Pönne, wenn man ras beflebende Kirchenrecht aufrecht erhalten 
wolle, denn bezfigiich des im Firalichen Verband ſtebenden Grundbeſthes ſelen 
noch ren Meligiont-Eeienn nur tie weltliden Behörden allein zufändki. 

Abg. Dr. Arubelm erörtert die Anfler, dah gerade durch dem be⸗ 
antragien Alflzich des zwelten Saped eire Mbänterung von Berfaffungs- 
Eefimmungen erfolge und er deebalb rer Mopiflcarion Käfferlein’s nicht 
beiflimmen toane. 

Abg. Boos ırflär ich für die Morification Käfferlein’s, mir beren 
Unnabıme der Anlaz au feiner eigenen Wotificariom binw· gfallen mürte, 

Abg. Dr. Muland ift ihr den Abftrich bu zweit Äbſates; follte 
man Bierauf nicht eingeben, dann mühe vie Morifiedtlon Boss, nachdem 
fe einmal an die Kammer gebracht wunde, ibre Wrigung umd ner 
kennung finter. Mit Hr. Bope brantrape, emſpreche nur dem beſtehen - 
den Kirchentechte; wiirde Hr, Abg Mericus Mer Haben, tann bätte man 
nidıs ale das Meligiong-@rier, aber fehm Kanemifiies Mecht mehr. Nach 
einigen mweltern Berherfungen des U. Gerierärt Sm. Käfferlein für feine 
Motiftcatiom, mfiÄrt der Hr, Referent, vaf der Auefſchuß aegen bieie Mo« 
diflcatlon mAh einzumenden habe. Bet der bitranf erfolgen Abflimmung 
murde der Mil. 5 Aany ah den Borfdlägen Käfferkein’s angenommen. 

Der Art, 8 fol nach einer Hewre vom Ausfhuffe vorgefchlagenen 
neuen Medition lanien: „Wenn ein Grunbeigenrhüwer durch Tauſch von 
Grunpftüden, die der lonpwirthfehafrlichen Benügung zugemendet find, fei- 
nen ganzen Srundbeftg over einen Theil desſelben behufs günftigrrer Be- 
wirthſchaftung in Safammentäng Bringt, fo ſteht den bezüglich des von 
ihm vertauſchten Grundbeſthes berhelligten Lehen · Bideicommiffer, Brund- 
renten · und Gibfofgrberechtigten, Shpothelglaͤubigern, Vachtern und Nup« 
niefern ein Widerſpruchorecht gegen den Tauich nicht ji, wenn ber eins 
getaufchte Grunddeſiz, auf vweldem die Verpflichtung des auegetauſchten 
zu übernehmen find, minteftend gleichen Werth mie ber feptere Sat. An 
ben Beflimmungen bed Art, 6 Abſ. 4 und 5 des Gejeget vom 22, Febr. 
1855, bie landwirthſchaftlichen Erbgürer beir,, wird hiedurch nichts geäntert, * 

Ag. U. Serreiär Käfferlein beantragt, daß es in Gonfequen; lei» 
ner zum vorigen Arrifel angenoinmenen Modiftcatton in dem voriigenten 
nad ten Worten „vertanfchten Grundbefiged* heißen foll: Berberline, 
nämlih die Lehene Herren, Yeben u, f, mw., wie im Gntmurfe. G@benfur: 
Im Gomjequenz det Beſchluſſes zu Ar. 5 beantragt Dr. Hrnberm it 
vorliegenden Artikel das Wort „Bireicommif* zu flreiden, Ar Mo 
zeit brantragt, daß mach dem Worte „Giruntrentens* einaelrhaltır merte 
„Nugungee* und mach den Morten Hyprotbeken-Gläublatt⸗ das Wort 
«Blanpyläubiger“, 

“bg. Dr. Bart: Gr babe nien negen die Art. I md 2 eirzue 
menden, uns würde felbit goch cimas wer, er er liei 
nid Samir eimeerflanten, af man zur Fötderung 27° Krrondi: ing fo 


y lo 


weit gehe, wiltdtien Ari. 6 geſchehen, taf auch fen, wein call Ahr 
um zwei Gui ee handle, welche arrondiren wollen, tadı frühere Bleibt 
außer Acht g und ben dritten Berbeiligiemein Widerſprucherecht nicht 
zufeben ſolle. Et fönne mit Art. 6 nur dann einverftanden ſein, wenn 
derſelbe als eine Foribildung der Art. 1 -und 2 eiſcheine, fonad wenn 
beffen Beftimmungen nr da zur Anwendung kommen, mo e# ſich um bie 
Arıondirung ganzer oder theilwelfer Orismarkungen, nicht aber, wenn e6 
ſich aut wn Einzeln Arrondirungen handle, (Im Berlauf ter Debarte 
bradte Hr. Batih dann die Mopification, dah Art. 6 lautm folls „Im 


Balle der Mat. Maund 2 Acht den beiheiligten Lehens“ u. f. w., mie im 


Aus ſchuß · Vorſchlage. Außerdem fol dem Abſ. 4 des Ast. 1 nachtiglich 
noch ein Zuſatz beigefügt werden, dahin gehend, daß die tort erwähnte Geld⸗ 
entſchaͤdigung bid zur vollendeten Aırondirurg bei @ericht hinterlegt werde.) 

Abg. Erbe. v. Gumppenberg: Gr lege auf Art. 6 in Verbindung 
mit Art. 25 (Tarbeftelung) das meiſte Gewicht und glaube, daß nur mit 
diefen Artikeln das Gejeg einen größern Erfolz haben werde. Durdy diefe 
Artikel allein würden die meiften Hinderniſſe befeltigt, melde in Water» 
franfen der Arrondirung entgegenſtehen. 

Abg. Keyl: Er fei mir Barth einverftanden, mad terfelbe bezüglich 
ber Ginzeln-Arrondirungen gefagt habe, und würde teöhalb, wenn Dr. 
Barıh reine Mopificarion beibringe, derjelben beiflimmen, Was bezüglich 
der Benachtheiligung der Lypoihefen-@läubiger befürchtet merde,, etſcheine 
nicht völlig begründet, denn viefelben würden ſich zu helfen wiffen. 

Der f. EStoardwinifter Fiht. v. Schrenk erllärt ſich gegen bie Kaf⸗ 
ferlein’che Mopification. Nachdem der bezügliche Gap in Ari. 5 gefiri« 
hen wurde, gehe «8 nicht an, aus den dort aufgeführten Kategorien dis 
Lehends Herren heraukzunehmen und fle im vorliegenden Artikel unter den» 
jenigen aufzuführen, welchen das Ginfprucdsrecht entzogen werten foll; ed 
müßte vielmehr bei dem Ubfiriche zu verbleiben Laben, 

Abg. Mabl ſpricht für die CinzeleArrondirung und deren Wichtig- 
telt und erklärt ſich deshalb gegen die Modification Barth's; ebenfo Abg. 
Graf Burtler; Die Barth'ſche Modification fei fo bedeutend, daß fie bie 
Wirkung des ganzen Bejeged in Frage fielen könne. Eollen Ar: ondirun« 
gen überhaupt mögli fein, fo müßten fle im Kleinen anfangen. Die 
Arrondirungen ganzer Ortefluren würden felten fein. Der rt. 6 wolle 
die Hinderniffe befeirigen, welche der Arrontirung durch die Worforge ber 
Hyporbefgläubiger entgegenfichen, Ce mürbe diefen fein Nachthell zuge» 
fügt, denn fle erhielten für ihre Hypothelen - Objecte volen Grjag. Die 
Beifimmung zu der Barıb'fden Modification mürde die Wirkfomfeit de& 
Geſehes aufheben. Medner fei in der Brage nicht beiheilige, denm er ſei 
längR arrondiıt, wiſſe aber auch, welche Mühe dies verurfadt hate. Die 


Ubg. Urban umd Böderer erklären ſich gleichfalls gegen wie Daitheſche 


Moification, und Abg. v. Steind dorf hegt das Vedenlen, daß bei dem 
Art. 6 mehr der Grundfag des einfachen Tauſches im Intereffe Ginzelner, 
als der Grundfag der Arrondirung im Intereſſt alter, im Auge behalten 
wurde. Abg. Graf Buttler: Die Bevenfen des Vortedneis ſelen un 
begsüntet, Abg. Heidinger ſchilleßt ſich der Anſicht des Grafen Buutler an. 

Mög. Dr. Arnheim. Im Ausſchuß babe ſich eine Majorität eiſt 
dann für dad Princip bed Zwangts ausgeſprochen, ald dargelegt 
wurde, baf in vielen Gegenden größere Arsondirungen nicht möglich jeren 
fondern nur Ginzelnarrondirungen, jo namenilih in Branfen. Nur eiſt 
wenn man ſolche Arrondirungen möglıh made, würde man allmälig zu 
größeren gelangen. Würde man es den Ginzeinen unmöglich machen zu 
atıondiren, dann würde das Gejeg für die fränfifhen Provinzen fo viel 
wie nich gegeben erſchtinen. Was die Käfferlein’fhe Mopification bes 
trifft, fo würde e8 inconfequent fein, wenn man berjelben beiflimmie, 

Abg. Dr. Bölf: Nach dem bisherigen Gange der Debatte feine 
dad ganze Gejeg von Art. 6. abzuhaͤngen. Barıpd Anfichten feien als 
juriſtiſche Anſichten nicht zu widerlegen, und es fei juriſtiſch genommen 
ganz zichtig, daß man die Hppoihefgläubiger nicht zwingen dürfe ihre 
@elder auf andere ald den urfprünglichen Grund und Boden zu leihen, 
Daß vorliegende Befep ſei aber fein juriftjches fondern ein jogenanntes 
Bwrkmäfigkeiter, Nüglickeiit« oder Utlinärsgefeg. Entſchlithe man ſich 
für ein folhe® Geſetz, fo müßte man ed auch fo geflalten, daß es jeinen 
Zweck erfülen werde, Es werde ſich fragen, ob der Werth ber Ein 
zeinariondirungen fo hoch anzuſchlagen fei, daß ein Gingriff in die echte 
der Öpporhefengläubiger berechtigt jet, und melden Schaden biefelben er- 
leiden fönnten. Gr habe die Anſchauung, daß praktiſch die Sache ſich 
machen, und die Hypotbefengläubiger nicht befyädigt würden. Es läge 
ja im Intereffe des Schuldners ſich die Zuſtimmung der Hypothekengläu · 
biger zu verſichern, da ſonſt eine Kündigung der Hypotheken erfolgen würde. 
Wenn die Einmwiligung der Hyporhefengläubiger in einzelnen Faͤllen nicht 
erfolge, fo würde ein Verluſt derfelben doch nur felten eintieten, und 
dann der Mugen in vollswirthſchaftlichet Beziehung viel höher fein. Bür 
die Ginzelarrondirungen fel übrigens nicht der Urt. 6 fonbern der Art. 
25 die Hauptſache. Abg. Dr. Barth übergab hierauf die bereits oben» 
erwähnte Mopification die fofort genügend unterflügt wurde, 

Der U. Hr. Präfldent will dem Artikel nur dann beiflimmen, wenn 
befimmt ausgeſprochen werde, daß derſelbe nur zum Bebufe der Nıron» 
dirung, nicht aber zum Behufe des bloßen Tauſches Ginzelner, in Anwen« 
bung fomme. 

Abg. Dr. Arnheim. Was der II. Hr. Präſtdent vortrage, das fei 
bereits durch die vom Ausfcuffe heute vorgeſchlagene neue Redaciion erzielt. 
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I TE wrafirent, DM Sieperige Debatte ge wie Fempflckt 
“ ganze Beleg fei. Wenn dur der Ginetarramdire Während der Andere 

ei biopen Tauſch eingebe, ſoiege wohl kein höheres vollawitihſchaft ⸗ 


liches Intereffe vor. ———— 
Abg. Rabl. Der Art. 6bezweche keine Ausnahmöfelung, er bee 


\gtelfe Siehmehs. alle Arıonvirungen in ſich, welde nach Art, 1 ums 2 zu 


läflig ſelen. 

Ter E. Staateminifter Frhr. v. Schrent: Der urſprüngliche Me 
gierungd:@ntmurf fel von demfelben Giantpuncie ausgegangen, wie Sr, 
bg. Dr. Barıb; um jedoch dad Zuflandelommen des Befep-Eniwurfes 
zu ermöglichen, habe die Megteruig auf ihrem Gtandpuncte nicht bebarıt, 
und fle werde aud jet gegen den Ausſchußrorſchlag nichts einwenden, 
Gr müfle ſich aber gegen die Gonfequenz der Anſicht des Hın. Abg. Dr. 
Bölf verwahren, daß wenn der Yıt. 6 angenommen werde, auch tem Art, 
25 beigeflimmı werden müßte, Der Urt, 6 Yandle vom Widerſpruchs · 
recht, der Urt. 25 von der Tarbeftelaug, und 48 babe ber f, Staats mi⸗ 
nifter der Finanzen bereiis im Ausſchufſe ertlärt, daß der Ari. 25, wie 
ihn der Ausſchuß vorjclage, zu weit gebe. Auf diejem Standpuncte lebe 
die Megierung noch jegt, und er-mäfle erflären, daß, wenn dieſelbe gegen 
den Urt. 6 niit einwende, bieraus Feine Gonjequenz- für den Art, 25 
gezogen werben dürfe. 

Abg. Dr. Böderer: Die Defonomen hätten ein vorzugemweifes In» 
terefie an dem vorliegenden Gefege, was bei andern vielleicht nicht fo ſeht 
der Ball fei. Unter ſolchen Berpäliniffen erfheinerine Art von Gompromif 
zwiſchen den beiderſelligen Intereffen für nothwendig, und ÜMeoner erfuche 
deshalb den 1, Hın. Präftdenten eine Mopification, mie derſelbe für 
wunſchenswerth eradyret habe, einzubringen, Als redlich Mann müfle 
NRednet zugeben, daß man die Opfer, melde des Staat, und die Hypothe · 
fengläubiger bringen follen, nur dann verlangen fönne, wenn ein allgemei» 
ner Bwed erreicht werde. , 

Der I. Hr. Bräfident: Go umfaſſend fih die Debatıe biäher 
auch geſtaliet habe, fo feine man doch von dem Ziele immer mehr enı« 
fermt, und es dürfıe deshalb ald zwedmäßig erfeinen, die Debane für 
beute mich weiter zu führen, jondern jle auf morgen zu veriagen, Die» 
mit jchloß die Sigung nad 1 Uhr Nachmittags. 


Dad Lager von Ghalonb- 


F.W. 68 ift in militärfchen Kıeifen binlänglih befannt, und une 
fered Willens auch im mehreren deutſchen Blättern beſprochen worden, 
dag dad Lager von Ghalons feiner Kage nach das Zentrum eincd Kıeifes 
bilde, deffen Radien gegen den Mbeınjtiom autlaufen. Es vermitieh ge- 
gen Oſten durch eine dieifache Schienenverbindung den milltärlichen Der 
teht mit der Beflung Meg (mir feinen befeſtigten Plägen Ihionville, 
Bitſch, und Weifenburg), mu der Feſtung Strafburg, (mit den flarkbe» 
feſtigien Plägen Lauterburg, Bort Louls und Schleitladt) und enplich 
mit den Beflungen Bejangon,, Belfore und seinem befefligeen Plage am 
beine MeusBreijadh. Diefe drei Bahnen find durch ihre weſtlichen Forte 
fegungen ſowohl min den bereniendften Seehäfen ald mit der Haupıfladt 
Pario in fortlaufende Berührung gebragt, fo daß von dort aus in ber 
kurzen Zeit eines halben Tages die aus dem Lager von Ghalons an ir» 
gend einen Punct an den Rhein birigirien Truppen volfländig erfegt 
fein fönnen, &s bilder ſonach nicht nur die ganze Anlage der franzöjl» 
ſchen Bıftungen eine gegen Deuiſchland direct gerichteie und Ane In alle 
Derails äufeıft klug berechnete und ulcht zu unterfhägende Bront, fondern 
iſt das gegenwärtig im größten Maßſtabe errichtete Lager von Chalons 
nicht nur ein Uebungslager im Allgemeinen, fondern ed hat den Zweck 
die Thaͤtigleln ver wenerale, die bereits auch für die Diviflonen ernannt 
find, am den fünftigen Ghauplag ihrer Actionen zu gewöhnen und mit 
Ihm hinlaͤnglich vertraut zumachen, 88 hat auch vor der Hand den Hauptzweck 
eıner mwohlverfläntligen und impenirenren Entmidlung und Stauflelung 
der franzöflfgen Streitkräfte allenfallſigen deutſchen Demonftrationen ges 
genüber *). Das vorher Wefagte wird aber zugleich bewieſen haben, taf 
auch nörhigen Balls dieſe Schauſtellung ver Branzojen im Momente in 
ein actived Vorgehen verwandelt werden Tönne und in diefem Sinne hat 
diefed Lager auch den Zwick einer politifchen und allerdings gefährlichen 
Demonftration, die auch In allen Schlchien zer denfenden deutſchen Bevdlke- 
zung**) wohl verflanden und gewürdigt worden if. Kalſet Napoleon findet «# 
nun gegenmärtig, fo ſcheint «6, feinen poliifden Gombinationen angemef+ 
fen, daß für heuer die Gampagne an und über dem Rhein noch nit aufe 
geführt werde, und um biefen Entſchluß zugleich zu einer aufridigen () 
Kundgebung feiner friedlichen (2) Abflchten vor dem ganzen beuiden 
Volke in auffäliger Weile dorumentiren zu können, hat er ſich alle er» 
dentliche Mühe gegeben, auf diplomatiſchem, anfänglid ganı geheimgehale 
tenem Wege, den König von Preußen zu bewegen, das franzöflfche Lager 
zu beſuchen Sind mun diefe Verhandiungen wirklih fo weit gebiehen, 
daß ee hiezn mur noch einer fehrifilicgen Ginlatung an ben König Wil 


*) Bisher allerdings ganz Harmlofer Natur. Denn weder das Gothaer 
Schüpenfeft, noch bas Nürnberger Sängerfeil, noch die Birrpfennige für 
die große preußiſch⸗ deutſche Flotte werden am ber Seine befendere Ser 
gen verurfacht haben. , 

"*) Bergl. einen vortrefflichen Muffap eines deutſchen Officiers über bie Bes 
feftigung des Schwarzwaldes in Hadländers „Ueber Land und Meet“ Mr. 42, 
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helm Sebürfte, fo wird fle auch ſicher in ber geſchrieibigtin ulßFoogthe- Ütnsterän vderſelben it der Thphus ausgebrochen, welcher da den engen dumme 


iechneten Borm erfolgen, die auch dieſe legie Bedingung und den Wunſch 
des a von ‚Preußen enfülen und ihn volllommen jufriedenfirilen 
wieb; es flünde ſonach fein; weiteres diplomatifhes Hindernif mehr 
im Wege, daß dieſer deutſche Bürft in demjenigen Laget der Äiranzofen 
erfägiene, im welchem biefe zur moͤglichſt raſchen Bewältigung der Gam- 
pagne am Mbein den gehörigen Unterricht empfangen, Auf den Ball dies 
fes allerhöchten Bejuches würden dann noch befonderd zahlteide Truppen · 
körper herangezogen, damit dad Erſcheinen biefer kumpfgeübsen und lüfter 
nen Goldatenmaffen , eine vollfommen berwältigende Wirkung auf. bie 
deutihen Benerale im Gefolge ihres. Bürften ausjuüben im Stante ſei. 
Welche befonderen Summen für dieje  Bermebrung der Truppen erforder» 
lich werben würden, haben mir bereitd mitgetheilt, jedenfalls if die Aus- 
gabe von 15 — 18 Wit. Branfen zu dieſem Bwede ein Gegenftand, 
mr auch sine Wegengelähigfeiı ähnlicher Art herausfordern muß, und dar 
zauf berechnet If, r Napoleon will näulih zu dem preußilchen 
Vebungslager ‚im Weilpreufen eingelaten fein, damiı alle Welt es fehe, 
wie innig und aufskätig. feine riedensliebe fei, und wie von Tag zu 
Tag ſich die gegenfeitlgen Beziehungen Franlrteichs zu Preußen immer 
freundlicher geßalıen ‚ wid daß England erfebe, Branfreich fiche in der 
europäiichen Volitit durchaus, nicht fo iſolirt, wie dieß die engliichen Staate- 
er anzunehmen ſchelnen. 

u er er tie Nachricht von dem eventuellen Beſuch des 
Königs von Preußen im Lager von Ebalone vor der Hand nicht mehr 
Werth ald jede andere ephemere Zeitungenachticht. Allerdings läßt die 
Sprache der Berliner Blätter die Bermurbung zu, deß an tiefem Ges 
rũchte irgend ein Körnden Wahrbeit fei, — indeh wir wollen aus 
Gründen , die febr nahe liegen, vor der Hand dieſes Gerücht eben mur 
als ein foldhes beirachten. , 


Deutſchland. 

Schlhedwig-HAolſte in. Ads Nordſchletwig, 18. Juli. Mit 
der Aunlirung der Duppeler Schanzen iſt neulich der Anfang grmacht wor« 
den⸗ und iſt bereits eines "bei. größeren Forie mit Bäpfündigen Grangt- 
tanonen, ſowle mit 24pfündigen Kugeltanonen vollftäändig armirt. Auch 
auf der Alfener Seire des Sundes find einige Beldwerke mit Kanonen ver- 
fehen worden. Sachtundige glauben, daß die Voſttion anf den Düppeler 
Höhen, wenn fle auch mur von ſecht bis acht Baraillonen vertheidigt wird, 
uneinnefmbar fel. (Bf. 314.) —— 

Defterreidyifche Monarchie. 

Peſth, 24. Juli. Wie der „Preffe“ von hier geſchrieben wird, iſt 
Brhr. v. Bay geflern früh bei feiner Ankunft am Bahnhoft von einer 
Teputation des Umterhaufes und von vielen Freunden empiansen worden. 
Am 22. fand bei dem Bicesefpan des baupıflädtiiden Gomitate, Vaul 
Nyary, eine zahlreich befuchte Eonferen; von Abgeordneien ſtatt, im welcher 
man beſchloß, fein Manifeft an die Bölter Europas zu erlaffen un» auch 
int übri;en jede Demonflratien zu vermeiden. Der Landiag wird, wenn 
bie von biefer Gonferenz atopıicien Propofliionen im Plenum duichdrin⸗ 
gen, ſich tamit begnügen, den Termin für die Beſchickung des Reicyörache 
nicht einzupalten; das Mefcript aber durch eine Antwort aus der Feder 
Deatd Punct für Punct nah Mögligfeit zu wirerlegen. Um der Regie» 
zung gleichzeitig zu zeigen, daß der ungarifche Landtag nicht ifoliıt baflebe, 
find die Gomtitatdcongregationen bereits aufgefordert worden, Aepräjenta- 
tionen auf das Mefcript zw verfaffen, die dann wahrſcheinlich nach Eıpl 
und Inhalt denjenigen Ahnlich ausfallen werden, mis melden feinerzeit das 
Refeript vom 16. Ian, beantwortet ward, 

SDtalien. 

Turin, 23. Juli, Aus Galabrien find. beuntuhlgende Nachrichten 
eingelaufen. Die Reaction gewinnt an Macht und Ausdehnung. Die 
Gigentbümer flüten nad Gotrone; man fürchtet daf San Giovanni in 
Giori ſich für die Veattion erklärt habe. In Terra di Lavore hatein Zus 
ſammenſtoß der Meactionäre mit der Truppen Rattgeiunden; das Ergebnif 
iſt unbefannt, Der Hauptmann Achille Belgeri iſt, bei diefer Gelegenheit 
geblieben, General Pinelli ziept gegen die Berge von Matefe. Die Brie 
ganil befegen bie Gemeinden von Baffano und San Biogio in Terra di 
Molife. Nachdem Gbiavone San Giovanni befegt und geplündert Hatte, 
zog er nah San Vincenzo, 

Mailand, 20. Juli. Grit vier Tagen iſt die ungarlſche Emigra- 
tion von Mailand über Zurin nach Genua abgegangen, um fidh mit ber 
370 Mann flarfen ungarifgen Legion zu vereinigen, die im Neapolitani- 
ſchen gegen die Briganti verwenter wird. Die lepthim abgereisten Emis 
granten (etwa 90 Individuen) verfihern aber: es handle fi darum, die 
feit Januar vorbereitete Erpedition ins Werk zu ſehen. Ungarn fei auf 
dem Punct aufjuftchen, und rufe feine Söhne zu ſich. Gatibaldi ſel zwar 
mit feinen Auserleſenen auch kriegöbereit; allein Frankreich gebaͤrde ſich ala 
wolle es deſſen Landung auf öſterteichtſcham Gebelet - hlndern, und fei im 
Begriff ein zahlreiches Geſa wader im den adriatiſchen Golf zu entjenben, 
um ſich werfißätig der Ausführung derfelben zu mwiterfegen. Nun wird 
über diefe Expedition franzöilfcer Kriegöfgiffe in und außer ber Pıeffe 
leldenſchafillch debattirt. (U. 3.) 

Aus Neapel vom 17, d. ſchreibt man der „Ag. Zig.*: Der Zur 
fand der Gefängniffe in den Provinzen if ein wahrhaft ſchreclicher. In 
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- Schluffe gelangen. 


pfen Kerterränmen, entje hlich würhet.. ‚Müdjchıölos werden. aber doch 
alle: politiſch Verdaͤchtigen nad wie vor eingeiperrt, und oft hat fle ber 


od ;ereilt , che, die Micprigfeit der oft läcerlichen gegen fie ribebenen 


Unklagen ih heraueſtellte. Der Beflg eines Bildes irgend eines Mit- 
glienes der föniglichen Familie ift im den Augen des «Hrn. Spaventa eines 
der frafwürbigfien Verbrechen, für welches er bereits Hunderte einfperzen 
und monatelang figen lich. (Wo find denn jept auf einmal die Sym⸗ 
parhien der engliſchen Pieſſe für die von den Bourbonen „mißhandelten“ 
Neappliraner? Die grobe Heuchelei tritt nun ‚offen, zu Tag. Man flcht, 
daf ed damals nur zu hegen galt, und zwar durch die elendeften Zügen. 
Wahrlid die Haltung der englifhen, franzöffhen und liberalen deuiſchen 
Vteſſe in diefer Angelegenheit. ift eine anedelnde! Micht minder verbamım« 
lich iſt die Haltung des engliigen Minifteriums, das ſeinerzeit ſich nicht 
eniblödere officiell die Megierung Bervinands II. und Franz MH. zu verur- 
tbeilen, nun aber für die @reuel, welche die Piemontefen in- Neapel nefl- 
führen, feinen Hauch der Mifbiligung hat!) 





Muͤnchen, 27. Zult, ; 

Die latheliſche Pfarrei @gern, £ bg Tegernſee, iſt mit einem fafionss 

mäßigen Neinertrage von 978 fl. 54 fr. und bie katheliſche Partei Irla hält, 

f, #og. Ripienberg, mit einem. faffionsmäfigen Reinertrag von 656 fl, 56%: fr. 
in Etledigung gelommen. Im 


Reuefte Poften. 
** München, 27. Juli. Die. neuliche Minbeilung, daß der Prinz 


und die Grau Prinzeffin Adalbert bereits nad; Nymphenburg zurüdgekehrt 
find, war verf.übt, denn 33. fl, HB. baten tie Heife verlängert und 


‚Inf aus der Schmelz nach Baten-Baten begeben; tie Rückteht von tort 


wird heute orer morgen erfolgen. — In der heute Vormittags 11 Uhr 
Ratıfindenten Sigung der Kammer der Reicheräthe werden die Gefrgent» 
wöürfe bezüglich des Militäreredkid,ben, der Gifenbabnbauten und bez. der 
Berjährungsftiflen für Borderuhgen aus Siaats ſchuldutkunden an die Stantd« 
fquldentilgungsanftalt zur Berathung kommen. Die Kammer ber Abge» 
oröntien hat gefteen das Arrondirungsgefeg 5is zu Ari 18_ erledigt und 
wird in heutlger Sigung mit ter Berachung beöfelben wohrſcheinlich zum 


** München, 27. Jull. Zagesorbnung für bie 43. auf Heute 
Vormitags 9 Uhr angeſehte allgemeine öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten: Borifegung der Berathung und Veſchiußfaſſung über 
dem Öefegentwwurf, „die Zufammenlezung der Stundfüde betr,” 

** Madrid, 24. Juli, Die Verhoftungen. haben in Andalufien 
aufgehört. Der Kriegdrath bat 50 Bälle abgeurtheikt, ° 2 





Kelegramme. 


Zurin , 24. Die heutige Opinione meltet: König Victor Emanuel 
hat auf Vorſchlag Ricaſoli's die taufend mit Garibaldt in Parfalo ge · 
landeten Feeiwilligen ermächtigt, die ihnen vom Municipium von Palermo 
extheilten Medalllen zu tragen. (W. BL.) 


Stockholm, 24. Zult, Der König iſt geftern von Gothenburg abe 
gereidt; das Einſchiffungegeſchwader wird im Kattegat dem bänifchen KAbe 
nige begegnen. Der Könkg wird wahrſcheinlich fpäter London und Paris 
befuchen. (W. BL.) 

Dbefja, 13. Juli. ‚Die Machtichten aus dem Innern lauten unbe» 
feledigend, Der Gjar wird in der Krim erwartet, um Eeehäder zu ge» 
brauchen. (WB. Bi.) 


Handels. und Vörfen-Rachrichten. 

Brantfurt, 25. Juli, (Golb u. Silber,) . Piflolen 9 fl. 37—38 fr; 
Preuß Friebrichsder 9 A 56,574 r.y Hell, 10 ft 9. 4445 f.; 
Ranbvucaten 8 fl, 311,—32'/, fr; 20 Brand@täd 9 A. 2122 kr.; Gngl. 
Souvereign 11 I. 47—51 ir. ; Golb per Boll·Pfd. fein 801—806 ; 5 Franken 
Thaler — I. — fr.; Rand 20r bitto 30 I. 12 ke; Hoch. Silber pr. 3.Pfb. 
fein 51 40—52 fi. 16 fr.; Preuß. Gaffenicheine 1 fi. 48',, ie. 

Wien, 26, Juli. Deflere. Speoc. Rat-Anl, 81 20; dptoc. Met. 68,50; 
Kotterie-Anl.sBoofe von IBB4T 89. ; von IE5Bt 117.75; von 1860: 84.20; 
Danlactien 748 ; Öftere, Crebit « Mobilier » Mctien 173 90; Donau » Dampficiffl = 
Actien 420; öftere. Gtaatsbafmtschien 267.50; Rordbahn ⸗ Actien 195.30; Weſt⸗ 


bahn⸗ Prioritäten 103.60 Deojelcurfe: Augsburg 3 Mt. 116.06; Sonden 
se 10. 138.60; Eilber —, 








Beraniwerilider Artartrarı 3. B. Bogl 


bnigliches Hof: und Ratienal:Theater. 
Sonntag den 28: „Die Jübin*, Oper von Haleny. 
— — tn pe — 
Geſtorbene in München. 


Zofeph Lobhatd, ehem. Lohnbebienter v. hier, 79 I. 0.; Magdalena Ment, 
Vergolderetochter von Landaberg, 29 3. alt; Theteſia Gſchwendier, Hoftheater- 
fenerwächtersfrau von hier, 57 9. alt; Mreiedrich Kretſchner, qu. F Zollverwäl: 
fer yon Bernau, Log. Tirſchenteuth, 70 3. alt;. Eleonora Brunner, Dekonomie⸗ 
Verwalterewitiwe von hier, 75 3. alt. 


erg 


i j A(Eingefandt aud der Oberpfal;.) aa a 

Der gefirige Ing .— 14. Juli 1861 — war Zeuge einer erhabenen Beier, die im Markte Parsberg im der Oberpfalz flatıiand. 

Un 24. Iuni vor 36 wurde auf feier iche Weife ver Grunpflein zum Diftrlets-Rranfenhaufe bafelbft gelegt, und unter der deitenden Händ des 
'Baumelfterd ſtieg das prädrige Gebäwe, ohne daß das geringſte Unglück ſich ereignete, immer mehr himmelwärts, und nich Werlauf eines Jahres 
ſtand das in feinem Innern fo zweckmähig eingerichtete Krankenhaus, umgeben von einem fruchtbaren Barten, in friner Bolendung da. Die Gröff- 
mung und Uebergabe beöfeiben an die chrwütdigen Schweſtern des Branciscaner «Ordens zu Pirmafens fand geflern, am 14. Jull, auf feierliche und 
vergseifende Weiſe ſtatt. — Gar freundlich bezrüßten Die goldenen Strahlen der aufzehenden Sonne den felichen Tag, und ber Himmel, gewiß ſich 
freuen? an bieier erhabenen Beier, jog an jein Beflgemand von blauer Karte, Vormittags 9 Uhr begann die Feierlichleit mit einem Hochamie, imter 
welchem der boderehrte hochwürdige Her Pfarrer Steiner eine ergreifende, imbaltsreiche, tem Zwecke hanz entſprechende Predigt hielt. Mich dein 
‚felben bewegte ſich der Zug in Proceffion unter dem weithin ſchallenden liebllchen Gelaäͤute aller Gloden nah wem Kranfenbaufe.. Dortfelbft ange- 
‚langt, hielt ter hochverehrte Til Gerz Landrichter Illing eine kurze, aber entiprechende Rede, worauf die Uebergabe der Sälüffel zum befagten Rran- 
'tenhaufe an die erwähnten ehrmürdigen Schweſtern erfolgte, An diefe Feier ſchloß ſich aber aud noch eine zweite an; denn gleich +arauf geſchah auch 
nach einer wahrbaft fehönen, finnigen Rede des allhochverehrten Heren Landrichters Illing die Cröffnung der neugegründeten Mettungsanflalt für 
werwabrloste Kin’er und die Uebergabe diefer Anſtalt an eben diefelben ehrwürdigen Schmweftern. Hierauf ertönte ein breimaliges Hoch auf Se. Maje- 
nat den König, unferen allgeliebteften Bandbeövater, welches von der verfammelten, freudig bewegien Volkomenge auch begeiftert erwicbert wurde. 
Sodann eifolgte der Rückzug in bie Pfarrkirche, wo die Beier mir Te Deum gefaloffen wurde. 

Möge der gütige Gott, von dem alle® Gelingen und Gedeihen fömmı, diefen beiden ſchönen Anftalten feine fegnende Hand nicht entziehen! 

Diefe doppelte Beier veranlaft aber auch zu tiefgefühltem Danfe nach Gott an Alle, melde zur Gründung diefer höchſt wohlibätigen Anftalten 
mitgewirkt baten. Der inniafte, -in ben Herzen der Umteuntergebenen des Fönigl. Landgerichts Parsberg mie erlöfchende Dank fei dem vielverdienten, 
hochverehtten Fönigl, Landgerichövorftand Karl Illing in Parsberg, deſſen rafllofem Eifer und wahrhaft weiier Umfid;t es gelang, diefe höchſt wohl- 
thätigen Anſtalten zu gründen und all! bie fehmeren und vielen Hindermiffe, weldye der Gründung biefer Anftalten im Wege ftanden, flegreich zu be» 
Bümpfen. Möge diefer edle Mann feinen Lohn biefür in dem ſchönen Berwußtfein finden, feinen Landgerichtobezirk mie viel Schönem und Nühlichem 


beglüdt zu haben! 


Der Segen des Himmels wird gewiß biefür auf ihm und feiner hochachibaren Bamilie ruhen ! 


Den Herzlichften Dank auch dem hochverehrten Herrn Landgerichtsarzt Lindner, fomie allen Loralarmenpflegen des königl. Landgerichtöbsziukes 
Pardberg und allen Jemen, weldhe dutch Math und That zur Gründung diefer ſchönen Anftalten mitgewirkt haben. 


Paoröberg, am 15. Jull 1861. 


3354. 





Allgemeiner Anzeiger. 


3441. 


Das Corps Bavaria erſucht alle feine 
‚Herren Philifter, welche fih an dem am 2, 
Auguft Mittags 1, Uhr nah Landshut ab- 
gehenden Ertrazug betheiligen wollen, fich bis 
Tängftens 29. Zuli in die im Eafd Petri 
aufliegende Lifte einzuzeichnen. 

Der Corps-Eonvent. 


Tauſch⸗Offert von Delgemälden, 


Eine auderlefene Sammlung von 16 Stüd Original: 
Delgemälden älterer berühmter Meifter, als: Lulad Mranad, 
de Grayer, Dominichino, Jordaens, del Sarto, Guer: 
eino, ans Mubens Schule ı., alle beſtenz erhalten uno in eınem 
nambaften Werthe — wäre man geseiat gegen irgend einen 
Grundbefiß in der möge von München over naͤchſter 
Umgebung, nötbigenfaus mit Daraufgabe einiger Tauſend 

Den zu vertaufcen. 

Auf franfirre Anfragen unter ©. N. Thereſſenſtraße Ne. 16/0 in 
Münden dad Nähere. 3384. [36] 





Ai Todes- Anzeige, 

Tief gebeugt von dem unerwarteten harten Schlag, den Gott in 
seinem unerlorschlichen Raihschlusse über uns verhängte, bringen wir 
unsern Verwandten und Freunden die beirübende Kunde von dem 
Tode unserer innigsigelicbten einzigen Tochter und Schwester 


Chereſe, 
Zögling im Institute der englischen Fräulein in Set. Zeno 
bei Reichenhall, 
Sie starb im blühenden Alter von 15 Jnhren, versehen mit den 
heiligen Sterbsakramenten, nach kurzen aber schweren Leiden, 
Erfüllt von namenlosem, unsäglichen Schmerze empfehlen wir die 
Seele unseres duhingeschiedenen Iheuren Kindes dem frommen Gebete, 
und bitten für uns um stille Theilnahme, 
Teisendorf, den 25. Juli 1861. 
Max Christian Wienin 


brauer und Realitälenbesitzer, 


. Bier- 
alter. 
Anna Wieninger, geb. Sedimayr, 

Mutter. 

Max Wieninger, Bruder. 





Neue Eifenbabn:Fahrten- Pläne find zu haben in ber Erp. d. BI. 


” Carl Retter, bal. Uhrmacher, 


Kaufingerstrasse Nr. 36 zunächst der 
Hanptwäache, 
empfiehlt ib bei Rauf. Berfauf, Umtaufch, fowie Reparaturen und 
Nenarbeiten aller Sorten Uhren, Aujik- und andern mechaniſchen 
Werten unter Zuſſchetung billigder, reelſtet und jhmellfier Bedienung. 


3333. [36] Defanutmachung. 
Zahann Beisberger gegen Chriſtian Meubel, 
wegen Hypothelſerderung. 
Nachdem bei der erimaligen öffentlichen Verfeigerung am 8. d. Wis, ein 
Angebot mit gelegt wurbe, fo wird auf Antrag zur zweitmaligen Berfteigerung 
nachhin aufgeführter, zum Hefgute H6.+Rr. 1 in Laim gehöriger Gtundſtücke, als: 


PLrMr. 2012 Ader zu 3 Tagw. 25 Deyim, gewerthet auf 693 fi. 
. 2 „. .». 0905» 0. R „190, 
— ‚|; 6— = „ 3, 
„me „ .:-.0.89. Re „im. 
.:» m „.0 89. J „ 160. 
» 2040 * 4 1 ” 81 “ - * 390 ” 
. WE u. 3. U 5 ” . 78, 
. WM 2. 0. Mb. ⸗ . 15, 
. mu „tt, 8 „ . . 96, 
2 2109 „ 31413 18. in . 2, 
Et pi „ 450. 
.„ me „ „0 „DD, = Vans 
BEE. : 7 EEG VER | ge R . 8, 

in Sunma: 53 Tagm. 53 Dezjim., gewerihet auf 11,590 A., 


welche teluirt eigen und mit 7159 N. 45 fe. Hyvothefen, dann 160 A. Zinfen- 
und KRoitenfautionen belaftet find, wiederholt Termin auf 
Mittwoh den 24. Auguft I. Ze. Vormittags von LO— 12 Uhr 
im BWirthehaufe zu Laim anberaumt, weju Gteigerungsluflige mit dem Bemer: 
fen geladen werben, daß Mh das Verfahren Hiebei nach $- 64 des Hmmothelen- 
geſehes und 55. 96— 106 der Progefmopelle vom 17. November 1837 richtet, 
dießmal der Zuſchlag an den Meiftbietenden ohne Rückſicht auf den Schäpungs: 
werth erfolgt und dem Gerichte unbekannte Gteigerer ſich über ihre Zahlunge ⸗ 
fähigkeit ausjuweilen haben. 

Den 9. Juni 1861. } 

Königliches Bezirfögericht München links der Iſar. 
Der königliche Direltor: 


Frhr. dv. Junker. 


8.,NT. 25011/23036. Reitlinger. 





3314. In €. A. Aeiſchmann's Bachhandlung (A. Mobfold) in 
Münden if erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber Kochherde und Pimmeröfen, 


von dem Fönigl. bayer. Oberban-Director von Pauli 
Mit 3 likographirten Taſeln. 


(Befonderer Abruf aus bem Kunfts und Gewerbeblatt bes polytechniſchen 
Bereins für das Rönigreih Bayern, Mais und DitobersHeft 1860 ) 


Zweite Auflage. brochirt. Preis 18 fr. 


Bayerifhe Gartenbangefeitfehaft, 


... Sonmer-Blumen-Ausftellung 
im Pavillon des kgl. Hofgartens zwijchen dem 28, und 30, Juli incl. 


3407. 


3208.[3) Belanntmachung. 

Mit dem Beginne des Jahres 1861/62 erledigt 
fh ein Prhr. 9 Niedheim'ſches Stiperitium im 
jährlichen Betrage ju 75 Al 

Bewerber um folches haben taher binnen zwei 
Monaten ihre Seſuche Fei ber unterzeichneten Vers 
waltimg (IM. Diſtt. Nr 29) einzureichen, wobei jes 
doch bemerft wird, daß mur foldhe Studirende als 
Bewerber auftreten fünten, welde 

a) fatheliicher Religion, 

b) arm find, . 

c) Ah mindefiens in ber Item dateinſchule und 
höchflens in dem Etubium der allgemeinen 
Biffenihaften an einer Umniverfität oder einem 
Lyreum befinben, fomie 

d) ſich über größten Fleiß, beſte Gapacität und 
tabellofes ſitiliches Verragen ausweifen fönnen. 

Bürzburg, am fi. Juli 1861. 


Die Stiftungd-Mermwaltung. 
Stein. 


2625.[3). @dictalladung. 
Amortifation von Hypothel· Forderungen 

ießger gas —S — 

d ichuchen Hypotheken u 
a auf dem Anmwejen der Bärlerscheleute Georg 
und bernatdine Nupprecht He.+Mr. 4 im Kirch⸗ 
teadering feit dem 27. Januar 1830 zwei zu Spät. 
verginsliche Gapitalien von SU fl. umd 350 N. für dem 
Austrägler Bram Seidl von der Borſſadt Au 'eins 
getragen. Nachdem bisherige Rachforſchungen nad 
dem genannten Gläubiger oder deſſen Rechtenachfolget 
ohne Brgebniß geblieben find, fo ergeht mum hiemit 
an Alle, die auf die vorbegeichneten Gapitalien ein 
Met zu haben glauben, die Muflorderung, ſich bei 
dem unterfersigtem Gerichte binnen 6 Monaten 
um fo ficherer zu melden ‚und ihre bezüglichen Ans 
Sprüche geltend zu machtn, als ſoaſt diefelben jür ers 
leſchen erflärt und bie Gapisalien im Hypothelenbuche 
gelöfdjt werben. 

Münden, den 13. Mai 1861, 

Königliches Landgericht München r/Z. 
Der föniglihe Landrichter: 
Dr. van Mecheln. 
so”. MWefanntmachung. 

Hörburger gegen Hofemann wes 

gen Forderung, mum Grecution betr. 

Nachdem der erſte Steigerer des Auweſens ber 
Moria Anna Heirmann zu Asbach mit dem Kauf⸗ 
ſchillinge innerhalb des feitgefegten Termines nicht 
aufgelommen ift, fo wirb auf ereditorfchaftlidyen Ans 
trag dieſes Anweſen, beſtthend aus einem Wohnhaufe 
nebſt Stallung H&-Mt. 52 zu Mobach mit 5 Dezim. 
Fläche und einem Gärten von 7 Dezim., zufammen 
auf 500 fl. gerichtlich geichägt, am 

Montag den 26. Auguft 1861 
Nachmittags 3 Uhr 
im Dirthehauſe zu Nsbach im Wege der Hilfenolls 
Aredung nad 5. 105 des Progefgeiehes vom 17. 
November 1837 durch eine-Fönigl. Landgerichts. Com⸗ 
miffion an den Meiflbietenden wiederholt öffentlich 
berfleigert werben. 

6 werben hie zu Raufsliebhaber mit dem Bemtrs 
fen eingeladen, baß die näheren Raufsbebingniffe am 
Strihstermine befamnt gegeben werben, und daß folde 
nebſt dem genaueren Anmweiensbefchriehbe umd ben dars 
auf haſienden Laften und Abgaben in der Zwiſchen⸗ 
ei bei dem unterfertigten Fonigl. Bandgerichte in Er⸗ 
abrung gebracht werben fünnen. 

Donauwörth, am 22. Zuli 186r 


Königliches Landgericht Donauwörth. 


Borfland beurlaubt, 
334/1, Kurz, tgl. I. Aſſeſſor. 


2000.) -@Ppiet. 

Bom f. Hanbelsgerichte in Peſth witd hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Heintih Rohner 
& Bruder mittelil der hierorts suh praes. 30, Jar 
nuar 1861 3. 3672 überreichten Geſuches um bie 
Amortifirung der ihnen emtmenbeien mit folgenden 
Nummern, als: 31886, 31887, 31888, 31889, 
31890, 95384, 95385, 134031, 134032, 134033, 


»134034, 134035, 134041, 134042, 134043, 
134044, 134045, 134046, 134047, 134048, 
134049, 134050, "71584, 71585 und 71586 bes 


zeichneten 25 Stück bayetiſchen dalichen Gifenbahn- 


"Petiem jede Aber 200 fi. in ſüddeutſchet Währung 


unb beren vom 1. Januar 1861 laufenden Goupons 
eingelchritten fei. 

@s wirb daher der Inhaber diefer Mctien und 
deren Goupons aufgeforbert, diefelben binnen @is 
nem Jahre, vom 23. März 1. 96. am gerechnet, 
anber vorzulegen, mwibrigens nach Verlauf dieſet Friſt 
über newerliches Cinſchreiten der Mmortifationswerber 
die Amortiſatiens Weflärung diefer Metien und deren 
Coupons erfolgen mwärbe, 

Beh, den 19, April 1861, 


Königl. Handelsgericht. 


3115.[21) Bekanntmachung. 

Schuldenweſen der Ich. und A Maria 

Suderichen Meplerscheleute dahier. 

Auf Antrag der Erediterſchaft werden in Gemäß: 
beit des Gerichtsbeſchluſſes von heute die machbezeichs 
neten Realitäten ber x. Suder'ihen Gheleute, als: 

n) das umtere und obere; Wohngemach in ber Bes 
hasſung Mr, 641, in ber Schwellergafie geles 
gen, nunmehr ein Wohnhaus bildend, gewers 
tet auf 2600 fl, der Drandaflecuranz einwers 
leibt mit 1400 |, 

b) der Hopfengarten vor dem Pinderihörle Blanı 
Rr. 1783 zu O Tagw. 24 Deyim., geichägt 
auf 300 fl, 

vorbehaltlich der Beitimmungen ber 56. 9E—101 des 
Pregeßgeiepes von 1837 md $. 64 des Hypothelen⸗ 
geiehes zum erfienmiale dem öffentlichen Berkaufe uns 
terihellt. und ift hiezu Termin auf 
Montag den 22, Auguſt 1864 
Dormittagg 11— 12 Uhr 

im der Behaufung der Suder'ichen Cheleute anbes 
raumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Beifügen ges 
laden werben, daß foldye, welche hier unbefannt find, 
Mh über ihre Zahlumgsfähigfeit auszuweifen haben, 

Die Raufsberingungen werden am Termine bes 
fannt gegeben. 

Mit diefer Berfleigerung ber Immobilien wird 
auch bie ber Mobilien verbunden, betchend in Meuıs 
bein, Labeneinrihtung, Rücengerätbichaften, Kiei⸗ 
bungsflücen >... unb werben ſolche am befagten 
Termine von D— AA Uhr Dormittags zum 
Aufmwurfe fommen. 

Der Oinſchlag geihieht mach Mafgabe des $. 85 
des Geſehes von 1837. 

Memmingen, den 28. Juni 1861. 


Königl. Bezirkögeriht Memmingen 
Der fünigliche Director: 


dv. Bangen. ’ 
G.,Nr. 4769. Steider, Acc. 


1273.09) Befanntmachung. 
Berfhollenheit des Joſeph Kreuzer 
von Neumünfter und des Thomas 

Krebs von Wörlefchwang betr. 

Jofeph Kreuzer von Neumünfler, geboren am 
25. Juli 1790, als Solbat des F. Veibregiments feit 
dem rufifchen Feldzuge wermißt, und defien in 200 R, 
befichendes Vermögen in Folge fruchtlefer öffentlicher 
Borlabung vom 30. Detober 1835 bereits feinen 
Verwandten gegen Gautien amusgeantwertet wurbe, 





Eröffnung am Sonntag den 28. um 10 Uhr Morgeng. 


bann Thomas Krebs von Wörlefchmwang, geboren 
am 15. December 1790, ale Eolvat des f, 7. Inf.s 
Regiments feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt, und 
befien in 641 fl. befichendes Vermögen in Folge fruchts 
lofer öffentlicher Vorlavung vom 12. September 1828 
feinena Bruder Sronhard Krebs gegen Gaution übers 
laffen wurde, werben, da fie das 70. ebensjahr über 
fhritten und von ihnen feine Nachricht bisher eins 


„traf, fowie ihre allenfalligen Nachlommen, überhaupt 


Alle, welche irgembwie rechtliche Anfprüdhe an bas 
Vermögen ber Dermißten machen zu lönnen glauben, 
aufgefordert, folche 

binnen 6 Monoten von heute an 
bahier geltend zu machen, wibrigmfallde Kreuzer 
und Krebs für verfchellen und tobt erflärt werben 
und deren Vermögen ihren Berwanbten ohne Kaution 
hinausgegeben und die Löjchung der Gautionen ber 
thätiget werben wird, 

usmarshaujen, ten 8. Mär; 1861. 
Königliched Landgericht Aubwarbheniz, 

Der Eöniglicde Landrichter; 


Muppredt. 
GN 2483, Biel, feier. 


7. Bekanntmachung. 
Bauten an der Pfarrfirde und dem 
Diarzhofe zu Mitrang. 

Iu Bolge Hoher Regierungs + Entichliefung sem 
16. d. Dis, jind bie Baureparaturen an der Par 
fire und dem Piarrhoje zu Mitrang zur öffentlis 
Gen Berfteigerung zu bringen. 

Die Koßen zur Wendung ber Baufälle an ber 
Vfarxlitche Aitrang find auf 4900 A., die zur Den 
bung ber Baufälle an dem Vfarrhofe dajelbk auf 
627 I. 2 Fr. veranſchlagt worben. 

Zur Beormahme der Mccoıdorchanblungen unb zur 
öffentlichen Berfleigerung der fraglichen Meparatuyes 
bauten an ben Wenigiinehmenden mach Maßgabe der 
allerhoͤchſten Bererpnung vom 29, April 1833 wirb 
—* = ftag beu 22, & 1338, 

onnerftag deu 22, Auguſt 
Dormittags D Ubr 
am Antefipe dahiet anberaumt, mozu verläffige unb 
fautionsjähige Werkmeifler mit dem Wuhange einger 
laden werden, daß Kofienvoranfchlag, Baufallichäg- 
ungeverhandlung und Bedingnißheft inzwiſchen dahier 
eingeſehen werden loönntn. 

Am 20. Juli 1861. 

Köonigliches Landgericht Obergüngburg. 
Der- lönigliche Banbrichter : 
8.Rr. 5609/a. Noſch 


3131. Bekan 


In der Verlaſſenſchaft ven f. Eubrertors Baßer 





: ven hier. werben bie Machlafigegenftände, beflehend in 


Betten, Rleibungsflüden, Meubels, Uhren und fonflis 
gen Hausgeräthichaften, im Tarmweribe vom 875 I., 
dem öffentlichen Werfaufe unterfiellt, und wird hlezu 
Termin auf 
Montag und Dienftag den 12. und 
30. Auguft 
jedesmal 

von Vormittags ® Mbr an 
in der Wohnung des Werlebten anderaumt, wozu 
Kaufsliebbaber hiedurch eingeladen werben. 

Zugleich werden alle diejenigen, melde eine Bots 
derung oder etwaige Gigenthumsanfpräcde an den Mach: 
laß zu madıen haben, aufgefordert, biefelben bei Bers 
meidung der Nichiberüdfichtigung am 

Freitag den 16. Auauft 
Vormittags D— AA ülhr 
babier geltend zu machen. 

Herabrud, am 19. Juli 1861. 

Königliched Landgericht Hersbruck. 

Der königliche Landrichter : 
C.Nt. 5555. @Gteurer. 


».3 'e 









3 a Anzeige der Dufifchmibse 
Eheleute Iofeph und Anna Raab won Mühlbach bei 
Dberauderf, Log. Refenheim, wurde bie Bröffnung bes 
Eoncurfes über deren Bermoͤgen beſchloſſen, und mwers 
den bie Goiftstage beflimmt wie folgt: 








) aut Mumebbung und Rafweifung ‚der Forder⸗ 


ungen auf % 22 
Dienftag den 27. Huguft I. Ze, 
im Ratbhanfe zu Rplehheim, ! 
2) zur Berbringung der Ginreben auf 
Donnerftag den 26. September, 
im biesgerichtl. Geibäftszimmer 
Nr. 13,1, 
3) zur Schlufverbanblung (Replit u, Duplik) auf 
Dounerftag den 17. Oetober, 
eben daſelbſt, 
jedesmal Vormittags 10 lhr, 
wozu befannte und unbefannte Gläubiger unter dem 
Vechtenachtheile geladen werden, baf, mer bis un 
erflen Ediktotag wedet mündlich mod) fhriftlich feine 
Borberung liquiditt, die Nusfchliefung von der Bants 
‘moffa, und wer meber mit einer münblichen noch 
ſchriftlichen Grflärung bis zu dem andern Griktstagen 
einfämmt, den Aueſchlußf mit der beireffenden Hand» 
lung zu gewärtigen Bat. Den Gläubigern it @eles 
genheit geboten, am Berfteigerungs: Termin (24. Aus 
guft) in Mühlbach zu liquidiren. 

"Sur Mbtürzung des fofifpieligen Santverfahrene 
wird am erflen Gdiftstage eine gätliche Beilegung der 
rubr. Gantſache verfucht, was den fämmtlihen Ins 
- dereflenten mit dem Bemerfen belamnt gegeben mirb, 
daß bie mweber perfönlich ericheinenden noch fonfl ſich 
etllaͤrenden als dem Beſchlaſſe ber Glaͤubigermehrheit 
beitretend ‚erachtet werden. Dies gilt insbefondete 
aud bezüglich des Zufclages der Gant-Realitäten, 
falle am Strich⸗Termin ber Shägungswerih nicht 
erreicht werden follte, 

Ber etwas von dem Bermögen ber Gemeinſchulb⸗ 
mer in Händen hat ober denfelben etwas ſchuldet, hat 
bei Bermeibung nochmaliger Leiflung, foldhes Bei dem 
Gantgericht zu erlegen, 

Die Gantmaſſe befieht lediglich aus dem am 20. 

Rprik 1. Jo. auf 8048 IJ. geſchadten Duftfchmiebans 
weien und dem Grlöfe für be Deu⸗Grnie, wogegen 
die bis jept befamnten. Pafliven inel der ohne Wins 
rechnung der Zinſen 5675 fl. beiragenden Hypothek: 
ESchnulden auf circa 9800 A ſich delaufen, fo daß füh 
eine Ueberfhulbung von circa 2000 fl. ergibt. 

Am Samftag den 24. Huguft I. 38, 

ö Vormittags AL—12 Ihr 
findet im Gafhauje zu Mühlbad) die öffentliche Bers 
fleigerung des Duftfchmid-Anwefens flait, 

Dasjelbe umfaft: 

A. Bebäuber 

1) Wobrhaus mit Stall und Stabel, mafiiv aus 

Stein, mit kLegſchindeldach 

2) Hammers umd Moaffenichmibwerflätte fammt 

Augehörungen, ala: 4 Meuers@ffen, 1 Grünsel 
mit 4 Hämmern, Triebmwert mit 2 Waflerräs 
berm, 1. Balz und 1 Weldrad; } 

3) Schleiſe mit. gefendertem Map; 

4) Kechlbarren ; 

5) SHotzfjupfe ; 

6) Zudauhaus . 

Nah dem Katafler id Gtund und Beben, worauf 
die Dbjecte 5 umd 6 fiehen, Cigenthum ber Gemeinde 
Muhlbach 
B. Reale Waffenſchmid- und Schleifmühl Gerechtſame. 

C. Die vorhandene Waflerkraft. 


D, Grundfiüde: 

PRr. Zgw. Dry. 
852b Wurzgäril zu . 0 2 
853  Hausader (Eggart) 2 14 
854 Sausacker (Wieſe) 0.2 
913  Untergratenfieinholg (Wal) 2 59 
914 am Untergrafendtein (Dedung) 0 68 
917 Dbergrafenfleinholg (Wal) 4 88 
918 Dbergraienfiein (Debung) 0 13 
126  eberer Herminderg (Wal) 2 38 

1622 Reinhardoberg, Forſtentſchä⸗ 

bigungsantgeil (Malds und 
Sanbıif) 11 83 


Die Gebäude find mit 400 fl. gegen Brand vers 
ſichett. 

Der Zuſchlag erfolgt nah $. 64 des HÖypeibefen: 
Geſetzes, vorbehaltlich der Beimmungen bes Projeds 
Eejeges vom 17. November 1837 $$. 98 — 101. 


096 


ichte ie Steigtter werd 
her wi aur Te 


hr 
gelaffen. } j 
Auswärtige Bläubiger haben Ma zum #- Gbiftes 
tage einen Infinuationemandatar dahier aufjuftellen, 
wirrigenfalls künftige Crlaſſe ans Werichtebreit amges 
deftet, und für zugeftellt erachtet yrben würden. 
Deichloffen den 5. Yuli 1861. 


Königliched Bezirksgericht Iraunftein. 
Der fönigliche Direftor : f 
Haud. 

EC. Nt. 6895, 


3324. Proclama. 


Lehrnborfer, Goncurs betr, 

Nachdem durch Gerichtabe ſchluj vom 12.v. Mis. 
die Wiederaufnahme des tubr. feit dem Jahre 1857 
flirten Goncurfes angeordnet worden ift, fo werden 
bie gejeplichen Goiltstage, wie felgt feigeiept : 

») zur Anmeldung und Nadweijung der Anr 

ſprüche auf 
Donnerftag den 20. Auguft I. e., 
b) zur Worbringung der Ginteben auf 
Donnerftag den 12. Septor. 1. se, 
©) zur Replit auf 
Donnerftag den 26. Septbr. I. Is, 
Vormittags, 
d) und zur Duplif auf 
den nämlichen Zag Nachmittags. 
»  Diegu werben ſaͤmmtliche gerihtsbefannte und un« 
befannte Gläubiger, melde am früheren 1. Gorfistage 
vom 29. December 1856 ihre Borperungen noch nicht 
liquisirt haben, mit dem Benerfen geladen, daß bas 
Nichterſcheinen am 1, Gpiktstage ode das Nichtein ⸗ 
reichen ſchriftlichet Meceffe bie zu ober in bemielben 
den Aueſchluß aus ber Gantmaſſe, ferner das Nichts 
erfheinen. an den übrigen Geiftstagen eber das Nicht: 
einreichen ſchriftlichet Meceffe in oder bie gu benfelben 
ven Aueſchluß der treffenden Handlung zur Bolge hat. 
Bür diejenigen Gläubiger aber, welche am älteren 
Geiftstage vom 29, December 1856 bereits ihre For: 
derungen liquibirt Hatten, bleiben bie bei ben Meten 
befindlichen Yiquidationen auch ohne deren Wiederho⸗ 
lung zu Recht beũuehend. 

Berner ergeht am diejenigen Perfonen, welche zur 
Goncursmaffe aus irgend einem Grunde etwas ſchul⸗ 
ben, oder dazu gehörige Gegenlände in Händen has 
ben fellten, die Mufforberung bei Bermeibung noch⸗ 


Schütt 








-maliger Zahlung oder Ürjages, an Piemand außer 


an das Geticht Zahlung 
Hände abzuliefern. 

Den. Glaͤubigern wird befannt gegeben, daß bie 
Mehrzahl der im Haufe bes Gridars, Kaufmanns 
Leonhard Pehrnborfer dabier befindlichen Mebilien 
zum Maclaffe ber Mutter deofelden, Raufmannd: 
Winwe Morgaretsa Pehendorfer, gehört, deren 
Släubiger mit ihren Anipräcden von 600 fl. 18 fr. 
an Gopitalien aus diefem Nadlafie vorweg zu ber 
friedigen find. 

Behufs der gütlichen Museinanderfegung pwiſchen 
ben beenhatd und Margaretha Lehrndor fer ſaen 


zu leiſten ober bie Gegen⸗ 


‚ Gläubigern bezüglich der Befriedigung aus ber bes 


jeichneten Mobiliarichaft aber Hecht auf den I. Ebiftis« 
ta3, 22, Auguſt Vormittags Dr Termin 
am, wezu die fümmtlichen Interefienten bei VBermeis 
bung der Annahme, baß bie Michierfcheihenden als 
bem Beichluffe der Majorität zufiimmend erachtet wers 
ben würden, geladen werden 

Endlich wird den auferhalb Bayern mohnenben 
Gläubigen eröffnet, daß fie oder berem Vertreter bie 
zum ober am erften Gbiftdtage Infinwationdmanbatare 
baßier zu beſtellen Gaben, widrigenfalls die an fie zu 
erloffenden Verfügungen an bas Gerichtabren ange: 
ſchlagen und hiedutch für sehörig infinwirt erachtet 
werden wärben. 

Gichftäit den 13. Juli 1961. 


Königliches Bezirksgericht Cichftätt. 
. Der föniglicye Direftor: 
Geiger. 
@.:Nr. 10,725. Shmibdt, Seer. 


3 Bekanntmachung. 


Dopferihe Bunt betr. 

Auf Nequifition des f. Bezisfsgerichtse Memmins 
gen wird das Auweſen des Bräuers Martin Dopfer 
in Jaiertohefen der erjintaligen öffentligen Verſtei⸗ 
gerung nah Maßgabe des $. 64 des Dypothefens 
Geſetzes und der Beiiimmungen der 55. 08— 101 des 


Droyefefepe® vom Jahre 1837-unterfich Kuda di⸗ 
em Bmwedte auf‘ FR in 

‚ Doimerftog den 3. @eptember I. Js. 
“ Vormittags von 10-18 Ubr 

im Dopferigen Wirpehaufe zu Baiertähofen Ters 
min anberaumt. — 


Dieſes Anweſen beficht aus: 

1) FlNr. 41, Wohnhaus mit Stall unter einem 
Dache, 0,35 Day, ' 

allein ſtehendem Bräubaufe, j 

allein ſtehendem Stadel mit Rindvirhftafl unier 

einem Dade, . 

allein Hehendem Bferbeflall mit 

5 per 0,08 D 

emem Kagerfeller, neugebaut an ber Str 

nah Mehrenhaufen, * * 

einem Logerfeller unter bem Defonomiegebäube, 

einem neugebauten @ebifeller, 

rinem Meißbierfeller in 5 Abtheilungen, 

einer realen Wirche: und Bräugerechtigfeit, mit 

Branntweinbrennerei, Depgerei und Biderges 

rechtſame; 

2) Pls Mr. 40, der obere Wurj⸗ und ’ 
ten, 0,22 Dez; ® — 


3) PLNr. 839, heiligem Ader beim rolhen Rreuz, 


1,25 Deu; 

4) BL:Me. 77, 99, 225 u 250, Semeindetheile, 
1,63 Du, ; 

5) PleNt 966, Wieſe Hinter dem Krautgarten, 
3,26 Dez; 


6) PlsMe. 979, das Stegmad, 1,19 Dgy ; 

7) PL:Rr. 908, die Binfelwiefe, 1,77 Der; 

8) PL:Mr. 956, der Winkel am obern Briel, 
0,85 Du ; 
in der Steuergemeinbe Tiefertöhofen: 

9) Pl.:Mr. 644, Wieſe an der @änj, 0,92 De; ; 

10) BL+Re. 647, im Wintel, 1,03 De; 

11) Pl:Rr. 640, Briel im Ried, 1,18 Dee; 
in der Sieuergemeinde Zaiertshofen: 

12) Bl:Nr. 973, das Gtegmaad im untern Ried, 
2,33 Dep ; 

13) vl Mr. 258%, beito Wiefe, 0,11 De; 
laufendem Waſſer mit einem meu gebauten 
Treibhaufe; 

14) BLıMr. 512, eine Jauchert im Loc, 1,93 Der; 

45) BPl⸗Ne. 592, eine JZauchett am Gbershanier 
Bald, 1,33 Dez; 

18) YlıRr. 616, am miltlern Weg, 0,31 De; 

17) Bl⸗Ne 617, am Haelachet Beg, 0,43 Du. ; 

IR) YIR.651, in ber obern Wafferfurde, 1,41 De. ; 

19) BlıRe. 903», im Piaffenwintel, 0,29 Day; 

20) BLNe. 903, „u u „0,52 Du. 

Die Gebadude ſind mit 8000 fl. gegen Brand ver: 
ſichert, und wurden bie ſaͤmmtlichen oben aufgeführten 
Dbjecte gerichtlich unterm 18, Ming d. 36. auf 
16,419 fl. geichägt 

Rawisluftige werben zu biefer Berfirigerung mit 
dem Bemerlen eingeladen, daß die dem Berichte uns 
befannten Steigerer ſich über guten Leumund und 
Befip eines Hinreichenden Vermögens ausjumeifen has 
ben, dag das Schägungsprotofell nebft Srundflewers 
Rataflerauszügen c. inzwiſchen bahier eingefehen wer⸗ 
ben fünnen und bie weiteren Raufsbebingungen am 
Termine werben befannt gegeben werben. 

Roggenburg den 10 Juli 1861. 


Königliches Landgericht Roggenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Landrichter: 


Pybringer. 
EC.Mr. 324. Mäller, J. af. 
32 Bekanntmachung. 
Berreif: 


Die Betſchollenheit des Soldaten Branz 
Anton Hartmann von Nieben. 

Nachdem der am 3, Mpril 1789 geberne Franz 
Anton Hartmann vom Wieden ober eine Descens 
benz deoſelben ſich umgeachtet ber biesgerichtlichen Auf⸗ 
forderung vom 28. Januar I. Is. dahier nicht ger 
meldet hat, fo wird berfelbe im Verwirklichung bes 
angebrohten Präjupiges hiemit für descendenzles ver⸗ 
ſtetben erklaͤrt und die Loͤſchung ber zur Sicherung 
feiner Dermögensrechte auf dem Anweſen ber Deins 
rischen Geichwifer zu Schwarzenbach) eingeiragenen 
Gaution ad 200 A, verfügt. 

Füſſen am 13. Juli 1861. 

Koͤnigliches Landgeridt Füffen. 
Der löniglihe Landrichter; 
G.:Nr. 4017. Berchtold, 


„22. Welamntmachungs 
Garchinger Kischenvermaltung gegen 
Grrahmaier Maihies und Maria, 
Mällerseheleute von der Rittermähl, 

wegen Hypothel Zinſen. 
Auf flägerifches Anrufen wird am 
16. ——— l. Je. Vorm. 10 Ubr 
das Anweſen der Mällererheleutt Mathlas und Maria 

Strohmaier von ber Mittermühle, Grm. Tachet · 

ling, gerichtlich an den Meiftbietenven im Drte Mite 

termäßle verfteigert, und wird nad $. 64 des Sys 

porhefensWefeges und den Beilimmungen der $5. 98 

bis. 101 der Projepulßefepes vom 17. Ronember 1897 


EN. Berichte untetonate Girigerungstufige haben 


& am Werfeigerungstermine bei. Vermeidung bes 
— vor der MBerdeigerung Durch legale Zeugs 
nifie über Zahlungeſahigleit ausjuweijen. 

Diefes Auweſen beilcht: 
») aus ben gemauerten Wohnhaus, werth 1500 f., 
b) aus prm halbgemauerten Pferdſtall, werih 4u0f., 
ec) aus dem halbgemauerten Kubftall mit hölyers 
mem Getreinjtudl, werth 500 fi, 
d) aus bem halbgemauerten Schafitall mit Wagen- 
Remije und Heuboden, werth 150 fl., 
e) der gemauerten Mäble mit Waſch- und Bads 
Haus, werh 2000 fl, 
fänmtliche Gebäude mit Legſchindldach gebedt, 
N) aus der zum Theil gemauerien Scneidfäge mit 
Bretterdach, werth 800 fl., 
g) aus ‘2,26 Tgw. dlachentaum ber Gebäude und 
Garten zu 452 fi. 
h) aus 28,15 Dez. Arder zu 1916 fi, 
i) aus 20,59 Dez. Wieſen zu 1835 fl, 
k) aus 36,56 Dez. Waldungen zu 1918 A, 
I) aus 8,96 Dez. Gebüſch u. Drdungen zu 242 a, 
m) aus ber rabicirten Müblgerechtfamen zu 1000 fi. 
Geſammtſchaͤzungswerthh 12,413 A. 
Auf dem Unweſen laftet ein regulirter Bodens 
gins von j 
27 a. 5%, Ir. aus 877 I. 24 fr. Gapital, 
6 |. 32°), fr. einfache Grundſteuet, 
— fi. 21%, fr. Hauseuer, 
10 f. — fr. Örwerbfieuer, 
Mähere Auffgläne über das Kaufsobjert lünnen 
bei biesfeitigem Gericht erholt werben, 
Am 8 Juli 1861. 
Königliched Landgericht Troftberg. 
D. abs 


Haufinger, 1. Afefor. 
@..Rr. 3638/h. 


3. Bekanntmachung. 
Ablöfung verfhietener Gefälle zu 
Zangenneufnach beir. 

Die geäfl, v. Mechberg’ihe Stanbesherrfchaft 
Midhaujen hat ihre auf dem Anweſen des Hugo 
Maier und Mathias Dietmaier von kangenneufs 
nad zuhenden Grund⸗ und Zehentrenten an die Ab— 
löjungstafie des Staates abgetreten. 

Allenſal darauf ruhende Fallen find binnen 4 
Wochen hierors anzumelden, alo außerdem bie Ab⸗ 
löjungsfapitalien am bie bezeichnete Standesherrichaft 
hinausgegeben werden. 

Krumbach, den 20. Jali 1861. 


Königliches Landgericht Krumbad. 


Der ie m) Bandrichter: 
GM. 8659, irifch. 


». Bekanntmachung. 
RöA Hermann gegen Röck Richard 
wegen Ferberung beir. 

Auf Hägerifchen Antrag wird das Gutlerauweſen 
bes Vellagten Riharb Möl zu Reichnache twaldhaus, 
befiehend in 

Kat. Lit, A, 


in bem Wohnhauſe Gs.Mr. 83 zu Reichnacherwalbs 
haus mit Gtallung, Stabl, Schupfe, Betrridfaften, 
Backoſen u. Hofraum zu 026 Dez, PL+Nr. 1399, 
0,07 Dez. Wurjgarten beim Haus, PisMr. 1399b, 
3,09 „ Iägerfeld, PlNr. 1321, 


e Seip. 








6,88 „ detio BlrMe. 1324, 
1,986 „ Wieſe am Jägerfeld, PI-Mr. 1323, 
0,30 „ Garten beim Haus, PlMr. 1400, 


0,10 und 0,76 Dez. Dedung an der Jügerwiefe, Pl.⸗ 
Mr. 1400%% u. 14N4, 
921 Dez. Jägerwiefe, Pl-Rr. 14020, 


TAT: 
0,23. Dez. Mder am ber Jägerwiefe, BLM. 14026, 
1,724. „. Dägermwiefe, PL:Mr. 1403, 
1,36 „ AMgertwieſe, PM. 1403b,. 
Kat, Lit. B. 
Ausbruch aus dem Meicrhofe zu Reichnach, nämlich 
0,64 Dey. Jägerwirje, PlMr. 14034, 


im Gejammifhägungsmwerihe. von 2678 fl. (jmeitaus , 


jend jecyahundert acht und fiebengig Gulden) dem 
Zwangsverkaufe unteriellt un» zur Verieigerung bies 
jes Anwejens im Rehenmaderjden Gaſthauſe 
zu Kirchderf Termin auf 
Samftag den 21. September I. 38.- 
Vormittags 10 · 12 Uhr 


anberaunit. 


Hie zu werden Kaufsliebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen, daß ſich das Verfahren nach $. 64 des 
Hypoihelen:ejeges und ben 35. 95— 101 der Nas 
velle von 1837 richtet, daß bemnady bei der erfinas 
ligen Berlleigerung der Zuſchlag nur nach der durch 
das Meiligebot erreichten Tare erfolgt, daß ferner 
unbefannte Steigerer über ihre Zahlungsfähigfeit ſich 
legal ousjumeiien haben unb daß auf bem. oben ber 
zeichneten Anmeien auch ein Wohnumgsreht und ein 
Naturolaustrag für die Mutter des Beklagten, bie 
Forſtwartewittwe Katharina Nö, im jährlichen Ans 
ſchlage von 30 fl., jowie ein Unterfaylufss und Muss 
tragsrecht- für bie 5 ledigen Geſchwiſter des. Bellags 
tem im jährlichen Auſchlage von 10 fl. haftet. 

Regen am 15. Juli 1861. 


Königliche Landgericht Regen, 
Der königlige Landrichter: 
Stangl. 
C.N. 8400,1. 


Grnäi. 
3392. Bekanntmachung. 








3392. 


In der Berlaſſenſchaft der Bauerswitiwe Agnes 

Denzler won Nöbersvorf werben 
a) am Donnerstag den 29, Auguſt 
früb 8 ihr 

zu Röbersdorf die zum Madlafle gehörigen Mos 

bilien befichend in mehreren Betten, Tijchen sc, 

Keidungsftüden, fonfliger Haus: und Bauereigeräths 

fgaften gegen glei baare Zahlung, 
b) am Freitag ben 3O. Auguft 

früh 41 Ubr 

bie Immobilien: 

PlsMr. 32 Wohnhaus mit Stall, angebauter Scheune, 
Dörchaus und Badofen, Schweinſtall, Hoftaum 
und Semüsgärtlein, ganzes Öemeindereiht, tarirt 
auf 500 fi 

Pi:Mr. 890, Ader 0,04 Tgw., Griesäderlein in 
den Roppenädern, taritt auf 70 fl, 

PINr. 10244, 2,87 Tagw. Waldung, 3. 3. übe, 
Lurzenhelz, tarirt auf 30 A, 

PiRr 10246, 0,51 Tgw. Luezenhelzwiefe, tarirt 
auf 30 A, 

PirRr. 1025, 0,46 Tgmw. Luczenhelz, Wald, tarirt 
auf 15 R, 

Pl⸗Nt. 3124, 1,55 Tgmw. Ader, Baumfeld im oberen 
hoben Holz, tarist auf 200 fl., 

Pl. Ne. 312b, 0,81 Tagw. Waldung allda, tarirt 
auf 175. fl, 

PL-Rr. 3580, 3,07 Tgw. Ader, Hertengarten, tarirt 
auf 700 I. 

PlsN:. 3586, 0,90 Tgw. Herrengarienwiefe, tarirt 
auf 75 Il, 

PLMr. 843, 0,70 Tgmw. BWiefenader, auch Naflands 
Ader, torirt auf 100 fl, 

PR. 845, 1,18 Tgw. Ader allda, tarirt auf 200 fi., 

Bı:Rr. 898, 0,36 Tgw. Griesader-Witslein, tarırt 
auf 20 fi, 

PLN: 899, 1,92 Tgw. Geyersader in ben Kop⸗ 
venadern, tarirt auf 200 fl., 

Pl»Rr. 830, 1,53 Tow Mder, Raßlandacker in dem 
Wie ſenaͤckern, auch Hiumelgatten taritt auf 300 fl, 

ber öffentlichen Verſteigerung ausgejept, wozu befip: 

und zahlungsfähige Kaufsliebgaber mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß die Etrihsbrringungen im Termine 
werben belannt gegeben werben. 

Zugleich werden Mlle, welche aus irgenb einem 
Titel Anſprüche und Forderungen am den Nadılaf zu 
machen haben aufgefordert, dieſelben am 

Montag den D. September I. 38. 

früb ® Upr 

bei Meidung fpiterer Nichtberädfichtigung bahier 

anzumelsen und nachzuweiſen. 

Endlich werben Alle, welche aus irgend einem 
Grunde Gegenitände, melde zum Eigenthume der 
Derlebten gehören, befipen follten, aufgefordert, ſolche 


unter dem Vorbehalte ihrer Mechie bei Meidung lage - 
barer Berfolgung anher abzugeben. j 
Bamberg am ‚18. Juli 1881, 
Königliches ‚Landgericht. Bamberg IE 
Der kenigl. Landrichter; 
Schmittbüttuer. 
@.:Rr. 8968, Schneider, Af. 
3329... Befanntmachung. 
BVerfchollenheit bes Ichann Ammier 
von Dberzell betr. 

Der -Edlpnersichn Ichann Baptit Ammler von 
Dberzell,, geberen am 24. Juni 1786- wird ſeit bem 
rufjifcpen Belbyuge vermißt. 

Auf Antrag jeined Denbers' wird Johann Baptift 
Ammier. oder defien allenfallfige Nadfommenichaft 
biemit aufgefordert, binnen 3 Monaten bri un- 
terfertigten Amte zu erfcheinen ober wenigiiens von 
ſich Nachricht zu geben, als anfond Ammier für 
todt erfiärt und fein auf dem Anweſen feines, Neffen 
Martin Ammler zu Boltertshofen bypaihekarifch 
grficheries Guthaben ven 26214 fl. an feine Ges 
ſchwiferte ertrabirt und bejiehungsmelfe gelöfcht wer⸗ 
ben würbe. 

Gichftätt ben 15, Juli 1881. 

Königliches Landgericht Eichftätt. 

Der Fönigliche Bandrichter: 
Gerhager. 





8.,MNr. 4412. Dauer, fl. 


3 Bekanntmachung. 


Die bayer. Hypothelen⸗ u. Wechfelbanf 
e. Auton Bachhofer pci. deb. 

Das Anweſen des Hofbauers Anton Bahhofer 
56.:NT. 8 in Holzhauſen iü auf Antrag ber bayer. 
Hypothelens und Werhielbanf dem gerichtlichen Zwanges 
berfoufe unterhellt und findet deilen erfimalige öffent 
lie Beilbierung in der ſchuldueriſchen Behaufung zu 
u. durch eine Commiſſion des unterfertigten 

ichts 


Samftag den 7. September I. Ze. 
. Nahmittage B—4 Uhr 
att. 


Die ſes Anweſen beſteht aus einem hölzernen Wohns 
hauſe mit Stall und Stadel unter einem gemeins 
ſchaftlichen Legſchindeldach und 18 Tagw. 35 Dez. 
Grundbeſih. Der Geſammtwerthh besielben beträgt 
nach gerichtlichet Schägung vom 20, Juni I. 38. 
4131 A. Die Gebaube find mit 1000 fi. ber Brands 
verficherungsanflalt einverleibt, 

Die auf genanntem Anweſen haflenden Baflen und 
Abgaben zerfallen im , 

50 tt. 6 bi. Grunbileuers und 

7 fr. 6 &l. Hausfleuerimplum, 

52 fe. 6 Hl, Gefällsbodenzins zum fol. Rentamte 

dahier, 

12 A. 19%, fr. umb 

3. 25',, fe. zur Abloͤſungscaſſa zu entrichtens 

ber VBodenzind, fowie 

28. — fr. Bandlohns- Acquivalent, 
welches nad dem Berfaufe an bie obige Caſſe zu 
entrichten if. 

Die Hypoihelen beitragen 1710 fl. worunter eine 
Gautien von 110 fl. für nicht privilegirte Zinfen und 
Koflen. Auch Haben die zwölf Kinder bes Anton 
Bachhofer auf dem Anweſen ben Unterichluf, in 
Krantgeitsfällen für bie Dauer von 14 Tagen Bers 
pilegung mebft ärztlicher Hilfe, und als Ausfertigung 
jedes einen Kaſten ober eine Truhe anzufprechen, 

Das Verfahren richtet ſich nach $$ 64 des Hy⸗ 
volbelengefepes und 58. 98—101 des Prosefigefepes 
vom 17, Movember 1837, 

Steigerumgslufige, deren Zahlungsfähigfeit nicht 
Gerichts befanmt it, Haben fich hierüber. legal aus⸗ 
zuweiſen. 

Am 6. Juli 1861. 

Koͤnigliches Landgeriht Wolfratshaufen. 
Der Föniglihe Landrichtet: 
E.Rr. 6181. Sender. 


3437. Bür einen Iedigen Geribenten, mwelder 
eine ſchoͤne Handſchrift und Renntnife im Rechnen 
befipt, dann fich über ganz tabelfreie Aufführung aus ⸗ 
weifen fann, id bei einem Mentamte Oberbaperns 
eine Stelle erleviget, welche gegen angemeflenes Ho⸗ 
norar fogleich angeireien werben kann. D. Uebr. 














Neue Eifenbahn Fahrten : Pläne find zu 
haben im Grpebitionslofale diejes Blattes. 





so. Bekanntmachung 

Im Grecutionsiwege werben 

Freitag den 27. September eurr. 

’ Vormittags LO Uhr ! 
im Drie Brunn durch eine Gerichtsrommifion nach⸗ 
benannte Realitäten, ale; ' 


Ein Dreiviertelshof des Bauern Johann 
Nichael Backa H6.+Mr B in Brunn, 
beflebenb in: 

PLRr. 608',,* 10,14 Agw. Wohnhaus mit Bad 
ofen, Stall, Stadel, welche Gebäude ganz neu 
Kap, und Hofsaum, ', Anteil ganze diache 
0,28 Zgw. mit H8.,Mr. 10 gu 1,37 &bfir., 

PlRr. 609%,* 1,47 gm. Wiefe, der Grasgars 
ten beim Haufe, 34, Antheil ganze Fläche 1,96 
Tagw. mit. H6.:Mr. 10 zu 14,70 Berb.:Zahl, 

BLM. 478* 0,29 Tgw. Grasgarten, * Wntheil 

ganze Fläche 0,38 Tg. wie vor zu 4,64 B.-3., 

BLRT. 479° 1,17 Taw. Grasgarten hinter bem 
Haufe, *, Antheil ganze Fläche 1,56 Tagw. 
mit He Nr. 10 in Brumm zu 15,21 B.Bahl, 

PlRr. 604°: 3,82 Tg. Acker, hinterer Acket am 
Holz rechts am Feldweg, Antheil ganze Fl. 
5,09 Tgw. wie vor zu 22,90 Berb,,Zahl, 

PL-Rr. 806 3,13 Tgw. Meter, ; mittlerer Meter rechts 
am Feldweg zu 21,91 B.Jahl, 

PLRr. 607 2,40 Tgw. Acker, vordetet Ader rechts 
am Feldweg zu 19,20 B.Jahl, 

PLNT.610 3,96 Egw. Ader, vorderer Ader linke 
am Beloweg zu 31,68 B.-Zapl, 

PLRE. 611 9,95 Igw, Ader, mittlerer und bintes 
rer Ader finfs am Feldweg zu 69,65 BZ, 

PLANT. 612 0,91 Tow. Meer, das Gygetenäder 
lein zu 5,48 Verb.-Zahl, 

-PesNr, 620° 5,00 Taw. Walbung am Lochweg, 
Angheil ganze Flache 6,67 Taw. mit H6. 
Nr. 10 in Brunn zu 15,04 Berb.rZahl, 

PlMe, 621* 5,14 Tgw. Weide, die alte Hut am 
Kirchfteig, Antheil gange Flache 6,85 Law. 


mit 56.:Rr. 10 in Brumm zu 20,55 B.+Zahl,, 


PlıMr. 663* 9,25 Tag. Wirfe, die Gteimiefe, 
4 Antheil ganze Wiäche 12,33 Tgw. wie vor 
zu 27,74 Berb.:Zabl, 

PLRE. 664* 2,03 Tom. Walbung, das Wieſen ⸗ 
holz, Antheil ganıe Flache 2,70 Tgw. wie 
vor zu 7,19 Berb.sZahl, 

zuſammen tarirt auf 7738 fl, daun 

Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil an dem 

noch unveriheilten Semeindebefig, 
geſchabt auf 50 fl., gefammtbelaftet mit 13 j1.45% fr. 
Gefaͤll zur Staatetaſſe und 4 fl. 4%, fr. 
Handlohnszins zur Staatsfafe, ferner 

PlRr. 809 0,68 Tagm. Wiefe, der Grasgarten 
an ber Scheuer, walzend, 

tatirt auf 120 A. und belaftet mit 30 fr. @efälls- 
bobenzins zur Staatsfaffe, 


B. 
ein Biertelshof bes Waters des vorgenann: 
ten Buda, des Bauern Johann RitolBuda 
He.Rr. 10 in Brunn, 
belehenb in: 

PURE. 608',* 0,14 Tgw. Wohnhaus mit Ba» 
öfen, Stall, Stadel und Hofraum, ' , Antheil 
ganze Flache 0,28 Tagw. mit H6.,Mr.:9 zu 
1,37 Spfr.»-Berb.- Zahl, 

PLMT. 608 2,03 Taw. Uder, der vordere Miter 
zu 16,24 Berb.- Zahl, 

PleRr. 609° 0,49 Taw. Wieſe, der Srasgar: 
ten beim Haufe, ?/, Anteil gamge Fläche 1,96 
Tgw, mit HEN, 9 in Brunn, 

BleNr. 478° 0,09 Tgw. Wiefe, Gräsgarten, Y, 
Antheil ganze Flaͤche 0,88 Tagw. wie vor zu 
1,44 Berb.:Zahl, 

PN. 479* 0,39 Fam. Orasgarien hinter dem 
Haufe, '/, Untheil ganze Bläche 1,56 Taam. 
mit 56..Nr.9 in Brunn zu 5,07 Werb,»Zahl, 

PLRr. 604* 1,27 Taw. der, der hintere Acer 
am Holz rechts am Feldweg, '/ Anıheil ganze 
Bläde 5,09 Tgm. wie vor zu 7,64 BsZafl, 

PL:NT. 605 2,81 Tgw. Adler, der mittlere Ader 
zu 22,48 Berb,iZahl, 

BLRr. 620% 4,87. Tom, Waldung am Lochweg, 
Antheil ganze Fläche 6,67 Tgiw. wie vors 
chend: zu 5,00 Berk. -Zapl, 

BI :Re. 881% 1,71 Tg: Weide, bie alte Hut am 
Kirhfeig, >), Antheitl ganze Flaͤche 6,85 Tgw. 
mit De Me. 9 in Bram zu 6,85 B.+Zahl, 

EZ GE Ah 
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PL:Nr. 063° 3,08 7 
Antheil ganze Mche 12,39 Tom. mie v 
Aehenb zu 9,25 Verb «Zahl, 

DI +Rr.664* 0,67 Tgw. Waldımg, das Wiefenholn, 

Antheil gamje Flaͤche 2,70 Tg. wie vors 
fiehenb zu 2,36 Berb.rZahl, 

aufammen tariet auf 3787 fl. und gefammtbelaftet 
mit 4 fl. 36%,, fr. Befällsbodenzine zur Staatotaſſe 
und 1 fl. 38%, fr. Hanblohnsborenzins zur Staates 
faffe, nach Maßgabe ve 8.64 bes Syporhefengefehes 
und ber $$. 98— 101 der Prozefinonelle vom Jahre 
1837 dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, weju Raufss 
liebhaber mit dem Bemerken hiedurch eingeladen wer⸗ 
den, bafı die Schaͤzungsverhandlung ingwiſchen in bießr 
gerichtlicher Regiftratur eingefehen werben kann, bie 
näheren Raufeberingungen aber im Picitationstermine 
werben fundgegeben werben, und daß ich unbefannte 
Etrigerungsluftige über ihre Zahlungsfähigleit durch 
legale Zeugniffe auszumeifen haben 
Eelb, den 15. Juli 1861, 


Königliches Landgericht Selb. 
Berfland beurlaubt, 
Weber, lönigl. I. Affefor. 
€. 2ubmwig. 





Tafernwirthfchafts 


. Miefe; die Steinwiefe, 
ots 


3084. [36] * 

In Sachen der Cuſabeha Winfler von 
Marlesreuch und ber Guratel here Aindes gegen dem 
Mählarzt Michael Friebrich Gebhardt von bort, 


wegen Baterſchaft, Mlimentation und Entichadigung. 
if zur Gühne oder Verhandlung Termin auf 
Dienftäg den 3. September eurr. 
Vormittags ® Mhr 
anberaumt, und da der Aufenthalt bes Beklagten zur 
Zeit unbelannt if, fo wird ber hiemit öffent 
Ü unter Aadrohung ber Berurtheilung in bie Koſten 
des vereitelten Termines unb mit ber M 
zu diefem Termine vorgeladen, binnen 1-4 Ta⸗ 
gen einen Infinuationsmanbatar gu benennen, wibtis 
genfalls alle weiteren Erlaſſe an bie Gerichtstafel ange: 
heftet und hiedurch als gehörig imfinwirt-eradptet werben. 
Die von der Klägerin zu Protofell vom 20, Juni 
©. m. erhobene Rage liegt bei Bericht für den Ber 
Magien zur @infidht vor 
Naila, den 24. Juni 1881. 
Königliches Landgericht Naila, 
Der königliche Panbrichter: 
Lintl. 


C.Nr. 7958. 


-Berpachtung. 


Barth. 


Die der Föniglichen Milliär ⸗-Fohlenhofs- Anſtalt zugehörige Tafermwirshicaft zu Sürftenfeld 


bei Bruck, melde alle zu einem 
einigt, wird auf Die Dauer 
dem Submiffiondmwege verpachtet. 


wungbaften Betriebe erforderlichen günfigen Verbältmiffe ver- 
ined Jabred vom 1. Detober 


1861 an af 


Die Bedingnißhefte über diefe Verpachtung Liegen ſowohl bei der fönigliden Adminiſtrations 
Eommiffion der Militär-Foblenhöfe in Münden ala aud bei der königlichen Militär» Fo hlenhoſs · 


Infpeetion Fürftenfeld zur Cinſicht offen. 


Die Submiffionen, melden gerichtliche Zeugniffe über Vermögen und &umund, dann über 


Befähigung zur Uebernahme der Wirthſchaft beigefügt 


werden mũſſen. baben Tängftens big zum 


31. Auguft laufenden Jahres Abends & Uhr 
bei der königlichen Militär Foblenhoft-Infpeetion Fürſtenfeld in gehörig überſchtiebenen und ver« 


flegelten Couverten portoirei einzutreffen, 
Fürflenfeld, den 18. Juli 1961. 


2322. [131] 


3398. [30] 


Das 


Nordseebad Helgoland 


eröffnet seine diessjährige Saison am 1@. Juni und beschliesst dieselbe am 1. Oclo- 


ber. 


Dieses Seebad, dessen kräfiger Wellenschlag nicht von Wind und Strömung 


abhängig ist, und dessen überaus heilsame Seeluft nie durch Landwindr unterbrochen 
wird, wie beides bei allen Strand- Seebädern häufig der Fall ist, bietet seinen Gästen 
durch die für alle gefelligen Bergnügungen eingerichteten Säle des Eonnerfationshaufes, reich— 
haltige Sefe-Salons, Bälle, Eoncerte, Jagd, Fifherei, vorzügliche Weflaurationen ıc. ıc. einen 
eben so angenehmen als comfortablen Aufenthalt. 


Seit Anfang vorigen Jahres steht Helgoland mitielst Telegraph in wm- 
mittelbarer Verbindung mit allen Ländern Europa’s. 


Das prachtvolle eiserne See-Daimnpfschiff 
HELGOLAND, Cut. 


Beflauration unterhält eine ununterbrochene 


mit eigener Damen- Rajüte und vortre icher 
regelmässige Verbindung zwischen 


amburg und Hoeligo 


H. H. €. Otten, 
land), indem es den 


nzen Weg in sechs Stunden zurücklegt, wovon auf die eigentliche Meerfahrt nur zwei 


tunden kommen. 


Bestellungen auf Logis übernimmt die Direction des See 
sowie der Badearzst Herr Dr. von Aschen auf ärztliche Anfragen Aus 


zu ertheilen bereit ist. 





R Rhein-Dam fschifffahrt. 
Kölniſche und Düfleldorfer Gefellichaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 1. Zuni 1861: 
täglich & Uhr Morgens nah Edln — Düffeldorf — Arnheim, 
* Montags, Dienfags, — und ern in 32 Stunden nad Motterdam, 
Dienftags und Donnerflags nah London, 


14 Uhr Vormittags nach Eoblenz, 
Ye,» PRachmittage nah Mainz, 


„8 
von Mainz tiglih &, 774, @Y,, ME Uhr Morgens nah Eöln, 4 Uhr Abends nach Eoblenz. 


Mannheim, 29. Mai 1861. 


Eigenthum, Druck ımb Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Die Agentſchaft: 


Claasen MHeichard. 





+ Mene 


‚Mündjener | 


Seilung. 


für Münden anf de⸗ J bemsfelben 3 Chur da Cammeres At. Andrie den Arte, in Leonie 
* —— WanziährigT f., Yalbfährig IM 0, MM BI tt : sun 3. ge Er ug melde —— — 
gergjörra * 4 * — 2 K Bir Anal _ ( » r 8 en a .) werision ia Münden, Oriennerkraße 11 im Anocrbaufe anfgenoms 
a, Umglauı, Epinıen umb Me äberieriihen Ränder abenndrt ART, wen, und verMaum der treifpaftigen Petityeile aric 4 kr. beredet. 
Wende 0. A ALgzanmen m Grratburg, -in Paria bei E Siejelne Stummern des Miocgen, ones Abenphlasieh dofıen I fr 


Montag. 


Nr. 139. 


29. Juli 1861. 





Ueberſicht. 
iſcher Landtag. 
22 ——— (eine Demonſttation. Rectorewahl). 
Wien (dab Tocuwlott* in Komorn. Oeſtetreich und Rußland). 
Defterreihifhe Monarchie. Beth (ver Landiag und 
das Kal. NReſeript). 


Schweiz. Zur Dappenibalfrage. . 
en. Mailand(evolır gegen bie Piemontefen in @argagnano). 

Rom (dr. v. Merode und General Soyon) Meapel (zur Page). 

Örchbritannien. Die Bläuer über den geheimen Bertrag 
begügli der Abırerung Garbiniens. 

Telegramme. 
Borſen und Sandels · Nachrichten. 
Bayerifcher Bandtag. 


» #° München, 27. Jull. XX VII, öffenılihe Sitzung der Kam- 
- merber Reichörätbe , Am Miwiflertiihe: die. fg. Staarsminifter 
Brhr, v. Schrent, Bıbr.v. Mulzer und.der Kriegäminifter v. Spies. 
= +. uf Vortrag ded Legitimatlondausſchuſſes wird die Legitimation des 
erblidien :Meichsraihes Grafen Otto v. Deym , auf melden die erbliche 
Meihsrarhömürde feined jüngAhin verlebten Vaters übergegangen, ald rich⸗ 
‚ tig. -aneıfannt, und berjelbe fofort im vie hohe Kammer eingeführt und 
beeibigt. 
Mut Vortrag des V. Ausjcuffes wird der Antrag des Hrn, Meichd« 
zathd Grafen v. Drih „Abänderung, reſp. Ergänzung des Tarıegulativ« 
" gefeges. vom .28, Mai 1852 beir.* als zuläffig erklärt, und dem beiref⸗ 
mden Ausſchuſſe zugewiefen, und eben fo die Anträge des Hrn. Reiche 
zath6., v. Babei ae Borflellung der Gtadigemeinde Waflerburg wegen 
Grbauung einer Elſenbahn von Traunſtein nach Altötting, und der An 
trag tes Reichsrathes Fihr. vo. Stauffenberg, zur Vorftellung der Gtabte 
gemeinde Würzburg, den Bau einer Eiſenbahn von Nürnberg über Kihin- 
gen nah Würzburg teir. ale zuläßig erklärt. 

Hr. Reiherarh Für v. Zaris, als Meferent des II. Ausfhuffes 

„ erflattet Mortrag über den Geſegentwurf „einen weiteren Grebis für bie 
außerosbenslichen Militärberürfniffe bit zum Schluſſe der VII. Binanzs 

- Periode beit. Der Hr, Referent beantragt einfach die Zuflimmung zu 
dem Gejegeniwurf, mie er fih nach den Beldlüffen der Kammer ber 
Abgeordneten geflaltele, welchem Antrag der Ausſchuß beflimmte. Im 
Baufe der. Discuffion wurde anerfannt, wie das Ausfhufprosofott mittheilt 
daß es größteniheils ter Thärigfeis ter vorigen Reiegeverwaltung zu ber« 
danlen fel,- daß die baperifchen Armee In dem gegenwärtigen beftietigen« 
den Stande fid befinde, und daß die Thatſache, daß bemilligte Mittel zu 

‚andern als den feilgefegten Zwecken verwendet wurden , was mohl verfafe 
fungemäßig nicht gerechtfertigt fei, doc unter den gegebenen Umftänden 
deren ld der Auaſchuß wohl bemußt fei, namentlich in der Ciſchöpfung 
ber bemwilllgien, Mittel ihre volle Entſchuldigung finde. 

In diefem Sinne ſprach, nachdem ber Hr. Meferent feinen Borirag 

. beendet hatte, der N, Präfltent Hr. Braf v. Seindsheim, wobei er ber 

ſonders die. Thaittaft des früheren Kriegäminiflers hervorhob. Cine mels 

tere Debaue fand nice Rat, und wurde dem Gefrgentwunfe in ber Faſ⸗ 

‚ fung der Kammer der Abgeordneten beigeflimmt, ſonach über denfelhen 
Geſammibeſchluß bezielt. J 

St. Reichsath v. Nierhammer als Meferent erſtaltet hierauf Vors 

kag über den Gelegentwurf „die Vervolifidadigung und Ausdehnung der 
bayer. Gtaatseifenbahnen betr.: \ ü 

Der Ausſchuß, den BVorfclägen feines Meferenten beiſtimmend, ber 
antragt die Beiftmmung zu dem Gefegentwurf, wie er ſich mach den Bes 
ſchlüſſen ber K. d. Ubg. geftaltete, 

Was die von der Kammer der Abgeortneten dem Gefegentwurf teir 
gefügten Wünjge und Anträge betrifft, fo beantragt der Husfhuß den 
Antrag bezüglich einer Eifenbapnverbindung mit Ingolſtadt in folgender 
Baffung beizufimmen: „Se. Majeſtät mögen allergnäpigft gerußen, über 
die nothwendige Verbindung der Beftung Ingolfladt mit dem bayer. Ei— 
fenbahnneg in den verſchiedenen Richtungen nähere Erhebungen anzuorte 
nen und an den nächſten Landtag die auf Grund diefer Erhebungen ger 
eignet ſcheinenden Vorlagen allerhuldrollſt gelangen zu Laffen.* 

Den Antrag bez Greiiung von Papiergeld beantragt der Hr. Me 
ferent im folgender Boffung anzunehmen: „Se. Maj. mollen allergnadlgſt 


— 


von 7 Gulten eine dem Bebürfniffe des Verkehrs und der Finanjver⸗ 
bältniffe des Staates angemeffene Summe zur tbeilmelfen Tilgung ber 
verzinslihen Eiſenbahuſchuld eine Geſetzesvorlage vor ven Landtag aelane 
gen zu laffen. Der Ausfhuß hat den Antrag aber mit 3 gegen 2 Stims 
men abgelehnt, 

Was den Antrag bezüglich der Illerbahn betrifft, fo wurde vom 
Audſchuſſe beſchloſſen, die Beraſhung hierüber auszufegen , da fiber einen 
desfalljizen Anııag des Hrn. Reichtrathes Grafen v. Maldeghem ein fpe- 
cielles Referat erſtattet merden wird. 

Die übrigen Anträge der Kammer der AMbgeorbneien in Betreff des 
Bahnbaues im ſüdöſtlichen Bayern (Zraunflein nad Altötting) in Betreff 
einer Bahn von Hof nad Aſch und in Betreff der Ermeiterung der Pfäl- 
zer Gifenbahn, beantragt der Ausſchuß die unveränderte Beiftimmung. In 
der Debatte Über biefen Gefegentwurf bedauerte der 11. Hr. Präffvent, 
taf die Kammer ter MAbgeoibneten "bezüglich des Baues einer Ciſenbahn 
nad Ingolftabt die ſtrategiſche Rückſicht zu wenig beachtetet, und dies im 
einer Zeit, wie der bermaligen, wo diefe Rückſlchten die entſcheldenden fein 
follten. Die Hın. Reichtiäihe v. Harlef und Graf v. Gaflell ſprachen 
für die Richtung der Nürnberg- Würzburger Bahn über Langenzenn uhd 
der I. Sr. Präflsent empfahl die Richtung über Kigingen, i 

Der f. Staateminifter des Handels wiererbolte die ſchon im Aus- 
ſchuſſe gegebene Erklärung, daß die Feſtſteltung der Richtung der Bahn 
no von techniſchen Erhebungen abbänge, und daß ed, wenn e8 möglich 
etſchelae, auch Langenzenn berüdfidtige werden fol. Der Geſetzemwurf 
wurde mit dem von der Kammer der Abgeordneten beſchloſſenen Modificas 
tionen anger ommen, ſonach aud hierüber Geſammtbeſchluß erzielt. Was 
die beigefügten Wünfche und Anträge betrifft, fo wurde in biefer Beziehung 
den oben erwähnten Anträzen des Ausfchuffes beigeftimmt. Der Antrag 
bezüglih Ausgabe von Papiergeld wurde mit allen gegen 5 Stimmen ab« 
gelehut. Auf die desfanflge Debatte fommen wir befonders zurüd, 

Br. Meicht rath dv. Bayer erſtattet als Referent ne n 

Vortrag über den Bejepentwurf, „die Verjährung ter Forderungen aus 
Staotſchuldurkunden der Staatsfhulbentilgungd-Anflalt betr.“ Der Antrag 
des Aueſchuſſet geht dabin, den Gefegentmuf in der von der Kammet 
der Abgeordneten mopifichten Baffung, jedod mit einem meltern Yufape 
zu Art. 6 beiguflimmen. Der Art. 6 „Eine Wiedereinfegung in ten vo« 
tigen Stand gegen die eingerretene Verjährung findet nicht flatt*, bat die 
Kemmer der Mbgeorbneien alß zweiten Mbfag beigefügt, „Eben fo wenig 
finder eine Unterbrechung der Verjährung durch außergerichtliche Mahnung 
ſtati.“ Der Meiderachtantfhuß beantragt nur als dritten Abfag beizu- 
fügen: „Durch Mnerkennung der Schuld wird die Verjährung nur bann 
unterbroden, wenn ter Grhebung des fälllg gemordenen Betrages auf 
Seite der Shuldentilgungs:- Anfalt felbf ein Hindernif ent 
gegenflcht, und wenn die Anerfennung in tiefen Fällen ſchriftlich erffärt 
wird. Det Ausihuß beantragt außerdem, dem Gefegentwurfe folgenden 
Wurnſch beizufügen, „daß das k. Gtaatsminiflerium der Binanzen ermäch- 
tlgt werde, bezüglich der beim Erſcheinen des gegenwärtigen Befeges be⸗ 
teitd wegen Midyterhebung Binnen 3 Jahren erloienen Gapitalier auf 
Anſuchen der Gläubiger die Wiederaufnahme und nachträgliche Bezahlung 
auch in jenen Fällen zu genehmigen, in melden feine ſtrengrechtlichen Me» 
fituriorsgrünvde beſtehen, infoferne feit tem Cintritte ber Verjährung dere 
felben nie mehr als 3 Jahre verflofien find.“ 

Dem Geſetzenwurfe wurde nad dem Untrage des Aubfeguffes beige» 
fimmt, benfo dem vom Auefchuffe beantragten Wunſche. 

Stlüßlih wurde dem von ter Kammer ber Abgeordneten über bie 
Anträge in Betreff der Befleuerung ber lanpmirtbfhafılichen Brennereten, 
reſp. der Verwendung von Grünmalze gefaßten Beſchluſſe die Zuſtimmung 
eriheilt und ſonach hierüber Geſammtbeſchluß bezielt. 

"München, 27 Jult. Im der heutigen Sigung der Kammer der 
Abgeordneten wurde die fünfrägige Berathung über das Arrondirungeges 
feg au Ende gebracht und dasfelbe im der mobificirten Faſſung ſchließlich 
mir 110 gegen 12 Stimmen angenommen: Die nächſte Sigung der Kam⸗ 
mer wird am Mittwoch ftattfinden, da inzwiſchen mehrere Ausfhuß-&ig- 
ungen abgehalten werten müffen. u ⸗ 


Deutſchland. 

Bayern. »*München, 27. Juli. Am 24. d. Abende hatte ſich auf 
dem. Zacherlkellet eine große Anzahl von Eängern -verfammelt, um für 
eben auf der Heimteiſe begriffene fremde Sänger noch nachiräglid eine 
gemütblice Gefangunterhaltung zu veranftalten, Wir bedauern aber, daf 


geruben wegen Greitung unverzinelicher Caſſaſcheine im Minimalberrage | diefe gemüthliche Unterhaltung durch die Taltloſigkeit und Heißblütigkeit 


» + 
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einiger Anweſenden zu einer ſeht n polltiſchen Demonftzar 
tion audartete jmd migbtaucht wurde. E8 i ft auffullend, wenn uud) 
nicht meu, daß Leute, denen das Wort Freiheit der Preffe immer auf den 
Lippen ſchwebt, nichts weniger achten, als eben diefe Freiheit, wenn ihnen 
biefe Breipeit unbequem wir. Mir haben im den Jahren 1648 und 
49 hievon ſatiſame Bewelſe erlebt, Leider feinen dieſe Dinge ſich jept 
wiederholen zu wollen, indem man am Übende des 24. Jult auf vem 
acherifeller den „Bolfäboren* feierlich verbrannt har, nachdem der fgl. 
eglerungdranh Hr. Dr. Fentſch zuvor eine julminanıe Ötece gegen ven 
Herausgebet vesfelben gehalten, deren Inhalt gleichfalus wierer ſtatte 
Reminiscenzen an die Reden von 1848 uns 49 bot. Wir enıhal« 
„sen und bier ded Mäheren auf die Vorgänge und Heden jenes Udends 
einzugeben,*) weil wir besauern, Daß fle Überhaupt ſtaugeſunden haben, 
aber wir fragen, ob dieß die Mer iſt, einer Meinun, eurgegenzutreten? 
Die Bıefle kanu und ſoll lediglich wieder durch die Pteſſe delämpft und 
widerlegt merden, wenigſtens iſt das der Ball in dem Lande, wo die 
Preÿfteiheit am längfen eriflirt: in nglund, Alleidings may ed leicht 
und bequem fein an eine erregzte Menge zu fprechen und duich das leben« 
dige Wort die Hörer binzureißen, zumal, wenn man ſpriqht, wie eo die 
Mehrzahl gerne hört — aber ın dieſem Falle fämpfı man mil ınlı glei« 
chen Waffen, denn ver Gegner it abwejend, un» der Abweſenbde hat ſteis 
Unrecht, weil er ſich nicht veriheidigen kaun. Zu einem ehrlichen Kampfe 
werden vor allem gleiwe Waffen erfotdert. Der Partei des Nationale 
vereind mag der „Volföbote* ehr unbıquem fein, anderen Leuten ift vie 
Pteſſe des Nationalvereind nicht minder unangenehm, aber es miro fein 
Beijplel angeführt werden können , daß bei öffentlichen Heften dieje Leute 
ſich zu folgen Ertravaganzen gegen ihre Gegner haben Yinreifen laffen, 
wie fle am Abend des 24. Juli auf dem Zacherikellet von Setie einiger 
Vartiſane des Mationalvereind vorgrfommen find. Diefer modus proce- 
dendi muß mit ter größten Entfchiedenheit perhorteecitt werden, und dieß 
um fo mehr, wenn er von einer Seite ausgeht, von welchet man dad ger 
rade Bezentheil zu erwarten volllommen berechtigt iſt. 

* IKünchen, 27. Jull. Bei der heute vorgenommenen Rectois- 
wahl an der hieſlgen Univerfliät wurde Profeffor Dr. Seders von ber 
phüoſophiſchen Bacultäı, an welcher viedmal die Reihe war, zum Rector 
Magnificus mit 34 von 65 Stimmen gewählt. Zu bemerken iſt, dap die 
bisher übliche Norm, dab der zu Wählende zuvor Senutos geweſen, dies ⸗ 
mal umgangen worden iſt. Mac ihm hatte Prof. Dr. Sireber die mei⸗ 
fien, nämlid 30 Stimmen, erhalien. Wiof. Dr. Jouy harte nur eine 
Stimme erhalten. Zu Senatoren wurden gewählt die Profefjoren: Wer« 
maneder, Pözl, Schafbäun, Perienkofer und Joy. 

Deferreig. Wien, 25. Juli. Ueber die Berfegung der 1. Dis» 
eiplinars Compagnie aus Komorn beriäpter bie „Donauzeunng* in offleid⸗ 
fer Weife: „Die Iogesprefje des In» und Auslandes hat bereit zu mie 
derholten Malen ver erfolgten Berfegung der zu Komorn in Garnlſon 


gefandenen 1. Dieciplinat · Fompagnie Erwähnung geihan, und diefe Ders, 


fügung des Kriegeminiftesiums mit Gerüchten von weitverzweigten Deſer- 
siond- und dergleichen Gomplotten gedachter Mannſchaft, ja ſeldſt mir der 
augenblicklich erzegteren Sılmmung einer Brastion der ungarifden Bes 
völferung in unmittelbare Berbintung gebracht. Aus ficherer Quelle find 
wis in der Lage zu erwidern, daß die in ber Beflung Komotn eingeires 
tene Garnliondverminderung ed war, welche die Translocirung jener Com ⸗ 
pagnie injofern nothwendig made ald es ſich darum handeln mußte, ber 
verminderten Befaguug auch einen verminderten Dienſt zujumelfen, und 
berfelben durch Enipebung vom Ueberwachungödienſt gevachter Disciplinare 
Compagnie (beziehungdmeile durch deren Verfegung) den Feſtungsdienſt 
verhälinifmäpig zu erleigtern. Die militärifhe Vorſicht, welche mit die« 
fer Berfügung allen Berhältniffen Rechnung getragen, mar bei derſelben 
jedoch nur von allgemeinen Dienfiesrüdficren geleitet. Kurze Zeit vor 
dem Abrüden der obgefagten Abtheilung wurde allerdings ein Dejertiond- 
Gomplett von vier Individuen biefer Disciplinar-@ompagnie entdedi, und 
bei der biebei vorgenommenen Willtirung bei einem diefer Individuen 
ein altes, nach Ast einer Beile neıhrürjtig. bergerichteted Taſchenmeſſet 
vorgefunden ; do gehören derlei Borfommniffe bei einer Gorrectiondaus 
falt durchaus nidyt zu den außerordentlichen Ereigniffen, und können eben 
deshalb auch, beſondere Bälle ausgenommen, nicht leicht ald Motiv für 
die Berfegung einer derlel Abteilung gelien. Die befagten Daten dürfe 
sen ed ſonach fein, welchen all die abentheuerlichen Gerüchte, bob z. B. 
gelegentlich einer unerwarteten Bifktirung jener Disciplinar- Gompagnie 
jeder Mann mit einem Dolce, einer Piſtole aud einer Belle verfehen er» 
sappt worden fei, ihren Urfprung verbanfen , denen aber in Wirklichkeit 
Eeine anderen Derhältniffe, ald die vorangebsutet zu Grunde Kegen,* 
WC. Bien, 26. Juli, Cine Berliner Gorsefponden; der „Schleſ. 
Big." kommt auf das. Serücht“ einer Annäterung zwiſchen Dejterreich 
und Aufland, unter Witwirfung Preußens zur Herftellung diefer freunde 
ſchaftlichen Beziehungen zurüd, und gibt dann omd „befter Quelle* vie 
Berficherung, „daß die Beziehungen zwiſchen ven Babinetien von Wien 
und Peteröburg in biefem AÄugenblicke factiſch fo Falter und entfremdender 


*) Aur bad Bine müfen wir berühren, daß Hr. Fentſch von der „Belchrung”* 
hieſiger Blätter in Beziehung auf die Beurikeilung des Nürnberger Säns 
gerfeftes ſprach. Ueber das Gängerfeht find die Anfichten derfelben fets 
bie gleichen gewefen, und bat es anfäuglich gegelten einen Mißbrauch 
bes Feſtes zu verhäten, und bas iſt volllommen gelungen. 


730° 


vu 


Natur And, de De dt dem Krimkriege ug jemald gewelen.* Wir 
ben über diefen Gegenſtand por Kurzem unfere, zwar nicht aus befter 
uelle* ſtammende, fondern unmaßgebliche Meinung ausgeſprochen, die 

immerhin fo weit auf Kenniniß der wirklichen Berbältniffe beruhte, daß 

wir, glauben, gur Zeit noch an ihr feſthalten zu müflen. Tioh ber „beflen 

Duelle*, melde jenem Gorrefpontenten zu @ebote fland, dürfen wir dar 

ber entſchieden an der lalten umd entfremdeten Natur der erwähnten Bes 

ziehungen zweifeln; vielmehr feheinen uns biefelben auf einem Puncie an« 
gelangı, wo irgend ein hinzuttetendes wichtiges Erelgniß ihnen erſt eine 
beflimmtere Borm verleipen kann. Diefe Borm dürfte aber weit eher eine 

„einigende* als eine „trenmende* ober „entfremdende* werben, 


Defterreihifche Monarchie. 


WC. Aus Peſth, 24. Jull, laffen Ah die „Neurften Nachrichien “ 
ſchreiben: Heute waren wieder Gonferenzen der Deputirten. Deaf fol 
ſich für eine abermalige Adrefle ausgeſprochen haben, in welcher den Kal 
fer gejagt werden fod, daß U garn blos auf der Balls der mopifleirten 
Udreffe des Landtags ih im Umerhandlungen mit der Krone einlaffen 
fönne; in biefer Adreſſe ſollen zugleich alle Umrictigkeiten des eferiptes 
angeführt, bezüglidp widerlegt werden, mit der ſchließlichen Erklärung, daf 
ſich der Landtag bis zu jener Zeit, mo die Regierung das Recht und bie 
Unabhängigkeit Ungarnd aneıfennen wird, vertagt. Der bei weitem 
arößere Theil der Wbgeortneien iſt Indefjen gegen eine neue Moreffe und 
behauptet, da nun die Nation alled geihan, mas fle dem Frieden zu Liebe 
ıbum fonnte und durfte, fei die Zeit eines „energifhen Beichluffe* her 
angebrochen. Selbſt Deaf har erklärt, „daß er, wenn die Majorität ſich 
für den Beſchluß aud ſpricht, jedenfalls mit ihr flimmen werde, 

Schweiz. 

Das Parifer „Baye* fchreibi: „Die Wallifer Gendarmerie hat vor 
einiger Zeit im Dappenthale, das em noch flreitiged Gebiet ift, einen 
Branzoſen verhafiet. Man verfiert uns , daß der franzöfliche Minifter 
des. Auswärtigen beim Schweizer Bundedrathe gegen dieſen auf. frangäfl- 
ſchem Gebiete (!) außgeübien Sonveränetärdac Proteft eingelegt hat, ohne 
jedoch für jet die marerielle Geite der Schwierigkeit zu bezühren.* 

Stalien. ’ 

Mailand, 22. Yull. In Bargnano, einem bedeutenden Markiflecken 
am Lago di Garda, Provinz Brescia, fand biefer Tage ein förmlicher Aufe 
Rand der bortigen Einwohner ftatt. Sie rotteten ſich in Waffen zufam- 
men, und unter dem @ejdgrei: „Morte ai Piemontesi, Viva | Tedeschi, 
siamo stuſi di essere derubati dai Peltrai (mir find ed müde von den 
Binngießern ausgeraubt zu werden”) zerfäplugen fle alle piementeflicyen In⸗ 
fanien, und die Wurh des WBolles war fo groß, daß dadſelbe dem dort» 
gen Bollzeicommiffär den Garaus machen wollte. Es gelang biefem je» 
doch ſich aus dem Staub zu machen. Es mußte die bewaffnete Macht 
ber umliegenden Oriſchaften aufgeboren werten, welcher es nad) einem fur« 
zen Handgemenge gelang, den Aufſtand zu dAmpfen. Es fanden Verwun⸗ 
dungen und Berbaftungen flatt. (A. 3.) 

Nach sinem Schreiben der „Temps“ aus Rom find die Bezidhe 
ungen zwiſchen @eneral @oyon und Monſg. Merode fehr gefpannt, Der 
Gene al weigert ſich fortwährend den päpftllchen Soldaten, welcher einen 
franzöffdyen Soldaten getödter hat, herauszugeben, morüber Monfgr. v. 
Merode fehr aufgebracht ſel. Derfelben Gorrefpondenz zufolge wäre neuer» 
dings von einer gemiſchten Bejagung Rom's wieder viel die Mede. 

D Reapel, 17. Jull. Alle Bewohner des Er- Königreiches Meapels 
find jegt „Mäuber* (Briganti) geworden, fo nennt fle nämlich tie Re⸗ 
glerung feit tie Provinzen ſich gegen diefelbe erhoben haben, nur in Nea⸗ 
pel wohnen noch ehrliche Leute und diefe Stadt iſt, wie bie officiellen, 
balbofficielten, mazziniflifchen und revolutionären Blätter verſichern, ganz 
zublg und haft die Häuber. Die Zeit wird lehren, melden Namen bie 
Briganıi In den Provinzen verdienen und ob bie Bewohner ber Haupte 
fladt ſich noch lange des gefpendeten Lobes erfreuen dürften. Jndeß müs 
ihet der Krieg in allen Provinzen; die Plemontefen, die In der Umge- 
gend von Garta ſtanden, beabfichtigeen die Legitimiften (fo nennen wir die 
Briganti) In Gora anzugreifen, wurden aber mehrmals zurüdgetrirben und 
mußien fi endlih nah San German zurüdjiehen, um Berflärkungen 
aus Gaeta zu erhalten. In der Umgegend von Boggia lieferten bie Legi- 
timiften, weiche aud mit Gavalerie verfehen find, den Piemonteſen ein 
Tıeffen, indem 80 Mann der Lehteren geröbtet wurden, nach dem Kampfe 
zogen die Legltimiſten nah Foggia, und bedrohen die Stat, In Gamı- 
pobaffo flellten die Legluimiften die Regierung Frang I. wieber ber und 
ziehen nun gegen Pinelli, den fie lebendig in ihre Gewalt zu befommen 
juchen. Aus Gatanzaro Saufen Nachtichten ein, daß alle Gemeinden ver 
Provinz fi In vollem Aufftande befinden, die Jäger (Berfagiteri) ſtleßen 
dafelb auf die Srgitimiften, melde die Sila gewannen und fich im bie 
Wälder zurüdzogen, um fl bort zu verflärien und dann die Piemontefen 
anzugreifen. Bei al diefen Borgängen fhreiben die offielellen Biätter von 
nichts als von Bewältigung des Uufflandes und Zerſtreuung ber Alus 
ber xc. Das thut aber die Megierung mur, um die Ruhe In Neapel nicht 
zu gefährden, fle will eine Erhebung in der Haupıfladt verhindern, die 
leicht In Folge der aus den Provinzen einlaufenten Nachrichten einireten 
fönnte. Neapel wird von den Foriſchritien der Meaction eiſt Kenntnif 
erhalten, wenn fle vor den Thoren ſteht. So viel iſt gewiß, daß bie 
Statihalter in allen Provinzen Berflärfung verlangen und behaupten, daß 


die piemonteflfden Truppen ungenügend find 


:@unfken, Yaünz II 
loogebrochene Mevolution zu bewältigen. And — da 
die Legitimiſten bis Carſoli vorgerüdt find, daß ſle bour boulſche for« 


RR" PBeoving Regio find bie 
ah 24 * Mar re Hark Ger Bait ji Barto.in 
der Provinz Cheeil Behr; Waffen, Ze E50 

Part) up h 


Sr ehren Bldner comtie aiſten. indgefäntiint hie hakkits er- 
mwähnten Grflärungen, Auffeld über bie Abıreıung Sardinlens. Mit 
Lord Johns Verüiherung, daß biele Abızerung das Wleitgewicht der Kräfte 
im Mittelmeer _flören, Intereffen Englantd gelährten und der engliſch · 
frangöflfchen Alllanz ein Ende mürde, find fle alle vollfonmen ein« 
verftanden; worin fle von einander abmeiden, iR der Brad des Zurraurnd 
in.die Beiheugsumgen houneneld und ‚Dicalolld und in die, Verheißungen 
Mufels, weiche fh eben; auf diefe Auflherungen fügen. De 

Der „Anverrifer* beruft ſich auf feine frühere Mitiheilung, ber zu 
folge die Abiretu Sardiniend- zwilden Gavour und Louis Rapojeon 
nicht nur befchlo 


N Biron. Ritafolt fi mit des Könige bmigung veapflichtet 
eg er des Berträged genau audjuführen. 8 ‚waren diefe 


Minpeilungen, wie bemerkt, vom Advertifer am 18. Auni geinacht wor« | 


ven. Heute fügte er hinzu, daß Ford Palmerflon und Lord John Ruffel 
von der Griftenz diefed Vertraged genau unterrichten find. 

Der „M. Star“ will jogar wiſſen, der engliſcheu Üegietung fel ber ans 
gebliche Franzöffch-farbiniiche. Vertrag her — ver Jaſe Saidi · 
nien vor längerer Zeit In die Hände geſpielt, und dur Lord Cowley dem 
Hrn. Ihoupenel gezeigt worden, der jedoch das Acienflüd als eine „Bälf 
ung* brjeiduer hhbe. Gin größer hell der Pieſſe, befonders der „MB. 
Heralo*, ift überzeugt, daß diefe weitere Annerion — Tappelil vient 
wangeant — befleffene Sache, und ihre Ausführung rine bloße Brage 
der Zeit fei. “TI en 

eueſte Poften. ' 

AA Münden, 29. Jull. Die mit dem 4. Auguſt d, J. zu Ende 
gehende Dauer des gegenwärtigen Landiags iR durch ein allerhöcdftes Res 
teript dd. Scheveningen 20 Zull bis zum 4 September, verlängert wor« 
den. Das erwähnte Aterhöhfle Mefeript lautet: „Marimlian Il. von 
Borted Gnaden König von Bayern sc. se. 3. Unfern Gruß zuvor, Liebe 
und Gerreue! Wir finden lin bewogen, bie nach dem nmungen 
des Ziel VII $. 22 der -Berfaffungs-Urkunde zu Ende gehende Dauer der 
Sipgungen ded" gegenwärtigen Landtages bi6 zum 4. September d. 36, ein. 
fegließlich zu verlängern. Indem- Wir euch diefed eröffnen, bleiben Wir 
euch mit Föniglider Huld und Gnade gewogen. Gcheveningen, am 25. 
Zuli 1861. Mar. Erbe. v. Schrent. v. Zwehl. v. Neumapı. 
v. Mulzer. v. Pfeufer vo Spies, Auf Koniglich Auerhöcften 
Befehl der Beneralferrerär v. @pplen.* 

** München, 29. Jull. Der Prinz und Brau Pıinzeffin Luitpold 
2.2.59. haben den Aufenthalt in Zichl, der für die Geſundheit der Brau 
Prinzeffin erfceulicher Weife von dem beften Erfolg If, abrımald verlängert. 
Nah Lindau wird fih die Frau Prinzeffin für diefes Jahr nicht mehr bes 
geben. — Die im Pavillon in Mine des Hofgariens gefleın eröffnete 
Dlumenaudflelung war der ungünfligen Witterung unerachter fehr zahlreich 
befucht und fanden ſowohl die zur Ausflelung gelangten Blumen, als das 
Arrangement derfeiben allgemein Beifall. Geftern Vormittags zog ein 
Sturmmetter über unſert Stadt, das mehrfachen Schaden, namentlih an 
den Meinen Dultfländen und an ben auf der Duft aufzeflelltien Schaubur 
den ſowie im englifpen Garten anrichtere, 

Nah vreitägiger Verhandlung am Bezirfögerichte I. d. 3. gegen bie 
Stifisvame Adelhe ĩd v. Beulwiz, den Mineralmafltrfabricanten Franz v. 
Schllcher und den Sctibenten Otto Graggo, ſaͤmmtlich von hlet, u 
Berrugs duich Welvarurfundenfälfcgung zefp. Hilfeleiftung zu dieſem 
brechen, wurde am 26.28. Abends das Grfenntnif gefällt, wornach A. v. 
Beulmiz zu Sfahriger Feftungsfirafe IN. Grades nebſt Veiluſt des Adels sc. 
verurtheilt, Br. d, Gcilder und O. Graggo aber freigefprochen wurden, 

Zelegramme. 


* 14 
— Unterhansfigung. Die Polen und Cjechen ſiud 
wiedet anwetſend. Gmolfa erflärt das geſtrige Verhalten feiner Partei. 
Gr legt Bermahrunig gegen die Art und Weiſe ein wie geſtern gegen eis 
nen Abgeordneten vorgegangen wurde und hofft fünftig werden Zurecht ⸗ 
weifungen nur innerhalb der Grenzen der Geſchaͤfteordnung erfolgen. 
Klaudi tritt im Mamen der Gjechen diefer Verwahrung bei. Der Präfl- 
dent Hein iſt ſich bewußt die Grenzen der Gefchäfisortnung nicht über» 
ſchritien zu haben, Mechbauer erinnert an die unbeantwortete Interpellas 
sion in Betreff Kurbeffens. (U. 8.) 
Zurin, 23. Juli, Holland erkennt das Königreich Italien an. Aus 
ben Marken und Umbrien kommen entmuthigende Nachrichten. Bon 4000 
Gonjrribirten haben fi blog 1200 geftellt, der Reſt flüchtet in die Berze 
und auf päpſtliches Gebiet, um die bourbonifchen Relhen zu verftärfen. 
(ab — Grenzbezirke find von piemontejtfgen Truppen umſtellt. 
8. 319.) 


Sate,: fonzerm and alt Wertrag förmlich ſtipullet 
war, dah diefer, Bertrag. von Victor Emauuel unter eichnet wurbe, und daß 





fand, 26. Zul) Der Bopolo d’Italla fchreibt: Die Aufflänbis 
q a B ntefalcione und erwarten dort einen Angriff. 
ann „Bande* Ghlavone's griffen die Gommune Borcaviva an 
und zogen fi hierauf urüd, Diefelbe Bande griff auch S. Biovauni 
an. Der Mazlönälel berihtt, bap- Ap det Mröviez Manila ſich 10,000 
Nationalgarten für ten gewöhnlichen Dienft und 10,000° für die Meferve 
enfcpreiben liefen. (WW. BI.) - 
Genua, 28. Fall) Die Kämpfe im Neapolltaniſchen dauern fort. 
Die Legitimiſten plünderten die. Wähdinden:Taberna und Aivala, und 
verfhangen fi in Montefalcione,. wo fle einen Augriff erwarten. Ghiar 
vone hat Moccaviva angegriffen, Die Regierung gab Gialtind- die tele» 
graphifche Weifung jeder Ernennung und ah ja ſufpenbiten; ſie 
ermächtigt ihn Freiwillige aus dem Neipalita n, aber nicht aus dem 
übrigen Itallen zu werben, jene zu fchonen bie fich freimillig ergeben, 
denen die Beine Verbrechen begangen M angedelhen zu ‚laffen,; - bie 
übrigen aber, die mit den Waffen in der. Hand ergriffen werben, mit aller 
Strenge zu behandeln. (U. 3) 

Paris, 27. Juli, Das Pays meldet: Cialdinl hat Riario Eforza, 

den Cardinal · Erzbiſchof von Neapel, ald Mirfchuldigen ded KBürften von 
a lsffen. (A. 3.) 
—Caitaro, 26. Juli, Die vorgefählagene Couferenz in Yabliat gb 
(hen Omer Maſcha und dem Fürften von Montenegro iſt nicht zu Stande 
gekommen. Hürft Nikolaus liegt nemlich in Dodoffi Frank; Omer Baia 
iſt Heute nach Moflar zutückzekehtt. (A. 8.) 

New⸗York, 17. Juli. Maclellan berichtet, die Nieberlage der Se 
paratiften in Wen» Birginien fei vollftändig, Summer beantragte in der 
Gongrefflgung Abſchaffung der Gelaverei durch Entſchädigung ber Eigen» 
thümer. Heute wurde ber Congreß vertagt. (Südd. Big.) 

. Die mittelft des Kiopddampfers „Pluro* am 26. b. zu Trieſt ein« 


‚gettoffene meuefle Ueberlantpoft enthält Nachrichten aus Caleutta vom 


22., Singapore vom 20,, Batavia vom 14, Hongkong vom 1i., 
— —— vom 1. Juni. Der Kalſer von Ehina iſt noch immer von 

ing abwefend, die Beziehungen ſeines Stellvertreters mit den fremden 
Geſandtſchaften find fortwährend freundfchaftlig. Der Handel auf dem 
Veiho und Dang-ifesKiang befommt eine überrafhende Ausdehnung. Die 
Nebellen von Zaiving bedrohen Ningpo und Hangcſow. Der britifche 
Armiral erfiärte, erflere Stadt in Schug zu mehmen, Die Nachrichten 
aus Gaigun lauten unbefriedigend, Das franzöffche Golonifationduntgr« 
nehmen macht feine Bortjchritte; bie Franzoſen werden durch Krankheiten 
becinitet, 





Bandelg. und Vörſen · Nachrichten. 

Frantfurt, 27. Juli. (Bold u. Silber.) Viſtelen 9 I. 37—38 Mr; 
Preuß. driedrichedor 9 A. 66 -87 fr; Hell. 10 i⸗Stad 9 il.44-4b Fri; 
Ranbducaten 5 fl. 311,—32'/, fr; 20 BranchGtäd 9 AI. 21—22 fr.; Engl. 
Gowertign 11 A. 47—51 fr.; G@olb per ZollsPfo. fein 801—8B08 ; 5 Franfens 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfo. 
fein 51 4052 #16 fr.; Preuß. Gaffenfheine 1 M. 48°/, fr. 

Sranffurt, 27. Juli, Defterr. Nat.Anlehen 57; dprec. Met. 48°/, P.; 
Bantactien 627; Sotterie-Anlehens-Boofe von 1854: 83"/,; vom 18383 997/; 
Deiterreichiiche RotteriesBniehenssBoofe von 1880: 61'/,; EubiwigähafensBerbadher 
Cifenbahn-Actien 135'/,; Bayerifche Ofibahn-Atien -104'/,; Bayerifhe Ofibahnr 
ktien voll eingeg. 105%, ; WeitbahnPriorität 75; Defterr. Credit⸗Mobilier ⸗ 
Adim 14514. Wehieicurs: Paris 93%, ; Bomben 118°, ; Wien 54',. 

Wien, 27. Juli. Deflerr. bproe.' Nat⸗Aul. 81.—; bptoc. Met. 68.25; 
BolteriesUnl.sEooje von 1854: 88,75; vom 1088: 117.50; von 1860: 84.20; 
Bantactien 748; öflert. Gredit « Mobilier » Heim 173.50; Donau » Dampffchiff.s 
Actien 421; öfierr. Giaats 267.50; 195.50; Wels 


"Hans Prioritäten 103.70. Weyfeleurfe: Augsburg 3 Mt. 116.06 ; Bomben 


£ 10. 188.40; Silbet —. 


Münden, 27. Juli Die Setreibefähranne enthielt im Ganzen 
9,788 Sch., woron 7469 Sch. verlauft unb 2319 Sch. eingeftellt wurden, 
Wittelpreife: Meigen #. 20.13 (gefallen um 6 fr.); Korn f. 12.5 (gefallen 
um 39 fr.); Geriie fl. 11,27 (geftiegen um 12 fr.); Haber fl. 7.89 (gefiegen 
am. fe) Die Mefe beflanden in 835 Sch. Weigen, 062 Sch. Rom, 254 Ed. 
Gerſie, 268 Sch. Haber. Umfapfumme 108,393 R. 

* Donauwörth, 24. Juli. Zufuhr 208 Sch. Sefammtfland 303 Sch. 
verfauft 225%, Sch. Wittelpreife: f. 20.43, Rern f. 20.59, Roggen 
I. 14.47, Gerſie I. 9,.—, Haber I. 7.11, Dinkel Ed. ——. 


— Beraniweriller Arrattenr: I. ©. VBoal 


KRöniglihes Hof: mid National⸗ The ater 

Montag den 29, Juli: „Nalhan ber MWeife*, dramatifihes Gedicht ven 
Leſſing. (Im fgl. Refidenz: Theater.) 

Dienftag den 30. Juli: „Bor hundert Jahren“, kemiſches Eittengemälde 
von Aaupach. Hierauf: Tanzdivertifement. 

Mittwoch dem 31. Juli: „Ich bleibe ledig“, Luftfpiel von Blum. Hiers 
auf: „Der Rauber*, Gebirgeſcene mit Geſang von Ftanz dv. Kobell. (Im fol. 
Refipeng- Theater.) 

Dennerflag den 1. Auguſt⸗ „Belifar*, Dper ven Donizeiti. 

Breitag den 2. Auguf: Zum erfien Mal: „Der Bamiliendirlomat*, Luft 
fpiel von Atnold Hirſch. 

” Sonntag den 4. Muguft: „Die Infligen Weiber von Windjor", Oper von 
icolai, 





ım2 
® * T “. 
Allgemeiner Anzeiger. 
Y 1 HEN Ni j 
—* 1.6 4 f he g < A n3 & gi k, Fr Mind. . I ——— een Kran 
u ber öffentlichen Prüfung nge iejigen Fal, Gentraf« ini 
Kaubftummen« Inſtituis, welche am Mittwoch den 31. Juli Einigung oder Einigkeit, 
Bormittagd von 8 bit 12 Uhr im Gehäude von Gt. lie Ein freimüthiges Wort an die Deutichen 
ſabeth, Mathildenſtraße Nr. 1, abgehalten wird, ladet hochachtungsvollſt ein von einem Sũddeutſchen. 


3454. 


Die königliche Inftituts-Infpeetion. 
Mei, Infituts-Borftand. 


6. Bekanntmachung. 


Hell gegen Shmultermaier 
wegen Hypotbeljinjen,. 

Auf Anpringen eines Hynothefgläubigers if zur 
gweitmaligen Berfleigerung ber beiden Häufer. des 
Bellagten, nämlich Nr. 27 an der Mafferficafe, wel⸗ 
Ges auf 5400 A., und Mr. 10 an ber Magazinfirafe, 
welches auf 2500 fl. gewerihet wurbe, Termin auf 

Breitag den 16. Auguſt I. 38. 

Vormittagd AA Uhr 
Zimmer Rr. 23,1 
anberaumt, und werben Kaufsluflige hiezu mit dem 
Demerien eingeladen, daß die beiden Anmwefen jufams 
men anfgeworfen werben, ber Zuſchlag ohne Räckſicht 
auf ben Schäpungswerth erfolgt ,: und dem Gerichte 
wicht befannte Steigerer ſich durch Borlage legaler 
Bermögenszeugniffe über ihre Zahlungsfähigfeit aus 
‚zuweilen haben. 

Hinfichtli des mäheren Defchriebes und ber Ber 
laflung der beiven Häufer wird ſich auf bie Muss 
freibung vom 6. Mai I. 36, enthalten im Polizeis 
Anzeiger Nr. 38 unb 43, in der Meuen Münchener 
Beitung Nr. 122 und 148 und in den Reueſten Rach ⸗ 
richten Mr. 138 mb 174, beyogen. 

Sien am 18. Juli 1861. 

Königliches Bezirksgericht München 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der töniglidye Tireftor: 
Erhr. v. Zunter. 


E.:Nr. 25653. Bräbinger. 


3430. Bekanntmachung. 

Anſprüche an den Nachlaß des org Kram, 
Wittwers von Kleintheinfeld. find 

Freitag den D. Auguft I. Is. 
früb 8 Ube 

bei Bermeibung ber Nichtderückſichtigung bei Veriheis 
lung ber Majle dahier anzumelden. 

Serolghofen, den 15. Jui 1861, 

Königliches Landgericht Gerolzhofen. 
Der: föniglicye Landrichter: 
Natbgeber. 

@.:Nr. 7025. Kappler, Aſſeſſor. 


2 Bekanntmachung. 

Die ledige Goa Marie Steigauf von Tauber 
ſcheclendach beabichtigt nach Blummeiler, £. wäritemb. 
Dberamms MRergeniheim, ausjumandern. 

Ge find daher etwaige Forderungen und fonflige 
Anſprüche an diefelbe am 

Dienftag den 13. Augeſt d. 3. 
Dormittagg D—-IO Uhr 
im bießgerichuichen Geſchäfte zimmett Mr. 7 um fo 
mehr anzumelden und nachzuweiſen, als fle außerdem 
nicht berüchichtiget werden mürben, 
Rothenburg, den 23. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 





Dir. aegr, 
8.0.3504. Nagel, tgl. I. Aſſeſſer. 
3190. Bekanntmachung. 


Mer an den Rachlaß des veritorbenen Schneider 
meilers Gmeran Rauch von Ibemding Forderungen 
zu machen bat, wirb zu deren Anmeldung binnen 
30 Tagen bei Dermeidung der Aicjiberüdfichrigung 
in der Verlaffenjhaftsauseinanderfegung hiermit auf 
gefordert. 

Memding, ben 22. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Wemding. 

Borſftand beurlaubt, 


G.Nt. 2129. Krazer. 





Eigenthum, Druck und 





Broſchitt. Preis 15 Kreuzer. 
Neue Gifenbabn: Fahrten: Pläne find pi haben im der Erp. d, Bi. 


Sommer-Blumen-Nusftellung 


teranflaltet von ber 


Vayeriſchen Gartenbau-Gefelfchaft 


im ſ. 9. Dianatempel des Fönigl. Dofgartens in Münden 
swifchen dem 28. und 30. Zuli. - 
Die Ausftellung if von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet, 


3461. In allen Bucdhandlumgen it zm haben: 


Copographifche Sefchichte 
der 
Städte Oberbayerns 


ae herausgegeben von dem 

hiſtoriſchen Vereine von und für ©berbayern. 
Erfter Band. 
Die topographiſche Geſchichte der Städte Aichach, Raln, Reichenhall, Traunftein und Waſſerburg 
nebft deren Grundplanen und Wappen enthaltend, 
(Befonderer Mbdru aus dem XIX, Bande bes Ober bayeriſchen Archives) 

Münden 1860. gr. 8. broſch. 2 fl. 48 fr. 

Erparatabdräde der einzelnen Monographien, unb jwar: 
Aidad von ®. Danbaufer . . 2 2 2 2 va a en 


3463. 








2”/, Bogen 24 Er. 


Hain von E. ZW. Wilder - > 2 2 rn u.» 271. 
Heihenhall von H. Hermann . 2 2 2 2 m m rn . 36 fr. 
Craunflein von 3. 3. Wagner, Nebft ven aus dem XXI. Bonde bes 

ſonders abgerrudıen „Nacyträglicen Beiträgen | |... BEE EEE -„ 48. 
Wofferburg von J. Seiferer . . 6% 45 fr. 


Münden, Georg Fran. 
3497. Wefanntmachung. 3436 Bekanntmachung. 


Der immer an den Madlaf- der Dahier verſtor⸗ t bes , 
benen Barbara Degendorfer von bier Erb» ober Berlaffenfgalt des Iehanı Bang 





ee — — — 


ſonſtige Anſprüche zu machen hat, wird biemit aufges 
fordert, ſolche längiens binnen 4 Wochen, von 
heute an gerechnet, bahier anzumelden , wibrigenfalls 
bei Miteinanderfegung der Ürbſchaft auf ihn feine 
Röidächt genommen und der Rüdlaß ben ſich als bie 
nächltien Verwantten der Grbfaferin Legitimitenden 
ausgehändigt werden wird. 

Babengaufen, am 23, Juli 1861. 
Königliches Landgericht Babenhauſen. 
Der föniglige Landrichtet; 

Martin. 
Jung, !. Mfieffer. 


3109. Bekanntmachung. 
Schuldenweſen des Soldnere Jo ſeph 
Mayer von Bertoldeheim 
Zu Folge eines Tagfahrtenlegungsgefuches des f. 
Mpvocaten Frhrn. v. Troltſch in Donauwörth vom 
22/24. 1, Mıs. wird, da dasfelbe als begründet bes 
funden worden ift, die im bezäglichen Berreffe auf 8. 
If. Dis. anberaumte Tagsfahrt aufgehoben, und zu 
dem früheren Zwecke und unter den früheren Rechte— 
nachtheilen auf 
Donnerftag ben 22. Auauft I. 38. 
DVDormittage ® Uhr 
verlegt, wovon bie Betheiligten hiedurch Renntniß erhalten. 
Sien, Monheim, den 24. Juli 1861, 
Königliches Landgeriht Monheim 


ald Ginzelnrichteramt. 
Der fönigl. Yandrichter beurlaubt. 
6.0.3782. Waidhaas, Aſſeſſer. 


@.:Nr. 28741. 





MAllenialige Mnfpräde an den Nachlaß bes ver⸗ 
lebten Mefiners Jobann Fang von Ehmwarjach find 
binnen 4 Wochen von heute an 
bei Meidung der Riyiberädfichtigung in der Mafies 

Ueberweifung bietoris amyumelben, 
Hengeraberg, ben 23. Yuli 1861. 


Königliche Landgericht Hengeräberg. 


Der konigliche Banbrichter : 
@.:Mr. 0019. Althamer. 





3448. [2a]. Bei bem gl. Rentamie Mallers- 
dorf in Niederbayern wirb bis 1 Beptember I. 
38. die Stelle eines Brhilfen für bas Umichreibger 
ſchaͤft erlerigt. Bewerber wollen fih mit Zeugniflen 
über Geſchaͤftegewandtheit und moralijches Verhalten 
an den Amtsvordand wenden, 


Schmiede-Werfführer. 


Für eine große Mafdyinen » Fabtit Norbbeutjchr 
lands wird eim erfahrener Werkmeiſter für 
die Schmiede geſucht, der fomwchl mit feineren 
Arbeiten, wie diefelben für ben Lecometivenbau err 
forderlih And, als auch mit ſchweren Arbeiten und 
der Behandlung des Echweißofens und Dampfhams 
mers verirant fl. , 

Berignete Berföntichkeiten, die ſich durch Zeugniſſe 
als qualificiet zur Uebernahme eines ſelchen Poltens 
genügend ausweilen können, wellen fid yerfönlih ober 
in franfirten Briefen am ben Unterzeichneten wenden. 

a. &. Loewe, 


34086, [25] Gisil-Ingenieur in Düffelborf. 





Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn, 


| 


Hnterbe 1 Bangläbrig? ML, Yalbiätig IN. Wie 
eher 7 ein dur vie 1 Peil dejogenes Errmplar 
ganglährig 5 R-, halbiädcig 4 R., airictiährig 2 #- Dir Brant- 
seid, nalen, Epanien' um die Öderieriihen Bünser abemmirt 
mau dei 4. A ALKAANDER Im ©traäbarg, in Paris bei 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 180 


Deitung. 


demielhen 2 Coar du Commeren St. Andröa des Artı, Im London 
Bel 3. 3. Ewer & Ce, 300 Ozturd Burst, melde and Iuferais 
um Kuzeigem aller Mrt Deforgen. Imferate werden nom der Er⸗ 
perition in Münden, Brirmnerikraße 11 im Anorchaufe aufgemem- 
men, und ver Raum der Preifpaltigen Peritzetle mit 4 fr. berednet, 
Cingeior Mummers des Dlesgem wors Ghemobiasich iofen 3 iu 


30. Juli 1861. 





Yeberfidt 

Dfficielle Mittbeilung über die Bundedtagdfik: 
ung vom 25. Juli. 

Deutfchland. Stuttgart (die Remtıhalbahn. Aus der zwei 
ten Kammer.) Ihüringen (die Wochenſaniſt dee Nationalvereined ge 
gen Preußen), Berlin (voliftändige Heiflelung des Könige), Köln 
(ein Gonjul des Königreichs Zialien.) Wien (vom Reibörarhe). 

Defterreichifde Monarchie. Verb (Schneivererawall. 
Bereitelte Demonfration, Ginftellung der Buchruderelarbeiten in Aue ſlchien). 

Italien. Mazzini offen gegen Vielot Emanuel, Rom (drohendet 
Zufland in Umbrien und des Marken). 

Frank Meutſte Probe geogtaphiſchet Genauigkeit. 

—* — re 

na richten. 

Heueite Poften. 

Zelegramm. 

Börfen: und Handeld-Radyrichten. 


Dfficielle Mittbeilung über Die Bunbeltagifitong 


Berſchiedene Regierungen liefen Grelätungen abgeben, melde fl 
einestheils auf die ructachiich ihrer Bundescontingente gemachten Guinne · 
rungen bezogen, anbernihells die Annahme ber vom der Nürnberger Han- 
delögefeggebungerommifflon zu der allgemeinen deutſchen Wechſelordaung 
vorgefchlagenen MAbänterungen anfündigten, auch die nachträgliche außtrüd- 
liche Buftimmung zu bereits gefaßten anderweitigen Beſchlüſſen fundgaben. 

Mochben der Ausſchuß in Militärangelegenheiten mehrere Borträge 
esftatter hatte und beffen Anträge folort genehmigt und zu Beihfüffen 
erheben morben waren, hielt ter Ausfhuß in handelspolinſchen Ange 
legenheiten Bortrag in Betreff eined Wefegentmurfes megen in bürgertichen 
Redyiößtreitigkeiten gegenfritig zu gemwährender NRechr hilſe. Neben den 
Yufırägen zur Ausarbeitung eined allgemeinen Hantelögefegbudes und 
zus Entfernung von Borihlägen Uehufs Befeitigung der noch bezütglich 
der Wechſelordnung befistenden Verſchie denheiten war nämlich die in Nürn« 
berg. verfammelt gemeiene Wonferenz in Bolge einer Anrenung ber fol. 
baperifchen Megierung deren Antrag der handelöpolisifhe Aueſchuß ſich 
aneignete, und welhem bemnächft bie überwiegende Mehrheit der hoben 
Regierungen beiftimmte, durch Beſchluß vom 12. März; 1857 au 
mit der Außbarbeitung von Borfclägen für eine allgemeine Geſetzgebung 
über den Gexichtoſtand und über die gegenfeitige Boliziehung rechtöftäfti 
ger Urihelle beauftragt worden. Sie har diefem Auftrage durch Liebere 
reichung eined Befegentwurfes enifproden In welden die angefttebte Ver ⸗ 
einbarung auf die eigentlich civilsechilichen Crkenninlffe befchtänft wird, 
dagegen nicht bloß „rechtäfräftige Uribeile* ſondern auch eine Reihe ander 
zer in Abſlaat auf ihre Bolifiekbarkeit den Grkenniniffen gleichſtehende 
gerichtliche Acte zum Gegenftande wechielfeitiger Mechiöhilfe gemacht were 
ben, auch bat Verhältniß der Staaten zu einander in Abſicht auf die gegenfeitige 
Anerkennung der Gerichtoſtände, In fo weit ſolche als Borfrage für 
bie Beusiheilung der Vollſireckbarkelt der Erfenntniffe in Betracht fommt, 
geregelt wird, Imdem der Ausipuß Diefen Entwurf auch feinerjeits ald 
den Ausgangäpunet der Ihm zufolge früßerer Beihlüffe nad Maßgabe ded 
Art. 64 der Wiener Schlußacie auferlegien Vermitiſung zur Herbeiführ 
ung einer mögliaft allſeitigen Verflänvigung annimmt, die Prüfung der 
Sinzelnheisen des Entmunfes aber den hohen Megierungen anbeimftelt, 
welpen hierzu das umfaffendfie Material in dem erfhöpfenden Gutachten 
ber und in den Gigungsprotofolten der Gonferenz zu Gebote 
Rebt, Relit er nachfiehenden Antrag: 

: 4) daß, die höchtten und hohen Megierungen erfucht werben mögen, 
BG darüber auszufpredyen, ob und in welchein Umfange fle ge» 
* rg anliegenden Gntwurfe ihre Buftimmung zw erihel- 

a, und ba 

die Bundeöyerfammlung den ſaͤmmtlichen Mitglievern der zur Aude 
arbeitung jenes Catwurſes in Mürnberg verfammelt gewefenen 
ag und ber von ihr niedergeichten Gommiflion, indbefondere 
dem MWräflventen und den Berichterflattern für bie aufopfernbe 
Ihätigkeit ſowle für die GSahfenninifund Brünplicyleit, womit 
fe dem Auftzage vom 12. März1857 eniſprochen haben, ihre 
volle und bankbare Anerkennung erfennen gebe. 

Die Beſchlußfaſſung über diefen Antrag, der übrigens erft bie 

materielle Dereinbarung einleiten foil, ward auf eine ver nachſten Gigun- 
gen anberaumt, 


2 


er 


— 


Der Aue ſchuß für das Caſſen · und Finanzweſen des Bundes erflatiete Bes 
richtüber die Reviflon der Rechnungen der Bundedfanzleicaffe undder Bundes- 
marricularcaffe aus tem Nehrungsjahr 1860. Nachdem diefe von der Bundedcafe 
fenverwaltung vorgelegten beiden Rechnungen, welche fäumtliche Ginnah« 
men und Autgaben tet Bundes In dem verflofienen Jahre umfaffen, nebft 
den dazu gekörigen Belegen zunädft dur den Revifor und fodann durch 
den Aueſchuß einer forgfältigen Brüfung unterzogen worden, beantragt 
ledteret, diefelbe als richiig anzuerfennen unb wird bierüber, fobald vie 
einzelnen Geſandtſchaften von der ihnen freigeftellten ſpeciellen Cinſicht ber 
Rechnungen Gebrauch gemacht haben, demnoͤchſt Beſchluß gefaßt werden, 

Ein von ter Gentralttieetion der Geſellſchaft für Altere deutiche Bes 
ſchichiekunde erftatterer Mechenfchaftäbericht über den Fortgang ihrer Are 
beiten gab der Heclamationteommiffion Anlaß zu einem Vortrage, aus 
dem ſich ein erfteulicher Bortgang des bedeuienden Nationalwerfed ſowle 
ein überaus günftiger Stand zur Fortführung und Vollendung des Uns 
ternehmens von ten hödften und hoben Regierungen gemäßrten Geldmite 
tel herausfteltte, un) den Beſchlaß zur Folge batte, befagten Nechenfchafte- 
bericht zur Kenntniß tee Bundesregierungen zu bringen, die Aufftellung des 
vorgelegten 17. Bandes in der Bundesbibliorhel anzuorbnen und der Gentraldis 
tection ter Geſellſchaft dle wohlverdienie Anerfermung de erfteulichen 
Bortgangs bed Unternehmens zu erfennen zu geben. 

Bei der fodann vorgenommenen Abjlimmungüber ben in der Eigung 
vom 27. v. M. von ter Majorirät des beireffenten Ausſchuſſes gefleltten 
Antrag wegen Feſtſtellung allgemeiner für ganz Deutfdland gültiger Nor« 
men bezüglich der Heimarhöverhäliniffe genehmigte die Mehrheit der Bun« 
desorrfommlung diefen Antrag und ward hienach beſchloſſtu: 

„Die böcften und boten Mexierungen zu erfuhen, Gommiffäre an 
den Gig der Bundedrerfammlung zu dem Zwecke abfenden zu mols 
len, um die Beftimmungen des Goihaer Verırages vom 15. Jull 
1851 wegen gegenfeitiger Uebernahme der Audgemiefenen und 
Heimathlofen und die denfelben erläuternten und ergänzenden, 
vorzugämelfe in ben Schlufprotofolten der Gonferengen vom 15. 
Zult 1851, 25. Yuli 1854 und 29, Zult 1858 enthaltenen Be- 
flimmungen unter Berüdflditigung der von der kalſ. öfterreichifchen 
Regierung in ter 28. Bundestagäflgung vom 15. Rov. v. J. 
vorgefhlagenen Modalitäten und der etwa von anderer Geite 
zu flellenzen Anträge, in ein georbneted Ganzets zufanmenzufaffen 
und das Ergebniß der Bundedverfammlung zur definttiven Schluß⸗ 
foffung vorzutragen. ® 

„Balls die hoͤchſten und hohen Regierungen ſich zu dieſer bien 
dung bereit erklären, fol auf den Vorſchlag tes Aueſchuſſes, über 
den Zeltpunet für Eröffnung dieſer Gonferenz und das fonft zum‘ 
Bollzuge diefed Beſchlufſes Erforterlice weitere Beflimmung erfolgen, * 

Andere Beichlüffe bezogen fih auf Beftungsangelegenheiten. 


Deutſchland. 

Württemberg. 4 Stuttgart, 26. Jul, Die geſtern erfolgte Er⸗ 
Öffnung der Memöthalbahn, bie nun allerbings auf einen evangellſchen 
Belertag fiel, hatte gleich ein fo bebeutendes Zuſtrdmen von Anmohnern 

»diefer Bahnlinie nach Gtuttzart und Gannflatt tm Gefolge, daf für beide 
Städte, wenn biefed Zufirmen am Anfang auch mehr Sache der Neugier 
iR und fi fpäter vermindern mag, doch ein ſeht flarker Werfehrszufluß 
fi ergeben dürfte. Aber auch die Stuttgarter machten maſſenhaft Aus« 
flüge in das Memsihel und no höher hinauf Im die Albteglon, wobel 
namentiih dad uralte Kloſtet Lorch mit den Kalfergräbern der Hohenſtau⸗ 
fen, der Berg Hobenftaufen ſelbſt, bie alte Heichäftadt Gmünd, der Medh- 
berg mit feiner alten Burg und feiner Wallfahrtöcapelle ıc. das Biel vieler Befu- 
der waren, Unſer Radybarbad Gannftadt mit dem Orte Berg erfreut ſich 
von Jahr zu Jahr einer fleigenden Frequenz und 28 find In Gannftabt, 
das durch die Memsthalbahn nach auferorbentlich gewonnen bat, bis jegt 
fhon 1900 Bapgäfte und mit Berg über 2500 angelangt, eine Zahl die 
im Yuli noch in feinem Jahre t war. Unter den Babgäflen von 
Difinction ded Stuttgarter Neuen Mineralbads bei Berg finden wir un« 
ter anderen auch eingezeichnet den Hrn. v. Sohe, fönigl. bayer. Regler 
ungepräfitent mit Bıln. Tochter aus ber Pfalz. — In ber heutigen Sig» 
ufg der 2. Kammer ergriff der Oppofltiontabgeorbnete Hölder, eifri« 
ged Mitglied des Nationalvereins, glei am Unfange das Wort, um nad 
dem im März d. 34. von ber Argierung eingebrachten Gefegentwurf über 
bie Gleigberechtigung aller religiöfen Glaubenäbefenntniffe In Ausübung 
der flootsbürgerligen Rechte (befonders Deutſch Rarkoliten und Juden be 
rüßrend) zu fragen, welder der ftaatorechtllchen Gommifllon zur Berkdht- 
erflattung zugemiefen, worüber aber non dieſer noch kein Beriät vorgelegt 


® Fi 
worben fel. d. Bamerer, der Vorſtand ter ſtaatsrechtlichen Gommiffion 
erklärte, daß laut der Gingangdworte diejcd Gefegenimurfs derfelbe von. der 
Regierung alb eine Folge der Konvention mitiRom über Megelung der für 
sholifche kirchlichen Berbältniffe bezeichnet worten fe. Nachdem nun die 

er diefe Gonvention vertvorfen und die Megierung befondere @efeped« 
entwürfe über die Megelung dieſer Verhältnifſe in nabe Ausſicht geftellt 
haben, fei in ver Commiſſion bie Anſicht aufgeraucht und der Beſchluß ge» 
foßt worden, daß da ter eıfle Geſehentwurf mit den zu ermwartenten im 
naben Zufammenhange flebe, tie Berarhung des erſtern außgerepr werden 
ſolle, bis die legtern eingelangt fein, um zufammen vorgenommen zu 
werden. Zudem fei es im Imtereffe ber bei dieſem Gefegeniwurfe Beihei- 
ligten, denn man könne ed den Katholiken nicht verübeln, daß, jo fie 
für Einräumung größerer Rechte an andere Gonjeffionen flimmen, fie ihre 
eigenen Berbältnifje vorber geregelt wiffen wollen. Sie müffen natürlich 
jede Gelegenheit ergreifen, diefes Ziel zu erreiten. Auf dieſes offenherzige 
Geflänpnif des confervatisen katholiſchen Nögeordneien von Neredheim 
fiel nun die radicale und mationalvereinliche Pariei wie eine wüthende 
Meute über benfelben ber und fahte Ihn von der formellen Seite ber 
Sache. Hölder beruft ſich darauf, daß bie Megierung den Gejegentwurf 
getiennt eingebracht habe, daß es taber der Gommiflion nicht zufiche, den 
ihr aufgetragenen Bericht noch Belichen zu verzögern, daß namenıih die 
von Gamerer vorgebrachten Gründe völlig unberechtigte ſeien under daher 
den förmliczen Antrag flelle, die Kammer wolle tie ſtaatstechtliche Gommiflıon 
erfuchen, dem ihr aufgetragenen Bericht über|den Geſehhentwurf, die ſtaatobüt · 
gerliche Sleichjtellung aller Gonfeffionen betr., in Bälre vorlegen, Beger: bie 
Gommiffion habe, nachdem fle einmal den Aufırag erhalten, gar nicht darüber 
zu beiließen, das fei nur Sache der Kammer, PBrobft hat zwat nichts 
gegen bie Borlegung bed Berichte, erkennt aber doch das Medi der Gome« 
miffion für ihre Anſicht an, da micht zu Täugnen fei, daß ein innerer Zu« 
fonımenhang zwiſchen biefen Gefegentwürfen beſtehe. Nodinger hälı c6 
für Ehrenfiche der Kammer, die Gleichberechtigung aller Gonfeffionen bald 
moöglichſt autzufpregen; da nun die Kammer vie Hertin, die Kommiffion 
aber nur die Dienerin fei, fo flehe Ipierer kein Recht der Verzögerung 
zu. ©. Gamerer befleitet dad Recht der Kammer nicht, übrigens mie 
derholte er, daß die Verzögerung im Iutereffe der bei dem Geſehe Berheie 
ligten liege, daß die karholiige Brage vorher erledige, da die Karbolifen, 
im Zuflante der Veripeitigung ſich befinden, nachdem im diefer Kammer 
geſprochen und beſchloſſen worden fei gegen das Interefje und dem Willen 
der Kathollken. Schott verwahrt ſich gegen eine folivarifche Verbind⸗ 
ung und Verſchmelzung beiter Gefepesentmürfe, findet Gamerer’d Neußer 
ung unconflitutionell, da man bier nicht ald Katholiken und Proreftans 
ten zu flimmen habe und unterflügt daher Hölders Antrag, für melden 
ferner noch Most, Fehet und Sarwey das Wort ergreifen und dann mit 
großer Mehrheit angenommen wird. Da Beger der Commiſſion bewußte 
und abſichiliche Pflichtwidrigkeit vorwirft, fo wird er vom Pıäfleenten zur 
Ordnung gerufen. Hierauf wird in ber Berathung des Gemwerbgefeges 
fortgelahren, 

Thüringen. Die „Wodenfchrift des Nationalvereind* antwortet 
auf die neuliche Warnung der Kölnifgen Bt;.: „Unier den Uebergeuguns 
gen ded Marionalvereind ſteht in erſter Reihe die, daß die bieherige Po⸗ 
litif der preufifchen Regierung nimmermebr zum Ziel führen wird, und 
je mehr die Ausfidr auf eine Weränderung biefer Pollut in lehtet Zeit 
zurüdgetreten iſt, defto nadpbrüdlicher haben die Organe des Nationalver- 
eins ihre entſprechende Ueberzeugung geltend gemacht. Wenn man jept 
darauf hinzeutet, daf es um ben Mationalverein geicheben fein würde, 
wenn bie preußiſche Megierung ibre biöberige Duldung deöfelben nicht fort« 
dauern liche, fo mag das feine Michtigfeit haben, Uber es ift ein großer 
Irrtum, in einem folden Verhältniß einen Beſtimmungegtund für die 
Taftif des Nationalvereind zu ſuchen. Bebarrt die prieußiſche Politik in 
ihren bißherigen Bahnen, fo ift die nationale Sache auf den Wegen um 
durch die Mittel bes Matiomalvereind überhaupt nicht zu reiten, und gb 
in jener Voraudfegung der Nationalverein jortbefeht, oder nicht, ift höchſt 
gleichgiltig.“ In dem neulichen Artikel, auf den ſich ber Artikel der Köln. 
Big. bezieht, wird gejagt: 

„Das eine möge man mwenigftend in Berlin taraus entnehmen, daß 
das heutige Preußen, ſelbſt bei den Höfen, auf welche feine deuiſche Po« 
Hitif doch ausſchließlich berechnet ift, in fehr geringem Unfehen flieht, Die 
Schuld, daf bie angebeuteien Worte des Königs von Württemberg über 
haupt nur gefprochen werden fonnten, fällt auf Preußen zurüd. Auch 
wir andern fpüren feine Luft Vaſallen bes heutigen preufifchen Spflems 
zu werden. Währt 8 wie bieher fort feine Abfonderlichkeiten unaudgefept 
in die deutſche Entwicklung bineinzumerfen, bann mollen wir nicht ver= 
geilen, daß vie deutſche Nation fon anderthalb Jahrtaufende die Mitte 
von Europa befaß, ehe die Mark Brandenburg in die Geſchichte eintrat 
und daß, was aud in Guropa gefchrhen mag, bie 40 Mill. Menſchen deutſcher 
Sprache, deuiſchen Denfend und deutſchen Wollens im Kerzen unfered 
Erdtheils nit untergehen fünnen. Den deuiſchen Nationalgeift opfern wir 
Preußen nicht auf; damit wäre nad) gar feiner Seite Hin etwas gewonnen.“ 

Breupen, Berlin, 26. Juli. Unter dem 23. d. Mis. meldet 
das „Babeblatt* vom Baden-Baden: „Die Benefung Sr. Maj. des Kr 
niad von Brenfen iſt jo weit gediehen, daß Allerhöcftderfelbe die Bruns 
neneur heute wieder beginnen fonnte und weitere Bulletins nicht mehr 
audgegeben werden, Dr. Lauer." 
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In der Kölnifhen Zeitung macht unter ber Ueberſchri Koni 
Italieniſches Conſulat in Köln“ ein Hr. G. Engels nd = pr 
Königlich Italieniſcher Gonful Beiträge für das Gavour- Denkmal annch« 
—* werde. Es wird insereffant fein, zu erfahren, ob He. Engels pieufi- 
cher oder italienifcyer Unterthan iſt und ob er im erfien Fa 
| quatür zu dleſem Titel bat? U 
Defterreid. OWien, 27. Juli, Die Hiefigen liberalen Zeitun- 
gen gehen heute dem Präfldenten des Abgeordretenhaufeß gewaltig zu Leibe 
weil der Ernſt, mit ben er die Ortnung des Haufed geflern bandhabıe, 
, dazu führte, daß die polniſch- czechiſche Bracılon das Haus verlief. Mir 
; glauben, daß es den gedachten Bläuern, und fle haben e# auch wenig 

Hehl, eigentlich nur zu thun if, den Vorgang zu benugen, um gegen bas 
Grnennungdreht ber Krone zu Präfldenten des Reichbrathes in heiten 
Häufern Oppoſition zu maden. Die polnifdrezehiiche Brartion Feunt ihr 
Intereffe zu gut, um aus dem. Abgeordnetenboufe aufzsufgelden; ihr ges 
Ariges Verlaſſen res Saales war nur eine Demonflcatien gegen ten ihr 
unbequemen Bräfldenten. Aber wie würde benn ein vom Haufe gemäblter 
VPröfldent geſtern viel anders haben handeln fünnen, ald Dr. Hein geban« 
delt har? Die aligemeine Debatte über dab Lehendverband · Aufhebungdefeh 
war durch das Abſchweifen der vielen Mebner auf das Nationalitäten und 
Autonomiegebiet ungebührlich hinausgezögert worden. Worgeftern endlich 
wurde fle durch eine erfpöpfende Rede des Berichterflatterd Profeffor Brinz 
gefhloflen, und man durfte hoffen, daß die Speeiafdebatie, welche geftern 
begann, von ten Mednerm nicht ald ein Zummelplog auf jenem leivigen 
Gebiete betradptet werden würde, Denne that died ber Gjedhe Brauner 
und ſchweifte von dem eigemilichen Grgenflande der Debatte fo meit ab, 
daf er von bem Präjldenten ein etſtes, ein zweites, ein britied, eim vier 
16 Dial erfudht wurde, ſich an die Sache zu halten. Much nach dem vier- 
ten Ciſuchen ſchweiſte Rieger wieder auf jenes Geblet ab, ſprach von dem 
„beiligen" Könige Otiofar, der gegen Rudolph von’ Habsburg gekämpft, 
und dergleichen, Daenızog ver Präfldent ihm envlich das Wort, ganz der Be- 
f@äfsorbnung gemög. Braumer entgegnere mit Leibenfesafitichleit, weß ⸗ 
b>1b der Präflden ihm ſich miederfegen’ bie, Da er das Wort nicht habe. 
Mieger proteflirt mir Heftigkeit gegen diefe „Iprannei*, und gleichzeitig er- 
Geben ſich alle Mitglieder der polnifcheczechifcgen Braction. Der Pıröfident, 
daduich midıd weniger ald eingeſchüchtert, zujt bie Proiflirenden zu Ord⸗ 
sung. Und nun verließ die genannte Fraction ſtürmiſch den Saal und 
offenbar haftet fo auf ihr die Schuld des Standals. 

© Wien, 28, Juli, Die von ein paat  hiefigen Morgenblättern. 
mit Oftentauuon geflern aufgeftellte Beforgniß daß vieczechiicheböhmifche race 
tion wohl ganz aus dem Meichdratbe fcheiden könne bat ſich nicht verwirke 
licht. Sie erſchien gefteen mit Ausnahme des noch Prag abgerridten Wie 
ger in der Sihung bed Ubgeorpnetenhaufes, und der Pole Emolfa und 
der Czeche Klaudi fuhren dad Benehmen der Fraction am Breitag zu rechte 
fertigen. Die Abgeordneten aus Böhmen: Steffens, Graf Hartig, Baron 
Mleſe · Stulberg, welche Iiufs ſihen, betl euerten daß ihnen dos Wohl Böh« 
mend ganz ebenſoſehr am Herzen liege wie den Herren auf ber anberen 
Seite des Hauſes. Die Linke war gegen die Weiterführung einer 
Discuflion, und der Präfldene macht ihr durch bie ernfle und feſte Erfid« 
zung ein Ende, daß er bie Srengen der Geſchäftsordaung innegehalten, 
nicht überfogritien habe, dab dafür die ſtenogtaphiſchen Aufzeichnungen 
Beugnig ablegen, und er ih mit alter Ruhe auf das Urthell der 
jenigen berufe, weile die Gejchäftsordnung fennen und einen unpartelifden 
Stand bei Beuriheilung ded Vorganges einnehmen. Der Hr. Gtaatdmi» 
niſter beantwortete einer Interpellation Porenta’s, ob die Megierung dem 
Beſchluſſe des Triefter Landtags daß im Trieſt die Untertichtsſprache die 
italientiche fein jolle, tie Zuflimmung geben werde, dahin baf bie Die 
gierung das Gymnaflum und die Noimalſchule in Trieft, welche aus 
Staaismitteln erhalten werden, deutſch laſſen werte, Der Hr. Juſtizmi 
nifter Baron Prarobevera verlangte wegen eined Augenleidend einen vwier« 
möcentlihen Urlaub welcher bewilligt. wurde. Hr. v. Lafler wird inzwi⸗ 
ſchen die Geſchaͤfte des Juftigminiftertums führen. Der Abgeordnete Medy- 
bauer beflagte ſich, daß feine ſchon vor vier Wochen an den Minifter des 
Aeußern geftellie Interpellation wegen der furbeffiihen Brage no im- 
mer nicht beantwortet worden, und erſuchte ben Wräfldenten , berfelbe 
wolle im geeigneten Wege ermirten, daß der Hr, Miniſtet ded Aeußern 
bie Interpellarion beantworte, ober wenigſtens befannt gebe, weßwegen er 
fle nicht beantwortet. Der Präfldent fogte, daß er den Ken. Minifler 
des Aeußeren verftändigen werde. Der beiveffende Ausfhuß erflatiete einen 
zuflimmenden Bericht über den Antrag Skeie's daß die Bildung von Se- 
werbögenoffenfcpaften nicht zwangsweife, fondern im freiwilligen Wege 
zu geichehen habe. Hierauf wurde die Spetialdebatie über das Lehend · 
gefeg wieder aufgenommen und batfelbe bis zum neunten Paragraphen 
gefördert. Mäcfte Sihung Dienflags 30. Juli. 

Defterreidhifche Monarchie. 

Peſth, 25. Iuli. Die Vefher Schneitergefelen haben vorige Woche 
ihre Herberge zum Schauplage einer fühnen hat gemacht, Indem ſie alle 
jüpifcen Sqhneidergefellen aus dem cameradſchaftlichen Haufe Hinausprür 
gelten. 8 gab eine arge Schlägerel, Als die Sicherheitsotgane erſchle⸗ 
nen, waren vonfämmtlicen Helden jedoch nur mehr drei anweſend, die ind 
ftäprifche Gefängnif - abgeführt wurden. — Geftern Abend war dab Gafe 
Billinger miebe als je der Sammelvlag ter Peter Studentenſchaft. Bere 
anloffung ot ein beabſichtigter Fackelzug, ver dem im Hotel Europa eins 





gefehrien Baron Bay gebracht werben follte. Eden war alled, Wäß zu 
einer Serenade gehört, zur Gtelle geſchafft, ald der Hr. Stadthaupimann 
erſchlen, und von diefer zweckloſen Demonflratlon unter Hinweis auf die 
Thatſache, daß Se. Excellenz gar nicht zu Hauſe ei, abtleihh. Die oni« 
tiondluftige Jugend war jedoch nur ſchwet von ihrem Vorhaben abzubrin« 
gen, und erfl nachdem fi eine Deputarion derſelben perſoͤnlich überzeugt 
batte, daß. Dr. v. Bay nicht im Hotel anwtſend war, wurde die Demon« 
ftration: auf Heute vertagt. Dom heute — seite Baron Bay auf feine 
Güterab. DieRepräfensanz der Statt begab fihgefternin corporezu Sr. Ere. 
dem Hrn. Baron Bay, um ibn im Name der Stadı ju begrüßen und 
ibm ten Danf bderfelben für fein Streben datzubringen. Nach dreimali» 
gem Gljen der Mepräfentan; dankte Baron Bay für bie herzliche Begrüß« 
ung. @r fehrte, fo lautet der Bericht des Lloyd, Mit angegriffener Ger 
fundgelt — tenn fle fei durch die @reigniffe der lehien Zeit wirklich er- 
fgättert worden — dorthin zurüd, von wo er durch einen Befcht gerufen 
worden war, um an die Gpige der Regierung Ungarns zu treten. Et 
wünfde es anfrichtlg, es möge ſich eine Gelegenheit ergeben, daß er in« 
terpellit umd dadurch in den Stand gefept würde über feine Thätigfeit 
als Kanzler dem Lande Rechenſchaft zu geben. — Der „lopd* ıheilt mit 
daß heute über einem großen Theile der bieflgen Tageöprefie das Damos 
fleßfcgwert einer WUrbeitöfperre Der Buchtruder fchmebre, Die in den 
meiften der bieflgen. Buchbrudereien beſchaͤftigten Typographen waren näm« 
lich entfchloffen , die Arbeit einzuftellen.. Der Starihaupimannfdaft ge« 
lang es jedoch, ein Gompremif; zu Gtande zu bringen, und «6 haben ſich 
beide Vartelen dahin geeinigt, daß die inftellung ver Arbeit nicht fofort 
erfolge, fondern eine 14 tägise Ründigungsfrift eingebalten werde, Kommt 
während diefer Zeit fein Ausgleich zu Stande, dann jollen die Sepfäften 
In den meiſten hieſtgen Typographien verddet ſtehen. Mld Motiv wird 
von den Gegen geliend gemacht, daß feit dem Jahre 1848 trog dem 
Theuererwerten der nothwendigſten Behendbebürfniffe feine Erhöhung ihres 
Arbeitslohnes flattgefunden. Sie verlangten demnach eine Erhöhung von 
14 auf 18 Kreuzet für das Tauſend Buchflaben und mird ihnen dieh 
nicht bewilligt, fo wollen fle in Maſſe ihre Arbeit einftellen. (Donauz.) 

* Italien. 

Mazzint fol ſich wieder in Italien aufpalten und in Genua und 
Florenz mit feinen Anhängern conferirt haben, Die Werbungen in Mais 
land flehen wohl mit vem Aufruf in Verbindung, weldyen der bortige 
Gentralsenolutiongausfhuß öffentlich und zahlreich vorbereitet hat. Mazzint 
fordert darin bie Italiener auf, den Popanz eined ehrlofen Königsrhrones 
über Bord zu werfen, denn e8 liege nun am Tage, „daß der gefrönte 
Kämpfer JItaliens nicht für die Intereffen Italiens, nicht für die Verherte 
lung feines Vaterlandes, fondern für feine perfönlichen dynafliſchen In« 
tereſſen focht, dah Ehrgelz und Gerrſchſucht, nicht Baterlantöliebe die Im- 
pulſe feiner Haudlungen waren, * 

A Rom, 20. Juli. Bon allen Seiten fommen beuntuhigende Nady 
richten und fordern den heil, Bater zur Außerſten Kiugbeit auf. Das 
Königreich Reopel ſteht in Feuer und Flammen, die Marken und Umbrien 
find zum Aufſtande reif. Die Piemonteſen concentriren ihre Strelikräſte 
längs bed Tronto, um die Vereinigung der Auffländifchen in Meapel mit 
den Marfen zu hindern, man fagt, dah die Plemontefen bei Spineioli eine 
Niederlage erlitten hätten. Gin Telegramm meldet aus Bermo, daß das 
in Ancona mod jurüdgebliebene Bataillon am die Grenze nach Astoll abe 
marfdirt if. Ancona murbe tes Natlonalgarde anvertraut. General 
Boyon ift nah Civlta-Vecchia abgereist,. 


, Franfreidh. 

“.Derimeiieile „Almanach de laCour, de la Ville et des depar- 
tements; Paris 1861* führt unter der Rubril „Souverains de l’Eu- 
rope“ u. a. auch ven Kalfer von Brafilien, den Shah von Per 
fien und ben Kaifer von China auf. Auch an fonfligen Unrichtigfei« 
tem fehlt es nicht; fo 5. B. nennt der Almanach den Ptinzen Zuitpold 
von Pagern „ Witwer feit dem Bebruas 1859,* Die Familie des Herzogs 
Mor in Bayeın iR gar nicht aufgeführt, dagegen finden ſich unter ber 
Rubrit „Elats d’Allemagne“ aud Heſſen · Philippsthal, Heſſen · Brachfeld, 
dohenzoülern Hechingen, Hohenzollern» Sigmaringen, Schleswig-Holflein« 
Sonverburg- Yuguftenburg vor, 

Moman nn... ®&panien. 
. Madrid, 26. Sul Die Pulvermühle von Villafeliche, in Atago · 
nien, in am 24, . in die Luft geſprungen. Hundert Mühlen find ver 
brannt, and 20. Arbeiter getddiet oder fAwer verwundet worden. (X. 8) 


d Münden, 30. Juli. 

Ge; Def. der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden: 
|| 28. Juni dem Weinberge:Auffeher und quietc. Rentamtsbiener Mi: 
Bey zu Homburg a/M. in Mäcicht auf feine fünfjigjährigen mit Gifer 


———— Dienfle bie Chrenmunge des F. bayeriſchen Ludwigs-Ordens 


2 Meuefte Poften. 

* Münden, 30. Juli. Der I. Ausſchuß der Kammer der Abge - 

Pen ‘en hat gefterm mit der zweiten Leſung feiner Befclüffe zum Nora» 
Befege begonnen und wird biefelbe heute fortfegen und wahrſcheinlich 


beenden. — Bezüglich Aned von einigen Blätern erwähnten Unfalles, vom 
weldyem der F, Höarz zu Tegernfee, Hr. Dr. Motner, betroffen wurde, 
indem berfelbe durch dad Umwerfen des Wagens, in welchem er von vem 
Beſuche aubiwärtiger Kranker zurückkehtte, nicht unmefenilich vericht wurde, 
fönnen wir ou8 guter Quelle mittheilen, daß Kr. Dr. Mosner ſich bereit“ 
wieder in Meconvnlescen; befindet und im Fürzefter Zeit wiedet völlig her⸗ 
geftelt fein wird. * 

“* München, 30. Jull. Bon Seile des Gchriftwarts bed) Müun⸗ 
chenet Turnerbunds® Gin. Mabikofer ift und geflern Abend die folgende 
„Sıklärung* zur Veröffentlihung zugegangen: . 

„In Bolge eines Berichtes der Allgemeinen Zeitung, daß die Mün« 
Kener Zurnerfahne bei dem Schüpenfefte zu: Gotha vorgezeigt murbe, er⸗ 
fbien eiwa 14 Tage nachher eine Berichtigung in der Neuen Mürndhener 
Beitung, melde aldbald mit und ohne Ranbgloffen in zahlreiche Blätter 
aufjenemmen murbe, zu der wir jetocdh, wenn wir auch im Ganzen ihren 
Inhalt mir Bedauern beftärigen müffen, unmözlih unfere Zuflimmung ger 
ben fönnen. Dürfıe ſchon in den Worten, daß ein Turner bie Fahne ſich heim⸗ 
licher Weife zu verſchaffen mußte, für einen Lalen die Vermuthung nahe gelegt 
fein, als ob die mit Verwahrung derfelben Betrauten fle nicht gehörig ver« 
wahrt und ſich fomit eine Blöße gegeben Härten, fo enthält die Angabe, 
daf die Fahne wider Willen der Turnerſchaft gebraucht wurde, infoferne 
eine Unzichtigfeit, ald erft am Tage nach Entfaltung der Fahne das Les 
legramim, melde die Ablehnung auf die beireffende Anfrage enthielt, in 
Gorha anlangte. Uederdieß liegt in der ganzen Ausdsudsmeile eine Bit- 
terfeit, die wir gegenüber einem Mitgllede von- fo herporragenden Berdien« 
ften um dad Münchner Zurnwefen, welches zudem feinen: Fehler als fol 
hen anerfannt bat, auch wenn die Erklärung unmittelbar nach Bernehmen 
des Vorgangs erfolgt wäre, für ungerecht erachıen müßten. Mor Allem 
aber müffen wir uns geyen bie Unterſchrift „die Münchner Turnerfchaft* 
feierlichſt verwahren, indem bei der Beſchlußfaſſung, welche der Beröffent« 
lichung befagten Artikels vorherging, unfer Verein, um nicht zu fagen, 
geradezu umgangen, doch wenigflens nicht in der gebührenden Weife bes 
rüdjichtigt wurde. Der Münchner Turnerbund.” 

(Wir felbft Haben vdiefer „Brflärung,* melde übrigens das in ber 
vorondgegangenen Gıflärung der Mündener Turnerſchaft Niedergelegte 
duichaus nicht im Abrede flellt, nichts welter beizufügen, ald daß uns jene 
erſte Erklärung von Hrn. @, Heine. Weber „Schriftwart des Männete 
turnvereind* zugefommen und im Original bei uns einzujehen if, und 
wir e8 Hm. Strifiwart Weber überlaffen müffen, die Hier nothwendig 
erfheinenten Erläuterungen nachzatragen. 9. d. R.) 


Zelegramm. 
General Bleury nah Paris zurüdgekehrt. 
(Schw. M.) 


Zurin, 27. Zufi. Da 


Unlehen murde ganz zu 70', pEt, audgegeben. 
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Banbelg- und Vörſen⸗Nachrichten. 

A Lindau, 21. Juli. Im lepterer Zeit war ven hieflgem Pape die Zus 
fuhr am Getreide für ſchweijeriſchen Bedarf jehr bedeutend und beginnen bie Erports 
Berhältnifie ſich etwas zu mindern. Der Gefammtftand bes geitrigen Marktes 
betrug 5090 Schaͤfftl, wovon 3543 Schäffel um 78,528 fl. 10 fr. verfauft wurs 
den. Die nene Zufuhr beirug 2015 Schaäffel, in Weit blieben 1547 Schäffel. 
Die Mirtelpreife Aellten fh fen: Weizen 22 1. 29 Fr. (Abſchlag 26 fr.), Kern 
22 fl. 31 fr. (Mbjhlag 18 fr.), Roggen 15 I. 47 fr. (Mbichlag 15 fr.), Has 
ber 8 fl. 48 fr. (Abſchlag 42 fr). Kür weflfchweizerifches Gebiet geſchehen von 
hierorts größere Lieſerungen als fonft. Die Witterung begünfligt die Wrntevers 
richtungen. Das Wachsihum des Weinbaues ſchreltet nicht ſeht förderlich vor. 

Seantfurt, 29. Juli. Deferr. 56°,,; dyroc. Mei. 47°’; 
Bantactien 630; Potierie-öinlehens:Eoofe von (E64: 63Y/, P.; vom 1A6B: 9974; . 
De ſterreichiſche Lotteriesiiniehens«tosfe von 1860: 61Y/,; ZubwigshafenBerbadyer ; 
GifenbaknsNctien 135%, P.; Bayerifche Oftbahn-Mctien 104%, ; Bayer. Ofibahns 
Actien voll eingez. 105°%,, P.; WeibahnsPrierität 75%, P.; Oeflerr. Grebit-:Mobiliers 
Ucdien 145. Wecfeicurs: Bars 93%, ; Bonbon 118%, ; Wien 84'/,. 


Brroniwortlidier Mebatieur: 3. B. Boal 


KRöniglies Hof: und National⸗Theater 
Dienflag den 30. Juli: „Ber Hundert Jahten“, komiſches Eittengemälbe 
von Raupach. Hierauf: Tanzbiverliffement. 





Grftorhene in München. 

. Ich. Herzog, Taglöhnersfohn von hier, 13 I. alt; There. Werthhelmet, Pris 
vatiers- Wittwe von Bier, 61 I. alt; Iofeph Heller, Soldat vom f. Inf,sLeibsReg., 
geb. von Dbervieran, F. Log. Röpting, 22 3. alt; Babette Belgary, Bädermeir 
ſteretochtet von Würzburg, 21 I. alt; Anna Maria Gteinberger, Privatiersgais 
tin von bier, 58 I. alt; Therefia Grünwald, Zaglöhnerstodhter von hier, 36 J. 
alt; Maria Ziegelwallner, Lehrers: Wittwe vom bier, 66 3. alt; Johann Saldyer, 
Bräugebile von hier, 46 I. alt; Benedict Bertl, Taglöhnet von der Au, 613. 
alt; Lorenz Walſer, Griäfsfährer von Königsdorf, k. Molfratshaufen, 32 I. 
alt; Marianne Sarter, Schloßgärtnerctochet von Großlaubheim, F. württemb. 
DM. Ulm, 68 3. alt; Martin Mebauer, bl. Sädtermeifler von ber Au, 63 
I. alt; Ther. Kern, bgl Raufmanns-Wittwe vom bier, BI I. alt; Eopbie Mens 
ning, Randger.cAfiefforsterhter von Groͤnenbach, k. Pag. Kempten, 289. alt; Mas 
rolina Staudigl, dal. Echloffertochter von hier 57 I alt; Mofine Anupfer, dgl. 

; und HofsQinnmermalerstochter von bier, 35 I. alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zaufchb:Dffert von Delgemälden, 


Eine auderlefene Sammlung von 16 Stück Driginal: 
Delgemälden älierer berühmter Meifter, alt: Lulad Mranad, 
de Grayer, Dominichino, Iordaend, del Sarto, Guer: 
ubend Säule ı., alle beftend erhalten uno in einem 
nambaiten Wertbe — wäre man geneiat gegen irgend einen 
München oder nächiter 
raufgabe einiger Taufend 


Auf franfirte UAnfragen unter ©. N. Ihereflenfraße Nr. 16/0 in 


eino, aus 


Grundbefis in der Nähe von 


Umgebung, nötbigenfals mit 
Gulden zu vertaufchen. 


Münden tab Nähere, 
a1. Welanntmachung. 


Dreizehnte DVerloofung der Mündener 
Leidenaderbaufguld beir. 

Nah Inhalt der Befanntmahung vom 21. be. 
Mies. wurde heute bie für Das Jahr 1860/61 tref⸗ 
fende Verleoſung zum Zweckt ber meiteren Tilgung 
des erwähnten Anlehens vorgenommen, und find bas 
bei folgende fünf Obliaationsnummern gezogen worben: 

Me. 4B, 


Mr. 1230, 
Nr. 146, 
Ne. 185, 
Ne. 236. 

Die Heimzahlung der Obligationen erfolgt ges 
gen deren Rüdgabe am BO. September d. Te. 
bei der Häbtiichen Schuldentilgungstaffa. 

"Eine Berzinfung ber gejogenen Obligationen fins 
dei nah Ablauf des 30. September db. Je. nit 
mehr flatt, 

Am 27. Juli 1861. 


Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Bürgermeifter; 
v. Widder. 


Nr. 29713. Stabelmann, Ger. 


Pfänder: Huslöfung 
3445. [3a] und 
Werfteigerung. 

Dienftag den 20. Auguft 1861 if der 
legte Termin zur Auslöfung der Pfänber vom Monat 
Zuli 1860, und gwar von: 

Niro. 80,701 bi DO,081. 

Die Pfinder fonnen täglich in den gewöhnlichen 
BureausStunden Vors und Nahmittags verfept, ums 
geicprieben und ausgelöst werben ; nur am Nacdmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand s Hans 
f&reibung mehr fait. Hierauf: 

Dienſtag den 37. YHuguft 1861 
öffentliche Berfleigerung. 

Münden, den 26. Juli 1861. 

Königl. privilegiete Pfand- u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


u. Bekanntmachung. 
Mahl gegen Lubmwig pet. deb. 

Da bei der erſten Verlleigerung Fein Käufer ers 
ſchienen, fo wird auf Mägerifchen Antrag bas auf 
22,611 fl. geichäpte Anmwejen der Bauerschelente Jos 
feph und Glijabetfa Ludwig zu Pepenhofen wieder⸗ 
holt, umb zwar diefmal ohne Rüdficht auf den 
Schaͤzungewerthh am 

— ———— den 22; Auguſt I. Fa. 

Vormittage 10 Uhr 
in Bepenbofen 
verfleigert, und fich im Uchrigen auf die Musfchreids 
ung vom 18. Mpril L. Js. bejogen. 

Landböberg, den 25. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Landsberg. 

Der loͤnigliche Bandrichter; ;/ 
G.:Rr. 9643. v. Nagel. 


3448. [26] Bei dem gl. Rentamte Mallersr 
dorf in Niederbayern wird bis U. September I. 
58. die Stelle eines Wehilien für das Umfchreibges 
ſchäft erledigt. Bewerber wollen fi mit Zeugniffen 
über Gejhäftsgemandıheit und moraliſches Berhalten 
an den Amtsvorland wenden, 








3316. In E. A. Sleifhmann’s Buchhandlung (A. . 
Ründen ift forben erſchlentn und in allen Free dee er = 


Ueber 


das dftere Vorkommen äguivalenter Berhältniffe 


unter ben Beftandtheilen ber Mineraltuäffer 
von Dr. WB. IN. Lerfch, 
Arte in Aachen. 
Eiegant brochitt. Vreis 39 Er, 


— — [nn 
Neue Cifenbabn: Fahrten: Pläne find zu Haben in ber Gr. d. Bl. 


Sommer-Binmen- Anstellung 


veranflaltet von der 


Bayerifhen Gartenbau · Geſellſchaft 


im ſ. g. Dianatempel des königl. Hofgartens in München 
zwiſchen dem 28. und 30. Juli. 
Die Ausftellung iſt von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 3463, 


. 3442. [3a] Gin mit vorzüglichen Zeugniſſen verfehener Wentamte b n i i 
Gigenfhaft unterzufommen, Offerte sub MR. Nr. 3442 beforgt bie ern nt — 


—ö DDDDD TEN T 
Kölnisches Wasser 


ae Fa von Prof. Dr. Bau. —— 


‚ „ Diefes auf das Sergfältigde, frei von allen ſchädlichen Subflangen verfertigte F 
Riehwafer, fann um fo mehr auf das beile empfohlen werden, als bie bebeutenne © 
Berbreitung, die ehrende Mnerfennung, welche meinem Fabrifate im allen Weluthei⸗· 2 
len zu Teil wurde, den fiherfien Beweis feiner Worzäglicfeit liefern mögen, 

I. Bon diefem Fölnifhen Waller & BE und Us Fr. per @las, befindet ih © 
die Riederlage in München nur allein bei F 


Herrn E. E. Nolland, Kaufingerſtraße Nr. 5. 


Prof. Dr. Wan ſel. Erb. 5 
Gelder nebft 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe france. 3480. & 


& 
— ———— — 


3462. In S.A.Schlosser's Buch- und Kunsthandlung in Augsburg ist soeben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Regenerationscur 
oder die Verjüngung des menschlichen Organismus nach ihren 
einzelnen Heilfactoren. 


l. Die Dampfbäder 


als ein Mittel zur Regeneration des menschlichen Organismus 
durch Heilung veralteter tiefgewurzelter Leiden 
praktisch und erfahrungsgemäss nach neuer Methode dargelegt für Aerzte und Laien 


von 
Dr. J. Steinbacher, 
Gründer, Besitzer und Leiter seiner Naturheilanstalt zu München (Otiostrasse 3), und ärztlicher 
Dirigent des Bades Brunnthal bei München, 
Mit einem Stahlstich, zwei lithographirten Abbildungen, einem Plan und eielen Holsschnitten. 
Elegant geheftet. Preis fl. 1. 30 kr. rhein, oder 27 Sgr. 

Der Herr Verfasser gibt in seinem Werke, dureh Holzschnitte, Lithographien und eine Titelrigneite 
in Stahlstich geziert und erläutert, zuerst anatomisch-physiologische Grundzüge über unsere Haut, die- 
sen Regulator des Stoffwechsels — geht-naf die Hautpflege und die Wirkung des Wassers selhst über, 
und erklärt dann die einzelnen Dampfbad- und heisse Lufibadformen, wie sie sowohl zur Erhaltung 
der Gesundheit, zum Schutze des Körpers, als auch zur Beseitigung verschiedener acuter und 
eingewurzelter — medicamentöser Behandlung kaum und schwer zugänglicher — Leiden höchst heil- 
kräftig sind. Nach Beschreibung eines nach allen Seiten hin vollkommen praktisch sich bewährenden 
vereinigten türkisch-russischen Dampfbades gibt der Herr Verfasser seine sowohl in dem besten Natur- 
beilanstalten verschiedener Länder als auch während seiner 15jährigen Praxis erprobten weithingehen- 
den Erfahrungen an, wie sie sich besonders auf die Dampfbäder und deren krüßige Heilwirkungen 
beziehen. Eins Reihe interessanter Krankengeschichten belegi die Tragweite dieses Hoilfactors — der 
Dampfbäder — aul dem Gebiete des Naturheilverlahrens — Krankengeschichten, welche die jeweilig 
individualisirte Modification der Behnndlungsweise recht anschaulich machen nach einer neucn selbst- 
geschaffenen vielfach erprobten Methodik, die der Herr Verfasser in seinen von ihm geleiteten rühmlichst 
bekannten Naturheilanstalten zu München und Brunnthal zur erfolgreichsten Anwendung bringt. Jeder, der 
sich für Naturheilverfahren interessirt, wird in diesem Werke die klarsten Lichtpunkte finden, und ein 
Institut als ein höchst heilbringendes begrüssen, in dem solche Erfahrungen g' Resultate erlangt werden, 


3384. [3:] 
























Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


I 


—— ——— — 58 
‚er Ga Th, ° 
—— — 
® ums üserii 


Me 





ww Oreaiburg, in Parie hei 





= eberfidt 
Bavyerif ndtag. i 
—— — ren? (ein ſchwetzeriſches Urtheil über die 
Zuftände in Bam) Anhalt (vie Unterfuhung gegen den Banfoisecior 
Nuland.) Berlin (Wirerfprüce), Wien (Berichtigung). 

Stalien. König Bicior Emanuel und der. Fürfenmord. Turin 
(vie „Opinione* über die innen Zuſtaͤnde. Broteſt des Prinzen Don 
Juan de Borbon). Meapel (Mäheres über die Ermordung ved Pollzei« 
beamien Mele). ; 

Frankreich. Die Stimmung gegen Gialdini und Pineli. Das 
Uebungegelhwader In Zoulon. Berfahren bei Adfendung von Sträflingen 
. Nenfteönachrichten. 

n 
Reueite Poften. 
Zelegeamm. 


Börfen und Handeld:Macprichten. 


Bayerifcher Landtag. 

⸗⸗ München, 27. Juli. XXVIII. öffentlige Sigung der Kam- 
mer der Reichraärhe. Machttag.) 

Dir haben dem Verichte über diefe Sitzung mod einige aus ber 
Debatte über den Antrag, die Ausgabe von BVapiergeld beir., nachzu ⸗ 
tragen. Io Ausſchuſſe der hohen Kammer hatte der Meferent, Hr. Reichs 
rath v. Niethammer, tie Zufimmung zu dem Anttage beantragt und die- 
fen Antrag in jeivem Befesate mie folgt moticht: 

. Bei Begutachtung diefed Antreges kann Meferent nicht läugnen, def 
er mit feinem @efühle und feiner Meberzeugung in einigen Wirerftreit ge» 
rärh. Derſelbe Hat bei jeder Gelegenheit bister gegen die Greirung von 
Gaffafpeinen, beziehungẽ weiſe Papiergeld, ſich erlläıt; nur im Jahre 1856 

er veronlaßt, die Möglichkeit in Ausfipt zu ſtellen, daß man zur 

Abwehrung ausmärtiger Caſſaſcheine am Ende doch ſelbſt an die Greitung 
eines folden Girculationdmirtel denken fönne, Ss iſt nicht zu läugnen, 
daß Bayern gegenwärtig durch Caſſaſcheine und Banknoten von Württen» 
berg, Baden, Darmftart, Franffurt und Naffau, trop des beflehenten Ver- 

botes eigentlich überfhmweiime iſt, und daß ein großer Theil des bayerifchen 

Verkehres mit diefem Papier verwirklicht wird, Bayeın daber recht eigentlich 
den genannten Staaten die Zinfen für ihhte unverzindlihen Werthpapiere bes 
zaplt, ohne daß ter Zweck erreicht würde, ten innern Verkehr bloß durch 

erle Metalle und höchſtens Bankno:en ver bayerifchen Gypothefen- und 

Wechſelbank geführt zu ſehen. 

Unter diefen Umflänzen ſcheint «8 tem ÜMeferenten gerathen, da der 
Verkehr mit fremden Goffaanmeifungen und Banfaoien nicht abzuhalten 
it, indem es dem Ginzelnen im Verkehre freifteken muß, fein Berirauen 
itzend einem Gtaatd- oder Privat-!Bapiere zuzumenten, daß auch Bayeın 
einen Theil des neuerlich erforterlichen Gapitales für den @ifenbahnbau 
durch ſolches unverzintliches Papier deckt, nachdem die große Ouantität 
fremder Banfnoten und Gafjsanmeifungen in Bayen den Beweis liefert, 
daß Bayern folde Verkehrsmittel für feinen Handel und Wandel nod 
nöthig hat. BPebenft man ferner, daß dur den Bau von Eiſenbahnen 
ein wertboolfe® Veiſicherungsobject erworben wird, welches bei Ereitung 
unverzindlicher Gaffafheine durch die erfrarten, beziehumgsweife durch die 
capktaliffrten Zinfen feiner Zeit dem Staatdwermögen obne neue Laflen 
zuwãachſt, fo muß ſich die Wagſchale zu Gunflen des yon ber Ramnier der 
—— — Antrages neigen. 

uſchuß beſchloß indeſſen mit 3 gegen 2 Etimmen, daß der 
Antrag abzulehnen fei, ü ' > Er 

Nach eröffneter Debatte Hierüber erflärte der Gr. I, Präfident, 
Srof K. v. Seinsheim, für dem Ausfhußsefgluf, indem er fürder, 

wenn eiſt der Anfang g macht ſei, Papiergeld zu creisen, auch wenn jehi 
‚aus 10 Millionen beſchloſſen werden ſollten, man fehr leicht weiter gehen 

„werde, wie dies auch in Deflerreih und Mufland der Ball war. Die 

Zuſtaͤnde Bapeınd fein der Mr, daß man zu tdiefem legten Mittel jept 
nit zu freien Brauche, Man füge zwar, Bayern fei ein conflitutionele 

‚ber Staat und da würden die Kammern gegen Vermehrung des Wapier- 
geldes in die Schranken treten; allein die Kammern beflünden doch auch 
nur aus Menſchen, deren Anſichten ſich mit den Zufländen äntern Man 
bie nur auf das Jahr 1848, in teldem Befalüffe gefaßt wurden, bie 
jegt wahrfcheinticdh nicht wieder gefaßt würden. So lange er in der hoben 
Kummer eine Stimme abzugeben babe, werde‘ er im diefer Brage immer 
mit Rein abflimmen, ** EL ze u SEE PH 


ne Münchener 


(Morgenblatt.) 
Nr. 181. 


—— — — — — — —e — — — —— — — — — — — —— —— — — — —— — — 


Beitung. 


wemrielden 2 Cour de Commerce Ai. Amdrie des Arte, in Londen 
Pe Tr? 306 üzterd Sireet, weide much 
und Unjrigen aaer diet beisrgen, Jmirrate wereen ven der de 


Reicht rath Fihr. v. Ihüngen. Es fel bei Greirung von Papiers 
geld immer die Sicherheit und dad Bedürfniß ind Auge zu faffen. Die 
Sicherheit für dad Papiergeld werte durch die Berjicerung desfelben auf 
den Eiſenbahnen gegeben, dad Berürfniß zeige ſich aber im Verlehr, ber 
ſonders in der Pfalz, und in Branfen, wo man dad Papiergeld der aud« 
wärtigen Sısaten mit Agio ſuche. Diefe Vortheile ſollte man ben ſtem⸗ 
den Staaten nicht eimärmen. Das Principiis obsta, weldes ter 11. Hr. 
Präfitent ausrief, Ilefe ih auf dad Schultenmachen überhaupt anwenden 
Nußland und Oeflerreich feien bloj; tetbalb in Lie traurige Lage gefome 
men, weil fle eben zu viel Schulten machten. Er fllmme dem Antrage bei. 
Der Il, Hr. Praſtdent. Man werde viel vorfictiger fei, wenn 
man Gapitalien aufnefme , ald wenn man bloß tie Vaplermühle aufzu- 
ſuchen brauche. \ 
Relch srath Fürſt v. Hohenlohe iſt gegen den Antrag. Die Auds 
gabe von Papiergeld würte ale Folge haben, daß das &llbergeld auß dem 
Lande Aröme, Bayern fönne mit Ruhe jeder politiſchen und commerclelen Krifls 
enigegenjeben, weil es nicht dann In die Rage gelangt, feine Girculationd« 
mittel gefört zu ſehen. Wenn auch jegt nur 10 Millionen Popie geld 
ereirt werten follten, fo fünnten doch fpäter dleſe Summe überfchritten 
werden, Der frühere Binanzminifter, der verſtorbene Hr. v. Afchenbrenner 
der nicht bloß ein großer Binanzminifter fondern aud ein großer Philo- 
foph geweſen fei, Gabe ſich immer entſchleden gegen Papiergeld ausgeſpto⸗ 
Ken, Es ſei wohl Neid, do andere Staaten Papiergeld hätten und wir 
nit, allein Neld fei ein Laſtet. Der ganze Vorttheil, welder dur 10 
Mitionen Papiergeld erzielt werben fol, werde nur in 400,000 fl. jähr« 
lichet Zinfererfparung beleben, eine Summe, die In gar feinem Verhüliniß 
zu den übrigen Zinfen fleben, welſche Bayern auf feine Gtaarefchuld 
verwende. Der Staat follte immer fein finanzielles Berbälmiß an das 
rontiſche Verhättniß fnüpfen, Geld fei Macht und Credit ſel Geld, alfo 
fet au Credit Mod. 

or. Reichdtath Graf v. Montgelas erflärt ſich im Sinne des 11, Hr. 
Vräflsenten gegen den Antrag, Indem er auf Dcflerrel let, mo man 
unter Maria Tberefla damit angefongen habe, nur 12 Millionen Papier» 
geld zu machen. Wer tamald gefagt bätte, daß diefe Summe bid auf 
400 Millionen anſchwellen fönne, den hätte man ins Narrenhaus gefept, 
Der Herr Redner enwähnt ho, daß con der bayeriſchen Ghypotheken. und 
Weg ſelbank emittisten. 8 Mit, Banknoten im Jahre 1848 der größte 
Theil an die Bank zurüdgefloffen fei. Die Vermehrung did Vapiergeldes 
mußte ihre Gtenzen Gaben und man lönnie höchſtens noch 8 Mil aus- 
geben Zu dieſen braudte man 2 Mill. Baargeld zur Dedung, fo daß 
nur der Zins von 6 Mill. d. i. 240,000 fl. eripart wären. Um »iefen 
geringen Preis möchte Mebner Bayern ten Ruhm nicht verfümmern , ju 
den wenigen Staaten zu gebören, die Fein Papiergeld haben. 

Hr. Neidyerarh Frhr. v. Thüngen erörtert, daß man in Bahern 
dad Portergeld eben nicht entbehren fünne, und dedhalb das fremte Pas 
piergeld gerne annehme 

Hr. Reihierarh v. Bayer glaubt, daß fi die Ausgabe v. Bapler- 
geld nur durch die Moth rechtfertigen faffe. Als Gommiffär der Hohen 
Kammer bet der Tut. Stastsftulventilgunge-Gommiffion habe er die Üeber⸗ 
zeugung erlangt, daß der Gredit Bayerns nie fo gut geflanden fer, "als 
jegt, Bayerns Reichthum fei, fein Papiergeld zu haben, 

Hr. Reiche. Graf v. Drfh. Bayern ſei fo rel an baarem Geld 
daß viele Pete nur auf new zu ereirende Anlehen warten, um ihr Gel» 
anzulegen. — Nadjten hierauf der Hr. Üeferent den Antrag nochmals 
in Kürze erdrtert hatte, wurde zur Abſtimmung geſchritien, deren Reſul- 
tat, Mblehnung tes Antrags mit allen — Stimmen, bereits mirge» 
theilt wurde. ö “ “ 


Deutſchland. 

Bayern. + München, 30. Jull. Tagee ordnung ſut die 44. auf Mitte 
wech ten 91. Iult Vormittags 9 Uhr angefegte allgemeine öfſentliche Siß · 
ung der Kammer ter Abgeotdneten: Verleſung einer Interpellatton ber 
Abgeordneten Molique, Medicus und Prinz: „rie'&emelterung der pfäl« 
ziſchen Gifenbahnen betr.” Mnzelge der Meferenten im 1. Ausftuß: 
a) über den -Gefegentwurf: „die Gerichtsverfaſſung betr. * ;  b) über ten 
Befepentwurf: „das Motariat bett.“ Berathung und Beialußfuffung über 
die Anträge: „die Aufhebung, bezlehungswelſe Beichräntung des abſolut 
bindernden Widerſpruchstechtes der Gemeinden bei Anfäßigmahungd- umd 
Heirathageſuchen auf Lohnerwerb beir.“ 

Gr. Baden, Aus Karlsruhe ſchreibt man der „Wibs. Bta.* vom 
25. Juli: „Die Mefidenz des badiſchen Megenten iſt feit dem Wedhfel des 


Minifteriumd mindeſtens in Bezug auf die politiſchen Anfchauungen ihrer 


Bürger mie umgewandelt, ohne daß wir jedo h dieſet Umwandiuug eıme | dem Kitel „Innere 


allzugrope Bedeutung beilegen möchten. Wo das zu Tage genagene 
Brineip mie ein Hemd gleihfom auf böhern Befehl verwechfelt wird, ift 
auf Gharafterflärfe nicht zu zählen. Ich babe mich indeffen bemüht, in 
den polttiihen Kreifen nach ten Hoffnungen zu forſchen, die man allente 
halben von den jegigen politiſchen Berhälmiffen hegt.  Diefelben find 
nichis weniger als zufriedenſtellend, insem man ter im diefem Aus 
genbiide verfolgten „mationalen* Politik zur Ginigunzg Deurſchlands fein 
günftiges Wrognoftifon eilt und indbefondere bezweifelt, daß der König 
von Preußen ven an ibn geftellien Anforterungen esprit. Man möchte 
ein Bundesſtaatenverhaͤliniß ähnlich vemfenigen in der Schmelz ind Leben 
zufen ſieht aber doch ein, daß die beabſichtigte Anlehnung an Preußen 
diefem eine bedenflihe Suprematie einräumen, zugleich aber die Mirelflaa- 
ten zum Enrſchluſſe bringen würde, ſich von Ddiefem meuen deurfchen 
Bunte loßzureißen und die moralifge Zerfplitterung Deutſchlants nod 
zw vermebien. Dadurch wird jedoch Deurſchland nicht geſtärtt, ſchwngt 
ſich nicht zu einer Achtung gebietenden Maht empor. Was ſpeciell die 
badiſchen Verhaltuiſſe beniffe, fo muß zugeſtanden werden, daß in Bezug 
dee Militärs ſehr viel feirher geſchah, um das dadiſche Contingent krie zo— 
bereit und friegäfäblg zu maden. Mur finder man eine allzugroße Nach- 
Affung preußiider Ginrichrungen ſelbſt bis ins Kleine.“ 

Anhalt. Deſſau, 25. Juli, Verigiedenen eingehenden Berichten 
zufolge ıft die gegen den Bankdirtctot Rulaud eröffneıe Unterfuchung auch 
auf den früheren Bankdirectot Lieberory außgerehnt worden. Den Ihaw 
beſtand, um welchen fidy die Unterſuchung dreht, finder man ziemlich aus · 
fühılih im dem von ter Reviſtonecommiſſion der anhalt-deffauiſchen Kan - 
desbant unterm 27. Juni 1860 erfianeren Berichte wiedergegeben. Es 
wird dort nämlich targeftellt, daß die beiden Banfdirertoren Muland und 
Lieberoih von der unter der Firma Dingel und Bandelom in Waydeburg 
eriftitenten Gommandite der Bank bei der Verrhellung des erzielten Heinges 
winne® Boripeile genoffen bätten, bie jept von der Stauisanmwaltidaft 
ale unerlaubt an, efochten werden, infoteıne das Interefje ver Banf dar 
durch verlegt fein fol. Gegen die Gröffnung der Unterfuhung ift von 
dem Anwalt bed Herin Nuland, Hrn. Minifterialrarp Dr. Köppe, Bes 
zufunp eingelegt, ebenfo feitend ded Gtuatdanmalted gegen die von dem 
Gerichte erfolgte Entlaffung Nulands in Zolge einer von zwel Fteunden 
beöfelben geftellten Gaution von 10,000 Ztir, (Mat, 3.) 

Preußen. Berlin. Die „Allg. Preuß. Zig.* fellt der „Eibeif. 
Beit.” gegenüber die Nachtichten von Verhandlungen wegen einer preu» 
Hiich-badiihen Miltärconvention wiederholt in Ubrede; gegen die „Bru* 
aber, welche, wie meulich mitgeteilt worden, von einem Werttag geſpro⸗ 
den hatte, kraft diſſen ein preußiſches Armercorps fländig nad Baden 
dislorirt werben ſollie bemerkt fie: Wir erinnern, wie ſchon vor 14 
Tagen die „Spener'jhe Zig.* geihan, daran, daß Preußen, um eine be» 
dentliche Zerfplitterung der eigenen Webhrkroft zu vermeiven, die Vorbereis 
wung eines engeren Zuſammenſchluſſes des 7. und 8. Bundesarmeecorps 
ausdrüciich empfohlen und in feiner befannt gewordenen Beurtheilung des 
MWürzbur,er Conventlondentwurfes fih mit den Maßregeln einverflanden 
erklärt hat, welde diefen Zwed fördern fönnen,* Der „Nürnb, Gorr.* 
bemeift hiezu: „Wie haben wir nun bie vlelbeſprochene Mitvertheidigung 
ded Oberrheins zu welcher Preußen ſich nach der „Süd. Big.“ und ber 
„Zeit" eiboten haben foll, und vorzuflellen, wenn die Detaſchitung eines 
preußifdden Armercorp& nad Baren eine „beenflidhe Zeriplitterung der 
eigenen Wehrkraft if, und wenn eben, um diefelbe zu vermeiden, Preußen 
den engeren Zuſammenſchluß des 7. und 8. Bundesarmeeco.pd anempfoh« 
len hat? Dabei wollen wir noch bemeifen, daß die preußiſche Beuriheis 
lung des Würzburger Gonventionsentwurfed nicht befannt geworben iſt, 
wie die „Aug. Br. Zı* fagt, fondern biß zw diefem Augenblid unbe 
kannt geblieben iſt. Wodl wäre es aber wünjdenswerih, daß biefelbe, 
ebenfo wie die preußiſche Denkſchrift über die Mitwirkung zum Ghuy 
bed Dberiheing — dafern oder fomeit ed ohne Gompromitiirung ſtaatlichet 
Intereffen vem Auslande gegenüber geſchehen fann befannt gemacht würde, 
Es mwürte ſich dann am Eheſten entſcheiden laffen, ob die Würzburger 
Berabredungen eine vorwiegend politifche Tendenz haben, wie „Beit* und 
Genofien bedaupten, ober ob fle, mie vom der anderen Seite verfichert 
wird, den militärifchen Zwrd des Schupes von Güdveutjchland verfolge, 
welchet Schug von anderer Geite nicht zu erwarten fei.* 

Defterreih. Wien, 28. Juli. Eine in verfchiedene Blätter übers 
gegangene Notiz läßt den @rafen v. Grünne nad Gorfu reifen, zu dem 
Zweck daſelbſt für die evenmele Ankunft ded Kaiſers Vorbereitungen zu 
treffen, Cine Meife des Kaiſers nach Gorfu aber und ein mehrwödent- 
iger Aufenthalt des Kaiſers daſelbſt, welchen verſchledene Beltungscortes 
fpondengen in Aueſicht flellen, iſt nad glaubwuͤrdigen Erfundigungen nicht 
beabſichtigt. (A. 8.) 

Italien. 


Die „Eidgenöffliche Zig.“ macht die folgende fehr richtige Bemerkung 
über die piemont eſiſche Poltik: „Die Megierung Er. Mojıflät des Königs 
Bictor Emanuel weiß zu unterſcheiden: fie ſchict ten Grafen te Launh 
nach Baden, um ihren Abſcheu vor dem Königsmord audzurrüren, mäh« 
send fie ten Hinterlaffenen tes Könizemörerd Milano in Neapel eine 
Penflon verabfolgt und feinen Namen dur eine Sirada Milano in Tue 
tin dercwigen läßt." 


| 
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Ein Leitartikel ber heutigen „Oplaloner unter 
Buflände” ſagt im Weſenuichen Der Barteigeift, une 
eingedenk der flegreichen Volitif der Kammer, welche die größte Stüpe des 
Minifteriums if, waffnet zum bartmädigen Kampfe, unbefümmert um die 
hoͤchſt bedenkliche Lage einiger Provinzen, melde die Eintracht fo nothlg 
hätten, Es wird nicht im Abrede geftellt, daß im Minikterium große Behe 
ler begangen, daß Meapel ſchlecht regiert und verwaltet murde; ed iſt je 
doch nid bemicıen, daß andere Minifler dem Uebel gefeuert hätten, @8 
handelt ih vor Allem darum, Ordnung, öffentliche Sicperbeit, Achtung 
vor den Geſehen herzuſtellen, dabei auf Eventualitaten Suferer Gomplita- 
tionen und auf Vollendung des Nationalprogramms rin Auge zu balıen 

Die neapolttanifhen Zuftänte find dem Gefammtvaterlande ſchadlich und 
fönnten die Quele der Schmwädung werten, wenn bie Drdnung nicht 
ſchnell hergeſtellt würde. Mit Gialoini’s Aiſſion folte jeder Fraliener ein- 
verflanden feln, während eine Partei, ſich über Neapel® Zufläme freuend 

eine Oppofliionswaffe daran fhmiedet, eine andere Partei bingegen nur 
unzeitige Wormürfe macht. Die großen Ideen ber Orbnung, Breibelt, Un 
obhänyigfelt nd mur ein Vorwand der Smifligfeiten und Duelle ber 
Parteilämpfe gemorten. Dem Boife aber bleibt in biefer Berworfenheit 
aller liberalen Barteien nur die Hoffnung (sic) auf feinen König Victor Ema- 
nuel, des nichid dulden wird, mad gegen bad NationalIntereffe ift. Das 
Tagesereigniß in Turin iR gegenwärtig ein offener Brief des Ergouvet · 
neuis von Neapel, San Wartino's, den er über feine Gatlafjung an den 
Senusor Grafen Gallina richte. Wan glaubt, daß Liefer Brief den Rüd- 
irite des Minifters Minghetti zur Folge haben werde, weil er ben ſchrof · 
fen Wechſel in deſſen meapolitanifcher Volitit conflatire, 

** Man liest in den „Nationalit6d* von Zurin: „Wir enpfan» 
gen folgenden Brief, melden wir ü tilre de document veröffentlichen, 
zondon, 21. Jull, Gr. Director! Bi Gelegendeit der Greigniffe von 
Loja ſahen ſich einige minifterielle Journal Madrid's aus Haß zu ver Ber 
merfung veranlaft, daß die Melfen ded Prinzen Don Juan von Borbon 
im Monat April, mit diejen traurigen Vorfällen in Zufanmenhang ſtehen 
Fonnten. Die öffentliche Meinung Spaniens war durch die en binterliftie 
gen Streich nicht überrafct, aber da Se. Hohelt mehrere Briefe über die» 
fen Gegenſtand vom Auslande erhalten bat, fo if es meine Pflicpt, den 
Breunten des Prinzen, in Uebereinftimmung mit feinen Befehlen, zu wife 
fen zu thun, daß er dem, mas ſich in Boja ereignete, vollftändig freme ift, 
und baf der Grund feiner Melie, welt davon enifernt Unrupefiftungen 
zum Zweck zu haben, die Vermeidung einer Bewegung zu feinen Gunſten 
beabfidprigee, Nichts iſt dem Gedanken des Bılnzen ferner, als einen ein« 
sigen Tropfen Biut vergiefen zu laffen, er wendet fi an die Ueberzeug · 
ung ber Spanler und erwartet Alles von ihren Sympathien. Ich hoffe, 
Hr. Director, daß Sie fo gefällig jehn werden, dem Prinzen den Dienft 
zu erwelſen, biefen Brief In Ihrem fhägbaren Journal zu veröffentlichen, 
Genehmigen Ele u. f. wm. $. v. Lazen.* 

D Neapel, 21. Juli, Die Gımordung des Bejirko- Infpectors 
Berdinand Ziele gab den Hrn. Epaventa abgeneigten Journalen Beran« 
toffung, ſich gegen denfelben Luft zu maden, und ihm indireet dieſen 
Drord in bie Schuhe zu ſchieben Kr. Mele war nicht der harmloſe Mann, 
für den ibn die liberalen Blätter außgeben, befonterd wenn man ſich er⸗ 
lanert, daß er früher achtmal gerichtlich verurthellt wurde. Die Sache 
verhält ſich übrigene fo: Hr. Epaventa fland mit einem gewiffen Damata 
und einem gemiffen Binizlo auf ziemlich vertrautem Fuße. Damata er« 
laubte ſich nun unter dem Schuhe feines Protecioss alle Erpteſſungen, 
melde ft die Gamorriften gegen die rubigen Bürger erlauben, indem fle 
diefeiben des Reyaliemus befdyuldigen. Das Mof mar voll. Tie Hın, 
Damara und Binizlo betrieben ihre Brandfgagungen auf sigene Rechnung 
und böfe Zungen behaupten ſogar, daß der Secretär der Polizei von ben« 
felben gemiffe Tantiemen bejog, die fle ihm ald MWorflände der Gamorriften 
außgefproden baren. Es ereignete fih num der Vorfall mit einem Hrn, 
Banpone, dem 2000 Ducaten abzepreft wurden. Br. Epaventa blieb taub 
gegen alle Meclamationen, man mandte ſich endlich an den Statthalter 
Ponza ri &, Martin, der Hrn. Mele gemefenen Befehl errheilte, vie Hen. 
Damata und Binizlo zu verhaften. Der Bruder des eiſteten, auch ein 
früherer Galcerenfträfling und wie man fügt Schüpling Hrn. Epaventa’s 
Bing zu Hr. Mele und befchwerte ſich, daß er ald Liberaler und früherer 
Gefängnißgenoffe feines Bruders die Verhaftung vollzogen habe, Kr. Mele 
erwirerie, daß ein Liberaler deshalb nicht ein Diebr fein müffe, meabalb 
Damata recht geſchehen ſei. Der Menſch ſchien fih mit diejer Antwort 
zu begnügen, lieg ihn einige Schritte machen und lief ihm dann in Ges 
genmart jelner Gattin den Dold in ben Naden, fo daß er todt zu Boden 
ſtürzte. Denfelben Abend wurden den aus Turin zurüdgelehtien Depus 
titten Kapenmuflfen gebracht , beſonders heftig tobte das Molf unter den 
Benfterm der Hrn. Poerlo und Plca. Die Sicherheliswachen wollten die 
Berfammtlung zerftteuen, wurden aber gendtblgt, ſich zurüczugichen. Dem 
Depurirten Moffıri wird noch Nergeres widerfahren, wenn er zurüdfommt, 
Dem Mepubiicaner Ricclardi wurde indeß eine großartige Dvation bereitet. 
Aus den Abruzzen fehlen alle Nachrichten, der Telegraph von Buligno iſt 
unterbrochen. Die Provinzen Galabriens find in vollem Aufflante. 

Der Papft äußert ſich jet, To fagt man, ſehr befriedigt über die 
franzöftiche Regierung. Wan verſichett, diefe Zuiriesenhelt fei tie Folge 
eined überaus berubigenten Briefs, welchen der Kaifer an ten hl. Vater 
geſchtieben haben fol. „Diefer Brief hat mich fo eifteut (ſoll ter Papſt 


Zurin, 25. Iufl. 


a 


zu einem einflußreichen Branzofen gefogt haben), daß ih Ihm fletd bel mir 
) . 


trage.” (K. 3: 
— Frankreich 

Paris, 27. Juli. Die liberale Meinung aͤußert Ah mit eigener 
Entrüfung über die Blutihaten der Gialdini ud ed ma 'pr. 9. Affe 
Iant gibt ihr im „Gourrier du Dimande” einen ungelmädien Ausdruck 
wieldier Senfstion riet. Das frangöflfhe Gefühl ſaueln gegen den Hen ⸗ 
fer, welcher das Morbmerkjeug mit plumper und graufamer Langfamteit 
handhabi. ES ſtedubt ſich dagegen, daß Meapel eiſt Im Blurerläuft wer« 
den fol, bevor es piemontefli wird. Diejer Unabhängigfeitsfampf des 
Südens gegen den KRönlg-Ehrenmann regt die oͤſſentliche Meinung in Branf- 
reich fehr auf. 

“. Man ſchrelbt dem „Meffager bu Mivi” aus Toulon vom 24. d8.: 
Geſtern Morgen wurden alle Gommandanıen ded Geſchwaderg an Borb 
des Arwmiraifsiffs gerufen, um ihre Infıuerionen zu erhalten. Das Ge 
ſchwader begibt ich nach den Kyerifchen Infeln mir dem Befehl fpärcftens 
bie zum 12. Auguſt wieder in Toulon zurüd zu fein. Mährens feines 
Aufemhalis am den hyeriſchen Infeln wird es jere Woche viermal in See 
fiechen und drei Ruhetage machen. f 

Dasfelbe Schreiben gibt ſeht Intereffante Detail über bie Depor- 
tatlön ter Gefangenen nach Gayınme: „Die 32. Sendung Bernribeilter, 
heißt ee darin, in heute Morgen auf der „Umazone” nach Cayenne abge» 
fegelt. Duich diefe Sendung flelle fih die Zahl der BVeruriheilten, welche 
feit der Aufhebung tee Bagno’d nad} diefer Siraftolonie geſchafft wurden, auf 
10,000, Was tad Bazno von Toulon beiriffe, jo wird es micmals er- 
fhöpft werden und man wird nicht dazu gelangen, den Effectivſtand, wel» 
her augenbliclich 2 760 Indlolduen beirägt, zu vermindern. Die Aus- 
fahr beläuft ſich nicht über taufend per Jahr, während die Zellenwagen 
regelmäßig 1,000 bie 4,200 bringen. Der Abgang einer Sendung nad) 
Gayenne bieier immer fehe merfwürdige und dem PBublicum ganz unbe 
Konnte Einzelhelten dar. Sobald die Wahl des Perfonald beender iR, 
wird daßfelbe in einen befonderen, von dem Bagno getrennten Saal ein 
geiperrt, Die erfie Operation beftcht darin, bad ein Kilogramm ſchwere 
Gifen, welches jerer Gefangene trägt, zu entfernen und dur einen Ming 
von 800 Grammes zu erfegen. An dem Tag der Einſchiffung hat jeder 
Sträfling bei Berlefung feiner Nummer den Saal zu verlaffen und fi 
gan, madt audzuziehen, damit er auch nicht den geringflen Gegenſtand von 
Gontrebante verbergen kann; man übergibt ihm aldvann ein Hemd, eine 
Hofe, eine mwollene Bloufe, eine graumwollene Müge und eln Paar Schuhe. 
Wenn er fi volldändig angefleiver hat, übergibt man ihm ein Fiined 
Packet, welches eine zweite Klelvung zum Ummechfeln enıhält und ſchickt ihn 
zu feinen @efährien, die bereits der Abfahrt harıend, am Ufer aufzeflellt 
find. Beſteht die Senbung aus 400 oder 500 Mann, fo dauert diefer 
„Kleivermechfel gemöhnlih 3 oder 4 Stunden.” 





Muünchen, 31 Juli. 


Gr. Mai. der König haben Sich allergnüdign bewogen gefunden 

unterm 25. Juli die fathelifche Stadtyfarrei Moosburg, Erg. gl. Mamens, 
dem Priefter Bitus Schmitt, Pfarrer zu KRailenbuch, og. Schongau, zu 
übertcagen ; 

unterm gl, Datum bie bisherige Pofterreditien Ingolfiabt zu einer Poliverr 
waltung zu erheben um» zum Poſtverwalter daſelbſt den Officialen Guftar v. Kras 
mer in München, feiner allerunterihänigiten Bitte um Werleihfuug einer ſolchen 
Stelle entiprechend, zu befördern ; 

unterm gl, Datum den Dfficialen Heinrich Herrmann zu Immenfladt aus 
dienfllichen Grwägungen an das Bahnamt Ulm und an deſſen Stelle den Dffir 
salın Augud Mare gu Ulm, feiner allerunterihänigiten Bitte entfprechend, auf 
die Poll: und Bahns@rpebition Immenfladt zu verfepen ; 

unterm gl. Datum ben £ Beflverwalter Johann Nep. Gaurer in Neu: 
burg a;D,, feiner oflerunteriänigiten Bitte entfprechend, auf Grund bes $. 22 
li, D der IX. Berfaffungs-Bellage wegen nadgemwiefener phyſiſchet Bunctiend: 
Unfähigfeit unter Bepeigung der Mllerhödften Zufriedenheit mit feiner langjähris 
gen treuen Dienfleiftung im ben definitiven Ruheſtand treten zu laflen und an 
deſſen Stelle zum Boftnerwalter in Neuburg a,D. den bisherigen Pofofficialen 
Dar Fihrn, ©. Griejjenbed im Regensburg auf fein allerunterigänigiies Ans 
ſuqan zu beförbem; 

unterm gleichen Datum bie Aufflellung eines Specialcaſſiers bei dem Dber: 
vohamt Lambsput zu genehmigen uud zum Gpecialcafiier bafelbft ben dortigen 
Dffieialen Heinrich Bürgel zu befürbern; 

unterm gleichen Datum bie erledigte Baubeamtenfielle in Pirmafens bem 
gepräften Bauprafticanten und dermaligen functionirenden Baubeamten in Röniges 
hofen, Gäfar Lang aus Münden in proviforifcher Cigenſchaft zu verleihen; 

„unterm gleichen Datum die durch die Berufung des Obergollvaihes und Ins 
frertions-Gommiffäre der Zollgrenzwade, ler. Brhr. v. ReizenRein zu dr 
Bunctionen eines Verrinebewellmächtigten zu Königsberg und Danzig Bei ber Mal, 
Generalpollabminifiration in Griebigung gefommene Etelle eines Infpections-oms 
miflärs ver f. Sollgrenzwache dem Oberzollinfpertot am Hauptzollamte Ludwigs⸗ 
haſen a,b. Laidwig Diehl zu verleihen, und ben Oberzollafiefior Ludwig D ob: 
Finger zum Oberjollrat; zu befördern 

Die latheliſche Pfarrei Adelzhauſen, F. Erg. Aichach, iſt mit einem 
Tofllonsmäfigen Reinertrage von 2086 fl. 127% fr., und bie fatholifche Pfarrei 
Ditmarsy aufen, £ rg. Echwabmünden, mit einem folden von 562 fl. 9 fr. 
5. hl. in Gelerigung gelommen, 





Neueſte Poften, 

* München, 31. Zuli, Bezüglich des zur Zeit — bem Ziel Jar 
tkobi — flattfindenden Umzuges der Statuen Elud’4 und Orlando di Laſſo 
von bem Opeontplage nach. bem PVromenadeplage fünnen wir mitıheilen, 

ben doit folgende Stellung erhalten werden: Gluck auf der Seite 


— 
Tmo entieber ſteht und Orlando di Laſſo auf der Seite, wo Kreittmaper 


fteht. Im Witte des Promenadeplaged — der ben Malen Monumenten« 
Play erhalten folte — wird bekanntlich die Loloffale Statue des Kur 
fürfen Mar Emanuel aufzeftelt werben und zwar noch im Gpätfommer 
dieſes Jahres, 


Zelegramm 
ber Meuen Münchener Zeitung. 

Q Paris, 30. Zuli. 2. und Gonftitutionmel geben Aufſchluß 
Über die zwiſchen Merote und Goyon beſtehende Streitigleit. Merode 
wollte einen römiichen Soldaten, der einen har wage Soldaten vers 
wundet hatte, nicht ausliefern, obgleich der Papft und Antonelli es 
befohlen hatten. Merode begab ſich zu Goyon, drohte und äußerte bes 
leivigende Worte für ven Saifer. Hferauf gebot ihm Goyon Schiweis 

en mit dem Beifüigen, daß, weil er ihm im Rückſicht auf fein Prie⸗ 

he feine Obrfeigen geben könne, fo gebe er fie ihm moralifch. 
Goyon flug darauf em Duell vor, Merove verweigerte aber dasſelbe 
und Goyon hielt dann die von ihm wörtlich gemachte Beleidigung aufs 
recht. Nach dem römifchen Soldaten hat Goyon im Caſtell St, Ans 
gelo Nachſuchungen anjtellen laſſen. 


Goburg, 30. Juli. Der Landiag hat aud die Hauptconvention mit 
Preußen, weldye Erhaltung des diedfeitigen Gontingent® durch Preußen, 
sejp. Preußens KHoheitärecht über dasfelbe, flipulitt, angenommen. (S. 3.) 

Wien, 30. Juli. In der heutigen Unterhausfigung beantwortete 
Graf Mechberg die kurheſſiſche Imterpelation: Obgleich die auswärtigen 
Angelegenheiten verfoffungsgemäß tem Meichtrath nicht angehören, fei er 
doch in der Lage, auf die bereitd veröffentlichten Aetenftüde Hinzumeifen, 
melde bemeifen, baß Oeſterreich nad Kräften bemüht fei, den Ständen in 
Kurheſſen zu aller Freiheit, ſowelt fle nicht den Bundesgefegen widerfpreche, 
zu verhelfen, Die Regierung fei hierin mit den meiften Bandeöregierun« 
gen in Uebereinfiimmung. (8. 3.) 

Bern, 30. Juli, Zum Mitglied des Bundesrathes wurde an Bur« 
rers Sielle im eiſten Gang mit 90 von 124 Stimmen Regierungspräfl« 
dent Dubs von Züri gewählt. Dubs erklärte Annahme, verfprach, 
treu im @eifte ſeines Borfahren für gefunden Föderaliomus und Fräjtige 
Neutralität zu wirken. (Styw: M.) 

Mailand, 29. Jull. Die heutige „Perfeveranga* berichtet aus 
Neapel vom 23.: „Gialzini erlief an das General-Secretariat für innere 
Ungelegenheiten ven Befehl, eb fei in jeder Provinz eine aus fünf Mit 
gliedern beftchende Gommifllon zu errichten, wobel der Gouverneur den 
Borfig zu führen Habe, um Belohnungen an jene Beamte, Nationalgarden 
und Bürger zu gemehmigen, welche in den bezüglichen Provinzen gegen die 
„Auffländiichen* gefämpit haben, Die BerwaltungssGommiflionen der 
Güter ded Konftantine und Zefultenordend find aufgelöst und die Leitung, 
berjelben ber Staa:dzüter-Disecilon üdertragen worden.“ (W. BI) 


Danbels. und Börfen-Barhrichten. 

Frankfurt, 29. Iuli. (Bold u. Silber.) Bitolen 9 fl. 37—38 kr.; 
Preuß, Briebrichsser 9 A 56—57 fr.; Hell, 10 ſ.tad 9 A. 4445 ki; 
Ranbbucaten ;6 fl. 311, — 32", fr ; 20 Franc» Gtäd 9. 211, — 22% Ir.; Engl. 
Souvereign 11 I. 47—51 ir.; Golb per ZollsPfo. fein 801806 ; 5 Branfens 

aler — fi. — fr; Ranb 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Güber pr. Z⸗Pfd. 
fein 51 40—52 I. 15 fr; Preuß. Caſſenſcheine 1 A. 45',, Er. 

Sranffurt, 30. Juli. Deflerr. Rat rAnlchen 56°/,; bptoc. Met. 47°4; 
Danfartien 631; otterierAnlchenssBoofe von 16554. 63; vom 1868: 99’,; 
Drfterteichiicge PBotterieränlehend«Eoofe von 1880: 61°; Yubwigäiafen-Berbaner 
Eiſenbahn · Actien 136 P.; Bayeriihe Dſibahn ⸗ Actien 104”, Bayerlſche Ofibahns 
Actien voll eingez. 105’; Weitbahn- Priorität 75°, ; Deferr. Credil ⸗ Mobiliet⸗ 
Actien 145. Wedielcurs; Baris 93%, ; London 118%, ; Wien B4’4.: 

Wien, 30. Juli. Defiert. Speer. Aat.⸗Anl. 80.80; bproc. Mei. 68.—; 
Lotterie-Anl.«Booje von 1854: 80.10; vom 1858: 117.65; von 1860: 84.10; 
Banlactien 745; öflert. Credit » Mobilier » Wetien 173.40; Donau + Dampfichilfi + 
Hectien 421; öflerr. Etaatsbahnslcien 267.50; Rordbahn⸗ictien 195.20; Weil 
bafın « Prioritäten 103.80 BWewfelcurfe: Augsburg 8 Mt, 116.75; Eonbon 
E 10. 138.70; @ilder —. ' 


AL. Beranmortiläier Kevactenr : 3.8. Begl 











Königl. Wefidenz:Kheater. 


Mittwoch ben 31. Juli: „Ich bleibe ledig“, Luflfpiel von Blum. Hier— 
auf: „Der Rauber“, Gebirgsfcene mit Geſang von Branz v. Kobell, 


Geftorbene in München. 

Gresceng Rüdert, Weberstochter von Cham, 50 I. alt; Emilie Scheib⸗ 
mair, Hiftorienmaleregattin ». bier, 35 J alt; Gäcilie Roßlepf, Hartfihierrotts 
meifterstochter v. bier, 69.3. alt; Ich, Wolfg. Langendorf, Schaufpieler von 
Karlsruhe, 61 5. alt; Anna Oreis, Zimmermanndtochter von hier, 77 I. alt; 
Urſula Wildelm, Taglöhmerswittwe von bier, 77 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3488. 
Bom 1. Auquſt I. 


Poſtomnibus-Fahrten. 


Is. am werten auf bie Dauer der Bade - Seiſon in Reichenhall zwiſchen Neichenhall un Salzburg 


zäglih gweimalige Boftomnibusfahrten unter nachftehenden Gourdgeiten eingerichtet : 


Abgang aus Neichenhall 9 Uhr 10 Min. Früh, 
5 Uhr Nachminage, 

9 Uber Brüb, 

5 Uhr Abends, 


. , @aljburg 


” ” ” 
Münden, ven 28. Juli 1861. 


Ankunft in Salzburg 


11 Ur 10 Min, Vormittags, 
P) 7 Uhr Abende, 
Neihenhball 11 Uhr Bormirtage, 

. 7 Uht Abene. 


Käniglicheg Oberpoſt- und Bahnamt, 


Graf von Weigeröberg. 


Sator. 





».[3)  Mferde:Berfteigerung. 


Samftag den 10. Auguft 1861 Dormittage LA Uhr 
werben im der fönigl. Hofreitbahn zu Münden mehrere für den loͤnigl. Hofdienft 
unbraucbare Pferde an den Meifibietenden gegen alsbalvige Bezahlung öffents 
lich verfleigert. 

Die Befihtlgung biefer Pferde fann Freitag den 9. Augnſt Nach⸗ 
mittags 3— 314 Uhr und ummittelbar vor ber Berfleigerung felbit in der f. 
Hofreitbahn geſchehen 

Die Genehmigung febes einzelnen Berlanfes wirb zwar vorbehalten, es ers 
folgt jeboch die Beiiimmung hierüber mod, mährenb der Berfleigerung. 


Königl. Oberſtſtallmeiſter ·Stab. 
Bei Wilhelm Braumiüller, 


%k. k. Hofhuchhbändier in Wien, Graben, Sparcassc-Gebäude, 
ist soeben erschieuen: 








Die 
Oesterreichische Nationalbank 
und ihr 
Verhältniss zu dem Staate. 


Ein Beltrag zur Beurthellung der Bankfrage. 
Mit zehn Tabellen. 
gr. 4. 1861. Preis A. 1. 27 kr. 

Jedermann, welcher sich über die Verhältnisse der österreichischen 
Nationalbank gründlich unterrichten will, findet in obiger Schritt eine yer- 
gleichende Geschichte der Bankstatuten und eine in solcher Vollstän- 
diekeit- bisher noch nie veröffentlichte Darstellung der 
Schuld des Staates an die Bank. Insbesondere enthalten die In- 
beilen ein reiches Materinle zur richtigen Brurtbeilung einer Frage, deren 
Lösung mit zu den wichtigsten Aulgaben des Keichsrutbes gehürl. 3495. 


Zu haben in Joh. Palnvs Hofbuchhandluug in München. 
tee ee er — —s — 





3442. [36] Gin mit votzüglichen Zeugnifien verfebener Nentamteober: 
fchreiber ſacht in gleicher Cigenſchaft unterzufommen. Offerte sub 8, Nr. 3442 





3317. Mm E. A. Sleifhmann’s Buchhandl , i 
Münden if forben erfchienen und in allen ern N a 


Schrbudy des deutſchen Profaftiles 
* höhere — —————— wie auch zum Privatgebrauche. 
it einer Sammlun 1 Mebungsaufgaben, Hinweiſung au ufler- 
Beifpiele ga —— Anhang über Kr —— * 
Von Wr. Friedrich Bed. 
Brodirt. Preis fl. 1. 12 fr. 


3484. (2a) Bekanntmachung. 


Die Darlehen der badiichen allgemeinen Berjorgungss 
Anfalt in Garlsrube beir, 

@s iR zw unferer Kenntniß gelommen, daß Beute, welde mit uns in fei 
Geichäftsverbinbung Aehem, ſich anbieten, Geſuche um dan bei uns Ay 
mitteln und fi dafür eine unverbältnißgroße Provifien ausbebingen. 

Bir jehen und biedurch veranlaßt, zur allgemeinen Renniniß zu bringen 
baf birjenigen, welche Rapitalien bei uns aufjunchmen wünfden und ſich uns 
mittelbar an uns oder ausmärts an uniere Geſchäftäfreunde wenden, feine 
Provifion zw entrichten und nur die und wirklich etwachſenen Kofen zu er 
fegen baben, 

Wir verbinten hiemit die weitere Belanntmadung, daß wir Darleihen, je⸗ 
doch nicht unter A. 10,000, mit gewöhnlicher Verzinſung oter auf Hanuität ge 
gen erfles depreltes Unterpfand im Liegenſchaften aud in das Königreich Bayern 
geben, und daß unfere dortigen Geſchüftafreunde bie Herrn: 

Banquier Gregor Dehninger in Würzburg, 
Raufmann udrwig Böpfl in Nürnberg, 

J Friedr Jäger in Lindas, 

Agnaz Lentner in Mänchen, 

” Haug in Mugsburg, 

u Zuguft Beipert in Kempten, 
Agent Bg. By. Wiegel in Aſchaffenburg, 
Rıgifrater Bonanonini in Amorbad 





en Catleruhe, den 22. Duli 1861. 
Babifche allgemeine Deriorgungs-Anftalt- 
Berwaltungdratb. 


bejorgt die Grpebition diefes Blattes 


ad 2843. Bekanntmachung. 

Die auf 

Mittwoch den 7. Auguft I. 38. 
Vormittagg A1— 12 Uhr 

dahiet anberaumte eriimalige Berfteigerung bes an 
der Allee gelegenen Gartenanmejens Lit. 1 Rto. 40 
dabier munterblei‘t, was unter Zurüdnahme ber 
Ausfhreibung vom 5. Juni L. Is. hiemit befannt 
gemacht wir. 

M gensburg, den. 24. Juli 1861. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fünigl Diresior beurlaubt. 
Der fönigl. I. Rah: 
v. Ammon, 





GN. 23508. Basner. 


———— — — 

3489. [2°] Bekanntmachung. 
Merlaffenichaft der Bierbrauers « Wittwe 
Margaretha Behringer von Amberg. 

Am 5. debtuar heurigen Jahres verſtatb bahier 
Margareiba Behringer, Witwe des hiefigen Bier 
brauers Johann Baptit Behringer, vorher vers 
ehelicht am den Bierſchenl Joſeph Brudmüller von 
hier, Tochter des Bädermeifters Adam Bayer von 
Forchheim und feiner Cibefrau Anna, geborne Klee. 
Dielelde hinterließ zmar aus eriler Ehe einen Sohn, 





Eigenthum, Drud und Verfag von Dr. C. Wolf x Soh 


dieier Kann He aber als Profeß eines Mentilanten« 
Drdens gemäfi bayerifchen Landtechte TH. Mi Gap. 12 
$. 6 Mr. 4 nicht beerben. 

Nach ihm wären zu Folge bes pfarramtlichen Bas 
milienſchemas erbberechriget die Brüder der Verlebien, 
Johann Mram und Johann Georg Bayer, beide zu 
Forchheim geboren, Ueber deren Beben und Auſent⸗ 
halt ließ ſich ledech durch die gepflogenen Rechetchen 
nichts Beſtimmtes ermitteln. 

Gs werden num audutch Ichann Adam und or 
hann Georg Bayer aus Forchheim oder teren techt⸗ 
mäßige Defeendenz, ſowie erwaige fonilige Erbberech⸗ 
tigte per Margareiha Behringer aufgefordert, 

binnen jwei Monaten 
ihre Grbredhte gelten zu machen und nadıyumweifen, 
widzigenfalls der Rüdlaf, welcher rein 400 fl. nicht 
überfteigen wird, als herrenlofes But behandelt würde, 

Amberg, den 24 Juli 186 


Königliches Bezirksgericht Amberg 
als Ginzelnrichteramt. 
Der fönigliche Director: 
Frhr, v. Thüngen. 
Der Gingelnrichter : 
Haunold. 
@..Rr. 6681. 


Neue Eifenbabn: Fahrten: Pläne find zu 
haben im Grpeditionslofale die ſes Blattes. 


Lehner. 





3458.[9:)] Eddietalcitation. 


Nach Anzeige der. Ciſenhandlung Gebrüder Heim 
in Marftbreit it berfelben ein unterm 30. Nonember 
vor. Jo. vom fol. Hauptgollamte Marktbreit andges 
fielltee Nieverlagefchein über G. HM. W. 187, 188, 
189, 190, 191, 192, 196 unb 198, acht Mäfer, 
gereinigte Soda enthaltend, vor Kurzem zu Berluft 
gegangen, und wirb auf Mntrag der genannten Hands 
lung ter unbefannte Inhaber dieſes Scheines anmit 
aufgefordert, folden binnen & Wonaten, vom 
Tage der gegenwärtigen Befanntmachung an gerrch⸗ 
net, bei umterfertigiem Gerichte vorzumeilen und feine 
etwaigen Anipräche Hierauf geltend zu machen, wibris 
genfalls diejer Riederlageſchein für Araftlos erklärt 
merben wird. 


Marfıbreit, am 22. Juli 1861. 
Königliched Landgericht Marktbreit. 
Der Iöniglie Banbrichter: 
@.Nr. 6853. @ipenbeif. 


ine 
INSERATE für die „Reipziger Bei: 
tung”, „Sädf. Dorf- 
zeitung‘, „Sagonie”, ‚BDredduer Placat: 
Strafen Anzeiger“, ſowie alle andern in und 
aueländifchen Blätter beforgt prompt Redacteur Schanz 
in Dresden, Schloßſtraße 22, I. 1361. 
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Urberfidt 

Deutfchland. Koburg (ver Ausihug des Nationalvereind und 
bad Berter'fche Attentot). Didenburg (Binführung volfländiger Ge⸗ 
merbefreibett). Brankfurt (Ehrenſchlld für Röntg Bram II.). Beriin 
(die deutfche Fahne. Die — Big." gegen den Nationalverein). Wien 
Betichigung) Brag (Georg Herwegh). 
— Deferteichiidhe Monarchie. Befth (eine Verhaftung). 

Dtalien. Turin (die offie dſe Vreſſe über das Bedker'fche Xiten- 
int), Rom (ſchwierlge Stellung der franzöfljchen Diplomaten. Hr. von 
Grammont. Wohlbefinden des Hl. Baterd. Analyſe der jüngften Allo- 
eution. Die neu procamirten Bifhöfe) Givita WBechia (General 
Bobo). Bubbio (Emeute gegen die Plemontefen). 

nlreich. Die bevorfichende Generalverfammlung ted Natio» 

nalvereind, teren zu erwartende Anträge und das Urthell der franzöflfchen 
Vreſſe darüber, 

Dänemark. Kopenhagen (zur holſtelniſchen Frage). 
— Bereinigte Staaten von Rordamerifa, Bom Krlegs- 

auplage. 

Ditindien. Gin Seebeben. 

Dienfteönacdrichten. 

Reuefte Boten, 

Zelegramm. 


Börfen, und Sandeld:Machrichten. 


Deutſchland. 


Sach ſ. —512—— Koburg, 26. Juli. Geſtern verſam⸗ 
melte ſich der Ausfhup des Marionalvereind in Eoburg und beichloß fol- 
gende Erklaͤrung: „Die Widerſacher der deutſchen Eiubeluebeſtrebungen has 
ben ſich nicht geicheut, aus tem in Baten- Baten verübten Verbrechen eine 
Waffe gegen bie nationale Bewegung zu ſchmieden. Ihre Berkumpdun« 
gen (?) und BVertächtigungen (2) werden an den gefunden Sinne bes deutr 
ſchen Bolfes ohnmächtig abpralten und ſicherlich auch am der Stelle ihre 
Wirkung verfehlen, auf melde fle vorzugsweiſe berechnet ſind. Deuiſch⸗ 
land fennt bie Freunde ſeiner Ratlonalſache und fennt deren Beinte. Ganz 
Deutſchtland iſt einig im Abſcheu vor dem Verbrechen und im der Breude 
Über die Alüdlike Rettung eined von der gelammien Nation hocverehr« 
ten Fürſten. So berarf ed denn gegen bie anflägerifhe Lüge feiner an« 
dern Abwehr, als des Autdruds der Verahtung. An tem Sebrauche ber 
giftigen Waffen aber, zu denen bie Bewiffenlojlgkeit unferer Gegner greift, 
möge man dad Bewußifein ihrer Obnmadıt erkennen und ihre Verzmeifs 
lung an einem ehrlihen Gie.e.* (Diefe Matte erhabener Wuͤrde und 
Ferlien Ernftes nimmt fi ſeltſam aus bei einem Verein, beffen unlau» 
tere Tatuit fo oft blotgelegt und gebrantinarft worden ift!) Berner ber 
rich der Uusfhuß über die bietjährige Generalverfammlung und beſchloß, 
daß dieſelbe in Heidelberg am 23. und 24. Yugufl ftatıfinden folle. Uns 
er ben Gegenfländen der Zagedordnung ſiguriten: Die deutſche Verfaffungs« 
frage, die Bundeöfriegeverfaffung, bie ſchleswig · holſtelniſche Frage in Ver⸗ 
bindung mit der Blettenfrage, die kurheſſiſche Ungelegenteit ıc. 
DOlderrburg. Oldenburg, 23, Yull. Dos Geſe hblatt veröffentficht 
dad Gewerb egeſeh für das Serzogigum Oldenburg. Damit if auch bier 
auf dem bei weitem größten Gebiete des menfchlichen Grwerbölebens, ind« 
befondere was Hontel, Babeifen , Manufactusen und Sandwerf anlangt, 
bie Arbeit freigegeben, der Gewerbebetrieb ohne Růckſicht auf das Geſchlecht 
und bie Gemeinde» Angebörigkeit nur an die Bedingung der felbfändigen 
Dermögentführung gefnüpft, und wo aud nahmaweiſe wegen öffemilidyer 
Intereffen eine obtigfeitliche Bewilligung verlangt wird, enıhält das Ge⸗ 
m die dabei in Beirach zu ziehenden Momente, Auch eine borgängige 
iuzeige bei der Poligeibehörte ft zum Beginn eines Gewerbes nicht 
für erforderlig, erachtet, denn eine allgemeine Gewerbefteuer, zu deren 
Iherung die Unzeige dienen könnte, eriftirt bier nicht, (Wef, Big.) 
s Er. Städte. Frankfurt, 25. Full, Man ſchreibt der „Neuen 
annoorifen Zıg.“ von Hier: Heue if in unferer Stadt von dem da⸗ 
S gebildeten Gomite Beſchluß gefaßt über die Anfertigung des Chren⸗ 
rege meldier von den Befennern ter Iegitimen Monarchie in Deutſch · 
—* Ex. Majeſtãt dem König Franz II. überreicht werden wird, Der 
* ild wird in Silber gearbeitet und zeigt nach dem vorliegenten Modell 
en Oieuten des Königs und der Königin im der Mitte. Die Königin 
Ri höfend und ſegnend die Hand auf das Haupt eines verwundeten 
mpfer® für die heilige Sache, der König drängt mit bochgeichwungenem 
werte die anflürmenden Schaaten der Revoluion zurüd, welche hohn⸗ 


ö——— — — — — —— — 


lachend und einander überftürzend bereits die Fönizlice Waffen berühren, 
Der Beis, auf rem das koͤnigliche Paar ſteht, trägt Die Infchrift: Gaeta; 
auf dem Kreuze am meldied der König und die Königin ſich lehnen, 
liest man: Dei gratia. Zwei Gherubim tragen die konigliche Krone 
zum Himmel empor, die himmliſchen Heerſchaaren umgeben fle und barren 
mit gezüdten Schwertern des Momentes in welchem ihnen aus der Wols 
fenhöhe der Befehl erſchallen wird, mit Ihren firaßlenten Waffen die 
Schaaten der Revolution zu vernichten. Der Schiid ift umgeben von ei« 
rem goldenen mit Gdelfteinen verzierten Mante, 

Preußen. Der „Elberf. Big.” werden über die Löfung ber Frage, ob bei 
dem bevorfiehenden Turnfeſt in Berlin „deutfche Bahnen“ enıfaltet ner 
ben follen, folgende Minbeilungen gemacht: „Bisher Hänzlih ohne Fah ⸗ 
nen, faben ſich nämlich die hieflgen Zurnervereine Angeſlchis tes bevor⸗ 
ſtehenden Feſtes gendihigt, ſich ſolche zuzulegen. Die Hauptfarben ſollten 
nad) genommenet Abrede die politiſch ganz neutralen Turnetfarben weiß⸗ 
soth ſein, unter Verſtattung der Hinzunahme von „Bändern * preußifcher 
und deutſchet Farben. Gin einzelner Verein beſchloß jedoch ausnahmareife 
eine deutſche Fahne ſich zu beſchaffen und fragte deshalb bei dem bieflgen 
Polizeipräfltium um Genehmigung an. Hr. v. Winter beſchled in Ver⸗ 
aulaſſung deſſen den Vorſtand des Turnrathes zu ſich. Er beſprach mit 
biefem im freundlicher Weife die Angelegenheit und rieth, „im Intereffe 
einer rubigen Entwicklung ter fhmierigen Verhältniſſe unferes gemeinfü« 
men Baterlondet, von der Entfaltung deutfcher Bahnen ab.* Go unan« 
genehm dieſer dur jenen Ginzelverein weranlafte Vorfall die „lonale” 
Berliner Turrerſchaft berührte, fo glaubte der Turnrath nunmehr höheren 
Drted die Wahrung der Breiheit der Enifaltung deutſchet Fahnen, befon« 
ders für die erwarteten deutſchen Gaͤſte, herbeiführen zu müflen. Eine Bes 
ſprechung mit dem Kern Minifter Grafen Schwerin bat die Sache „in 
glüdliher Weife” gelöst. Die Berliner werten {rem vier Hauptjügen 
„breufifche* Bahnen vorantragen laffen, den einzelnen Bereinen, fowie al« 
len preußlien und nicht preußifhen Gäften iſt volle Freiheit des Bahnen» 
ſchmuckes verbürgt. Der Herr Minifter foll e8 mit freundlichem Nach- 
dıud betont haben, daeß der Oeffenilichkeit gegenüber auch ter „bloße 
Stein“ vermieden werden müffe, als folle Preußen ohne weiteres in 
Deutſchland aufgeben,” 

Die „Köln. Zig.* Tiegt im Streit mit ber Wochenſchtift des Nas 
tionalvereind” und andern Blättern biefer Vartel, und fügt ihnen rund 
beraus, die Preußen hätten feine Luft, ter nebelhaften Gentralgewalt und 
dem PBarlament, wofür jener Berein arbeitet, ſich zu unterwerfen, fo lang 
fle nicht müßten, mie jene Gentralgewalt und jene Bolfövertretung eigent« 
lich beſchaffen fin follen, 

Defterreig. Wien, 30. Juli Die heutige „Wien. 8.* ſchreibt: 
„In einem Gorrefpondenz- Artikel der „Adg. Ztg.* vom 23. d. M. aus Ba 
den · Baden wird art volifter Berechtigung die würtevolie Haltung Gr. Maj tes 
Königs von Preußen nach dem durch Gottts guädige Bügung ohne nach· 
theil ge Bolge gebliebenen Attentate, ſowie die allfeitige und innige Theils 
nahme für den verehrten Monardien geichlldert. Je lebhafter wir mit 
bieien Anfchauungen und Gefühlen übereinflimmen, um fo mebr haben 
wir zu bedauern, daß jener Gorteipondent in Baben felöft in naͤchſter 
Nähe ſich fo weit vergaß, als Gegenſatz binzuzufügen: „Als vor Beiten 
in Basen bei Wien auf Bram II. ein Mordanfall geſchah, reifte der Kal⸗ 
fer augenblicklich ab, und der bis dahin fehr beſuchte Badeott war auf 
Jatre hinein verlaffen von ber vornehmen Welt, die Polizei und Soldaten 
traten am ihre Gtelie sc. ».* Es genüge hierauf zu erwibern, daß nie= 
mals, alfo auch nicht zu Baten bei Wien, ein Mordanfall gegen den hoch⸗ 
feligen Kaifer Ftanz verfucht wurde und damit afle tendenziöfen Folgerungen 
des ermähnien Gorrefpondenten von felbft fallen müffen,.* 

Die demokratiſchen Helden von 1848 betreten nad einander wieder 
bie politiſche Bühne, und damit Feiner fehle, taucht auch der feit ſei⸗ 
nem heldenmũthigen Müdzjuge zur Zeit des badiſchen Feldzuges in ſcham⸗ 
hafter Zurüczezogenheit lebende Georg Herwegh mieber auf. Bekanntlich 
verfiedte ſich Gerwegh nad den eıften Blintenfhüffen, welche er hörte, 
unter dad Spritzleder eined Wagens und ließ ſich von feiner mutbigeren 
Bau nah Haufe fahren. Das „Frankfurter Journal ſchreibt jegt von 
ihm aus Prag: 

„Georz Herwegh, der eben eine Relſe durch Deſterrelch angetreten 
weilt feit einigen Tagen in unferer Sıabt und wird von Seiten ber Deut» 
fen mit vieler Nufmerffamfeit ausgezeichnet, Der liebenswürbige Dich⸗ 
ter zähle bier eine Menge warmer Berehrer, die von feinen Berfen bes 
geiſtert, ſich nun freuen, ben Lebentigen perfönlich Fennen zu lernen, 
Herwegb , welcher der Bewegung der legten Jahre wenigſtens publiciſtiſch 
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chen, um ſich perſonlich über Verſonen und Dinge in Ungarn zu orientlren. 
— Defterreihifhe Monarchie. 


Veſti Naplo meldet: „Im Gofbaufe zum goldenen Adler in Peſth 
wurde am 25. d. Machts ein Mann von hm Militätpatrouilte verbafter 
tie ihm für Paul T. (Türe?) hielt. Der Verhaftete laͤugnete, er fei T., 
der auführende Oficier lien ihn jetoh ſammt feinem Meiiegepid forıfüh« 
ren und fagte, wenn er nicht das gejuchte Individuum fei, fo werte er 
binnen 5 Minuten frei fein. Bis zu biefer Stunde (23. Juli) iſt er 
noch nicht entlaffen morden.* Nach „Mag. Sajto* Heißt der Verhäaftete 
Paul Tury (um Pal), war früber Honver-Dfficier, flüchtete nach den 
Donaufürftenthümern und Konftantinopel und war jegt nah Pet gelom« 
men, um für die ungarifche Legion In Italien zu werben, 


Sitalien. 


A Turin, 29. Jul, Die „Monargia Nazionale* vom 27. ent« 
Hält einen Leitariitel über Deufhland tem wir folgendes entnehmen: 
„Es gibt eine bedeutende Partei in Deutfchland, melde ibe Vertrauen 
auf Vreußen fegt, Intem man ten König fo fühn gegen die Aniprüce 
des Adele fämpfen ſieht und deſſen Verſprechungen über Gewährung grö- 
berer Freiheit vernimmt , find Ginige geneigt, ibn für einen Freund res 
Bolles und der deuiſchen Narienalirät zu halten, Ueberditß ift feine Macht 
eine Bürgfchaft für den Erfolg. Die in der preußifhben Kammer zu Gunften 
Italiens gefprochenen Worte flößen den deutſchen Liberalen dad Vertrauen 
ein, daß Preufen mir Defterreib brechen und daraus die erfebnte Gie 
nigfeit hervorgehen werde, GE iſt indeß noch micht® zuverläjfiges zu 
Sagen. Gine flille Hoffnung mahnt und, daß Preußen wie Piemont in 
Stalien, dazu beſtimmt fei, bie Einigung zu verwirklichen und in Deutfch- 
land den politiſchen Primat zu erlangen, wie es bereits den moralifdıen 
und intelleetuellen Primat erlangt hat; mie und mann indeß dieß geſchieht 
läßt ſich nech nicht vorber beftimmen. Die Ungeduld ütermwältigt mandmal die 
Ueberlegung. Dann fickt man überall. Hinterniffe und anflatt die wahre 
Urſache der Verzögerung in ten Greigniffen und in den natürlichen Ge— 
fegen der Geſchichte zu juchen, will man fie in einem hochſtebenden Manne, 
in dem Könige ſuchen. Diefer Ideengang kömmt bei au denjenigen vor, 
melde einen politiſchen Mord begangen haben ober begeben wollen, Os. 
far Becker ift einer derſelben. Jung, ebrlich, von guter Kamilie, unter» 
richtet und intelligent glaubte ber Unglüdtiche Fein Verbrechen zu begeben. 
Gr beſchäftigte fi blos mit dem Problem der Ginigung des Waterlanves 
und Fam auf eine Idee, welche ihm die Löſung des Problems verbie. 
So kam er dann mit der Sicherheit eines deutſchen Dialeklikere zu dem 
Schluffe feines Syllogiemus und... . beging die Thor. Der Unglüds 
liche wird noch jept feinen Schluß für richtig halten ohne zu Bevenfen, 
daf die Logik des Verbrechent nicht eriftirt. Es beſt ben aber deſſen Leh⸗ 
ven; ber Verbrecher von Baden, er mag nun leben ober fler« 
ben, bat feinem Bolfe wieber zugerufen: „Ginbeit des 
deutfhen Baterlanded.* Hat ber König von Preußen ben 
Murh diefem Rufe Sehör zu fhenken*? &o ſchreiben die balboffie 
elellen Blätter Turind; die Moral mögen ſich Ihre Leſer jelbft machen. 


4 Rom, 21. Zul. Die franzdflihe Diplomarie ſcheint allenthale 
ben fi in einem ſeht leidenden Zuſtande zu befinden, denn bie Aerzte 
von Rom, von Berlin, von Madrid und St. Petersburg, von Wien und 
Konflantinopel sc, bielten es für nöthig, die franzdflihen Mepräfentanten 
ſchleunig in die Bärer nah Vichy zu ſchicken. Mus diefem Gefandtens 
Gongrefje fönnen ernfte Dinge hervorgehen, obgleich vie halbofficlellen 
Blätter erklärten und unaudgefept wiederholen, daß ber Kaifer id während 
feines Aufenthaltes im Babe nicht mit Geſchäften befaffen wolle. Bür 
Diplomaten iſt ed aber etwad ganz unmöglices, nit von Politik zu tt- 
den, Nachdem, was man verfidern bört, werden aber nicht alle auf Ihre 
vorigen Poftn zurüdfehren, ed fol vielmehr ein mannigfacher Wechſel im 
Gefandienperfonale vorgenommen werden. Es iſt nicht zu verfennen, daß 
die Faiferliche Wolitik mit ibrer Verſtellung und Veränderlichkeit die Mifs 
fion ihrer Agenten bei den verſchiedenen Höfen Curopa's äußerſt ſchwierig 
macht. Im furzger Zeit, fagte neulich ein alter Diplomat, wird die Lage 
ber frangöftfdhen Diplomaten eine unleidliche fein, ihre Grebit vermindert 
ſich von Tag zu Tag und ihre feierlichflen Grilärungen werden mit Mif- 
trauen aufgenommen. Guropa kann nicht mehr lange in ber gegenmwärti« 
gen Unruhe leben, man fennt ja weder Hecht, noch Grundfäge, noch Bünd« 
niffe und Traetate mehr, fondern lebt fo in ten Tag binein. Man ift 
bier allgemein ter Anſicht, daß auch der Herzog v. Brammont nicht mehr auf 
feinen hieſigen Voflen zurüdkehren werde, Geln Einfluß dahler iſt null 
und feine Beziehungen mit dem heiligen Stuble find felten und Falt, Die 
berüchtigten Noten über die Bretonen und bie Verſchwörungen bed Pati 
cand haben ihm in der öffentliten Meinung den Zodesfto gegeben. Wenn 
je die Baiferliche Megierung ernſtlich die zömifche Frage mit dem heiligen 
Stuble behandeln will, fo muß fle vor allem einen neuen @efandten hie 
her fenden, der dem römifchen Hofe beffer zufagt. Der Herzog von Gram« 
mont fühlt felbft das Mißliche feiner Lage und wird darum Altes aufbie- 
ten vom Kaifer feiner Stelle enthoben zu werden. Der bl. Vater befin« 
det ſich fortwährend fehr wohl, die Berölferung fann fi täglich mit eige⸗ 
nen Augen davon überzeugen, da fle den Vapfi alle Tage einen Thell ber 
Stadt paffiren fleht, um einen Spaziergang zu machen. Bor einigen Zar 
gen begab er ſich nach Vigna- Pia, einer iandwirthſchaftlichen Unftalt, 
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Das „Biornale vi Roma* gibt von der Allocution des heil. Batert 
folgende Analyfe: „Der hl. Bater ſprach tem bi. Gollegium feine Zufries 
benbeit über die Halıung aus, melde der Episfopat beobachte bat und 
flet® beobachtet, über bie @inbeit vom größten Theile des Klerus und fo 
vieler Millionen Katbolifen, tie fh muibig dem Jirthume widerfeßen und 
fi in taufenderlei Weiſe dem beil. Stubl ergeben zeigen. Dennoch fann 
er nicht umbin, die Verirrungen eines Biſchofs im Königreiche Neapel 
und nicht weniger Geiſtlichen diefer Provinzen zu beflagen ; desgleichen die 
Arrgerniffe, melde eine nambafıe Partei das Moeilänter Kierus gegeben 
und melde leider von einer Gollegial-Kirde des Herzogihums Motena na« 
geahmt worden feien, und er beklagt unter Anterem auch die ſchlechten 
Schriften, an denen eiliche ihres Etandes unmürdige @eiftliche mitmwirfen 
ſowohl in Mailand, wo biefelben in einem Mägliaen Blatte, daß peıfchr- 
ter Weiſe „II Gomeilistore* betitelt ift, abgerrukft wun den, wie im rloreng, 
wo eim ruchlofer Berein, der ſich Verein zum gegenfeitigen Beiflande nennt, 
von Gelien des Erzbiſchoſs biefer Dideefe eine Berdammung auf ſich ger 
laden hat, bie denn doch einige Früchte trug. Geine ‚Heiligfeit hat for 
dann auf die Nachtheile bingeriefen, welche vie Bermaifung fo vieler Bid- 
thümer in Jtallen nach ſich ziehe, fo wie auf ten Gewinn, den man dar 
auf ziebe, um den beilfamen Ginfluß ber @eiftlickeit auf bie Hebung ber 
Sinlichteit der Bölfer zu ſchmälern und ſich der Kirchengüter zu bemäd- 
tigen. Seine Heiligkeit wies ſodann darauf hin, daf die pomphaften Zus 
fagen der Beine des Vapflıhums, melde die Kirche und das Haupt der» 
felben zu fügen vorgeben, einen grauenvoflen Gontraft mit ber Ueber⸗ 
fhrmemmung gotilofer Bücher und mit der Verfolgung ver Diener Gottes 
bilden, vom denen biefe legtere von den Geſehen befohlen wird, mährenb 
jene gottlofen Bücher von denfelben Gefegen geihügt werden, welche von 
den Berfafiern jener verruchten Sariften zu ihren Gunſten angerufen wer» 
den. Der Papft bat angefündigt, tab er tem Merireter Frankreich® bein 
beil. Stuble erflärt habe, mie er, obmobl er feine volltommene Dankbar⸗ 
feit für die ihm vom der bochberzigen Armee diefer Mation in Rom ge« 
leiſtete feſte Sıüge Fund gebe, doch ten Mißbrauch nicht ſtillſchweigend 
übergeben fönne, ben bie Feinde der Ordnung bereit8 madıen und fort« 
mährend maden werden mit dem Schritte der Anetlennung bed vermeint 
lien Königreids Italien, — ein Schritt, der. dem Herzen Gr. Heiligkeit 

eine famerzliche Ueberraſchung verurfaht bat. Seine Heiligfeit bat vie 
Anrede mit einer Grmahnung an alle Anmefenden gefchloffen, ſich der gött- 
lichen Bürfehung zu befchlen, vie väterlich Alles lenkt, und ben Math hin« 
zugefügt, mit ber größten Inbtunſt fortzufahren in Geberen, damit nah 
den Tagen bed Gerichtes die Tage der Barmberzigkeit beſchleunigt werben, * 

In dem geheimen Gonflftorium vom 22. Juli erhielten folgende Bis 
fchöfe die Beflärigung: Erzblihof von Quito Monflgnor I. Miofrio, Erz« 
biſchof von Gollofjä in parlibus, Mfgr. C. de la Tour d'Audergnt · Lau⸗ 
ragais, Biſchof von Gartagena, Mfar, F. Lantira-g-Sevilla, Bildof von 
Gomayayua in Gentral-Amerifa, Mfyr. ©. de Jeſu Zepeda, Biſchof von 
Marſeille, Mfgr. F. Gruce, Biſchof von Luçon, Mfgr. G. Goler, Bifchof 
von Montpillier, Mfgr. F. 3. Le Gourtier, Biſchof von Banned, Mfgr. 8, 
Dubreil, Biſchof von Galatorra und Galzade, Mfyr. A. WMonekcilio, Bir 
[hof von S. Loronico de Daragnerano, Mfgr, 2, della Concezlone Gas 
raiva, Biihof von Antequarıa in Merico, Mfgr. M. Govarrubias, Biſchof 
von Guenca in Süd-Amerifa, Difgr. G. Gflenes de Toral, Birdof von 
Buayaquil in Südamerlfa, Migr. T. Aguitte, Biſchof von Lyſtra in par- 
tibus, Mar. 3. Ebeca, Biſchef von Gurra in partibus, Mfgr. H. Maret, 
Erzbifhof von Amafla in parlibus, Mfgr. I. Lonowicz, Erzbifhof von 
Neu-Drleand, Migr. I. Odin, Bifdof von Savannah Mfgr. U. Berot, 
Biſchof von Harlem in den Niederlanden, Mſgt. G. Wilmer, Bıldof von 
Sion in parlibus, Migr. S. Francovich, Biſchof von Gironta in parli- 
bus, Mfır. ©. Butler, Biſchof von Leuta in parlibus, Migr. U. da 
Gapronfa, 

Aus Eivita-Vecchia vom 23. Juli wird der „Dpinion Nationale” 
gefrieben, daß General Bosco dafelbft old „Badegaft“ meile, aber Tag 
und Mat Zufammenfünfte mit Ghefs der Regitimiften habe, bie ſich bar 
felbft einfinden, Briefe und Depeſchen In Menge aus Meapel, BMarfellle 
und häufig fehr flarte Geldſummen zugeſchickt erhalte. Der „Gorriere delle 
Mardye* meldet, daf man in Givito-Berdhia mit Vorkehrungen beſchaͤftigt 
fei, dafelbft eine neue päpftliche Armee zu bilden; Belgier treffen bort ein, 
die aus den Marken megen der Gonfcription entflehenen Italiener werben 
bort gelammelt und eingereibt; Epitäler werben eingerichtet, Uniformen 
find beflellt u. ſ. w. 

Die „Stella d'Etruria“ meldet, daß in der gut päpftlich geflnnten, 
nun piemontefifhen Statt Gubbio am Feſte ihres Protectors San ibalto 
eine reactionäre Bewegung flatifand, Die Proceffion ward gıflört, die 
außgehobenen Recruten machten ſich frei und griffen die Natlonalgarde an. 
Auf beiten Seiten waren ſchwer Verwundere, Much in Amelia fam es 
wegen ber Gonferipiion zu Tumulien. 


Frankreich. 

* Maris, 29. Juli. Cine Correſpondenz aus Branffurt a. M. in 
einem Parifer Platte theilt mir: „Der deutſche Nationalverein wid den 
23. Auguſt eine Genrralverfammlung in Goburg halten. Man bofft, daß 
Herzog Gruft biß dahin von feiner Londoner Meife zurüdelehrt fein wird. 


| Die Befcplüffe, welche von ven Bührern der Bewegung vorgeiglagen und 


DAB 


verfichert, beflimmter und energifher ald früher. Dan würde, edem« 
Souverän verlangen, ſich perfönlidre und dynaftihe Opfer gu Gunſten der 
deuiſchen Einheit aufjuerlegen, d. h. man mürde dieſe Souveräne einladen, 
einen heil ihrer Eonderrechle und ihrer Mutorität zu Bunften eines zus 
fünftigen deuiſchen Kalfers aufzugeben, Diefer Iegiere ſoll durch das all» 
gemeine Stimmredt eımählt meiden, um, auf ein Bolfsparlamıent ge= 
Hüpt, das den Bundedtag erfepen würde, die Gentralgemalt ausjuüben, Dies 
iR das Mefultat, auf das alle Anſtrengungen des Mationalvereind gerichtet 
find. Es wäre übrigens nicht mehr König Wilhelm I., König von Preu« 
fen, ten man-zum Kalfer über gan; Deutichland ermählen mürbe, fondern 
man würde ben würbigfien wählen, märe er auch einer der beſcheidenſten 
Fürften unter den deutſchen Herrfchern.* . 

Das „Kemps* bemerkt" zu dieſer Nachticht: „Wir geben. dieft Mit 
theilung für dad, was fle werth fein mag. . Deütſchland geht off.nbar der 
Ginbeit entgegen, aber wenn nicht unvermutbeie und außerordentliche Er« 
elgniffe Yazwijdyen ireien, fo glauben wir, daß diefe Bewegung eben fo 
langfam, als daß Ziel noch enifernt jein wirt.*. . J 

Der „Conſtitutlonnel*“ fazt hierüber: „Der Naätionalverein if fein 
Anfänger in Bezug-anf feierliche Verfammlungen und radicale Beiglüffe. 
Die, weiche man heute anfündigt, fcheinen ſich von den früheren nur durch 
die Originalität des Programmes auszuzelchnen. Ed Handelt ſich um nidıe 
Geringer, als um die Aufforderung an die deutſchen Hertſchet, einen 
gemiffen Theil ihrer Sonderrechte und ihrer Autorität aufzugeben. 6 
if dies unftreitig ein ganz neues Verfahren und wir find begierig zu feben, 
melden Erfolg ed davon ragen wird. Man hat, fo viel wir miffen, noch 
niemal® in diefer Form die Könige eingeladen, fi zum Vortheil ihrer 
Gegner ihrer Macht zu enikleiden,* 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 24. Juli. &8 geben ih verſchiedene Anzeichen kund 
daß die däntfhe Regierung von den nichtdeuiſchen Großmädten gedrängt 
nämlich noch vor dem Beginne ter Sommerferien der deutſchen Bundes- 
verfammlung einen Verſuch machen will, ein Uebereinfommen mit Deutſch · 
land zu treffen, um die drohendt Bundesererution abzumenden. 8 liegt 
auf der Hand, daß es fly Label micher um ein Proviiorium, nicht um 
ein Definiiieum handelt, welches noch jüngft tie Minifler Hall, Benger, 
Gaffe - und Monrad in ihren Wahlreden in Ausjict fielen zu dürfen 
glaubten, Die heute auf dem Ghrifliandberger Schloſſe unter tem Bor 
fige ee tms gehaltene WMinifterconferen; wird wohl dad 
gedachte Uecbereinfommen zum Gegenfand gehabt Hıben, : DerGonfeilepräs 
ſident wird fi morgen zum Könige begeben, der feit geſtern Abend in 
Odenſe, der Haupiſtadt Fühnens, weilt, 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

* Ginem Schreiben vom 16. Jull aus Mew⸗York entnehmen wir 
folgentes: „Bom Hort Monroe wird ein Vorfall gemeltet, welcher eine 
lebhafte zenfution im Lager hervorgerufen bat. Wine Abthellung ded 
deutſchen Regiments des Oberſten Bendix, weldyes ſich weit über die Vot ⸗ 
poſten hinaus vorgewagt hatte, wurde plöglih von Sonderbündlern um⸗ 
zingt und von 45 Mann gelang ed nur 31 ſich durdyzubauen, 12 Sol- 
baten und 2 Offielete fehlen. 

Dftindien. 

Wie die „Bree Vreß“ aus Singapur (Hinterindien), 21. Juni 
meldet, hatte ein „Geebeben* bei der Infel Simo große Verzerrungen an« 
gerichtet; 778 Perfonen waren um's Leben gefommen, 


fonder Zweifel vom der Verfammlung angenommen werben, we 


Münden, 1. Auguft. 

©. Mai, der König haben Sich allergnäbigft beimogen gefunben: 

unterm 25. Juli den k. Mevierförfter David Huber zu Pleiflein auf Grund 
der Beftimmungen des $. 19 der IX. Beil. zur BerfrUrk, zu quieseiren und an 
defien Stelle zum prookiorifi Revierförfter im Pleifein, #4 Bohrnfirauf, ben 
bisherigen Borfamtsactuar it Megensburg, Ludwig Reinhold, zu ernennen, 

unterm gl Datum dem Gerretär bes Appellationsgerichts von Oberfranfen, 
Karl ». Holzapfel, bie erbetene Öntlafjung aus dem Staatsdienfte zu bemilligen. 


Neueſte Poften. 

** München, 1. Aug. Bon Innsbruck kommend wird in ber heu⸗ 
tigen Nacht ein Bataillon vdeutfcher Infanterie per @ifenbahn Hier dur 
fommen, um nad Raflatt zu geben, wohin in der Nacht vom Gatnflag 
auf Sonntag ein zweites Bhrailton folgt, während gleichzeitig die Ba« 
taillone des öfterreichtichen Megiments Sigiemund (Italiener) von Raflatı 
fommend, hier durch Fommen, um per Eifenbahn nach Innöbruf weiter 
au geben. 

” Paris, 30. Zuli. Im feinen legten Nachrichten ſchreibt das 
Pays: Auswärtige Journale behaupten, daß General v. Gohon von Rom 
abgerufen werben folle. Diefe Nachticht enıbehrt jerer Begründung, — 
Die „Vatrie* dementirt das Gerücht, di: päpſtliche Megierung habe 30,000 
Gewehre an die Infurgenten in den neapolitanifhen Provinzen vertbeift, 
und fügt hinzu, daß ſich diefelben nebft den übrigen im Schloß Sant’ An« 
gelo debonitten Waffen, noch daſelbſt befänden, wovon man ſich ganz küͤrz⸗ 
lid überzeugt Härte. — Das Gerücht ift allgemein verbreitet, daf der Ko⸗ 





man ı nig von Preußen fi nah feinem Beſuche im Lager vom Chalont nach 
Paris: begeben werde, tofelb ihm zu Ehren Feſte veranflaltet würten. 


fan rt Über London vom 28. d, gemeldet, daß In Al 
garbien aud Anlaß der neuen Steuern Unruhen aus ebtochen find. Es 
fam zu einem Zuſammenſtohe zwlſchen den Aufftändiſchen und der bemaffr 
neten Macht. Es wurden den Truppen Verflärkungen zugeſchickt. (Ind.) 

Kopenhagen, 28. Juli, Heute Nachtmittag if der Gefandte des 
Königs Victor Emanuel, Marquis Torreorfa, hier angelommen und feſtlich 
und unter Jubel empfangen morden. Heute Abend finder zu Ehren des 
Gaſtes ein großer Badelzug fait, (H. N.) 


Zelegramme. 

Mailand, 30. Jull. Die beurige Perfeveranza ſchreibt aus Neapel; 
In Somma wurden einige Auffländiiche, darunter ein graduirtet Mationals 
gardift, vom Pöbel graufam ermorder. .Die Gemahlin des fammt feinem 
Sohne verhafieten Fürſten MWontemoletto wurde vom Schlage gerührt. 
Diele Gamorriften wurden verbafiet. — Aus Turin 29.) mird gemeldet: 
Die Minifleifrifls ſcheint verfhoben, Beneral Bıignone bifinder ih an 
ber päpftlichen Grenze bei Rieti. Die Reglerung traf in ven an Totcana 
grenzenden Orten Bertbeitigungdanftalten, um einen Einfall ſeitene der in 
Gaflro und BViterbo fid fammelnden Banden zu verhindern. (Wien. DI.) 


London, 30. Juli. Die Guy hat (gegen Erwarten) den liberalen 
Gandidaten Hrn. Weſtonwood ald Parlamentsmitzlied an Lord I. Aufe 
ſell'e Stelle gewaͤhlt. Hr. Weſtonwood erhielt 5640, der Lordmayot 
Hr. Eubitt 5165 Stimmen. (A. 3.) 


Baperifhe Bäder und Heilquellen. 

** Zraunftein, 23, Juli, 73 Gurgäfe. Mdelboljen, 18. Juli, 241 
Gurgäfe. Roſenheim, 27. Juli, 221 Curgäſte. Seeon, 27. Juli, 47 
Gurgäfe. Meichenhall, 28: Juli, 1667 Gurgäle. Zölz, 20. Juli: Adel 
beipsquelle 89 Gurgäfte, Bad Kranlenheil 230 Gurgife. Abbach, 
30. Juli, 150 Gurgähe. Arumbad, 29. Juli, 403 Gurgäfe. Höhenſtadt, 
21. Juli, 274 Gurgäite. Steben, 27. Juli, 278 Gurgäfe Fainzenbad, 
27, Juli, 153 Gurgäfe.. 


banbelg- und Börfen.Bachrichten. 

Bamberg, 27. Juli. Der Hopfenbau in hiefiger Stadt unb in ber 
Umgebung hat jo bedeutend an Umfang zugenommen, daß, um dem anerlannt 
guten Propucte auch nach Auswärts Geltung zu verfchaffen, aus den landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Wezirlsvereinen der Stadt um» der Lanpgerichte Bamberg I unb 
11 ein eigener Ausichuß dahier zufammengetreten if, weldyer durch Kundgebungen 
ha der Prefie umb Durch andere poeckdienliche Mittel zur Hebung und Börderung 
biejes wichtigen lanbwirtbichaftlichen Culturzweiges beitragen will. Mach den 
durch ihn veranlaften ſlatiſtiſchen Urbebungen mwurben im verflofienen, ungünfligen 
Grntejahre auf 1595, Morgen Land von 2,267,455 Gtöden 5528 Gentner 
Hopfen gewonnen. (R. E) 

@ranftfurt, 30, Juli. (@olb u. Silber.) Pifolen 9 fl. 37—38 fr; 
Preuß. Briedrichevor 9 A. 5657 fr.; Hol. 10 ArGtäd D fl. 44-45 fe; 
Ranbbucaten 5 A, 311,— 32, fr; 20 Francs⸗Stad 9 A. 20—21 fr.; Engl. 
Souvereign 11 M. 47—51 kr. ; Gold per Zoll-Bfb. fein 801—806 ; 5 Franfen 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr; Hoch. Silber pr. 3.+Pfo. 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß, Caſſenſcheine 1 A. 45'/, kr. 

Wien, 31. Juli. Defterr, Sproc, NatsMnl. 80.85; Bprec. Mei. 68.— ; 
Botterie-MAnl.etoofe von 1Bb4: 89.25; von 1888: 118.— ; von 1860: 8410; 
Banlartien 746 ; Ölerr. Credit + Mobilier » Actien 167.50; Donau « Dampficzifff « 
Actien 424; öferr. Staassbahn-Acien 267.50; Norbbahn-Mcien 195,20; Weit 
bahn⸗ Priorisäten 104 — Wesfelcurfe: Augsburg 3 Mt. 116.85; Bonbon 
5 10. 188.75; Eilber —. 


Brranworilier Mrbacieur ı I. 8. Bag 


Röniglihes Hof: und RationalsTheater. 
Dennerflag den 1. Muguft: „Belifas“, Oper von Donizetti. 





Getraute in München. 


Friedrich Karl Paffauer, Fumetlonär und Inſaſſe von bier, mit Louſe Möel, 
penſ. Salinenfecretärstochter von hier ; Andreas Niedermaier, bgl. Salznößler von 
bier, mit Maria Anna Willibald, Wirthotochter von Harthaufen; Adam Äriebel, 
bal. Gchneivermeifter von bier. mit Katharina Maurer, Schneidermeifiers:Wıttwe 
von bier: Mathias Richter, k. Haupizollaffiftent in Lindau, mit Aloifia Hinter 
maier, £. Rentbeamtenstochter von Hier; Sigmund Höfmaier, dgl. Anopfmaders 
meifter von bier, mit Maria Plaper von Laim; Mathias Ebner, bgl Mepgers 
meifter von bier, mit Maria Eva Lippert, Mebihändlerstochter von Aſchaffendurg; 
Wilgelm Angerer, dgl. Mepgermeilter von Hier, mit Katharina Schmid, Müllerss 
techter von Harlaching; Wranz Knoll, Defonomiebefiger von Hier, mit Therefia 
Dipl, Drfonomenstodter von hier. 


Geſtorbene in München. 


Anton Hahn, b. Schloffermeifter v. bier, 40 J alt; Nofina Maier, Papiers 
machersftau von bier, 47 3. alt; Friedt. Degenhart, bgl. Schneider von hier, 
47 J alt; Iſidot Leſti, Milchmann von hier, 63 I, alt; Rarharina Naufcher, 
Dienfimagd von Wörnemübl, Pag. Miesbadh, 26 I. alt; Margarerha Pult, 
Stabibleigpersgattin, von hier, 43 I. alt. 
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Allgemeiner. Anzeiger. 


3510. - Befanntmachung. 
Penfiond » Verein für Wittwen und Waiſen 
baperifcher Merzte betreffend. 

Gemäß Sidungebeſchluſſes vom 29. Mai I. I. foll das Gintrilts + Kapital 
in ben Penfionss Verein für einen, eventuell für zwei Goflegen aus jebem Res 
gierurgebejirfe mach 5. dd und 77 der Sapungen aus den Mitteln.des Stoc⸗ 
fonds erlegt werben. 

Die besfalligen Geſuche find nad $. 82 der Sapungen längfiens bis 1. 
September I. Is. bei den treffenden Bereinsausſchüſſen einzureiden. 

Münden, den 15. Juli 1861. 

Der Verwaltungsrath bed Prenfionsbereing für Mittinen 


und Waiſen bayerifcher Aerzte, 
Dr. von Graf, Dr. Jacubezky, 
Vorfland. Schriftführer. 


3498. In der Palm'ſchen Verlagebuchhandlung in @rlangen if erw 
fchienen und in Sob. Palm: Holbuhhandlung in München zu haben: 


SE” Dr. 9. Rauhd DU 
parlamentarifches Caſchenbuch, 
enthaltend die neueſten Verfaſſungen und andere wichtige 
politiihe Altenſtücke. 

1—9. Lieferung. 

12, geb. Preis für jede Lieferung 48 fr. 

Die feitherige Teilnahme, welchet ſich diefe zeitgemäße Sammlung zu ers 
freuen hatte, beweist, bab dieſelbe Abgeordneten, fomie Allen, die fic 
für parlamentarifhes Beben intereffiren, gang unentbehbrli 
if und als das beiie Babemecum empfohlen werden fanm. 

EI Die 3. und 9. Lieferung, fo eben erfhienen, emihält: bie 
Berfofjungen des preufifden Staates, der freim Stadt Hamburg, fowie fänmts 
liche neue des öfterreichifchen Kaiſerſtaates, nebſt bazu gehörigen Diplomen, Pas 


‚ 3333, [3«J 


Bekanntmachung. 
Yehann Geisberger gegen Ghriflian Reubel, 
wegen Hypethelforde rung. 
Nachdem bei der erfimaligen öffentlichen Verfeigerung am 8. d. Mis. ein 
Angebot wicht gelegt wurde, fo wirb auf Antrag zur jmeitmaligen Berfieigerung 
nachhin aufgeführter, zum Hefgute H6.Nr. 1 in Pain aehöriger Gtundſtüde, als: 


Pl Nr. 2012 Mder zu 3 Zagw. 25 Deyim , gewerthet auf 693 fl, 
Er ee, Sr, ö s:s ı8, 
27 —1363 pi „ 31, 
.-» W2 „. 0.08 „ ” „ 190, 
., DE u. 5. , 5 „180, 
., me „ „ii, 08 „ — „ 390, 
Fa 7) | Br nr Tg — „ 678, 
.„. 2 „ -„ 09.6, “ "„ 125, 
. 204 „nd. U „ = „86, 
„» 21090 „ . NM r i8 „ » „ 2461, 
" 2113 * [3 2 - 08 ” * ” 460 " 
«BB 468 3 73 4103 
22447 3 —2 8 — 823 5 =; 

in Summa: 53 Zagw. 53 Deyim, gewerthet auf 11,590 fi, 


welche reluirt eigen und mit 7159 A. 45 fr. Hppelbefen, dann 160 fl. Zinfens 
unb Roitenfautionen belaftet find, wiederholt Termin auf 
Mittwoch den 14, Huguft I. 38. Vormittags von 1O— 12 Ihe 
im Wirthehauſe zu Laim amberaunmt, wozu Steigerungslufige mit dem Bemer 
fen gelaben werben , daß fh das Berfahren Hiebei nad $. 64 bes Oypoethelen ⸗ 
geieges und 55. 86— 106 der Vrpzehnedelle vom 17. Rovember 1837 richtet, 
biefmal der Zufchlag an den Meifibietenden ehne Rüdjicht auf ben Shäpunge 
werth erfolgt und dem Gerichte unbekannte Steigerer ſich über ihre Zahlungs: 
fähigfeit auszuweilen haben, 
Den 9. Juni 1861. 
Königlihed Bezirfögeriht München links der Iſar. 
Der £öniglihe Direktor; 
Frhr. dv. Junker. 


tenten und dem Proteflantengefepe. 


E.Rr. 2501 1/23036. 
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Eröffnung der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


Hünigl. baijeriſche Zahlen-Taotterie. 
In der 565ſten Ziehung zu Nürnberg am 
30. Juli wurden folgende Nummern gejogen: 
42 58 75 86 57. 
BE rn — 
3505.24) Befanntmachung. 
Gberharb Friedrih Walker gegen Weter 
Karl Nelſon wegen Hyperbelforserung. 

Zur erimaligen öffentlichen Berieigerung ber bem 
Peter Karl Neljon gehörigen realen DOrgelbauerges 
rechtjame iſt Termin auf 

Montag den V. September db. Js. 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
bierorts im Geihäntsgimmer Nr. 45/11, wozu hies 
mit Steigerungslufiige mit dem Bemerfen geladen wer⸗ 
den, daß mit fraglichem Realtechte die breionbere Bes 
rechtigung zur Werfertigung von Inürumenten, welche 
durch Zaien geipielt werden, verbunden ilt, daß bass 
felbe von einem Sachverſtändigen auf 450 fl. und 
von einem anderen auf 800 A. gewerihet wurde, daß 
auf demſelben ein Hypotheffapital von 1000 fl. ruht 
und ber Zufchlag bei gegenmwärtiger Verfleigerung nur 
dann erfolgen wird, wenn bas Angebot wen'gilens 
den Durchſchnitiewerthanſchlag von 625 fl. erreicht. 

Den 21. Juli 1861. 

Königliched Bezirkögeriht Münden 1/3. 
Der königlihe Direftor : 
Erbe. dv. Junfer. 
GN: 24678 coll. Mofer, Rpr. 


3335. [25] Befanntmachung. 

Berlaftenihaft des Geometers 

Wilhelm Hegemann, 

Wer an den Nüdlaß des am 29. Mai Ifb. Is. 
dahier veritorbenen Geomelers Wilhelm Heges 
mann Anſprüche zu erheben hat, wird hiemit aufs 
gefordert, jolde binnen 3O Tagen von heute an 
bierorts (Zimmer 37/1) geltend zu machen, da nad 
biejer Friſt ohne Rückſcht auf bie nicht angemeldeten 
Borderungen die Derlaffenfcyaft bereiniget wütde. 

Den 15, Zuli 661 
Königliched Bezirfögeriht München J. /J. 

ald Einzelnrichteramt, 
Der Töniglihe Direktor; 
Frhr. 9. Junker. 
Eucumus, ’ 
Hildenbrand, 








8.:Nr. 25100,23122, 





Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 


J. D. Garrett in Buckau bei 


Der ergebenft Interzeichnete, 
R. Garret & Sons, Leiston Works 
L*andwirthen anzuzeigen, dag er ten 
fhinen nach englifchen Prinzipien begonnen bat. 


Reitlinger. 


Magdeburg. 


früber Uffocie der landwirihſchaftlichen Mafcinen » Fabrik von 
Sufulk in England, beehrt ſich, den Herren Guröbeilgern und 
Betrieb feiner 


Fabrik zur Erzeugung landwirthſchaftlichet Ma+ 


Derielbe lenkt die Aufmerkſamkeit beſonders auf feine trandportabeln Dampfmalhinen und 


Dreſchmaſchinen, Simafhinen und Pferdehäden, 


ift, als die von England zu Beziehenten, 
liefert fänmeliche Mafchinen franco 
von Budau. 


welche er bedeutend billiger zu Fiefern im Stande 


ba die Frochten und Gingangeiöfte fortfallen. Derſelbe 
einer beliebigen Eifenbahn · Station bis einſchließlich 40 Meilen 
Bei weiteren Entfernungen wird eine 


moͤglichſt geringe Fracht berechnet. 


Die Kataloge geben jede zu wünſchende nähere Auskunft über Gonftruction, Dimenflon und 


Preis ver Mafchinen, und werden auf franfiıte 
3493, 


3503. Weranntmachung. 


In Bolge hoher Entfchliefung der fgl. Regierung 
von Schwaben und Neuburg, Kammer der Binangen, 
vom 5. Juli [. Is. Mr. 16110 wirb die drarialifche 
Jagd in dem fgl. Walbpiftriet Medlingerbart mit 
1142 Tag. im fol Borfireviere Gichenbrunn burch 
das unterfertigte fgl. Borflamt öffentlich verpadhiet, 
und merden Jagbpachtfähige mit dem Bemerfen hie zu 
eingeladen. daß dieſe Berhandlung am 28 Augurt 
I, 38. Dormittags von 10 bis 12 Uhr in 
der biesamtlichen Kanzlei vorgenemmen werben wird, 

Dillingen, den 29. Juli 1861. 


Königliches Forftamt. 
Frhr. von Krauf. 
Stuttgart 


| Zuchmeffe, 


Die Stuttgarter Tuchmeffe beginnt in gegenwär⸗ 
tigem Jahre Dienftag den 20 Auguft und 
währt drei Tage Der Berfauf iſt nach ber jeitheris 
gen Ordnung nur im Großen, nicht im Detail jr 
laͤfſig und aueſchließlich befchränft auf wollene Maas 
ten aller Art, als: Tuch, Biber, Gafimir, Hofenzeuge, 
Merinos und Rlanelle in Stäcken, die mit Spirgel 
und Bart verſehen find, Den Berfäufern wird empfohs 
len, wenigfien 14 Tage vor dem Anfang ber Neffe 
ben Dbermarftmeilteramt ihre Münfche megen bes 
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Anfrage gras verſendet 


J. D. Garellt. 


Raumes, den fie im Meflelocal haben möchten, mit 
der Angabe der Stüde, welche fie bringen wollen, 
anzuzeigen. 
Den 30. Juli 1861. 
Gemeinderath. 








£ 


® [1 ’ 

Vesicatoires d’Albespeyres. 

Mit ver ſchwarzen, anbeftenden Seite auf die Haut 
gelegt, bringen biefe Deficators die Blafenziebung in 
6 bis 8 Stunden hervor, mährenb bie gewöhnlichen 
Bflafer erft nad 24 Stunden wirken. Das Papier 
dAlbespeyres unterhält forann ganz allein eine 
reichliche regelmäfige Giterung, ganz ohne Geruch und 
ohne Schmerz. Seit mehr ale 40 Jahren find die 
Albespeyre’icen Zugmittel von ben mebienifden Ger 
lebritäten, Profeforen, Spital:Epefs, Mitgliedern ber 
gelehrten Körper fortwährend empfohlen auf Beſehl 
bes Sanitäts-Raths werden fie im ſtanzöſichen Mir 
litärbienfte angewendet; es iſt dies eine jener feltenen 
Verbefferungen, wovon, wie bie „Institut medical“ 
fhrieb, der Atzt Kenntniß nehmen muß. — Ju nz 
ben bei dem Ürfinder zu Paris, Faubourg Bıint- 
Denis, 80, und in ben Apethefen und Materialhands 
lungen aller Länder, welche wirkliche enpfeblenewertge 
franzöfiiche Mevicamente führen. Da ein Bälfchee zu 
einjähriger Befängnißftrafe veruriheilt wurde, jo bes 
liebe man barauf zu achten, Ir fi nr 
der Mame „Albespeyres“ befindet, und madzufragen, 
woher bie a a murbe. 4003. [14 n] 


6. Wolf x Sohn. 


Hene Münchener Beitung. 


—— u ber: 1 Valerie IK. SR 
uch Tincerd ı Bamylähris . 4 2 
virrteltäden Für ein vun dir 8 Ton deyogrard Erempiar 
—* ideig 4 ML, vierrmadeiag 2 M. Dür Arants 


umb we äberietiihen Länner abennirt 
ee BB im Strabburg, im Parid dei 
Freitag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 183. 


mmichhen 2 Oour du Commeren 38. Andeds des Arte, im Lomdem 
held. 3. Ewer & Ce, 396 Ozferd Street, kuelde au Inferakt 

Interate mwernen som der Er⸗ 
edition in Münden, 1 


1 Ansırbauje aufgememe 
wen, zus ber Raum der deriipaltigem Petitzeile ait 4 kr. berechnet. 
Eimjeltie Rummırra des Diergem- ober Udennblsrted tefen 3 fe; 


2. Auguft 1861. 


wu Unzrigen aller Miet beiorgen, 
Brie 





Ueberſicht 

Bayer re 2andtag. 

ee pr (eine Erklärung). Berlin (Eynie- 
mus der däniichen Preffe. Zur däniſchen Brage) Wien (Üntwort des 
Grafen Vechberg auf die Interpellarion bezüglich Kurbefiend. Aus der 
Petition der Wilitärgrenge an dem Kalier, Gerücht von einem bevot ſtehen · 
von Aulehen. Togedgerüdhte). 

De ſche Monarchie. Berrb (dle Vorbereitungen 
que Antwort auf das kul. Meferip). NMeutra (Steuerverweigerung. Ge· 
zücht von der Wiederherflellung der ſerbiſchen Wolmoricaft). 

Stalien. Neapel (eberfüllung der Lazarethe mir Berwundeten. 
Stimmen ter neapolttanifhen Preffe über die piemonteflihe Herrſchaft) 

Kufland und Polen. Warfſchau (Beneral Sudojaneıd 
Rüdtriıt). 

Dienfteönachrichten. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme, 

Börfen und Handeld-Radyrichten. 


- Bapyerifcher Landtag. 

“+ München, 31. Zul. XLIV. öffentlihe Gigung der Ram 
mer der Abgeordneten. Am WMimiſtertiſche: tie €, Staatsminifter 
Fıbr. v. Schrent, Fihr v. Mulzer und v. Neumapı. 

Nah Mittkeilung des k. allerhöchſten Refcıipis, „die Verlängerung 
des Landtages bid zum 4. September beit.“, erfolgte die Verleſung des 
Beſchlufſſes über das Arrondirungsgefeg, dann des Sefammibeldhluir 
fe 8 über den Gefegentwurf, einen meitern Grebit für außerordentliche 
Bedürfniffe ter Armee bid zum Schluſſe der VII. Binanz« Periode betr,“ 

Abg. Molique verlas die von ihm im Verein mir den Abg. Prinz 
und Mericus eingereichte Interpellation, in welcher er tie Morhmendigkeit 
des Weiterbaues der pfälzischen Elienbahnen, befonders der Morbabn, dat- 
legte und folgende Bragen an den f, Staatsminiſter des Handels richtere: 
1) Ob vie f. Staatöregierung einen Gefegentwurf über Grmeiterung der 
prälzifchen Ciſenbahnen noch an ben gegenwärtigen Landtag zu bringen 
gedenfe? und 2) ob barin Insbefontere auch auf die profectirte Bortieg- 
ung der Marimiltanebahn von Minten bis an den Rhela im Anfcluffe 
an die coiceffioniste Bahn vom Rhein nad Karlsruhe Bedacht genoin« 
men werbe? 

- Der f. Staatdminifter Frhr. v. Schrenf ermiberte: daß er zur Zeit 
lediglich auf das zurüd verwelien fünne, mas er auf eine Unirage des 
Hın. Abg. Boje bereiis in der Sipung der hohen Kammer vom 6. d. 
Dis. geantwortet habe, und dem nur beifügen fönne, baf bei ben in dies 
fer Sache fhmebenden Verhandlungen auf Bortfegung der Marbahn Ber 
dacht genommen merde, 

Der f. Staotsminifler der Juſtiz übergao hierauf mit dem Bemer- 
fen, daß die Ginführung der neuen, der Vereinbarung unterliegenden 
Strafgefegbüder, die Vorlage jmeier Ergänzungägefege nothwendig mache, 
1) einen @efegentwurf, „den DBolzug der Kreiheliöftrafen durch Einzeln» 
haft beir,”, und 2) einen Gefegentwurf, „die Anftelung von afchoren 
bei den Landgerichten in der Pfalz beir.“ 

Don Hrn. Abg. Edel ald Referent über den Geſehentwurf, „die 
Gerichröverfaflung bete.*, und von hen, Abg. Baur ald Meferent über 
dad Notariat, wurde angezeigt, daf der Ausſchuß die Verhandlungen über 
beide Entwürfe beendet habe, und die Meferate ſich bereits unter der 
Preſſe bifinden, 

Zur Beratfung gelangten dann die Anträge, die Aufhebung sc. des 
abfolut Hindernden Wideiſpruchdrechts der Gemeinden bei Anſaſſigmach- 
ungd- und Helratögefudhen beit. Gine von dem Abg. Fıhen, v. Künb« 
berg angeeignete Vorflelung des Butsbeflgers dv. Zerzog und Gonforten 
zu Megeneburg will, daf dem Landtag ein Gefegentwurf vorgelegt werde, 
mwoburd die Gefuchfleller um Anfiffigmahung und Veiehelichung auf 

Lohnerwerb gegen unbilti;e Härte in Anwendung der Beflimmungen deö 
$. 9 Ziff. 1 lit. a des Gefeges vom 1, Juli 1834 (abfolutes Bero ber 
Örmeinden) gelhügt werden, ohne der betheiligten Gemeinde die gebührende 
Würdigung zu entziehen und eine von dem Abg. Grämer angeeignete 
Vorftellung des K. Kolb, Dirigent der mechaniſchen Baumwollenpinnerei 
in Bayreuth, will Vorlage eines Grfegentwurfd über Erleichterung der Ans 
ſaflgmachung und Verchelichung auf Lohnerwerb in der Weiſe, daß jeder 
unbefdjoltene Arbeiter , der bad 30. Lebensjahr erreicht hat, ungehindert 
heiraten fönne, und daß derfelbe mit feiner Familie in feiner ehemaligen 


Heimat anfäfiz bleibe, woferne ihm micht eine andere Gemeinte tab Hei« 
matdrecdht bewilligt. 

Der Referent Abg. Förg beantragt bie Annahme biefer Anträge nur 
in folgen:er Faſſung: „E8 fei an Se. Da. den Köniz die ollerchrfurdd« 
vollfte Bitte zu vicdien, Alerböchfttirjelben mollen anzuorbnen geruben, daß 
eine angemefjene Erleichterung der Anfäfligmahung und Verebelihung auf 
Lohnerwerb und überbaupt auf den in $. 2 des Anfäffigmachungsgefeged 
vom 1. September 1834 angeführten IV, Titel der AUnfäffigmahungebe» 
gründung herbeige führt, tabei aber nicht minder den Gemeinden der bes 
mörhigte Schup gegen die ungebührlicge Laft des Unterhalies verarmter 
Famllien diefer Art geflchert werde, und daß fofort auch für Erreichung 
dieſes Zweckes zur Meviflom der Gelege über Berfaffung und Verwaltung 
der Gemeinten, und der dahin gebörigen Motive insbejondere über Ar» 
menwefen, Heimat, Anfäfigmatung und Berebelidiung gefchritten und bie 
hierauf bezüglichen Belegentwürfe dem Landtage in thunlichſtet Bälve in 
Borlage gebracht merben möge.” : 

Referent bob dabei noch befonterb hervor, daß er ſich im Hins 
blide auf die den Gemeinden geſetlich obliegende Pflicht des Unterhaltes 
ihrer armen Bamilien zwar nicht entfihliefen konnte, die Annahme der vor» 
liegenden Anträge, ſowie fle geftellt find, in Borfchlag zu bringen, indem 
hiedurch das Bemeindeveto unbedingt aufgehoben und ten Gemeinden die 
Möglichkeit benommen werden würde ſich mit Erfolg gegen beliebige Zus 
meijung von Arbetterfamilien und die unerfhwingliche Laft ihrer Lnter« 
fügung zu fügen ; daß er ſich jedoch Angefldhts der beſtehenden und In 
feinem Bortrage beftriebenen Mifftände für verpflichtet erachtet habe, vem 
ſteis bewährten Beſtreben der Landesvertretung fowie der k. Staatsregier« 
ung für Börderung firtfiher und bürgerliher Wohlfahrt 
in allen Glaffen der Bevölkerung enifpredend ben obigen An« 
trag zu flellen, da hiedurch einerfeit® ter gutmeinen’en Abſicht der Antrage 
flelter nicht minder entſprochen, andererfeit® aber auch den Bemeinden ge= 
gen ungebübrliche Leiftungen an eine Ueberzahl folder armer Familien 
der entſprechende Schuß gewährt werden fanın. 

In ver hierauf im Ausſchuſſe eröffneten Diseuffion bemerkte der f. 
Etaattminifter de® Innern, Hr. v. Neumayı: „Der Gedanke, der dem 
Anırage des Ken, Meferenten bezüglich tes abſolut Hinternden Wider⸗ 
ſprucht techtes der Gemeinden bei Anfäfligmahungen auf Lobnerwerb zu 
Grunde liege, babe feine gute Berechtigung; er hate ſchon bei einer an« 
dein Gelegenheit, nämlich bei den Berarhungen des Gefepgebungdausfchuffes 
über dad Polizeiftrafgefegbuch (Protokoll über die Sihung vom 30. Ocio» 
ber v. 38. ©. 139 und 140) die Mifflände anerkannt, melde aus jenem 
abfolut Hinderndem Widerſpruchsrechte bei enaherziger Handhabung tedfel« 
ben ſich ergeben, und es fei von ihm ald wünfchensmerih und zweckmäßlg 
bezeichnet worden, diefe Mifflände fo weit ald möglich) zu befeitigen; tabei 
bate er aber auch in dem nämlidden Verhandlungen ded Geieggebungsaud«- 
ſchuſſes (Protololl über die Gigung vom 13. April I. 34. ©. 385) am 
erkannt, daß, wenn man die Gefeggebung über Anfäffigmahung mach lie 
beralen Srundfägen ändern und biebei die Gemeinden nicht zu fehr. ges 
fährden wolle, gleichzeitig die Gefepgebung über das Armentreſen geregelt 
werden müjje.* Tem Antrag bed Meferenten wurde vom Musjchuffe. bei- 
geſtimmt. 

Der Hr. Referent eröffnete die Debatte in der heutigen Gigung mit 
einer furzen Erörterung des Ausſchußbeſchluſſes 

Abg. Theod. Wagner erklärt ſich gegen die Aufhebung des abfolu- 
ten Veto's und deshalb auch gegen die Borftellung des Hrn. v. Zerzog, 
wogegen berfelbe mit der Borftelung des Hın, Kolb einverftanten ift, mur 
müjje er die Behauptung deifelben, daß das abſolute Veto auf unſitilichet 
Grundlage berube, zurüdweifen. In den Städten würde das abfolute 
Veto ohnedieß mir größter Kıberalität angetvender, und nur in den Land« 
gemzinden ſei ed nicht ter Ball; doch würde wohl die heutige Debatte 
aud in dieſer Beziehung eine Menderung bringen, da biefelben aus der 
Debatte erfehen würden, was ihnen bevorftehe, 

Abg. Dr. Ruland: Wenn er dem humanen Antrag des Hrn. Me 
ferenten im Ausſchuſſe nicht beigeflimmt habe, fo fei dieß nicht aus Hart 
berzigfeit oder aus minderer Tteilmabine für die beireffenten Boltsclaffen 
geſchehen, ſondern weil er die Autonomie der Gemeinden für etwas Un« 
entbehiliches balte. Die Gemeinden müßten am Beften wiffen, was ihnen 
gut thue, und wenn Autonomie derjeiben beſtehen folle, dann wäre ed ber 
erſte Auefluß derſelben, daß ſich die Gemeinden darüber ausfprechen dür- 
fen, wen fie in ihrem Kıeife aufnehmen wollen orer nicht. ... Im den 
größeren Stätten würde mit dem abfoluten Veto Fein —— ae 
ben, in tem Eleineren Stärten und Landgemeinden gehe man De Anfeilis 
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machungsgeſuchen aflerbings ſirenget zu Werfe, weil man dort die Perfo- 
nen beffer, fenne, nähen» man in den größeren Städten nur nach ven 
vorgelegten Papieren urtheile. Mit Härte würde aber dad Gefep auch in 
Tleineen DOxıien nicht angewentet, vielmehr wo immer möglich den Geſu⸗ 
Gen fatigegeten, Es liege ja auch im allgemeinen Intexeffe, doß tie Ge—⸗ 
meinden nur folde Perionen aufnehmen, welhe im Stante find, eine Ba- 
milie zu ernähren und die Kinder zu erzieben. Gegen ten Ausfchußan« 
trag eilläre er ſich auch deahalb, weil er ihn nicht für uudführbar halte, 
und werl er glaube, taß es jegt nicht an ber Zeit ſel eine Hevillon des 
Gemeinte · Edieto ze. vorzunehmen, Wenn die beſtehe aden Geſetze miı Vers 
ſtand volzogen würden, fo glaube er, daß mit denfelben zu haufen fei, 

(Schluß ded Berichtes folgt. Bei der Abſtimmung wurde ein von 
tem I. Secretär Abz. Hirſchberger, ter ſich gegen tas abfolute Veto 
ausfprach, eingebrachter Antrag angenommen, dahin Tantend: „Es fei an 
Er. Majeftit ven König die allerehrfurgtövolifte Bitte zu ſtellen: Aller 
Hörjidiefeiben wollen anzuordnen geruben, daß eine angemeffe.e Erleichtes 
zung der Anfäfligmahung und Berebelihung auf Lohnerwerb und übers 
haupt auf den im F. 2 des Anfiffigmahungsgefeges vom 1. September 
1834 angeführıen IV. Titel der Anfiffigmahungsbegründung im geich« 
licher Weije ermöglicht we.de. *) 


Deutfchland.. 


Bayern. ** Münden, 1. Aug. Don Seite ed Hrn. Julius 
Knorr gebt und heute die folgente Gıklärung zu; 

„Bon meiner Meife zurüdgeleher, leſe ich im öͤffentlichen Blättern 
eine Grflärung der „Müncener TZurnerfchaft* bezüglich meines Auf⸗- 
tretend in Gotha. Indem ih vorläufig nur bemeife, vaf ich miı Mans 
bar der vereinigten Ausichüffe ver Mündener Zurnerfgafı vom 4. Juli 
1. 38. dahin gegangen bin, erkläre ich hiemit, daß ich vor jenen Ausſchüſſen, 
fowie vor einer @eneralvesfommlung des Münchener Männerturuvereind 
über mein dortiged Wirken wahrheitegenneuen Bericht erflatten, und von 
jenen Berfonen, die ohne formelle Berechtigung uud insbejondere gegen 
mich old Abweſenden urtbeilten, fapungsgemäß Medyenfchaft verlangen 
werde, Id bebalte mir vor, dad Mejuliar hierüber feiner Zeit zu ver 
öffentlichen, Münden, 1. Augufi 1861. Julius Kuosı, Sädelwar 
tes Mündener Männerturnpereine. — Ehrenbafie Bläuter, melde jene 
Erklärung abdrudien, werden and Vorflehenves aufnehmen.“ 

Preußen. Berlin, 27. Juli. Die „Blendburger Zeitung” befannt« 
lid) das vermoͤgendſte Organ des Daniemus in Schleswig, Außer ſich 
über dad Baven- Badener Attentat in folgenden chaiſchen Worten: „Dem 
König Wilhelm, der zur Beit in Baden bader, fol dajelbfi etwas unan» 
genehmed paflirt fein, indem ihm eine Kugel dur den Modkragen ger 
gangen if. Wan fennt die Motive noch nicht, wahrſcheinlich find jle jes 
doc poltiifcger Uıt, Man hält entweder König Wilhelm nicht für be 
faͤhiat, gleich Victor Emanuel die Kronen anderer Fürſten in feinen Sud 
zu praftigiren, oder man fürchtet in anderen Kreifen daß er ſich den⸗ 
noch zu einem ſolchen Wageflüd werde mißbrauchen laſſen.“ So ſchiei- 
ben Leute, die ſich einiger Silberlinge wegen an den Untertock der Jungfer 
Rasmuflen hängen. 

Einen Schreiben aus Frankfurt a. M. vom 23, Juli entnimmt die 
Wiener Gorr. ſolgendes: „Werfonen welche mit den betreffenden Kreifen 
in Berührung fommen, wollen bemeift haben, daß man ſich preußiſcherſeiis 
dem englifhedänifhen Bermitilungsvorfhlag in dem daͤntſch⸗ deutſchen Eon« 
flict geneigt zeige, d. h. für die endliche Ordnung der bolfteinifdhen Anger 
legenheit in die Incorporirung Schleowigo willigen werde, Man ſchließt 
dieß aus ber Art wie betont wird daß ber Krieg bei der gegenwärtigen Welt 
loge gar zuleicht vie ungeheueiften Dimenfionen annıhmen könne, und daß 
auch abgefeben von meiteren Eventualitätenein bloßer Beldzug gegen Düne 
mark von Preußen fo lange als möglid; vermieden werden mufle; da et, 
ohne Blotie, aufer Stande fei, feine Häfen gegen eine Biocade und feinen 
Handel vor dem Ruin zu fügen, * 

Defterreih. O Wien, 80. Juli. Der Hr. Minifter des Yeu- 
fern, Graf Rechberg bat in ber heutigen Gigung des Abgeorbnetenhuus 
ſes die Mechbauer’iche Interpellarion wegen der kurheſſiſchen Berfafjunge- 
angelegenheit, mie folgt beantwortet: 

„Dbglei die Leitung und Behandlung der auswärtigen Ungelegen» 
Heiten nach den Beftimmungen des Gtaattgrundgefeged ber verfaflungsmäs 
Pigen Mitwirkung des Reichtrathes nicht zugemiefen ift, fo bin ich tod, 
da bie die kurhefflſche Berfaffungdfrage betreffenden Actenſtücke bereitö publie 
eirt worden find, in der Lage, nicht nur darauf zu verweilen, fondern die 
Aufmerkjamfeit ded hoben Hauſes inebefondere dahin zu lenfen, daß nach 
diefen Actenflücken Deferreih, weit enifernt, der Befefligung ver« 
fofjungsmäßiger Zuſtände in dem Kurfünſtenthume in ten Weg 
zu treten, vielmehr nach Kräften beftrebt if, zur Erreichung dieſes Zieles, 
und zwar auf einer Brundlage beizutragen, welche den Ständen Kurheffens 
den Genuß aller freipeitlichen, nicht außdrüdlich ais bundeswidrig erflär« 
ten Beftimmungen ver Berfaffung des Jahres 1831 meu zu verbürgen ger 
eignet eiſcheint. Zur hoben Befriedigung muß es ber falj. Regierung da« 
bei gereihen , fi in den Beflrebungen für die definitive Megelung biefer 
BDerfaflungefrage in dem erwähnten Sinne mit ben meiften deutſchen Me- 
gierungen in Uebereinftiimmung zu befinden, teren Tangjähriges und 
erprobtes conflitutionelies Leben fon im Voraus dem Verdachte begeg« 
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nen muß, als hätte die willfürlie Unterbrüdlung ober Berfürtung el 

deur ſchen Bolldftammes beabſichtigt fein re . * 
fen mannigfache Vorzüge ich mit den Herten Interpellänten geine anıus 
erfennen bereit bin. Was endlich die von dem Hrn, Abgeordneten ange» 
deuteten Beiürdtung anbelangt, «8 könne der verfaffungemäßige Reis. 
zuſtand Oeſterreichs durch die Vorgänge in Kurheffen geſaͤhrdet werden, 
fo ſehe ich mich veranlaßt, diefe Beſotgniſſe als volltommen grundlo® zu 
bezeichnen. Id bin mir ver Verpflichtungen, melde fih aus ten Grund« 
gelegen vom 20. Detober vorigen Yabred und 26. Bebruar diefes Zahıee 
ergeben, im vollen Maße bewußt, und merde darnach zu banteln wiffen.” 

Der fehr umfangreichen Perition, welche die Vertreter der Grenze auf 
dem froarifhen Landtag Gr, Majeſtät Überfender haben, entnehmen wir 
folgende Stelle: 

„Unfer größter Kummer iſt der übermäßige Militärbienft, Die Grenje 
mit ihren 1,082,000 Ginwohnen ſtelli im Durchſchaitt 60,000 Golda- 
ten, Demnach ift jede achtzehnte Perſon dienftpflicptig; und im Kriegbr 
zeiten bleibt nach Abzug der Weiber, Kinder, Kılppel und Greife kaum 
je ein Mann beim Hauſe. Im übrigen Oeſterreich wird kaum jerer 
bundertvierzigfie Ginwohner zum Militär geftellt, jo daß die Grenze ein 
ſecha fach größeres Heeredcontingent liefert, ald bie anderen äflerreitiichen 
Länder, Daher ift es denn auch begreiflih daß der maghariſche und ita= 
lleniſche Kıleg 1848 bei uns 30,000 Witwen und gegen 60,000 Wais 
fen machte, und da im Krieg immer bie Blüthe der Motion dem Kode 
verfällt, fo mid unfer Stamm beeimirt, uud unfere Mationalmadıt dere 
artig gebrochen, daß ſich dann andere Racen auf uufere Koflen verbreiten 
und fräftigen, Darin liegt der Grund, daß die Benölferung ber Grenze 
abnimmt floit zuzunehmen. Im Sabre 1847 belief fldy unfere Cinwoh⸗ 
merzabl auf 110,000 Seelen; heute zählt die Grenze um nahe an 20,000 
Ginwohner weniger ald damald. Das ift fürwahr eine furchtbate Blut« 
feuer, die wir nicht etwa feit geflern, fondern feit drei Jahrhunderten 
entrichten.“ (U. 3.) 

Wien, 29. Juli. Es if ein in Binanzkreifen flarf verbreitetes @e« 
rücht, daß der Binanzminifter mit einer Geſellſchaft belgifcher Gapitaliften 
ein Unlchen von 60 Millionen Gulden in der Weiſe abgeſchloſſen bat, 
daß daeſelbe endgililg wird, fobald vie Heichkvertreiung ihre Zuflimmung 
gibt. Man fagt nämlig, Hr. v. Plener werde unverzüglich, fobald ber 
Meihsrarh zum Geſammtreicherath erklärt fein wird (d. h. fobald die Ver⸗ 
treter Ungarns, Girbenbürgens 1. eingetroffen find oder es feffleht, daß 
fe nit kommen), noch vor Berathung der Budget» und Banfvorlayen 
vie Vortrung des Anlehens fortern, um ſich vor Verlegenheiten zu fügen, 
meldye bei weiterer Verzögerung der Anſchaffung der Mitiel zur Bedeckung 
des Defizit eintreten möchten. (W. 4.) 

Wie die „Hamb. B.H.“ wiffen will, harte das Berliner Gabinet In 
Wien unter der Hand verttaulich ſich erkundigt, ob, wenn König Wilhelas 
nach Chalons ginge, nicht vielleicht auch ein oflerreichiſchet Gizhetzog Dar 
bin zum Beſuch lommen möchte. In Wien hat man aber bazu krıne Luft 
gezeigt. Demfelben Blaıt wird gemelder, daß man in Wien ſeit einigen 
Zügen die Hoffnung begt, die Ungarm werden den KReichetath beichiden, 
da im Wefther Landtag ſich meurilich eine zum Ginlenten geneigte Sıim«- 
mung fund gebe. Wir mollen «8 abwarten. 

Defterreihifhe Monarchie. 

WC. Peſth, 29. Iuli. Dem „Wanverer* wird gefchrieben: Es 
wird verfihere, daß Deak mit tem Gntmurfe einer Grmwiberung auf 
das Fönlgliche Refeript erft gegen Ende dieſet Weche vor bad Haus Ire= 
ten wird. Die Mersdgerung ſtammt daher, daß aud bezüglich 
jener großen®ragen, welche das fönigliche Mefeript berührt, mie die froa« 
tifche, ſiebenbürgiſche und ſerbiſche Angelegenheit, im ber Mepräfentatien 
bed Landtags jene Grundfäge ausgeſprochen werten müffen, nach melden 
die Nation diefe Ftagen gelöst Kaben möchte. Bevor Deak feinen Ent» 
murf fertig bringen fann, müflen die Parteien dinſichtlich aller diefer 
Grundfäge Übereingelommen fein, tamit forann der Entwurf alt Aus - 
druct des Geſammiwillens der Mepräfentanten, wie man hofft ohne alle 
Debatte, mit allgemeiner Acelamation angenommen werden fönne. Es iſt 
von hoher Wichtigkeit, taf der Landtag ſich eingehend über die Mationa- 
lirätenfrage  Aufere, Die nichtmaghariſchen Bewohner merden aus viefer 
Yeuferung erfahren, daß fle vom ungariſchen Landtage alle, wa nur 
ohne Aufopferung der Gtaardeinheit des Landes moͤglich if, zu erwarten 
baben. Die neu zu gewärtigende Mepräfentanen muß allen Mationalitä« 
ten eine Garantie dafür fein, daß die Mepräfentanten der Nation ſich 
zur heiligen Aufgabe geflelt haben, alle gerechten Wünſche fämmtlicyer 
Stämme die mit und Ungorn dad Land bewohnen zu erfüllen. 

WC. Der „Wanderer“ meldete geflern: Sichern Nadprichten zufolge 
ſoll ter in der Steuerrenitenzfroge mit ausgedehnten Vollmachten nach 
Meutra entſendete k. Gommiffär 3. Hal zeldafelbſt mit großer Strenge 
vorgeben. Bian ſpricht, der Gomitatdausfhuß wäre bereit aufgelöet, und 
der Obergefpan Graf Ludwig Rarelpi von feinem Amte fufpenbirt, Leg 
tereß dürfte micht ganz richtig fein, da die Obergefpanfdaft fein Ant, 
fondern eine Würde if, vom weichet man allenfals enthoben, aber nicht 
fufpentirt werten fann. Heute berichtet dadjelbe Blatt, daß St. Halzel 
am 26. und 27. Juli Vormittags von 9 bis 11 Uhr Im Gomitatt-Cig« 
ungöfaale weilte, und daſelbſt die vorgeladenen Gomitatöbeamten erwartet 
Hat, dod niemand erfäjienen iſt. Den von Hrn. Halzel ergangenen Bor 


ka 


ladungen zufolge, Hätten die Dicrgefpäne, Obernotäre, der Oberſidcal. und 
die Bicenotäre erſcheinen follen, Fr . Er 
WC. Einem ferbifhen Blatte zufolge glaubt mon in gut unerrich · 
teten Kreiſen Veſtho an die balvige Wievereinberufung ded ſerbiſchen 
Marionalrongreffed behufs der Meichtrarhemahlen. Früher folle jedoch bie 
Wowod ſchaft unüctae eben und ln Welwod -unter“trei Ganbibaten, 
darunter General —. und Obeiſt Petet Biga ernannt werden. 


Italien. 


Aus Reapel vom 18. Juli wird dem -„Deflew. Lleyd“ gemeldet: 
Die Tanyen Bermundeten: Kransporte, melde im Laufe der legten drei-oder 
vier Tage aus der Gegend von Avellino bier ankamen, liefern einen traue 
rigen, aber teutlihen Beweis für die Crbitierung, mit ber in ber vorigen 
Woche dort gefämpft wurde. Da in den an und jür Ni ſchon überfülle 
ten Lazarethen umd Hoepirälern die Hunderte ber zugleich Ginsreffenden 
feine Äufnahme finden fonnten, fo mußten bie meiften von ihnen, zum 
:heil ſchwer verwundet, nach Gaferta geichaffe werden Wie c6 ſcheini, 
find dleſe Trand poite noch leineswegs zu Ende, denn der Kampf bei Aoele 
lino, wenn aud nur ſchwach fortdauernd, if doch noch lange nicht ganz 
unterbrüdt. Gin Bericht des zu Avellino erſchelnenden „Jrigino* über 
die legten Kömpje Pinelli's mit den dortigen Mäuberbanden jagt, daß von 
den Bantiten, teren noch etwa 500 in den dortigen Bergen haufen, viele 
mit Präcifiondwoffen verfeben find, loniſche Kugeln ſchießen und ſich der 
Schießbaumwolle ald Munition bebienen, 

Neapel. „II Gorrlere der Mezzodi“, ein neapolitaniſches Blatt, 
fagt: „Die Revolutioneblätter mögen fagen, was fie mollen, Thatfadhe 
bleibt, daß das ganze Reich in großer und ſchauetllchet Berrürtung ſich 
befinde. In den Gebirgegegenden vergrößern fogar die Frauen mit Alın« 
ten, Rnitteln und Braıfpiefen bewaffnet die „teoctionären* Banden, Der 
Gedanke an ihre erſchoſſenen Kinzer, Brüder und Männer macht fie zu 
mwürhenden Briganıinnen. Graf San Martino bat fi ennfernt. Die Wahr- 
heir zu fagen ift er der Gifte, welchet mit faubern Händen fein Amt vers 
läßt, Der rechiſchaffene Mann hat Piemont nügen wollen; aber er fand 
bei feinem Gintreffen tie Gaffen geleert, denn die libotlanlſchen Ganaliten 
hatten ſchon Alles weggtſtohlen und der Wunderihäter hat eben feine 
Wunder wirken können.” „ta Pietra infernale* zever wie folgt zu ten 
piemonteflfchen Megieren: „Ih rufe nit nad Gerechtigkeit, denn mo 
die Sippſchafi hauft, melde Italien verwüftet har, da wird niemals 
Gerechtigfeit heriſchen; ich fhreibe, um im Namen des Landes, wel» 

Ges vom Bürgerkrieg : bedroht ift, im Mamen ver Bamillen, melde 
ihrer Häupter berandt wurden, im Mamen der Menſchlichteit, im Namen 
unferes Rechtes, im Namen des Blutes, dad unjere Provinzen überfchmemmt 
im Namen ded Winfelnd und Webflagend , welches a unferen Bergen 
mwiedertönt, zu proteftiren. Ich liebe dich miche mehr, plemontelfche Ber 
gierung, feitdem ich dich midhte mehr achte, Was fönnteft du mir anbha« 
ben? Mid einferfern. Aber will das fagen! Und dann? Weißt du auch 
daß wenn ich zu wählen hätte, entweder am Galgen zu flerben oder dir das 
Leben zu danfen, ich den Salzen wählen würde? Und dennoch liebte ich dich 
einmal, o piemonteflide Wegierung — Wir alle liebten dich eines Ta» 
ges. Wor einem Jahre nemlid) ols wir did noch nicht kannten, war 
es genug, in Neapel von Piemont zu reden, um die Hoffnung auf jeder 
Stine glänzen zu feben, die Baterlandöliebe in jeder Bruft zu erzeugen, 
die Brüder ſich bie Hände prüden zw ſehen. Und beutet — — o heute! 
— Mber beirachtet dad eure Werke ihr Reglerer! Kommt durchwandelt 
die Strafen, gebt im die Häujer, bringt in die Amtenubenn. Was finder 
iht da? Todienblaͤſſe, Jammer, Niedergefhlagenheit. * 
Rufland und Polen. 

Warfhau, 26. Jull. Die wichtigfte Meuigkeit iſt daß General 
Sudofanet von feinem Poren zurückkritt, angeblich urlaubemelje auf ſechs 
Monate, Er fol bereits heute oder morgen abreifen, Wer fein Nachfol ⸗ 
ger fein wird iſt noch unbeftimmt, dod glaubt man allgemelm daß Gene 
zal Lambert diefed ſchwierigt Amt übernehmen wird. 





Münden, 2 Auguf. 

©. Mai. der König haben Sich allergnäbigi demogen gefunben: 

unterm 25. Jul auf bie in bem bifchöflichen Gapitel zu Würzburg durch 
die canoniſche Inflitulion des Domrapitularse und Beneral-Bicars, Dr. Johann 
Balentin Reifmanı in Würzburg als Domprobft dafelbit, fowie durch das Abs 
leben des Demcapitulars Dr. Zofeph Helm in Erledigung gelemmenen zwei (Gas 
menicate, bei gleichzeitig fattfindendem Worrüden der übrigen jüngeren Ganonifer 
und zwar auf bas fiebente Ganonicat den k. geiftlimen Aath und feitherigen 
Pfarrer zu Et. Gertraud in Würzburg, Prieler Ludwig Widenmaper, und 
auf das achte dem f. geifilichen Math, Decan, Difiricts-Ecpulinfpeitor und feits 
berigen Pfarrer im Bätıhardt, Big. Aub, Prieſtet Georg Michael Rraus, zu 
ernennen. 


Meueite Poften. 

”* Mündsen, 2. Aug. Ge. Maj. König Ludwig mar von Beich — 
teögaben kommen d geftern in Peopolvätron erwartet, mofelb bis Mitte 
tes Monate Se. Maj. ter König von Briechenland eintreffen wird, — 
Die Kammer der Abgeordneten wird bid Mitte der mächften Woche mit 
der Berathung des Gefſetzentwurſe, die Gerichtöverjaflung betr. beginnen 





| 
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und ſich an birfelbe unmittelbar bie Beratung über den GBelchentwurf 
bezügliä, des No:arlart anfliefen. Der Ausſchußbericht über den erflern 
Gefegentwurf Äft bereits geftenn vertheilt worden und ergibt ſich aus dem- 
felben, daß der Aulfhuß nur zu einzelnen Artifeln erhebliche Mopificaries 
nen vorfchlägt. Der Ausſchußbericht über dad. Morariarägefep wird in einie 


| gen Tagen zur Vertpeilung gelangen fönnen. 


Brucfal, 29. Juli. Die nöhfe, im September dahier flatifindende 
Schwurgerichtäfigung wird bie intereffantefte werden, die je in unferem 
Grofherzogibum gehalten morden ift, denn an der Togetorbnung werben 
fteben : die Antlagen gegen Däkar Beer wegen bed Artentatd auf Sr. 
Mof, den König von Preußen; ‚gegen Freiftau v. Baumbad in Karld» 
rube wegen Verſuches ber Vergiftung ihred Ehegatten mit dem Vorjape 
der Geſund heit desfelben Schaden zuzufügen; gegen Tapezier Geufert in 
Karlörube wegen Tödtung des Volytechnikers Braunfteln von Dffen- 
burg; gegen Farber Dieg in Baren-Baben wegen Gifimorbs feiner E 
frau. (Karldr. Anz.) 


XZelegramm - 
der Neuen Mündener Beitung. 

O Zurin, 1. * Officiell: In ven drei legten Tagen hat 
die Reaction eine combinirte Bewegung in mehreren Provinzen vers 
fucht. Die Reactionäre wurden überall gefchlagen. In ven Provin⸗ 
zen Bari, Dtranto, Bafilicata umd Gargano gab es viele Todte. Uns 


fere Berluite find unbedeutend. Der Berfuh eines Einfalles 
in Eora wurde zurüdgeichlagen. Debanbirte Solvaten melven fich 
hundertweife. Seit zwei Tagen ift ein gute Chance in unferer Lage 
eingetreten, 


Mien, 1. Aug. Die Donanzeitung bementirt dad Gerücht von ei« 
ner neuen Aulelhe Gegen die „VBreffe, iſt wegen des Leitariikels biefes 
Blattes vom 7, ein Proceh wegen Majeftätöbeleidigung eingeleitet worden. 
(Sür, 3.) 

Krafau, 1. Aug. Der heutige Czas meldet: Die Statthalterſchaft 
bed Königreichs Wolen fol aufgelöft werden. Lambert, der Generalkriegs- 
Gouverneur würde noch daß Innere, General Liprandi den Armee + Ober« 
befebl für das ganze Königreich, Wielopolsfi das Präfldium des Staats- 
raths übernehmen, Wine meitere Todtenfrier Gzartoıysliid in Warſchau 
wurte verboten. (©. 3.) 

Maitand, 31. Juli, Die Heutige Berfeveranza berichtet aus Neapel 
vom 30. Juli: Im Gioja fand ein Geſecht zwiſchen Aufkändiihen und 
Truppen fast, erflere harten 80 Todte. Das Gerücht von ber Werhafts 
ung des Biſchofs bewahtheitet ſich nicht. Das „Iournal Gorriere dei 
Diezzodi* wurde, weil es Sympathien für die Sache ded Königs Franz II. 
an den Tag gelegt, ſequeſtritt. — Aus Meapel wird amilich gemeldes:. 


Im Bezlite Benevento erſcheinen mehrere Banden Aufſtändiſchet. Auß — 


Avellino, Potenza und Coſenza hat man Nachrichten von aufſtaͤndiſchen Be⸗ 
wegungen von großer Bedeutung. In Auletta, Provinz Salerno, iſt bie 
Deaction ausgebrochen; bie ungariſche Leglon wurde zur Unterdrückung 
dahin abgeſchickt. (W. Bl.) (S. oben Telegramm vom 1. do.) 

Zondon, 1. Aug. Griberzog Marimliian ſammt Gemahlin ſind hier 
angefommen und geben zur Königin nad Osborne. Lord Elgin mwird in« 
diſchet Generalgouverneur. (8. 3.) 

Kopenhagen, 31. Juli. Das geftrige Dazblad glaubt, daß das 
Aneıbieten der Megierung ſich gegenwärtig auf einen geringeren Budget« 
beitrag Holſteins für 1861 beichränft, hofft nichtödeftomweniger im 3. 1862 
eine befriedigende Ertlaärung. (W. Bi.) 

Belgrad, 31. Yuli. Die Skuptſchina ift auf ben 18, Auguſt zus 
fanmenberufen. (Schw. M.) 





Banbelg- und Börfen-Barchrichten. 

Frankfurt, 31. Juli. (Bold u. Bilder.) Piſtelen 9 fl. 37—38 fr; 
Preuß. Briebrihsbor 9 R. 551,586), fr.; Hell, 10 M,Ctäd Bf. d4—45 fr.; 
Ranbbucaten 6 fd. 3114—32',, Ir; 20 Franc Gtäd 8 fl. 20—21 fr.; Engl. 
Geouvereign 11 f. 47—51 fr.; Gelb per Zoll-Pfb. fein 801806 ; 5 Franfens 
Thaler — fa. — fr.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. 3-P fh. 
fein 51 4052 #. 16 fe.; Preuß. Gaffenfcheme 1 Rd. 44'445), fr. 

Pranffurt, 1, Aug. Deſterr Nat. Anlchen 57'/,; bptoc Met. 4BP,; 
Banfartien 634; Lotterit⸗ Anlehens⸗Looſe vom 1854: 62°/,; vom 168683 BR’/; 
Defierreichifche kLotlerie · Anlehens · Looſe von 1860: —— ; Luabwig 
Eiſenbahn· Actien 185. Baveriihe DfibahmHcien 104°; Baverifhe Oſtbahm · 
Actitn voll eingez. 1063 WeibahnBriorisät 75'/,5 Deñett. Grebit-Mobiliers 
Adien 146. Wehfelcurs: Paris 93%, ; Bonbon 118°; Wien Bi’. 

Wien, 1. Aug Deferr. bproc. MatsAnl. 8080; Sproc. Met. 68.10; 
Botterie-Anl.Boojt ven 1854: 89.—; von 1858: 118.25; von 1860: 83.50; 
Banlactien 745; Öflere. Grebit » Mobilier » Actien 173 10; Donau +» Dampfihifi s 
Actien 423; öfterr. Gtaatsbahn-Acien 267.50; Morbbahnslcdien 195.10; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 103.25 Wecfelcurfe: Augsburg 3 Mi. 116.75; London 
3 10. 138.50; Eilber —. 


Berantworilider Aedacitut: 3. 8. Boal 


. 


KRöniglies Hof: nnd National⸗Theater 
Freitag den 2. Auguf: Zum erflen Mal: „Der Samilienbiplomat”, Luſt⸗ 
fpiel von Arnold Hirfch, 
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- Allgemeiner 


.[  Mferde:Berfteigerung. 

Samftag den 10. Auguft 18601 Dormittagd 11 Uhr 
werben in ber fönigl. Hofreitbahn zu München mehrere für dem königl. Hofbienft 
unbrauchbare Pierde am ben Meiflbietenden gegen alebaldige Bezahlung öffent: 
lich verfleigert. 

Die Beſichtigung diefer Pferde fann Freitag den 9. Auguſt Nach⸗ 
mittags 3—3'/, Uhr und unmittelbar vor der Verfleigerung felbit in dee f. 
Heofreitbahn geichehen. 

Die Benehmigung febes einzelnen Berfaufes wirb zwar verbehalten, es ers 
folgt jtdoch die Beilimmung hierüber noch während der Verſteigerung. 


KAönigl. Cberfiftalmeifter-Stab. 


3318. In E. A. Fleiſchmann's Buchhandlung (A. Nobfold) in 
Münden if forben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Mar Emanuel, Kurfürft von Bayern, 


Erinnerung an bie Enthüllung des Monumente Mag Emanueld 
zu Münden 


von Pr. Fr. A. Wilhelm Schreiber. 
brochirt. Preis: 48 Er. 





Anzeiger. 


3524. 


Codes-Anzeige, 
Ge Hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unferen innigigeliehten Vater 


Heren Lorenz Magnus von Hauck, 


4. b. Gcheimerach, Comthur bes Berbieuftorbeng kom 
Heil. Michael und Bitter bes ſi. b. Uronorbens, 


am 29, d. Dis. Abends 10 Uhr nad mehrmenatlichen Beiden von biefem 
Leben abzurufen. 
Er Hard gefärft durch die Trölungen unferer hl. Religion zu Trauns 
flein, wohin er fich zur Erhelung begeben hatte, im 77fen Lebensjahre, 
Inbem wir ben fernen Areunden — und zwar nur auf biefem Wege 
— dieſe Trauerkunde geben und den theuren Werftorbenen deren freunblis 
en WAndenfen empfehlen, bitten wir um fülle Theilnahme. 


Münden, am 30. Juli 1861, 
Auguſt Hauck, k. Bezirkegerichtsditet tot 
in Traunſtein. 
Katbarina Hauck. 





3248.[2) Bekanntmachung. 
Detreff: Georg Rörger, Schuh 
machermeifler von Haidhauſen, gegen 
Anten und Maria Sandl, Schnei⸗ 
dermeifterd:Öheleute in der Mu, wegen 

Hupotheljinien. 

Auf Anbringen der Rlagspartei wurde bie reale 
Schneider gerechtſame der Bellagten in ber Borfladt 
Au dem Zmwangsverfaufe unterftellt, und it zur erfis 
maligen öffentligen Berfieigerung berfelben Tages 
fahrt auf 

Montag den 26. Auguft 1861 
Vormittägs von 10— 12 Uhr 

im bießortigen Gerichtegimmer Nr. 9 anberaumt, wor 

bei bemerft wird, daß fich bas hiebei einzuhaltende 

Verfahren nah 6. 84 bes Hypethetengeſees vom 1, 

Juni 1822, vorbehaltlich ber Betimmungen der $5 98 

101 des Projeßgefepes vom 17. November 1837 

et, und day fich dem Gerichte unbefannte Steiger 

ser über ihre Zahlungefähigteit auszumweilen haben. 

Bei ber Verüieigerung wirb der Kaufewerth der 
Gerechſame vom 3. Augu 1853 im Vetrage von 
650 fl. zu Grunde gelegt. Belafler iſt dieſelde im 
Ganzen mit Hupeihefihulden zu 724 A, 

Münden, ben 8. Juli 1861. 

Königliched Bezirkögeriht Münden 1/3. 

als Einzelnrichteramt. 
Der föniglide Director: 
v. Täuffenbach 


Nr. 8578. coll, Neuner. 


2833.13) EDdictalladung. 

Am 15, December 1860 farb die lebige Anna 
Maria Linpmwurm von Wichfels, geboren am 19. 
Seytember 1789, Tochter des Johann Bernbarb 
Lindwurm von Eichſels und feiner Gbefrau Anna 
Katharina, geboren Dreier aus Schernau. 

In dem Stammbaum des f, Pfarramts. Schernau 
tommt auch Johann Drefcher vor, Bruder ver Mut: 
ter ber Grblafferin und Sohn bes Andreas Drefiher 
von Echernan und feiner Ehefrau Anna Margaretha, 
gebornen Richter. 

Diefer Ichann Dreſcher foll nah Amfierbam 
gelommen fein, und es fragt ih nun, ob von dems 
felben noch Rinder am Leben find, da biefe, als im 
4. Grade mit der Erblafierin verwandt, Brbanfprüde 
am die in eima 1200 fl. befichende Nachlaßmaſſe nebit 
5 weiteren Erben hätten, 

6 werben nun anmit dieſe eimaigen Rinder bes 
Sohann Dreier aufgefordert, ihre Grbaniprücde 
innen 2 Monaten 
vom Tage ber Gintädung an hierorts bei Vermei⸗ 
dung der Michtberücdfichtigung bei Beriheilung ber 

Maſſe geltend zu machen. 
Boltag, am 15. Juni 1861. 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der lẽenigliche Landrichter: 
Ammersbacher. 
Raab, Afleher. 





@.Nr. 6922, 





Eigentum, Druf und Verlag von Dr: G. Wolf & Sohn. 


2519. [3 Bekanntmachung. 

Der feit bem rufliichen Feldzuge im Jahre 1812 
vermifte Johaun Michael Baumann von Ohren 
bach, geboren am 23 März 1790, oder deſſen allen⸗ 
fallſige leiblihe Nachlommenſchaft werben anburd 
aufgeforbert, ſich 

binnen endlichen drei Monaten 
und längitens am 

Donnerftag den 15. Auguſt 1861 
Dormittage D- AO Uhr 

bei bem unterfertigten Werichte in Perfun ober burh 
legal bevollmädtigte Vertreter zu melden unb ihre 
Anfprüce am des Erfleren Vermögen geltend zu mas 
hen, widrigenfalle nad Mblauf biejer Friit ber vers 
mißte Johaun Michael Baumann für tedt und eir 
ner leiblichen Nachlommenfhaft entbehrend erflärt und 
fein mit Musfchluß der Zinfen im 173 Rd. 9 fr. bes 
fiehendes Vermögen an bie zu dem Acten legitimirten 
nächfen Anverwandten und Üntellaterben bes VWermißr 
ten ohne Gaution ausgehändigt werben würbe, 

Methenburg a / T., den 17. Mai 1861. 
Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 

Dir. argr. 


Nagel, igl. I. Aſſeſſot. 


814 [2] Bekanntmachung. 
Bom 
Königlichen Landgericht Windsheim, 


Betreif: Vereinigung bes Hypothel⸗ 

mefend beim dortigen Bandgerichte. 

Nachdem die Bereinigung ber erſſen Rubrifen ber 
Hyvotbelenbücher nach Maßgabe der allerhoͤchnen Zus 
fligmimifterialentichliefung vom 14. April 1830, bie 
fiquivationeverhandlungen zur Ginführung ber befinis 
tiven Öruntiteuer beireffend, nunmehr vollzogen iſt, 
werden bie Betheiligten behufs allenfalliger Winficht: 
nahme der betreffenden Folien und Wahrung ihrer 
Recht bieven in Kenntniß geſeht. 

Den Hwetbelgläubigerm fieht es frei, ihre Hy 
polhefurfunden zum Nadytrage ber in ber Beichreis 
bung und Bezeihnung der Pfandobjecte eingetretenen 
Aenderungen vorzulegen. 

Den Grundeigenthümern wird eröffttet, daß allen- 
fallige Grinnerungen gegen diefe Beſchreibungen und 
Bezeichnungen, fowie gegen bie eingetragenen Belafts 
ungen bei Vermeidung des Ausfchlufes bis zum 

30. September D. 38. imel. 
bahier anzubringen find, und zu dem Ende bis zu 
biefem Termine die bezüglichen rentamtlicdien Ballens 
verzeichniffe zu ihrer Ginfihtnahme bei den betreffen: 
ben Öbemeinbevorichern vorliegen. 

Windsbeim, den 8. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Windsheim 
als Huporhefenant, 
D. a. 
Hellberg 


Schiffner. 
Boltart, Ffir. 


.:N, 2837, 





@.:Rr. 4617/1. 





3523. Bei der Unterzeichneten fann ein mit gu⸗ 
ten Zeugnifen veriebener, geprüfter Uhrmacherges 
bilfe ale Werkführer fogleih eintreten. 
Waldſaſſen, am 30. Juli 1861, . 
Franeidca Strauß, 
Uhrmaderswittwe zu Waldſaſſen. 


3514. Gin Seribent, weldyer eine hübſche und 
flüchtige Handſchrift fchreibt und ſich über Brauche 
barfeit, Treue, Fleiß und gutes Betragen auszuwei⸗ 
fen vermag, ſucht als folder eine Stelle. Offerte 
nimmt die Grpedition d. BL. entgegen. 


ss Bekanntmachung. 
Bieringer contre» Freubenihuß 
pet. debiti, bier Schuldenweſen des 
Fran Breubenfhuf betr. 

* Huf Anrufen mehrerer Ghäubiger wird das Mur 
wefen ber Häuslerschrleute Aranı und Karolina Ar eis 
denuſchuß zu Mieberbrünft, Gemeinde Wimpaſſing, 
d. Gie., dem gerichtlichen Zmangsverfaufe unterfellt, 

Diefes Anweſen belebt aus: 

») Mohn: und Innhaus mit Staff und Stadel 
Hs Me. 5 zu Niederbrünft, nebft Hofraum pr. 
0,21, geihäpt auf 7680 fi, 

b) ®ras» und Baumgarten per 0,51 Dez., 17 
Bon., geihigt auf 200 A, " 

€) Aectet per 4,33, 7. bis 12. Bon, geſchaͤtzt 
auf 608 fi, 





4) Wieſen per 1,88, 3. bis 26. Bon., geihäpt 


auf 429 fl, 
e) Waldung per 2,54, 21, Bis 3'/, Bon., ge 
ſchaͤßt auf 199 AM, 
f) Gemeinderecht zu einem Nupantheil am er 
meindeplag BL-Nr. 484, geihägt auf 6 fl. 
Zur Verfleigerung diejes Anweſens wird aumit 
Termin auf 
Donnerftag den 19. September I. 38. 
Dormittagg 1O—LL Uhr 
im Haufe tes Echuloners zu Niederbränf anbe ⸗ 
raumt, wobei ber Zujchlag nicht unter dem Schägs 
ungsmwertbe von 2200 fl. erfolgt. ? 
Raufsliebhaber werben zur Verſteigerung mit dem 
Bemerfen eingeladen, daß diefe nach $. 64 bes Hy⸗ 
pothefengefepes vorbehaltlich der Beitimmungen der 
55. 9B— 101 des Brogefgefepes vom Jahre 1837 
vorgenommen werde, bafı das Schägungsprotofell vom 
8. de. Mis., fowie bie Gıhebungen über Befigftand 
und Belaflung des Unwefens im der Zwiſchenzeit hier 
erts eingefehen werden fünnen, bie weiteren Raufsbes 
bingungen bei der Berfleigerung ſelbſt befamnt gege⸗ 
ben werben, und Gerichtsunbelannte behufs der Zus 
laffung zur Steigerung ihre Zahlumgsfähigfeit durch 
legale Zeugniffe ausjumeiien haben. 

Den 19. Juli 1861, PR 
Königliche Landgericht Wegſcheid. 
Der konigliche Sanbrichter : 

C.M. 7117. Gberlein. 


— — 
Neue Eifenbahn-Fahrten- Pläne find zu 
haben im Grpeditionelofale die ſes Blattes, 








- 


-Mene Münchener 
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nalanp, Epanien, ump bit überieriiden Länter abenzirt 
—20 1 Alaramın im Eirafberg, in Parit bet 


&onnabend. 


(Morgrenblatt.) 


Nr 1814. 


Zeitung. 


demielben 2 Caur du Cemmeree di. Aaa⸗⸗· des Arte, 

bei I. 2. Eiwer & Co, 396 Oxford Street, melde and Iufenaie‘ 
and Umzeigen aller Mrt beforgen. Smierate mwersen nem der Er⸗ 
prbirion in Diänden, Srirmnerfisaße 11 im Stnorchawie auigt nom⸗ 
men, und der Ham ber vrrifpaltigen Perkizeile mit A fr. dered act. 
Einzelne Nummers des Diergen, oner Abrupblasıı# deflen 3 I. 


3. Auguſt 1861. 





Heberfide 
talien. 

—— Bürzburg (eortteffliche Ernte), Dresden 
(die tie 33. MM.) Leipzig (eine Gelbfikeirik des Herzogs 
von Roburg), Wien (vom Meihtram. Abnahme der Meifenden in 
Tyrol. Wufflärungen, Zrteft (fortfchreitende Befferung im Befinten ber 


Kaljerin.) 
Reueite Poften. 
elegramme., | 
en: und Dandeld:Rachrichten 
Aus Italien. 

©. Der Vorfall zwiſchen dem idmiſchen Rriegämintiler Hrn. v. Mes 
zobe und General Gohon, menn er auch nit gerade genau fo vorgefom« 
fen fein mag, wie ihn die franzöflihen Blätter erzählen, exideint ald 

ein wichtiged Symptom einer neuen Phaſe der Napoleonifchen Volint in 
Fialien? tie möchten fagen, als der Anfang vom Ende der fanzöflfcen 
Decupation Rome. Wer da melh, daß Hr. dv. Merode e8 iſt, welcher bie 
mititärifhen Angelegenheiten des Kirchenſtaates mit jehr energifcher Hand 
leitet, ein Mann von entfhietenem furchtloſen Gharafıer,tem mag ed auch 
erfiärlich fheinen, daß ein folder Mann der franzöftfhen Politik nicht 
fehr genehm fein kann, zumal jegt die Früchte diefer Politik beginnen 
fo reif zu werden, daß Napoleon nur die Hand außftreden barf, um fle 
zu pflüden. ‚Bald wird es fein Geheimnif mehr fein, daß die franzöſiſche 
Drceupation Romd und des KRirchenflaats weniger den Schuge des heil, 
Baters ald den Abſichten auf eine Befegung ded Königreiches heiter ©&l« 
eilien dienen muß und eıft über furz oder lang, keinenfalls aber im fehr 
langer Zeit, die Branzofen Mom umd den Kirdyenflaat räumen und in das 
Königreich beider Gicilien einmarfhisen werten, um ber bie befannte 
Motte ald „Aetter* und „Veriheitiger der Givilifation* zu foielen, d. h. 
das Land unter franzöflfche Herrſchaft zu bringen. Mom wird dann — 
das iſt langſt beſchloſſene Sache — den Plemonteſen überliefert und ber 
heil. Vater — mag jufeber, was er ıhun fann, 

Um nun biefe neue Vhaſe einzuleiten und den bisherigen Veiſiche- 
zungen ber Wnbänglickeit und Ergebenbeit gegen den hl. Barer nicht 
offen untseu zu werten, muß ein Gonflict berbeigeführt werden , deſſen 
Ende ein Bruch mit dem bi. Etuble und ein Abzug der Franzoſen aus 
Rom zu Gunften der Piemontefen bildet. Und vieler Conflict wäre dur 
General Soyond poiffarrenmäßige Grobheit gegen Migr. Merode glüdlic 
eingeleiter. Mie mod, außer zu dem Zmede iner direcien Rriegser flärung 
iſt gegen den Minifter eir ed jouveränen Fürſten von einem auswärtigen 
Gefandien oder Dfficier eine ägnlide Sptache geführt worden und kie 
Abſicht zu beleidigen liegt fo deutlich am Zare, daß ihre weitere Gonfe- 
quenz: der Brud) mit der sömifgen Megierung fo Mar vorliegt, wie das 
belle Tagedligt, 

Dit fo plumpen Mitteln läßt Ach heute Niemand mehr täufchen, 

Wir werden alfo naͤchſtens fhon und nachdem verſchledene Noten 
berüber und hinüber gewedhfelt worden find, die neue Vhaſe der Dinge in 
Ztalien beginnen fehen, Das vom blutigfien Kampfe um die gerechtefte 
Sache erſchöpfte Königreik beider Sicilien vermag wohl Cialdini und feinen 
Mörderbanden, aber nicht einer franzöflichen Iavaflon Widerſtand zu leiſten. 

Und England? England wird auch diefem ruhig zufeben und ſich 
Gluck münfcen, daf feine heimarlichen Infeln von der Kriegefurie befreit 
geblieben find. Dafür bürgt uns die bisherige unvergleichlidhe Politik der 
eblen Lords, melde zum Unglück gerade im der jepigen kritiſchen Zeit 
an der Spige Ihrer Mofeftär Regierung ftehen. 

In dem Nachſtehenden geben wir einige ausführliche Berichte über bie 
Situation in Südltalien. s 

Neapel, 24. Juli. Ginen wahren Trof in Noth und Elend muf 
den Neopolitanern die Lectüre des ſtets reichlich mit ben berubigendfien 
Nachrichten vom Hier verſehenen Zuriner offlcielen Yournald gewähren, 
Da kann man die Überrafhendflen Neuigkeiten über die Lage unferer Pros 
vingen erfahren. 864 Briganıl haben bei Avellino die Waffen geftredt, 
in den Gapitanaten, In den Abruzzen, mit einem Wort im ganzen Lande, 
mit Ausnahme eirmed Heinen Diftrices in Molife, berrfcht die ſchönſte Ord⸗ 
nung: biefe Mofe vom Unfinä gibt eine einzige Nummer ded genannten 
Blaties zum Beten. Im hieſtgen officellen Journal, dem man body ge» 
wiß auch nidht den Bormurf einer zu pebantifchen Wahrheitellebe maten 
fan, waren ed nur 64 Mann, melde freiwillig die Waffen miederlegten, 
und von der angeblichen Rute im Lande Hat man Telder nur in Turin 








"nad dem meueften febhr 


Die Pofverbindung mit Galabrien if durch den Aufſtand 
felt drei Tagen ſchon unterbrodyen, jo dof die Gerüchte über ben Stand 
der Dinge dort nur ſeht unflder und fchmanfend fein fünnen, Die Res 
glerung Hält «8 nicht für angeweflen, ihre wahrſcheinlich nicht befonders 
günfligen Nachtichten zu veröffenılihen. Bei Spinelli follen zwar bie 
Königlichen von den Piemontefen gefchlagen worden fein, doch ift mit die- 
fem. vereingelten Erfolg über eines der dort ſchnell formirten Breicorps für 
die Unierdrüdung ter flet6 wachfenden Bewequng nur wenig gewonnen. 
In ver Provinz Molife haben die Auffändifhen Montecilfone zu ihren 
Hauptquartier gemacht, von dem aus fle Streifzüge nach allen Richtungen 
bin unternehmen. Sie haben diefen Drt verfhanzt, und feheinen nicht 
geneigt, denfeiben ohne ernften Kampf zu verlaffen, Bei Manfrebonia, 
wo icon feit langer Zelt das Land und beſonders der Bezirk des Monte 
Gargano von ten Königlichen beherrſcht if, wurte eine Landung, bie dem 
dort freuzenden piemonieflihen Schiffen glücklich entging, gemacht. Auch 
an andern Theilen der Küfe werben ähnliche Lantungen, wie man aus der 
ſeht ſttengen Ueberwachung erfleht, befürchtet. Bei Lozzuoli hat ſich mie» 
der eine Keine 50 Dann flaıfe Bande fehen laffen, die jich vorgeftern das 
Vergnügen machte von Gamalpoli, einem der ſchönſten und deßhalb be⸗ 
ſuchteſten Puncie bi Neapel, zum Schreden der Nationalgarde vie weiße 
Babne herabwehen zu laffen. In Neapel ſelbſt wollte eine Bande, die ſich 
ded Duortierd der Urenella zu bemädigen und dann durch die Jafras- 
cata in die Stadt einzubringen gedachte, einen Haudſtreich verfuchen, ber 
aber von ber Polizei, da biefelbe benachrichtigt war, durch Patrouillen 
und fonftige Vorſichtsmaßtegeln leicht verhütet werden fonnte, Bon aflen 
königlichen Corpo befinder ſich das des Ghianone, dem ber fichere Rüdzjug 
auf das päpfllike Gebiet nie abgeichnitten werden Fann, in ber günftig« 
fen Page, Die cine Zeit lang von den Piemontefen gehegte Abſicht durch 
eine Verlegung des Römiſchen feinem Treiben ein Ende zu machen, mußte 
deutlichen Maßnahmen des Generald Eohyon voll» 
Rindig aufyegeben werden. Das 7. und 25. franzöflfhe Linienregiment 
wurten nach den fabinifen Bergen und nach dem zwilden Terracha, 
Beltetii und Tivoli gelegenen Difkriet detadhirt, um der von den Äranzo« 
fen beſchühten (?) römischen Meutralität ſolchen plemontefifchen Gelüften ge= 
genüber Achtung zu verfchaffen. In Rom mirb ziemlich offen zu neuen 
Erpetitionen nah dem Neapolitaniſchen angeworben, und auch hier in 
Neapel laffen fid viele von dem geheimen Agenten bewegen, in die Pro- 
vinzen zu den Rreifchaaren zu geben. Wenn Gialtini auch bier in der 
Stadt mit größerer Milde auftritt, ald man von ihm erwartet hatte, fo 
ſcheint es doch, als ob er gegen tie Aufſtändiſchen ein rein Pinelti’fches 
Eyftem in Anwendung bringen wollte, Geſtern erſt wurden auf feinem 
Befehl ſechs Bürger von Somma, die den Briganti Lebensmittel hatten 
zufommen laffen, und bie überhaupt, wie man mußte, mit den beim Des 
fun nicht aufzurottenden Banden in Verbindung fanden, erfchoffen. Biele 
Verbaftungen, tie in den Provinzen neuerdingd wieder vorgenommen wur⸗ 
den, find auch jebenfans als eine Folge feiner Ernennung anzufehen, Faſt 
alle Gommunen find durch die Wirren dır verfloſſenen Monaıe in die fläg- 
lihften Binanzverhälmiffe bineingeratfen, und follen jeht noch jur Aufe 
Bringung der bedeutenden Koften für die Mobilifirung von 20,000 Mann 
Nationalgarde gezwungen werden. Es iſt gar nicht abzufehen, wie fle 
bierzu überhaupt im Etande feln werden, und eb ift dieß einer von tem 
Gründen, melde die Bildung der mobilen Nationalgarten- Gompagnien, 
wenn nicht ganz verhindern, fo doch jedenfalls verzögern müflen. Gin 
andered noch fchmieriger zu befeltigended Hinternif iR es, daß trog der 
guten Bejoltung fi keine Leute zu dieſen Corps wollen anwerben laffen. 
Die Entlaffung der meopolitanliden Beamten und ihte rfegung durch 
Piemontefen wird mit großer Behartlichtelt fortgefegt, und bemirft durch 
die ganz übermäßige hierdurch entſtehende Belaftung des Penflonsfonts, 
die jegt fchon far zwei Millionen Ducati erreicht hat, dem Land eine in 
feiner gegenwärtigen finanzlellen Lage brüdende Mehrausgabe. (M. 8.) 

Bon der piemontefifhen Grenze, 24. Zuli jdreibt man bem 
Dieod. Journal*; . 

„Die Eile, mit welcher aus dem Innern Piemontd und Gentral-Itas 
lien® Truppen nad dem Koönigreiche Neapel geſchickt werden, beweiſt beut« 
ld, daß es dort mit der Sache der gemaltfam aufgedrungenen Regierung 
fhlimm ſtehe. Im Laufe der legten Zuge find von Genua allein zwei 
Infanterie Megimenter, drei Bataillone Berfaglieri und mehrere Batterien 
nad; Neapel abgegangen, wo aber troß dieſer Verftärlungen der Aufftand 
täglich mehr Boden gewinnt und der Hauptftadt immer näher rückt. Je⸗ 
der Dampfer bringt und Nachrichten, melde für die Piemontefen verzweis 
felt ſchlecht Mlingen. ‘Mir liegt das Bolletino della guerra d’Indipen- 


etwas verfpürt, 


750 


denza vor, welchet von ber neapolftanif_fen Emigration in Mom auto» 
grappirt herausgegeben wird und eine Menge interefjanter Einzelnhelten 
über die legten Bewegungen und Kimpfe in den neapolitaniſchen Pros 
vinzen enthalt. Ich will bier die michtigften Noıljen daraus — fei es 
audy nur als Geyenfag zu den aus dem piemontefilchen Lager fommenbden 
Nachricgten — aufammenftellen. „Ueberall, wo fi) unfere tapferen Brei. 
willigen einer Stadt oder einem Dorfe nidern — beißt es darin — ent» 
fliehen die Organe der evolutionäien R:yierung und die Benölferung 
fließt ſich mic Gnthuflasmus der Sache unſeres erhabenen Königs an, 
uf vie Racricht, daß ſich gegen Berjano 800 Freiwillige unter dem 
Oberſten della Gofa im Bewegung fepten, erhob jlch dad Wolf, verjagte 
die piemontefifhe Garnifon und pflanzte die Fahne unſeres Königs auf 
dem Gtadıhaufe auf. Die von der revolutionären Megierung errichteic 
Nationalgarde fchlon fih ber Bewegung gegen die Gewaltherrſchaft an, 
Tieferte dem Feinde ein glänzendes Gefecht und nahm fünf Dfficiere und 
75 Mann gefangen. Oberſt della Coſta hielt am 9. d. feines Ginzug 
in Perſano mo er mit unbefcreiblicgem Jubel empfangen ward, Auch 
bei Mvellino und Montefalcano wurde der Feind von vem Obeiſten Maſa 
ven Major Meraga und den freiwilligen Schühen aufs Haupt geldlagen 
und nach allen Michtungen zerfprengt. Obeiſt Maja bat überdiep einen 
Munitionstrangport erbeutet, der für die Biemontejen in Avellino beflimmt 
war. Auch in Gotrome, Ariane und Ziriolo haben wir glänzende Siege 
erfochten und ten Beind voliftändig verjayt. Die Zahl der Königlien 
beläuft ſich dort auf mehr ald 10,000 Wann, mwäaft uber noch fortwähs 
zend, da alle Berge mit zabllojen Freiwilligen bedeckt fiad. Oberſt Seu⸗ 
dien bat bei Ziriole mir 5000 Mann ein Lager bezo jen, das er durch 
Felvfpanzen verftärfen ließ. Or beherrfcht von dort die Haupiſttaße for 
wie das ganze Thal und kann ſich in diefer fehlen Stellung leicht gegen 
einen überlegenen Beind verteidigen. — Das Corpo della Dogana (Zoll 
mächter) hat ſich auf allen ®renzlinien der Sacht des Königs angeſchloſ · 
fen, und eilt wohl bewaffnet in die Lager ver Breimilligen um an dem 
Unabtängigfeitöfampfe Theil zu nehmen, Dur den Anſchluß vieles 
Gorps har die gerechte Suche 4000 wohlbewaffnete und au&gerüftere Leute 
gewonnen. Nach den legten Nachrichten, weiche und zugingen, wird ſich 
ein Theil der föniglichen Befreiungdarmee bei Avelline conceniriien um 
von dort im gegebenen Fall mir Nachtruck vorzurüden * 


Wir laffen nacträglid ben Mortlaut ter Proclamation folgen, welde 
hie bourbonijte prociforifhe Reglerung d. d. Gotrone, 11. Juli, er 
Taffen hat: „MNeapolttaner! Die Stunde ber Vergeltung bat geſchlagen; 
erhebt euch und fümpft im heiligen Namen Golieb. Der Felnd, ter und 
bedrücht und verhöhnt, if ſtatt an Mannſchaft und Kanonen, ed ſehlt ihm 
aber der Glaube, es fehlt ihm die Liebe für jene Principien, die er ver⸗ 
ıbeitigt. Er farreiier unter einer mit Bürgerblut befledien Fahne einher, 
und lebt unter Brand und Trümmern. Wenn er auch flegt, mird fein 
Triumph von dem Geſchrei taujend geſchlachteter Opfer begleltei, vom ben 
hränen der Unftuloigen und von bem Sturz der vermwüjleten Städte, 
Die Piemoniefen, tie aus entfernien Gegenden kommen, einen barbariſchen 
Dialect ſprechen, und offen zeigen, daß fie Baflarde Brantreid ſind, ber 
baupten dedhalb über tiefe Gegenden zu berifchen, um und zu lehren, 
Staliener zu fein, und, bie wir feit fo vielen Jah hunderten Jraluner fin, 
diefen Boden, den ſchon Aencas aus feinen Sayiffen mit dem Namen Yıar 
lien begrüßte, zweitaujend Jahre früher, ch’ Emanuel Philibert ed wagte, 
Piemont fo zu nennen, Nirüberalt, o Brürer! erbebe ſich unfer Baus 
ner, erinnern wir und an die Bemeife von Heldenmurh, melde in den 
Mauern Carat unfer geliebiefler König und Kerr Branz II. und feine 
junge tugendhafte Gemahlin gegeben, vie ihm Goit ſandte, um ben Kums 
mer über den Verrath mit ihm zu teilen. Wo immer fünfzig wohlge · 
finnte Männer ſich befinden, folten fie ſich verjammeln, ein Dberbaupt 
wählen und bewaffnet ind Beld ziehen. Wo fid mehrere Meine Haufen 
befinden, follen le einen oberften Führer wählen und gegen die gıeöferen 
Siadie rüden. Beredi das Land mit fliegenten Corp, ermüdet den Geg · 
ner durch Märfcge, durch verftellte Flucht in die Schluchten der Berge, 
führet ihm in die Engpäffe, mo ihe ihn mit wenig Opfern duich herabe 
gewälzte Steine vernichten tönnt. Gıreuet in den benen zerbrocenes 
Glas, Nägel und andere Bruchflüde umher, um die Manöver der Gava« 
lerie zu behindern, höhlet dort Pfügen aus, wo ihr meiner, daß er feine 
Kanonen aufpflanzen fönnte. Unterbrechet und uinirt die Hauptſtraßen, 
durchſchneidet le alle zwei big fünf Schritte durch Gräben; wo ed ıhun« 
lich ft, Teitet die Gewäfler ob und zerflöret bie Brüden, um bie Optra⸗ 
tionen des Gegners beſſer zu hindern. Wenn ihr Gefangene macht, ent« 
mwaffnet fle und ſcickt ſie In ihre Heimath. Die Neapolitaner waren ſtets 
großmütbig, fo ſollen jle es auch jept ſein. Vergeffen wir, daß diefe 
Barbaren unfere Weiber fhändeten, unjere Kinder miordeten und unfere 
Häufer und Dörfer vernichteten. Den Soldaten ver ungarifcgen Legion 
aber, einer Horde aus allen Nationen, Leuten, welche die rufmvolle Fahne 
eines unferer Alllirten verließen, um bier ihrer Mortgter zu fröhnen, werde 
fein Barton gegeben, die Verräter verdienen tad nicht. Alle die von 
dieſen in eure Hände fallen, follet ihr an den Bäumen auffnüpfen und 
bängen laffen, um zu zeigen, welchen Lohn die JZudasjünger verrienen. Auf 
alfo, erhebt euch, Neapolitaner, zum legten entſcheidenden Kampfe, der für 
die Feinde des Papfles und ded Königs verhängnißvoll fein wird, Es 
ift feine Zeit mehr für müfige Sorgen und Gedänfen, dad Vaterland bes 
darf tet Zuſammenwirkens aller feiner Kinter, und ihr Brauen! trocknet 


die Thränen, ermutbigt eure Männer, Geliebten und Brüder, Denket an 
den Heldenmuth eurer jungen und tugendbaften Königin. Bolget ihrem 
Beilpiele, dann werdet ihr einft mit Grolz fügen fünnen: „„Dein Gelieb⸗ 
tet war auch einer von jenen, die den Toron bed legitimen Königs wie» 
der aufrichteten.““ Es ift die der entfcheidende Augenbiicd zum Handeln, 
Schon ift ein tapferer General auderfchen, euch anuführen. Zu ben 
Waffen, Brüder! Schande und Verdetben auf jene, weiche ſich unferem 
Siezegmarf entgegen ſtellen. Gotrone, 11. Juli 1861. Die proviſoriſche 
Regierung. * 

Der „Neuen Br. Zig.* wird aus Meapel mitgeigeilt, daß die im 


! per legten Zeit ald einer der Hührer ded Royaliftlenaufftundes fo oft ge⸗ 


| 
| 
| 


nannte Perfönlichkeit Ghiavone gar nicht erifire. Es foll eine Gi- 
mulation fei, binter meldher fich zwel höhere fönigliche Dfficiere, welche 
die ganze Bemegung der Royaliften leiten, verbergen. (?) 

Genua, 29. Juli. Der Jlecken Spinelli im Bertrfe Gotrone wurde 
von den Truppen ntedergebramnt, weil die Bewohner mit ben Reac- 
tionären gemeinfchaftliche Sache gemanı. Gin Officier und mebrere Sol« 
daten wurden im Kampfe getöbter. Die Legttimiften beflanden aus uns 
geiähr 600 Wann, größtentheuus ebemalige Soldaten des fönigl. Heeres, 
die fly mach 'vierflündigem harınädigen Kampf in die Wälder zurüd« 
zogen. (9. 3.) 

Aus Rom vornimmt das „Genfer Jouraal*, daf Graf Goyon durch 
den General von Gerandon erfegt werden foll, (mas aber neueſtens burdy 
die officiellen Pariier Blätter direct wiberfproden wird) da jener feine 
Wiffion, den Vapft zu fbügen, allzuwöitlich und nicht im behnbaren 
Sinne des Kaiferd aufgefaßt zu haben ſcheine. So hat er fih kürzlich 
in einer Anſprache am feine Offieiere, eben fo ergeben für den Wapft als 
feinzjelig gegen Piemont geäußert, und ihmen verboten, fih mit den pie 
monteflien Truppen auf freunbnacbarlichen Buß zu fiellen, wenn fie 
die außerhalb Noms deradirten Abibellungen befehligen. Drei Dffieiere 
meldye diefe Eimahnung vergafen, beft afıe er mit 15 Tagen Arreſt. Die 
Piemontefen, fagte er in feiner Rede, ſeien nicht Breunde der Branzofen 
in Rom; legtere follen auf der Hutgegen dieſelben fein. Eıft kurz vor 
ber haben fle auf paͤpſtlichem Gebiet Jemanden aufzehoben. Gr habe bei 
König Dictor Emanuel energiſch proteftirt, mit Androhung von NRepteſ⸗ 
falien gedroht, wenn nicht fofort Genugthuung geihebe, und fete einer 
Antwort entgegen. Wie die naͤmſiche Gorreipondenz meldet ift der be= 
sühmte franzöflfge Depuricie Keller, wie man fage, mit einer beträchtli® 
hen Geldfenzung in Nom angelommen. 


Deutſchland. 


Bayern. Wurzburg, 26. Juil, Die Betrelde-Ernte iſt jept bei ung 
in vollem Gang, und dad @rgebnif derſelben ift recht befriedigend ; fogar 
vie Bauern, die doch fonft immer etwas zu mäfeln haben, find zufrieden. 
In Folge davon gehen die reife tes Betreited von Schranne zu Schtanne 
flärig herab, freilich immer noch nicht fo bedeutend, als ed die confumie 
sende fädrifche Berölferung wünſcht Wir verfpürem in diefer Hinſicht 
eben von Jahr zu Jahr mehr bie Wirfurgen ed immer fhmungbafier 
werdenden Verkehrs, der aus unferm Frankenland Maflen von Lebendnite 
teln jerer Arı nach dem Mhein und nach Brantreih führt. Man follte 
übrigens nıdyt lagen, denn ed fommt dadurch wieder ein hübſches Srüd 
Geld ind Land, melded der Mehrzahl der Beoölferung zu Gute fommt 
und fle reichlich in Stand ſeht, die fteigenden Preife auszugleichen. Mur 
Die, welche auf fire Ginnahmen angewleſen find, haben darunttt zu leiten 
und empfinden es allerdingd oft fehr hart. (N. €.) 

R. Sachſen. Dresden, 29. Juli. In Bezug auf die mehrer» 
mwähnte Schwelzerteiſe unjerer Majefläten iſt jeht feilgentellt, daß tie Ko⸗ 
nigin mit den Prinzeſſinnen Sidonit und Sophle naͤchſten Donnerflaz von 
bier nach Luzern abreifen, ter Köniz aber Freitag (2. Aug.) Nachmittags 
den Landtag no in Perfon ſchließen, und unmittelbar nach diefem Acte 
die Meife antreten wird, Der Haupizweck ber Reife ift das Zuſammen⸗ 
treffen der fönigl. Gamilie mit der Brau Herjo;in von Genua (Tochter 
Ihrer Majeftäten), die mit iyren Kintern rad Luzern kommen wird, — 
Wie es heißt, wird auch Miniſtet v. Beuſt nach dem Randtagefhluß noch 
eine Fürzere Badreife antreten, er gedenft ſich wierer nach Gaſtein zu be 
geben, (A. 3.) 

Leipzig, 30. Juli, Soeben ift bier bei Brockhaus eine hoͤchſt in 
tereffante Brofgüre erſchienen, ein Auflag des Herzogs von Kobuig · Gotha 
über fein Verhältulß zum Siaate und Volke von Gotha. Die Beran- 
laffung zu diefem ungewöhnlichen feyrififtelteriscpen Auftreten eined regiesen- 
ven Fürften iR folgende. Das „Leipziger Gonntageblatt" bradie vo! eis 
niger Zeit eine GSharafteriftif des Herzoge, welcher al8 bunter Hintergrund 
eine ffizgirte Schilderung ted gothaiſchen Pebend und Boitd diente. Der 
Verfaffer, Schmibt-Weipenfels, lieh ſich angelegen fein, in dem Fleinen 
Bilde Fit und Sqheuen gleihmäßig zu verteilen, und führte deshalb 
aud die manderlei Klagen an, melde die Gothatt über ihren Bürften 
führen und melde darauf hinauslaufen, daß er ſich zu viel mit großer 
Politik befchäftige und um daß fleine Landchen fich zu wenig Fünmmere, 
Der Herzog ergriff die Gelegenheit, um ſich über den Gegenſtand autzu⸗ 
ſprechen; er that ed Im einer ausführlichen Zuſchrift an Schmidt · Welßen« 
feis, welche dieſer, der über dieſelbe frei verfügen durfte, jept ſammt jenem 
erften Ariikel, durch welchen fle veranlaßt worden, in einer Flugſchrift ver⸗ 


kon; 


öffentiiht bat. Wir müflen gefleben, daß wir ungemein überrafcht waren 
durch diefe Met von Gelbftfritif des erlauchten Herrn und durch bie aufer- 
ordentlihe Schärfe des Urtheils über Land und Leute, welche auf eine 
gerade bei Bürflen feltene Beobachtungégabe fchliefen laſſen. Die Arbeit 
des Verzogt bietet fo viel des Intertſſanten, daß fie überall. gtlefen und 
ARudirt zu werben verdient. (MR: 6.) — 

Oeſterreich. © Wien, 1. Aug. In der geſtrigen Sigung bes 
Abgeoronetenhaufed wurden folgen e Juterpellationen gefellt: Bon dem 
Abgeortneten Hahn (Dberöfterreid) und Genoffen: welche Gründe das 
Staattminifterium bewegen, zwei der Berwaltung des Lundedfondd unter 
flebende Gebäude (zu Linz und zu Wels) dem Lanztesausfhufle nicht zu 
übergeben? Bon Wüblfeld (Miereröfterreicy) und Genoſſen: Fi das Staais- 
mintfterium geneigt, über die Reclamatlon des nieteröfterreichifchen Lan⸗ 
desausfhuffed gegen den Erlaß vom 29. Junt 1861, die Vorſchrift, daß 
auch mach dem Uebergange des Grundentlaſtungsfondes in die Bermaltung 
des Landesaudfchaffed die Gebahrung mit den für diefen Bond eingehenden 
Geldern in der bieherigen Weiſe fortzuiegen und bie disponibien Welver 
daher auch noch ferner am die k. f, Staatöbepofliencafja abzuführen feien, 
aufzuheben und tem Landtage, beziehungsmeife Landekaus ſchuſſe die ihnen 
verfaffungemäßig zuftebende Verwaltung red Grundentiaflungtvermdgens 
ungefchmälert zu überlaffen? Der Staatöminifter vethieß, Diefe Iuterpels 
lationen in einer der nächſten Gigungen gu beantworten, Die Special» 
Debatte über das Lehengeſeh wurde zu Ende geführt. Mächte Eigung 
Heute 1. Auguſt. Die öffentlichen Verhandlungen des ungarifden Unter 
hauſes über die auf daß f. Reſeript vom 21. I.li zu beſchllegtude Mes 
pröfentation Härte heute beginnen follen; man vernimmt jedoch, daß bien 
erſt Anfangs der nächſten Woche gefchehen werte. Der Agramet Xand- 
tag verbandelt über die Brage ver Beſchickung des Reich srathes; aus dem 
eingetroffenen, zum Theil fehr unklaren Telegrammen läßt ſich aber der 
prächie Stand ber Sache im Momente nicht erkennen. 

WC. Wien, 1. Auguſt. Dan erzählt, daß der Fremdenbefuch 
Zyrois in merklicher Abnahme begriffen fei, und Reifente in Salzburg 
xX. geben offen ald Grund, weßhalb jle Tyrol von ihrer Tour autihlichen 
die Furcht an, beider dort heriſchenden religiöfen Aufregung unangenehme 
Scenen zu erleben. Es wäre vom Intereffe, ſtatiſtiſche Angaben, tie wohl 
ohne Schwierigkeit wenigfiend vom einigen Hauptpuncten des Üremten- 
verlehte zu beſchaffen wären, und durch fle die Betätigung oder Enifräfs 
umg obiger Thatfache aus Tyrol ſelbſt zu erhalten, die ja für dad Land 
von nicht geringer Bedeutung wäre, Hat ſich dort der Fremdenverkehr 
wirflih auffallend vermindert, fo werden vie Tyrolet menigfend Bers 
anlaffung haben, über den Grund der Erſcheinung nachzudenken. 

Die officldfe „Wiener Gorsefponden;* erhält von eluem ebemalis 
gen päpfilihen Officer über vie in Turin verhafteteen HH. v. d. Gröben 
und Aufterlig Mittheitungen, vie ed ald unmahrfdeinlich varzuftelten fuchen, 
daß biefelben als beurboniihe Emifjäre aufgetreien freien. Die beim 
Genannnien, erflerer früher in kannoveriichen, legterer in öflerreichijcdhen 
Dienfen, waren bi8 zum verfloffenen Frübjahe Gapitäne bei den päpfl« 
lichen Fremdentruppen, und ald Werbecommandanten in Deflerreih flatio«- 
nirt, Daraus erfläre ſich der Beſitz römischer und öſterreichiſcher Bärfe. 
Beide follen der italienifhen Spradye noch in fo geringem Grad mächtig 
fein, daß ſchon darum der Gedanke, im Beinvedland agitiren zu mollen, 
ihnen fernbleiben müßte, 

Trieſt, 28. Juli. Die Iepten Nachrichten aus Gorfu über dad Bes 
finden der Kaiferin lauten jehr beiriedigend; die Bieberericheinungen Gaben 
aufgehört, ebenfo das Küfteln; das Ausfchen ber Monardhin bat ſich in 
uberraſchendet Weife gebeflert. Die Billa ver Kaijerin iſt ein Walliahrie- 
ort gemorden, Mon dem entfernieflen Thellen der Infel wandert jelbft das 
Landvolt Gin, um bie hohe Frau, deren Schönheit und rührende Herzend« 
güte von Mund zu Mund gevriefen mird, zu feben! Die griedhiichen 
Biätter von Gorfu bringen Häufig Sonerte auf fe. Der lorbobercommif« 
für if von der Königin von England beauftragt, täglich über das Befin« 
den ter Kalferin nad London zu telegraphiren. @& jchelnt doc, daß bie 
Kaiferin im Herbſt nach Gairo ſich begeben wird, um den Winter dort 
zuzubringen, Morgen wird der Delemarfhall-Lieutenant Graf Grünne 
mit dem Kriegedampfer „Greli" aus Gorfu bier erwartet, (A. 3.) 


Meueite Poſten. 

“ Münden, 3. Aug. Gſſtern verlieh das Corps Bavaria mit 
feinen hieſtgen Phlliftern und Weflgäften Münden mit einem, Grirar 
zuge, um in ber alten Unlverſttäreſtadt Ranvehut einige vergnügte Tage 
in Begehung feines Adjährigen Stiftungefeftes zu verleben, Wir werden 
darüber näher berichten. 

& Kindan, 1. Aug. Grof Chambord und beffen Schweſter bie 
Herzogin Lonife von Parma trafen heute Mirtags in biefiger Stadt ein 
und begaben ſich nach kurzem Verweilen mad der Beiltung Wartegg 
bei Rorſchach. Morgen Abends ift bier die Königin Amalie von Gady- 
fen mit den Prinzeſſinnen Sidonie und Sophie, auf der Durcpreife nad 
Luzern begriffen, erwartet. Zum Beſuche des Großherzogs Ferdinand von 
Zoscana trifft in der nädhften Zeit Erzherzog Garl Ludwig, der ehemalige 
Statthalter von Ayrol und Vorarlberg, in der Billa Giebelbach ein. 
— Die benachbarten fhweizerifchen Badeorte zu Ragaz und Pfäffers, wie 
bie des Gantond Appenzell find nunmehr von Fremden viel beſucht; auch nach 


dem Graubündner Gebiete, inshefondere dem Engadin, iſt der Touriflene 
Bug fehr belebt. — Auffallend Außer ſich in der jüngften Zeit tie Wahr» 
nehmung, daß ſich von Orten Deurjchlands jüngere Individuen nad ben 
Bovenfeeuferplägen begeben, In der Meinung, daſelbſt Gelegenheit zum 
Ginrinte in garibalpifhe oder fonftige Breicorps zu finden (er 
tauſchter Hoffnung febren die eraltirten Jünglinge nad ihren Heimathd- 
orten zurüd, — Die Ernte ift Gier in vollem Gange. 

Mien, 1. Aug. Die biöher über das Befinden der Kaljerin aus 
Korfu bekannt gewordenen berublgenden Nachrichten finden durch die Mel« 
dungen ded vom Kaifer dahin entiendeten nun zurüdgelehrien EML, Gra- 
fen &rünne ihre erfreuliche Beflätigung (W: 3.) 


Zelegramme. 


Lemberg, i. Aug. Geſtern murde in der Garmeliterfirche für dem 
im Jahre 1847 Hingerichteten polniſchen Emiffär Theophil Wisniemöti 
eine Trauerandadıt abgehalten. Wben»d fand ein großer Zuprang nad) ter 
Gegend des Richtplatzes flat, Durch Aufflellung von Miltiär und Ein» 
fhreiten der Polizei zerſtreute ſich die einige Tauſend Köpfe flarfe Volfd- 
mafle. Sonft wurde tie Ruhe nicht geftört. (W. BI.) 

Nagufa, 1. Aug. Die Zuſammenkunft der europälfhen Commife 
färe mit den Infurjenteneis in. Gutiorina ift erfolglos geblieben, Oner 
VPaſcha iſt nach Moftar zurücgefehrr; die Gommiffäte find ebentalld dahin 
gerelſt. Emir Kiamfeit hat vie Gommiffion vorläufig durch Weifung der 
Geſandten aus Konflantinopel fiftirt, Dennoch wird alles aufzeboten, 
einen Gonflier zu verhindern und eine friedliche Ausgleihung zu erzielen. 
(Siv. 3) 

Zurin, 31. Juli, Die heutige „Opinione“ meldet: Padre Giacomo, 
ber Beichivater Gavours, langte am 24. Juli in Rom an und hatte Tags 
darauf Audienz beim bi. Vater, Was mehrere Zeitungen anläplic; deſſen 
über Drobungen des Papfles und Dermeigerungen des Padre Giacomo 
erzählen, find GErdichtungen. Wan glaubt General Lamoriciere werde in 
päpfilide Dienfte zurüdfchten. Man fpricht wieder von der Abreije des 
Papftes in's Ausland, wenn Kaifer Napoleon den Piemontefen freles 
Spiel in Mom ließe, (Wien. BL.) 

Zendon, 1. Aug. Im der geftrigen Unterhautfigung wünſchte Grif⸗ 
fh de Vorlage der Depeſchen Duniops in Wien bezüglich Ungarns, Korb 
Palmerfton verweigerte diefelben, weil die Depeſchen conftsentieller Natur 
feten, und bemerfte, Englan» bleibe dem öſterreichiſch- ungariſchen mies 
fpalte gegenüber fireng neutral; er wolle feinerlei Meinung äugern, wünſche 
aber doch, daß Defterreih durch friedliche Beilegung bed obwaltenden Gon« 
lietes cine mädılge Groß macht bleiben möge. (Wien. BL.) 


bandels- und Vörſen⸗NQachrichten. 

Frankfurt, 1. Aug. (Solb u. Silber.) Piſtelen 9 fi. 37—38 fr; 
Preuß Brieprichedor 9 A. 55'458 fr; Hol. 10 ſi.tũd 9 A. 44-45 x. 
Ranbrucaten 5 fl. 311,—32'/, ir; 20 BranctsEtüd 9 A. 20—21 fr.; Gngl. 
Seuvereign 11 Hl. 47—51 fr.; Bold per ZollPfb, fein 801—B08 ; 5 Franken⸗ 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r bitto 30 A. 12 fr.; Hoch. Gilder pr. 3. Bft, 
fein 51 4052 1 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 fl. 44, —48'4 fr. 

Wien, 2 Aug Deferr. abtoc. Nat⸗Aul Bi 10; Bpror. Met, 68.—; 
Botterie-Anl.etooje von 1354: 88 85; von 1958: 118.40; von 1880: 83.70; 
Banlattien 748 ; öfterr. Gredit « Mobilier » Actien 174 10; Donau « Dampfichiffi.r 
Actien 427; öfierr. StaarsbahnMetien 268,50; ien 195,20; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 103.25 Wesjelcurje: Augsburg 3 Mt, 116.40; London 
# 10. 137.85; Silber —. 


Beranmortiider Armartrarı 3. 2. Beal 


— 


Röniglihed Hof: und Nations l⸗Theater. 
Sonntag den 4. Mugufl: „Die luftiigen Weiber von Windfer*, Dper von 
Nicolai. 


Philharmoniſcher Verein. 

Sonntag ben 4. Aug: Mufilalifhe Matinde im großen Saale bes f. Obeon, 
Großes Duarteit für Pionoforte, Violine, Biola und Bioloncell, von Mendele⸗ 
ſohn, vorgetr. von rin. A. Pauſch, den HH Rampfiler, Ortner und Thems. 
Zenorsiste aus der Oper „Burpanibe”, von C. M. v. Weber, vorgeir, von Hrn. 
M. Braun, Oprrnfänger in Bafel. Rondo eapriccioso für Bianoforte, von Mens 
belsjohn, votgett. von Frl. Pauſch. Mrie aus der Oper „Orpheus“, von Gluck, 
vorgetr. von Filn. @. Weber. Zwei Lieber, vorgetr. von Hrn. Braun. 


Gejtorhene in München, 


Rofine Gäcilie Zirngiebl, Handlungscommisgattin von hier, 30 3. alt; ko⸗ 
renj Magnus v. Hauck, k. Geheimttath, Comthut des Verpienftordens vum bl, 
Michael, Ritter des DVerdienttordens der bayerijchen Rrone von hier, 77 3. alt; 
Michael Kain, Echneivergefelle von Daglfing, ig Münden 1/I., 24 3 alt; 
Michael Burger, Schuhmachergeſelle von hier, 51 3. alt; Ignaz Kapfer, Maus 
tergefelle von bier, 66 I. alt; Maria Magdalena Engelhard, Nentbeamtenstoche 
ter von Aſchach, %pg. Kifingen, 13 3. alt; Barbara Schmid, Birtualienhändr 
lerömwitiwe von Regenborf, Log. Regenftauf, 61 I. alt; Johann Mathias Wide⸗ 
mann, Handlungsbudhhalter von bier, 43 3. alt; Karol. Ziegler, Weberstochter 
und Näherin von bier, 49 J alt; Ghriitine Georgine Sittel, Vilderhändierss 
frau von Wörth, Bandeumm. Germersheim, 23 3. alt; Katharina Velland, 
Hoffifchermeifterstomter von hier, 69 I. alt. 





sa 
Allgemeiner Anzeiger. 


9540. [3«] Bekanntmachung. 

Die Berwaltung des katheliſchen Wefellenhaufes zu Münden if veranlaßt, 
wegen erweiterter Aniprücde an das Geſellenhaus ein angemeflenes Gebäude auf 
einem anderen Plage herzufellen, und if deshalb in der Page, die dermaligen 
Annefen des Befellenhaufes Mro. 6 und 7 an ber Schommergaffe zu Münden 
ju verfaufen, 

Die Häufer, welde ei vor einigen Jahren ven Grund aus meu gebaut 
wurden, find im beften baulichen Zuflande, mit gewölbten Kellern verfehen, und 
würben fich wegen bes bei Haus Mr. 6 befindlihen Saalbaues und wegen ber 
bei den beiben Häufern befindlichen Gärten auch für ein Inftitut ober einen 
Verein eignen; auch find biefelben theilmeife mit ben Borrihtungen für Bass 
beleuchtung verfehen. 

Der Flächen: Inhalt der beiden Anweſen mit einander einſchlüßig ber Hofs 
räume und Gärten beträgt ungefähr ein Drittel: Tagmerf. 

Begen Ginfitnahme von diefem Anweſen wolle ich an ben dortigen Haus» 
meifter, wegen der Verlaufebedingungen aber an ben fgl. Advecaten Mibojjer 
zu Münden, Herzogipitalgafie Nr. 20,2, gewendet werben. 

München, den 21. Juli 1861. 

Verwaltung des Katholifchen Gefellenhaufeg zu München, 
In Abweſenhtit des Präies: 
Anton Mayer, Dombenefiiat, Vicepräfes. 
Dr. Chriftimiller, Caſſiet. Sailer, ;. 3. Schriftführer. 


Verein zur Ausbildung der Gewerke, 


R einen. und reschirfänle. 
om Donnerftag den 4. YHuguft bis Freitag den 
16. Auguft fd. I6. ſin die wi u 
gefertigten —— — —— —— — 
Der II, Vorſtand: Der Säriftführer: 
Mayer 


Fentſch, 
fgl NRegierungsrath. 3515. [2a] 





3527. [34] WBagen:PWferde, 


von faiferl. Fönigl, ungarifchem Geftüt, tunfelbraun, ohne Beiden, vor⸗ 
züglig eingeführt, ganz vertraut, ſtark, mitlerer Größe, find ein 
Paar zu verfaufen, 

Diefe Pferde find für cine Herrfchaft, bie nz bertraute 
fihere Wagenpferde wünfht, befonders —— und wer· 
den wegen ihren Borzügen nur auf guten Platz gegeben. 

Mäpered erfährt man bei der Erpebition dieſes Blattes, 





 Meue Cifenbahn:Fahrten-Pläne find ju haben in der Um. d. DL. 





3442.[3c] Ein mit vorziglihen Zeugniffen vers 
feßener Mentamtsoberfchreiber ſucht in gleicher 
Gigenichaft unterzufommen. Dfferte sub K. Rr. 3442 
beforgt bie Grpebition biefes Blattes. 


1897. (20) Befanntmachung. 

Im Hypethelenbuche für Großwelſheim Band I 
©, 591 in zu Gunſten der Militärwitime Scheu 
zu Aſchaffenbutg ein Gapital von 150 A. am 28. 
December 1827 auf bem Gute des Adam Buchs 
eingetragen, 

Die genannte Bläublgerin oder deren rechtmäßige 
Grben oder überhaupt Jeder, der ein Recht auf die 
fragliche Forderung zu haben glaubt, werben aufger 
fervert, binnen 6 Monaten von heute an vor 
unterfertigtem Gerichte zu ericheinen unb ihre An— 
fprüce geltend zumachen, mwibrigenfalls bie Forderung 
als etloſchen erklärt und die Hypothel geloͤſcht wers 
ben mürbe, 

Alienau, ben 12. April 1861. 


Königliches Landgericht Alzenau. 
Der königliche Eanbrichter: 
G.:Mr. 2184. Derpier. 


asaau. Befanntmachung. 


Schuldenweſen der Johann Reha Che⸗ 
leute von Vollach betr. 


I. 

Mach Beſchluß der Schuldner unb mehrerer Häus 
iger vom 25. Juli Ifv. I6. foll wegen vorliegender 
Uederſchuldung ein allgemeines Schuldenwe ſen einge: 
leitet werden. 

Es wirb deshalb Termin zur Pafivenstiquibation 
und zur weiteren Beichlußfafiung auf 

Dienftag den 20. Auguft d. Ze. 
fröb ® Uhr 
dahier unter dem Rechtsnachtherle anberaumt, daß alle 
fich nicht erflärenden Glaͤubiger nicht berüdfiggptigt und 
beziehungsweise dem Beſchluſſe der Mehrheit ber Glau⸗ 
biger beitretend erachtet werben, 
1. 


Zugleich wird am obigen Termine 
Vormittags 10 Uhr 
das ſchuldnetiſche Grunderrmögen, als: 

1) PI:Nr. 480 Wehnhaus, Stallung, Dunglage, 
Gärten, mit Gemeindetecht, Nupaniheil an 
den Wemeinbebefigungen, tarirt auf 360 fl, 

2) PlsNe 1477 u. 1507 0,230 De;. Ader am 
Ochfenrangen, tarirt auf 90 ML, 

3) PL+Nr.3004 0,493 Dez. Weinberg am Dbers 
volfacher Weg, tarirt auf 200 fl., 

4) BL+Rr.909 0,320 Dez der, Baumfelb am 
oberen Sand, tarirt auf 90 A. 

öffentlich unter den befannt zu gebenden Bebingungen 
Deriteigert, 
Bolfacb, den 26, Juli 1861. 
Königliches Landgericht Volkach, 
Der königliche Landrichter: 
ENr. 7774. Ammersbacher. 


2941.[3) Belanntmachung. 

Die Zieglerscheleute Ichann Adam und Johanna 
Margaretha Barbara Bogel von Futthhammer bar 
ben nach Vertrag vom Heutigen für die fernere Dauer 
ihres Ghelandes die zwiſchen ihnen bisher beitandene 
Bütergemeinfchaft aufgehoben, mas geleplicher Bor 
ſchriſt gemäß insbefondere unter Bezugnahme auf 
$. 422 pl. II Tit. 1 des preuß. Lande. öffentlich 
befannt gegeben wirb, 

Wunſiedel. am 15. Juni 1861. 

Königliches Landgeriht Wunſiedel. 

Der Föniglicde Sandrichter : 
Kellein. 
Suter. 





_  Rhein-Dampfschifffahrt. 
= Kölnische und Düffeldorfer Gefellichaft. 


1507, 
Bom bogen Föniglihen Staats: Miniflerium anerfannte 
Feuerfidere 


Stein: Dach-Pappen, 


billiges leichtes Dachmalerial für Wohn, Fabrif- 
und Delonomie » Gebäube, dem Duaprarfuß 21, fr,, 
durch eigenes Perfonal fertig unter Garantie eins 
gebedt, in ganz Bayern 4’ fr., empfiehlt die come 
eeflionirte Dahparpen-Babrif von 


Peter Bed am Sarmertin Nürnberg. 
Nieverlage in Münden bei W. Floffmann, 
Schüpgenfrafe. 

Die Fabrik fucht noch allenthalben tädtige Mgenten. 











Abfahrten von Mannheim vom 1. Zuni 1861: 
täglich & Uhr Morgens nah Edin — Düffeldorf — Arnheim, 
Montags, Dienflags, Donneritage und Samſtage in 32 Etundm nah Motterdam, 
Dientags und Donnerflags nah Londen, 


„AR, Ube Vormittags nah Coblenz, 
3, „ Nadhmittagse nah Mainz, 


don Mainz täglich G 7%, Di, BR Uhr Morgens nah Edin, 4 Uhr Mbenrs nah Eoblenz. 


Mannheim, 29. Mai 1861. 


2322. [13m] 


Die Agentſchaft: 


Claasen Heichard. 


Das 





Nordseebad Helgoland 


eröffnet seine diessjährige Saison am 1@. Jurmi und beschliesst dieselbe am 1. Octo- 
ber. Dieses Seebad, dessen kräfiger Weilenschlag nicht von Wind und Strömung 
abhängig ist, und dessen überaus heilsame Seeluft nie durch Landwinde unterbrochen 
wird, wie beides bei allen Strand-Seebädern häufig der Fall ist, bietet seinen Gästen 
durch die für alle gefelligen Wergnügungen eingerichteten Säle des Converfationshaufes, reid- 
haltige £efe-Salons, Bälle, Concerte, Jagd, Fiſcherei, vorzügliche Meflaurationen ıc. ı. einen 
eben so angenehmen als comforlablen Aufenthalt. 

Seit Anfang vorigen Jahres steht Helgoland mittelst Telegraph in un- 
mittelbarer Verbindung mit allen Ländern Europa'’s. 


Das prachtvolle eiserne See-Dampfschiff 


HELGOLAND, Capt. 9. 9. €. Otten, 

mit eigener Damen- Aojüte und vortrefflider Beflauration unterhält eine ununterbrochene 
regelmässige Verbindung zwischen Hamburg und Helgoland, indem es den 
ganzen Weg in sechs Stunden zurücklegt, wovon auf die eigentliche Meerfahrt nur zwei 
Stunden koınmen. . 

Bestellungen auf Logis übernimmt die Direction des Seebades 
sowie der Badearst Herr Dr. von Aschen auf ürstliche Anfragen Auskunft 
zu ertheilen bereit ist, 





Eigentum, Drud und Merlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Hene Mündjener 


vos Esım- 

Bnteralnengöblart: Ganzjährig T M.. halbjätrig 3t Oh, 

de 26 Mir ein zur vie E Pah epogenes Exemplar 

gangiäbrig 3 A. Yaibiätrig 4 8. ee . Ze BE 
vanıın wann mie äberieeiden 

—— un in Errahpurg, in Perie del 


Montag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 185. 


Zeitung. 


dDes 3 Orar du Onmmeree Bi. Andrde des Arte, Im Londen 
bei 3. 5. Beer & Co, 300 Ozfand Sirsei, melde and Imienaie 
un Enjrigen aller Urt beiorgem, Imierare mernen nom ber dir» 
weiten im Dlihnteen, Brirnnerirabr 11 im Anorrhaufe aufgrasm- 
men, uns ver Raum der teriipaltigen Perisjeile nit 4 kr. beredimet. 

mt Mymmern vos Dlorgem- uber Abeadblaties kofen 3 fe. 


5. Huguft 1861. 





Ueberſicht. 
Das Gerichtöverfaſſungögeſe 
23 ae aaa ded Raiferb von Defter- 
zei. Hohe Bäre). Lindau (Ankunft der Königin von Sachſen). 
Speyer (Bıogramm der Gäcularfeier des Speytet Doms), Berlin 
(ein Wahlprogramm. Die „Köln. 3.” über den Nationalverein). Wien 
(eine ciechſche Iuterpellation). Prag (Jutencramall, Zur Befeſtigung 


von Main;). 

Deferreichifche Monarchie. Berona (die piemonteflfhe 

ferung und Hr. Weill · Weiß). 
* Italien. Zurin (zur Wiederverwendung der gatibaldiſchen Offi- 
eiere. Gin verunglüdtes Anlehen. Cine verunglüdte Demonftraion). 
Mailand (Deferion in Maſſe). Mom (Verhaftungen und Hausſuch- 
ungen). Neapel (Wufflärungen über die legen Hinrigptungen in Somma. 
Neuefted aus den Vrovinzen). 

Frankreich. Vorbereitungen zum Gmpfang des Könige von 


Vereinigte @taaten von Nordame rika. N uefe tele 
graphische Vor. 
Reuefte Poften. 


Zelegramme. 
örfen: und Sandeld:Rachrichten 


Dad Gerihtöverfafiungdgefeg. 

AA. Dünen, 3. Aug. Wie genugfam bekannt, hat die f, Staats⸗ 
regierung in der Öffentliten Gigung ter Kammer der Abgeordneten vom 
25. Moi d. 3. den Entwurf eines Geſehes „die Gerichteverfaſſung be 
treffend” vorgelege. Der. für diefe Megierungsvorlage erwählte Meferent 
Dr. @bdel äußerte ſich Über diefelbe ſeht anerkennend und bemeift unter 
Anderem: Der vorgelegte Entwurf bezweckt einen redlichen Vollzug der 
hierüber in dem Gefege „die Grundlagen ber Gefeggebung über die Be: 
sichtborgantfation, über das Verfahren in Givil- und Strafſachen und über 
das Straftecht beit.“ vom 4. Juni 1848 aufzeftellien Grundfäge und eine 
den gegenwärtigen Berbältniffen enuſprechende Revifion ved darauf 
gebauten Berichttorganiiationsgefeged vom 25. Yuli 1850, &s fahließt 
fi im Geiſte in der Defonomte und größteniheild auch im Wortlaute an 
diefed Gefeg an und har zugleich die zur Aufrechthaltung gerigneten orga- 
nifatorifchen Beflimmungen aus dem Berge vom 1. Juli 1846 „einige 
Beillmmungen über die Gericdhiöverfaffung betr.” in fi aufgenommen, 

Der Zuftand der Berichteverfoffung, wel her dadurch geſchaffen wer- 
den fol, iſt derjenige, welchet der Cinführung des dermalen in Berathung 
besriffenen Gtrafgefegbuches und Polizeiftrafgegbuches bei fofortiger Durch⸗ 
führung der Trennung der Juſtiz von ber Verwaltung, jedoch obne gleich. 
zeitige Veränderung des dermalen geltenden Elvilptocehrechtes entjpricht. 

Hiernach wird auch diefe Organiiarion nicht in jeder Beziehung eine 
defintiioe fein können, fondern es iſt glelchzettig mit der Durchführung 
eines neuen Givliprecefverfahrene, welchem die In dem Gefege vom 4. Zunt 
1848 Art. 14 um» 15 feflgefeßten Principien zu Grunde liegen, eine 
theilweife Heviflon des Gefehes üunerläßlih. Nachdem die neue Gefeped- 
vorlage in allen Hauptpuneten auf jenen Beflimmungen beruht, welche im 
Drganifationdgefege vom 25. Zull 1850 enıhalten und welche von der 
Kammer der Abgeordneten fletö ald das geltende Recht in allen nicht der 
finitio abgeaͤnderten Beftimmungen anerkannt worden find, fo fann diefe 
Borlage nur mit Breuden begrüßt werden. 

Dies find die wenigen Bemerkungen die Dr. Ebel feinem Berichte 
über dad Organifationsgefeh von 1861 vorausfhidie. Der Aueſchuß if 
bei der Beutthellung des Befegentwurfd von dem Brundfage audgesangen, 
fi fo wenig ald möglich von dem zw entfernen, worüber man ſich im 
Jahre 1850 geeinigt hat und daher an dem materiellen Grunpfägen des 
Gefeged ohne dringende Mothwendigkeit Feine Menderung vorzuidlagen, 
jelö wenn der Werth folder Grunpfäge wie z. B. die Belaffung der 
Sppothefengefchäfte, des Vormundſchaftaweſens bei den Gerichten ein zwei 
felbafter fein folte. Es wurde defhalb in Müdildht darauf, daß der Ge⸗ 
fegentwurf grundfäglich die Beſtimmungen des Gefeges gleichen Bes 
neſſs vom 25. Juli 1850 wieder aufgenommen bat, bei den Ausfhußbe- 
tahungen auf eine allgemeine Discuffion verzigtet. 

Lediglich mit Bezugnahme auf die jüngften Verhandlungen des ober« 
fränfifchen Landrathes zegte Dr. Arnheim die zwar nicht direce zur 
Drganifation der Berichte aber doch mit ihr im Zujammenhange ſtehende 
Ftage an, was tie f. Staatöregierung zur Beſeitigung der Uebelſtände zu 


ıhum gedenfe, welche in Folge der gleichzeitig eintretenden Organtfatlon ber 
Berwaltungsämter dadurch enıfichen dürften, daß in der Negel je zwei und 
drei bitherige Landgerlchiebezirke zu einem Verwaltungsbezirke zufammen« 
gezogen und fo die betreffenden @inmohner, melde mit bem Bermaltunge« 
amte in Verkehr zu treien haben, mit großen @ntfernungen, Zeitverfäums 
niffen und Koſtenaufwand zu fämpfen haben würden ? 

In einer volifländig aufrieden flellenden Weiſe ertbeilte der k. Staats“ 
minifter des Innern v. Neumapr bie Erflärung, daß die f, Staatste⸗ 
gierung beabſichtige/ @inrichtungen zu treffen, melde den Bermaltungebes 
amien verpflichten, in beflimmten Zeitzwiſchenraͤumen bie Amisgeſchaͤfte 
an verichiedenen Drien des Bezirfed abzumachen, ohne daß hiedurch Ko« 
fien für die Amısduntergebenen entfliehen follen und überhaupt den Bebürfs 
niffen der Amisuntergebenen in Hinficht auf die Verwaltung durch regel 
mäßige® Bereiien des Bezirkes entgegen zu fommen. 


Deutſchland. 

Bayern. Reichenhall, 1. Aug. Heut um 3 Uhr Morgens langie der 
Kaifer von Oefterteich bier an, um jelner bier die Eur gebrauchenden Tante 
der verwitiweten Königin von Preußen und feiner Schwägerin, der Grb- 
prinzeffin von Thun und Taxis einen Beſuch abzuflarıen. Der Katier, 
defjen männlich fräftiges Ausſehen bier allgemein erfreute, und der überall 
mir tem lebhafteften Cathusſiaſmus empfangen wurde, wird heute Abend 
von bier direer nach Wien jurücktehten. — Der Fremdenbeſuch hier 
ift ungemein zablreidh, und weitt die Gurlifte ſchon über 1700 Nummern 
auf. Augenblicklich bier wellende fürfllihe Berfonen find die verwittwete 
Königin von Preußen mit der Pringeffin Werandrine, die regierente Groß⸗ 
berzogin von Medllenburg- Schwerin, der Erbprinz von-Ihurm und Taris 
mir Bamilie, Fürſtin Wrede und Bring Reuß. (A. 8.) 

D Kindau, 2. Aug. Ja den heutigen Abendſtunden traf mittel 
eined Extrazuges der Babn die Könizin Amalie von Sachſen mit den 
Prinzeffinnen Sidonie und Gophie und einer ſeht zahlreichen Begleitung 
bier ein, um fofort bis zur Anfunft des föniglicen Gemahls, melde mor« 
gen erfolgen foll, hier zu verbleiben. Wrofberzog Beıtinand von Toscana 
begrüßte die boben Berwandien und wird au Erzherzog Carl Ludwig, 
der frühere Statihaltet von Tyrol und Boralberg bier erwartet, Die Kör 
nigin von Sachſen wird dem Bernehmen nach morgigen Tages Ausflüge 
nad den teizenden Umgebungen Lindau's machen und indbeſondere ben 
früheren Aufenibalt des Rıonpringen und der Rronprinzeffin von Sachſen 
die fchön gelegene Pia „zum Spiegler* mir einem Beſuche beebren, 
Morgen werden die Arbeiten zur Emporwindung des geiunfenen Dampf« 
bootes, nachdem mittlerweile alle techniſchen Mittel die ſoſortige Aufftell- 
ung auf ten Traggerüften ver Hebungsboore gefunden batıen, in Angriff 
genommen werden; man iſt auf 2ad fofortige Refultat fehr geipannt. 

Speyer, 2. Uug. Die achte Säcularfeier der Weihe des hiefigen 
Kaiferdoms, weldye, wie fon mirgerheilt, vom 15, bi 18. I. M. abge» 
balıen wird, verſpricht einen großartigen und erbebenden Gharakier anzue 
nehmen. Wir haben fchon früher vie hohen ausmärıigen Kirchenfürften 
aufgezählt, weldye die Beier durch ihre Gegenwart und Theilnahme ver 
berrliden werben. Un jedem der vier Befktage ded Morgens um neun Uhr 
wird von einem dieier hochwũtdigſten Gäfte eine Predigt gehalten und zwar am 
erften Tage (15.) von dem Bifhofvon Mainz, Hr.d. Kettler, Der Predigt folgt 
jevedmal unmittelbar das Pontificalamt. Die Nacmittagepredigten, bie 
ebenfalls an fämmtlichen vier Befttagen um 3 Uhr fatıfinden, hält fämmt- 
lich ein Pater aus der Geſellſchaft Jeſu von Köln. Zum Gertesdienfte 
erden ji die hochwürdigſten Prälaten in Begleitung der Alumnen bes 
Klerifalfeminar, der dem Hefte beimohnenden Gelſtlichen und des Domca- 
pirel® in felerlichem Zuge aus dem biſchoflichen Haufe nach dem Dom ber 
geben. Den Schluß der Brterlichkelien bilder am Sonntag (16.) Nachmlitagt 
nad der Veſper eine feierliche Procefflon unter dem Geläute aller Glocken. 
Währeny ber ganzen Feſtzeit wird eine Anzahl von Prieftern in der Dom- 
firche zur Beichte figen. Die mit dem Bet verbundene Ausfellung kirch⸗ 
lichet Kunftgegenflänve über der Kaiferhalle bleibt befannilih 14 Lage 
geöffnet. Um die Theilnahme an dem großartigen und feltenen Weite zu 
erleichtern, bat die Direction der pfälzifhen Ciſenbahnen auf die liberalfte 
Weise eine Herabfegung der Fahrprtife nach Speyer während ter Dauer 
dieſes Feſtes bewilligt und werden zu diefem Zwecke Retourbillere zur Hin · 
und Rüdjahır giliig zur einfachen Tare auf allen Stationen der pfälzifchen 
Gifenbahnen aufgegeben. (Pfaͤlz. 3) 

Preußen. Berlin, 2. Aug. Die „Neue Pr. Ztg.* bringt beute 
in einem „Uufiufe* die beworfichenden Wahlen zum Landtage beireffend, 


‘ 
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die Wichtigkeit dieſet Wahlhandlung Ihren Pefern zur Kenninif. Um 


was ed ſich in der nächften Geffion für Preußen handele, ſtellt biefer | 


Aufruf in Folgendem zuiammen: 

„Db perſönliches Königthum, ob varlamentarifches Regiment (Mir 
nifterverantmorslichkeitögefeg, Oberrechnungs: Kammer !); ob Stärkung und 
Steigerung der preußifchen Armee ſowohl numeriſch, ald im monarchiſchen 
Sinne, ob Ginfügung derfelben in die conftiturionelle Cdablone und das 
inbuftrielte Rechentrempel; ob Kirchliche Ehe, küchliche Schule, chriftliche 
Kirche, chriftlicher Staat, ob Givilehbe, Bejeitigung der Schulregulative 
Pflege des Freigemeinberhums und Gleichberechtigung von Judenthum und 
Ghriftentyum im chriſtlichen Gıaate, indbefondere für richterliche Aemter; 
ob Schug der ehrlichen Arbeit, jedes Beſttzes, Rechtes und Standes, ob 
ausſchließliche Heirſchaft und Werthachtung des Geltcaplıald; ob Bewahr 
zung ber biäberigen Fundamente und Hauptfacteren tes preußiſchen Staais 
mejend umd der preußiſchen Vetfaſſung, ob Wefeirigung des Herrenbuujed 
Grablirung eines allein mächtigen Votkehauſes, und Umformung unferer 
Gemeinde, Kreis: und Provincial-Berfaffung nach franzöſtſch - demokrati- 
ſchem Mufter; ob Ginigkeit unfered deuſchen Vatetlandes in der Einigung 
feiner Bürften und Völker und in Befibaltung an Obrigfeit und Mecht, 
ob Ginheiteverfute auf dem Boden der Volffouveränerät und im Herbei⸗ 
führung der Mevolution ; ob Heilighaltung des Gtaatts und Bölferrechis, 
ob Kronenraub und allgemeine Gmaneipation der Nationalitäten: — «8 
find dieh alles Fragen, deren endliche Formulirung und Entſcheidung ſchwet · 
li noch lange vertagt werden fann; Äragen, deren Beantwortung das 
Rand von dem nädften Landtage erwartet und empjangen wird. * 

Die „Kölniihe Zeitung“ ſpricht ſich über die Beſtrebungen des 
deutſchen Mationolvereind im mefentlihen folgendermaßen aus: „Unet« 
müplich wiederholte Mefolutionen für die Morhwendigkeit von Parlament 
und Gentralgemalt fönnen und feine Begeifterung abgewinnen , weil wir 
nicht glauben, daß wir durch biejelben auch nur um eined Schritied Länge 
diefen gemünfcten Zielen näher fommen, Wir wünſchen daß vie deut. 
ſche Nation für ihren Beruf und ihre Ehre unter den Nationen möglichſt 
bald über eine Macht zu verfügen babe, die erheblich größer jei als die 
Macht des gegenwärtigen Preufert, aber wir wollen, bie dahin daf man 
ung auf die Grlangung einer foldhen Macht eine ſichere und beflimmte 
Aus ſicht zeige, wenigftend treu und gewiffenhaft des Beflges hüten, ten wir 
ſchon haben. Deuiſchland darf, mit der Weitheit tes deuſchen DVolks- 
munded zu reden, den Sperling den «8 ſicher bat nicht aus der Hand 
laſſen, well irgendwo auf dem Dache eine Taube zu haſchen fein fol. 
Deutſchland darf fein Preußen nicht an tollkühne Grperimente wagen, 
dadfelbe nicht zur Berfüngung In ten SHerenfiffel der Medea flürgen 
wollen.“ „Durd die Anſchweißung von gleichſam deutſchen Unterihanens 
landen würde Preußens Staatemacht eher geſchwächt ale geflärft werten; 
das zu begreifen find wir Preußen benn body reif genug! Aber mir find 
auch reif genug, nicht jede Meidhöverfaffung und fered Nationalparlament 
als lebenofaͤhig, jede mit der Krone Preußen zu verbindente Meid;dober- 
hauptſchaft ald einen Machtzuwachs für Preußen over Deuſchland zu 
betrachten. Das ift der Drt, wo der Haſe im Pıeffer liege. * 

Defterreih. © Wien, 2. Aug. Im der geflrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhaufes wurde nachſtehende von dem Grafen Noſtiz (böhmiicer 
Landedhauptmann) Elam:Martinig, Mieger, Vrauner und anderen Gzechen 
eingebradhte Inteerpellation an dad Gefammtminifterium verleſen: 

„Im Berlaufe der Debatte über di8 Lehengefig wurde vielfach und 
felbft von minifterieller Selte der Krone Boͤhmtus in einer Welje gedacht 
welche und mit den ſtaathrechtlichen Anfprücen derſelben durchaus unver 
einbar erfcheint. Die GBrörterung diefer Brage ift bier nicht am Plage; 
es find jedoch in der flebenundzwanzigften Sigung dee Abgeortnetenbaufes 
von Geite eines Abgeordneten von Mähren Ausfälle gemadt morten, 
welche eine ſchwere Berunglimpfung der böhmiſchen Kıone und Könige» 
würde enthalten. Wir waren zu der Erwartung berechtigt, daß dad Mi« 
niftertum biefe in Vertheidigung einer Meglerungevorlage vorgebrachten, 
durch keinen Ordnungẽeruf zurückzewieſenen Beleibigungen ter Krone, 
welche ſich feierlihft aufs Haupt fegen zu laſſen, Se. f. f. apoſt. Maj. 
allergmäpigft zu erklären geruht haben, fomie jenen Angriff auf Sr. Maj. 
böhmifche Königamwürde, welchet in dem Vergleiche derſelben mit dem Kö- 
nigstitel von Jeruſalem liegt, zum @egenfland eınfihafter Abwehr machen 
werde, Das Minifterium verzichtete jedoch am Schluffe der Generalvebatte 
auf das Wort und ed if die Debatie über biefen Gegenſtand überhaupt 
gefhloffen worden, ohne daß jene Erwartung in Erfüllung gegangen wäre. 
Wir fehen zwar vollfommen ein, da ed micht in dem Berufe und nicht 
in der Verpflichtung des Minifteriums Tiegt, zu allen im Werlaufe der 
Debatte fallenden Aeuferungen eine beflimmte Stellung einzunehmen, alle 
Argumente zu befämpfen, und daß ihm auch im allgememeinen keine So- 
lidarität oder Verantwortung für alle nid von Ihm befämpften Meinuns 
gen beigemeffen werden fann, In diefem fpecillen Halle aber, mo die erwähnten 
Ausfälle nicht nur die Gefühle von Millionen verlegen, fondern auch auf 
die Krone und Königewürde gerichtet find, halten wir uns für berechtlgt, 
eine Erklärung von Seite des f. k. Minifleriums, oder doch eine austrüd- 
liche Ablehnung der Solidarität mit den erwähnten Aeußerungen zu be« 
anſpruchen, und fehen und darum zu der Frage veranlafı, ob die Nichte 
belfämpfung jener Ausfälle durch das £, f. Miniflerium als ein Zeichen 
der Billigung und Zuſtimmung anzunehmen fei oder nicht.” — Dad La 
bengefeg erhielt die dritte Leſung und murde definiido angenommen, 
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In Prag bat es am Abend des 21. Jull und des 1. Auguſt arge 
Straßenfcardale gegen die Juden gegeben , die man der Ermordung einet 
Hauskaechtes bezüchtige. Diefer Hausknecht wurde allerdings bei einem 
Sıreite mit einem Juden vermunder, aber ganz ungefährli, fo daß er 
ſogleich feinen Geſchaͤſten wieder nachgeben fonnte. In Folge biefer Grar 
walle wurden eine Menge Verbaftungen vorgenommen. 

Prag. Die „Prager Zig.“ bringe eine meitere Mittbeilung über 
bie angeregte Verftärfung der Bundedfeftung Mainz. Derzufolge hätte die 
Bundesmilltäreommiflion ſich gegen die Anlegung einer Meihe von neuen 
Werten, und zug'eich dahin erHärt, daf, wenn auch nicht alle vorhandenen 
Werke fi in vollfommen befriedigendem Zufland befänten, und alfo des 
ren Neubau oder Verflärfung unbedingt in Aueſicht genommen merden 
möffe, die Feſtung doch im ganzen und großen vollſtändig in der Rage fei, 
bei einer Fräftigen Vertheidigung ihre Aufgabe zu erfüllen, Damit fcheine 
denn dad Project eines befeftigen Lagers bei Mainz ouf lange Zeit 


beſeltigt. 
Oeſterreichiſche Monarchie. 


Berona, 29. Juli. Der berüchtigte Hr. Weill. Weiß, welchet ſich 
dem gegen ihm anhängig gemachten Unterfcleifsproceh durch die Flucht zu 
entzieben wußte, bat zu dem neuen Unleben des Königreits Italien die 
Summe von 20 Dillionen gezeichnet. Was foll man von einer Megier- 
ung fagen, welche das Geld annimmt, dad auf fo verbrecherifche Weiſe er⸗ 
mworben wurde, und dad von einem Individuum flammt, welches jo viele 
Jahre bindurch heuchleriſch den Edelmuth Oeſterreichs außbeutete, um das 
in betrügerifher Weife Gifdlichene dem Beind des Landes anzubieten? 


(Bung. 
* Italien. 


Tutiu, 28. Juli. Wie Sie wiſſen, bat Cialdini die Formirung 
von mobilen Marlonalgartecompagnien anbefohlen, und bei denielben Offi 
ciere der Baribaldi’ihen Freiſchaaren untergebraht. Mies Grund diefer 
Verfügung bat man die Möylichkeit angegeben, mit diefen Schaaren die 
neapolitaniichen Vrovinzen leichter zu pacificiren. Ich bin in der Rage 
Ihnen genauere Auffclüffe darüber zu geben. Die ehemaligen Officiere 
@aribaidı'd , deren Lage in der That keine roflge war, batıen befchloffen 
gemeinfom nad Amerifa zu gehen, und dert ihr Glüd zu verſuchen. Die 
fan ter Megierung ungelegen, welche wahrſcheinlich diefe Dfficiere felbft 
bald glaubt brauchen zu fönnen Um aber ihr Bortzeben zu verhindern 
erhielt Cialdini ten Auftrag, diefelben unterzubringen, Und da ſich biezu 
feine andere Gelegenheit bot, fo wurden tie Mobilcolonnen organifiıt, 
deren Zweck alfo nicht ſowobl der a.ge,ebene, fondern diefer if, die Offie 
eiere für eventuelle Bälle zur Hand zu haben. Bür die Nichtigkeit viefer 
Angaben bürge id, Sie mögen daraus entnehmen, daß Piemont Hintere 
gebanfen bat, die alles andere nur nicht friedlich find. Als weiterer Des 
leg hiefür diene die Thatſache, daß ſaͤmmtliche Revolutiontcomite'd in Jta« 
lien diefer Tage Vorkebrungen getroffen haben, um bald wieder mit Wer» 
bungen von Breimilligen au beginnen, Es find zu diefem Zwecke nicht 
unbebeutente Summen überallhin, beſondere nach Berrara und Wiacenza 
abgefender worten. Und das gefhab und geſchieht unter den Augen der 
Regierung, die ſich natürlich den Anichein gibt, michte zu ſeben und nichıe 
zu hören. Ia ed geſchieht nod mehr: ed bat eine Annäherung zwiſchen 
ten Gonftitutionellen und ven Maziniften flittgefunden, und was bieje 
Annäherung bezweckt, dürfte leicht zu errathen fein. Garibaldi bat 
gegenwärtig feinen Generalſtab in Gapreıa vollſtändig beifammen. 
Auch vie polniſche Emigration wird hier rührlger. Sie zäblı beiläufig 
250 Köpfe. Eine Deputarion derfelben war kürzlich bei Mingberti, um 
ihn um ein Darlehen von 15,000 Braufen, in Haren rüdzahibar, zu 
bitten. Der Hr. Minifter aber bat für daß bemiefene Vertrauen höflich 
danfend bedauert nicht dienen zu fönnen. Darüber ipeien die Liberalen 
des Gafe Parigi Feuet und Blammen, Die Anmefenheit des @enerals 
Fleury bat hier Gelegenheit zu elner Unzahl von Feſten gegeben. Jagden, 
MWertfahrten, Spazterritte, Feſteſſen, und endlich eine großartige Ovation 
unter den Penflern bes Hotels Londra, die indeß einen überraichenden 
Ausgang nahm. Beute, die alles miffen wollen, erzählen nämlich, es 
mären von der Regierung an 400 Individuen bezablt worden, um Branfreich 
Napoleon und Fleury leben zu laffen. Dad gefhah denn auch, wie vor- 
audzufehen war. Was man aber nicht voraußgefehen hatte, war, daß in 
die zablreichen Cyiba's fi eine Menge Fräftiger gellenter Pfiffe miſchlen. 
Die Polizei nahm vie Sache ſchief und fing unter den Benftern zu ver- 
haften an, und fo endete vie Ovation mit einem ganzen netten Scandale. 
Soll id Ihnen von der Stimmung im Allgemeinen fpreden, fo kann ic 
biefelbe als feine roflge bezeichnen. Namentlich find es die büfteren Mach ⸗ 
richten aus Neapel, bie verfliimmen. Wie fehr man hier trog aller Zei: 
tungdfanfaronaden entmutbigt if, gebt dataus hervor, daß bei jeher neuen 
Siegednachticht das Volk ausruft: „Schon wieder eine verkleidete Mieder- 
lage!* Und diefe Kritit trifft zu. Fialdini hat trog feines Armeebeſehles 
vom 16, mit welchem er anordnete, jeden gefangenen Brigante zu erſchie- 
fen, noch feinen Fuß breit Landes gewonnen, (Donauztg.) 

Mailand, 31. Juli. Die „Unita Italiana” bringt unterm Heuti- 
gen folgente Nachricht aus Bologna: Von Berrara felen vor zwei Tagen 
vom 16. Regiment „zmel Gompagnien dejertirt“; ed muß jedenfalls an 
biefer Sache etwas wahres fein, weil dad 9. Regiment in aller Eile in 
diefer Richtung abmarfchirte, Die Klagen über die ſchlechte Verpflegung 
unferer Soldaten find allgemein. Vorige Nacht find 19 neapolitaniſche 


765° 


Soldaten von Bergamo befertirt.* Die Motive biefer Deiertionen find 
flets die ſchlechie Seſchaffenheit der den Soldaten verabreichten Lebensmit- 
tel. (9.8 

* an von Rom meldet unterm 30. Juli: Die 
franzöflfche Poligel dat Merencla une Glorgt wegen Betbeiligung an den 
nenpolitanifchen Bewegungen verhaftet. Die yärftlihe Gendarmerte hat 
eine Bande Neopolitaner, welche die Grenze überſchritt, verbafte: uns Nach⸗ 
ſuchungen in Rom gehalten. \ 

A Neapel, 27. Juli. Der „Pungolo“ berichtete, daß die Bewoh- 
ner von Somma den 22, eine firenge Recilon erhielten, well fie mit den 
Regisimiften Verbindungen unterbalten bätıen. Die Sache verhält fih nun 
alfo: ine Abiheilung Legitimiften lagert auf den Höhen zes Birges 
Somma, 7 Meilen von Meapel; mehrere diefer Keute haben Verwandte 
und Freunde in der benachbarten Gemelude Somaa und ſlud bei dieler 
Nähe eine beftändize Gefaht für vie Grbauptfladt des Königreihes; mau 
wünſcht und mill nun um jeren Preis ihre Berieibung. Mehiere Male 
wurden bie Fegluimiflen von Nationalgarten und Linientruppen angegrife 
fen, die Lepteren mußten ſich aber fietd vor ver Kapferfeit ihier @egner 
zurüdziehen und litten zum Theil fehr nambafıen Verluſt, fo daß die 2er 
gitimiften fortmäbrerd ihre Sıellung behaupıen und den günftigen Augen« 
blit abwarten, ein Treffen zu liefern. Da wollte nun bie Degierung ein 
Belfpiel tes Schreckens flatuiren. Cine in Portici flebente Gompagnie 
Zäger erhielt Befehl, nah Somma zu marſchlten, macvem ver Gommans 
dant geheime Weifungen erhalten hate. Der Ginmarid in Somma ger 
ſchah no in der Racht. Der Commandaat ließ ſogleich am frühen Mor · 
gen die Behörden zu ſich kommen und eröffnere ihnen, daß man diefen 
Tag einen Angriff der Legitimiften befürchte und fle daher auf ıhrer durh 
fein möchten, Dieſe Welfung genügte, bie Bewohner in ihien Käufern 
zurücdzubalten. Nachdem die Stadt wie audgeftorben war, leß ver Goms 


mandant 7 Perfonen verkaften, wovon eine eim Pıtefter und die übiigen | 


Nationalgarviften waren. Nat Berlauf vom zwei Stunden wurden bie 


Gefangenen einer nach dem antern auf den Hauptplah geführt und ohne | 
man mödpte ihnen doch 
Uufenf, fie 


Umflände erihoffen. Die Unglüdlicyen ſchrieen, 
die legten Tröfungen der Religlon zu Theil werden laffen. 
fanden fein Erbarmen. Nachdein die Mehelei geſchehen war, murden bie 
Beiden auf zwei Karten gemorfen nnd auf den Kirchhof geſchafft. Das 
ift die „Lecrion“, welche man den Berohnern von Gomma zu geben für 
gut fand. — Pinelli batte ernſte Kämpfe mir den Legtrimiften ; feine wilde 
Graufamfelt fand einen Fräftigen Damm, wenn er ſchon die ſchlehteſten 
Mittel richt verfchmäßt fi den Gieg zu verfchaffen. Bon einem DVeräs 
her geführt, beobachtete er al& Bauer verfleider die Stellung des Beindes 
bei Monteforte. 12 Deferteure der Begitimiften find von ibm bezahlt. für 
den Verrath und beaufiragt, die Führer der Banden meudlinge zu ei» 


morten. Dennoch wurde das 61. Linien Infanterie Regiment bei Gampos | 


Baffo foft ganz vernichtet, Mus Gatabrien fehlen alte Worten, 

** Meapel, 30. Juli. 
bourbonifche Officiere und Soltaten verhaftet worden find. 
ben vor ein Bericht geftellt und legtere nad den Infeln deportiut. 


Die Journale melden, daß in Galabrien 
Gıflere wur» 


Waffen autgeliefert bat. 


tiomalgarde und den Truppen mit einem Verluft von 80 Mann zurüd e- 
flogen. Diefer Sieg iſt in Bari aefelert worden. Gialdini hat in Pen» 
vel eine große Menue über die Nationalgarde gebalten welche ihn mit 
Breubengefhrei (1—) empfingen, Der Gouverneur von Neapel hat feıne 


Abvankung eingereicht. 
Franfreidy. 


”* Paris, 2. Hug. Der König von Schweden ift nächſten Mitt 
woch in Saint Gloud erwartet. Der König bat Ehriftiania am 1. Auguſt 
verlaffen und wird Gamdtag in Havre eintreffen. Der Karfer wird ſich 
am 4, Auguft nah St. Gloud begeben, um die Vorbereitungen zum Em- 
fang des Königs von Schweden zu überwachen. Gonire- Admiral Las 
sonriere Le Noury, Atjuiaut ded Marineminiftere, hat ſich auf dem Avifo 
„Borfait* in Calais eingefgifft, um dem König von Schweden eniger 


gen zu fahren, 
Großbritannien. 


London, 31. Juli. New-Dork, 20. Juli. Die Unioniften und | 


Gonföberirten leben nun, nachdem die erfleren den feften Plaz Dulbram 
genommen haben, eine Meile von Manaſſas. Man erwartet eine Schlacht. 
Wechſelcur 107 /. Baummolle feft zu 16 6. Zucker theuter. (J. 9.) 
— Rew-Dort, 19, Zul. Der Dampfer „Dort Tomn* murde von den 
Gonförerirten genommen, melde adıt Kanonen am Bord gebracht haben. 
Die Regierung emtfchied, daf die flüchtigen Sclaven der Armee nicht mehr 
felgen türfen. General Patterfon wurde durch Generalmajor Banks er- 
ſedi. Des lehteren Nachfolger ift I. Dir. Der Guba, von dem Gorfar 
ven Sumter genommen, tt wieder frei. Die Mannſchaft auf dem Guba 


bat die Waffen freiwillig nledergelegt, und erflärt: ſie wolle nicht mehr | 


an Bord des Gorfaren zurüdtehren. 


Neuefte Poſten. 


'en wir geftern die folgende weitere Mittheilung: 


Die | 
Nationalgarde von Valle Mofenda wird vor Gericht gezogen, weil fie ibıe | 
Starke Banden concenmtiren fih um Gantangelo ! 
antere haben einen Sturm auf Gloja verſucht, murten aber von der Mas | 


ar Münden, 5. Aug. Aus Scheveningen vom 1. do. erhlel⸗ 


„Se. Maj. der König Mar erfreut ſich des erwünſchteſten Wohl⸗ 
feine. Vorgeſtern wor Ee. Dajeflär in Leyden, um die dortigen fehr 
selben und gut geortneten wiſſen afıliben Sammlungen zu beſichtigen 
und die berübmten Scleufenmeike der Aheinmündung bei Katwhl zu bes 
ſuchen. In der nädftlen Woche wird mahrfcheinlih ein Ausflug nad 
Amftertam vorgenommen. Die Witterung mar bieher höchſt angenehm: 
nie febr marm over beiß und flet6 durch die Seeluft erfriſcht. Geit dem 
Aufenthalte Sr. Mojehät in Scheveningen hat ed, alles zufammengenom«- 
men, böhflens 6—8 Gtunten Regen gebabt. 

Dresden, 3. Aug. - Dir Kınig von Sachſen hat geitern Abend bie 
beabſichtigie Reite nach der Schweiz angetreren. Er geht über Stuitgart 
nad) Paten, um den König von Preußen zu begrüßen. (A. 8.) i 

* Aus Beriin wird nun der Beſuch des Königs von Preußen im 
Roger von Ghalons ald brflimmie Tharſache gemeldet. Se. Majeſtät wird 
fit am 22 Aug. von Dftente aus dahin begeben und drei Tage dort 
verweilen Was gewiſſe Blätier von tem gleichzeitigen Beſuche des Lagers 
von Gbalond Seitens anderer deurften Monarchen wiſſen mollten, flellt 
ſich bie jegt als reine Hypotheſe heraus. 


Zelegramme 
der Meuen Mündener Beitung. 

TI Rien, 4. Aug. Das Rinanminifterium hat die Präfibien 
der Rinanzlanrtesrirectionen in Ungarn aufgefortert, ſich durch feine 
wo immer berfommente Nachrichten orer Mittbeilungen über angebliche 
Siſtirung der Eteuereinbringung beirren zu lafien, ſondern fich dießfalls 
lediglich und ftrenge nach den bisherigen Welfungen des Flnanzminiſte⸗ 
riums zu benehmen und hierzu auch die unterftehenden Organe anzuweiſen. 

DT Qgrom, 4. Aug. Geſtern Schluß Der Generaltebatte über die 
Reicherathebeicbidung. Die ſchlüßliche Abftimmung entfchied für Nichts 
beſchicung des Neicsrathet. 

Ö Rm- erf, 25. Auli. Die Bundedtruppen haben die Battes 
rien vor Manaſſas angegriffen und ſchon drei nady einſtuͤndigem Kams 
pfe genommen, als die Separatiſten Beritärfung erhielten, die Bundes⸗ 
ı truppen zur Flucht nöthiaten und bis Fairfar verfolgten, und deren 
ganze Artillerie nahmen. Der beirerjeitige Verluft ift enorm. Die Buns 
destruppen haben fich bis Alexandria zurüdgezogen. Außerordentliche 
Anftrengungen werten gemacht zur Erneuerung des Angriffes. 80,000 
Mann Sollen angeworben werten. 


Peſth, 2. Aug. Dem „Eürgeny“ wird aus Wien telegraphirt: Der 
Minifterrarb habe ſoeben auf Anfıben des Obergeipand und über Bin- 
ſchrelten tea Hoffanzlerd die Ginfielung der Steuererecunion im Neogras 
; der Gomitar bie zur Veendigung der Feldarbeit beſchloſſen. (W. BI.) 

N Peſth, 2 Aug. Die Pefter Seher baben, mie die Ung. Cort. ber - 

richtet , die erwartete Arbeltkeinſtellung ausgeführt, und am 27. v. M. 
! gefündigt Jeht fuchen die Bucdpdrucder neue Sther, die für daB Tauſtud 
Buchſtaben mir 14 fr. zufrieden find, mäbtend die alıen Geyer für das 
Zaufend Budftaben 18 fr. verlangen, (WB. BI.) 

Paris, 4. Aug. Der „Moniteur” veröffentlicht ein Gircular bes 
Dinifterd Mouland an tie Bifaöte im Perueff der Feler deb Kalferfeftes 
| und erinnert daran, daß der Kaifer das Evangelium im Orient fchüge. 
Der Papft bat in feieriihem Met ver franzöflfdten Armee für ihren Schug 
gedankt. Noch bleiben große Schwierigkeiten, teren Loſung folle aber das 
Werk einer Belitik loyaler Geduld fein, fie che unter tem Eduß der 
Borfebung. (N. 3.) 

New York, 30. Juli, Die Bundestruppen gegen Manaffad June» 
tion vorridend, wurde von bem durch masfirte Batterien gebeten Feind 
angeguiffen und zum Rückzuge gendthigt. (A. 3.) 


banbels- unb Börfen-Rarhrichten. 


Frankfurt, 3. Aug. (old u. Silber.) Piltolen 9 fi. 37—38 u; 
Breuß. Briebrihstor 9 A 56—57 fr; Hell. 10 A Stücd Bd. 44-45 ie; 
Ranboucaten 5 fd, 311,— 32", fr; 20 BrancStäd B fl. 20—21 fr; Ungl. 
Seuvereign 11 A. 47—51 fr. ; Wolb per Zoll⸗Pfd. fein B01—E06 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — fl. — fr.; Ranb 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. Z.⸗Pfd. 
fein 51 40-52 fl. 16 fr.; Preuß. Gaſſenſcheine 1 H. 44 446, fr 

Frankfurt, 3, Aug Dekerr. Nat,söönlehen 57’,,; dyrec Met. 48"; 
Bantattien 643 P.; BotteresÜnlehens:Looje vom !Eb4: 63; vom 168383 101°; 
S:hterreichifche Botterie-Anlebensstoofe von 1860: 81’, ; FubwigehafenWerbacdyer 
Kiientagn:Mctien 135°,,: Baveriſche Tubabn⸗Actier 104%, ; Bavyerifchhe Cfibabn- 
Artien vel eingez. 105',,; Wehibahn-Priorität 76°,,; Deere, Erebil-Mobiliers 
Acticn 148. WBehieieurs: Varie 93%, ; Lombon 118%, ; Wim 86'/,. 


Münden, 3. Aug. Die heutige Getreideſchranne enthielt im Ganzen 
8,744 Sch., wovon 7052 Ed, verlauft und 1662 Sch. eingeflellt wurden. 
Mittelpreife: Weizen fl. 20.32 (gefiiegen um 19 fr.); Korn il. 123.25 (gefiiegen 
um 12 fr.); @erfie A. 10.53 (gefallen um 34 fr.); Saber fl. 7.39 (unver 
ändert), Die Refie beſtanden in 365 Ed. Weizen, 539 Eh. Kom, 265 Ed. 
Gerſte, 473 Sch. Haber. Umfapiumme 106,141 dl. 
| * Donauwörth, 31. Juli. Zufuhr 250°,, Ech., Sefammifiand 325, Sch. 
' verfauft 221 Sch. Mittelpreife: Weizen A. 19.39, Kern fl. 18.35, Roggen 
; #. 15.13, @erfte I. 11.4, Haber A. 6.51, Dinkel d. ——. 


Berantwortlider Acdactrut I. ©. Bogi. 








Allgemeiner Anzeiger. 


Fun. Bekanntmachung. 
Lieferung von Betriebsmaterial betr. 

Bon unterferrigtem fönigl. Berriebsamte wird ber Bebarf am nahflehend 
verzeichneten Materialien pro 1861/82 auf ſchriftlichem Submifionswege an den 
Benigitnehmenden in Lieferung gegeben, unb war: 

Mıfbinenöl, Brennöl, Lindl, Terpentinöl, Talg, Schweinfett, Schmier⸗ 
und weiße Seife, Kerzen, Werg, Hanf. Mennig, Bleiweiß, Spagat, 
Zwilch, Berpıdunysfchaüre, Pulver, Runde, Flach ⸗ Stab» und Win- 
feleifen, Stahl, Blech, Blei, Nägel, Eiſen - uns Meſſingguß, Zinn, 
Hammerfchmledarbeiten, Delfarben, Pech, Theer ac. ar. 

Die einfhlägigen Lieferungsberingniffe liegen bei diesfeitiger Materials Ber: 
waltung im MWerftgebäube auf dem unteren Wöhrb vom 5. bis 17 I, Mis, zur 
Ginfiht auf, und müflen allenfallüge Betheiligungen durch ſchriftliche an das 
unterfertigte Berriebsamt zu richtende Submiffienen mit dem Beifügen auf ber 
Adreſſe: „MaterialsPieferung betr“, und unter Beilügung etmaiger 
Mufter bis zum 

12. Auguft I. Js. Mittags 12 Uhr 
angemelbet fein. 

Regensburg, am 1. Auguſt 1861. 


Königliches Betriebsamt ber Donau: Dampfihifffahrt. 
I. 


G.:Mr. 1712. Schäjler. 


“”.) Pferde⸗ Verſteigerung. 

Samſtag den 10. Auguſt 1861 Vormittags 11 Uhr 
werben in der fönigl. Hofreitbahn zu Mänden mehrere für den tönigl. Hofbienft 
unbraugbare Pferde an ben Meiftbietenden gegen als baldige Bezahlung öffent 
lich verfteigert, 

: Die pur gl BPferbe wu Freitag den 9. Auguft Nad: 
mittags 3—3'4, Uhr und unmittel der ® 
— —— — — amittelbat vor der Berfteigerung ſelbit in ber f. 

Die Genehmigung febes einzelnen Berfaufes wird zwar vorbehalten, es ers 

folgt jedoch die Belimmung hierüber noch während der Berfleigerung. 


Königl. Oberſtſtaumei ſter⸗Stab. 
3527. [36] WBagen:VWferde, u 


von Faiferl, Fönigl. ungarifgem Geftüt, dunkelbraun, ohne Zeichen, vor« 
Bent eingeführt, ganz vertraut, flarf, mitılerer Größe, find ein 
aar zu verfaufen. 
Diefe_ Pferde find für eine Herifchaft, die ganz vertraute 
fihere Wagenpferde wünſcht, befonde:s Be Fur und wer» 
den wegen ihren Borzügen nur auf guten Platz gegeben. 





355. Gdictalladung. 
Verſchollenheit des Joſthh Magnus 
betreffend, 

Sofepg Magnus, Mufifersfohn von Haidhau— 
fen, im Jahre 1798 geboren, hat ſich im Jahre 1817 
von hier entfernt, und ſeitdem ift eine Nachricht von 
feinem Aufenshalte wicht mehr zu ermitteln geweſen 

Bür denfelben ift auf dem Anweſen bes Bartho 
lomäus Walter zu Haibhaufen in der f. g. Grube 
H4.:Nr. 26 ein unverzinsliches @lterngut zu 100 A. 
hypothelariſch verfichert. 

Auf Antrag der Schweſter des Joſephh Magnus 
werben Jofeph Magnus oder diejenigen, welche als 
Erben oder aus einem anderen Rechtsgrunde An ⸗ 
ſprüche an befien Vermögen zu haben glauben, hie⸗ 
mit aufgeforbert, ſich 

binnen drei Monaten von heute an 
in Perjon oder durch einen gehörig Bevollmächtigten 
zu ihrer Begitimation und allenfallfiger Empfangnahme 
des Bermögens zu melden, wibrigenfalls nah Umfluß 
folder Brit Joſephh Magnus für top erflär und 
fein Bermögen ven ſich ausweiienden Inteitaterben 
gegen eidliche Caution ausgeliefert werden würde. 

Am 26. Julius 1861. 


Das 
Königliches Bezirksgericht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der füniglige Director : 
v. Käuffenbadı. 
Der Gingelnrichter: 
Fruhmann. 


@.:Rr, 6719. Krep. 


3560. Edictalladung. 

Nachdem von Seite des Fönigl. Bezirksgerichts 
Würzburg gegen den Bahmwirth und Bierbrauer Mas 
thias Kaijer von Gemünden ben allgemeinen Gens 
eur6 der Gläubiger rechtsfräftig eröffnet worden iſt, 
werben in Folge Requifition dieſes Berichtes die ger 
feplichen GBoictsrage, und jmar: 

4) zur Anmeloung der Forderungen mit Borzugs 
rechte und deren gehörigen Nachweiſung auf 
Donnerftag den AB. Septbr. I. 38, 

2) zur Borbringung von Ginreden gegen bie ans 
gemelveten Forderungen auf 
Dounerftag den 3. October I. Fe. 

3) zur Schlufverhandlung fowohl für die Meplit 
als Duplif auf 

Freitag den 21. October I. F8., 
jedesmal früh ®@ Uhr bei dem unterfertigten fgl. 
Lanpgerichte anberaumt, wozu ſaͤmmtliche befannte 
und unbefannte Gläubiger des Gemeinfchuldners uns 
ter Androhung bes Rechtsnachtheiles vorgeladen wers 
ben, daß derjenige, welcher am ober bis zum erſten 
Goictötage weder mündlich zu Protofofl, noch durch 
Einteichung eines fchriftlichen Receſſes feine Forderung 
Tiquioirt, den Ausſchluß von der gegenmärtigen Eon» 
utomaſſe, ſowie wer weber mit einer mündlichen noch 
chriftlichen Bellärung am oder bis zu ben übrigen 
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Näheres erfährt man bei der Erpedition dieſes Blattes. 


Goictstagen einfommt, den Musihluß mit ben an fol 
chen vorzunehmenden Handlungen zu gewärtigen hat. 

Hiebei werden die Bläubiger des Mathias Kais 
fer darauf aufmerkſam gemadt, daß bie mit Hypo⸗ 
thet verſicherten Borderungen fih chne Ginrehnung 
ber Zinfen auf 17,000 fl. entzifern, während die ge- 
richtliche Schägung des gefammten beweglichen, wie 
mnbeweglichen Bermögens des Gemeinſchuſdnets einen 
Werih von 12,656 fl. 5 fr. ergeben hat, bie fämmts 
lichen aber bis jept befannten Paſſiven desfelben ſich 
auf 21,472 fl. berechnen. 

In dem erfien Edietotage fell nochmals eine güt⸗ 
liche Bereinigung der Sacht zwilden dem Gemeins 
ſchuldnet und deſſen Glaͤubigern verſucht und eventuell 
über die Verwerthung der Activmaſſe Beſchluß gefaßt 
werben, wobei piejenigen @läubiger, welche ungeachtet 
ihrer Ladung nicht erjcheinen, oder ſich in diefem Ter⸗ 
mine nicht erflären, für zuflimmend in bie von ber 
Mehrheit der erjchienenen Gläubiger gefaßt werdenden 
Beſchlüſſe angeiehen werben. 

Endlich werben alle diejenigen, welche irgend etwas 
von dem Gemeinſchuldnet in Händen haben oder zur 
Mafie ſchulden, aufgefordert, ſolches bei Wermeibung 
volier Grfapleiftung und beziehungsmeife nechmaliget 
Zahlung unter Borbehalt ihrer etwaigen Medte zu 
Gerichtshanden abzuliefern rejp. einzubezahlen. 

Gemünden, am 25. Juli 1861. 


Königliches Landgeriht Gemünden, 
Der königliche Landtichter; 
Zreppner. 
@,,Nr. 5783 /1 e Schwab, 
8 Bekanntmachung. 

Im Bollzuge des in der Bekanntmachung vom 
31. Januar 1861 angebrobten Rechtonachtheiles wers 
den bie für Willibald Rap von Gocheim und Ka: 
fpar Werle von Wolferſtadt eingetragenen hypothe ⸗ 
fariihen Kautionen gelöfcgt und wird das Vermögen 
des Joachim Sch midtbauer von Wolferſtadt feinen 
wmuthmaßlichen Urben ohne Kaution überlaffen. 

Dempding, den 31. Juli 1961. 

Königliched Landgericht Wemding. 
Borland beurlaubt, 

Srager. 





@.:Rr. 2199. 


3557. Welanntmachung. 

Nach gerichtlichen Beſchluſſe vom Heutigen wirb 
die Guratel über Johann Pfiſter, ledigen Bäders 
gefellen von Rügberg, fortgeiegt, was mit bem Weir 
fügen zur öffentlichen Renninig gelangt, daß alle ohne 
Zuftimmung feines Gurators, des Ottanachbars Mir 
chael Mai von Küpberg, mit ihm etwa abzufchließende 
läflige Verträge nichtig find. 

Berne, am 1. Auguft 1861. 

Königliches Landgericht Werned, 
Der königlihe Bandrichter: 
Ungermann. 

@.Rr. 6955. Febr, Aſſeſſot. 








Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6. Molf & Sohn. 


35 Wefanntmachung. 

Im Wege ber Hilfsnolliretung wird bas dem 
Nilolaus Duremann von Kalteneggelsiels gehörige 
Anweſen, das Baltesbauerngut H6.:MNr. 19 in Kals 
teneggeldfelse mit 56 Tgw. 70 Dez. und Gemeinde: 
recht, belaftet mit 8,70 fr. einfacher Haus: und 4A. 
16,35 fr. einfacher Grundfleuer, 1 fl. 21%, kr, Hands 
lehns- und 40 fi. 4 fr. Gefällsbopenzins, geichäpt 
auf 1466 fl. 20 fr., wiederholt 

Montag den 12. Auguft I. 38. 
fräb 10 Uhr 


im Schulhauſe zu Ralteneggelsfels durch eine 
Gerihiscommiffion verfirihen, wozu zahlungslähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werben, 
daß ber Zuſchlag ohne Rädficht auf den Schäpungss 
wertb erfolgt, jedoch vorbehaltlich det Beſtimmungen 
bes $. 64 des Hypothelengeſehes und die Bebingun- 
gen am Termine befannt gegeben werben. 
Bamberg, den 30, Juli 1861. 

Königliched Landgericht Bamberg I. 
ald Einzelnrichteramt in Eivilftreitigkeiten. 
Der fünigl. Landrichter beurlaubt. 

EN: 6416. Weit, fgl. Afiefior. 


3555. 





Befanntmachung. 
Berlafienfcdyaft ver Maria Anna Benz 
von Herblingen betr. 

Im diefgerichtlichen Hypothelenbuche if auf bem 
Anwejen der ledigen Maria Anna Benz von Herbs 
lingen für den verjierbenen Hauptmann Linder jeit 
22. Mär; 1825 ein zu 5 pr. verzinsliches Kapital 
von 75 f., ferner für ben Joraeliten Shäle Das 
vid von bier ein fjoldies von 100 A, fowie 50 fl. 
Briften und 1204. Aduijillingefriiten feit der nems 
lichen Zeit eingetragen. 

Da bie RMechtonachfolger biefer Wläubiger nicht 
zu ermitteln find, fo werben Mile, die auf bie morbes 
ſchrie benen Forderungen ein Recht zu haben glauben, 
aufgefordert, ſich bei dem unterfertigten Berichte 

binnen 6 Monaten 
zu melden und ihre bezüglichen Unſorüche geltend zu 
machen, widrigenfalls biejelben für erlofchen erflärt 
und die oben bezeichneten Forderungen im Hypothefen« 
buche gelöfcht werden. 

Dettingen, den 29. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Dettingen. 

Der königliche Landrichter; 
Finweg · 
Gebhardt, Aſeſſor. 


C.NRx. 4370. coll, Kohammer. 


3567. Gin tüdptiger, mit guten Zeugniflen vers 
fehener Scribent fuht bei einem fgl. Landgetichte 
eder bei einem Hertn Anmwalte bis I. September 
eine Stelle. Dfferte unter ber Chiffte @. ME. ber 
forgt bie Erpedition d. BI. 


Neue @ifenbabn: Fahrten: Pläne find zu 
haben im @ryebitionsiofale dieies Blattes. 




















Woonnrmentäprrid fär Münden 
Uinteehalmmgeblatt: Banpährig T 
2 Bir ee ** 


* 1 IL. Brant- 
en — unr die Üdericciidhen Pänser abonzirt 


mau bei ©. & ALELANDER im Eirajburg, in Paris dei 


Dienftag. 


auf vos 


(Morgenblatt.) 
Nr. 186; 


e Münchener Deitung. 


’ Cbmmaren IE. Andrie des Arte, in Londen 
AT —— ——— 
und merden nom ber 
eg Tec —— — 11 Im Au⸗erthauſe asſgeae a· 
men, war ber Mamm ber drrijpaitigen Petltgeide mit 4 fr. berehmet. 
Einzelne Rummere vor Dirgem- der Abe uodlactes 


6. Huguft 1861. 





Uchberfidt. 

Officielle Mittbeilung über die Bundedtagdfig- 
ung vom 1. Auguft. 

Aus Italien. 

Deutfchland. Reihenhall (3. k. H. die Brau @rbpringeffin 
von Thurn und Zaris nach Gorfu). Nürnberg (badifer Beitrag zum 
germ. Mufeum). Stuttgart (Anweſenheit des Königs von Sach ſen). 
Frankfurt Mäckehlung von Mehrauslagen an Bahern.) Berlin 
(Borbereitungen zur Krönung. Das Tutnfeſt. Gtawall.) Wien (bie 
ehten Vorgänge in Brog. ine midigehaltene Rede). 

Dienfteönahhrichten. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen und SHandeld-Radprichten. 


Dfficiele Mittbeilung über die Bundedtagdfigung 
vom 1. Auguft. 


. Präfldium brachte ein Schreiben Ihrer Majeflät der Königin von 
Spanien, tie Notificarion Höchfligrer Enibindung von einer Infantin ent« 
haltend, zur Vorlage und murte beſchloſſen, dasjelbe in übliger Welfe 
zu beantworten. 

Dasfelbe legte auch Mechnungsertracte rd Banthaufes M. A. v. 
Vothſchiid und Sohne dahier über ven Stand ber bei demſelben verzind- 
lic angelegten Bundedfonds auf den 1. Juli I. 36. vor, melde hierauf 
an den Aueſchuß für das Gaffen- und Binanzwejen ded Bundes gewie 
fen wurden. 

Preußen Tief anzeigen, daß es dem Bunbesbefcluffe vom 31. Mai 
db. 38. wegen Einführung des Mürnberger Entmurfs eined allgemeinen 
deuifchen Dandelegefegbuches dadurch zuvorgefommen fei, daß es dieſen 
Entwurf beiden Kammern zur Annahme vorgelegt habe, diefe ſolchen un« 
verändert genehmigt hätten und derfelbe hienach als vom 1. Mär; 1862 
an gültiges Gefeg publicirt worden fei; zugleich gab es zu erfennen, daß 
ed den Wunfch ıbeile, daß Abänderungen nicht einfeitig, fondern erft nad 
vorgängigem Berfuche einer Bereinbarung mit den übrigen Meglerungen 
vorgenommen werden möchten. Deögleichen erfolgten von andern Aegierungen 
Erklärungen über laufende Angelegenbeiten. 

Nochdem ſodann der Militärausiguß verſchledene Berichte lu Keſt ⸗ 
ungbangelegenheiten erſtattet hatte, bielt der bandelspoltttfche Nusjhuß gut« 
achilichen Vortrag in Betreff der Einführung einer gemeinfamen Patentge- 
ſed zebung. Wie aus bie veröffentlichten Protofollen der Bundedverfamm« 
lung des Näheren zu erfeben, baten naͤmlich die Regierungen von Bayern, 
Königreih; Sachſen, Württemberg, Kurbeffen, Grofperzogihum Heffen, Nafr 
fan, Mecklenburg · Schwerin, Sachſen » Meiningen und Sachfen» Altenburg 
fon am 26 Juli v. 34. darauf angetragen, daß früßer flattgehabte Be» 
rarhungen über Entwerfung allgemeiner zum Schutze für Erfindungen auf« 
äuftellender Borfgriften nah Befinden unter Zuzlehung befonderer Sach- 
verfländiger wieder aufgenommen merden möchten. Um die praftifche Aus« 
führbarfeit nachzuweiſen, hatte die königlich ſächſtſche Reglerung jofort ven 
Entwurf eined Parenigefeged beifügen laffen und iſt noch anzererfeitt dem 
Ausſchuſſe durch Vermittlung der Föniglih württembergifcgen Geſandtſchaft 
eine Ähnliche Vorarbeit, jedoch ohne officiellen Eharafıer, uͤberteicht wor« 
ben, welche beide darin übereintrafen, daß fie neben der Aufſtellung ger 
meinjamer Grundfäge für die Patentverleibungen die Elnfegung eines fo- 
genannten Bunded-Batentamtes empfehlen, dagegen im Einzelnen nas 
mentlich madbdie Gompetenz der Bundetpatenibebörde betrifft, nicht unmefent« 
li von einander abweichen. Huch fand im Ausſchuſſe die Anſicht Ber- 
tretung, melde Faum die Möglichkeit einer praftifchen Löſung der aufge 
worfenen Frage zugeben wollte, die vorgängige Megelung ded Gewer bewe ⸗ 
fens nach gleichen Grundfägen für ganz Deutſchliand ald unumgänglich 
nothwendig und bie Schwierigkeiten, welche der Ginfegung und allfeitig 
zwedmäßigen Ginrichtung einer oberfien Bundeöpatentbehörde entgegenftehen, 

‚als nicht hinreichend gemürbigt bezeichnet j 

Angeſichts diefer Vielnungsverfiietenbeit beſchränkte fich der Ausfhuß in 
feiner Mehrheit darauf, ſich allgemein für die Inbetrachtnahme des An= 
tragd audzufprechen, behufs mäherer Prüfung der au von der Mehrheit 
nicht verfannten in der Sache liegenden Schwierigkeiten aber die Berufung 
einer Gommiffion von Sadverfländigen vorzufdlagen. Die Mehrheit bes 
barrte, um fo mehr auf ihrer Auffaffung, als audy der königlich preußiſche 
Befandte, welcher in feinem Minoritätägutachten einen Auffhub eingeben» 
derer Diecuffion befürmortere, die Schwierigkeiten nicht für unüberwind» 


— — — — — — —— — — — — — — —jh — 


ich anſah und die Mitthellung machte, daß ſeine höchſte Reglerung be⸗ 
hufs Aendetung und Ergänzung ber im Jahre 1842 zwiſchen den Zoll- 
vereineregierungen getroffenen Uebereinfunft mit der Aufftellung eines voll 
fländigen Entwurfd für eine enifhredende Vereinbarung der deutſchen Me- 
gierungen über die Batentgefepgebupg befpäfrlgt und daß deſſen Bollendung 
in kurzer Friſt zw gemärtigen ſel. Der Aueſchuß beantragte demnach In 
ter Mehrbeit: z 2 

1) am &ige ter Bundeöverfammlung eine Gommiffion von Badınän- 
nern zut Ausarbeitung gutachilicher Borfchläge für eine den fänımt« 
lichen Bundetflaaten gemeinfame Regelung der zum Schutze für 
Grfindungen aufzufellenden Vorſchriften jufammentreten zu laſſen; 

2) au dem Cude aber vorerfi an die hoben Regierungen, welche ger 
neigt wären, zu diefer Gommiffion auf eigene Koften ſachverſtaͤn⸗ 
dige Gommiffäre abzuorenen, durch Vermittlung der Herren Bun⸗ 
destagegeſandten dad Erſuchen zu richten, hierüber innerhalb einer 
Friſt von fedE Wochen Anzeige zu machen. 

Arflimmung und Beſchlußfaſſung wurten ausgeſeht. 

Nachdem der deutſche Wohlıhärigkeitsverein zu St. Peteröburg, mel« 
er Mc behufs Unterſtühung nothleibender Deurfcher in Rußland im Jahre 
1843 unter dem Vorflge des damaligen königlich ſaͤchſtſchen Befandien Bas 
son von Seebach confiltuirt hatte und an defien Spihze gegenwärtig der 
toniglich preuflfche Gefandte am kaiſerlich tuſſiſchen Hofe Herr v. Bit- 
mard-Schönhaufen fleht, in einer auf Beranlaffung der föniglih preufi« 
fen Regierung durch ten Fönigl. preußlſchen Bundedtagegefandten über« 
reichten Eingabe den Beiftend hoher Bunbeöverfammlung angerufen hatte, 
faßte diefe, nachdem die Neclomationd-Gommifflon darauf aufmerkfam ge= 
macht, daß der Bundesverfammlung bekanntlich zu ſolchen Zwecken Geld« 
mittel nicht zu Gebote ſtehen, den Beſchluß: 

1) den deutſchen Wohlipätigkeitöverein zu Et. Peteräburg der wohls 
mollenden Unterftügung derjenigen böchften und hohen Bundeöre- 
gierungen, Geitend derer demfelben regelmäßig wiederlehtende Deis 
träge. bi jegt nicht gewährt wurden, dahin zu empfehlen, daß 
durch Bewilligung folder Beiträge der Boribefland jenes Vereines 
fiher geflellt werben möge; 

2) den königlich preußifhen Herin Bundeötagdgefanbten zu erfuchen, 
hievon ten Borftand des befagten Vereines auf deffen Bingabe vom 
5. Bebruar d. 38. (24. Januar) in Kenntniß zu ſehen. 

Schließlich wurden dur einflimmigen Beſchluß die in der vorange- 
gangenen Gigung vorgelegten Rechnungen der Buntesfanzleicafje und ber 
Bundesmatrilulareaffe aus dem Rechnungsjahre 1860 für richtig anerkannt. 


Aus Italien. 


Eine vom 31. Juli datiste Turiner Depefche lautet: „Das amtliche 
Blatt zeigt an, daß Dfficiere, die in den neapolitanifchen Provinzen Mif- 
brauch mit ihrer Amisgemwalt treiben würden, zur firengen Rechenſchaft 
gejogen werden follen. Oberſt Galateri, der eine au von den Journa= 
len wiebergegebene Proclamation in Terrano veröffentlicht hat, ift ſofort 
nad Zurin zurüdberufen worben.* Diefe Berfügung zeigt den guten Wil« 
Ien ber Zuriner Regierung gegen „Mißbräucdhe* ihrer Dfficiere in Neapel 
einzuſcht titen. Hiernach erfcheint fle aber doch ſicherlich eher ald ein Zeug ⸗ 
niß dafür, daß „Mifbräude" vorgefommen find, ald dafür, daß ſolche 
„Mifbräude* nur von der Reaction zur Taͤuſchung der Öffentlichen Meis 
nung behauptet würden. 

Die nachfolgende Note bed Gefandten der Schweiz in Turin an ben 
Bundesrath wirft einige Streiflichter auf die neapolitanifken Zuſtände. 
Hr. Zourte fhreibt: „Turin, 19. Juli 1861. Hr. Präfldent! Mit Bes 
dauern muß ich ihnen die Meldung machen, daß mir ‚Herr Micafoll, der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, trog der Bedingungen 
der Gapitulation von Öaeta, bie Aufhebung des Befchluffes in 
Ausfiche ſtellt, welcher den alten Gchwelzermilitärd den ferneren Aufent« 
halt in Neapel geftattet. General Gialdini und Ponzo de San Martino 
verlangen das Zurüdziehen biefer Bergünftigung, welche, wie fle verſichern 
unjere Landsleute in eine ſichere Gefahr flürzen würde, da fle die gegen 
ſie hertſchende Animofität als die Agenten ded Königs von Neapel ſowohl 
in der Vergangenheit als für die Zufunft bezeichnet. Ich habe mich ge— 
gen diefen Entſchluß energiſch erhoben und in dieier Beziehung einen Brief 
an den Minifter gefchrieben, von welchem die Gopie anbei folgt. Unglück⸗ 
licherweiſe befürchte ich, daß unfere Landeleute ibre Sympathien bismellen 
auf hochſt untluge Weife an den Tag legen. Go hatte z. B. ein Gom« 
jul, deſſen Symparhien für Ftanz II, befannt find, ſich beeilt, am dem 
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Tage, am welchem er Cavours Tod erfuhr, ein großes Diner zu geben. 
Die eingeladenen Gaͤſte hatten jedoch fo viel Takı nicht zu erfcheinen, nur 
Reben over acht Gchmeizer hatıen der Einladung Folge geleifter. Offen⸗ 
bar hatten fie das Recht dazu; alled dieß iſt aber unflug zu einer Zeit, 
in welder Ghiavone und feine Leute das offene Held behaupten und man 
jeden Tag die Zurüdkunft des alten Könige meldet. Der Gefandie des 
beireffenden Sıaated hat jenen Gonful in einer Depeſche an feine Regie» 
zung, welche er mid bat leſen laffen, bitter getazelt, Empfangen Sie u. 
f. w. U. Zourte,* 

In dem im biefer Depeſche erwähnten Briefe Zourte's an Micafoli 
findet ſich eben die nachſolgende Stelle, welche allgemeine Senſation in 
der Schweiz erregt bat: 

„Dr. Praſident! 
beiden Befhlüfe der 
weldye tie Gapiulationen und den Wilitäreienit der Echmeizer im Aus: 
fand aufgehoben, ter Zweifel erlaube ıft, daß die Revolution, welche beide 
Sieilien Jralten vereinigt bat, ſich micht fo leicht hätte urfüllen Fönnen. 
Stalien hat alfo in Diefer Hinſicht die Schweiz, welche ſich nicht geſcheut 
bat, die Imterejien von 15,000 ihrer Stautdangehörigen einem liberalen 
BPrineip zu opfern, nur zu loben,* 

Das gänzlie Ausbleiben der ſicllianiſchen und befonderd der niapolis 
tanlſchen Gapitale bei dem 500 WMitionenanlehen har bei ver Hegierung 
einen ſeht ungünjligen Eindruck gemacht, auch if die Reiſe des Könige 
nad Neapel ungeachtet einer babinzielenden neapolitäniſchen Pertion, auf 
unbeflimmte Zeit verfhoben mworten. Die minifterielle Kriſte, welche wäh- 
rend der Unleihendfrage für einige Tage in den Hintergrund geireten war, 
ſoll nad dem auf den 1. ermarteten Gintreffen des Hrn. Naraz;i zwiſchen 
demfelben und dem Minifterpräflventen entſchieden werden. 

Auch auf der Inſel Sicilien nimmt dad Bantenmefen zu; vorzüglich 


Erlauben Sie mir Gie zu erinnern, daf ohne bie 

1} 

in der Provinz Catania. Nachrichten von dort melden, daf in der Nähe 
| 

N 


alten Tagesfogung un» der Bundeöverjommlung, 


von Nirojla mehrere Gefechte zwiſchen ben „Bıiganıi“ umd dem regulären 
Militär ſtatigefunden haben, worin auf beiden Seiten eine Anzabi getöd« 
tet und verwundet wurde, Man fürchtet, daß nad einer alifälligen Mies 
derwerfung des Aufſtandes in Galabrien Sicilien ter Schauplah desſelben 
werden mind, Mehrere Saiffe haben teetalb Befchl erhalten, in der 
Meerenge zu kreujen und den Verkehr der Aufftändiſchen zwiſchen der In« 
fel und dem Beflland zu verhindern. 

Rom, 28. Juli. Die „BPerfeveranza* bebaupiet, daß Hr. v. Gar 
dore im Namen Frankreicht förmlich beim sömifden Hofe gegen das Bes 
nehmen Mir. Merode's dem Grafen v. Goyon gegenüber proieflir habe. 
Diefes Blatt fügt bei, daß Migr. Merode ſich bei General Goyon enıfhuls 
digte, und daß die päpfllihen Truppen unter des legteren Commando ge- 
flellt würden, Das alles if erdichtei. Das Benehmen Migr. Merode's 
entſprach dem tiefempfundenen Gefühle der Würde des bi. Stuhles. Der 
päpflligde Miniſter hatte darum durchaus nicht nörhlg ſich beim Ge⸗ 
meral Goyon zu entſchuldigen. Was die weitere Pehaupiung einer Unter 
flelung der päpfllihen Zruppen unter franzöjlfhes Gommanto bes 
trifft, fo ih Dich eine Beleidigung des Popfet. Wan verflger, daß 
Herr v. Garore beim heiligen Vater eine Audienz gehabt habe, bei 
meldyer Gelegenheit er Im Auftrage feiner Megierung dem Papſte neuer- 
dings bemerkte: daß die franzöflfgen Truppen Rom nicht verlaflen wer« 
ben, (2. 8.) 

4 Nom, 29. Jull. Gialdini ift der Meaction im Königreich Near 
pel noch nicht Heir, die legitimiſtiſchen Banden zeigen ſich jegt aud im 
Sabinergebirge und ſchlüpften dutch das Meg in tem bie Piemonteſen 
fie fangen wollten. In einigen Tagen wird der Aufftand in den Warfen 
und in Umbrien loebrechen. Alle Bauern, die ber Gonfeription entwi⸗ 
en, liefen ſich in die Meiben der Meacrionäre aufnehmen. Wie ſehr ſich 
auch der König von Meapel bemühen mochte, feine treuen Unterihanen 
vom Kampfe zurüdzubalten, und wie wachſam aucd die Behörden waren 
jede Werbung auf päpftlihem Gebiet zu hindern, fo wurden jeit drei oder 
vier Tagen doch von einigen Früchtlingen Verfuche der Art gemacht, bie 
aber von der sömifchen und franzöflichen Polizei untertrüd: wurden. Ein 
Bote Ghiavone'd brachte geftern Abends die Nachricht von einem neuen 
Kampfe bei San ⸗Giovanni, in weldem die Piemontefen und tie Natios 
natiomalgarde gefdhlapen wurden, 200 Musketen fielen in die Hände der 
Auffändifhen, Im Gorrefe, Drviero, bei Subiaco, Itvoll, Uricola, Avrze 
zano, Garjoli, Poggio u. dgl. wurden bie piemonteſiſchen Garnifonsiruppen 
verftärft. Der Kriegöminifter Migr. Merore veidte nach Anagni. Man 
wird nun allgemad zu ber Ueberzeugung gelangen, daß Napoleon für feine 
eigene Rechnung in Itallen arbeiter, ex wöchte auch Spanien in feine In« 
tıiguen verwickeln, weshalb er mehrere Zufammenfünfte mit der Königin 
Mutter Ghrifline harte. Im September wilrd viefelbe zu diefem Behufe 
nah Spanien geben. Der bi. Water ift fortwährend wohl. — Man fagt 
daß einerſeits Marquis v. Gavore ben Papfte betbeueite, die Sraniojen 
würden Rom nicht verlaffen, andererſeins ver preußiſche Geſandie die Nach- 
sicht mitsbeilte, die Auianz unter den nordiiden Mächten fei abgeichlefe 
fen. — Die Lage der Orvensleute im fog. Königreihe Itallen if watıhaft | 
bedauerndwerih, beſonders ift dieſes im den außgeplünterıen Kloͤſtern ber 
Darfen und Umbriens der Ball. Der GEuliwöminifter in Zurin mag für 
gen, wad er will, die Staatecaffe bezahlt nicht was verſprochen wurde, 
fein Menſch weiß, wo die für Penflonen bewilligte Million bingefom« 
men if. Ein Klofter mir 30 Perſonen kann z. B. kein Bleifh auſchaf - 


fen, wenn bie Bewohner von wohl 
müffen fle —2* —1 — Perſonen kelnes belommen, 


Deutſchland. 

Bayern. Reichenhall, 3. Aug. Es beflätigt ſich, daß ber 
fer von Deſterreich ſich aicht nach Gorfu zum —* ach —— 
ten Gemahlin begeben mid. Auf beſondern Wunſch des Kaifers reist 
bingegen am 6. d. Mid. die Frau Gibprinzeſſin von Thurn und Taris 
geb. Herzogin in Bayern, von bier nady der Infel Gorfu ab, um dert ten 
ganzen Eommer und Winter in Geſellſchaft ihrer Schweſter der Raiferin 
zu veileben. Schon am 5. t8. wird die Frau Erbpringeffin in Trieft ein. 
ireffen, von wo ein Dampfſchiff der öflerreibifden Marine fle an den Ort 
ihrer Beftimmung führt, Die bier von Cotfu aus eingetroffenen Private 
buiefe ſchildern einflimmig tas Brfinten ter Koiferin old im der Befferung 
begriffen, und freuen fl über de woblihä ige Wirkung, welde die milte 
Luft der Infel auf das Wohlſein der hohen Brau ausübt, (A. 3.) 

Nürnberg, 2. Aug. Die grofberzoglicg badiſche GStaatöreglerung 
hat dem ®ermanifhen Muſeum einen jährlichen Zrlırag von 400 fl. ge⸗ 
tert, (A. 3) 

Württemberg. Etuttgart, 4. Aug. Der König Johann von 
Sad ſen ift geſtern Nahmitiag mit dem Bıudfaler Gilzug bier angelom« 
men, im Babnbof von Er. WMoj. unferem König begrüßt und abgebolt, 
und ins fgl. Meflvenzfdloß in die für tenfelben bereitgehaltenen @emädher 
geleiter worten. Nachhet fuhren die beiten Könige durch bie F, Anlagen, 
wo bie neue große Bontaine ded oberen Gerd ihre Waſſerſtrahlen an 70 
Buß emporfandte, nad der Wilbelma bei Gannflatı, mwofeibft dad Diner 
eingenommen wurde, und [päter machten die beiten Monarchen mit ihrem 
Gefolge eine Muntfahrt durch die Haupiftrafen ter Stadt Wie wir 
hören, if die Abreije des Könige vom Sachſen auf morgen früh 5 Uhr 
beflimme, (2. 8.) 

Br. Städite. Mus Frankfurt ſchreibt man der Kreuzzeitung: Die 
Bundesverfammlung hat beſchlofſen der bayerifchen Regierung für den Mebre 
aufwand, welchen diefelbe bie zum 31. December 1858 (dem Tage, wo 
die Feſtung aus bayerifher Verwaltung in die unmittelbare Arminiftra- 
tion bed Bundes fiberging) über die normale Dotation hinaus für die 
Buntesfeflung Landau gemacht, aud „Billigfeitsrüdiidten* die von ihr 
liquitiste Summe von (in runden Zabien) 70,000 fl. zu vergüten. 

Preußen. V. Berlin, 4. Auguft. In Bezug auf die zu Rönigäberg 
i,Pr. ſtatifindende Krönungsfeftligteit merden in der Provinz Preußen 
großartige Beranftaltungen geiroffen. Die Unternehmer terfelben haben 
ſich bereite mir den biegen Behörden In Verbindung gefegt, «8 wird übri« 
gend das Feſt keigeswegs auf eine kurze Zeitdauer beſchränkt merben. 
Außerdem wird von den hieflgen Gommunalbehörten ein fefllicher Empfang 
des Könige bei feiner Müdtebr aus ten Bädern, im Hinblick auf feine 
Grretiung von dem Morbanfall vorbereitet. Inzwiſchen iſt man mit dem 
Gnmurf ter Statuten ded neuen Ordens befäftigt, welchen Se. Maj. 
der König aud Anlaf der Krönung fliften wird, Der Orden miıd zu den 
hoͤchſten der Monarchie gehören und außer an regierende Häupter und die 
Mitglieder des Könizehaujes, nur den höchſten und beſonders verdienten 
Staaidbeamien verlichen werden ; mit bemielben beflchen in Preufen übris 
gend 59 Orvendabflufungen. Den Beranftaltungen zu dem am 11. und 
12. d. M. bier abjubalienden zweiten deutſchen Zurnfefl waren von ber 
Poli,ei manderlei Veſchraͤnkungen entgegengeftellt worden, Bor einigen 
Zagen If indeſſen eine Epeelalanmeifung Gr. Moj. des Könige an bie 
zuftebenten Behörden bier eingetroffen, wonach jede Verkürzung des Pros 
grommö fortfallen und namentlich die Gruntfleinlezung zu Jahn's Denf- 
mal in der Haſenhaide geflattet werden fol. Der mit der Bermaltung ded 
Volizeipräfleiumd  betraute geheime Megierungdrath v. Winter bat das 
dem Vorſtand tes Turntathes eröffner und damit die freudigfle Stimmung 
bervorgebradht, Dad Jahn» Denfmal ſoll befanntli auf einem Poftament 
aus Steinen ruben, melde die Tutngemeinden Deutfclands berzufenden 
aufgefordert find. Der erſte Beitrag dazu ift bereit aus Bayern und 
zwar in einem 4 Geatner ſchweren Feleftück bier eingetroffen, auf welchem 
ale Inſchrift eingebauen zu lejen il: „Lurnerfhaft und Beuermehr 
zu Megen&burg.“ 

** In Berlin bat es am 1. Auguft im Ihiergarten wieder einen 
Gramall gegeben aus Anlaß der Verhaftung einer lederlihen Dirne durch 
einen Schupmann, meld’ lehlerer durch einen Mefferflich verwundet und 
nur dur Hilfe einer)Wilirärabiheilung befreit werden fonate. (Leiter büre 
fen wir bei Erwähnung biefes Ereeſſes nicht unerwähnt laffen, daß in der 
legten Zeit auch bier in München bei Verhaftung von @reedenten durch 
die Gendarmerie fi eine Art von Demonftrationsiuft fund gibt, die wie 
3- ®. erft geflern wieder, am Sonntag, auf der Dult, wo ein Artillerift 
verhaftet werten ſollte, zu Grceffen Seltend des dort ſeht zehlte ich 
verfammelten Publieums führte. In nicht langer Zeit haben, namentlich 
bei Verhaftung von Militär mebrere derartige Crceſſe flatigefunden, die 
eine geringe Achtung vor dem Gelege und deffen Vouzieher bezeugen. Die 
entfchiedenfte Sirenge gegen ſoldde Grcefluflige ift bier geboten, um nicht 
Zuflänze auffommen zu laffen, welche bieher in München nicht vorhanten 
geweſen find.) 

Defterreih. © Wien, 4. Aug. Die Gntfiebung der Prager 
Strafentumulte gegen die Judenſchaft wird in dem, Tageeboten aut Böz« 





men* fo angegeben: Carl Sigrot Hausknecht In dem Wirthöpaufe „u Valsu‘ 
in der Poftgaffe Nr. E. 323 — 1, kam ungefähr gegen 5 Uhr Nach- 
mittags in die Ioadimsgaffe der Joſephſtadt, und nahm da es Öffentlich 
geſchah, nur aus Muthwillen, von dem Berfaufsitande einer judlſchen Trödlerin 
eine Butte weg und machte Miene, ſich damit zu entfernen. Die @igen» 
thümertin reclamirte ihre Butte, worauf Sigrot das Gefäß mit folder Ge- | 
malt aufdes Pflaſter warf, daß ed zerſprang. Hierauf wollte er ſich in ähn« 
licher Weife an einem Korbe mit Viciualien, der an dem Benfter des 
nächten Ladens fand, vergieifen. Der Berfäufer rip ihm aber den Korb 
aud der Hand, wodurch Sigtot an die Fenſterbrüſtung mitgeriffen wurde. 
Gr enifernte ſich untet Schimpfen und Schreien, fam aber bad mieder 
zurüd, um feine Bejhimpfungen und Epsitreren, nicht allein gegen bie 
uͤrſprunglich Berheiligien, fortzufegen. Beim Schimpfen blieb «8 nicht. 
In Folge eined Schloge, den Sigror führte, verfolgte ihn der Gifenhänd« 
ler, ©. bis in die Schwarze Gaſſe. Hier Fam es zu einer Echlägerel, 
bei mweldher ©. als der Schwädere zu Boden geworfen und von ©, ger 
würgt wurde. Sich mebrend zerfrapie G. dem ©. die Arıne, bie ibm 
zwei andere Ifraeliten zu Hilfe famen, und ihn aus ber gefährlichen Si⸗ 
tuation befreiten. Bei der num fortgefegten BHtauferei wurde & zu Boden 
gebracht und zulept fortgetragen, tioptem er gleich darauf echt gut allein 
nach Haufe geben konnte. Gleich darauf wurde dann Die falſche Nad- 
wicht, Sigrot fei zu Tode geichlagen mir Garinädigfeit in Umlauf gelegt 
amd diefe Racyridyt war ed, melde Unlap zu den tumulituariſchen Cieig - 
niffen am 31. Juli und 1. Nuguft gab.“ Um Breitag Abends if fein 
ernfllier Exteh mehr vorgelommen, Militär und WPolizeipampuilten durch 
zogen die Stadt, und Mbenos 10 Uhr waren die Straßen vollfommen 
leer. — Zu Aaram eniſchied ſich laut selegrophifdger Depeſche geſtein der 
Landiag mit Diajorirät für Nichtbeſchickunz des Heichöraikes. In der nor 
geftrigen Gigung des Abgeordnetenhauſes begründeren die Abgtordneten 
Kramer und Gynpr ihre Anttäge auf Hevijlon der Motariatdorenung und 
auf Reviflon des Studienplanes für die Mittelſchulen. Die nädfte Sig- 
ung ded Abgeordnetenkaufes findet am 12. Aug. flatt. Geſtern Abend 
erbob fh in dem Weichbilde der Stadt wiedet mie Sonntage 28. Juli 
ein furchtbarer Sturm, der abermals viel Unheil anrichtett umd ſich ſpä ⸗ 
der in ein flarked Gewitter auflöste. Man erfährt bereiss daß der Sturm 
ſich auch auf weitere Landſtaiche erſtreckt und die Telegrapbenleltungen längs 
der Gijenbahnen hart mitgenommen bat, 

Im Verlage von Zamarsfi und Dittmarſch in Wien if Fürzlih die 
„ Mede ded ungatiſchen Landtagedeputirten Dobrzansfi* erſchienen. Es if 
eine ungebaltene Rede, denn befannilich hat die Wahlpıüfungscommiflion 
zu Pend ihn zurückzewieſen. Der Begenftand derfelben if die Adreßan ⸗ 
gelegenheit. Aus der Meve ſelbſt ift nunmehr ein umfangreiches Bud ger 
worden; wahrſcheialich ermelterten ſich unter des Werfafferd ordnender Hand 
bie einzelnen Eäge zu ausführliden Deducttonen. Was der Mebner zus 
fammengedrängt hätte vortragen müflen, daß ifk hier zu einer erfchöpfen- 
den ſtaatsrechtlich polliiſchen Darflelung gemorten. Wien Ienen, welche 
ſich für vie ſtaatsrechtliche Gontroverfe zwischen Wien und Wild inıerefe 
flven, müflen wir dad vorliegente Werk auf das Lebhafteſte empfehlen. &s 
umfaßt im einer biß jegt noch nicht vorgefommenen Bollfländigteit Altes, 
was ſich gegen die Deal'ſche Adreſſe und für den Inhalt des nadyıräg.icy 
erfloffenen 8. Reſcriptes fagen läßt. Es iſt das Grzeugniß riefer ungatis 
ſchet Sefegfenntnig, und wenn Desk ald ein ungarifher Gtaatdrediäger 
lehttet erſten Ranges gilt, kann Dobrzandfi ihm mir Bug und Hedt zur 
Seite geflellt werden, al+ ein Gbenbürtiger im Kreife dieſes Wıffene, wenn 
auch ein nach grundverſchledenem Biele Strebender. (Donau-.) 





KRüucen, 6 Auguſt. 

Se. Mai. der König haben allergnädigft geruht: 

am 1. Juli die Unterveterlnärärzte Xaver Kreuzer dom Bohlenhef Stein⸗ 
gaben zum 4. Ghmaurl..Rrg, und Hlois Sefar vom 4. Ghevaurl.:Reg. zum 
Fohlenhof Steingaden zu verfeßen; am 2. Juli dem Unterlleute nant Gonrad @üns 
ther vom 10. Inf: Reg. wegen der mit eifteegegenwart und Entſchloſſenhelt bes 
wirkten Nettung des Eoldaten Chrifteph Schill aus der nahe gelegenen Gefahr 
des Ertriatens bie allerhochſte Anerkennung auszudrüden; am 4. Juli das Diens 
ſteotauſchgeſuch der Junfer Gmil Hartmann vem 8, Inf-Meg. und Julius 
Paur vom 10. Infsfrg. zu genchmigen, bemgemäß Erſteren jum 10, Inf Reg. 
und Lrhteren zum 8, Inf.s eg. ju verfegen; dem Gkmeinen Wilhelm Fidel 
vom 4 Ghevaurl-Meg. die Grlaubniß zur Annahme und zum Tragen bes päpfts 
lien Denkjeihens „Pro Pedri Seide zu ertbeilen; am 7, Juli das Dienftesr 
tauſchgeſuch ber Unterlientenants Auguſt v. Schleich von der 1. SanltätssGoms 
pagnie und Warimilien Saalmäller vom 6. Zäger-Batalllon zu genehmigen, 
demgemãß Grfleren zum 6. Jäger-Bataillen und Leßteren zur 1. Sanitäts,Goms 
ryagnie zu verfeßen; am 9. Juli den Unterliewtenant Hermann Arch vom 2. 
Artill. Reg. auf ein Jahr in den Rubeftand zu werfegen; am 18. Juli den Stabes 
Audlter Marimillan v Ehmid vom Metillerie-Worps:Gemmando zum Oberaubis 
tor im Gbeneral: Mupitoriat zu beförbeen; am 25. Juli den Hauptmann Briebrid) 
Bindifch vem 1. Krrill Meg. zum berjeugwart bei ber Zeughaus, Berwaltung 
Aünchen zu ernennen; dem Unterlieutenant Gduard Friferius vom 3. Inf. 
Hg. die nachgefuchte Eutlaſſung aus dem Hecte mit dem Gbarafter als Unter⸗ 
leutenant ü la suite zn bewilligen. 


Sr Mei. der König baden Gi allergnäbigt bewogen gefunden: 


„ unterm 24. Junl dem Rentner Garl Diepjch von Branffurt aM. für 
Itae Perſon bas Indigenat des Königreiches zu eriheilen. 


Neueſte Poften. 
Münden, 6. Aug. Der penf. k. beyer. Generalmajor Heinrich 
Graf v. Gulot tu Ponteil, Mitier des Mar-Iofeph« und Intaber mehrerer 
anderer Drden, iſt bei einem Aufenthalte in Lenggrie® plöglich geftorben; 
vorgeflen fand tafeibft feine Beerdigung unter jehe großer Theilnahme der 
Bewohner der dortigen Gegend ſtatt; von Adlz hatıen fi die Landwehr» 
Dffictere nach Renggried begeben. 


Zelegramme. 
Prag, 4. Aug. Geſtern find keinerlei Mubefldrungen mehr vorge» 
fommen. (WB. BI.) 

Turin, 3. Auguſt. Die Opinione meldet: Gin Telegramm aus 
Rom zeigt an, daf die jranzöffche Polizei zwei hervorragende bourboniſche 
„M-acıionäre* Merenda und Degiergl als Müſchuldige an ber ntapolita« 
niſchen Bewegung verhaftete. (W. BI.) 

Turin, 4. Aug Des Parlament foll Tängfiens bis zum Monate 
November einberufen werten, Der Ganteleminifier begibt ſich in einigen 
Tagen zur Injpicirung ter Gifenbahntracen nach Neapel und Sieilien. (WB. BI.) 

Der Lombardo berichtet aus Menpel, daß am 27. v. M. tim Gaflel 
St. Elmo die Neacılontführer V’Ambrogio, General Sanſone, Oberft 
Bosco, Bruder red Generald Boero , erfcheffen worden freien. Da auch 
Vinelli jeden, der mit ver Waffe in ver Hand gefangen wird, erfchiefen 
läßt, fo hofft der Lombarto, daß hiedurch das Ende der Reaction zu er= 
warten jei. (Das Eiſchießen ift alleringd ein vortreffliches Miuel. Wenn 
alle Ginwohner tes Köni,reich& erfchoffen fein werden, dann bleibt die 
„Rube* ungeflört!) 

Die „Iuriner 3,” berichtet aus Meopel, daß am 1. d. Abends ben 
Deputliten und Senatoren der Medien eine zweite Kopenmujlt gebracht 
wurde. Ginige Polijeiveamte wurden augenblicklich fuipendirt, weil fle zur 
Hintanhaltung der Demonftsation feine energifcen Maßregeln angtwendet. 
(Wien. BL) 

Die „Amtszeitung* aus. Sicilien ſchreibt: Als die Procıffion della 
Madonna dei Carmine auf em Pag Ponta Bicari anlanygıe, wurde die 
Mufitbande vom Volk gezwungen, die Garibaldi⸗Hymne zu fpielen; es er= 
ſchallien die Aufe: „Es lebe Garıbaldi, es lebe die Nepublit!* Die Trup⸗ 
pen, welche die Pıocefjlon begleiteten, zwangen dad Volk, audeiuander zu 
geben, (W. BI.) 


Banbelg- und Börfen-Rachrichten. 


A Lindau, 4. Aug. Der Cfammifland des geftern abgchaltenen Frucht: 
marftıs bitrug 5363 Schaͤffel, die neue Zufuhr 3816 Schaͤffel, verkauft wurden 
3446 Echäfel, im Reſt blicben 1917 Schäffel, Verkaufeſumme 78,301 fl. 7 fr. 
Die Wittilpreife ſiellten ſich feſt: Weigen 23 fl. 1 kr. (Muffchlag 32 fr.), Kern 
22 1. 40 fr. (Muffchlag 10 fr.), Roggen 15 fl. 40 fr. (Abfplag 7 fr.), Ha ⸗ 
ber 9 fl. 6 fr. (Muffglag 18 fe). Die Grnteverridtungen find hat nahezu vols 
lendet, der Grtrag befrichigt velllemmen, die Körner ud ſchwet und nad dem 
bisherigen Wägungen um ein bibeutendes ſchwerer als der Grtrag im Burjahre 
erkennen ließ Das Wachethum der Kartoff.In befrinigt weniger ; das Kartoffels 
fraut beginnt krankende Eymptome aufzuweiſen. Dbjt gibt co heuer wenig. 

Zraut furt, 5. Hug weKemt, Marsüänlchen 57°; bptoc Bier. 4B'4; 
Barfartien 639,; Souerueränlehensıtogfg yon 16d4: 62’,,; vom 1868: 101; 
Derfterreihiiche Lotteriesinlehensskoofe yon 1860: Gi},,; zubwigchafenBerbatır 
Gijenbahn:Kırien 136°, P.; Bayerijge OfibafmsPlener 105'/,; Bayer. Ofibahr« 
Aectien voll eingez. 105’, ; Weſibahn ⸗ Priorität 76'/4; Tenert. EreritDlobiliere 
Acnen 150. wechtescurs: Bars 93%, ; Komden 118%,; Wien 86%, P. 

Wien, 5. Hug Deierr. öproc. Nat.Mnl 81.40; aproc. Bier. 68.25; 
LotteriesAnl.stooje vom 1854: 89.— ; von 1668: 116.50; von 1860: 83.70; 
Banfactien 748; öflerr. Grebit » Mobilier » Metien 175.30; Domau + Dampfiarhi s 
Actien 427; onerr. Sisatsbahn · Acties 270.50; Nordbahn ⸗ Actun 195.40; Weſi- 
bahn⸗ Prioritäten 103.—. Beijelcurje: Augsburg 5 Wi, 115.40; London 
E 10. 186.50; Silber —. 





Berantworıliber Aedacicut: 3. ®. Begl 


Könizlihes Hof: und Mational:Ehenter. 

Dienflag ben 6.: Neu einfubiert: „Scheibenteni“, Edaufpiei von Ghatl. 
Bir Pieiffer (Scheibenteni — Hr. Wiethaler, vom Hofihenter zu Darmfadt, 
als Geil.) 

Mittwoch den 7.: „Der Barbier von Eevilla“, Oper von Rofini. (Rofine 
— Bel, Geijiharet, als Gaſt.) (Im E. Mefldenziheater ) 

Donnerfiug den 8.: „Der Spieler“, Schauſpitl von Mfland. 

Breitag den 9. ; „Der Bofiillon ven Bonjumeau*, Oper von Adam, (Mas 
delaine — Bel. Geiſthardt, als Waft.) 

Sonntag den 11.; „Robert der Teufel“, Oper von Meherbeer. 
— Frl. Geiſthatdt, ald legte Waftrelle.) 


(3iabella 





Geſtorbene in München. 

Anna Reis, Milhmannswirtme von hier, 70 I. alt; Stbaſtian Walter, Eolr 
dat vom f. I, Guirafiierregiment, geb. von Grofibelfendorf, Log. Aibling, 23 3. 
alt; Uriula Ehmann, b. Käsfäufleremitme von bier, 69 I. alt; Francieca Wars 
gateiha Fritſch, b. Sädlerstogter von hier, 34 9. alt; Ignaz Grünwald, Ges 
ſchmeidmachergehilfe ven Schrebenhaufen. 29 3. alt; Margaretha Einger, Tage 
löhner von Haverf, Log Starnberg, 82 J. alt; Walburga Kurz, Hammetſchmids⸗ 
frau von Polshaufen, Log. Hemau, 35 9. alt, 


N} - 


Allgemeiner Anzeiger. 


3588, 


aud den Lehrgegenſtänden, und 


re | denS. Aug: Bormittagd von 1LO— 12 Uhr 
{ 


aus der Mufif. 
Hiezu ladet geziemenb ein 


Münden, den 5. Auguft 1861, 


Die Hönigl. Infpection des Blinden: Anftitutg. 
Dr. Joſeph Denzinger. 


35. MWelanntmachung. 


Bunip und Gomperz gegen 

Schröbe wegen Hypofpefjinien. 

Auf Andringen von Hypothel:Bläubigern werben 
folgende Grundiläde, welde früher zum Solmarkss 
wirtheauweſen in Altenerding d. Wer. gehörten, eins 
zeim dem gerichtlichen Jwangsserfaufe unterworfen : 

E. Montag den IB. Auguft I. 38. 

von Mittags 12 Uhr an 
im Hofmarts- Wirthabaufe zu Altenerbing: 
Die Meder: 


PM. 431 zu O Tgw. 35 De. Werth 55 fl, 
„ 207,0, 91, . 182. 
sn A tn 
u. A, at, 0 
.:. 713,0, 9. „ u, 
BOB: ı : | 795 
” 1.0. 4, “„ Tu 
„>29 ,0,. BU, 5 M, 
= ME 5 Mi 0 
Er 
Er 

ferner bie Witſe PlRr. 662',,, zu 1 Tgm. fi 


Dez, Werth 111 fl, ſämmtlich in der Steuergemeinde 
Altenerbing gelegen, 
HI. WRontag den 26. Auguft I. 38. 
von Nachmittags 4 lihr an 
im Wirthöhaufe zu Moosinning 
die Wiefen: 


PLN. 752 zu 2 Tgm. 13 Dez, Werih 426 fl, 
2n “ 
N —— 


Das Berfahren richtet ſich nah $. 64 des Hy— 
pothefengejepes vorbehaltlih der Beftimmungen der 
55. 98 bis 101 bes Projeigefehes von 1837 und 
der Zuſchlag erfolgt nur, wenn der Schäpungswerih 
erreicht wird Gteigermgslutige werben hiemit zu 
den beiden DVerfieigerungstagsfahrten, bei welchen auch 
bie Belaftungs: Berhältniffe und Raufsbebingungen bes 
kannt gegeben werben, unter dem Beifügen geladen, 
daß Berihhtsunbefannte ſich über ihre Zahlungsfähig- 
feit ausjumeifen haben. 

Erding den 23. Juli 1861. 

Königliched Landgericht Erding. 
Der löniglige Landrichter: 
@.,MRr. 5849. Muchti. 


3135. Bekanntmachung. 


Michael Ziegler von Zeuzleben 
Goncurs betreffend, 

Michael Ziegler von Zeuzleben bat fi bem 
Goncureverfahren unterworfen und werben demnach 
die Gpiftstage 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Borbers 

ungen und beren Vorzugsrechte auf 
Donnerftag den 29. Auguft d. 38, 
2) zur Borbringung und Nachweiſung von Gin 
zeben auf 
Donnerftag den 26. Septbr. I. Zs., 
3) zue Abgabe der Meplifen auf 
Donneritag den 24. October I. 36., 
4) zur Abgabe der Duplifen auf 
Donnerftag den 2 1. November d, Z8., 
jedesmal früh 9 Uhr, 
im Gefchäftsgimmer Nr. 6 des unterfertigten Gerichts 
anberaumt und hiezu ſämmtliche Berheiligte unter dem 
Nechtenachtheile geladen, daf das Nichthandeln am 
eriien Goifistage den Musichluß von der Goncursmaffe, 





Berfanntmachung. 

Die Hffentlihen Prüfungen im kal. Gentral-Blinven-Infitute dabier 
werden in dieſem Jabre in folgenter Weiſe abgehalten merden : 
Mittwoch den 7. Auguſt Bormittagd von D—- 12 Uhr 


3576. 


Bekanntmachung. 
Die ee eg ig unter fetter Anftaft findet 
onnerita en 8. I. t8. 
Im Gaale des fönigl. Grziehungs: Snftitues u 10 pr 


Die Eltern der Schüler, ſowie ale Gönner und Freunde der Anftalt 


werden biezu gegiemenft eingeladen. 
Münden, den 4. Auguſt 1861, 


Höniglicheg Hectorat ai Barimitiang-Gömmafiumg. 
a 


die Berfäumung ber übrigen Ediktetage den Ausſchluß 
mit ber treffenden Hanblung zur Folge hat. 

Am -erften @biltstage foll ein gütliches Uebereins 
fommen verfucht und über bie Berwerthung der Naſſe 
Beihluß gefaßt werben, wobei die nicdhtitimmenden 
Gläubiger dem Mehrheitöbefchluffe beitretend erachtet 
werben. 

Nicht hier wohnende Gläubiger Haben bis au oder 
an bem erilen Goiftstage einen Infinuationsmanbatar 
aufzunellen, wibrigenfalls ein folder von Mmtswegen 
für fie aufgeftelt wird. 

Schweinfurt den 17, Juli 1861. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der lonigliche Director: 
Rabl. 
@.:Mr. 11,349. Braungart. 


8445. (34) Befanntmachung. 

Unterm 3. September 1842 wurde von ber f. 
Stautsjhuldentilgungs-Spezialcaffe in Münden eine 
auf den Namen der Eparcafia der Stadt Erding lau: 

2828 
tende Dbligation von 34,700 fl. unter Mr, —— 


8398 
ausgefellt. 

Dieſe Obligation, welche in Folge der gefehmäßig 
gefchehenen Friſtenzahlungen nur mehr für den Ber 
trag von 1920 fl. giltig if, wurde von ber Berwal⸗ 
tung ber Sparcaſſa Irving mit der Quittung über 
ben Reftbetrag und über das Zinsratum zu 63 A, 
34 fr. unterm 8. v Mts, durch bie l. Poſt in Gr: 
ding an bie f. Gtaatsihuldentilgungs s Spegialfafe 
Münden eingejendet, ift daſelbſt aber micht im den 
Ginlauf gelommen. 

Nachdem nun diefe Obligation wahrſcheinlich zu 
Berluft gegangen if, fo wirb ber etwaige Beliper bers 
felben hiemit aufgefordert, diefelbe innerhalb 6 
Monaten von heute am bei bem wnierfertigien Ger 
richte vorzuweifen, twibrigenfalls biejelbe für fraftlos 
erflärt werben würbe. 

Erding am 24. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Erding. 
Der loͤnigliche Landrigter: 
Nuchti. 


EM. 5688/1. Näller. 
21. Bekanntmachung. 


Das Benefiziatens Haus Nr. 119 dahier foll in 
Bolge hoͤchſter Regierungsanorduung vom 25. d. Mis. 
einem öffentlichen Berfaufe unter Borbehalt hödfier 
Zujclagsertheilung unterflellt werben, und wird zu 
diefem Zweckt Termin auf 

Donnerftag ben 20. Auguſt I. Is. 

früb 10 Uhr 
babier anberaumt, was mit beim Anfügen befaunt ges 
macht wird, daß das zum Berfaufe fommende Haus am 
Mittwoch den 28. Auguft I. 3e. 
Nahmittagd von 2 —4 Uhr 
und unmittelbar vor der Berfaufstagsfahrt eingefehen 
werben fann. 
Hub, den 29. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Aub, 
Der !gl. Landrichter : 
Eichinger. 
”.. Beranntmachung. 
Der Müller Matibäus Niedermaier von Berds 


borf hat ih nach Protofoll vom Heutigen freiwillig 
unter bie Guratel feiner Ehefrau Barbara geflellt und 


E.Nt. 130586. 


Profeffor Hermann Müller, Reciorattverwefer, 


Neue Cifenbabn: Fahrten: Pläne And u Haben in ber Gm. d. Bi. 


fann in Folge beffen einfeitig feinerlei 1& R Pr 
geibäfte in gültiger Weile eingehen, ——— 
Dffenfunde gebracht wird, 
Wieſentheid, ben 1. Auguſt 1861, 
Konigliches Landgericht Wiejentheid. 
Der Föniglie Bandrichter: 


ckler. 
E.:Nr. 5031. Reinhard, Afleffer. 
ss MWelanntmachung. 


Goncurs gegen Mällermeifter Johann 
Biebet von Querderf. 

Da ih Johann Bieber, Müllermeifler von Euer» 
borf, freiwillig dem Goncurfe unterworfen hat, fo wird 
auf Requifition des F. Bezirksgerichts Meufadt 2,6. 
zur Anmeldung der Forderungen und MBorzugsredhie, 
Borlage der Beweismittel, Borbringung ber Binreben 
und der gegenfeitigen Schlußverhandlungen einziger 
Grichstag auf 

eg den 26. Auguft I. 38. 
ormittage ® ilhr 
babier anberaumt. 

Das Ausbleiben an biefem Tage hat ben Mus- 
ſchluß von der Mafie und Eezichungsweife den mit 
ber treffenden Handlung zur Folge, 

An dem nämlihen Tage foll auch Beſchluß über 
Bermwershung ber Gomcursmafie gefaßt werden, und 
merden deßhalb diejenigen, welche ſich nicht hierüber 
erfläten, als dem Beſchluſſe der übrigen Gläubiger 
zufimmend beirachtet. 

Der etwas von bem Gemeinfchulbner in Händen 
bat, muß ſolches vorbehaltlich feiner etwaigen Rechte 
hieran bei dem Gonsursgerichte hinterlegen. 

Euerdorf, den 28. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Euerdorf. 

Der fönigliche Landrichter: 
@:Nr. 6585. Lauteubacher. 


375. Wefanntmachung. 
Guratel über Helena Graf, led. Meps 
gersiodhter von Tittmoning betr. 

Helena Graf, ledige Mepgerstocdhter ven Titte 
moning, hat ſich freiwillig der Verwaltung ihres Ber» 
mögens begeben und der Guratel unterworfen. 

Die wird mit dem Beifügen belannt gemacht, 
bdafi diejelbe ohne Zuflimmung des aufgeftellten Guras 
tors Johann Zehentner, Branntweinbrenners und 
Drlonomen ven Zittmening, läflige Berträge rechter 
gültig nicht eingehen Tönne, 

Am 1. Auguft 1861. 

Königliched Langgericht Tittmoning. 

Dre Bönigliche Bandricdter : 
ER. 2586/1. Geiger. 


3573. MWelanntmachung. 

Guratel über bem geifiesfranfen Peter 

Maier, Beerhäusler in Gſteidach betr. 

Peter Maier, Leerhäͤueler von Efleivad, wurde 
durch gerichtlichen Beichluß vom Heutigen wegen Gris 
fiesfranfheit unter Guratel des Marzell Hei, Bauers 
von Waigenried, geftellt und Lepterer förmlich als 
Gurator verpäictet. 

Diefi wird mit bem Mnhange befannt gegeben, daß 
Mechtegeichäfte, welche ohne Willen und Genehmigung 
bes Gurators von Peter Maier abgefchleffen wers 
ben, nichtig und unwirkſam find, 

Am 31. Juli 1861. 0 R 
Königliches Landgericht Obergüngburg. 
Der königliche Landrichter : 

E.:Nr. 3333. Nö. 
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Gefegentwurf: den Vollzug der Freiheitöſtrafen 
6 durch Einzelnbars betreffend. 

Der von dem fgl. Giaatsminifter der Juſtij, Brhr. v. Muljer vom 
elegte Gefegentwurf „den Bollzug der Breibeiiäftafen durch Einzeinhaft 
et,” enthält folgende Beflimmungen: 

Au. 1. Aa Manneperfonen, welche zu einer die Dauer von wei 
Monaten aber nicht die von 5 Jahıen überfleigenden Gefängnißftrafe 
veruriheilt find, if diefe Strafe mitielft Gingelnhaft in den zu diefem Ber 

ufe hetzuſtellenden Seltengefängniffen, foweit 8 ber Roum derfeiben ge» 
tarıel und feiner der im Art. 2 bezeichneten Hinderungsgtünde ent» 
gegeofeht, aach Mofgabe des gegenwärtigen Gefege® zu veitzieben, 

Art, 2. RNicht gerignet zur Yufnahme-in die 
Sträflinge, melde d.8 fechzigfle Lebensjahr bereits jurüdgelegt haben, oter 
während ber Erſtehung der gegen fle eilannten Sefängnifftrafe jurüdlegen 
mürden, desgleichen diejenigen, welche nach ihrer körperlichen oder geiftigen 
Befchaffenheit zur Crtragung der Gingelnhaft nidt befäßigt erfcheinen, enb« 
lich diejenigen, welche kraft bes Geſehes oder nach Inhalt des Strafur- 
theils die gegen fle erfannte ®rfängnißftrafe in einem Beztrfögerichtöges 
fan zuiſſe, ins Zuchthauſe, in einer Feſtung oder in einer Gefangenanftaft 
für jugendliche Berfonen (Urt. 18 Abſ. 2 und 3, At. 21 und Art. 80 
des Sırafgejegbuds) zu eiſtehen „Haben. 

Art. 8. 4 Jever zur Einzelnbaft befliunmte Sträfling wird getrennt 
von aller Gemeinfhaft mit anteren Sträflingen In einer befonderen Belle 
verwahrt, die er, — vorbehaltlich ber Vorferift des Art. 8 — nur wah⸗ 
send derjenigen Zeit verlaffen darf, welche für die tägliche Bewegung im 
Sreien, für den @ottestienft, und den Unierrricht oder für einzelne außr 
nahmömeie außerhalb ter Zeile vorzunehmenbe Arbeiten oder fonflige Bers 
richtungen erforderlich ift. 

Urt, 4, Die Gträflinge werden In Ihren Zellen angemeffen beſchaf⸗ 
tiget und zu dieſem Behufe, wenn nöthig, in einem Gewetbe ober infon« 
iger Handarbeit , welche ihnen nad ihrer Entlaffung aus ber Strafan« 
Ralı zu ihrem Forllommen in der bürgerlichen Geſeuſchaft blenich fein 
ann, unterrichtet, Sie werden zum Gottesdienſt und, ſoweli fle tes Sul. 
anterrichte® bedürfen zur Schule angehalten, : 

Art, 5. Jeder Stäfling iR in feiner gelte von den hei der Gtrafs 
anflalı angeftellten Peıfonen, insbefondere von dem Borflante, tem Gelſt ⸗ 
lichen, dem Atzte und dem Lehrer, öfters zu beſuchen. 

Ar: 6. Die Zeit der täglichen Bewegung im Freien 
jeden Eträfling wenigitend eine Gtunde elnſchließlich des für 
und Zurüdführen erforderlichen Beitaufwandes, 

Art, 7, Die Thellnahme des Sıräflings 
ber Schule ſowie feine Bewegung im Breien ift fo einzurichten, daß er 
dabei mit anderen GSträflingen nicht in Berührung kommt, Das gleiche 
it zu beobachten, wenn ber Sitaͤfſing ausnahmeweife zu einzelnen Arbei⸗ 
m außerhalb der Zelle verwender wird. 

Art. 8, Muh aus Rüdfiht auf den förperlichen ober geifligen Ge⸗ 
Iundheitszuftand eines Sıräflings bie Einzelnhaft nach Ärzilihem Gutach⸗ 
im für eine Zeitlang unterbrochen werben, fo finden fürdiefe Zeit die Nor 
Mriften de® Met. 3 auf denfeißen feine Anwendung @r ift in tab für 
ſelche Fälle keitimmte gemeinfame Haft« oder Rrankenlocal au bringen und 
dert bie zu feiner Wie der her ſtellung oder Lefinitiven Entfernung aus ter 
Iofaft (Xrt, 10) in geeignete Behandlung zu nehmen. 


beträgt für 
bag Hin⸗ 


am Gottesdlenſte und an 


— | Birsfauftolien iR je nad 


Art. 9. Soweit in ten Art. 3 — 8 nit beiondere Beflimmuns 
gen gegeben fIne, richtet ſich die Behandlung der Eträflinge nach den Bes 
Rimmungen des Sitafgeſehbuches und ber durch das Regierungsblatt zu 
veröffentlicgenden Hausordnung. 

Art, 10. Grgibe ſich während des Straſvollzuges, daß ein Sıräfe 
ling aus Rüde auf jeine Körper⸗ ober Beiftesbejhaffenheli ſich zur Er» 
ſtehung ter Cinzeinhaft nicht mehr eigne, fo ift terfelde wenn nicht feine 
Verbringung in rine Hellanflalı geboten erſcheint, fofert zur Eırflchung 
des Refſes feiner Strafzeit in eine für gemeinfame Hoft eingerichtete @e- 
fongenanfalt abzuliefern. Die hierauf bezügliche Anordnung wird ‚auf Bes 
zit des Vorſtandes des Bellengeiängniffes und nach erholtem ärzılichemn 
Buradyten durch das Staaueminiferium der Jufliz erlaffen, vorbehaltich 
der Befugniß te genannien Vorfiants, die im Art. 8 begeichneten Maß⸗ 
tegeln einſtweilen vorzufehren. 

Ar. 11. Die ia Gingelnhaft erflanbene Strafzeit iſt dem Siräfe 
Ung an der ihm zuerfannten Gtrafeindem Berhältniffe anzurechnen, bo zmei 
Sage Gingelnhaft drei Tagen gewöhnlicher Gırafzeit gleichgeachtet werden, 
Doch findet die feine Anwendung auf bie erften ſechs Monate der Ein« 
zelnhaft welche dem Sıräflinge lediglich fo angerechnet werden, als hätte 
er fie in gewöhnlicher Stratzeit erflanden Die Zelt, während welcher 
ein Sträfling ter im Art 8 vorgefepriebenen Behandlung unterliegt, wisd 
ald in Einzelnhaft erflanden betrachtet. 

Art. 12, Die Auswahl der in die Bellengefängniffe abzuliefernden 
Sıröflinge aus ter Zahl bes hlezu geeigneten Merfonen (Art. 1 und 2) 
hat nach Mafgate ter vom Gtaatsminifterium ber Zufliz hierüber zu ere 
laſſenden Voiſchriften zu geſchehen. Siraflinge die berelis einen Theil 
iger Strafe anderweitig erflanten haben , können nur dann in rin Zele 
lengefängnig verbradht werten, wenn die noch zu eiſtehende Strafjeit mine 
beflen® zwei Monate beirägt, 

Ar. 13. Auch in nen nicht als Bellengefängniffe eingerichteien 
hunlichfeit und Berürfniß für die Sriftellung 
einer entſprechenden Anzahl von Giogelnhaftlocalen Eorge zu tragen. Im 
diefen Hafılocofen können bie Sırofzefangenen männlichen und weiblichen 
Seſchlechtes bei ihrem Gintritte im bie Anftalt einer Ginzelnbaft bis zus 
Dauer von fehs Monaten unterworfen werben, wenn die Behörde ber bea 
tiefferden Anfalt ſolches für dlenlich erachtet und der Förperliche und gels 
Rige Zuftand des Sıröflings biezu geeignet erſcheint. Unter gleicher Bors 
aubfegung kann dieſe Ginzelmbaft auch auf längere Dauer und feibft auf 
die ganze Strafjeit enfltedt werten, wenn und fo lange der Sträfling 
ſelbſt ſich hiemit einverfkanden erklärt. 

Eine ſolche Cinjelnbaft ſchließt die Bereinigung ter Sträflinge beim 
Gotteddienfle und Unterrichte und bei ber Bewegung im Breien nicht aus, 
Die im Art, 11 begeldnete Abkürzung der Girafzeit if mit the nicht 
verbunden. Im Uebrigen richtet ſich die Behandlung der Sträflinge nach 
den Beftimmungen des gegenwärtigen @efeges. 

Art, 14, Der Seirpunet, mit melden bie in den Art. 1 — 12 
des gegenwärtigen für den ganzen Umfang des Königreiches giltigen Bez 
fege® enthaltenen Beflimmungen in Anwendung zu treten haben, wirb 
bush Anordnung des Gtaatöminifteriums ber Juftiz beflimmt. Die im 
Art. 13. enthaltene Vorfchrift tritt mit dem Tage der Berfündung durch 
pad — bezichungsweife durch das Amtsblatt der Pfalz in Wirk⸗ 
amfeit, — 





Das politifhe Tribunal des „Beänkifchen Kurier.“ 


*.° Wir erfannten jüngk den Organen des Mationalvereind das 
Berbienft zu, die deutſche Reformfrage in gewiflem Ginne populär ge» 
macht zu haben, bedauerten ledoch, daß man biebei nicht mit ber CEhrlich⸗ 
fit zu Werk gegangen, weiche fhon das Intereffe ber guten Sache er 
helſche. Gin Reitarıifel bes „Fränf. Kurlers“ in Mr. 215, „die Politik 
bed Gefühls“ BHeiitelr, Tiefert ung neuerdings den Beweis, daß man ed noch 
nicht verſchmaͤht, mittelft Angriffe auf unpopuläre Elemente ſich felbit 
vopulär zu machen, flatt auf dem Wege Plarer Entwidlung des 
volitifhen Programmes durch übertriebene Schilderungen ber ver» 
meintlihen oder wirtlichen Sünden politifcer Gegner — politifche Freunde 
ſich zu erwerben, Kraut man denn ber Ueberzeugungöfraft des eigenen po⸗ 
ilelſchen Belenntniffes fo gar wenlg Wirkung zu, daß man immer wieder 
auf diefe negative Ihärigkeit zurüdgreift? 

Glaubt man denn, dem deutſchen Volk die noͤthige politifche Einſicht 
dadurch erwerben zu fönnen, daß man immer und ewig wieder die alte 
Poſſe auffüpre, im mweier am Schluß unter bem Größen der Galerie 
bie unglüdlige „Diplomatie und Arifiofzatie” Burchgeprügelt wird? Wozu 


® 
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fol ed führen, immer von Neuem wieder ben Hof gegen Stände anzu 
fachen, die ohne gewaliſamen Umſturz unferer geſellſchafillchen Zuflände 
nicht entfernt werden können? Möglicherweile fann man durch eine der= 
artige Agltation, melde dem Begriffe Heherel“ wicht umähnlich if, einige 
„Beiträge zahlende? Mitglieber gewinnen, denn Angriffe auf den Abel 
und die Geldariſtokratie ergögen ſtets den Nichtadeligen und Beflglofen, 
Allein wir können nicht annehmen, daß der Nationalverein, im Einver- 
ftaͤndniß mit derartigen Erpeciorasionen fein könne. Es märe ja auch ge- 
gen fein Intereffe, denn gerade die deut ſche Großmacht, teren Führerſchaft 
er für Deutſchland anftrebt, if am reichlichflen mit jenen unpopulären 
Elementen gefegnet, welche man als die Feinde des „verachteten Boifes* 
barftellt. Der „Bränfifhe Kurier”, welcher fih nun einmal das Anfehen 
gibt, für das Bolt zu ſchreiben, hätte eine weit lohnendere Aufgabe, wenn 
er demfelben den Begriff „der nationalftaatlichen Einigung und bie entge ⸗ 
genftebenten Hinderniffe” Mar machen wollte. Aber davor fcheut man 
zurück und begnügt ſich mit der Behauptung, das Volk habe diefelben bes 
zeitd erkannt, 

Breilih die Hinberniffe, melde der „Bränfifhe Kurier“ feinen Les 
fern anzudeuten beliebt, kennt das Volk längf, es find ja feine alten Bes 
fannien, melde er fo oft im Blldniß purchgeprügelt fah, die — Diplomatie 
umd die Zriftofratie, Dieſe unglüdlichen Opfer, welche fo oft unter ber 
Anklage der Unpopularisät vor Gericht geflanden, haben auch jegt wieder 
alles verſchuldet. Sie find daran ſchuld, daß Preufen, bie jegt weber 
Willen noch Kraft für bie ihm vom Mationalverein zugtkachte Stellung 
gezeigt, daß ſich noch feine deutſche Kammermojorität für legteren erklärt, 
daß Defterrelh noch nicht audeinandergefallen it, daß die ſüddeutſchen 
Staaten von einer preufiften Gentralifarion noch nichte wiſſen mollen, 
daß man noch nicht über die Zufammenfegung und Stellung des Fünftigen 
deutſchen Parlaments zur preußlichen Kammer in's Klare gefommen ift, 
alles — alles hat die Diplomarle und die Mriftofrarie verſchulder. 

Hätte doch der „Bränf. Kurier” „den ehrlichen ausdauernden Wil 
len* ſich felbft zuerſt über bie eben aufgezählten ,ſachllchen“ GHinderniffe 
in's Klare zu fegen, und dann, wenn er bamitzu Stande gelommen ift, 
auch feinen Leferfreid mit den Früchten feiner Selbſterkenntniß zu bereichern. 
Es würde dies mehr ſtaatemaͤnniſche Klugheit“ verrathen, ald der Wunſch, 
in „der Öfjenilidhen Meinung* ein yollıifdyes „Ehrengericht* erleben zu 
feben. Im Sinne det „Bränfifhen Kurier“ iſt freilich Ieptered conjequent 
gedaht; denn für feine agltatorifhen Zwecke würde er bei einem jolchen 
politifhen Tribunal nicht felecht fahren, Unter „öffenılicher Mel⸗ 
nung“ it man eben gar zu lelcht verſucht diejenige zu verfleben, melde 
man gerade vertritt, wie es ja gar vielen achtungswerthen Leuten auch er» 
gangen iſt, daß fle gerade die Bartek, der fie angıhören, vie nationale 
nennen. Wenn nun der „Bränf. Kurier* „die Keute, melde gegen bie 
Hoffnungen und Wunſche der deurfhen Nation Ränke ſchmieden“, vor fein 
Tribunal ruft, fo meint er damit jedenfalls feine politiſchen Gegner, welche 
fein „nationale3* Programm noch nicht aboptirt haben. 

Es if dies freilich eine neue Art vom Widerlegung unb der „Brän- 
tiſche Kurier meint wohl, fle fel ganz geeignet, eine Verfländigung unter 
den politiſchen Parteien berbeizufüheen! — Alle Achtung vor dem Grund« 
fa vox populi, vox dei, — aber vor ben Mohheiten einer amerifanifhhen 
2pndjuftiz wollen wir tie Geilige deutſche Sache benn doch bewahrt wiſſen. 


Deutf&lend. 

Preußen, V. Berlin, 4. Auguſt. Obſchon, wie die „Allg. Pr. 
Big." bemertt — eine genaue Ueberſicht über dad Material für den näd- 
fien Landtag zur Zeit mod micht gegeben werden fann, fo läßt ſich aus 
den biöher eingeleiteten Vorarbeiten erfennen, daß bie nächſte Eigung an 
Bedeutung ber vergangenen nicht nachſtehen mödte. Mit Beflimmtheit 
iſt die Vorlage eines Glvilchegefeges, einer Kreitorknung, eines Jagdpolijel · 
gefepes und einer Reihe von Gejegen über die definitive Heeredorganiias 
tion zu erwarten. Die Brage ob eine Vorlage wegen Aufhebung ber 
Wucyergefege eingebracht werden foll, wird gegenwärtig aufd neue erwo⸗ 
gen, vorauẽ ſichtlich wird ferner ein Unterrichtögefeg und eine Reihe von 
Vorlagen wegen Reorganifation der Juſtizverwaltung erſcheinen, doch ift 
in Bezug auf die lehteren Gegen ſtaͤnde noch alles im Stadium der erſten 
Beorbereitung. Die gegenwärtigen Kammern werden Im October zu einer 
auferorbentlichen aber nur ganz furzen Seffion zufammentreten in mel 
Ger ed ſich indeſſen lediglich um Zuflimmung zu dem Handelivertrage 
mit Frankreich handeln mird, Inzwiſchen ift die Wahlagitation für ven 
den näcften Landtag raſtlos thärig. Seit einigen Tagen regt ſich auch 
die miniſterielle Bartel, welche für ſich ven Mamen der conflitutionellen 
in Anſpruch nimmt, den omdrerfeit auch die Liberalen und Demofraten 
fefthalten, Die bezeichneten Gonftitutionelen Hatten in den legten Tagen 
wiederholte Beiprehungen und wollen demnächſt mit einer Proclamation 
an ihre Parteigenoffen hervortreten. Das Project der Gründung einer 
bier erfcheinenden Zeitung ber Partei iſt dabei wieder zur Sprache gefom« 
men und feiner Verwirklichung wieder näher gerüdt. — Ueber die Anger 
legenheit bed ehemaligen Polizeloberflen Pagke find vielfach irrige Angaben 
verbreitet, Tharfächlih ift dem Patzke eine Entlaffung aus der Unterfur 
Aungsbaft abgefchlagen und eine Wiederbolung feines Geſuches vereitelt 
worden. Ueber den Gang ter Borunterfuhung wird ein tiefes Gebeim« 
niß bewahrt, Das Verfahren gegen den Polizeipräflventen v. Zerlig nimmt 
feinen Fortgang, bisher hat ſich indeſſen noch nichts Gravitended gegen 








ihn herautgeſtellt. Sein interimiſtlſcher Machfolger Gr. v. Winter ſoll 
im September definitiv an die Spide des Volijeipräſtdiums treten. 

Goblenz, 31. Juli. Daß die Landwehr einer lief eingreifen» 
ben Umgeflaltung entgegengeht, flellt ſich immer unzweldeutiger bez« 
aus. Die Barailionecommandeure, welche größtemiheils dem Giande der 
acıiven Officiere entnommen find, werten eine Art Zmifhenbehörbe zwi · 
ſchen dem Miltiär und Civil bilden und durchweg mit dem Auspebungs- 
Geſchäͤſt beiraut werden; ebenfo follen feine Pinienofficiere metr zur Land⸗ 
weht, wohl aber umgekehrt deren von ber Landwehr zur Linie commandirt 
werden. Bei einer Mobilmachung wird es den jüngeren Landwehroffie leren 
dann freiftehen, in die Linte zu treien. Diefe Irptere Beflimmung beutet 
darauf bin, daß bie Landwehr nicht mehr ind Feld rücken fol. (Karltr. 3.) 

Defterreih, © Wien, 5. Aug Die Ruhe if in Prag am 3, 
nicht geftdrt worden und wird auch, Dank fel ed den Mofregiin ber Be⸗ 
börden, erhalten bleiben, Hoffentlich wird tie Umer ſuchung darthun, weis 
hen Zufammenhang bie abſcheulichen Vorfälle mit anderweitigen Befrch« 
ungen haben, bena daß fle nicht zufällig eniftanden find, gibt alle Welt 
au. Schon 14 Tage früher durdlieien Prag Gerüchte von bevorfichenden 
Ereeffen, mie ſelbſt dortige Blätter gemeldet haben. Bon Gerüchten aber 
und einer allgemein verbreiteten Anficht bid zum Machweife beflimmter 
Anfifiung zu beffimmien Zwecken ift ein weiter Weg, und es muf zuge 
geben werten, daß der altverbiffene Ingrimm des Prager Pöbeld gegen die 
Juden und feine Krawallſucht Vieles eillären. Was fle aber nicht exllä- 
zen, das iſt die von mehreren Blättern angeführte Ihatfache, daß der des 
molirende und Fenftet gertrümmernde Wöbel gerufen habe: Xaft und ger 
gen die Juden umd die Deutfchen losgehen! Gin die Pepteren 
gerichteter Huf würde ſich nur aus dem feindfellgen Xon, den die czecht⸗ 
ſchen Blätter angeftimmt haben, und aus finfteren Manövern ihrer Geiven 
erklären laſſen. Der Tom der cjechiſchen Blätter iſt dm auferöfterreichl- 
ſchen Deutſchland nicht unbefannt geblieben, und man muß baber doppelt 
entrüflet fein, daß die Berlinec „Nationafeitung* In einem Artifel „Die 
Deurfhen im Deſterreich“, meldyer am 28, Juli, alfo drei Tage vor den 
Prager Kramallen erſchien, die Deutihen‘ in Oeſterreich als ein gefunfe» 
ned Bolf, das vor den Glaven zurüdweldte und von tiefen an polttijcher 
und moralifcher Bedeutung überflügelt werde, geſchildert hat. Das hieß 
fle geradezu der Verachtung der übermürbigen Gzechen preisgeben, oder alle 
hbrigen nichtveutichen Benölferungen Deſterreichs gegen fle aufbegen, ind« 
befondere da die „Mationalzeiiung“ der faiferlichen Meglerung den perfldın 
Raıh eriheilt, micht dad Unmögliche zu verfuchen und auf die Nationafität 
ber Deutden ein bauerbaftes Staattgebäude gründen zu wollen! Yuerft 
ſchildert alfo diefe® Blau die Deurichen im Deflerreih ald verlommen und 
dann legt fle ber Regierung den Plan unter, tie Matlonalität der Deut» 
fen zur Werfmeifterin für bie Monarchie machen zu wollen! Wan 
tann wirllich nicht perfiver zu Werke geben ! j 

Italien. 

Turin, 3. Aug. Ein mapiniſtiſches Blatt hatte ein geheimet, vers 
traulicyes, gegen masziniflifge Umtriebe gerichtetes Rundſchre ben Ming 
beri’s, des Minifters des Innern, verdffentlicht, indem 26 ſich zugleich über 
Verlegung des Brirfzeheimniffes Seitens der Regierung beklagte. Ming · 
hetti ſah ſich daher veranlafı, ben Text jenes Munpfchreibend in authenti» 
ſchet Faſſung ſelbſt veröffentlichen zu laſſen, wobei der von den Mazzini« 
fien der Regierung gemachte DBormurf diefen heimgegeben wurde, indem 
fie gefragt wursen, wie denn fie in den Bejlg des geheimen Rundfchreibene 
gefommen felen. Das Mingbeni’jte Citculat iſt bereits vom 28. Juni 
batirt. Dasfelbe geht geradezu der Actionepartei und Magini zu Leibe, 
melde bei ihrem Namen genannt werten, Gie werben beſchuldigt, die 
Tendenzlüge zu verbreiten, daf die Regierung die Unverlegbarkeit der päpfl» 
lien Staaten anerfannı habe. Die Megierungsbeamten werben ermahnt, 
die Unterzeichnung der mazzinifijchen Proteſtation gegen bie frangöflfche 
Oecupatlon Roms dur Anwendung aller gefeglichen Mittel zu hindern 
und jede Berlegung des gemeinen Rechts zu flrafen. Leber die gefchehene 
Auslieferung ded geheimen Gireulard am die Mazziniften hat die Hegierung 
eine Unterſuchung eingeleitet, 

A Rom, 28. Juli. Das Studienjahr wurde biefes Mal an ber 
bieflgen Univerfliät den 25. d6, tur Gardinal Mirieri, Erz⸗Kanzler ber 
romiſchen Unioerfliät, in Gegenwart fämmtlicher Profefforen und einer 
Menge audgezeichneier Perfonen des In und Audlandes geſchloſſen. Es 
mwurde bei diefer @elegenheit nachſtehende Statiftik der in dieſem Jahre ers 
theilten Grade befannt gegeben: Das Doctorat erhlelten: in der Theologie 
10, im faronifdhen und Giviireht 64, in ter Medicin 19, in der Ehbi - 
surgie 8, im der Philofophie und Marhematik 20, in der Philologie 4 
Eanpidat, Hr. MRoncetti der unter den Doctoren juris den eiſten Platz 
einnahm, las die gewöhnliche Rede in lateinifcyer Sptache. Gr gab einen 
furzen Ueberblick über die an der Univerfität in biefem Gtubienjahre vor⸗ 
gefallenen Greigniffe und zollte der Glaubenstreue und dem bürgerlichen 
Muthe der guten Gtudierenden die verdiente Mnerfennung, beſonders be · 
lobte er ihre Haltung am denfwürbigen Abende des 12. April, wo fle die 
Angriffe eined bewaffneten Haufens von Rubeflörern mit Gewalt zurüd- 
wiefen u. ſ. f. — Was die Journale über den Berfauf von hieflgen Kunft- 
ſchoͤden zu berichten mußten, if, in fo ferne dies von ber Regierung ger 
ſchehen fein fol, Lüge und Verleumdung. — Die rothe Bioufe, das Lieb⸗ 
lingecoflüme der Garibaldiner, wiıd im mehreren Städten und unter an« 
bern auch in Orvleto zum Verkaufe ausgehangen, Die Weiber, wie bie 


763 


Männer ziehen «8 über ihre gewöhnlichen Kleber an. So oft aber bie 
Piemontefen diefe Bloufe ſehen, fin» fle anf ihrer Huth und Halten es 
für das Gignal einer republicanifcen Schilderhebung. — Die Dominicaner, 
welche nach der Bertreibung der Redemptoriſten nah Gitgenti berufen 
wurden, find nun gleichfall® von den Gendermen des Gtatihalters ver- 
trieben worden, man brachte fle auf ein Schiff, deflen Beflimmung man 


nicht fannte, 
Frankreich. 

Die „Bazette de Brance* ſchreibt über bie befannte Streitigfeit zwi⸗ 
Then General Goyon und Hrn, v. Merode: .... Alles was bie offi» 
cioſen Blätter über die verlegte Büre Frankreich, über den ber Nation zus 
gefügten Schimpf geſagt haben, brachte das officielle Blatt nicht aus feis 
ner Zurückhaltung. Bür Jedermann iſt diefed hartnädige Schweigen bes 
teutungdsoll. Wäre Branfreidy wirklich beleidigt worden, fo hätte der Mo« 
niteur micht antern die Gorge überlaffen dad Publicum davon zu benady- 
zichtigen, und anzuzeigen, daß man von der beleidigenden Reglerung Genug · 
ahuung verlangt babe. Niemand lkann vorausfegen, daß der Monlieut ei» 
nen ganzen Monat lang über ein foldes Greignif geſchwiegen. Wenn 
zwiſchen ‚Hrn. v. Goyon und Hrn, v. Merode ein Bank Aattfand, fo blieb 
diefer offenbar auf dem Boden einer perfönlihen Debatte bei geſchloſſenen 
Thüren. Die Art und Weife, wie Gardinal Antonelll und nad ibm der 
Vapft über ten Differenzpunet entſchieden hatten, war eine hinreichende 
glänzende Genugthuung für bie Regierung. Der von Hrn. Goyon recla · 
mitie römifche Soldat wurde an die franzöflfde Gerichtabarkelt ausgeliefert, 
110g des Miberftandes tes Hrn. v. Merode. Man fann nicht mehr ner 
dangen; denn man darf nicht vergeflen, daß auferhalb diefer Sache nichts 
offieiell befannt ft. . . »°Die Gazette ſchließt aus alledem, daß nichts zu 
dem Glauben derechtige, die Regierung wolle dem Papfl die erniedrigende 
Bedingung- auferlegen einen feiner Minifter fortzufcgiden. Gbenjoinenig 
dürfe man vorausfegen, daß Pius IX. unter einem Druske nachgeben und 
ſich dazu verfichen werde den Glanz feiner Unabhängigkeit und feiner Macht 
zu ſchwaͤchen. — Einer Parifer Gorzefponden; der „Zeit“ zufolge wäre 
die Aeußerung Merode's, auf welche die moralifden Ohrfeigen gefallen, 

folgende gewefen: „Ihr Kaifer ift eine Ganaille, und Sie find ber legte 
Zumpen, mit dem er feine Infamie verbirgt. * 
Rufiland und Polen. 

Warſchau, 21. Juli. In der Kreieftadt Mlama im Ploder Bou- 
vernement wurde mährend des Botteöblenfled (mie ſchon telegraphiſch mit- 
gerheilt) die Nationalhymne gefungen. Da befepte dad Miliiär die Aus⸗ 
gänge ber Kirhe und die ſich darin befindenden Perfonen wurden 24 
Stunden lang gefangen gehalten; die Soldaten haben im Gotteshauſe ger 
trunfen und Tabaf geraucht. Nach einem Bericht deö Drtögeiftlicyen 
ziffen bie Soldaten von dem auf dem Kirchhofe befindlichen Kreuze das 
Bild der Mutter Gottes und des gefseuzigten Heiland® herunter und fru⸗ 
gen, was fle damit machen follien? Hierauf antmo:tete ihnen der Dbef: 
„zerbrechen und in den Abtritt bineinmerfen!* Der Bicar wurde beim 
Herauogthen aus der Kirche verbafter, die darin befinvlichen Frauen von 
Dffieieren beleidigt 3. Hier in Warſchau ift die Entrüftung der Polen 
über diefen Vorſall natürlich groß, wobei fie aber vergeffen , daf, fo we⸗ 
nig berfelbe zu rechtfertigen if, fie durch ihre beftändigen Herausforderuns 
gen die MRuſſen feibft zuerſt gereizt haben. Es geht das Gerücht, die 
Bauern der Umgegend von Mlama feien, um die entweihte Kirche zu id ⸗ 
Hen mit Senſen und Aerten bewaffnet nach Mlama gedrungen und haͤt⸗ 
ten daſelbſt die Garniſon veijagt. 


Münden, 7. Auguft 
©r. Mai. der Abnig haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 
unterm 11. Juli dem Lamdgerihtsbiener Michael Radler in Weilheim in 
Rädficht auf feine unter Beirechnung von drei Belzügen 5ojährigen mit Gifer 
und Treue geleifeten Dienfle bie Bprenmänze des k. baheriſchen Lubwige.Ordens 
zu verleiten. 





Meuefte Poſten. 

*+ Münden, 7. Aug. Wan ſchreibt und aus Scheveningen vom 
3. de.: „Ge. Maſ. der König der Miederlande war geflern auf Beſuch 
Sr. Mai. des Könige Mar bier anmefend, Allerböchftwelder den Beſuch 
fofort erwiederte und heute im Haag bei König Wilhelm Il. diniete. Das 
Weiter iſt fortwährend günflig; einmal hatten wir ein herrliches Phos- 
phoretciren der Ger. 

Baden, 4. Auguft. Die Abreife des Königs von Preußen bleibt 
auf den 8. d. M. feflgeftelt. Dogegen hegt man die Hoffnung, daß der 


König nad dem Befuh in Ghalons im Monat September wieder auf eir 


nige Tage hieher kommen werde. (Schw. M.) 

Baden, 4. Aug. Gorben traf Ge. Maj. der König von Sachſen 
Bier ein und nahm fein Abftelgquartier im Engitjhen Hof, wo er alöbald 
mad feiner Ankunft die Befuhe Sr. M. des Könige von Preußen umd 
St. f. H. des Otoßherzogs von Baren empfing. Uebrigens wirb die Ans 
weſenheit des Königs von Sachſen nur eine vorübergehende und ganz kurze 
fein, indem Se. Mafeftär Im Laufe des heutigen Tages wieder abzureifen 
gedentt. Unter dem Mamen eines Grafen von Moſtedt iſt geftern Ge. £ 
D.der Großherzog von Oldenbutg in unferer Stadt angefommen. (Karler. 3. 

”* Zurin, 4, Aug. Die Zuriner Seitung meltet, daß die in Neapel 
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verhafteten Legluimiften, unter welchen ſich Gr, v. Quattebarbes befand, 
auf der „Ifere* eingefchifft worden find; man verſuchte vergebens in Li» 
vorne zu landen. Sie find mach Ciblia · Vecchta gebracht worden. 

»* Den „Nationaliiös* wird verſlchert, daf davon die Mede fei, 
den Prinzen Humbert der Bufommenkunft, zwiſchen dem Kalfer Napoleon 
und dem Köniz von Prenfen im Lager von Ghalons beimohnen zu laſſen. 
Diefer Bejudy würde zum Bord haben, die Unterhantlungen wegen An« 
eıkennung bed Königreichd Jtallen von Geiten Preufen’s zu beſchieunigen. 
Man meldet, daß General Banıt ſich in das Zager von Ghalond begeben 
wird, um den Mandpern beijumohnen, welche dafelbft unter den Augen 
ded Kalferd ſtattfinden merden, s 

NMach einer Depefche der „Patrie* Keflndet ih in Mom Alles. 
zubig. In dem Werkeht zwiſchen Frankreich und der papſtlichen Regiet⸗ 
ung fei kelne Aeuderung eingetreten. Der beil, Vater habe den Geifi- 
lien, welcher Graf Cavour die Sterbefacramente reichte, mit Wohlwollen 
aufgenommen. " 

” VParis, 2. Aug. Nach einer itihellung der Batrie wird Hr. 
Solar ih in Perjon dem Berichte flellen, und «8 wird ber Vroceß con⸗ 
tradictorifch gegen ihm von Neuem aufgenommen, Die Sache ift auf Donz 
nerftag ten 8. Auguſt feftgefegt, Durch diefen Zwiſchenfali fann ter 
Appell des Gen. Wired vor dem Dbergerichte vielleicht verzögert werben, 
Arvocat Mathieu bat ſoeben eine lange un» fehr bedeutende Denkfchrift zu 
Bunften ver Sache des Hin. Miräs beendigt. 

** In Ehimon bat, wie das „Journal d’Indre et Loire» berichtet, 
ein großes Aergerniß flattgefunden, Wei der Prelövertheilung in der Schule 
der Brüder der chriftlicen Lehre hlelt ein Abbe Bordeaur, Pfarrer in 
Margih, eine Rede fo voller gehäffiger Aufpielungen und Ausfälle auf 
daB Kaiſerreich und auf Italien, daß fänmtliche anwrſende Beamte noch 
während der Redner ſprach, den Saal verliefen. Abbo Botdean wurde 
auf Befehl des Staatsprocutatorts augenblictlich feftgenommen und biejem 
zum Berböre vorgeführt. Bei einer von ber Juſtiz bei dem Abbé vor« 
genommenen Hıusjuhung fand man den Tert der incriminirten Mede mit 
dem Datum vom 17. Mai 1860. 

Ueber Paris hört die „Beit" von einem Mordverſuch gegen den 
Kaifer von Raßland, bei dem eb auf eine foͤrmliche Staatdummälzung abs 
geſehen gewefen fein fol. 

SEine Depeſche aus Beirut vom 30. Juli theilt der „PBatrie* 
folgente Nachrichten mit: Daud Paſcha hat mehrere Gebirgediftricte be , 
ſucht und if am 28, wieder nah Deirel- Kamar gurüdgefommen, Gr 
follte in den erflen Tagen des Auguft den Medjelis oder Abminiftrativs 
rath des Libanon old Vorfigender eröffnen. Die verſchledenen auf bie 
Drganifation des Landes bezüglichen Fragen follen im diefer Berfaumlung 
berathen werden. Syrien eıfieut ſich fortwährend der Ruhe, Mafor 
Brager, Mitglied der europäiſchen Gommifflon an Lord Dufferin’d Sielle 
if in Beirut angelommen. 





Telegramme. 


Zurin, 4. Aug. Die heutige Opinione meldet: „Die Regierung 
bed Rönizs von Holland erkennt das Ätaltemifche Königreich an. Das be 
sögliche Anerkennunge-Document iſt bereits untermege,* (MW. 21.) 

Mailand, 5. Aug. Die Berfeveranga meldet aus Zurin: den letz · 
ten aus Rom hier eingetroffenen Nachrichten zufolge if der Papft vollfommen 
Hergeftellt und behatit feft auf feiner bisher befolgen Polttif. (®. 81.) 

Kopenhagen, 5. Aug. Der Kammerberr Irminger, Generalapjus 
tant des Königs, it Sonntag Abend mit einem Handfehreiben ded Königs 
an den König von Preußen nad Baden abgereifl. (6. B.) 


Handels. und Börfen-Rachrichten. 

Branffurt, 5. Aug. (Bold u Silber.) Piſtelen 9 I. 37—38 ir; 
Preu. Friebricheder 9 5857 fe.; Hol, 10 A⸗Stüch 9 I. 44—45 f.; 
Randbucaten 5 fl. 31,32" fr.; 20 BrancdsEtüd 9. 20%, — 21% fr.; Gngl. 
Geuvereign 11 I. 48—52 fr. ; Gold per BollsPfb. fein 801—806 ; 5 Branfens 
Thaler I. — fr; Rand 20r bitte 30 fl. 12 kr.; Hoch. Eilder pr. 3.:Pf. 
fein 51 40—52 fl. 15 i.; Preuß. Gaffenfcheine 1 fl. 44 46u. 

Wien, 6. Aug. Deflerr. Sproc Rat-Mnl. 81.40; Aproc. Met. 68,—; 
BotteriesAnl.etooje vom 1854: 89.— ; von 1858: 118.50; von 1860: 83.75; 
Bantacien 751; öfter. Erebit s Mobilier » Hetien 175.50; Donau + VDampfſchifff.⸗ 
Aetien 429; öfierr. Staatsbahn⸗Actien 270.75; MorbbahnsMcien 195.30; Weis 
bafı + Prioritäten 103.10. Wed felcurfe: Augsburg 8 Mi. 115.— ; Bonbon 
# 10. 186.40; Eilber —. 


— Berantwortfider Arvarirurı 9. ©. BogL 


Königl. Mefidenz Theater. 
Mittwoch den 7.: „Zopf und Schwert“, hiſtor. Luffpiel von C. @usfom, 


Geftorbene in München. 

Thertſia Schubeck, Bauerdtochter von Teifenborf, Log. Saufen, s. n. Maria 
Thereſia, Profeßſchweſſet aus dem Orden der englifchen Bräuleins, 28 J. alt; 
Anna Römber, Polizei-Mottmeifters-Witiwe von hier, 68 I. alt; Grescen; Dels 
linger, Taglöhnerstochter und Pirändtnerin von bier, 60 3. alt; Barbara (Bifens 
mann, f. Gymnafial-ProfefforsGattin von hier, 50 I. alt; Zaver Heigl, Schäff⸗ 
Iersjohn und Echäfflergefelle vom Hohenwart, Erg. Schrobenhauſen, 30 J,-alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3596, 


Gott, tem Allmächtigen, hat e6 gefallen, 


Codes- * Anzeige. 


unſern innigſtgeliebten Gatten, Vater, Grof- 


vater, Schwiegervater, Dbeim und Schwager, den 
chgebornen Herrn 


90 
Heinrich Grafen von Guiot du Ponteil, 


fgl. Kammerheren und penf. Generalmajor, 
Bitter des Militär- Mar-Iofephe-Ordens und des Verdienl-Ordens der bayerifchen Arone, 
Iuhaber des Fudwigs-Ordens, des Veteranen- nnd SMlilitär-Denhzeichens, Mitter I. Klaffe 


des haif.. öflerr. Ordens der eifernen Arne und Nitter des half. öflerr. Feopolds- Ordens, 
der ſtanzöſ. Ehrenlegion und des franzöf. St. Fudwigs- Ordens, ECommandeur des Aur- 
fürfttich heffifchen Wilhelms-Ordens, 
im 72ſten Lebent jahre aus diefem Leben im ein befferes Senfeits zu ſich zu rufen. 
Gr ftarh im Bolge eines Gehirnfhlages um 2. Auguft in früher Morgenflunde zu Leng— 


gried, wohin er ſich zur Erholung begeben hatte. 


Ebendaſelbſt wurde er auch feierlich zur 


Erte beftattet und ber Gotteödienft für ihn abjehalten, 


Indem mir ben theuern Verblichenen tem 


frommen Andenken theilneßmender Berwandten 


und Breunde empfehlen, bitien wir um ſtille Theilnohme, 


Lenggried bei Tölz, den 6. Muguft 1861. 
Die 


3195.[25) Oantproclama. 
Betreff: Cencureverſahten über Karl 
Braun, Vorſtadt⸗Kraͤmer in ber Mır. 

Das königliche Bezirksgericht Münden 7/3. hat, 
nachdem fd der Borflabts Krämer Karl Braun in 
der Au durch Erklärung vom, 6/8. Ijb. Mıs, dem 
Gantverfahren unterworjen hat und bie Ueberſchuld⸗ 
ung von befien ®efammtvermögen theild durch das 
dießgerichtliche Hypothekenbuch theils durch die vors 
liegenden Alten bes königlichen Hanbelsgerihte Müns 
en 7/3. machgemwiefen ift, unterm SHeutigen bie Gr⸗ 
dffnung der Sant beichloflen, und merben baher bie 
Grictstage befanmt gegeben, wie folgt: 

I. yur Anmeldung und Nacdmeifung ber Forder⸗ 

ungen auf 
Mittwoch den 21. Huguft I. 36,, 
Vormittags D Uhr, 
11. zut Borbringung der Ginreben gegen bie anges 
meldeten Borberungen auf 
Dienftag den 24. September I. Js. 
Vormittags ® ihr, 
II, zur Abgabe der Schlußerinnerungen, unb zwar 
1) der Replif auf 
Dienftag Den 8. October L 38, 
Vormittags D Uhr, 
2) ber Duplif auf 
Dienftag den 22. October I. 38, 
Vormittags ® lhr, 
jebesmal im Bureau 13/11 des bießjeitigen Ber 
zitkegetichteo. 

Hiezu werben bie fämmtlichen befannten und uns 
befannten Gläubiger des Gemeinfhulbners unter Ans 
drohung bes Rechtenachthelles geladen, daß bie Bere 
fäumung des erflen Goiltstages den Ausſchluß dee 
allenfalligen Worberungen von ber Gantmafle, bie 
BDerfäumung der übrigen Geictstage aber den Muss 
ſchluß mit den an biefen Tagen zu pflegenden Hands 
lungen zur Folge haben würde. 

Beptere lonnen auch durch Ginreihung ſchriftlicher 
Recefie rechtsgiltig vorgenommen werben; box müffen 
folge vor Ablauf der obenerwähnten Tage in ben 
Gerichta⸗ Cinlaaf gelangt fein. 

Ale, welche zum Vermögen des Schuldners ges 
hörige Gegenflände in Händen haben, oder zu bems 
felben etwas ſchulden, werben aufgefordert, bie bes 
treffenden Gegenſtaͤnde bei Vermeidung ber Erſatz⸗ 
leiftung bei biepfeitigem Gerichte abzuliefern, und bee 
siehungsmeife ihre Schuld bei ‚Vermeidung der Dop⸗ 
pelzahlung nirgends anders als bel bießfeitigem Ge⸗ 
richte zu erlegen. 

Am erften Ediltotage foll eine gütllche Bereinigung 
der Sache verſucht werden, 

Bezüglich der Wahl eines Maſſecurators und ber 
Grflärung über das vorzulegende Inventar, ſowie bie 








tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Art der Maffeveräuferung, welde Handlungen am 
erſten Goictstage vorgenommen werben, wirb jeber an 
biefem Tage nicht perjönlich ober in rechtogiltiget Vertre⸗ 
tung erjcheinende Gläubiger als dem Beichluffe der Mehr ⸗ 
heit der erfcheinenden Gläubiger zufimmend erachtet, 

Der Bermögensfland bes Gemeinſchuldnere, ſoweit 

er bis jegt befannt if, ſtellt Mich dar, wis folgt: 
1) Activa: 

a) Immobilien: eine reale Krämer» und Brannts 
meinichenf« Berechtfame und das Haus Mr. 28 
am Paulanerplage in der Borftadt Au, lepteres 
im Jahr 1855 auf 8000 fl., erfiere 1857 auf 
5000 Al. gemwerihet, jufammen 13,000 fl, 

b) Mobilin: Waarenlager und Ginridtungsgegens 
fiände, welche in der Behaufung bes Gemein: 
ſchuldnets vorgefunden wurden, gem. auf 816 I., 

2) Pajfiva; 

») Hypothelſchulden 17,000 fl., werunter 6000 fl, 
Neceptligut ber Ehefrau, 

b) Gurtentſchulden circa 8200 A. 

Schließlich werben fänmtliche auswärtige Bläubis 
ger beauftragt, bis zum erflen Grictstage einen Zus 
fiellungsbevellmädtigten am bießfeinigen @erichtefipe, 
jedoh mit Musnahme der fönigl. Poſt zu benennen, 
widrigenſalls an fie ergebende Erlaffe lediglich an bie 
Serichtötafel gefchlagen, und fo als ihnen richtig zus 
gefellt erachtet werden würben. 

Beſchloſſen am 8. Zuli 1861, 

Königliched Bezirfägeriht Münden r,3. 
Der königlide Director: 
v. Täuffenbach. 
G,Nr. 8529. Rodler. 
3208.[3.] Befanntmachung. 

Mit dem Beginne bes Jahres 1861,62 erledigt 
ih ein Frhr. v Miedheim'ihes Stipendium im 
jährlichen Betrage zu 75 A. 

Bewerber um foldhes haben daher binnen zwei 
Monaten ihre Geſache Fei ber unterzeichneten Bere 
waltung (Ill. Difir. Nr. 29) einzureichen, wobei jes 
bag bemerlt wird, daß mur felde Studirende als 
Bewerber auftreten lönnen, welche 

a) katholifcher Religion, 

b) ara find, 

ce) Ach mindeftens in der Item Lateinfchule und 

hoͤchſtens in bem Gtubium ber allgemeinen 
Wiſſenſchaften an einer Univerfität ober einem 
Lyceum befinken, fowie 

. 4) fi über größten Weiß, befte Gapacität und 
tadellojes fittliches Betragen ausmweifen fünnen. 

Mürzburg, am fi. Juli 1881, 


Die Stiftungs-Verwaltung, 
Stein. 





Eigenthum, Druck und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn, 





3993. [2] Bekanntmachung. 
(Müplen-Berpadtung.) 

‚Raten ber bisherige Pacht ber ftäbtifchen 
Morimilians- Mühlen dahier mit dem 20, Erpiember 
b. 36, au Ende geht, fo foll zu einer Wieder verpacht ⸗ 
ung biejer Mahlmühlen gefchritten werben. 

Gegenſtand des Pacıes if: 

») die Kundlmühle mit 4 Mahlgängen und einem 

Koppgang, und 
b) die Rundenmähle mit 8 Mahlgängen, 1 Malz 
und 1 Gertgang, 
mit allen zu diefen beiden Mühlen gehörigen Mes 
quifiten, 

Beide Mühlen wurden vor 9 Jahren gan, neu 
gebaut, haben eine burdaus fändige und nachhaltige 
Bafferfraft und befinden ſich im beſten Betriebe. 

Die Productionsfähigfeit hat fi bei ber Kunſi⸗ 
mühle auf wodentlih 60 und bei der Kundenmühle 
auf worhentlih 130 Schaff erprobt, 

Die Padhtzeit ſelb laun auf 5 ober auf 10 Jahre 
feigefegt werben. 

Der bisherige jährliche Vachtſchilling beſtund in 
4000 ſi. und auch der fünftige Vachtſchilling ſoll in 
baarem Gelde firirt werben. 

Die übrigen Padıtbedingungen fännen jeben Tag 
Sei dem unterfertigten Stabimagiftrate eingefehen wers 
den, welchet aud bereit it, alle fonfligen ſachdienli⸗ 
Ken Aufigläffe mündlich und fehriftlich zu erteilen. 

Vactluftige werben biemit eingeladen, ihre Ans 
gebote ſchriftlich und verfdloffen bei dem unterfertige 
ten Stadtmagiftrate bis längliens 

22. fommenden Monats Auguft 
einzureichen. 

Die bis zu biefem Termine eingelaufenen ſchrift⸗ 
lien Angebote bleiben verſchloſſen und werben er am 
Freitag den 30. Auguft 

in ber Magifratofigung eröffnet. 
Kempten, den 12. Juli 1861, 
Stadtmagiſtrat Kempten. 
Der rechtat. Bürgermeifler: 
Arnolbd. 


GM: 6314. Gering. 


8328. Erfenntniß. 

In ber Berfchollenheitsfadye bes Pfarterfchnes 
uad Erribenten Johaun Georg Peiſchmann von 
Unterlaimba erkennt das Fünigl Landgericht babier 
zu Recht: 

I. Jehann Brorg Petihmann, lantesahmelen- 
ber PBiarrersichn und Seribent von Unterlaims 
bad, fei als verfchellen zu erflären; 

II. das bisher vormundidhaftlid verwaltete Bere 
mögen bes Abſenten zu 2694 fl. 47°,, Ir. jet 
defien actenmärig legitimirten Inteaterben ger - 
gen angemeffene Gaution binausjugeben, 
die Roften feien von der Guratelmaffe zu bes 
fireiten. 

Bntfheibungsgründbe: 


a6. x, x. 
Scheinſeld am 9. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Bei Beurlaubung des £ Amtsverflands: 
Dr. Stilp, !. Aſſe ſet 
@,Mr. 6591. e. Luh, Raftr. 


Pfänder : Auslöfung 


3445. [36] and 
Verfteigerung. 

Dienftag den 20. Auguft 1861 if ker 
legte Termin zur Auslöfung ber Pfänder vom Monat 
Zuti 1860, und zwar ven: 

Nro. 80,701 bi BO,091. 

Die Pfänder fönnen täglich in den gewoenlichen 
Bureau-Stunden Bor und Nachmittags verlegt, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes oben bejeichneten Tages — feine Pfand⸗ Ums 
fhreibung mehr flatt. Hierauf: 

Dienftag den 27. Auguft 1861 
öffentliche Berfleigerung. 

Münden, ten 26. Juli 1861. , 

Königl. privilegirte Pfand» u, Leih-Anftalt 


der Stadt Münden am Iſarthor. 





Ebonnementöperid auf vas 
Haieumgeblatt: Ganplährig T f., halbääbrig I A. 30 kr, 
alerts 2 Fa Bir ein a t Pod deegems Eremslar 
songjähria 8 fl, haldiäsrig 4 fl, vierslpäbrig 2 RM. Mär Aramts 
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8. Auguſt 1861. 





Aeberſicht. 

Die — und der Wirkungskreis der Staats⸗ 
anwälte gegenüber den Gerichten. 

Aus der Pragid über die Anftrebung einer ein: 
beitlichen deutfchen Strafgefeßgebung. 

Deutfchland. Frankfurt (Grawall in Hodfladt). Wien (bie 
Reife des Königs von Preußen nach Ehalons verneint, Der Ugramer 
Beſchluß. Raubangriff auf die Bahnzüge in Ungarn). 

Stalien. Zurim (Aufregung in den Marken. Defertionen in 
Maſſe zu ven Defterreichern). Genua (zur Ftage ber Abtretung ter Ins 
fel Sardinien. Schlimme Nachtichten aus Neapel), Neapel (bie Kämpfe 
mit den Legltimtſten. Eine blutsürflige Proclamation). R 

Rußland und Polen. Barfhau (Actenſtücke über den 
Borgang in Mlama). 

Dienftednacdhrichten. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme, 

örfen und Sandeld:Racdhrichten. 
Die m. und der Wirkungskreis der Staatdan: 
wälte gegenüber den Gerichten. 

AA. Münden, im Augufl. In anerfennenswerihefter Weife hat bie 
Medaction der „Neuen Münchner Zeitung” ihre Spalten zur Beſprechung 
der nach Art. 64 de Gerichtoverfaſſungs-Geſthes den Staatdanmwälten ger 
genüber den Gollegialgerichten, den Stadt» und Landgerichten und den No« 
taren eingeräumten Stellung zu wiederholten Malen zu Grörterungen ges 
öffnet, die Thells für, Theils gegen biefe beabſichtigte Geſetzbeſtimwmung ger 
zichtet waren, Es wird daher auch willfommen fein, die Cutſcheidung 
kennen zu lernen, welche der Ausſchuß in biefer hochwichtigen Brage ges 
troffen hat. 

Bereits in der Sigung vom 5. Zuli d. 38. wurde ber Art. 64 einer 
mehrflündigen Grörterung umterflellt, bei welcher ſich ſowohl die Herren 
Vertreter der k. Stanldregierung, ald auch der erfle Herr Rammerpräflvent, 
fowie die ſaumtlichen Ausfhußmitglieer beiheiligten: Da man ſich jedoch 
über eine annehmbare Bormulitung des Artilels nicht vereinigen fonnte, 
fo entſchloß man fih, die Bortfegung der Berathung über diefen Artikel 
zu fufpendiren. 

Bei der om 5. Jull fortgefegten wiederholten Berathung bed mehr» 
erwähnten Ariikels 64 hat ber Hr. Referent Dr. Edel vorgejchlagen, den 
Abjap 1 des Art. 64 fo zu faffen: 

„Die Staatsanwälte an den Goflegialgerichten haben die ihnen durch 
die Geſehe übertragenen Geſchäfte zu beſorgen. Grlangen fle die 
Kenntnis von Thatſachen, melde eine ditciplinäre Einfchreitung 
gegen Richter, gerichtliche Beamte, oder Diener ihres Anutsjprengels 
zu veranlaffen geeignet find, fo haben fie dieſe Thatſachen den bes 
treffenden Amtsvorfländen ober den Gollegialgerichten, weichen die 
Handhabung der Dieeiplin erfter Inftanz zufteht, unter Mitihells 
ung der von ihnen gefammelten Beweiämittel zur Anzeige zu 
bringen, * 

Diejem Antrag gegenüber machte der k. Oberappellationdgerichtörath 
Dr. Laud den Vorſchlag zu bem vom dem Herrn Üeferenten vorgefchla» 
genen Abſatz 1 noch einen Abſatz 2 anzufügen, bahin lautend: 

„Außerdem haben fle das Hypotheken - und Grundbuds-, dad Bor» 
mundfhafts- und Guratels, das Berlaffenfhafis«, dann das Notar 
zlatöwefen zu überwachen und bie Ginleitung zur Nbflellung der 
zu ihrer Kenntnif kommenden Unregelmäßigfeiten durch die geeige 
neten Unträge bei dem vorgefegten Gerichte zu treffen.“ 

Bei ter Berathung zeigte ſich jedoch, daß der Vorfchlag des Dr. Ebel 
Bei den Organen ber k. Staatöregierung, der des Dr. Laucd aber im Aus- 
fhuffe Anfloß erregte und man war daher darauf bedacht, durch eine prä« 
eifere Baffung des Abſatz 1 des Art. 64 nach beiten Geiten him gerecht 
zu werben und wurde dies unter Zufammenwirfung verfchiebener Ausſchuß ⸗ 
mitglieder durch folgenden von dem Herrn Referenten gebilligten und ein« 
erbrachten Vorſchlag bewerkſtelligt. 

Es ſollen demgemäß am die Stelle des Abſ. 1 des Urt. 64 folgende 
Gipe treten: 

4) Die Staatsanwälte an den Gollegialgerichten Haben tie durch das 
Sefeg vom 10. November 1949, die Abänterungen ded 11. Theils 
bed Strafgefegbuches vom Jahre 1813 betreffend, und durch das 
Gefep vom... . ., dad Motarlat betreffend, ſowle bush jonflige 
Geſehe ihnen übertragene Gefchäfte zu bejorgen, 


2) Außerdem haben fle die Gtadt- und Landgerichte in den ihnen 
burh Art. 18 zugewiefenen Begenfländen der nichtſtreitigen Rechta⸗ 
pflege zu überwachen, fle find aber nicht befugt, ben beireffenden 
Beomten Weifungen über die Art der Behantlung dieſer Gegen» 
flänte zu geben, fondern haben von den mahrgenommenen Bebre« 
hen Ietiglich dem vorgefegten Gerichte behufs der competenzmäßl« 
gen Einfchreitung Anzeige zu machen. 

Erlangen ſie Kenntniß von Thatſachen, melde eine bieciplinäre 
Einjchreitung gegen Richter, gerichtliche Beamte oder Diener ihres 
Amteiprengeld zu veranlaffen geeignet find, fo Haben fie diefe 
Tharfachen den beireffenten Amtövorfländen oder Gollegialgerichten, 
welchen die Handhabung der Dieeiplin in erfter Inſtanz zufeht, 
unter Mitibeilung der ihnen zu Hanten gekommenen Bemeismiitel 
zur Anzeige zu bringen. 

4) Der Wirfungefreis der bei den Stadt» und Landgerichten aufge 
flellten Staatsanwälte wird durch das Geſez vom... . . bie Eins 
führung des Strafgefepbuchesd und bed Polizeiftrafgefegbuches für 
das Königreih Bayeın betr. beflimmt. 

Durch diefe Boffung glaubte man datjenige beſtimmt zu Gaben, maß 

bie f. Staateregierung für unerläßlich erklärte und wurde ber Artikel 64 
in biefen 4 Abfägen nah längerer Discuffion mit 7 gegen 2 Stimmen 
(Dr. Bölt und Bohé) angenommen, (Schluß folgt.) 


[>] 


Aus der Praxis über die Anftrebung einer einbeit: 
lichen deutfchen Strafgefeßgebung. 

Kaum bat die Gonferenz zur Bearbeitung einer einheitlichen beut« 
fchen Handelögefeggebung ihre Eigungen beenbigt, kaum der deutſche Han⸗ 
delötag feine Stimme für möglich baldige, unbedingee Annahme des Ge⸗ 
fegenimurfes vom gang Deutſchland ertönen loffen, jo werten auch Thon 
Stimmen über die Schwieripfeiten laut, welche der Einführung deöfelben 
in diefem oder jenem Staate entgegenfteben. 

Weldyer Berg von Kinderniffen tbürmt ſich bei ſolchen Vorgängen 
nicht dem deutſchen Juriften auf, der für eine einheitlihe Strafge- 
feggebung ſchwärmt. 

Diefe Hinderniffe geben viel tiefer, als diejenigen, welche der Ein“ 
füßrung einer gemeinfamen Wechſel · und Hanteldgefepgebung entgegenftanden, 
beziehungdmeije entgegen find. 

Sie Tiegen in der Berichiedenheit der Syſteme der einzelnen Regle⸗ 
rungen fowohl ald ter Auſchauung der Regierien. 

Die Materien eines allgemeinen Strafgefegbuchet, welches felbfiver« 
ſtändlich auch das Verſahren umſchließt, hängen theils in ihrem Kerne, 
theils in ihren Grenzen innigft mit den Principien über bie bürgerliche 
Breißeit, deren Umfang und die Theilnabme des Volkes an der Ausübung 
von Hobeitörehten zufammen. 

Auf Sekte mancher Regierung hält man eine gerechte Anforderung 
der Zeit für eine mo möglich nicht zu duldende Entäußerung der bidhe⸗ 
rigen, fouveränen Gewalt oder mindeft für eine Preisgabe der conſerva⸗ 
tiven Intereffen, während man in mandem Theil des Volkes anderwärts 
glei zaͤh am Alten hängt und vor Neuerungen, befonderd aud der Fremde 
a principio Verdacht und Abneigung hegt. 

Eine demnädftige Einführung eines allgemeinen Strafgefepbuchs 
if nicht zu Hoffen. Demungeachtet verzagen wir nicht: Der Berg muß 
erflommen werden. 

Bor allem ift am moͤglichſt Erreiäharen feftzuhalten und diefes Feld mit 
aller Zaͤhlgkeit zu pflügen. 

Täglich fehen wir vor unferen Augen neue Meviflonen der Strafges 
feßgebungen in den deutſchen Staaten vor fich gehen. Wenn in ben“ 
felben die Kauptgrundfäge des modernen Strafrechts gleichmäßig zum 
Durchbrtuch fonmen, fo wird eine Zufammenfoffung der Particulargefeh« 
gebungen in eine Elnheltliche ſichet viel meniger ſchwer. 

Auf das Einbringen jener @rundfäge In die Partieulargefeggebungen 
türften wir ein Hauptaugenmerk zu richten haben. 

Natürli iſt dieß Aufgabe der Wiffenfhaft in dem einzels 
nen Bundee ſtaaten. Sie hat das gemeinfame Ziel ſich vorzufegen und 
muß bie allgemeinen Gruntfäge, welme vermöge unferermodernen Rechts⸗ 
anihauungen auf allgemeine Durchführung Anfpruch haben, erforfchen und 
moͤglichſt überall einzuführen fuchen. 

Die Thaͤtigkeit diefer Wiffenfhaft follte die dem Volle zugänglichfte 
fein. Untrennbar verwoben find mit einem neu einzuführenden materiele 
len Strafrehte die Mormen über die Form, im ber batfelbe zur Anwen- 
bung gebracht werden fol, Mer moͤchte die Frage: „Wer foll urtheilen 
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und richten?* vom materiellen Theile trennen? Und mie follte eine all« 
gemeine Berftändigung über ein gemeinfames Strafrecht möglich werten, 
ja mas hälfe fle, wenn In einem Lande Geſchworene nad) ihrer Uebergeu« 
gung das Urteil finden, im anderen der läugnende Verbrecher wegen nicht 
vollfländigen Veweiſes von der Inſtanz entloffen wird! Darum dürfte ſich 
die Thätigfeit der Wiſſenſchaft auch hieran erfiredten. 

Die Brennpuncte, an denen ob ber DVerfchiebenbeit der Anfchau« 
ungen eine Verfländigung am meljten erſchwert wird, laffen ſich im Bor« 
aud nicht bezeichnen, e8 walten bier oft die eigenthümlichſten unvorherſeh · 
baren Motive ob, 

Doch dürfıe eine, fei es auch ned; fo approrimative Bezeichnung 
berfelben nur nügen, well fo auch ein Audtauſch der Anſichten hierin er« 
firebt wird. 

ME ſolche dürften aber vor allem zu bezeichnen fein: 

1) Die fog. politifchen und die Preßdeliete. Am hitzigſten und 
nahhhaltigften dürfte bei diefem Kampfe ter Meinungen der fein, wo 
die Fragen in den Vordergrund treten: „Wo ift hier der Grenz 
fein der bürgerligen Breiheit ? Wie weit gehört ter Unterthan in 
feinem politifhen Denken und Wirken ausjdließlih dem 
Staate an. 

2) Hiemit hängt die große Frage der Auslieferung der politifchen 
Verbrecher überhaupt und die über die Vürgergerichte zufammen. 
Sollen die Verbrechet und insbefondere die Preßdellete nicht durch 
rechtogelehrte Richter abgeurtheilt werden ? 

Wo ift die Grenze des Griminalgebietes, über welche hinaus das 
Feld der polizeilichen Tätigkeit liegt? der wie unterfcheiden 
fi die Dellcte ihrer Qualität nah? Ob nad der jedebmaligeu 
Bezelchnung oder allgemeiner z. B. nach ber Strafe? 

Im Straffgheme türfıen bauptfählic die Abſchaffung oder Bei 
behaltung der Todetſtrafe und die Tragmeite der Ehrenftrafen firel- 
tige Punete fein, 

5) Können leichtere Strafen oder Folgen ter Verurtheilung durch Des 
anadigung befeitigt werden ober michi? 

Die Freiheit der Preffe Hat der Bund ohnehin vermöge Met. 18. 
giff. d. der Bunbetacte unter feinen Schuß genommen, die neuere Bun« 
beöpreßgefeggebung vom Juli 1854 fegt die Frelbeit der Vieße voraus. 
Nach den neucften Zeiterelgniffen ſcheint dieſe auch allenthalben zum Durch» 
bruch zu fommen. Und fo wäre bier wenigſtens vorgearbeiter, 

Leber die polltiſchen Verbrechen würde eine Verftändigung eher mög« 
Lich, wenn auf bem Gebiete der politiſchen @inigung der deutſchen Staa 
ten ein ſoſcher Fortſchriit gemacht würde, daß ald der Hauptgeflhtepunet 
bei jenen Verbrechen die Verlegung ded Ganzen, des Bundes, und nicht 
bie der einzelnen Glieder gälte, 

Hoffen wir in allem das Befle von Oben und raflen wir nicht. 


3) 


4 


— 


Deutſchland. 


Er. Städte. Franffart a. M., 4. Aug. Geflern Nachmittag 
fand in dem Dorfe Hochſtadt bei Wilbelmöbad eine Verfammlung von 
Darmſtädtiſchen und Hanauer Turnern ftatt. Die von Hanau nah Hoch 
ftadt entfendeten Polizeibeamten wollten die Berfammlung verbintern, wor« 
über ed zu Xhärlichfeiten kam, zu deren Beilegung von Hanau ans Mir 
litär requirist werten mußte. 8 find viele Verhaftungen vorgefommen, 
Die beffenedarmflädtiichen Turner hatten, ehe fie nach Hochſtadt famen, in 
Offenbach eine Berfommlung, in welcher Angelegenheiten des allgemeinen 
deutſchen Turnerbundes berathen worden find, (A. 3.) 

Defterreih. © Wien, 6. Aug. Dat „Baterlandb*, welches ehr 
gute Gorrefpondenzen befigt, bringt einen Brief aus Paris vom 3. ds. 
mit der Nachſchriſt: „Heute Abend wird und von einer fonft zuverläffts 
gen Seite verſichert, daß der König von Preußen ganz gewiß nicht nach 
Ghalond komme." — Die Nachrichten vom Agramer Landtage lauten aller» 
dings höchſt unerquidlich, und ed ſcheint der Mojorität vesfelben das Luft« 
gebilte einer Theilung Oeſterrelchs in Staatengruppen, die zufammen einen 
Staatenbund bilden vorzuichweben. Diefe neblichten Viflonen werden ins 
def von der Mojorirät der Landfaflen in Groatien und Glavonien nicht 
geibeilt, und es iſt zuverflchtlich zu erwarten, daf, wenn die Megierung dir 
zecte Wahlen für den Meichörath im dem genannten Ländern audfchreibt, 
biefelben zum Vollzug fommen werden. — Hieſige Blätter melten: Da die 
Mäubereien und Gewaltibärigfeiten auf den ungariſchen Gifenbahnlinten 
in jüngfter Zeit mehr überhand genommen, fol in nädfler Zukunft auf 
einigen Stredin das Zug« und Bahnperſonale mit Mevolvern bewaffnet 
werden. Diefe Maßregel erfcheint um fo nothwendiget, als in&beiondere 
einzelne Bahnmächter leiht von Mäubern überfallen und von biejen die 
Anbaltfignale gegeben werden fünnen, worauf bie Ausplünderung von Per- 
fonen» oder Laflzügen fehr möglich ift, wovon der fa jüngfter Zeit vorge 
tommene räuberifde Meberfall eined Laflzuges bei Czegled den fprechendften 


Beweis liefeit. 
Stalien. 


Turin, 2. Aug. Unter der Bevölkerung ber Marken herrſcht eine 
wachſende Aufregung wenn ſchon bie jegt noch feine reactionären Ban« 
den daſelbſt betroffen wurden. General Brignone fteht mit feinem Trup« 
pencorp8 bart an der römifchen Grenze in der Gegend von Mieti. Die 
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Defertionen in unferem Geer nehmen auf eine beunruhlgende Meife über» | 


band, Im Ferrara mußte das 10. Linieninfanterieregiment, wie bie Fer⸗ 
zarefer Zeitung ſchreibt, im einen anderen Garnifonsort verlegt werben 
um die zablreihen Defertionen daſelbſt zu hindern ; in einer einzigen Nacht 
entwiſchtan 33 Dann von diefem Regiment über den Po. Achnlich geht 
es mit den Gonferiptionspflictigen. Bor acht Monaten war Deflerreich 
gezwungen einen Millidreordon on ber Grenze aufzuſtellen um wenigfien® 
die Emigration im Großen zu verhindern, und jet kehten biefe Flüchtlinge 
alle nicht bloß zurüd, fondern auch die Unfrigen laufen in foldjer Menge über 
daß wir genöthigt find, die Grenze militärii zu bewachen. (A. 8.) 

& Genua, 2. Aug. Der Handel wegen der Jnſel Gartinien iſt 
noch immer offen, bie Brangofen lönnen unbehindert von Civitavecchia 
nach jener Infel, den Schlüſſel des Drittelmeeres, überfegen. In mandıen 
Drten fhämen ſich ſelbſt Megierungsbeamte nicht, den Garden die großen 
Vortbeile zu bildern, die aus tiget Ceſſion an. Branfreic für fie erwach- 
fen würden; wenn aber auch die Sarden mit der piemonteflihen Megier- 
ung duichaus nicht zufrieden find, jo mollen fle doch auch Feine Bremd- 
berrfhaft und am allermeniuften den Bonapartitmus. Wenn fle dennoch 
fommen, werben fle erfohren, welchen Gebrauch dieſe Jufelbemohner von 
der Blinte und dem Säbel zu machen gelernt haben ; fle find durchaus 
nicht gefonnen, ſich fo rublg verhandeln zu laffen. Italien muß auf der 
Huth fein und biefen Länderfhacherern lehren, daß die Zeiten für folde 
Sprculationen für immer babin find. Die freien Söhne Corſica's find 
gleichfalls von Vaterlandsliche und italieniſchem Nationalgefüble dutchdrun⸗ 
gen und geben ®aribalbt, der zum tharlofen Aufenthalte auf Gaprera ver» 
urtheilt if, zahlreiche Beweiſe der größten Theilnahme. Aus Neapel 
erhalten wir noch keine befferen Nachrichten, In den Bezirken von Polla 
und Caggiano zeigen ſich zablreihe Banten. In Sammauro murde die 
Nationalgarde unvermurbet überfallen und entwaffnet. In Grognaleto fiel 
der Syndicus in bie Gewalt ber Aufftändifchen u, f. fe Miteinem Worte 
bie Reaction ift im Zunehmen begriffen. — Die Deputirten und Generäle 
Medisl und Birio wellen noch im unferer Wirte, Gofenz lud einige Dfe 
ficiere des Süpheeres nach Neapel ein, um ihn in der Bildung und Ds 
ganifation ber tortigen Mationalgarde zu unterflügen, dad Anfuchen wurde 
aber den Betreffenden gar micht zugeftellt. Die garibaldinifgen Elemente 
merden in Zurin gefürchtet, 

Ein Bericht der „U. 8.* aus Meapel, 31. Juli, fagt: Ghiavone 
mit feinem neuerdings fehr zuſammengeſchmolzenen Gorpe befiader fih in 
den Bergen bei Sora in einer böfen Lagt. Da die Plemontefen ihm in 
feiner andern Weife beifommen konnten, fo verfuchten fle es, ihm die Des 
bendmittel abzufchneiden, und haben ihn hiedurch in ſolche Berlegenbeit ges 
bracht, daß viele feiner Leute ſich freimillig bei den Truppen meldeten und 
die Waffen nieberlegien. Er wird nun wohl, in derfelben Weiſe, wie er 
ed ſchon feüher that, ſich auf das päpflliche Gebiet zurüdziehen, um nach 
kurzer Zeit aufs meue in dad Neapolitanifhe einzufallen. Seht blutig 
war ein von Piemontefen und Nationalgartiften audgeführter Angriff auf 
ten von 200 Hufftändifchen befrgten Ort Giola bei Bari, ber mit ber 
Vertreibung der Brigantt endete, und bei dem 80 Menſchen tobt oder 
verwunder auf dem lage blieben, In Galabrien dauert ber Kampf ohne 
enıfeidende Erfolge von irgenteiner Seite mit derfelben Grbitterung wie 
früher fort, Ginige Rılrgsvampfer wurden geſtern borihin abgejender, um 
die, wie man jagt, in Mom und Marieille ſich vorbereitenden Landungen 
zu verhindern. Bon den Veteranen Gompagnien, weiche in Galabrien zu 
den Auffländifchen übergingen, find einize Soltaten und Officiere gefan« 
gen und bieher geſchafft worden. Die Soltaten werden nad den Infeln 
deportirt, die Officlere Eriegerechrlich verurtheilt. Auch unter dem bier gat« 
wifonirenden Veteranen haben ſich fo bedentliche Eymparhien für Branz II. 
bemertlich gemacht, daf man es für nöthlg hlelt, ſie mitfammt ihren Bas 
milien aus dem Goflell St. Emo und Gaftel nuovo zu enifernen, in dee 
nen ihnen Wohnungen angemwiefen waren. Wir befinden uns in Neapel 
zwar in einem glüdfeligen Zuftante ter Ruhe im Verglelch mit den Pro⸗ 
dinzen, doch wäre auch bier noch mancherlel zu wünfden übrlg, wenn 
man ermägt, daß in den erflen drei Wochen ded laufenden Monaıs in den 
Sirofen der Statt 62 Mortanfälle gemacht, und foft alle Voiſtaͤdte von 
den einfalenden Briganti mehr oder minder ſtark heimgeſucht wurden. 
Vorgeftern Nacht erft wurde wlederum das Duartier auf dem Bomero ents 
waffnet, und man ſchwebt In befländiger Beſorgniß, daf die Herren Dris 
ganıt ihre berartigen Grpeditionen audy tiefer In die Stadt binein machen 
werden. Wutflüge in die Umgegend zu unternehmen, iſt durchaut nicht 
rathlich. Bor ven Banden find nit einmal die Gifenbahnzüge ficher, 
weldye fon zu verichiedenenmalen bei Gancelo mit Blintenfhüffen begrüßt 
wurden, und melde vorgeſtern für einige Stunden ganz eingeftellt werder 
mußten, weil man die Schienen aufgeriffen hatte. In der Stadt und Tu0s 
vinz Bart iſt eine weitverzweigte Verſchwörung entdeckt worden, welht ben 
met hatte, die flcillanifche Veſper dort moͤglichſt naturgelseu aufzufühe 
ven. Ginige hundert Mann der ungarifen Legion mit zwei Kanonen 
find nad Auleıta abgegangen, um diefen von den Königligen genommes 
nen Dıt zu befegen und nörhigenfalld zu flürmen, 

Die Proclamation des Oberſten Balateri, Militärcommandanten von 
Teramo (auf weiche deffen Berfegung in Ruheſtand verfügt worden kin 
fol) lauiet wie folgt: „Ich fomme zur Vertheidlgung ber Huma irät, dei 
Gigentbums und zur Unterbrüfung des Näuberunmeiend, But niit den 
&uten, werde ich unerbittiich, fhnelich gegen die „Briganti“ fein. Ge⸗ 
ſtern wurde ein junger Menſch feinen Eliern geraubt und erft nach Be⸗ 
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ablung eines von jenen Mäubern tyranniſch feftaefegten Loͤſegeldes ben» 
—* zurüdgegeben. Die Guten follen ſich vom den Schlechten nicht @er 
malt anthun laffen, fle follen ſich mit Gabeln, Genfen u. dal. bewafinen 
und fle allenthalben verfolgen: bie Natlonalgatde und die Truppen mer« 
den ihnen immer beifpringen und fle veribeibigen. Wer einem Brigante 
Obdach gewährt, wird ohne Unterfchieb des Alter, Geſchlechtes und Stan« 
deB erhoffen; datjelbe geikicht den Spionen. Wer immer der Obrigkeit 
Aufſcluß geben kann oder won derſelben aufgefortert wird, fie In Auf⸗ 
fugung eines Echlupfwinfel® oder in Mecounobeirung der Bewegungen 
der Beinte zu unterflügen, und Dies nicht thut, Deſſen Haus wird ge- 
plündert und dann in Brand geſteckt. Alle Urheber und Berbreiter fül« 
fer und beunrubigender Berichte werben fireng beſtraft. Wie die Strafe 
der Schuld, fo wird auch ſteis auf eine gute Handlung der Lohn fol« 
gen. Ib bin der Mann, Wort zu halten. Der Militircommandant 


Ritter Balateri,* 
Nufiland und Polen, 

Marfchan, 30. Juli. Dem „Dr. J.“ wird gefäriebın: „Seit 
einigen Tagen bildet bier daB Taget geſproͤch ein bebauerndmwerihed Greigs 
niß in der Meinen an der preußifden Grenge gelegenen Stadt Mlawa, 
welches auf die ohnehin gerelgten Gemütber einen tiefen Eindruck gemadıt 
bat und bei der bekannten fireng katholiſchen Richtung ter hieſigen Ber 
vdlterung im ganzen Lande einen großen Wieterhall finden wird. Die 
zwei hierüber courjiseuden officiellen Berichte des betreffenden Geiſt lichen 
in Miewa und des bieflgen Erzbiſchofs lauten wie folgt: 

1. „An Se. eribifhhöfl. Gnaden den Erzbiſchof Nerrop. vom Könige 
reiche Polen, v. Bialfomsti. Den 25. Juli d. J. um hald 9 Uht Abenrs 
ließ der Oberſt des in der Stadt Mlama flehenden Ingermanland’icen 
Regimented 4 Gompagnieen mit Bajoneitd bewaffneter Soldaten bie 
Pfarrkirche, alle Eingänge, den Kirchhof und felbft die Kirchenmauer von 
allen Geiten beiegen, und vie betenden und geiſtliche Lieder ſtagenden 
Perfonen bis 7 Uhr nächſten Morgens nicht heraus. Um diefelbe Zeit 
bat das Militär dad Muttergontes- und des gefreuzigten Heilands Bild 
von einer geheiligten Figur, melde auf dem Kirchhofe Rand, Kerunterge- 
riſſen. Auf die Anfrage was fle tamit thun follten ermiederte der Oberſt 
„In Stüden bauen und in ben Ahtritt werfen!“ (Was mit biefen Bil- 

dern geſchah ift mir nicht befannt). Während deſſen wurde der Dicar 
Mzonka vom Militär am Ausgange der Kirche arretirt und unter Solda ⸗ 
ten in die Scheune gebracht. Dort foll er mißhandelt worden fein. Bis 
zur Stunde iſt er feiner Breiheit beraubt. Die Soldaten haben die ger 
beiligte Figur verunreinigt und auf dem Kirchhofe ihre Nothdurft verrich- 
tet... Dffictere rauchten Bigarıen und tranfen Thee — ſpazierten in ber 
Kirche herum und beunrubigten die beienden Damen mit den unfltilichften 
Medendarten. Mit einem Worte, die Biarrfirche in Mlawa ift profanirt, 
und heute fürchtet ſich das in der Stadt berumirtende Volk in die Kirche 
bineinjzugeben. Bon einem fo auferordentlichen Borfalle habe ich die Ebre 
Em. Gnaden Bericht zu erflatten mit der Bitte, um baldige und erfolge 
zeiche Hilie. Detbalb mente ich mid direct an Em. Gnaden, damit meine 
Bitte einen ſchnelleren @riolg Gaben könne. Mlama, den 26. Juli 1861 
Walenty Ebybezyneokl, Rectot der Pfarrkircht in Mlawa.“ 

u. „Warfchau, den 27. Juli 1861. Un den präſtdlrenden Olrec⸗ 
tor in der Megierungdcommiffion des Cultus und der Öffentlichen Aufflä« 
zung, dem Grofen Mler. Gonzaga-Wielopolsfi, Am heutigen Tage tft 
mir vermittelt Eſtafette ein fapmerzlicher Bericht bes Mectors der Mlamarr 
Viarıkirche zugelommen, weldyer über die Profanation der tortigen Kirdye 
und des Pfartkirchhofes, über. das Herunierreifen und bie Entehrung 
der Heiligenbilder und gemeihter Biguren, über die in den kirchlichen Mau« 
ern vollzogene Arreftation det Viears M;onca, welcher bis jegt noch jeine 
Breihelt nicht wieder erlangt bat, Anzeige bringt. Die Einwohner find 
dadurch fo fehr beunruhigt morten, daß biefelben in der Stadt herumir ⸗ 
rend, nicht in die Kirche bineinzugehen magen. Indem id den erwähn« 
ten Bericht im Originale Em. Ere. zuſende, habe ich die Ehre um ſchneliſt ⸗ 
möglidye Etlangung einer eremplarifchen Beftcafung der Schuldigen, ſowie 
auch um Grlafjung einer Berordnung durch welche dem Militär dergleichen 
Miß handlungen geiftlicher Verfonen, Kirchen, Kirchhöfe, Bilder und 
anderer dem religiöfen Gultus geweihter Gegenflänte auf das Strengfte 
werboten werde. Außer dem erwähnten Rapport aus Mlawa ift mir auch 
eine Klage ver PP. Baulinet aus Gerflohau zugefommen. Dieler Tage 
als eine Schaat Anbächtiger aus Warfhau nah Czenſtochau bineinging, 
Tam ein Soldat plöglich auf den die geweißte Fahne mit dem Heiligenbilde 
Zragenden zu, und gab ihm eine Obrfeige; glücklicherweiſe fanden ſich 
Leute, melde das Volk ermahnten, fi) nicht auf den Soldaten zu mer» 
fen, fonft wäre es zu einer ſchrecklichen Verwirrung gelommen. Bel bies 
fer Gelegenheit habe ich die Ehre, Em. Exc. um Auswirkung der baldi- 
gen Rüdfehr des Dicard Ian Falkowöki aus Suwalki nach dem Könige 
zeide, welcher am 9. d. M. durch die Militärbehörbe verhaftet und nad) 
Münaburg trantportirt worden ifl, zu bitten. Vom Grfolge obiger Bor« 
felungen gerußen Em. Gre, mich zu benachtichten. Wialtomsti, Erzbis 
ſchef von Warfchau.* 

Bi8 heute ift feine Antwort von Seiten ded Grafen Wielovolsfi an 
den Sijtiſchof erfolgt; — jedoch foll derfelbe heute dieſen Gegenftand tm 
Adminifrarionsrathe des Königreich® bereitd vorgelegt haben. Die Auf 
zegung im ganzen Lande ift fehr groß — mir ftchen bier fortmäb« 
rend wie aufeinem Bulcan. (Wie gerüchtweie verlautet, waren die Bauern 


auß der Umgegend von Mlawa, um ſich wegen ber burch das Milttär ent« 
weiten Kirche zu rächen, mit Genfen und Merten bemaffnet in die Stadt 
gedrungen und hätten bie Garniſon vertrieben). 


Münden, 8 Auguſt. 

S. Maj. ber Rönig Haben Sich allergnäbigft bewegen gefunben: 

nacbenannten im Dienfle Er. f. Hoh. bes Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſiehenden Perſonen Orbensauszgeihnungen zu verleihen: dem Obermars 
fyall v. Bülom das Großkteug des Werbienlordens vom heil, Michael, bem 
Haus mat ſchall Frhen. v. Stenglein das Srofcomihurfreug desfelben Ordens, 
dem Biceoberflallmeider Brhrn. v. Brandenfein das Gomthurfreug bes Der 
dienflordens ber bayerijchen Krone. 

Neueſte Poſten. 

⸗* München, 8. Aug. Prinz Luitpold, k. Hoh., wird von Iſchl 
zurück heute bier erwartet und ſich in ben naͤchſten Tagen zur Jagd nach 
dem Mlgäu begeben und die Frau Peinzeffin Luitpold demnähft von Iſchl 
nad) Leopoldofron geben und einige Wochen bei Er. Moj. dem König 
Ludwig verweilen, Zuvor aber werben noch die beiten älteren Prinzen 
tes Prinzen Luitpold, bie ſich zur Zeit auf einer Reife in der Pfalz bes 
finden, ihre erlauchte Mutter in Iſchl beſuchen. 

Ueber die bereits gemeldete, im Gaftell von Et. Elmo in Neapel 
ſtattgehabte Füſtlirung dea Oberflen Bosco meltet die „Demorrazia*, da 
der Unglüdiide am 25. Juli in Averfa als „reactionärer Eorrefpons 
dent“ verhaftet und als folder eiſchoſſen murde, 


Zelegramme. 


Zurin, 6. Auguſt. Die heutige Opinione meltet: In Neapel fan« 
den neuerdings feindliche Temonftrationen größeren Maßſtabes gegen bie 
Deputirten der Mechten ſtatt. Diefe Runtgebungen entfpringen republica« 
niſchet Duelle und es iſt zu bedauern, daß die neapolitanifche Bevöiferung 
nicht Energie genug entroldelt, diefelben zu unterbrüden. Die Opinione 
proteftirt im Mamen Italiens gegegen viele ben Repräfentanten ber Nation 
zugefügten Beihimpfungn. In Brindifi wurden die namfafteften Bür« 
ger wegen eines dem König Kranz II. zu Ehren veranftalteten Befled ver- 
haftet, (W. Di.) 

Mailand, 6. Aug. Die Perfeveranza berichtet auß Turin: Am 
2.5. M. Nachmittags wurde ein venetianifher Emigrant auf einem öffent« 
lichen Plage in Bolge eines Verhaftbefehls von ten Garabinteri feſtgenom⸗ 
men. Das Brüche bievon gelangte augenblidli zu feinen in einem nahe» 
gelegenen Gaſthauſe verfammelten andeleuten, Dieſe — über 12 am ber 
Zahi — flürzten ſich zu feiner Befreiung auf die Garabiniert, es enıftand 
eine Schlägerei, bei welcher fünf venetianifhe Emigranten und zwei Ga« 
rabiniert ſchwet verwunter wurben. (W. Bi.) 

Florenz, 5. Aug. Inden Bergen von Premilcuore treiben ſich forte 
während zahlreiche Reerurirungsflüchtlinge aus der Memilia herum, (W. BI.) 

Paris, 7. Aug. Der Katfer empfing geftern den König von Schwe⸗ 
den und den Prinzen Oskar mit Gerzliger Umamung. Am Breitag wird 
große Mevue der Garde und Garnifon gehalten werden. (Schw. M.) 

Kopenhagen, 7. Aug. „Bardrelondet* vom Dienflag meldet: Das 
Minifteriom babe Deutfhland gegenüber ſich verpflichten, die geieggebende 
BWirtfamfelt in gemeinftaftligen Angelegenheiten zu fiftiren und Fein neues 
gemeinfchaftliches Geſetz zu erlaffen. (8. 8.) 

Konftantinopel, 7. Aug. Mali Paſcha ift zum Großvezir für den 
in Disponibilität verfegten Mehemed Kibrisli Paſcha, Fuad Vaſcha zum 
Miniftler ded Aeußern, Kiamizt Paſcha zum Präfidenten des Staattjufiz 
ratha ernannt worden. (8. 3.) 


Banbel$- und Börfen-Rachrichten. 

Frankfurt, 6. Aug. (Gold u. Silber) Pillen 9 fl. 37—38 hı.; 
Preuß. Ariebrihsbor 9 Ad. 56—57 fr.; Hol. 10 A⸗Stüd 9 1. 44 -45 Fi; 
Ranbpucaten 5 fl. 3114—32'/, fr; 20 Francs⸗Etück 9 fl. 2122 fr; Engl. 
Souvereign 11 fl. 48—52 fr. ; @old per ZollPfb. fein 801—806 ; 5 Franken 
Thaler — A. — fr; Rand 207 ditto 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber vr. Z.⸗Pfd. 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 I. 44, —45'4, Fr. 

Wien, 7. Aug. Deflerr, öpror. Nat.sAnl. 81.10; aptoc. Diet. 68,—; 
SotteriesAnieoofe von 1854: 89.—; vom 1858: 118.25; von 1860: 83.75; 
Banfactien 749 ; öfterr. Grebit » Mobilier » Mctien 174 60; Donau + Dampfichifff 
Actien 429: öfterr. Gtaatsbahn-Mctien 271. ; Norbbahn-Acien 195. ; Mil: 
bahn⸗ Prioritäten 103.10 Wehjeleurfe: Augsburg 2 Mt. 115.50; Sonden 
10. 136,80; Silber —. 


Berantworilider Arvasisur: 9. DB. Bey. 


Röuiglihes Hof: und Nationel:Thester. 
Dornerflug den B.: „Der Poſtillon von Bonjumeau*, Dper von Man. 
(Mabelaine — Bel. Geiſthardt, als Wall.) 


Geftorbene in München. 
Joſtph Schubert, Kupferſchmidgeſelle ven Roth, 23 I. alt; Glora Chrom, 
SafritanessWittwe von Deggendorf, 73 3. alt; Wilhelm Heumann, Wirth von 
bier, 42 3. altz Anton Zeiler, Privatier von hier, 82 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


— Bekanntmachung. 
Papierverſteigerung beit. 

Am Dienftag den 20. dieß Vormittags 10 Uhr wird bei ber 
unterferligten Behörde der für das Gratsjahr 1861/52 erforderliche Paplerbe⸗ 
darf mitteld Abſtriches am den Wenigänchmenden, vorbehaltlich hoherer Geneh⸗— 
migung, in Lieferung gegeben, wozu Steigerungslufige unter Borlage yon Mur 


3527. [a ch Wagen:Pferde, 


don Faiferl, Fönigl. ungarifhem Geflüt, dunkelbraun, ohne Zeichen, vor 
züglih elügefüßrt, ganz vertraut, ſtark, miteren Größe, find ein 
Paar zu verfaufen, 


flerbögen eingeladen werden, 
Am 6. Augufl 1861. 


Taramt ber Fonigl. PolizeisDirection München. 


Der loͤnigliche Tarbeaute: 


E.Mr. 2663. Nupp. 





3610, 


Diefe Pferde find für eine Heriſchaft, die ganz vertraute 


fihere Wagenpferde wünfst, befonders zu empfehlen, und wer 
den wegen ihren Borzügen nur auf guten P lag gegeben, 


Näperes erfährt man bei der Erpebitton diefes Blattes, 


Einladung. 


Dei Gelegenbeit der vom 8. bis 12, September d. 36, dabier im Glatpalafle ftattfintenten 


Generals Beriammlung ter farholifhen Vereine Deusfhlante, wird doriſelbſt 


Hriftlicher Kunfiwerfe beabſichtigt 


eine Yusftellung 


Der unterfertigte Aue ſchuß beehtt fich Hiemit, Münftler, Gewerföleute un Freunde 
der chriftlichen Munft (melde im Beflge folder Gegenftänte find) einzuladen, gefältigft 


mitzuwirken. 


Der bieilge Zweig. Berein für chriftlihe Kunſt hat feine Theilnabme bereits zugefagt, 


Die gefälligen Anmeloungen werden von 
beute b:6 zum 20. d. 
Münden, den 7. Auguſt 1861. 

Ber 

a 

iller 

Palme 


DIedem 
Monatö entgegengenommen. 


der Unterzeihneten von 


er Mitb., Givil.Arcitekt, Hlldegartftraße Nr. 15. 
ulchild FBilh., Maler, Schelinzftrafe Mr. 40/8. 
. »., gl. GrjgießereleInfpector, Erzgiefereiftrafe Nr. 14. 
ug. Maler, Glifenftrafe Mr. 3b/l. 


Det Iob., Bildhauer, Luiipolsftrofe Nr. 3. 
Pocci Br. Graf v., fönigl. Kämmerer und Hofmuflk » Intendant, 


Dultplag Nr. 5/1. 


Scherer I., Glatmaler, Karlöftrafe Nr. 16/2, 
Schwarzmann of, Decorarionsmaler, Fürftenftrafe Nr, 19. 
Steinmeß Mag, Zarezierer, Marimilianeftrafe Ne. 1. 
Sträbuber Aler., Maler, Auzuſtenſtraße Ne. 10/2. 


9. Wefanntmachung. 

In dem Eoncurfe des Bärermeifters Jeh. Got 
von Melltichſſadt werden auf Requifitien des fönigl. 
Beritkagerichts Neuftabt a /S. die geſetzlichen Edicis⸗ 
tage, und zwar: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Werber 

tungen und Voriugérechte auf 

Mittwodh den 4. September I, Te,, 
2) zur Borbringung von Ginteben gegen die For: 

derungen und Borzugsrechte auf 

Mittwoch den 2. October I. e., 

3) zu ben Schlußverhandlungen — Replit und 

Duplif — auf 

Donnerftag den 34. October I. Ze., 

jedesmal früh ® Uhr dabier anberaumt. 

Hiezu werben fämmtlige @läubiger des Johann 
Go unter bem Rechtanachtheile geladen, daß das 
Nichterfheinen ober bie Unterlafjung ber Anmeldung 
ber Forberungen bis zu ober am erfien Grictdtage den 
Aueſchluß von der Goncurdmaffe, das Nicbtericheinen 
an ben übrigen Goictstagen aber den Auoſchluß mit 
den treffenden Handlungen zur Folge hat. 

Am erfien Gpictstage wird über bie Berwerthung 
der Maffe und die Mufitellung eines Mafecurators 
Beichluß gefaßt, und werden bie Nichterfcheinenden 
dem besfallfigen Mehrheitöbejchlufe beiflimmend ers 
achtet werben. 

Zugleich wird an biefen Tagen bie Erzielung eis 
ned etwaigen Arrangements verfucht werben. 

Wer etwas zur Maſſe Gehöriges in Händen Hat 
ober zut Maffe ſchuldet, Hat ſolches bei Meibung ber 
fonderer Rlogeftellung an das Goncursgeriht bis zu 
ober am erfien Geirtstage abzugeben ober anzujeigen. 

Die Gläubiger haben an diefen Tagen einen Zus 
ſiellun ſobevollmaͤchtigten dahier und in RNeuſtadt a / S. 
— mit Ausnahme der kgl. Poſt — aufzuflellen, wis 
drigenfallo alle Verfügungen für fie an das Gerichts— 
breit angeheftet und als gehörig ihnen zugeflellt an 
gelehen werden. 

Die gegen bie gemeinfulbnerifchen Eheleute ans 
bängigen Grecutionen murben ſiſtirt und Hypothelen⸗ 
fperre dahier eingetragen. 

Melltichſtadt, den 30, Juli 1861. 
Königlihes Landgeriht Mellrichftadt. 
Der Fönigliche Lanbrichter : 

G.:Ne, 6908/1. Seidenbuſch. 





Der ledige Tagleͤhner Magnus Walfer von 
Dberreitnau, deſſen Aufenthalt unbefannt ift, wird 
hiemit aufgefordert, im der Verlaſſenſchaft bes vers 
lebten fal. Foriwarts Gebhart Schmid von Lep⸗ 
penhaufen zur Abgabe feiner Grflä ung binnen 
30 Tagen kei biefigem @erichte zu ericheinen, 
als fonft auf ihm feine weitere Rückſicht genommen 
werben mwürbe, 

Mindelgeim, den 1. Auguft 1861, 
Königliches Landgeriht Mindelheim. 
Der königl Landrichter: 

&:Rr. 4949 /1. Widerer. 


ss”. Bekanntmachung. 

Die Wittwe Gva Pabit von Kiffingen hat ſich 
freiwillig unter bie Guratel des Defonomen Johann 
Bitter von da geflellt, fan daher ohne befien Zus 
flimmung fortan weder Schulden contrahiren, noch 
font fällige Verträge eingehen. 

Zugleich ergeht am alle diejenigen, welche Borbes 
rungen an bie Wittwe Pabſt zu machen haben, bie 
Aufforderung, biefelben 

Montag den 12. Auguſt d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
babier anzumelden und nadzumeifen, wibrigenfalls bei 
den weiteren Maßnahmen darauf feine Rückficht ges 
nommen wird. 

Alle Zahlungen an die Witwe Pabit find bei 
Bermeidung nochmaligen Erſahes für fie an den Cu— 
ratot Pfifter zu leiſten. 

Kiffingen, 3v, Juli 1881. 4 
Königliches Landgericht Kiffingen, 
Der königliche Landridter: 

Graf Lugburg. 
E.:Nr. 10640. v. Baumer, Aſſeſſer. 


so... Bekanntmachung. 
ZTriftbeljverfteigerung beir, 
Am Donnerftag den 22. Auguft I. 38. 
Vormittags ® Uhr 
werben auf dem Holzlagerplage zu Bihätt Bei 
Baflau aus ber heurigen Ilyertrift circa 5000 Klafe 
ter 3° und 2° lange barle unb weiche Scheiter, jos 
wie 3' langes Schindelholz öffentlih an den Meiſt⸗ 








bietenden verfieigert, wozu Kaufsliebgaber eingela⸗ 
den find, 

Die Raufsbetingungen werben unmittelbar vor 
der Derdeigerumg befannt gegeben. 

Die Zufammenfunft ift am genannten Tage im 
Saſthauſe des Hrn. Groll zu Bſchätt bei Maadt- 
Paſſau. 

Vaſſau, den 1. Auguſt 1861. 

Kgl. Rentamt und Kal. Trift-Inipeetion 
Paijan. 

Daffner. von Stürzer. 

0 Bekanntmachung. 
Schmid gegen Heindl megen 
Forderung. 

Im Wege der Hilfsvelfirefung wird das Amwe⸗ 
fen des Gütlers Michael HeinbI von Wilpflein am 
Preitag den 20. September 1861 
Vormittags 10O—12 Uhr 
im Wirthohauſe zu Wild ſein öffentlich an ber 
Meitbietenden verfauft. 

Dasfelbe beficht aus: 





Lit. A, 
Hofbauerngätl. 
PLNE. Tgw. 
21a Wohnhaus H6.:Nr. 11 mit Stals 
lung, Stabel, Schupfe und Hofr 


raum | Er 0o 414 
21b Grass und Eaamgärtl zu 0 07 
90 Wltwiesaderl ...a 1 40 
103 Schlagader . ee o0 98 
122 Schloiwile . - » 2 2... Bi 
135 Alwiele . - 2 2.0.0.1 
2586 Bettlladel . . 2 2 2. .0 95 
187 Betielwile - - 2 2 2. 0 47 
197 Betlader . . 2 2 2. 1 66 
222 Trabtmiele “ 1 1 
2304 Gielfußader . . . 1 9 


230b Derrain am Gfeladr. . . . 0 38 

231 GBielfußadr . » 2 2. .1 9 

Gemeinderecht zu einem ganzen Nubanibeil an bem 
den noch unvertheilten Gemeinbebefigungen ; 


Lit. B, 
PLıNr. Tgw. Dez. 
269 Gogartenader am Gfelfuß ua . 0 95 
271 besgleiden « + » « 0 9 


belafiet mit jährlich 1 fl. 51 fr. 1 BL Grunbfleuer, 
Beiſchlag Hieraus — A. 37 fr. 1 bi, Rreisumlage 
9 fr. 4 bl. und Bobenzins zum Etaatsärar 6 N. 
5 fr. 1 $l. 

Das Geſammtanweſen if auf 2125 fl. gerichtlich 
geſchaͤtzt. Weitere Veichreibung ber Verfieigerungss 
gegenflände fann aus ben Alten rubricirten Betreffe- 
in biesgerichtlicher Regiftratur entnommen werben. 

Der Zufchlag geſchicht nur, wenn wenigfiens dies 
fer Schägungswerth erreicht iR, und wird gemäß $. 64 
bes Hypethelengeſetzes vorbehaltlich ber Beſtimmungen 
ber 55. 9B—101 des Progefgefeges vom 17. Nos 
vember 1837 verfahren. 

Der Verfleigerungseommiffion unbekannte Steiger 
ver haben ih über Zahlungefähigfeit genügend art* 
aumeifen, wibrigens fie zur Steigerung nicht graflen: 
werben. 

Oberviechtach, am 27. Zuli 1861. 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der Königliche Landrichter: 
@..Nr. 7207/1. swald. 


@ifenbahn : Fabrten: Pläne in Tabellens 
und Taſchen⸗ Format find im Grperiliendstorale dies- 


fes Blattes zu haben, 
——— —— 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 








Hene Münchener 


vu, 

was tt: Gangährig7.f., halklätrie IM. Mir, 
wierteisährig em dur Die t Poft Ey Ertmplar 
sanzlährig —— T. diernadeig 2 A. dat Brant- 
seid, ⏑—— inter abennirt 
man bi u alKıanmEn im Ettadberg, in.Paris bei 


Freitag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 189. 


Zeitung. 


temielben ? Coar du Commeren Mi. Aaæña⸗ des Arte, in Landen 
Bei 3. 3. Ewer & Ca, 300 Oztend Büren, welde and (nfenase 
um aller Mrt befergen. Imjerate mersen von ver Ems 
Proition in Münden, Briennerftraße 11 im Auorchaufe aufgenome 
wen, und Mr Baum ver hreifpaltigen Petitzeile mir 4 te, berechnet. 
kinzeine Mpumern des Dlrsgem- eder Ubemohlatseh deften 3 Eu. 


9. Huguft 1861. 





Ueberſicht. 

Die Stellung und der Wirkungskreis der Staats— 
anwälte ge — den Gerichten. (Schluß) 

Deutfehland. Münden (Trieß des kal. Staaröminifteriumd 
der Zufiz. Pepe Gıllärung der Mündner Turnerfhaft). Branffurt 
Unterjubung wegen der Vorfälle in Offenbach). Berlin (Diplomatl« 
ed. Drganifstion der Marine, Memonteweien). Wien (laiſ. Sauc- 
tion der Gachiftordnung des Reichstathes. VWertagung der Sitzungen 


8 Tage. Grohe Hide) 
gi Htalien. Neapel (die Dinge in ben Provinzen. Abfrgung der 
Beamten in Galadrien. Aulerra erflürmt. Veifidle der piemogteſiſchen 


Preffe. Viemonteſiſche Grauſamkelt. Berichtigung). 
Kürkei. Zaleh (Ecreiten des Biſchoſs am den Generalvicar 
Mofed Malbat). j 
Dienftednacdhrichten. 
e Poſten. 
Zelegramme. 


Börfen: und Sandels. Rachrichten 
Die Stellung und der Wirkungöfreid der Stantdan: 
walte gegenüber den Gerichten. 


(Schluß.) 

Bei der Faſſung ter unter Ziffet 1—4 aufgeführten Beſchlüſſe ging 
der Ausfhuf vom folgenden Erwägungen aus: 

Zu Ziffer 1). Diefe Beſtimmung wurde als felbfiverfländlich fei- 
ner mäberen Begründung bebürftig erachtet, weil es ſich bier lediglich um 
ſolche Buftändigfeisen handelt, weiche durch Gefege vereint find, oder in 
Butunfı auf gefegligen Wege zugewie ſen merben, 

Bu Ziffer 2). Diefe Beſtimmung gewährt der Staaidregierung bed 
VDecht, bie biöber durch die Obergerichte gebanthabıe Oberaufficdt über die 
im Art. 18 Abſ. 1 Ziff. 1—4 bezeichneten Zweige 1) der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarteit Hypothelen und Grundbuchweſen, 2) Bormundfcafrd- und 
Guratelweien, 3) die Berlafienfhaften, 4) alle übrigen Geſchaͤfte der nicht» 
flreitigen Rechterflege, melde nach den beſtehenden Geſthen eine gericht- 
liche Prüfung, Beflätigung oder überhaupt eine Beſchlußfaſſung erfordern, 
bei ten Stadt- und Lanbgerichten den Etaatdanmwälten bei den Gollegial« 
gerichten zu übertragen. Giner gefeglihen Regelung ter Oberaufjidiisbe- 
fugniffe der flaatsanmwaltfhaitlichen Beamten bezüglich der ıreimilligen Ge- 
zichiöbarkeit bedarf es hienach nicht. Dabei wurde allſeitig vorautgefet, 
daß hiebei jene Schranken nicht überfchritten werben bürfen, innerhalb de» 
zen ſich die Oberaufſichtabefugniß der Obergerichte bisher bewegt hat und 
daß bei der Beaufſichtigung der im Art. 18 Abſ. 1 Ziff. 4 bezeichneten 
Geſchaͤfte die ſtaate anwaltliche Oberaufſicht fi auf die Bormalla der Ges 
ſchafiabehandlung und foferne bie betreffenden Acte nicht durch einen Nor 
tar aufgenommen find, auf die dem Notarlataweſen anhelmfallende G:ite 
der Geſchaͤſfibehandlung zu beidhränfen habe, ohne ſich im eine materielle 
Beurteilung der richter lichen Prüfung, Befiätigung oder Beſchlußfaſſung 
einlaffen zw dürfen. Weiter wurde anerfarnt, daß in dem Mechie der 
Dberauffiht duich Staatdanmwälre nur eine Befugnif zur Reſpleienz und 
Kenntnißnahme, nicht aber eine Befugniß zur Grlaffung von Anordnungen 
über bie formelle ober materielle Geicyäftsbehandlung emibalten iſt, und 
daß die Wahrnehmung wirklicher oder vermeinilidher Gebtechen die Staatd« 
anmwalıfhaft nur besehtigt, foldhe zum Zwede der Mbftellung zur Kennt 
niß des zuftändigen Berichtes zu bringen. Bon einem Befchwerderecht der 
Staatsanwalrfhaft, ‘gegen die hierauf erfolgende richterliche Enıfchliefung, 
oder wegen Unierlaffung einer ſolchen Cutſchließung iſt keine Rede, viel 
mehr bleibt dem Gtaatdanmwalte, wenn bie Gerichte feiner Intentiom nicht 
entſprechen, fein anderer Wen, ald durch Bermirlung des Staatdanmaltes 
bei dem Appellationdgerichte die Sache zur Kenntnif des betreffenden Ober« 
gerichtes zu bringen, 

Zu Biffer 3). Im diefem Abſahe if die Einwirkung ber Staatsan- 
waltſchaft auf die Handhabung ter dienſtlichen Dieciplin behantelt. Die 
Etaatsammwaltfchaft ift hiebel auf das Recht der Anzeige bei der zufländi« 
gen Diesciplinarbehörde und auf Vorlage ter in ihren Bejlg gelangten 
Beweisnaterlalen befchränft. 

Ein meitered Recht könnte der Staatdanmwaltfhaft ohne Abänderung 
"foffungsmäßiger Beftimmungen oder Erloffung eines Diseiplinargefepes 
unter Beobachtung der In der Berfafungeurtunde Ti. X $.7 vorgefchries 
denen Formen, mwenigtens in Bezug auf die Dieeiplin gegen jene Beamte 
und Diener, auf welche die Befimmungen ber IX. Berfafjungäbeilage an« 
wendbar find, nicht eingeräumt werden, 


Zur Zeit als diefe IX. Verfoffungtbeilage erlaffen wurde, mußte man 
nichts von einem andern Ditciplinamerfabten, ald von jenem, meldes 
durch die Diseiplinartebörde ſelbſt durch Lfflchelehätigkeit durchgeführt 
wurde, Den Gtaattanmälten kann baber kein Recht zur Führung irgend 
einer bisciplinären WVorunterfuhung, wodurd der Beamte, gegen den fle 
geiübrt wird, ſchon allein ſchwer compromittirt werden kann, eingeräumt 
werden, er darf feine Beweife in ter Borm von Unterſuchungkhandlungen 
erheben. Es iſt ihm zwar nicht dad Recht zu beftreiten, Denunciationen 
anzunehmen und bierüber Urfunden zu errichten, wenn bie Anzeige nicht 
in ſehrifilicher Form überreicht wird, e6 fann ibm auch nicht verwehrt fein, 
Berreismirtel in einer Welle zu fammeln, in welcher auch ein Privatan« 
Mäzer zur Etmitilung und Belfhaffung derſelben thätig fein darf, allein 
die Vornahme von Unterfuhungsbandlungen zum Zmede der Bewelder⸗ 
hebung 3. B. Zeugenvernehmung, Beſchlagnahme von PVapieren, fann ihm 
nicht geftartet fein. Ebenſowenig würde es dem @eifte ter IX. BVerfafe 
fungebeilage, melde in der Borfehrung der Dieciplinarmaßtegeln eine 
Dfficialaufgabe ter Umtevorflände, Directorien und vorgefegten Amtöbes 
börden erblickt, entfpreen, wenn ter Staatdanmwalrfhaft das Met zur 
Stellung beflimmter Anträge eingeräumt merden mollte, 

Zu Ziffer 4). Hier handelt es ſich um eine Medactiond-Aenberung, 
mwobund eine der Abſicht des Geſetzgebers zumiterlaufende materielle lin« 
tichtigfeit der Redaction des Entwuris beieltigt mird, indem nicht ber ganze 
ſtaatẽ anwaltſchaftliche Wirfungsfreld bei den Stadt ⸗ und Landgerichten, 
ſondern nur jener Thell desſeiben, welcher ſich auf die Wahrung der die 
fentlichen Intereffen bei Aburtheilung der Uebertretungen bezicht, durch das 
Geſetz, die Einführung des Sirafgeſetzäuches und Polizeiſtrafgeſehbuches be= 
treffend beftimmt wirt, 


Deutſchland. 

Bayern. + Münden, 8. Aug. Wiederholt iſt in öffentlichen 
Diätiern einer durch den @eneralflaatsprocurator am Mppellationsgerichte 
der Pialz im Jahre 1858 bezüglih des Vormundſchaftsweſens an bie 
Landrichter erlaffenen Inftruction Erwähnung gefheben, durch welche une 
ver anderem auch vorgefchrieben war, daß bie Landrichter bie ndihlgen Mo» 
thzen über ven in den Pflegfhafısregiftern vorzumerfenden Beſtand des 
Müntelgutes ih von den Notraren minelſt Ginſicht der Inventarien oder 
durch Auszüge aus denjelben zu verſchaffen hätten. In Bolge der Weis 
gerung von Seiten eines Notars wurde jene Inſttuetion Gegenfland ges 
sichtlicher Verbantlungen und nachtdem bas £. Appellationtgerict der Pfalz, 
unter Abänderung elaed Urtheils erſtet Inflanz, dur Grfenntniß vom 
23. Mai 1860 entſchieden hatte, taf die Motare zur Vorlage der Inven⸗ 
tur oder zur rtbeilung von Auszügen hieraus nicht verpflichtet feien, 
wurde fortan auch jeder Zwang gegen die Motare unterlaffen. Der gegen 
das Erfenntnin zweiter Inſtanz von dem Generalftaatöprocurator am Ap⸗ 
vellasiontgerichte ergriffene Gaffationdrecurg wurde durch Urtheil des ober» 
fien Werichiehoied vom 9. Aprli 1861 verworfen und, mie ber Gtaate« 
minifter der Juſtiz auf die Imterpellation ded Abgeordneten Umbſchelden 
in der Kammer der Abgeordneten erflärte, auch fofort durch das f. Juflize 
minifterium die @inleitung zu entfprecyender Abänderung ter Inftruetion 
getroffen, Sicherem Bernehmen nad bat nun diefe Sache vor Kurzes 
ihre Erledigung durch eine Miniſterlal Enıfchllefung gefunden, melde an⸗ 
ordnet, daß der Beſtand ded Mündelgutes nicht mebr in die Pflegichafis« 
Megifter aufzunehmen ei, wodurch denn felbfiverfländlih von einer Bors 
lage ver Inventarien durch die Notare oder Eribeilung von Auszügen aus 
tenfelben weiter feine Rede fein kann, 

* München, 8. Aug. Wir werden um die Aufnahme der folgen« 
den Eıflärung von Gelte der Münchener Turnerſchaft erfucht, mit dem Bes 
merken, daß in dieſer Angelegenheit bied das legte Wort fein folle: 

„Die Mündener Turnerihaft, nur das Tharfächliche der Erflärung 
vom 22. Zuli anerfennend, fpricht offen ihe Bebauern über vie Folgen 
des unlieblamen Borfalls beim Borharrfefte aus. Da wir aber in jenem 
Artikel nicht richten, fontern nur berichtigen wollten, ba ferner durch das 
freimütrbige Entgegenfommen ded Angeklagten, durch ein ehrliches Zuge» 
ſtandniß feines Vergehens der eigentliche Grund des Gtreites gehoben, und 
unfere Fahne in Gotha fo geführt worden if, bag auch nicht die geringfte 
Berbädtigung irgendwie begründet fein lann: fo haben wir — Unkläger 
wie Angeklagte — verföhnt einander die Hand gereicht und bauen mit 
neuem Muth und neuer Kraft, ehrlich und ohne gegenfeitigen Groll, an 
unferem gemeinfhaftlihen Werke fort: die Zurmerei zu fördern und nutz 
bar zu machen für unfer beurfches Vaterland. Münden, den 7. Auguſt 
1861. Die Münkener Turnerſchaft.“ 


Br. Städte, Frankfurt, 6. Aug. Gefteen früh Hat bie Unter⸗ 
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ſuchung wegen des XZurnererceffes in Hochſtadt (Rurbefien) begonnen und 
es foll ſich aus dem Iharbeflande jept ſchon mit ziemlicher Bewihheit das 
Berbrechen des Landftiedenbtuches conftatiren lafſen, welches Verbtechen 
nach kurheſſtſchern Geſetze vor die Griminals (nit Schwur⸗) Gerichte ger 
hört und mit einer Zuctbousftrafe bis zu 5 Jahren bedroht if. Die 
Zurner, 500 bis 600 Mann flarf, aus Offenbach, Hanau und Frankfurt 
follen, mie dad Gerücht gebt, dem Hochſtadtet Bürgermeifter einen Denf« 
zettel dafür zugedacht gehabt haben, weil er eine Adreſſe für die Berfafr 
fung von 1860 zu Stande gebracht bat. mei Gentarmen find verlegt, 
unb zwar ber eime bedeutend. Much zwei Turner haben ſchwere Wer 
mwundungen erhalten und mußten in Hochflabt zurüdbleiben. (Br. Piz.) 
(Der Borfall zeigt, daß die „gefegliche Agitatlon“ almälig in das rechte 
Fahrwaſſet fommı.) 

Preußen. V. Berlin, 6. Aug. Diedurd Ernennung des Grafen 
Dernforff zum Miniſtet des Auswärtigen, fowie durd andere Veranlaf 
fungen nothwendige Veränderung in ber Bejegung preußifcher Geſandſchafid - 
pojten wird endgültig erft mach ber Rückkeht Gr. Maj. des Könige aus 
Dflende erfolgen. Bür den Poſten in London iſt Graf Perponcher, bis⸗ 
ber Geſandier am Hofe des Königs von Neapel, in Autfiht ge: ommen, 
eine antere Angabe, welche von dem jegigen Geſandten am Bundebtage, dv. 
Uferom, ſpricht, beruht mohl mehr auf Vermuthuug. — In;dem Reffort 
der Marineverwaltung heriſcht gegenwärtig eine ungemein große Regſam— 
feit. Der Kriegeminiſtet GeneralLieutenant v. Roon, meldyer an ber 
Spige diefer Vermaltung flebt, entfaltete alle Sorgfalt, um dem nädften 
Landtage einen beflimmten Organtjattonsplan über die fortjchreitende Aus- 
behnung der Marine vorlegen zju können, Das Augenmerk sichten ſich dabei 
nicht allein auf die vermehrte Befchaffung, fondern auch auf die geeignete Unter⸗ 
bringung von Buhrzeugen. Man feheint einzufeben, daß vie biöherige 
Anlage von Häfen nicht ganz derjenigen Ermeiterung der Blotte entfpricht, 
welche ſelbſt für das Beſtehen einer Seemadht zweiter Glaffe erforberlich 
if; man beabſichtigt daher den Bau eines geeigneten Hafens für Linien- 
ſchiffe se. und dürfte namentlich in Bezug auf die Befefligungearbeiten auf 
der Infel Rügen Beränterungen vornehmen. — Die Schießübungen, weldye 
unjere Artillerie mit den neuen vierpfündigen Geſchühen vorgenommen hat, 
find beendigt, die Mefultate indeffen jo zweiſelhaft, dag man vorläufig von 
der Ginführung dlejer Waffe Abftand genommen bat, Ueberhaupt dürfte 
die projeetiete durchgängig neue Organifation ber Artilletie fürs Erſte un» 
ausgeführt bleiben, va über einige Haupıipuncte noch gewichtige Bedenken 
zu befeitigen find. — Die Organijation ded Memontemefend ter preufis 
fen Armee war bei ben Budgetberathungen der legten Landtagsfeffion 
ein Gegenftand lebhafter Grörterungen und vieler Anträge bed Abgeord- 
netenbaufes, melde auf Erfparungen gerichtet waren. Der Kriegäminifier 
bebarıt indefjen auf unveränderter Beflbaltung ter jegigen Ginsichtung; es 
befteht aus diefem Grunde zwifchen ihm und dem Binanzminifter eine 
Meinungsverjcglebengeit, deren Ausgleihung wohl fobald noch nicht zu er» 
warten if, 

Defterreih,. O Wien, 7. Aug, Das Herrenhaus hielt geſtern 
Sigung. Der Staatöminifter Mitter v. Schmeiling erge ff fo dus Wort: 
„Ih erlaube mir, tem Goben «Haufe befannt zu geben, dah Se. Maj. der 
Kaifer den von beiden Käufern des Meichkraihes vereinbarten Gefegent« 
wurf über die Geſchäftsdehandlung des Meichdrarket die laiſ. Santtion 
zu eriheilen geruht haben, Da nad ven Beflimmungen bdiefed @efegent- 
mwurjed die Normen desſelben in die Geſchäftsordnungen beiter Häufer auf- 
zunehmen find, fo werte ich bie Ehre haben, eine legale Abſchriſt dieſes 
Gefeges dem hoben Haufe mirzuiheilen. Ju Uebrigen wird batfelbe in 
orbnungdmäßiger Weife durch das Meichögefegblart Fundgemadt werden.“ 
Der Gefegentwurf über Aufhebung des Lehenverbanded wurde zum erften Male 
gelefen und zu deſſen Begutachtung eine befontere Gommiflion von fieben 
Miigliedern gewählt. Nach volljogener Wahl fagte der Präfldent: „Ich 
muß mir erlauben, das hohe Haus darauf aufmerffam zu machen, daß 
wir heute 51 Mitglieder waren. Wir find daher bereits am äußerflen 
Mande der Beihlupfähigkeit. Wenn, wie in legter Zeit üblidy geworden 
ift, die Herten noch Urlaub nehmen wollten und ihn gleichzeitig mit dem 
Geſuche antreten , ſo verwahre ich mid; vor dem Vorwutſe, bie Herren 
zu einer Gigung eingeladen zu haben, ohne daß wir beidlußfähig maren. 
Die nächſte Sigung bin ich nicht in der Lage anzufagen, ich muß bad 
Haus vorläufig für acht Tage vertagen.“ — Wir baben bier feit Wochen 
Tag für Tag dem nämlichen wolfenfreien Himmel aber auch die nämliche 
tropifche Hihe, deren lange Bortdauer den Aufenthalt in Wien wahrhaf- 


tig nicht angenehm macht. 
Italien. 


Neapel. Der General Pinelli hat ſich von ber Provinz Avellino bem 
Schauplahe feiner legten Thaten nad) den Gapitanaten begeben, um auch biefe 
von den Briganti ſchon arg mitgenommene Provinz heimzuſuchen. Dort 
angelangt, ſchiffte er fi in Manfrevonia nach Sanfevero ein, wo feine 
Anmefenheit durch eim flarfed fönigliches Gorps erfordert wurde. Die 
Aufftändifchen Hielten es indeſſen nicht für gerathen, feine Ankunft abzu- 
warten, und zogen ſich mehr nach dem Inneren des Landes mo bad Ter- 
zain ihnen beffere Erfolge für ihre Art Krieg zu führen verſpricht. Aus 
Galabrien laufen die Nachrichten, ber unterbrochenen Poſt⸗ und Telegras 
phenverbindung wegen nur fpärlid ein. Die Berhältniffe liegen bort noch 
auf demfeiben Flecke wie früher, und mit Ausnahme eines Gefechtes bei 
Getace, in welchem die Truppen Sieger blieben, ſcheinen keine bedeuten« 
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deren Eteigniſſe vorgefallen zu fein. Da man ten zum Theil koniglich 
gefinnten Beamten in Galabrien vie Schuld am ver rafıten Berbreitung 
des Aufflandıs dort beimift, jollen fle im Maſſe abgefegt und durch Pie— 
montejen erjept werden. Der Dit Auletta iſt von der ungarifcdhen Legion 
nad einem hartnädigen Kampf, in welchem dreißig von den Königlichen 
auf dem Plage blieben, eingenommen worten. In Ballerotonda bei Sera 
wurde die 70 Mann flarke Nationalgarde von eilf Briganti entwaffnet, 
Da viefes ſchlagende Beifpiel vom Heldenmurh ber dortigen Nationalgarke 
unmöglih zu bemänteln it, fo foll der Hauptmann berfelben vor ein 
Kriegögericht geftellt werden. Der Eiſenbahnzug noch Gancello ift vor 

fon wieder angegriffen und mit Blintenfüflen begrüßt worden. (9. 9.) 

Die italienifden Blaͤttet jammern neuerbingd und zwat troh der ge= 
meldeten Triumphe Gialvini’s, welche ſich übrigens bloß auf wenige Pro- 
vinzen zu beſchraͤnken feinen, ba Neapel noch in den lehten Tagen von 
dem größten Theil des Landes gänzlich abgefihnitten war, daß jere Paci« 
fication des Königreiches von Mom aus unmöglich gemacht werde, Diefe 
Klagen, fo fonderbar fle fingen im Munde der Organe der italienifchen 
Regierung, welche voriged Jahr dad päpftlihe Gebiet durch Freiſchaaren⸗ 
banten überf&memmen ließ und geflattete, daß fich die Angehörigen ihrer 
Armee öffentlich und mit Beibehaltung ihrer Grave zur garibaldifhen Crpe- 
diion anmwerben liefen, derfelben fogar ihre Kanonen lieh, find auch nicht 
verſtummt, ald die päpfllice Megterung Fürzlich gegen eine Schaat reac» 
tionärer Wreimilliger, welde dad toßcanifhe Gebiet bedrohte, einjchritt 
und bie befannten Perfönlichkeiten Merenda und Degiorgi wegen reactioe 
närer Umtriebe verhafiete, vielmehr kömmt „Opinione* zu dem ſonderba- 
sen Schluſſe, daß ſich gerade im diefem Umftand vie Miıfhuipigfeit der 
päpftlichen Megierung recht deutlich offenbare. 

Un kleinen dKarafteriftifhen Beiträgen zu dem großen Schauerdrama, 
bad Piemont in Meapel abfpielt, fehlt es noch immer nide. Go 
erzählt der Popolo d Italia mir furchtbaret Wleichgilitgkeit: „Bünfundywan« 
zig von einem Dfficier geführte Garabinieri nahmen bei Gavano einen 
Menſchen feft , der mit einem Diplom verfeben mar, das die Umterfchrift 
Branz II, trug. In Marano und Dualiana wollte Niemand den Bene 
ſchen kennen. Um ſich läftige Weitläufigkeun zu erfparen, verlangte der 
Dfficier einen Briefter und ließ das Inpivituum, fobald e8 gebeichtet hatte 
in die andere Welt fpediren.* 

An einer anderen Stelle fchreibt datfelbe Blatt: „Wine piemonteflfche 
Patrouilte ich im Park von Gapo dt Monte bei Neapel auf zwei mit 
Flinten bewaffnete , im Gebüfche verfiedte Individuen. Waren fle Bris 
ganıı oder Wilddiebe? @6 hätte der Mühe gelohnt, der Sache auf ten 
Grund zu kommen. Der Bührer bätte jedoch die armen Zenfel füfllicem 
laffen,* Warum hätte auch ein Gorporal ih nicht einmal das Vergnügen 
füflffzen zu laffen machen follen, nachdem ſein Chef General Gtaldini, einen 
Dffieier, der ald Urheber einer antipiemontefliden Corteſpondenz vertädhe 
tig erſcheint, im Fort St. Eimo erſchießen läßt? 

Grof Quatrebarbes berichtigt in einem Schreiben an ben Pays die 
Nachticht daß er vom General Gialtini aus Neapel aut gewieſen worden 
fet. Der Graf hat, jeitdem er nach dem Ball von Ancona aus der Krirgb- 
gefangenfchaft von den Piemontefen freigegeben worden, Frankreich nicht 
verloffen. Der von Gialvini aut Meapel autgewiefene Duatrebarbes ift 
fein Neffe, der Marquis Quanebarbes. 


Zürfei, 


** Mon gütiger Hand erhalten wir bie folgende Mittheilung: „Brief 
des bochwürbigiien Biftofes Balllius Schahlat von Zaleh in Syrien an 
feinen &eneralvicaer Mofet Malhat und feinen Sectetär Philipp Memer 
vom 20. Juni 1861 aus Zaleh. Im einem früheren Briefe babe ich Ih» 
nen bereit gemeldet, daß die Monfiranz, welche Sie mir jaidıen, am 
Borabente des Bronleichnamdfeftes bier angelommen und daß Ih am 
Befttage felbft das Allerheiligfte im derſelben bei ber Proceffion getragen 
babe, worüber dad Bolf boch erfreut war; auch babe ih Ihnen angezeigt, 
daß die Meflleiter und bie mit benfelben gefdyidten 150 Napoltonddo't 
bier eingetroffen feien, welche ich fogleich wie die früher überſchicten Gel⸗ 
ber am die Dürfiigften zu vertheilen anfing. Sie haben mir gefchrieben, 
daß das für unfere Kathedtale beftimmte Bild der umörfledten Jungfrau 
und Gorteömutter Maria von dem berühmten Künfller Johannes Schrau- 
doph unentgeltlich gemalt worden, wozu Er. Maj. König Ludwig von 
Bapern ben prachtvollen Rahmen allergnädigft ſchenkte; auch haben Sie ber 
merkt, daß dies wunberfchöne Bild Ihrer Bitte entſprechend von &r. Er» 
eelfenz dem hochwũrdigſten Herrn Erzbifhof von München · Freyſing In felere 
licger Weife fet geweiht worden. Dasfelbe ift nun durch die Hand des 
Hrn, Joſeph Salhani, ded Ihnen befannten Kaufmanns ohne die geringfle 
Verlegung in Beirut angefommen. Weil aber in Zaleh noch feine Ruhe 
herrſcht, jo fol es bis zur MWieterherftellung des Friedens bier in Beirut 
bleiten. Kaufmann Salhani hat es ſich als Gnade ausgebeten, tab Bild 
in feinem Haufe behalten zu dürfen. Mit meiner Ginmwilligung bat er 
dasfelbe in einem eigens dazu beflimmten Zimmer aufgeſtellt und eine Art 
Altar dafür gebaut, das Zimmer feibft aber wie eine Gapelle eingerichtet. 
Alles Bolt von Beirut und Umgebung flrömt nun in Schaaren bei dem 
Bilde zufammen und alle, bie «8 gefehen, können fi von demfelben faum 
mehr trennen, 3 if unmöglich zu beichreiben, welche Weberraftung, 
welchen Jubel und melde Freude diefed großartige Geſchent bei unferem 
ſchwer geprüften Bolke hervorritf. Bortwährend beten die hieſigen Chri⸗ 


fien vor biefem Muttergottesbllte für Se. Maj. ben König Ludwig von 
Bayern umd den edlen Künfller, der e8 gemalt Hat. 8 wird für meine 
Kathedrale und die ganze Didcefe ein ewiges Andenken bleiben. Mit ger 
zührtem Herzen flehe ich zu Goit durch unfere liebe Frau, daß er Se. 
Moajeflät den König Ludwig, welcher nicht nur diefen foflbaren Mahmen 
für das Bild, ſondern überbich noch die Summe von 500 @ulden den 
Angebdrigen meiner Didcefe ſchenkie, und den chriſtlichen Maler mit feiner 
Bamilie für diefe großmütbige Gabe mir ollen leiblichen und geiſtigen 
Gnaden fegnen wolle. Auch erbebe ich mein Herz und melne Hände zu 
ort, dem Belohner alles Guten, daß er die edlen Wohlibäter Bapeınd 
für alle die Gaben, bie Sie aus ihren Händen empfangen und und über 
ſchick; Haben, vor allem Uebel bewahren, mit Glück und zeitlicher Wohl · 
fahrt erfreuen, dad Föniglihe Haus und bad ganze Bayerlaud beſchühen 
und ſchirmen wolle, ſowle auch ibre edlen Gaben an bie Armen mit dem 
Auftrage veriheilt werden, für die Wohlibäter in Bayern zu beten. Wenn 
einmal der gütige Gou und Frieden ſchenken wird, will ich dies Bild ber 
alterfeligften Jungfrau in Beirut abholen laffen und in felerlicher Procej- 
flon mit meiner gefammien Prieſterſchaft in Zaleh einführen. Ich werde 
nicht fäumen Ihnen darüber autführlid zu berichten. Inteß bitte ich täg« 
lich ten lieben Bott, daf er Sie zum Wohle meiner Diöcefe für die vie 
len Müben, bie Sie um unfertwillen auf ſich nehmen, bei Eräfılger Ge⸗ 
ſundheit erhalten wolle x.* 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


* Ter Gourrier ded Ciate Unis gibt eine wenig tröflihe Beſchreibung 

der militärifchen Organifation und Verpflegung der Sıreitfräfte der Nord» 
flaaten, Es war eine Sanisätdeommiflıon ernannt worden, um ale Re⸗ 
gimenter ber, Potomaf- Armee zu inſpiciten und über den Zuftand der 
einzelnen Corps Bericht abzuftaıten. Derfelbe ſoll ıbeilmeife fehr uner- 
bautich lauten. Die Gommiffion fand eine große Ungleichheit in der Stel» 
lung der Soldaten, Die einen waren binreihend mit Belleivungsftüden 
verfeben, die anderen waren beinahe von allem entblößt und im der tratı- 
rigften Berfaffung. Die Mitglieder der Gommiffion fahen Beute ohne 
Beinkleiver Schüdwache flehen und antere militärifche Dienfte verſehen. 
Gbenfo große Ungleichheit berichte in Berheilung der Ratlonen. Die 
Einen erhieiten vollauf und waren ſeht zufrieren, ta fle fogar noch etwas 
bei Seite legen konnten. Bel anderen fand gerade das Gegeniheik ſtatt. 
Die Gommifjäre haben Regimenter gefunden, bie anderthalb Weilen von 
Waſhington entfernt, friſches Bleify nur einmal in der Woche und par 
kein friſches Brod befamen, G6 wurde Ihnen außerdem durch Hahrläffige 
keit oder Epipbüberei ein gutes Drittel ihrer Ratlonen vorenthalen. Die 
meiften Mifbräuce kommen in ben amerifanifden Negimentern von New+ 
Dorf. vor. Ihre Belte find vom ſchlechter Beſchaffeuheit und um zwei 
Bünfiel Fleiner als die Vorſchrift mil. Man befltelt jle in Allem, in 
Kleivung mie in Verpflegung. Dagegen wird ber deutſchen Regimenter 
mit großer Anerkennung gedagt. Ginige derſelben find, dach dem Gu⸗ 
achten der Gommiffion wahre Mufterregimenter, Die Mannſchaft hatte 
Gurbi's (Laubhütten) vor ihren Zelten gebaut, Der Oberft und »ie 
Dfficdere hatten deren von 25 Buß im Duadrat und von 18 bis 20 
Buß Hoͤhe. Sie waren geſchmackvoli verziert und behufs der Bentilation 
mit gothiſchen Benfteröffnungen verfehen. Gie hatten gute Muſikdanden, 
fangen im Chot umd befanden ſich ganz wohl. inet diefer Megimenter 
hatte ſich in einer Thonſchichte einen Bidofen angelegt, und bereitete ſich 
tein Biod felber. Jede Compagnie erfparıe ſich von ihrer Zulage für die 
Rarionen etwa 60 Bid 70 Dellard monatlich, Died Geld wurde jur 
Anſchaffung von Lagerbier, Mil, Tabak, neuen Kartoffeln, Seife xc. 
angewantt, Miele hatten aud Mittel gefunden, fld ausgezeichneten Kaffee 
zu kochen. Auf der andern Geite waren amerifanifche Wegimenter, vie 
aud den tüßtigften Leuten beftinden bis zu der Drohung gebracht worden 
ihren Duartiermeillern eine Kugel durch den Ropf zu jagen, fo wie ſich 
in dem erften Gefecht die Gelegenheit dazu biete, Das Journal ded Des 
bait bemerkt hierzu: Der wackere Deutiche bewährt in den Bereinigten 
Stoaten feit Anfang des Krieges die tüchrigen Eigenjaften, welche ihn 
überall auszeichnen; Ortuungsjinn, Pünctlipkeit, Manndzucht und wirth« 
ſchafiliches Talent, Gr beflgt außerdem mehr, als ed der Mmerlkiner 
noch beflgen kann, Befähigung für das militärifche Leben, Seine Dfficiere 
ind rechiſchaffen, die Oberſten der beutfchen Megimenter handhaben ihr 
Amt mit Sırenge und wollen an ihten Soldaten nichts gewinnen, 





Münden, 9 Auguſt. . 


Se. Mai. der König haben Sich allerguäbigft bewogen gefunden: 

unterm 13. Januar dem kaiſerl. ruſſiſchen Major und EStallmeifter Dito 
» Kühne das Mitterfrenz erfler Glaffe bes Berbienftorbens vom heil Richatl 
" verleihen; 

unterm 3. Muguft ber anf den orbentlichen Profeffor Dr. Karl Thierfch ges 
hlemen Wahl zum Protector der k. Univerfität Erlangen für das Studienjahr 
1861/62 die Mllerhöchhte Königliche Bertätigung zu erteilen; ben von den beiden 
Iupolifchen Priefiern, German Doll, Pfarrer zu Apfeltrach, Log. Mindelheim, 
um Johann Nepomul Spring, Pfarrer zu Birlland, Bag, Schongau, einge, 
kiteten Pfrümdetaufch zu genehmigen und bemgemäß die Pfarrei Birkland dem 
Prefter German Doll und bie Piarrei Apfeltrach dem Priefter Jehann Nepomuf 
Epring, bie katheliſche Partei Hartpenning, Bg. Miesbah, dem Priefler 
Guard Friedrich Abmayr, Eroftus zu Böding, desfelben Log, die kathelifche 
Perrei Ruhmannsfelsen, 2dg. Birchtach, dem Priefter Chrifoph Micha It, Pfarrer 
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au Kirchberg, Log. Regenſtauf, bie neu errichtete latholiſche Pfatreutatie Ober⸗ 
thärheim: Log. Wertingen, dem Priefter Joſerh Schultzler, ſeitherigen Curat⸗ 
Beneficiaten daſelbſi, zu übertragen; zu genehmigen, baf bie Fatholifche Pfarrei 
Stadifieinah, Log. gl. Namens, von dem Grybifhefe von Bamberg dem Pries 
fer Peter Manger, Pfarrer im Kersbach, Log. Forchheim, verliehen werbez 
bie erlebigte proteitantiiche Pfarrfielle zu Grofhabersporf, Decanats Birndorf, beim 
bisherigen Pfarrer zu Berg, Deramats Hof, Ernft wWilhelm Briedlein, zu 
verleihen ; 

unterm gl. Datum den Vorſtand bes Banbrentamies Münden, Mentbramter 
Karl Albert Stobäus, feiner Bitte entfpredhend, auf Grund des $. 22 it. B 
und C ber IX. Beilage zur Verf.slirf. unter allerhulpvolifier Anerfennung feiner 
mobezu A7fährigen treuen und erfpriefilichen Dienfle in den wohlverbienten befinis 
tiven Ruheftand treten zu laſſen. 

Kraft allerhöhfter Specialvollmacht Er. Maj. des Könige bat ber Mies 
niferrath unterm 7. Muguft I 36, befchloffen : daß ber ledigen Brauereibefigerim 
Therefe Strobl zu Paffou, dann ber Gafwirthstochter Glifabriha Barbara 
Blory vou Neidhatdewinden bie nachgefuchte Oroßjährigkeit zu ertheilen fei. 


Neueſte Poiten. 

* München, 9. Aug. Dem Bernehmen nad) wird Ge. Moj. der 
Köniz von Scheveningen zurüd bis zum 20. de. in Hohenſchwangau ein- 
treffen und fi Anfangd Geptember von dort aus mit Ihrer Maj ber 
Königin zum Herbſtaufenthalie nach Berchtes gaden begeben. — Auf um« 
ferem Odeonsplage wird demnächſt mit den Arbeiten zur SHerftellung bes 
Grundbaues für das König Lupwige-Monument begonnen werden. — 
Der 1. Ausfhuß der Kammer ber Abgeordneten bat das Referat über den 
Gefegentwurf bezüglich der Ginzeihaft tem Abg. Dr. Bölf und jenes über 
den Geſehentwurf bezüglich ber Aufflellung von Affefforen bei den Lande 
geriten in der Pialz dem Abgeordneten Bojs übertragen. Die Anträge 
bezüglich der Biertare werden mächfler Woche in der Kammer der Reiche= 
raͤthe zur Berathung gelangen. 2 


Zelegramm 
ber Neuen Mündener Beitung. 

DO Pefib, 8. Aug. Unterhausfigung: Deak ttug im Unterhaufe 
feinen Adrefentwurf vor, Derfelbe geht nicht ab von den Forderungen 
ber erften Adreſſe, und bildet eine Wiverle ng bed Ktönigsreieripts, und 
erflärt zum Echluffe die Unterhandlungen hiermit für abgebrochen. Bers 
nat beantragte die einftimmige. Annahme dieſes Entwurfs, welchem Ans 
trage Tisza Koloman beitrat, weil der Entwurf den Ausprud des Wun⸗ 
ſches des gefammten Volkes enthalte. Der Entwurf wurde auch ein 

immig angenommen und deſſen Ueberfendung an das Oberhaus bes 
chloſſen. 

Zurin, 8. Aug. Die Subſeriprionen auf das neue Anlehen über- 
fletgen eine Milliatde. (Schw. M.) 

Mailand, 7. Aug. Die heutige Perfeveranga berichtet: Am 1. Aug. 
fand von Seite tes Klerus in den meiften Kirchen Neapeld eine regies 
zungdfelndlihe Kundgebung megen der Berbannung des Gr;bifchofs flatt. 
— In Beggio verfuchten die Aufſtändiſchen in der Nacht vom 3. auf 
4. d. eine Landung; die Küflenbewachung vereitelte den Verſuch. (W. Bl.) 

Paris, 8. Aug. Winijen übergab dem Kaifer einen eigenbäntigen 
Brief des Königs von Preußen. Der König von Schweden und der Kale 
fer wohnten geflern der Oper bei. (Sm. Di.) 

Paris, 8. Aug. Der Moniteur fchreibt, e8 ſchelnt gewig, daß ber 
König von Preußen feinen Befud in Chalong maden wird, 
wogegen eine Zufammenfunft im Ftankieich im October flatıfinden wird, 
(Sm. M.) 

Kopenhagen, 6. Aug. Das Heutige Bädrelandet ſchreibt: Das Mis 
nifterium fei Drurfcland gegenüber verpflichtet, die gefeßgebende Wirkiam« 
feit für gemeinfame Zwecke zu ſiſtuen und fein neues gemeinfchaftliches 
Geſeh zu erlaffen. (W. BI.) 

New: York, 27. Juli. Die Bundesarmee wird fortwährend verflärft ; 
bie Geparatiften rüden zum Angriffe gegen Sarpereferiy vor, — Der brie 
tifche Admital erllärt im feinem Bericht an bie bririfche Regierung bie 
Blocade für ungenügend, (W. BI.) 


Danbelg- und Börfen-Rachrichten. 

, 7. Mug Deſtert 58; pro. Mei. 491, P.; 
Danfactien 636; LotierierAnlehens:Boofe von 1854: 63; vom {BBS: 101; 
Defiereigifäe Lotterierliniehens-Boofe von 1880; 81?/, ; Eubtwigshafen-Berbader 
Cifenbahn-Rctien 136; MBayerifche ien 10414; Baperifche Ofibahns 
Actien vol eingez. 105",,; MWefibahnsPriorität 78'/,; Defierr. Grevit-Mobiliers 
Actien 148',,. Wenielcurs: Paris 93%/, ; Eombon 118%, ; Bien 86’, 

Wien, 8. Aug. Deflerr. Speoe. Rat. 81.30; Aproc. Met. 68.20; 
Botterie-Anl.stoofe von 1854: 68.50; von 1888: 118.25; von 1860: 83 80; 
Banlactien 749; dflere. Crebit⸗ Mobiler » Mctien 175 50; Donau » Dampficifff.s 
Aetien 431; cien 272.75, MorbbahnsBichien 195.70; Mefi- 
bahn⸗ Prioritäten 103.30 Wedfelcuris: Augsburg 8 Mi. 115.20; Lombon 
E 10.188,50; Eilber —. 
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Berantwortlider Mevartenr: I. ©. Bogl 


Röniglihes Hof ⸗ und Mational:Ehrater. 
Breitag den 9.: „Der Spieler“, Schaufpiel von Ifland, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3540. [36] Befanntmachung. 


Die Berwaltung: des fatholifchen Geiellenhaufes zu Münden if veranlaßt, 
wegen erweiterter Anfprüche an das Wejellenhaus ein angemeffenes Gebäude auf 
einem anderen Plage hetzuſtellen, und if deshalb in ber Lage, bie bermaligen 
Anweſen des Gefellenhaufes Mro. 6 und 7 an ber Schominergafie zu Münden 
zu verfaufen. 

Die Häufer, melde erſt vor einigen Jahren von Grund aus meu gebaut 
wurben, find im beflen baulichen Zuflande, mit gewölbten Kellern verfehen, und 
würden fi wegen bes bei Haus Mr. 6 befindlichen Saalbauts und wegen der 
bei den beiden Käufern befinplihen Gärten auch für ein Inilitut ober einen 
Berein eignen ; aud find dieſelben theilweiſt mit den Vorrichtungen für Bass 
beleuchtung verfehen. 

Der Flächen s Inhalt der beiben Anweſen mit einander einſchlüßig ber Hofs 
räume und Gärten beträgt ungefähr ein Drittel: Tagwerk. 

Wegen Ginfitnahme von biefem Anweſen molle fi an ben dortigen Haus- 
meifter, wegen der Berfaufsberingungen aber am ben fal. Movoraten Midofjjer 
zu Münden, Herzogipitalgafe Nr. 20,2, gemenbet werben. 

Münden, den 21. Juli 1861. 


Verwaltung bed Katholifchen Sefellenhaufes zu München. 


3611. Durch die Buchhandlung Joſ. Ant. Finfterlin <= 
firafe Mr. 21) in München of — ſt — 


Die 
Forſtverwaltung Bayerns 
beſchrieben 
nach ihrem —— Stande 


Königlich Baheriſchen Minifterial-Forfiburenn. 
Mit 58 in den Gert eingedrachten Ratififchen Tabellen und einer Aarte. 


Brofirt fl. 4. 24 fr. Gebunden fl, 5. — 

Autbentiihe Mittheilungen über bie fetſtlichen Verhältniſſe ber einzelnen 
Staaten find längft als ein Bedürſniß und bie bayeriiche Forfiverwaltung im 
ihrer jepigen Reorganifation als muflergiltig anerfannt werben, Dbiges Werk 
wurbe deshalb allererts von competenten Seiten mit dem höchſten Intereffe auf: 
genommen, und die häufigen Nachfragen nach bemielben aus allen Pändern bat 


In Abmefenhrit des BPräfes: 
Anton Mayer, Dombeneficiat, Bicepräfes. 
Sailer, ;. 3. Schriftführer. 


Dr. Ehriftimiller, Caſſier. 


Münigl. baijeriſche Zahlen-Woatterie. 
In der 1636fen Bichung zu Münden au 
8. Auguft wurben folgende Nummern gejogen: 
63 44 48 40 23. 


3616, Bet ung. 
Ausſcheidung der älteren Aften aus 
ber Regifiratur des Rentamts betr. 

In Folge bes durch Hohe Entſchließung der Fol. 
Regierung von Dierbayern, Kammer ber Finanzen, 
vom 22. vor, Mis. Nr. 22470 erhaltenen Muftrages 
werben am 

künftigen Mittwoch den 14. d. Mts. 
Vormittags 1@ Uhr 
in ber Kanzlei des unterfertigten Mentamted: 

») 14 Gentner 1 Pfund aus der Regifiratur aus 

gefchiedene ältere Alten und Bücher, dann 

b) 79 Pfund Zeitungss Papier, 
und zwar das ad m bezeichnete Material zum Gins 
fhampfe gegen lofalpoligeilidyen Nachweis hierüber und 
das sub b aufgeführte zur freien Difpofltion an ben 
Meiftbietenden gegen fogleich baare Bezahlung öffent 
lich verfieigert. 

Raufsluitige werben hlezu mit dem Anhange eins 
geladen, daß bie Mbfuhr ber veräußerten Wften ıc. 
unverzüglih nach der Verfleigerung zu geichehen hat. 

Aibling, am 6, Auguft 1861, 

Königliches Rentamt Aibling. 
©teyrer. 


2. Bekanntmachung. 

Georg Müller ledig von Greuffenheim Hat fein 
Grundvermögen veräußern laffen, um aus dem rlöfe 
feine ®läubiger zu befriedigen. 

Etwaige Forderungen an benfelben find baher 
Donnerftag den 22. Auguft I. Te. 
früh ® Uhr 
dahiet anzumelden und nachzuweiſen, und ift bezüg« 
lich der Beirierigungsart Erklärung abzugeben unter 
dem Rechtanachtheile der Nichtberückſchtigung und 
teip. ber anzunehmenden Zuftimmung in den Befchlug 

der Mehrheit der Erſchienenen. 

Wäriburg, den 2, Nuguft 1861. 

Königliches Landgericht Würzburg [/M, 
Der loͤnigliche Bandrichter: 
@.Nr. 7317. Weigand. 


3619. Huöfchreiben. 
Borberungen an den Nachlaß der Ftanz Berbe 
sich Wittwe von Breitenbach find 
Donnerftag den 12. September I. 38. 
Dormittage DB Uhr 
dahier bei Meidung der Nichtberückſichtigung nachzu ⸗ 
weiſen 
Amorbah, den 2. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Amorbach. 
Der loͤnigliche Landrichter; 
Harti 
Mebliretter, l. Aſſeſſor. 








@.Nr. 2690, 





3”. Bekanntmachung. 


Den Reubau einer Kapelle zu Gert 
dorf betr. 

Die Arbeiten zu dem Baue einer neuen Kapelle 
gu Öeesdorf, und jwar: 

Maurerarbeit, im Anfchlage zu . 

Gteinhauerarbeit . : » » . 888,21. 

Zimmermannsarbit . . « 391 „ 30. 

Rlebarbet . 2 0 nn. #46 5. 

Zünderarbit a 2 20. 254 3 

Sxreinerarbeit » » 2... 14.235 

laferarbeit . “00. 141, 29 

Shloflerarbet . +» 2 2.2. 24 6 

Schieferdederarbeit . . -» . » AI, — 
werben dahier am 

Mittwoch den 4. September eurr. 

Vormittags BD NUhr 

im Wege des Öffentlihen Verſtriches nach Mögeboten 
in Brocenten veraccordirt, wozu befähigte Meifter eins 
geladen werben. 

Die Strichsbedingungen mebit Plan fönnen in 
biesfeitiger Kanzlei eingefehen werben. 

Wie ſentheid, den 3. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Wiefentheid. 
Der föniglihe Lanbrichter: 

G.:Rr. 5036. Bödler. 


3 Bekanntmachung. 


Allenfallige Porberungen an ben Rüdlaß bes 
dahlet veriorbenen Privatiers Joſeph Bilverio 
find binnen 14 Zagen vom Tage der Ginrüd: 
ung biefer Befanntmahung an um jo gewiſſer bas 
hier anzumelden, als jonft bei Beribeilung der Maffe 
feine weitere Rüdficht hierauf genommen werten wärbe. 

Am 1, Auguft 1861. 

Königliched Landgericht Troftberg. 

D. abs, 
8.R.4039. Haufinger, 1. Aſſeſſor. 


3808.[34] Bekanntmachung. 

Der ledige Taglöhner Matthäus Tröger von 
Geſtees und deſſen VBerlobte, bie ledige Katharina 
Margaretha Spörl von Mainleus, haben nach Vers 
trag vom Heutigen für" ihre bevorfichende Ehe bie 
dahier geltende allgemeine eheliche Bütergemeinschaft 
unter fih ausgeſchloſſen, was hiemit zur öffents 
lichen Kenniniß gebracht wirb, 

Berned, am 5. Muguf 1861. 

Königliched Landgericht Berneck.. 

Der königlige Bandrichter: 
v. Ammon. 
G.Nr. 7779/1. Gräbner, Regiür. 

3629. Eine Deutfche, die franzölfh und 
englifch ſpricht und auch zu lehten verfteht, fucht 
eine Stelle ald Bonne. 

Moreffen sub ME. HA. Nr. 3629 nimmt 
die Erperition d. BI. entgegen. 


826 fl. 48 fr., 





die fönigl, Stelle veranlaft, eine Anzahl Gremplare auch dem Buchhandel zu 
übergeben, ‚mit deſſen Debit obige Handlung beiraut wurde, 


Meue Gifenbahn: Fahrten: Pläne find zu haben in der EOrp. d. di. 


as2t. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des ledigen Michael 
Pohnet von Pyras betr, 


Der ledige Dienſilnecht Michael Popner von 
Pyras id am 27. Mpril 1861 chne Hinterlaffung 
einer leptwilligen Verfügung geftorben. 

Es ergeht daher am alle diejenigen, melde an 
deſſen Naclaß Erbanfpräce ober rechtliche For⸗ 
berungen machen zu Fönnen glauben, die Auffordetung, 
biefe ihre Auſprüche bieroris im Termine am 

Montag den 16. September 1861 
um fo befiimmier anzumelden und nachzuweiſen, als 
außerdem ohne weitere Nädüchisnahme hierauf in ber 
Auseinanderfegung dieſet Nachlaßma ſſa vorgeichritten 
werben mürbe. 

Greding, am 5. Muguf 1861 


Königlihed Landgericht Greding. 


Der königliche Bandrichter : 
8.,Nr, 3756. Grau, 


0”. Bekanntmachung. 


Betreff: Boligeir Unierfuhung gegen 
Michael Hilvenbrand von Schwand 
wegen Entwendung 
In rubrieirier Unterfudung famen: 
a) ein fogenannter Echnaber (großes Mefer zum 
Haden von Wellen), im Weribe von 24 fr, 
b) ein braummudener ganz abgeiragener Mantel, 
mit Butter von ungebleichter Leinwand, im 
Werthe von 30 Fr., 
zu Amtehanden, welche Gegenſtaͤnde wahrſcheinlich irs 
genbwo entwendet werben find. 

Inden dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, ergeht an bie unbekannten @igenihümer die Auf⸗ 
forderung, binnen 30 Zagen a dato ihr @i- 
gentgumsredht hieran hiererts nachzuweiſen, mwibrigens 
falls nad Umfluß dieſer Frift diefe Begenfände dem 
fönigl. Bieeus übergeben werben würden. 

Scıillingsfärit, den 24. Juli 1861. 
Königliched Landgeriht Schillingsfürft. 

Der föniglide Landrichter: 
G.:.Rr. 5775, dv. Praum. 


025. Bekanntmachung. 

Zur Geltendmachung eiwaiger Forderungen und 
fonftiger Anſprücht an ben Nachlaß der Therefia Hars 
tig, Witwe des Schneidermeiftere Peter Hartig zu 
Heimbuchenthal, wird Termin auf 

Montag den 26. d. Mts. 
früb ® Uhr ’ , 
unter dem Wechtönachteile der Nichtberädfichtigung 
bei Ueberweiſung bes Nachlaffes an bie miuderjährige 
Erbin dabier anberaumt. 

Mothenbuch, den 2. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der loniglicht Bandrichter: 

Bauer. 
Bolkheimer, Aſſeſſot. 





C.Nr. 6659, 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn, 
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Nr. 190. 


Zeitung. 


I Cou du Commeren At. Andree des Aria, in Lead 
3. Ewer & Co, 300 Oxford Stront, werde am Aufrmade 
Uinjeigen aller Qirt beforgen. Imjrrate mersen ven der is 
vision in Diänden, Brieanerürabe 11 im Auscchanie anfgenome 
und der Raum ber vrriipeitigem Petktjeile mit 4 fx, berehmet. 

vos Diexges, eder Ubensblasich deften 3 ir 


10. Huguft 1861, 





Ueberſicht 
Deutſchland. Sach ſen (Schluß der Kammern) Leipzig 
(Unterfuhung), Koburg (bevsiflichente Vereldigung des Officier scerpẽ 
auf die preußifhe Fahne) Branffurt (madiäglihe Berichtigung des 
Borfalls in Hochſtadi). Berlin (Danlſchreiben des Königs. Programm 
des Zurnfefies), Wien (Berition gegen die Gewerbeſteiheit. Begünfi- 
gung der Thelinahme am deutſchen Juriftentag. Berichtigung). 

Stalien. Ringherii’s Runpfchreiben gegen die Mayiniften, Mai- 

Iand (Baufhwindel). Neapel (Ermordung eines Priefeıb). Rom 
Cie Vorfälle im Colleg St. Mihael). 

Frankreich. Der „Eonftitutionnel* für Oeſterreich gegen Ungarn. 
Mangelbafte Schulbildung. Neue Kanone). 

Rufland und Polen. Barfhau (Näheres über die Bor» 

fälle am Geburtstage der KRaiferin). 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Die Schlacht 
von Manaffıd-Junction). 

Dienftednachrichten. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme, 

Börfen: und Handels⸗Rachrichten 

Deutichland. 

K. Sahfen. Beide Kammern der Gtändeverfammlung hielten am 
6. Auguf ihre Schlußflgungen, In der I. Kammer ſprach der Minifter 
v. Beuſt zur Etwideruag der Shlußrede des P. aſlden ien: „Mein Her- 
zen! Die Zeit, in. welcher diefer Yandtay ſich verfammelie, war eine ber 

tere als jene, im weldier feine Borgänger zufammentraten. Es bat 
diefe Zeit der Aaſprüche, ver Forderungen viel in ihrem Gefolge. Sie 
alle zurüdmeifen wäre Berblendung wäre Bermeffenheit, fle alle befriedi« 
gen, Kurzſichtigkelt und Schwaͤche. Ih glaube, Rezierunp und Kammern 
dürfen ſich das Zeugnig geben und es in Anfprud nehmen, auf diefem 
Zandtage die goldene Mittelftrafe innegehalten zu haben und beiden Jer— 
shümern glei fern geblieben zu fein. Die Erregiheit eben bdiefer Zeit 
brachte e8 mit fh, daß auf diefem Landtage die Freiheit der Rede in 
zücfpaltloferer, ja vielleiht in fhhonungsloferer Borm hervortrat, als früs 
ber. Es iſt der Regierung mancher hellere @inblid gewährt worden, und 
auf der anderen Seite bin ich überzeugt, baf man in den Kammern und 
im Lande bei der Beurtheilung der Regierung und ihrer Handlungen im 
mer mehr dahin geiange iſt, zu unterſchelden zwiſchen dem, was auf vor 
gefaßter ober irregeleiteter Meinung beruht, und io verſchieden aud heute 
vote im Laufe des Landtags, die polliiſhen Anſichten und Anihauungen 
ſich geftalten mögen, ich glaube nicht irre zu geben, wenn ich meine, wie 
können heute mit einem herzlichen Händedruck ſcheiden!“ 

Aus Leipzig vom 5, Aug. berichtet dos „Leipziger Sournal*: Die 
gegen den früheren Director ver Anhalt» Deſſauiſchen Landesbank Hrn, 
Nulandt eingeleitete Unterfuhung bat auch auf unferm Blay eine gleiche 
Unterfuhung gezen den Eyef eines unferer erſten Geſchäftehäuſet zur 
Bolge gehabt. Derfelbe hat wir wir vernehmen vorgeftern um perjduli« 
Ger Haft zu entgehen, eine Gaution von 90,000 Thl. geftellt.* 

Thüringen. Aus Koburg ſchreibt man ver „Bredl. Big.“ daß 
das dortige Dfficierdcorps, welches ganz in preußifche Dienfte tritt, im den nädh« 
fen Tagen fhon dem König von Preufen den Fahneneld, wahrſcheinlich 
in re mird, 

x. Städte. Frankfurt, 7. Aug. Aus zuverläßiger Duelle gehen 
und über den Hochſtadtet Borfall folgende ——— zu. Obmohl 
im Aügemeinen die Wahrheit der Darftelung in Nr. 404 fi beflätigt, 
Ilezt doch in fo fern elne Untichtigfeit vor, als dort geiagt ift, daß die 
Gendarmen eine Trommel hätten mit Gewalt wegnehmen wollen, und daf 
biefelbe im Beflg eines nichıkurbeflifhen Zurnvereind gewefen fe. Beim 
gedachten Borgang führte nur ein Turnverein eine Trommel bei fi und 
Vefer war ein kurheſſiſcher, der von Bockenhelm. Schon frühzeitig (gegen 
4 UHr) unterfagte pflicdhtgemäß einer der anmelenden Bendarmen das Müh« 
un ber Trommel. Darauf ward ihm ermwidert, wenn das nicht fein dürfe, 
jo werde man es natürlich unterlaffen, man kenne die kurheſſiſchen Geſehze 
ut fo genau. Als gegen 6 Uhr das Trommeln ſich dennoch wiederholte, 
erfolgte ſeitens der beiden Gendarmen Fein zweites Verbot, noch weniger 
eine Wegnahme der Trommel (mas bei der Anmefenheit von 5 bis 600 
Turnern eine Unmöglicpkeit gemejen wire). Ohne alle und jede Ver» 
anlaffung wurden die Sendarmen von der nächſten Umgebung bed 
Irommierd überfallen, mißhandelt und verwundet, Ob das Trommeln bad 


| 


Zeiten zu einem vorher verabredeten und vorbereiteten Ueberfall auf die 
Gendarmen und zur Cıflürmung des Dorfes Hochſtadt geben follte, mirb 
fi aus ter Unterfuhung heraueftellen, welche gegenwärtig im Gange ifl. 
Mad Ausſagen der Betheiligten finv-übrigend von Geiten der audmwärtl» 
gen Turner ſchon beim Verbote unrichtige Angaben gemacht worden. Der 
Bodenkeimer Trommler fagt: „Wir find Freifläpter, wir find Sachſen- 
häufer, mir kennen die kurheſſiſchen Geſehe nicht.“ (Erki. Porz.) 

Preußen. Berlin, 7. Aug. Der „ Staatsanz.* veröffentlicht folgende 
Föniglihe Kundgebung: „Die Beweiſe herzlichen Theilnabme und treuer 
Anbänglicfeit , welche Ich in Bolge des gegen Mic verübten Moıbver» 
ſuchs von allen Selten, felbft weit über die Grenzen Preußens hinaus 
empfangen, und melde theild in Adrefien von Staatd- und Gommunalbes 
börden, Gorporationen und Vereinen, iheils in Schreiben von Plivatyers 
fonen ihren Ausdruck gefunden haben, find fo zablreich, daß ih Mic ger 
drungen fühle, Meinen Tank dafür öffentlich auszufprechen. Füt die fdmerze 
lien Empfindungen melde jenes traurige Greignig in Mir hervorru⸗ 
fen mußte, babe Ich vollen Erfag gefunden in den Meinem landeönätere 
lien Herzen fo wohlihuenden unzmweideutigen Kundgebungen der Liebe 
und des Vertrauens Meined Volfet, und indem fomit die Frevelthat welche 
Mein Leben betroßte, Mir zu teichem Gewinn geworden iſt, erkenne id 
darin eine erneuerte Aufforderung zum Danfe gegen den Herrn über Leben 
und od , deſſen fehirmende Hand die mörterifhe Kugel von ihrem 
Biele abgelentt bat. Ich beauftzoge das Staateminifterium diefen Mel⸗ 
men Etlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Baden-Baden, 2. Aug, 
1861. Wilbelm,* 

Berlin, 7. Aug. Nach dem vom Berliner Zurnraih in ber 
„Nat. 3.* veröffentlichten Programm fell dad Turnfeſt hler in folgender 
Beife begangen werden, Mad Ankunft der Turner auf den Bahnbdfen 
werden fle von den Deputationen der bieflgen Turner in bad zunächſt ge 
legene Anmelde: Bureau geführt, um dafelbft gegen „Erlegunn bed Fiſtbei⸗ 
trage® die Feſtſchleife und das Girquarilesungs-Billet* in Gwpfang zu 
nehmen. Aule fpäter als bis Sonnabend früh anfommenben Turner müfe 
fen fi an die an jedem Bahnhofe bereisftehenten Dienflleute wenden, um 
ſich von tenfelben nach dem Gentral- Bureau, Gharlottenftraße 92 (dem 
Bergnügungslocale „Walhalla“), führen zu laffen. Am Abend desſelben 
Tages finder die Begrüßung der Turner in diefem Local flat. Sonne 
abend, den 10. Aug., Worgend 8 Uhr: Aufftellung in Schaͤfer's Salon, 
Abrechiöftraße 21, und Beflzug im vier Abthellungen die Karläftrape, 
große Frieviitöftrage und Pionieiftrafe entlang nach der Haſenhalde zur 
Erinnerungsfeier an dad 50 jährige Beftchen des deutſchen Aurnend. Bes 
ginn der Feierlickeit mir dem Liebe: Gin Auf ift erflungen sc. Feſtrede. 
Schlußlied: Brei und unerfhütterlih u. Müdzug durch die Briebricher, 
Leipzigerſtraht zum Potsdamer Thor hinaus dur die Bellevueftraße nad) 
dem Krol'ſchen Grabliffement zum Mittag · Gſſen. Nach Tiſche georbmeter 
Bug über den Grerchplag nad Spandau, Zug durch die Stadt nach dem 
Grunewald. Müdzug übe: Gharlottenburg nad Berlin. Sonntag 11. Aug. Bor« 
mittag nach Belieben der @äfte, Beſichtigung ter Stadt, Turnen Baden ac. unter 
Führung der Berliner Turner. Nachmittag 2'/, Uhr Sammlung in Shäfe’s 
Salon und Feſtzug dur die Karlöftraße, Briedrichd- und Oranienburger 
firafie, Monbijouplag , Burgfirafe, Friedtichebrücke, Luflgarten, Schloß- 
brüde, Linden entlang durch's Brandenburger Thor, Gharlottendurger 
Ghauffee über den großen Stern nach Moabit zum Schauturnen auf dem 
Rädıifchen Zurnplag dafelbft. Montag, den 12. Morgens halb acht Uhr, 
Sammlung in „Walhalla® 8 Uhr. Beginn des Turntages. Abends 
Feftvorflellung im Bicioria · Theater. Dienflag, den 13, Nachfeier: Bor 
Rlellung der Feuerwehr. Für den 12. find Discuffionen angefegt. 

Defterreih. © Bien, 8. Aug. Belanntli bat der Reiche« 
ratblabgeordnete Stene einen Antrag im Abgeorbuetenhaufe eingebracht, 
wornach die Bildung von Gemwerbögenoflenfchaften dem freien Ermeffen an« 
beimgeneflt werden foll, und das Abgeorbnetenhaus bat den Antrag mit 
großer Mojorität an eine Commiſſion zur Begutachtung verwiefen. Dies 
fer Antrag kam nun aud im biefigen Gemwerbevereine zur Sprache; auß« 
gezeichnete Induftriefle (M.denfhuß, Wertheim, Winterftein ze.) jprachen 
fin für die Beibehaltung der zwangewelſen Bildung der Gewerbsgenoſſen- 
ſchaften aus, und nur ein Mleinerer Gewerbetreibender ſprach gegen jeden 
Zwang und für die Uebertragung der humanitären Zwecke der Genoffen 
ſchaften an die Commune. Es wurde ſchließlich ein Comitéè gemäßlt, 
um eine Petition an den Reichtrath für Meviflon ter die Genoſſenſchaf - 
ten betriffenden Patagraphen des Gewerbegeſetzes vorzubereiten. Gegen 
das Breibeistprineip des Gemwerbegefepes wird in Obrröfterreich agitirt, 
und zer Abgeordnete Groß wird eine Petition der Gemeinde Eferding und 
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benachbarter Gemeinden überreichen, worin verlangt wird: „Der Meichd« 
zath möge in verfuffungsmäßiger Behandlung das Grmweıbegefch einer er 
villon unterziehen, und fohinnige Abänterung be&felben mit 1) Aufbeb— 
ung ber unbebingten Freiheit der Gewerbe; 2) Einführung der für das 
allgemeine Bıfte nothwendigen Schtonken derfeiben; 3) Abhängiafeit der 
Gewerbe verleihung von a) orbnungsmäßiger Gilernung des Gewerbes, 
b) QAusmeifung tes nötbigen Berriebecapitald und c) ganz vorzügli von 
dem Betarf der Gemeinde, teren Autfpruch bierüber als maßgebend unb 
entſcheidend zu gelten haben fo, da ja Niimand old eben diefe Gemeinde 
bie Docalverhätiniffe am beften keunt und im Verarmungefall den verun« 
glüdıen Gexerbemann zu erhalten verpflicter ift, beantragen. * 
Petition wied bei der großen Maforität des Abgeordnetenkaufes nicht den 
mindeften Anklang finden. 

WC. Bien, 8. Aug. Der Yuflizminifter, Frhr. v. Pratobevera, ift 
dem deutſchen Jurifientag als Mitglied beigeiseien, und bat an Proſeſſor 
Glaſer, ald Mitglied der Mändigen Peputarion ded Juriflentages, folgendes 
Schreiben erlaffen: „Ueber Ihre Eingabe 11. babe ich die Verfügung ges 
troffen, da jene dem Michterjtände angebörenden Beamten des oberſten 
Gerichtehofs und ter Oberlontee-Berichid: Sprengel von Wien, Prag, Grog, 
Innebiud, Brünn und Trieſt, fo wie ber Advocaten und Motaren diefer 
Sprengel, welche im eigenen Intereffean dem zweiten Juriſtentagt in Dredden 
Theil zu nehmen beabfichtigen, der hlerzu erforderliche Urlaub bewilligt 
werde, Auch habe ih Se, Ercellenz den Hrn. Etaareminifter biervon in 
Kenntnif gejeht, damit derfelbe ſich beftimmt finden wolle, in Betreff ter 
Mitglieper der juridiſchen Profefloren» Gollegien die dienlich ſcheinenden 
Verfügungen zu treffen. * 

WC. Der in Beth verhaftete Falſchwerber Turh if nicht, wie un« 
gatiſche Blätter gerüchtweiſe meldeten, in Romorn trſchoſſen worden, fon» 
bern von dort am 6, Auauſt mit einem Geparotdampfer nach Prefburg 
und dann weiter nach ber Feſtung Joſephſtadt in Böhmen trandportist wor« 
ten. Er war ferner, mie die „Prefb, Zig.“ berichtet, nicht in Gifen und 
heißt endlich nicht Paul, ſendern Mitjael, fo daß jenem Gerüchte mög« 
licherweiſe eine Namensoerwedfelung zu Grunde gelegen hat. 

Stalien. 

Das bereitd erwähnte Mundjchreiben, welches der Minifter des Innern 
am die Bouverneure erloffen hat, um bie Unterzeichnung einer von Maz« 
zini vorbereiteten Petition zu verhindern, in welder der Abzug der frane 
zoͤſiſchen Treppen and Mom verlangt wird, lauter dem Wiener „Baterland* 
zufolge, wörtlich: „ Minifterium des Junein. Generalfecretariat Nr. 3863 P, A. 
Zurin, 28. Juli 1861 (ſehr geheim). er Unterzeichnete hat in Er 
fahrung gebracht, daß jede Partei, welche fi Partito d’Azione nennt 
von Mazzini neuerdinge dahin angemwirfen wurde, alle Mittel in Bewer 
gung zu ſehen und die @elegenheit zu benügen, um im Lande eine eiftige 
Agitation zu entgünden und wach zu halten, welche, indem fle die egie- 
zung hindert, überall die Ruhe einzuführen , ihm zu feinem mohlbefann« 
ten Zmede dienen fol. Nachdem die künſtlich ausgeſtreuten verleumteris 
ſchen Gerüchte über eine beabſichtigte Abtretung Iralienlihen Gebietes an 
fremde Maͤchte bei ver Geſammtheit der Jtaliener feinen Glauben gefun» 
den, bat derfelbe (Mazzini) neuertinge Inflructionen ertheilt, daß man 
dad falſche Gerucht wieder zu verbielten ſuche, die Reglerung des Könige 
babe den Beſtand ber papſtlichen Staaten anerkannt, und daß man bie 
Grmürber gegen den Aufenthalt der franzöflfcyen Truppen in Nom auf: 
zeigen möge. &, ©. kennen die Politik der königlichen Megierung in 
Bezug auf diefe Angelegenheit, weldye bereiis dfters im Parlamente befpros 
Ken wurde, und es if Ihnen auch nicht unbefanne, welche und mie 
viele Schwierigkeiten ſich gegen die Loͤſung biefer Frage erbeben und 
mit welden unb wie vielen Nüdfichten diefelbe verhandelt und behandelt 
werben muß, Diefelbe daher auf den Matkt der Oeffentlichkelt bringen 
und aus ihr ein Argument zu populären Diecuffionen zu maden, mürde 
nicht nur zur Folge haben, die gefährlicyen Leidenſchafien zu erregen, ſon⸗ 
dern fönnte auch jene 2öfung verhindern, melde die fol. Megierung nicht 
aufhören mird, im Ginverflänpniffe mir Bronkreih vorzubereiten und her · 
beizuführen. Der eigentliche Zweck der Agitation, welche man hervor⸗ 
zusufen fucht, beſteht weniger in dem, mad man fat, als vielmehr 
in jenem, was man verſchweigt; er befieht nicht fo fehr in dem Wunſche 
die nationalen Hoffnungen erfüllt zu feben, als darin, ber Regierung Sr. 
Mojeftät innere und Äufere Berlegenbeiten zu bereiten, da die Partei in 
ihrer (der Regierung) Kraft ein unübermwindlihes Hinderniß zur Er⸗ 
reichung ihrer Zwecke findet, Dieſes vorautgefhidt, hält der Unterzeich« 
nete es für feine Pflicht, GE. E. davon zu benachrichtigen, daf der Pat⸗ 
tito d'Azione den Plan hegt, unfere Bendlferung zur Unterfchrift eines 
Proteſtes zu bewegen, welche aus der befannien Werfdärte zu London 
hervorgegangen, ſich gegen die Befegung Roms durch die Branzofen aus» 
ſpricht. Die Ginladung zur Uuterfgrift wird fowohl an ganze Körper» 
ſchaften ald an Privasgefellfgaften und einzelne Individuen erfolgen. Die 
Gomite', die Gefenfgaften und polltiſchen Elubs, welche durch den Par— 
tito in den verſch ledenen Provinzen des Reichs errichtet wurden , werden 
alle Mittel anwenden, bie Bevöllerung davon zu überzeugen, daf bie Ge» 
genwart der Branzofen in Nom das einzige Dinderniß zur Ausführung 
jenes großen Werkes fei, welches, vom großen Gtaouismann, den Jtalien 
Türzlidh verloren, begonnen, immer das Hauptziel der Politik des jegigen 
Miniferlums bildet, Hievon benachrichtigt der Unterzeichnete C. @, und 
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zweifelt nicht daran, daß, wenn Mittel zur Sammlung von Unierföriften 
oder Beiftimmungen zum erwähnten Zwacke die gefeglichen Grenzen über» 
ſchrelten follten, E. &. nicht unterlaffen werben, alle jene Vorkehrungen 
zu treffen, welche geeignet find, jere Verlegung des allgemeinen Rechtes 
zu verhindern und zu beflrafen, Der Minifter Minghetth.“ 

Maitand, 4. Aug. Geflern bat das bieflge Municipium eine An⸗ 
leihe von 10 Mittionen Lire abgeſchloſſen, und am Domplag 11 Häufer 
auf den Abbruch angefauft, um den Plap zu tegulicen, und den Corso 
Vittorio Emanuele, der diefen Plag mir bem des Theaters alla Scala 
verbinden foll, herzuſtellen. Um die arbeitende Glaffe zu beruhigen, bat 
das Municipium zugleich ein fehr grofis Behäude in Angriff zu nehmen 
befohlen, in welchem über taufend Nıbeiter Wohnung finten follen, und 
mar einzelne gegen eine Jahresmiethe von 20 Lire, und Familien gegen 
30 Lire. — Die Hige hält feit dem 9. v. M. an. Die Beldfrüchte fliehen 
vortrefflih, Imebefondere Reit, Mais und Weinreben. (A. 3.) 

Neapel, 6. Aug. In der Umgegend von Bart wurden ein Kano« 
nieus, ein Priefler und drei ändere Individuen verhaftet. Als fie in Bari 
eingebracht wurden, fiel der Ganonicus beim Autfleigen burch einen Dolch 
verwundet zu Boden, und farb. Die andern Fonnten her Volkewuth ent» 
tiffen werden. (U. 8.) 

®* Lieber die im Goflege St. Michael in Rom außgebrodene Meute 
sei erhalten wir folgente Einzelheiten. Die jungen Leute biefer Anſtalt 
batten beſchloſſen, den Vice · Rectot zu tödten und den Dienſtag Abend jur 
Ausführung des Mordplau's feftgefegt. Beim Abendeffen follte an die 
Glaͤſer geſchlagen werden, was ald Zeichen für den Beginn des Aufrudıs 
dienen follte, Als das verabretete Signal gegeben wurde, flürzten ſich bie 
älreften Zöglinge auf den BVice-Wector, welder ſich mit einem Tiſchmeſſer 
veitheidigte und mehrere feiner Angreifer vermundere, Gr würde aber un» 
feblbar der Uebermacht unterlegen fein, menn nicht zwei Männer und eine 
Abıkeilung Gendarmen zu feinem Schup berbeigeeilt wären, Die Aufe 
rübrer verbreiteten ſich unterdeffen in dem ganzen Gebäude; die Fenſter⸗ 
ſchelben flogen in Gtüde und Life und Bänfe wurden jertrümmert. 
Der Direcior, Mfgr. Milella, ein neapotitanifcher Prälat, bielt ſich mäh- 
zend der ganzen Zelt des Tumults im feinen Zimmern verborgen. Die 
Aube wurde endlich, nad dem Militär tequiriet worden war, wieder bers 
geftellt, Wiehieren BZöglingen gelang ed, die Flucht zu ergreifen und ſich 
zu ihren Eltern zu begeben. Gine flrenge Unterfuchung ift eingeleitet und 
man glaubt, dah das College St. Michatl aller Wahrſcheinlichlelt nach ges 


ſchloſſen werben wir, 
Frankreich. 


**Paris, 7. Aug. Der ‚Conſtliutionnel“ nimmt heute offen in 
dem Gonfliete zwifchen Ungarn und ber öfterreiifgen Regierung für Ice 
tere Partei: 

„Die Aufregung ſcheint Iebbafter in Ungarn zu werben; fle wirb 
bauptfächli durch die gewaltfame Steuereintreibung unterhalten. Man 
fann jedoch das relative Mecht der öfterreichifchen Regierung, vor Allem 
bie Norhmwendigfelt nicht beftreiten, unter teren Drud fie handelt. Muf 
bie gegenwärtige @intreibung ber Steuern in Ungarn verzichten oder fle 
bid zur Austragung der zwiſchen der Krone und tem Landtage obmalten« 
ben Schmierigfeiten verfhieben zu mollen, wäre für Kaiſet Kranz Joſeph 
gleihbereutend mit einer wirfliden Abdonfung und e«iner Auflöfung des 
Meiched.* Berner heißt es: „Die den Deutſchöſterreichern fo theure Gine 
heiteidee floͤßt den andern Völlerfchaften eine Abneigung ein, die fi In 
allen Formen fundgibt, Nicht zufrieden mit feinem Befchluffe, keine Der 
putirten in den Meicherarh zu ſchicken, wermirft der kroatiſche Landtag den 
ihm von dem Ban unterbreiteten Vorfchlag über Regelung von Intereffen, 
die Kroatien mit andern Völkern des Staates gemeiniam find. Alſo gibt 
ed für dieſe abfoluten Autonomen feine mit andern Völkern des Kaifer- 
ſtaates geme inſchaftliche Intereffen, folglich auch feinen Geſammtftaat. Es 
gibt nur Kronen, die von einander unabhängig find, obgleich fle auf dem⸗ 
felben Haupte figen, und der Gouverän foll als eben fo viele verſchiedent 
Souveräne, ald er Kronen beflgt, darftellend angefeben werden. Died mag 
vielleicht das Matienalitätenprogramm fein, fidyerlich iſt et aber fein po» 
Hrifches Programm, und niemals hat man in fo offentundiger Weile ge» 
feben, daß die firenge Logik und ber geſunde Menfcpenverfland zwei Dinge 
find, die nicht immer zufammen fi) vertragen. 

Nach dem neueften ſtatiſtiſchen Ausmweife des franzöflfcpen Unterrichtoa⸗ 
Minifters ift es mit der Schulbildung ber „nation la plus civilisee du 
monde*‘* nicht befonber8 gut beflelt. Im Departement Greufe waren im 
Sabre 1854 unter 1903 Brautpaaren 1263 Männer und 1764 Frauen, 
alfo 78 Procent, ded Schreibens unkundig. Die Brauen allein gerechnet, 
waren 92 Procent des Gchreibens unkundig, aljo unter 100 nur adıt 
Schreiberinnen: ein Berbälmnip, wie ed kaum in Rußland vorfommen 
wird, In andern vier Departementen beitrug die Zahl der Schreibens 
Unfundigen 70 Procent, in 14 Departementen über 60 Prorent, In weis 
teren 40—50 Procent und im Met 30—40 WProcent. Unter diefe Zahl 
finfen nur die deutſchen Provinzen, das Elſaß, Lothringen und der vlaͤmiſche 
Theil. Das Lefen ift eiwas mehr verbreiten; im Durchſchnitt find des 
Schreibens Unfundige auch des Lefens nicht kundig. Im Ganzen genom⸗ 
men iſt alfo faum die Hälfte der Branzoien mit den nothweudigſten Schul⸗ 
Eenntniffen ousgeftattet, während in Deutfcland, mit Ausnahme Medien 
burge, nur felten noch ein Menſch ohne alle Schulfenntniffe gefunden wird, 
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2* Gin ehemaliger Attillerie · Unteroffi tler, Namens Galin, bat an 
das Fournal „La Gironde* ein Schreiben gerichtet, in weldiem er um die 
Eröffnung einer Subſerlption bittet, um eine von ibm erfundene Kanone 
anfertigen, au fönnen. Mad feiner Behauptung ließen ſich mit diefer 
Kansrie 300 fonifhe Kugeln und 10 Karigtſchen auf ein Mal abfeuern, 
pie Tragweite jel, je nach der Ladung 2500 bis 3000 Meier. In des 
fer Entfernung könnten bie Kugeln durch —— auf einen Raum von 30 
Meter befepränft werten, oder eine Aubdehnung vom2b5O Meter "Brent und 2 
Meter Höhe erhalten. Die Kanone wiege F5O0 Kılogr. und fei mit 
‚Keichelgkeit zu handhaben. 20 Mann würden jm ihrer Bedienung . genür 
gen. Im der Stunde könnte man 30 Sgüſſe abjeuern, obne baf jemals 
eine @rbigung zu befürdten wäre. Duͤnch eine fnnseide Borkehrung 
feien die Scaüfe fo gut wie gewiß, aber ſelbſt wenn nur 250 Projectile 
träfen, könnte man tod miı 10 Shüffen binnen 20 Diinuten ein gan« 
zes Regiment vernichten. 

i Nufland und Polen. 

Marfchau, 4. Aug. Ueber die Borfälle am Gehurtdtag der Kai⸗ 
ferin enıhält dos „Dresbn. J.“ folgende Mitıbeilung: Bor dem Gotieb- 
dienft im der ruflifchen Kathedrale emrfing der General Subofanet um 10 
Uhr früh im Schloß die Glüdwünjde ver Geiftlichteit, ter fiemten Gon» 
. fulm, fowie die Epigen der Gioil- und Biilitärbebörten. Tom rel ber 
merfte man bloß ten Grafen Andieas Zamoyeli, von ter katholiſchen Geift- 
lichkeit nur den Gröbtidhof Bjalfowäti, Bon Pürgern und Kaufleuten war 
niemand erfdienen, um fo flärfer war ter Beamtenfland vertreten. Der 
Kriegeminifter redete tie Berfommlung zum eıflenmal in polnischer Sprache 
an, intem er die Hoffnung ausprüdıe, daß die frühern ruhigen Zuflände 
von nun an wmieberfehren bürfıen. Indeſſen wurden ned an demfelben 
Abend mehreren Perfonen, die laut Poligeivorfcrift beleuchtet hatten, bie 
Fenſter eingeſchlagen. Im ganzen foh man nur menige Fenſter erleuchtet, 
und zwar nur in Wohnungen von Beamten und Militärs, obgleich jeder- 
mann, der nicht illuminlit, ſich einer Poligeiftrafe von 4'/,Aubeln ausfepte. 

Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

New ˖ Jork, 25. Juli. Die erfle wirflige Schlacht zwiſchen den 
Untondtruppen und dem Gonderbundäheere bat am 21. d. M. bei Ma⸗ 
naſſas Junction flattgefunden. Wie fon mitgetheilt, baben die Uniond» 
truppen eine Mieberlage erlitten, und fhägen feitft ihren Berluft auf etwa 
1000 Mann , während von den Feinden über 3060 Mann gefallen fein 
follen. Wichtige Angaben hierüber find abzuwarten, Die engliiche Gor« 
zefpondenz enthält folgende Angaben über dieje Schlacht. „Eine große 
und für den Augenblid, wie ed ſcheint, entſcheidende Schlacht ift gelchla- 
gen worden, und ber Güden wat Giger, Mas wir vorerfi darüber 
wiffen if Bolgendes : Die Bunvetarmer unter General M'Lomell hat 
eine flarfe Mieverlage erlitten. Am 21. früh Morgens mar das ger 
gefammte Bundesheer gegen bie bei Bullırum, 3 Meilen von Manafas 
SZunetion, errichteten Batterien der Sonderbündler vorgerüdt; die Bun« 
deötruppen ſchlugen ſich mit großer Tapferkeit und hatten nach neuns 
flündigem Kampfe, allerdings mit großem Verluſte auf beiten Selten, 3 
feindliche Batterien erflürmt. Um viefe Zeit jedoch wurde, mie verlautet, 
General Beauregard durch 25,000 Mann unter General Iohnflone ver 
ftärkt, worauf ein mewer Angriff erfolgte, in Folge deſſen das Unionzheer 
in Unorbnung vom Schlachtfeld gejagt wurde. Der Berluft der Bundes- 
truppen wird auf 500 bis 2000 Mann angegeben. Biele Obriſte und 
Dffictere aller Grade find gefallen. Die Verlufte des Giegers follen eben. 
faus bedeutend geweſen fein. Das Heer bed letzteren beitrug, wie verlaus 
tet bei Manaffas Junction 90,000 Maun.* Diefelbe Corteſpondenz bes 
richtet unter dem 25. Juli. Die Bunpdröregierung trifft mit aller @ner« 
gie Anfalten um die DOffenfloe wieder aufnehmen zu lönnen. Geit der 
Niederlage bei Manaffas Hat die Regierung das Anerbieten von 80,000 
neuen Breimilligen angenommen. Nachträglich bringt uns bie aus Mem« 
Dort vom 20. bereingefommene Poſt folgende Ginzeinheiten über die Bes 
mwegungen ber beiden einander gegenüberftebenden Armeen in Miffouri und 
Arkanjad. Dem „Eort Ecott Demorrar* vom 13. zufolge, hatte Gene» 
zal Lyons, der gegen Springfield vorrüdte, ungefähr 6000 Mann, 24 
Beldgefhüge von verfhiedenem Kaliber und einen volfländigen Bar 
gentrainm mit fl. — General M'Culloughh und Gouverneur Jackſon 
waren hinter die rkanfaslinie zurüdgegangen, um ihte Truppen 
einzuerereiren. Ihr Corps wird mit Ginfhluß eines Regiments 
aus Mififippi und der Schügen aus Texas, auf 17,500 Mann geichägt, 
Die Geſammtmacht ded Genetals Lyons dürfte 10,000 bie 12,000 Mann 
betragen. — Ein Gifenbahnzug, welcher Mitte Junt die Stadt Canſas 
yoffirte um die Bamilien und dad Gigenibum ber Linionsfoldaten aus 
tem Indianerlande zurüczubringen, if von Jamiefon und feinen Parteis 
dängern aufgefangen worden. Er nahm eine Maffe Wagen und Kriegs» 
bedarf fort, quitiiete alles, was er nahm und wollte, wie er verficherte 
bie Hälfte der Beute zu Waffenanfauf für den Süten verwenden, 


Münden, 10. Auguft. 
Se. Mei. der König haben Sich allergnäbigh bewogen gefunben: 
unterm 9. Juli dem erflen Director bes f, Mppellationsgerichtes von Obers 
bayern, Etanitlaus v. Schmelher, das Ritterkreuz des Berdienſtordens ber 
baperiſchen Krone zu verleihen. 


Neueſte Poſten. 

7 München, 10. Aug. Die Berliner Nalionalzeitung hat vor Kur« 
zem die Nachricht im Umlauf gelegt, es ſel in Bayern an bie Beamten» 
freife der Wink ergangen, fih von tem Nürnberger Gängerfefte fernzußalten. 
Wir find ermächtigt, diefe Nacht icht für durchaus ungegründet zu eıflären. 

* München, 10. Aug. Der Bericht red 1. Aueſchuſſes der Kam⸗ 
mer der Abgeorneien über den @efegentwurf „das Motariar betr,*, wird 
heute veribeilt werden. Der Ausftuß hat nach ten von ibm beſchloſſenen 
Mopdiftcarlonen den Entwurf neu redigirt und iſt die meue Redaction des 
Entwurfs dem Ausſchußberichte beisekrude Da ter Cwurf im Laufe 
der Woche in der Kammer zurt Berathumg gelangt, fo werben wir dann 
des Mähern hierauf zurüdfommen, ‚ 


Zelegramme. 


eh Peſth, 8. Aug. Die Heutige Unterhausflgung war hiſto iſch merke 
würdig und von größter Erregung. Deal legte den Adreßeutwurf nieder, 
deſſen BVerlefen drei volle Stunden dauerte. Derfelbe gebt nicht mur auf 
eine detaillitie Widerlegung des kgl. Meferipts ein, ſondern gibt überdieß 
eine ausführliche Darftellung der Berbältniffe Ungarns, Giebenbürgend 
und Groatiens, und berührt auch andere Fragen, mie vie Rechte der böhe 
mifchen Krone, Guligien® , die Verfaſſung der erblänbiften Provinzen; 
Im Ganzen führe das Actenflü eine höchſt entfdierene Sprache. Zum 
Schluß wird die Beſchlckung des Reichtrahes abgelehnt und vor Bott 
und ber Welt gegen etwaige Beichlüffe des Wiener Reichtrarhes bezüglich 
Ungarns und feiner Mebenländer feierlier Proteſt eingelegt, Das fol. 
Mefeript habe jeden Baden der Berfländigung abgeriffen, und ba ber Lande 
tag in feiner Unvollſtaͤndigkeit Feine Geſehhe geben könne fo müſſe er auch 
feine fernere Thätigkeit fiftiren. (Das Berlefen wurde zu wieberholten 
Malen von flürmifchen Beifallsf:lven unterbrochen), Hierauf beantragt 
Bernarh, diefen Adreßentwurf fofort einftimmig zu genehmigen, was 
unter lufterfgütterndem Gljengefchrei geſchieht. Das Protokoll wird fozleich 
verfaßt und an das Oberhaus gefchict, dad morgen Sigung hält. Leber» 
morgen werben beide Präfidenten bie Adreffe nad Wien bringen. (W. Gi.) 

Zurin, 7. Aug. Die „Iuriner Zeitung“ veröffentlicht ein Schreis 
ben Banıl’s, worin das angebliche Amneflirungsbeeret für Deferteure de= 
mentirt wird. Zus Meapel wird gemelder, daß die Medacteure mehrerer 
demottatiſcher Bläuer anläßlich der legten den neapolitanifgen Deputirten 
gemachten Kahenmuſtk verhaftet wurden. (W. BL) 

Mailand, 8. Aug. Die beurige „Perfeveranga* ſchreibt: Fanil ſoll 
ſicherm Vernehmen nach in das Lager von Ghalons reifen. Die „Zurie 
ner Zetrung* meldet aus Mecoli, daß die Mecrutirungeflüchtlinge von den 
dortigen Bauern verſteckt gehalten und verpflegt werten. Chlavone befin« 
der fich mir 200 Mann und drei Gefhügen bei Sora. Im Berirfe Gar 
ferta hertſcht ver Aufſtand. (W. BI.) 

Aus Palermo vom 3. d. M. wird gemeldet: Die bourboniiche Var« 
tel, durch den ambaltenden Aufſtand in Neapel ermurbigt, erhebt auch hier 
ihr Haupt. In Dilvajzo bei Palermo fol ein Reactiond- Gomite den Aufe 
Rand organifiren. Bei dem dem Haufe Bourbon freundlich gefinnten Für« 
flen Spadafora wurbe eine firenge aber eriolglofe Hausdurchſuchung vor» 
genommen. Viele bourboniſchet Sympathien Verdächtigte wurden des 
Landes verwieſen. (W. BI.) 


Handels⸗ und Vörſen⸗Nachrichten. 

Aus der Hollertau, Anfangs Auguſt. Auch das heurige Jahr ſchüttet 
das Füllhotn feiner Baden auf unfere Fluren wieber im reichiien Maße aus; 
der prächtige Stand unferer Hopfenpflanzungen il aber gar micht zu ſchil⸗ 
dern. Mir werden — wenn nit ungünfiige Witterungsverhälmiffe eintreten — 
eine Hopfenernte befommen, wie Re mod nicht dageweſen. Huf neue Waare wurs 
den bereit6 Angebote bis zu 100 fl. an ber Stange gemadt. (N. 6.) 

Frankfurt, 8. Rug. (Bold u. Gilber.) Pittolm 9 I. 361, — 371% fr; 
Preuß. Üriebrihsdor 9 fl. 56—57 fr; Hol 10 A⸗Stüd 9 A. 44—45 fe; 
Ranboucaten 5 Ü. 32—33 fr.; 20 Franıs» Etüd 9 fl. 21—22 fr.; 
Souvereign 11 FR. 48—52 Fr. ; Gold per Zoll-Pfv. fein 801—806 ; 5 Franken 
Thaler — A. — fr; Rand 20r bitto 30 fl. 12 fr.; Hochh. Eilber pr. 3.Pfo. 
fein 51 40—52 I. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 fl. 44’, — 45, kr. 

Frankfurt, 9, Aug Drderr Nat.⸗Aulehen 57°/, 5 bptoc. Met. 48°, P.; 
Bantactien 643; Sotteries toofe non 1854: 62°,/,; vom 1B5B: 100',,; 
Defterreichiiche Lotterie-AnlehenssBooje von 1860: 61’, ; LubtwigshafenBerbarher 
Siſendahn · Actica 136; Bayerifhe OfibahnAcien 104'4; Bayeriiche Ofibahns 
Actien voll einge. 105’; Weibahns Priorität 78; Deflerr. Grevit-Mobiliers 
Adien 147',. Wechfeicurs: Paris 93%, ; Bonbon 118%, ; Wim 85°/,. 

Wien, 9. Mug. Deflerr. äpeoe. Nat Anl. 81.10; Sproc. Met. 68.10; 
kotterie · Anl.ooſe von 1854: 88.50; von 1858: 118.25; von 1860: 83.60; 
Bantactien 746 ; Öilere. Erebit » Mobilier » Actien 174 20; Donau + Dampficifff. 
Metien 427; öflerr. Gtaatsbahn-Acien 273.— ; 194.30; Bells 
bahn + Prioritäten 103.40. BWesfelcurfe: Augsburg 3 Mi. 116.—; Bonbon 
E 10. 187,50; Silbet —. 

Brrantwortlider Mebartenrı I. B. Boal 


Röniglihes Hof: und Nationel:Eheater. 
Sonntag den 11.: „Mobert der Teufel”, Oper vom Meyerbeer. 


(Mabella 
— Eıl, Geiſthardt, als legte Gaſtrolle.) 


Dir glauben bie Fremden, welche Paris beſuchen, auf bie von Georgen Fattet, Zahnarıt, 255 Si. Honors, dem Zähn 
& Saceion) aufmerkfam machen zu follen. @s if nicht möglich, etwas Schöneres uns — * Fe fehen, als bie —— | durch 


die hoͤchſlen Muszeichnungen und Rational Belohnungen gewärvigten, Zahn- Arztes. 





BANUUE ZTONME BILAN GENERA 
au 30 Juin 1861 au soir. 


SITUATION DE L’ACTIF ET DU PASSIF DE LA BANQUE ET DE SES COMPTOIRS. 


DE 
GRECE. 


ACTIF 


r de la Banque Dr. 3,535,675.31 
Caisse | en espbces metall. ee ses Comptoirs —— 


Portefeuille de la Banque . . . Dr. 1,966,999.11 
d’Escomptes |desesCompteirs . „ „  „ 3,560,743.75, 
Avances en Comptes Cans. Jde la Banque Dr. 495.670,66/ 
sur effets de Commerce } le ses Comptoirs ,, 1,427,258.09| 


















4,304,921|18 


5,527,742!36 


1,922,928/75 














Periode XXXIX. 
Dividende du ſet Semesire 
1861 


PASSHE 

Copital .Vee 8,000,000|—- 
ncien. » » . . .„ Dr. 487,200.— 

Fonds de rdserve — —— une 518,400 — 

Billets de Banque au porteur een ren + 2898,25 — 

ComptesCans. sans interdt {4° Ir Banque Dr. 200,892.92 [| 406. 64671 


de ses Compt. 


Depots avec intördt Jde la Banque 














„ 407,753.79{ 
Dr. 9,049,085.31 












1d Id & la socieiö de Navigation & vapeur höllönique || 1,017,783]51 de 3ä5p®%, Hide ses Comptoirs P 9,099,353/45 
4e ia Banque Dr. 4.168.850.38 P ’%A 443 P * 50.268,14 
eo la qui r.4, * * \de la aqu + Dr. 2, ‚ 
Avances sur hypothöque desesCompioirs „, 2.463.701.83 —— Caisse d’Epargne de ‚000 Compieire . ee 372.395|09 
a ne * * — * rt 4,766,174175] Traites Apayor De ag * er. 25.688 77 
” * > que * v 
Idem & long )Capitak, soit solde à amortir Dr. 90,147.39; 92,663|03 Dividendes anterieurs, non rdclames , ee N | 75.347,85 
terme Inter&is acquis, non dchus „  2,515.64/ ’ Idem du Semesire échu ü raison de Dr. 54.50 par action | ’ | 
Pröts sur gages, Capital et de In Banque Dr. 108,102.24 114.237 09 de 1.000 Dr. . oe 327,000| — 
intöräts dchus de ses Compt. 6,134.85 Rö A uilte] 40 Ta Banque Dr. 19,110.90| 
Recouvremts. en retard des Pröts sur hypoth., capital er escompte du Portefeuille? |, zo, Comptoirs ,„ 30.133.986 — 
wur 11 2,2058 de ia B s 
Idem Idem des effets fde Ia Banque Dr. 2.660.—] — 2. Dopöis dive) 4% 1, Compteirs : * A 29,855, 54 
escomptds 5 Ye ses —— * 222 Souscription pour l’&rection du monument de feu CAPODISTRIAS 5,098 — 
Obi dar he ee — Bemestre . Dr. 1,598 224.01 
Corresponis. ] ' J. * ‚BB. J hä reparlir.. . " ‚000.— 
„ desesCompt. „ 1,594.15) ” Solde & 
E di de ia Banque . . . Dr. 9,635,32 17.188111 . . | . 
Mects divers do ses Comptoirs . . „ 7,552,79 ’ nouvenu pour faire face ä toute perte &ventuelle . . 673,234 61 
Actions de diverses societds indigenes Fe a u 275,200 — 
Hötel de la Banque . -» » » - 2.2. 120,628|30 —— 
Frais de fer. Etablissement, solde ü amorlir a 30.000| — Dr. ae. BEREIT DR 
Immeubles adjuges ü ia Banque . 2 2 en 0. 187,109 31 
Avances pour frais de poursuites . x» 2 2 en 2“ 17,102 .08 
Crtances ä döcouvert, solde & recouvrer . ** 68,818,55 
Dr. |25.676 517 86 
Resum& des Operations principales pendant le 1” Semestre de 1861. 
Escomptes. Avances en Gomles Lourans Preis sur hypotheque Preis sur hyp Acourt lerne, 
⸗ | Avances Avances Avancıs — Are ae⸗· 
Etablissements. situation auf effeetades PBitwation aufFituation auf effoetuies [Sitantion aufsituntion auf] effectunes [Situation auf Sunation au effectades | Situation au 
31 Dicembre] pendant le 30 Jain Jr1 Dicambref pendant le 0 Juin Jat Dicembref pendant ie so Jula 





samestre 







— — r — —— — — — — ——— —— 
Etablissement Central . 12,056,763|83]3,599,299155]1,925,653|3651,970,330) 14 ]4,129,2%8 91]3,664,521,0% 
‚ de Patras |1,257,022 07|3,640,075 j22]1,051,920/99]1,332,128,92] &39,722/6051,595,709 96) 
7 


















































— 
92,663 .0351,175,906 


„dr. 572,178 Anlı,221,369 465,076 o2fı,502,521 99] 5s01,520/31 
Chaleis 8 90 963,273 36] 55,618 /56] »ar,as2 9%]1,095,510 #5] 9a1.058 
„ ‚3 ‚ 
Buceursalee |” eulames 97 su3,120 80 192,123 22] sa,902 90] 1#2,658 70) 
„ Nauplie 246,898 99] 122,735 97 51.336. 79] 180,155 75 
„ kamie Al9,o00 — 
— [17 — oT — — — — 
— . 7688,569,513 55]6,321,280 59]6,56%,91% 59 
Totaux 
: Arancoen | 5 x 
Etablissements. Situation auf eifeetwües |. a 
pendant le “zn 0a 
semesire semestre 
Etablissement central . 10197866 |56]9,582.558/ 13J1 055 1828| 21 
de Patras 2,8560,616,071%.266,275 30]2.900,276|47 
„ Syra - » » 12,070,095 | 33J1,82%,890/07f1,781,487] — 
Buceursalen | „ haleis . 2,011,010 31]1,908,57%|53 
„ CAlamen , » 904,352, 07]1,9%9,618 22]1,0%8,.533 06 
„ Nauplia . 363,266 95] 641,223 25] 437,588 |— 
„ kamie 2/49] 791,800 - 630,710 0% 
= _ 
18424569 5521051175 |25f15836259 61 
1 “ 
Debke. Resume de la Partie „Profits et Pertes“. 


(de la Banque . . Dr. 51.829,46 








Frais de gestion amortis jde ses Comptoire . „ 32.,252.24 a 

Idem de premier &inblissemen . = 2 2 2 2 2 20. 21.974 — 

Allocation au persomnel des Comptois . : 2 2 2 2. 8,321 73 
de la Banque . . Dr. 207,282.84 

Interöts de depoi⸗ N a ag sormaalar 

Idem de la Caisse d’Epargne = I —— = ses 7,551)40 

Cröances & deconvert sommes amorlies . » 2 2 2 2 0. 38,300] — 


Prof. |de la Banque Dr. 706,364.65 
nets }d.s, Comptoirs „, 332.869.96 


Dr. 1,039,234.61 röpartir 366,000. | 
— den anouveau 673,234.616 


1,039,23416 1 


1,411,375]91 


— — 
—— ——ese——— — 


— ——— — —— 





Report du semesire pröcddent . 


Escomptes acquis au fde la Banque . . . Dr. 83.548.87 
semestre de ses Compteirs , .„ „ 145.8615 
de la Banque . Dr. 169,760 33] 
de ses Comptoirs „, 191,584 68 
Idem des pr&ts sur hypoth. & court terme acquis au semestre 


Interdts des avances en C, C. N 


Idem idem & long terme 
Idem des pr&is sur gages 
Profts divers . . » » 





. 


somestre 






— — — — 
1 538,711 167]3,069,990 |68 
201,177/80] 502,647 |52 


665, 03]3,503,511| 5 
511,165 





100,875]7 4422107 105,297 79 
28,069 28,038 | 92 

38,369 16,02: 48 s0,196 28 
191,508 


17.000) 211,710 0% 
— _ 


——_. — 
s 797,632 3514,766,896 23 


Dr 560,958/68 


229,408/38 











_ ee Tee u ° 


361,345j01 
158,537)00 


de la Banque „ Dr. 128,111.451 5.045.684 
de ses Comptoirs „ 30,425. 55( * 
de ia Banque „ Dr. 3,847.07 4 
bie ses Comptoirs „, "211.92 u a 
de Ia Banque . Dr. 88,103.12[ 92.022 
de ses Comptoirss „ 3,919.09| N 
Dr. 11,411,375194 





Solde à nouvenu, en röserve extraordinnire pour faire face à des 
peries imprövues (en dehors du fonds de reserve rögulier). Dr. 873,234.61. 


BRepartition auf folgender Seite. 


777 
REPARTITION 


de la somme ci-dessus de Dr, 366,000. 


Dividende } 


Fonds de Röserve idem 


Allocation au personnel de la Banque idem 


rögulier par semestre 3'/, pour cent (soüt 7 p. °/, annurl) par action de 1000 Dr. soit Dr.35.— Dr 210.000.—| Div. & r&partir 
supplämentaire, prelevs sur le solde de Dr. 156,000 & raison de 75 ®,, ran 


” ” 20 % ” ” ” 
Total acquis 
” ” 5°, Cart. 42 des Statuts) 


a Athönes, ü In Caisse de la Banque, & parlir du 6 (18) Juillet courant. 


a Patras 

a Syra 

a Chalecia 

& Nauplie 
a Calames 
4 Lamie 


ä Paris, chez Messieurs de Rothschild früres 
a Vienne, chex Monsieur Simon G. Sina 


Idem de ses Comptoirs A partir du 11 (23) d®, 


Athönes le 1 (13) Juillet 1861, au matin. 


Derein zur Ausbildung der Gewerke. 


Seichnen- und Modellirſchule. 
den 1. Auguſt bis Freitag den 
36. Auguft Lfd. 38. ſied die während det verfloflenen Schuljahres 


Ton Donnerfta 
gefertigten Arbeiten dffenılich außgeftellt, 





Le Gouverneur: 


@. Stauros. 





3648. Gin jun 


Mährend der Verſammlun 
zu Schwerin in Mecklenburg jollen eirca 40 Neus 
Schlags dorfer Geftütpferde nebft mehreren werthvollen Ber 
ſchaͤlern in Auction ohne Rüdfauf verfauft werden. 3634, [2a] 


„19.50 „217.000. rais —— ↄ22. ooo — 





Es 31,200 — 
«un... 
RE 7,800 — 


Dr] 366,000 — 


Le paiement du Dividende aura lieu 


h a partir da 6 (18) Aoüt prochain, 


Le Chef de In Comptabiliie : 
E.J. Hehayas. 


ter Sand» und Forſtwirthe 








ger, werkantiliſch gebildeter Mann fucht unter bes 





Der 11. Borftand: Ser Ehriftführer: ſcheidenen Onfprüden eine Meifeftelle. 
Fentſch, Mapver. Gejölige Lffrie unter Ge fie ©, MD. beliche man in der Erpe- 
fol. Regierungsrath. 3515. [2b] bition dieſes Platies zu hinterlegen, 
3628, Befanntmachung . 1,51 Dez. Acker deogltichen PL:Rr. 1976, zu Utemreush fünnen inzwiſchen eiwa gewünſcht wer⸗ 


Auf Antrag der beiheiligten Bigenthämer werben 
zum Behuf der Durkfährung einer Realabtheilung 
folgende Realitäten am 

— — 26. Auguſt 1861 

ormittage D Uhr 
in ber Ziger/fhen Behaufung zu Uttenreuth öffents 
lich verfieigert, wozu man befig« und zahlungsjähige 
Käufer mit dem Beifägen hiedurch einladet, daß der 
Suſchlog von der Grnehmigung der Berheiligten und 
imsbefondere von vormunbihaftliher Zuftimmung abs 
hängt, daß vom Kauffchilling ',, auf den Raufsobs 
jerten gegen deren Verbypetbelirumg als ein nach 4®/, 
verzindliches Gapital fichen bleiben fonn, während die 
Übrigen - %,, nad Werlauf eines Wierteljahres vom 
Zuſchlag baar bezahlt werden müſſen, und daß bie 
weiteren Beringungen im Berlaufstermin befannt ges 
macht merben. 

Diefe Realitäten find nah Vortrag im &runbs 
Reuerfatafter: 

Steuergemeinde Uttenreuth 
Lit. A. 

Ein Gut, das fogenannte Minderleinsgut, 66. 
Nr. 16 und 17 zu Uttenreuth mit realer Bafwirihes 
SGerechtigteit zum fchwargen Mbler, dann Brauereis 
unb Bronnimeinbrennerei:@erechtigfeit, wezu bie vors 
bandenen Gewerbeutenſillen, dann der vorhandene 
Bauereis und Etabeljeug nach einem im Termin vors 
zulegenden Verzeichnig nebft 3 Kühen und 2 Dchſen 
ald Dareingabe fommen. Diefes Gut hat folgende 
Beſtandtheile; 

0,47 Dez. Wohnhaus, Mebengebäube mit Hofraum 
Pl⸗Ne. 230 (dem. Befiger Recht die Mitbenügs 
ung des Badofens auf Pil.sMr. 961, Hs 
Mr. 15 zu), 

0,65 Dez. Burzgarten am Haufe PI.:Mr. 23h, 

4,25 Dez. Acker am Budenhofermeg BL+Mr. 441, 

Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantheil an ben 
noch unvertheilten Gemeindebefigungen, 

Forſtrecht aus der Staatewaldung Sebaldiforſi. 

Lit, B. 

0,28 Dez. Ader, das Beckengaͤrtlein, Pi +Mr. 1550, 

0,46 Dez. Dedung am Berengärtlein mit Felſen⸗ 
keller PL:Mr 1556, 

0,42 Dez. Dedung ber Baumgarten mit Felſen⸗ 
feller im Galztrog, einfhlüfig des ehemaligen 
Grabens im Belferfeller, Pl Mr. 1580, 

0,28 Dez. Debung, Wieſen im Baumgarten, wor⸗ 
unter ber Belfenfeller fich befindet, Pi,:Mr. 1586, 

0,28 Dez. Hopfengarten im Baumgarten, Plr 
Mr. 158c, 

2,23 Dez. Mder, ber dengenacker, PM r. 1975, 


2,72 Dez. Mder, der lange Adet, Pl:Nr. 231, 
0,80 Dez Dedung, bie lange Ackerwieſe PI+:M. 232, 
0,83 Dez. Wieſe, die Dorfes oder Meihermiefe, 
Pl⸗Ar. 254. 
Lit, €. 
3,32 Dez. Ader, der Gafader am Schleifweg ober 
Schulgarten, Pl.:Mr. 392. 
Lit. D, 
0,22 Dez. Garten, Wurzgarten, PM r. 38214. 
Lit. E. 
2,61 Dez. Wieſe, Stdckachwit ſe, PL:Mr. 364, 
2,32 Dez. deegleichen BL Mr. 565, 
1,23 Dez. deegleichen Pl-Mr, 566, 
1,31 Dez. deogleichen Pi,Mr. 563. 
Lit. F. 
1,88 Dez. Acker, ber Meinberggarten ober das 
Steingäflrin, Pi:Rr. 158',,, 
3,79 Dez. Wder, der Modenflein auf der Röthleite, 
Pi.Rr. 332u, 
1,43 Dez. dergleichen BIsMr. 3326, 
2,99 Dez Wieſe am Marleffleinerweg am Modens 
fleinader, Pl⸗Nr. 333. 
Lit. G. 
6,12 Dez. Wieſe die Stockachwieſe, PlMr. 587. 
4 Lit, U. 


182 Dez. Mder, die Röthe, Pl-Nt. 204, 
1,96 Dez. Wieſe, die Badgaßwieſe, PI:Mr. 233n, 
0,83 Dez. Ader, Babgafädrriein, PL:Mr. 2336, 
Gteuergemeinde Rofenbadh 
Lit. A, 
0,65 Dez. Wiefe, das Löhrmwieslein, PlsMr. 34, 
0,65 Dez. Ader, ber Lohracker, Hepfengarten, Bl. 
Mr. 319, 
1,581 Dez. Acker besgleichen PI«Mr, 320, 
1,02 Dez. Meder, der untere Meter im weißen Berg, 
Pl:Rr. 363, 
0,63 Dez. bergl. der mittlere allda Pl:Mr. 365, 
0,75 Dry besgl. ber obere allda Pl-Mr. 367, 
0,93 Dez. Woldung, das Brünholz beim Werfen 
berg, PL:Mr. 367'/,0, 
0,13 Dez. Ader allda Pı,Mr. 368'%b. 
Lit. B 


t. B. 
1,48 Dez. Waldung, das Grändol; am Meißen: 
berg, PisMr, 368, 
Lie. C. 
2,01 Dez. Ader, ber breite Ader, BL:Me. 231. 
Nach dem Antrag der Brtfefligten wird der Auf⸗ 
wurf Im Ganzen und, vorbehalilich ber mach bem et 
waigen Ergebniß zu erfolgenten Dismembratiensers 
loubnif mach ben einzelnen Objeeten, alfe in deppel⸗ 
ter Weiſung erfolgen. 
Im Haufe des verflorbenen Bierbrauers Biger 


bente Mujicplöffe über bie einzelnen Bealitäten und 
über bie zur Dareingabe befiimmten Gegenflänbe ers 
holt werben, 

Grlangen, den 3. Auguft 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Erlangen. 
Der Gerihtsvorfiand ; 
Dr. Meinel. 
@.:Mr. 8013. DBritting. 


3824.32) Bekanntmachung. 

Der Banernfchn Meſhaͤue Mann vom Unter 
ſchwarzach und die Bauerntechtet Katharina Eufanna 
Dennerlein son Dratienfeld haben für ihre einzu 
gehende Gbe laat gerichtlicdyer Grilätung vom 23. d. 
Die. die Sütergemeinihaft auf die Dauer der Mins 
berjährigfeit der Brout audgefhloffen, was hies 
durch zur öffentlihen Renninif gebtacht wird. 

Weidenberg, am 28. Juli 1861. 

Königliche Landgericht Weldenberg. 


Der kenigliche Landrichter: 


Die). 
Landgraf, fgl. Aſſeſſot. 
&.:Nr. 6200. Dörfler, 


9 Mefanntmachung. 

In der Derlaffenihaft der Enadbenhäuslersmittwe 
Barbara Schick von Mauren hat ip deren uns 
befannt wo abweſende Tochter Sophia binnen 
30 Tagen von heute an über den Grbichafisans 
tritt jowie auch imsbefondere über die Mngabe ihres 
Bruders Üriebrih, daß fie an ben Machlaf nichts 
mehr zu fordern habe, um fo gewiſſet hieroris zu ers 
fären widrigen Falles für fie ein Gurator aufgeflellt 
wird, befien Erllaͤrung in die ſet Berlaffenfchaftefache 
als für fe rechtoverbinblich angefehen werben muß, 

Villingen, ben 5. Muguft 1861. 

Königliched Landgericht Biffingen. 

Der königliche Sandrihter: 
Premauer. 
Märtel, Affeffer, 


3642. [3a] Ein routinirter Landgerichta⸗ 
Scribent, dem bie beiten Zeugniffe zur eite fichen, 
ſucht einen Plaz. Offerte sub Mr. 3642 nimmt bie 
Erpebition d. Bl. entgegen. 


3629. Eine Deutfche, bie frarzöflfch und 
englich fprickt und auch zu lehren verſteht, fucht 
eine Etele ald Bonne. 

Dorefien sub MM. Hi. Nr. 3629 nimmt 
bie Erpevition d. BL, entgegen. 


E.:Mr. 2440. 











3543, PBroclama. 
Lehrndborfer, Gomcurs betr, 

Nachdem in rubricitter Concuroſache heute ber 
Swangsverlauf des zu diefem Zweckt bereits am 23, 
Bebruar 1860 abgeihäpten Anmeiens des Grivars, 
Kaufmann Leenhard Lebrndorfer dahier Haus A 
87 in ver Pfahlergaffe, mit realer "Hantlungsgerechts 
fame dahier, beſchloſſen worden it, fo wird biefes 
Anweien am 

Dounerftag den 22. September I. 38. 

Vormittags 14 Uhr 
gerichtlich verſtrichen werden, wozu Kaufeluftige mit 
dem Bemerfen geladen werben, baß ber Zufclag an 
den Meifbietenden gemäß $. 64 des Hyporhelenges 
fepes und vorbehaltlich ber Beflimmungen ber $$ 98 
bie 101 ber Progeßnovelle vom 17. Rovember 1837 
erfelgen wird. 

Das fragliche Anweſen belcht aus dem Haufe 
Lit, A 87 in ter Pfahlergafie dahiet, welches jweis 
Rödig (zu ebener Erbe und 1. Stod) ih, eine Dach⸗ 
wohnung, zu ebener Eide einen geräumigen Waarens 
laben und darunter einen kleinen Reller, jedoch feis 
nen Brunnen befigt, während die Wände bes Haujes 
Barlerre mafiv, von da an auimäris aber mit Fach⸗ 
wert gebaut find, und das Gebäude in mittelmäßigem 
baulichen Zuftande fi befindet. 

Dazu gehören noch 0,13 Dez. Benreinbeibeile auf 
dem Frauenberge, aus ber Gemeindegründeiheilung 
vom Jahre 1854 flamımend, und wurde biefes Ans 
weien auf 3000 fl, geihäpt. Die reale Handlungs 
geredhtfame, welche eine allgemeine Handeldgerechtiame, 
beionders mit dem Rechte des Handels mit Schnilts 
und Epejereiwaaren if, wurde, ba der Laden voriheils 
haft liegt, auf 1500 fl, gewerihet. 

Die weitere Befchreibung dieſes MAnmelens, bie 
darauf haftenden Laien, ſewie das Schägungsprotofoll 
vom 23. Februar 1860 fönnen beim unterfertigtem 
Gerichte eingeiehen werben. 

Dem Gerichte undelannte Raufeluftige haben bei 
ber Berfteigerung Ach über ihre Zahlungsfähigfeit ges 
nũgend ausjumeijen. 

Gicht, am 27. Zuli 1861. 


Königliches Bezirksgericht Eichſtätt. 
Der fönigl. Director beurlaubt. 
Schwab, fünigl. Rath. 

@.:Nr. 11190. Schmibt, Seer. 


3542. Edictalladung. 
Verlaſſenſchaft ver Moosmaier-Austrages 
Bittwe Anna @ihner von Haslach bett. 

Anton Gihner, Mustragebauer von Moos, Ges 
meinde Maittenbeih, if am 19. Januar 1858 und 
deſſen Weib Anna Cich ner, nachmalige Mooswaiers 
Austräglerin zu Haslach, Bemeinde Innah, am 31. 
Mai h. I6. ohne Teſtament gefiorben, und find für 
felbe auf dem Moosmaieranmeien zu Haelach 400 A. 
Zehrpfenning und ein Naturalaustrag, laut Uebergabs: 
brief vom 30, Juli 1857, hyvothekariſch verſichert. 

Zur Erbſchaft it unter Andern auch berufen der 
erſte heliche Sohn Mathias Bichner, welchet im Jahre 
1853 nad Norbamerifa auswanderte, jeitdem aber 
nichts mehr von Ach Hören lief. 

Da vom Anmefensbefiger Thomas Gichner bie 
Ginftellung des Verfahrens wegen Mangel Rüdlafies 
und bie Löſchung der fraglichen Hyporhel beantragt 
wurde, meil vom Sehrpfenning 100 fl. zur Beervis 
gung verwendet, bie übrigen 300 fl. aber von ben 
Austräglern eingebracht und verbraucht wurden, wird 
vorgenannter Mathias Cichner anmit aufgefordert, 
feinen Anipruh an rubricirien Nadlaf 

binnen 2 Monaten von heute 
hierorts anzumelden, anfenft bie Ginftellung des Ber 
fahrens, ſowie bie Loͤſchung der Hypoihek für Zehrs 
pienning und Austrag verfügt werden würde. 

Haas, am 20. Juli 1861. 

Königliched Landgeriht Haag. 
Der königliche Banbrichter : 
Pfaffenzeller. 
Hohenadl, k. Afieffor. 
G.Nr. 4916/1, 6. Blogger. 


3541. Edictaleitation. 
Löfhung einer Hypothekferderung betr. 

Auf dem Anweſen ber Gölbnersmittme Maria 
Shmudermaier von Grieſſenbach find im Hypes 
thefenbuche für diefe Gemeinde Bb. I S. 47 für dem 
Eöldnersichn Johann Shmurdermeier von bort 
50 fl Guerngut eingetragen. 

Die Anmeiensbeigerin Maria Shmudermeier 
hat wie Lefhung diefer Hypothefpoft beantragt, weil 





Sig 


bas in Prage flehende Cutengut ſchen bezahlt fei, 
wie byrd; Vorlage einer von ‚Johann Shmudetr 
meier ausgefertigten außergerichtlihen Duittung bes 
ſcheiniget ift. j 

Da der Aufenthalt des landesabmefenden Ichann 
Shmudermeier mit befannt if, fo wird ber 
felbe hiemit aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 

zur Grflärungsabgabe über bas Leſchungsgeſuch ber 
Wittwe Maria Shmudermeier um fe fierer 
Bei bein anterfertigtem Gerichte zu melden, als aufers 
dem mach gejeplicher Vorſchrift weiter in der Sacht 
verfahren werden würde. 

Am 28. Juli 1861. 

Königliched Landgeriht Landehut. 

Der fönigl. Banprichier beurlaubt. 

80.5353. Zäubler, 1. Afeffer. 


354 Welanntmachung. 


Auf Andringen mehrerer Gläubiger des Mehger⸗ 
meifters Johann Behringer von Neflelmang wird 
das dem legteren gehörige Defonomie » Anmejen das 
felbit, beicbend aus 
Bl.:NMr. 234140 H6.,Mr. 128%, Wohnhaus mit 

Stadel und Etallung unter einem Platten-— 
dache, nebſt Mursgarten 0,08 Dezim. — bas 
VWohahaus mit Ginrehnung des Erdgeſchoſſes 
zwei Etodwerke hoch, ganz gemauert, das Me: 
bemgebäube aber von Holz, beide Gebdude im 
Jahre 1858 nen erbaut, mit 3000 fl. gegen 
Brand verfichert und im ſeht gutem baulidyen 





Zuſtande; 
PlNt. 11784 Acker im Hoͤrichet ſeld — Tgw. 69 Dei. 
„ 411786 Wieſe daſelbſt —““ 
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daher im Geſacnmtflaäͤchenmaße 2 Igw. 53 Dez. 

und am 15. b, Mis. auf 2850-f. gerichtlich eins 
gewertbet, dem Zmwangsverlaufe am 

Montag den D. September db. Ts. 

Morgens von 10 AR Uhr 
auf ber Peſt zu Neifelmwang unterllellt. 

Der Zufchlag erfolgt hiebei nach Maßgabe bes 
8. 64 des Hopotbefengeiepes und vorbehaltlich ber 
Beilimmungen der 55. 80 — 101 bes Prozefgelches 
vem Jahre 1837, 

Dem Gerichte unbelannte Käufer, fomie folche, 
gegen beren Zahlungsfähigfeit Bedenken obwaltet, har 
ben ſich durch legale Vermögenszeugnifie audjnweilen, 
wiprigenfalls fie zur Mitfteigerung nicht zugelaffen 
werben. 

Die weiteren Derfaufsberingungen wirb man an 
ber obigen Tagafahrt mod beſenders befannt geben. 

Bis dahin liegen Ehägungs s Protofel, Grund: 
HeuersRatafter- unb Hypothefenbuchs:Ertraft mir bem 
Nachmeife der Gutsbelanung im der lanbgerichtlichen 
Regiitratur zur Cinſicht vor. 

Füffen, am 30, Juli 1861. 

Königlihes Landgericht Füffen. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
EN. 4263/11.  WBerchtold. 


3556. MWefanntmachung. 

Auf Antrag eines Hypothelglaäubigers fellen die 
nachbrzeichneten Realitäten bed Gonbitors Friedrich 
Meyer von bier, worauf 1200 A, Hypeihelfapitas 
lien, und zwar 650 fl. in erfler Stelle, im Hypothes 
fenbuche eingetragen find, nämlich: 

1 Dezim. Wohnhaus Hs :Mr. 248 dahier Plan« 
Me. 310 ſammt Gemeinderecht zu einem gans 
jen Nupantheil, 

4 Dezim. Hofraum PI:Nr. 317°4, 

zufammen gefdhäpt auf 550 fl., 
32 Dez, Ader im Galgenberg PlNe. 1928! /,, 
Thl. Ar. 208, geihägt auf 50 fi, 
32 Dez. Ader beider Weiherlache BlNr. 1928'44 
Thi. 223, geſchaͤt auf 100 AL, 
beide Meder Semeinbetheile vom 9. 1852, 
dem Zwangsvitkaufe unterlellt werben. 

Zur öffentlichen Berfteigerung derfelben hat man 

Zagsfahrt auf 
Donnerftaa den 12. September I. 33. 
Dormittagd 10 Uhr 
im Lanbgerichtslocale babier anberaumt, wozu Kaufss 
liebhaber unter bem Beifügen eingeladen werben, daf 
ber Gerichtscommiſſien unbelannte Raufslufige ſich 
über ihre Zahlungefähigfeit durch amtlich ausgefellte 
Zeugnife ausjuweiien haben, daß das Schäpungepres 
tofoll nebſt Grundfleuerfataiter- Auszug in ber landges 
richtlichen Regiitratur zur Ginfichtenahme bereit liege, 
die Kaufsbebingungen im Strichtermine werden bes 





fannt gegeben werben, für ben Zuſchlag aber ber 
5 54 des Sprorhefengefepes und bie $$. 97 bis 
101 der Brogefnovelle vom 17. Mevgmber 1837 
mafgebend ferien, 

Feuchtwangen, am 26. Juli 1681. | 


Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
Der koͤnigliche Landrichter : 
Richter. 
G.,Nr. 4619. Zöller. 


9224.80) Befanntmachung. 
Dem 
Königl. Bezirksgerichte Nürnberg. 


In dem Schuldenweſen des Garfabrifbefigers und 
Raufmanns Karl Ofterbauien su Nürnberg if 
nad Antrag des @emeinihuldners und @erichtebes 
fhluß vom Heutigen ber Univerjalconcurs über defien 
Bermögen zu eröffnen. 

Es werben baher die gefeplichen Ediltetage, nemlidh: 

1. zur Anmeldung der Borderumgen und beren ge 

börigen Nachweifung auf 

Donnerftag den 26, Septbr. 1861, 
1. zur Borbringung ber Einteden gegen die anges 

meldeten Forderungen auf 

Donnerftag den 34. October 1861, 
Ul. zur Echjlofverhandläng, und zwar für bie Ber 

plit auf ’ 

Domerftag den 21. Novbr. 1861, 

dann für die Duplit auf 

Donnerftag den 5. December 1861, 

jedesmal Vormittags D bis 22. Uhr 

und Nabmittags 3 bis © Uhr, 

vor dem Gommifjär f, Bez. «Werihte:Affeler v. Horn- 
thal im Geſchäfte ⸗Jimmer Ar. 24 angefept, wozu 
fämmtlihe befannie und unbefannte Släubiger bes 
Gemeinihuleners unter Androhung bes Rechtenach-⸗ 
theiles vorgeladen werben, daß, wer am ober bis zum 
erften Geiftetage weber mündlich zu Protofoll noch 
burch Ginreihung eines ſchriftlichen Mecefies feine For ⸗ 
berung liquibirt, dem Wusfhluf von der gegenmärti« 
gen Gonfursmaffe, fowie wer weber mit einer münds 
lien noch ſchriſtlichen Grflärung am ober bie zu den 
übrigen Geiftstagen einfommt, ben Aueſchluß mit ben 
an folden vor zunehmenden Handlungen zu gewärtigen 
hat. Musmärtige Gläubiger haben bis zum eriiem 
@eifistage Infinuatione Mandatare um fo gewiſſet 
babier zu beitellen, als außerbem die am fie au er⸗ 
laffenden Verfügungen auf ihre Keſten an das Ges 
richtebrett angeſchlagen und ſomit für infinwirt erach⸗ 
tet werden würden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, melde irgend 
Etwas von dem Gemeinidpuloner in Händen haben 
oder zur Mafie ſchulden, aufgefordert, ſolches bei Ders 
meidung voller Grjapleiftung, bejiehungsmeile noch⸗ 
maliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Mechte nur 
zu Gerichtehanden abzuliefern, reſp. einzubezahlen. 

Gnblich wirb noch bemerkt, daß mach den bieheri⸗ 
gen Grhebungen bie Paſſiva auf 123,805 fl. 4 kr., 
bie Altiva auf 81,725 fl. 18 fr, ſich belaufen, daß 
der 1. Ediftetag zugleich aud zur Wahl eines Maflas 
Guraters und Glaubigerausſchuſſes befimmt if und 
in biefer Beriehung die Hiquinirenden Gläubiger, bie 
bei ſelchen Beſchlüſſen nicht mitwirfen, als dem Be— 
fchlufe der Mehrheit beinimmend eradytet werben. 

Müärnderg den 4. Juli 1861. 

Der f. Directot beurl, 
Sberl, 1. Rath. 
ER. 9216/1. 


3545. Audfchreiben. 

Nachdem ber unbefannt wo? fd, befindliche ledige 
DMepgergeielle Martin Drohl aus Theuheim den 
größten Theil feines Bermögens vergeudet bat, jo 
geht demfelben hiemit im Hinblit auf Thl. IN Tit. 27 
$. 2 der Faiferlichen Bandgerichtsordnung für bas Her 
jogthum Pranfen die erfie Verwarnung vor weiterer 
Berſchwendung zu, bei deren Nichtbeachtung und nad 
Ginhalt der geſehlichen Strafgrade er zum Verfhiwens 
der erflärt und ihm ein Curator gefept werben müßte, 

Werneck, am 29. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Werned. 
Der koͤniglicht Lanbrichter : 
Uingermann. 

Behr, Aſſeſſot. 


@.:Nr. 8704. 

INSERATE für die „Deipziger Zei⸗ 
tung”, „Säcf. Dorf: 

zeitung‘, „Sagonia*, „Dresdner Placats 

Straßen: Unzeiger*, fowie alle andern ins und 

auelänpijchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Sch anz 

in Dresden, Schloßſtraße 22, I. 1361. 


e. Mate. 





3564..(30) Befanntmachung. 
Die. Tobeserflärung bezüglich des ver 
ſchollenen Fabrifarbertersfohnes Johann 
Dojeph Straffer von Mliersberg betr. 

Der am 24. März 1790 geborne Johann Doſeph 
Strajjer von Wllersberg hat als Golbat im vor⸗ 
maligen FE bayer. Infanterie Regiment Herzog Wils 
Helm ben ruſſiſchen Feldzug mitgemacht und joll bei 
Bolezf geblieben fein, weöhalb er auch feit diefer Zeit 
nichts von fih hören lieh. ; 

Auf Antrag feines vermeintlichen einzigen Bruders 
und Erben wird aun Johann Joſeph Sırajfer oder 
eine allenfallſige eheliche Rachlommenſchaft besfelben 
andurch aufgefordert, ih binnen 3 Monaten, 
von Heute am gerechnet, entweber perjönlich oder burch 
einen bejonders Bevollmächtigten ı anher zu melden 
und ben Grbnachmels vorzulegen, als außerdem Jo⸗ 
haun Jofeph Straſſer als ehne Deicendenz vers 
ſtorben erachtet, deſſen Bermögen — dproj. 200 fl, 
Giterngut — feinem einzigen gerichtöbefannten Brus 
der ohne Gautien überlaffen, und befmegen nad beir 
fen Zahlung die im Hypothefenbude für Allereberg 
1 1155 biefür beflellie Hypothet auch gelöfcht wird. 

Hitpoltteis, ben 30. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Hilpoltftein, 

Der füniglihe Banbrichter : 


G.Nr. 5022. Wieſinger. 
3378. Bekanntmachung. 


VPaſſauer Lehrers Witiwens und Waifenverein 
gegen Michael Mefferflinger, Bauer 
von Hodreuth, wegen Forderung, 

Im Wege gerichtliher Hilfevollſfreckung wird das Mn; 
wefen des Michael Mefferklinger von Hochteuth am 
Dounerftag den 5. September I. Js. 

Dormittagd 10—12 Uhr AR 
im Wirthohauſe zu Seefletten dem gerichtlichen 
Iwangsverlaufe unterworfen. 

Dasfelbe beficht aus dem Wohnhaus und ben nds 
thigen Defonomiegebäuben, ferner 18,17 Tgm. Belde, 
Mies: und Holjgränden; es if auf 2128 IJ. 30 Fr. 
gerichtlich geihäpt. Wit Belaſtung bes darauf ruhen: 
ben Musirags und Usterſchlufsrechſs wurbe der Werth 
des ſelben auf 1500 fl. erhoben, 

Kaufsluftige werden hiezu mit dem Bemetken eine 
geladen, daß der Zuſchlag am biefem erjien VDerfeiger 
rungetermine nad $. 98—101 ber jängiten Projeß ⸗ 
Movelle und $. 64 des Hypothelengefeges geicicht, 
und daß ſich gerichtsunbefannte Gteigerer über ihre 
Sahlungsfähigfeit legal auszumeifen haben. 

Die Raufsbebingumgen und bie weitere Beſchrei⸗ 
bung und Belaſſung bes Gutes konntn in den Berichtes 
Akten eingefehen werben. 

Am 22. Juli 1861. j 

Koͤnigliches Landgericht Paffau II. 

Der königl. Landrichter: 
@.:Rr. 36986. Zaucdher. 
de 
350. Wefanntmachung. 

Rachdem auf Ginrädung in die Neue Mündener 
Zeitung Nr. 23, 77, 180 Rechtsanfprühe an bie 
nahbezeihneten Gapitalien innerhalb der bedungenen 
Bmonatlichen Erik vom 12. Januar be. I. an ger 
rechnet nicht angemeldet worden, werden bie beſtan⸗ 
denen Hypotheken als kraſtlos erflärt, und im Hypo 
thelenbuche bezeichneten Dre gelöfcht. 

In Mlerheim: 

1) Hubel Johann Geerg, 200 |. des Mofes Nas 
than und David Moefes von Hainsfarth (Hpr 
pothefen: Buch Mlerheim Br. MI &, 354) laut 
Kaufbriefs vom 14. Mug. 1805. 

2) Schneider Gottfried, 80 fl. des Iofeph Mofes 
von Heinsfarth (Hyp.sBud Alerheim Bo. V 
S. 495) laut Dbligatien vom 5, Gebr, 1794. 

3) Schmid Kaſpar Luß, 200 I. bes Pfarrers 
Seller von Alerkeim (Hyp.:B. Alerheim Bo. V 
©. 448) laut Obligation vom 27. Juli 1825. 

4) Kaspar Trübinger von Mierheim bis Mr. 10 
ind. 100 fl. des Dberamtsrichtere Schäfer von 
Lohenaltheim, zefp, Einftantsmann Andreas 
Deiß von Hörhftäht (Hyp.sB. Aletheim Bo. V 
&. 111) laut Obligatiom vom 16. Dechr, 1803, 

5) Raspar Strauß von Lierheim 150 M. (Hupe 
Buch Mlerheim Bd, II &, 558 (laut Obli⸗ 
hation vom 24. Geptember 1791. 

6) Nat Löw Hiller im Harburg 70 f, 30 fr. 
(HB. Mierheim Br. 1 & 650 und Bo. III 
©. 260 und 558) laut Obligation vom 5, 
Mai 1814. 
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7) Mofes Nathan und David Mofes in Haine⸗ 
fatth 100 fl. Kapital, dann 

8) 110 Fl. Friſten am dieſelben (Hw.:Buh Alers 
beim Bd, II ©. 135) laut Osligation vom 
28. Mai 1806. 

9) 50 fl. bes Jakob Jonas von Dettingen und 
Grpof. Pfarrer Döderlein in Holjfircen (B». 
1 ©. 189) laut DObligation vom 14. Mur 
gu 1811. 

10) 100 fl. des Joferh Samuel und Iofeph Mofes 
von Hainefartö (Br. IV S, 3 Hip =B. Alers 
heim) laut Dbligation vom 27. Monbr. 1805. 

11) Hinfinger Leonhard von Alerheim bis Nr. 14 
incl. 50 fl. des Pfarrers Kunz Hinterlaffener 
Tochter laut Dbligation vom 19. Juni 1793, 

12) 95 fi des Joſerh Moſes und Mofes Nathan 
von Haintfarth (Hyp⸗B. Alerheim Br. 16, 
522) laut Dbligation vom 30. Aug. 1793, 

13) 75 fl. der Witwe Margaretha Ladyinger laut 
Doligation vom 22. Januar 1799 und 

14) 75 A. des Mojes Nathan und David Mofes 
von Hainsjarıh (Bo. II S. 524 für Nlerheim) 
laut Obligation vom 22. Januar 1799 und 
Gefion vom 16. September 1828, 

In Deggingen: 

15) Johann Georg Doppelbauer 125 fl. der Frau 
Geheimeärhin v. Schäfer in Deggingen (Hyp.s 
Bud Deggingen Bo. II S. 175 (laut Dblis 
gation vom 22. Eeplember 1769, 

Nördlingen ben 13. Juli 1861. 

Koͤn gliches Landgericht Nördlingen. 

Der loͤnigliche Bandrichter: 
8.0.3507. hulj. 


‚2. Bekanntmachung. 

Im Wege ber Hifsvollüretung wird bas bem 
Yutmader Iofeph Laberer zugehörige Wohnhaus 
zu Feucht H8.,NE. 27 PLMr. 109, geſchaͤtzt auf 
1200 fl., dem gerichtlichen Verkaufe unterfiellt, und 
BDietungstermin auf 

Donnerötag den 29, Auguft eurr, 

Mittags 2 Uhr 
im ber Bolt zu Feucht anberaumt, wozu befifs und 
sablungsfähige Kaufsliebgaber mit dem Bemerlen eins 
geladen werben, baß der Hinſchlag erfolgt, wenn bie 
Tare erreicht oder überfliegen wird, und baf bie Kaufss 
bedingungen im Termine felbft befannt gegeben werben. 

Aitverf, den 31. Juli 1861. 

Königliched Landgericht Altdorf. 
Der konigliche Landrichter ; 
&.:Nr. 4875/11. Bin. 


0. Wefanntmachung. 
Rirhweihe in Haumersporf betr. 

66 wird Hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß, nachdem die Ortege meinde Hauneredorf, hieſigen 
Gerichts, ein Priviltgium nicht befigt, anläfig der am 
3. Sonntage im September in ber Bilialfirhe zu 
Haunersdorf flattfindenden Kirchweihfeier einen Waaren- 
markt zu halten, das im ben Irptverflofienen Jahren 
dort wahrnehmlich gewordene Aufſchlagen von Kramer 
buden verſchiedener Art und Maarenfeilbieten nicht ges 
bulobar fei, und daß daher die gleichwohl fi einfinden: 
ben Berfäufer vom Plage weggewiefen werden würden. 

Am 1. Auguft 1861. 


Königliche Landgericht Deggendorf, 
Der öniglie Banbridter: 
C.Nr. 7075, Krieger. 


»s Befanntmachung. 
In der Bormundfcaftsfache über be Satzin⸗ 
ger's Kinder von Gtreitberg wird bas Anmefen: 
Wirthſchaft zum Brandenburger Haus mit rear 
let Saflwirthichafts: und Brauereigerechtigfeit, 
Wohnhaus, Etall ie, Kellern, Grundfiäden 
und fonitigen @inrichtungen, 
öffentlich verfleigert, und biezu Termin auf 
Mittwoch den 28. MHuguft I. gs. 
Mittags 12 Uhr 
in Steitberg in Sapinger's Gafhaufe angefept, 
wozu mit dem Bemerlen eingeladen wird, daß bie 
Strichobedingungen am Termine befannt gegeben wer: 
den, und bie Derfaufss Dbjecte durch Bädermeifier 
Heinrih Pohlmann von Streitberg eingefehen wer« 
fünnen. 

Gbermannfladt, den 1. Auguft 1861. 
Königliched Landgericht Ebermannftadt. 
Der Fönigliche Landrichter: 

C.NMr. 5874. Nebhan. 


9529, @rfenntnif, 
Verſchollenheit des Vauernfohnes Anton 
Schmalbofer von Rogging beir.- 
Unter Bezugnahme auf bie Goiktalcitation vom 
4. April d. Je. wird Anton Schmalbofer hiemit 
für verfchollen erflärt und bem geieplichen Vraͤfudije 
gemäß bie Gaution von 100 R. jeinen rechtmäßigen 
Erben ihrem Antrage zu Folge ohne Sichetſtellung 
hinausgegeben werden. 
Regensburg, ben IB. Zuli 1861. 
Königliches Landgericht Regenäburg. 
Der Tönigliche Sandrichter: 
@.Nr. 4821. Kaifer. 


s Bekanntmach 
Huber gegen Höllinger 
pet, deb. hyp, 

Auf Requifition des f, Besirfögerichts Deggendorf 
unb bes f. Taramtes Grafenau wirb om 

Montag den ®. September 1. Se. 

von 11212 Uhr Mittags 
im Wirthehauſe zu Frohnveit das MWirkhsanmefen bes 
Georg Höllinger zu Frohnveit zum Grfienmale uns 
ter Berädfichtigung des $. 64 bes Hupothefengefehes 
und ber 56. 98— 101 des Projrfgefepes von 1837 
verfleigert und erfolgt bemnady der Zufchlag nicht uns 
ter dem Schägungswerth von 3000 fl. 

Balls bei ber erfien Berfteigerung ein Mngebot 
gar micht erfolgt, oder doch wenigftens ein ben Schägs 
ungswerth erreichendes Gebot nicht gemacht würde, 
fo findet am 

Montag den 7. October I, Se. 
don AL—12 Uhr 
bie zweite Verfteigerung flatt, mofelbil ohne Derüd: 
Ühtigung bes Echäpungsmwerthes ber Zuſchlag erfolgt. 

Die Beftandtbeile des Anmeiene find folgende: 
PL:Mr. 756 das Wohnhaus ſammt Stadl und Hefs 

zaum zu 0,15 Tgw., fammt rabizirter Wirthse 

Gerechfame ; 
PLN. 7574 Gras u. Baumgarten zu 0,37 Tgw., 
PR. 757b Gartenacket zu 0,16 Tom, 
PLRE. 922 Ziegelwiefe zu 0,70 Tgm., 
Pl-Nr. 834 Rrautgartenader au 0,43 Tom, 
PR. 773 Ofriferl (Meder) zu 0,25 Tgw. 

Dem Serichte umbefannte Eieigerer haben fi 
über ihre Zahlungsfähigfeit durch gerichtliche Attefte 
gehörig auszumeiien, widrigenfalls fie fi bei der 
Berfteigerung nicht beiheiligen Könnten. 

Der Kataſter, das Schäpungeprotofoll, ber Hy: 
poihefenbuhe Auszug u, bergl. fönnen bei Gericht eins 
geſehen werben. 

Am 6. Juli 1861. 

Königliched Landgericht Grafenau. 

Der Föniglicge Bandrichter: 
GM. 63684.  MBolf. 


57. Befanntmachung. 
Scheuerer gegen Riſchler'ſche 

Reliften wegen Forderung betr. 

Im Wege der Hilfevollaͤreckung wird dutch das 
unterfertigte Gericht nach ben Beflimmungen der $$. 98 
bis 104 des Progefgefeges vom 17. Mowember 1837 
und bes 5. 64 des Hypothekengeſehes has Anwefen 
ber Wolfgang Rifchlerfhen Reliften H6.:Mr. 1 zu 
Rohrbach, beüchend aus dem Wohnhauſe mit Stall, 
Stadel, Brunnen, Keller und Hofraum, woven bie 
Gebäutichkeiten in einem ſchlechten baulichen Zuflande 
fh befinden, dann bem Gemeinderedyte, und den beis 
ben Grass und Baumgärten PM. 2 und 77 zu 
0,18 Tgm., ferner den Medern Vl⸗Nr. 1468, 223, 
254m, 288", 279a, 383 zu 7,33 Tgw., ben Wies 
fern Pl:Mr. 146b, 229n, 234a, 320 zu 2,37 Tgw., 
ber Dedung PM. 254h und 279h zu 1,46 Tgw, 
und endlich der Waldung Pl.⸗Ne. 187 u 6,35 Tgw., 
fünmtlihe Realitäten in ber Steuergemeinde Rohre 
bach gelegen, im Gefammtfhägungswerthe von 2370 fl., 
verſteigert und hiezu Termin auf 

Mittwoch den 25. September I. Ze. 
Vormittage 10 Uhr 
im Wirthehaufe zu Rohrbach angeordnet, was mit bem 
Deifügen befannt gemacht wird, daß Katafler, Echäg- 
ungsprotofoll eingefehen und fonftige Muffchlüffe ins 
zwiſchen am jedem Montage ober Donnerstage bahier 
erholt werben können, bie näheren Raufsbebingungen 
aber am Termin ſelbſt befanmt gegeben werben, 

Burglengenfeld den 17. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
C.Nt. 8778/1. Forſter. 


ung. 


3411.15) Bekanntmachung. 

Gegen den Bierbrauer Andreas Ebner von 
Daldbärtelbrunn wurde unterm Heutigen der Goncurs 
sechtöfräftig erkannt. 

Es werben daher bie gefeplichen @oictätage, nämlich : 

1. zur Anmeloung der Forderungen ſammt Bors 

augsrechte und beren gehörigen Nachmeiiung auf 

GDonnerftag den 22. Auguſt d. 38., 

I. zur Borbringung ber Cinteden gegen bie ans 
gemeldeten Forderungen auf 
Donnerftag den 1D. Septbr. d. Js. 
IM. zur Schiußverhanplung,, und jwar: 

für die Replik auf 

Donnerftag den 10 Oetober b. 38, 

dann für die Duplif auf 

Donuerftag den 24 October d. Fe, 

jedesmal früb ® Uhr, 
im diesgerichtlichen Geſchäftszimmer Se 
nat Il anberaumt, wozu ſämmtliche befannte und 
unbefannte Gläubiger bes Gemeinſchuldners unter Ans 
brohung des Rechtonachtheilte vorgeladen werden, daß 
wer am ober bis zum exilen Bpicistage weder münds 
lich zu Brotofoll, noch durch Tinteichung eines ſchrift ⸗ 
lichen Receffes feine Fordetung liquiditt, den Ausſchluß 
von ber gegenwärtigen Goncursmafle, ſowie wer weder 
mit einer mündlichen noch ſchriftlichen Erklaͤrung am 
oder bis zu dem übrigen Grietstagen einfommt, ben 
Ausſchluß mit den an ſolchen vorzunehmenden Hands 
en zu gewärtigen hat, 

Auswärtige Bläubiger haben bis zum erſten Ediets⸗ 
tage Iufinuationsmandatare um fo gewiſſet dahier 
zu beitellen, als außerdem bie an fe zu erlaffenden 
Verfügungen am wierichtsbreite angeheitet und für 
richtig infinnirt erachtet werben würden. 

Zagleich werben alle diejenigen, welche irgend eimas 
von dem Gemeinſchuldner in Handen haben ober zur 
Mafle ſchulden, aufgefordert, ſolches bei Bermeidung 
voller Erfagleiftung bdeziehungsmeiie nochmaliger Zahl: 
ung unter Vorbehalt ihrer Rechte nur zu Gerichte: 
handen abjuliefern reip. einzubezahlen. 

An dem erfien Boictetage follen zugleich über Bers 
werthung der Maffe, Auitellung eines Mafacurators 
fowie über eine etwaige gätliye Bereinigung der Sache 
Berhläfe gefaßt werden, wobei die nichtericheinenden 
Gläubiger den Beſchlüſſen der Mehrheit der Crſchie ⸗ 
nenen zußimmend eradıtet werden. 

Würzburg, am 12. Juli 1861. 

Königl. Bezirksgericht Würzburg. 
Der konigliche Director: 
Seuffert. 
@.:NRr. 15774. Huberti 
3 Bekanntmachung. 
Gant der Schuhmacherscheleute Mnton 
und Hilaria Albrecht von Selbens ⸗ 
berg betreffend. 

Im Wege des Zwangsverfaufes wird zur gericht 
lichen Berfleigerung des den Schubmacherseheleuten 
Anton und Hilaria Albrecht zu Selbensberg gehös 
zigen Anmwelrns H6-Mr. 10 Tagslahrt auf 

Freitag den 93. Auzuft I. 36. 
Nachmittags % Uhr 
zu Selbensberg anberaumt, 

Das Anweſen befteht in einem Wohnhaufe mit 
Nebengebäude und Hofraum, nebit Gemeinderecht an 
den noch unvertheilten Bemeindebejlgungen, insbefonr 
dere am f. g. Sechspfarrwald, und 12 Tgw. 37 Dez. 
Grunpüüden. Dasielde wurde am 4. Mai Ifo. Is, 
auf 1599 fl. gefhägt und Haften Hierauf 1620 4. 
Hypothelſchulden. 

Der Hinſchlag geſchieht nach $. 64 bes Hypothe⸗ 
fengefeges mis Rüdädht auf die 55. 8- 101 des 
Projeßgefeges vom 17. November 1837, und erfolgt 
nur, wenn der Schipungsmerth erreicht ift. 

Die genaue Bursbeichreibung und die fonfligen 
Berhäitnifte lönnen bahier aus den Gerichtsaften er 
fegen werden. Die Berfaufsbebingungen werden am 
Derfleigerungstermine befannt gegeben werben. 

Am nämlicen Termine wird bie ben Schulbnern 
gehörige in mehreren Hausgeräthen und Baumannds 
fahın fen befichende Mobiliarfchaft verfteigert. 

Dem Berichte unbefannte Steigerer haben ſich 
burd; legale Bermögenszeugniffe über ihre Zahlungss 
fähigf-it auszumeifen. 

Oberdorf, den 29. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Oberborf. 

Der königliche Banbrichter : 
GN, 2532, „ Koneberg. 
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3635. Proclama. 


Der lediget und grohjähtige Johann Buttens 
berger von Cemteuth beabſichtigt eine Reife nad 
Norvamerifa zu machen. 

Mlenfallige Forderungen gegen benfelben find 

Montag den IB. Ifd. Dtte. 
früb ® Uhr 
bei Bermeibung der Nitberädiichtigung bei Befcheir 
bung diefes Wefuches anzumelden, 
Gräfenberg, den 6. Muguf 1861. 


Königlihed Landgericht Gräfenberg. 
Der löniglihe Sanbrichter: 
8,Rr. 7276. GSchamberger. 


3033. [2] Bekanntmachung. 
Sonntag, Goncurs, massa 
passiva betr. 


Das 
Königliche Bezirksgericht Bayreuth. 
Ueder das Vermögen der Gauwirthaeheltute Adam 
und Antoinette Sonntag von Golblkronach wurde 
auf Antrag des Sonntag felbit ber Eoncurs erfannt, 
Es wird daher zur Weltendmachung und zum Nach⸗ 
weis der Forderungen erſter Boicstag auf 
Dienftag den 8. October 1861, 

zur Abgabe ber Vernehmlafung zweiter Cdictatag auf 
Freitag den 8. November d. Is, 

zur Abgabe der Replik dritter Wbietstag auf 
Freitag den G. December db. Js. 

zur Mbgabe der Duplif vierter Coictstag auf 
Dienftag den 7. Januar 188%, 

jebes Mal auf Dormittage 8 Uhr, Geſchäfts⸗ 

immer Mr. 11, angeſeht. 

Sämmtliche Intereffenten werben hiegu unter bem 
Nechtsnachtheile geladen, daß das Ausbleiben im ers 
len Edictetage oder die Unterlaffung von Ginreihung 
ſchriftlichet Receſſe bis zum Shluffe desfeiben den 
NAusichluß der Worberung von vorwärfiger Goncurss 
male, das Richterſcheinen im den brei amberen Eoiets⸗ 
tagen oder die Nichtabgabe von Schriftiägen bis zu 
deren Schlufe den Musihluß mit ber betreffenden 
Handlung zur Folge hat. 

Das Activvermögen der Sonnta g'ſchen Eheleute 
beſteht nach gerichtlichet Schaͤzung aus 8208 fl., waͤh⸗ 


rend bie bis jept Befannten Paſſiva 10,569 fl. betras 
gen, worunter 8773 fl. 40 fr. Hupe ’ 

Ale auswärtigen Siquibanten, welche bis jept eis 
nen Jnfinuationdmandbatar noch nicht benannten, bar 
ben bis längftens im erflen Ediciatage um fo gewif: 
fer in hiefiger Stabt einen Infinuationsmandatar auf⸗ 
zuäellen, als font alle an fie zu erlaffenden Wer⸗ 
fügungen und Grfenntniffe Iebiglih an bie Gerichto⸗ 
tafel angeheftet und fo als gefehlich infinuirt eradhtet 
werben würben. 

Die koͤnigl. Pok als Infinuationdmandatar zu bes 
rer ift ce dt — Hiebei wird fämmtlichen 

ern bekannt gegeben, alle Progefie Hier 

mit ſiſtirt werben. ai 7 überein 

Bayreuih, am 26, Juli 1861. 

Der königliche Director : 


Frhr. dv. Waldenfels. f 
EN: 12943, Kraus. 


369. Welanntmachung 
Dppenheimer gegen Bucher 
wegen Wechielichuld betr. 

Auf Antrag eines Werzfelgläubigers wird bie 
reale Schneidergerechtfame ber Georg Bucher'fcen 
Eheleute zu Vrabenftatt,, gerichtlich auf 150 fl. ges 
werihet und mit 200 fl. Hypothefenichulden belaftet, 
an den Meillbietenden gegen baare Bezahlung am 

Montag den 26. Auguft I. 38. 
Vormittag LI—1® Uhr 
im Gefhäftszimmer des bießgerichtlichen Ginzelnriche 
ters öffentlich verfleigert. 
Am 1. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Traunflein. 
Der königliche Banbrihter : 
@.,Rr. 3501, Spitzer. 


8543. Bin im Umſchrelbweſen, Aumelddienſte ıc. 
zwar noch nicht vollfommen routinieter, jedoch jiem» 
lich bewanderter Cameralpraktikant ſucht unter 
mäßigen Aniprüden eine Stelle. Gefällige Offerte 
sub 3643 beforgt die Erpedition d. BI. 





@ifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellene 


und Taidhens Format find im Grpeoitions-Bocale dies 
fes Blattes zu haben. 


Rhein-Dampfschifffahrt. 


3086. [N] 


SE ein che und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 1, Juni 1861: 
täglich E Uhr Morgens nah Edin — Düffeldorf — Arnheim, 
Montags, Dienſtags, Donnerftags und Samilags in 32 Stunden nah Motterbam, 
Dienftags und Dennerſtags nah London, 


„ 18’, Uber Bormittags nah Coblenz, 
t 


„ Nadhmiltage nah Mainz, 


„8% 
von Mainz täglich BG 74. BY, ER Uhr Morgens nah Cöln, 4 Uhr Abends nach Eoblenz. 


Mannheim, 29. Mai 1861. 


Die Agentichaft: 
Claasen eichard. 





2322. [13 n] 





Nordseebad Helgoland 


eröffnet seine diessjährige Saison am 1@. Jwumi und beschliesst dieselbe am 1. Octo- 
ber. Dieses Seebad, dessen kräfliger Wellenschlag nicht von Wind und Strömung 
abhängig ist, und dessen überaus heilsame Seeluft nie durch Landwinde unterbrochen 
wird, wie beides bei allen Strand-Seebädern häufig der Fall ist, bietet seinen Gästen 
durch die für alle gefelligen Wergnügungen eingerichteten Säle des Converfatisnshaufes, reih- 
haltige Sefe-Salons, Bälle, Eoncerte, Jagd, Fifcherei, vorzüglide Weflaurationen ıc. ıc. einen 
eben so angenehmen als comfortablen Aufenthalt. : 

Seit Anfang vorigen Jahres steht Helgoland mittelst Telegraph in un- 
mittelbarer Verbindung mit allen Ländern Europa’s. 

Das prachtvolle eiserne See-Dampfschiff 

ELGOLAND, Cart. 5. 5. €. Otten, 

mit eigener Pamen-Aajüte und vortreffliher Weflauration unterhält eine ‚ununterbrochene 
regelmässige Verbindung zwischen Hamburg und Helgoland, indem es den 
ganzen Weg in sechs Stunden zurücklegt, wovon auf die eigentliche Meerfahrt nur zwei 
Stunden kommen. 

Bestellungen auf Logis übernimmt die Direclion des —— 
sowie der Badearat Herr Dr. von Aschen auf ärztliche Anfragen Auskun, 
zu ertheilen bereit ist. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Arie für. Münden auf das Mergen, 
2» Blattr Wanyätrig 7 —* ec 1.90%, 
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Deitung. 


Iemirlten 2 Osar du Commeren Bi. Amärte des Aria, 

bei 3. 3, Ewer & Cs, 390 Oxterd Siren, welde and Anierait 
und Anjtigen oder Urr deloram. Amferate miersen von ver dr 
peviten in Münden, Oriemnerfiraie 11 tm Nuerchauie agigensms 
seta, aud der Magm ber vreijpaltigem Peritzeile mit 4 fr. beredbnet. 
Keyeine Murmiers des Morgen, ader Mirnoblarted tefien I te 


12. Huguft 1861. 





a Ueberſicht 

Deutſchland. Münden (zur Relſe Ihrer k. Hoheit der Frau 
Erbpringeflin von Thurn und Taris nach Corfu) Aus Oberbayern 
(vie bevortehende Eröffnung der Miesbachet Babnflrede), Weimar (Ibä- 
tigfeit des Nationalvereins). Coburg (Miffimmung über die Miltıäre 
convention). Hannover (Ablehnung einer fremden Befagung), Wien 
(zur ungarifhen Frage. Audienz der Grenzerbeputatign beim KRaifer). 
I nnebrud (Dankfcreiben der Königin von Neapel), Prag (weitere 
Exceſſe gegen die Juden). 

Deiterreihifhe Monarchie. Bent (die Adreſſe im Ober« 
Haufe angenommen. Die Gtewerzaplung in Ungarn), Ugram (vom 


Laudtage ). 
Stalien. Turin (die Piemontefen in Neapel, Orbre für deren 
GErecutiontcommanto'd. Gin Gnadenbroden für die Schweizer.) Mai« 
Tand (Hautfuhung. Truppenentſendung). Rom (die Gonflicte beiger 
legt. Breifprehung). Neapel (Glaldini immer noch Berflärkung er= 

wartend, Vorkehrungen gegen einen Aufftand in der Haupiflatt). 
————— Paris (zur römifchen Frage. General Wilifen), 
ußland und Polen. Dfficiele Berichtigung der Darfele 

lung ber Vorgänge in Mlawa. 

_ Bereinigte Staaten von Rordamerifa, Zur Schlacht 
am Bulls Run. : 


Dienfteb richt 

Keuche Foren u 
Zelegramme, 

Börfen: und Handeld:Radhrichte 





-  Deuticdhland. 

Bayern. ** Münden, 11. Aug. Nädften Eonntag ben 18. 
wird. die Frau Erbptinzeſſin von Thutnu und Xoris die Reife über Wien 
nad) - Gorfü antreten. Ihr durchlauchiiger Semahl, der Erbprinz wird 
3.8. 9. bis rief begleiten ‚und dann der‘ Einladung Sr, Moj. des Kal⸗ 
fers von Deſterteich folgend na Larenburg fldy begeben, um at ben 
dortigen Hoflagden Thell zu nehmen, Die Brau Erbpiinzeflin mich in 
Gorfu bia auf Weiters verweilen, theils um Ihrer Maj. der Kaiferin 
Geſell ſchaft zu leiſten, theils ihre gefhmädte Geſundheit zu Märfen, Die 
beiden Pringeffinnen Töchter bleiben indeffen unter der Obhut der Frau 
Herzogin Mar f, &. z 

Aus Oberbayern, 8. Aug. Die Eröffnung der Ciſenbahnſtrecke 
von Holzkirchen mach Miesbach, die Eißher aus baulichen Gründen ſich ver« 
abgerte, foll nun doch, dem Vernehmen nad, bis Mitte diefed Monats 
fatıfinden. Den Betrieb dirfer Bahn wird der Staat Übernehmen, und 
find vorerft täglich drei Züge Hin und zurüd In Aueſicht geſtellt. (9. 3.) 

Thüringen. Weimar, 6 Aug. Der Mährigkeit der Glieder des 
Nationalvereint if es gelungen hier den Literaten Jade, der im Jaht 1848 
zu dem ertremflen Demolraten gebörte, ala Landtagsabgeordneten durchzu · 
bringen; auch am andern Orten, wie z. B. in Ciſenach, if man für die 
Wahl von Anhängern des Matlonalvereins ıhätig gemefen, in Eiſenach ift 
der Adeocat Heting mit großer Stiummenmehrpeit gewählt werten. (A. 3.) 

Koburg. Die Militäreonvention mit Preußen iſt von der Benäl« 
ferung KRoburge feincdwegs mit ungerheiltem Beifall aufgenommen worden. 
In der vereinigten Ständeverfammlung ber Herzogthumer Koburg und 
Gorha ging fle erſt mach ziemlich heftiger Oppofliion und unter mebreren 
Vorbehalten durch. Dan ficht es jept ein, daß jle weit tiefer in die Rechta⸗ 
verhältniffe des Bandes eingreift, ald man ſich früber vorfleftte, indem mit 
der Militächopeit die wichtigſten Bragen der Givilverwaltung in Verbin 
dung ftehen. 

KR. Hannover. Hannover. Wie de B.⸗ w. $.-3. vernimmt, 
bat ſich Hannover erbeten die Befagungen für bie auf hannoverifchem Ge⸗ 
biet zu errichtenden Küftenjcgugwerfe felbſt und aud ſchließlich zu flellen, 
Vlelleicht irrt man nicht, wenn man annimmt, daf die Form dei Erbie 
"a6 blos gemäßlt if, um auszudrüden, dab man auf bannoverifchem Ge⸗ 
der feine andern ald hannoveriſche Beſahungen dulden werde 

Defterreih. O Wien, 9. Aug. Durch den Telegraphen werden 
Sr in dieſem Augenblide wiffen, was geftern im ungarifhen Unterhauſe 
Porzegangen iſt. Mehr, old das Telegramm beſagt, ift heute Vormittags 
Bier auch nicht befannt, Wenn mach benfelben fon morgen bie beiden 
Pröfdenten des ungarischen Landtages bier eintzeffen werden, um bie 
Adteſſe zu überteichen, fo zweifeln wir ſeht, daß dieſes Actenſtück, das die 
dargebotene Hand des angefiammten Monarchen yon ih ſoͤßt, angenom ⸗ 
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men werben wird, ja cd könnte geſchehen, daß tie beiden Präfldenten ber 
Mübe entboben werden, hieher zu kommen. Denn wenn aud) das Ober» 
haus erklärt, baß der Yandtag feine fernere Thätigkeit ſiſtirt, wie er dies 
heute wahrfheinlih hun mird, ſo iſt das offenbar eine Brovocirung fei« 
mer folorsigen Auflöfung. Geſtern batıe die Deputation der Vertreter der 
Militärgrenge am eroatifhen Laudtage Audienz bei dem Kaifer. Seine 
Majeftät ermiverte auf die Auſptache berfelben: „Die bon den GStenzde- 
putirten ded exoatiſch · ſlavoniſchen Landtages Mir überreichte Adreſſe werde 
Id in Erwägung ziehen. Um die in derfelben enthaltenen Gravamina 
genau zu prüfen und Möhilie zw verfchaflen, werde Ich eine Commiſſlon 
miederiegen, welche Mir die. betreffenden Borfhläge zu machen haben wird. 
Rüdfihılid der (im der Adteſſe verlangten) Theilnahme der Grenzdepurir« 
ten an der gejommten Ihätigfeit ded Landtages verdleibt ed bei ber Ans 
ordnung, daß jle nur bei Entſcheidung ber ſtaatdrechtlichen Kragen mit« 
wirken ſollen. Die Opfermilligkeit der Grenze har ſteis bei Mir die größte 
Anerkennung gefunden und Ich hoffe, daß die echt militärifhe Treue der 
Grenze ſich auch in Zufuuft bewähren mird.” . 

Jansbrud, 7. Aug. Auf die Adreſſe, welche dile Damen Innda 
bruds on die Königin Marie von Meapel gerichtet baten, ift folgende 
Nüdantwort Ihrer Majeftät hieher gelangt: 

- „Meine Damen! Gmpfangen Sie meinen wärmfien Danf für bie 
edlen Worte womit Sie mich. erfreut haben. Die Loyalltät der Stadt 
Iundbrud ift jo bewährt, daß ich wahrhaft ftol; darauf. bin, wenn nicht 
Ihr Lob, fo bo die Sympathien, welche Sie mir in meinem Unglüde 
an ben Tag legen verrient zu haben. Das Blüd bat unfer gutes Recht 
nicht begünftigt, Bott wird es wieder zur Geltung bringen. Uber welches 
aucd immer mein Los fein mag, jelen Sie verjichert, dab mir die Beweife 
der Theilnahme und Achtung, die Sie mir auf. fo edle Weiſe zu erkennen 
gegeben, ſteis unvergeflid; bleiben. werden. Mom, ven 11. Yuli 1861. 
Marie“ oo. 
Prag, 8. Aug. ‚Die Exceſſe gegen.die Juden Gaben leider Nach“ 
ahmung gefunden.. Kaum mar die Runde vom hieſigen Jubenfrawall in 
die Gegend von Winterberg. gebrungen, als ſich auch die unterfle Bolfs- 
clafle der Staat und bed nahe liegenden Drtes Gfyn zufammenrotiete, Der 
Winterberger Poͤbel kühlte ſein Mürhten an den Benfterfchelben, infultirte 
mebrere Ifraellien, befubelte bei einbreigender Dunkelheit die Birmatafeln 
jüriicher Kaufleute oder übertündyte fe mit Kalt. Dem energifchen Aufe 
ireten des Bezirtövorfteherd Urban ift e8 zu danfen, daß einerfelt# der 
Böbel in Winterberg nicht weiter audartete, umd daß andererfeitö ber im 
Elyn beabſichtigte Greeh gar nicht zur Ausführung gelangte, (Donau-g.) 

Defterreihifche Monardhie. 

Peſth, 9. Aug. Das Oberhaus wird erft Montag Sigung halten. 
Diele Deputirte bereiten ſich in Erwartung der Auflöfung des Landtages 
zur definitiven Heimreife vor. Im Unterhaus fand Heute Gigung flatt, 
Die Verhandlung betraf unwichtige Gegenftinte. 

Peſth, 10. Aug. Die DOberhausfigung hat heute flattgefunden. 
Die Adieſſe (des Unterhaufes) wurde auf Graf Szapary’s Antrag unter 
Acclamation unverändert und einftimmig angenommen. (9. 8.) . . 

Ueber die Stenergablung in Ungarn gibt ein an bie „Wiener Cor» 
vefpondeug* gerichtetes Schreiben aus diefem Lande zahlreiche, höchſt in⸗ 
tereffante Ginzelnbeiten,  Diejelben laſſen ſich im die allgemeine Bemerf« 
ung zufammenfaffen, daß die Bauern ſich in bunfler Nacht zur Zahlung 
einftellen, während Edelleute fehr häufig die Bitte anzubringen wiffen, man 
möge doch mit der Grerution vergeben, um bann bei der @recution ſofort 
mit ber beizutrelbenden Summe zu ericheinen, beite aus Furcht, daß die 
Radfcalen, die eine wahre Schredendherriaft üben, es ihnen ſchwer ent⸗ 
gelten laffen würden, wenn es befannt wird, daß ſie gutwillig der öfters 
reichiſchen Regierung die Steuern zahlen. ; 

Agram, 9. Aug. In der heutigen Landtagsfigung wird eine Zu⸗ 
ſchrift der Grängvertreter verlefen, worin biefe von ber Verſammlung 
ſchriftlich Abichied nehmen, welcher ihnen mündlich nicht geftattet jet, Auf 
Urbaneics Antrag wird befchloffen: der Landtag betrachte dad Vorgehen 
des Band bei Entlafjung der Gränzvertreter ald ungefeplidh, und fordere 
deren Zurücdberwiung; liege ein allerhöcfler Befehl vor, fo wolle der Ban 
diefen zur Beſchlußfafſung mittheilen. (U. 3.) 

Stalien. 


P. Zurin, 6. Aug. Die Lügenberichte der piemonteſiſchen Joutnale 
über die Zuſtände und Vorgänge im Neapolltanifcen werden ſelbſt von 
den Itallaniſſimi nicht mehr geslaust, da ihnen der Telegraph fait tägs 
lich die fhlagendfien Dementi's bez. jener albenen Fabeln bringt, welche 
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unfere berg any Halsaffidenten · Joucual⸗ aushed,n.” An verhe hit 
ſich nicht mieht, daß die Unzuftledenheit im den neapolitanlſchen Provinzen 
ihren Girfelpunet errelchte und Das verzweiſelit Wolk überall zum Los- 
ſchlagen bereit M. Geſtatien Sie mir hier einige Einzelnheuen über die 
Stimmung und Zuftänve in jenen Landesrheilen zuſammenzuſtellen, welche 
Daten mir von guier Hand zugeben, ba jle vie Wunſche und Anſichien 
deb neapolitanifhen Volles auf dad Genaueſte kennt, Wor Allem ıfl vie 
piemonteſiſche Beamtenwirthſchaft, melde dad Land ald gute Beuie erklärte, 
im hoöchſten Grade mißliebig. Dieſe Leute, welche wie ein Heuſchrecken⸗ 
ſawarm alle Provinzen überfhwenimten,, geberdeten und geberden ſich 
noch als Sieger, find größtentheild ungebildet und brutal, ja in den un« 
sern Schichten nicht einmal fäpig, vernünftig lalieniſch zu Ichreiben. Um 
ihre Unmiffenkeit zu verbergen, gefallen fie ſich in einem polternden Bes 
nehmen, behandeln Alles per „Contagg' napolitan ’ (ein piemonteftjches 
Shhimpfmsıt) welche man mie wilde Beſtien mactiren müre. Um vom 
vielen Beifpielen der Rohheit nur eines anzuführen, beimerfe ich, daß ein 
Steuereinnehmer Gbieri arme Bauern, welche einen Aufjchub ver Zahlung 
verlangten, aus dein Bureau binausprügeln Hep! Aehnliche Zaue koms 
men täjlich vor, und liefern der Iujurrecıiion begreiplicher Weife nambafıe 
Eontingente. Diefe Beamtenwirthſchaft wird von der piemontefliden Mi« 
Krärherrfihaft in mwürdiger Weiſe jecundirt, Es iſt ein fürmlicher Htaub- 
zug und Vertilgumgdfrieg der dort Im Inlereſſe der „iralienifchen Ginheiı* 
geführt wird, Büfllaven zu Duzensn, verbrannse Dörfer, volgepfronfte 
Kerter, ſprechen mehr ald Worte? Wenn Deflerreigy während der Die 
volution in feinen nallenſſchen Provinzen zu ſolch entſehzlichen Gewalimit · 
teln gegriffen härre, wie würde ſich durüber dad „ſlutliche Geſuhl Euros 
pa's“ empört haben! Wenn aber Piemont der „Wertreter des Kıberalidınus” 
mit Standrecht, Plünderung, Mord und Brand in den neapollianifdyen 
Provinzen mwürber, 10 finder dieß Verfahren das gebildete Europa ganz in 
Drenung, denn ed geichieht ja du „Iniereffe ver Givitifarion* und zur 
Vernichtung der „Mäuberhordben* mie bie piemonteflidhen Journale und 
ihre Schleppträges zu fagen pflegen. Wie diefe milltaͤrtſchen Yazzias bes 
trieben werden, hierzu liefert nachfolgendes MBeijpiel einen Beleg. In ei 
nem Meinen. Dorfe, 5 Miglien von Montefalcone jollen ſich mehrere In— 
furgentenführer verfiedi halten, zu deren Verhaftung ein Gendbarmeries und 
Berfaglierie Detachement ausgeſchickt mird. Die Aruppe umzingelt in 
ueſet Nacht das Dorf, icdhredt die Einwohner mis Bulntenfgüren aus 
dem Schlafe, und droht jeden niederzuſchleßea, der jich auf ber Straße 
zeige. Hierauf dringen die Soldaten in vie Häuſer, ſtechen mis dem Bas 
jonnet im und unter die Betten, fprengen alle Ihüren, Kaflen und 
Verſchlaͤge und treiben die erfchredien halbnadıen Cinwohner unter 
zobem Wefpdit auf die Strafe, wo jle von MBajeueiten umzin ⸗ 
gelt, bewacht werden. Blüdlicherweife wurden die Inſutgenien - 
führer nicht gefunden, fonft häre man bie DBemoyner bed Dor« 
fes mit Kolbenflößen vor ven Dit geirieben, dort die Hausleuie, bei 
weldyen man die Injurgenten gefunden, fammı Isgıeren vor aller Augen 
erfchoffen, und hierauf tas Dosf in Brand geſtect! Go lautet der 
Befehi, welchen ähnliche Grecutiond-Gommanıos mit auf den Weg be- 
fommen! Daß ein ſolches Würhen nur einen wilden Hucher und Wectile 
gungsfampf hervorruft, iſt leicht erflärtich, und die Feder ſchaudert, die blu · 
tigen Repreſſallen niederzufpreiben, welche säglich verfallen. Dabel ge 
winnt der Aufftand fortwährene an Austehnung und Kraft. Au ver 
Spihe der Injurgentenfhaaren ſtehen fat überalt ehemalige n apolitanijche 
Off ciere die durch ihre Terrainfenntnig und die Unierflügung von Set- 
ten der Ginwohner die Bewegungen mit Umſicht und Gneryie leiten. Die 
Piemoniefen werden nody lange zu thun haben, mm diefe jogenannten 
„Räuberhorden" zu bezwingen, obwohl dies die Journale [dom mehr als 
hundertmal angezeigt haben ! 

Zurin, 7, Aug. Wehrere Dffieiere des Südheers reißten von bier 
umd ber Umgegend nach Gaprera, mohin fle von &aribaldi zu einer es 
fprechung eingeladen wurden, General Mecici iſt aus Como zurückgekehrt, 
wohin er jich zu General Türe begab; auch lehterer wird bemnäcft hier 
erwartet, Die officielle Zeitung veröffentligyt die Unterhandlungen mit der 
Schweiz wegen der im neapolitanifden Dienft geflandenen Schweizer. In 
einem der lehien Actenſtücke des Baron Micafolt werden auf bie Schweizer 
alle Bedingungen ver Uebergabe von Gaeta ausgedehut; denen die Pen— 
Honen bezogen, wird deren Fortbtzug zugeſichert, und die Deeorirten bee 
halten alle mit ihren Deeorationen verbundenen Titel und Bezüge unge 
fhmälet. (A. 3.) 

Mailand, 8. Aug. Die Perfeveranza meldet aus Meapel vom 7. b. 
M.: In der Nacht vom 5. auf den 6, d, wurde in dem Kloſtet Gajamari 
eine Durdfuhung vorgenommen. Nah Piedimonti find Truppen zur 
Unterdrüdung des Aufſtandes abgegangen; die Aufftaͤndiſchen wurden in 
Selyaplana angegriffen und zum Wüdzuge gezwungen. (MB. Bi.) 

** Man meldet von Nom unterm 6. 26.: Das Gerücht von einer 
Abbankung des Grn, v. Merode bat ſich nicht beflätigt. Die zweite Ans 
gelegenheit ift —5 worden. Der römijche Arzt, welcher abgeſehi wor ⸗ 
den war, ift wieder in fein Amt eingefegt worden, Es beftätigt ſich, daß 
der päpfllide Soldat, welcher wegen des erften Borfalld verhafiet wurde, 
von dem franzöflichen Kriegögericht frelgeſprochen worden iſt. Der fürz- 
lich in einer Depefche erwähnte zmeite Vorfall ähnlicher Art fol zu feis 
nerlet Gompficationen Anlaß gegeben haben. — Gartinal Andrea hat feine 
Abtankung als Präfldent der Inter-Gommiffion gegeben. 


Pe — — — - 





— — — — — — — — — — — — 


wurden, ed einzig duich diejenigen geſchah, 
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Wie Briefe aus Meapel vom 30. Juli melden, hatte Ciald 
Stadi noch nicht veilaſſen, ſondern traf eiſt die u here 
gen zu feinem Feldzuge. Dbglei er fdon mehr als 60,000 Mann un« 
ter feinem Befehl bat, erhäu er doch forıwährend mod) Verflärfungen. 
Bür die Lage ift ed übrigens bezeichnend, daß bie Piemontefen Neapel gt=- 
gen einen Handftreih ſicheiſtellen. Sie haben ſich im Fort St. Emo ver- 
ſchant, bie ſtrategiſchen Stellungen ber Umgebung werden befeftigt und 
eine Maſſe von Kanonen find auf die Sıadı und auf die Thore gerichiet, 
Das find denn dad etwas allzu großarıige Vorkehrungen gegen bloße 


„Räuber *, 
Frankreich. 


*Paris, 9. Aug. Das „Pays“ flellt Heute die Gerüchte von 
einem bez. der Affaıe Merote an die sömifhe Regierung gerichteten Le 
timamım enifhieben im Abtede. General Wiltifen hat ein eigenhändiges 
Schreiben des Königs von Preußen bieher gebracht, tearin diefer die 
Grüne darlegt, die es ihm unmdzlich machen, tat Kager von Chalons bes 


ſuchen zu fönnen. 

Mußiland und Polen. 
Ueber die Borgänge zu Mlawa if in Mari i 
Berichtigung befannı: z ß zacıfüem  jolgenbe ofektr 
Die „Sen. Bra.” und der „Gza0* vom 34. Juli, 2. Aug. vers 
Öffen:lidgien ven Wericht eines Prieflers in Mlawa, burdy meldyen ein 
%orjall, zer ſich kürze in diefer Heinen Stadt des Gounernenients Plock 
Juge tragen, gänzligy emiflelie wird. Mach diefem Berichte hätte der Com⸗ 
mandanı eines in Mlawa canıennirenzen Bataillon am Abend ded 13. 
(25.) Jull alle Außgänge der Kliche fließen laffen und Perſonen melde 
seligiöfe Lieder fangen, bi6 7 Uhr des andern Morgens daſelbfi zurücgehaften. 
Die Soldaten haͤtien ſich dabei die ſchmaͤhlichſten Dinge gegen die verehr- 
ten Bilder der heiligen Jungfrau und des MWeiterlöjerd zu Schulden kom⸗ 
men laffen. Auch wären die Dffieiere im vie Kirche gefommen, und hät 
ten ſich ein unanfländiges Berragen gegen die Frauen erlaubt. Mit einem 
More, die Kirpe fol nad der Ausjage des Berichtes profanirt worden 
fein und auch heute das in ter Stadt berumirrende Bolt noch nicht was 
gen, die geweihten Mäume zu betreten. Der auf der Schwelle der Kirche 
virgafiere Pfativicat jehe ſich Verfolgungen audgefept. 
Das Wahre am der Sache iſt ganz anders. Die Mädelsführer in 
Miawa hauen jeven Abend rad Abfingen nicht veligiöfer, ſondern aufs 
zügrerifper Xieder vor dan Bildjäulen ber heiligen Jungfrau veranßaltet. 
Eine dieſet Biidjäulen,, vie in der Ummallung des an die Kirche floßen» 
den Kırıhofes ſich befindet, war fogar mit einem Aransparent beleuchtet 
worden, deſſen ämbleme ganz geeignet waren, die Leidenſchaften des Bol« 
tes aufzuſtacheln. Der Seandal mar fo groß, daß der Prior reines Klo- 
fiers fly bewogen fühlte einzufgpreiten ; audy gelang es ihm wirklich, am 
einem Abende dad Abſtugen ver Lieder zu verhindern. Zwei Abende das 
zauf jedoch, mämlig am 43. (25.) Juli, wurden die Zufammentot« 
tungen vor ber Bilvjäule ſtärlet aid je vorher. Der Kırhhof mar von 
eines Infanteriecompagnie befegt worden, und bie Menge weigerte ſich, 
ben Vorfleltungen einer @erigiöperjon, weldye zum Auseinandergehen aufs 
forderte, KGoige zu leiſten. Einer der Pfarrgeiftlichen hatte, teog bet vor⸗ 
gerudten Rachte ſtunde, der Menge die Kırcpenihüren geöffner und biefe 
vrängıe ſich in die yeheiligeen Mäume und ließ bier durch längere Zeit 
aufruprerigche Gefünge eriönen, Daß fle die ganze Macht im der Kirche 
zubrachte, geihay auf Zureden des ſelben Geiſtlichen, welder fle beftimmte 
nicht eher heraußzugeben, ald bid dad auf vem Kirchhofe zur Ueberwach- 
ung des Auflaufes poſtirie Militär in feine Gafeıne zuruckgekehrt feln 
were, Aus diefem runde wurde der genannte Geiſtliche verhaftet und 
zwar nicht auf der Schwelle der Kirche, ſondern auf der Strafe. Gb 
braucht nicht eiſt hinzugefege zu werten, daß tabei alle feinem Gtande 
gebübrenten Rückſichten genommen wurden daß ter ruflifche Soldat nicht 
rädig ift, fi an dem Biloe der heiligen Jungfrau oder dem bed Grldferd 
zu vergehen, daß fein Officier In die Kirche gefommen und dafelbft Frauen 
infultirt har, mit einem Worte, daf wenn die heiligen Räume profanist 
welche dab Gebet in fo ber 
fremdender Art zu Gunſten revolutionärer Leldenſchafien mipbraucten. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Ueber die Schlacht am „Bulls Mun* (jo wird aud die legte Mies 
berlage der Unioniften in New-Dorfer Eorrefpondenzen genannı) berichtet 
der Rew · Morket Gorsefpondent der „MN. Pr. Zig.*: Der Bulltun (Dr 
fenbady), ein breiter umd tiefer Wafferlauf, der von den Biueridged fom« 
mend, 4 engliſche Meilen nördlih von Manafjad Junction bem Votomal 
zuflzdms, und in feinem untern Laufe Occoquan Greec heit, iſt auf fel- 
nem Hinten Ufer voa breiten Waltgürteln eingerahmt, durd; welche die 
Bahn von Alerandria nad Wanafjas Junction und die Straßen von 
Genireville nach Warrenton und Manaffas Junction führen. Am Mor 
gen veo 18, waren die Bundestruppen bis Gentreville 21 Meilen von 
Alerandria und 4 Meilen vom Bullrun belegen vorgebrungen. Die aus 
5 Begimentern Infanterie, ciner Batterie und 2 Dragenercompagrien 
beſtehende Noanıgarde rüdıe mit gewohnter Sorglofigfeit durch den Wald 
nad dem Bulltun vor. Auf einer größeren Walvblöfe angelangt, ſah 
ſich der Führer Colonel Richardſon feindllchen Colonnen gegenüber, gegen 
die er feine Batterien auffügren lief, ald plöhlich in der Front, in ber 
Flaule und feltft im Müden mastirte Batterien ihr Feuer eröffaeten. Die 


Infanterie wurde ſchleunigſt auf beiten Geiten tes Wege, in den ge⸗ 
worfen, traf aber bier auf überlegene Maſſen br öde 
Iufle von 2- bis 300 Mann völlig aufgelöst, noch fe ärger 
mworfen. Die ganze Armee wurbe nun an legterem Orte concentrirt. und 
Ihe 
— und zwat der linke Flugel in der Richtung der, Aleraudriae 
MRichmonder Bohn, das Centtum längd der Ceniredille Warrentoner@trafe 
der rechte Plüyel noch welter rede gegen Perrhoillt, um ben Bullun 


auf Pontonbrüden zu überjcreiten, Dianaffas Junction im Rüden anzue | 


greifen und zugleich das Seransüden des Wenerald Johnflon mitielſt der 
Manaſſa · Gag · Bahn (von Sttaßburg aus) unmdglid zu machen. Die 
Referye war bei Centreville pofliıt. Um 6 Uhr Morgens begann dad Gefecht. Die 
zahlreichen Batierien der Monföresisten in einem Diewd aufgeſtellt, 
deſſen Spige in Monaffad Junction rubte, wirkte in verderbenbringender 
Weife auf vie amsüdenden Bundrörolonnen., Die von Weneral Draure- 
warb geführter Memesn der Gonföderirien hielt mader Stand und wachte 
ven Anpringenben jeden Wußbreit des Terrains ſtreitig. Wurde eine oder 
die andere But Saweigen gebracht oder erflütmt, gleich eröffneten Hinter 
derfelben zwel ambete, bis dahin masfirte Batterien ihr Beuer, Se wogte 
der Kampf HE 8 Upe Nohmirtags. um die Brüden über den Bullıun 
und paufldie, dann von 3 bis 5. Uhr. Mm »iefe Zeit ergriff General 
BDeaurezord der, wie #8. heißt, unserdeilen. duich dad Woıp6 ded Generalä 
Sobnfon verflärk war, die Offenflve, brach mir angebli 30,000 Mann 
zwiſchtn ven Verſchanzungen hervor und drängte die Buntebiiuppen. jus 
züd. Wlöplidy: fans: ein panifder Schiecken, verutſacht, wie 6 heißt, 
durch Blanfenangeiffe der worzüglicden virginiſchen Reiterei, unter bie Mei» 
ben der Bundesarmer, ° Der Müdzug wurde zur milden Flucht, bi die 
fchnelt von Gentrenille Herbeigezogene Üejerve unter Golonel Miles die 
Arrleregarde übernahm. Der Verſuch, die Truppen bei Gentsenille oder 
Fairfar Courthouſe zu fammeln miflang, und der Rüdzug ging unaujhalt« 
fam bis Alerandıla fort. Die Buntedarmer ift bis in ihre Berfihang« 
ungen bei Alexandria und auf den Arlingtongöhen zurüdgeworfen. Ihr 
Berluft wird verſchieden auf 4 bis 5000 Mann angegeben; doch dürfig 
felbft die Icgtere Zahl noch zu gering erfcheinen, ermägı man die Dauer 
des Kampfes, die Muffe der feindligen Artillerie und zieht man die Ans 
zahl der. getövieten und verwundeten Etabbs und Gompagnieofficiere in 
Bettracht. 40 Gefüge, darunter 82 gezogene und der größte Theil des 
Ar meefuhrweſens find ven Gonfdderistien in die Hände gefallen. &o welt 
die biß jept ziemlich verbürgten Nachtichten. 
> una — — 


Wänden, 12 Auguſt. 


Die tatholiſche Pfarrei Sommerau, Log. Alingenberg, iſt mit einem far H 


Fonsmäfigen Reinertrage von 588 A. 54 fr. in Geledigung gefommen, 


Meuefte Poften. 

“+ München, 12. Aug. Die Kımmer der Meihäräthe hat während 
bed dermaligen Landtages ſchon drei ihrer exblichen Mitglieder verloren: 
vor einigen Monaten den Fünſten v. Woldburg · Zeil · Wurzach und den 
Grafen Deym, und jegt ten Fürſten Adelph v. Löwenſtern -Wertheim · 
Freudenberg, der vorgeſtern im 56. Lebenbjahte zu Würzburg geſtorben 
if. — Von der Generalbireerion der E Werkehrdanftalten find für den 
Bahr- und Stationsrienft der k. Gtaardeijenbahnen neue Signale anger 
geordner worden, welche nad vorgängiger Ginübung des Perſonals vom 
1. Sept. ». 3. an im Vollzug zu jegen fine. — Das Intellienzblatt 
der Siadt Roih erfheint von jegt an ald „Allgemeine bayerifche Ho⸗ 
pfenzeitung*, _ a 

Wie und aus Salzburg vom Geſtrigem mitgerheilt wird, ift Se. 
Daj. ter König Dito von Griechenland am Abend des 10. Aug. von 
Saftein kommen im beſten Wohlſein bei Sr. Maj. dem Könlg Ludwig 
in Leopoldotton eingetroffen. 





Zelegtamm 
ber Meuen Mündener Beitung. 

D Rew-Yorf, 30. Juli. Pring Napoleon ift am 27, d. im 
firengiten Incognito hier angefommen. Gin Angriff der Separatiften 
auf Washington wird vermuthet. Die Bundestruppen räumten Hamps 
ton bei Monroe. Bedeutended Erdbeben auf der Antilleninjel Antigua. 
Es heißt, das 2000 Menfchen ums Leben gefommen feien. 


Zurin, 10. Aug. Ricafoli kat eine Depeſche an die Nepräjentantın 
des Koͤnigrelchs Jialien im Auslande bezüglich der Iepten Barlamentöfef- 
flon geridytet, worin er fagt: Jialien jet gemacht, wenn auch ein Theil 
desfelben ſich noch im fremden Händen befinde. „Europa, indem ed und 
Rark ſteht, wird ſich von unferem Mechte, ganz Italien au beflgen, (!) übers 
zeugen und unfere Aufrichtigkelt würtigen, wenn wir ter Kliche Unab- 
fängigfeit und Freiheit anbieten.” (8. 8.) 

Mailand, 10. Aug. Die heutige Perfeveranza berichtet: Der fran« 
Hiihe Commandant in Tivita- Vecchla nöthigte das piemonteſiſche Kriegs 
ſciff „Zancredi* bet feiner Einfahrt in ben dortigen Hafen, die päpftlidye 
Blagge aufzublffen und ven Hafen mit 21 Kanonenſchüſſen zu besrüfen, 
Am 2. d. Mis. überfiel eine Bande Auftändifcher Golle (Provinz Bene» 
dent), nahm die doriige Barnifon gefangen und ließ in der Kirche Te⸗ 


om Morgen des 21. in Erei Golonnen gegen Manaflas Junction | 


beum fingen. Gine andere Bande im Uniform und voller Rüflung, vor 
Yakıı? Befünse > Ran kam Principato Ulteriore herüber und befepte 
hand. Ueber! daB weilte Gchldjat diefer beiden Banden hat man 
feine Mitteilung. In Neapel wurden in der Nacht vom 6. auf den 7. 
d. viele Prieſter und über 20 boutboniſche Dfflciere, „unter diefen ein 
‘ @eneral, verhaftet,  Pineli if: nad Maddaleni aäbgegangen, mo fidy der’ 
Auflaud firgreit bebaupiet. Kılesdichiffe kreuzen um Meapel; weil. man 
| tor eine Landung befürchtet. Aus Rom wir» unima 7. d ber. Perjes 
veran;a gemeldet, daß ter Vapſt und Gartinal Antoneli von Goyen bie 
Greigebung Giorgl's gefordert haben, , Gohon berichiere darüber nach 
Dasis. (WB. Bi.) 
Poinifche Grenze, 10. Aug. Am Donnerdtag Abend fund in 
BWarftau ein Gonflier zwiſchen Bublicum und Militär wegen Störung 
der Iluminarion flat. Ein Todter, mehrere Verbajtete, Am Üreitag war - 
ed mieder unruhig in der Stadt. Es erfolgten Zufammenrotiungen im 
der Murhſttaße. Die Aufforderung zum Außeinandergehen war nicht ber 
achtet. Militär marfhirte auf und zog wieder ab, Die Aufregung dau⸗ 
et fort, (Sd. 3.) 
Polnische Grenze, 11. Aug. Bür Montag ift in Warſchau von 
der. Ngitationepartei eine große Weierlicpkeit angeordnet, Witeulare ver 
beiten die Aufforderung, die hochwichtigen Grinnerungdtage ber einfimali« 
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522 Polens und Litthauend in den Kirchen mit den Prieftern 
fie 


milich zu feiern. (8. 3.) 


Bandels- und Börfen,PMarhrichten. 

* Stuttgart, 5. Aug. (ImbuftriesBörfe) Seit bem legten Börs 
fentage ift die damals in Wusfiht genommene fleigende Richtung eingetreten. Auf 
der heutigen neungehnten monatlichen Inbufriebörfe, welche eine große Angahl von 
Mitgliedern aus fern und nahe dahier vereinigte, war ber Verkeht lebhaft. Im 
Baummelle fanden Umjäge ftatt, obgleich Nachfrage nicht beſonders flarf war, da 
Epinner mit Vorrärhen anf Monate hinaus verfehen find. In Garuen murbe 

| ziemlich viel gefauft, die Epinner hielten jeit auf ihren Motirungen, und es wurbe 
Mandes zw wejentlih erhöhten Preifen abgeſchloſſen. Baummolltüher warm 
flarf gefragt zu bedeutend. erhöhten Preifen, und wurde namentlih in Drucklat⸗ 
tun genommen, was zu haben war, Die Zufuhren in den Häfen der Dereinigs 
ten Staaten beirugen vom 1. Sept. 1860 bis 17. Juli 1861 3,627,399 Bal- 
len gegen 4,529,497 Ballen im Jahre vorher; bie Musfußren während biefer 
Zeit belaufen ſich auf 3,121,200 Ballen gegen 3,687,280 Ballen im Jahr 
1859—60, ſomit 566,080 Ballen weniger, als während besfelbem Zeitraumes 
im Botjahre. Borrärhe in ben Häfen der Bereinigten Etaaten 61,219 Ballen 
am 17. Juli 1861 gegen 245,743 Ballen zu derfelben Zeit im. Jahr 1860. 
Näcfter Börfentag am 2. September. 

Franffurt, 10. Aug. (@old w. Silber.) Pillen Bf. 36—37 fr; 
Breuf. Friedricheder 9 A 56—57 fr.; Hol, 10 A⸗Stüd Bf. 445 Fe 
Ranroucaten 5 A. 32—33 Ir.; 20 Brands» Etäl 9 I. 21—22 ir; Engl. 
Souvereign 11 fi. 48—52 fr. ; Sol per Zoll ⸗Pſd. fen 801—806 ; 5 Franten- 
Thaler — fl. — Ir; Rand 20r bitto 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 32h, 
fein 51 40—52 #. 15 fr.; Preuß. Caſſenfcheint 1 I. 44,45%, fe. 
| Branffurt, 10. Hug. Deierr. Rat slinichen 57'/,; Spree. Mei. 48'/, P.; 

Banfactien 638; !otteriesunlehens-Loofe von 1854: 62’/,; vom 158: 101; 
Defterreichiiche Lotterie Aniehensstoofe von 1860: 60’; bacher 
Vifenbahn · Actien 136; Bayeriſche Oibahn-Mcien 104 4; Baperifche Dfibahn- 
Actien voll eingez. 10873 WehbahnsPrierität 763 Deflerr. Credit⸗-Nobilier⸗ 
Mctien 145’... BWegisicurs: Paris 93’, ; Bonbon 11683; Wim 55°/,. 

Wien, 10 Aug. Defleer. äprer. Rat.stinl Bi.—; Byroc. Mei. 68.10; 
Lotterie-Anl.»kooje von 1854: 88.25; von 18568: 118.20; von 1860: 83.70; 
Banfacnen 745; öferr. Grebit « Mobilier + Hctien 174.60; Donau + Dampiichiffl.s 
Actien 427; öfterr. Giaatsbahm-Mcien 270.50; Nordbahn ⸗Actien 194.50; We 
babı » Prioritäten 103.50. Be feleurfje: Augsburg 2 Mi. 116.30; Eombon 
# 10. 187.80; Eilder —. 


Münden, 10. Aug. Die heutige Getreibefchranne enthielt im Banzen 
7,558 Sch., wovon 6964 Ed. verkauft und. 594 Sch. eingeflellt mwurben, 
Mittelpreife: Weizen fl. 21.— (geitiegen um 28 fr.); Romfl. 12,19 (gefliegen 
um 2 fr.); Gerſte A. 12.24 (gefliegen um 81 fe.); Haber fl. 7.28 (gefallen 
um 11 fr). Die Refle befanden in 16 Sch. Weizen, 89 Sch. Kom, 296 Ed. 
Grrfte, 2983 Sch. Haber, Umfapfumme 105,249 fl. 

* Donauwörth, 7. Aug. Zufuhr 88'4 Sh., Geſammtſtand 17524 Eh, 
verlauft 162 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 19.37, Kem fl, 19.33, Roggen 
f. 15.45, Gerfie 1. —.—, Haber fl. 7.27, Dintel fl. ——. 


Berantwortlider Arbarteurı 3. S. Boal 


Röuiglihes Hof: und Mational:Theater. 

Dloniag den 12.: „Gin armer Spinner”, Luflfpiel nah dem Franjöſiſchen 
von Ad. Ghriden. Hierauf: „Rübezahl”, Eingfpiel von Janſen. Muflf ven 
Genrabi. (Im l. Refivenzigeater.) 

Dienftag den 13.: „Der Berichwender”, Zauberfpiel mit Geſang ven Mais 
mund. (Hr, Wisthaler — Julius von Blottwell, ald legte Gaftrolle.) 

Mitwer den 14.: Normatag, feine Vorfellung. 

Donnerftag den 16.3 Lepte Gafisarfiellung von Frl. Geiüharbt. 

Freitag den 16.: „Bin Weib aus dem Volke”, Schaufplel nach dem Fran: 
zönfden ven Friedrich, Ak: 

Samftag den 17.: „Gin Taſſe Ihe”, Lufiipiel von Neumann. Hietauf: 
„Sein Hut“, Lufiipiel nad dem Ftanzöſiſchen. Zum Schluß: Tanzdivertiſſement. 
(Im ?. Reidenztheater.) 

Sonntag den 18.: „Rothläppchen“, Oper von Boielvien. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Mährend der Derfammlung der Land- und Forfiwirthe 

burg jollen eirca 40 Neu 
Schlags dorfer Geftütpferde nebſt mehreren werthvollen Bes 
ſchaͤlern in Auction ohne Rückkauf verkauft werden. 


zu Schwerin in Mecklen 


a6022. Bekanntmachung. 
Johann Geiaberger gegen Chriftian 

Reubel wegen Hwrpochefſerderung. 

Wegen eingelegter Berufung von Seite des Schuld: 
ners Chridian Meubel muterbielbt vor Aufig bie 
mit Verfügung vom 9. v. M. in bezeichneter Sacht auf 

Mittwoch den 14. Auguſt I. 38. 
im Witthshauſe zu Laim. anberaunmge jweitnalige 
Derfieigerung mehrerer Grundftücke im Blächenraume 
zu 53 Tagw. 53 Desim. , 

Conc!, den 9. Auguſt 1861. 

Königliched Bezirfägeriht Münden J. /J. 
Der künigl. Director beurlaubt. 
Gfchwendtner. 

@,Nr. 24701. coll. 8. Aug, Ace. 


3652. B 0 
Betlaſſenſchaft des Beneficiaten Franz 
Zaver Hinfinger von Salmanne 

lirchen betreffend. 

Zur Verfteigerung des Mobiliarrüdlafles des am 
16. Mär) d. Is. verftorbenen Herrn Benefciaten 
Franz Xaver Hinfinger von Salmannelirchen duch 
eine dießgerichtliche Commiſſion ficht auf 

Mittrvo den 21. Auguſt I. 8. 
Vormittage ® Ubr 
im bortigen Beneficiatenhaufe 

Termin an, wozu Steigerungelußige mit dem Bemers 

fen gelaben werden, baß bie in 4 Gß-, 4 Kaffee, 

1 Borleglöftel, 1 Uhr und 1 Tabafebofe beilehenden 

Eilbergegenflände, jewie die gering gewerthelt Biblior 

thet famımt Betten und größeren Möbeln 
von NRahmittags 3 Uhr an 

zum Aufftriche fommen werden, und mur gegen baare 

Zahlung in caffamäfiger Münze verfteigert wird. 

Zugleich werden diemit alle diejenigen, welche zu 
vorſtehendem Nacplafie gehörige Gegenſaͤnde in Han⸗ 
den haben, aufgefordert, folde wo möglih am obis 
gen Tage ber biefgerichtlihen MWerfieigernngscommifs 
fon auszuhändigen, ſowie endlich diejenigen, melde 
Borterungen an bie Rachlaßmaſſe erheben wollen und 
ſelche bis jegt noch micht anmelveten, diefelben inner 
30 Zagen von heute um fo gemiffer hierorts gels 
tend zu machen haben, als außerbefien bierauf bei 
Auseinanderjegung ber Berlaffenfchaft feine Nüdficht 
genommen werden fönnte. 

An 6. Auguft 1861. 

Königliches Bezirksgericht Wafferburg 
ala Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor beuil. 
Ktienaft, Rath. 
Der loͤniglich Ginzelmrichter 
Weninger. 


@,Nr. 10071. Stumpf. 


 MWelanntmachung. 
Auf den Grund ber Etiftungsbefinmungen wird 
das Ichann Anton Bruggmaler'fche Stipendium 
dahier für das Schul⸗ und Gtalsjahr 1860/61 ine 
nerhbalb 4 Wochen ausgefchrieben, mit dem Bes 
merten, daß zunaͤchſt bürftige und würbige Stubirende 
ber Bruggmaier'fchen Berwandtichaft und in rs 
mangelung biefer andere in ber Gemeinde Brud hei⸗ 
matsberechtigte Stubirende Anfrruch machen fünnen. 
Btuck, am 8. Augul 1861. 
Verwaltung der Marktögemeinde Bruck. 
ER .409. Miller, Marfteverftand. 


3 MWelanntmacyung. 

Amortifation eines Hypothelen⸗ 

Gintrages betr. 

Auf dem Anmeien der Häulerswilime Barbara 
Stöhr von Gaisthal it im Hypothekenbuche für 
Scareberg Bd. 1 ©. 271 am 22. April 1833 für 
die Barbara Spachthol“hen Erben ber Kaufe 
fhillingsret von 39 fl. 40 fe, eingetragen. 

Die Bezahlung diefer Forderung iſt behauptet, 











vorräthigr 


3634. [26] 


und +4 haben auch diejenigen biefer Erben, melde 
bisher ermittelt werben konnten, die Loͤſchung bemils 
ligt, die weiter vorhandenen Erben fonnten jedoch 
nicht ermittelt werben. 

G6 ergeht bemnad an biejenigen, welche auf dem 
obenbezeichneien Kaufsichillingsret irgend einen Aur 
feruc machen, ber Auftrag, denſelben binnen 2 
Monaten babier anzumelden, wibrigens dieſe Hors 
derung als erlofchen bettachtet und das Hypolhelen⸗ 
Amt zu deren koͤſchang requirirt wirb. 

Am 8. Muguft 1861, 

Königliched Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Landrichter; 
8..Rr. 7514/ı. Oowald. 


Erledigte Rechtsraths⸗Stelle. 

In Belge Entſchließung heher fgl. Regierung von 
Schwaben und Neuburg dd. 18. v. M, Nr. 33025 
it nach nunmehrlgem Ablauf bes dreijährigen Provis 
feriums des rechtetundigen Magiftratsraths babier, 
eine neue Wahl für diefe Stelle vorzunehmen und zur 
Bewerbung öffentlich auszufdpreiben. 

Demzufolge werben Bewerber hiemit eingelaben, 
ihre mach Borfhrift des revidirten Gemeinde: dictes 
belegten @efuche 

binnen vier Wochen 
vom Tage gegenwärtiger Musfchreibung am gerechnet, 
bei bem unterfertigten Magiftrate einzureichen. 

Die mit diefer Stelle verbundene Befoldung if 
auf einen firen Geldbezug von 600 fl. chne alle weis 
teren Nebenbezüge feigeiept. 

Gundelfingen, am 3. Muguft 1861, 


Der Stadtmagiftrat. 
Wiebnmann, Bürgermeiler. 
GM. 105. 3654. 120] 
3. Bekanntmachung. 


Derlaffenfhaft ber Barbara Bein 
vogel betreſſend. 

Der an die Berlafienfchaft ber verwittibten Sölb⸗ 
nerin Barbara Beinvogel von Rauthal, ber Ger 
meinde Ruprettöberg, d. Ss, Anſprüche erheben zu 
fennen glaubt, bat ſſe von heute an binnen 3® 
Zagen bei ter unterfertigten Behörde anzumelden 
und nachzuweiſen, tmidrigenfalls ſolche mich berück⸗ 
fichtigt werben. 

Am 4. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Vilsbiburg 
ald Verlaſſenſchaftsbehörde. 
Der königliche Banbrichter : 
G:Rr. 77127. Schöuninger. 


3882 [2] Bekanntmachung. 

In Sachen Schmidt, Bäckermeiſtet von Bepens 
Rein, Concuts massa passiva wurde nad nunmehr 
vechtsträftigem Gerichtsbefchluß vom 24. Juni d. Is. 
vom diedjeitigen Gericht bei vorliegender Ueberſchuld⸗ 
ung des Gaſtwitths und Bädermeifters Ich, Georg 
Schmidt von Begenfein ber Univerfolconcurs über 
beffen Bermögen erfannt, und wirb bemgemäß nach 
Getichtebeſchluß vom Heutigen nunmehr zur Muss 
ſchreibung der Edictalien gefchritten. 

Demnad werben bie gefeplichen @eiftstage, und zwar 

1) zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung 

dar Borberungen, fowie zur Begründung bes 
Porzugsrechtes auf 
Freitag den 11. October I. Js. 
2) zue Geltendmachung und Nachweiſung der Gins 
eben gegen die amgemelbeten Rorberungen auf 
Dienftag den 12. November 1861, 
8) zur Abgabe ber Gchlußfäge, und zwar 
a) ber Replik auf 
Dienftag den LO. December eurr.,, 
b) der Duplif auf 
Freitag den 27. December b. 38., 
jedesmal Vormittags 8 Uhr Zimmer Nr. I 
ausgeichrieben, teip. anberaumt. 








Eigenthum, Druck mb Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 


"Gonftructionen aud dem Gebiete de 
Straßen:, Brüden- und Eifenbabn: Bauesd. 
Blätter in Umflag 4 fl. Ginzeln a 3 fr, 


Im Berlage von Dir. E. Wolf & Sohn in Münden find fies 
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Es werden bie fmmtliche befannte und unbefannte 
Gäubiger des Schmidt mit dem Bemerfen geladen, 
daß das Ausbleiben oder die Unterlaffung einer fchrifte 
lichen Liquidation während des erfien Edicistages ober 
bis zu demſelden den Ausihluß von ber gegenmwärtis 
gen Mafia, das MRichterſcheinen oder das Michteinreis 
Men ſchriftlichet Gingabın während ber ober bis zu 
ben drei übrigen Boictstagen Die Präcdufion mit dem 
treffensen Handlungen zur Folge bat. 

Auswärtige Glaubiget werden aufgefordert, bis 
zu oder am erflen Geictstage umfonmehr eiren Infis 
nuationsmandatar dahlet zu benennen, als auferbein 
alle im dieſer Sache zu erlaſſenden Grfenntniffe und 
Verfügungen für fie lediglich am das Werichtäbreit 
angeheftet und fo als gefeplich inſinnirt eradtet were 
ben wärben. 

Hiebei wird bemerft, daß die Poft als Infinuae 
tionsmanbatar nicht benannt werben barf. 

Zugleih werden auch alle gegen den Shmibt 
laufenden Separatprozefie hiermit fülliet und den Bläur 
bigern eröffnet, das die Immobilien des Cridare nach 
gerichtlichet Schägung einen Werth von 9325 J., bie 
Mobilien einen Werth von 225 A. haben, und daß 
auf erderen 7808 A. Hopotbelichulden laflen. Eimmis 
liche vom Schmibt felbit angemeldeten und tbeilmeife 
aus vorliegenden Mften befannten Schulden betragen 
bie Summe von 12,241 fl. 

Bayreuth, am 1. Auguſt 1AB1. 

Königliches Bezirksgericht Bayreuth. 
Der fönigliche Direktor; 








13035. Fehr. v. Waldenfels. 
3697. Bekanntmachung. 
Plöfl gegen Zizler wegen Horberung. 


Auf Mägerifches Andeingen wird bas Befammtans 
weſen ber Banerscheleute Feferh und Barbara 3ij 
ler von Meiherhaus gemäß $. 64 des Öppoihelens 
geieges und ber 58. 98—101 der Prorrfnovelle vom 
17. November 1837 am 

Montag den 2. September 1861 

Nahmittags don 2’;,—4 Uhr 
in der Behaufumg des Schuldners zu Weiberhaus 
öffentlich verſteigert. 

Diefes Anweſen beſteht aus dem Wohnhaus mit 
Stall, Stadel, Keller, Shweintall, Hofraum und 
Burzgärtäen zu 0,18 Dejim, dann 

11 Tagw. 62 Dezim, Meder, 

6 Tagw. 23 Dezim, Wieſen, 

3 Tagw. 65 Dejim, Dedung, 
und bat laut Schäßung vom 9, Juli 1861 einem 
Werth von 4295 fl, 

Dasjelbe it mir 850 fl. der Brambafiecurang eins 
verleibt und mit einer einfachen Grundſteuer von 2 fl. 
1 fr. belaſtet. 

Die nähren Verfaufsbebingungen werben vor ber 
Berfleigerung befannt gegeben werben. 

Dem Gerichte unbelannte Eteigerer haben ſich über 
keumund und Vermögen legal ausjumeilen, und ers 
folgt der Hinfdplag nur, wenn der Schäpungswerih 
erreicht if. 

Neunburg v/B., den 30, Iuli 1861, 
Königliches Landgeriht Neunburg v/ W. 


Der föniglicde Bandrichter: 
@,Rr, 4899 1. Angerer. 


‚. Bekanntmachung. 
Auswanderung des Bauersfohnes Ich. 
Gaisbauer von Schenanger nah 

Deflerreich betr. 

Johann Gaisbauer, Bauersfohn von Schen— 
anger, beabſichtiget nach Deſterreich auezuwandern, 
und find allenfallige Aniprüche gegen denſelden bins 
ven 44 Zagen bei Bermeidung der Nictberüds 
fichtigung hierorts annbringen. 

Grafenau ben 29. Juli 1861. _ 
Königliches Landgeriht Grafenau. 
Der Tönigliche Landrichter : 

G.:Ne. 8829/11. olf. 








” sei ® t 
Pergen., Men Demfelb, Commeren St. Andree des Arte, im Landen 
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Nr. 192. 


Einpeine Nunninirn Dad irren ıner Ubemeblarıch deflen 3 im. 


13. Auguft 1861. 





—  UWeberfidt. : 
Dfficielle gRittbeilung über die Bundestagöſitz · 
8. 
Ge —— ber dad Motariatögefeß. - : 
Aus Italien. 
land. Karls Veränberungen im diplomatlfäen 
— Ben i * —— LA even Ungarn und die Deaf'- 
[pe Are) - J 
+. Mienftednacdhrichten. 
Pre 
egramme, 
Börfen und Sandeld:Machrichten. 


Officiele Mittbeilung über die Bundedtagdfigung 
vom 8. Auguſt. ’ 

Der koͤniglich preußifche Gejandte fprach der Bunbebverfammlung den 

Dank Si. Mai. es Königs für die Alterhöcfiremfelben erwiefene Theil« 
nahme megen feiner glüdlicyen Bewahrung bei einer Erevelihat mit ben Au- 
fügen aus, daß Se. Majeflät Ihren Bundekgenoſſen bie Geflnnungen un- 
verbrüchlid bewahren, melde Allerhöchfidie felben für das Wohl des ges 
meinjamen Baterlantes beferlen, 

Der Geſandie der freien Staͤdte machte für Bremen die Anzeige, baf 
bie Borfhläge ter Gommiffion zu Mürnberg bezüglich ber allgemeinen 
deutfchen Wechſelordnung dur, obrigkeltliche Verordnung vom 18. 6. 
Mis. volfändig entſprechende Berüdiichtigung erfahren ‚haben. Diefe Ans 
zeige wurde dem betreffenden Ausſchuſſe zugemieien. 

_ Die von dem handeiäpolliifgen Ausfcuffe geflellien Unträge in Ber 
treff des von der Commiſſion zu Nürnberg vorgelegten Geitgentwurfes 
über die In den deutſchen Bundetſtaaten in bürgerlinen Rechiefirchigfei« 
ten gegenfehtg zu gemährenre Megısbilfe wurden 
und es traten benfelben ſammtliche Geſaudiſchaften mit Ausnahme einer 
welche ſich ber Abflimmung enthielt, bei, Ges erfolgte demnach der 
Beichluß : 

1) die hoͤchſten und hosen Reglexungen zu erfuchen, fi darüber aus⸗ 

; zuſprechen, ob und ih welchen Umfange ſie geneigt find, dem als 
Beilage zum Protofoll der 26, diesjährigen Yundestagsjlgung ab⸗ 
gedrudten Befegentmurfe ihre Zuflimmung zu extheilen, unb 
2) ben jämmtlichen Mirglietern der, zur Ausarbeitung jened Entmur«- 
fed in Nürnberg verjammelt gemeienen Gonferenz und ber von ihr 
niebergefegien Gommiffion, insbejondere dem Präflventen und den 
Bericgiserflattern für die aufopfernde Ihärigkeit, fowie für bie 
Sachlenntniß und Giuudlichlelt, monit fie dem Auftrage vom 
12. Mär; 1857 enıfproden haben, die volle und dankbare Aner⸗ 
fennung zu erkennen zu geben, i 

Auferem kamen miltärifche Angelegenheiten zut Berbandlung. 


Dr. Paur über dad Motariatögefeg. 

Ar. Münden, 9. Aug. Der Abgtordnete Dr. Paur bat feinen 
Vortrag über den Entwurf einee Gefeged, „das Motartat” betreffend, nun« 
mehr vollendet. Im demfelben laͤßt der hr. Berichterftätter der ermähns 
ten Gefegebvorlage vonfländige Gerechtigkeit und Anerfennung widerfahren, 
inbem_er ſich unter Anderem über diefelbe folgendermaßen Außert: Unter 
den flehenden Anforderungen einer Umgrflalrung der Gerichisberfaffung, 
Seennung ber Verwaltung von der Jufl;, Bildung von Schwurgerichten 
Ginführung eines größere Mechte ſicherheit gemährenden Civilproceßverfah · 
rend, aljo unser jenen ter hödtften Bedeutung für vie Rechtöpflege, war 
immer auch jene auf Bildung bes felbffäntigen Notarlats zu finden und 
als man fi enticloffen Hatte, diefen Berlangen gerecht zu werden, wurde 

ihre Erfülung in einem Geſehe garantirt, 

Der Art. 7 des Gefepes vom 4. Juli 1848, „die Grundlagen der 
Sejeggebung über Beriditorganifation u. f..w. betr. “, beftimmt : 

„ben unterfien Gerichten foll dad Vormumdſchafto⸗ und Hypotheken · 

weſen belaſſen, für die Notariatögefchäite ſollen beſondere Beamie auf⸗ 

—— —— * her 
ierauf erfhien bas isorganifationsgefeg vom 25. Juli 1850 
wilger in Met. 19 beflmam: 0 di j 
„die Zuftändigkeit der Stadt · und Landgerichte umfaßt folgente Ge⸗ 
genflände der nictfireitigen Rechiepflege: 
1) das Hyporhefen- und Grundbuchmwefen, 
2) dad Vormundfcaftt- und Guratelwefen, 


zur Abſtiinmung gebracht. : 


3) tie Anlegung ter Glegel bei Sierbfällen und die Ueberwelſung 
des Naglaſſes an die Erben ober am die zur Auseinanderfege 
ung ber Verloffenfhait berechtigen Perfonen, 

4) alle übrigen Geſchäͤfte der nichiſiteiuigen Rechtavflege, welche nach 
den beſtehenden Geſetzen einer gerichtlichen Prüfung, Beflätige 
ung ober Überhaupt einer Beſchiußfaſſung bebürfen. 

Die nähere Ausſcheidung des Wirfungefreifes der Gerichte von dem 

der Motare, wird dur das Morariarsgefeg beflimmt.“ 

Demzufolge legte tie Staautregletung im Jahre 1851 den Entwurf 
eined Morariarögefeged vor. Diefer Entwurf emifprad volfländig allen 
Anforderungen, er flellt das Inflitut in einer Reinheit dar, melde feine 
ber älteren Notarlatsorbnungen und von jenen neuerer Zeit vielleicht nur 
die Öfterreihifche vom Jahre 1855 zeigt, bei melder augenfceinlich 
der bayttiſche Enmmurf wicht unbeadjiet gelajfen werben war. Dexfelbe 
wurde daher auch von der Kammer der Abgeordneten, welcher ex zunächſt 
vorgelegt war, mit voller Genugihuung aufgenommen, mit Liebe behandelt 
und unter verhälnißmäßig fehr wenigen Mobifleationen mit großer Majo- 
rität angenommen, ” 

Eines fo ungeiheilten Beifalles hatte ſich diefer Entwurf jeboch in 
der Kammer der Reichstaͤthe nicht zu erfreuen, es blieben nad) längeren 
gegenfeitigen Berathungen und Beſchlußfaſſungen einige Differenzen übrig, 
fo daß am Schluſſe des Landtages eine vollfländige Vereinbarung des Ge» 
feed zwiſchen beiten Kammern nicht zu Stande gebracht war, 

Durch die Beflimmung im Art. 75 bed Gerihtsorganifationdgefepes 
vom Jahre 1850, wonach dasfelbe zugleih mit dem Notariarögefege im 
Wirffanrkeit treten follte, wat hiemit aud die factiſche Durkführung des 
erfteren gelemmt, und biedurch gedrängt wurde das Opfer gebracht und 
ein Gefeh (Gefeg vom 28. Mai 4852 einige Beſtimmungen über tie Be- 
richie ver faſſung betreffend) vereinbart, welches beftimmte, daß die Zufläne 
digkeit ber nad ‚dem Geritieveriaffungegefege vom 25. Yuli 1850 ju ers 
tigienden Stadt» und Rantgerichte auch ſammtliche Gegenflände der nidhte 
freitigen Rechtepflege umfaffe und-doh für diefe befondere Beamte aus ber 
Zahl der bei tem Stadt» und Landgerichten angeftellien Geriäptöbeamten 
aufgeflelt würden. 

Ale Befimmungen über das Motartat, wie fie im Befepe vom Jahre 
1850 enshalsen waren, wurden aufgehoben. Das Motariat mar atıfe 
gegeben 


Durch das fpätere Geſetz vom 1. Juli 1856, „einige Beftimmungen 
über bie Gerichtaverfafſung betr.“, war dabfenige, was man in Wolge ber 
Aufopferung des Not atiats erwarten zu Mnnen glaubte, midt gewährt. 

Das gegenwärtige Staateminifterium kehrt nun anf 
ben Standpunet ber Gefeggebung von 1848 und 1850 zu⸗ 
rück. Dasfelbe-reproducirt im Wefentligen das Gertäts« 
otganifationsgefeg von 1850 und legt gleihzeitig dem 
Entwurf eines Notariatägefeges vor. Das Staatsmtni« 
ſterium made diefe Borlagen namentlich jene bes lehtge- 
nannten Entwurfes, ohne mehr durch ein Befep Hiezu ge⸗ 
mahnt zu fein, Tebigli in Beachtung der dffentlihen Mels 
nung und in Bolge eigener. Ueberzeugungund deshalb dop⸗ 
pelt anerfennenswertb. . 

Der vorliegende Entwurf des Notariatögefepes bringt-jenen bed Jah⸗ 
seh 1854, welcher die Wrobe der Mritit im feltener Weile beflanden hat, 
unverfünmert in feines. ganzen Reinheit zurül. Die verhälinifmäßkz we» 
nigen Abänderungen fußen zum größten Theile auf jenen Modificationen, 
welche bei Berathung des Entwurfs von 1851 vorgebracht und zum Bes 
ſchluſſe beider Kammern geworden find, oder auf dem Verſuche, jene An⸗ 
ſchauungen, über welche fih die ſe nicht vereinigen fonnten, zu vermitteln, 


Aus Italien. 


Das „Viterland* Täfı fih aus Furin beiten , die Mifflon bed 
Generals Fleurh und bie zahlreichen Gourlerreifen Vimercati's jchlenen 
ald Reſultat die Ginigung zur Foige gehabt zu haben, dem Papfie die 
Infel Elba als Reſidenz und Grfap für Rom anzubieten ! 


Die „KR. 3. erzählt von einem aus Paris nach Nom abgegangenen 
falferlihen Briefe, ver — eine Art Ultimatum — es bem Papſte 
anbeimgegeben, entweder durch franzöflfchpe Vermittlung und während der 
Anmwefenbeit der franzöflden Truppen ſich mit dem Königreich Italien 
abzufinden oder bie franzöflfchen Truppen abziehen zu ſehen, um danız 
auf eigene Rechnung und Gefahr über bie Bedingungen bed Bortbeflandes 
einer toͤmiſchen Mefldenz mit tem Mepräfentanten der italieniſchen Einheit 
zu unterhandeln, 





ü RZ ae 
Aus einer wömifchen Gorteinanbeng ber „Köln. Zfg.® erfahren wir 
heute, daffeht dem Beginnen der großen Treibjagd , weiche Cialdini und 
Pinelti im Meapolitanijden auf Menihen machen, Webertritie bewoffneter 
Neactionäre über die Grenze des Warrimeniumd allıäglige Vorkommniſſe 
felen. Da der Krieg gegen fie ein Vertilgungdfrieg fein foll und ba 
anbererfeitö die Reacilon nach ten: bekannten. Borgängen and tem Mdmi« 
fen seue Anzüge erhalten Fonnte, fo ward die Grenze in Ihrer ganzen 
Ausdehnung wahrend der. legten „Tage durch piemonteflihe Xruppen 
befegt. 
7 Die „Gapette du Midit und auch amdere franzöflice Blätter ver 
ſichern im GSegenſah zu den Angaben des „Pays“, daß die Bonirerevos 
fution in Süditalien nicht nur ihrer Unterdtückung nit entgegengebe, fon« 
dern täglich wachſe und an Ausdehnung gewinne. Galabrien namentlich 
ſel wie ein Man aufgeftanden ; die dort Uegenden piemonteſtſchen Garni» 
fonen fürdten atgefchntiten zu werden und verlangen Verſtaͤrkung, die ih« 
nen trog der fo.tmährend oud Genua und aus anderen Häfen anlangen- 
den Auzüge nicht im austeichenden Maße gewährt werben kann, weil Gial« 
dini gendihlgt IA, dem Aufftande In jeder Provinz entgegenzuieren. In 
den Provinzen Terra be Bari und Gapitanara organiſirt ſich die Gontre- 
revolution Immer mehr; im Vieſti in der Gapitanata ruft eine proolſo⸗ 
rifche Megierung die Berölferung gegen die Piemontefen auf und finder 
vielfach Gehör. Capua mar in dem legten Tagen des Jull von ten Aufs 
flandijchen ermftlidh bedroht. Wulerta tft mach zwel mörderiſchen Kämpfen 
in ihrer Gewalt geblieben und aud in Polla, Sant Angelo, Bazlano und 
Gajaneflo, nicht unmtchtige Bunete in Principaro eiteriore, baben fie ſich 
feftgefegt und om vielen Orten, ti. a, in ber colabrefifhen Start Nicaftro, 
tie Nationalgarden ohne auf fonderliche @egenmehr zu ftoßen entwaffnet. 

Die „Gazette du Mitt" fügt zu dem bereits übergroßen Verzeichniß 
blutiget Gewaltmaßregeln, mit denen bie Piemontefen dad Plebiscıt praf« 
fifch durchführen, eine neue entſehliche Hinzu. Im Slernla Gare ed an 
Truppen gegen die Auſſtaͤndiſchen gefehlt; die in Civitella bel Ironıp lie» 
genden neapolitanifcgen Invaliden wurden zum activen Dienft aufgefordert 
und als fie ſich welgerten, gegen Männer zu fämpfen, in teren Weiben 
viele Ihrer ehemaligen Kamaraden ſtehen — jofort becimirt, 

Einer nachträglich eingelangten Salernitaner Gorrefpondenz bed „Cours 
zier de Marjeile entnehmen wir, daß Auletta fliepii deun doch wiedet 
von dem Piemontefen genommen worden if; 600 Woyaliften, von denen 
jedoch nus 300 mir Beuergewehren bemwafinet waren, veriheitigten I ia ⸗ 
pfer gegen die fardinijchen Truppen und die ungarlſche Legion, mußien ji 
endli nah San Gregorio zurüdjichen. Daß die Ginnahme Auieua’s 
von enifeglichen Graujamfeiien begleiten war, verſteht ſich von jelbfl. Die 
Hauſter der Neactionäre wurden eingeäfgert, die Stadt geplündert, s> 
nach dem Kampfe verhaftete Bürger füfilirt, 

Maſſimo d' Uzeglio, jevenfall® einer der bedeutendſten und dabel 
gemäfiziften Staatemänner des modernen Piemont, har In einem an den 
Senator Matieucei gerichteten Styreiben frine Aaſicht über bie neapolıra= 
niſchen Angelegenheiten ausgeiproden. Wir entlehnen demjeiben folgende 
Stellen: „Die Brage, ob Neapel bei Burmont bleibın fol, mup nach meis 
nem Dofürhalten von den Meapolitanern ſelbſt gelößt werven, falls wir 
nigt, weil ed eben bequem iſt, den von und biöher proclamisten Princi- 
pien, daß tie Megierungen, mit denem die Völker nicht einvrıflanden find, 
ald unrehimäßig angefehen werden müffen, enıfagen wollen. . „ In Diras 
pil haben wir ebenfalls eine, Regierung mittelſt des allgemeinen Stimm« 
rechto eingejegt, mas jedoch nicht amsjureiden ſcheint, da mir dort ſechzig 
Baraillone brauchen um das Land zu halien umd ‚ed. neiorif ıfl, dap 
„Beganıt und Nichtbrijantte Nichis von dieſer Negierung mifjen wollen. 
2.0. 64 muf daher irgend ‚etwas nicht mis rechien Dingen zugegangen 
fein; wir müffen eatweder unfere Haudlungsweiſe over unfere Principlen 
andern und ein Mittel finden, um ein- für allemal von den Meapolitanern 
zu hören, ob fle und wollen oder. nicht wollen. Ich glaube, da die Jıas 
liener, welche die Deutſchen nicht mögen, bad. Mehr haben, Denjenigen zu 
befriegen, der die Deutſchen in Italien bebalısa oder nad Zialien rufen 
will; ich glaube aber nicht, daf wir das Det haben, jene Jualiener, die 
Zraliener bleiben, aber ſich nicht mit und vereinigen wollen, zu füflliten. 


A Nom, 5. Aug. Die Anzündung der Hewflädel iſt jept die Pa« | 


zole der Devolniion und Stadt und Land merden wicht oder weniger von 
diefer Beiffel heimgeſucht,. Das: Motiv Liefer Branpflifwngen ift die Ab⸗ 
ſicht, unter ber Bevölkerung Unzufriedenheit zu erregen. Die Güteıhänd« 
Is und Unterhändler find befannslic ſeht plemonieſenfteundlich gefinnt ; 
fo viel an ihnen lag, fuchten fle die weiten Landbezuke im der römi dien 
Ebene unter dem Borwande in, Weivepläge umzufgaflen, daß jle die Ar 
beit des Säend erfparen und von feiner Mibernte bedroht werden. Sie 
erreichten auf dieſe Weife ein beträchniches Steigen der Setreidepreiſe und 
damit auch ihre Abſicht, dad Volk aufjuregen und zu dem ganz unbe 
gründeten Verdachte zu veranlaffen, ald fei dieſet Miffand den Mapnah- 
men der Megierung zuzufchreiben. Der päpſtliche Soldat, ber zu tem von 
der politijchen Tageepreffe mit fo viel Reivenfcyafilickeit übertriebenen und 
entſtellien Borjalte zwiſchen Migr. Merode und General Goyon Beran- 
lafjung gegeben, ift von dem franzöflicgen Kriegägericite frelgefprocdgen und, 
weil feine @infprache gegen dieſes Uriheil erfolgte, jofors entlaffen werten, 
Im fogenannten Könizreihe Zıalien geht man mit großen Schrltten der 
Mıpublit entgegen, und bald wird mir da noch von Piemonteſen die Mede 
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fein, wo man fie noch nicht lennen gelernt, nemlich in Nom, 
Piemonteſen un» Victor Emanuel eigendidh bios —— 
waren. Hier in der Hauptftadt der katholiſchen Welt bört man das 
Mollen ded itpublicaniſchen Siurmet, daB immer lauter und näher möhnt 
— —— bat, wie man hört, Moßtegeln genommen, um jedem Gin 
e zu bejegnen, wenn etwa der mazzinifti } 
tollen Streiche Veranlaffung yeben four ———— — 
Nom, 4. Aug. Der Erzbiſchof von Neapel iſt fo eben 
fommen. Mir ihm verliegen 25 Familien die — — des Plane 
beiter Gieilien, wo gegenwärtig 10,000 Gefangene in den Kerfern 
ten. Büfllladen, Mordihaten, Dietftäyte u. dgl. find im Königreidy per» 
manent. Der Wardinal landeie eine Stunde nad) Mitternacht in Givitae 
vecchia, den folgenden Tag um 3 Uhr Nadmlıragd kam Se, Guinenz am 
Bahnhoſe in Mom an, mo ein Prinz ded tönigl. Hauſes von Neapel ihn 
empfisg. ‚Dann befliegen beite einen Hofwagen, im dem der Prinz den 
Garoinal bis zum Palaſt Sciarta begleiteie, mo Bepierer bei dem Fuͤrſten 
v. Noviana abftieg.ı; (4. 8.) - 


Deutfchland, 


®r. Baden. Karlsruhe, 9. Aug. Nah ter „KRasler. Big.“ 
wurde miteift hödfler Entſchliezung vom 19, Juni d. 36, der Gtaaıd- 
minifter Örhr. Müdı v. Gollenderg von dem von ihm feuher befleideren 
Boten eines gioßhetzoglichen außerordentlichen Geſandien und bevollinäch- 
tigten Miniſters am k. k. öflerieichi ſchen Hof abberufen, und unter An⸗ 
eıtennung feiner langjaͤhrigen treu geleiſteten und eiſprießlichen Dienſte in 
den Mupeftand verfepi; der Kammeihert Fiht. Ludwig v. Grelöteim, une 
ter Verleihung bed Dienfirangs ald Minfterialraıh, zum Minifierreflden- 
ten am f. £. oſterreichiſchen Hof, und mir höchſtet Entichliefung vom 
3. Juni d. 38. ver Kammerhert und Yegariond:arh v. Duſch zum Minis 
ſterteſidenten am tönigl, württembergifgen Hof und bei der fymelzerifchen 
irgenoffenfhyaft ernannt, 

Vreußen. V. Berlin, 10. Aug. Das zweite deutſche Turnfeſt 
bar diefen Morgen bier unter enibuflaftiiher Theilnahme feinen Anfang 
genommen, nachtem gefleım Abend in der Gentralhalte eine Begrüßung der 
Wäfle flasıgejunten. Die Vegrüßungérede hielt der Vorſthende des Bei ⸗ 
lines Turntathes, Dr. E. Angerftein; auferdem fpradyen im Namen 
der Stade Berlin der Bürgermeifler Hedemann, ein Lehter Roc, ein 
alser Zusner, welther im Jahre 1811 ein Schüler Jahn's gemelen und 
zwei feiner Miſchuler in ver geftrigen Berfammlung mieder fand, und 
zwar den Prof, Mapmann und den Schulvorſtehet Markgrai; ven 
drei Herten wurde ein enthujlaftifcher Zuruf zu Theil; endlich ſprach noch 
ver Praͤſident eines der deutſchen Zurn- Vereine aus Amerika, welche De 
putationen bieher enıfender haben. — Wır tem frühen Morgen zeigte ſich 
beute in den Strafen ein bunt belebtes Bild, duich welche der Zug pajlie 
sen follte; bier war tem Haus ohne Rränze, Laubgewinde a 
in den preußlſchen und deutſchen Farben, vieljady zogen ſich breite @uir« 
landen durch die ganze Gtrapenbreit. Nam Udt ſehte ſich der Befl- 
zug in Bergung, am melden wohl weit über 3000 Köpfe Theil nahmen, 
An der Spige riet, umgeben von einer Anzahl von Schugmännern, der 
Verwalter ed Polizeipiäflviums Dr, Reglerungeratd v. Winter; ein 
Pufitcoıps eröffaete den Zug, ihm folge Dad pradivolle Danner der Bere 
Immer Kurmerfhafı, der allgemeine Feſtaueſchuß umd die Ehrengäfle: Der 
putationen des Wayifirar® und der Stapiverordneten, Direcioren und Lehrer 
der Öymnaflen und Schulen, mie der der verſchiedenſten Vereine, bier ers 
ſchienen auch tie Vertteter der deutſche; Turnvereine aus New Dort, 
Philadelphia und Cincinnati unter VBorausıragung des Siernen- 
Bannerd; dann folgten Schwaben, Badenſer, Bayeın, Oeſterreicher. Dieſe 
ſuddeuiſchen Zurner wurden (namentlich bie jehr malerljch coflümirien 
Wiener) mit lauten Jubelruf von dem Publicum begrüßt. Unter DVor« 
ir eined Ruſtteorph und geführt won Berlinet Turnen und einer preu⸗ 
ßiſchen Fahne folgten im zweiten Zuge: Sachſen, Ihüringer, Heffen, Ober» 
seiner, im dritten Zuge Mbeinländer, Weſtphalen, riefen, Dipenburger, 
Hanfenten und Holfteiner, welde legıeien abermals mit Enthuſt amus bes 
grüßt wurden; endlich rricdhienen im vierten Buge Wärter, Pommern, 
Breußen, Sulefler, Bofener und ſchließlich die ıurnende Berliner Schuls 
Jugend, Keine größere Stadt Preußens war unvertreien und alle Ber 
eine meiteiferten in der Gnifaltung ſchöuer Bahnen und anmurhiger Ab» 
wechfelung in den Abzeichen an ten Zurnerfleicern ; ben verfchiedenen Bolfe- 
flämmen wurden Wappenſchildet voraud,etiagen. Die Entfaltung des 
Zuges mährte über eine halbe Stunde, Um ‘10%, Uht langte der Bug 
auf dem Zurnplape In ber Haſenhaide an und gruppirte fid um bie mit 
laubumfränzıen Maſten geſchmuckte Grube, im welche der Grundflein zum 
Zahn» Denkmal gelegt werden ſollie. Hier empfingen die Schüler der kgl. 
Gymaaflen den anfommenten Zug; der Direcıor des Briedrich-Wilhelmd« 
Gymnaflums, Prof. Ranke, hielt die Begrüßungsrebe, worin er auf die 
Bereuiung det Feſſes und auf die Verdienſte der preußiſchen Könige um 
die Beförderung ber Turnfunft hinwies. Die Begrüßung fand eine furze 
Grmiverung durch den Geh. Regierungktath a, D. Kerl, welcher ber 
Stadt und den Gäſten für die Zheilnahme an dem Feſte dankie. Dann 
foigıe ein Lied: „Em Auf iſt ertlungen“, und demnächft die öeft 
sete, gleidfalls von Hrn. Kerſt gebalten, welchet über die Verbienfle 
Jahne, die Bedeutung des Turnend jür die Wehrbarmachung de Volks 


und die Ginigung der deutſchen Stämme ſich verbreitete, Denndehſt 
ſchloß ſich die Welherede duich den Paſtor Bauer aut Belzig, einen 
Vorturner aus dem Jahre 1811 an, umd diefer ber’ eigemliche Aer ber 
Grundfteiniegung. In die Urne wurden gelegt: eint Urken 
Feier, eine üeberſicht der deutſchen Turnvereine, Auf rufe zum Fihudenfs 
mal, eine deutſche Turnzeirung, Jahn’d Schriften, ein Beflprogramm und 
eine Kurnmarfe aus.dem Jahre 1811. Die erſten Hammerfhläge ıhaın 
tie. Mitglieder der Behdiden, dann folgten die Ehrengäfte, dad Couilie m, 
zuiegt die Alteften, Zurmer: und nach ihnen der jüngfle Beltbeilnehmer, ein 
flebenjähriger Anabe und ein Ente Jahn’. Die Feftiheilnehmer zogen 
nun in Kroti'8 Grabliffement, mo das das Mahl eingenommen und ein 
Zoaft auf dem König von Angerftein, fo mie anf: das Barerfand von 
R. Bräter aud Fwickau auegebracht wurde. Hierauf begab man ih 
in georimeiem Zuge mit einem Grtgo-Train nah Spaudau. "Darüber 
Morgen Nähereb. 

Defterreih © Bien, 11. Bug. Als man aus Peſth erſuhr, 
daß die Sihung de: Oberhauſes wegen: ber Deal’ichen Abreſſe nicht ſchon 
am 9., wie das Telegramm vom 8. wiſſen wollte, flatigefunten babe, 
fondern eiſt am 12, ſtanfinden werde, keimte die ſchwache Hoffaung auf, 
af das Oberfaus, melde® feinem Berufe nach ber Moderstor ber Aud · 
ſchreitungen des Unterhaufed fein ſoll, aus der Adreſſe wenigflens jene Er» 
Hlärungen ausmerjen weide, welche den unmiserbringlichen Biuch enthalten. 
Allein man hat nicht gewartet, bi6 Montag das Oberhaus vollzählig fein 
Körme, fontern ſchon geflern Sigung gehalten, bei der Ih nur 60 Ri 
glieder einfinden Fonnten. Diefe haben denn abgefarteter Beife die Deal ſche 
Moreffe obne alle Debatte, en bloc, einflimmig angenommen. Dur die ſe 
Abrefft wird ber einzige Rechtaboden, auf welchem der Bandtag fland, näm«- 
lich das faiferliche Diplom vom 20. Dciober 1860, zurölfgerdiefen und 
verläugnet, und e8 würde daher ganz ronfequent jeln, den Ungarn die 
Nechtewohlihaten jenes Diyloma, die ſie ja ſelbſt nicht anerkennen, wieder 
zu entziehen. Died mird jedoch nicht geſchehen; es wird zwat die @in« 
beit des Reiches, welchet der Landtag in zwel Hälfıen fpalten möllıe, fräfs 
tig und nachhrüdlich gewahrt und gehandhabt werden; aber ber Inneren 
Landesautonomie, mie fie jenes Diplom Ungarn verbüngt, wird dieſes Band 

nicht verlufig gehen. ' 


Düsen, 13. Auguft. 

&r., Mai. ber Rimig babım Sich allerguäbigft bewegen gefunden: 

unterm 3. Auguft ben Grpebitions» und Tarbeamten des Bezirfegerichtes 
Kempten, Briebrih Daniel Lorenz, feines Dienfles zu eniheben und ale Erpe⸗ 
Ditions« und Tarbeamien am genannten Bejirfegerichte, jedoch ohne Verleihung 
vrag matiſcher Rechte, ben Tarbeamien des Yanbgerichts Dettingen, Ritolaus 
Kinler, feiner Sule um Berleifung eines bezirtegerichtlidgen Grpeditione + und 
Zaramis entipredhend, aufjufelien. 

Die katheliſche Pfarrei Weihern, Brg. Nabburg, if mit einem faſſiong⸗ 
mäßigen Reinertrage von A289 A 21 fr., und bas Sechs Uhr: Meßbeneficium im 
Donaumdrtb, kdg. gleihen Namens, mit einem faflionsmäßigen Reinertrage 
von 428. 18 ir. 4 hl. in Erledigung geloinmen. 


Meuefte Poften. 

"- München, 13. Auguſt. Tagetoxdnung für bie 46, auf heute 
Bormistag 9 Uht angejegte allg. Öfen. Sigung der Kammer der Ab- 
geordneten: Berathung und. Beſchlaßſaſſung über den Grfegentwurf: „das 
Motarias beir.” 

“* München, 13. Aug. Geftern Krüh batte der Major. v. Pille- 
ment vom 3. (reitenden) Artillerie Regiment das Unglück, im Stalle von 
feinem Bierre gefchlagen zu werden und in Bolge deffen einen äußerſt 
ſchmerzlichen Beinbruch zw erleiden, . 

4 Xindau, 12. Aug. Der Bremdenverkehr im den. leptverfloffenen 
Tagen bat fld merklich erhöht; die Großherzogin Glifaberh von Diden- 
burg mit ihren Bamilienangebörigen wlıd einige Zeit bier verweilen. In 
den näcften Tagen wird zu vorübergehendem Aufenitalte Grofherzop Bes 
ter von Oldendurg erwartet. — Die Rage der ſchweizeriſchen, durch die 
amerifanifhe Kıijls fehr betroffenen Intufrie will ſich nicht beffern und 
greifen die Folgen der Gefdäfisflodung immer mehr um ſich; alle Unter» 
nebmungsluft iſt geſchwunden und hält fomohl die Befürchtung vor einem 
möglichermeife in der folgenden Zeit ausbrechenden Kriege, ald der ameri« 
taniſche Buſtand einen induſtriellen Aufſchwung zurüd. Gin deutliches 
Zeichen der getrübten Arbeiteverhäliniffe iſt in der übergroßen Wanterung 
unbeihäftigter Handwerlogeſellen aus ber. Schweiz über das bieflge Gebiet 
au finden; um na h bad Doppelte des jonfligen Durchzuges durchwan« 
dern in den legten Wochen arbeitslofe Inbivivuen die Bodenſee gegend. 

Bad Brüdenan, 11. Aug. In der Nacht vom 10. auf den 11. 
Bug. gegen 11 Uber iſt geh. Raıh Dr, Stahl aus Berlin dahier plöp- 
o, nach faum zweitägigem Aufenthalt, an eicem Unterleiböleidven aus 

dun Leben gejchieten, Gr kam bereit® etwas feivend an, dad Uebel wurde 
ah von dem Arzt richtig erkannt, fleigerte ſich aber zu foldem Gtade, 
daf leider alle Hilfe erfolglos blieb. (A. 3.) 





Zelegramme. 


Branffurt, 12. Aug. Heute fand eine außerordentliche Bundestagd- 
ng flatt, Die holſteiniſchen Ausſchüſſe machen die Anzeige, daß der 
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woerden. 


auch fünftig antworten, fo we 


dfterrefhifche und ber preußifhe Geſandte ihnen eine bänlfche Erklärung 
mitgeiheilt haben, wonach die Extrazulage Holſteins zum Mormalbudyet 
vorläufig fallen gelaffen und feine gemeinſchaftlichen Gefege beabſichtigt 
- Wie‘ Aeußerung der Grofmädie und Bericht der Ausihüffe 
fei zu erwätten. Bel diefer Sachlage halten die Ausichüfle es nicht für 
angezeizt, weiteie Mafregeln in Berfolg des Bundesbeſchluſſes vom 7. 
Bebruar zu beantragen. Die Anzeige wird ohne Gegenbemerlung in's 
Proiloil aufgenommen. (5...) — 

Wien, 120 Aug. In der heutigen Unterhaußflgung beantwortete 
Rechberg Rechbaueie Interpellafion an: das Befammıminifteriom dahin: 
Die Megierung babe durch zweimalige Beantwortung von Jaterpellatlonen 
in außmwärtigen Angelegenheiten bemwiefen, daß fie das Inırıpellationdredht 
des Haufed in auswärtigen Angelegenheiten ulcht beſtreite. Sie merde 
eb dad Etauitwohl und’ der Sland der 
diplocatiſchen Verhaudlungen zulaffen. (5. 3.) 

Turin, 10; Aug. Die, beurige Opinione berichtet: Um 6. wurden 
150 Aufftändifcye, die das Gaflcl di Teramıo befepten, von Rarionalgarden 
und Truppen angegriffen und nad einem hfiigen zweiftündigen Kampfe 
mit Burüdiaffung von 10 Berwundeten gejwungen, ſich nach Borca vi 
Balte zurücyuzieben, wohin bereiis mehrere Golonnen Truppen abgeſchickt 
wurden. (8. 51) , 

Mailand, 11. Aug. ‚Der Verfeveranga. zufolge. wurden in Neapel 
3 franzöflige Emiffäre verhaftet. Die BVollzei if einem bourboniſchen 
Gomite‘ auf der Spur, mwelded mit Mom und. Marſellle corsefponzüt. 
Geflern veriiehen 42 Perfonen des hödften und Alleſten Adels Neapel, 
um ſich zu ihrem Könige nadı Mom zu begeben. Claleint und fein Bir 
neraljecreiär handeln den Rathſchlägen ver Pollzel enigegen. Wie bie 
Züriner Zeitung meldet, wurde eine Gasabinieri-B.tromilie, welche Captera 
durchflieifte , am 7. Aug. von 4. Individuen mit Blinsenfhüffen begrüßt. 
Demzufolge wurde der dortige Woſten bedewend vermehrt und die firengite 
Küftenbemac;ung eingeleitet. (WB. Bi.) 

Neapel, 9. Aug. Unter ten verhafteten Generolen find Afan bi 
Riviera, Signori, Poligzgi und Gigrift. Der Gemeraly car fowie mehrere 
Pfarrer und Priefler wurden verhafet. Die verhajteten bourbonijgen 
Dfficlere werden nah &enua abg:füuhrt, Alle Urreftanien werden auf die 
Infein geſchafft. (W. Bi.) 


Bayeriſche Bäder und Heilquellen. 

" Eraunftein, 6, Nug., 88 Gurgäfte. Abelhotzen, 1. Hug, 300% 
Gurgäfte. Mofenbeim, 4. Aug, 248 @urgäfe. Geeon, 3. Aug, 68 Gurs 
gähe. Meihenhall, 9. Aug, 2038 Gurgäie. St euth, 2. Yug., 715 
Gurgäfte, Wempding, 1. Aug, 120 Gurgäfie. Höhenftadt, 5. Aug, 324 
Gurgäfe. Wies au (Ditobar). 9. Aug, 53 Gurgäje.. Kondran, 9. Aug., 
54 Gurgäle. Wieganderbad, 26. Juli (Wineralbab), 136, (Kaltwaller 
Heilanftait), 95 Gurgäne. Kudwigsbad bei Wipfeld, 1. Aug, 157 Gurgäjle. 


— 


Hanbels⸗/ und Vörſen⸗Nachrichten. 


Lindau, 11. Auguf. Der Gefammihand der geſtrigen Schrannt betrug 
5397 Schaͤffel, wovon 3546 Schaͤffel verfauft wurden. Die nene Zufuhr ber 
sechnere ſich zu 3420 Schäffel; ım Beil blieben 1791 Schäfſel. Umfapfunme 
78,813 fl: 27 fr. Die Mittelpteiſe fellten ſich feft: Weiſen fl. 238 (Auf 
ſchlag 7 fr): Kern fl. 22.31 (Abſchlag 10 fr); Roggen fl. 15.5 (Mbilag 
35 fr); Hader fl.854 (Abſchlag 12 kr.). Mach den: bisherigen Bejultaten dr6 


Ausdruſches heutiger Fruchternte wurden die irmartungen der Producenten ſeht 


übertroffen, die Auegiebigleit beftierigt allgemein und it das qualitative Ergeb⸗ 
niß ungleich gänftiger ale im Borjahte, 

Granfyner, 12. Aug Venen. Rat,sAnlehen :57'/,: Spree Metall 4RP.; 
Bantactien 632; Botzeriestialehens:Boofe von 1854 62°,,; von 1830: 9974; 
Defierreihiiche Eotteries Anlehtno · Looſt von 1860; 60°, P,.; Eubtwigähafen-Berbadyer 
Liſenbahn · Aetien 136, Bayerijche Oftbahn-Metier 104%; Baneifche Diibahns 
Arien vol ringez. 105°,4,; Weſibahn⸗ Priorität 75%, ; Deftert. Greit-Pchiliers 
Mdien 145',. Wecieieurs: Bars 9374; Samson 118%; Wien 83'/4, P. 

Uibien, 12. Aug. Deferr. Svroc. Mat. B1.—; &prec. Met. 67.90; 
Lotterierulrtooje von 1854: 87.75; ven 1M38: 118.20; vom 1860: 83.00; 
Danlactien 743; öfter, Kredit + Mobilier + Metien 173.90; Domas « Dampfjcifff.« 
Actien 427; ölere Etmarabahn-Actien 271.25; MorbbahmActien 194.30; Wei 
bahn⸗ Prioritäten 104.—. Wechjslcurie: Augsburg 2 Mt. 116.75; Lombon 
# 10. 138.40; ®ilber —. 


"Beranmertlider Macteurı 9. ©. BogL 


RAbniglihes Hof: und Ratinnel:Eheater. 


Diendag ben 13.: „Der Verſchweuder“, Zauberfriel mit Gefang von Rais 
mund. (Hr. Wisthaler — Julius von Blottwell, als kepte Baflrolle,) 


Gejtorbene in München. 

SIofrph Simon, b. Schneidermeiller von bier, 52 I. alt; Jeſepha Bauer, 
Mecaniferefrau vom hier, 45 3. alt; Mark. Mieß, ehem, KRunftweber von bier, 
68 3. alt; Balthaſat Heinz, Taglöhner von hier, 55 I alt; Mnten König, 
Heft aawattoſohn nd Cand, jur, 22 3, alt; Glara Lindauer, b. Raufmannse 
tochter von bier, 17 I alt; Anſelm Grieb, Schuhmanergejelle von Tennerss 
berg, Bag. Bohenftrauß, 29 3. alt. 





Allgemeiner Anzeiger. 


3”... Bekanntmachung. 


Auf Mägerijchen Antrag in Sachen Thomas Riedle 
gegen Michael Waibel megen Porberung wird bie 
Herberge in dem Haufe Mr. 153 am Heföfihle bar 
bier über 2 Stiegen mit 2 Stuben, 2 Rammern, 
einer Rühe mit Holjlege und 2 Dacdhfammern, dem 
Maurergefellen Michael Waibel gehörig, dem Zwange⸗ 
verfaufe unterfellt. 

Diefelbe it geichäpt auf 800 fl. 

Zu deren Berfleigerung wird Tagdfahrt auf 
Samftag den 21. September I. 38. 
Vormittags 14 Uhr 
im GommiffionssBimmer Ar, 4 
des unterferfigten Berichts anberaumt ‚- wozu Steiges 
rungeluflige mit bem Bemerfen ‚geladen werben, daß 
bie nähere Befchreibung ber Herberge aus dem Schägs 
ungspretslolle und bem Hypolhefenbuchs.Ertracte bei 

Gericht eriehen werben faun. 

Das Berfahren richtet ſich nah F. 64 des Hy⸗ 
pothefengefepes vorbehaltlich ber Beftimmungen ber 
58. 98— 101 bes Progeßgefepes vom 17, April 1837. 

Die weiteren Berfteigerumgsbedingungen werden 
bei der Tagsfahrt befannt gegeben werben, 

Sign. Aempten, ben 31. Yuli 1881. 


Königliches Bezirksgericht Kempten 


Der fönigliche Direstor : 
Dirrigl. 
C.Nr. 6714. Rottad. 


1. Bekanntmachung. 


‚Debitwejen ber Narianna EA von 
Ehöllang beir. 

Das Igl. Bezirksgericht in Kempten Hat in dem 
Schuldenweſen der ledigen Marianna Ef von Schül: 
lang das biedfeitige loͤnigl. Landgericht requirirt, bie 
Gläubiger behufs Befanntgabe eines zwiſchen der ges 
nannten Eß von Schöllang, dann Jeſeph Kreg und 
Franz Rrabacder sen dert unterm 16. Mai 5. 38. 
wegen Feſtllellung ihrer gegenieitigen Worberungs:An« 
ſprache zu Stande. gelomminen Bergleiches,. ſernere 
zum Berfuche eines Arrangements bezüglich ber Schuld⸗ 
Berbältnife ber Maria, Ana &f eventuell zur Er⸗ 
belung weiterer Mnsräge der Cteditetſchaft zufammens 
zuberujen. . 

Demgemäß wirb zu bem ben begeichneten Zwechk 
Zagsfahrt auf 

Donnerftag den 19. September 1861 
Vormittags 8 Uhr 
am Pandgerichtsfipge dahier anberaumt, unb merben 
hiezu jämmtliche bekannte und unbıfannte Gläubiger 
ver Marianna EB unter ber Rechtsfolge vorgelaben, 
daß auf bie Michterfcheinenden eine weitere Müdficht 
in diefem Verfahren nicht genommen werben wird 

Hiebei wird befannt gegeben, daß mad den bis 
jebt gepflogenen Grhebungen bas Vermögen ber ar. 
GE lediglich in einem Burhaben von 120 I., bann 
in dem lanbesüblichen Winlelnecht auf dem Haufe 
ihres Bruders M. GP, die zur Zeit angemeldeten 
Forderungen fih auf die Summe von 315 fl. 17 fr. 
belaufen. 

Sonthofen, den 31. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Sonthofen. 

Der Tönigliche Bandrichter : 
Nr. 7217. Saitinger. 


2. Bekanntmachung. 

Die elternlofe 22jährige Webermeiflerstochter Ju⸗ 
llana Ehriſtiana Prachner von Birnfiengel gedenft 
eine Meife in bie morbamerifanifchen Freiflaaten zu 
machen, 

Der daher Forderungen ober fonflige Aniprüde 
an biefe zu machen bat, muß ſolche 

binnen 20 Tagen 
und lüngfiens bis 
Freitag den 23. bs. Mts. 
Vormittags 
bei Dermeibung der Nictberüdfichligumg babier ans 
melden. 

Berned, am 9. Auguſt 1861. 

Königliches Landgericht Berne. 

Der fönigliche Landrichter: 
E.:Mr. 118414. 9. Ammon. 








Erledigte Nechtörathd-Stelle. 

In Felge Entfchliefung hoher Mgl. Regierung von 
Schwaben und Rruburg dd. 18. v. M. Nr, 33025 
iR mach munmehrigem Ablauf des dreifährigen Brovis 
foriums des rechtetundigen Magittratsraths dahier, 
eine neue Wahl für dieſe Stelle ‚vorzunehmen und jur 
Bewerbung öffentlich ausjufchreiben. 

Demzufolge werden Bewerber biemit eimgelaben, 
ihre nadı Vorſchrift bes revibisten Gemeinde: Eoictes 
belegten Geſuche 

binnen vier Wochen 
vom Tage gegenmärtiger Musichreibung an gerechnet, 
bei dem unterfertigten Mogiftrate einzureichen 

Die mit biefer Stelle verbundene Beſoldung if 
auf einen ſiren Geldbezug von 600 fl. ohne alle wei⸗ 
teren Mebenbejüge fetgefegt. 

Bunbelfingen, am 3, Auguf 181. 


Der Stadtmagiftrat. 


Wiednmann, Bürgermeifer. 
Nr, 1085. 3654, [26] 
ss” Bekanntmachung. 

In der Goncursfade des Erilermeifterd Joſeph 
Leh von hier wied hiemit bekannt gemacht, daß das 
Prioritätss@@rfenntuig am 

Dienftag den 2O. Auguſt 1861 
in vim publicationis an bie Gerichtstafel angehefiet 
werben wird. 

Bamberg, den 2. Muguf 1861. 


Kgl. Bezirksgericht Bamberg. 
D.ı. a 


Der toniglich Rath: 
Mäller. 








@.:Nr. 24128, 


3066. Bekanntmachung. 


Kirzinger und Genoffen gegen Min 
ner Zaver (früher Nihmayı), Meps 
ger im Geiſenfeld. 

Den Betheiligten wirb in rubrieirtem Betreff er⸗ 
öfimet, daß Zavet Breitner ben Rauficilling für 
das Winnerfhe Anweien mit 3600 fl. baar bei 
Gericht erlegt hat, woren die Koſten mit 70.A. 50 fr, 
2 2. ſogleich am das f. Tasamt dahier hinansgeges 
ben wurden und ber Meft mit 3524 fi. 8 fr. 2 BL, 
babier depenirt if. 

Um ermeflen zu fönnen,, ob Ueberſchuldung vor⸗ 
liegt, ober obiger Rauficilling zur alfeitigen Ded+ 
ung binreicht, wird hiemit zur Anmeldung und Ber 
rechnung aller Guthaben und zum Sühne ver ſuch Ters 
min auf 


Dounerftag den 12.(jwölften) Sept. 1861 
früh ® Uhr 


Lindner. 








babier anberauml. 

Der immer eine Borberung gegen Zaver Win 
ner zu madıen gedenft, bat ſich an obigem Termine 
zur Anmeldung, foferne ſelche nicht ſchon aftenmäfig 
iſt, einzufinden, wibrigenfalls eine Räckſicht auf nicht 
angemeldete Ferberungen nicht angenommen werben 
fünnte. Auch bie ſchen angemeldeten Borderungen 
find an obigem Termine in jegiger Ziffer beitimmt 
anzugeben, namentlich auch bezüglich der Zinfen und 
Koften, wibrigenfalls lediglich die ſchen angemelbeten 
Summen berädfichtiget werben fünnen Bezüglich ei⸗ 
ner allenfallfigen Uebereinfunft werben mwegbleibende 
Gläubiger als der Mehrheit zuflimmend erachtet. 

Auswärtige haben bis zu obigem Termine einen 
Zuflellungsbesolmäctigten im biesfeitigen Gerichte: 
beziefe bei Meibung von 3 Meihsthalern Strafe 
aufzuflellen und zum Mfte anzuzeigen. 

Die Hupothefen dürften obigen Kaufſchilling fo 
ziemlich aufjehren. 

Am 5. Auguſt 1861, 

Königliches Landgericht Pfaffeuhofen. 
Der königl. Landrichter beurl, 
6.:R.10812/1. Birner, f. Aſſe ſſor. 


=. Bekanntmachung. 


Grledigung des Stabtihärmerbienfles in 
Ingolfladbt betr. 
Der Stabithürmerbient in Ingolftabt mit ben 
biemit verbundenen Bunctionen auf den Ghören ber 


beiben Pfarrfirchen u. f. a. if in 
fommen. 

, Das Ginfommen des Gtabithärmers beſteht ohne 
Ginrehnung ber Berüge bei Handwerisjahrtagen, 
Hozeiten, Erichen und fonftigen Privatverrichtumgen : 

a) in einem jährlichen firem Geldbejugt von 524 fl. 

8 fr. aus öffentlihen Kaſſen, und 

b) in freier Wohnung, 
wogegen, ex bei ber Thurm- umb Fewerwache einen 
Gebilfen und zur Inflrumentalmufil auf den Kirchen⸗ 
Ghören, wie zu anderen Beierlipfeiten einen Gehilſen 
ju halten Hat 

Bewerber um biefen Dienſt, welche ihre Befähige 
ung in ber Infirumentalmufit überhaupt und insbes 
fondere auch in ber Gribeilung von Muflfunterricht, 
fowie über Solibität durch legale Zengniffe ſich auss 
weilen fönnen, Haben ihre Geſuche binnen Drei 
Wocen von heute an hierorts einzureichen, 

Ingelſtadt, den 7, Nuguit 1861. 
Stadtmagiftrat. 

Doll. 


3971.[24] Bekann e 

Der ledige Diennlaecht Johann MWelfgang Eis 
fenbeiß von Obertoßbach will nach Merbamerifa 
ausmwanbern. 

Allenfaltfige Anfpräche am benfelben find bei Bers 
meibung fpäterer Nidiberüdühtigung am 

223. Auguft d. Is. Dormittags 

dahier anzumelden. 

Neutladt a/M., den 6. Muguft 1961. 

Koͤnigliches Landgericht Neuftabt a /A. 


Wibel, lonigl. Landtichter. 
C.Mr. 10289. Weißmann. 


3870. [22] Bekanntmachung. 

Die ledige Bauerntochtet Anna Barbara Hübr 
ner von Dberhörhftädt will eine Reife nach Amerifa 
madıen. 

Allenfalifige Anfpräge find bei Bermeibung fpd« 
teren Michtberüdiichtiaung am 

22. Auguſt I. Js. Dormittagd 
dahier anzumelden. 

Reuſtadt a/M, den 6. Mugufi 1861. 
Königliches Landgericht Neuftadt a / A. 
Wibel, fünigl. Banbrichter, 

GR 10288, 


Erledigung ges 


EN: 5285, 





Deifmann. 





‚”. WBelanntma 


Der ledige Buhan Andreas Bahmaner von 
bier beabfichtigt mach Morbamerifa audjumwandern. 

Allenfallfige Aniprücde an benielden find babier 
innerbalb 14 Zagem bei Bermeidung der Richt 
berüdfichtigung bei Beiheidung bes Geſuches anyıs 
melden und nadıyumeilen. 

Fotchhelm, ben 6. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Forchheim, 
d. l.a, 
ENT. 7115. Kittel, f. Afefer. 


ss MWelanntmachung. 

Der ledige Bäder Johann Georg Sämann 
aus Gnögheim will in die f. f. öfterreichifchen Staas 
ien auswandern. 

Allenfallfige Anfprüche an denfelben find binnen 
3 Wochen von heute ab bei Vermeidung bes Muss 
ſchluſſes dahier geltend zu machen. 

Markibreit, den 7. Auguſt 1861, 

Königliches Landgericht Marftbreit. 

Der königliche Laudrichter; 
ENT, 7144. @ißenbeiß. 


3642. [3b] Gin reutinirter Bandgerichtd- 
Scribent, ven bie beien Zeugnifie zur Erite Mehen, 
fucht einen Platz. Dfferte sub Ne. 3642 nimmt bie 


Grpedition d. BI. entgegen. 

INSERA für die „Leipziger Zei⸗ 
tung”, „Sädhf. Dorf: 

jeitung*, „Sagonia”, „Dresdner Placat: 

Strafen: Anzeiger”, fowie alle andern in» und 

ausländijchen Blätter beiorgt prompt Nebacteur Cham 

in Dresden, Schloßſtraße 22, L 1361. 
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(Morgenblatt.) 


Nr. 193: | 


ünchener Beitung. 


2 Game du Cammeren Di Anärde des Arte, im Lande 
Bi 3. 3. Ewer & Ca, 300 Gsferd Birees, melde and Julerase 
we> Aneigtu aller Mer beforgen, Imirate mwerren von der Er⸗ 
peririem in Münden, Briennerfitafe 11 im Ruorrhaule aufgenoms 
men, umb ter Maum ter ereiipaltigen Pesstpeiie mar 4 ig, beuehmel. 
Finzrisr Nummern mes Docs ever Ubrmrblarteh lofen 3 ie 


14. Auguſt 1861.- 


Morgen, am Mariä Himmelfahrtöfefte, erfcheint Fein Abendblatt. 


Ueberſicht 

Baverifher Sandta 

eh — (neuer Diſtanzeſſer) Brüdenou 
(Dr. Stahl). Würzburg (über den Borıbeil der Zufammenlegung der 
Sruntflüde). -Bavden (Gervinus als polirifher Wropker). Kafjel 
(Berbot ded Tragens ber. deutfchen Barden). Wien (die „Donauzeitung* 
über die ungarifhe Adreſſe. Warum das Dberhaus fle angenommen). 

Defterreihifche Monarchie. Peſth (Drarien für böh« 

Abgeordneie zum WMeichbtage). 

Italien. Genua (Roribeile der Pegitimiften. Miltärifhe Bor« 
februngen zur Berbütung eines Aufftandes in Neapel). Sot a (die Siadt 
von den Legitimiften eingefchloffen. Geſechte in Galabrien. Schwache Be+ 
thelligung bei der mobilen Marionalgarte), Neapel (zur GHarafteriftit 
bed neuen. Gouverneurs. Moflarl). 

reich. Zur Gharafteriftik der franzöfticden Bolitik in Italien. 
ereinigte Staaten von Rordamerifa. Nachträgliches 
zur Schlacht am Bulldrun, 

Reuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen- und Dandels · Nachrichten. 


Bayerifcher Landtag. 

“ Münden, 12. Aug. XLVI. dffentlihe Gigung der Kam— 
mer ber Abgeordneten. (Schiuß.) 

Die Kammer ſchritt Hierauf zur Beratbung des Gefepentwurfes: „die 
Gerichtoverfaſſung beit. 

Abg. —9* als Meferent eröffnete die allgemeine Debatte mit 
einem Bortroge, in weldem er in fehr eingehender Weiſe hiftortiche Bes 
tract tungen über den Gang der Geſetzgebung bezüglich der Gerichtsorgani« 
farion anftelite, und babei hetvorhob, daß das Euieben ter Kammer nad 
einer neuen @erichtsorgamifation, fo alt fei, wie unſer confitutionelle® Lehen, 
und daß biefe Heformfrage in Verbindung mit zer neuen Strafgefeggebung ftche, 
und: deshalb ohne biefe das Drganifationdwerk allein keinen Werth haben 
würde, baf aber auch bad Zuftandefommen ber Strafgeieggebung, und 
indbejondere ded Volizeiftrafgeiegbuches, von der Gerichteotganiſation, und 
diefe wieder von den .Rotariatögeicge abhänge. Den. Schlußflein des gan« 
zen Werkes würde erſt der neue Givilprocch bilden, aber auch ohne dieſen 
werde bad jept Erieichbate der Opfer werth fein, die es fofle, jo daß man 
deshalb das Gebotene annehmen folle. Durch den vorliegenden Geſehent ⸗ 
vourf, deſſen Zwecke ber Hr. Meicrent das Nähere darlegie, werde übrigens 
eine große Worarbeit für den fünftigen Givilproceß gewonnen. Nah einem 
42 jahrigen Kampfe fei man an dem gewünfdten Ziele angelangt, und 
dürfe ſich dethalb durch die Koften nicht abfehreden laſſen. Wenn rine 
gute Sache gegeben merbe, bürfe man auch bie Koften nicht fcheuen. Der 
Hr. Referent eiſuchte am Schluſſe feines interefjanten Bortrages die Kam- 
mer, fie möchte alle eiwaige Bedenken bei Seite laffen, und dem Gefeg- 
Entwurfe in der Weiſe zuflimmen, wie er vom Auefhuffe beantragt wird. 

Der t, Staattminifter der Juſtiz erklärte hierauf: Meine Herren ! 
Bei ber gründliden Serathung, melde der Gefegentmurf in Ihrem fehr 
geeßrten Ausfhuß gefunden hat, wurde in allen principiellen Kragen dere 
felbe Stanppunct feflgebalten, welchen aud) die Gtaarsreglerung eingenom« 
men hat, — derfelbe Staudpunct de geltenden Rechtes 

Meine Herim, hledurch hat Ihr fehr geehrier Ausfcuß in der aner« 
fennendweriheflen Weife einen Weg eingeihlagen, welder am ſicherſten 
zum volftändigen Zuftandefommen des Geſetzgebungewerles führt. Auch 
die Staatöregierung iſt gerne bereit, ſoweit an ihr liegt, bie Hand zu die» 
ſem Zmede zu bieten, und ich erkläre deßhalb, daf von Seite der Staatd- 
tglerung gegen die Im Aueſchuſſe vorgenommenen Wenderungen des Ger 
feged eine Grinnerung nicht erhoben wird, daß auch nichts eingewenbet 
werden wird, wenn allenfalld zur Grleidyterung die Faſſuog des Entwur« 
'# mach dem Aueſchuſſe der Berathung und Abfimmung zu Grunde ger 
lez. merben will, 

Abs. Medicus vermißt in ben Motiven zu dem Gejegentwurfe bie 
Gründe, warum derfelbe nicht auch auf bie Pialz ausgedehnt werben folle, 
worauf hr. Abg. Oberappellationsgeribtärang Lang erörterte, daß bei der 
Verfehiedengeit des Ciollproceſſes im diesfeitigen Dayeın und in ver Pfalz 
eine Ausdehnung des Eeſetzes auf bie legiere nicht möglich erfcheine und 
ſich Hiefür in ter Pfalz auch fein Berürfniß gezeigt habe, 


€ ——, UNE DEE — 
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Hr. Abg. Umbſchelden, mit dem Hrn, Vorredner einverſtanden 
füntigt bie Stellung rined Wunſches an, ver dem Geſthentwurſe beige» 
fügt werten foll, und zwar einen Wunfd, im Wefentliten dahin gehend, 
daß die Beftimmungen des Gefepentmurfed über die Gtaatdanwalıfdaft 
auch in der Pfalz zur Anwendung fommen folen, bamit da6 in biefer 
Beziehung im dießfeitigen Bayeın bereits geltende ober werdende echt, 
dem der Vorzug vor den in ber Pfalz geltenden einzuräumen fel, auf diefe 
Provinz autgebehnt werde. 

Der 11. Präfleent Hr. Weis besog fd, was das Bedenken det Hrn, 
Mebicuß betrifft, auf die Meußerungen des Hın. Abg. Lang und fügte 
noch bei, daß das, was durch den vorliegenden Gefegentmwurf für bie dieb⸗ 
felttgen Provinzen gefhafft werten fol, in der Pfalz bereits beftche, Wenn 
ein neuer Cloilproceß für das ganze Königreich erlaffen werde, dann eiſt 
werde der Zeitpunct eintreten, tab für die Pialz und dem biesfeitigen 
Bäyeın eine und dieſelbe Gerichteverfaſſung erlaffen werde. Zu dem vor- 
liegenten Befegentmurfe übergebend, ift der Hr. Medner mit dem Meferen« 
ten einverftanden, daß man nad A2jährigem Kampfe heute der glüdlichen 
Hoffnung fi bingeben dürfe, daß derfelbe fein fruchtlofer war und man 
am Ziele der dedfallfigen Wünſche angelangt fei. Rednet bat deshalb die 
Kammer, dem Gefepentwurfe nad ben Borfchlägen des Ausichuffes mit 
Freuden beizuflimmen, Es Handie fid dabei nicht um bie Berichtöuer« 
faffung allein, fondern auch uns bie von derſelben untrennbare neue Strafs 
gefeggebung und Mebner würde ed mit dem Gen. Referenten für ein Uns 
glüd für das Land betrachten, menn ta Polizeiſtrafgeſe zbuch ohne die 
Gerichte organiſatlon zur @inführung gelangen follte. 

Abg. Umbfheiden: Gr beurtbeile den Geſetzentwutf ganz fo wie 
der I. Hr. Praſtdent, ja er gebe noch meiter und balte benfelben füreine 
große Errungenſchaft nicht bie® für das biedfeitige Bayern, fondern auch 
für die Pfalr, weil die Prineipien der Geſehgebung bderfelben num auch im 
bießfeitigen Bayern zur Durdführung gelangen und bieturdy für deren Er⸗ 
haltung neue Garantien geboten werben. 

Die allgemeine Debatte war hiemit zum Abſchlafſe gefommen; eine 
fpecielle Debatte über die einzelnen Arrifel fand nicht flatt, vielmehr murte 
nad) kurzen Bemerkungen bed Hrn. Referenten ıc. ben einzelnen Abtheils 
ungen nad ben Borichlägen des Ausſchuſſes nach einander beigeflimmt 
und ſchließlich der ganze mobificitte @eiegeniwurf von 129 Anweſenden 
einfimmig angenommen, Was ten oben erwähnten Wunf des Hr. 
Abg. Umbſcheiden betrifft, fo war der IM. Hr. Präfldent der Anflcht, daß 
berfeibe feine volle Bereiyiigung babe, daß ed aber bei der Tragweite bie= 
fes Antrages wünſchendwerth erſche ine, daß derſelbe vorerſt zur Berichter« 
Rattung an ben erſten Ausſchuß verwieſen werde. Kr. Abg. Umb ſcheic- 
den ertlärte ſich mit dieſem Vorſchlage vollſtaäändig einverſtanden, und murde 
derſelbe dann auch von ber Kammer angenommen. 

Die Beratung .ded Motartatägefeges wurde Hierauf auf morgen ver⸗ 
tagt und nur noch die Vollendung einiger Ausſchußarbelten angezeigt und 
jwar; von Heu. Abg. Boje bezüglich bed Gefegentwurfes, „die Anftell- 
ung von Uffefforen bei den Lanbgerichten der Pfalz; beir,“; von dem Abg. 
Münd, bezüglich. des Antrages des Abg. Dr. Evel, das Turnmefen betr. *, 
und von dem bg. Keyi bejüglih des Anttages des Abg. Dr. Böll, 
„die Ablöfung der Ehehaftöredhte beir,“ 


Deutſchland. 

Bayern. Augsburg, 10. Aug. Der Oberlieutenant Aug. Michell vom 
fgl. bayır. Genieregiment hat einen neuen Diflanzmeffer nad einem be» 
fondern Eyflem erfunden, welcher gegen die kisher üblichen weſentliche 
Vorzüge gewaͤhrt, und ber wegen, feiner Einfachheit und Braudpbarfeit ges 
wiß vielfahe Anwendung finden dürfte, und befonters für milinirifche 
Zwecke von großer Bedeutung iſt. Die Militärcommiſſion bed beurichen 
Bundes ſpricht ſich über dieſe Erfindung ſeht günftig aus; fle iſt der Anficht 
daß die Aufgabe welche ſich der Erfinder vorgeſeht, dutch den von ihm vor⸗ 
geſchlagenen ſiunreichen Apparat glüdlic gelöst iſt. (A. 3.) 

Der am 9. d. in Brückenau vwerflorbene Prof Dr. Stahl war 
geboren am 16. Januar 1802 zu Münden von jübifdhen Eliern, trat, 
wie auch Später feine Eltern und Geſchwiſter, 1819 zu Erlangen zu ber 
evangelifhen Kirche über, und flubirte die Rechte zu Würzburg, Heidelberg 
und Erlangen, worauf er fi im Herbſte 1827 als Privarbocent in Mün⸗ 
en habilitierte, Im Juni 1832 wurde er ald auferortentliher Profeflor 
nad Erlangen, fdon im November besfellen Jahres aber als ordentlicher 


Er‘ — 


Profeffor für die FAcher ber Rechtophiloſophle, Woritif und Vandelten noch Wärz« 
burg verfegt. Epäter lehrte er diefelben Faͤchet wieder in Erlanger, bis 
er 1840 einem Mufe nach Berlin folgte. Hiet gewann er einen weitgrei- 
fenden Ginfluf. Seit der Wärjbemegung von 1848 wirkte er nicht nur 
aid Gchrififteller und auf dem Lehrftuble, fondern auch auf der poltiiichen 
Rednerbühne. Schon vorber mit vielen botgeftellien Perfönlicpkeiten in 
Berbindung, war er feit feinem eiſten Auftreten in den preußilden Ram» 
mern (1849) unabiäßig nebfl Gerlach thaͤtig, deren vorzüglichſtes Organ 
die „Meue Preuß. ig.” bildete. Diefer Richtung enifprad andy feine 
Auffoffung des Gtaatsredıs. 

Würzburg, 11. Aug. Die neueflen Nummern der „Gemeinnüpie 
gen Wochenſchrift“ enthalten einen beochtengwerthen Auffag des Megter« 
ungd · Affeffor® Braunmart über tie Zufammenlegung der Gruntflüde, 
mworin er auch den großen Mugen der Zufammenlegung ber zerſplitterten 
Grundfüde für die Landwirihſchaft, inebeſondere für leichtere und bef» 
fere Benugung der Gruntftüde, für die @inführung der Fruchtwechſelwirth- 
ſchaft an Stelle der veralteten Dreifelderwirtbfchaft, ferner für Erſparniß 
an Zeit und Arbeitöfraft, für beffern Berrieb ber Wiebzuctase fo Far und 
überzeugend darlegt, daß wir nurmwünfden fönnen, ed möge das Gewicht ber 
dort Dorgerragenen Bründe von allen Yandmirıben ja recht beberzigt und 
dieß aucht prafıifch von ihnen beihärige werten, Die om Scyluf diejes 
Auffages angeregte Brage ob ein gemiffer gefegliher Zwang zur Arron—⸗ 
dirung nüglic und empfeblenemwerth jei, einedrage worüber bie Anſichten 
ſeht außeinantergeben, wird für und in Bayern wohl kald durch das Ge— 
feg entſchieden merden, tefjen Entwurf den Kammern eben jegt zur Ber 
zathung vorliegt, (W. U.) 

Gr. Baden. „Bolitifhe Propheten” überjchreibt ſich ein Arrifel 
im „Karlöruber Anzeiger“, worin namentli der unfeblbare Gersinus ald 
Staatömahrfager abgeıhan wird, Das genannte Blatt ſagt: U.ter den 
theorethiſchen Politikern bat micht leicht Jemand auffallentere Beifpiele 
verunglüdter Propkezeibung geliefert, ald Gervinus in feinen Borherfas 
gungen über ben Deutſchlatbolleiemus und über die Zukunft der nord⸗ 
amerifanifchen Freiftaaten. Was den erfien Gegenſtand benifft, jo ſchrieb 
Gervinus fogleich nach dem Auftreten der neuen Religionsflifter Nonge 
und Domiat eine Broſchüre: „Ueber die Miffion ter Deutſchlatboliken.“ 
Darin eröffaet er für die Anhänger des Leipziger laubentbefenntniffes 
die glängenpflen Autſichten; er jlebt bier den Anfang einer neuen Aera 
und eine Moblihat für die Menſchheit, eine Religion, welche alle anderen 
in kurzer Zeit abforbiren würde, Üreilich fhmärmte damals in dem ir» 
leuchteten Heidelberg alled für Monge und Domiat, Uber man brauchte 
fein „berühmter Mann” und gelehrter Profeffor zu fein, um tab Unkalt- 
bare der Sache einzuiehen. Denn Leute, die einmal auf diefem Stand» 
puncte fleben, braucen überhaupt Feine Kirche und feinen Cultus mehr, 
Beides muß ihren ale eiwad Yangweiliged und Ueberflüſſiges erſcheinen. 
Es war au, mie Domiat fribft fagte, nur eine politiſche Iotrigue, — 
Die Propberieen Gervinus über die Morbamerifanifchen Freiſtaaten find 
in feiner Einleitung zur Geſchichte ded neunzehnten Jabrbunteri® enthal 
ten, Dort ſpricht Gervinus micht blof mit unbedingter Bewunderung 
von den zepublicanifchen Formen, Ginrichtungen, öffenslichen Zuflänten 
Nordamerikas und führt ben Gedanken auß, 


fei, die Givilifation jegt im erhöhter Potenz von Weiten nad Often geben 
merbe, fontern er verfpricht ter nortamerifanifchen Berfafjung eine unerſchüt ⸗ 
terliche Dauer uns verkündet den baldigen Fall der europäifden Monarhien 
und Monarden, die er ziemlich wegwerfend behandelt. Und jegt — ? 
Kurbeffen. Kaffel, 8. Aug. Durch die kurfürſtliche Polizeidirec- 
tion find Die Vorflände der hieflgen Schulen unter Hinmweifung auf einen 
Minifteriolbefhluß aus dem Jahr 1854 angemiefen worden, dad Tragen 
von ſcwarz · roih· goldenen Bändern, welches in letzter Zeit wieder in Auf 
nahme gekommen war, zu verbindern. Deögleichen foll die Polizeidirection 
der Büdung eined Schüpenvereind, melde aus Anlaf ed Gorhaet Schügen- 
feſtes angefrebt wurde, bindernd in ben Weg geireten fein. (dr. 3.) 
Defterreidh. Wien, 10. Aug. Die „Donauzeitung* läßt ſich über 
die ungarifche Moreffe und ihre muthmaßlichen Folgen olfo vernehmen: 
«Das Unterhaus des Landtages , fagt dad offıcidie Blatt, hat fein letzies 
Wort geiprohen. Go fehr wir es im Intereffe tes Landes bedauern, 
fommt diejes Greigniß doch feinedmegd unerwartet, Es war jehr ſchwet 
voraugzufegen, eine Verfommlung deren dürftige Majoritäı die Verſonal · 
union, deren impofante Minorität Hingegen die Mefelution in erfler und 
die Revolution in zmeiter Linie wollte, merde ſich durch das Fönigliche 
Reicript abhalten faffen, auf dem betretenen Pfade vorwärts zu geben. 
Ein Rüdfritt zum Befferen märe allerdings ein ausgezeichneter Gieg 
ber öffentlichen Moral gemefen. Abet c8 gibt im politifchen Parteir 
leben eine Leidenſchaft, die wir Hartnädigkeit, die hingegen bie 
Männer ber MParteiungen Gonfrquenz nennen. Wir mollen nidyt ver» 
fennen, daß die Taftif der ungarlichen Geceffioniften ihre Logik hat. 
Das fgl. Reſeript Hat wenigftend unläugbar die gute Bolge gehabt, bie 
Lage vonfändig aufzuflären. Der legte Schleier ift gefallen . 
Niemals ift uns die unerläßliche Pflicht der Megierung klarer geworden, ben 
Grundfag der Einbeit des Reichs in allen höheren Beziehungen aufrecht zu bal« 
ten und durchzuführen, ald eben in diefem Augenblick. Diejenigen hiſto⸗ 
rifchen Bolgen , welche die Seceffioniften von dirfem Augenblid erwarten, 


dag wie in den frühtſten 
Perioden ver Geſchichte die Givilifation von Often nad Weſten gegangen | 
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wird er nicht haben. Aber den Vroceß ber Catwickelung unfer® Gtaatd» 
atundgeſehes wird er beſchleunigen helfen, und dem unftuchtbaren Veſther 
Vroteſt wird bie heilende That enigegentreten müflen. Die Regierung 
wid die ungefhmälerte - Mufsechihaltung aller ten Ungarn durch bad 
Diplom zugefiherien Breißelten, wumgeadtet ihre Vertreter felbit, die 
fen gegenüber einen Mangel an Pierät und eine Höhe der Gleichgüliig · 
teit befunden, die Staunen erregen dürfte. Aber fo wie die Regierung am 
Diplom hält, fo hält fle auch am der Bebruarverfaflung feſt, und desbald 
ericheimt und das Peſther Vorum bei weitem nicht ald eine Karaftropbe oder 
Krifle, fontern einfach alt ein Uebergangemoment zum Beſſern. Defter 
reich darf nicht zögern, die Lage volfläntig zu exhellen, und franthaften 
Zendenzen die Gpige abjubrechen, indem et, unmandelbar auf feinen Rechts 
boden beharrend, Ihnen ein entſchiedenes Halt gebieret. Die Völker felbft 


um die es ſich handelt, find gefund, und werden auf die Dauereinem An⸗ 


ſchluſſe nicht widerftreben, der ihr Wohl in zuverläffiger Weiſe ver» 
bürgt, während gewiffe Lodungen nurdazu führen könnten ihnen unermef- 
liche Opfer anfzubürden, und nichts dafür zu bieten als Ennäuſchung 
und uinen,* 

© Wien, 12, Aug. Wie aut Peſth gefchrieben wirb, maren mehe 
tere WMitglieder ‚des Oberbaufes wicklich geneigt, die vom Unterbaufe ans 
genommene Mbrejfe abzuändern., In Verb wurde am Freitag (9. Aug.) 
diefe Nachricht von Wirgliedern des Umierhaufed mit aller @ntrüflung vers 
breitet, aber von dem größeren Theile des Wablicums freudig aufgenom- 
men. In der Brivatconferenz, melde bie wenigen in Beib anmefenden 
Mitglieder des Oberhaufes abhielten, war zwar ‚die Mebe davon, bie Adreſſe 
zu mildern, aber es fand ſich Niemand, der den Antrag zu fiellen über 
nehmen wollte. Die Mitglieder des Mbgeorbnetenhaufes liefen übertied 
tem Magnaten den Winf iufommen, daß, daferne die Deut’fche Adreſſe 
von Geite bed Dberhaufes eine Abſchwoͤchung erleiden follte, man im Un⸗ 
terbaufe die Adreſſe jofort in eine Refolution verwandeln werde. Ein- 
gekeilt zwifchen dem Mangel eines, muibigen Antragfielierd und biefer 
Drobung bed Unterhaufet, mollıen die wenigen Magnaten, die ſich zur 
Privateonferenz verfammelt hatten, die @efabren eined energiſchen Schrines 
nicht auf ſich nehmen und enıfchloffen fi, lieber dem Borgehen des Unter« 
baufes ſich unbedingt anzuſchließen. Solchet Geſtalt Fam die einftimmige 
Annahme in der Oberhaue ſihzung vom 10, Augufl zu Stande, 


Defterreihifhe Monarchie. 

Peſth, 9. Aug. Die polniften Abgeorpneten, Dr. Smolfa und 
Eonforien, vie feit einigen Lagen im Weſth wellten, waren geflern Abends 
auf der Sehenyi- Promenade Gegenſtand einer Ovation , in deren Folge 
Nie ſich veranlaße fanden, heute Morgent ſchleunigſt Pe zu verlaſſen, ob« 
gleich fle noch geftern die Abſicht hegten, der heutigen Unterhausfigung 
beizuwohnen. (Pr.) 

Stalien. 


Genua, 10. Aug. Cine Abiheilung Briganti griff in der Nähe 
von Ifernia Paolo an. Der Syndicus, der Gommantant der Nationale 
garbe und ber Grapriefter wurden getöbtet, das Archiv verbrannt und bie 
bourbonijchen Wappen aufgerichtet. Dusfelbe geſchah in Golle. Hier fing 
mon an Möbel aus den Benflern zu werfen. Der Commandant der Bris 
ganti, ein gewifler Giudiruſſo, befahl, alles wierer an feine Gtelle zu 
fegen, 6 wurden bourbon'ſche Bahnen ausgebangen. (A. 3.) 

Genua, 10. Aug. Wir erhalten eben Mürbellungen aus Neapel, 
monad am 5. do. Mbente und während ber Nackt die Truppen auf ben 
Haupiplägen der Stadt lagerten, und vor der £. Mefltenz, dem Gaftell und 
an andern Puncten Artillerie aufgeſteut war. Ueberdies wurde In aller 
Gile von Baja die Fregatte „Garikaldi* berbeigerufen, melde im Hafen 
ter Hanbeisichiffe vor Zinfer ging. In den Höfen der Riſldenz waren bie 
Kanonen mit Pferden befpannt, und bereit überall bin zu eilen, wo man 
ihrer bebürfe, alle Wahlen mworen verboppelt. (A. 3.) 

Bei Sora, an ter paͤpſtlichen Grenze, haben die Sachen ein für 
bie Piemontefen ſchlimmes Anfeben genommen. Die hieflgen Blätter er» 
zählten fo lange von verunglüdten Einfälen aus dem Mömijchen, bis jept 
auf einmal die Mochricht einläuft, daß Sora von ten Königlichen volle 
fändig eingef&loffen fe. Der Zruppencommandant ſah ſich gendibigt, 
frine deiachirien Gompognien an fi zu ziehen, um menigflens die Grabt 
felbft verteidigen zu Fünnen, melde ſich in einer feinetwege erfreulichen 
Lage befindet. Mach einer geftern Nacht angefommenen Depeſche waren 
die Strafen erleuchtet, und man erwartete den Angriff der ringd auf den 
Bergen lagernten Breifcaaren. Man fonnte aus der Stadt deutlich die 
Beuer der mie ed beißt gut bemaffneten und fogar mit Kanonen verjehe- 
nen Brigantt erfennen. Gaftelgagano bei Benevent, ift von den Aufflän« 
digen befegt. Aus Golabrien wurden wieder zwei blutige Gefechte , bei 
Meri und im Walde von Gircello, gemeltet. Gin gemiffer Zuiammenhang 
muß unter den im ganzen Yande zerfireuten und fejeinbar ohne höheren 
Befehl agirenten Gorps doch befteben, da fonft die auffallende Thatſache 
nicht zu erflären wäre, daß fie ſaſt immer alle zufammen am gleich 
Tage aus ihren Bergen und Wäldern bervorbredien um ſich auf die Die 
montefen zu flürzen. — Von der mobilen Nationalgarde, von der Cial- 
dini glaubte in 10 Xagen 20,000 Mann auffteden zu können, hd jetzt, 
nach IAtägigem eifrigen Werben, fleben Gompagnien zufammengebracht 
worden: zmel in Meapel, zwei in Gaferta, zwei in Salerno and eine In 
Gampobaffe, im Ganzen alfo ungefähr 800 Mann, (X. 3.) 


*vr 


“© Die in Neapel erfheinende „Demofratia* ſchrelbt über den Gou⸗ 
verneur von Neapel, Giuſeppe Maffari, Bolgendes:- „Die'Gentrol-Begieuung 
nimmt auf die öffentliche Meinung gar feine Räckſtt und" mill unſer 
Land durchaus von den bei und menkähteilen Männern regieren laflen. Ee 


i 


war nicht genug, une ſechs Monaie lang unter das Joch eined Spaventa 


zu ſchmleden, 
ibren Wohnungen eimgeiloffen für ihre Habe und {br Leben fürdhteten, 
als Biflonäre und Träumer betrachiete. Es war nidyt genug und Barini, 
Nigra und Eon Martino aufzuhälfen, melde alled in bie. größte Verwirt · 
ung brachten. 6 mar nicht genug den Hab der Baterlandsfreunte zu 
verachten, man will ums jegt fogar einen WMaffori zum Gouverneur ber 
Saupiftadt geben. Dofevb Maffari war von frühefter Jugend an ein In- 
triguant und dem jhmählichjten Serviliemus ergeben, er machte ſich zum 
Gourier der .Glovine Jialia“, um Durd, das Land vayiren und für feine 
Berfon, nicht für dad Barerland nühliche Verdindungen anfnüpfen zu 
tönnen, niet, verließ er dad Land und ging, nach Parid, wo er ſich 
Bozzelli ab ſloß, ter damals Docktinar mar und dann mad ber GEonflis 
ıutıon von 1843 Apoſtat und Merrärher wurde. In ten erften Zagen 
der toßcanifchen Reformen eilse ‘er nady Floteng und gründene mit Sal 
vagnoli die „Parria*, das der nasienalen Ginheit abgeneigteſte Blatt dia · 
iieno. Giebern fing damals ſeine Ruudfahrien durch Italien am, da ſchloß 
N Moffari ihn am, wie die Schlingpflanze an ten Stamm ber Ulme, 
und diente ihm zum Säyildiräger. Ws die Revolution ſchelterte, fegte er 
fich in Zurin feft, wo er bei Graf Cadour, tem engllfgen Mi: ifter Sir 
Huprfon, bei dem Marcheſe Nrconsti und der Bräfln Pepoli Kammerbienfte 
verrichteie. Won Gavour hoffte er Anftellung, von Sir Hudſon Proc» 
tion, von Arconati Jedere Mirtageffen und von ber Gräfin Pepoli Geld. 
Maffari iſt in. der Polisit ein wahrer Proteus umd in den geſellſchaftlichen 
Beziehungen ein faltblüriges Amphibium, Diejer Mann iſt nun zum Bow 
verneur Neapels beflimmt ! 
Frankreich. 

Bezeichnend für die Darflelung ter franzöjlfchen VPolitit in Italien fl, 
daß, furj ehe der Bevoilmädtigte Jıaliene, Hr. Nigra, feierlich in den 
Zuilerien empfangen wurde, der Vertrag über den Berfaufder Barneflichen 
Gärten in Mom folgendermaßen autgefertigt morden il: Bertrag zwiſchen 
Kaifer Napoleon I. gegenwärtig Kaijer der Branzofen und Branz il. ger 
genwärtig König beider Sieilien, 

Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Die füplihen Berichte über die Schlacht am Bulld-Run melden, daß 
fünf conföberiste Generale geiödtet wurden: Barton aus Grorzla, Bee 
aus Südrmolina, Kirby und Smith aus Florida, und Johnſon von 
Hampions Legion, Dem General Beauregard murde ein Pferd unter 
dem Leib erfchoffen. Johnſon commandirte den linfen, Brauregarb den 
zechten Flügel und Präfleent Davis das Centrum. Shermand Bauerie zu 
Pferd fiel in vie Gewalt der Gonföverirten; 

Präfleent Davis fantte folgendes Bülletin am den in Richmond ver« 

fammelten Congreß: „WManaffad Junction, Sonntag Made. Leber dem 
beißbeftrittienen Salachtfeld ift die. Macht eingebrochen. Linfere Truppen 
haben den Siez davon getragen. Der Bein murbe zeriprengt und 
fich über Gold und Kopf (precipitateli), eine Maſſe Waffen, 
Stirfbedarf, Torniſſer und Gepaͤck im Stich laffınd. Die Erde mar mei» 
lenweit mit Todten befäet und die Maiereien und die Belder ringsum 
waren mit Vermundeten überfüllt. Die Verfolgung dauerte, auf verſchie⸗ 
denen Routen gegen Leesburg und Centreville fort, bie die Dunkelheit die 
Flüchigen beſchügzte. Wir haben mehrere Belvbarterien, Woffenhaufen, 
Uniond- und Etaatenfohnen erbeutet, viele Gefangene find gemacht wor« 
den. Dem Geſchicke der Hauptofficiere und der Tapferkeit aller Truppen 
kann nicht zu hohes Lob geſpendet werben, Die Schlacht wurde haupıiäd 
lich auf unferer Linken, außgefochten. Unfere Streitmacht betrug 15,000 
Mann, die ded Beindes wurde auf 35,000 gefdägt. Jefferſon Davis.* 





‚  Meuefte Poften. 

** Müuchen, 14. Aug. Der von der Kammer der Abgeorbneten 
für die die Gewerbeftage betreffenden Antıäge gemählte befondere Ausſchuß 
wird am Breitag über diefen wichtigen Gegenfiand in Berathung treten, 
nachdem dad Meferar des Hrn. Abg. Prof. Pözt ſich feit mehreren Tagen 
fon in den Händen der Ausfhußmitglieder befinde, Dem Bernehmen 
mach geht der Antrag des Hrn. Meferenten auf Borlage eines auf der 
Grundlage der Gewerbeftelheit betuhenden Gewerbeorbnung, auf Bedacht ⸗ 
nahme einer Vergütung für bie zealen Gewerberechte und ferner dahin, 
daf bis zum Buftandefommen bed neuen Gemerbrgejeged, unter Aufhebung 
ter Bollimgdinftruction vom 17. Dee, 1853 und 1. Zuli 1854, das &e- 
werbegefeg vom 14. Sept. 1825 nad bem Wortlaut volljogen werde. 

Hannover, 12. Aug. In Norderney ift der Kronprinz von den 
Bellen fortgeriffen und Enapp gerettet worden. Mbends wurde bier illu · 
meist, (Zeit.) 

Wien, 12. Aug. Das Befinden Ihrer Maf. der Kaiſerin Hat ji 
nah dea leyten aus Gorfu einlangenden Berichten derart gebeffert, daf 
Vrofeffor Skoda eine zweite Meife nad Corfu vorläufig nicht unterneh« 
men wird, (Def. 3.) 

Trieſt, 12. Aug. In Iftrien find die neuen Wahlen für ben Land» 
tg auögefchrieben. (Preſſe.) 


der über die Räuberwirhſchaft lachte und die, melde in | 
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* Paris, 17. Aug. Dan lieſt im Gonſtitutionnel: „Man ſprach 
ſeit einiger Zeit von verſchiedenen Bewegungen im biplomatifchen Gorps. 
Wir können fie heute mit Gewißheit anzeigen. General v. Montebeilo 
begibt ſich nad Konflantinopel,’ ‚um bin » Sultan, von Seite des Kaiſers 
zu begrüßen. Marquis v. Bannevilie iR zum polltiſchen Direcior der 
auswärtigen Angelegenheiten und Hr. Benedetii zum bevollmächtigien Ge⸗ 
fansten in Zurin ernannt, - Graf v Meculor rıfepgt Marquis v. Banner 
ville in Münden und v. Dameemont den Grafen v. Reculot in Gtutie ' 
gart. Es iſt falſch, fagt der Gonflitutionnel ferner, daß eine gemifchte 
frangöflic-italienifche Garniſon die frangöfifche Armee in Rom erjegen 
fol: &6 mar niemals die Rede von dem NRüdıritt des Marquis v. Di« 
cafoit gemefen; dieſe Nachricht ift ebenfo unrichtig, ala die auf's Meue 
verbreiteten @erüchte von dem Rücktritt Lord Palmerflon'd,* 





Zelegramm 
ber Meuen Münchener Zeitung. 

D Dolcagrenge, 43. Aug. Warfchau feierte trop des Verbotes 
dad Nationalfeſt. Simmtliche Eon, Gompteird und die Börfe waren 
geſchloſſen. Starker Kirchenbeſuch. Illumination. In ver Hauptitraße 
war eine impofante Militärmacht mit Artillerie aufgeſtellt. Einige 
Arretirungen haben ftattgefunden. 


Agram, 12. Aug. Landragsflgung unter dem Borfige des Dice» 
präfldenıen Brigievie. Kür Biume wird die croatiſche Spradye als Amts- 
und Unterrichteſprache beftimmt; in ocalangelegenheiren den der croatiſchen 
Sprache Unkundigen der Gebrauch der italleniſchen Sprade zeitweilig ge 
flattet, Berner wird der Entwurf eines Geſetzartikels über Baterlandäver- 
rath verhandelt und erledigt. Dieſes Verbrechene macht ſich ſchuldig und 
iſt mir ſchwerem Kerker von 1. bis 5 Jahren zu beſttafen: a) Wer auf 
Xoßseifung oder Abtretung eines integrirenden Thells dieſet KRönigreiche 
von bepieren binarbeitet, b) Wer gegen. das Öffentliche Recht dieſer Kö⸗ 
nigreiche ohne Landtagsbeſchluß derfeiben an einem fremden Landtage theil« 
nimmt, ohne ein Beſizthum in dem andern Lande zu haben. Nah Schluß 
der Sigung hat der Landtag in corpore dem Banus fein Beltein über 
deſſen Erkrankung bezeigt. (W. Bi.) 


Turin, 11. Aug. Nach der heutigen Opinione wurde die Ratio« 
nolgarde von Bucciane im Diftriet Bentvent von Gialdini' aufgelöst, weil 
fie mit Aufftaͤndiſchen gemeinfame Gabe machte. (Wi Bi.) 

Mailand, 12. Ang. Die heutige Perfeveranza meiter aus Neapel: 
Bür das Feſt Piedi-Groita, welches am 7. Sept. am Jahrektag des Gin« 
zuges Garibaldi's in Meapel, ſtattfindet, wird eine regierungsfeindliche Dee 
monfttation vorbereitet. — Mad dem „Nazionale* jind vie im Hafen 
von Meapel befindlichen Kriegsſchiffe „Waribaldi*, „Kaneredi*, „Bulmie 
mante* und „Gicole* beftimmı, Neapel vor einer Invaflon (woher 3) zu 
fügen. ( W. BL) 

Portsmouth, 12, Aug. Die Königin Victoria ift mit dem König 
von Schweden in Spithead zufammengetroffen. Beide begaben ſich auf 
die HYacht ver Königin, „Osborne“, wo fle mit Salutſchüſſen empfangen 
murden. (8. 8.) 

Die neuefle Ueberlandpoſt bringt Nachtichten aus Kalfutta vom 8. 
Singapore 6. Juli, 3:va 30. und Hongkong 28. Juni. ine flameilfche 
Dampferfloite mit zmei fgl Prinzen am Bord befudhte auf einer Mund» 
seife in den fiamelfhen Häfen aud Singapore, Die Beziehungen zwi» 
fen den ftemden Vertretern und den Regierungen von Ghina und Japan 
find fortwährend befriedigend. Die Abſicht des preufifchen Geſandten Cu⸗ 
lenburg, Beling zu befuchen fand bei den chinefifchen Behörden in Tiente 
fin Wiverfland.. Die Umgrgend Shanghai'd wird durch Räuberbanden 
unjiger gemacht. (W. Bi.) 


Handels. und Börfen-Rachrichten. 

Frankfurt, 12. Aug. (Bold u. Silber.) Piſtelen 2A. 3637 fr.; 
Preuß. Brievrihspor 9 A 56—57 fr.; Holl. 10 MsStäd 9 fl. 44 -40 ir; 
Randduraten 5 fl. 32—33 fr.; 20 Brand» Eiäd 9 |. 21-22 fr; Gngl. 
Souvereign 11 fd. 48—52 fr.; Gold per ZollsPfd. fein 801—806 ; 5 Aranlens 
Thaler — H. — fr.; Rand 20r bitte 30 f. 12 fe.; Hoch. Güber vr. 3.:Dfb. 
fein 51 4052 fi. 15 fr; Preuß. Gafenjdeine 1 1 44,45, ir. 

Sranffurt, 13. Aug. Deftert. Mat Anlehen 57", ; Byroe Meiall 48 P.; 
Bantartien 641; Eotteriesfinlehens+Eoofe von 1854: ——; vom 1Bhh: 100°/,5 
Defterreichiiche Eotterie-niehens-Boofe von 1860: 60%,,; Eubwigshafen-Berbader 
Eijtabahn⸗ Actien 136; Baverifhe Dfibakmellctien 104°,,; Baveriiche Ofbahn ⸗ 
Actien vol einge. 105°, ; Weibahn- Priorität 751, ; Deere. Gredit⸗Mobilier⸗ 
Heim 147, Menfelcurs: Paris 93’, ; Bonbon 118%; Wim 85'/,. 

Wien, 13. Aug. Deſtert Sproc MatMnl. 80 90; Sproc. Bet. 68.15; 
BotteriesUnl.stooje von 1B54: 87,75; von 1858: 118.20; von 1860: 83.80; 
Bantactien 744; öflerr. Gredit « Mobilier » Actien 174.40; Donau « Dampficiffi.s 
Acten 429; üferr. Gtaassbahnstletien 272.50; Mordhahn-Mchen 194.80; Well 
bahn» Prieritäten 104. 2. BWesfelcurfe: Augsburg 8 Mt. 118,25; Eombon 
æ 10. 137.85; Eilber —. ⸗ 


— Beraatweta liact Redattrut J· ©. Boal 





Aönigliches Hof: und National⸗Theater. 
Mittwoch ben 14.: Normatag, feine Vorfellung. 
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3484. [26] Bekanntmachung. 


Die Darlehen der badiſchen allgemeinen Berforgungs« 
Anftalt in Garlaruhe betr. 

@s if gu unferer Kenntniß gelommen, baß Beute, welche mit uns in feiner 
Geſchaͤfleverbindung Mehen, ſich anbieten, Geſuche um Darlehen bei und zu ver 
mitteln und fi dafür eine unverhältnißgroße Provifion aueberingen. 

Bir fehen uns hiedurch veranlaßt, zur allgemeinen Kenntnif zu bringen, 
bag birjenigen, welche Kapitalien bei uns aufjunehmen wünjchen umb fih uns 
mittelbar on uns ober auswärts an unfere Weihäftsfreunde menden, feine 
Provifion zu entrichten und mur bie und wirklid erwachſentn Koſſen zu ers 
fegen haben. 

Wir verbinden hiemit bie weitere Befanntmadhung, daß wir Darleiben, jer 
dech nicht unter A. 10,000. mit gewöhnlicher VBerzinfung eder auf MAnnuität ges 
gen erſtes boppeltes Unterpfanb in Liegenſchaften aud in bas Königteich Bayeın 
geben, und daß unfere dortigen Beichäftefreunde die Herren; 

Banquier Gregor Dehninger in Bürzjburg, 
Raufmann Ludwig Zöpfl in Nürnberg, 

A Priedr. Jäger in Lindau, 

— away Lentner in Münden, 

”» Daug in Augsburg, 

— Auguſt Leipert in Kempten, 
Agent Gg. By. Riegel in Aſchaffenburg, 
Regifrator Bonanonini in Umorbach 


” Garlerube, ben 22. Juli 1861. 
Badiſche allgemeine Derforgungs-Anftalt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Eingefandt. 
(Aus dem Gorrefpondenten v. u. f. D.) 
Ehre dem Ehre gebührt! 

IH fühle mich veranlaft, tem Heren Vianoforte-Kabrikanten Biber 
in Nürnberg das ehrenvolle Zeugniß auszuftellen, baf teffen Inftrumente 
derart aufgezeichnet .conftruirt find, daß fie ſich den aus den beteutendften 
Babrifen hervorgegangenen im jeder Hinfide würdig zur Seite ſiellen fönnen, 
Gleigmäßige Spielart, prachtvoller Ton, ausgezeichnete Mechanik eigener 
Erfindung x. x. jind die Borzüge, durch die ſich Herrn Biber's Inftrus 
mente aufzeichnen. Ich kabe diefe Vorzüge ſelbſt erprobt umd gebe fol” 
wohlverdientes Lob ald ein aus wollfter Ueberzeuzung bervorgegangenes. 


Den 25. Juli 1861, 
Franz Zinke, Bianift aus Wien, 
308, Die „Vacanzen-Liste“, (Zeitung für stellesuchende 


Lehrer aller Fächer, Gourernanten, Commis. Buchhalter ete.. Oeconomen, 
Forstbeamte, Wirihschafterinnen, Aerzte, Caweral- und Communal- Be- 
amte, Apotheker, Chemiker, Techniker, Musiker, Lithographen, Werk- 
führer in allen Branchen etc, etc., überhaupt in allen höheren Berulszwei- 
gen,) erscheint jeden Dienstag Nachmittag und weist ausschliesslich und 
genau alle offenen Stellen nach, welche ohne Vermiltelung von Commissio- 
nairen zu vergeben sind. — Offene Stellen bittet man dringendst, behufs 
kostenfreier Aufnahme mitzutheilen. — Das Alonnement bei franeo Zusen- 
dung beirägt pro 1 Monat 1 Thir, (für 3 Monate nur 2 Thir.) praenume- 
rando, vom Tage der Bestellung nb gerechnet, beim Buchhalr, A. Retemeyer 





Berwaltungdratb. 


in Berlin. 


308. 





3505. [2) Bekanntmachung. 
Eberhard Friedrich Waller gegen Peter 
Karl Nelfon wegen Hypothelforderung. 

Zur erfimaligen öffentlichen Berfieigerung ber bem 
Peter Karl Relfom gehörigen realen Drgelbauerges 
rechtfame in Termin auf 

Montag den DB. September d. 38. 

Dormittagd von 10 bid 12 Uhr 
hieroris im Geichäftszimmer Mr. 45,11, woju hie⸗ 
mit Steigerungsluftige mit dem Bemerfen geladen wers 
den, daß mit fraglichem Menlrechte vie befondere Ber 
rechtigung zur Berfertigung von Infirumenten, welche 
durch Tanen geipielt werben, werbunden if, daß bass: 
jelbe von einem Gadwerfländigen auf 450 fl. und 
von einem anderen auf 800 fl. gewerihet wurbe, daß 
auf bemjelben ein Hypotheffapital von 1000 fl. ruht 
und der Zufchlag bei gegenmwärtiger Verfteigerung nur 
dann erfolgen wird, wenn das Angebot wenigliend 
den Durbichnittsweribanihlag von 625 fl. erreicht. 

Den 21. Juli 1861, 

Königliches Bezirfägeriht Münden 1/3. 
Der koͤnigliche Direftor : 

Frhr. v. Junker. 
coll. Mofer, Rpr. 


3888. [2] Gantproclama. 


Infolvenz:Ertlärung des Joſ. Maier 
boljmer, Bauers von Vilefattling betr. 

Auf die Infolvenz« Erflärung des Joſ. Maiers 
bolgner, Bauers von Bilsjartling, vom 17/18. d. 
Mis. wurde im Hinblik auf Mer. 16 bes Geſezes 
vom 1, Juli 1856 über bas Vermögen besfelben bie 
Gröffnung des Univerfalconcurfes beichlofien. 

Es werben baber bie Edicistage ausgeichrieben, 
und jwar: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Forde⸗ 

rungen auf 
Mittwoch den 18. September I. Js. 
2) zum Borbringen der Binreren auf 
Mittwoch den 16. October I. Ja, 
3) zur Abgabe der Schluffäge, unb zwar 
a) zur Replif auf 
Dienftag den 5. November I. 38., 
b) zur Duplif auf 
Mittwodh den 20, Novbr. I. Js. 
jedesmal Vormittags B Uhr im diefgerichtlichen 
Geihäftdjimmer Mr. 3/1, wozu ſammiliche befannte 
und unbefannte Gläubiger ber Concuremaſſe unter 
dem Rechtenachthei e vorgelaten werden, daß jene 
Gläubiger, welche am ober bis zum erflen GBoietstage 
weder mündlich zu Protofoll, noch aud durch Wins 
zeihung von ſchriftlichen Meceflen ihre Worderungen 
liguidiren, den Ausſchluß aus der Gonceursmafe, und 
falls fie bei den übrigen Brietstagen weder erjcheis 


@.:Nr. 24678, 





men, noch bis ober am biefen Tagen Recefie einreichen, 
den Ausihluß ber an bem Termine treffenden Hands 
lung zu gewärtigen habe. 

Diejenigen, welcht irgend etwas vom Bermögen 
ber Gantmafſe in Handen haben oder zur Gautmaſſe 
ſchulden, werden aufgefordert, felbes unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bei Vermeidung voller Erfapleiitung bes 
ziehungsweife nochmaliger Zahlung bem Gantgerichte 
zu übergeben, beziehungeweiſe zu bejahlen. 

Sammtliche auswärts wohnende Wläubiger haben 
bis zum erfien Gdictstage einen Infinuationsmandatar 
— jedoch mit Ausichluß der Por — balier zu ers 
nennen, wibrigenfalls weitere Grlaffe für Ale lediglich 
an bie Gerichtetafel angeheftet und hiemit für richtig 
infinuirt erachtet werden würden. 

Da ber Gemeinſchaldner zurgeit ſich im Haft befins 
det, fo wurde die Auffellung eines proniforifchen Maffar 
euraters durch das f, Bandgericht Bilsbiburg beichlefien. 

Zugleidy wird der erfle Brictstag zur Vernehmung 
und Beſchlußſaſſung über die allenjalligen weiteren 
Anträge und Grirherungen bezüglich der Berwaltung 
oder Merfiiberung ber Maffa bejtimmt, und werben 
jene Gläubiger, welche hierüber feine Cellärung abs 
geben, als den Beichläffen der Mehrheit zuflimmend 
erachtet. 

Landehut, am 22, Juli 1861. 

Königliched Bezirfögeriht Landshut. 

Der füniglihe Direkter: 
@..Rr. 13048. Lippmann. 


2820. (35) Befanntmachung. 
Amortifation einer Borberung auf dem 
Zofeph und Maria Sattlerihen Ans 

weien zu Dbrrmenjing beir. 

Auf dem Anmefen der Bütlerscheleute Joſeph und 
Maria Sattler vom Dbermenzing iſt laut Urkunde 
vom 12. März 1827 für Jojeph und Michael Fals 
ter, beide als Soldaten im ruſſiſchen Feldzug ver: 


mißt, ein unversinslich 
porhefenbuche Dint iet 
eingetragen. 

Ber an bieied Gapital Anſprüche erheben zu 
fünnen glaubt, wird aufgeforbert, biefe innerhalb 
fehs Monaten vom Tage der erilen Belanntmas 
ung (17. Juni) am bierorts geltend zu madıen, 
wibrigenfalle mach $. 82 des Hupothefengeieges vom 
1. Juni 1822 diefes Capital für erlofhen erllärt und 
im Hypothelenbuche gelöicdht würde, 

Münden, am 5. Juni 1661. 

Königliched Landgericht Münden L/3. 
Der königliche Bandrichter: 
C.N 7888/1. Eder. 


es Gapital von 160. im Hy⸗ 
Allah Ban I Fol. 14 ©, 55 


3690. 
Stand der Lebensversicherungsbank 
l. D. in Gotha 
am Sf. August 1861f. 
Versicherte . » 2 2. + 23,387 Pers. 
Versicherungssumme . . 38,281,000 Tlılr. 
Hiervon neuer Zugang seit ]. Jan, : 


Versicherte . . » . 833 Vers, 

Versicherungssumme . - 1,515.200 Tulr.. 
Einnahme an Prämien und Zinsen 

sei 1. Januar , . 996.000 
Ausgnbe für 316 Sterbefälle 497,700 4 


Verzinsliche Ausleihungen „10.240.000 

Bankfonds = 2 2 202. .10,593,000 „ 

Dividende für 1861 aus 1856 stammend, 832 Proc. 
Versicherungen werden vermittelt durch 
Jon. Riezier, Phil. Engelhardt, 
Gruftgasse Nr. 6. Spitalgusse Nr. 2, 


Gifenbabhn: Fahrten: Pläne in Tabellen: 
und Taſchen⸗Format find im Grpesitiond:Pocale die⸗ 
fes Blaties zu haben, 








3698, Unter der Preffe befindet fi und wird im Monat Auguſt erſcheinen: 


Styl⸗ und Lefebuch 


für Mittelflafjen (für mittlere Uaſſen der Gmnaſien, für Fieals 
und Sehundärjchulen, Schullehrerfeminarien und Töchterfchulen) und 
für ven Selbftunterricht, 


enthaltend 


ſtyliſtiſche Audeutungen, Aufſätze, Slizzen, Stoffe, Aufgaben und Gedichte. 
Von Anton Gmelch, 
früher Präfett und erfter Lehrer am königl. baher. Schullehrerſeminat Eichſtaͤdt, 





zur Zeit Profeſſor an der Kantonsſchule in Chut. 





— — — — 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 


Neue 


— anf das Mergen-, Mdenm- 
+ BanjläbtigT fl., Yalklährig IM. Mir, 
DK Mir ein vun due E Poh Diyogemes 


za 
derienadeic 

r Yelbjätrig 4 Dierseljährtg ? #. Bär Nrante 
a hair uns w überjeriien dünner abenzirt 
mar ei 6. —— ie Ötrefburg, in Partie kei 


Donnerftag. 


Münchener 
— 


Zeitung. 


dee eldea 7 Cour de Commeren Mt, Andrie den Arte, ia Landen 
bei 1. 3. Ewer & Ca, 286 Oxford Street, iweldie and Iuferabe 
wu» Uinpigen aller Birt Beiergen, mirrate werben vom ber Er⸗ 
pevition in Münden, Brienneräzaße 11 im Anserhaufe aufgemem- 
me, uns per Ram ber verifpaltigen Petiareile mit 4 fr. bereut. 
Hayeiur Rımmere des Üiregen- uner Minnnbiected tefien 3 ie 


15. Auguſt 1861. 





Aeberſicht. 
Bayeriſcher Landtag. 
met re (Zagetorinung für die näcfte Sihung 
der II. Kammer). Stuttgart (ter König nad Wiesbaden. Die Der 
batte über die Gewerbefreiheit. Eiſenbahnbau). Mannheim (Gerücht 
von Siruves Tor). Berlin (dad Turnfeſt). Wien (vom Reiherath). 
Salzburg (Bolkefeft in Linz am 18. d.) 
Vereinigte Staaten von Rordamerifa. Rem- Dort 
(Bring Napoleon. Bom Kriegefchauplag). 
fted richten. 
euefte Poſten. 
elegramme, 
Börfen: und SHandeld:HRachrichten. 





Bavyerifcher Landtag. 

“* München, 13. Aug. XLVI. dffentiihe Sigung der Kam- 
mer der Ubgeorbneten. Am Miniſtertiſche: tie k. Stautäminifler 
Erhr. v. Mulzer, v, Neumapr und v. Pfeufer. 

Es gelangıe der Geſehentwurf, „da Notariat betr.”, zur Beraihung. 

Abg. Dr. Paur ald Meferent eröffnete die Debatte mit einer lurzen 
Einleitung, in welchet er ed mit Bezugnabme auf die im der geftrigen Ber 
rathung dargelegte Untrennbarfeit des Notarlatögefeges vom ber üblichen 
Gefeggebung für überflüffig hielt, nod weiteres über dad erflere zu jagen. 
Durch den geftrigen einflimmigen Beſchluß der Kammer babe ſich diefelbe 
bereits für das Notariat ald ein felbfländiges, von den Berichten geitenn« 
tes Infitut ausgefproden und hantle es fi; heute nur mehr um die @eftalt- 
ung beöjelden. Ueber die Aufgabe des Motariaıs habe er ſich bereit in 
feinem gedrudt vorliegenden Aus ſchuß berichte audgefprodhen und ſich in der- 
felben bemüht, die Grundfäge aufzuflellen, auf melden das Motariar con« 
firutrt fein fol, Die Eraattregterung babe, wie die Gerichteverfaffung 
von 1850, ebenfo den Entwurf tes Morariategefepes von 1851 im We- 
ſen tlichen unverändert wieder vorgelegt, und ſel deren Miedervorlage mit 
Breubigfeit begrüßt worden, er bitte bie Kammer bel der heutigen Berathe 
ung mie bei der geftrigen zu verfahren, da ſolche einflimmige Kammerbes 
flüffe von großer Wirffamfeit feien; fle würden Zeugnif dafür geben, 
daß bie öffentliche Meinung den beiden Gefegen noch dieſelbe große Wich- 
tigkeit beilege, wie bei derem früßererg Vorlage, Der neue Civilproceß 
werde allertings erft der lehte Stein in dem meuen Gefeggebungemwerfe 
fein, allein ohne ein gut conftruistes Motariat werde berfelbe feinen Zweck 
wicht erfüllen. Nachdem fich der Hr. Meferent noch über die durch das 
MNorariatögefeg zu erzielende Aufgabe ausgeſprochen hatte, hob er noch her 
vor, daß, nachdem ſich die beiten Rammsen 1851 über dad Motariattger 
feg nicht vrrſtandigen Fonnten, und durch die Gefepgebung von 1852 im 
Drange und durch die Ungunft der Zeit das Notariat befeitigt wurde, bie 
Staatsregierung den Geſehentwurf nieder reprobueirt habe, ohne hiezu ges 
drängt zu fein, fondern lediglich in Beachtung der öffentlichen Meinung 
und in bes eigenen Webergeugung, daß derfelbe der Wohlfahrt des Landes 
bienen werde. Üebner folge nur feiner eigenen Empfindung, und beffe 
daß fie vom der Kammer gethellt werke, wenn er bailır der Staatöregier- 
ung feinen vollſten Dank zu erfennen gebe. (Bon allen Seiten des Hau⸗ 
ſes allgemeines Bravo !) 

. Kol. Staateminifter der Zuftiz: Er fei auch Heute in ber erfreut» 
lichen Lage, den vom Ausichuffe vorgefchlagenen Aenberungen im Alge- 
meinen zuzuffimmen. Die Staatdregierung habe ihrem Entwurfe benjeni» 
gen vom Jahre 1851 zu Grunde gelegt und Im Weſentlichen nur bie 
Yenderungen vorgenommen, welche durch bie geänderten Berhältniffe noth— 
wendig erſchienen. Gleichwohl habe der Ausihuß mehrfache Motificatior 
nen befäloffen. Die Gtaatsregierung verfenne nicht, daß eine Anzahl der 
felben ihre Berechtigung haben, und trete ihnen deshalb nicht entgegen; 
kei andern bürfe es zweifelhaft erfcheinen, ob fle vor dem Megierungdent» 
wurfe ten Vortzug verdienen, doch wolle die Megierung, um das Zuftander 
fommen bed Geſehes zu erleichtern, auch bezüglidy diejer Atänderungsvor« 
läge feine Einwendung erheben. Bei einigen wenigen Artifeln werde 
die Regierung jedoch auf ihrem Gntwurfe beharren, weil fie glaube, daß 
überwiegende Gründe dafür ſprechen, doch folle dies nicht hindern, daß bie 
som Ausfhuß vorgefhlagene neue Medaction bed Entwurfes, ber Deratbe 
ung und Beihluffafjung der Hohen Kammer zu Grunde gelegt merten, 
Die Kammer ging num fofort zu den einzelnen Wrtifeln nad) ber 
Ausfeyußredaction über und wurden der I. Titel, der in den Art. 1-10 
son der Beſtellung der Notare, kann der II, Titel, welder in den Aril-⸗ 


feln 11 bis 103 von dem Wirfungelieife und von der Gefhäfutführung 
ter Motore handelt, ohne Debatie angenommen, 

Der I, Tülel, der im Urt. 104 bis 112 von der Belohnung ber 
Notare und von ben Notariatetaren handelt, veranlafte einige Erörterung, 
Nah Art. 104 des Rrgierungsentwurfes foll die Feftlegung der Motarlats- 
gebühren auf dem Verordnurgsmege erfolgen; mad dem Vorfchlage des 
Aue ſchuſſes aber foll die Regierung nur das erflemal zu diejer Feſtſtellung 
auf dem Verorbnungsmege ermächtigt fein, dagegen Uenderungen ded Tar 
rifs nach Ablauf vom 6 Jahren nur durch das Geſet eifolgen könne. 

Der k. Staaisminifer der Juftiz erklärte hiezu, daß nach Anficht 
ber Regierung ihr Entwurf bier den Vorzug vertiene; dieſelbe fei auch 
bieher berechilgt gemefen, die Motariotögebühren im der Pfalz feflzuftellen. 
68 feien diefe Gebühren keine Steuern und «8 läge fein genügender Grund 
vor, im tiefer Beziehung eine Menterung zu beichliefen. Den Intereffen 
ter Motare würde durch den Megierungtentmurf mehr Sicherheit gewährt 
werden ald durch den Ausſchußvorſchlag. Der Iegtere wurte hierauf mit 
67 gegen 64 Sıimmen abgelehnt und dem Rrgierungdeniwurfe beinahe 
mit Ginfimmigfeit beigetreten, 

Der Autſchuß hat einen neuen Urt. 106 eingefügt, welcher von bem 
dem Staat gebührenden Zaren handelt, und durch melden nach feiner An« 
ſicht die nothwendigen Uenderungen des Zargefeped vom 28. Mai 1552 
getroffen werden follen. Der Ausihuß ging von der Anſicht aus, daß, 
nachdem dad Targefeg zwilten Beittare und procentabler Tare unterfcheie 
det, nur die lehiere ald eigentliche imbirecte Eteuer im Bettacht füme, 
die erflere aber mehr den Charakter einer Enifhäpigung für den durd) bie 
Feamten ded Staated gemachten Zeitaufwand auf Erledigung der Gefhäfte 
der freiwilligen @erichtebarfeit babe, nachdem ferner die auf ben Motar 
übergebenten Geſchaͤſte einen Zeitaufwand der f. Behörden nicht mehr im 
Anſpruch mehmen, in Bolge des Notariats-Juſtitutes auch eine allmälige 
Eıfparung am Beamtenperfomale, welches biöber die freiwillige Gerichte- 
barleit zu pflegen, einızeren bürfte: die äratialiſche Zelttare in Unfehung 
der dem Notat zufommenden Geſchäͤfte wegzufallen habe, fo daß am deren 
Stelle die Norarlartgebübren zu treien haben, 

Bon Selie des k. Regirungs-Gommifjär Brbr.v. Lobfowig wurde 
diefen Vorſchlägen des Ausſchuſſes entgegengetreten, weil in Bolge derſel⸗ 
ben, wie von dem Hrn. Mebner dad Nähere dargelegt wurde, fich ein zw 
bedeutender Ausfall an tem Kargefälle ergeben mürde, GE wurde bee 
Galb vom dem E. Megierungd-Gommiflär Die fchon im Ausiduffe vorge 
ſchlagene moiflelrie Faſſung des Artifeld reprobucitt, da ſich nach An« 
nahme derſelben der in Rede fiehende Ausfall weſentlich mindern würde, 

Der 11. Präſtdent erklärte ih für den Autſchußvorſchlag, durch wel« 
ches der ricdyrige und wahre Maaßſtab getroffen werde; er widerſprach ber 
Behauptung , daß ſich in Folge des Ausfhußvorfhlages ein bedeutender 
Ausfall am Targefäl ergeben würde. ben fo miderlegte der Medner vie 
in einer Grwiderung von dem F, Megierungs:Gommiflär aufgeftellte Bes 
bauptung, baf in Bolge ber neuen Gerichtsorganiſation die Ausgaben für 
die Jußiz ſich vermehren. Die Vermehrung diefer Ausgabe fei nicht eine 
Bolge der Gerichtsorganifation, fontern der Gehaltderhöhungen und wenn 
man von biefer abiehe, fo verurfadhe die neue Organifation fogar weniger 
Koften ; nur die eiſte Einrichtung verurfache befondere Ausgaben. 

Bei der Abflimmung wird bie vom f. Regierungd-Gommiffär vorge» 
ſchlagene Mopification verworfen, nur Hr. Abg. Ehelius erhob ſich für 
biefelbe, und der Ausfhufvorfhlag angenommen. 

Vom Zit, IV, welger in den Artikeln 113 bis 147 von ber Aus» 
übung der Dieciplinargemalt über die Notare handelt, gab Art. 122 zu 
einer Grörterung Beranlaffung Nach dem Regieruugs · Entwurfe foll, wenn 
ein Notar bereit zweimal mit einer Dieciplinarfirafe belegt worden if, 
deſſen Berfegung dur die Staatsregierung aus adminifrativen Ermäg« 
ungen erfolgen Fönnen, 

Der Ausfhuß dagegen beantragt: „IA ein Notar bereits zweimal 
mit Dieciplinarfrafen belegt worten und betraf eine derfelben einen Ball, 
beffen Schwere dem Gerichte Veranlaffung gab, den Notar in dem Strafe 
beſchluſſe ausbrüdlih auf die Beſtimmung de gegenwärtigen Artikels hin- 
zuweiſen, jo kann der Notar, wenn eine weitere Disciplinarftrafe nachge - 
folge ift, aus adminifrativen Erwägungen verjegt werden. Iſt die Ber 
fegung im Laufe eines Jahres vom Tage der Zuflellung des legten Straf« 
beſchluſſes am gerechnet nicht erfolgt, fo Fann fle erſt dann wieder flatt= 
finden, wenn über den Notar eine weitere Ditciplinarftrafe verhängt wor« 
ben iſt. Die im vorflehentem Abſetze getroffene Beflimmung findet auch 
bezüglich aller weiten nachfolgenden Dieciplinarftrafen Anwendung.“ 

Der Hr. Referent bemeifie zur Motloirung diefed Ausſchußvor- 
ſchlages, daß der Notar nit vom Staate bezahlt werde, und daß biejer 


auch feine Sicherheit für feine Subſiſtenz Biete. Dir Berfepung des 
Motard werde berfelbe mit einer Model begieliet, er verliene dad Ber- 
trauen tes Publicumd und würde feine Subſiſtenz vernichtet werten. Der 
Ausſchuß habe deshalb geglaubt, dab die Verſehung des Notare nicht ſchon 
dann folle erfolgen können, wenn berfelbe zmeimal mit leichten Dieei« 
plinarfizafen belegt wurde, die in möglicher Weiſe für unverſchuldete Bälle 
treffen könnten. 

Der f, Staatsminifler der Juftlz: Die Gtaatöregierung befinde ſich 
in ber vorliegenden Frage auf dem Boden der Vereinbarung über den Ent⸗ 
wurf von 1851, dem der Art. 122 eninommen fel, und ſie babe geglaubt, 
daß durch die Wieveraufnahme des Arriteld diefe Brage zu einem allge» 
mein befriedigenden Abfchtuffe gebradye werde; jle habe died um fo mehr 
gehofft, da der jegige Entwurf anderweitige Begünftigungen enıhalte. Es 
würde nur im allsemeinen Wohle und Intereffe fein, wenn der Staatere- 
gierung ein gewiſſee Maß des Ginfluffes auf die Motare verbieibe, 

Bei der Abflimmung wird der Artikel indeffen nach dem Vorjchlage 
des Ausfhuffes angenommen. 

Die Ari. 124— 128, welche Beſtimmungen bezüglich ber Ueberwach- 
ung des Rotariataweſens Geitend ter Staatdanwälte enthalten, hat ber 
Ausfhuh mehrfach modifleirt, indbeiondere dahin, daß den Gtaatdanmäls 
ten bezüglich mwahrgenommener Untegelmäßigfeiten, welche zu einer Cinſchreit - 
ung gegen den Motar Anlaß geben fönnen, nur bie Anzeige an bie Bes 
zlıfögerichte, nicht aber ein Antrag auf Berhängung einer Orbnungsfirafe 
zuſtehen fol, 

Der k. Staatöminifter der Juſt iz erflärte, daß bezüglich biefer Are 
tifel die Regierung auf ihrem Entrourfe bebarre, daß er jedoch feine Mo⸗ 
biflcation flelle, fondern vorerft nur den Gtantpuner der Reglerung wah ⸗ 
zen wolle. 

Der II. Hr. Präfident ſchloß ſich den Borfchlägen des Ausfhufs 
ſes an, die hierauf von der Kammer angenommen wurben. Gbenfo ſtimmte 
die Kammer ohne weitere Debatte ben nachfolgenden Artikeln des IV, Ti» 
teld bei, deögleichen dem V. Xitel, der in den rt. 148 und 49 von ben 
allgemeinen Folgen der Verlegung des Motariatögefeges und von der Hafı- 
ung des Staates für Amtöhandlungen der Notare handelt, dann ſchließ ⸗ 
Lid den Artikeln 150—153, welge Schlufbefimmungen enthalten. 

Die hierauf erfolgte Schlufabflimmung über den ganzen @efepent- 
wurf ergab deſſen einftlimmige Annahme von 132 Votanten. 

Nah Verlefung ver gefaften Beichküffe erfolgte ter Schluß ber 
Sipung, 


« Deutſchlaud. 

Bayern, ** München, 14. Aug. Tagtsortdnung für die 47. auf 
Montag ven 19. Auguf Vormitiags 9 Uhr angefepte allg. öffent. Sig 
ung ter Kammer der Abgeordneten: Bortray, Serathung und Beſchluß ⸗ 
foffung über die Müdäuperung der Kammer der Reicheräthe a) bezüglich 
des Sefepentwurfes : „die Bervoltfläntigung und Ausrebnung der bahrıie 
fdien Staatteifenbabnen betr.“, b) bezüglich des @efegentmurfeß: „die 
Verjährung der Borderungen aus Sitaateſchuldurkunden der k. Staatoſchul- 
dentilgungs-Anflalt beir.*, c) bezüglich des Antıage: „die Befteuerung 
der landwitthſchaflichen Brennereien ae. betr.“ Berathung und Beſchluß · 
foffung über den Gefegentmurf: „die Anfteltung von Affefforen bei den 
Landgerichten in der Yfalz beir.“ Dergleichen über ten Antrag des Ab⸗ 
geordneten Dr, Völt: „vie Abldsbarkeit ver Ehebafttgerechtigfeiten betr. * 
Vortrag des V. Aueſquſſes über geprüfte Anträge ter Abgtordneten und 
Beſchlußfaſſung über deren Zuläffigkeit, 

Württemberg A Stuttgart, 13. Aug. Ge. Moj, der König 
ift, wie Ihnen angezeigt, gefern früh nad Wiesbaden abgereidt, Im ſei⸗ 
nem Gefolge befinden fi Oberfiftallmeifter Graf v. Taubenheim, Ober 
SHofrarha-Präfivent v. Maucler, der erfle Lelbarzt Staatsraih Dr. v. Lud- 
wig und der Adjutant des Königs Mitimeifter v. Maucler. — Die zweite 
Kammer hat heute das Gemwerbegefeg vollends zu Ende berathen und zur 
gleih auf 8 Tege Ferien gemacht, was bei ber drückenden Hige fehr wün« 
ſchendwerth war, denn auf ber Journaliftergalerie herrſchte in den legen 
Tagen eine Schwüle, daß ed kaum zum Aushalten war. Gin Geyenftand 
bei der Gewerbegefegberathung, der geſtern zur Sprache Fam, hatte vorher 
fhon auf den Gommifjionsberit Kin, große Aufregung unter ſehr vielen 
Gemwerbetreibenden, namentlich tenen der Stadt Stuttgart hervorgerufen, 
Es war died die Abſicht der Gommiflion, nach Aufhebung der Zünfte das 
Zunftvermögen an die Amtscorporationen und Gemeinden wegzugeben. 
Deshalb Hatte auch die Commiffion nicht blos die Innungen verworfen, 
fondern auch nichts anderes an ihre Stelle gefegt. Daß dieſes nun doch 
geſchehe, wenn auch in ganz anderer Form, dazu iſt nun doch der legte 
Beſchluß der Kammer gut gemefen, melcher die Regierung zu neuen ge« 
feglihen Vorſchlägen auffordert. Geflern nun, wo es ſich um das Zunft« 
vermögen bantelte, wurde ein Antrag von Probſt und Hölter mit großer 
Mebrheit zum Beſchluß erboben, welcher die bieherigen Zunftgenoffen bee 
rechtigt, dutch Mebrbeiräbefhlüffe Verfügung über das feitherige Zunfte 
vermögen zu treffen und auch die Gewerbeeintichtungen mander Zünjte, 
als Schlachthäuſet, Lohmüblen, Walfmühlen u. dal. mie biöher ſortzu⸗ 
führen, Mur wo ſolche Mebrbeitöbefdlüffe nicht zu Stande fommen, foll 
das Wermögen an die Amtecorvoration oder an die Gemeinde fallen. Heute 
bandelte e& ſich nur noch um ten legten Abſchnitt von dem gerichtlichen 
Verfahren in Gemwerbeftreitigkeiten und Stiaffadgen, und bietet diefer Ab⸗ 
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fonitt wenlg Intereffe fürs Ausland. Wichtiget war ein Vortrag bes 
Hrn. Miniſtens des Auswärtigen, Fihrn. v, Hügel, den er im Aufırage 
des Könige und zugleich im Namen des Binanzminifters, Giaaisrath v. 
Sigel, hielt (Lepierer fol geſtern noh vom König zum wirklichen Minis 
fter befördert worden fein), über ten Weiterbau der Dbernedurbahn von 
Mosienburg über Horb aufwärd. Derfelbe erkiärte jedoch dieſen Bortrag 
mur in geheimer Sihung halten zu Fönnen und fo mußten bie Sournaliften 
ſich entfrinen. Der &ırund liege ohne Zweifel in vertraulichen Mitibeir 
lungen über bir Unterhandlungen mit Preußen über diefe Bahn, die fld 
eine kurze Strecke weit über hohenzollern ſches Geblet hinzieht. Mäde 
Sidung Dienflag den 20. Augufl, Tagesordnung: die kurheſſiſche Anger 


legenbeit. 

Baden, Der „Barifhen Landeszeitung” fehreibt man aus 
Mannheim, vom 9. Auguf: „Es fol ein Privarbrief aus Mew« 
Dorf Hier eingetroffen fein, ter melde, daß Stiuve bei Deckung des 
Blüdjugs nach der Schlaqt von Buud»Hun an ter Epige jeiner Gom« 
pagnie gefallen fei. 

Preußen. V. Berlin, 12. Aug. Der gefitige zweite Tag des 
allgemeinen Zurnfefles nahm irog der von Etunde zu Stunde wachfenden 
Zuſchauermenge einen durchaus ungeflörten Verlauf. Kein Unfall ereige 
neie ſich, nirgends harte die Polizei einzufcreiten ; dad Publicum bewahrie 
eine zubige, ja würtige Haltung. Ten Soldalen der Berliner Garnifen 
war übrigend durch Parolebefehl der Beſuch des Feſtes unserfagt worden, 
Dad Shauturnen gemährte einen höchſt impofanten Anblick. Im Der- 
laufe ver Uebungen erſchlen auf dem Plage am der Seite ded Bermeiers 
des Polizeipräflsiums, Geh. Key.-Maıhe Winter, der Minifter bed Innern 
Graf Schwerin, welchet enthuflaftiih begrüßt wurde. Mit eintretender 
Dunfelheit hielt Hr. Georgii aus Eßlingen die Rürmifh aufgenommene 
Schlußrede, nach welchet ſich ter Feftzug in das Odeum begab, wo bie 
Turner bis zur jpäten Nachtftunde fröhlich beifammen blieben. — Haute 
fand in der Gentral- Halle der Turn-Tag“ flatt. Im foft adhtflündiger 
zohlreich beiuchter Berfammlung einige man fih über gemeinfame Regeln 
bei den Zurnübungen und alljeitig zu erneuernde Beflrebungen zur weite 
fien Verbreitung ded Zurnend. Die Bildung eine „ Deutſchen Zurnbundes* 
wurde (mie bereitö mitgerbeilt) abgelehnt, dagegen bie Cinſehung eines 
Rändigen Aus ſchuſſes zur Regelung der gemeinfanen Ungelegenbeiten bes 
fdloflen. Die Wahl des Aueſchuſſet ift dem allgemeinen Beftcomite über« 
laſſen. Ms Orte für Mbhaltung des nähen allgemeinen Zurnfeftes ſind 
Sıurtgart, Nürnberg oder Leipzig vorgefhlagen, Die Entſchel⸗ 
dung ift gleichfalls dem fländigen Ausihuß überlafien. Mit ter Bor« 
fteltung im Victoria Theater ſchließt das Feſt, welches bei allen Thellneh⸗ 
mern eine bleibende Erinnerung binterlaffen haben dürfte. 

Defterreih. © Wien, 13. Aug. In der geflrigen Sigung des 
Abgtordnetenhauſes murte durch Rechbautt und Wenoffen folgende 
Anftage gefleli: IM das Gefammeminifterium der Auſicht, daß 
denn Meicheraifl das Recht ver Iuterpellation in ragen ber Peitung und 
Behandlung der audmärigen Wogelegenheiren nicht zuftche? Medibauer 
bezog ſich bei Begründung diefer Anfrage darauf, daß Graf Rechberge 
bei Beanmwortung der Interpellarion in Beucff der kurheſſiſchen Frage 
gefagt babe: „Obgltich die Leitung uud Bebondlung der auswärtigen An« 
gelegenbeiten nad den Beflimmungen der Gtaaıd.rundgefege der verfafe 
fungemäßigen Miſwirkung des Reichkrathes nicht augeriefen ift,* womit 
der Hr. Diinifter zu fagen gefdienen babe, daß die Beanmmoıtung feine 
verfafjungsmäßige Pflicht nicht, fondern ein Aet feines freien Wiens 
wäre. Der diedner gefland dann zu, daß dem Reichsrath unmittelbar feine 
Beſchlußfaffung oder Befepgebung über die Leitung und Behandlung ber 
auswärtigen Angelegenheiten zuſtehe, führte aber aus, daß dem Meidhö- 
rathe doc; (megen bed Budgeie, der Gantelögefeggebung u. f. w., die in 
feine Gompetenz fallen) eine Ginflußnahme auf biefelben nicht abgefprochen 
werden Fönne, Auch fei dem Reichtraihe dad echt ber Interpellation 
ganz allgemein und unbefchränft geſichert. Zur Beantwortung erhob ſich 
der Minifter des Aeußern Graf Rechberg und fagte im Weſentlichen, 
was folge: Das Miniſterlum wäre bereits zweimal in der Lage geweſen, 
die om dasſelbe bezüglich audmwärtiger Angelegenheiten gerichteten Inter 
peflation zu beantworten. Die eine babe ſich auf die Sıeitung Dxfter« 
veihd zu Kurheſſen, die andere auf den Schuß der öjlerreidhifchen Dan» 
belsichiffe in den norbamerlfanifhen Gewäffern bejogen. Beide Intere 
yellarionen habe das Minifterium des Weufern beanimortet und fomit 
den Bereiß geliefert, daß ee, fobald nicht durch höhere Müdfichten eine 
gewiffe Zurüdhaltung geboten erfcheint, das Recht der Interpellation nicht 
in Brage flelle. Was die gegenmärtigeon das Gefammtminiflerium gerich- 
tete Interpellation beireffe, erkläre dad Miniflerium fl mit den Anuſich- 
ten der Interpellanten völlig einverflanden , und werde auch fernerbin 
feinen Anfland nehmen, auf Interpellationen, welche die Beziebungen Di 
flerreichd zum Quslande befteffen, Rede zu flehen. Andere Interpellationen 
die ſchon früher geſtellt waren, wurden von dem Staatsminifter v. Schmer« 
ling, von tem Minifter v. Lafer und dem Binanzminifler v. Plener zur 
großen Zufrierenheit des Haufed beautwortet welches heute wieder Sig 
u ält, 

” — 10. Aug. Zur Beier der Eröffnung der Wels. Vaſſauer 
Bahnftecke fintet in Linz eim Bolfefeft mit einer Provinzialintuftrie- und 
Agriculturausftelung ait, wozu teichd die Voranflalten geiroffen wer« 
ven, Der Verwaitungerath der k. k. Eliſabeth · Weſtbahn in Wien hat 
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auf Anſuchen des Bolköfeftcomite'8 in Linz die Herabſehung ber Fahr und 
Srochtpreife für alle zu diefem Feſte reifenden Perſonen und tajelbft zur 
Ausftellung beflimmten Gegenftände auf die Hälfte der tarifmäßigen Ger 
bühr bewilligt. (Saljb. 3.) 

Bereirtigte Staaten von Morbamerika. 


Rew-Zork, 30. Juli. Prinz Napoleon ift mit feinem Gefolge am 
27. d. bier angefommen. Gr wohnt an Bord feiner Yacht. Den Tag 
über befuchte er die Stadt, und beobachtete dad flrengfte Incognito, — 
Noch immer befürdgter man einen Angriff auf Wafhington von Seite 
der Gonföderirtien. Die Buntestruppen haben ‚Hampton bri Monroe ger 
räumt. Der Marfhall und die Pollgeisommiffäre von Baltimere find 

efangen rer „gelühet worden, 

i u eh 4 2 den New Orleans Picoyune fagt: „Ein amtlicher 
Bericht über die Schlacht von Bulld- Run if heute Mittag and Kriegd- 
bepartement gelangt, Demfelben zufolge betiug der Berluft der Gonfd- 
deristen 60 Zope und Verwundete; der Verluſt des Beinbes über 
500, Frheutet wurden 500 „geladene Musketen und 2 Kanonen. 
Der eins bat pweiinal um Erlaubniß, feine Torten vom Schlachtfeld 
fortzufchoffen. Unſer Berluft betrug 137 an Todten Bermundeten und 
Fehlenden; aber die Vermißien, die feitvem ſich gefunden baben, rebuciren 
die Babl auf 60. Die ind Beuer gefommene Zahl des Beintes wird 
bald auf 5000, bald auf 10,000 veranfclagt, während von unferer Seite 
wenig über 3500 ind Geſecht kamen.“ 

Gine Depeſche an Rouisvilie Gourier, die vom 23. datirt iſt, 
fagt, baf die Gonfdberirten 63 Kanonen, 25,000 Gewehre, 1200 Pierde 
un» alle feindlichen Borsäthe im Werthe von 1,000,000 Dollar erbeutet 
haben. Unter General Zohnions Truppen war ein Regiment Kentudier, 
die mehr als einmal die Patrone verfhmähten und ſich lieber ded ſchwe 
ren Bomiemeffers bebientem. Die Gonföderirten ſollen Morfolt ungeheuer 
befeßigt haben. Mehrere Hundert haben fi in Memphis (in Miffouri) 
verſchanzt. General Kirkmood hatte 1000 Gewehte am der Güdgrenze 
von Iowa vertheilt. In Ofmiffouri, heißt ed werden die Unionsmänner 
von den Gerrffioniften emtwoflne. Man batte Beforgniffe vor einem An« 
ariffe auf das Wort Monroe, General M'Glellan tft bei jeiner Ankunft 
in Philadelphia Gegenftand einer begelfterten Dovation geworben. Ee 
zegnete Blumenkränze auf ihn. Mad der Schllderung eines Gorefpon« 
denten iſt ter General ein Mann von faft Inabenhafter Geftalt, nicht über 
5 Buß 8 Boll hoch, erwas fonnverbrannt, fonft frifh und ruhig. Auf 
dem Marſch durch Wafhington wurden mehrere conföberirte Krie.Egefanz 
gene vom Pöbel mißhendelt. Das 14. Obio-Megiment, deſſen Dienfzeit 
aus war, murde in Toledo mit einem herzlichen Empfang begrüßt. Es 
heißt, daß die Beute „nach einigen Wochen Urlaub“ bereit fein werden, 
ſich wieder anwerben zu laſſen. Im Alexandria berrfchte beflagenswerthe 
Unordnung, dadfelbe gilt von Wafhingten, wo bie Gavalerie mehrmals 
auf beiruufene Goldarenhaufen einbauen mußte. Die Regierung bat bie 
Dienfte eines Regimentes „britiftyer Freiwilligen? angenommen , das in 
New+Morf in der Bildung beariffen war. Geit dem Unglüdstage von 
Bullerun bat Penſhlvanien 11,000 Mann nah Waſhington geſandt. 
Generalmajor Dir, der die Bundestruppen in Balılmore befehligt, forderte 
die Regimenter, deren Dienfljeit dem Ablaufen nahe If, auf, im Fall 
eines Ausbruchte ihm zur Seite zu bleiben, fand aber nur theilmeifen 
Unklang. 


Dünen, 15. Auguf. 
Ge. Mai. der Rönig haben Sich allergnäbigkt dewogen gefumden: 


unterm 14. Januar dem Mathias Hüttenberger aus Freinberg in 
Defierreih das Inbigenat des Königreichs zu ertheilen. 


Meuefte Poſten. 


Minterberg, 10. Aug. In der Prager Zig. wird die Nachricht 
tementiet, daß auch bier Greeffe gegen die Juden flattgefunden haben. E6 
if beretid mehrere Monate, daf einmal die Firmarafel eines Juden mit 
Kalk übertündt und einem andern einige Benfterfcheiben eingefchlagen wut · 
den. Bon einem Bolkserceh iſt Hier aber nichts befannt, (Don.+3.) 

Turin, 11. Aug. Nachtichten aus Neapel vom 9. melden, baf 
bie ganze Garniſon dort ſich immer unter Waffen befinde, Mobile Na« 
tionalgarden und DVerfaglieri wurden in großer Eile nach Maddaloni ab⸗ 
gefhidt, von wo die Aufftändiſchen unter Gipriani’s Bührung bid wnier 
die Mauern von Neapel vorrüden, (W. 3.) 

.. Zurin, 12. Aug. Die „Italia“ veröffentlicht eine Gorrefpondenz 
aus Mom, in welcher geſagt wird, daß ungeachtet der Verhaftung iorgi's 
die Anmerbung von „Mäubern” fortbauert. Die franzöftfche Gendarmerie, 
melde ſich berfelben widerfegen wollte, finder ſich durch bie päpſiliche Mer 
derung geläbmt. Peptere protefliet gegen die Intervention der franzöfifchen 
Beitzei ald Eingriff in die Autoricät des Papftes. 

** Neapel, 10. Aug. Dampfer freuzen und Xruppenabibeilungen 
wochen um die Stadt herum. Die Diviflon Pinelli umzingelt den Berg 
Oargarv, Die officiellen Bulletins fhägen die Verlufte, welche die Reac. 
Non bei dem Bombarsement von Auetta erlitten bat, auf 100 und bei 
demjenigen von Gieja auf 80. „I popolo d'Italia fagt, daß bie Pro» 
dinzen Moliſe, Gapitanara und Benevento zum Saupiquartier der Infurs 


rection geworben flnb. Golle ift von ben Truppen wleder genommen wor⸗ 
ven. Man erwartet die Abteiſe des @enerald Gialdini nach Galabıien. 

“. Marfeille, 13. Aug. Die Journale „Nazionale* und „ Demo» 
erayta* von Meapel melden, daß Beneral Gialdini_mehrere Perfonen, nas 
mentlih Hrn. Thomas v. Agiaut, einen in Mepal anjäfligen Branzofen, 
babe werhaften laſſen. 


Zelegramme. 

Bredlau, 13. Aug. Nach dem heutigen Mittagäblatt der „Schlei. 
Big. iA in Warfchau die Stimmung bes Bolfes in der fehr ernften Lage 
eine Auferft enifchloffene. Das Bolt iſt der feſten Hoffnung, baldigſt eine 
voltothũmliche polnische Regierung zu haben. Dos neuefle geheime Gir- 
eular: Sılmme bed Bolfed an bie Bister, die über die Mobliner Ge— 
fangenen zu uriheilen haben, warnt diefelben, id der Megierung gefügig 
zu zeigen. Geit einigen Tagen erfdeint im Geheimen eine Zeitung unter 
dem Namen: „Der Wartıhurm.* (U. Br. 3) 

Wien, 14. Aug. Der Kalfer empfing heute um 2 Uhr die beiden 
ungarifgen Zandtogspräfisenten im Beifein des Hofkanzlerd, des Minifterd 
Efterhazy umd ded Beneralapfutanten Crenneville. Der Kaifer nahm bie 
Aodreffe entgegen, eine Beantwortung nach eingehender Würdigung derfels 
ben veriprechend, (©. 3.) 

Naguſa, 13. Aug. Die Montenegriner entführten den Spizzanern 
30 Stück Hornvich und tödteren am 11. fünfzehn Türken, welde Pro» 
vlant vom Seutarl begleiteten. Berfloffene Nacht Hielten die Aufftänvifchen 
in Suttorlna eine öfterreichhiche Patrouille an. (S 8.) : 

Neapel, 12. Aug. Bel Gancello wurde eine große Bante Aufflän« 
difcher von den Truppen angegriffen. Der Kampf, obwohl fehr heftig, 
iſt noch nicht betndigt. (W. BI) 


Banbelg- und Börfen-PRachrichten. 


Srankfurt, 13. Aug. (old u. Silber.) Piſtelen HR. 36—37 kr.; 
Preuß. Griebrihsbor 9 Hd. 56—57 kr.; Hell 10 Ls@täd 9 fd. d4—45 Ir; 
Ranpbucaten 5 fl, 32—33 fr; 20 Franca⸗ Giäd 9 fl, 21—22 fr,; Engl. 
Souvereign 11 fi. 48—52 Ir. ; Golb per Zoll, Pfe. fein 801—806 ; 5 dranlen ⸗ 
Thaler — fl. — fr,; Rand 20r ditto 30 fl. 12 fr; Hoch. Eilber pr. 3. Pia, 
fin 51 40—52 fl. 15 tr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 I. 44,45), ir. 

Vrantfurt, 14. Aug Deiterr. Mat.sinlehen 57°/, ; Sproe, Metall, 47°/4; 
Banfactien 638; PotterierAnlchens von IMb4: BR’; von 18380: 101; 
Deſter teichiſche Eotterie-AniehensEoofe von 1860: 60°/,; Eubiwigshafen-Berbadyer 
Tiſenbahn · Actica 135’, Bavyeriſche Ofibahn-Mctien 104°/,; Baveriiche Dflbahns 
Aectien voll eingez. 105’; Wefibahns Priorität 75%, ; Deflerr. Credit⸗Mobiliet⸗ 
Wcien 147. Wecisicurs: Bars 93”/, ; Bonbon 118%, ; Wien 85", P. 

Bien, 14. Aug. Deere. Sproc. Mat.-Mul. 80 90; bptec. Met. 67.90; 
Potterie-Mnl.«Booje von 1854: 87.50; von 1B58: 118.—; von 1860: 83.60; 
Banlarrien 746; dere. Grebit » Mobilier » Actien 175 50; Donau » Dampfiifll s 
Actitu 430; öflerr. GtaatsbahmAcen 273.50; MorbbahuAcies 194.90; Weft: 
bahn⸗ Prioritäten 103.85 WBewjeleurfe: Mugsburg 8 Mi. 116.25; Londen 
#2 10. 137.75; Silber —. 


Berauswertlider Revasteutı 3. ©. Boal 








Aöniglihes Hof: und Mational:Khester. 
Donnerftag ben 15.: „Die Iufigen Weiber von Windfer“, fom. Oper mit 
Ballet. Mufit von Nicolai. (Frl. Geiſthardt — Frau Fluth, als legte Gaſtrolle) 





Getraute in München. 

Michael Stoflteiter, b. Schuhmachermeiſter von hier, mit Anna M, Kern, 
Saftgeberstochter von Leoprechting z Heintich Schindlboc, Befcräftsreiiender, Bürs 
ger und Herbergebefiger von bier, mit Maria Therefe Bader, Blajerstochter von 
Mittenwald; Auguft Kübler, b. Kifllermeifter und Raſchinen ⸗Parquet Fußbeden · 
Babricant von hier, mit Katharina Kraiſy, dgl. Gaſtwitthotochter von Dada; 
Wilhelm Geisler, Runfmaler aus Sihlefien, mit Gliſabetha Schön, 1. Poilconr 
bucteurstochter won bier; Friedrich Graf v. Oberndorff, f. f. Kämmerer und 
Rittmeifter in der öflerr, Armee, Ritter des f, Bayer. Hauss und Ritter⸗Ordens 
von heil. Georg sc., mit Irene Maria Gliſabetha Gräfin v. Arcor-Zinneberg, k. 
bayer. Aämmererstochter von hier; Ichann Paul Lindner, b. Sädlermeifler von 
hier, Wittwer, mit Barbara Hailer, bgl. Mepgermeifterstochter von hier; Franz 
Zaver Schmidt, k. Bezirfögerichtsfeeretär von Gichfiätt, mit Antonia Miefh von 
Landoberg ; Theodor Kriebel, k. Artillerie Hauptmann babier, mit Adelheid Eberle, 
Privatbucdhhalterswittwe von hier; Hugo Frhr. v. Saint-Maries@glife, k. Unters 
lieutenant beim Infanterie » Leib» Regiment vom hier, mit Bertha Fanny Gally 
Freiin v. StodumsSternfels, f. Seneralmaforstochter von Germersheim; Samuel 
Gohen, dgl. Echnittwaarenhändler zu Negensburg, mit Regina Pllaum, Kaufs 
mannstodhter von Pflaumbach in Württemberg. 


Geitorbene in München. 

Briebrife Mohr, Tuchicheererstochter won Bruchtiwangen, 16 9. alt; Joſeph 
Glockner, £. Kriegscommiflär von bier, 72 3. alt; Maria Schwarz, Wegmachers⸗ 
frau von bier, 55 I, alt; Ftanz Schineck, Edneidergefelle von Pragavig in 
Böhmen, 643. alt; Gertraud Glodner, Taglöhnerstochter von Poing, og Gbers« 
berg, 30 I. alt; Karl Riederet, Zinngieergehilfe von Hals, Pag. Pallau I, 24 
3. alt; Margareiha Leieler, Schuheinfaflerin von Niederramftabt in Heilens Darms 
Habt, 22 I. alt; Georg Serlmaier, Marqueut von Weng, Erg. Yandehut, 32 
I. alt; Mathias Eſchwellet, Taglöhner von Gotteehofen, Log. Neuburg a,D, 
73 3. alt; Reſa Sommer, Privasiersgattin ven hier, 62 3. alt. 
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3540. [3.] Befanntmachung. 


Die Verwaltung bes katholiſchen Wefellenhaufes zu Münden if veranlaft, 
wegen erweiterter Anfprüce an bas Gefellenhaus ein angemeffenes Gebaͤude auf 
einem anberen Plage Kerzuflellen, und iſt deshalb im der Page, die dermaligen 
Anweſen des Gefellenhaufes Mre. 6 und 7 an der Schemmergafie zu Münden 
zu verfaufen, 

Die Häufer, melde eri vor einigen Jahren von rund aus neu gebaut 
mwurben, find im beflen baulichen Zufande, mit gewölbten Kellerm verfehen, und 
twärben fih megen bes bei Haus Nr. 6 beſindlichen Saalbaues und wegen der 
bei den beiden Häufern befindlichen Gärten aud für ein Infitut oder einen 
Berein eignen; auch find biefelben theilweife mit ben Vorrichtungen für Gas: 
beleuchtung verfehen. 

Der Flächen» Inhalt der beiben Anweien mit einander einfchlüßig ber Hof 
täume und Gärten beträgt ungefähr ein Drittel:Tagwert. 

Wegen Ginfichtnahme von biejem Anmeien wolle ih am den dortigen Haus« 
meifter, wegen ber Berfaufsberingungen aber an ben fgl. Advecaten Aidojfer 
zu Münden, Herzogipitalgafie Nr. 20/2, gewendet werden. 

Münden, den 21. Juli 1861. 

Verwaltung bes Katholischen Gefellenhaufes zu München. 
In Abmeienbeit des Ptaͤſes 
Anton Mayer, Dombeneficiat, Bicepräfes. 


3702. [da ‘ 3 
“Avis für Raucher. 

Ih erhielt heute aus der Havanna eine Eentung feiner Ei? 
garren der ausgezeichneten 1860er Ernte und farın ich folche zu der 
Preifen von 36 fl., 40 fl., 50 fl., 60 fl. bis zu 130 fl. per Mille er 
lafjen. Proben ftehen zu Dienit. N 

Stuttgart, 4. Auguſt 1861. 

August Lassner, 
Königeftrafe Nro. 68, 
Ruſſiſche Cigarretten, als: Maryland, Baffra ıc. Acht v 
Müller, billigt bei r — 
August Lassner, 
Königäftraße Nro. 68, 
Schweizer Cigarren, 
Vevey fin, 
Vevey long, 
Vevey sans, 


Dr. Ehriftimiller, Gafier. 


Gifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellen» und Taſchen Format find 


im Grpeviliond:Bocale diefes Blattes zu haben, 


2850. [#) Ediftalladung. 
Amertifationsgefuh des Landbarjtes 
Branz Keller, 

Auf dem Anweſen bes Sanbarıtes Franz Keller 
58.:Nr. 1 am Mariahilfplage im der Borflabt Au 
üft feit dem 10. Mai 1827 ein Ginflandscapital von 
300 fl., auf den Namen „Maier“ lautend, Hypes 
thelariſch verſichert. 

Da ber rechtmäßige Inhaber biefer Forderung 
nicht ermittelt werben fommie, fo wirb derjenige, wel⸗ 
Ger auf dieſelde ein Recht zu haben glaubt, zur Ans 
meldung innerhalb & Monaten bei Berluft jeis 
ned Rechtes wor Gericht geladen, 

Beſchl. den 8. Juni 1864, 


Das 
Königliches Bezirkögeriht Münden 1/3. 
Der föniglihe Direftor : 
v. Zäuffenbad. 
@,Mr. 7802, Klieber. 


3118. lab] Ediktalladung. 

Andreas Siebner ven Baunach, geboren 11. 
April 1787, hat fh im Jahre 1822 in bie f, f, 
oſterreichiſchen Staaten als Mepgergefelle auf Wan« 
derjchaft begeben, unb hat ſeitdem nichts mehr von 
ih hören laflen. 

Defien früher verpachtetes und meuerlih auf 
1005 fl. ch. geichäßtes Grundvermögen war jeit bem 
Sabre 1839 feiner Schweiler Sophie Dieg, Wiltwe 
dabier, gegen Gaution zur Rupniefung überlafien, 
welche als naͤchſte Intelaterb'in den Antrag auf nuns 
mehrige Musantwortung biefes Vermögens ohne Gaus 
tion geftellt hat. 

Andreas Siebner ober beffen Beibess und refp. 
Teflamentserben werben baber aufgefordert, 

Binnen & Monaten 

von heute an dahier enimeder perfönlich ober durch 
einen Bevollmächtigten zu erfcheinen und wegen Husr 
antwortung diejes Vermögens die geeigneten Anträge 
zu Bellen, twibrigenfalls rfierer für tobt erflärt und 
fein Vermögen der obengenannten Inteflaterbin ohne 
Gaution überlaffen, rejp. die hiefür eingetragene Cau⸗ 
tion gelöfcht wisb, 

Baunach, den 2. Jull 1861. 


Königliches Sandgericht Baunach. 
b 


Stödel, fat. 1. Aſſeſſot. 
Monz, Aſſeſſor. 


@.Nr. 4889, Frank. 


3701.[22] Stelle: Gefuch. 

Gin Zandgerichtsoberfchreiber, ber in als 
len gerichtlichen Geſchäftabranchen bewandett ift und 
die Stadts und Marktfchreiber » Prüfung mit Grfolg 
befianden hat, fucht bis 1. September ober 1. 
Detober L 38. eine Stelle. Gefällige Offerte uns 
der Chiff. A. Z. beforgt die Erpedition d. Bl. 





Sailer, ;. 3. Exchriftführer. 


3624.13) Bekann ’ 

Der Bauernfohn Rathäus Mann von Unter 
ſchwarzach und die Bauerntochter Katharina Sufanna 
Dennerlein von Draifenfeld haben jür ihre einjur 
gehende Ghe laut gerichtlicher Grflärung vom 23. b. 
Mis, bie Guͤtergemeinſchaft auf die Dauer der Minr 
berjährigfeit der Braut ausgefchloffen, was hier 
burch zur öffentlichen Renntnif gebtacht wird. 

Weibenberg, am 29. Jall 1861. 


Königliche Landgericht Weidenberg. 
Der Foniglice Bandrichter: 


e. 
Landgraf, !gl. Aſſeſſot. 
@.:Rr. 6200. Dörfler, 


a6os lat] Befanntmachung. 

Der ledige Tagloͤhner Matthäus Tröger von 
Geftees und beflen Berlobte, die lebige Katharina 
Margaretha Spörl von Mainleus, haben nad Ber: 
trag vom Heutigen für ihre bevorliehende Ehe bie 
dahier geltende allaemeine eheliche Sütergemenfcaft 
unter ih andgefchloffen, was hiemit zur öffents 
ligen Kenntniß getracht wird, 

Berneck, am 5. Auguſt 1861, 

Königliche Landgericht Berneck. 

Der königliche Landrichter: 
v. Ammon. 
@.:Nr. 7779 /1. Gräbner, Regifr. 


3970. (25) Bekanntmachung. 

Die lebige Bauerntochter Anna Barbara Häbr 
ner von Dberhödhllädt will eine Reife nach Amerila 
madıen. 

Allenfallige Anfprüce find bei Bermeidung fpäs 
terer Nichtberüjichtigung am 

22. Auguſt I. 36. Dormittags 
bahier anzumelden. 

Meufiodt a/A, ben 6. Huguf 1881. 
Königliches Landgericht Neuftabt a /A. 
Wibel, lönigl. Landrichter. 

E.,:N:. 10288. Weißmann. 


Grandson billigst bei 


August Lassner, 
Königsstrasse Nro. 68. 


3671.[2t) Befanntm ; 

Der ledige Dienfifneht Johann Wolfgang Bis 
fenbeiß von Dberrofbah will nah Nordamerifz 
auswandern. 

Allenfallſige Anfprüdge an benfelben find bei Ber- 
meibung fpäterer Nichiberädfichtigung am 

22. Auguft d. 36. Dormittags 
dahier anzumelden. 

Neuadt a / A, den 6. Muguft 1861. 
Königliched Landgericht Neuſtadt a /A. 
Wibel, fünigl. Landrichſet. 

GCNx. 10268. Weißmann. 


3084. lach Bekanntmachung. 

In Sachen der ledigen Elifabetha Winfler von 
Marlesreuib und der Guratel ihres Kindes gegen ben 
Müblarzt Michael Friedtich Gebharbt von dort, 
wegen Baterfchaft, Alimentation und ntichäbigung, 
if zur Bühne oder Verhandlung Termin auf 

Dienftag den 3. September eurr. 

Vormittags BD Uhr 
anberaumt, und da der Aufenthalt bes Beklagten zur 
Zeit unbefannt if, fo wird ber Beflagte hiemit öffent 
lich unter Androhung der Beruttheilung in bie Roflen 
bes vereitelten Termines und mit ber Mulforberung 
su diefem Termine vergeladen, binnen 14 Ta— 
gen einen Infinuationemanbatar zu benennen, wibris 
genfalls alle weiteren Grlafie an die Gerichistafel anges 
heitet und bieburch als gehörig infinuirt erachtet werben. 

Die von der Rlägerin zu Brotofchl vom 20. Juni 
e. a. erhobene Klage liegt bei Gericht für den Ber 
flagten zur Ginfidt vor. 

Naila, den 24, Juni 1861. 

Königliches Landgericht Naila. 
Der königliche Pandrichter: 
Lintl 
@,NT. 7958, Barth. 


3642. [3c) Gin routinirter Bandgerichts- 
Scribent, dem bie beilen Beugniffe zut Seite chen, 
ſucht einen Plag. Dfferte sub Dir. 3642 nimmt bie 
Grpebition d. Bl. entgegen. 





Rhein-Dampfschifffahrt, 


3088. [a], 


Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 1. Juni 1861: 
täglich E Uhr Morgens nah Cöln — Düffeldorf — Arnheim, 
Montags, Dienflags, Donneritags und Samflags in 32 Stunden nach Motterdam, 
Dienftags und Donneriage nah London, 


„ AR", Uhr Vormittags nah Coblenz, 
3’, „ Nahmittage nah Mainz, 


von Main; täglih G. 74, DA, ER Uhr Morgens nah Eöln, 4 Uhr Abends na Goblenz. 


Mannbeim, 29. Mai 1861. 


Die Agentſchaft: 


Claasen Keichard. 





Eigentdum, Drud und Verlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 
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d ſeldes 1 Caur de Commerce 38. Andrde des Arie, Im Londen 
bei 3: 4. Kwer & Ce, 290 Hzfund Street, weide and Imierade 
‚umb ÜUnztigen aller Miri beioracm. Imitreir mirpen von Der (bir 
mepisten in Münden, Briennerärape 11 Im Rnsırhanie aularuem- 
wen, ums der Raum ver Yrrilpaltigen Peritjerie mit 4 fr. deres act. 
Ginyeint Muminrren med Ulsagem- eder Uderdbletes beaca I ii. 


16. Huguft 1861. 





Weberfide 
derifcher Landta 
Se ass des Zurnend in dad Syſtem deö 
öffentlichen Unterricht. 
Aus Italien. 
Deutfchland. Regensburg (vortrefflidhe Gm). Hanno. 
ver (ie Rettung des Kronpringen). Berlin (ber Antrag auf einen 
deutfbeu Zurnerbund). Wien (Berichtigung. Der Geift der ungarljchen 


Adreſſe). 
— — Monarchie. Agram (vom Landtag). 
Belgien. Brüffel (ver „Wermane* gegen den Mauonalverein). 
Vereinigte Ctaaten von Rordamerifa.. Rogtrig 
liches zur Schlacht von Buls-Kun. 
Keueite "often. 
Zelegramme. 
Börfen: und Dandels · Nach richten 


Bayeriſcher Landtag. 

Muũrchen, 15. Aug. Der ill Ausſchuß der Kammer der Reichs“ 
räthe ift auf Antrag feine® Referenten, Erben. v. Aretin, bem Befhluffe 
ber Kammer der Abgeorimeien über ben Untrag, „bie Gemeindever ſaſſung 
in der Pfalz beit.“, nur im folgenter, modiflcittet Faſſung beigeireren: 
„8 niöge fobald als thunlich dem Landtage über Berfaffung und DBer« 
waltung der Gemeinden der Pfalz der Entwurf eines Geſehes vorgelegt 
werden, welcher auf dem Grundfage der Gelbfivermaltung berubend, unter 
Mufbebung ded Art. 20 des Geſehes vom 28. pluviose VIII. eine freiere 
Wahl der Vorfände und eine feftere Stellung der Verireter der Gemein« 
dem ſichert.“ Diefe Baflung unterſcheidet fi von tem Befchluffe der Kam⸗— 
mer ber Abgeordneten dadutch, doß der Relchsrathäausſchuß die Anſichten 
feine® Meierenten tbeilend, es zwar ebenfalls als wünfdendmerib eradıtet, 
baß der Art. 20 der Vluvſoſegeſthes ſowohl im Bezug auf die Ernennung 
und Ubfegbarkeit der Bürgermeifter und Mrjuneten, ald bezüglid der Ab. 
fegbarfeit der Srmeinteräibe gegen Gurrogirung besfelben durch Diecipli- 
nar-Borfchriften aufgehoben werden, daß er ed aber nicht für rärhlid und 
nicht für nörhig Bält, tab tie, mie die Kammer der Abgrorbneien bean« 
tragt, durch ein fofort zu erlaffended „fragmentarifdes* Beleg geſchebe, 
vielmehr erft durch daß erbeiene neue @emeindegefeg. Es wird diefer Ge⸗ 
genftand, in ber am Samflag ſtatifiadenden Sigung der Rammer der Reid,d+ 
räthe zur-Berathung gelangen. 

Der I, Auefhuß der Kammer ter Abgeotdneten beantragt bie under 
inderte Annahme des Geſehentwurfes, „Lie Anſtellung von Affefforen bei 
den Randgerichten in der Pfalz bett.“ 





Die A ded 7: d in dad Syſtem 
ö le Kebtask — 


AA, Münden, 15. Aug. In der am 1. Auguſt d. J. abgehalie- 
nen Sigung bes I, Aueſchuſſes der Kammer der Abgeorbneten , welcher 
der fol. Staatöminifter für Kirchen« und Schulangelegenkeit, Hr. v. Zwehl, 
und der f. Minifterla.Gommiffär, Megierungsrarh Hr. Vracher, anmohn- 
ten, erflattete ber Abgeordnete Mündy Vortrag über ven Antrag des Münd- 
ner Männer-Turn-Vereines, den ſich, wie wir bereit früher mitıheilten, 
ber Abg. Dr. Edel angeeignet hat. 

Gr. Referent ſprach ſich in feinem Vortrage für die Nüglichkeit, 
Nothwendlgkeit und Unentbehrllchkeit des Turnunterrichtes, ſowie für die 
Eintelhung bedfelben in das Syſtem des Öffentlichen Unterrichts aus und 
beantragte, der Kammer bie Unnahme des vom Abgeordneten Dr. Ebel ger 
flellten Antrages anzuempfehlen, nämlich an Se. Majeflät den König, die 
allereßrfurhtövonfte Bitte zu richten: 

„E8 möge tie körperliche Ausübung ber Jugend durch Zurnen in 

entfpredpender Welſe in das Epftem des öffentlichen Unterrichts 

eingereiht und das Vetürfnif biefes Unterrichtözweiges, ſowelt nö« 

thig durh Gewährung budgeimäßiger Mittel berückſichtigt werden.“ 
In ber hierüber eröffneten Discuffion äußerten die ſümmtlichen 
Aurfgu mitglieder ihre Anſich dahin, daß es allertings nüglich und 
wöinfhenäwerth erfceine, daß der Zurnunterricht in dad Gyfiem des öf« 
ſerthchen Unterrichts aufgenommen, die Art und Weife ver Durchführung 
jest ter Staotsregierung überlaffen werde. Dabel ſprachen fih auch 
Nimmliche Mitglieder des Ausfchuffes gegen tie Anfhauung bed Meferene 
en tabin aus, daß die Teilnahme an dem Turnunterrichte nicht obliga» 
toriſch fein ſolle. 


Bon Seite des f. Staattminifteriumd wurde eitlätt, dan das 
vom Referenten In jeinem Vortrage empfohlene Spies’fhe Eyftem als das 
für Uuterrihtögmed: paſſendſte und in feiner Durhjührung woblfellſte 
anzuerfennen und „daß tie k. Gtaatdregierung gefonnen fei, vatfelbe in 
fo weit zur Durbführung zu bringen, als ihr hiezu die noıhmenbizen Mits 
tel zur Verfügung geftelt werden mürden.* Zur Zeit ſei bereits in Er— 
langen ein Turnlehrer- Biltunge: Gurfus für junge Peilologen eingeridh- 
tet; gleike Eintichtung würde aud bei Gewaͤhrung ber noihwendigen Mit- 
tel am dem anderen Univerfliäien und an den Edyullehrer- Seminarien ber- 
gefleltt werten, damit dur diefe Anſtalien biejenigen Kıdfıe gemonnen 
werden koͤnnten, bie den Zurnunterricht an den Eymnaſien und übrigen 
böteren Unterrichtsanftalien zu geben oter zu leiten im Stande felen, 

Bezũuglich der deuiſchen Schulen fei die Durchführbarleit ter Einführ- 
ung des Turnunterrichtd jedoch noch in Braze, da Hier ein Berürfnig je- 
denfalld nur für die Schulen in ben größeren Städten vorhanden fein dürfte, 

Die Koften für Honorirung der Turnl:brer an ben Gymnaſien wür« 
den fih auf circa 7,390 fl. und tie Koſten für Honorirung der Turn« 
lehrer au den 10 Schuflebrer-Senilnarien auf circa 2000 fl. belaufen; bie 
Koften für Herfleflung der Vortictungen einer Anftılt ſich aber auf circa 
120 fl. für eine Anflalt berechnen, fo daß abgefehen von ber für einen 
ſyflemaiiſchen Bettieb erforterliten Gintictung von Turnballen zur Der 
folgung der angegebenen Zwecke eine Summe von 12— 14,000 fl. in das 
Burger eingeflelle merben müßte. 

Nach Anflche des Aueſchuſſes würden fi die von, Seiten bed Staa⸗ 
te6* aufjumenbenden Kojten befchränfen: R 

1) auf tie Koften ver eıflen G@intichtung fowie der Jinterhaltung et« 
waiger Zurnanftalten, in ven menigen Bällen, in melden biefür beſondere 
Gründe deſtehen und ein Urrangı ment mit der betreffenden Gemeinde nicht 
möglich fein foltte, außerdem auf die eima yerelnbarten Benügungdent« 
ſchaͤigungen; 

2) auf tie Memunerationen für die an den Staat d untertichte An⸗ 
falten ala Zurniehrer zur Verwendung fommenden Judlolduen, mo die ber 
ſondern Untersichtefonds ſolche Mehraukgaben nicht zu deden vermögen; 

3) auf Honortsung derjenigen Berfonen, melde an den „Turnlehrers 
bildungecurfen* die Vorkefungen und Uebungen übernebmen ; 

4) auf die vorübergebenden Autgaben auf Stivenzien für bereits im 
Dienfte befindliche Lehrer zur Aneignung ber Zurniehrer befähigung. 

Den Koftenpuncı in meitere und zwar ziffermäßtge Grmägung zu 
ziehen, dazu glaubte ſich der Ausſchuß nicht für competent. Schließlich 
trat ber Ausſchuh über den obenermähnten Antrag des Meferenten in Be— 
sathung und beſchloß forann einftimmig, denfelben zum Aueſchußbeſchluß 
zu erheben, 


Aud Italien. 


Neapel, 6. Aug. Der Aufftand in dem Provinzen fängt an feinen 
verberblien Einfluß jegt auch auf die Haupiftadt auszuüben. Trog ber 
guten Grnte, der beſten, deren man ji feit 30 Jahren erinnert, fangen 
tie Werrridepreife am, da weite Beldfircden mit ihrem reichen Ertrag von den 
Aufftindiigen vermüftet und nievergebrannt muıden, in vie Höhe zu gehen 
und ber feit drei Jahren fon ber politischen Berbältniffe wegen ſchlecht 
gebende Handel von Meapel empfindet bitter bad Ausbleiben der aus ten 
Provinzen fälligen Zahlungen. Die Bollenbung ber begonnenen Eiſenbahn⸗ 
bauten bietet eine zwar entfernte aber doch die einzige Hoffnung daß der 
biefige Verkebr jemals feine frühere Höhe wieder erreichen wird, Die Art 
und Weije, in welcher diefe Bauten geleitet werden, erfährt von ber bemor 
tratlſchen Preffe die fonverbarften Vorwürfe. Man feantaliflıt ih dar⸗ 
über, daß Bayern und Schweizer, weldye in der neapolitanifhen Armee 
dienten, von ber Gifenbshncompagnie verwendet werden und gebt fo meit 
zu behaupten, daß diefe Leute dergleichen Anſtellungen nur ſuchen um 
ungeflötter confpiriren zu können, Der Vorſchlag, fie alle zu verban« 
nen, ift fon oft gemadıt, und auch von der Megierung in Ermägung 
gezogen worten. Die Geſellſchaft Talabot erlaubt ſich fogar die nöthigen 
Inftrumente ebenfalls von einem Bayern , (entſehlich!) Hr. Heinemann, 
der noch deru früher Hoflieferant war, und in feinem Fache bet weitem 
dad vorzüglichfte liefert , zu nehmen. Sept wird der Minifter Meruzzi, 
der die Bauten Im ganzen Königreide Meapel inſpichten will, bier er» 
wartet. (9, 3°) 

Pinelti ift vom Monte Gargano, dem legten Schauplaf feiner Tha- 
ten nach Meapel zurüchgelehtt. Bei Gaftello di Tetamo mard eine 150 
Mann arte Schaat Königliher geſchlagen, und zehn von ihnen mwurben 
getötet, Zwiſchen Maffa Meale und S. Marco bei Eaferta überfielen 


” 


die Auffländifen mit großer Uebermacht eine Meine Eruppenabtheilung, 
die ih mach heftiger Gegenwehr ergeben mußte, Bei Pozuoli bat die 
Nationalgarde mit den Garabinieri wieder im ganz umverzeihlicher Weiſe | 
von 14 Briganti, die bereits die Waffen weggemotien harten und ſich 
ergeben wollten, zehn mit einer Salve geröbrer. Die übrigen vier ent 
kamen, und die Banden aus der Umgegend drohen ter Mationalgaıde | 
von Pozzuoli mit blutiger Rache. Die Truppenfendungen von Genua | 
hieher dauern ununterbrochen fort. Bei Manfredonia find 4000 Mann | 
ebenfalld aus dem Norben fommend, gelandet und werben bort bie-Golonne | 
Pineni’s adlöfen, — Bine ganze Scuffsladung entlaffener päpklicher Zuar 
ven und fonftiger verbächtigen Berfonen Fam geflern von Givitavecdia bier | 
an, alle in der Abſicht von der Compagnie Salabor fl bei den Gifen» 
bahnbauten anflellen zu laffen. Dan ließ fle gar nicht landen, 

4 Neap:l, 7. Aug. Unfere Lage iſt nicht die befle, Die cıfle 
Seffion des Parlaments entiprach in feiner Weiſe den Brmarsungen ; un« 
fere Abgeorbneien mußten fein Mittel zur Heilung der Wunden ded Lan- 
des, ſie verichlimmerien noch den ohredem ſchon leitenden Zuſtand. Die 
Gentraltesierung bat nur niedergeriffen ohne aufzubauen, ſie ſchickte Statt 
balter über Gtasthalter, die ebenfobald wieder abziehen und uns der Uns 
verbefferlichkeit beſchuldigen. Zeiſtreute Soldaten und bewaffnete Bauern 
werfen fid in die Berge, unierbrehen die Verbindungen un» verbreiten 
allenthalben Furcht und Schtecken. Wir haben wenig Strafen und es 
werden auch feine angelegt, ber Handel ift zu runde gerichtet und der 
Freide lacht über unfere Iräumereien von Einheit und Macht, er möchte 
daß mir Ihm von unferem Gigentbum jelbft noch Zine bezahlen. Die- 
jenigen, welde tie mächtige Bewegung der neapolitanifchen Herzen wahr ⸗ 
nehmen, follen indeß nicht verzagen, nur jene mögen an unſerem Volle 
verzweifeln, melde von weiter Berne durch Farini's und Mingbetti's 
Brillen die Lage betrachten. Das Volk bringt ſelbſt jein Blend dem Ba- 
terland zum Opfer, Die reoctionären Beftrebungen nehmen ihren Forts 
gang und feinen fogar durch erlittene Micverlagen und unmenſchliche 
Maßnahmen der llalicniſchen Generale an Kıafı und Energie zu gewin« 
nen. Pängs der römifchen Grenze werden Waffen aller Art eingeſchmug · 
gelt, und in Xerracina befindet ih eine Menge von Legitimiften, welche 
Chlavone's Winke gewärtig find. Im Diſtrict vo. Gamvobaffo zeigen ſich 
gleichfalls zahlreiche Banden, Gin Dfficder der Mationalgasde, welcher 
aufgefordert wurde mit feinen Leuten gegen bie Banden zu ziehen, meigerte 
ſich Folge zu leiften, weil feine Soltaten nicht geübt feien in ten Wäls 
dern zu kämpfen. Go drangen die Meactlondre obne Widerſtand in Ga» 
Rlelpagano ein und verbrannten das fläcrifche Archiv. Das iſt der per 
manente Zuftand der Unfierbeit in unferem Kante. Düne Ginbeit im 
Gommanto, ohne voraufgebente Uebereinkunſt zwiſchen den regulären 
Truppen und ten Nationalgarden der umliegenden Bezirke, obne nachbaltige 
Verfolgung und ohne verläßige Spione haben dagegen vie Leglimiften, welche 
unter dem Lantooife zablreihe Anhänger und Freunde zählen, wenig zu 
beforgen. Sie machen täglih neue Projelzien und laden ter Regierung 
und ihrer umfähigen Organe. 

Eine Zurinec Gorrefpondenz des in Brüffel erſcheinenden „Univerfel* 
meldet, daß Napoleon in den lepten Tagen des vorigen Monais von 
Vichh aus einen eigenkändigen Brief an General Fleury gefchriehen 
babe, worin ter Kaiſer die von den Piemontefen begangenen Wraufam- 
keiten feieılih verurcheilt. Während er in Rom, fehreibt ver Kaifer, ger 
gen die bourboniſchen Umtrlebe Vorftellungen gemacht babe, feien ibm 
aud Süditalien die miverwärtigften Berichte zugelommen. Der Kaijer 
machte dabei einen General nambaft, der graufame Unmenſalichkeit an 
armen Landleuten verübt und viele fülllist habe, Der Kaifer füge hinzu 
daf derartige Grauiamfeiten unter der früberen Hertſchaft nie vorgefom«- 


men fein. Gr ladet daber den General leur ein, nach Kräften auf 
eine Milderung diefer Situation hinzuwirken. „Ic babe, jagt der Gor- 
zefpondent, ven kaiſerlichen Brief micht ſelbſt gefeben, aber die Nachricht 


von feiner Eriftenz und feiner Beitimmung fommt mir von fo flderer 
Quelle, daß ih an ter Wahrheit diefer Angaben nicht zweifeln darf. 
Welches auch der Bemeggrund dieſes Briefes geweſen fein mag, fo iſt es im« 
merbin am Plage, zu conflatiren, daß Kaifer Napoleon vie Neronifcyen 
Heltenibaten Gialdini umd Pinelll in beflimmteftler Weife desanouirt, * 

In Livorno werden Epitäler eingerichtet, ba bie in Neapel befinds 
lichen für tie Maffe ter in dem bortigen Infurrectlondfriege Verwundeten 
nicht ausreichen. 


Deutfchland. 

Bayern. Negeusburg, 10. Aug. Unter den beflen Witterungäver- 
haltniſſen gegt die Ernie ibrem Ente raſch entgegen. Durdichnittlich wird 
man fie zu den beften des Jahrhunderts zäblen können. Im der Grgiebig« 
feit fichen Wehen und Gerfte obenan. Roggen gab weniger Garben, 
fdürtet aber meift auch fehr gut, Die Dumität aller Früchte ift vor 
trefflich. Die Frühkartoffel if fehr gut gerathen. Un dem Kraute der 
Spärfartoffel zeigen ſich vermeintlihe Symptome ber Krankheit; gleichwie 
im vorigen Jahre werden die deshalb gebegten Befürdytungen grundlos fein, 
Ueberbaupt fonnte man feit einigen Jabren ein allmäliged Abnehmen der 
Krankheit bemerken. (N. €.) 

K. Hannover. Hannover, 12. Aug Der Kıonprinz iſt murmlt 
genauer Noth dem Tore entgangen. Im Babe von Morterney hatte er 


| 
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j Mid bei hochgebender Gre zu weit hiaauts gewagt. Der Buruf feines Wär 


terb wurte duch das Wogengeraͤuſch übertönt. Der Prinz von der raſch 
ſteigenden Fluth überwältigt, verlor den Boden unter feinen Füßen, Nur 
mit Außerfter Anfttengung erreichte ihn ſchwimmend einer der Wärterund 
trug ihm mit Hilfe anderer and Ufer. Ienem verlieh der König die Ret · 
tungd« und die flberne Berdlenſtmedaille Nach dem geftrigen Gottesdienft 
wurde in Norderney ein öffenıliche® Dankgebet gehalten und bier wird 
beute die Rettung des Grben der Krone ſchon durch ein Iubelconcert und 
durch Spenten an die Armen gefeiert. 

Vreußen. Berlin. Ueber den auf dem Turntag geflellten und 
abgelehnıen Antrag auf Biltung eines „deutiken Zurnerbundes” bringen 
nun die hieflgen Blätter folgendes Nähere. Der Anırag war bereits bei 
dem Zurnfefle in Gotha geftelt, aber wieder zurückzezogen worden, weil 
eine Mojorität für denfelben nicht in Aueſicht Aland. Er follte nun in 
Berlin abermald verſucht werden, erlitt aber bier bie vollfommenfle Nies 
derlage. Unter dem allgemeinen Beifalle der großen Mojorliät ſprach ein 
Mepner feine Mißbilllgung über dieſe „Mondver* aus und machte die 
„Borhaer“ für dieje Verſuche, in die Binigkeit ter deutſchen Turner Iwie⸗ 
tracht zu fäen, verantmortlid, Gegen ben Antrag flimmten die Bere 
treter ber Turnvereine and allen deutſchen Staaten, fogar ſolche aus Thü⸗ 
singen und Koburg · Gotha ſelbhſt. Ee ſcheim alfo, daß der Nationalverein 
trog feiner Protection der Turnerei bei den Turnern nichts weniger ald 
viele Anhänger bejlgt. 

Defterreih. Mien, 13. Aug. Die „Donanzeitung* fagt heute: 
„Der Pariſer Gonftitutionnel bringt in feiner Nummer vom 10. Auguft 
einen Artifel über die Binanzlage Deflerreih8 und über angebliche Ber» 
ſuche, melde feitend der Öfterreichifchen Finanzverwaltung vergeblich ge» 
macht worden feien, um ein Etaatd-Anlchen zu fließen. Wir find er- 
maͤchtigt zu erflären, daß dieie Angaben von Berjuchen eines öfterreihi« 
ſchen Anlchens gänzlih unmwahr find; daß im Gegentheile von bebeuien« 
den in» und audländifhen Häufern ber Finanzverwaltung Offerte zu 
Unlehen zugelommen find, melde fle jedoch aus dem Grunde abgelehnt 
bat, weil tie gemöhnliden Zuflüffe ausreichen, und man überhaupt nicht 
Willens if, eine Finanzoperation ohne verfaffungemäßige Zuflimmung bes 
Meicdyeratbed vorzunehmen, * 

Wien. Der Geiſt der ungarifchen Adreſſe läͤßt ſich deutlich genug 
aus den Schluffägen erfennen, deren Sinn und theilweiſer Wortlaut fol» 
gender ift: Die Nation fönne zufolge ihrer Gefege den Standpunct des Die 
plome vom 20. Oct. und tab Patent vom 26. Bebr. nicht annehmen ; der 
Reichsiag Fünne demjufol,e Beine Abgeordneten in den Meichsrarh fen« 
den, und follien im Lande dennoch Wahlen für den Meihsrarh vorgenoms« 
men und das Mandat von ben Gewählten angenommen werden, fo erfläre 
der Meichötag dies für eine Verlegung der Conſtitution; nie werde er 
ſolche Depurirte im Meihöraıh ald Bertreter Ungarns, noch bie durd den 
Reicherarh voririen Laſten, Anleihen und Verlaͤufe von. Siaaté zütern bes 
züglich Ungarns als bindend anerkennen. Der Reichtiag beanfprude fein 
gefehliches und immer außgeübted Recht der Steuer- und Rectuienbewil⸗ 
ligung, fein geiegliches Recht, im Vereine mir dem König Geſche zu jhafr 
fen, zu erflören, abzuäntern und aufzubeben, mit einem Wort, die voll» 
ſtandige Herflellung ver Gefege von 1845. 6s frei ſchmerzlich, daß das 
t. Refeript nicht die ungariſche Gonflitution, fonternein octioyirted Patent 
zur Grundlage nabm, denn dadurch jei jede Verſtaͤndigung unmöglich ges 
macht, die nur auf der Balls der Gonflitution bäıte erreiht werden Fün« 
nen. Der NMeichttag betrachte daber auch den Baden der reichätägigen Bes 
rathungen für abgeriffen. Es fel möglich, daß ſchwete Tage über dab 
Land fommen werden, uber die Marion werde dulten und leiden, damit 
fie den Nachfommen den gerechten Anſpruch auf Freiheit und Gonftitutiona« 
lismu6 bemahre; denn wad Macht und Gewalt der Nation nehmen, bad 
könne ihr duich günftige Zeitverhältmiffe zurüdgegeben werden; was aber 
freiwillig aufgegeben werde, ſei für immer verloren. 

Defterreihifhe Monardhie. 

Ayram, 13. Aug. Im ter heutigen Santtageflgung wurde eröffnet, 
daß ein Pf. Meferipr die Geſchäfttordnung genehmige und anorbne, die auß- 
zuarbeitende Organifation des Froatifcheflavoniften Landrages feiner Zeit 
ber Allerböchften Sanction zu unterbreiten. Der Ban, welcher noch im« 
mer krank ift, theilte ſchriſtiich als Antwort auf den die Entlaffung der 
Grenzvertreter betreffenden Landtagäbefhluß mit, daß die Verttetung der 
Grenze am Landtage zumeift feiner Verwendung zu verdanfen ſei; baf bie 
Mahl und Abfendung der Grengverireier in Bolge Alerhöchiter Genehmig- 
ung ouf Befehl des Kriegsminifteriums geſchehen, daß fomit ihre Ent- 
laffung vom Landtage auf demfelten Wege und zwar durch ihm ald com 
manbirenden General geicheben mußte; ald foldyer ift er micht berechtigt 
und verpflichtet die vießfälligen Befehle tes Kaifers und des Minifteriums 
des Kriege dem Landtage mitzuthe ilen. Die Grenzvertreter haben ihre 
Aufgabe erfüllt, wesbalb er nicht im Stande fei, fle zurüdzuberufen. Nah 
längerer Iebbafter Debatte wirb beſchloſſen, in einer Repräfentation Er. 
Majeftät um Wierereinberufung der Grenzvertreter zu bitten und vor Gr 
balt der Füniglichen Antwort die Adreffe bezügli des Derbältniffed zu 
Ungarn und zu Deflerreich nicht in Berathung zu nebinen. (W. 3.) 


Belgien. 


Brüffel, 11. Aug. Die Durchreiſe des Herzogs Ernſt von Eatı- 
fen» Rodurge Gotha bat in Brüſſel abermald zu dem Verſuch geführt unter 





ten 18,000 dort lebenden Deutfhen einen Nationalverein im Auſchluß 
an die befannte Verbindung zu flifıen, 
neueften Nummer dagegen in bie Schranken indem er namentlich gegen 
die Tendenzen des Mationafvereind den Ginwurf erhebt, daß fie. nur 
durch einen allgemeinen Umflurz verwirklicht werden Fönnen, 
proteflire det Mationalverein gegen dieſe Behaupiung, aber der Prosefl 


Der „Bermane* tritt im feiner , 


| 


Alerding® | 


bebe die Gefege der Logik nicht auf, und die Veftrebungen des Natlonals h 
pereind müßten norhwendig zu einem Umflurz des Belehenden führen wenn | 


feine Anftrengungen von Grfolg fein würden. Der „Germane* hätte mit | 


noch mehr echt hervorheben Fönnen, daß unter feinen Umfländen aus 
dem Umſturz eine neue dauernde Ordnung der Dinge in Deurfchland im 
Sinn des Narionalsereind beivorgeben kann. Denn der Bau red deuiſchen 
Bodens, der Nationalcharakter det deutſchen Volkes, Lie ganze geſchichtliche 
Entwictiung beöfelben widerſpricht einer einheitlichen Geſtaltung unferes 
großen Vaterlandes. Dem alljeitig und immer mächtiger gefühlten Bes 
dürfnlä nad größerer Einigung wird man mit Sicherheit nur auf dem 
Wege des Föreraliemus, an das Beſtehende anfnüpfend, Befriedigung ver» 
ſchaffen können. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Im Repräfentansenhaufe ſagte Richardſon im Verlaufe der Discuffion 
über eine Poligeibil; „&eneral Scott wurde gezwungen, biefe Schlacht zu fhla- 
gen (die von Bulls Hun). Geflern Morgen maren meine Gollegen (Eopan 
und Waſhbourne) und ich beim Präflventen, ven Kriegsiecrerär und Ges 
neral Scott. Während ded Gefprädes bemeifie General Scott: „IE 
bin die größte Memme der Welt.“ Ich ſtand auf, „Gbalt,“ fagte ber 
General, „idy willd beweiſen. Ich ſchlug vie Schlacht, gegen mein beffe- 
re8 Uriheil, und ich denke, der Präſident follte mich heute dafür abſehen.“ 
Der Praͤſident bemerkte: „Sie wollen fügen, daß ich Sie zur Schlacht 
gezwungen habe.“ Woranf General Seoit entgeguete: „Ih habe nie 
unter einem Präflventen gedient, der gegen mich gütiger gewefen mwäre.* 
Mon jleht, er machte dem Präfldenten ein Gompliment ohne die Andeu- 
tung, daß er ihn zur Schlacht zwang, zurüdzunehmen. Was den Pıdfl- 
denien betrifft, fo fenne ich ihn von Kind auf. Läßt man ihn ungefcho- 
zen, fo ift er ein redlicher Mann, (Hachen.) Mber icy fürchte er hat nicht 
Feſtigkelt genug um ben ihm umgebenden Politikern Widerfland zu leiſten. 

Was die Schlacht am Bulls Run benifft, fo rühmt ein Gorrefpon» 

dent der „Nm Dort Tribune* befonzers die Paltung von Bleukers beuts 
ſchem Schügeniegiment, Indem er die ſchmahliche Flucht der Bundes- 
tiuppen und den Schmerz, ber darüber die Geele der Muthigern ergriff, 
fagt er: Plöglicd erquidie fie ein Anblick, deffen fie, fo lange Gott jie 
leben Täßı ſich mit Stolz und Freude erinnerm werden. Lange, ehe man 
die erfehnie Zuflucht von Gentreville erreichte, and quer über die Straße 
aufgeflellt eine feſte Phalanr von Männern, die ber Unbli der vorüber« 
fliegenden Laufenden wur zum Hohn oder zur Berwunderung zeijte, Dieß 
war bad beuifte Schüpentegimen:, und bie männlide Haltung ihres 
Führers zu fehen, und die Begeiflerung zu fühlen, die feine Gegenwart 
in diejem Augenblide einflößte, war wie ein Laberrunt für den im ter 
Wüfte Verfoumenden. ... . Standhaft und wachſam hielt er den ganjen 
Mbend feine Linie, ſchob bei jedem Anzeichen eines Angriffs feine Piäuf« 
ler vor und fügte die Waffen, vie in Unordnung durch feine Heerſäule 
flohen, Mit drei Regimenterm hielt er aus, einem ſiegberauſchten und 
überlegenen Beinde die Spige zu bieten. Wie die Dunfelheit zunahm, 
wurde feine Stellung gefährlicher und ebrenvolter, Um 11. Uhr Abends 
wurde Siahels vorgefsobene Compagnie von einem Meitereorp6 angegrif- 
fen. Wäre der Angriff geglüdt, jo würde darauf ein maffenhafter An« 
griff. gefolgt und unfer gebrochenes Heer vernichtet worden fein, Die re⸗ 
bellifdye Cavalerie wurde zurüdgeworfen und fam nicht wieder, und um 
2 Uhr Morgend, nachdem das Gros unierer Kruppen Den Weg zur Eis 
Gerheit gefunden hatte, wurde der Befehl jum Nüdzuge gegeben, und die 
Brigade marfgirte langſam un» mit derfelben Präciflon, mie auf dem 
Paoradeplag, zurüd. Mehr als einmal bat Blenker um Gılaubniß, feinen 
Voten zu behaupten oter vorzurüden,, aber M’Domwell’8 Dxdre war uns 
bedingt. AuchRuffel, der Specialcorrefpondent der Aimed, erwähnt Blen« 
kers und feiner Deurfgen mit Anerfennung. 


u Neueſte Poften. 

n, 16. Aug. Dem Bernehmen nad find geftern aber- 
mals ſeht zahlteiche Eniſchließgungen Gr. Maͤj. des A = Scene» 
ningen für ſammtliche Minifterien bier eingetroffen. — Es dürfte vielleicht 
manden geehrten Leſer interefliren, daß der in Brüdenau geflorbene preuß 
Geheimetath Dr. Stahl in dem Haufe Nr. 24 in der Pranneregaffe ge 
boren umd erzogen wurde, und daß der vor einigen Jahren bier geflorbene 

E Bankier Hr. Felobbof, der früher vom Unterrichtgeben lebte, einer der er» 
ben Lehrer des Verlebten war. — Die Mehrzahl tes Gollegiums der 
meinte» Bevollmächtigten unierer Stadt war am Mittwoch zu eimem 
Gugahle in Felvaffing verjammelt, 

* München, 16. Aug. Wie und von verjckiedenen Seiten mit 
Hetleilt wird, iſt auswärts das bösmillige Gerücht verbreitet, als berefche 
bier tie Gholera. Wir müffen dem emifhieten widerfpreden, mit dem 
Beiügen, daß der Gejundpeittzuftend trog der tropiſchen Hige ein voll« 
kommen hefrietigender iſt. 


Augsburg, 14. Aug. Geſtern Nachmittag find vie für das bier 
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— 4. Artllleriereglment beiftimten fechjehn gezozenen Gufftahl« 
onen, fanıme dazu gehörigen Laffetien und Munitlondwagen, im Zeug · 
haus abgeliefert worden. 

In Würzburg waren in den legten Tagen die erſten reifen Trau⸗ 
ben auf dem Markt. Das gleiche wird vom Rhein, von Bojen und Mes 


am syn. 

ien, 14. Aug. Die „Wiener Zıg.* meldet: Heute um 2 hr 
murden bie Vräfltenten der beiten Käufer des ungariſchen Landtages von 
©r. k. k. apoft. Majeſtaͤt in Audlenz empfangen, Ge. k. k. apoſt. Maj. 
geruhten nach Entgegennahme der Adrefſſe des Landiages zu erwidern: 
„Meine Antwort auf dieſe Apreffe der landtäglich verfammelten Magnaten 
und Vertreter Dieined Königreiches Ungarn werde Ich nach reiflidyer Ueber⸗ 
legung baldigft zufommen laſſeu.“ (Den.-3.) 
Liſſabon, 13. Aug. Enke Unruhen haben in St. Ubes aus An« 
daß ter neuen Steuern und der neuen Maße und Gewichte flattgefunden 
88 find heute Truppen doribin abgeſchickt worden. (Ind). 
* KRonftantiaopel, 7. Aug. Der Fürft von Montenegro bat 
mit vieler Mübe in eine Zufammenfunft mit Omer Paſcha in Zabllac 
eingemilligt, Omer Paſcha langte mir einem großen Gefolg an, aber er 
wartete vergebend, der Fürſt ließ ſich entfchuldigen, er könnte aus Geſund⸗ 
beitsrüdjihten nicht fommen. Omet Paſcha if darüber fehr aufsebracht 
und trifft Anflalten um den Krieg zu beginnen. — Rußland fol feinen 
Vertreter bei der gemifchten Gommifjion zurücdzerufen haben, ald Grund 
gibt ed an, es molle nicht dabei fein, wenn Ghriftenblut vergoffen werde, 
Das Papiergeld wird in den Provinzen verbreitet. Um den Widerwillen 
des Bolfes zu beflegen wird die Regierung eine MAmortifationtcaffe für 
diefed Papiergeld errichten. 


Zelegramm 
der Neuen Mündener Beitung. 
DI Bien, 15. Aug.“) Die „Preffe” theilt mit: Geftem Nache 
u. fand eine Miniitereonferenz ftatt, deren Ergebniß ver Beſchluß 
it: Auflöfung des ungarifchen Landtages. Das Reicript, welches 
diefen Entſchlüß dem Landtage mittheilt, pürfte mächiter Tage erfcheinen, 
und demjelben ein Manifeft an die Völker Oeſterreichs folgen. 


Zurin, 13. Aug. Die heutige „Opinione* meldet aus Meapel: 
Der Aufftand wähst im Neapel und im ben naben Provinzen Avellino 
und Benevent. WMefereolle bei Maddaloni und Guferta, fo wie San Marco 
de Goti in der Provinz Benevent wurden von 1000 Aufftündiſchen gieidh« 
zeitig angegriffen. Von Gapua und Gaferta berbeigeeilte Truppen kämpf- 
ten erfolglod., Die Auffländiichen blieben im Beflg der Hügel, von mo 
aus fie die ganze Gebirgäferte beherrſchen und die umliegenten Gegenden 
überfallen, Acerno und Arienzo wurde von Ihnen angegriffen, und ein 
Angriff auf S. Marco durch bie bourbonifhen Soltaten war von großen 
Bolgen. Die ganze Befagung wurde entwaffnet, und die Blüchtigen fuch« 
ten Hilfe beim Gouverneur von Benevent. Da biejer hiezu unfähig war, 
fo rerteten jle fich nad Neapel. Die Aufflänpifchen leben bereits zwiſchen 
Neapel und Portici. (W. BI.) 

Mailand, 14. Aug. Die heutige Verfeveranga ſchreibt aus Neapel 
vom 11. d. Mio.: Geſtern mit Tagedanbrud fand an der Grenze zwi— 
fen Prineipato Ulteriore und Benevent eine Schlacht zwiſchen den Trup⸗ 
pen und den Aufftändifhen ſtatt; legtere wuchſen, von verjchiedenen Punc» 
ten der Grenze verflärkt, derart an, daß fle bie Truppen gänzlich einzu« 
fliegen drohten. Es blieben bei 500 an Todten und Verwunteten auf 
dem Plage. Taglich langen Truppenverflärfungen an, BDasfelbe Blatt 
melder aus Neapel vom 12.: Bel San Supo, Provinz Benvent, fand 
ein Gefecht zwiſchen 200 Aufftäntiigen und den Truppen flat, welches 
drei Stunden dauerte. (W. BI.) 











Banbdelg- und Börfen-Rarhrichten. 


Frankfurt, 11. Aug. Die Uebernehmer von größeren Beirägen bes itas 
lienifgen Anltheus veranlaßten in legier Zeit am der Parifer, wie an den übri: 
gen franzöfifhen Bonbebörien ein wildes Treiben der fogenannten Epeculationds 
Papiere, damit der lünſtlich erzeugte höhere Gurs berfelben eine vortheilhafte Pla—⸗ 
citung des neuen Papieres begünftige. Daeſelbe Manöver wurde zugleidh ven 
derjelden Seite auf anderen, auch auf ber hiefigen Börfe ind Werk gejegt. Der 
Gefolg war indeß micht fehr bedeutend unb wird allem Anfcheine nach nicht von 
langer Dauer fein. Es zeigen fi bereits Symptome einer überwiegenden züde 
gängigen Tendenz. (N. €.) 

Frankfurt, 14. Rug. (Gold uw. Silber) Piſtolen PIE. 36—97 fr. 
Preuß. Frievrihsber 9 Rd. 56—57 fr.; Holl. 10 A⸗Stüd 9 fl. 44—45 kr. 
Nandducaten 5 di. 32—33 fr.; 20 Branıs» Stüd 9 f. 2122 ir,; nal. 
Souyereign 11. 48—52 fr.; Gold per Zoll Pfo. fein 801—806 ; 5 Branfens 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r ditto 30 Hl. 12 fr; Hoch. Silber pr. Ze, 
fein 51 40—52 dl. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 f. 44,451, Mr. 


Berantwortlider Mebarteur: I. ©. Voal 


Königliche: Hof: und National-The ater. 
Freitag den 16.: „Gin Weib aus dem Volke“, Schaufpiel nah dem Frans 
zoͤſiſchen von Friedrich. 


*) Aus ber geſtrigen Getra: Beilage wieberheft. 


800 
+ : s* 
Allgemeiner Anzeiger. 
Vorlesungen, 
welche an der königl. Universität Würzburg im Winter-Semester 1851/42 gehalten werden. 


Theologische Farultät. * 
Reisımann: Exegese: Erklärung des Johannes-Evangelium, Erklärung 
des Propheten Daniel; biblisch-orientalische Sprachen: helirische und ara- 
bische, Denzinger : Dogmatik ; Repetitorium und Disputatorinm über Dog- 
matik. Hergenrötker : Kirchenrecht; Kirchengesehichte II, Thl. Hähnlein: 
Moral und Pastoral; Praeticum über die wichtigeren Gewissens- und Pasto- 
ralfülle; Erklärung der Regula Pastoralis $. Gregorli M. Hettinger: Ein- 
leitung in das Sıadium ‚der Theologie und Apologelik; Disputmtorium; Theo- 
rie des redaerischen Vortrages; die Kosmologie des b. Thomas von Aquia. 
Juristen-Facultät. 

Albrecht: gemeindeutschen und bayerischen Civilprocess. Edel: ge- 
meindeutsches Birafrecht, Held: gemeindeutsches Btants- und Bundesrecht; 
grmeindeutsches Privatrecht mis Einschluss des Lelen-, Handels- und Wech- 
selrechts. Lang: Institationen und Geschichte des römischen Rechts, Wir- 
sing: die fränkischen Landrechte; Pandekten mit Ausschluss des Familien- 
und Erbrechts. KAiesch: über französisches Civilrecht, Bechmann: Pan- 
dektenpracticum (Vebung in Entscheidung von Civilrechtsfällen; ausgewählte 
Controversen des römischen Rechts unter besonderer Berücksichtigung der 
Exegese von controversen Stellen. 

Stantswirthuchaftliche Faeultät, 

Edel: Polizriwissenschaft und Polizeirecht,. Dedes: Nationalökonomie ; 
Finnnzwissenschalt; politisch - ökonomische Vebungen. Wagner: Tech- 
nologie; die Ernährung der Pflanze (speziell der Nutzpflanzen); Stöchio- 
metrie. Gerstner: Pulitik; bayerisches Verwaltungsrecht; Bevölkerungs- 
lehre uud Polizei. 


Medieinische Facultät. 

v. ‚Marcus: psychisirische Klinik; Geschichte der Medicio. Narr: 
Encyklopädie und Methodologie der Medicin; allgemeine Pathologie und The- 
rapie. Rinecker: Arzaeimittellehre und Keceptirkunst; Poliklinik ; Kinder- 
krankheiten und Kinderklinik. Schmidt: gerichtliche Medicin und medici- 
nische Polizei; die Hauptabschnitte der gerichtlichen Mediein für Juristen; 
einzelne #nszuwählende Abschnitte der gerichtlichen Medicin und medieini- 
schen Polizei, Scherer: allgemeine organische Experimentalchemie in Ver- 
bindung mit Analyse anorgsnischer Körper; praclischen Carsus im Laborato- 
rium; physivlegische und pathologische Chemie. Kölliker: Austomie des 
Menschen mit Ausschluss der Knochen, Gelasse und Sinnesorgane; mokro- 
skopischen Cursus in der normalen Gewebelchre; leitet derselbe gemeinschaft- 
lich mit Prosector Dr. v. Siebold die Praparirübuagen. ®, Scanzuni: ge- 
burtshilflich-gynäkelogische Klivik; Theorie der Geburtskunde. Bamberger : 
meJicinische Klinik; specielle Pathologie und Therapie. Linhart: chirurki- 
sche Klinik; theoretische Chirurgie; chirargischen Operationscursus. Mül- 
ler: Anatomie der Knochen, Bänder, Gelässe und Sinnesorgene; Gewebe- 
lehre mit mikroskopischen Demonstrationen, Förster: specielle pathologi- 
sche Anatomie; mikroskopischen Cursos in der pathologischen Histologie; 
gerichtliche pathologische Anatomie. Adelmam: Augenheilkunde mit klini- 
scher Anleitung; operative Augenheilkunde mit Uebungen in den Augen- 
Operationen, Textor: Üperationsubungen mit dem Usteotome; Verband- 
lehre. ©. Weiz: ophihalmologische Klinik mit Ophthalmoskopie; Ophikal- 
mologie; Augenoperationscarsus; Zahnheilkunde mit Einübung des chirurgi- 


schen und technischen Theils derselben, "Schubert: Kepetitori 

maceutische Chemie; chemische Untersuchung der a — 
bach: specielle organische Chemie mit Experimenten und Demonstrationen ; 
medicinische Physik mit den nöthigen Demonstralionen; chemisches Pract : 
cum, Geigel: klinische Propaedeutik; allgemeine Patholafie und Thera ja 
Syphilis, Deäler: theoretische Chirurgie; Kepetitorium und an 
der gesammien Chirurgie. J, B. Schmidt: geburtshilflicher Üperationscur- 
sus mit Öperatious- und Instrumentenichre; Repetitorium und Examinato- 
rium aus der Geburtskunde; über Geburtsmechanismus. Gerhardt: Repe- 
Uiorium und Examinatorium der speciellen Pathologie und Therapie; theo- 
relisch-praclischen Cursus über Auscultation und Pereussion; lokale Thera- 
pie innerer Krankheiten. ®., Franegue: Gynükslogie; geburtskulllichen Ope- 
rationscursus; geburshilllich-gynäkologische Operationslehre; Krankheiten der 
Wöchnerimmen, o. Tröltsch: Theoreticum über Ohrenkrankheiten mit den 
einschlägigen anntomischen und operativen Demonstrationen; praktisch-kli- 
nischen Cursus über die Krankheiten des Ohres, 

Philosophische Facultät. 

Osannz Physik in Verbindung mit dem ersten Theile der allgemeinen 
Chemie; derselbe hält ein Repetitorium über den zweiten Theil der Uhysik, 
Leiblein : Zoologie oder meihodische Betrachtung des Thierreichs nach sei- 
nen Classen, Ordnungen, Familien und Gattungen in ihren hemerkenswer- 
fhesten Repräsentanten mit Berücksichtigung der charakteristischen Organi- 
sationgeigenthümlichkeiten und Lebenserscheinungen derselben; Geschichte 
der verschiedenen zoologischen Systeme; ist derselbe zu Vorträgen über 
allgemeine Botanik als Organographie und Physiologie der Pflanzen nebst 
Theorie der Clussilicationen der Gewächse erbötg. Hofmann: Logik und 
Metaphysik. Rumpf: Mineralogie ; Pharmakognosie, Ludwig: allgemeine 
Geschichte von der französischen Kevolution bis zur neuesten Zeit, deutsche 
Geschichte, Mayr: Elemente der Mathematik ; Differentinl-Caleul ; forstliche 
und politische Arithmetik; Logik und Metaphysik. Contzen: Geschichte 
Bayerus mit Einschluss der Geschichte von Franken, Schwaben und der 
Pfalz; Statisuk Bayerns; allgemeine Geschichte der Literatur Heuter: rümi- 
sche Alterthämer; Platonis Symposium; im philologischen Seminar lüsst der- 
selbe erklären: Ciceronis Orator mit Iateinischen Stilühungen. Hermann 
Müller: vergleichende Grammatik der indo - germanischen Sprachen; über 
die Bedeutung der griechischen und lateinischen Quellen für die Kunde der 
germanischen Sprache, ÜUrlichse: Geschichte der griechischen Literatur: 
Aesihetik; im philologischen Seminar: Persins Satyren und Siläbungen: 
Vebungen der philoiogischen Gesellschaft. Schenk: mikroskopischen Cursms 
über Histologie der Pflanze; Histologie nnd Physiologie des Pflanzenreichs ; 
über fossile Pilanzen, Wegele: Geschichte der neuesten Zeit seit dem Sturz 
Napoleons; über Machinvelii; im historischen Seminar: Vebungen im Gebiete 
der bayerischen Geschichte, Glaus: Naturgeschichte der menschlichen Pa- 
rasiten; Geschichte der Erdbildug und ihrer urweltlichen Bewohner, Sel- 
fing: Differential- und Integral-Rechnung in unmittellarem Anschluss an 
Elementarmathematik ; Wahrscheinlichkeits-Rechnung ; mnthemntische Urbun- 
gen. Grasberger: Kritik und Exrgese des Lucrezischen Gedichts mit einer 
Einleitung über ältere griechische Philosophie; im philologischen Seminar : 
griechische Stlübungen. 3709. 





3714.  Wefanntmachung. 


Grefutionsverlauf des Anweſens ber 
Söldnersiwittwe Anna Marla S dh ws 
ber in Mumingen betr. 


Auf Antrag eines Hypotbelgläubigers wird das 
Anmweien der Sülonerswittwe Anna Maria Schw 
ler H8,,Nr. 45 zu Mumingen ber öffentlichen ger 
—— Verfieigerung im Zwangeverſahren unters 

ellt. 

Diefes Anweſen beficht aus einem Wohnhauſe 
mit daran gebautem Gtoll und Stadel, bann mehrer 
ten Örundtüden und haldem Nupantheil an den uns 
vertheilten Gemeindegründen. 

Der gefammte Flächeninhalt einfhläfig der Bes 
bäube beträgt 3 Tagw. 58 Dez, die Steuerverhält- 
nißzahll 33,2, der Schäpungswerth 1890 A. 

Zur Bornahme der erimaligen Verfieigerung iſt auf 
Montag den 23. Septbr. 1861, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Gaſthauſe „zum Hirſch“ in Mumingen Tagsfahrt 
beftimmt, und werden hiezu Raufsluflige eingeladen. 

Bei der Berfieigerung wird nah $. 64 des Hy: 
poihelengeiepes vorbehaltlich der Belimmungen ber 
S$. 98 — 101 des Progeßgefeßes vom Jahre 1837 
verfahren, und wird der Zuſchlag erfolgen, wenn 
dur das zu erzielende Meiftgebot der Schäpungss 
Werth erreicht oder überfiiegen wirb, 

Die weiteren Bedingungen werben am Steiger: 
ungetage jelbjt befannt gegeben werben. 

KRaufslufiige, deren Zahlungsfähigleit bem Ge— 





sipte mit bekannt iR, Haben fi hierüber gehörig dem werden, (Granbfleuerfatsfter und Ghäpung aber 


ausjuweifen, um zur Berfleigerung gelaſſen zu werben. 
Steuerfatafleransjug und Schägungspretofell füns 
nen bis zur Berfieigerumg bier eingefehen werben, 
Dettingen ben 6. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Dettingen. 
Der lenigliche Pandrichter: 
inweg. 


8.0.4487. Rorhammer. 


3»... Welanntmachung. 

Berlaſſenſchaſt des Heintich Geip 

von Dambadı betrefiend. 

Auf vormundfhaftlihen Antrag, mit obervor« 
mundſchaftlichet Benehmigung werden im Dber 
Häußer'fhen Wirihshaufe A Dambad am 

—2 26. Auguſt 1861, 

ormittags 8 Ubr, 

1) das Anweſen Hs.:Nr. 21 zu Dammbadh, bes 
fiebend in 13,72 Tgw. Gebäuben, Meder und 
Wiefen, 

2) fünf Stück Rinbvieh, zwei @änfe und zwei 
Schweine, dann am 

Donnerftag den 29. Aug. 1861, 

von Vormittags 8 br an, 
die Hauegeraͤthſchaſten, Delonomiegegenfiänbe, Bet⸗ 
ten, Weißzeug, Rulter, Getreide u. dgl, öffenilid von 
einer Gerichtefommifjion verfleigert, und Raufslufige 
unter dem Bemerfen hiezu eingeladen, daß bie Bers 
faufsbebingungen im Termine werben bekannt gege⸗ 








im Rommifionsjimmer Mr. 2 des unterfertigten Ge⸗ 
richte eingeichen werben fönnen. 

Allenjallige Aniprühe am ben rubrigirten Mache 
laß find am Berfaufstermine felbit zu liquiditen. 

Mafferträbingen ben 9. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Waffertrüdingen. 

Der königliche Landrichtet: 
v. Diers. 
Bram, f, Aſſeſſot. 

@.:N.0258, Rellein, Role. 


Pfänder: Auslöfun 
3445. [dc] und 8 
, gerung. 

Dienftag den 20. Auguft 16861 if ver 
letzte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom Monat 
Zuli 1860, unb zwar von: 

Nro. 80,701 bi BO0B1. 

Die Pfänder loͤnnen täglid) in den gewöhnlichen 
Yureau-Etunden Bor: und Nachmittags veriept, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Rachmituage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand » ms 
ſchteibung mehr Matt. Hierauf: 

Dienftag den 37. Auguft 1861 
öffentliche Verfteigerung. 

Münden, den 26. Juli 1861. 

Königl. privilegirte Prand« u, Leibe Anftalt 


der Stadt München am Iſarthor. 








Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





auf da⸗s Mergen-, 
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ene Münchener 


(Morgenblatt.) _ 


Zeitung. 


der ſrides 7 Cour de Commeres DE. Andröe des Arts, Im Lemäsk 
bei 3. 3. Zwer & Ga, BU0 Oxford Sireei, melde and Imjrmate 
ums Uinjeigen aller Urt beisrgem. Jajtrate werdes vom der Er⸗ 
11 im Ausrrbauie auigeuem« 
ernst. 


dedinen im Diänden, Brunmrehreht 
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Sonnabend. Nr, 196; 17. Auguft 1861. 
Heberfigdt fonftiges Intereffe an deren Anerkennung nicht begründet und nadhgemie» 


Dfficielle itbellung über die Bundestagöſitz⸗ 

vom 12. Auguſt 
“Nie Ber äbrung der Forderungen aud Staats⸗ 
ſchuld⸗ Urkunden. 

Deutfchland. Baden (Schluß der Unterfuchung gegen Otcar 
BDeler). Hanau (Verbot des Eintritie fremder Zumer), Berlin 
(Borbesanfungen im Minifterium für ten nägften Landtag. Zur Kıös 
nungsfeler. Die Berbeillgung am Zurnfefe), Wien (gur ungatifdyen 
Morefie. Die Donayzeitung über die fleindeusfchen Unariffe auf Orfterreih). 

Ztalien. Die Natridten aus Meapel. Neues Wörterbuch. 
Genua (Vortheile der Leglrimiften). Blorenz (der „Gontemperaneo 
über die piemontefifhen Echeußlichteiten in Neapel). 

Dienfkeönadhridhten. 

Reueite Poſten. 

Kelegramme, 

Börfen: und Dandeld:Rachrichten. 


Officiele Mittbeilung über, die Bundedtagdfißung 
vom 12. Auguft. 

wurde über ten En —— 

angelegenhelt des Herzogibums KHoiflein von dem für dieſe ngelegenbelt 

— Ausiheße In Gemeinfgaft mit der Grecutiontcommifllen 

die nachſtehende Anzeige erſtattet: 

Die vereinigten Ausftüffe haben bikher unterlaffen, über die Ber- 
foffungtangelegenpeit des Herzogihums Holſtein im Werfolge des 
Buntebbefdluffes vom 7. Bebruar d. 3. weiteren Vortrag zu eiſtat- 
ten, weil ihm vertraulich bekaunt geworden war, daß Verhandlungen 
ſchwebten, deren Erfolg abjumarten zwedmäßig erſchien. Jeht haben 
bie vereinigten Ausfhüfle durch die Vermittlung der Hrn. Gefande 
tem von Deflerreih und Preußen Kenninif erhalten, daß deren aller« 
hoͤchſte Regierungen gegenüber Seitens ter gl. daͤnlſchen berzal. hol» 
flein« und lauenburgifhen Regierung eine Erflärung abgegeben mor- 
den If, wonach 

1) für das laufende Binanzjehr vorläufig von dem ertraordinären Zur 
ſchuß des Herzogihums Holflein aus feinen befonteren Einnahmen 
über die im Normalbubget vom 28. Bebr. 1856 feftgeftellien Quote 
hinaus Abſtand genommen mwird, und 

2) allgemeine für das Herzogtum Holftein zur Anwendung fommende 

Geſetze ſeit dem Bundesbefchluffe vom 7. Feht. d. I. nicht erlajs 

fen find, mod; zur Zeit in Aueſicht Heben.“ 

Bezüglich biefer Erklaͤrung der Eyl. daniſchen, hetzogl. holfein- und 
lauenburgiihen Regierung, ſowie im Betreff der ferneren Behandlung der 
Sache darf einer weiteren Mittheilung der Neglerungen von Derfterreih und 
Preußen feiner Zeit entgegengejehen werten, 

Die vereinigen Ausſchüſſe halten es bei biefer Sadlage gegenwärtig 
nicht angezeigt, weiteren Mafregeln im Berfolg des Bundesveſchluſſes vom 
7 Gebr. d. 3. zu beantragen. Berüglih der ferneren Behanzlung ber 
fehmebenten Angelegenheit werben diefelben indeß nicht unterlaflen, hoher 
Bunbeöverfammlung weiteren Bericht zu erftatten, 

Die Bundesverfommlun; nahm diefe Anzeige zur Kenntnif. 

Didenburg und Labeck gaben eine gemeinlame Erklärung ab, melde 
ſich auf frübere, die Organijation der Bundetcontingente beider Staaten 
betreffende Bunbesbefhlüffe bezog. 

Unter ten ®egenftänden, melde ſodann Seitens des Ausfhuffes in 
Militärangelegenheiten zur Sprache gebracht wurden, und fofort Erledigung 
ut it nur die Beſchwerde zu erwähnen, melde ein Einwohner von 
uremburg gegen bie bortige Feſtungebehörde wegen angeblicher Verlegung 
der ihm als Hauselgenthümer zuftehenden Rechte bei der Bundesverfamms 
lung eingebradyt hatte. Nach Ausweis des Vorttages des Ausſchuſſes er» 
gab ſich die Beſchwerde ald unbegründet, doc; geflaitete die Lage der Sache 
tie bedingte Gewährung des zunähft von dem MPetenten bargelegten 
Bunfhes und wurden die hierauf ſowie auf gütliche Bellegung ver gan« 
jean Differenz gerichteten Anträge des Aueſchuſſes zum Beſchluß erhoben, 

Bon der Reclamationscommiffien wurde über zwei an bie Bunded- 
tserfemmlung gelangte Privateingaben gutachtlich gerichtet. In der erfteren 
derſelben mar die Buntesuerfammlung um ihre Vertretung bei der kgl. 
Mnifgen, herzgl. holſteiniſchen Regierung angegangen, damit diefe ver⸗ 
met werde, die von der Regierung des Hetzegihums Holflein in den 
Jahren 1848,50 aufgenommenen WUnlehen anzuerfennen. Da die drei 
Petenten in ihrer Eingabe ihre Beteiligung an diefen Anleihen oder ihr 


Beim Beginn der Gigung 


— — 


fen batten, fo konnte eine weitere Erwägung ihres Geſuchte nicht eintre» 
tem, und wurden dieſelben nach Antrag der Reclamationtcommifflon mes 
gen nicht nadgemiefener Legitimation zur Sache abzemielen. Die andere 
Gingabe betraf das Geſuch um Ankauf einer in bas militärifche Fach ein« 
fAhlagenden neuen Erfindung. Auch diejem Geſuch konnte nach Lage der Sache 
nicht entſprochen werten, und wurde ber die Ablebnung des Ge- 
ſucht empfehlende Antrag ter Gommiffion fofort zum Beſchluß erhoben, 

Seltent des für Errichtung eines Bundetgeridts niedergeſe gten Aus- 
ſchuſſes wurde über die Rrage: ob und in mie melt die Kerbeiführung 
einer gemeiniamen Givil« und Griminalgefeggebung für die deutſchen Bun» 
beöftaaten wünfdenswertb und ausführbar fei, eingehender Vortrag erflat« 
tet. Auf Antrag der Regierungen von Payıın, Königreich Sachen, Mürt« 
temberg, Kurbeflen, Grofberzogihum Heſſen, Mecklenburg · Schwerin, Nafe 
fau, Sachſen· Meiningen, Sachen Altenburg und Medlenburg:Strelig mar 
namlich dem gedachten Aueſchuſſe aufgegeben worden, ſich über jene Frage 
gutachtlic zu äußern. Der Ausſchuß ift in feinem Gutachten zu dem 
Refultat gelangt, daß bie allmälige Herbeiführung einer gemeinfamen Gi« 
vil» und Griminalgefeggebung für Deuiſchland allerdings mwünidhenswerth 
fei, jedoch die hierauf zu tichtenden Beſtrebungen zunähft auf einige 
Theile des Giviirechts nämlich auf dad Dbligationenreht und auf dad ge⸗ 
richtliche Verfahren in bürgerlichen Mechteftreitigkeiten zu befhhränfen feien. 
Der Ausihuh hat zuglelch den Weg begutagtet auf weitem feiner Ans 
fit nach das von ihm ald wünfhendwerrb und ausrührbar bezeichnete 
Ziel angefrebt werden folle. Derfelbe empfiehlt in feiner Mehrheit, daß 
im Allgemeinen tasfelte Verfahren eingehalten werde, welches bri ker 
Ausarbeitung eines allgemeinen deutſchen Handelögefegbudes beobach tet 
worden ift und bat demgemaͤß in derfeiben Mehrheit ten folgenten An 
trag geftelltt 

Hobe. Bunbesoerfammlung wolle beſchließen: 

1) Die allmälige Herbeifübrung einer gemelnfamen Givil» und Gri« 
minalgefegrebung für Deutfchland fei allerkings wünfdenswerib, 
jedoch feien die bierauf zu richtenden Brftrebungen zunädft auf 
einige Theile des Civilrechts und auf das gerichtliche Verfahren in 
bürgerliden Mechröftreitigfeiten zu befchränfen ; 
zunägft eine Gommifjion zur Ausarbeitung und Vorlage des Ente 
murfed einer allgemeinen Givilprocchorenung für bie deutſchen 
Bunbesfloaten in Hannover niederzuiegen; 
ferner eine Gommiflion zur Ausarbeitung und Borlage ded Ent» 
wurfes eined allgemeinen Geſetzes über die Rechtegeſchaͤfte und 
Schuldverhaͤliniſſe (Oblizationenreht) für die deutſchen Bundesflaa« 
ten wit dem Sihe In Driedten in Nusflcht zu nehmen, 
an bie höchſten und hoben Megierungen, welche geneigt wären, 
zu diejen Gommiffionen auf ihre Koflen Rechtsgelehrte abzuordnen 
durch deren Vermittlung den Hrn. Bundettagdgefantten Das Aus 
ſuchen zu flellen, hiervon in Zeit von fett Woden Mitiheilung 
zu maden und ſich zugleih über den ihnen genehmen Zeltpunct 
bed Zufammentritied bereinen oberandern dieier Gommiffjionen aus« 
fpredden zu wollen. 

Ein Mitglied des Aubſchuſſes hat Bedenken getragen, fi den Aus» 
führungen des Mehrheltagutachtens im Allgemeinen anzufdließen, und 
deflen Anträgen beizutreten. Dasfelbe if in Beantwortung ber vorgeleg- 
ten Brage: ob und im mieweir die Herbeiführung einer gemeinfomen Gi« 
vil · und Gıiminalgefeggebung münfhenswerih und ausführbar je, mit 
ber Mehrheit tarüber volllommen einverfianden, daß eine Ausgleihung 
der Verſchiedenheiten der Befepgebungen in Deutſchland ein eifteullches 
und wünfdenswerthed Ereignif fein würde und flimmt auch den dargeleg- 
ten Anſlichten bei, in melden Thellen des Rechts und der Mechtöpflege 
eine Einigung am meiften dem Bebürfniffe entfprechen, beziehungsweiie 
den geringilen Schwierigkeiten begegne würde, Dogegen Scheint dem be« 
treffenden Mitglieve der in Borfchlag gebrachte Weg zur Anbahnung und 
Heiſtellung einer allgemeinen over theilwelſen Rechtsgleichheit für 
bie deutfchen Staaten nicht mit Ausfiht auf Gıfolg beixeten werben 
zu können, 

Bei der Wichtigkeit bed Gegenflandes wurde beſchloſſen, daß über bie 
Ausfhusanträge erft in drei Monaten abgeflimmt werben folle. 

Schluͤßlich wurde in Gemaͤßheit ver Beftinmung der Gefäftsorbnung, 
nach welcher die Dertagung ter Bunteöverfommlung in der Megel inner» 
halb ber Monate Juli bis October Aattzufinden bat, biefe Bertagung bis 
Ende October d. 3. beiloffen, wobei jedoch zugleih Rückſicht darauf ge= 
nommen mwurte, daß nach Kit, b. des $. 39 der Gefhäfttortnung noͤthl⸗ 
genfans eine frühere Ginberufung der Bundetagegefandien veranlaßt mer» 
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den und ſonach auch bie Wieterdffuung ber GI vor bem ft 
Beltpunct erfolgen Fann. vu. — .— 


Die Verjährung der Gorderungen aus Staatöfchuld- 
re en. 


AA. München, 15. Aug. Die Kammer der Meichbräthe Hat bei 
der am 27. Zuli d. 38. ftattgefundenen Berarhung über ben Befegent- 
wurf: „die Verjährung der Borderungen aus Sitaatsſchuldutkunden der 
Staarsfyuldentiigungs Unftalt beir.*, dem Entwurfe in der von der Kam⸗ 
mer der Nbgeorbmeten mooifieirten Baflung, ledoch mit der weiteren Mobi« 
firation die Zuflimmung eriheilt, daß dem Art. 6 als meuer, dritter Abs 
fag beigefügt werde: 

„Dur Unerfennung der Schuld wird die Verjährung nur dann 
unterbrochen, wenn ver Grbebung des fällig gewordenen Betraged 
auf Seite der Staatsfhulvdentilgungd-Anfalı ſelbſt 
ein Hinverniß entgegeofteht und wenn die Anerkennung in diefem 
Balle fprifilich erklärt wird.“ 

Ferner hat die Kammer der Meicgdräihe beantragt, dem Geſehe noch 
nachſtehenden Wunſch anzubängen: 

„daß das k. Staatsminifterium der Finanzen ermächtigt werbe, bee 
züglich der beim Erſcheinen ded gegenwärtigen Geſehes bereits mer 
gen Nicterhebung binnen drei Jahren erlofdenen Gapltalien auf 
Anfucen der Gläubiger die Wiederaufnahme und nachträͤgliche Bes 
zahlung auch in jenen Bälten zu genehmigen, in melden feine 
ftrengrechtlichen Reftiturionsgründe beflehen, infoferne felt dem Gin« 
iritte der Verjährung derfeiben nicht mehr ale zwei Jahre 
verfloffen fine, * 

Der erfle Ausfhuß der Kammer ber Abgeordneten hat nunmehr über 
biefe beiten Vorſchlaͤge wiederholt Berathung gepflogen, am welcher fi 
auch die £. Staatäminijler der Juſtiz und der Binangen beiheiligten, Der 
t. Appellationdzerichtärarh Miller ala Meferent trug fein Guiachten über 
die erwähnten Borjcpläge vor und beantragte die Zuflimmung zu benfels 
ben aus den Gründen, aus melden die Kammer der Meichöräthe ſich zu 
den Vorſchlägen veranlaft gefehen bat. 

Der Ausfguß erkannte die Zweckmaͤßigkeit beider Vorſchlaͤge on und 
nachdem ſich noch ter Hr. Staardminifler der Binanzen dahin erklärt 
hatte, daß aus Billigfeiisrüdfihten dem Wunſche, mie ihn die Kammer 
der Meichörärhe formulicte, beizutreten fein dürfte, erfolgte die Abſtimmung 
unb wurde einftinmmig befchloffen, die Zuflmmung zu beiden Vot ſchlaͤgen 
der Kammer der Meidydrärhe zu beantragen, 

Der Artitel 6 wird daher mit diefer neuen Ergänzung lauten: 

Abſ. 1. „Bine Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen bie ein» 

getretene Verjährung findet nichı late.“ 
Abſ. 2. „Gbenfomenig finder eine Unterbrechung der Berjährung durch 
aufßergerichtliche Mahnung flat.“ 

Abf. 3 (neu). „Durd; Anerkennung ber Schuld wird bie Verjährung 
nur dann unterbrodhen, menn ber Erbebung des fällig ges 
wordenen Betrages auf Seite der Schultentilgungs-Bnfalt 
felbft ein Hindernif entgegenfeht und menn bie Anerfenn« 
ung in diefem Balle ſchuiftlich erklärt wird,“ 


Deut ſchland. 

Gir. Baden, Baden, 11. Aug. Die Unterſuchungsacten über 
Dar Bicker und fein Verbrechen find nun geſchloſſen und geſtern an den 
Gtaatdanmwalt des Hofzerichts ded Mittelrheinkreifes, in defien Rayon bie 
Stadt Baden gebört, eingefendet worden. Dieſet legt fie mit jeinem An« 
trag der- Anflogefammer vor, von melher bie Bermeifung vor bie Ge · 
fhwornen zu geſchehen bat, Die Borunterfuhung geſchah unter der Ans 
jchuldigung ted vollendeten Mordverfuches und damit eines hochverraͤtheri · 
fen Ungriffes auf die deutſche Bundesverfafſung. Es ſteht nun dahin, 
ob der Staardanwalt feine Anklage eben fo flellen und formuliren oder 
aber fi nur auf die Anflage wegen des vollendeten Mordverſuches ber 
fränfen wird, Bon vielen Selten glaubt man nur dad leptere anneb« 
men zu dürfen, und zwar um fo mehr, ald Beder's wahnfinniger Brevel« 
muıh fo melt gebt, daß er In feinen Meußerungen Alles auifbieter, um and 
unter ter Unflage des Hochverrathes vor die Afiffen geftellt zu werben, 
und ſich fhon woͤrtlich dahin geäußert bat, er molle lieber auf vem Schaf 
fot als im Zucthaufe flerben. (A. Pr. 3.) 

Rurheffen. Hanau, 14, Aug. Die Volijzeldirectlon hat ben 
Zurnvorländen die Anzeige gemacht; es fei im Bolge der betauerlichen 
Vorjälle zu Hochſtadt höheren Orie verfügt wordeu, daß in den Drien 
des Kreifes Hanau audmärtige Turner nicht geduldet merden follen, me6- 
Halb dieſelben — bei Vermeitung ber Auflöfung der betreffenden inlaͤndi⸗ 
fen Vereine — meter eingeladen, nod aufgenommen werben bürfen. 
Gilf. Poftjtg.) 

Breußen. V. Berlin 14. Aug. Nad der Rückkeht der Minifler 
von ihren Urlaubsreifen werten die Gefommtberathungen die Staatömini« 
ſterlums fofort wieder beginnen und zwar um ſich ten Vorlagen für den 
näditen Landtag zuzumenden. Es if entſchieden, daf dad Reglement, 
weldyes dab Gejep über Bildung ted Herrenhauſes auszuführen beftimmt 
ift, einer Abänderung unterworfen werden fol, minter wahrſcheinlich das 
gegen, daß man auf Iegislarivem Wege in diefer Angelegenkeit vorgehen 
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wird. Umfangreiche Vorarbeiten werden befonbers im Juſtizminiſterlum 
vorgenommen, und mie man hoͤrt u. A. auch bie im ber ichten Geflion 
vom Herrenhaus abgelehnien Gompetenz- Gonflici-Borlagen einer Meviflen 
unterworfen. — Der Minifler des Innern wirb in den nädflen Tagen 
aus Königäberg I./Pr. zurüderwartet. Die weiteren Berathungen der 
e Belegung des Programms für die Krönungsfelerlicpkeit niedergefegten 

mmedlatcommiflion find von den örtlichen Anoidnungen des Minifters 
in Königeberg abhängig gemadt. Die Gommiffion gedenkt ihre Arbeiten 
bis zum Ende diefed Monats zu beſchlleßen und den Vrogrammentwurf 
Sr. Maj. dem Könige zur Betätigung vorzulegen. — Während der Tage 
des Turnfeftes find an fremde Turner 3000 Duartierbilletd außgegeben 
worden. Die Mitgliederzahl der Berliner Zurmvereine beläuft fi auf 
1400, redynet man hierzu die Gymnaſlaſten und Schüler aus Berlin, 
welche nicht dazu gehören, fo kann man annehmen, daß ſich bei den Feſt ⸗ 
zügen, wie bei dem Schauturnen 5 — 6000 Aurner beiheiligten. Auf 
dem Zurntage waren nach den Vollmachten 250 Städte und alfo cisca 
40 bis 50,000 Xurner vertreten, 

Defterreih. © Bien, 15. Aug. Da die Mbreffe des ungaris 
fhen Landes der Außeren Borm nad ber dem Monarchen ſchuldigen 
Ghrerbietung nicht entbehti, fo fonnten geftern die beiden Präfldenten des 
Zandiaged die Ehre haben, biefelbe Er. Majeflät zu überreichen. Der 
Monarch richtete an die bilden Präfldenten die Worte: „Meine Antwort 
auf diefe Adreſſe der landtaͤglich verſammelten Magnaten und Bertreier 
Meines Königreiched Ungarn werde ich nach reiflicher Ueberlegung baldigft 
zufowmmen laſſen.“ Es wird alfo sine Animort an den Landtag ergeben, 
und nicht, mie ein bieflges Blatt audpofaunte, blos durch Auflöfung bes 
Londtaged und rin Manifeft an die Völker Drfterreihs geantwortet wer« 
den. Im der geftrigen Gigung des Mbgeorbnetenhaufes wurde die Generale 
debatte über den Geſehentwurf betreffend das Ausgleichungsverfahren bei 
Zablun;sunfähigkeit protsfollitter Birmen zu Ende geführt. Der Sectlond» 
GHef im Yufligminifterium, Rizy, den auf Urlaub abmefenten Yuflizmini- 
fler vertretend, legte in Act parlamentarifher Mede die gewichtigen Gründe 
dar, welche das Minifierium beflimmt hatten, baf ed, flatt eine neue Con⸗- 
eurdordnung vorzulegen, mit einer Verbeſſerung ded Außgleidiöverfahrens 
bervorgetreten if. — Die Grgebniffe der Ernie find fehr günſtig. Be- 
fonderd reichlich iſt die Weizenernte aufgefallen und ed wird die ſchoͤne, 
fmrre Qualität des neuen Weizens gerühmt, weshalb fi jept ſchon 
viele Käufer aus dem Auslande eingefunden haben. 

⸗⸗Unſerm Hrn. Gorrefpondenten Dr. B. in Wien bemerken wir, 
daf fein Schreiben vom 14. dB. und erfi am 16, zugegangen, fomit feis 
nem Inhalte nach veralter if. 

Die officiöfe „Donau-Zeitung* beſchaftigt ſich mit der in neuefler 
Belt wieder flärfer heivortseienden,  gewiffermaffen ftrategifhen Meberein» 
Rimmung aller Feinde Deflerreihs innerhalb und außerhalb feiner Gren« 
zen, indem fle die befondere Aufmerfjamfelt auf die im Süden und Dften 
der Monarchie ſich vorbereitenden Verwicklungen hinlenkt. „Hohe Beacht- 
ung verbient eB,* fagt unter andeım bas offleiöfe Blatt, „daß die klein · 
xuiſche Partei Ehorud macht mit der revolutionären Emigration, daß fie 
ihre Wandver combinirt mit denjenigen, tie aus Varle, aud Turin, aus 
der Balkanhalbinfel gegen Dxflerreih in Scene gefegt werden. Eeit ein 
yaar Wochen ift auch das gefommte Aufgebot unferer „deutichen* Beinde 
gegen ums loßgelaffen, und auf ber ganzen 2inie hört man fleindeutfchre 
Geplänkel . .. . Brüber lag der Beind auf der Lauer, weil er meinte, 
wir würden Ihm dem Gefallen thun, eines natürlichen Tores zu flerben, 
ibm ohne feine Anftrengung zur Beute zu werden, Diele Meinung bat 
er heut offenbar nicht mehr, er glaubt an unfere Conſolidirung. Dare 
aus folgt, daß wir im richtigen Fahrwaſſer fegeln; das gewein ſchafniche 
Gefchrei unferer Gegner legt dafür Zeugnif ab, Alſo vormwärte auf dem 
Wegen, die wir feit dem debruar betreten haben; fle flößen unfern Bein« 


den Reſpect ein!“ 
Italien. 


“* Die piemontefenfreundlichen Blätter und Correſpondenten fahren 
mit einer anerfennenswerihen Unermüblichkeit fort, die Lage im Könige 
reiche heiter Gieilien als die beſte darzuflelien; alle Tage bringen fle von 
Meuem die Nachricht, daß die Ehancen für bie Piemontefen beffer, und 
bie „Mäuber* auf dem Vuncte ind, vernichtet zu werden. Hoͤchſtent ge 
ben fle zu, daß „da und dort“ noch ein Dorf, ein Bezirk von den Mäu- 
berm befegt fei, aber raſch von Gialbini und feinen 60,000 Dann zur 
Ordnung gebradt werden folle. Unterdeſſen if aber Gialdini trog feiner 
60,000 Mann mit den „Räubern* noch immer nicht fertig gemorben, 
und bat fi in der legten Zeit fogar in Neapel felbft auf einmal bochſt 
unflder gefühlt; obgleich piemonieſiſche Berichte von dort, die wir In frans 
zoͤſiſchen Blättern finden, ſich alfo vernehmen laffen: „Neapel ſelbſt iſt 
dolltommen ruhlig (wahiſchelnlich wegen der Kanonen von St. Elmo) und 
fo forglos mie je (die täglich vorfommenden Mord und Raubarfälk, nebft 
den unzähligen Verhaftungen und Hausſuchungen geniten natürlich Nie⸗ 
mand!), Man conſpirirt vor unferen Thoten (und in Neapel felbft wird 
faft täglich ein meues Gomite entvedt), man ſchlagt ſich einige Schritte von 
und, aber wir müffen die Zeitungen leſen, um es zu willen (angelogen 
zu werten). Die ganze Bevölkerung gebt ihren Geſchäſten ober dem Ber» 
gnügen nad.” In der That ein glüdliches Volk, diefe Neapolitaner, wenn 
dem fo ift. Thatſächlich iſt aber gerade dae Gegenibeil wahr. JIndeß 
gibt es doch deuiſche Blätter, melde tiefes Zeug flags nachdtucken und 





qwar ald die haare Wahrheit! Ya, wir kennen ein gewiſſes Blatt, das 
ganz aufer ſich fommt, wenn irgend wer nicht auf die Wahrhaftigkelt der 
von Birmont ſtammenden Telegramme ſchwoͤren will! 

Die in Paris erſchelnende „Union“ erging ſich jüngſthin mit Recht 
üßer die totale Bezriffsoerwirrung, welche die revolutionäre Wolitit von 
Dben in alle öffentlichen Verbättniffe gebracht hat. Die Wörter, melde 
fo lange fle erifliren, ganz befimmte, von aller Welt anerfannte Begriffe 
über Recht und Moral ausbrüdıen, haben im Munde diefer Aues bemo« 
raliſttenden Politif den Sinn ganz verloren oder find geradezu ind Gegen · 
iheil verlehtt. Die „Union* cititt an der Hand ber neueflen Borgänge 
in Italien folgende Beifpiele: Treue iſt Verrath, Ehre iR Schande, Ber» 
rath iſt Tapferkeit, Heuchelei iR Loyalität, Raub iſt Gerechtigkeit, Einfall 
der Fiemden heißt Nationalität u. f. m. Da haben mir ein Wolf vor 
uns, daß bieiben will, mad es biödahin gewefen if; man nennt ed ein 
auftuhreriſches Bolt. Einige Hundert Stimmen fallen in die Urnen; bad 
nennt man das allgemeine Gtimmredht. Xapfere Männer bewaffnen fi, 
um ihr Helmathland, ibren Staat zu verrheidigen; man beißt fle dafür 
Briganten. Gin Proconful lümmt heran, fle zu vertilgen; er nennt ſich 
Befreier. Gr verbrelnet Mord und Brand; das ift ein Held! Der recht 
mäßige König proseftirt mit der Waffe in der Sand; er if ein Pfaffen- 
tnecht. Biihöfe protefliren durd Gebet; «8 find Banarifer. Der Vapft 
beruft ſich auf fein taufentjährige® Fuͤrſtenrecht; ex ift ein Harıköpf, ein Narr, 
MW lünderung, Erdrüdung, Ruin: das iſt Freiheit. Italien it in ber voll» 
enderften Verwirrung, in einem völligen Ghaos, dad nennt man CEinheit! 

Genua, 13. Ang. Yernia und San Paolo find in ber Gewalt ter 
Legitimiſten. Die Nationalgarde ifl entwaffnet. In San Gerano wurden 
die Piemontefen gefhlagen und verflirfie Banden näherten ſich Gajayjo, 
und bemachtigien fldy der feiten Stellungen von Nola, Gajerta und Ponte 
della Valle bit Gancello. Am Jahreetag von Garibaldi’s Einzug in Near 
pel befürdtete man ernfle Unuben. Gialdint will daher felbft die Leitung 
diefer Beier übernehmen. (U. 3.) 

Florenz. Der „Gontemporaneo* ſchneibt: „Mit einer neuem Blut« 
that hat ſich die italienifche Auferfiehung in Meapel beflaci. Aulena, die 
biũhendfte Gommune des diedfeitigen neapollia niſchen Gürftenthums, iſt 
nicht mehr. Sie wurde barbariſch kanoniit und in Aſche gelegt! — Un« 
gluͤckliche Neapolitaner! Die Ihe ven Prels der Breibeit mit sem Blurbave 
eurer Kinder, mit der Erwürgung eurer Brüber, mit dem Tode eurer Lir- 
ben, mit der Röflung eurer Verwandien, mit der @inäfherung eurer Häu- 
fer, eurer Habfeligfeiten, eurer Felder und Kirchen bezahlı! ine Hand« 
voll Mebellen ſchritt eined Tages tropig gegen die leziıimen heiligen Waf- 
fen des König-Papfles von Perugia und man ſchrie laut auf über bie 
Graufamfelt, über ven „Meuchelmord* diefer Regierung, welche nicht den 
Ueberfall begonnen, nicht bombardirt und die Straßen von Perugia nicht 
in Blammen gefegt batte, fondern nur der Gewalt die Gewalt entgegen- 
fegte, und nur die Schuldigen militärifh befirafıe, Warum, o feigberzige 
Scıhmäher anderer Regierungen ! warum floßt ihr nicht einen Schiel deb 
GEnıfegens und ded Echimpfes über die Bar barei Pıemonis aus, meides 
die Schulvigen und Unſchuldigen in Waffe vernichtet, welches Säuglinge 
und @reife in Stücken hau, welches Brauen und MWehrloie ohne Unter 
ſchled verbrennt und erfießı?? Auleita beſtand aus 2000 Seelen. Wer 
vermag das graufame Schaufpiel feiner Vernichtung zu ſchildern! Aber 
ſchreltet nur über feine rauchenden Trümmer einher, o piemonteflfden 
Proconfule! ſchmücket euch nur immerhin die Bruft mit den Medaillen, 
welche euch der freigebige Micafoli ob folder großen Tapferkeit prägen 
lafien wird; aber nachdem ihr die Lorbern gepflückt habt, blidt auch em ⸗ 
yor und beirachtet den Himmel. Der Himmel zählt eure Opfer, er mit 
die Thränen, welche ihr vergießen laffet, ex hört den Jammerfchrel der Un - 
ſchuldigen, melde ihr ſchlachtet, er mißt die Sünden derjenigen, melde 
euch zum Sqlachten auffordern.“ 


Münden, 17 Auguft. 

Sr. Mai. ver Abnig haben Sich allergnädigtt bewogen gefunden: 

unterm 12. Muguft zu genehmigen, daß im Dfibahnhofe zu Paſſau eine 
Bollabfertigungsfelle als erponister Beftandtheil des Hauptzollamtes Pafau mit 
der Befugniß eines Hauptzollamtes zur Gins, Muss und Durcgangsabfertigung 
des Bifenbahnverfehrs unter ber Benennung Kgl. Baver. Hauptjollamt Paffau 
Bollerpofitur am Bahnhofe* errichtet und biefelbe zunächft mit einem befonderen 
Vorftande und drei Revifionsbramten befegt werde, fobann zum Vorflande der 
genannten Zollerpofitur den bermaligen Gontroleur bes Hauptzollamtes Paſſau, 
Johann Baptiſt Schmidtkonzg, unter Verleihung des Titels eines k. Zollins 
fpeetord und des Ranges eines Hauptzollamtsverwalters zu befördern; zum erften 
Rerifionsbeamten biefer Zollerpofitur den dermaligen Revifionsbeamten beim Haupts 
iollamte Paſſau, Eduard Theberg, zu berufen; zum zweiten Revifionsbeamten 
ebendafelbft den dermaligen Kontroleur des Mebenzollamtes I. Echärbing am Thurm, 
Michael Thalh auſer, zu befürbern und zum britten Reviflonsbeamten biefer 
Zollerpofitur dem Wfliftenten des Hauptzollamtes Freilaſſing, Heinrich Nar, in 
proviforifcher Gigenſchaft zu ernennen; ferner auf die ih etledigende Hauptzoll⸗ 
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amis-Gentreleurfielle zu Paflau bem bermaligen Gontroleur bes Haupizollamies 
Simbach, Andreas Buhbauer, und auf bie ſich erlebigenbe Mevifionsbeamten« 
Stelle beim Haupizollamte Vaſſau den Revifionsbeamten bes Hauptjollamtes Auges 
burg, Richael Jeſeph Mehrl, zu verfepen. 


Meueſte Poften. 

”. Münden, 17. Aug. Se. k. k. Hoh. ber Erzherzog Ludwig 
Victor von Defterreih verweilte auf der Rückteiſe vom Bodenfee zwei Tage 
in unferer Stadt und ſehte geſtern Nachts mit dem Gilzuge die Reife’ 
nad Wien fort, — Die Anträge bejüglich der Gewerbefrage ſind geſtern 
im Ausſchuſſe der Kammer ber Abgeordneten zur Beraihung gelangt und 
biebet die vor einigen Tagen erwähnten Anträge bed Referenten Hın. Abg. 
Prof. Pöjl zum Ausihußbefäpluffe erhoben worden, Bon 14 anweſenden 
Mitgliedern des Audſchuſſes follen fih 8 für und 6 gegen Gewerbe 
freiheit, reſp. für und gegen bie beiden erſten Anträge des Referenten er» 
klärt haben, während der dritte Antrag, einftwellen das Gemwerbegefeg von 
1825 nad feinem Geifte und Wortlaute zu vollziehen, mit 13 gegen 1 
Stimme zum Beſchluſſe erhoben wurde. Wir werden im heutigen Abente 
blatte den Wortlaut bed Ausſchußbeſchluſſes mirtheilen, 

* Münden, 17. Bug. Diefer Tage wird der Bruber det Groß» 
berzogd Ferdinand IV., Prinz Karl von Toscana, aus Wien hier er- 
wartet, Der Bıjberzog begibt ſich von bier nach Lindau und von dort 
nah Rom, wo deſſen Bermählung mit ber k. neapolitanifchen Prinzeffin 
Maria Immaculata, geb, den 14. April 1844, flatıfinden wird; der Erz⸗ 
berzog Carlo Salvatore ift geboren den 30. April 1839, Nach der Bere 
mählung wird dad hohe Paar von Mom wieder nach Deuiſchland und 
Münden zurüdtehren und in Böhmen auf ven Gütern des Grofberzogs 
Reopold feinen bleibenden Wohnflg nehmen. 

Würzburg, 15. Ang. Heute Vormittag famen bie zwei Batterien 
gezogener Kanonen von München bier an. (Würzb, Anz.) 


Zelegramme. 

Ragufa, 16. Aug. Zweitaufend Aufſtändiſche aus ber Guttorina 
und aus Zubzl bereiten einen Angriff auf Trebigne und Gicevo vor. Die 
Türken zerlörten drei griechiſche Klöfter und zu Kofliereom gehörige Müb« 
len, Montenegriner Aufftändifche find oberhalb Nieſik bis Todıigia vor« 
gerüdt, indem fle unterwegs alles Vieh raubten. (©. 3.) 

Neapel, 14. Aug. In Ponte Landolfo murden bie Truppen von 
den Autftänzifhen bejlegt. Friſche Truppen marfchiren im jene Richtung. 


(8. 81.) 

Southampton, 15. Aug. Erzherzog Berbinand Mar wurde heute 
vom Masor empfangen und eımiberte auf eine von Lehterm ihm über» 
reichte Adreffe: Defterreich fei gegenwärtig auch conflitutionell ; eine Als 
lianz zwiſchen Deflerreih und England fel nothwendig. 
Bei einem dem Grzberzog zu Gbren veranftalteten Banket vertheibigte 
MRoebuck die Nothwendigkeit der Freiheit in Deflerreih und 
ber Alllanz zwiſchen legterem und England, Graf Apponpi 
bebt hervor, daß bie Intereffen Englands und Frankteichs identif fein. 
(®. 81.) 


Wandels. und Börfen-Barhrichten. 

Grankfurt, 15. Aug. (Bold u. Silber) Viſtelen Pf. 36—37 kr.; 
Preuß. Friedrichsdor 9 A 56—57 Fr; Holl 10 A⸗Stüd 9 fl. d4—45 Fr; 
Ranbbucaten 5 fl. 32—33 fr.; 20 Frans» Etät 9 A. 21—22 fr.; ngl. 
Souvereign 11 fl. 48—52 ir.; Golb per ZollBfo. fein 801806 ; 5 Franfens 
Thaler — Rd. — fr.; Rand 20r bitto 30 fl. 12 fr.; Hedh. Eilber pr. 3:Pfb, 
fein 51 40—52 ji. 15 fr.; Preuß. Caſſenfcheine 1 fl. 44,454, ke. 

®ranffurt, 16, Aug Deere. Mat.s@nlehen 672 6ptoc. Metall, 48; 
Bantartien 636; BotteriesünichenssBoofe vom 1864. B1’/,; vom 1838. 1015 
Defterreicyiiche Lotterie-MAnlehens-Boofe vom 1880: 60°/,; chafen· Berbachtt 
Eiſenbahn· Actien 135°/,; Baveriiche Oftdahn ⸗ Actien 104), Baveriſche Ofibakıı 
Actien voll einge. 105’; Weibahn-Prieriät 70124 ert. Grebit-Mobiliers 
cin 147'4. Wesielcurs: Paris 83%, P.; Bonbon 118°/,; Wim 85%. 

Wien, 16. Aug. Deflerr. bytoc. Mat.Mnl 81.10; bptoc. Met. 87.90; 
Lotierit · Anl.⸗LKooſe von 1354: 87.—; von 1958: 118.25; von 1860: 83.40; 
Banlacien 744; öfter. Grebit « Mobiler » Metien 174.80; Domau + Dampficiffi « 
Mctien 273; öfterr. Staatebahn⸗Actien 294.70; Nordbahn ⸗ Actien 194.70; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 104.—. Bedfelcurfe: Mugsburg 8 Mt. 116.20; Eoubon 
# 10. 187.75; Eilber —. 


Berantwortliher Mevarteurı I. 8. Bag 


Rönigl. Mefidenz:Eheater. 

Samſtag ben 17.: „in Taſſe Tpee*, Luftfpiel von Neumann. Hierauf: 
„Sein Hut”, Lufifpiel nad dem Bramgöfiichen. Zum Schluß: Tangpivertifiement. 
Röniglihes Hof: und Mational:Thester. 

Eonntag den 18.: „Rothläppchen*, Oret von Boielvieu 





Der Sant s Marien s Derein für arme verlaffene Kinder von Oberbayern wird fünftigen Sonntag Den 18. Auguft Vormittage 10 Uhr feine 


Ufe Derfammlung im Saale des Marimilian » Gymnafiums abhalten. 


Da der Rechenſchaftodericht des druten Vereinsjahres dabei zur Vorlage fommt und eine 


Beiprechung der Bereinsangelegenheiten ferwie über Heranbildung der Jugend zu chriflichen braven Dremfibeten und der Unterbringung und Verjorgung braver alter 
Dienfiboten außerordentlich wünfdenswerth erfdeint, jo werden alle Mitglieder der einfchlägigen Vereine hiemit freundlich eingeladen, der Berfammlung beizumehnen. 


J 


Der Ausfcbuf. 


ö04 
Allgemeiner Anzeiger. 


25. [2e] Bekanntmachung. 


Das Oftoberfeft 1861 beit. 

Nach ſtehende für bie Dftoberfefle geltenben Borfchriften werden hiemit zur 
genaueßen Darnachachtung in Erinnerung gebracht: 

1) Der Bezug ber Therefienwiefe während bes Dftoberfeiles behufs ber Wers 
abreihung von Gpeifen und Geiränfen ift nur folden in München ges 
werboberechtigten Wirken oder Gafetiers geflattet, welche eigene mit 
einem anfländigen Aeußern verfebene und vom uuterfertigten 
Magiftrate im Plane gutgebeißene Buden befüpen. 

2) Es haben jich daher alle diejenigen Wein, Gafe: und Bierwirihe, welche 
während des heurigen Dftoberfeites die Belwiefe beziehen wollen und noch 
nicht geuehmigte Pläne über ihre Wirthebuben befigen, unter Bors 
lage ſoſchet Pläne fpätetens bis 

Samftag den 31. Auguſt I. 38, 
jene aber, welche bereits mit magiftratiicher Genehmigung verfehene Pläne 
und hienach planmäßig ausgeführte Buben haben, längitiens bis 
Mittwoh den Li. September I. 38. 

in bem Bureau des rechtek. Magiitrats-Referenien Dr. Sahienhbaufer 
(Zimmer Rro. 26 Thal Mro. 1/1) zu melden, da mit dieſem Tage bie 
Lite der Bewerber gefchlofien wird und, falls füch derjelden mehr gemeldet 
haben würden, als zum Bezuge der Frfimieje zugelaffen werden fünnen, bie 
Beimmung jener Bewerber, welche die Therefienwieje beziehen dürfen, 
durch das Loos geſchieht. . 

3) Die Pläpe für die Buben werben dem zum Bezuge der Feſtwieſe zugelafs 
fenen Wirſhen unb Gafetierd am 
Donnerftag den 26. September I. Is. Worgend 8',, Uhr 
an Drt und Stelle ausgezeigt, worauf die Buben aufgeſtellt und bafelbit 
bie beireffenden Wirthſchaften bis zum Montag ben 14, Dfteber incl, 
unter ben nachfolgenden Bebingungen ausgeübt werben bürfen 

4) Die Buben müffen genau in der beilimmten Etellung und Drbnung auf 
geitellt werben. Die Tiſche und Bänfe find zu hobeln und an anzuweis 
fenden Pläpen Piffoirs anzubringen. Keine ber Buben barf über 15 Fuß 


hoch und auf feiner berfelben eine Tribune oder ein Tanzrlap angebradt 


werben, ſondern find biefe Iegteren, wenn dieß ber zugemwiejene Plag ges 
flattet, auf ebenen Boden herzuficlien. i 

5) Nah Beendigung bes Dftoberfefies find bie Wirthe umb Gofetiers ges 
halten, die Pläge, werauf die Buben ze. aufgefhlagen waren, wieder ges 
hörig einguebnen. ? , 

6) Den Wirken und Gafeliers, welche die Feſſwieſe beziehen, iſt durch bie 
hie zu erteilte Bewilligung eine Grweiterung ihrer Gewerböbefugnifie micht 
eingeräumt; biefelben därjen jedoch bajelbfi iht Bier, ohne an ven bes 
ſteheuden Dierfap gebunden zw fein, um jeden beliebigen Preis verleit ges 
ben, find jedech verpflichtet, den angenommenen Schenfpreis an 
ihren Buben in einer für Jebermann ſichtbaren Weile anzufchreis 
ben, denſelben genau einzuhalten und durchgehende gutes Getränk zu liefern. 

7) Das Ausfchenfen des Weines vom Faſſe her im freiem it ver⸗ 
boten. Übenfo bürfen auswärtige Weinwirthe und Weinbauern auf der 
Thereflenmwiefe feinen Mein verfaufen. 

8) Bon allem Biere, das aus anderen Braubäufern als den Biefigen, d. h. in 
den Stabibegirfen linfö und reis der Ifar befindlichen Brauereien bejogen 


9739. [3a] General-Berfammlung. 


Die dritte regelmäßige Generalverfammlung unferer Akriengefelihaft wird am 27. Auguſt 
d. 238. 10 Uhr im Sigungszjimmer des Handıleflantes im zweiten Gtode des vormaligen 
bon» Dittmer'jchen Hauſes abgehalten, zu deren zahlrelchem Befuch die Herren Aktionäre ein« 


geladen werben. 
Regensburg, am 10. Auguſt 1861. 


Der Verwaltungsrath ber Afttien-Gefellfchaft für Gasbeleuchtung zu Kegensburg. 


Ehr. Rehbach, Lorftand. 


— at es 


3702. [46] 


und auf der Feſtwieſe verfauft wirb, b i i 

an Ye —— dahier bejaht Auch N — 
9) Die Polijeiſtunde auf Der Thereſtenwieſe if für bie Sei 

—— ng und für bie been A auf I 

eftgefept. emiliche Gafetiers und Mi i i 

i .. biefer Poligeiftunde Gmail. 7 — 

0) Den Caſetiers und Wirthen if es verboten, die Musäh i i 
aft auf der Thereſienwieſe durch Pacht oder auf kon wen —*8* 
Dritten zu überlafien. Uebertreter dieſes Berbotes haben meben ber ges 
werböpoligeilichen Ginfchreitung auch bie Cinfiellung ihrer Wirthicaft ju 
gewärtigen. Nach dem 14. Dftober darf bei Bermeibung frenger Gin: 
freitung feine Wirthſchaft mehr auf ber Beimiefe ausgeübt werben, 

11) Jeder Wirch, welcher den vorfichenden Anorbnungen enigegenbanzelt, unb 
ſich den allenfalls nöthig erfcheinenden weiteren polizeilichen Mnorbnungen 
— er Ya —— Schließung feiner Wirthſchaft und nah Um: 

n en gänzlichen ober zeitweifen N J ünfti 
rer Bi a et weifen Auoſchlugß vom fünftigen Bezug ber 
Münden, den 13. Muguit 1861. 


Die Hönigl. Polizei:Direftion und der Ma iftrat der 
fönigl. Haupt: und Refidenzftabt Münden. 


tmriller I, a. 
Der rechtsfundige Magiftrars-Math: 
Maurer. 


Avis für Raudıer. 

Ih erhielt heute aus der Havanna eine Sendung feiner Ei- 
garren der ausgezeichneten 1860er Ernte und kann ich ſolche zu den 
Preifen von 36 fl., 40 fl., 50 fl., 60 fl. bis zu 130 fi. per Mille er: 
laſſen. Proben ftehen au Dienſt. 

Stuttgart, 4. Auguſt 1861. 

August Lassner, 
Königöftraße Nro. 68, 

Ruſſiſche Eigarretten, ale: Marvland, Ba ä 

Müller, billigit bei ——— 


C.N 31382, Aeſchteiter. 


August Lassner, 
Körigäftrafe Nro, 68, 
Schweizer Cigarren, 
Vevey fin, 
Vevey long, 
Vevey sans, 
Grandson billigst bei 
August Lassner, 
Königssitrasse Nro. 68, 


3722. [30] Bei dam lönigl, Nentamte Hör 
weinftein (Oberfranfen) kann ein im definitiven 
Eteuerumfchreibwefen bemwanderter umb auch in ben 
übrigen Eparten des Mentamtebienfies im Allgemeir 
nen vertrauter Amtögehilfe gegen ein monasliches 
Honorar von 25 A, nebft freier Wohnung und Frühs 
—* jedoch bis I. September I. Js. zuver⸗ 


— — 

Bewerhet üm biefe Stelle wollen legale Zeugniſſe 
über Befähigung und moralifches Betragen dem Uns 
terfertigten portofrei zufenben, 

Gösmeinftein, den 12. Auguft 1861. 

wab, !. Rentbramter, 


Eröffnung der Fabrik landwirthichaftliher Maſchinen 
J. D. Garrett in Budan bei Magdeburg. 


Der ergebenft Unterzeichnete, früßer Affoci6 der landwirthſchaftlichen Mafchinen » Fabrik von 
R. Garret & Sons, Leiston Works Suffolk in England, beebrt ſich, den Herren Gutäbefigern und 
Landwitthen anzuzeigen, daß er ben Betrieb feiner Babrik zur Erzeugung landwirthſchafilichet Mar 
fhinen nad englifchen Prinzipien begonnen bat. 

Derfelbe Tenft die Aufmerkfamkeit befonderd auf feine tran&portabeln Dampfmafhinen und 
Dreſchmaſchinen, Saͤmaſchinen und Pferdehäden, welche er bedeutend billiger zu liefern im Stande 
ift, ald die von England zu beziehenzen, da die Frochten und @ingangszölle fortfallen. Derfelbe 
liefert ſaͤmmiliche Majchinen franco einer beliebigen Eifenbahn + Station bis einichließlih 40 Meilen 
von Budau. Bei weiteren Entfernungen wird eine möglichjt geringe Ftacht berechnet. 

Die Kataloge geben jede zu wunſchende nähere Auskunft über Gonftruction, Dimenflon und 
Preis der Mafchinen, und werden auf franfirte Anfrage gratis verfendet. 


3493. [46] J. D. Garell. 


Eifenbahn: Fahrten Pläne in Tabellens und Tafen+ Format find im Erpedillons-Locale diefes 
Blattes zu haben. 


.d 3366. Bekanntmachung. 
Gant des Wirthe Martin Dopfer 
von Zaiertehofen betr, 
Die in rubrigirter Bade auf Donnerftag den 
5. September b. 36. angefeßt geweiene Berfleiges 
rungstagsfahrt findet nicht am 5. Geptember db. 
Je. Matt, fondern if auf 
Donnerftag den 27. October d. Ze. 
Vormittag 10O— 12 Uhr 
verlegt, was unter Bejug auf die dießgerichtliche 
Befanntmahung vom 10. Juli d. Je. Hiemit ers 
Öffnet wirb, 

Roggenburg, ben 8. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Roggenburg 
als Ginzelnrichteramt. 

Der königliche Banbrichter: 
Pobringer. 


@.:Rr. 3652, Müller, Aſſeſſot. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
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Nr. 197. 


Beitung. 


bemirfken 3 Gour Hin Gemmuidee Bi. Amdrde der Arte, in 'Lomdam 
bel 3. 3. Ewer & Ce. 300 Onfurd Biruet, melde amd njerate 
wur Ungeigen aller Mer deſergen. Jeſtrate werten non ber Er⸗ 
peririon in Münden, Beiemmerfltoße 11 im Anerchaufı aufgenems 
men, und mer Hauım wer neeiipaltigen Peritzrile mit 4 fr. beredhmet. 
Einzeine Mummern des rigen uder Mbrmeblasteh Mofa 3 Be. 


19. Huguft 1861. 





—Ueberſicht. 
talien. 
—— Bom Megen (Auflände in der Oberpfaln). 
Speyer (Berfammlung deutfcher Naturforfcher und Aetzte. Domfubltäum). 
Berlim (ter bifinitive Mädıritt des Hrn. v. Eileinip. Sr. vd. Je 
fi. Vorbereitungen zur Rrönungäfeier. Nachtraͤgliches zum Zurnfeft. 
Kanonifus Eteiner im tier F. ine Entgegnung auf vie Brofhüre ve 
Stadırarhed Imefen). ne 
Defterreihifche Monarchie. Aus tem Brieje eined Ungarn 
an einen Wiener Staatömann. = 
“ Schweiz. Interlaken (abermals eine Bramöfla verunglüdt). 
Grofibritannien, Gerüchte über tie franzöfide Bolirik im 
ber sömifhen Brage. Gngliiche Grauſamleit. Berichtigung). 
- WBereinigte @taaten von Nordamerika. New-Dort 
(Unbermäßigfeit der Freiwilligen). - Antigua (vie Nachricht von dem 
jüngften. @robeben eine Erfindung.) 
Dienftedönachrichten. 
Reueite Poiten. 
Kelegramme. 
Börfen: und SandeldRacdrichten. 


Aus Stalien. j 


vo Bir lönnen nicht umbin zur Beruhigung unferer guien Gollegin, 
der „Südd. Zig.“, welche fi über dad Telegramm aus Zurin vom 18.0. 
in den Wiener Blättern (abgedtuckt im Morgenblaite ver, N. M. 3.* Mr. 195) 
fo fer. alseriet hat, weil die „Opinione” vom 13. b., welcher dieſes Zele · 
gramm entnommen iſt, gerade dat Gegenthell beſage, die ganze Sielle der 
„Dpinione* v. 13. nodmals vor Augen zu legen, vieleicht findet unfere 
Goltegin, daß fle ſich in ihrem Gifer für dad Glüd der piemontefligen 
Waffen diefimal arg geirzt. bat. . Dad Telegramm der Wiener Blätter lautete: 

 Zurin, 13, Aug. Die heutige „Dpiniene* melbet aus Neapel; Der Auf⸗ 
fiand wädh in Neapel und in ben mahen Prowinen Mvellino und Benewent. 
Mefercolle bei Mabbaloni und Gaferte, jo wie Can Marco bi Goti in ber Pros 
vinz Wenevent mwurben vor 1000 Auſſtändiſchen gleichzeitig angegrülfen, 
Bor Gapıa und Gaferta herbeigerilte Truppen kämpften etfelgles. Die Aufftäns 
diſchen blieben im Befige der Hügel, von mo aus fie bie ganze Gebirgoletie bes 
bereichen und die umliegenden Gegenden überfallen. Meerto und Arienzo wurde 
von ihnen angegriffen, und ein Angriff auf S. Marco durch die bout bouiſchen 
Eolvaten war von.grofen Folgen. Die gamje Bejapung wurde eniwafinet, und 
bie Blüchtigen ſuchten Hilfe beim Gouverneur ven Bentbent. Da biefer hiezu 
unfähig war, fo retteten fie fih nach Neapel, Die Auſſtändiſchen fichen bereits 
vwiſchen Neapel und Portici. (W. BL.) " 

Die Privatcortefpondenz ber „Dpinione”, aus welcher das 
Zelegranm entnommen wurde foutet num mie folgt! 

„Napoli, 8, agoste. U brignntuggio, vinte nelle provincie lontane 
ripiglia. forza intorno a Napoli & nelle prossime provincie di Avellino e di 
Beneremto. Lunedi, contemporsnenmente a Meseroölle presso Muddalomi © 

7 ed a B. Marco de’ Goti, provinciä diBenevenio, vi & sialo altacco 
da’beigenti. 1 numero di, questi feroci che »ssulirone il bei paese delln 
Compsgna era circa di mille, per cui fu necessitd chimmare »iulo di Iruppe 
da Capun e da Caserte, Si combatt& lungamente; alla line i briganti si 
ritirarono sulle aliure della montagna: da dove percorruno lutia ja cutena 
dei nonte 'Tifai e »t versano, or su, or giü i pnesi del Nulano o nell’ 
Aveltinese e nel Beneventano, 

Mentre questi si buttevano sui montl, un’ altra mano di briganti assa- 
lirva Acerro ed’Arienzo della purte del boseo. L’attscco a Ban Marco de 
Goti & stato piü terfibile per le conseguenze, se meno puderoso. Percioc- 
che eirca 300 | beige, taıli soldmi.sbandati delle sesse conitade, assali- 
ron® il paese difeso da pochi soldati nestri dalla quasi inerme guardia 
nazionale e da una piccola schiera dellu guardia mobile di Ariane, e dopo 
lunga resistehza vi entraröno eappiccarono fuoco alle case de’Kicei, de 
Corsi,' Capozzi e di altri Nberali, risparmiando quelle de’ relrivi, come solenne 
attestato- di concerto e cospirazione, 

„I fuggenti da 5. Marco arrivarono im Benevento per chiedere aiuto 
a quel goversatore, arrivals il giorno insanzi dulle sponde del Po e della 
Dora. Ignaro degli uomini e delle cose, non potera dare alcuna disposi- 
zipne onde quesäi nuovi esuli di Parga senza poter salvare mohchk& le loro 
doone, i loro vecchi ed i loro fancinlli, arrivavano in Napoli con la cer- 
tezza di compiuto eccidio.'* f 

Und, nun fragen wir: mo finbet fi da ein Grund zu ber Behaup- 
tung, daß das Telegramm der Wiener Blätter geſaͤlſcht worden ſei? 
u. A. w. g 


D Reapel, 10. 





"Aug. Der Aufftand gegen bie piemonteflfhen 


Eindringlinge gewinnt von Tag zu Tag größere Austehnung, Die Bes 
wohner ter aufgeftandenen Bezirke vereinigen ſich mir ehemaligen Solda⸗ 
ten der Armee Kranz II. und bilden fo eine beträdiliche Anzahl vom 
Streishaufen , welche ten Krieg nach Urt der Spanier zur Zeit Napo- 
leon I. führen. Die Nopalifien, die in ber Megel mit allem Nöthigen 
wohl verjeben find, bezahlen mad jie bedürfen. Die Nationalgarden, bie 
von ber piemonteflihen Regierung gern ober ungern gegen die ſe Banden 
ziehen müffen, werten gewöhnlich von Lepteren zerfireut und entwaffnet, 
Die piomonteflichen Truppen wollen in ten Bebirgen und Wäldern nicht 
kampfen und die von Gialtini aufgebrachıen Breimilligen beflchen aus 
Landfireichern umd zum Kriege ganz untüctigem Volfe. In der Ebene 
von Corona wird tie Zahl ver Mufgeftandenen auf 8 bit 9000 Dann 
geidägt. Neapel ift im befländiger Aufregung. Auf allen Hügeln und 
Bergen von Gaflellamare, Sarno, am Befun und Buzzuoli haufen die 
legitimiflifchen Banden. Die Warkflätten in ter Hauptftadt fiehen ſtill, 
bad Elend und die Noth nehmen immer mehr zu, denn die Lebendmitiel 
find mag um hohe Preise zu befommen, die Genien großentheils verlaffen 
Und verwüftet‘ und Hunger und Theuerung fleben in trauriger Ausficht, 
In Galabrien Eat dieſer Tage bei Tiglino ein Treffen fatigefunven, in 
Golge deſſen, fi die Mobilgarte und bie piemonteflfchen Truppen zurüd- 
ziehen mußten. Alle umliegenden Gemeinden zogen den Giegern jubelnd 
entgegen. Die Zahl der Aufgeflandenen im Königreiche wird gegenmär« 
tig auf 60,000 Dann gefhägt, von tenen mehr ald die Hälfte ehemalige 
Eolvaten find, faſt zwei Erittel ſind vollkommen bewaffnet und aus gerüſtet 
haben, Regimenremuftt Trommeln und Bahnen. Die Dfficdere find aus 
ter ehemaligen Armee orer Soldaten die ſich beſonders auszeichnen, ihr 
Benehmen gegen den Feind entſpticht volfommen den Kriegäregeln. 

Bon Neupel ſchreibt man u, a.: Gialdini erflärte am 2. Aug. mehreren 
Perfonen, die wegen der zahlreichen Berhafiungen, der Herzöge v. Pepoli 
Viontemiletto ‘ze. 3, mit ibm Rückſprache nehmen: „Wenn alle Klaffen 
der Besöllerung pegen die Regierung find, fo muß dieſe flaıke Schläge 
gegen die Broßen führen, um die KRieinen zittern zu machen, und bald ein» 
mal den Weg ter Sırenge betreten babe, fo werte ich nicht zurüdjehen.* 
Gewiß ein ſchönes Geſtändniß nad ber großen allgemeinen Abjlimmung! 

»WMeſſina, 14. Aug. Geſtern Abend har ſich Statthalter Delle 
Mowre in’s Theatet „Bieror Emanuel* begeben, weiches praͤchtig eileuch ⸗ 
tet war. Die Narionalgarte von Paleımo wohnte gleihfalld ber Bor» 
ſtellung bei. Der Stauthälter wurde bei jeinem Cini mit; „Es lebe 
der König von Stalien“ begrüßt. Als der f. Rarſch gefpielt wurde vers 
nahm man den Auf: „Es lebe Palermo und unfere palermitanifchen Brüs 
ber“, worauf: „Es Iebe Meffina und die Mefliner“ ale Antwort erfcholl, 
Die Stadt war wie bei einem Feſte beleuchtet, Der Stasihalter har ſich 
fpäuer nach Gatanea begeben. 


Deutidyland. 


Bayern. *** Mom Regen, 13. Aug. Soeben von einer Bußrelie 
aus der Oberpfalz Keimfchrend, drängt es mich, Ihrem Blaite einige No« 
tigen mitzutbellen, welche auf die focialen und landwirthſchaftlichen Zus 
flände der Dberpfolz das günftigfte Licht zu werfen geeignet find. Der 
eljerne Fleiß der Oberpfälzer, ohnehin ſprichwoͤrtlich geworden, förbert in 
der Landwirthſchaft Erfcheinungen zu Tage, welche in Hinfiht auf Ge» 
treidbau und Viehzucht flaunenerregend Ind, Die Viehzucht in ben Land« 
gerichtöbezirten Gulzbadh, Vildeck und Weiden übertrifft alle Erwartungen, 
und wer vor 10—12 Jahren diefe Bezirke bereifet hat, und den jegigen 
Stand ber Felder und Wieſen fowie bie auffallenden Fortſchritte in ver 
Viehzucht mit den Ergebniffen der früheren Jahre vergleicht, der muß zu 
dem Refultate gelangen, daß dleſe Erfcheinungen auf tiefer liegenden Ur« 
ſachen bafirt find. Und ich glaube, mich micht zu täufchen, wenn ich diefe 
Urfachen in bem lohnenden Wirkungefreife der dortigen Verwaltungsbean» 
ten fuche und finde, weldye ihren Amtsuntergebenen mit Rath und That 
zu Handen geben und dur Brmunterung und Belehrung fo erfprießliche 
Erfolge erzielen. Woher mag ed ferner fommen, daß im Landgeridjtäbes 
zitke von Bilsek während der jüngften 6 Jahre nit ein einziger Rauf⸗ 
Grceß vorfiel, obwohl die dortigen Kirchmeihfefte ebenfalls mir Tanzuuſt - 
fen gefeiert werten und vie lebigen Burfche nichts weniger ald Mangel 
an Geld haben? Welche Zuflänte gewiffer Gegenden in Ober und Nie- 
derbayern gegenüber? In dem hübſch gebauten und reinlihen Gtädichen 
Bilseck beſuchte ich das im vorigen Jahre aus Büitteln der Diſte letage · 
meinden neu errichtete Difirietd-Rranfenhaus, eine Anſtalt, deren Gründ« 
ung und Ginricptung dem dortigen f. Landrichter Plager zum bleibenden 
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Verdienfte gegätgs, And von den Amſdangehdtigen mit gebührendem Dänfe 
benügt wird, MGninfehlenämerih für alle Äbnlide Krankenanflallen find 
die gußeifer 4 geliner Defferbe befrihenen Beitladen, welche dat Auf ⸗ 
kemmen bed rante fo laͤſfigen Ungeziefer® unmöglich machen. Mur 
fterhaft in ver Anlage und Unterhaltung find die Diſtricte ſtraßen im Lande 
gerichte bezluke Vlieect. Daß fle allerwäris jo beſchafſen mären, bleibt cin 
ſrommer Wunſch für jeden Reiſenden, ſowie für Ihren Verichteridtier, 
welchet Ihrem Blarte demnoͤchſt über den ſchlechten Stand mandıer Stra« 
Genfireden des Öfllichen Theiles ver Oberpfalz Mittheilung maden moͤchte. 

ESpeyer 48. Aug. Dom 17. 6:5 24. September naͤchſthin fin» 
det Hier die 36, Berfaiiinlung "deurfter Naturforſchet und Aerzie flatt, 
An vrei Tagen, 
der großen proteftanrifchen Kirche abgehalten. Gemctiuſchaftliche Ausflüge 
find profectist für den 18, Natmirtags nach Bergyaufen, wo gtoße Feft⸗ 
ichfeiten veranflalter werben follen, und am 21. Nachmirtags nah Neus 
Rast. Die Zahl der bis jegt angemelderen Gäfle foll bereits 800 beita⸗ 
gen; da bier nur gegen 600 Betten zur Verfügung Aehen, jo muß ein 
Theil der Säfte in Meuftadı und Ludwigshafen einquartirt werden,‘ mas 
am ſo leichter ſich ihun läßt, ale die Direciion ver pfaͤhziſchen Bahnen 
den Theilnehmern an der Verſammlung freie Fahrt bewilligt bat. (Pi. 3) 

Speyer, 16. Aug. Der Zusrang zum Domfefle war am geftrigen 
erften Tage ein ganz außtrordentlichet. Selbſt aus Würnemberg waren 
Tbeilnehmer gefommin, namenili ober eine jeht große Zahl aus tem be= 
nachbarten Baden. Die Bewohner der Umgegend zogen mit itien &kifl- 
lichen in elner fangen Proceffion cin, die faſt tie ganze Haupiftraße von 
Altröriel bis zum Dom einnahm. Nah 5 Uhr Abends kehrten fle, gleldy« 
fans in Proceffion, zurück. Im Dome war Kopf an Kopf gedrängt, und 
mehrere Tauſende konnien feinen Plog mehr darin finden. Man fhägt 
die Zahl der Bremben, welche geflern und vorgeflern ıheild mir der Eiſen⸗ 
bahn, theild zw Wagen und zu Fuß bier angefommen waren, auf 20,000, 
Unfere Stadt, obwohl überwiegen? proteftantiich, ift feſtlich geſchmückt und 
auch von Selten der fläprifchen Behbrde wird Alles geihan, um ten Brem« 
ten den Aufenthalt bier angenehm zu machen. Die meiften Fremden ver 
Reßen und geftern mierer, ‚ober heute ziehen neue Schaaren, dazunıer wie 
der mebrere große Vroceffionen, bier ein. (Pfaͤlz. 3.) 

Preußen. V. Berlin, 15. Aug. Der definitive Müdırlıt tes 
Minifters des Auswärtigen, Erben. v. Schleinig, wird mir dem 1, 
Deiober erfolgen, bid dahin werten noch ſaͤmmiliche wichtige Angelegen» 
Seiten des Reſſoris durch dieſen Miniſter erletige und ibm tür jeht nad 
Laden nachgefaidt, mo er ſich zum Gebrauch der Cut befinden. Graf 
Vernſtorff mitt fefort am 1. October alt fin Nachfolget und Mitglied 
dei Sıaartart iſterlums ıdn. Die Ernennung des geheimen Aegierungsrarhesv, 
MWinterzjum Ghefte Wolielpräfltiums von Berlin it beſchleſſene Sache, 
wies jetoch erſt nach Beentizung ver gegen Hen. v. Ze. ligeingeleireten U terfuche 
ung erfolgen. Xepterer ſieht dem Gute derjelben auf feinen &ürern in Schleflen 
enigegen und If gemiitt, gänziid ven Etaaidrienft zu quiniten, mie auch 
die Sache für ibn ausfallen möge, Die Nobilitirungsgeiure, melde bei 
der Krönung auf Grfüllung hoffen, geben dem f. Gabınette fo zahlreich zu, 
daß alle Kräfte ded kgl. Hautminifteriums und ted Heroldamtes mit der 
Prüfung derſelben befchäftigt merden, Unter ten Petenten find uament« 
lich Angehörige der Banfierwelt ſtark vertreten. May untügliden Ans 
zeichen wird jedoch faum der zehnte Shell der Geſuche befsienigt werten, 
Die Herbfimandser des Gardecorpe werden nur auf eine Woche und zmar 
vom 7. tis 9. Erptember befdnänft werten, da man den Gıattofficieren 
und Generalen bie Geltgenbeit nicht verkürzen will, ſich an dem „Rönigd- 
mendver* am Rhein zu berheiligen. Die Uebungen werden in ter biefle 
gen Umgegend abgehalten und am 9. Sept. mit einer großen Patade auf 
dem Tempelhofer Welde fließen, Die Süddeutſchen Turner haben von 
bier vielfach weitere Ausflüge noch dem Norden uniernommen. Die Wie 
mer find nach Stettin und Swintmünde gegangen und haben dort sine 
enthuſtaſtiſche Aufnahme gefunden, unser ihnen befand fi auch der Lufl- 
frieldichter Bauernfeld; andere haben ſich nad Hamburg begeben. 
Die amerlcanifhen Vereine Haben jerem hleber entjendeien Deputationd» 
mitgliede TOO Dollars Meifegeld gegeben; einer der amerifanifdgen Turner 
it hier an der Rühr Ichensgefährlich erkrankt. Zu ven Ehren-Doctoren, 
welche die Univerflrät Breslau bei der Jubelfeier creint hat, gehört u, A. 
der Ganonicus Steininger in Trier, weichet zum Doctor der Theolo- 
gie ernannt wurde, Derfelbe fer geachtete fühere Eubregend und Pro« 
feffor der Cregeſe im blichäflihen Seminar If feit länger als einem hal - 
ben Jahre, den 14. Ian. ds. 38. veıflorben, 

Eine Fürzlih unter. dem Titel: „Was uud nicht retten 
fann!“ bei Chr. G. Kobimann in Leipzig erfdienene Widerlegung ber 
Schrift des Siadtgerichtörathg Emelen: „Was und noch üklten fann“ 
bürfte geeignet fein, die Aufmerkfamkeir Im großen Maßſtabe zu erregen. 
Der Verfaffer befämpfi namentlich vie Tweſien ſchen Säge: Preußen darf 
fein Geſchick in feiner Weife an das Schickſal Oeſterreichs befien; Preußen 
hat für die Gegenwart nichts von dem deurfchen Regierungen zu ermars 
ten ; Preußen kann zur Abmendung gemeinfumer Gefsbren und zur Br» 
seihung beiderfeltiger Zwecke eine feſte Verbindung nur mit ber Schweiz, 
Belgien, Holland und unter lmfländen mit England ‚gewinnen, Diefe 
Aufflellungen werden als undeuifch, in ſich Halılos, luftig, docırinär und 
einer gewiffenhaften- vaterlaͤndiſchen Politik wirerftreitend zurüdgemwiejen. 


am 17., 19. und 24. werden öffemıliche Gigungen in- 
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Dabeh Geht bie Meine Schriſt im Hinblick zuf ben Mrimfrieg and bie Hta- 
Lenſche Stretifache fehr treffend hervor, mie ein Sräftigeß gemeinfames 
Auftreten? aller deuiſchen Bundeglieder Deutſchland eine mächtige Siellung 
verſchafft und die Gefahren abgewendet haben würde, welche jegt aus ber 
für Deutfgland ungünftigen Löfung beider Verwicklungen entforingen, 
Die Schuld an diefer Wendung der Dinge wird namentlich Preußens Pos 
litt der freien Hand und den antideutſaen PBarteigängerfchaften der deut 
fen Berwegungtpartei zugefrieben, Am Auffäigfien finter ber Derfaf- 
fer ed an den Darlegungen des Hın. Tmweflen, daß berfelb: als Vreuße 
fein Bedenken trägt, mit ber offenbarflen Uebertreibung bie lancten Zus 
fände feined Vaterlandes und defien Lage nach aufen als völlig berzweis 
felt Hinzuflellen; daß er Preußen in -der-peinlichften Iſolirung erfcheinen 
läßı un ald „Ausweg der Verzweiflung“ fogar an ein preufifches Bünd« 
niß mit Granfreic denkt; daß er das Berrauen zu Preußens Leitungs 
fähigkeit untergräbt und Mifnauen gegen teflen Zuperkäffigfeit, ale Bun⸗ 
deögenoffe ausfäer, zugleich aber am das übrige Deuiſchland das Berlan- 
gen richtet, ed folle ſich freimillig Preußen untrordnen und feine Geſchicke 
in die Hand Vreußens geben. Nein, heißt «8 im Hinwels auf died fel- 
fame Verfahren am Schluß der Meinen Schrift fehrrichtig: „die Brofchüre 
des Hr, Tweſten faun und wahrlich nidyt reiten!” 
Defterreihifche Monarch ie. 

Intettſſant iſt der Brief eines Ungarn an einen Wiener Staats- 
mann; derſelbe fliegt: „Wobl wünſcht das Volt eine Gonfliution, 
aber es münfdt, "daß von Wien aus regiert merde, und nicht vom dem 
ungarifchen Adel. Und eben diefed Volk, wenn es auch terrorifirt wird 
und Angeſichis einer heillofen Tyrannei Im eigenen Lande feinen Wunſch 
nicht "laut autzuſprechen magt, — eben biefed Volt erwartet mit Gehn» 
fucht, daß Seine Mofftär diefem Zuſtand ein Ende machen und die Tha- 
ten der geſehlos gewählten Stuhltichter Areng möge prüfen laffen. Die 
ungarifden Wortführer mögen zueift ihre Mitwenſchen etwas mehr ſchähen 
und lieben Iernen, fle follen ſich zuerſt dazu verſtehen, auch dem, ber nicht 
Edelmann ift, Gerechtigkeit widerfabren zu laffen; fie follen e4 angeben, 
eine brutale Tyrannei gegen ihr eigenes Bolt auszuüben: dann werben 
fie Aueſicht haben, für ein Eulturvolf zu gelten; bis dahin läuft die ganze 
politijde Molte, welche ſie zu ſpielen gedenken, auf eine Komörie hinaus, 
deren Ausflattung und — dem Volle — denn doch eiwad zu ihewer zu 
Reben lommen lönnie.“ 

Schweiz. 


Jaterlaken. 12. Aug. @s if leider ſchon wieder ein Unglückefall 
aus ten Alpen zu berichten. Bwei Herren und zwei Damen wollten bie 
fen Nachmittag den untern Glerſcher im Grindelwald beſuchen. Wis fie 
auf einem fchmalen Steg über die Lürftinen fepten, ergriff eine der Da- 
men ter Schwindel und fle Rürzte im den reifenden Strom. Troy ſchnell 
berbeigeeliter Hilfe konnte fle nur todı aus dem Waſſer gejogen werden. 
Wenn wir recht berichtet ſind, mar die Dame ebenfalls eine Bramzöfln, 
mie jene, melde, wie vor zehn Tagen das Opfer auf der Gemmi, einen 
eben fo plöplichen als fyauerlien Tod in unſern Gebirgen fand, (Eidg. 3.) 
Grofibritannien. 
Der Wariier Gorrefpondent des Herald fihreibt: es gebe ibm von 
allen Eriten vie beflimmte Nadricht zu, daß der Kaifer Louid Mapoleon 
endlich ten unwiderruflichen Entſchluß gefaßt babe ten „Papft (ber Bord 
zu werfen.“ Die Gortefpondenten von Daily News und Poſt melten 
diefes Greigniß fon Jüngere Zeit und wiederholt als bevorſtehend an. 
Die nenefte weſtaftilaniſche Vor meldet von einer Ende Aprild untere 
nommenen Ctraferpedbision bed brulſchen Kreuzergeſchwaders gegen Porto 
Novo, well der Häuptling, oder „König“ dieſes Ploged einen. ibm vorge 
legten Dertiag zur Unſerdrückung ded Sclavenhandels nicht angenommen, 
Seine Stadt ward in Brand gefchoffen und ihm gegen 1000 Krieger ge» 
ıdbret, während die ‚Engländer nur einen Todten und 5 leicht Werwundete 
hatten! Der „Star* finder ſolche im angeblichen Imtereffe ter Huma- 


handel ift nichtödeftomeniger im Zunchmen. 


blatte der N, M. 3. vom 17. de, ift nady ber „Dfeutfchen Poft“ ein finnflös 
render Drudfehler fichen geblieben, es muß nämlich in der lepten Zeile beofelben 
heißen: „bie Interefien Gnglande und Defierreihs* fiatt „Unglands und 
Frantreichs.“ Die „Did. Bol“ berichtigt heute felbit diefen Drudiehler. 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 
Mew-Mork, 31. Juli. Die nordiſchen Breimifigen zeichnen fl& 
faft überalt durch romantifhe Unordnung, d. b. Mangel an Manntzucht 
und O:ganifation aus. Sehr flark graffırt die Defertion unter ihnen, bie 
fogenannten Peuerzuaven in Waſhingidn bradyen in Empdrung aus und 
ein Regiment mußte ausrüden um fle zu entwoffnen. General Mllellan 
iſt im Begriff, einen Armeebefehlzu erloflen, der Officieren fogutwie Golda- 
ten verbietet, ohne fchrifilige Grlaubniß ihres Brigadecommandanten das 
Lager oder Quartier zu verloffen. General Scort hat alle verfügbaren 
Baıterien Vennſhlvaniens an die Poromarfluflinie beordert und bettelbt 
ſeht eiftiz die Schanzarbeiten zwiſchen Longbringe und Alexandria. Raſche 
Truppenmärſche fanden aus dem Morten und Weſten gegen Harprroferrh 
und Wafbingion zu fatt. Im mehreren Starmüpeln in Mifourt trugen 
die Buntetiruppen den Sieg davon. (Amer. BL.) ° 


nirät unternommene Galächtereien doch gar unmenfchlih. Der Gelavens 


Berichtigung. In dem Telegramm aus Southampton im Morgen 


ft, daß ein Erbeben die Injel Antigua beinahe ganz und 
2000 Menfchenleben vernichtet habe. Auen * —* nen m = —* 
ten. @& te fle ter Gapitän eined Dampfers, der in Dar 

Se Dan A vom-12, Juli aufam,"ulıo St. Tomas 
am oder vor dem 8. verlaffen haben mußte. Der lehte direeie Dampfer 


von Ct, Ziamag brafefDaieu,som 15; Jul, aır Kin, Bert, dä das 
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große 
Münden, 19 ft 
S.. Mai. der Rönig baten Sich allergnädi— ‚bonn gefunden: : 
term 26. Moi dem fol. preuf. Geh. Medicinalraih, und Profeffor Dr. 
= x. gt erit le Berlin das Mitterfreug bes Berdlenſi⸗Ord ens der bayer. 
Krone zu verleihen;  ° “ 
'mterm 41. Zuli dem Gontrolbevienfleten Jacob Gmad zu Marfifieft im 
Nüdficht anf feine mit Beitechnung von zwei Feldzägen füntziglährigen treu und 
eifrig geleifleten Dienfle die Ghrenmünze des fgl. bayerifchen Lubmwigsorbend zu 
en; 


Aus dem New Dork- Herald Haben bie meiften sn john m 


unterm 12. Kuguf nach dem Wahlergebnig vom 27. ©. DI für die Umis | 


virfität Münden als Nester den ordenilichen Profeffer Dr. Hudert Beiters, 
als Senatoren, ben ordentlichen Preftſſet F. geinlichen Rath Dr. Michael Pre 
maneder für bie cheologiſche Bacultät, den ordentlichen Profeflor Dr. Ioferh 
Päzl für die Juriftenfaculiät, den ordentlichen Brofeffor Dr. Carl GmilSchafs 
Häutel für bie Nantswirhipaftlice Facultät, den ordentlichen Profefjor "Dr. 
Mar Bettenlofer für die mebieinifche Facultät, den ordentlichen Profeflor Dr. 
Zeh. Philipp Gufav - Jolly für die philoſophiſche Macultät, für das Stubiens 
jahr 1861/82 zu beflätigen; 

unterm 12, Nug. den proviforifchen Revierförhler Earl Hier! zu Geiſen⸗ 
ſed, Forſſamis Ingoltaht, auf Grund der Beſtimmungen des $. 2 der IX. Bein 
dage zuc Verfaffungsurfunde aus dem Staatöbienfte zu entlaffen. 


a % Meuefte Poften. 

A Lindau, 17. Aug. Geit einigen Tagen weilt zur Abhaltung 
von Jegden auf Hochwild Prinz Luirpofd f. Koh. mit einigen Gauslieren 
zu Oberftorf im Migdu und wird einige Zeit dort verbleiben, Der Frem⸗ 
denverfehr im der Wigäuer Gegend gemann erft in legterer Zeit einige Bes 
deutung, nachdem er ju Beginn der Sommerfaifon gegenüber früheren Jah» 
zen fehr gemindert gemefen war. Der Meubau einer großartigen Kirche 
zu Neufen im Algiu verleiht diefer Gegend eine große Zierde; die Vols 
lendung ſteht diefen Herbſt zu erwarten. Im der Umgebung unferer Stadt 
beginnen jegt die Billen wieder Bewohner zu finden. Der Bruder deb 
Grofherzogd Berdinand yon Todcana, Erzherjog Garl wird heute erwartet. 


Die Rüdtehr des Großherzo,8 Berbinand non Toscana uns Graberzogs | 
Jar Laufe beutigen | 
Zoges ift man wiederum mit der Aufwintung des gefanfenen Dampfbooti® | 


Garl Ludwig von Defleireih erfolgt beute Abends 


Ludwig beſchaͤftigt. 

Berlin, 16. ug. 
Dr. Stahl if geſtern von dort bier angefommen und in der Matıhälliche 
aufgelellt worden, von mo’ aus Beute Nachmlttags 5 Uht die Beerdigungd- 
feler erfolgt. (MR. Br. 8.) 


Genua, 15. Aug. Längs der Billa Meole in Neapel wurden 


alle Buden entfernt um Kanonen Platz zu machen, Um 9 Uber meldete der | 


Zelegroph: Heftiger Kampf bei Cancello. Pinelli verlangt Verflärfung. 
Ein Bataillon marſchitie eiligſt dabin Um IE ihr meldete ver Telenraph: 
Die Briganti maren 600 Munn ftark; fie hatten 50 Todte, 240 wurten 
verwundet und gefangen, der Meft wird von den Yägern verfolit. (U. 3.) 


Telegramm 
ber Neuen Münchener Beitung. 
O Zurin, 18. Aug. Das Gerücht von Cialdin's Demifjion iſt 
falſch. Er wird auf feiner Stelle bleiben bis zur Vollendung feiner 
Miſſion. Cantelli und Blafio bleiben proviſoriſch. 


Bien, 17. Aug, Die „Donauzig.* dementirt ale Gerüchte, welche 
Differenzen zwifchen dem Minifterium und der ungariſchen und flebenbür« 
alien Hoftanzlei betreffen. (&. 3.) oo 

Trieſt, 16. Aug. Die Neuwahlen für-ten iſtrlſchen Landtag find 
auf den 7., 12. und 17. September audgefchrieben. (W. BI.) 

Agram, 16. Aug. In der heutigen Sandtogsflgung wurde die Mer 
präfentation an Ge. Mof. wegen Wiedereinberufung der Grengdeputisten 
dann eine zmeitc wegen Grmeiterung der eroatifchen Breihafengebiete nach 
den Grenzen bes Jabıed 1837 abgeleien und gutgeheißen. Der Bireptä- 
flvent theilt dem Landtoge mit, daß nach eingeholter Eıfundigung beim 
Ban die Etemererecution bild Mitte September I. 3. fldirt werde, Eine 
Motion Kyaternifs, wegen Binberufung der königlichen Gommiffion in 
Blume und Amneftirung der etwa ſchuldig befundenen flel gänzlich durch, 
Die Stadt Fiume mit tem Dificiete, dann das meue Komitat Flume 
werden als integrirende Theile Kroatiens immatrieulirt, (W. BL) 

Ragufa, 17. Aug. Vorgeſtern griffen 500 Aufſtändiſche die tür« 
liſchen Borpoften bei Korianiz an, zogen ſich aber mach kurzem gegenſei ⸗ 
tigen Beuer zurüd, (8. 3.) z z ne, yo rl 


Die Leiche des im Babe Brüdenau verftorbenen | 


Hierauf zum erſten Male: „Waldeinjamfeit”, Yufifriel von Otto Roquette. 


Zurin, 16. Aug— Der Contract Tala'ots bezüglich des neapolita» 
I rirgen Eſcabahnbauee iſt definitiv aufgeldst worden; aus dielem Grunde 
Gar ſich auch die Miſe tes Miniftere Veruzzi nad) Neapel verzögert. Das 
Minifterium jegt ven Bau ohne Umierbregung auf Staatöfoflen fort. 
(Wien. BL) N 1: Ia% - Slafınf 
Turin, 417, Aug Tialdint hat als Regeniſchafteſtellvertzenet in 
Neapel jeine Entlaflung ein zereicht. Gr will bloß das Williärcommantdo 
behalten, und die Miffion erfüllen dat Land von den „Räubern“ zu zeinte 
gen. +6ialtini+ übkigener die Megenıkhährteiäfrtreiung beſor gen bis 
das’ Minijterfuin IHut einen Machfolger gegeben haben wird. (U, 3) 
Genun,: 15. Ange.) Die in Neapel Derbafteseten Generale) und! Offi- 
eiere , find bier eingetroffen. Es find im Ganzen 22, darunter? Mare 
ſchaue, 7 Generalmajpre, 42, Oberfis; die minder Gompromittirten-bleie 
' ben bier, die Uebrigen werden Ih anderen Städten Ober Jtallend internirt, 
| Neapel, 14. Mag. Die Aarfländifen, aus Tasrand verdrängt, 
| faımmelten fi bei GSrottaletta vom wo ſie Allavilla und Avellino bedto · 
I den. 300 Auffländiſche bemaͤchtigten ſich der Ottſchaften Vietta Storno 
und Et Angelo a Scala in der Proving Abelliuv (AB. BE) * 
Megapel, 16.Aug. Vonte Landolfo und Eafaldint wurden von den 
Truppen genommen," Die ‚Ginwohner zogen ſich ſaͤmmtlich mit den Auf⸗ 
| ftäneifchen zurück In Neapehrift ein englifches: Geſchwader and Malta 
angelangt: Pinelt iſt in Avellino eingetroffen, um die Aufftändifen aus 
| BPicıta Stonnine, Sr. Angelo’ und Scala zu vertreiben. (W. Di.) 
New York, 8. Aug. Die Wablen in Kentucky find ter. Union 
günftig. Der Gongreh, hat ein Gefeg ‚anyenommen, das, bie Meger, „weiche 
Mitirärdienfte nehmen, emancipirt, — Der Congteß ber Gonfdderirien 
iſt wertagt worden, Gin Corpe von Separatiften unter-M’Gullogb wurde 
„bei-Dugudpring geſchlagen. Einem Gerüchte zufolge. ſtehen die Gepara« 
tiften zwei (engl.) Meilen von :Poromar: (S. 3.) 





banbeld- und, Börfen-Bachrichten. 


Frankfurt, 19. Aug. (Bold u. Silber)  Piüoln 91. 86—37 kr.; 
Preuß. Friesrichenor 9 fl 56—57 fr.; Hell, 10 TStad DA. 44—45 ir; 
Ranbbucaten 5 fl. 32’7,—33'4 fr.; 20 Francs⸗ Stuct 9 A. 21—22 fr,; Üngl. 
Souvereign 11 A. 48—82 Ir. ; Gold per Zoll ⸗Pfo. fein 801 —306 6 Branfens 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r ditto 30 A. 12 fr.; Hochh. Silber pr. 3Pfr. 
fein 51 4052 fl. 15 1e,; Preuß. Gafenjceine 1 I. 444, ſs k. 

Jrankfurt, 17. Aug. Dettert. Nat.sMulchen 5674 ; öptee. Metall 47’; 
Banlactiem 634; Potterierunichens-Boofe von 1854: 612 vom 1äsR: AOL; 
Deſte rreichiſche Sotterie-AnfehenssBoofe von 1860: 60°/,; Ludwigeheſen · Berbacder 
Biienbabn-Nctim 195%, ; Bayerifche DisakmsHletien 104°44 Baneriiche Oftbahne 
Acien voll einge. 105’/,; Weitbahns Priorität 765 Deilerr. Eredit ⸗Mobilier⸗ 
Mitien 147. Wecfelcurs: Barisı93°/, 5 Eombon HB’ 5 Wim 85/4 P, 

Wien, 17. Aug Deere, Aptec. Nat.sMnl 81. Bpror. Met. 67.905 
Eurteriernl.ekooie von 1954: 87.50; vom 1858: 118.30; von 1860: 83.40; ' 
! BYantacrien 740; bierr. Gredit s Mobilier « Actien 174 50; Donau » Dampflänfl.» 
| Metien 434; ert Staalsdadn⸗Actien 272,—; Nordbahn⸗Actien 194.60; Meits 
\ bahn » Prioritäten 104.—. Brwjelcurje: Hagöburg 8 Mt. 116.30; Sonden 
| # 10. 187.30; Gilber — 
N 
I 
N) 


Münden, 17. Aug. Die heutige Getreibefchranne enthielt im Barnzen 
| 7,679 Sch., wovon 6655 Sch. verfauft und 1024 Sch. eingeftellt wurden, 
Düittelpreije: Weizen 9. 21.29 (getiegen um 29 fr.); Rom fl. 12.54 (geiiegen 
um 35 fr.); Serie fl. 11.10 (gefallen um 14 fr.); Haber fl. 7.51 (gefiiegen 
Die Deite beianden in 619 Sch. Weisen, 16 Sch. Kom, 130 Sch. 
Gerſie, 259 Sch, Haber. Umſaßzſumme 109,303 |. 

Donauwörth, 14. Aug. Zufuhr 128'/, Sch. Gejammtiand 142, Sch. 
verfauft 1365 Sch. MWittelpreiie: Weizen fi. 20.34, Kerm fl. 20.03, Woggen 
16.25, Gkerfte 1. — —, Haber A. 8.14, Dinfel Hd. —. — 


um 23 fr.). 








Verentwortlichet Mebarteur: I. B. Beal 


Röuiglihes Hof: und Rational:Khester. j 
Dienfiag den 20.; „Die Exiejmutter*, Schauſpiel von Roderich Benebir. 


Mittwoch den 21.: „Die Schweizerfamilie*, Oper ven Weigl, (Im k. Res 
fibenztheater.) . e 

Deonnerflag ben 22.: „Der Babricant", Schauſpiel nad) bem Brangöfifcgen- - 
von Ed. Devrient. Hierauf: Tanzpivertifiement. 

Freitag den 23.: „Der Wilsfpüg“, Oper von. Lorhing. 

Samſiag den 24.: „Fine Partgie Piquet“, Luffpiel nach dem Branzefiihen , 
von Haube. “Hierauf: „Bine Heine Grjählung chne Namen“, Lufifpiel von Karl _ 
Auguft Görner. (Im t. Refidenjtheater.) , 

Sonntag ben 25.: „Dberon“, Dper von Garl Maria v. Weber, 





Geftorbene in München. 
Anna Maria Knoll, Drfonomehegaftin von Gieſing, 63 I. alt; Karoline 

Schwabe, Adyoratenewittwe von Bayreuth. Sf I. alt; Anna Hornfteiner, Hauss 
meifterswittwe von hier, 76 I. alt, Victoria Oberfanauer, Pivatiersgaltin von 
bier, 75 3. alt; Johann Schmidt, ehem, Wegmader von hier, 73 3. alt; Rar _ 
tharira Kumft, dal, Salzflößlersgattin von hier, 52 9. alt; Klara Bieglmaier, 
Rechnungscommiffärsmittwe von hier, 68 I. alt; Mntom Hader, dgl. Sctlefier 
von hier, 59 I. all. - 


Allgemeiner Anzeiger. 


3743. 


Erpeditionen zu Gaben, 


Der Unterricht beginnt am M. October I. 38. und werden 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtait täglich in ver Wohnung des 
Directord; Kreuzgaffe Nr, 33/1, entgegen genommen. 


20.  GpPictaleitation. 


Amertifation einer Urfunde betr. 

Am 28. Juli L 96, ging dem fgl. @ifenmeiller 
Mathias Höchftetter von Hier ein 3°, Anleihe: 
Sein ber fol. Banf Nürnberg, audgelellt von 
ber fgl. Bilialbanf Regensburg sub Nr. 87618, 
über 400 fi. dahier zu Verlufi, 

Auf Antrag des x, Höchftefter um Ginleitung 
bes Amortifationsverfahrene wird Hiemit der gegens 
wärtige Inhaber obigen Mnleibefcheines aufgefordert, 
denfeiden innerhalb ſechs Monaten ven heute 
an bieroris vorzuweiſen, widrigenfols nah Umfluß 
bieies Termines der fraglige Schein für fraftlos ers 
klärt werben würbe, 

Regensburg, den 8. Auguſt 1861. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der koͤnigliche Director beurf, 
Der koͤnigliche Rath: 
v. Ammon, 








G.Rr. 24754. Prudberg. 


78.130] Bekanntmachung. 

Der Bedarf hieſiger Strafs und Belerungs:Anr 
Ralt an Victualien nd Gonfumtibilien pro 1, es 
meier des Gtatejahres 1861/62 wird an den Mer 
niginehmenden in Lieferung gegeben, und firht Ters 
min zum Öffentlichen Berſtriche auf 

Mittwoch den LA. September 1861 

Vormittags D Uhr 
im vormals Bopp’ihen und Bergmann’icen Gaft⸗ 
hofe in St. Georgen an, wozu Giricheluftige mit 
dem Bemerfen eingelaben werben, daß Bedingnißheft 
und Mufter der zu liefernden Wrtifel in der Kanzlei 
unterfertigter Infpeetion zur Ginficht aufliegen und 
der Bedarf felbit vorläufig auf 

90 Gentner Bollmehl, 
700 Gentmer Roggenmehl, 
75 Gentner Weiſenmehl, 
50 Gentner Mollgerfie, 
50 Gentmer Gries, 

50 Gentner Reis, 

10 Schäffel Einfen, 

15 Schaͤffel Erbien, 

20 Gimer Eſſig, 

300 Map Brennöl, 

1/4 Geniner Zwetſchgen 
36 Gentner Schmalz und 
200 Gentmer Lagerſtroh 

befiimmt wird. 
Et. Georgen, den 14. Muguft 1861. 


Königliche Strafhaus-Inipeetion. 
G.:Rr. 3990. Herjinger. 


30. leu Stelle: Gefuch. 


Ein Landgerichtsoberfchreiber, der in als 
len gerichtlichen Geſchäftobranchen Bewandert in und 
die Etadts und Marftfchreiber Prüfung mit Erfolg 
beitanden hat, fucht bis 1. September ober 1, 
Detober il. 38. eine Stelle. Gefaͤllige Offerte uns 
der Chiff. A 2. beforgt bie Erpebition d. BI. 


3744. [2a] Bei dem fönigl. Rentamte Mühl 
borf if die NEE. Gehi fenftelle zu befegen, wor 
mit ein monatlicher Gehalt von 25 fl. verbunden if. 
Bewerber müflen im Umfchreibiwefen, bann im Ge— 
werb⸗, Kapitals und Ginfommenileuergefepe bewandert 
fein, und wollen fid an ben MAmisvoriiand menden. 





Handels - Schr - Anftalt 


Anfelm Friedlein in München, 


Ausführliche Programme find in allen Buchhandlungen und Zeitungs« 


Bekanntmachung. 


Der hieſige Kaufmann und Manufactarwaaren: 
händler Wilhelm Shüp beabfichtigt mit feiner Che⸗ 
gattin und 2 Rindern in das Königreich Württems 
berg ausjumandern, um ſich in Migelbach, F. württemb, 
Dberamts Glerabronn, anfdfig zu machen. 

Alenfaliige Aniprüde an denjelben And baber 
binnen 14 Zagen bei Vermeidung der Micibes 
rädjihrigung hierorts anzumelden, 

Rothenburg, den 13. Mugufi 1861. 


Stadtmagifirat; 
@.Nr. 6428, Scharff. 
m Bekanntmachung. 


Kultuefiftungen Megen gegen Bärz 
pet. usur. hyp. 

Das in der Musfchreitung vom 25. April LIe, 
befchriebene Anweſen des MWeißgerbers Jofeph Bür 
ji Regen (vid. Neue Münchener Zeitung wem 8. 
Mai 1881 Nr. 140) wird mit Nusnahme bes bereits 
verleigerten Sanfletaders und des Drbrains hieran 
wieberholt unter ben in obemerwähnter Ausihreibung 
näher bezeichneten Bebingungen, ſoweit fle nicht durch 
gegenmwärtiges Derret fpeciell abgeändert find, ber Ders 
fleigerung unterflellt, und wird Termin 

a) zur Werfteigerung bes Anweſens und ber im 

Steuerdiitricte Megen gelegenen Objecte auf 
Diontag den 14. October I. Ze. 
Dormittage 10-12 Uhr 
im Bureau des E11, Fandgerichtsaffefors babier, 
b) zur Verfieigerung ber in ber Eieuergemeinde 
Dberneumais gelegenen Thurmmieie auf 
Montag den 14. October I. 38. 
Nachmittags 2— 3 Uhr 
im Hilz’ichen Braͤuhauſe zu Schlofau 
anberaumt 

Steigerungsluftige werben hiezu mit dem Vemers 
ten eingeladen, baf bei der diesmaligen zweiten Wers 
fleigerung be Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schaͤhz ⸗ 
ungswerth erfolgt. 

Regen, am 11. Auguft 1861. 

Königliche Landgericht Regen. 
Der fönigliche Landrichter: 


Stangl. 
ER. 6919 /1. toll. Grm. 
= Bekanntmachung. 
V 


om 
Königlichen Landgericht Leutershauſen 
ald Einzelnrichteramt 
wird Hiemit befammt gemacht, daß die Fallmeiſters · 
wittwe Katharina Braun von Obernenn von heute 
an nicht mehr unter Guratel flcht. 

Leutershauſen, den 14. Auguft 1861. J 
Konigliches Landgericht Leuter&haufen. 
Der föniglihe Bandrichter: 

Fehr. 9 Erailsheim. 

@.Nr. 5358. Hoffmeifter. 


Befanntmachung. 

Johann Baptiſt Wenninger, geboren ben 29. 
Auguf 1789 zu Gansheim, if im Jahre 1812 als 
Soldat nah Rufland abmarfchirt, und es if feit dies 
fer Zeit über ihn nichts mehr befannt geworben. 

Auf Antrag feiner näͤchſten Anverwandten wer⸗ 
ben Ichann Baptit Wenninger oder feine allen 
fallſige redhimäßige Nahfommenihaft aufgeforbert, 


— a — — und iſt durch Sof. Ant. Finfterlin 


NKeichenhall und feine Umgebung. 


Entmworfen, gezeichnet und geſtochen 


ven 


E. Martini, 


Revifor im fgl. topogr. Bureau. 
Preis in engliſchem Leinen» Umfchlag fl. 1. — 
Diefes ſchoͤne Kärtchen, wie nor feines eriftirt, 
gäfen Meicyenhalls, fendern auch allen Reijenden nad 
gaden a. ein fehr willfommener Führer fein. 


wird nicht mur ben Babes 
Salzburg, Bertee- 


ihre Anfprüce auf fein hinterlaffenes Vermögen bis 
längiiens 83. December 1561 dahiet angu⸗ 
melden, widtigenfalla Wennimger für tebt und ohne 
rechhtmäßige Nachfommen verflorben erflärt und fein 
in 2300 A beilchendes Bermögen feinen naͤchſten Anz 
verwandten ohne Gaution ausgeantwortet werben mwürbe, 
Menkeim, am 13. Muguft 1861, 
Königlihes Landgericht Monheim. 
Der fönigliche Landrichter; 
6.,Nr. 4006. Waſſer. 


we. Befanntmachung. 

Der KRöbler Johann Konrad Fink ven Bleifens 
hof Hat ſich freiwillig unter Guratel begeben, unb 
wurbe demfelben ber Gutsbefiger Ich. Georg Schmidt 
als Gurator beigegeben. 

Dies wird mit dem Bemerfen befannt gemacht, 
baf Johann Konrad Fink one Zuftimmung Teines 
Gurators feine läfigen Verträge abiliefen fann. 

Alleniallige Horderungsaniprüce gegen Johann 
Konrad Fink find 

Freitag den 30. Auguft 1861 
Vormittags 8 Uhr 
bahier anzumelden. 

Gräfenberg, den 8. Muguft 1861. 
Königliched Landgericht Gräfenberg. 
Der Föniglihe Landrichter; 

6.,Nr. 5225. Schamberger. 


3724. Edictalcitation. 

Johann Balling ven Windehaufen, ehelicher 
Sohn des Meibior Balling und feiner Ehefrau - 
Barbara, geborme Scheuplein, geboren am 7. Zuli 
1781, ik ſeit 25 Jahren lanbesabweiend und hat 
feine Runde von ſich gegeben. 

6 ergebt deßhalb am ihn rein. feine Peibeserben 
ber Befehl, binnen G Monaten feinen gegenmwärs 
tigen Aufenthaltsort anzugeben, wibrigenfalls auf weis 
teres Anſuchen der Berbeiligten er für tobt erflärt, 
fein Vermögen aber feinen näcflen Mnverwanbten 
ohne Gaution ausgeantwortet wird, . 

Zugleich werden alle, melde eima Ürbs+ ober 
fenfige Anipräde am ihm zu machen haben, aufge 
fordert, folde binnen gleicher Musichluffrift geltend 
gu machen. 

Meuſtadt a / S., am 10. Muguf 1861. 
Königliched Landgericht Neuſtadt q / S. 
Der kigl Laudrichter: 

@,Nr. 4995, Beigel. 


3924.13) Bekanntmachung. 

Dre Bauernſehm Malbäus Mann von Unfer⸗ 
ſchwarzach und die Bauerntodhter Ralbarina Sufanna 
Dennerlein von Draiienfeld haben für ihre einzus 
gehende Ehe laat gerichtlicher. Grllärung vom 23. b. 
Mis, die Gütergemeinfcaft auf die Dauer ber Mins 
derjäßrigleit ber Braut audgefchloffen, was hie⸗ 
durch zur öffemlichen Kenntniß gebradt wird. 

Meidenberg, am 29. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Weidenberg. 

Der lonigliche Landrichter: 


Diez. 
Landgraf, fgl. Aſſeſſor. 
@.:NRr. 6200. Dörfler, 


Gifenbahn : Fahrten: Pläne in Tabellens 
und Tafchens Format find im Erpediliens Lecale bier 
fes Blattes zu haben. 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf& Sohn, 


Ubrnsemrntäpeei® für Münden „ Oben» 
* u N —— 
g i. ein vd vie p⸗ onene® Erem 
—— —— A. wiereljädria 2 A. Zür Frank 
rei, Gnalenp, Spanien umb bie äberietilärn kander abenmirt 
man dei 4, & ALERANIGR Im Strafdurg, ın Partie bei 


Dienftag. 


PERS (Morgenblatt.) 


Nr. 198: 


Zeitung. 


dew ſtlden 3 Comr de Cammeren Bi. Andrde des Arie, in Lendem 
Bei 3. 2, Ber & Ca, 390 Ozterd Sireni, melde auch Animase 
und Unjeigen oller Art beforgen, Anierate mernen won ber Er⸗ 
peririen ie Dländen, Brunneriizaße 11 im Auerrbaufe aufgenoms- 
wen, und ver Rawım ber tielijnadtigem Perisgeite mit 4 fr, bereut. 
Himpeine Sumınern des Dingen ner Abrnoblartes defien I ir 


20. Auguft 1861. 





Ueberſicht. 

Baperifcher Landtag. 
in Süditalien. - 
De een. Siwbad (ticchliche Feſtlichleit). Speyer (Des 
yutatlon an Se. Maj. ten König. Domfeft). Karlörube (Etappen« 
convention, Die Generale in das vpreußifche Lager am Mhein commans 
dirt). Wien (Interpellation. Mafregel in Krakau. Geburisfeft des 

, Befinden der Kaiferin), 
——— — Monarchie. Krakau (weitere Vorſichts- 
alien. Zurim (die romiſche Froge. Water Jakob. Das Am 
nefbiedeerer begüglih der zu Garibaldi defertirten Golvaten). Neapel 
Ceigenlich et Charakter der zu den Piemontefen übergehenten Legitimiften). 
Reueite P . 


er Ind Sandels.Macheichten. 


Bayerifcher Landtag. 

“* München, 17. Aug. XXIX. öffentlige Sitzung der Kam- 
mer der Reihbräthe. Am Miniftertifhe: vie fgl. Staatsminifter 
Frhr. v. Schrent, v. Neumapr und v. Spies. 

Auf Vortrag des V. Aueſchuſſes wird der Antrag dee Meichsrathes 
Fürften v. Octtingen- Spielberg zur Vorſtellung ded Magiftrars Weilheim, 
im Betreff ter Erbauung einer Gifenbahn von Starnberg über Tuping an 
ven WVeißenberg als zuläßig erffärt und den betseffenten Ausſchuſſe zur 

iefen. 
ur Hr.: Reicherath Frhr. v. Thüngen ald Meferent des II. Aueſduf⸗ 
ſes erftattet Vortrag über den Autrag des Keichkrathes Brafen v. Mal 
degbem, die Grbauung einer Gifenbahn von Güntburg über Mindelbelm 
nach Büffen beireffend. Der Ausfchuß beantragt bie Ablehnung dieſes An« 
traged und Beiflimmung zu dem früher ſchon erwähnten Antrag der Kam- 
mer der Abgeordneten, an die Krone ten Wunſch zu richten: „die f. Staats⸗ 
regierung wird ermädnigt , die Erbauımg einer Elſenbahn Im Illertbale 
von Neu-Ulm über Memmingen nach Kempten auf Koflen von Privaten 
dadurch zu ermöglichen, daß die Pachtung des Betriebs diefer Bahn und 
vie Amorttflrung des Baucapitald zum Zweck des Helmfalls ter Bahn an 
den Staat durd die Verwaltung der Staat deifenbahnen geflattet werde.“ 
Die umfaflende Verhandlung, weldye hierüber Im Ausſchuffe Ratıfand, ba« 
ben wir bereitö mitgerheilt. 

Der 11, Hr. Bräfident floh fi tem Antrage des Ausfchuffes 
an, worauf Hr. Reihsrath v. Maldeghem feinen Antrag nochmals er» 
drterte und ſich hlebel im eingehender Welle Aber die Wichtigkeit und Noıh« 
mwendigfeit ber fraglichen Bahn ausſprach; er ſuchte hiebei die behaupteten 
Borzüge der Illerbahn zu widerligen und glaubte, bo wenigſtens bezüg« 
lich der beiden im Mede ſtehenden Bahnen weitere Unterfuhungen und Er- 
bebungen vorgenommen werden follten, 

Bon dem k. Staatöminifter Fihtu. v. Schrenf wurden in derfelben 
Weiſe, wie es, wie bereits mitgetheilt, im Auefchuffe geſchehen, die Gründe 
bargelegt, warum die Staatöregierung bie Illerbahn unterflüge und bier- 
auf vom Hin. Feichttath Grafen Maldeghem der frühere Antrag des 
Referenten reprodueirt, nach welchen vorerk eine genaue Prüfung flatifin« 
ven foll, ob nicht a) die Erbauung einer Gifendahn von Günzburg über 
Mindelpeim nad Kaufbeuern den Intereffen der Gegend mehr zufage und 
ob nidyt b) durdy die Erbauung einer der beiden Linten der Staatselfens 
bahn eine zu gefährliche Gomeurrenz hervorgerufen werde. 

Diefer Antrag wurde jedoch ohne weitere Debatte mit 14 gegen 11 
Stimmen abgelehnt, und dann der Ausfhußantrag einftimmig angenommen. 

Reicyarath Frhr. v. Aretin ald Meferent ded II. Aueſchuſſes er- 
flattet Vortrag über ben von dem Hrn. Abg. Buhl veranlaften Untrag 
der Kammer der Abgeordneten, „die Gemeindeverfaffung der Pfalz betr.” 

Wie bereitd mitgetheilt, beantragt ber Ausſchuß die Annahme ded Antrags 

nur in folgender modificister Faſſung: „Es möge jobald ald thunlich dem 
Landtage über Berfaffung und Verwaltung der Gemeinden in der Pfalz 
der Entwurf eines Gejeged vorgelegt werden, melcher auf dem Grundfage 
der Selbftvermaltung berußend, unter Aufhebung des Arıifeld 20 des Ge- 
feges vom 28. Pluviofe VII, eine freie Wahl der Vorflände und eine 
feftere Stellung der Vertreter fidyert. 

Der Hr. Meferent hob babel hervor, daß ſich diefer Antrag von dem 
der Kammer der Abgeorbneten dadurch unterfcheide, daß nach lehterem der 
Art, 20 des Pluviofegefeges durch ein ſchon jegt zu erlaffendes fragmen- 





tarifches Befeg aufgehoben werden fol, daß aber der Ausſchuß der Kam⸗ 
mer der Meicheräihe dieß nicht für räıhlih und aud nicht für nothwen⸗ 
dig erachtete, 

Der Il. Hr. Präfldent Graf v. Seinshelm erflär ſich für den 
Antrag des Aueſchuſſes. Ju tem rt. 20 des Piuviofegefeges fei ein 
Mecht der Krone enıkalten. Dur tie DVerfaffung fei der Krone Bayern 
mande Merle genommen worden. ÜMebner molle died nicht tadeln 
aber bemerken, daß ſeitdem und beſonders im Jahre 1848 noch mande 
Perle, noch manches wichtige Recht der Krone verloren gegangen fii Man 
müßte deshalb, wo ed fid um Aufhebung eined MRechted der Kıone handle, 
mit befonderer Vorſicht zu Werle geben. Üedmer könnte einer ſolchen 
Aufhebung nur dann zuflimmen, wenn ein voller Erfag geboten werde. 
Wenn er demungeachtei dem Antrag ded Ausſchuſſes beiftimme, fo geſchehe 
ed, weil es in der Hand ber Megierung bleibe, bei- der Abfaffung des Ge- 
feges bafür zu forgen, daß, wenn fle bie Aufpeoung des Art. 20 vor⸗ 
ſchlage, in anderer Welfe hinreichende Sicherheit gegeben werde. 

Hr. Reicheraih v. Heinz fpricht dem Hrn. Üefernten feine Aner« 
fennung und feinen Dank aus, daß er den Gegenfland in einer fo ein« 
gehenden Welfe bearbeitet habe; es habe ihn gefreut, daß ein Mitglied 
diefes hoben Haufe ſich diefer Mühe unterzogen habe. Gr fei auch im 
Allgemeinen mit dem Hrn. Referenten einverflanvden, umb bege nur ein Bes 
denken. In tem Untrage der Kammer der Abgeordneten fei von „aud« 
drüdiicher* Aufhebung des Art. 20 des Vluntofegefeges die Rede, wäh» 
send dem Untroge, wie ihn der Ausſchuß zur Annahme empfehle, das 
Wort „ausdrüdlicher" nicht enthalten fei. Der Hr. Referent fei von der 
Unficht ausgegangen, daß das Piuniofegefeg noch zu Recht beftche. Es fei 
dieß jedoch nicht richtig. Der Hr. Mebner ſuchte hierauf in fehr eingehen« 
der Weife darzulegen, daß der mebrerwähnte Art. 20 Jängft aufgehoben 
fei. Die Kammer der Abgeordneten babe ſich deshalb fehr milde ausge» 
drückt, indem fle die Worte „ausbrüdliche” Aufhebung gebraudie. Die 
Kammer wollte damit wohl fagen, daß fle rad Borgefallene, die befannte 
Anwentung tes Art. 20 im Jahre 1849, der Vergeſſenheit übergebe und 
die Hoffnung bege, daß die jegige Sıaatöregierung keintu Gebrauch mehr 
von dem Mrrifel machen werde. Am Scluffe feiner eingehenden Aus- 
führung flellte Hr. v. Heinz ben Aniraa, daß in dem Antrage des Aus- 
ſchuſſes das Wort „ausdrüdiicher* wieder eingefegt werde, 

Der k. Staatdminifter des Innern: @6 haudle ſich Heute nicht um 
den Werih und Zweck, ſondern um den Mechtebefland bed Art. 20 res 
Pluviofegeieges. Welten Werth die Megterung auf diefen Artikel lege, 
babe jle dadurch gezeigt, daß fie dem Untrage ver Kammer ber Abgeord« 
neren, welchet tie Aufhebung deöfelben verlange, zuflimmte; was dagegen 
den Nechtobeſtand des Artikel beireffe, fo fei e6 Pflicht ver Regierung, 
denfelben zu wahren. @8 fei ein Jtrihnm, wenn Hr. v. Heinz behaupte, 
da er, der Hr. Minifler, im Ausfcyuffe der andern Kammer gefagt babe: 
der Art. 20 jet aufgehoben; er babe dies nicht gefagt, und Hätte auch 
fein Recht gebabt, es zu fagen. Auch die Kammer der Abgeorbneten, in« 
dem fie 1852 die deshalb erhobene Beſchwerde ald unbegründet verwarf, 
babe die Anſicht ausgefprochen, daß der Art. 20 noch zu Recht beſtehe, 
und fie babe dieſe Anſicht bisher beibehalten. Die Kammer der Meichöräihe 
babe noch nicht Gelegenheit gehabt, fich über dleſe Frage auszufprechen, 
allein er zmeifle, ob die hohe Kammer geneigt fei, bad in Rede flehente 
Recht der Krone als bereitd aufgegeben zu betrachten. 

Hr. Reichtrath v. Heinz: Aus der Art und Welfe, wie der Art. 
20 im Jahre 1849 Teider zur Anwendung gefommen, folge noch nicht, 
daß derſelbe zu Recht beſtehe. Der Ausſpruch der Kammer ber Abgeord⸗ 
neten ſei fein Praͤludiz, und Redner müſſe fi vorbehalten, daß wenn eine 
weitere Anwendung bed Ariikels beabſichtigt werde, einen entgegenſtehenden 
Antrag an die hohe Kammer einzubringen. 

sr, Reichdrath v. Maurer fchlieft ſich den Anfldhten und den An« 
trägen Hrn. dv. Heinz's an. Es gebe feine Juriften in der Pfalz, welche 
nicht der Anficht wären, daf der Art. 20 aufgehoben fi. Da den Ge» 
meinden dad Hecht eingeräumt wurde, ihre Vertreter zu wählen, fo würde 
e8 abfurd fein, zu behaupten, daß das Recht ver Meyierung die Gemeindes 
vertreter abzufegen, noch zu Recht beſtehe. Es wäre auch Feine große 
Aufgabe für die Regierung, ein ſolches Recht aufzugeben, es liege dieh viel 
mehr in ihrem eigenen Intereffe, nachdem die betreffente Beitimmung jo 
viel Mifırauen erregt habe. 

Hr. Reichstath v. Heinz: Bis zum Jahre 1849 fei es Niemand 
eingefallen, daß der Art. 20 noch zu Mecht beſtehe. GE ergebe ſich dieß 
aud aus einer früher erlaffenen Verordnung, nach weldyer die Gemeinter 
rärhe wegen Borfifrevel für abſehbar erklärt worten, denn wenn man ans 
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genommen Hätte, daß bie Abfepharfelt im Allgemeinen nach Art. 20 noch 


zuläßtg märe, fo mürde man eine fpecielle Berordnung nicht für norhwen« 
big erachtet haben. “> 

Der k. Staateminiſtet ded Innern: Um nicht mifverflanden zu 
werben, müffe er miebeiholen, daß er nur den Beſidſtand des Art. 20 
wahren wollte, nachdem auch die Kammer der Abgeordneien durch die Ber« 
werfung ber betreffenden BVeſchwerde wegen Verfaffun;verlegung, bie Ans 
ſicht ausgefprodgen, daß derfelbe mod zu Recht beftche; über den materiels 
len Werth des Mrrifeld habe er ſich nicht außgefprocen. 

Der Hr. I. Präfident: Wenn der Urt. 20 früber nicht mehr 
ausgelidt wurde, fo folge daraus moch nicht, daß er aufgehoben worden 
fei; für ihn beftehe derſelbe noch fort, und er mühe ſich deshalb auch ges 
gen die Einfügung des Wortes „ausprüdlicher* eıkläsen, weil hiedurch der 
Megierung Gewalt angetban mwürte. 

Der Hr. Dieferent erklärte jich hierauf ebenfall® gegen ben Antrag 
des Hrn. Reichet aihes v. Heinz, weil man, nad der Au und Meife ver 
Motivtrung deöfelben, durch Annahme bdetfelben zugeben würde, daß ber 
Regierung das bezügliche Recht nicht“ mehr -zuftehe, Nach jeiner Anſicht 
beflehe der Aıt. 20 noch in voller Kraft. Wei der Abſtimmung wird der 
Antrag des Hrn. Meikdranhd v. Heinz mit 17 gegen 8 Summen abge= 
gelebt, und bierauf der Anırag des Ausfhufles einflimmig angenommen. 

Hr. MReihöraty v. Harleß ald Referent tes 111, Nusichuffes erjiate 
tete Vortrag über den Antrag des Abg. Medicus u. Gonf, um Aus- 
dehnung des Geſehes vom 24. December 1849 über die Ergänzung des 
revidirien Anfäffignachungd- und Verebelihungsgefeges bezůglich ver Schul · 
lehrer auf die Pfalz beir, Der Ausſchuß beantragt, den Beſchluß ber 
Kammer der Abgeordneten: „Es ſei an Se. Maj. den König die Bitte 
zu richten, die in der Pfalz geltenden Beftimmungen über die Heimat eis 
ner Prüfung unıerflellen und mörbigenfalld dem Landtage eine darauf 
bezbgliche Borlage machen zu laflen* — beizuffimmen. - Diefem UAn- 
trage wurde von ber hoben Kammer beigeflimmt und hledurch Gejammt- 
beſchluß begielt, 

Bon Hrn, Reichſsrath v. Harlef wurde ald Meferent tes II. Aus 
ſchufſes ferner Vortrag eıflatter, über die Unträge der Kammer der Abge 
ordneien: „Die dienſtliche Stellung der Lehrer an den Gewerbs⸗, Lande 
wirihſchafis und Handelefchulen berr.* Der Ausichuß beanıragı Beiftim- 
mung zu dem Befchluffe der Kammer der Abgeordneten mir Ausnahme 
der Beflimmung: „In jedem ber acht Kıeife ein Realgymnaſium begrün« 
den zu laſſen“ — da bie Beflfegung ber Zahl derſelben der Staatsiegier- 
ung überloffen bleiben fol, — Nachdem die bobe Kammer dem Anırag 
ihres Ausihuffed beigeſtimmt batte, reproducirte Hr. Meferent feinen vom 
Ausfchuffe abgelehnten Antrag, die Verleihung von pragmatifchen Rechten, 
beziehungdweite Gemährung von MBenflonebrzügen, an die Lehrer der Ge⸗ 
mwerböichulen bett. In der kurzen Debatte, bie hierüber flatıfand, erflärte 
fih der f. Staardminifter Fiht. v. Schrent in berfeiben Welfe, wie 
jüngfthin in der Kammer der Abgeorneien, nemlich aus finanziellen Grüm ⸗ 
den und weil bie Gewerbſchulen aus Gemeinde» und Kıeidfonts begründet 
find, gegen den Anırag, der fihlieklid von der hohen Kammer auch abye- 
lehnt wurde, Der Borflgente ſchloß die Gigung mit tem Belfügen, daß 
im Laufe der Woche mebriahe Musfhuffigungen und dann bie nächte 
Kammerjigung am Montag den 26. do. flatıfinden wird, 


Bur Lage in Süditalien. 


Noch iſt der Widerſpruch zwiſchen ven Nachtichten meldye bie Gons 
trerevolution im Königreich Meapel niedergemorfen fein laffen und jenen, 
welcht fie als flegreich darſtellen, nicht aufgeklärt, mittlermelle wird «6 
jebod gut fein, Depeſchen, mie fle zwiſchen piemonteflfchen Behörden und 
tem unglüflien vom Bürgerkriege durhmwühlten Lande in legter Zeit 
gerwechielt werten, zu segiftriren. (ine MHeibenfolge derſelben liegt und 
vor; wir geben fle ohne Gommentar; ſie bedürfen keines ſolchen: 

Botenza, 3. Aug. Die Zahl der Infurgenten nimmt auferorbent« 
lich zu; in convergirenden Richtungen ſtidmen le gegen Potenza. Die 
Bevölkerung ift alarmirt, die Nationalgarden entmurbigt und ſchwankend; 
Truppenzahl unzureichend; ſchicken Sie Truppen, denn es verbreitet 
ſich das Gerücht, daß die Juſurgenten über Galeıno nah Neapel ziehen. 

Aoellino, 3. Aug. 150 Briganti haben Asella angegriffen. Die 
Nationalgarse ift verfchwunden. 

Aus Neapel nah Teramo, 3. Aug. Gehen Sie mit Ihren 
neun Gompagnien energiſch gegen die Infurgenten zu Werke. \ 

Baffano, 8, Aug. Die Infurgenten in Sila verfiärfen ſich bebeu- 
tend, und verfehen ſich mit beträchtlicden Mengen von Lebensmitteln, Wir 
bitten dringend um Brrflärfungen, da wir der Ankunft noch anderer Ban- 
den entgegenfeben, 

Neggio, 4. Aug. Zwei Dampfer und zwei Mleinere Bahrzeuge mit 
Zantungeiruppen freuz m in unferen Gemwäflern, 

Aus Neapelnad Ehleti, 4. Aug. Schiden Sie fojort 
Ihre Truppen dringender Nothwendigkelt halber nah Teramo. 





alle 


Nola, 4. Aug. Harinädiger Kampf mit zahlreichen Banden. Obeiſt 


Negri ſchwer verwundet, 

Benevent, 4. Aug. Die in günfliger Stellung befintlien Infure 
genten haben und geftern angegriffen, große Verlufte beigebracht und &es 
fangene abgenommen. 


Boggia, 4. Ang. General Spinelli hat zwilgen San Severo und 


— — — — — — — — — — —— — — —— 


Serracaprlola im Kampf gegen bie Infurgenten ein ganzes Bataillon ver⸗ 
loren. Geine Iruppe wurde zerfprengt. 
Bari, 4. Aug. Bei Zarento mehrftündiger Ranıpf. Unfere Trup · 
pen elend zugerichtet. Die Banden nehmen zu. Soſort Verſtärkung. 
Gaferta, 4. Aug. Die Infurgenten haben über 1000 Geſchuͤhtu⸗ 
geln, mehrere Flinten und Gäbel im Magazin Gentile weggenommen. 
Ifernia, 4. Aug. Gioße Infurgentenmoffen greifen San Polo 
und Iſernla an, Die Nationalgarde entwoffnet, die fardinifchen Wappen 
unter dem Rufe: „Es lebe Branz 11.* zerbtochen. 
Gaftellamare, 4. Aug. Narionalgarde von Gettere entwaifnet. 
Porenza, 4. Aug. Die Infurgenten nehmen ſtarke Fofltion ein; 
fie find voll Begeifterung und haben das Wolf für ſich. ’ 
Saeta, 4. Aug. Nah Iſernia ein Bataillon abgeſchickt. 
Eaferra, 4. Ang. Bei. San Belice Kampf mit den Infurgenten. 
Unfere Truppen ziehen fi unter großer Veiluſten zurüd. (Den. Sig.) 


Deutſchland. 

Bayern. ** Man meldet und aus Simbach am Jon vom 16. d., daß 
Tage zuvor auf dem Thurme der dortigen newerbauten Pfarrkirche, zu welchert 
am 12. Oct. 1859 ver Grundflein gelegt merken if, die Äufſtellung 
bed Zurmfreuges unter entſprecheuden Beierlichfeiten und großer Beiheilie 
gung ter Bevölkerung flatigefunden hat. (Dem uns eingefandien fehr 
umfangreichen Bericht über dieſe Beier Lönnen wir aus Mangel an Raum 
leiver feine Aufnahme gewähren). 

Speyer, 16. Aug, Die „Pfäl;. Big.” ſchreibt: Bor einigen Ta⸗ 
gen begab ſich in Ungelegenheiten der projeetirten pfälzifchen Eiſenbahn · 
bauten eine Deputation, beflebend aus den Hd. Heintich v. Grämer und 
Anwalt Böding, — ald dem Vorftande und dem Gecretär des Pandrathe- 
ausfchufles, dann aus dem Director der pfälziihen Bahnen, Hrn. Albert 
Jäger und dem Mitglieve des Bermaltungsraches, Hrn. Löw aus Lande 
ſtuhl zu Er. Maj. dem König Mar nad Seebad Eheveningen. Die 
Heiren wurden am 14. Nachmittags vom König Mar empfangen und 
Se. Moj. ftei® bereit, wohlbegeündete Wünſche feiner Pfälzer zu erfüllen 
gaben in der bezeichneteten Angelegenheit die erfreulichfien Zuſicherungen. 
Die Vorlage der betreffenden Gefegentwürfe an die Kammer ift taber in 
Balde zu erwarten. (Pf. 3.) 

Speyer, 17. Aug. Auch geflern war der Beſuch des Domfefles ein 
eln fehr zahlreicher aus allen Ständen, wenn auch geringer ald am Don«- 
nerötag. Heute Nachmittag werben der Gardinals@rzbifhof Hr. v. Geiſſel 
und ber Biſchof von Straßburg, Hr. Dr. Räß, hier eintreffen. Auch die 
Meifter Dr. Hubſch, Joh. Schraudolph und Schwarzmann find auf ergan» 
gangene Winlatung zum Befle erſchlenen. Auf Morgen, Sonntag wird 
wieder ein ganz auferorventiher Zuſammenfluß von Üremten ers 
wartet, — Von ben Fremden wird das dramatische Feflgebiht „Emanuel“ 
von Hın. Domcapiıular Molitor, welches wierer rübmlihes Beugnif von 
der zeichen poetiſchen Begabung des Dichters gibt viel gefauft. Der Grlös 
iſt zu einem wohlhärigen Zwede beſtimmt. 

&r. Baden. Karlsruhe, 16. Aug. In kurzem foll, zunäcdft mit 
Preußen , fpäter wohl au mir Deſterreich, Bayern u. a. eine Gtappen- 
eanvention abgefchloffen werden, in Folge deren eine Erleichterung für die 
Duartierpflicytigen bei Zruppendurdyügen ber betreffenden Staaten dur 
badifches Geblei eintreten wird, — Saͤmmtliche Benerale des großh. Here 
zförpers und ber hef des Genetalſtabes, Oberſt Keller find auf allerh. 
Befehl zum Anmohnen bei ben Manövern der kl. preufifchen Truppen am 
Rzen befebligt. 

Defterreid. © Bien, 17. Aug. Se. Maj. der Kalfer reidt heute Nach-⸗ 
mittag nach Iſchl, wird aber ſchon Montag Mittag wieder zurücgefehrt fein, 
In der geftrigen Sihung des Abgeorbnetenhaufed flellten Mörtel (Advocat 
aus Stehermark) und Genoffen folgende Inierpellation an den Kıiegemi« 
nifter: „In Erwägung daß das Kaiferreigy mit fämmtlichen Staaten auf 
dem Briedensfuße ſleht, in Brwägung, daß die Meiefinangen in einem 
fehr traurigen Zuflande ſich befinden, und in Erwägung, daß bei den ge» 
genmärtigen Gommunicationsmirteln die Armee in lürzefter Zeit concen« 
trirt werden kann, flelle ic an Ge. Ertellenz den Hrn Kılegöminifter die 
Brage, warum nicht Beurlaubungen in größerem Mafe ftatifinden." Hie- 
zauf ſchrut das Haus zur Gpecialdebatte über den Gefegentwurf beireffend 
das Ausgleibungdverjahren bei Bahlungdunfähigkeit, Der Antrag Men- 
te’8 (Obeiſtaatanwalt, Niederöfterreih) aus dem Tliel und $- 1 bie 
Worte „protofollirt ald Handelss und Bewerböleute* zu fireidyen, d. 1 
dad Geſetz auf alle Staatdbürger audjudehnen, wurde nad; längerer Der- 
bandlungen mit 103 gegen 33 Stimmen abgelehnt. Die nächte Sigung 
findet am 20. Auguſt flatt. — Zu Krakau wurde vorgeflern ein Placat 
nadpftchenten Inhalts an alen Straßenedten angeheftet: „ @e if idärligen gehel⸗ 
men Ginflüffen gelungen, einen {heit der hieflgen Ginmohnerihaft zu Thaten 
zu bemegen, durch welche man ſchon me hifach underft jüngft am 12.0. M. die 
Ruhe der Stadt zu fören verfuchte. Nach eingeholten Erfundigungen wurde 
auch für beute Abend eine Demonfıarion vorbereitet, indem uan eine 
Ilumination der Häufer erzwingen will. Im Intergffe der allgemeinen um» 
| ter peifönlicen Eiderbeit werten die geehrien Bürger mit gegenmärtigem 
| aufgeforert, ihren ganzen Ginfluß zur Hintanhaltung aller die Ruh: flös 
| und indbeiondere ihre Haus genoſſen anzu⸗ 


tenten Ert e auf;umenden, 
en Dämmerung in den Wohnungen vrt- 


‘ halten, damit viefe mir Einbruch der 
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bleiben. Im entgegengefegten Balle werben bie Lebertreier nach Maßgabe 
der beftehenden Sırafgefege und in&befontere diejenigen, welche ihre Wohs 
nungen In auffallender Weife beleuchten follten, nad $ 11 der kaiſetl 
Verordnung vom 20. April 1854 zu einer Gelöftofe bis zur Höhe von 
100 Gulden oder zum Arrefte bis zu 14 Tagen vernribeilt werden. Bon 
ber £. €, Poligeirtrection, Kratau, 15. Aug. 1861.* 
© Wien, 18. Uug. Heute Morgens fünf Uhr verfündete Kanonen» 
donner dad Geburisfeft des Kaiſers. Um 8 Uhr fand Ritchenparate der 
Garnifen flatt, Dem Hocamte in der Gt. Siephanskirche, welches ber 
biefige Cardinal · Fürſterzbiſchof hielt, mohnten das viplomatifhe Gorps, die 
Minifter, die bier anmelenden Mitglieder ded Hertenhauſes und Abge- 
ordnerenhaufes w. ſ. w. bei. Auch im allen übrigen Kirden und Bet» 
bäufern war feierlicher Borieddienft.- Se. Moj., ver Kaifer feltft iſt ger 
fern Nachmitiag 4 Uhr nad Iſchl abgereidı, — Die „ Wiener medicinifche 
Wochenſchrift“ enthält directe Rachrichten aus Gorfu, welche rückſichtlich 
desa Befindend Ihrer Maj. der Kaljerin, wie folgt, lauten; „Der Sommer 
in Coifu iſt warm, fehr warm, aber gleihmäßig und biefes ift jür ben 
Kranken, der Wärme vertragen fann, gewiß von großem Worsbeil. Die 
Kaiferin if in biefer Hinficht ein lebentes Beifpiel; «8 mar fabelhaft, mit 
welcher Schnelligkeit alle die trohenten Eymptome, melde ihre vlögliche 
Abreife nörhig machten, verloren und mir ihnen die im Wange gemejene 
Infiltration ftille Rand. Gegenwärtig gebt es recht erfreulich im jeder 
Hinfiht vorwärts; Ernährung und Audjehen haben ſich weſenilich gebeffert, 
vom Hufen feine Spur, Gebe der Himmel, top nichts dazwiſchen fommt, 
und ba nicht mehr mie vorige® Jahr die Zeit des AUusblibend vorher 
gefimmt, fondern von ber Nothwendigkeit abhängig gemacht werde. Ta 
Winter iſt nah den biöber eingejogenen Erfundigungen in Gorfu für 
‘zarte Bruftkranke nicht geeignet, * 
Defterreihifhe Monardie. 
© Aus Krakau, 16. Aug., wird gefchrieben: „Der. von der Polls 
jeldirection geftern erlaffenen Proclamation (deren Wortlaut wir oben 
mitgerheilt haben) wurde Abende um 8 Uhr dur die Gonjlgnirung der 
biefigen Garniſon noch mehr Nachdruck gegeben. Um 8 Uhr Äbends mur« 
den Milttärabtheilungen an allen Plägen und Straßenecken aufgeftellt. Pa- 
trouiflen durdgogen vie Stadt. Die von Kalmarya heimziehenden Wallfahrer 
wurden amı Brancidcanerplag, wo fle vor dem Muttergotied-Bily beten woll⸗ 
ten, vom Mitttär zum Auseinandergehen aufgefordert. Sonſt war die Stabt 
vollfommen zubig und es ſcheint nur ein blinder Lärm gemejen zu fein. 
Selt einigen Tagen müffen au die hieflgen Kaffechäwier um 11 Uhr ge» 
Wloſſen werden. Möglich, daß alle diefe Mafregeln, die ſich auf den 15. 
Auguft concenteirten, darin ihren Grund hatten, daß bie Behörden für 
diefen Tag, welcher der Napoleonsıag ift, eine Demonftration befürdpieten, 
Eine foldye fpeint aber durchaus mich In Ausficht geflanten zu jein. Auch 
in Barfhau fol die Megierung am 15. 28. Demonflrarionen erwartet 
haben. Dort wurden jle ſedoch durch Plakate des unfihibaren Gomire’s 
abgejagt, oder wielnhr verhindert." 


Sitalien, 


4 Zurin, 13. Aug. Unfere Minifter, und befonders Hr. Ricafoli 
fludlren unabläffig vie römifdhe Frage ohne bis jeyt auf ein anderes Mr 
fultat gelommen zu fein, ald Hrn. Nigra unjern Gefandten In Paris einzuichär« 
fen, die Sache ja nicht einfchlafen zu lafien. Man fpricht fogar voneiner Reife Hrn. 
Micaſoli'g nach Paris, welche Indef wohl keinen weſentlichen Eriolg haben 
dürfte, da Napoleon IIl. nicht der Mann iſt, ſich durch die Bertoſamteit 
eined toßcanijden Barons in feinen Plänen irre machen zu laſſen. Man 
bar indeß auch noch auf ein anderes Mitiel zur Löſung ber römifchen 
Brage getaht, man möchte nämlich den ganzen Acten» und Gorrefpontenz« 
Wechſel zwifchen ven Höfen von Turin und Paris veröffentlichen, um die 
Leute dur die großartigen Garanıien und Verſptechungen bezüglich des 
hl. Stuhled zu beſchwichtigen. Aus biefer Sache wird aber wohl nidhte, 
ed bieße die Tinie nuplos verſchwenden. Die Verbannung unferes Grz⸗ 
biſchofs, Migr. Eranfoni die fon fo lange währt, iſt mohl der befte Bes 
wei, von ber Aufrigptigkeit und Pietät des Turiner Gabineib, Pater 
Jacob iſt wieder hier, er mohnt wie zuvor in feinem Kloſter, Pfarrer ift 
er nicht mehr; dagegen wird er durch das Rob der- Liberalen vollfommen 
entſchaͤdigt. Die Garibalviner und Nepublicaner find der Gegenſtaud einer 
ganz beſonderen Aufmerkſamkeilt von Seite ber Regierung oder vielmehr 
des Minifteriums, das fie fürdtet und liebt, will und nit will, wie e8 
bei den Werliebten der Ball ifl. Die Geſchichte mic dem famofen Amnes 
fievecser iR bekannt. Ms Ritter Farint mit Victor Gmanuel in Neapel 
wor, erließ er ein Dettet und ließ «8 vom Könige unterzeichnen, wodurch 
den Goldaten, weldye die Bahne verlaffen hatten und Garibalsi nad Gi« 
eilten gefolgt waren, völlige Strailofigkeit zugeſichert wurde. Kaum war 
dab Deerer mis der Eyl. Unterfchrift verfeben, fo wurde es Garibaldi über 
fandt, damit er davon Einſicht nehme, und feine Zufriedenheit zu e:fennen 
geben fönne, dann hörte man von dem Mctenftüce gar nichts mehr, Die 
Militärgerichte vetuithellten indeffen fortwährenn Soltaten, bie Garibaldi 
nach Sıeilien gefolgt. Endlich veröffentlichte Garibaldi das Ammnefliebeeret 
uns man fann ſich denfen, ie man darüber ſtutzte. Man entſchuldigte 
ſich, die Proceſſe wurden eingeñellt, die verurihellien Milirärs in Freihelt 
gelegt und Alles für ungeſcheben ertldet. 

Antäplih der angeblich mehrfach vorgefommenen freimilligen Ergeb⸗ 
ung toyaliſtiſchet Schaaten im Königreih Meapel wird der „Times* 


— 


unterm 4. d. M. bie folgende Bemerkung miigethellt: ... Die Sache 
iſt nicht neu, dasſelbe if ſchon vor Monaısirift bei Avellino vergetom- 
men und bo hat die größte Aufregung ſeitdem bort nich: aufgehörs. Der 
Grund liegt in dem Umflande, daß diejenigen, die ſich ergeben, nur das 
Geſindel (Ihe ragamuffıns) iſt, das fid in einer Otifchaft zu den Ban« 
den geſchlagen hat. Die eigentlidyen Banden ergeben ſich nicht und find 
auch nicht unterbrüdt, wenn fle auch mitunter zerflreut werden, * 


Meuefte Poften. 

» Münden, 20. Aug. Prinz Garl £. Hoh. wird ‚bis zu Ende 
biefed Monats in Iſchl verweilen und ſich dann wieder nach Tegernſee ber 
geben. — In dem nahen Bogenhaufen wird heute das alljährliche Ber 
teranenfe zur Grinnerung an die Schlacht bei Volopk gefeiert. — "Die 
Kammer der Abgeordneten bat geſtern durch Beiſtimmung zu tem Befchluffe 
ber Kammer der Meichöräthe begüglicd; der Gefegentwürfe, den Bau der 
Gijenbahnen, und die Berjährungsfeiflen für Forderungen an de Gtaatd« 
fquidentilgungsanftalt, Gefammibeflüffe über beide Regierungdcorlagen 
erzielt. Der Gefegentwurf, die Anflellung von Affefforen bei den Rande 
gerichten der Pfalz betr., wurde dann von der Kammer nad ‚kurzer Der 
batte mit 105 gegen 8 Stimmen angenommen, und bezüglich eined Ans 
trages des Abg. Dr. BölE megen Mbldfung der Bader» und Schmieds- 
Ehehaftsrechie dem Ausſchußantrage auf Ueberweiſung tesfelben an das 
Miniferium belgeſtimmt. Schliehlich wurde in der geſtrigen Siguny auf 
Bortrag des V. Autſchuſſes mehrere Anträge der Mbgeorbneten als us 
läffig erklärt und den betreffenden Ausihüffen zugewieſen. 

Dianndeim, 16. Aug. Die Sigungen der Gentral-Gommifften für 
die Rheluſchifffahrt Haben geflern ihren Unfang genomuen. Man ift febr 
geipannt darauf, ob weitere Ermäßigungen des Rheinzolltarifs eines ihrer 
Grgebniffe fein werden. (S. RM.) 

Danuover, 15. Aug. Bor einigen Tagen ift bier die englifche Ab⸗ 
löfungsjumme für den Stader Zoll im Betrag von 1,245,000 Thit. auf 
der Gifenbahn eingetroffen, Das Geld war in Berlin angemwiefen und von 
bem dortigen Bankierhaufe Bleldröder in Silber gezahlt worden. (N. C.) 


Zelegramme. 

Trick, 18. Aug. Die Panzerfregatte „Salamander wird über 
morgen auf der Werfie Tonello vom Stapel gelaffen. (W. BI.) 

Ragufa, 19. Aug. Der Infurgentendyef Vucalovich fuchte die Ver⸗ 
wendung des ruſſiſchen Gommiffärs bei Omer Paſcha zur Friedenswieder ⸗ 
anbahnung nach. Duter Vaſcha ftimmie zu und der ruffifche Borfchafier 
in Ronflantinopel- ermaͤchtigte bereit feinen Delegirten zur Bermistlung 
mit jeinen Gollegen,, melde gleichfalls von ihren Gefandifgafischefs dazu 
angewiefen worden iind. (8. 3) 

Neapel, 17. Aug. Bei Avellino wurden die Meactionäre geſchla—⸗ 
gen, Ju Gaftellamare find 32 Briefter verhaftet worden: Auch an mehr 
zeren anderen Orten ind Berhaftungen von Prieflern vorgenommen mor« 
den, (Schw, WW.) 

Kaliſch, 18. Aug. Geftern fanden bier In Folge der Verhaftung 
eined Apoihekers ernftlihe Unruhen flat. Zufammenrortungen infuliixten 
die Paurouillen, und eine große Schaar von Damen in den Narionalfarben 
umbrängte ben Dberflen, die Breilaffung des Apothikers fordernd. Dies 
feibe erfolgte. Irogdem wurden die Zufammenrottungen immer bedroh⸗ 
lUlchet, bI8 die gefammte Garnifon unter Waffen ernfllich zu feuern drohte, 
Bahlteiche Berhafiungen haben flattgefunden. (8. 8.) 


Handel. unb Börfen-Bachrichten. 

Lindau, 18. Aug. Der Gefammtitand des gefirigen Marktes beirug 4901 
Schäfel, weron 2521 Schäffel um 57,889 A. 17 fr. verfauft wurden. Die 
neue Zufuhr betrug 3110 Sch.; in Mei blieben 2380 Sch. Die Mittelpreife 
ftellten fich feit: Weizen A. 23.35 (Muffclag 27 fr.); Kern fl, 22.54 (Auſſchlag 
23 fr.); Roggen fl. 14 36 (Abſchlag 29 Er); Haber I 8.24 (Abſchlag 20 fr.). 
Im Getreidegeſchaͤfte hiefigen Ortes herrjcht veges Leben; der Ciport an Getreide 
für bas benachbarte fhmeigerifche Gebiet erreicht große Auedehnung. Ungarijche 
Druchtzuſuhten find für hiefigen Plap bereits in Ausführung begrifien. 

Wrautfurt, 19. Aug. Defierr. NatsAulehen 57; 6ptoc. Bietall 47%4; 
Banlactien 638 P. BotteriesAnlehendsBooje von 1Bö4 ı 62"; von 16663 101°/4 35 
Defterreichiiche Lotterie· Anlehens · Looſe von 1860: 60°,, P.; tubwigchafen-Werbader 
Cifenbahn-Mctiem 135; Bayeriſche OftbaknsMctier 104°/,; Baperifche Ofibaknr 
Actien voll eingez. 105°; Wenbahn:Priorität 76°; Defierr. Eresit:Motiliere 
Adien 147'4. Wecfelcurs; Paris 93%, ; Bonbon 11823 Wien 85%, P. 


— Berantwortliher Redacteat 3. ©. Boal 





Röniglihes Hof: und Nativnai-Kheater. 


Dienftag den 20.: „Die Stiefmutter*, Schaujriel von Moterich Benebir. 
Hierauf zum erfien Male: „Walveinfamfeit*, Luſiſpiel von Dite Roquette. 





Geſtorbene in München. 


Sigmund Finkl, Steinmepgejelle von Hairhaufen, 30 I. alt; Franz Bur: 
ger, Taglöhner von bier, 59 I. alı; Barbara Schwarz, b Webersmiitwe von 
bier, 74 I. alt; Mathias Baderfchmid, Eolvat im fgl. 2. Infanterie Regiment, 
geb. von Brafeorf, Erg. Prien, 22 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3760, 


Die Vergebung von Pads und Schreibmaterial 
im Submißionswege beireffend. 


Im Namen Seiner Majertät des Königs von Bayern. 
Der Bedarf an Pads und Schreibpapier für bie unterjertigte Stelle und 
deren Igl. Bezirfsämter im Jahre 1881/62und zwar 
Hantpadpapier von 28”/36°, 23°/30°, 20”/25”, 18"/22” und 
15°/18” bayer. Duodecimalmaa $, dann 
gewoͤhnliches und feines Hand» und Mafchinen« Concepts und 


Stanzleipapier, 


Toll im Wege fchriftlicher Submiffion vergeben werben. 


Lirferungsluftige werben eingeladen bis 


Dienftag den 17. September 1861 
Dufter mit Angabe des Preifes und des Gewichtes per Mies bahier einzureichen. 
Die Zurheilung der Lieferung wird ſchriftlich eröffnet. 


Münden, ven 14. Auguf 1861 


Generaldirection der kgl. bayer. Verfehrsanftalten. 





3762, 
if foeben erfchienen: 


Island. 


Seine Bewohner, Landesbildung und vulcaniſche Natur. 


Bekanntmachung. 


3763. 


. beifügen. 


3702. [de] 


Die Obermalerftelle 


u = Poreien: Bieten von W. 

redlau if Termine Michaeli d.I8. meu zw befegen. Quali. 
fieirte Bewerber, H 
von guter Dualite ſein müßten, mollen fld direct nad) dort wenden und 
unter Branco« Einfendung einer Probearbeit Beugniffe oder Empfehlungen 


Notbenbady & Eomp, in 


welche gleichzeitig Figuren · und Lanbfchaftemaler 


ö— — — —— — — 


vis für Naucher. 


Ih erhielt heute aus der Havanna eine Sendung feiner Ci⸗ 


Im Berlage von George Weftermann in Braunfgweig 


garren der auögegeichneten 1860er Ernte und kann ich folde au ten 
Preifen von 36 fl., 40 fl., 50 f:, 60 fl. bis zu 130 fl. per Mille er- 
laffen. Proben ftehen au Dienit. 

Stuttgart, 4. Auguft 1861. 


August Lassner, 
Königöftrafe Nro, 69, 


Ruffiihe Cigarretten, als: Maryland, Baffra x. aͤcht von 


Müller, billigt bei 


Rach eigener Anihauung 


bearbeitet von 


Guſtau Georg Winkler. 
Mit Holzſchnitten und einer Karte von Jaland, 
gr. 8°. 20 Bogen Belinpapier. geb. fl. 3. 36 fr. 


Diefes neue Werf über bie intereffante Infel liefert eine höchſt bedeutende 
Meben vielen erläuternden 


Bereicherung der über biejelbe vorhandenen Literatur, 


Vevey fin, 


IHufrationen wird auch bie brigefügte gute Karte von Island, vom Werfafier 


felbft entworfen, willlommen fein. 


Zu baden in Münden in ver Literar.zartift. Anftalt 


der J. ©. Cotta ſchen 
ſchen Buchhandlung, ſowie in allen Buchhandlungen. 


3739. [36] 


Buchhandlung (Bromenadefir, 10), in der Lindauer; 


Vevey long, 
Vevey sans, 
Grandson billigst bei 


August Lassner, 
Königöftraße Nro. 68, 


Schweizer Cigarren, 


August Lassner, 


Königsstrasse Nro. 68, 


Gifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellen» und Taſchen-Fot mat find 


im Vrpedilions: Lecale dieſes Blattes zu haben, 


General-Berfammlung. 


Die dritte regelmäßige Generalverfammlurg unferer 


Atnengeſellichaft wird am 27. Huguft 


d. I. 10 Uhr im Sigungezimmer tes Bandele ſtandes im zweiten Stecke des vormarigen 


Thon-Dittmer'ſchen Haufe abgebalıen, 
geladen werden. 
Regensburg, am 10. Auguſt 1861. 


zu deren z-biieichem Beſuch die Herzen Aktionäre ein« 


Der Verwaltungsrath der Altien-Gefellfchaft für Öasbeleuchtung zu fiegensburg. 
Ehr. Rehbach, Boıftand, 


3758. (3) Befanntmachung. 

Verſchollenheit des Ignaz Kraus von 

Gränebaindt betr. 

Kraus Ignaz zu Grünebaindt, geboren am 5. 
Bebruar 1790, welcher feit dem rußijchen Belbzuge 
vermißt wird und ein Dermögen von 117 fl, 30 fr. 
beiint, ſowie defien allenfallfige Nadfommenicaft und 
Jeder, welcher irgendwie rechrliche Anſprüche am das 
Dermögen bes Wermißten machen zu fönmen glaubt, 
wirb aufgefordert, ſolche 

binnen & Monaten 
von heute am bahier geltend zu machen, wibrigens 
falls Araus für verfchollen und tobt erfiärt und 
deſſen DBermögen feinen WBerwanbten ohne Gaution 
Ginausgegeben, bejiehungsweije die Loöſchung der Gau- 
tionen verfügt werden wirb, 

Jusmarehaufen, ben 8. Muguf 1861. 
Königliches Landgericht Zusmarshauſen. 
Der königliche Landtichter: 

Nupprecdt. 
Pit, Afefor. 


— 


G..Mr. 508171. 


. Bekanntmachung. 

Der Iebige Maurergejelle Georg Heilmann von 
Krum beabfihtigt nad) Norbamerifa ausjumanbern. 

Etwaige Anfprähe an denfelben find bei Wers 
meibung der Nichtbetuͤcſichtigung 

Mittwoch den 28. Auguſt I. 38. 
hierorts geltenn zu machen. 

Haßfurt, den 14. Auguft 1861. 

Koͤnigliches Landgericht Haßfurt. 

Der koͤnigliche Kanbrichter : 


7849,7235, Gerber. 





3788. Bekanntmachung. 


Die ledige Anna Maria Raab von Untereilens 
heim mill eine Reije nach Nordamerifa unternehssen. 
Es it deshalb Tagsfahrt jur Schuldenliquidation auf 

Freitag den 6. September I. Is. 
Vormittags D Uhr 
unter dem Präjupije der Richtberückſichtigung ams 
beraumt. 

Volkach, den 14 Auguſt 1861. 

Koͤnigliches Landgericht Volkach. 
Der konigliche Landrichter: 
E.Nt. 8146. Ammeröbader, 


 Wefanntmachung. 

Etwaige Borderungen an bie ledige Sabina News 
burger von Allereheim, welche nad Norbamerila 
audjumandern gebenft, find am 

Freitag den 30. Yuguft d. 38. 
früb ® Uhr 


babier bei Meidung der Nichiberücfichtigung bei Ver⸗ 
beſcheidung des Geſuchts anzumelden. 
Aub, den 12. Muguft 1861. 
Königliches Landgericht Aub. 
Der fol Landrichter : 
Eichinger. 


se. Anweſensverkauf. 
Landauer gegen Rettenoberger, 
Hypothettapitalo⸗ Zinfen betr. 
Zur zweitmaligen Berfleigerung des dem Zwanges 
verfaufe unterfiellten Anwelens des Sölöners Anſeim 
Rettensberger zu Wolferts, Gemeinde Haipen, 





E.:Nr. 13894. 





— —— 
beſtehend in dem Wohn: und Defonomiegebäube Ds 
Nr. 30 und 23,01 Tgw. Gründen sub PlıNr, 17, 
17'%, 18, 27%, m u. bi, 25%/,,. 834, 819, 820%, 
und 824'4,, belaftet mit 4 A. 14 fr. jährlichen Bos 
denins und auf 5310 AM. geichägt, if auf 
Montag den 2. September d. Js 
Nachmittags 3 Nhre 
im Wirihshaufe zu Woljerts Tagsfahrt anberaumt, 
was mit dem Beifügen befannt gemacht wird, daß 
ber Zuſchlag ohne Rüdjäicdht auf den Edägungswerih 
erfolgt. Dem Berichte unbekannte Eteigerer haben 
fi über ihre Zablungsfäbigfeit auczuweifen. 
Ottebeuten, am 14. Auguſt 1861. 


Königlihes Landgericht Ottobeuren. 
Der fünigl. Landrichter beurl. 
E.M.4524. v. Unold, fol. Aſſeſſot. 


sn. Bekanntmachung. 


Afenfallfige Ferdetungen an den ledigen 31 Jahre 
alten Taglöhner Philipp Bormann von Frohnhoſen, 
welchet eine Reife nach Cincinnati in Notdamertita 
machen will, find bei Vermeidung der Michtberädildhs 
tigung bei Beſcheldung des Geſuches am 

Dienftag deu 27. Ifd. Mits. 
früb ® Ube 
dabier geltend zu machen. 
Rothenbuch, den 16. Huguf 1861. 


Konigliches Landgericht Rothenbuch. 
Der lonigliche Landrichter: 
EN. 7424/1. Bauer. 


— — — —— 

3722 [36] Bei dom fönigl. Rentamte @äss 
weinfleim (Oberfranfen) fann ein im definitiven 
Steuerumſchteibweſen bewanderten und auch in ben 
übrigen Eparten des Rentamtsdienfies im Allgemeis 
nen verirauter Amts gehilfe gegen ein monatliches 
Honorar von 25 fl. nebit freier Wohnung und Frühe 
fü, jedech bis 4. September I. 36. zuver⸗ 
läßig eintreten. 

Bewerber um biefe Stelle wollen legale Zeugniffe 
über Befähigung und moralifches Betragen bem Uns 
terfertigten portofrei zuſenden. 

Gisweinfein, den 12. Auguſt 1861. 

Schwab, f. Renibeamter. 


Eigentfum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn, 


Hene. Mündjener 


Uuterpaltungöbiatt: Gompäbriz 7 A. ‚ halbjädrin 31.0, 
eg Für ein vuıh die f For deyparnes lat 
ganziäärig 8 A, Maibiäneig 4 fi, Bierllädrig ® #. Mir Arne 
zei, Unalant, men um Die überiechichen tandet abeanirt 


man bei 6. A ALKRANIEN In Brraßburg, in Parie hei 


Mittwoch. 


(Morgeublatt.) 


Nr 1 99: 


Deitung. 


Demfjelben 3 Over de Commerce At. Andres des Arts, in Lewdak 
Dei 4. I. Rwer & Co, 200 Hefard Birset, melde amd Anienaie 
wnh Einpigen aler Urt beiorgen. Juſtrate werben sen der Er» 
perliiien in Münden, Grienmerftraße 11 im Auerrhasaſe anfgenome 
wen, uns ser Rawım der Dreifnaitigen Ppeisyite nit 4 fr. besthmet. 
Einyeine Nummern des Wircarm- ander Udenablartes deſtea I ie. 


21. Auguſt 1861. 





Urberfidgt 


i Zandtag. 
—— 2— — (Stahl Leichenbegaͤngniß. Die Neu- 


Deutf: ; t 
wahlen zum Landtage. Die Kıönungäfeier). 
Dienfteöna ten. 
rer Boiten. 
egramme, 
Wörfen, und Dandels · Nachrichten 
Bayeriſcher Landtag. 


Munchen/ 19. Aug. XLVI. dffentlihe Sihung der Kam 
mer der Abgeordneten. Am Miniſtertiſche: vie f. Staateminifler 
Frhr. v. Schren, Fihr. v. Mulger, v. Neumapr, v.Pfeufer, v. 

wehl und v. Spies. 
. 8 gelangen die Rüdäuferungen der Kammer der Reichsiäthe über 
nachſtehende Begenflände zur Berathung: 

1) Bezüglich des Sefepennwurfet, die Bervofftändigung und Audbeh- 
‚nung der bayeriſchen Stanısbahnen beit. Die Kammer der Meichsräthe 
hatte im dem bezüglich der Bahn nach Ingolftatt beigefügten Bunfde, tie 
die Nothwendigkeit verfelben befonderd betont, ee Bermeidung jedes Prä« 
Judizes aber auf eine nähere Bezeichnung der Art und Weife, mie biefem 
dringenden Bedürfniffe abgetolfen werben fönne verzichtet und tem Wunſche 
folgende Baflung gegeben: „S. M. möge allergnärigft geruben über bie 
nothmwendige Berbindung der Feſtung Jugolſtadt mit dem bayeriſchen 
Gifenbahnnege in den verfäjledenen Richtungen mäßere Erhebungen anzus 
ortnen und an dem nächſten Landtage die auf Grund biefer Erhebungen 

ereignet fdeinenden Vorlagen allerhuldvollſt gelangen zu laflen.“ Der 
A ueihuf beantragt, dieſer Baffung beizuftinmen, was auch fofort ohne 
Debatte geſchicht. 

2) Bezüglich des Gefegentwurfet, „die Verjährung ber Borderungen 
and Gtoaräfhulsurfunden der Pal. Etantsichuldentilgungsanftali beir.“ 
Die Kammer. der Reichsidibe bare zum Art. 6. einen Bufag und bie 
Beifügung eined Wunſches beidloffen — deren Wortlaut bereits in dem 
Berichte über die 18. Gigung diefer Kammer mirgeibeilt worden. Der 
Ausihuß. beantragt in beisen Beziehungen der Kammer der Mricheräthe 
beizuflimmen; auch dieß geſchieht ohme Debatte, fo daß über diejen um» 
‚ben. vorbezeichneten Gegenſtand Geſammtbeſchlüſſe erzielt find. 

3) Bezüglicy des Antrages „die Beeuerung der landwitthſchaftlichen 
Brennereten betr. Die Kammer der Reicherärhe änderte die Ziff. 2 des 
Beſchluſſes der Kammer der Abgeordneten ‚folgendermaßen ab: 

„8 fei den Grünmalz vermendenden Brennereibeilgern zu neflatten, 
unter Anwendung entſprechender Gontrole durch die Organe ber k. Ober . 

aufiglogdämter fi der dazu nörbigen Quetſchmaſchinen zu bedienen,“ 

Dur tiefe ‚veränderte Faſſung werden mie das Protokoll des bief- 
feitigen Ausfcyuffes bemerkt, jene Gautelen befeitigt, die von Geite ver 

hoben Kammer auf den Antrag des Ausſchuſſes zur Sicherung des Mufs 
ſchlags · Gefaͤllez in der Bitte mit aufgenommen worben waren. Während 
nad; der bießleitigen Faſſung die Gewährung der Bitte ein Geſuch des 
Brennereibefiger® vorausgejegt,. während eben bie Faſſung des diefieirigen 
Beſchluſſes der gl. Regierung bie Berückſlaulgung befonderer Verhältniſſe 
vurh ten Ausdrud „mac; der Lage ter Berhäliniffe* freiläßt, beantragt 
die Kammer der Meidsräthe eine allgemeine unbeſchränkte Beflattung der 
Quet ſchmaſchinen, an alle Brennereibeflger ohne Ausnahme. Da dief 
nice im der Abſicht des Ausihuffes der Kammer der Abgeordneten lag, 
auch der f. Regierungs / Gommiffär in der früheren Aueſchußſſhung gegen 
eine fo meit grelfense Baffung ſich auf dad Beſtimmteſte ausfprah, fo 
glaubt Mei ‚ daß auf; die beantragte Aenderung des Beſchluſſes nicht 
einzugehen fein möcte.. Der reiheräihlibe Beſchluß beſchrankt die Ans 
wendung der Gontrole fpeciell auf die Organe der Oberauffhlageämter, 
während ber bießjeitige Beſchluß den Mopus der. Gontiole der f. Etaatd« 
ie gier ung um fo mehr frei überließ, als nicht wegen jeber einzelnen 
Jolirten Brennerei ein eigener Aufichlagdäbeamter aufgeftellt und In foldyen 
dallen die Gontrole auf mohlfellere Weife Hergeftellt werden fann. 8 
mödpte daher auch diefer Abänterung der oberen Kammer nicht beizutreten 
kin, Endlich Hat die Kammer der Keichsräthe ſtatt des Ausprudes: 
„Duerfhmühle* den Auedruck „Duetfhmardine* vorgeſchlagen. Da diefe 
Bexeichn ung allgemeiner iſt, ald die diedfeits gewählte, fo möchte gegen 
ihre Annahme nis einzumenden fein. Demnad wäre auf der Baffung 
des viesfeitigen Kammetbeſchluſſes zu bebarren,, jedoch flatt tes MWor- 
td: „Duerihmühle*, der von der Kammer: der Meihäräthe beantragte 
Ausprud „Duetimafgine* einzufegen. 


Diefem Antrag ded Hr. Referenten wurde vom Ausfchuffe einmürhig 
zugeflimmt. 

An der Furzen Debatte hierüber betbeitigten ſich außer dem Üeferene 
ten, Abgeordneten Graf Putıler, nur die Abgeortneten Rabl, welcher 
gegen, und Abgeordnerer Sedlmapr, welder für dem Antrag des Aus- 
fduifes ſprach. 

Der Antrag des Ausſchuſſes wurde ‚hierauf von ber Kammer an« 
genommen, 

Zur Beratbung gelangte dann ber Befepentmurf: „bleAnftellung von 
Affefforen bei den Lantgerihten der Pfalz betreffend * Dieier Geſeh- 
Entwurf fauter: 

Art. 1. Bei den Lantgerichten in dem Megierungäbezirfe ter Pfalz 
werben im fo weit ein Bedürfniß biefür beftcht, Affefforen angeſtellt. Das 
Geſch vom 29. Ventose IX, (20. März, 1801) jomie alle weiteren ge= 
feglichen Befimmurgen weldye die Ergänzungsrichter bei den Landgerichten 
betreffen, find aufgehoben. 

Art. 2. Die Lantgerichttaffefforen find Richter. Cie haben biejes 
nigen Gefcäfte felbftänzig zu erledigen, welche ihnen von den Landrich- 
tern übertragen werten. 

Art. 3, Im Halle der Krankheit, Abweſenheit oder fonfligen Ver⸗ 
binderung ded Landrichterd haben die Afiefforen deſſen Stelle zu vertreten. 
Sie können auch von dem Bezirfögerichte mit der Etellvertretung des 
Landrichterd an einem anderen Landgerichte des Bezirkögerichtöfprengeld be» 
auftragt werben. 

Art. 4. Gegenmwärtiged Geſeh tritt am . . . . gleichzeitig mit bem 
Strafgeſetzbuche und dem Polizeiftrafgefegbuche für das Königreich Bayeın 
in dem Megierumgsbezirke der Pfalz in Wirkjamteit. 

Dasfelbe ift im Gefegblatt und in dem Amtsblatt der Pfalz zu veröffentlichen, 

Ga den Motiven zu dlefem Gefegentwurf wird u. A. bemerkt, Einige 
Mifftände in der Organtfation der Lantgerichte der Pfalz, melde ſich bib- 
ber ſchon fühlbar gemacht haben, würden, wenn nicht geeignete Abhilfe er- 
folgt, bei Einführung der neuen Sırafgeiegbücher in jenem Megierungdbes 
zitfe vorautiicilich im noch erböhterem Maaße hervortreten. Sle betreffen 
das bei den Landgerichten beſtehende Infihut der Grgämzungerihter und 
«bie Vertretung der Gtaattanmaltfdaft bei tem einfachen Polizeigerichten, 
melche bei vielen Gerichten beute noch durch Gemeindebeamte aurgeübt 
wird; Zur Beieitigung des -legteren Mißftandes bedarf es feiner neuen 
geſehlichen Beflimmung, fontern nur der Bereitfiellung der Mittel, indem 
die Staatsregierung in ber Aufflellung von Polizeicommiffären geſehlich 
nicht beſchräntt it, wohl aber Gemeinden unter 5000 Seelen zur Auf« 
ſtellung eines Volizeicommifjärd nicht verpflichtet find, daher auch zu ven 
Koften nicht beizutragen haben. Dur Einſtellung der mörbigen Mittel 
in das Budget der näcften Binanzperiode wird die Möglickeit gegeben, 
‚das beflehende Berinfnig im vollfommen entfpreenter Weije zm befriedie 
gen. Der durch das Infltut der Ergänzungsrichter veranlafte Mifftand 
fann jedoch nur auf dem Wege der Befeggebung gehoben werben, mas 
durch den vorliegenden Gefegentwurf beabſichtigt iſt. 

Der Ausſchuß beantragt bie unveränderte Annahme bes Gefep- 
Entmwurfes, 

Abg. Boje ald Meferent erdrterte in Kürze ben Zweck des Entmurs 
fe, und ſprach dann die Erwartung aus, daf die f. Stantöreplerung bei 
der Anftellung der Affefforen auch die Alieren Rechtöprafticanten berüd« 
fihtigen werde. 

Abg. Umbichelden ſtellte Hierauf den präjubiciellen Antrag: „bie 
Betrachtung und Veſchlußfafſung über den vorliegenden Gefegentwurf zu 
vertagen.“ Diefer Gefegentmurf, äußerte Hr. Umbfcheiben; babe die dop⸗ 
pelte Abſicht, das Inflitut ber Ergänzungsrichter aufzubeben, und ein an« 
dered an feine Stelle zu fegen. Im erflerer Beziehung entfpreche derfelbe 
einem längft gebegten Wunſch der Pfalz, fo daß er dem nicht entgegen« 
treten werde, Bezüglich des Erfaged aber, welcher für das Juſtitut der 
Gigänzungerichter geboten werde, Hätte in anderer MWeife, durch Verklei⸗ 
nerung der Zandgerichtäbezirke beffer geforgt werden fönnen, Redner merbe 
indeffen in beiden Beziehungen dem Befegentmurfe beiftimmen, nur fei 
ihm dieß heute noch nicht möglich, well derfelbe durch dem Art. 4 in bie 
recter Verbindung mit der neuen Strafgefepgebung ſtehe. Der Gefegent- 
murf foll nur eine Bolge der neuen Gtrafgefeggebung fein, diefe aber ſtehe 
zur Beit noch nicht feſt. Redner fei nicht der Meinung, ber Ausdehnung 
der neuen Strafgefeggebung auf die Pfalz Wirerftand entgegenflellen zu 
mollen, er thelle vielmehr die Anſicht des Musichuffes, daß die Berlimm«- 
ung der Berfaffung, daß eim Gejeg für das ganze Königreich beſtehen 
foll, zut Wahrheit werde; erfelader der Meinung, daß bie Art und Weiſe, 
wie diefe Berfoffungsbeftiimmung in Bollzug gefegt werden: ſoll, nicht in 
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der Abſicht des Berfafungsgeberd gelegen ſeil. Es fehlten in biefer Des 
zlehung noch Vorauffegungen, bie fi in wenigen Wochen vielleicht än« 
dern, fo daß es dann leichter fein würde der Ausddehnung der neuen Straf- 
geieggebung auf die Pfalz und hierauf dem vorliegenden Gefegentmurfe 
beiguftiimmen. Der legtere babe zudem feine Eile, weil die Strafgefepe 
noch nicht erledigt fein. Der Vertagungsantrag fand Indeffen nicht die 
genügende Unterflügung von 15 Mitgliedern und fonnte deßhalb nicht zur 
Beraibung fommen. 

Abg. Damm erklärt fih mit dem Bejegentwurf einverflanden , und 
sichtet an die Staatsregierung bie Bitte, dah wenn detfelbe zum Bollzug 
fönımt, die Zahl der Ergänzungsrichter nicht old Maaßab für die Zahl 
der anzuftellenden Affefforen angenommen werde, Im Budger-Machtrag je 
die Zahl ver Aſſeſſoren auf 10 normirt, er glaube aber, daß tie Hälfte 
genügen würde und bie biedurch ſich ergebende Erſparniß zur Aufbefferung 
der Gehalte der Werichtöfchreiber bei den Bezirtö- und Laudgerichten ver» 
wendet werden fünnte, 

Mbg. Aram Müller erlärt ji gegen ben Gefegentwurf, well er 
ed für beſſer bielte, wenn flatt der Einführung ded Juſtiturs der Aſſeſſo- 
zen vie Landgerichte vermehrt würden, Es würde hiedurch das Inſtitut 
der Binzelnrichter rein gehalten und tieg dem Bedürfniß der Pfaiz mehr 
entſprechen. Wenn der Landiichter feiner Stellung als Briedensricdhter 
entſprechen Tolle, fo müpıe er dem Volke nahe ſtehen; durch den Wejep- 
entwurf würde er diefer Stellung enıfremder werden, Üedner jei aller 
dings auch gegen das Inſtitut ver unbefolderen Ergänzungsrichter, wünfde 
aber nicht, daß man für dasſelbe das Inftitut ter Aſſeſſoren einführe, 
Durch Verkleinerung der Landgerichtebezirke und Bermehrung der Landge · 
zichte würde man die Anftellung von Affefforen eiſparen; die Koſten hier 
für würden nicht zu groß fein. 

U. Hr. Präfident: Er habe fon im Ausfchuffe die Anſicht aus- 
geſprochen, daß e8 zweckmaͤßiger fein dürfte, die zu großen Landgerichte zu 
verkleinern, ald Aushilfe durch Beigabe von Affefforen zu gewäpren. Die 
zu großen Landgerichtöbeziuke ſelen ein Mißſtand, dem balvigft abgeholien 
werden müffe, zumal in jenen Gantonen, in melden eine wellere Ber» 
mebhrung der Bevölkerung zu erwarten fel. heile ſonach Rednet in die ⸗ 
fer Beziehung die Anſicht des Voriednerd, fo gelange er doch nicht zu 
temfelben Schluffe, ſtimme vielmehr dem Gefrgeniwurfe mit Breuden bei. 
Der Art, 1 dedfelben beftimme, daß nur in ſewelt ein Bebürfniß biefür 
beflehe, Affefforen angeftellt werden follen; das ſchließe die Abſicht, die 
Randgerichte zu verkleinern, midt aud. Geſchehe dieß, fo würde das Ber 
dürfniß, Affefforen anzuftellen, micht oft eintreten. Das Jaſtitut der Ufe 
fefforen loffe ſich mit tem Syſtem der Gingelurichter zwar nicht gan ver« 
einen, allein veöhalb feien Grgänzungäriähter doch nicht ganz überflüflig, 
weil ſeht oft der Ball eintreie, daß für den Lanprichter ein Stellveriseier 
noihwendig werte, hiezu aber feien ganz befonders die Aſſeſſoren geeignet, 
Gr ftimme für den Geſehentwurf, meil durch denfelben die Verkleinerung 
der Landgerichte nicht audgefchloffen und das Juflitut der unbefoldeien Er⸗ 
gärzungsrichter befeitigt, und an deren Stelle Hıdzıer gelegt werden, wilde 
alle verfaffungsmäßigen Eigenfchaften bejigen. Dem Ar. 1 bis 3 wurde 
hierauf ohne Debatte beigeflimme. Bu er. 4 beantragt Hr. Abg. Umb« 
ſcheiden die Worte: „gleichzeltig mir dem GStrafgefegbuch und dem Po» 
lizeiftzafgefegbuch für das Königreid Bayern“ zu ftreichen, jo daß bad vor⸗ 
liegende Gefeg ohne Verbindung mit ter neuen Strafgefepgebung zur @in« 
führung gelangen würde. 

Der Hr, Referent: Gr ſei früher auch der Anſicht geweſen bas 
vorliegende Gefeg nidt mit der neuen Strafgeſetz ebung in Verbindung 
zu bringen und dabſelbe jton vom 1. Oct. an Kraft treten zu laffen, 
er babe ſich aber durch die Debatte im Ausſchuſſe überzeugt, da hlezu der 
Meglerung die Mitiel wicht zu Gebote ſtehen. Der Hr. Mejerent erklärte 
ſich fchliefli gegen die Diopification des Kın. Abg. Umbſcheiden, und 
fügte, den Yeußerungen des Hrn. Abg. Damm beiftimmend, bie Bitte bei, 
die Stanreregierung möge die Bebaltwerhäliniffe der Gerichtsſchreiber in's 
Auge faſſen, um zu prüfen, ob nicht deren Gehalte eine nothwendige Gr 
hoͤhung bedürfen. 

Die Mopification ded Hrn, Umbſcheiden wurde hierauf verworfen und 
dem Art, 4 beigeftimmt. 

‚Die Shlußatftimmung ergab die Annahme bed Geſehentwurfes mit 
105 gegen 8 Stimmen ;;mit Nein flimmten die Abg. Beer, Brund, Buhl, 
Hack, Ad. Müller, Rabl, Rebenack und Umbfchrisen. 

Deiterer Beratbungsgegenftand mar bierauf ein Antrag des Abg. 
Bölf, die Vorlage eined Gefegentmunfes beit, in melden die Ablößbar- 
keit der Schmiedes und Bader: Ehehaften, der Kirchenbrode, Läutgarben und 
tergleichen Meichniffe ausgefproen und normirt werben foll, 

Der Ausſchuß beantragt: 1) es fei der Antuag bi Hrn. Abg. Dr. 
DIE nebſt den hierauf bezüglichen weiteren Unträgen der f. Gtaaidregier« 
ung mitzutheilen, um in Grmwägung zu ziehen, ob und in mwelder Weife 
die Aufhebung der Schmied- und Bader- Ehehafisverbältniffe gegen billige 
Enifhärigung der Ghehaftsberechtigten auf gefeglidem Wege einzuleiten 
fei; 2) es ſel dem Anttage des Hrn. Dr. Lölf bezüglich der Aolösbar« 
feit der Kirchenbrode, Läuigarben und ähnlicher Reichniſſe eine Folge nicht 
zu geben. 

Abg. Kepl ald Meferent entwidelt die Gründe, welche ben Nusihuß 
zu biefem Antrag veranlaft haben. Derielbe babe die Ablötharfeit des 
Schmitd⸗ und BadersGhehaften ald wünfhensmwerh erachtet, da jedoch bei 


ber großen Schwierigkeit, welche der Gegenfland biete, zuvor umfaffende 
Gehebungen nothwendig erſchelnen, fo beyutachte er nicht fofortige Bor« 
lege eined Geſehentwurfes, wohl aber tie Mitthellung des vorliegenden 
Antrages an die . Staatoreglerung, damit nady dem Gigebniffe der zu 
pflegenden Erhebungen in Grmägung gezogen werde, ob und in meldyer 
We e die Huflöfung der fraglichen Ehehafısverhäliniffe gegen billige Ent- 
fhärigung ber Berechtigten auf geſehlichem Wege einzuleiten fe. Bür 
die Ablööbarkeit der Kirchenbrode 3. habe ſich der Ausihuß im finanziels 
len Intereffe ber betheiligten Lehrer und Geifllichen nicht entfchließen fön- 
zur * N bie —— ſoſchet Reichniſſe zu fördern, bürfte 
auch nicht vorliegen, da von berbeiligter Selle hietau i 

nicht an die Kummer gelangt find. n ’ — — 

Der I. Sectetaͤt Hr. Hirſchberget flellt einen Antrag im Wefent» 
lichen dahin gebend, daß der Anırag des Dr, Bölf in beiden Beziehungen 
der f. Staatöregierung überwiefen werde, Wenn, äußerte Hr. Hirfcber- 
ger hiezu, Anträge in biejer Sache nicht an die Kammer gelangten, fo feien 
diefelben eben dedhalb unierlaſſen worden, weil Hr. Dr. BölE einen dee. 
fallſigen Antrag einbrachte, Der Medner hält eine irirung und MAbldi« 
ung ber beireffenden Meichniffe für dringend geboten, va nur hieduich die 
beftebenden großen Mifflände befeitigt werden können, 

Abz. Dr. Bolt flieht fi dem Antrage Hirſchbergers an, und 
fucht vie Einwendung des Ausfhuffes gegen den zweiten heil feines An— 
trages zu widerlegen und die Nothwendigkeit barzuıbun, daß aud die in 
Rede flchenden Reichniffe für ablößbar erfläit werben, 

Abg. Fockerer Äufer: ſich im gleiten Ginn. 

Abg. Dr. Arnheim für den Anırag des Ausfhuffee, Im Zwange 
zur Birirung und Mblöfung von Feichniffen liege eine Grpropriasien, fo 
daß man in diefer Beziehung mit größter Vorſicht zu Werke gehen müffe. 
Erptoptiten lafje fi nur da rechtfertigen, mo es ſich um groß: allgemeine 
Intereffen handle. Bei fo Kleinigkeiien wie Räntgarben ze. fei cd mich 
der Auhe werih, tie Geſehgebung deöhalb in Auſpruch zu nehmen. 
Wollte man indeffen auf dieſe Trage eingehen, dann läge ned eine viel 
midtigere als die vorliegende vor, nämlid die in Ftanken von einzelnen 
Judengemeinden gegen bie Derfaffungäbeflimmungen noch zu zahienden 
Sıellgebübren. Wenn man bei fo unbebeutenten Dingen wie die Läut ⸗ 
gaben eine Grpropriation ald zuläßig erfiären wolle, dann müßte man 
auch die von ihm erwähnte widtigere Frage in Erwägung ziehen. Redner 
wolle indeffen feinen fpeciellen Antrag ſtellen, fondern fi begnügen den 
Gegenſtand angeregt zu haben, er ſchließe ſich vielmehr bem Ausjhuffe an. 

Der E. Megierungkcommiffir Hr. Megierungsratp Brader: Die 
Regierung babe bezü,lih des vorliegenden Antrages Erhebungen veranlaft 
und ed babe ſich gezeigt, daß die Betheiligten die Ablöfung ber im zwei⸗ 
ten Anttage bezeichneien Reichniſſe nicht wünſchen, vielmehr verlangen, 
in Ihrem biöherigen Rechte gejhügt zu werden. Die Nblöfung würde 
große Opfer fordern, die man Ihnen nicht zumuthen könne. Mifbräuche 
feien allerdings vorhanden, fle jeien aber nicht von folder Bereutung 
daß destalb die Ablöjung als noihmwendig erſcheine. Nach ben neueren 
Geſetzgebungen anderer Länder, namentlich Württemberg und Baden feien 
bie Gehalte der Lehrer und Geiſtlichen zum Theil ebenfall® in Naturalien 
zu leiſten. Durch die Ablöfung würten Gtreitigfeiien nicht außgefchloffen 
vielmehr erſt eniſtehen. Daß weſentlicht Mihſtände beflehen, die zu zahle 
reichen Sıreisigfeiten Veranlaſſung geben, ſei der Reglerung nicht betannt. 
Im Einlaufe des vorigen Jahres befinden Ah nur 4 dedfauſtge Eingaben. 
Das Miniflerium könne fi deshalb wicht zu Gunſten bes zweiten. Theils 
des Mölkifken Untrags eıflären, 

Der Antrag Hirfgbergers wird mit 59 gegen 49 Stimmen verwor- 
fen und dann zer Antıag bed Ausfchuffes angenommen, 

68 erfolge hierauf noch Vortrag des V. Ausfcuffes über weiters 
geprüfte Anträge ver Abgeordneten und zwar; 

1) Der vom Abgeordneten Latein angerigneten ‚Eingabe mehrerer 
Gemeinden, die Tieferlegung ds Ghiemferwaflerfpiegeld betr. — Der Aus- 
ſchuß beantragt, diefe Gingabe ad acla zu legen, weil biefelbe, jo. mie 
bad betreffende Beritumgeftellt ift, nicht aur@omprtenz der Kammer gehört. 

2) Der von dem Abgeordneten Fierer angerignete Yatrag von 18 
Ubgeoronsien des k. Landgerichts Gredinz und bie von. den Abg. Mömidh 
und Buhl angeeigneie Bitte der Bürgermeifter und Gemeinderäthe Könige» 
badı und 12 weiterer Orte ver Pfalz, Grreuabgabe aus Gtaatöwaltungen 
betr. Der Ausſchuß beantragt dieje Eingabe mit . Empiehlung dem kgl. 
Staatominiſterium hinüberzugeben. 

3) Dr. Abg. geiftl. Math Steinherzer bat den Antrag geftellt: „Die 
Kammer wolle an Se. Maj. den König die Birte richten, Alterhödftter- 
felbe möge ‚geruben, die Giellvertretung ‚in der activen Armee während der 
Griedenszeit mürtelfi eired wo mdglich dem gegenwärtigen Landtage noch 
vorzulegenden Geſehes im der Weiſe regeln zu laffen, daß jeder miliräcpflide 
tige Jüngling fid durch Erlegung einer beflimmten Ginftandöfumme dur 
einen Andern vertreten loffen fann.* — Der Autfhuß beantragt, diefen 
Aumag formell und materiell ald zuläflig zu erklären und dem einfalägi- 


‚gen Ausfhuffe zur nähern Würdigung zu übermweifen, 


4) In einer Eingabe ded Abg. Hrn. Römid if beantragt: Hohe 
Kammer der Übgeorbneien wolle an Ge. Maj. den König die allerebr- 
furdyrövolifte Bitte richten, daß im Landtagkabſchiede unter Abänderung 
ber Art. 8 und 35 ver pfälzifchen Brandverficherungsordnung mit Geſetes⸗ 
Eraft ausgeſprochen werde: 


70) 


1. Werke und Mafinen in Fabriken fönuen in ber pfäͤltiſchen Brand« 
verficherungdanflalt nicht verſichert werten, Beflehende Berficherungen die- 
fer Met ind zu fündigen und eildſchen innerhalb Monarefeift, vom Kage 
der Kündigung an geredmer. — 

ge Ft ran iſt ermächtigt, dem Gehalt bed Mechnungdr 
Gommiffärs diefer Anſtalt, je nach Dienfted» Serennien bis zum Marimals 
beirage von 1400 fl. zu erhöhen.“ ‚ 

Der Ausſchuß beantragt, diefen Antrag zur näfern Würtigung tem 
betreffenden Ausichufle zu überweijen. . 

5) Hr. Abg. Hirnbein har ſich folgenden Antrag der Gemeinde Motte 
find, Zander. Büffen, „angeeignet: „Die boge Kammer möge dahin wiıfen, 
daß Se. Maj. ter König im Laundtagdabſchiede allergnädigt ausirreche, 
die Blarepfründen mit Grundbeilg felen von bem auf diefe. treffenden 
Semeindefrohndienfte nicht befreit. * 

Der Aueſchuß beantragt, au diefen Antrag dem beireffenten Aube 
ſchuß zur mäteın Würdigung zu übergeben, — Den Anträgen des Aus · 
ſahufſes wurde bezüglich der 5 Antraäge beigeflimmt und ſchloß hiemit die 
Sihung; die naͤchſte wird woehrſcheinlich am Mitiwoch ftättfinten. 


Deutichland. 

Vreufen. V. Berlin, 18. Aug. Die vorgeftern Abend auf dem 
Anhaltiſchen Bahnhofe eingetroffene ſterbliche Hülle des am 10. d. Mis. 
zur Brüdenau verlorbenen Pıof. Stabi wurde geftern Nadurittag bee 
flotter. Im der Marihäifirhe (im Thiergarten), zu deren Votſtant der 
Berftorbene gebörte, haste ſich ein zablreiches Poblicum verfammelt. Der 
£. Hof war durch den Prinzen Albredt (Sohn) vertreten. Unter ben 
Anwefenden befanden fih Mitglieder fämmiliher Minlſterien, dei Dber- 
Airchenrathö, des Hersenbaufet, der Univerflät und viele ‚höhe Miluars. 
Meben dem von Gewächfen umgebenen Altar ſaß die Wittwe und die ver« 
wittwete Frau Minifler v. Raumer. Der Beneral: Superintendent Bücd- 
fel hielt die Liturgie ab, weldyer er die Gerägtnifiere folgen ließ; tem» 
nächft wurde der Garg aus ber Gapelle, wo er bid dahin geftanden hatte, 
vor ten Altar getragen, wo ter Geiſtliche Gebet und Gegen ſprach. So⸗ 
dann wurde der Sarg in den Leihenmwagen gehoben und geſolgt von einer 
langen Wagenreibe, nad dem Marttäts Rirchhofe gefahren, mo er umter 
den üblichen, gleichfalls von Hrn. Büchel abgehaltenen Zrauergebeien 
amd Ghoralgefang in die Gruft gefenft wurde.“) — Der Gircular-Erlaf, 
weilchen der Minifler ded Innern on die Provinzial-Regierungen wegen 
der nächſten Wahlen gefendet bat, um biefe vor allen Beeinfluffungen fern 
zu halten und frühere Miffiände zu beieitigen, hat bier überall, mo ber 
Inhalt befannt geworben, den freudigften Cindruck hervorgerufen. Die 
Abſicht, die möglichfte Freiheit und Unabhängigfeit bei den Wahlen auf 
recht zu erhalten, iſt die befle Antwort der Regierung auf bie vielfach) 
Hervorgetretenen Wablagktaıtonen. Es wird übrigens, wie man hört, noch 
eine befondere Inſtruction über Geflhaltung des von dem Minifter gewünſch- 
ten Berfahrene an die einzelnen ausführenden Beamıen zur Zeit erlaffen 
werden. Vorausſichtlich werden die Wahlen erſt gegen die Diitte des Mo⸗ 
vember anberaumt merden, ba ber Bardtag in feiner jegigen Zufammen- 
fegung noch im Deteber bei der Kıdaung und mohl auch zur Vollziehung 
des franzöfifchen Handelsvertrages ıhätig fein muß. Auch in der vorher 
gehenden Legislaturperiode fand furz vor dem Ablauf noch eine auferor- 
dentliche Gigung zur Beihlußfaffung über die Einfegung der Regentſchaft 
flaıt, am 26. Driober 1858 leiſtete der jegt regierende König den (id 
als: Megent vor dem verfammelten Landtag; ein eigener Zufall mill, daß 
auch die jehige Scffion mit einer Beier des Königs ſchlieht. — Nachdem 
der Minifter des Innern und die übrigen Mitglieder der Immedlat-Com- 
mifjion zut Fıflfegung der Kıönungdfeierlichfeit wieder von Königeberg 
Hieher zurüdgetehrt find, werten die Arbeiten ter Gommiflion und. zwar 
unter Theilnapme deb Oberconſiſtorialrathes und Hofpredlgers Dr, Sueihe 
Lage fortgefegt werden. Die Schwierigkeiten, mit denen tie Gommifjlen 
zu kämpfen hat, flellten vor Kurzem die ganze Rönigäberger Beier in Frage 
und machten eine Verlegung des Feſtes nach. Berlin wahrſcheinlich. Dieſe 
Bedenken find indeffen jegt beieltigt, Die Utenfllien für bie Beier werden 
beteitö hergerichtet, u. A. fol der Kroͤnungswagen renenirt werden. 


Münden, 21. Auguft 
Gr. Maj. der Römig haben Eich allergnädigh. bewogen gefinben: 
unterm 3. Auguſt zu genehmigen, daß der Hr.. Fürf Clodwi l 
Scillingsfürft feinem Domänen Direstor, Morij Gidam, in ———— 
von ihm geleiſteten treuen um» nühlichen Dienfie den Titel und Chartakter eines 
fürfilichen Hofrathes Verleihe. 


) Mle und zu Geſicht Tommenben beutfchen Blätter, von welcher Parteifarbe 
immer, laſſen den ausgezeichneten Gigenihaften und dem Gharafter des Ders 
bligenen ville Gerechtigleit widerſahten, wenn fie auch, je mach ihrem 
Standpuncte, die pelitiſche Thaͤtigleit und Geſinnung beefelben mehr oder 
minder einer tadelnden Kritik umserziehen. Mur ein Dlatt hat hievon eine 
Ansnahme gemadıt und dem Sarg des Berewigten mit Roth beworfen: 
ber „Rürnberger Anzeiger“ in feiner Nummer vom 17 56. Indeß 
ift dies wahrfcheinlih mur im Intereſſe der „Humanität und Bolfsbildung“ 
geſchehen, deren Verbreitung das Nürnberger O:gan der Gaſſendemolratie 
befanntlic zu feiner Hauptaufgabe ſich geniellt hat. A. d. R. 


— — — — ee — — —— — — 


Neue ſte Poſten. 

⸗* München, 21. Aug. Tagetorxdnung für bie XLVIII. auf heute 
Vormittag 9 Uber angefegte allgemeine äffenslihe Sipung der Kammer 
der Abgeordneten : Werlefung einer Interpellarion des Abgeordneten Dr. 
Arnheim und Genoffen: „die Zulaffung auswärtiget Mobiliorseuervers 
fiyerungsanftalten bett.“ Berathung und Beſchlußfaſſung über ven Ans 
trag bed Abgeordneten Dr. @vel: „die Einführung des Zurnens in das 
Eyftem des Öffenslichen Unterricht beir.* Unzeige des IV. Ausſchuſſes 
über geprüfte Beſchwerden beir,* 

* München, 21. Aug. Bezüglich der Eröffnung der neuvollende⸗ 
ten Stieden der bayrr. Oubahnen ift nun beflimmt, daß die Bahn non 
Cham bis Furth am 24. d. Mis, dem Merkchr eröffner wird, ünd daß 
die £. E. öftere. Elifaber- Bahn die Babrten auf der Linie Ling · Waſſau 
am 1. September beginnt, Mit dem 24. d. Mis tritt für die Oftbahnen 
auch ein neuer theilweiſe veränderter Fahrplan in Wirkſamkeit. — Der 
hieſige Hanvelölehrer Hr. A Friedlein errichtet vom 1. Ociober d. 38. 
on eine „Hanteld»Lebranftalt* als. fpeciele Bildungsanfalt für Handels» 
beflifjene und Inpuftrielle. Die Gruichtung einer Folgen Lehranſtalt iR 
längft und namentlich von dem Handelsſtande gewünſcht mworten, jo daß 
mit derſelben einem vielfach gefühlıen Besürfniffe abgeholfen wird, Das 
bereitd erichienene Programm gibt nähere Audkunft, und die biäherige Thä- 
tisfeit des Direciord berechtigt zu den günftigften Erſolgen der neuen 
Rehranflalt. 

** Turin, 19. Aug. Man glaubt, daß Garibaldi am 7. Sept, 
dem Jahrestag feines Binzugs, nah Neapel fommmen wird. Die Regler» 
ung bereitet Geftlichleiten vor. 

*NMeapel, 18. Aug. Die Granzofen überrafchten Räuber in eie 
nem Haufe an den päpfllichen Grenzen. Giner biefer Mäuder wurde ge» 
tödier, 5 wurden gelangen. Die Anderen flohen nach Gaflellucio, auf ita« 
lienifcyes Gebiet, Mehrere find bereits verbafter. 

”* Die „Monarhia naz/onale* jagt, daß Gialdini mehr ale je ent» 
ſchloſſen fei, ſich der vevolurionäsen Partei zu besienen, Er habe einen 
Allianz Vertrag mit Nicolaus Badrezgl, Anionlo Zripoli, Nirotera und mit 
den eifrigften Mazziniflen abgeſchloſſen. 

** Maris, 19. Aug. Mor, Nardi, welder der Ueberbringer eines 
eigenhändigen Briefes ded heil. Vaters an den Kaifer der Branzofen ift, 
ift geftern im Lager von Etalond angelommen und ſogleich von Er, Diajen 
ftät empfangen worden, — Gine Depeſche aus St. Pereisburg meldet dem 
Payt die Ubreife red Gjord Alexantet mad) der Krim. Der Gjar werde 
am 1. September eine große Revue in Sebaflopol abhalten. 


Zelegramme., 


Nagufa, 19. Aug. Nach einem Berichte aus türfifher Duelle 
wurden 1000 Montenegriner, die Monlachin angriffen, mir mehr ale 100 
Zodten und vielen Biefjisten zusüdgeworfen, während die Türken nur 11 
Todie und einige Bleffirte zähiten. Heute find 10 Dampfer in Antivari 
mit 1000 Mann aus Konflantinopel gelandet. (8. 3.) 

Mew York, 10. Aug. ES geht das Gerücht, die Separatiften con» 
eeniriten Iruppenmaflen bei Balıfor und verſchanzen ſich daſelbſt; fle ver» 
brannten Hampıon bei Monroe. Nach einem Sa lachtbericht Mac Dowell's 
wurden bei Bulls Run 460 Wann und 19 Dfficiere geiddter, 1000 ver 
mwunbet ; 1200 fehlen. (&. 3.) 


Handels. und Börfen-Parhrichten. 


Srantfurt, 19. Aug. (Solb u. Silber) Piſtelen 9. 836—37 Ir; 
Preuf. Friedrichebor 8 A 56—57 kr; Hell. 10 aſtüd 9 A. d4—45 fr; 
Nandducaien 5 fl. 33—34 fe; 20. Franc sStid IM 2122 ir; Gngl. 
Souvereign 11 fl. 48—52 fr.; Gold per Zoll⸗Pſd. fein 801—806 ; 5 Franken: 
Thaler — fl. — fr; Rand 207 bitte 30 A. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pir. 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Gaffeniceine 1 f. 44,45, fr. 

t, 20, Aug Defterr. Rat Anlehen 57'/,; Byeoe, Wirt. 4T'AP.; 


Srantfur 
‚ Bantactien 629; Lotteriestinichensstoofe von 1854: 81’; von 1858: 100',4; 


Deiterreichiiche LoiterierAnlchenseLoofe von 1860: 60'/,; KubwigehafenBerbader 
BifenbahmsKctien 135; Baveriihe Dfibakn-Mcien 104°/,; Bayeriſche Lfibahns 
Yetien voll eingez. 105°; Weſtbahn ⸗Pribritat —— ; Ueflerr.. Credit⸗Mobilier⸗ 
Heien 147'4. Wewielcurs: Baris 93’, ; Sonden 118’/,,; Bien 8574. 


Betaatwortlicher Mebarteurı 3. ©. Boal 


KRönigl. Nefidenz-Eheater. 
Mittwoch den 21.: „Die Schweizerfamilie”, Dyer von MWeigl, 





Geitorbene in München. 


Georg Kirchmaier, penſ. f. Poilconducteur, 66 I. alt; Leonhard Seubert, 
Börbergeielle von Würzburg, 18 9. alt; Paul Schäftlmsier, Taglöhner ven Haid⸗ 
haujen, 46 J alt; Joleph Herzog, Bäckergeſelle von Blinpheim, Log. Höchnätt, 
46 3. alt; Joſeph Lirmaier, Nagelſchmidgeſelle von bier, 53 I. alt; Urjula 
Schoͤrmann, Holzhändlersfrau von hier, 70 J. alt; Johann Zantner, ehem. bgl. 
Garloch, 68 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3781. Befanntmachung. 

(Den Beſuch des St. Peters: und nörbliden Frauen-Thurmes beir.) 

Nachfolgend werben bie für die Befleigung ber oben bejeichneien Thürme 
geltenden, im Interefie der unveriehrten Erhaltung diefer menumentalen Bauwerke 
Alt: Münchens aus feuer und fiherheitspoligeilichen Nüdjichten erlaffenen Befimmuns 
gen zur allgemeinen Kenntnifnahme und genautſten Darnachachtung befannt gegeben: 

1) Der Beſuch des St. Peters und des nördlichen Brauemthurmes it täg⸗ 
lich, jedoch mur gegen eine vom umterfertigien Magiftrate ausgegebene @in: 
trittöfarte, und zwar gegen Catrichtung einer Bintristsgebühr und nur zu den 
hie zu feitaefegten Stunden gelattet. 

2) Scäuipflichtigen Kindern und Lehrlingen if das Befieigen ber 
Ahürme nur in Begleitung von Erwachfenen und unter den nd 1 bes 
mertten Borausfegungen erlaubt, 

3) Die Gintrittefarien für den Thurmbefuch werden an jedem Werftage 
zwiſchen 8 und 12 Uhr Borr und 3 und 6 Uhr Nachmittags im Geſchäftszim⸗ 
mer Mr. 26 des rechtsfundigen Neferenten Dr. Sadhfenbaufer, 
Thal Mr, 1/1, gegen Gntrichtung einer Bintrittegebühr, welche für bie Perſon 
12 fr., für Mititärperfonen und Kinder aber 6 fr. beträgt, ausgegeben, und 
haben für den einmaligen Beſuch jenes Thurmes, für welchen fie ausgeftellt 
find, bezüglich der Zeit bes Gebrauches unbejchränfte Giltigkeit. 

4) Zum Befleigen bes St. Peters: und PFrauenthurmes ift die Bormittager 
fiunde 10 Uhr und die Madmittagetunde 3 Uhr fefigefept, zu welchet fich die 
Thurmbefucher pünktlich und zwar jene bes St. Petersihurmes bei ber St. 
Peterslirche vis-A-vis ber Gingangsthäre zum Thurme in der ſog. Miniftrans 
tenwohnung am &t. Petereplage bei dem jonrhabennen Minifiranien, jene 
des Frauenthutmes bei dem Hausmeiſter des gegenüber der Ftauenkirche ger 
legenen Dompfare: Mädchenfhulhaufes Mr. IP an der Lömengrube 
unter Borzeigung der Gintrittsfarte zu melden haben, worauf biefelben durch 
eine biezu aufgeſtellte Perfon auf den Thurm hinauf und ebenjo wieder herunter 
begleitet werben. 

Die Gintrittsfarten ſelbſt werben an bie am betreffenden Thurme befindlichen 


Iu jeder anderem Stunde it ber Thurmbefuh mr unler fpecieller Bewillis 
gung bes Mogiftrates geſtattet, und wird in biefen Fällen bieie Grmäßtigung 
auf die Rüdieite der intrittsfarte geſetzt und söthigenfalle für bie De ffnung 
der Thurmthüte und für die Begleitung ber Thurmbefuchtt befonders Eorge ger 
tragen werden, weshalb aud in biejen Fällen eine um 3 fr. erhöhte Gintrittss 
gebüßr entrichtet werden muß. 

5) Das bisher übliche Gerablafien des Thurmſchlüſſela vom Et. Peters 
thurme it den Feuerwächtern bortielbit umbebingt verboten, ebenfo aber auch 
Sedermann das Ziehen des am St. Petersihurme angebrachten Gloden: 
zuge®, melden lediglich amtlichen Imeden dient, bei Vermeidung firenger 
©trafeinfchreitung unteriagt, . 

6) Den ſaͤmmtlichen Thurm⸗ (Feuer⸗) Wächtern und ebenfo den Pfarrmeßr 
nern und beten Verſenal, fowie dem Hausmeifler der Dempfarr » Mäpcenfchule 
it es bei Strafe und zwar Erſteren bei Vermeidung der Dienflesentlaffung ver 
boten, von den Thurmbejucern Geſchenke oder Gebühren irgend welchet Art zu 
fordern oder zu erbitien. 

7) Das Beieigen der Thürme mit brennender Gigarre ober Tabalepfeife ift 
Jedermann bei Dermeidung einer Strafe von 5 bis 25 fl. ober entiprechendem 
Arreft verboten. Das die Tgurmbejucher begleitende Berfonal und die Feuerwächter 
borjelbt find ermächtigt und angewieſen, jeden Unfug biefer Urt ernälich zu 
rägen, und falle deren Anordnungen nicht fofort Folge geleitet wire, bie ber 
treffenden Kontrapenienten zur Anzeige zu bringen. 

8) Der Thutmbeſuch bleibt ſelbſt zu den sub 4 bezeichneten Stunden am 
Fronleihnamstage während ber Prozeflion, dann während fonftiger öffentlicher 
außererdentliher Umzüge und Belfsfeftlichfeiten is der Altfalt, % B. während 
des jog. Mepgeriprunges, dann überhaupt während eines Brandes fuspenbirt. 

Münden, am 19. Juli 1861, 


Kal. Polizei-Direction und Magiftrat der Haupt: und 
R Refidenzftabt München. 


Boehart, fyl. 1. Polizeiommiflie. 9 Widder, Bärgermeifer, 


Beuerwächter abgeliefert. 


sr. Bekanntmachung. 
Die Bahauslehr keir. * 

Die heutige Barhausfcehr ſindet im Monate Sep 
tember und zwar in der Weife flatt, baß jene ber 
äußern Stadtbäche von 

Mittwoch den 4- bis Mittwod den 

18. September, 
bie Ausfehr der Innern Stadtbäche dagegen, von 
Sonntag den 45. September bis Sonn: 
tag den 29. September I. 38. 

währt, was biemit unter ausbrädlicher Hinweiſung 
auf bie Beilimmung bes $. 7 der Münchener Feuer: 
töfcherönung, wornach während ber Barhaustchr 
jeder Hauseigenthümer verpflichtet if, je einen mit 
Waaſſer fortwährend gefüllten großen Zuber auf 
dem Speicher und im Hofraume feines Haufes 
bereit zu halten, zur allgemeinen Kenntuif gebtacht. 

Am 16. Auguſt 1861. 

agifrat 
der f. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifler I. a. 
Der reist. Magiftrats:Rathr 
Maurer. 
@,,Rr. 31755. Reihreiter, Ger. 
=”. Welanntmachung. 

Don der Verwaltung der f. Zmwangsarbeitsanftalt 

Rebdorf 
wird ber Bedarf an Dietualien und Eonfum: 
tibilien pro I. Duartal 1861,62 an ben Menigits 
nehmenden im Submifiensmege hingegeben, als: 

475 Gentner Roggenmehl, 

36 Gentner Weizenmehl, 

24 Gentner Gindrennmehl, 

18 Gentner Gries, 

18 Gentmer Roligerfle, 

15 Gentner Meis, 

18 Gentner Schmalz, 

20 Schaͤſſel Erbſen, 

7 Schaͤffel Linſen, 

15 Gentner Brennöl. 

Die Lieferungen mäffen genay nad ben zur Binz 
ſichtnahme Hier aufliegenden Muflern, bie auf Bers 
langen auch mitgeiheilt werben, fracht- und foflenfrei 
in die Anftalt geichehen ; indbefondere müſſen die Mehl⸗ 
gattungen vom Prudtjahre 1861, rein und ohne Bei⸗ 
miihung fein, bie Grbfen und Linfen frei von fremd- 
artigen Beitanbtbeilen, ſich weich kochen, das Schmalz 
gut ausgelaffen, friſch und rein, das Brennöl rein ges 
läutert fein. Wenn die Bieferungen nicht muftermäfig 








find, oder nicht rechtjeitig gemacht werben, geſchieht 
ber Ginfauf der benörhigten Duantitäten um jeden 
Preis auf Koflen und Gefahr bes Lieferanten, 

Die Dfierte find franfirt als „Submiffione 
Gegenſt aud“ auf der Abreffe bezeichnet, verfegelt bis 
Freitag den 13 September I. 38. 
Abends 6 lihr 
auf Hiefiger Amtslanzlei einzureichen, und werben bie 
Ungebete in Gegenwart ber allenfallügen Submittenten 
Samftag den 14. Zeptember I. Js. 
Vormittags 10 Uhr 

eröffnet, 

Die Genehmigung der Offerte Seitens ber fünigl. 
Regierung von Witielfranfen, Rammer des Innern, 
bleibt vorbehalten, 

Rebdorſ bei Eichſtädt, dem 16. Auguſt 1861. 

Der fünigl. PoligeisGommifjär: 
@.:N. 3362. Ghrensberger. 


3789. 22) Bekanntmachung. 

Hoffetter und Söhne gegen Göp, 

pci, enmbii, modo Zwangeverlauf betr, 

Auf Mequifttion des Ayl, Handelögerihts dahier 
wird das Anmefen des Handelomannes Peter Göp 
in Rallmänz dem öffentlichen IZwangeverfaufe an den 
Meifibietenden unterfiellt und Tagefahrt zur Aufnahme 
der Angebote auf 

Montag den 30. September 1861 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr 

im BWirchöhauje bes Laßleben, vorm, Baumann, 
zu Rallmänz anberaumt. 

Diejes Anweien befteht: 

1) aus dem Wohnhaus G6.+MNr. 61 mit Stall 
und Stadel unter einem Dache, zweillödig und 
theils mit Ziegeln, theils mit Schindeln gededt, 
Hofraum, dann Wohnhaus zu Antheil mit 
H8.:Nr. 59 und dem unter dem Haufe Mr. 60 
fh beſindlichen Keller ; 

2) aus dem Gemeinderecht zu einem ganzen Mups 
antheil, dann folgenden GStundſtücken, nämlich: 





PirRr. 1698 Waldımg zu 2,41 Tagw, 
„ 1075 Adır  „ 268 „ 
„ 1775 Waltunn „ 228 „ 
„ 1427 Wieſe „ 025 „ 
„ 620 Wieſe „ 0293 „ 
„ 41773 Balvung „ 1,98 „ 
„ 1076 Meer „190 „ 


3) aus ber realen Arämergerechtfame zu Rallmänz. 

Die Realitäten sub Mr. 1 wurden unterm 27. 
Zuni 1.98. auf 1400, die sul, Mr. 2 auf 1183 fl. 
und bas reale Kraͤmettecht auf 100 fl. gewerthet. 





Kaufsluige Gteigerer werben auf obigen Tag 
mit dem Beifägen eingeladen, daß die Belaflungevers 
hältniffe und die Strichebedingungen am Berfleiges 
rungstermine befonders befanmt gegeben werben, dann 
daß der Zuſchlag mur dann erfolgen könne, wenn 
mindeiens ber Schägungepreis geboten wird, und baf 
bem Gerichtt unbelannte Steigerer ſich fegleich im 
Termine durch legale Zeugniſſe über ihre Zahlungs 
fägigfeit aue zuweiſen haben. 

Regeneburg, den 10, Auguſt 1661. 
Königliched Bezirksgericht Megenäburg. 
Der föniglie Director beurl, 

Der kenigliche Rath: 
v. Ammon. 
ECAr. 25049. coll. Schlag. 


1665. [6) Befanntmachung. 

Die drei Söhne der Bauerseheleute Ichann Ans 
ton und Walburga Lup von Belden, nemlid: 

0) Ioferh Anten Eup, geboren am 22, Mai 

1779, Webergejelle, 
b) Joſeph Anten Lug, font au Johannes Rups 
pert Lug genannt, geboren am 16. März 1784, 
e) Jehanu Anton Lug, geboren am 7. Januar 
1789, Bädergeielle, 
find ſchon lange von Haufe abmeienb, ohne über ihren 
Aufenthaltsort eine Nachricht hieher gegeben zu has 
ben, und es follen Jeſeph Anton Eu ber dltere im 
Jahre 1818 nach Preußiich : Schleien auf Wander⸗ 
fhaft, Jehann Mnten up im Jahre 1823 nach 
Deerreidh auf Wanderſchaſt ſich begeben haben, Jos 
ferh Anton up aber als Seldat im Tyreler Kriege 
geblieben fein. 

Auf Antrag ihres Bruders, des Bätlers Johann 
Georg Lug von Velden, werben biefe und bejiehungss 
weife die von ihnen zurädgelaffenen unbefannten Er⸗ 
ben und Örbnehmer aufgefordert, ih binnen meun 
Monaten von dem Tage an, wo biefe Gitation 
das erſtemal im Blatte aufgenommen worben, bei 
dem unterfertigten Gerichte fdhriftlih oder perlöns 
lich zu melden, wibrigenfalls fie nah Thl. 11 Tit. 18 
$. 834 des Preußiſchen Landrechts für tobt erflärt 
und ihr Vermögen der gejeplichen Erbſolge gemäß 
hinansgegeben werben wird. ; 

Diefes Bermögen beftcht im 144 M. nebſt Hjährle 
gen Zinfen hieraus, von welchem Gapitale aber Jos 
hann Anten Lug 25 fl. im Boraus hat. 

Herrieden, am 3. April 1861. 

Königliches Landgericht Herrieden. 

Der Tönigliche Landrichter: 
EN: 2843, Zennefelb. 


Eigenthum, Druf und Berlag von Dr. G. Wolf & Sohn, 


Ubennemeniöverid für Diünden amf das Mecgen-, bean 
wu Unterhei 177 — 6 Yeltjäheig 2 L 20 

— 3 ED na Ber du 1 Ba Bart url 
auiährig 8 A, Boibiäbeig 4 A, vierteljährig 2 A. Bir Prant- 
Enalams, Eranien umn die überireiihen Binper abenmirt 
a ©. 4 Asian ie Streohburg, in Parie bei 


Donnerftag. 


Mündjener | 
ee 


Deitung. 


bemielden 3 de Commerce Anärde des Arte, 
Ma) 00 Oxterd Bir, melde amd Nnfrzase 
und Bimjtigen aller Urt beiorgem, Imferate werden von der dr- 
perition in Münden, Briennerkrape 11 im Anorrhanie aufgeueme 
men, um der Raum der Sreifpaltigen Petitgelle mit 4 Er. bereamet. 
Sinjeime Menumers des Diergem oner Mbemoblaites daten I M 


Lendsn 


22. Huguft 1861. 





Ueberfigdt 
webr. 

—— Münden (Berichtigung. Militdriſches). Ro⸗ 
theneck (großer Brand), Stuttgatt (die kurbeflifche Brage in der 
2. Kammer, Zuchmeffe. Der Stuattanzeiger gegen bie Dpinione) Weis 
mar (Minifter o. Harbou feines Poftend entboben). Leipzig (eine 
Flugſchrift über Oscar Beer). Berlin (Programm der Kıönungdfeier. 
Berfchievenet). Salzburg (Beflball am Geburidtage des Kaifers), Daud⸗ 
le6 (Iudemwohnungen niesergebrannt). 

Italien. Rom (vie Lügenpreffe.. Thatigleit der geheimen Ger 

— Die Blätter über den Beſuch des Erzher⸗ 
rimilian. 

* Hubland und Polen. Warfdau (abermallge Demonftration). 


Zürkei. Bon der bosnifhen Grenze (Dmer Paſcha's Ine 


Aruetionen. Schwierige Stellung Deflerreichs). 
en. 


richt 
Reuefte Poſten. 
Zelegramme, 
Vörfen: und Dandeld:Radrichten. 


Bur Abwehr. 

** Münden, 21. Aug. is wir in Mr. 197 der N. M. 8. ven 
Artikel der Opinione vom 13. d6. feinem Wortlaufe nad abdtuckten, aus 
weldem bad Zelegramm der Wiener Bläsker oudgejogen war, tas die 
„ Süpreutjche Se, der Zalſchung beiuldigt hatte, erwarteten wie in 
der That nicht, da fes Blart in feinem blinden Parteieifer ſich ſoweit 
hineihen laffen würde, feinen Leſern gegenüber ſelbſt eine Bälfhung 
au begehen und bialendreln ſich zu einem Urtbeil über die N, WM. 3. 
zu , das Angeſtare diefer von ihr brgangenen Filihung in feiner 
ganzen Wucht auf die Eürdeuriche Zeitung ſelbſt urüdfallen muß. Die 
„Süd, Big.” fagt: „flectie N, m 3.) büter ſich ben Text der Opinione 
ind. Deutſche zu überjegen.*) Wir unfererfeins wollen, nicht um ber fre» 
chen Bupringliäfeit der NM. M. 3., fontern um der Sade willen 
die ‚betreffenden Falſchungen nosmals in bündiger Weiſe confatiren,* 

Zu Hefem Zwecke gibı die „Sübbeurfche* den italienifdyen Tert mit 
deusfcher Ueberfegung, läßt aber gerade einen Gap im italieni« 
Igen Zert ſowohl, wie In ihrer deutfhen Urberfegung voll« 
Rändig weg, auf den ed namentlih ahfommt, Indem fie bie 
gefährlihe Stelle miteinem einfachen „ete.“ umgeht. Mir 
haben in ver N, M. 8. biefen Soh volitändig angeführt, denn er ift von 
Weienpeit, und Jedermann, ber einigermaßen urtheilefaͤhlg if und nicht 
abſichtiich ih der Wahrheit verfcliege, muß bied aneıfennen. Wir fras 
gen da alfo gewiß mit Met: auf mwelher Seite liegt die Berfivie 
und. die Bredheit? Der Gap nemlich beißt: Si combatle Jungamente; 
alla: fine i brigantisi ritirarono sulte alture della montagna: da dove 
percorrono lulla la catena dei monte Tilai — bier —* das famoſe 
„ele.“ der „Saddeutſchen Zeitung“, der Schluß tes Driginals aber, 
auf den ed zunähft anfommt, lautet: e si versano, or su, 
orgiü i paesi del Nolano, »nell’ Avellinese e nel Be- 
neventano. Diefen Schluß des Sapes bat die „ſittlich enfie* Suͤrd. 
Sig., bie. nie von der Wahrheit abmeicht, einfach unterſchlagen, fo- 
wohl im Driginal, wie in ber Ueberfegung, 

Wenn die „Sübdeuifde, tulta la catena dei monte Tifati mit 
„ganzer Kette der Tifati-Berge* überfept, fo wird wohl ber Ausdruck des 
Aelegrammd:; „die ganze Gebirgöfetie* vollfommen richtig fein, und das 
weitere: i briganti si ritirarono sulle alture della montagna, weldes 
Im Lelegramme überfept ift mit „die Auffländiſchen blieben im Beflge der 
Dügel*, finder eben feine vollfommene Begründung In dem von ber „ Süd» 
deutſchen Stg.* peifid dur ein „et.“ überhüpften „e si versano, or 
su, or giü i paesi del Nolano elc.“, zu deutſch: „und menden ſich nach 
lieben gegen das Nolanifcge, ober das Adellinlſche und bas Beneventifcge*, 
d. h. fle find Herten v8 Gebirge. Aber die „Südbeutfe* hat 
diefen Gap ausgelaffen. Was ten andern Shell des Telegramm 
berrift, fo Hat das Wiener Zelegramm den Inhalt volllommen treu wies 
dergegeben. Man muß nur eben richtig leſen wollen, Daß nemlid) der 


*) 6 war uns bei bem Gitate aus der „Dpinione* mehr um bem Driginals 
tert als um eine Ueberfegung zu ifun; ven einem „hüten“ fann wohl nicht 
die Rede fein, denn bie Meberfepung hätte de) nicht anders lauten Lönmen, 
als das Driginal, A. d, M. 





, | meinen nur bedauern Fönnen, 


Eop „de Aufftaͤndiſchen ſtehen bereits zwifchen Neapel und Portici* feine 
Ungebeuerlichfeit if, beweifen Duzente vom Nachrichten, welche melden, daß 
in den Vorflädien Meapels tie Legitimiften aufgeftanten find und ges» 
kämpft haben, \ 

Wir hätten fomit hinlänglich bewieſen, daß ber Vorwurf ter Falſch⸗ 
ung nur bie „Sübdeuiſche“ und ſonſt Niemand trifft und könnten und 
dabei berubigen, 

Unfern Lefern gegenüber aber müffen wir etwas mehr auf die Sache 
eingeben, 3 ift wohl faum tes MWeiteren zu bemerken, daß ein Tele 
gramm, dab aus einer umfangreiken Privascorıefpondenz; aufgezogen 
wird, nicht ten Wortlaut, fondern den Sinn und bat Thatſochliche wie- 
dergeben muß, und daß der thatfädhlihe Ginn be Artikels der 
„Opinione* in dem Incriminirten Telegramm wiedergegeben if, wird wohl 
Niemand beftreiten, ed fei denn er bediene ſich der piemonteflihen Brille 
der „Südbeutichen Zeitung*, die in ihrem ganzen Gebahren nichts weniger 
iR, als das was ihr Zitel anzugeben ſich erfreht. Es if nicht füte 
deuiſche Art, ſelb ſt einen fehler zu begeben und In einem Nıbem einen 
Bwriten deſſen anzuflagen; fi} ald den Mächer bes verlegten Rechts zu 
gebahren und felbft das Rede zu verlegen. Wenn die fogen. „ Südbeutfche 
Beltung* fagt: „wir geflchen, dieſe gründlide Sdietigfeit hat ung felbft 
bei der N. M. 3. ein wenig überrafht* — fo fagen wir ihr mit viel 
mehr rund, daß und bei der Südd. Big. gar nichıe zu überrafchen 
im Stande it Müden feiben und Kamerle ſchlucken if vom Anfang an 
eine hervorragende Eizerfcaft der „Sübdeutfchen Beitung* geweſen. E 

Auf weicher Seite die „moralifhe DVerfunkenpeit“ if, fönnen wir 
getto dem Uribelle des Publicums anheim flellen, tas fich übrigen® chon 
felt Langem feine Entſcheidung gebilbet zu haben ſcheint. Dies ale noth⸗ 
gedrungene Antwort auf einen Angriff von beifpiellofer Frechbeit, den wir 
im Intereffe des Anſtondes, der Ehre und Würde der Vreffe im Alges 





Deutidland. 

Bayern *% Müucen, 21. Aus. Deffenllche Blätter haben bie 
Nachricht gebracht , Taf neuerlift zablreiche Entſchließungen an tie ver= 
fhierenen Staatdminiflerien aus dem Geebabe Stweveningen gelangt find 
aber feider feien die auf die neuen Gefegbücher Bezug habenden noch nicht 
darunter. Dad Sedauetn darüber wurde zugleich mit einer gewiffen Bes 
ſoigtheit geäußert, Wir können zu einer folden Beforgniß nirgends einen 
gegründeten Anlaß erblicken, und wir glauben, daß fle vor einem ruhigen 
Blide anf die Umflände, auf die Gröge und Wichtigkeit der bezeichneten 
Gefegesentmürfe, ſowie vor der Ueberzeugung von der hoben Gewtffenhafe 
tigkeit, mit welcher Ge. konigl. Mojeflät alle Fragen des Staatolebens 
felöß zu prüfen gewohnt find, nicht zu befiehin vermag. Die Wiederher- 
ſtellung ver Geſundheit tes Könige, vom ver wir erfreulicher Welſe Heute 
das Befle vernommen, bat felbfiverftändlich einige Schonung und Furzen 
Aufſchub amftrengender Staaitgefhäfte erfordert, aber wir dürfen jept, 
wo Ge. Mej. neu gefräftigt nach Bayern zurüdfebren, der Rundgabe der 
Allerhoͤchſten Gnıfchliefungen über bie Gerictöorganifation in fürzefler 
ZSeitfriſt, wie wir aus nädfter Quelle mitzuteilen jo glüdlih find, ver« 
trauensnoll entgegenfebhen. 

** München, 21. Aug. Die Heute erfchlenene Mummer 14 des 
„Berordnungsblatte&* des k. bay. Kriegeminifleriumd entbält zwei Ders 
ordnumgen, bie Bildung einer Infanterie: Beraihungscommiffion und einer 
Gavaferte · Berarhungecommiffion betreffend, Erſtere iſt zufammengefegt 
aus dem bei der Generalinſpection der Armee eingetheilten Feldzeugmeifter 
Prinzen Luiwpold von Bayern, k. voh., als Vorſtand und drei Bılgas 
diere der Infanterie als Mitglieder ; legtere aus dem bei der General-Ins 
fpectton der Armee eingetheilte General der Gavalerie Theodor Hürften v. 
Thurn und Taris als Borftand, einem Brigadier der Jeichten, tem Brie 
gabier ber ſchweren Gavalerie und bem Brigadier ber Artilterie als Mitglieder, 

** In Rotheneck bei Mainburg ift, wie und von dort geſchrieben 
wird, am 17. 28. duich zwei Knaben, 


der eine 4, der andere 5 Jahıe 
alt, welche mit Bünthöl;chen fpielten, Leider ein großer Brand ausgebrochen, 
der von Mittag bi8 5 Uhr Abend 34 


Häufer, und Scheuern, zufommen 
100 Birfte, verzehtte. Die ganze Ernte und ſaſt alle Bapsniffe der Der 
troffenen find mit verbrannt, Tomie auch viel Dich. Bon der Heftigkeit 
bed Zeuers mag der Umfland zeigen, daß felhft bie Kreuze und Gärge im 
Klichhoſe verbrannten, Auch die Kirche ift audgebrannt. Der Jammer 
und bie Noth der Betroffenen iſt enıfeglih umd ſchnellſte Hilfe geboten ! 
Württemberg. A Etuttgart, 20. Aug. In der II, Kammer 
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die heute ihre Sidungen nach 8 tägiger Unterbrechung wieber aufgenom- 
men hat, murde zueift nach Genehmigung der Bufammenftellung der Be» 
jeplüffe über das neue Gewerbegeſeh bie Endabſtimmung über daslelbe 
vorgenommen und basfelbe mit 78 gegen 2 Stimmen (Rod und Runtel) 
angenommen. Hierauf Berathung ber Motive des Abgeordneten Meifcder 
in der kurheſſiſchen Angelsgenbeit, worüber die flaaterehtlihe Gommiffion 
einen umfangreichen Bericht erflattet hat, Die Gommiffion ſtellt folgenden 
Antrag: „Die Kammer der Abgeoidneien wolle beicliefen: gegen vie 
Bundesbefhlüffe vom 27. März 1852 und 24. März 1860 betreffend die 
karheffiſche Berfaffungsangelegenben, ſowie gegen deren Motive Verwahrung 
einzulegen und die fl Stastöregierung zu eıfucben, dahin zu wirken, daß 
vie Furbeffifhe Verfaſſung vom 5. Januar 1831 nebft den nachgefolgien 
Berfoffungsbeftlimmungen — vorbehaltlih einer auf verfoffungemäßigem 
Weg berbeizuführenden Neviflon derfelben in Gemäßheit der Bundetgrunds 
gefege wieder in Wi:kfanfeit gefegt werde.“ Der Unterſchied zwiſchen dem 
Gommiffionsantrag und Reiſchere Anträgen beſteht hauptſächlich darin, 
daß Iepierer auch gegen den Bundesbeſchluß vom 16. Det, 1850 Verwah ⸗ 
rung einlegt und tas ganze Verfahren ver deurfhen Bundeeverfammlung 
in dieſet Sache ald einen für die Verfaffungen alter deutſchen Staaten ger 
fährligen Vorgang bezeichnet, ſowie ferner, das ılefe Bedauein barüber 
autfpricht, daß der kgl. Bundesragkgefandie an jenem Verfahren von Ans 
fang an tbätigen Anıheil genommen und no Im vorigen Jahre durd 
feinen Beitritt zu dem neueften Bundesbefhluffe dasfelbe gebilligt hat. 
Die Eommiffion war diefen Anträgen barum nur in ber befränften Weiſe 
beigeireten, weil fle ten Bundeebeſchluß ald duch bie Gewalt der Um- 
flände und ber damaligen ungeorbneien Zuflänte in Deutſchland nicht in 
dat Bereich der Beſchlußfaſſung ziehen will, und ebendefhalb und meil die 
fol. Megierung 1852 gar nit abgeflimme, 1860 aber ſtarke Reftrictio- 
nen zu Gunften der kurheſſiſchen Staͤnde gemadt hat, feinem Zadeldoorum 
unterwerfen will, Reiſcher, Schott, Hölder, Mohl erklären ſich, nament« 
lich vie beiden Iegteren in ver hefligſten demofratifhen Weife gegen den 
Gommiffions- und für die Reiſcher ſchen Anträge welch lehiere bei namenzlicher 
Arflimmung mit 47 gegen 35 Stimmen angenommen und bie milderen 
Gommifftionsanträge verworfen worden. Morgen wird mit der Berathung 
tes Hauptfinanzetat fortgefahren und zunächſt der Grat des Kriegsdeparie · 
ments vorgenommen, der ſich gegen bie legte Grattperiode um mebr old 
eine halbe Million jährlich geftelgert hat. — Geſtern hat die hieflge Tuch 
meffe begonnen und ift diezmal fomohl von Verkäufern alt von Käufern ſeht 
ſtait befucht; vom eiſteren find 350 erſchienen und datuntet auch einzelne 
aus Altbayern (Memmingen) und aus der bayeriſchen RNheinpfalz (St. Yam- 
bert). Der Verkauf ging aus tem Grunde mod nicht fonderlich lebhaft, 
weil bie Werfäufer böbere Breife verlangen ald die Käufer gewähren wol 
len, daher letziere zurüchalten. Es iſt ſeht vice und zum Theil recht 
ſchöne Ware am Plage. Die BVorräthe an zum Werkauf aufgelegtet 
Wolle find gleichfalls größer ald voriged Jahr. 

Stuttgart. Der „Stonidanzeiger für Württemberg* enthält eine 
ausführlidge Widerlegung der in der „Opinione* und in anderen italieni« 
fen Blättern wiederholt ausgeſprochenen Behauptung, old hoͤtten bie drei 
Gabinerte von Stutigart, Münden und Midienburg alled aufgebotin um 
bei tem deutichen Bund einen erlaranten Bruch mit Sardinien bevorzurus 
fen. Indem im genanntem Artikel der ganze Verlauf. des zwiſchen dem 
faordinifcyen und würtrembergifhen Geſandien vorgefommenen Balls noch 
einmal erörtert wird, iſt zugleich mit Entipiedenbeit die Veiſicherung aud« 
geſprochen, daß der Minifler B.hr. v. Hügel bei feinen @rllärungen in 
der Kammer der Abgeordneten eine der Wahrheit geireue und volländige 
Darftellung ded Sachverhalies und überduß vo dem Abgtotdneten Höle 
der Einige von dem Schreiben gegeben babe, welches von dem fönigl. 
YBuntedtogegefantien im Nuftrage der Reglerung an dın Berireier Sardi- 
niend am Bunde gerichtet worden il. Die Anfhuldigung jener italienie 
ſchen Drgane, old ob der Minifler der Kammer etwas in der Sache ver- 
fawiegen habe, witd ald eine durchaus unmahre bezeichnet. 

Sachſ. Herzogtbümer. Weimar, 17. Aug. Die „Beim. 8.“ 
ſchreibt: Wie wir aus Meiningen erfahren, iſt der Staatöminifler v. Harr 
bou feiner Function entboben worden. Ob bief auf feinen Wunſch ge- 
ſchehen, und mer ihn erfegen wird iſt und unbekannt.“ 

K. Sahfen. Leipzig, 16. Aug. Ueber Oscar Befer ift ſchon 
eine Taget flugſchrift erſchienen (Bredlau): „Dbcar Beder, Gin Beiden 
der Zeit. Motto: nec temnere divos,* die vom confervativen Gtand« 
puncet aus den Schwindel des Nationaliäısprincips, der fogar „in tie 
Gonferenzfäle der Diplomatie Zutriet gefunden, fo daß Lord John Muffelt 
ein Mevolutlonsredht zu proclamiren wagen fonnte," beleuchtet, und bie 
Gegenwart fehlieflih der GEnifitfihung und Nichtachtung göttlidyer und 
menſchlicher Orbnung anflagt. 

Preußen. V. Berlin, 19. Aug. Nah den neuiſten Beftimme 
ungen ift dad Programm zur Krömungefeier In Königeberg mie folgt feit- 
gefegt. Am 14. Ortober Einzug der Majeſtäten in Königeberg. Um 
15. NRuhetag wegen des @eburtöfefted des verewigten Könige Briedrich 
Wilhelm IV., @edächtnißfeler des E. Hofet. Am 16. und 17. Beftlid- 
feiten, melde der Rönig gibt und empfängt, am 18. (Gedenktag der 
Schlacht bei Leipzig und Geburtefeſt des Kromprinzen) Krönung und Ban« 
fett im Moskowiterfaale, am 19. Borfteltung der Behörden ı.. Am 20, 
Einzug in Danzig und kortige Beflichfeiten, am 22. wabrſcheinlich Ein⸗ 
zug in Berlin. Sämmtlie Mitglieder des Fönigl. Hauſes werden der 


r 
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Beier anmohnen und bie auf Meifen befindlichen zu Anfang bes 

bier eintreffen. — Die Angabe, daß nah deu — —* — er ea 
Korff in das Staateminiſterium weitere Veränderungen in demfelben bes 
vorfländen ft ungegründet, namentiid) in Bezug auf den Fürften Hohen 
zollern, welcher nach Verſicherung aus glaubwürdigem Munte nidt daran 
denft, von der Reitung des Siaatäminifteriums jurüdzutreten, — Der 
Kronprinz läßt durch Ladpold Hanke eine Geſchichte des großen Kurfürs 
fen ſchreiben. Hiermit hänge die Meiie des Hrn. Simfon, Gohn dee 
Appellgerlchis · und Rammerprälldenten, nad Paris zufammen obwohl jle 
nicht im directen Auftrag ded Kronptinzen erfolge, — Die heute ſtattge · 
habte Miniſterberathung haͤngt, wie man hört, mit der Kroͤnungafeler dus 
fammen. Gegen Ende d. Mid. follen die Beraihungen über die Rammer- 
vorlagen beginnen, 


Defterreih. Salzburg, 18. Aug. Heute Abends ward ° 
burtötag ©r, Maj. des Kaiſers Franz Jojeph bier durch einen Ästen 
Ball, der alle Notabilitäten der Stadt und Umgegend vereinigte, gefeiert, 
Er. Maj. ver Kdaig Ludwig von Bayeın und fein Sohn König Ous 
von Griedyenland waren von dem naben Schloß Leopoltäfton berüberge» 
fommen, und beebiten biefen Ball durch ihre Gegenwart. Die feltene 
geiftige wie Förperliche Lebenvigtelt und Friſche des Könige Ludwig, Die 
jedes Alters zu fpotten ſcheint, erfreute algemein, wie auch das gelunde 
Qusfchen ded Könige Otto von Griechenland, dem die kräftige Duelle von 
Gaftein die beſten Dienfte geleiftet har, freudig bemerkt wurde. Aus dem 
nahen Babe Reigengall waren mehrere Gurgäfte, darunter einige preufi« 
rn Dffieiere : —* rg eigend zu biejem Balle berüberger 

ven, um auf biefe Weife dad Geburidfeſt des i 
möglihft zu ehren. (M. 3.) '. ———— 

Aus Dandieb (Böhmen, Koftelleger Beziik), berichtet man der 
„Diflerr. Big.” unterm 18. d. von einem verheerenten Beuer, durch welches 
binnen anderthalb Stunden 16 Häujer, ausjhlieflih Juden gehörig in 
Aſche gelegt wurden. Das Beurer brach um ',,8 Uht Morgens aus und 
griff mir rafenter Schnelligkeit um ſich. Lediglich der Energie und Um⸗ 
ſicht des Grafen Bubna, in unferer ganzen Umgegend als evler Menfden« 
freund bekannt, der durch die ganze Zeit des Brandes bie Brandflätte 
nicht verlieh, die Leute zur Austauer und Ruhe nufforderte und ihren Bere 
zweiflungerufen mis den edeiften Werfprehungen enigegenfam ift «8 zu 
verdanken, Taf gröheres Elend verhüret wurde 

Dtalien. 

4 Rom, 14. Aug. Seit einiger Belt verfolgt die Mevolutiond- 
Partei ein Syſtem der Lüge und Veileumdung, das ganz darauf angelegt 
ift, die öffentliche Meinung zu berüden und die ſardiniſche Regierung nimmt 
keinen Anſtand, ſich daran zu beibeiligen, Die Tendenz der officiellen Zur 
zinerzeitung entſpricht Diefem Treiben. Man hätte nichts anderes zu thun, 
ald jeden Tag die jalfhen und boshaften Berüchte zu widerlegen, melde 
durdy die Preffe von einem Ende Guropa's zum antern colpostirt werben, 
So finden wir diefer Tage in den Journalen 1) daß bei dem Abmarſche 
franzöfljber Truppen von Rom elne Demonſttation flattgefunden habe mit 
dem obligaten Rufe: „Nieder mit der zeitlichen Herrſchaft des Papftes !- 
Man wäre begierig zu vernehmen, wo und mann dieſes geſchehen. 2) Daß 
General Gojenz Garlbaldi angezeigt habe, daf in Mom eine große Anzahl 
rorher Bluſen verfertigt werde, um in tie Reihen der Frelwilligen falfcye 
Bıüder einzufhmwärzen. Ginige Blätter behaupten fogar, daß Monig. Mer 
sore felbft eine ſolche Beſtellung In Givitavechia gemacht habe. Audere 
verfichern, daß jolte Blufen an päpfllie Zuaden verthellt worden feien, 
und dab 400 derſelben In Givitavecchia eingeſchifft worden, um in der Ge⸗ 
gend von Neapel eine Landung zu bemerfflelligen. Diefes Gerücht wurde 
deshalb verbreiter, um die Mevolutionären zu ſchrecken und Gialdini zu 
veranlaffen, Borfihtemaßregeln zu treffen, 6 liefen ſich noch eine Menge 
folcher Lügen anführen, welche man abſichnich zu Partelzwecken im Pur 
blicum verbreitet, allein e8 würde zu weit führen, mehr davon zu ermähe 
men. 88 herrſcht ferner gegenwärtig eine auffallende Regfamteit im Schooße 
der geheimen Geſellſchaften. Man organifirt, man wirbt Anhänger und 
madı fi an die Ausführung lang si Pläne, melche der italienischen 
Mevolution eine nahe und neue Phaſe verfünden. Die Führer bellagen 
ſich bitter über das Verfahren Victor Emanueld und feiner Minifter, fle 
fogen, daf die Sache der italienifhen Einhelt ſelt der Einnahme Gaeta's 
feinen Schritt vorwärts gemacht habe, et fei jept Zeit, daß die Wemeg- 
ungepartet an das Muder gelange, um die Einheit Italiens zum ‚Ziele zu 
führen. Man fagt ferner, Mazzini babe Befehl ergehen laffen, bie geheis 
men Geſellſchaften follten ſich bis zum beflimmten Hugenblide ruhlg verhalten 
und die große bevorflehende revolutionäre Bewegung nicht buch ihre Un« 


geduld bloeſtellen. 
Sroſibritaunien. 


„Globe und „M. BPofi* begleiten die vom Erzherzog Marimilian 
und vom Grafen Apponyi in Gouthampton ausgefprodenen pottifden 
MWünfde und Hoffnungen mit einem auftichtigen Amen. „Daily Rewd* 
(biöher befanntlidy ein ſeht antiröfterreidyiiches Blatt) bemerkt unter an« 
dem: „Gewiß könnte fein ausländifdper Prinz dieſes ehrenvollen Em» 
pfangs in einer englifchen Hafenflabt mürbiger fein, ald der Erzherzog Ma- 
zimillan es durch feine einnehmende Offenheit, feinen fanfıen Gharafıer, 
feine feltene Kenniniffe und alle Eigenſchaften eines ächten Sermannes if. 
Wenn Ztalien durch die perfönlicgen Tugenden eines Gouverneurs ſich mit 
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der Bremdherrfchaft hätte ausfähnen laffen, fo wäre Defterreiche Megier- 
ung durch den Etzherzog Marimillan in Venedig und Malland erträglich, 
wenn nicht populär geworden. Much vie Grberzojin empfing man in 
Southamptor al ‘eine Dame, bie vermöge ihrer Abkunft ein. angerrbies 
Recyt auf die Piebe Englands Kat, und die um ihrer ſelbſt willen allge- 
mein und mit Mecht beliebt if. Das Falierlihe Haus von Defterreidh if 
vor dem englifchen. Publieum no mie im fo liebengwürdiger Geflalt und 
fo vortheilfaftemm Licht eiſchienen.“ (Bolgen dann aber Spöttereien über 
Mocbuds, wie dad Blatt meint, allzu fanguinifche Anfichten von Defter- 
zei und defien Zukunft.) 
Außland und Polen. 


Aus Warſchau ſchreibt man dem Ezas vom 18.: Samstag hatten 
wir wieter eine Hoffeierlichteit in der Kathedrale, Das Beamenthum war 
ſchwach vertreten, dagegen hatıe ſich eine große Volfemenge eingeftellt, 
welche ruhig dem @oreddienfle beimohnte. Aber old das Weber für die 
Kaiferin begann, uud das Ordefter „Bor befchüge den Gzaren* anflimmte 
erdröhnte die ganze Kirche von dem Liede „Wort der du Polen“, welches 
bad ganze Drcefter überftimmte, 

Zürfei. 


Bon ber bodnifcen Grenze meltet man der „Oeſtert. Btg.*: 
DOmer Vaſcha kat fehr präcife Inftruetionenferbalen, nunmehr, da. alle güıli» 
Gen Verſuche vergeblich geblieben find, mit Energie vorzugehen. Er ſoll ſei- 
nen bieffäuigen Opetationsplan bereitd unterbreitet haben und derſelbe ſoll 
auch der Öfterreichifhen Reglerung berelis wmirgeiheilt worten fein, da 
dabei auf Oeſterreichs Haltung viel anfonmt. Hlermit bringt man in Zus 
fammenhang, deß EME. Baron Mamula (Gommandirender in Zara) nad 
Wien berufen wurde, melder dort am 28, d, M. ankommen dürfte, Die 
Aufgabe Oeſterreichs iſt bier diesmal doppelt ſchwierig, da ed dad Prin« 
«ip der Nicdyriotervention zu beobachten gezwungen ift, um nicht Brant« 
reih und Rußland — vielleicht auch England und Piement — Anlaß zu 
geben, ſich ebenfalld® drein zu miſchen, andererfeitd aber Defterreich zecht 
gut einfleht, daß die Bewegung da unten, fowie die perfide Haltung Mon · 
tenegro's nicht gegen die Pforte allein, fondern auch gegen und gerichtet 
ift. Mach der mir zugehenden Werfigerung hätte indeh Omer Vaſcha Carte 
blanche um bie Ruhe herzuſtellen und bürfte dietmal faum daran von 
irgend einer Seite gehindert werten, 


Münden, 22 Auguf. 

Se Maf. ber König haben allergnädigſt gerußt: 

am 27. Juni bem Oberfllieutenant und Plapftabsofficier Joſ. Burgarg 
vom Bellungscommande in Ulm für wit 9, d. ehrenvoll zurücdgelegte fünfzig 
Dienftjahre das Ehrenfreu bes Ludwigsordens zu verleihen; am 3. b. folgende Verſez ⸗ 
ungen von Stabsofficieren bes Genleſta ds zu genehmigen, nämlich ; des Dberfien Joſ. 
Shmauß von der 2. Genicditcetion zur Eoral-Beniedirection Ingolftabt, des 
Dberfllieutenants Jofeph Gleffin von der 4. Geniebirection zur Eoralgeniebirec 
tion Germeröheim, dann ber Majore Aug. Krämer von ber Localgeniedir. Ins 
geltabt zur 3. &eniedir,, Wild, Schrodt von ber Boc.-Ghen,»Dir. Germersheim 
zur 4. Gen «Dir, und Joh. Illing von ber Loc-Gen. Dir. Jagolſtadt zur 2, 
Gen. Dit, fämmtli als Vorfiände der betreffenden Direstionen. Dem Oberliens 
tenant Hein ich Debminger vom 15. Inf.rMeg, bie nachgefuchte Entlaſſung 
aus dem Heere und bem Studienlehrer Guſtav Prin zing vom GabttensGorps 
bie wegen anberweitiger Verwendung nadhgefuchte Entlaſſung zu bewilligen ; am 
10. vd. Mllerh.sÄhrem Hofmarfchall und Blägelabjutanten Okneralmajor Gr. v. 
DButlerGlonebougb bie Etlaubniß zur Annahme und gum Tragen bes 
Sroftreuges des fgl- neapolit Gonftantinifchen Et. Grorgorbems zu erthrilen; an 
12. b. bem Unterlieutenant Guflav Sch äfer vom 13, Jaf.:Rrg. die nachgefuchte 
Gntlaffung von ber Gharge zu bemilligen; dem Junfer Guido 9 Schab vom 
15. Inf.:Reg. zum 3. Inf. Reg. zu verfeßen. 








Neuefte Poften. 

*» Münden, 22. Aug. In der gefttigen Sipung ber Kammer ber 
Abgeordneten wurde nad Beantwortung der Interpellation des Hrn. Abg. 
Dr. Arnhelim. die Zulaffung auswärtiger MobiliarsBeuerverficherungs- An« 
flalten betr., ter Antrag bes Hrn. Abg. Dr. Edel, „die Ginführung des 
Zurnene in das Syftem des öffentlichen Untertichis betr. * beraiben und 
nachdem fl in ber Debatte bierüber aufer dem Meferenten und ben An» 
tragfleller nur no Hr. Dr. Schrauth für den Antrag auögefprodyen hatte, 
berfelbe einflimmig angenommen. In der zu Anfang der naͤchſten Woche 
Rattfindenden Gipung werden bie Anträge bezügliy der Gewerbefrage jur 
Berathung kommen. — Unter den in den lüngften Tagen hier eingetroffenen 
ublreichen Bremen vom Range befindet fi; auch der Herzog und bie 
Smogin von Sourherland aus England. Der Bremdenverfehr iſt zur Zelt 
fe faıf, daß alle unfere Goftböfe mortwörtlic überfüllt find. Muf ven 
bayır Oftbahnen wurden im Juli d. 38. befördert: 159,529 Perjonen, 
450,984 Gentner ic, und eine Ginnahme von 209,387 fl. 48 Er, erzielt, 
um 50,433 Perionen, 14,556 Gentner und 15,456 fl. 49 fr. mehr ala 
im gleichen Monate des vorigen Jahres. 

* Zurin, 20. Aug. Ss iſt falſch, daß man bie Glvifverwaltung 
Neapeld tem Grafen Pafolint angeboten babe. Hr. Motti, Arjutant Giale 
Yin’, ift in Turin angefommen. Der Minifter har ihm erflärt, daß der 
König die Demiffion feines Generals nit angenommen habe, Der König 


hat Bei einem Jagdbanfett einen Toaſt auf Garibaldi und feine Gefährten 
aufgebracht. 

#» Der Barker Gorrefpondent der „Urmonia“ behauptet zu wiffen, 
baf der Kaiſer dım piemonteflfchen Gabinet dringende Befehle habe zu⸗ 
geben laſſen, damit «8 die piemonteflfce Armee auf den volifländigften 
Riegefuß bringe. Hr. Nicafoli habe ſich daraufhin bepilr, fiy mit, Ga⸗ 
ribaldi wegen Reorgauifarion feiner Armee zu verländigen. 

”* Der „Jtalla® wird aus Meapel gemeltet, daß das englifche Ge⸗ 
ſchwader, welches in den Gemwälern von Neapel ſtationitt, fofort vermehrt 
werten wird, Dasfelbe foll in Zukunft aus folgenden Schiffen beftehen: 
„Malborougb* mit 131 Kanonen, „Bonden* mit 91, „Vicior Emanuel“ 
mit 91 (Liefer Dampfer begibt ſich zuerſt nach Genuo), „Dueen* mit 80, 
„Dorid* mit 20, „Zamed Wart* mit 90, „Ermourh“ mit 90 (lepterer 
befindet ih in Gaflellamare), im Ganzen 8 Schiffe mit 684 Kanonen, 

** Paris. ine Depefce, weiche dem „Eonftitut.” aus dem Lager von 
Chalons zugegangen ift, tbeilt Folgendes mit: „Laget von Chalons, 19. 
5 Uhr Abends. Prinz Wilbelm von Baden fommt um 5", Uhr an. 
Der kaiſtiliche Zug ift mach Chalons abgegangen, um ihn bafeibfi in Em» 
piang zu nehmen, Die Wagen des Kaifers erwarten ihn am Bahnbofe. 





Zelegramme 
der Meuen Mündener Beitung. 

D Pets, 21. Aug. Sandtagefipung- Bonis nennt die Lande 
tageauflöjung ungefeglidh weil die Steuern noch unbewiligt feien; 
Deal beaniragı einen Proteſt gegen die Nuflöfung und verliest einen 
mopificitten Gntwurf des Protejted, Gr begründet feinen Anıra 
ermahne zu Geduld und ftrenger Gefeplichkeit den kommenden —* 


ungen gegenũber. (Stürmiſche Zurufe). Ein Antrag Tiszas, in dem 
Belhlıe auszufprechen, der in feinem Wirken geftörte Landtag babe 


beabfichtigt: Befriedigung der Nationalitäten, poſitiſche Judengleichbe⸗ 
rechtigung, Aufhebung der Ueberreſte des Mibarialverbandes wird ans 
genommen, der Beſchiuß dem Oberhaufe mitgeiheilt, welches Abends 
Sigung Hält, 

DO Neapel, 19. Aug. Cialbini hat auf die Moreffe des Munis 

eipalrathes geantwortet: Tr erinnert an die Worte des Könige, der 

chagt habe, er wolle König von Jtalien, nicht König einer RPartei 
Finn er will die Gintracht alter liberalen Schattirungen, welche das 
nemliche Ziel, die Einheit Jtaliens unter der javoyifchen Dynaftie, die 
Befreiung Benetiens und Rom als Hauptftadt wollen, Mile müf« 
fen beitragen zur Pacification Neapels. 

OD Kouftantinopel, 21. Aug. Der Fürft von Serbien hat ein 
einfaches Beglüdwünjhungsichreiden anftatı einer Deputation an den 
Sultan ergehen laffen. Die Biorte wird Serbien und die Herzego⸗ 
wina beruhigen. (Derartige Nachrichten find doch wirklich zu undes 
beutend, um telegraphirt zu werden, und weder der Mühe, noch weit 
weniger der Koften werıh.) 


Peſth, 21. Aug. Gin Ertrablatt ter Sürgdny meldet aus Wien: 
Die Auflöfung dis Landiags iſt jigt fanctionist und erfolgt am Donnerftag 
mittelſt Referipts. Der Landtag wird bur einen Füngl. Gommiffär aufe 
gelöst; Wranifeft und Borftaft an dem Meicherach unterbleiben. Bin Cir⸗ 
eular der Hoffanzlei am vie Dbergefpäne wird die Situaıion erläutern, 
Der neue Landiag foll binnen ſechs Monaten einberufen werten. — Heute 
findet gehrine Gigung zur Verathung reines Protifted gegen die Auflöfung 
des Landtages ſtait. (5. 3.) 





Handels. und Bürfen-Rachrichten. 


Frankfurt, 20. Aug. (Bold u. Silber.) Piſtelen 9 fl. 36—37 fr; 
Preuß, Brierichesor 9 fi. 56—57 fr.; Holl. 10 A.sEtid 9 R. 4445 fr; 
Ranbbucaten 6 fl. 33—34 fr.; 20 Frans»: Städ 9 Al. 21—22 fe.; Engl. 
Souvereign 11 fl. 48—52 fr.; Gold per Zoll-Bft. fein 803—808 ; 5 Franfens 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r dito 30 A. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 4052 fl. 15 Ir; Preuß. Caſſenſcheine 1 fi. 3-14, fh. 

Grankfurt, 21. Aug. Deferr MatAnichen 56%/,; Bproc. Meiall 46; 
Banfactien 631 P.; LotteriesAnlchenseßoofe von 1854: 61'/,; vom IABR: 101; 
Drferreichiiche Lotterie-Anlehens-kooje von 1860: 601, ; Lubwigahafens Berbadher 
Eijenbapn-Metien 134,4; Bayerifche Dfibabn,Acien 104°/,; Bayerifche Ofibabnr 
Actitn voll eingez. 105°,,; Wejibahns Priorität 757, ; Deferr. EredilsMobiliers 
Bien 145/4. BWechjeicurs; Paris 93%; Bonbon 118°/,; im 85. 

Wien, 21. Aug. Deferr. Sproc. Nat.Pul 8030; Apror. Met, 67.60 ; 
BotttriesAnlstooje von 1854: 88.75; von 1958: 118.—; von 1860: 52.95; 
Banlactien 741; äfiere. Grebit « Mobilier + Kictien 17340; Domau « Dampficrfff.s 
Actien 429; öflerr. Gtaatsbafin-Acien 272 75; Norddahn⸗Actien 193.— ; Meile 
bafıns Prioritäten 104.30 Wech ſeleut fer Augsburg 2 Vi. 116.60; Zondon 
£ 10. 13840; Eüber —. 


— Berantwortliger Nedacttut · 3. 8. Bogt 
Rönigiihes Hof: un? Metionai-Theater 


Donnerftag den 22.: „Der Babricant*, Schaufpiel nad dem Branzöfijchen 
von Gr. Devrient, Hierauf: Tanzrivertifiement. 


Allgemeiner Anzeiger. 


3808. [2a] Im Berlage von J. ®. Weiſj in Münzen ik ſoeben in 
jweiter vermehrter und verbejjerter Auflage erſchienen und durch 


alle Buchhandlungen zu bezieben; 
Sammlung 


zwei⸗, drei- und bierftimmiger Lieder 
Kirche und Schule. 


Hrrautgegeben 
von 


Stephan Göttfried, Lehrer an der St. Bonijaz -Pfarrſchule. 


30 fr. 


8°, broſchirt. 





— — — — 


3797. 








Hünigl. baijeriſche Zahlen-Hatrerie. 
In der 1257ften Ziehung zu Regensburg am 
20. Auguft wurden folgente Nummern gejogen; 
26 88 8 63 2 


ss. Bekanntmachung. 
Ballhaſat Balling ven Gaurettereheim beab⸗ 
ſichtigt mach Oefterteich auszuwandetn. 
Allenfallfige Forderungen an denſelben ſind am 
Dienſtag den 27. de, Mts. 
früh ® Ubr 
hei Vermeidung fpäterer Richtberückſichtigung bahier 
anzumelden. 
Hub, ben 16. Auguſt 1881. 
Königliched Landgericht Aub. 
Der tgl Banbrichter : 
@.:Nr, 13999. Eichinger. 


‚. WBelanntmachung. 

Auswanderungsgeludh dr& Norbert 

Heid betreffend. 

Der ledigt Norbert Heib von Thannhaufen ber 
abſichtigt mach Norbamerifa ausjumandern, 

Diefes wirb mit dem Bemerfen zur allgemeinen 
Kenntmiß gebracht, daß alleniallüge Forderungen bin« 
nen 14 Zagen bei Vermeidung der Nichtberüd⸗ 
figtigung anzumelden find. 

Krumbach, am 14. Auguſt 1861, 


Königliches Landgericht Krumbach. 
D. li. 

Cabalitfchta, k. 1. Aſſeſſot. 

0 WBefanntmachung. 


Guratel über bie geiftesfranfe Katharina 
Bleihier von Knelting beir, 

Da bie. großjährige Weinzierlstechter Katharina 
Bleicyer von Kneiting wegen Geifiesfhwäde unter 
Guratel geftellt worden if, fo wirb_bieß mit dem 
Bemerfen befannt gegeben, daß fie Ach nicht ohne 
Beiftimmung ihres gerichtlich verpflichteten Bormunds, 
des Weingierls Michael Flei ſch mann von Kueiting 
zechtögiltig verpflichten loͤnnt. 

Siadiamhef, den 5. Muguft 1861. 
Königliched Landgericht Stadtamhof 
als Einzelnrichteramt. 

Der königliche kandtichter: 
Sperl. 





9529, 


G:Nr. 7064 /1, c. Hahn. 


————— — — 

3722. lacl Bei dom fönigl, Rentamte Goͤs— 
weinftein (Überfranfen) Tann ein im befinitiven 
Steuerumfchreibiwefen bewanderter und auch in ben 
übrigen Sparten des Rentamtsdienftes im Allgemei⸗ 
nen vertranter Amtögehilfe gegen ein monatliches 
Honorar von 25 fl. nebn freier Wohnung und Früh— 
fü, jedoch bis 4. September I. Js. juver: 
läßig eintreten. 

Bewerber um biefe Stelle wellen legale Zeugniſſe 
über Befähigung und moralifches Betragen dem Uns 
terfertigten portofrei zuſenden. 

Gösweinflein, den 12 Auguſt 1861. 

hmab, ?. Rentbeamter. 





In allen feliven Buchhandlungen zu haben: 


as uns nicht retten kann, 


Ein Wort für Deutfdland. 
Leipzig bei Chr. E. Kollmanı. 8°. 7'/, Nur. 


Einladung zur Bational-Subfeription 


anf die jämmetlihen und einzelnen Werke der Dichterin 


Sudrun. 


bei Pelle Aliance. 


Emma Elbers d'Ad 


Die zwölf ausgewählten Bübnenfläde find folgende: Pie Adnigin aus Dem 

ide Arabien. Per Aaiſer Sigiemund. Pie I Usmer. Pi i 
Uudolph von Habsburg und fein lee * ehren 
Marimilian I. und die Union, 
wig Xill. von Srankreid, 


anct. 


s. Per blaue KHofenbanporden. 
Heinri III, von frankreiid. fup- 
Per Eon des Herzogs Wilhelm von Ptaunſchweig 


Hinrid V. — Gin Bänden fFicder d i 
Bänden Kyrifce Gedichte, I 

Der Eubferiplionspreis wird von Heim Hofbuchbrudereibefiper Meinhold 
in Dresden aufs Billige berechnet und die Ausgabe aufs — ra 
werben. Wir rrjuchen freunplichfi alle Herren Verleger beuticher Blätter, unfere 
Subfeription mit Berzeichniß der Werke ofen zu legen und monatlid mit Roften» 
—— an unfere Adreſſe einzufenden. 

B. 


3798. Emma Elbers d’ Andance. 
Neue Gifenbahn: Fahrten: Pläne find zu Haben in der Erp. d. BI 





oe GHeneral:Berfammlung. 


Die dritte regelmäßige Generalverfammlung unferer Aktienzefellfhait wird am 27. Augu 
d. Is. 10 Uhr im Sigungezimmer bes Handeleſtandes im zwelten Stocke dee —— 
Thon⸗Dittmer'ſchen Haufe abgehalten, zu deren zahlteichem Beſuch die Herren Aktionäre ein- 


geladen werden. 
NRegensburg, am 10. Auguſt 1861. 


Der Verwaltungsrath ber Ahtien-Gefellfchaft für Gasbeleuchtuug zu egensburg. 
Ehr. Rehbach, Voiſtand. 


Fünfprocentiges Prioritäts-Anlehen 
der HKänigl. baijer. Pfälziſchen Ludwigsbahn 
von 700,000 fl. 


, Bei der am 6. d. Mis. zu Ludwigshafen a,/Rbein fattgehabten zweiten Berloofung bes oben⸗ 
bezeichneten WrioritätesMnlehens find nachſtehende Partial-Obligationen zur Rüdzahlung per 1. Dftober biefes 


Jahres grjogen worben: 
Lit, KM. Nr. 228. 263. - ... 
„u. „ 192. 218, 39. 50. . 
-„ M. „ 


99. 707. 970. 404. 268. 838. 942. 444.255. 9 


2 Süd a fl. 1000 = fl.2000, — 
500 = „ 2000. — 
un 100 =. m. — 
il.4900, — 


„an 


Die Befiper vorflehenber Obligationen werben hievon mit dem Bemerfen in Kenntnif gejept, daß die 
Verzinfung derjelden mit 4. Öftober D. 8. aufhört, forwie, daß deren Murzjahlung vom 1. October an 
in $ranffurt a,M. bei M. M. von Motbihild & Söhne, 


[3 “ ” 


BE Ze ze ze zu zu 


erfolgt. £ 3; 2 
Zubwigshafen, ben 19. Juni 1861. 


Dh. Mic. Schmidt, 

2 J " Morig B. Goldfhmidt, 
Mannheim bei IE. H. Ladenburg & Söhne, 
Münden und Augsburg bei Joh. Tor, Schägler, 
Neufadt a,Hardr bei Louis Docqud, 
Bupwigshafen a/Rhein bei der Fönigl. Filialbanf, 
„ Directorialfaffa 


Die Direetion der Pfälziſchen Eifenbahnen. 





2902. [3] 
wird in eines ber fchöniten und 

Gefucht gefundeflen Dörfer Hellande 
ein tüchtiger Brauer aus Münden, der im 
Stande ift, den Bau einer Brauerei zu beauffichtigen, 
und genau mit ber Fabrifation vertraut if. 

Bortofreie Anfragen nebſt Bebingungen und Zeugs 
nife sub MD. an Hetrn B. Eiſendrach, Buch⸗ 
händler in Amjterbam. 3791. 


ss Welanntmachung. 

Der ledige Bauersfohn Joſeph Kellner vom 
Großrlanthiof zu Gggftabt, geboren am 5. Juni 1788, 
machte als Soldat den ruſſiſchen Belbzug mit und 
wird feit diefer Zeit vermißt. 

Auf Antrag. eines Interefienten wirb berjelbe ober 
deſſen aflenfallfige legitime Beben aufgefordert, bins 
nen einem halben Sabre m date Bierarts 
fich zu-melden, als font auf weiteren Antrag Grüerer 
als tobt erflärt und über feinen Rädlaf, weldjer in 150 fl. 
Elterngut befteht, weiters verhandelt werben würde, 

Zrofiberg, den 18. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Troftberg. 
Der Föniglihe Landrichter: 
@ Mr. 4185. Harold. 


(04) Däger. 








3805. Audfchreiben. 
Gtmwaige Korberungen am ben Nochlaß der Borg 
Pfeufer Witwe von Gauaſchach find am 
Mittwoch den 14. September I. 38. 
früb 8 Ube 
bei Vermeidung der Nitberüdiichtigung bei Beriheir 
kung ber Maße babier amyubringen. 
NAınitein, den 19. Auguſt 1861. 

Königliches Landgericht Arnſtein. 
Der föniglihe Landrichter : 
Wiedenmann. 

G.:Nr. 7128. Gentil, Aſſeſſer. 


— ———— ⏑ ——— 
3744. [26) Bei dem fönigl. Rentamte Mühle 
dorf if die DEE. Behitfenftelle zu beiepen, mer 
wit ein monatlicher Gehalt von 25 A. verbunden ik, 
Bewerber müffen im Umfchreibweien, dann im Ger 
werb:, Kapitals und Ginfommenileuergeiehe bewanbert 
frin, und wollen fih am ben Amisvortand wenden. 
een 


Vom Bandwurm 
heilt schmerz -n. gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich, 














2906. 
(d 





Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





(fr Plönden aui das gen-, Uem 

u t Wanldhrig Ti, In Dk, 
wie Mär ein und vet Pol — 

————— 

—— — eeee i8. Parıia bei 


(Morgemblatt.) 


Nr 20 1. 





Mene Münchener Zeitung. 


Deinfelben 1 Cours de Commerce DL Andria der Arte, im Louden 
bei 3. 3. Beer a Ce, 200 Guterd Bitees, melde au Anirmae 
uns Enjrigen aller Urt beiergen. Jmircaie mirmen vos ver Er⸗ 
meinen im Mänsden, Sriemneritrafe 11 km Mnotrhinte aufgenem- 
wrn, amt der Manns wer Srriipaltigen Prertepiite auie 4 fr, derusmet. 
, Meine Memmern ded Mann ner Abe at blenes letea I te 


23. Huguft 1861. 





Weberfidgt 
us en. 
eutfpland. Ansbach (Königeflefen. Vortöfefl), Sturt⸗ 

ER in Brage- in = 2. Kammer, Der Boltöwirhfafrliche 
: Gengrep). BPforzbetm (Merienzeihnung für He Gübp, 89.) Leipzig 
AMifbrauch veligiöfer Kehren). Kölm- (babe Dursreiiente). Bofen 
(beveumame —— —* — Veichſtath. Tibprinz dv. Ahurn 
x Aungari agedfrage. 
i * —— Ki & Die Berefanfaktit von Geored ‚und bie Drleand. 
Bejeihnendes Beuchmen des franzöflfgen Gonfuls in Cagliari. 
Afien. Meift Weberlantpoft. 
Reuefte Poſten - 





Bayerifcher Landtag. a 
“> Münden, 21. Bug. XLVIII. affentliche Gipung der Kom 
mer der Abgeordneten, (Schluß der Rede des Hrn. Abg. Dr. Sid 
und der © r 
; Die — in der Welt iſt die Erſahrung. Ich glaube bie 
Zurnervereine wiffen wohl, woran fle find und durch melde Umflände im 
Jahre 1819 die Zurnerei in Teutiland fat gang zu Grunde gegangen If. 
Ste kenhen die Gelahr und werden feine Luft haben, auf Koflen 
Ägrer Eriften; noch einmal ein ihnen fremdartiges Feld zu beziehen. Meher 
’ face Srfchelnangen der neuen Zeit liefern den Bereid, daß es ben Turn⸗ 
Mereinen heute der Mehrzahl Grnſt iſt, ſich auf Ihr eigenthümlichet Feld 
zu beiränfen, um den Gegnern ihrer Sache nicht einen Vorwand zu 
neuen Maßregeln zu geben, durch welche ber gute Gebtauch unmöglich 
gewacht werden Fan. Sollte das Gute in den Turnervereinen nicht nach» 
balten, ſollien fie fih als Werkzeuge für polliiſche Varteizwecke handhaben 
und leiten laffın, fo Haben fle e& fich ſelbſt zugufchreiben, wenn die Strenge 
des Geſeges gegen fle zur Anwendung fonmt. 
.- Die Moacht des Gefepe®, namentlidy des Bereintgefepes, if in diefer 
Bezlehung ſtatk genug und vie Geheimmiffe der Zurnergemeinten find nicht 
ttef vergraben,- baß zu beforgen wäre, ed könne bier eiwas flanrögefähr- 
liches angefponnen werden, mad von der Staurdbebörhe nicht reditzeitig im 
Grfahrung gebracht würm, Nichts liegt mir ferner, ald ten Miıgliedern 
ber Zurngemeinden abfolute Enthaltfamteit von allen politiicen Yoeen 
ober gar Gleichgiltigfeit gegen rad Recht und Interefje des Baterkandes 
zujumutben, Zurnerei und Patriotiomus find ungertrennbar, fle fieben in 
einem wechfelmeifen Verbande. Das ift ein fchlechter Turner, der blos 
für feine werſhe BPerfon, nicht old Waffengenoffe für das Vaterland ſel⸗ 
men Körper bileet, Die Hauptaufgabe für den Turner iſt die Dienflber 
reitſchaft für das Baterland und der Turnplatz ift ebenfomenig die Stätte 
für polttifhe Berarhung wie das Mardfeld oder Kriegdlager. Manche Un« 
gunſt gegen dab Turnweſen iſt durch Außenbinge hervorgerufen worden, 
die mit dent Zurnwelen nicht zufammenhängen, die ihm eigentlich fremd« 
artig find, umd mande Erfcheinungen, bie gemiß jebem Breund ded Turn⸗ 
wefend unangenehm berühren, werten vielleicht auf Rechnung poluiſchet 
Motive gefchrieben, während fle ihren @rund in anteren Umfländen haben, 
Wer Kraft und Gewandiheit ded Körpers beflgt und ſich deffen ber 
mußt if, dem fommt oft die Luft an, feine Kraft in ungeitiger Welfe zu 
gebrauchen, es beftcht eine gemiffe Meigung zum Troh und Uebermuih, 
befonderd bei der beißblürigen Jugend. So natürlich dieſer Zufammen« 
Hang zwiſchen Kraft und Netgung zur Gewaltthätigkeit if, fo menig ent«- 
ſpricht fle dem Geifte des deutfhen Turnweſens, fle wird ſich auch nur 
offenbaren, mo bie Zurnerei nur oberflächlich getrieben vwolrd und mo ber 
innere Geift und Kern ihrer Idee nicht richtig aufgefaft wird. Diefer 
Gein if im Sinne des Tutnweſens elm Geift der Zucht, der Orbnung 
und Gefepmäßigkeit, nicht bie rohe Kraft ſoll gebilset werden, fondern bie 
Kraft im Bunde mit Milse und Demuth, mit quier Sitte, mit Achtung 
vor dem Geſetze und fo verdient fie unfere wirkliche Werbfhägung. Er— 
eigniffe, die anderweitig vorgefommen find unb deren Wiederholung gewiß 
nicht im Intereffe der Zurnerei IR, find nach meiner Ueberzeugung bei 
jenem Geifle der Urbanität und Gefegmäßigkeit, der unjere baheriſchen 
Vereine bi jegt befeelt, zur Zeit unmöglich. 
Selbſt in dem freien Amerifa zeinen fl unfere Brüder im Dienfle 
ter Freihelt gegen die Sclavenwirthſchaft fehr zur Ehre ihres Staumlan- 
8 aus nice allein durch militäriiche ZTüchrigfeit, bie einem jeden Deuts 
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ſchen eigenihümfih if, fondern auch durch Metlichfeit ihres Megimenids 
hausdaltes, durch Zucht und Otdnung und durch Fröhlichlelt In der Ge- 
fahr, gegenüber den rubmredigen Yankees. Möchten die beuifchen Tur⸗ 
nerpeieine eıfennen, was zu ihrem Heile {f, und vermeiten, was verbäde 
Hgen und Schaden ihrer guten Sache zujufligen vermag. 

Möchten fie jene ſchoönen Eigenſchaften unſeres Matlonal, Ebarafters, 
melde bie Zierden detfelben find, pflegen und veredeln, wezu nicht allein 
milttärifche Ktaft und körperlihe Tuͤchtigkeit, fondern auch Zucht, Orb- 
nung, Gehorfam gegen das Weir und geſehliche Befthle gehören. 

Meine Herren! fällt das Borum der Kammer heute Im Sinne des 
Aud ſchußantragts befahend aus, fo wird kei der nädflen Bubgerberaihung 
ein finanzielles Poſtulat an Eile heranseeten, deffen Größe mwenigftend am 
Unfange gewiß nicht bebeutend iſt im Berbäliniffe zu dem Zwecke, ben 
Cie dadurch erreichen; die Meinen finanziellen Ausgaben follen Sie heute 
nidyt abhalten, Ihr „Ia* freudig zu fagen, 

Wird der Zr erreiät, fo kann das Gele, das bafür bemilligt wird, 
nicht befler, nicht näglicder angewendet werben. Ich tmpfehle den von 
Ausfhuffe an Sie gebraten Antrag Ihrer Zufimmung. 

Eine weitere Debatte fand nicht flat; bei ter Mbflimmung murbe 
der Antrag einfliymig angenommen, Nach hierauf erfolgter Anzeige über 
mehrere vom IV. Ausfhuß geprüfte und old unzuläßig oder unbrgrün« 
ber erkannte Befhwerden ſchloß die Gigung; Pie nähe wird zu Anfang 
der fommenden Woche ſtatifinden und werben in berfelben die Anträge 
bezüglich der Bewerbefrage zur Berathung kommen, 


Aus Italien. 


Aus Florenz, 14. Auguf wird gefchrieben; Wiederum liegt die 
Proclamarion eines piemonielihen Kommandanten in den Capltanaten vor 
und, die und unmillfürli an jene erinnert, melde die Weltgeſchichte als 
gräßliche Ungeheuer gebrandmarkt hat. Hier folge diefelbe wörtlich: „@in« 
mwohner von Voltutino! Im Laufe des Tages entferne ich mich aus Bol« 
turino, aber ich thue euch fund, daß, wenn bie Briganti in euren Ort zus 
rudfchren follten, ich benfelben an allen vier Eden in Brand flrden 
werde, womit ich ber unaufbdrlichen Reactian auf einmal ben Garaus 
maden mil. Mein Ehrenwort ald Solar wird euch Bürge fein, daß 
ich mein Wort halte. Indeſſen diene euch bie. heldenmüuhlge That bed 
Nicolo Dandolo ald Beliplel, der allein einer Bevölkerung von 3000 Köp« 
fen BWiberftand leifiete, und ihr welt, daß man euch nicht der Madıgie» 
bigkeit beſchuldigen fol? Der Commandant der Truppen in ben Gapita« 


naten, Facina.“ Aus diefer Brantproclamation if inteflen doch auch 


zuglelch das Gingeftänpniß zu entnehmen , daß bie Reaction der Benölte- 
zung gegen die plemonteilfche Raubherrſchaft „unanfhörlih“ ft, troh all 
der cammibalifchen Graufamfeiten, melde Victor Ginanueld Dffictere und 
Soldaten bereitd verübt haben, und von denen ter „Gontemporaneo* fols 
gendes, übrigens zmeifelsohne noch bet weitem nicht volftläntige Ver⸗ 
zeichniß bringe: „Augenblidlicy erfheffen wurden bereits 1841 Menſchen, 
detgleihen nah einigen Stunden in Bolge „gefüllten Urheild* 7127, 
Bermuntere 10,604 , Gefangene 6112, erfäoflene Weltpriefter 54, er⸗ 
fhoffene Kloftergeiftiiche 22, getddtete Knaben 60, geiödtete Grauen 48, 
niedergebrannte Käufer 918, niedergebrannte ganze Oriſchaften 5, geplüns 
derte Kirchen 12, verbaftete Perfonen 13,629, verfolgte Bamilten 2903. 
Dazu gibt er die Zahl der aufgefiandenen Ortſchaften auf 1428 an, fo 
daf man daraus eim ziemliches Bild von den jegigen Zufländen des König» 
reichd Neopel abnehmen kaun. Dahin Kar es Vietor Emanueld Herrfchaft 
bereitö gebtacht, aber wie lange kanns noch fo fortgeben, da trog aller 
neuen Truppenfendungen Cialdini der Dinge nicht Meifter zu werden vermag. 

Die „Pairie" Außer fi in einer für Piemont keineswegs freund“ 
lichen Weife. Das infpieirte Vatiſer Blatt fühle tiefe Trauer bei Kennt⸗ 
nißnahme der Berichte auß dem Meapolltanifden, denn „dieſes unglückliche 
Königreich iſt die Beute eines fo wilden und rafenden Bürgerfrieged, wie 
zu feiner Gpoche feiner Geſchichte ein ſolchet flattgefunten haben mag.” 
„Patie” betont, daß, wenn die Inſurgenten Oraufamfeiten verüben, die 
Piemontefen keinedwegs humaner zu Werke gehen. Bon ter angeblichen 
bourboniftifhen Verfchredtung fprechend, bemerkt diefed Blatt, daß, wenn 
biefelbe wirklich beftanden hat und zwar in ber Austehnung, wie tie Bes 
richte und Maßregeln ter fartinifhen Regierung andeuten, man einmal 
aufhören möge zu behaupten, daß tie geflürzte neapolltaniſche Regierung 
von Jedermann verabfcheut jet, aufer man aneıfenne, daß die piemonte- 
fie Megierung noch weniger beliebt ſei. Indeß hat Franz I. in Hin« 
blid auf die Dinge im Königreich beider Sicilien von Mom aus einen 
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neuen Pr Er Ie gerichtet datin d bie Brage 
angeregt, Be «ine. a an dad allgemein) &i 
recht In vorzunehmen fei, 
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Der neapollianiſche Correſpondent der Jimes“ ſchreibt unterm 11. 
d. Mit., daß er iroh bed beſten Willens nur thränenreiche Jeremladen 
(lachrymose jeremiads) melden koͤnne. Das Greignig, daß er ſo ſeht 
beflagt, If die Bortvauer ter Gontrerevolusion, die — mie er beridjtet — 
trog aller Anftrengungen der piemontejlfchen Ttuppen an unzätligen Bun» 
ten fortbefteht und ſelbſt dort, mo fle geſchlagen wird, immer miedepmmguete 

dinge zum Boarfchein tönt. Der Gorreipondent ſchildert u. a. Hin’ In- 
furgentenlager auf den Hößen von Amalfi, einer Lieblingsoilleglatur der 

” Meapolitaner, und fagt forann, daß foldye Banden im ganzen Lande dere 
breitet ind und daß daher die eriplitterung und Gimüdung ber gegen 
le enıfenderen Truppen jeden Begriff überftelgt. Uebrigens gefleht er neuer» 
dings, obwohl mit widerflrebendem Herzen zu, daß die Sympathien eines 
großen Theiled der Bevölkerung tem König Ban; gehören und daß jelbft 
von der nichtropaliftifchen Partei beb-upter werte, Piemont babe ih um 
fähig zur Regierung Süpitaliens ermiefen, 

- Der „Pungolo* laͤßt ſich unterm 11. d. Mid. aus Neapel fchreiben: 
„Meapel it rubig, befinder ſich aber in einer ſchweren Krije; die Umſtände 
haben zur Handhabung ded Geſehes (f?) gegen die Berdächtigen 
geführt; es if diefes Geſeh ein üußerſtes Aushilfemittel in ſchwierigen 
Beiten, deffen ſich ſowohl die Revolution als der Defpotismus bedient; 
es iſt aber eines jener Mittel, die denen, die fie anwenden, verderblidy 
werden können, falld.die Anwendung nicht mir der gıöfıen Umſicht ge- 
ſchieht. Die Hunderte von Verhafteten und Depostisien haben bier Ber- 
wandie und Breunde, Anhänger verfhiedener Art, Schon beginnt man 
zu behaupten, daß -Diefer oder Jenet mit Usrecht verhaftet wurde, daß ruche 
loſe Menſchen jegt ein einträglihes Geſchäft mis Verdächtigungen 
treiben und daß Denuneiationen von, angeblichen beurboniften Comites 
nur der in Ausſicht geſtellten Belohnungen halber flautfinden.. ,. Mit 
einem Worte, die Kriſis iſt dem enifcheidenden Momente nahe gerücki.* 
Die neueften Berichte aus Italien melden, dap .der Bürgerkrieg im 


Meapolitaniſchen dleſer Lage eine entfchieden günfige Wendung zu Guns 


Flen der bourboniſchen Cotpo in Galabrien, Avellino, Terra di Yavoro 
und ber Gapitanata genommen bat Selbſt farvinifh gefärbte Blätter ge» 
Reben angeſichts der neutſten Gefolge der Bourboniften, daß no immer 
feine Wendung zum Beffern eintteien molle, und daß dad milde Treibjar 
gen die „Banden“ nicht atrtzütllgem verhöge. Die on einem Dxte ge 
ſchlagenen und zerftreuten Banden fommen immer wieder an andern 
Stellen zum Borfein. Freillch fallen taͤglich viele Im Kampf, viele mer« 
den flandrechtlich erfchoffen, und Pineli thut im Tegterer Beziehung fein 
Mözlichfles. Grin Name iſt den „Meactionäten” bereits fürchterlicher ger 
werben ald ber Teufel. Cie nennen ihn „il diavolo della Campagna“ 
den Beldteufel. Wo er erſcheint, da weht die Trieolore, aber mo er 
Bebt, da weht wieder die weiße Boutbonenfahne. Bei Benevent fand eine 
Schlacht zwiſchen den Koͤniglichen und Piemonıefen flaıt, deren - Mefuftat 
noch unbefannt iR. Bei Sora wunden bie Piemontefen gefchlagen und 
eine Gompagnie des 44, Megiments von den Koͤniglichen gefangen. (D. P.) 


— 


Deutſchland. 

Bayern. Antbach, 20. Aug. Aus Ana der huldvollen Gabt 
Sr. Maj. an die hiefige Scrügengefillfhaft zu dem Zwede eined ſog. 
Königefcpiefens wird die hieflge Stadt ein Wolkofeſt — ahnlich den in 
den Jahren von 1837 bis 1843 abgehalıenen — demnächſt auf der fhönen 
Zuvmwigshöbe feleen; die Beſtimmung der Loge hängt von der Entjchlier 
fung Er. Maj. des Könizs ab. Geit einigen Lagen bar ſich zu diefem 
Behufe ein Feſteomite aus allen Ständen ber Ciawohnerſchaft gebildet. 

(Undb. Morgenbl,) 
Württemberg. ‚A Stuttgart, 21. Aug. Wir geflern die fur 
beifliche Grage auf ber Zagedortnung war und die gang Eigung ber 
2. Rammer ausfülte, fo mar heute die ganze Sihung mit ber deutfchen 
 Brage ausgefüllt und mit ‘der Oberfeloberinfrage, fomie mit den Würze 
burger Gonferenzen, nur daf heute dieſe Fragen nicht auf der Tagedorbnung 
ſtanden fondern gelegentlich einer allgemeinen Debatte über den Krlegdetat 
bereingezogen und dann feigehalten wurden. War ſchon geſtern der Reyſchei'- 
fe Sieg in ber kurheffiigen Brage eine halte Niederlage, indem die Mar 
jorität eine fehr geringe war, fo famen bie Nationalvereinler heute noch 
viel fhlimmer weg, und wurden namentlid von einigen ihrer demofrati» 
ihen Sreunde mit aller Entfdiedenheit zurüdyemicfen, mußten aber von 
sonfervativer Seit enoch bluterere Wahrheiten hören, ſo daß flenun nachgetade 
zu der Ueberzeugung gelangt fein könnten , daß bei und die Sympathieen 
nur gering für fle find. Der Wilitäretat der jährlich auf 454,969 fl. 
33 fr. mehr ald im der legten Etateperiode veranfdlagt iſt, und ſich auf 
jährlich 3,461,402 fl. 11 fr. beläuft gab dem Abgeordneten Rödinger 
Unlaf von Vollobewoffnung und Wolkeheer zu ſpiechen und ven Mangel 
an Ginigfeit unter den Deutfchen zu erwähnen, bei dem man ſich nicht 
einmal über einen gemeinfamen Oberbeichlöbaber einigen könne. Mobl 
antwortete darauf, daß man ſich auf Wolksbewaffnung nicht viel verlaffen 
tönne wie man jept in Nortamerifa fehe, dabgerade tie deutſche Macht, der 
man jegt den Derbeiehl geben wolle, im Jahre 1859 verſäumt babe, 
Europa zu befreien, wie fie 8 gefonme hätten und daß fle durchaus ſich 
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fen. Schon finder alles Unheil in dem Dualismus, 
folle man Preußen an bie Spitze flellen mollen. Da et 
miniſtet auffordert, über die Würzburger Gonferenzen Witipeilung zu 
wachen, fo ıhur er diefed und erllaͤrt, daß ſolche nicht entfernt gegen 
Preußen gerlchiet geweien ſeien. Gie hätten zjunädft nur eine Ginigung 
unter den Mirelflacen bezwedt, um wenigflend unter ſich bei einer Gefahr 
einig zu fein, bi6 Deſterreich und Preußen unter ſich einig Min 
verſchangies Kager im Schwarzwald fei nicht binzeichend 80 zu 
fügen, fontern das möglichſt raſche Berfammeln einer großen Macht 
an ver franzöfliden Grenze. Es ſel dieß in Würzburg fo verabredet wor 
den, daß 4 Armeecorps in 8. bie 44 Tagen am bein verfammelt fein 
fönnen. Mur fo fönne man gegen Frantteich Winertand leiften, fonft 
wäre Suͤddeutſchland verloren. Die ſei das game Behrimmig der Würz« 
burger Gonferengen. Hölder Hals dieß für ungenügend und meint, e6 
bleibe’ doch nichis übrig, old daß Preußen den Oberbeichl führe; wenn Biru- 
fen ſich bereit erfiäne im Krieg nad) einem gemeinfamen beusfchen Plane zu 
handeln , der mid bIod für Morsreuihiand ſondern für Güddewfhlgnd 
berechnet ſei. Kriegäminifler v, Miilter erflärt ferner, daß bie Wöürzbur- 
ger Wegierungen weit entfernt aren, Preußen ven Oberbefehl nicht zugu- 
erfennen, man habe fi vielmehr biezu beseis eıfiärt, wenn Wreufen fi) mit 
und vereinigt bei einem Kriege mit Üranlseich mir ‚jeiner ganzen Masıt, 
aber nur wenn ed dieß ıhue, Vorher werden 4 Urmercorps,an den Rhein 
rüden und fie jeien dann ihres Gleged über Frankreich fiper, wenn Preu- 
pen glei) nachfolge. Erbe. v. Bahrnbüler wendet ſich gegen die Natio- 
nalvereinler welche ſich in ber Kammer der nationalen Warıei anmapen 
und doch Deflerreih aus Deutſcland binautdrängen, jenen auch zumu · 
then, Venedig aufzugeben, damit ed im- Müden angegriffen werden fönne, 
Wieſt ftellte ein ganzed Gündenregifler Preußens gegen Deutſchland auf, 

* Stuttgart, 21, Aug. Bür dem volfswirchicaftliden Gongref, 
welcher vom 9, bis 12. Sept. elaſchließlich dahier tagen wir, iſt unter 
Deputation, Dirrier Dr. v. 
Sıeinbeis, dad Localcomite zufammengetreten , welches flatutengemäß bie 
erforderlichen Vorbereitungen für den Gongteß zu treffen, vorläufige Aus- 
künfte zu geben und Gorreipondenzen an den Gongıef oder feine Miiglier 
der in Cupfang zu nehmen und zu befosgen bat, — Männer per 
verjhiedenften Midtungen uud Berufdarten haben ſſch bereitwillig an bem 
Localcomise betheilige. UWeberbaupt gibt ſich von allen Geiten ein reged 
Insereffe für die Werhandlungen des Gongrefjes Fund, deffen Aufgabe hier 
in jelner ganzen Wichtigkeit mit blos für den @elchrien fondern and 
für den Handeld- und Gewerbiſtand ernannt und aud gemürdigt wird, 
Befonderd geſchieht dieß auch von Geiten ber hiefgen fläetifchen Behör« 
ten, welde ſich an dem Localcomire berbeilige haben, im der Abſicht, dem 
Gongreß einen freundlihen Empfang zu bereiten. 

‚&r. Baden Aus Pforzheim vom 19. Aug. ſchielbt bie „KRarler. 
Big.*: Behufs des Boribeftandes der von Biater in Münden redigirten, 
der Sache des Marionalvereind bienenten „Süddeutſchen Zig.* haben auch 
mehrere hieſige Miiglieder des Mationalvereind Actien gezeichnet, 

K. Sach ſen. Etipziz, 18. Aug. In und bei Ghemnig übt eine 
Sorie ‚gefährlicher Menſchen, welche ſich ſelbſt „heilige Männer“ nennen, 
und anſcheinend ben Vſychographen oeer Epirliualiften nahe ſtehen, ‚einen 
hoͤqhſt bellagenawerihen Einfluß aufdie @infältigenam Geiſt. Dex gaͤßliche 
Grfolg ibser Lehren hat ſich in zwei, im Laufe weniger Wochen dos ver ⸗ 
übten Verbrechen gezeigt: zwei Mütter baben Ihre eigenen Kinder, ermot- 
bei! Das im Binftern ſchleichende Treiben der beirogenen Berrüger muß 
zu nice geringen Befürchtungen Anla geben, da vie Behörden durch 
öffentlichen Hufınf die Mitwirkung aller geeigneten Perfonen und Gpıpor 
ıarionen zum Kampf gegen die böfen Wahn und die falſchen Propheten 
in Auſpruch nehmen. (M. 6.) 

Preußen. In Köln ıraf am Sonntag Nachmutag der König von 
Schweden mit Gefolge ein, und fegie die Reife nach Hamburg fort. Mon⸗ 
tag früh traf der Graf v. Blandern, von Brüffel lommend, dort ein, und 
bevienie fly ded um 7 Uhr abgebenden Köln Mindener Zuges zur Bort 
fegung der Reife nach Berlin. Mittags halb 2 Uhr erfolgte forann die 
Ankunft des Grzherzogd Marimilien von Drflerreich nebft Gemahlin, Toch · 
ter des Königs der Belgier. Diefelben beabſichtigen nach furzer Haft die 
Meife nach Wien sheinaufwärıs fortzufegen. (D. Bi.) 

Pofen, 19. Aug Nachdem die hohe Geiſtlichkeit ihre Renitenz ge« 
gen die Anorbnungen der Megierung an ben Tag gelegt, wird hier faft 
allabendlich ein patriotifher Gottesdienſt in der bieflgen Reformatenficche 
angehalten, wo Gebete für vie Heiflelung des Ruhms und Wlanzed bed 
alten Polens gefproden und bie verbotenen Lieder gefungen werden. Daß 
die Behörbe ernfle Maßnahmen gegen dieſe Demonftrationen genommen, 
ift bis jeht micht befannt geworten; mur den preußildhen Soldaten polni- 
fer Nationalität, die man in diefe Verfammlungen zu ziehen gefucht, 
if unter Androhung ſtrengen Arieſtes der Beſuch derfelben unterfagt wor» 
ben. (Ag. 3.) , 

Deflerreih © Wien, 21. Aug. Das fgl. Refeript, durch wel 
ches ver ungariſche Landtag aufgelödt wird, wird morgen, 22. Aug. in 
beiven Häujern diefed Landtages verlefen werten. Uebermorgen 23. Aug. 
hält das hieſige Herrenhaus Eigung und ed wird dimjelben fowie tem 


am wenigften aber 
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tenbaus jenet Mefcript mitgetbeilt werden... Das if 
fehr kurz gehalten, und fol keinen Termin a 
ungarifhen Landtags feſtſeden. — Der KA — 
genfeld erwlderte im der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes his an 
ihn geſtellte Interpellation, weshalb, da die Monatchie mit allen Staaten 
im Prieden ſei, tie Beutlaubungen im Heete nicht ins größeren 'Mafjlab 


flatıfänden, mit der @ıflärung, daß er fleıd bereit ſet, die Anftagen das: 
orten , Injofesn die Militäsverhälnifie #6 gefatien, im., 
alle bitte 4x jedoch das Baus, fi mit. der Miuheilung, 


„gegenmärtigen 
zu begnügen, daß die Verhaͤltniſſe für jept Beurlaubungen im größeren 
Maßſiabe nicht zulaffen; Hierauf ging ‚das 2 v6 Sageöpran 
Forifehung der Speclaldebatte betreffend das Ausgleichungdserfahren, 
und ed wurden die 99. 2 bis 18 zum Theil mir Abänderungen angenom«- 

men. — Der Erbprinz von Thum und Tarie und — Di 
die Meife nach Trieſt gt In —* oe Frau * 

ad Korfu ei en, und 3b. Mojrefät die Kaiferin, deren Befinden 
1a ha N Ai Brain 34 et, wird Ihrer Schweſter 
einige Sem enigegenfabren, „Der Grhpring wird bis zum reis 
tag nach wrüdtebren. und, da einige Belt ‚ald Gall Gr. Mai. 
dreh ‚mgrmellen,. — Su Kralau bedroht ein pollzeluchet Brlaß, 
der ‚amd. bekannt. ‚gemacht murbe .hieienigen, melde bei Demonftratio- 
nen ihre -Berfaufslocalitäten: ſchlie hen würden mit flsenger. Ahndung. 

’ WE. Wien, 21. Aug. Die Aufloſung des ’ungarifchen Bandtaged 
wird morgen durch einen Pgl, Gommilffär (angeblich Beldzeugmeifler Graf 
Hatten, Hereinft Adlatus 6 Generalgoüverneitts *38 Alvbrecht) voll 
gögen werben, die Mittheilung des Aetes an den Reichetrath dur den 
Siaatöminifler al „sin ‚Hoftauzleiılaß an die Obergefpäne Ddiefe von 
den Abſichten der Regierung in Kenntnigjegen. Das Refcript, ſelbſt ſoll 
kurz und in milder Borm abgefaßt fein. Veſther Depwirie berisspen bes 
apl® gey hihet einen Promß ‚gegen ine Aufiölung. ©: :.,.3 -,7 

han” Jung PERTN- a 

Die „Ciolle Belge* Hatte ald unglaublich beanftantet dah auf fal- 
ferlicgen Befehl die Morcelanmanufactur von Genges abgejchlagen hat dem 
Prinzen von Drkeant zu einem Service, welches der König Louis Philipp 
einf dort ‚anfertigen ließ, die fehlenden Sıüde nachzulieſern. Der Direr- 
tor Regnaulı hat beim Minifter Walewöti um die Erlaubnig nachgeſucht 
dem Wunfhe der Prinzen ju geiligen, ta Sevres dem Bürgeribitm fehr 
vlel zu verbanfen hat. Der Staatsminifter hatte aber die Erlaubaiß 
verweigert. Es iſt dieß bekannilich nicht ber einzige Beleg für bie bis 
ins Fleinlihfie gehende Erbitterung Kouis Napoleons gegen bie Orleans 
denen er Leben. und, Breipeit und, ‚mie feine, Mutter, auch reiche Ulngende 
Wöhltgaten verdankt. «Der „Eonflitmtionnel* beflätige wun die Thatfache, 
rechtfetiigt fie jedoch duch die Behauptung daß die Babril von Gevred 
(melde Eigenthum des Siaates if und durch Staatamittel unterhalten 
wird), vom befcpränften Verlauf von Waaren geringen Werrbes abgefehen 
„nur für den Dienſt des Kaiferd arbeite!* 

+ Bu Gagliari auf der. Infel Sartinien hat. der dortige franzöſiſche 
Gonful ve ah und Milltärbebörden office zur Theiluahme an ‘der 
Beier des Rapoltondtags aufgeforsert. Da dieß in andern -Italienifdjen 
Städten nicht geſchehen if, gelangt ‚die „Unita Italiana“ zu dem Schluſſe: 
daf ter franzoſtſche Conſul in Cagliari die italienifhen Behörden auf der 
Jaſel Sarbinien ale ; bereits im dem gleigen Dienſt mit ihm flchend ber 
trachtet. „Das Benehmen dieſes Gonjuls,* fagt die „Unita,“ „iftein viel- 
fagender Gommentas zu der. Meve, melde Kinglake jüngft im engliſchen 
Parlament gehalten.“ Derartige Gommentere gibt «3 aoch mehrere, 

— 2 c Aſien. 

+ Die neuefle Urberlandpoſt iſt mittelſt des Lloyddampfeis „Erzherzog 
Ferdinand Mar" am 20. Aug. in Trieſt eingetroffen, Dieſeibe enthält 
Nachrichten aus Caleutta vom 16., aus Bombay vom 27, Yuli, 
Cine beitifche Reiiegefellichaft, weiche den Landweg tur Ehina und This 
bet nach Dflindien eingefchlagen hatte, wurde nächftens in Laſſa erwartet. 
— Der bekannte Rebellenhäuptling Frroze Schah ift nach Perfien ent 
fommen. 


Neueſte Poften. 

** München, 23. Aug. Dem Vernehmen nad haben Ge. Maj. 
der König einen Tag in Antwerpen zugebricht und befanden fich geftern 
in Brüffel. Die Rücktehr dürfte erſt zu Ende Fünftiger Woche erfolgen. 
Se. Mal. werden ſich von Augsburg aus nah Hohenfchwangau und von 
da mit 3. Maj. der Königin nach einem mehrtägizem Aufenthalte nach 
Berchtedgaden begeben. — Unter den Fremden von Auszeichnung befindet 
ih auch der Bankoirector und ehemald preußlſche Binanzminifter Hanfes 
mann aus Berlin Hier. 

»** München, 23. Aug. Bezüglich der Modifitationen, welche bie 
Kammer der Meichträrhe in ihrer legten Sizung betreffß der Anttäge, 
bie Gemeindeverfafjung der Pfalz und der techniſchen Schulen betreffend, 
beigioffen Hat, wird vom II. Ausfhuß der Kammer der Abgeordneten 
die Beiftimmung beantragt. Die Mitglierer des Gefehgehungs-Ausfuffes 
der Kammer ter Abgeordneten werben ſich heute au einer Beſprechung über 
dad Referat des Abg. Dr. Lauf, vefp. über das Ginführungsgefeg zum 
deutſchen Handelögefegbuce verfammeln, 






pe . 


tgl. 


Berlin, 20. v8. Bon der polniſchen Grenze wirb unterm heutie 

7 Goßern wurde in Warſchau die Jnſtruction zum 

— ich d die Wahlliſten behufs ter Reclamatlonen 

aus gelegt. Wielopolöti — zum wirklichen geheimen Roth und Vicepig · 

4 3 ihe⸗ 5 — behält belde Miniſterien. Der Kal- 

er bat Ubin für feinen Dientelfer gedankt. General Sucho annet if in 
ser Mat abgereidt,) (TB. BI.) 





5 


u Mer Meuep Mündener Beltung., 
D Veſth, 22. Aug. e Mittag in abgefonderten Sigu bei- 
der Haͤuſer wurde — et weiche ——— dem 
mifjär übernommen, der Landtag aufgelöst. Das Reſcript 
jagt: Nachdem der Landtag den ergangenen Aufforderungen nicht 
nachgefommen, und vom SanbigB, der feinen hochwichtigen Beruf in 
fo jchwerer Zeit zum Rachthelte aller Berheiligten fo arg mipfennt 
daß er den Faden der —— Bereinbarun abgeriffen erklaͤrt, 
weil Forderungen deren Tragweite das Maß der Zuläßigleit über 
ſchreitet nicht willfahrt werden konnte, zum großen Leide unſers Her—⸗ 
send feine fernere fürs Wohl Ungarns gedelhliche Wirkfamfeit erwar⸗ 
tet werben darf, fo finden Wir Uns bewogen, gegenwärtigen Land⸗ 
tag hiemit aufinlöfen, Uns die Wiedereinberufung eines neuen Land⸗ 
tages wo möglich Im. Laufe von ſechs Monaten vorbehaltend, 





Handels/ unb SSörfen-Machriehten. bin 


A RLindau,.21. Aug. Im Gerealienbandel bes hieſigen Plahes bericht 

feit einiger Zeit in Felge gefteigerten Anaufe und Bezugs für franzgöfiiche Rech⸗ 
nung lebbafter Umjap; für die fommenden Monate find bereits durch ungarische 
Lieferanten und Bermittlung biefiger Rirmen namhafte Zufenbangen an ungaris 
fer Frucht in Aueficht Durch die Befchlennigung bes Transportes auf 
den fchweizerifchen und franzoͤſiſchen Schienenſtraßen werben für fchweizerifche 
Beiugsorte, die bisher aus fürdeutfchem Gebiete ben Saljbedarf deckten, nunmehr 
Salzzufuhren aus Marfeille zu unglaublich billigen Ans und Beifhaffungstoflen 
eliefert. 
’ Frankfurt, 21. Aug. (Solb w. Silber) Pifslen Of. 86-37 fr.; 
Preuf, Friedrichedet 9 fl. 56—57 fe; Hell 10 Hrbtäl 90. 44—45 fe; 
Randducatn 5 I. 33—34 fr.; 20 Frauce⸗Stũcc 9 NM. 2174221, ir; Engl. 
Souvereign 11 fl. 48—52 fr.; Gold per Boll-Pfb. fein 804809 ; 5 Branfens 
Thaler — A. — Fr.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr.) Hoch. Güber pr. 8.,Pfb. 
fein 51 4052 I. 15 &.; Preuf. Gafenfcheine 1 1. 45—'/ . 

Grankfurt, 22. Aug. Drferr. Nat+Mulehen 58'/,; Birsc. Me, 46 P.; 
Bantactien 620; PotierissAnlehendsBoofe von 1854: Bi; vom IBbB: 99°,; 
Triterreichiiche Eotterie-Anlehend-Boofe von 1860: 597; Ludwigehafen ⸗ Berbachet 
Ciſendahn⸗ Actien 134%, ; Baneriihe Dfibahn-Actier 104°; Baverifcht Ofibehn- 
Actien voll einge, 105',; Welibafn Priorität 75° ; ert. Erebit-Mobiliers 
Aetien 14414, Weifelcurs: Paris 93%, ; Sonden 118°,; Wim 84°, 

Wien, 22. Aug. Defterr Epror. Nat⸗Anl 8030; Syroc. Met. 67.40; 
BotteriesUinlsPoofe von 1854: 86.75; von 1068: 117.65; von 1860: 83.15; 
Bantartien 736; öflere. Eredit » Mobilier + Bctien 17340; Donan + Danypficifl.r 
Hctien 432; herr. Gtantsbahm-Actien 272.50; MorbbahnActien 193.— ; Wels 
bahn = Prioritäten 104.50 Wedjelcurfe: Augsburg 9 Mi. 117,20; Lonben 
10. 138.90; Eilber —. 


—— Brranmoriliäier Aedacttrut: J. 8. Beal 


Röniglihes Hofe und Natioual⸗Abe ater. 
Freitag ben 23.: „Der -Wildfgäg*, Oper von Porping. 





Getraute in München. 


Denebiet Schnipler, Schuhmachermeiſter und Bärger von bier, mit Garolina 
Graf, Bütlerstoter von Dbermenzing; Dunirin Rauſchmayr, bgl. Gellermeijter 
von bier, mit Walburga Ever, Schäfflermeifterstochter von Neuburg a/D ; Ignaz 
Stahel, Buchhändler in Würzburg, mit Mana Sophia Denzel, Regenfhirmfabris 
täntenstochter von hier; Jalob Johann Pihlmann, dgl. Eduhmarpermeifter von 
hier, mit Anna Schlinimann, Ghirurgenstecdhter von Grunbach, Lig. Erding; 
Joſeph Vincenti, Hanblungsceommis und Infaffe won bier, mit Luberifa Wild, 
herzogl, Silberbewahreretochter von bier; Ludwig Rieſch, Oſſiciant an der f. Spe⸗ 
cial-Schuldentilgungscafa in Bamberg, mit Maria Garolina Kol, herzogl. Rams 
merlaquaistechter von hier; Karl Lindner, bal. Mepgermeifler und Koch in Tölz, 
mit Urfula Grescen; Roth, bgl. Hafnermeifierstochter von hier; Georg Thum, 
bal. Rothgerbermeifter und Wittwer von hier, mit Martha Berchthold, Bäder: 
meifterstochter von Grũnbach, rg. Erding; Johann Maurer, bal. Schuhmacher⸗ 
meifter vom bier, mit Anna Hochheitinger, bgl. Kürſchnermeiſteriochter von Paſſau; 
Joſeph Erler von Grauvegl, pen. k. Lieutenant und Infaffe von hier, mit Dos 
ſepha Mltenfchöpfer, Schreinermeifierstodyter won hier; Ehriſteph Luthatdi, Revifor 
bei po Dfibahnen von Hier, mit Theteſe Ammen, k. Ealinenhauemrifierstechter 
von hier: ac. 





Örftorbene in München. 
Maria Anna Hemm, Taglöhners-Witiwe von hier, 73 J olt; Karolina 
Weichſelbaum, Sreretärdtochter von bier, 61 J. alt; Barbara Hilyereroiber, Mep: 
gerotechtet ven Galjburg, 69 I. alt; Therefia Midi, dgl. Buchbindere:Sattin, 


ı 28 3. alt; Maria Herrmann, k. Oberbaurathetochtet von hier, 19 J. alt. 


ZT! 


Allgemeiner Anzeiger. 


3812. 


Baherifche 


Oſtbahnen. 
) 


” — (Reue Fahr · Ordnung betreffend. 
om 24. d8. . am tritt auf den bayeriſchen Oſtbahnen in e der brvo 1) Mel 
eine neue Fahrotdnung ind Leben, worüber die beireffenten Bahrienpläne ſowohl . Anſchlag —* ge * — — * 


hoͤfe se. im der blaherigen Wiiſe veröffentlicht worden find. 


Die Eröffnung der Bahnſtiecke Paſſau · Wels erfolgt am 1. September dsö. Is., weßhalb die Anſchlüſſe am tie Bahnfireden der 


Raiferin-Elifabeth« Bahn erft von da am beflchen, 
Münden, am 20. Auguſt 1861. 


Die Pirection, 


grta. PM] Belauutmachung. 

Das Oktoberfeſt 1564 keir. 

Nachitehende für die Dftoberfehle geltenden Vorfhriften werben hiemit zur 
genautſten Darnachachtung in Brinnerung gebracht: 

1) Der Bezug der Therefienwiefe während bes Dftoberfeles behufs der Ders 
abreihung von Speifen und Belränfen ift nur ſolchen in München ges 
werböberechtigten Wirthen ober Gafetiers geflatiet, welde eigene mit 
einem anftändigen Aeußern verfehene und vom uuterfertigten 
Magiftrate im Plane gutgeheißene Buden befipen. 

2) Es haben fid) daher-alle diejenigen Wein:, Gafer und Bierwirthe, welche 
während des heurigen Dftoberfejles bie Feſtwieſe beziehen wollen und noch 
nicht genehmigte Pläne über ihre Wirthebuben befigen, unter Bors 
lage. foldyer Pläne. fräteftens bie 

Samftag den 31. Auguft I. 38, 
jene ‚aber, melde bereits mit magilratifcher Genehmigung verfehene Pläne 
und hienach planmäßig ausgeführte Buden haben, längfiens bis 
Mittwoch. den 11. September I. 3#. 

in dem Bureau des rechtel. MagiüratssReferenten Dr. Sadhfenhaufer 
(3immer Rro. 26 Thal Nro. 1/1) zu melden, ba mit dieſem Tage bie 
Lifte der Bewerber geſchloſſen wirb und, falls ſich berfelben mehr gemeldet 
haben würden, als zum Bezuge der Feſtwieſe zugelaffen werben fünnen, bie 
Beftimmung jener Bewerber, welde die Therefienwiefe beziehen bürfen, 
durch das Loos gefchieht. 

3) Die Pläge für die Buben werben ben zum Bezuge der Feſtwieſe zugelafs 

fenen Wirihen und Gafetiers am 

Donnerftag den 26. September I. 38. Morgens 8'/, Uhr 
an Dit und Stelle ansgejeigt, worauf die Buden aufgentellt und bafelbit 
bie betreffenden Wirthſchaſten bis zum Mentag ben 14. Dftober incl. 
unter ben nachfolgenden Bedingungen ausgeübt werben bürfen. 

Die Duden mäffen genau in ber befiimmten Stellung und Orbnung auf 
geſtellt werben, Die Tiſche und Bänfe find zu Hobeln und am anzuwels 
fenden Plägen Piſſeite anzubringen, Keine der Buben darf über 15 Fuß 
bed und auf. Feiner derſelben eine Tribune oder ein Tanpplatz angebragt 
werden, fondern find bieje lepteren, wenn bief der zugewieſene Plap ges 
flattet, auf ebenem Boden Kerzuitellen. 

5) Mach Beendigung des Dftoberfefies And die Wirthe und Cafetiers ger 
halten, die Pläge, worauf die Buben »r. aufgeſchlagen maren, wiedet ges 
hoͤrig einzuebnen. 

Den Wirken und Gafeliers, welche bie Feſtwieſe begiehen, ift durch bie 


Ei 


De 


— 


biezu ertheilte Bewilligung eine Erweiterung ihrer Bewerböbefugnifie nicht 


eingeräumt; biefelben dürjen jedoch bajelbit ihr Wier, ohne an dem bes 
flehenden Bierfap gebunden zu fein, um jeden beliebigen Vreis werleit ger 
ben, find jeboch verpflichtet, den angenommenen Schenfpreis an 
ihren Buden in einer für Iebermann ſichtbaren Weile anzufchreis 
ben, denſelben genau einzubalten und burchgehends gutes Getränk zu liefern. 

7) Das Ausſchenken des Weines vom Falle her im Freien if per 
boten. Ebenſo dürfen auswärtige Weinwirthe und Weinbauern auf der 
Thereflenwiefe feinen Wein verlaufen. 

8) Von allem Biere, das aus anderen Braußäufern als den hiefigen, d. h. in 
den Stadtbezirken links und rechts ber Ifar befindlichen Brauereien bejogen 
und auf der Feſtwieſe verlauft wird, muß ber vorfchriftsmäfige Aufſchlag 
an die Glemeinbefafie dahiet bezahlt werden. 

9) Die Polizeiftunde auf der Zbercfienwiefe ift für bie beiden 


Sonntage auf AH Uhr Nachts und für bie übrigen Tage auf ® Ubr 
feitgeiegt. Sämmtliche Gafetiers und Witthe bleiben für die genaue Ein ⸗ 
haltung biefer Polijeiſtunde verantwortlich. 

10) Den Gafetiers und Wirthen ik es verboten, bie Musähung ihrer Birth: 
fchaft auf der Therefienwiefe durch Pacht oder auf eine andere Meife einem 
Dritten zu überlaffen. Ueberireier dieſes Betbotes haben meben der gr 
werböpolizeilichen Ginfehreitung auch die Ginflellung ihrer Wirthicaft zu 
gewäriigen. Nah dem 14. Dftober darf bei Dermeidung Gins 
fhreitung feine Wirtbichaft mehr auf ber Feſtwieſe ausgeübt merken, 

11) Jever Wirth, welcher den vorfichenben Ünerdnungen entgegenhandelt, und 
ſich den allenfalls nöthig erſcheinenden weiteren polizeilichen Anorbnungen 
widerſeht, Bat die fefortige Schliefung feiner Wirtschaft und nah Ums 
Nländen den gänzlichen oder zeitweifen Ausſchluß vom fänftigen Bezug der 
Thereflenwiele zw gerwärligen. ' 

Münden, den 13. Auguſt 1861. 


Die koͤnigl. Polizei-Direftion und der Magiftrat der 
fönigl. Haupt: und Refidenzſtadt München, 


Bärgermeißer 1, a. 
Der rechtefundige Magiflrais-Rath: 
Maurer. 


Boebart, 
fönigl. 1. Polizeitemmiffär. 
2 Aeſchreiter. 


EM. 31382. 


‚ „9807. [2a] Im Berlage von J. ©. Weiß, Univerfitäts + Buchbruderei 
in Münden, ih forben erſchienen und dur alle Buchhantlungen zu beziehen: 
Sammlung 
bon 


ein- und. mehrfliimmigen Gefängen 
- | 
katholiſche Gefellenvereine. 


Zutgemäßlt und herausgegeben 


von 
einer Commiffion der am 14. Auli 1858 zu München ftatt- 
gefundenen General-derfammlung ſämmtlicher bayerischer 
Öefellenbereine, 
II. Abtheilung: 
Bierftimmige Gefänge. 








Partiter. 
8. broſchit. fl. 1.46 Fe: 
— Daffelde —— II. Abtheilung. I. Tenor. 54 fr. 
—— Dafele —— —4 N. Tenor. 54 fr. 
—— Daffelte —— „ . l. Bass. 54 tr. 
— Daffelbe — 7} 1. Bass. 54 ft. 


” 
Die einzelnen Stimmen werben auch apart geliefert. 

Die leichten eine, zweir und breiflummigen Gejänge der 1. Mbtheilung, mie 
Duartette biefer II, Mbtheilung werden nit nur kätholiſchen Befellenz, 
fondern auch anderen Gefaugsvereinen, Liedertafeln u. dgl. be 
fonders anempfohlen, da diefelben neben ernflen, heiteren und fomiichen Liedern 
auch Piecen aus Dpern enthalten, 








3506.13) Befanntmachung. 

Der ledige Taglöhner Matthäus Tröger von 
Gefrees und beffen Werlobte, bie ledige Katharina 
Margaretha Spörl von Mainleus, haben nach Ber: 
trag vom SHeutigen für ihre beverſtehende Ghe bie 
bahier geltente allgemeine eheliche Bütergemeinichaft 
unter ih eudgefchloffen, was hiemit jur öffent: 
"lichen Kenntuiß gehracht wird. 

Berne, am 5. Auguſt 1861. 

Königliched Landgericht Berneck. 

Der füniglihe Yandrichter: 
v Ammon. 
Gräbner, Regiſtt. 


EX 
Tas 


— ur —— 
3088. [6] 


“ 3% ” 
G.:Nr. 77791. 


Neue Eifenbahn: Babrten: Pläne find zu 
haben im rpeditionslofale biefes Blattes, 








Rhein-Dampfschifffahrt. 
Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 1. Juni 1861: 
täglich E Uhr Morgens nah Edin — Düffeldorf — Arnheim, 
Montags, Dienftags, Donneritags und Samjtags in 32 Stunden nah Motterdam, 
Dienftags und Donnerflags nah London, 
„ AR", Uhr Vormittags nach Eoblenz, 
Rahmittags nah Mainz, 
von Mainz tiglih 6, 7%, Di, ML uhr Morgens nah Coln, 4 Uhr Abende nad Coblenz. 
Mannheim, 29. Mai 1861. 


Die Agentſchaft: 
Claasen ä' Hieichard. 





Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 





Hene Münchener Zeitun 


2. Cours du Coimmeren: Bi. Andrie des Arte, im Lendan 


g. 
—* 


wu Unrhal it 7 Veran | SR, . [71 74 in Iuferate mersen nem ber 

a eeracrblatth. —— 
a a  &rranurg, iu Darts I j Gags Haren 
Sonnabend. Niere 202. 24. Auguſt 1861. 





Weberfidt — 
Deuftſchland. Hannover (Rarſchner erfranft). Preußen 
— in Poſen). Baftein (König Dite von Grie ⸗ 


Glan). Monarchie. Beier det Geburtsfeſtes des 


7 Defterreichiiche 
fer. 
talien. Rom (jmel Garbinäle }. Defertlonen bei den Pier 
—— Neapel (BVerbaftungen. Kämpfe. Der Telegraph ale Regie 
timift. Die Dinge in den Provinzen). 
. Wufiland und Polen. Barfhau (Die newenDrjıaija 
tionen bee Poligel). 


Reueite Poften. 
Zelegramme. 
Börfen und Dandeld:Macrichten 


Die Gewerbefreibeit. 

AA. Münden, 22. Aug. Der Abg. Hr. Dr. Pözl hat felnen Bor- 
trag Über die Gewerbefteiheit bereite vollenden und mach der in der legten 
Kammerfigung hierüber gemachten Unzeige dürfte biefe hochwichtige Brage 
wohl fon im der mäcften Öffentlihen Sigung ber Kammer der Ahgeord- 
neten zur Berathung gelangen. Mit großer Spannung fleht ein großer 
heil der baperkften Bevdlferung dem Beſchluſſe der Pandeövertreter ent ⸗ 
gegen und es wird daher fiderli von Intereffe fein, wenn Sie Ihren 
Lefern Im Nachflehenden ten weſentlichen Inhalt umd das Grgebnif der 
Berathung des befonderen Ausfdhuffes mitihellen. 

‚„ „Bel Beginn der am 16, d. M. flattgebabten Eipung, melder auch 
ver k. Staardminifter des Handels und der öffentlicen Arbeiten Fihr. v. 
Schrenl mit dem f. Gommifjär Drinifterial: Mfieffor Braun beimohnte, 
eröffnete Dr. Pözl ald Meierent die Diecuſſion durch einen kurzen lieber 
Gli über fein umfofendes unter die Ausſchußmitglieder autograpbirt ver- 
theittes Meierat, welches die vorliegende Brage in drei Abtheilungen, einer 
rechtohiſtoriſchen, ſtoriſtiſchen und krltiſchen bebandle und beinerkte dabei, 
daf fein eifler Antrag in’ feinen beiden Atfägen die definitive künftige 
Geftaltung des Gewerbeweſend im Auge babe, mährend der jmeite bi zur 
Publleallon eines Bezbglien Gefeges ein Proviforium zu ſchaffen bes 
flimmt fei. 
Der erfle Antrag lautet mach dem Borfchlag des Referenten : 
„&8 fei an Se. Moj. ten König die allerehrfurchtönolifte Bitte 
zu richten: 1) Auerhoͤchſtdieſelben wollen geruhen, dem Landtage 
möglihft bald den Entwurf einer auf dem Grundfage der Gewerbe · 
freiheit beruhenden Gewerbeordnung vorlegen zu laflen, 2) es wolle 
auf die Wergütung der in Bolge der Einführung ber Gemerbefteis 
heit einen Thell der Beflger von realen Gewerbörechten treffenden 
Nachtheile thunlichſt Bedacht genommen merten,* 
Hiezu ſtellte das Ausſchußmitglied Münch folgende Modification: 
Die Schlußworte „zu laſſen“ im erſten Abſate hätten wegzufallen 
und dem zweiten Abſatze ſei nachſtehende Faſſung zu geben: 
„dabel aber darauf Bedacht nehmen zu laſſen, ob und wie allen⸗ 
falls beeinträchtigt zu erachrende MealvMechiöbefiger entſchadigt 
werden follen.* - ‘ 

In der Diseuffion, welche ſich diefen Anträgen anrelhte, murden bie 

Bor» und Nachtheile der Gemerbefreiteit und das Eoncefllönsfyftem her» 
vorgehoben, ferner die jchmierigen Kragen erdrtert, welche die realen Ge⸗ 
werberechte betreffen, ob nämlich ein rechtlicher Anſpruch auf Enıfdädige 
ung beflche, oder ob diefer nicht wenigſtens aus Billigkeits- und Bweds 
möäßigfeitögründen zu leiften,, mer zur Entfätigung verpflidtet und 9b 
endlih die Giaatöregierung im Stande fei, einen richtigen Eatſchädigungs 
Moafflab zu ermitteln, Auch wurde nicht verfannt, daß bei der Vorlage 
eines auf der Grundlage der Gerwerbefreibeit beruhenden Wefeges die Re- 
viflon der geſetzlichen Beftimmungen über Unfäfligmadjung und Berehelich- 
ung nidt umgangen werden fönnen, 

Der Fl, Staateminiſter ded Handels bemerkte im Wefentlichen 
Folgendes : 

Bei Gründung eined neuen flaatlichen Gemeinweſens würte wohl für 
die Thätigkeit feiner Angehörigen die Gemwerbefreipeit als bad richtigſte 
Pılncip in Anwendung zu bringen fein; wir bätien ed aber mit bereits 
tbarfäglich beſt henden durch Gefege und lanpjähriged Herkommen gefchafe 
fenen Zufänven zu thun, die moihmwendig berücjldtigt werden müßten, 


— — — — — — — —— —————— 


Die Staatsreglerung babe unter deren moͤglichſter Berückſichtigung denuoch 
von jeher auf freiere Gemwerbsihätigfeit binzuwirfen geſucht. 

So fel namentlich tur das Gefeg vom Jahre 1825 ein erfler Schritt 
zur Anbabnung ber Geweibefreiheit geſchehen. Die weiteren Schritte 
feien aber aus verfchledenen Urfachen, melde nicht ber Gtaatäregierung 
ansichliehlich zuzufchreiben find, nicht gefolgt. Die MRealrechte, weldhe das 
mefentlichfte Hinderniß der Einführung der Gemerböfreibeit bilden, felen 
vielmehr feit vem Jahre 1825 neu aufgelebt und im Werthe geftiegen. 
Als nun mehrere Nachbarländer in neuerer Zelt mit Einführung der Ge⸗ 
werbefreiheit vorangingen, babe ſich die Regierung die Frage flellen müf« 
fen, ob dem auswärts gegebenen Belfviele fofort zu folgen ſei Unzmwels 
ſelhaft äußern indefien die Gemwerbefreiheiten der benachbarten Staaten 
Rüdmwirfungen baupıfählih nur auf die größere varerländifche Inbuftrie 
auf die Habrifıhätigkeit, Diefe aber geniehen in Bayern berelis in hohem 
Maße die zur Beſtehung der Goncurrenz mit dem Außdlande freie Beweg⸗ 
ung. Die Gonceflionirurg inlintifcher Fabriken unterliege feinen beſonde⸗ 
sin Hemnifien, deren Thärigkeit keinen beengenden Schtanken. 

Der Breigebung der localen Gemerbe fländen dagegen vor Allem bie 
Mealgewerbe entgegen, welche zur Zeit einen bödft namhaften Werth re» 
präfentiren, der duch fofortige Einführung größtentheild zu Verluft ginge, 
während weder eine Berechtigung zur Entſchaͤdigung anerkannt merken 
fönne, nod ein Maßſtab denkbar fei, nach welchem eine Schabloshaltung 
richtig bemefjen werben Fönnte, ’ 

Aus diefen Erwägungen babe die Regierung bie erwähnte Frage ver⸗ 
meinen und ed vielmehr als zwedmäßiger erfennen zu müflen geglaubt, den 
im zweiten Anttage ded Hrn, Meferenten bezeichneten Weg zu betreten, 
daß heißt zunächft wieder zu dem Gtantpuncte bed Geſehes vom Jahre 
1825 zurüdzufehren und auf deffen Grundlage eine freiere Bewegung der 
Gewerbibätigfelt herbeizuführen, wie ſolches ſchon urfpränglic beabſichtigt 
war. Auf diefem Wege würde das angefizebie Ziel, unter ſchönender Be» 
süfjlhrigung des befichenden und nach Maßgabe des hervortretenden Bes 
türfniffes allmälig zu erreichen fein. 

Die Abflimmung über den Hauptanirag bed Hrn. eferenten ergab, 
daß der erfte Abſah, „die Bewerbefreiheit betr.*, mit 8 gegen 6 Stimmen 
angenommen wurde. Die Minorirät beftand aus den Herren Weimann, 
Dellefant, Börg, Gedlmayr, Krumbach und Kafl. 

Die Mobificarion des Hrn. Münd zum zweiten Abjage, die Ente 
ſchaͤdigung für die realen Gewerbe beireffend, wurde ſodann mit allen ge= 
gen 2 Stimmen (Jänifh und Münd) abgelehnt, dagegen die Faſſung des 
Referenten mit 8 gegen 6 Stimmen (Münd, Wagner, Grimm, Deltefant, 
Aniſch und Römmid) angenommen, 

Die Diffidenten in der Principienfrage erfläiten, daß fle dieſem Abs 
fage nur venerando conclusum zugeftimmt- hätten. . 

Der zweite Antrag ded Hrn, Referenten, das Proviforium betreffend, 
wurbe mit 12 gegen 2 GSıimmen (Krumbach und Dellefant) zum Aus« 
fußbefchluffe erhoben und dabei als felbfiverftändlich voraußgefegt, baf an 
die Stelle der Berortnung vom 17. Dee. 18593 und ber feit dem 1. Jun 
1834 gegebenen Inflructionen neue dem Sinne und Wortlaute ter Artis 
kel 2 und 5 des Geſehes vom 11. September 1825 entfprechenben Voll⸗ 
jugsoorfcriften zu treten haben, ‚ 

63 werden daher folgende Ausſchußbeſchlüſſe ber Berathung und Bes 
ſchlußſaſſung der Kammer unteiftelt : 

: 4 68 jei an Seine Mojeftär den König die allerehrfurchtsvollſte 

Bitte zu ‚richten : 

1) Allet hoͤchſtdieſelben wollen geruhen , dem Landtage möglichft bald 

_ ben Entwurf einer auf dem Brundfage ber Gewerbeftelheit berufen» 

den Gewerbeordnung vorlegen zu laffen ; 

» 2) #8 molle auf die Vergütung ber in Folge der Einführung der Ge» 
werbefreiheit eimen Theil der Beflger von realen Gewerborechten 
treffenden Nachtheile thunlichſt Bedacht genommen werben, 

U., Königlide Staatsregierung wolle ſchon jegt und bis zum Zur 
ftanbefommen eines neuen Gewerbögefeges umter Aufbebung der Bollzugs« 
verorbnung vom 17. December 1853 und ber ihr voraudgegangenen, ſeit 
bem 1. Juli 1834 ergangenen Bollzugsvorfäriften dad Geſetz vom 11. 
—* 1825 in der ſeinem Wortlaute ‚und Geiſte enıfprechende Weiſe 
vollziehen, 


Deutſchland. 
Hannover, 19. Aug. Unſer berüßmter Gomyo- 
nift Marſchner, der fürzlih von einem acht Monat langen Befuch in ) 
#iß hier wieder eintraf, ft leider fuhr bedenklich erfant, (A. Pr. B- 
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Preußen. Der „Rabwislanin* bringt die Antwort eines Gefftlichen auß _ Piemontefen feine Streithaufen ziehen MG aber tor jahlteichen zurüd, 


dem Schuldberget Kreife , des Vrobdes Mowadi, auf die Aufforderung 
ber &. Meglerung in Pofen, das Lieb Boze cos Polske zu verbieten. 
In diefer Antwort jagt jener Geiſtliche unter Anderen: „Bon heute ab, 
wo ſelbſt eine hohe -Egl. preußlſche Megierung Ihm (vem Liede) foniel Ge 
walt nachſagt, daß fle ſich vor ihm fürchtet und Ängftigt, wie der graufame 
Herobed vor dem neugebornen Kern Jeſus, werde ich nicht nur danach 
flreben, «4 in meinen Beilg zu bringen, mas noch nicht der Ball ifl, ſon⸗ 
dern ich verfpreche auch, ed eilrig zu verbreiten, ſelbſt zu lehren und nicht 
nur mit ben feinen Schulfindern, fondern auch mit den Erwachſenen 
zu Hagen, um uns von unferm gemeinfamen Bater Erbarmen zu erbetteln.* 

Defterreih. EZ. Gaſtein, Mitte Auguſt. Gelt der Abreife Sr. Maj. 
des KRönigd Otto von Griechenland nach Leopoldakron ift eö hier ziemlich ſtill 
geworden, ‚denn die Anweſenhelt des Monarchen hatte ein ziemlich reges 
Leben hervorgerufen und unterhalten, dad mach feiner Abreife wieder in 
dad gewöhnliche ftilie Beleife zurückzekehrt il. Allen gleichzeitig Anwe · 
fenden, ſowie aucd ben Bewohnern Gaſteine mird König Ono unvergef- 
lich bleiben. Die ruhige, berzgeminnende Leutſeligkeit des Königs, feine 
einfache Art, mit Jedermann fi zu unterhalten, nod mehr aber feine 
großartige Wohtihätigkelt Haben fein Bild unvertilgbar in Aller Kerzen 
eingeprägt. Außer den vielen Gnadengefchenfen, welche ver König auf ein» 
gelaufene Bitifchriften ertheilte, bat er an die Urmen und Stiftungen an 
600 fl. gefpendet, ungerechnet fonftige Geſchenke, melde einzelne PVerfön- 
lichkeiten erhalten haben. Unter den Feſtlichkeiten, vie zu Ehren ber Uns 
wefenbeit ded hoben Gaſtes Hier veranftalter worden find, iſt beſonders ein 
Geftball beruorzubeben, dem Se. Majeftät höchſt vergnügt beimohnte, dann 
mehrere Bergbeleuchtungen, eine Grubenbeleuchtung des Franz Joſeph ⸗Siol · 
iend, ein Fackelzug der Bergleute, Beleuchtung des ganzen Waſſerfalles von 
der Schredbrüde bit zur Grubenbrüde u. f. wm. Zum Andenken wurde 
ferner mit Genehmigung des Königs ein Pavilion in den Schwarzenberg’ 
ſchen Anlagen „König Duo's Beivedere* benannt und an demfelben das 
griechifche Wappen angebradyt, Der f. Polizei- und Bad-Gommiffär Ber 
jag und Dr. Hönigsberg erhielten von Er. Mojeflär das Rinerkreuz bed 
f. griechifchen Grlöferordens, der Verwalter Meiffach eine goldene Taſchen- 
uhr mit dem Bildnif des Könige, Zur größten Freude des Landvolles bat 
fid der König auch bei der eben meu ſich bildenden Schühengilde in Hof 
Gaſfttin ald erfies Mitglied eigenhänrig in das Gildebuch eingetragen. So 
{ft denn reichlichſt dafür geforgt, daß König Dito von Griegenland in un» 
fern Bergen auf alle Zeiten unveigeßlich bleiben wird und aus vollflen 
Herzen rufen wir bem gütigen Monarchen nah: Gott fegne König Outo 


für alle Zeit! 
Defterreihiihe Monardhie. 

Berona, 19 Ang. Geſtern Morgen um 8 Uhr feierte unjere Gar» 
ntfon auf dem Matdfelde den Geburtetag ihres Kalſers. Dreiuntzwanzig 
Batalllone Infanterie, ein Hufarenregiment, acht Batterien, drei Coupaq- 
nien Sanitäterruppen und verſchiedene Guidense, paffirten Revue in größe 
ter Barade, ungefähr 30,000 Mann. Um 10 Uhr Morgens war Mi» 
litär-@ortiödienfi, und Nuchmitiapd gab der Erzheizog Albricht ein gro 
Ges Befimal mit 72 Gededen, wozu auch tie anmefenten fremten Offi- 
eiere geladen waren, — Aehnlich murte dieſes Rationalfeſt auch in Der 
nedig gefeiert. (U. 3.) 

Italien. 


Rom, 20. Aug. Cardinal Sautucci, Präſect der Studiencongrega- 
tion, iſt geſtern, und Catdinal Piccolomini ift heute Abend geſtorben. 

Rom, 13. Aug. Das „Eco di Bologna“ ſchrelbt von Deiertionen 
aus Lugo. In der Nacht vou 2, d. mußte eine Abtheilung National» 
garten, Sicherheitdmaden und Garabinieri die umliegente Gegend nad 
Ausreifern com regulären Militär wie nach entlaufenen Mecruten durch- 
ſuchen. Mepublicanlſche Temonftrationen werden häufiger. In Berona 
famen nad dem „Bioınale di Verona“ vom 12. Juli bit 4. Aug. 70 
Ausreifer verfchiedener italienifcher Corps an. 

L Neapel, 14. Aug. Donnerdiog Nachts wurden wieder eine 
Menge Berbaftungen vorgenommen, befonvers Geiſtliche und Militärs. 
In der barauffolgenten Nacht wurde liter Frionzi in dad Gefängnif ger 
ſchleppt. Der ‚Pungolo? verſicherte geftern Abende, daß auch ber frühere 
Minifter Branz II., Ulloa, verhaftet worden fei. Die „Democrazia* fügt 
ledoch Hinzu, daß General Hieronimus Ulloa erſucht worden iſt, Neapel 
zu verlafien, und daß er in der That feine Päffe verlangt Gabe. Die 
Berbaftungen find ein fpredhenter Beweis für die Ginflimmigfeit des 
Bolkswillend bei der allgemeinen Abſtimmung! Indeffen iſt feine Abnahme 
der Meaction mahrzunehmen Bel Marigilano , Mvella, Gancello, Nala, 
Moddaloni, Eolipago ae. Fam ed zum Kampfe. Angti und die umlie · 
genden Orte wurden von ben Pegitimiften entwaffnet und man ſagt, daß 
bei Bietri eine Landung flattgefunden babe, und biefer Ort von den Le» 
gitimiften befept worden fel, Auch bei Rogliano und anderen Orten lan» 
beten Moyaliften, in den Gewäſſern von Lipari will man mehrere Fahr- 
zeuge ohne Flaggen bemerft haben, auch wurde in der Nähe von Amalfi 
ein piemonteflfches Schiff mit Kanonen beſchoſſen und beſindet ſich hier 
um audgebeffert zu werben. Man mwolte tiefer Tage Nachticht über den 
Stand der Dinge in Avellino durch ten Telegraphen einholen und erbielt 
zur Antwort: Viva Francesco 1. Man wiederholte die Brage mehr 
mald und erhielt immer biefeibe Antwort, In Galabrien verfolgen die 
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Dan verſichert zuverſichilich, daß Cialdini ganz unterdem Ginfluffe Liborio 
Nomano's che. Die Feſte Sant Emo iſt bemiffnet und es werden 
überbieß noch meue Meine Bortö errichtet. Viele moblbabente Kamilien 
verlaffen das Land, Der gegenwärtige Zuftend iſt unertiäglid. 

Der Union wir aus Meapel vom 18. Aug. gefhrieben, daß die 
Provinzen Abruzzo ciieriore und Terta di Lavoro auf einer Linie, die ſich 
von Avezzano nach Sora und von dort nah San Getmano zieht, von 
ſtarten royaliſtiſchen Golonnen befegt find, und daß der von den Piemon- 
tefen wiederholt amgegriffene Ghiavone fi in feinen Poftionen gehalten 
und dem Beinde fo bedeutende Berlufte beigebracht hat, daß, twie auch 
der „Mayionale* verliert, fortwährend farfe Berwundeter 
nadı Gaeta gebradht werben, wo die Spitäler bereits überfüllt find. Der 
größte Tell der Gemeinden in Vriucipato ulteriore und in Benevent 
bat fi hierauf für Franz I. erfläut, und proviſotiſche Regierungen 


Nußland und Polen. 


Warſchau, 18. Aug. Gefern ift Votapow, Oberpolizeimeifter von 
Mostau, aus Gt. Peteröburg bier ongefommen und bat ſich heute alle 
Polizeibeamte dus den Oberpolizeimeifter Nogwabomäfi vorfiellen laffen, 
Gr empfing fe ſeht artig und biels eine Anſprache, im welchet er ihnen 
erklärte, dag ter Katfer befohlen habe, die ganze Polizeibehörde nur mit 
Polen zu befegen, und Se. Mojehät rechne darauf, daß fle gegenfeitig ihre 
Pflicht mit Eifer und Treue für den Kaifer erfüllen würden. Nach voll» 
brachter neuer Meorganifation des bieflgen Volizeiweſent foll Hr. Potapom 
nad Moskau zurüdfehren. (Mat +-Btg.) 


‚ eingefept, 


Münden, 24. Auguſt. 


Gr. Mai. der König haben Eich allergnaͤdigi bemogen gefunden: 

in yon eim fönigliches Gonfulat zu errichten und diefe Stelle bem Banquier 
Jcham Schlenhet daſelbſt zu übertragen ; 

unterm 5. April dem laiſ. öflere. Hof- und Miniferialratp Anton Ritter 
v. Hammer das Gomthurfreug des Verdienſtotdens vom hl. Michael zu verleihen ; 

unterm 16. Nuguf den vormaligen Raujmann Mar Kindler in Landshut . 
der Selle eines zweiten Grfapmannes ber technifchen Mfiefioren am Handeiöges 
richte Landehut auf fein allerunterihänigfies Anſuchen zu entheben und dieſe Stelle 
dem Kaufmann Ludwig Bappenberger in Landehut zu übertragen; 

unterm gleichen Datum den Landgerichtsafiefior Franz Warmurb zu Hofs 
Helm wegen Dienftesunfäbigleit nad $.22 lt. D, der IX. Verfafungsbeil. auf bie 
Dauer eined Jahres, vorbehaltlich ber früheren Reactivirung im Balle der Ghenes 
fung im dem zeitlichen Muhefland treten zu laffen, und zum Aſſeſſer des Landges 
richts Hofheim den Rechtöprafticanten Geong Neifert aus Aſchaffenburg, zur Zeit 
in Dbernburg zu ernennen. 

unterm gl Datum bie Fathol. Pfarrei Waldthurn, Erg. Vohenftrauf,- bem 
Priefer Georg Weiß, Pfarrer in Piehlenhofen, Log. Parsberg, die faiholifche 
Pfatrei Pittenhart, Log. Trofiberg, dem Sriefer Andreas Meifer, Pfarrer in 
Högling, Erg. MWibling, die lathol. Pfarrei Lingenfeld, Eoeits. Germersheim, dem 
Vrieſter Joferb Grimm, Pfarrer in Maßweiler, Locſſts Zweibrüden, die kathol. 
Pfattei Schmerlendach, Lrg. Aſchaſſenburg, dem Priefler Georg Karl Bröhlid, 
Hauscurat ber Rreidirrenanflalt zu Werne, Log gl. Namens, die kathol. Piarrei 
Baisweil, Log. Kaufbeuern, dem Prieer Mori Bedler, Pfarrer in Sontheim, 
Log. Ditobeuern, die kathol. Pfarrei Steinberg, rg. Dingolfing, dem Priefter 
Ianay Ruf, Gooperator erpofiius zu Teisbach, besj. Bag, die lathol. Pfarrei 
Murnau, rg Weilheim, dem von dem dortigen Magiftrate nominirten Priefter, 
Mia Ehmid, ;. 3. Birar dafelbft, die fathol. Pfarreuratie Ifing, Lxg- 
Landsberg, dem Prieſter Johann Stephan Dietmaier, Beneficat zu U. 2. Frau 
in Rain. Log. gl. Namens, das Beneficium Paſenbach, Log. Dachau, dem Prie⸗ 
fier Joſeph Frieblsperger, Pfarrer in Giebing, desf. Erg, das Beneficum 
auf dem (Galvarienberge bei Bobenhaujen, Log. Schrobenhaufen, dem Priefler 
Matihäus Dörle, Gaplan in Hohenwart, desf. Log., zu übertragen ; zu genchs 
migen, daß die katholiſche Pfarrei Gbertshaufen, Log. Schweinfurt, von bem Bis 
ſchoſe von Würzburg dem Prieſter Kafpar Ringelmann, Leralcaplan auf ber 
Saline Kiffingen, die fathel. Pfarrei Grainet, Eng. Wolffiein, von dem Bifchofe 
von Paflau dem Priefler Andreas Habereber, Gooperator in Aicha vorm Wald, 
®g. Palau 1., die lathel Pfarrei Mitmannshanfen, Log. Markt-Bibart, von dem 
Grzbiihoje von Bamberg dem Priefter Georg Schufer, Beneficiat in Kupfer 
berg, rg. Stabtjieinad, verliehen werde; ‚ 

unterm gl. Datum bie erledigte proteflantifche Pfarrfelle,zu Weifenheim am 
Berg, Decanate Dürfheim, dem bisherigen Pfarrer in Breitfurih, Dean. Zwei⸗ 
brüden, Jafob Benz, die erledigte proteft. Pfarrſtelle zu Kurzenalifeim, Decan. 
Dittenheim, dem bisherigen Pfarrer zu Kalbenfieinberg, Decan. Gungenhauſen, 
Ferdinand Wilhelm Jubig, die II. preteſt. Pfarrftelle in Weideubetg, Dean. 
Bayreuth, dem Pfarramtscandidaten Guftav Heinrih Garl Sad aus Rebwih, 
die protet, Pfarrei Etreitau, Decan. Berneck, dem Pfarramtscandibaten Friedrich 
Ferdinand Reinlein aus Bamberg, bie erlebigte II. proteflant. Pfarrſielle in 
Wonſets, Deran, Thurnau, dem Pforramterandivaten Meldior Wilhelm Zacharias 
Günther aus Weißenburg, die vierte proteft. Pfarrftelle in Schwabach. Decan. 
gl. Namens, dem Pfarramtscandibaten, Georg Erhard Summa aus Birsberg, 
die proteft. Pfarrei Oberwaldbehrungen, Decan, Rothaufen, dem Pfarramtscandis 
daten Eigmund Wilhelm Heinrig Kühne aus 2rhenthal, die erlebigte protefl. 
Pforrei Wilimars, Decan. Rothaufen, dem Pfarramtscandibaten Heintich Auguft 
S häpler aus Wildenttuth, bie Stelle eines proteft. Hausgeifligen am dem beis 
den Strafanflalten zu St. Georgen bei Bayreuth dem 11. Pfarrer in Et. Geor⸗ 
gen, Ioferh Wilhelm Böhner, unter Enthebung von bem Antritte der Teptges 
nannten Stelle zu verleihen; bie hiedurch ſich eröffnende II, proteft. Pfarrftelle zw 
Et. Georgen bei Bayreuth dem zum III. pretet. Pfarrer in Reuftadt am ber 
aiſch ernannten früheren Profeffor der Religionslehre an dem Gymnafium in Bays 


reuth, Dr. Auguſt Hermann Shid, unter Enibindung von bem Untritte biefer 
leßteren Stelle zu übertragen; bie hienach weiter im Mrlenigung Fommenbe Ul. 
proteflantifche Pfarrfielle in Reuſtadt am der aiſch. dem Piarramtdcandivaten Jo: 
hannes Fronmäller aus Fürth, zu verleihen; bie erlevigte proieftant. Pfärrei 
Höttingen, Decan. Weißenburg, dem bisherigen Pfarrer in Goerheim, Dec. Nörds 
lingen, Briebrih Julius Theodor Mgeron, die proiell. Piasei Beilsbeim, Dee, 
Waffertrübingen, bem bisherigen I. Pfarrer und Senior in Lindau, Dee. Kemp⸗ 
ten, Ghrifian Friedrich Leitner, zu übericagen; der-ven dem Breikerrlich vw. 
Gutien derg ſchen Rischenpatronate für den. Piarromiscandidaten Adelph Heinrich, 
Herman Garl Glajer aus Behringersdorf allerunterthänigft ausgeflellten Präs 
fentafien anf bie IM. proteftantifiye Pfarrſtelle im Metfendorf, Decan, Gulmbadı, 
die Allerhochſte Landesfürfiliche Beftätigung zu eriheilen; 
unterm gk m; die Tatheliiche Pfartri Au, Lrg. Mainburg, dem Prier 
ſter Johann Baptiſt Maier, Plarrer und Dillrictsfchulinfpector zu Brennberg, 
£og. Balfenflein, und die katholiſche Pfarrei Itlbach, 229. Regenftauf, dem Prie⸗ 
fer Franz Zaver Röder, Pfarrer zu Ratiszell, Eng. Mitterfels, zu übertragen; 
an ber erledigen Stelle eines Mitgliedes der Kirchenvermaltung ber fathos 
Lifchen Stadipfartei Et. Ludwig in Münden den Mepgermeiller Joſeph Mayer 
dajelbit, und für die eröffnete Stelle eines Mitgliedes der KRirdhenverwaltung ber 
tatholiſchen Pfarrei St. Bartholomäus zu Ilzſtadt-Vaſſau den Grjagmann Haf: 
mer Ignaz Maier dortſelbſt allerhöchl zu beflätigen ; 
mach dem Ergebniſſe det an der F. Univerlät Würzburg fattgehabten Wal 
als Rector pro 1861,62 ben orbentlihen Brofefior der thrologiichen Binieitumges 
Wiſſenſchaſten und der Batlrelogie Dr. Franz Hettinger; als Gematoren pro 
1861,63 für bie theologiidhe Facultat ben oxbentlichen -Prefeffor Dr. Hergens 
zödther, für bie Jurifenfacnltät den Hofraih Proſtſſer Dr. Albrecht, für die 
<ameralidifhe Jacultdt den ordentlichen Proiehor Dr. Wagner, für bie mebis 
«inifche Facultaͤt den ordentlichen Preſeſſer Dr. Scheter, für bie philofopgifche 
Barultät den orbenilihen Brofeffor Dr. Wegele, und als Senater pro 1861/62 
für die theologiiche Facultät ben orbentlichen Profefor Dr. Reifmann aller 
Höhn zu betätigen. 


Neueſte Poften. 

“ München, 24. Aug. Wie wir vernehmen, gedachte Se, Mai, 
der König Mar im biefen Tagen dem bermalen zum Gebrauche der Sees 
bäbder in Oſtende verweilenden König von Preußen, Mojeftät, einen. Be» 
fu abzuftatten. 

* Paris, 22. Aug. Der Kalſer hat heute das Lager von Ehalons 
verlaffen und ſich nad Plombieres Gegeben. Samſtog wird er nad Paris 
Tommen und Sonntag wird ein Miniſterrath flattfinden. Ge. Mojeftät 
wird ich fodann Anfangs naͤchſtet Woche nach den Phrenden begeben. — 
@s beſtaͤtigt ih, daß Mfgr. Chigl, an Stelle des Mfgr. Sacconi, zum 
Nuntius in Paris ernannt werden foll. 

“+ Die „Madrider Zeitung” zeigt an, daß Antonio Morales Moflazo, 
einer der Hauptführer der Infurgenten von Perlana, erbroffelt worden ift, 
und daß die Kriegsgorletie „Garidad“ mit 16 Infurgenten von Loja, welche 
au lebendlaͤnglicher Zwangsarbeit verurtheilt find, nach ber Infel Fernando 
Po abgegangen iſt. 


Telegramm 
ber Meuen Mündener Zeitung. 

D&ten; 23.'Aug.*) Im Unterhaus verlas heute Hr. v. Schmei ⸗ 
ling eine Botſchaft des Kalferd an den Reichtrath. Der Kaifer beflagt 
ble Unorbnungen in Ungarn. Die @ewährungen des 20, Octoberd, wor 
mit der Kalfer das Verbrechen vom 44. April 1849 gegen die Dymaftie 
und bie pragmatiſche Sanction der Vergeſſenhelt anheimgab, hätten andern 
Dank verdient. Der Kaiſer that für Ungarn Alles, was die Billigfeit 
erheifät, die Gerechtigkeit gegen bie anderen Länder geflattet umd bie po⸗ 
litiſche Entwidlung des Reiced gebietet. Gr flellte Ungarns Berfaffung 
ber, alle liberalen Eintichtungen und die matiönale Gelbfländigkeit un. 
ter der einzigen Bedingung, daß die Ausübung der politiſchen echte bes 
züglich der Heeredpflicht, der Binanzen und Volkewirthſchaft für das ganze 
Reid; gemeinfam fei. Der Kaifer war zu biefem Vorbehalte berechtigt, 
weil die Berfoffung von der zenolutionären Sewalt gebrodjen und factifch 
befeitigt worden if. Aus Müdcht für die nothwendigt Grofmachtftellung 
Defterreichs war er hiezu auch verpflichtet. 

Der Landtag hätte demnach die Meviflon der Gefege von 1848 vor- 
nehmen und ein der renidirten Verfaſſung entfprechended Inauguraldiplom 
zu Stande bringen follen. Anſtatt deffen forderte er unveränderte Anere 
kennung auch derjenigen Punete, welde die Prärogative der Krone, die 
Rechte des Geſammiſtaates und bie Intereffen der nichtmaghariſchen Natio« 
nalitäten verlegen, obgleich letztere nur mit Gewaltmitteln gegen Croato⸗ 
flavonien und Siebenbürgen durchgeſeht werden Fönnen, 

Obſchon der Landtag den Weg ber Wereinbarung nicht betreten, fon« 
bern fogas den Faden der Verhandlung abgeriffen erlärte, will der Kaifer 
dennoch an den confitutionellen Principien auch in Ungarn fefihalten, 

Demnach erflärte der Kaifer: 

1) Das Detoberriplom und die Bebruargefege bleiben felbftverftänd- 


— — nn ñ — 
*) Aus ber gefirigen außerordentlichen Beilage wieberholt. 
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lich aufrecht. Eine Aenderung ber Verfaſſung iſt ohne Zuftim⸗ 
mung des Meidörarhes unzuläßig. Jedem Lande ſteht die Bes 
ſchiduug des Reichsrathes zur Ausübung der diefem vorbehaltenen 
echte jederzeit offen. Nichtthellnahme irgend eines Landes Fan“ 
die Ausübung des Rechtes der anderen nicht hemmen. 

2) Die nit der, Berfaffung  barmonirenden Puncte der Befepgebung 
von 1848 werden anerkannt, die nit harmonisenten zurüick gewie⸗ 
fen werden. ; 

3) Gegenmwärtiger Landtag wird mfgelönt, weil er in fchroffer Negar 
ion verhartt; ein meuer Landtag wirb fo bald ald mözlich einbe« 

rufen, Weifungen zur Wiederherſtellung und Auftechthaltung der 
Ordnung find ertheilt, 

Der Kalfer ſchließt mit der Erklärung, daß er, am der Reichseinheit, 
Laͤnderautonomie und verfaflungsmäßigen Freiheit fefthaltend, der Bufunft 
mit Vertrauen entgegenfehe. Häufige Beifallsrufe. SPillersvorf und Ges 
noffen beantragen eine Mdreffe am den Kaifer. Diefer Antrag wird an« 
genommen. 


Reichenberg, 22. Aug. Heute Nacht brach in der Maſchinenwerk 
Rätte der Süd · Norddeutſchen Verbindungebafn Beuer aus; die ganze Ma« 
ſchinen · Werlſtaͤtte brannte ab, Die Gleßerel wurde gerettet und ift fein 
‚weiterer Schaden zu beklagen. Um 5 Uhr Grüß war das Feuet bewältigt. 
Die Anftalt war verfigere, (Oft, P.) ° 

Peſth, 22. Aug. Im Unterhaus wurde Deal mit flürmifhen Ace 
elamattonen empfangen. Ueber die dem Lanttage durch das Mefeript ge= 
machten Vorwürfe berifcht große Erregtbeit im Haufe. S. Bernat gibt 
den ſchmerzlichen Gefühlen des Haufed Ausdruck, wird aber bei den Wor» 
ten: „Wir beugen unfere Knie vor dem Befehl* durch heftige Zwiſchentufe un« 
terbrodhen und fein fo welch und unterthänig Flingender Wortrag im meir 
teren Berlaufe ungeduldig angehört. Deak bemerft: Die Androhung der 
Gewalt im Meferipi (wahrſchein lich in jenem an den kgl. Gommiffär) ſchlleßt 
jede Discuffion aus; fagen wir: wir fügen und der Gemalt und halten 
am Proteſt fe. (Sturmiſche Rufe: „Es lebe das Baterland!*) Präfltent 
Ghhith ſagt, das Pıorofoll -müffe noch abgefaft und verificitt werden ; 
bann ſpticht er feinen Dank der Berfammlung aus und einige ernfte 
Worte über die Schwierigkeiten dieſes Landtages. Das Haus vertagt ſich 
auf Eurze Zeit, die das Protokoll abgefaßt if. (W. BI.) 

Zurın, 22. Aug. Cine Depeſche aus Aveliino vom 20. d. M. mel« 
bet: Beim Gaftel am Petole · See Hat ein lebhaftes Gefecht flattgefunden. 
150 „Brigantt* gerödte, Die bei Borgo Gaftiglione vereinigte Bande 
wurde zeriprengt, viele Briganti verhaflet. (W. BI.) 

Könftantınopel, 17. Aug. Zwei Batalllone Mebifs wurden am 
14. nad; Antivari eingefchifft. Der frühere Großvezier Mehemed Kibrisft 
Baia erhielt eine monatliche Penſion von 60,000 Piafter. Gemeral 
Balſch von der moldo · walachiſchen Deputarion erhielt den Medſchldje-Or⸗ 
den exſter Claſſe, ebenjo Micafoli aus Anlaß der Unterzeichnung bed tür 
kiſch · ſardiniſchen Handelsvertrages. Der neue amerikaniſche Befhäftsträ« 
ger Morris ift angefommen. Alledin Paſcha wurde zum Gouverneur der 
Herzegowina, Huſſein Paſcha zum Geneialſtabschef ernannt, (W. BI.) 

Beirut, 3. Aug. In Sprien heriſcht Ruhe. Griechen, Drufen und 
Mutwalls verfländigen fid über die Ernennung ihrer Abgeordneten zum 
großen Mathe in Deirel-KRamar (W. BI.) 


Banbelg. und Börfen, Rachrichten. 

Branffurt, 22. Aug. (Bold u. Silber.) Piftolen 9 fl. 36—37 kr.; 
Preuf. Fritdtichsdot 8 A. 56—57 fr.; Hol. 10 H..Etüd 9 A. 44 -45 Fr; 
Randbucaien 5 J. 33—34 fr.; 20 Fraucs⸗Stud 9 fl. 22742314 fr.; Engl. 
Souvereign 11 fl. 48—52 Ir. ; Col per ZollsPfb, fein B04—809 ; 5 Franlens 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r bitto 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.Pfb, 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Gaſſenſcheine 1 1. 45— 1/4 kr. 

Bien, 23. Aug. Deflerr. Eyroc. Nat.Anl. 80,60; Speoe. Met, 67.70; 
Letterie⸗ Anl.⸗Looſe von 1854: 86.50; von 1958: 118.—; von 1860: 83.25; 
Bankartien 740; dert, Erebit + Mobilier + Actien 174.20; Donau » Dampficifif.s 
Actien 434; öflerr. Gtaassbahn-Nctien 270.50; Nordbahn⸗Nenen 193.90; Wells 
bahn: Prieritäten 104.40. Bewfelcurfs: Augsburg 2 Mt. 116.50; Lonben 
#2 10. 188.50; Eilder —. 


Beramiweriliäer Revartearı 3. 8. Bogl. 





Königl. Mefidenz: Theater. 

Samflag ben 24.: „Bine Parthie Piquet*, Lufifpiel nach dem Ftanjoͤſiſchen 
von Laube. Hierauf: „Eine Meine Erzählung ohne Namen*, Luftjpiel von Karl 
Auguf Börner, 

Röniglibes Hof: und Mational-Theater. 

Sonntag ben 25.: „Dberon*, Dper von Garl Maria v, Weber. 


Geftorbene in München. 
Eimen Bertheld, Zimmermann ven hier, 48 I. alt; Konrad Giefeling, 
Ra ſchinenſchloſſet v. h, 43 I. alt; Auguſta Maier, Hofgärtnerstochter von 
Dachau, 47 3. alt. 





Allgemeiner Anzeiger. 


3839, 


Unerhobene Ka 


Bon dem gemäß der IV. Berloofung im 
vom 13, und 23. November 1858 Meggsbl. ©. 
Spezlaltaſſe Regensburg noch midyt zur Einlöfung gefommen, und 

Rothgeſchrliebene Kommiffions 


Schwarzgeſchriebene Kaffe 


Bekanntmachung, 


pitalien des neuen Anlehens von 1852 betreffend. 


Jabre 1858 zur Heimzahlung beſtimmten neuen Anlehen von 1852 & 4 
1307 und 1385) find nachbezeichnete au porleur Obligationen der f. 


"A pEt. Bekanntmachungen 
En Staatd- Schulden » Tlgungd« 


Im Kapitaleberrage iu: 


Katafter-Nummern: Katafler-Nummern: 
1920 5485 100 fi. 
7290 16326 100 fi, 


7900 16424 
Die Beflger der bezeichneten Obligationen werben demnach aufgefordert, ohne 
zugleich bemerkt wird, daß diefe Oblinationen bereits feit 1. Mir, 1859 außer 


Münden, den 22. Auguſt 1861. 


100 fl. 
weiteren Verzug zur Einlöfung derfelben ſich 


Verzinfung flehen. A 


Königlich Baheriſche Staatg-Schulden-Tilgungg-Kammifion, 


v. Sutner. 


92. 


Carl Wetter, bgl. Uhrmacher, 


Kaufingerstrasse Nr. 36 zunächst der 
Hauptwache, 
empfiehlt fh bei Rauf, Berfauf, Umtaufch, fowie Reparaturen und 
Neuarbeiten aller Sorten Uhren, Mufik- und andern mehanifden 
Werfen unter Zufiperung billiger, reelfier und ſchnellſter Bedienung. 


Neue Holläand’sche Boll:Häringe, 
Mixed-Bickles, Sardines & V’huile 
friſche Sardellen 


foeben angefommen 
Briennerftrage Ar, 10 
3836, ki: F. Klein jun. 
3808. [26] Im Verlage von J. ©. Wei in Manchen if ſoeben in 
jweiter vermehrter und verbefierter. Auflage erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Sammlung 


zwei⸗, Drei- umd vierſtimmiger Lieder 
Kirche und Schule. 








Hrraufgegeben 
von 
Stephan Göttfried, Lehrer an der St. Vonlfaz⸗Pfarrſchul⸗. 
8°, Brojdirt. 30 fr. 
1507. {b] 3821. [3a] 


Bom heben föniglihen Staats» Miniflerium anerkannte 
Feuerfidere 


® 
Stein:Dach:Pappen, 
billiges leichtes Dachmaterial für Wohn, Fabrit⸗ 
und Defonomie : Gebäude, ben Quadratfuß 2',, fr., 
durch eigenes Perfonal fertig unter Barantie eins 
gedeckt, in ganz Bayern 41% fr., empfiehlt die con« 
efionirte Dahpanpen-Fabrif von 


Peter Beck am Sammertin Nürnberg. 
Nieberlage in Münden bei W. Floffmann, 
Schügenilraße. 

Die Fabrik fucht noch allenthalben tätige Mgenten, 


3838. Meben ber III. @ehilfenftelle, melde 
ſogleich zu befepem ift, eröffnet ſich bei bem f. Ments 
amte Mühldorf mit dem 1. Dftober L. Jo. auch 
bie HE. Gebilfenftelle, womit ein monatlider 
Gehalt von 36 fl. verbunden iſt. Bewerber haben 
ſich über ausgezeichnete Leiftungen im Umfchreibwefen 
auszwweifen und wollen fi an den Amtévorſtand 
wenden. 


3493. [dc] 


3827. [2a] Mentamt Lindau, 

Daoſelbe ſucht einen im Redmungsweien wohl 
bewanderten Gehilfen. Monatlichet Gehalt 25 fl, 
welchet beim bevorfiehenden Austritte bes erſten Ge 
hilfen erhöht werden wird, Mranco + Offerten wollen 
an Rentbeamien Stöhr gerichtet werben. 





Brennemann., 


nn 
m Avis für Rauder. 

Ih erhielt heute aus ter Havanna eine Eendung feiner Gi» 
garen der ausgezeichneten 1860er Ernte und kann ich ſolche zu den 
Preifen von 36 fl., 40 fl., 
laffen. Proben ftehen zu Dienit. 

Stuttgart, 4. Auguft 1861. 

August Lassner, 
Königeftrafe Nro, 68, 


Ruſſiſche ICigarretten, als: Maryland, Baffra ı. Acht von 
Müller, billigk bei 
August Lassner, 
Königöfrafe Mro. 68, 
Schweizer Cigarren, 
Vevey fin, 
Vevey long, 
Vevey sans, 
Grandson billigst bei 
August Enssner, 
Königsstrasse Nro. 68. 


Im Verlage von Dr. E. Wolf & Sohn in München find flets 


vorräthig: 
Gonftructionen aud dem Gebiete ded Waſſer-, 
Strafien:, Brücken und Eifenbabn:Baued. 100 


Blätter in Umſchlag 4 fl. @inzeln A I fr. 


Für Photographen! 


Beinttes Collodium, fowie alle Ehemifalien, von größter Reinheit und ju ben billigſten 
BPreifen empfichlt das chemifhe Raboratorium von 


Dr. Auguft Trapp in Friedberg bei Frankfurt a/M. 
Eröffnung der Fabrik landwirthſchaftlicher Mafchinen 
J. D. Garrett in Budan bei Magdeburg. 


Der ergebenft Unterzeichnete, früher Aſſocis ber landwirthſchafilichen Mafchinen » Fabrik von 
R. Garret & Sons, Leiston Works Suffolk tn England, beehet ſich, den Gerren Gutöbeflgern und 
Landwitthen anzuzeigen, daß er den Betrieb feiner Fabrik 
feinen nach engliichen Prinzipien begonnen bat. 

Derjelbe ent die Aufmerkſamkeit beſonders auf feine trantportabeln Dampfmaſchinen und 
Dreſchmaſchinen, Saͤmaſchinen und Pferbehäden, welche er bedeutend billiger zu liefern im Stande 
ift, als die von England zu beziehenden, ba die Beachten und Gingangszöffe fortfallen. Derfelbe 
liefert ſammiliche Maſchinen france einer beliebigen Eifenbahn « Station bis einſchließlich 40 Meilen 
von Buckau. Bei weiteren Catferaungen wird eine moͤglichſt geringe Fracht berechnet. 

Die Kataloge geben jede zu wünfdende nähere Auskunft über Gonftruction, Dimenflon und 
Preis der Mafchinen, und werben auf franfinte Anfrage gratis verfenter. 


zur Erzeugung landwirthſchaftlichet Ma- 


J. D. Garell. 


3825. Gin Prauenzimmer, proteftantifcher Confeſſion, welches ſchon mehrere Jahre als Erzieherin 
wirfte und ihr hierüber bie beiten Zeugniffe zur Geite fliehen, fucht eine neue Stelle. Sie if befähigt, den 
beutfchen Glementars und Höheren literarifchen Unterricht zu geben, fpricht und lehrt die franzöflihe und 
englifche Sprache, forie bie feinen weiblichen Arbeiten. Mäheres bei ber Grpebition d. BI. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


50 fl, 60 fl. bis zu 130 fl. per Mille er⸗ 


Aeue Mündjener 


Deitung. 


„ Abrum- a er Sa 9 

Einieraltungäblat Ik, 9 31. Wk, bei 3. I: Bwar a Ca. 200 Oxlend Biremk, ea aſtrote 
„> tährig 2 E Pr Uihen Beipgenet Exemplar (M or g ta b [ a t t.) wm Minjrigen aller Krı beiorgen, Joſetate werdes wem der dir 
N 8 #., MeiMätrig 2 A. Mär Aramt- venirtem ın Dünden, Brienuerhraße 11 im Rnortdaufe aufgraome 
ne 7 Oyamien une bie überleriiärn Ränder abennirt mr, un 
—— © & ALEkaNTEn im Eirahburg, in Parie bei Uumprist Nummern med Diecgem edert Aaeueblaties tiefen 3 ie. 


Montag. 


Nr. 203. 


26. Yuguft 1861. 





Urberfigt 

Banezifcher Zandtag. 

en. 

— — Münden (Neue Organifarion des Telegraphen- 
dienfied. Bewegung der Bevölkerung im Juli d. 3. Münzprrordnung). 
Lindau (hohe Reiſende). Meiningen (zur Entlafjung bes Miniferd 
vw. Harbou). Kaffel (die Beier des Geburiähfied des Kurfürften). 
Braunfhmeig (dad Zubiläumsfeh), Hamburg (Durchrelfe des KRö- 
nigs von Schweden). Berlin (Meorganifarion der Gındarmerie. Ver⸗ 
ſiebenes). Baderborn (Brandunglüd. Oëkar Beder). Wien (bie 
polnijeungarifche Aattation, Deats Proteſt). Brag (tſchechiſche Unutlebe). 

Deſterreichiſche Monarchie. Verb (zur Lage). 

Stallen. Marfeilie (die englife Floite. Verſchlebung bed 
Gonflftoriums). 

Belgien Brüffel (Mnkunft des Könige von Bayern). 
anfreich. Der Prinz von Baren nah Gt. Gloud. 
roßbritannien. Die Königin in Dublin. 

Nufland und Polen. Barfhau (franzöfhe Demon. 


tionen), 3 
* Vereinigte Staaten von Rordamerifa. New- Dort 
(die Berlufe ‚der Gonföderirten bei Bulld-Run). Bhiladelphia (In«- 
fuborbination unter den Soldaten. Vom Kriegsſchauplahe). 
Reuefte ® a 


ae ndelb-adricten. 


Bayerifcher Landtag. 

** München, 25. Aug. In ber auf Montag anberaumten Gigung 
ber Kammer der Reichsräthe wird der Beiegentwurf bezüglich der Zufams 
menlegung der Grundflüde zu wiederholter Berathung gelangen und dann 
ber Beſchluß der Kummer der Abgtordatten bezüglich des Bieriariıd und 
hierauf der Antrag bed Hrn. Reichorathes Grafen v. Drih wegen Ubäns 
berung bed Taxgeſehes von 1852 berathen werden. In Betreff des At- 
rondirungdgeleges beantragt der Meferent des II. Ausfhufles der Kamı- 
mer ber Meichssäthe Hr. Graf v. Draldegbem, die Annahme bes Entwurfs, 
mie er aus der Berathung der Kammer der Abgeorbneten hervorgegangen 
if, mit einigen nit weſentlichen Moviflcationen; insbefondere beantragt 
er, die Beiflimmung In Betreff der Zuläßigkeit des Zwanges, wie ihn bie 
Kammer ber Abgeordneten befcloffen hat, Bom Hın. Reichstath v. Are- 
tin ald Meferenten detſelben Ausfchuffes über die Anıräge bezüglich; des 
Dierrarifd wird beantragt, den primären Antrag der Abgeordnetenfammer, 
Vorlage eined Gefepentwurfes zur Freigabe der Biertare unverändert, den 
eventuellen Antrag aber in weiterer Faffung anzunehmen, Nach bem Bor- 
ſchlage des Beben. v. Aretin follen nämlich die gefeplichen Beftimmungen 
über die Megullrung ded Bierfages nicht blos für eingelne, fontern für 
alle Regierungsbezirke dur Berorbnung außer Wirkfamkeit gefegt wer⸗ 
ben Finnen, Bezüglich des obenerwähnten Antrags des Hrn. Grafen v. 
Dei beantragt der Meferent, Meichsrarh Erbe. d. Ihüngen, die Befim- 
mung In folgender affung: „Ge. Maj. der König wolle im Landtagdab- 
ſchied mir Gefepeöfsaft verfügen: 1) Es fei ber $. 42 dı8 Torgefeges 
bahin zu erflären, daß er feine Anwendung auf- die im $.36 und 37 bee 
en —— —* und 2) die Zudicatut in Sachen bed Targeſetzes 
ei den Binan rien zu entziehen und den orbentlichen 
ira 3 N zieh chen Gerichten zu 

** Münden, 25. Aug. Xagesordnung für die 49. auf Mittwoch 
den 28. Aug. 1861 Vormittags 9 Uhr amgefepte allgemeine öffentliche 
Sihung ver Kammer der Abgeordneten: Vortrag, Berathung und Be» 
ſchlußfaſſung über die Müdäuferung der Kammer der Reihsräthe: a) ber 
zügli der Anträge: „die dienfliche Stellung der Lehrer an den Gewerbe«, 
Zandwirthichaftd. und Handelsſchuien betreffend"; b) bezüglich des AUntra» 
geb ded Abg. Buhl, „die Gemeindeverfaflung in ber Pialz beizeffend. * 
Berathung und Belchlußfaffung über ten Anırag ded Abg. Braser und 

Genoſſen? „die Gewerbeordnung beit.“ 


Aus Italien. 

x. Die Dinge geben In Jtalien ihrer raſchen Entwicklung entgegen: Victor 
&wmanuel hat bei einem Jagdbanket ein Hoch auf Baribaldi ausgebtacht. 
Wir erkennen darin ein offenes Symptom für eine in Stille befchloffene 
Sade. Da man mit der „Rraction® im Nenpolitanifchen piemontefifcher 


Seits nicht fertig werden fann, fo ruft man den GEelbfiverbannten 
von Gaprera zur Hilfe; man ſchmeichelt wieder der bemofratifchen Partei 
ja man verihmäht die Manginiſten nicht, um Neapel zu „vpaciflciren“, 
Das neultalienfhe Königthum will noch einmal tie parttenopäifte Halb⸗ 
injel mit Mitteln beſchwicht igen, die «8 eigentlich im Grunde feined Here 
zend verabſcheuen muß. Aber ed gebe adıt! Garibaldi fann in Neapel 
wieter auftreten, fann möglicherweile das verlorene Terrain wieder ge= 
winnen helfen, kann das Wunder wirken, welches dem Marſchall Gials 
dini nicht zu gelingen ſcheint; aber wird der Held von Gaprera noch ein« 
mal nur für Bieter Emanuel und bie gehaßten Piemontefen gearbeltet 
haben wollen? Wird er nicht auf feine alten Beringungen und auf feine 
Bhantafien aurüdlommen? Wird er mit den fhönen Herbſt aus erſehen 
um gegen Nom, gegen Wenedig u. f. w. lotzuſchlagen? — Der Toaſt 
des „Königs von Yrallen” auf Gatibaldi bezeichnet jedenfalls einen neuen 
Tatſchluß, eine Wendung zur weiteren Gntwidlung in der ttaltenifchen 
Sache Es iſt übrigens eine durch die Geſchichte beflätigte Thatſache, 
dag bei allen Ummälzungen bie ertiemen Parteien vie Oberhand gemin- 
nen, Go wird «8 auch In Stalien fommen. Damit nicht bie Meaction 
fliege, ergibt man ſich dem Mepubllcaniemus. Flectere si nequeo Su- 
peros Acheronta movebo — felbft auf die fehr nahe Gefahr Hin, nur noch 
ein Zitularfönig zu bleiben, wenn nidgt noch mehr zu zlöfiren. Sind 
aber dann die Maflen erft im rechter Gaͤhrung, tritt bie Verwirrung im 
allen Gtaatögebieren ein, und flieht die Frucht reif In vollen Halmen, tanz 
gejelt fi wahrfheinlich zu dem König noch ein ganz anderer Schnit⸗ 
ter, deſſen Zugriff im Großen man jept wielleicht für unmöglich hält, und 
dem man jept fon für Unbeſcheldenheit auslegt, wenn er nur einige 
Duadrarmeilen für fd zum Lohne fordert. Allerdings ırlıt biefe Phaſe 
wohl nicht ein, ohne daß auch Im anteren Meitten Guropa’d ter Stiutm⸗ 
wind gebraust hat, und mir können heute dergleichen nur ahnen, nicht et- 
mad vorher beflimmen. Allein das If Mar wie der Mittag, daß Wictor 
Emanuel mit Garibaldi zum zmweitenmal Neapel nicht erobern fann, ohne 
bie Zeche nach deffen Willen zu bejablen, und darum mollten mir heute 
die neue Freundſchaft bes Königs mit den Mepublicaner ald ein wichti⸗ 
ge6 und folgenreiches Factum unfern Lefern bezeichnen. 

** Einem Privatfhreiten von vollfommen verläßiger Hand aus 
Neapel vom 17. ts, eninekmen wir bie folgenden Mirtkeilungen, welche 
einen febr fpredhenden Gommentar zu einer Cotreſpondeng bed Pariſer 
„semps” bieten, welches Blatt bie in be allerneuefte Zeit die Vorgänge 
in Neapel nur in dem für die Piemontefen günftigfen Lichte betrachtet 
batte, num aber ſich vom dort fahreiben läßt: „On a beau ölre opti- 
miste, la ville est cernde et les populalions avoisinanles sont sin- 
gulirement hostiles,‘* Unſer Gewährdömann fehreibt nun: 

„Neapel, 17. Aug. Wir erhalten eben Nachtichten aus Gapua, 
von denen ih in Kurzem Bolgendes mitthelle. Mor einer Woche famen 
fehr viele Legitimiften nach Gaflello a Mare, gegen melde Gialdini, fobald 
er von ihrer Annäherung vernommen, vier Gompagnien Jäger fhidte. Es 
kam aldbald zum Kampfe, der mehrere Stunden dauerte. Mur 17 Pirmon« 
tejen waren noch übrig, die Legliimiſten bemiefen bei biefer @elegenheit 
eine heroiſche Tapferkeit. Man Hat in den Zeitungen eln fo gewaltiges 
Aufpeben von dem Zuge Pinelll's gegen den Gargano gemacht, jet hört 
man aber auf einmal nichts mehr davon, dad Mejultat muß alſo nicht fo 
erheblich; geweſen fein. Die Sache verhielt ſich in der That fo. Gr hatte 
ſich mit zwei Batatllonen in Viefti ausgeſchifft und beging Graufamfeiten, 
wie fle die Türken nicht gegen die Ghriften ſich erlaubten, Priefler wur« 
den erſchoſſen, Botteahäufer entweiht, das Cigenthum geplündert und Uns 
ſchult ige hingeſchlachtet. Da man fih nun allenthalben in der Umgegenb 
die fchredlichen Breuel erzählte, ſchaarie fi das Bolt wie Ein Mann zur 
fammen und während er feinen Marſch gegen den Gargano fortfegte, wurde 
er von ben Patriotem angegriffen und die zwei Bataillone vernichtet. Gr 
mußte nach Neapel entfliehen und Heß dort den Seltungen melden, baf er 
in 6 Tagen ten Gargano völlig von den Mäubern befreit babe, Da vun 
in Neapel eben erſt frifhe Truppen von Genua angefommen waren, fo 
griff ex fchmell wieder zum Schwerte und marfdirte eiligft mach Nola. 
Machdein fi nun das Gerücht von feiner Annäherung verbreitet hatte, er» 
griffen die Aufgeflandenen Me Offenfive und nad 1dftündigem Beuer un« 
terlagen die Piemonteien; man ſuchte Pineli’s Leichnam, erfuhr aber von 
ben Gefangenen, daß er nach Neapel eniflohen fei. Claldini's Truppen 
mindern ſich zufehents, thells in Folge der täglichen Kämpfe, theils In 
Bolge von Krankheiten, fo baf er von Piemont neuerdings Verflärfung 
ſordert. Viemonteſlſche Officiere äußern ſich, nicht mehr fämpfen zu wo'= 
Ion, weil die Bevölkerung der beiden Sieilien nur zu ſehr bemeije, daß 
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nen fand man auch ein Dectet, welches jene Bamilien von de» 
„nen ein Glied abmeiend if, bem Krie„ögerichte überliefert. Außer Ebia- 
vone hat noch ein gewiſſer Cennilli 3000 Königliche unter ſich und macht 
erfolgreiche Greurflonen, legten Sonntag fliegen feine Leute von Pirinisco 
gegen Urce berab, wo er die Biemoniefen ſalug und ſich dann geyen 
Sorta wandte, Im dieſem Augenblide ift die Lage dieſer Stadi ſehr Fri» 
‚rich, die Piemontefen haben die umliegenten Häuſer niedergebrannt und 
“Minen gegraben. Die lehtern Tage bat Ebiavone das den Biemontefen- 
Breunden geraubte Getreide unter die Bauern” vertbeilt. Gbiavone ald 
Generallieutenant exiſtirt nicht, Chiarone war einfacher Soldat und heglei« 
tete den König nach Gaeta, mo er am Hofe niebrige Dienfte leiflete, ſich 
abet durch einen Muth und eine Unerſchrockenheit auszjeichnete, daß er 
vom Könige zur. Beförderung ber Gorrefpondenz außerhalb des Plahed ver- 
wenden wurde, Nach der Uebergabe begab er jich in feine Heimat, mo 
fi die Reaction ſeines Mamens und feiner Perfon mit großem Cr 
folge bedient. * 
Dem vorfiehenden Schreiben laſſen wie noch einen Auszug aus den 
Neapeler Gorreipondenzen der „U. 3.” folgen, denen gemäß ein Ausbruch 
„der Mevoluion in Neapel felbft „Teinedwegs zu den Unmahrjcheinlichfeis 
ten gehört.“ Die Legitimiften fangen an, ihre einzelnen „Banden“ zu 
‚größeren Gorps zufammenzuziehen, während vie 69 Bataillond Gialvini’s 
von den außererdentlichen Strapazen des Guerillakrieges vollftändig er⸗ 
ichdpft And, jo daß er fle zur weiteren Verwendung in den von ihm pro« 
‚jectirien vier verfchangten Lagern unauglich finzer und friſche Truppen 
Haus Morditalien verlangt. Unterdeſſen wüthet der Kampf in der Näbe 
4 Neapeld mit gleicher Gebitterung fort. Die Piemontefen erſchießen und 
brennen und die Legitimiſten bleiben ihnen nichts ſchuldig. Ganze Orte 
ſchaften ſtehen von ihren Bewohnern verlaffen; „Die Liberalen flüchteten 
aus Furcht vor den königlichen Banzen, die Bauern ergriffen die Waffen 
‚and zogen zu den Aufftändijchen.* Nichte deſtoweniger aber wird doch täg- 
ch in und außerhalb Jtaliens gepredigt, daß die Hertſchaft Piemonts 
über ganz Ztalien zu deffen Hell unumgänglich nötbig fei! Gin fdam- 
‚Iofeser „Lögeneultus*, wie er feit ungefähr 3 Jahıen beirieben wird, ift 
im ver, Geſchichie noch nie dagtweſen! slara 
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Bayern. A Münden, 23. Aug. Gine unterm 12 vd, aus 
Scheveningen ergangenen F, allerb. Verordnung bringt neue Beflimmungen 
über die Berwaltung und den Betrieb der kal. Telegrapbenanftalt, Nach 
Art. 1. wird die unmittelbare Aufſicht und vie, Leitung des adminiftrativen 
und technifchen Zelegrapbendienfted mie biöber jo audy fernerbin von dem 
fol. Ielegropbenamte auegeübt. Dasfelte bat alle auf die Veiwaltung 
der Telegraphen-Anftalt bezüglichen Gegenflände, infowelt ſolche nicht ben 
vorgefegten Stellen vorbebalten fine, ober formationsgemäß zuſtehen, nad) 
den jeweils beſtehenden Vorfäriften und Mormen zu beforgen, in&befon» 
dere auch die Meclamationen im Betreff bed Devefchenverfchrd zu erledigen, 
die Gorsefpondenz und Abrechnung in Angelegenheiten des beutfcheöfter- 
reichiſchen Telegrapkenvereins und mit ten auswärtigen Telegraphenver« 
mwaltungen zu beforgen und Über die Gefaͤlleperception und den Betriebes 
aufwand vorfcriftsmäßig Rechnung zu flellen. BDemfelden liegt wie bid« 
ber die Herftellung und Unterbaltun,; der Telegraphenlinien, dann die Der 
ſchaffung und Inftandhaltung der Apparate und fönftigen Berriebömitel ob. 
Art, 2. Die Telegrapbenftationen ıbeilen ſich nad; ihrer Bedeurung infelbiän« 
dige Stationen, welhe ausſchließend für den ZTelegrapbendienft erzich- 
tet und beflimmt flud, und in Stationen mit gemiſchtem Dienfl, 
bei welchen der Lelegraphendienft mit dem Bifenbahn- oder Poſtdienſt ver 
bunden if. Das Gtaatöminifterium des Handel und der öffenilicyen Ars 
beiten wird beflimmen, welche Telegrapbenftätionen als jeibfländige, und 
welche für den gemifchten Dienft zu beftehen haben. Beide Gattungen 
find Stationen des deutfdj-dfterreichifchen Telegrapbenvereind, Art. 3, 
Die ſelbſtändigen Stationenftehen ausfhliefli unter der Aufſſicht 
und Leitung des fol. Telegrapben- Amtes, von meldyem auch die Dienfled- 
Disciplin über daß bei denjelben verwendete Berfonal innerhalb der den 
Mittelbehörten eingeräumten Zufläntigfeit ausgeübt wird, Die @eihäfts; 
behandlung richtet ſich nach dem jemeild beſtebenden Vorſchriften und In« 
firuetionen, rt. 4. bei den Stationen mit gemifhtem Dienfte 
wird mur derjenige Theil des Dienfted welcher den Telegrapbendienft bes 
trifft, von dem kal. Telegrapbenamte überwacht und geleiter, und zwar 
ganz In derfelben Weiſe wie der Dienft der jelbftändigen Stationen. Das 
bei den Stationen mit gemifdhtem Dienft verwendete Perfonal iſt baber 
in allen auf den eigentlichen Telegraphendienft bezüglichen Angelegenheiten 
ben k. Telegrophenamte untergeordnet. In ſolchen Ungelegenheiten haben 
diefe Stationen unmittelbar an das Fal. Telegraphenamt zu berichten und 
von demfelben Inftructionen und Anordnungen zu empfangen. Diefes Bers 
haltniß bezieht ſſch insbeſondere auch auf die Telegrapbengefäfle-Perception 
und deren Verrechnung. Die Ausübung der Dienfteddisriplin über dad 
Perfonal der Stationen mit gemifchtem Dienfle im Aligemeinen flekt je 
doch den Fol. Bezisfsämtern zu, von welchen aud alle auf Grund ber 
Dienftordnung und ter Dienflanwelfung von dem fgl. Telegrapbenamte 
verhängten Ordnungsftsafen vollzogen werden. Das GStaatsminifterium 
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gemijchten Dienſte zu erfolgen hat. Arı, 5. Die fämmilichen Zelegrapbene 
gefälle fließen in vie Zelegraphencuffe, aus welcher der Kufmand 2* 
Unterhaltung der Leitungen, für Unſchaffung und Unterhaltung der Betriebs⸗ 
mittel, dann der Aufwand für die Regie und für die Grigenz des im ande 
ſchließlichen Dienfte verwendeten Perionals nach Mopgabe der genehmigten 
Giats beftritten wird. Der Aufwand für Befolvung des Perſonals bei den 
Sıarionen mir gemifhtem Dienfle wird aus den einfdlägigen Voſt · ober 
Gijenbahncaffen beſtritten. Für die Beſorgung des Telegraphen dienftes 
wird jedoch dieſen Stationen vorerft und bie zu anderweiriger Regulitung 
eine Dergütung von 25 pEt. aus ihrer Ginnabme für interne Private 
Gorrefponden; bemilligt.» Art, 6. Die Benügung ber zunächft für den 
Signal» und Sicherheitsdienft beſtimmten Bahnberrichstelegraphen jur Be» 
förderung von Staaté - und Vrivamepeihen hal auch fernerbin mach des⸗ 
falls beſtehenden Beflimmungen flattzufinden. Die Ausführung gegenmwär« 
tiger Verordnung iſt thunlichſt zu befchleunigen und bar jerenfails mit 
bem 1. Detober d. 3. zu beginnen, Das Stoattminifterium HE Handels 
und ber Öffentlichen Arbeiten it mit tem Bollzuge beauftragt. 

O Münden, 25. Auguſt. Nah einer Mittbeilung 8 E, Bes 
zitkegerichts⸗ und Pollzeiarzied Hrn. Dr. Krank laffen wir in dem Nachflebene 
den die gewohnte Meberficht der Bewegung ber Einwohnerſchaft in unferer 
Haupiftadt im Monat Juli I. 38. folgen. Ginwohnerzabl: 120,992 
(114,734 Givil, 6258 Militär); Zahl. der Geburten: 416 (206 Knar 
ben, 210 Mädchen, darunter 4 Paar Zwillinge); der Trauungen: 110; 
der Todesfälle (mit Einfluß von 13 tobt und 5 unreif Gebornen): 
375 (179 männliye, 196 weibliche Individuen), Und zwar flarben:; 

1) Im allgemeinen Krankenhauſe 1%. -» . 13 männl. 18 weibl. 


2) Im allgemeinen Kranfenhaufe 79. . rt’, 8. 
3) Im Militärtranfenhaufe u oz | Je 
4) Im Bebärhaufe . A Tl 8. 5 
5) Im SIerenhaufe . e . u — — 
6) In der Stwafanflalt . in... Ai , 
7) In ben verichiepenen Berjorgungsanflalten . 3 „ 8 „ 
8) In der Privatpleae - . - 20 0 1. 
Nah dem Alter der Geſtorbenen zäblt man: 
geifhen 0 — 1 Jahr 179 zwiihen 40 — 50 Jahr 25 
: I- 5. u „8 —- 0, 3 
, 4-1, 2 2 0-0. 22 
„0-0, %» :» 0-0 „ 2 
»- 8 - u, 9 .,. 0 — 0 ,„ 6 
so— 100 


. 0-0, ı z — 
Am Typhus ſtarben 11; an Entzündungen der Lunge und bes Rips 
penfelld 12; am Qungentubereulofe 48; am Keuchhuſten 3; an Kindbett- 
fieber 7; am Schlagfluß 11; an Darıfadt 105; an Scharlach, Blattern 
und Mafern fam fein Sterbefall vor; in Bolge von Unglüdsfällen ver 
farben 4 Indieiduen. 

Bei diefer für Münchens Berölferung günftigen Sterblichkeit waren 
auch die vorgefommenen Erktankungéſalle ın einem günftigen VBerhältniffe, 
Wie altjährlih während der großen Sommerhihe, Famen auch im Juli 
einige Bredhrubrfälle vor; aber mie wenig fle zur Herrſchaft gelangt war 
ren, gebt ſchon taraue hervor, daß unter ven 5 1ödrlich abgelaufenen Fällen 
3 Kinder von O bie zu 1 Zaht ſich befunten hatten. Ein Tagloͤhner war 
an Sommerbrechtuht geftorben, welcher in früberen Zeiten ſchon öfters 
folde Anfälle überftanden, und deshalb dießmal feine ärztliche Hilfe in 
Anforud genommen batte Die an Sommerbrechruht geftorbene Pfründe 
nerin war 76 3. alt. Es ergibt ſich aus dlefem Sachverhalte die factifche 
Widerlegung des Gerüchted, daf mährend des Monars Juli in Münden 
die Gholera zum Ausbruch gekommen ſei. Auch muß ſchließlich bemerkte 
werben, daß während des gegenmärtigen Monats Auzuſt bis zum heuti ⸗ 
gen, den 23,, nur eine einzige Perfon an fogenanntem Sommerbrechdurd« 
fat geftorben ift, nachdem diefeibe vationeller ärzıliher Behandlung nicht 
gefolgt, und ſich ärztlicher Pfuſcherei überlaffen hatte. 

Eine unterm 16. de. ergangene £, Minifterialentfehllefung ordnet an, 
daß die öflerreichlichen @in- und Zwei · Guldenſtücke kei Zablungen ber 
Dflictigen zu tem Gaffacurfe von 1 fl. 10 fr. und 2 fl, 20 fr. von allen 
GStaatöcaffen angenommen werben, 

A Kindan, 24. Aug. Ge. falferl, Hoh. ber Erzherzog Garl Lud- 
wig von Defterreich iſt heute von einem Autfluge nach Luzern wieder in 
der Billa des Großherzogs von Todcana eingetroffen. Der Bruder des 
Grofberzogs, Erzherzog Garl, Hat heute in aller Brühe feine Meile nach 
Rom angetreten. Ginige Wochen nach feiner Vermählung wird er mit 
feiner jungen Gemahlin miever hiebet fommen und bier einen we rg Auf- 
enthalt nehmen. Der Temperaturmedpiel ift plöhlich fehr empfindlih. Die 
Schweiger Berge, bis vor Kurzem noch ſchneeftel, find ale mit Schnee 
bedeckt 


Thüringen. Meiningen, 21. Aug. Der Entlaſſung des Staats- 
miniſters v. Harbou follen heftige Scenen vorangegangen und gefolgt ſein. 
Der Herzog ſoll wegen des fohurg-gorbalfhen Militärvertrage mit Preu · 
ben einen Proteft vorbereitet haben, der in Verbindung mit den andern 
fächftfch-erneftinifchen Häufern eingelegt werden follie. Da trat der ent» 
ſchiedene Widerfpruch des Hrn. v. Harbou hervor, der jebe Berantwort« 
lichkeit für diefen Schritt abgelehnt. Der Minifler wurde deshelb, ohne 
darum nachgeſucht zu haben, ungnädig emtlaffen. Daß diejed und nichts 
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anderes ste Urfache iſt Barülber iſt in unterrichteten reifen Bein Zweifel 
Die Domänenfrage und andere ſchwebende Differenzen mit dem Landtag 
find dabel gar nicht In Betracht gefommen. (Mat. Big.) 
wRurbeffen: Kaffe, 20. Aug. Die „Kaffeler Zig.“* berichtet: 
But Beier des heutigen Gebuttofeſtes des Kurfürften brachten geflern Abend 
die Mufifihöre der bieflgen Barntfon vor dem furfürfttichen Balaft auf dem 
Briebriheplag eine Serenade. Cine große Menfchenmenge war um fle ver» 
fonimelt, und begleitere die einzelnen Ehöre bei ibtem Abmarſch mach den 
Gafernen, wie dieß jedes Johr geſchieht. Die Ordnung wurde feinen Aus 
genblick geftört. Diefen Morgen durchzogen die Militärmuflten abermals 
die Stadt, die Gonfulatögebäude der fremden Staaten find beflaggt, und 
heut Abend finder die übliche Beleuchtung ftait. 
G. Braunfhmweig. Brannfchweig, 20. Aug. Die bieflge „D. 
RM. Big.” enthält einen Bericht über den pi Vormittag zum taufend- 
jährigen Yubelfeft unferer Statt veranftalteten Feſtzug der gefammten Schul« 


jugend, aus mweldem zu entnehmen iſt, daß unter dem dreimaligen Geläute 


aller Glocken die verſchiedenen Schulen und Lebrinſtitute, unter ihre Ban« 
ner gefchaart, dem zum Sammelplage beflimmten Altſtadtmarkie zugogen. 
Mit mufterbofter Ordnung geſchah dort die Aufflellung, und als viefelbe 
vollendet war, liefen 5,500 Kinderflimmen zwei Verſe des Ghorald „Nun 
danket alle Goti* erfchallen, maß eine überwältigend erfchürternde Wirk- 
ung madte. Darauf bewegte ſich der Bug durch verfchiedene Theile ter 
Stadt und, auf befonderd ausgelprochenen Wunſch des Herzogs, über den 
Schloßplatz. Ge. Hoheit erfchien am Wenfler, worauf von dem DOberbür- 
germeifter Caſpari ein dielmatiged Hoch audgebracht murte, im daß die 
verfammelte Menge mit Begeiflerung einftimmte. &-. Hoheit blieb, fort 
während freundlich berabmwintend, am Fenſter bis ber ganze Zug vorüber 
defllirt war. Diefer erielchte nach 10 Uhr den Monumenttpiag, mo der 
Stulinfpector Lang die verfammelte Schuljugend auf die hohe Bedeutung 
bed Feſtes hinwies, und mit beißen Wünſchen für das Wohl der Stadt 
und für den Herzog Wilhelm feine Rede ſchloß. 

Gr. Städte Hamburg, 20. Aug. Der König von Schweden 
iſt geftern Abend auf der Rückteiſe von England und Branfreih bier ans 
gelangt und bat heute Morgen feine Reiſe mad Lübel, Travemünde fort 
gefegt, von wo er fich mach Schweden einfchiffen wollte, (M. 3.) 

Preußen. V. Berlin, 22. Aug. Die Regierung beabflchtigt eine 
Reorganifation des Sendarmerie-Inflirmts und es it ſeht wahrſcheinlich, 
dag auch am tie Sıelle der Schupmannfhaft wieder Gendarmen treten 
folten. Bür jegt hat der Kriegsminifter die ſämmtlichen Armercomman- 
do's aufgefordert, alte und vorzüglich bewährte Unterofficlere von befon- 
derer Befähigung und einem mehr ald gewöhnlichen Bildungögrate zur 
Berwendung für die Gendarmerie in Vorſchlag zu bringen. &8 foll für 
diefe ein befonteres Reglement unter Berüdfihrigung des Verkehrs mut 
dem Publicum entworfen werden. — In Berfolge der Mitheilung über die 
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ver beſſerte Bewaffnung der preußiſchen Armee if zu melden, daf man ber | 


abſichtigt bei der Arilllerie den Fahrern und Gelpügführern Piftolen 


zu ihrer Vertheldigung zu geben, welche für dieſen Zweck befonders cons ' 


ſtruttt und zu verpaden find. Verſuche damit follen bei den Artillerie 
Brigaden in der Marf Brandenburg, Rheinland und Weſtrhalen gemacht 
werden. Sammtliche Mitgkieber des Staatsminifleriumd werben bis zum 
15. Sept. in Berlin anmefend fein, und fofort bie Peratbung über die 
Landtagsvorlagen beginnen. 6 wird inzwiſchen bie dahin feſtgeftellt feim 
ob vor dem Ablauf der jegigen Legielaturverlode eine außerortentiide 
Diär zur Zuftimmung zu dem franzöflihen Handelöverrrage norhmwendig 
if Die Abhaltung einer ſolchen würde in die erſte Hälfte des Dctobers 
fallen und nur von fehr kurzer Dauer fein. Der auf dem Irgten internatio» 
nalen ſtatiſtiſchen Gongreß zu London gefaßte Beldluß, ten folgenden 
fünften Gongref im Jahre 1862 in Berlin abzuhalten, hat einen Auf · 
ſchub erfahren und wird wegen der im mädften Jahre ftattfindenden allge» 
meinen Londoner Weltaußftedung ein Jahr jpäter, aıfo 1863 bier tagen. Der 
Chef des bieflgen flatiſtiſchen Bureaus Hr. Regierungsrah Dr. Engel ber 
bält die Anoiduungen tapu In Händen und wird temnägft eine amtliche 
Kunbgebung darüber veröffeniichen. 


Paderborn, 19. Aug. Lnfere Stadt iR von einem bedeutenden | Grund, daf das Minifterium heute in beiven 


Brandunglüd heimgefucht worden, In der Mäbe ver Königeftrafe, im 
Haufe des Anftrelchers und Glajerd Budde auf ver Baflergaffe ausgebro- 
en, verbreitete ſich troß ber angefitengteften Hilfe das Feuer fo ſchnell, 
daß Schon im Burzer Zeit die gange Gafft in Flammen ſtand, bie fi denn 
aud auf die daran floßenbe Koͤnigsſtrahe verbreiteten, Es gelang erſt ber 
Beuerebrunft Einhalt zu thun ls 17 Gebäude, worunter 14 Wohnhäufer, 
in Aſche lagen. In der Reihe der abgebrannten Gebäude lebt nur noch 
die Synagoge aufrecht da. Wenfchenleben feinen glüdlicpermeife nicht 
zu Grunde gegangen zu fein. (8. 3.) 

Die „Königöberger Ziz.* behauptet: Oskar Beer habe (feinem Ber- 
theibiger) angegeben, daß er den König ermorden wolle, damit der Herzog 
von Koburg Deutſchland rette. 

Defterreih. Wien, 20. Aug. Die Borgänge in Warſchau find 
von unverfennbarer Bedeutung für Ungarn. BVerlangt man doch da mie 
dort dasfelbe, nemlich die Perfonalunion, und der Unterſchied beſteht nur 
darin, daß die Adreffen im der polniſchen Haupftadt mich ntebergefchrieben, 
fondern fo zu fagen mimiſch auf die Gcene bes Strafenpflafters produeirt 
werten. Ränge der polnifch · ungariſchen Grenzen gährt es nun zwar durch» 
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aus wiät, aber bemonfirative Rundgebungen werben veriucht, und bie Sym⸗ 
parhle und Golidarirär beider Mationalitäten zu befunten. ‚Im iſchen 
Bade Ejcownico, eineſchloſſen von fteilen Mbhängen. der Karpathen, fand 
ein. Berbrüderungsfeft ftait, wobei eben fo ftarfe Beine getrunfen als ftarfe 
even gehalten wurden. Das. Thema der lepteren bildete nicht blos der 
ideale Begriff der Solidarität, man wurde prakilich, und fprach-über wech⸗ 
felfeitige „Untaftügung“ un: „Hilfeleiflung*. Auf dem Rüdweg follen 
einige umgarifhe Gäfle, von altem comitat#lebeluftigem Muthwillen ange» 
wandelt, mit einigen Hirten in Gonfliet geraiben fein, bie jedoch ten 
Scherz ſeht übel nahmen, und die Mitter der folidartichen Nationalitäten 
erft weiter ziehen ließen, nachdem flefich mittel eines Loͤſegeldes für ange» 
richteten Schaden abgefunden hatten. Zu Barıfeld nädft Gperied flatteten 
die · Volen einen Beſuch ab. Im ganzen fiel dad Feſt dürftig und mager 
aus. Vom galisiihen Bade Kryniga famen etwa zwanzig Gaͤſte im Mar 
ttonalcoftüme. Gin Wagyare haranguirte fl. Geine Mede blieb jedoch 
unverflanden und daher unermidert, Lebbaftır ging es bei der Reunion 
mit Ball ber. Am folgenden Tag wurde eine Trauerfeier für Pie in Mars 
ſchau Gefallenen veranflalter, mobei der Szozat und das Nationallied Bozo 
cos Polske abgefungen wurden. An der Gpige zer Wäfle aus. Kryniza 
befand ſich ein Gaflwirih, der lange für einen polniſchen Mognoten gehals 
ten wurbe, bis er im einer durch Gpirituofen gehobenen Stimmung jelbft 
das Gebeimnig feines Standes verfündere, Man begann ſich unbehaglich 
zu fühlen, und ein Gegenbeſuch in Kryniza fiel ziemlich frofig aut, So 
waren biefe Heinen Demenftrationen beſchaffen, die nur. ale Spmptome 
und Bühler Beachtung verdienen. (A. 8.) 

© Wien, 23. Aug. Der hieſige ungarife Montteurder Wanderer“ 
iſt marürlıh in den Stand gefegt- worden, ſchon In feinem geſtrigen Abene 
blatte den am 21. von beiden Käufern des ungariften Landıags einftime 
mig angenommen vom Deaf verfaßten Proteft genen bie Lanttogdauflöfung 
mitzuiheilen. Das Mcıenftüd bemeiet, daß Deaf, der feinen eigenen dot · 
irindren Meberzeugumgen - zu folgen glaubt, ganz und gar das Werkzeug 
der Meioiutiond» d, I. der ertremen ungarifchen Bartei geworten if. Das» 
felbe behauptet wie die Adreſſe, daß das f. Mefertpt vom 21. Zult dem 
„Baden der landtaͤglich mechfchjeitigen Unterhandlungen abgeriffen hat“, bes 
Rärigt alfo gerade tad Motiv ded Nuflöfungsreferiptes, obſchon koͤniglichet 
Seits hie von ,Unterhandlungen“ die Rede war (da kandtag und König 
von Ungarn feine coordinisten Yıächıe find) fontern nur von Berhand⸗ 
lungen. Die Gründe aus welchen gegen vie Auflöfung proteftirt wird, 
find aus micht wieder zur Geltung gefommenen Artikeln ter Gejeggebung 
von 1848 bergebolt, namentlich daß diefer zufolge eher das Burger bätte 
erletigt werten follen, und daß binnnen 3 Monaten ein neuer Landtag 
zufomnienberufen werden müßte. Diefes halsftarrige Berarten bei Kant. 
tagdartifeln, welde mit der gefammten ungarifden Berfaffung im Jabre 
1849 von der ungarifdten Rartonalvertretung annuflict wurde, Inden fie 
durh Verwandlung Ungarns in.eine Republik diefelbe abidyaffte, bemetit 
die politiſche Verlehriheit der Korppbäen des ungatiſchen Landtages, und 
zugleidp auch ihren Mangel an praftifgem Mechtögefühl. @s icyeins, daß 
nad Verlefung des Auflöfumngsieferiptes gejlern in beiden Käufern mit 
Vorlefung des MWrosefles hätte Parade over vielmehr Srandal gemacht 
werden follen, was jedoch in Folge tes ernflen Benehmen des Falierlichen 
Eommifjärs FZM. Graf Haller gegen vie Leiden Präfiventen des Yantz 
tage, die ſich bei ihm das Auflöjungärefeript zu boien hatten unterblieben 
iſt und unierbleiben mußte, In ter Eigung tee Cbeibaufes am 21. Aug 
ſcheint zer Deat'ſche Proteſt doch nicht einflimmig angenommen worden 
zu fein, denn es wird berichtet, taf von den 29 Mitglieder: , die auwe⸗ 
ſend waren, bei der Abflımmung der Bürft Primas und der Tavernicus 
Mojlar ſich nicht wie die übrigen zum Zeiten ter Zuſt mmung erhoben 
haben. Der Leptere hielt dann eine intereffante Mere, In. melden er jwar 
für die Zufemmengebörigfeit Ungarns und Deflerreitt und für dat Die 
plom vom 20. Oetober 1860 fprady, aber behauptete, daß das Februar 
patent eine weſentliche Abweichung von den in jenem aufgeflellten Grund⸗ 
fügen enthalte. Es fleht zu erwarten, daß wer Urheber tes Februarpa- 
tens Dr. v. Schmerling ih im Meicht rathe über dieſe Behauptung aude 
fpreden wirt, Man glaubt nämlich allgemein und wie wir hören, mit 
Häufern des Reichsrathes bie 
ungarifhe Angelegenheit zur Sprache bringen wird. (If bekanntlich geſchehen.) 

Prag, 21. Aug. Den üblen Eindrud, den das Berbalten der tſche⸗ 
chiſchen Partei und deren Organe währenb beö legten Judenkrawalls ber 
vorgebradht, ſuchen legiere dadurch zu vermindern, daß fle unter der hie⸗ 
figen zahlreichen Judenſchaft eine Adteſſe in Umlauf fegten, in welcher bie 
iſtaelitiſchen Bewohner ihre Zuflimmung zu der Politik der tichechifchen 
Abgeordneien esklären. Der Verſuch flug gänzlich fehl. Die Juden in 
Böhmen wiffen fehr gut, mas fle von ber iſchechiſchen Agitation zu er» 
warten haben. Die Adreſſe erhielt bloh an 20 Unterfcpriften von gänz« 
Hd unbedeutenden oder nicht wohl angefehenen Individuen. Man verſucht 
kegt, die auf dem Lande jerfireut inmitten der tſchechiſchen Bevölkerung le · 
benden Juden für die Unterfertigung dieſer von „Rarodni Lifty* ausge 
gangenen Schrift zu gewinnen, und da müßte bei ber geängftigten Juden⸗ 
ſchaft der Grfolg eiwas befler fein. (N. 6.) 


Defterreichifche Monarchie. 


"Aus Pefth, 22. Aug., wird der Wiener lithogt. Gorrefpondenz ges 
ſchrieben: Uns dünkt, die öfterreichlfce Regierung fei Deat zu großem 


Dante: verpflichtet. ° Hat er’ ie Berlegenheiten bereitet, fein Proieftmahht 
alled wieder weit, deun ſchlagender fonnte niemals die Unmoglichkell nach 
gemiefen werden, daß mit unjerm Landtag allerdings nicht vorwärts zu fom« 
men war, unangenehmer konnten jene Magyarenfreunze nicht bedavouirt werden, 
weiche bid auf den legten Muyenblid bie Geneiztheit des Landtages be» 
baupteten,, fi mit der Reglerung und den Grblänsern zu verfländigen. 
Die 1848er Wefege, deren Mechtotraft doch jo erheblichen Bedenken unter 
liegt, bleiben nach wie vor die Condilio sine qua non, dieſe Gefege mit 
ihren äußerften unfinnigften Gonfequenzen, Oder gibt ed einen anderen 
Ausdruct als „Unfinn* für gefegliche Beftimmungen, wie jene, aus wele 
den Deof die Ungefeglichkeit der Auflöfung beweist? Der Landtag kann 
nicht aufgelöst werden, jo lange er nicht über d:8 Bupger Beſchluß gefaßı 
hat, ed gibt aber Feine Mache um ihn zu diefer Beichlußfaffung zu pwin⸗ 
gen, mithin liegt es einfach in feiner Hand jeve Auflöfung unmöglid zu 
machen, ex fann die größten Eriravaganzen begehen, die Regierung bleibt ibm 
geyenüber woeffenlos, wenn er nicht leidyifinnigerweiie, vorher dad Budget 
beriebt.. Uad die Sanetionirung ſolchet Geſeze muthet man ver öfter» 
relchijchen Hegierung zu, ohne auch nur im enifernieften zuzuſichern, wie 
und wieweit diefelben motigirt werden follen, Auch in den jchönen Din» 
gen welche Tisza als die Aufgabe des nädhften competenten Landtags bes 
zeichnet, umd die leiser mit den Thatſachen in fo greilem Widerfpruc fleben, 
fiader ſich feine Andeutung In Berreff diefer wichtigen Brage Bei Hrn, 
v. Majlat ſchelnt ſich entlich Tas Gewiſſen gerührt zu haben, und er, 
er allein befann jldy wieder auf die MReden, melde er genau vor Jahıed- 
frift gebalten bat, und auf feine Mitautorſchaft am Detoberdiplom. Die 
angebliche Differenz zwiſchen diefem und den Febtuarpatenten mußte bei 
der Gelegenbeit nasürlicy wieder herhalten, aber wie mit dem Decioberbi- 
plom die auch vom Tavetnicus mirgefaßren Beſchlüſſe des Landtags ſtim⸗ 
men, darüber macht ver Redner fich keine Scrupel. Die Gomitate ſind 
an allem Schuld. Uber wen haben wir es beum zu banken, daß mit der 
Wiederbelebung der Comltate begonnen wurde? — Won einem biejigen Por 
llriker und Gchwärmer für das Königreich Italien erhielten wir vor eine 
gen Zagen auf die Ürage, ob denn Piemont ſich aud auf dem Medhtöbo- 
den bervege? das [hägbare Zugeftänpnig, man müffe ſich der Rechtocon - 
ginwlrät nur bedienen, mo fle jugleich polltiſche Marfon jei! 


Stalien. 


Neapel, 23. Aug. Gin Landungsverſuch murde gefteru bei San 
Benedet o del Tronto gemacht, wurde aber vereitelt, 

“* Morfeille, 22. Aug. „I PBopoio d’Jralta erklärt die Mand- 
ver ber englifchen Seeleute auf ten Hügeln von Gaftellamare und ſagt, daß 
«8 einfache Grereiiien find, Das Geſchwader fol eine flrenge Neu- 
walität beobachten. — Der Papft bat das Gonflftorium für die Beſörde ⸗ 
rung von 9 Garbinälen auf den 23. Sept. verſchoden. 


Belgien. 

Brüffel, 22. Aug. Ge. Maj. der König von Bayern, der am 19. 
in Antwerpen angefommen und den dortigen Fefllichfeiten beigewohnt hatte, 
befinder ſich ſeit geſtern Abend im unfen Mauern, &o eben bat ſich der 
Herzog v. Brabant ins Hotel de Bellevue begeben, um dem hoben Gaſt, 
der übrigend dad ſtricteſte Intognito beobachtet, feinen Beſuch abzuflats 


im. (9. 3.) 
Frankreich. 
“* Maris, 23. Aug. Prinz Wilhelm von Baden und ber falfer- 
liche Prinz haben heute dad Lager von Ghalons verlaffen und fih nad 


St. Gloud begeben, 
Großbritannien. 


. Koudon, 22. Aug. Die Königin und ihr Gefolge find um 
41',, Uhr in Dublin angelommen. 3. Moj Hat ſich fogleid auf das 
Schloß ded Dicefönigd begeben, wo le mit Enthuflutmus empfangen wurde, 


Aufland und Polen, 


Wie dem „Dresd. Journ.“ aus Warſchau berichtet wirb, Kat am 
15. d. Mib,, am MNapdfeonttage, eine aus Mepräfentanten aller Claſſen 
der Berölferung beſtehende Delegation ſich zu tem franzöfligen General- 
Gonful begeben und ihm im Namen „eines größeren Theiles des Dolfea* 
die Sympathlen für demjenigen Monarchen ausgedrückt, „der ſich die Stüge 
und Aegide der untermüdıen Nationalitäten nenne“, Der Generalconful 
danfıe in warmen Worten für diefe Sympathie des polnifhen MWolfes, 
nannte die Bande bed Blutes, welche die beiden Bölfer vereinen, nemlich 
des Blutes, welches fle zufammen auf ten Schlachtfeldern geopfert, unauf 
1ößbar und forderte die Mepräfentanten ber Nıbeiter zum arbeiten auf, da» 
mit fle des „Auslandes* nidht bedürfen. — Am Tage zuvor waren In 
der Stadt Placare zu Iefen, welche auf den Napoleondtag aufmerfiam mad» 
ten, daran erinnerien, daß unter den Bahnen der frangdflichen Republik 
und ded Kaiferreiches fo viele ihrer Bäter und Brüder gefämpft, daß pol« 
niſche Emigranten bid heute auf ftanzoſiſchem Boden leben, polulſche Schu- 
len dort unter den Schud der Regierung geflellt worden, umd die Hoffe 
nung audfprach, dad man ebenfalld von dort aus „bie breifarbise Fahne 
meiter auf dem Wege der Ehre und des Muhmes zu leiten wiſſen werde.” 


Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 


New ⸗York, 10. Aug. Na dem amtligen Bericht haben bie Gon« 
föderisten in der Schlacht bei Ball's Mun 13 beladene Provianımagen, 
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3000 Vuſhel Haber, 2500 Musfeten und 8000 Torniſter und Wolldeden 
exbeutet. Baummolle feR und im Steigen; middl. upl. 18 G. bis 18), 
G.; Brodfloffe im Sieigen. Londoner Baniwechſel 107—107'/,. (NR. GC.) 

Der Limed-Gorrefpondent aus New · Mork fagt in einem Schreiben 
vom 6. Aug.: Ju dem Maße, ald die elende Affaire von Bulls-Run 
befier befannı wird, zeige ed ſich immer Elarer, daß die conföderirtem Trup · 
pen mehr als die des Unioneheeres geliuuen haben, jo ſchmählich auch die 
legten gelaufen ſlad. Die Gonföreristen verloren nicht nur mehr Leute 
ſoudern auch Dffielere von höherem Range. Sie haben fo viel Kraft 
eingebüßt, daß fie ſich noch jegt außer Stande fehen, eine wirkliche Frucht 
ihrcs Sieges zu pfluden. Während fie zaudern, innehalten und recrutie 
sen, haben bie tiefflichen Mafregeln M’Glelans den dedorganifirtien Mes 
gierungdtruppen neues Verttauen eingeflöft, und wenn bie unwiffenden 
Gongrefleute ihm nur walten laffen, fo wird er vor dem Hab aus dem 
riefflichen Material, das er ald Janhagel vorfand eine wirkliche (2) Armee 
geſchaffen haben, 

Philadelphia, 2. Hug. Seitdem unfere Dreimonats-Goldaten mad 
Ablauf ihrer Dienftzeit wieder nad Philadelphia zurückgelehtt find, bersfcht 
In ver felt einiger Zeit fo fliu und öde gemejenen Stadt wieder eiwah 
Leben. Es wird aufs Meue für dreijährige Dienſtzeit refrutirt, aber es 
ſcheint, daß die Soldaten, die in einem fo erbärmlihen Zuftande zurüd- 
gekommen, wenig Luft zeigen, die Mudkete wieder zu fchultern und ſich 
Generalen anzuverirauen, deren Unfähigkeit ſich fo Mar dargeftellt hat. 
Auch feinen die Soldaten durch die ſchlechte Behantlung ttwas demota⸗ 
lifiet zu fein, denn bie Strafen wimmeln täylid von Betrunfenen und 
in verſchiedenen Iheilen der Siadt finden fündlid Maufereien ſtatt. Bor 
der Hand wird auf dem Kriegeſchauplaz im Dften wenig von Bedeutung 
geſchehen. General M'Clellan, der neue Obergeneral dee Potomararmee 
organiſitt feine Leute, mährend die Güdtruppen ihre Schanjen und ver- 
dectten Balterien immer weiter gegen Wafhingten vorfhieben. Eine Armee 
derſelben rüdt fo eben gegen Harpers Beiry, eine andere nad) Nordoltgi- 
nien um ihre früheren Stellungen wieder zu erobern, 

Berichte aus dem Gübden melden, daß eine bedeutende Armee unter 
Anführung des Generals Pillog am 27. Zuli die Stadt Randolph ver« 
laffen babe und in mehreren Dampfboren den Miflifipi hinaufgegangen 
fei, um die Unionttruppen anzugreifen. Bon den Geparatiften wird gee 
meldet, daß Oberſt Sigel in Süd Miffouri total gefchlagen worden ſei. 
Die Schlacht habe 6 Stunden gedauert. Man fchenft aber diefem Be» 
richte Eeinen Glauben. 


Meuefte Poften. 

Münden, 24. Aug. Nach einem fo eben eingetroffenen Telegramm 
aus Oſtende iſt Se. Mof. der König Mar daſelbſt eingetroffen, um den 
König von Preußen dort zu beſuchen. Bis Montag Mittag wird Se. 
Mojeftäı in Wiedbaden fein, (A. 3) 

⸗⸗Muünchen, 26. Aug. Das Directorlum der bayerifchen Oflbahnen 
bat die Mirgliever der beiden Kammern des Landiages zu den am 30, und 
und 31. 58. flatıfindenden Giöffaungsjahrten eingeladen. Am 30. d8, geht 
der Zug Vormittags 10'/, Uhr von bier ab, in Geifelhöring finder ein 
Gabelfrübftüd ftatı und in Pafjau, wo ber Zug Nachmittags 5 Uhr 
25 Dinuten eintrifft, iſt Abends Meunion. Am 31, dB. gebt ber 
Zug Morgens 7 Uhr 20 Win. von bier ab und trifft Mittags 1 Uhr in 
Ballau ein. Bon Paſſau finden am dieſem Tage Vormittags Fahrten nach 
Linz oder Salzburg ſtait, zus Vereinigung mit den Wiener Gaͤſten und 
erfolgt mach einem Gabelfrühftüd die Müdjahıt nad Pafjau, wo um 4 
Uhr Nachmittags ein Diner ſtattſindet. Nachts 10 Uhr geht ein Erirazug 
nad Münden zurüd. Den Gäften werden zu Bahıten nad Wien, Galj- 
burg, Münden Regeneburg und Mürnber, Breilarten außgeftellt, die bis 
zum 7. Sept, giltig find, 

* 3a Heideiberg iſt am 23.08. die bietjäßrige Beneralverfanmlung 
bes Nationalvereind eröffnet worden. Wir werden auf die Berhantlungen 
zusüdfommen. 

Dresden, 24. Aug. Aus ſicheret Duelle erfährt daß Hleflge Journal, 
daß nunmehr auch der £. bayerijche Jufligminifter, Brhr. v. Mulzer, dem 
Yuriftentage ald Mitglied beigetreien. , 

Paris, 24. Aug. Der Kalfer wird heute Abend um 7 Ußrin 
Barid erwartet. — Hr. Benedetl, feangöflfger Gefandter in Turin, wird 
naͤchſten Montag Paris verlaffen, um fi am feinen Poſten zu begeben. 


Zelegramme. 

Mien, 25. Aug. Der heutige „Wanderer* behauptet bie engllſche 
Flotte vor Neapel if} eine Demftration gegen die unzweifeihafte franzöflfe 
Interventionsabflht in Neapel, und Garibafol'# bevorfiehende Mefe iſt 
hauprſachlich eine Bolge des engliſchen Einfluffes In Zurin ; wenn Branf» 
geld) trogtem in Neapel einfdpreite, fo werde England Gieilien befegen. 
(Sup. 3.) i 

Trieft, 23. Aug. Die Panzer» Bregatte „Salamander“ iſt geflern 
Abends 5'/, Uhr glüdlih vom Stapel gegangen. (W. BI.) 

Berona, 23. Aug. Das heutige „Wiornale di Verona” meldet: 
In -Gaprera ift ein fortwährendes Kommen und Gehen, von Emiffiren und 
königlichen Agenten an der Tagesordnung; Garibalvi ſcheint Willend am 
7. September in Neapel zu ſein. Durd die Ginäjderung von Pontelan- 


8 


dolfo, Gafaldumi und Auletia ſiad -12,849 Merfonen vbdachlet gewochen. 
Wien. Bl. 

Such 23. Zug. Die heutige „Dpinione* beleuchtet in. einem Leit⸗ 
artifel die Unzulänglickeit ber Berföhnungspolitit zur Entwaffnung ber 
Reaction in Reapel. Sie empfiehlt die Poliul der Kraft umd fordert 
Gialdini auf, vor allem gegen die regierungtfiinzlichen Staatebeamten 
einzufchreiten. (Wien. BL.) 

Neapel, 22. Aug. „Briganti* befepten San Pietro, an Terra bi 
Lavoto grenzend, Gampo Ghiaro und Guardla Regia im Diftriet Ifernia 
und wurden burch berbeigeeilte Truppen aus eıfleren zwei Ortſchaften vers» 
trieben. „Briganti* brachen in Mercogliano bei Uvellino ein, ber Gou⸗ 
verneur eilte mit Truppen zu Hilfe. (Erfolg nicht angegeben.) (W. BI.) 

Neapel, 24. Aug. Der Oberſt Loien geiff Ehlavone's Bande in 
dr Bergen an, und Glia Sora am 23. im Ginverkäudnig mit den Bran- 
zofen. &8 läuft das Gevücht, die Bransofen felen in Gaflanova eingerüdt, 
um Ghlavone zu verhindern, auf römifches Gebiet zu geben. (U. 3.) 

Zondon, 24. Aug. Nachrichten aus Shangbal zu Folge iſt dort 
daß Gerücht verbreitet, daß der Kalfer von Ghina 5 Städte in China und 
der Fatarei an Aufland abgetreten babe, (Wien, BI.) 

Mofar, 24. Aug. Heute Nachts hat eine Beueröbrunft 22 Häns 
fer und bie Gewoͤlbe der reichften Kaufleute in Aſche gelegt. Der Bule 
verthurm war im größter Gefahr, Mur durch das ‚Ginfchreiten des Mili- 
tärs wurde dad Heuer nach fünf Stunden bewältigt, (Wien. BI.) 

New York, 14. Aug. Die Bundestruppen ſind bei Springfield 
unter General Lyon von den Grparariften gefchlagen; General Lyon ift 
gerödter worden. Dfficieller Bericht: Die Bunbesiruppen haben 
800 Todie und Verwundete und find bis Rolla zurüdgezogen. Der Ber 
luft der Geparatiften fei bedeutend. GE acht das Gerücht, die Generale 
Prite und Maceuloch feien getödtet. Die Banken von Nem Dort, Bofton, 
und Philadelphia nehmen foforı 50 Millionen von der Bundetanleihe, 
die übrigen 120 Millionen vor Ablauf December. (8. 3.) 

Spangbai, 3. Jull. Die preuhiſche Geſandtſchaft befindet fich jept 
in Peking, foll jedoch mit großen Säwierigfeiten zu impfen haben, 
“„Urcona* und „Eibe* anfern bei den Tafu-Foıtd an ber Peiho- Mün- 
dung. (WB. BL) 

Die neuefte Ueberlandspoft iſt am 23. d. M. mittelſt Moybbampferd 
„Bluto* in Trieſt angefonmen. Diefelbe bringe Machrichten aus Gals 
<utta vom 22., Singapore 20,, Hongkong 12. Juli. Gantolifin 
hatte Tengbflen genominen , die Mebellen haben fih Hankow genähert ; 
Kiehwa und Lafer find au in den Händen der Mebellen, Ja Dofubama 
werden bie Kaufleute von ben ingeborenen beläfligt; die Megierung 
ſcheint dies zu begünfligem Aus Baravia wird vom 14. Juli gemeldet, 
die Rebellen von Banjermaffinz machen raſche Bortjcgritte. (W. BI.) 


Baperifhe Bäder und Heilquellen, 

* Mofenbeim, 17. Aug, 294 Eurgäfte. Empfing, 17. Aug. 147 
Gurgäfe. Zraunftein, 14. Aug, 112 Gurgäfle, Geeon, 17. Aug., 98 
Gurgäfe. Meichenhall, 22. Aug, 2233 Gurgäfe. Zölg 17. Aug., (Heils 
brunn) 109 Gurgäfte, (Rranfenheil) 301 Gurgäfte. Kreuth, 15. Aug, 539 








GEurgäle. Krumbach, 17. Aug, 476 Gurgäfe. Höbenftadt, 16. Aug, 
350 Gurgäüe. Wemding, 16. Aug, 146 Gurgäfte. Undwigsbad, 19. 


Aug., 183 Gurgäne. Kondrau, 22. Aug, 62 Gurgäfte. 


.. 


banbel$. und Vörſen · Aachrichten. 


Frankfurt, 24. Aug. (Bold u. Silber) Piftolen PR. 38—37 5 


Preuß. Friedrichsdot 9 A 56—57 fr.; Hell. 10 AGStac d I. 44. as 


Randbwaten 5 fl. 3334 fr.; 20 BramsGtät 9 fl. 22—23 Ir; Wngl. 
Souvereign 11 Hd. 48—52 fr.; Bol per Boll-Pfe, fein 804—809 ; 5 Franlen · 
Thaler — I. — fr; Rand 20r bitte 30 |. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.Bfb. 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheint 1 fl. 46—!/, Mr.j 

Grauffurt, 24. Aug. Dreier. Rat⸗Aalehta 56°/,; Sprec. Mei. AT'/P.; 
Bantactien 634; EBotteriestinlehens:tosje von 1854: 62; von 1888: 1015 
Deiterreichiiche otterie-AnlehenssBooje von 1860: 60'/,; kudwigthafen · VBerbacher 
CijenbahnActien 134'/,; Bayerifche OftbahnMctin 104%; Bayeriiche Ofibahns 
Arien voll eingez. 105’; Weibahn:Priorität 76'4; Deflere. Grebit-Mobitiers 
Acen 146. Wechſelcure: Paris 93”, ; Somben 118°/,; Win 847, 

Wien, 24. Hug. Deſtert. Speoc. Nat-Anl 80,80; 6ptoc. Met. 67.75; 
Botterie-Mni.:Boofe von 1954: 86.50; von 1858: 118.25; vom 1860: 83.20; 
Danfacien 743 ; öfter. Grebit « Mobilier » Actien 174.70; Donau +» Dampfiäiffl.s 
Actien 433; ölerr. Gtacisbahn-Metien 272. —; Morbbahn-Hctien 193.40; Wei 
bahn⸗ Prioritäten 104.25 Besfelcurie: Augsburg 3 Mi. 116.50; Lonben 
E 10. 138.50; Giber —. 


Deünden, 24. Mug. Die Heutige Getreibefchranne enthielt im Ganzen 
9,673 Sch., wovon 7161 Cd. verfauft und 2511 Sch. eingefiellt wurden. 
Mitielpreife: Weizen fl. 21.8 (gefallen um 14 fr.); Rom fl. 13.3 (gefiiegem 
um 9 fr.); Gerfte fl. 11.50 (gefiegen um 40 fr.); Haber fl. 7.35 (gefallen 
um 16 fr.). Die Reſte befanden in 1925 Sch. Weigen, 243 Sch. Kom, 77 Sch. 
Gerüe, 266 Sch. Haber, Umfapfumme 115,012 fl. 

*"Donaumörth, 21. Aug. Zufuhr 336 Sch, Gefammtjtand 341 Eh, 
verfauft 318 Sb. Mittelvreife: Weizen A. 19.36, Rem fl. 19.48, Roggen 
fl. 15.54, Geritt I. 9,50, Haber fl. 6,58, Dinkel fd. ——. 


Beramtmortliäier Aedactrut 3. 8. Bogl. 


Röniglihed Hof: und Metional:Eheater. 

Montag den 26.: „Der Vetter“, Luſtſpiel von R. Benebir. Hierauf: 
„Wer ift mit?" Baudevillepeſſe nah dem Bramgöflfchen von Friedrich. 
E. Refideny Theater ) 

Dienftag den 27.: „Blifabeth Gharlotte*, Schaufpiel von P. Heyſe. 

Mittwoch den 28.: „Doctor und Frifeur*, Poſſe vom Kaifer. Hierauf: „Der 
Rurmärfer und bie Picarde,, Genrebild mit Befang und Tanz von &. Schneider. 
(Im 1. Refiven„ Theater.) 

Donnerflag den 29.: „Der Maurer unb der Schloſſer“, Dyer von Muber. 

Freitag den 30.: „Anfähig*, Boltsluffpiel von M, Schleich. 

Sonntag’ den 1. Sept.: „Hans Hriling*, Oper von RMarſchnet. 


Geftorbene in München. 


Anna Signitzer, Lchrerstochter von Bigarin 8. f. öfter. Gericht St. Gilgen, 
48 I. alt; Michael Hehenleitner ehemhl. Mäller von Gurasburg rg. Wolfrats- 
haufen, 72 3. alt; Wolſg. Schmid, Zimmermann von Haidheuſen, 37 2. alt; 
Jeſ. Zaußzer, bgl. Etabtapothefersgattin, 56 I. alt; Glara Fiſcher, Hütersfrau 
von Kreuzanger, Pig. Ehwabmünden, 47 I. alt; Zaverina Kern, Hanbelsmannes 
Tochter von Schrobenhaufen, 62 3. alt; Dr. Friedrich Windiſchmann, Domcapis 
tular, geiftl. Rath xc., Mitglied der k. Mlademie ber Wiſſenſchaften, 49 I. alt. 








Allgemeiner Anzeiger. 


3820.  Welanntmachung. 
Bifhofsberger gegen Riß 8855. 
. deb, 
Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnißnahme 


gebracht, daß am 
ar den 9. October d. 8, 
ahmittage 3 Uhr 
in dem Hartleitnerjden Wirthahauſe zu Dbers 
meblingen durch eine @erichtecommiflion das Anweſen 
der Urfula Rif von bort, beüchen» aus: 
a) Wohnhaus H6.:Rr. 93 PL.+Mr. 960'/,u mit 
Hofraum, 

b) Gärten PL:Rr. 960'/,b 06 Dejim., 
öffentlich verſteigert wird. 

Diefes Anweſen if auf 615 fl. geihäßt. \ 

Die Berfleigerung dieſes Grunbeompleres wirb 
nad ben Beilimmungen der $$. 95—98 des Prozefs 
geiepes vom 17. November 1837 und bes $.64 bes 
Hypoihelengefepes vorgenommen, und ber Zuſchlag ers 
folgt nus dann, wenn das Meillgebet den Schäpungss 
wertb erreicht. 

Dem Gerichte micht bekannte Raufslufige haben 
ih über genägendes Bermögen durd legale Zeugniffe 
auczuweiſen, mibrigenfalls fie zum Muſtelgetn nicht 
dugtlaſſen werben würden, 

Sauirgen, ben 6. Muguft 1861. 

Königliche Landgericht Lauingen. 

Der konigliche Landrichter : 
6.:Nr. 3529...  Baufeweln. 


u EI —— 


Dem Heren über Leben und Tod hat ed gefallen, unfern theuren Chorbruder, den 


Friedrich Rindifhmann, 


Domfapitular bei U. 2. Frau dahier, Doctor der Theologie und Philojophie, 
orbentl. Mitglied der F. Afademie der Wiffenjhaften in München und in Brüffel, 
fowie ber deutſchen morgenländiſchen Gejellihaft, vormal. Kanonicus bei St. 


in feinem beinahe vollendeten 40ſten Lebensjahre, verjehen mit den Heiligen Sterbfacramenten, 
geſſern Nachts 9'/, Uhr im ein befferes Leben abzurufen. 
Indem wir diefen herben Berluft dem Klerus und Bolt der Erzbidcefe kundgeben, empfeh ⸗ 
len wir den Dabingeichtedenen tem frommen Gebete. 
Münden, ten 24. Auguft 1861. 


Die Beerdigung findet Montag den 26. Auguſt Rahmiltage 4 Uhr mit Flambeaur vom 
Leichenhauſe aus fatt, Die DVigil wird Freitag den 30, dieß .Nahmittags 4 Uhr und ber 
felerlihe Trauergottesbient Samfag den 31. dieß Bormliiags 10 Uhr in der Metropslitan 
Plarrficche zu U. © Frau, dann von dem Hohmwärdigen Prieflerpat Montag ben 2. September 
Morgens 8 Uhr in obengenannter Kirche abgehalten werben, 


Todes- + Anzeige 


SHochwürdigen Herrn 
Gajetan und Generalvifar, 


Dad Metropolitan:Rapitel, 





Om - 


3745.[36) Bekanntmachung. 

Der Bedarf hieſiger Straf» und Befferungs-Pins 
ſtalt an Bidualien und Gonfumtibilien pro 1. Ser 
meRer bes Ütatsjahres 1861,62 wirb am den Mes 
nigänchmendben in Lieferung gegeben, und fieht Ter⸗ 
min zum öffentlichen Verfiriche auf 

Mittwoch den 11. September 1861 

.  Bormittags ® lihr 

im vormald Popp'ichen und Bergmann'iden Bafls 
bofe in St. Georgen an, wozu Strichsluſtige mit 
bem Pemerfen eingeladen werben, daß Bedingnißheſt 
und Mufter der gu liefernden Artifel in der Kanzlei 
unterjertigier Injpection zur Binficht aufliegen und 
der Bedarf jelbii vorläufig auf 

90 Gentner Bollmehl, 

700 Gentner Roggenmehl, 

75 Gentnee Weizenmehl, 

50 Gentner Mollgerfte, 

50 Gentner Gries, 

50 Gentner Reis, 

10 Schäfel Linien, 

15 Schäffel Grbien, 

20 Gimer Gffig, 

300 Maß Brennöl, 

%/, Gentner Zwetſchgen 

36 Gentner Schmalz und 

200 Gentwer Lagerfirch 
Beftimmt wird, 

Et. Georgen, den 14. Muguft 1861. 

- Königliche Strafhaus-Inſpection. 
G.:Nr. 3990. Herzinger. 


0. Bekanntmachung · 

Die Lieferung des nachbeſchriebenen Bedarfes hie⸗ 
figer Strafanſtalt an Victualien und Eonfum: 
tibilien für das I. Quartal 1861/82, als: 

380 Gentner Roggenmehl, 

4 Gentner Mundmehl, 
50 Geniner Weizenmehl, 

3 Gentner Mittelmehl, 

18 Gentner Ginbrennmehl, 
12 Gentner Gries, 

12 Gentner Reis, “ 
12 Gentmer Rollgerfte, 

2 Geniner feine @erile, 
20 Gentner Grbien, 
20 Geniner Linfen, 

18 Gentner Rindjchmaly, 

2 Gentner Schweinſchmalz, 

1000 Stüd Gier, 

14, Gentner gedörtte Zwetſchgen, 

150 Pfund Kümmel, 

12 Gimer Gfiig, 

12 Gentner raffinirtes Brennöl, 

8 Gentner orbinäres Brennöl, 

2 Gentner Gamphin, 
wirb unter folgenden Bebingungen unb vorbehaltlich 
Hoher Regierungsgenehmigung auf dem Submifjionss 
wege vergeben. 

Die Meblgatiungen mäfen vom legten Brudts 
jahre, rein und troden, das Rinpichmalz friſch und 
gut ausgelaffen fein. Erbſen und Linfen müſſen frei 
von aller Beimiſchung fein und ſich weich lochen. 
Die Lieferungen haben genau nad Wufier frachts und 
koflenfrei in die Anftalt zu gefchehen. Wenn ein Subs 
mültent das übernommene Duantum nicht ganz ober 
nit im entiprechender Qualität liefert, wird das Feh⸗ 
lebe oder Ausgefchefiene auf defien Reiten angefauft. 
Die Bezahlung erfolgt mac Lieferung größerer Pars 
thien oder nach gänzlicher Ablieferung. 

Die ſchriftlichen Lieferungsangebote find verſchloſ⸗ 
fen und auf ber Adreffe mit „Submijjionss@er 
genfanb“ bezeichnet längftens bis 

Montag den DO. September eurr. 

Abends & Uhr 
bahier einzureichen. 

Am Dienftag den 10. September eurr. 
Dormittags 10 Uhr werden die Angebote im 
Beijein der allenfalls anmwefenden Gubmittenten geöff⸗ 
met. Lieferungslufigen werben auf Berlangen Mufler 
barüber, in welcher Dualität bie ieferungen zu ges 
ſchehen haben, mitgetheilt und fünnen biefe Wufter 
täglic; dahler eingefehen werben. 

Lichtenau, am 21. Auguft 1861. 


Kö olizel=- Gommiffartat, 
Er. — u ehe fl 


Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne find zu 
haben im Erpebitionsiofale die ſes Blattes, 





su 
3822. [2] 


Befanuntmadung. 


Im Hinblide auf bie in ber | Franzen Buchhandlung dahier erſchlenenen Gtaluten bes 


allgemeinen Leibrenten: Vereines 


e das weibliche Seſchlecht werben ſammtliche PBerfonen, 


welche diefem Bereine beizutreten geneigt find, hiemit eingeladen, ſich in bie bei 

1) Generalmafors- Witiwe von Zylander, Schd-feltftraße Nr, 11/2, 

2) Megierungd- Aereffift Frhr. von Beiltgfch, Ihereflenftraße Nr. 16,9, 

3) Kaufmann Würzburger, Koufingerftrafe Nr. 8, im Laden, 

4) Kaufmann Hage, Kaufingerfirafe Nr. 1, im Kuren, 

5) Buchbinder Hutmader, Hrjogfplialgaffe Nr. 22,0, 

6) Hofblumenfabricant von Hedel, Ludwigeſtraße Nr. 25/1, 

7) Kaufmann Ludwig Findel, Neubaufergaffe Mr. 30, 

8) Kaufmann Matth. Bogel, Sendlingergafie Rr. 24, und 

9) Blumenfabrican Goldftein, Ohlmüllerſtraße Nr. 20 in ver Au 
aufliegenden proviferiichen Liten binnen 7 Wochen einzujeichnen, indem nach Mblauf biefer Friſt die 
Liten geſchloſſen und eine Beneral« Berfammlung zur förmlichen Conſtituirung bes Wereined berufen werden 


wirb, 


Abinderungsvoripläge bezüglich einzelner Beſtimmungen der Statuten find innerhalb biefer Frift im 


der Georg Franzen Buchhandlung ſchriftlich abzugeben. Auswärtige Perionen mollen ihren Beitritt 


durch portofreie Binfendung der Namen an bie gemannie Buchhandlung kundgeben 


Von der mittelt biefer 


Gingeiihnungen genügend erfolgenden Betheiligung wirb das Iuslebentreien des Vereins abhängig gemacht. 


Münden, den 23. Auguſt 1861. 


Das probifaorifche Comité. 
bon Fijlanber, Generalmajors:Wittwe. Frhr. bon Feilitzfch, lönigl. Regierunge-Accefift. 


Gietlt, fgl. Dberrechnungsratb. 


bon nleinfchrod, igl. gebeimer Natb. Mulzer, Gaflier. 
Frhr. bon Mettingh, f. bayer. Kämmerer. Mabfpieler, Bergolver, 


Würzburger, Kauf 


mann. Mölagger, königl. Regierungs:Kath. 





3283. [25] Bekanntmachung. 
Maf Antrag der Grebitoren und in Bemäfhelt bes 
Gerichtsbeſchluſſes von heute werben nadhbezeichnete 


Realitäten und Mobilien des Lorenz Schorer, ald:' 


a) das Wohnhaus Mr. 43 in Mettenbach, Fönigl. 

Landgerichts Ditobeuren, mit Nebengebäuben, 

ber Brandafierwrang einverleibt mit 2500 fl., 
PL:NT. 98 zu O Tgw. 12 Deyim., 

b) die reale Rrämergerecdhtiame, die Hucklergetechts 
fame iſt perjonell, 

€) der Grasgarten beim Haufe Pl«Mr. 96'4 zu 
0 Tagw. 20 Dezim,, 

d) die Srunpfüde Plan: Mr. 228, 229, 231, 
232',,, 284, 105%, 1133, 1138, 1186, 
1230, 232, 318, 638, 750, ®, zufammen 
10 Zagw 69 Dezim,, 

©) das Gemeinderecht im Meitenbadh zu einem ganz 
zen Nupantheil am den noch nicht vertheilten 
Gemeindegründen; 

diefe voraufgeführten Immobilien find ges 
sichtlich gemeriger auf 6576 fl. und mit 72 4. 
Handlohne⸗ Aequivalent, dann Bf. 4 Ir. 7 Hl. 
Borenzins que Adlöjungsfafle belaflet. 

N) die Grundfiüde Pl⸗Me. 108, 349, 234, 272 
und 290, zufammen 11 Tagm. 44 Deyim,, 
darauf 4 fl. 40 ir. Handlehne- Atquivalent 
und 1 A. 14 fr. 3 Hl. Bovemzind, gewerthet 
auf 2220 fl., 

g) die Gtundſtücke Pl. Mr. 241, 230, 233", 
und 233',,b, zufammen 2 Tgw. 2 Dez, und 
geweriber auf 489 fl, 

h) die Mobilien, befichend in Waaren, Hauselns 
richtung, Baumannsfahrnifie, Butter: und Ge⸗ 
treidenorranb, in 3 Stud Dich, 

vorbehaltlicy der Beimmungen ver $5. 98—101 bes 
VPtozeßgefetzes von 1837 und $ 64 des Hupotbefen« 
Geſedes injomeit es bie Immobilien, und $. 85 bes 
Geſehes von 1837 infomwelt es die Mobilien betrifft, 
zum erftenmale dem öffentlichen Verlauft unterjtellt, 
und ift hiezu Termin auf 

Montag den V. September 1861 

Vormittags 10 12 Uhr 
in der Wohnung des Loren; Schorer zu Rettenbach 
anberaumt, mit beim Venserfen, daß dit Berfieigerung 
ber Immobilien am befagten Termine von 10 — 12 Uhr 
Rattfindet, und baf Nachmittags 2 Ubhe mit ber 
Berfieigerung der Mobitien begonnen wird. 

Hiezu werben Raufsliebhaber mit dem Beifägen 
eingeladen, daß folche, welche hier unbefannt find, Ad 
über ihre Zahlungsfähigfeit dutch legale Zeugniffe 
ausjuweiien haben. 

Der Rafacurater Vorſteher Hubert Rorntheuer 
zu Reitenbach wurde angemwiejen, ſich meldenden Raufd- 
liebhabern bie Realitäten befichtigen zw laſſen, und dens 
felben die weiteren fachgemäßen Auficplüfle zu ertheilen. 

Die Kaufsbebingungen werden am Termine bes 
kannt gegeben werben. 

Am 9. Juli 1861, 

Königliches Bezirfögericht Memmingen, 
Der konigliche Direktor: 
v. Bangen. 


GN. 4925. Reifenegger. 


or. Bekanntmachung. 


In Sachen; 
Oeſterreichet gegen Rlös wegen 
Oypothengins Borberung betr. 

Auf Antrag eines GHäubigers wirb bas Anweſen 
H6.:Nr. 177 am ber Lachgaſſe babier, befichenb aus 
Wohnhaus, Schupfe und Höfen zu 0,6 Dez, 
sichtlich geichägt auf 800 fl. und ber Bran dee 
tüngsanftalt mit 800 fl. einverleibt, dann 0,14 Dez. 
Krautgarten im Brübl PlsMr. Dit, gerichtlich ges 
fbäpt auf 90 fl, dem öffentlichen Zwangsverfaufe 
unteritellt, 

Maf dem Anweſen laſtet ein Sprecentiges Ewig ⸗ 
geldfapital von 100 fl. zum hieflgen Pflegamt, auf 
dem Krautgarten ein jährlicher Bedenzins von 20 fr. 
2 vl. Auf beiden Grundſtücken ſind 1150 A. Hrpo⸗ 
thetichulden und 90 A. Zinſen⸗ und Koflencaution 
eingetragen 

Zur öffentlichen Berfleigerung wirb Tagefahrt auf 

Dienftag den 8. October I. 8. 
früb 8 Uhr 
dahiet anberaumt, wozu Eteigetungelußige mit bem 
Bemerten hiermit eingeladen erden, daß der Zufhlag 
nah $. 64 bes Hunothefengefepes und vorbehaltlich 
der Beitimmungen der 55. 98— 101 der Vtojeßno⸗ 
velle som 17. Mevember 1837 erfolgen werbe, 

Dem Gerichte unbekannte Sieigerer haben fh 
durch legale Bermögensieugniffe aus zuweiſen. 

Weiffenburg, den 12. Nuguft 1861. 


Königliches Landgericht Weiffenburg. 
Der königliche Yandrigter : 
Förfter. 


8..Nr. 2689. Bapel. 


3564. (35) Befarntmachung. 
Die Todeserllärung bezüglich bes ver 
ſchollenen Pabrifarbeiterefchnes Ichann 
Joſeph Straſſer von Allersberg beir, 

Der am 24. Mär; 1790 geborne Johann Joſeph 
Straffer von Mllersberg hat als Goldat im vor⸗ 
maligen f. bayer, Infanterie» Regiment Herzog Wil 
beim den rufifchen Feldzug mitgemacht und foll bei 
Polozt geblieben fein, weßhalb er auch feit diefer Zeit 
nichts von ſich hören ließ. 

Auf Antrag feines vermeintlichen einzigen Brubers 
und Grben wird num Jehann Iofeph Straffer ober 
eine allenfallfige eheliche Nahlommenfchaft besfelben 
andurch aufgefordert, fi binnen 3 Monaten, 
von Heute an gerechnet, eutweder perfönlich ober durch 
einen befonders Bevollmächtigten anher zu 
und ben Erbnachweis vorzulegen, als Io: 
hann Joſeph Straffer als ohme Defeenbeng vers 
florben erachtet, befien Vermögen — 5prog. 200 fl. 
Elterngut — feinem einzigen gerichtsbelannten Brus 
der ohne Gaution üderlaffen, und befwegen nad deſ⸗ 
fen Zahlung die im Hypothelenbuche für Mllersberg 
1 1155 biefür befieflte Hypothel auch gelbſcht wird. 

Hüpelttein, den 30. Juli 1861. 

Königliche Landgericht Hilpoltſtein. 

Der königliche Bandrichter : 
6.:Rr. 5022. Wiefinger. 








1070. lac) Edietalladung. 


Walbtir ch Dohaun Bapti Wraf, 
I. Rämmerer und Generallieutenant, 
Bamilinfldeicommiß. 
Im Namen 
Seiner Majeſtat des Mönigg bon Bahern. 

Johann Baptiſt Graf von Waldkirch, k. Bayer, 
Kämmerer und Generals Pieutenant, hat gemäß Urs 
tunde dd. Mugeburg 2. Bebruar 1845 ein Familien 

commiß errichtet, 

Diefes Familienfideicemmiß befieht aus ben zum 
Landgute Schernau, bann dem Grnitbauernhofe, fgl. 
Landgerichts Dingolfing in Niederbayern, gehörenden 
Gebäuden, Gärten, Wirien, Aeckern, Drdungen, Wals 
dungen, zufammen pr. 343 Tagwerf 13 Dejimalen. 

Auf rund des Edicte über die Hamilienfideicoms 
miffe dd. 26. Mai 1818 $. 26 werden hiemit alle 
unbefannten Glaͤubiger, welche hinſichtlich diefes zum 
Bamilienfibeicommiß beſſimmten Bermögens perjönliche 
oder hypothekariſche Jorderungen zu maden baben, 
buch gegenwärtige Bdictalladung aufgefordert, binnen 
einem präclufiven Termine don ſechs Monaten 
diefe ihre Forderungen bei dem f. Mppellationsgerichte 
von Miererbayern unter dem Rechtenachtheile anzuges 
ben, daß mach Abfluß diefes ſechemenallichen Termis 
nes das obgebadıte Bermögen als ein. Familienſidei⸗ 
commiß immatricultrt werden wärbe,. fulglich die ſelben 
wegen ber nicht angezeigten Forderungen ſich nicht 
mehr an die Beflandiheile des Fibeicommißvermögend, 
fonierm mur an das noch übrige Allovialvermögen bes 
betreffenden Schuldners, eder in deſſen Grmangelung 
am bie Früchte des Fideikommiſſes unter der Bejchräns 
fung zu halten berechtiget jein follen, daß fie bene 
jenigen Glaͤubigern nachgehen, welche ſich innerhalb 
des gedachten Termines gemeldet haben, 

Baflau, den 13 Upril 1861. 

Kgl. Appellationdgericht von Niederbayern. 
Bei Beurlaubung des Präfibenten: 
Der konigliche Director : 
Frhr. dv. Pfetten. 
@.,:NR:. 2798. v. Kirch bauer, Ser. 


3788. Edictalladung. 


Den Göncurs über das Vermdgen des 
Dädermeillers Thomas Neifchl von 
Suljbad) betreffend 

Auf GläubigersAntrag und im Bolge einer Inſol ⸗ 
venzerflärung des Bädkermeiftere Thomas Reif 
von Suljbad it über defien Vermögen, weldyes nach 
den gepfogenen Erhebungen zur Befrienigung ber Gläns 
biger nicht ausreicht, die Gröffuung des Eoncurfes bes 
flofien worden. Es werden bemgemäß die Üdistes 
tage, wie folgt, ausgeichrieben ; 

1. zur Anmeldung und Nachweifung der Forderun⸗ 
gen auf 

Montag den 16. September 1. 38,, 

MU, "jur. Borbringung ven Ginteben auf j 
Montag den 21. October I. Ze., 
IM, zur Abgabe der Mepliten auf 
Dontag den 58. November I. S36., 
IV, zur Abgabe der Dulifen auf 
Montag, den 2. December I. 38, 
‚jedesmal Vormittags D Uhr, 
im biesgerichtlichen Seihäftszimmer Mr. 10. 

Hiezu werden jämmiliche Gläubiger bes Thomas 
Reiſchl unter beim Bedrohen vorgeladen, daß bers 
jemige, welcher nicht wit einer berfönlichen oder fchrifte 
lichen Anmeldung und Nachweilung feiner Forderung 
am eder bis zum erfiem Goictstage einfommt, den 
Ausfhlug von der Maſſe zu gemwärtigen hat, und baf 
an ober bis zu den übrigen Gtictsiagen die treffens 
den Handlungen münblid oder burd; Einreichung ſchrift⸗ 
lichet Meceffe bei Dermeibung des KAusfelufes derge⸗ 
nommen werben mäffen. 

Am erften Edictstage wird ein Vergleich verſucht 
und den Gläubigern Gelegenheit zur Befchlußfaffung 
über bie Maffacuratel, welche Function vorläufig dem 
Melbermeifter Ehrifian Rubenbaner von Sulz: 
bach übertragen werben üt, ferner über die Bildung 
der Aetivmafa gegeben werben, wobei diejenigen, welche 
ih weder verfönlich noch in einer ſchriftlichen Gingabe 
über die bepriämeten Gegenfiände erflärt haben, als 
dem Beſchluſſe ber übrigen zuftimmend erachtet werben 

Die Immobilien bes Grivars find auf 9650 fi, 
feine Mobilien auf 359 fl. 9 fr. gewerihet, jedoch 
find auf einzelne ber Immobilien und der Mebilien 
Bereits Eigenthumorechte Dritter angemeldet, bie bis 
jept befannten Schulden belaufen fih auf 17,125 fi, 
worunier 12,239 fl. durch Hypoibefen geficherte. 


’ 


Alle, welhe an Thomas Reiſchl eins ſchulben 
ober zur Mafia Gehöriges in Händen Haben, werben 
aufgeferbert, bei zepaatige: Haftung Nichts am jenen, 
Tat nur bei Gericht zu zahlen oder abjuliefern. 

"Die nleht in Hieflger Stadt ober im Bezirfe des 


£. Landgerichts Sulzbach wohnenden Beteiligten has ' 


ben „bis zum erften Gdictstage dahier einen Infinuas 
tionemandatar, mit Ausihluß der E, Poſt, zu beflels 
len, miprigenfalls in Zufumft afle Berfügungen an fie 
an das Gerichtebtett angeheftet und damit für zuges 
ſtellt erachtet würden. f 

Amberg den 2. Auguft 1881 


Königl. Bezirkögericht Amberg. 
Der königlicdye Direktor: 
Frhr. v. Thüngen. 

6.-Nr. 7189. Korb, U. 


 Melanntmachung. 


v. Leifiner gegen Shufmann 
wegen Dejerviten. 

Auf Antrag mehrerer Wiäubiger it das Anweſen 
des Gölbners Nilolaus Shußmann Hs.:Nr. 34 
zu Ellgau, F. Pandgerichts Denaumörth, vem Zwangs⸗ 
verkaufe unterfiellt und hieyu auf 

Mittwoch den 16. October d. 38. 

Vormittagdg B— AO Uhr 
im Wirthehauſe zu Ellgau 
Termin beilimmt. 

Das Anweſen beficht aus Wohnhaus Mr. 34 mit 
Stadel unter einem Dacht, PlsMr. 1072 zu 15 Dez, 
dan eim Nebenbäuschen zu 1 Dez, Bl. Mr. 108',,, 
und 27 Tgw. 44 Dez. Grundfiäden, dann Nupans 
thell an den unvertheilten Gemeindegründen und bat 
einen Geſammtſchaͤzungswerth von 2510 fl. 

Bezüglich bes MNebenhäuschens Pl:Mr. 10814, 
das auf 75 fl. gewerther if, wird bemerft, daß bass 
felbe von M. Rarsbohrer als Gigenthum ange 
forochen wird, aber als im Hpolhefen:Verbande ftehs 
end nur bamm micht mitverfteigert wirb, wenn bis zur 





Verfieigerung bie Ginwilligung der Beieiligten hirzy 


beigebracht if. 

Der Hinſchlag geichieht nah $ 98—101 des 
Brozeßgefepes vom 17 November 1837. Dem es 
zichte unbelannte, Steigerer haben -fih über ihre Jahl⸗ 
imgofähigfeit auczuwei ſen. Die übrigen Broingungen 
werben am Termine befannt gegeben werben 

Bär den Ball, als bei biejer erümaligen Werfieis 
gerung) der Schägungsmwerth nicht erreicht werben follte, 
iſt ſofert zur zweitmaligen Verfieigerung auf 

Mittwoch den 13. November I. 36. 

Bormittagg D- 10 uhr 
Termin im Wirthehaufe zu Gllgau anberanmt, wos 
bei der Zuſchlag chne Rückſicht auf den Echägungs: 
merih erfolgt, 

Donauwörth den 13. Auguf 1661. 
Königliche Bezirfögeriht Donauwörth. 
‚Der konigliche Director beurl. 

Scharf, f. Rath. 
@.,Mr. 8957/1. Omeiner. 


3524. (3) Befanntmachung. 


Nachdem bie Bierbrauerseheleute Georg und Bis 
fette Becher von Hier unterm 15/17. d. Dis, ihre 
Infolvenz dahier angezeigt und fi dem Woncurävers 
fahren freiwillig unterworfen haben, zugleich aber den 
Antrag auf Zufammenberufung ihrer fämmilichen Hläus 
biger zum Verſuche eines Mrrangements geſtellt Has 
ben, murbe unterm Heutigen jwar der ‚Univerfalcons 
eurs über deren Vermögen ausgefprodhen, von der 
Nusjcreibung der Edictstage aber zur Zeit noch Um⸗ 
gang genommen. Dagegen wird hiemit öffentlich bes 
fannt gemacht, daß zum Verſuch eines Arrangements 
enenivell zur Wahl reip. Betätigung des interimißich 
aufgetellten Maffecuratorsd Termin auf 

Montag den 16. September I. 38. 

Dormittags D Uhr 
Gommiffions:- Zimmer Ar. U 
anberaumt werben if. 

Diefelben werben demgemäß zu biefem Termine 
unter dem Präjubije vorgelaben, bafi von den Michts 
et ſcheinenden angenemmen wird, fie treten ben Grllär 
tungen und Anträgen refp. Seſchlüſſen ber Mehrheit 
ber erjihienenen Gläubiger bei. 

Zugleich werben alle biefenigen, melde von dem 
Vermögen der Schuldner irgend etwas in Händen has 
ben, hiemit aufgeforbert, ſolches vorbehaltlich ihrer 
Rechte bei Dermeidung nodmaligen Grfages bei Ges 
richt zu übergeben, 

Berner werben diejenigen, welde am bie Gridare 


etwas fd: aufge t, sbei Dermeibung noch⸗ 
maliger” 3 Bez au bie cridariſchen 
Eheleute, ſondern am bas biesfeitige Gericht ober an 
ben Interimiftifchen Maffecurator, Gommiffionär Herrn 
Karl Kraft dabier, zu zahlen. 

+ Schließlich wird bemerkt, daß nach dem übergebes 
nen Berzeichniß die Actiovmafle 14,277 ä. 46 fr. bes 
trägt, während bie bisher belannten Bafliven den Bes 
trag ‚von 28,136 fi. 54 fr, erreichen, unb daß bie 
cridariſchen Eheleute den Burzenigläubigern eine Ab⸗ 
findungsfjumme von 50°/, geboten haben, 

Grlangen, ben 17. Auguf 1861. 


Königl. Bezirksgericht Erlangen. 
' Der föniglihe Director: 
Biegler. 
Nr, 1559 /1. Branfel. 


» MBefanntmachung. 
Lautner Georg und Gonf. gegen 
Spittlbauer Anna Maria von 

Schwalbenneit p. deh. 

Im Wege der Hilfevollüredung wird das gefammte 
Grundvermögen ber Söldnerswittwe Ama Maria 
Spistlbanet von Schwalbenneſt an ber Ghrofipräs 
fening-@inginger Difirictöfrafe dem öffentl. Imanges 
verkaufe unterftellt. 

Termin hiezu ift im Bräubaufe zu Ginzing auf 
Mittwoh den 23. Dctober I. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
anberaumt, wezu Gteigerungeluflige mit bem Ber 
merten: geladen werden, daß ber Hinfchlag nach 
6. 98—101 ber Movelle vom Jahre 1837 und 
$. 64 bes HSypothelenge fetzes nur bei erreichten Schäßs 

ungswertbe erfolgen Tann. 

Die näheren Derfieigerungsbebingniffe werben uns 
mittelbar vor ber Verfieigerung befannt gemacht werben. 

Dem Berichte unbelannte Steigerer haben ſich 
durch gehörig musgeftellte ——— über ihre 
Iahlungsfähigfeit auszumeiien, auferbeffen fie zur Ber 
fteigerung nicht zugelaffen werben. 

Das Girundvermögen felbit befleht: 

PLN: 4254 BWohuhaus mit Etall und Stadel in 
ber Gteuergemeinbe Pentling zu O Tom. 05 Diy,, 
im ziemlich guten baulichen Zufande nebſt den 
dazu gehörigen Schweinftällen, geſchaͤtzt auf 830, 

PLMT. 4256 das Grasgärtl zu O0 Tgw. 09 Di. 

n in ber 9. Bon.:Gl., geihäßt auf 18 A, 

PLN. 426% Weinberg zu 1 Tgw. 85 Dez. und 
PLıNe 4266 der Weinbergader zu O Tom, 
54 Dez. in ber 8. Von »El., geihägt zufammen 
auf 426 d, 

PR: 4284 umb 428h zu 0 Zgw. 8B Dez. in der 
6. Bon Gl. und O Tgw. 51 Dez. Ader am 
Weinberg mit Dedung, geihägt auf 208 fl., 

PLNr. 4270 und 4271 Ader am Weinberg mit Debs 
ung zu O Tgm. 54 Dez. und 1 Tgm ON Dez. 
geihägt zufammen auf 208 fl., 

Pi Ar 218 der Weingarien zu 4 Tgw. 78 Dey.,, 
Beide, dann PL+Mr, 2260 das Kreut zu O Tom. 
97 Dey, Wieſe, und PLsMr. 226h deito zu 2 
Zgw. 87 Dez, Walbung, zufammen geidäpt 
auf 300 fl. 

Stadtambof den 12. Auguſt 1861. 
Königliched Landgericht Stadtamhof 
als Einzelnrichteramt. 

Der ldnigliche Landrichter; 
Sperl. 
Gingelrichter beutl 


EM. 814,1. 
Befchluf. 


c. Hahn, 
3802, 


Die Derfchoflenheit des Thomas Dil 
von Pengenielo betr. 

Das unterfertigte kgl. Lanbgericht Landsberg bes 
fließt unter Bezugnahme auf die Gdictalladung vom 
13. Juni vor. Ie.: 

es fei Thomas Böd von Lengenfeld für tobt 
gu erflären und bie für ihn eingetragene Hyr 
potbef zu loͤſchen. 

Am 14. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Landsberg. 
D.\.i 
@.:Rr. 11381. Bauer, f. Aſſeſſet. 


INSERATE {, -*sipuiser 3« 


tung”, „Sächf. Dorf: 
jeitung*, „Sagonia*, „Dresdner Placat: 
Straßen:Anzeiger”, fowie alle andern ins und 
ausländijchen Blätter beforgt prompt Nevacteur Schanz 
in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 1361. 


2836 


Erziebungs-Infitut 
Fräufein Fifcher. 


München, KHarlsſtraße Mr. 3/3. 
Den verehrten Eltern diene hiemit zur Nachricht, daß mit Memat Sep: 
 tember die Wiederaufnahme des Unterrichts in ihrer Anftalt beginne. Derjelbe 
erfirebt praftifche häusliche Michtung und umfaßt alle Fäcer 
weiblicher Bildung. Die Zöglinge können fi entweder nur am Ünterricdhte 
betheiligen , ober in halbe und ganze Venſien treten. Lepteren Balls wird müls 
terliche Obhut zugefichert. Mäheres burch die Borflegerin. 3860. [2a] 
rn — — 


3858. [2a] @ingefandt. 

Nachdem fih erſt jüngft Herr Pianift Franz Zinfe aus Dien über 
die Infirumente des Herrn Pianoforte-Babriecanten Biber in Nürnberg jehr lobend 
ausgefprochen, liegt uns jehi ſchon wieber ein Brief vom Herem Ptoft ſſor und Kar 
pellmeifier 3. Karl Mepger in Wien ver, worin fid) derfelbe wie folgt dußest: 

Herrn Anton Biber in Nürnberg. 
Quer Wohlgeboren! 

Ich lann nicht umhin, die Gelegenheit zu ergreifen, Ihnen meine vollfle 
Bewunderung auszubrücden über Ihre zwei Jaflrumente, bie ich foeben bei Herrn 
». Zinte probirt habe. Befonders halte ih den Blägel für bis jept ums 
erreicht im Ton und Sicherheit ber Mechanike Ih und jeder meiner 
Herren Gollegen fünnen Heren v. Zinfe nur fehr verpflichtet fein, daß er ums 
mit foldyen Meiftern befannt macht. 

Id bitte unbefannter BWeife dieſe meine Aeußerung freundlich aufjzunchmen, 
denn — wenn bas Herz voll — geht der Mund über. 

Hehadtungsvolli ! 

Wien, am 7. Auguft 1861. 

J. K. Metgger, Profeffor und Kapellmeifer. 


— — — — — | —— — — 
3807. [26] Im Verlage von J. ©. Weiß, Univerfitäts + Buchdruderei 
in Münden, if forben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sammlung 
von 


ein- und mehrftimmigen Gefängen 
katholiſche Gefellenvereine. 


Ausgewählt und herausgegeben 


von 
einer Commifion der am 14. Auli 1859 zu München ftatt- 
gefundenen General-Berfammlung fämnmtlicher bagerifcher 
Gefellenbereine. 
WE. Abtheilung; 
Bierftimmige Gefänge. 








Partitur. 
8°, breſchitt. A. 1. 48 fr. 
—— Baffelbe —— II. Abtpeilung. I. Tenor. 54 fr. 
— Dafelte —— , ° Il. Tenor. 54 fr. 
— Daffele —— v 1. Bass. 54 fr. 
Daſſelbe — — U. Bass. 54 Er. 


” 
Die einzelnen Stimmen werben auch apart geliefert. 

Die leichten eine, gwels und dreifimmigen @efänge der 1. Abiheilung , wie 
Duartette diefer II. Mbtheilung werben nicht nur fatholifchen Gefellen:, 
fondern auch anderen Gefangävereinen, Liedertafeln u. dgl. bes 
fonders amempfohlen, da biejelben neben ermftlen, heiteren und fomifchen Liedern 
auch Piecen aus Dpern enthalten, 


375. Bekanntmachung. 
Der Ortsnachbar Kaſpar Krieger älter vom 
Untereßfeld Kat ſich freiwillig unter Guratel begeben, 
und wurde als Bermögensbeiftand tefp. Gurator für 
denfelben der Ortanachbat Kaſpar Hummel ven 
Unterepfeld aufgeitellt und verpflichtet, ohme deſſen 
Wiſſen und Genehmigung Kaſpat Krieger Rechtsges 
fchäfte irgend welcher Art nicht mehr giltig abichlies 
fen oder ſenſtwie über fein Bermögen verfügen kann. 

Zur Gonftatirung des Schuldenflandes bes KRafpar 
Krieger fowie zur Beſchlußfaffung über bie Befties 
bigung cder anbermeitige Sicherjlellung der Gläubiger 
flieht hiemit Tagefahrt auf 

Freitag den 27. September I. 38. 

früh 8 Uhr 

dahier an, unb find Forderungen an Kaſpat Kries 
ger um fo mehr geltend zu machen, als ber aus⸗ 
bleibende Bläubiger feine Berädüichtigung findet und 
den zu faflenden Befchläffen der Mehrheit als beiflims 
menb erachtet wirt, 

Königehofen, den 14. Auguſt 1661. 
Königliches Landgericht Königähofen, 
Der königliche Landrichtet: 

Herrlein. 
Hippter, Aſſeſſer. 


Rellter Niederlageichein 
489, 190, 191, 192, 


der hinteren 


E,Nr. 8557. 


3458.[35) Edictaleitation. 

Nach Anzeige der Gifenhandlung Webräber Heim 
in Marfibreit ift derfelben ein unterm 30. November 
vor. 36. vom fgl. Hauptzollamte Markibreit auege: 
über G. U. W. 187, 188, 
196 und 198, adıt Bäfler, 


gereinigte Soda enthaltend, 
gegangen, und wirb auf Untrag ber genannten Hands 
lung der unbefannte Inhaber tiefes Scheines anmit 


bang, ber mabelannte Zugabe ——— — — 

3854. [) Das im Babe- und Traubenkur-Orte Dürkheim an der 
Haardt in der bayerijhen Rheinpfalz mitten In ber Stadt, aber auf 
Seite ganz frei gelegene große Wohnhaus von Frau Jo⸗ 
hann Baptit Geiſt Wittwe, 
Garten, großen Kellern, Hof 
größeren Geſchäft, und namentlich 
obiges Wohnhaus aud) fortwährend benützt wird, ift unter 
baren Bedingungen aus freier Hand 

Hierauf Reflectirende wollen ſich an 
nanntem Dürkheim wenden. 


nn Befanntmachung: | 
je Behrvoriräge am ber fönigl. bayerifchen lanbwir 
— REDEN —. für das a tn 
. er und es werben 
————— Br ra 
j andwirthichaftliche Betriefelchte vom Director E. Sel — ⸗ 
meine Ghemie, Wgrifultur » Chemie, chemiſches m. — F 
Ptoſeſſot Dr. Knobloch. — Angewandte Mathemalil, Hohe und Straßen⸗ 
bau vom Profefor Kremer. — Bhyfologie ber Pilangen, allgemeiner unb ſpe⸗ 
gieller Pflangenbau vom Brofeffor Lidl. — Anatomie und Phyfielogie der Haus- 
tiere, allgemeine und fpegielle Thierprobuctionsstehre, dann ThiersHeilfunde vom 
Profeffer Dr. May. — Walebau vom fgl. Borftmeiter Wierbimpfel. — 
Poypftalifhe Geographie und Rlimathologie vom Profeffor Der. Meifter. — 
Landwirthichaftlihes Recht vom Mppellationsgerichts-Rath Koh. — Auferbem 
wirb wöchentlich ein Religionsvortrag für Katholiken vom Pfartet Schweiger 
und ein Beligionsvortrag für Protelanten vom Pfarrvilat Fiſcher abgehalten. 

Zu ben praftifchen Uebungen im Delonomiedelrieb und im den lanpwirihs 
ſchafilich ⸗ techniſchen Gewerben, Brauerei und Brennerei bietet bie fgl. Staats- 
gutowir thſchaft. fowie das zur Anſtalt gehörige chemiſche und techniſche Laborato⸗ 
rium bie gerigmeile Gelegenheit. Zur praftiichen Belehrung im Waldbau dienen 
bie nahegelegenen ausgedehnten gl. Staatswaldungen. 

Das Mähere if aus dem Programm umb aus bem jängſten Jahresberichte 
ber Anftalt zu erjehen, melde Schriften auf portofreie Anfragen von ber unter« 
yeichmeten Stelle bezogen werden koͤnnen. 

Welhenſtephan bei Preifing, ben 15. Auguf 1861. 


Die königlihe Direktion. 
E. Selferich. 


Verlag von 4F. A. Prodhaus in Feipzig. 


Die Krifis der deutſchen Polizei, 
Bon Dr. F. C. B. Avoͤ-Lallemaut. 
8. Geh. 15 Mar. 

Für eine brennende Frage der Gegenwart wirb in dieſer Schrift ber Weg 
zur Löfung gezeigt. Der Berfaſſet, auf dem Felde der Volijtiwiſſenſchaft durch 
fein Werf „Das deutſche Gaunerthum“ rührnlichſt belannt, entmwidelt in geiftreicher 
Weife, daf eine Ariis, wie fie gegenwärtig eingetreten, nicht ausbleiben Tonnte. 
Dann aber zeigt er aud den Weg, auf weldyem dieſe Krifis zur Heilung führen fann. 
nn —ñ — 


Kunstauectionm. 


Durch jede Kunst- und Buchhandlung ist zu besichen: 


Katalog der Bause-Keil'schen Kupferstichsammlung 


oder der von dem berühmten Kupferstecher Joh. Friedr. Bause 
und dessen Enkel Hofrath Dr. Georg Keil, 


hinterlassenen grossen Sammlung 


von 
gKeätzten und geschabten 
tätiern ete. 

deren Ill. und leızte Abtheilung 
die italienische und französische Schule, Nachträge, Kupferwerke etc. etc. 
den 9. September 1861 und folgende Tage 
, zu Leipzig 
im R. Weigel'schen Kunstauetionslocale 
durch Herrn Raths- Proclamator H. Engel 

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert werden, 


Leipzig, im Juli 1861. Hudotph Weigel. 


aufgefordert, ſolchen binnen 6 Monaten, vom 
Tage der gegenwärtigen Belanntmadhung am gerednet, 
bei unterfertigiem @erichte vorzumelfen und feine etwai⸗ 
gen Anipräce hierauf geltend zu machen, wibrigenfalls 
diefer Niederlagefhein für ratlos erflärt werben wird. 
Marlibreit, am 22. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Marktbreit. 
Der Lönigliche Bandsihter: 
Nr, 6853. @ißenbeiß- 


3842, 





3859. 


Kupferstichen 





vor Kurzem zu Berluf 


Rentnerin allda, nebſt Nebengebäuden, 
und fonftigem Zugehör, geeignet zu jedem 
zur Aufnahme von Kurfrembden, Wozu 

ſehr annehm: 


u verfaufen. ER 
Rechtsconſulent König in be: 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Woli & Sohn. 


Hene Münchener 


Beitung. 


nett GemsihrieT K. Midiährig 38 O0 Bed de Bwur —— 
un Einterhaitwngeblatt i ——— a TE fr, —— Be * —— — — gr 
re 44 — * —* Dür Aranl- ( Dr g eu b I a t t.) epition im — ——— * 9J * — — 
A Umalaut, Eyanın nen vie übrritelihen Bünner abennirt men, wis ber ruhen — ur —* 


min ik @. & JLERANDEN im Sieähburg, in Paria bi 


Dienftag. 


Nr. 304. 


27. Huguft 1861. 





Ueberfigt 

Bavperifcher Landtag. 

Die Nealsehte und Die Gewerbefteibeit. 

ud Dtalien. 

— ——— Münden (zur Betichtlgung eines Irrihumd). 
Heidelberg (son der Generalverfammlung des Nationalvereind). Ber- 
In (Graf Bernforff. Die Modiliſirung aus Anlaß der Krönung. Gin« 
treffen der Beide des Sohnes des Bringen Adalbert aus Mubien. !Bor- 
bereitumgen zum Ginzug des Königs nach der Krönung). Wien (über 
die jüngfen Mitbeilungen de Hrn. v. Schmerling an beide Häufer des 
Meicpärarhed. Willige Gteuerzaplung in Veh). 

Keu Poften. 

Zelegramme. 

Börfen- 


und Sandeld:Machrichtem. 


Bayerifcher Landtag. 

* Münden, 25. Aug. Das Wıiferat des Abg. Dr. Pörl über 
ben Antrag de6 Abg. Brater u, Gonf., die Gewerbeordnung beir., ift heute 
verteilt worden, «6 umfaßt mit den verfchleenen Beilagen nit weniger 
als I1'/, Drudbogen großen Formais. Der in drei Abſchnitie eingerheilte 
überaus gründlihd unb eingehend abgefaßte Bericht befpricht in F. 1 bie 
Veranlaffung desfelben, Der I. Abſchaut behandelt dann bie beſtehende 
Geſetzgebung und zwar I.: in bem biedfeitigen Keeifen: $. 2 Geſchichte der 
Grfeggebung bis zu dem Grfege vom 11. Sept. 1828, $. 3 die Verord⸗ 
nung vom 4. Dec. 1804 insbefontere $. 4 von dem WMechte des Ge— 
werbebetriebs von 1825, $. 5 und 6 »ie Realtechte inebeſondere, F. 7 
die Enıftehung und Gharakieriflit des Sewerbögefeped vom 11. Sept. 1825, 


$. 8 bie realen und rableirten Gemwerbörechte nach tiefem Geſetze, $ 9 die’ 


Werpfändung der Realrechte, F. 10 den Vollzug des Gewerbegef ged und 
das Verhalten des Bandtags zu demjelben, $. 11 handelt von dem gefeg« 
lichen Beftimmungen über das Gemwerbömefen in ter Pjalj, $. 12 von 
dem Grand der Bewerbögefepgebung in den Machbarflaaten, $. 13 von 
ber Behandlung der Realtechte in diefen Befeggebungen. Der Abfchnit: II. 
enihält Ratiftifche Materialen und zwar $. 14 Gefammtzahl ter Bevöl« 
ferung und Gewerbe, $. 15 Gefommizahl ber realen und radieirten Ger 
werbe und Werih terfelben, dann ter gewerblichen Bevölferung des Rö« 
nigtelchs, $. 16 das Armenweſen. Der III. Abſchnitt Bandelt von ber 
Würdigung des Antrages und zwar in F. 17, a) im Allgemeinen und 
b) Krint des Gemerbögefeged von 1825, $. 18 die Begründung des Kon» 
ceffionsfyftems, $. 19 und 20 Beringungen der Gonceflionen, $. 21 die 
Begränzung der YUıbeitägebiete und die Grfchmwerung des Ueberitints don 
einem Gewerbe zum andern; $. 22 Ergebnif der Kritlk. In den gg 23, 
24 und 25 werden die Bedenken gegen die Aenderung bed Bemerbäger 
feged arafterifirt, F. 26 banbelt von der Meviflon des Gewerbege ⸗ 
feged, $. 27 von den Realtechten und der Gemwerbfreiheit, $. 28 und 29 
von der Entfärigungdfrage und $. 30 enthält die bereits mirgetpeilten 
Schlufanträge ded Hrn. Meferenten, Dem Berichte find 12 Beilagen bei» 
gegeben, umd zwar 1) die Bingabe der Abgeordneten bed Wahlbejirtes 
Nürnberg, die @inführung der Gewerböfteiheit und die Schavloshaltung 
ber Mealberehtigten ; 2) Anırag des Abg. Ghriftonb, die Abänderung ber 
gewerbigefeglichen Bekimmungen betr.; 3) Berzeichnig der an die Kam- 
mer eimgelaufenen Ndreffen; 4) Uebeiſicht der Auswanderung und Eins 
wonderung in den Jahren 1853—1859 ; 5) a. Stand und Sewerbe des 
Königreichd Bayeın diesfeits des Rheias nebſt Angabe der Bevölkerung 
nach den Jabren 1824, 1833 und 1844, b. Stand der Gewerbe Müns 
dent von 1370 bis 1861 im neuen Zeiträumen angegeben; 6) Bufam« 
menflellung ber in 34 Gästen Bayerns in ber Steuciperiode 1852,55, 
dann 1855/58 und 1858/61 zur Gewerbſteuer gezogenen Gewerbe ; 7) ver 
gleihende Urberfiht der Gewerbe in der Pfalz tim Berhältnig zur Bevöl- 
ferung gegen jene in den übrigen Megierungebezirfen im Jahre 1846 und 


1852, dann Verzeichnif der Änzahl diefer Gewerbe in ber Pfalz 1860; . 


8) vergleichente Zufammenftelung der Bevölferung und der Zahl der Gr 
werbeiteibenten in vierzehn deutſchen Städten im Jahre 1847; 9) General · 
überficht der in den 7 dießfeitigen Regierungsbezirken befleheuden realen 
und sabicisten Gewerbe nebſt Wertbangabe; 10) a. Generalüberflht der 
auf den zealen Bewerben und unabhängigen Liegenſchaften eingetragenen und 
dorzemerkien Schulden, Jllaten, Mlimentationen, Cauilonen ıc., b. Ges 
»eralüberflht der auf conceflionspflihtigen realen Gewerben und Kiegen 
ſchoſten eingetragenen und vorgemerften Schulden 38. ; 11) Armenbeſchrelb⸗ 
ungen pıo 1858,59 und Bellage 12 überſichtliche Gutachten der Bewerber 


— — — — 
—c — — — — — — — — — — — — — 


Babrits- und Handeldrärhe, bie Meform der Gewerbageſe hgebung beir. Dem 
folgt dann dad bereits erwähnte Ausſchußprotokoll. Man wird ſchon aus 
diefer Inhalts» Anzeige eriehen, In mweldher gründlichen Weife der Hr. Mes 
ferent den Gegenfland erörtert bat und meld umfaffended Material zum 
Sturium und Beurtheilung der wichtigen Fiage, um die es fich hier han⸗ 
delt, geboten wird, 


Die Nealrechte und die Gewerbefreibeit. 

AA. Münden, 25. Aug. Bel der Berarfung des Sonterausfchuffes 
über die Frage der Gewerbefreibeit bat ber f. Staatöminifter des Handels 
bie Realrechte als dad weſentlichtte Hinderniß der Einführung der Ge 
werbeftelheit bezeichnet und ber Ausichuß feltft hat die Frage, melde Die 
realen Gewerberechte betrifft, ob memlich ein rechtlicher Unfpruh auf Ente 
ſchaͤdigung beſtehe, oder ob diefelbe nicht wenlgſtens aus Billigfettägrün« 
ben zu-leiften fei, für eine f[hwierige erflärt. Es bürfte daher von 
Intereffe fein, tie Anfhauungen des Referenten Dr. Bözl kennen zu ler» 
nen. Derfelbe äußert ſich über diefe Frage im Wefentlichen folgendermaßen: 

Was die techtliche Natur und den Inhalt der realen und radieirien 
Gewerbe beirifft, fo ſteht fe, daß dieſe Rechte ala Brivarrechte anerkannt 
find und daß fie im Allgemeinen benfelben Schu anzufpreten haben, wie 
andere Privatzechte,*) alſo inäbefondere unter $. 8 Zt. IV der Berfaffungs- 
Urkunde fallen. In Bolge defien fann die Staatävermwaltung kein 
ſolches Recht aufheben oder befchränfen, «6 felen denn bie Beringungen des 
Grpropriationdgefeged gegeben, Aber wenn aus tem angeführten $ 8 vie 
Bolgerung abgeleitet wird, daß biefe Rechte auch der Befeggebung ent« 
rüdt felen, fo widerfpricht dicfes der Matur der Sache und der conflanıen 
Brasie. Die Gefepgebung bat darüber zu verfügen, melde echte ald 
Bıivatrebte zu gelten haben und welde ſonach unter ben $. 8 Tit. IV 
falten. Es Eonnie bieler Paragraph nicht den Sinn haben, bie Geſehzge- 
bung in diefer Beziehung brad; zu legen und autzuſprechen, daß das, was 

1518 als Privatrer anerkannt war, für alle Bufunft umbebingt ale ſol⸗ 
des fortzubefteben babe. Der Erwägung des Geſetzgebers bleibt es nad 
mie vor anheimgeflellt, ob es politiſch gerechtfertigt fei, neue Privatrechte 
zu ſtatuiren, oder ſchon beſtehende aufzuheben oder zu befchränfen. Im 
legteren Falle bat er ſich meiter nah allſeitiger Erwägung ter Berbälte 
niffe darüber fhlüffig zu machen, ob und mie meit für die aufgehobenen 
oder beichränften Rechte Entihädigung zugemähren feioder nicht. 

Damir ſtimmt auch die Prorid der baperifken Beirpgebung vor und 
nach der Berfoffungsurfunde überein. In der Zeit vor 1818 find fol 
gende Privatrechte durch Befege und zmar ohne Entfhädigung aufge 
hoben mworten: 1) die Erblichkeit ter Aemter und der Anmwartichafs 
ten auf ſolche. Wer da bedenft, daß ein großer Theil der Aufern Yem- 
ter erbli in ben Händen von einzelnen Familien ſich befand, der wird die 
Tragiveite diefer Verfügung micht unterjhägen. 2) Die Zwangs- und 
Bannredte ſowohl für die Städte ala für dad flache Land. 3) Die 
Leibeigenfhaft, melde durch bie Conſtitution vom 1. Mai 1808, 
sep. buch das Geict vom 31. Auguft 1808 im ganzen Umfange des 
baheriſchen @ebirted aufgehoben wurde, Aus derfelben Beit batirt 4) die 
Bursheimfälligkeit (Gadueität) und das gutöherrlihe Gin« 
flandsredt, von ber Befeitigung der Stemerfreiheit der Stände gar 
nicht zu teden, für melde in anderen Staaten ebenjaus Crſatz gewähst, 
reſp. beanfprucht mir, 

Selt dem Beftehen ber Berfofjungsurfunde iſt die Zahl derſelben noch 
weentlich vermehrt worden. Wir erinnern nur an nachftehende Tharfar 
Gen: Das ſog. Grundlaften-Ablöfungdgefeg vom 4. Juni 1848 hat 5) bie 
autäberrlihe Berichtöbarfeit, wenn der Beflger nicht vor bem 19. 
April 1848 darauf Berzicht geleifter hatte, ohne Entgelt aufgehoben. Auf 
Grund desfelben Geſehes find 6) die Matural⸗Frohnen, dann ber 
Blutzehent, fomie das Recht auf den Neubruch Zehent und ge» 
wiffe Weiderechte ohne Erfag erlofhen. 7) Aus demfelben Jahr dar 
tirt dad Gefeg, wodurch das Jagbreht auf fremben Grund und Beben 
einfach ald aufgehoben erflärt wird. Daß auch die Geſehgebungen ber 
ũbi laen deutſchen Staaten mit diefer bayerifchen Praxis übereinftinnmen, 
iſt weiter oben nachgemiefen worden. Es unterliegt hienach feinem Jmei- 
fel, daß der Gefeggeber formell berechtigt iſt, auch die Mealrechte entweder 
mit oder ohne Entſchaͤdigung aufjubeben, dag er bie Gründe, weldhe etwa 
für eine Enıfhädigung ſprechen, auf's Gewiſſenhafteſte zu prüfen habe, ver» 
ſteht ſich von felbft. 


®) Diefe Gleihfiellung ift natürlich nicht fo aufzufaffen, als ob die Menlrechie 
als Rechte am Gtund und Boden zu betrachten find. 
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Um fih die Frage der Entfhäpigung Mar zu machen, muß 
man fi vor Allem ein zubiged Uriheil darüber-bilten, meldye Bolge die 
Ginführung der Gewerbefteihtit für die Beſiher von Mealrecyten Aufert, 
ob und wie weit diefe dadurd in Ihrem Bermögen beſchädigt oder gefähr« 
det werden? Was zunähft jene Gewerbe betrifft, melde auch in Zukunft 
von einer Concefſion abhängig fein follen, jo bat die @inführung der Ger 
werbefreibeit für diefeiben feine Wirkung, welche ihren Werth weſentlich 
berübrte, Sie wercen im Ganzen, in ihren bisherigen Verhältniſſen aufs 
seht erhalien werden, und kommen daher bei der Öntfhädigungdfrage wicht 
weiter in Betracht. Bezüglich der frei zugebenden Gewerbe wird bemerfs: 
Die radicirten Bewerbe meiden auch ſoweit fle nicht unter die Ra- 
tegorie der concefflonspflidtig bleibenden Gewerbe fallen (mas bei dem 
größeren Theile derfelben der Ball if) von der Einführung der Gewerbes 
ftelhelt verhäftnigmägig wenig berührt wenden. 

Wer das zum Betriebe des Gewerbes eingerichtete Gebaͤude ober die 
dazu erforderliche Antage z. B. bei Mühlen erwirbt, titıt in dad damit 
verbuntene Gewerbe ein. Das biegw mörbige Gaplıal macht eine große 
Eoncurrenz von Anfängern unwahrſcheinlich. Goferne eine Goneurrenz 
doch eintreien follte, gilt von dem Beflger eined radicitten Rechtes 'dad« 
felbe, mas von dem Beflger eines einfachen Rechtes zu ſagen iſt. Das 
reale Gewerbreqcht gewährt dem redjtmäßigen Befiger die Beſugniß, das 
einjplägige Gewerbe in dem durch das Ortöherfommen beftimmten Um- 
fange innerhalb der beireffenten Gemeinde auszuüben, oder basfelbe on 
einen Dritien zu veräußern. Die erftere Befugniß wird durch bie Adop⸗ 
sieung der Gewerbeftelheit nicht nur nicht. gefhymälert, fonbern nielmehr er« 
meitert, da dem Beſiher ber Uebergang zu anderen Gewerben und die Ber- 
legung des Gemerbetriebed an andere Drte eröffner wird. Aus diefem 
Grunde kann von einer Abidfung ber Realtechte feine Mete fein; denn 
diefe fegt voraus, daß bad abgelöfte Recht für die Zufunft vellfommen | 
erlöfie Wenn dem Gutsheten feine Gilt, oder dem Pfarrer fein Zehent 
abgelöft wird, fo wird man bied in ber Ordnung finden; denn ber Ber 
sechtigte verliert forsan vollfländig dad, mas den Inhalt feines Medhtes 
bildete. Wollte man aber die Mealzechte ablöfen, fo würde man zu dem 
Refultate fommen, daß die Beſizer derfelben in dem Moment, wo jle bie 
Mblöjungsfummen empfangen, den Bortberrieb ihres abgelöften Bemers | 
bed anmelten fönnen. 

Wenn man etwa dagegen einmendet, tie Gonsurtenz in dem Gewerbe 
fei nach @inführung der Gewerbeftelheit eine größere und babher die Aube | 
beute des Gewerbes eine geringere, ſo IR zu entgegnen, daß died möglich 
aber nicht nothwendig fei, und daß man dem MHealtecyiöbeflger auch jegt | 
Fein Ausfchliefungerecht zugeſtanden babe. Die Polizeibehörse Tann auch | 
nad) dem befichenden Gelege neue Gonceflionen ertheilen, alſo tie Goncurs | 
zen; vermehren, obme daß der Mealrechiöbeflger eine Ablöfung, oder auch 
nur eine Entiädigung beanfpruchen fann. (Borif. f.) 

| 
| 


Aus Italien. 

Nom, 17. Aug. Bon bier ſchtelbt man ber „Allg. 3.“ Unfere 
Nachrichten aus dem Neapolltanifchen And baarfträubend. Der dem König 
Franz ganz ergebene Pfarrer in Froſinone (di Megno) ward aufgefordert, 
in Gafliglione eine Lobrede auf Victor Gmanuel zu halten. Gr weigerte 
fh, und ward von den Piemontefen erichoffen, fpäter fein Bruder und 
7 anbere Einwohner jener Ortes, die ihn zu rechtfertigen verfucdhten. In 
Neapel waren dieſet Tage Tepplche und Möbel aller Art der föniglichen 
Paläfte bei den Zrödlern zu faufen, 

Weiter fhreibt man ber „Allg. 3." aus Genua v, 22. d.: „Ges 
Bankelt ſich von Seite Piemontönihtum einzelne und ifolirte @raufamfeiten, 
fonbern um ein regelmäfiged Gemegel, um eine Generalerecution in Maſſe. 
&n Wort, eine Miene, eine Klage, ein Seufjer genügen eine Auflage zu 
begründen, unb geben den Sbirten Cialdini's das Recht Gewalt zu bıau- 
en. Bezüglich der Kataſtrophe von Pontelanvolfo und Gafaldunt kann 
man nicht begreifen, wie man im 49. Jahrhundert folge Braufamfeit 
üben fann. Anfangs meigerten ſich die Soldaten Megri's, an die Käufer 
Seuet zu legen, alein Gialdint hatte feinen Arjutanten dahin gefandt mit 
dem ausbrüdlihen und firengen Befehl feinen Willen zu volziehen, Das 
Feuer müthete ben 14. d. dem ganzen Tag hindurch; zur Stunde iſt Bon« 
telaubolfo ein Aſchenhaufe, ein großer Theil der Bewohner ift tobt, die 
übrigen irren von allem entblößt in der Gegend umher, Die wahren Urs 
beber haben ſich bei Zeiten davon gemacht. Mit ſolchen Mitteln wird 
ſichetl ich vie Reaction nicht unterbrüdt, fondern die Leidenfchaften werben 
aufs Keftigfte estegt umd bad Machegefühl ter Hinterbliebenen in furdpt« 
barer Weiſe genährt. Darum mehren ſich auch die Gtrelthaufen der Legiti« 
timiflen mit jedem Tage, und fie kämpfen miteiner Erbitterung und Ener« 
gie welche biefer Bevölkerung nur die Verzweiflung eingibt. Aus Gala- 
brien erhalten wir nuc bie wenigen Worte: Die „Räubereien* beginnen von 
neuem, wer weiß was geſchieht wenn eine Landung flatthaben ſollte. 

Die „Unita Italiana“ vom 21. de. fhreibt: Wir haben bereit ger 
ſtern, im Einklang mit allen Xagblättern Neapels, das traurige Ereigniß 
von Pontelandelfo und Gafaldunt berichtet, zwei Flecken, die gleichfans 
von den föniglicen Truppen verbrannt und vernichtet wurden. Bon den 
Erſchleßungen nimmt man gar feine Motiz mehr, Im ber That, wenn 
der Krieg wie ein Beuerfirom durch ein Land bricht, und alled zerlört 
und verbeert, find die Meinen Moidthaten, die Verurtheilungen und fums« 
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mariſchen Erecutionen nur leichte Schickſals ſchlaͤge, welche dad elſerne Ber 
jſeh der Schlachien eniſchuldigt. (E) Eine ſolche Aiedertretung bed Woltes, fo 
viel Bürgerblut faͤlt wie ein Blu auf das Haupt der Regierung und 
die Parteien, welche le flügen und vertheldigen. Die Regierung hat ber 
fannt, daß der Papft in Mom die erfle und unmittelbarelıfache der neu 
polisanifhen Reaction if (sic), und der Papft ift durch Bonaparte's Wil« 
len in Mom. Die Regierung verdammt und verfolgt jede Demonflration 
tes italienischen Volks gegen die franzöſtſche Decupation Roms; die Res 
gierung ift alfo mit dem Kalfer einverftanden, die Reaction und das Mäus 
berwefen in den neapolitanifchen Provinzen zu erhalten, die Regierung“ 
will alıo Jraliene Ginheit nicht, die Regierung if alio ſchuldig der Ber 
leidigung der Matiomalirät und Humanität (lesa nationalitä e di lesa 
umanilä). Wir erheben die Stimme und flagen auf Baterlantöverrand, 
ber bei hellem Tag, im Angeſicht des überrafchten umd entſehten Euro« 
pa's, volführt mir. Wir protefliren mir allen. Kräften unferer Seele 
gegen bie Oräuel des Bürgerkriegs im. Süden, beffen wahren Grund man 
nicht befeitigen mag, der unfere evolution mit Bürgerblur beſudelt, ven 
italienijgen Nimen entehrt und die. heilige Gate umferer Wiedergeburt 
unwiderruflich biofflellt. 

Meapel, 17. Aug Dem „3. d. Deb.“ wird gefchrieben: „Die 
Infurrection nähert ſich (wieder einmal) ihrem Ende. Das alte Samnium 
hirpinum (Benevent, ein Theil von Zeıra ti Lavoro und ein Theil von 
Motife), if allein noch unſicher. Aber General Plnelli wird in einigen 
Zagen auch diefed gefäubert haben. Gr hat bereits alle Höhen von Nola 
Avellino, Arlenzo mir Detacdhements bejegt. Oberſt Negri mit 350 Ber 
faglleri hat am 14. Morgens die Dörfer Gajaldani und Bontelanbolfo 
eingenommen nad) furzem lebhafıem Bewehrfener., Die entſehlichen Epu- 
ten ber &raufamfeit der Iufurgenten, audgeriffene Augen, die binterliftige 
Ermordung von 37 Soldaten und beſonders ber abgeiffene Kopf des Lleu⸗ 
tenanıe Catcia ber aufber Spigecines Kreuze aufgefled: war, haben das Blut 
unferer Goldaten warm gemadt, und le baten an beite Dörfer Heuer 
angelegt.* Das offlclelle Journal vom 16. meldete dieß Greigniß in fol 
geudem lakoniſchen Bulletin: „ragneto-Monteorte, 14. Geſtern früh More 
gend wurde gegen Ponttlandolfo und Gafaldant Jufll; geübi*, Der Par 
ırle wird ſolgende Erzählung über bie Katoftropbe der beiden Dörfti ges 
macht: „Gine Abrbeilung von 40 Mann unter dem Befehl des Piente- 
nanıd Gaccla Fam vor einigen Tagen im biefe beiden Dörfer, welche der 
Kauptzufluchtäort der Mäuber und flüchtigen Goldaten von Mollfe und 
Benevent geworden waren. Gle wurden zuerſt mit ber breifarbigen Fahne 
und mir dem Rufe: „Es lebe Italien! empfangen. Auf ein gegebened 
Beidyen aber ſtützien fib die Mäuber und Bauern auf das Pleine Häufe 
len und ſchlachteien e® vollftäntig ab, mit Ausnahme eines Sergeanten. 
Um Bade für dleſe verrätberiiche That zunetmen, erſchlenen am 13. 
zwei Batalltone Berfaglieri vor den beiden Dörfern. Brüh Mo:gens 
wurde ein Varlamentär abgeſchickt, ver die Auslieferung der Schuldigen 
verlangte. (Er wurde mit lebhaftem Grroehrfeuer empfangen, ja die Raͤu⸗ 
ber warfen zum Hohn die Köpfe und Glieder ber Soldaten, die in ihre 
Hänte gefallen waren von dem verbarsicadinien Käufern herab. Im mile 
der Grbirierung rüdten jegt die zwei Bataillone vor, nahmen im Sturm 
beite Dörfer und sövieren ſammtliche Veitheldlget. Nur die Weiber, 
Gteiſe uns Kinder wurden verſchont. Dann wurde Feuer angelegt, und 
in wenigen Stunden lagen Gajaldani und Pontelantolfo In Alde,**) 


Deutſchland. 

Bayern, H Münden, 27. Aug. Zu unferer gefirigen Notiz aus 
der „Perieveranga“, daß Rukland und Spanien im Bigriffe ſtehen tollen, 
das neue „Königreich Italien" anzuerkennen, müflen wir nachträglich bemerz 
ten, daß, abgefehen von deren Unmwahıfdeinlichkeit, überdieß häufig ein 
Irrihum in der Art begangen wird, taf man von eines Anerfennung bed 
„Königreichs Italien® ſpricht. Mur der Zitel des Königs von Italien iſt 
feither von einigen Mädyten, zumal von jenen, bie ivegen Ihrer commer« 
ciellen Verbältniffe nicht wohl ausweiden konnten, anerlannt worden, und 
einzelne Geſandie des Königs von Eardinien wurden an ihren Höfen ald 
Gejandse des Könige von Jtalien beglaubigt. Die Aneikennung eines 
neuen italienifen Gefammtreiches iſt auch zur Zeit gar nicht möglid, und 
jedenfals Sache eines fünftigen euiopäiſchen Congteſſes, vorauegefegt, daß 
die Beſtandtheile des Geſammiſtaates zuvor nidt wieter eine andere 
ſtalt erhalten. An Obigem iſt faum ein Zweifel, und, foriel und befa.ınt, 
haben ale jene Mächte, welche biöher den König Victor Emanuel in fei- 
nem Titel ald König Italiens anerkannt haben, über den mahren Siun 
diefer Anerkennung ihre Mitmächte in Kennmiß gefigt. Daß Rußland 
und Gpanien, wenn ſie hierin England, Schweden und der Nieberlande 
folgen ſollten, gleichfalls nur den neuen Titel, nicht daß meue Rei an 
ertennen werden, ift wohl ebenfo unzweitelhaft. 

Gr. Baten. Heidelberg, 24. Aug. Heute hat ber deutſche Ma- 
tionalverein nach fünfflündiger Debatte (und zwar auf Antrag von füb- 
deutfcher Geite) durch allgemeine Meclamation einflimmig befcloffen: „Es 
werden überall von feinen Mitgliedern Sammlungen zum Bau von Dampf- 
Kanonenbooten angeflellt, und die gefammten Gelder bis zur Errichtung 
einer deutſchen Gentralgewalt an das preufifge Marineminiflerium einge» 


*) Diefe Berichte Rammen aus bem piemonteſiſchen Lager. Dan vergl. bas 
gegen die vorſtehenden Mitiheilungen, 
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Fefert. Zur Erdffnung diefer Sammlungen bewilligte der Nationalvesein 
gleichzeitig 10,000 jl. aus der Vereinscaffe. (Br. 3.) 

Preußen. V. Berlin, 24. Aug. Die ſöormliche Etaennung dee 
Minifterd ded Auswärtigen Grafen von Bernfloiff iſt noch aicht vollzogen 
und in u fi 
ung als 2 
Berufung mit dem ausdrüctlchen Vorbehalt angenommen, dap ihm der 
Rüdıriır im Die Gelandien · Laufbahn) offen gehalen werde. — Mac ven 
Eingehen der zahllofen Nobilitizungsgefude, melde zur Krönung Berüre 
finden hoffen, iſt jeht auch den Provinzialbehörden der Auf 
trag ‚erapella mprden, Perfonen zu bezeichnen, welchen die Nobilitirung 
ohne Ihe Dinzuipun eriheilt werden möge, Die nod unbefrpten Hof- 
Äuer werden jedenfalls bit zur Krönung beſeht fein und ein Dinifter ded 
f. Haujed ſchon vor derfelben ernannt werden. Db der biöhetige Minifter 
des Auswärtigen Behr. v. Schleinih dieſen Poſten übernehmen wird, fteht 
no dahın, — Die Leide des in Mubien verflorbenen einzigen Sohnes 
ved Prinzen Moalbert aus deſſen utorganauifder Ehe mir diau v. Barnim, 
weldye am Dienflag bier eintrifft, wird befanntlid; auf dem biefigen Ins 
valiventirchhoj beigefegt werden; auf demfelben hat ſich mum auch Brau 
v. Barnim ihre legte Huhefiäte auderjehen. Lebrigend mar et, wie man 
jege erfahrt, äußert ſchwierig die Ausgrabung der Leiche zu erlangen. Die 
Grabfläue fannte nur ein Kawaß und meter vom dem Vicelönig von 
Aegypien nad in Konfiantinopel war ein Herman zur Uutgrabung zu er⸗ 
halten, da nach mubameranifdem Rus vie Ausgrabung von Leichen, 
gleidyoleh welcher Religion diefelben angehört haben, nicht ftautbaft if. Der 
entfploffene Kawafle mußte daher, natürlich für viel Geld und gute Worte, 
die Ausgrabung auf eigene Hand bewerfflelligen und die Lelche dem eiſten 
preuhiſchen Gonfulat zugängig machen, wo ſie dann geborgen war. — 
Der Berliner Magijlrar ifl bereit mit dem Hofmarfchallamt wegen des Eln- 
zugeb des Königd in Verbindung getzeien, Es wird bei tem Arrauge · 
ment dad Programım von 1840 maßgebend fein. Es follen drei ähren« 
Biorten: am Weichbilde der Stabi, an einem Thore, dus welchet ber 
Einzug erfolgt, und am Alranderplap aufgeflellt werden, und an legterer 
werden eine Anzahl von jungen Madchen zum Gmpfange der Majeſtaͤten 
bereit fein. 

Defterreih. O Wien, 25. Aug. Die Mitthellung welche der 
Staatswminifter Nitter von Schmerling geflern in beiden Häujern des dieichs · 
raibes vorirug und welde den Chataltet, wenn auch nicht die Aufere 
Form einer Falferlihen Botſchaft beflgt, fowie die zufimmende Aufnayme 
die fle in beiden Häufern fand, melde diefelbe dutch eine Loyalitaͤrsadreſſt 
zu erwidern befdloffen haben, bat auf das Publicum im Allgemeinen und 
namentlich auch auf dad. der Börfe einen: güufligen Gindrud hervorgebracht. 
Sie vertient auch vollfommen die Aufnahnre, die fle gefunden hat, da fie 
jeder Ungewißheit ein Ende macht und indem fle bie Auflöfung des un« 
garijchen Landtagd im überzeugenter Welſe rechtfertigt, zugleich verbürgt, 
daß die Brundgefege vom 20. October 1560 und 26. Bebr. 1861 auf- 
recht bleiben, und daß von dem, mad dem Lande Ungarn mit reijer Le 
beriegung und ernftem Willen gewährt worden if, nichts zurüdgenommen 
wird. Die Beforgniffe, welche einige Beitungen ausgelprogen haben, 
daf eine abfolute Megierung Ungarns nicht ohne Gefäprvung des coniti« 
ıutionellen Gyflemsd in Oeſterreich überhaupt geführt werben fann, jerjale 
len um fo mehr im ihr Nichts, da auch Ungarn fortwährend nad den 
Neihegrundgeiegen alfo Feinedmwegs abiolut regiert werden wird, Ausdrücd · 
lich wird in der Mitteilung der ſeſte Mille des Kaifers verkünden, ſowohl 
die Cinhelt des Reiches als aud die geſehlich geregelte Autonomie aller 
Königreiche oder Lander, beides aber Ginheit oder Autonomie in ver ⸗ 
faffungsmäßiger Freiheit glelhmäßig zu wahren, zu befefligen und dauernd 
in dad Leben einzuführen. Der Meiysıath wird nun bald zum melteren 
Reidyerar werten, der über die allgemeinen Meichögejepgebungtangelegen« 
beiten zu verhandeln und zu beſchlie ßen hat. Gs iſtdieß eine norhwendige Beding · 
ung zur conflitutlonellen Reglerung der Geſammtmonarchie, auf welche Art der 

ierung - alle Länter dad gleichmäßige Hecht haben. Wenn aber rin 
Land feine Theilnahme an den Gefepgebungsarbeiten, die verfaffungemäßig 
im Meichörathe gefchehen müffen, verweigert, fo kann dieß wie die Mit 
theilung amsbrüdlid erflärt, die Verirerer der anderen Länder an ihrer 
verfaffungsmäßigen legistariven Thaͤtigkelt nicht hindern, weil es nicht 
dem Belleben irgend eines Thelleg anbeimgegeben werden fann, bie übri« 
gen Theile in den durch die DBerfaffung begründeten echten zu beein» 
trädhtigen. — In Peſth herrſcht die aröpte Mube und ed find alle Mafe 
regeln getroffen, daß jle in ganz Ungarn aufrecht erhalten bleibt. In 
Bolge der Eteuereintreibung, die am 22, d. auch in Peſth begonnen, war 
ſchon geſtern daß Steueramt derart von Zaklungswilligen belagert, daß 
die vorhandenen Amtöfräfte zur Befriedigung der Parteien nicht ausreich- 
ten, Es murben daher im Steutramte Vormerlungeliſten aufgelegt, in 
melde die Namen derjenigen eingetragen merden, vie ſich zur Zahlung 
ihrer rüdfländigen Steuer bereit erflären, indem fle durch dieſe Wormer- 
fung von ber Militärbrquariirungslaf verſchont bleiben, 


Meuefte Poften. 
5 Münden, 27 Aug. Gefern Nachmittags 4 Uhr wurde bie 
irdiſche Hülle tes zu früh der Kirche wie der Wilfenfchaft enttiſſenen Don 
eapitulard und Afatemifere Hin. Dr, Winvifgmann unter innigfter 


Reifen will man wiſſen, day auch feine Anıöjüpee, 
icht von langer Dautt ſein werde. “Der Graf har die | 


Theilnahme aller Stände unferer Cinwohnerſchaft zur Erbe beſtattet. Die 
große Babl der Leidtragenden, welche dem traurigen Ace beimohnien, be 
wied die hohe Achtung und Berehrung, welche ber Verewigte im Leben 
genoffen hate. Gine zahlreiche Geiſtlichkeit, unter welcher wir auch den 
pen. Moitore der pärfllihen Nuntiatur, Hrn. Abt Dr. v. Haneberg, dann 
die eben’ bier anweſenden durch bie Sammlung für die ſyriſchen Ghriften 
befannten ‚Priefler aus Beirut bemeifien, begleitete den; Zrauerzug. Die 
Akademie der Wiſſenſchaften war in demfelben durch die HP. BProfefforen 
DD. Müller uns. Thomas , die Univerflität durch den Mecror Hrn. Prof. 
Dr. Seig und geb. Rath Dr. 9: Wingseld vertreten. Hr, Domeapktular 
„Herb hielt die ergreifende Grabrede, in welcher er aber nach dem eigenen 
Wunfde des Dapingejcyievenen die großen Dienfte, bie derſelbe der Kirche 
und der Wiſſenſchaft geleiftet, mit Stillſchweigen überging, lediglich im 
Allgemeinen erwähnend, daß viele Taufende In Mündyen, Bayeın, Deutfch- 
lant, ja Europa dem Verewigten ein banfhares Undenfen bewahren wer⸗ 
den. Möge ihm jept bad ewige Licht leuchten! 

4 Xindau, 26. Aug. In den heutigen Mittagäftunden trafen vom 
benachbarten ſchweigeriſchen Gebiete fommend König Johann und Königin 
Amalte von Sachſen mit den Prinzeffinnen Sivonts und Maria auf der 
MRüdreife von Iuterladen im bieflger Stadt ein und werden die fächflfchen 
Mojeftäten einigen Aufenthalt bier nehmen und dem Vernehmen nach mor- 
gen die Melfe nad Dresden antreten. Auf der Billa Weinburg bei 
beine im benachbarten ſchwelzeriſchen Rheinthale nahm vor menlgen 
Tagen ter f, preußlſche Diinifterpräftdent Fürſt v. Hohenzollern. Sigma- 
zingen mit feinen Bamilien- Angehörigen Aufenthalt. 

Das Megimentöcommande des k. 12. Inf.-Megimentd „König Dito 
von Gritche land” gibt im äffentlichen Blättern befannt, daf in Folge der 
in der Starr Kempten zur Zeit berrfchenden ungünftigen Gefundheitäver- 
bältniffe (Typhue) die für den Monat September angeorbnete Binberuf- 
ung ber Mannſchaft des bafelbft garnifonirenden 2. Bataillond dieſes Aes 
giments lanı höherer Anordnung unterbleibt. 

Berlin, 25. Aug. Bon ter Polengren ze wird unterm 24, d. ger 
meldet: Geftern Nachts baden in Warſchau an vielen Orten Hausfuch- 
ungen und in Folge beffen mehrfache Verbaftungen flattgefunden. (W. BI). 

** Zurin, 24. Aug. Der König bat die Ubdanfung ded Hrn. 
Gantelli angenommen. Witter Viſone, Generalintendant, ift an feine Stelle 
ernannt worden. — Die „Opinione* verdffentlicht folgende Depeſche aus 
Liffabon: ter König bat dem italienifchen Geſandten, Margid Garracciolo 
feine ganze Sympaihie für die Sache Italiens und den Wunſch für ihren 
voliſtandigen Sieg ausgevrüdt. Marquis Garraertolo iſt mit dem Groß- 
freu; des Chriſtusordens decotirt worden, 





Telegramme. 

Florenz, 25. Aug. Eine Bande von 500 Reactionären hat Nom 
in der Richtung gegen Toscana verlaffen. (Schw. M.) 

Neapel, 24. Aug. In Matefe (Molife?) vergrößert ſich der Aufe 
fand. Banden der benachbarten Provinzen flüchten ſich dahin. Truppen 
langen von allen Selten vort an. Man hält einen allgemeinen Asgtiff 
für bevorfiehend. (W. Bi.) 





Danbelg, und Börfen-Barhrichten. 


Brantfurt, 25. Aug Deferr. Rat.sAnlehen 56”/, ; bvytoc. Met. 47'/, P. 
Dantartien 636 P.; YotteriesMAnlebenssRooje vom 1854: 62; von 18&u: 100; 
Defierreichiiche LotteriesAnlehenssBoofe von 1860; 80'/,; Lubwigehafen · Berbachet 
EifembagmsActien 1344, Bayeriſche Oſtbahn-Actien 104"; Bayerijdie Ofibakn, 
Actien doll einge. 105',,; Wehbahns Priorität 76; Deere, Credit Mobiliers 
Actien 146’. Wecisicurs; Parıs 93"; Lonben 119, Bin 66. 

Wien, 25. Mug. Deierr. dproc, Rat⸗Anl. 80.80; 6ptoe. Diet, 67,60; 
2orterierAnl.cEooje von 1854: 87.25; von 18658: 119.25; von 1860: B3.15, 
Banfartien 741; öflere. rebit s Mobilier + Acien 174 60; Doman « Danpffhiff. 
Metien 435; öfierr. Gtaatsbahn-Acien 272.50; Rotdbahn ⸗Aeticn 192.60; Weil 
bahn⸗ Prioritäten 104.10. Behjelceurje: Nugsburg 2 Mi. 116,20; Zonben 
E 10. 188.35; Eilber —. 





Beranmerilläer Rısarteurı 3. 8. Beat. 


Röniglihes Hof: und Mational-Theater 
Dienflag ben 27.: „Glifabeib Charlotte“, Schaujpiel von P. Heyſe. 





Geſtorbene in München. 

Nuna Vogl, bgl. Bädersiochter von der Au, 22 J alt; Michael Döring, 
auiest. f. Sinang-Miniflerial-Serretär, 73 3 alt; Thomas Feldimaier, Schäflers 
geielle von ber Au, 73 J. alt; Anna Käfl, Starimuflfantenstodter von bier, 
26 I. alt; Rarelina Meiſer, f. Hoftheater Polizei: Inipeetorewitime, 71 I. alt; 
Barbara Salcher, Tagloͤhnerewittwe von hier, 72 J. alt; Grorg Echottenhamel, 
Zaglöhner von Obervlechtach, 68 J. alt; Maria Strgmaier, Steindruckerewilwe, 
80 I. alt; Franz Endres, Schleffergefelle von Neuflant a/S., 51 I alt; Mir 
chael Wurm, tgl Oberpoflamisaflifient von Tirſchenteulh, 34 I. ale; Ralbarina 
Ziſtler, Veberstcdhter von Bodenmais, Log. Regen, 34 I. alt; Lorenz Dakurger, 
b. Gafetier, 59 I. alt; Girjaberh Harrer, Zimmermanndierhter von bier, 50 I, 
als; Menifa Jungbeck, b. Schuhmachersfrau, 50 3. alt; Jehanna Beriftau u, 
Neipenfein, quiesc. f. Polverwaltersiwiiiwe von Ecmweiniutt, 56 3. alt; Junh 


Taſchnet, Zaylöhner ven dar Mu, 60 3. alt, 


840 


Allgemeiner Anzeiger. 


3852.[2) Bekanntmachung. 

Berlaſſenſchaſt des Dierbrauers Jofeph 

Islinger von bier. 

Auf Antrag der Grben bes am 11. Juni b. Je. 
verftorbenen dgl. Bierbrauere Joſeph Islinger von 
hier wird das zur Naclaßmafle gehörige, bisher im 
fhmwunghaften Betriebe geflandene Brauanweſen, bes 


ſtehend: 

4) in dem Wohns und Brauhauſe Lit. A Nr. 196 
am unteren Jalebeplatze fammt Nebengebaͤuden 
radizirter Braugerechtfame, 

2) in dem Sommerfeller auf dem Galgenberge 
nebſt Kellerhaus Lit. I Nr. 65 ſammt Reben 

»  gebäuken und Garten zu 0,72 Tagw., 

3) in dem Acker an ber Prüfeninger- Straße zu 
3,34 Tagmw. 13. Bonität, 

4) in dem Pfeilader, Ausbruch aus dem Haller» 
hof, zu 1,82 Tagw. 11. Bonität, 

5) mit den zum Betriebe des Braugefhäftes ge- 
börigen Mobilien und Utenfilien, ale: Betticht, 
Schenk⸗ und Lagerfäfler, 1 Buhrwagen mit Faß, 
Dierwagen u. bal., 

im ®ejammtjhägungsmerihe zu 30,324 I. 48 fr., 
öffentlich an den Meiſtdietenden verſteigert. 

Verfieigerungstermin wird auf 

Montag den 23. September b. 38. 

Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im - Werichtslocale Ar. 70 dahier anberaumt, wozu 
befig+ und zahlungsfähige Raufsliebhaber mit. dem 
Bemerlen geladen werben, daß die wars und oberwors 
mundfcaftlihe Genehmigung bes gelegt werdeuden 
Meiügebotes vorbehalten bleibt. 
"Regensburg, den 18. Auguft 1861. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigl. Dirertor beurl, 
Der königliche Rath: 
v. Ammon. 
@.:Rr. 21673. Prudberg. 
3857. [2°] Befanntmachung. 

Der ledige elternlofe Müllergeielle Johann Bla pr 
öber von ber Weihermähle, Gemeinde Münchtheinach, 
will nah ®imbeheim, Provinz Mheinheflen, auswans 
dern. Milenfallüge Anipräde am benjelben find bei 
Dermeidung fpäterer Nichtbetückſichtigung 

am 5. September 1861 
Vormittags 8 Uhr 
bahier anzumelden. 

Neuftadt a / A, ben 20. Auguſt 1861. 
Königliched Landgericht Neuſtadt a / A. 
Wibel, kenigl. Landrichtet. 

EC.Nx. 10690. Weißmann. 


ad 3237. Bekanntmachung. 

Die in Sachen des Nealitätenbefipers Chriſtian 
Wieninger in Teifenderf gegen Thomas Huber, 
Fragner in Mauthaufen, wegen Forderung, mit Ders 
fügung vom 6. Juli 1861 auf Mittwod ben 
11. September Ifb. 36. anberanmte gerichtliche 
Swangsverfieigerung des Wohnhau'rs bes Beflagten 
Mr. 65 in Mauthaufen wird nicht ftattfinden, 
da Bellagter nun Zahlung geleiftet hat. 

Reichenhall, am 21. Auguſt 1861. 

Königliches Landgericht Reihenhall. 
Der Föniglie Laudrichter: 
Graf zu Pappınheim. 


3827. [6] Mentamt Lindau. 

Dasselbe ſucht einen im Nechnungswefen wohl 
bewanderten @ebilfen. Monatliher Gehalt 25 I., 
welcher beim beworfichenden Austritte des erſten Ges 
Hilfen erhöht werden wird, Branco + Dfierten wollen 
an Rentbeamten Stöhr gerichtet werden. 


2431 /1. 


N  —— 
3863. [3a] Gin Kameralpraftifant, ber 
dm Umfchreibweien fowie in dem übrigen Iweigen ber 
Rentamisverwaltung erfahren ift, ſucht unter beicheis 
denen Unſprüchen als Amtsgehilie eine Stelle. 
Sefälige Offerte sub N. beforgt die Grp. d. Bl. 
—— ——— —— 


Neue Eiſenbahn-Fahrten- Pläne find zu 
Haben im Grpeitionslofale biefes Blaties. 


Münchener Gasbeleuchtungs-Gefellichaft. 


Die ordentliche jährliche Generalverfammlung findet 
im — Pong a u. Sn — me Eur en 
aft, Rindermar ‚ fatt, und i . 
ae Verben ſtatt, und find hiezu bie Herren Actionäre flatu 
DIE Vorlage der Driginal« Üetlen oter ber gerichtlichen Voll 
September Abends 6 Uhr im genannten — 2 ee a 
Münden, den 26, Auguſt 1861. 


3879. [2a] Der Ausſchuß. 
Bekaununtmachung. 


Aufflellung eines Dampffeflelse im Wabrifgebäube bes x. Kaſpat 
Dagner Mr. 5 an ber Rumforberfiraße betreffend. 


Der Derlfabrifbefiper Kaſpar DWagmer brabfichtigt im feinem Wabrifgebäude Nr. 5 an der Mumforbr - 
firaße für feinen Pabrikbetrieb einen Dampfteffel aufzufellen. 

Diefer Reffel, welcher in ber Maſchinenfabrik Hirſchau gefertigt wird, erhält 174% Pferbefräfte bei 
25 D“ Heijläche und wird für 3 Mimofphären gebaut, berfelbe hat 2‘ 7° bamer. Durchme ſſet und 6° Yänge 
und enthält einen Dampfvom von 1’ 4" Durchmeſſer und 1’ 2" Höhe. Die Form des Refiels if einfach 
chylinderiſch mit gewölbten Gtirmen. Der Keſſel enthält 4 Slechdicke und der Dom 3. Der Keſſel iſt 
mit einem SicjerheitssVentil verjehen, von 4 I" lichtem Duerfhnitt, melde per DI bayer. mit 37 Zoll« 
pfund belaflet werben; ferner werden ein Waferlandglas, 2 Probirhäpne und ein Zeigermanometer ange 
bradht. Der Keſſel wird durch eine befondere Epeifepumpe gefpeist und dient zur Heizung eines Samenvors 
wärmers für eine Delpreife. Der Dampffeffel erhält einen Ramin ven 12% Lichtweite unb 25° Höße. 

Auf Grund der allechöäften Werorbnung dem 9. September 1852, „die Siderbeitemaßeegeln bei 
ber Anlage und dem Gedrauche von Dampffefleln betreffend“, werben Diefenigen, meldhe gegen bie Aufs 
Hellung diefes Dampffeffels gegründete Einwendungen machen zu fönnen glauben, aufgeforbert, biefelben 
hei unterfertigter Behörbe, bei welcher ber Kierüber vorgelegte Plan ıc. eingefehen werden laun, binnen 
24 Tagen bei Vermeldung des Ausfhluffes anzubringen. 

Am 3. Auguſt 1881. 


Baucommiffion der koͤnigl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden. 


Bürgermeifier |. a. 
Der rechtelundige Magiftratsraid Badhauſer. 





3822. 


@.-Wr, 4492. Rnogler, Gecretär. 


Töchter-Inftitut Zautrach 


zwifchen Memmingen und Kempten, 

Mit Ende dirfes Schuljahres hat umfere weibliche Grziebunge:Anftalt dahier jenes Ziel erreicht, wel⸗ 
es allen menschlichen, auch noch fo eblen Unternehmungen geiept it, 

Die Edwäche einer im fünf und vierzigjähtiger Berufsthätigfeit gespferten Geſundheit geflattet nicht 
mehr, das Töchter-Inftitut unter bem Namen feiner bisherigen Leiterin beitehen zu laffen. 

Inden wir es alfe fchliefen, ſprechen wir ben vielen verehrlichen Familien, weldhe in einer Reihe von 
drei und zwanzig Jahren mit einem immer fteigenden Vertrauen unb ber woehlwellendften Mnerfennung ber 
—— Gefolge uns ihre lieben Töchter zuc Erziehung übergaben, unferen aufricptigfien und tiefgefählten 

net aus, 

Doch, da wir zurädtreten,, fönnen wir ihnen und Mflen, benen das geficherte Wohl geliebter Kinder 
zu Herjen geht, die beruhigende Nachricht mittheilen, daß Fräulein Matbilde Jdrres, welche durch 
mehrere Jahre in unjerem Imfüitute gebilvet, ſchen in Münden als BVorfteherin eines Privat» Inftituies mit 
ſeht erfreulichen Grfolge gewirkt und in einem nicht unbebeutenden Rreife gefannt iſt, die hieſige meiblice 
Bildungsanſtalt dieſen Herbit wieder new eröffnen und in demfelben Geiſte, wie biaher, fortzuleiten beabfichtigt. 

Es freut uns, Fräulein Jörres in jeber Nädicht empfehlen zu bürien, 

Mas das Rnabens Infitut betrifft, welches in feiner faufmänniichen Richtung fi; überwiegend ber 
wäßrt und einen weiten Ruf erworben hat, find wir fo glüclich, es nit nur fortführen , fondern aud em 
weitern zu fönnen, 

Gewählte unb erprobte Lehrkräfte unterlügen unfere Bemühungen ; auch 
gramm getreu, nad welchem wir die Erziehung ber faufmännifchen Jugend als 


gendſten Probleme der Zeit auffaſſen. 
Therefe und Joſeph Deibach. 


Lauttach, 24. Muguft 1861. 

Unter Deugnahme auf die vorftehende Grflirung bechre ih mid, Hiemit zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme zu bringen, daß der tegelmäßige Unterricht im weiblichen Grziehungs-Infitute zu Lauttach für das 
Schuljaht 1861/62 mit dem M. Oktober beginnen werbe. 

Selbft in diefem Infitute unter Frl Deibachs trefflicher Beitung gebildet und mit deren Marimen 
vertraut, werbe ich im Mereine mit meiner Schweſter und bem geprüften Lehrperfonal, welches ſchon in Rins 
hen an meiner Seite wirfte, bemäßt fein, den Anfpräden der verehrlichen Eltern und Bormänber nad 
Kräften zu entſprechen. 

Anmeldungen wellen längftens bis zum 28. 


Lautrach, den 24. Mugufi 1861. 





3862. 


bleiben wir unferem Pros 
eines der höditen und drin 


September bewerlüchigt werben. 


Mathilde Zörreb. 


3869. Beim !.Rentamte Ingoltadt famt ſo⸗ 


3861. Bei einem k. Rentamte Oberbayerns 
glei ein mit tätigen Beugniffen verjehener Um⸗ 


erledigt ſich bis 1. Drtober I. 4. die Stelle eines 
EM. Amtsgehilfen. 

Bewerber hierum, welche insbefondere im Yms 
ſchreibweſen fehr geübt und eine Jahresrechnung ges 
legt haben müſſen, wollen ihre Offerte unter Anlage 
von Abſchriſten ihrer Zeugnife über Braucbarkeit, 
Fleiß und Meralität an die Erpedition der R. M. 
Big: abgeben. 


fhreibgehitfe gegen ein momatliches Honorar von 
25 fl. eintreten. 


— na 
ad 3722, Die ausgeſchriebene Gehilfenfelle bei 
dem föingl, Rentamte Bösweinftein if bereiis 


N Schwab, lünigl. Rentbramter. 


Eigentfum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf %& Sohn. 


Unser! bist 8 at 3 3A do tr 
bist: Banpährig T fL, 2 
rg Mär ein wurd die E Pe beingenes Fremelar 
ji 8 A, beibiäbrig 4 FL, wierscjähriz 2 A. Bir Brand 
rei, Analanp, Esenen um dur überieeiiörn tönper abenzirt 
mon dei ©. A HUKRANUER in Ötronburg, ım Yarie bei 


Wittwoch. 


Hene Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 205: 


Deitung. 


Mmmitiben 2 Sour du Commeren di. Amäite des Aria, 

dei 3. 3. wer & Cs, 208 üzterd Street, mride and Anferae 
um Bayrıgın oder Ari deiongen, Jeſeraet weinen ven ter Er⸗ 
geristen in Münden, Briennerfizaße 11 im Nwertdanie aufgeneme 
wen. unb ver Aaum ber veriipmitigen Perlareue mir 4 ie. beraame. 
WHazeine Muntare dee Diergem ver Uhrnrblants Tora I Mm 


28. Huguft 1861. 





Ueberſicht 

Die —— und die Gewerbefreiheit. (&vrti.) 

alien. 

De ae. Stuttgart (Müdfehr des König. Das Pazrı 
bel Köngen. Kammerverhandlungen). Heidelberg (auß ben Derbande 
lungen ber Bey ringen Der —— Kafjel (Ausfall 

dietjährigen Gonferenz des Bollvereind). 

” — — über bie Anweſenheit der engliſchen 
Flotte vor Neapel. Bezeichnender Toaſt. 
euefte Poften. 
elegramme, 
Börfem und Sandels· achrichten 


Die Mealrechte und die Gewerbefceibeit. 
(Bortfegung.) 

Hätte man bie Abſicht gehabt wegen der id auf Grund von neuen 
Goneefjionen fleigernden Goncurrenz und der dadurch moͤglicherweiſe ver« 
urſachten geringeren Rentabilität der Meolrechte eine Entfhädigung zu ger 
währen, dann müßte biefe in vem Gefege vom 11. Gept. 1825 geregelt 
werben, Allein datfelbe enthält hierüber feine Verfügung und die fländis 
hen Verhandlungen zeigen, baf nur einige wenige Stimmen eine Gnt- 
ſchadigung beantragen, und daß dieſen nicht blos in der Debatte mit Ents 
ſchiedeuheit entgegengetreten murde, fontern daß die Entihärigungsizage 
durch Beichluß verneint wurde, Es wurde nämlich im Anſchluß an das 
Gewerbegefeg folgende Frage zur Abftimmung gebracht: „Trägt die Kam ⸗ 
mer der Ubgeorbneten darauf an, daß für die Beflger realer Gewerbe, 
welche dieſe eiſt in neuerer Zeit erwerben und daher ihr hiefür außgeleg- 
te8 Gapital noch nicht haben mieder erworben fönnen, billige Borforge ge 
troffen noerden möge, um biefelben vor Schaden zu bewahren,” und mit 
77 gegen 11 Stimmen. verneint. Die weitere Brage: „Trägt die Kam- 
mer der Abgeorbneien darauf an, dah zur Aufıehibaltung der Mechte der 
Befiger realer Gewerbe der Einführung des vorliegenden Gefegeniwurfs die 
Entſchaͤdigung beifelben vorausjugeben Habe und biefelbe aus ten Toren 
für die mew zu eriheilenden Gonceffionen, dann aus der von ben neuen 
Goneeffioniften zw entt ichtenden Gemwerbefteuer zu deden fei, wurde mir 80 

n 8 Gtimmen abgelehnt. 

Die Berfäuflickeit des Gewerborechtes hört unter dem Regime ber 
Gewerbefreiheit auf, da dann jeder unter gemwiffen allgemeinen Beringun« 
gen zum Gewerbernieb zugelafien ift, es alſo tes Raufes eines Mechtes nicht 
mehr bedarf. Es ſcheint fohin billig, den Beflger für den hieraus er» 
wachſenden Nachtheil an feinem Vermögen zu entſchäͤdigen. Allein auch 
nach dieſer Richtung machen ſich gegen die generelle Statuirung einer Ent« 
ſchadigung nice unwichtige Berenfen geltend. Jede CEutſchädigung hat 
zur felbfigerfländigen Vorausſehung einen wirklichen wicht blos möglichen 
materiellen Schaden. Nun fann zwar der Bejiger eines Realtechtes, wenn 
Gemerbefreipeit herrſcht, jeim Recht zum Gewerbeiriebe nicht mehr ver- 
äußern, aber er kann nach wie vor fein Geihäft — die Firma, zefp. bie 
Kundſchaſt — verkaufen, und fo einen Dritten in bie Lage fegen, das 
fragliche Gewerbe in dem biöherigen Locale u. f. m. fortzufegen. Der 
Unterfcbied beftcht mur darin, daß dann auch der Inhaber eines perfön« 
lichen Gewerberechtes befugt ift, fein Geſchaͤft im derſeiben Weife zu ver 
äußern, Doß die Ausflcht im folder Weife fein Gefchäft verweriben zu 
können, nicht bei allen Bewerben und nit an allen Otten gegeben fei, 
liegt in ber Natur der Sache. Die Berfchiebengeit der örtlichen und fon« 
fligen thatſaͤchlichen Verhaltniſſe bringe mir ſich, daß tie Beräuferung bed 
Geſchaͤftes Hier möglich, dort unmöglich ift, daß, mas keute nur ſchwer 
anzubringen ifl, vor Jahren geſucht war. Wie dieß biäber ſchon beiden 
Mealrechten vorlam, fo wird es in Bufunit bei den Gewerbegeſchäften 
überhaupt vorfommen. &o mie man eine irgend fldhere Grenze ziehen 
und auefcheiden mollte, was werfäuflid if und was nicht, fo würde ſich 
zigen, daß ſich eine foldye nicht ziehen laffe. 

66 eryibt ſich aus dem @efagten, daß es fehr ſchwer if, die Frage, 
wer emıfchädigt werden folle, irgend beflimmt zu beantworten, Sollen 
alle Mealberedytigren entfdänigt werden oder nur gewiſſe Kategorien, und 
melde? und unter melden Beringungen ? Golten die Mealberehiigten 
enifhädigt werten, obmobl bie Inhaber von Zwangs- und: Bannrechien 
urerefärige blieben ? Eben fo fchmierig iſt die @rmittlung der Entſchä - 
Vgungsfumme, melde tem Realberechtigten zu gewähren märe. Weldes 
ift ter Taufchmerih cires Mealrchted? Eoll ter gegenwärtige Pıei® der 
VDealtechie maßgebend fein, oder ein Durchſchnlitepre.s, ter ber Preis, 
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den fie im Jahre 1825 Hatten? Zweifellos iſt, daß das Gemwerbögefeh von 
1825 nicht beabfichtigt bat, den Preid der Mealtechte zuerhöhen, und doch 
iſt derſelbe jept ungefähr 5 mal fo hoch als 1825 (Während 1825 ein 
Dealricht im Durchſchnitt nicht ganz 200 fl. werth war, würde ed nad 
tem Auſchlage von 1860 auf mehr ald 900 fl. zu veranfchlagen fein. 
Die hoben Kaufſchillinge welche in den legten Jahrzehnten für Meairedhte 
etloſt wurden, erfcheinen ald ein zufäliger Gewinn der Berfäufer, der 
vom Geſete nicht zugeitanden, geſchweige denn gemwäßrleifter werben wollte. 
Daß eine Schägung nit zum Biele führe, brauchen mir wohl nicht 
erft zu erweifen. Es fehlt dazu, wie das Bezirkegericht Münden auseln« 
anderfegt, om allen Grundlagen. Die Momente, meldye den Werıh bes 
Rimmen , entziehen fi aller Berehnung. Daß die Schwierigkeit damit 
nicht gehoben wird, menn man vorfclägt, den RMealberechtigten fei die 
Hälfte des reinen Werthed ihrer Rechte zu vergüten, iſt wohl flar und 
bedarf feiner meitern Ausführung. 

Zu welchen Refultaten man aber fommt, wenn man zu Schltzun⸗ 
gen greift, weiß jeder, der auch nur oberflädlih das amtliche Ehägungs- 
mefen Eennt. Im Bezug auf bie vorliegende Angelegenheit bat man bei 
den Grbebungen über den Werth der Menirechte fich vielfältig übergeugem 
tönuen , wie völlig bodenlos Schägungen fein. So murde z. B. ein 
Brau» und Zafernıedht auf dem Lande, zu dem 34 Tagwerk Gründe gehö⸗ 
ren, und das in Berbindung mit diefen 1855 mit den erforderlichen Ges 
bäude um 7000 fl. übernommen worden war, 1860 um 12,000 fl. ge» 
fhägt. Ein Mühlrecht wurde im demfelben Sabre auf 24,000 fl. ge= 
ſchaͤht, mährend es 6 Jahre früher mic 65 Tagwerken Grund und Boden 
dann mit den Gebäuden und dem Waſſertecht um 13,000 fl. erworben 
worden war. Menn man übrigend von all dieſen Sawierigkelten 
abfeben wollte, fo bliebe noch immer die Hauptſchwlerigkeit übrig, näm« 
li tie Beantwortung der Frage: „wer die Enıfhädigung zu leiſten habe, * 
Soll fle von ber Staatecoſſa geleiftei werden ? Wan führt dafür an, dafı 
diefelbe auch zur Mblöjung ter Grundlaften britrage, Man überficht: aber 
daß es bier fiftlcht, wer abzulöfen habe, und daß ver Pflichtige es If, 
weicher primär für die Entfchäpigung bafıet. . Bezüglich der Menlrechte iſt 
aber gerade die primäre Verpflichtung unbelimmt. 

Antere Stimmen haben den Gemeinden, wieder andere den neu ein⸗ 
tretenden Gewerbtreibenden, noch andere dem Bublicum die Berbintlichkeit 
der Caiſchaͤdigung aufbürden zu follen geglaubt, Bründe dafür find ent⸗ 
weder gar nicht aufgeführt worden, oter wenn foldye angeführt find, fo 
erwelfen jle ſich bei näherer Betrachtung als unſtichhaltig. Man hat von 
einem flillfeyweigendem Vertrage zwiſchen den Gewerbtreibenden unb dem 
Publicam und einem hiedurch begründeten Schuldverhaͤltniſſe geſprochen, 
aus welchem ber eine Gontraßent, dad Publicum nur gegen Abfindung 
des andern austreten könne, Allein abgefehen davon, daß ein foldher Ber- 
trag elm jurififches Unding ift, liegt diefer Behauptung ein ganz falfcher 
Begriff des ARealrechts zu Grunde; denn der behauptete Zwang, bei dem 
Realberedytigten zu kaufen, erifirt nit. Gerade dlefer Mangel irgend 
eines beflimmten Vfllchtigen oder eines beftimmien Kreiſes von Vflichtigen 
gegenüber dem NRealtechte macht die Entfhädigungsfrage fo ſchwietig. 


(Schluß folgt.) 


Yud Stalien. 


A Neapel, 19. Aug. 8 iſt wohl nicht nörhig, daß ich Ihnen 
eine Lifte der im Meapel verbafteten zahlreichen fogenannten Royalifien, 
Geiftlichen und Militärs überfente, weil bie revolutionären Biärter bin« 
längiich tavon reden und ſich derfelben fortwährend rühmen, auch Giale: 
dini ermuntern in feinem „rubmvollen“ Unternehmen der „Pacification® 
In der begonnenen Weife fortzufahren. Ich darf alfo füglih davon Um« 
gang nehmen und bloß bauen berichten, was bie Revolutionäre liſtig vers 
ſchweigen. Den 15. Nahmittags wurden 27 Priefter und zwei Mönche 
gefangen dahler eingebracht, fie follen aus den Gemeinden Lettere und 
Grignano fein; biefe Gefangenen wurben vom Bahnhofe nach der Quä- 
far, einen langen Weg durch die befuchteften Straßen gebracht, ſie ſchrit⸗ 
ten zwiſchen Gentarmen und 80 piemontejlfchen Soldaten einher wie 
Verbrecher, einige waren ſehr alt und jeder trug einen Bündel unter dem 
Arme, Die Leute liefen beim Anblicke dieſes traurigen Zuges zuſammen 
und bejeugten mit Thränen in den Augen ihre Mitgefühl. Die „ Demo» 
erazla" behaupiet nun, daß die Gefangenen ausgepfiffen worden felen, 
dieß iſt aber eine Lüge. Ih mar ſelbſt Augenzeuge des Borfalles auf 
tem Schloßplage, mo noch ein anderes Greignig die Aufmerkfamfeit des 
Volkes erregie. Eine Dienftimägd, melde ein Meines Märchen auf ben 
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Armen trug und hunter den Minen längs bes Grabent am neuen 
Schloſſe ſpazieren ging, wollte das traurige Schauſpiel auch ſehen, ſtellit 
das Rind an das elſerne Gelaͤnder, das den Graben umgibt und lief den 
Zug zu ſehen. Indeſſen Rürzte das Kind in ben Graben und war augen« 
blicklich todt. — Wie ganze Ortfchaften auf den Befehl des unmenfch« 
lien Gialbint in diefen unglücklichen Provinzen vom Boden verfchwinden, 
iſt befannt. Die „Democrazia* hatte die Unverſchämtheit zu behaupten, 
daß die Legltimiſten felbt Pontelandolfo und Gafalduni angezündet hätten, 
allein Gialdini will darüber feinen Zweifel auffommen laflen, er rühmt 
ſich der That und lieh in der officiellen Zeitung das Telegramm veröffent» 
lien, daß über bie beiden bedeutenden Ortſchaften Gerechtigkeit geübt 
worden fei. Mon welcher Art diefe Gerechtigkeit ift, weiß man zur Ges 
möge, Der Mortbrenner Cialdini denkt damit feinen Zweck erreichen zu 

tönnen, er meint Aſche in daB hellauflodernde Feutt zu ſchütten; er im 
ſich, es iſt Holz, meldyed das Feuer naͤhrt, dad immer mächtiger um ſich 
greift. Glauben Sie nidt, was bie Telegromme in den offlziellen Belt 
ungen verfünden, ed find Lügen. Der Kampf bei Cancello war lange 
und blutig; die Megierung ſelbſt rübmı ſich nicht des Siezes, fondern 
hielt ed für beſſer den endlichen Erfolg mit Stillſchwelgen zu übergeben ; 
ich kann Ihnen aber mittheilen, was wir mit eigenen Augen ſehen. Ber 
freute piemontefifhe Soldaten kehren im jchlechteften Zuftante hierher 
zurüd, dabei werren täglih meue Berflärfun;en in die Provinzen ent« 
fendet, ungeachtet beflen murden dieſer Toge MO Mann Piemontefen von 
den Legitimifen bis nach Maddaloni verfolgt. Die Kunde, daß Hr, Tas 
labot ven Bau ber füblichen ahnen aufgegeben, bat bier tirfen Gindrud 
gemacht, ed werben traurige Conſequenzen daraus gezogen; bie Hydra ber 
Mevolution ift am Rande ded Linterganges und will ſich dennoch nicht 
für überwunden halten. Aus Galabrlen kommen ſchlimme Nachrichten, 
eine Menge Liberaler aus jenen Gegenden fliehen in die Haupiſtadt. 
Aus Neapel bringt die „D. U. 3.* eine Darflellung der Zufam- 
wenfegung und Verhaͤliniſſe der fog. „italienischen Armee“, der wir fol« 
gended entnehmen: „Die Viemontefen fühlen ſich ala Eroberer und beneh 
men ſich bemgemäß; die alten Golvaten derlombardifchen, totcanifchen und 
neapolitaniſchea Armeen werben verlegt, und aud In äußerlichen Dingen 
ſchlecht behandelt. Was if nun matürlider, ald daß der Soldat, ber z. 
DB. früher unter Deflerreihy gebient, unzufrieden und mißvergnügt iſt. 
Wie oft hat Schreiber dieſes die Klage der Lombarden anhören müffen! 
Die meiften derfelben fprechen reht aut deuiſch und fuchen ſich gern an 
Deutſche zu machen, wenn fle derfelben habhaft werten können. Sie ber 
Hagen ſich über ihe trauriges Leben und ſchildern mit lebhaften Karben 
wie anderd ed mar ale fie in Prag oder Wien in Garnifon flanden, Da 
gab es für fle Etholungen, man tamjte ıc,; die Bevölferung, die fle nicht 
genug rühmen fönnen ließ dort dem italienijchen Soldaten, für welche jle 
immer fompathifirte, gar oft einſchenken und traesiete fle bei jeber Gele 
genheit. Aber jegt? In Italien gibt ed für vie Soldaten feinen Tanz 
und Niemand bewirthet fle oder ladet fle ein. Das empfindet auch ber 
gemeine Mann tief und ſchmerzlich. Gr foll dem neuen Reiche mit jei« 
nem Biute Beftigfeit geben, ſoll feine erfie Srüge fein, und bat dafür 
faum das bürftigfle, traurigfie Lehen ded Gefangenen. Er, der für bie 
Freiheit feiner Nation Fimpft, fühl: ih ald Sclave, und hat nicht einmal 
jene kurzen Momente der Freude. Der einfle, firenge, an farged Leben 
gewöhnte Pirmontefe empfindet das freilidy) nicht. Aber der Kombarbe, 
der Toßcaner,, der beifblütige Neapolitaner, der früher mwenigflens einen 
guten Gold empfing, find damit micht zufrieden und fünnen ed auch nicht 
wobl fein. Man bat jeht in jedem Megiment die verſchiedene italieniſchen 
Sıamme vereint. Allein da man entſchieden das plemontefliche Element 
begünftigte, da foft ausfchlienlih mur Piemontejen avanciten, fo ift fehr 
bald ter Ball eingeireten, taf ſich alle übrigen gegen die Plemonteſen ver« 
einigten, Nie wird man finden, daß, wenn tie Goltaten ausgeben, ein 
Lombarde, Romane , Diodenefe oder Neapolitaner mit einem Piemontefen 
geht. Tiefe geben immer nur mit ihren Landöleuten fenzieren und mehe 
men gegen ihre nichtpiemonteſiſchen Gameraden eine überaus hochmüthige 
Haltung an, ja, wie legtere behaupten fpielen fle nicht jelten die Spione. 
Daher erflärt es ſich denn, daß vie Lombarten in der Koferne fihzin 
ihrer Gegenwart ſich wo möglichder deut ſchen Sptache bedienen, um fo 
ungenister plaudern und rafonniren zu fönnen, Wie oft äufern fle den 
Wunſch, daß doch Gatibaldi fommen und reine Kücye madyen möge! Wir 
Ale, fagen fle, neben zu ihm über, denn wir haben bad Hundeleben un« 
ter den Piemontefen fatt. 

"Der Marquis dAzeglio Hat einen Brief an die „Patrie” gerichtet, 
worin er ſein Leldweſen überdie Berdffentlichung feines befannten Schreibens an 
Hin Matteueri auedrückt. Er nehme nichts von dem darin Ge 
fagten zurüd (bad if die Hauptſache), aber das Schreiben ſel ein con« 
fidentielled gewelen. (In diefem Schreiben ſprach Marquis d'Ayeg'io ber 
anntlich aus, daf, wenn man Neapel durch Büflladın bei dem „ein 
gen Ztalten* erhalten könne, ed beſſer fel, bie Cinheit Itallend aufzuzeben). 


Deutſchland. 

Württemberg A Stuttgart, 26. Aug. Se. Maj. ber Kb⸗ 
nig wid In den nädften Tagen von MWiedbaden wieder hieher zurück⸗ 
fommen, wo Se. Majeſtaͤt mit dem König ter Belgier zufammengerroffen 
war. Der König wird dad Urbungdlager der Truppen bei Köngen bejus 
hen, das heute von dem 4,, 7, und 8, Infanterieregiment unter dem 
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Befehle tes Generalmajor v. Rüpplin Kejagen worden und mo am 
9. Sept. 6 Imfanterieregimenter, 3 Seele Sa der k. Leibe 
garbe zu Pferde und den Belsjägern, die Pioniere und 4 Batterien Ars 
tiflerie verfammelt fein werden, um in zwei feindlide Köıper abgetbrlit 
große Kriegeübungen vorzunehmen. Der Generalinfpecter unferer Truppen 
Prinz Brierih, f. Hoh, if deohalb geſtern von Brievricehafen bie her 
zurüdgefommen und Prinz Hermann ven Sachſen ⸗ Weimar, Diviflondr 
der Vtelterei, vom Bade zu Liebenſteln. — Der Kriegdetat iſt in der 2, 
Kammer bie legen Freitag durchberathen und mit wenigen ganz unerheb« 
lichen Abzügen nach der Regierungderigeng vermittelt worden. — Heute 
fam zuerft bie Ftage zur Berathung, ob nicht mod ein Madhtermin für 
die Ginlöjung unfered alten Gtaastpapiergeldes gegeben werden folle und 
murbe diefe Frage in der Weife bejaht, daß old Auferfier Endiermin ber 
30. Juni 1562 gefegt werde. Bis jept find noch gegen 50,000 fl. von 
den 3 Millionen nicht zur Ginlöfung gelangt. — Hierauf wurde ver @i- 
ſenbahnetat in Berathung genommen. Die Ausgaben find auf 3,657,700 fl, 
für dad Gtattjahre 1861/62 auf 4,026,050 fl. für 1862,63 und auf 
4,138,200 fl., für 1863/64 berechnet. Die Cinnahmen auf 5,507,110 f., 
für 1861/02 auf 6,054,100 fl, für 1862,63 und auf 6,183,200 fl., für 
1563/64 berechnen, fo daß ſich ein Ueberſchuß der Ginnatmen über die 
Ausgaben ergibt von 1,849,400 fi. für 1861/52, ron 2,028,050 fl. für 
1862/63 und von 2,045,000 fl. jür 1862,64 alfe von 5,920,000 fl, 
für die ganze 3 jährige Binanzperiove. Bis 1860,61 beitrug die im Bes 
trieb befindliche Sırede der Staatsbahnen 91,2 Stunden, 1861/62 ber 
trägt fle einjchlieflih ver new eröffneren Memsthalbahn 111 Stunden 
und vom 1. Det. an mit der 6,8 Stunden langen Etrede Reutlingen 
Moıtenburg 117,8. Stunden und 1862/63 mit der 14,4 Stunden langen 
Sırede Hellbronn-Hall 132,2 Stunden, — Außerdem wurden heute noch 
903,300 fl. aus den Mitiein der Reſtverwaltung vermwilligt zur Bollen« 
dung des zweiten Schienengeleife® von Müblader bis Ulm. Hiezu wurden 
in legier Staateperiode 1,638,000 I. verwilligt und baran das zweite 
Geleiſe gelegt, auf den Streden Bietigbeim-Gtuttgart und Gannflari-Pio- 
hingen. (Huf der klelnen Strede Sıurtgart-Gannflatt mar von Anfang 
an doppeltes Geleiſe ſowie von Geiftlingen bis Ulm.) Jetzt ift das zweite 
Geleife noch zu legen von Müblader bis Bietigheim und von Plochingen 
bi @eiftiingen, wozu 1,120,000 fl, erforderlich find, Da jedod 216,700 
fl. an obigen 1,638,000 fl, erfpart wurden, fo waren nur no 903,300 
fl. zu befyaffen, vie heute vermilligt wurden. — In ber Kammer ber 
Stantesherren wurde heute die Berathung eines Bi Artifel umfaffenten 
Gefegesenimurfed begonnen, betreffend verfchledene zur Börderung ber Bo« 
benceultur dienende Maßtegeln. Dieier @efepentwurf enıhält 4 Abfchnitte: 
1) von der Aulegung und Unterhaltung der Beldwege; 2) von Enımäfe 
ferungsanlagen ; 3) von Bemäfferungsanlagen und 4) von Trepp- und 
Ueberfabrißred;ten,. Diefer Gefegesenneurf ift bei ber erflen Kammer eine 
gebracht morden und wird im den zwei bid drei naͤchſten Gigungen dort 
beendigt wersen und dann erfl an die zmeite Kammer gelangen, bei welch 
legterer noch ein Weldenbiöfungegefeg 98 Artikel enthaltend vorliegt, io 
daß für diefeamal did zum Monat December no Diele zu erledigen 
iR. Zu Ende diefer Woche wird der Etat ded Minifleriumd ded Innern 
berarhen. Der ded Gultusminifieriums hänge noch mit dem Goncorbat 
einigermaflen zuſammen und ſcheint darum bi jegt verſchoben morden 
zu fein. 

Br. Baden. In Heidelberg iſt, wie berelis ermähnt, am 23. d. 
bie diedjibrige Generalver ammlung ded Nationalvereind eröffnet worden. 
Die Zahl der anweſenden Mitglieder finden mir in den biöherigen Mit« 
thellung ter dem Mereine befreundeten Blättern auf 500 angegeben. Mir 
entne&men denielben vorerft einige ſtatiſtiſche Angabenüber den Verein und 
deffen Ihätigfeit und da heißt es in ver, Süddeutſchen Zeitung*: 

„Ds zum 1. Auguft d. 3. belief ſich die Zahl ter M:tglieter auf 
14,260; bis zum 15. find dann noch 967 ıheild wirklich durch Einfen« 
dung der Liften in Zugang gefommen (darunter 16 aus Mexico), ıheile 
menlaflene angemelter worden, fo daß die Mitgliederzahl, fo weit fie bi 
dahin zur Kenntniß des Gefdhäfistührers gekommen, 15,227 *) beträgt. 
Bon den obengenannten 14,260 fallen auf Preußen 7493 (Brandenburg 
1180, Hohenzollern 11, Oftpreufen 791, Pommern 385, Pofen 341, 
Rbeinpreußen 1161, Sachſen 930, Schleſſen 293, Weflppalen 2065, 
Weftpreußen 336); auf Anhalt Bernburg 6, Baden 714, Bayern 328, 
Braunfchwelg 307, Bremen 300, Brankfurt a. M. 422, Hamburg 517, 
Sannover 461, Heffen-Darmftavt 937, Kurheſſen 2, Medienburg- Schwe- 
rin 17, Naffou 513, Deflerreich 7, Oldenburg 103, Reuf 146, Sadfen 
(Königreib) 67, Sachſen⸗Altenburg 35, Sachſen · Cobuig · Gotha 285, 
Sach ſen · Meiningen 139 , Sachſen · Weimar 263, Schwarzburg · Nudolſtadt 
7, Schw.-Gonterähaufen 48, Woldeck 76, Württemberz 332, Schieswig- 
Holflein (did zum Verbot) 203, Brankreid 7, England 372, Holland 10, 
Stalien 17, Ouflanı 5, Schweiz 55, Zürfel 65, Aflen 1°*) Der Ber 
mögendbefland des NMationalvereınd war am 31. Juli d. 3. 32,986 fl. 
25 fr. Die Wochenſchrift des Vereins zählte am 15. Auguſt 5324 


*) Der Bevölkerung Deutſchlande gegenüber, ſelbſt mit Himweglafjung Deflers 
reiche in Bruchzifiern ausgebrüdt — AT) jedenfall ein hoͤchſt uns 

bedeutender Bruchtheil, der ſich aber doch jteıs erlühnt im Namen bes 

des beuifchen Voilte zu ſprechen! 

Aufitalien und Aftica fehlen alfo noch im Berein. Man follte übrigens 

glauben, daß 1 Mitglied ſich doch auch dort auftreiben laſſen müfle. 
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Abonnenten. Davon fommen — um nur @inzelned heraud zuheben (wo⸗ 
bei aber 1865 dur die Poſt bezo zene und 206 direct verſaudte Mrem- 
plate als nicht elaffifieirt in Abzug zu bringen find) — aufBreufn 864 
Deſterteich 50, Bayeın 112, Sachſen 289, Hannover 408, Würtiemberg 
45, Baven 152, ‚Heffen«Darmfadı 214, Klrhejien 137, Grele Städte 
318, England 4, Branfreih 19, Nußlaud 13, Schwelg 26 x. Bür die 
Zeit vom 1. Sept 1560 bis 31. Juli 1864 belief ih die Bejammtr 
fumme der Ginnahmen des. Bereind auf 51,906 fl. 12 fr, (darunter | 
2,299 fl. 27 Er. am auperordeniligen Miütgiiedeibeittägen von Greunden 
des Bereind): unter den Ausgaben in- demjelben Zeitraum finden wir 
unter anderem aufgeführt: 8326]. für Honorare für Echrififleller und Mio 
dacıion, für dad Wurraupeıfonal des Vereins und der Erpedition der Wo⸗ 
chenſchrift, forwie für Ertravergütungen und Hemunerationen; 12,932 fl. 
für Drudtoften für die Wochenſchrift, Biugbläner, Broſchüten ıc. 3793 fl. 
Beifefoften an die Borflantd- und Husihußmitglieter, fomie an Agenten 
für expreffe Reifen zu Bereinszweden; 175 fl. für Beitrag zur Heuglin'« 
fen Grperirion.* . — 

Die Gidffnung ber Sigungen erfolgte durch eine längere Rede bes 
Hın, v. Bennigien, worauf ter Geſchäſteſühret Streit aus Koburg den 
Recyenfafisbericht und Fried aus Weimar den von Brater aus Münden 
verfaßten von dem Gefammtausihuß genehmigten Bericht über die politi« 
ſche Ahärigfeit des Vereins im abgelaufenen Bereintjahre und über die 
poltiifce Page Deutſchlands in Verbindung mit dem Ausfdußantrag vor 
ray. Leßteret Tantete: 

„Ausftufantrag in der diutſchen Berfoffungefrage: Die Generalver- 
ſammiung erklärt ed im Angeſicht der gegenwärtigen innen und äußern 
Lage ded Warerlanded für die dringentſte Pflicn der Verrindmitgliever, 
bei den Wahlen zu den Volftyertretungen der Minzelftaaten darauf hinzu · 
wirfen,, daß nur Abgeordnete gewählt werden, melde für die Herſtellung 
einer einheitlichen Gentralgewalt und eine® deutſchen Barlamenıd zu mir 
fen mifploffen fin.“ „Anırag des Ausfhuffes in der kurheſſiſchen An⸗ 
gelegenheit; 1) Die Berfammtung ſpricht dem kurheſſiſchen Boife wieder 
holt ihre volle Anerkennung aus für den Muh, die Audvauer umd bie 
Aufopferung, melde badfelbe in dem forigeiegten Kampfe für fein Reit 
beihätige hat. 2) Die Berfammlung begrüßt mit freudiger Zufimmung 
den von der grohh. badiſchen Megierung bei der Bundeöverfammlung unter 
wem 4. Juli d. 3. giſtellien Antrag in der kurheſſtſchen Derfaffungsfrage 
und deſſen Morisirung ald den wahren Auddruck deffen, was die öffent» 
liche Stimme zur Gühne des durch die Vorgänge in Heſſen ſchwer ge- 
tränften Medtövewußtjeind der ganzen Nation gebieterijcy fordert. 3) Die 
Derfammlung fpricht die Ueberzeugung aus, daß nur aus der Garantie 
fefter Rechto zuſtände den Regierungen die Kraft erwachſen kann, Hand in 
Dand mit ihren DVölfern den ſchweren Außern Berwidlungen , die unfer 
Vaterland bediohen, volfommen gerüſtet enigegenzuireten. 

Von dieſen Anträgen wurde vorciſt vie „teutfche Frage” mit Gin 
flimmigleit angenommen worauf Dr. Ladenburg aus Mannheim über den 
Stand ded kurheſſiſchen Berfaffungäfreites ausführlichen Bericht erftarteie 
und der Ausfgufantrag mir eines formellen Movification Welfers ange 
ronmen wurbe, 

Kurheffen. Kaffel, 20. Aug. Die diesjährige Gonferenz von 
Bevollmaͤchtigiten ter Staaten des deutſcheu Zollvereind follte zu Münden 
ftaufinden uad bereiis om 12. d. Dis. eröffnet werben, Man hat ſich 
aber noch fpät enıfcploffen diefelbe gänzlich für diejed Jahr in Ausfall zu 
bringen, da doc eine außerordentliche Zufammentunft der Bevollmäctig« 
sen diefer Staaten eintreten muß, wenn die Unterhandlungen hinſichtlich 
eined mit Ftankrelch zu fließenden Handelövertrags joweir vorgeſchritten 
fine, daß beflimmte Vorlagen gemacht werden fünnen. (Wef. Big.) 

Frankreich 

Minifter Thouvenel kat eine Note an tad engliſche Gabinet gerichtet 
worin er um „freundfcafilihe* Aufihlüffe über die Anweſenhelt des enge 
liſchen G&efhmarerd in den meapolitantichen Gewäſſern nachſucht. Bei 
diejer Gelegenheit erwähne ich eines Borfalld, der hier In den betreffenden 
Kreifen fehr bemerkt wurde, Bon jeher war es üblich, daß der Minifter 
ber audmörtigen Angelegenheiten bei dem diplomatiſchen Diner zu @hren 
des Napoleonefefted einen Toaſt auf „les puissances amies et allides de 
la France“ ausbragte in biefem Jadte aber galt der Toaſt nur den 
„puissances amies“ — tad Wort „allies“ blieb weg. Sollie Brant- 
erh feine Aliirien mehr haben oder wollen? 


Meuefte Poften. 

* München, 28. Aug. Ge. Maj. der König werden auf der Rüd« 
reife heute Nachmittag gegen 3 Uhr in Augsburg eintreffen, kurze Zeit 
daſelbſt verweilen und bierauf die Meife nad Hohen jcwangau fortjegen, 
woſelbiſt Se. Majeſtaͤt bis Abends 8 Uhr einzuneffen gedenken. — Zu 
ber Gröffnungefahrt der Oſtbahnen find auch Einladungen an die f, Etaaıd- 
behörden und an die Gemeindecoflegien unferer Siadt ergangen; die Ber 
thelllgung an der Fahrt wird, wie man vernimmt, eine fehr zahlseiche werben, 

A Lindau, 27. Aug. Die fächifhe Königsfamilie verweilte den 
geſttigen Nachmittag in ver Beflgung des Großberzo,8 Berdinand von Tod- 
cana; zu Ehren der Anmejenheit der hohen Gifte war bie Billa feſtlich 
seigmüd, Das Diner nahmen fle bei dem Großherzog Ferdinand von 
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Tofcona ein, und machten dann mit dem Erzkerzoz Carl Ludwig vom 
Defteısih eine Ausfahrt auf dem Ger. Die Adreife ver jächflidhen Maje- 
Räten erfolgte heute Vormittags mirtelft eines Geparatzuged. Dem Ber 
nehmen nad wird Erzherzog Garl Ludwig von Oeſterrelch noch einige Zeit 
hier’ verbleiben. m 

In Dresden Haben die Anmeldungen zum zweiten beurfchen Zurie 
ſtentag am 23, v4. begonnen und am 24. maren bereits 1166 Mitglie- 
der angemelder. Die Zeit der Verhandlungen deöfelben iſt befanntiich vom 
26. bis 29. Auguft, 

Aus Meiningen wird in der „Allg. 3.* unter officiöfem Zeichen 
der über den Grund der Entlaffung des Minifter v. Hartou biöber ver« 
breitete und auch von ter N, M. 3. mitgerbeilte Artikel old durchaus 
falfch bezeichnet. Aus anderer Duelle ſchteilbt man der „A. 3.” hierüber, 
der wahre und weſentliche Anlaf feiner Enılaffung fei nur in der Domä» 
nen» Angelegenheit zu fuchen, „wenn aud Meinungsverfhiedenheiten ander 
ser Art dazu kommen.“ 

* Maris, 26. Aug. Der Moniteur bringt heute an der Spitze 
feines halbamtlichen Iheiles ‚folgendes: Hr. Roebuck, Muglied des briti⸗ 
fen Parlaments, bat legıhin in einer Ürete, melde er in Sheffield ge» 
halten hat, beflätigt, daß er Kenntnif von einer Gonvention babe, beızu- 
folge die Infel Sardinien eventuell an Frankreich abgennelen würde. Wir 
fleuen dieſet Behaupiurg ein formelles Dementi entgegen. Nicht nur, 
bo der von Hr. Morbud bezeichnete Met nicht erlfihie, fonvern der Ge» 
danfe, über diefen Gegenftanb mit tem Turiner Cobinet in Unterhandlung 
zu treten iſt der Reglerung des Kaiſers auch niemals gefommen.* — Der 
Kaifer reist morgen früh nad Biorrig ab. — Hr, Benebetti, der neue 
franzöflihe Bevollmächtizte jür Aurin, reist heute Abend 8 Uhr nach 
feinem Boften ab, — Heute eröffneten im ganz Brankreih die Gigungen 
der Seneraliäthe, 

Zelegramm 
der Meuen Mungener Beitung. 

D Paris, 27. Aug. Bei ——— Generalrathes von 
Puy de Dome ſagte Diorny, daß fat alle Mächte innere Berwidluns 
gen hätten, und daß vor allem die Worte ded Kaiſers alle Berürch« 
tungen enıfernt hätten vor welch einem Kriege immer, in den Frank— 
zeich verwidelt werden fünnte, 


Neapel, 25. Aug. Das Amidtlatt dementist bie Nachticht, daß 
die Btanzofen beabſichtigen, Ghlavome bei Gofanova im Müden anzugrei» 
fen. Bei Somma Gefecht. 150 Aufftändiſche gegen Iruppen und Nas 
tlonalgarte. 19 Aurfländifche an Todten, Verwunteten und Gefangenen. 
(®. 81.) 





»andeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


A Lindau, 25. Aug. Der Gefammifianb geſtern abgehaltenen Frucht ⸗ 
marfies beirug 5079 Schäfel, von welden 2937 Schäffel um 67,688 fl. 29 fr. 
verkauft wurden. Die neue Zufuhr beitrug 2699 Sch., in Ref blieben 2142 
Sch. Mittelpreife; Weijen fl. 2324 (Abſchlag 11 kr.); Ren fl. 23.2 (Mufe 
ſchlag 8 fr.); Rongen A. 15.15 (Uufihlag 39 fr.); Gerſte ohme Begebr; Haber 
fl. 8.24 (unverändert). Auf den Edweizermärlten herricht geringere Zufuhren 
an Predueten wegen Aufichlag im Geireides Werlehr vor. Tranfitos@eir:ide 
inländifcher und ungariſcher Production paſſirt in zunehmensen Duantis 
täten die hiefige Gier ze. Die Witterung äußert ſich äußerſt wechſelnd. Die Iraus 
benentwidlung ſchreilet in gänjiigier Weile vor. 

Frankfurt, 26. Aug. (Bold u. Silber.) Piſtolen 9 1. 361, — 3714 fr. ; 
Preuß. Frievricebor 9 R. 66—57 fr.; Holl, 10 A. Stac DE. 44,45, le; 
Randducaten 5 fl, 33’, —34'4 fr.; 20 BrancssStäd 9 J. 21—22 kr,; Mngl. 
Souvereign I1 Hl. 48—52 r.; Golb per Zoll Pfb. fein 804—809 ; 5 Braufen, 
Thaler — I — fr; Rand 207 bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silbet pr. 3.:Pfb. 
fen 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 U 45— 4 Ir. 

Granffurt, 27. Aug Deferr, Rat.sönichen 56°/,; Byroc Met. 47'/, P.ʒ 
Danlastien 624; BotteriestiulehenssBoofe von 1854 60/5 von IBbs: 101; 
Defierreichiiche Loiterie-AnlehenssBoofe von 1860: 60'/,; Eubwigshaien-Berbadyer 
Tiſenbahn⸗ Netien 133'/,; Baveriihe DRbabnsAcen 10474; Bayerifche Dfbahrr 
Actien voll eingez. 105'4; WelibahnsPriorität 76'/,; Ürierr. GrebitsMobiliere 
Ucien 146. Mechieicurs: Paris 93'/,; London 118’; Wim 84°/,. 

Wien, 27. Aug. Deferr, hproc. Nat-Anl 80.60; Bproc. Met. 87.70; 
Botterie-Anl.sPoofe von 1954: 87.25; von 1088: 118.25; vom 1860: 83.15; 
Banlactien 740; öftere. Grebit « Mobilier » Actien 174 20; Donau » Dampficifii. 
Mctien 435; öflerr. Gtaatsbahn-Mcien 273.— Rordbahn ⸗Aetien 191.80; Weil 
bakıns Prioritäten 104.30. BWecfelcurfe: Mugeburg 8 Mi. 116.15; Lombon 
# 10. 138.35; @ilber —. 


Beramiworiligier Arvarearı I. 8, Bogl 
Rönigl. Neſidenz⸗Theater. 

Mittwoch ben 28.: „Dortor und Frifeur*, Poſſe von Kaijer. Hierauf: „Der 

Kurmärker und die Picarde*, Gentedild mit Geſang und Tanz von 2. Schneider, 


Geſtarbene in München. 
Maria Marimiliana Mayer, Gonventwalin im Sereitinnensstlofler, b. Buchs 
binderstochtet von hier, 40 I. alt; Johann Pfeiffer, penſ. Gorporal von Roits 
ftadt, Log. Karlsfabt, 55 9. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Zr Königlich Bayeriſche Donau-Dampficifffahrt. 


Fabrtordnung im Monat September 186 


3688. [25) Gantproclama. 
Infolvenp@rflärung des Jeſ. Maier 
holjner, Bauers von Bilsfattling betr. 

Auf die Inſolvenze Erklärung bes Joſ. Main 
holyner, Bauers von Vilsjattling, vom 17/19. b. 
Mis. wurde im Hinblid auf Met, 16 des Geſehes 
vom 1. Juli 1856 über bas Bermögen besfelben die 
Gröffnung des Univer ſalconcurſes beſchloſſen. 

66 werben daher bie Edictetage ausgefchrieben, 
und zwar; 

4) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Worbes 

rungen auf 
Mittwoch den 18. September I. 38., 
2) zum Vorbringen der Ginreden auf 
Mittwoch den 16. October I. I6., 
3) zur Mögabe der Schluffäge, und zwar 
a) zur Meplit anf 
Dienftag den 5. November I. 38, 
b) zur Duplit auf 
Mittwoch den 20. Novbr. I. Js., 

jevesmal Vormittags ® Uhr im dießgeritliben 
Geſchaͤſte zimmet Mr. 3/1, wozu ſämmiliche befannte 
und unbefannte ®läubiger der Goncursmafle unter 
tem Rechtenachthei e vorgeladen werden, daß jene 
Gläubiger, welche am oder bis zum erflen Gpichstage 
weder mündlich zu Protefell, noch aud durch ins 
reihung von ſchriftlichen Receffen ihre Worberungen 
liquiiren, den Ausſchluß aus der Goneursmafle, und 
falls fie bei dem übrigen @rictstagen meber ericheis 
nen, nod bis oder am biefen Tagen Receſſe einreichen, 
den Ausfchluß der an bem Termine treffenden Hands 
lung zu gewärtigen habe. 

Diejenigen, welche irgend etwas vom Bermögen 
der Gantmaſſe in Handen haben ober zur Gantmaſſe 
ſchulden, werden aufgefordert, ſelbes unter Verbehalt 
ihrer Rechte bei Bermeidung voller Crſahleiſtung ber 
ziehungsweife nochmaliger Zahlung bem Santgerichle 
zu übergeben, beziehungemeiie zu bezahlen. 

Sämmtliche auswärts wohnende Wläubiger haben 
bis zum erfien @bictdtage einen Infinuationemanbatar 
— jedoch mit Ausflug der Pot — dafier zu ers 
nennen, wibtigenfalls weitere Grlaffe für fie lediglich 
an die Gerichtetafel amgeheftet und hiemit für richtig 
infinuitt erachtet werben mürben. 

Da der Gemtinſchuldnet zur Zeit fh in Haft befins 
det, fo wurde bie Aufnellung eines vroviſoriſchen Mafas 
curators durch bas f. Pandgericht Vilsbiburg beichloffen. 

Zugleich wird der erfie Cdictstag zur Bernehinung 
und Beſchlußfaſſung über bie allenfalligen weiteren 
Anträge und Grinnerumgen bezüglich der Berwaltung 
ober Verfiiberung ber Mafa beftiimmt, und werden 
jene Släubiger, melde hierüber feine Erklärung abs 
geben, als den Beichlüffen der Mehrheit auftimmend 
erarhtet. 

Landehut, am 22. Juli 1861. 0 
Königliches Bezirfögeriht Landshut. 
Der föniglie Direftor: 

@.:Rr. 13018. 2ippmann. 


s»92. Ber ung. 

Der hierortige Gonfumtibilirnbebarf pro I. Ser 
meher 1861,62 wird vorbehaltlich fgl. Megierungs« 
Senehmigung am 

Dienftag den 3. September I. Je. 
Nachmittags 3 Uhr 
im biesfeitigen Amts Locale an den Wenigfnchmens 
den verfieigert. 

Etrigerungsluftige werben hiezu mit bem Bemers 
fen eingeladen, daß unter allen Umfänden Mus 
ſter vorgelegt werden märfen, und Dfferte ohne ſolche 
nicht angenommen werben 

Die näheren Beringungen werben am Termine 
ſelbſt genau befamnt gemacht, und bei ſchriftlichen 
Dfferten, wenn fie dh nicht erbeten werden, als bes 
fannt angencınmen. 

Irfer, am 26, Auguſt 1861. 

Königliche Verwaltung der Kreis⸗Irren⸗ 


Ge. 2008. Anftalt Irſee. 


a —ñ — 

3394 [2a] Bet dem Aal. Rentamte Pfaffen— 
boten an ber Ilm win ein Amtsgehilfe, mwels 
ch et entjorechende Befähigung im Umjdpreiboientte hat, 
aufgenommen, und wollen ſich Bewerber mit ihren 
A tieſten an ven dortigen Amtovorſtand wenden. 





Eigenthum, Druf und Verlag von 





Bon Donauwörth nah Wegensburg tägliche Abfahrt 


Regensburg „ Neuburg = 


8‘, Uhe Morgens, 


- —* Denen : - ‘ee . . 
w anau . i — ie j “ j £ 
„ Lin . Dalfau . I. cn " Gahrgeit 41, Er. 


Der Shleppdienk bleibt umberändert, und wird über deffen 


garn weitere Bekanntmachung vorbehalten. 


Die Shleppfahrten fönnen au ven Perfonen bemüpt werben. 


-„ 10% „ 


Musvehnung nah Bien und Uns 


3891, 





oo Mrioritäts-Anlehen 
der k. £. priv. böhmischen Weſtbahn. 


Die Obligationen dieſes Unlehens werden mit 5 pEt. in Bilber verzindt und die fälligen 
Coupons abzüglich der Ginfommenfteuer in Wien und Frankfurt a/M. ausbezahlt; bie Amore 
tifation diefes Anlehens beginnt bereits im Jahre 1863 mitteld DVerloofung, und werden bie ge⸗ 
zogenen Obligationen ebenfalld in Silber an benannten Pläpen heimbezahlt; diefe Obligationen, 
welche die erſte und einzige Priorisät genießen, dürften ſich zu Gapitald- Anlagen empfehlen, und find 
bei dem Unterzeichneten einzufehen und billigſt zu berieben. 


5. Bekanntmachung. 
Meier gegen Schweiger wegen 
Binfen und Keim, num Ürecution 

betreffend. 

Auf crebitorichaftlichen Antrag wirb nunmehr zur 
VBerfrigerung des dem Zmangeverfauf unterüellten 
Zaunhubergutes des Johann Shmeiger zu Gerets⸗ 
ham geſchriuen, und Kiew Togslahrt auf 

Montag den @E. Ortober 1861 
Nachmittags 4 Mbr 

im Wirthehauſe zu Godelo ham anberaumt. 

Dbiges Anmeien beteht aus ben hölgernen, mit 
Legſchindeln gedeckten Wohn- und Delonomies&ebäus 
ben H6.:Mr. 52, welcht ein Mreal von 0,24 Tagw. 
umfaflen, dann 

aus arten ji. 

„ Medern zu 

„ Biefen zu 

„ Woldungen zu 14,47 u 
in Summa: 43,88 Tagm., 

und bat nach gericpilicher Edhägung vom 16. Juli 1. 

36. einen Werihh von 4899 fl. 

Zur Berüeigerung dieies Anweſens werben Raufss 
liebhaber mit dem Anbange eingelaren, daß der Zur 
{blog nur nad Erreichung des Echrägungsmerthes in 
Gemaßheit des $. 64 des Huporhefengefepes und vors 
behaltlich der Behimmungen der 55.98 und 10F ber 
Prozeßnobelle vom Jahre 1837 erfolgt, und daf die 
dem Gerichte unbefannten Eteigerer ſich über ihre 
Zablungsfähigteit ausjumeifen haben, und baf bie 
auf dem Anweſen rubenden Ballen und Abgaben am 
Verlieigerumgstermine näher befannt gegeben werben. 

Piorrfirchen, den 12. Auquit 1861. 


Königliches Landgericht Pfarrkirchen. 
Dim 
———— Strehler. 


aso2. Bekanntmachung. 

In Sachen des fönigl. Advocalen v. Wächter 
zu Aſchaffenburg gegen Johann Anıon Büttner von 
Königehofen, Hypethefeninten betr, iR der Beklagte 
auf zU A., 5 püt. Zinien aus einem Hypotbelenfas 
pitale zu 409, pro 26. Mai 1859 bis babin 1860, 
belangt md gegen ihm wegen Abweienheit und unbes 
fannıen Auienthalts das Edictalverſahten beantragt, 

Demgemaͤß bei deſchtinigtet Wordetung und im 
Hinblick auf $. 52 des Hypeibelengeieges wird bers 
felde aufgefordert, binnen & Zagen, von ber Bes 
fanntmabung in den öffentlichen Blättern an gerech · 
met, obige Zinſenſchuld nebſt Moften zu berichtigen 
eder im gleicher Friſt ſefort urtundlich nammeisbare 
Gınreden unter Ausichluß und bei Bermeidung ber 
Treeution durch Berfteigerung der Hypolhelen⸗ Ob jeete 
dahier anzubringen. 

Zuglerg wird den Bellagten erdffuet, daß ihm 


0,58 Tagw., 
16,68 ” 


11,91 und 


Herrmann Marz. 


KRaufingerfiraße 1. 


das Kapital zur Heimzablung innerhalb Vierteljahress 
Frit gefüntiget, und daß er angehalten fei, binnen 
8 Zagen, von ber Öfientlien Belanntmachung an 
gerechnet, einen Infinuationemandatar babier aufjus 
fiellen, wibrigens fänftige Zufertigung durch Anfchlag 
am Werichtsbrett für richtig zugehellt gelten follen, 
endlich daß er von ber Klage und ben meiteren Ans 
trägen feberzeit dahier Cinſicht und bie Duplicate in 
Empfang nehmen fünne. 

Schoͤllkrippen, den 20. Nuguf 1861. 

Konigliches Landgericht Schöllfrippen. 
Der königliche Bandrichter: 
Beder. 


s””.. Bekanntmachung. 


Kolbe er cons. gegen Weber 

wegen Horberung. 

Zur zweitmaligen Bereigerung des dem Zwangss 
verfauf unterftellten Anmwefens der Schmipeheleute Georg 
und Maria Weber von Oberneuching. befichen® 

a) aus einem Wohnhaufe mit Ehmitwerfiätte 

und einem angebanten, gleichfalls gemauerten 
und eingäbigen Kubftalle und einem Hauegärts 
dien Wis Nr, 63'/, zu 0,16 Tgw., zufanımen 
aeihäpt auf 2. + 1030 fl. 

b) 0,12 Tgm. 

mit Werhet . », 0. En 

©) einem realen Schmidrechte nd . 500. 

Eumma; 1666 fl. 


8.01.5238. 


BR. 62'/, Aderiheil 


if auf 
Mittwoch den 2. October I. I. 
Vormittags von 10 bi6 12 lihr 
im Wirthepaufe zu Oberneuhing Termin anbe · 
raumt, wozu Käufer mit dem Beifügen eingeladen 
werten, dab biefmal ber Zuſchlag ohne Rüdücdt auf 
den Schäpungswerih erfolgen werde, und dem Gerichte 
unbefannte Gteigerer über ihre Zahlangefähigleit ſich 
ausjumeifen haben, 

Gberabera, den 21. Auguſt 1661. 
Königliches Landgericht Ebersberg. 
Der loͤnlgliche Laubrichter: 

EN. 6398,1. Abich. 


——— — — 
3563. [36] Gin Kameralpraktikant, 
im Umfchreibweien ſowie in den übrigen Zweigen ber 
Rentamtsyerwaltung erfahren if, ſucht umter deſchel⸗ 
denen Anſprüchen als Amtégehilie eine Selle. 
Gefällige Offerte sub N. beforgt die Bey. db. U. 


IE MET nn 
INSERATE Mn "slata3t 

tung", „@ächl Dorf 
zeitung‘, „Bugenia*, „BDıesduer Placat: 
Straßen: Anzeiger", ſowie alle andern ins und 
aueläneiichen Blätter beforat prompt Aedacteut Schanj 


in Dresden, Schlufüraße 22, I 1361. 


—— — — 








Dr. &, Wolf & Sohn, 


Meue Münchener 


Eee Kr CHE 
j blatt: Ganpäbrie 7 A., balbhäb:ia 

nd ren 2a Mär ein pur vie E Pol beysarnıs Eremplar 
songjährig 5 M, bafbiäbrig 4 A, eremeklährig 2 f. für Rtant- 
ei, nd, Epanıın mar die üterieeliben Yünser- abemmirt 
war dri 0. A Aikkanımn ie Srradburg, ım Farıd bei 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 206: 


Beitung. 


wemirtben 2 Com de Commanes BL Andreas des Arte, in Landen 
bei 3. 3. Ewer & Ca,, 300 Grford Mint, melde auch Imflerae 
wn> Binjrigen aller Ari deforgen. Imleraie merden von ber Er⸗ 
pruiriom ım Münden, Brienneriraße 11 im Mnorrhanir aulgemems 
wen, unr dr Maum ber horripaltigen Petitpeiie mit 4 fr. Perranıt. 
Hinyeiar Menumern des Morsem sner Abtetblance Token I kr. 


29. Auguft 1861. 





Ueberfidgt 
rifcher Landtag. 

De eslerate und die Gewerbefreibeit. (Schluß) 

Aus Italien. 

Deutfchland. Münden (Mitttärifhet. Die Succeffiontfraze 
der fürftlich Römenflein, Wertheim-Breudenbergiichen Häufer). Köln (Durch ⸗ 
reife Se. M. des Königs v. Payern). Erfurt (Vereivigung eines Thei⸗ 
je des koburgiſchen Dffieiereorps). Wien (Adießentwurf bed Herren 
baufes an den Kaiſer. Gute Berichte aus Gorfu). 

Franfreich. Lin Preßproceß in Gorflca. 

Joniſche Infeln. Gründung einer Zeitung im engliſchen 
SInterefle. 

Dienfteönachrichten. 

Reuefte Poften. 

Kelegramme, 

Börfen und Handels · Racht ichten 


Bayeriſcher Landtag. 

* Münden, 27. Aus. Der 1 Präfltent ber Kammer ter Felchs- 
räthe Frhr. Schenk dv. Stauffenberg bat einen Antrag zum Armers Budget 
eingebracht, dahin lautend: 

„Es fei an Se. Moj. den König tie allerehrſurchtvollſte Bitte zu 
ſtellen: Aller höahſtdie ſelben möchten geruhen, durch die f. Staats- 
miniſterlen bei allen Stellen und Behörten jene Bedienſtungen er» 
heben und bezeichnen zu laflen, zu teren Beſetzung verdiente Unter» 
offlelere des Heeres nah in bemielben zurüdgelegter zmölfjähriger 
Dienftzelt geeignet erfeinen, und fofort die audſchließende Bejeg- 
ung diefer Stellen mit verdienten Unterofficieren aflergnätigft an» 
zuordnen geruben, * 

Mortotrt iſt diefer Antrag des Meitern durch die Norhwendigkeit, 
dem Heere tuchtige Unteroffickere zu erhalten durch die Aueſlcht auf eine 
Givilverforgung derſelben im nicht zu ferner Zeir, und die Tharfache, daß 
fegt fon ein Mangel an tütigen gedlenten Unterofficieren beflcht. 


Die Nealtechte und die Gewerbefteibeit. 
Schluß.) 


Ueber de Gründe, welde dafür geltend gemacht werden, daß ber 
Staat die Entſchaͤdigung am die Mealrecdyiäbeflger übernehme, äußert ſich 
Dr. Pözl dahin: Man har vielfad von einer flaaılihen Garantie der 
Realrechte gefprochen ; allein dagegen ift zu erinnern: Gomie der Staat 
den Beflgern von Mealgemwerben ihre Realtechte überhaupt nicht förmlich 
gewährleifter hat, fo bat er inäbefonvere feine Garantie derfelben bei 
der etwa eintretenden Breihelt der Gewerbe übernommen. Die Geſchichte 
und bie Gharafieriitif des Geſehes von 1825 thun dies unwiderleglich dar, 
Eine im bayeriihen Gewerbömwefen gründlich bewanderte Stimme (Schlicht ⸗ 
börle) räumt viefed ein, behauptet aber, eö liege in dem Realrechte bie 
Gewähr bed gefiherten Nabrungsftandes, alfo die Gewähr ge- 
gen eine Goncurtenz, melde diefe In Brage flelle. Allein beider Achtung, 
welche wit biefer Stimme im Allgemeinen zollen, vermögen wir doch tiefe 
Behauptung nicht ald richtig anzuerkennen. Daß in dem Gewerbägefege 
eine ſolche Garantie nicht enthalten fei, ergibt fih aus dem Wortlaute des 
Art, 2, Abi. 2 detfelben. ber au in den Bollzugsinftrurtionen von 
1835 und 1853 wird man vergeblich nach derfelben fuchen. 

Der Nahrungsftand der vorhandenen Gemerbeinhaber foll thun« 
BR berüdfidtigt werten. Daß dieſes aber nicht mit einer Gewähr⸗ 
leiftung gleichbedeutend fei, Hegt auf der Hand, Dazu fommt aber noch 
eine weitere Etwaͤgung, melde bie Unrichtiglelt biefer Iheorie außer Zwei 
fel fell. Wäre fie begründet, fo mürde daraus folgen, da feit 1825 
diejenigen Realberechtigten, welche nachwelſen fünnen, daf durch Verleihung 
einer Gonceffion ihr Mabrungsftand gefährdet oder gänzlich untergraben 
fei, Anſpruch auf Enıfärigung gebabt hätten. Wir haben aber nicht 
gehört, daß man auch nur den ernflllden Verſuch gemadyt hätte, — von 
einigen befonderen Bällen, bei weldhen Privilegien prätendirt wurden, 
übzefehen — eine ſolche Borterung zu erheben. Daß auch die Boraus« 
fegung, von welder biebei aufgegangen ift — taf der Nahrungeftand 
ter Mealiechieinbaber durch die Eirführung der Gemerbefreihelt von feloft 
geftmälert fet — nicht ald begrünter erſcheine, haben wir oben berüßrt, 
Nur nebenbei fei noch bemeift, daß der genannte Echrififteller ſich felbft 
nicht trew bleibt. Er gibt nämlich zu, daß .der Staat nicht für Entfchär 
tigung Hafte, wenn er durch ſonſtige Aete der Gefeggebung, z. B. durch 
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Aenderung des Zolltartis, oder durch Staatsanflalten und Unternehmun⸗ 
gen, wie z. B. durch den Bau von Eiſenbahnen die Beſitzet von Mealges 
werben in ihrem Rabrungsflande beeinträchtigt, — „da das Gewerbe⸗ 
geieg dem Staate feine Sewäbrspfliht für einen beftimm« 
ten Ertrag oder Gapitaldwerth der Realrehtie auferlegt.” 
Aber mo beginnt dann die Garantie und mie weit geht fle? 

Wollte man ben Gevanfen einer Staatdentihädigung in feiner 
Ausführung weiter verfolgen, fo würden ſich fofert weitere große Schwie⸗ 
tigfeiten erheben. Denn die Realrechte finden ſich nur in dem diesſeitigen 
Kreifen, nicht auch in der Pfalz und auch in ven bießfeitigen Kreiſen 
ift deren Zahl verfchieten; «8 mürde baber die Staatéentſchädigung die 
einzelnen Provinzen verichieden treffen, ein Umfland, der befonderd dann 
wichtig wird, wenn für die Gchägung ber Realrechte fein gieichfärmiger 
Maßſtab gemählt wird, und wenn bie firengere ober larere Prarid in der 
Berleibung von Gorcefjlonen Einfluß auf ten Werth der Mealrechte übt. 
Beruft man ſich auf Gründe ber Billigkeit und Zwedmäpigfeit, 
wilche dafür ſprechen, den Bealtechtöbefigern eine Bergütung zu gewähren, 
fo geflalter fi) die Brage anderd. Wir wollen es aber unterlaffen, auf 
die einzelnen Grünte diefer Art mäber einzugeben, da eine Würdigung der» 
felben für jegt verfrüht erſchelat. Wir mochten wünſchen, daß ein billl⸗ 
ger Enıfhädigungsmodus ausfindig gemacht werben fönnte, damit ver Nach⸗ 
theil, weicher vorausfichtli für Viele mit dem Uebergange zu einem an« 
dern Spfteme ber Gewerbögefepgebung verknüpft ift, gemiltert und die Re⸗ 
form erleichtert merde, und wir haben feinen Anlaß, den etwaigen Vor⸗ 
[lägen der Gtaattregierung Irgendwie vorzugreifen. 

Damit Meferent nicht dem Vorwurfe audgefegt fei, ex babe bezüglich 
der Enıfchädigungsfrage blos Kritik geübt, und der Regierung die Löfung 
einer unlötbaren Aufgabe zugemuſhet, möge es geflatter fein, einige Ge⸗ 
danfen audzufprechen, auf welche ſich vielleicht ein billiger Bergütungsplan 
gründen liefe. Wie ſchon bei ven. Rammerverhanklungen von 1825 an« 
gedeutet wurde, taıf vom jetem Erwerber eined Realtechts verlangt wer⸗ 
den, daß er den dafür bezahlten Preis aus den Grirägniffen des Gewerbes 
zu erfegen ſuche, fo daß nach Ablauf einer gewiffen Zahl von Jahren — 
J. DB. mit 5 Procent Tilgung in 20 Jahren — das aufgemendete Gapital 
vollfommen refuneirt if. Nur Derjenige, weldyer ein Realrecht noch nicht 
ſo lange beflgt, ald zur Amortiſation des Kaufſchillings nöthig if, erhält 
eine größere oder geringere Bergütung, je nachdem feine Befigzeit kürzer 
ter länger if, 

Damit eimaigen Umgebungen einer ſolchen Borfchrift vorgebeugt werte, 
müßte ein Normalteımin — z. B. ber 1. Auguft 1861 — feflgefegt wer» 
den, wornady die Vergütung zu zeguliien wäre. Bur Gewinnung einer 
moͤglichſt gleihidimkgen Grundlage der Vergütung erachtet es Meferent für 
das angemeffenfte, die Gewerbe etwa im Anſchluſſe an die @emwerkfteuer« 
Scala, beziehungsmeife den Gemwerbfteurrtartf von Gtaatömegen zu tariren, 
wobei, wenn man ſich auf die Gewerbſteuer flüge, felbftverftänplich nur 
die Mormalanlage in Betracht fommen fönnte. 

Würde man z. B. die Normalanlage ald 2procentigen Zins behan⸗ 
deln und darnach die Tare fefflellen, — wir brauchen wohl kaum zu bes 
merken, daß dad Verhältniß, mwornah die Mormalanlage capltaliflet if, 
(mit 50) nur beifpieläwelfe gewählt ift, um den Gedanken bes Referenten 
klat zu machen, daß wir aber tatfelbe zur Belt nicht als Borfchlag bes 
handelt fehen möchten, — fo würde 5. B. ein Bäderreht in Orten uns 
ter 1000 Seelen auf 100 fl., in folden von 1000—4000 Seelen auf 
150 fl, in foldien von 4000— 20,000 Geelen auf 225 fl., In ſolchen 
von meht als 20,000 Seelen auf 300 fl zu tariren fein. Da im Gans 
zen 6124 reale Bäderrechte im Lande beſtehen, fo würde ſich die Tare 
derfelben, als Durchſchnitisbetrag 200 fl. angenommen, auf 1,224,800 fl, 
belaufen, während fle in ber officiellen Lifte zu 4,373,728 fl. veranſchlagt 
find. Gin realed Schneider» oder Schuflerrecht würde im erflen Rayon 
mit 33 fl. 20 fr.. im zweiten mit 50 fl, im beiten mit 75 fl., im 
vierten mit 100 fl., ein reales Salzföflerreht zu 133 fl. 22 r., 200 fl., 
300 fl. u. 400 fl. anzufegen fein m. Die Normalanlage der Gewerbes 
fteuer will das Gewerbe ald ſolches im feſtem Anfage — ohne Rückſicht 
auf die zeitweiſe größere oder geringere Ausdehnung jeined Beiriebes treffen, 
Sie iſt alfo vor Allem geeignet, einen Maßſtab zur Wertbfchägung ber 
Gewerbe überhaupt und in&befondere der nackten Realgewerbe zu bieten, 
und gewährt namentlich den Vorteil, daß die Tare eine für bie verſchie⸗ 
denen @ebietöiheile nleichförmige wird. Auch dies dürfte für diefen Vor⸗ 
ſchlag ſprechen, def ein bereins beflebendes Geſetz bie Balls ber 
Weribftägung bilder, und daß damit unverhältnißmäßigen Anforderungen 
am beften vorgebeugt wäre, 
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- Zurin. Dur die Seltungen laͤuft das Gerücht, daß Piemont für 
den Grofen v. Montferrat, den Sohn Bictor Emanueld, den gilechiſchen 
Thron erfitebe, und von ber einen oder der andern Macht dabei unterflügt 
werde. (9. 8.) 

Die „Rölner Zig.“ widmet dem General Gialdini einen biographi« 
fen Artikel, der mit Befenntnifen ſchlleht, mit meldyen die „Köln. Zig.“ 
durch die legten Greigniffe im Königreih beider Sieilien belehrt, frühere 
Anfhauungen in loyaler Weije modificirt. Sie fagt: 

nr +. Trotz alles Lobes, dad Gialdini vom feinen Freunden ertbeilt 
wird, muß man doch jagen, daß er ein Higfopf und von flarfen Leberei« 
lungen nicht frei if. Seln Zerwürfniß mit Garibaldi war ihn am Ende 
noch eher zu vergeiben, ald feine meueften Verſuche mit den Mazsiniften, 
Ein Soldat Birior Emanuels jolte am Wenigften vergeffen, dab Mazzint 
der Fluch Jiallens ift, und daß die ge;enmärtige Erhebung Jialiens fo 
gut wie bie von 1848 im Sande verlaufen muf, wenn es den Republi - 

canern wieder gelingt, bie monstchiiche Bewegung zu burchfreugen. Trotz 
aller Zuriner Nachtichten von den Erfolgen Elaldini's if ein Ende ber 
Unruhen in Neapel noch nicht abzufeben und mag man aud Gialdini’s 
Menfcenireundlichkeit rühmen, fo ift doch ausgemadt, daß er mir Erfchie- 
funzen und anderen flrengen Mafregeln nicht fparfam umgeht. Die Ge⸗ 
walt berrfcht in Neapel, wie ehemald unter den Bourbone, und man fann 
jur Cutſchuldigung nur anführen, taf die Gewalt damals auch im Brie 
den herrſchte, und man es jegt nur mit einem vorübergebenyen Rriegd« 
und Ausnahme Zuſtand zu ıbun babe. Wir wollen ed hoffen, daß biejer 
Zuſtand bald vorübergehe, aber die Schwierigfelten, auf weldye die Ber» 
einigung im Königreide beider Sicillen ößı, find ſchwer zu überwinden, 
Die Hauptiwierigfeit iſt die miedripe Bildungsftufe ver Maflen, melde 
ſich nicht zu der Idee der, Gebildeten von einem einigen Vaterland erhe · 
ben fönnen. Die Piemontefen gelten ihnen ebenfogut für Ausländer wie 
die Defterreiher oder die Beanzofen und die Unabhängigkeit ded Landes 
if ein bequemed Loſungswort für die Anhänger der Bourbond. Dabei 
haben die Sardinier, außer anderen Fehlern fih auch unndthige Här— 
ten gegen die Kirche zu Schulden fommen laffen, und bie Geiftlich⸗ 
feit hat auf dad Landvolt einen fehr großen Einfluf Wenn Glalbini 
aller dieſet Schwirrigfelten Herr wird, fo wird er ſich einen größeren 
Ruhm erworben haben, ald durch die Groberung Garta’s und Meflina’s,* 

In einem Schreiben ver Don.-3. aus Neapel heißt eb: „Thatſache if 
«6, daß man auf mehr als drei Biertel der Nationalgarde nicht zählen fann. Sie 
ift e8 müde, Zeuge der Megeleien und Schändlichfeiten jeder Art zu fein, 
die vor ihren Augen verübt werden; fle ift deremiuen Hrgereien, Märſche 
und MRädmärfche — mehr bat fle ohnehin nie geleiflee — müde. Ihre 
Berfommlungsorte, früber fo belebt, find jegt Öte und verloffen, und 

" Gialdint fhäumt vor Wurh darüber. Nie waren in Neapel Zeiten, wo 
fo viel Hagerechtigfeiten, Schandthaten, Sandale und Greuel verübt wur⸗ 
den als jept. Auch betrugen ſich die Piemontefen ganz und gar mie &r- 
oberer in einem keflegten Lande. Wo8 Nenpel Werthvolles und Koftta- 
sed beſaß, ift mach Turin gemantert, Das bourbonifche Mufeum ift aud«- 
geplündert; die fhönften Gemälde find nach Turin verfchleppt worden, 
eben jo bie fhönflen Sculpiuren, Broncen x. Die Eigenrbümer der Ba- 
brifen, Indufrieanftalten ze. baben ihre Grabliffements gefchloffen. Gegen 
100,000 Arbeiter in ben Umgebungen von Neapel ſind ohne Beſchäftlgung 
die Theuerung iſt dabei aufs Höchſte gefttegen, und die Gewalthabet — 
veranftalten Feſte, verſchwenden mit Aemtern und Penflonen !* 

Nicht minder rofenfarbig lebt e8 in dem übrigen Stallen aus, wo 
die piemonteflihe Partei allmälig theils Ind Lager der Gonfervativen, theils 
in jene® der Roſhen übergeht. In Toscana eriflirt faum mehr eine ple- 
monteflfhe Partei. In Genua ſuchen die Diazjtniften die neapollianifdyen 
Soldaten, welche in piemonteflidhe Uniform geſteckt worden find, für ibre 
Sade zu gewinnen, und flellen ihnen in Aueſicht, es werde bald auch 
bei ihnen Iodgeben, Und doch ſucht man noch Weuerbrände in das Haus 
des Nachbars zu fchleubern, weil man hofft, in ber allgemeinen Suͤnd⸗ 
fluth wieder auf feften Grund zu kommen. Es ift nicht zu zmeljeln, bap 
man eine Grpedition vorbereitet. Mo man hinblickt, die gräßlichfte Ber» 
wirrung, Zerfahrenbelt, und abermals fieht ſich Piemont zum legten Ret⸗ 
tung&mittel gebrängt: Krieg. Sitht man aber, mit meldhen Glementen 
und Factoren, ſo muß man an dem gefunden Menfcenverftande der jegie 
gen Machthaber In Itallen verzmelfein ! 

Ueber bie Greigniffe von Pontelandolfo bringt der „Bopolo d'Italia“ 
ziemlich ausführliche Nachrichten. Am Abend des 7, Auguſt rüdıen 50 
Briganti in den von 6000 Geelen bewohnten 12 Miglien von Benevent 
gelegenen Dit ein, und wurden dort von der als reactionär befannten Be- 
völferung mit Jubel aufgenommen. Man mordete einige Liberale, die man 
in die Hände befommen Fonnte, plünderte ihre Häufer und fegte eine pro« 
viſoriſche Regierung ein. Am 10. rüdıe eine 40 Mann flarfe Abıheile 
ung des 36. Linienregiments, ohne Widerftand zu finten, in Pontelan« 
dolfo ein, und wurde dort, meuchlings überfallen, bis auf einen Mann, 
der ſich vettete, miedergemeßelt. An den Leiden der unglücklichen Soldaten 
liefen @inwohner und Briganti In fannibalifcher Weife ihre Wuth aus. 
Am 14, nahmen 500 Piemonteſen mit einigen Geſchühen, ohne einen 
Schuß zu thun, ten Drt ein, und begannen, in demfelben ihr Werk ver 
Ride. Am 15. war Pontelandolfe nur noch ein Schutthaufen, unter 
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deſſen rauchenden Trümmern ein Theil ber Bewohner begraben lag. Die 
Meberlebenden, Obdachlofen, find in die Wälder geflohen, um bei den Ko— 
niglichen Schud und Unterhalt zu ſuchen. Im diefer Weife führt man 
bier den Krieg, berublgt man das Land! 

Die furchtbate Hige und anhaltende Trodenheit hat nachgerade bie 
trautigſten Wirkungen, beſonders in Ligurien, wo e8 nun feit mehr denn 
6 Monaten feinen Tropfen mehr geregnet bat. Heu gab es nur wenig 
und Nachheu gar Feines. Allein außer ber Nahrung für das Vieh fehlt 
nun an fehrvielen Orten das Waffer zum Zränfen. Die Bäche find jäumt« 
Hd autgetrodnet und bie Brunnen verflegt. Un vielen Orten muß bad 
Waſſer auf drei Stunden Wegs herbeigeführt werden. Die Bauten flehen 
fi, aus Mangel an Wafler zum Mörtel. In der Stadt Genua foftıt 
gegenwärtig ein gemöhnlier Brunneneimer Waller 5 Sous, Das Weljch- 
forn iſt total mißrathen, und auch die Trauben leiden ſehr. 


Deutſchland. 

Bayern. ** München, 28. Aug. Das Milltärverorduungsblatt 
Nr. 15 vom 26. d8, enthält folgende alerhödhfte Berorbnung: 

„Se. Maj. der König haben dur allerhöchſte Entfaliefung d.d. 
Scheveningen den 14. I. Mis. allergnädigft zu genehmigen geruht, was 
folgt: 1) @8 ſoll Behufs der Bezahlung theilwelfer umd beziehungäwelfe 
ganzer Hreiftellen im Gaderen-Gorps ausjdliefend für bilfßberürftige 
Söhne von Offlcieren und Milltärbeamten ein Bond gegründet werden, 
melden bid auf Weiteres vom 1. Dxciober I. 38. an eine jährliche Do⸗ 
tatlon von 6000 fl. aus dem Dfficierd »« Unterflügungsfonde zugewiefen 
wird; 2) von diejer Dotation follen jährliy 3000 fl. zur Verleihung fol» 
her Freiſtellen verwendet, bie übrigen 3000 fl. aber nebſt etwaigen an« 
deren BZufhüflen jewellig abmaffirr und verzindlich amgelegt werben ; 
3) diefer Bond führt den Namen „Bond für Militärfreipläge im Cadeten⸗ 
Corps” und wird durch die Militär Fontscommifflen verwaltet ; die Ber 
leihung der jährlich verfügbar werdenden Koflgelebeiträge und Breipläge 
bleibt ber allerhoͤchſten Ensfcheivung vorbehalten und hat das Gateten« 
Gorpd-Gommando die desfalifigen Anträge mit Rüdjicht aufdie Bevürftigs 
keit und Würbigfeit der Bewerber zu flellen.* 

Münden. Bon bier fhreibt man dem ‚Mütub. Gorrefpondenten *: 
Die Nachtricht, der am bayeriſchen Hofe beglaubigte preußifhe Gefandte, 
Fürſt Wilpelm Paul Ludwig von Löwenſteln « Weriheim « Freuden⸗ 
berg ſutcedite feinem am 9, Aug. d. 36. zu Würzburg verftiorbenen Bets 
ter, tem Bürften Adolph Gas Konftanıin v. Lömwenftein-Wertheim-Breu- 
tenberg (derfeibe hinterließ nur eine Lochter, die Pelncffin Ernefline), in 
den Stamm⸗- und Wibelcommifbellgungen bed Zreudenbergiſchen Haufes 
voltommen und fohln auch in der damit verbundenen Reichsrathewürde, 
dürfte wohl noch weiterer Betätigung bedürfen, Bürft Wilbelm ift näm«- 
li aus einer Ebe feines Baterd, des Prinzen Wilhelm Ernſt zu Loͤwen⸗ 
fein» Wertheiu· Freudenberg (geflorben am 16, April 1847) entfproffen die nach 
den Hausgefegen der Yöwenftein- Wertheim-Birneburg'ipen, nun Freudenberg'⸗ 
ſchen Linle nicht al8ebenbürtig gu betrachten ift, indem feine Muttet Doro 
tbea al& geborne Breiin v. Kalden ans dem Haufe Waldheim (Pommern) 
nicht einer ebemald reid;öfländigen Bamilie angehörte, Wir erinnern und 
auch feiner Zeit gehört zu haben, daf bie Freudenberg'ſche Linie jelbk die 
Succeffionsfägigkeit der Nachkommen des Prinzen Wilhelm wegen dieſer 
unebenbürtigen Ghe nicht anerfannı babe. Iſt num dieſed richtig und ver 
langen die Hausgeſehe, behufd der Gucceffionsfähigkeit eine ebenbürtige 
Ghe aus ehemals reitöfländifhen Familien, jo ann Btrft Wilhelm frei» 
nem verftorbenen Better Adoiph nicht fuccetiren und geben demgemäß die 
Stamm» und Bidelcommißbeflgungen des Preudenbergiihen Kaufes mit 
fämmulichen daran haftenten Rechten an bad Löwenſteln · Werthelan-Ro⸗ 
fenberg’ihe Fürſtenhaus, veffen Haupt zur Zeit Bürft Earl Heinrich 
Ernft mit dem Wohnfige in Kleinheubach am Maine iſt, über, foferne 
nicht einzelne Objecte, weil fle nicht zum Gtammgute des Geſammthauſes 
gehören, an weibliche Linien fallen. Gin Protift des Fürſten Carl v, 
Lömenftein zu Kleinheubach im Sinne ber vorftehend dargelegten Rechts⸗ 
verbäliniffe iſt bereits bei der Kammer ber Relchsräthe eingelausen und 
lautet: „Mein Vetter, der Fünſt rolf zu Löwenflein - Werthelm · Fteuden · 
berg, Mitglied der hohen Kammer iſt am 9, d. M. mit Tod abgegangen. 
In Ermangelung maännlicher Erben beſchließt derſelbe die Breudenbergifche 
Linie unferes Gefammihaufes Löwenftein-Wertheim, deffen Stamm und Bi« 
deicommiß-Beflgungen miı alten denſelben anflebenden Rechten nach bifler 
enden Bamilienfagungen meinem Haufe rechilich angefallen find, Ich Bin 
aber in der Lage das Gucceffionsreht meines Haufe im Wege Mechtend 
befaupten zu müffen, gegen die vorgebliden Anſprüche des aus einer un“ 
ebenbürtigen Ehe feine® Hrn. Vaters ded Prinzen Wulhelm zu Löwenflein 
Freudenberg, verforbenen Oheims des Fürſten Adolf, mir einem Bräulein 
Namens dv. Kahiven aus Pommern kervorgegangenen Prinzen Wilhelm 
Paul Ludwig, dermalen al, preufifchen Gefandten am fol. bayeriſchen 
Hofe. Die Anzeige von biefem Verbältniffe erlaube ich mir durch Gegen- 
waͤrtiges bei bober Kammer der Meicheräthe für den Ball niederzulegen 
daß folder ein Erbrecht in die Stammbeflgung ded erlofchenen fürftiich 
Freudenberg'ſchen Kaufed vormenden und um bie Zulaffung zu hochtero 
landſtändiſchen Berarhungen ſich anmelven ſollte. Heubach, 16. Ang. 
1861. (Unterz.) Gar! Bürft zu Lömenflein.* 


Preußen. Köln, 26. Aug. König Mor von Bayırn trof geflern 
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Nachmittags 2'/, Uhr mit dem rheiniſchen Ciſenbahnzug aus Belgien hler⸗ 
ſelbſt ein. Nachdem der König im refervirien Salon der Gen« 
tralflation ein Diner eingenommen, machte Se. Mojeftät eine kurze Fahrt 
Sur die Stadt, und beſuchte das Mujenm Walltaf ⸗Richard, beziehunge- 
welje die dort öffnete zweite aligemeine beurfche- Kunfausftellung, in« 
gleichen den Dom. Der hohe Meifende benugte fodann ben um 5 Uhr 
29 Minuten abgebenten Bug der Rheiniſchen Bahn zur Bostfegung deö 
Weges, junähft nad Goblenz. (A. 3.) 

Erfurt, 21. Aug. Heute fand hierſelbſt vor dem Generallieutenaut 
©. Mudolphi die BVereibigung eines Xhelld des Dffitierteows des großh. 
Coburg⸗Gothalſchen Gontingents ftatt. (Cine Bolge der Militärconvention.) 

Defterreih. WC. Wien, 26. Aug. Der Entwurf einer Adreſſe ded Her 
renbaufes, angeblich von Grillparzer verfaßt, lautet: „@uref, F.apoft Majes 
Ak! Dad Herrenhaus des Meichsrarhs hat mir frendiger Bewegung die 
Mittbeilungen vernommen, welche bad —— im Auftrage Eurer 
Majeftät üßes" bie, bezüglich der ungatifen Wirren gefaßten alterhöd,ften 
Beihlüffe an diefe® Haus gelangen lief. Wir haben darin nad zmei 
Seiten tie Befigleit des Bürflen dankbar erkannt, der fein angeflammtes 
Mecht zu bewahren, aber auch auf dem eingeſchlagenen verfaffungemäßigen 
Wege zu beharren, und zugleich bie echte feiner auferungarifäien Bölfer 
zu ichügen entfbloflen if. Wir - preifen die Briebendliebe, melde unge» 
achtet fo hartnädigen Wirerfirebend, den Weg künftiger DBerfläntlgung 
noch nicht für verfhloffen hält. Wir erfreuen uns am der Borforge des 
Maters, der einer tbeil® irre geleiteten, theils eingeſchüchterten Menge jene 
Meue im Boraus zu erfparen wünſcht, welche der Veifall aller Iniereſſen, 
und die Bereinfomung in ber Welt der Bildung auch über Jene brin« 
gen wird, die jegt Ordnungsloflgkeit für Breipeit und Starrſinn für Be 
barrligfeit zu balten fcheinen. Möge bald auch jenfelt® der Leirha wieder 
ein Strahl der Bruderliebe erwachen, die und erfüllt, und mit melder 
wir jened vereinigente Band fefihalten, das die ridgtige Erfenninif ge 
meinfamer Wohlfahrt, und die ruhmteichen Thaten gegenfeitiger Hilfe 
und Sicherung durch Jahrhunderte um alle Stämme Oeſterreicho ge» 
(lungen haben, 

Der „Of. Irleft.* dringt die mochflehende aus Gorfu vom 20. d, 
PM. darirte Gorrefpondenz: „Ihre Maj. die Kaijerin benügen die Gleich- 
mäßigfeit des Weiters um Gerbäder zu gebraucden. 8 geht der hoben 
Fıau ſichtlich beſſer und man darf auf vollftändige Geueſung hoffen. 

Frankreich. 
Der , Conſtitutionnel“ theilt einen Vorfall aus Corſica mit,'wel- 
cher bei dem leicht erregbaren Blute der Gorflcaner nicht ohne Folgen blei⸗ 
bendh tfte. Der Öeneralprocurator mar auf dem Wege zur Kirche, wo 
dad Mapoleongfeft gefeiert wurde, unwohl geworden und mußte ſich helm⸗ 
begeben, ohne biefer Beier beimohnen zu Lönnen. Mm folgende Tage 
machte Fabiani, Advocat am Gerihishofe des Generalsarhes im „Obfer 
vareur de la Gorfe*, deſſen Gigenthümer und Bebarteur er if, einen Bes 
sicht über die Beier und bob ald auffallend hervor, daf ber Beneralprocu- 
ratot, den man doch auf der Strafe erblidt harte, demfelben michı beige 
wohnt. Im Bolge deflen wurde das Blatt confitcht und Hr. Babiant 
verhaftet, in die Stadt geführt, da auch gegen Gaution micht freigelaffen 
und am andern Tage zweimal verhört. Auf Bablani’s Mecurs bei der 
Anklagefammer Sprach biefe deffen Breilaffung ſofort aus. Indeß wurde 
er unıer ber Beſchuldigung des doppelten Vergehens der Berleumbung und 
der Beihimpfung des Weneralprocuratord auf den 26. d. vor das Zudht- 
yolizeigericht geladen. Der „Goflitwiionnel” iſt mit diefem Verfahren jehr 
unzufrieden, uud meint fehr sichtig, dap man, da Gorflca nicht ein Land 
wie jedes andere fei, auch nicht hätte fo verfahren follen, wie wenn ſich 
ber Vorfall zu Waris erelgnet hätte. Jedenfalls beweist diefe Procedur 
die geringe Achtung, melde man in Branfreih der individuellen Freiheit 


der Preffe zoll. 
JDoniſche Infeln. 

Corfu, 17. Aug. Vor einigen Wochen erfien hier die Ankün⸗ 
digung einer neuen Zeitung, die unter dem Namen „Der Vorläufer“ jene 
NRichtung vertreten follte, welche ſchon feit geraumer Zeit bald als dunf« 
led Gerücht, bald ald geheime officiöfe Mitkeilung nicht blos auf den 
Jonifgen Infeln, fondern auh auf dem gegenüberliegenden europälfchen 
Beflland — GEpirus und Albanien — verbreiter wird, Es fol ſich um 
nichts. geringered handeln als die jonifchen Injeln mit Malta und Gandia 
dann ferner mit dem ganzen Littorale — Epirus und Albanien, bis hin⸗ 
auf nad; Montenegro und wer weiß wie weit hinein in bas iligrifce 
Dreiced — in ein Koͤnigreich umzugeſtalten, daß dann dem zweitgebonnen 
Prinzen von England, Alfted, übergeben werden ſollie. Dieſes Gerücht 
eriftirt ſchon ſelt dem vorigen Jahr, und befommt jet mehr Gonflftenz 
durch die Gründung einer Zeitung, die, mit engliſchen Gubflvien unters 
balten, einftweilen der Idee Eingang verſchaffen fol. (A. 8.) 





Manchen, 29: Auguſt. 


‚Die latholiſche Pfarrei Sontheim, Pag. Ditebeuern, if mit einem faffiones 
mäfigen Reinertrage von 991 A. 9 fr. in Grlevigung gefommen. 


Meuefte Poſten. 


”* München, 29. Aug. Die Kammer der Abgeorbneten hat im 
ter geftiigen Sigung den jüngflen Beichlüffen der Kammer der Meichd- 
raihe bezüglich des Antrages, die dienſtlichen Berhälmiffe der Lehrer an 
den techniſchen Schulen betr, dann bezüglich bed Antrages, die Gemeinde» 
verfaffung ver Pfalz betr, beigeftimmt, fo daß über beide Gegenflänte 
Gefammrbefhlüffe erzielt wurden. Die Kammer jchrist bierauf zur Be⸗ 
raſhung bes Antrages in der Beweibefrage ; nad mehrflündiger Berarhung, 
während welchet 10 Mebner, teils für, theild gegen Gewerbefteiheit fpra- 
en, mußte wegen vorgerüdter Zeit und da noch 16 Medner vorgemerkt 
waren, die Forifegung ter Debatte auf heute vertagt merben. 

* München, 29. Aug. Tagesordnung für die 50. auf heute Wor- 
mittags 9 Uhr angefepte allgem. öffentl, Sigung der Kammer der Ab» 
geortneten: Mortiegung der Beratbung und Beidlußfaffung über ben 
Antrag ded Abg. Brater und Genoſſen: „die Gewerbeordnung betr.” 

»** Aus Lindan wird und die erfolgte Abreife des Erzberzogs Carl 
Ludwig nach Wien gemeldet. Germer fchreibt man und, daß aud) "bie 
jüngften Hebungeverfuche des gefunfenen Dampferd fruchtlos geweſen find, 
und daß es feine, ald fei man daran, die Hebung nad dem jehigen 
Eyjteme aufjugeben. 

* Parıs, 27. Aug. Tas „Pays bementirt bie Angabe des 
„Ami de la Meligion, als babe Rußland und Drfterreih eine Mote hier- 
hergeſchickt, in der jle für den Ball, daß Italien nicht den Stipulationen 
von Züridy gemäß organifirt werde, mit einer Intervention drohen. — E68 
fei, bemerkt rad „Pays“, der franzöflihen Regierung feine derartige Mit⸗ 
thellung gemacht worden. 


Zelegramm 
der Neuen Mündener Beitung. 

OD Polengrenze, 28. Aug. Der Statthalter Lambert hat ges 
ftern in Warfhau die Behörden empfangen, hielt aberfeine Bee e. 
Die Gendarmen und die Polizei haben die Straßen verlaffen. Sämmt— 
lie Bivouacs find abgezogen. 


Wien, 23. Hug. Unterhaus. Adreßdebatte. Smolfa fpricht fur 
die Rechte Ungarnd. Nach einem Müdblid auf die Vorgänge feit 1848, 
die in nothwendiger Gonfequenz zur heutigen Lage geführt, verſucht er 
eine fpecielle Widerlegung der Eaiferl, Botſchaft, in welcher er lediglich eine 
Recifertigung und ein Miniflerprogramm ſowle in der beantragten Adreffe 
ein Vertrauendvorum für dad Minifterium erblickt. Weiter verſucht er 
nachzuweiſen, daß ein Beharren auf dem bißherigen Wege zum Verderben 
der Nonarchie führen müffe, und will das MBorgeben des ungarifchen 
Landtaged alt im Rechte begründet barflellen, ſchließt, bie lesien Bänfe 
des Haufes ſelen ein Miftrauensvotum für das Miniflerium. Huch Pole 
Wenzyf ertheilt tem Mintfterium fein Miptrauendvotum,. . (©. 3.) 

Zurin, 27. Aug. Gin 2eitartifel der heutigen Opinione beftätigt 
das vom Parljer Monteur außgefprodene Dementi bezüglich der Abıres 
tung der Inſel Sartinien und fügt hinzu, daß dießfalls nicht nur fein 
Trattat fonden auch Feine Verhandlungen beftehen. (W. BI.) 





bHanbels- und Börfen-Barchrichten. 
Brantfurt, 27. Aug. (Bold u. Silber.) Piiolen 9 1.36%, — 37", ki.; 
Preufi. Äriebrichever 9 fd. 566—57 fr.; Holl. 10 A⸗Stuck 9.44, 4, 5 
Randoucaten 5 fl. 33—34 fr.; 20 BrancssGtäd 9 fl. 20',,— 21, fr.; Mngl. 
Soupereign 11 #. 48—52 fr. ; Gold per Zoll: Po. fein 804—509 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — fl. — fr; Rand 208 ditto 30 fl. 12 fr.; Hochh. Silber pr. Z.⸗Pſd. 
fein 51 40—52 fl. 165 fr,; Preuß. Gaffenicheine 1 H. 4b — k 
Wien, 23. Aug. Deſtert. Sproc. Nat⸗Aul. 80 70; bproc. Met. 67.90; 
BotteriesAni.sBooje von 1554: 87.25; von 1868: 118.25; von 18603 53 20; 
Barfactien 741; öflere, Credit⸗ Mobilier + Actien 174 50; Donau « Dampifüiffi.r 
Actien 437; öfter. Gtanisbahn-Actien 275.— ; Merbbahuslichien 192.80; Wen⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 104.30. Wed jeleurje: Augsburg 3 Mt. 116,15; Lenden 
2 10. 188,30; Eilber —. 


— Berantwortliger Meparteur: 3. ©. Boal 





Röniglihes Hof: und National:Zheater. 
Donnerftog ben 29.: „Der Maurer und der Schloffer*, Oper won Muber, 





Gerraute in München. 

SJojerh Rothmüller, Bürger und Dreihelermeifter dahier, mit Anna Jalobina 
Helena Schäp, dgl. Saljlößlerstochter von bier; Johann Eturm, Tafernwirh 
und Bürger babier, mit Grescentla Berner, Bauerstochter von Allach; Friedrich 
Ruf, f. Finanztechnungecemmifſär in Ansbach, mit Johanna Wlerandra Diga 
Weißmann, Geſchaͤſtoditectotelochtet von bier; Auguſt Nesner, dgl. Bädermeifier 
dabier, mit Katharina Etängl, Wütlerstocdhter von Percha. 


Geftorbene in München, 

Ignag Bierbimpfl, auiesc. f. Redinungscommiffär, 75 J. alt; Fram Wolfe 
ſchmid, bgl. Schneidersſohn von hier, 33 I. alt; Roſina Namfielten, Dauert 
tochter von Deifendorf, Epg. Laufen, Profefihweiler Mapharla im engl. Gränleins 
Inſtitut, 30 9. alt, 





| Allgemeiner Anzeiger. Ä 
oo Prioritäts-Anlehen 
der k. k. priv. böhmischen Weſtbahn. 


Die Obligationen dieſes Anlehens werden mit 5 pCt. in Gilber verzindt und die fälligen 
Eoupons abzüglic; der Binfommenfteuer in Wien und Frankfurt a/M, ausbezahlt; die Amor- 
tifation dieſes Anlehens beginnt bereits im Jahre 1863 mitield DVerloofung, und merden die ge- 
zogenen Obligationen ebenfall® in Silber an benannten Plägen heimbezahlt; diefe Obligationen, 
welche die erfte und einzige Priorität genießen, dürften ih zu Gapitals- Anlagen empfehlen, und find 
bei dem Unterzeichmeten einzufefen und billigſt zu beziehen, 


Herrmann Harz. 


3 Mefanntmachung. 

Berlafenfchaft des Junlers Adolph Brhr. 

v. Fraumberg bahier beireffend. 

Forderungen oder fonftige Anfprüde am ben Rädı 
laß des am 30, vor. Mis. verlebten Adolph Echrn. 
von Fraunberg, Junfer im Iten Infanterie» Res 
gimente „Prinz Earl“ dahier, find, fomeit fie noch 
nicht zur Anmeldung famen, im Laufe von 

vier Woden 
hierorts anzumelden, wibrigenfalls ſolche bei Auseins 
—— der Derlaffenfchaft feine Berüdfichtigung 
nben. 

Augsburg, den 23. Auguſt 1861. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg 


als Einzelnrichteramt. 
Der loͤnigliche Director beurl. 


aur. 
Der tönigliche Gingelrichter: 
Lang. 
C.Nt. 10942, Hejner. 


3386. [3] Welanntmachung. 
Die Entfernung der älteren Depofitals 
Beflände beim k. Landgerichte Münds 

berg betreffend, 

Im diesgerichtlichen Depofiterium befinden ſich 
nachſtehende ältere Maflen: 

1) für den abiwefenden N. N. Schiegnik auf 

Eparfaflenbüglein Nr. 139 58 fl. 301% fr., 

2) für Heinrich Bauer von Sparneck auf Spars 

laſſenduchlein Ar. 138 u. 464 781. 23°/, fr., 

3) für Johann Heerbegen von Mündberg auf 

Epartaffenbädjlein Nr. 463 28 fl. 25 fr., 

4) für den Baganien Dewald auf Sparkaflens 

büdjlein Mr, 111 2 fl. 56", Ir. 

5) für die abweienden Neuter, Rempf u. Heiß 

auf Eparfafienbüclein Nr. 142 1 fl. 6 tr. 

6) für Joh. EHriftoph Bauer und bie Schr amm's 

ſche Mafſt von Meplesdorf auf Sparkaſſenbuͤch⸗ 
lein Nr. 2280 5 fl. 55'% Er, 

7) für Seintich Hartung auf Sparfaffenbächlein 

Mr. 79 18 fi. 26°, fr, 

8) für Georg Friedtich Hartung auf Sparlajr 

ſenbüchltin Ar. 110 10 A. 48 ft., 

9) für Friedrich Leupold von bier auf Spar⸗ 

fafienbüchlein Nr. 59 12 f. 56/4, fr. 

Da die Eigenthümer biefer Maflen bisher unges 
achtet genauer Recherchen nicht zu ermitteln waren, 
fo werben alle Ieme, meldye reihtliche Auſptüche an 
dieſe Depofiten begründen zu fönnen glauben, aufge» 
fordert, mit diefen Anſprüchen um jo mehr 

binnen & Monaten, 

von heute am geredinet, bei unterfertiglem Gerichte 

hervotzutreten, als nach Ablauf dieſer Friſt die vor⸗ 
bezeichneten Depofitalbeftände dem f. Fisfus ald herr 
renlofes Gut überwielen werden würden. 

Mündpberg, den 20. Auguſt 1861. 

Königliches Landgericht Münchberg. 

Der lonigliche Landridter: 
Schroön. 


@.:N:. 8490. Banderome, fol. 1. Mfeffor. 


3857.[25) Bekanntmachung. 

Der ledige elternlofe Müllergeielle Johann Plaps 
öder von ber Weihermähle, Gemeinde Mündheinach, 
will nach Gimbaheim, Provinz Mheinhehen, auswans 
bern. ällenfallſige Auſprüche an benjelben find bei 
Vermeidung fpäterer Niciberädfichtigung 

am 5. September 1861 
Vormittagd 8 Uhr 
dahier anzumelden. 

Neuftabt a,M., ben 20. Muguf 1861. 
Königliches Landgericht Neuftadt a / A. 
Wibel, fönigl. Sanbricter. 

@,Nt. 10690. Deifmann. 


ac het —— — 

3903. Gin junger Mann, der mit den beſten 
Zeugniffen verfehen ift, wänjcht eine Stelle als Hof: 
meifter zu erhalten. Es wird zugleich bemerft, daß 
derfelbe im ähnlicher Stellung bereits mit Erfelg ger 
wirft hat. Näheres in der Expedition dieſes Blaties. 

Neue Eifenbahn : Fahrten: Pläne find zu 
Haben im Grpebitionelofale die ſes Dlattes, 











. Bekanntmachung. 

Bereinigung des Hypothefenwefens betr. 

Nachdem außer dem im der legten Befanntmacjung 
vom 31. Januar curr. bezeichneten 16 Hypothelen⸗ 
büchern nachſtehende weitere Hypothefembücher, ale: 

17) Hwothelenbuch für Eſchenbach, enthaltend: 
die politiiche Gemtinde Eſchenbach mit dem 
Orte Eſchenbach 

18) Swpethefenbuch für Forrenbach, enihaltend: 
die politifche Gemeinde Fottenbach mit den Orr 
ten Aicha, Foͤrrenbach, Molsberg, Er; 

19) Hypothelenbuch für Hartmannshof, ent: 
haltend: die politifche Gemeinde Hartmannshof 
mit den Orten Hartmannehoi, Hunas; 

20) Hypothelenbuch für Henfenfeld, enthaltend: 
die politiihe Bemeinde Henfenfelb mit dem 
Drte Henienfelb; 

21) Hypothe kenbuch für Kirchenſitten bach, ent⸗ 
haltend: die politiſche Gemeinde Kirchenſittlen⸗ 
bach mit dem Orte Kirchenfittenbadh ; 

22) Hupeibefinbuh für Reichen ſchwand, ent 
haltend: die politifche Gemeinde Reihenihwand 
mit den Drien Beugenberg, Dberndorf, Reis 
denichwand; 

23) Htworhefenbuh für Treuf, enihaltend: bie 
politiſche Gemeinde Treuf mit den Orten Gers 
holm, Henneberg, Immendorf, Rreppling, Müns 
zinghof, Noitenderg, Sieglighof, Eiegligberg, 
Sıöoppai, T-euf; 

24) Hypoihefenduh für Velden, enthaltend: bie 
politifche Gemeinde Belden mit ber Stadt Velden; 

25) Hyrothelenbuch für Borra, enthaltend: bie 
politiiche Gemeinde Vorra mit dem Orte Borra, 

umgearbeitet und neugefertigt find, werben bie Bes 
iheiligten behufs alenfallfiger Cinſichtenahme der ber 
treffenden Folien und Wahrung ihrer Rechte hievon 
in Kenntniß geſehzt. 

Dabei fteht es den Hypothelgläubigetn frei, ihre 
Hypethelen · Urkunden zum Nachtrage der im ber Uebers 
tragung und bez. Beichreibung der Pſandobjecte eins 
getretenen Menderungen vorzulegen. Die Grundeigen⸗ 
thümer aber werden aufgefordert, für allemfallüge Bes 
richtigung ber Befigtitel auf die gegenwärtigen Ber 
figer bei Bermeivung der Nachteile, welche eine 
ſeiche Unterlafung nah ben $$. 25 und 28 bes 
Hppothefengefepes vom 1. Juni 1822 zur Bolge bat, 
ungeläumt Gorge zu tragen. 

Heröbrud, am 21. Muguft 1861. 
Königliched Landgericht Hersbruck. 
Der königlihe Bandrichter : 

teurer. 
Benler, Aſſeſſer. 


wo. MWBelanntmachung. 


Dittmann gegenHofer wegen Bor 
derung, mum @recution beir. 

Auf ereditorfchaftlichen Antrag wird das Söld⸗ 
anmelen des Georg Hofer zu rlingshofen, bes 
Achend aus dem Wohnhaufe H6.,MRr. 32 nebfi ben 
Mebengebäuden und Hoftaum, bem Gewme inde rechte zu 
einem ganzen Nutzantheilt und 10 Tagw. 26 Deyim, 
Gründen, zufammen anf 2512 i gerichtlich geihägt, 
am BDonneritag den 24. October 1864 

Nachmittags 2 Uhr 
im dem Wirthöhaufe des Georg Müller zu Erlings« 
hofen nach $. 64 des Himothelengeieges vom 1. Juni 
1822 und $. 98 des Projeßgelepes vom 17, Novems 
ber 1837 im Wege der Hilfovollſſreckung durch eine 


Mr. 6144. 





Raufingerfiraße 1. 


fgl. Sandgerichtsceommiffion an ben Meibietenden öfe 
fentlich verfleigert werden, wozu Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerlen eingeladen werben, baß ber Zuſchlag 
nur dann erfolge, wenn bas Meifigebot menighens 
den Schägungswerth erreicht, daß nur zablungefähige 
Steigerer zugelaflen, die näheren Kaufaberingnifie bei 
dem Strigetermine befannt gegeben werben und ſolche 
nebfi bem genauen Anmeiensbeichriebe und ben dat⸗ 
auf ruhenden Laften und Mbgaben in der Zmifchenzeit 
hierorts in Erfahrung gebracht werden Finnen. 
Donauwörth, am 23. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Donauwörth. 
Der königliche Landrichter: 
EM 5011. Prhr. dv. Mretin. 


3841. Erfenntnif. 

Machdem innerhalb der dur Edlctalladung vom 
10, November 1860 (inser. Kreisamtsblatt Jahrgang 
1860 Beilage Nr. 277 Eeite 3643, Neue Mändes 
ner Zeitung Iahrgang 1860 Abendblatt Nr, 292, 
Gorreipendent von und für Deutihland Jahrgang 
1860 Beilage zu Mr. 618, Würzburger Anzeiger 
Jahrgang 1860 Mr. 333) gefepten Bel 

1) Iohann Fink von Batten, geb, 1778, 

2) Iohann &utmann, 2 Brüver, von Dietget, 

geb. 1776 teip. 1780, 

3) Hans Binder von Wültenfachfen, geb. 1743, 

4) Ihomas Rommel von Neulbach, geb. 1780, 

5) Midael Hartmann von Eimmershaufen, 

geb. 1790, 
6) die Wefhmwiller Glifabeiha und Balentin Hips 
peli von Widers, geb. 1785 und 1787, 

7) Gva Elijah, Kalb von Hunbebad, geb. 1787, 

8) Johann Kling von Unterrupsrorb, geb. 1790, 

9) Seh. Birfenbad ». Eiebhardt, geb. 1760 (?), 

10) Joſ. Leim bach von Laht bach, geb. 1766 (7). 

11) Heimih Repler von Simmershaufen, geb. 

1780 (?), 

weder in Perion noch rediimäfige Beibess eber Tears 
mentserben derfelben zur Bmpfangnahıne des Bernör 
gens ſich gemeldet haben, fo werden die Borgenanns 
ten dem ausgelprochenen Präjupige gemäß biemit für 
tobt erflärt, und wirb ihr Vermögen ben ſich legiti⸗ 
mitenten Jateſtaterben ohne Gaution nunmehr merabs 
folgt, beziehungsmeile die beilellten Gautionen in den 
Hupothefenbüdern von Anıtswegen gelöfcht werben.‘ 

Die Aoiten find von der Bermögensmafle bejich- 
ungsmweife von den biefelben bereits in Handen habens 
den Anverwandten zu deſtteilen 

Hilders, den 30, Juli 1861. 

Königliches Landgericht Hilders. 
Der königliche kLandrichter; 


Fran. 
@.:Rr. 5978, Shmitt, Aſſeſſot. 


2 WBelanntmachung. 
BDerlaffenfchait des Geotg Höfner von 
Sailershaufen beir. 
In rubr. Berlafenfchaft And etwaige Worberungen 
Dienftag den #. October I. De. 
früh ® hr ; 
bei Gericht bahier anzumelven und nachzuweiſen, außer 
dem dieſelben micht berüstilchtiget werden. 
Haffurt, am 22. Auguſi 1861. 
Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der fünigliche Landrichter: 
Gerber. 


@.:Nr, 2238. Nuffer. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf a Sohn. 


Hene Mündjener 


Deitung. 


für vos ‚uhm- wemielben 2 Ceur du Csmmeren Bi. Amdrde —— 

mbria 2. 1. Kwer & Ca, 500 Ozford Büroet, Me! uferase 

ehr ? ET Fa ans Lan M r ublatt ) = Unjrigen aller ünt belegen. Imierate meinen mom ver Ür« 
’ Mu 4 H, vierrehährig 2 M. Aür Aranl- ( o g t — derttien in Münden, 11 tm Ruorchanle aufgensm« 
2* * jen nn Bir überferifäen Bänder abenmirt men, und der Hagm ver breifpaltigen Petitgeile mit 4 ir. beredmet. 


er N ALExaNUER in Grrohdurg, 


Freitag. 


Nr. 207. 


30. Auguft 1861. 





Ureberfidgt 
Baverifcher Landtag. 
et Ralfersle utern (Eiſenbahnbau). Berlin 
(Hr. v. Schleinig Minifter des k. Haufes, Veränderungen im tiplsmar 
tifhen Gorpt. Zu den dem mädften Landtage zu machenden Vorlagen. 
Krankheiten. Die Reiſe des Bürften von Hohenzollern. Wien (bie 
Arrefdebatte Im Herrenhaufe). Salzburg (Beier des allerh. Namend feſted 
St. M. des Königs Ludwig). 
lien. Gialdini'8 Schreiben an den Syndikus von Neapel. 
\ —3 Die neu entdeckte „finnifche Frage“. Steigen ber 
Mura 'ſchen Aetien. 
ienſtesnachrichten. 
' Heuefte Poſten. 
Zelegramme, 
Börfen: und Handeld:Rahrichten. 


Bayeriſcher Landtag. 

* München, 29. Aug. XLIX. öffentliche Sigung der Kam · 
mer der Abgeordneten. (doriſezung) 

Mbg. Brater: Gr babe den ihm von ber Kammer ertbeilten Urs 
laub unterbrodien, um für den der Berathung vorliegenten Untrag, ber 
auch vom ihm miteingereicht fei, einzuftehen. Gr, und wie er glaube, auch 
die beiden andern Antragfteller, ſeien mit ben Anträgen des Ausichufles 
einverflanden, und es würde daber ihr urfprünglicer Antrag nicht repro« 
ducitt. Was von dem Hrn. Referenten bezüglich der Abweichung vom 
urfprünglichen Antrag, nämlich die Nichtbezugnahme amf die Pfälzergeieh« 
gebung, im feinem gebrudten Borträge geäußert wurde, dem ſchliehe er ſich 
an, Wenn der Ausſſchußantrag dahin gebe, daß dem Landtage baldmög« 
1üuch ſt die neue Gewerbeordnung vorgelege werde, flatt wie der urfprüng« 
liche Antrag verlangte, „mit tbunlihher Beſchleunigung“, jo werde 
wohl das dahin zu verflehen ſein, daß tie Borloge an dem nädften 
Landtage erfolge. Sollte das nicht fo gemeint fein, fo würde der Medner 
die Mopification vorfchlagen, die Worte: „dem nädften Landtag” zu ge 
brauden, Aus den Erläuterungen, welche von dem Miniftertifche zu er» 
warten feien, werde man übrigens erfehen, wie die Megierung ten Antrag 
auffoffe, und ob fie ſelbſt glaube, die neue Gewerbeordnung dem nächften 
Landtage vorzulegen, fo daß das Proviforium, welches durch den dritten 
Antrag geſchaffen werden ſoll, nur bid dahin dauern würde, In diefem 
Falle würde feine Mobificarion überflüffig fein. Der Redner verbreitete 
ſich hierauf über die eingelaufenen Adteſſen, wm zu zeigen, daß venfelben, 
da fie nur von einer Partei oussingen, und ba die Gemeindeorgane ber 
größern und befonders der induftriellen Sıäpten fi Irog erhaltener drin» 
gender Aufforberung ihnen nicht anſchloſſen, fein großer Werth - beizulegen 
fei. Es wäre ein großer Jrrthum, wenn.man aus dem Umflande, daß 
die andere Partei, die Gefellen, gefchtwiegen haben, fliehen wollte, daß 
diefelben nit mit eben. fo großem Intereffe dem vorliegenden Gegenflande 
folgen, al® bie andere Partei; es wäre nichts leichiere® gemefen, als In 
diefer Beziehung. einen Adrefflurm zu veranlaffen, man babe «8 aber aus 
verſchiedenen Gründen weder für raihſam, noch für nöthig erachtet. Aus 
den eingelamgten. Adreſſen fünne man nicht auf die Öffentliche Meinung und 
auf. die Stimmung des Bublicums ſchließen, diefe habe ſich vielmehr ge= 
weigert, ſich den Morefien gegen ben Antrag anzuſchllehen. Was vom 
vollswirbfaftlichen Standpuncte aus für den Antrag. gefagt werden fönne, 
fei im dem audgezeichneten Referate in eingebendfler Weife behandelt, fo 
daß es einer mweiseren Beleuchtung nicht bebürfte, Der Medner ſuchte hier« 
auf darzulegen, baf er die Gemerbäfreiheit nicht bloß als eine volfswirihr 
ſchaftliche Moıhwendigfeit verlange und äußerte in diefer Beziehung Bol- 


Id fordere, meine Herten, ich fordere die Gewerbefreiheit micht 
blos, wie ich fage, ald eine vollswirthſchaftliche Nothwendiglelt, fondern 
als ein Recht des Inbiviviums an den Staat, ald ein Recht, das dem 
Menfhen angeboren iſt, das ihm der Staat nicht nehmen darf, ohne bie 
übergeugendften Beweife von ter Morhwendigkeit folder Beſchraͤnkung. 
Pan hat uns die Nothwendigleit folder Befchränfungen nicht nachgewiet · 
fen, man wird fie und nie nachwelſen können; es iſt uns von allen Gel« 
ten bewieſen, daß im Gegentheile diefe Beichränfungen der perfönlichen 
Breigeit auch wirthſchafillch nicht zum Borsheil, jondern zum Schaden ge» 
reihen. So lange man mir nicht die überwiegentflen, eviventeflen DVor« 
tbeile einer ſolchen Befchränfung nachweiſt, fo fordere ih eine ſolche Frel- 
beit ald mein Recht, und laffe mich darum gar nicht fragen, wozu fie mir 
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nühe, ſondern fle iſt mein Recht, meine Freiheit, und ich laſſe mir gar 
nicht vorftellen, daß ich vielleicht Gefahr laufe, von diefer Freiheit einen 
ſchäͤdlichen Gebrauch zu machen; der Schaden fommt über mid und dem 
Nugen, den jle mir ſchafft, habe ih meinem Fleiße, meiner Berriebfamkeit 
und meiner Ginficht zu verdanfen und ich will fle ſonſt Niemand zu vers 
tanfen haben. Ich will, meine Herren, fomie ed das böcdfte Princip in 
tuchtichen Dingen iſt, daß jeder im Staate nach feiner Wagon foll ſelig 
werden, fo verlange ich im wirthſchaftlichem Gebiete des ganzen bürger« 
lichen Lebens die Äreibeit, noch meiner Bacon felig zu werten in den irbie 
ſchen, welılidgen Iuterefien und Sie müffen mir bemeifen, daß dieſe Brei 
heit mir nicht gelaffen werden fann, ohne eiren empfintlichen Schaden 
für dad Gemeinmelen. Dielen Beweis mag führen, wer fann, bis jegt 
iſt er nicht geführt worden, und ich nehme nicht blos dad Recht der in« 
dividuellen Breibeit in Anſpruch, jondern ich mache Sie auch darauf aufs 
merfjam. Es handelt ſich auch um das Imtereffe der bürgerlichen Breibeit, 
€6 hanzelt ſich auch um die Kraft und Stärke de Staatämefend. Meine 
Herten, es gibt feinen Gtaot, in dem die politifche Freiheit fefte Wurzel, 
gefchlagen, feinen Staat, mo nicht vor Allem ald Baſis bie perfönliche 
Freibeit beftänte. im Bürger, ver gewöhnt ift, fein Leben lang in den 
einfachften Beziehungen des bürgerlichen Lebens am Bängelbande der Bes 
börden zu achen, der Bürger if nicht der rechte Mann dazu, von feinem 
politifhen Rechte einen enersifchen feften Gebrauch zu maden. Gr ift 
nicht der Mann dagu, um im großen polttifhen Kreifen der ſtaaullchen 
Drtnung, wo die Gtaatkgewalt fi flügen muß auf ihre Bürgerfchaft, 
auf die freie Einſicht, auf die fräftige Catſchloſſenheit der Staatsangehö- 
tigen, da feinen Dann zu ſtelen. Ohne die bürgerliche Breiheit wird auch 
die politiiche Freiheit immer eine mangelhafte bei und fein und deßwegen 
bin ich ter Meinung, daß es ſich nicht blos um volldwirthfchaftliche Fra- 
gen bandelt, ed handelt fich zugleih um ragen, die minteftend eine ebenſo 
große Geltung in Anfpruch nebmen. Ich bin der Ar ſicht, daß heut zu 
Tage ſich Niemand gegen das Brineip der Gemerbefreibeit erklären barf, 
ohne fich zw gleicher Zelt zu erklären für das Princip bureaufrariicher Bes 
vormuntung und der Vielregierung und wenn ich nicht jehr irre, ſo ift 
das die heutige Hauptaufgabe deg Staates, über das Prinelp hinweg zu 
kommen, und nicht zur Zerrütiung des Gtaatäwefens , fonbern zu feiner 
wahren innerſten Befeftigung. 

Abg. Ehriftopb beiramtet als abfolute Worbedingung der Ginfüh- 
rung der Gewerbefreiheit die Frage, ob eine Entſchädigung der Realtechte 
ftatıfinden fol. Der Ausfhuß glaube daß die Entſcheidung biefer Brage 
Sache ter Regierung im dem vorwulegenden Gefegentwunf fei; er jedoch 
glaube, daß 26 zwichmäßlg märe, ſich in diefer Beziehung über die Gardi- 
naljäge ſchon jegt aue zuſprechen. Der Staat babe die Gewalt, aber nicht 
das Hecht die Mealrechte che Entſchädlgung aufzuheben, Ueber die Grage 
nah melden Maßſtabe die Entfhärigung erfolgen fol, und in meicher 
Weife die Mittel hierzu aufzubringen, ſel noch menig erörtert worden, Et habe eie 
nen tedfalligen Antrag im Ausſchuß vorgelegt, der, wenn er auch nicht allen 
Anforderungen entfpredzen dürfte, doch verdlene berüdfichtigt zu werden, 
Der Rednet erörterte im diefem Antrog das Mähere und reprodueirte den« 
felden dann. — Bel ter Unterflügungdfrage wurde indeſſen der Antrag 
nicht genügend unterſtützt, und konnte deßhalb auch nicht mit in Bera⸗ 
thung kommen. . 

Abg. Wodaf: Meine Herren! Mit wahrhaft bangem und ſchwerem 
Herzen, ich darf ſagen gereiztem und gefränftem Herzen ergreife ich das 
Wort, weil in diefer fo verhaßten Gemerbefreibeitefroge bie Initiative von 
der Kammer ausgegangen iſt, während Ich überjeugt bin, daß bie Staats- 
tegierung es meder für zeit noch für zmedgemäß erachtet, in diefer boch⸗ 
wichtigen Sache voranzugehen. Id weiß zwat mohl daf meine wenigen Worte 
bier fo ziemlidy- verballen werden, denn fle find gegen die @emerbefreibeit 
gerichtet. Allein wenn ich bedenke, daß in viefem Haufe jeber meiner Col⸗ 
legen 30.000 Bayrın repräfentirt, fo faſſe ich wieter Muh, benn auch 
ich. vertrete 30,000 Mitbeyern und im Namen diefer Altbayern gebt mir 
der Mund über von dem, womit das Herz voll if. 

Meine Herren! Wer will, wer wünfct eigentlich bie allgemeine 
unbebingte Gererbefreibeit für Bayern? Nach meiner Indivituellen Anſicht 
find es 3 Bactoren: 1) der Morden von Deutſchland. Warum? Wellman 
mit giftigen ſcheelen und meitifchen Augen berüberfiekt, daß in Bayern 
überall Wohlſtand und Bürgerglüd und die tamit verbundene Treue und Anhäng« 
lihfelt an Thron und Waterland vorbanden iſt. Ja, meine Herren, das 
if nicht blos ſprichwörtlich, Bott fei es gedankt, das iſt noch reine Wahr« 
heit und That, - 

2) Wer wünſcht noch die Gewerbefreißeit? Das find die Babrifbes 
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figer. Ja die Babrifbeflger caleuliren genau in die Zukunft, fle beredh- 
nen nemlih von vorne herein, daß burdy die Gewerbefteiheit in Bayern 
ein Proletariat geichaffen wird un» gefaffen werden muß, und daß dich Vro⸗ 
letariat flh dann, um nicht Hungers zu flerben:, zu den Babrifen 
wendet, und daſelbſt ein an Leib und Gele verfommened Leben bid an 
fein Ende zu friften bat, 3) Wer wünjde noch mehr die allgemeine un. 
bedingte Freihtit? Diefe Partei will ich ſehr glimpflicy bezeichnen, «8 if 
dieß nämlich bie fogenannte liberale Partei. (große Heiterkeit im Haufe) 
Ja ja, Meine Herren, dieje radigale, nationale, foriale, liberale Vartei ift 
ed. Warum? MWeil durch die allgemeine Berwerbefreibeit in Bayern ein 
voliftändiged Proletariar geichaffen fein wird, und diefe Partei iſt ed dann 
melde ſich die Hände zeibt, und fid freut, daß ihrem Häuflein mieter 
eine jo große Zabl zugewachſen if. Was wird dann fommen? Ih mill 
nur wenigfagen: Dasjegige Modewort „anneriren* mird dann zut Waprbeit 
werden. Wer nichts bat, der ſehe zu, daß er nicht annerirt wird, Aber 
den ſchrecklichſten der Schreden der noch fommen wird, den getraue id) 
mir Eier nicht auszuſprechen, daß feine Schlacht von Gammelsdorf und 
feine Schlacht von Altenmühldorf mebr fommen wird. Um Goties wil» 
len rütteln Sie doch nicht fort und fort an den Grundpfeilern altbayeri⸗ 
fcher Zreue und Anhänglicgleit an Thron und Vaterland. Doch ich will 
mit tem was ich geſagt babe nicht behaupten, daß man in Bayern in 
gewerblicher Beziehung nicht vorwärts geben folle, ich weiß vielleicht fo 
gut wie die Herren Antragfteller, daß man bei dem bayerlſchen Gemerbd- 
foitem fagen muß : der Zopf hängt ihm hinten. Allein um den Zopfabzuſchneiden, 
um die Mißſtaͤnde zu befeirigen braucht man Feine Gewerbefteiheit. Sollte unfer 
Gemwerbögejeg vom Jahr 1825 und die hierauf bezügliche Gewertöinfruciion vom 
December 1853 micht binreihen: gut, unterflelle man fle vann einer His 
viflon, aber nicht auf Koflen des Standes der Mealgemerbe, oder man 
ſchaffe im Geſetzeswege eine praftiiche Gewerbeordnung und ed wird ge» 
wiß eben fo gut werden, wie mit ber unbedingten allgemeinen Gewerbes 
freiheit, und, meine ‚Herren, täufdten Sie fih nicht, al& unabmeisliches 
Yppendir folgt auf dem Buße die Freizügigkeit und was dem Ganzen erfl 
die Krone auffegt, vollſtändige Zerſtückelung von Grund und Boden ; dann 
meine Herren, dürfen wir ausrufen: „Lebe wohl, du einft glüdlidhes 
Bayerland!“ und in dieſem Folle propbegeie ich ber Rammer, da wir 
und fodann tauiendfältigen Fluch auf den Hals laden werten, und gleich 
wie einft eln ehemaliger Piceconful ausgerufen bat: „nur feinen Krieg 
mir Oeſterreich“— ebenio rufe ich heute biefem Haufe zu: „nur feine allger 
meine unbebingte Gewerbefteihelt,* 

Meine Herren, ed wird eine Zeit fommen, wo tie Erbe meinen 
Leib laͤngſt deckt, wo man aber Urſache baben wird, über meine weni» 
gen Wort etwas reblicher nachzudenken. (Schluß f) 


Deutichland. 


F Kaiferölautern, 26. Auguft Dem Vernchmen nach iſt ter 
Stand unferer Aljenzbahn ein ganz günftiger. In jüngfter Zeit bar das 
betreffende Gomite in Berlin von den börtften und eir flußreichften Sıellen 
bezüglich des Anſchluſſes der Alfenzbahn an die Rhein -Nahebahn die be 
ruhlgentſten BVerfiherungen erhalten. Es war dies auch nicht anders zu 
erwarten, nachdem ed ſich herausgeftellt bat, daß ed im fpeciellen Intereffe 
der MbeinsNagebahn liegt, eine Bifenbahn- Verbindung ab Münfler am 
Stein via Alſenzthal nach Kaiferdlauteın in ter Richtung nad dem Sü— 
den zu erhalten, wodurch die große Handelsſtraße von Holland nad Süd⸗ 
deutfchland, den öfterreihiichen Staaten, der Schweiz, dem Gljah beveus 
tend abgekürzt würde; und nachdem die Ahein-Mabetabn bie Befürchtung, 
ale ob die Alſenzbahn den Intereflen derfelben entgegenſtebe, al& nichtig er» 
tannt hat, Wenn mir gut unterrichtet find, fo werten unfere Kammern 
in der nächften Zukunft die hochwichtige Frage ber Entwicklung der pfäl- 
ziſchen Elſenbahnen in Behandlung nehmen, und koffen wir zurerſichtlich, 
daß das Wichtigſte der pfälzifchen Babnprojecte, die Alfenzbahn, einer ber 
fonderen Berüdjichtigung ſich erfreuen wird. 

Preußen. V. Berlin, 27. Aug. Brär. v. Schleinih, der biöherige 
Minifler des Audwärtigen, hat ſich jegt antfaloffen, den Pollen eines Mi- 
nifterd ded 8, Haufed zu übernehmen. Die Ernennung ſtebt in Kurzem 
bevor und der Minifler wird bereitd bei der Krönungzfeier in feiner neuen 
Würde fungiren, — Die Veränderungen, melde fton längerer Zeit in 
der Befegung hoher diplomatifher Poften beichloflen waren,‘ haben durch 
die Erledigung der Londoner und Mündener Geſandiſchaft eine Ermelter- 
ung erfahren. Denn e& flebt feft, daß der biher am k. bayeriſchen Hofe 
beglaubigte viedfeitige Gefandie Fürſt Lömenftein nicht wieder auf feinen 
biegerigen Poften zurückkehrt. Cine Entſcheidung über diefe Angelegenheit 
wird inzwiſchen erft nach der Müdtehr tes Könige von Oftende erfolgen, 
wohin bereits DVorfhläge gerichtet worden find, Gleichzeitig fol die An« 
gelegengelt wegen anderweiter Befegung und Vertheilung der Generals 
Gonfulate ihre Erledigung finden. — E68 darf ald gewiß angefeben mer 
den, daß dem nächſten Zandtage der Entwurf einer Kıeidorbnung vorge» 
legt wird und zwar dürfe dad mit geringen Mobdificationen derfelbe fein, 
welchen der Minifler ded Innern fon im vergangenen Jahre einbringen 
wollte, Weitere Geſehr communalen Inhaltes find nicht zu erwarten, 
Dagegen ift ed ausgemachte Sache, daß der Entwurf wegen Ginführung 
der Givilehe wieder vorgelegt werden foll, in weldher Borm, fol durch die 
Berathungen zwifchen den Minifterien der Juſtiz und des Cultus bald ent 


fhieden werden. — Mit dem Anfange ber naͤchſten Woche beginnen bie 
Herbfimandver ded Gardecorpe. Die plöglich eingerretene raube Herbſtwit · 
terung und ter nicht eben befriedigende Geſundheite zuſtand ter Stadt Bers 
In (es hertſchen gaftrifche Wieber oft mit. todilichem Ausgang) haben zu 
—— Fürſorge für Koſt und Kleidung der Truppen Beranlaffung 
gegeben. 

Berlin, 24. Aug. Wine Reife, welche der Fürſt von Hobenzollern for 
eben nach Portugal unternommen bat, um ber Vermäblung feines Sohnes, 
bed Grbpringen Leopold, mit der Infantin Antonia beigumohnen, wird ſich 
auf einen längeren Aufenthalt in Vortugal und dem füblihen Spanien 
ausdehnen, Der Bürfl leider nemlih an afthmatiſchen Beldywerden und 
ſucht dagegen während ded Winters Erleichterung in einem wmwärmeren 
Elima. Einen Müdırlır vetfelben von dem Präfivium des Staatämini« 
Reriund — wie es von veridiedenen Seiten ber behauptet wird — wird 
biefe Reife jedoch nicht zur Folge haben. (Zeit.) 

Defterieih. O Wien, 28, Aug. In der geftrigen Eigung des 
Serrenhaufes verlas Graf Auereperg den, mie man hört, von @rillparzer 
verfaßten (und bereits mitgerheilten) Eutmurf einer Adreſſe an den Kaifer. 
Man hatte geglaubt, daß der Catwurf ohne Discuffion einftimmig ange 
nommen erden würde. Mber der Gzechenführer und GCzechengeſchichte⸗ 
fpreiser Palackh bat zur Generaltebatte un das Wort, erhielt es, unb 
fürmahr feine Rede war eine Merlwürdigkeit. Denn wer hätte ſich je 
träumen laffen, daß ein Hiftorifer von Palacky's Ruf eine Verſammlung, 
wie dad öflerreihifhe Herrenhaus ift, barüber würde belehren wollen, def der 
Weltgeift auch ein Bactorin der Gefchichte fei, und vieleicht ter nicht am 
mindeften wirffame! Eine der ſichtbarſten Wirfungen des Weltgeifles if, 
fagte Palackh, daß fürderhin alleKleinfaaterei unmöglich erfcheint. 
Jegt konnte der Präſtdent Bürft Karl Auertperg doh nicht umbin ten 
Meoner zu biiten, bei der Sache zu bleiben. MWalady fagte, er fei bei der- 
felben, und betueirie aus jenem von ihm aufgeflellten Ariom, daß die un« 
gariſchen GStantsmänner ſich in die nörbigen Aenderungen hätten fügen 
folen um ſich einem größeren Staatsganzen anzuſchliehen, und daß in 
diefem Gonflicte die höhere Staatöweisheit auf Seite Er. Maj, des Kais 
ferd ſtehe. Hierauf ſprach aber Palady doch gegen ben Adteßentwurf, 
erklärte „Gentralifation* gleichbeveutend mit „Sermanifation*, denn alle 
Deutſchen felen centraliflifch, alle übrigen födraliſtiſch geſtunt und bevauerte 

daß, da feine Ausſicht auf Erfcheinen der Geſammtveriretet Deflerreihs 
| in Wien vorhanden, die deutſche Majorisät beflinimt fei, über bie Inter« 
| eflen aller Bölfer ver Monarchie zu entſchelden, ‚und bei aller Achtung 
vor diefer deurfhen Majorität — bier umterbrady ber Präfldent den Rede 
ner zum zweiten Male umd bar ibm bei ber Gache zu bleiben. Palady 
entgegnete, er fei bei ber Sache, indem auch dieſer Umfiand in der Adreſſe 
angedeutet werden folle. Des Wräflten wandte ein, daß es fih um dem 
Adreßentwurf und micht um eine Kritif des Mbgeorbnetenhaufes handle. 
Da Walady ſchwieg, fragte ter Präfldene: Haben Herr Nedner geender? 
Palacky verharste im Schweigen und fegte ſich. Gin faft noch ſchlimme ⸗ 
zes Schidfal hatte bei der Specialdebatie Graf Thun, der fich in ſolchen 
Auseinanderfegungen Über die „Mittheilung“ erging , daß Präfldent und 
Hans ihm das Wort entzogen. Das Amendement bed Generals Grafen 
Glam-Gallad, dad angenommen und an die Stelle jened Baffus de Ent- 
wurfed, worin vom „Bater* und von „verisrien Kindern“ die Mebe war 
gefegt wurde, gab der Mpreffe jene Eatſchiebenheit, die im Entwurfe ver« 
mißt wurde. Die Wdreffe lauter nunmehr: „Em. f. k. apoſt. Majeftät! 
Das Herrenhaus des Meihörethes, [hmerzlich (im Entwurf „freudig*) 
bewegt von ben Exeignifen, welche Em, Maj. unabweislich ndthigten, dem 
ungatiſchen Landtage gegenüber einſtliche Mafregeln zu ergreifen, hat mit 
ſchuldiget Ehrfurdı die Witheilungen vernommen, welde ans biefem An« 
laffe das Minifierium im Auftrage Ew. Maj. an dieſes Haus gelangen 
lief. Wir haben darin nach zwel Seiten die Befligfeit des Fürſten danke 
bat anerkannt, ter fein angeflammtes Recht zu bewahren, aber aud auf 
dem eimgefchlagenen verfaffungämäßigem Wege zu bebarren und zugleich 
die NRechte feiner auferungasifchen Bölfer zu fügen entfchloffen if. 
Wir preifen die Friedtnsliebe, welche ungendhter fo bartnädigem Widet ⸗ 
fireben den Weg künftiger Berfländigung noch nit für verſchloſſen hält, 
Wir erneuern auch beute feierlichft kad vor Em. Majefät wiederholt aude 
geſprochene Gelöbniß, jede Verlegung des kaiſerllchen Anfehens, fomie je- 
den Angriff auf die Einheit und varım auf ben Beſtand des Meiches 
nahbrüdlicft zurücdjumeifen. Wir hoffen, daß dieſes Gelöhnif als ein 
ernfter Mahntuf in Ungarus Marken nicht ungehört verballen wird. (Amen« 
demient des Grafen Elam-Wallad), Möge bald jenfeitd der Leltha bie 
Bruderliebe wieder erwachen, die und erfüllt, umd mit meldyer wir jenes 
vereinigte Band feſthalten, das bie richtige Eilenntniß gemeinfamer Wohl» 
fahrt und die ruhmreichen Thaten gegenfeitiger Hilfe und Sicherung durch 
Jahrhunderte um alle Stämme Defterreid;6 geſchlungen.“ Die Deputas 
tiom zur Meberreichung der Adreſſe beftcht aus dem MPräfldenten Bürflen 
Karl Aueräperg, dem Gardinal Rauſcher und dem Fürſten Colloredo⸗ 
Mantjelv. 

Salzburg, 27. Aug. Gr. Moj. dem König Ludwig von Bayern 
wurde am Worabend feines Mamensfefled von der Salzburger Lievertafel 
eine Serenade veranflaltet, au welcher die Sänger mit Badeln und Mille 
tärmuflt nad dem romanılfd gelegenen Luſtſchloſſe Leopoldolton hinaus- 
gezogen waren, Hier waren von der fol. Bamilie die verwittwere Kaiſe- 
rin Karolina Auguſta, König Ludwig und König Duo, ber Grofherzog 


——— — — — — — nn nn — 
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„Darmflatt mit der Frau Eroßherzogin, tie Frau Herzogin 
—— — und der Prinz Karl von Bayern verfammelt. Den 
Sängern wurde die Ehre zu Theil im Saal und fpäter am Gefare vor 
den verfammelten allerböchften Herrſchaften einen GEyflus deuiſch · patit lotl· 
ſchet Lieder vorzutragen, waͤhrend auf ber Infel die kuak. Jaͤgermuſik ſpielte 
und farbig beleuchtete Gondeln ben Weiher befuhren, bis ein lufliged Beuer- 
werf die deftlichtelt beendere. (A. 3.) 

Stalien. 


iafvint bat an den Syndikus der Stadt Neapel folgendes Schreiben 
— iluftrer Hert! Ich fühle dad Bedurfniß, der varriorifchen 
Munieipalität diefer illuſtren Stadt meine große Dankbarkeit für die vom 
Ihnen ergriffene Initiative aus zuſprechen, auf daß der Jahredtag des Ein. 
zuge des Generals Garibaldi mit der Solennitaͤt begangen werte, die ein 
fo großes und glückliches Ereigniß erbeifht. Dadurch iſt die Munieipattät 
den Wünichen des Landes (!) zuvorgefommen, hat fle meine eigenen Wünfche 
erfüllt und den Intentionen bed Königd entfprohen. Die Ankunft det 
berühmten Dictarord in Meapel ift bie merkohrdipgfle Ahat, welche bie 
Kühnpeit jemals vollbracht hat, das erfolsreichfte Ereigniß, welchet bie 
Geſcichte der Revolution erzählt. Jedes Gerz, welches far die Breiheit 
unfere Landes ſchlaͤgt ... mid mit Ehrfurcht diefem Öche belwohnen ... 
Mur unferen Feinden, den beſſegten (1) Bourboniſchen, koͤnnte der Gedanle 
beifallen, dieſes Feſt durch eine unpaſſende Unordnung zu flören. Sie 
mögen es thun! Die Baſonette ter Mationalgarde und der Linie werden 
dem Feſte Achtung zu verfhaffen und denjenigen den Berftand mwiederjuge- 
ben miffen, welche ihn verloren haben! (Diefe windbeutelige Sprache fenn« 
zeichnet fo recht den „Heiden von Guflelfidvardo*. Und tod ift der Brief 
felber ein Beweis von feiner Furcht, denn er, der früher mit ſolchem Hohne 
auf Garibaldi herabſah, hält es jetzt für vorſichtig und klug, ihm den 


Hof zu machen. 

Frankreich 

Eine neue Frage iſt in Paris glüdlic; entdedt worden: bie finniſche 
Es fol ſich nämlich eine Prinzeſſin Murat mit einem ſchwediſchen Prin« 
jen verbeiraten und die „Patrie* ventllirt auch bereits die finniſche Frage. 
Sie ſpricht von Leiden des finnifhen Wolle, von feinen Anfprüdhen, 
von jeinen echten , mit einem Worte, fle bringt zum erflen Male bad, 
was fie die finnifhe Fiage nennt, aufs Tapet. Nachdem ſie von ber Aehn · 
lichteit der Lage der Dinge in Ungarn und Finnland, und von bemnäm« 
lichen Urfprung der beiden Völker geſprochen, die Geſchichte der Binnen 
und ihre Redte auteinandergefegt und dem Kalfer von Rußland ein wer 
nig gedroßt bat, fließt fle folgendermaßen: „Die Sache ber Binnländer 
iſt folivarif mit der großen Bewegung, die gegenwärtig die Aufmerfjam« 
teit Europa's auf fi ziebt. Es iſt wichtig zu conflatien, daß im Nor» 
den wie im Süden bed ruffiiden Reiches die nämlichen Ipeen ber Gerech- 
rigfeit, der Unabhängigfeit und des Rechtes ſich im einer Arı und Weiſe 
fundgeben, die entlich die abfoluten Megierungen zwingen meiden, die Ge⸗ 
fege, zu denen fle ihre Zuftimmung gegeben haben, zum wenfgſten anzu« 
erfennen und zu adıten, bid die Zulunft den unierdrüdten Nationalitäten 
mebr bemilligen wird. * 

In Paris glaubt man zu bemerken, daß die Ausſichten des Muras 
tiemus in demfelben Maße fleigen, als jene des Pirmontiemus fi im füd- 
lichen Itallen vermindern, Wie einem deutſchen Blatte aus Paris gemel- 
det wird, war der Kaifer zu feiner. Zeit fo zunorfommend gegen die Bar 
milie Murat als in diefem Augenblide. Auf feinen ausdrüdlihen Wunfch 
befindet fie fih au complet im Lager von Ghalond, und «8 iſt nicht un« 
bemerkt geblieben, daß der Kaifer perfönli dem Prinzen Lucian Murat 
die Honnemd did Lagers gemacht hat, indem er felber ihm zum Bührer 
und Gicerone diente, 


BRünden, 30. Auguft. 

Se Maj. ber König Haben allergnätigft gerußt: 

am 16. bs. dem Major Mubolph Fıhın. v. d. Tann vom Generalguartier- 
meifler-Stab für das Dfjicieröfreug des £. belgiſchen Eropel®:Orbens, bem Haupts 
mann Buflav ehem. 9 Hafjelholdt-Stodheim vom 1. Inf.:Reg. für den 
2. preußifchen rothen Mbler-Orben 4. Glaffe, und dem Oberlitutenant Auguſt 
Micyell vom Genie-Regiment für das Berbienfifreug bes herzoglich Sachſen- 
Grnefiinifchen Hausordens die Grlaubnif zur Annahme und zum Tragen zu ers 
theilen; den Unterlieutenant Catl Ehen! vom 6. Jiger-Bataillen zum Adju- 
tanten bes Generalmajors und Brigadiers Baptift Stephan zu ernennen; den 
Dberlieutenant Thomas Altmann von ber Garnifons Eompagnie Rönigshofen 
zum 11. Inf:Reg. zu verfepen; den temp. penſ. Oberlieutenant örnft Angerer 
bei ber — — Koͤnigehofen zu reactiviten; dem Obetlieuttnant 
Franz Schneider vom 5. Inf. Reg. und dem Unterveterinärarzt Tduatd Hols 
lenbacd vom 2, Chevaul.Reg. bie madgefuchte Entlafung aus dem Hrere zu 
bewifligen ; den Regimentsarzt Dr. Bepel vom 4. Chevaul⸗Reg. in Folge rs 
lenntaiſſes bes Generalaubiteriats bes Dienfies zu entfegen; die temp. penj. Haupt: 
mann Garl Göbel auf weitere zwei Jahre, Regimentsarjt Dr. Friedrich Krauß 
bis anf Weiteres und Regimentsquartiermeifter Iofeph Bafelherger bleibend 
im Rufeflande au belaffen; am 17, den Gemeinen Johann Nogger vom Inf.: 
Leib:Reg, und Georg Bauer vom 1. Inſ.Neg. die Grlaubnip zur Annahme 
und zum Tragen bes päpfilichen Denfzeicyens „Pro Petri Sede* zu eriheilen. 


Neueſte Poften. 
*“ München, 30. Aug. Die Kammer der Abgeorbneten hat geflern 


in einer Wormittagsfigung, von Vormittag 9 bis Nachmittags 11, Uhr, 
dann in einer Mbendfigung von 5 bis 84 Uhr bie Debatte über die Ber _ 
werbfrage forigeiegt und beendet, Am Schluß der langen Debatte ſprach 
nod ber £. Siaatominiſter Fihr. v. Schrenf, der ſich im Wefentlichen in 
temjelben Sinne, wie bereits in dem Ausſchuſſe ausfprah, Die Abftim« 
mung ergab dann folgente® Mefultat: Der 1. Anırag — Vorlage eines 
aut diem Grundfape der Gewerbefreiheit beruhenden Geſetzentwurfes — 
murte mit 69 gegen 61 Stimmen verworfen; der 11, Antrag, bezüglich 
der Realrechte, fiel hledutch hinweg; der Ul. Antrag, Vollzug des Ge» 
feges von 1825 betr, wurbe mit großer Moforttät angenommen, 

Reichenhall, 23. Aug. Ihre Majeſtät die Königin Eliſabelh von 
Vreufen wird am 3. Sept, eine eine Meife nah Iſchl antreten, dort 
bis zum 6. Sept. früh verweilen, umd dann Abents am 6. hier mieder 
eintreffen. Am 7. Sept. früh wird Ihre Mojeiär Reichenhall verlaffen, 
ſich nach Tegernſee begeben und dort Bid auf weiteres Mefldenz nehmen, 
(Aug. 313.) 


Zelegramme 
der Meuen Mündener Zeitung. 


D Peftb, 29. Aug. Der Gomitatsausfchuß beſchloß in feiner 
Generalverfammlung am Montag Proteſt gegen die Landtagsauflöſung 
zu erheben und die Aufforderung an alle Comitate zu gleichem Bors 
gehen zu ftellen. Die Hoffanzlet hat dieſen Beſchluß ungiltig erklärt 
und der Statihalterei aufgerragen, die Ausichußfigungen zu Ichließen 
und hat Unterfuchung durch einen Föniglichen Gommifjär angeordnet. 

D Paris, 28. Aug. Der Gerichtohof hat heute bei dem Eprudhe 
egen Mired das Vergehen des Verſuchs eines Berruge pegen Dreyr 
a Beauvais und Thierry umd die Befeitigung von 21,247 Actien 
abgelehnt. Es bleibt jegt noch das Urtheil und die Etrafbeftimmung 
übrig. Das Gericht hat die Appellation Simons verworfen. 


Dresden, 29. Aug. Die Griminalabikellung des Juriftentages bat 
die Lewald'ſchen Anträge auf Befeitigung des Antlagemonopold der Staatd« 
anmalıftafı und Weberweilung aller politiſchen und Preßſachen an die 
Schwurgerichte mit großer Mojorität angenommen. (8. 3) 

Hailand, 28. Aug. Die „Pirfeveranga* ſchieibt: Die Reaction 
bedroht die Provinz Perugia und Mecoll. Borfehrungen wurten bazegen 
getroffen. Die Truppenconeentrirung an jener Örenze wurde wahrſchein⸗ 
ſchtinlich durch die beraußforernde und drohende Haltung ter Meacılond- 
partei nothig. (W BI.) 

Neapel, 26. Aug. Bu Boggia vermehren ſich bie Infurgenten durch 
Auzüge aus Benevent und Bafllicanm, Die Iruppen hatten mit den Ine« 
furgenten einen Zufammenfloß. AReino wurde von 110, Sau Marco von 
200 Infurgenten befegt. (W. BI) 

Kondou, 29. Aug. Sie Banf von England bat die Disconto auf 
4 pEi. exhoͤht. (S. 3.) 


Banbelg. und Börfen-Barhrichten. 

Saaz, 23. Aug. Der am 20. d. Mis. eingeiretene Megen bat auf bie 
Hopfenpflange ſeht güntig gewirkt und es zeigt fi nunmehr, daß man in Gaaz 
und Umgegend mit Sichtrheit im Allgemeinen auf eine */, Grnte rechnen fann, 
Die Nachftage nach neuem Hopfen hat bereits begonnen und es wurden auch 
ſchen mehrere Gentner im Breife von 160 R. vertauft. (Deſtert. 3.) 

Frankfurt, 28. Aug. (Wold w. Silber.) Pillen 9 Rd. 37—58 kr; 
Preuß. driedricherer 9 A. 66—57 ir.; Hell. 10 fEtüd 9A. 44,451, Mr; 
Ranbducaten 5 fl. 3334 fr; 20 Brand» Stüt 9A. 20—21 fr.; 
Gouvereign 11 fl. 48—52 fr.; @olb per Zoll⸗Pfd. fein 804—809 ; 5 Aranlens 

— fd. — fr; Rand 207 bitto 30 fl. 12 fr; Hoch. Eilber pr. 3.:Pfb, 
fein 51 40—52 fi. 15 fr.; Preuß. Gafienfcheine 1 A. 45— 14 ii. 
xt, 29, Aug Deferr. Nat-Anlchen 56°/, ; Bprer. Mel. 48'/, P.; 
Bantartien 628; SotieriesMniehensstooft von 1854: 61'/,; vom 1868: 100°; 
Dejterreichiiche Lotterie-Anlehens-&oofe von 1880: 60'/,; EubwigshafensBerbader 
GifenbahnsHctien 133; Baperifche DRbahnsActien 104%; Baperifche Oftbahns 
Acien voll einge, 105; Welibahn-Priorität 76; Deflerr. Grevit-Mobiliers 
dien 146',. Dech ſeicure: Baris 93", ; Bonbon 119; Wim 84',. 

Wien, 29. Aug. Deere. botec. Rat-Anl 80.70; Spror. Met. 68.— ; 
Botterie-Anl.eEuofe von 1854: 87,25; von 1858: 118.75; von 1860: 83.15; 
Banfactien 741; öfterr. Erebit » Mobilier + Mctien 174.70; Doman + Dampfieiffl.s 
Aetitn 439; diterr. StaatsbahnsMcien 275,— ; Noerdbahn⸗Actien 192,80; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 104.30. Bed felcurje: Augsturg 8 Mi. 116.20; London 
# 10. 138.40; Eilber —. 


sr Berautwortllaer Arsartrar: 3. B. Bogl 





Röniglides Hof: und Rational:Eheater. 


Breitag den 30.: „Die Hagefoljen*, Shaufriel von Iffland. 
„Der Polterabend“, komifches Ballet von Ftanz Hoffmann. 


Geſtorbene in München. 

Ludwig Blanf, Erribent von Nitrang, bg Obergünzburg, 42 I. alt; Maria 
Stuber, Gärtnerswiltwe von hier, 68 I. alt; Rarl Hehnich, Feldwebel im f. 2, 
Inf rReg. geb. v. Solluhefen, Erg. Menheim, 43 I alt; Branz Hofner, Merhas 
nifuslehrjung von Weilach, Erg. Schrobenhaufen, 15 I. alt; Franz Kaver Frhr. 
v. Magerl, f. chatalt. Generallieutenant und Premiersfieutenanı ber f, Leibgarde 
ber Hartſchiere a, 78 I, alt; Ich. Schmap, Taglöhner von der Au, 53 5, alt. 


Hierauf: 
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Die beliebteſten künftlichen Zähne ind in diefem Augenblicke unfreitig die unverderblichen Wattes’ichen Zähne (255 rue St. Honore in Paris). Ws find 
died bie Ginzigen, wo fi das Mutz liche mit dem Schönen vereinigt findet und bie deshalb aueſchließlich won allen Glaffen angenommen wurden. 


Allgemeiner Anzeiger. 





3914. 





Bekanntmachung. 


In Folge bötfter Anordnung If die bisher geflatere Wiederanlage der am 11. Wärz 1. I. verlooßten Rapitalien tee Mi. 
litär⸗ Anlehens 1855 bei tem Mititär-Anichen von 1859 zu 4'/, pGt. mit dem 29, df. Wis. gefchloffen mworten, was mit dem Meie 
fügen befannt gemocht wird, daß von nun an nur mebr die baare Rück zahlung diejer verloosien und noch unerhobenen Rapltalien over Deren 
Wiederanlage bei dem Aprozentigen Eifenbabn:Anleben fatfinven fönne. 


Münden, den 80. Auguſt 1861 


Königliche Staatd-Schulten-Tilgungg-Spezialttaffe. 


Buchner. 


3906. Bekanntma 
Gollecte für die durch Brand und Has ı 
gelihlag beichädigten Ginwohner des 
Diarltes Kirchheim beir, 

Am 20. Juni 1. 96. verheerte eim Branb ben 
größten Theil bes Marlies Kirchheim, f. Bandges 
rirhis Zürkheim, wodutch 47 Häufer und 13 Mebens 
gebäude eingeäfchert unb 250 Perſonen obdachlos ger 
worden find. 

Drei Tage ſpäter wurben bie Fluren ber nämli- 
Ken Marfisgemeinde von einem verheerenden Hagels 
ſchlag Be. : 

Der Schaden an abgebrannten Gebäuden, Mobis 
lien, Vieh und Borrätken beiträgt im Ganzgen 115,895 I., 
der Schaden durch Hagelichlag beiläufig 50,000 fl. 

In Rüdiht auf bie hiedurch enſſtandene große 
Neth haben Ge. Majeſtat der König laut höch⸗ 
fer Entſchließung des f. Staatsminileriums des Ins 
nern vom 11. vor, Mis. zu Sunfien dieſer Verun— 
glädten die Beranflaltung einer Gollecte in ben Mer 
gierungsbezirfen biesfeits bes Rheins allergnädigf zu 
bewilligen gerußt. 

Unter Bezug auf die deßfallſige Ausichreidung 
der F. Megierung von Dberbayern vom 6, Ib. Dis. 
(Kreisamtsblatt Mr. 71 ©. 1450) ergeht daher an 
die hieige Einwohnerichaft bie Einladung zur Line: 
rung des Mißgeſchidtes der ſchwer beimgeinchten Martiss 
gemeinde Kirchheim nad Kräften beiqufieuern, und 
wird zu biefem Ende bemerkt, daß die mit dem Bolls 
zuge dieſer Goflerte in hiefiger Stadt und den Bors 
ſtãdten betrauten Individuen behufs ihrer Begitimation 
mit Gertificaten der unterzeichneten Behörde verjehen 
find, welche fie auf Verlangen vorzueigen haben. 

Am 24. Auguft 1861, 


Magiftrat 
der f. Haupt⸗ und Refivenzitadt Münden. 
Bürgermeilter |, a. 
Der rechtsfundige Magiftratsrath: 
Maurer. 
G.Nr. 32723. Reichreiter, Secr. 
s Befanntmachung. 
Den Berkauf älterer Acten und 
Zeitungen betreffend, 
KRünitigen 
Samftag den 7. September LB6L 
Vormittags 10 Uhr 
werden in ber Ramzlei des unterfertigten Amtes 
a) auf Grund hoher Entſchließung der fünigl. Res 
gierungs: Finanz: Rammer vun Oberbayern vom 
27. Nov'mber 1855 Nr. 20363 
13 Gr. 50 Po. Ältere Arten umb Bücher 
zum Ginlampf, dann 
b) 1 Etr. 50 Bid. Zeitungspapier zur beliebigen 
Bermendung, 
auf bem Verfieigerungswege gegen fofortige Bezahls 
ung verfauft. KRaufslujlige weıden eingeladen, 
Troütberg, ben 24, Auguſt 18614. 
Königliche Nentamt Troftberg. 
Kẽenigl. Rentbeamter brurl. 
C. Nr. 1413, Stir, Obetſchteiber. 


3859, [26] Beim fol Nentamte Ingolſſadt 
fan ſogltich rim mit tüchtigen Zeugnifien verichener 
Umjfchreibgebilfe gegen ein monatlıches Honorar 
von Zösd, eintreten. 


Neue Cifenbahn : Fahrten: Pläne find zu 
Haben im Grperitionelofale dieſes Blaties. 





rang. v.ı 


Befanntmacdhung. 

Im Hinblide auf die in der Georg Franz'icen Buchhandlung bahier erſchlenenen Statuten des 
allgemeinen ZeibrentenzDereines für Das weibliche Befchlecht werden ſämmtliche Perfonen, 
welche ditſera Bereine beizutreten geneigt find, hiemit eingeladen, ſich im die bei 

1) Seneralmajord: Witwe von Xylander, Echö feltftraße Nr, 11/2, 

2) Reglerungs-Xeceffift Brhr. von Feilitzſch, Ihereflenftroße Nr. 16,3, 

3) Kaufmann Würzburger, Koufingerftraße Nr. 8, im Laden, 

4) Kaufmann Hage, Kaufingeifizaße Nr, 1, im Lauben, 

5) Buchbinter Hunmacher, KH rzogfplralgaffe Ne. 22,0, 

6) Hofblumenfatricant von Heckel, Ludwigeſttage Nr. 25/1, 

T) Raufmann Ludwig Bindel, Neubaufergafie Nr, 30, 

8) Kaufmann Math. Bogel, Sendlingergaffe Nr. 24, und 

9) Blumenfabricant Golpflein, Ohlmüllerſtraße Nr. 20 in ter Au 
aufliegenden proviſoriſchen Pillen binnen & Wochen eingujeichnen, indem nad Mblauf biefer Friſt bie 
Litten gefchlefien und eine Generals Berfammlung zur förmlichen Gonftituirung des Vereines berufen werben 
wird, Mbänderungsvoripläge bezüglich einzelner Belimmungen ber Statuten find innerhalb biefer Fri im 
der Georg Frang'ſchen Buchhandlung ſchriftlich abzugeben. Auswärtige Perfonen wollen ihren Beitritt 
burd; portofreie Ginfendung ber Namen an bie genannte Buchhandlung fundgeben, Wen ber mittelit biefer 
Ginzeihnungen genügend erfolgenden Betheiligung wird das Iuslebentreten bes Bereins abhängig gemacht. 


Münden, den 23. Auguf 1861. 


Das probiforifche Comite. 
bon Fijlfanber, Generalmajord: Witwe. Frhr. bon Feilitzfeh, lönigl. Regierungs-Acceſſiſt. 
Giett, fal. Oberrechnungsrath. bon Mleinfchrod, fol. geheimer Rath. Mulzer, Gaflier. 
Frhr. bon Mettingh, * bayer. Kammerer. Aabſpieler, Vergolder. Würzburger, Kauf— 
mann. Ublagger, fönigl. Regierungs-Rath. 


Für Photographen! 
Feinſes Collodtum, ſowie alle Ehemifalien, von größter Reinheit und zu ben billigfen 
Preifen empfichle das chemifche Faboratorium von 


Dr. Auguft Trapp in Friedberg bei Branffurt a/M. 


Eröffnung der Fabrik landwirthſchaftlicher Mafchinen 
J. BD. Garrett in Budan bei Magdeburg. 


Der ergebenft Unterzeichnete, früber Afloeis der landwirthſchaftlichen Maſchlnen »« Fabrik von 
R. Garret & Sons, Leiston Works Suffolk in England, beehrt ſich, den Herren Gutsbefigern und 
Landwirrhen auzuzei,en, daß er den Betrieb feiner Fabrik zur Erzeugung landwirhidafilicher Ma- 
ſchlaen nach engliichen Prinz'pien begonnen bat. 

Derielbe lenkt die Mufmerffamfeit befonderd auf feine trandportabeln Dampfmaſchlnen und 
Dreſchmaſchinen, Simafpinen und Pferdehäden, welche er bereutend billiger zu liefern im Stande 
ift, als die von England zu beziehenden, da die Frochten und Gingangszölle fortfatlen. Derſelbe 
lleſett finmilige Maſchinen franco einer beliebigen Eifinbahn « Station bis einſchließlich 40 Meilen 
von Budıu, Bei weiteren Entfernungen wird eine möglichſt geringe Fracht berechnet. 

Die Katalede geben jede zu wünſchende nähere Auskunft über Gonfteuction, Dimenjlon und 
Preis ter Mafchinen, und werden auf franfiite Anfınge gratis verfenter. 


3493. [40] J. D. Gareli. 


Ithein-Dampfschifffahrt. 
Kölnische und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Abfabrten von Mannheim vom 1. Juni 1861: 
täglich GE Uhr Morgens nah Coin — Düffeldorf — Arnheim, 
Montags, Dienftags, Donnernags und Samfiags in 32 Gtunden nah Motterbam, 
Dienitage und Donnerfiags nad London, 
.„ AU, Uhr Vormittags nah Coblenz, 
„ 3% „ Natmittage nah Mainz, 
von Mainz tiglid ©, 7'/, Di, EA Uge Morgens nah Edln, 4 Uhr Abends nah Coblenz. 
Mannheim, 29. Mai 1861. Die 


Agentſchaft: 
Claasen * Heichard. 


3822. (26) 





3821. [36] 











3088. |f] 





Eigenthbum, Druck und Berlag von Dr. 6, Wolf a Sohn. 
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Morgenblatt.) 
Nr. 208. 


lünchener Beitung. 


Weufllben 3 Cont du Commerce SL. Amdrde des Arte, ia Lundem 
Mt I. 4. Zwei & De, 200 Orford Macei, meide auc 

um Gewlorm aller dr beiorge, Anieröle merpen nam ber 
pevıklan in Münden, Grienäerraße 11 im Anorrhanirastpturme 
men, um Der Raum der derivadeia tu Pertsgenie ans & ki. derto act. 
Punycler Wumrarsn med Dlongem over Atenshlatied defem I be 


31. Auguſt 1861. 





Yeberfigt 
her Landtag. 


a’ Stuttgart (Das SO. Eeburiefeſt ded Könige. 
melungen der 2. Kanne), VBreufen (eine biſtoriſche 












Bapyerifcher Landtag * ei 

“* Münden, 28. Q L. dfientlide hung der Kam- 
mer — — Am ——— tie —— 

v. S Fiht. v. Mulzer, v. Meumahit und D. : 
* —— —* — 28 über die Anträge bezügli der 
Gemwer origefept. ul 

Ei v. Lerbenfelb: Obwohl feine Anficht in diefer Brage 
mit den Anſichten vieler Mitglieder der Rammer nicht im Gintlange ftünde, 
fo Halte er ſich doch verpflichtet, diefelben auszufprehen. Wis vor wenl- 
gen Jahren habe man die Moıh des Grwerbfianded nidt genug ſchlldern 
können, und es müßte auffallen, daß, während der Wohlſtaud der Bevoͤl · 
terung im Allgemeinen zugenommen babe, der Gewerbeſtand nicht gleiten 
Schritt gehalten habe, a jeht nicht mehr von dem goldenen Boden 
des Handwerfes die Mede fei, fo könne marürkich micht die, Grmerbefreipeit 


bieran ſchuld fein, denn man fei feit Jahren geweſen, die mög« 
lichften ngen einzuführen.  Medner fi hierauf darzulegen, 
daß beiden veränderten Zriwerpälinifien der großen Erweiterung der Wer- 


Lehröverhältniffe und dem Aufihmunge der Babriken die bieherige Belep- 
gebung nicht mehr laͤnger aufsechtgehalten werden könne. Durch papleıne 
Veroidaungen werde das Zunfiweſen feinen Schug gegen die Babıifen fin- 
den, mur ber Bewegung bes Einzelnen Schwittigkelſen in den Weg gelegt 
und der Kampf der Zünfte gegen ſich unterlüpt werden; dem Lande aber 
werde dadurch der Rugen entgeben, der ihm aus einem blühenden Bewerber 
ſtand erwachſen könnıe. - Iu eingehender Welfe ſuchte der Medner dann die 
gegen die Gemerbefreiheit vorgebtachten Bedenfen zu widerlegen. Was bie 
Nealtechte beisiffi, fo legt Redner die Anſicht dar, daß ter Staat Feine 
Berpflihrung babe, diefelben abzulöfen, denn «6 handle ſich hier nit um 
Grundrechte, Durch. die Gewerbeireibeit werden auch die Mealrechte nicht 
aufgehoben, ‚die Befiger derſelben fönnten fle nach wie vor ausüben. Auch 
in andern Ländern, wo die Bewerbefreibeit eingeführt wurde, feien dieiel- 
ben weder abgelöst, noch aufgehoben werten, In den Ländern, wo Ges 
werbefreiheit beflche, mürden dle Birmen mit hohen Summen bezahlt. 
Cine Gntjädigung fei ſchon deshalb nit thunlich, weil eine richilge 
Schägung des Werrhes der Mealrechte nicht möglich exfcheine; die voꝛlle · 
gende Schägung leide an großer Uebertreibung. Als durch Ginführung 
der Eifenbahnen die Landboten und die Wirte am ten Landſtraßen ber 
nachtbeiligt wurden, fei es Niemand eingefallen, diejelben zu entihätigen, 
und fei damals doch basfelte gefchehen, was jeht beabſichtigt werde. Der 
Beflger eines Realrechtes Habe fein Mecht, zu verlangen, daß das Publi- 
cum num bei ihm Paufe, fo tab er möglicher Weife aus feinem Recht Fei« 
nen Kreuzer löfe; wohl aber flehe ber Reglerung das Recht zu, Goncejflo- 
nen zu verleihen, und fei ed dem Publicum anbeimgefieltt, nur bei dem 
eonceffionirten Gewerbömann zu kaufen. Billig erfcheine nur, wenn nach 
@inführung ber Gemwerbefreibeit eine vorübergehende Begünftigung in ver 
Beſſeuerung ter Mealtechte eintzete, eine Ablöfung berfelben aber erſchelne 
unmöglih. Nicht aus Syftemfucht und um eine vorgefegte Meinung durch 
zufegen, ſpreche er fo, fondern and Ueberzeugung, daf das, was Loch eine 
mal geſchehen müfje, beffer bald und mit Ueberlegung geſchehe. Der Ges 
merbefland, der ihn jegt anfeinte, werde ſich fpäter überzeugen, daß er ed 
beffer mit ibm gemeint babe, ald Jene, die ihm rathen, am Alten feit zu 
halten. Nedner ſchilderte hierauf die Schwierigkeiten, welche jegt der Gr» 
langung einer Gonceflion entgegenflünden umd wie nad Etlangung der« 
felben der Gewerbeme iſter von feinen Gewerbegenoſſen beaufflchtigt werde, 
daß er ja nichts arbeite, was er nach ber Gonceffion nicht dürfe, Als 
Auskunftsmittel ſchlage man dot, das Gefeg von 1825 in feinem Geifte 
zu vollziehen: würde das immer gejcheben fein, fo fünten wir jegt beffer, 
benn ı8 follte baßfelbe ein Uebergang zur Gewerbefreiheit fein. Nach ſei⸗ 
ner, des Redners, innerfler Ueberzeugung fei die Ginführung der Gewerbe» 
freigeit nur eine Frage der Zeit, fie werde fommen, wenn auch, wie ſchon 


aber fle werde doch fommen, Glaubten unfere @emerböleute nit den jegie 
gen Berbätiniffen noch länger Wiberftand feiften zu fünnen, mun fo fol 
man e® ibnen um Gotteömillen geftatten, nur müffe er dann bitten, daß 
man nicht zu Zmifden- Mafıegeln greife, welche die Beiden der Beiheilige 
ven nur vergrößern könnten. Gr fei ber Innerflen Meberzeugung, da nur 
eines zum Ziele führen fönne, bie Gewerbefreibelt, und wenn man bie« 
felbe heute nice wolle, fo werde man doch indireet dazu fommen, nur 
ſtelle man dabei ter Regierung die undankbare Aufgabe, tie Gewerbefrels 
beit zollwelſe einzuführen, 

Ubg, Dellefant: Er erflärt Äh unter Bezugnahme auf die ein⸗ 
gelanfenen Adreſſen gegen Gemwerbefteibeit, well durch dieſelbe nicht nur die 
Veiger der Realtechte verlieren, ſondern au die Hyporhefengläubiger zu 
Vrrioft Fommen werden. Der Redner verliest Fin Schreiben der Direcfion 
des oberöfterreichiichen Gerberbevereins, um zu zeigen, dah, obwohl die Ge⸗ 
werbefreihett im Defterreich erft ſeit 1’, Jahten eingeführt ift, dennoch 
dortſelbſt Klagen ertönen. Gr müfle ſich gegen alle Anträge des Aus— 


ſchuſſes erklären. 
Gr habe im Ausſchuſſe für die Gewerbes 


— —— — 


Abg. Theodor Wagner: 
frelhelt geftimmt, nicht weil er von den Vortheilen derfelben überzeugt ſei, 
vielmehr befürdite, daß ein plöplicher Mebergang zur Gemwerbefreiheit zum 
Nachtheile gerelche, fondern weil er der Meberzeugung fei, daß wir terfels 
ben nicht entgehen können. Der vorliegende Anttag des Aueſchuſſes fei 
fo aftgemein gehalten derfelbe verlange feine unberingte Gewerbefreißeit, 
fondern nur eine Vorlage, und es werde ber Fünfiigen Beratung berfels 
ben Alles mätere vorbehalten. Geln Standpunet fei, eine Gewerbeord⸗ 
nung mit dem Principe, daß jeder treiben pürfe, was er Fönne, nicht 
aber, was er wolle, d. b. daß jeder ter ein Gewerbe treibe, auch eiwas 
gelernt habe. Bür eine Entſchadigung der Realtechte laſſe fich fein Maf- 
ſtab finten, und Redner habe deihalb gegen den zweiten Antrag geflimmt; 
dem dritten Antrag fei er beigetreten, weil das Geſetz beſtehe, und die Mes 
glesung obnerich das Medi habe, Bollzugs-Inftructionen zu erlaſſen. 

Abg. Aufſchläger: Die Einführung der Bewerbefreibeit würde bie 
Realrechte entweirken, und die auf denfelben laflenten Hypotheken würden 
zu Berluft geben. Gr fei gegen bie Gewerbeftelhelt, weil dieſe Rechte in 
das allgemeine Landesgeſehhz aufgenommen wurden, weil biefelbe Im Ins 
tereffe der bayeriſchen Intuftrie nicht geboten erſchelne, well neue Steuer 
Mräfte durch dleſelbe nicht eröffter erden, und well man eine Verbindlich 
keit bed Staates zur Ablöfung der Realtechte nicht anerfenne, Der Werih 
; berfelben ſel allerdings ein fehr großer und Abldfungs: Motalitäten ſchwer 
zu fliden. Et fei Inveffen für eine toliftändige Mevifton des Bewerbe- 
geſedes, im welcher Beziehung allerdinge im Inierejfe des Gewerbeſtandes 
geholfen werden müfle. 

Ubz. Pfattetr Shmidt. Gr fei aufer Stand der Majorität des 
Ausfhuffes beizufllinmen. Das Gewerbögefep von 1825 Habe die Gons 
eeffionen eingeführt, damit fein Monopol mehr beſtehe, e8 habe dabſelbe 
aber zugleich Die Mealsechte garantirt. Es fei aber nicht die Abſicht des 
Geſehes gemefen, das Land mit Conceſſlonen zu überſchwemmen. Würde 
man dem Ausfhußantrage beiftimmen, fo würde das große Vermögen, 
weiches In ven Realtechten ſtecke, zu Grunde geben: @8 wäre dief eine 
Ungerechtigfelt, ein Gewaliſtreich. Wenn man ſich einmal für Gewerbes 
freiheit ausgeſprochen, dann würde man feine Entfhädigung für die Realrechte 
bekommen, oder doch nur elite foldye, wie man fle dem Beitler gibt. Die 
große Maffe des alıbayerifhen Volles molle die Gewetbefreiheit nicht, 8 
fürchte fie, Diefelbe wütde nur den Localgewerben gelten, denn die Bar 
brifen genießen fehon jegt vollſte Ftelheit. Eine Stagnation ter Gewerbe 
wenn tie Gewerbefrelbelt nicht eingeführt werde, fei nicht zu fürs 
qhten. Die Sewerbefreiheit würde den Mittelfland zu Grunde richten 
und nur das Gapital Nugen aus denfelden ziehen. Er erfläze ſich auch 
gegen ben dritien Antrag des Ausſchuſſes, denn derielbe verlange nichts 
andere ald eine neue Aukgabe ter Inftruction, mitielft welchet die Bes 
werbefteihe lt durch das Sefeg von Jahre 1825 eingeführt werten folle, 
Wer fi gegen den erflen Antrag eıfläre, müßte deshalb auch gegen den 
dritten Antrag flimmen. 

Abg. Nar. Bür die Gemerbefreieit feien vorzüglich zwei Gründe 
angeführt worten: 1. Man müſſe diejelbe einführen, weil fie auch In den 
Nachbarflaaten beftinte, und 2. weil man fagt, es fei ein ſocialer Grund- 
fag ten Individuen vie mögllchſte Freiheit der Bewegung feiner geiftigen 
und phyſlſchen Kräfte zu geftatien. Was den erften Grund beireffe, fo fönne 
man tiefe Frage eiſt beanımworten, wenn man unfere Verhältniffe mit jes 
nen der Nachbarländer vergleiche. Es fei ſchon geiage worden, daß uniere 


Rutbardt 1831 gedußert: wir ein Feind, mie ein geſürchtetes Geſpenſt, 
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Fabriken gleichen Schritt mir jenen der Nachbarländer halten, und da auch unfere 
Kieingewerbe trefflidde Arbeiten liefern, jo könnte ihnen der Umfland, daß 
die Gewerbefreiyeit in ven Machbarländer eingefühtt ſei oder werde, nicht 
veranlaffen , auch deren Einführung bei und zu veranlaffen, zumal unjere 
ſoclalen Serhälmiffe glängender feien als jene der Nambarlänver., Was 
ten ad 2 auegeſpiochenen Orundfag beireffe fo erfenne er die Richtigken 
detfelben in abstracto volldändig am, allein jere Idee müffe eine &renze 
baben, Schranfen müßten Überall beſtehen. — Dir Redner verbrehete ſich 
bierauf über den biöherigen Gang ter Gewerbegeſetgebung und führe Fann 
die Grünte an, welche ihn veranlaffen, gegen die unberingte Gemerböfrelr 
heit zu flimmen, Die Entwicklung des Gewerbes in Bayeın fei in den 
verfchledenen Kreiſen eine ſeht verfhiedene; ebenıo aux die Urt und Weiſe der 
Nowenbung des Gewerbegeſetzes; ein meleres. Hinderniß der Binführung 
der Gewerbefreigeit fei auch die Brage, daß diejelbe von der frelen Uns 
ſaßlgmachung nidt getrennt werben konne. Duich diefelbe aber würde 
die Autonomie der Gemeinden benadtheilige werben. Die Bemwerbefreiheit 
würde alle focialen Zuftinde des Staates auf den Kopf flellen. Der Dr, 
Redner Äuperı ſchlieſuch die Aniigt, daß wenn eine freiere Bewegung ber 
zuͤglich der Gewerbe geftatter, und vie Aufaͤßigmachung erleidyuere würte, 
den beftchenden Uebelftänden hiedurch abgeholfen würde. Bezüglich der 
Mealrechte iſt der Redner rait dem Üeferenten einverftanden, dap zur 2blö« 
fung derſelben feine Verpflichtung beitebe, daß aber die Biliigtelt biefür 
fpreche, und deshalb werte der Redner für des zwelten Auttag flimmen. 

Abg. Ley if der Anfict, daß zur volfländigen Entwicklung unjerer 
Gewerbe, einevolifommene Zreibeit derſelben nothwendig erſcheine, daß bie 
felbe aber vorerſt durch die Wieverherftellung des Weieges von 1825 er» 
Tangt werden fönne, und deshalb unbedingte Gewerbeſteihelt nigı noih ⸗ 
wendig fei. Ginen Erfolg von der foforılgen Einführung der Gewerbes 
freiheit würde man erſt erzielen, wenn gleichzeitig auch eine Aenderung in 
den Gejegen über Anjäpiguahung und Greizügigfeit erfolge, Dem dritten 
Aniraz des Ausihufes halte edner deehalb für zeitgemäß und werde 
demfelben beiftimmen, dem erflen Unırag aber die Zuftimaung verfagen. 

Mg. Böry Hält die Gemwerbefreiheit im forialer, poliliſcher und ger 
werblicger Bezietung für gefährlih und bält nur fü: noiywendig, daß due 
Geſeh von 1925 im liberalen Sinne volljogen werde, es würde bierdurdy 
ſowohl den Gegerben alt dem Publicum geholfen werden, Redner Rimmered- 
Halb nus für den diluten Antrag. 

Abg. Urban, fann fi von der Noihmentigleit, jur unbedingten 
Gewerbefreiheit überzugehen nicht Überzeugen, er Hält vielmehr nur eine 
Meforın ded Gemwerbegefeged für nothweudig. ine vernünftige Üetorm 
fei nothwendig und würde auch erzielt werden, wenn bie Megierung das 
Gefeg von 1825 loyal und mohlmellend vollzithe, «8 würde dleß vollfoms 
men genügen, Wenn man die Gemerbef.ciheit einſühre, dann müpıe man 
eonfegu-nt auch alle® andere freigeben, namentlich aud bie Wiſſeuſchaft 
frei erklären. Am Schluffe feines weiteren Wortrages in Medner bezüg · 
lich der Realtechte der Anſicht, daß gegebenen Bulle eine volle Ent qha · 
digung für dleſelben gewährt werden müfle. In einer fo wichigen Frage 
wie die Gewtrbofrage dürfe man nur fuceeffive vorgehen, man mußte auf 
die Sıimme des Volkes achten, und dürfe nid gegen den Strom Idymwin- 
men; er werde mur einem Antrag beiftimmen, welchit eine zeit zemaͤße De« 
form verlange. 

; Abg. Böderer: Wenn er gegen Gemwerbefreipeit Almme, fo habe 
er feine Gründe biefür nicht aus Bioſchüren oder von Außen ber gelam«- 
melt, fondern er ihue es aus Imnigfler Ueberzeugung. Wr fei durch das 
Referat Feines anderen belehrt worden, habe ſich vielmehr neuertings über- 
zeugt , daß in ver Wirtlichteit manches anders jel, ald in den Burcaut 
und auf den Karheder (Heiterkeit), Die größıen Staatsmänner jeien In 
der Gewerbefrage mir Vorſicht zu Werke gegangen. Wenn die Kammer 
die vorliegenden UAntıäge mit Nein beantworte, fo würde jle ſich ein gro- 
hes Verdienſt erwerben , venn fie würde damit den Mittelland und vie 
Hppotbefenzläubiger ber Realrechtsbeſther fgügen. Nach vem Weferate 
wären die Realrechte in den 7 diepfeitigen Kıeifen auf 68,846,318 fl. 
geihägt und hievon treffe die Hälfte allein auf Dbers und Niederbayern. 
Auf dieſen Reden fein über 3 Millionen Hypotheken eingetragen, wo⸗ 
von wieder die Hälfte auf die genannten Kreife treffen. Wenn aud die 
Shäigungefumme übernieben und diefelbe in Wirklipfeit nur den beiten 
oder vistien Theil betrage, fo fei auch diefer grop genug, Die auf den 
MRechien eingetragenen Hypothekenſumme fei, wie ex glaube gröfer ald an 
gegeben wurde. Wenn in diefer Brage nicht bald ein beruhigende, Beſchluß 
der Kammer erfolge, fo würde der Ruin vieler Bamilen die Folge fein, 
Die Adreſſen hätten einem größeren Werth als ihnen ber Hr. Deferent 
beilege. Am Ediuffe feines welieren Bortrages ſpricht ſich ber Mebner 
nur für eine zweimäßlge Reform des Gewerbegeſetzes aus, und flelt 
einen desfallſigen ganz allgemein gehaltenen Antrag ber an der Stelle je- 
ner des Ausichuffes treten fol, Da diefer Anırag aber nicht genügend 
unterflügt wurde, fo konnte er nicht mit in Berathung fommen. 

Mag. Doppelhammer fälieft fi den Anſichten des Abg. Mar 
an, und ift der Anſicht, daß infolange nur ber fehle Theil ter Bevoͤlle⸗ 
zung die Grwerbefreiheit wolle, man abgefehen von deren Nachthellen feir 
nen Grund habe, fie zu wünfden. Jedenfalls müßte eine vollfländige Ent- 
ſchatigung der Mealredjre eintreten, während ber Antrag des Aueſchuſſes 
tie Entfärigung gewiffermaßen nur ald ein Almofen binftellt. 


Gchluß folgt.) 
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Ein Parifereorrefpontent des „Baterland* meldet aus einer Unter 
redung mit einem fehr befannten‘ Mugliede der Äuferften Linken des Zus 
tiner Parlamentes : „Der Wann nahm feinen Anftand, einzugeftchen, 
daß, aus Atem zu ſchließen, was ihm feine Breunde aus Meapel ſchrei⸗ 
ben, an die Unterwerfung des Landes gar nicht zu denken fe. Die Bes 
wegung greift immer mehr um fi, bie Banden organifiren ſich militä- 
riſch, und die plemontefifhen Truppen find ſichtbat bemoraliflit. Der Ge 
neral Cialdini ift nicht im Stande, die Stadt Neapel zu verlaffen, feine 
Gegenwart und vie des größten Theild der piamonteſiſchen Megimenter ift 
ex ſorderlich, um einen wäihenden Aufſtand in der Stadt, wenn nicht zu 
verhindern, doch zu vertagen. * 

Die Herzogin Louife von Parma bat von Schloß Wartegg in der 
Schweiz unter dem 8. Auguſt einen Prost erlaffen, in melden fie er 
fiärı, dad von der Natlonalverfammlung am 15. September 1859 ven 
parmefanifhen Staaten auferlegte Anlehen im Betrage von fünf Millionen 
Lire und die Folgen des meulih vom Könige von Sartinien becretirten 
Anlehens von 500 Millionen, an mweldyem ſich audy bie befagten Staaten 
beiheiligen follen, nicht anzuerkennen und jeden Verkauf parmefaniicher 
Staattgüter ald illegal anzufeben, i 

& Rom, 22 Aug. Was ſich im Königreiche Neapel begibt, er⸗ 
füllt jeven fühlenden Menſchen mit geredhiem Unwillen, Man ſah nicht 
leicht Ärgentwo einen ſolchen Mißbrauch der Gewalt, man jpielte mie 
leicht fo leichtiertig mit ven Medien ver Menfchheit und ben menſchlichen 
und goͤttlichen Geſehen, ald dort; die Piemoniefen bleiben in Grauſamkeit 
und Niederrrädtigkeit in keiner Weiſe Hinter den -Drufen zurüd; die Bar« 
baret der Kepteren hat in Europa eine fo allgemeine Intignation hervor 
gerufen, daß ſie eine bewaffnete Intervention und die geredhte Strafe der 
Schuldigen zur Bolge gehabt; tie Barbarei der Erſteren findet aber Bil 
ligung und Beifall, oder firafbare, unerflärliche Gleichgiltigkeit in dem 
eivilifirten Cutopa. Darum kennt auch der Uebermuth der piemonteflfchen 
Machthaber feine Grenzen mehr; fle wagen es fogar die Fremden und 
namenılich Branzofen mit ihrer gewohnten Brutalisät zu beläftigen. Ieder 
Sranzofe, der ed wagt Meapel zu beſuchen, wird verhaftet und ausgewie» 
fen, ohne daß man ſich die Mühe nimmt einen Grund dafür anzugeben. 
Es if wahr, daß die franzoͤſtſche Megierung gegen ſolche Beleidigung ihrer 
Unterehanen nie proteflirt und Genugthuung verlangt hat und ver fran« 
zöfifhe Gonful folde Maßnahmen felbft mit der fogenannien Rothmwendig« 
keit der Lage entſchuldigi. Frankteich bar Imdef vor allen andern das 
Recht zu fordern, daß jeine Bewohner mit Achtung und Zuvorfommenheit 
behandelt werden; bis jegt geniefen aber blos die Engländer die Rück- 
ſichten, welche die Grundräge des öffenılichen Rechtes für jeden Fremden 
in Unfprudy nehmen, So reißte dieſet Tage ein Engländer mit einem 
engliſchen Paffe von hier nach Noire - Dame von Loretto blos mit dem 
papſtlichen Bila verfehen, weil er nun fein piemonteſiſches Biſa hatte, 
wurde er In Lortiio verbafte. Der Engländer erklärte, daß er In den 
Provinzen des Papſtes fein piemoneflihes Viſa berürfe und erhob bed» 
halb VBeſchwerde, und die piemonteflfpe Behörde mufıe ihn augen blicklich 
in Fitiheit ſehen. Man forderte ihn num auf ſich ein piemontefliches Difa 
geben zus laſſen, worauf er erklärte, daß er feinen Bag mit feiner foldyen 
Fertigung befudeln molle, und fegte feinen Weg fort. So murde er nun 
in jeter Stadt von den piemomteflfhen Agenten fefgenommen, aber eben 
jo bald wieder ensaffen, bis er wieder nach Mom zurüdtehrte. 

Cine Eorrefpondenz ded „WS. di Benezla* aus Mom, 13. d. Mte., 
beftätigt, daß der Duca di Gajanello zu 2öjähriger Kerteritrafe verurtbeilt 
worden jei. Er befinde ſich in vemfeiben Gefängniffe, mo Poerio feflge- 
halten wurde, nur werde er von ber ſardiniſchen Megierung viel frenger 
behandelt als biefer von Ferdinand II, 

Aus Neapel treffen fottwährend zahlreiche Bamilien in Mom ein, bie 
aus Beforguiß vor einer nahe bevorftehenden großen Kataftrophe ihr Bar 
terland verlaflen, das der Gchauplag eines bed gräulicften Bürgerkrieged ift. 

Der „Meffager du BMiti* meldet abermals vie Ginäfgerung einer 
neapolitanifcden Stadt durch die Piemontefen. General Pinelli hat auf 
feinem Nüdzug aus Apulien ein bleibended Angedenken in ber Provinz 
Gapitanata zurüdlaffen wollen und bie Stadt Biefi plünbern unb 
forann einäjchern laſſen. „Ale Welt — ſchreibt das genannte Blatt 
— beklagt diefe barbarifche Weife, Krieg zu führen. Der Majziniemud 
benügt fie, um fi auf Koden der piemonteſiſchen Regietunz grofmürhig 
zu zeigen und ihre übermäßige Strenge zu tabeln.* 

In Monzeale bei Palermo find durch einen Erlaf des in Palermo 
teflbirenden plemonteflfcyen Statthaliets die Nationalgarde und bie Munis 
eipalliät aufgelöst worden, Cbenſo mufte auf dem neapolitaniſchen weſt 
lande bie Nationalgarde von Lettere aufgelöst werben. 

Neapel, 22. Aug. Gin Leitartifel der „Democtazia* erklärt das 
Regierungdfpfiem Gialtini’8 für eben fo abſurd, wie jened Barini’#, Nie 
gro’ und ©. Martino’s, Die Bevölterung vieler Dörfer und großer 
Martiflecten finde die neue Ordnung gebäffig und daͤchte immer auf Eu 
pörung, während die Givile und Milirär-Autorktäten, im Herzen bour« 
bonifay, fleis zur dlucht bereit fein. Dieie Bevölferungen, heißt ed, ber- 
jehen die Infurgenten mit Lebensmitteln, laden fle ein, von den Bergen 
berabzufommen, fobald die Truppen enifernt find, Und Das nennt bie 
Regierung die wiederhergeflellie Ortnung! Dasfelbe Journal fordert Gial« 
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fein Gehör zu geben. Das Uedel fei größer, ald bie Regierung vermu · 


chei. Nur die Mitwirfuug 





tue Deutihland. - ; 
ärtlenserg A Stuttgart, , 29. Zug. Zur deler des Ge · 
Gürtstefles tes Königs, der am 27. Sepi. feia 50, Jahr pollendet, wer 
den diefmal im ganzen Lande umfarfente Anflalten gemacht, insbefondere 
ft dief im Siuugari der Hall, wo die ganze Sadt fenliky geipmud: uud, 
Abends beleuchten werden wird. Die Rüdkunfı des König If beſtiumi 
auf übermorgen eftgeiept. — Der frühere wurienbergiſche Gefandie am 
£. bapenifepen,, jet amt f.- k. öferreiifchen Hofe, ihr. v. Dim, befintet 
ich gegenwärtig hier. — Der mwürttembetgtfhe Oberſt vom Weneräljtab 


». Biier Hat diefmal den Wandrern der: (cpreeigerifegen Srappen ange» |“ 


wohnt und ver Generalmajor der BHeiterei Prinz Hermann zu Sachſen · 
Weimar, Schwiegerſohn des Königs, wird den Mandvrın der pr 

zuppen in der Rheinprovinz anwohnen. de 
—— iſt von * Fürſten von Löwenſtein⸗ Werthelm · Hojenverg der 
gleiche Vrotefi gegen das Nachſolgerecht des bürſten Withelin von koͤwen · 
ftein « Werıbeim » Freudenberg eingelaufen teie in der baytriſchen Reichs⸗ 
zarhöfammer und hat die Kammer der Giandeöherten die Side an ihre 
Yegitimationdcommiffton zur weiteren Berichterſtattung übermiryen. In ben 
legten drei Eigungen erledigte die eıfle Kammer daB bei ihr zueiſt elnge · 
tommene Gefeg Über vberſchiedene zur Förderung ver Bobenrultur dienende 


Mafregeln. Das Gefeh verbreiten ſich über die Anlegung und Unterhalte, 
über Emmäflerunge- und Bemäfferungsanlagen und 


ung der Feldwege, 
über die Zrepp- und Ueberfahrtorechte. Die erfieren drei Werbeflerungen 
tönnen biernach im Zukunft nicht meht von Einzelnen verhindert meiden, 
melde ihre Einmwiligung verfagen, indem ſobald zwet Dititiheile der 
Grundeigenthümer einer Gemarkung oder einer geößern zufammenhängen» 
den Borenfläche übereingefommen ſind, fly den Andern fügen, auch gegen 


volle Entfhädigung folde Gürerftüde abtreten müflen. Die derlei Anlagen 


im Wege Reben. Die vollewirthſchaftliche Gemmilflen berrchnet in ihrem 
Berichte die nationaldfonomiftsen Vortheile biejer Arbeiten, wornach allein 
die Meder durch die Welbweganlagen jägriib einen um 1,600,000 fl, 
högern Ertrag llefern werden; durch die Öntwäflerungen (Drainirungen) 
folten die Weder ihten Ertrag im 1,700,000 fl, sie MWiefen um 
2,200,000 fl. und durd die Bemäfferungsanlagen die Wirfen um jähr- 
1a 2 Millionen Gulden fleigern, jo dah die Bodenrente in Württemberg 
jährlih um 7'/, Milionen fleigen würde. Dazu fommt, daß die hieven 
ſchon in Abzug gebraten Koften von etwa 22,960,000 fi. faft duich · 
aus der Arbeit im Lande zu gut fimen In ver heutigen Siyung ver 
2. Kammer murde der Gtar ded Deparıement bed Innern beratben, wobei 
ver ſchiedene Deflderien über innere Angelegenheiten zur Eprage faumn, 
Sp flellte der allzeit ſchlagfertige und angrifföluflipe Abg. Weger den Uns 
trag die Koſten für die deutſchen Polizeonferenzen nicht zu verwilligen, 
weil der Minifter des Innern über biefelben feine Auskunft geben wollte, 
Bür Fehere Antrag erhoben fih nur 6 — 8 Abgeordneie. Gin Antrag 
die Berminderung des Lantjägercorps in Erwägung zu ziehen, fiel gleich 
falls durch, obſchon die Demokrarle vie Sache dadurch zurecht geftugt zu 
baben glaubte, dag fle von ter Verwendung der Landjager bei Abgeord- 
nesenwahlen ein Weltes und Breites ſprach. Sodann wurde ber Megie- 
ung die fernere Unterflügung weiterer Privatirrenhellanſtalten und eine ge» 
naue Prüfung der Frage megen bed Jnpfjmanges und eine faßlidie Ber 
lehrung hierüber and Bolt empfohlen, übriges ſämmtliche Erigengen der 
Degierung genehmigt. Morgen wird bie Berarhung des Grat bed Janetu 
fortgefegt, 

Preußen. Gin Reifender fendet der „N. Pr. Zig.“ Mr. 79 ver 
„Baireurher Zeitung* vom 21. April 1812, die er als Padpapier in 
Baireutb erhalten. Darin findet man unter ber Ueberfdrifi: Spanien an 
ber Epige des Blattes folgende franzöflfche Bullkrind : 

„Sevllla, 1. März, Die neucſien Berichte von Gabir melden, daß 
General Spult die Armee der Infurgenien von Murela geſchlagen und die 
Städte Murcia und Otthuela beiegt hat. Der General Gartera- iſt ger 
tödtet; die Trümmer ber Infurgentenarmee find am 20, Februar in Gabir 
angefommen.* (Journ. de l’&mp.) 

„Valladolid, 4. März. Ungefähr 5000 Räuber von ten Ban— 
den bed Duran, Amor, Bafura, Gmpeeinade und Montijo verſuchten es, 
ih des Plages Soria (in Alıcafilien, am Durro) zu bemächt igen. Einige 
Kanonenfhüffe waren genug, fie zu zeiflteuen, Ihr Berluft befteht in 30 
Todten und 160 Bermundeten. Die Befagung von Soria hatte nur 8 
Vermundete. Der General en Chef bat dem Major St. Hilaire, Gom- 
mwandanten diefer Provinz, feine Zufrievenheit bezeugt.“ Man glaubt bier 
plemonteſiſche Buletind aus Meopel zu leſen. @& brauchen nur die Daten 
und Namen geändert zu werden. 


Münden, 31. Auguſt. 
Sr. Mai. der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 25, Juli dem fatholifhen Pfarrer Zaver Hier! zu Et. Georgen 
in Rückſicht auf feine fünfzigjährigen mit Gifer und Treue geleiteten Dienfle die 
Gprenmünge des F, bayerijchen Lubwigsordend zu verleihen; 


der Patzigten (Meojziniften) fünne Reapel.ıeuen. 9 | 


— In der Kanımer der Stän- 








unterm 12. Auguſt allerhöchtt zu genehmigen,» 3 te des #.- 
Landgerichts ee Friedrich ker finee Biere ! ' oben werde. 


T, 
‚#5 


ME Neueſte Bolten. ° 

“* München, 31. Aug. Geſtern Nachtulttag 4 Uhr fand die Bes 
erdigung.ded belebten charakt. Generallieutenante und Premierlieutenantd 
der. E. Lelbgarde Der Garıjchiere, Örhen, v. Magerl, mit dem feinem hoben 
Range gebübrenden milltäriſchen Gonbucre ftatt. Daß Commaundo über 
‚die hiezu außgerüdten Truppen führte ber Beneralcommandant, Generals 
uleuteuant Bxhr. v. d. aan. —— 


vun Buaıze 
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2 Ninher Neuen Mündener, Beltung,, 

,, ., DO Bien, 30. Aug.. Das Unterhaus hat, die Generaldebatte 
in der Adreßfrage beendet. Hr. v: Schmerling welst die gegen das 

Minifterium erhobenen Beichulvigungen zurüd, als fei Die Fotm ber 

Miutthellung unconftitutionell und besmede ein Bertrauendvorum. Er 

rechtfertigt Die.. Auflöfung des ungarifchen Landtages vom Stand- 

puncte ded Nechted und der Etaatöflugbeit, indem er nacdhweist, daß 

das Februarpatent für Ungarn feine Aenderung der Decioberconceffios , 
men schuf. Er werde am Begebenen fefthalten, und hofft durch Aus⸗ 

harten Ungarns Hang zur Negation zu bejeitigen, wenn es fich von 

‚der Nüglichkeit der Inftitution überzeugt. Großer Beifall... : 


s Wien, 30. Aug. Die Antwort des Kaljers an die Deputation be 
Hertenhauſes ſagt: Die Beflnnungen des Edelmuthes, der Tharfraft und 
der Verfaſſungstreue, melde in der Adreſſe des Herrenhaufes ausgebrüdt 
fand, dienen mir zur wahren Befriedigung und ehren das Haus, Ich lege 
Werth darauf, daß das Haus die Ueberzeugung von der Mothmendigfeit 
meines mit Befligfrit durchzuführenden Werkes auegefprochen bat. In 
treuer Anhänglickett, flellen die Miterben einer rubmreichen Vergangenheit 
ſich mir zur Seite ald Mitbegründer der Zukunft, in deren Echoof Defler- 
reihd Macht und Wohlfahrt durch frele Bewegung der Kräfıe unter dem 
Echug ter Verfoffung ſich glüdlic entfalten fol. Auch ich vertraue gleich 
dem Hertenhauſe auf das Band eined in guten und böjen Tagen erprob«- 
sten Brudeifinnes, auf die Erkenninig, daß der Werteifer im gemeinjamen 
Stieben die Entwidiung der gleichberechtigten Bölter Defterreich& beffer 
fördert ald deren Vertinzelnung. (©. 3.) i 
Dover, 29. Aug. Heute fand die Inftaflation’ Lord Palmerftons 
ale Gapitän der fünf Häfen flat. Beim Banket verteidigte Lord Pal« 
merfton die freiwillige Miliz und fügte hinzu: „Wir fönnen mit den Maͤch⸗ 
ten, welche Qunterstaufente von Soldaten auf ben Beinen halten, nicht 
in die. Schranken treten. Nehmen wir mit Freimürhigkelt die rechte Hand 
an, wilde und Freundſchaft bietet, wenn fle und gereicht wird. Loffen 
Sie und dieſer rechten Hand nicht miftrauen, weil die linfe den Degene 
ariff feftpält; wenn aber die linke Hand den Degengriff feahält, märe es 
— wenn wir den Vertheldigungoſchild bei Selte werfen würden.“ 
(®. 2.) 


Dandelg- und Börfen„Rachrichten. 
Frankfurt, 29. Aug. (Bold w.Silber.) Pifolen 9 fl. 37—38 fr.; 
Preuß Friedricheder 9 A 5657 fr; Holl. 10 d.-Gtüd Bf. 44,45%, fr.; 
Ranboucaten 5 I. 33—34 fr.; 20 Bran@tät 9 fl. 20,21%, fr.; Gngl. 
Eouvereign 11 fl. 48—52 Ir. ; ol per Zoll: Pfo. fein 804—B08 ; 5 Franfens 
Taler — #. — fr.; Rand 20r ditto 30 A. 12 fr.; Hoch. Gilder pr. Pb. 
fein 51 40—52 fi. 16 fr.; Preuß. Gafienfcheine 1 I. 46—'4 fr 
Grankfurt, 30, Aug Deferr. RatsAnichen 56°/, bptoc. Metall. 47; 
Banlartien 680; Zotteriesänichensstoofe von 1854: 61"/,; vom 1B58: 100%; 
Defterreichiiche LotterierAnlehensetooje von 1860: 80'/, ; YubwigshafenWerbadier 
i 133°, ; Baverifche OfbehnAcier 104°, 5 Baheriſche Oftbahns 
Actien voll eingey. 105'/,; Wefibahn-Priorität 76°; Deñert. Grevit-Mebiliers 
Gietin 146. Werfeicure: Ratie 93°, P.; Bonbon 118’; Dim 85'/,. 
Wien, 30. Aug. Defierr. botec. RatMul 80,90; öyror. Met. 68.15; 
BotierierinLebooie von 1054: 87,25; vom 1088: 119.—; ven 1860: 83.40; 
Vanfactien 742; eſtert. Grebit » Mobiler » Metien 174 60; Donar » Dampficiffi s 
Aetien 440; öflere. GtaatsbaknsMcien 275.— ; Nordbahn ⸗Actien 192.90; Weſt⸗ 
bahn» Prioritäten 104.50. Wecfelcurfe: Augsburg 3 Mi. 116,20; Eonbon 
5 10. 138,10; Silbet —. 


— Beraniwertlider Aebacteuzı 3. ©. Bogl 
Königl. Nefidenz: Theater. 
Samftag den 31. Aug.: „Anjähig“, Velfsluftipiel von M. Schleich. 


Röniglies Hof: und Mationel:Zhester. 
Sonntag ben 1. Eept.: „Hans Heiling*, Oper von Marſchnet. 





Geftorbene in München, 
Kath. Etempfle, Taglöhnerswitiiwe von Hier, 69 I. alt; Theres Kurz, Kam⸗ 
merbieneröfrau, 32 I. alt; Johann Brandfleiter, Taglöhnersjohn von Halbhau⸗ 
fen, 17 9. alt. 


Lönigl. haferifche Zahlen Totterie. 
In der 5Höften Ziehung zu Nürnberg am 
29. Auguft wurben folgende Nummern gejogen : 
so 66 823 71 ,77.. 


„2.00 Bekanntmachung. 
Königl. Bezirksgericht Nürnberg 


werben in ber Gomcursjacde des Kaufmanns Karl 
Dfierhaufen dahier, ſaͤmmiliche zur Maſſe gehoͤri⸗ 
gen Realitäten bem öffentlichen Verkauſe unterftellt. 

Bezüglich der hier belegenen Realität — des Wohn: 
hauſes Li, Nr. 359 in ber ee — fleht 

Donnerftag den 1B. September curr. 
fräb 20 Uhr 
im biesfeiligen Geſchaͤfte ziamer Nr. 12 Tagfahtt an. 

Zum Verkauf des in Güeinach, k. Landgerichts 
Alivorf, gelegenen Anwefens, if im. Orte Gileinach 

Donnerftag Den 47, October eurr. 

Morgens 40 Uhr 
im bortigen MWirthähaufe Termin beielt, 

Das Wohnhaus Lit. Mr, 359 dabier Befleht aus 
einem Border, Selten⸗ und SHintergebäube, ift ber 
Brandrerfiherung mit 12,850 fl. einverleibt und auf 
15,500 A. gerichtlich eingefchäßt. 

Es bezieht ein jährlihes Waldreht ven 1 Maͤß 
Scheithelz, 11, Mäs Etodholz und 100 Wellen. 

Das Anweſen in Bfeinach beſteht in 4 bewohn⸗ 
baren Häufern, einem bewohnbaren und einem unber 
wehnbaren Fabrifgebäude. Diefe Mealitäten nebſt ben 
Nebenbänlichfeiten find mit 21,280 fl. im ber Brands 
Afiefurany und auf 21,070 R. gerichtlich gefhägt unb 
haftet auf der Realität Mr. 28 eim Forftecht mit 6 
Klafter weiches Scheit:, 4%, Klaſter Stedhelj und 
100 Wellen. 

Die zum Unwefen gehörigen Gtundſtückt find auf 
2991 fl. gerichtlich geichäpt. 

Das Betriebe: und Fabrikgewerke hat den gericht 
lien Schaͤzungswerihh von 11,600 fl. 

Der nähere Beichrieb der ſaͤmmtlichen Etrichsobs 
jeete fann bei Gericht eingefehen werben. 

Der Zufchlag erfolgt nad Mafgabe der, $$. 97 
und fj. der ProzefirMovelle vom 17. Mowember 1837 
und der $$. 64 unb fi. bes Hypothelen⸗Geſehzes 

Nürnberg ben 13. Auguſt 1861. 

Der königliche Director : 
10,294 /1, Frhr. v. Welfer. 


PBfänder: Auslöfung 
3929. [3a] unb 
Berfteigerung. 

Dienftag den 17. Septbr. 1801 if ver 
legte Termin zur Auelöfung der Pfänder vom Monat 
Auguft 1860, und zwar von: 

Nro. D0,092 bis 99,554. 

Die Piänder konnen täglich in ben gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Bors und Nachmittags werjegt, ‚ums 
gefchrieben unb ausgelödt werden ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand «Uns 
ſchreibung mehr ftatt. Hierauf: 

Dienftag den 24. September 1861 
öffentliche Berfieigerung. 

Münden, ben 24. Auguſt 1861. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


a a a a 
3894. [26] Bei dem fol, Rentamte Bfaffens 


bofen an ber Am wirb «in Amtsgehilfe, mel: 
der entfprechende Befähigung im Umjchreibvienfte hat, 
aufgenommen, unb wollen ſich Bewerber mit ihren 
Attefien an den dortigen Amtsvorſtand wenden. 





3863. [3] @in Kameralpraftitant, der 
im Umfchreibwefen fowie in den übrigen Zweigen der 
Rentamtsverwaltung erfahren iſt, fucht unter befcheis 
denen Anſprüchen als Amtsgehilie eine Stelle, 

Befällige Offerte sub- W, beforgt die Erp. d. Bl. 


3926. ine Deamtenstochter, 17 Jahre alt, von 
fireng ſolidem Gharafter, gebildet und in allen feinen 
Handarbeiten, Brifiren, Bügeln ». bewanbert iſt, 
fucht ſogleich oder bis Mich aeli ale Jungfer 
einen Plag. D. Uebr, 


Neue Eifenbahn : Fahrten: Pläne find zu 
haben im @rpebitionslofale diefes Blattes. 





3904, 


36 
Verzeichniss 


am 14. September 1861, ll Uhr Morgens, 


Neu-Schlagsdorf bei Schwerin in Mecklenburg 


in Auction 


zu verkaufenden Gestüts-Pferde. 


' A. Hengste. f 
1) Brown, br., geb. 1850, v. Norfolk a. e. engl. Halbblut- St, Wagenpferd H., hat 
täglich 4 Jahre lang schwerste Arbeit gethan. 
2) Swift, Sch., geb. 1855, v. Y. Protector a. d. Helena. 
3) Oswald, br., geb. 1853, v. Vbl.-H. Scal a. d. Y. Wildüre-St. 
4) Addison, Sch., geb. 1859, v. Schlagsdorf a. d. Juno. 
5) Blake, Schw., geb. 1859, v. Swill a. d. Negresse. 
6) Fleury, Sch., geb. 1859, v. Swift a, d. Egbert-St. 
7) Ernst Augnst, geb. 18360, v. Swill a. d. Ernst-August-St. 
B. Stuten. 
8) Zuleika, Fuchs, geb. 1817, v. England, belegt v. Brown u. Swift, hat gelahmt. 
9) Angeline, Sch., 1845, geb., engl. Stute, bel. v. Brown, Stangensattelpferd. 
10) Fairy, Sch., geb. 1850, Vbl. v. Lawyer a. d. Grey Fairy, 
bel. v. Swift, Wagenpferd. _ v. Gestb, 3. 
11) Match, — * 1852, engl. Stute, güst, Wagenpferd. 
. Aeltere und vierjährige Pferde. 
12) Corvus, Rihsch. W., geb. 1346, Jagdpferd. 
13) Augustns, br. W., geb. 1554, v. Doolin a. e. Hibbl.-St., als Stangensattelpferd gefahren. 
14) Saraband, br. W., geb. 1855, HibbL., Jagdpferd, seizt auf, 
15) Orsini, Sch.-W., geb. 1555, v. Brown a. d. Navarin, gefahren. 
16) Sperling, br. W., geb. 1856, v. e. Landbeschäler a. e. Hibbl.-St. 
17) Amulet, Fuchs-W., geb. 15857, v. Brown a. d. Suamarkand, gefahren. 
18) Friedländer, schwbr. W., geb. 1857, v. Wallenstein a, e. engl. St., gefahren. 
19) Lizzy, Sch.-St., v; Bag a.d.Lina, geritten, geb. 1857, bel. v. Swift, Commandeur-Pf. 
20) Ernestine, br. St., geb. 1857, v. Emperor a. d. Ernst-Aug.-St., bel. v.Swilt, Jagd- 
Pierd, I. Dreijä . r 
. Dreiljährlige, 1858 geh. Pferde. 
21) Celliguon, Fuchs-W., v. ren d. Ernst- Au6.-St. 
22) Charley, Sch.-W., v. Charley a. d. Navarin. 
23) Lucy, br. St, v. Brown a. d. Negresse. 
24) Bosquet, br. W., v. Charley a. d. Susanna, , 
25) Brigitta, Sch.-St,, v. Y. Royal a. d. Palmyra. 
26) Eyeless, Fuchs-St, v. Brown a. d. Egbert-St,, ein lädirtes Auge. 
27) Nestküken, Sch.-St., .v. Schlagsdorf a. d. Leziuka, Herhstlüllen. 
E. Zweiljährige, 1859 zch. Pferde. 
28) Magenta, br. W., v. Sterne a. d. Susanna. 
29) Bez, br. W., v. Sterne @. d. Peruiker-St., selzte diesen Sommer in der Koppel 
auf, jelzt nicht. 
30) Cerito, Rihsch,-St., v. Brown a, d. Dickfoot. 
31} Carlotta, Rth.-Sch.-St., v. Brown a, d. Angeline, 
32) Hella, Sch.-St., v. Schlagsdorf a. d. Helena. 
33) Nigra, Schw. St, v. Swilt a. d. Ernst-Aug.-St. 
34) Carlton, Sch.-W., v. Charley a. d. Navarin. 
35) Belia, br. Stute, v. Sterne a _d. Helman’s mare, Herbstfüllen. 
F. Einjährige, 1660 geh. Pferde. 
36) Gallante, Sch.-St, v. Brown a. d. Susanna. 
37) Dark, Sch.-W., v. Swin a. d. Crelinger. 
35) Rederich, br. W., v. Sterne a. d. Ginevra. 
39) Lovely, Sch.-St., v. Swift a. d. Juno. 
G. Ahsatz-Füllen, 1861 geboren. 
40) Fleur de Lys, Sch.-St,, v. Swift a. d. Egbert-St., geb. 4. Mai. 
41) Cosack, Sch--H., v. Swift a. d Rothschild, Ivenacker Abk., geb. 16. April. 
42) Bosphorus, Sch.-H., v. Swift a. d. Susanna, geb. 13. Mai, 
43) Nurmahal, br. H., v. Scott a. d. Juno, geb. 12. Juni. * 
44) Forget me not, Sch.-St., v. Swilt a. d. Protegee, geb. 15. Juni. 
45) Egen, br. H., v. Scott a, d. Mühlenfeld, geb. 3. Juni. 
46) Suwarew, Sch.-H., v. Swilt a. d. Lovely, geb. 24. Mai. 
47) Elisa, Schw. St., v. Swift a. d. Ernestine, geb. 18. April. 
49) Glasauge, Sch.-St., v. Brown a. d. Urania, geb. 28. April. 
49) Birkhuhn, Sch.-St., v. Swift a. d. Negresse, geb. 2. März. 
Mit Ausnahme der 2 oben angeführten Fehler sind meines Wissens bona fide Alle Pferde 
gesund und gut — sollte noch etwas bemerkt werden, so wird es erwähnt bei der Auction. 
Vom Verkauf ausgeschlossen sind die arbeitenden jüngeren Stuten, der Hengst 


Zusammen gefahren, 


Scott, ein zweijähriger Sohn des Swilt, Regulus, und zwei Füllen, so dass das Gestüt sei- 
nen Fortgang behält, ohne ein einziges der obigen 49 Pferde wieder einrufen zu müssen, 


Für den $wift ist ein Minimalpreis festgesetzt, für alle übrigen nicht. Die Absatzfüllen 
sind am 3. August abgenommen, und werden am 14. September im guten Fulterzustand sein. 
Die Eisenbahnzüge halten in Ventschow an und werden Herrschaften von dort nach 
Neuschlagsdorf und retour unentgeldlich befördert. 
Neuschlagsdorf, den 16.. August 1861. E. Ahrens. 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
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‘ 
Montag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 209. 





Demiclhen 3 Cowr de Commeres Mt. Andres des Arie, Im Louden 
Det 3. 4. Bwor & Ca, 200 Orferd Streer, melde and Inbermie 
us> Unseigem aller Brt beiergen, Jaſerate ımtrnen mem ber Ess 
pericien ın Münden, Briennerärehe 11 im Anarrbanie aufarneme 
zero, und ver Rain der Drelinaitigem Perttzeue mer & fr, bereimet. 
Eingeine Wummern mob Dimgen- ner Übrastisseh defien I fe 


2. September 1861. 


ene Münchener Deitung. 





Ucberfigt 
Baverifcher Landtag. 


Aus Italien, Münden (Emifülung des Standbildes Mar 


land. 
— —— (Goltofeſt). Wien (eat neue Vreßgeſeh. Die 


ä des baufed bei Ueberreihung der Adrefſe). 
ee rich, Bari — Bayaletie Befantter in Rom.) 
zen Poften. 
elegramme, 
Bären und Dandeld:Racrichten 


Bayerifcher Landtag. 

»* München, 29. Aug. L. dfientlige Sthung ber Kam 
mer der Ubgeordneten. (Schluß) 2 

Der £, Graattminifer Fiht. v. Schrenf: Meine Herten, bie Ge⸗ 
werbsverhälniffe Baherns flad in dieſem Haufe fon häufig Gegenfland 
der Verhandlung geweſen. Gters hat ſich dabei eine große Berfchiedenheit 
der Meinungen fundgegeben, nie aber bat biöher das Princip ber Ge ⸗ 
werbeiteiheit die Zabl der Stimmen biefed Haufes erhalten, 

Die Thatſache, daß in jüngfter Zeit In einigen Nachbatlaͤndern dieſes 
Prineip zur Geltung gekommen if, oder demnädfkt eingeführt werben wird, 
hat den Antrag heivorgeiufen, der und eben bejchäftigt. 8 betarf wohl 
nicht der Verfiherung, daß diefe Thatſache von der Negierung fofort ernſt · 
lich in's Auge gefaßt woiden if, und Sie fünnen, meine Herten, aus dem 
Berichte Ihres Ausſchuſſes erſehen, da ſtatiſtiſthe Materialien und Gute 
adpten von den verſchiedenſten Selten eingeholt worden find. 

Auch heute hat ſich noch eine Mebereinflimmung ber Anſichten über 
diefe Brage in feiner Weife fund gegeben, noch immer eben ſich bie 
Veberzeugungen ſchroff entgegen, und es war dehhalb wohl keine Hoffnung 
gegeben, daß mit dır Borlage elues Geſe hentwurfes, ter die Gewerbevei · 
hältniffe im Augenblide hätte neu segeln jollen, daß für einen folden 
Gaımurf, fage ich, eine eutſchiedene Mebrbeit ſich würde gefunden haben. 

Die Regierung hat ſich deßhalb zunihft die Frage geſtellt, ob 
in der Thatſache, daß in den Nachbarländern die Bewerbefreiheit einge» 
führt wird, für Bayern eine gemügende Nothwendigkleit gegeben jei, diefem 
Beifpiele zu folgen. Dieſe Brage hat die Regierung geglaubt, ſich im vers 
neinenden Sinne beantworten zu müflen, und der Grund hiefür iſt vor« 
zug&weife der, den Ich bereits in der Ausſchußverhandlung autzuipredien 
mir erlaubt habe, GE iſt nämlich die Anſicht der Megierung tahin ger 
richtet, daß im internationalen Verkibig voruzöwelle nur bie Babrif«Ins 
dufttie und der Großhandel in Betracht zu ziehen And; daß dagegen bie 
Gemerböverbältnife der Nahbarländer PA die Kleingemwerbe, auf das Hand ⸗ 
werf, auf ven Detailhandel eben feinen großen Einfluß zu üben vermögen. 
@s ift zwar im Laufe der Ditcuffion gefagt werten, daf, wenn in Nach-⸗ 
barläntern eine freiere Bewegung der Gewerbe flatflade, dann das Hand⸗ 
mwerf bei und ſich auch mehr dem Hantel hinwenten würde mit fremten 
Fabricaten und ber eigenen Production mehr entfagen würde, Diefer Zus 
fland, meine Herren, ver beſtebt leider heute ſchon vielleicht mehr, ald gut 

if. Uber eben die Babrilen find ed, aus melden ver Handwerker die 
Gewerböerzeugniffe bezieht und fle dann im Detailhandel verbreitet, "Wie 
gefagt, die Regierung iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß es ſich bei 
diefer Frage zunähft um die Babrifintuftrie handle. Diefe aber bewegt 
ſich bereits frei und die ihr eingeräumte freie Bewegung beruht auf geſehh 
licher Grundlage und kann ihnen nicht entzogen werden. 

Es iſt auch noch ein anderer Grund hervorgehoben worden, welchet 
die Nothwendigkelt darlegen ſollte, auch in Bayern mit ber Germerbefrei« 
beit voranzugeben. Dan hat die Bejorgniß ausgefprochen, daß wenn das 
nicht gefhäpe, die beften Arbeitekraͤfte ih maflenhaft in jene Länder hin 
zieben würden, mo fle ſich Teiche geltend machen können; allein, meine 
Herzen, in ben Ländern, mo die Gewerbefreiheit eingeführt If, ift meines 
Wiſſens zumeift efn Zuzug Üremder durch die Meciprocktät bedingt und 
wenn irgendwo bie &ewerbefreißeit zur Anwendung fommt, fo tritt wohl 
eine folge Goncurzenz hervor, daß ed Fremden nicht gar fo leicht wich, 
ſich dort nieterzulaffen. Id glaube alfo, daß auch dieſe Beſorgniß nicht 
maßgebend erjcheint. 

Wenn nun aber ein vringente® Bedürfniß nicht anerfannt werden 
Fann, mit @inführung ber Gewerbefreibeit fogleih voranzugehen , jo ift 
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß Gruͤnde der Zweclmaͤßigleit Hiefür pres 
Ken fünnen. 


Die f. Megierung war vom jeher beſtrebt, ter Grwerbörhärigfeit im 
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Lande eine freie Bewegung einzuräumen und tie Gefegeävorlage vom 
1825 bar es deutlich gezeigt, daß He dieſen Weg zu mebmen im Ginne 
babe. Bon den Bartoren der Befepgebung Ift damals anerkannt worden, 
daß die thatſächlichen Verhältniffe in Bayern nicht fo gelagert feien, ba 
ein augenblickliches Hinübergehen In den Zufland der rollen Gewerbefrels 
beit angezeigte wäre, aber man bat gezlaabt, daß turch das Geieg vom 
Jahre 1825 der Weg angebabnt fei, Ver zu feinem Zlele führen würde. 
Wäre das Gefeg in dem Geifte, wie cd Anfangs angewendet worden iſt, 
ſeitdem vollzogen morten, fo flünden mir wohl tem von den HH. An« 
tragftellern ermwünfdtem Ziele näher, ald es ver Ball if. 

68 ift aber bekannt, daß fpäterhin und namentlich 1834 der Boll 
zuz des Geſches ein anderer wurde und wir dadurch zu tem Stanbpunet 
von 1825 zurüdgefgritten find. 

Es if geiagt worten, daß biefer Zuftand nicht auf gejeglichem Wege 
herbeigeführt worden fei; dagegen muß ich einwenden: 

Die Meyierung hat die Volljugs-Infrwerion, die felttem gilt, erlaffen 
auf Grund der ihr im Att. 12 des Geſehes ergebenen Ermädrtigung und 
fie it Hand in Hand mit den übrigen Bactoren der Öefeggebung gegangen. 

Wie die Sade nun liegt, glaube ih, muß man ſich demnach von 
Neuem fragen, find die thaifächlicen Verbältniffe nun fo gelagert, daß der 
Schritt zur Gewerbefreiheit gemadtt werden fann, oder find wir nicht viels 
mehr auf dem Standpunct von 1825? Das Legtere glaube ich. 

Es in zur Begrüntung der Anträge auch vorgebracht worden, daß 
die Gemwerbeireiheit eine norhmendige Gonfequenz der perfönlichen Freiheit 
fei, und micht verfagt werben fünne, wenn man nicht den Beweis liefere, 
dab eine Einſchränkung möglich je. Allein, meine Herren, die Ausübe 
ung der perfönlichen Breibeit ſchrankenlos und nad Wilfür des einzel= 
nen Intioteuums ift wohl nur dann möglid, wenn man nidt in einem 
geordneten Staatenverbande lebt, 

Es iſt auch ein Vergleich gezogen worden mit den Lehensverhältnifs 
fon. Dan bar gemeint, es fei nicht conſcquent, wenn man die Lehen 
allodificire und in Bezug auf tad Gemerbömeien die Eintichtung des 
Lebeneverhäliniffib befichen laffe, wenn man den Einzelnen belehnt mit der 
Ermächtigung, feine Kraft in diefer oder jener Art anzuwenden. 

Hier ſchelnt mir eine Verwechslung ber Begriffe obzumalten, Die 
Belehnung ift ein Ausfluß freier Wilfür, reiner Gnade bes Lehensheren ; 
die Werleihung ter Gewerbt-Gonceffionen iſt durch Gefege geregelt und 
vorgezeichnet und {ft dabei die Wiltür ausgeſchloſſen. Wenn ich mic 
nun frage, ob in Anbetracht der übrigen Gefeggebung und that ſächlichen 
BVerbäliniffe der vielbelprschene Schritt zu machen ift, fo tritt mir vor 
Allem die Lieberzeugung en:gegen, daß ohne gleichzeitige Modification der 
übrigen Gefege die Einführung der Gewerbäftelgeit kaum förderlich fein 
wird, und vieh iſt namenntlich der Ball in Bezug auf dad Anſäßigmach- 
ungkgeſeh. 

Das Haupthinderniß iſt der Beſtand der Realtechte. Dieſes Inftitut 
if von Seite der k. Staatéreglerung ſchon ſeit Jahren, ſelt Beginn dieſes 
Jabrhunderts befämpft worden, bie Regierung bat dahin geftrebt, dieſes 
Inftitut, dad der freien Bewegung und Gewerbsthätigkelt Hinderlich iſt, 
fo weit wie möglich zu befeitigen. &ie kat ed unterfagt, daß neue Reale 
rechte bewilligt murden, fie bar gefucht, durch allenfallſige Ablöfung das 
gewünfdhte Ziel herbeizuführen, aber alle diefe Beftrebungen find umfonft 
gewefen. Bon allen Geiten tritt bas Bedenken hervor, daß man biefe 
Nechte wicht mit einem Federftriche vernichten könne. Auch die HH. An 
tragfleller haben das gefühlt, glaubten aber, mie die Mojorität des Auss 
ſchufſes, darüber hinweggehen zu können, indem fir eine billige Entfchä« 
digung der Mealgemerböbeflger beantragen. 

Ih fürchte, meine Herren, biefem Gebanfen Tiege eine arge Selbft« 
täufgung zu Grunde. Die Entſchaͤdigung für ein gewiſſes Object ſeht 
vor Allem voraus, daf dies Object einen beflimmten Werth babe; das ift 
nun bei ten Realrechten nicht der Ball. Sie haben nur einen höchſt res 
lativen Werth und diefer wird vorzugewelje beftimmt durch Bactoren, die 
ſich der Schägung und Entfärigung entziehen, das Geſchick und ber Fleiß 
ted Beflgerd. Der Raufswerth wird wohl ſchwerlich als Mafftab ange 
nommen werden können, denn berfelbe beſchränkt fich wohl jelten rein auf 
das decht, biefer bezieht ſich auf die verichiedenften Nebenumftände, Dann 
it wohl auch eine Entichärigung nur dann berechtigt, wenn und in wie 
weit eine Beſchädigung vorliegt, In wie weit die Mealrehtöbeflger durch 
Einführung der Gewerbefreiheit beſchädigt werden, dieſes für die einzelnen 
Bälle zu beflimmen, würde wohl unmöglich fein. 

Die ſchon gefagt, ich Halte es für eine zein unldabate Aufgabe, In 
jedem einzelnen Hal zu beftimmen, ob und in wie weit ein einzelner Ge⸗ 
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werbbercchtigter durch Ginführung bes Gewerbeftelhelt beſchaͤdigtt werde. 
Deßhalb komm man aud auf ben Gedanken, irgend einen algemeis 
nen Maßſtab aufzurelien und Sie finden im Meferate einen ſolchen an« 
gedeutet, 

Heine Herren, wenn Gie nad dieſem Vorſchlage verfahren wollten, 
fo würde auf manden Gewerbeberechtigten eine Entſchädiguug von 30, 
50, TO N neffen; dad Darimum ift, glaube ich 200 fl. Bür biejenigen, 
welche wirklich beſchaͤdigt find, iſt eine ſolche Gabe Feine Enıfchädigung, 
es ift ein Almofen für wenige Tage; für die aber, welche feinen Schaden 
erlitten haben, ift ed ein unmotivirıcd Befwent, Ich glaube nicht, vafes 
möglich fein wird, eine entſprechende Enıfdädigun;, einen Maßſtab aus« 
zumitieln. Ich fage bied nicht, um im Namen ver Üeglerung über die 
Gntfhädigungsfrage endziltig abzuſprechen. 

Collie die Wemerbefreiheit ſofort eingeführt werben, follte die Lans 
beövertretung glauben, daß biebei eine Entfq,ävigung geleiftet werten foll, 
mwürte ein Wafflab ermittelt werten können, der eine ſolche Entſchädigung 
enifprechend darlegte, fo würde mohl die Regierung keinen Antof haben, 
entgegenzutreien,. Aber ich babe geglaubt, aufıneıtzam machen zu müflen 
darauf, welche Schwierigkeiten in Mitte liegen, um dem hierauf gerichteten 
Anırag Ihres Ausıchufes ind Leben zu rufen, damit nicht der Weranke, 
die Befchäbigien werben eıma eine Schadlobhaltung eıhalten, auf die Eni- 
ſcheidung der Hauptfrage irgend einen Einfluß habe, und damit nid;t außer» 
bolb dieſes Saales hieraus Hoffnungen angeregt werden, deren Gıfüllung 
ſchwerlich befriedigend wird eintreten fünnen. 

Alles was, wie mir ſchelnt, bei ver jegigen Sadlage geſchehen fann 
und follte, wäre das Bereren jened Weges, welchen ver dritte Anttag Ihres 
Ausiguffes Ihnen vorfchreibt. Auf diefem Wege kann wohl Vieles er- 
seicht werden, nicht daduich, taf man durch übermäßige Verleihung von 
Goncefjionen abſichtlich die Realtechte im ihrem Werbe berunterbrüdt, 
aber daduich, daß die unverfennbaren Wifflänte, die ın Bezug auf das 
Kehrlingde, Geſellen und Prüfungemefen befteben, ferne gehalten wersen, 
daß die Zufammenlegung verwandter Gewerbe, der Uebertritt von einem 
zum andern erleichtert werde, daf ter Kıri der Berechtigung ded einzelnen 
Gewerbes erweitert werde, daß die Freigebung felder lerwerbsaren ver 
fügt würde, mo foldyes ohne Nachtheil geſchehen fann. 

Wenn man in biefem Sinne, d. 5 Im Geifte tes Geſchet vom 
Jahre 1825 fortfahren wird, dann gl.ube lch, wird der Lebertritt zur Bewerber 
freieit mit Schonung herbeigeführt und es wird den Heulveredptigten noch 
eine Zeit gegönnt fein, wo file ohne Kampf mir eines unbımejlenen Bons 
eursenz dad Gapital, welches jle auf Erwerbung ihrer Rechte verwen» 
der haben altmällg amorıijien können; dann wird der Zeupunlt rubig 
abgemartet werden fönnen, im welchem der weitere Schritt für zwegemäp 
und unerläßlig erkannt werden und Sie, meine Herien, werden dann die 
Entfteivung ıreffen fönnen, ohne ſich heute ſchon durch einen praͤjudiciellen 
Beſchluß gebunden zu haben. 

Das Mejulcat der hierauf erfolgten Abſtimmung haben wir bereitd 
mitget hellt. 


Aus Stalien. 


In dem erwa 4 Miglien von Turin entfernten Lager auf der Ebene 
von San Maurizio weilen nun über 2000 fogenannte wriganten. Die 
felben werden , da es ſaämmilich noch dienfipfligtige Soldaten jind, unter 
Keitung des Generald Wanavero in dem meuen (rercitium unterrichter, 
wobei ihnen einfimeilen Sıöde faıt der Waffen dienen. Ob man ihnen 
Wolfen wird anvertrauen können, fleht noch fehr in Ftage. Außerdem 
find die elben von zwei Bataillonen plemontefiiher Kernızuppen umgeben 
und bewacht. — Die Hige har nachgelaffen,, doch daucit bie Trodenheit 
zu unberehenbarem Schaden des Feldbaucs jort. 

Bon der italienifchen Grenze, 25. Aug., ſchieibt man ter „Dos 
nauzeltung*: Dierevolutionären Bewegungen breiten ſich immer flärfer und 
w:lter aus, fle haben unendlich an Macht und Gehalt gewonnen, feitvem 
die Fuflon der Ultramonsanen und Mepublicaner eine Thatſache iſt. Jede 
Maßiegel der Regierung , diefem Treiben entgegenzutreten hat ſich biöber 
erfolglo® erwiefen. Zwei Umflänte tragen hiezu weſenlich bei: die üblen 
Machtichten aus Meapel und die üble Stimmung ber Armee; daß bie 
Drcupation von Neapel nur eine Beirfrage ift, darüber taͤuſcht fich hier 
Niemand mehr, und meil jede Schuld einen Schuldigen haben muß, fo 
ift es diesmal Cialdini, den die Menge fleinigen möchte, Diefen Mann 
hat fein Verhängniß ereilt, auf ihm, dem bisherigen Helden, lafler 
der Vorwurf der Feigheit. Gr, deffen Wort Hunderte und Hunderte von 
Todien häufte, er zitterttäglicdy vor dem Doldye, und jede Drohung, deren er 
feeilich täglich genug erhält, macht ihm erbleichen. Er magt ed nicht 
ein Palald zu verlaffen, denn ihm bangt. Die Unzufrieenheit In der 
Armee, verurjacht durch bie ſchlechie Behandlung und noch ſchlechtere Bes 
föftigung berjelben , nimmt aud immer mehr überhand, Zägli an an« 
Bern Dıten fleben Gompagnien und Batallione auf, und die Zahl der 
Ueberläufer und Teferteure mehtt ih au dem Grenzen, 

Wie man der „Lrieft, tg." aus Mailand vom 23. d. M. ſchreibt, 
will die Turiner Megierung jegt das im großen ıhun, was Gialdini in 
Neapel im Kleinen thut, wenn er den Garibaldinern im jeder möglichen 
Weife entgegenfomwt, um ſich diejer Mepräfentanten ver Revolution zur 
Nieverbaltung ter Gontreregolution zu bevienen. In Zurin fuche man 
vun Garibaldi zu gleihem Zwecke zu gewinnen. Die Bildung von Breis 
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corps foll nicht nur nicht beindert, ſoudern vielmehr nachhaltig unter 
Rügt weıden. Nicht weniger ald 8 Depoiflationen feien Garlbaldi ange 
wiefen worden, um die Bormisung von Freicorpe vorzunehmen, und den 
Wunieipien von Malland, Gremona, Marmirolo, Werrara, Baenza, 
Lloorno, Aneglia und Genua die Weifung eriheilt worden, das Mötbige 
für die Herrichitung von Werbeiocalen und Unterfunft für die angemorbes 
nen Brelfdaaren vorzubereiten, Die Gefäligkeit der Regierung fei fo weit 
gegangen, auf eigene Rechnung in London 30,000 Stud Jagerſtuhen zu 
beftellen, welche für die Bewaffnung diefer Freiſchaaren beſtimmt fine. Um 
aber aud der Partei Mazjini's ein Zugeftändnif zu machen, werde eine 
Diodificirung des jegigen Minifterium flaufinden, 

A Reapel, 20. Aug Wenn ſchon Gialbini gegenwärtig an ber 
Spige von 80,000 regulären Soldaten fleht und noqh überbief über die 
Oaribalviner, wenigflens über einen großen Theil derjelben verfügen kann, 
fo will der Auffland doch nicht abnehmen. Um vie Öffentliche Meinung, bie 
nun allenıhalben in Europa sufmerffam zu werben beginnt, zu täufden 
werten nah Turin vorgeblige Giegeöbeichte selegraphirt, und von ber 
Wiederkehr der Ruhe und Ordnung das Beſte gemeldet, umd damit dieſe 
falſchen Behaupiungen von ben confervativen Blättern in Meapel nicht 
widerlegt würden, mußten die Gamortiften in den bezüglichen Drudereien 
Gewalt üben und die Preffen zerlören, und die Bücher, Papiere und Ma« 
nujeripte verbrennen u. ſ. w. So bemabrbeitet fich die Beußrrung daß die Pier 
montefen gefommen find, die Freihelt oder ten Top zu bringen. Es wäre 
indeß richtiger zu ſagen, daß fle den Lob der Fteiheit mit ſich gebracht. 
Preßrreipeit gibt es Feine in Neapel, und nur tie ber Nevolution verkaufe 
ten Blätter dürfen ſich Außen, Auch in den Straßen von Paleımo bat 
unters tem Hufe: Es lebe Franz 11,! eine Demonftration flatigefunden, 
man fügte noch hinzu: nieder mit ben @enbormen, nierer mit ter Poltjei!“ 
Auch in Monreale wurden in demjelben Sinne Manifeflationen gemacht. 
Hier in Neapel bersfcht vouftändige Anarchie. Der Bicar und Untere 
vicar an ber Domtirche wurden verhaftet, die Pfarrer werden verfolgt, bee 
ſchimpft, eingeferfert und dann fort gejagt. in jeder der rubig leben 
will, und einigermaßen die Mittel dazu beilgt, gebt ind Autland, Die 
Nachtichten aus den Provinzen find fortwährend in dohem Grabe beun- 
subigend. Impofanıe Waffen Auffländifcher magen ſich bis in die Mäbe 
der Haupiflatt. Man ſchlägt ſich in Mola und Benevent, mo die mobile 
Nationalgarde enıfept dad Weite ſuchte, man ſchlaͤgt ſich im Avella bei 


— — nn — nn. En) 


| Avellino, mo tie Nationalgarde und die Truppen große Berlufte erlitten, 


man ſchlagt fih an allen Orten im Königreite, die Banden bebroben 
das Thal des Wolturne, Aus Galabrien und anderen entfernten Provin⸗ 
zen Fommen ähnliche Nadritten, der Voftienft iſt unterbrodyen, die Ter 
tegraphenleitungen find zeftör und in vielen Gemeinden wieder das 
bourbonifhe Wappen aufgeridtet. Man fdägt bie revolutionären Ban- 
den, melde un Gamaltoli ficben, auf 6000 Mann, die bereit find in die 
Haupiſtadt einzudringen. Die bieflge Bevölkerung ift in fortwährender 
Aufregung und Gaͤhrung, die bei jeder Gelegenheit in Aufruhr ausbres 
en können. 

Der in Neapel erfheinende „Nomare* will wiſſen, daß General 
| Glaldini vier Depututen des Arbeitervereind, die mach Gapıeza geben, um 
Garibaldi am YJahıedtag feines @intreffend in Neapel, am 7. Sept. zu 
; gramdiren , freie Vaſſage bid Genua bewilligt habe, es wird hinzugefügt 
; daf fie eim eigenhändiged Schreiben Claldinl's an Garibalvi mitnehmen. 
| — Der Biſchof von Saleino, Monflgnore Garbonelti, iſt in der Nacht 
‚ vom 22. d, M. gefangen nad Neape! gebracht worden. 
| Genua, 23. Aug. In Gile werden weitere 16 Bataillone nach 
Neapel eingeſchifft. Diefe Truppen, fApreibt der „PBungolo*, follen bie 
| Armte vercollftändigen, welche mit einem großen Schlage die bourbonifde 
j 
| 





Resction in den neapolitaniſchen Provinzen und an den Grenzen der Mar« 
(A. 3.) 


Deutſchland. 

Bayern. Münden‘, 1. Septbt. Wegen feiner ruhmvol— 
‚ len Thaten im Zürfenfriege in den taufend fehehunbert 
und achtziger Jahren, mad die Infarift: „Belgrad’# Groberer* an« 
deutet, errichtet dem Ghurfürflen Marimilian Emanuel ein Standbild aus 
Erz ter König Yurwig. Um 6. Eepiember, dem Jahrestag der Einnahme 
diefer eben genannten Feflung, wird das Standbild auf vem Promenade» 
plag, Wündyens ehemaligen Paradeplage, enıhüllt werden. 

Ansbach, 28. Auguſt. Der Beginnn des Königefdiefend und 
bed damit verbundenen Vollsfeſtes ift nunmehr auf Sonntag, den 8. Sep- 
tember, ald den Tag ded Mamensfefles Ihrer Maj. der Königin, die Dauer 
des Feſtes auf vier Tage feftgefegt. 

Defterreih. © Wien, 29. Aug. Der neue Prefgefegentwurf 

der von ber „Preffe veröffentlicht wurde und aͤcht iſt, ſtellt, wenn er zum 


ten und Toßcanad vernichten foll. 


Geſeh erhoben wird, eine mirfliche Preßfreihtit ber. Et bebt dad Gon« 
ceffionswefen bei Zeitungen auf, die Behörde erhält tie Beitungdnummer 
nur gleichzeitig mir ihrer Aus gabe, ebenjo die neuen Bücher, bie Bevors 
muntung durch die politiſchen Behörden jowie irgend ‚eine G sflofnahme 
derfelben auf die Preſſe hört ganz auf, die Eonfitcationen möüfjen durch 
bie Gerichte ausgeſprochen werden und fle allein haben die Cogniſion über 
Vrefverzeben. Das Alles bat unfere Preffe laͤngſt gewünſcht und nun 
da 68 iht gewährt werten fol, freien die meiflen Zeitungen gegen den 
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VPreßgefegentmurf und verlangen, baf ber Meihsrath ihm total umänbere, 
Warum? weil die Strafen anf PVrefvergehen und durch die Preſſe began- 
gener Verbrechen inebefondere im dem Enıwurf ter Novelle zum Gtraf- 
gefege etwas firenge bemelen find. Haben denn die klagenden Zeitungen 
die Abſich * ben oder Verbtechen durch die Preſſe zu begeben? Wer 
wiß ** fle alſo die Höhe der Strafe an? Oleſe wären viel 
milder bemeffen, wenn eiſtene nicht fo miele centriiugale Kräfte in 
Defterreich vorhanten wären, melde leicht duich bie Vrefle gefleigert wer 
den fönuen, und wenn jmeliend die Öflerreihifhe Zeuungspreſſe ſeit der 
Relararien im ter Handhabung der beftebenten Prefordnung von 1852 
ſich befonnener benommen bärten, Noch im feiner vorgeftrigen Nummer 
Hat „OR und Weit”, das Blatt afler Slaven in Deflerreih, Garlbaldi 
als einen Muflertugendhelden geptieſen. Ungriffe der bämifften Art 
auf die Verfafjung Hedt man in mancden Blättern jeden Tag, Man 
mußte afo vie Grrifen auf Vreßvergeben etwas firenger bemeflen. Der 
MReiche rah wird boffentlicdy diefe Gründe beflens erwägen und nicht totale 
Umäaderung vornehmen, melde zur Borttauer und vollen Wiederanwentung 
der Prehordnung von 1952 führen fönnte, 

Mien, 30. Aug. Die Unfprade des Präfldenten des Kerrenhaufes 
bei Ueberreihung der Adreffe lausere: „Die Mitglieder des Herrenbaufes 
nahen mit Ghrfurdet, um den berben Empfindungen, melde die Ausübung 
fymerer Megenienpflichten in ld trägt, die Daslegung unmwandelbarer Treue 
und Antänglickelt entgegenzuiegen, Nacrem +8 unabweisliche Pflicht ge⸗ 
worden, den übel berarhenen Widerſtand bed ungariſchen Landtags zu bres 
hen, welcher gegen die Macht der Krontechte und die verliehenen Gtaait- 
grundgefege gerichtet wor, fühlt das Herrenhaus das Verlangen bdefto leb⸗ 
bafter parriorifchhen Gefühlen und Grmwarsungen Worte zu leihen, ala ihm 
ter [höne Beruf zu Theil gemorten, der treue Wächter unantaftbarer @ü« 
ter zu fein, welche die Beſchlüſſe des Kaiſers über jede Anfechtung erhe ⸗ 
ben ſollen. Deshalb wurde und die ehrenvolle Miſſion dieſe Adreſſe zu 
unterbreiten.” Der Ralier antwortete: „Die Geſtnnungen bed Gdeimurbs, 
ber Iharfraft, der Verfaffungsireue, welche in der Adreſſe des Herrenbaufes 
ausgedruckt find, dienen Mir zus mahren Befriedigung. Ich lege Wer 
darauf, daß das Herrenbausd die Ueberzeugung von der Noihwendigfelt Diele 
nes mit Weftigfelt durchguführenden Werkes ausgefprocden bat. Es if 
ein Gbrenhaus Im treuer Anbänglichfeit ftellen die Miterben einer ruhm · 
reihen Bergangenbelt ſſch Mir bewie ald Dlirbegrünter der Zufunft dar, 
deren Schooh Deflerreihe Macht und Wohlfabet durch freie Kruͤftebewegung 
unter dem Schuß der Vearfuffung ſich glücklich enıfalten fol, Auch Ich 
perirane gleich dem Herrenhauſe auf das Band eines in guten und böfen 
Tagen erprobten Bruderfinn«s, auf die Erfenninig, daß der Wetieiſet im 
gemeinfamen Steben, Enta idlung der gleichberechtigten Völker Defter» 
seich®, beſſet fördert als deren Vercinzilung. (N. 8.) 


Frankreich 

*Patis, 30. Aug. Das „Pays“ jcreitı: „Man hat angezeigt, 
daß ‚Hr. v. Lavaletie mut vem Titth eine® franzöſiſchen Geſandten ſich nach 
Rom begeben folle, Es it In biefer Beziehung mod) nichte entidieden.* 
Die Patrie meldet dagegen; „Man verfidert, dah Marquis Ya Baleıte 
naͤchſters zum Geſandien Frankteichs in Rom ernannt werten wird, Man 
verſichert gleichialls, bahn er ſich Ende September, alfo zur felten Zeit, in 
der Difge. Ebizi als paͤpftlicher Nuntius nach Patis fömmt, an jeinen 
Poften begeben werde. 


Meueite Poften. 


»* München, 2. Sıpt. Vorgenern Nachmittag wurde von den bies 
au commansirten Abrbeilungen ber Kiefigen Warnifon dad Zeltlager an der 
Nympbenburger » Strafe bezogen. 8 befinten ſich dafelbjt 4 Dlviſion 
Jäger und 9 Baraillone Infanterie, Der Beſuch red Yagerd von Seite 
ded Bublicums mar im Laufe des geilsigen Sonntags ein auferordente 
lich großer. 

”* Paris, 31 Aug. Das Hauptthema allex hieflgen Blätter bile 
tet heute Micafoh't Rundſchreiben. Gonflitutionnel, Debate, Vays, Barrie, 
Sierle, Opinion nationale und Temps find entzückt von der hoben flaatd« 
männifchen Weißheit, von melder dasfelbe eingegeben ift und legen ibm 
eine außerordentliche Berewiung bei. Mur Monde und Amt de ia Religion 
find anderer Meinung und arafterifiten «8 nad feinem mahren Bertienft 
ald ein Meifterftül von Frechheit und Heuchelei, das mit den Thatſachen 
im ſchreiendſten Widerſpruche ftebt. 

Die officlelle „Allgemeine Preußlſche Zeitung” und bie „ Wiener Ztg.* 
erklären die Nachricht des „Siecle* für faſch, daß die pärfkliche Regier⸗ 
fung an verſchiedene Höie ein gebeimes Rundſchreiben gerichtet babe, worin 
über die Polliik, welche die franzöfliche Megterung tem pärftlichen Stuhl 
gegenüber befolge, Klage geführt werde. 


Zelegramme 
Dresden, 31. Aug. Ber Juarlftentag bat in ter geftrigen Plertare 
verfommlung ten Abtbeiiunnstefhluß; Ginführung ver Gechwornengerichte 
In ganz Deutſchland, betinmwostent angenommen ; dagegen den Neihrkiungse 
bifginf: die Geſchwornengerichte für politische und Prefpergeben für te 
fonterd geeignet zu erflären, abgelehnt. Heate Vormittag murten die Mits 
glieder das Juriſtentagte vom König im Schloß emrfaugen. (A 3) 


gend, 31. Aay. 


Die Verſammlang der Siastrepräienseng bat eine} 


Danfadreffe an Emolfa unb für den Ball der Auflöfung ber Nepräfentang 
beſchloſſen, daß vie Beamten ihre Nemter fortführen follen, bis fle ge 
jwungen würden, gegen bie Geſetze zu handeln, Der mir Miltiär-Eecorte 
erfhienenen GSteuercommiffion wurden die Steuerbüdyer übergeben, (WB. Bi.) 

Bern, 31. Aug. Die franzöfliche Regierung reclamirt beim Bun. 
desrath wegen des Genfet Grenzſcandals uud verlangt Satisfaction wegen 
der Örenzverlegung, tomie Entfhärigung für die verhafteteten und bie ver» 
munteien Branzofen. (A. 8.) 

Zurin, 1. Sept, Die Entlaffung Mingherti'd und die Ernennung 
Movere'd zum Kılegsminifter fheint gewiß. (A. 3.) 

Geuua, 29. Aug. Leprer Tage ſchifften ſich zwei Megimenter nach 
Sühtallen ein, ein dritteß iſt angefonmen. Die Brigade Modena wird 
in Ancona nach den Abruzzen elngeichifft. In Blorenz wurde Dolſi und 
Montanelli zu Mbgeosdneren für ben Mrbeitercongreß gewählt, welcher 
im Monat Sepiember daſelbſt ſtatifindet. (W. BI.) 

Neapel, 28. Aug. In Gotrone brach die Meaction aus. Natio- 
nalgarde marſchirt tahin, Der Biſchof von Teramo murde wegen reac⸗ 
tionärer Umtrieben verhaftet. 

Paris , 31. Aug. Nah Briefen aus Neapel vom 27, db. if das 
vom Gfpero in Turin gebrachte Gerücht, daß die engliſche Flotie am 26, 
ten Hafen von Gaftellamare wieder verlaffen habe, ganz ungegründet. Die 
Perfeveranza in Mailand will wiffen, daß Vorbereitungen getroffen wer» 


den, um im mäcfter Zeit die Armee des Herzo;6 von Modena bei Man-⸗ 


ua zujammenzuzieben, (Schw. M.) 

Paris, 1. Sept. Der Moniteur veröffentlicht folgenten Wedhfel 
der Geſandtſchaften: Lavalerte IA nad Mom, Mouflier nad Co ftantino⸗ 
yel, Grammont nad) Wien veriegt. (A, 3) 

Koudon, 31. Aug. „Army and Many Gazette* meldet: Die Mer 
gierung bat beichloffen, ihre M.lkiärmadpt in Mord- Amerika beträchtlich zu 
verftärfen, Drei Degimenter werten unverzüglich dahin abgehen. (W. BL.) 

Athen, 24. Aug. Die Kammer wurde geftern gefchloffen. 

Corfu, 25. Aug. Das jonifhe Parlament wurde abermals bis 
11. Die. vertagt. (W. Bi.) 

Konftantinopel, 24. Auz. Der Divifiontgeneral Muſtapha Paſcha 
if zum Muſchit ded auatoliſchen UArmeecorpd ernannı worden. Der bul« 
garifige uniste Paularch wurde von Odeſſa nad Kiew geſchickt. (W. 21.) 

New-MYork, 22. Aus Das Gerücht, daß die Gonföderirten ben 
Poromac überfbriiten bätten, iſt falfh. Der Votomac if durch Regen- 
güße angefhwollen. Die Gonfdseririen machen aber allerdings große Vor⸗ 
bereitungen, den Potomac und die Grenze von WMarpland zu überſchreiten. 
ine Pıoclamation fordert die Freiwilligen, Negimenter auf, nach Wafhinge 
ton zu ziehen, (©. 8.) 


Handels. und Börfen-Pachrichten. 

Frankfurt, 31, Aug. (Solb u. Silber) Willolen 8 i. 37—38 Ir.; 
Preug Friedrichedor 9 fi 56—57 fr.; Holl, 10 AStüd BR. 44, — 45", fi; 
Randducattn 5 fi, 3I—34 kr.; 20 Franco.Stüd 9 fl. 20’, — 211, ir; Engl. 
Souvereign 11}. 48-52 fr.; Bold per Zoll⸗Pfo. fein 804 —095 5 Franfen ⸗ 
Thaler — i. — Ir; Rand 20r dito 30 A, 12 fr.; Hechh. Gilber pr. 3.9. 
fein 51 4052 fl. 15 fr; Preuß. Gafienjdeine 1 d. 45—'/, fr. 

&rantfurt, 31. Hug. Deſtett. Rat ıAnlehen 56°, botoc. Dietall, 47%,,P,; 
Bananen 633; &onerresAnlehens:kooje von 1864: 61',; ven 86H: 101; 
Deilerzeichiiche Kotteriesänlebensskorje von 1860: 60'/,; KubwigshafensBerbader 
WijendahnsHcrien 133°, ; Baveriihe Dfbehm cin 104%, 5 Baperijche Dibahn« 
Actien voll emgej. 105%, ; Werbahn:Briorität 76',; Deſtert. Grevit-Diobiliers 
Auien 14614. Wewfeicurs: Bars B3Y, ; Bonbon 11B',,; Wim 55),,. 

Wien, 31. Hug. Driterr. Suroc. Nat »Anl, 80.850, bptoc. Dei. 67.90; 
Lotterie⸗ Anl⸗Looft von 1604; BT,.—; von i&6B: 119,—; von 1860: 83.20; 
Banlactien 740; öfert. (bredit « Mobilier » Hetien 17420; Domau + Dampfitifii = 
Actien 440; önerr. EtacssbahnsAcen 274 50; Nordbahn ⸗Acuita 192,80; Weſi⸗ 
babıt » Prioritäten 104.50. BWerjelcurfe: Augsburg 3 Dit. 116.15; London 
2 10. 138.15; Silber —. 


Münden, 31, Aug. Die heutige Getteideſchtanne enthielt im Ganzen 
10,647 Sch., weron 8413 Sch. verfauft und 2204 Ei. eingeflellt wurden. 
Mittelpreije: Weizen fl. 21.8 (gefallen um 7 fe.); Rem fl. 13.10 (gefiiegen 
um 7 fr); Gerite A. 12.26 (geftiegen um 35 fr); Haber A. 6.58 (gefallen 
um 37 fr.). Die Reſte beñanden in 1402 Sch. Weizen, 116 Eh Korn, 196 Sch. 
Serie, 490 Sch. Haber. Umfagiumme 131,955 fl. 

"Donamvörtb, 28. Nug. Zufuhr 324 Sch, Geſammiſſand 906 Eh, 
verkauft 32474, Sch. Mittelpreiie; Weizen fl. 21.19, Rern A, 2034, Nopgen 
A. 16.48, Gersie A. 10.12, Haber fl. 6.16, Tinfel fe — — 





Beransmwortlier Redactrat: I. 8, Bogl 


Röniglibel Hofr und Mational:Eheater 


Montag ten 2.: „Die Heodhzeitsreiie”, Lunfpiel ven Benrbir. Hieauf: „ein 
Hut”, Luſtipiel nach dem Frameſiſchen von Hölfen. (Im f. Keiiveniiheattr ) 

Dieniag den 3.: „Minna won Varsıhelm*, Luſtſpiel von Yenung. 

Mittwoch den 4.: „Wine Partie Piquet“, Luſtſriel nach Sonerier vun Laube. 
Hierauf; „Das Veriprechen hinterm Herd", Mipenicene mir Geſang ven Watt, 
Oinſil von 3. Lader. Dezu: Tangtırertifiemene. (dm f Nreüte r 

Demttſtag den 5.: „Marie, cder verborgene itbe“, Ten t 

Area ben 6 : „(gi ‚ Traneririel won Macke, t 


gihond 
Sennſag den S.: „Bolkarina Geraare*, Trer ven Stanz Lachner. 








u Pisi 


860 


Allgemeiner Anzeiger. 


3828. [31] Bekanntmachung. 

Die Lehrvorträge am ber lönigl. bayeriihen landwirthfchaftlichen 
Eentralfhule Weibenftephan beginnen für das Winterfemefter 1861/62 
am 15. Oktober und es werben im zwei Kurſen folgende Umserrichiögegens 
flände vorgetragen: 

Sanbweirtgichaftliche Betriefölehre vom Director E, Helferich. — Allges 
meine Ghemie, Agritultur» Chemie, chemiſches Analyticum und Technelogie vom 
Brofefor Dr. Anoblodh, — Angewandte Matbematif, Hochs und Etrafens 
bau vom Profeffor Kremer. — Phyſielogie der Pilanzen, allgemeiner und fpes 
zieller Pflanzenbau vom Profeffor Lidl. — Anatomie und Phyſtelogit ber Hauss 
tbiere, allgemeine und fprgielle Thierproductiend-tehre, dann ThiersHeilfunde vom 
- Brofefor Dr. May. — Waldbau vom Fal. Borfimeifter Bierdimpfel. — 
Vhyſitaliſche Geographie und Rlimathologie vom Profefior Dr. Meifter. — 
Landwir thſchaſtliches Hecht vom Mppellationsgerichts:Rath Koch. — Außerdem 
wirb wöchentlich ein Meligionsvortrag für Katholilen vom Pfarrer Schweiger 
und ein Religionsvorirag für Protefanten vom Pfarrvifar Fiſcher abgehalten. 

Zu ben praftifhen Uebungen im Delenemiedettieb und in den landwirth⸗ 
ſchaftlich⸗ techniſchen Gewerben, Brauerei und Brennerei bietet die fol. Staates 
gutewirthſchaft, fonie das zur Anſtalt gehörige chemiſche und techniſche Laborato⸗ 
rium bie geeignetle Gelegenheit. Zur praftifchen Belehrung im Waldbau bienen 
die nahegelegenen ausgedehnten fgl. Stantswaldungen. 

Das Nähere ift aus dem Programm und aus bem jüngien Jahresberichte 
der Anitalt zu erichen, welche Schriften auf portofreie Anfragen von ber unters 
zeichneten Stelle bezogen werben fünnen, 

Weihenſtephan bei Freifing, den 15. Augufſt 1861, 


Die föniglihe Direktion. 
G. Selferich. 


Erziebungs: Snftitut 
Fräulein Fifcher. 


München, Karläftrage Br. 3/3. 


⸗ 

Den verehtlen Cltern diene hiemit zur Nachricht, daß mit Monat Sep⸗ 
tember die Wiederaufnahme des Unterrichts in ihrer Anſtalt beginne, Derfelbe 
erlirebt praftifche häusliche Michtung und umfaft alle Bäder 
weiblicher Bildung. Die Zöglinge fönnen ſich entweder nur am Unserrichte 
betheiligen, oder in halbe und ganze Penflon treten. Pepteren Balls wird mütz 
terliche Obhut zugeſichett. Mäheres durch die Vorfegerin. 3860. [2b] 


—-.- 





8046. [2o] Anneoncece,. 

Bei dem fgl. Stadtrentamte Afchaffenburg erledigt ſich dis 1. Octo⸗ 
ber 1.38. die Etelle für einen im Umfchreibweien erfahrenen unb mit ſchöner 
Handfchrift verſehenen Gehilfen. Bewerber wollen fh unter abfhriftliger 


Anlage ihrer Zeugniſſe an ben bortigen Amtevorſſand wenden. 


S —M — - ſch 
Zur Beachtung für Leiſtenſchneider. 
Gin im, Anfertigen von Schuhmacherleien geübter Gehilfe kann bei mir 
dauernde Veihäftigung finden. Gleichzeitig wird bemfelben Belegenbeit gebeten, 
fh in allen Branchen der Formenichneiderei audjubilden, Metiegeld wird ven 
mir bezahlt, und wollen ſich Reflectanten briejlicdh am mich menden. 
Eduard Thiele, Formen» und Leiſtenſchneider. 


3928. [2a] Ziegelüraße Nr. 53 in Dresden. 





3745.13) Befanntmachung. 

Der Bedarf hiefiger Strafs und Befferungs:Ans 
ſtalt an Bictwalien nd Gonfumtibilien pro 1. Er 
meter bes Gtatsjahres 1861/62 wird an den Bes 
nigfinehm:nden in Lieferung gegeben, und fieht Ters 
min zum öffentlichen Berflridhe auf 

Mittwoch den Kl. September 1861 
Bormittage D Uhr 
im vormals Bopp'fchen und Bergmann'ichen Balls 
hofe in St. Beorgen an, wozu Gtridpsluftige- mit 
dem Bemerlen eingeladen werben, daß Bedingnißheft 
und Mufler der zu liefernden Artifel in ber Kanzlei 
unterfertigter Inſpeetien zur Ginficht aufliegen und 
ber Bedarf ſelbſt vorläufig auf 
90 Gentner Bollmebl, 
700 Gentner Roggenmehl, 
75 Gentnee Weizenmehl, 
50 Gentner Mollgerite, 
50 Gentner Gries, 
50 Gentner Meis, 
10 Schäffel Linfen, 
15 Schäffel Erbſen, 
20 Gimer Gig, 
300 Maß Brenacl, 
14 Gentner Zwetſchgen 
36 Gentner Schmalz und 
200 Gentner Lagerſtroh 
beftimmt wird. 

&t. Weorgen, den 14. Muguft 1861. 

Königliche Strafhaus-Inpeetion. 
G.:Nr. 3990. Herjinger. 


. [3 ’ 

Vesicatoires d’Albespeyres. 

Mit ver fchwarzen, anheftenden Seite auf bie Haut 
gelegt, bringen bdiefe Veficators die Blafenziehung in 
6 bis 8 Stunden herver, während bie gewöhnlichen 
Pflafer erſt nach 24 Stunden wirfen. Das Papier 
dAlbespeyres unterhält ſodann ganz allein eine 
reichlicht regelmäßige Giterung, gang ohne Geruch und 
ohne Schmerz. Seit mehr als 40 Jahren find bie 
Albespeyre'ichen Zugmittel von ben mebicnifchen Ges 
lebritäten, Profehoren, Spital: Chefs, Mitgliedern der 
gelehrten Körper fortwährend empfohlen anf Befehl 
des Sanitaͤte⸗Rathse werden fie im franzöfigen Mi: 
litärdienfie angewendet; es if dies eime jener fellenen 
Derbefjerungen, wovon, wie bie „Institut medical 
fchrieb, der Arzt Kenntniß nehmen muf. — Zu fins 
den bei dem Brfinder zu Paris, Fanbourg Saint- 
Denis, 20, und in ben Mpethefen und Materialhands 
lungen aller Länder, welche wirkliche empfehlenswerthe 
franzöfliche Mebicamente führen. Da ein Bälfcher au 
einjähriger Gefängnißftrae veruriheilt wurde, fo bes 
liebe man barauf zw achten, daß fich auf jeden Blatte 
der Name „Albespeyres“ befindet, und nadızufragen, 
woher die Waare bezogen wurde. 4003, [140] 





3843. [2a] 


Aufnabme von Zöglingen 
in bas landwirthſchaftliche Kreis-Erzichungs-Infitut zu 
Lichtendof bei Nürnberg. 


5 Donnerftag den 17. October 1861 
werben bie neu eimiretenden Schüler geyrüft und hat bie Anmeldung zur Muinahme in der Zwifchenzeit zu 
geſchehen. Die Statuten der Anitalt, Schulprogramm und Schülers Berzeichniß vom Jahre 1860/61 werben 
unentgelblih abgegeben. 
Lichtenhof, den 14. Auguſt 1861. 
Der Fönigliche Infpector: 


2ebensverficherungen und Leibrenten 
8951. [3a] der 


Baherifchen Hüpatheken- und WMechfel- Bank. 

Unter den verfchiebenen Mitteln, welche ſich dem Ramilienvater barbieten, um für bie Zufunft feiner 
Mngehörigen zu fergen, if die Merficherung Des Lebens ohne Zweifel das verläfigfie, da e6 babei 
volllommen in feiner Macht lebt, voraus zu befifnmen, wie viel er feinen Erben hinterlafen will, Die 
jährlichen Beiträge eder Prämien, welche er dafür an bie Banf zu entrichten hat, find bei einiger Epars 
famfeit und Ordnung im Haushalte micht ſchwet zu erübrigen, da fe, wenn bie Werficherung im ben mittles 
ten Iahren abgeichloffen wird, nur als ein mäßiger Zins von dem verficherten Rapital zu betrachten Mind 
und 3. B. bei einem 2djährigen nur fl. 2, 10 fr., einem 3Ojährigen fl 2. 28 fr. und einem 40jährigen 
fl. 3. 11 fr. vom Hundert betragen. 

Durch die Beibrentenverficherungen wirb denjenigen, welde über ein baates Kapital zu vers 
fügen haben, die Gelegenheit geboten, durch Hingabe besfelben an die Banf eine ben gewöhnlichen Zins weit 
überfieigende lebenslängliche Mente zu erwerben, melde ;. B. bei einem 5Pjührigen A. 7. 24 fr., bei einem 
5öjährigen A. 8. 18 fr. und einem 60jährigen fl 9. 22 fr vom Hundert berrägt. Unverheitalheten oder 
Tinderlofen Berfonen dürfte diefe Verficyerungsart befonders zu empfehlen fein, da fie dadurch aller Sorge 
für bas fpätere Lebensalter enthoben werben. 

Weitere Muffeplüfe werden von den Mgenien eriheilt, welche auch bie Grundbeſtimmungen und Ans 
melbungsbapiere gratis verabfolgen, 

Münden, 27. Auguit 1861. 


Die Adminiſtration ber SEHE Hiporheken- und Wechfel-Bank. 


d. Brattler, Dirigent. 
Stanz Fechner, €. A. Duchner, Wilh. layer, 3. 8. Mayr, 


Sendlingergaffe Nr. 74. Kaufingergafje Nr. 22. Briennerftraße Nr. 8. Eei ver Schrannenhalle, 


Dr. Sellermann. 





8854. lat) Das im Bade- und Traubenfur:Orte Dürfheim an der 
Haardt in der bayeriſchen Rheinpfalz mitten in der Stadt, aber auf 
der hinteren Seite ganz frei gelegene große Wohnhaus von Frau Jo: 
hann Baptit Geiſt Mittwe, Nentnerin allda, nebſt Nebengebäuben, 
Garten, großen Kellern, Hof und fonftigem Zugebör, geeignet zu jedem 
größeren Geſchäft, und namentlich zur Aufnahme von Kurfremden, wozu 
obiges Wohnhaus auch fortwährend benügt wird, iſt unter ſehr annehm— 
baren Bedingungen aus freier Hand zu verfaufen. N 

Hierauf Neflectirende wollen fih an Nechtsconfulent König in be- 
nanntem Dürfheim wenden. 








Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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Dienftag: 


Neue Münchener 
——— (Morgenblatt.) 


Nr. 210. 





Beitung. 


emfelben 3 Ciur de Cameron 31. Andre der Arie, im Landen 
Bi 23. mem a 6, 180 Daferd Birds, weide auch Jaſtrate 
+ man Bngeigen aller Yrı beipugem. Jmieraie. mersen mon ber dr» 
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‚Reueite Poften. 
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Der Werth fogenannter Volksheere 

Aus dem demokratiſchen Lager hört man von Zeit zu Zeit Stimmen 
fi erheben, und erſt in den legten Tagen bei ben Ber handlungen der 
württemberglichen Kammer ber Abgeorbneren über dab Militärbudget find 
wieder ſolche laut geworben, welde die gegenwärtige Drganifation ber 
Heere und das Gonferiptiondfpfem, auf welchem diejelbe beruht, verwer⸗ 
fen, und der Bolfsbewaffnung, den fogenannıen Volkeheeten das Bort 
reden, von vielen allein, namentlich für Deutſchland, Keil und Rettung 
aus den von Außen e8 bedrohenden Gefahren erwarten. Imäbefondere bie 
sadicalen Abgeordaeten Beper und Hopf haben ſich in der mürttembergi« 
fügen II. Kammer in diefem Einne audgefprohen. Die unparteiifche Ge ⸗ 
rechtigkeit erfordert aber fogleih die Anerkennung, daß andere Stimmfüh- 
zer derfelben Partei im der nemlichen Kammer, denen bei all ihrem meit 
gehenden Liberoliemus ber prakriſche Sinn nod nicht abhanden gefommen 
it, namentlich M. Mobl, im Hinblicke auf die neueflen Erfahrungen, 
melde man eben in Morvamerifa mit diefen fogenannten Bolläheeren ge- 
macht, ber Wahrheit die Ehre gebend, offen die Unzuläßigfeit folder be- 
waffneten Maffen, und da& geringe Vertrauen, welches fie verdienen, ein⸗ 
geftanben. 

Was man in der That aus Amerifa über den Zufland und die in— 
nere Berfoffung ter beiterfelrigen dort jeht kriegführenten Armeen ver« 
nimmt, {ft volltommen geeignet, auch den verrannteflen Schwärmer für fo» 
genannte Volföwehren zu entnüchtern, von feinem Wahne zu heilen. In 
der Armee ded Südens, mie in jener des Mortens fehlt nichts weiter ald 
Allet, was überhaupt die Kraft und Stärke eines Heeres ausmacht und 
die Grundbedingung des zu erringenden Erfolgs iſt: die Disciplin, alfo Ge⸗ 
horfam und Suborbination, melde die Bafld jenes militärifchen Geiſtes 
bilden , der allein einer Truppe fehlen, inneren Halt, jenes Gelbftgefühl 
and jenes Gelbftvertrauen zu geben vermag, durch melde fie Mefpeet ein- 
floͤßt und in entfheidenden Augentliden ihre Tüchtigfeit bewähren, furdyt- 
108 jeder Gefahr trogen und vie unerläßlige Hingebung und Selbſtauf⸗- 
opferung beihätigen kann. 

Den Soldaten fehlt es an Vertrauen zu ihren Bührern den Dfficie- 
ren und umgelehrt, weil beide gegenfeitig ihre Unfähigfeit erkennen, und 
einfehen,, dab fle ihrer Mufgabe nicht gemachfen find. Daher überall 
Scwanfen, Unfierheit und Verwirrung, noch ehe man einen Feind zu 
Geſicht beföümmt, und fommt dann ber fritifhe Moment, dann treten bes 
greiflicher Weiſe beim geringften Anlaffe leicht foldye Banits ein, wie ber 
kanntlich füngft bei ven Unionetruppen. 

Diseiplin und tüchtige milirärifche Ausbildung, welche dem Solbaten 
Bertrauen zu ſich ſelbſt und feiner Waffe geben, und ihm zum zweckmaßi⸗ 
gen, erfolgverfprechenden- Gchrauch biefer geſchickt machen, bei Unfällen aber 
und in miflicen Lagen jeber Art feine moralifhe Kraft und feinen Muth 
aufrecht halten, Iaffen ſich eben durch das Stroßfeuer eines augenblicklichen 
Enthufladmus, der bei tharfählicden Schwierigkeiten und Gefahren bald 
derraucht, micht erfegen. Man frage übrigens: jeden erfahrenen Officter 
überall, der den Krieg nicht bios vom Hörenfagen fennt, fondern den feind⸗ 
ligen Kugeln felbft vie Bruft geboten bat, um fein Urihell über foge- 
nannte Freiſchaaren, man wird filed die gleiche Antwort vernehmen. Dies 
felben Urſachen brachten und bringen überall die nämlihen Wirfungen 
beroor. Man wende und nicht dem Hinweis auf die von Garibalpi's 
Breifgaaren vor zwei Jahren in Oberitallen und fpäter im Gieilien und 
Neapel errungenen Erfolge ein! Nicht ihrer eigenen Tüchtigkeit, ſelbſt micht 
dem unzmweifelhaften Zalent und Geſchick diefed Mannes für den Partei 
Bängerkrieg und feiner Kestheit, fondern dem Zufammenwirfen einer Reihe 
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von Umfänden zu Gunſten feiner Unternehmungen, vorzüglich der Kopf- 
lofigkeit oder Feigheit, in dem meiften Fällen aber dem Verraihe feiner beftocdhes 
nen Gegner jind die von demfelben erreichten Grfolge hauptſaͤchllch zu« 
zufchreiben, i 
Bei den Streitkräften der Aufſtändlſchen in Baden und in der Pfalz 
1849 waren e8 nur die in den Relhen derfelben geftandenen Irhmmer 
der badifchen Truppen, die bei Waghäuſel über die preußiſchen Landweb⸗ 
sen Crfolge errangen, weldje leteren befanntlich mit entſchledenen Wilder» 
willen in's Feuer gingen. 4 
Die jeht abgeſchaffte Organifation des preußlſchen Heered, nach wel» 
cher die Landweht die eigentliche Hauptfläsfe detfelben bilden ſollle, In ber 
That aber, wie ſich bei jeder Mobiliflrung des Heered erwies, die Stwide 
und der munde Punct desielben mar, bat aleichfalld trog aller hochtönen⸗ 
den oft gebörten Phrafen über ihre Vortreiflicfeit ſich nicht bewährt, und 
{ft eben deshalb abgeändert worden. Das Jahr 1813 beweist nicht für 
das Gegenteil. Im Lande felbft mochte die preußiſche Landwehr unter 
den damaligen auferordentlichen Umfländen, mo jeder vom Rachegefühl 
über erlittene Unbild befeelt fo zu fagen für den eigenen Herb. fümpfte, 
noch. Dienfte leiten. Aber ſchon im Wiuterſeldzug Unjangs 1814 in 
Frankreich fah fly der preußiſche General Dort gemörhigt , : an 30,000 
Mann Landwehr, weil le nicht zu brauchen waren, in bie Heimat zuzüd« 
uichiden. 
e Solche Thatſachen fprechen lauter als alle jhönen Medendarien. Ein 
Staat, der ſich nicht felbft aufgeben will, wird daher niemals feine äußere 
Sicherheit blos dem Schuhe einer fo wenig verlaͤßlichen, hinfälligen Stüge 
anvertrauen, wie den ſeht unverbient von bemofrarifcher Seite ſeht gerühm« 
‚en fogenannten Volföherren, 


Eröffnung der Eifenbabn von Paſſau⸗-Wels. 
(Berläufiger Bericht.) 

. Mündeı, 2. Sept. Den Feſtbericht über die feierliche Er⸗ 
dffnung der Gifenbahn. von Baffau bis Wels werden wir nadtragen. Nur 
jo viel für heute, daß biefelbe in der fchönften Weife ftattgefunden bat, 
und drei Faiferlich öfterreichifhe Minifter, die HH. v. Schmerling, Graf 
Widenburg und Laſſet, nebft vielen Mitgliedern beider Häufer des Reichs⸗ 
sache, derfelben beimohnten. Auf Seite Bayeınd waren ber f. Staatdmi« 
nifter des f. Hauſes und des Aeußern, dann des Handeld und der öffent« 
lien Arbeiten, Brhr. v. Schrenf, ſowle zablveiche Mitglieder beider Kam 
mern bed Landtags, der Director der bayeriſchen Oſtbahnen, Hr. v. De⸗ 
nit, bie Mitglieder des Berwaltungsrarhes ter Oſtbahngeſellſcaft ic. zur 
gegen. Zu Wels nahm ter hochwürdigſte Hr. Biſchof von Linz bie feier⸗ 
liche Ginfegnung der Babn vor, worauf eine Anrede debjelben an die Ber« 
fammlung, bann ein reiches Gahelfrübftü folgte, dad bie Verwaltung ver 
Öfterreichtichen Kaiferin- Gliſabeth Weftbatn ben Gäften darbot. Mach ber 
Rüdfahrt nach Paſſau großes Diner in den EifentahnbofsRocalitäten, bie 
gleich der ganzen Stadt im hertlichem Feſt- und Fahnenſchmucke prangten, 
von der Direction der baperifchen Oftbahnen, in glängentfler Welſe zu 
Ehren der Bäfte veranflalter, 

Den erfien Toaft brachte Graf Wilenburg, der kaiſerlich öfler« 
reichiſche Hanteldminifter auf Se. Mal. den König Marimilian U. von 
Bayern, mie folgt: 

„Wir fleben bier auf dem Boden eines Landeshern, ber mit den 
reichften Gaben bed Herzens und Geiſtes ausgeſchmückt, feiner hoben Herr» 
fherpflicht dadurch zu genügen ſucht, das er die Wohlfahrt ded ihm von 
der Vorſehung anvertrauten Bolkes in jeder Welje befördert, die Wilfen- 
ſchaften pflegt, die Künfte ſchirmt, Handel und Gewerbe hebt und Werke 
ſchafft, deren unvergänglice Früchte auch die fpäteften Nachkommen zu 
lebbafıeftem Danke für den Schöpfer auffordern werden. Im Gefühle der 
Ehrfurcht und Allerhoͤchſtſeinen erhabenen Eigenfchaften huldigend, ſpreche 
ih den Namen Gr. Maj. ded Königs Marimilian II, aus, und bringe 
diefem edlen, mächtigen und blühenden Zweige bes feit Jahrhunderten mit 
Deutſchlands Schidjal innigft verwebten und verknüpften Stammes bes 
Haufe Wittels bach ein freubiges- vreimaliges Hoch!“ 

Mit donuerndem Zuruf wurde diefed Hoc von der ganzen Verſaum- 
lung dreimal erwiebert; eben fo bad folgende, welches der £. baperifche 
Staatöminifter Frhr. v. Schrent auf Se. Majeflät Kaifer Franz Joſeph 
von Oeſterreich ausbrachte mit den Worten: 

„Us vor einem Jahre die erfle Eifenbahn- Berbintung zwifchen Deflers 
reich und Bayern. eröffnet wurde, da vernahmen wir zu Galzburg aus 
erhabenem Munde die Hinweifung auf bie hohe Bedeutung ded Tages für 
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die Wohlfahrt der beireffenden Gebiete; wir vernahmen aber auch die Mabn ⸗ 
ung an die Bölker Oeſterreichs und Bayernd, an alle deutſchen Etäume, 
zufammenzuftehen in Cintracht, Lieb und Treue. Laſſen Sie und heute bei 
Gröffnung ded zweiten Oeſterrelch und Bayern verbindenden Schienenwege# 
eingedenf fein jener Mahnung und deſſen ter fie ſprach! @inigen Sie Sid 
mit mir zu dem aus innerftem Herzen tönenden Rufe: Seine Majeftät der 
Kalſer Franz Joſeph von Defterreich lebe body!* 

Mach zahneich nac folgenden Reden und Koaften ſprach zum Echluffe 
der Hr. Miniſter Graf Widen burg den Dank der öſterrelchiſchen Gaͤſte 
aus, wie folgt: 

„Ich glaube im Mamen aller meiner Lantöleute aus Deflerreich zu 
fpregen, wenn ich für die gafllide Aufnahme, die wir bier gefunden, uns 
fern freundlichſten Dank und die Verſicherung ausfpreche, daf der heutige 
frope Tag einer berfeni,en fein werde, der und in lebhafter Geinnerung 
bleiben wird, Bu ben vielen Banden, bie und an bie beufden Brüder 
£nüpfen, ift mir dem Anſchluſſe des MWeld-Paffauer Scienenweged ein 
neueß hinzugefügt worden, 8 bedarf faum einer wiederhelten Berans 
Ioffung, um die Sympathien, welche gegenfeitig hervorgehen, und vie nun 
durch die Gleihartigfeit conflitutioneller Infitutionen new belebt werden, 
noch deutlicher an den Tag treten zu laſſen; aber ed thut und jede Ger 
legenheit wohl und wir eigreifen fle mit Freuden, wo wir e8 aller Welt 
verfünten fönnen, wie unfere Geſinnungen und Gefühle ſich in dem einen 
Wunfce begegnen, unverbrühlih an einander felzubalten, im guten wie 
in böfen Tagen zufammen zu flehen und Hand in Hand gefhlungen ben 
fommenden Grelgniffen wie ein lebendiger Wall mit Muth, Enıfgloffeneit 
und Gotivertrauen ind Auge zu ſchauen.“ 


Deutſchland. 

Bayern, ** München, 2. Sept. Das Programm für die dreigehnte 
Generalverfammlung der fatholifchen Bereine Deutſchlandd in Münden am 
9,, 10,, 14. und 12. September 1861 lautet: Sonntag, 8. Sept. Bor- 
mittogd von 10 bid 1 Uhr umd Nocdmirtags 3 bit 6 Uhr: Aufnahme 
der Adgeordneten, Gingeladenen, und Gaͤſte im Glaspalafle. Abende 6 Uhr 
Berfommlung zur Begrüßung der Abgeordneten, @ingelatenen und @äjle 
im Saale des Gefellenhaufes. Montag, 6. Sept. Morgens 8 Uhr: Pon« 
tificalamt in der Meiropolitanfirhe zu U. &. Frau. Vormittags 10 Uhr: 
Berfammlung zur Wahl des Vorfigenten, der Ausſchüſſe u. ſ. w. im 
Gladpalaſte. Nachmittags 3 Uhr: Wrfte öffentliche Werfammlung im 
@laspalafte, Dienfap , 10. Sept. Morgens 8 Uhr: Berfammlung der 
Abgeordneten im Glatpalafe. Vormittags 11. Uhr: Zweite öffenliche 
Berjammlung im Glabpalaſte. Nachmittags 3 Uhr: Berfammlung der 
Abgeordneten im Glaspalafte, Mittwoch, 11. Sept. Bormittags 10 Uhr: 
Berfammlung der Abgeordneten im Glakpalaſte. Nachmittags 3 Uhr: 
Dritie öffenılihe Berfammlung im Glaspalaſte. Donnerstag, 12 Sept. 
Beſichtigung der Sehenswüreigkelten Mündene, Macdmittags 2 Ubr: 
Gemeinfgaftliges Mitagsmahl. Weiter IR zu bemerfen: J. Die anfom- 
menden Übgeorbneten u. f. w. erhalten im Bahnhof fofort Auekunft über 
Wohnungen u. dgl. I. Die Karten zur Theilnahme an der Genrralver- 
famminng fomwie die fonftigen Drudicriften werden bei der Aufnahme aus - 
gegeben und gleichzeitig die Ginfhreibungsgebühr von 2 fl. Mhn. erhoben 
wofür man feiner Zeit auch den officiellen Bericht erhält. IIl. Die Hers 
zen, welche in den öffentlichen Berfammlungen Vorträge zu halten wün« 
fen, find gebeten, dieß mindeſtens 8 Tage vor Beginn ber Generalver- 
fammlung dem örtlichen Gomite anzuzeigen, im derſelben Brift ſind bie 
zu ſtellenden Anträge bier einzufenden, IV. Die Herren, welche bier 
Privatwohnungen zu beziehen mwünfden, wollen ſich deshalb minteftens 
10 Kage vor Beginn der Generalverfaommlung an das drilige Gomite 
wenden. 

“e München. (Duck Mangel an Raum veripätet.) Die Natio- 
nalvereindpreffe har ſichtlich die Welfung erhalten, nid mur mit „lite 
em Eınfte und hoher Beſonnenheit“ in ihren der Politik gemidmeten 
Spalten zu Werte zu geben, fondern auch im Ihren Beuilletons mit dem 
ihr eigenen „Humor“ ihre Lefer zu unterhalten, und ihnen auch hledurch 
tm Gewande des leichten Gonverfationsiones dasjenige einzulmpfen, was 
ein gutes Mitglied des Mationalvereines glauben muf, Sind biefelben 
nun bereit# in den politifchen Abıheilungen gehörig darüber belehrt wor- 
den, daf eb den Bemühungen feiner Gejcäftsleiter allein zu banfen iſt, 
daß unter anderen Deutſchland das Schaufpiel des Mürnberger Sänger 
Gothaer Schügen- und Berliner (wahrſcheinlich auch bes Hochſtadter) 
Zurnerfefted, den deutſchen Handels - und Yuriflentag, dad Aufgeben ber 
Hoheitörechte des Herzogs von Coburg ac. ar. zu fehen befommen hat — 
überhaupt daß alle geiflige Anregung, alle ſittlichen und patriotifchen Bor- 
tommniffe nur der Ausflug der „hochgradigen“ Thaͤtigkeit der Herren 

Streit, Brater und Gonforien find, daß man überhaupt, feit es 
15227 Nationalvereindmitglieder gibt, deren 500 allein fchon innerhalb 
zweier Stunden in Heidelberg 20,000 fl. für bie große deutfche Blotte deett · 
tirt und gezeichnet haben, nunmehr um bad feruere Glüf und den Abum 
Deutfclands unbeforgt fein dürfe — fo it auch das Feuilleton eifrigft 
beſtrebi, daß ‚die gehörige Lectüre in befomnenfter Auswahl zum Abdruck 
gelange. Cine Blumenlefe aus Liverani's Werk über den römtichen Kir» 
chenſtaat, eine muftergiltige Befchreibung von Gardinal-Gtaatöfecrerär Ane 
soneli’d Meußerem, und emblih auch noch eine aus der „Rölnlichen 


Seltung* abgebrudie Biographie des großen „menfhenfreundlihen" Gie- 
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gers von Gaeta, bed Helden Cialdini, geben unter Anderem glei Vor⸗ 
trefflichen,, wenn auch nicht durchgehendd bem Gebiete der Volirik Ent» 
nommenen einen Ueberblid deffen, mas „einem deuifhen Batrioten* ger 
boten werden fann, und mad er miflen und glauben muß, um Giner zu 
fein mad} dem Zuſchnitie der fübdeutichen Zeitung, „Mag Gialdini in 
Neapel fertig werben oder nicht, man fann nicht ohne Achtung auf den 
Mann fehen, der lediglich durch eizene Kraft in feinem 47. Jahre (dem 
die höchſte milirärifche Würde bed Königreihs errungen bar.” ., , „Mit 
bem Jahre 1661 ıritt er in den Vordergrund durch die Vernichtung ber 
päpflichen Armee bei Gaftelfivardo. Dann aber folgt feine glänzendfie 
bat, die Einnahme Gaeta's in 17 Tagen, denn die vorbergehende Zeit 
der Belagerung kann faum mitgeredhnet werden.” ,.. „Mag man au 
Claldinie's Menfhenfreunblickeit rühmen, fo it doch ausgemacht, 
daß er mir Erſchiehungen und anderen firengen Mafregeln nicht fparfam 
umgeht. Die Gewalt heriſcht in Neapel wie ehemals unter den Bour« 
band, und man fann zur Gntſchuldigung nur anführen, dab die Gemalt 
damals aucd im Frieden herrſchte, und man es jegt nur mit einem vor« 
übergehenden Kriege» und Nusnahmezuftend zu ıhun habe,* . . . Wenn 
man fi biefen Sägen gegenüber nur daran erinnern will, durch melde 
niedrigen, allem Kriegde und Bölferredhte in's Geſicht farlagenden Mistel 
diefer große Sieger von Gaflelfivardo Ancona, Gaeta und Meflina erobert 
bat, und wie er gegenmärtig in den Gefilden Neapels hauſt, den muß die 
Glorificirung eines ſolchen Menſchen, aud wenn fie nur als aus ber 
„Kölniihen Zeitung” nachgebrudt erſcheint, gelinde gefagt, mit Edel er- 
füllen, mag man nun Mitglied des Nationalvereins fein oder nicht, Der 
„fltlihe* Humor, mit dem nicht nur die polirifhe Sparte, fontern auch das 
Deuilleton der fühdeutfd;en Zeitung rebigirt wird, ſcheint bereitd an ber Grenze 
angelommen zu fein, wo der Wig aufhört, und — etwas Anderts an« 


Brudfal, 30. Aug. So eben erſahre ih, da 
Ookar Beder, der nur wegen beentigten Mordoerſucht, der mit höcftens 
20 Jahren Zuchthaus beftraft wird, vor das mitteliheinifhe Schwurger 
richt geflellt werden fol, gegen das bezügliche Berweilungserfenniniß ber 
Anklageammer den Recurs an das großh. Oberbofgeriht ausgeführt und 
verlangt bat, daf er auf Grund des $. 595 des Strafgeſezbuches wegen 
Hocdverrathed angeklagt und vor die Gefchmorenen geftellt werde. Die 
bezügliche Stelle diejed Paragrophen lauter: wer miıtelt Angriffs auf ein 
Mitglied des deutſchen Bundes — — die Aufldfung des Bundes ober 
die Rosreifung eines Theiles teifelben, oder eine Abänderung der Bunded» 
verfafung zu bewirken unternimmt, mirb vom ber nämliden Strafe ge» 
troffen, mie wenn er dasſelbe Verbrechen gegen bad Wrofperzogihum felbft 
verübt hätte,” Und dieſe Sırafe iſt Todesfttaſe (F. 586). Wir find auf 
Me Gnıfcheidung des Oberbofgerichts geſpanut. (Karler. 8.) 

Br. Städte, Frankfurt, 30. Aug. Durch ein der Mebacıion ber 
Pofzeitung zugegangenes Schreiben aus Weribeim vom Geſtilgen wird 
diefeibe erfucht, auf den auch im diefed Blatt Übergegangenen Proteſt des 
Bürften Karl zu Lömenftein folgende Ermiderung aufzunehmen: 

„Bürft Karl v. Yömenflein. Wertbeim-Mofenberg bot, nachdem bad 
fürfliche Geſammthaus Kömenflein» Wertbeim eine Bräulein v. Hohen» 
haufen , eine Fräulein von Teufſenbach, eine Gräfin Khuon, endlich eine 
Freiin von Deym in ihrem Stammbaum zählt, ſich angemapt, gegen 
meine Ginberufung In den Meichsrath Proreft einzulegen, unter dem 
nichtigen Vorwande, daß tie Ehe meines Vaters mid ebenbürtig ge⸗ 
meien, daher „die Gtamm- und Bitelcommißbelgungen der Breuten»- 
bergifhen Linie mit allen denfelben anflebenden Meqhten, nad beflebenden 
Familienfagungen an fein Haus rechtlich angefallen jeien.“ Hierauf er» 
laube ich mir einem hohen Vräfldium der Kammer der Reichstäthe bie 
ergebenfte Miitheilung zu madıen, daf von folden „Bamilienfogungen“ 
mir nichts befannt il. Die „anflebenden” etwa grundhe itlichen Mechte 
find wohl inzwiſchen gelöst worden, vie Stammbeflgungen ſelbſt aber ru⸗ 
ben in meiner Hand. Sollte Fürſt Karl unter Bamillenfagungen fein 
Familienterfommen vor Augen haben mit den vier obengenanuien Bälen, 
oder gar bad Primogenirurgeieh des Freudenberglſchen Haufes, woran bie 
Rofenderger Linie feinen Theil genommen und wodurch fle auch feine 
echte erwerben Eonnte? Andere Sapungen gibt ed feine. Bald aber 
jenes Geſetz durch eine gejwungene Interpretation gegen mid vorgebracht 
werden wollte, fo fleht dem ein neuerer Hamilienvertrag entgegen, zwlſchen 
allen Prinzen der Freubenberger Linie abgeſchloſſen, durch melden meine 
Rechte unzweifelhaft feftgeftellt, und mir ein Gtammgut zur Verwaltung 
übergeben wurde, Wie entlic die Breubenberger Linie ihr Primsgenitur« 
geieg einſeltig errichten Eonnte, fo hätte Ihe auch freigeflanden, bat» 
felbe einfeitig abzwäntern, fomeit nicht ältere ſchon vor bem Primogenltur- 
gefeg erworbene Necpie verlegt wurden. Wertheim, 30, Aug. 1861. (94-) 
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— Stalien 


Eine Xuriner Gerrefpondeng des „Baterlond* nennt bie Bevinguns 
gen, unter welden Garibalbi der Italienifhen Regierung feine Mitwirfung 
zur Dämpfung des Aufſtandes in Meapel zugelagt babe; Bedingungen, 
die bei der neuerbingd zu Tage tretenzen Hinnelgung &aritaldi'özum Mozsinies 
mu6 geeignet find, dem Anſehen und vieleicht ber Matt des Königehaufes 
den Tobeöftoß zu verfegen: „Die erfle Bebingung war bie genaue Ausfüh- 
zung des befannten nicht gehaltenen Amneſtledectetes für Eoldaten, melde 
ihre Fahnen verlaffen Hatten, um ſich der Expedlilon Garibalei's anzuſchlie · 





863 


fen. Diefe Bedingung murbe augenblicklich erfüllt. Die zweite if 
de Bewiliigung zur Formirung vom Breicorps unter der Aeglde Garibal · 
dis und die Anmwelfung einiger Depoiftationen für diefe Bormirung und 
zwar ſowohl für die Garibaldiner ‚old au für die fogenannte ungarifche 
Region, melde beinahe der Huflöfung zuging. Auch diefe Bedingung 
wurde erfüllt. Die dritte Bedingung ifl, daß die Regierung der befann« 
een Perition we,en ber Mäumung Roms nicht nur feine weiteren Hinder« 
niffe im den Weg legen, ſondern jelbfi diejenigen Echritte machen merde, 
melche zur @rreichung dleſes Bieled beitragen könnten. Und endlich, daß 
alle Mittel zus Organiflrung ver VBolföbewaffnung in Anmwentung gebracht 
werden, um die Erwerbung Roms und Venetiens nörhigenfans mit ERaf- 
fengemalt und zwar in Lürzefter Zelt zu ermögliden, Ueber biefe beiden 
legten Buncte find die Verhandlungen no in ber Schwebe, doch bürfie 
faum ein Zweifel übrig bleiben, daß die Megierung auch hierin ſich auf 
Gnade und Ungnade ergeben wird. 

Man liest in der „Italie*: Ein von Garlbaldi angeblich kürzlich an 
einen feiner Frtunde gefchriebener Brief macht und mit feinem ſchlechten 
Grfunpheinszuftend befannt, welcher ihn feit einiger Zeit in feinem Haus 
zurüchält, ohne Ihm zu erlauben, fi mit irgend einerernften Angelegen« 
beit in morerleller oder moralifcher Hinſicht zu befdsäftigen. Gr macht 
dem Mathe feiner Breunde zumider, einen unmäßigen Gebraud von ber 
Mevdichn Leroy, er fagt, daß virfeß das einzige Mittel ſei, welches ibm einige 
Linderung verfhaffe, und deshalb gebraucht er fie in fo außtror · 
dentlichen Maße. Die Entkraftung in welcher er ſich beſindet iſt eine 
Folge davon. Der Brief erwähnt nicht das Geringſte von der von einl« 
gen Iournalen gemeldeten baldigen Mbreife ded Generals nach Neapel 
oder einem anderen Ort. Er beſchaͤftigt ſich nicht (2) mit Poltiik, fondern 
nur mit feinen häuslichen Sorgen und zeigt ſich von dem Lnmohlfein, 
welches ihm ſeit einiger Zeit überfallen bat, ein wenig beläfligt. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 29. Aug. Bel dem heutigen Vogelſchleßen ver fgl. 
Sqh ie hge ſell ſchaft beanimwortete der König einen Zoaft aufd Vaterland fol- 
gendermafen: „Al ih König wurde, münfdte ich ven Breiheitsbaum zur 
Reife zu bringen über mein ganzes Reich. Die Zeit war aber nicht ges 
fommen; die Brudt war in Schleawig, Holfein und Lauenburg nicht fo 
gereift, wie in Dänemarf,. Was fann ich dafür, daf die Sonne bie Frucht 
früger in Dänemark ald in den Übrigen Lamdesiheilen gereift hat Go 
lange bie Frucht dort nicht reif if, muß man fle om Baume hängen laffen ; 
ich hoffe, daß fle bald in meinem ganzen Reiche wird reif fein. * 

NAufiland und Wolen. 

ar ſchau, 25. Aug. Geſtern Macht ift Hier eine eniſchliche That 
yerübt worden. Man hat nämlich einen zenoluionäsen Mord an einem 
Polizei- Agenten begangen, von dem man fogar vorautfegen muß, daß er 
nicht diefer, fondern einer andern Berfon galt. Bekanntlich haben wir hier 
eine geheime Polizel, und bei diefer ift ein Herr als einer der Hauptagen · 
ten angeflellt, der vom den Polen gehaßt wird; dieſen beabſichtigten meh · 
zere unferer Graltisten aufjuhängen, fanden ihn am mehreren Ouen nicht, 
fondern trafen auf einen feiner Unteragenten, ben fle nun ohne weitere 
Umflände in der Wohnung auffnüpfıen, und davon gingen. Es follen bis 
heute bereits gegen vierzig Menſchen, mei junge Leute, als Iheiinebmer 
an biefer ſchmachvollen That felgenommen und bie Unterſuchung einge» 
leiser worden feln, (M. Br. Zıg.) 





Meuefte Poſten. 

** Münden, 3. Sept. Wie wir vernehmen hat der k. griechifche 
Gonful, Sr. Hoftaih v. Schaufß -Rempfenhaufen, den kaiſerl. bann J 
Drpen ber Moje verliehen erhalten, j — 

*Munchen, 3. Sept. Geflern Vormitiag war zum erſtenmale 
ſelt ihrem Beſtehen die hleſige Sandmwehr- Artillerie au —* — 
im fharfen Schleßen nad dem Artiterie-Erercierplage mit einer Batterie 
Sechapfünder ausgerüdt. Die Uebung der Mannſchaft im Bertenen der 
Gefüge erwles ſich hlebei als außgezeichnet, deun bie Kugeln trafen zus 
meift dad Schwatze und felbk ein Punct wurde von ber zweiten Batterie 
geſchoſſen. Nachmittoge gegen 2 Uhr rüdte die Mannſchaft wieder ein, 

& Lindau, 2, Sept. Großherzog Ferdinand von Toscana verfügte 
ſich in den legten Tagen zu vorübergehenden Aufenthalte nach Immenfladt, 
um im ber dortigen @rgend Jogdausflüge in Begleitung des Prinzen Luit · 
pold f. Hoh. aufzuführen. Die Hebungsarbeiten am gefuntenen Dampf 
Boote „Budwig* hatten in der Iepten Seit mit Schwierigkeiten mannigfa« 
Ger Art zu kämpfen; den neueflen Unterſuchungen zufolge finden ſich am 
gefunfenen Dampfhoofe Anker vor, melde in Verbindung mitield der Ans 
fertaue das Schiff im Gergrunde feflbalten und vorerft eine Aufwindung 
nie eintseien laffen; man hat num begonnen mitteiſt großer Schneide 
Sufrumente die Anfertaue abzulöfen, was zum Theile gelang. Ueber die 
Art und Weife, wie die Anker zur Gertiefe und ber Verbindung mit dem 
gelunfenen Dampfſchiff gelangten, ſind die Anſchauungen getbeilt, während 
bed nahezu ſechs monailichen Beruben des Dampfbooted In ber Geetiefe gin« 
gen für Lehteres bedeutende Befpädigungen zu, melde eine felnerzeitige 
Wiederheiſtellung fehr bezweifeln laſſen. — Der Rüdzug der Fremden aus 


bern ſchweizeriſchen Alpenlande ruft für Hlefige Gegend einen belebten Ber- 
leht hervor, 

*In Blindheim bel Hochſtadt a. d. D. Hat leldet am 30. v. 
M. gleichtalls ein verheerender Brand gemüthet, der um 1 Uhr Mittags 
ousbrad und bie gegen 6 Uhr Abends anbiel. Ein großer Bauernbof, 
21 Sölden, dann noch mehrere Nebengebäude wurden voltftändig ein Maub 
der Flammen. Auch der Kirchthurm brannte völlig aus, fo dag Uhr und 
Slocken zu Grunde gingen, Dreiundzwanzig Famlilen find obdachlos und 
der Scharen beläuft ih auf mehr ald 100,000 fl. Glüdlicherweife ging 
fein Menfchenleben Giebel zu Grunde. Die Urſache des Entſtehens des 
Brandes fennt man noch nicht. 

"* In Nürnberg bat am 1. die Gründung eines bayerifchen Zur 
nerbunded flattgefunten, zu deſſen Vorort Münden gewählt wurde. Von 
60 elngeladenen Vereinen harten ſich zu ber betreffenden Verſammlung 
36 Abgeordnete eingefunden, 11 andere Vereine hatten Vollmachten audgeftellt, 

** Der „Dvin, nat.” wird aus Turin gefchrieben, daß ſich in Mais 
land eine Gommiflion gebildet habe, um den in der Schlacht bei Magenta 
gefallenen franzöflfdgen Soldaten ein Monument zu errichten, Die Mu« 
nicipalirät von Magenta habe bereitd 2000 Freb. gezeichnet, 

** Man fhreibt dem „Aemps* aus Mew-Mork unterm 17. Aug.: 
Borgeftein wurde in Mem- Dorf, bei der Ankunft der „Berfia* von Liver- 
vool einer ter Paffagiere diefes Steamers, H. Merrill von Nem:Orleang, 
verbaftet, meldyer der Regierung der Südftaaten 40,000 Pf. St, über 
bringen follte, die ihm von engliſchen Gaptraliften für die Rebellen über» 
geben worden waren, Das Geld wurde natürlich confiteirt und man bee 
hält England darob in gutem Andenken, 





Zelegramm. 

Verona, 1. Sept. Das Giornale di Verona berichtet nad einem 
Privarfchreiben aus Mespel, daf beim Aufftande in Gotrone die aus brei 
Gompägnien Infanterie und citca 50 Garabinieriß beftehende Garniſon 
niedergemadht wurde. (WB, BL) — 





- Bayerifhe Bäder und Heilquellen. 

” Zraunftein, 23. Mug. 121 Gurgäfe. Adelholzen, 23. Aug. 
389 Gurgäfte. Mofenbeim, 24. Aug. 307 Gurgäfte. Seeon, 30, Ang. 
120 Gurgäfte. Meichenhai, 31. Aug. 2288 Gurgäfte, Kreuth, 31. Aug. 
639 Gurgäfte, Steben, 28. Aug. 372 Gurgäfte. 





Bandelg- und Vörfen-Rachrichten. 


A Lindau, 1. Sept. Der Gefammiftand bes gellern abgebaltenen Frucht ⸗ 
marftes betrug 5551 Schäffel, ven melden 3298 Schäffel, um 75,256 A. 39 fr, 
abgejegt wurden. Die neue Zufuhr betrug 3409 Echäffel, in Reft blieben 2253 
Eifel. Die Mittelpreife fiellien ſich fer: Weizen 23 I. 57 fr. (Auficlag 
33 fr.), Kern 23 fl. 10 fr. (Huficlag 8 fr.), Roggen 16 fi. 6 fr. Aufſchlag 
51 fr.), Gerfte ohne Begehr, Hader 8 fl. 48 Er, (Auffclag 24 fr.). Schwei⸗ 
zerifdher Seits dauern bie erhöhtern Auſchaffungen in Brodftüchten an und ges 
ſtaltet ſich das Geſchaͤft ziemlich, lebhaft. In Mehl nimmt der Erport erheblich 
ab. Ungariſche Senbungen find in Zunahme begriffen, 

Karlörube, 31. Aug. Bei der heute vorgenommenen Serienziehung ber 
badiſchen Bösfl. Eoofe find folgende 50 Nummein gejogen worden: Mr. 145, 
246. 311. 315. 471. 784. 986. 1212, 1550. 1646. 1926. 1940, 1988, 
1994. 2442. 2564, 3092. 3148. 3176. 3574. 3634. 3712. 3754. 3763. 
3952. 3993. 4199. 4202. 4341. 4544. 4668. 4759. 4815, 5021. 5080. 
6123. 5212. 5390. 5613, 5690. 5823. 6022. 6204. 8407. 6469. 6547. 
6737. 7054. 7286, 7557, 


Frankfurt, 1. Sept. Dehert. Rat.-Anlchen 67’/,; Berse Wieiall 48 P.; 
Banfectien 633; Lotierie-Mnlehent-Boufe von 1@54 : 61}/,; von IBBE: 101'/,, 
Deftesreichiiche Botteries-Anlehend-toofe von 1860: 60°% ; Bubwigshafen-Werbader 
Gienbahmsetien 133"/,; Baverifche Oftbakmsfictiem 104%, ; Bayerifche Dfibakns 
Mctiem vol eingez. 105°; MWeibahnsPrierität — ; Drflere, Tredit⸗Mobilier⸗ 
cin 1474. Wecielcurs: Paris 93'4 ; Eonben 118°,,; Wien 85’ * 

Wien, 1. Sept. Defkrr. Sproc. Mat.-Mnl 80 90; Bpre«. "Det. 68.— ; 
BotteriesAnl.sBoofe von 16654 87,—; vom 1066 118.25; von 1860: 63 20; 
Bantactien 742; tere. Gredit « Mobilier » Wetien 125.50; Donau « Dampflcifff., 
Actien 432; öfter. Staats bahn⸗ Actien 276.50Mordbahn⸗ Actien 193.10; Wells 
bafn s Prioritäten 104.40. Bed felcurfe: Augsburg 3 Mt. 115.50; kenden 
# 10. 137.15; Eilber —. 


Beraniieoriliäier Aedacteuri 3. 8. Best 





Röuiglihes Hof: und National-Eheater. 
Dienflag den 3.: „Minma von Barnhelm", Lufpiel von Leſſing. 


Geftorbene in München. 

Sof. Faltermann, Pofifneht von Sochenberg Log Lanbaberg, 20. I. alt; 
Peter Hädıl, Taglöhner, 47 I. alt; Hug. Deabna, penfionirter fgl, Oberülieus 
tenant von Würzburg, 69 I. alt; Thereſia Gichler, Taglöhnersftuu ben Halbe 
haufen, 86 I. alt; Rofina Dachmaier, Maurerstochter von Haidhauſen, 27 3. 
alt; Unna Therefia Schoier, Näherin von bier, 36 5, alt. 
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Das „Ingolflädter Tagblatt“ enthält folgenden ehrenvollen Machruf: 
Bor wenigen Tagen fah Ingolftadt einen Mann aus feiner Mitte ſcheiden, ber fig in ben Herzen Aller, bie ihn Fannien, ein Denkmal der 


deö 


Liebe erbaut hat. Um viefes Denkmal follen fi dieie wenigen, aber herzlichen Worte wie Cpheu ſchlingen und. den 
Herrn Major und Socal:Geniedirector Krämer immergrün umkrängen. Er war, wie Sal *J ee —— 


und vamnnit ſich in feiner Seele hatmoniſch vereinten. Was er In feiner ſchwierigen, mit Widermärtigfeiten aller Art verbundenen Stellung Gr 


geleiftet, wird 
Hierfeind; eb 
feine törperlichen 
herzlich gönnen, 
und geliebt war, fo teilte ſich viele 


feinen Vorgefegten nicht unbekannt fein; aber auch Ingolſtadt war Zeuge feiner unermüdeten Ihätigfei oJ 
fah ihn feinen ſchweren Beruf bis zur Grfhöpfung erfüllen, es ſah über ver Laſt und Mühe J en reg *** ſeche jahrigen 

Krafie brechen und fo fehr auch Alles fein Scheiden von hier bedauert, jo muß man Ihm doch die ruhigere Stellun —— 
um fein der Armee und dem Vateiland fo nühzliches Leben noch lange zu erhalten. Wie er bei all den Seinigen 


g in Nürnberg 
bochgeachtet 


Hochachtung und Liebe auch jenen mit, die feinem Berufe nicht angehörten. Er wußte in feltener MWeife 


die Scheidewand zpwiſchen Militär und Givil zu umgeben und verftand beide Stänte in ſolch harmoniſcher Weife zu verbi 
Eintracht und Liebe flörte und trübte. Er nahm den innigften Antheil an allen Vorfallenheiten ver Stadt we] —* iR vos * — 


liche Leben feine Anſprüche und feine Rechte bat. 


geifvoll kannte er jenen Geift nicht, 
erſchied des Standeß und Manges. 


Weit er felbft ein gutes Herz hatte, mar er and) begeiflert für alles Gut. Wahrbaft 


ben man Stolz nennt, er war die Freundligpfeit und Gerablaj Ib 
Es find taber die Worte Goethe’6 wie für Ihn gefchrieben: PAUL — ae 


‚Nie Derjenige if wahrhaft groß, der auf eine große Gelegenheit wartet, edle KHandl 
fondern ber, welcher aud bie Eleinfte VBeranlafiung wahrnimmt, Guted zu wirfen, * nn alas re ee a 
* — ge ee den geringfien Dingen Würde verleibe.* utend 
ge Ihm daher diefer Nachruf aus Ingolftadt in der Berne beweifen, mie lieb Ihn die Stadt gehabt, die er ſelbſt fo inni 
Hat; beweifen, daß wohl die Zeit ein fleinerne® Denkmal verwirtern kann, aber jenes micht, das d f nnig geliebt 
erbaut und auf bad die banfbare Erinnerung gefhrieben : j * * PR die Rebe im Serge ber Beiufipen 


Er war zu groß, um verkannt, 
@r war zu gut, um vergeſſen zu werden! 


3940. 





Allgemeiner Anzeiger. 


3942. Im Berlage von Eduard Zernin in D Rabt i ö i i * 4 
ver J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung — * Ar. 40) I Br a Literarifch: artiftifche Anftalt 


Ueber die militärifchen und techniſchen Grundlagen 
N 


Truppeitransporte auf Eiſenbahnen 


von 


Hauptmann im Konigl. Sad Generalfiabe. 


80. Eleg. broch. 4 Bogen. 


ſchlaͤge gefnüpft. 


” Bekanntmachung. 

Nah erfelgter hoher Entſchließung ber fgl. Res 
gierung von Dberbavern, Kammer des Innern, vom 
27. be. Mis. wird mit allerhöchter Genehmigung 
Er. Majehät des Königs 

Dienftag den 10. und Mittwoch den 

11. September 

in der Stadt Lanfen 
ein Tandiwirihichaftliches Bezirfefet nach dem definitiv 
feiigefiellten Feitprogramme mit Austellung von Preise 
vieh umb landwirsbichaftlicen Gegenfänden, Preifes 
veriheilung an fandwirthichaftliche Dienfboten, für 
auferorbentlide Leiltungen im ber Landwirtbichaft, 
ſchoͤnts Preisvich und für bas zur Schranne gebrachte 
Getreide, dann Wlüdshafen, Berloofung eines Bierbes 
im Werthe von 350 fl. und amberer lanbwirtbichafts 
lichet Wegenilände, Pierderennen und Beftichießen mit 
Zimmerftugen abgehalten werden, Bei dem Petde⸗ 
tenmen werden nachſtehende Preiſe zur Beriheilung 
fommen: 

1. Preis 20f. mit Fahne, 

. 


BB.» 5 


m. 15 


” ” ” ” 

W o Soon 
Va Von" 

VL Bee. 
Vu 6, 0. 
vi „ 
IX 2 om 


Weitpreid 5. » 

Inden man dieß hiemit zur äffentlichen Kenntniß 
bringt, erlaubt man fid, alle Freunde der Laudwir th⸗ 
ſchan und Herren Schägen zur zahlreichen Theilnahme 
ergebenft einzuladen. 

Laufen, den 30, Auguſt 1881. 


Das Feftcomite. 


—— ———— — — — 

Eifenbahn-Fahrten-Plãnue in Tabellens 
und TafchensBormat find im Erpedillons · Localt bies 
ſes Blattes zu haben. 


Preis 36 fr, 5% 

Der Here Berfaffer, ein befamnter Militärfchrifiteller, war Begleiter ber ‚ 
Gommiflion, welde im Muitrag bes Bundes die deutſchen Eiſenbahnen infpictte ; 
die Nefultate der Unterfuchung werben hier num im einer mwerthvollen Abhand⸗ 
fung, worin zugleich ein Auszug aus bem umfangreichen officiellen Material 
enthalten, der Seſſentlichleit übergeben, und baran jehr beachtenswerthe Vor⸗ 


Das preußifche Süftem 


der gesagenen Fseldgefchüße in Belgien, 
und der Zeitzünder der Armftrong’ihen Granatlartätjche, 
Bon dem fgl. beigiiten General Bormann, 
General» Adjutant Er. Mojeftät des Königs ber Belgier, 
Mit einer Abbildung in Farbendruck. 
leg. brod, Wreis 42 fr, 

Diefe Abhandlung des berühmten BVerfaflers, welcher bier fein Botum über 
gooei wichtige mititäcifhhe Zeitftagen abgiebt, erſchien zuerf in ber Allg. Milit.s- 
3tg., unb wird jegt auf mehrfachen Wunich au beſenders abgedruckt. Sie jührt 
zugleich mit ſchlagender Schärfe manche Aumaßungtu von Sir William Arms 
Nrong in Betreff feiner eigenthämlichen Jünderconfieuelion auf das richtige Maaß 
zurüd und gibt interefante Aufllärungen über dieſe Erfindung. Suum cuique 


Münchener Gasbeleuchtungs-Gefellfchaft. 
Die orbentliche jährliche Generalverfammlung findet 
Samftag den 14. September d. 36. 11 Uhr Vormittags 
im Bureau der Geſeuüſchaft, Rindermarkft 13, ftatt, umd find hiezu bie Herren Meriondre ſtatu - 
tengemäß eingeladen. 
Die Vorlage der DOriginal- Merien oder der gerichtlichen Vollmachten hat längfiens bi a 
September Abends 6 Ubr im genannten — zu geſchehen. — ie 


Münden, den 26. Auguft 1861. 


3879. [26] Der Ausihuß. 


3943, s 
e Concordia, 
Cölniſche Yebeng-Berficherungg-Öefellfchaft. 
Grund-Gapital der Gefellfihaft: 10,000,000 Thaler. 
Die Concordia übernimmt gegen feſte und fehr mäfine Prämien Lebens: Derfiherungen 


und überhaupt alle Berſicherungen von Capitalien und Menten auf den Lebens / wie auf den 
Zodesfall in jeder beliebigen Form. 


Zu den von ihe eingerichteten Kinderverforgungs:Kaffen können Einfhreibungen zu eder 
Zeit erfolgen, und zwar für alle Kinder, die nicht vor 1945 geboren — 
Die Seſchäfts⸗Meſultate pro ultimo Juli 1861 fiellen ſich wie folgt: 
Meferve: Fonds aus den Beiträgen gefammet . . . 1,965,548 Thaler. 
Verücherte Capitalien =» © 2 = 2. 0000. + 10,608857 . 


Berficherte jährliche Leibrenten . . - - 51,865 ,„ 
Zahl der verficherten Perfonen: 6,898. 
Zahl der eingefchriebenen Kinder: 23,899, 


Preſpeete und Antrage-Formulare und jede gewänſchte Mustunft erthellt bereitwillig und unentgeltlid: 


Seb. Pichler sel. Erben. 
Weintraubenverfandt von Bad Dürkheim 


4 Pfund 5 Sgr. oder 18 KÆrzr. gegen portofreie Cinfendung des Betrags 


Marx Mayer Kaufmann, 
Gursbefiger. 





3970. [da] 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 


Woemrermsperis für Münden auf vos Dura, I 
GenpyädrigT A., hoimätrig IM. Wir, 
Tun Ent TE 2 HaR Aejagrnes Exemplar 


ee baibäbeig $ fl, muermeiiaäng = A. Dir Braut 


#. Fpanırm um Dit ährrieriieer tönzer abemnirt 
“> gar AEJANTER im Zrrahburg, i* Parit bei 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 211. 


Münchener Deitung. 


>rmielden 7 Our de Commerce In. Andre der Arts, In Looden 
Bei d. ). Bwer & Ca, 890 Ouferd Stemet, weite and Imleraue 
amp Mingeisen ler Are tefergen. Yrierase werten nom ver Er⸗ 
mriron in Wänden, Brienneriträße 11 im Anorrtauie aufarneme 
wen, ur ser Henm ter ereifpaltigen Petirzerle mir 4 fr. drte aet. 
Sinjetur Menue dee MWscgem- ener Mbempblasieh Token 3 ie. 


4. September 1861. 





Urberfidt 
Yud der Mede ded Hrn. v. —— 
Deutfchland. Münden (Ausfhreiben von Prüfungen), Vom 
Ahelm (eine Frage. Die Polltif des „Biälz. Kurier*). 
Atalten. Tutin (vie italleniice Staeieſchuld. Gialdini'd Stellung). 
Rom (Vebergriffe der franzöflichen Gommantanten, Berichtigung). 
Belgien. Klapfa’d Maniieft. 


Gropbritannien. Lord Mufleld Mede in Dover. Murlo’s 
DVortras in Birmingkam. Neues Gifenbatmunglüd. 

Hufland und Polen. Barjhau (Berigtigung). 

Dienſtesnach richten. 

eueſte Poſten. 

Telegramme. 

Börfen: und Sandels·. Nachrichten 





Ans der Rede des Hrn. v. Schmerling. 

Nah einer Debaite voller Lebendlakelt, nach einer Debatte, an mel« 
die beredteften Mitglieder diejes Huufes Shell genommen, würte «8 
ſich die Regierung gerne erfpart haben , das Wort zu ergreifen. Allein 
die Bereurung ded Tages und bie Angriffe, melde gegen die Regierung 
gerichtet worden flad, werben eb entfchultigen,, wenn fle die Geduld des 
Haufes in Auſpruch nimmt. Die Angriffe auf tas Minifterium richten 
ſich gegen zwei Puncte. Man hat den Vorgang ber Mittheilung einen 
unconftituiionellen genannt und kat dem Winiflerium vorgemoifen,, e8 
babe dieſe Mitthellung geihan, um eim Vertrauensvotum zu erlangen. 
Gegen beides muß fib tie Menierung entſchleden verwahren. Der Des, 
ten wir betreten it fein unconfti utioneller, deffen find wir und mobl_ bes 
wußt, wir haben genau Form und Weſen des Gonftiturionalldmmd be 
folgt. Auch in andern Staaten werben derartige Mitibeilungen im Mas 
men did Monarden gemacht, und namentlich ift dieß in Großbritannien 
der Ball, Ich weife darauf Hin, daß dem ungarifden Landrage die Mit- 
tbeilungen im Namen des Kaljerd gemacht worden, und was einem nied« 
rigeren Körper gebührt, das gebührt wohl auch dem Höheren, dem 
Me ich or athe. 

Wir haben in feiner Welſe den Glang ber Krone benuht. 
Kaifer if der Äräger der Grecuiiogewalt, und zwar in unbeidränfter 
Meife, er übt fie durch feine veranıwortliden Miniſtet. (Bravo.) 
Die AÄnſchauungen, melde zur Auflöfung des ungarlicen Landrage auf 
forderten, mußten vom Kalier geiheift werben, um praftifhe Bolgen zu 
haben, Wir erklären unummunten, daß übrigens das Minifterium die 
volle Verantwortlichkelt übernimmt, Wenn von einem Swcllde geipro- 
hen wurde, hinter den ſich das Minifterium geflüchtet haben fol, fo hat 
die Dppofliion durch ihre Vorgehen bewiejen, daß jle tiefen Schild nicht 
beachtet hat. Man bat ferner gelsgt, tab mir ein Berrauendvotum 
hervoivufen wollten. Wenn e8 und gelingt, ein ſolches zu erringen , fo 
werden mir wohl flolz tarauf fein, denn wir legen darauf das größte Gewicht 
daß tie Anſichten der Volkevertretung mit denen ber Regierung über« 
einftimmen.: (Bravo) Aber «8 lagen Gründe höherer Nothwendigleit 
vor, welche die Mittkeilung veranlaften. Shon Müdfichten der Höf- 
Licpkeit erforberten ed, daß folde große Mafregeln bier angefünbigt 
würden. Und dm Vileichſtathe mußte deshalb die Mittbeilung erfolgen, 
weil die Reglerung den umngarifhen Landtag aufgefordert hatte, ben 
Meicgörarh zu beſchicken, und diefer ed abgelehnt hatte, und weil die Mer 
gierung eben deshalb umd wegen ber Zurüdwelfung der Berfaffung den 
Landtag auflöfen mußte, Aus diefen Gründen allein geſchah die Mitthel - 
lung und feineöwegd darum, um ein Bertrauends oder Miftrauendootum 
bervorzurufen,, was ich hiermit im meiner Gollegen Namen feierlichft er« 
fläre. (Bravo links und im Gentrum). 

Unfere politifchen Meinungdgenoffen haben vielfah und In warmer 
Beife die Politik des Minifteriumsd verrheidigt, doch muß ich für. daß 
ielbe noch einige bedeutungsvolle Momente geltend machen, Das Minis 
ſterlum hat dem ungarifchen Landtage gegenüber einen doppelten Stand» 
punet eingenommen, ben Standpunct ded Rechte und ben Gtandpunct 
ber Staataklugheit. Wir haben den 20. October ald eine vollendete 
Tharfache überfommen. Alle jene Männer, welche ihn geſchaffen hatten, 
waren wohl im Klaren über ihre Stellung zu Ungarn, Aus Faiferlicher 
Machtvollfommenheit wurden heile einer verwirkten und zerriffes 
nen Verfaſſung wiederhergeſtellt. Wenn dieſes den Männern des Oeto⸗ 
bertiploms nicht vorgeſchwebt hätte, fo wäre es nicht zu begreifen, Man 
darf ferner mit davon abfehen, daß Se. Majeflät eine sebellijche 
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Nation zu Vaaren getrieben bat. Daran muß feflgebalten werben. 
G6 mufien entmwerer die Gelege von 1848 bergeflellt werden, oder es 
mußten zur Wohlfahrt Ader und des Reichs Motificationen aus falfer- 
licher Machtvolllommenbeit eintreten, (Bravo). 

Der Regent bat die Pflicht, wenn auch manchmal in etwaß vers 
lepender Weife für das Staatewobl zu forgen. Gin gemifler Grab von 
Gentralifation tft für und fat das dringentfle Sedinfniß, mie bie 
ſelbſt von gegnerifcher Eeite (Valahkh) im Kerrenkaus ausgefproden 


murde. Was tft aber die Gonfequenz der Gentralifatien — bie Gen« 
tralvertretung. (Sıürmished Bravo links, im Gentrum und auf 
den Galerien). 


Aus den beiten gedachten Standpuncten rechtfertigt ſich die Hal« 
tang der Regierung. Man bat gegen die Bebruarverfaflung eingemenzet, 
daß fle gegen das Drioberbiplom eine veränderte Berireiung und eine 
geänderte Gompetenz geftaffen bätte. Diefed if nicht wahr und na« 
mentli nicht in Bezug auf Ungarn. Mur bie Zahl der Vertreter ift 
geändert worden. Mber dad Berbältniß il nicht geändert worden, 
denn diefes bleibt ſich glelch, da Ungarn 25 Vertreter zu 100, oter 85 
zu 348 ſtellt. Ich Habe übrigens noch nie gehört, daß ein Volk ſich 
darüber beichwert hätte, wenn man bie Zahl feiner MWertreter vermehrt, 
Namentlih Ungarn wird das zu Gute fommen, das fo reih an parlamens 
tartichen Größen if. Es ſelbſt hat feiner Zeit dauach geftrebt, die Zahl 
feiner Vertreter zu vermebren. Ih fann ferner nicht zugeben, daß bloß das 
durch die Februarverfaffung sinen entſcheidenden Grund zur Ablehnung ger 
gegeben bat. Tuch in dem Wißverhältnif ter Megierungsformen fann 
jegt fein Grund dafür gefudht werden. Ungarn mit feiner freien Verfaſſung 
fand früher dem Erbländern gegenüber, Jtht Ind aber die Erbländer frei, 
jegt können dur die Gnade St. Maj alle Völker in eine Verſammlung 
auf gleiche Gruntlage treten. (Bravo, Bravo!) 

Bon jener Scite red Haufes murden die Vebelflänte der legten 
12 Jahre zum Schilde für die Angriffe gegen das Miniflerium gemacht. 
Ih und meine Gollegen, wir baren für unfere Verſon dieſen Angriffen 
nicht entgegenjutreien. Us Mann ver Wohrbeit und der Geiechtigkeit 
aber muß ich in vie Schranfen für dad gefallene Eıflem ıreten. Ich 
fann ed nicht lebbaft gerug betonen, taß wir für dad conftitutionelle 
Epftem find, und namentlih mein gefammtes Leben jpricht unummunden 
darür. (Srürmifces Bravo linkt.) Ih fann mich aber ter Ueberzeugung 
nice verichlieffen, daß auch im einem abfoluten Etaate gut res 
niert werden fann. Beweis dafür Napoleon 1., Brievrih I von 
Preußen und zahlteiche Regenten der Kaböburgifchen Tynaſtie, die ob« 
gleich fle abſolut regierien dennoch dus Glück ihrer Völker förderten. 
(Bravo Bravo!) 

Gine unpartelifhe Prüfung tes Zuflandes Ungarng am Tage von 
Vilagos und am 20. Derober 1860 muß zeigen, daß Ungarn unter dem 
Ubfoluismus entichieden gewonnen bat, und daf bie Faiferlihen Beamten 
die man forigeben hieß, obne Schande abziehen fonnten. Was macht ein 
Land glücklich? Formen, bie feiner Freiheit entipreden, und die Befriebis 
gung materieller Berürfniffe. Ich gebe zu, deß Ungarn durch lange Ges 
wohnheit an feinen alten Bormen hing. Wenn aber bie Freiheit unter 
drücdt wurde, jo wurde dagegen die materielle Wohlfahrt gepflegt. Es wurde 
eine Juſtiz eingeführt, wo «6 früher gar feine Geſehe gegeben, wo früher 
die Strafrechiöpflege auf der niederften Stufe geftanden, wo früher für« 
perlihe Strafen den Stod derſelben bildeten (Heiterkeit), wo früher Pros 
teffe, die der Großvater angefangen, kaum burd den Enfel beenter werden 
fonnte. (Bravo.) 

Diefen Zuftänden wurde ein Ende gemacht. Es gab wenigfiend eine 
Juſtiz; das Unterrichtsweſen machte große Bortiritte, obgleich ich nicht 
läugnen will, daß ein wenig zu viel germaniſiet und centraliflet worden ſei. 
Es if nur eigenthümlich, daß gerade jener Mann, (Graf Thun) welcher 
dieß that, jegt in einem erlen Haufe das Recht der Nationalitäten fo lebs 
baft vertriet. (Heiterkeit), Der Handel wurte gefördert, ein ausgebehntes 
Straßenneg geſchaffen, mo früher keines beflanden, unermeßlihe Sumpfe 
ſtiecken urbar gemacht, bie große Arbeit der Grundentlaſtungendlich binnen 
wenigen Jahren durch die unermüdliche Ihätigfeit eines Mannes (Lafler) 
durchgeführt, 

Wenn ich mir das alles vergegenwärtige, fo muß ich fagen, daß 
die äflerreichifche Regierung, wenn fie auch eine abfolute gewefen, doch 
nicht als Mifr Regierung hingeſtellt werben barf, Der Bürger- und 
Bauernfland in Ungarn wird wohl bald der abgetretenen Regierung elu 
Vertrauendvotum geben. (Beifall,) ° 

Woher alfo der Widerfiand im Ungam? Ich befenne, daß aud ba 


nur jene hartnädige Negation ald Urfache angenommen werben kann, bie ; 


ſich zu allen Zeiten im ungarifhen Landtage fand, und die neben vielen 
vorzüglien Elgenſchaften einen Gharafierzug der ungariihen Nation, 
ober mwenigftend ungariicher Berfammlungen zu bilden feheint. Es war 
das immer der Fall, daß allen Borlagen der Megierung eine ſolche Ne— 
gation entgegentrat, aber immer noch ift «6 dem Beharren der Regierung 
gelungen, den Wirerfland zu beflegen, durch die behaurliche pofltive Stel» 
lung, Hert der Megation zu werden. 

Id bin um fo mehr berechtigt, auf ter von und eingeſchlagenen Po» 
liuit zu bebarıen, alß jene Borfchläge, tie von entgengefegter Seite ge» 
mache worden find, mie nicht günflig erſchelnen. Dr. Smolfa hat gemeint, 


man folle den Ungarn Miles zurückdellen und dann abmarten, was 
biefe aus Gaade wieder ablaffen werden. Ih finde ziefen Weg bevenf- 
lich. (Helierkeit.) Derjenige iſt einem alien Spruche zufolge glüdlic, 


der im Beige if. Was würde man von einem General fagen, der heute 
eine Pofltion verläßt, um fle morgen vielleicht im Sturme zu er» 
obern, unter Aufopferung von zehn Tauſend Leihen. Die öflerreichiiche 
Regierung bält deshalb an ihrem Standpunct feſt, fie hält an Liefer Ber 
faſſung fe. (Bravo.) 

Dr. Rieger andererſeits bat gemeint, 
faffung aufheben und auf das Dkctoberbiplom zurüdfehren. 
es indeh auf fein neued Erperiment eingehen zu fünnen. Ich fürchte 
febr, jede Verfaffung würde in tiefem Uugentlide in Ungarn zurüdge 
wiefen werden. Solange wir übrigens nicht einen Fofitiv formulisten Vor« 
ſchlag erhalten, woher immer — und mir würden dafür banfbar fein — 
fo wird man und verzeiben, daß wir an unferer eigenen Schöpfung feit- 
balten. So alfo beharıt die Megierung auf der Verfoffung, ſie läßt 
ſich durch den Wiverftond nicht abſchrecken, ſie wird von dem übelberidier 
ten Volke an das beffer berichtere appelliren, (Stürmlſches, lange auhal⸗ 
tended dreimal ſich wiederholendes Bravo von der Linfen, vom Gentrum 
und von ben Galerier). 


man folle bie Bebruarver« 
Ich bedauere 


Deutſchland. 


Bayern. »*München, 3. Sept. Dad heute ausgegebene Kreis⸗ 
amtöblatt von Oberbayern enthaͤlt die Ausſchrelbungen der am 2, Der. 
d. 38. beyinnenten praftifchen Goncuröprüfung der zum Gtaatebienft ad« 
fpirirenden Rechtsprakticanten, dann der am 7. Det. d. 38. in Breifing 
fatıfindenvden Abbaltung der Anſtellungoprüfung für die Schuldlenft · Er⸗ 
fpectanten Oberbayerns und endlid der am 2. Der. bier in Münden ab» 
zubaltenten prafiiihen Prüfung der Vererinär-Gandivaren im Jahre 1861 
betreffend. Tie berzeffenren Zulaffungsgefuhe müffen für den erſten Bad 
jpärftens bis zum 1. Nov. d. I6., für den zweiten am Tage der Prüfe 
ung ſelbſt und für den dritten ſpäteſtend bis zum 15. Sep. d. Jahıee 
bei der E. Regierung von Oberbayern eingereicht werten, 

” Rom Mbein, 1. September, fchreibt man und: „Brage: 
Kann ein bayerifher Bürger oder Staatadtener Mitglied 
des fogenannten Nationalvereins fein? Jeder bayeriſche Staatd« 
bürger, fomie jeter Diener des Staaıd hat folgenden Eld geleifter: Ib 
fbmwöre Treue dem Könige, Gehorſam dem Geſehe und Beobadtung ber 
Staotäverfaffung, fo wahr mir Gott helfe und fein beiliged Gvangelium. 
Diefer Eid verpflichtet fohin Jeden — feine Hantlung vorzunehmen, und 
zu nichts beizutragen, wodurch die Treue gegen feinen König verlıgt werde, 
und bindet Jeden — nichts vorzunehmen und zu nichts beizutragen, wo⸗ 
durch die Verfaſſung des Meiches verlegt werte. Much der Verfaflungs- 
Yrfunde fon, Tit. I, bildet Bayırn ein felbftändiges, fonveränes König- 
reich. Der König ift das Oberhaupt des Etuated x Wenn man aber 
die Berbandlungen bed fogenannten Mationalyereins liedt und deſſen Ber 
fchlüffe, Reden und Anträge, fo gebt nur zu deutlich hervot, daß deſſen 
Zwed ift — die Mittel- und Kleinftaaten ihrer ſouveränen Geibfländig- 
keit zu entkleiten und einem andern Gtaatsoberhaupte unterzuorbnen. Wie 
kann nun aber bei einem bayerifchen Bürger, Staatodiener oder Mbgeord- 
neten ber Kammer noch von einer Treue gegen feinen Rönig bie Rede 
fein, wenn er einem Vereine angehört, deſſen Wirken dabin gebt, das 
Reich einem andern Oberhaupte unterzuorbnen? Wie fann brieinem fol» 
den noch von Brobadjtung und Aufrehihaltung der Gtaattverfaffung die 
Mede fein, wenn er in einem Dereine wirkt, — deffen Tendenz feine ges 
zingere if, als das felbfländige Königreich Bayern feiner Eouveränetätd« 
Nechte zu entfleiben ?* 

Der „Pfälz. Kurier“ meint: „Die Frage bed deutichen Reichsober⸗ 
haupts wird micht vom Nationalverein, nicht vom Bundestag, nicht von 
den Regierungen, fondern fle wird einzig und allein durch bie — Er-⸗ 
eigniffe entfehieden. Ohne diefe wird ed mit Deutſchland gar nidıe, 
bleibt Alles beim Alten. Auf dem Wege der fogenannten Evolution, 
um mit Herrn Gervinus zu reden, auf dem Äriedend- und Berföhnunge- 
wege wird die nationale Frage nimmermehr gelöst.“ Da der Gegenſah 
von Evolution bie Revolution ift, fo begreift man leicht, welche „Ereig* 
niffe” der „Kurier* im Sinne hat. Er erwartet alfo für Deutſchland 
allein Heil von einer Revolution und muß folgerichtig auch auf die Her 
beiführung derfelben hinarbelten. Doch thut er dieß natürlich „mur auf 
dem verfoffungsmäßigen Weg.“ (Pi 8.) 

Stalien, 


& Turin, 28, Aug. Die gegenwärtige ktalieniffe Schuld muß 


mit 115,350,000 2ire verzindt werden und bildet ein Gapital ten 
1,922,533,000 Xire. In Gold mürte diefe Summe 620,209, in Silber 
9,612,665 und in Kupfer 384,506,600 Kilogramme wiegen und zum 
Ttandporie derfelben wären 222,000 Pierre norhig. Was die Stellung 
Cialdini's in Meapel betrifft, fo it verfelbe wahrhaftig nicht auf Roſen 
gebettet. Auf der einen Seite hat er mit den ſchwierigſten Berbältniffen 
in der Hauptflabt und nod weit mehr In den Provinzen zu fämpfen, mit 
den Unforderungen der Bewegungtpartei, mit den Balltriden der Bours 
bonlſchen; andererſeiis mit den Mahnungen der Gentralregierung, mit den 
Launen red Minifterd ded Innern, mit der Unfähigkeit feiner Agenten, fle 
mögen Minifter oder Geereräre heifen Wenn man nun dieß alles jus 
fammen nimm, fo läßt ſich Teiche begreifen, daß Cialdinl feine angenehme 
Stelung bat. Man telegraphirt ihm von Turin, daß ein Haufe pärftlicher 
Zuaven eine Landung beabfldpriget und Cialdini vergißt, daf er Starthal« 
ter iſt, läßt fepnell einen Dampfer belzen, durdfeeugt den Golf, rever die 
Truppen an und ſetzt dad ganze Land in Schiecken, blod Hrn. Minghetti 
zu Gefallen; man verhaftet Gervafl, Hrn, de Blaflo zu beruhigen und bie 
Bewegungépartei beffürmt Gialdini mit Briefen. Um ein in Zurin gege- 
bened Berfprechen zu löjen, beruft Gialvini Micola Babrizi aus Malta und 
die Gentrals Regierung wähnt den Eratibalter am Munde des Abyrundes 
und fchreibt Bıiefe über Briefe, um Ihn zu ermahnen und zu warnen. 
So wird Gialvini auf taufenderlei Art feine Stellung erichwert und 
verbittert, 

D Rom, 25. Aug. Unter der Angelegenheit Merode-Boyon liegt 
eine Gompetenz: Frage verborgen, die von großem Jntereffe fein wird, wenn 
dle franzöflfche Befogung noch lange bier bleiben follte. Die Attribute, 
die ſich General Goyon mandmal aus Laune und Eigenfinn beilegte, brin» 
gen die franzöflfdye Armee dem Vapſte gegenüber in eine ſeindliche Gtells 
ung. Wenn Baraguay d'Hilliers, Gemeau, v. Montreal orer Graf Gohon 
ſich richteiliche Handlungen erlaubten, fo geſchah dieß gewiß niemals mit 
Zuflimmung der päpfllien Regierung, fondern fogar dfierd ungeachtet 
ihrer förmlichen Proteftationen. Monigr. Alberghini bat ſich nunmehr, 
wie man bört, dennoch auf vielfaches Andringen der Mota entfchloffen, 
den Purpur anzunehmen. Monfgr. del Diagno wird Decan der Mota. 
Der Gardinal d' Andrea glaubie aus Gründen der Gonventenz feine Stelle 
als Praͤfeet der Iuder » Gongregation niederlegen zu müflen, allein 
feine Demiffion wurde nidt fofort angenommen, wie einige Blätter bes 
haupieren. Yu Gegentbeile machten die einflußreichften Verſonen bei dem 
Gartinale Schritte und baten ihn dringend dieſe Stelle beiqubebalten, allein 
der Garbinal beharrte auf feinem Eniſchluſſe und erſt nach langem Zögern 
wurde feine Bitte gewährt. Bis zum Heutigen enthält aber dad „Wior- 
male di Roma” von vieler Angelegenheit noch nichts. Dieſes Siillſch wei - 
gen ih bezeichnend, wenn man ed mit den Motiven vergleicht, welche von 
den Blätieın angeführt murden, daß fle die unmittelbare Entlaffung eines 
in Rom in bödfler Achtung flebenden Prälaten veranlaft hätten, Nach» 
richten aus Venedig laffen eine Beflerung in dem Gefundheirdzuftinde des 
Batriarchen koffen. Monfgr. Merore fol 60 Gendarmen nach Rignano 
geſchickt haben, vie neapollianifhen Reactionäre u entwaffnen, 


Belgien. 


Brüffel, 27. Aug. Die „Intepentance* bringt beute daB berelid 
mehrfach erwähnte Manifeſt Klapka'd in Form eines Briefes an Barie 
baldi. Der Grundgedanke desſelben if: den nichtungariſchen Mationalir 
raten ale von ihnen begehrten Zugefländniffe zu machen (1), und follte 
man felbf zw einer der ſchwelzeriſchen Girgenoffenfhait ähnlihen Borm 
ſchreiten, vorautgefegt, daß fle einmilligen, eiten Integrivenden Theil der 
ehemaligen Monarchie des heiligen Stephan bilden zu wollen! 

Grofibritannien, 

London, 30. Aug. Die Mete, welche Lord Palmerfion anläßlich 
feiner Inftollation ald Lord Wardein der „fünf Häfen“ bei dem Bankett 
in Dover gehalten bat, lautet nach der Morning Voſt wörtlich: 

„Wir können nicht hoffen, den Kampf zu befleben mit den großen 
Mädyıen, welche über viele Hundertiauſende von Soldaten verfügen. Wir 
nehmen freimütbig, nehmen mit Vertrauen bie rechte Hand der Breund« 
ſchaft an, die man und bieten fann; mir nehmen fie ohne Mißtrauen an, 
weil etwa wir die linke Hand das Stichblatt des Degens erjreifen ſehen. 
Aber gerade weil die Linke den Degengriff hält, märe ed eine Thorbeit von 
unfere Seite, den Schild der Bertheidigung wegzumerfen. (Kebhaftet Beis 
fall.) Weine Herren! Es gibt zwei Bürgſchafien für den Frieden: die 
eine beſteht darin, vollfommen unbedeutend zu fein; die andere, ſich voll« 
fländig im Vertheidigunge zuſtand zu befinden. Bon der Garantie, welche 
und die Nuflitär bietet, wird Gngland gewiß niemals mas wiſſen wol⸗ 
len. (Gelächter, Acclamation.) Die Garantie, melde man einer vollfom« 
menen Vertheidigungsfäpigfeit verdankt, die jebem Angriff fremd if, und 
die einzig und haupiſachlich mit dem Gntfäluf bergeftellt if, dad, was 
wir haben, zu vertheldigen und zu behaupten, diefe Garantie wird Gage 
land Hoffentlich lange Zeit beflgen; und weit entfernt, daß dies ein Mos 
tip fei, die freundſchafilichſten Beziehungen mit allen Mächten ber Welt 
nicht auftecht zu erhalten, bin ich im @egentheil der Meinung, daß dies 
das wahre Mittel, der ſichere und fefte Grund ift, auf welchem die freund« 
ſchafilichen Beziehungen und der Frlede lange Zeit erhalten werben können ax. * 
(Lebhafter Beifall.) , 

Garlo de Nudio, der aus Gayenme entsonnene Mirfuldige Orſini's, 


sr 


„ein junger Mann von angenehmen Aeußern“, wie ber Berichterflaiter 
fagt, Hielt am Montag in Birmingbam einen öffentlichen Vortrag, worin 
er feine Theilnahme am Attentat gegen Napoleon IM, feine Beruribeilung 
und SKerferleiven fchliverte. Bernard, fazte er, habe ebenfalld nach Paris 
tommen und mitwirken follen, aber nicht Wort gehalten. Mazzini, deffen 
Sendling Audio in frübern Jahren gemeien, gelte in Italien nicht für 
einen ädten und uneigennügigen Battioren, und ibn (Mubie) habe er ein« 
mal in bitterer Noch ſchmachten laſſen. Gin „Bentleman” hielt darauf 
eine Rede, um auf den „Unterfchied zwiſchen Meuchelmord und Tyrannen« 
tödeung” aufmerifam zu moden und el e Geldſammlung für Rudis vor« 
zuichlagen. Die Verſammlung fei, bemerkte er, leider nicht zablreih, — 
weil Enttetungs-Poliziften (detectives) den Auftrag gebabt, die Anzeigen 
von den Mauern zu reifen. Der Mayor und der franzöfliche Gonful hät- 
ten alles Mögliche aufgeboten, um dae Meeting zu verbinden. Der „Her 
zald* hofft, daß man dem Audio, wenn er ſich wieder öffentlich zu zeigen 
die Frechheit haben follie, ein Bad in einer Pferdeſchwemme bereiten und 
den verrüdten Engländern, die einem Mörder die Honneurd machen, mit 
der Kauft dad Maul flopfen werte. 

Am Donnriflag ereignete ſich auf der Gifenbabn von Darlington nad 
MWinderwere, drei Wellen von Bowes, wieder ein Unglüd Der Zug ent- 
gleiste, es verlor zwar niemand das Leben, aber eine Neite Paffagiere, 
fonie ein Ingenieur und ein Maſchiniſt, wurden ſchwer verwundet, 


NAufiland und Polen. 


Die „M. Br. 3.* berichtigt ihre Angabe von einem in Warſchau 
an einem Agenten der geheimen Polizei verübien Mordanfall dahin, 
daß die Thäter ſich damit begnügt haben, den Unglücklichen, nachdem fle 
din ihm eine andere Perſon als die gefuchte, erfannt, furchtbat zu zerfchla» 
gen und mit dem Strid um den Hals liegen zu laffen, Die Sache feine 
als ein gewöhnliher im Rauſch begangener Erceß behandelt zu werben, 
am dem neuen Statihalter nicht gieich Unlof zu firengen Mafregeln 
zu geben. 


Diüudben, 4 September. 

Se. Mai. der König haben Sich allergnädigit bewogen gefunden: 

unterm 25. Juli dem Präfidenten der grofhegoglich heſſiſchen Lubwigsbahn 
‚geheimen Gommerzienrath Elemens Lauterer, dem Director diefer Bahn Kempf, 
Dann dem Präfidenten des Bermaltungsraihes der Franffurt-Hanauer:Bahn, Al: 
bert Barrentrap das Mitterfreug 1. Claſſe des Werbienfiordens vom heiligen 
Michael, und dem Diretor der Franffurt-Hanauer-Bahn, Zo bel, das Ritterkreuz 
11, Glafle diefes Ordens zu verleihen; 

unterm 31. Nuguf auf bie erledigte Stelle eines Bezirfegerichtsargtes im 
Bamberg ben bermaligen Gerichtsarzt bei bem Sandgerichte Bamberg I., Dr. 
Iofepb Anton Rayp und auf bie Bezirfsgerichtsargtensntelle zu Würzburg ben 
Londgerichtsargt bei dem Fanbgerichte Würzburg 1, M., Dr. Briedrich Augun Bogt, 
beide ihrem Anſuchen willjahrene, zu verjepen. 

Die fatheliiche Piarrei Kirchberg, Erg. Reger ſtauf, if mit einem Rein- 
erirage von 1077 fl. 57 Ir. in Grlebigung gekommen, 


Neueſte Poften. 

” Münden, 4. Sept. Zu ter am Mentog Bormitiags flattfins 
tenden feierlichen @röffnung der dreigehnten Generalverfammlung der fa« 
tholiſchen Bereine Deutſchlands, wird man ſich nach beenderem Vontificals 
Amte von der Frauenkirche in felerlichem Zuge nad) dem Glaepalaſte beger 
ben, Die beiden Gemeindecollegien, dann die Zünfte mit ibren Giandar« 
ten ac. werten an dem Zuge Theil nehmen, der ſich von genannter Kurche 
aus durch die Schaͤfflergaſſe, Weinſtraße, an ber Marienfäule vorbei, Kau« 
fingeiftraße ıc zum Karleihore 
Die Iheilnahme am der Berfammlung ſcheint eine ſebt zahlreiche werden 
au wollen. — Se. Gre. ber päpſtliche Nuntius Monfgr. Fürft Ghigi hat 
Mherm Vernehmen nach bereits fein Örnennungedecret zum päpflicyen 
Nuntius am Parifer Hofe zugeflellt erhalten, 


Negensburg, 31. Aug. @s if beflagendwerib, einen Met nieder 








trädhtiger Mohheit verzeihnen zu müflen, wie man fie nicht einmal vom | 
Geſtern Abends wurde ein ; 


gemeinften Vöbel gemiffe: Sıädte vernimmt. 
allgemein fehr geachterer Priefter, als er zu elnem gefährlih Kranken ges 
zufen wurde, auf offener Strafe von drei ziemlich anfländig gefleiveren 
Indlviduen felgehalten und gröbli infultiet, @in aͤhnlichet Ball ereige 
nete fh vor 14 Tagen, (MR. Bi.) 

Brucfal, 2. Sept. Die von Dsfar Beier gegen dad Verweiſ⸗ 
ungeerfenntnif der Unflagefammer, welches ihn megen beendigten Moıd- 
verfuchs vor das mittelrheinifche Schwurgericht flellt, eingelegte Beſchwerde 
murde gutem Bernehmen nach vom groß. Oberhofgericht als unbezrün« 
det verworfen. (R, 3.) 

* Bologna, 1. Sept. Die Einweihung ter römifchen Eifenhah« 
nen hat heute flattgefunden, Der Zug in von Bologna in Borli, unter 
dem Enthufiatmus einer ungebeuern Menfgenmenge, welche überall zus 
fannmengefizömt war, angefommen, 





Zelegramme. 
Bien, 3. Sept. In der heutigen Unterhausftgung wurde der Mdrehi= 


binsus nach dem &latpalafte bewegen wird, | 


entwurf der Adrefcommiſſion mit großer Majorität unverändert angenoms 
men, bie Polen enthielten ſich der Abſtimmung. (8. 8.) 


Mallaud, 2. Sept. Nacricten der Perſeveranza aus dem Nea- 
polltanifen: Aus Benevent wird berichtet, daß die aus den Nachbatpio⸗ 
vinzen verjagten Infurgenten mehrere Ortſchafien Beneventd beſetzten. Trupe 
pen und Nationalgarden wurden dahin gefenter, dieſelben zu umzingeln, 
Das Gebiet von Mateje iſt noch Immer im Aufflante. Man glaubt, ein 
Einfall von Banden aus dem Mömifcen fei bevorſtehend. An mehreren 
Drien fanden Yanzungen flat, (W. Bi.) 


Nachnichten aus Navenna zufolge wurden einige Soldaten, melde 
Rerrutisungsflüctlinge escortirten, bei Villanova ful Montone von Lande 
leuten mit Flintenſchüſſen angefallen, ein Mann getödter, zwei verwundet, 
Von Ravenna find Truppen und Mationalgarben nach Billandva abge» 
gangen. (W. BL.) 


Neapel, 3. Sept. Gin Theil der engliſchen Flotte ift nach Givita 
Vecchia abjegangen. (Schw. Mr.) 


Sora, 30. Aug. Die Operationen gegen die Ghiavoniflen blieben 
erfolglos. Die Infurgenten wurten nicht aufgefunden. Ueber den Optr 
sationgeifolg bei Gencilio fehlen tie Details, -(W. BI.) 


Raguſa, 2. Spt. Omet Paſcha kat den türfifcyen Behörden offi · 
ciell befannt gegeben, daß mit geſtrigem Tage die Militäroperationen ges 
gegen die Aurfländifhen beginnen. Gleichzeitig verfpricht er jedoch jede 
möglige Rüdiiht gegen die Iopteren zu üben. Geſtern follte in Bergatte 
bei Magufa eine Gonferenz ded Kıeisbaupimannd mit dem Kalmafam von 

| 
| 


Tiebigue flatifinden. (WB. BE.) 


Bandelg- und Börfen-Rachrichten. 


Karlörube, 2. Sept. Bei der Heute flatigehabten Gewinnziehung ber 
badiſchen 50:R.-Boofe find folgende Haupigewinne gejogen werben: Mr. 27,909 
35,000 fl. Rr. 75,177 10,000f, Mr. 52,284 5000. Nr 81,123 3000 fi. 
Nr. 94,800, 98,876 je 1500 fl. Mr. 2401, 3627, 4158, 83,988 je 1000 fl. 
(KRarler. 3tg.) 

* Heilbronn, 24. Aug. (Ledermartt-Bericht) Der Geſchaͤftagang 
bes gejlrigen Eebermarlis wor bei Beginn besfelben ein von Käufern und Berfäus 
fern etwas zurücdhaltender, indem erfiere leichtes Schmalleder und prima Wildober ⸗ 
lever ſuchten, aber blos theilweiſe fanden, und hiefür in beiden Gattungen, fo 
mac; Gewicht und Beichaffenheit der Waare, fl. 1 bis fl. 1. 6 fr. zahlen mufs 
ten, während auch hauptfählid Nachfrage in geringern Sorten Wildoberledet ans 
hält und für folde im WVerhältnig gute Preiſe angelegt wurden. Echl und 
Beuglever eher etwas beffer als am legten Maimarft, hingegen braun Kalbleder 
mitunter billiger zu laufen; bei guten Sorten aber weniger Unterfchied, Das im 
| Laufe des Vormittags rafcher entwidelte Geſchäft bewirkte den Berfauf fait fänmts 





liges zu Markt gebrachten Leder, woburch bas Grgebniß desjelben folgendes wurde: 

Gs find amtlich abgewegen werden: 340,34 Pib. Sehlleder, 623,93 Piv. Schmal: 
| und Milblever, 44,98 Bid. Seuglever, 243,01 Po. Kalblever und 31.09 Mo. 
rohe Häute, zufammen 1283,35 Pfp., wodurch inel. der weißen und rohen Maas 
ren, wovon die Zufuhren bedeutend waren, bie Summe fl. 149,000 umgeſehzt 
| worden iſt. Mächte Ledermärlte Dienflag dem 1. October und Dienflag ben 4. 
December d. Je. 

Branffurt, 1. Sept. (Bold u. Silber.) Wifiolen 8 fl. 37—38 fr.; 
Preuj Brierridisbor 9 R 56—57 fr.; Hell. 10 ĩ Siad 9A. Mit ke 
Ranvoucaten 5 fl. 33—34 fr; 20 Franc Gtäd 9 A, 20 - 21 tr ng. 
Souvereign 11 fl. 48—52 fr. ; Gold per Boll: Pio. fein 804—809 ; 5 Branfen« 
| Thaler — il. — fr.; Rand 20r ditto 30 I. 12 fr.; Hodh. Gilber pr. 3.:Pfb, 
fein 51 40—52 fi. 15 kr.; Breuf. Gaflenfcheine 1 1. 456 A kr 

Branffurt, 3. Sept Deſtert Rat.-Mnichen 57°/,: vsproc Metall 48; 
Banfactien 637 P.; Eotterie-Anichensı?oofe von 1854 ı 62'/,; vom IBbb: 102; 
| Defterreichifche Rotterier-Aniehensstonfe von 1860: 60’; Eupwigshafen-Werbaher 
Shyendahn⸗ Aetien 1337/, Baveriſcht Ofibahn-Mctien 104'/,; Baverifche Dflbahn 
Actien voll eingez. 105%, ; WeibahnPriorität 77,5; Deferr. Ürebit-Dlobiliers 
Aciies 147/45. Werielcurs: Baris 934 ; London 118%; Wien 85%. 
Wien, 3. Eept Beer. iproec. Nat⸗Aul. 8090; Sproc. Met. 68.— ; 
LotteriesAnl,sRoofe von 1854: 88.75; von 1858: 119.25; von 1860: 83.—; 
ı Banfactien 741; öfiere. Gredit » Mobilier » Acdien 174 80; Donau « Dampffcifi 
Actien 426; ölerr EiaatsbahnMcien 276.50; Morbbahnslicien 193.30; Wefir 
; bahn s Prioritäten 104.10 BWecsfelcurje: Hugeburg 2 Mt. 115,20 Eonben 
3 10. 137.—; Eilber — 








Brramtwortlider Arvartrur: 3. B. BogL 


Königl. Mefidenz: Eheater. 

Mittwoch den 4.: „Bine Partie Piquet“, Lufifpiel nach Wournier von Paube, 
Hierauf: „Das Berfprechen hinterm Herb*, Mipenfcene mit Geſang von Baumann, 
Mufif von I. Lachner. Dazu: Tanzdivertifiement. 


Röniglihes Hof: und Mationai-Theater. 
Donnerftag den 5.: „Marie, ober verborgene Liebe*, Oper ven Herold. 
Freitag den 6.: „@omont”, Trauerfpiel von Goethe, mit Muſik v. Beethoven, 
Sonntag ben 8.: „Gatbarina Gornara*, Oper von Branz Lachner. 


(EEE — — — — ————— ————— 
Geſtorbene in München. 
Johann Eckſtein. Cand. jur. von Fuchemüll, rg. Waldfaflen, 22 9. alt; 


Alerander Dueroy, Kaufmann von hier, 44 I. alt; Xferefla Bayer, b. Etadts 
Mufitantenss@attin, 48 I. alt, 


Bon der Bild. (Dberpfal;.) Die Schilderung des Berichterflatterd „Bom Regen* über die focialen und landwirthſchaftlichen Zuftände 
in der Oberpfalz haben wir bezüglich des Bezirkes von Vilseck mit Ueberrafchung geleien, da der angerühmte Fortſchritt in der Viehzucht und 
das ruhige nüchterne Benehmen der männlichen Jugend bei Tangmufifen anderen Einwirkungen ald dem Forsichritte der Geſittung biefiger 
Bolfsperjönlichkeit in die Echuhe gefchoben werden will; dann nicht minder rühmlich der Anlage und Unterhaltung der biefigen Diſtrictoſtraßen 
das Wort geſprochen ift, während die neueren derfelben leider auch wieder ohne Nivellement angelegt, diefe Straßen eine Gefammt + Längen- 
Strede von nur ſechs geometrischen Stunden haben, und fohin bei der Goncurrenzpflicht durd 20 Gemeinden ohne befondere Schwierigkeit 


im guten Zuftande zu unterhalten wären, 


Der Berichterftatter (oder der Fußreifende ıc.) vom Megen feheint unverfennbar die hiefigen Diftrictöftraßen mit den das Pandgericht 
Vilseck nach vier Eriten durchkreuzenden Etaatöftraßen verwechfelt zu haben, und dürfte bei feinen in Audficht ee Mittheilungen über 


derlei Zuftände aus der Öftlichen Oberpfalz mit mehr Vorſicht verfahren, Dann insbeſondere hiebei auch die 


Fleiſch, Brod und Bier nicht unberührt laffen. 


uftinde der Victualien an 


Wir wünfchen, daß dieſer Zugvogel vom Negen im kommenden organifatorifchen Sommer auch in legterer Beziehung die Verhältniſſe 


der Oberpfalz gegenüber dem Zuitande der gewiſſen Gegenden von Ober⸗ und Niederbayern fo finunenerregend befingen fünne. 


3979. 





Allgemeiner Anzeiger. 


3968. [34] Befauntmachung. 


1) Die Gintrittsfarten zu ten vom 9. bis 12. Erpiember bier im Olaspalafte 
ſtatifindenden Brrfammlungen der Generalverfammlung der latheliſchen Bers 
eine Deutjchlands fünnen von den Mich beiheiligenden Herren jept täglich 
und auch an ben Verfanımlungstagen 

bei Herrn Wachebildnet Merg, Rindermarkt Mr. 15, 

Buchbinder Schreibmaier, Theatineriraße Ne, 10, 

Spielmaarenfabricanten Edel, Weinſtraäße Mr. 16, 

Uhrmacher Patſch, Beinfrafe Mr. 8, 

Pojamentier Wunſch, Thratinerfirafe Nr. 49, 

Buchbinder Hutmacder, Herzegiritalitcaße Nr. 22, 

Kaufmann Bogl, Sentlingerfirage Nr. 24, 

w Büdermeifler Langmwieder, Karleftrafe Nr. 34, 

”  Wrivatier Stroblberger, KRarleylap Mr. 8, 
gegen @rlage von 2 fl., melde zur Dedung ber Keſten unb im 
Balle eines Uederſchuſſes zu einem wohlhätigen Imwede beſtimmt find, ers 
holt werben. 

Jeder ſolche Theilmehmer if berechtigt, micht nur ben öffentlichen, ſon⸗ 
bern auch dem anderen Berfammlungen der Abgrordneten beizumahnen und 
erhält feiner Zeit ben Gierüber erfcheiner ben amtlichen Bericht. 

2) Frauensperfonen fünnen nur den öffentlichen Berfammlungen beimoh: 
nen, fe erhalten auf Verlangen bie hiezu erforberlihen Wintrittefarten 
dur Vermittlung irgend eines Mitgliedes der hiefigen latholiſchen Vereine. 

3) Die Gintrittsfarten müfen beim Gintritte zur Berfammlung jedesmal 


” ” 


Eu u u u zu 
aaa 


3977. [2a] Empfeblung. 
Die Friedr. Mittlerrse Wiederlage, 


Theatinerftraße Nr. 17, 
empfiehlt nunmehr bie fo eben ringetroffene neug 


— ⸗ — 
giftfreie grüne Farbe 

in allen zur Zapeten:, Buntpapier: & Nouleaux⸗Fabri⸗ 
eation wie zur Decorationdmalerei und befonderd auch zum 
Ausmalen & Anftreichen grüner Zimmer nörbigen Nuancen 
und Dualitäten zu ben billigiien Breifen beilene, 

Zugleih hält fie iht afortirtes Lager aller Sorten Wachstücher, Fußtapeten, 
Ledertũcher, Malerleinwande, Negenröde und bie beliebten 


giftfreien Yenfter-Monleaug, 

welch leptere micht höher, als die früheren giftigen Nouleaur zu fiehen kommen, 
ſtets empfohlen. 

NB, Dben empfohlene weue grüne Karte und Rouleaur find frei von allen 
Der Gefundheit fehädlihen Metallpräparaten und im Licht wie in 
birester Sonne underänderlich, für welde Gigenicaften ich germe einftche, 
und deshalb Alles, was verjendet wird, mit meinem Fabrikſtempel verjehen if. 

Aufgeſtrichene Mufter für Zimmerfarben, bie ich ibrer Billigfeit unb anger 
nehmen Muance wegen beiiens empiehle, liegen in obiger Niederlage zur gefällis 


vorgejeigt werben, 
Münden, den 1. September 1861. 
Der Ausſchuß zur Vorbereitung der Generalverfammlung der 
katholiſchen Vereine. 
Br. v. Ningseid, Vorkand. 


3975. [2e] Befanntmacdbung. 
Die Induftrie- Austellung in London betteſſend. 

Unter Bezugnahme auf die im dieſem Betreffe am 3. Mai db, 33. erlaffene Befanntmachung mirb 
biemit weiters befanmt gegeben, baß in Folge einer höchiien Anordnung des f. Staatsminifieriums des Hans 
deld und der öffentlichen Arbeiten zum Behufe einer Verständigung unter ben Zullvereindtaaten über die Ber 
iheilung bes benfelben von ber f. großbrit. Mushellungscommifion gemeinjchaftlich qugetheilten Aufitellungs- 
raumes die Anmeldungen der bayeriichen Imduftriellen über ihre Betheiligung ven ber unterzeichneten Soms 
miflion bis zum zehnten Detober d. Is. an das genannte f. Staatsminiflerium eingefendet werden mäſſen. 

6 ergeht demnach an die Induftriellen Bayerns, welche die Ausflellung zu beſchicken beabächtigen und 
ihre Anmeldungen noch nicht eingefendet haben, die Nufferderung, dieſe um fo gewiſſer bis zum erften 
October an die unterfertigte Gommiffion gelangen zu laffen, als für fpäter eintreffende Anmeldungen eine 
Raumzuibeilung nicht mehr zugefichert werden fünnte. 

Münden, 2. September 1861, 


Der Lentral-derwaltungssAusfchuß des poltechnifchen Wereind für Baijern 
18 





0 
Commiſſion für bie Induſtrie-Ausſtellung in Tondon. 
von Haindl. Dr. Raifer. 


— nn ——— 


3976. 2014 
Zur gefälligen Beachtung. 

In Bezug auf die ın Görlitz auf den Namen des Unterzeichneten verſuchte und theil⸗ 
weife ausgeführte ‘Brellerei mache ich hiermit ein für allemal befannt, daß meine Geſchäfis— 
führer ftetd mit richtiger Legitimation und binreichender Gaffa verfchen find, 
wenn fie zum Aufireten meiner Künſtlergeſellſchaft irgendwo die Vorbereitungen zu treffen has 
ben, und daß Niemand den von mir damit Beauftragten etwas zu borgen braucht. Sowohl 
der betrügerijche Mr. Charles wie fein Begleiter find mir und meiner Gefellfchaft völlig fremd, 
und ic fihere Demjenigen, der zur Entdeckung und Entlarvung diefer beiden Schwindler beis 
trägt, eine namhafte Belohnung zu. 

Nürnberg, deu 31. Auguſt 1861. 


W. Carre, Kunſtreiterdirector. 








3824. (9) Befanntmachung. 
Nachdem die Bierbrauerscheleute Grorg und Pis 
fette Becher von hier unterm 15/17. d. Mis. ihre 


Infolvenz, dahier angezeigt und ſich dem Goncursvers 
fahren freiwillig unterworfen haben, zugleich aber den 
Antrag auf Zufammenberufung ihrer fäammtlichen Glaͤu⸗ 


gen Ginfigt bereit. 
ZI, Meyer. 
Firma Fr. Mittler. 


@ifenbahn: Fahrten: Pıiäne in Tabellen» und Taſchen-Fermat jinb 
im Erpeditiono· Lecale dieies Blaties zu haben, 


biger zum Berſuche eines Arrangements geitellt har 
beu, wurde unterm Heutigen zwar der Uniperjalcene 
eurs über deren Vermögen ausgefprechen, von ber 
Nusihreibung der Edictetage aber zur Zeit noch Um 
gang genommen, Dagegen wird biemit öffentlich bes 
fan gemacht, dab zum Verſuch eines Mrrangements 
eventuell zur Wahl reſp. Beitätigung bes interiminiich 
aufgehellten Maflerurators Termin auf 

Montag den 16. September I. Is. 

Vormittags ® ihr 
Gommiffione:Jimmer Ar. I 
anberaumt worden tit. 

Diefelben werben demgemöß zu biefem Termine 
unter bem räjubize vorgeladen, daß von den Nichte 
ericheinenden angenommen wird, fie treten den Grfläs 
rungen und Amirägen reip. Beſchlüſſen der Mehrheit 
ber erſchienenen Glaubiger bei. 

Zugleich werben alle diejenigen, melde von dem 
Vermögen der Schuldnet irgend etwas in Händen has 
ben, biemit aufgefordert, ſolches vorbebaltlid ihrer 
Redste bei Bermeidung nechmaligen Brfapes bei Ges 
richt zu übergeben. 

Berner werden diejenigen, welde an bie Gribare 
etwas Schulden, aufgefordert, bei Vermeidung noch⸗ 
maliger Zahlung dasjelbe nicht au bie eribarifchen 
Eheleute, ſendetn an das Diesjeitige Bericht oder an 
den interimififchen Mafecurator, Gommifjionär Herrn 
Karl Rrafı dabier, zu zahlen, 

Schließlich wird bemerkt, daß nach bem übergebes 
nen Berzeihniß bie Metiomafe 14,777 A. 45 fr, ber 
trägt, während bie bisher befannten Pafliven den Ber 
trag von 28,136 fl. 54 fr erreichen, und baf bie 
eridariſchen Gheleute ben Gurtentgläubigern eine Mbs 
findungsfumme von 50°/, geboten haben, 

Grlangen, den 17. Yuguf 1861. 


Königl. Bezirksgericht Erlangen. 


Der füniglice Director : 


@.:Rr, 1559/1. Biegler. Branfel. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Rod; (Branzfifiungen ‚ale 
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Evanien wur die Überierijhen Könber ebennirt 
5 ee ALEKANER ie Otranburg, in Paris bei 
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Donnerftag. 


jener. Deitung. 
(Morgenblatt.) 


Nr. 212. 


Semirtben 2 Cour de Commeres Pr, Andres des Arte, in Landen 
Bel I. 1 Ewer & O0, 306 Oaford Strer, melde auch Jaterate 
un» Mingeigen aller Ars ‚biorgen. Ineratt mennen vom ber 4 
perirten in Dünden, Briennerkrabe 11 im Knerıhauir amfgensme 
men, und berftsum der preiipaltigen Perimeile mit d kr. berebmet, 
Eirjreim Nusmern vos sner Ebenthiarted item I im 


5. September 1861. 





HUrberfigt 
um — — 

— (Randmirtbfchaftlices Gef). 
Wien (forıfchreiienre Befferung ded Befindend der: Kaiferin). 

Schweiz. Bern (eine franzäfige Note), 

Nufland und Polen. Odefja (ie Reife des Kalferpaaret), 
Dimonftration gegen die Deutſchen ). 
lenſtebnach richten 
— ——— Poſten. 

elegramme. 
Börfen. und Dandeld-Radrichten. 


Bum Rationalverein. 


Die in Frankfurt erſcheinenden, trefflich redigitten Deuiſchen Bläts 
ter® fchreiben: „Der Mationalverein hat in voriger Woche zu Heidelberg 
feine zweite Beneralverfammlung abgehalten , die jedoch nicht ſtart beſucht 
war. Da, bei weitem ver größere Theil der 4 — 500 Muslledet ber 
Stadt und Umgegend angehörte, fo befgränft ſich die Theilnahme auf 
nicht gar viele Dugend aufwärtiger Gäfle, ein Elarer Beweis, daf ber 
Berein troß der enerzifhen Anftrengungen feiner öffentlichen und geheimen 
Leiter feine Bortfdritte madıt. Nach den eigenen Miuheilungen der Ber 
eindprefje beficht ter Hauptihell aus Einwohnern Preußens (die natürlich 
febr mit der Unnerlonund Merlariflrung des übrigen Deutſchlande einvers 
ftanden lad), ferner der Hlelneren ıhüringifchen Staaten (mo man ſich 
miehrfach nach Beränderung mirelft Aufgebens In einen Giohſtaat febnt). 
Mon den übrigen Ländern hat dad Grofherzogthum Heffen das gröfte Con⸗ 
tingent geflellt (weil dort in Folge des Ginfgreitend gegen den Verein 
die Agitation am thätigfien war). Ja Bayern, Württemberg, Sachſen, 
Hannover baten vie Lehren des Hrn. v. Bennigfen x. menig gefruchtet, 
wogegen bie Partei im Großherzogthum Baden fetr an Boren gewonnen 
Die Urſachen liegen nahe. Wenn dort der Gorhaidmud feinen 
Befennein nicht zu einen politiſchen Märıyrrfum, fondern zu Anftelluns 
gen und Pfründen verhilft, fo darf man ſich über das Wachſen feiner Un« 
bänger nicht wundern, 

Die Geſchichte des Vereins ift fuhr lehrrelch. Sie beweist, baf für biefe 
Agitariond- und Umflurzbeflsehungen in Deurfdland dermalen keine gün« 
fligen Ausſichten vorhanden find. Alte Verfländigen begreifen, mie ernft 
die Seit if, wie fehr die Einheit der ganzen Nation Noth thut und wie 
thöricht es iſt, die alıe Bee megen ihrer vorhandenen Behler von Grund 
aus nieberzureifen, während die Beinde Deuiſchlande ſchon rüften und 
nur auf paffende Belegenbelt warten. ben fo flar wird es allenthalben, 
daß man mit tem Mitteln eines ärmlichen Kleindeutſchlands aud nicht 
eine einzige Großmacht auf die Dauer zurückſchlagen fann und daß Defter« 
reiche große und Friegägeubte Armee den weſentlichen Thell der deutfchen 

Heerkraft bildet, 

Wenn ber Mationafverein über 15,000 Befenner zählt, fo wär: das 
zwar nicht viel, immer aber doch etwas, Die Zahl der itallenifdhen Aſſo⸗ 
elation war in mehreren Rändern auch nicht bedeutender und doch hat die · 
fer Verein große Dinze ausgerichtet, Der Unterfchied liegt nur darin, daf 
in Italien gerate die entihloffenften, thatfräftigfien Männer dem Berein 
angehörten, der auch In den höheren Ständen Wurzel gefchlagen hatte, 
während das Publicum ver Herren Mep und Brater aus den Glievern 
bes wohlhabenden Mittelftantes ſich retrutitt, der fehr adıtbar und zu vie» 
len Dingen trefflih zu gebrauchen if, nur nicht zum Fürſtenmord und 
Barricadendau. Wir mollen nicht beftrelten, daß mancher brave und par 
trlorife Mann der Fahne des deutſchen Mationalvereind folgt, aber es iſt 
fogar beren elgene Klage, daß ſich eine Menge eitler und übermütbiger 
Wichtigthuer ihnen angefhloffen hat, welche auch eine Rolle fpielen mödh« 
tem, weil fie Geld haben. 

Berückſichtigt man nun no, wie anhaltend und nachdrücklich von 
ben Gründern gewirkt worden ift um recht viel Schäflein ter Heerde zu · 
zuführen — ein großer Theil der deutſchen Preffe lief Tag für Tag die 
Werbetrommel erfhallen, eine Anzahl Meifeprebiger burchreiste unabläffig 
bie beutichen Gauen, eine mächtige Megierung erwies ſich den Grunbfägen 
ber Partei günftig, im Kurheſſen, Hannover, Mecklenbutg, Schleswig. Hol- 
flein fehlt e4 nicht am politifchen Schäten und Sünten — fo muß man 
über dit Pofaunenftöge der gothaifchen Preſſe lächeln, welche von Erfol- 
gen träumt, wo eine völlige Niederlage vorliegt. Damit wollen wir übris 
gend Feinetwegd ausgefprocden haben, daß durch die wenigen Fortſchritte 
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des Mationalvereind dad Vaterland gerettet. ſei. Der Unbefangene fleht in 
diefer allmälig im Sand verrinnenden Bewegung ein Symptom, daß die 
ernflitfte Beachtung vertient und die Mahnung an alle Aegierungen 
richtet, ven Meg ber Reform mit Ernſt und Nachdruck zu betreten und 
ſich durch den Widerfland Preußens und der ihm anhängenden Gabinette 
darin nicht beiten zu faflen. Beben nicht alle Aegierungen mit, fo ift ſhon 
ein großer Schritt getban, wenn ſich die übrigen verftändigen, und bie 
troftiofe Ausrede, „ed hilft ja doch nichts, Deutſchland if einmol nicht un« 
ter einen Hut zu bringen", follte nirgends mehr zu hören fein, 

Cinen wahrbaft kowlichen Cindruck macht die Ihrontete des Keren 
Brater, bie in Heitelberg abgehalten und nunmehr in allen Zeitungen des 
Bereind zu leſen iſt Tanach ſollie man glauben daß die Bollıit wenig» 
flens auf unferm europälfchen Welttbeil eigentlih von dem Kern von 
Bennigfen und feinen Freunden ausgeht. Die öffentlichen Ungelegenheis 
ten Deutfchlands Ad wenigſtene ihre unbeflreitbare Domäne und wo ſich 
ter Nationalverein ind "Mittel fehlägt, flud alle Berge mtr Leichtigkeit 
zu eben: j j 

Wer die wahre Bedeutung der gebadjten Affoclation zu ermeſſen im 
Stante ift, wird ſchwerllch zugeben, daß auf dem Felde der prafilfchen 
Politit bie jegt auch nur ter geringfte pofliive Erfolg durch ihre Inter» 
vention erreicht worden if. Kein Staattmrann bört auf ihren guten Rath 
fein deutſcher Fürft wählt oder enıläßt feine Minifter nach den Borfchläs 
gen der gotbaitſchen Bereinemänner und ber ihnen affillitten Zeitungslis 
teraten oder Verleger. Gerade im Gegentheil — wir glauben zu der 
Annahme Grund zu baten, daß nichts die Stellung ber bei der Partei 
mir Recht oder Unrecht mißltehlgen Minifter mehr befefligt bat, als jene 
Verfolgung in der Mationalvereindpreffe, wie e8 denn z. B. allbelannt iſt 
daß ein bannover'fder Staaıdmann, dem ter Boden fhon eimas unter den 
Füßen ſawankie, gerade auf die Verſuche des Vereins ihn zu flürzen aufs 
Neue in ſeiner Siellung befiftigt worden iſt. 

Die Herren vom Nattonalverein überſehen bei der von ihnen ange» 
maßten Role ganz und gar, daß eine Regierung fit niemald nad Rathe 
fehlägen richten wird, die von ten anerfannten Felnden der beſtehenden 
Drpnung autgeben. In Beiten der Parreimirren iſt «8 nit klug, auch 
an ſich vernünftigen Marhfehlägen Gehör zu geben, wenn ihre Annahme 
zur Erhöhung der Macht des Beindes führen würde. Die von dem Ber» 
ein angeftrehte Wirtfamfeit würde höchſtens dann zu erreichen fein, wenn 
kinsee feinen Bührern eine formidable revolutionäre Gewalt flände, melde 
die Macht und den Willen hätte, im Nothfall die Fürſten zu entibronen. 


Aber mit diefen Arbeitern „auf gefeglihem Wege* imponirt man 
Niemanden, 
Damit fann nicht gefagt fein, deß mir jener Thätigfeit gar feinen 


Werth beilegen. Bofltiv wird nichts aufgerichtet, aber negativ iſt flevon 
unverfenntaren Folgen. Durch dte fubverfive Richtung der gorhalfchen Preſſe 
— mir wiederholen es auch bei dieſer Gelegenheit — merden gefährliche 
Jerlebren ins Volk getragen, Megierer und Üegierte entzweit, unerfüllbare 
Wünihe angeregt und Gaaten ausgeftreut, deren Früchte dem Baterland 
noch viel zu Schaffen machen werden , wenn fie dereinft aufgehen. 


"Aus Italien. 


Plemontefifche Grauſamkeiten. (Aus Galignani’s Meffen- 
ger.) Bir erhalten, ſchreibt dieſes englifhe Blatt in feiner Nummer 
vom 28. Auguſt abhin, folgendes Schreiben von einem unferer Abonnenten : 

„Seien Sie fo gefällig, folgenden Auszug eines Brieſes eined englis 
ſchen Geiſtlichen, welder ih, eben in Neapel aufhaltend, über die von ben 
Piemontefen verübten unerbörten Graufamfeiten in Ihr Blau aufjunch« 
men. Sie werben verwundert fein zu hören, wie ſchrecklich bie Leiden 
aller Derjenigen find, welche ald murhmaßliche Anhänger des Königs von 
Neapel feine Rückteht wünſchen. Sie werden auf eine Weife gedrängt, 
melde man in England kaum für möglich halten würde, und ein Syſtem 
von Tytannel wird angewendet, wie ein ſolches wirklich alle Einbildung 
überfteigt. Diele Glieder von Familien der bödften Elaffen, jelbft Brauen- 
zimmer werden in die Gefängniffe geſchleppt, ohne Unterſuchung und ohne 
Ausfiht auf Befreiung. Ich bin von befter Seite unterrichtet, daß bie 
Gefängniffe mir vermutheten Anhängern ihres zechtinäßigen Königs anges 
füllt find. Ms ich bier ankam, hatte ich, wie auf dad Evangelium an 
die Thatſachen und Berichte in Gladjtones fanofem Pamphlet geglaubt. 
Ih Hatte vortreffliche Gelegenheit zur Unterfuhung, und finde nun, „baß 
wenig oder gar feine Veranlaſſung zu einer folden fi erzelgt. Wenn 
das englifche Volk nicht jo gewaltig irre geführt wäre durch die Tages · 
preffe und Telegramme, von welchen befanntlich vie meiften „durch pie» 


monteflfhe Beamte* verfaßt And, mit ber Abſicht, unfere Mation Irre 
zu leiten, fo wäre es unmöglih, daß fle:den gegenwärtig deſtehenden 
jchreclichen Zuſtand von Anarchie und Graufamkeit moralifh billigen 
könnte. Ich erhielt Tete Macht die Times, enihaltend Berichte über Ers 
eigniffe vor ſechs Worten, und weiß, daß diefelben jo flarf gefärbt und 
verdteht wurden, um bie öffentliche Meinung zu blenden. Bor stinigen 
Moden find fe neapollianlſche Geiſtliche, Männer von Rang und Bähig« 
feiten, ſehr beliebt bei ihrem Voll, ganz kaltblütig in Gaferta von einem 
piemontejifhen Detafhement erfhoffen worden, und ale @inige unter dem 
Volfe gegen ein ſolches Verfahren ſich äußerten, befahl der commanditende 
plemonieſiſche Officier, auf die Anhänger von Franz II, Beuer zu geben, 
was auch geihab; ein Weib mir feinem Kind im Arm murde gerdptet 
und Mehrere vermunder. Als beftimmte Thatſache können Sie annehmen, 
daß, wenn ein Krieg gegen Deflerreih ausbrechen follte, und die Pienon» 
tefen mit ihren Truppen in bie Enge fommen follten, hierfeitd eine Reac · 
tion audbrecgen würde, Über deren Folgen man ſchaudern müßte. Ich fam 
hieher ald ein warmer Bewunderer von Glatfione und Liberaliemus; fo 
bald ich zurüdfomme, werde ich ſteis bereit fein, zu behaupten, „daß es 
überall und tũchtig bintergangen und betrogen morden ift* von Denjenigen, 
welche feiner Zeit erklärten, ihm auftlchtige und genaue Berichte gegeben 
zu haben — und merbe ich offen barlegen, was ich felbft gefehen und ges 
bört babe, über die Folge der piemonteflfjiten Invoflon und ber von Enge 
land geleifteten moraliſchen Hilfe zu diefer Mevolution und diefem Haube 
zug. Da ich diefen Auszug ohne Erlaubniß bed Schielbers einfenve, fe 
finde id es billig und ancmeffen, als Garantie für die Uurbentichät des · 
felben meinen Namen beizufügen, Bontain Hall Aberveen, 20, Aug. 1861. 
Breverie George Loᷣe. 

Die „Gazette du Midi bringt ein vom 24. Aug. aus Neapıl dar 
tirte® Schreiben, tem mir Machfiehendes entlehnen: „. . . Ueber den 
gegenwärtigen Stand der Gontre-Mevolution liegen folgende Nachrichten 
vor. Die Infurgenten behaupten eine fehr ausgetehne Linie, die won 
Sora und feinen dicht bewaldeten Bergen audgeht, das fleile und zwiſchen 
Iſernia, Venafro und Bojano jaft unzugänglige Geblet von Matefe und 
fodann vie Kabuınoe Bergferte zwiſchen Benevent und Maddaloni durchzieht 
und ihre Aulläufer in Dionteforte in der Nähe von Moeltino, in Garne, 
in den Bergen von Nocera, Amalfi und Gaftellamare bei Neapel hat, 
Alle in biejer Linie liegenden Städte find in der Gemalt des royaliſtiſchen 
Aufftondes . . . Außerdem ſtehen die Royaliflen noch in nicht unberrädt« 
lichtt Stärke in Bontecorvo; ihre apulifzen Banden halten Montefalcone 
und Roſeta bei Zucera und auferdem noch Vicaii, Wico und bie Höhen 
am Gargano befegt, vom wo aus fie in die Provinz Gapitanata herab» 
fleigen. In ter Provinz Galeeno haben fie am 23. Auguft San Ggivio 
befegt; die ganze Küfte von Amalfi, Gaftellamare und Sortento ſpricht 
fih für den Auffland aus; die dort befindliden Nationaigarden ſind auf 
gelöst worden, weil fle den Dienft gegen die Gontie-Mevoluion ver« 
weigerten, 

Die Malländer „Verfeveranza* reproducitt eine zuerft in dem fübitas 
lleniſchen Blatte „Sole” mirgeiheilte Proriamation, melde die Ueberidyuift 
„tie Sicillaner an die Neapolitaner* trägt, aus Palermo vom 25. Aug. 
datirt und mir der Unterfäprift „das Filialcomite für Sictlien" verjehen 
if. Die Vroclamation erinnert an die gemeinfame Geſchichte der Länder 
diesfeitd und jenfeitd der Meerenge, verſichert, daß man auf Sieilien nicht 
blind fei, für die Leiden der Brüder auf dem Befllande und daß man ge» 
meinfam mit ihnen für bie Wievereinfegung des rechtmäßigen Könige 
Granz 11. einfleben wolle; mod wird gefagt, daß das weiße ſavoyiſche 
Kreuz für alle Zeit durch den gemeinflen Landerſchacher bifleckt ſei, und 
mit einem „Hoch“* auf Franz Il. geſchloſſen. 

Der Mailänder „Pungelo* will willen, daf die Lebergabe der viels 
beſprochenen neapolitanifhen Waffen, die befanntlicd von der Entwaflnung 
jener neapolitanifchen Truppen hertühren, melde ſich in Maffe auf päpft- 
liches Gebiet zurücigegogen hatten, jegt erft gänzlich beendigt morben iſt. 
Die Zahl der von den Franzoſen an bie päpftlidye Megierung audgeliefer- 
sen Waffen ſoll 23,368 Blinten, 44 Kanonen und an 3000 Käbrl 
betragen. 

D Neapel, 25. Aug. Das italienifhe Parlament Bat für bie 
neapolitanifchen Provinzen eine Mecrutenaußhebung von 36,000 Mann 
detietirt, man fonnte aber die Gonferiptiom nicht in's Werk fegen, weil 
die Militärpflichtigen ſich rem Aufſtändiſchen anfloffen. Man wollte fer- 
ner neue Anflagen auf die Möbel, auf die Getränte, den Handel, die In« 
duftrie, die Thüren und Benfter, die Hypothelen ze. einführen und bazu 
eine Kriegöfteuer erheben, allein die Bevölkerung entrichtet weder die alıem 
noch die neuen Steuern und die Regierung bat aus Furcht vor ſchlim⸗ 
meren Dingen die Erhebung vorläufig unterlaffen. Das gemünzte Gelb, 
das fih in den Öffentlichen Banfen und in der Staatdcaſſe befand, mußte 
nach Turin geſchickt werden; im Handel und Wantel trifft man nur ab⸗ 
geriebenes und falſches Geld. Niemand will übrigens dad neue Geld, das 
bieher gefehlt wird, annehmen und um eine Geltfrifls abzuwenden, mußte 
man fortfahren Münzen Franz II, von 1860 zu prägen, bie von aner⸗ 
fannter Güte find. Man füge zu diefen Verlegenhelten noch den Mangel 
alter Induflrie, ded Handels und der Lebendmittel hinzu und man kann 
ſich einigen Begriff von unferer Rage maden, In einigen Monaten wer 
den wir Hungerenoth haben, die Ormüfe find jept fdon außerortentli 
theuer, der Mais, das gemöhnlihe Nahrungsmirtel des Volles, iſt ver⸗ 
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dorrt und muß als Vlehfuttet verwendet werden, ba es 4 Monate lang 
nicht geregnet hat. Das Geirelde ſtetgt beteits im Preife in Folge der 
Nachtichten aus Branfreid) und Oberitalien und in Folge der Kriegsder⸗ 
eigniffe in Nordamerika, weil von da feine Mebllieferungen mehr eintrefe 
fen. Wegen ber fortwährenden Trockenheit if auch die Wein» und Decl- 
ärmte gefährdet und die Megierung thut ungeachtet des furchtbaren Noth⸗ 
ſtandes nihıs. Geflern har die officiele Zeitung eine lange Lifie alter 
Beamter veröffentlicht, die auf den Menfionsftand gefegt wurden ; es find 
dieg im Allgemeinen die beflen und erfahrenften Richter und Aominifiras 
to-Beamten geweſen, anftaıı ihrer wurden Liberale ohne Er Und 
Namen angeflellt,. Bortmwährend fommen neue piemonteflfhe Bouverneure 
in die Provinzen ; ed find dich aufgeblafene Leute, die von unferen Eit« 
ten und Berürfniffen nicht die windeſte Kenntnig haben, Was ten Aufe 
fand betrifft, jo baben ſich die Banden größtentheils vereinigt und bilden 
eine lange Linie von Gora bis Monteforte bei Avelline. . Mile Städie 
und gen von diefer Linie aus behertſcht ‚werden können, befin« 
den n der Gewalt der Legitimiften und viele chem bour 

Dfficiere Menen in ihren Neiben. — — 


— Deutſchland. 

apern.** Aus Waffertrüdingen haben wir einen ſehr eingeheuden Bes 
richt über dad am 27. Auguſt bort abgehaltene ——— Bes 
zirtefeſt der vereinigien Bezirke Dinfelstühl, Feuchtwangen, Bunzenhaujen 
und Waffertrüningen erhalten, müffen und aber aus Mangel an Raum 
bier nur auf einen Auszug dee Haupiſächlichſten befcränfen. Vormittags 
9 Uht Verfammlung der Mitglieder im Rathhausſaale, ſodann Beſchau 
der außgeftellien landwirihſchafilichen Producte auf dem Feſtplade. Mit- 
tags Befteflen in der „goldenen Sonne* mit pattlotiſchen Zoaften. Nach⸗ 
mittags der Beflzug, woran ſich auch aufer den Mitgliedern des landwirth« 
ſchaftlichen Bereind noch eine große Menge Volkes berheiligee. Auf dem 
Beftplage hielt dann der f. Landıichter Hr. v. Merz als erfler Borfland 
des Bezitkecomſtes Waflertrüdingen die Feſtrede, worauf die Preiſeverthei⸗ 
lung erfolgte; e8 wurden 77 reife und 55 Preisfahnen gejeben. Unter 
ben erfteren befanden ſich namentlich ſeht merhuolle landwirthſchaftlicht 
Geraͤrhſchafien aus der Kalöbelmer Wertſtätte. Die Preisvertbeilung ſchloß 
Hr. d. Mer mit einem breifaden Hoch auf Se. Maj. ven König, das 
begeifterien Wiederhall fand und ſprach dann noch die Worte: „Lnfer 
König ifk nicht bloß ein Pfleger der Künfte und Wiſſenſchaften, fondern 
Er if auch ein Beihüger und Beldyirmer der gefammten Landwirtbichaft. 
Liebe Freunde und Lanpmwirtte! Halter treu zu Guerem Könige, weil Er 
ed fo gut mit Euch meint! LKaßt Guch nicht irre führen von Mationalitä« 
tenſchwindlern und Projeetenmachern, damit nicht das Band des Vertrauens 
und der Liebe, dad und umſchlingt, gelodert werde! Heute und immerdar 
fei unfer Zoofungsmort: Aues mit Gott für König und Baterland, Gott 
erhalte unſern König!* Am Gpätabend beſchloß Ball und Beuermerk 
das vom fhönften Werter begünftigte Feſt, welches auch nicht von dem 
geringften Unfall gerrübt wurde, 

Defterreih. Wien, 1. Scpt. Nach den lehten Berichten auß 
Gorfu hat ſich das Befinden der Kulferin derart gebeffert, daß volle Hoffe 
nung vorhanden ift, biefelbe im Brütjahr vollfommen genefen wieder in 
Wien zu jehen. Ueber Winter wird vie hohe Kranke jevenfall® in Gorfu 
verbleiden. (WB. BI) 

Schweiz. 


Bern, 31. Aug. Das im der geflern von Hrn. v. Moffignae dem 
Bundedrarh überreichen Note geftellie Verlangen, für die bei der Affaire 
von Gara angeblich begangene Grenzverlegung Genugthuung und für die 
babei vorgelommenen Be. bafıungen und Verwundungen eine angemejjene Cat- 
ſchaͤdlgung zu gewähren, flüge ſich auf eine Eniſtellung der Thatſachen. 
Laut der fronzöflfhen Verſton follen nemlich ſchweizeriſche Beamte von 
franzöflfgen Bürgern, welche bei Gelegenheit bed Nationalfeftsd von Ville» 
lasgrande auf der die Grenzicheide zwiſcen Branfreih und ber Schweiz 
bildenden Strafe nah Thonon äffentlige Spiele aufgeftellt hatien, eine 
Abgabe verlangt haben. Natuürlich hätten ſich die ftanzöſiſchen Bürger ger 
weigert dieje Abgabe zu zahlen, wobei es zu einem Worıfl.eit zwiſchen den 
ſchweizeriſchen Beamten und einem jungen Manne Namens Longer gelom- 
men jei. Kurze Zeit darauf fei der junge Longet in einem Wirthe haus 
auf ſchweizeriſchen Boden eingefehrt, wo ihm einer jener Beamien wieder 
angetroffen, mit einem ſchwer mit Blei angefülten Stock niedergeichlagen, 
und ihn dann mebft feinem ihm zu Hilfe geeiltien Barer in Berhaft ge» 
nommen habe, Die Nachricht von der Verbaftung ber beiden Longet habe 
ſich wie ein Rauffeuer dur das frangöflidye Dorf Bille-largrande verbreitet, 
man babe fi zufammengefha:rt, nad Gara begeben, und bie Breilaffung 
der Verhafieten begehrt. Als diefe verweigert worden, ſel ihre Befreiung 
mit Gewalt verfücht und die ſchweizeriſchen Bendarmen mis Steinen ger 
worfen worden, Unterbefjen fei diefen aber Succurd gefommen, worauf 
die fpmeizerifhen Gendarnien auf franzöſiſches Geblei vorgebrungen, und 
auf franzöflfpe Bürger one vorherige Warnung fofert Beuer gegeben hat ⸗ 
tem. Drei beifelben fein ſchwer verwundet worden. ‚Hiermit habe aber 
die Sache noch nicht ihr Ente gefunden: am Tage darauf hätten Idmeis 
zerifche Beamte und Gendarmen auf franzöflfhem Gebiet behujs einer ein. 
zuleltenben Unterſuchung fogar Berhöre angeſtellt. Der befte Beweis, daß 
die franzdilfhen Angaben nichts alt Lügen find, liegt in. der Behauptung : 

' nur dem Eugen Benehmen der franzöjiigen Beamien ſei es gelungen, an 
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Abend noch größere Ereeffe zu verhüten. Thatſache if, daf am je- 
ug Abend nicht = einziger franzöflicher Beamter auf dem Plage war ! 


«ang. 3.) Rußland und Polen. 


Eine Sepeſche aus Ddeſſa vom 22 Auguf in ter Patrie meldet, 
daß man difelft große Vorbereitungen zum Empfang des Kaifers - und 
der Kalferin von Mufland tif, Bon Odeſſa werden ſich beide nad; Ri» 
tolajrff begeben, wo. man in ihrer Gegenwart die Dampfeorverien Wilpo 
und Moin von Grapel laflen wird. Auch werden fie bie großen Gana» 
Iifleungdarbeiten aut Bug und Ingul beſtchtigen. Bon Nikolsjeff aus ber 
ſuchen der Kaifer und die Kalferin der Reltze nad Baftodyi » Serai, Sim- 
yberopol, Gebaftopol und werden einige Tage im Schloſſe Orianda, ei⸗ 
nem prächtigen Aufentkalteorte, verweilen, ven Kaiſer Nikolaus für feine 
Gemahlin, die Mutter des jepigen Katjerd, hatte erbauen laſſen. Lletauf 
begeben ſich die hohen Heifenden nad Kaffa, dem projectisien Ausgangd- 
yunet der großen rufſiſchen Sudbahn, und nad Tagantog. 

Die zweitgrößte Stadt des Koͤnlgrelche, die Fabrilſtadt Lodz (iprich 
Rotfch), die über 30,000 @inmohner, „nößtentbeild Deuiſche, zaͤhli, in in 
ven legten Tagen der Schauplatz beklagendwerthet Wertommuifie grweien, 
indem ein Theil der polnifchen Werdlferung jeiner Abneigung gegen bie 
Deutſchen bush afı wiederholte Brandfifiung Luft machte. Die heutige 
(veurfge) Warſch Zıg.* fhreibt darüber: Im Lodz geht «8 fplimm, wie 
man uns vom 26, d. M. fhreibt, ‚Brände find am ber Tayremndnumg ; 
in voriger Woche hat «8 Sog für Tag gebrannt, am Breitag fogar an 
vier verfdiedenen Gtellen; Madmirags brannte die Tücherfabrik von 
Bıaun ab. Das Feuer fam im MNebenhof aus, ergrifftie Babrif mit 28 
Webflüblen, die mit allem was baran hängt, einen Werth von minder 
ſtens 15,000 8. ©. vepräfentiren, wovon nur fehr wenig verfichert iſt, 
und auferdem nod drei Wohnbäufer. Diefe Gebäude flanden gegenüber 
von Hrn, 2. Feßlers Haus und +8 war die ganze Wolfa im der größten 
Gefahr, Während des Brandes kam auch auf der anteren Geite der 
Strafe Feuer aus, wahrſcheinlich angelegt, denn man fell in einem Me- 
be..taufe Brandkupein gefunven haben, Die ganze Bevöltirung if in aer größten 
Aufregung; kein Menſch glaube fi in den Käufern ſicher viele ziehen 
nach den: umliegenden Golonien und Eıdvien, Andere campiren mit ihren 
Habfeligfeiten anf freiem delde; gepadı ift auf ver Wolfa alles, Haus 
bei Haus, an Xıbeit denft niemand. Die Leute wachen und paflen auf, 
um den oder die Brandflifier berauszubelonmen, doch bis jegt leider ver» 
gebens, und og ber firengen Wade bronnıen am Sonnabend Morgens 
7 Uhr die Hintergebaͤude bei Rober, gegenüber tem „Waradiefe*, ab. Wie 
ich eben höre, bat es geſtern wiedet gebrannt und zwar an zwei Stellen. 
@8 folen 70 Mann Milltär eingerückt fein. 





Maunchen, 5 Sepiember. 
Be. Rai. der Könıg baden Sich allergnäbigik bewogen gefunden: 
unterm 30. Huguf bie fathol. Pfarrei Wolſebuch, Pig. Riedenburg, dem 
Priefter Peter Bantraı, Dompfarr.Eooperator in Regensburg, bie fath, Pfarrei 
Srubrigehaufen, Log. Münnerftadt, dem Priefter Franz Xaver Bäg, Pfarrer in 
Eranfenwinheim, Log. Geroldehofen, bie fathol. Pfarrei Wiesihal, Log. Rothen ⸗ 
buch, dem Priefier Matthäus Keller, Pfarrer von Gerbrunn, Lg. Würzburg 
1.» M., das Frühmefdeneficium Pfaffenhofen, Erg. Neu-⸗Ulin, dem Priefter Jos 
Hann Bartit Möemang, z. 3. Gommorant in Troflberg, Log. gl. Namens, 
zu übertragen; zu genehmigen, daß die fathel. Pfarrei Cbermannſtadt, Log. gl. 
Namens, von dem Erzbiſchoefe von Bamberg dem Prieler Michael Leicht, Piarrer 
in Gloßberg. Eng. Kronach, die fathol. Pfarrei Donnersborf, Log. Berolzhofen, 
von dem Bilchofe von Mlürzburg dem Priefter Jeſerh Weber, 3. 3. Bermeier 
dafelbfl, die lathol. Pfarrei Aemnaten, Erg. Hemau, ven dem Bilchefe von Cich⸗ 
ſtaädt dem Priefler Jofeph Berfch, Bentſiciat zu Altendorf, Log. Cichſtädt, ver 
lichen werde; 
unterm gl, Datum bie erledigte proteftantifche Pfartilelle zu Rinnthal, Der 
canats Bergzabern, dem dermaligen Pfarrer zu Winden, Decanats Germersheim, 
Ernft Ghriftion Here, zu verleihen; 
unterm 31. Auguſt auf die zu Kuſel in Geledigung gefommene Motärfelle 
den Notar Jalob Klee in Zell und auf bie Notärfielle in Zeil den Motar Ros 
bert Baber von Rheinzabern, beide ihrem allerunterthänigfiem Anſuchen entſpre⸗ 
hend, zu verſehen, dann die hiedutch ſich erledigende Notärſſelle im Aheinzabern 
dem geprüften Rechtscandidaten Friedrich Bolza aus Annweilet zu verleihen; 
unterm gl. Datum den Bezirfsingenieur rhatd Hohenner in Würzburg 
zur General: Dirertion ber k. Werlehreanfialten zu verſehen, und auf bie fidy hier 
durch beim f. Dberpofi: und Bahnamte Würzburg erlebigende Bejirfsingenieursflelle 
den bisherigen Betriebsingenieur Ftan Oyhling in Aſchaffenbutg zu befördern ; 
‚„ nterm gl. Datum zum Orenzobercontroleur in Plößberg, Hauptzollamtebes 
irle Waldſaſſen, dem Hauptzollamta⸗Aſſiſtenten Michael Weinhöppel zu Lindau 
n proviforijcher Eigenſchaft zu ernennen; auf die in Erledigung gelommene Ereng · 
Dbercontroleurflelle zu Kreuth, im Hauptzollamtsbezirfe Roſenheim; ben Grenze 
Dbereontroleur Wilhelm Breul zu Partenfirchen zu verfegen, und zum Ghtenjs 
Dberconiroleur in Partenfirchen, Hauptzollamtsbezirfs Mittenwald, den berittenen 
Grengoberaufjeher Iofepg Burger zu Waidhaue in previforifder Gigenfchaft 
gu ernennen. 





Neueſte Poften. 
** München, 5. Sept. Ihre Moj. die Königin-Wittme von Sad 
fen iſt Dienſtag Nachte im flrengſten Incognito bier eingetroffen und im 
Bayeriſchen Hofe” abgeſtiegen; Ihre Maojeftät hat ſich geitern nach Voſſen 
bofen begeben, — Bezüglich der morgen Bormittags flarifindenden feist- 


lichen Enıhüllung des Stanbbildes des Ghurfürflen Mar Emanuel ver- 
nimmt man, daß zwei Baraillone Infanterie bei diefer Beier zu paraditen 
haben und daß deren Muflkcorps in dem Momente der Enthüllung den⸗ 
felben Marſch fpielen werten, unter deſſen Klängen einft die Eroberung 
von Belgrad vor ſich ping. Inte erid 
& Lindau, 4. Eept. In dem benachbarten voralbergifcgen und 
ſchweizeriſch graubündifchen Grenzgebitte ifl man in füngfter Zeit mit der 
Mbioffung italienifcher Soldaten, die nicht mehr unter ter Fahne Bits 
tor Gmanueld tienen, und- fh, wie es ſcheint, lieber Oeſterreich und 
dem BreimilligenGorps für Miliirärdienfle anderer -Ätallenifchen Megenten 
zumenden wollen, beſchaͤftigt. Vor kurzer Zeit hatte an der- Beltliner 
Grenze ein Kampf eines Truppe von Deſerteuren mit ſchweizetiſchen Lande 
jägern ſtatt, meld Lehtere die Ueberfchreitung der ſchweizeriſchen Grenze 
binderten. Die fluchtigen Italenifchen Militärs wenvderen ſich nun Bors 
arlberg zu. — Zu Brieprihöhafen ıraf heute König Wiltelm von Wütt- 
temberg ein, um die Geburidfeler der Königin Pauline von Württemberg 
durch feine Gegenwart zu verhertlichen. — Bürft von Hohenzollern Gigua- 
| ringen wird bie benachbarte Befigung „Weinburg* bei Rheine nicht ver» 
loffen, um fid, mie gemelder wurde, zur Hodgeitöfeier des Erbpringen 
! Xeopolv mit einer poriugieſiſchen Prinzeffin mach Liſſabon zu begeben. 


— 





Zelegramme. 

Peſth. 3. Sept. Im Peſthet Stadthauſe erfchien der Landgerichte- 
rath vo. Koller ald Föniglicher Gommiffär, um bie Stadtrepräfentang aufs 
zulöfen. Da Heute feine Sigung flarfand und diefelbe erſt auf morgen 
angefagt ift, fo wird der Eclaß beireffd der Auflöfung der Stadirepiä« 
fentang morgen nochmals vorgelefen werden. (W. BI.) 

Beroma, 3. Sept, Der geftrigen Perfeveranza zufolge fol Graf Areſe 
bad Portefeuille des Aeußern übernehmen. 

Turin, 4. Sept. Die Mailänder „VPerfeveranga* ſchreibt: Nicafoli 
wird dad Heufere interimiſtiſch beibehalten bis zur Yöfung der vömijchen 
Brage. (Schw, M.) 

Mailand, 3. Sept. Machrichten der Perfeveranzga and dem Meas 
politanifhen. Benevent: Ginige Eleine Infurgentenbanden in der Nähe 
von Mulinara, Bojano und San Bartolomeo beunruhigen noch immer die 
Gegend. In Maschito wurde von Infurgenten ein Ueberfall verfucht. 
Terra di Lavoto: Bei Piedimonte fand zwiſchen einer Abtheilung Trupr 
pen und verfprengien Soldaten ein Zuſammenſtoß flatt; drei der lepteren 
wurden geröttet. (W. Bi.) 

Meapel, 31. Aug. (Ueber Marfeille.) Es werden Vorbereitungen 
zu Beften für den Einzug Garibaldi's getroffen. Die Abiegung Tofanı's, 
ded Vräfldenten ded Griminalgerichtöhofes, hat das Verhältnif zwifchen 
Gialdini und den Garibaldini gebeffert. (Schw. M.) 


Banbels.- und Vörſen⸗Machrichten. 
Frankfurt, 3. Sept. (old u. Gilber,) Bilisln 9 fR. 37—38 fr.; 
Preuß Griebrihsser 9 d 56—57 !r.; Hell. 10 H.:Stüd Bf. da, 4, 
Ranbvwaren 6 fl. 33—34 fr.; 20 Francs · Stůt 9 A. 20',— 21), fr; ngl. 
Souvereign 11 Hd. 48—52 Fr. ; Bold per Zoll⸗Pfd. fein 804—808 ; 5 Franien. 
Thaler — i. — Ir; Raub 20r bitto 30 A. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.Pfb. 
fein 51 40—52 di. 15 fr.; Preuß. Gaffenicheine 1 H. 45— 4 fr 
Vranffurt, 4. Sept. Denert Nat.stinichen 57°/,; dpese Metall 48; 
Banfactien; 634 ; BotterierAnlehensEoofe von 1854: 62°,/,; ven 1858: 102"; 
De ſier reichi che Lotterie Anlehensstoofe von 1880: 60'/,; KubwigshafenWerbadyer 
Gifenbahm:Aetim 132°/, ; Banerifhe DftbahnAcier 1044; Bayeriide Oſtbahm ⸗ 
Aetien voll eingez. 105’; Weſtbahn ⸗ Priorität 76'/,; Deſterr. Grevis-Mobiliers 
Yin 1474. Weıricurs: Paris 93%, P.; Lonbon 1184; Wim 85'/,. 
Bien, 4. Sept. Deflerr. kproc. Nat.Mni 8080; dpioc. Mer. 67.90 ; 
ie von. 16643 86.75; von 1M6B: 119.25; von 1800: 83.—; 
; öftere, (Grebit s Mobilier » Hcien 175.10; Donau » Dampfiüiff » 
Actien 427; öilerr. Staatabahn⸗Actien 275.50; Nordbahn⸗Actien 194.10; Weis 
bahn s Prioritäten 104.50 . Bed jelcurfe: Augsburg 4 Mt. 115.50; Sonden 
# 10. 137.50; Eder — 


— Berantwortiiger Redactra: 3. 8. Beal 


Rönigliges Hof: und National:Theater. 
Donnerftag den 5.: „Marie, ober verborgene Liebe“, Oper von Herold, 





Öerraute in München. 

Johann Chriſteph Walberer, Lehramtscandidat, mit Katharina Therefia Müls 
ler, Hiftorienmalerstochter von bier; Iofeph Meichhart, Anopfmachermeifter, mit 
Karolina Ernſtine Ernſt, Brauenkleivermaderstocher; Johann Heinrich Kuhner, 
Buchdruckerei⸗ Factot und Inſafſe von hier, mit Joſepha Rauber, Formatototochtet 
von hier; Jehann Baptiſt Kaſtner, bgl. Schuhmacher von hier, mit Anna Hals 
lerau von bier; Joſeph Schwaͤgerl, Marltaufſeher und Infaffe von bier, Wittwer, 
mit Aleyſia PBraunborfer, Hausbefipers« und Zwirners-Tochter von Stamotied; 
Dr. Karl Wagner, Unterarzt vom f @eniesMegiment in Ingolftabt, mit Bleonora 
Hitth, Kaufmannstochter von Aub; Dr. Lubwig Steichele, L, Dataillons: Arzt im 
Inf.sLeib: Reg. dahier, Mit Maria Gigershaufen, f, ArtilleriesMajorstocdhter von 
bier; Michael Zechmeifler, dgl. Lohntütſcher, Witwer, von bier, mit Konflantia 
Söll, Maurerstochter von Hohenwart; Nikolaus Geiß, Blidhauer und Infafle 
bahier, mit Jehauna Schmid, Färberstochter von Friedberg; Ludwig Lazarus Nies 
; derer, gräflich Toͤrring ⸗Gutlenzell'ſcher Domänen-Direetor und Infaffe dahier, mit 
Maria Barbara Möftermaier, Silberarbeitersicchter von hier. 


u 


872 


Allgemeiner Anzeiger. 


3983. 


Befanntmachung. 


Bon nun an unterbleiben die Sonn- und Heieriaygs Abends 7 ihr 10 Minuten 
von Münden nad Großhbeſſelohe und Abends 8 Uhr 40 Minuten von da nah München, ſodann 
bie Abends 8 Uhr von Münden nad Starnberg und Abends 9 Uhr 30 Minuten von da nad 


Münden gehenten Züge. 
Münden, ven 3, September 1861. 


Königliches Oberpof- und Bahnamt, 


Schamber er. 


2. v. Gumppenberg. 





3982. [32] Befanntmachung. 
Das Pflaſtergeld von Brennholz und 
Torf betreffend, 

Mit ollerhöchkter Genehmigung der kgl. Staats: 
Minifterien des Innern, dann bes Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten vom 21. Yuli L, Is, mitgetbeilt 
burd) fol, Regierungss@ntfchliefung vom 27. Juli l. 
Ie., wird mit dem 1. October L 36. der bisherige 
Holyoll aufgeheben und if Halt desfelben von biefem 
Tage an von allem im ben Stabtbezirf burd Privaten 
eingeführten Brennbolje und Zorfe ein Plafier- 
geld nad) folgenden Bejlimmungen zu entrichten: 


Das Pllaflergeld für die auf den Landſtraßen eins 
gehenden Fuhren mit Brennholz oder Torf wird nad 
der Beipannung entrichtet und beirägt für ein Zugs 
thier drei Kreujzet; es wird an ber GtabtzollsPinmeloes 
fiation erhoben und bagegen eine Pellete ausgehändigt, 
weiche auf Berlangen den Marftinfpectoren, Stadt⸗ 
zollaufjehern, der . Gendbarmerie, den k. Bezichöboten, 
ben Torjs und Holzmejjern vorzuzeigen if. 

2 


Bär Torf und Brennholz, welches auf der Ciſen⸗ 
bahn hieher Fommt, wird das Pflaſtergeld durch die 
biefigen Bahnhofs: Wätererpebitionen erhoben und zwar 
mit einem Pjenninge vom Gentner Brennholz oder Torf. 

3 


Wird Brennholz oder Torf auf der Mar hicher 
gebracht und an den Laͤnden ausgelaben, fo hat bie 
Landinſpectieon das Pflaftergelv ‚von Wloßbefiger mit 
fehs Kreuzern vom Rlafter Holz und mit einem Piens 
ninge vom Gentmer Torf unter Aushändigung einer 
Pollete zu erheben; wird ber Torf nicht nad dem 
Gewichte verkauft, fo berechnet fih das Pilaftergelb 
wie bei Ziffer 1 nad dem Gefpanne, womit er von 
ber Zände abgeführt wird. 


4. 

Denn Privaten aus dem f. Holggarten Hol; kau⸗ 
fen, fo wird das Pflafiergeld hitfür mit ſechs Kreu⸗ 
gern vom Klafter durch einen dort aufgefellten Diener 
erhoben und über die Zahlung eine Pollete ausgehändigt. 


5. 

Ber eine Stadtzoll-Anmelbeflation umfährt, wer 
vor berjelben ein Zugthier ausipannt, oder wer das 
Pflaftergeld überhaupt nicht entrichtet, wird von ber 
#. BPolizeidirection im erften Balle um 5 AL, in jedem 
weiteren Falle um 10 A. geſtraft, umb erhält bie 
Hälfte der Gelpfirafe ber Unzeiger. 

6 


Der von ben Brennhelverfäufern an bis Holjmefler 
bisher entrichtete fog. Holjkreuger iſt nicht mehr zu zahlen, 

Am 27, Auguft 1861. 

Magiftrat 
der f. Haupts und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifer |. a 
Der rechislundige Magifiratsrai: 
Maurer. 


@:Nr. 33206. Stabelmann, Sect. 


|) Anmnonce. 

Bei dem fönigl. Stadtrentamte Aſchaffenburg 
etledigt Ah bis 1. October 1.38. die Stelle für 
einen im Umſchreibweſen erfahrenen und mit fchöner 
Handfchrift verfehenen Gthilſen Bewerber wollen 
fich unter abſchriftlicher Anlage ihrer Zeugnife 
an den bertigen Amtevorſtand wenden. 


3890. [6a] 


Zraubenverfand, 


das Pfund inel Verpadung zu #1, Sgr. (16 Er.) 
von 5. Neinhardt in Wachenheim a. d. Haarbt. 





” Bekauntmachung. 

Bom unierfertigten lönigl. Rentamte wird eine 
Partie alter lanpgerichtliher Acten — 12 bis 15 Ernte 
ner — einzeln ober im Ganzen umter ber Be 
dingung des Ginflampfens an den Meifibieten- 
den oͤffentlich verfleigert, 

Termin hiezu wird auf 

Mittwoch den 18. September 1861 
Dormittags 10 Uhr 
im Rentamtelocale babier ſeſtgeſeht, und werben Steis 
gerungeluflige hiezu eingeladen, 

Neumarkt, ven 29. Augufl 1861. 

Königliched Nentamt Neumarkt, 
@,:Rr. 1709. Küblmann, 


3234.39 Bekanntmachung. 
Beom 
Königl. Bezirksgerichte Nürnberg. 

In dem Schuldenweſen bes Gasjabrilbefigers und 
Kaufmanns Karl Düerbaufen zu Rürnderg ik 
nach Antrag des Gewmeinſchuldners und Gerichtobe⸗ 
ſchluß vom Heutigen ber Univerfalconeurs über deſſen 
Vermögen zu eröfinen. 

68 werben baher die gefeplichen @eiftstage, nemlich: 

1. zur Anmeldung der Porberungen und beren ge 

hörigen Nachweiſung auf 

Donnerftag den 26. Septbr. 1861, 

I. zur Vorbringung ber Cinteden gegen bie anges 
meldeten Ferderungen auf 

Donnerftag den 34. October 1861, 
II, zur Schlußverhandlung, und zwar für die Neplit auf 

Dounerftag den 21. Novbr. 1861, 

dann für die Duplif auf 

Donnerftag den 5. December 1861, 

jedesmal Vormittags D bis 412 Uhr 

und Machmittags 3 bid & Uhr, 

vor dem Gommiffär f. Bez. s@berichte:Affefior v. Horns 
thal im Geihäitsdimmer Mr, 24 amngejept, wozu 
fänmtlige befannte und unbefannte Gläubiger bes 
Gemeinichuloners‘ unter Androhung des Mechtsnadhs 
theiles vorgeladen werden, daf, mer am ober bis zum 
eriien Cdiftatage weder mündlich zu Pretefell noch 
durch Ginreihung eines ſchriftlichen Receſſes feine For ⸗ 
derung liquibirt, den Aueſchluß von der gegemmwärtis 
gen Gonfuremafle, ſowie wer weder mit einer münd⸗ 
lien noch ſchriftlichen Erklärung am oder bie zu ben 
übrigen Geiftstagen einfommt, ben Ausichluß mit ben 
an foldyen vorzunehmenden Handlungen zu gewärtigen 
bat. Auswärtige &läubiger haben bis zum erxiien 
Gpiftöstage Infinuations: Mandarare um jo gemijler 
dahiet zu beitellen, als außerdem die an fie zu ers 
laffenden Verfügungen auf ihre Koſten an bas Ge» 
richtsbtett angeichlagen und fomit für infinuirt erach ⸗ 
tet werben würben. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche irgend 
Gtwas von bem Gemeimjchuldner in Händen haben 
ober zur Maſſe ſchulden, aufgefordert, foldyes bei Ders 
meibung voller Grfagleiftung, beziehungsweile noch: 
maliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte nur 
ja Gerichtehanden abquliefern, reip. einzubezahlen. 

Endlich wirb noch bemerkt, daß mach ben bidheris 
gen Ürhebungen die Bafliva auf 123,805 fl. 4 fr., 
bie Altiva auf 81,725 fl. 18 fr. ſich belaufen, daß 
ber 1. Geiftstag zugleich auch zur Wahl eines Maſſa⸗ 
Gurators und Gläubigerausichufes beitimmt if und 
in dieſer Beziehung die liquivirenden Gläubiger, bie 
bei folgen Beſchlüſſen nicht mitwirfen, als dem Bes 


ſchluſſe der Mehtheit beiſtimmend erachtet werben. 


Nürnberg den 4. Juli 1861, 
Der f. Director beurl, 
Sberl, !. Rath. 


EN, 9216/1. e. Mare. 


319.125) Befanntmachung. 
Berlafenichaft der Bierbrauerss Wittwe 
MWargareiba Behringer von Amberg. 

Am 5. Februar heurigen Jahtes verſtarb haßi 
Margareiha Behringer, iDitiwe bus nn 
brauers Sohann Baptik Vebringer, vorher vers 
ebelicht am dem Bierſcheal Joſeph Brudmäller von 
bier, Tochter des Vidermeifiers Adam Bayer von 
Ferchheim und feiner Cheftau Mana, gedorne Alee 
Diejelbe hinterließ zwar aus erfier The einen Eon, 
dieſet fann de aber als Vrofeß eines Menzifantens 
Drbens gemäß bayeriichen Landrechte Tl. Gap. 12 
$. 6 Mr. 4 nicht beerben, 

. Rach ihm wären zu Folge bes pfartamilichen Ba: 
milienjhemas trbberechtiget die Brüder der Berlebten, 
Johann Adam und Johann Geotg Bayer, Heide zu 
—— geboren, Ueber deren Leben und Mufent- 

alt ließ ſich jedech durch die gepflogenen Re 

nichts Berimmtes ermitteln. hl . 

Gs werden nun andurch Ichann Adam und Jos 
hann Georg Bayer aus Korchheim oder teren techt⸗ 
mäßige Dejeendenz, ſewie etwaige fonitige Erbberech⸗ 
tigte der Margaretha Behringer aufgefordert, 

. binnen zwei Monaten 

ihre Grbrechte geltend zu machen und nachzuweiſen, 

wibrigenfalls der Rüdlaf, weicher rein 400 fl. micht 

überfteigen wird, als berrenlojes Gut behambelt wäre. 

Amberg, den 24 Juli 186t. 


Königliches Bezirfsgericht Amberg 
als Ginzelnrichteramt. 
Der füniglihe Director: 
Frhr. v. Ehüngen. 
Der Wingelnzichter : 
Haunokb. 
G.:Nr. 6681, Rebner. 


3789.12) Bekanntmachung. 


Hofftetter umd Eöhme gegen Wöp, 

pet. camıbii, modo Zwange verlauf betr, 

Auf Requiitien des fgl. Hanbelsgerichts dahier 
wird bas Anwejen des Handelomannes Peter "ög 
in Kallmünz dem öffentlichen Iwangsverfaufe an ben 
Meinbietenden unterfiellt und Tagefahrt zur Aufnahme 
der Angebote auf 

Montag den 30. September 1861 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr 

im Wirhobswe des Laßleben, vorm. Baumann, 
zu Kallmünzg anberaumt. 

Die ſes Anweſen beſteht; 

1) aus dem Wohnhaus H6.:Mr. 61 mit Gtall 
und Etatel unter einem Dadye, zweiliödig und 
theils mit Ziegeln, igrils mit Schindeln gedeckt, 
Hofraum, dann Wohnhaus zu Antheil mit 
56..:NT. 58 und dem unter dem Haufe Nr. 60 
ſich befindlichen Keller ; 

2) aus dem Gemeinderecht zu einem ganzen Nut 
antbeil, dann folgenden Brunpfläden, nämlid): 


P:Ar, 1698 Waldung zu 2,41 Tagw, 
„ 1075 Ader „ 80 „ 
„ 1775 Balbung „ 2,28 „ 
„ 1427 Wieſe .„ 025 „ 
„ 820 Wieje .„ 0293 „ 
„ 1773 Waltung „ 1,96 
„ 1076 der 130 . 


3) aus ber realen Krämergerecyriame zu Ralmünz. 

Die Realitäten sub Mr. 1 wurden unterm 27. 
Yuni 1.938 auf 1400, die sul Ar. 2 auf 1183 fl. 
und bad reale Kraͤmerrecht auf 100 fl. gewerthet. 

Kaufeluſtige Steigerer werden auf obigen Tag 
mit dem Beifägen eingeladen, daß bie Belafiungever- 
hältniffe und die Etridyabebingungen am Berfleiger 
rungstermine befonders befannt gegeben werben, dann 
dafi der Zuſchlag nur dann erfolgen Fünme, wenn 
mindeftens der Schägungspreis geboten wird, und daß 
dem Gerichte unbelannte Eteigerer ſich ſogleich im 
Termine buch legale Zeugniffe über ihre Zahlungs 
fähigfeit auszumeiien haben. 

Regenäburg, den 10. Auguſt 1861. 
Königliches Vezirfögericht Regensburg. 
Der fönigliche Direetor beurl. 

Der königliche Rath: 


v. Ammon. 
@.:Rr, 25043. coll. Schlag. 
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EUER — 
chrei des Generals Ulloa an 2ord Palmerſton 
* rg Münden (Ürweiterung des Babıpoflienfted). 
Würzburg (gur Hebung ber Sandwirtbibafı, Berlin (jur Zuſam ⸗ 
wentunft des Könige mit Napoleon, Muſikaliſches Geſchenl. Aus der 
preuß. Armeelifle), Wien (Beröffentlihung der jüngfien miniferlellen 
Mirhellung. Dad Berbot wegen Abhaltung von Wullfen an ðreitagen 
aufgehoben. Aus der Adreßdebatie im Hauie ver Abgeordneten). 
Stalien. Zurin (Wingberi's Gıellung). 
anfreich. Sr. v. Montslembert über Deuiſchland. 
roßbritannien. Hr. Reebuck und der Montteut. 
Rufland und Polen. Biins (Unzupen). Warſcha u (vie 
Unruhen in Wilna. Politiſche Schlägerei in Zalerz. 
ung beiber Barteien). 
Dienfteönadhrichten. 
Reuefte Woſten. 
Zelegramme. 
Börfen: und Sandels· Rachrichten 


Eqhreiben ded Generald Uloa an Lord Palmerfton. 


Mylord! Die Aeuſerungen über Dienfhen und Ereigniffe in Meapel 
mit denen Sie in der Unterhausfigung vom 3. Aug. eine Interpellation 
des ehrenwerihen Sit ©. Bomyer beantworteien, haben nicht wenig be · 
fremdet; ed if rieh das erfle Mal, Mylord, daß die in ihren Berichten 
immer lo intelligenten und mwabrbeitägetreuen Agenıen Englantd entweder 
irregeführt wurden oder Fire führen wollten ; in völliger Unfenntniß der 
Thoatſachen oder mit elner nur fehr unvellfeommenen Kemmtniß derielben 
mußte Ihnen jener Muth und jene Beftigkett entgehen, die Sie jonft in 
Ihren einmal gefaßren Meinungen immer befunder kaben. 

Das Schweigen mit dem Ihre Worte im Unterbaufe aufgenommen 
wurden, iſt der befte Beweis für jenen gefunben politiſchen Sinn, ber, 
ein Ergebniß mehrhunterrjähriger mationaler Regierung, die hervorragende 
Eigenſchaft Ihrer Kandeleute geworten if. 

Die Engländer verfichen es, gelegentlich ſelbſt ten edelften und bus 
manflen Empfintungen Schweigen aufjulegen, fobolv fie vorausſehen, baf 
ein Ausfprechen derfelben der Politik ihres Landes ſchaden fönnıe. Welche 
Anımort würden Ew. Loidſchaft erhalten haben, wenn dich nicht der Fall 
gewefen wäre? 

Aus dem Umftande, daf Baribaldi in Neapel Angeſichts einer Bar« 
nifon faft allein eingezogen iſt, fchliehen Sie, Mylord, daß die Bevölkes 
rung Ihn gerne aufgenommen bat. Wei diefem Anlaß muß ich Ihnen, 
Mylord, dem Bielerfahrenen, vor allem dafür danfen, daß Sie nicht ein 
Wort über die allgemeine Abflimmung gefagt haben ; Hätten Sie ed aber 
gerban , die Mitglieder bed Unterhaufes würden glei den Auguren ber 
Alten einander zugelächelt Gaben. Wie fümmt ed aber, taf Ihre Agen« 
ten Sie In Unfenmif von dem Protefte und tem Manifefte des Königs 
ließen, der feine Abreiſe aus der Hauptfladt anzeigte und damit motivirte 
daß er fle nicht den Schteckniſſen ded Krieg preisgeben wollte? 

Wie kömmt «8 ferner, daß man Sie nicht davon in Kenntnif ges 
fegt hat, daß: ber Vodeſta von Meapel und ber Gomantant der Nationale 
garde Garibaldi entgegen geſchict wurden, um ibm zu einem friedlichen 
@inzuge zu vermögen? Hieraus ergab ſich feine Zuverfiht. Die Barnifon 
follte auf Befehl des Königs im Einvernehmen mit der Mationalgarde 
die Stadt vor Blutvergiefen und Gemepel bewahren, und Lord Elllot 
hätte Sie wohl in Kenntniß fegen fünnen, mit welcher Disciplin dieſe 
Solvaten , nachdem jle ben erhaltenen Weifungen nahgefommen waren, 
am 9.. September durch die bevölfertfien Straßen der Hauptflabt zogen, 
um zu ihren Gameraden bei Capua zu floßen, Alle Welt kennt den 
Gmpfang , den dieie felben Soldaten fpäter am Bolturno Garibaldi und 
feinen 2euten bereiteten. 

Die Zurufe des Bolten! Uber Em. Herrlichkeit find ja in ber Ges 
ſchichte jehr bewandert und willen recht gut, wie leicht man mit gewiffen 
Mutteln ein Bolt bis zum Wahnflnn bringt, In Curopa gibt es gegen» 
märtig faum eine größere Stadt, in ber nicht derartiges zalended Schreien 
vernommen worden wäre, und Gm. Lordſchaft wiffen recht gut, welche 
Gloffen der Berölferung fi in den Momenten des Tumulies und ber por 
lnifben Bewegungen in den Straßen berumtreiben , und fle können ſich 
leicht einen Begriff von den Zuruien machen, die man in London gehört 
haben würde, falls der Goudon'ſche und fpätere ähnliche Verſuche einen 
momentanen Erfolg gehabt haͤtten. - 


Beobachtende Halt 


Die Zurufe an Baribaldi waren diefelben, bie in Neapel an Lorb 
Melſon datfelbe Bolt verſchwendete, dad nicht vorherſehen konnte, daß kurze 
Belt darauf der Sieger von Abufir fi erſt dann für befriedigt erklärte, 
ald Zroubrivge ihn verfiherte, „daß eine große Anzahl hervorragender 
Verſonen gebängt worden ſelen.“ Dasjelbe Volk, welches in drei aufeinans 
der folgenden Tagen die Branzofen und den General Ghamplonnet bes 
fämpfte, bereitete ihnen fodann einen Triumph und lief die Strafen von 
dem Aufe: „Es lebe die Republit!“ erpröhnen, 

Erw. Lordſchaft find gegen die infurgiete Bevölkerung des Königreichs 
fehr freigebig mit der Bezeichnung „Briganti*. Das Wort, Mylord, if 
jedoch franzöflfchen Urfprunges. MS gegen Ende des vorigen und im Bes 
ginne tiefed Jahrhunderts die neapolitanifhen Infurgenten von den Eran« 
zofen „Bılzande* genannt murten, mannte fle die engliche Preſſe und 
:ribune flarfe unabhängige Männer, ja fogar Helden. Damals, Mylord 
wurden dieſe Brigants von englifchen Generalen bewaffnet und verpro« 
vlantirt; man ſchmeichelte ihnen; fle fanden Aufnahme am Bord eng« 
liſcher Schiffe und fpeiften am der Zafel englifcher Apmirale und Gene» 
rale; tie Soldaten der Stuarts verſchmähten ed nicht am Ihrer Seite in 
den Kämpfen der calabreflfben Inſurtection zu fechten. Gaplıän Trous 
britge nannte im feinen Berichten den Giufeppe Bitella, der eben nicht 
der menfchlicfle unter diefen Infurgenten war, immer nur gracioso 
compagno. 

Diylord, die Geſchlate beftärige micht Immer bie Urtheile ber Beitge- 
noffen, und @m. Herrlichkeit wiffen, mit welchem Namen fle die fpanifchen 
und tprolifhen Infurgenten ehrt, die man zu Ihrer Zeit eben fo gut wie 
heutzutage die neapolitanifhen Infurgenten „Briganti* bieß, ald wenn 
aber tiefer Name nicht ſchon am ſich genug fagte, haben ſich Ew. Lorbe 
ſchaft bemüht an die Großthaten von Straßenräubern mit fo vieler 
Genauigkeit zu erinnern, daß das Haus über Ihre Auseinanderfegungen 
lädyeln mußte, 

Mein, Mylord, bie neapolitanifhen Infurgenten find feine „Gartou« 
ched* oder „Mantrind*, und Sie find durch die Erinnerung an die „ Bottly 
boys* in Folge der Aehnlichkelt iıregeführt worden, welche zwiſchen Neapel 
und Irland obmaltet, Und tod wiffen Em. Lortfcyaft, daß biefe Bris 
ganten für biefelbe Sache fechten, für melde die neapolitanifche Ariſto- 
Eratie, die bödften kuchlichen Würtenträger, die auf den Gebieten der 
Literarue und Wiſſenſchaft geebrteften Männer ſeit einem Jahre im Eril 
das unglüdlihe Schidfal Ihres Vaterlandes betrauern, 

Sie wiffen, dah Tag um Tag Wilttärs jeden Mangs erllist, Imter« 
niet, eingeferfert werden, dab man bie NMotabilitäten des Klerus ihren 
Kirchen und Heerden entreißt, im Iriumph dur die Strafen ſchleppt 
und in die entieglichkien &efängriffe wirft. Sie führen. Klage über dad 
Morden und Brennen, mit welchem dieſes Mei, vor kurzem nod ber 
Garten tiefer Welt, verbeert wird. Wir aber könnten fogen : möge derjenige 
der ſich ohne Schuld weiß, den erften Stein ſchleudern. 

Gewif, Mylord, hat ed Sie oft gefhaudert, wenn Sie an dieNäus 
bereien, Plünderungen, Beueröbrünfte und Schlachtereien, die im Jahre 
1689 fo traurige Spuren in Irland zurhdltefen und ein Werk der Sol» 
date&ca und der bewaffneten Banden (armed peasaniry) waren, wenn 
Sie an dad Gewetzel und die Hinrichtungen dachten, die im vorigen Jahre 
hundert in Scotland ftattgehabt haben, und Ihr edles Herz war ſicher⸗ 
Nic erfchüttert bei dem Andenten an die furchtbaren Gcenen in Ganada 
und Dflindien. Das was bort vorging, Mylord, gleicht — und bie 
Schuld liegt nicht an den neapolitanifhen Inſurgen ſen — den Borfomms 
niffen von Monte-Balcione, Auletta, am Gargano 1. 

Die Statiſtit der bie jegt vorgefommenen Büflladen, Mepeleien, 
Berbaftungen, Brände einzelner Käufer und ganzer Städte, Kirchenplün« 
derungen x. erfüllt bie Welt bereits mit Mitleid und Erbarmen, und 
Ew. Lordſchaft werden ficherlich vor dem Gedanken erbeben, daß ſich noch 
gar nicht berechnen läßt, wie weit biefe wilden Graufamfeiten gehen wer« 
ben, wenn eim ganzed Königreidy zur Benböe geworben if. 

Sie vertrauen, Mylord, der mwohlbelannten Weftigfeit und Humani» 
tät Gialdini’s und Pineni’s um den Bebirgägegenden ded Königreichd bie 
Ruhe wiederzugeben ; Gw. Lordſchaft wiſſen ſedoch recht gut, daß biefe to- 
pographiſche Verſchiedenheit nicht eriftict, und daß ber Kampf enibrannt 
ift in allen Provinzen des Königreich , in den Abruzzen, in Galabrien, 
in Avellino und Bafliicata, wo Gebirge find, fo wie auf ben meiten Gbe⸗ 
nen von Apulien und Terra di Lavoro: ja fogar in den unmittelbarften 
Umgebungen der Haupiſtadt. 

Gebe der Himmel, Mylord, daß die fünftigen Generationen, wenn 
fle eines Zuges bie dem Turiner Gabinet gegebenen Welfungen und Rath 
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ſchlage leſen fe, nicht denen ähnlich finden, die wir jegt mit Entiegen in 
der Nelfon'fpen Gorzefpondenz leſen umd die den Mubm des Siegers von 
rafalgar und Abufir verbunfeln. (Schluß folgt.) 


Deutichland. 


Bayern, %* Münden, 5. Set. Sicherem Vernehmen nad 
wird nun vom 1. k. M. an auch auf den Ofibabnen ein regelmäßiger 
Bahnpofitienft ind Leben treten, mie er bereiis jelt Jahren zur allgemeinften 
Zuftiedenhelt anf den Staatebahnen beficht. Die Mafchbeit der Erpedi» 
tion der Briefe wird hiedurch in einer für das Publicum jehr vortbeilbafe 
ten MWelfe gefördert. 

Würzburg. Der biefige „Ungeiger* meldet: Wie wir hören, 
ſollen, wie vor einiger Zeit zu Aſchaſſenbutg, Wertrauenemänner aus 
dem Speſſart und Kablgrund auf Anregung ter k. Kreißregierung zufam« 
wentreten, um ibr ®utadhten über die Mittel, wie jene Bezirke in lands 
wirtbſchaftlichet Beziehung gehoben werden könnten, abzugeben, fo in die 
fem Herbft zu Baunach Vertrauendmänner aus der vortigen Gegend zu 
gleihem Zweck ſi d verfammeln. 

Vreußen. V. Berlin, 3. Sept. Alle Angaben über eine Zus 
fammenfunft unfered Könige mit dem Kaifer Napoleon erweiſen fi bis 
jegt ald minteftens verfrübt, da erſt jegt die Verhandlungen über Art und 
Weiſe der Zufammenfunft begonnen haben, — Die für den 11. d. Mıb. 
anberaumte eiſte Miniſterberathung wird ſich dem Vernehmen nach nur 
mit ter Prüfung det Progammé zur Krönung in Königsberg befchäftigen, 
mit deſſen Befiflellung die Gommuflion bis dahin zu Ende getieben jein 
will, Gleich nach ter Minifterberathung wird ſich kann der Minifler des 
Innern zu Sr. Moj. dem Könige begeben. — Gin Wiener Großhändler 
Mamend Jokit bat tem Könige ein feltened und fofibares Geſchenk an« 
geboten, Datfelbe beflcht in den zu einem Streidquarient gehörenden In» 
frumenten, zweit @eigen, einer Viola und einem Cello, wilde zu Beethor 
ven's Zeit in Wien ausfblieflih zur Audführung feiner Gompojliionen bes 
nugt wurden. Die an ſich höchſt werthvollen Inſtrumente find in den 
Sobren 1690 und 1712 angefertigt werben, fle waren zerſtreut und der 
Geber batıe große Mühe jle wieder zu vereinigen. Gr wünſcht ihre Auf 
nahme unter dem Namen „Jolit-Stifiung* in bie königl. Bibliorhef, weil 
diefe Fat ſämmillche Werfe Beethoven's bejlgt; auch follen die Inſtrumente 
bei feieslichen Gelegenheiten zur Autführung Beerboven’scher Werfe ber 
nügt werden. Der König bat die Schenkung unter Gewährung aller damit 
verbundenen Wünſche genehmigt. — Heute fand hier unter großer Beier 
lichteit und in Unmwelenbeit der Spigen der Behörben die Ginmeitung tes groß 
artig außgeführten Krankenhauſes der jüdifhen Gemeinde flat. — Nach ver 
foeben eiſchlenen Rang un® Duartierlifte pro 1861 zähle die preußiſche 
Armee 1 General Feldmarſchall (v. Wiangel) 1 Gen. Beldjeugmelfter 
(Bring Gar), 31 Generale, 36 Generallteutenanıd, 68 Gen.» Mojort, 
77 Dberfien, 21 Oberfllieutenants und 495 Majoté des Infansrice, 
18 Oberſten, 21 Dberfl-Lieutenontd und 106 Majord des Gavalsrier, 
14 Oberfien, 20 Obeifl-Bieutenans und 67 Majord des WUrtillerier, 
6 Oberſten, 7 Obeiſt Lirutenanis und 34 Majoıs der IngenieurGorpe 
und 1 DOberflen und 3 Majord des Trains. 

Oeſterreich. O Bien, 3. Sept. Wan wird fi erinnern, daß 
in den Tagen vor Auflöfung des ungarischen Yanttaged vie Mede davon 
war, daf gleichzeitig miı ihr am bie Mölker Oeſterreichs ein Manifeſt des 
Kaifers erlaffen werden ſolle. Lehieres iſt nicht geicheben, jondern es er⸗ 
folgte die „Minheilung* des Grausminifterd v. Schmerling an beive 
Häufer des Reiche rathes Heuie iſt dieſe Mütthellunz“ duich Placate 
an den Mauern und Straßen und Öffentlichen Plaͤhen dem gropen Bubli« 
cum befannt gegeben worden, und in einer von dem nieberöflerreidifcgen 
Statthalter unterzeichneten Ginleitung iſt ausdrücklich gefagt, daf dem gan« 
zen Lande und allen Schichten ber Bevölkerung der fefte Wille Gr. 
Majefät des Kaifers kund und zu wiſſen geihan werden müfle, je» 
mwohl die Einheit des Reiches ald auch die gefeglich geregelte Autonomie 
aller Kronländer, beides aber in verfaffungsmäßiger Freibeit, dauernd in 
das Leben einzuführen. Ohne Zweifel wird eine aͤhnliche Bekanntmachung 
durch Placate auch im den übrigen Kronländern erfolgen, und fo hätıe 
man dann zmar, nit zu einem Manifefte im eigentlichen Sinne des Wot · 
tes, aber doch zu einer Art der Kundmachung jened wichtigen Staattactes 
gegriffen, welche ziemlich die nämlihe günflige Wirkung mie ein Manifeft 
bervorbringen wird. — In hiefigen Blättern liest man heute: „Das Vet · 
bot öffentlicher Unterhaltungsmuflfen an Breitagen iſt nunmehr von Seite 
der Behörden gaͤnzlich aufgelaffen morten, Am vorigen Freitag bereits 
wurden nicht nur in einigen LZoralitäten zu Hieping, Heiligenftadt, fondern 
aud in den Borflädten, mie z. B. im Diana-Garten und anderen Gall 
bauslocalitäten Concette abgehalten. Wir bemerfen bei dieier Gelegenheit, 
daß zur Abhaltung ſoſcher Woncerte, ob deren Reinertrag einem mwohltbä« 
tigen Zmede gewidmet iſt oder nicht, die Bewilligung des fürflerzbifchöi« 
lichen Gonjiftoriums durdaus nicht erforderlich if. Auch für die ſoge- 
nannten kirchlichen Normatage wird dad Verbot der Muſikſeſte in Zukunft 
von Seite der Behörden nicht mehr gehanthabt werben. Am künfrigen 
Sonntag, dem Befle Maria Geburt, werten bereitö in den meiften Loca- 
litäten außerhalb den Linien Muflfprotuctionen flattfinden, dagegen iſt «8 
den Theaterdirecioren nach wie vor verwehrt, an diefem Tage Vorftellun« 
gen zu g:ben.“ 
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© Bien, 4. Sept. Im ber geflrigen Gigung des Abgeordneten⸗ 
hauſes veriheidigte Giäfra old Berichierflatter ——————— gegen bie 
wider denfelben vorgebrachten Ginwendungen und bemerfie,, daß das in 
demfelben liegende Bertrauendvotum für dad Minikerium mehr megen 
feiner Verfafſungstreue, ala fdon wegen Ausführung ber Berfoffung gelte. 
Inden der Medner eine Ercurflon in die auswärtige Politik machte, wi« 
berrief er fein früheres deutſches Programm, indem er fagte: „No über 
ein Moment will ich mid aueſprechen. Da ift die deutſche Frage. Man 
ſchilt uns immer, daß wir germaniflren, daß und das deutſche @lement 
von folcher Wichtigkeit ifl, daß mir ibm alles unterorbnen mödsen, Wenn 
der Deurfbe in Oeſterreich ein Selbfibemußifein feiner Mationaltıdı bat 
(venn zur Schau trägt er et ja In dem fehenflen Fällen), dann Ift es wohl 
gerechtfertigt, denn er bat Grund dazu, Gelbfibemußifein zu haben. Und 
ed gab eine Zeit, mo id und mander Freund bier im Haufe ber MRicht⸗ 
ung angthangen haben, daß das große deutſche Meid) wieder entfichen möge, 
68 if nicht erftanden, es fann daber auch von jener Anſchauung bei und 
nicht die Rede fein und id; verfidhere Sie, daf wir feine Reconftruisung 
Deutſchlands mit dem Gchmerpuncte in Frankfurt wollen, fondern begeh· 
ven, daß der Großſtaat Oeſterreich in Verbindung mit Deutſchland tritt, 
und nur bad unfer Streben jet. Wir mollen die ſtaatlich⸗ Selbflänbigfeit Oeſter · 
reichs, wir wollen dad innige Zuſammenleben mit dem deuiſchen Muner⸗ 
volle, wir mollen gemeinhartlidye Gintichtungen der höheren Behranflal- 
ten, eine gemeinſchaftliche Zoll- und Hanbelögefeggebung, Gleichbeit im 
Maß und Gewicht, Grleichterung im Verkehr der Perfonen und Sadıen 
erftreben; aber wir find der Ueberzeugung, daß die flaatliche Selbſtaͤnd ig · 
teit Oefterreichs gewahrt bleiben ſoll und werden muß.“ (Indef in die 
Vartei Gidltas nichts weniger als fo bedeutend, daß man aus dieſer ſei 
ner Grflärung den Schluß zieben dürfte, der deutſche Stamm in Defter- 
zeich wünfde die Löfung bed bis herigen Buntesverbältniffes), Gmoika ers 
Härte Ramend feiner Partei (ver Polen, eiwa 13 Stimmen), va fle ſich 
der Abſtimmung enihalte. Der Gegenadreßentwurf des Grafen Glam-Dar« 
tinig wurde daher nur von der czechiſchen Fractlon unterflügt und erhielt 
bei der Abflimmung blos 17 Stimmen. In ber Gpecioldebatie wur⸗ 
den alle Menderungdanträge nad) kurzer Debatte abgemorfen, fchliehlich der 
Entmurf des Ausfhuffes zum dritten Male gelefen und mit großer Majo- 
tät angenommen, Zur Ueberreihung der Adıeffe an den Kalfer murden 
beffimmt: der Praſident, beide Bicepräfldenten und der gefammte Adreß- 


Aub ſchuß. 
Italien. 

Aurin, 2. Sept. Die „Dpinione“ fagt: Der von Mingpetil's 
Gegner mir fo viel Beharrlichkeit hervorgerufene Minifterwechfel kat end» 
lich ſtattgefunden; dem Anſcheine nad) in Folge ber im Gabine.e eniflan« 
denen Uneinigfeit bezüglicy der Statthaltereifiage, im ber That aber wurde 
diefed Zerwürfnig von Minghetti ald Vorwand zum Ausiriste benügt, da 
er der rafllofen Oppofliion, welche in den Iepten Wochen fo heftig wurde, 
daß fle ihn jedes moraliidren Nimbus entblößte, müde wurde, Micafolt 
bat durch Uebernabme bed Portefewilied des Innern einen Act der Gelbfl- 
verleugnung geübt, da diefes Minifterium ven gröjten Schwierigkeiten ber 


gegnet. (W. Bl.) 
Frankreich 

* Hr, v. Montalembert bat im „Gorrefpondant* einen Artikel vers 
Öffentliche unter dem Titel Une nation en deuil — Polen betreffend, 
Die Bewegung in Polen findet Hr. v. Moralembert erflärlih und binigt 
fie, wicht aber ihren Urfprung, denn e6 eriftirt für ihn fein Zweifel dar 
über, daß die Aufftachelung zu ber polnifden Bewegung aus derfelben 
Duelle ftammt, aue welcher die itailenifche Revolution entfprungen if, 
Wenn übrigend Hr. v. Montalembert in Polen mit demjelben Blide die 
Verbältniffe beurtheilt bat, mit bem er Deuſchland und beffen gegenwär« 
tige Zuge mißt, fo möchte man an die Richtigkeit feines Urtheils einigen 
Zweifel hegen, und er ſcheint und bier in venfelben Fehler zu verfallen, 
den er feinen Xanbeleuten in einem Athem zum Vorwurf macht, in ben 
der Unmiffenheit über Deuifchland und deutſche Zuflände, fonft hätte der 
edle Graf unmoͤglich Säge ſchreiben fönnen, wie die Folgenden: „... Irop 
dieſes unbeftteinbaren und unbeftrittenen Wohlergehens, welches den deut» 
fen Regierungen Ehre macht, wünſcht Deutſchlaad mihts ſehnlicher, alb 
Italien nachzuahmen.“ Bel einer auch nur geringen Aufmerkjamfeit hätte 
ber Graf fehen können, daß bie, melde eine Nachahmung tes Cavourid- 
mus in Deutſchland wünfhen, nichts weniger repräfentiren ald Deuiſch⸗ 
land! Berner Iefen wir da: „Es (Deuiſchland) ruft nach der deutſchen 
Einheit, . d, h. nad der Gleichförmigkeit nach franzöflichem Mufler, nad) 
ber Gentralifation der Bureaufratie, die, was man große Nationen nennt, 
ſchafft.“ Bür einen Branzofen mag bie Verwechtlung ber Begriffe von 
„Binheit* und „inigfeit” entſchuldbat fein und wir wollen mir ihm nicht 
darüber rechten, daß er den Unterſchied zwifi beiden nicht kennt, aber 
daß er glaubt, Deutſchland wolle feine Reconftituirung nad franzöfligen 
Mufter, das iſt einerfelis eine gewaltige Ueberhebung feiner Nationalität, 
andererjeitö ein fdhlagender Beweis dafür, wie ſchlecht Dr. v. Montalem- 
bert Deurfcpland kennt; aber zum reinen Blötflan finft er herab, wenn 
er bie folgende Weisheit ausframt: „Unter beutfchem Patriotiömut bes 
mäntelt ed (Deurfcpland) feinen leidenſchaftlichen Wunid, ale feine Ira= 
kitionen auszulöfchen, den Gruntcarafter feines Genius zu verläugnen 
und zu Branfseih und Mufland fagen zu können: facta sum sicut una 
ex vobis.“ Wüßten wir nidt, daß Hr. v. Montalembert wirllich in 


EB, 


diefem Jahre Deuiſchland bereist hat, fo müßten wir annehmen, er abe 
aus Mrıifeln italieniiher oder franzöjfger Journale —— der 
gegenwärtigen deutſchen Zuſtande geſchopft Iudeß derſucht er doch auch 
einen Beweis für feine Behauptung beizubringen und fagt: Ach habe in 
An dem Bande, weldyed der Pirmoatiflrung am tapferften wider · 


ftep, in einem dffentlich eirculisenden Journale gelefen: „„wenn wir nur 


EN einen Cavour hätten ; fo wäre Deutfhland gemacht, =" 
il. kin Mäg us Gort weiß meiden natlonalorreinficen Blatte 
ſoll eig. für die ungebeuerliche Behauptung des Hrn. v. Montar 
lembert fein! ‚Eiwad mehr Kruit bätten wir doch von Hrn. v. Monta« 


lembert erwartet! iuen andern Gap des Grafen wollen wir aber als 
wobl zu beberzigend anführen: „Italien, fagt er, mufte ald Preis feiner 
Einheit Savoyen und Nizza ausluferm — doch Deutſchland glaube 
nit, daß es fo billigen Kauft davon fommen würde” 
Diefed offene Gefländnif eined Mannes, der der bersichenten Partei In 
Frantreich midpı/angehört, if eben deshalb von doppelter Bereutung, 
va Großbritannien. 
Resierv* bemeift zur Grflärung tes „Moniteur* Über 
es fei ſeht begreiflich, daf Hr. Noebud bie Duelle, 
e Entbüllungen geſchöͤpft, wicht verdffentlidge, da er 
i fo zeige er, daß er feinem Gr 
mehr Glauben ſchente, als jelht den officiellen Worten deö 
„Moriteur*, Sein Feſthalien an feine urprünglice Bebaupiung made 
dem Engländer offenbar die äußerfie Wachſamleit zur Plicht. 
Aufßland und Polen. 

Cine im „Wilnoes Gurier“ enthaltene Procdamation ded Generals 
Nazimofj, Gouverneur von Lirthauen, fagt,tafj In Wiina bei Gelegenheit 
des Uniondjefted Unruhen flattgefunten, und erflär, daß die Anwendung 
von Waflengewalt. nothwendig gemein fei. Die Proclomation verbietet 
bei flrenger Strafe alle Gefänge, Broreflienen und Zufammentoitungen ; 
fle ermahnt die Weiber au Haufe zu bleiben, wenn fie nicht ſich felbft und 
ihre Kinver einem: Angriff der bewaffneten Macht audfegen mollen, und 
unterfogt jeden Verkehr im den Strafen nad 9 Ugr bene. 

Warfbau, 29. Aug. Ter „Sclef. Big.“ wird geſchrieben: Die 
Wilnaer Greigniffe follen noch fdlimmer geweſen fein, ald man nad der 
Bekanntmachung ded Woligeimeifters erwarten follte. Man ſpricht von mehr 
als zwanzig Getöbteren, worunter aud) Frauen genannt werten, Der Gou« 
verneur foll jeine Demiffion erhalten baben. Verbürgen fann ich Ihnen 
diefe Nachrichten nicht, meitere Aufflärungen flefen zu erwarten, — In 
der nahe bei Lodz gelegenen Bezirke ſtadt I gierz, mo ebenfaltd viele deutſche 
Gewerböleute wohnen, fam es neulich wegen nationaler Diffirien zu einer 
flarfen Schlägerei. Die Zgierzer fyidien daher eine Deputation bierber, 
die um Militär erſuchte. In Kolge veffen ift heute früh Infanterie dott - 
bin abgegangen. Auch fonft vernimm man von Mubeflörungen Im der 
Provinz, und an mehreren Orien follen Geiſtliche urretist worden jein, 
Gin folder ift heute auch von bier per Poſt wegbeförtert worden. 

Warſchau, 31. Aug. Wir find, wie es allen Auſchein bat, hier 
in das Stadium ber gegenfeitigen Beobachtung eingetreten. Elinerſeits der 
Statibalter durch eigenes Anſchauen ter Werjonen, ihrer Sbätigfeit und 
ihrer Abe und Zuneigungen; antererfeits die bervorragenderen Polen durch 
Aufmerken, Zuſchauen und vorläufiged Abwarten, So haben wir denn, 
feit der Vorftellung auf dem Schloß, gemifjermafen einen Waffenſtillſtand, 
der felbft duich die mehrfachen Berhafrungen, melde in viefen Tagen bei 
Auffindung von lithogtaphiſchen, zur Bervielfähtigung von 1evolutionären 
Schriften und Lietern gebrauchen und deebalb confiseirten Vieſſen vor 
genommen worden find, nicht unterbrodyen wurde. (A. Pr. 3.) 


Die „Lontoner 
die Infel 


Munchen, 6. Seytember. 
Sr. Mai. der König haben Eich aliergnäbigü bewogen gefunden: 
unterm 29. Jumi dem Gandidaten der Theologie Julius Roquette aus 
Librd das Imbigenat zu verleihen; 
unterm 30, Auguß den GommunalRevierförfter Karl Horfl von Reufchs 

bach im Forſtamte Koiferslautern auf dem Grund der Beilimmungen bes $. 22 
lit, B und C ber IX. Beilage zur BerfsUrf. unter Anerkennung feiner vieljähris 
gen treu geleifleten Dienfte im ven nachgeſuchten Ruheiland zu verfepen und am 
beffen Stelle ben dermaligen Forſſwart Heinrich Schmeiber von Edmeisweiler, 
Forflamts Winnweiler, zum ypsoyijoriihen Gommunal:Nevierförfler nad) Reuſch⸗ 
bach zu ernennen; 

unterm gl. Datum dem Lieutenant im Dienfie Sr. Heiligfeit des Panites, 

Ludwig Fil chner, die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen bed von Er. 
Heiligfeit dem Papfte ihm verlichenen Nilterkreuge des St. Sylorfter-Erdend zu 
ertheilen ; 

unterm 31. Auguſt den Serichtsarzt Dr. Hefiner in Biſchefeheim auf bie 
Shrichtsargiendilelle in Klingenberg zu berufen, und den praftiichen Arzt zu Iyer 
beim, Dr. Rudelyh v. Sirbold, zum Gerichtsargt des Landgerigid Schrinjeld 
in previſoriſcher Gigenſchaft zu ernennen, 

‚ bem Landwehrhautboiſſen Joſerh Helleis zu Reichenhall in Anerlennung 
feiner freimillig geleifleten langjährigen treuen und eriprieflichen Landwehrdienſte 
das filberne Ghrenzeichen bes Verdienſterdens der baverifchen Krone zu verleihen ; 

dem Gemeindevoricher Joſerh Haller zu Neitingen in Anerfennung eis 
mes langjährigen und erfprieflichen Wirlens das jilberne Ghrenzeichen bes Vers 
bienflortens der bayeriſchen Krone zu verleihen. 


Neueſte Poften. 

1, :9® München, 6. Sept. Das zur Beier des allerhötften Geburts⸗ 
fefte® Ihrer Moj, der Königin am Sonntag in der St. Midaelshoffiche 
ſtanfindende Hochamt für die Linie und die Landweht mird mieder, wie in 
früberen Jahren, um. 10 Uhr Bormittags beginnen, denn nur für die 
Dauer der Schliefung der Brauenfirde haben diefe Gottesdienſte einige 
Beit lang um 9 Uber Bormittags begonnen. Da zur Zeit wegen ber 
Herbfterereitien Die Infanterie Megimenter fon ſtark find, fo wird bie 
Kirenparade am Sonntag eine fehr große werden, denn alle Abtheilungen 
baben in größter Stärke ausjurüden. Mad dem Gotiesdienſte wird bie 
Linie und die Landwehr auf vem Dultplage befilicen. 

** Turin, 4. Sept. Bergangene Naht bat bei San Eipidio, in 
der Provinz Afcoli, eine Landung von Meactionären Raugefunsen. Trup⸗ 
yen und Matipnalgarden find berbeigerilt, um die Gelandeten zu verfolgen, 
General Brignole bat den Statthalierfchaftspoften von Sicilien nit an» 
genommen. Das Gerücht gebt, man babe diefen Play General Petti» 
nengo angetragen. 

* Gine Deveſche aus Meapel vom 3. meldet, daß das engllicde 
Geſchwader von Yondon den Befehl erhalten habe, im Yaufe des Tages 
abzujahren umd ſich nad Malta zurüdzjubegeben, 


— — 


Zelegramme. 

Peſth, 4. Sept. Heute um 9 Uhr trat die Generalverfammlung 
der Stadt» Nepräfentang zuiammen. Der f. Gommijjär Koller liebt bad 
Auflöfungs-Refeript vor und flellr Im Falle der Menitenz; Militärgemalt 
in Ausfiht, Ginige rufen: „Das mollen wir!“ Die Mojorirär ruft: 
„Nach Hauſe!“ Der Gommifjär erklärt, ein Prosefk ſel unzulaͤßlg. Uns 
ter Szozat geht die Berfammlung auseinander; das zablreih anmefende 
Bublicam war ruhig; die Stimmung If eine sublge. (Vieſſe.) 

Vrailaud, 4. Sept, Nachrichten ver „Perfeveranzga“ aus Meapel 
vom 3, d. M: Man bat Nachtichten von flatigefundenen Gefechten bei 
St. Angelo im Bezirk Sora, bei San Gregorio im Bezirf Saierno und 
fm Gebiet von Atcoll. Ueberall wurden dieInfurgenten gefzlagen. (W. Bl) 

Kondon, 3. Sept. Lord Elyde iR vom Generalmajor Bye und 
Mojor Nlıfo begleitet nach Berlin abgereist, (WB. DI.) 

London, 4. Sept. Times melver in ihrem Cith-Artikel: Es gebe 
das Gerücht, die Diplomatie trage ſich mit dem Gedanfen, emtmeder 
Yuan Borbon oder Watterfon»Bonaparıe an die Spige von Merico zu 
ftellen. (WB. BI) 


Bandeilg- und Börſen⸗Nachrichten. 

* Münden, 5 Sert. Der Franffurter Actienät in feiner Mr. 401 
enthält einen dıe böhmifche Weſtbahn betreffenden Artifel — einer Bahn, die ſich 
befanntlich am bie bayeriiche Oſtbahn von Furth aus anfchließen wird — wenach 
die von diehem Lnternehmen kürzlich ausgegebenen Prieritäts:Obligationen eine 
ſeht zu empfehlente Gapitalsanlage bilden; foldhe fiehen zupent bei volllommen 
gleicher Sicheiheit noch bedeutend mieberer als ähnliche ſchen länger eriftitende 
Gffeeten und sit ſichet anzunehmen, daß fie im nicht langer Zeit ven Qurs Diefer 
legierm erseichen werden, 

Frankfurt, 5. Set Deſtert Mat.Mnleken 57; dprec Meall. 471%; 
Banfartien 634; Botterier?inlehend:Koofe vom 1954: 62'/,; von 1854: 1024 ; 
Deflerreicyifche BotteriesAnlehensstoofe von 1880; 80’; YubinigslrafenWerbacer 
Giienbahnsfterien 132°/, ; Banerifche Ditbahn · Actic⸗ 104’/, ; Baveriiche ORbahn, 
Actien voll eingri. 1054; Weilbahn Priorität 76’ ; Urfer. Eredu⸗Mobilier⸗ 
Beren 147, Wedhietcurs; Bars 93'4; London 1184; Win 85%. 

bien, 5 Sept Deßert, Spror Rat⸗Ant BI; biros, Mei. 67.90; 
Botterie-Anl.ettooie von iRb4: 86.75; von 1868: 119,25; von 1860: 83.20; 
Banlacien 740; Mert, Gredit s Mobilier » Actien 176.— ; Donau » Dampfiaiff.s 
Metien 430; öfter, Etaarsbahn-Acen 276.—; Nordbahn⸗Actien 194.20; Weis 
bahn « Prioritäten 104.50 WBaxjelsurfe: Nugeburg 5 Mi. 116.—; Zonen 
# 10. 187.80; Eilber — 


Berantwortliher Mrdartrurı 3. 8. Doal 





Röniglidhes Hof: uud Mational-Eheater. 
Freitag den 6.: „Egment”, Trauerfpiel von Goethe, mit Muſil v. Beethoven, 
Sonntag den B.: „Gatharina Gornaro*, Oper von Ftang Lachner. 





Öeftorbene in MWunchen. 


Glifabelha ent, Mevierjägerdwittwe von Unterbiberg, Leg München 1,%., 
73 9. alt; Walburga Sttaßer, Hantelsmannstechter von Neumarkt OP, 23 
I. alt; Katharina Drefler dal. Vergolderswittwe von bier, 65 I. all; Branz 
Baumelfter, Maurer von ber Au, 57 I. alt; Gruft Werner, Unnd, jur, von 
Meuburg /D., 24 I alt; Stephan Steiner, Syiritusbrenner von bier, 45 3. 
alt; Jehann Gehrer, pen‘. Gendarm von Wolfering, Log. Tittmoning, 59 3. alt; 
Thomas Jäger, Taglöhner von Seiſenbrunn, Eng. Slarnberg, 42 3. alt; Anna 
Meuper, F. NebnungsGommifärs; Wirtwe von Bayrentb, 46 I. alt; Katharina 
Her, Taglöhnerin von Schrobenhanfen, 45 I. alt; Aranrieca Huber, 6. Sans 
delsntannsgattin, 40 I. alt; Jeſeph Bergmann, Zimmeipaher von ber Au, 49 
8. alt; Nſeph Neth, Caud. meilie, ven her, 413. alt; Walturga Kifl, Be⸗ 
dienleneftau ven Menheim, 48 3: alt. j 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3988. 96] Befauntmachung. 


2) Die Gintrittsfarten zu den vom 9. bis 12. September hier im @laspalafte 
fatıfindenden Berfammlungen der Generalveriammlung der fathelifchen Ber: 
eine Deutjchlands können von den fi beiheiligenden Herren jept täglich 
und auch an den Derfammlungstagen 

bei Heren Wachsbilduer Merg, Rinbermarft Nr. 15, 

Buchbiudet Shreibmaier, Thratinerfiraße Ar. 10, 

Spielwaarenfabricanten Edel, Weinftraße Nr. 16, 

Uhrmacher Pati, Beinfirafe Nr. 8, 

Pojamentier Wunfc, Thratineritraße Ar. 49, 

Buchbinder Hutmadper, Herzogivitalftraße Nr, 22, 

Kaufmann Bogl, Senbiimgerflraße Nr. 24, 

» Bädermeifler Langmwieber, Karlsfirafe Mr. 34, 

Brivatier Stroblberger, Katleplaz Nr. 8, 
gegen @rlage von 2 fl., welde zur Dedung der Koſten und im 
Balle eines Ueberichuffes zu einem wohlthätigen Zwecke befimmt find, ers 
belt werben. 

Jeder ſolche Theilnehmet ift berechtigt, nicht nur dem öffentlichen, ſon⸗ 
bern auch den anderen Berfammlungen ber Mbgeorbneten beizuwehnen und 
erhält feiner Zeit den Hieräber erjcheinenden amtlichen Bericht. 

2) Frauendperfonen fünnen nur den öffentlichen Verfammlungen beimohr 
nen, fie erhalten auf Berlangen bie hiezu erforderlichen Gintrittöfarten 
durch Bermittlung irgend eines Mitgliedes der hieſigen fatholiichen Vereine. 

3) Die Gintrittsfarien müſſen beim Giniritte zur Verfammlung jedesmal 
vorgezeigt werben. 

Münden, den 1. September 1861. 
Der Ausihuß zur Vorbereitung der Generalverjammlung ber 
fatholiihen Vereine. 
Dr. v. Mingdeid, Borfand, 


Zur Beachtung für Leiftenfchneider. 


Gin im Mnfertigen von Schuhmacherleiſten geübter Gehilſe fann bei mir 
dauernde Beidhäftigung finden. Gleichzeitig wird bemfelben Gelegenheit geboten, 
ſich in allen Branden der Bormenfchneiderei auszubilden. Meiiegeld wirb von 


zwi. 8 


3969. In E. A. Fleiſchmann's Suchandlung (A. Mohfol) in 
Münden if ſoeben erfchienen und in allen Buchhamklungen zu haben: 


Mar Emanuel, Kurfürſt von Bayern. 


Erinnerung an die Enthüllung des Monumente Mag anueld 
u Münden 
von Dr. Fr, 9. Wilhelm Schreiber, 
brochitrt. Preis: 48 fr. 


3977. [26] Empfeblung. 
Die Friedr. Mittlerſche Wiederlage, 


Theatinerftraße Nr. 17, 


empfiehlt nunmehr die fo eben eingetroffene neue 


giftfreie grüne Farbe 
in allen zur Tapeten⸗, Buntpapier: & Wouleaug: Kabri: 
cation wie zur Decorationdmalerei und befonders auch zum 
Yuömalen & Anftreichen grüner Zimmer nörhigen Nuancen 
und Dualitäten zu den billigen Preiien beiiens. 

Zugleih hält fie ihr affortirtes Lager aller Sorten Wachetücher, Fußtapeten, 
Lebertũchet, Malerleinwande, Regentocke und die beliebten 


giftfreien Fenfter-Mouleaug, 

welch leptere nicht höher, als bie fräheren giftigen Rouleaur zu ftehen fommen, 
fets empfohlen. 

NB, Oben empfohlene neue grüne Farbe und Roulesur find frei von allen 
Der Gefundheit fehädlihen Metallpräparaten und in Lit wie im 
directer Sonne unveränderlich, für welche Wigenichaften ich gerne ei 
und deshalb Miles, was verſendet wirb, mit meinem Wabriffiempel verfehen if. 

Aufgeftrichene Mufer für Zimmerfarben, bie ich ihrer Billigleit und anges 
nehmen Nuance wegen beilens empfehle, liegen in obiger Niederlage zur gefällis 


gen Ginficht bereit. 
H, Meyer. 
Firma Fr. Milller. 


mir bezahlt, und mollen ſich Reflectanten brieflih am mich wenden. 
Eduard Thiele, Formen» und Leiſtenſchneider. > 
Ziegelirafe Mr. 53 in Dresden. 


3928. [26] 


4018. [30) Befanntmachung. 

Zur Tilgung der Schuld der Leihanflalt in ber 
Vorſtadt Au Tommen nunmehr nah bem Erfelge 
der jängiien Berloofung 

1) von ben Gapitalien zu je 500 fl, die mit Rum ⸗ 

mer 404, 411, 413, 416 umb 417, 
2) von den Gapitalien zu je 100 fl. die mit ben 
Nummern 426, 427, 429, 440, 441, 448, 
452, 453, 456, 462, 467, 474, 475, 477 
und 480 
bezeichneten Schuldurfunben zur Bezahlung, welche for 
fort gegen Rüdgabe ber betreffenden Obligationen und 
der dazu gehörigen Goupens bei ber Caſſa der ers 
wähnten Leihanſtalt geleiftet wird, daher vom 1. 
Dctober I. 3. am eine weitere Verzinſung biefer 
Gapitalien nicht mehr fattfindet. 
Am 30. Auguft 1861. 
Magifirat 
der f, Haupt und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifler leg. abs. 
Der rechtslundige Magiftratsrath: 
Maurer. 
Reihreiter, Ser. 


@.:Nr. 33372, 
. MWelanntmachung- 

Dem unbelannt wo abmeienden Valentin Bopp 
ledig von Winterebach, Landgerichts Rothenbuch, Uns 
terfranfen, wird hiemit eröffnet, daß von feinen Ber⸗ 
wandten aus Norbamerifa die nöthigen Aueweiſe und 
Mittel zur ganz foflenireien Ueberfahrt dahin bei ber 
Unterfertigten bereit liegen. Die fgl. Behörden, ober 
wer immer bazu Gelegenheit hat, werben erlucht, die 
im PVetretungsfalle dem Genannten fund zu ihun. 

Winterbach, den 29. Auguſt 1861. 

Die Armenpflege 
U. Beder, Biartvifar. 


3993. [2a] Gin faufmännifh gebilbeter junger 
Mann, in den 20ger Jahren, mit bem empfehlenbiten 
Zeugniſſen veriehen, ſucht ala Meifender oter De: 
tailift in einer Weißwaaren⸗ Handiung eine Etelle. 

Derjelbe könnte ſogleich eintreten. 

Gefällige Offerte beforgt die @rpebition d. BI. 





Neue Eifenbabn: Fahrten: Pläne find zu Haben in der Exp. d. BI. 


3078. [29] Befanntmacdung. 
Die Induftrie-Ausftelung in London betreffend. 


Unter Beyugnahme auf bie in biefem Betreffe am 3, Mei db, I6. erlaffene Bekanntmachung wirb 
biemit weiters bekannt gegeben, daß in Folge einer hödhflen Anerdnung bes F. Gtaatsmintfleriums des Hans 
dels und ber öffentlichen Arbeiten zum Behufe einer Verflänbigung unter den Zollvereinstzaten über bie Ders 
teilung des denielben won der f. greoßbrit. Ausitellungscommifien gemeinſchaftlich zugetheilten Aufitellunge: 
raumes bie MAnmeloungen der bayerifgen Indufriellen über ihre Betheiligung vom ber unterzeichneten Goms 
miſſien bis zum zehnten Detober d. I6. an das genannte f. Staatöminifterium eingejendbet werben müllen. 

Es ergeht demmach an die Induitriellen Bayerns, welche die Ausſtellung zu beſchicken beabfihtigen unb 
ihre Anmeldungen noch nicht eingefendet haben, die Aufforderung, bieje um fo gewiſſer bis zum erften 
October an die unterfertigte Commiſſion gelangen zu laflen, als für fpäter eintreffende Anmeldungen eine 
Raumzutbeilung nicht mehr zugefichert werben fünnte. 

Mänden, 2. September 1861. 


Der Central-Periwaltungg-Fugfchuß des polütechnifchen Vereins für Bajern 
als 


Commiſſion für die IAnduftrie-Augftellung in Tonden. 
von Haindl. Dr. Raifer. 


Das Waifen - Inftitut zu Aibling 


macht Eltern, Verwandten und Vormündern der Halb» und Doppelmaifen aus höheren Ständen 
vor dem Beginne eines Schuljahres aufmerffam, daf ed die Aufnahme gegen 100. Penflon jähr- 
lich gewaͤhte; was gewiß Allen willfommen ift, welche ganze oder halbe Breipläge ſuchen; denn 
felbft die vermögendlofe Waife wird auf ihre Penſton eine Unterfügung aus ben fehönen mohlthäti« 
gen Vereinen erhalten können over einen Wohlihäter finden zur Ergänzung der geringen Forderung, 
gegen welche volle Verpflegung, Erziehung und vollftändiger Unterricht in aller Liebe gereicht wird; 
auch hat man die Mebenausgaben nicht zu fürditen, denn diefe beitragen mit Cintechnung ter Aus- 
befferung ber Schuhe sc. nie mehr als 10—20 fl. jähılih. Wie fon befamnt, bietet das Inftitut 
der Waife in der Wiege wie jeber Älteren zu jeder Beit die liebenden Mutterarme, 3978. 


5. Bekanntmachung. 4000. [22] Befanntmachung. 
Die hiefige Herbümee beginnt am Beim k. Rentamte Günzburg a / D. fann vom 
Samſtas den 21. September b. I8. 1. Detober 1. 8. an a dm Steuerumfchreibges 
Mittags A Uhr. fchafte vellfiändig bewanderter Schreiber gegen tis 
Umberg, den 28. Auguſt 1861. nen monatlien Gehalt von 27 fl. dauernde Bes 
Stadtmagiftrat. ſchaftigung finten. j 
Da Bewerber wellen fih unter Anlage von Mbjchrifs 
G.Nr, 8826, MWiedenhofer. tem ihrer legten Zeugniſſe an den Amtsvorfiand wenden. 
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Urbe 2 fid & “ 
Marimilian Emanuel von Bayern | 
Sieifeielle Errlärung über Die neuen Straf: 


@eläybhcer. des Generald Uloa an Lord Palmer: 


Schreiben 
d. Unsbah (Preforocch). Höhn (Beſchluß der 


fon. 
mitteleheinifhen Turner in Berreff der Sammlung. für. die preupifhe 
Der 


fotte),. Wien (vom Reichöratk 
R talien. Cehrin (vie mi Modficatlon ded Miniſteriumd. De 
glänzende Stand der piemontejlfchen Finanzen), Rom (Infusion für 
die Branzofen, das UWeberfähreiien der Grenze durch die Piemontejen betr, 
Grfcent für den hl. Barer). 
Dienfteönadyrichten. 
Meueite Poſten. 


Era und Bandelds;Rachricsten. 


Rurfürft Magimilian Emanuel von Bapern. 
Rebe des Hofmartſchalls, Generaimajord Erben. Du Iarıyd de la Roche 
bei der Enıhüllung ded Monumente Kurfürf Mar Emanueld ac 

F 6. Sepiember. 

Gin neues, großattiges Monument, eine Zlerde für Bayermund feine 
Haupiftadt haben mir im biefem gegenwärtigen PDenfmale vor -un, 
he svorgegangen aus der Munificeny Gr. Maj. des Königs Ludwig, dem 
mir febon fo viele der ausgezelchntiſten Schöpfungen zu verdanken haben, 
und beffen ganzer Libenslauf ein fortwährendes' Schaffen ift, 

Unfer. urälteingeborened Resentenhaus Wirteitbah, das in ununs 
terbrschener. Beibenfolge beieltö fichen Jahrhunderte feuenvon über uns 
welter, gab. und mur wohlwollende, für unfer Webeiben, für unfern Rabe 
benfende Gürfen, un» mo -eb.galt, mir Zopferfeht für und mit ihren 
Bayern. einzuſtehen, ba bileb Feiner wurüd. — Die Geſchichte erinnert ons 
wie ſchon Bialzgeaf Dito von Wirtelsba im Jahre 1155 durch die fo 
rubmvolle Waffenthat cm Gngpaſſe von Chlufa tem deunchen Kalſer 
Friedtich Sarbaroſſa mit feinem Heere tetiete, und wie ihm biefer fpäter 
die: That mit. dem Herzogihume Bayern bleibend lohnte; fle führt uns 
bush. die ubmbollen Zeiten Kaifer Ludwig tes Bayern, ebenſo durch die 
ded großen Rurfürften Warimitlon I,, — und fieweigt und unter vielem 
auch einen der allertapferften, und diefer war der Kurfürft Martınilian Emanuel, 

Ihm, dem glorreichen Kelten, giſt tab gegenwärtige Denfmal, 

Mor Emanuel, geboren vahier: zu. München am 11. Juli 1662 war 
auffitebenpen Geiſtes, erfüllt von jugendlicher Rrafı und brennendem Ber- 
langen, fr Bopern glanzdoll zu erheben, und fi als teffen Fürft ruhm- 
voll außzuzeichnen. FE 

&: war im Alter von 21 Jahren, al ber MNachbarſtaat Deferreich 
und mit ihm das gefammte deutſae Meih von der damald furdhibaren 
Macht der Türken aufs Höcfle bedroht wurde. Sultan Muhamed IV, 
fendete unter feinem Gtohvezir Kara Muſtapha ein Heer über 200,000 
Minn flarf die Donau herauf bis vor die Mauern Wiens, "mo es Im 
Juli 1683 eintraf, 

Beim Anbllde deſſen und der engen Mmfchliefung von einer folgen 
Macht lleg der Schricken und die Gefahr de: Raiferflabt von Tag zu Sag. 
Sehufugisvouft blidie fle, ja die ganze Görifienpeit, nad Rettung, 

Und ed Fam ber Polen König Johann "Sobiedfg mit einem Heete 
von 25,000 Minn ;. aleikzeirig. der Kurfürft Johann Georg 1, von 
Sadfen mit 11,400 Wann, aber auch unfer Kurfürſt Mar Emanuel 
kam mit einem beiläuflg -Trichfurfen ‚Seere von 11,300 Bayern au Hilfe; 
nebfidem mit andern Meiddiruppen Bürfl Georg Friedrich von Waldech 
und unter welteis noch anweſenden Fürſten finden mir fünf Wirtelöhadger, 
Vfalzgrafen aus der Pike Meuburg,‘ 

Bexeits waren 60 Lage Hoher Berrängniff unter Starhembergs glän« 
gender‘ Bertbef’igung burcfirten, al6 am Abende des 11. Seprembert ein’ 
emporgefliegen:® Zrichen die höchſte Gefahr Fund gab. J 

Aber die erſehnte Hilfe war bereits dh, — und diefe mun vereinigt‘ 
mit / den Katferlicyen, bieher nicht ſlart genug geweſene Herre unter dem 
Setzog Earl von Lorhringen,  erfochr Hierauf am 12. Geptember den fo 
glorreiden, ewig denfwürdigen Sieg und Eatfag von Wien über dert dar 
mals größtem’ und furdiborften Find der Ebriftenpeit. SR, 

Und wie hier Mar Emanucls rıf.s Auftteren glanzvorrft ſich zeigte, 
fo fteigerte ſich auch alobaid deffen Ruhm von That zu hat. 





I ger, 


Noch im Driober teöfelben Jabres 1683 mar er bei der Eroberung 
von Gran; im folgenden Jabre 1684 eilie er zur Belagerung von Ofen 
im Jahre 1685 am 19, Aug. erflürmte er Reubäuſel, im re 
den 2. Sepismber erflünmte ‚er, na t feinen Bopern, deren. Oberfl, ıw. 
Pebmann ſich unſterblichen Kuba ar das feit dem Jahre 1529 
flebenmal vergeblich belagerte, fletid den Türken noch verblieben gewejenen 
Dien, eine That, die fein Heldenhttz glanzdoll bewährte. N 

Ja, verföntih Fänpfend wurde er wiederbolt ntevergervorfen ımd 
faſt verfitänter, allein ſich emporfcringend und immer wieder in den Kampf 
Rürzene, flegte er dennoch mir, und Ofen war genommen, 

Hierauf om 12, Auguft 1687' verhalf er zum großen fo wichtigen 
Siege bei Mobarz 
Gemenge; fein Hut, fein Federftmud wurden jerfegt, ein Perd murbe 
Ihm unter bem Leibe erfihoffen ; doch war er‘der Eifte im feindlichen Las 
und das eroberte, dann mehrfach befihriebene Zelt des gefchlagenen 
Crofvezird Fam zum Andenken bald darauf nach Mündgen, " 


u Asjeigem aacrt Er Deiarmen,, Amlerätı mermen voniber ikn« ., 


Dan fünd Mar Bnanuel immer int mürbendften 


Endlich aber im Jahre 1688, als Mar Emanuel wegen Erfranfing ' 


Karld von Lothringen einziger und: oberfter Feidhert murte, erflliemte er 
am 6. Erptember, es mar am beutigen, ewig denkmürbigen, ruhmvollen 
Tage vor 173 Jahren, — die Weſte Belgrad, jenen damaltgen Erf 
ſchlüſſel gefammter Chriſtenhelt, jenes- für nahezu unüberwindlich gehaltene 
Bollwerk. 

Wie immer, fo auch Hier perfönlich kämpfend, ſah man ihn am ber 
Spige feiner Bapeın und der ihm anvertrauten kaiferilchen Truppen, auf 
der Breiche feinen Degen ſchwingend, mie er die größten Hinderniſſe über 
wand, auch bereitd vermundet wurbe, und mie er ben Stürmenden 
„Schaut mid an, ſehet was ich thue, folgt mir nad! 


zurief: 


— 


Bon den Truppen, die and bier umtehrn, waren Stammtheile des 


Veglmenta König, damals kurbayeriſches Leibtegiment, und das Regiment 
Kronprinz, damals Veldenz, tuhmvollſt dabel. 


Und dabier zu Münden In unferer altehrwürdigen Liebfrauenkirche, 


zu deren Thürmen twir vom diefem Plage aus emporbliden können, ift im 


Innern boch oben an einem Pfeiler eine errungene Lürfenfahme zum ewie 


gen Andenken beiefligr. 

Mar Emantıel von Bayerit mar" e®, unfer Kurfürfl,“der fle und als 
ein blelbendes Siegetzeihen mirgebratit. Aber zwei Fahnen noch ſendete 
er nach Rom an den Papſt, denn der Sieg galt ja auch der ganzen abend« 
laͤndiſchen Ehtiſtenheit, welche Jubel und Dank erfüllte, 

Den Türken, jenen tamald fett hetaufdtängenden, hartnäckigen Feim⸗ 
den, war er futchtbat orben, „ Sle nannten ibn nur ben blauen Rb- 
nig, und mo er ſich zeigte, ba wurde meiftens ihre Kraft gebrochen. 

Möge und nun biefer fürftlihe Held in dem Standbilde, das ihr 


König Ludwig bier ſedie, glorteich und hell entgegentreien, indem deffen 





Hulle falle! 
Miniſterielle Srflärung über die neuen Straf: 
Geſetzbücher. 


AA. Münden, 6. Sept. Wir haben bereit mitgethellt, daß die 


Bejhlüfjeder Örjepgebungeausfhäffe der Kammer der Meichräthe und der Rame 
mer der Abgeordneten zu den Entwürfen eines Sırafyefegbuches, Bollzeiftrafs 
gefegbuhes und des Hiezu gehörigen Einführungsgefepes die allerhöchfte Gench« 
migung Sx. M. des Köni;s eröafenkfaben. In Bolgeveffen iftvon ben £ Staats» 
miniftsrieh. der Juſtij und da Innern an bie Gefepgebungbausichüffe der 
beiven „Rammerh folgende Cıflärung ergangen: „In Erwiderung, des 


: fhägbarfleu. Schreibens vom 5. Juli d. 9. beehten ich die ergebenft Un⸗ 


terzeidineren die im, Art. 10 des Geſchts vom 12. Mai 1048, die Ber 
handlung neuer Grftgbücger betreffend, voraudgejeßte Erklärung dahin üb- 


zugeben, daß von Geite der fgl. Gtanidregterung ten übertinfiimmenden 


Beiclüffen, welche die Befepgebunge Ausjcpüffe zuden Ehtwürfen einte Strafge- 


ſedbuches und eined Bollzeiftrafgefegbuiches für dad Rönigreid; Bayern, danndes , 
Unfehungbes 


bierzu gehörigen  Cinführungägefepes gefaßt haben, in. 
Entmurfes eines Sırafgefegbucdes unbedingt, in Anfehung 
ber beidenanberen Gelegewiwürfemitalleiniger Ausnahme 
JweierBuncte— Art. 204 *) des Poltzgeiftzafgefegbuches und Axt 61**)de6 
: Einführungsgefeges — die Zuftmmung erihellt werde, —*8 der 
vorbehalten en beiden Punete wird von Selte der kgl. Staatsregierung ber 
antrogt: 1) aus Art. 204 des Entwutfes -eined Polizeiftrofgefegbuches 
Abfag 3 Zeile 2008 Wort „Bug“, dann Zeile.3 und 4 die orte „und auf 


F Be del 
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Subferibentenfammiler* zu befeltigen ; 2 den Mit. 61 des Entwurfes 


bieſes Blatted vom 2. Juli mit der Ueberſchrift: „Rellgionstampf*, bie 


eined Ginführungdgefeged ganz zu freien. Lebrigen® erachtet die fgl. ! prifliche Religion überhaupt und die Lehren, Einrichtungen und Gebräuche 


Sıaatöregierung den im Arıitel 1 bed Entwurfeh des Cinführungegefeges 
auf ven 1 Januar 1862 befiimmten Ginführungdtermin wegen der in« 
zwiſchen welt vorgefdhritenen Zeit nicht mehr für außreidens und bean« 
tragt daher diefen Termin anf den 1. Juli 1862 feftzufegen. Bel ber 
in fo erfreulicher Weife erzielten Mebereinflimmung der beiden Geſe hzge · 
bungsausfchüffe beidet Kammern und ter fgl, Gıaaröregierung glauben 
ſich vie Unterzeicineren der Hoffnung hingeben zu türfen, daß im Schooße 
der hoben Kammern feine fanfigen Beflimmungen der Entwürfe mehr in 
Frage geflellt werden dürften. ntgegengefepten Falles müßten fle ſich 
gleichwohl vorbehalten, auch Ihres Dried mod in anderen, als den oben 
bezeichneten zwei Puncten die ihnen geeignet erfcheinenden Anträge einzu« 
dringen. Mit aufgejelgneier Hochachtung ıt. v. Mulzer, v. MNeumapr. 


Schreiben ded Generald Ulloa an Lord Palmerfton. 
Echluß.) 

„Mylord, Sie ſchieiben den neapolitaniſchen Aufftand demjenigen zu | 
der ſich ım Sicherheit in Mom befinzer, Ader derjenige, der jegt ubig | 
in Rom lebt, kämpfte nod vor wenigen Monaten inmitten ber Sräuel 
eines entfeglicgen und unerhörten Bombardemenis, Härte er damals, ald 
er noch einen Theil des Melde, Beflungen, eine Armee und Waffen ber 
foß, eine Revolution in Neapel hervorrufen können aber wollen, fo würde 
er den Piemontefen die Groberung nicht fo leicht und die De dießung 
mich fo ungefähriich gemacht haben. Die Infursecion hat jed begon« 
nen, nachdem die deſtungen bereits übergeben, und bie neapolitanis 
ſche Aımee aufgelött war; die plan= und regelloje Welje aber, in welder 
die Infursecsion jegt zu Werle gebt, der Umjland, daß ihr jede militärifcge 
Führung entgeht, beweiſen unmiterlegbar ‚daß das Volt ſich mict in Bolge 
Außerer Anregung, ſondern in Bolge einer ſtolzen und edlen Enuüſtung 
eihobeu hat 

Sie verfiderten, 
nen Antheil an den Angelegenheiten des Königreiches nehmen. Gm. Lord» 
ſcaft beobachten das Princip der Nitiniervention in gewiflenhafter 
Weiſe. Demnach können aud die Hinderniffe , die dem Angriff der neo 
politanifaggen Schiffe bei Marfala in den Weg gelegt, vie Ehre die Garie 
baldi in Palermo von der englifgen Marine eımwielen , die Transporte 
an Waffen und Soldaten, die am Bord eugliſchet Schiffe audgefüprt 
wurden, dad zufälige Gintieffen engliſchet Artitieriften bei Gapua; 
die unerwartete und durch michıs motiwirte Ankunft des „Benown* am 
felben Tage, an welchein bie fardinifhe Flotie zum Angriff auf Garta in 
See ging, und die Zerflörung von Wola nichts anderes fein ald das 
Wert eines Privatwillens, vieleicht dedſelben Privatwillens der englifen 
auefaiffen und ans Land gehen lief. 
beflagendwerihen Greigniffen koͤnnen jedoch 
die immenfen Wohlihaten anzuerkennen, 
dem Koͤnigreich Neapel gebracht hat. IR 
«8 aber nicht auch die britlſche Regierung, welche den italienifpen Anne · 
rioniſtea, al ſie begehrliche Blide auf Mala warfen, fagte; die Maltefer 
wollen nichts von euch wiſſen * Ihr habt hinlängliche Bewelſe gegeben ; 
die erilisten Bifcyöfe, die geplünderten Kuchen, die beraubıen Klöfter 30. 
find ausreichende —2* euere ungeregelte, die heiligſteu und unbeftreit« 
barftlen Mechie ufurpireude Megierung. j 

Mylord , wir lad überzeugt, daß ed im ber engliſchen Politik nicht 
zweierlei Map und Gewicht geben fan, und wir find überzeugt, daß «6 
nur Ironie war, ald Em, Lordſchaft von den conſtirutionellen Neapel beyor · 
flehenden dietheiten ſprachen. Wahrlich, die Bevdilerung beider Sicillen 
müßte — aber nicht im dem von Ihnen angebuteten Sinne — einzig in 
ihrer Art fein, wenn fle nicht augeſichts bet Piemontefen, welche mit Hilfe 
der erbärmlichften und niederträctigften Mittel das Land um feine Autos 
nomie und Unabhängigkeit gebracht haben, die Geſehe verändert, die Res 
liglon mit Büßen getreten, die Marine zeiſtteut, die Armee aufgeldſt, bie 
Arfenale und Öffentlichen Inſtitute zerftört, daß Meich dem Elend, dem 
Kulm und dem Brande preitgegeben zu haben, wenn fie nicht fage ich, 
n dem Mationalgefühl, das fle jegt befeelt, veihatren und muthlg und mit 
Ausdauer tampfen und dabel zufen mürbe: „Bort mit den Piemontefen, 


fort mit allen Unterdrüdern !* 
Ya hoffe, daß Em. Lorbfaft mis meine Freigeit verzeihen und 
die ich Ihrer hohen Einfiht 


glauben werten, daß ich ohne die Achtung, 
und Ihrem Rufe ſchulde, mir nicht erlaubt und auch nicht die Mühe ger 
nommen haben würde, da zu berüßten, was Eis dem britifchen Unter» 


Truppen bei Gaflellamare 
Nach fo traurigen und 

Go, Lordſchaft nicht umhin, 

weldye die Aunerlon an Piemont 


Haufe fagen zu müflen glaubten. 
Stauden Sie an die Chterbletung, Mylord, mit ber ich beharte 
- Ihr fehr ergebener Bewunderer 
@eneral Ulloa. 


Rom, 14, Auguft 1861. 





Deutichland. 
Bayern. Ansbach, 3. Sept. Fu der heutigen Sigung des Schwuige · 
richis fand Verhandlung gegen den Mebacteur des Nürnberger „Beobachter * 
©. 9. Hammerbadper Ratt, angefulvigt, dur einen Zuffag in Ns. 79, 


genheit fei und daß 


der tarholiſchen Religion inäbejontere durch Ausdrücke der 
over Berfportung angegriffen zu haben. (rt. 20 des Et 


' fer Aufjag mar fhon im Jahre 1849, alfo vor dem Erjcpeinen ted Preß⸗ 


geieges im „Beobadyier* enthalten gewefen und damals nicht angefochten 
worden, und Hammerbacher ließ denjelben, nachdem er jedoch mehrere Aus 
brüde gemildert hatte, wieder abdtucken. Den Geſchwornen wurden zwei 
Bragen, die eine auf Angriff gegen die chriſtliche Meligion, die andere auf 
Angriff gegen die kathollſche Gonfeflion, je mit der Unterfrage mady mil 
dernden Umfländen vorgelegt ; beide Haupifragen mwurben verneint, wonach 
der Angeſchuldigte freigefprochen, jetod auf Unterdrückung der betreffenden 
Nummer des „Beobagpters* erfannı wurde (MR. GE.) 

H. Naffau. In Höchſt bei Franffart bat anı vergange ° 
tag ein? Al mittelrbeinifiget Turner —— Die 
Vrrfammlang war von 34 Turmgemeinden beſchickt und murde die Jänaft 
beabfihrigie Gründung eined mirelrbeinifchen Lurnerbundes beichloffen. 
Bemeiteneweiih durfie fein, daß von einem Turner die Gammlungen für 
die fogenannıe deutſche Blotte zur Eprade gebracht wurden, wobei ber 
Mebner autführte, daß die GSründung einer Flotie auf dem bieher einge 
ſchlagenen Wege feine vaterlänpifche, fondern eine rein preufifche Angeles 
daher die Turnvereine an dielen Sammlungen ſich 
nicht beiheiligen follıen. Da die Frage ald eine politifpe nit vor das 
Gorum der Berfammlung von Turnern gebörte, fo lieh man fie fallen, 
die Borftände verfhiedener Turmgemeinden aber eintjten fi dahin, ihren 
Einfluß aufjubieten, daß in ihren Gemeinden Sammlungen für eine deutſche 
(preußliche) Floite doreiſt nicht gefördert werden follen. 

Defterreih. © Wien, 5. Sept. In ber geſtrigen Sigung des 
Abgeoronetenhaufed teilte der Praͤſtdent mit, daß Se. Majeflät die De- 
putation zur Ueberreihung der Adreſſe am Sonntag Nachmittags 2 Uber 
empfangen werde. Die driste Leſung des Geſchentwurfets über dad Aus- 


| € 1) en bei lungeunfäblafi f ſetz⸗ 
die Regierung Ihret brluiſchen Mojefdt würde kei gleihungsverfahr Baplungeunfähigkiit erfolgteund es wurde ber Geſeh 


entwarf faſt einflimmig angenommin. Dr. Wiefer erflattere ven Bericht 
des Ausſchuſſes über die Megierungsvorlage in Betteff der Grrichttorga- 
nifation und beantragte die Ablebnung derfeiben, weil die Reſorm im 
Ganzen vorgenommen merden müfle. Sectiondchef Miris vertheitigte ald 
Steliverizerer des Juſtiziniſters die Dorlage, da bie Megierung in fo fur 
yes Zeit keine vie Meiorm der gejammten Geſehgebuug anbabnenden Vor— 
lagen habe machen fönnen, und zunörderft gemiffen Grundbeflimmungen 
feftgeftelle werden müfıen. Mende (Oberflaaitanwalı) beantragte den Ger 
jegenimurf an den Ausfyuß zu nohmaliger Brüfung gurüdjumeifen, wels 
er Anızag genügend unterKügt wurde, Nänfte Sigung heute, Geftern 
Vormittags löste der fg. Gommifjär Koller die Peſther Stabtrrpräfentang 
auf, und die Verfammlung ging ruhig auseinander. Die Urſache biefer 
Muflöfung iſt befannlicy der Anſchluß der Mepräfentan, an den Deaf'- 
pen Proteft gegen die Aufldjung des Landtags, — In Komorn verhin» 
derte der Obergeipan Graf Leopold Nabadty den Anſchluß des Comltais 
an jenen Proteſi dutch die Citlätung, daf der Landtag ohnehin das game 
Kond vertrete, eine Wiederholung des von diefem ausgefprochenen Prote- 
fies aljo überflüßig fe. Zu Gian erflärie ber Fürft Primas In der Dede 
mwondit er die Benssalcongregation ded Gomttard eröffnete, es für nit 
voriheilhaft, unter den gegenwärtigen Berhälniffen bie Thaͤtigkeit bed 
Landtags einer deiaillirten Beurtkellung zu unserziehen. 
Stalien. 

“© Man fchreibt den Döbats aus Turin, 2. Gept.: Hr. Ricafoll 
hat ſich eniſchloſſen, felber das BVortefeuille ded Innern zw Übernehmen 
und dad ded Auswärtigen nur ad interim zu behalten, Gr will Bini- 
fies des Innern fein, um verſchledent wichtige Mafregeln mit aller Auto» 
zität durchzufegen. Zueiſt follen bie Starhalterftaften abgefhafft mer» 
den. Die Militärgemalt bleibt in ben Händen Gialdini’d concentrizt. 
die Polizei fol sine Eräfiige Anregung erhalten, Die alten Provinzen 
ausgenommen zeigt ſich überal etwas Neacilon. Diefer Tagt hat die 
Bevölferung eines Dorfes bei Berrara eine Patrouille niedetgemegelt, melde 
einige Gonferiprionsflüchtige verfolgte. In Xoscana fogar tritt die Partei 
des Brofherzogs wieder zu Tag, Die Decrete, welche die verſchlednen 
Gabinetöveränderumgen angelgen, werden dieſer Tage erſchelnen. Das Mir 
nifterium bleibt, mie e# jept iſt, bie zur Cröffnung der Kammern, ben 
15. September. Der König hat geflern den neuen franzöftfgen Geſand · 
ten, Hrn, Benedettl, In felerlicher Audlenz empfangen. An benfelben Tage 
empfing er auch Hallım Paſcha, elnen Bruder des Sultand, 

Gin Werifel der „Perfeveranza* über die Finanzen des neuen Könige 
reichs Ztalten enthält folgende Angaben : Die von der Regierung für 1862 
veranfäplagten Auögaben und Ausfäe betragen 100,000,000 Branfen, 
die in früheren Yahren vorltien außerosdentlihen Ausgaben 45,735,285 
18. 79 Gt6., die 1861 volkıten außerordentlihen Ausgaben 89,563,000 Bit, 
Daß jüngf gejeiämete Anlehen von 500 Millionen, dab In einigen Ko⸗ 
maten eingegangen fein wird, if beſtimmt, bis zum Betzage von 300 Mil. 
ven Berürfniffen für das Jahr zu genügen, ed bleiben fomit 200 Milios 
nen, welde die aufersrdentlichen Ausgaben decen follen. Der Reft fol 
wur Verkauf von Demanlalgütern und durd von der Regierung audge 
gebene Obligationen gedeckt werben. Aıfo wenn fein Krieg ausbricht, 
wirb diefed Unlehen von 500 Mill. zur Deckung des Ausfalles, wie zur 


878 = 


Veftreitung der außerordentlihen Ausgaben von 1861 hlarelchen. (Und 
dann wird matürkih wieder ein Anlehen gemacht und fo fort, je lange es 
geht! Gluͤctliches Piemont!) | 
or ine Depeidie aus Mom vom 3. meldet der „Warrle“, daß non 
dem framgdflichen Weneratftab formelie Inſtructionen dn vie am ber @renze 
comandirten Dffieiere ergangen ſelen, wm ſte daran u erinnern, daß feine 
Abiheilung piemonteflfher ‚Truppen das päpfliche Gebiet beiseten dürfe, 
das Frankteich befegt Halte und beichüge, - Meterfchreitungen des Niutra- 
Ihärsprincips ſollen fofort an die oberfle franzöflfche Milirärbihörde, bie über 
das, mad geichehen foll, zu entſchelden habe, berichtet werden. Die Daupf- 
fregane „le Garique* war in Eivita Werchia vor Unter gegangen. Sie 
fam von Zoulon und hatte ungefähr 900 Mann an Bord, bie ſoſort an’& 
Land gefegt/-wunden, Der „Gacique* batte auferbem von der Iniendan« 
sur verlangted Material,an Bord, das in Folge der für eine noch fehr 
ausgedehnte Zeit verlängerten Occupation nothwendig geworden war. 

+ Das „Fournal von Rom“ zeigt an, 
mit toftbaren Gegenfländen angefüllte Kiſten and eine Summe von 8000 
Khalern von dem Director des farholifgen Journald „Armonia* in Turin 


empfangen hat, 


Münden, 7. September. 

S. Mej. der Rönig haben Sich «llergnäbigt bewogen gefunben: 

unterm 3. Muguft bem Gtabicantor umb Mufitbirestor am Aumneum in 
Regensburg, Jalob Caſpat Mndreas Bühling, in Rädficht auf feine fünfjig« 
jährigen mit Gifer und Treue geleifieien Dienfle die Ghrenmünze des E. bayer. 
Ludwigs. Drbens zu verleihen; 

unterm 31. Anguf auf bas erledigte Mentamt Hof den f. Rentbeamien von 
Beilngries, Cduard Dbenberger, befien Bitte entfpredend, zu weriepen; auf 
vie bieburdh erledigte Eile eines 1. Rentbeamten von Beilngries den Rechmungsr 
Gommiffär der k. Regierungsfinanzlommer der Oberpfalz und Megensburg, Jo⸗ 
hann Paul Zeifchner, deſſen Bitte um Verleihung eines Mentamts enifprechs 
end, zu befördern; an deffen Statt den Rathaacee ſſig am der F. Regierungsfinang- 
fammer yon Oberbayern, Martin Stubenrauch, zum Rechnungscommifär ber 
f. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, K. d. B., in proviferifcher Bir 
genfhoft zu ernennen; 

unterm gl. Datum ben Landwehrhauptmann Friedtich Reuter in Prifen: 
ſtadt, zum Landwehrmajor und Gommandanten bes Landwehr bataillens Serouho⸗ 
fen zu ernennen; dem Landwehrmajor und Gowmandanten des Lantmwehrbataillens 
Vilsbiburg, Wilhelm Pösl, die machgefuchte Entlafjung zu eriheilen und ben f. 
Mevierförier Joſthh Wenzl zu Bergen zum Landiwehrmajer und Gommanbanten 
bes genannten Lanbmwehrbatailluns zu ernennen ; 

unterm 4. September bie am Mppellationsgerichte won Dberfranfen erlebigte 
Secretärtelle dem Geerefär bes Handelsappellattond? und Bezirkögerichts Mürns 
berg, Joferh Marc, feinem aleranterthänigiien Anſuchtn entſprechend, zu vers 
leihen, und zum Geeretär bes Bezirtsgerichte Nürnberg den Besirfsgerichts-Meceffis 
len Ludwig Rreitner zu Aichach in proviſoriſchet Wigenichait zu ernennen; 

unterm gl. Datum bem Landgerichts. Affefor im Königshofen, Hermann 
Dfann, ben nachgeſuchten einjährigen Urlaub zu bemilligen und zum Afeffor 
bes Landgerichts Rönigähofen den Rechtöprafticanten Anton Boltarbzu Feucht 
Wangen zu ernennen; 

unterm gl. Datum den Zoflverwalter Johann Mulzer am Nebenzollamte J. 
Reulauterburg wegen vorgerüdten Lebensalters nah $. 22 li, C der IX. Beil 
zur Berf.Urk. unter allerhöchfter Anerkennung feiner vieljäßrigen treuen Dienfl- 
leilungen in ben definitiven Ruheſtand zu verfepen unb auf die hiedurch fidh ers 
ledigende Bollverwaltersflelle am MNebenzollamie I. Meulauterburg den Grenzober- 
eontroleur Joh. Bapt. v. Etubenraudrz Rumbach zu berufen, 


Meuefte Poften. 
$ Münden, 7. Sept. Ce. Mai. der König wird am Mittwoch 
den 11. d8. Abende hiehet fommen, am 12. das Lager befuchen und eine 
Revue abhalten und am nemlichen Tage Abends nad} Berehteögaden veifen. 
Die Rüdkehr der allerhoͤchften Herrfchaften {ft auf den 5. Detober beftinnmt, 
”* Münden, 7. Eept. Ge. Maj. der König von Griechenland 
wird ſich nach dem Gintreffen unferer fönigl. Majeftäien in Beichtes gaden 
von Leopoldsfren aus dahin begeben. Ge. Maj. König Ludwig wird bis 
sum 28, de. in Leopolddtton verweilen und ſich dann wieder hieher begeben, 





Telegramm 
bes Meuen Müngener Beltung. 
PR OD Rew · York, 24. u Der Eonförberirtencongreß verbot bie 
** von Zuder und Reis auf dem Landivege. Es heißt Lincoln 
—* e nicht länger die Neutralität Kentudy’s gehatıen. Der Mayor 
n Wafhington verweigerte der Bundesregierung ben Eid der Treue, 


Uneinigge met fagt, unter den Führern der Gonföderirten herrfche 


Tel ‚5 . ® 
8 * —* on Monte St Angelo in Apullen if eine Barke 


bier angelommen. Aus Mefaro wird gemeldet, 


Det Sanet · Marien Verein für arme verlaffene Kinder von Ober 


femmlung freundfig; Ageil zu nehmen, die & ven 8. September 
Dur Vorlage des 3, — ——— * 2324 der 


daß der heilige Bater vier. 


daß ledztet Tage zahltelche Schaaren Landleute eine drohende Bewegung 
gegen die Stodt machten und von Ancona und Ginigaglia ellents Wer» 
Rörfungen heibeigerufen wurden. (W. Bi.) 

Peftd, 5. Sept. Dem hier erſchelnenden Moyd wird aus Wien ger 
meldet, daß ter Sujpenflion des Veſther Gomisates die Auflöfung folgt, 
und daß die Gonflimirung einer neuen Gommifjioen angeortmet wird. Der 
„Naplo* wurde beure conflißcht. — Der Wagifitat der Eradı Veſth bes 
ſchloß, eine Petition an Se. Mojeſtät um Wiedereiniepung des Nepräfen« 
tantenförperd zu richten, da ohne denfelben die Abminiftration ind Stoden 
gerathen würde, (W. Bl.) : 

Hermannftadt, 5. Sevt. Die ſachſiſche National+ Univerfliät ift 
geflern beinahe reſultailos auselnander gegangen, blos ein Jußizfenat iſt 
als zweite Inſtanz fürs Sachſenland zurüdyeblleven. (W. BI.) 

Zurip, 6. Sept. Der Moniteur desavowirt formell bie Brofchüre: 
„Der Kaljer, Rom und ver König vom Jralien*, (Schw. M.) 

Drailaud, 5. Sept. Die „Perfeveranga* bringt folgende Nachrich- 
ten aus Neapel: Bei Cervinara fand am 2. ein großes Gefecht ſtatt. Eine 
giohe Bande Infurgenten wurde geſchlagen und in die Flucht gejagt. Viele 
Todie und ‚Bermundere. Cine’ Landung Menctionäter wurde am 4. Nachts 
bet St, Eipivio, Provinz Ascoli, bewerkfieligt. Truppen und Nationale 
garden ſiud zu ihrer Berfolgung hingtellt. (W. BL.) 

Bon der polnifchen Grenze, 4. Sept. Geflern fand in War⸗ 
ſchau in den Klichen und Synagogen ein feierliger Trauergoitettienft für 
die in Wilna Gefallenen flott. Auf den Hüten waren Trauerzrichen fichte 
bar. Die Läden waten während des Gotteddienſtes gefchloffen. Die Stadt 
mar zubig. (A. Pr. 3.) 

Moftar, 4. Sept. Die Montenegriner haben bei Gorito einen 
Verdenant port überfallen. Acht Menfhen wurden geibdiet und viele Pferde, 
deren genaue Zahl man nicht kennt, wurden mweggenommen, Die vermun» 
beten Verſonen ſind Türken aus Gazko. (W. Bi.) . 

Rayufa, 6. Sept. Ein tintiſchet Bericht meltet: Vorgeftern haben 
5—6000 Montenegriner die Grenze überfährttien, intem fle die Infel Via⸗ 
aina, ben Hauptott am See von Skutati, befegien. Die Bemöhner der 
Infel, vereinigt mit den Montenegrinern, belagern die aus irregulärer Manns 
ſchaſt deſtehende Barnifon, welde, da fie feinen Wiverfland leiften konnte 
den Ihurm in bie Luft fprengte und fi unter deffen Ruinen begrub, 
Geſtern befegten die Türken Zubzi. (8. 3.) 





„  Bayerifche Bäder und Heilquellen, 

* Mofenheim, 1. Sept, 317 Gurgäfe, Mpelholzen, 1. Sept, 412 
Gurgäfle. Wemding, 2. Sept, 160 Emgäfte. Höhenftabt, 2. Sent, 377 
Gurgälle. Aleganderbad, 1. Eryt., Mineralbade 261, KaltwajlersHeilanfialt: 
152 Gurgäfe, Zraunftein, 4. Spt, 
127 Gurgäfe, 


Banbelg- und Börfen-Rarhrichten. 

Frankfurt, 5. Sept. (Bold u. Silbet.) Piflolen 9 fl. 37—38 ir; 
Preuß Briesrihenen 9 A. 5657 fr.; Holl. 10 d.Eridt BR. 44,4, ie; 
Rondducaten 5 fl. 33—34 f.; 20 Brans»Etäd DM. 20—21 ir; ngl. 
Gouvereign 11 fl. 48—52 fr. ; Gold per Zoll:Pfo. fein 804—809 ; 5 Branfens 
Thaler A. — Mr.; Ranb 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. über pr. 3.:Pfb, 
fein 51 40—52 I. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 fi. 45—!/ ir. 

Erantfurt, 6. Sept, Deflerr. RatsMulehen 58'/,; byrsc Met. dB P.; 
Banlactien 634; Boiterie-Anlehens.Ecofe von 1B54: 62/,; vom 1848: 102'/,; 
Deſterteichi ſcht LotteriesMnlehenssLoofe von 1860: 60%, ; Ludwigshafen: Berbadier 
LEiſenbahn · Actien 132; Baheriſche Dfibahn-Ücier 104'/,; Bayeriihe Ofibadns 
Aetien voll . 105'4; WehbahnsPrierität 77; Deflerr. Grebit-Mobiliere 
Mdiem 147. Wedfelceurs: Paris 93’, ; Lenden 118,5; Wim 85’. 

Wien, 6. Sept. Deſterr kurec. Nat⸗Aul 81.—; Spror. Met, 67.90; 
Estierie-MnlBoofe von 1M54: 86.75; vom 1B68: 119.25; von 1860: 83.50; 
Bantacien 740; Mert. Grebit ⸗ Mobiler » Actien 175 10; Donau + Dampffciffi.s 
Aetien 431; öferr. Staatadahn⸗Acties 277.50; NorbbahnsAcien 194.40; Weis 
bahn⸗ Prioritäten 104.25. Beufelcurfe: Mugsburg 8 Mt, 116.15; Lonben 
# 10. 187.80; Eiler — 


Berantwortiider Redacieat: 3. 8. Bag 


Abbach, 1. Sept, 170 Gurgäfte, 


” 


KRönigliges Hof: uud Mational:Kheater. 
Sonntag den 8.: „Catharina Gormaro*, Oper von Branz Lada. 





Geftorhene in München, 
Therefia Riefch, Kornkäuflere-Wittine vom Hier, 77 I. alt; Michael Arnolb, 
Bureau Hier, 49 I. alt; Bicteria Ehrmaier, Botenfhaffners:Wittwe, 
65 3. alt; Ida Maier, Taglöhnerstocdhter von Planegg, 37 9. alt. 


bayern ladet feine verchtlichen Mitglieder hiemit dringend ein, an der Ber- 
Bormittage 10 Uhr im Gaale des Marimiliand-Gpmnaflums flattfinden wirb, 
gegenwärtigen Berhältniffe des nun brei Jahre befichenden Vereind. 


“. Todes- I Anzeige. 


Im tiefften Schuierzgefühle zeigen wir — und zwar nur auf bie» 
fem Wege — allen Bermandten, Freunden und Bekannten den Tod 
unfered einzigen heißgeliehten Sohnes und Bruders 


des Stud. jur. 
Hugo Freiheren v. Holzſchuher 


biemit an. Ex farb geflern Abend in einem Alter von 23 Jahren 


am Zehrfieber nach mehrmonatlichen Leiden. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Nürnberg, den 5. September 1861. 


Johann Feeiberr v. Holzſchuher, kyl. 
baher. Kammeret und Rentbeamte. 
Flora Freifrau v. Dolzſchuher, geb: 





Petterlein. 


4019. - Bekanntmachung. 
Bub Johann Georg, Värtermeijier 
von Zimporf, Eoncurs. 


Dom 
Koͤnigl. Bezirksgerihte Nürnberg 
wird in tubticit tet Goncursfache ‚befanmt gemarht, daß 
bag unterm Heutigen erlaffene Pripritäts» Erlenntnif 
am 14. September 1861 
an der Getichtataftl Ta vim publientionis angeheftet 
werden wird. j 
Nürnberg, am 20, Muguf 1881. 
2 Der Töniglihe Director : 
Frhr. v. Welfer: 
@. Mr. 211, . Gnberger, 


3923, (36) Befauntmachung, 
— Bo 
Koͤnigl. Beſtriogericht Nürnberg 


werden im der Cencureſache des Kaufmanns Karl 
Dürrhaufen dahiet, fänfintlide zur Maſſe gebörls 
gen Realitäten dem öffentlichen Berkaufe unterfiellt, 

Dezüglich der hier belegenen Mealität — des Wohn: 
haufes Lit. Me. 359 in der Garolinenfrafe — fieht 

Donnerftag den 1D September eurr. 
. früh 10 uhr 
im biesfeitigen. Sejbällsgimmer Nr. 12 Tagfahrt an. 

Zum Berfauf des in Eſteinach, k. Landgerichts 
Aiverf, gelegenen Anmejens, if im Orie Bileinach 

Donnerftag den 17. October eurr. 

Morgens 10 Ubr 
im dortigen BWirhehauje Termin dezielt. 

Das Wohnhaus Lit. Ar. 359 dahier befleht aus 
einem Border, Geitene und Hintergebäube, iſt ber 
Branpverfiherung mit 12,850 fl. einverleibt und auf 
15,500 fl. gerichtlich eingeicyägt. 

Es begieht ein jährlihes Waldrecht von 1 Maß 
Sceitheh,, 1', Maß Stockholz und 100 Wellen. 

Das Anmeien in Gſteinach beficht in 4 bewohns 
baren Häufern, einem bewehrbaren und einem unbes 
wohnbaren Fabrifgebäude, Dieje Realitäten nebit den 
Mebenbäulichkeiten find mit 21,290 A. im ber Brands 
Nfiefurany und auf 21,070 A. gerichtlich geihäpt und 
haftet auf der Realität Mr. 28 ein Foräredht mit 6 
Klafter weiches Scheit:, 4, Klafter Etodhol; und 
100 Bellen. 

Die zum Anweſen gehörigen Grunbfläde ſind auf 
2991 A. gerichtlich geichäpt., i 

Das Betriebs: und Fabrifgewerfe Hal ben gericht: 
lichen Schägungswerib ven 11,6500-fl- - 

Der nähere Beſchrieb der ſaͤmmtlichen Strichsob⸗ 
jeete fann bei Gericht eingrfehen werden. 

Der Zuſchlag erfolgt gach Maßgabe ber SS. 97 
und F ver VroifrMonelle' vom 17. Iowember 1837 
und ‘der SS. 64 und ff. des Hiworhefeni@efepes 

Nürnberg den 13. Augu 1861, 

Der füniglidpe Director: 


10,294 /1. Frhr. v. Welſer 





‚ bahier eingt ſe 


4030,. [Ba] 





3895. [8] 


3 
Allgemeiner Anzeiger. 
Aerztlicher Kreis-Berein Oberbayern. 


Bafommlung Samftag den 5. October Abends 7 Ube 
im Local des ‚ärztlichen Vereins (MNeubauferaaffe Ne. 8, 2, Sid), 


Der Ausſchuß̃ 


3796. In allen Buchhandlungen Mündens ju haben: 


Münchens 


merkwürdigfie Strafen, Gebäude und Denkmale 
geihbichtlich erläutert. 
Den Eheilnehmern an ber Derfammlung bes Gefammeberein® 
bee beutfchen a und Aiterthumsbereine zu München 


von dem hiftorifchen Vereine von und für Oberbayern, 
Mir einem Biane. 


Bei G. Franz in Münden. 


GEifenbahn: Fabrten: Pläne in Tabellen» und Tafcen -Format find 
im Expeditions / Lecale diefes Blattes zu haben, 


Prioritäts-Anlchen 


— 21. September 1860) 
ge widmei 


broſch. 30 fr. 





der k. k. priv. böhmischen Weſtbahn. 


Die Obligationen dieſes Anlchens werden mit 5%, in Silber verzindt und die fähigen 
Coupons abzügli der Einfommenfteuer in Wien und Frankfurt vM. ausbeyahlt; die 
Amortifation dieſes Amlchend beginnt bereits im Jahre 1863 mittelft Verloofung und werben 
bie gezogenen Obligationen ebenfalls in Silber an benannten Plähen heimbezablt; diefe Obli« 
gationen, welche die erfle und einzige Priorisät genießen, dürften fi zu Gapitalds Anlagen 
empfehlen und find bei dem Unterzeichneten einzuſehen und billigit zu beyieben. 

Herrmann Marx. 


Kaufingerftraße 1. 





3821. [3c] 


Für Photograpben! 


Feinftes Collodium, fewie ale Ehemifa ien, von größter Reinheit und zu, ben billigfiem 
Brrifen empfiehit das chemiiche Eaboratorıum von 


Dr. Auguft Trapp in Briedberg bei Franffurt a/M. 


— — — 


3u88, fa 


\_ Ehein-Dampfschifff: 
Kölnische und Düfleldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 7. September 1861: 


— — — — 


fschifffahrt. 


täglich & Uhr Morgens nah Edin — Düffeldorf — Arnheim, 
Montags, Dienflags, Donnertags und Samftags in 32 Stunden nad Motterdam, 
Dienftage und Donnerlags nah London, 


“1%. NRahmitags nah Mainz an den Zug von Vafel, 
von Mainz täglih ®, 7'/, @Y,, DR Uhr Morgens nad Edin, 


Mannheim, 5. Geptember 1861. 


4026 


Befanntmachung 


und 


Aufforderung. 


Derlafenishait des Bfrünpners Michael 
Gbermein von Melven beir, 

Der Nachlaß bes obengenannten Pfrändners Mir 
Gare Eberwein von Welden, befichend in einem 
newerbauten Leerhauſe mit GärttA, in Summa 0,11 
Tgw., geſchaͤßzt auf 425 fl, dann in geringern Effec⸗ 
ien, darunter ein Wägelhen, mwirb auf Antrag ber 
Gläubiger und Erben öffentlich durch eine Gerich to⸗ 
Gommifiion im Haufe des Schuhrachers Joſeph 
Steppich zu Weiden am 3 

Freitag den 20 September 1861 

von Vormittags D Uhr an 
verfleigert. 

Die Kaufsberingumgen werben am genannten Tage 
befannt- gegebeg, während. der, Steuerfataflers Auszug 
werden fannı , ; ! 

Zugleidh werben alle Jene, welche an den Made 
laß bes Michael Eberweim gegründee Anſprüche 
machen zu lönnen glauben, aufgefordert, foldye vor 


s, Uhr Abends nah Goblenz. 
Die, Ageuntſchaft: 
Claasen Hieichard. 


der Verlaffenichaftebehörde dabier binnen 4 Wo: 
chen von heute,am anzubrıngen, toiprigenfalla in 
Sachen ohme weiters fortgefahren unb zur Beribrilung 
geichtliten wird, fomie Jene, welche in ben Nachlaß 
irgend eiwas ſchulden ober hiezu gehörige Wegenitände 
in Handen haben, die Weifung erhalten, ſelches das 
bier anzuzeigen. 

Gnplich wird bemerft, daß mach ber Inventur, 
worin bie Gerichtsfoften noch nicht berüdfichtiget Amb, 
eine Ueberfhuldung von Hma 120 A. ſich herausflellie, 

Zusmarshaufen, 31. Auguft 1861. 
Königliche Landgericht Zusmarshauſen. 

Borftand beurlaubt. 
Enjenöberger, Tal. Aſſeſſor 
Piel, tgl. Aſſeſſet 


Nr. 548% /1. soll, Probfl: 


4014.  Maenten: Gefuch- 

Für Fe, ee Briver) ſuche ih 

einen tätigen Agenten The —— Fran co⸗ 
Beie it Be find zu an 

— Baar Bichtenberg. in Berlin, 
Befielürafe 3. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Montag 


(Morgenblatt.) 
Nr. 215: 


9. September 1861. 





En Urvderfidgt 
Die neuen Strafgefegbücher. 
Aus Italien. 
Deutichland. Wafferburg(Elfenbihncomit). Hannover 

(Behr. v. Bülom +). Berlin (neue Bewaffnung der Aerliterie. Dil: 

eieled Dementi. Wreuflfche® Circulat wegen Hoiſtein). Wien (Reor- 

ganifation des Peiber Gomiraıdausfhufcs. Bom Meicherathe) 

Defterreichifche Monarchie. Krakau (pie Jjüngfte De- 
monftration). 

Franfreicdy. Win Dementt des „Montieur“. Die Zuſammen · 
tunfı dee Kaiſers mir dem König von Vreuhen. Meue Truppen nad 
Rom. Broteſt des Gardinaid Anroneli. Die neue Brofcäre, Ausbruch 
deB gelben Fiebers in Sr. Mıyatre. 

Spanien. WRaprtd (murkmaflige Räumung Tetuant). 

Schweden und Norwegen Angeblich Acußerung des Königs. 

Rusland und Polen. Borttauer der Aufregung In Polen. 

Kürkei. Wiederaufnahme der Beinpfeligfeiten gegen Montenegro. 

Vereinigte Etaaten von Mordamerifa. Zur Lage. 

Dienftednacdhrichten. 

Reueite Poften. 

Zelegramme. 

Börfen: und Dandels · Kachrichten 


Die neuen Strafgefebbüde r. 

AA. Münden, 6. Sept. Der zweite Bräjivent des Abgeordneten - 
Kammer, Dr! Wets, har über die von ber f. Staateregierung zu dem 
neuen Gtrofiefegbüchern beantragten Abänterungen bereitd Bortrag er- 
ſtattet und Zuſtimmung beantragt. Dr. Weis Aufert fi im Weſe ntlichen 
folgendermaßen : 

„Der Gefeggebungdauefhuß ter Kammer der Abgeordneten bat die 
ibm von. ber f. Staatereglerung am 4. Zuni 1860 vorgelegten oben näher 
bezeiägneten Entwürfe nah Mofgabe der Beorfchrifien des Geſehes vom 
12. Mai 1848, die Bebanklung neuer Strafgeſehbücher beir., eingehender 
Berathung unterflellt und darüber die ben fämmilidhen Kammeımirgliebern 
bereits früher miigerhellten Beſchluſſe gefaßt. Er mar biebei jo glück ich, 
vonfländige Urbereinftimmung mit dem Grfepgebungsautfaufle d.r Kam- 
mer der Meicheräche zu erzielen. Munmehr hat au bie k. Staatdregier- 
ung ihre im Art. X. des angeführten Geſehes vorauszefegte Erflärung durch 
das dem gegenwärtigen Berichte beigeorudie Schreiben ter f. HH. Staats · 
minifler der Juſtiz und des Innern vom Heurigen abgegeben und es er- 
gibt ſich hieraus das erfreuliche Mefultat, dag auch die f. Staatöregierung 
den übereinflimmenden Beſchlüſſen ver beiden Geſttzzebungsaus ſchüſſe, und 
zwar in Anfehung bes Entwurfs eines Strafgefegbuches unberinge, in An- 
ſehung des. Ginführungsgefeged mir alleiniger Ausnahme des Artikel 61 
ihre Zuftimmung eribeils hat. Die f. Stuatöregierung hat ſich hiebel, 
mie am Schlufſe ed Schreibens außdrüdii bemerkt: ift, der Hoffaung 
bingegeben, daß im Schoofe der Kammer feine ſonſtigen Beflimmungen 
mehr in Frage .geflelle werden, und für den entzegeugelegten Ball vorbe« 
halten, auch ihtes Ders noh in andern Büneten die ıhr geeignet erichel- 
nenden Anträge einzubringen. . Dieſe Hoffnung if bei der. jegigen Lage 
per Sacht vollfommen berechtigt, wie der für den Fall, daß diefe Hoffnung 
geiduſcht werden follte, gemadzte Borbehalt als ſelbſtyerſtändllah erfcheint. 
IH kann deshalb für meine Verſon nur den Wunfc und das Berirauen 
ausſpte chen, ed möge bie Kammer in Berüdfihtigung der Größe und 
Wichtigkeit der Sache und in Würtigung des Umflandes, daß fl vie k. 
Staatdregierung durch ihr bereitwilliged Entgegentommen gerechte Unfprüche 
nice nur auf Uneıkennung, foadeın aud auf den Danf des Landes er+ 
mworben hat, die ausgeſprochene Hoffnung nicht täufdhen. Bezüglich des 
Strafzejegbuches beflcht vollſtändige Mebereinfimmung und ich babe ded« 
halb im diefer Beziehung dem Geragıen midyıs beizufügen, Unlanyend den 
beanfianderen Arı, 61 des Ginführungdgeleges, 10 läßt ſich zwar, wie died 
auch früher ſchon geſchehen ift, für tenfilben Manchet jagen. uf der 
andern, Seite iſt aber nicht zu verfennen, daß die Vertretung ded Beſchul⸗ 
bigten vor dem Schwurgerichte dem Geiſte des beireflenden Verfahrens 
nicht ganz eniſpricht, imdbefondere aber, daß es ſich hier um eine Brage 
handelt, weldye ihrer Marur nach in dem doch in nicht alläuferner Zeit zu 
eiwartenden Strafproceßgefegbucdhe im Zujammenhange mit dem ganzen 
Pıochipfeme ihre Griedigung finden wird und finden muß, uns daß eine 
bejontere Dringlichkeit nicht befleht., Ih rathe vechalb, auf dieiem Urt. 
61 micht weiter zu behasten, Geſchieht dies, jo Ändert ſich natürlich die 
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Nummerirung ber Art. 62—149 und es find auch die Allegationen bem 
entſprechend zu Ändern. Daß ber in Art. 1 beflimmıe Einführungsier- 
min bei der inzwiſchen vorgefchrittenen Zeit nicht mehr ausreicht, if Eier 
und ic finde ven Borfchlag der f. Staatsregierung, diejen Termin auf 
den 1. Juli 1862 fefjufegen, ten Berhältniffen ganz entjprechend, mwed« 
halb Ich auch diejem Vorſchlage zuzuſtimmen rarhe.* 

or, Dr. Edel, ber wieder dabier angefommen ift, wird ald efe- 
sent über das Molizeiftrafgefepbudh, über die hlezu beantragte Abänderung 
gleihfaus noch im Laufe des heutigen Tages feinen Bericht erflatten und 
dem Vernehmen nach gleichfalls Zufimmung zu dem Untrage der Stantd« 
segierung beantragen, 

Aus Italien. 

Die Mailänder „Perfeperanza” repropuckt eine zuerfi in dem füd« 

italieniihen Blatie „Sole* mitgetheilie Vroclamation, melde die Ueber⸗ 


sbriit „Die Gicılianer an die Meapolitaner* trägt, aus Valermo, vom 


25. Aug. bdatirt und mit der Unterſchrift: Das Filialcomite für Sicilien“ 
verfeben if, Die Proclamatlon erlunert an die gemeinjame Geſchichte ber 
Länder dießfeite und jenjelt® der Meerenge, verſichert, daß man auf Eich 
lien nicht blind jet für die Lelden der Brüder auf dem Befllande, und 
dof man gemeinfom mit ihnen für die Wiedereinſezung des rechtimäßigen 
Königs Branz Il. einfiehen wolle; nod wird gefagt, dap dad weiße ſavoy - 
ſche Kreuz für alle Zeit durch den gemeinften Landerſchacher befledı fei, 
und mit einem „Hoch“ auf Franz IL. geſchloſſen. (Gin anderer Aufruf, 
„die Neapolitaner an die Siilianer“, Neapel 25. Aug. datirt, iſt uns 
geftern zugefommen und ift gleichfalld legitimiſtiſchen Inbhalıs.) 

4 Neapel, 28. Ang. Die Motive ver Anweſenheit der englifhen 
Blotte im Golfe find bis jrgr ein Geheimniß, fo viel ift gemiß, daß fle bei 
ihrer Annäherung micht die üblichen Salven gab und daß der Admital 
und die Sciffsofficiere feiner Behörte irgend einen Beſuch abflatieten, daß 
die Unglüdiihen, melde der Race Gialtini’4 enıfloben, auf den engliſchen 
Schiffen eine Zuflugısfätte fa: den und d.f die Engländer die Befreiung 
der in Sorento und Gaflellamare gefangenen Briefler forderten. Diefe 
Bacıa waren ein Balfam auf unfere Wunden; nicht daß fle unfer bes 
tünmerted Gemürh bis zur Hoffnung zu erbeben vermocten, fondern weil 
wir no ein Fünkchen Mitleid bei den europäiiden Mächten für unjere 
Leiden gewahren und Sympathien zu finden glauben. Was follen wir 
von tem Stande der Injurıection berichten? Wir befindenund in einem 
ſolchen Chaos von Todiſchlag, Einfperrung, Büfliaten und Branpflifiungen 
daß es faft unmöglich iſt, ſich in dem blutigen Wirrfal von Blut und 
Blammen zurecht zu finden. Sichet ift ſo viel, daß dem Blutvergießen 
und der Zeıflörung noch kein Ziel gefegt wird, fondern diefeiben täglich 
meht zunehmen, denn die unglüdiiden Schlachtopfer bed graufamen. Gials 
dint erregen ein glühbendes Rachgefübl in ber ganzen Bevölferung und wir 
übertreiben nicht, wenn wir behaupten, daß, wenn binnen cinem Monate der 
Aufdand nice unterdrückt merden kann, bad Königreich Neapel der Schau - 
plag eines allgemeinen Gemehels feln wird, Die Wiemontefen kennen 
noch fehr wenig den Gharalıer der Meapolitaner, man glaubte mit dem 
Anblide dee vergoffenen Blutes zu fhreden und fie wurden dadurch nur 
zur Berzmweiflung geirteben, Wird noch mehr vergoffen, dann wird bie 
Wurh der Reapolitaner bis zum Paroridmus geſteigert. Das iſt der 
GEharafıer des Meapolitaneıd, ber jonft da den gemöhnlihen Greigniffen 
feines häuslichen Lebens der furchtſamſte und fanfıefte Menſch if. Schon 
äußern ſich alienthalben die Syuipiome der äußerfien Wuth. Diefer Tage 
haben in Modpaloni , Spedaleito, Cancello, Mercoglians x. blutige Ge⸗ 
fechte flattgefunsen, und auf beiden Seiten wurte fein Pardon gegeben. 

“. Maun ie in em , Popolo d'Italia" von Meapel; Unter dem 
Namen „Märiyier-Gomite'd von Italien“ beſchaͤftigen ſich einige angebliche 
Saribaldiner damit Werbeliften aufzuflellen, Es iA dieß eine neue Falle 
welche man dem guten Glauben der Jugend legt und vielleicht eine Ge⸗ 
fabr für das Land. Man ſagt und, daß die Megierung Mafregeln In 
diefer Beziehung getroffen bat. Man meldet uns felbft bie Verhaftung 
eines gewiſſen Lombardl, der plöglich rei gemorten if. Möge ſich das 
Publicum in acht nehmen und bie Regierung feſt auftreten.* 

Der Gewmeinderath von Neapel hat für das Garibalbifeft am 7. 
September 3000 Ducaten audgefegt und den Baumeiſtern Riſpoli und 
Garalano tie Anoronung übertragen. An die Armen foll an jenem Tage 
für 7000 Ducaen Bıod und Mehl veribeilt werden. Der Profeffer Zur 
yera fl nad Guprera geriet, um Guribalti zu bitten, daß er doc ja 
nad Neapel kommen möge. Eine Deputotion, melde: Cialdini freie Fahrt 
auf dem Dampffgiffe gewaͤyhtt hat, iſt von Neapel nad Eapıera abgegangen 
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„um Garlbaldi zur Wieherkehr feinesgrdßten Threntages de Gtüdendlinfge 
ded Bolfed vom Aeapel zw überbringen. * 

Ueber die angebliche Bernidytung der Inſurgenten im Matefe mel- 
det jegt „Popolo d'Italia" aus Bievimonte vom 27. Aug.: Am 23. und 
24, madıten die Truppen, ungefähr 3000 Mann flark ihre lang vorbereis 
teren Ungriffe auf vie Moyaliften In Matefe. Das Mefultat entſprach je 
doch ven Erwartungen keineswegs. Die Hoyalidien zogen ſich, naddem 
einige Schüffe gewechſelt waren, im ihre, wie ed jdeint, ungugänglichen 
Suellungen zurüd, nachdem ſie faum vier Mann an Todien verdoren hats 
ten. Dagegen töhteten die plemonteflfben Soldaten — ein ilalieniſchet 
Blatt berichtet hier — 6 bis 7 ganz unſchuldige Robleubrener im 
Walde Goglione di Lerino, weil fle diefelben für Bılganıl hielten, und 
da die. bereiid angezunderen Koblenmeiler: midermeile auöbranuten, To 
wurde nidyt nur der bertädhiliche Roblenvorsarh fontern auch der angıen- 
gende Wald ein Raub ber Flammen. 

Von ber neopolitanifcyen Grenze wird dem VWolksboien von bes 
freundeter Hand ein Privarfchreiten vom 21. Auguſt mitgetheilt, dem er 
folgente Stelle entnimmt: „Nah den meueflen Berichten iſt nun auch 
Vontelandolfo in Galabrien von den Piemontefen gänzlich zertört worden, 
Machdem ſich die Föniglidy geſinmen Bauern bei Gallo in Galabrien vor 
den regulären piemonseflfgen Truppen zusüdgezogen batıen, theilten ſich 
auch legtere in verſchiedene Abtheilungen um Duartier zu begiepen, Gin 
ſolches Detachement zog auch in das Bergflänichen Landolfo ein, und 
ſuchte fofort nach der Ankunft glei nad) dem Drtöpfurzer, der ſich je» 
doch ſchon vor dem Einzug der Wiemontejen in Sicherheit begeben hatte, 
Statt feiner ward aber jein Bruder ergriffen, mit Handſchellen gefeflelt 
und unter unfäglicher Bein den ganzen Tag der glühenden Auguſt - 
fonne autgefept. ° Erf am Abend nahm man ihm die Handjcellen ab, 
und ließ ihn gehen, Kaum mar er jedoch einige Schritte von feinen Bei- 
nigern entfernt, ald er von Augen durchbohrt leblos zu Boren ſank. Hie- 
zauf bewaffneten ſich fogar die Weiber und Kinder der Ortſchaft, und das 
ganze plemonteflfhe Deiagement wurde von ihnen erfchlagen ; nur drei 
Mann follen fi, obwohl vermunder noch haben retten können, Made 
fürchtend zog hierauf die ganze Cinwohnerſchaft, 4000 Seelen an der Zahl 
aus (worauf die Stadt fpäter von den Piemontefen zeiftört wurde). — 
Vorige Woche war in Neapel mehrere Nächte hindurch Alarm; die Pie 
montefen pflangten vor dem Königspalafte an ter Hiviera die Ehiala und 
an verfchiedenen andern Plägen Kononen auf, Die 24 Masionalgardes 
Bataillone wurden von ihren beireffenten chiumalori (Mutern) in ibren 
Hänfern aufgemedt; aber jeder Marionalgardift antworte zum Benfter 
hinaus: „Meine Brau iſt ſchwet frank“, over „Ich habe 5 Kinter und 
Tann nicht kommen”, „Und wenn dann am Diorgen die Stadt in ben 
Händen der Königlichen: fein wird?" enigeguete ter Hufen. „Meinetwegen, 
erwiderte der Mationalgardift im Hemde, fie werden uns nich ale aufhän- 
gen*. Diefen ind ähnlichen Meven und Widerreten hörten mehrere Peı- 
fonen zu, die ſeltvem bier flüchtig angefommen find. Kurz die Nartonal- 
garde uͤberließ ed den Plemontefen jeiber, über ie Sicherheit der Stadt zu 
wachen, und trat nicht unter die Waffen. 


Deutiland. 

Bayern. Aus Waſſerburg wird dem „ Bapr Kurier“ geſchtie ben Die 
von der Stadt Wafferburg angeregte Beiprehung fund heute auf Sch of 
Sertenbadh mit dem günfligfien Erfolge ſtatt. Gieben avelige Galsbeſihet 
und 33 Bertreter ver beiheili,ten Sıädıe und Märkte beichloflen, unter der 
2eltung des Hin. Bürgermeiſters Shmweighart von Waſſerburg eine 
Gijenbahn vom Mofenheim ab auf dem sechten Innufer über Warerburg, 
Gars, Kraiburg, Müplvorf, Neudtting, nad Eggenfelden, Pfatrluchen und 
Vilshofen durch den ald Eiſeubahnbau· Techniter tenomirten Din. Kreid- 
bauratd Ruland von Münden projectiten zu laflen, und bildeten zu die» 
{em Behufe ein Comtte aus wei Mdeligen und den adı Bürgermeiftern 
der bethelligten Orte mit dem Hrn. Grafen Lodton von Kolbermoot ald 
Borftand. Das Unternehmen ſcheint nad, allen Anjzelchen gefldert, da «& 
hei der Musmitlung der Linie den Wünſchen ded Londiages Üedinung ge 
tragen hat, die Rentabilität aufer Zweifel flellt und noch von dem gegem- 
wärtigen Landtage verbefchleden werden kaun. 

K. Hannover. Hannover, 3. Sept. Geſtein ift bier der Band» 
droſt Fihr. v. Bülow geftorben, ein mit mannigfaltigen Bunctionen ber 
trauter Beamter, am meldyem Graf Borries eine feiner treueften Stügen, 
die zweite Kammer ihren Birrpräfldenten verliert, (D. 81.) 

Preußen. Berlin, 4. Sept. Nach den Mandvern mirb Bei der 
Eeldartilierie der kurze Bmödlfpfünber zuerft bei der rhelnlſchen und mefl- 
pbällihen Artilleriebrigade eingeführt ; dann folgen die Warte, bie bran« 
denburgifcge und magbeburglide, und endlich die anderen vier Beigaben, 
fo daß im ſechs Monaten die Umfsrmung vollendet iſt. Mau geht damit 
um, diefes neue Gefüg mit vier anflart mit fechd Pferden zu bes 
fpannen, 

Berlin, 4. Sept. Die officielle „Allg. Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Aus 
dem Gonftitwtionnel ift in mehrere deutfche Blätter die Nachticht Überge- 
gangen, daf die Würzburger Megierungen in Berlin eine Dentichrift über« 
geben Hätten, im weldyer fie beantragen, den Blan einer Flotte, wie den 
der Küfenvertheltigung vonftändig aufzugeben. Diefe Argierungen wollten 
einen GErfag diefer Maßregei in eines einfachen Befeftigung der Flufmün- 


ungen erhlitten. Bugkeih Tchlügen fle vor Mhnit des prejectlcien Ciſenb 
* —— . * Kuſten anzulegen. fe ee 
e mir vernehmen, unwahr, da eine foldye Dentfahrift bi s 
geben morden iſt.“ (3. 3.) un PR EA 
Die der „Intöpendance Belge* aus Pondon geſchrleben 
bie preußiſche Dtegierung neuerdings eine a Be —2 
pidſentanten bei den Großmaͤchten gerichtet, im welcher fle erflärt: Preußen 
werde ald Mitglied des deutſchen Bundes ſlch in die Befchlüffe des Bundes» 
tog® über die holſteiniſche Frage fügen, ald Großmacht aber die VBerpfli« 
tungen, melde bie daͤniſche Reyierung bezüglidy Schleswigs gegen Preußen 
eingegangen, im Auge behalten; es werde diefe Verpflichtungen nicht durch 
itgendwelche einjeliig an Holflein gemadyte Gonceffion für eifuͤllt anfehen; 
die Peliit Preuhens ald Großmacht werde ſteis ırachten, die Iniereffen 
— Ben ju Kran, und confıq ienser Weile Lönne die dä- 
n eutſche Frage von Beußen nicht als ouıdy bi 
Dänemorfd gelöbt bertachtet — — ⸗ 
De ſterreich. © Wien, 6. Sept. Der Veſther Comliatsaudſchuß 
der, nur ſutpenditt worden war, hatie ſich verſtautet, gegen die betrefftude 
Statıhaltgreiverordnung zu Proteftiien und eine Sihung auf den 30, d. 
M. adzubetautuen. &r iſt deahalbd aufgeloat und ber Miniſterlaltaih von 
Gombos iſt mit der Unierſuchung wegen ded ungejeglichen Beſchluſſes und 
wie der neuen Organifarion des Ausjhufles betraut, Künftig werben 
die Gomitarsausjgüfle aus einer beirägiligen Zahl der Höcfivefleuerten 
und auß gewählten Vertieiern der Gommunen beflihen, wodurch eine wahre 
hafie Veruueiung ber fäͤmmt ichen Comitatéiniereſſen erjielt werden foll, 
Die beueffeude Beſtimmung ift eine prooiſoriſche, und es wird über jle 
der fünftige Landtag zu beftimmen haben, In der gefltigen Abgeordneten. 
hausfigung gelang es dem Minifleriuin mit, die Annahme des Ausfhufe 
Antrages In Betreff ber Vorlage megen ter Gerichtsotganiſatlon abzumen- 
ben, und es int ſonach biefeibe für jegs ald abgelehnt zu dettachiten. Zur 
gleich ward der Zuſahantrag des Dr. Herbft angenommen, daß der Auto 
muß den Entwurf eined Geſehes außarbeite, wonach die Xrenuung ber 
Juftiz von der Adminiftration fofors bewlikt und den Gerichten die Gomt- 
petenzg in Uebertierungdrällen zurüdgegeben werde. Die Verhandlungen 
felbft waren viel gediegener als vie Verhandlungen über politiſche Gegen⸗ 
Rände in den Iegien Tagen gemelen. 


Defterteigyiiche Monarchie. 

Kıafau. Die „unruhigen Aufisiıte* in Krakau am 2, b. Mis. 
seburiren fih nay der „W. G.* auf folgente Iharfadyen: &8 wurde ein 
Seelenamt für bie in Wilna Gefallenen gelefen, die Läden gefchleffen, übere 
haupt vollfländig Beieriay gemadt, Im der Kirche fang man bie befanne 
sen zevolutiondsen Lieler „Wort ter die Polen“ u, |, w., Gegen vas_ 
Schließen der Läden und die Zufammenroitungen auf dem Play vor der 
Kirche farigt die Behörde ein, anfangs unter Aſſiſtenz der Sicherheitä or⸗ 
gane, dann mit Zubufenahme miisäscdher Kıäfıe, da den Aufforverungen 
zum Deffnen der Laͤden und zum Zeiflieuen der Menge beharıli Wider 
Hans enrgegeugefept wurde. Die Aufregung war allerdings feine unbe» 
deutende, und eiſt um 10 Uhr Abends tie Siadi volllommen ıubig. Cine 
Verwundung von Werfonen des Givilftandes, wie man ſich erzähir, iſt nicht 
vorgefomwen, dagegen wurde ein Soldat, wahrſcheinlich zujäuiger Weife 
im Weoränge, leicht verwundet, Heute (am 3, Sepı.) iſt die Ruhe der 
Siadi nicht geflört worden. 

Branfreid. 

“paris, 6. Sept. Man liedt an ver Spipe des halbamtlichen Theils 
tes Moniteur: „Die „Limes“ und andere fremde Journale überlaffen ſich, 
gelegentrich der Fürzlıdp Raitgebabıen Veroffe ilichung einer Brogüre: „UEm- 
pereur, Rome et le roi d’ltalie* , Worausfegungen und Gommientazen, 
die jeder Begründung emibehren, und denen die Begisrung eine ausbrüd« 
Ile Desavouirung entgegenfegt,” 

** Man verficert, fage die „Patrie*, daf am 2. Dxrtober im Par 
laſte von Gompiegne eine Zufammenfunft zwiſchen dem Kaljer der Bram» 
jojen und tem Könige von Pıeufen flatıfinden wird, 

“® Der „Gacique* wird, nachdem er die franzöflichen Truppen In Gi- 
vlta · Vecchia an’s Land gefegt kat, nad Toulon jurüdfehren, um neue 
Aruppenobtkellungen an Bord zu nehmen, 

“* Gordinal Antonelli, melven „Bay6* und „Patrle*, proteflict im 
einer diplomatifchen More energiihh gegen die in dem Rundſchreiben de® 
Baron Wicafoli enthaltene Behauptung, daß die paͤpſtliche Regierung den 
bourbonifiken Aufftand in Süpitalien begünftige, Der römifche Hof habe 
die ſtrengſte Neutratität beobachtet. 

Die neue Brofgüre „Emperenr, Rome et le roi d’Italie“, deren 
angeblich vffieidfen Urfprung der Moniteur Iäugnet, ſpricht nich für Itar 
lien und die Räumung Roms durch die Branzofer aus. Zum Swluſſe 
wird nun das Mittel zur Loͤſung vorgeſchlagen. Die ielienlſche Reglere 
ung biete dem Papfle alle moralifgen und materlellen Garantien feiner 
Unabhängigkeit an. Wenn er dennod ein freiminiges Ginvernehmen abe 
Iehne, fo müffe man an das römifche Bolt appelliren. „Das Plebiteit 
wird unter den Augen der franzöjljpen Armee flatifinden, und Hierauf, 
wenn Victor Gmanuel zur Hertſchaft Roms berufen if, werden die fran« 
zöflfegen Truppen almälig durch lialleniſche abgeldßt, fo daß nichte dem 
Zufalie überlaffen mird und feine Unorbnungen verfallen fönnen. “Der 
König von Jtallen wird darauf die Bereinbarung verfündigen, die ex mit 


iden Machten zur Erhaltung ber Unabhängigkeit des bl. Gruber 
een Aare gar der Religion abfchliefen wire „Der Berfafler hoffe, 
daß der Papft aldtann, amflatt in das Koger der euronäifiben Meaction 
zu flieben, In Rom bleiben werde, mo et die voliMändigfte Freiheit in re- 
Iigiöfen UAngelegenbeiten und die großartigften Hilfe quellen zu feiner Ber 
fügung finden mürte. * Die Bioſchüre ſchließr: „Wenn der Papfl Yta- 
lien feguer, jo wird ein neues Beltalter für die Kirche beginnen, wenn 
nicht, en ſich bie Geſchide erfüllen. Aber Hom wirt baum den» 
noch die Haupıfladt Jtaliens fein.“ 

Nach dem „Iournal du Loirer* iſt in Si. Nazalıe, der befannien 
Halsufadı om Ausflug ber Lolxe, an Bor mehrerer Schiffe im Hafen as 
gelbe Bieber oudgebroden. Gb zeiste ſich zuerst an Bord der Anne Ma- 
rie, welche mit Zuder von der Havana fam, und wurden die ganze Mann« 
feaft und die ſaͤmmtlichen Adlader, welche das Schiff ausgelavem hatten, 
davon befallen, demnaͤchſt die Mannſchaft zweier Schiffe, weiße in Lee der 
Anne Marie anferien Achtzehn Matroſen und ein Aryı fiacden. Die 
Aune Marie wurde fofort unter Wofler gefegt, die Kranfen auf ein jhwim- 
mendeß Lazareth gebracht, und alle einlaufenden Schiffe find bis auf wei 
tereß in Duarantalne, Meue Grfrantungen find nicht vorgefallen. Selt 
dreißig Zahren mar dab gelbe Hieber in franzdfifhen Häfen unbekannt. 

Spanien. 

>» Madrid, 4. Sept. Die „Eporn“ veröffentidhe eimen bemerfend- 
werthen Artikel, in melden vie Auſicht ausgeſprochen if, daß man Te» 
tuan unter ehrenvollen Bedingungen zu bem Zwecke sdumen müffe, um die 
fpanifgen Sıreittäfte in Anbetracht der Situutſon Guropa's, au toncen« 
triren, Die „ Gorreiponteneia" erflärt, daß noch Nichte bierüber befähtoffen 
ſet. Gleichwohl täugner fle nicht, daß viefed die Anſtht der Megierung 


könne. 
m Schweden und Norwegen. 

Nach dem „Journal:de Frant ſort“, dad meulich Die noch wmbrfätigte 
— ——— — — Bündniffes in bie Welt fegıe, fou 
Karl der Bünfzehnte bemerkt haben, er werde bei erſter Gelegenheit in 
Mister Emanueld Eußtapfen treten. 

Rußland und Polen. 

len herrſcht die fieberhafte Aufregung fort; dieſe wird fort 
w = —— ans zu Demonflrationen, zum Witerfland, 
die von geheimen Bereinen verbreitet: werden. werden wieder 
Beder, ſeitdem fle erfahren haben, daß der neue Siattholter angrmiefen ift, 
urit Milde zu verfahren. Geik einigen Kapen werben Beurfie Bahrifar- 
heiter von den Polen thaͤtlich gemiß handelt und, dom ihren Vorgefupien te 
befhügt, gendthigt, die Habrifen zu verlaffen. Mebrssen deuſchen Ra 
ben, melde keine weiße Schnüre um Ihre ſchwarze Müge baten, wurden 
diefe vom Kopf geflogen. Menſchen, foum dem Rnabenalter entmadifeh, 
wagen es, suflifden Goldaten, Leuten mit @hrenzeihen und grauen Saar 
ohne jegliche Beranlaffung umer dem Schimpfwort „Muffifcyer Hund* 
ins Geſicht zu lagen; Beamte in ruffifcer Uniform, ſelbſt Deutſche und 
bei. keiner eigentlichen PMilitärbehörd> angeſtelli, mit Damen am Arm hört 
mam von polmiihen Damen „rufflfges Wieh* tirultren, 

Türkei. 


Dmer Polcha hat noch Ablauf des Waffenfilflands am 1. Sept. 
die Beindfeligfeiten wieber begonnen, Abdi Bafıka, der Gommantanı der 
1. türkifhen Diviften, hat ſich mit Gewalt eines Vaſſes an der Morafa 
bewachtigt und foll nun nad dem Morden zes Bezlıfs Gjermniga vor 
züden, wohin fi die Montenegriner nach dem erften Zufammenftoß in 
Unotdnung zurüdgeiogen haben. Die eur opdiſche Gommiffion Hat ihre 
Arbeiten eingeflellt und ſich na Rogufa zurüdgezogen, um den günftigen 
Augendlid jur Bermiitlung abzuwarten, Uebtigens wird ſich der Kampf 
auf die Gjernagora, das eigentliche Gebiet ter Montenegtiner, beichränfen, 
da bie Bewohner von Bosnien und ber Derjegomina die yom Suitan ge · 
ſtellten Bedingungen angenommen haben. (Stw. M.) 


Bereinigte Staaten von Mordamerika. 


Philadelphia, 19, Aug. Das Giaatödepartement hat fo eben- fol« 
gende wichtige Befanntmadung erlaffen : „An Alle, die ed angeht, Bis 
auf weitere Motiz ift 4 Niemand geſtattet, aus einem Hafen der Verei⸗ 
nigten Staaten in's Ausland zu reifen, ohne einen von diefem Departe- 
ment ausgeflellten oder von bem Gtaattfecreiär contraflgnirten Bag. Ebenfo 
iſt es Niemanden geſtatiet, in den Vereinigten Staaten zu landen ohne 
einen von eimem Gefandten ober Gonful der Vereinigten Staaten audge« 
Rellten oder contraflgnirten Vaß. Diefe Anorbnung trlıt leboch, fo weit 
fie aus dem Aublande kommende Perfonen berilfft, erfi nach Ablauf einer 
billigen Friſt in Kraft, melde genügt, um diefe Anordnung in den Rän- 
dein befannt werben zu laffen, aus melden jene fommen,* 

Dom Saat Wiffouri treffen ſeht enimutbigende Berichte für die 
Sache der Union ein. General Sigel muß ſich immer welter zurück lehen 
und ber großen Uebermacht weichen, während bie Rebellen zahlreich In den 
Staat eindringen. Aud am Miffiffippi verftärfen ſich die Geparatiften 
ſehr, und bei Manaſſas, fomwie im füdlichen Virginten haben fie ſich fo 
fiflgefegt, daß voraus ſich ich die nördlige Armee wenig mehr gegen die» 
felben auszurichten vermag. 


Die weftsirginifche Gonvention zu Wheeling hat einen Antrag auf 


— — — — — 


Biſdung eines eigenen Gtanied aus: biefem: Theil Birgimiens: mit 50 gegen 
28 Stimmen; angenommen 6 iſt zugleich vorgefeben, daf auch gemiffe 
umliegende Geafſchafien, falls ſich Die Mey heit der Bevölterung dafür auße 
ſpricht, Ach dem neuen Staat anfliehen fönnen. Berner nd: Anstd« 
nungen getroffen für die Wohl von Abgeordneten, um eine Verfaſſung zu 
bilden. Die Wahl finder am 24. Deiober ſtait. Zu gleicher Zeit wind 
die Frage; „Win neuer Staai* oder „fein meuer Staat“, der allgemeinen 
Vollschllimmung unterworfen werben. Der neue Staat fol deu Namen 
Kanamad führen. Die. Iufuborsinstion unter ten Bundebiruppen im 
Wafbington har zugenommen, — In Miffouri bertſcht allgemeine große 
Aufregung. Wiubrere Etädie in Sudweſten diefet Staatis befinten ſich in 
den Händen ded Sonderbundes, und bie Truppen bed legtern jollen auf 
verſchiede nen Vuncten Im Vorrüden begriffen fein. — Derbaftungen von 
Versätbern Auden fortwährend ſtait, und die Zahl der Gefangenen im Fort 
Larapeite nimmt mit jedem Tage zu. — In Maflatuffets if ter Het⸗ 
außgeber eiued Seceſſſone Journals geibeert und gefeteu worten. — Der 
Voto moc ifl durch heftige Megengüfie ſtark angefdwollen. Bis jest bat 
ſich dat Gerücht, er fei von der Memee des Südens überſchritien worden, 
nicht beflätigt. (Amerit. BL.) 





Münden, 9 September. 

Se. Def. der Rönig haben Sich allergnärigft- bemogen gefunden; 

unterm 4. September dem Leibarzt Sr. f. Hoheit des Prinzen Bulipolb, 
Hofrat Dr, Balduin Zinf, die Bewilligung zur Annahme und gum Tragen 
des von Er. Moj. dem Könige von Sachſen ihm verliehenen Ritierkreuges des 
Adrechtsordene zu ertheilen; 

unierm gl. Datum ber von dem freiherrlich v. Grailsheim’fchen Kirchenpa⸗ 
fronate für den Pfarramtscandibaten dubdwlg Dewald Heintich Brüdner aus 
Reufig allerunterthänigft ausgeflellten Präfentation auf bie proteflantifche Pfarrei 
Neuhaus, Deanats Müngawad, die Allerhoͤchſie Landeofärfliche Befätigung 
gu eribeilen, 





Neueſte Voften. 
9. Sept. Das Hohe Namensftſt Ihret Maj. der 
Königin wurde geſtern durch feierlichen Gottrößlenft von allen Gonkffionen, 
Kirpenparade der Linie und der Landwehr, Beflverflellungen In ven Thea« 
seen und in mehrfad anderer Weife fefltich gefetert. Sur Parade mare 
unter dem Gommanso dei f, Siadteomilandanten Generalmajor v. Manz 
alıe Abtberlungen der Linie und der Randwehr in größter Stärke au 
sul, Nah ve hide erfölgte auf Ya Dulcilape der Wirbkiei, 


> Münden, 


. marfch aller Mbıheilungen vor dem von der @eneralicät umgebenen k. Kriegde 
' winifte. — Für — 


Hofhaltung in Berchtesgaden ifi geſtern das be» 
treffende Hofdieaſtperſonal alt Pferden und @quivagen dorthin abgegangen. 

** Die neueſte feanzöfifhe Bot vom 7. 36: iſt uns heute Morgen 
nicht zugegangen, 

Nach einer Depefhe aus Meapel vom 5. IM am Abend Admte 
ral Mundy mir 3 Linienichtffen und 3 Fregatien wieder in Hafer eines 
laufen. @& werden in Meapel große Vorbereltung zur SJabreefeier des 
Cinzuge von Baribalri gemacht. General Gialdini wird den 8. in der 
Stadt erwartet. Die mitltätiſchen Operatlonen gegen die Räuber könden 
mie «8 wierer einmal heißt, als beendige angefehen werben. 





Zelegramm 
ber Meuen WMüngener Zeitung. 

D, Rom, 8. Sept. Das officielle Journal erflärt die in Ricas 
ſoli's Rote enthaltenen Stellen bezüglich Roms für verläumberifch, 
Der hl. Stuhl hält es feiner nicht für würdig die Falfchheit der ihm 
in Ricaſoli's Note gemachten Vorwürfe nach zweiſen, jondern appellirt 
an die fremden Repräfentanten zu Rom und an bie Loyalität der 
franzöͤſiſchen Armee, um. die Falfcpheit jener SInfinuationen zu conftas 
tiren. — General Gopon hat Befehl egeben, jeden Berfuch eines 
Einfalles in Orte, wo ſich franzöfiiche Aa. befinden mit Gewalt 
zurückzuweiſen. 


Berona, 7. Sept Den heutigen „Biornale* äufolge haben auß 
Anlaß der Einführung der neuen Münzen und der von den Brotverfäur 
fern außgeflellten neuen Tarife vorgeftern in Mailand — befonders Im‘ 
Viertel der Porta Gomaflna (neue?) ernfte Gramalle flattgefunden. Der 
Pöbel überfiel vier Bäderläven, drängte die berbeigerikte Patrouilie mit 
Steinwürfen zurüd und vief: „&8 leben die Deutfchen !* Nachdem zmei 
Gompagnien Infanterie, Nationalgarden und Garabinierl auf den Play 
kamen, zerftreute ſich bie Menge: (Wien. Bi.) 

Zurin, 5. Sept. Pungolo hat von der Grenze Nachtichten, daß 
bellaͤufig 400 Mann Infurgenten von Belletri nah 6, Giovanni in Ga» 
vico und S. Marco In Lanich abgegangen find. Am Gargano wurben 
Infurgenten geſchlagen, die Ruhe mieder hergeſtellt. (W. Bi.) 

Naguſa, 6. Sept. Der Gouverneur von Geutari Mbdi Paſcha 
hat den Bilgadegeneral Ahmed Vaſcha mit den Bewohnern von Gcodra 
den Montenegrinern entgegengefendet. (W. Bl.) 

Ragufa, 6. Sept. Bel ter Einnahme von Br:nina follen 50 Da- 
ſchlbozuks umgefommen fein, Zubzi wurde ohne Schmwertflrei beſedt. 
(Wien, EL) 

Ragufa, 7. Sept. Seit geflern Gaben die Montenegeiner Branina 


884" 


wieder gerdumt· und ſich mit 50 chrifllichen Bamillen, die fie auß der Um⸗ 
gehung wiitgenommen haben, von dort zurädgejogen.  Bmel Baraillone 
regulären tũrtiſcher Truppen find von Konflantinopel in Gfutari einges 
tsoffen. (W. 81.) 

Konftantinopel, 31. Aug. Borgeftern iſt ein Dampier mit 450 
Mann von bier nah Raguſa abjeyangen. Der Diviflonegeneral Muftar 
pha VPaſcha, gegenwärtig in Boſnien wurde zum Übergeneral- der aflari» 
fen Armer ernannt. - Aghlah Effendi, vor brei Jahren Gommiffär in 
der Herzegomina, murbe Generaldirector des Voſtweſens. (W. DI) 

New York, 28. Aug. ine wichtige Erpeditlon unter Buttler 
Hat am 26. Fort Monıoe verlaffen, ihr Beftlimmungsort iſt unbekannt, 
Einem Gerücht zufolge wurden Bundediruppen unter Roſenktanz von den 
Gonföserktten umeingt und geſchlagen. Nach einem andern Gerücht has 
ben fi vie Bonföderirten aus dem nordöftliden Miffouri von Bunbeb- 
truppen verfolgt zurüdgejogen. Der Mayor von Waihington iſt verhaf- 
tet worden. Das Bor Billamore hat ſich den Gonföderirten erzeben. 
(Süd. 3.) 

Die neuefte Ueberlantepoft iſt mittelft des Lloyd» Dampferd „ Amerifa* 
am 6. zu Trleſt eingetroffen Diefelbe enttält Nachrichten aus Galcutta 
vom 30 Zuli, Bombay, 12. Aug. Der Miffionär der Hohfirche, Long, 
murde wegen Ueberfegung eines indiſchen Drama’d als Libenift zur Ger 
fängnig- und Gelpfirafe veruriheilt. (W. Bi.) 





Banbelg- und Börfen- Barhrichten. 
Frankfurt, 7. Sept. (Gold u. Silber.) Viſtolen 9 I. 37—38 k.; 
Preuß. Frievrihsbor 9A 56’, —57' 4; Hol, 10 N Städ Bi. 4 At, 
Ranbbucaten 5 fd. 33—34 fe.; 30 Frans» Gtäd 9. 20—21 fr.; Wing. 


| 
| 


Gouveitign 11 R. 4B—52.fri ; Bo ver gol · d. fein 
Thaler — A. — fr; Rand. 20r bitte 30. I. 12 tr; Hoch: Eilber vr 3.:PfE, 
fein 51 40-52 1. 15 fr.: Preuß Gafienfcheine 1 A. 46— Y, fr 
Frankfurt, 7. Sept Denert Nas.cAnlchen 57’; opesc. Pie, 4, 
Bantactien 634; Botterissüniehen:Eooje van 154: 62": vom 1856: 102",,; 
Defterreichifcge BotterierAnichens- Poofe von 1850: 60%, ; LubwigäbafenBerbader 
BifendabnMitien 132, Bayeriſche DftbahnMetien 104’; Banerliche Oflbahns 
Artien voll eingey. 10575; Wehbahn-Prierität —; Ueflerr. GrevisMchitjers 
Mdien 474. Wedhirieuest Daris A31,; Bonbon 118’, ; Wim AS, 


Münden, 7. Sept. Die Heutige Getreibefäramne enthielt im Ganzen 
12,578 Sch mopen 10,253 Eh. verfauft und 2325 Sch. eingeftellt‘ wurden, 


; Mittelpreife: Weizen A. 21.7 (gefallen um 1 fr); Rom fl. 14.30 (gefliegen um 


: #. 1.20); Gerſte A. 13,47 (gefiegen um fl. 1.22); 


um39 fr.). Die Nele befanden in 1217 64. Wei —— yore 
. h em, a 7 
Gerſte, 488 Sch Hader. Umfapiumme 150,849 A, wg 

* Donammwörtb, 4. Sert. Zufuhr 408’, Sch., Geſammitland 418 Sch, 
verkauft 404%, Sch, Mittelpreife: BWeigen f. 21.38, Rem fl. 21.26, Roggen 
fl. 18.17, Gerfie fl. 11.59, Haber A. 5.57, Dinfel fi. 8.14, 


Brrantwertlider Revarttarı 9. ©. Bogt. 


Abnial. Mefldenj:Zheater. 


Montag den 9.: „Das Tagebuch”, Suflfpiel von Bauernfeld. Hierauf: „Der 
gerabe Meg ift der beſte“, kuſtſpiel vom Kopebur. 














Geftorbene in München. 
Adam Eſchenbach, chem. Drgelbauerr von Mugsburg, 66 I. alt; Midael 
Schiefl, Tedtengräber von hier, 76 3. alt; Maria Freifrau v. Räfen, I. Kam⸗ 
mererd Witwe von hier, 57 3. alt. 


Wie bereitö befannt gegeben wird am 10. und 14. d8. Mis. in der Stadt Laufen ein landwirihſchaftliches Vezirföfeft veranftalter werden. 


Diefes Feſt wird auf eine hoͤchſt erfreuliche Weife verberrlicht werden, Indem Se. Majeftät der König Eud 


wig einer Deputation ber 


Stadt Raufen die Zuſicherung gab, tiefes Feſt mebft den zur Zeit bei Allerböchftvenfelben in Leopoldekron vermweilenden allerböchften Herrſchaften om 
10. d. Mid. durch feine Gegenwart zu beglücken, wenn «8 anders die Wirterungäverhältniffe geftarten. 

Die Kunde Hievon ift bereit# in das Bublicam. gedrungen, und wurde von der ganzen Bevölkerung mit dem größten Jubel aufgenommen. 
Alles if erfreut und ſehnt ſich dem Tage entgegen, an welchem es den geliebten Monarchen wieder in feiner Mirte fehen kann. 


&aufen, den 6. September 1861. 
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Verzeichniss der. Vorlesungen, 


welche an der Königlich Bayerischen Friedrich-Alexanders-Universität zu Erlangen im Sommer- 
Semester 1861,42 gehalten werden sollen. 


Die Immatriculation beginnt am 14. October. 


Theologische Facultät. 

Dr. Thomasius: Dogmatik, 1. Hälfte; Dogmengeschichte, Dr. v. Hof- 
mann: Einleitung in das neue Testament; Brief Pauli an die Römer. Dr. 
Delitzsch: Einleitung in das alte Tesinment; Bücher Samuel; Briefe an Ti- 
molheus, im exeget, Seminar, Dr. Harnack: System der prakt. Theologie 
(Einleitung u. Theorie des Cultus); theolog, Encyklopädie u. Meihodologie ; 
prakt. Uebungen im homilet, u, kutechet, Seminar. Dr, Schmid: Kirchen- 
geschichte, 1, Theil; Symbolik; Uchungen des kiechenhistor. Seminars. Dr. 
Frank: Evangelium Johannis; über die philos, Systeme seit Kant in ihrem 
Einflusse auf die Theologie, insbesondere die sylematische. Dr. Herzog: 
Dogmatik, I. Hälfte; Geschichte ‚dee Reformation in den reformirten Kirchen, 
Lie. Dr. Köhler: hebrülsche Grammatik; Psalmen. Lie. Schott: den ersten 
Brief Pauli an die Korinther; den zweiten Brief Petri und den Briel Judä; 
Conversutorien über die Gleichnissreden der Evangelien. Lie. Dr. Wolck: 
Deuteronomium ; arabische Grammatik, verbunden mit Koranlectüre; Conser- 
vatorium über ausgewählte Stellen aus den Propheten, Gesang- u. Musik- 
lehrer Professor Herzog: liturg. Gesung; Harmonielehre u. Geschichte der 
Kirchenmusik; prakt. Urgelspiel. 

Juristische Faeultät. 

Dr. Sehmidtlein: gem, wu. hayer. Criminalrecht. Dr, Schelling: bayer. 
Staatsrecht; gem. ordentl, Civilprocess; Grundlinien des franzüs, Civilproces- 
ses. Dr. ton Schewrl: Institwionen; protestant. Kirchenrecht; Civilprakti- 
cum; ausgewählte Pandektentitel, Dr. Gengler: deutsches Privatrecht mit 
Ausschluss des Handels- u. Wechselrechts, damit verbindend die Erklärung 
wichtiger Quellentexte, insbesondere aus dem Sachsenspiegel; über die Ci- 
vilgesetzeehung Bayerns seit 1818, Dr. Stintzing: Pandekten ohne Erb- 
recht; Erbrecht. Dr. Margqwardsen: allgem. Staatsrecht; Encyklopädie der 
Stantswissenschaften; Völkerrecht. Dr. Hegelsberger: Encyklopädie der Rechts- 
wissensahaflen; Geschichte und Praxis des Notariats mit prakt, Uebungen; 
Conversatorium über das röm. Civilrecht. 

Medieinische Facultät, 

Dr, Leupoldt: allgem. Pathologie u. Therapie; Geschichte u. Theorie der 
Psychiatrie. Dr. Rosskirt: geburtshilll, Klinik ; über wichtige Gegenstände der 
Geburtshilfe, verbunden mit einem Conversatorium. Dr. Will: allgem. u. mel, 
Zoologie; Anthropologie; über dıe Parnsiten des Menschen. Dr. Gerlach: 
Physiologie der Zeugung u. Entwicklung; specielle Anatomie des Menschen; 
Secirühungen. Dr. Täiersch: chirurg. Klinik; Chirurgie, 1. Thl. Dr, Auss- 
maul: med. Klinik; poliklin. Referatstunde; specielle Pathologie u. Therapie, 
1. Thl.; Repetitorium der speciellen Pathologie u. Therapie, Dr, Trott: Arz- 
neimittellehre; med, Polizei. Dr. Wintrieh:. gerichtliche Mediein; Ganversn- 
torium über die wichtigten Kinderkrankheiten; wissenschaftliche Grundlagen 
der Auscultatioo. Dr, Herz: Myologie u Angiologie; Secirübungen, Dr. 


Der Anfang der Vorlesungen ist am 29, October. 


Hagen, Vorstand und Überarzt der Kreisirrenanstalt: allgem: Pathologie der 
psychischen Krankheiten mit klinischen Demonsirstionen, 
Philosophische FEacuttät. 

Dr. Böttiger: Geschichte der neuen u, neuesten Zeit; Statistik (allgem. 
Theil). Dr. Döderlein: Eneyelopädie der Philologie; Dichtungen. des Hora- 
tius; didaktische Ucbungen im philolog. Seminar. Dr. Karl von Aaumer: 
Pädagogik; Augustini Confessiones — Fortsetzung, Buch 7 bis’ Buch 10. 
Dr. von Staudt: ebene u. sphärische Trigonometrie; Algebra, Dr. Fischer: 
Antbreapologie u. Eihik; Religionsphilosophie. Dr. Makowicska: Volkswirıkh- 
schaftsiehre; Finanzwissenschaft; Grundlinien der Culterpolitik, Dr. Rudolph ' 
von Haumer: Geschichte Europa's u. seiner Kolonien vom Jahre 1776 bis 
zur Gegenwart; golbische w. allhochdeutsche Sprachdenkmäler, Dr. Heyder: 
Logik u. Metaphysik; Gesebichte der Philosophie; Cooversatorium über die 
Hauptprobleme der Philosophie. Dr. Spiegel: Sanskriigrammmtik ; syrische 
Grammatik; vergleich, Grammatik der indogerman, Sprachen. Dr. Freiherr 
von Gorup-Besanez: Experimentalchemie ; chem. Prakticum ; über die chem. 
Verbältaisse des Biuffwechsels, Dr. Hegel: deutsche Geschichte; Quellen 
der deutschen Geschichte im Mittelalter, Dr, Beetz: Experimentalphysik ; 
prakt. Uebungen ım physikal. Labormtorium; Besprechungen über die neue- 
sten Fortschritte der Physik, Dr. Keil: Annalen des Tacitns; stilistische n, 
kritisch-exeget. Urbungen; röm. Alterihümer; Hede des Demosihenes vom 
Kranz, Dr. Fabri: Einleitung in die Statistik, II. Theil; Technologie. Dr. 
Winterling: Dante's Hölle; englische uw. französ, Sprache. Dr. Martius: 
Pharmakognosie des Thier- und Mfsnzenreichs ımter Bezugnnhme auf die 
bayer. Pharmakopde mit Benützung der im Musenmsgehäude aufgestellten 
Univers. - Summlung ; Examinatorium aus der geunnnten Wissenschaft, Dr. 
Schnizlein: ullgem. Botanik, nis Morphologie, Anatomie u. Physiologie der » 
Pflanzen; Kryptogamenkunde; Mikroskopie der vegetabil. Arzneikörper. Dr. 
Pfaff: Geognosie u. Geologie; Keystallographie, Dr. Rosenhauer : ausge- 
wählte Kapitel der Entwicklungsgeschichte der Insekten; Repetitorium und 
Conversatoriem über Zoologie. Dr. Pfaff: Differential- u. Integral-Kechnung ; 
Aufgaben aus dem Gebiete der neueren Geometrie. Dr, Schmid: Logik 
u, Metaphysik; Philosophie der Geschichte, Dr. Rösler: Theorie der inne- 
ren Staatsverwaltung, vom Standpunkte der Wirthschaftspolitik, mit heson- 
derer Rücksicht nuf das hayer. Verwaltungsrecht; (irundsätze der Besteur- 
rung; Repetitorien über N.tionalökonamie u. Finanzwissenschafl, 

Musik lehrt: Prof. Herzog. Die Zeichenkunst: Bareis. Die Reitkunst: 
Funek. Die Tanzkunsı: Hübsch. Die Fechtkunst: Quehl. 

Die Universitäts-Bihliothek iet jeden Tag (mit Ausnahme des Sonnahends) 
von 1—?2 Uhr. das Lesezimmer in denselben Stunden und Montags a. Mitt- 
wochs von 9—3 Uhr, das Naturnlien-Kabinrt sowie die Kunstsammlung Min- 
wochs und Sonnabends von 1—2 Uhr geöffnet, 3917. 


Allgemeiner Anzeiger 


3988. ad - Befauntmachung. 
8) Die Gintrittefarten ju den vom 9, dis 12. September Hier im laspalafte 
Häkrfindenden Vei ſamimlungen der Öeneralverfammlung der farholifiben Ber: 


eine Deunichlamde Fnmen veon den ſich brihriligenden Herren jept täglich 
und auch an den>Werfamillungstagen 

bei Herra Wachäbiliner Mer, Rindermarkt Nr. 18, 

94 Buchbinder Schreibmaier, Theatinerftrafe Mr. 10, 
z s ielwancenfabricanten Edel, Beinftraße Mr. 16, 

3 ber Parich, Weintrafe Nr, B, 

- Bolamentier Bunic, Theatinerfiraße Nr. 49, 

„ Buchbinder Hutmarher, Herjogivitalfitafe Mr, 22, 

„ Raufmann Vogl, Smolingerfiraße Nr. 24, 

” . Bädermeiller tangwieber, KRarlsüraße Nr. 34, 
"„  Veinatier Etroblberger, Katleblaz Nr. 8, 
egen @rlage von * fl., melde zur Dedung ber Roflen und im 
See eines Weberfchuffes zu einem wohlhätigen Zmede beitimmt find, er⸗ 
werben. . 
* Jeber ſolche Theilnehmer ift berechtigt, nicht nur den öffentlichen, fans 
dern aud den anderen Derfammlungen ber Abgtordnelen beijumehnen unb 
erhält feiner Zeit dem dirrüber erſcheinenden amtlichen Bericht. ; 

2) Brauendperfonen Fönnen nur den öffentlichen Berfammlungen bejwoh ⸗ 
nen, fie erhalten auf Berlangen bie hiegu erforderlichen Mintrittetarien 
durch Vermittlung irgend eines Mitgliedes der Hiefigen Larholifchen Berrine. 

3) Die Gintrittelarten mäfm beim Wintritte zur Berfammlung jedesmal 
vorgejeigt werben. 

Münden, den 1. Grpfember 1B61. R 
Der Ausihuß zur Vorbereitung der Generalverjammlung der 
katholiſchen Mereine. 
Br. v. Ringdeid, Borftanb. 
Im Berlage von Wir. E. Wolf.& Sohn 2: a. dr u u 

Gonftructionen aud dem ©ebiete afler:, 
—— Brüden: und Eiſenbahn-⸗Baues. 100 
Blätter in Umſchlag 4 fl. Einzeln & 3 fi. 


3999. Edictalladung. 
Merlaffenichaft des Vrunnmaders Mas 
ıhias Hermann non Münden 





4031. [3a] 


4032. In; A. Hleifhmann’s Yusdandlung (M, Robfold) in _ 
Münden ih foerden erfdienen und in allen ucbantlungen su haben: 


Aus den Zirolerbergen, 


Schilderung von: and und Leuten 


ron 


Adolf Pichler. 

1. Auf Solo Shane. I. Pu Abfam. IV. Yad 
Stams N, Wönenberg, Dirt, der Solflein. 1. Secfeld, Scharnih, 
Sana VII. Heiligwaßer, Schönberg, Steiuach Vn Unis, Larıı- 
tal, Volders, Winn, Hal. IX. Aurwend, Adentsal, Sonnwendjod. 
X Auf dem Unnh, XI Steinah, Brins. XL. Shmirn, Pur. 


Inhalt: T, Inmsbruc. 


KU Pisa. XIV, Sterzing und der Drenner, XV, Obernberg, 
Sihmit. XVI. Atubai. 
Elegant brochitt. Preis fl, 2. — 
9858. [26] @ingefandt. 
Machdem ih erfi jüngt Herr Pianin Brany Zinfe aus Wien über 


bie Inſtrumente des Herrn Pianoforte:- Fabricanten Biber in Nürnberg ſeht lobend 
assgeſprochen, liegt uns jept ſchon wieder ein Brief von Herrn Profeffer und Ras 
vellmeifter I Karl Mepger in Wien vor, worin fich berfelbe wie felgt äußert: 
Herrn Anton Biber in Nürnberg, 
Quer Wohlgeboren ! 

Ih lann nicht umfin, die Gelegenheit zu ergreifen, Ihnen meine volle 
Bewunderung auszubräden über Ihre jmei Inftrumente, bie ich foeben bei Herrn 
v. Binfe probirt habe. Befonders Halte ih den Flügel für bis jept ums 
erreiht im Ton umb Sicherheit der Wehanit Ib und jeder meiner 
Herten Gellegen fünnen Herrn v. Zinfe nur fehr verpflichtet fein, daf er uns 
mit ſelchen Meiftern befannt macht, 

Id bitte unbefannter Weiſe diefe meine Aruferung freunblid aufzunehmen, 
denn — wenn das Herz voll — geht der Mund über. 

Hodhadıtungsvallit ! 

Dien, am 7. Auguſt 1861. 


I. KR. Wegner, Profeſſer und Kapellmeifter. 


Bekanntmachung. 


Am 4. Jänner I. Js. in in Reumäblgaufen, L 
Landgerichts Eberoberg. der vermwiltibie Bruanmacher 
Mathias Hermann aus Münden geſtorben. Derr 
felbe war im Jahre 1800 zu Jependorf, f, Bandges 
richte Dada, geboren als der unchelihe Sohn einer 
gewiſſen Goa Jüngerim aus ber Wegend von Plei⸗ 
fein, f. Landgerichis Bohenftrauß, welde damals zu 
Pfaffenhofen in Dienſten war, 

Es ergeht hiemit am alle jeme Berjonen , melde 
auf ben in 32 fl. beitelfenden Märflah des Berferber 
nen Grbanipräde nachweiſen fönnen, die Nufforberung, 
ihre Rechte binnen Drei Monaten vom heutigen 
Tag am hierorss geltend zu machen, widrigenfalle nach 
Ablauf diefer Zeit der Nachlaß als erbloies Sul dem 
f, Biseus übermwieien werden mwirb, 

Berfügt am 23. Nugufi 1561. 

Königliches Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der lonigliche Director beurl. _ 
Gfchiwenduer. 
Dr Man. 
@.:Mr. 28384 c. Rabrmbader. 


3929. [36] uud 


igerung. 
Dienftag ven 17. eptbr. SEE if der 
legte Termin zur Muslöfung ber Pfünber vom Monat 
Yuguft 1880, und zwar von: 
Nro. 80,092 did 554 

Die Pfänder können täglid in den gewöhnlichen 
Bureau-Etunden Bor: und Nadimittage verfept, uns 
geſchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Piand + Ums 
f&reibung mehr flatt. Hierauf: 

Dienftag den 24. September 1861 
öffentliche Berfteigerung. 

Rängen, den 24. Kugui 1861. 
Königl. privilegirte Pfand⸗ u, Leih-Anftalt 

ber Stadt Münden am Jſarthor. 
TER Te eier 

3993. [26) Gin Faufmänniih gebilbeier junger 
Mann, in den 20ger Jahren, mit den empieblenbiten 
Jeugniffen verfehen, fucht ale Meifender oter De: 
taillift in einer Weipmaarenshandlung eine Stelle, 

Derfelbe fönnte fogieich eintreten. 

Gefaͤllige Offerte beſorgt bie Erpeditien d. Bl. 





Mittwoch den 18. September I. As. un 


die folgenden Tage 


Vormittags von 9 bı6 12 Uhr und Nahmitogs von-3 bis 6 Uhr werten mehrere = 


Dienfe des Könijlihen Hof · und 
Gegenftände im gl. Ddeon ı. E 
feige, wozu Kauisiuflige eingeladen find, 
3 Münden, am 6 Eıptember 1861. 


Norional»Treaterd nicht mehr verwendbane Gardero 
tage gegen gleid baare Bezahlung öffenılic ver 


Königliche Hoftheater⸗Intendanz. 


027.122] Befanntmachung. 
Georg Körger in Haidhauſen gegen 
Anton und Waria Lamp! wegen Hy 

vpothetuuiea beiteffend. 

Auf Antrag Der Hppeihefgläubiger der Beklagten 
iſt zur zweitmaligen VBerheigerung der realen Schreis 
dergerechtfame derjeiben im der Au Zagefahrı auf 

Montag den 7. October 1861 
Vormittags von 10--12 Uhr 

im Gefcpäftszimmer Ar. 9 dahiet anberaumt worden, 

wozu Kauisliebhaber mit dem Bemerfen eingelaen 
werden, dab der Zuſchlag nunmehr obneKRüdjidt 
auf den Echäyungsmerih erjulgt 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer und ſolcht, 
über deren Zahlungsjäbigfeit Zweifel obmalten, has 
ben ſich bei der Tagefahrt über ihre Zahlungsfähig- 
feit auezuweiſen. 

Der Kaufowerih der Gerechtſame beirug am 3. 
Auguf 1853 bie Summe von 650 A. 

Belafter ih dieſelbe im Ganzen mit Hyyolhets 
ſchulden zu 724 ſt. / 

Den 29. Auguſt 1861. 


Königliches Bezirfögeriht Münden 1/9. 
ala Einzelnrichteramt, 
Der Fönigliche Director beurl. 


Frubmann. 
G.:N. 10235, coll. Stubenraud, 
 MWelanntmachung 


Sant der Duftſchmide Eheleute Joſeph 
und Anna Raab von Mählbach beir. 

Auf Antrag der Bläubiger wird zur Berfteiger: 
ung der communfchuldnerifchen Realitäten bes Dufts 
Schmid: Anweſene in Mühlbach nächn Oberaudotf wie: 
berbolt Tageſahrt auf 

Samftag den 14. September I. Is. 

Vormittags von 1O— 11 Uhr 
im Gafthaufe zu Mühlbach anberaumt. 





Diegu werben zahlungsfähige Raufstiebhaber mit 
dem Beifügen eingeladen, daß der Zuſchiag nach 8.99 
des Projeßgeieges vom 17. Monde. 1837 obme Rkda 
ficht auf den Scägungemerik (8:00 fl.) erfolgt. 

Im Uebrigen wird auf die Ausichreibung vom 5. 
Juli 4 36. (Kreisamteblatt von Oberbayern Deilage 
Ne 323, Neue Müncpener Zeitung Ne. 178, Bofens 
heimer Wocenblart Hr. 29, Traunfteiner Wochenblatt 
Nr. 58) Bezug genommen, und biesu bemerlt, daß 
du dem fraglichen Hammers und Waflenichmid« Anz 
weſen auch ein Hupanıkeil an ben unveribeilten @es 
meindegränden der Mühlbacher (Weiderecht für drei 
Kühe) gehört. 

Nibere Aufſſchlüße Fünnen vom Mafiacurator, 
Georg Lerch, Müller in Mühlbach, erholt werden, 

Dem Antrag der Mläubiger gemäß werden auch bie 
übrigen Srietdtage im Kattıhaus in Roienhrim abgebalten. 

Am weiten Bbictstage (26. Sepiember Bormits 
tags 10 Uhr) wird wiererholt eime gütliche Bereini- 
gung der rubricitten- want verfucht, umb ergeht hiezu 
an jämmtliche Interefienien unter Hinweifung auf 
$. 32 der Priorität Ordnung Ladımg mit dem Bei⸗ 
fügen, daß die nicht erſcheinenden als ben Befchläffen ber 
Mehrheit der. erjchienenen beitretend erachtet werben. 

Beſchloſſen am 30. Auguft 1881. 

Königliched Bezirfögericht Traunftein, 
Der koͤnigliche Direktor : 
Haug. 
c. Dannegger, Acc. 


4000. let) Bekanntmachung. 

Beim f. Renlamte Gönzburg a,D, kann vom 
1. October 1. 94. an ein im Steuerumfchreibges 
ſchaͤfte volliändig bewanterter Schreiber gegen eis 
nen monatliden Gehalt von 27 fl. dauernde Bes 
Thäfligung finden. 

Bewerber wollen ſich under Anlage von Abſchrif⸗ 
ten ihrer legten Zeugniffe an den Amtsvorflanb wenben. 


E:Nr. 8102, 





. WBefanntmachung. 


Reich! gegen Freiftau v. Poißl 
wegen Forderung. 
f, Requifitiom des t. Desirfsgerichts, München 
r. % — To Uhrwefen Hs:Rr. 222 in Brud 
im Wege der Grecition am [ ser 
Dien —* u 
ee I 
im Gerichtstecalen) Mei o dahier zum Fritemalg öfe 
fentlich verfleigert. 
Dasjelbe beficht nah S vom 30, April 
b. 38. aus dem Wohnhauſt mi ddel und Efall 
zufgmmenhängend neo Grund PM. 158 zu 0,08 
Da, weh > 0000 2. Wo, 
Garten BlrNtr. 156", zu 0,24 De. . 240, 
Keautgarten Pl: Mr. 791 zu 0,04 Dej. 24 


Hol Bis Mr. 1093 zu 2,50 Dei. 375 „ 
Adır PL:Nr. 857 zu 1,03 De. 200 „ 
Wieſe PI-Mr, 8700 zu 2,00 Dei. . 400 „ 
Wiefe Pi-Me 870b ju 0,23 De. . . 50 „ 


MWirfen im Stenerdiftriste Bmmering: 
BLıRE. 984 zu 3,89 Da: . : 500 
PLiMr. 844 zu 2,84 Der. .» 400 
Ader Pi:Me, 346 u. 375 u 2,28 De. 265 „ 
deile PlsRr. 822 m. 331 zu 381 Da. 320. 


in Summa 18 Tgw. 34 De. 8774 I, 
und iſt mit jährlich 1 Meden 2',, Sechjehntel Korn ⸗ 
und 4 fl. 51 fr, Gel Bopenzins belajtet. 

Kaufdluflige werden mit dem Bemerfen eingelas 
bei, daß die dem Gerichte Unbelannien fi über ge 
wügendes Vermögen ausjumweifen haben, daß nad 
$. 54 bes Hppolbefengefepes und 55. BB—I0L des 
Prozeßgeiepes vom Jahre 1837 verfahren wirb und 
fohin ber Zuſchlag nur erfolgt, wenn das Meijtgebot 
mindeflend den Echägungewerth erreicht. 

GhrunditenersRatafter und Hypothelenbuchs: Ertract 
fönnen bierorts eingefehen werden. 

m 27. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Brud, 
Der königliche Landtichter: 
8: Me. 176/I. Paur. 


3921. efanntmachung. 

Ir’ Enke Mihelbader und Gift gegen 
Froſch, wegen Ferderung, werben zufolge Mequifis 
tion des £. Bezirfsgerichte Cichnaͤtt vom 3, 1. Mes. 
nachbenanmie Grunpbefipungen des Bellagten Johann 
Georg Frofh in Meinheim om 

Freitag den 25. Ürtoßer FA&ı 
10 Uber 

ine Bary'schen. Wirthohaus zu Meinheim 
ducch eine Öenicdtscommißion ðſſenilich an den Meifts 
bietemben weriteigert, und zwat 

Lit. A, 
Gin Gäldenhaus Nr. 73. 

PlAx. 1860 Wohuhaus, Mebengebäude und Hofs 
sah, bann BlsMr. 186b, 185, 419, 5id 
2013 u. 2575, ie Gumma an Gebäuden, Gärs 
ten, Rrauigärien umb der I Tgw. 19 Dry, 
dann Geweinderecht zu einem ganjen Nupanıheil 
an dem noch unveriheilten Gemeindebrfigungen, 
ıujammengeihäßt auf 1362 fl, 

Grundfleuerfimplum 16%, fr, Bodenzins zur Staats 

caſſa 51 Er. 6 HL, zur —— 2 fr. 2 hl. 

Lit, 


Gemeinbethbeile vom Jahre 1808. 
PLN: 584, 1661, 2437 und 2685 Mader und 
Wieie, zufammen 1 Tgw. 48 Dez, geihäpt auf 
470 A, Erundfeuerimplum 12°,,. fr, Bodens 
sine zur — 25 fr. 4 hi. 
18 
ꝓl Mr. 1761. Solabreitungader zu 81 Dez, Grund⸗ 
ſteucrñuwlum 974, fr, bandlohnabedenins zur 
Siaatacaſſa 9 fr. 6 hl., Dobenzind bahin 5 Fr., 
geihägt zu 200 E A 
I 


PsNr 804 Herbfilrautacder zu 1 Tagw. 4 Dez, 
Ghrundfleuerfimplum 16%, fr., Bodenzins zur 
Staatscafa 2 A. 8 fr. 8 bi, zur Molöjungsr 
caſſa 7 In 6 Hl. Ag zu 350 fl. 

Lit. E. 


PL:NE. 2059 Barbenbreitungader zu 47 Dez, Grund: 
fteuerfimplum 40 Fr, Bobenzind zur Etaatss 
caſſa 32 fr. 4 Bl, zur Mblöfungscafa 2 fr, 
geihägt zu 150 A. 

Lit, 6. 

PLN. 1671 Griesbud: ober Leiswirie zu 1 Tgw. 

58 Des, Grundfieuerfimplum 19%, fr, Bor 


Ba 
denzins zur Mblöfungscafe 47 Ir. 6 Hl., gefchäpt 


m 500 fi, g 
fämmtlih in ber Eteuergemeinde Meinheim gelegen. 
Die Berfleigerung erielgt nach $. 64 des Hypos 
thelengtſedzes, vorbehaltlich der Beiimmungen der 
85..98— 101 der Brogefmonclle vom Jahre 1837; 
die näheren (sbevingungen weiten im Termine 
ſabn dekgımk Aegkben, und es fünnen bis bahin der 
rentamtlidie Grundbefige und Lafienbeichrieb, Brund: 
heuerbataflerauszug, Hypethefenbudsertraft und Schägs 
ungsprotofoll hiererts bei Gericht eingeichen werden, 
Dem Berichte unbelannte Perfonen, gegen deren 
Zahlungsfähigleit Bedeulen obmwalten, werden zur 
Steigerung nicht zugelaffen, wenn fie nicht bei der 
Zagdlabıt ihre Zahlungsiähigfeit nadhmeiien. 
Heibenheim den 20, Augun 1861. 
Königlicbes Landgericht Heidenheim. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
Stahl. 


GN. 5725. ren. 


3936, Proclama. 

Georg Seubert, Sohn brr Geotg und Mars 
gatetha Seubert'fcen Cheleute von Möndherends 
dorf, geboren am 27. December 1793, wird feit dem 
legten frangöfifchen Feldzuge vermißt. 

8 ergeht daher an dieſen ober beffen Peibeserben 
die Aufforderung, binnen ber Brit eines halben 
Jahres ſich Yierorts zu melden und das in 376 fl. 
beſtehende Bermögen in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls dasfelbe am die näditem (iebberehtigiem als 
Gigenthum wird binausgegeben werden. 

Butgebrach, 11. Auguſt 1861, 

en der Landgericht Burgebrach. 

er lönigliche Lanbrichter : 
2öwel 


EM. Br. 6q äle ĩn, af 


Oeffentliche Vorladung. 

3947. Siebhan Fıiz, Söldnersfchn von Gulps 
dorf, geboren anı 25. December 1787, welcher ſeit 
bem tuſſtſchen Feldzuge vermißt wird, ober feine allen- 
fallfige Descendenz, wird hiemit aufgefordert, zur Gais 
rlangnahme jenes Bermögens 

bis längitens 23. Movember 1861 
babier ſich zw meiden, außerdem berfelbe als aher 
Nachkommenſchaſt verfiorben erflärt und fein Bermös 
gen an bie nähen Eeitenverwandten olme Sicher⸗ 
Wirdleiüung gusgeantmories milrde. 

Densumörty am 29. Magufi 1861. 


Königliches icht Donauwörth. 
Der königlige vandt ichtet: 
br. v. Aretin. 
Der Binzelnrichter ı 
E.:. 3448. Kaler, 


2 MWelauntmachung. 
Topeserllärung des Andreas Dieps 
kinger betreffend. 

Andreas Dieplinger, bediger Bauernfohn von 
Diepling, machte als Soldat den ruſſiſchen Feldzug 
mit und wird feit dieſer Zeit vermißt. 

Auf geilellten Antrag eines der Erbintereflenten 
wird Andreas Dieplimger ober deſſen allenfallfige 
legitimen Brben aufgeforsert, binnen einem hals 
ben Jahre von hrute am hierorts fich zu melden, 
als fonjt auf weitern Anttag erfterer als todt erflärt, 
und über befien Rüdlaf, weicher in 380 fl. elterliches 
Vermögen beieht, weitere verfügt würde, 

Am 28. Wugufi 1861, 


Koͤnigliches Landgericht Troſtberg. 
D. abs. 
8.0. 4332/b. Haufinger, I. Aſſeſſot. 


. Bekanntmachung. 
Berfchollenheit des Joſeph Brühauf 
von Eruverehel; betr. 

Seferh Frähauf, ehelicer Sohn des Halbbauers 
Joſeph Frähauf von Geuversholz, geboren am 18. 
März 1754, wird jeit Mnfang dieſes Jahrhunderts 
vermißt und fell ſich als Soldat nad Defterreich har 
ben anmerben lafen, 

Auf Antrag des Eöltners Bartholomäus Bed 
von Seuvershulz wird Jojerh Frühauf oder deſſen 
allenfallige Deecendenz hitmit aufgefordert, binnen 
3 Deonaten tor unterfertigter Behörde ſich zu 
ſtellen, oder altenfallige Runde vom Mufenihalte zu 
geben, als nach Ablauf diejer Friſt J. Frühauf für 


tobt erflärt und befien in 63 fl. 36 fr. beiichenbes 
auf dem Anweſen des Bartholomäus Bed von Geus 
pa — verſichertes Vermoͤgen an deſſen 
nieftaterben extradirt, beziehungeweiſe gelbſcht 
—3 8 geldſch ga 
Gidyitätt den 29. Augun 1881, 


Königliched Landgericht Cichſtatt. 
Der Tönigliche Banbrichter: 
Gerbager. 
Bauer, 1. Affefor. 
EN. 5187. €. Rafciy. 


a971, Ausſchreiben. 
Da ber feit 60 Jahren abweſende Yohann Mir 
Gar Krieg von Siodheim oder beflen Leibeserhen 
Itob bes gerihil. Ausicreibens vom 17. April L 96, 
(Reue Dünchener Zeitung von 1ÄBI Nr, 107, 
Nürnberger Korreipondent von 1861 Vrilage 
zu Ne. 234, 
Kreis: Mmisblatt von 1561 Nr. 100, 
„ —— von 1861 Nr. 31) 
innen ber ſedten Imonatlichen Fri ſich zur re 
flärung über den Grbicaftsantritt und zur denne 
nahme des Bermögens in der Berlaffenfchaft feiner 
Schwer, des Jirael Mibert Ehefrau, Barbım 
von Gtedheim dahier micht gemeldet bat, fo wird ders 
felbe bema angebrobten Präjudize gemäß für tobt er- 
Närt und bie entferntere Geitenserwanbtfdpaft ber Bars 
bara Albert zur Erbſchaft jugelaflen. 
Mellrihftabt am 24. Augun 1861. 


Königliched Landgericht Mellrichſtadt. 
Der Tönigliche Landrichter : 
EN: 7786/1. Geidenbufc. 


3980, Hu 
Derfchollenheits-Wrlläzung bes Mathias 
Krois, Schmidſohn vun Tengbichi im 
Biihofswielen betreffend, 

Mathias Krois, geboren am 25. Febtuar 1792, 
Sohn des Echmitmeiilers Frang Rrois von Tenge 
bicht in der Bifcpofswiefe, wird fell circa 4 Jahren 
vermißt. 

Derfelbe befipt ein Vermögen von 300 fl, wel 
ches auf dem Tengbicdlichmibanmwefen als unperjindr 
lies Eopital eingetragen if. 

Muf Mntrag ver Anna Maria Darrmann, 
Schweſter dee Mathias Arois und deſſen einzige 
Erbin, ergeht an genannten Mathias Krois ober 
beffen techtmaͤßige Desrendenz bie Aufforderung, 

binnen & PRonaten von heute an 
feinen gegenwärtigen Aufenthalt anber befantt zu ges 
ben; wibrigenfalls berfelbe als verſchollen erflärt umd 
fein Bermögen an feine Imteftaterben hinnusgeger 
ben werde. 

Um 29. Aupuf 1861. 


Königl. Landgericht Berchtesgaden. 


Der föniglige Lande ichter: 
EN. isa/⸗ Bviht. v. Barth. 


1022. Bekanntmachung. 
Hausmann gegen Mepler, wegen 
Hrothelforderung. 

Im getichtlichen Zmangsmege wirb das auf 300 J. 
gt ſchaͤzte Auweſen des Dauters Johann Mepler 
von AKleinerdlingen am 

Montag den 21. October I. 38. 
Bormittage BD Uhr 
im Baudenbaderfhen Wirthohauſe berifelbit dfr 
fentli verfteigert. 

Diejes Anweſen beſteht aus dem Wohnhaufe Re. 
50n mit Hofranm zu 2 Deyim, dem Srautgarien 
Pl.⸗Nr. 592 zu 2 Deyim,, und einem halben Rup- 
antheil an den nech umserthellten Gemeindegründen, 

Der Zuſchlag erfolgt nach Brreihung des Schaͤtz⸗ 
ungswerthes und bie übrigen Berfaufebedingungen 
werben unnittelbar ver ber Werfleigerung befamnt ges 
macht! werben, 

Mörklingen ben 2, September 1861. 

Kön gliches Landgericht Nörblingen. 

Der loͤnigliche Landrichter: 
6.:N. 5128/1. Schulz. 


A — — 
für die Leipziger Zei: 
INSERATE ....-. .eäsi Dort: 
zeitung‘, „Sagonia“, „Dreödner Placat⸗ 
Straßen-Ungeiger“, ſowie alle andern ins und 
auelänbiichen Blätter beforgt prompt Rebarteur Schang 
in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 1381. 








u. Bekanntmachung · 
Berne ff: Berlaſſenſchaft des Peſtton⸗ 
antenne Martin Mages babier, 

Forderungen eder foniige YAniprüce an ben Näd: 
Aa des am 4. Dieled Monats verfiorbenen Poftcons 
ueteurd Martin Mages dahirr find im Laufe von 

vier Wochen , 
bei Vermeibung der Wichtberädfiitigung in ber feis 
nerjeitigen Auseinanderfepung ber Berlafienihaftemaffe 
biererts_anzumelben und gehörig nadzuweilen. 
Wugeburg, ben 31. Auguſt 1861, 


Königl. Bezirksgericht Augsburg 
als Eingelnrichteramt. 
Der konigt Dirertor beurl. 


aur. 
Der töniglie Binzelnrichter: 
Lang. 


@.:N. 11243. Gaftell. 


—— — 
3824.13) Bekanntmachung · 

Nachdem bie Bierbrauetseheleute Georg und Si, 
fette Becher von hier unterm 15/17. b. Mıs. ihre 
Infolvenz dahiet angezeigt und fid dem Goncursurrts 
fahren freinillig unteriworfen haben, zugleich aber dem 
Antrag auf Zufammenberufung ihrer fämmtlichen Gläus 
biger zum Verſuche eines Mrrangements geiellt har 
ben, murbe unterm Keutigen zwar ber Univerfalcons 
curs über deren Vermögen ausgeiprocen, von ber 
Ausfchreibung ber Edictetage aber jur Zeit ned Um: 
gang genommen. Dagegen wird biemit öffentlich bes 
fannt gemacht, daß zum Verſuch eines Arrangements 
eventuell zur Wahl reip. Befiätigung des interimififch 
aufgenellten Maflecurators Termin auf 

Montag den 18. September I. I. 

Dormittags Uhr 
Commifftone-Zimmet Ne. I 
anberaumt worden if. 

Diefelben werben bringemäß zu dieſem Termine 
unter dem Präjudije vorgeladen, daß ven den Nichts 
erfcheinenden angenommen wird, ſſe trelem ben Grfläs 
rungen und Anträgen refp. Befchlüffen der Mehrheit 
der erfcienenen Wläubiger bei. 

Zugleich werden ale diejenigen, melde von bem 
Vermögen der Schuldner irgend ehvas in Händen bar 
ben, biemit anfgeferbert, ſolches vorbehaltlich ihrer 
Mechte bei Vermeidung nechmaligen Erſades bei Ge: 
richt zu übergeben, 

Ferner werben biefenigen, welde an bie Gribare 
etwas fchulden, aufgefordert, bei Vermeidung ned 
maliger Zahlung dasielbe mit au tie eribarifchen 
Gheleute, fondern am das viesfeitige Gericht oder am 
den interimifiiichen Maffecurator, Gommifjienär Hertn 
Rarl Kraft dabier, zu gablen. 

Schließlich wird bemerkt, daß mach dem übergebes 
nen Berzeichniß bie Metivmaffe 14777 A. 45 fr. bes 
trägt, während die bisher befannien Bafiven den Bes 
trag von 28,136 fl. 54 fr erreichen, und baf bie 
erivarifhen Eheleute ben Gurrentgläubigern eine Mbs 
findungsfumnme von 50° /, geboten haben, 

Grlangen, ben 17. Auguſt 1861. 


Königl.. Bezirksgericht Erlangen. 
Der föniglihe Director : 


äler. 
@.:Rr. 1559 /1. Brantel. 
Erneuerte I. Ausdfchreibung. 

Dohann Philipp Rottipff — welcher nad den 

bier vorliegenden Guratelarten und Rechmungen auch 
als Rothlauf und Mattloff vorgeltagen won 
fommt, umd ſchen feit länger als dem Jahre 1768, um 
welche Zeit berfelbe gegen 16 Jahre alt geweſen fein 
fell, von Hier abmweiend ift, ſewit nah wor 

Briefen aus dem Jahre 1782 im f. k. öfe reichifchen 
InfanterierMegimente Graf Kallenberg diente = ober 
deiien all Rribeserben wurden bereits unterm 
21. Bebeuar 1851 zur Gmpfangnahme feines ers 
mögen ‚binnen 8 Monaten mit dem Anhange anfger 
fordert, daß nach Ablauf dieſet Friſt ſolches ben ſich 
legitimirenden naͤchſten Verwandten detſelben gegen 
Tautlon zum einfimeiligen Genuſſe ausgeantwortet 
werben. ſollte. 

Seit biejer Frictallabung find abermals 10 Jahre 
und 6 Monate verflofien, und es ergeht demnach am 
beu abweimben Johann Philip Methloff aber 
Rothlauf oder Matztioff ober deſſen etwaige ger 
fepliche Erben die wiederholte Aufforberung, ſich bins 
nen 6 Monaten a daso jur Uebernahme des 
unter gerichtliche Bermwaltung flehenden, nach bem leh ⸗ 
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Hin DepeftahGrttärke 428 FM. 52°%r. erek Ber Zins 
fen betragenden Vermögens um fo gewiſſet anzumels 
den, als näth Minduf diefer Britt auf den Brunn des 
Baniberger Landrechis berfeibe für völlig verfchellen 
ertlärt id fein Bermögen ben ſich Irgitimirenden 
nädfen Verwandten zur freien Berfägeng aufgrants 
wortet merben märbe. 
Bamberg, den 22. Auguſt 1861. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg 
ala Gingeinrichteramt, 
Der töniglibe Direftor : 


Rummel, 
Der lonigliche Bingelmridgter + 
v. ». Pfordten, Kath. 
Weingäriner. 


@.:Nr. 25368 
4011. [3a] 


3991. [22] Befanntmachung. 
Dormiper, Goncurs. 

Auf Antrag des Kaufmanns Marz Dormiper 
dahier, Firma M, W. Dormiper, wurde wegen 
feiner Ueberichuldung der allgemeine Goncurs gegen 
ihn erfannt, und werden nunmehr, nakbem bas Vers 
mögen des Grmeinjgulontss inventarijirt ıf, Die ges 
jeglichen Grichstage anmit ausgejhrieben, naͤmlich 

a) zur Anmelvung und Nachweiſung aller Border 
zungen auf 
Montag den 30. September eurr, 
b) zuc Grhedung und Begrümdung allenfallſiger 
Ginseden auf 
Mittwod den 30. Oxctober, 
€) endlich zur Schlufverhandlung, und zwar ad reo- 
plicandum auf 
Mittwoch den 27. Movember, 
ad duplicandum auf 
Donuerftag Den 12. December 
Termin beflimmt. 

Wer bis zum ober am 30. September c, meber 
yerfünli neh durch einen Bevollmaͤchtigten ad pro- 
tocollum oder ſchriſtlich liquibirt, wird mit feiner 
Forderung ven ber Gentmaſſe ausgefhlofen, während 
das Ausbleiben an den anderen Grictetagen die Pıör 
eluflen mit den für dieſelden freigelaffenen Hanzluns 
gen Re Bolge hat. 

er erfte Termin folk auch jur Wahl eines Mafjas 
turators und Glaubigtraueſchuffes, ſowie zur Grgiels 
ung eines gütlichen Uebeinfommene benützt werben, 
md wird jept Schon bemerft, daß die vom Gantiret 
angegebenen, dem bei weitem größten Theile nach uns 
einbringbaren und hoͤchſt zweifelhaften Außenſtaͤnde auf 
40,557 fl. 47 it., die Bafliven jeboh, worunter 
30,000 A. Allaten feiner Ghefrau, auf 44,662 fl. 
31 Er. ſich belaufen, und bie gerichtlide Schäpung 
einen Werth der iheilmeife vom jener als Gigenthum 
angeſprochenen Pretiojen, Getaͤthe und Gesten von 
843 fi. 48 fr., des MWaarenlagers bon 1180 fl. und 
ber Gebäulichfeiten, worauf 15,025 fl. vorhin noch 
nicht berüdfichtigte Hypoibeficyulden hafıen, von 
12,500 fl. eniziffert. 

Schlüßlich wird Jeber, der vom Bemeinfhulbner 
etwas in Handen ober zu bezahlen hat, aufgelorbert, 
ſolches unter Vorbehalt feiner Rechte bei Bermeidung 
ber gefeplichen Nachtheilt nur bei dem Guncursgericht 
zu hinterlegen, und ebenfo Jedermann gewarnt, von 
7. Dormiper beimlicher Weiſe ſtine Eeparat- Bes 
friebigung anzunehmen. 

Fürth, den 20. Augnft 1861, 

Königlihes Bezirksgericht Fürth. 
Der lönigl. Direktor : 
uck 
8%. 4307/11. 


8. Bekanntmachung. 


Guratel über Miharl Map, Bauern⸗ 
fohn wen Pfellentofen beir, 

Michal Mally, Baueräfohn von Pfellenfofem 
d. @ts., Hat ſich wegen Geiſtesſchwäche freiwillig un® 
ter Gurafel geſtellt, und warde für ihn defien Brut 
ber Jakob Mally, Dauer von Unterkaiv, d. Bit. 
als Gurator aufgeflellt. 

Dieß wirb mit dem Bemerken öffentlich befamat 
gegeben, daß Mihael Mally nur umfer Zugiehuhg 
feines genannten Gurators Rechtegeſchäſte giltig eine 
gthen törme, 

Rottenburg, ben 22. Muguf 1881. 
Königliched Landgericht Rottenburg 
in Nieverbayern, 

Der e Bandrichter: 
——— 


Berthold, 


3852 (2) Belanntmachung. 
Werlöftenicaft des Bierbrauers Yofeph 
Yulinger von hier. 

Auf Antrag der Beben des am 11. Jani d. Se. 
verfiofbehen hal. Bierbrauers Joſeph Jolinger von 
bier wird das pur Nachlaßmaſſe gehörige, bisher im 
ee jetriebe geftanbene Brauanweſen, ber 

* b 

1) in dem Wohn: und Branhaufe Lit. A Mr. 196 
am unteren Jalobsplape fammt Nebengebäuben 
rabizirter Braugereihtfame, 

2) im dene Gommerfeller auf dem Gulgenberge 
neh Relerhaus Lit, I Mr. 05 fammt Mebens 
gebäuben und Garten zu 0,72 Tagw,, 

3) in dem Ader an der Prüfeninger- Strafe zu 

: 8,34 Tagiv. 13. Bonität, 

4) in dem BPfeilader, Ausbruch aus dem Haller 
hof, zu 1,82 Zagmw. 11. Bonität, 

5) mit den zum Beidiebe bes Braugefchäftes ge» 
börigen Mobilien und Utenfilien, als: Botticht, 
Schenk: und Bagerfäfler, 1 Fuhrwagen mit Faß, 
Bierwagen u. dgl., 

im Gefammtihägungswerihe zu 30,324 fl. 48 fr, 

öffentlih an den Meifbieienden verfieigert. 

Derfleigerungsiermin wird auf 

Montag den 23. September d. Js. 

Dormittagd 10 bis 12 Uhr 

im @erichtölocale Mr. 70 babier anberaumt, wezu 

befigs und zablungefähige Kaufeliebhaber mit bem 

Bemerfen gelaben werden, daß bie vor⸗ unb oberuorr 

mundfcpaftliche Genehmigung des gelegt werbenben 

Dieilgebetes vorbehalten bleibt. 

Regensburg, den 18. Auguf 1861. 


Königl. Bezirkögeriht Regensburg 


als Einzelnrichteramt. 
Der lonigl. Director beutl. 
Der Königliche Rat: 
v Ammon. 
C.Nr. 21673. Prudbderg. 


4037, Ber ung. 

Trancisen, Witwe des Bauen Jojeph Schubert 

von Weilheim, bat unter Prorogation des bafiehgeh 

Fönigl. Landgerichts, um ihren Schuldenſtand Fennen 

zu lermen und mit ihren Släubigern wo möglid ein 

gitliches Abkommen zu treffen, beren Zuſammenlad ⸗ 

ung beantragt, umd bat man zu ‚diefem Zwede Schul⸗ 

denliquibatiendtagsfahrt auf 

Montag den 23. September I. 38. 

früh ® Ube 

bahier angefept. 


Hiezu werden bie Bläubiger der ıc. Schubert 
unter dem Bemerken vorgeladen, baf bie befannien 
Blänbiger bei ihrem Nichter ſcheinen mit ben Beidhkäfe 
fen der Mehrheit der erfchienenen einverflanden ers 
adıtet, die unbefannten aber bei ber etwaigen Bildung 
einer Maffe von biefer ausgeichloffen werben würden, 
und daß auswärtige Gläubiger bis zum Yiauibationss 
termine einen Infinuationsmanbatar balyier zu befteis 
im haben, wibrigenfalls die Zuflelungen an fie durch 
bie königl. Por erfolgen würde. 

Nah dem übergebenen Berzeichnif beſteht das Ders 
mögen ber ıc. Schubert in 1283 fl. Strichſchillin⸗ 
gen, dann 1875 Hl. Haus, und Felverwerth und im 
einigem Mobiliar zu 30 fl. werth, während die Schul⸗ 
den auf 2924 A. 42 fr. angegeben find, 

Haffurt, am 30. Auguft 1861. 

Königliched Landgeriht Haßfurt. 

Der föniglicge Landrichter 
@excber. | 


@.:Rr. 5489, e Zuder. 
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chung. 
Chevertrag zwiſchen Breubel Georg 
ledig von Elimann und Lug Eliſa⸗ 
beiha ledig von ba. 

Georg Breubel, Seilermeiſtet von hier, und 
deffen Cheverlobte, Glifabetha Ba von da, haben 
für ihre bevorfiehende Ehe die allgemeine Büterger 
meinſchaſt ausgefchloffen. 

Dieb wird hienmt zur Remninifnahme und Dar« 
nachachtung veröffentlicht. 

Gltmann, am 29 Auguſt 1861. 

Königliches Landgeriht Eltmann. 


@.Nr. 9461. 


Meue Eifenbahn: Fahrten: Pläne fins zu 
Haben im Erpebitionsiolale biefes Dlaties. 


4039. — 
In Folge Hohen Auftrags lonigl. Regierung von 
Dberbayern, Rammer der Finanzen, vom 23. Auguft 
L 36. werben fünftigen 

Montag den 16. September 1861 

Vormittags 10 Uhr 

in der Kanzlei des unierfertigten Wentamis circa 7 
Gentner ältere Acten un Bücher nad; dem noch näher 
zu ermittelnden Gewichte zum Cinſtampfe gegen local 
polizeilidden Nachweis hierüber, und circa 15 Pfund 
Seitungs » Papier zur beliebigen Verwendung an ben 
. Meijibieienden gegen jofortige Baarzahlung und Mb; 
fuhr öffentli verſleiget, und Kaufoliedhaber hichu 
eingeladen. 

Miesbach, den 4. September 1861. 

Königliches Rentamt Miesbach. 

@.Nr:. 2564. Mittenbauer. 


3061.[#) Edictalladung. 

Die Amortifirung einer Hnvethefen: 

Forderung anf dem Anweſen bes 

Mepgers Georg Beiold von König: 

ein beireffen® 

Bür einen gewifen Michael Peſold von Rs 
nigftein it auf dem Anweſen des Mepgermeiliers 
Georg Befold von Königitein im Hrporbefenbude 
Königilein Br. 1 ©. 23 eine Mbfindung rejp. Erb⸗ 
theil von 200 fl. eingetragen, und waren ım Bezug 
auf diefe Porberung bisher alle Nachforſchungen nach 
dem techtmaͤßigen Inhaber fruchtlos 

Machdem nun vom Tage der lepteren auf dieſe 
Borderung ſich beyiehenden Handlung an gerechnet 
mehr als dreißig Jahre verſtrichen find, fo werben 
auf Antrag des Beipers der howothezirten Sache im 
Hinblid auf $. 82 des Hypotbelengejepes alle Jene 
welche auf diefe Forderung ein Recht zu Haben glaus 
ben, aufgefordert, dieſes Recht 

innerhalb 6 Wonaten a date 

um fo gewiffer vahier anzumelven, als aufeıdem biefe 
Forderung für erlofhen etflärt und im Hypotheken⸗ 
bache gelöfcht werben würde, 

Suljbad, am 26. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Sulzbach. 
Der königliche Landrichter; 
immer. 
Hartmann, Aflefor. 


3052. [#) Edictalladung. 
Betreff: 

Guratel über den landesabweſenden 

Brievrig Brünmer von Thierberg, 

Briebrich Brünner, lediget Bauermiohn von 

Thierberg; geboren dem 11. Wai 1791, wird feit 
dem rufliichen Feldzuge vom Jahre 1813, welchem 
er als Soldat beimohnte, vermißt und foll in einer 
Schlacht im der Mähe vom Dresden geblieben fein. 
.. 6 wird nun berjelbe oder deiſen etwaige Des 
feendenz biemit aufgefordert, das bisher curatelamılich 
verwaltete Permögen von 290 A. 53’, fr. um fo 
gewifer binnen 6 Monaten un» bis längiiens 
Dienftag den 7. Januar A562 dabier in 
Gmpfang zu nehmen ober bezügliche Aniprüce dabier 
geltend zu maden, als jonit Friedrich Brünner 
son Thierberg für todt und deicendenjlos erflärt und 
deſſen Vermögen ben legitimen Geben reip. bem Üefe 
fionar derſelden, dem Hanteldmanı Hirid Samion 
Gemündenftein von Scheinfeld ohne Gaution hin» 
ausgegeben würde. } 

—— den 21. Juni 1861, 
Königliches Landgeriht Scheinfelb. 

' Der koͤnigl. Laudrichter: 
Kellein. 

Ginzelnrichter Aſſeſſer Dr. Kilp abweſend. 

@. Ar. 6076 .1. €. Lug, Regiftr. 


2814. [3«] Betanntmachung. 


m 
Königlihen Landgericht Windsheim. 
Betreff: Bereinigung des Hypothel— 
weiens beim dortigen Landgetichte 
Machdem die Bereinigung der erſten Rubrifen ber 
Oypothelendacher nah Maßgabe der allethöchnen Jus 
Rizminifterialentihliegung vom 14. April 1830, bie 
Liquivationsverhanplungen zur Ginfährung der definis 
tiven Grundsteuer beireffend, nunmehr vollgogen if, 
werden bie Birheiligten behufs allenfalliger +inflchts 
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mabıne ber beireffenben Folien und Wahrung ihrer 
Recht hievon in Keuntniß gejebt. 

Den Hypothefgläubigern Hecht «6 frei, ihre Hy 
poihelurfunden zum Nachtrage ber in der Befchreis 
bung und Bezeichnung der Pfandobjecte eingerzetenen 
Henderungen vorzulegen. 

Den Srundeigentbümern wird eröffnet, daf allen 
falfige Grinnerungen gegen dieje Beichreibungen und 
Bezeichnungen, fowie gegen bie eingetragenen Belafls 
ungen bei Vermeidung des Ausiciufier bis zum 

30. Eeptember d. 36. inet. 
dahier anzubringen find, und zu dem Unde bis zu 
bieiem Termine die begüglichen rentamilichtn Yaflens 
verzeichmiffe zu ihrer Ginfichtinahme bei den betreffen: 
den Gemeindeverfichern vorliegen. 

Windsheim, ben 6, Juni 1861. 


Königliched Landgericht Windsheim 
als Hypothekenamt. 
D 


Orubera 
Sıiffner, 
6.:Nr. 4617/1, Bolfart, Fltr. 
4010, Edictalladung. 


Berfchollenheit des Zorerh Brig, Wer 
bersiohmes von Abihauien betr. 

Joſeph Erip, Webersichn von Adlhauſen, ges 
boren am 31. December 1769, wird feit dem rußie 
ſchen Feldzuge vermißt. 

Es ergeht nunmehr an ihn und refp. feine allen ⸗ 
fallfige cheliche Nadfommenicait die Mufiorberung, 
fiy innerhalb 3 Wonaten a dato um je 
gewifier hiererts zu melden, als außerdem erflerer für 
tobt erflärt und fein Vermögen zu 341 I. 50 fr. 
feinen Inteftaterben ohne Ganıion verabfolgt und bes 
siehungsweile die für einen Theil des obigen Wermör 
gens errichtete Hypothek gelöjdht werden würde, 

Rottenburg, am 27. Mugui 1861. 

Königliche Landgericht Rottenburg 


in Niederbayern, 


ba 
EN. 7525/1. Shelleräberg. 

4033. [2a] Gin Randgerichtsregiftrator, 
ber die beiten Zeugniſſe beige, hat örtlicher Werbält- 
nife wegen feine gegenwärtige Stelle aufgegeben und 
wänfdht num im gleicher Gigenjchaft wieder placirt zu 
werben. Der Cintrut fünnte bis 1. Dctober ers 
folgen. Geneigte Offerte wollen unter Ghiff. F. T. 
Mr. 4033 bei ber Erp d. Bl. hinterlegt werben. 


3445. (36) J 


Unterm 3. Eeptember 1842 wurbe non der t. 
Staatoſchuldentilgungs⸗Spe zialcaſſe in Manchtn reine 
auf ben Namen der Gparcafla ber Stadt Erding lau; 


tende Dbligation von 34,700 fl unter Mr. a 


8398 
ausgefiellt. 

Diefe Obligation, welche in Folge ber gefegm 
geſchehenen Arinenzahlungen nur ak fr * 
trag von 1920 fi, giltig if, wurde von ber Verwal: 
tung ber Sparcafja Erding mit der Quittung über 
ben Meitbeteag und über das Zinsratum au 63 fl. 
34 Fr. unterm 8, ©. Dis, duch bie L Por in Gr 
ding am bie f, Stautsjhulventilgungs + Epezialfaffe 
Münden eingefendet, if dafelbü aber nicht im den 
Ginlauf gelommen. 

Nachdem num diefe Obligatien wahrſcheinlich zu 
Berluft gegangen if, fo wird der etwaige Beliger der ⸗ 
felben hiemit aufgefordert, dieſelde innerhalb & 
Monaten von heute an bei dem unterfertigten Bes 
richte vorzümeijen, wibtigenfalls viefelbe für fraftlos 
erflärt werben mürbe. 

Erding am 24. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Erding. 
Der Fünigliche Landrigter: 
Auch ti 


Kraft, Acker. 
Müller. 


7. Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft des Eöldners Georg 
Nagl ven Wielenba betr. 


Der Söldnet Geerg Nagl von Wielenbach if 
am 18 MNovesiber vor. Id. finderlos geflorben, und 
bat in feinem gerichtlichen Tellamente vom 16, Nor 
vember v. I6 dem im Chevertrage beflimmien Räds 
fall aufgehoben. 

Da deffen Intetaterbberechtigten alcht bekannt 
find, fo werden bdiejelben aufgefordert, 

binnen 3 Wochen a date 
ihre erwaigen Crbanſprücht bierorts gelten» zu mar 
hen, widrigenfalls bie Grbichaft der Tellameniderbin 
ald ausgeamtwortet erschist werden würde. 

Beilbeim, am 30 Auguſt 1661, 

Königlihes Landgericht Weilheim. 

Der fünigliche Bandrichter: 
mM 


ENr. 5668/1. 


GN. 4233/1, ». Tautphoeus. 





Weintraubenverfandt von Bad Dürkheim 


4 Pfund 5 Sgr. or 18 Arzr. gegen portofreie Ginſendung des Berra:s 
“Marx Mayer Kaufmann, 


3970, [46] 





3086. |b] 


Buisbeflger. 


. Nhein-Dionpfschilffahrt. 
Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 7. September 1861: 
täglich GE Uhr Morgens nah Edin — Düffeldorf — Arnheim, 
Montags, Dientiage, Donneriiags und Samftags in 32 Stunden nah Motterdam, 
Dienftags und Dounerüags nah Bonbon, 


— 1% „ Nachmittags nah Mainz an den Zug von Balel, 
von Mainz täglih &, 7, Di, ME Uhr Morgens nah Edin, B', 


Mannheim, 5. September 1861, 





—*— nah Coblenz. 
Die Agentſchaft: 
Claasen Meichard. 





9854. lad Das im Bade: und Traubenfur:Orte Dürkheim an der 
Haardt in der bayeriſchen Rheinpfalz mitten in der Stadt, aber auf 


der hinteren Seite ganz frei gelegene große Wohnhaus von Frau Jo— 
hann Baptiit Geiſt Wittwe, Rentnerin allda, nebft Nebengebäuben, 
Garten, großen Kellern, Hof und fonftigem Zugehör, geeignet zu jedem 
größeren Geſchäft, und namentlich zur Aufnahme von Kurfremden, wozu 
obiges Wohnhaus auch fortwährend benügt wird, ift unter fehr annehm: 
baren Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. } 

Hierauf Reflectirende wollen ſich an Rechtsconfulent König in be: 
nanntem Dürfheim wenden. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


Hene 


bemmrmintanerld fr Münden anl das 
Nnıerhaitengsbleit! Sonpährıs 7 &,, balbhädrig 


Büs ein dur vie } Por bepsarnee Errmplar 


un 3 [3 »k., 
—— 4 Bü * — 
au #, beihiöpria 1 8, wueriiaberg SB R 8 

und, Onclam abennirt 


‚ Edanich' mn wir üderirtiiben Yünber 


man ii 6 A ALERANINE in E trafbura, m Pariı be 


Dienftag. 


Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 216: 


Beitung. 


Mmitiben 7 Cem da Commeres Bi, Andres des Arie, im Landen 
bei 4. 3. Kwer & Ca, 300 Osferd Mine, melde and Julemes 
wur Mupigrn ofler Ari beiegen. Anierate merpem vom der Er- 
Berirten ın Münden, Brirnneräraße 11 im Anerrbanit anfpenem- 
wen. um per Haum der Doriipahtigen Perisgeite wis d fr. beuramet. 
injrior Mumemern des Divrgem ner Mdenoblarien tefira I ke 


10. September 1861. 





UWeberfidt 
Wr. &del über dad Polijzeiſtrafgeſetzbuch und 


u eflärung vom 5. September. 
* a re 2 — (Auffallende Erſcheinung). Wien 


— — Monarchie. Bien 8*8 an * F 

ji ei). die Infrucılon für die f. Gommiflare). 
ri —— ll * mh Zralien bevorflchend. 

Die Dinge in Neapel. 
—— @taaten von Rordamerifa. Neufe Poſt 

aus Arm: Dart. 

Dienfteönadhrichten. 

Heuefte Poſten. 


a Sandelö.Radhriesten. 


Dr. &del über dad Polizeiftrafgefegbuh und die 
. minifterielle Erflärung vom 5. September. ; 

Aa. neben, 9. Sept. In gleicher Weife wie der zweite Kam- 
— — Weis har and der Abgeordnete Dr. Edel zu der Sei · 
tens der Gtaardregierung zum Artikel 204 des Voltzeiftrafgefegbuches be» 
“antragten Abanderung Zufllmmung brantrogt. Ueber die von un bereits 
mitgetheilte minifterielle Brtlärung vom 5. b. RM. Außer: ſich Dr. Cdel im 
MWefentliden folgendermaßen ; Die miniſterielle Crklaͤrung vom 8. d. M. 
wtıd nieht verfeblen, ber hohen Staatstegierung den tiefgefühlten 
Dank der Kammer ber Abgeordneten, fowie ded ganzen 
Landes zu fihern. Bergleſcht man den Entwurf eines Bolizeiftrafge- 
fegbuches, mie er and dem Berarhungen bır Geirggebungtausichüffe beider 
Kammern beivorgegangen iſt mit dem urfprünglihen @ntmurfe, fo wird 
man flch Überzeugen, daß in zablreihen und böchft weſentlichen Buncten 
eine- Weinungeverichledenheit zwiſchen ven von beiden Kammern beooll 
mädhtigten Ausfhüffen im ten urfpränglichen Anſchauungen der f, Etaatb- 
regierung beflanden habe, Nichts veflomweniger hat die f. Staatstegierung 
mit Auenahme eines einzigen Bunctes von fehr uniergeorbneter Bedeutung 
fämmtlicen Gefanmtbefhlüffen ihre Genehmigung ertheilt und barurd 
dein Bewels geliefert, daß fle die volle Bereltwilligkeit beilgt ,; bie 
Stimme der Bolfövertsetung zu vernehmen und biefelbe, mo fie durch 
Gründe umierftügt ift, in entfpreckenter Weife zu berüdfihtigen und baf 
es ipr voller Ernf if, auch auf tem Gebiete des Pollgeiftrafrcchtes 
nur auf dem Boten de6 Gefeped zu ſtehen und eine neue, beſſere Zur 
tunft eintreten zu laffen. Bel diıfem großartigen Entgegenfom- 
men ber hohen Graatäregierung wird es nunmehr Sache der Kammer 
feln, dur gleiche® Entzegenfommen zonihrer Gelte den in ber Erflär- 
ung vom 5..d. Me. audgefprocdhenen. Erwartungen zu emſprechen und durch 
ihre Zußimmung zu den nunmehr zwiſchen ber F. Sıaaibregierung und 
beiden Gejeggebungdausigüffen vereinbarten Befchlüffen ven Bewels zu 
liefern, daß die Miwittung repräfentasiver Körperfhaften fein Hindernih 
iR, um brauchbare confsquent duschgearbeiieie Befepgebungdmerfe von gib⸗ 
ferem Umfange zu Siqude zu bringen. 


Deutichland. 

Bayern. ** München, 9. Sept. Ina jüngfier Zeit ſcheinen ſich 
Hler in auffalienter Weife die Tafchendiebfläple zu mehren, fo daß es bei- 
nahe den Anſcheln bat, ald ob einige der. berühmten Berliner Bingerfünfller 
aut Gaſt rollin noch dem in dieſer Beziehung noch völlig harmlo ſen Mün- 
en gegangen wären, mo man bie Warnung an ein verehrliches Publi 
sum „fh vor Taſchendieben zu hüten“ noch nicht nöthig haue auf alle 
Wande der Bahunböfe sc. mit großen Buchflaben anzufäreiben. Der jüngfe 
„Bollzeionzeiger“ führt unter der Mubrif „als verloren angtzeigt“ nicht 
weniger old acht Börfen auf, deren Inhalt im Dushfchnint nit unbe» 
trädtlih angegeben wir. Man wird alfo gut ihun, von num an auf 
feine Taſchen etwas mehr Aufmerkfamfelt zu richten ald bisher, um ſich 
vor Schaden zu bewahren. 

Defterteih. O Wien, 7. Sept. Im. der gefirigen Gigung war 
dad Jamunitäidgefeg mit den von dem Hertenhauſe beliebten Abänderuns 
gen am der Tagesordnung. Der Bericht der Mojorität des betreffenden 
Ausfhuffes wurde vorgetragen. Derſelbe ſchlägt im Wefentlichen vor, 
der Abänderung, wonach dad @efeg auf tie Laudtage ausgedehnt wird, 
beizutreten, dagegen rücdſichtlich der Üreibeit, von der Schuldhaft, 
son welcher Breiheit rad Herrenhaus nichts wiſſen will, dann rücſſichilich 


bes von temielben giſttichenen Rechtes jeted Kaufe, bie Aufhebung 
des Verhaftes felbft bei Ergreifung auf frifher That zu verfügen , die 
von tem Ubzeordnetembaufe früher angenommenen Beflimmungen wieber 
berzuflellen, überdieß folgenden von dem Herrenhauſe beliebten Bufap zu 
reiben: - „Eollie es fi um Weußerungen handeln, melde ſich ald Ber 
gebungen wieder bie allgemeinen Sirefgeſthe daıftellen, und die Anmwens 
dung der mad der Geſchaͤſsordnung zuläßigen Mapregeln als ungulänglid 
erweilen, fo ſteht «8 dem Haufe frei, ven Ball zur getlchtlichen Berband- 
lung zu weiſen.“ Das Gutachten der Minorisät tes Ausſchuſſes wurde 
foiort vorgetragen, und da fein Medner ſich meldete, deſſen Antrag, das 
Immunitärtgeieg auf den Meichörath zu beſchtänken und ben Sandtagen 
ihre Gomperenz in Betreff eined folgen zu laffen, mit 70 gegen 65 Sılm« 
men verworfen. Mus den Verhandlungen und Abfimmungen über bie 
Anträge der Ausfhußmajorliät, ging der Geſetzentwurf In folgender Ge⸗ 
flale hervor: $. I, Die Mitgllever des Reichstages und der Landiage 
können wegen ber In Ausübung ibres Berufes geſchehenen Abftimmungen 
niemal®, wegen der in dieſem Berufe gemachten Aeußerungen aber nur 
von dem Haufe, dem fle angehören, zur Verantwortung gezogen werben. 
$. 2. Keim Mitglied des Meichätages oder der Lanbtage darf mährend der 
Dauer einer Sefflon (noch vem Mortlaute red erfien Entwurſes des Abe 
georenetenbaufes: „während der Tauer der Eigungdperiode*) megen einer 
firafbaren Handlung (alfo wohl wegen Schulden), der Ball der Ergrelfung 
auf frifher That ausgenommen, ohne Juflimmung des Hauſes veraltet 
oder gerichili verfolgt werten. Selbſt im Malle der Ergreifung auf 
frifher That dat das Gericht dem Präfldenten des Haufes ſogleich die gefche« 
bene Berbaftung befannt zu geben. Wenn 18 das Haus verlangt, muf 
der Verhaft aufgehoben oder bie Merfolgung für die ganze Sitzungs- 
ver iode aufzelhoben werden. Dasfelbe Recht bat dae Haus in Betreff 
einer Bertaftung oder Unterfuhüng melde über ein Mitglied beifelben 
auferhalb der Gifungäpertote verhängte worden If. — Daß aus Ungam 
Tanfateeffen an Smolfa wegen feiner am 28. Auguſt gehaltenen Rede 
eingeben, läßtflch begreifen, denn er hat Inihe Horn geblafen. Heute ift aber 
in den Zeltungen auch elne terartige überſchwenglich lobende Adreſſe zu le⸗ 
fen, weiche an Smolka von ten „Versrauendmännern ter Uberalen Wäͤh- 
ler tes vierten Bezirt® von Wien" (Worflart Wieden) übergeben murde, 
obiton Wien den allergrößten Nachrbeil Haben würte, mern Emoifa’s 
Plan ter Spaltung der Monardie in Erfüllung ginge. 


O Bien, 3. Sept. Die ofliclöfe magyarifhe Zeitung „Sürgöny” 
veröffentlicht nachſtehendes wichtige Reſctipt an die ungarifbe Statthalierei, 
melde eine Vorfleliung gegen bie Auflöfung des Veſther Gomitatd an Er. 
Moj. den Kaifer gerichter hatte: 

Im Namen Sr. f. k. apoft. Mojefät, unferes allerguätigften Herren 
wird der fönisl, ungariſchen Stauhalterei zu wiſſen gemacht: Auf die vom 
29. Auguf 3. 50,568 datirte, die Eufpenjlon des Peſthetr Comllais be⸗ 
tteffense Repräfentation wird die Anſicht dieſes Fönigl. ungariſchen Gtatt« 
haltereltaihe in vollem Mafe gewürdigt: daß — während fie ſich ed einer- 
ſelid zur Aufzabe mat, die zwiſchen ber Nation und bem Fürften ge» 
loderten Bante red Vertrauens wieder berzuflellen, und während fle der 
ſchweichtlhaften Hoffaung nicht entiagt, daß ed unter Beibehaltung ber 
conflitutionellen Bormen mit der Zeit geliagen werde, die Rechte Sr. Maj. 
mit ten Borberungen des Landes in Cinflang zu bringen, — daf anderer» 
ſeits der fönigl. ungariſche Statthaltereltath die Michrigkelt deffen anerkennt, 
baf nad) langer Machgibigkeit und Nachſicht größere Energie und Eniſchie⸗ 
tenheit morhwendig if. Diefe Anflhı des Föniglic ungarifhen Statthalte⸗ 
reixathes [piegelt nur die allerh. Abfichien Gr. f. k. apoſt. Majeflät ab; Se. 
£. £. apoft. Mofeftät Hat nemlich den flarfen und feflen Willen, daf bie 
dur das Diplom vom 20. October befräftigten conflitutionelien echte 
Ungarns unverlegt aufrecht erhalten werden follen; allein eben fo ſtatk 
und feſt ift der aller hoͤchſte Eniſchluß, weldem qufolge ber gegenwärtige 
orbuungswidiige Zuftand nicht Länger geduldet werden fann und e& noth⸗ 
wendig if, den Gehorſam und die gefepliche Abhängigkeit wiederherzuftel- 
len, damit Ungarn mit conflitutionelien Formen regiert, und den durch 
fortwährente Gerelztheit und Agitation gequälten friedlihen Bürgern die 
Ruhe und Sicherheit wiedergegeben werden Fönne, die fle mit Mecht for 
dern kürfen, Und eben meil der, aus der Kenntniß der ſtaatsrechtlichen 
Berhäliniffe und Berflogenheiten des Landes geihöpften Erfahrung gemäß 
e8 ſeht mwahrfcheinlih mar, taß, nachdem das Peſther Comitat, feinen ger 
fepliten Wirfungdfreis überfcreitend, offenbar Eöniglicye_ Rechte angriff, 
bad ſchlechte Beiipiel bei den meiften Juriädietionen ded Landes Nachahm- 
ung finden werde: mar et notwendig, die Neigung zu biefem verwerf= 
lichen Berfahren mwenigflens bei den beſſer gefinnten, friedlichen Gomitaten 
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duich em Wuftreten abzufgwäggen. In Fällen, wo Höhere Müd- 
fihten ein Serfahren erheifchen, tann jelbft ein höheres Maf von Schwie- 
tigfeiten nid entſcheidend fein, wenn bieje nicht geradezu unübermintlich 


flad. Eine Heiffame tiefe Wirkung aber fann in außerordentlichen Beiten nur 
Burd rafche Heilung hervorgtbracht werden. Mit der allerhöchflen 
Abſicht Seiner Majekät Alımmt der Wunſch des föniglih ungarifden 
Starihaltereirarhs überein, daß der mehrhundersjährige Gomitatd- Organis- 
mu der Nation unverlegt erhalten werde; aber die Comliate können nur 
dann ihrer traditonellen Beſtimmung entipreden, wenn in denſelben die 
Meinung der vernünftigen Mojorirät von den Feſſeln der ertremen Partei 
befceit wird, wenn die Gomitate aufhören ein Schauplag ber Agltation 
‚und politiſchet Demonfttationen zu fein, wenn fie den böberen Berorb- 
nungen huldigend, ivre gefeglichen Pflichten treu erfüllen, und in ben Les 
bendfragen des Beſtandes der Monarchie fo lange, bia die Gefepgebung diefe 
definitin erledigen wird, ber Megierung Sr. Majeftät feine Hinderniffe mebr 
in den Weg Iegen, ja wenn fie zum Behuf der ordentlichen Löfung und 
gerechten Erledigung auch im diefer Beriehung dad tkum werten, mas ju« 
folge ihrer juriödierionellen Stellung ihnen allein überlaffen werben fann, 
Indem daher Ge. F. k. apoft. Majeflät die Repräfentationen und Beforg« 
niſſe diefeß Rönigl. ungarifhen Gtatihaltereirarh® mit gemohnter Gnade 
auch ferner in Ermägung ziehen mie, ermartet Alterböchftdiefelbe gerade 
von deſſen bisher an den Tag gelegten unerfhütterlichen Treue, und von 
veſſen treuer Barerlandöliebe unter den gegenwärtigen Umftänden mit El» 
erheit ein feſteres Aufıreten und eonfequente Ausdauer. Wien, den 31. 
Auguf. Graf Anton Borgah m. p. Stefan Priviger m. p. Auf 
allergnädigfien Beſehl Sr. f. k. apoſt. Mojeftäe R. Dittarih m p. 
Defterreihifhe Monardie. 
eſth, 4. Sept. Der Geift in melden die Hoffanzlei in Ungarn 
vorzugehen wünfcht, wird wohl durch nichts beflimmter gekennzeichnet ald 
durch die Inftruction melde fe den bereits fungirenden föniglihen Gom« 
‚mifjären eriheilt hat. Die Inflruction enthält acht Puncıe, deren wefent» 
Uchet Inhalt lautet: 
1) Ale in die Municipien zu entfendenden königlichen Gommifläre 
werden mit einer Gehorfam gebietenden Bersıdnung verjeben, in meldyer 
Grund und Zwei ver Sendung außeinandergefegt, und jederman unter 
Antrokung von Strafe ermahnt wird Gehorfam zu leiften. 2) Balls vie 
Sigungen des betreffenden Munielpiums nicht fuspendiut find, ıfl ver Ber 
febl zum Gehorſam an lehteres zu tichten, und die Einbringung bedfelben 
i dem Pröflvenıen unter perfönlicher Verantworilichtkeit aufzutragen. 3) 
Falls die Gigungen des Munlcipiums unserfagt waren, ift der Beſehl zum 
Gehorfom dem leitenden Beamten zu übergeben, und diefer iſt unter 
perfönlicher Werantmwortlickeit gehalten ten gefammien Brautenftand des 
Municiplums von dem Inhalt des Befehl zu unterrichten, 4) Dem fönige, 
lichen Kommifjär wird ed zur flrengen Pflicht gemacht: in ver Aufgabe 
mit weldger er betraut iſt mit aller Gneıgie und ohne alle Raͤd icht auf 
Verſonen, jedoch andererſeich derati vorzugehen daß das Bublicum weder 
in feinen nationalen noch in feinen Biltigkenegefühlen verlegt werde, und 
‘pie befonneneren, den gejeglichen Zuftand anftrcbenden Männer gewonnen 
werden, MUeberflüfflige Strenge oder deren Heworfehrung iſt ſorglich zu 
vermeiden. 5) Anvererfeits iM ed frenge Pit, des önigl Gommiflärs 
"die königliche Autorliat Er. k. k. Mofeftät zu wahren, 6) Wenn ber 
fgl. Gommiflär zur Unierſuchung eines Vxtceſſes ausgefenter wird, hat er 
die Angellagıen und Zrugen durd den das Municiptum leitenden Beam« 
en unter dejjen perfönlicher DVerantwortlichfeit vor fly laden zu lafjen und 
die Zeugen unter Eid zu vernehmen. Et füepenbirt die ungebhorfamen 
‚Beamten von ihrem Amt, und behnt die Unterſuchung auch auf ſie auß, 
@: fegt Beamie am die Grelle ber fuependirten ein (furegirt fie), umd 
"hbernimmt, fallt dieß noihwendig iſt, provifortich die Leliung ber Angelt» 
genheiten ded Comitats. Wenn die angetlagten Individuen oder bie Zeu · 
gen vor dem f. Gommiffär nit erſch einen wollten bat er biejelben durch 
‚Gewalt, doch io meit möglich, mittelft der Municipalbeomten vorführen 
zu lafſen. Militärgewalt wird er mur im Mall ver Norh auf 
bieten. 7) Wenn der f. Gommifjär mit der Reorgantfation eined Muni« 
eipium® betraut wird, iſt er mit einer fpeeiellen Inftruction zu verfehen; 
doch find auch In dieſem Fall vie Puntie 4 und 5 diefer Inftrucrion als 
maßgebend zu betradkten, 8) Im allgemeinen wird der fal. Gommiffär 
bet jeder Gelegenheit ertlären, doß ed nicht in der Abflat Sr. k. f. Mar 
jeflät Hegt, bie verfaffungemäßigen Joſtuutlonen aufzuheben ober Ungaımd 
wirtlich zu Hecht beftshende adminiftiarive und poliriſche Unabhängigfeit zu 
hindern, Da jedoch Se. Mof. die Erfahrung gemacht, daß tie der Re- 
volutton um jeden Preis zufsebende Parıci durch ihre toflfühne Thaͤrigkelt 
die Kraft und den Ginfluß jener überwiegend großen Mehrheit der be» 
fonnenen und friedlichen Bevölferung, beren Antereffe und Heil auf das In« 
nigfte mir ber Wiederherſtellung der gejeglichen Ordnung verknüpft if, 
geläpmt hat, wünſcht Ge. Maj. bloß zu erreichen, daß dleſes fünftlidye 
Neg wenn nöthig auch durch Gewalt zerrifſen werde, tamiı das ungariiche 
Moll die Wohliharen der Verſaſſung von allen ſcaͤdlichen Euflüffen be» 
freit, geniefen könne, und bei der wieberhergeftellten Orbnung alle red⸗ 
iichen Interefien Gedeihen und Schutz finden. (A. 3.) 
Schweiz. 
Die Unterhandlungen zwiſchen ber piemonteflfden 
n Anertennung des Rönigreichd Jrallen 
Schweiz wird die neue Didnung der 


Bein, 7. Sept. 
Üigierung und der Schweiz wegt 
find dem Abſchluß nahe. Die 


Dinge In Italien offieiel anerkennen. Der Itaflenifdhe Gefänbte iſt be⸗ 
relid als foldyer bei der Eidgenoſſenſchaft beglaubigte. (2. 8.) u 
Dtalien. 

Was es mit den wiederholten Berfiberungen der Piemontefen zu 
fagen hat, daf der Aufftand nahe daran jei unierbrüdı zu werden, weiß 
man trog der piementefenfreundlichen Nationalvereindprefle jegt doch all» 
gemach zu würdigen, Inıereffant it es übrigens was ein Gorsefpondent der 
„a. 3.* aus Neapel vom 2, Sept. über die Ausdehnung des Auffſtandes 
fagt; man lied da: „Pineli ift von Meifi fort, deshalb laufen auch 
von dort fon wieder Klagen über ten Wiederausbruch bes Aufſtandes 
ein. Bei Benedent If alles wieder in der gemohnten Orbnung ; die 
Königlichen haben Pedro, Page, Reine, S. Marco befegt, organifirten 
dort eime Art Nationalgarde, und erlaubten ſich fogar die Stadt felbft durch 
eine Flintenſalde, die fle ohne weiteren Zweck bineinfeuerten, zu ollarmi= 
sen. Zore elgenilihe Hauptmacht ſteht nicht in den genannien Drifhaf« 
ten fondern auf den Bergen Tabutnp und Mateſe, Beim. Monte Gargano 
wird der Aufiland feine früßere Ausdehnung bald wieder erreicht haben, 
wenn nicht ſchnelle Vorkehrungen getroffen werden. Bei MNocera fand mie» 
der ein ziemlich ernfled Gefecht ſtait, Mola beim Graß-Saſſo wurde von 
den Auffländiſchen befegt, Roccamanvolfi angegriffen m. f. w. Der Ba 
on Riecafoli muß einen neuen Handatlas benugen, deffen Titel er ber 
Welt nicht vorenthalten follte, wenn er in feiner neueften Gircularnote 
behauptet, daß nur bie fünf, nahe am ber päpftlichen @renze gelegenen 
neapolitanifden Provinzen von Brigantaggto heimgeſucht find. Es Hegt 
in demfeiben jedenfalls auch Galabrien an ber päpftlichen Grenze. * 

Neapel, 30. Uug. Während die hieſigen Blätter den Auffland fei« 
nem Ente nahe glauben, bält Gialtini felbt die legten Grfolge feiner 
Truppen für fo wenig entſcheldend, daß er neue Verflärfungen aus Turin 
verlangte. Dot Minifierium ift nicht in der Page feine Forderungen vere 
wehgern zw können, wird alfo zu den fen vorhandenen 71 Batailionen 
noch andere hirber ſchiden. Gialdini wird hledurch in den Grand gefept: 
ju den großen Operationen, mit denen er im Yaufe des Geptemberd die 
fönigl. Banden mit Stumpf und Stiel audzurotten gedenft, eine Mad 
von mehr als 50,000 Mann aus regulären Truppen und 10,000 Mann 
mobiler Nationalgarbe zulammengefegt, zu verwenden. Die Königlichen, 
feinedmegd duich ihre Niederlagen enimuthigt, ſuchen dus Sendungen an» 
geworbener Soldaien die Lüden auszufüllen, weldye in ihren Reiben bur 

"die vielen Gefechte und mod mehr durch das freimillige Nieberlegen ber 
Waffen von einigen Tauſenden alıer Soldaten entflanten find, Nah Um» 
brien und Zoscana wurden Grpediionen abgefhidı, um auf dort ben 
Qujftand zw erregen und biedur die Weilegenheiten ber Regierung zu 
vermehren. Der von den Truppen gefchlagene und Ind Admiſche gewor- 
jene Gblavone ift vom dort mit dreißig neuen Anhängern zurücfgelehrt, 
umd jept befcbäftige, die Trümmer ſeines zeriprengten Gorps wieber zu 
fanmeln, Die mit bedeutender Madır unternommenen Operationen gegen 
das Matefe baden zwar die Königlichen aus den dortigen Bergen verities 
ben, aber hiermit den Kampf nur aus einem Theil der Abruzzen in einen 
andern verlegt. Einige hundert Aufftändifhe mußten Ad freilich ergeben 
oder in das päpfiliche Gebiet flüchten, der Meſt aber fonnte fi auf den 
ſchwet zugängligen „Giole* zurüdziehen, wo ex vor ber verfolgenden 3000 
Hann flaıten Zruppencolonne, die in der @bene von Mateje lagert, jieme 
lic; flyer if. Es har ſich dott eine moderne Jeanne d"Arc bei den. Kös 
niglichen eingefunden, welcht nach ber Beſchneibung eines Augenzeugen eine 
fonderbate Figur anier den verwilderten Partelgängern fpielen muß. Sie 
iR jung und ſchoͤn, bid am die Zähne bewaffnet, und hat Finen General 
Rab von ſechs neapollianiſchen Dfficieren in voller Uniform bei ih. (A. 3.) 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

⸗⸗vLondon, 7. Sept. Dat Bureau Reuter veröffentlicht folgende Nach⸗ 
vichten aus New» Dorf vom 28. Aug.: „Cine beveutende Erpedirlon 
it am 26. Aug. unter den Befehlen des Generals Butler von Monroe 
abge.angen. Sie befteht aus 4 Bregaiten, 2 Kanonenbooten und einigen 
andern Bahrzugen und zähle 4000 Wann und 100 Kanonen; ihre De 
fimsung iſt unbefannt. — Hab Grrücht gebt, die Bunbeitruppen unter 
dem Befehl de6 Generals Mojenkranz feien von den Sonderbünplern uns 
ter dem Befehl des Generald Blopel umzingelt und geſchlagen worden. 
— Ginem anderen Gerücht zufolge ziehen die Gonberbündker 
im Norvoften Miffouri's zurüd und werben von den Bundettruppen BIT“ 
folgt. — Wine Deputation aus Mem-Dorker und Boftoner Banquierb 
beflchend, har fih mach Wafhington begeben, um vie nachdrüd · 
liche Fortſetzuna des Krieges au verlangen. Drei 





Der 
segierung hat die Ausgabe von drei Mey-Morter Journalen unterfagt. 
—— von Weſbiagion iſt verhaftei und auf Bort Lafayene ger 
bracht worden. Bablreidhe Berbaftungen meıden fortwährend votgenam« 
men. dort Eillimore hat ſich den Sonberbündlern ergeben. In New⸗ 
Dort ift ein Agent dazu ernannt morden, ven Werfonen, melde die Der 
einigen Staaten verlaflen, Pafſſe auszufertigen. 

Dünden, 10 September. 
Se. Maj. der Römg haben Sich allergnäbigd bewogen En. — 


unterm 4. Eept. auf das erledigte Rentamt Burgwindheim den a 
amıten von Iphofen, Johann Georg Schmidt, deſſen Anfucen entipregend, J 


verfeßen; auf bie hitdurch erledigte Gtelle eines. f. Rentbeamten von Iphofen 
den Wehnungkcommifiär der f. Regierungsfinangfammer ven Unieriranien und 
Afhafendurg, Anton Gonrad, deren Bite um Berleihung eines Rentamtes 
willfahrend, zu befördern, und bie hiedurch erledigie Stelle eines echnunge: Gom · 
mifjärs der i. Megierung von Unterfranfen uno Wfdafienburg, Kammer ver Bir 
nangen, dem functionitenden Rechnungsrevifor vorgenannter Begierungsfinanzlamı 
mer, Bernhard Kekler, im previſotiſchet Cigenſchaſt zu werben; — 

unter gl. Darum den Revierförßer Theodor Mebeleifen zu Beilngries, 
Forfiamts Greding, feinem Anjucen entipredhenn, auf bas erledigte Revier 
Flocpsianden, Boriiatnls. Ansbach, zu veriepen und ar defien Eielle dem Berft- 
amtdartugt Gorkiisb, deht. v. Ehuer zu Nätnderg zum ptovlſariſchen Meviers 
förfier nach Beilngries, vom I ft. Mis. anfangend, zu ernennen } 

unter gl. Datum den Revierförfler Zaver Uri zu Kirchtathumbach, wdorſt⸗ 
amts Keumgth, auf Grund der Beilimmungen des 8. 22 lu. D der IX. Beil, 
zur Berfafiungeslirkunbe jeinem Unjucgen entipredend, in temporäre Duiescnz 
treten zu laflen und an deſſen Etelle zum vtebiſoriſchen Revierförter für Kircyens 
ihumbad, den derzeitigen Borflamtsariuar und Bunctionär im Regierungäfurfibur 
zeau zu Regensburg, Catl v. Ammon, vom 1. fänjtigen Monats beginnend, 
gu ernennen; 

unterm gl. Datum den Worfimeißer Karl Heim zu Forchheim unter Aner- 
fennung jeimer langjährigen treugeleiiteten Dienfie auf ben Grund ber Beftimms 
ungen des $ 22 In. B und C der IX. Beilage zur Verſaſſunge⸗ Urlunde feiner 
Bite entfpredend in den wohlverdienten Ruheſtand treten zu lajien und an deſſen 
Stelle den Revierförfler Anton Horadam zu Sethof, dotſtamts Bamberg, zum 
Borfimeiier nach Ferchheim zu ernennen ; 

unterm gl. Datum auf bie erledigte Stelle eines E. Rentbeamten von Gre⸗ 
ding den Rechnungscommijde der fgl. Megierung, Rammer ber Hinanzen, Yon 
Edmwaben und Reuburg, Eigmund Adolf v. Unold, jeiner Bitte entipredpend, 
zu beförberm und bie hiedurch erlebigte Sielle eines Nechnungscommifärs von 
Schwaben und Neuburg, Kammer der Finanzen, beim Rashsaccefitien vorgenann- 
ter Megierumgs» Binanzlammer, Joſeph Renner in proriſotiſcher Gigenjhaft zu 
Derleihen ; 

unter gl. Datum zu genehmigen, daß 1) das Nebempollamt I Kreuth zu 
Achenthal in ein Mebengollamt I. Glafe umgewandelt, dagegen das Rebenzolls 
Amt II Kiefersfelden zum Mebenzollamt 1. Glafje erheben, mit ber Beſugniß zum 
Begleitſcheinwechſel mit fämmtlichen competenten bayerifchen Zolibehörben veriehen 
und mit einein Zollverwalter und einem Gontroleur bejegt werbe; ſedann daß 
2) der Zollverwalter Georg Hofmanı von Mipenigal und der Gontroleur Georg 
Schmidt zu Briefen im gleicher Cigenſchaft an das Nebengollamt I zu Kirferes 
felden verfept werden, die Gontroleurfielle am Nebengollamte I riefen jtdoch bie 
auf Weiters umbejegt bleibe; 

unterm 5 Geptember auf das erledigte Bandrentamt Mänden, feinem Ans 
fuchen entſprechend, dem Agl. Rentbramien Joſeph Aleis Pracher von Unsbadh 
au verfepen ; 


- +0 gene 
Furth a/ W. ——— 1) das Hauptzollamt Eſchllamm, welches zur Deit 
feinen Eip in Neumarl hat, in ben Bahnhef au Furth am Wald mit der Bezeich« 
nung „E bayır. Hauptzollamt Futth a.” zur Beforgung der Zollabfertigung 
des Wüters und Perfonenverfehrs auf der gedachten Gijendahn verlegt und 2) in 
Neumarf vorläufig ein Mebenzollamt I. mit der fategoriemäfigen Abfertigungsbes 
fugniß und mit ber Gompeteng zur unbefepränften Ausfertigung. von Begleitichrie 
»en an die zur Empfangnahme folder Scheine befugten Bolibehörben, bann zur 
Grledigung vom Degleiticheinen 1. über Tranfitgüter nah Defterreich errichtet; ſo⸗ 
dann 3) das Hauptzollamt Futth a/W. junächtt mit einem Dbergollinfpecter, 
einem Hauptzollamtsverwalter, einem Houptzollamtscontroleur und einem Mevis 
fiensbeamten befept und 4) das Nebenzollamt I Meumarf vorläufig mit eimem 
Bollverwalter und einem Mebenzollamts-Gontreleur befiellt werde; fobann vom 
1. Dxtober diefes Jahres an: 5) zum Dberzoll » Infpertor des Hauptzollamtes 
Burth a,/W. dem bermaligen Oberzollinfpector des Hauptzgllamtes Bjcyiiam Wolfe 
gang Weigl und 8) zum Hauptjollamtöverwalter bafelbft den bermaligen Haupt⸗ 
aollamtsverwalter des Haupizollamtes Gihlfam, Michael Wiedemann, wu be 
zufen; fobann 7) zum Haupfjellamtscontreleur in Furih a/W. den Grenjobercon⸗ 
troleut Brhard Bauer zu Binningen, Hauptjollamts Zweibräden, ju befördern, 
und endlich 8) zum Nevifionsbramten in Burih a W. den Gentralpollcaffe:Dffis 
elanten Johann Bieler zu Münden zu befördern. 


Neueſte Poſten. 
** München, 10. Sept. Ihre Moſ. die Königin» Wittwe von Preu · 
Sen ifl, von hall fommend, am Gamflag zu Tegernſee eingetroffen 
und wird einige Wochen bei Er. f. Hob. dem ringen Karl verweilen. 
Se. k. Hob. der Großherzog von Heffen wird noch bis Mitte dieſes Monaıs 
bei Er. Moj. dem König Ludwig In Leopoldokton verweilen und fi) bann 


Gmigen, bad mit dem Tage ber Gröffnung- ber Gifehbahn über‘ |" 


nad) Darmſtadt begeben, Ihre k. Hoh. die Frau Grofferzogin aber mit. 


dem königligen Vater am 28. d8. bieber fommen und erſt fpäter nach 
Darmfladı zurüdkehren. — Im 1. Ausfhuß der Kammer der Dleichörärhe 
begann gehen die Berathung des Beriiöverfaffungsgefeges und mird die- 
felbe heute Tortgefegt werden. Die vereinigten bieflgen Geſangsvereine 
werden Gt. Maj. tem Rönig nach Allerhdchſideſſen in den nächflen Zar 
gen erfolgenden Ankunft eine Serenade bringen und wird die Wrobe für 
die hiedel zum Worwag gelangenden Gefänge beteitä beite Abend flatıflndem: 

T. Münden, 10. Sept. Die eifte geſiern Macpmittog in dent mir 
Gegenftänden aus dem Vereine für chriſtliche Kunſt und den Gtandarien 
der Handiwerfözünite, mit lebentem G.ün und wehenden Bahnen prunk, 
voll gefmüdten Raume des Glaspalaflıs flattgefandene öffentliche Gig« 
ung der kathollſchen Vereine "Deurflands dauerte volle drei Stunden. 
Die Zahl der Anmeienden, (au Damen waren zugelaſſen) mochte ſich auf 
4000 belaufen. Die HH. Minifer v. Neumapı und v. Pfeufer, ter 


yärflicge Nuntius, Bürft Ehigl, ber Hr. Erzbifchor Gregor vom München, 
der Hr. Biſchof von Regensburg, dann viele Gelebrisäten der Wiſſenſchaft 
und Kunft waren zugegen. Nach Beriefung des päpftlichen Breve vom 26. 
Auguſt ſprach Hr. Trzbiſchof Gregor, ihın folgten der zum Präfldenien ge» 
mäblte Fiht. v. Anplau, der Biſchof von Regenshurg, Domrapiıular 
Moufang aus Moinz, Dr. Wil aus Bretlau, Prof. Kıeufer aus Göln 
und Gruſcha aum Wien, Der zeijte Beifall wurde allen Reben, inäber 
jonbere der glänzenden ded Domcaplınlard Moufang gezolli. Die im Laufe 
6 Vormitiags ſtattgeſundenen Wahlen lieferten folgende Reſultate: Pıäs 
ſident: Baron v. Andlau; J. Bicepräfltent: Prof. v. Mey; I. Bier 
präflvent:: Wrofeffor v. Gtreber; — Gerreräre: Domcapiuulat Moufang, 
Minen v. Breitheer, Studienlehrer Bang; — Mitglieder: Erzgleßerei · In⸗ 
ſpectot v. Miller, Oberappellrath Sedlmahr, Magiſtraitath RMiederet; — 
Vorflände der Abthellungen: für äußere Angelegenheiten: Auwalt Lingen; 
Ariftliche Kunſt: Injpecior v. Miller; Wiſſenſchaft: Hofrarh Dr. Philipps ; 
Miffıon: Hofcaplan Müller; Garitär: geifil. Raih Dr. Gruſcha. 

rief, 6. Sept. Acht Abgeordnete von Goıfu haben einen Proteft 
eingereicht , gegen die VBerragung bed Parlaments des Joniſchen Infeln, 
und bezeichnen dieſelbe als illegal und unmetivirt. Gleiches wird von an» 
deren Infeln erwartet. (Preffe.) . 

** Madrıd, 7. Sıpı. Das Rriegögericht hat ſich von Poja nach 
Molaga begeben. Der farbinifche Sefandte har ſich nad la Wranja ver- 
fügt, um bezüglich der Archive der neapoluaniſchen Gonfulate eine Unter 
vebung zu haben, 


Zelegramm 
ber Neuen Mungener Zeitung. 


A Stettin, 9. Sept. Eines der größten Wtabliffements in 
Norddeuiſchland, die Züllihower Dampfmähle, welche bekanntlich im 
Sabre 1858 niederbrannte, ift nachdem fie großartiger aufgebaut wors 
den, heute wieder abgebrannt. Der Schaden iſt Fehr bedeutend. 


Trieſt, 8. Sept Die geflern vorgenofümenen Wahlen in den Ifirias 
ner Landgemeinden für den Landtag find befriedigend ausgefallen. Mor« 
gen wird auf der Werfte Tonello die Panzerfregaite „Drade* vom Sta 
pel gelaffen. (W. BI.) 

Kaliſch, 8. Sept, Geſtern am Kaiferfrönungstag wurde Kler midht 
Ilumiuirt und den Illuminitenden wurben die Scheiben eingeſchlagen. Das 
Miludt wurde audgepfiffen, morauf dadjelbe fAyaıf einfAit und die Ver 
haſteten, werunter die ange ſehenſten Bürger, flug und beraubte. 40 Berfonen 
Pad inhaftitt. Bine Deputation von Bürgern geht nah Warıkau. (8.3) 


banvels- und Börfen-Barhrichten. 

A Lindau, 8 Sept. Der Geſammtſtand des geitern abgehaltenen Früch⸗ 
tenmarftes beirug 5141 Schffl; woven 3135 Schifl. um 72,482 fl. 47 fr. 
verfaujt wurden. Die neue Zufuhr beirug 2888 Schrl., in Reft blieben 2006 
Schaͤffel. Die Mitielpreife: Weipen 23 A. 49 -fr., Abſchiag 14 ir. Kern 23 fl. 
4 fr, Abſchlag 6 fr.; Roggen 17 fl. 9 fr., Aufihlag 1 A. 3 fr.; Berfie 14 j.; 
Hader 8 A. 6 fr., Abſchiag 42 fr. Der anhaltend trocdme Mitterungszufidnd 
ruft für den Wachsthum der Futterkreuter Beforgmifie hervor; die Kartoffelernte 
geſtaltet ſich günſtiger, als man erwartete. Die Trauben⸗ Entwidelung ſchreitet 
unter den günftignen Auſpicien vor. 

Würzburg. Am 1. u. 2, Detober d.-36. mirb im großen Eaale der 
Schrannenhalle dahier wieder ein Meinmarft abgehalten, wozu ſchon mehrere taus 
tend Gimer fränfifcher Weine angemelver ‚And. Der im vorigen Frühjahr abpes 
haltene Weinmarft war von 125 Berfäufern beſucht, welche in 507 verichiedes 
nen Sorten 14,727", Eimer Mein in 867 Proben zum Verfauſe aufgeftellt 
hatten. Berfauft wurden 64514, Wimer zu 140 fl, zu 70. f., 82. 0., 83 fl, 
52 fl. a, was bei dem zu gleicher Zeit allermärts abgehaltenen Werflrigerungen 
großer Meinverrärke eim gan) befriebigenbes Reſultat dieſes neu in's Beben gerufes 
nen Unternehmens if, (Würd. Any) 

Szanrturt, 9. Sept. Denerr Mat-Minlehen 57’, ; bpeosc Me 48 P.; 
Banfactim 635; Lotterie⸗ linlehena £oofe von 1954 - 62”/,P., ven 1848; 103',,; 





‚Deßetzeishifche, BotteritsMulehenssLoofe von 1860: 61Y/, ; Eubwigshafen-Berbacer 


Eiſendahn · Actitn 130°,,; Baveriſche DfibapnMcrie» 1044: Barerifche Dat ain⸗ 
Actien voll eingez. 10504 Weſibahn ⸗ Priorität 76%, ; Ueferr. Grebit-Mokiliere 
Bictien 1494. BWefelcurs: Vari⸗ 9374; Bomben 118',,; Wien 85", 

» 9. Erpt. Defterr. sursc Aal BO 90: »proc. Ma. 67.90; 
Botterie-Anl.sEooje von 1M54: 86,50: von WEB: 119.75; von 1860: #3 25; 
Banlactien 740; öfterr, Grebit « Mobiler » Motion 176 20; Donau «Dampficift « 
Bctien 430; diterr. Gtaatsbafm-Birtien 276 50 ; Morbbahmsfletien 194.90; Weit 
bafın » Prioritäten 104.25 BWewfeleurfe: Augsburg 2 Mt 115.35; Lenton 
10. 187.85; Eiber — 


Berantmertiiäer Revarteurı 3. ®, Bogl 


— — 


KRönigliches Hof: und Natir nal· Aheater 
Dienflag den 10.: „Zofeph im Aegyten“, Oper ven Mehul. 
Eu EEE — — — — ur — — 


Geſtorbene in München. 

Joſeph Schmid, Handelsmannfohn von Waldmünchen, 24 J. alt; Fr. Xav. 
Stoiber, Maurer von Th fingen, Log. Meullim, 43 I. alt; Antonia Strafer, 
Eöidnerdtcchter von Lauterdach, Leog. Donammörkh, 48 I. alt; Johann Lögl, 
ehemal. Krämer von bier, 75 I. alt; Anna Maria Muprett, Zimmerpalierd: 
Witwe, 84 I. alt; Franz Jede, ES chleffergefelle von hier, 46 I. alt; Karolina 
Dorf, Särtmerstochter von hier, 20 I. alt, 


8482 
Allgemeiner Anzeiger. 


— Bekanntmachung . 
Die Abhaltung von Zuchibullmmärkten betr. 

Das unteriertigte Kreis Gomitö hat im Intereſſe der Hebung ter Minbvich: 
Jucht in Oberbayern beſchloſſen, unter Musiepung von Vreiſeſt für junge Bullen, 
Bugitullenmärke mit größeren Bichmärkten zu dem ndzmede in Werbinbung 
zu bringen, daß den Züchtern Geltgenheit zum Antaufe entiprechender Zuchtbuls 
len geboten werde, 

Ms foldhe Zucptbuflenmärkte werben vorerli die am Montage nach dem 
Dctoberfefte auf der Zherefienwiefe und am Wfchermittiwoche in 
Münden faufindenden zwei Vichmärkte bezeichnet, wobei für bie fchönften, auf 
diefe beiden Märkte gebrachten und bort wirklich verkauften Zuchtbullen folgender 
Karen, nämlich der Algäuer und Montafuner, der Miesbader und Pinzgauer, 
der Ansbach: Triesdorfer, endlich ber Schwer und Berner Race, welche nicht 
unter 1 Jahr und nicht über 2 Jahre alt find, für jeden der zwei Märkte 

eim Brei u 2 2 2 33 Ul., 


drei Breife je gu . 20 A, 
drei Preiſe jerqu -. 15 AR, 
drei Preije je gu - 10 i, 

Summe 168 A. 


ausgeleht.. werben, welche Breife ein aus Mitgliedern des landwirthſchaftlichen 
Vereins zufanımengejeptes Vreisgericht zuerfennen wird. 

Bon dıefen Preisbemwerbungen find jedoch am rctoberfeilmarkie jene Zucht ⸗ 
bullen auege ſchloſſen, melde bei bem am vorhergehenden Tage Natıgefundenen 
Gentrallandwirthichaftefete bereits: Preiſe erhalten haben. 

Indem vorfiehender Beſchluß zur feinerzeitigen Preisbewerbung hiemit bes 


Eannt gegeben wird, ergebt- am bie Banbwirtbe bie zugleich bie Aufforberung, bie 
ihönden Gtierfälber flen, und biejelb 
des —— 5* —— Tr are 
Das Tireid-Comite des landbwirthfchaftlichen Pereing 
für ©Oberbajern. 


Baummwoll-Spinnerei Kolbermoor. 
Bierte Einzahlung. 


Auf Stund des $. 5 der Statuten werden bie verehrlichen Mdionäre unfes 
rer Gefellichait hiemit eingeladen, die Ate @inzablung ä 10%, mit: 
- 50.— per Actie bie ®. October d. 28. 
unter Borlage der Interims: Scheine an 
Herten ®Seb. Pichler fel. Erben bier oder 
Seren J. J. Obermapyer in Augeburg 
foflenfrei zu leiften. 
Die Zinjen bis 9. Dxtober auf einbegaflte fl. 125.— werben mit fl. 1.12 
per Actie Bei dirfer Gingahlung wergäter. 
Bei diefem Ginzahlungstermine fünnen aud Bolleinzahlungen bei obigen 
Firmen geleitet werben. 
Zuglei wird auf die Beflimmung in 5 8 der Statuten über die Bere 
fäumung ber Friſt zur Cinjahlung aufmerfiam gemacht, 
Münden, den 7. September 1881. 
ee Ausfchuß ber Baummmoll: Spinnerri Aolbermoor, 
51. 


41. Bekanntmachung 
Das Detoberſeſt pro 1861 beir. 

Während des heurigen Dectoberfeiles finbet ber ges 
wöhnliche Biehmartt wieder Hatt. Derfelbe wird 
. Montag den 7. October 
auf ber Therefienwieje abgehalten, und bauert ben 
ganzen Tag hindurch. 

Die Schweine, welde zu diejem Markt zum Bere 
kaufe gebracht werden, dürfen jedech nicht auf ber 
Feilwiefe verkauft, fondern müſſen auf ben Biehmarft 
in der Herrenftraße getrieben und doertſelbſt verkauft 
werben. 

Am 30. Auguſt 1861. 

Der 


agifrat 
der k. Haupt» und Refidenzftabt Münden. 
Bürgermeifter |. a. 
Der reihtstundige Magifratsraih: 


' Maurer. 
G.:Nr. 33583. Btabelmann, Secr. 
ur. Bekanntmachung. 


In der Rachlaßſache des veriebien Bauttn Thor 
mas Süj von Schöplas werden bie zum Nadlaf ge 
hörigen Realitäten, als: 

k Gin Biertelshofred Hs.:Nr. 12 zu Sdhüdlas, 

befichend in 35,28 Tagw. am Gebäuden, Wedern, 
Wieſen und Walbung, Pi:Nr. 793 z., gewerthet 
auf 5040 fl.; 
IL. Gin Achtelehofteſt dortielbit, 
belchend, in 2,48 Tagw. an Wiejen und Waldung, 
Pl.⸗Ne. BBL* ac, gewerthet auf 445 Jl.; 
III. machlchenne mwalgende Grundflüde: 

1) 8,50 Tgw. Waldung in ber Pulſchniß 4. Ban s 
Glafe Pl-Mr. 937, gewerthet auf 650 fi., 

2) 2,94 Tagm. desgl. alida 3. Bon.:@lafie Plans 
Mr. 941, gemerihet auf 140 Al., 

3) 1,05 Tagw. Ader allva 7. Bon.Claſſe Plans 
Mr. 942, gemerihet auf 75. fl. 

4) 0,80 gm. Dedung mit Beide allda 3. Don. 
Glafe Pl:Mr. 943, gewertet auf 25 fl., 

5) 7,83 Tgw. Mder allva Pl«Mr, 944 7. Ben: 
Claſſe, gewertget auf 775 Al., 

6) 4,25 Tgw. Ader mit Grasrain, Bartenfelb und 
Ahernäderlein Pl Mr. 955 7. Bon.Claſſe, ges 
werihet auf 600 A, 

7) 0,51 Zgm. Weide Pl+Rr. 990 6. Ben.sBlafle, 
gewerthet auf 25 fl., 

zum öffentlichen Bertaufe ausgeboten, zu weldem 
Zwecke Termin auf 
Mittwoch den 35. September I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
im Drte Schöplas anberaumt wird. 

Hiezu werben jablungsfähige Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerfen eingeladen, daß der Zuſchlag von ber 
Zufimmung ber Ürbsinterefienten unb von ber Ge 
nehmigung der Guratelbehörde abhängt. 

Die Kaufsbebingungen werden im Termine ſelbſt 





bekannt gegeben, und liegen die Tarationsverhanbluns 
gen in der biesjeitigen Regiſtratut zur Ginficht offen. 

Nah Umfländen werden an bemjelben ober dem 
barauf folgenden Tage au bas gefammie Mobiliar 
und die fämmtlichen Feldfrüchte gegen fjefertige Zah: 
lung zum Berfaufe ausgeboten. 

Weiter wird zur öffentlichen Keuntniß gebracht, 
daß alle Anfprüde an den Nachlaß des Bauern Thor 
mad Süß zu Echötlas am 

Mittwoch den 18. September d. 38. 
Dormittags DB Uhr 
bahier anzumelden und nachzuweiſen find, widrigen⸗ 
fals bei Thellung der Mafie feine Rückſicht darauf 
genommen werben loͤnnte. 

Münchberg, dem 3. Erptember 1861. 
Königlihes Landgericht Münchberg. 
er Fönigl Landrichtet beurlaubt. 
Sondermann, fönigl. I. Aſeſſet. 

@.:Ntr. 8915, Lindner. 


06. Bekanntmachung. 

Am Montag den 16. d. Mts. Vormit: 
tage 10 Uhr wird in ber Amtefanzlel bahier Der 
muchmaßliche Berarf am Bietualien pro 1861,62 
für bie diesfeitige Anftalt, und zwar 

160 Geniner Reis, 

160 Gentner Gries, 

180 Gentwer Rollgerfte, 

36 Gentner Brennöl, 

80 Geniner Rindſchmalz (Tepteres blos pro 1. 

Semeiler 1861,62), 

an ben Menigfinehmenden, dagegen bie im Laufe des 
1, Quartals 1861/62 bahier ergiell werdenden Dice 
fenhäute, Kalbſelle und Unſchlitt an den Meifibietens 
den öffentlich verſteigert. 

Am 6, September 1861. 


Kal. Bolizei-Commiffariat Kaisheim. 
Der königliche Bolizeir-Gommiffär : 
@.:Rr. 7290. Schieneis. 








4080. [a] 


Der Borſtand: Sch ichthörle. 


08. Welanntmachung. 
Verlaffenihaftefahe Er. Durchlaucht des 
Herrin Bürften Adelph zu Föwenfleims 
MertbeimsBreubenberg beir, 
Beni hohen appellationsgerichtlihen Gommiffer 
riums vom 26, vor, Dis. weiden 
Montag den 16. Ifd. Monats 
früb 10 Uhr 
im fürflichen Schlofie zu Rreugmertbeim felgende 
Thiere gegen Paarzahlung und mit Aueſchluß jeder 
Gewaͤhrſchaft verfleigert: 
1. Bierbe: 
”) der f g. ®eibjug, beflehenb aus 4 Pferden 
brauner Fatbe, Medienburger Mare, 
b) 1 ®ierb von berielben Farbe und Mare, 
c) 8 Bferbe, duatelbtaun, bayerifcher Bandichlag, 
Mt. ein Giel, 
111, 23 Schleiettauben 
Sıadtprogelten, am 5. Geptember 1861. 


Königliches Landgericht Staptprogelten. 
Der löniglihe Panbrichter: 
@öbet. 


@.:Re. 7133, Schierlinger, Aſſeſſor. 


1050. Bekanntmachung. 

Der ledige Baurınichn Ich. Georg Bumann 
von Eingersporf, 27 Jahre alt, beabfichtigt nach 
Deſterreich auezuwandern 

Allenfallſige Anfpräce gegen denſelben find längs 
fiens bie zum 

Mittwoch den 16. September curr. 

Vormittags ® lihe 
bei Vermeidung der Richtberüdſichtigung babier gel» 
tend zu machen. 

Lauf, den 3. Septembet 1861. 


Königliched Landgericht Lauf. 
d.1.a 


Zethner, uſſeſſer 
EM. 11488 /i. Zousjaint. 








Weintrauben-Perfendung. 
Kur: und Tafeltrauben, 


deren Verſendung feit dem 1. September 
begonnen, find in vorzägligfier Eorte 


unter beiter, foliber Berpadung & 5 Sgr. per Pfund gegen framfirte Ginfenvung des Betrages 


Meintrauben-Verfandt-Anftalt von 
Franz Wagner in Dürkheim a/P. 


om Die Weintraubenkur 


bat am 4. September begonnen, und fann, bei allgemeiner Meife der Trauben, in des Unterzeidämeten 
Weinbergen, alſo frifch von den Reben meg. gebraudt werben, mas deren Heilmirfung weſentlich ſoͤrdert. 
Bad Gleisweiler in Rheinbayern (Pfalz), E+B.-Station Landbau. 


fortwährend zu beziehen von ber befannten 


Dr. med. L. Schneider. 





Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


- Mene Mündjener Zeitung. 


anf Zhiegrn-, Mare 


für. Münden da⸗ * 

tu f bel 2 3. Awer & Ca, 200 Outurd Sioset, melde amd 
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(Saluß. 


Die noch rauchenden Ruinen von Städten und Dörfern, bie auf Be- 
fehl des Statthalierd Birtor Emanuels geplündert und im Brand gefledt 
worden, die unmenfchlihen und unzähligen Crſchichungen ohne Rightei - 
ſpruch, die Zaufende vom unſchuldig in's @elängnig gemarfenen und fo 
ihren Bamilten entriffenen Perfonen, die gezwungen Berbannten, der wür 
thende Krieg gegen die geachteiſten und hoͤchſten Kitchenſürſten; die maffen« 
bafte Ausmwanterung ter bebentendflen Familien und afler, welche die Mit- 
vef'haben, ber Tyrannel der Gewalthaber entfliehen zu können, zeigen teut- 
lich genug, morin die’ Beglückung des: Königreich beider Sieilien duich 
die piemonteflihe Herrſchaft beftebt. 

Und ale ob all dieſe Greuel nicht hinteichend wären, bat bie pie» 
monteftfche Regierung noch einen Angılff auf das öffenıliche, wie auf das 
Privavermögen- der einzelnen Einwohner gemacht, indem fle das Geſeh 
erließ, welches die Gemeinfamfeit der öffentlichen Schuld und tes Anlehens 
von 500 Millionen u. f. mw. beererirt. 

König- Bianp 11, Hot’ bereish gegen dleſe Geſetze proteflict, ſowelt fie 
das KRöndgreidy beider Sicilien berühren. Und bier srist die Verſchleden ⸗ 
beit zwifcgen: feiner. und der piemontejiichen Regierung wieder einmal eclar 
tant hervor, Während memlich König Frauz und feine Verfahren ängf« 
lich »araufı bedacht. gemefen find, die öffentiie Schuld des Königreichs im 
dem möglich engen Schrauten zu. halten, um bie Blüthe des Landes nicht 
zu .zerftören, hat Bictor Emanuel feinen Anftand genommen, durch eine 
enorme Beloflung der Öffentlichen Schuld und das übergroße Anlchen den 
früher jo blüßenten Gtaat in die Armub und. in. den Ruin Piemonts 
mit bineinzuziehen, 

Wa dab, Anichen betrifft, auf welches ſich Hr. Micafoli fo viel zu 
gute (hut, mag es am Plage fein, daran zu erinnern, wie ſchwer es der 
piemonteflfhen Hegierung-gemprten, mit welchen Opfern fie einige Bir 
men.zur Uebernahme vedielben gewinnen müßte, und. daß «8 ſowohl in 
Sranfreik nicht hinieichend Zeichner fand, und daf man in England auf 
das Dringendfle vor einer Berheiligung an: bemfeiben warnte. on ben 
vielen Kunftmitteln, das Anleihen zu unterflügen, wollen wir nur dad 
eime. hervorheben, daß tie ohnehin ſchon audgefogene und überſchuldete 
Statt Neapel angewiefen wurde 10: Millionen zu zeichnen, 

Bezũglich ver öffentlichen Bauunternefmungen ift der Verzicht Tala⸗ 
bot® u. Gomp. auf die Gonceflion des großen Giſenbahnnehes im König« 
zeiche beider Gicilien ein hinteichender Beweis, wie wenig bie großen Un- 
ternehmer an, die Lebensfäbigfeit der Drcupation glauben, Und nicht ger 
nug, als die Regierung felbi die Ausführung. der Eifenbahnen verfuchen 
wollte, weigerten fly die einheimifchen wie fremden Iugenteure, diefer auf ⸗ 
gwungenen Regierung zu dienen, überbrüffig ihrer Wortbrüchigkelt und 
allzu ungewiß darüber, ob fie auch Beſtand haben werde, 

Und in melden Zuftande befinder ſich die Bevölkerung Die Ar- 
heiter ſind völlig-obne Beſchäftigung; bie meiften Läden find gefchloffen ; 
br Handel rubt faſt gänzlich; es gibt feine Juſtiz und feine Verwaltung 
mehr; die Camortiſten find Meifter von Neapel; feine Sicherheit mehr 
auf der Strafe noch in den Häufern, kein Bertrauen zu ben Behörten, 
weiche dem ehrlichen Thelle der Bevölkerung verhaßt find. 

Mit einem Worte, die Lage, in melde das Königueich beider Sici⸗ 


lien veriegt worden ifl, if die einer vollländigen Anardie, eined Kriege 
biß au's Mefler, der unser den Mugen Eurovas- geführt wird, welches ıhat« 
108 der Miedermepelung des meapölitanifchen Volke zufhaut, mährend «6 
gegen die Maflacıe in Syrien ringefhrirten iſt. 

Die Humamirät der Biemontefen in Neapel beſteht im Zufammen« 
fließen und Nieverbrennen von Ortfaften und tarin ohne den Schatten 
eines richterlichen Spruches alle zu erſchleßen, die ihnen verpäctig find, 
oder ein Süd Brod in der Taſche tragen, von melden fle glauben, daß 
es den Briganten beftimmt fe. Die Fretheit beſteht im @inferfern, Ber 
bannen aller. jener, deren Chrbarteit den Mevolutionären zumjter ifl. Oie 
oͤffenuiche Weinung iſt machtlos den Bajonerten von 60 Bataillonen ges 
gegenüber, die allein diedfelis des Faro ſtehen und gegenüber bem bewaffe 
neten, aus aller Herren Länder zufammengeftrömten Geſtudel, welches 
ein biinded Werkzeug der hertſchenden Gewalt bildet. 

Die Reaction in Neapel enıfprang aus der Haltung ber Piemontefen 
feltt oder beffer, wie Miccajoli es nennt, aus „geheimen Urſachen“, d. h. 
aus dem BVerluft der Unabhängigkeit, Freiheit und aller Garantien, aus 
tem Verluſte ded Bermögens, 

.. 88 if fonberbar, wie fehr fich die fordinifchen Miniſter unb bie Öte- 
volutionäre erhigen über die. Vroteſte des Königd Ftanz II. umd dem les 
gitimen Wonardyen das unbeftreiibare Recht zu befreiten ſuchen, feinen 
ufurpirten Thron wieder zu gewinnen, während fle im vergangenen Jahre 
nicht Worte genug fanden, 
vesätherifihen Einfal des piemonteflihen Heeres in den HAmmel zu 
erheben ! 

Hier können mir nicht umbin noch kurz ber famofen Nichtinuerven⸗ 
tione · Theorie zu gebenfen. 

Man bat intervenitt fo lange, ald ed nöthlg war, um tie Mevplus 
tion zu machen und fle zu flärfen; man Hat iutervenirt, bi die Beraubs 
ung ter Iegisimen Bürften und der Umflurz ber Ortnung In Italien voll» 
bradyt war; man bat intervenirt. in öffentlichen Parlamenten durch den 
Beifall zu den Nidrewürvigteiten eined Gialtint und dur die Bemühe 
ungen, tie Staaten zweiten Ranges zur Aueıfennung des neuen KRelches 
au bringen. 

Wenn ed ji aber darum handelt, etwas zu thun für bie Erleichter- 
ung unterbrüdier Bölfer von Anatchie und Schredensherrichaft,, den wi» 
berrechtlich beſetzten Staaten Jtaliend ihre verlorene Lnabbängigfeit und 
ihre legirimen Fürſten wieder zu geben, da erhebt ſich der Ruf „Nichte 
Intervention !* und ed gilt für nichts, daß Zaufende von. Opfern auf dem 
blutbefledien Altare der Revolution erwürgt werden. 

Es mögen fih unfere Bemerkungen In einem auffalenden Wider- 
ſpruche mit dem Rundſchreiben des Hrn. Baron Riccafolt befinten, immer« 
bin glauben wir aber auf dem Boden der Wabrbeit zu ſtehen, ebenfo 
welt entfernt von Verdtebung wid Eniflellung der wirklichen Sachlage, 
wie der Minifter Victor Emanuel von der Wahrheit. 


Deutihland. 

Bayern, Münden. Das „Berorbnungsblatt ber F. Verlehsan⸗ 
flaften* bringt folgende Befanntmadhung, bie Enthebung vom Amntögeheim- 
niffe bei ftrafredpleichen Unterfuchungen betr: „Im Namen Sr. Maj. bes 
Königs von Bapeın. Die mannigfachſten Anſtände, welche die. biöherige Bes 
bantlung der Gnibindung vom Umtsgeheimniffe in ſtrafrechtlichen Linter« 
ſuchungen in ver Ausdehnung auf alle. einem: Beamten oder Bebien» 
fieten bei Ausübung des Dienfted biöher vorgelommenen Bälle here 
vorgerufen haben, haben das Föniglide Staatäminifterium. des Handels 
und der Öffentlichen Mrbeiten mad vorgängigem Benehmen mit ten ans» 
bern bei diefer Ftage beiheiligten fgl. Staatöminifterien veramloft , bie 
bisher beftandenen Anordnungen dahin zu mobificken, daß bie Ver- 
pfiichtung zur Wahrung des Amtögeheimniffes gegenüber den Gerich- 
ten in ſtraftechtlichen Unterfuchungen ſich auf jene. Bälle beſchränkt, 
in. denen ein Beamter oder Bedienſtetet über Thatſachen vernommen 
merden fol, von melden er im Dienfle Wiffenfhaft erhielt und welche 
ben Dienft betreffen, daß jedoch felbft dienfllibe Handlungen nit unter 
den Begriff des Amtögeheimmiffes falen: wenn dieſelben offentunbig vor 
genommen werden alıo der Natur der Sache nad die Geheimhal⸗ 
tung ausfchliefen., Ohne auf eine Epecification der hiernach unter der 
Verpflichtung zur vorgängigen Erholung der Entbindung von Bewahrung 
bed Amtegebeimmiffes näher einzugehen, wird bier lediglich nachſtehendes 
bemerft. Bon der Nothwendigkeit, eine Enıbindung von ber Verpflichtung 
zur Wahrung des Amtéegeheimniſſes zu erholen find hlernach im jedem 
Balle Bernehmungen audgefloffen, deren Inhalt das öffentliche Intereſſe 


ver Religion und Öffentlichen Sitrlichkeit. 


den räuberifchen Angriff Gatibaldis und. den - 
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nicht berührt ober melde fih an oͤffenillchen Orten oder an Plägen und 
in einer Welie ereignet haben, daß fle Ierem im PBublicum, der zufällig an« 
wefend gewefen wäre, und deſſen Anweſenheit aus dienſtlichen Rückſichten 
nidt verhindert werden klonnte, hätten bekannt werben fönnen Hierzu 
othören indbefondere Eifenbabnunfälle, alle Erceffe ver Privaten in Lo— 
ealitäten des Dienſtes, Moriälle zwifchen Beamten oder Bertenfteien und 
Privaten, Widerfegungen und Amtsehrenbeleitigungen u. f. w. Hingegen 
wird das öffentliche Intereffe durch das Verhältnlß des Dienfle® mir den« 
jenigen Privaten berührt, melde die Anflalten des Verkehre innerhalb 
des Iwedes derſelben und des reglememmäßigen Dienfleß benügen, und wo · 
bei.den Privaren an der Geheimhaltung feiner der Anflalı anvertrauten 
Beziehungen eimad gelegen fein kann. Hierzu if indbefondere das Tele 
gtaphen · und Boftgeheinniß zu technen, es tritt aber ein ſolches Intereffe 
auch bei dem Trankport von Gütern auf den anbern BVerkehrtanftalten 
ein, foferne einem Hufgeber oder einem Adreſſaten, maß bei ven Kaufleu- 
ten am bäufigfien ber Ball fein wird, baran gelegen fein fann, vie Ber 
zugtquellen feiner Artikel nicht öffentlich belannt werden zu loffen und 
infoferne ber Grebit der Anflalı durch dad im fle gefepte Vertrauen des 
Privaten, daß die ihr dur das Wertragsverbälinif bekannt. gemorbenen 
inneren Werbältniffe deifelben uneröffner bleiben, bedingt iſt. Hietnach 
baben fi die ſaͤmmtlichen der unterfertigten Gtelle untergeordneten Beams 
ten und Bedlenſteten zu achten. Im zweifelhaiten Bällen haben die ein« 
zelnen Betbeiligten bei ihren. reſp. Vorgefegien Aufiklüffe über ihr Wer 
halten zu erholen und find diefe hierdurch angemwielen , denfelben hiermit 
in gemwiffenhafter Weile an die Hand zu geben. Die beftehenten Bor» 
ſchriften über die Stellung der Beamten und Bedienſteten zu ben gericht« 
lichen Bernehmungen durch die Aemtert u. ſ. f., denen fie zugetbellt find 
merben biebuech micht berührt, es iſt jetoch in allen Bällen mit möglichfter 
Beichleunigung und in einer Weiſe zu verfahren, durch welche der zafcıe 
Gang, den der Vollzug der Griminalfufiz erfordert, nicht nur nicht aufs 
gehalten , fondern möglich gefördert wird. Münden, 14. Auguft 1861, 
Generaldireetion der : königlichen Verkehrsanſtalten. Breiberr von Brüd, 
de la Hauffe.* 

⸗* München, 10. Gert. Dis heute außgegebene „Rreißamteblatt 
von Oberbayern enthält ein Ausfchreiben der Krelereglerung, ten Vollzug 
der beiden Geſetze vom 31. Mai 1856 über die Gapitalrenten- und die 
Cinfommenfleuer für die Meuanlage biefer Steuer pro 1861,64, refp. 
1861,67 betreffend. 

4 Kindau, 9. Sept. Großherzog Berbinand von Tokcana wird 
von Hinterſtein im Algäu nicht bierber zurücklehren, fondern ſich zu ee 
mer Zuſammenkunft mit dem Kaifer Franz von Oeſterreich nah Iſchl bei 
gegeben. Seine Rückkeht wird daher Im Laufe der rädflen Woche eıfol 
gen, wo dann auch Erzberzog Garl von Toscana mit feiner Bemahlin, 
der Prinzeffin Marie von Neapel, hier ermarter wird. Dad neuvermäßlte 
Paar wird in der Billa Bibelbach, dem Aufenthalisort des Großherzogs 
Ferdinand von Toscana, abfteigen. Großherzog Leopold von Toscana iſt 
glelchfalls zum vorübergehenden Aufenthalie hier erwartet. Das Numend- 
feft 3. Maj. der Königin wurde geftern in üblicher Weiſe bier gefeiert. 
Die ven Hafeı befabrenden Dampfboote erfchtenen in den bayeriichen Fat ⸗ 
ben beflaggt und falutirten, Die Heftige Welnbemegung des Secet in 
den legten Tagen fügte den Kebebooten mannigfachen Schaden zu, einige 
Befeftigungdtaue gingen entzwei. 

Sachſ. Herzogthümer. In Coburg hat am 2. bis 5. Sep 
tember der deutfche Aporbefeiverein getagt. CS war dieß bie erſte Wer 
neralverfammlung, tie er überhaupt abgehalten hat, da biäher zwei ger 
trennte beurfche Upothekervertine beflanden, ein nord» und ein ſuͤddeutſcher, 
die erſt im vorigen Jahr auf der Verſammlung zu Düffelvorf ſich gemein« 
ſchafilich confliuirten. Anweſend waren 146 Mitglieder aud allen Gr 
genden Deutſchlanda. Die weſentlichen Mefultate der Berhantlungen fin 
folgende: 1) Es fol ein einheitliches Apotheler gewicht für gang Deutidy 
land angefirebt werben. Man wünſcht, daß ſich dasſelbe auf der Bajls 
des metrijgen Eyfiemd mit decimaler Cinthtilung an ein allgemeines Han» 
delogewicht anfchliefe. 2) In Beug auf eine allgemeine deutſche Phat · 
matopde (gefegliche Vorſchriften über die Bereitung und Beichaffenheit ver 
Aımeimittel) wurde die erfreuliche Mitthellung gemacht, daf Württemberg, 
Bayeın unb andere deutfhen Staaten den Erloß gemeinfamer Beftimm- 
ungen zugelichert hätten, daß zwar Preußen diefer Vereinbarung noch nicht 
beigetreien fei, jedoch von der Heraubgabe einer neuen Autgabe der preu⸗ 
sifhen Pharmafopde vorläufig abfehe, und geneigt fei, ſich an eine ge= 
meinfhafrtiche deßfallſige Geſehgebung anzufgliefen. So wurden denn 
für die Ausarbeitung einer allgemeinen deutſchen Pharmatopde Commifr 
fionen exwaͤhlt. (D. Bi.) 

Preußen. V. Berlin, 8. Sept. 
nabe ſtehen, wird die neucſte Berflon über bie Neife des Königs nad 
Gompiegne in der erflen Ocioberwoche für begründet erklärt, Wan fügt 
hinzu daß die Entſcheldung nad einer eigenhändigen fehr verbindlichen 
Ginladung det Kaiſers Napoleon erfolgt fei, dech läßt ſich lehtere Angabe 
nicht verbürgen. — Im Hanrelöminifterium iſt man eifrig mit Borbereie 
tungen zu einem @eiche, betreffend die allgemeine Wegeordnung, befchäf» 
tigt, welche zu den eiſien Vorlagen für den Landtag gehören wird, Bel 
dem Entwurfe, der übrigens bloß das Staateminiſterlum befdyäftigen Toll, 
lad die Wünfde berückſichtigt worden, welche aus der Mitte ded Lande 
tages und aus vielfachen Petitionen oft hervorgetieien waren. — Gin 
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Jagtgefeg wie es die Rechte bed Herrenhauſes wünſcht, wird n = 
fen werden. Die Brage iſt Gegenfland erneuter —* — pn 
bat indıffen beſchloſſen, bier feine Meuerung eintreten zu laffen, fondern 
böcftens mit einem Jagepolizeigefeße vorzugehen. — Im Mintfierium 
des Innern if man vollauf mit den Vorbereitungen zu den Wahlen be» 
fhäftigt, Der Geh. Regierungsrath Wulfeheim, welder nad einer Diffe- 
song mit einem der höheren iechniſchen Beamten aus dem Marineminifte- 
rium in dad ded Innern verfegt worden, leitet mit großer Umſicht biefe 
ſchwierigen Borarbeiten. Die Urmablen follen gegen Ende det October 
die Mbgeordnetenwahl zu Anfang November erfolgen. — Gegenwärtig 
ſind bier mehrere Schügenvereine in des Bildung begriffen, melde ſich 
dem deutſchen Schühenbunde (gebiltet bei dem Beh in Gorha) unterorde 
nen und bei der Aufnahme neuer Mitglieder auf deren felbfländige geach 
tete Stellung befondere Rückſſicht nehmen wollen. — Die Zurnvereine 
Berlins und, mie man hört, auch in ver Provinz, haben die Zahl Ihrer 
Mirgliever feit dem Zurnfefte faft vertoppelt. Ter Turnunierticht im den 
Schulen jo jegt durch die betreffenden Behörden geregelt merden. 
Grofibritannien, 

Am 5. Sept. bei dem Jahresfeſteſſen der Mefferichmiedzunft in s 
field bat Hr. Moebud es abermals für nothwendig ———— 
öfterreichifchen Regierung und feine Eympaibien für dleſelbe zu rechtferti⸗ 
gen. Der Kaijer von Oeſterreich, fagte er, babe den Gonftitutionalismns 
an bie Stelle des Abfolnsismus geſeht. Deshalb, und defhalb allein, habe 
er (Roebud) Defterreich gelobt, und nur dieſes Lobes megen fei ex ange⸗ 
arten worden. Die meuefle Nummer des Punſch ſtelle ihn ald Hund 
Tear’ em dar, den ber Kaijer von Deflerreich heimlich mit ſich fortträgt. 
Laͤcherlich! Er fei durchaus nicht fortgetragen,, unb was hätte ihm ber 
Kalſer denn bieten fönnen, damit er fich ſtehlen laffe? Der Kaljer habe, 
wie geſagt, feinen verſchledenen Meichen eine homogene Berfaffung ver 
lieben. Dan bemerfe dagegen, daß mehrere diejer Weiche ſich gegen die 
Annahme derfelben fträuben. Das fei aber genau fo bei Irland im Jahr 
1800 gegenüber von Gngland der Fall geweſen. Die Times babe bes 
Gauptet, der Kalſer habe ſich gegenüber feinen widerfltebenden Reihen nicht 
derfelben Maßregeln wie England gegen Irland berient. Freilich nicht, denn 
er hatte ihnen Eeine alte Verfaffung zu bieten, er mußte für fle eine neue 
entwerfen, und gab ihnen bie befle, tie er Fannte, genau nad bem Bor« 
bilde der englifhen ausgearbeitet, 

Gin vom britifhyen Sefandifchafiäferretär Im Athen, Cliot, eingefcld- 
ter Bericht über die commerclellen Verhältnifſe Griechenlands gehört nicht 
zu den boffnungsoolen Schilderungen jeneß Landes. Die Beudlferung dere 
mebie fih nur langfan, «6 fehle am Speeulariondgeift, bie Bodencultur 
laffe viel zu wünſchen übrig, von Strafen jei kaum bie Rede, für Ablei« 
tungseanäle werde nirgendd geforgt, ber Geſundheirczuſtand jet ſchlecht, es 
flerben viele Kinder, und die Malaria geböre zu ben chroniſchen Krankheiten, 
dabei der Grund und Boden hart befleuert, fo komme eb, daß trag ber 
zeigen Hufsquellen des Landes feine Einwanderer anzuloden feien, Rüß- 
mendmwerth findet der Berichterflatter dagegen, daß ſchwere Verbrechen unb 
Mäuberweien zu den allerfeltenften Bortommniffen gehören, während dad 
Land früher von Räuberbanden verpeflet war. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Mach Berichten aus Mew-Morf, 23. Aug., beftätigt ſich die Mel · 
dung von der Wegnahme des Gayerd „Gumpier* nicht. Die in Phila« 
deiphia mit Beſchiag belegten „MRem-Mork Daily News* und „Ehriftlan 
Dbferver* hatten gegen ben Krieg gerichtete heftige Artikel eniholten. 
Den fepten Mittheilungen aus Balrfar Gourt Haufe zufolge Hatten ſich 
die Truppen ed fürlihen Bundes im jäher Haft eine Melle weit von 
Faltfax Gourt Houfe zurädgegogen und bloß Piquertd im Dorfe zurüdges 
loffen. Die Rebellen erhalten zu Leesburh Verfiärfungen. Es befinden 
fc daſelbſt bereits mehrere Taufend Mann, die von Artillerie unterftügt 
werden, Dem Mernchmen nad hatte General Beauregarb (ver DOberber 
feblöbaber det Truppen bed Südens) feit der Schlacht bei Bulld Run 
15— 20,000 Mann BVerfiärfung erhalten. Im 21. Regiment von Bufe 
falo war eine Meuterei audgebrochen, unb 40 Mann waren in Fort 
Kortugad eingefperst worden. In Birginien foll zmtichen 4000 Sonder 
bümdlern und dem 71. Regiment von Ohio ein Treffen flattgefunden ha⸗ 
ben. Die Sonderbündler wurden mit einem Berlufte von 50 Tedten und 
vielen Berwundeten zurüdgelhlagen ; die Untondtruppen hatten feinen 
Todten und zwei Werwundere. Wie aus Gaint-Bouis gemeldet wird hatte 
Beneral M'Gulloh mit taufend Metern des Güdens ein Baar Tage nad 
ber Schlacht von Springfield den General Sigel verfolgt, jedoch nach ein» 
täglgem Marſche, ald er vernommen, daß Sigel Berftärtungen erhalten 
babe, die Verfolgumg aufgegeben, und war. nad) ber Stadt Iefferfon ger 
gangen. Ungefähr 10,000 Mann aus dem Heere bed Generals M'Eulloh 
waren mad) dem Morden abgegangen Dem amtlichen Beridie bed Gene 
rald Price über bie Schlacht bei Springfield zufolge zählten tie beim Ges 
feghte betbeiligren Miffeuri’fpen Kruppen 5221 Mann. Gie hatten 153 
Zobte und 517 Vermundete. Die Gonterbünbler in Kanſas beihäfiigten 
fi eifrig mit der Organifation ihrer Streitfräfte. — 24. Aug. 
Gongref des fürlichen Staatenbundes hat bie Ausfuhr von Reis, Zuder 
Melaffe und Eyrup auf dem Landwege verboten. Die Iruppen bed Eü- 
vens folen fd nach Gentreville zurüdgegogen haben. Die „New Dort 
Times ıhut eined Werüchted Erwähnung, weldem zufolge unter ben An⸗ 


! führern der Gübttruppen in Richmond ein Zmiefpalt ausgebrochtn waͤre. 
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Münden, 11 September. 

Sr. Mai. der Könıg haben Sich allergnäbigfi bemogen gefunden: 

unterm 18. Aug. den I. Erminarlchrer Aloye Bergmann om Schul⸗ 
lehret· Seminat zu Straubing in allerhuldvollſter Anertennung feiner erfprießlichen 
Wirlſamleit im, Unterrichts und Grziehungsfage die fülberne Öhrenmünze bes 
Merdienftorbens ber bayerifhen Krome zu verkihen. 

unterm 4. Sept. bem Dean und Pfarrer zu Oberammergau, Log. Werbens 
fels, Prieſtet Jeſ. Aleis Daifenberger in hulpsolifier Anerkennung feines 
verdienfilicen Berufsteirtens den Titel und Rang eines geilllichen Mattes Foftens 
frei zu verleihen. 2 = 

unterm 6. Sept. dem Karl Wörlein aus Münden bie Bewilligung 
zu eriheilen, bie im faif. öflerreichijchen und päpftlichen Kriegevienfie erworbenen 
Divvrationen unb zwar 1) das laiſ. öflerr, Diilitätverbienftireug — 2) dm laiſ. 
öflerr. Orden, der eijernen Krone Il. Claſſe —3) bas Ritterkreuz bes päpülichen 
Dıdens Gregor des Großen — 4) das päpfiliche Denfzeichen Pro Petri Sede 
annehmen und tragen zu bürfen, . 

unterm gl. Datum dem f, Rai und Mbvoraten Dr. Anton v. Shauß in 
Münden vie Brwilligung zur Unnahme und zum Zragen bes von Er. Moj. 
dem Koiſer von Broflliem ihm verliehenen Nittertreuges des Ordens der Mofe zu 
eriheilen; 

unterm ol. Datum ben vom dem latholiſchen Plarrer zu Schwifting, 2bg. 
Landsberg, Priefler Anton Kerner und dem Beneficiaten 


sen Pfründetaufch zu genehmigen und demgemäß dem Platter Anton Rerner 
das Srarkdım A S. Splvefier und Paul in Mindelheim und dem Benefls 
ciaten Pubwig Mayr bie Pfarrei Schwifting zu übertragen; — 

unterm 7. Sepiember der von dem Presbyterium ber beutjchereformirien 
Gemeinde zu Grlangen für den bisherigen Pfarret und Eenior zu Winnmweiler 
in der Pialz, Karl Ditoe Auguſt Thelemann alleruntertgänigit ausgefiellien 
Präfentatiom auf die dortige beutfchsteformirte Pfarrfielle die Allerhöchſle Landes 
fürfttihe Beftätigung zu ertheilen; , 

unterm gl. Datum dem Landrichter Joe Dsmwald von Oberviechtach 
ben nachge ſuchten Ruheſtand wegen Dienftesunfähigfeit nad $. 22 li. D der 
IX. BerfafungsBeilage vorerfi auf ein Jahr zu bemilligen, und zum Landrich- 
der von Dberviechtach den I. Aſſeſſer Chriſtian Gottfried Müller von Regen: 
Mauf zu befördern; zum 1, Mfiefler bes Landgerichts Megenflauf den bertigen 
Aſſeſſer Marimilien Gräßmann vorrüden zu laſſen, umb als Afieffor bes 
Landgerichts Regenflauf dem zeitlich quie acitten Zandgerichtsaffefior von Rotthal⸗ 
münfter, Lorenz Ranch, zu reactiviren; 

unterm gl. Datum die erlebigte unentgeltliche Function eines Mitgliebes im 
Kreis-Medicinal-Ausfhuffe für Mittelfranfen, und zwar jene eines promonirien 
praftifchen Geburtähelfere, dem Landgerichtsarzte Dr. Heinrich Shmauß zu 
Ansbach zit übertragen ; 

unterm 8. Gertember ben prattiſchen Arzt zu Wallenfels, Dr. Branz Diet, 
zum Gerichisarzt bes Landgerichts Mordhalben in prov. Cigenſchaft zu ernennen. 


Meuefte Poften. 

** München, 11. Sept. Die Kammer der Meichöräthe wird in 
ihrer auf —— anberaumten Sihung die von der Kammer der Abgeord- 
neten geſtern fo erfreulicher Weife erledigen Strafgefegbüdher gleihfans 
beraten und ohne Bmeifel in derſelben Weife erledigen, fo daß bis mor- 
gen die Geſammtbeſchluſſe über dieſe Belege erzielt fein werden. Bon 
Mi, Ausfhup der Kammer der Abgeordneten wird unveränderte Zuflimm«- 
ung ju den von der Kammer ber Meichöräthe bezüglich ver Freigebung ber 
Diersare gefaßten Beſchlufſe beantragt. 

T. Münden, 11. Sept. Die zwelte öffentliche Sigung der katho · 
Uſchen Vereine Deurfclands begann geftern Vormittag mit einem Bor 
trage bed Hrn. Prof. Streber, indem er die Antwort ted Comite auf 
das päpflihe Schreiben verlad. Hierauf beſtleg die Mebnerbühne Sr. 
Welhbiſchef Baudsi von Köln, und nah ihm Br. Beh. Math v. 
Ringseis. Nachdem noch die 5. Dr. Kubind;fy, Domkcapiiular 
aud Kalotha In Ungarn, Diffen, Pfarrer aus Branffurt, Dr. Wit 
mann aus Augsburg und Oberappellrath Gedlmapr aus Münden, 
unterbrochen von oftmaligen Mcclamationen, geſprochen hatten, theilte der 
Präfldent ein Schteiben des hieſigen Magifrets mit, welches die fremden 
Säfte zu dem morgen im £, Odeon flattfindenden Eoncerte, wo die „ Schöpf« 
ung“ von Haydn zur Aufführung fommt, einladet. Zum Danke für die 
ſes freundliche Entgegentommen der Räbtifchen Behörte brachte Hr. Grufa 
aus Wien auf den Mogiftrat ein „Hoh* aus. So ſchloß bie Heutige 
ebenfalls gleich zahlreich, wie geflern, beſuchte Sigung. Aus ben Männern 
der Wiffenfhaft, die den Gigungen beimohnen, nennen wir die HH. Abt 
Dr. Haneberg, Profeffor Reithmahr, Domeapitular und Prof. Dr. 
Stolz, Prof. Shraudolpb, Dr. Michelis, Pfarser aus Albachten, 
Drof. d. Moy, Miberr Stödl, Profeffor am Lyceum in Gichftätt u. ſ. m. 
Aus ber Borfigung haben wir nachyutragen, dah Hr. Prof. Dr. Sepp 
einen Antrag, am See Kiberiad ein rein deuiſche⸗ Branziscaner Klofter zu 
richten, einbracgte, Derfelbe wurde angenommen, aber die Berathung 
über die Durdführung diefed Planet auf Nachmittag verſchoben. 








Zelegramme. 
Zurin, 10. Sept. Die Opinone meldet, daß Brafllien das Konig · 


reich Italien anerfannt Bat. Es gebt dad Gerücht, Garibalsi babe ven 
Dberbefegl über die Armee Llacoins angenommen, (?) (Schw. M.) 


zu S. S. Syivefter | 
und Band in Mindelheim, Pag. gl. Namens, Priefler Ludwig Manz, eingeleites - 


600 ehemalige Soldaten und Meerutirungsflücdhte 

| linge aus -Meapel ſind bier eingetroffen. Nächftens follen noch 300 Res 
eruten aus Toecana bier eintzeffen, 300 find bereit® angefommen, An 

7. ſchiffieu ſich vier Batailione Berfaglieri na Meapel ein. Lehter Tage 
Tod auch 140 Brigamıi eingeroffen ; fle werden nicht mehr nach Feneftcelle 
fondern nach Sardinien geſchickt. Dom Lande verlauten immer traurigere 
Nachrichten über die Folgen dei. Dürse.) (W.:B.) - 

1 Ranufa, 9. Sept: Dem Vernehmen nad find Derwiſch und Me- 
hemet Bafdya geſtein Mittags mis Truppen von Zubzi aufgebrochen und 
haben fi nad Trebizne gewend · (WB, BI.) 


Banbelg.. und. Börfen-Rarhrichten. 
* Stuttgart, 2. Sept. (InduftrierDörfe) Muf der heute dahier 
abgehaltenen zwanzigfien monatlichen ſüddeutſchen Börfenverfammlung fand 
| die allgemeine Stimmung in ben Geſchaͤften, wie ſich ſolche allenthalben kund gibt, 
i ebenfalls Ausdruck. Wenn auch das Weihäft im Ganzen belebt war, fo mar doch 


Genua, 8, Sept. 


nicht zu verfennen, daß dutch die fortwährend fleigende Tendenz die Kaufluſt et 
was reduritt wurde und Käufer nur zögernb den eingeireienen Preiserhöhungen 
| folgen, fo fehr biefe auch im den Berhältnifien begründet find. — Baumwolle 
i hatıe diesmal, unerachtet ber nicht gerade bedeutenden Preiefteigerung feit leptem 
Börfentage, wenig Nachfrage, welche Etimmung in diefem Artikel wohl nedy ei⸗ 
nige Zeit andauern bürfte, nachdem bie Epinner mit Verräthen reichlich verfehen 
un daher im Stande find zujumarten und ber Entſcheidung üby das Schiaſal 
der biesjährigen rnten entgegenzufehen. — In Garnen fanden Umfäpe zu ers 
hoͤhten Preifen flott, und namentlich für Baummolltücher traten bedeutend erhöhte 
Notitungen ein. Nachdem die Zufuhren an Baummolle ber vorjährigen Ernte 
aus Amerila ſchon ſeit einigen Wochen aufgehört haben, gehen folde auch aus 
anderen diefen Rohſtoff erzeugenden Ländern ihrem Schluſſe entgegen und die fers 
nere Geſtaliung der Berhältniffe der Baummollinbufirie baftrt ſich nun auf das 
Grgebniß der diesjährigen Ernte, über melde die vorläufigen Nachrichten nicht 
wngänftig lauten. Die Zufuhren in ben amerilamſchen Häfen beliefen fi vom 
1. Gert. 1860 bis 14. Auguft 1881 auf 3,636,701 Ballen, gegen 4,555,271 
Ballen während derfelben Seit des Vorjahres, wovon nad) England, Frankreich 
und dem Morben von Guropa 2,968,594 Ballen ausgeführt wurden, gegen 
3,523,651 Ballen im Borjahre. Die Berfchiffungen von Alerandria jeit 9. Dcs 
tober vorigen Jahres Bis 16. Auguſt d. I6. nad ingland, Frankreich und Defter- 
wei beirugen 145,878 Ballen, gegen 121,298 Ballen im Verfahr. Die fons 
fligen Anfuhren in England während der 7 Monate Januar bis Juli find nach 
dem amtlichen Ausweis, wo bas Quantum genauer nad Gentnern (a 112 Pb.) 
ausgebrüdt if: am brafilifcher Baumwolle 66,223 Etr., gegen 86,074 Gtr. im 
im Morjahr, aus beit. Dilindien 1,041,798 Gtr., gegen 906,792 ir. im Vor⸗ 
jahr, und aus fonfligen Ländern 33,198 Gtr., gegen 54,375 Etr. im Vorjahr. 
Während die Jufuhren aus britifh Oftindlen in England in ben erfien 5 Monas 
ten biefes Jahres bis Ende Mai nur 342,497 Gr, gegen 633,645 Gir. in 
biejer Zeit des Jahres vorher, beirugen, haben biefelben während ber weiteren 
2 Wonate bie oben erwähnte Höhe von 1,041,798 Gtr. erreicht unb baburdh bie 
Bufuhren des Morjahres fogar um ein Namhaftes überfchritten. Die Urfache bier 
fer Erſcheinung it leicht zu erlennen, wenn man im ben wöchentlichen engüſchen 
Preisliten die Surat-Baummwolle am 1 Sept. 1860 mit 2%, bie 5'/, D., am 
2. März 1861 noch mit 4 bis 5°4 D. und am 31. Auguſt 1861. fehon mit 
5 bis 7°, D. nosirt ficht. Die erhöhten Preife wirken anziehend auf bie Zus 
fuhren und bürjte biefer Cinfluß in dem lommenden Jahre wohl mod) ftärfer bers 
vortreien. Naͤchſter Börjentag am 7. Oxtober. 
@ranffurt, 9. Sept. (Bold u. Silber.) Pillen HA. 37Y4,—38'/, fr.; 
Breuf. Friebrichsber 9 A. 66", —57'4, fe.; Koll. 10 #.,@täd Bf. 44,45), Fr; 
Ranbbucaten 5 A. 33—34 fr.; 20 ran» Stuct HA 20—21 Fr; Ungl. 
Souveteign 11 fi. d8—52 fr. Gold per Zoll⸗Ufd. fein 304 — 600; 5 Franken, 
Thaler — A. — fr.; Rand 20r bitte 30 |. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 40-52 0. 15 fr.; Preuß Caſſenſcheint 1 fl. 465— 4 fr 
Sranffurt, 10, Sept. Deſtert. Nat.-Mnleken 57%, ;" Bpise. Wet 47°; 
Bantactien 636; Lotierit ⸗Anlehens · Looſe von 1554 60°,,; vom 1888: 108",,; 
Deflerreichiiche  Kotterie-Anlehenssooft son 1800: 6174; Fubwigsbafen Berbachet 
GijenbapnNciem 131 P.; Baveriſche OfibabnsAcir 104’; Banerifche Ofitahnr 
Actien vol eingez. 105*,,; BWehbahns Priorität 76”, : Deftere. Grebit-Mobiliers 
Wi 1504. Werieleurs: Paris 99°,; Bonden 118’; im B5}/,. 
Wien, 10. Et. Deferr. Kurse. Rat,sMnl. 80.75; Eprer. Met. 67.80; 
Botteries-Anl.sooje von 1854: 86.50; von 1868: 119.50; vom 1860: 83.10; 
Bantactien 740 ; öfter, Grevit + Mobilier « Actien 177.10; Donau « Dampffeifff.r 
Actien 431; öfter. GtaatsbahnsAictien 276,50; Norbbahnsslctien 195.30; Weſi⸗ 
bafın + Prioritäten 104.— 
E 10. 187.15; Eilder — 


Berantwortliber Mevarieur: 3. B. Bez 


VDech ſeltut ſer Augsburg 3 Mi. 115.10; Lenden 





— — 


Königl. Nefidenz: Zbenter. 
Mittwoch dem 11.: „Rönig René's Tochter“, Iyrifches Drama von G. 
Sep. Hierauf: „Dumm und gelehrt“, dramatiſcher Scherz von Plöp. 





Geſtorbene in München. 

Anna Buchs, Tandleretochtet won bier, 21 9. alt; Elifabeiha Rüfwelier, 
Chirurgenswitiwe von hier, 73 3. alt; Anten Sigmund Schieber, k. Oberappel⸗ 
lationsgerichtes:Sertetär, 60 3 alt; Karolina Kreuzer, k. Landrichtersmittime vom 
Germereheim, 30 J alt; Joterha Rronenbitter, b. Silberarbeitersgattin, 30 3. 
alt; Maria Lampl, Zimmermannstschter von der Au, 31 9. alt; Ther. Wald, 
Saͤrtnerotochtet von hier, 50 3. alt; Marhias Heitger, Tifchlergefelle von der 
Au, 46 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4085. In EA. Sleifhmann’s Buchhandlung in Mänden (Maus 


fingergaffe Mr. 35) iR forben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Erinnerungen 
an 


Ernst von Lasaulx. 


Bon 
Dr. H. Holland. 
Elegant brochitt. Preis 24 Kr: 


4088. Bekanntmachung. 
(WBohnungsveränderungen am Ziele Michaeli 1968 betr.) 

Zur Brfeitigung von Unoronung und Gtodumgen, welche wegen yergögerter 
Räumung ber Wohnungen zur Zielgeit Leicht im Umzuge entftchen, wird Folgendes 
zur genauen Nachechtung befannt gemacht : 

1) Die Verbindlichkeit zur Wohnungsräamung tritt mit dein Bieltage Michaeli 
den 29. September I. 36. ein. 

Diefer Termin muß möglichft genam eingehalten werben, da durch verzögerte 
Raͤumung von Srite einer einzigen Partei oft eine große Anzahl Jamilien im 
Bezuge ihrer nenen Mohnungen aufgehalten wird. @in längerer, hoͤchſtene 14tägiger 
Termin zur Wohnungsräumung kann außer dem Uebereinfonmen ſaͤmmtlich Bes 











iheiligter nur ‚dann: zugeflanden werben, wenn bie zu verlaffenbe Dohuung. nicht 
fogleich wieder von einer anbern Partei bezogen wird, 

Die häufig vorlonımende Anficht, als Habe jede Partei 14 Lage Zeit 
aum Umguge, ift ganz unrichtig, denn hieburch würde die geieglich ſeſiſtehende 
Bielgeit willfürlih verrüdt; und nad Umfluß jener 14 Tage müßte bei dem 
umfangreichen MWohnungswerhfel in hieſtger Stadt mit dem Volljuge in ten 
meiften Rällen ven vorne begonnen werben. 

Dielmebr muß innerhalb 14 Eogen vom Ziele gerechnet der 
gefammte WBohnungswechfel aller Betheiligtem vollzogen fein. 

, 2) In denjenigen Rällen, in melden dem amttlidyen Anftrage zur Räumung 
nicht nachgefeommen wirb, muß aus ben eben angeregten Gränben wmabmweislich die 
Räumung unter amtliyer Bermittelung eintreten, 

3) Bei Wohnungen, welche fih umter gerichtlicher Eperre- befinden, und He 
am Ziele bezogen werden follen, haben bie Betheiligten bei dem zuftämbigen Gerichte 
rechtzeitig die Aufhebung der Eperre zu verankıffen. 

4) Streitigkeiten über richtig vorausgegangene Künbımg ergeben für oft erfi 
bei der beabfidhtigten Mohnungeräumung. Um fi vor Nachtbeil zu hüten, ift es 
für die Betheiligten vor Allem rathfam, bie richtig gefchehene Kündung außer Zweifel 
au ſetzen und füch mindeſtens durch Unterfchrift des Miethers mit einer Beſcheinigung 
hierüber zu veriehen. 

Am 6, September 1861. 

Königlicbe Polizei» Dirertion Münden. 
D 


, V 
E.:Rr. 79905. Pfeufer, Fünigl. Peltei-Obercommiffär. 





Hünigl. baferifche Zahlen Totterie. 

In. der 1687ſten Bichung, zu Münden am 
10. September wurden folgende Nummern gezogen: 

70 48 4 14 80, 
4028. (20) Befanntmachung. 
Simen Bimmer, Kästäujler von 
Münden, gegen Simon: Braun, 
Simmermann in Haithaufen, wegen 
Borberung beiteffend. 

In der Streitſache amsgejepten Betreſſes wurde 
auf Tlägeriidyen Antrag der. Zmwangsperlauf der Herr 
berge des Beilagen sim Haufe Ne. 1 am der. Kirchen⸗ 
frage in Haibkaufen: beichlofien, 

Zur erfimaligen öffentlichen Berfleigerung derſel⸗ 
ben iſt Tagsfahrı auf 

Montag den 14. October 1561 

Vormittags bon: LO bis: 12 Uhr 
im:Zimmer Sto., 9 des: biesjeitigen Gerichtes anbes 
raum, wozu Gieigerumgslufiige mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, daß ſich das Werfahren hiebei nad 
6. 64 des Hppoihefengefeges vom Jahre 1822 vor 
behaltlich der Belimmungen der SG 98-101 der 
Procefnovelle vom Jahre 1837: richtet, umb vom ges 
richteunbelannten Bteigerern bee Nachweis ihrer Zah⸗ 
lungsfäbigfeit verlangt wird. 

Die am 21. December 1859 gerichtlich auf 
1300 fl. gemwertgete Herberge befindet ſich zu ebener 
Grde, und beficht aus zwei Wohnungs Abbiheilungen, 
einer Holjlege, gemauerten Stallung und einem Kel⸗ 
fer, if mit 300 fl. gegen Brand verfichert und nach 
Ausweis des Hypotbelenbuches zur Zeit mit einem 
Hypoihelfapitale von 165 fl, belajlet. 

Den 24. Auguſt 1861. 

Königliches Bezirksgericht München r/ J. 
Der königl. Direstor beurl, 
Brühmann: 
eoll. Stubenraud. 











G.:Ar. 10293. 





4087. [20] Befanntmachung. 

Der ledige Maurergejelle Johann Peter Pacht⸗ 
ner aus Mündleinady, der fich ſchon mehrere Jahre 
in Amerifa aufhält, will nun bortgin auswandern. 

Allenfallfige Anſprũche an benfelben find bei Ver⸗ 
meldung fpäterer Nichıberüdfichtigung am 

17. September d. Js. Vormittags 
bahier anzumelden. 

Meuſtadt a,A., ben 3. September 1861, 


Königliches Landgericht Neuftabt aM, 


Schramm. 


G.Rr. 11141. Deißmann. 


4104. [3a] Gin vollfommen befähigter, in jeber 
Beziehung bewährter und mit ben empfehlendiien Zeug ⸗ 
niſſen verfehener Mentamtsoberfchreiber ſucht 
in gleiger Eigenſchaft unterzulommen. 

Briefe sub Mr. 4104 beforgt die Erp. d BI. 





4088,[22] Befanntmachung. 

Der Schleflergefelle Johann Leonhard Bub von 
Neuſtadt will nad Berk, fönigl. preufifchen Negiers 
ungsbejirfs Düflelvorf, auswandern. 

Ullenfallfige Anipräche an benfelben find bei Ver 
meldung jpäterer Richtberuckſchtigung am 

17. September d. 38. Vormittags 
habier anzumelden. 

Meufladt a / A., den 4. September 1881. 

Koͤnigliches Landgericht Neuſtadt a/A. 

v2 
Schramm. 

@.Nr. 11140: 
ui. Belanntmachung. 

Die Aufftellung eines 11. Thierarztes 

im Bezirfe des fol. Landgerichts Würze 

burg I. d M. betr. 

Für den Landgerichtobezirk Würgburg 1. d. M. 
foll ein zweiter Thierargt mit dem Gipe in der Ger 
meinde Mlbertshbaufen anfgeflellt werben, 

Derfelbe erhält gegen die Verbindlichteit, in einem 
Theile der Wemeinsen alljährlich einmal das Baitl- 
vieh unentgeltkich zu unterſuchen, aus der Diftrictes 
reſp. aus Gemeindetafſfen eine jährliche Nemuneration 
von 80 fl, einen Muiheit an den regulatiomäßigen 
Gebühren für die Wilitation bet Hunde und Schafs 
heerden und hat in den Gemeinden bes Dihfenfurter 
Sanes, wo viel Viehzucht getrieben wird, Gelegenheit 
u riner ausgebreiteten Brivatpraris. ı 

Dit den vorgefchriebenen Zeuguifien belegte Bes 
fuche find binnen 4 Wochen vahier einzureichen. 

Würzburg, den 31. Wuguft 1861. 
Königliched Landgeriht Würzburg [/M, 

Der königliche Landtichtet: 
EN: 11165. Weigand. 

4033. [26] @in Landgerihtöregiftrator, 
ber die beilen Zeugniſſe befipt, hat örtlicher Werpält» 
nie wegen feine gegenwärtige Stelle aufgegeben und 
wünſcht num in gleicher Cigenſchaft wieber placirt zu 
werden. Der Gintritt fünnte bis 1. Detober ers 
folgen. Geneigte Offerte wollen unter Chiff. F.T. 
Mr. 4033 bei der Gıp. d. Bi. hinterlegt werben. 


Beifmann. 





Pfänder : Auslöfung 

3929. [3] und 

erung. 

Dienftag den 17. Geptbr. BGE if ber 
letzte Termin zur Muelöfung der Pfänber vom Monat 

guft 1860, unb pwat von: 

Nr. 90.092 bi DP,554. 

Die PM änder fünnen täglidh in den gemöhnlichen 
Buream Stunden Vor⸗ und Nachmittags verfept, ums 
geſchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeidmeten Tages findet feine Pfand + ms 
ſchreibung mehr Matt, Hierauf: 

Dienftag den 34. Beptember 1961 
öffentliche Verfteigerung. 

Münden, den 24. Auguſt 4861, 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 
4086. Bei dem fönigl, Wentamte Landsberg 

in Oberbanern Tan em, im definitiven Steuer + Ims 

ſchreibweſen, aber auch im ben übrigen rentamslichen 

Geſchaͤften gut bemanverter Mentamtsdgebilfe for 

glei daneınne Beichäftigung ſinden. Much fell dere 

felbe eine hübiche Handfchrift haben. Wehalt mienats 
lich 30 M. Bewerber vom guter Moralität wollen 
ſich in franfirien Briefen an ben Amtsvorfland menden. 





4093, Gin Prauengimmer, 21 Jahre alt, weils 
es franzöflih und etwas itmlienifch fpridt und im 
allen weiblichen Arbeiten bewanbert if, [don längere 
Zeit in einem großen Hertfhaftehaufe diente, ſucht bis 
1. November ale Jungfer oder zu größeren Alııs 
dern eine Stelle. Mheres eriheilt die Grp. d. Bl. 


ws. Annonce: 

Meife, grüne unterfränfifhe Zwefchaen, 
wie auch geddrrte; dann Birnbugeln, Küms 
mel, Sirfen, Kieefamen, Nüfe ıc. empfiehlt 


dilligũ 
4. Müller junior, 
in Haffurt a / Main (Unterfranfen). 


Neue Eifenbabn: Fahrten : Pläne find zu 
haben im Grpebitionslofale die ſes Blattes, 














3056, Imj 


_ Rhein-Dam fschifffahrt, 
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Nachmittags nach Mainz an ben Zug von Baiel, 


Sonntage, Montags, Mittwochs und freitags nah Motterbam, 
Mentags und Wittmodhs nah London, 
von Mainz tiglih 6, 7%, DY,, ER Uhr Morgens nah Cöln, 3"; Uhr Abends nah Eoblenz. 


Mannheim, 5. Erptimber 1861. 
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Claasen KHeichard. 
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Ueber ſicht 
yeri dtag. 
site Augrretpt (die Hebung des „Lurmig“ durch Ele 
mentarereigniffe verfchoben). Leipzig (vie Zeugen zum Beder’fdien Vro⸗ 
eh). Berlin (Megfmteit in der Pıefe) Wien (vom Reichdtath. 
Bortfehreitende Befferung im Befinden der Kaiferin). . 
zn Gontrafte . = Berichten aus Meapel. 
E t mit Piraten. 
ar ar Enthölungen der „Preß* über das ſchwe · 
ee ienfeönachridht 
na en. 
SeusPe Poften. 
elegramme, 
Börfen: und Sandeld:Machrichten. 


Bayerifcher Landtag. 

** München, 10. Sept. LI. öffentlige Gigung der Kam- 
mer der Abgeordneten. (Schluß d.d Bericht.) 

Der k. Staatöminifter des Innern, Hr. vo. Neumayı „Meine 
Herzen! Geſtatten Gie mir einige Worte der Erwiderung auf die Bemer- 
kungen, die ſoeben vernommen wurden, Gift eine allgemeine parlamentasifche 
Regel den Namen des Monarchen nicht in die Debatte zu ziehen, allein 
eine Ausnahme diefer Regel muß geflattet fein, wenn die Minifler der 
Krone Beſchlüſſe ded Monsrhen an die Kammer zu bringen haben. Ich 
nehme heute diefen Ausnabmefall in Auſpruch. Gie wiffen daß in den 
langen Debatten bed Ausſchuſfſes, die dem heutigen Tage vorausgingen, 
eine ber ſchwietigſten Bragen, ob die diesfeitige Geſchwornen · Errichtönerfafe 
fung auch auf die Pfalz übertragen werden jolle oder nicht, von ben Mi⸗ 
niſtern der Krone den Ausſchußanträgen gegenüber bis zum iepten Mor 
mente befämpft murbe, weil die Regierung ſich ihren Standpunct und 
weil fie dem Monarchen die freie Entiheidung wahren wollte, Wir ma- 
sen in ber Lage, über dieſe Brage, fowie über alle andern Gontroverfen 
bie Befehle des Königs zu erholen, Daß ſie im Sinne der Autfhußanträge aus 
gefallen find, Haben Gie aus dem Umftande bereite entnommen, daß diefe 
Frage von und nidt megirr wurde, Gkflatten Sie mir, meine Herten, 
heute den Wortlaut der allerhöchften Entſcheldung Ihnen mitzutheilen. 
Sie lautet: 

„Was die Einführung der Gefmworenengerichte in ber 
Pfalz berrifft, fo gewähre ich der Pfalz mit Freude vollfom« 
mene Gleihftellung mit den dießfeitigen Provinzen indem 
ih auf die gleihe Liebe und Treue in der Pfalz vertraue,* 

Meine Herren. Der Geift, ter bieie landeeväterlichen Wort⸗ 
dietirt hat wird auch zu Mathe fipen bei ber Entfcheitung aller weiteren 
Bragen,, welde bie Sntereffen der Pialz; berühren, und ich glaube die 
Pfalz kann diefer Entfceidung getroft entgegen ſeben. (Bravo.) 

Abg. Er. Rang verlas hierauf folgende Eıflärung: 

. Die Untergeicgneten, durchbrungen von ber Wichtigkeit und Gröfeder Auf 
gabe, welche die Bolöfvertretung in diefem Augenblicte zu löfen hat, erflärm 
hiemit, daßfle, ſo nahe ihnen auch ſowohl durch die Verhandlungen im Gefepge- 
bungsausfchuß diejes hoben Haufes als auch burch die Adteſſen aus ver Pfalz und 
die dortige öffentliche Stimmung, fowie endlich durch die vielfeitige Mifdeutung 
ihrer Stellung und ihres Verhaltens gegenüber dem Befepgebungsmerfe bie 
Aufforderung gelegt wäre , ſich Heute aucführlich audzufprechen , und ob⸗ 
gleich noch manche ihrer Wünidye und reſp. Anträge keine oter doch nut 
theilmeiie Berüdjichtigung gefunden baben — doch unter Verzicht auf 
jede Discuffion und auf bie Einbringung irgend einer Modification den 
heute der Berathung unterflellten Gefegbücdern unbedingt ihre Zufimmung 
ertheilen werden, um threrfeitö einer bes großartigen Entgenfommens 
ber f. Gtantregierung gegenüber ben übereinftiinmenben Beichlüffen der 
Gejeggebungs-Ausfgüffe beider Kammern würkigen Annahme diefer Ge 
fepbücher nicht binderlic; zu fein. Die Unterzeihneten glauben hiedurch 
den erneuten Beweis zu liefern, daß fle wo es das Wohl des Sefammt- 
vaterlandes gilt, particulare Wünfche , Anfhauungen und Intereffen in 
den Hintergrund treten zu offen wiffen. München, den 10, Sept. 1861. 
Ehelius, Ditmann. 4. Nidel. Mahla, Lang. Medicus, Römmich, 
Bohe. Vrinz. 

Da Hierauf Niemand mehr das Wort verlangte, fo wurde zur Mb» 
Kimmung gefhritten und das ganze Etrofgejepbüch mit 116 gegen 3 Stim⸗ 
men (Berr, Damm und Dr, Müller) angenommen. 


Bum Polizeiftrafgefegbudp liegt die fon mitgetheilte Modification 


der Megierung - zu Urt 204 vor, in Folge beffen biefer Artikel ber Bes 
rarhung unterflefle wird. 

Abg. Dr: Edel ale Weferent, welcher nochmals die von ihm bean⸗ 
trante Zuftimmung zu tiefer Morification erörterıe, fügte bei, baf er bie 
unberingee Zuftimmung auch det halb beantrage, um in das Verſtändi— 
gungdmerf auch nicht den leiſeſten Mißton zu bringen und meiltie Krone 
durch die hochberzige Eıffärung vom 5. Gept, bie volifte Zuftimmung er 
theilte und meil er den Beweis liefern wolle, daß er alles MWertrauen 
babe, daß unter denfelben Mufpicien unter denen biefe Befegbüder zu 
Stante kommen, au noch in verbältnifmäßig furzer Zelt ver Abſchluß 
der Geſehgebung im den noch zu bearbeitenden Gebieten zum Heil ber Ge⸗ 
genwart und der Zufunfr gelingen werde. (Auugemeines Bravo.) 

Der Motification zu Art, 204 wurde ohne Debate beigeflimmt, 
und kann der ganze Gefegentwurf mit 122 gegen 2 Stimmen (Ber und 
Damm) angenommen, 

Zum Einführungegefege Tagen die fon erwähnten Mobificationen 
der Staatareglerung zu Art. 1 und 64 vor. 

Ton Hr. Präfltenten Dr. Weis als Meferentenwird die Zuftimmung zu 
diefen Motificationen beantragt und erfolgte diefelbe auch ohne Debatte. Die 
fofort vorgenommene Schlufabflimmung über _ diefen Gefegentmurf ergab 
deſſen Annatme mit 119 gegen 3 Stimmen (Mit Mein flinmten Beer, 
Damm und Dr. Mülter). 

or. Dr. Weis ald Referent verlas Hierauf die gefaßten Beicylüffe 
und daß Begleitfreiben hlezu am bie Kammer der Reicheräthe 

Der 1, Präfldene Graf von Hegnenberg. Mir diefem Mete, 
meine Herren, iſt der Tell der Aufgabe, welche der Kammer ber Abges 
orbmeten bei dieſem Gefepgebungsmerfe zugefallen war, abgeihloffen. Ob 
das Werk ge'ungen, — nicht und fleht die Beantwortung ju, wir über 
laffen das Urtheil den Männern der Miffenfchaft diefes Badyıs, wir über- 
laffen es dem bayerifchen Volke. Wit flellen es der Zeit anbeim, denn 
auch der Baum, den mir beute yflangen helfen, er wird feine Früchte 
nit im erften Jabre tragen, aber wenn bie Gerechtigkeit ter Brundpfeis 
ler aller Staaten ift, wenn die Sıufe, auf der das Rechtsleben eines 
Voltes fid) bewegt, ſogleich der beſte Werthmeſſer für feine Gulturiuftände 
Im Ullgemeinen if, wenn die Rechiepflege zugleid; die Gefammipflege der 
gelammten materiellen, geifligen, moralifcy fltilicken Eigenibümlichfeit des 
Volkes mir fi bringt, dann meine Herren, knupft ſich an diefe Schöpf · 
ung bie berechtigte Hoffnung, dog fle dazu dienen werde, unferm inneren 
Staardleben einen 1eihen Zuwachs in Kraft sugufübren, und den Werth 
desjelben auch mehr und mehr nach außen zar Anerkennung und Geltung 
zu bringen und unferem ıheuern Wolfe eine neue ergiebige Duelle des 
Segens zu eröffnen. Mit dieſem Werke, auch wenn «8 nicht vollendet 
ift, wird ein tiefgefübltes Bedürfniß, lch darf es fagen und hoffen, befrie- 
digt, Es gebt damit auch eine Fönigliche Verhelhung in Erfüllung, und 
wahrlich, meine Herren, föniglih Kat der König fein Wort gelößt. 
(Bravo.) Der Segen, den Me Hand bei Monarchen feinem Volle fpen» 
det, es Fehrt zurüd zum Thron und umgibt benfelben mit einer neuen 
dülle aufrichtiger Dankbarkeit, Treue und Anhängligfeit die ein aufricdes 
ned Bolf feinem Regenten in Liebe zollt. 

Ich glaube, meine Herren, daß treue Organ dieſes Haufes zu ſein 
wenn ih bem Gefühle des Dankes bei biefem Unlaffe in diefer Stunde 
Ausdrud gebe, indem ich Sie bitte, Sich zu erheben und einzuftimmen 
in den Ruf: „Es lebe unjer König hoch! hoch! zum dritten Mal hoc! 
(Alles erhebt fi und flimmt ein). 

Mbg. Dr. Bogel (das ältefle Mitglieb der Kammer): Herr Präs 
flvent! ich Bitte um's Wort. Wir fießen am Schluſſe eines Theiles un« 
ferer neuen vaterländifchen Geſetzgebung und ber tbeilmelfen Vollendung 
eined großen umfangreichen Baus. Die Weisheit Er. DWoj. des Königs 
bat dieſen hertlichen Bau in’s Leben gerufen, umfaffende Gelehrfamfeit, 
tiefes Wiſſen, reiche Lebenserfahrung haben ihn aufgetichtet und ber Geift 
ber Gerechtigkeit und der Milde, der in den menſchlichen Berbhältniffen nie 
fehlen darf, ver Geiſt der Gerechtigkeit und der Geift der Milde durchweht 
jegt dieſen Bau, Wir bitten den Vater des Lichtes, von dem jede gute 
Gabe kommt, daß diefer Bau im gleiger Liebe zum Baterland und in 
bleibender Eintracht jo wachſe und ganz vollendet werbe, daß er Fünfıtgen 
Seſchlechtern noch Segen bringe. Den erbabenen Schöpfer einer neuen 
era, ber vaterläntifcyen Gefepgebung, beffen Name immer an der Gtirne 
glänzen wird, haben wir fo eben aus Dank gerührten Herzen unfere Huls 
digung ehtfurch tavoliſt dargebracht. 

Meinem Herzen iſt «6 aber Bebürfniß 
Mojorisät dieſes Hauſes, daf ich laut und 


und id hoffe auf die immenfe 
öffentlich ten würdigen Män« 


By 


nern biefe Anerfennung aub ſpreche, vie ten Plan zu biefem erhabenen 
Bau entworfen, dad Materlot berbrigefhafft, es jo forgfam geprüft, ger 
fondert, und dem Mechte eine neue heilige Gaätıe erbaut, dem Untechte 
aber einen feften Damm errichtet haben. Erlauben Sie, meine Seren, 
daß ic; den treuen Bertreiern der Kıone, den weiſen Rathgebern ber Krone, 
deren Namen unier den Gefegentmürfen ſteheu, den beiheili.ten £. Gom« 
miffären, ven gefeggebenden Ausichüflen ver beiden Kammern, in&befon- 
dere aber bem Meferenten den innigſten Dank hiemit freudig auddrüde 
und ich bitte die Herren, die dieje Ueberzeugung, dieſe Gefühle im Herzen 
haben, ſich zum Zeichen deffen zu erheben. (Das ganze Haus erhebt ji.) 

Der £. Staardminifter der Jufliz Brhr. v. Mulzer: „@sfol für 
das ganze Königreich ein und basfelbe bürgerliche Strafgefegbudh befteben, * 
das If die Verheißung unferer Verfaffungsurfunde vom Jahre 1518. Es 
ift feitdem fein furzer Zeitraum verfloflen, vlelfach waren die Verſuche das 
ort der Beifaffung in’d Leben zu zufen, groß waren die Anfirengungen, | 
heftig vie Kämpfe, aber fo ofı aucd dad Gelingen in Aue ſicht geſtellt 
jcien, ſteis erhoben ſich neue Schwirigfeiten , ſtets thürmten ſich neue | 
Schwierigkeiten auf und abermald mar bad Wert in fat unabjehbare | 
Gerne gerückt. Dem heutigen Tage war e8 vorbehalten, eine glüdlidere 
Zeit zu fehen, ein erhabener Wille bat das legıe Yindernif bejeitigr, wir 
leben am Schluſſe des Werkes, durch welches die gröfte und midpigfte 
Hälfie ver Berbeifung der Verfajjungsurtunde in’s Leben gerufen wird. 
Ein Surafgeſehbuch, umfaffend dad ganze Gebiet bes Siraftechtes und Bor 
lijeiftrafsechres, iſt für das Königreich, geſchaffen, und jowit, meine Her. 
sen, if auch in Bayern der glänzende Beweis geliefert, daß die repräfen» 
tarive Verfaffung dem Zuftanpefommen größerer ſyſte matiſchet Geſehgeb · 
ungdwerfe fein unüberfleglices Hiadernlß in dem Weg legt. (Brave!) 
Das aber das Werk gelungen, dafür gebührt vor Allem bie vollſte Anet · 
fennung den Männern, weldye durch das Geſth aus der Mitte der Bolkd- 
vertretung berufen waren, zunädft in eingebenzfter Weife fich an dem 
Werte zu beibeiligen, ten Geſthaebungs-Ausſchüſſen deö Kantrage; ihrer 
Aufopferung, ihrer Ausdauer, ihrer befonnenen Enſicht if das Gilingen 
ded Werkes zu danken, Mit Fituden arfennt die Srautöregierung an, daß 
die neuen Geſehe in vielfach verbefferter, weſentlich vervollfommneter 0.720 
flalt aus den Händen der Geſehgebungbausſchüfſe hervorgegangen find und 
diefed Werk wird, wir hoffen ed, ed wird dem Lande zeige, gute Früchte 
tragen, dad Werk hervorgegangen aus deuiſcher Wiſſenſchaft, aus deuifcgen 
Geifte, aus der Mitte der Volfövertretung, deren Wert ji, — wir find 
deffen feft überzeugt, — aller Otien die Aneılennung verdienen wird, 
ouch dort, wo jegt vielleicht thellweiſe noch aus nicht vollem Verſtaͤndniß 
Beſotgniß beſtehhtz man wird auch dort, wir find deſſen überzeugt, mit 
der Zeit erfennen, daß dad neue Werk nicht blo& für die diesjewigen Pros 
winzen, fondern daf e# für bad ganze Land ein wahrer Borsfarin if. 

Meine Herten! das Gelingen dieſes großen Werked wird für bie 
Staatöregierung eine erneute Aufforderung fein, auf dem beireienen Weg 
mit Murh uns Ausdauer foitzugehen und vielleicht ift die Staatdregierung 
im der Lage, ſchon in kürzeſter Brit dem Geſeygebungswerle einen neuen 
wichtigen Theil beizufügen, ven Entwurf bed Givilprocefied. (Bravo!) Und 
fo werden mir vielleige, mir hoffen ed, im mid ferner Beit am Zirle 
einer einbeitliden, volifländigen Gefeggebung flehen, wenn nur ein Wunfd 
in Erfüllung gebt, dem ich hiemit Auddruct zu geben mir erlaube, ber 
Wunſch, daß die Cintracht, die in diefem Augenducke vie Kammer uud 
die Negiering in fo ftöner und riniger Ust verbinden, fort und fort ber 
ſtehen bleibe zur Wohlfahrt unferes theueren Varerlanded. (Bravo!) 

Der I, Hr. Bräfident fügıe dem bei: unfere Aufgabe ift gelößt, 
ich ſchließe die Sigung. 


— — — 


Deutſchland. 

Bahern. A Lindau, 10. Sept, Die Hebungsarbeiten am geſunkenen 
Dampfboote ‚Ludwig? murzen bis auf Weiteres eingeflelt, indem näheren Un« 
terſuchungen zufolge der in den Rachmittagsſtunden anı vergangenen Samflag 
tobende Sturmmind von heftigen Wellenbewegungen bed See's begleiten, 
bedeutende Beſchaͤdigungen an ben zu Sebungäverruchen aufgeftellten Hebe · 
und Schlepphooten, den Balfenlagen, fowie der Befefligungemittel an 
Zauen, Ketten, Drabifeilen zu Bolge hatte. Mad den Schilderungen der 
Shifföberienfteren war die Wucht der sofenden Elemente eine unbefchreib« 
fiche ; die großen Hebeboote vermochten der Gewalt micht zu widerſtehen 
und wurden theilweije von ber Ankerung abgeriſſen; die Schmwanfung der 
Sciffegerüfte in Verbindung mit ben Grfhütterungen, weldye durch die 
ſtart beſeſtigten und durch Sturmesgewalt abgeriffenen Kenen und Tauen 
für die Hebeſchiffe erfolgten, liefen für Augenblide Gejährlicgfeiten aller 
Met erwarten, Das Dampfboot felbft, welches auf ber Gıeuerfeite einige 
Fuß gehoben war, ſenkie ſich wieder zur Tiefe. Die Arbeiten zur Bes 
feitigung der bervorgerufenen Echäden tärften einige Zeit in Anſpruch 
nehmen. 

8. Sach ſen. Leipzig, 9. Sept. Bu den Schwurgerichte verhand⸗ 
lungen in Bruchſal vom 23. d8. find bis jept Feine Studenten als Zeus 
gen in Sachen Beckers vorgeladen worten, mohl aber vier andere bieilge 
Perſonen. Aunäcft feine Wirthin, eine Briefirägersfrau, fodann fein Bere 
ter Kaufmann Robert Jahn, ein Handlung&commie, der bei ihm Unterricht 
genoflen und mit dem ex fich im Schiehen geübt batte, enblidy der dritte 
Dedeil der Unigerfltät, der genauer über Berker unterrichtet zu fein ſcheint. 


— — — — — — — 


— Gran v. Bulyowelh vom Dredbner Hofrheater, bie bekannte ari 
Künftterin, gaſtur gegemmärsig auf unſerer Aäsrifchen Bühne, r X 

Vreußen. Berlin, 5. Sept. Bei der großen Regſamkelt, welche 

die politiichen Vartelen jegt hier in Berlin emfalten, iſt «8 erflärlid, daß 
auch die einzelnen Richtungen ſich nad Organen umſehen. Vom 1. Okt. 
db. 38. am miıd daher unfere Pıefje einen bedeutenden Zuwacht erhalten, 
Zuerft wird das bier erfcheinente großdeutſche und bemofratifche Nord⸗ 
deut ſche Wochenblatt“ ald „Morodeutfche Augemeine Zeitung” erſcheinen. 
Entſchieden dem Standpunct des Nationalvereind wird das neue demofras 
tische Blatt des Hrn. Sireckfuß angehören. Die „Berliner Reform“, melde 
treimal wöchentlich eiſcheinen fol, wird von Hın. Eouarb Mepen, einft 
Medacteur der freisändieriich radicalen „Abentpofl*, rebigirt werden. Hrn. 
Bra if namentlich für feine Morddeutſche Allgemeine Zeitung“ alles 
Gedeiben zu mwünfgen, denn an Bieindeuifden Organen war hier biöher 
fein Mangel, mohl aber an Blättern der &eyenpartei. (Mürnb. G.) 

Defterseid. © Wien, 10. Sept. In der geflrigen Gigung bes 
Abgeorvnerenhaufes thellie der Präfltene Dr. Hein die Antwort mit, welde 
Se, Maj. der Kaifer auf die Adriſſe des Haufes der le überbringenben 
Deputarion zu geben geruht hatie. Das Haus brachte Sr. Majeflaͤt ein 
dreimaliges Lebehoch. An der Togebordnung war die Debatte über den 
Gemeindegejegenimurf, und der Abgeordnete Nechbauer entwidelte als Be- 
richteiſtatier des Ausichuffes die @rundjäge, von weldyen derfeibe bei Um ⸗ 
Änderung ber Megierungsvorlage ausgegangen if, Alle jene Beftimmun« 
gen der Vorlage, weldye mit dem Pincip der vollen Freiheit und Autor 
nomie der Gemeinde übereinflimmten, feien unverändert gelaffen werben, 
die übrigen diefem Princip gemäß abgeändert worden, Auch habe ber Aus- 
auf nur allgemeine Befimmungen fefftellen, die Einzelnheiten der Ge» 
meinbegefeggebung, beziehentlich Die &emelnteorbnungen ven Landtagen über 
laflen wollen. Profeffor Cupt ſprach gegen ven Ausſchußanttag, weil der- 
felbe feiner Anficht nach der Autonomie der Mationalitäten nit genug 
Medinung trage. MWrofeffor Diet ſprach für den Ausfipußantrag und ges 
gen ben in den Provinzen noch herifchenden Abfoluriemus. Baron Perrino 
aus der Bufomina erklärte Gentralifation und Bureaufratiömus für Zmil« 
liugẽegeſchwiſter und ſprach gegen den Ausfhußanırag, für welchen dann 
Baron Zins aus Nieberöfterreich eine längere Rede hielt, während Baron 
Dobtlhof (1848 Minifter des Innern) die Grundfäge noch viel allgemeis 
ner gehalten, den Landiagen noch viel mehr Freiheit gelafen Haben will, 
als iur Husfhußantrage der Ball if. — Mus Gorfu gibt ein Kelegramm 
abermals guie Runde üter das befriedigende Vorſchreiten de Gefundheitd- 
zuflandes Ihrer Mal. der Kalferin, auf welchen befonders bie Seelujt fehr 
günftigen Einfluß übt, Am 5. d. Mts. unternafm Ihre Majıeftät in 
Begleitung der Frau Grbprinzeffin von Thurn und Zarid auf dem 8. &, 
Kriegävampfer „Elijabery* einen Ausflug nach der Injel Bante und fehrte 
am 7. d. Mid, wieder nach Gorfu zurüd, 

Stalien. 

„Pay6* bringt in feinen „neueſten Nadrichtien* eine vom 5. d. M. 
aus Neapel darisie Privatdepeſche, welche die Müdtehr des Admirald Mundy 
in vom dortigen Hafen meldet und binzufügt, daß fein Geſchwadet aus brei 
Linlenſchiffen und drei Fregatien beſteht. Diefelbe Depeſche bemerft nom, daß 
die wilitariſchen Operationen gegen dad Brigantenthum beendigt feten. 68 ſcheint 
biefe Machticht in inniger Berbintung miteiner im der Tuxinet „Dpinione” 
vom 5. d. M. enthaltenen Note zu ſtehen. Diefe lautet: 

„Die abermalige Enilensung von Truppen bat zu ber Daraudfegung 
Anlaf gegeben, daß die Simmation in Meapel ſchlechtet geworden fei umd 
die dur das Brigantenthum berbeigeführten Schwierigleiten ſich gefteigert 
hären, Diefe Borausfegung if unbegründet, Das Brigantenthum 
ift foft vollftändig befiegt; es if nur mehr in einigen Loralitäten 
concentriit, von wo man ed troh ber von Mom fommenden Verſtaͤrlungen 
verjagen wird. Die neu entſendeten Truppen follen nur bis alten bereit 
ermüdeten eiſchen. 

In Widerfpru mit diefen Angaben fehen die Gorrefponbenzen frans 
zoͤſiſchet Blätter, Wir citiren aus vielen eine neapolttanifäye Gorreipon- 
denz der „Bazeıte du Midi* die gleichzeitig eine ausreichende Gıklärung 
für die abermalige Entfendung zweier Brigaten yon Genua nah Neas 
pel gibt: 

"ok an einigen Puncten eingeihlummerte Infurreetton bricht um 
fo furchtbarer an anderen aus und hat zwiſchen Mola vi Gaeta, Gan 
Germauo und Sota fehr an Ausdehnung gewonnen, Die Proving Teramo 
if in der größten Unruhe, In Galabrien haben ſich die Infurgenten bei 
Regglo und Gatanzaro zahlreicher Minderheerben bemädtigt und fle im bie 
unzugänglichen Wälder und Gebirgoſchluchten von Silla getrieben, bamit 
e8 ihnen dort nicht am Lebensmitteln fehle. Andere calabrefiige Banden 
find von den Bergen berabgefliegen und baben verſchledene Oriſchaften am 
jonifejen und hirbeniſchen Meer beſeht, wo ſie Buzlge von der See ber 
erwarten, Die Hauptquartiere der Gontrerevolution find mod Immer am 
Zaburng In der Michtung nach Benevent, am Marefe und in Gora. Auf 
ven Berghößen von Leuno haben id 3000 Berfaglieri mit 2000 In« 
furgenten geflogen und forann in Unotdnung zurüctgegogen. * 


Spanien. 


** Die „Madrider Zeitung” emttält einen langen Bericht über einen 
Kampf zwifgen einem jpanifdgen Kanonenkoot und 4 Piratenfabrzeugen 


5” 


in der Mähe der Philippinen. 
und machten 80 Piraten zu Eefangenen, 
Grofibri 


t 
2 4 Ze 

Das im lepter Zeit durch he Hldakıir börhärch iehigagdene 
tergßiiäe Annaenkian „Ehe Wird“ mia I dem Bifus des men. 
Könige in Parld Binter das Geheimnif ge ommen fein, und theilt: diefeb 
der Welt unsern der Meberfchrift :, „Weheimes Ucbereinfommen zwlſchen Frank» 

d und L ’ i 
Son de wacht, daß die Quelle hoͤchſt zuverläffig fei, und erzäßlı Hier« 
auf folgendes: M 

„König Karl XV. von Schweden hat den Entſchluß gefaßt, die Dar 
tiit Fapoleone II. zu vröfticiken. Es I jielfjeh. dem Künfer uäb- dein. 
König ein mündliped Mebereintommen getroffen worden, und lepierer kehrie 
ganz öezaubert von erflerem nach feinem Land zurüd. König Karl hu; 
ſich fiäurlich mir briegerifiheren und edrgeizigeren Planen ale Euſtad Abolf; 
er if eiferſſichig Auf die Vorkennt Wictor Gmanbeld, und um den Dre 
fdjteberien Nationalitäten des Nordens ihre Glüctſeligteit flyer zu felen, 
har er den Gniſchluß geiaßt, dasjelbe „Eyflem von Mayr und Größe‘ 
anzutenden, daß der König von Italien mit dem moralifgen und mate- 
ziellen Beiftand des Kaiſers der Granzojen vermirklicht bat. Während 
daher dem König von Dänemark gegenüber der almädılge Einfluß feiner 
morganatifhen Ghebälfte benüpt wird, damit er, vermittelft ‚einer legtmil« 
ligen Berfügung, einer Abdankungéacte, oder auf andere Weife, ven im 
Jahre 1852 in Kondon abgeſchloffenen Erbivigeträctat annullisg — waͤh · 
rend bei den Dänen alle nationaien Voruttheile und Agtipathien gegen 
Deutſchland im Ihiereffe ihrer Nationalität geſchürt werden, wurde aud) 
in Binnland eine ihärige aligemeine Propaganda organiflit, meldye Brügie 
zu tragen anfängt. Die halbofficiele Vatiſer Preffe hat netter Zeit die 
Klagen Finnlands gegen Rußland wie jene Polens unserflügt. ber die 
Protection, welche die Lalferliche Prefſe den Binnen angebeiben läßt, wird 
anmiıtelbarere Bolgen haben, weil die Volen auf feinen Souverän ihrer 
eigenen Nationalität rechnen Fönnen , während Binnland im König von 
Sqhweden einen Mitter diefer Gattung befigt. Die Politik, welche darauf 
abzielt Finnland von Rußland loßzureißen, wird fidy zuerſt unter dem Dr» 
mantel von Tractaten offenbaten ; man wird vorerft yon Rußland die Beob · 
achtung des Tractats von Brederiföbam fordern, durch welchen Finnland 
von Schweden ldogelhot und mit Mufland vereinigt wurde (1800), der 
aber den Binnen ihre Geſehe und ihre Werfoffung. garantisie — eine 
zantie, melde die @inverleidung Binnlands in daB zuffifche Deich nicht 
überlebte. Wie ſich vom ſelbſt verfteht, if mam darüber einig geworben, 
daß dieſe Meclamarion zuerſt von den Finnen, und zwar auf dem Meg 
einer Petition, zu gefhehen habe. Wis ihre Borverung gemäprleifter, 
dann werben fle durch ihre alten eonftitutionellen und municipalen Geſehe 
in ben Stand gefept fein, vie Macht Huflands auf kaum nennendweripe 
Proportionen zu zeducisen; Binnland würde auf dieſe Weiſe für Hußlano 
eine Zaft ohne Äquivalenten Werth werden, mähtend ber ganze Boripeil 
den Schweden zu gut fommen müßte, Ueberbief würde ſich binnland in 
einem gegebenen Moment, vermöge des suffrage universel, an Sqweden 
anneriten, und wofern Rußland ſich dem widerfegte, würde Franlteich den 
Schweden, wie den Earbiniern im Jahre 1859, zu Hilfe kommen. Wo» 
fern amdererfeirs di: ruffiſche Regierung ſich weigern ſollte, die Bedingun⸗ 
gen des Fredricehamer Vertrags zu Gunſien Finnlauds zu verwirklichen, 
müßte es in Finnland eine flarke Armee auf den Beinen halten, um ber 
Agliatlon, wenn nicht gar einem wirklichen Aufftand, die Spige zu bieten, 
Ginnland wird gegen biefe Berrüdung feine Stimme laut werden laſſen, 
und wenn Schweden nicht ſtatk genug iſt, «& zu befreien, wenn der Spruch 
Karl Albers: „Italia fara da se“ au von Karl XV. vergebens paro« 
birt werden falle, Dann wird Braufreich den Schweden gegen Hufe 
land zu Hlife tommen, und wieder einmal einer Idee zu lieb ins Held vie 
den. Das alled if, wie bemerkt, mündlicy arrangirt worden. &8 war ion 
halb abgemacht, daß ver König von Schweden bei feiner Heimreife mit 
dem König von Dänemark zufammentreffen follte, doc wurde diefes Pros 
jet, angeblich auf den MRath des Kaiſers Mapokon fürs erfle vertagt, 
Dur eine Zufammenfunft diefer Art hätte der Argwohn der für die Auf · 
rechthaltung· des stutus quo intereſfſirien Mächte norhwendig neue Nahr⸗ 
ung erhalten. Daher die Hinausfdiebung der Zufunft.* 

&o weit haben wir mwortgeireu citirt, Schließlich drängt ſich der 
„Preß“ die Brage auf: woher plöglich die große Beinpfchaft Napsleone 111, 
gegen Rußland flamme? Darauf weiß fle zwar noch Feine beftimmie Ant« 
wort zu eribeilen, aber fie weiß, daß die Feindſchaft Karl Albers gegen 
Defterreich von dem Tag an datiıt, ald er einmal in Mailand durch den 
Gürften Metternich In verähilicher Weife dupirt worden war ; Sle hält es 
ferner für möglih, daß vie Bundes genoſſenſchaft Louis Napoleons und 
Bletot Emanuels nie fo weit gebiehen wäre, bäze Defterreich ſich jenen 
sicht durch feine Intriguen gegen deffen Heirath mit der Prinzeffin Wafa 
zum Feinde gemacht, Und fo ſei e8 denm auch denkbar, bag X, Napoleon 
desmal aus rein perſonlichen ®rünven einen Zahn auf Mußland habe, 


Runden, 12. September. 

Se. Raf ber König haben den Nachgenannten 

Tragen ber ihnen verliehenen fremden Dreorationen bie 
wu ertheilen gerußt, und jwar: 


zur Annahme und zum 
aller hoͤch ſte Bewilligung 


Schweden” mir. Die Preß bemerkt, wie Immer, weun ſie wichtige » 


Die Spanier Toperien die Pilälrhigife, 4 


| König beider Gicilien ihnen verlichenen Ritterfreugen 


unterm 34, Auguſt dem l Kämmerer und Dberappellationegerichtsratg Abolph 
raſen v. Gpresi zu dem ben Sr. Maj. dem König beider Sicilien ihm ver⸗ 
liehenen Gommanbeurfreuge des Drbens Fr 1.; dem Mebacteur der Meuen 
Mäncener Zeitung, E 8. Bogl, und dem und Rebacteur ber Meute 
Mündener Zeitung, Friedrig Wolf in Münden, zu dem von St. Maf, dem 
1. Claſſe bes Orbens Kranz I. 
Das, Buratbenefirkum Alldorſ, k. og. Eichädt, if mit einem faffionsmäßi- 

gen Reinertrage von 318 fl, 49/, kr. in Erledigung gelomimen, 





Neueſte Poſten. ar 6 

** Münden, 12. Sept. In ir geſtern fattgehabten Gihung des 
IM. Ausſchuſſes der Kammer der Meicäräibe gelangten bie. Anträge der 
Kammer der Abgeordneten bezüglich des abfoluten Meto’s ter Gemeinden 
bei Aufäffigwagungsgefugen, ‚dann bezüglid der Einführung ded Zurnens 
in das Spitem des öffenıligen LUnterrichıs zur Berathung und hat der 
Ausſchuß mir Ginftimmigkeit, die, beinen Anträge zur Annahme begutachtet, 
Die Gefepentwürfe bezüglich der Berichtövuerfaffung und des Motariare follen 
no vor Ablauf der Woche in der Rammer ber Meichörärhe zur Berath⸗ 
ung gelangen, 7 * 

Nan ſchralbt dem „Regno d’Fhalla* aud Peſth vom 7. de, daß 
bie HH. Deat, Göwds ymd Sjalah in menigen Tagen zuſammen eine 
Beife nach der Gchweig, Sranfreih und England. in. der Abſicht antreten 
werben, ſich definitiv mit den Häuptern der Emigration, in Berseff ber in 
Ungarn zu erwartenden Greigniffe zu verftändigen, nn u 

** FZurin, 10, Gept.- Die Mobilmahung von 2 Batalllonen Matior 
nalgarde iſt in Palermo angeorbnet worden, Diefelben follen in Blorenz 
verwendet werden. Acht andere Batatllone find in Piemont, der Lombar- 
bei und ber Emilia beordert den Garnifondienft in Umbrien und in den 
Marken zu erleichtern, — Die „Dpinione* antwortet dem „Goufiitutions« 
nel* und dem „Journal von Rom“ und verfpricht für morgen ein Docu⸗ 
ment über die Organifation eines bourboniſchen Gentraleomite's in Rom 
fie fügt binzu, daß fi Bahern, Spanier und Irländer unter den „Räur 
bern* befinden, . — 

** Paris, 10. Sept. Dad „Paps* meldet: Einige Journale haben von 
einer Note Lord 3. Ruffell's an den diplematiſchen Bertreier Englands in Turin 
geſprochen. Im diefer Nou verfpräcdhe ber. englifche Minifter Hrn. Miccas 
foli bie Unterflügung Englands für den Fall einer Beruneinigung zwiſchen 
dem Turiner Gabinet und der faiferlichen Regierung. Diefe Note eriflirt 
nicht. Außerdem Hat England im Augenbli nur einen einfachen Agen⸗ 
ten in Turin unt feinen officielen Bertreter. j j . - 3 

WMatſchall Magnan iſt am Morgen den 10, in Begleitung ſeine⸗ 
Sohnes, der Generalſtabs· Capitan if, in Mailand angefommen, Ge⸗ 
neral Lamarınora hat einen feiner Mojutanten dem Marſchall zur Werfüg- 
ung geflelit, der morgen nach Venedig weiter reist, 


Zelegramme. 

Nom. 7. Sept. Der Papft hat eingewilligt, bie päpfllichen Zrups 
pen dem Oberbefehl Gopon’s unserzufiellen, um jeden Verſuch einer In« 
vaflon ber italieniicdhen Truppen jurüdjumeijen. (Schw. M,) 

** Eine Depeſche aus Mom vom 9, meldet, daß die franzöfifchen 
Poften nach der toscaniſchen Örenze zu verflärft worden find, 

Neapel, 7. Sept. Die eugllſche Blotie it nach der Rhebde von 
Neapel zurüdgefommen und hat zu Ehren des Gatibaldifeſtes geflaggt. 
(Stw. M.) 

Naguſa, 10. Sept. 
nlſche Grenze uͤberſchritien. 


J 





Die türfifen Truppen haben die montenegti= 
(Schw. M.) 





Danbelg- und Börfen-Rarhrichten. 


Brankfurt, 10. Sent. (Bold u.Gilder.) Pifielen OL. 275 -as ix.j 
Iteus Friedtichedot 9 . 68, — 5774, fr.; Hol. 10 d.-Etüd 94, LET Pa 
Randducaten 5 fl. 33— 34 fr.; 20 Branıss Städt Bf. 20—21 fr.; Engl. 
Souvereign 11 fl. 48—52 fr. ; Gold per Zoll:Pio. fein 804—809 ; 5 Franken⸗ 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr; Hoch. Silber pr. 3.:Bfb. 
fein 51 40—52 A. 16 kr.; Preuß. Gaffenfcheine 1 ft. 45—1, fr, 

Granffurt, 11. Sept. Defierr. NatAnlehen 57%, ; 5proc Wet. 48 P.; 
Danfactien 634; Lorterie-Uinlehens-toofe von 18954 ı 61; ven 1Asd: 103°4; 
Deilerreichiiche Eotterie-Mnlehens-Eoofe von 1860; 60',,; Subwigshafen: Berbacher 
Eiſendahn · Aetien 130°), ; Bayerifche DOſtbahn⸗ Actien 104°/,; Saheriſche Ofhahn · 
Actien voll eingez. 105°,,; Weſibahn⸗Prioritat 76°’4; Deilere. Grenit-Mobiliers 
Acien 149. Wecfelcurs: Paris 93°; London 118%; Wim 85°, 

Wien, 11. Sept. Deflerr. Sproc. Nat.Hnl 80.25; aptoc. Dei. 67.50; 
BotteriesUnisEoofe von 1854: 86.25; von 1958: 119.60; von 1860: 83.—; 
Dantacrien 739; öftere. Gredit⸗ Mobilier » Actien 17620; Donau + Dampficsifff.e 
Actien 429; öfter, Staatabahn· Aetien 276.50; Nerdbahn⸗ Actien 194.40; Weſi—⸗ 
bahn: Prioritäten 104. Bechfeicurje: Aupaburs 4 Dit, 115.50; Lenden 
2 10. 137.40; Silber —. 


— 





.- 


Beronmortliäer Nedacteut · 3-8, Sogl 





Abnigliches Hof: und Nationai:Ehenter 
Donnerflag ben 12.: „Droheus und Curidice“, Oper von Gluck. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4018. (35) Bekanntmachung. 


Zur Tilgung der Schuld der Leibanfalt in der 
Borftadt Au kommen nunmehr mach dem Ürfolge 
der jüngfien Berloofung 

1) von den Gapitalien zu je 500 fl. bie mit Rums 

mer 404, 411, 413, 416 unb 417, 

2) von ben Gapitalien zu je 100 fl. die mit ben 

Nummern 426, 427, 429, 440, ddl, 443, 

452, 453, 456, 462, 467, 474, 475, 477 

unb 480 
Bezeichneten Schuldurfunden zur Bezahlung, welche for 
fort gegen Rüdgabe der betreffenden Obligationen und 
der dazu gehörigen Goupons bei der Gafla ber er 
wähnten 2eihanftalt geleiftet wird, daher vom 1. 
October I. 38. am eine weitere Berzinfung biefer 
Gapitalien nicht mehr fattfindet. 

Am 30. Hugufi 1861. 
agifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeiler leg. abs. 
Der rechtslundige Magiftratsraih : 
Maurer. 
@.,Nr. 33372, Reſchreitert, Ser. 
3982. [35] Befanntmachung. 
Das Pflaſtergeld von Brennholz und 
Torf betreffend. 

Mit allerhöchfler Genehmigung ber fgl. Staals⸗ 
Miniferien des Innern, dann des Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten vom 21. Juli I. I8., mitgeiheilt 
Duck fgl. MegierungssÖntjchliefung vom 27. Juli L 
56., wird mit dem 1. Dxtober I. 36. ber bisherige 
Holyyoll aufgehoben und ift ftatt besfelben von biefem 
Tage an ven allem in ben Stadtbezirk durch Privaten 
eingefährten Brennholje und Zorfe ein Pflaſter⸗ 
gel» nach folgenden Bellimmungen zu entrichten: 

1 


Das Pflaſtergeld für die auf den Landſtraßen eins 
gehenden Buhren mit Brennholz oder Torf wird nad 
ber Beipannung entrichtet und beträgt für ein Zugs 
thier drei Rremper; ed wird an ber Gtabtzoll»Anmelres 
flation erhoben und dagegen eine Bollete ausgehändigt, 
weiche auf Verlangen den Marltinipecteren, Gtabt: 
zollaufjehern, der f. Benbarmerie, den f. Bezirfsboten, 
den Zorfs und Holzmeffern vorzuzeigen if. 

2 


Für Torf und Brennholz, welches auf der Eiſen ⸗ 
bahn hieher fommt, wirb bas Pilaflergeld durch bie 
biegen BahnhofssWätererpeditionen erhoben und zwar 
mit einem Pfenninge vom Gentner Brennholz ober Torf. 


Bird Brennholz oder Torf auf ber Yar bieher 
gebracht und an den Länden ausgeladen, fo hat die 
Länbinfpection das Püaftergeld vom Blofbefiger mit 
ſechs Kreuzern vom Klafter Holz und’ mit einem Vfen⸗ 
ninge vom Gentner Torf unter Aushändigung einer 
Pollete zu erheben; wird ber Torf nicht nad bem 
Gewichte verfauft, fo berechnet jich das Pilaflergelb 
wie bei Ziffer 1 nad dem Gefpanne, womit er von 
der Sünde abgeführt wird. 


Wenn Privaten aus dem f. Holggarten Helj lau⸗ 
fen, fo wird das Pflaiergelb hiefür mit jeche Rreus 
jern vom Klafter durch einen dort aufgeflellten Diener 
erhoben und über die Zahlung eine Pollete ausgehändigt. 

3 


Ber eine Stadtzoll:Anmeldefation umfährt, wer 
vor derfelben ein Zugihier ausipannt, ober wer bas 
Pülaftergeld überhaupt nicht entrichtet, wird von ber 
f. Boligeivirection im erſten Falle um 5 A, im jebem 
weiteren Falle um 10 fl. gefraft, und erhält die 
Hälfte der Geldſtrafe der — 


Der von ben Bienuhol vertaufern an bie Holzme ſſer 
bisher enttichtete ſeg. Holzfreuger iſt nicht mehr zu zahlen. 
Am 27. Auguſt 1861. 


Magifrat 
der f. Haupts und Refidenzftadt München. 
Bürgermeilter I, a. 
Der rechtsfundige Magiftrateraih: 
Maurer. 


@.:Nr. 33208, Stabelmann, Secr. 


4031: [36] 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 18. September I. 38. un 


Die folgenden Tage 


Bormittags von 9 bis 12 Uhr und Nahmitags von 3 bik 6 Ur werten mehrere zum 


Dienfte des Königlihen Hof» und National-T 


Gegenftände im Pal. Odeon I. E 
Reigert, wozu Kaujsluftige eingeladen find. 
Münden, am 6. Geptember 1861. 


beaterd nicht mehr verwendbare Garderobe- 
tage gegen glei baare Bezahlung Öffenilicdh ver« 


Königliche Hoftheater-IAntendanz. 


Die Traubenkur in Edenkoben 


beginnt am 15. September. 
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4103. 


In J. 





®& 
u des zu haben: 


gr. 8. Elegant geheflet. 


8. Glegant gebeftet. 


“ss. Bekanntmachung. 


Verlaffenichaft des Bauern und Eicb: 
machers Martin Goldbach v. Thalau. 


Im nebigen Berreffe werben am 
Montag den 23. September I. IE. 
früb ® Uhr 
be zur Maſſa gehörigen Brumprealitäten zu circa 33 
Zagmw. Arıfeld und Weeſen, 
Dienftag Den 24. September 1.38. 
früh D Uhr 
das vorhandene Bich, beitchend in 4 Dihfen, 2 Rüben, 
1 Etier, 2 Jährlingen, 2 Mutterichweinen, 4 Scha- 
fen und mehreres Febervich, dann das Bauereis &hes 
feier, beiiehend im Wägen, Eggen, Pllügen ıc, fowie 
bie Getreide, Butter und Heljworrätbe, 
Mittwodh Den 25. September I. 38. 


die fonfigen Mobilien aller Art, in ber Hofriethe 
H6.,Nr. 27 zu Thalau öffentlid an den Meiübieren« 
den verfleigert, und hiezu Steichelufige mit dem Bes 
merfen eingeladen, daß die Strichebedingungen an ben 
seip. Terminen befannt gegeben werben. 

Ferner find Anſprüche an die Mafia am 
Montag den 30. September I. 38. 
früb 8 Uhr 
am unterfertigten Gerichteſize um fo gewiſſet anzus 
melden und zu begründen, als fonft bei Vertheilung 
ber Maſſa auf biefeiben feine Rüdtjlicht genommen wird, 

Endlich noch werben Mlle, melde irgend eimas 
von der Mafa in Händen haben oder an biefelbe 
ſchulden, zur Müdgabe reip. Zahlung innerhalb 
14 Zagen bei Meidung der Klageſtellung diemit 
aufgelorbert. 

Wenders, den 4. September 1861. 


Königliches Landgericht Weyhers. 
Der königliche Landrichter: 
Streitel. 


8.:N:. 5888, Krämer, Aſſeſſor. 


( chloſſer's Buch⸗ und 
2 neu erſchlenen und in allen Buchhandlungen Mündhend ſowie des In» und Auslan- 2 


I. Die Dampfbäder 


< als ein Mittel zur Regeneration des menschlichen Organismus 
& durch Heilung veralteter tiefgewurzelter Leiden, praktisch und erfahrungsgemäss & 
nach neuer Methode dargelegt für Aerzte und Laien 
B von Dr. 3. Steinbacher, 
5 Gründer, Besitzer und Leiter seiner Naturheilanstalt zu München (Ottostrasse 3), und ärztlicher 5 
3 Dirigent des Bades Brunnthal bei München. : 
J Mit einem Stahlstich, zwei lithographirten Abbildungen, einem Plan und vielen Holzschnilten. 2 
Preis A. 1. 30 kr. rhein. oder 27 Sgr. 


Die Ratur heilt! 


Beiträge zur Hüdrotherapie (Paturheilkunte). 
Bon Baptifta Banoni, Naturkeitarit. 
(Schüler des Johannes Schroth.) 

Preis 42 fr. oder 12 Gar. 





GPfalz) 
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“02. MWefanntmachung. 

Das Rirhdmaperfde Pamiliens 

reip, Drtsitipenbium, 

Die von dem Kanonifus Dr. Rirdmaler im 
Jahre 1603 geftifteren beiden Stipendien im Betrage 
von je 50 fl. find in Erledigung gefommen. 

Dasfelbe it zunaͤchſt für Stubirende an Univer: 
fitäten aus ber DVerwandtihait des Stifters bes 
filme, und wird, wenn ſolche Rblömmlinge nicht vers 
handen find, an Studirende aus dem ehemaligen 
Amtsbezirt Benediftbeuern ober in Grmangs 
fung folder an hiefige Gingeborne verliehen. 

Die mit Aiftungegemäpen örtlichen oder Bamiliens 
Eigenſchaften verfehenen Individuen werben nun hier 
mit aufgeforbert, ihre mit dem erforderlichen Mach⸗ 
weiſen zu belegenden Geſuche um Berleihung dirjes 
Stipendiums um jo gewiſſer inmerhalb eines unet ⸗ 
firedlien Termine von 4 Woden a date 
bieramts einzureichen, als mad Umfluß biefer Brik 
ein anderes, nach der Gtiftungsurkunde zunächſt nicht 
berufenes Individuum hierauf präfentirt werben würde. 

Weilheim, den 6. September 1861. 
Magiftrat Weilheim. 
Der Bürgermeifler: 
Baur. 
8.:Nr. 1758, Praun, Stabtfär. 


4106. Alle Arten gebrauchte Meubels 
werben gelauft. Mdrefien unter 3.1. und Nr.4106 
bejorgt die Erpedilion d. DI. 


4105. Avis. | 

Gin junger abeliger Butsbefiper in Deſſerreich 
ſucht eine Lebensgefährtin mit einem Vermögen von 
ungefähr Thlr. 50,000. Zuſchriſten werben 
erbeten unter Möreffe A. S. Nr. 30. Gtuttgart. 
Poste restante. 


N nn 
Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne find zu 
haben im Gıpebitionelofale dieſes Blattes. 
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Nr. 219. 


Zeitung. 


ewietrea 2 Gone dm Cemmmenen it, Amine <den drin, Im Lemdaik 
Bei ä 1. Eures & Co, 300 Oxford Sirene, morihe and Imferade 
wur Mujeigen aller Urt beforgen, Imieraie werden von ver ir» 
mrbirion in Münden, Briemmerikrape 11 ins Arcıchanie au; 
vun, uns er Naum der breiipaitigen Petitierie mir d be. dereh act. 
dunjeioe Wemmern des Dircsem eder Adenebiaiteh Zefa 3 ir. 


13. September 1861. 





Urberfide 


aperi Zandtag. 
Die lets Annahme des allgemein Deut: 


lögefebbudheß. 

— — a (Annahme der bayer. und badiſchen 
Bantnoıen im Giienbahnverkehr), Kempten (Statiftif der Todesfälle 
während ber Kyphusepidemie). Ansbad (dad Konlgoſchießen) Sıutt- 
gart (Befchlüffe des volfswirtbfhaftlichen Gongreffes). Branffurt (Ub» 
bruch des Mandvere). Berlin (dänifcher Sohmurh. Beftlichkelten aus 
Anlaß. der Kıönung. Kein Kriegshafen auf Mügen. Modus ber Kıb- 
nung, Neue Forderungen für das WMilitärkurget). Stertin (zum Brande 
der Züllibower Babrit), Wien (vom Meichdrarhe). 

Defterreichifche Monarchie. Debreczin (Anwendung 
der Bolter). 

tetien. Aus Malta (die Lage in Gieilien). 

Nufland und Volen Warſchau (Judenctawall). 

zichten. 

Reueite Poften. 
Zelegramme, 
Börfen: und DandbeldRacrichten. 


Bayerifcher Landtag. 

** München, 12. Set. Die Kammer ter Meihsrärhe hat in 
ihrer heutigen Sigung die beiten Girafgefege und bad Ginführungdgefeg 
ebenfall® angenommen, fo daß Geſammtbeſchluß erzielt wurde. Nah Ber 
farntgabe der Abflimmung hielt der I. Präfldent eine furze Anſptache in 
deren Schluß er auf Ge. Woj. ven König ein brelmaliges Hoch audbrachte, 
in welches die hohe Kammer mit Begeifterung einflimmte. Nachdem hier« 
auf der f. Staaudminifler der Jufiz geſprochen harte, beſchloß bie Kam 
mer auf Vorſchlag ihres I. Präfdenten, Er. Maj. tem König durch eine 
De putatlon ihren Dont für die Genehmigung der Geſehe ausdrüden zu 
laſſen; die Wahl der Deputation wurde fofort yorgenommen. 


Die unveränderte Annahme ded allgemeinen deut: 
fen Sandelögefeßbudyed. 

x. In der 36. Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten 
wurbe von ber k. Gtaatöregierung der Gefegentwurf: „Die Einführung des 
allgemeinen deutschen Handelögefegbutes beit,“ vorgelegt. Hr. Abgeord- 
neter Oberappellationdgerichiörarh Dr. Lauf bat für den Geſe haebungsaut · 
ſchuß, welcher durch zwei Mitglieder vom Handelsſtande verflärft wurde, 
als Melerent feinen Vortrag vollentet, welchet bereits vertheilt wurde, 

Nachdem Weferent vor Beuribeilung deö Einführungsgeiepes eine @e- 
ſchichte ver Entſtehung des Gntmwurfed eines algemeinen veutichen Han- 
belögefegbuches gegeben, uud den Inhalt ded Entmurfed biefes allgemeinen 
deutſchen Handela geſetzbuches überihrlih umd mit großer Klarheit darge 
ſtellt, äußert ex fi über die Haupıfrage, ob die unveränderte 
Annahme bed Entwurfed als rarhjam erſcheine, in folgen. 
ber Weiſe: 

„Bon einzelnen Bevenken abgefeben, hat ſich das allgemeine Urtheil 
über den Entwurf, mie ſich ſolches in der Literatur, im der Preffe, auf 
den einzelnen Bandragen, bei den faufmännifchen Gorporationen und deren 
Berfammlungen kundgegeben, dahin fegefellt und ausgeſprochen, daf der 
Entwurf ein Merk deuiſchet Gründlicfeit und Umficht ift, daß in ihm 
der reiche Schatz praftifcher Erfahrung, den der fo vieljeitig entwickelte 
Sandelöverfehr der verſchiedenen beutichen Staaten bieter, in forgfamfler 
Weife benügt worden if, und daß die Mechieverhältniffe, bie ſich in dies 
fem Bertehr felbändig gebilver haben, in ausreichender Weife zur Gelt- 
ung gefommen find; daß er, entfernt von einer willfürlichen Geiegmacherel 
im Ganzen und, Großen das gibt, was als gemeinfames Mecht durch bie 
2eiftungen ber deutſchen Mechtewiffenicaft herausgearbtitet worden ift und 
ohne die Erfahrungen anderer Länder und die Vorgänge anderer Gefepge- 
bungen unbeachtet zu laffen, durchgängig das Gepräge eigenen deuiſchen 
Geiſtes if. 

„Bu erwägen ift, baf in feinem Xheile bed Privatrechted Gemeinfam- 
feit in möglitft ausgetehnten Kreifen wünfchenswerther,, Berfchiedenheit 
weniger motivirt erfcheint, als im GHandeldreht. Die weit über alle Bor- 
Relung früherer Zeit hinaus erhöhte Leichtipfeit und Lebendigkeit des 
Handeleverkehr® findet ſich durch die Verfchiedenartigkeit der Rehtöbeftimm« 
ungen, welche die aus jenem Verkeht hervorgehtnden Rechteverhältniſſe res 


aeln, leicht empfindlich berührt und geflört, dad Mechtsgefühl felbR fühlt 
fi verlegt, indem es feinen Grund fleht, warum in berfelben Beziehung, 
bier dieſed, dort ein anderes Rechtens fein foll. 

„Nice minder wichtig iſt die mationale Geile der Frage, die Erziels 
ung der Einigung Deutſchlands auf dem wichtigen Gebiete des Handeld« 
verkehrt durch einbeisliches Recht, welche die unveränverte Annahme detz 
Entwurfes von Seite der einzelnen Landeövertreiungen erfordert. 

„In Preußen ift diefe Annahme bereits geſchehen, ebenfo in Sachſen; 
in Oeſterreich iſt biefelbe angebahnt, und ein Gleiches ift faſt in allen 
deutſchen Staaten im Werke. 

„Sollte der Entwurf In Bayern abgelehnt oder auch nur im Ginzel- 
nen abgeändert werben, was im dem vorliegenden Galle, mo es fi um 
ein übereinftinimenves Geſetzbuch für Deutſchland handelt, einer Ablehnung 
glei; zu achten wäre, fo würde Bayern in eine ganz ijolirte Stellung 
kommen und am Ende tod dad, was ed auß freiem Entſchluß fih hätte 
aneignen follen, nothgedrungen annehmen müflen, um nicht von der Ge» 
meinjamkeit autgefchloffen zu werben. 

„Auch die Stimme der deutſchen Wiſſeuſchaft hat ſich für die unverän« 
berie Unnabme des Enimurfed ausgeſprochen. 

„8 folgen bier einige Belege: 

1) Dr. 8. Boldfhmidt, Wrofeffor ber Rechte im Heidelberg, 
ſpricht ſich in feinem Gutachten über den Entwurf eines deutſchen Hans 
delögefegbuchen, nach ten Beſchlüſſen der zweiten Leſung (Beilageheft zur 
Beirfegrift für das gefammte Handelsrecht Band I11.,), der bedeutendſten 
Schrift über den Entwurf, nad Darlegung mancher Bebenfen über das 
Werk im Ganzen Seite 11 dahin aus; 

„Uber fhon bier und jegt mag es ausgeſprochen werden, daß 
ungeachtet aller erheblicher Berenten gegen einzelne Theile und Vor⸗ 
friften des Entwurfes, derſelbe im Ganzen ald ein mwohlgelun« 
genes, alle biäherigen Gopificationtverfuche des Handels rechtes übers 
ragented Merk ericheint, welches fo der dentſchen Wiſſenſchaft zur 
boben Ehre gereicht, wie es auf gemiffenhafter Prüfung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereffen beruht.“ 

2) Dr. Anfhüg, Wrofefor im Greifewald. Der Entwurf eines 
deutſchen Handeldgejegbuches; Beiträge zur Beuribeilung desielben : 

a) Kritifche Ueberfhau ter deutſchen Geſetzgebung und Rechtäwiffen« 

ſchaft Band VI. &. 338-353: 
b) Kruiſche Vierteljahrfchrift für Geſetzgebung und Mechtöwiffenfchaft, 
Band I. S. 1-— 22, 161—185. Band II. S. 59— 74. 
fließt feine Anzeige Seite 75 am lehtgedachten Orte mit ben Worten: 

u Bir denken, daß es überhaupt an ter Zeit fein möchte, ſich 
nicht blod mit ıheoretifchen Bedenken gegen ren Entwurf, fondern 
mehr mit den Mitteln und Wegen zu feiner Einführung und 
Durdführung in den einzelnen deuiſchen Staaten zu beſchäftigen. 

„„Der Hantelöftand wird bie großen Vortheile im Auge behal⸗ 
ten, die ihm ein für den ganzen deutſchen Verkehr gleichmäßiges 
und auf bie eigenfien Bebürfniffe des Hanteld jo tief eingehendes 
Geſehbuch bringen muß. 

„„Aber ebenio wichtig if die nationale Selte ber Frage, ebenſo 
wichtig ift emblich ber belebenbe Einfluß, den mir von ber Durch⸗ 
führung bed Entwurfed für die handelsrechtlichen Studlen, für die 
NRechtewlſſenſchaft überhaupt und für die unentbebriihe Wedhfel- 
wirkung zwiſchen Theorie und Praris erwarteten. ** 

3) Dr. Souday in Branffurt aM. Der Entwurf zu einem alle 


‚gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch. Zeitſchrift für deurfches Mecht Band 


xviu. &. 451—493 fagt Seite 454: 

„Der Entwurf def Gandeldgefegbuches iſt — tab wirb eine 
unbefangene Prüfung deöfelben fofort jedem Sachkenner bemeifen — 
aus einer fehr umfaflenden und gründlichen Kenntniß der Bebürfs 
niffe des Berfehrs hervorgegangen; er beruht auf einer Tebendigen 
Auffaffung desfelben, und er wird, zum Gefeg erhoben, aus bem 
foeben angeführten Grunde nicht audſchließlich durch die Gelehrten, 
fondern durch Geſchaͤfteleute entwidelt werden; wir braucen 
aledann ein nationalıd Medyt nicht mehr zu fuchen, fonbern wir 
haben e3,* 

„Nach diefer dem Entwurfe zu Theil gewordenen aflfeitigen Anerfenn» 
ung von Geite- ber Geiäft- mie der gelehrten Welt, nachdem deffen An⸗ 
nahme in vielen deutſchen Staaten bereits vollzogen, in andern in nahe 
Ausjicht geftellt ift, kann Referent nur rathen, die Hoffnung auf Erziel- 
ung eined gemeinfamen deutſchen Handelegeſehzbuches durch unveränderte 
Annahme von Seite Bayerns ihrer Erfüllung näher zu bringen.“ 


r 


Deutfidhland. 

Bapern. = München, 12. Sept. Das Berortnungs» und An« 
—— für die k. bayer. Verlehre⸗-Anftalten Mr. 38 enıhält das folgende 

usfhreiben der @eneralbirestion der k. Verkehrs. Anfalten: 

„Nachdem mit der Direction der großh. badiſchen Berfehranftalen 
Vereinbarung getroffen wurde, daß vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs die 
großh. badiſchen Zmeie, Zehn«- und Fünfundpreißig- Kuldenfceine 
von den f. bayer. Verfehit-Anflalten, und umgekehrt die bayer. Banfnoien 
von den großb. badijchen Gifenbahnanftalten zu ihrem vollen Renuwerthe 
an Zablungd- Statt angenommen werden follen, jo wird ven k. bayer, Bere 
cehrdauſtalien im Anhange eine Beſchreibung der fraglichen drei Gattungen 
badiſchen Staatdpapiergelves mit dem Auftrag mitgerheilt: 1) dieje großh. 
"badifchen Scheine — inſoferne fle nicht ſtark beſchmuht und zerriſſen find, 
pder Zweilel über ihre Aechtheit auffommen laſſen — anftandios anzu- 
nehmen ; 2) biefelben aber nicht zu. Zahlungen zu verwenden, ſondern an 
bie f. Bezirkecoffen, melde ſolche im eigenen Packchen zur Ceuttal · Caſſa 
einzufenden haben, — ald Gutmachung anftatt baaren Geldes rinzuliefen,* 

Der Magiftrat von Mempten veröffentlicht unter tem 9 ds. über 
die dort berrfipende Iyphusepidemie eine Statiſtit der felt dem Aufe 

‘seien der Kranfteit (13. Aug.) vorgefommenen Sierbefälle jowie bed 
Kranlenſtandes. Es ergibt ſich daraus, daß von den feit vem 13. Auguſt 
bis 6. September vorgefommemen 78 Gtervefäue 41 in Bolge des Typhus 
eingetreten find; davon traien die höchſten Zahlen auf den 2, Gepiember 
(5), auf ten 28, Auguſt und 6. September (je 4). Der Krankenſtaud, 
über den feit dem 27. v. Mio. Erhebungen fluttgefunden haben, beisug 
an dieſem Tage 549, erreichte am folgenden Tage die höchſte Ziffer mir 
561 und ſant in fietiger Abnahme bis zum 3. September auf 501; am 
4., 5. und 6. erbob ſich derftibe wieder auf 512, 505 und 506, 

Ansbach, 9. Sept. Der eiſte Tag des Königsicießens und bed 
bamit verbundenen Boltsfeftes iſt vorüber. Den Anfang bildete ver Schügen« 

zug, der um 1 Uhr vom Rathhauſe weg über den untern Marfı auf den 
Beftplag fi bewegte. (A. M.) 

Württemberg. Stuttgart, 11. Sept, Der volkewirthſchaft 
liche Kongreß verwarf mit 115 gegen 105 Stimmen, durch Unnahme der 
Zagedordnung, den Anttag der fländigen Depuration: eine prrmanente 
Gommiffion einzujegen für Maßregeln zu einem einzigen alle deutſchen 
Staaten umfaſſenden Zolverein. Die deutſche Berfaffungsfiage und der 
Gegenjag von Schutzzoll und Breihanzel waren Angsipuncte der höchſt in 
tereffanten, durchaus anfändig geführıen Debatie. Bon Selte ber Mehr- 
beit fpradyen v. Kerflorf, v. Barnbüler und Schäffle; auf Sche ver Win« 
derheit Lette, Bögmert, Löwe und Bauer. (X. 3.) 

Er. Städte Aus Frankfurt wird von einem unerwarteten Ab- 
bruc der Manöver bei Hoͤchſt berichte, Raſſauer und Preußen (legıere 
von der Frankfurter Bundesgarnifon, die daran Theil nahm) beit es, 
hätten ſich „wicht gut vertragen“, 

PBreupen. V. Derlin, 10. Sept. Bezeichnend für tie Stimmung 
in Schleswig gegen Deutſchland iſt folgende Thatſache. Der hieſige 
Oberlehtet Dr. Muehade, der einen preupßiſchen Schulalmanach 
für 1862 beraudgeseten, welchem WVerzeichniſſe der übrigen deutſcheu 
Kebranflalken biuzugelügt werben, erhielt vor einigen Jagen von dem 
‚Reciorat der Domjhule in Schleswig folgend«s Schreiben in deut ⸗ 
fer Sprache: „Indem ber unterzeichnete Rectot die angeſchloſſenen Gin« 
lagen, die ſich Hiebes veriert haben, zu anteimeitiger Werwendung zu tee 
mittiren die Ehre bar, verfebli er nicht Em. Wohlgeb. ganz eıgebenft dar» 
über zu beiehren, daß das Herzogihum Schleowig ſeit uralten Zeiten ein 
unzertrennliches Zubehör der tänijgen Krone ift (cfr. die Verfaſſung dee 
Herzogthums Säledwig vom 15, Pebruar 1854). Die Domiauie ift mit 
bin eine däniiche Schule mit deutſcher Unterrichiöfprache umd verbitter ſich 
fo dringendit ald ganz gehorfamft fomohi die Aufnahme in den preupifagen 
Schulaimanach, aid überhaupt vie &hre, zu den Unterrihisanflalten Deutſch- 
lantö gezählt zu werden. Das Mectorat die k. Domjdule in Schleswig ten 
3. Sep, 1561 von Povelfen, Dr. Pıof. und Bitter des Lanebiog-Dr- 
dens!“ — Der Einzug II. WM. des Königs und der Königin in Belin 
wird nad) den neueften Beffegungen eiſt am 23, Ociober erfolgen, am 
25. d, findet dann Gala-Vorfelung im Opernhauſe flatt, zu welcher 
nur der König Ginladungen erläßt; am Ginzugstage wird eine großartige 
Zuumination veranflaltetr, die Erleuchtung ber öffentlichen Gebäude eıfolgt 
auf königliche Koflen. Das Zeughaus wird tur 30,000 Lampen er⸗ 
leuchtet u. f. fe — Wie bereind gemeldet, find die dieffeitigen Kriegeha- 
fenbauien einer erneuten Reviflon unterworfen worden, In Bolge deſſen 
hat man von dem Ausbau ded Jasmundes Boddent auf der Infel Rügen 
jegt Abſtand genommen ; abgejehen von dem erforderlichen Koflenaufwande 
von 15—20 Millionen Thalern und den immenfen Baggerarbeiten und 
Autgrabungen flellte ſich nicht die erwartete Höhe des Schutzes und ber 
Sichtthelt für die Kriegsichiffe heraus, wie fie ohnehin der Jahdebuſen 
bereit bietet, 

Berlin, 10. Sept, Der eigentliche Yet der Krönung wird in Ger 
mäßpeit des im Jahre 1701 aufgeftellten Programms vollzogen werten, 
doch mit dem Unserfchied daß währenn König Briediidy 1. ſich die Krone im 
fog, Audienzfaal auffegie und fi dann zur Galbung in die Kirche begab 
ter König Wilhelm, wis man bört, die Krone vom Altar nehmen und 
auf fein Haupt jegen wird, 
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Der „Big. f. Nordd.“ wird aus Berlin geſchrleben, dem n 
König Wilpehn’s in Gompiegne werde noch in diefem Herhfte ein ars 
Napoleons in Deutſchland und zwar im Schloß Brühl zwiſchen Bonn und 
Köln folgen. 

Aus Berlin, trifft ferner bie Nachricht ein, der Kriegsminifter 
brauche ſchon wieder Geld und werde mit einer nachträgüchen Neun-Bile 
lionenforderung vor bie neue Rammer treten, 


© Stettin , 10. Sept. Zu der Nachricht, welche wir über dem‘ 
geſtrigen Brand ter Züllihower Babrif gaben, fügen wir bei, daß nicht 
bloß die Dampfmühle ſelbſt fontern auch ber angränzende Speider und 
ein 30 Buß emifernied Magazin abbrannten. Dieje Korolitäten waren 
mit 577,000 fl. bei mehreren Anflalten, und mit dem weltaus größten 
Berrog bei der Magdeburger Feuerverfiherungs-Anflalt verfihert. Der 
Brand fam muthmaßlich im Erhauſtot durch Se bſtentzundung aus, 


Deofrsreih. © Wien, 11. Sept. Das Abgeqrduetenhaus ſehte 
geſtern die Genetaldebatte über den Wemeintegefegenimurf fest. Baron 
Kalchberg fprice mit Wärme gegen bie Autıdeivung des Grofgrundbe- 
figed aus der Gemeinde. Miraf Welerede dagegen vertheidigt bieje Uusfcpei « 
dung, weil die Gemeinde dem, großen &rundbefiger aud nur annähernd 
bie, Botthtile nicht zu bieten vermag, die fle dem Heinen Grumbbeflger 
bietet. Damit daß den Großgtundbeſttzern die Möglichfeit gegeben mürbe 
eine jelbſtaͤndige Stellung neben der Öemeinde unterer Orkmung einzungh« 
men, ſei noch keintewegs die Löjung von jedem Gemeindeverbande gegeben 
die ſich auch gar nicht rechtfertigen ließe. Diefes fei eben ein gewichtiger 
Grund ®emeinten höherer Didnung zu büven, indem, dort die Bemeinden 
unterer Linie in eine höhere Einheit zufammengefaßt, die Gegeufäge aus · 
geglichen werben, und von bem gewonnenen höheren Standpuncte auch ein voll» 
tommen gerechted Geranziehen zu Leifiwngen bei jenen Vortheilen ermög- 
licht wird, die Alle berühren, — Zwei intereffante Iuserpellationen ka- 
men in der geflrigen Gigung vor. Die eıfle von Schindler und Benoflen 
frägt an: a) ob bie Megierung nicht gefonnen fei, im Sinne bed aller« 
böchften Handſchreibens vom 5. Nov. 1859, am beften im Wege ber 
Gejegpebung jene acıiven Staattbeamten, welche bei der Berwaltung von 
Mcılen» oder anderen Ürwerbegefellihaften mit Gewinnſtantheilen u. dgl. 
verbundenen Stellen angenommen hatten, zu Niederlegung dieſer Stellen 
zu verhalten und die ausgezeichneten Erfahrungen und Fachkenntniſſe fol- 
her andgezeisgineter Gapacitäten im objectiofter Unbefangenbeit dem aflerb. 
Dienfte und bem allgemeinen Wohle mieder ungerhellt zurüdzufühten, oder 
ob b) diefelbe nicht vorzleten würde, in gleicher Weife jene erwähnten Ga« 
pacitäten ihrem obenbezeichneten privativeren Wirkungsfreife in Zukunft 
ganzlich zu überlaffen." Der Handeleminiſter fagt bie Beantwortung Mes 
fer Interpetarlon für eine der nachſten Sigungen zu. Die zweite Imteo- 
pellarion ift von dem Prager Proftſſor Brinz an den Gtaatöminifter ge 
richter und frägt: „1) Ob und was für Begünftigungen den Yefuitenor« 
den in YAnfehung der &ymnaflen annod; genießen; 2) ob das Minifterium 
diefelben noch länger zu dulden, oder mad ed gegen dieſelben vorzulehren 

longen fait" Der Präſident erlläut, daß er dleſe Interpellation ohne 
en ©r, Exc. dem Hru. Staatominiſter miunbeilen werde, 
Defterreihiihe Monarchie. 

Debrec;in, 4. Sri. Was man in Ungern beiläufig unter Wie 
derhet ſtellung der alien Zuflänse verſteht, davon gibt folgende Gorteſpon⸗ 
denz in der Veſth⸗ Ofener Zeitung ein beredies Zeugniß: 

Im Monat Wai d. 3. hatte nämlicy der Gjobofloer Gtadtrichter 
Jalob Diah ven Urlaubergeneluen Joſeph Cidba unter der Anklage ber 
gangener Diebftäble an den Sicherheitecommiſſär Bartza nach Böldrmeny 
dem Hanpifige des Hajsufendiftricıe zur firafrechtlihen Unterſuchung über» 
liefert. Nor den genannten Gommifjär geilellt, ward Erods aufgefordert, 
alled Schlechte einzugefieben, was er jeit feiner Gnmöhnung von ber 
Mutterbruft angeflellt habe, denn ex, Etdoſs, möge bevenfen, daß er jegt 
vor feinen Herrgort (!) fiehe. Wegen des eıften ihm vorgehaltenen Diebftahl 
zum Nachtheil des Andreas Nagy war er bereits von dem Ergänzungäbes 
Jutecoinmando im Disciplinarwege mir 20 Stodjtreiben abgeftrafı wor« 
den. Hinſichilich der anderen ihm vorgebaltenen Diebflähle beibeuert Er 
dos feine Unſchuld und mar nicht zu bemegen bie Begehung derſelben gut« 
willig einzugeftehen, Grbost über jolde BMenitenz ließ Baicha ale 
Unterfuhungsrichter dem läugnenden Inquiſtten mit Ketten flat mit 
Siricken beide Hände am Müden zufammenjgliefen, am die Keite 
ein Geil befrfligen und mitelft foldem fein Juftigopfer über einen 
Duerbalten der Arsefivede emporziehen, unbeflimmte Zeit im der Luft 
bängen und bid zur Bewußtloſigkeit audreden, ohne tarauf zu achten, 
daß ſich bei dieſer Operation die Arme des Toiquirten audgetegelt hatten 
und ſcheitelrecht empor Arien. Solche furdibare, ſchmerzhafie Luft⸗ 
fahrten mnfte der befgulbigie Erdös, ein Bamilienvater, viermal beſtehen, 
und auferbem im fünf Berbören, weiche Barcza mit ihm vorgenommen 
harte, auf den durch ein bloßes Leinwandhemd gedeckten Rüden über 200 
Karbarichftreihe auspalten. Als Girde endlich vorbradhte, er fei Sol 
var und man möge ihn am das Militär audliefeen, wurde er zu Boden 
geworfen und gefälagen, mobei ihn Barcza anberrfhte: „Rerl du biſt 
jegt in meiner Gewalt, ich laß bir die Haut über die Ohren ziehen uad 
fie fle zum Megiment.* Auch vor dem Oberfitcal Michael G. und 
dem Vicecapitän Nicolaus K. beibeuerte Exrdös feine Unfchuld und mie 
derrief die ihm von Bareza erpieften und ind Prosofoll aufgenommenen 
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aber ungeachtet ſelner Beſchwerde hierübet und Anige der 
elirtenen Mißhandlungen, ſowie ungeachtet feined Borgebeuß, af re 
dar fel, und deöhalb nit ber Giviljuriddiction unterflehe, wurde et auf 
Grund jener * zu deeijäßriger ſchwczet Kerleiſttafe verurtheilt. 
Dap, f. f, Mlitär Siationorumaudo in Debreczin hieron Kenniniß er · 
Haltemd, fudue picht. den, verurtfeilten Croos ald Milisäejurißnicenten zu 
zeelamigen, und felbft über Weigerung des Gapitansaig am 1, d. wit Ger, 
walt aus dem Givilazeft in Böhörmeny außzuheben und an bad compe · 
enıe ilitacgericht zu überlieienn. Gegen den Securiidis ⸗· Gommiffär 
Barca if bereits die Unter ſuchung wegen Mifbraud ber Amnıögemalt und 
fonfigen Giprefjungen angeordnet morden. - 
Italien. | 
“* Ginem und gütigfi mitgeifeilien Privatſchreiben aus Malta vom 

4 enin n wir die folgenden Seiten: 
” rt gern von fleilianifchen Blüchtlingen, bie vor einem 
Jahre um biefe Zeit in Garibaldi den Helden beklatſchien, deſſan lelcuen 
Siegen fie die Bahn bereiteten. Dieſe übeiflüfig gemortenen Der ſchwdieꝛ 
wurzen durch die Ernennung von Piemoniejen an Stellen, die fie für ſich 
beanfpruchten, in ibsen Gaffuungem betrogen, Diefe 
war aber nur der Anfang neuer Leiden. “Der bofinungsiofe Zufand ber 
Dinge geftettet in der That feine Aluſion mehr. 
gungen der piemonseffchen 
wir bier, mad von ber nerübmıen Sur — N. > —— 

barinjel ummert ‘zu, ſein ſcheint. 

ee — die auf Malta ein Aſyl geſucht haben. 
Sie fonnten ſich nicht mehr halten, einerſeitg machten ihnen die DPiemons 
tefen ven Vorwurf, zu ſeht Elcilianer zu fein, und ondererfeit®, nannten 
fie ihre Landsleute aus den Bolfsidichten Materlandöverräther ; deshalb 
entfchioffen fie ſich ins Erü zu gehen. Mehrere diefer ehrfüctigen Belsn- 
genen, welche bier wenigflend ihr Leben in Sicherheit zu bringen haflıen, 
find indeß ſchon als Opfer der Privatradye gefallen oder der Grbitterung 
ded Bolted, die ſich allenthalben fund gibt gegen die Mafnahmen, denen 
das Volt alle feine Leiten zaſchreibt. Ge ıf ein Krieg gegen bie Hüte 
(tutti ĩ cappeduzgi), gegen bie reichere, einflufreichere Claſſe der Benöl- 
ferung, und wenn bad fo fortwährt, werden wir tald von Eprafus bis 
rapani den Bürgerkrieg mit allen feinen Schreclen wüthen feben. Dan 
darf feincämegd denken, daß bie Grbitterung der Armen gegen die Reigen 
den Piemontefen von Bortheil ſei; fie find bei unfern Rachbarn den In« 
julanern. nicht weniger verwünſcht als auf dem Gontinente. Ihre Gol- 
daten find raubfüdjtig und die Gicilianerinnen, welche dad Revolurionefie- 
ber ſeht meit forıgeriffen hatte, find nunmehr gendihiger Äh vor den cid» 
atpintfgen Büflingerr zu veifleden, deren Brutalität Beine Dißeipkin mehr 
kennt. Man muß Miliräe fein, um in wenig Worten zu verflehen, was 
aus der ehemals fprigmörslichen Disciplin der Garden geworden iſt. Der 
Sicilianer if ein Abentheuter. Man denfe ſich nun, was er vermag und 
ob er nit die furchibarſten Mepreffalien ergreift, um Weih und dur zu 
veriheidigen. Was man aud von der italienifchen Ginheit, von Bictot 
Emanuel und von Aiccafoli denten mag, Sicllien ift für die piemonseflihen 
Gintringiinge verloren. 


Aufiland und Polen. 


Warſchau, 8. Sept. GEs vergeht fein Tag mehr, wo nicht neue 
Greeffe die öffentkiche Muhr auf bie bedauernowertheſte Weiſe ſtören. Geftern 
Nachmittag 5 Uhr fam aus dem Judenviertel ein Schwarm’ jüdiſchet 10« 
bis 1dfähriger Gaffenbuben und durchzog die Haupiflsafen ver Stadt, 
um bei ihren Glaubensgenoſſen, die trog ded MNeujahrsfeftes ihre Laden offen 
bielten, die Benfter einzuſchlagen. Sie brachten allen Jüdiſchen Kauileuten 
Kagenmuflten und zwangen bie Bebrohten zuleßt ihre Zaren zu ſchließen. 
Dbgleidy der Gramall volle drei Stunden gedauert hat geſchah von Seiten 
der Bebdrten vicht der geringfle Verſuch den Scandal zu verhindern oder 
dad Gefindel zum Auseinandergeben zu bewegen. Heute haben ſich die- 
felben Scenen in größerem Maßſtabe mwiererholt. Uber auch im Juden» 
viertel, im der Nalewliſtraße tobıe die fanatijirte Menge, Der Oberpolis 
zeimeifter Rozwadoweki erſchien zwar dort mit einigen Poliziften, doch eiſt 
nachdem bereitd die Benfter bei einem judiſchen Hausbeflger und Babricanten 
eingelchlagen waren. Was konnte aber fein Erſcheinen fruchten bei einer 
tobenden Menge von mehreren taufend Köpfen? Auch chriſtliche Baflenjungen 
hatten ſich dem jüdischen zugejelt, Der beutige Jahrestag ver Krönungsd- 
feier des Kalſers iſt bloß durch einen Gottesdieuſt in der ruſſiſchen Hof« 
eapelle im Lufifchloffe Lazienft gefeiert worden, Weder ber ſonſt übliche 
Gotreebienft in der zuff. Kathedralt, noch der Empfang beim Statthalter hat 
flattgefunden. Bon einer allgemeinen Illumtnatton konnte unter den ob» 
maltenden Umftänden feine Rede fein. Die Polizei hat auch die Sache 
zichtig ermägend, bie übliche Aufforderung hierzu unterlaffen, fo daf bloß 
die Begierungegebäude beleuchten find. (Dr, 9.) 

Büren, 13. September. 

Se. Daj. der König haben Sich allergnäbigft bewogem gefunden: 

unterm 31, vor. Mts. den Berg und Hüttenamts-Aiiftenten Joſeph M au: 
rer von Orth im Mieveröflerreich das Indigenat zu verleihen; 


bem Landgerichtodienet Joh. Sg. Hiller von Hilpolifiein auf Grunb der 
nachgewieſenen Dienfiesunfähigfeit nach $, 22 li, D der IX, Verfaſſungebeilagt 


Befländnifle , 








graufame Enttäufhung | 


Ungeachtet ver Anftten« | 
Polizei, jede gerechte Klage zu erflicden, wiſſen 


den Muhefand für immer zu bemwilligen; zu genehmigen, bag bem vormaligen Ge⸗ 
richtedienet zu Gllingen, Ignaz Mauermayer, die Berwefung ber Lunbge- 
richtenienerjtelle zu Silpelikein übertragen werde; unb emblich zum —— 
biener von Ellingen den penfleniet b Brigadier, dermaligen Rent⸗ 
amtäbpien van SI be ie wa Er, in prosiferif * caſchaft 
au EEE: . 


amennen. 


Neueſte Poſten. 

** München, 13. Sept, Die Kammer der Melcherdhe wird in 
der, margen Vormittag ſtat den Sigung, die Gr tmürfe bezüglich 
der Geridhtöverfeffung und bezüglidy des Motariate betachen; den erfleren 
beantragt ber Ausihug in Uebereinftimmung mit dem Beſchluſſe der Kam⸗ 

‚ mer ber Abgeordneten und den letzieren mit einigen nicht ſeht weſentlichen 
Modificationen anzunehmen. In der heute ftatıfindenden Sigung der hoben 
Kammer gelangen der Geſetzentwurf bezüglich der Anflellung der Aſſeſſoren 
bei den Landgerichten in der Palz, kann bie Anträge bejüglich des Bero's 
der Gemeinden bei Anfäfligmahungsgefuhen, und bezüglid der Ginführ- 
ung des Turuens in das Syſtem des Bffentlicen Lmierrichts zur Berathe 

ung. Dem geftrigen Beichluffe der hohen Kammer, eine Deputation an 

Se. Maj. ven König abzufenden, un Gr. Mafeflät für die. Ganctiom ber 

| Strafgefeggebung zu danken — bat ſich aud die Kammer ter Abgeord⸗ 
| neten angefchloffen und wird deren Deputation aud den Mitgliebern ihres 


— — 


| Dirertortums und aus den Vorſtdaden und Gecretäsen der fünf Ausfgüffe 
befteben. j 
** Paris, 11. Sept. Der Kriegäminifter bat beſchloſſen, daß das 

| Sager von Gbalond am 15. Sept. aufgehoben werden fol. Der Kalfer 
wird bis zum 24. d6, in Paris erwarte. — Man liedt im „Tempe*: 
Es gelt uns auß guter Quelle die Machticht zu, daß Lord John Muffell 

| auf die Mote ded Hrn. Wiccafoli geantwortet, diefelbe volldändig gebilligt 
und den lalieniſchen Pinifter 


£ hat, auf dem blis jeht in Betreff 
ber idniſchen Frage eingebaltenen 


zu beharten. 


J 
| Zelegramme. 
1 Prag, 11. Sept. In der heutigen Gtabtverorbneten-Gigung wurde 
de G;echiftrung aller Stadtſchulen beichloffen. Der Antrag, in jevem 
Stadtviertel eine deutſche Schule zu errichten, wurde nicht angenommen: 
Die deutſchen Stadtoerordneſen legen Vroteſt ein, verlaffen den Saal und 
behalten ſich vor, ibe Recht zu ſuchen. (WB. Bi.) 

Mailand, 11. Sept. Der Lombardo berichtet aus Neapel vom 
110.0 M: Der Aufſtand Gabe beinahe aufgehört, die Anführer der In« 
furgenten ergeben ſich übetall. (!) Ee iſt Einleitung getroffen in jeden Die 
friet ein Bataillon Truppen und zwei Gompagnien Mobilgarde zu verle⸗ 
gen. (®. Bl.) 





.- 


banbdelg- und Börfen-Bachrichten. 


Frankfurt, 11. Sept. (Bold u. Silber.) Piftolen SH. 371,— 38") fr} 
Breuß Brierichönor 9 A 56'457’, fe; Hol. 10 ti OR. 44 tx.j 
Ranbvucaten 5 fl. 33—34 fr.; 20 Brancıs +» Gtüf 9. 20—21 ir; 
Souvereign 11 fl. 48—52 fr.; Golb per Zoll, fein 804—809 ; 5 Franken, 
Thalet — i. — fr; Manb 20r bitte 30 fl. 12 Fr.; Hoch. Silber pr. 3- PB, 
fein 51 40—52 I. 15 fr; Preuß. Caffenſchtint 1 I. 45— 4 EB. 

Öranffurt, 12. Sept. Deiert. Mat.cUniehen. 87'/,; aproc. Diet. 47%, P5 
Baufastien 634; ®otteriesäiniehens-tonfe von 1854: 60%; von 1868: 103; 
Deſer teichiſche Lotterit · Anlehens · Looſt von 1860; 60%; Supwigshafen-Berbadyer 

⸗Aeiiea 130*3 Baveriſche Dibahn⸗Actie⸗ 1044 Baveriſche ODubahn ⸗ 
Actien voll eingez. 105°;,; WefibahnPriorität 76824; Deñert. Eredit⸗ Nobilier⸗ 
Kectien 149, Wec ſeleura: Baris 93", ; Son 119; Wim 85”. 

Wien, 12. Sept. Defiere. öprer. Nat.:Anl 80 60; bprec. Diet. 67,50; 
Lotterie / Aul.⸗LKooſe von 1354: 86,.—; von 1858: 119.50; von 1860: #A2.90; 
Bantacien 739; öflerr. Credit Mobilier » Actien 176 20; Donau » Damypfihifii.s 
Kctien 428; öfterr. Staattbalm-Hetten 277.50: Rordbahm⸗Actien 193.80; Wels 
bahn» Prioritäten 104.10 WBesfelcurje: Augeburg 3 Mt 115.25; Lonbon 
10. 187.15; Gilber — 


Beranmwortlider Rerartenrı 3. 8. Bogl 








— — 


Rönigliges Hof: und Natisnal⸗Theater 


Breitag den 13.: „Der Zunftmeifter von Nürnberg”, Schauſpiel von O. 
v. Rebmwig. 








Gerraute in München. 


Branz Spenger, bgl. Taͤndlet dahiet, mit Francisca Schönherr, Krämer: 
Tochter von Hergau; Lubwig Grimm, Regifirator dahier, Inſaſſe in Hilpeltilein, 
mit Katharina Schindler, Wirthetochtet von Et. Georgen; Karl Mitterer, Mafs 
ſenſchmied, mit Magpalena Köfiner, Hammerfemiebstochter von hier. 





Geitorbene in München. 
Elife Waſthoff, Gutsbefigerswittiwe von Rheidt in Rheinpreufen, 65 I. alt; 
Antonia Schedl, Schreiberstodhter ven hier, 64 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


au. [2a] Bekanntmachung. 
Die Infeription für die Aufnahme und Wiereraufnahme in die unterfertigte fgl. Alademie 
für das I. Semefter 1861/62 findet vom 7. bid 100 October flat. Später fih Mil- 


dende werben nur bei triftigen Entſchuldigungsgründen aufgenommen. 
München den 8, September 1861. 


Königl. Bader. Aktabemie der bildenden Künfte, 
Der Director: MS Secretär ber Profeffor: 
(az) WB. v. Kaulbach. (34) M. Garriere. 


a1.) Anzeige, 


Die Unterzeichneten eröffnen am fommenden 1. October wieder ihren einjährigen für 
Die Lateinfchule in allen erforderlihen Gegenitänden vorbereitenden 
Privat⸗Unterricht für ſolche Knaben, welche das nähe Jahr in eine Studienanſtalt eins 
treten werben. Anmeldungen hiezu werden von heute an in den Wohnungen der Unserzeichneten 


angenommen, wo Näheres milgeibeilt wird. 
Münden, den 9. September 1861. 


Sofepb Bribelmapyr, f. Studienlehrer (Dienertgaffe, 17, 3). 
Wilhelm Ortlopb, Sullehrer (Sendlingerihor-Plag, 3, 2 


4116. [2a] Soeben it im Verlage von J. ©. Weiß in Münden erſchienen und in allen 


Buchhandlungen vorräthig: 


Freimüthige phlloſophiſch⸗ theologiſch⸗ politiſche Gedanken 


Freiheit und Fortſchritt, 


Civiliſation und Aufklärung 


mit befonderer Rückſicht auf die Gegenwart. 
Bon einem Nbeinländer. 
Preis 18 fr. 
Der Berfaffer wibmete dieſe Schrift als Musbrud feiner katholiſchen Geflenungen und ald Beweis 
feiner vom Zeitgeifle unbeierten Anhänglichfeit an ben apofloliihen Stuhl zu Rem, ber hochgeehrten Generals 
Berfammlung der fatholifchen Bereine Deutfchlands in München. 


4080. [36] 


Weintrauben-Perfendung. 
Kur: und Tafeltrauben, 


beren Verſendung feit dem 1. @eptember 
begonnen, find in vorzäglich ſter orte 


unter befter, foliver Berpadung & 5 Sr. per Pfund gegen frankirte Ginfendung des Betrages 


Weintrauben-Verſandt⸗Auſtalt bon 
Franz Wagner in Dürkheim a/$. 


fortwährend zu beziehen von der befannten 





411. Bekanntmachung 

Mus ber föniglichen Plantage am Ranifl bei 
Seeshaupt werben verfchiedene Dbft- und alle Gat ⸗ 
tungen Wald»-Bäume verichiedener Größe zunaͤchſt an 
bie Grundbefiger der Umgebung bes Starnberger Sees 
um bilige Preife abgegeben. 

Die Vreiſe lönnen beim unterfertigten Amte for 
wohl, als beim f. Revierförfter zu Secchaupt befannt 
gegeben und an genannten beiden Orten aud bie Ber 
ftellungen portofrei gemacht werben. 

Die Zahlung dafür iR beim fgl. Rentamte Weil 
beim von befannten zahlungsfähigen Abnehmern am 
1. September jeden Jahres, won den bei Amte Un— 
befannten alfogleich bortjelbft zu leiften, 

Auch wird beim unterfertigten Amte jomehl, als 
von Mevierperfonale germe Aufichluß über die Mrt 
und Weiſe ver Pflanzung, ſewie über die Auſprüche 
der verfchiedenen Holzarıen im Beziehung auf Lage 
und Beben eriheilt. 

Den 2. September 1861, , 

Königliches Forftamt Weilheim. 
Kips. 


ECNt. 2100. v. 


4088. [2) Bekanntmachung. 

Der Schlofergefelle Johann Leonhard Bub von 
Neuftadı will mach Berk, fönigl. preufifchen Regier⸗ 
ungeberirts Dũ ſſeldorf, auswandern. 

Allenfallfige Aniprüche an denſelben find bei Ver⸗ 
meidung ſpaͤterer Richtberückſichtigung am 

17. September d. 36. Vormittags 
dahier anzumelden. 

Meuftant a/M., ben 4. September 1861. 


Königliched Landgericht Neuftadt a / A. 
vn 


Schramm. 


G.:Nr, 11140. Weißmann. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wol 


4117. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Eölpnerd-Wittme 
Veronifa Kirchberger ven Hip 

hoſen betreffend. 

Alle Jene, meldye an den Nachlaß der unterm 5. 
Auguf Io. Is zu Hitzhofen verflorbenen Edlonerss 
Witwe Beronifa Kirhberger aus irgemb einem 
Recptotitel Anfpräche zu erheben gebenfen, werben bier 
mit aufgefordert, biefe Anfpräde am 

Samftag den ?1. September I. 38. 

Dormittagg B—12 Uhr 
Bureau Nr. 21 

hierorts um fo gewifler anzumelden und nachzuwei⸗ 

fen, als nad Ablauf diefer Tagsfahrt ber Nachlaß 
an die naͤchſten Inteſtalerben der Defunctin ohne weis 
tere Rüdücht ertradirt werden würde, 

Gicbhätt, den 7. September 1861. 
Königliches Landgericht Eichftätt. 
Der Töniglihe Landrichtet; 
®erbager. 

Bauer, fönigl. Mfieffer. 


@..NRr. 5322. coll. Rafdhfy. 


4087. [26] Bekanntmachung. 

Der Iedige Maurergefelle Johann Peter Pacht: 
ner aus Mündfeinach, ber ih ſchon mehrere Jahre 
in Amerila aufhält, will nun derthin auswandern. 

Allenfallfige Aniprüche an denfelben find bei Vers 
meibung fpäterer Nidiberüdfichtigung am 

17. September d. Js. Vormittags 
dahier amwumelden. 

Meuftadt a,M., den 3. September 1861. 


Königliches Landgericht Neuftadt a / A. 
v.no 


Schramm. 


G.,Nr, 11141. Weißmann. 


4115. 


Die Lehrerſſelle für den Mealunterricht an 
biefiger Landwirthſchafto und Gewerbſchule 1. Glafe, 
mit weldier der normalmäßige Gehalt von 500 fl. 
verbunden ift, wird wieberheft zur Bewerbung 
innerhalb 4 Moden 

nah hoͤchfter Anmeifung ausgefchrieben, und Hiebei 
bemerkt, daß Bewerber mit den Geſuchen ihre Ber 
fühigungsjeugniffe, insbefondere über die beilandene 
Gymnafallehramtspräfung, fo weit fi foldye auf die 
in &emerbichulen vorzutragenben Realiengegenitände 
erätedt, und bie Zeuguniſſe über ihre Würbigfeit in 
moralifcher und pelitifher Hinfiht an das anterzeiche 
nete Aectotat einzufenden haben. 

Wunfiedel, ven 9. September 1861. 


Higl. Kectorat ber Landwirthſchafts⸗ 
und Gewerbſchule. 
Landgraf. 


——— 
9923. (3) Bekanntmachung. 


Königl. Bezirksgericht Nürnberg 
werben in der Goncursjahe des Kaufmanns Karl 
Ofterbaufen bahier, fämmtliche zur Maſſe geböris 
gen Realitäten dem öffentlichen Verkaufe unterflelft. 

Bezüglich der hier beiegenen Realität — des Wohn ⸗ 
haufes Lit. Ne. 359 in der Garolinenfirafe — flieht 

Donnerftag den ID September curr. 
früb 1@ Uhr 
im biesfeitigen Geihäftsjimmer Nr. 12 Tagfahrt an. 

Zum Berfauf des in Gileinad, k. Landgerichts 
Altdorf, gelegenen Anweſens, if im Orte Gſieinach 

Donnerftag den 17. October eurr. 

Morgens 10 Uhr 
im dortigen Wirthehanfe Termin begielt. 

Das Wohnhaus Lit. Mr. 359 bahier beficht aus 
einem Border, Geitems und Sintergebäube, if der 
Brandverfiherung mit 12,850 fl. einverleibt unb auf 
15,500 #. gerichtlich eingeihäpt. 

Es bezieht ein jährliches Waldrecht von 1 Mip 
Eceithelj, 1',, Maß Stodhelj und 100 Wellen 

Das Anmweien in Gfieinach beficht in 4 beiwchn- 
baren Häufern, einem bemohnbaren und einem unbe⸗ 
wohnboren Babrifgebäube, Diefe Realitäten nebft den. 
Mebenbäulichfeiten find mit 21,290 fl. in ber Brands 
Affefaranı und ouf 21,070 A. gerichtlich geichäpt und 
haftet auf ber Mealität Mr. 28 ein Horlireht mit 6 
Klafier weiches Scheit:, 4’, Klafter Stodhol; und 
100 Bellen. 

Die zum Anweſen gehörigen Grundiläce find auf 
2991 fl. gerichtlich geichägt, 

Das Betriebe: und Pabrifgewerfe hat ben gerichts 
lichen Shäpungswertb von 11,600 fl. 

Der nähere Beſchrieb der ſaͤmmtlichen Strihsob- 
jecte fann bei Gericht eingejehen werben. 

Der JZuſchlag erfolgt nach Maßgabe der $$. 97 
und ff. ter ProjefrMonelle vom 17. November 1837 
und der $$. 64 und ff. des Hypothelen-Geſehes 

Nürnberg ben 13. Auguft 1861. 

Der konigliche Direstor: 
Frhr. 9. Welfer. 


4123.  WBefanntmachung. 


Grundrentenüberweifung der Bilials 
Kirchen-Eriftungen Kirhbud und 
Aſchbuch betreffend. 

Die in rubro genannten Stiftungen wollen ihre 
Grundrente von jährlih 40 fr. von dem Pi..Mr. 271 
in ber Steuergemeinde Untermendorf an bie Ablöfungs- 
laſſe des Staates überweilen, 

Diejenigen, weldhe Anſprüche an biefe Rente mas 
hen zu können glauben, werben aufgefordert, bei Ber 
meidung foäterer Richtberücküchtigung binnen 14 
Tagen vom Tage ber Ginrädung an bieje Anipräce 
dahier geltenb zu machen. 

Kipfenberg, den 10. September 1861. 

Königliches Landgericht Kipfenberg. 
Der königlie Landrichtet; 

Er. Schmid 
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Gifenbahn: Fahrten : Pläne in Tabellen. 
und Taſchen Formai find im Grpeditions:Bocale dies 
fes Blattes zu haben. 
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Arberſicht 
aperi Zandta 
ee. Banden (zur Polemit über die neuyuerbauen« 
den pfähiichen Bahnen) Gıuttigart (vom Hofe. Der jüngfte große 
Brand. Niederlage des Nationalvareind in der 2. Kammer). 
Schweiz. Genf (ter evangelifhe Bund und Italien). 
Stalien. Genua (iruppeufendung ja Wafler und zu Land nach 
Neapel), Toocaua (Heimkehr venetianifcher Flücılinge). Palermo 
(Mord und Raub). Manfredonia (Bineni’s Sqhlaͤchterei in Vieſti). 
ten. 


Neueſte Woſten. 
elegramme. 
und 


en. Dandeld-Radrichten. 


ı Bayerifcher Landtag. 

* München, 12. Sept. Lil. dffentlie Sthu 
mer der Abgeordneten. Am Minifteriifhe: vie f. 
Frhr. v. Schrenk, v. Neumahr, v. Pfeufer, 
dv. Spies. 

Zur Berathung gelangt die Rüdäuferung der Kammer der Meidt- 
tãthe bezüglich der Mechnungsnahmelfungen pıo 1855,59. 

Die Kammer der Reihöräthe hat den Nachmeifungen im Allgemeinen 
und fobin aud ten von der Kammer der Abgeordneten beanflanderen Aus- 
gabspoflen vie Anerkennung eriheilt; dem entgegen beantragt der Aueſchuß, 
die Kammer der Abgeorbneten wolle auf ihren früheren Befdlüffen behar- 
ren, fobin ten Nachmeifungen nur mit Autnahme ber Auegaben von 
6,866 fl. für eine Bronceftarue, 24,000 fl. für das Nationalmufeum, 
114,985 fl, für die Ouatremerifche Bibliorhef und 40,000 fl. für vie 
Wienerftraße die Anerkennung erthellen. 

Den Anträgen der Kammer ber Abgeordneten auf Erfag der ermähn- 
ten 6,866 fl. für die Bronceftatue, dann ber Ausgake von 30,000 fl. für 
Reife- und Gtablirungsfoften des Garvinald® Grafen v. Reifay und der 
40,000 fl. auf Erweiterung der Wienerſtrahe ift die Kammer ter Reichs · 
räthe nicht beigetreten; der Ausfchuß beantragt mum, diefe Anträge un« 
ter Aufrechthaltung der früceren bdiesfelligen Beſchlüſſe als erledige zu 
betradhten. 

Dem Antroge ter Kammer ter Abgeordneten: „CEe möge vie Be 
flnasung des $. 9 des Heerergänzungdgefeges vom 15. Aug. 1828 firenge 
vollzogen, fohin im Äriedengzelten mehr nicht als der ſechſte Thell des for 
mariondmäfigen Standes, wie foldyer dem Burger zu ©runte liegt, aus ⸗ 
gehoben merden*, hat die Kammer der Meicyerärhe mir zwei Aenderungen 
beigeftimmt: 1) fol na den Worten „in Brieendzeiten* die Worte „in 
der Degel* eingefegt und 2) fol der Gap „mie ſolche dem Burger zu 
Grunde liegt" wegfallen. Der Ausfhuß beantragt , der eıflen Moeifica 
tion beizuftimmen, die zweite Mopification aber aujufchnen, da in dem be» 
treffenden Sage der richtige Gedanke audgedrüdt ift, daß Formatioueſtand 
und Budget ſich gegenfeitig bebingen. 

bg. Mebenad ald Referent empfahl die Annahme ver Ausſchuß · 
anträge, die zufammen der Berathung unterflellt wurden, 

Mbg. Dr. Bolt: Bevor er fi über die Machweifungen ſchlichig 
made, müfje er vom Üeferenten und von der Megierung einige Aufſchlaſſe 
verlangen. Durch die Richtbeiſtlmmung der Kammer ter Meicheräuhe zu 
den von der Kammer der Abgeorbneien beanftandeten Poſten ſei vie Frage 
ber Nachwelſungen in ein ſtaatorechtliches Stadium gelangt -in dem man 
fle nicht laſſen könne. Die Kammer der Abgeordneten habe den bezuglichen 
Ausgaben die Anerfennung verfagt, und- bei einigen derfelben en Wieder 
erfag beſchloſſen, die Kammer der Reichsrärhe jei dem nicht beigeireien 
und ed liege fohin Fein Befammtbefipiuß vor. Er könne der Unficht des 
Ausſchuſſes, daß die Sache hiemit erledigt fei, nicht beiftimmen. Der 
Staaröminifter der Finanzen babe bei Vorlage der Nachmerfungen aut 
rüdlich hervorgehoben, daß in Betreff einiger Ausgaben die nachträgliche 

Immung der Kammern vorbehalten fei. Strenge genommen wäre hiezu 
eine Gejepekvorlage notwendig gemefen, und wenn bezüglich; derfelben eine 
Uebereinftimmung der Kammern nicht erzielt wird, fo würde die Sache 
eenfalls nicht erledigt fein, und es Lönne dieß deshalb auch jeht, da man 
de Fotm der Nachweiſungen gewählt habe, nicht anders der Fall fein. 

Meferent Abg. Mebenad: Der Gegenftand werde mit bem beutie 
gen Beſaluß nicht erledige, derſelbe würde vielmehr an die Kammer der 
Reiherätbe mir dem Bemerken geben, vaf die Kammer den Nachmeiluns 
gen nur mit Ausndhme-der bezüglichen-Ausgaben die Anerkennung erıbeile. 


ng der Kam 
Staatsminifter: 
v. Zwehl und 


Ag. Dr. Volt: Durch diefe Aeußerung fei nur eines feiner Beden⸗ 
ten gehoben, denn wenn die Kammer der Meichärärhe wiederholt nicht bei 
flinmme, werde die Sache nicht erledigt fein und er wünſche beöhalb weir 
tere Auffläcrung von Seiten des Hrn. Binanzminifterd. So lange au 
nur ein Bunct nicht anerkannt ſei, fo lange fei den MRachmwelfungen bie 
Anerkennung micht ertheilt. Wenn nicht beide Kammern die Ausgaben 
anerkennen, dann -feien dieſelben auch nicht genehmigt und er frage, welche 
Bolge Dieb haben werde, ob, ohne daf eine Beſchwerde nothwendig, bie 
Refundirung der heireffenden Summen daun von felbft eintzete. Er münfce, 
daß ſich der Hr. Minifter darüber erkläre, wie er es zu halten gebenfe, 
menn bie bejüglichen Ausgaben nur von einer Kammer genehmigt find. 

Der k. Staatöminifter der Finanzen: IH erlaube mir, einige Ber 
merfungen gegenüber ‚der Mede bed verehrten Hrn, Abg. Dr. Bölt zu er⸗ 
widern. Mac Beſtimmung der Verfafjungs-Urkunde werden die Nach⸗ 
welfungen der hoben Kammer vorgelegt. Die Berfaffungs- Urkunde ſpricht 
nidt aus, was die hoben Kammern mit diefen Nachweiſungen zu hun 
haben, inobeſondere ‚verlangt fle durchaus nicht, daß diefe Machweiſungen 
von den Kammern anerkannt werden, Die hoben Kammern prüfen diefe 
Nachwelfungen und knüpfen daran Anträge. Diefe werden nach Borfchrift 
der Verfaſſungs · Urkuade und der Geihäftsorbnung erledigt. In dem vor« 
liegenden Balle werde bei der Vorlage der Nachweiſungen bei mehreren 
Puneten angeführt, dah die Ausgaben nur gemacht worden feien mit und 
umer Borbebalt-der Genehmigung der Kammer, Mit biefer Bemerkung 
in der Borlage des Finanzminifteriums mollte audgefprocden werten, daß 
diefe Buncte, daß diefe Ausgaben ſolche find, bezüglich welcher die Geneh · 
migung ver Kammern nothwendig if, allein mit diefem Vorſchlag des 
Staattminifteriums wird nicht die Genehmigung verlangt, dieſes Verlan⸗ 
gen hätte allesting® durch befondere Aoträge, nörhigenfalld durch eine Ges 
fegeövorlage geſchehen müflene Der bohen Kammer war es jegt überlafe 
fen, an diefe Nachweiſungen ihre Anträge zu knüpfen. Bei denjenigen 
Voſten, wo feine Anttaͤge angefnüpft wurden, bat aljo der Umfland, daf 
die eine hohe Kammer einen Poſten nicht anerkennt, die andere ben 
Boften anerkannt hat, feine weitere Folge, ald daß es bei ber, Berausgabr 
ung verbleibt, Es ift dies nothwendige Folge der verfaffungsmäßigen Ber 
flinmungen , daß eben zu Machmeifungen eine Anerkennung der ‚hoben 
Kammern micht erforderlich ift. Es kann auch ausgeſprochen werden, dah 
die Nachmelfungen nicht anerfannt werden, allein, wenn nicht daran An- 
träge gefnüpft werden, fann der Umfland bie Ausgaben, melde in den 
Machwelſungen dargeftelt find, durchaus nit alterirer, Bon diefem 
Siandpunct geht dad Finanzminifterium in diefer Sache aus. 

Bei der hierauf erfolgten Ahſtimmung wird den Anträgen bed Aud« 
ſchuſſes beigeftimmt. 

Abg. Dr. Bölk: Die Eıflärung des Hrn. Staatäminifters ber Bi» 
nanzen fei fo wichtiger principieller Natur, daß er ſich die Stellung eines 
Antrages in diefer Sadye vorbehalten müffe. 

Der I. Hr. Präfident: Diefe Gullärungen ‚mwürben in das Pros 
tofoll, aufzunehmen fein, 

Die. Rommer ſchrut hierauf zur Berarhung der Müdäußerung ber 
Kammer ver Meichdräche bezüglich des DViertarifs. Die Kammer der Ab⸗ 
geordneten bat befanntlich beſchloſſen, daß die Freigebung ber Biertare auf 
dem. Verordnungewege vorerfi nur für einen Megierungdbezirt erfolgen 
folle, während nach dem Beichlufje der Kammer der Meichdräthe diefe Brei- 
gebung für alle Megierungsbezirke erfolgen fol. Die Kammer der Abge- 
orbneten will ferner, daß die Rechtsverhäliniſſe zwiſchen Bräuern und 
Wirthen lediglich ‚der civllgeſeyllchen Beurteilung überwiefen werden, waͤh⸗ 
send die Kummer der Meichörätbe befchlofien bat, daß biefe Mechtöverhält- 
niffe unter Auftechthaltung der Beftimmungen der Art. 23—27 der Ver» 
ordnung vom 25. April 1811 $ 11 und 12 des Gefeges vom 23. Mat 
1846 noch in Witte liegenden Verträgen zu bemeflen fein. Die An— 
träge bezüglich der ungeraden Piennige und bezüglich der Bierdiftricte hat 
die Rammer der Reicheräͤthe abgelehnt. Der Ausfhuß beantragt nun, 
den Beſchlüſſen der Reichsräthe in allen Puncten beiguıreten. 

Abg. Dr. Barıh bält ed für unzuläßig, daß, nachdem bie Bieriare 
freigegeben wird, die Rechtoverhaltniſſe zwiſchen Bräuer und Wirtben, dann 
noch nad) den erwähnten Beflimmungen der Berorbnung von 1811 und 
bed Geſetzes von 1846 bemeffen werden follen und beantragt beehalb bie 
desfauflge Stelle im Beſchluſſe der Kammer der Meidyeräche abzulehnen 
und in diefer Beziehung auf vem früheren Beſchluſſe zu beharren. 

Diefer Antrag ded Hrn. Abg. Barth wurde von der Kammer ange» 
nommen, im UWebrigen aber den Beſchlüſſen der Kammer der Reichstäthe 
beigeftimmt, 
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Zur Berathung gelangte nunmehr ber Antrag bed Abg. Roͤmmich, 
die Kammer wolle beſchliehen: „Es fet an Ge. Maj. den König bie aller- 
unterthänigfle Bitte zu richten, dm Landtagbabfchiede unter Abänderung 
der rt. 8 und 35 der pfälzifchen Brantverfiherungdorbnung mit Ges 
fegeöfraft ausjufprehen: 1) Werfe und Majchinen in Babrifen Föunen 
in der pfaͤlziſchen Immobillen- Brantverfiherungsanftalı nicht verfichert were 
den. Befehende Berfiherungen dieſer Art find zu kündigen, und erlöfchen 
innerhalb Monatöfrift vom Zage der Kündigung an gerechnet. 2) die 
Staatöregierung if ermächtigt, den Gehalt des Rechnunge-Gommiffärs die» 
fer Anftalt je ah DI detennien bid zum Marimalberrage von 1400 fl. 
zu erhöfen. 

Der Uusfchuß, in deffen Sigung die Vertreter der fol. Staatstegie⸗ 
rumg erklärten, daß von Seite derjelben gegen diefen  Befhluß Erinnerun« 
gen nicht beſtaͤnden, beantragı dle unveränderte Annahme des Antrags. 

In der kurzen Debatte die hierüber flattfand, ſprach außer tem Mes 
ferenten Hrn. Wiedenhofer und dem Antragfleller, Abg. Neuffer für den 
Antrag, glaubt jedoch, daß die Künpdigungefrit von 1 Monat eine zu 
Burze fei. Bon dem Hrn. Untrogfteller wurde in Bolge deffen die Modi« 
fication eingebracht, die Kündigungsfrift auf 3 Monate auszuichnen, Mit 
biefer Mobification wurde ber Antrag angenommen, 

Die Kammer beritthh hierauf noch den Antrag ded Hrn. Abg. Meicher 
zer, die Steflvertretung im Wiltiärdienfle betr. Der Ausſchuß beantragt 
die Annahme in folgender Fafſung: ‚Es fei an Se. Maj. den König die 
allerehrfurchtövolifte Bitte zu richten: Allerhöchftverfelbe wolle geruben, die 
Stellvertretung im flebenden Heere dusch eine Gefegesvorlage in der Weiſe 
segeln zu laffen, daß ſich jeder Milirärpflichtige mittels Grlegung einer 
beftimmten Cinſtandsfumme durch einen Einfleher, den die Gtaatsbehörde 
beftellt, vertzeten laffen könne. * 

In der kurzen Debatte die hierüber ſtattfand ſprachen außer dem er 
ferenten Hrn. v. Steinsdorf und dem Untragfleller, die Abg. Wierling, 
Heidinger, Nar und Neufjer, welche fi für den Anırag erklären, 

Der f. Regierungds-Gommiffär Hr Gropper äußerte hierauf, daß ber 
Anırag nur den Wunſchen des Kriegöminifteriums enigegenfonme, daß 
basfelbe ſchon früher ſich mit diefer Frage befchäftigt und mit dem Staatd« 
minifterium des Innern ind Benehmen geſeht habe. Die Verhandlungen 
würden jegt wieder aufgenommen werden, und zwar mit Benügung der 
(ägbaren Aeußerungen während der heutigen Debatte. 

Der Untrag wurde hierauf von der Kammer angenommen, 

Der Hr. I. Präſident theilt hierauf ein Schreiben ded Präfiviums 
der Kammer der Reicheräthe ded Inhalted mit, daß diefe Kammer die Ab« 
fendung einer Deputation an Ge. Maj. ten König beiloffen habe, um 
Mierböchdemjelben den Dank für die Sanction der Gtraigefege audzur 
drüden, und daß diefelbe die Kammer der Mbgeorbneten zur Theilnahme 
diefer Deputation einlade. Gr, der Präflvent, zweifle nicht, daß die 
Kammer diefer Einladung mit Dank Folge geben und mit Vergnügen ber 
zeit fei an der Deputation Theil zu nehmen, und er ſchlage beöhalb vor, 
daf diefe Deputation aus den Mitgliedern ded Directoriumd und den Vor⸗ 
fländen und Geeretären der fünf Ausiüfle beftehen ſoll. Die Kammer 
erflärte ſich mit dieſem Vorſchlage einvrrftanden. 


chland. 

Bayern. A. Münden, 18. Sept. Sicherem Vernehmen nad 
haben bie Ortövorfiände der Stadt Pirmafenz und mehrerer Gemeinden 
des Anweiler Thales, ſowie tie Mitglieder der Diftrietöräthe von Kirch 
heim · Bolanden und Gollhelm in der Pfalz, unmittelbar bei St. Maj. dem 
Könige und — die ermähnten Difrietärärhe mod befonderd — bei ber 
Kammer der Abgeorbneien Borftellungen eingereidht, worin fie ſich unter 
Aufftellung ganz unrichtiger Thatſachen, gegen die Aufgebung des dem 
Staate bezüglich der pfalziſchen Ludwigsbahn vorbehaltenen Cinldſungsrechte 
ausfpredhen: Well diefer Eifenbapngefellfhaft das Privile- 
gium zuftebe, fih der Erbauung einer jeden Gifenbabn, 
welche fie ale Goneurrenzbabn betradte zu widerfegen 
und diefes Privilegtum durch Aufgebung bes Einldfungd- 
reſtes auf die ganze Dauer der Goncefflonszeit ausgedehnt 
werben würde. Die Entftehung biefer Eingabe ſcheint tn einer Meuße- 
zung ded Abgeordneten Beer aus Pirmafenz in der Gigung ver Abge- 
orbnetenfammer vom 6, Juli I, 3. worin von „privilegirten Mifftänden* 
Bezüglich der pfälzifcpen Eiſenbahnen die Rede iſt, und darauf bingebeu« 
tet wird , wie leicht man folde Gingaben in Maſſe veranlaffen fünne, 
ihre Erklärung zw finden. Der Berfaffer diefer Eingaben ſcheint aber we» 
der von tem Inhalte der Gonceffionsurtunde und der Statuten ber pfälzl» 
ſchen Lubwigebahn Kenntnif zu haben, noch die allethöchſte Berortnung 
vom 20. Zunt 1855 zu fennen,, denn in feiner diefer, die Rechte und 
BVerbindlicgkeiten der Gifenbahngefellichaft feftiegenden Urkunden ift von 
einem foldyen oder einem ähnlichen Privilegium die Mede, und ebenfome- 
nig Bat die Eiſenbahngeſellſchaſt jemals ein ſolches in Anfpruh genommen 
oder gar wie faͤlſchlich behaupter wird, ausgeübt. Aus derfeiben Duelle 
aus welcher jene Eingaben gefloffen find, ſcheint ein Artilel in Nr. 238 
des Frankfurter Journals — angeblich aus der Vorderpfalz — hervorge- 
gangen zu fein, melder in Mr. 245 deöfelben Blattes (vom Rein, 31. 
Aug.) eine Erwiderung gefunden Hat, der wir folgended entnehmen: 

Mach den übereinflimmenden Gutachten aller zuftändigen Organe 
des Landes, als Kreißregierung, Handelskammer, die betreffenden Mis 


aifterien, ſollen nämlich folgente, auf nahtzu 16 Milisuen Yeran 
Bahnprofecte den Kammern vorgelegt weh I) eine — 8 
Mannbeim, 2) die Windener Babn, 3) die Alſenzbahn. 4) die Dürkpeim« 
Neuftadıer Bahn; 5) die Speyer: Beimeröheimer Bahn, 6) vie Si. Ingberts 
Homburger Bahn. Die Brüde bei Mannheim ſowie tie Mindener Bahn 
find In ver Dfalz fo allgemein als ein unabmwelsbares Berürfniß erfannt, 
daß darüber jedes Wort überflüfig erſcheint. Die pfaͤlziſchen Bahnlin len 
möflen vor allen Dingen aus ibrer bisherigen ifolirten Lage berausfommen 
fie müffen mit dem deutſchen Eiſenbahnnehe verbunden werden, wenn fie 
gegenüber ber Goneurrenz ber Nahebahn mit der Mainzer Brüde, der 
franzöflichyen Oſtbahn und ber Kebler Brüde das Held behaupten wollen, 
bier handelt es ſich nicht blos um das J..tereffe der Bahnactionäre, fon« 
bern um ein wichtiges Landesintereffe. Echalten mir bie Verbindung 
Lurwigähafen, Mannheim und Winden-Rarlörufe nicht, fo werden die 
pfälzifhen Bahnen bedeutend veröden ‚ indem ber Verkehr die Pfalz ums 
geben wird. Indeß alle oben angeführten Bahnprojecte fönnen nur unter 
ber Bedingung zur Ausführung gelangen, wenn der Staat fein Einlöfungs- 
recht aufgibt, dad fhon nah Ablauf von 13 Jahten geltend gemacht werben 
Kann, Alten wenn man annimmt, taf die Ausführung jener Bahnprojecte 
einen Zeitraum von 4—5 Jahren von jept am erfordert, fo würde ſich 
die Wctionäre mur noch ein Benuhungrecht von 8—9 Yabıen bie zum 
Termin des Einlöfungdrechtes ergeben. Da nun die Mentabilitätvon neuen 
Bapnlinien erfahrungegemäß nicht fofort, fondern erſt nach einer Relhe von 
Jahıen nad der Berriebeeröffnung eintritt, fo ift es felbftverftändtich, daß 
bie Uebernahme der neuen Linien für diefe fo ungemein befchräntte Ber 
nugungdzeit der @ifenbabngejelffchait nur Opfer auferlegen würde und da⸗ 
ber von berfelben um fo weniger zu erlangen fein türfıe, ale es ſich bier 
um den fo bedeutenden Koſteuaufwand von nahezu 16 Millionen handelt, 
Denn manferner das Einlöfungsredyt ded Staates etwas ſchärfer ind Auge 
faßt, fo ift dasjelbe im Grunde nur von einem bödhftzweirelbaften Werth, 
ed mögen nun jene Bahnpiojecte zu Stante fommen oder nicht. Kommen 
fie nicht zu Stande, fo wird ſich der Staat hüten, dieß Recht auszuüben, 
weil im Jahre 1874 die Bahnen voraus ſichlich in Foige ver Gomcurrenze 
bahnen und Brüden keinen höheren Meinertrag abwerfen würden, als die 
Summe ter Zinfen für das mahezu 16 Millionen betragende Artien- und 
Prioriätscapital ausmadıt, Kommen fle dagegen zu Stante, fo werden ſich 
die Grträgniffe durch die damit verbundene Gapitalvermehrung und bie 
daraud erwachſende größere Zinfenloft felbft bei Erhaltung und Steigerung 
des jepigen Verkehr immerhin in einem Maße verringern, daß nicht anyu- 
nehmen ift, der Staat werde mir Aufmwendung eined Gapitald von 23— 24 
Millionen die pfälzifhe Lupmigebahn mit ihren Zweigbahnen anfaufen, um 
fo weniger, ald der Staat nur Geduld zu haben nur zu warten braucht 
Indem ibm ja ber unentgeltliche Heimfall dieier Bahnen nad Ablauf der 
Goneefjionsperiode ohnehin rechtlich aeflher: if. Much hat fi der Staat 
überbieh ſowohl in der Gonceffiondurfunde al& in den Statuten vorgefehen 
daß er jeberzeit in ber Lage if, die Intereffen des Landes, 4. B. in mi» 
läriicher und poftalifcher Beziehung, ferner hinſichllich der Sicherheit des 
Betriebes, der Ordnung in der Verwaltung und dem Rechnungeweſen auf 
dad Eatſchiedenſte zu vertieten. In dem fraglichen Artikel beißt es weiter: 
„der Ludwigebahn folle auch ferner das Recht belaffen werten, ſich wie fle 
biöher geiban, dem Bau einer jeden Bahn zu widerſehen, meldye fle als 
Goneurrenzbahn zu betrachten belieben würde.“ Diefesangeblibe Bauveto 
der pfälzifchen Bahnverwaltung {ft ein Ding das einfach eben nicht eriftict. 
Mach dem $. 3 der Bahnſtatuten hat nämlich die Eiſenbabngeſellſchaft Tem 
diglich ein Prioritärsrecht fraft deffen file den Bau einer Zmeigbahn vor 
allen andern in die Hand nehmen kann, Wird jedoch von verfelben dieſes 
Recht nicht audgeübt, jo ſteht der Goncefliondertbeilung an andere ſchlecht ⸗ 
bin nichts im Wege,* 

Bürttemberg. A Stuttgart, 12. Sept. I. M. die Königin 
iſt mie J. k. H. der Pringeffin Friedrich diefen Mittag um 1 Uhr von 
Friedrihähafen hier eingetroffen, wird ſich aber mit berfelben ſchon mor« 
gen nad dem Curort Gleisweiler in der baheriſchen Pfalz begeben. 
33.1. 59. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeffin find gleichfalls 
heute von Sriebrichähafen zurüdgekehrt, jedoch ſchon in Gannftadt aus dem 
Zuge ausgeftiegen, und nach ihrer Billa bei Berg gefahren. Sotben bei 
Boftabgang trifft I. Maj. die Königin der Niederlande zu einem mehr» 
woͤchigen Aufenthalt sm väterlichen Hofe ein. — Bei dem geftrigen großen 
Brante ber Werfflätten der bieflgen Baufabrit von Schoͤttle, wobei der 
Schaden auf etwa 200,000 fl. angefchlagen wird, der aber verfichert if, 
wird Branpftiftung vermuthet. Schötile felbjt war eben in Bayeın auf 
einer Geidyäftsreife abweſend, wie ich höre um Bauarbeiten in Kempten 
und Memmingen beim Bau der Ulm Memminger Illerbahn In Accord zu 
übernehmen. Der Brand dauerte 8, Stunde mitfurdibarer Kraft, doch 
fonnte ein großer Shell der enormen Holzvorräthe fomie bad Wohnhaus 
und mehrere Mebengebäute geretiet werden. — Heute fingen nad Btägie 
ger Unterbrechung die Berathungen ber zweiten Kammet wieder an und 
wurde die Motion des Abgeorbneten Hölver die fol. Megierung um un« 
verweilte Zurucknahme ber Verordnung vom 25. Januar 1855, beireffend 
die Regelung ded Vereinsweſens, zu erſuchen mit 41 gegen 35 Stimmen 
verworfen und ein Bermittlungsantrag von Wirt und Mittnadht ange» 
nommen , die Regierung zu bitten, bad Vereinsweſen im Wege der Sans 
deögefeggebung zu regeln. Xrog ber geringen Mojorität von nur 6 Stim« 
men ift dieß do eine erlatante Niederlage des Mationalvereins, in deſſen 


Hölver die Motion ſtellte, indem bie Kammer dadurch außuahme« 
Machibeil des Nationalvereind von einem eiſt tor wenigen Tas 
gefaßten Beſchlüſſe abwich, mo es ſich wie Hier um 
dad in Preffachen .austrüdlih als_für unfer 


Intereffe 

i m 
= — Pꝛreßſache 
ein Bundesgeieh handelte, 


: ek Kun 


Sand ohne Zuftimmung die Stände Für dicht verbindlich etannte, mähe | 


venin biec; ma, ed. Db um den Notiondlogre 
ni de. u 
Fluß nicht gefaßt. wur Schweiz. 


‚8 Set. Geb Tage hat nun des enangelifche Bund feine 
——— und bereits eine Relhe der bedeuten dſten Zeitſtagen bes 
handelt, ſowie die Beziehungen bed „evangelifchen Ehriftenkums* zu benz 
felben nach feiner . Art 
auch bei dem Vroteftantismus franpöflfiher Zunge 
nen zu — 

d edordmung. 
ge —— „von dem religtöfen Itallen ein wenig fchmei= 
helafıed Bil, welqhes diejenigen in Erftaumen und Brlümmerniß gefeht 
haben wird, welche diefed Land fhon mit dem Karboliciemus entzweit 


handelie ein folder Ber 


Ingang, . fanden, ſchei · 


fit, Die engliſchen Anſchauumgen melde ; 
—* en die Wiedereinberufung ber Grenzvertreter nicht nur unndtbig, fonbern auch 


In der Macpmirtagäigung des Donneıftags fland . 
Pfarrer’ Meile alt Aurin entwarf , ſagt 


" Mepräfentang Ihm zu unterbreiten. 


d dem biterien Einfluß des Wortes Gottet "untenworfen zu ichen waͤhn · 
un Doc ſind giohe Hoffnungen zu hegtu. „Die Gewölbe des Dratoriumb 


Apologie des, großen Minifterd, 
und von ter Wlorifisation. des Helden von Marfala, 
Bund fiehr in der That anf gutem Buß 


halten mieder von ber 
Europa noch bemeint, 
Garibaldi's.* Der evangeliiche 
mit dem Gremiten von Gaptera. 
völferung ſich nicht gerade jehr fomparbifch für den Kirchentag zeiste, be» 
rief ſich auch der Gecretär bed bieflgen Comite's in einer Brofhüre zur 
Bertheibigung des Buntes auf GBaribaldi, der die evangeliſche Allianz ein 
„gutes Werk" genannı habe. 
miberlegte Geſchichte mit dem Blut des hl. Januerius nicht wäre. Doch 
die ſcheint man vergeſſen zur haben. (4. 8:) . 
Italien 


Außer den zur See von Genua nad Süditalien abgehenden Marken | in Schreiben Giolbint’s an einige Genatoren und Vepuntte der Majorls 


Zruppenfendungen finden ſolche num aud zu Lande flat, Kernituppen | 


deffen Verluſt ganz | 


MS ein großer Theil der Genfer Ber | 


Wenn nur die fatale, unferd Wiffend nicht ı 


‚maden. 


terthümlich gemeldet, heute Abend um 8 
ben Uhr im bieflgen Bahnhofe eintreffen. 
t üßferer Stadt werden Ihren Majeftäten heute 
Abends eine Serenade ‚bringen. 33. Mojefläten werben morgen nach Ber 
teögaden weiferreifen und auf der Fahrt dahin, von des nftartehl | 
Holzkirchen aus, bei Ihrer Maf. der Königin Wirtwe, non. Preußen und 
Sr. f. Hch. dem Prinzen Karl von: Bayrın einen Briuh in Tegernſee 
In Berchite gaden werden bie Königlichen Majeftäien bid kurz 
vor dem Dftoberfefte verweilen und zu bemfelben dann hichet zurüdfehren, 

Agram, 11. Sept. Im der heutigen Sandtageflgung wurde ein f, 
Defcript folgenten Inhalts vorgelefen: Nachdem der Pandtag die flaatd- 
rechtlichen Fragen auf Grund der Propofltionen bereitd erledigt hat, fo ift 


gin merden nicht, wie, 


überflüffig.. Se. Mojeflät flieht fein Ciforderniß, deßhalb Die an Ihn abe 
zufendende Adreſſe nicht in Verhandlung zu nehmen, &e. Mafeftät entbin⸗ 
bet übrigens den Landtag von der Abfendung der Adreffe und fordert ihn 
auf, nach altem Gebrauche vie bereitd gejaßten Beſchlüſſe in Form einer 
©. Moj. bebält ſich aber vor, wenn 
wieder flantsrechrliche Fragen verhandelt werben foflten, bie „Brenzuertreter 
einzuberufen. 4 t. Refeript wird gedruckt, vertheilt und ſodann in 
Discufion gezogen werten. (W. BI.) RL 


Zelegramme. 

Agram, 12. Sept. In der heutigen Landtagtjigung war ber geän« 
derte Ghmnaſial · Lehrplan auf der Tagetordnung. Der Antrag des Comi- 
te: „die deutſche Sprache ald einen obligaten Lehrgegenſtand an dem 
Gymnaflen zu eıflären*, wird nach längerer leivenfchaftlicher Debatte ver⸗ 
worfen, ebenfo der Antrag: „flatt der deutichen eine andere, allenfalld die: 
frangöflfihe Sprache zu fubflituiren.* Am Biumaner Oymnaflum wird di 


‘ italienifcde Sprache als obligater Kehrgegenfland beibehalten, - 


von allen Waffengatiungen ziehen in kleinen Togesmärjhen nad Süden, | 


Dem in Toscana erſcheinenden Blaue „Ba Venezia” wird geſchrie⸗ 
ben, daß zabireiche Blüctlinge nad Benetien zurüdtebren, weil fie im 
neuen „Königreich Ztalien* ihren Lebensunterhalt nicht finden und bie 
färgliche Unterftügung von 1 Br. täglich; nicht einmal für bie noıhmendizs 
ſten Lebensberürfniffe binreicht. 

Der „Triefter Zig.* wird aus Palermo vom 1. d. M. gemelset: 


„Das Raubunmefen auf Öffentlihen Strafen hat endlich in Sicilien aufs ' 


gehört, ber Kampf der politiſchen Bartelen nimmt mehr ven Gharafter 
perjönliher Intereffen an. Aber die Zahl der Morte und Berbrechen 
Ginzelner iſt noch immer erfchredend groß. Im verfloffenen Monar zählte 
man in Batermo allein in 27 Tagen 29 Mordthaten. 

Ein in Wanfrebonia, Provinz; Gapitanata, ericheinendes ultrapiemon« 
teflfches Blatt „il Gorriere Iucano*, erzäblt mit großer freude, da Ger 
neral Pinelli in Vieſti am 23. Auguf 5 Priefter und 21 Nationaler 
garden, bie legieren megen ihrer Beibeiligung an den contrereoolutionäs 
ven Vorgängen von S. Marıo in Lamis, bat erſchleßen laffen. Ueber ven 
Grund, aus welchen die 5 Prieſter erſchoſſen wurden, ſchweigt das Blatt, 
ebenfowenig erwähnt ed, daß der Hinrichtung irgend eine gerichtliche Bro- 
cedur vorangegangen fei. 


Münden, 14 September. 

5, Daf, der Rönıg haben Eid, allergnäbigft bewogen gefunden 

unterm 2. Juli der Raufmannswitime Babette Dorothea Katharina Sch äs 
fer aus Stuttgart und deren Rindern Louiſe Regina und Friedrich Ludwig Garl 
David Schäfer das Indigenat zu verleihen; 

unterm 8. September zu genehmigen, daß die kathsliſche Pfarrei Moosbadh, 
2dg. Sonthofen, von dem Bifchofe zu Augsburg dem feilherigen Pfarrer in Burs 
gau, Log. gl. Mamens, Priefter Rupert Hapelmann, verliehen werde; 

unterm 9. September dem k. Gefanbten Brhm. v. Wendland die Bes 
willigung zur Annahme und zum Tragen des von Er. Maj. dem Könige der 
Nieberlande ihm verliehenen Großfreuzes ber Gichenfrone zu eriheilen ; 

unterm 10. September dem #. Regierungsditectot Dr. Brann Meyer in 
Speyer bie Bewilligung zu erteilen, den von Sr. Maj. dem König von Preufen 
ihm verliehenen roihen Mdlerorben dritter Claſſe annehmen unb tragen zu dürfen ; 

unierm gl. Datum dem F, Hefrath und ordentlichen Profeffior an der Unis 
verfität Grlangen, Dr. Garl v. Raumer, bie Bewilligung zu ertheilen, den vom 
Sr. Maj. dem König vom Preußen ihm verlichenen rothen Adlerorden dritter 
Glaffe annehmen und tragen zu bürfen. 

Die fatholifche Piarrei Brennberg, !bg. Balfenflein, if mit einem faf- 
Konsmäpigen Reinertrage von 1285 f. 13%, fr., die Tathel. Pfarrei Eroßr 
deubad, f. Log. Rngenberg, mit einem folgen von 965 MR. 33%, Er., bie 
latholiſche Pfarrei Gloßberg, Bag. Kronach, mit einem Reineinfommen von 
766 fl. 6, fr,, und das Gmeritenbeneficium gu Obereſchenbach, Lg. Heiler 
bronn, mit einem dergleichen von 414 fl. 33 fr. in Griebigung gefommen, 





Meueite Poften. 
* München, 14. Sept, 33. MM. ber König und die Könie 


| 
| 
| 
| 


Berona, 12, Sept. Das Glornale veröffentlicht nah dem Pungolo 
tät in Neapel, welche ihm ihre Unterftügung angeboten haben, folgenden’ 
Inhalts: @ure Unterlügung batte für meine Borgänger traurige Bolgen, 
@ure Oppofition wird mir ſehr wohl tbun und mir eine gute 
Meinung im Lande verſchaffen. (W. BI) ; 
Maitand, 12. Sept. Die Perfeveranza fehreibt: Aus Gora wird 
berichtet, daf die Truppen die Banden Ehlavone's angriffen. Die Infurs 
genten verfuchten, ſich in das römifche Gebiet zurückzuziehen. (BB. BI.) 
Paris, 13. Erpt. Der „Moniteur* bringt ben Banfausweld, Das 
nach if ter Boarſonds um 9 Mit., das Wechielportefeuille um Al’, 


"Mid., die Noteneireulatiom um ?,, Mill., der Goniscorsent ded Schatzes 


um 16'/, Mill, die Gontieorrenti der Privaten um 36'/, Mill., die Bor« 
fhüffe um *,, Mil. vermindert. (A. 8.) 

Konftantinspel, 7. Sept. Mit 1. October werten wahrſcheinlich 
neue Zolltarife in Kraft gefegt: Die Errichtung eines neuen Orbens, der 
nit an Fremde verliehen wird, flebt bevor. Zmei armenifhe Journale 
wurden fuspendirt, Die &enerale Montebello, Willifen und Graf von ber 
Goig erbielten den Medſchidje ·Orden erſtet Claſſe. General Godringten 
iR nach Athen gereist. (WB. BI.) 


Bandelg- und Börſen⸗Nachrichten. 


Srantfurt, 12, Sept. (Bold u. Silber.) Piſtolen 89H. 377, —38'/, tx.j 
Breufi friebrichsber 9 fi. 56',— 574 ir; Hell 10 ii.vStud Bd. 4 Ab Fe 
Nandducaten 5 fl. 33—34 fr.; 30 Brancs + Etäd 9 f. 20—21 r.; Engl. 
Scuvereign 11 fl. 48—52 fr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 804—8B09 ; 5 Franken 
Thaler — A. — fr; Rand 20r bitto 30 A. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 40—52 dl. 15 fr.; Preuß. Gaffenicheine 1 fi. 45— "4 kr. 

Frantfurt,, 13. Sept. Deflerr. Nat.-inichen 57°4, ; Sursee Met. 48'/,Py5 
Bankartien 634; Loiterier-Anlehend-toofe von 1464 61°; vom 1858: 103"/,; 
Drfierreichiiche LotteriesUnlehenssBocfe von 1860: 80%; Ludwigshafen · Berbacher 
GijenbahnsMlctien 130°, ; Baverifche OftbahnsActier 104°%,,; Baperifche Ofibakms 
Actien voll eingey. 105%, ,; BWeibahnsPriorität 76%, ; Ueflerr, Grebit-Mobiliers 
Erin 150, Wedleleurs: Varie 93°,; Yonbon 118’; Wim 85", 

lien, 13. Sept. Defterr. Foroc. Natsinl 80.60; betec. Mei. 67.70; 
Sotterierflul.edoofe von 154: 88.—; von 1778: 119.60; von 1860: 82.90; 
Bantactien 739; öflerr. Erebit » Mobilier » Uetien 177.10; Domau + Dampiichifll.s 
Actien 429; öfter. GtaatsbahnsMeien 277.75; Notdbahn⸗Actien 194.80; Weſt⸗ 
bahn Prioritäten 104.30. Wech felcut ſet Augsburg 2 Mi. 115.20; London 
3# 10. 187.10; Eilber —. 


Brrantwortliäer Revartrarı 3. ©. Bogl. 





Königlihes Hof: und NRativnel-Eheater. 
Sonntag ben 15.: „Die Hugenotten“, Oper von Meyerbeer. 





Geitorbene in München. 
Georg Simbeck, ehem. Tapezierergehilfe von bier, 70 I. alt; Anton Wett, 
Zaglöhner von hier, 19 I. alt; Anna Schwarz, Schuhmadergefehensirau von 
bier, 30 3. alt, 


„ 


R 08 
Allgemeiner Anzeiger. 


18. Bekanntmachung. 
Holgwerfteigerung. 
Dome den 19. September I. 38. 


werben tm Hi. Geiftfpital-Borite Kafen: 
4112 Stuck Fichten-Schnittbäume, 


85 Bichten-Bauhölger, 
„  RichensHusichnitt, 
174 Rlafter Bicdyen-Werfhol, 
ar, .  Bihen-Scheitholg, 
84 u Side: Prügelholz, 
2A m BuhensScheithelg, 
#4 Bude Prügelholg, 
Br u BirfenEcheitholg, 
2 v Birken: Prügelholg, 
5 ”„  Binten-Scheitholg, 
He u Linden Prügelholg, 
152 » Fichten Scheitholz, 
AT m Fichten Brügelhol;, 
I, u  Bübren-Scheitholg, 
3 „  Bihen-Stodholg, 
483 ”»  Figten-Stodholz und 


3450 Stück weiche Wellen (Daren) 
gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Steigerungsluflige werben hiezu mit bem Bemer⸗ 
Ten tingeladen, daß vorbezeichneter Holgvorraih (auf 
Anmelden im Worfiaufe Kafen bei Neutied) die 
lepteren drei Tage vor ber Berfieigerung im Borfle 
Kafen ſelbſt befichtiget werben kaun. 
Zufammenfunft am Derfteigerungdtage 
Morgens D Uhr im Gaftbaufe zu Neuried, 
Münden, am 10. September 1881. 


Magiftratifhe Verwaltung des Porfted 
EN. Kalten. 


u. Bekanntmachung . 
Grafenſtein, Georg v., kgl. quiesc. 
VPoſtverwalter, Concurs bett. 
In der Concureſache über das Vermögen des f. 
quiese. Pollverwalters Georg v. Brafenitein wird 
hiemit betaunt gegeben, daf das am Heutigen erlaf: 


fine Prioritäts-Erfenninif am 4 October 5. 38. 


an bie Gerichtstafel dahlet angeheftet werben wird, 
und daß bie Gntfcheidungsgründe in ber hiefigen es 
giftratur eingefehen werden fünnen. 

Regensburg, ben 6, September 1861. 
Konigliches Bezirfögericht Regensburg. 
Der fönigl. Director beurl. 

Der königliche Rath: 


v. Ammon. 
@..Nr. 26991, Lautenſchlager. 
uuas. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaſt des penſ. Dberlieutes 
naute Michael Biſchl betr. 


Dom 
Königl. Bezirkögerichte Nürnberg 


als Ginzelnrichteramt. 
Allenfallfige Anfprähe an den Nachlaß des un« 
term 17. Juni L Jo im hiefigen Rranfenhaufe vers 
erbenen penfionitten loͤnigl. Oberlieutenants Michael 
iſchl find am 
Donnerftag den 24. October db. Tb. 
Vormittagd BD Ubr 
Zimmer Ne. 31 im 1. Stod 
um fo gewiſſet bierorts anzubringen, als auf fpätere 
Anmebungen bei Veriheilung, bes Nadlafles eine 
Mächte mit genommen werben fünnte. 
Märnderg, den 5. September 1861. 
Der königliche Director : 
Frhr. v. Welfer. 
Der königliche Binzelnrichter: 
Frhr. v. Krefi. 


@.,Mr. 20842 /11. @yberger. 





Se — — 

4133. Bei dem ldnigl. Rentamte Remnath 
tann ein in ber Mentamts » Abminiftration wohl ers 
fahrener Amtsgehilfe dauernde Beihältigung fine 
den, und fan ber Cintritt ſogleich erfolgen. Unter 
Anlage der Zeugniffe wollen Ah die Bewerber an den 
Unierzeichneten wenden. 

Kemnath, den 10. September 1861. 

Zrautner, gl. Renibeamter. 


4131. (26) 


Anzei 


Die Unterjeichneten eröffnen am fommenden 1. 


e. 


tober wieder Ihren einjäbrigen für 


Die Lateinfhule in allen erforderliden Gegenitänd 
Privat:linterricyt für ſolche Knaben, welche das 8 — reg ge eg erben og 
treten werden. Anmeldungen biezu werden von heute an im ben Wohnungen ber Unterzeidöneten 


angenommen, wo Näheres mitgethellt wird, 
Münthen, den 9. September 1861. 


ofepb Britzelmayr, k. Studienlehrer (Dien ‚17, 3). 
Ran Drtlopb, Slullehrer pe er 3, 2 


—r — — ñ — —— “ nn — — — — — — — — 
4116. [26] Soeben iſt im Berlage ven J. ®. Wei in Münden erſchienen und in allen 


Buchhandlungen vorrälbig: 


Freimüthige phitofopbifeh-theologifeh-pofitifche Gedanken 


Freiheit und Fortſchritt, 


Civiliſation und Aufklärung 


mit befonderer Rücfidt auf die Gegenwart. 
Bon einem Mbeinländer. 
Preis 18 kr. 


ei re —— er —* als Auedtuck feiner Fatholifchen Geſinnungen und als Beweis 
ner vom Zeitgeite unbeirrten Anhänglichfeit an ben apofolifchen Stuhl zu Rom, d 
Berfammlung ber fathelifchen Vereine Deutichlands in ae a er Zr 


own Die Weintranbenftur 


hat am 1. September begonnen, und fann, bei allgemeiner Meife ber Trauben, im bes Unterzeichneten 
Weinbergen, alio frifh von ben Neben weg, gebraudt werden, was berem Heilwirfung weientli fördert. 
Bad Gleidweiler in Rhrinbayern (Piah), Or®.,Station Yandau. 


4128. Publicandum. 

Der im Jahre 1820 geborne kandgerichtedieners⸗ 
fohn Jalob Joſeryh Waizmann von hier will nah 
Deflerreih auswandern. 

Altenfalfige Anfprüche an ihn find binnen 14 
Eagen bei Vermeidung fpäterer Nichtberückſichtigung 
bierorts anjumelden. 

Erlangen, ben 10. September 1861. 

Stadtmagiſtrat. 
Anoch 
4122. 


Bekanntmachung. 

Der ledigt Bauerngussbefiger Joſerhh Zapf zu 
Welitih und die ledige Baueretochtet Margaretha 
Agnes Srebner aus Gröffau, fünigl. Landgericht⸗ 
Kronach, haben bezüglich ihrer einzugehenden he für 
die Dauer der Minderjährigfeit der Braut d. i. bis 
zum 5. Mai 1864 die in Welitfc übliche Büterger 
meinfchaft bes Bamberger Bandrechts ausneichlofien 
und werben für bie gedachte Zeit in den Güterfland 
des gemeinen Rechtes ireten, was anmit zur öffentlis 
Ken Renntnignahme gebracht wird, 

Ludwigsſtadt, am 3. September 1561. 


Königliches Landgericht Ludwigsſtadt. 
D. I. a 
8.:R.7836. Unterſtein, f. Aſſeſſor. 


4146. Die in Nr. 217 biefer Zeitung ausges 
fehriebene Gehilfenſtelle beim fgl. Rentamte Sander 
berg ift bereits befegt. 





4132.[24)] Stelle: Gefuch. 


Ein namentlih im definitiven Steuerrlims 
fhreibwefen gewandter Gameralpraftifant 
ſucht bie 1. December 1.36. feine dermalige Stelle 
zu verändern. eneigte portofreie Mnträge beforgt 
die Grpevition diefes Blattes. 


4104, [36] Gin volllommen befähigter, in jeber 
Beyichung bewährter und mit ben empfehlendilen Zeug · 
niffen verfebener Mentamtsoberfchreiber ſucht 
in gleicher Cigenſchaft unterzufommen. 

Briefe sub Mr. 4104 bejorgt die Erp. d. DI. 


3890. (6$] 


Zraubenverfandt, 


das Biund inc Berpadung zu #', Sgr. (16 Er.) 
von J. Neinbardt in Wachenheim a. d. Haarbt. 


Dr. med. L. Schneider. 


Stand der Lebensversicherungsbank 
ſ. D. in Gotha 


um 4. September 1861. 
Versicherte . —— EU 23,402 Pers. 
Versicherungssumme . . 38,402,800 Thir. 


Hiervon newer Zugang seit 1. Jan. : 
Versicherle . ’ 
Versicherungssumme 

Einnahme an Prämien und Zinsen 
seit 1. Januar . . » 

Ausgabe für 343 Sterbefälle 

Verzinsliche Ausleihungen .„ 10,250.000 . 

Baakfonds - 2 2... HARD 

Dividende für 1861 aus 1856 stammend, 32 Proc. 

Versicherungen werden vermittelt durch 
Jos. Riezier, Pbil.Engelhardt, 
Gruftgasse Nr. 6M. Spiinigasse Nr. 2, 
vor dem Sendlingerihor, 
in München. 4145. 


43. Bekanntmachung . 

Der ledigt Schäfer Geetg Leonhard Wartig 
von Bodenfeld wil nah Württemberg auswandern, 
weshalb hiemit die Aufforderung ergeht, etwaige Ans 
ſprache gegen benjelben binnen 14 Zagen bei 
Ausichluß- Vermeidung dahiet anzubringen, 

Siillingsfärft, den 9. September 1861. 
Konigliches Landgericht Schillingsfürſt. 

Der königliche Landrichtet; 
@,,Nr, 6468. v. Praun. 
40. Bekanntmachung. 

Verlaffenfhaft der Barbara Brunner 

ven Iphoſen betr. 

Zohann Baptifl, Beriba und Kaſpar Brunner, 
ebeliche Kinder des Stadrichreibers Michael Bruns 
ner von Iphofen, werden, ba ihr gegenmärtiger Mufs 
enthaltsort unbefannt if, auf biefem Wege aufgrfor« 
dert, allenfallfige Anſptüche am den Nachlaß ihrer in 
&t. Ingbert veriorbenen Stiefſchweſtet Barbara 
Brunner binnen 30 Tagen um fo mehr das 
hier geltend zu machen, als folde außerdem bei ber 
MaflasBertheilung nicht berädichtigt würden. 

Bibart, am 9. September 1861. 

Königliches Landgericht Marftbibart. 

Der Fönigliche Yandrichter: 
Platzer. 


947 Pera 
1,724.100 Thlr. 


1,125,000 „ 
545,600 „ 





@,Nr. 4109, cell, Did, 





— — —— 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 






wein er zen dns ern de An dan, m Lan 
1 Sn 3 Bi bei 2. 4. Ewer 4 00, 390 Oxfand Akzent Diem 

E47 zum (Morgenmblatt.) mm keines Ki dien, Sri ern ar Bü 
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Be dem. des britten Duartals erlaubt fich die unterfertigte Expedition auf Die rechtzeitige Erneuerung tes Viertel» 
b in * Sn Diefelbe glaubt ſich der Hofinung — Dürfen, daß die raftlojen Bemühungen, welche von 
Dar Belege aufgeboten werden, um durch en, Zelegramme (melde unfere Zeitung früber als alle hiefigen und auswärs 
—— Für dite cte Cotreſpondenzen namentlich aus Italien, endlich durch die raſche ſte Mittheilung der neueften 
NS Ereigniffe pas Intereſſe am der Neuen Mündpener Zeitung ftets wach zu erhalten, von Seite ded Publicums auch jene Aner⸗ 
—5 den, welche zu weiterem Fortſchreiten auf der hetretenen Bahn aufzumuntern im Etande iſt er i 
fortfahren, die wichtigſten politiichen Ereigniſſe der Zeit durch teitartitel u beleuchten, und wird in dem literari⸗ 
‚eile des Abend blattes die neueften Gricheinumgen auf dem Gebiete der Kunit und Wifjenihaft eingehenten Beſprechungen unterziehen, 
De Pur) dad Unterhaltungsblatt beizutragen verfuchen, bie „Neue Münchener Zeitung” mac allen Richtungen zu einer ‚gern 
a ' ägt dacſelbe Halbjährig 4 FT, wierteljährig @ Al. Auf 
elbe, wie biöher. Für auswärtige Abonnenten beträgt dasſelbe halbjährig ‚ vierteljährig 
das neh ee au. * A aber A; halbjähriges Nahen für Münden zu 45 fr.. für auswärts zu 54 lt angenommen. 
Snferate aller Art finden durch den „Allgemeinen er“ der Neuen Münchener Zeitung die weitefte —— im In und Auslande, 
und if der 8 für deren Aufnahme ald ein Äußerft billiger zu an Im Auslande nehmen Inferate für Die „Meue { ündener Zeitu ng“ 
an: Ye 8 ndlung in Frankfurt am Main; — ädecher in Köln; Paul Mel in Stuttgart; Uudslph Weigel und Heinrich PR 
55 ;®. A. Alertander in Straßburg und Paris; Havas 3 rue J. J. Rousseau in Parig I. I. Emer u. Comp. in London, 
x ’ - 
ar Ar ru Die Expedition der Meuen Münchener Zeitung. 





R fuchten auszuführen, daß durch den Entwurf dei Oruntlagengelepes vom 
ifchet — — rfigt Jahre 1848 ‚allerdings wenigſtens mittelbar bie Initiaribe zut Aufbebung 


Bayer der prifllegirten Gerichrödände gegeben morden fei.  Diejem folgte Herr 
Deuticland. Linzau (bofe Reifente. Das Willenarium in —— v. Beck * vor Allem bemerkte, daß er fein Bo- 


Cinfledein. Ungarifge Meifende nad Jalien). Weimar (Rigard Wag- tum über dieſe Brage mit von dem Gtanbpuncte bes deutſchen Bundes» 


ner und Lißz:). Preußen (maffenhafte Nobilitirungsgefucke). Wien r ’ Stantpuncte ded bayerif Sioatdrechrd 
(vom Meiherarge. Die Summung in Ungarn. Gin jüdiſcher Brofeffor. Ber Ar ft. "af Er Ba Per —— — ru er 
Nationalirärbfanaiidmmue. Die Baplen in Fürien. Der Rebenbürgifge mun zwar mir bem Hrn, Untragfleller fowohl darüber einverflanden , daß 


Lantiag). ur Qufbebung DE privilegixten Geridiefandes die Königliche Jnitiarine 
Stalien — 5 in der Lombardei. Neapel es 8 ſei, ald auch darüber, daf Zr —— 25 

en MN 4 Inhalt tes Entwurfes des Gründlägengefeged nid: gege wor deu 

tan — =, - Baris (die Aufammenkunft in Gompisgne, Eine an ta in dem ——— der privilegirte Gerichiaſtand ausdrüdlich bor« 










* J — Der Coufliet mit der Schwelz. Gin un« behalten wurde, fo fünne —— gewiß nicht en &e. Wojeät 
: r 5 babe gemäß Alt. X $. 7 der Berfoffungd-Uıkunde einen Voꝛr ſchla 
JJ rein. Die engliſche Preffe über die frauzdſiſche Aufhebung diefer Berfoffungebeflimmung gemadht. “gr 


Glelchwobl Fönne er aber ber ES hlußfelgerung tes Herin Antrag- 
Need, daß der Artitel 2 des Gruntlagengeieges mull und nichtig fei, 
nice beiftiosmen. Denn das in Ti. X 8.7 der Verfaffunge- Urfunde 
beitimmte Recht der Initiotive fel unftreitig ein Recht der Krone, Auf 
den Sebtauch eined VRechtes Fünne aber der Berechtigte in einzelnen Fallen 
auch Verzicht leifſen und eine flffchweigente Berzichtleiftung diefer Art 
Hege in ter Thatſache, dof Gelme Majefldt der König tem von. beiden 
Kımmern beſchloſſenen Arrikel 2 bed Grundlagengeſetzes gleich den übrigen 
Beflimmungen beöfelben die Allerhöchſte Genehmigung uud Sanction 
eribellten, 

„Atein mehr noch als diefer rechtliche Grund beflimmme ihn (den Rebe» 
ner) die vorausflgtlih unvermeidliche Erfolgloflgkeit dee geſtellien Antras 


Hand und Polen. Warſchau (Wielopolsti). 
ürkei. Konfautinonel (Uusbrud der Cholera), 


Alten. Neuefte Ueberlandpoft. 
——— t 
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Zelegramme. 
— und Handelt-Rachristen. 
Bayerifcher Landtag. 

“ Münden, 13. Sept. Bei der Berathung des Gefepentmurfes, 
bie Gerichnaderleſſung betr., im I. Autſchu der Kammer ter räthe 
fand eine Debatıe im Betreff des privilegirten Gerichte ſtandes der Gran | ges dazu, demfelben nicht beiuflimmen. Denn au angenommen, daß die 
beöperren att, worüber wir dem Musfchufproiotoe Boigended entnehmen. Gefege, durch welche der privllegirte Gerichiöfland aufgekoben worden fein 

„Bu Ber; 18; Diefer Artifel wurde nad Antrag ded Hrn. Meferen- | foll, auf verfaffungswidrige Art zu Stande gefommen feien ; angenommen 
tem mie der von ber Kammer der Abgeordneten beſchloffenen Erweiterung | feiner, ta fl tie hohe Kammer der Meicherdide einflimmig für bie recht · 
angenommen. liche Ungiltigkeit jener Geſehe auefpredien ſollie; — ja felbft angenome 

„Der zu Diefem: Mrtitel von Gr. Erlaucht Hrn. Riberarh Grafen v. | men, daf ſich tie f. Gtaasdregierung ebenfalls biefer Anſicht anſchließen 
Schönborn eingebrachte Modificationd- Antreg: „ed fei folgender weitere | follte; — fo würde doch immerhin noch, wie der Herr Antraafteller feibft 
Abfap anzureifen: den Siandesberren verbleiben bie im Art, | wiederholt zugeftchen, noch die Zufimmung der Kammer ber Abgeordneten 
Tundb 10 des IV. Epicıs zur Berfaffungs-Urfunde garam- | noibmendig fein, Diefe fei aber nad allen bieherigen Borgängen durchaus 
tirten Rechte,“ veranlafte zunächnt wegen jeined Zufammenhanges mit | nit zu erwarten. Ohne diefe Aufimmung würde aber ber Antrag gar 
den Antsägen des Den, Meferenten zu Art. 77 die Frage, ob mich diefe | nicht am den ihren gelangen, 
legteren Anträge anticipando ſchon hier in Beraibung gezogen werden „Selbſt in dem faum denfbaren Falle, daf nad allfeitiger Anerkenn⸗ 
folten? Maiden ſich ver Ausfauß für die Bejabung Liefer Brage ent» | ung der Muliktät der früheren Gefepe auch von Seite der Kammer ter 
fäleden. Hatıe, entwictelien Se. Durdlaucht Hr. Reiherath Fürft v. Hoben- | Abgeorineten die E. Regierung ein deues Gefeg über bie Aufrechthalung 
lobe zuoÖrdeft unter Bezugnal me auf bie betreffenden Ausführungen | des privilegirten Gerichteflandes unter Beobachtung äller verfafjungemäfis 
(8. 10 bi6 22 des gedruckten Heferars) kurz die dort geflellten Unträge, | gen Bormen vorlegen jollte, würde dennoch Fein günftiges Refultat zu hof⸗ 
(vie im Weſentlichen dahin geben, daß aufgeiprodhen werde, der Mır. 2 | fen fein, weil ein: Gefegentmurf diefer Mit ohne Zweifel an dem Wider 
des Grundlagengefeges vom 4. Juni 1848 wegen bed ihm inbärirenden | ſtande der Kammer der Abgeordneten fiheitern mürde, 
Manzeld der Vorautfogungen des Abi. 2 des $ 7 Zi. X der Verf +. Hlerauf ermiterten Hr, Reicheraih Binft v. Hobenloße, daß Öle, 
babe feine Nediögiligteit, und daß in Folge bavon auch alle übrigen die | falle bie £. Staatdirgierung dem geflellten Anirage nich eitigegentreren 
verfaffungemäßig garanıirte Gerichto ſtaͤnde aufhebenden Beflimmungen in | würde, die Zuſtlamung der Kammer ter Abgeordneren koffen zu dürfen 
ſpateren Geſe hen zu ceſſiten hätten). glauben. Wenn übrigens ter Art, 2 des Ctundlagengefeges einmal durch 

wDierauf erbaren ſich Hr. Meichdtath vo. Nietfammer dad Wort und einen gemelnfgafilihen Beſchluß aller Bactoren der Ye;lelarion für nice 
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„Dr. Meichörath v. Maurer bemerken, le Frage ſei bier bios bie, 
ob eine Kammer ein vor mehr ald 13 Jahren au Stande gefommenes 
und feierlich promulgirte® @efeg jet noch wegen eines vermeintlichen Borm« 
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tig und unwirkſam exklärt worben wäre, fo bebürfe es einer weuen Ber es dem Großherzog nicht gelungen if, 
fegedvorlage zur Aufrechthaltung des privilegietem Gerichte ſtandes nicht mehr. | ben ſelnes Grolles 


| 


feblerö für ungültig erflären könne? Sie müßten diefe Frage aus voller ' 
Ueberzeugung verneinen, weil außerdem die ganze beſtehende Gefepgebung | 


in Bermirrung gebracht, und der Mechtszuftand im jeinen Grundlagen er- 
ſchüttert werden fönnte, Davon abgefehen habe übrigens die Kammer der 
Meicyerdihe felbft den Artitel 2 im das Grundlagengeieg gebradht und bie 
f, Initiative, wenn fle gefeblt Hätte, wäre jebenfald durch nachfolgende 
Tönigliche Genehmigung erfegt worden. 

„Hierauf ergriffen Se. Ercellenz ber Hr, Staatsminifter der Juftiz 
das Wort, um nachzuweiſen, daß durch den Entwurf des fogenann« 
ten Grundlagengefeged vom Jahre 1848 allerdings die Inirlative zur Abe 
"Änderung verfaffungsmäßiger Beflimmurngen gegeben worden fei. Denn 
jener Entwurf babe ih im Allgemeinen anf die Brundlagen ber Befch- 
gebuna bezogen und fei tefhalb auch unter ausbrüdlicdher Beziehung auf 
Titel X $. 7 der Berfaffungd-Urfunde an die Stände gebracht worden, 
weil auch In der Verfafſungs ⸗ Utkunde Beftimmungen über die Srundlagen 
ber Geſetzgebung enthalten feien. Berner habe jener Entwurf In den Ars 
tifeln 8, 11 und 21 Beflimmungen enthalten, welche ſich indbefondere auf 
die privllegltten Gerichta ſtaͤnde in Elvil · und Gtraffachen bejogen, und 
zum Theil diefe Privilegien in ihrem biöberigen Bıftande alterirten. End« 
lich Gabe die f, Regierung durch ihren Gommiffär in der Kammer der Ab- 
geordneten austrüdlicdy erflären laffen, daß die von ber Kammer der Neichd« 
räthe beſchloſſenen Modificationen de8 Entwurfes, folglich auch die in An« 
fehung der privilegirten Gerichtoſtaͤnde ganz im Sinne ber Regierung bes 
fglofien worden ſeien. 

„Se. Erlaucht Hr, Meiherarh Beaf v. Schönborn AÄußerten auf 
die Bemerkung des Hrn, Meiörarhes dv. Maurer, die Kammer der 
Meichäräthe habe ſelbſt bie Aufhebung des privtlegirien Gerlchts ſtandes be⸗ 
antragt, daß Sie in jener Sitzung, in meldyer diefer Antrag geftellt und 
berathen worden, nicht verfönfich anmefend geweſen feien, fo mie aud 
einige andere Meiceräthe In Bayern nicht. Diejenigen Mitgliever, welche 
an der betreffenden Abſtimmung Theil genommen, hätten gewiß den Ab⸗ 
weſenden in ihren Rechten nidyts vergeben möllen. 

„Bei ver Binbringung Ihres Mobincationsantraged zu Art. 18 des 
gegenmärtigen Entwurfes hätten Sie den friedlichen Weg gewählt. 

„Bierauf erwiderten Ge, Durchlaucht Hr. Meicherath Für v. Hoben- 
lobe, daß Sie im Jahre 1848 bei der Berathung und Abflimmung über 
das Grundlagengefeg Ihre Stimme, eingebenf der Verpflichtung, nur ded 
nanzen Landes Wohl und Beſte ohne Rückſicht auf befondere Stände ober 
Glaffen vor Augen zu haben, abgegeben hätten; ohne die Abſicht, irgend 
Jemanden an feinen Mechten etwas vergeben zu wollen. 

Zugleich bemerlten Diefelben, daß Sle Sich die Gründe, durch melde 
der Herr Stoatöminifter der Juſtiz nochzumelien ſuchten, daß durch den 
Entwurf des Grundlagengefege® die Initiative zur Aufhebung ber priviles 
girten Gerichtöftände gegeben worden fet, nicht anzuelgnen vermochten. 

„Hierauf wurde zur Abſtimmung geſchruten und zwar zunähft über 
die beiden Anträge Sr. Durchlaucht des Hrn, Fürſten v. Hohenlohe S. 20 
des gedruckten Borteages unter Ziff. 1 u. 2. Das Mefultat der Abftim« 
mung war die Mblehnung beider Anträge mit allen gegen eine Stimme. 

„Bezüglich tes von Sr. Erlauht Hrn. Reichsrath v. Schöntorn zu 
Met. 18 eingebrachten Modificationdantrages bemerften der Hr. Borftaud 
Meicheraih v. Maurer, daß ſich der in jenem Anttage enthaltene Borbe- 
Halt von felbft verfiehen, und ed daher genügen bürfıe, dieſes In dem Pros 
tofolle zu conſtatitn. Nachdem Sich auch Se. Greellenz der Hr. Staatd« 
minifter der Zufliz dahin erflärt hatten, daß die Beftimmungen der Art. 7 
unb 10 des betreffenden Cdicts, fomeit ſie nicht zunächſt den Gerichtoſtand, 
fondern hlevon unabhängige, das materielle Mecht betreffende Privilegien 
enthalten, aufrecht bleiben und nur im UWebrigen bie zufländigen Gerichte 
on die Stelle der Appellationsgerichte treten würden, vereinigten ſich bie 
Mitglieder des Nusfchuffes dahin, den Borfchlag des Hrn. Borftandes zu 
penehmigen. * 


Deutfchland. 

Bayern. A Lindau, 13. Seht. Otoßherzog Berdinand von Koscana 
beebrte geftern Abends nach der Villa Bibelbady zum welteren Aufenthalt 
zutück; bie Ankunft des Erzherzogs Garl von Todcana und deſſen Gemah⸗ 
lin Donna Antonie von Portugal, wird im Laufe fommender Woche erfol« 
gen. — Der Zubrang von Gläubigen zu dem morgen flatifindenben Millena⸗ 
ziumd»Befte des Klofterd Marla Binfldeln Außerte ſich über biefige Gegend 
ſchon fehr bedeutend. Zur Erleichterung bes Perfonen» Verkehrs wurben 
von den Bobenfeeuferplägen in ber Beförderung über Momandhorn und 
Hürihy nach Nichtersſchweil Pilgerbillette ausgegeben, zu der Tare von 
3f.9 fr. Der Meifende, welcher Morgens 8 Uhr den hieſigen Hafen ver 
läßt, erreicht Ginflebeln etwas nach 4 Ubr Abends. — Die Wanderung von 
Ungarn nach italleniſchen Orten hat ſich noch nicht vermindert. In neues 
fter Zelt gingen mehrere befannte Ungarn nach Ghur und Mailand ab. 

Sachſ. Herzogthümer Den „Dretd, Nacht.“ entnehmen wir 
folgendes: Aus Weimar, 29. Aug., beritet der „Bubl.*: Bon Mufl- 


tern, melde dem Muflffeft in Welmar beimohnten, wird mitgetheilt, daß 
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den Saͤchſlſchen Hof zum Aufge 
gegen Nichard Wagner zu bewegen, Es war feine 
Abſicht, dem bei dem Feſte anweſenden berühmten Gomponiften den Bale 
fenorden zu eribeilen und er lleß deöhalb bei dem ſachſiſchen Hofe nach» 
fragen, od diefe Auszelchnung in Dresden Anſtoß ersegen würde oder 
nicht. Es erfolgte die Unwort, daf im Ball dieſer Drvensertheilung 12 
fahffge Dfficiere entſchloſſen ſelen dem Großherzog feine ihnen ertheiften 
Dıden zurüdjufenden, Unter diefen Umfländen unterblieb nicht nur diefe 
Auszeichnung fondern auch der Badeljug, der Wagner gebiagt werben 
ſollte. Als man hörte, daß dis Regierung Anfland nehme, /thte Berwittl- 
gung zu bemfelben zu exiheilen, veranlapten Wagners Freunde- iefen,. jelbft 
auf den Empfang dirfer Ghrenbezeugung zu verzichten, Liazt If durch 
diefe Vorgänge fo verſtimmt worden, daß er definition beſchloffen hat, Weir 
mar zu verlaffen, 

Preußen. Die „Nieberchein, Bollszig.* An Düffeldorf bringt die 
unglaubli Flingende Mitteilung, baf bei der dortigen Megistung bereits 
beinabe 1000, fage eintaufend „Mdelöverleipungsgefuche* eingelaufen find, 
Dasfelbe Blatt bemerkt Hiezu: „Wenn wir annehmen, daß in den übrigen 
25 Megierungsbezisfen bed preußlſchen Staats das Bedüsfnif der Mobilt» 
—— rg en jo dringend if, ald in unierer d, dann 
möchte bie Zahl der MAdelscandivaten in Preußen au 
——— ben ſich jept auf ungefähr 

Defterreih. O Wien 12, Sept. Im der geflrigen Gipung dıb 
Abgeoreneienhaufed beantragıe Liubiffa, daß das Gemeindegefeg in jeinem 
Baterlande Dalmatien erft dann in Wirffamteit treten möge, wenn baß 
Ranserechilige Verhaͤliniß zwiſchen Groatien und Dalmatien feflgeftellt fein 
werde, und hielt eime nachdruͤckliche Mede für die Bereinigung ber beiden 
Länder im füdflavifcher Sptache. Die Nechte unterlügte den Antrag und 
der Abgeordnete übergab eine deutſche Leberfegung feiner Riede dem Prä- 
fldenten, welcher fagt, daß er diejelbe in die ſtenographiſchen Protokolle 
aufnehmen laffen werde, Der dalmatiſche Ab eordneie Lapenna befämpft 
die Mede jeined Gollegen, und erinnerte nit nur daran, daß Dalmatien 
von Kroatien nahe ein halbes Jahrtauſend rechtlich getrennt war, fondern 
fpielte auch darauf an, daß im Hinblid auf den Zuftand des „Eranfen 
Mannes” die Wünſche eines äflerreichtichen Küftenlandes einige Berüd- 
fihtigung verdienten. (Wenn man die Wahrheit geftehen will, find aller» 
dings Bosnien und die Herzegowina das eigentliche Hinterland bes ſchma - 
len Küftenfiriched, der Dalmatien heißt, und nicht Croatien, welches durch 
eim völlig ° ungangbares @ebirge von demſelben getrennt if). Da Graf 
Clam Martini; anf dad Wort verzichtete wurde nah einem Schlußworte 
des Berichterftatterd Mechbauer bie Generaldebatte über den Gemeinteger 
fegentmurf geſchloſſen und zur Spreialvebatte übergegangen. Bei dem 
Titel ded Geſetzes, der auch Dalmatien unter den 5** nennt, für 
welche es gelten fol, brachte der Bräfldent den Anırag Mubrff:'s zur Ab - 
flimmung, welder abgelehnt wurde, Ueber $.' 1, welcher die Ausſcheidung 
des großen Grumbbeflged betrifft, ſpiachen mehrere Meuner und e# 
find not zwölf für diefen Paragraph gemeltet. Die näͤchſte Cigung if 
Breitoge. , 

© Bien, 13. Sept. Die Stimmung auf den Lande in Ungarn 
{ft der Megierung günſtig. Auch im den Städten ift die leyale Partei 
feineswegs jo wenig zablreih als die magparifchen radialen Zeltungen 
es glauben machen wollen, und wird feiner Beit, da fle, ſeltden @raf 
Forgach Hoffanzler if, an der ungariigen Regierung wieder eine Stühe 
befigt,, ſchon die Eräftigften Lebentzeichen geben. Insbefondere wird dieß 
bei den neuen Landtagswablen der Ball fein, melde früher außgefährieben 
werden dürften ald man bieher allgemein zu glauben geneigt war. 
Hofrath uns zweite Peäflpenenftellvertveter der f, ungariichen Statthalter 
rei Ladielaus v. Karolyl (nice Graf Karoiyi, mie tiefer Staatomann 
issthümlich von mehreren Beitungen genannt wurde) iſt mit allerh. Gut» 
fegliefung vom 8, Sept, zum Wräflventen-Gtellverizeter dieſtt Siatthal · 
terei ernannt worden. — Dr. Wefleiy, bisher außttotdentlichet Profefr 
for des Straftechtes am der Prager Univerfität iſt zum - opentlichen Pro» 
feffor ernannt worden. @6 iſt dieß der eiſte Ball daß ein Zube in Deflen 
reich zu einer ordentlichen Profeffur gelangt. 

OoBien, 14. Sep. Mitten in die allgemeine Entrüftung, welche 
geftern der Beſchluß ded Wrager Geweinderathes, alle Schulen der böhml- 
pen Haupiſtadt zu czechiſiren erregte, fiel noch hlnein, die im rer gefirigen 
Sigung des Abgeordnetenhauſes von Rieger, Elaudi, Toman und anderen 
Slaven an das Staatöminifterium gerichtete Interpellation, mesbalb In 
Böhmen, Mähren und Schleſien mod nicht ſlaviſche Gymnaſien (d. b. 
ſolche, auf denen bie flavifche Sptache die alleinige Untertichte ſprache IR) 
errichtet wären? Auf der Tagedorbnung fland die Specialdebatte übet 
daB Bemeindegefeg, ſie drehte ſich wie in der legten Gigung um jene Ab» 
füge in $. 1, melde das Berhältwig des Großgrundbefiges zur Drigt- 
meinde betreffen. Diefer @egenftand wurde auch in heutiger Sigung nit 
beendet. Es finb noch etwa fünfjehm Redner über venfelben eingejchriehen, 
Die nähfte Sihung findet am Dienflag ſtatt. — Ya Iftrien find, mie 
früher im ben Sandgemeinten, fo num auch die andtagdwahlen in den Stäb- 
ten, der Intuftrialvertretung und den Handelskammern befriedigend außgefallen 
und man fann darauf rechnen, daß der demmädft zufammentreiende Land - 
tag die Wahlen von Abgeordneten zum Meihdraihe vollziehen wird. Be 
tanntlich Hat der legte iftrifche Landtag die Wahlen verweigert, indem bie 
Majorirät auf die Wahlzettel nessuno ſchrieb. In Siebenbürgen wird 
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3826. [3«] Bekanntmachung. 
ie Bchrperträge am ber fönigl. bayıriihen laudwirthſchaftlichen 
4 —E —— für das Winterfemeiler- 1861628 
am 15. Oftober und +6 werben in zwei Runen folgende Unterrictegegens 
ira : Pen . “ir 
—— Beiriehölehre vom Director C. Helferih. — Allze⸗ 
meine Öbemie, Worilultur Chemie, chemiſches Analytium und Technologie vom 
Profefor Dr. Anoblod. — Angewandte Marhematit, Hochs und Etraßens 
bau vom Profefor Kremer. — Phyſielogie der Bilanzen, allgemeiner und fper 
zleller Pllanzenbau vom Vrofefior Lidl. — Anatomie und Poyfiologie der Haus 
tiere, allgemeine und- fpeglelle Thierproductionsstehre, dann Thier⸗Heilkunde vom 
Brofehor Mr. May. — Walobau vom fgl. Borfimeifter Wierbimpfel.‘ — 
Vhvſitaliſche Geographie uad Klimarhologie vom Brofeffior Der, Meifter — 
Lanpwirthicpafslihes Hecht: vom Apyellationsgericis, Rath Koch. — Außerdem 


£BOr 


BiurdbondnunYs2ß 
Kar e ntaR 


wird wöchentlich ein’ Meligionsveritag- für Ratholiten som Pfarrer Schweiger 
und ein Meligionebortrag für Protelanten vom Vlarzoilar Fifcher abgehalten. 

Zu den praftifcen Uebungen im Defönomirbetrieb und in den landwirih⸗ 
ſchaftlich » techniſchen Gewethen, Brauerei und’ Brennerei bietet bie Fal. Staato⸗ 
gutswirtbichaft, fawie das zur Anftalt gehörige hemifche mb techmiiche Laborats⸗ 
iu die geeißnetfle Gelegenheit. Zur vraftiſchen Belehrung im Waldbau bienen 
bie nahegelegenen ausgedehnten fgl. Etaatswalbungen. 

Das. Nähere if aus bem Programm und aus dem jängften Jahresberichte: 
der Anftalt zu erfehen, melde Schriften auf portofreie Anfragen von der untere 
wineten Stelle dejogen werben fünnen, * 

Deipenkepham bei Freiſiag. dem 15. Augu 1Bdl. 


Die königliche Direktion. 
©. Helferich. 


4018.13.) Befanntmachung. 


Zur Tilgung der Schuld der Lelhanſtalt in der 
Borftadt Au fommen nunmehr nah dem Ürfolge 
der jüngien Berleofung ä R 

12 won: ben Gäpitallen zu jE 5001, die mit Rum: 

mer 404, 411, 413, 416 und 417, 
2) von den Gapitalien zu je 100 fl. die mit bem 
Nummern 426, 427, 429, 440, 441, 443, 
452, 453, 458, 462, 467, 474, 475, 477 
und 480 
bezeichneten Schulburfunden zur Bezahlung, welche fos 
fort gegen Rädtgabe der betreffenden Obligationen und 
ber dazu gehörigen Goupons bei ber Caſſa ber ers 
mwäßnten Leihanftalt geleitet wird, daher vom 1. 


GDitober I. 38. am eine weitere Verſinſung biefer 


Gopitalien nicht mehr fattfinbet. 
Am 30, Mugufi 1861. 
Masiſtrat 
dert. Haupte und Reſtdenzſtadt München, 
9 log. abs 


Der —— Mogifratsraif : 


Maurer. 
@.:Nr. 33372. Reihreiter, Ser, 


22.13) Bekanntmachung. 
Das Pilafergeld von Brranhol; iin 
Torf betreffend. 

Mit allerhöcfer Genehmigung der fgl, Staats 
Miniflerien des, Innern, dann bes Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten vom 21. Juli I, I6., mitgeiheilt 
durch fgl. R g vom 27. Juli l. 
34., mwirb mis bem 1. October 1 Is, der bisherige 
Holnoll aufgehoben und ift ſtatt desjelben von dieſen 
Tage an ven allem in ben Stabtbezirt durch Privaten 
eingeführten Breunholze und Zorfe ein Plafier: 
geld nach folgenden — zu entrichten: 





Das Vflaftergeld für die auf den Landſtraßen ein: 


gehenden Buhren mit Brennholz oder Torf wird nad. 


ber Beſpanuung entrichtet und beirägt für, ein Bugs 
thier drei Kreuſer; es wirb an ber Stabtzoll:inmelser 
ftation erhoben und dagegen eine Pollete ausgehändigt, 
welche auf Berlangen den Marktinfpectoren, Stadt« 
zollaufiehern, ‚der Gendarmttit, ben f, Bezirksboten, 
ben Tori und Holzmeflern vorzujeigen if. 


Für Torf unb Brennholz, welches auf ber Gifens 
bahn hieber fommt, wird das Viaftergeld durch die 
biefigen f6-@ütererpebitiomen erhoben und war 
mit einen inge vom am Brennholz oder Torf. 

Bird Beennfol, ober Torf auf ber Iſat bieher 
gebracht and an dem Bänden ausgeladen, fo hat bie 
Zändinipertion das Pflaftergeld vom Blofbefiger mit 
ſechs Rreugern vom Mlafter Holz und mit einem Pfens 
singe vom Gentner Korf unter Aushändigung einer 
Vollete zu erheben; wird ber Torf nit nad dem 

verkauft, fo Berechnet fih das Pflafiergelb 
wie bei Biffer 1 mad bem Gefpanne, womit er von 
It Lande abgeführt: wird. 


Denn Privaten aus dem f. Holjgarten Holy kau⸗ 
fen, fo wirb das Pllaßergeld Hiefür mit fechs Kreus 
aern vom Rlafter durch einen bort aufgefiellten Diener 
erhoben und über die Zahlung eine Bollete ausgehändigt. 

ö 


Ber eine Gtabtzoll-Mnmelbeflatiom umfährt, wer 
vor berfelben ein Zugibier ausfpannt, ober wer das 
Maftergeld überhaupt midht emtrigtet, wirb won der 


f. Polipeikirection im erften ale um 5 fl., in jebem 
weiteren Falle um 10 f. geraft, und erhält bie 
Hälfte der Gelbftrafe der rm 


Der von ben Br: perfäufern an bie Holjmeffer 

biöher entrirhrete fog- Holzfreuger iR nicht mehr zu zahlen. 

Am 27: Anguft 1861, J 
Magifirat 

der k. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 





Bürgermeifter I. a 
Der sechtefundige Magiftratsrath: 
Maurer. 
EM. 33208, Stabelmann, Serr. 
5. Bekanntmachung 


Gmmingerihe Rind Guratel gegen 

Baber Maier von Behlingen, wegen 

HwetpelsBinien. 

In zube. Soche wird das Wohnhaus des Bes 
Hagten mit ber barauf haftenden realen Baderehrhaft« 
gerechtiane bem. Imangsverkaufe unterſtellt, und if 
hiezu Termin auf 

Donnerftag den 7. November bh. Is. 
Nahmittage 1 bis 3 Uhr 
in ber Kuen ſchen MWirthikaft zu Behlingen anbes 
raumt, im welpen der Zufclag jebodh erit dann ers 
folgt, wenn das gelegte Meifgebot den Schäpungss 
werth von I800 fl. erreicht. 

Die auf dem Anweſen haftenden Lafen unb bie 
Strichsbedingniſſe werben im Termine befannt gege⸗ 
ben werben, un» ber Gommißion unbefannte ÖSteigerer 
haben fid durch Iegale Zeugniffe über ihre Vermdr 
gensverhältnifie ausjumeifen. 24 

Roggenburg den 4. September 1661. 

Königliches Landgericht Roggenburg. 
Der Fönigliche Sanbrihter : 
E.:Nr. 2066/1. Ppbringer. 


4127. [30] Ein routinirter Mechtspraftifant 
wünfdt baldigt — am liebilen in Ober: over Mies 
berbagern — eine Etelle mit Honorar au erhalien, 


2294.13) Edietalladung. 
Amortifirung einer Hyporhetsorberung 
auf dem Anwefen der Martin Franf's 
ſchen Bauerseheleute vom Ederzeli beir. 

Andreas Bohrer, lebiger Bauerefohn von Eder⸗ 
vl, if als Seidat im Jahre 1812 nad Rußland 
gezogen und Hat jedem eine Kunde von ſich nicht 
vernehmen lafien. 

Nachdem auf feinem früheren elterlichen, nunmehr 
ben Martin Franffden Cheleuten von Gderjell ges 
hörigen Auwtſen im Hppeihefenbuche Mrrach Sb 1 
& 270 nod eim @iterngu von 132 fl feit 12. fer 
bruar 1828 Kypoihelarifch werfichert it, fo ergeht an 





4080. [34] 


ben vermißten Anbreas Bohrer ober deſſen aflenfall ; 
fige eheliche Nachfommen bie Aufforderung, fh 

binnen ſechs Monaten a die insert. 
beim unterfertigtem @erichte um fo gewißler zur Wahrs, 
ung ihrer Recte zu melden, als außerdem die Hypo- 
the im Hinblide auf $. 82 bes Hupathefens@eiepes 
für Fraftlos erflärt und deren Löſchung bewirkt würde, 
‚ Balfenflein, am 17. Mpril 1861. 

Koͤnigliches Landgericht Falfenftein, 
Der Fönigliche Landrichter: 


ER. 1708, Rod:-Sternfeld. 
074 Welanntmachung. 


Stabtmagiftrat Neumarft gegen Jos 

hans Dorn, Mehanifus dabier, me: 

gen HGypothel· Forberung betr. = = 

Auf Antrag eines Hyneihefgläubigers wirb das, 
dem Mechanikus Johann Dorn von bier gehörige 
Befipihum H6.:Nr. 255 am Shmweinmatft bahier, 
beitehenb aus: “ 

PFı:Mr, 449 Wohnhaus mit Werfftätte, Laden und 

Hofraum zu 0,08 Zagm., AN. 
PLANE. 1622 Adır beim Stemeißer zu 0,45 Tom, 
P1.:R.3070 Klafterholjtgeil:Waldung zu 1,84 Tgm., 
Bemeinbereht zu einem garen Nupanıkeil an den 
no unvertheilten Gemieindebefigungen, 
und gerichtlich gewerthet auf zufammen 1720 f., dem’ 
Öffentlichen Zwangeverkaufe am j 
Mittwoh den 27 Movember I. 8. 
‘ Vormittags 10 Hbhr 
im Bef&päftszimmer des £. 11. Affefiors dahier unterflefli. 

Der Zaſchlag richtet fi nach 5. 64 des Hpo⸗ 
thefengefeges vorbehaltlich der Beltimmungen der $5 98 
bis 101 der Proceßnovelle von 1837, wenn der Schaͤtz⸗ 
ungswertß erreicht iſt. 

Sollte an dieſem Termine fein Angebot gelegt 
ober der Schaͤßengswerth nicht erreicht merben, fo 
fleht zur zweitmaligen Verfteigerung biefes Anmefens auf 

Mittwoch den 18 December 1. Ge. 

Vormittags 10 Uhr 
im obigen Geſchafte zimmer neuerdings Termin an, 
wobei der Zuſchlag an dem Meiftbietenden ohne Rd: 
fit auf den Schähungewerth erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Eteigerer haben fi 
über ihre Bermögensverhältniffe gehörig auszumellen, 
wibrigenfolls fie zur Eteigerung nicht zugelaffen würden, 

Die näheren Berfaufsbebingumgen werden bei der 
Verfeigerungstagsfahrt befannt gegeben, und fünnen 
bis dahin Schägungsprotofofl, Grundfleuerkatafter und 
Hyperbefmbuchs-Ausjug bier eingeiehen werben. 

Neumarkt, ben 24. Muguft 1861. 

Königliche Landgericht Neumarkt 


in ber Oberpfalz. 
Der Möriglie Sandrichter : 
ER. 5464 /1. v. Muef. 


Weintrauben-Perfendung. 
Kur: und Tafeltrauben, 


berem Berfenbung feit dem 4. September 
begonnen, find in vorzüglihfier orte 


unter befier, folder Berpadung & 5 Sr. per Pfund gegen franfirte Ginfenvung des Betrages 


MWeintrauben-Berfanbt-Anftalt von 
Franz Wagner in Dürkheim a/ß. 


fortwährend zu beziehen vom ber befannten 


Die Traubenkur in Edenkoben 


beginnt am 15. September. 


(Pia) 


4112. [26] 


us. Bekanntmachung. 
Kahn Wolf u. Eomp., Handlung 
dabier, Schuldenmweien. 

Die Handlung Wolf Kahn u Gomp. bahier 
fieht ſich del einem von ihr angezeigten Bermögens- 
ftande von 40,700 fl. Aftiven und 77,477 fi Pal: 
fiven, incl. der Hypothelenſchulden von. 28,000 fl., 
von. welchen aber 2000 #. nur als Gaution beftchen, 
außer Stande, alle ihre Berbindlickeiten ihren &läus 
bigern gegenüber zu erfüllen und Kat deshalb auf bes 
ren Zufammenberufung angetragen, um mitihnen ein 
gätliches. Uebereinfemmen, zu treffen. 

Zum Abjchluffe die jes Hebereinlommene wird Tages 
fahrt auf 

Montag den 14. October 1861 

Vormittags DB Uhr . 
im Gejcäftsgimmer Nr. 12 4 — Ger 
richts anberaumt, und werben Hi ie gerichtähes 
kannten Gläubiger unter bem *283 eite, baß 
die Nichterſcheinenden den Beſchläſſen ber Mehrheit 
beiffimmenb erachtet würden, bie übrigen Gläubiger 
aber unter dem Mechtenachtgeile der Richtberückſich⸗ 


tigung bei dem etwa zu Stande kommenden Mreanger, 


ment geladen. 

Alle Hier nicht wohnenden BHäubiger haben bis 
zu oder an jener Tagfahrt einen Infinuationemandas 
tar bahier um jo gewiſſet aufzuflellen, als außerdem 
alle weiteren Berfügungen an fie mit der Wirfung 
richtig geſchehenet Zunelhmmg an bie Beridtätafel anr 
geſchlagen würben. : 

Würzburg am 23, Anguf 1861. 


Königl. Bezirksgericht Würzburg. 


D. 5 
Wilhelm. 
E:Rr. 9653/1. Rumpler. 
4073. Edictalladung. 


Snfolvenz des Krämers Andreas Zahn 
von Kirchenreinbach beir. 

Rubritat har fih für infelvent erflärt und ums 
term 1. b8. bie Gröffnung bes Goncurfes über jein 
Bermögen beantragt. Nachdem deſſen Activpermögen 
nad; ben gepflogenen Erhebungen zus Befriebigung 
ftiner Gläubiger nicht zureicht, ſo werben dem ſchulb⸗ 
nerifchen Antrage eutſpiechend bie Goiftalien ausges 
ſchtieben und jmar: 

4. Goifistag zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Borderungen und Borzugsrechte auf 
Montag den 7. October I. Js., 
2. Goiftstag zur Vorbtingung der Ginreben auf 

Donuerftag den 7. Novbr. I. Js. 

. Goiftstag zur Aufnahme der Replitverhandluns 
en auf 

onnerftag den 5. December I. 3#., 
. Goiktstag zur Abgabe der Dupliten auf 

Donnerftag den AD. December 1. 36, 

jedesmal Vormittags ® Uhr, 

im gr Me. 17 anberaumt, wozu ſaͤmmt ⸗ 
liche Gläubiger des Andreas Zahn unter bem Ber 
brofen geladen werden, daß diejenigen, welche weber 
mündlich, noch durch fehriftliche Mecefie am oder bis 
zum Ablauf des I, Goikistages ihre Forderungen ans 
melden, von der gegenwärtigen Gantmaffe, und jene, 
weldye auf die bezeichnete Weiſe an ober bis zu den 
übrigen Gbiltstagen bie treffenden Handlungen nicht 
vornehmen, mit die ſen ausgeihlofen merben. 

Das Altivermögen des Andreas Zahm beträgt 
nad dem Schäpungsprotetolle vom 23. de. 2104N, 
48 fr, wobei jedoch hinſichtlich eines Theiles ber 
Mobiliarfgaft, welchet auf 87 A. 30 fr. geidägt if, 
ein SeparationssRechtsanfpru in Musficht ſteht; bie 
zur Zeit gerichtsbefannten Pafiiva betragen aus ſchlleß ⸗ 
lich eines im Hypethenbuche eingetragenen Natural: 
Austrages im jährlichen Anſchlage zu 55 fl. eirca 
3388 fl, worunter 2640 fi. Hyporbefichulden, fo daß 
fi eine Ueberſchuldung von 1283 fl. 12 Ir. ergibt, 

Am erfien Ediltstag wird eine gütliche Bereinig- 
ung verfucht, ferner Anträge der Gläubiger Bezüglich 
der Bildung der Altivmaſſe und der Anfitellung eines 
Dafferurators und Gläubigerausfchufies entgegen ger 
nommen, wobei diejenigen Gläubiger, welcht ſich we⸗ 
der mündlich noch durch ſchriftliche Cingaben am reip. 
bis zum Schluß des erften Goiktstages hierüber ers 
Hlären, ben’ Vefchlüfen der Mehrheit der ſich recht⸗ 
zeitig erflärenden Gläubiger zulimmenb erachtet werben. 

Alle Diejenigen, welche etwas vom dem Bermögen 
des Andreas Zahn in Händen Haben ober demſelben 
etwas ſchulden, haben foldhes bei Bermeidung des 
Grfapes refp. der Doppelgahlung nur bei hiefigem Ge⸗ 


— 


richte abzuliefern zefp. zu bei ‚wobei 
Recite, vorbehalten bi \ * — 
Ecll ich werben alle Mil dafier wohnhafm 
Gläubiget beauftragt, bis zum erfien @siltstag einen 
Infinwationsmandatar hierorts mit Ausnahme ber l. 
Poft zu benennen, wibrigenfalls alle am fie zu erlaffens 
den Verfügungen lediglich zw den Alten genommen 
unb als richtig zugeftellt erachtet werben. 
Amberg den 26. Muguft 1861. 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 
Der Iöniglicye Direktor: 
Frhr. v. Thüngen. 

@.:Nr. 7665, Sdmann, Acceſſ. 


02. Bekanntmachung. 
Bascolini gegen Pascolini 
- pet. deb. hypoih, beit, .. f 

In Folge Requifition deo k. Beſitlegerichts Müns 
hen 1/9. hat man zur erflmaligen Verfteigerung des 
Krämeranweiens zu lntermweifertöhoien nah $. 64 
des Hypothelen · Geſees vorbehaltlidy der Beſſimmun⸗ 
gen ber SS. 80 — 101 der Peozeß⸗Rovellt vom 17. 
Movember 1837 Termin anf 

Montag den 7. October I. Js. 
j Vormittags von 10-12 Uhr 
im Wirthehauſe zu Unterweilertshofen anberaumt, wo ⸗ 
zu Steigerungslufiige unter dem Anhange eingeladen 
werben, baß ber Zufhläg Mur bei erteichtem Schäh ⸗ 
ungswerih erfolgt und dem Berichte unbefammie, Steis 
gerer ſich über ihre Zahlungsfähigleit genägenb auds 
aumeilen haben, 

Das Anmejen beſtehht aus Wohnhaus, Stall und 
Stadel, Waſchhaus, Hoftaum, 12 Tagwert 29 Des 
zimalen arten, Meder und Wiefen und ber realen 
Rrämergerechtfame, if gemwerifet auf 10,330 A. und 
mit 11,900 AM Hyrothefcapitallen, einem Matural- 
Austrage im. Geldauſchloge zu 1000 f., einem MWohns 
unges und Kranfenverpflegungsredht für drei Perfonen, 
360 fl. Gattienen, und einem Bobenzinfe zu 8 A. 
44 ir. 2 Hi. belaitet. 

Zugleich mit dem Anweſen wird auch bie als 
Zugehörung hiezu erflärte lebendige und tobte Mor 
biliarfchaft, insbefondere vie Baumannsfahrwifie, ger 
werihet auf 663 A., vwerittigert. 

Das desfallfige Berzeichniß und die Raufsbebins 
gungen werben am Berfleigerungstermine befannt ges 
geben und fönnen bis dahin hierorts eingefehen werben. 

Dachau am 1. September 1861. 


Königliches Landgericht Dachau. 





Der Koniglige Landtichter 
8.,R.8633 /1. v. Gäßler. 
5 Bekanntmachung. 


Sant des Franz Schauler yon 

. Bargau betreffend. 4 

Der Schuhmacher Franz Eh auler von Burgau, 
3. 3. Bureaudiener bei ber Generaldirection der fol. 
DerfehrssAnjtalten in Münden, hat ſich freiwillig dem 
Bantverfahren unterworfen. 

In Folge ergangener Reauifllion des F. Bezirkes 
gerichts Augsburg werden die gejeplichen Cdilletage 
hitin it ausgejcdhrieben und 

a) zur Anıdeldung und Liquidation ber Fordetun⸗ 
gen Tagsfahrt auf 
Montag den 7. October I. Is 
b) zum Vorbringen von Einteden gegen bie liqui⸗ 
birten Forderungen auf 
Montag den 4. November I. Is. 
e) zur Schlußverhandlung auf 
Montag den 2. December I. FE, 
und zwar zur Abgabe ber Replifen 
Bormittage ® Uhr, 
und ber Duplifen 
Nachmittags 9 Uhr 
anberaumt, wovon ſaͤmmtliche dem Gerichte befannte 
und unbefannte Gläubiger des Gantirers mit dem 
Beifügen in Kenntniß gejegt werden, daß zwar bas 
perfönlie Grſcheintn der Glaͤubiger am den Edilts⸗ 
tagen nicht nothwendig if, daß aber ſchriftliche Lis 
quibationen ober fonfige Eingaben fpäteflend am 
Schluffe des Kalendertages, am welchem ber beirefs 
fende Goictstag angefegt it, bei Vermeidung bes Aus ⸗ 
föpluffes in den Ginlauf des unterfertigten Gerichtes 
gebracht fein müfilen. 

Am erften Gviftstage wirb ber Verſuch gemacht 
werben, die vorliegende Gantſache im Bergiei 
zu Öereinigen; hiebei wirb bezüglich derjenigen @läur 
biger, welche am erſten Boiftetage weht anıwejend Ant, 
angenommen, daß fie bezůglich eine® etwa zu Stanbe 


kommenden Vergleiches den Beſchlüſſen und Mntr 
der Mehrheit ber anmefenden @läubiger fich län 

Bu biefem Behufe wird den @läubigern jept ſchen 
befannt gemacht, da das vorhandene Vermögen les 
biglih in dem Auweſen des Gantirers zu 

eht, deſſen Merth von bem Goncursgerichte durch 
gerihtlige Schägung bisher noch wicht erhoben wurde 
meiden aber der. Gantirer: auf 9OOA. angibt, auf 
meiden Anweſen 1037 fl. 30 fe chulden 
haften und in einer gerichtlich auf 60 fl. 48 fr. ges 
weriheten Mobiliarfgaft, welche jeboch die Ehefrau 
des Branz Iofeph Schauler als einem Theil ihrer 
Hlaten eigentgämlich beanforucht und diefe ihre Mn 

bereine durch Intervention geltenb gemacht hat. 

Außer obigen Hywpothetſchulden And no Gurtent: 
fgulden im Betrage ton 810 fl. vorhanden, 

Schlie ßlich werben biefemigen Glaubiger, welche 
nit in Augsburg domichliren, aufgefordert, bis zum 
erfien Ediltstage einen in Mugeburg wohnenden Ins 
ſtauations mandatat zu benennen, wibrigenfalls fünftig 
= = —— Derrete lediglich am bie 

r aſel geheftet und als-zi ugetel Y 
tet werben. x wi — 

Burgau ben 3. September 1861. 


Königliches Landgericht Burgan. 
Der föniglihe Landrichter beurt. 

Raub, t. Ufſeſſot. 

E⸗Mr. 6584 1: e. Rep. 
0. Wefanntmachung. 

Der Defonom Lubwig @Hlli von hier, Bat ih 
freiwillig unter Euratel begeben, was mit dem De 
wierten befannt gemacht wird, daß derſelbe von nun 
an ohae Zufinmung der anfgeflellten Furaloren, 
nemlich bes Zeugmachers Jateb Wifcher und des 
Meibers Johann Scmidt von hier feimeriei Täftige 
Rechtögeichäfte abjchließen Tann. 

‚ Zugleich werben ‚alle Diejenigen, welche an Lud⸗ 
wig Gällich eine Borberung zu machen haben, aufs 
gefordert, ſich 

Montag den 14. Ortober I 38, 
DBormittags ® Uhr 
- r —— Gericht dahier einzufinden, als 
außerbem bie mögensauseinanderfegung ohne 2 
figt auf fie erfolgen würde. — 

Bappınpeim am 7. Erpiember 1861. 

Königliched Landgericht Pappenheim. 

Der königliche kLandrichter 
Greiner. 


@.Rr. 56386. 


4077. Be 
Im Wege der Hilfsvollfiredung wirb bas Anwe ⸗ 
fen des Georg Herlig zu Pettenfiein, als 
1) das Wohnhaus Nr. 121 in Pottenſtein nebt 
Zubehör und insbefondere dem Gemeinbetbeile 
BLMr. 1420, gewertet auf 600 fl, 
2) das hierauf rußende Worfireht, auf 900 fl. 


gelhäpt, 
dem öffentlichen Verkaufe unterflellt und ſteht hiezu auf 
Mittwo Den 16. Oetober eurr. 
DBormittags ® Uhr 
am Gerichtefige Termin an, woju zahlungsfähige 
Strihsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen wers 
den, daß der Hinfchlag nach Maßgabe des $. 64 bes 
Hypothelengeſehes, vorbehaltlich der 95. 98101 ber 
Projefe Novelle vom Jahre 1837 erfolgt und bie Striche 
bebingungen im Termine befannt gegeben werben. 
Pottenftein den 30. Augua 1881. ° 


Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der koͤnigliche Landrichter: 


© Rrauf. 


er, 
@.Rr. 6053. ©. Pfaffenberger. 


4150. Edietaleitation. 

In Sade: Kümmel Glifadetha, geb, Bonhad, 
von Kipingen, gegen. Kümmel Friedrich Gürtler 
von da, ihren Ghemann, Mürfiche zur eblädhen Ges 
meinfhaft betreffend, erhält Bellagter Friedrich Rüms 
mel den Huftrag, innerhalb eines Wiertels 
jahres zu feiner Ehefrau zurädzufehten, wibrigens 
falls angenommen würde, er verweigert bie weitere 
eheliche Gemeinſchaft und habe feine Ghefrau böslidh 
verlafien. r 

Kipingen, den 30, Auguſt 1861. 

Königliched Landgericht Kitzingen. 

Der königliche kandrichter: 
&.Nr. 6427, Sloner. 


melbet, der Landtag gegen Ende Drtober ſich 
Br —— der 


ingungen der Ber 
—— — 
abürgiichen Landtags durch bie n en’ (jegt 1 

nen) Ginflüfe unmöglih gewefen, welche bie Ungarn biejen Sommer in 
ihrer gemein jen Menitenz fa ungeheuer beftärkt hatıen, 
z Italien. 4 — 

sah der „Lombardo "meldet über die Zuſtünde tır telitalien : 

—— —— —— Ynbetannie Gefichter treiben 

fie am öffentlichen, weift von den unteren Voltaklaſſen befuchten Orten 





herum unb- ' ungef einer bevorſtehenden bemaff- 
neien u. re ———— in —— Ausdehnung 
betrieben umd’ ie Werber find weder Anhänger ter Bourbenen, noch öfter 


Elericale Emifjäre. Wiele behaupten, bie ganze Bewegung 
—— — andere wollen willen, vie unrapariei 
gedenfe einen Streidh zu führen und fo die römifche Bragezu befählrunigen. * 

" Meapel, 6. Gent. Mfgr. Gaputo , der einzige höhere Geiſtliche 

1 en die Partei der neuen Sl 

n Wer am 8. Sept. in der Pievigrörtäkiiche zu funt · 

mei — Vrieſtet wohl fonderbare Gebet wel · 

chee et bel Gelegenheit ſprechen wird, lautet: „Here erleuchte das 

Kirche, daß ed aufhote in Rom den König der Briganti, Franz II. 

zu „und daß es ein- für allemal die Jerthümer und Gähreden 

welde zum Standal der gefammien Gpriftenheit begangen werten, 

milde Frage möge bald ihr Ende ſehen.“ Die übrigen @eift- 

nicht fo gefäig wie Mfge. Gaputo, und namentlid ber were 

biſchof Maris weiß auch von Rom aus der Megi Verle · 

u bereiten. Mac einem Turinet Decret ſoll die Pri de 

? t werden, wenn bie Megierung ſich mit den hierüber zu machenden 

T en einverflanden erklärt hat. Der Gardinal hot nun aber, ohne 

zu berückſichtlgen, den beftimmten Beſehl hleher geſchickt, die · 

fen Met am 56 von ihm bezeichneten von der Reglerung aber micht gebillige 
ten Perfonen zu vollziehen. 3.) 

Frankreich 

*Paris, 13. Sept. Das „Poyb“ zeigt an: Die Zufammenkunft 

des Kalfers und bed Könige von Preufen fol, nad der „Indöpendance“ 

In Suroßbuig, nad dem „Mor“ in Gompiögne flatıfinden. @6 ift wahr 

ſcheinlich, daß die kaſſerliche Meflvenz von Gompiegne zu biefer Zufammen» 

ur ie ni ——— ſchreibi ferner das „Pays“, 

der anonynie nte afler der Brofhüre: „l’Empereur, 

‚ Rome et le Roi d’Italie* in vdiefem Augenblid g“ * Pe andere 

2 vwelcher er abermals tinen offlciellen Urfprung zu ge 

ben derſuchen wird. Wenn mir seht unterrichtet flad, wäre der Sohn 

eines berühimien polniſchen Dichters beauftragt, 







4 


5 


r 7 
U 


dieſe Brofchüre in Paris 
dructen zu laſſen. — Dan ſpricht von einer bevorfichenten Reife des Hrn. 


rn 


fefigeftellt, — Das „Baps“ iheilt fodann mit: Mehrere 


Journale haben Documenie über den Vorfall von Widerla-Grand vrröffent» · 
Unterfudung nody nicht ; 


liche. Diefe Veröffentlichung ift vorzeitig, da die 
beembigt iſt. Weitere Nachforſchungen werden ergeben, daß die 
Behörden ihre Pflicht erfüllt Haben und daß Srankreih Anſpruch 
Genugthuung wegen Verlegung feiner Gränzen bat, 

In Paris (iagt die „Preffe") in eine Brofhüre erſchienen, in wel · 
qher ein gewiſſer Group Auſpruche auf den Tliel Prinz Auguſt von Uns 
gas erhebt, Derfelbe will feine Abftommung von Arilta (!) und dem 
heil. Suphan nahweifen, bezieht übrigens von Louis Napoleon einen Jah⸗ 
teögehalt von 3000 Er. 

Grofbritannien, 

Die englifge Preffe, weiche die Blugferift: „Der KRatjer, Rom und 
der König von Jtalten* der unmittelbaren Eingebung des Kalſers zuge- 
ſchrieben und freudig der darin befürmworieten Polttif zugefimmt batte, if 
buch die Gnttäufdung, welche ihr bie franzöflfchen halbamtlichen und 
amtlichen Ertiarungen bereitet haben, febr verftimmt: „Daily News“ 
ſtellt dem Kalfer vor, daß er durch feine Volitit bei Sreunden und Bein« 
den, Italienern und Defferreichern, Garibaldinern und Garbinälen unpopu · 
lar werde, daß er den Dank der Jiallenet verſcherze und dafür den Une 
dank der Meactiom ernte, und droht mit der durg deffen Perfidie unaus- 
biekblic;  werbenten evolution. Die Zimes hofft, daß der Flugſchrift 
srog der Abläugnung des Monitenr, doch die eine oder andere @ntichlie» 
Bung des Kaijers zu Grund gelegen fel. 

wie: Aufiland und Polen. 

an, 10. Sepibt. Wie die heutigen Warſchauer Zeitungen 
melden, hat_der Kaijer, auf Borftellung des Sıaaröhalterd des Köntgrelr 
KB, am 7, d. dem Marquis Wielopoisfi in dem von ibm bisher nur 
peoviforifäg befleideren Ami alt Generals Director der Juſtiz beftätigt, wor 
bei derfeibe auch in dem Amt als Genetral · Director des Gultus und dfe 
fentligen Untertichts belafſen wird, (Br. 3.) 
Zürfei. 

In Konftantinopel ift bie Gholera, noch Anderen bie Veh, aus« 
gebrochen. Den aus den Dardanellen fommenzen Schiffen If von den fran« 
fliehen Hafenbehörten daher eine fünftägige Quarantaine auferlegt worden, 


fraglichen 


auf eine 


iq ergriff bat | 


art. Doch wäre nad dem „Pays“ hierüber noch Midis ' 


u9 Pe: Aſien. ‚Dr: me ul 

De Nachrichten ans Singapore reichen bis zum 6., aus Caltutta Big 

zum 8. Auguft; aus 23 Ir 31., aus — bis 27. Jull. Ale 
eo hat feine Landrelſe von Nangafafi une Kanagama unbeläfligt jurüd- 
gelegt. Aus Peking wird gemelder, daf der preußiſche Gefandte fruhtlofe 
Anftrengungen machr, einen KHandelövertrag mit Ghina abzufchliefen, San. 
folinfin bat weitere Giege über die Chantung ebellen erfodten, Die 
Mebelien haben ſich Shanghat genäpert, doch fürdptet man mict jehr für 
die Stadt. Die Umgegenden aber wurden geplündert. Aus Melbourne 
bi6 zum 25. Jufi mird gemeldet, daß die Erneuerung des Krieges in 
Neu · Seeland erwartet werde, und auf einen Frieden mit den Eingeboinen 
nicht zu hoffen ſel. (WB. Bl.) 


wiunIt 


Münden, 16. September. 
Ge Ma}. der Konig haben Sich allergnäbigh bewogen gefunben s 
unterm 9. Sept. den Mevierförter Friedtich OfboM zu Borbacherhof im 
 Borflamte Anweiler unter Mnerfennung feiner langjäßtigen treugeleifieien Dienfle- 
| auf Grund der Beftimmungen des $. 22 lit. B unb C ber IX, age. Ders 
foflungsurfunde feiner Bitte entſprochend in den Ruhefland treten zu den unb 
an deſſen Gtelle gleichzeitig den Worfiwart Priebrih Graf zu Waltmohr, 
 Borftamts Zweibrücen zum proviſorifchen Revierförfter zu beförbern; i 
unter gleidem Datum ben Revieeförfter Iof. Stifler von Ihlrnau, Forfle 
amis Pauffau wegen phuffcher Gebrechlichteit auf fein Anfucen nach $. 22 Mi. 
D der IX, DVerfoffungsbeilage auf die Dauer eines Jahres in Duiesceng treten ) 
zu lafien; am defien Stelle den Mevierförfier, Friebr Lenz von Echlichtenberg, 
' Borlumte Wolfenflein feinem Anfuchen enifpredend in gleicher Dienftesei 
ſchaft nach Thürman zu verfepen, umd auf das Nevier Schlichtenberg den F 
amtaactuat Mois Rirma per zu Landahut zum prodiſorifchen Revierförfier gieich⸗ 
zeitig zu ernennen ; 
unterm 40. Sept. 1) in bie erledigte U. Mednungscommiffäraftelle bei ber 
Staatefguldentilgungseommifften dem HT. Rehmungsconmiffär Ich. Mayer umb 
in die hiedurch ſich erledigende IN. Mech färsftelle den IV, Rechnungs 
sommiflär gedachter Gommiffion Mari@odermanper vorrüden zu laffen; 2)auf 
bie hiedurch in Grlebigung fommende IV. ifärstelle den Buchhals 
ter ‚11. Glaffe bei der Gtaatsjchulden alcaffe in Nürnberg, Bernharb 
Schieder zu ernennen; 3) am beffen Stelle den Buchhalter I. Gaſſe bei. der 
Staatejguldentilgungss@pecialeaffe. in Münden Eouard E hin den in gleicher 
Gigenjhaft nach Nürnberg und. an bie hiemit erlebigte Buchhalterftelle bei ber 
Staatsjhuldentilgungs-Specialcaffe in Münden als Büchhalter III. Glafle den 
V. Rechnungscommihär bei ber Gtantsfchulben ecommiffion Ludwig Hau: 


ine nee 


mes zu derfeßen; 4) zum V. Rechnungs-Eommiffäx bei fraglicher Gommißton 
ben Buchhalter III. Elafie bei der Siaatefi ung&Speeialeaffe in Würzburg, 
Garl Peetz, zu ernennen; 5)in bie eines Buchhalters N. fe 


‘ ben Buchhalter III Glaſſe Joſ. Mayer bei ber Staatsfdulventilgungsfperiakaffe 
in Nürnberg vorrüden zu laffen; 

unterm 11, September bie lacheliſche Pfarrei Wittigheim, Lorffts. Bergyar 
bern, dem Brieier Jafeb Grobholz;, Vfartverweſer in Mörzheim, Locſte 
Landau, die lathol. Pfarrei Mflarn, Log. Vohenfirauf, dem Priefter Georg Nie 
berer, Pfarrer im Pullentied, og. Dberviechtach, bie kathol. Pfarrei Mubens 
heim, Locſſte. Zmweibrüden, dem Vrieſtet Georg Walls, Piarter in Trulben, 
Errfiis, Pirmafens, zu übertragen; 

dem Landgerichtsiener von Erding, Joſtph Krifak, ven nachgeſuchten wehl- 
verdienten Rubeltand auf Grund ber Lörperlichen Dienfiesunfäbigfeit nah $. 22 
lit. b der IX. Berker Beil. für immer zu bewilligen; an das Landgericht Erding 
ben Gerichtsdienet dea Landgerichts Münden 1/5., Seballian Dfiermaier, und 
an bas Landgericht Münden 1,3. den Beritäbiener Zaver Bauernfeind von 
Baldfafen, beide ihrer Bitte gemäß, zu veriepen; die erledigte Gerichtshieneraftelle 
bei dem f. Landgerichte Maldfaffen in prowiferifcher Cigenſchaft dem penfonirten 
Gendarmen Georg Dorf, Gerichtsdienersgehilfen zu Oberviechtach, zu verleihen, 

Neueſte Poften. 

** München, 16. Sept. Ihre Majeläten der König und die Kö— 
nigin find mit den f, Prinzen am Samſtag Abends nach 7 Uhr im ber 
fen Wohlſein aus Hohenſchwangau bier eingetroffen und von der am Bahne 
| bofe der Ankunft Ihrer Majefläten hartenden Menge wit den herzlichſten 

Burufen begrüßt worden. Bald nach Ankunft Ihrer Majeftäten in ver 
| k. Reſidenz fand die von ber hieflgen Sängergenoffenfhaft veranftaliete 
' Serenade ſtati. Don derfelben wurde zuerſt ein von Hrn. Feniſch gedich- 
ı teted, von Hın. Gbordirector Kunz componirted Died, das auf den von 
Er. Mal. deu König zum Nürnberger Gejangsfefle gefendeten telegraphl · 

ſchen Gruß Bezug nimmt, vorgetragen und dann von Hrn, Bentih „Er. 
| Maj. dem König, dem erhabenen Befcgüger der Kunſt und Wiffenfchaft“ 
| ein Hoch ausgebracht, in welches bie auf dem Mars-Fofepböplage verſam⸗ 
! melte zahlreiche Menſchenmenge dreimal mit wahrem Jubel einflimmte, 

Nad dem Vortrage von zwei weiteren Befängen wurde ben an den Fen— 

ſtern der Reſidenz befindlichen Königlichen Majeftäten abermals jubelnde 

Hochtrufe tasgebradht. Ihre Majeftäten waren von diefem fo berzlichen 
‚ Empfange figıbar erfreu. Schon geftern Morgens 8 Uhr find Ihre Maje⸗ 
ſtaten nach Berchtetgaden abgereist und zwar, wie im Boraus beſtimuit 

war, über Tegernſee. Ihre Mafefläten wollten bis Abente & Ubr in 
| Beichteẽ gaden eintzseffen. 
Ruuchen, 16. Sept. Mit freudiger Theilnahme und innigem 

Danfyefühle werden unfere geehrten Leſet vie aus vottfommen zurerläfliger 
| Duelle uud zufommente Kunde vernehmen , daß Se. M ter Rönig-auf 

bie erſte Nachticht von ter an Hin. Abt. Dr. VHaneberg zugahgenen. Be⸗ 


zufung nach Mom ſogleich aus allerhörgfifigenem Autrleb an bie kgl. Ge- 
ſandiſchaft daſelbſt Auftrag hat ‚ertbeilen laffen „in jeder Weile dort dar 
bin, zu wirken, „ dab der allgemein ‚verehrte Mann unferem Baterlande 
Bahern, der Univerfltät Münden, uns alſo der deutſchen Wiſſenſchaft er- 
halten. bleibe, Der erhabene Beſchüher und Förderer von Kunft und Wie 
fenfhaft bat darurch neue Aafprüde auf den lebhafteflen Dank erworben 
inden et einem allgemein zebegien Wunſch weldhem durd eine entfprechende 
ebrfürchtönolifte Bitte von Grite unferer Bürger» und Cinwohnetſchaft chen 
Ausrruf gegeben werben follte, im fo eifreullcher Weiſe zuvorfom. 

”* Müudben, 16. Sept. Geflern Bormittage 10 Uhr fand Staatd« 
raths · Sizung fait, 


Telegramm 
der Neuen Müngener Zeitung. 

D ®Bien, 14. Sept.”) Es wird verfichert, daß der Kaiſer ger 
ftern das Einberufungsrefeript zum Siebenbürger Landtage unterzeichnet 
habe. Der fiebenbürgiiche Hoffanzler Kemeny habe Fine Demiffion 
gegeben, welche jedoch der Kaifer nod ‚nicht angenommen habe. 


Peſth, 13. Sept. Dem „Sürgöny* wird aus Wien telegraphirt, 
daß die flebenbürgifcye Brage gelöst: fer, indem der Yandıag für Ende Dc» 
tober nach Karleburg einberufen if. Der Genius von acht Gulden wird 
für die gefammien Steuern verſtanden. Auf 3000 Seelen fommt ein Ab⸗ 
ern Der Abdankung ded Kanzlerd Kemönyi wird entuegengefeben. 

. Bl. 
t Aln, 13, Sept. Die geftern flattgefundenen Wahlen für die Städte, 
Märkte, Inbuftrialorte und Hanbeldfammern in Iſttien find fehr befrledi» 
gend aufgefallen, Die Xhellnahuie an ven Wahlen war eine lebhafte. 
Die Moforität für die Befhidung des Reicherathes ſcheint geſichett. 

Yaram, 13. Sept. Landtageſthung.· Auf eine telegrapbijge Des 
peſche des Ban, daß der Syrmlet Obergeſpan Graf Pejaceoic wiederholt 
aufgefordert worden fei, am Landiage zu erfcheinen, wurde beichloffen, den» 
felben nochmals mit Tetmin von 8 Tagen zum Grfcheinen aufjufordem, 
widtigenfalla gegen ihn nad dem Geſehe (800 fl. Strafgelo) verfahren 
würde. — Die Brage wegen ber deutſchen Sprache an den hieſtgen Gym⸗ 
naflen wird dahin entfchieden, daß dieſelbe als ein ganz freier Lehtgegen ⸗ 
fland zu betrachten fei. Ale relation obligare &egenflände werten erklärt: 
die flavifchen Dialekte, Zeichnen und Epumapfit. (W. BI) 

Agram, 14. Sept. Landtageſthung. Graf Ervöry verwahrt ſich 
In einer Zuſchtift an den Laudtag gegen die in der vorlegien Sihung 
wider ihn gemachten Anſchuldigungen. Et bevauert, daß der Landtag ohne 
vorherge zangene nähere Prüfung den Beſchluß gefaßt habe, feine und des 
Dbergefpans Grafen Jankovie. Enthebung von der Dbergeipanswürde bei 
Sr. Majeftät anzuſuchen. Et erwarte zublg die allerhoͤchſte Catſcheidung, 
proteflirt gegen den Ausorud „Denunciation”, do fein gemeinjem mit 
Jankovic gemachter Schritt ein offener gemeien fel. Gr beibeuert wieber 
holt, das Wohl feines Vaterlandes über Alles vor Augen zu haben,. und 
und erklärt ſich gegen die ſich im Landtage kundgebenden „Phantaftereien“, 
Hinter welchen ganz audere Tendenzen verborgen ſeien. — Der Landtag 
beidpließt, diefe Zuſchtift ad acta zu legen und diejelbe durch die hieflgen 
Zeitungen veröffentlichen zu laffen. (W. Bi.) 

Zurin, 12. Spt. In wohlunterrichteten Krelſen wird behauptet, 
die Miniſterkriſis ſei bevorfebend. Wicafoli foll mir der Bilvung des 
neuen Minifteriumd betraut werden, Ratazji und Depreris in dasſelbe eln- 
‚ treten. (WB. BI.) s 

Zurin, 13. Sept. Die „Opinien* warnt heute eine gewiſſe Par- 
tel, von der behaupiei wird, bag fie einen Einfall in bad von Sranzofen 
befegte päpflliche Gebiet beabſichtige, vor dieiem für Jiallen unheilihwan« 
geren Schritte. Der franzdilige Pantorismus würde hierdurch erbitieit, 
und died wäre nicht das befle Mittel, um Branfreih von feiner Irtigen 
Politik in Rom zu überzeugen. (W. Bi.) 

“° Turin, 13. Sept. Der ſchwediſche Geſandie iſt eingeladen worden, 
den König nach Floreng zu begleiten. Der „Gorriere Mercantile* beflä- 
tigt, dag Hr. Maıfh, Beriteter der Bereinigten Staaten In Zurin, ji 
auf dem „Dante“ nach Goprera eingefaifft hat, um Garibaldi dad Ober 
eommanto über die Bundedarmer anzutragen. „U Dirlıto* bedauert, nicht 
in der Lage zu fein, das Gerücht, Garibaloi habe dad Anerbieten ange 
nommen, bementiren zu fänren, 

* Zurin, 14. Sept. Der amerltanifdhe Geſandte if von Gaprera 
zurüd, Se fcheint gewiß, daß Garibalbi das Ihm angetragene Commando 
nicht angenommen hat. 

Mailand, 13. Sept. Die Verfeveranza meldet aus Neapel vom 
44. do.: Im Gefechte bei Sora wurden von der Bande Ehlavone's 10 
Mann getdbtet und 26 verwundet. Aus allen Provinzen langen Berichte 
über die zunehmende öffentliche Sicherheit ein. (W. BI.) 

Mailand, 1d. Sept. Die Perſevetanza berichtet aus Turin vom 
13. d. M.: Die Reorzanifariondurbeiten im Minifterium des Innern were 
den hoͤchſt energiſch betrieben. Die definitive Reform wird aber eiſt nad) 
Micafoli’d Müctehr befannt werden. MNicaſoll hat fih heute Nacht mit 
dem König nach Blocenz begeben und wird ſich daſelbſt 4 bie 5 Tage 
aufpalten, Die Nachtichten aus den Marken und limbrien find wenig 
befriedigend, da die vielen Merrutirungsflüchtiinge und Deferteure die dr 


*) Wiererholt. 
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fewttiche - Gkperhelt Heeinträdptigen.) Bacratl init feiner Bände ſtellte ſich 
freiioillig den Wepbrden von Gojema. "Mut 8. 8. MR. fanhen im Tivon, 
Beitetri, Brabcati und Albano nationale Kundgebungen fat, (W. Bi.) 

Biorenz 13. Gept. Die Ausfteliung ſoll am 15. d. Dis. durd) 

* en erg ang werden, Am 9. und 10. haben bier Ruhe 
tungen burc; entlaffene Bachhini bei der Ausftelung flattgefunden; be» 
maffnete Macht fehritt ein. (WB, BL.) — 

Genua, 12. Sept, Die Dampfeorveite, „Dusa di Geneva“ ſticht 
beute zum erflen, Male in die See uno bringt den neuen Giatthalter Eh 
eiliend, General PVeitinenge, nah Balerıno. — Beute wurden wigher miehe 
vere Truppenabteilungen nah Güpitalien eingefgifft,, (W. Bi.) 

** Rom, 12. Sept, Die Regierung, bat die freie Ginfuht von 
Beizen, Mais, Del und allen Gonfumtiond « Artifeln in bie päpftlichen 
Staaten erlaubt, dagegen deren Ausfuhr verboten, 

** Neapel, 12. Sept. Das officielie Journal veröffentlicht einen 
Tageöbefchl des Generald Zuputii an die Mationalgarde gelegentlich der 
Beler des 7. Sept., die eine neue Kundgebung deö neapglitanifhen Bols 
kes zu Sunflen der italienifgen Einheit vor Europa fel. Gieltini bat 
einen Brief an Tuputti gefhrieben, worla er ihm fügt, am jenem Tag 
hätten Mationalgarte und Volt dad Piebitcit des vwfloffenen Jahres er 
neuert; die Natidnalgarde habe bei Unterprüdung der Häuberel mit den 
beflen Bataillonen der Armee gemetteifert. 

Neapel, 12. Sept. Geftern wurde De Chriſten, welcher unter dem 
Namen Lumley und mit engliſchem Waffe reiste, bei feiner Ankunft Gier 
verbaftet. Bon mehreren Perjonen als päpflicher Oberft erkannt, befannte 
er feinen wahren Namen. In Bolge deſſen entzog ihm der englifhe Kon» 
ful feinen Schuy und er wurde im NKerker zur Berfügung des Gerichte 
geſtellt. (W. BI.) 

New Mork, 5. Sept. Butler's Erpebition bombardirte und nahm 
bie Boris am Gap Hatterad. Die Sarnifon ward gefangen genommen. 
Butler, nah Wafhington zurückzekehrt, erflärt: mit dem Beginn bes 
Winters werden dle Bundeötruppen nach dem Süden geben. Der Bräfl- - 
bent des Gonderbundes, Davis, ift gefährlich erfranfı, (A. 8.) 


Bandeld- und Börfen-Pachrichten, 


Sranffurt, 14. Sept. (Bold u.Gilber.) Piliolen DA. 77 - as/ Kr. 
Preuß Grienripäder 9 A, 56—57 fr.; Hol, 10 AStad 9 Ede 
Ranbbucaten 5 |. 32 — 33 Ir; 20 Brancı-Gtäd 9 f. 20 — Bi fr; ngl. 
Gouvereign 11 fl. 48—52 fr.; Woln per Joll ⸗ Pfd. fein 804—809 ; & Branien- 
Thaler — A. — ke.; Rand 208 ditte 30 A. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.-Pf. 
fein 51 4082. 15 Mr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 fd. 45, Meı j 

Frankfurt, 14. Sept, Drflerr. Maisäinieben 57'/,; bprar. Biel. ——; 
Santactien ——; Botterissinlchend:Eoofe von 1854: 62',/,; von IBbdı ——; 
Defterreichifche Sotterie-Anlehens-Poofe von 1860: 60',; Zubiwigshafen-Berbadier 
BifendahnsHctien 130%,; Baveriihe Dfibabn Min — — ; Bayerifhe Ofibahn- 
Aetien vol eingez ——; BWeitbahm Priorität ——; Deerr, Eresit-Mobilierr 
“diem 150. Wrhfelcurs: Paris 93*,,; Ambon ——; Wim 86 P. 

Bbten, 14. Sept. Deferr. bproc. Rat.-Anl 80.85; Bor. Mei. 67.75; 
Botterir ni stooje vom 1854: B6.—; von 1B5R: 119,60; vom 1866: 83.—; 
Banfactien 739; Ötere. Grebit « Mobilier + Medien 177.—; Donau + Dampfihifl,s 
Aetien 429; Öflerr. 278.— ; Norsbahn-Metimn 195.— ; Wells 
bahn⸗ Prioritäten 104.20 Benfeleurie: Augsburg 8 Mi. 115,50; Lonben 
2 10. 187.25; Eiber —. 


Wründen, 14. Sept. Die Heutige Getreibefchranne enthielt im Ganzen 
14,214 &%., woven 10,961 Sch. verlauft und 3253 Sch. eingelleflt wurben, 
Mittelpreife: Weizen 1.20.58 (gefallen um 9 fr.); Korn A. 14.48 (gelegen um 
18 f.); Gerſte I. 13.22 (gefallen um 25 fr.); Haber fl. 6.19 (unveräm 
dert). Die Refle beflanden in 1411 Sch. Weizen, 809 Sqh. Korn, 685 Sch. 
Serie, 348 Sch. Haber. Umfjapfumme 160,666 fl. 

* Donauwörth, 11. Sept. Zufuht 487 Sch, Gefammtflanb 496'/, Sch. 
verfauft 450 Sb. MWittelpreife: Weizen fl. 21.14, Rem fl, 21.—, Roggen 
I. 18.5, Gerfte I. 11.46, Haber fl. 5.49, Dintel I. 6.54. 


Berantwertiiäer Aryarteurı 3. ©. Begl. 


— 


Röeiglihes Hof: und Mationsl-Thester. 

Montag den 1B.: „Bine feine Gryählung ofne Namen“, Luftipiel ven 
Börner. Hierauf: „Der Juhfchrei”, ländliche Gharafterbild mit Geſang don 
kentnet. Muſit von 3. Ladhner. (Im f. Refiten: Theater.) 

Dienflag den 17. Zum erfien Male: „Der Königelieutenamt*, Luſtſpiel 
von K. Bupfow. 

Mittwoch den 18.: „Bine Taſſe There“, Buffpiel nach dem Franjöfiden 
von Meumann. Hierauf: „Rübezahl*, Operette von Gonradi. Zum Beichlufle: 
„Gin Tag im Lager“, Ballet von Hoffmonn. (Im 1. Refidenz Theater.) 

Dennerfag den 19.: „Die weiße Brau*, Oper von Bolelbitu. 


reitag den 20.: „Rabale und Liebe”, Traverfpiel von Eciller. 
Comag ven 21.1" „Aufäfge, Meltehuhfriel ven Martin Ealeih. (Im 
f. Refidenz. Theater.) 
Sonntag ben 22.: „Dinorah*, Oper von Meyerbrer. 


— — — — — — — —— 


Geſtorbene in München. 
Anton Kramer, Maurerpallet und Schulhausmeifler, 70 I. alt; Edmund 
Höll, Nablergehitfe von Hier, 18 I. alt; Bicteria Spannberger, Maurersfcan 
von bier, 62 3. alt. 


& 


as02 [2] Bek 


08 Gnteh Mini, Wäcermeiher non. Bepknr 


ontung masse; paesira.ımurbe mad. nunmehr 
iin 5 m Werichisbeichluß vom 24. Juni d. Is. 
vom diesjeitigen Gericht bei vorliegender Ueberſchuld· 
ung des Gafwirihs und Bädermeiflers Ich. Beorg 
Schmidt von Bepenflein der Univerfolconcurs über 
deffen Bermögen erfannt, und wirb bemgemäß nad) 
Gerichtabeſchluß vom 
—— der Goictalien geſchritien 
Demnach werben bie gefeplichen Geiltstage, und zwar 
1) zur Anmeldung 38 gehörigen Rachweiſung 
dar Worberungen, fowie zur Begründung des 
Borkugere auf 
** den LA. Dxtober I. 38., 
2) zur Geltendmachung und Nachweiſung der @in- 
teben gegen die angemelbeten Zorberungen auf 
Dienftag den 19. November 1863, 
3) zur Abgabe der Echluffäge, und zwar 
a) der Meplif auf 
Dienftag den 10. December eurr., 
b) der Duplif auf*” 
den 87T. December db. 38., 
jedesmal Mormittagd & Uhr Zimmer Mr, 11 
ausgefchriebeh,” ref. auberaumt — 

Ve werben hiezu fämmiliche befannte und unbefannte 
Gläubiger des Sch mid t mit dem Bemerlen geladen, 
daf das Ausbleiben‘ ober die Ualerlaſſung einer ſchrift⸗ 
lichen Liquidatien während des erſten Wbictstages ober 
bis zu bemjelben den Musicluß von ber gegenmärtir 
gen Mafia, das. Nichter ſcheinen oder das Nichteinrti⸗ 
hen. fchriftlicher Bingaben während der ober bis zu 
den brei übrigen Brietdtagen die Pröcuflon mit ben 
treffenden Hanblumgen zur Folge hat. 

Auswärtige: Gläubiger. werben aufgeforbert, bis 
zu oder am erſten Goictstage umfomehr einen Inf 
nuntionsıhanbafarı dahiet zu benennen, als außerdem 
alle in biefer Sacht zu erlaffenden Grfenninife und 
Berfügimgen für fie iediglich am das Gerichtsbrett 
angeheftet und jo:als: gejeplich infinuirt eradytet wers 

ben würben. s 

Hiebei wird bemerft, daß bie Poſt als Infinuas 
tionsmandater nicht benannt werben barf. 

Bugleih werben auch alle gegen den Schmibt 
laufenden Separatprogefie hiermit Aflirt und ben @läus 
bigern eröffnet, daß de Immobilien bes Grivars nad 
gerichtlicher Schahung einen Werth von 9325 fl., die 
Mobilien einen Werth von 225 fi. haben, und daß 

auf erfleren 7808 A: Hrpothekſchulden laflen. Simmt: 
lihe vom Schmidt feibft angemelveten und theilmeife 
aus vorliegenden Allen befannten Schulden betragen 
die Summe von 12,241 fi 

Bayreuth, am 1. Auguſ 1861. 


Königliches Bezirfögericht Bayreuth, 
Der fönigliche Direftor: 
Frhr. 9. Waldenfels. 
4013 


Beranntmachung. 
Schuldenweſen der Baber'ihen Floß⸗ 
meillerscheleute von Murnau betr. 


Auf Gaubiger / Antrag wird das Beflptkum ber 
Bapder'ichen Fießtiſters⸗ Eheleute in Murnau nad 
$. 84 des Hypothelengeieges und vorbehaltlich ber 
Beſtimmungen der 39. 98— 101 der Procefmonelle 
von 1837 bem ‚erimaligen gerichtlichen Zwangsvers 
faufe unterhellt; und hiezu Tagsfahrt auf 

eeing. vo 4, Movember 1. 38. 

ormittage 14 Uhr 
im Angerbräuhaufe bortjelbft anberaumt. - 

Das Beſttztham dort befleht aus dem unter einem 
Dache befindliden Wohn: und Nebengebäude zu 0,04 
Dezim., aus Grundftäden mit einem fataflermäßigen 
Blädeninhait von 19 Tagw. 53 Dez. umb ber Mußs 
ung an den Gemein ooßtheilen. 

Dasfelbe iſt ai 17. d. Mts. auf 3093 fl. 
54 Fr. gerichtlich gemeriher und mit 4489 fl 2814 fr. 
Snpothefichulben ! nebit einer unverzindlichen Cautien 
ven 150 fl. und dem Wohnungsrechte mit Natural, 
Austrag für Anna Joch ner belaftet. 

Die Gebäulickeiten find mit 1009 fl. afecuriet. 

Dem Gerichte unbekannte Steigerungslufiige has 
ben Ah durch legale Zeugniſſe über ihr Vermögen 
auguw eiſen. 

Weilheim, ben 31, Auguſt 1861. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim. 


Der *8 Direftor: 
; iegl. 
&Nr. 6373,11. . 


13035. 


Mayr. 


Heuslgef; (makmilhe jur Wiss 


Li PER „LE 7 | SIERT 


pussiva t. 1 f 


7, das 
Königliche Bezirksgericht: Bayreuth. 

Ueber das Bermögen ber Wanwiribscheleute Adam 
und Antoinette Sonntag,'vpa Bobfrenadh wurbe 
auf Antrag des Sonntag jelbit der Goncurs erfannt. 

"8 Awirh) bar Jul machung und zum Nadhs 
weis der Forderungen erfer Boichstag auf 
Dienfieg den 8. October 1861, 
zur Abgabe der Bemehhlaffiung zweiter Codictetag auf 
j Breiten den %, Mobember db. Is, 
zur 'Mbgabe der Meplif dritter Wletstag auf 
Freitag deu &. December d. Is, 
zur Adgabe der Duplif vierter Eoictstag auf 
Dienftag ven 7. Januar 1862, 
jedes Mal anf Wormittags 8 Uhr, Beihäfts 
zimmer Nr, 11, angefept. 

Sämmtliche Intereffenten werben hiegu unter dem 
Nechtsnachtheile geladen, daß das Ausbleiben im ers 
fen Edictetage oder die Unterlaflung von Ginteichung 
ſchriftlichet Receſſe bis zum Schluſſe besjelben ben 
Ausichluß ber: Forberung ven verwärfiger Goncurss 
maffe, pas Nichlerſchelnen In den drei anderen Ediets⸗ 
tagen ober bie Michtabgabe von Schriftfägen. bis zu 
deren Schluſſe ben uf ; mit der betreffenden 
Hänslang zur Felge at, © * 

Das Actirvermögen der 'Sonntag'fchen Eheleute 
befteht nad gerichtlicher Gchäpung aus 8206 f., wäh 
rend bie-bis jeht befannien Vaſſiva 10,569 I. beiras 
gen, wormier 9773 I. 40 Ic; Supotbefichulden. 

Alle auswärtigen Wiowidanten, melde bis jeßt eir 
men Infinuarionenmanbasar noch nicht benannten, har 
ben bis lämäflens im erfien Edictetage um fo gewiſ⸗ 
fer in Hiefiger Stadt einen Inflnuationsmandatar aufs 
zuftellen, als font alle am fie zu erlaffenden Ders 
fügungen und Grfenntniffe lediglich an bie Gerichts⸗ 
tafel angehefter und fo als geſehlich infinwirt erachtet 
werben wärben. s 

Die fönigl. Po als Infinuationsmandatar zu ber 
nennen, iſt michtigellättet. Hiebei wird fänmtlichen 
Glaͤubigern befammt gegeben, daß alle Prozeſſe hier 
mit flirt werben, 

Bayreuth, am 26. Juli 1861, 

Der. NH ‚ Divector:  _ 
Frhr. v. eds. 
@.:Nr. 12943, . Rraus. 


410.  Welanittmachung. 
Lech Beorg, Hausbefiger von Zraums 
fein; gegen Haujer Anna, Magels 
fmide » Witkiwe von Hainbach, wegen 

Schuld betr. 

In Folge. Audringens eined Hypothefgläubigers 
wurde bas Högermidyl-Anwefen ber Nagelichmibsmistse 
Anna Haufer von Hainbach, k. Kandgerichts Prien, 
bem Berfaufe unterflellt, und wird zur“ 
erftwaligen Verfleigerung, desſelden Tagsfahrt auf 

Dotinerftag den 7. November I 38. 

DVormittagd 10 Uhr 

im Wirthehauſe zu Niederafrhau anberaumt, wor 
zu Kaufeluftige mit dem Bemerten eingeladen werben, 
daß bie ‚Berfeigeung und ber Zufchlag nad $. 64 
des Hppothefengefepes vorbehaltlidy der Beflimmungen 
der 55. 98— 101 des Procehgefeges vom 17. Novems 
ber 1837 erfolgt, fowit daß bem Gerichte nicht bes 
fonnte Steigerer üch über ihre Zahlungsfähigfeit durch 
legale Zeugniffe auszumeifen haben. 

Das brfagte Anweſen beitcht aus dem Wohnhaufe 
Mr. 18 zu Dainbac,. Defonomiegebäuben, ber rea'en 
Nagelfchmibgerechtfame, ber Nagelfchmipmwerfilätte mit 
Ginrihtung,. Grandfläden im Gefammiflächenraumt 
von 14 Tagm. 76 Dezim. und einem auf 700 fl. 
gewertbeten Forſttechte 

Diefes Anweſen Hat laut Schäpung vom 26. v. 
Mis. einen Geſammtwerthh von 3433 fl. 15 fr. umb 
find die Gebäude mit 350, f. ber Brandverficherungss 
Anftalt einverleibt, 

ErunbfleuersRatafter und Hupothefenbucdhs-Erirart 
fönnen ſowohl bei dem obigen Berfieigerungstermine 
als vorher dahier Bureau Mr. 8 eingeichen werben. 

Beichloffen, am 3. September 1861. 

Konigliches Bezirksgericht Traunſtein. 
Der en: 
au. 


GN. 8312. Tautphoeue. 


Neue @ifenbahn:; abrten: läne 
haben im — biefes 8* er 


4144. 

Strafmait gegen 'Gapmeifier 

sogen Hppethel- Finn _ ı 
Am u | den 18. November d. IE. 


orgens 10 Uhr 
wird das age des Bauern Aleie Sag meiſter 
zu Hagnberg, 


ebend aus 
'a) den erforderlichen Wohn⸗ und Defonomiegebäuben 
ammt A und Hofräumen zu 0,67 Zagm,, 
‚wen tray 


e) Birfen za . 220» 


4) Waldgränden u. - > =. . 2108 5 
ey-MWeiber mi. 0 4%.» 006 5. 
f) Dedumgen u.» 5,88 „ 


100,00 Tagw.; 
beiaftet init» 34 fl. 14%, Pr. jährlichen Bobenzinen, 
ohme Räüdficht auf dieſe Delaflung auf 21,840 A. ges 
fhäpt, in Haquberg dur eine Gerichtscommiflien 
Öffentlich zum Verlaufe ausgeboten, wozu Raufsluftige 
mit dem Beinerlin eingelaben werben, daß inzwiſchen 
bie betreffenden Acterptoducie bahier eingeſehen wer⸗ 
ben loͤnnen, daß bie Raufabebingungen unmittelbar, 
vor ber B bekannt gemacht werben, daß 
dem, Gerichte, unbelannte Perfenen und ſolche, gegen 
beren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, zur Steige: 
rung nicht zugelaßen werben, wenn fie nicht bei ber 
Tagsfahrt ihre Zahlungsfähigfeit nachweiſen, und daß 
bei der Verfieigerung nad F. 64 bes Hypothelenge⸗ 
ſedes vorbehaltlich der, Beiimmungen der 65. 98 bis, 
101 bes Proceßgeſehes vom 17. November 1837 
verfahren wird, 

Am 9. September 1861. 


Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Bandrichter : 
Ge. 7488/11. 


101. EDdietalcitation. 

In Sachen Mayer gegen Shambed, Arref 
betreffend, murbe auf Antrag des Piqueurfabricanten 
Georg Andreas Mayer dahier zu Gunflen einer 
Darlehensforberung desfelben ad 75 fl. im Wege pro⸗ 
viforiichen Arreſtes eine Anzahl, dem Portefeuiller J. 
Shambed vom hier gehörigen Gegenftänbe gericht⸗ 
lich mit Befchlag belegt. 

Zur RMechtfertigung biefes Mrrefles ſteht Tage 
fahrt auf 
Samftag den ®. November eurr. 

DBormittags 11 Uhr 

Gommifions: Zimmer Mr. 28 
an, weju x. Schambed, der fi von hier entfern 
bat und defien Aufenthalt undelannt it, hiemit edie 
taliter unter bem Kechtsnachtheile geladen wird, baf 
im Ausbleibungsfalle der angelegte Arreſt für gerechts 
fertigt erachtet, fohin beflätigt werben wärbe. 

Schambed bat bis zum obigen Termin einen 
Zuftelungsbevollmäcptigten dahier aufzufiellen, widri⸗ 
genfalls künftige Erlafie durch Anfchlag an das Ges 
richtsbrett für gehörig zugefiellt erachtet werben würs 
ben ; demfelben ſteht die Cinſicht der Akten in biess 
gerichtlicher Regifiratur frei. 

Ansbach den 28. Auguſt 1861. 

Kol. Bayer. Bezirksgericht Ansbach 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
Krauffold. 
@:Nr. 14,302 v. Mettingh, 


4151. Befchluf. 
Hypotbefenvergältnifie bei Mar Gangs 
bofer, Babergätler von Jlmänfter betr. 

Nachdem innerhalb der mit Musfchreiben vom 5, 
Juni 1861 Teilgefepten breimenatlichen Frift Anfpräde 
auf die 70 fl: der Juliana Wittmann nicht erhos 
ben werben, fo wirb biefe Pot hiemit als erlofden 
erflärt und im Hhpofhefenbuche geläfcht. 

Am 10. September 1861. 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen 
als Einzelnrichteramt. 
Der föniglihe Landriähter: 
@.:Rt. 11988 /1. Mayr. 


INSERATE für die „Beipziger Zei: 


tung“, „Sächſ. Dorf: 
zeitung“, „Sagonia*, „Dreödner Placat: 
Straßen: Anzeiger”, fowie alle andern ins unb 
auslänbifchen Blätter beforgt prompt Rebasteur Gchang 
in Dresden, Schloßſtraße 22, L 1361. 








„ 1507, — 
Bom gaben Fit Bruhn anerkannte 
Sewerfidere 


Stein: Dach:Pappen, 
dr e Be ’ ’ .41® 4 j 
billigiies leichtes Dachmaterial für Mohn, Yabrik 
und Defonomie «Gebäude, den Quadratfuß 27% fr. 
durch eigenes Perſeual ferlig unter Garantie eins 
gebestt, du ganz Bayeın 4'/ Fr., ‚empflehlt bie cons 

cehionirte Dachparpen⸗ Fabril von 


Heter Beck am Sarneıtin Nürnberg. 
Niederlage in Münden bei W. Bloffmann, 
Shäpenitraße. 

Die Fabrik fucht noch allenıhalben - tädjtige Agenten. 
iii 
Bel bung. 

In der Verlaffenfchaft der Ghrikoph Kohler 
Witwe zu Gretiftant find etwaige Forderungen an 
Hin Nachlaß bei Meidung ber Richtbetückſichtigung 
Bei beffen Museinanderjepung 

Donnerftag den 26. dieß Monats 

früh ® Uhr 
dahier geltend zu machen. 
Edjmeinfurt, den 6. September 1861. 
Königliches Landgeriht Schweinfurt. 


vn. 
Meuß, tönigl. Aſſeſſor. 
Daumenlang. 


4149. 


E.:Rr. 8945. 


48. Wefanntmachung. 
In Saden: Berlaffenfhoft ver ledigen Taglöhr 
nerin Anna Margareija Müller von Ickelheim, 
werden am 
Montag den 23. dieff Monats 
Nachmittags 3 Uhr 

4) die zum Nachlaiſe gehörigen Mobilien, “als: 
Hauss und Küchtengeräthſchaſten, ferner die 
Frucht und das. Stroh von 53 Garben Gerſie 
und 50 Garben Dintel 

im Gterbhaufe Nr. 91a zu Idelheim, 

2) 0,85 Dezim, Weder im Birnfieig PirMr. 1279, 
Steuergemeinde Idelheim, ıheilmeife mit Kar⸗ 
toffein bepflanzt und ausjlieflid ber lepteren 
auf 275 fl. taritt, 

im Kirhberger'jden Wirthehauſe zu Idelbeim an 
den Meifibietenden- öffenalich verſteigert, wegu Raufss 
Liebhaber mit dem Wemerfen eingeladen werben, daß 
die Werfieigerungäbebingungen im Termine befannt 
gegeben werden, umb beim Berichte unbefannte Petſo⸗ 
nen fi über ihre Zahlungsfähigfeu ausjwweijen haben. 
Hndöheim, am 7. Erpiember 1861. 
Königliches Landgericht Winds heim. 
D. a 


SHeliberg. 
@:NRr. 6118. Nüf. 
142. Proclama. 

Nachdem in der Berlaffenſchaft bes Guͤllers Georg 
Adam Klein von Beilenbergsgreuth bie zur matürs 
lichen Erbfelge vor Allem berufenen Defcendenten ich 
der Grbfcgaft wegen angeblicher Ueberfhuldung ent 
fchlagen haben, werben alle diejenigen, welche am ben 
Madlah ein rbredit geltend zu waren gedenfen, 
aufgefordert, dieſe Geltendmachung, fomie die Nach⸗ 
weiiung der Gibenqualität binnen Ss Woden, 
vom Tage der Infinuation biefer Aufforberung an ger 
rechnet, zu bewirten, widtigenfalls angenommen wer · 
den würde, daß ein Crbrecht nicht geltend gemacht 
werden wolle, und bas unterfertigte Gericht in ber 
Behandlung und Ausantwortung bed Nachlafies ohne 
weitere Nädficht auf diefe eventuellen Erbrechte vor⸗ 
ſchreiten würde, 

Jagleichen werben alle diejenigen, welche Forde⸗ 
tungs⸗ ober ſeuſlige Anſprüche an den Rachlaß har 
ben, ‚onfgefordert, biefe ihre Forderungen und fonfti« 
gen Anipräde am 

Montag den 11. November 1861 

Vormittags ® Uhr 
dahiet anzumelden und nacjumeilen, mwidrigenfalls bei 
der weiteren Behandlung und Vertheilung des Nach-⸗ 
laſſes auf fie eine Müdficht nicht genommen werben 
wärbe. 

Hoͤchſtadt a / A, den 5. September 1861. - 


Königliced Landgericht Höoͤchſtadt a / A. 
Bm 


Müller, 1. Ather. 
Dorf, k. Affefor. 





8... 9066. 


Bekanntmachung... 

v 28. September 1. olgenden 
zent von 9 bis 12 Uhr um rs 3 bie — werten —— 
Pa des Königlichen GHof- und Mational« Theaters nicht mehr verwendbare Sy bes 
Be gear nat Real: Ddeon 3. Etage gegen gleich baate Bezahlung öffent 

igert, wozu Kaujsluftige eingeladen And, ' —— 
Münden, am 6. September 1861. 


Königliche Boftheater-Antenvanz. 


| Aufnahme von Zöglingen 
in bag Ianbtuierhfehaftliche Lreis· Erziehungs· Anſtitut zu 
Lichlenhoſ bei Rürnherg. 


Donnerftag den 17. Dct 
! 1 . ober 1 
je 2 —5— ea und bat bie Anmeloung zur Ser in der Zwiſchenzeit zu 
unentgeldlich abgegeben. uflalt, Schulprogramm und Schülers Berzeihnif vom Jahre 1860/61 werden 
Lichteuhof, den 14. Auguſt 1861. 
Der königliche Infpetor: Dr Rellermann. 


2951 „Seben@verficherungen und Leibrenten 
" der 


Baerifchen Hhpatheken- und Wechfel-Bantı, 


Unter den verfchiebenen Mitteln, welche fih dem Familitnvater darbiete ür Zufun i 
* * ’ die 
—— au forgen, iſt die Derficherung Des Lebens ohne —a da fer 
vellfommen in feiner Macht Acht, voraus zu beüimmen, wie viel er jeinen Grben hinterlaffen will. Die 
jährlichen Beiträge ober Prämien, welche er bafür an bie Bank zu entrichten hat, find bei einiger Epars 
famfeit und Orbnung im Haushalte nicht ſchwer zu erübrigen, da fie, wenn bie Berficherung in ben mittler 
= * —— Fri nur als * mäßiger Zins von dem verſichtrien Kapital zu bettachten ſind 
. B. bei einem nur fl. 2. 10 ir., ei i 
— a Se be fi einem 30jährigen fl. 2. 26 fr. und einem 4Ojährigen 
. Durch bie Beibrentenuverfiderungen - wird denjenigen, welde über ein baares Ra 
fügen haben, die Gelegenheit geboten, dutch Hingabe desfeiben an bie Banf eine ben a Ber 
überfleigenbe lebenslänglicge Rente zu erwerben, melde j. B. bei einem 50jährigen A. 7. 24 r., bei einem 
2. 4 —— - men 9. 22 & vom Hundert beträgt. Uaverheitatheten ober 
erloien onen bürfte biefe Verfiherungsarnt beſonders J i 
für das ipätere Lebensalter enihoben rang m. ee 
Weitere Aufſchläffe werben von dem Agenten eriheilt, 
melbungepapiere gratis verabfolgen. 
Münden, 27. Auguf 1861. 


Die Aöminiftrarion ber en Hipotheken- und Wechfel-Bank. 


. Brattler, Dirigent. 
Franz Fechner, €. A. Buchner, Wil. Alayer, 3. B. Mayr, 
bei ver Schrannenballe.. 


Sendlingergaffe Nr. 7; Kaufingergaffe Nr. 22. Briennerftrafe Nr. 8. 


Weintraubenverfandt von Dad Dürkheim 


3843. f26] 


welche aud die Grunbbeflimmungen unb An⸗ 


4 Pfund 5 Sgr. over 18 Erzr. gegtn portöfreie @infendung des Betra;s 
Marx Mayer Kaufmann, 
3970. [4c] Wursbeflger. 


970.) 00 — — 

3854. (9) Das im Bade: und Traubenfur-Orte Dürkheim an der 
Haardt in der bayeriſchen Rheinpfalz mitten in ber Stadt, aber auf 
der hinteren Seite ganz frei gelegene große Wohnhaus von Frau Io: 
hann Baptiit Geift Wittwe, Rentnerin allda, nebit Nebengebäuden, 
Garten, großen Kellern, Hof und fonftigem Zugehör, geeignet zu jedem 
größeren Geihäft, und namentlich zur Aufnahme von Kurfremden, wozu 
obiges Wohnhaus auch fortwährend benügt wird, ift unter fehr annehm: 
baren Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Hierauf Reflectirende wollen ih an NRechtsconfulent Mönig in be 
nanntem Dürfheim wenden. 


_ Rhein-Dampfschifffahrt. 
Kölnische und Düffeldorfer Geſellſcha 


ft. 
1861: 





3086. In] 
Abfahrten von Mannheim vom 7. September 
täglih Uhr Morgens nad Edin — Düffeldorf — Arnheim, 

„2% „ Rabmittage nach Mainz am den Zug von Balel, 
Sonntags, Montags, Mittwochs und Freitags nach Motterbam, 
Montags und Mittwochs nah London, 

don Mainz täglih 6, 7’, PY, IR Uhr Morgens nah Eöln, 3', Uhr Abends nah Eoblenz. 

Mannheim, 5. September 1861. Die Agentſchaft: 


Claasen Meichard. 








Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Aeue 


man br ©. & ALezanen in Grrohburg, im Paris bei 


Dienftag. 


ünchener 
* (Morgenblatt.) 
Nr. 3232. 


Beitung 


v 
teuielben 3 Con da Commeres Mt. Andrea des Arte, in Londen 
bei 3. 3. Zwer & O0, 890 Guford Heros, melde amd Inſerate 
une Minzrigen aller Art beiscgem, Imierate mersen pen der &r- 

Ortenwerfivape 11 im Anorchaufe aufgeneme 
Rauzs der wırifpältigen Peritjeite mit 4 fr. dere@met. 
mare des Diergen oder Mbemublaiies ofen 3 ie 


17. September 1861. 





Weberfige 

Baperiiähe: Zandtag. 

u rn Münden (dürſt Löwenflein- Wertheim, Die 
Verlegung des Appell.Gerichis von Bripiing nah Münden. Ausſchuß- 
bezamhungen über dad Burger), Uugsburg (Durareife ‚2. MM.) 
Stuttgart (Audienz der Tebutatlon des veoltswirthſchaſtlichen Congreſſes 
beim Könlg). Baden (O. Beder nach Bruchſal gebracht). Wien (offi- 
ER —— Gutzot's Broihüre über die römifhe Frage, 

ienftednachrichten. 

Reuelte Poſten. 

Zelegramme, 

örfen: und Sandeld:Radyrichten. 


Bayerifcher Landtag. 

»* München, 14. Sept. XXI. öffentlige Gigung der Ram 
mer der Reigäräshe. (Schluß.) 

Dr. Büro. Hohenlohe beiämpfie Hierauf die wiederholt ausge 
ſprochene Behaupiung, daß der Beſqhluß dieſes toben Haufes einen Ber- 
sicht der Giandeöherren um fo ungmeifelhafter involvire, ald feit jenem 
BSeſchluſſe kein Proteſt wider ihn erkoben worden. Gr für feine Berjon 
molle ſich biefen Verzicht anrechnen laffen, ven damals Abweſenden aber 
habe man ihre Fechte micht vergeben können, Auch fei micı burdaus 
ge qwiegen, fondern «8 fein, alt ein Anlaf biezu gegeben, Verhandluns 
gen gepflogen worden. Mas ſchließlich die Verweifung auf den abgeleg« 
sen id betseffe, fo fei dies Sache jedes Einzelnen, Sichetlich werde das 
Gerwiffen Derer ıubig bleiben können, welde für das Rest limmen, wenn 
es ſich um Aufiechthaltuug einer durch die Bundrögefege gerantirten Be- 
Rimmung handle, deren Goribefland noch überdied dem Lande feinen Nach · 
theil bringe, 

Hr, Staataminiſter Febr, v. Mulper: Dervorzußeben fei der Um⸗ 
ftand, daß der Urt. 77 wörtlich dem Drganifationdgefeg nom 25, Juli 
1850 eninommen, alfo ſchon beflchendes Geſceh ſel. Gine mochmalige Di« 
euffion ſei demnach nicht vorauszufehen gewejen; nun fie aber dennoch 
flarıgefunden, wolle auch er nochmals den Siantpunct der f, Staatöregier 
rung barlegen. Die Mopificarien des Hrn. Grafen v. Cebach gebe gu · 
näadft von der Crwäͤgung aus, daß der privilegitte Gerichte Aund der ftan⸗ 
det herrlichen Häufer aus Älteren Quellen fliege als die baperijche Stantt- 
verfafjung, memli aus ter Bundetacte und der f. Derlararlon; daß alfo 
eine einfeitige Aufpebung unzuläffig fei. Diefer Grmägung gegenüber fche 
ber Gtantpunct ter Sıoatbiegierung: die gegenwärtig beftebente Gelrg- 
gebung. Obne ben früheren Urfprung zu beftreiten und ohne die Frage 
über Redtmäßigfeit der Aufbebung zu prüfen, flelle fi vie £, Staam · 
regierung ganz allein auf jenes bieher bezüglicye Geſed, welches mit 
flimmung der Kammer der Meichträrhe geſchaffen worden fei. 
Jahre 1848 fei vom Hın. Referenten 
die Stantesherren zu biejem Verzicdhie bereit feien, und «8 babe der · 
ſelde bie Stteichung der Eicher bezüglichen Artikel beantragt, Der ver- 
einigte 1. und I, Ausfguß feien dieier Anſicht beigetreien, welche auch in 
der Öffentlichen Betathung von vielen Mitgliedern des hoben Daufes, wor« 
unter au Standesherren, mit hoher Breifinnigkeit angenommen morden 
fei. Nachtd ein die Kammer der Abgeordneten Die ausdrückliche Aufßebung 
bed privilegisten Gericteftandes in den Geſehentwurf aufgenommen, ha be 
die Kammer mit 35 gegen 1 Stimme beigeftimmt. Gegen tab von der 
Kıone Hierauf fanerlonirte, aljo unzweifelhaft zu Recht deſtehende Geſehz 
ſei auch noch niemald ein Proteft erhoben worden und die Anſicht, daß 
ein folder nur unierblieben, weil biöher feine thatfaͤchliche Verlehung der 
ſtandes hertlichen Rechte vorgefommen, ändere bieran nichto. Auch wenn 
ed nicht derletzt werte, befiche das Strafgeſehbuch zu Kraft, Die Staats⸗ 
tegierung habe das Grundlagengeſeh den Angriffen im anderen Hauſe ger 
— * erhalten, in ber Ueberzeugung, daß nur fo das große 

er euordnung zu Gtande zu bringen, und i Boden fet un 
Bleibe —— beftebende Behr, 2 * ce 

er nun zuerft vorbehaltlich bes Zufopes zur Abſtimmung gebrachte 
It, 77 wurde dierauf mit 25 gegen 14 denen re 
Zufagantrag des Hrn, Grafen v. Trbach aber mit 26 gegen 13 Stimmen 
verworfen. Mit der Minorität ſtimmten die HH. Bürft v. Dettingen: 
Erielberg, Für Marimilien v. Thurn und Taris, Graf v. Kaflelt, Graf 
% DOrtenburg, Graf v. Bugger-Weipenhorn, Finft v. Löwenflein, Graf v. 


Schönkorn, Graf v. Rechtern, Braf v. Erbach, Graf v. Fugget · Hoheneck 
Gief v. Vappenheim, Graf Holaſtein und Fürft Karl Theodot v. Thurn 
und Zarid, 

Mach verfüntetem Abſtimmungsergebniß entiyann fi unter Thbeils 
nahme ber HH. Meidisräthe v. Heing, v. Nierkammer, Fürſt v. Löwen⸗ 
fein, Bürft v. Hobenloße und dv. Hürleh, fomie ded Hrn. I. Präfltenten 
und des Hın, Gtoatdminiflers v. Muhzer eine etwas verwirrt geführte 
Gonrerfation darüber, ob nicht der eben gefafite Beſchluß mit tem zum 
Aıtifel 18 befchleffenen Artifel im Widerſpruch flebe und — ta biele 
I confegueng vielleicht aus einem Mifverfländniß bei der Stimmabgabe 
über Arı 18 entftanten fein könne — über diefen Wıtifel eine erneuerte 
Abſtimmung vorzunehmen fei. Lepterer Borichlag wurde jedoch mir 24 
gegen 18 Stimmen abgelehnt und blerauf Die ſpecielle Beraihung, bei wel⸗ 
cher ſaͤmmtliche Artikel in Uebereinſtimmung mit den Befchlüffen des an— 
teren Hauſes angenommen würden, obne Debatte zu Ente gelührt, wor» 
auf nach einer ſchrifilich zu ProtofoQ gegebenen Erflärung des Hrn. Für« 
fon v. Dettingen«&pielberg, taf feine und der mitunterzgeichneten 
Herren Reihörärde Zuflimmung zu dem ganzen Gefegenimurfe feinen Wera 
zicht auf ihre flaard- und rölferrechtli erworbenen Mechte involvire, und 
lediglich aus Röckſicht auf das allgemeine Wohl des Landes erielge, die 
definitive Abffimmung vorgenommen wurde, bei welcher tag ganze 
Sefeg mit allen Stimmen gegen bie 9 ter HH. Meicherätbe Fürft v. Octe 
tingen»Spielberg, dürſt DM. v. Thurn und Aarie, Graf v. Kaſtell, Graf 
v. Ortenburg, Graf v. Mechtern, Graf v. Erbach, Grafy. Buggers Hohen, 
Fürft v. Lömenflein und Graf v. Pappenbeim angenommen murbe, 

Gleiche Annahme und zwar mit allen gegen die eine Stimme des 
Sm, N. Bräfltenten fand hierauf ohne Debatte der Entwurf des Mora 
riordgefeges, bei welchem an den Beſchlüfſen der Kammer der Mbgeordne« 
ten nur einige wenige Benderungen, foft aue ſchließlich rebacıioneller Natur, 
be chloſſen wurten, worauf gegen 1 Uhr ter Siluf ber Sihung eintrar, 


Yud Stalien. 


Zus Turin, 31, Aug., theilt vie „Muova Europa® folgendes Brudhe 
ſtück eines Brlefes mit, ter tom einer officiellen Bırfon bei der Geheim⸗ 
ſchteiberei nach Florenz gelangt: ... Eudlich iſt ber Augenblick gekom⸗ 
men, wo mit Rom ein Ente gemacht wird, Innerbalb des näditen Pio« 
nad ift Miccafoli gefonnen, aufzubrehen, und bie Reaction in ihrem Das 
ger vermittelft des Umfturzes der päpflichen Megierung zu vernichten, 
ift entſchloſſen und unbeweglich, er hat e® gefagt und hält maß er geſagt 
bat, und entlich iſt es auch eine Nothwendigkeit feiner Stellung. In näde 
Her Woche, fo plaubt man, wird die formelle Zuſtimmung Branfreid;s 
eintreffen ; wenn diefelbe aber auch aubbleiben ſollte, wird der gefafite Ent« 
ſchluß dennoch zur Ausführung kommen. Gngland ift dabei mitverpflich“ 
tet und die Wirkung feines moralifchen Beiftantes wird von großer Trag · 
weite ſein, weßhalb es mehr ald wahr ſcheinlich ift, daß es Napoleon für« 
derbin nicht gelingen wird, den Willen der Ztaliener zu bintertreiben, aus 
dem einfachen Grunde, mell er fi heute miche mehr in officielier Form 
old einzigen Feind der italienifchen Einheit erflären kann u. f. w. Daß 
Miccafoli einen weitern Gemwaliftseih gegen das jegige päpftliche Gebiet In 
fürzefter Zeit beabficprigt, if mehr als wahr ſcheinlich; denn in fefter Er ⸗ 
wariung dieſes Greigniffes haben fi von bier aus Emigranten aus Acqua · 
pendente ihrer ‚Heimat genäßert. Schwerliqh if Napolton, aber ganz ge 
wiß England tamit einverflanden, 

Zurin, 7. Sept. Heute erhalten wir bie Nachricht von einer neuen 
Mordbrennerei. Am 21. Auguſt, die Unterbrechung der Boften erklärt die 
Berfpätung biefer Meldung, haben die piemonieflfihen Truppen die Dite 
ſchaft Cottonei in Galabria ulterigre IL mir 2010 inwohnern angezün« 
bet und ber Erde gleichgemacht. In berfeiben hatte ſich eine Anzahl Aufe 
flaͤndiſcher filgefegt und von da aus ben Biemontefen mehrfache Berlufte 
äugefügt. Die lepteren hatten darauf beträchtliche Berfärfungen an ſich 
gezogen und den Ort von allen Geiten umflelt. ie waren auf einen 
lebhaften Widerftand gefaßt, überzeugten ſich aber bald, daß die Aufftäus 
diſchen den Plag noch vor ihrer Ankunft geräumt harten, Diefelben wa» 
ven auf einem Bergpfade in der Gtille abgezogen, Man fand nur Weis 
ber, Kinder und Greife vor. Zıopbem wurde der Ort geplünbert und ben 
Flammen übergeben, „ald warnendes Beifpiel, weil die Einwohner, felbft 
Mäuber, einen Blurbund mit Räubern eingegangen.“ Es {ft dies bereits 
die neunte Ortfbaft , die auf diefe Weife von den Piemoniefen zerftört 
worden if. Ihre Namen find: San Marco, Rignano, Montefalcione, 
55 Spinelli, Pontelandeifo, Gafalduni, Biefi und Gotronei. (ditf 

ofljtg. 
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Einer neapolitanlſchen vom 2. d. MM. batirten Correſpondenz entneh- 
men wir folgendes: 

„Ih gebe Ionen fein Bulletin des Aufſtandes, «8 mäe unnüg, 
weil der Aufftand eben überell, und ſelbſt in ten Beiben der Iufurgen- 
ten (Rd) iR. Die maſſenhafien Erxecutionen daueın noch immer fort; für 200 
füfllitie oder in ihren Häuſern verbrannie Infurgenien erſtehen jetoch, in 
ver Migel zehnmal fo viele Mäder in ten Breunten und Angehörigen ber 
Gemorditen. Geibfl die Yectüre der uina-annerionifliicen Blaͤtier gibt 
einen erſchreckenden Begriff von der Ausrehnung deflen, was man Bıigans 
ventpum zu nennen beliebt. . Unter ten Maſſe, bie jüngft in Gora füſilint 
wurde, war auch einer ber teichften Brundtelger, der junge Mijeil, der 
von der indederiſchen Kugel getroffen no „e@ lebe Branz It.“ rief, Wird 
man aud) von biefem fagen, ex habe als Mäuber die verbiente Züchtigung 
gefunden ? Die piemonselfche Heeresmagt im Neapolitaniſchen beträgt mit 
ven friſch herbeigtzogenen Truppen nit weniger als 80,000 Mann; die 
obnetich anf den Kılegeiug geflellie Garniron der Haupiſtadt iſt mi 30 
Baraillonen verfläift worden, um bie Rate am Yiedigrostenfefle auftecht 
halten zu fünnen. (In dieer Weife iſt ter beabſichtigie Zweck bekannilich 
aud; vollfommen erreicht morden, * (Don.}.) 


Ueber ben gegenwärtigen Staud der italieniihen YUımie ichreibt | 


der Zuriher Ximetcorrrejpondent: won ‚der Gampagne in der Lombardei 


bis zur Belagerung von Gaeia Fonnıe ich über ten Ötant, den Bea und | 


die Haltung des itallenifcpen Heeres immer mus Gıreulihee berichten; aber 
feittem das javayardiche Giement ausgefhieden und durch Glemieite aus 
dem Süden Jialiens erſetzt worden if, hat ſich eine eben nice jeher vor 
iheithafie Beränverung heraue gebildet. Anfangs war ſie nicht ſeht fühle 
bar geweien, denn unter ten neuangemorbeuen befanden fi ganze Batail⸗ 
lone herrlicher Gienadiere aud dem entluffesen öfterreitifhen Regitientein 
tenen Suborbinatiou zus zweiten Natur geworden war; Die Eroderung 
Meapels aber ajgloß die unkeilvolle Pandorabuchſe und flreuie deren Ins 
halt über das Heer mie überd ganze Kan, Die tralienijigen Meyimenter 
waren gerditigt, demoralijirre Soldaten und bie unerfabrenen, anmapenten 
händeljüchtigen Officiere @aribalet'a in ihre Veihen aufzunehmen, Eeittem 
iſt die Diseiplin ler und die Defertionen find am der Logedoronung.“ 
Der Goriefpondent ſchließt feinen Bericht mit folgenden Eigen: „Scltjt 
wenn einer über die italienifhe Mrmee , wie fie gegenwärtig beſche fſen, 
am allttwohlwolleudſten urthellen wollte, müßte er tod eimäumen, daß 


fle heute nicht beſſer iſt ale vor einem Jahie. Dun vie Einperleibung | 


des Gürend ik jie mumerifi wicht weſenllich vernchtt worden, wogegen 
ſich iroh aller Vorſicht viel ungeſunde Clemenit bei ihr eingeſchichru has 
ben. 8 war im Jahre 1861 für Itallen eine politiide North endigkeit 
300,000 Mann im Belve zw kalten, WS if aber jeher die Frage ob ger 


genmärtig auch nurdie Yäle zur Gröffnung eines Beldzuges vorLanteh fein 


würde, Wolle man das Beblenpe jo vafdı zu eiſehen ſrann, mie nach 
dem Schluß der Garibaldi'ſchen Gampegne dann füme eire zweite Auf 
lage der 1819er Armee zum. Wosfihein und cin Krieg mit Defterieih 
würde ein zweied Movara zur Bolge haben. 


Deutſchland. 


Bayern. $ Münden, 16. Sep. Der am f, bayırifgen Hofe 
beglaubigte £. preugifche Geſandie, Fürſt Mühen Löwenſtein, iſt jeinem 
Wunidye gemäß von tem hleſigen Hofe aoberufen worden. Der Herr Bürft 
it betannlich im den Beilg der Jünftlich xowenſtein ſchen Grbgüter in 
Bayeın getreten und dadurch Melchdraih der Krone Bayernd geworden, 

$ Dünen, 16. Sept. ©e. Mai dei König von Bayern haben 
dem Wernehmen nach anzuprdnen geruht, daß die jhom früber allerhoͤchft 
deſchloffene Verlegung des fönigl. Appritationdgerigte für Oberb gern von 
Freyſtng nah Minden bid zum 4, Juni 1862 bemeikitelligt werden ſolle. 
Heuie Vormittags haben die Ausſchußverhandlungen über dad Burger ber 
gonuen, Drmnady dürfte die Beendigung der Arbelten des gegenwaͤrtigen 
Laudiagts ſpaͤttſtens bis zu Ende Octobers zu warten fein. 

Augsburg, 15. September. Geſtern Abends gezen halb 6 Uhr 
kamen auf der Weife von Hohenſchrangau nay Münden mit eis 
nem Ertrabahnzug Yore Mai. König Por und Königen Warie mit bem 
Kronprinzen und dem Wrinzen Dtto im hiefigen Bahuhofe an. Em zahle 
zeiches Bublicum aus. allen Ständen hatte ſich zum Empfange des allge · 
Itebten Tonigspaares eingefunten. - Die bisfige Liedertafel Nimmte nad) 
Ankunft des Zuged ihren Gängergruß am, dem ein Gefangevortrag folgte. 
Die Mafeftäten umterbielten ſich längere Zeit mis‘ bem f. Regierungspräs 
fiventen Örhr. v. Lercienfeld, dem Oberpofimelter Hr. dv. Lauboeck und 
dem Bürgermeifter Hrn. v. Borntran, telcher wie dad „Anzeigeblatt* ber 
richiet, in eimer Anſprache an Se. Mei Namens ter Bürgerfchaft Augd« 
burge, deren freudigen Dank für die allerhochſte Sanctionirung Did er 
feggebung&mwerfes aue drückte, Se Mafeftät erwiderten, ſichilich aufd Breus 
dige überraicht, mit huldteichen Worsen, jpradyen dann auch ber „Liedere 
tafel® Miterböhft Ihren Dant aus. Der Zug verlief unter begeifterten 
Hochrufe ter Verfammelien ven Bahnhof. : Dem 1. Bataillene des hier 
garniionitenden Infanterie Hegimentd „Weinz Gar“ wurde bie Fıeure zu 
Theil, tie fönigl, Majeſtaten während der Fahrt bieher begrüßen zu füns 
nen. Das Baralllon, - unter dem Gommanto ded Hru. Wojor- v. Hörler 
hatte nemiich in der Gegeud von Gödggingen Felddleuſtübungen und lagerte 
mit aufgiftellten Feldwachen, Piqueid und Vorpoſten in der Mähe ber 


> X 
Bahn, ald ter Fol, Ertrazug daberbraukte, und Dfficiete wie Wannſchaft 
dem allgeliebten Königepaare mit enthuſteſtiſcher Freude in einem nicht 
enkenwollenden Hoch ihre Hulvigung darbrachten. (Abdzig.) 
Württemberg Stuttgart, 10. Sept. Die Aboidnung bed Hier 
tagenden vollswirthſchaftlichtn Gongreffes, welche heute Mittag vom König 
empfangen wurde ufle befland aus ten bier anmelenten Mitgliedern der 
fländigen Drputation: Lerte aus Berlin, Braun aus Wietbaben, Steinbeis 
aus Sıutigart, Hopf aus Gotha, Böhmert aus Bremen, v d. Horftaus Han- 
nover, Soetbeer aus Hamburg, Brinc-Gmirh aus Berlin), fann bie bes 
fondere Art dieſes Empfarges nicht genug bervorheben. Sie rühmt man 
mentlic: wie der König ed verfland nicht mit einigen Worten der Höflid;feit 
die Audienz abzumaden, fontern einen wabıbafien Ideenaustauſch herbei- 
zuführen, in lebbaftem Geſpraͤch die Gegenſaͤtze bexaus zufordern und felbft 
feine vom ptaktiſchen Standpunct aus gewonnene Meinung ohne Hülle dar« 
zuſtellen. Der König ging gleich im Anfang des Gejprädd aufdie Haupte 
frage die diefmaligen Gon;reffet ein, die morgen ohne Bmeifel alle Kräfte 
ter Berfammlung zu Auserfter Anfpaurung in Vertheidigung ſchroff gegen« 
fögliher Anflchten treiben witd — tie Zolfrage (Schugsölle oder Freibandel, 
Zollverein mit oder ohne Driterseidh,.) Der König äußerte: er fürchte, es 
möchte bie Induftrie die bier im SEüdweſten durch Zölle begründet und große 
geiogen worden, durch plögliche Aufbebung derielben einen törtlihen Schlag 
erleiten, große Gopisalien zerflört und taufende von Arbeitern brodlos werden. 
Gr müde dieß beflagen und für rin Umecht halten. Dagegen ſel er lets 
für mäfıge Zöle und für fierig fortſchreitende Minterumg berfeiben gewe ⸗ 
jen, da er in hoben Schuhzoöllen ſelbſt ein vollewitttſchaftliches Uebel 
erkenne, Intem er fl an bie Mitglieder von Bremen und Hamburg wandte 
fagte er, daß er ſeht wohl wiffe, und es vom bortigen Stantpunct für voll» 
fommen begründet balte, daf man dort für den unbedingten Breipandel wirfe. 
Gr mwünfche diefem Streben, und namentlich tem blühenden Verkehr mit 
England, ten beten Bortgang. In Preußen (an bie Berliner gewendet) 
ſelen die Auſichten gerbeilt, im Morden an ber See fel man freihändlerifch 
in ten Nheinlanden ſpreche man wie bier, weil bie Interefien viejelben 
ı felen. - Der Gongreß möge nur im eine tüchtige Diecuſſion eingeben, die 
| Wahrbeit werde fi dann deflo ficherer heraufflellen. Auch auf das Werk 
t 


| 
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der deutschen Binigung fam ber König im Berleuf ded Geſpraͤcht zu reden 

und verfiderte feinen Befuchern daß felne unabläffigen Beftrebungen auf 
| vie Herflellung derſelben gerichtet feien, und niemand mehr, ale er, von 
Herzen jede Störumg, jeten tem Ganzen fAhädiiden Zwift beflage. Als 
Dr. Braun von Wiesbaten tie Blürhe der Induſttle in feinem Lande, 
| tie ſchnelle freibeiiliche Entmwidiung terfelben rühmte, lehnte ber König 
‚ jenes eigene Verdlenft ab, indem er auf feine Beamten und insbeſondere 
| auf ten anmefenden Director der Gentrofflelle für Gewerbe und Handel 

v. Gteinbe;s, hinwies. So viel war den Erzählungen ber Dreputirien zu 
| entnekimen, und «6 türfıe das eben Berichiete wohl ziemlich genau und 

zuverläffig fein.  Giner der Abgeortneien, ber fon mit zwei KRaifern, 
| Beneis von Deſterreich und von Fronkreich volfämirtbfhafiliche Befpräde 
geführt, äußerte, daß auch bie Unterredung mitdiefen ‘ein bohes, aber nicht 
das hope Iutereffe gehabi habe, wie die mit dem Köntg vom Württemberg. 
Nebenbei fei erwähnt, daß von Abends 9 Udt an, ale Me Stadt durch 
ven heftizen Brand einer Babrit erſchreckt wurde, ber BOjährige König 
lange umter firömendem Üegen zu Pferd auf dem Bıantplage vermeilte. 
(NRürab, Gore.) 

Gr. Baden. Baden, 10. Sert. Keute Nechmittag wurde Oscar 
Beer wegen der am 23, d. flctifindenten Ehmurgerigiöverhandlungen 
mis Gifenbahnzug von bier nach Bruchſal verbracht. 

Defterreid. Wien, 13. Sept. Die Donauzeitung ſchrelbt officlöß : 
Die meiften Wiener Wlätier haben dem Pefler Lloyd Notizen über angeb- 
licht im ver ungarifden Brage unternommene BVermistlungsverfuce ded 
Garbinal- Primas don Ungarn bei feiner lehten Anwefenbeit in Wien nade 
gedrrdt, ohne ſich turch die innere Unmabricheinlickeit der gebiadten Du 
tatld, welche ſichilich tendenziöd und lediglich auf die Neugier des Leſepu · 
blieums beredhmet erfheinen mußten, im Geringflen irre machen zu laſſen. 
Wir wenig Wahres an der ganzen Motiz if, Tann leicht darand entnom⸗ 
men weiden, daß der Hr. GardinalPıimas von Ungarn durch Se Fall. 
Hob. den durchiauchtigſten Hrn. Erzherzog Rainer (Höcfidefien Namen 
ebenfo grumd» als taltſos im viefe Groichtung Dingingemengt wurde), mer 
ter deimalen empfangen worden, nod überhaupt feit längerer Zeit mit 
Er. faif. Hob. in nähere Berührung getreten iſt. @8 if daher begeiflich 
vaf auch alle durch diefe Noiltzen hevorgerufenen Folgerungen in Nichie 


lem, 
* Frankreich. 


Aus Paris wird der Kreuggeitung geſchrieben: Man. fieht_ber Bros 
füre de8 Hrn. Guizot über die römifhe Frage mit großer Spannung 
enigegen. Gr beurtheuͤt darin die üalleniſche Revolution vom criſtlichen 
Staͤndpuntte: „Ih bin — ſagt Guizot — Broreflont, alfo nicht vertädhe 
tig, aber ed haudelt jich hier nicht um Proitſtanien und Karholtfen, ſon · 
dern von der chriſttichen Idet. Man will und durch ein Schiema zur 
Nevolte gegen die Könige, gegen jere Autorität, gegen die Geſellichaft 
| führen. Die Giblliſailon iſt in Geſaht. Der zwelre Abfehnint der Bio⸗ 
ſwure it mehr polltiſchen Gharafters. Gulzot befchmönt ‚die Protıjlauten 
| fle mögen tie. Familie, bie Geſeluſchaft und die Meligion vertheidigen 


ee en — 


u.j. w. 


9m: 


Münden, 17 September. . 


Se. Maj. ber König Haben durch allechödhite Gntjchlirfung vom 13. bs. 
die nachfolgenden Etnennungen und Beförderungen zu Junfern ım Heere aller- 
madigſt zu verfügen geruht: ; —— 
J nen vie Böglinge der 6. Claſſe des Garten: Cotpo Hermann 
Haag im Genie - Negiment Franz Frhr. v. Schle i ch und Rotimilian Ehdl- 
ler im 1. Areil,Kegim., Briedrih Schöller im 2, Artit+Regim., Dito Sail 
im 2. Iuf.Megim., Aletonder Dogauer im d. Chevaul :Rrgim., Marimilian 
Geffele im 4. Autil..Regim., Adelph Ritter » Willinger im 6. Inf-Regim., 
Garl Gundermann im 3. Inf.stegim., Denatus Brößler im 14. Inf Res 
gim,, Ferdinand Schmalz im 5. Inf-Regim., Emil Rachtigall im 4. Inf. 
Regim, MAbolyh Hönig im 14 InfıMegim., Theedot Glarmann von Cla⸗ 
renau im 35. Inf-Megim, CarlFitht v. Walden ſele im 13, Inf+Regim., 
Theodor v. Heusler imt. Guinsitgim., Hugo Sombinger im 12. Infs 
Regim,, Wilhelm Brhe. v. Heriling im 4. Inf+Regim., MWütrehn Geiger im 
11. Iuf.:Regim., Gafetühi Gräf v. Armandperg im 7, YufRegimt., Georg 
Steyrer im 15. Imf+Bıgim. und Garı Pohlmann im 9. Inf. Wegim. 

Beförderungen: Me Unteroffieiere Bran; Mader md Gafimir Dits 
mann im Genie: Regim,, Philip Schmidt von 4. ArtılRegim, und Mngelo 
Mayr vom 3. reit. Mrtil.:Megim, im 2, Mrtit:Regim., baum Jarob Hörner 
vom 1. Artil»Regim. und Johann Haid vom d. Areil:Regim. Im Genie:Regim. 


Se Maj. er Römig haben allergnäpigit gerußt: 

am 30, » Mis, den temp. penf. Regimentoauditer Dito- Strübe auf ein 
weitered Jaht im Ruheſtanbe zu belajien; am 31. vo. Wis dem Generalmajor 
Boptift Steinde, Brigabier der 3. InfVBrigade, für ehrenvoll aurädgelegte 
fünfzig Dienftjähre das Ehrentreuz des Ladwigerdeus zu verleihen; ben Dberlicus 
tenant und Regiments » Adjutanten Jojeyb Diidpell vom 6. Inf. :Regiment zum 
Arjuranten des Öeneralmajors und Brigadiers Unten Hanfer zu ernennen, Die 
Kriege: Gommihfäre und Referenten Gast Beyyp und Etanielaus Loy vom Kriege 
Minifterium zu Oberfrirgscaimmäffären 2. Glafe zu befördern; ben jemp, pen). 
Dberlieutenamt Lorenz Eger auf ein weiteies Jahr im Ruheſtand zu belaflen; 
am 4. d8. dem Oberlieutenant Mori Orff vom 3. Inf:Regim. zum Abjutans 
tem des Seneralmoford und Brigadiers Gafpar von Hagens zu ernennen; ben 
temp. penf. Unterlieutenamt Joſeph Heyberger auf weitere zwei Jahre im Ruhes 
ftande zu belaffen; am 5. de. dem Überlieutenant und Bataillend: Arjutanten Emil 
Pauli vom 12. Inf.-Megim. zum Mpjutanten des Generalmajers und Brigas 
dierd Baytift Steinle zw ernennen; den temp. penf. Mittmeifter Wilhelm Frhr. v. 
Horn ohne weitere Jeitbeſtimmung im RNuheſtande zu belafien; dem. pen. Unters 
lieutenant Johann Srelzl die nachgeſuchte Gntlafung aus dem Hrerwerbande 
mit Penfionsfortbezug za bemilligen; am ®. de. den Oderlieutenant Avis Midhes 
ler vom 10. Inf.sWegim. und den Unterlieutenant Joferb Herrmann vom 9, 
Inf. Regim., beide auf ein Jahr, in den Ruheſtand zu verfegen; am 12. de. bie 
nachbenannten Edellnaben zu Junkern zu ernennen, und gwar: Xaver Frhr. v. 
Riedheim im 3. zeit. Artil-Negim., Albert Fehr. v. König im 2. Ghevaul.⸗ 
Regim , Briedrih Frhr. ©. Zoller im Infsteibregim, und Garl Frhr. v. Rei 
gersberg im 1. InfsRegim.; den Unterlientenans Garl Brandt vom 9, Inf.r 
Regim. Wrede auf ein Jahr mit fünf Erborheiten ter Rormalsenften in den 
Muheſtand zu verfepen; am 13 28. Mlierhöcitikrem Beneral-Mpjutanten, Bene 
ral · Lieuttnant Heinrih Delpy v. La Mode für das Großkreuz und Allerhbchſt. 
Ihrem Wlägeladjutanten, Dberi Garl Graf zu Pappenheim für das Gommanz 
deutfreug des großfergoglich uremburgifchen Ordens der Gichentrene die Gelaub⸗ 
nif zur Annahme und zum Tragen zu ertheilen; ben temp, penf. Oberlirutenant 
Grrtard Faltner bleibend im Kuheflande zu belaffen; dem penf Regimeutsquar: 
tiermeifter Woligang Geißelbrecht die nachgeſuchte Gntlafjung aus bem Heer⸗ 

verbande mit Penfiondfortbrgug zu bewilligen. 


Gr. Mai. der König haben Eid; allırgnärig? bewogen gefumben: 

unterm 10. I. Mis., daß die Stelle eines controlirenden Dfficianten bes I. 
Fitiat:Johle und Etempelamtes Mürnberg dem Tarbtamten des f. Landgerichte, 
Nürnberg, Earl Dberhänfer ohne Ginräumung pragmatifcher Rechte übers 
tragen werde. 

Die karhetiiche Pfarrei Ingenried, f. Pag. Kaufbenern, mit einem fafs 
fionsmäfigen Reinertrage von 848 fl. 20%, fr. it in Grledigung gefommen. 


Neueſte Poften. 

Karlörube, 15: @ept. Zu den nächſten Brucfaler Aſſiſen wer 
ten, wie man hört, verichiebene deutſche umd franzöfliche Iournsle Ber 
richterſtatter fenden. Die Vertheidigung der Ftau v. Baumbach wird Ober— 
gerichtdanwalt Kuſel führen. (Schw. M.) 

Der Hamburger „BPörfenballe* wird sus Hannover, 13. Echt, 
telegrapbifch gewmeltet: Das Bürgers Vorficher-Gollesium der Haupıfladt 
har die Ausſchmückung und Beleuchtung des Rathhauſes am 21. M 
abzelehnt. Albrecht gab die Erklärung ab, alljemeine Freude würde ſich 
nur fundgeben, wenn Derrim die Haupeſtadt zmüdfchrende König die Ber- 
foffung von 1348 wieder. berficlie. Der Magiftrat jeinerfeiss bat ſich für 
Vewilligung der Roflen für die Uusihmüdang und Beleuchtung des Math · 
hauſes erflärt. Morgen werden Berſuche zur Berftändigung gemacht werden, 

Breslau, 11. Sert. Joh Monge iſt heure vom Bericht zu 14 
Tazen Gefängniß veturthellt werden. Vonge har die ter Unfkige zu 
Grunde llegende Ecrift: „Die Urſachen meiner Verbannung“ im vorigen 
Sabre in London beraufgegebin. Das Gericht bielt feine Theilnahme an 
ter Verbreitung diefer Schrift für erwieſen, eıfannie in zwei Stellen der 
Schrift eine Beleidigung, der Fatbolifben Kirche und verurtbellte den Ans 
geklagten zu der obenbenannten Strafe. Die Staateanwaliſchaft harte auf 
3 Donate Gefängnig und 20 Thaler Gildduße angetragen. (Voltdzig.) 


* Turin, 14. Sept. Der König iſt um 6 Uhr Abento in Flo⸗ 


— — — —— — — — — 


— — — — aan 


zu ſolgen. 


renz angekommen. in enthuſtafliſcher Empfang wurde ihm bereitet. Die 
EStadt iR geſchmückt. Wine ungeheure Menge bat Se. Mojeflät mit Ju⸗ 
beisufen begrüßt. 

GEine neopolitantifChe Arbeiterdeputatiow hat ſich zur Begrüßung 
Baribalti’d nach Gapıera begeben und dem General bei dieſer Gelegenheit 
folgende von einer geofen Anzahl Unterſchriften bedickte Adreſſe überreicht: 
„Meapel den 27. Augufl. General! Auſtatt des Lärms der Schlachten 
für die Bıfıeiung Romd und WBenrdigb, -anflatt: der Breubenrufe, jür den 
Sieg, vernehmen mir ven Schrei. der Mordihaten, ter Entehrungen, ber 
Plünzerungen und ter Branzfiftungen, Dieſes find bie Soldkuechte des 
Deiporidmus, diefelben, melde, in Regimemern organifler, vor einem Jahr 
vor Jenen flohen. Barum fommen Ste ale nid? Bon Ihnen hängt 
bad Heil des Staatts und das Glüd des Bolfes, welches Sie vertreten, 
ab. Die Arbeiter fommen Ihnen die Hand zu diücken und ganz Neapel, 
das ſich jeines Befreiers erinnert, möchte bei ihnen jein.* 

“+ Madrid. Die „Gorrefpondenela* fogt, daß nicht das geringfle 
Zeichen vorhanden fel, dah der Vertreter d 8 Königs Bicrer Emanuel 
in Madrid daran denle, ſich zurückzuziehen. — Deinfelben Journal zus 
folge, melden Briefe aus Lima, daß ſich die Republif Peru in einem Ahn 
lien Zuſtande ter Demoralifation wie Merico beſindet. 


: Zelegramme. 

Zurin, 14. Sept. Tas Gerücht, Garibaldi Hätte den Befehl über 
bie Truppen ber nordamerifantfhen Union angenommen, gewinnt an Bes 
Rand. Biele feiner Waffengefährten follen Vorbereitungen treffen, Ihm 
(®. 81), 

Mailand, 15. Sept. Die Perſeveranza berichtet au® Meapel vom 
14. der: Die Souverneure von Apellino, Bari und Benevento verjidern, 
daf in ihren Provinzen Rahe herſche und der Aufſtaud „beinahe ver- 
ſchwunden“ ſti. (W. BI.) 

Florenz, 15. Sepr. Tie erſte üglieniſche Induſtrie Ausſtellung iſt 
heute durch eine Rede VBietor Emanneld eröffnet worden. Gr ſehe, ſagte 
der König, in dem Wertelfer, mit welchem ſich ſaͤmmniche Provinzen Ita- 
liens an der A.eflellung beibeilige- Hätten, eine neue Kundgebung ber Mar 
tion zu Gunften der Einhelt. Die Rede wurte mit größtem Beifall auf 
genommen. (Schw. M.) 

Heapel, 15. Sept. General Pinelll if nah den Wäldern von 
Montechio abgegangen, um fle zu dutchſuchen. Die Truppe Gipriani’s 
bat die Berge zwiſchen Aquila unb Teramo durchſtieift und von Häubern 
gefäuber, (Schw. M.) 

Naguſa. Eine revolutionäre Bewegung droht auszubrehen. Die 
Türken in Gcutari, vereint mit den heifllichen Beigbewohnern, fordern 
die Abiegung des Gouverneurs Abdi Paſcha. Omet Paſcha if geſtern 
zur Armee nach Gusto abgereist. (©. 8.) 


Hhanbdels- und Vörſen⸗Nachrichten. 

A Lindau, 15. Sept, Der Geſammtftand bes geſtrigen Fruchtmarfies 
betrug 5121 Saffl ; der Berfauf 3,090 Sal. um 89,843 fl. 43 fr. die meue 
Zufuhr beitrug 3115 Schfl, im Net blieben 2091 Schffl. Die Mittetpreife: 
eigen 23 fl. 46 fr, Mufihlag 3 Ir; Kern 22 fl. 54 fr.,. Mbichlag 10 fr.; 
Roggen 17 fl. 5 Mr., Abſclag 4 fr.; Haber 2. fl. 54 fr, Abſchlag 12 Ir, 
Im Setreivgefhäfte bericht fortwährend reger Veriche, große: Zufuhren ungaris 
ſchen Getteides langen täglich mittelt der Wijenbahn ein, Die Schweig bezieht 
gegenwärtig weniger Geittide als Franlteich, wohin aud über bier große Wichls 
lieferungen geichehen. 

Biunifart, 15, Sept Deierr. Nat⸗Anlehen 57/4; Dura Met. 46’, P.; 
Barlcuiem 632, Entteriestnlehendskooje von 1854: 61 von 1859: 102'/, 4, 
Defierseiifcpe Yotterie-Anlehensskoofe vom 1860: 60%, ; tubwigsbafensWerbader 
Gientahmeiletien i30%,; Baperifche Ofbahmsflctier 104 Vaheriſche Ofibabm. 
Arien voll tingez. 10514; MWefibahnBrloritit ——; Uslere. Greit-Bichilitre, 
Actien 149. Weßieleuse: Boris 93'/,; Lenben 118%,; Wien 65'/,. 

Wien, 16. Sept. Defterr. buroc. Mal.-inl. 81. — vbptoc. Met. 685; 
Lotterie» Anl.stooie von 1854: 86.—; von 1BEB: 119.75; vom 1860: H325; 
Danlactien 739; küerr, Kredit « Mobilier » Mcien 178,20; Doway « Dampäktifil = 
Heien 448; öterr, Etoatebahnsilcien 277.50; Nombapnscirn 196.30; Weite 
bahn» Prioritäten 104.10° Wech ſelcur ſet Augsburg 2 Sit. 115,10; Lonbom 
10. 186.90; Eilber —. 


— — 








deremwormuoer Meparteurı 8. ©. Bogl. 


Aduiglies Hof: und Ratioval:Ebenter, 


Dienfiag ben 17.: Zum erflen Male: „Der Hönigslientenant*, Luſtſpiel 
von K. Bupfom. er 





Geitorbene in München. 

Peter Peftenborfer, b. Tifhlersfchn von hier, 14 3. alt; Anna Bauer, 
Kupferſchinidegattin ven Schongau, 39 I. alt; Andrä Minfer, Toglöhner von bier, 
53 3. alt; Joſerh Doll, Soldat im f. Infanteriesteib-Regin ent, geb, in lnters 
brunn, Yog. Starnberg, 20 I. alt; Georg Pferſſet, Handſchühfabricant, 67 9. 


| alt; Michael Dittmoier, Echrijifeger von bier, 34 3. alt; Ida Amalie Böhme, 


+ Babrtisantenstohter won Dresden, 50 I. alız Francieca Preifränlein » Herne, 


E. Rämmererd: und Oberiſtentechter von Dieterstirchen, 45 J. alt; Eujanna reis 
frau v. Tanıphäns, I. Poiimeifterswitime wen Lindau, 77 I. alt. 


EEE ee. 


920° 


Allgemeiner Anzeiger. 


4178. Edictalladung. 
Verlafenichait des „Werichtstienereger 
Hilfen Ehriteph Ghrifta vom ber Au, 
mun Vflegſchaſt über deſſen Rinder betr. 

Der am 7. Iannar 1840 geborene Gerichtöbies 
nersgehilfenichn Heinrich Erika vom der Au wieb 
Hiemit aufgefordert, ſich zur Geipfangnahme jeines 
ihm nach nunmehr erfolgter Sropjährigkeit zu werabs 
folgenden Bermögens hieroris einzufinden. 

Münden, am 11. September 1861. 


Das 
Königliche Bezirksgericht Münden r/J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der fünigl. Director deurl. 
Fruhmann, 
Der Gingelnrihter: 
Arnold. 
Nr, 10582. 
4185. Bekanntmachung . 
Mais, Sant bett 

In Sacıen rubrieirten Betreffs wird hiemit zur 
zweiten Verſteiger ung dee Maifihen Anweſens, ber 
fiehenb in einem Hs.:Me. 199 in der Brudüraße bes 
findlichen Wohnhaus gegen die Strafe, 3 Stockwerl 
hoch, gemauert, mit Daſchen gedeckt, dann einem jweis 
Nödigen Hintechaus mit Wohnungen, dann Wertiiätte 
und Brunnen, der von Haus Mr. 189 und 190 ges 
meinfcafttich tenägt und unterhalten wirb, ferner zwei 
Hofräumen, Baum» umb Wurjgäril, geweriber auf 
60097, und einer realen Geilergerechtjame im Werthe 
von 1300 fl, Termin auf 

Samjtag den 5. October I. 36. 
Vormittag 20 Uhr 

im Begirfögericgiögebäube Gommifliondzimmer Mr. 5 /ill 
anberaumt, wozu Kaufaluige mit bem Bemerfen eins 
geladen werben, daß bie Beringungen am Termine 
befannt gegeben werben, bem Gerichte unbefannte 
Kaufelukige Ach über ihre Zahlurgefähigfeit auegu⸗ 
weiien haten, und der Hinſchlag biefmal chne Rüdı 
ſicht auf ven Schägungsmerib rrfelgt. 

Saften und fonkige Berhäliniffe Fünnen aus ben 
Alten erichen werben. 

Endlich werden an biefem Tage auch bie Grilers 
werfjpeuge im Beyirlsgerichtsgebäude zur zweitmaligen 
öffentlichen Werlieigerung gebracht, wozu Raufsliebha: 
ber mit dem Benerfen eingelaren werben, daß ber 
Hiaſchlaa gegen haare Bezahlung und chme Rüdjicht 
auf. den Schaͤzungewerth erfolgt. 

Sianbing, den 9. September 1861. 
Königliches Bezirtsgericht Straubing. 
Der königliche Director : 

Gebrath. 


Reh. 





G,Rr. 14087. Kopp. 
73 Bekanntmachung. 

Forderungen an den Nadlaß der im lesigen Stande 
verlebten Margareiha Hummel von Meitendorf find 
bei Wermeivung der Mictberädiitigung bei Anseins 
anderfegung ver Mafia 

Dienftag den 8. October I. 38. 
früb ® Une 

dahier anzumelden. 

Bamderg, den 11. September 1861. 
Königliches Landgericht Bamberg I. 
als Notariat. 

Der kiniglihe Landrichter; 
v. Haupt 
Banzer, fgl. Afeffor. 


@.:Nr. 8003. coll. Ernft. 


4132.[25] Stelle: Gefuch. 

Gin namentlich im deſinittven Steuer: lime 
ſchreibweſen gemwanbter Gameralpraftifant 
fügt is 1. December 1.36 feine vermalige Sie lle 
gu verändern. Gentigte portofteie Anträge beforgt 
die Grpepition biefes Blattes. 








4104. [3«) Gin volllemmen befähigter, in jeder 
Beziehung bewährter und mit den enmpfehlenpilen Jeug⸗ 
niffen verfebener Reutamtsoberfchreiber ſucht 
in gleicher Cigenſchaſt untergufommen. 

Briefe sub Nr, 4104 beforgt die Grm. b. Bl. 


MIO > Befanutmacdung. 

„zu Lieferung ber Materialien: Baihinen, Spidpfäple, Biahls mb Werdfhölger, Bretter 
Gifendraßt, Steine 16, zu den Wafferbauten am ber Saalach und Saljach für die Gratejahre 1861 ‚62. 
62,63 und 83,64 witd im Wege der fchriftlichen Angebote und vorbehaltlid hoher Regierungegenchmig z 
an ben Weniginchmenden vergeben, und zwar mad folgenden Flußabthe lungen: — 

1) für die Salach von Saljburghoſen bis Laufen; 


2) on” P) „ tauien „ Tittmoning; 
3 oo" * J hie pie ”„. Burgbaufen; 
— Sarghauſen Ginmändu Salja 
5) u - Enaalad „ Dammerau ” ee EN 


Steigerungsluftige werben aufgeforbert, ihre Mugeboie länafiens bis 
————— —— — —— —— 1861 Mittagd 12 Uhr 
au ber unterfertigten de aufliegenden Sudmiſſi ichni ji 
Ginfiht von ben Accordbedingungen genommen Be as er ——— 
Laufen, den 12, Erptember 1861. 


Königlihe Baubehörbe. 
Ruff. 


Kölnifche Tägliche politifhe Beitung 
B l dä tter. für das fatholifhe Dentihland, 


gegtündet am 1. April 1860. 
Pr Durch das taſche Stegen ber Abonnentenzahl von 1650 auf 2150, 2530, 3100, 3300 finb bie 
„Kölnifhen Blätter‘ unter dem politifhen Tagesblättern nächſt der „Rölnifhen Zeitung” 


die meift verbreitete Beitung 


in ben preußiichen und außerpreufifchen Rheinlanden, fo wie in Weipbalen. 

In Bolge der taſchen Mitteilung aller wichtigen politifchen Scheiftſtäde, auch berjemigen, welcht von 
anderen großen Zeitungen ihren Lefern vorenthalten wurden, ſowie des Strebens ber Redaction, nur möglich 
wahrbeitsgetreue Berichte witzuißeilen, hat das Publifum dem Unternehmen eine fortbauernd Heigenbe 
regen! —— —— durch Heranziehung bedeutender Mitarbeiter, Driginals 

nen au rfchiebenen Hauptüäbten, ® i em wi i 
ee re arien plüädten, Vermehrung der telegraphifcgen Depelchen wie ber Beis 

Die „Rölnifchen Blätter” geben täglich eine vollitänti 

, j 1 ge, wohblgeorbmete Ueberfiht ber Greige 
niffe, kurze, Mare keit Mrtifel, regelmäßige Wochen Rundihau, Benilletom und — 8* 
Beilage, Drud ihön, Papier gut, Preis billig, Format bequem. 

—— a Hoffmann. Werlag ven 3. P. Badem. 

n n 18, 8., in gan, € 1! kt. DO 1. D ichi 
RED de u N, 3 Preußen 114, Thlt. per Duarla Im beutichsöferreichifchen Pol, 
j Nachn der „Rölniicen Zeitung“ dürften ſich bie „Kölniihen Blätter“ 
Zeitungen 





vor allen übrigen rheinijchen 


zu Inferaten aller Art 


empfehlen, befonders ba ihnen der Raufmannejland fortwährend mehr Theilnahme fAenft. 


Gebühren nur 1'/, Sgr. per Zeile. 


4186. Aus ſchreiben. 

Der Weinhändlet Jehann Martin Schn eiber 
zu Greuch hat auf Zufammenberufung feiner Glau ⸗ 
biger angetragen, um ihnen Zahlungsverichläge zu 
machen, Es wird daher zur Liquidirung von Horde: 
rungen und Aniprächen an den Henannten Termin auf 

Mittwoch Den 2. October I. 38. 

früb 9 Uhr 

bakier anberaumt, mobei ale Gläubiger desſelben zu 

ericheinen haben, bie befannten unter dem Rechtanach ⸗ 

theile, daß He old einverflanden mit dem Wajorirites 

beſchluſſe der Grfchienenen angejeben, die zur Zeit 

unbefannten aber unter jenem, daß fie im die ſein Vers 

fahren nicht berädtilchtiget werben. 

Beim Ausbleiben des Schuldners werben bie Fot⸗ 
derungen in dem liquibirten Betrage, beim Aueblei-⸗ 
ben der befannten @läubiger bagegen nur in bem vom 
Schuldner angegebenen ober actenmäßig feRlehenden 
Derrage als richtig angenommen werben, 

MWiefentheid, den 27. Auguſt 1861, 

Königliches Landgericht Wieſentheid. 
vn 


Bude. 
4152. [2a] 


4 wird in eines der 
Gesuch schönsten und ge- 
sundesten Dörfer Hollands ein tüchtiger 
Hrauer aus München, der im Stande ist, 
den Bau einer Brauerei zu beaufsichligen und 
genau mit der Fabricalion vertraut ist. 

Portofreie Anfragen nebst Bedingungen 
und Zeugnisse sub L. D. an Herrn B. Ei- 
sendrach, Buchhändler in Amsterdam. 


Neue @ifenbabn: Fahrten: Pläne find zu 
haben im UErxveditisnolotale die ſes Blaties. 
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Ginrültungke 
4184, 
4153. Beim f, Banpgericpt Prien erledigt ſich 
am 1. Drtober eine mit I8A. menatlid und dem 
treffenden Diäten:Antheil henoritie Praftifanten- 
Stelle, und wären belegte Bewerbungen portofrei 
an ven Amisvorlamd zu richten. 


u. Bekanntmachung. 

Der ledige Halbbauersfobn Georg Michael Bor 
ler von Zangenaliheim hat Ah freiwillig. unter Cu⸗ 
ratel begeben, und fann daher ohne Zußimmung, leir 
nes Gurators. des Semeindrnoriiehere Frieprih Jar 
gelmeier von Langenalıheim feimerlei läflige Rechts: 
geſchaͤfte abſchließen. 

Varvenheim, am 11. Erptember 1861. 
Konigliches Landgericht Bappenheim. 
Der koniglicht Bandricter: 
reiner. 











C.Nx. 5702. « Krad. 


1159.  Welanntmachung. 

Im Wege der Hilfsnofläredtung wird bat dem 
Hutmader Joſcyh Laberer zugehörige Wohnhaus 
Mr. 27 zu Feucht PIrRe. 109, geſchaͤßt auf 1200 fl. 
dem öffentlichen Berfaufe wirberhelt unterfiellt, und 
Bietungetermin auf 

Donnerftag den 17. October eurr. 

Nachmittags ® Uhr 
in der Volt zu Feucht anberaumt, wozu beg- und 
zahlungsfähige Kausliebgaber unter daw Bemerfen ein 
geladen werben, daß ber Hiaſchle ohne Rüdüicht auf 
den Echjäpungswerth erfolgt. Die übrigen Kauföbes 
bingungen werben im Termin Befannt gegeben werben, 

Atteorf, am 11, September 1861. 

Königliche Landgericht Altdorf. 
Vorſt. beurl. 
Ebow, 1. Aſſeſſot. 
@.Mr. 5311,M. e Pfriem. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. G. Wolf x Sohn. 


dieſe Brage zu flutiren, 


Vene Münchener 


— Veimaa SR ME. 
SanpädrigT FL, 

= a Bär ein put die 1 DoR Bringents Fremwlar 

sonyistrig N f.. balbjätrig 4. #., pierreikidrig 2 @-, Bär. Arante 

teib, Ahalamb, Enanien umd wir #berieriihen Länder abenmirt 

mar bei 6. A ALERaMDER im Srsohburg, im Parid bei 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 333. 


Zeitung. 


bemielben 2. Cour du Commiren Bi. Amärie des Artı, in Lenden 

d. 1. Ewer & De, 300 Osierd Street, melde apd Amfrrase 
Kigen aller Met deforgen, Imferüte mwerzen von ber Er⸗ 
in Mäusen, Brumnerfizade 11 im Ruestdazie anfigenom- 
uns der Mazım der dreiipeltigen Preitjelle ind ke. bereut. 
Rurmera ven Mocgem- ner Uhensblartes Taflen I ir. 


18. September 1861. 


Bir 





Ueberſicht. 
Die franzöſiſche Preſſe und der Nationalverein. 
Aus Italien. 


Deutfchland. Münden (aus dem Megierungsblau). Laufen 


. Klanbwirbfchaftliches Bei), ‚Wien (veriöhnlihe Stiamung in Ungarn). 


Defterreihiihe Monarchie. Deat nicht ind Ausland ge» 
Berhaftung eined Engländerd in Benedig. 

inigte Staaten von Rordamerifa, New. Dorf 

(die Schlacht bei Summeroilie, Wejultate der Erpedition de6 Generals 


a REED PEN 
Reueite Poften. 


reidt. 


FAN und Dandelö.Radeichten. 


Die franzöſiſche Preſſe und der Rationalverein. 

“Im „Pays“ Hat es Gr. Eruard Simon unternommen, feine 
Landsleute Über den Mationalverein und feine Bedeutung aufzufläten, Bib- 
ber meint Hr. Simon fei diefer große Verein in Branfreich in ganz fal 
ſchet Weife beuribeilt worden, weil man fi nicht die Mühe genommen, 
Indeh fein: aber tat Gtutium, meldes Sr. 
Simon auf diefe Ftage verwendet bat, ihm felbft auch zu einer falſchen 
Beurtheilung geführt zu haben, fonft müßte fein Artikel ganz anders lau« 
ten, und ed wäre Ihm dringend zu raten, bad, mas er bei biejem „Stu 
dium“ verfäumt hat, recht bald nadızubolen, 

Wir fönnen uns bier natürlidy nicht darauf einlaffen, den Artifel bes 
Boys“ abzudruden; um tenfelben zu harafteriflren genügt es, ten Schluß 
d esſelben anzuführen. Nachdem Hr. Simon zu der Enttedung gefommen, 
daß tie Könige von Bayern, Württemberg, Sachſen und Hannover dur 
aus nicht gefonnen feien, zu Gunfen ber Itee des Mationalvereins — 

Souvetaͤnetaͤt aufzugeben, dann daß auch die Bayern, Sachſen, Schwa- 
ben ıc. „zögern“ würden, die hiſtoriſcen Nomen ihres Siammes ohue 
welters fallen zu laſſen, ſchließt er: „Un dem Tage aber, wo die Kam» 
mern Preußens, Bayernd, Sachſens, Hannovers, kuͤrz aller Bundedſtaaten 
einftimmig da 8 verlangen, mas heute der Nationalverein verlange, an dem 
Zuge werden die Regierungen gezwungen fein, nachzugtben, oder in der 
Bewegung unterzugeben.* 

- Diefer Schluß des franzöfifchen Herolds des deutſchen Natlonalvereint 
beweist hinlaͤnglich, daß er die Frage nit gründlich fludiet hat, oder 
was jchlimmer wäre, daß er etwas verheimlicht, maß er wein, nenlich, 
daß die Kammern von Bayırn, Württemberg sc. fich bereits auf das 
Entfhiedenfile gegen den Nationalverein und feine Xen 
denz audgefproden haben, wie ferner, daß bie Zahl der Matio« 
nalvereinfer mit dem Lärm, den fie in der Preffe und in öffentlichen Ber- 
fammlungen maden,, in einem durchaus umgelebrten Verhaliniß ſteht. 
Breili mag es einem Ausländer nicht recht verftändlich erſcheinen, wie 
eine fo winzige Minorität e8 wagen fünne, in fo wichtlgen Bragen tas 
große Wort zu führen, und in ihren Berfammlungen Befhlüffe und Ent» 
ſcheidungen zu faflen, als fei der Natlonalverein im der That bereitß bie 
oberſte Regenifhaft von Geſammtdeutſchland und die deutfchen Bürften 
nur die Vräfecten der einzelnen Provinzen, 

Würde ledoch Hr. Simom ſich die Mühe nehmen, die Dinge in der 
Nähe betrachten, fo käme er auf andere Anfigien, Vielleicht genügte hle⸗ 
zu aud) die bei der legten Heldelberger Berfammlung veröffentlichte Gta- 
tiftit des Verelnes. Er fünnte daraus erfehen, wie außerordentlich theil · 
Rehmlos das deutſche Volt gegenüber den Anfttengungen einer Handvoll 
Sprgeiziger iſt, die um jeden Preis eine Mole fpielen oder in den Zeit« 
ungen genannt fein wollen; er fönnte daraus erfeben, daß troß alles Lär- 
mend in feinen Organen der Natlonalverein nur in Baden einigeö Terrain 
ju gewinnen wußte, wo durch den Einfluß der Heidelberger Profefforen 
für jept fein Weizen blüht, da aber in Thüringen, feiner Wiege, ſelbſt 
de Betheillgung laͤcherlich gering erſchelnt und die Broölferung in Preus 
ben, für weites der Mationalverein doch zu arbeiten vorgibt, mit Aus- 
nahme einer unendlich einen Anzahl von unzubigen Köpfen und alter 
Demokraten, ſich vollfommen paffiv, wenn nicht widerfirebend dem Natio« 
nalverein gegenüber verhält, während in den übrigen deutſchen Landen 
feine Mitgileder beinahe an den Fingern adgezäplt werden fönnen, womit 
wir aber allerdings durchaus nicht gefagt haben wollen, daf der Nationale 
verein nicht einft ein Kern werden fünne, an mweldem alle unrubigen les 
mente in Deuiſchland plöglich als Kıyflalle anf&iefen werden, wenn irgend 
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eine politifhe Krife eintreten folte, in Bolge deren bie „Brundfuppe* 
wieder obenauf kaͤme. 

Hier und allein hier liegt die politiſche Bedeutung und Gefährlichkeit 
des Marionalverein®, die wir wohl zu würdigen wiſſen und die und bes 
lim, ihm ſteis und allenihalben auf das Eutſchiedenſte entgegenzutreten, 
Den ag füͤrchten mir nicht zu erleben, au weichem die Ideen des Ma» 
tionalvereind vom ganzen deuifchen Wolfe getheilt und amaeflzcht werben, 
aber das fann der Ntationalverein bewirfen, daß die ohnehin ſchon hoch- 
gefliegene Verwirrung der Iren noch höher fleigt, und daß flatt einer 
Einigung Deutfchlands ein neuer tiefer Riß zu Tage tritt, Den Anfang 
biezu har der Mationalverein in meifterhafter Weife gemadt. Hr. Simon 
ale Brarızofe mag ſich deſſen heimlich freuen, denn Üranfreich und fonft 
Niemand ernter die Früchte des Samens, den der Nationalverein in Deutfdy« 
land jegt audftreut, und dedbalb mag es auch eıflärlicy erfcheinen, marum 
man feit einiger Zeit in den franzöſiſchen Blättern ben Nationalverein fo 
ſeht begünftigen und „udiren® fleht. 


Aus Italien. 


Aus Turin gehen ter „Köln. Ztg.* folgende vertrauliche Mittheil⸗ 
ungen zu, die fle von Brüffel, 12, Gept., datirt: Als id Ihnen jüngft 
von dem Entſchluſſe Riccaſoll's geſprochen, ſich mit neuen Vorſchlägen nad 
Rom zu wenden, bin ich gut unterrichtet geweien, und ich darf binzufüs 
gen, daß die Verwirklichung dieſes Vorhabens fehr nahe bivarficht, wenn 
fle nit fon vollbracht N. Hr. Benederti, welder aus Turin in Patis 
angekommen if, bringt dahln mie Ih aus Paris erfahre, die Kunde vom 
ttalienifhe Ultimatum, Hr. Riccafoli ſpricht in dem genannten Metenftüd 
ſich mir der ihm eigenen Freimüthigkeit aus, und fegt die Beringungen 
aus einander, unter welchen ibm eine Autgleihung zwilden dem Wapft - 
ıhum und tem Königreich Italien möglich erfcheint. Indem ta italienie 
ſche Gabinet vom Pius IX. eine Verzichtleiſtung auf deffen zeitliche Ge⸗ 
molt verlangt, bietet es dagegen alle erdentlichen Eürgihaften, alle wüns 
ſcenowerihen Vortheile weiche ver hl. Vater im Interefje der Unathängig« 
felt der Kirche und im Jutereſſe ter geiftlihen Gewalt des Kirchen Ober« 
baupıes verlangen kann. Wöllige Breiheit in allen Verfügungen, welche 
fid) auf Dinge der Meligion beziehen , die Sicherung einer perfönlicen 
Stellung wie ſie tem Haupiedes Rarholicismus gebührt, umgeben von allem 
Glanz, umgeben von alten Bürgftoften welde die Kirche für ihr Ober« 
Haupt fordern fönne. Das italienifdhe Gabinet erklärt ſich bereit, dem 
Popſt einen Theil der Stadt Mom einzuräumen, und im dlefem 
würde der bi. Vater Souveränerätdredhte ausüben Wer 
würbe diefelben in Gemeinſchaft mit dem HI. Gollegium und afl ben Wür⸗ 
denträgern und geiftlihen Beamten einnehmen, weiche heruien find in Ge« 
meinfchaft mir ihm über die Wahrung ver katholiſchen Intereffen ju wa« 
den. Wenn ih gut unterrichtet bin, fol der Papft ungtfähr als gelſt · 
lichet Vertretet ſaͤmmtlicher katholiſchen Mächte des Univerfums betrachtet 
werben, und würde in dem angemiefenen Theile der ewigen 
Stadt Ach aller Privilegien eines Bürften erfreuen, old da 
And: Unverlegbarkelt des Gebiets, unabhängize Gerichtebarkeit sc. Diefes 
Ultimatum — denn ein foldes find die Vorſchläge Riccaſoil's — bat 
faum mehr Ausfiht auf Genehmigung feitens der Haihgeber des Papftes 
als frühere Borfhläge. Aber die Löfung in diefem Sinne wirb fi als 
Notäwendigkeit durch bie Berhältniffe ergeben. — @s if mir vergönnt 
gewefen, Einſicht von einem Brief aus Blartig zu nehmen, der von ei— 
ner Berfon herrührt, melde Gelegenheit hatte fi mit dem KRaifer über 
die Zufunft Italiens zu unterhalten. Diefe Perfon nun verſichert auf das 
Befimmtefle, daß Napoleon II. feine Gefühle und feine Anſicht über 
Jtallen nicht geändert hat. Wenn er auch zur Stunde noch immer Miene 
macht, zurüdzußalten, jo erkenne er doch die Mothwenbigkeit, einer Löfung 
im italienifhen Sinn, und mas ihm über die Stimmung in Italien gemelbet wird, 
ann micht geeignet fein, ibn andern Ginnes zu machen. Jenetr hochge⸗ 
ſtellte Bürdenträger wußte fehr wohl, was er fagte, als er bem Kammer« 
beren deB Kaiſers den Math gab in Bezug auf die weltliche Gewalt ſchon 
jegt eine derfelben feindſelige Meinung anzunehmen, da er doch im fechs 
Monaten gezwungen fein werde, ſich zu derſelben zu bekennen. 

* Die „Wien. Eoır.* vom 16. d, will willen, daß Baribaldi am 
7. Sept, in Mailand gewefen um einer zum Gerächtniß feines Einzugs 
in Neapel abgehaltenen Kirchenfeier beizuwohnen. Direcie Eorrefponden« 
zen aus Mailand meldeten bis jegt hievon nichts. 

® Ueber die Beier des Garibaldifeftes in Meapel am 7, d. berich⸗ 
ten die Blätter einflimmig, daß dasfelbe „ruhig abgelaufen fel, d, h. mitt 
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gewaltigen Bivatgefchrei, aber ohne Mord, Raub und fonflige jeht tert 
beliebte Manifefationen. Die Anweſenheit von etwa 50 Bataillons Militär 
und Naripnolgarde mag bad Meifle zur Aufrehibaltung der Ruhe beige 
tragen baten. Die Mazziniften, deren Kern; der Arbeiterverein bilder, 
hatten die Belegenheit benupt, um ihrer Sehnſucht nach Mom Luft zu 
machen, Mbenihalben wurden Bähnden und Zetiel verthellt mir der Auf 
ſchrijt a Roma und a Roma wurde auch wader von der Menge geſchricen. 
Da dieje Demonflration Gialdini nur angenehm fein konnte, fo bemerfie 
die VWolizei nidıd davon. Gin Blatt meint, tem Garibalvicultud könnte 
am beften und ſchnellſten ein Ende gemacht werden, wenn Garibaldi nur 
vier Wochen lang Starıhalter von Neapel fein würde. So enthuflaftifch 
fein Namen jegt bort verehrt wird, jo verhaßt würde er dann in viefer 
kurzen Zeit fein. Um den Eindruck nicht zu flören, ten dleſes Moltafeft 
in Neapel auf die Welt machen fol, wird von Turin aus wieder das 
Eintreffen „befferer Machtichten“ aus Neapel verbreitet, es ſchelut jedoch, 
daß diefer Köder wicht mehr recht packen will. Wenn man gar zu oft 
von einer Seite ber betrogen morden if, jo glaubt man am Ende felbft 
vie Wahrheit nicht mehr und von der Wahrheit find die piemonteflfchen 
Berkte noch immer himmelweit entfernt. 

* Die Demonftration der Bevölkerung in Nom zu Gunflen des hl. 
Vaters am 8. d. ſcheint viel bereutender geweſen zu fein, als bie jegt 
darüber in den italleniichen Blättern befannt gemorden ifl. Auf feine 
Rückleht von Santa Maria del Bepolo hatte fid eine ungeheuere Mens 
fhenmenge im den Strafen verſammelt, um ibm ihre Theilnahme uud 
Liebe zu begelgen, Außerdenn waren alle Balcone und Benfter dicht bes 
fept. Das Bol verlangte ununterbro&en ben püpflliden Segen und 
nannte ihn in feinen Rürmiidgen Zurufen „Vater und König", „Wir wollen 
feinen andern Souverän!“ rieſen die Maffen, „Sie find unger König !* 
Alentkalben wurden dazu von den Benfleen und Balconen weiße Tücher 
und Bahnen mit den pärflidhen Farben (mei und gelb) geſchwenkt. Die 
Herren trugen Halebinden in denjelben Barben. Daß unıer folgen Ber- 
Hältniffen die revolutionäre Partei ſich volliommen tuhig verhielt mag er» 
tlarlich feinen, Indeſſen begenn fie ihr Werk mit Cinbruch der Nacht, 
indem auf den Gtiafen breifarbige Bahnen mit dem javopifhen Kreuz 
aue getheilt wurden. Buch Blacate wurden angeklebt mit der Auffgeift: 
„ed lebe Vietor Emanuel, König von Jralien,* Giner ter Ankleber murte 
verhaftet, und bei der in feiner Wohnung vorgenommenen Durchſuchung 
fand man u. a. auch die volftändige Lifte aller, die zum Cavourdentmale 
beigefteuert hatte, 

General Goyon hat Truppen an bie fürlihe und nördliche Grenze 
abgefendet, um das päpftliche Gebiet nach jeder Seite hin vor einem Gin« 
fall zu beden. 

* Die „Eivilta Gattolica* enthält in ihrem Eepiemberbefte folgende 
mahrbeitegerreue Erzählung ter Audienz melde der bi. Mater dem Water 
Jacob gewährte: 

„Kaum war Lepterer, ſchreibt der Verichterftatter, in Rom angelom« 
men, mobin er von jeinen Drdensobern berufen worden, fo wurde 
derfelbe zum hl. Vater geführt, Ge. Heiligkeit redete ihn nun folgender 
Weiſe an: „Wir wiffen, daß Sie allen tie Sie über die beim Tode des 
Grafen Gavour flattgefundenen Vorgänge befragen, zu antworten pflegen, 
daß es ſich um das Beichrflegel handle, und Sie darum nichte fügen fönn- 
ten. Damit Wir und aber nicht ver Gefahr ausfegen eine ähnliche Anı« 
wort zu erhalten, wad mohl für und eine wahre Weleidigung wäre, et ⸗ 
täten wir Ihnen, daß das Beldyigebeimmiß fo unverlehlich iſt, daß Sie 
die Pflicht Haben, datfelde vor mas immer für einer Behörde, felbjt vor 
der hoͤchſten vor unferer Perfon zu bewah en. Bei dem Tode Gapaur’d 
gab ed aber auch Aufere, allen ſichtbate Atte, ed murde ihm das Aller 
beiligfle gereicht, er erhielt die legte Delung. Dieſer äußere Act des 
Gmpfangd der Sactamente erforderte nothmwendig auch den äuferen Act 
des Widerrufes, ohne ten Sie, fein Pfarrer, ibm nicht bie bl. Sacta · 
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ble Ginquartierung und Berpflegung k. €, öfters. Truppen in Bayern, dann 
die Vorfpannsleiftung an disjelben betreffend. Wir entnehmen derſelben 
bad Holgende: 1) Bür k. k. öſterreichiſche Truppentransporte werben zu 
ben bereitö mit der E. k. oſterteichiſchen Regierung vereinbarten Giappen- 
routen bie folgenden k. bayeriſchen Gifenbahnlinien ald meltere Ctappen⸗ 
souten eingeräumt und zwar: 1) Aus Defterreich in das Königreich Bürte 
temberg und zurüd von Galzburg über Hofenheim, Münden, Augsburg 
nad Ulm, unter Beflimmung der Stadt Augsburg als alleiniger Etappen» 
ſtatlon; 2) aus DOberöflerreih nah Tirol und jurüd, von Galgburg über 
Mofenheim nad Kufftein ohne Ctappenſtation; 3) aus Airol in das Kö— 
nigreih Würmemberg-und zurüd von Kufftein über Mofenheim, Münden, 
Augsburg nech Ulm, unter Beſtimmung der Statt Augeburg ald Giap« 
penflation, Bei Durdzügen Lleinerer ZTruppenabibeilungen bis zu 500 
Köpfen oder 50 Pferden kaun auf ber Moute'von Tirol nah Württem- 
berg außnabmömeife auch der Markt Diofenheim ald @rappenflation 
benügt werden, II, Bezüglich der von Geite der k. £. öfterreichiichen Me- 
gierung gewünſchien Wobiflcation des: Art. 3 der Uebereinfunft vom 1. 
Gebruar 1858 bat die Faſſung dirfed Artikels nunmehr wie folgt zu lau 
ten: Art. 3, Bor jedem Ginmarfhe einer Truppenabikeilung in das Kös 
nigreig Bayern, welche die Babl von 500 Köpfen oder 50 Wierden über- 
ſteigt, wird Dad tueffende f. k. äfleır, Militärcommando dem f, bayerifchen 
Staarsminifterium des f. Haufes und des Beußern rechtzeitig — in der 
Degel 14 Tage vor teren Ankunft an ber bayerifden Grenze — durch 
bie kaiſ. Öfterr. Geſandtſchaft in Münden Nachticht geben. In drine 
genden Hälken fann dieſe Wittheilung autnahmesmelfe 8 Tage vor der 
Ankunft der Truppen auf bayer, Weblete, und dann au unmitteltar an 
die beibeiligte £, bayer. Kreidregierung, Kammer des Innern, jedoch auch 
zugleih an die £. bayer. Generaldireciion der Verlehreanſtalien dur das 
beireffende €, f. öfter. Militaͤt · Commando erfolgen, Dasjelbe Kar übrie 
gend den beireffenden Truppendurchzug ber f, k. öfterr. Gefandefcyaft In 
Münden anzuzeigen, von welchet das f. Fhyer, Staatẽeminiſterium ded k. 
Haufes und des Aeußern desfalls in Kenntniß zu fegen ifl. Bei Heine» 
sen Trmppenabrheilungen unter ber oben angeführten SıÄrfe haben in 
allen Fällen die treffenden Ef. Militärcommandos die bezüglichen Mitthei⸗ 
lungen leti,lih an die betbeiligten k. bayer. Kreidreglerungen und zugleich 
an die f, bayer Gieneraltirection der Verlehrkanſtalien zu richten und zwar 
fpäreftens drei Tage vor dem Gintieffen ber Truppenabiheilungen an ber 
t. bayerifchen Grenze, 

“* Aus Kaufen erhalten wir die nachfolgende Befhreibung ded bort 
am 10. und 11. »8. gefeierten landwirihſchaftlichen Bezirlefeſtes, welches 
durch die Anweſenheit 33. MM. ver Könige Ludwig und Otto, bann 
des Großherzogs und der Großherzogin von Heſſen, kt. Hd., eine erhöhte 
Bereutung erhielt. Do Hoffen wir den Berichterſtatter ſelbſt ſprechen: 

„Das am 10, und 11, Sept. dahlet abgehaltene landwirihichaftliche Be⸗ 
ziefefet wurde am 10, d. Dis. Nadimirtags durch die Anweſenheit 33. 
MD. des Könige Lud wig von Bayern, bed Könige Otto von Gricchen - 
land, des Großherzoge von Helen, k. H., und deffen durchlauchtigſten 
Gemahlin Marbilde, k. G., verbirrligt, und wird befhalb ten Bewoh- 
nern der Stadt Laufen und beren Umgebung fleid in freudigfler Erinner« 
ung bleiben. Nachdem die allerhöchften Heitſchaften Machmitage 4 Uhr 
auf der, eine pradivolle Ausfldt gewährenden Beftwieje erſchienen waren, 
wurden Mllerböchftviefelben unter unbefcgreibligem Jubel des Volles vor 
dem geſchmackroll decorirten Feſtzelte von den k. bayeriſchen und den freund- 
nachbariichſt ſeht zahlteich eiſchienenen k. k. öfter, Beamten, der Geifllich · 
feit, dem Delegirien des landwirihſchaftlichen Kreiscomise und den flätti« 
ſchen Behörven, ebrfurgievolft empfangen, Welßgelleldete Maͤdchen über» 
teichten den Allerhöchſten Herrfhafıen zierliche Kränze, Korbchen mit Blu- 
men und Brücten gefüllt umd trugen Furze ZFeſtgedichichen vor. (8 ent 


| midelte ſich hierauf vor dem Königezelte ver aufgeftellte Feſtzug, an dem 


ſich u. N. auch fleben Gefangvereine beiheiligten. 


Bon jedem der am 


mente der Kirche reichen durfien. Wir wolen nun ald Wächter der hl. Zuge theilnehmenden Feſtwagen aus wurde vor bem KRönigezelie Sr. Moj. 


Kirchenzucht von Ihnen felbft den Bericht über diefe Angelegenheit verneh ⸗ 
men,* Mach dieſen eraſten Worten amtmortete ber Pater was bereit 
befannt Äft, daß nämlich, ein folder Widerruf nicht geleiftet wurde, well 
er bdenfelben damals nicht fordern zu müflen meinte. Gr beflätigte hier» 
auf dieſe Ausjage auch ichriftlih und erflatere aut ſührlichen Bericht über 
die bei Diefem traurigen Anlaß flattgefundenen Vorgänge, ohne nad dem 
Wunſche ber firdliche.. Oberen ausdrüdlich zu erklären, daß er pflichtwi- 
drig gehandelt habe, vielleicht in det Verwirrung der drängenden Umflände 
u. dgl. Gr erklärte bloß im Mllgemeinen, bag wenn er irgend wie ger 
fehlt habe, er um Bergebung bitte. Nachdem nun auf bieje Weiſe, 
wenn ſchon ſehr unvollfommen, der med ber Meife erreicht war, Tief 
man den Pater wieder abreifen, verbot ihm aber für bie Folge bie fer« 
nere Spendung der bl. Sarramente weil er die Pflichten eines Dienerd 
der Kirche nicht Fenne, oder nicht fennen wolle, und alfo ohne Gefahr 
der Ihm anvertrauten Seelen ein fo michtiged Amt nicht wohl befleis 
den koͤnne. 


Deutichland. 

Babern. »* München, 17. Sert. Das Megierungsblatt Mr. 39 
vom 14, do. — und aber eiſt im Laufe ved beutigen Vormittags zuger 
gangen — enthält eine Bekanntmachung, die Nachttagdübereinkunft zwie 
fgen Bayern und Dcfleıreih zu der Gonvention vom 1. Bebruar 1858, 


| 


dem König Ludwig ein dirifaches Hoc ausgebracht. Die hierauf fol» 
gende Preifevertheilung gerubten Se. Maj. König Ludwig ſelbſt vorzu 
nehmen, wobei Seine Majeflät am jeden zer Preidempfänger einige herz 
liche Worte riqtete. Nach Beendigung diefer Feſtlichkeit hielt der k. Lands 
richtet Defch, deſſen eifrigen Bemühungen die hieſige Stadt und ber land« 
wiribſchaftliche Bezirk das fo fhöne Feſt zu verdanfen hat, eine wahrhaft 
herzliche, ergreifende Anfprache, welche die königlichen Majefläten und Ho- 
beiten, ſichtlich bewegt, entgegennahmen, worauf fi auf der ganzen weſt · 
wieſe die ungeheuchelifte innigſte Freude und Theilnahme des Volkes durch 
nimmer enden wmollendes Hochruſen fund gab. Auch der Hr, geiſtliche 
Mach, Siadtpfattet und Stiftodecan Braun ergriff noch das Wort , wos 
nach) die allerböchften Herrjchaften die Wagen befliegen, bei den Liederiar 
feln aber, melde das Lied vom deuiſchen Vaterland angeflimme hatten, 
anbielten und an biefelben noch theilnehmende Worte über dad Gänge 
weſen richteten, worauf unter den Klängen der baperifhen VBoltöhymne 
die allerböchflen Herrſchaften fld mach der ſeſtlich gefhmüdıen Stadt Lau 
fen begaben, Hier befuchten fie die ſchöne Stiftepfarrtitche und verrichten 
tem dort, vor den Stufen ded Alıared friend, ein Gebet. Ge. Mai. Rb- 
nig Ludwig beglüdte dann auch bei der eben Rattgebabten bi. Taufe bed 
Knaben der Maurer Trent'ſchen Eheleute von Laujen, den Täufling, wel» 
ches den Namen Ludwig erhielt, durch Mebernahme der Paihenflelle, wor ⸗ 
auf die Mbreife aus der Stadt und die Rückteiſe nach Leopoldelton cr» 
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folgte. Abends wurde auf bem hetrlich beleuchteten Schtannenplatze eine 
feierliche Abendandacht abgehalten und ferann von ben jämmitlich anmefen« 
den Liederiafeln im Siegerſtdier'ſchen Keller eine Grfangepropgtstit ge · 
geben. Much der zwelte Tag des Feſtes, an melde. nady beendigtem 
Gorteddienfle die Preifevertbeilung für die Wictualien und Getreide, eine 
Brodorriheilung an die Armen, Berloofung landwoltihſchaftlicher Gegen- 
Hände, vann ein Pferderennen mit darauffolgender Vreifevertheilung ſtatt- 
fand, ging freuigft vorüber und Ift nur zu berauerm, daß ſchlechteä Mete 
ter eiarrat. Diefes ſchoͤne, durch die Anweſenheit der allerhöchflen Hert« 
ſchaften fo großartig verherrlichte ef, ein wirllich herzliches bagerifches 
Boiköfeft wird ſtets bei allen Bewohnern Laufens in freubiafter @rinner» 
ung bleiben, und liefert ein werthvolles Blatt zu der demnächft im Drude 
erfheinenden Ghronif der alten, treuen k. bayer. Stadt Kaufed.* 

Defterreid. © Wien, 16. Sept. Die Grjäblungen ungarifcher 

Journale über vie, angeblihen Schritte des Gardinal Prima’s. bei feiner 
düngften Anwejenbet um eine Auegleichnng wit Ungern auf den Buß 
des Detoberviplomd und unter Beifeitlaffung bes anflößigen Iheiles der 
Befepe von 1548 herbeizuführen, werben nun von der ofliciäfen Donaus 
zeitung autbrüdfih dementirt. Allerdings mar alles erfunden, und die 
diefigen Zeitungen haben feinen fonberlien Tafı bemwiefen, indem fle vie 
Erfindung nachdruckten. Aber dleſelbe iſt doch ein Eympiom dah man 
ſich in Ungarn nad Ausföhnung fehnt umd geneigt il, den verwerflichen 
Thell jener Wefege aufzugeben. Der jiebenbürgijche Landtag wid im 
Detober zufommentreten und zwar, mie man vernimmt im feiner ber 
Haupıflädte mit unvermifchter Bevölkerung, fondern in dem Heinen Karlds 
burg, wo die Bevölkerung eine gemijchte if. Nach einer Verfügung tes 
Rinikeriumd des Aeußern werden zu den Worleſungen in der oriimialifchen 
Alademie die bisher nur für die Zöglinge derfelben gehalten werden waren 
tünftlg auch erterne Hörer und zwar unentyelnlich zugelaffen. 

e. Deiterreihifhe Monarchie, 

Der ‚Peſthet Lops* melvet: „Branz Deaf, den man bald nad) Für 
zeb, bald in Geſellſchaft von Edivds und Gyalay nach der Schweiz und 
England reifen ie, har erft am legten Sonntag Veſth verlaffen, und 
awar um felnen Schwager in der Nähe von Zala-Egerfzeg zu beſuchen. 
So viel wir hören wird Deaf kaum vor Anfang Movembers nah Peſth 
aurüdtehren. Baron Eötvöß traf diefer Tage von feinem Landgut in Peſth 
ein. — Zſadielaus v. Sjalap hat Peſth bis zur Stunde nicht verlaffen.“ 

In Venedig if vor einigen Wochen ein engliſcher Emiffär verbaftet 
worden, ben man für ben befannten Styles, den Bührer der britiſchen 
Sremdenlegion unter Garib-Ivi, hielt. Im Laufe der Unterſuchung joll 
ſich berausgeftellt Haben, daß ber noch immer in Saft Befinplihe ein jün« 
gerer Bruder des Breiichaarencefs if. CEharakteriſtiſch iſt es jetenfane 
daß der durch und durch italieniſch gefinnte Genetaleonſul der Königin 
Bicroria in Venedig es nicht vatkfam gefunden Hat flch für den Inquiflien 
gu verwenden. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Mew-YHork, 31. Aug. Cine Depeſche aus Gincinnati vom 28, db, 
M. berichtet Folgendes über das am 26. Aug. bei Gummerilie ſtattge · 
habte Geſecht: „Das vom Oberſten Ahier befehligte 7. Regiment aus 
Dbio ward während ded Wrühftüdes zu gleicher Zeit auf beiden Flanken 
und im der Üront angegriffen. Linfere Mannſchafien rüfteten ſich foiort 
jur Schlacht und fimpften tapfer obgleich ſie ſahen daß nur wenig Aus- 
Mt auf Sieg vorhanden ſei. Da der Feind ihnen zu fehr überlegen war 
fo ſandie Abrıft Tyhler den in ber Entfernung von 3 Meilen beranfom« 
menden Gepädirain nach Ganley zurüd, weichen Ort er wohlbehalten er« 
zeihte. Die Streitkräfte der Mebellen werden auf 3000 Mann Infanterie 
400 Wann Cavalerle und 10 Kanonen gelhägt. Die Unionsiruppen 
murden zeifprengt, nachbem fie ſich durdigefchlagen hatten, formirten ſich 
jedoch bald wieder und zogen ſich zurüd, ohne von dem Feinde verfolgt 
zu werten. Unfer Berluft ſteht noch nicht genau feft, doch werben von 
unferen 900 Mann nicht über 200 (fo) vermift. Die Rebellen erlitten 
furchtbate Berlufle,“ Dem Bernehmen nach hat am 27, Aug. bei Gap 
Girardeau, im Staate Tenneffee eine Schlacht Rattgefunden, in welder 
bie Uniondiruppen den Kürzeren zogen. Die Uniondtruppen melde ſich den 
Seranern bei Fort Filmore ergeben hatten, find gegen Chrenwort freige» 
laffen worden, 

Die Erpebitton des Generals Butler eroberte bei tem Sturm auf die 
VForid am Gap Hatterat am 28. und 29. Auguft drei Schiffe, 25 Ka 
nonen und 1000 Gewehre. Bei ber Rüdkehr Burler’s nach Wafbington 
wurde zu Ehren desfelben eine Serenade veranflaltet, bei weicher Gelegen · 
beit er erklärte, daß, ſobald ber Froſt eintrete, die Bundesarmee gegen den 
Süden marfgiren werte. Bünfjig Sqiffe der Seceſſlonſten waren ger 
nommen worden. 





Pünden, 18. September. 


Se. Maj. der Kö nig Haben den Nachgenannten gur Annahme und zum 
Tragen der ihnen verliehenen fremden Decoratienen bie allerhöchjie Bewilligung 
du ertheilen geruht, und jwar: 

unterm 4. September dem Zeitungsrebacleur Gruit Sander in Münden 
du dem von Er. Maj. dem Könige beider Eicilien ihm verliehenen Ritterfeuge 
1. Glaffe des Ordens Franz 1.; 

unterm 7. September dem L. Polizeicommiffär Garl Albert Megnet in 
Ränden, dann unterm gl. Tage dem Kaufmann und bürgerlichen Ragiſtratsrath 
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! 


r 
' 


— — — — — — 


Catl Riederer in Mänden zu dem von Er, Maj. bem Könige beider Gicilien 
ihnen verließenen Mitterfreuge des Ordens Branz 1. 

Se. Die. der König yhden Bid allergnaͤdigſt beimogen gefunden: ©... 

+ unterm 44. September den Sectetat bes Bezirfsgerichts Münden 1,3., Branz 
von Paula Märkl, auf feine alleruntertbänigfte Bitte auf Grund des $. 22 
lit. B und C ber IX. Beilage zur Verf üet unter Bezeigung ber Mllerhöchten 
Zufriedenheit mit feinen langjährigen freu -geleifteten Dienjlen für immer in ben 
Rupefland zu verfegeni: 9 fi 4 


Meuefte Boften. 


* München, 18. Sept. ‚Im I. Ausfguß der Kammer der Abge⸗ 
pröneien gelangte geflern AbendE der Beſchluß det Kammer der Reid» 





tarhe bezuglich des Gerichröverfaffungegefeges und des Motariat zur Ber 


tathung und bat der Ausſchuß befaloflen: daß dem von der andern Kamı- 
mer zu Art, 18 des Geridiöverfaffungsgefeges bejchloffenen Bufoge nicht 
beijuflimmen jei, daß dafür aber der Mrı, 77 folgenden Zufag erhalten 
foll: „den Gtanbeöberren bleibt die Befugniß, Berlaffenfafısverhandlun« 
gen, melde Mitglieder ihrer Bamilien betreffen, fo fange fein Mechiöflreit 
darüber entfteht, durch ihre Dominisal-Gomplicen vornehmen und erledi⸗ 
gen zu laſſen. An den Beſtimmungen des $. 10 der IV, Verfaffungde 
Beilage wird durch das gegenmärtige Geſetz nichts geändert.” Der von 
ber I. Kammer zum Notariatögefepe beſchloſſenen Motification beantrajt 
der Ausſchuß beizuflimmen. j 

** YKünchen, 18. Sept. Geflern und vorgefleen fanden Sipungen bes 
Verwaltungerarhes der Oftbahnen flatt, Die Bahnflrede von Gham bis 
Burch an der böfmisgen Grenze wird am 20. d, Mid. tem Beiriebe 
übergeben. Durd die Gröffnung dieſet Bahnfzete hat die Geſellſchaft der 
Oſtbahnen die ihr durch die Gonceffion vom Jahre 1856 übertragene Auf ⸗ 
gabe vollftändig gelöst, 

** Man jcpreibt der „Zeitung von Parma“ yon Turin, dof in die⸗ 
fem Augenblick ein erbitterter Kampf zwiſchen Hr. Benederti und Gir 
James Hudſon, in Bezug auf den beiberfeitigen Einfluß flatfinde, Der 
Vertreter Englands biete alle® auf um bie ktalienifche Megierung zur halte 
moͤglichſten Loſung der roͤmiſchen Ftage per fas el nelas zu drängen. 
Der Vertreter Branfreih6 hingegen höre nicht auf, das itallenifche Cabi- 
net zu ermahnen, mir mehr DVorficht und Mäpigung au kanbeln, 

” Kondon, 16. Sept. Das „Bureau Reuter* veröffentlicht eine 
Depeſche aus den Süpflaaten, melde meldet, daß bie Sonberbüntler- 
Regierung beſchloſſen Hat, daß, fo lange die Blocade banert, weber Baum« 
wolle, Tabaf noch Reis von den Plantagen ber Südftaaten entfern: wer⸗ 
ben fol. Die Pflanger werden mabrfcheinlich die Baummolle und den Ta⸗ 
baf, deren Geſammtwerth auf ungefähr 50 Mil. Pr. St. geigägt mind, 
der Güdregierung zur Verfügung flellen und bogegen Obligationen ber Re⸗ 
gierung zu pari als Vorſchuß annehmen, 


Zelegramme. 

Prag, 16. September, Das Stadtverorbneten-Gollegium 
beſchloß heute die fofortige Grrihtung zweier deutſcher 
Hauptſchulen in der Altſtadt und auf ber Kleinfelte, auferdem bie 
weitere Errichtung deutſcher Glaffen an den Pfarrſchulen nach Berarf. Die 
betreffende Sihung bauerte 4 Stunden. Die Stimmung war eine verföhns 
liche. (W. Bi.) 


Banbelg- und Bärfen-Bachrichten. 

Branffurt, 16. Sept. (Bold u. Silder.) Piliolen Pf. ITa—38'4 tr; 
Breuß Öriebrigsner 9 A. 56',.—58%, fr.; Hol. 10 0Btid 9 R. 44—Ablr.; 
Randdusaten 5 f. 32, —33)/, fr.; 20 Francs-Gtäd 9 f. 20-21 fr.; Gngl. 
Souvereign 11 fl. 48—52 fr. ; Gold per ZellsPfb. fein 804—809 ; 5 Franfens 
Thaler R — fr.; Rand 20r bitte 30 fi. 12 fr.; Hoch. Silber yr. 3.:Pfb, 
fein 51 40—52 ji. i5 fr; Preuß. Caſſenſcheine 1 1. 45ñ A k. 

Grasktfurt, 17. Sept. Deferr. Rat sUnlehen 57%/,; bprer Me.49),P,; 
Banfactien 638; EoiterissWnlchensskoofe von 1864: 61’4; von 1868: 103; 
Defterreichiiche EotierierUnlchensstoofe non 1860: 60%, ; Bubwigshafn:Berbadyer 
Ciſenbahn⸗ Actien 129°4; Banerifche DfibahnsMetiex 105; Bayeriiche Ofibahns 
Actien vo eingez, 106; Weilbahn-Priorität 78°, ; Deftere, Erevit-Mobiliers 
Ucien 152%. Wecfelcurs: Baris 93°,,; Londen 118°/,; Wim 86°. 

Wien, 17. Erpt. Deflerr. Speoc. Nat.Mal 81.—; Sproc. Met. 87.60; 
Botierie-Anl.sBooie vom 1854: 86.—; von 1958: 119,75; von 1860: 83.35; 
Banlartien 749; äfterr. Grebit · Mobilier + Actien 180.—; Donau + Dampfihiffi » 
Metien 428; öfiere, Gtaatsbakt-PMctien 278.75; MorbbahnsMchen 198,50; Meis 
bahn « Prioritäten 104.— Bed felcurje: Nugsburg 2 Mi. 114,85; Sonden 
10. 186,70; Gilber —. 
er 

Gerantwortliäer Revarteur: I. 8. BogL 


König, Mefidenz: Theater. ’ 

Mittwoch ben 18.: „Eine Taſſe Thee*, Luffpiel nach dem Branzöffchen 

von Neumann. Hierauf: „Rübrjahl*, Dyereite von Gonrabi, Zum Beſchluſſe: 
„Bin Tag im Lager“, Ballet von Hoffmann. 


— — — ne 
Geſtorbene in München. 


Therefia Reiner, Jimmermanne Witwe ven Halbhaufen, 78 I. alt; Joſcph 
Sameih, F. Obergeometer, 83 3. alt; Ichann Schinagl, ehemal. Meggermeifler 
von Wahlhaufen, k. würtiemb. D.+M, Gerabronn, 36 J. alt. 
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emeiner Anzeiger. 
Bayeriſche Oftbahnen. 


Die Eröffnung der Babnftrefe Cham—Furth betreffend. 
Die Bahnftrede von Eham bis Furth wird am 2O. d. Wild. dem Betriebe übergeben, und «6 umfaßt dieſe Strede die Stationen 


Rotbmeihling, Arnfhwang un Furth 


Perfonen» und Gepaͤck · Aufnahme findet auf allen drei Stationen fait; die Mbfertigung von Ftachtzütern aber nur auf ter Siarion Furth. 
Die Fahrtenpläne für die Sittcke Schwandorf Furth werden in der biöperigen Weiſe veröffentligt, 


Münden, den 14. September 1861. 





4161 [32] Bekanntmachung. 
:  Zohanm Grisberger gegen Ghriflian 

Reubel, wegen Hypothel-Forberung. 

Zur zweitmaligen Berfieigerung von dem Guts 
befiper Ehriflion Reubel in Laim gehörigen 55 
Tagw. 55 Dezim. Grundflüde wird nunmehr nad 
ingroifchen erfolgtem Erlenntniſſe des loͤnigl. Mppellas 
tionsgerichts von Oberbayern vom 23.,28. Auguft 
1. 36, neuerlih Termin auf 

Mittwoch den 16. October I. 38. 

Vormittagdg 10 12 Uhr 

im Wirthehaufe zu Laim anberaumt, unb merben 
dazu Steigerumgsluflige mit dem Bemerfen geladen, 
daß ſich das Verfahren bei der Werfleigerumg nad) 
$. 64 des Hypothelengeſetzes ſowie 55. 96 bis 106 
der Procefnovelle von 1837 richte, diefmal aber ber 
Zufchlag an den Meilbierenden ohne Rückſicht auf 
den Schägungemerih erfolge. 

Gerichtsunbefannte Steigerer haben ſich über Zah⸗ 
Iungsfähigfeit aue zuweiſen. 

Im Weittren wird auf bie bezägliche frühere Ber 
fanntmacdung vom 9. Juli h. I6. (Neue Mündener 
Zeitung Ar. 173, 178 und 182, Neuejle Nachrichten 
Me. 201, 213 und 223) inebeſenders bezüglich des 
Beichriebes ber zu verfleigernden Grundſtücke vermiejen 

Den 2. Erpiember 1861. . 
Königliches Bezirfägeriht Münden 1/3. 

Der, fönigliche Director: 
Frhr. v. Zunker. 
@.,Nr. 29207. Bleitlinger 


1155. Bekanntmachung. 
Die diesjährige Herbilmelle beginnt am 
Montag den 14, October 
und endet am 
Samftag den 26. October eurr. 
Die damit verbundenen Biehmärkte werden am 
Dienftag den 15. October und 
Dienftag den 22. October eurr, 
abgehalten, mas zur öffentlichen Kenninif gebracht 
wird, mit dem Bemerlen, daß am 
Dienftag den 15. October 
aud ein Schafmarft abgehalten wird, 
Bamberg, den 3. September 1861. 


Der Stabtmagiitrat. 
@lafer. 
&.NRr. 18264. Burfart. 
493. Bekanntmachung. 

Baltgafar Kneip von Thüngerheim hat auf Zur 
fammenberufung feiner Gläubiger angelragen, um 
mit ihnen bezüglich ihrer Befriedigung eine Webereins 
funft zu fteffen, 

Es wird deshalb zur Anmelbung der Porberungen 
und Beſchlußfaſſung über die gemeinfchulbnerifhen Ans 
träge Termin auf 

Dienftag den 1. October I. 38. 
früh 8 Uhr 
anberaumt, wozu die befannten Gläubiger unter dem 
Rechisnachtheile anzunehmender Zulimmung zu ben 
Beſchlüſſen der Mehrheit ber Erſchienenen, bie unbes 
Tannten dagegem unter jenem ber Nichtberücdichligung 
vorgelaben werben, 

Würzburg, den 9. September 1861. 
Königliched Landgericht Würzburg r/M, 
Der loͤnigliche Landrichter: 

C.Nt. 6690. Hauck 


127. [36] Gin routinirter Nech taprar tie ant 
wünſcht baldigſt — am liebſten in Ober⸗ oder Nie 
derbayern — eine Stelle mit Honorar zu erhalten. 
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Die Direction. 





0 Die Weintraubenkur 


hat am 4. September begonnen, unb fann, bei allgemeiner Reife der Trauben, in bes Unterzeichneten 
Weinbergen, alio friſch von den Reben weg, gebtaucht werden, was beren Heilmirfung weſtutlich fördert. 
Bad Bleiöweiler in Rheinbayern (Pfalz), E.B.-Station Landau. 


Dr. med. 2. Schueider. 





1175. Bekanntmachung. 
Serngrof Stephan, Sant betr. 

Auf die Infolvenzerflärung des Brauers Stephan 
Gerngrof zu Mllersberg vom 7. vor. Mts. wurde 
unterm SHeutigen ber Goncurs eröffnet. Es werden 
dager die gefeglichen Edietstage, mämlich: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Borbes 

zungen auf 
Montag den 14. October I. 38, 
2) zur Vorbringung ber Ginreden auf 
Montag den Li. November I. I8,, 
3) zur Abgabe der Schluferinnerungen, und zwat 
für bie Replif auf 
Montag den ®. December I. 38, 
dann für die Dupfif auf 
Diontag den 23. December I. 38. 
jebesmal früb DB Uhr im biefgerichtlichen Geſchaͤfts ⸗ 
Zimmer Nro. 14 anberaumt, und hiezu fämmtlidhe 
Gtäubiger des Berngreß unter dem Rechtenachtheile 
geladen, daß bas Nichterſchelnen am erfien Cdictstage 
beziehungsmwrife das Nichteinfommen der Liquidation 
bis zum Schluſſe des eriien Edictetages ben Aueſchluß 
ber Forderung aus ber gegenwärtigen Maffa, bas 
Berfäumen der übrigen Gpichdtage ben Ausflug 
mit den an denſelben vorzunehmenben Handlungen 
zur Wolge bat. 

Mlle diejenigen, melde zur Metiomaffe gehörige 
Bermögensbeftandiheile in Händen haben, werben hies 
mit aufgefordert, felche bei Vermeidung boppelten Er⸗ 
fages an bas Goncursgericht abzuliefern. 

Nah ven bisherigen Grhebumgen beträgt bie Ae⸗ 
tivmafja circa 10,000 fi., der Paſſivand 15,726 fl. 
10%, fr, worunter ſich 12,696 fi 10', Ir. Hypes 
thelſchulden befinden. 

Am erilen Gdictötage follen über gütliche Betei ⸗ 
nigung ber Sache und über die Berätigung des pros 
viſotiſch aufgefellten Mafacurators Beihläfe gefaßt 
werben, wobei bie nichterfcheinenden Ghäubiger ben 
Beſchlüſſen der Mehrheit der Erfchienenen zufimmend 
erachtet werben. 

Auswärtige Häubiger haben bis zum erſten Edicis⸗ 
tage Infinuationss Manbatare um fo gewiffer bahier 
aufzufellen, als außerdem bie an ſie zu erlaffenden 
Berfägungen für infinuirt erachtet wärben, 

Zum Berfauf der Mobilien des Berngroß fa 
wie der Mealitäten, welch' leptere in 


A. 
PL:NE. 199 Wohnhaus, Nebengebäude, Hoſtaum mit 
realer Brauereis, Taferns und Mepgergerechtigr 


feit, gewertet uf . + - 0. 3300 fl, 
PL:Mr. Tagw. 
591 Rreugwiele » + - +» 4,31 1000, 
593 Meder am Hilpolifleinerweg 1,65 300 . 
595m Beintwiefe . + +. Lit 325. 
595b Beintadr . . . » 0,49 50 „ 
684 Hopfengarin . . » 0,97 150, 
757 Wieſe am Klingerweg 0,55 50, 
776 Ader im Steinleh » 0,94 200 „ 
76844 Ader im Steinch . . 0,33 50 „ 
784b Wieſe im Stenioh . . 1,01 175, 
0985 Ader am Eommerkellee „ 3,65 550, 
1107 Holzwirfe 5,77 90. 


fammt einem Nutzantheil an den unverlheilien Ge⸗ 


meindegründen ; 


B. 

BLMr. Tagw. 
1994 der Stadel vom Holz nebfl 

Hofrauım . » 2... 500 fl., 
991'/, Sommerfeler . . - 0,03 175 „ 
991Y, Eommerkelet . . - +» 005.400. 
79377, Meter im Rlingerweg . . 2,23. 275 „ 
7933 Baumader .» 2.» »- . 1,086 150. 
897 Rothbühlader eo... 317 350, 
89774 Noıhbäblader u... 888 375, 
998 Hopfengarten am Weinberg 0,32. 50 „ 
359'/, Waldung am Kiefelgraten 3,06 250 „ 


befieben, iſt Termin auf 

Samftag den 1B. October I. 36. 

Nahmittage 3 Ubr . 

im Wohnhauſe des Serngroß anberaumt. 

Kaufsliebhaber, welche über ihte Zablungsfähig« 
feit ſich durch legale Zeugniffe ausjuwerfen haben, 
werben mit dem Anhange eingeladen, baß bie auf 
biefen Realitäten ruhenden Paflen und Abgaben ſowie 
bie näheren Eirichäberingungen am Termine befannt 
gegeben werben, und daß der Jufchlag der sub A um B 
aufgeführten Objecte erfolgt, wenn bas Meifigebot ben 
Schägungswerth erreicht, der Zuſchlag der Mobilien 
bagrgen nur bann eriheilt werde, wenn Dreivieriheile 
des Schäpungsmweribes geboten find, daß im Uebtigen 
die Berfteigerung mad $ 98 u. ff des Givilprejeßs 
geiehes und F. 64 des Hypothefengeieges vorgenomz 
men wird, 

Amberg, den 6. September 1861. 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 
Der loͤnigliche Direktor: 
Frhr. v. Thüngen. 

Lehner, Ace. 


3584. (0 Befanntmachung. 
Die Topeserflärung bezüglich bes vers 
ſcheſlenen Rabrifarbeitersfohnes Johann 
Zojeph Straffer von Nllersberg betr. 

Der am 24. März 1790 geberne Jchann Joferh 
Straffer von Alletoberg hat als Soldat im vots 
maligen f. bayer. Infanterie Regiment Herzeg Wils 
helm den rufiihen Felezug mitgemacht und fell bei 
Bolozt geblieben fein, weßhalb er auch feit biefer Zeit 
nichts won fi Hören ließ. 

Auf Antrag feines vermeintlichen einzigen Brubers 
und Grben wird num Johann Joſephh Straffer oder 
eine allenjallfige eheliche Nachkommenſchaft desfelben 
anburd) aufgefordert, fih binnen 3 Monaten, 
von heute an gerechnet, entweder periönlich ober dutch 
einen bejonders Bevollmächtigten anher zu melben 
und ben Grömachweis vorzulegen, als außerdem Ios 
hann Jofepp Straffer als ofme Defcendeng Pers 
fiorben erachtet, defien Vermögen — dprog. 200 fl. 
Giterngut — feinem einigen geritsbefannten Bru⸗ 
ber ohne Gaution überlaflen, und befiwegen nad) deſ⸗ 
fen Zahlung die im Hypethefenbuche für Allersberg 
1 1155 hicfür befiellte Hypethel auch geloͤſcht wird. 


Hilpeltfiein, den 30. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Hilpoltftein. 
Der königlide Landrichter: 
C.Nt. 5022. Wieſinger. 








Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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ı GasglährigT f., haltiährig 3 0 
2 er ein 2*8 i —— — 
** 5 #., beibiäbrig 4 A. certansdria I. Aür Arant- 
22 Eranıra nad bir überireiiben Lander abemniet 
24 ie Ötrofburg, im Farie bei 


Donnerftag. 


Hene Mündjener 
m. 


Beitung. 


bemfeden ? Cons da Commeren Bi. Andre des Aria, ih Londen 
bei d. 3. Ewer & O6, 590 Oxiend Birret, welde amd Inieram 
um Mspeıges aller Urt deſergta. Jeſcrate mwernen men ber rs 
bewisten ın Mönden, Urienmrrütahe 11 im Snorthanie amfgrmems 
wen, um wer Maus der otciivaitlata Perisgeite aeit 4 fe. beredmet. 
vos Diergem eder Ubempblareh daten 3 ie 


19. September 1861. 


Suageioe 





Urberfide | 

Bayeri Zandta 

Dies Banden (Bewegung ber Benölferung) Rel« 
chen hall (vie vieflährige Saiſon). Wien (zur Schulfrage. om cross 
uſchen Landtag. Marfhall Magnan in Benediz), Pola (Untergang eines 
a ER ine tralienifhe Stimme gegen Piemont, Mailand 
(die Truppenfendungen = a Mäubereien). 

e. 

eg Dolen. arſchau (tie Vorfälle in Lenczhe. 
Der Mordanfall auf dem früheren Krelochef. Erceſſe und Bübereten. Die 
Beier des —— — * Plumpes Agitationdurittel). 

Dienfteöna ten. 

Teueſte Boften. 

Zelegramme. 

Börfen: und Sandelb:Racdhrichten. 


Bayerifcher Landtag. 


* Münden, 17. Sept. Der V. Aueſchuß der Kammer der Abs 
georbneien hat in feiner Gigung vom 12. do. über die Zuläßigfeit meh · 
serer Antraͤge der Abgeordneten berathen und Beſchluß gefaft und jwar: 

4) Ueber eine Vorſtellung von 109 Einwohnern von Münden, die 
den Zwed hat, Yie Aufhebung des Brundfapes „Rauf bricht Mierbe* zu 
erzielen. Diefe Vorſtellung hat fi Hr. Abg. Dr. Pözl angeeignet und 
beantragt: „Hohe Kammer wolle befaliehen, «6 fe an Se. Maj. ven Kb- 
nig die allesehrfurdtevolifte Bitte zu richten, Alterhödfviefelben wollen ge 
zußen, im- Landtagsabſchiede mit Geſehee kraft aus zuſprechen: „Bel der 
Dierhe von Wohnungen oder anderen Liegenfhaften ift der Käufer oder 
Bermädrnifnehmer des gemirtbeten Dbjecıe, vorausgefegt, daß die Wicıh- 
zeit verragemäßig wide früher zu Ende gebt, von diechiswegen verpflich« 
tet, dem Miether nach vorgängiger Auffündigung den tem Dierhvertrage 
gemäßen Gebrauch der Sache bis zum @ude dee laufenden, und wenn bie» 
ſes zus Zeit der Auftündizung fon zur Hälfıe verfirihen ift, de nach⸗ 
ſten vertragsmäßigen oder erisüblihen Fieles, in Ermanglung eines fol» 
den aber noch brei Monate lang zu geflatten. 

„IR der Mietbverirag im Grunde und Sypothekenduch⸗ eingetragen, 
fo il der neue Erwerber des Mierhobjecies dverpflidier, dem Mierber den 
Gebrauch der Sache bi zum Ablaufe der fefigefegien Mieihzeit zu belafe 
fen. Alle diefen Vorfaniften entgegeuſte henden Provincial- und Statutar 
Rechte find aufgehoben. * 

Der Autihuß branıragt, tiefen 
beiseffenden Ausfuffe zu überweifen, 

2) Die vom Abg. Grämer angeeigneie Borflellung ter Silberman⸗ 
niſchen Cheleute zu Bamberg: «„bobe Kammer ter Ubgeortneten molle 
veranlaffen oder beliefen, daß ihnen als Grben bes vormaligen Laudgt · 
sie. Aſſeſſora Rũblein eine der dargelegten Berechnung angemeſſene Ent 
ſchaͤdigung für die durch deſſen, mittel & Begnadigung aufgehobene, außer 
Wirffamkeit geſehte DVerurtbeilung erlittienen Berlufte an feine Perfen 
und feinem Bermögen aus Etaardmitteln verabreicht werde. Der Aub- 
ſchuß Hat au biefen Antrag als zuläßig erflärt und beantsagt deſſen Ber- 
meifung an einen Ausjguß. 

3) Der Hr. Ag. Umbſcheiden hat Bei der Kammer eine Ein- 
gabe übergeben, in welcher er ten Machweis zu liefern ſucht, wie feit dem 
Jahre 1852 die Zahl ter wegen gewöhnliche Voligelübertzerungen erlaffenen 
Urtheile in der Pfalz ſich fortwährend gefleigert bat, und wie biebei gan 
befonder& die Zahl der Urheile auf Gefängnißkrafen gegen die Vorjahre 
fid verdoppelte, Ms Grund dleſer auffallenden Erfgeinung führt Antrag 
fleller die ungeſehlichen Ginrirfungen des Generalflaattprocuraterd Ludwig 
v. Schmitt von Zweibrücken an, belegt biefe feine Behauptung mit den 
von Schmitt ſelbſt gemachten Yeuferungen und einem von bemfelben ex» 
laſſenen Rundfcreiben an die Gtaatöprocurassıen der Pal, dann duch 
eine tabellarifche Zufommenftelung der in ber Pfalz; von 1833,34 bis 
1859,60 erlaffenen Strafuriheile nach Procent und Verhaͤltnißzahlen und 
ſtellt hlenach die Bitte: Hohe Kammer wolle audfprechen, daf ber F. Ge⸗ 
neralftantsprocurator am Appellatlondgerichte zu Zwelbrüden , Ludwig v. 
Schmitt, ſelne amtliche Siellung zur Einwirkung auf die garantirte Unab⸗ 
bängigfeit der Polizei und Mechte pflege in der Pfalz mißbraucht und bie- 
2urdy die Staatsverfoffung verlegt babe, fle wolle demgemäß auf Grund 
bed 6. 5 Tit. X, der Berfafungdurkunde bei St. Mojeftät dem Könige 
verfaffungemäßige Veſchwerde erheben.“ Da nach $. 3 Titl. VIII, ver 


Antiag zur näheren Würdigung ven 


Berfoffungesltifunte de Unabhängigkeit der Gerichte Innerhalb ber Gren⸗ 
zen ihrer amilichen Befugniß Mar ausgefprocden ift, und ein Eingriff it · 
gend eines Organs der Stateregierung in die Judlcatur ber Gerichte eine 
Berlegung der ebenbezeichneten Verfoffjungsbefimmung ift, da ferner nad) 
$. 5 Zi. X der Verfaffunge-Urfunte die Kammern das Recht baten, Bes 
ſchwerden über die durch vie £, Etaartminifterlen oder andere Staatebe⸗ 
hörten geidehene Verlegung der Berfaffung in einem gemelnfamen Antrag 
an ben König zm bringen, und ba entiicd ber ftagliche Antrag gefchäfts« 
erenungögemäß formulirs if, fo bat der V. Ausfhuß auf Vorſchlag ſel⸗ 
ned Ürferenien zu begutachten beſchloſſen: „Hohe Kammer molle den 
Antrag tem Beſchwerdeaut ſchuſſe, falls nicht die Wahl eines befondern 
Ausſchuſſes für dieſen Gegenftand vorgezogen weiden will, zur nähern 
Würdigung überweifen.* 

4) Eine von Hrn. Abg. Dr. Edel angeelgnete Borflellung der Bes 
iger der fogenannten fächflfhen Meder auf der Gemarkung von Yunferds 
borf und Umfinden mit folgenden Antrag: „Es möge ron Selte ber f. 
Staatöregierung bie rechtliche Gleich ftellung der in den vormals gewerbſchaft⸗ 
lichen Orten im Landgerichte Hofheim befindlichen Gtaartuntertfanen mit 
den übrigen Unterthanen des Königreihb Bayern bergefleflt und au biefem 
Behufe die in dem Gtaatövertrage von 1807 vorbehaltene Buriflcation ber 
Zerrütorlalverbältniffe mit möglicher Befchleunigung eingeleitet, der miß« 
braͤuchlichen Anwendung des Gtaatövertrags vom 16, Juli 1807 auf 
die für GStaatöberürfniffe zu erhebenden Grundfteuern ein: Biel geſeht und 
in jenen gewerbſchafilichen Orten, deren Souveränetät ber boyerlichen Krone 
augefallen feine andere Gtewererhebung, als die nach den bayeriſchen Steuer · 
geſegen zulaͤßlge geflarter werden, Ga möge gegenmättiger Antrag nebſt 
‚der Borftellung der berheiligten Grunpbeflger aus Junfersvorf und ms 
‚finden vom 10, Juli 1861 ver £. Staasöregierung empfehlend übermit« 
telt werben. * 

Der Aut ſchuß beantragt, dir Kammer wolle dem Antrage DB Grm. 
Abg. Dr. Edel auf empfeblente Hinübergabe - der Borftellung ſammt Er« 
läuwrung an das k. Staatäminifierium, entipredhen 

5) Der Antrag des 1. Präfideneen Dr. Weis: „hohe Kammer 
wolle beſchließen: an Se. Maj den König tie Bire zu richten: Aller⸗ 
bödfdiejelben wollen im Landtagsabiciede den Mrr. I dr& Gewerbfteuere 
nefepes vom 1. Juli 1856 bezirhungsmeife die Mr, 3520 bed Gewerb· 
Heuertarif8 authentiſch dahin intenpretic.n, daß unter Negotianten nur 
folde Perſonen zu verſtehen find, welche Hondelsgefhäfte gewerbs« 
mäßig beiorgen oder vermitteln.“ Der Ausiguß beantragt, dleſen Antrag 
zur nähern Würtigung an einen Aubſchuß au vermwelfen. 


Deutfchland. 

Bayern. DD München, 18. Sevt. Nach einer PMittheilung des k. Bes 
sirfögerichtd« und Polizeiarztes Hrn. Dr. Branf laſſen wir in dem Machfiehen« 
den die gewohnte Ueberſicht der Bewegung ter Einwohnetſchaft in unferer 
Haupiftabt im Monat Auguſt 1. 38. folgen, Einwohnerzahl: 120,652 
(114,734 Givil, 5918 Militär); Zahl der Geburten: 424 (223 Kna⸗ 
ben, 201 Mäochen, darunter 10 Paar Zwillinge); der Zrauungen: 119; 
der Todesfälle (mit Einfluß von 15 todt und 4 unreif Gebotnen): 
390 (200 männlidye, 190 weibliche Individuen). Und zwar farben: 





1) Im allgemeinen Rrankenhaufe WI. . 16 männl. 14 weibl. 
2) Im allgemeinen Kranfenhaufe WW... „ 232 
3) Im Militärfranfenfaufe . . -. . 2. 7 Pe 
4) Im Sebärbaule. 2 on : 3, 87-2 
5) Im Ierenbaufe . . 2 2.5» . 2 ..— 
6) Fr der Etrafanflall . . 22 . u. 
7) In ben verſchiedenen Berforgungsanftalten . 3 . 4, 
8) In ber Privatphege . . . ... . .166 . 170. 
Nach dem Alter der Geftorbenen zählt man: 

wwifhen 0 — 1 Jahr 235 zwiſchen 40 — 50 Jahr 18 
” — 8 19 » 60 — 60 „ 24 
f) b— 10 „ 3 60 — 0 „ 23 
„ 0-20, 8 ., 0-90 „ 9» 
„ 20— 30 „ 21 , 0 — ©. „ 4 
.» 90 0°, 1 .:» 1-10 „ — 
Am Typhus farben 13 ; an Lungen» unb Rippenfellentzündungen 


6; an Lungentubercutofe 31; an Group 4; an Mofern 3; an Keuchhu⸗ 
fien 1; am Schlagfluß 11; an Darıfudht 128; in Folge von Unglüdd« 
fällen 6; an Brechtuhr ift nur 1 Erwachſenet geftorben. Die Mortalisät 
war nur für Kinter im zarteflen Mlter von O—1 Jahr eine ungünflige. 
Die meiften derſelben waren an Diarrhden zu Grunte gegangen. Die 
Sterbligfeit unter den Ermachienen, ja fhon unter den Kindern von über 


1 Jahr an gerechnet, war eine fehr günflige. Die etwas höhere Mortas 
litärsziffer von 390 Sierbfallen ift durch 235 Kinderſterbfaͤlle von 0—1 
Jahre bewirkt worden, 

© Reichenhall, 17. Sept. Wit dem gefirigen Tage iſt die legte 
Gurlifte aufgegeben worden, Mr. 44. Cie zeige in diefer Saiſon 1276 
Barteien mir 2343 Perſonen auf, alfo der flärfite Beſuch deffen ſich 
Dleihenbalt feit dem Beftehen feines Soolebades zu erfreuen gehabe. ie 
Mehrzahl ter Säfte Fam aus Bayern, 824, une Preufen 654. Sachſen 
war mir 178 Rußland mit 144, die freten Städie mit 100 u, f. w. 
Wavegäften vertieten. Aus Amerika hatten fi 17, aus Gngland 16, 
aus der Schmeis 8, aus den Donaufürftenihümen 7, aus Dänemark 6, 
aus Schweren 3, aus Griechenlad 1 Badegaſt eingefunden. Iemehraber die öre» 
quenz unfered Bares zunimmt, beito mehr seien die Mißſtaͤnde hervor, 
die jüngft in ver Epiner’fdhen Zeitung, aud in der *M. M. 3." zum 
Abdruck gefommen, in jeher anfländiger Urt gerüge morden waren 
Sol das Bad Meichenhall Lebenskraft eıhalten jo muß der Siaat die. 
Sache in die Hand nehmen, weil Privammirtel hiezu nicht auercichen. Mei» 
chenhall iſt eine fehr ergiebige Giunahmequelle für Bayeın, warum folgt 
man da nicht tem Beiipiel Sachſens, wo die Kammern fleid bereit find 
die zur Hebung der Bäder, alfo zur Anziehung der Gurgäfte nöıpigen Sum« 
men, ohne Abzug zu bemilligen ? Mögen die jegt verrammmelten Kanzftänte 
tiefes Vorbild wohl beberzigen , denn die Auöguben welche ter Staat auf 
Deichenhall vermenden wird, werden enorme Zinſen tragen, Geſchieht 
aber nichte, fo ſieht zu bejindten, def Litichenhall eher verlieren ale 
noch mehr gewinnen wird, 

Defterreidh. © Wien, 17. Sept. Auf Anttag des Dr. Schmeyfal 

welcher geltend made, daß Böhmen ein zweiſprachiges Land und ber 
Landtag vor allem berufen if, das WPrincip der leichberechii- 
gung der beiden Natlonalitäten aufrecht zu halten und duichzufühten, bat 
ber böhmijhe Landetausfhuß in jeiner Sigung cm 1dd, mir allen gegen 
eine Stimme beichlofen, die Statthalterei zu erjuchen, den Beichlug des 
Prager Stadtverorbneiencollegiumd (Gemeinderathe) in der Schulfrage zu 
ſiſtiren, bis der böhmiſche Yandrag ſich über tie Brage der Gleichberechtis 
gung in Bezug auf die Lehranſtalien ausgeſprochen und entfdieven haben 
wird, An den eroatifch-flavonifchen Landiag zu Agram war ein f. He 
feript ergangen, (welches wir bereiid geheim mitgeihelli haben) das bie 
Wiedereinberufung der Deputisten der Militärgrenze old ordentllaye Land - 
tagämitglieder verweigert, dagegen ihre Ginberufung jorald es ſich um 
ſtaatarechtliche Fragen banteln werde, verbeift, und ven Laudtag einlader, 
fatt der Adreſſe ven aligejeglihen Weg der Mepräfentatien zu beieier, 
Der Landtag beſchloß aber geftern mir einer Adreffe und nicht mut einer 
Wepräfentation zu antworten, und wegen Nichteinberufung der Srenzdepu · 
sirten einen Proteſt zu Protokoll zu geben. 

Marſchau Magnan if, wie man berichtet, in Venedig angekommen, 

um fi) dad Heftungsvieret anzufeben und das Zerrain eines fünjtigen 
Belvzuges zu ſtudiren.“ Der Wien, Cott. eines Hamburger Blatis madı 
darauf aufmerffam daß Magnan und Beliffier die einzigen Napoltoniſchen 
Marſchaͤlle waren welche den Feldzug von 1859 in Italien nicht mitge ⸗ 
macht haben und daber mir den ualieniſchen Zerrainverhältniffen nicht 
vertraut find. Magnan, welchet überhaupt nor) feinen Feldzug als jenen 
vom 2. December in Barıo mitgemacht gat, brenne vor Begierde, ein 
actived Commando bei einem eventuellen Krieg zu übernehmen und hat 
auch vom Kailer die Zufage, an die Stelle des jehr bejahrten und flets 
kraͤnklichen Marfhaus Baraguay P’Hiliers zu treien. Die näafte Folge 
dieſes talſerlichen Zugeftändniffes wäre nun bie Reiſe des Marſchaue nach 
Stalten. „ES if merkwürdig, fügt der Gorrefpondent bei, mir welchet Un» 
genitihelt die franzöſiſche Regierung ihre Generale nach Benerieu ald dem 
vermutblichen Fünftigen Kriegefchauplag offen zur Infpleisung entfenber. 
Bis jegt haben, fo viel wir aus authentiſchen Quellen wiffen, feit vorigem 
Jahr, abgefehen von einer Anzahl fubalterner Beneralftabsoffieiere, melde 
ineognito Venetien durchfteiften, bereits die Generale Vaillant, Baraguay 
vHiltiers, Martimpreyg und Forch Venedig, das Beflungsviersd und ben 
gröfern Theil der Provinz befugt, * 

Aus Pola wird iejegrapkifch berichtet, daß am 14. d. fılih die beis 
den Schiffe Banus Jellahid) und Monte Garmello, beide mit Ladung von 
Ttieſt lommend, zmifchen der Kiippe Porrer (am der Südſpihe von Ifrien 
auf welcher ver Leuchtthurm fleht) und dem Feſtlande aufelnander fließen. 
Der Banus Jellachich verfant alsbald, das ambere erhielt fich über dem 
Waſſer. Die Mannfcaften beider Schiffe wurden gerettet. Gin Kriegs» 
dampfer wurde abgefandt um zu reiten, wad nod zu reiten iſt. 


Italien. 


Auf die bis zum Edel wiederholte Phrafe der Piemontefen, daß fle 
ed geweſen fein, melde in der jüngjten Zeit die „italieniſche Nation con« 
fituirt,* frägt mit Entrüftung ein italieniſchet Publleiſt, „ob fie eb nicht 
ſchon war, ehe Piemont fagte: Ich bin Italien! Waren nicht in Bor 
logna, Blorenz, Parma, Mosena, Neapel Italiener ehe Piemont ſich rühmte 
die Halbinfel itatiariftet zu babın? Die Cretins des Ahales Aoſta mafen 
fit jegt an, die 2ehrmeifter des anmurbigen Florenz, des gelehrien Bos 
logna, ber poeriſchen Parthenope zu fein, und die Nachlommen Dante’ 
Miches Ungelo’s, Volia's, Machiavell's ſiad gepwungen, die Wiſſenſchaft 
und die Regierungelkunſt von Jenen zu lernen, die geſtern noch blos we= 
gen ihrer Geſchidlichkelt im Drefjiren der Affen und Murmelthlere befannt 


— — — — — — —— ——— — — — 
— — 


waten.“ Es mag Bitterkeit in dieſen Worten lie aber eB i 
benbige Ausrıud —— Gefuͤhle und Dame in —— 
gegen welche alle Rundſchrelben der piemonteflfchen z 
mädytig ermwelfen werden. RO Pen — cin 

Der „Triefter Zeitung” wird aus Mail 
— ng and vom 10, ds, is. 

„Gtalvint ſcheint am den bedeutenden ihm zugegangenen Verſtärkungen 
noch immer nicht genug zu haben, denn vor einigen zu ee *— 
— Lamarmora die Weiſung, alle nur halbwegs entbehrlichen Truppen 
feines Armeecoipd marjcpbereit mad dem Meapoliranifchen zu halten. In 
Bolge dieſes WUufirages bereiste Lamarmora die Po- und Wincisgreg;- 
um ſich durch perfönlige Prüfung davon zu überzeugen, ob eine Neduten 
ung der an der Grenze liegenden Truppenmacht möglidy fei. Im Iany, 
wurden die Garnifonen bereits fo ſeht rebuci:t, daß diefeiben Faum F 
zur Auftechthaltung der öffentlichen Ordnung, welche feit einiger Zeit,g 
betroßt wird, genügen. Um nun den Abſichten der Megierung wenigfic. 
theilweife nachzuloiamen, bat ſich Lamarmora enıflofien die Borpoflen- 
abtheilungen gegen bie Öfterreichlihe Grenze bin zu vermindern. 6 
wurde zwar deöhalb die in erfter Linie ſtehende Worpoflenfeite nicht ger 
ſchwaͤcht, venn die ift fon wegen der Ueberwachung ter im piemoniefl- 
ſchen Htere eingerifienen Dejertionen nicht thunlich, aber die Soutiend und 
Meferven wurden ſeht ſtark reducirt, fo daß die Berbindung der Vorpoſten 
mit dem Gros nur dur Streifungen von Cavaleriedetachemenis aufrecht 
erhalten wird, Bugleid wird aud das Lager bei Somma aufgelöf. In 
den meiften größerenStädten hilft die Natiomalgarde imBarniionsdienft aus, denn 
bie Garnijonen find dur die noch Neapelabgegangenen Verflärfungen fehr ge» 
fhmwädht. Indeffen nimmt das Raubmejen in ver Yombardei auf beunruhigende 
Weifeüberhand. Auf der Straße zwiſchen Gremona und Eicognola würde vor 3 
Zagen eine Reiſegeſellſchaft überfallen, welche durch bie unverbofft ankom ⸗ 
mende Hilfe von 4 Garabinieri verftärft und ermuthigt, fidh zur Wehrt 
fegte. Gin vollfonmenesd Scharmügel entipann ſich, deffen Refultat war, 
dag 1 Garabiniere todı auf dem Biage blieb, 2 Melſende und 1 Garabi« 
tiere verwundet wurden, die Mäuber aber mit Zurüdlaffung eined Todien 
entfamen, 

Montenegro. 

Ueber bie Lage der Länge in der Gjernogorza jdhrelbt man der 
Donayzeitung: 

„Bon der montenegrinifhen Grenze, 12. Sept, Mad) ber 
vereiseiten Bufammenfunft zwifgen tem Bürften von Montenegro und 
Dmer Paſcha Hatte der Leptere befanntlich die Weifung erlaffen , jeden 
Veberinior der Grenze nothigenfalls mir Waffengewalt zu hinterm. Die 
Montenegriner zögerten jedoch nicht, bie Örenze gewaltſam zu durchbrechen 
und ihre gewöhnliden Haubzüge längs der ganzen Gränze zu beginnen. 
Ihre Thaͤtigkeit beſchränkie ſich nit allein auf dad MWegtreiben der Vieh» 
beerden ıc., fondern fle befaßten ih auch mit combintrien, von Gapitänen 
ſelbſt angeführten Unternehmungen gegen türfifdye Trandporte zu Land 
und zu Wafler auj demi Scutari Sce. Die Türken ihrerſeits haben einen 
Einfall in Montenegro unweit Podgorrizza ausgeführt, wobel 30 Monte» 
negriner getöblet wurden. 

In der ſüdlichen Herzegowina bat im Laufe des vorigen Monats 
wegen ver eingeleiteien Berhandlungen feine entſcheldende Action flattges 
funven. Zufa Vutaſovich, ter Wojwode von Zubzi, if am 24. d. M. 
von einem Beſuche aus Gettinje, mo er vom Fürſten mit einer großen 
fllbernen Wedaille berorire wurde, zurüdgefebre; er bat bei diefer Gele» 
genbeit feine Anhänger angeblich im Auftrage des Fürſten Nilolaus ver« 
figert, daß fle zuverläffig auf Hilfe jeitend Montenegro's rechnen fünnen, 
alle Omer Paſcha die Beindjeligfeiten eröffnen folte, Gleichzeitig hat 
er den Seinigen empfohlen , ihre Viebheerten aus den Ebenen von Tre» 
binje und Zubzi weiter zurüd ind Gebltg zu treiben, in Bolge deffen die Bemob« 
ner von Zubzi auch ihr @etrelde in aller Eile auf da angrenzende k. k. Gebiet 
trandporittten und ihren Breunden zur Aufbewahrung überliefen, Wie bırelis 
befannt bat Omer Paſcha feine Operationen am 1, d. M. begonnen, Die 
Bewegungen ver türkiſchen Truppen In ver Richtung von Bilec auf Bag» 
nani, von Trebinje und Bagnani auf Zubzi befchränten ſich auf wider⸗ 
ftandslofed Einrücken in beide Beziike. Die Montenegriner concentriten 
fit In Grahovo, find jedoch megen Mangel an Lebensmitteln in ihren 
Operationen vielfach gehindert. Einige Bewohner von Spijza hatten ſich 
in legter Zelt erlaubt, ihre Hrerden auf oſterreichtſchem Gebiete zu meiden 
und auf die ®egenvorflellung erflärt, dieß auch mit Gewalt durchfegen zu 
wollen. Im Bolge ded energiſchen Aufiretens der Ef. Behörde haben fle 
ſich jedo h von der Grenze zurüdgegogen und verfprodgen nicht wieder zu 
fommen, Der franzöffge Eonful Hecquard befinder ſich feit Ende vorigen 
Monats in Ragufa, wo er anſchelnend Iängere Zeit zu verweilen ges 
denkt, da er ſich eine Wohnung gemierher und feine Familie mitgebracht hat. 

Rufland und Polen. 

Warſchau, 13. Sept. Die Vorfaͤlle in Lenegyefind ernferer Art, 
als es nach den erften Berichten den Anſchein hatte, denn nit nur ber 
Poͤbel, fondern die ganze Stadt Hat ſich, mit Ausnahme Weniger, dabel 
betbeiligt, Den Biſchof von Kujavien und Kaliſch, v. Morogewöfi, bat 
man nicht mur mis dem Wagen um den Marftplag gezogen, fonderm ihm 
aud aus demfelben geriffen, ihm gewiffermaßen an den Pranger geftellt, 
öffentlich gepeitſcht, angefpieen und termaßen zrrfglagen, daß er faum zus 


£ 


rudrxeciſen fonnte, aber jegt ſchwer erfranft darnieder liegt. Die Ihm be» 
gleitenden Kanonifer hatten der Menge zu enılommen geſucht umd, flart 
die aufgeregien Menſchen zu beſchwictigen, ihren Biſchof felgerweife ver 
loffen. Wider der Kreite@hef mod ter Bürgermeifter hat ſich des armen 
alten Mannes angenommen. — Biſchof v. Morozemäfi, ein feiner Pflicht 
gegen bie Obrigfeit eitennendet Geiſtlichet, bat ſich eben durch Ausübung 
der ihm als Dberhirten feiner Diöcefe obliegenden Pflichten, durch tidct 
plinarijche® Einſchreiten gegen bie Aufruhr predigenden Briefer, duich Ber» 
fendung mehrerer von ihnen, nach Kiöftern zur Strafbhaft, den Unmillen 
de8 aufrührerifchen Volkes zugezogen, und bei feiner Meife zur Abhaltung 
der jährlicgen Meffe, am Tage Mariä Geburt, In dem berühmten Wall- 
fahrısorte Cztuſtochau, welches auch zu feiner Didceſe gehört, wird er von 
feinen eigenen Didcefanen fa zu Tode geichlagen! Hier wäre Berans 
loffung für die Volen zu einer Trauer» und Bußfeier umd diefe mehr ber 
recotigt, ald diejenigen wegen ber Affaire in Wüna, bei welcher fih das 
Meifte ald eine Erfindung erwies. — Borgefteen fand bier, auf Öffen- 
licher Straße, am Hotel d' Angletette ein Anfall auf den frübern War« 
ſchauet Kreiscyef Graf, der ehedem Jnſpectot der Unterfuchungs- Polis 
zei und fpäter Chef der geheimen Polizet geweien, flatt. Der Mann em 
pfing mehrere Wunden am Kopfe, und man zweifelt am feinem Auffom» 
men. Gr mar in früberer Zeit, feiner Aemter megen, fehr mißliebig, hatte 
ſich aber feit einer Reihe von Jahren von Wem zuiüdgezogen, fein Mame 
war jetod im ganze Lande verrufen und auch zur Auffachelung in den 
revolutionären Aufrufen, von denen ich Ihnen neulich ſchrieb, mit aufge» 
führt worden, wogegen er ſo unverfldrig war, jid vor einigen Tagen in 
öffenılihen Blättern zu vertbeidigen. Died gab Veranlaffung zu diefem 
mörderifgen Strafen Anfall, meshalb mehrere Perſonen vor Gericht ger 
ſtellt worten find. Arhnliche Anfälte finden fogar von den bier jeht das 
Regiment führenten jungen Menſchen, Ufatemifer genannt, und andern 
Wüfiggängern auf, Kinder fatı, die während der für Wulna vorgefdriebenen 
Zrauertage nicht Trauerbaͤnder auf den Hüren baren, 6—Bjährige Kinder 
fdlug man geradezu biutig. Anderen, weiche Briefe nad) der Voſt ru,en, 
wurden diefe auf öffentlicher Strafe abgenommen ‚und als Geſchaͤftabriefe 
in den Koih geworfen. Genug, eine Wirthſchaft zum GErſchrecken. Bei 
wen foll man Hilfe fuhen? Werten doch Polizei und Millrär jelbft Ins 
fultirt. Und das nennt man bier Freiheit! — Am 11. feierten wir bier 
den Namenstag Sr. Mofeftät des Kalfert, Des Morgend war in ven 
Kuchen aller yrifllichen Gonfeflionen, fo mie in den Synagogen Gotied- 
dienft, um 11 Uhr Grasulationd-impfang beim Heim Statibalter In La» 
zientt im Schloß und Anwohnung bes griecdifdyen Gottesodlenſtes der Ber» 
fammelten in der Schloß ⸗Capelle. Mitrage die gewoͤhnlichen Salven und 
Nachmittags 4 Uhr großes Gala-Diner ebendafelbfl. Bür ten Abend war 
in einigen Gradtvierteln mieder Iluminarion dur gedruckte Zettel bei 
4'/, Mb. Girafe angefagt, aber Niemand Fam biefer polizeilichen Ordre 
nad), und mer ja feine Fenſter Uuminitt haste, loſchte feine Lichter wieder 
aus. Nur die vornehmften Regierung&gebäude, Banf sc, waren mie fonft 
erleuchtet. Exceſſe famen nidt vor. (A. Pr. 3.) 

”. Mit melden Mitteln in rufſiſch Volen die Agitation betrieben 
wird, dazu gibt die „Rreugjeitung” einen Belirag. Man hat nemlıdh dort, 
fAyreibt fle, die Nachricht verbreitet und diefelbe wird überall von den Land⸗ 
leuten geglaubt, daß Mapoleon fi nunmehr enıfhloffen habe, den 
Bolen mit bedeutenden Streitkräften zu Hilfe zu fommen und ein Gorps 
von 10,000 Branzofen fei bereits bis zum Großherzozthum PBojen vorge» 
rüdı und werde naͤchſtens im Königreidye einızefien, um den Aufftand zu 
unterftügen! In Bolge deſſen flieg bejonders im Kaminer Kreife die Auf ⸗ 
tegung von Tag zu Tag, und ald am 4.u.5. do. die preußiſchen Trup⸗ 
pen aus Pofen große Manöver bei Wreſchen und Strzalkowo, hart an 
der polnifchen Grenze ausfüh:ten, fo daß der Ranonentonne: ind König« 
relich hinübertönte, da verbreitete ſich raſch die Nachricht, die Preußen madı« 
ten den Branzojen dad Leberjcreiten der polnifhen Grenze ſtreltig und 
hätten fle mit großer Uebermacht angegriffen. Gin Propfi 3., der in 
Slupowo gewefen, erzähle bei feiner Rüdfehr von der Grenze feinen dum« 
men Zandöleuten ald zuverläffig, doß die Franzoſen bei diefem Kampfe ſich 
aufs tapfeıfte gefchlagen und 800 Mann an Zodten verloren bätten!! 


: Münden, 19. September. 
Gr. Mai, ber Ring haben Sich allergnäbigt bewogen gefunden: 
dam erflen rehtsfundigen Bürgermeifter Marimillan v. Wächter in Mürns 
berg das Mitterkreug des Derbienjlorbens der bayer. Arene zu verleihen. 


Neueſte Poften. 

* München, 19. Sept. Se. Mo. der König haben auf ein Bitt« 
gelu des farholifhen Pfarrers Arthur Dillon PBurcell zu London eine 
allgemeine Kirchencolleete für die Erbauung einer Kirche umd Herberge für 
die Farhoftfcgen Deutſchen In London zu bemilligen geruht. In Bolge 
diefer ollergnädigfien Grmächtigung wurde eine Sammlung in allen fathor 
Iiften Kirchen Bayerns veranftaltet, und diefelbe hat eine Summe von 
5036 fl. 58%, Er. ergeben. Diefe Sammelgelver And vor Kurzem an 
ihre Beflimmung abgeliefert worden, Wir conflatiren damit einen neuen 
Bewels des im ganzen Bande bersfchenden unermürlichen Wohlihärigkeitefinnes, 

”* Münden, 19. Sept Ge. £. Hoh. Prinz Luitpold warde ge» 
Ren Nadıs von den Jagden im Algäu hier zurüderwartet, — Die Truͤp⸗ 


pen unferer Garniſon mandorirten geflern zum erflen Male in Brigaben, 
deren eine Seneralmajer-v. Feder und bie andere Generalmajor Siephau 
commanpirte. Die größeren Uebungen werden naͤchſter Tage fortgefegt. 
Kommenden Sonntag Vormittag merben bie verfhiebenen Abthellungen 
der biefigen Landwehr von bem flellvertretenden Kreldcommandanten General» 
major Grafen v. Bieregg infpieirt werden. 

** Neapel, 14. Sept. Die engliſche Floue hat, um Uebungen vor 
zunehmen, eine Fahrt nach Süsen angetreten. Die „Democrazla“ glaubt, 
daß fle ſich ſodann nach Malta begeben werde. — Hr. Perugi, Winifter 
der Öffentlichen Arbeiten, bat ih nach Palermo begeben, um Bauten an« 
zuordnen. — Die officlellen Berichte melden, daß Chiavone an der Spige 
großer Banden wieder erjchienen iſt. Diejelben feien aber faft ſaͤmmtlich 
von den italieniſchen Truppen umflellt. Im Galabrien hertſcht Ruhe, mit 
Ausnahme eines Puncıes, wo eine Landung unter dem Befehl eines frem⸗ 
den Bührers ftattfand, 

* Meapel, 17. Sept. Während ter Nacht vom 3. auf ben 14, 
find in Gatabrien zwlſchen Breijans und Brancaleone 100 „Räuber“ ger 
landet; man glaubt, tah «8 Spanier find, Truppen und Matlonalgarden 
baben fie umringt. Im allen Provinzen bauern die Unterwerfungen ber 
Räuber fort. General v. Montebello iſt vom General Cialdini empfane 
gen worden, 

*° Mach den „Mationalite'8* if der Biſchof von Mileto (in Gala- 
brien) der Verſchwörung mit den Raubern überführt und deshalb zu ſecht 
Monaten Befängnif und 1000 Eranten Geldbuße verurtheilt worden. 


Telegramm 
der Meuen Mündener Zeitung. 

DBon der polnifhen Grenze, 17. Sept.*) Die Zuftände in 
Warſchau find fortwährend trübe, die Erceſſe dauern fort. Borges 
ftern wurde ein Handſchuhmacherladen in Neuwelt demolirt, geftern 
im einer deutfchen Eonditorei in der Meihitraße die Spiegeliheiben 
eingeihlagen und die Geräthfchaften zertrümmert, ohne os die ans 
wejenden Polizeiorgane eingejchritten find. 

Berona, 17. Set. Das Gtornale meldet nach dem „Bungolo*; 
6 betätigt Ah, daß Miccafoli nach Nom ein neues Bereinbarungspros 
jest geſchickt habe. Das piemonteflihe Gabinet bietet bem Papft volle 
Souveränetät eines Thelles der Gradi Rom an, mo er mit dem gamjen- 
heiligen Gollegium und allen Gongregationen, welche die Miffion haben, 
die Intereſſen der latholiſchen Kirche zu überwachen und zu beſchühen, te» 
flrisen fol, (W. Bi.) f 

Mauand, 17. Sept. Nachtichten der „Perfeveranzga* aus Menpel 
vom 15. d. Mıs.: Bei Anigri burchftreiften die Infurgenten das Land 
und die Berge. Die Mefle der Bande Chiavont's begehen auf ben Ber- 
gen von Ballonetto Erceſſe. (W. BI.) 

Ayram, 17. Sept. Eine Gorrefpondenz der Agramer Beitung ber 
richten aus Bosnien; Die Zuflänze in Bosnien vermideln fid immer 
mehr. Die Zürken in der Krajnia werden gegen die vezierlichen Befehle 
renlient. Es funden wegen einer meuerdingd augeorbneien Aushebung der 
Bali» Bozufs Zufammenrortungen der Türken flatt, und wurde befchlofe 
fen, ſich jeder weiteren Aushebung mit Waffengewalt zu widerfegen. In 
der Kınpa-Buzimer Nabie haben fi angeblid 150 Rajah, einft Eimigran- 
ten feftgeicgt und bedroßen die Türfen in Buzim und Branogruc, melde 
Tag und Made unser Waffen alle Zugänge zu ihren Ortſchaften bewachen. 
Die Gewaluthätiglelien gegen die Rajah nehmen immer mehr überband 
und werben mebrere an Ghriften verübte Mordihaten von der boßnijden 
Gtenze gemeldet. (WB. Bi.) 





Daperifche Bäder und Heilquellen. 


" Sofenheim, 6. Sept, 223 Gurgäfe. Seeon, 6. Gert, 133 Gurs 
gäfe. Mpdelholjen, 14. Sept, 434 Gurgäfle. Meichenball, 15. Eert., 
2343 Gurgäfle (die Saifon am 16. geſchloſſen) Ludwigdbad, 4. Sept. 
202 Gurgäfe. Faulenbach, 15, Eevt., 176 Gurgäfte. $ 


Banbelg 5 | und Görfen-Barhrichten. 


‘ Srankfurt, 17. Sert. (Bold u. Silber.) Pifiolen 9 fi. 37, —38'/ Ir. ; 
Preuß Üriebrihenor 9 A. 55',,—58'% fr; Hol. 10 HE 9 fl. A445; 
Ranbducaten 6 fi. 321,—33'/, fr.; 20 Francs-Etüd 9 fl. 20—21 fr; Ungl. 
Seouvereign 11 fl. 4852 fr. ; Gold per Zoll:Pfd. fein 804-809 ; 5 Franken: 
Thaler — A. — fr; Rand 20r dito 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. Z.Pfd. 
fein 51 40—52 fl. 16 fr.; Preuf, Caſſenſcheine 1 A. 45— 14 k 

bien, 18. Sept. Deilers. Syroc, NatAnl. 80,00; Oproc. Met, 87.40; 
Botteries-Mnlstoofe von iRb4: 86.—; neu 1859: 119.75; ven 1860: 83.30; 
Bantactien 739; öfter. Gredit » Mobilier » Echien IB1 10; Donau» Dampflciffi « 
Actien 427; aſtert. Staatsbahn⸗Actien 277.25; Aorbbahm-Autien 201.10; Weſt⸗ 
bahn» Prioritäten 103.90 Wed felcurje: Augeburg 2 Mı 11450; Lenten 
# 10. 186.30; Eilder —. 


Berantworiliäer Redattear: 3. ©. Vegl 
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Rönigliges Sof: un Hatumai-ähsatre. 
Donnerftag den 19.: „Die weiße Ftau“, Oper von Beirleieu, 


2) Wiederholt. 


928 
Allgemeiner Anzeiger. 
4190. [4] Bekanntmachung. 


In dolge Beſchluſſes ber Direction der gl. priv. bayer. Ofbahnen zu Münden vom 13. Erptimber 186 
Genehmigung derfelben wird die — rg mp Dun ar * —— pro 1861,62 "RE TUNGTR ib, — Vor 
e der allgemeinen fchriftl 
an den Wenigftinehmenden vergeben, nämlid: — ® a eg 


2400 Gentner Walzeifen, 80 Gentner Terpentindl, ordinäret, 


100 — Bandeiſen, 20 5 
130 . Holzkohlenblech 40 — — 
8. Cifemtzaht Im Bingen, 95 Stearinfergen, 
42 ri Kupfer, gewalztes, 1 . Talglichter 
26 5 Kupfer, in Stangen, 1400 Klafter Fichtenſcheitholz, 
45 — Plomten, 60 „  Buchenfcheitholz, 
45 PR Schmelßftahl, 650 Sat Koljfohlen, 
36 > Binn, engl. Lamm, 1800 Stüd Gteinfohlenförbe, 
50 F Blei, gemaljtet, 500 Ellen Leinwand, ungebleichte, 
20 " Meflingauß, 500 „  Gegeltuch, fehmales, 
12 = Mefiinglager, 200 , SEedettuch, boubl., 
250 # Gifenguß, 80 ,„ blau Kofferas, 
800 F Lampenöl, 300 „ grün Thybet 
1200 .  Mafinendl, 100°. Xerpi, zu Bußrärmer, 
- > = «=  Belour roihbraun, 
” ” . 
20 - Zerpentinöl, feines, in Ballons, — 


Die Bedingniffe und Detailsverzeichniſſe des Bedarfs liegen vom 17. Seprember am bei dem unterfertigt 
Einfiht effen, wo aud die lithogtaphitten Submiffiontformulare in Empfang genommen werben — ie a) Ai une 


Die Eubmiffionen ſelbſt müſſen vorjcrifttmäßig überfhrieben und in verflegelten Gouvertö längflens bis 


Samiftag den 28. September I. Is. 
hei dem LUnterfertigten eingelaufen fein. s — — Ubende 6 Hr 
Mündyen, den 16. September 1861, 


4196 [2a] 


Am königl. Ludwigs» 
den Anmeldungen; an dbemfelben Tage 
einzutreten. 

Münden, ten 15. September 1861. 


Das Rectorat des önigl, 


[3 


Der Betriebs -Anfpector: 
Sei 


Bekanntmachun 


+ 
Gomnaflum beginnt dad Schuljahr ug. am 1. October mit 
haben auch die Zöglinge des königl. Erziehungs-Inflituns 


Ludwigs: Oymnafiums. 


R. 1. a. 
P. Mattb. Lipp, tönigl. Profeffor. 


Deffentliche Borladung. 


Friedrich Fiht. v. Sedendorffihe 
Relicten gegen Karl und Jof. Auer 
wegen Forderung. 4203, 

Die Relicten des verlebten penſien. gl. Oberis 
Geutenants Friedrich Freiherrn v. Sedenborff has 
ben gegen bie Brüder Karl und Joſeph Auer von 
hier Klage wegen einer Darlehens Borberung von 
200 fl. geftellt. 

Zum Verfuche der Sühne eb’r zur Verhandlung 
der Sache im mündlichen Berhöre it Termin auf 

Montag den 7. October b. 38. 
Vormittagd 10 Uhr 
im Zimmer Rr. 20 anberaumt werben, unb werben 
bie Streitötheile hiezu bei Vermeidung der Berurtheis 
lung in die Keften vorgelaben. 

Die Beklagten, deren Aufenthalt unbefannt if, 
Haben bis zu oder bei diefem Termine einen Infinuar 
tionsmanbatar dahier zu bemennen, wibrigenfalls alle 
Grlaffe an diefelben lediglich am bie Serichtetafel ange 
Heftet und hiedurd für richtig infinuirt erachtet wärben. 

Das Duplicat und beziehungemeije Triplicat der 
Klage Tünnen bie Beflagten in der biesfeitigen Megir 
firarur in Empfang nehmen. 

Amberg, den 12. September 1861. 


Königl. Bezirksgericht Amberg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der föniglicde Direktor: 
Frhr. v. Thüngen. 
E.Nr. 7965. Helbmann. 
498 Gin Eoncipient, 
fen fange in Anwaltspraris, ſucht in gleicher Art 
weiter placist zu werben. Geneigte Zufdpriften unter 
Chiff. F. 8. und Mnfcagen beforgt bie Etp. d. DI. 








Befanntmachung. 

Schreiber gegen Zähnte, p. d. ce. 

hier ben Zwangsverlauf des Pius Zaͤhnle⸗ 

chen Anmefens beir, 

Auf Antrag der Bläubiger bes Pius Zähne 
von Schmwabbrud wird deſſen Gefammtannejen ba 
felbit am 

Donnuerftag den 17. October d 38. 

Vormittags von D bis 12 Uhr 
in loco Edhwabbrud 
zum zweitenmale dem öffentlichen WBerfaufe unterfellt, 
und erfolgt diefesmal der Zujchlag ohne Rädüct auf 
den Schägungswerib. 

Die in der Steuergeme inde Schwabbruck geleger 
men Dbjeete werben zufammen, bie in ber Eteuerge: 
meinde Schwabſoien entlegene Wieſe am Nepenberg 
wird gefendert zum Verkaufe gebracht. 

Im Uebrigen wird fi auf die unterm 10. Juni 
d. 38, erlafiene Befanntmahung und auf die unterm 
Heutigen am bie befannten Glaͤubiger des Zähnle 
ergangenen Gurrende bezogen. 


Am 13. September 1861. 
Königliched Landgericht Schongau. 
Der königliche Panbridter: 
@.:Nr. 6033/1. Mofer. 


Tr —— — — 

4201. Gin ſewohl in allen landgerichtlichen Ge⸗ 
fhäftsbranden durchaus erfahrener, ſowie mit dem 
tentamtlichen Stewerumfchreibmeien wohl vertrauter, 
in den 30er Jahren ſtehender, ſeht gut beieumundes 
ter, mit feiner ungefälligen Handſchrift werjehener ler 
biger Mann wänjdpt feine bermalige Stelle örtlicher 
Berhältniffe wegen zu verändern. 

Mäheres bei der Erpedition b BL. sub Rr.4201 
Chiffte U. ©. 


4204. 


4027. (2) Bekanntmachung. 


Georg Rörger in Haidhauſen gegen 
Anton und Waria Landl wegen Hy 
vothelzinien betreffend. 

Auf Antrag der Hypotbefgläubiger der Bellagten 
if zur gmweitmaligen Berfteigerung ber realen Schnei⸗ 
bergerechtiame berfelben in der Au Tagsfahrt auf 

Montag ben 7. October 1864 
Dermittagd von 10--12 Uhr 
im Geſchaͤfte jimmer Nr. 9 bahier anberaumt morben, 
wozu Raufsliebhaber mit bem Bemerfen eingeladen 
werben, daß ber Zufchlag nunmebr ohne Räückſicht 
auf den Echägungsmwerih erfolgt 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer umb folde, 
über deren Zahlungsiähigfeit Zweifel obmalten, has 
ben ſich bei der Tagsfahrt über ihre Yahlungelähig 
feit ausjumelfen. 

Der Kaufewerth der Gerechtſame beirug am 3. 
Auguſt 1853 die Summe von 650 fl. 

Belaftet it diefelbe im Ganzen mit Hypothel⸗ 
ſchulden zu 724 A. 

Den 29. Auguf 1861. 

Königliched Bezirksgericht Münden v/). 
als @inzelnrichteramt. 
Der königliche Director beurl. 
Fruhmann. 


G:Rt 10235. coll. Stubenraud. 


4209. [2a] Gin mit fehr guten Zeugniffen vers 
fehener, im gejammten Gteuerweien vollfommen tͤch ⸗ 
tiger und im Rechnungsweſen wohl bewanderter Amts: 
gebilfe fucht dis zum 15. Detober d. 34. feine 
dermalige Stelle zu verändern, Befällige Offerte bes 
forgt die Crpeditien d. BI. 


4195. MHaenten: Gefuch. 

Eine fähflihe WelfwanrensBabrif ¶ Jacte ⸗ 
mets, Gardis u. dgl.) ſucht einen im biefer Branche 
kündigen Bertreter für Oftfriesland, Hannover 
und Didenburg. Dfferien unter beigefügten Res 
ferengen poste restante Plauen by. F. &. Nr. 500. 


⏑⏑ ——— —— — 

4210. [3a] Es find zwei fehlerfreie Pferde 
(pfelichimmel, atabiſchet Mblunft), 5 und 6 Jahre 
alt, wegen Mbreije zu verfaufen. Mäheres in ber 
Erpebition d. Bl. sub Rr. 4210, 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 
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20. September 1861. 
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en» 
Bapyerifcher Landtag. 

** München, 19. Sipt. Der in den nachſten Tagen In der Kam« 
mer der Abgeordneten zur Berathung gelangende Sefegenimurf in Beireff 
der DOftbahnen lauter: 

Art, 1. Bür den Ball der Heiſtellung einer @ifenbahn von Shmwan- 
borf über Weiden nach Bayteuthh und von Welten nad Eger durch bie 
Meriengefellfcyaft der bayeriſchen Oñbahnen iſt die Staartregierung ermädh- 
tigt, die duich Mit. 2 des Geſehes vom 19. Mär; 1556, ten Bau von 
Gifenbahnen durch Privatunternehmer von Nürnberg über Amberg nad 
Megen&burg ꝛc. beireffend, gegebene Gerährlerftung eines jährliden Zin · 
fertertrage® ton 45vom Hundert auch auf das Bau⸗ und Eintichtungs- 
Goptıal diefer neuen Bahnſtiecke in der Art autzudehnen, daß die Zinfen- 
gewaͤhrſchaft für diefe meuen Bahnflreden erfl mit dem Tage ter Betriebdr 
eröffnung derfelben beginne, jetocp gleichzeitig mit der auf 35 Jahıe fe- 
geſetzien Zinjengemäprfaft für die Im genannten Geſehe vom 19, März 
1856 bezeichneten Bahnlinien zu erlöfhen hat, und daß rad Baus und 
Ginricyrungscapital für ſamuuliche im Gefrge vom 19. März 1856 und 
im gegenwärtigen Geſehe aufgeführeen Bahnlinien ven Geſammibenag von 
60 Mitlonen Gulden nicht überfleigen darf, 

Art, 2. Die Beflimmungen ter Aut. 9, 4 u. 5 bed obenerwähn« 
ten Gejeges vom 19, März 1856 finden auch auf die dm Art. 1 begeiche 
neten neuen Babnflreden Anwendung. 

Der Ausſchuß beantragt die Annahme mit folgenden Mopificationen ; 

Im Urt. 1 fol nad den Worten: für den Fall der Hriflellung einer 
Eiſenbahn von Schwandorf über Welden und von Weiden „eingeſchaltet 
werten“ nah Sqhwarzenbach, oder „Im Wit. 2 fol das Allegat Ziff. 4” 
zu reichen. 

is neuer Art, 8 ſoll folgende Peftimmung aufgenommen werten: 

„Die für die Staatöbahnen feftgefegten Zarifmarimalfüge find auch 
für die durch das Geſey vom 19. März 1856 und das gegenwärtige Ge— 
feg bezeichneten und concefflonirten Bahnen verbindlich; die Tarife befag- 
ser Bahnen unterliegen der Genehmigung bed Staatdminiflerd des Han- 
delo · und der öffentlichen Arbeiten,” 

Dem Gelegentwurie folten folgende Anträge beigefügt werden: 

1) @& möge, im Balle die Bahn von Schwarzenbach nad Weiden 
nicht zur Ausführung kommen follte, die Herftellung einer Zmeigbahn von 
Schwarzenbach nah Wunfledel in Grmägung gejogen werben. 

2) Die f. Gtaatdregierung möge bei Ertbeilung der neuen Conceſſlon 
am die Oflbabngefelfpaft Gorge tragen, daß die Berhältniffe zwiſchen ver- 
ſelden und den Werfehrsanftalten feft und befklmmt geordnet werden, fo 
daß fernere Aaflände vermieden und den Bewohnern der von den Dftbah« 
—— Landestheile in Benügung der Poſt und Telegraphen⸗ 

e ostheile geflchert werden, we a 
—— heile geſich welche an den Staatébahnll⸗ 
3) Es möge bie £. Gtoatöregierung Anordnungen treffen, damit bie 
von ihr ernannten Mitglierer des DVermaltungsratheb- nicht Taggeldet und 
Irtragantheile auß der Caffe der Oftbahngefellfgaft beziehen und die Remunız » 
sang des f.Gommifjärs bei jener Verwaltung auf dad Budget übernehmen, 


Ein politifched Monopol. 
Dir haben in Drurfhland nur Einen polhifpen Verein, er nennt 
ſich Ratlynalverein. So viele poluiſche Gegner er Im Einzelnen zählt, — 


Damerifa. Zrauriger Zur 
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of8 Bereim macht ibm auf dem pollitiſchen Gebiet Niemand Concur- 
eng. Was Hegı diefer Ciſcheinung zu Grunde? Danfen mir ed der aud⸗ 
faliefligen Richtigkeit feines Programmes, oder der Armurh unfered pos 
Ihifaen Barteitebens? Gewiß nicht. Dagegen fpreden bie unaufbörliden 
Barteifämpfe in unferer Geſeüſchaft, tie bigigen Debarten unferer Kam« 
mern, ſowie die Erfhelnungen unferer politiften Publiciiif. 

Daß die zahlreiden pelttiiden Gegner, welche auf biefen Wegen pt« 
gen den Matiomalverein auıtteren, nicht Im Einzelfampf auf eigene Fauſt 
fämpfen, ſondern auch ibrerfeiis einer Partei angehdren, Ihr eigenes Pros 
gramm vertheidigen, bedarf frined Beweiſes. 6 if ein Gluͤck für Deurfdy« 
land und ein nicht hoch genug zu ſchoͤrendes Zeichen feiner Bebendfählg« 
keit, daß mir verfdiebene und entſchieden poliniſche Barteien zählen. @in 
ebenfo erfreuliches Eympiom unfered allmäfig eıftarfenden proftifhen 
Sinned auf dem poliriihen Geblet iſt es aber, dah wir zur Zeit — nur 
Cinen politifhen Berein haben. - So eigenipümlig tem Deutſchen 
das Gıreben nach Affociation eingeprägt ift, fo zublrei wir unfere Ge 
lchtien und Künflier, Gorfimänner und Mpoibefer tagen ſehen, — auf 
dem poliifchen Geblete, da wo ed. ſich um Neugeflaltung bdeB beutfdgen 
Buntes handelt, Hält ſich der praktiſche Sinn vom Bereinswefen fern und 
war teftalb, weil e6 für eine geſunde politiſche Partei nicht voͤthtg 
iR. Bine fünfllich erzeugte, fränfeinde Vartel kann den äußern Drganid- 
mus durch einen Verein freilich nicht enibehren, wenn fir nicht bald aus“ 
einanderfaßlen fell. 

Betannıli if +6 Zweck jeder Aſſociation, durch Wereinigung der 
Cinzeifräfte zu einem Ganzen eine höhere Grfammimirkung zu erzielen, 
Dieb wird befonders da praktiſch, wo die Difpenibiliiät größerer Geld⸗ 
fuwmen verlan,t wird. Diefer bebarf allerdings ver Mationalverein für 
feine Propaganda ; polttifhe Mifjionen und Zeitungen, melde zu wenig 
Abonnenıen haben, erbeifgen Geld. Und hiezu bedarf man Beiträge jahr 
lendet Witglieder. Wir wollen dem Matlonalverein deßwegen feinen Bor« 
wurf maden; eim Jeder frifte fein Leben, fo gut er fann. Mber man 
luffe «6 dann, aus der Zahl briträgezabtender Mitglieder einen Schluß 
auf vie Richtigkeit des aufgeftellien Vrogrammd zu machen. Nicht barauf 
tommı es an, wie viele Mitglieder der Narionalverein im bieier oder jener 
beutfchen Stadt zäblı (in ganz Münden find es wirklich noch nicht zehn), 
fondern darauf, melde beteutenderen polüslichen Corporationen fi in Ihe 
ven Mojorisären für dad Programm te& Natlonalvereind erflär, melde 
besporzagende Namen der deuiſchen Vubliciſtit ſich zu feinem Dogma br» 
fannt, wie fldy bie verfchiedenen Strände zu ihm verhalten, kutz, mie 
jene Elemente in dem Berein vertreten find, deren Stimmen in politi« 
[den Bragen entiheldend find. Mer den deutihen Gharafter kennt, mie 
glüllih es den Deutſchen macht, ein äufßeres Zeiten der Mitglieberfihaft 
tiues Vertind in Händen zu haben, den wird ed nicht überraichen, wenn 
der allein in Deurichland beſtehende polttifche Verein menigftend eine 
große Zahl vom Mitgliedern ihm entgegenhalten faun *). Iſt es doch dem 
deurfchen Kieinbürger weit leichter, um fein politiſches Blaubensbefenninig 
befragt, zu antworten, „id bin Mitglied des Narlonalvrreind und zahle 
jaͤhrlich jo und fo viel Beitrag für die heilige deutſche Sache,“ als feine 
Auſichten über Gentralijation zu eniwideln, Politik iſt eben nicht Jeder» 
maund Sache, und auf feinem Gebiet mirft der Dilettantiömus fchävdlicher 
wie bier. So lang berfelbe lediglich dazu beflimmt ift, die Eriftenzmittel 
für eine poltiifcpe Partei zu liefern, fo lange wollen wir ihm nidt gram 
fein, aber entidjieden wollen wir und dagegen verwahren , bieiem Schein 
irgend großer Weſen beizulegen. Wir find doch noch gar meit von ber 
Gntjrivung der beutichen Brage durch bad suffrage universel entfernt, 


Yus Italien. 

Aus Turin, 12. Sept., berichte man mit großer Freude als elnen 
Bewels, dah in Neapel das Banditenweſen im Verſchwinden fei, die Er— 
gebung Muraeta'las. Diefer Murarcı war mit ben meiſten Calabteſen 
früher im Heere Garibaldi's und am $. October fol er auch mader am 
BDolturno gefodhten haben. Damald benugte er aber die Gelegenheit, an 
verfchledenen perſonlichen Beinen Made zu nehmen, und als er erfuhr, 
daß die Juſthz ſich weigere, den Staudpunct der Vendetta gelten zu loffen 
floh er in die Gebirge und ſchaarte eine Bande um ſich, an deren Spige 
er Galabrien in Schreden verſezte. Num if er, der Garibaldiniſche 
Bandit, von allen Seiten eingefhloffen, gezwungen gemweien, ſich zu 
ergeben. 

) Run die „Zahl* ber Mitglieder iſt doch im ber That nichts weniger als 
5* — man fle mit ber Bevölferung Deutſchlanbs zufammenhält. 


no ‘ 30° * 


Turin, 13. Sept. Die verſchledenen „Actionbeomlte's* in Genua 
haben am verfloſſenen Samdtag zutWrinneriihg an die Einnahme Nea- j 
pels durch Waribaldi eine revolunionäte Beier weranflaltet. Da jene Stadt 
einer der. vornehmfen Brennpuncte ber Sympathien für Barlbalbi, des 
Mazsiniemus und der demofratifch-foctatiftiihen Vereine it, fo if jene 
Demonftratiön beſonders lärmend audgefallen und im mandyer Be iebung 
für die Stimmung der Theilnebmer von bezeichnendem Gbarafter geweſen. 
Die Rufe: „ES lebe Mieter Emanuel!*, von melden und bie plemontefl« 
ſchen Journale erzählten, wurden fo gut wie garnicht gehört, daflır ſchrie | 
man befto hefiiger: „@8 lebe Gatlbaldi! Viva la guerra, a Roma!* 
und ein Haufe Arbeiter aus ben Gifengiefereien von Sampierbarena lieh 
fogar bie Mepublif leben, ohne daß die Volizei dageren einſchritt. Bei 
dem Umzug, melden die verſchiedenen politiſchen Vereine durd die Stadt 
bielten, war auch bie römifce, venetianifhe und polnifhe Emigration 
Hertreten, melde riefige Nationalfahnen vor ſich ber trugen und revolutlo ⸗ 
näre Lieder fangen, Gegen Abend verbreitete ſich das Grrücbt, daf im 
Theater Catlo felice eine regierungsfeindliche Demonftration fatıfladen 
würde, worauf die Gendarmeriepoften in der Mäbe des Theaters fofort 
verflärkt und überdieß drei Infanteriebataillone in der Garignanpcaferne 
conflgnirt wurden. Jndeß verlief der Adend ohne Nubeflörung wenn ſich 
au fonft der oppoſitionelle Gelſt der Stadt In uazweideutiger Weife 
Luft gemacht. 

Die Zuriner „Armonia“ ift wegen eines Artikels den fie am 8. Mai 
des vorigen Jahres gegen Riccafoli, der damald nad Generalgouverneur 
von Kotcana war, verdffentlidt Kat, jegt vor Gericht cititt worden. 

* Bin Schreiben ded „Pays“ aus Turin vom 12. enthält über bie 
legten Operationen gegen die, Mäuber authentiſche Detaild, denen wir fol« 
gended entnehmen: 

Samdrag um 4 Über, wurden die Dispofltionen getroffen, um die 
lange Upenninen-Kette, in bie ſich vie Räuber geflüchtet harten gleichzeitig 
zu wmyingeln. General Pinelti baue jein Kauptquartier in Avella genom · 
men und feine Armee in 3 Gorps eingeiheilt, Das eiſte befand ſich bei 
Gambrinte, das zweite ſtand den VPoſuionen von Sanola Gampolo und 
Bererale gegenüber, und das dritte. dehnte ſich in farken Tirailleur-Zünen 
vom Berg Mocur-Malnola bi Gagnula auß. Außerdem befanden fi 
noch ſtatte Golonnen in Monteforte, Mugnom, Bojano, Rocca und Gu- 
monta, die fänmilich mit ben Haupteorps in Berbinpung fanden und 
auf diefe Weife einen großen ‚Kreis bilveien. Die Piana di Lauro mar 
von Berfaglieri befept und auf dem Schloſſt von Mvella batte man zwei 
Kanonen aufgepflanzt. Die Truppen bivoualirien die Nat vom Samtı 
tag auf Sonntag unter freiem Himmel und erlaubten Niemanden den 
Durdgang. Sonntag Brüb. bei Zagebanbruch begannen Die Operationen, 
Drei Angriffe fanden glelchzeltig auf drei verſchitdenen Seiten Haut, Der 
erfte bei Barmola gegen die Banre Antonio bei Maſtio's. Von ven Ber+ 
faglieri ver Piano di Lauto unterflügt wurbe die Bande geſchlagen, ver- 
folgt und fat gänzlich aufgerieben. Die glüklih Eatlommenen flohen 
nach der Seite von Giglio hin, fielen aber bier den Berfaglieri von Bals 
leftretta in die Hände, welche das Werk vollendeten. Gin einziger Italies 
nifher Goldat wurde am Arm und am Bein verwundet. Der zweite 
Hagriff welcher Iebhafter und mörderifher war, fand bei dem Hügel Fal⸗ 
conara und ben Höhen von Fornino ſtatt. Die Bande, melde bier gegenübriftand, 
war diejenige Angelo Bianco's, die ſich ſelt einigen Tagen ſeht vergrößert hatten. 
Nur Wenige diefer Bande entfamen, ber größte Theil wurde niedergemadht, 
Der dritte Angriff mar gegen die Banden Gipriani’s gerichtei. Diefelbe 
wurte gleichfalls volländig geſchlagen, doch gelang ed dem Führer mit 
einer gerinzen Anzahl Leute die Abruzzen zu erreichen. * 

Nach dem „Bungolo* von Maland vom 14. find om Tage 
vorher eine Anzahl Individuen in die Bureaud des Jornals „Unita Itar 
liana* eingerrungen und habe ſich großer &ewaltihätigfeiten gegen bad 
Perfonal der Mebaction zu Schulden fommen laſſen. Die Polizei mußte 
zur Hilfe gerufen werden und ein Piquer Gendarmen blieb den ganzen 
Tag als Wade in den Büreau’d. Der „Bungolo* ſchließt die Darftelung 
diefed Worfalls mit den Worten; „Obsgleich mir politifdie Wegner ber 
„Unita Stollana* find, fo zögern wir doch nicht , energiich gegen biefen 
Angriff auf das Cigenthum umd gegen diefe Verlegung ber Freiheit der 
Vteſſe zu proteficen.* 

08 Auf. dem in Florenz abjuhaltenden Congteſſe ber itafientfchen 
Mebeitervereine follen folgende Fragen zur Berhandlung fommen: 1) bie 
Grhauung von gemeinfamen Arbeitermohnungen, 2) Verminderung ber 
Arbeitstunden um dem Unterricht der niederen Glaffen zu, erleichtern ; 3) 
Muffindung der Mittel zur Verbinderung ber Goncurzenz melde der Staat 
ven freien Gewerben dur die Arbeit in den Sefängniffen matt; 4) Ob 
€8 flotthaft fei, die Zulaffungstaren in den Wolkeſchulen abzufhaffen; 5) 
6 die Bildung gemifchter Vereine (von Arbeitern und Arbeiterinnen).nüg» 
Ti fei; 6) welches die anzuwendenden Mittel feien, um mit Beibehaltung 
thier beizeffenden Autonomieen und der ihnen eigenen Gefd;äfttorbuungen 
alle Mrbeirergefellfyaften zu wereinigen;_ 7) welches das ſchnellfte und 
Teichtefte EShflem fei, um zut Bildung einer Greritbanf für Arbeiter zu 
gelangen. 
"06 Dafi von Seite Piemonts im ter legten Zeit wirklich ein Hand⸗ 
fireich auf den Kirchenſtaat heabfichtigt war, bemeist eine Drtre bed Ger 
nerald Geyon an die franzöflichen Truppenbefehldhaber in den verſchlede · 
nen päpftlichen Gtenzoiten, ald Givita-Gafellana, San Lorenzo u, ſ. w. 




















Diefe Depeſche Tautet nach einer Porlier Mitthellung der „Kreuzjeitung * 
wie folgt: „Givita Vecchla, 3. Sept. Ich erfahre, daß ein we * 
bereltet iſt. Setzen Sie ſich In die Lage, dieſe allzu frechen Piemon⸗ 
tefen , die und uͤberraſchen wollen, fräftig und mit den Waffen zurüd- 
zumeljen. Sagen Sie mir ob Sie die erforberlice Duantität Wunition 
baben,* Diefe Drtre mar in ber Macht des 5. Sept. ben betreffenden 
Detache menis zugefommen, 


Deutſchland. 

Bapern. ** München, 19. Sept. Die theoretiſche Prüfun 
NRechtecandidaten an der bieflgen Liniverflrät nn. ug her 2* 
ber. Zu derſelben haben ſich 132 Candidaten, 16 weniger als im vori⸗ 
gen Jahre, gemeldet und wurden Gämmitliche abmittirt., Als Eraminato- 
sen wurden von der allerhöchſten Stelle die Vrofefforen Reichöraih Dr. v. 
Bayer, Hofrath Dr. v. Dollmann, Gtaaitraih Dr. v. Hermann, Dr. Bözl, 
Dr. Runftmann, Dr. Windſcheld, Dr. Bluniſchli, Dr. Geuffert und als 
Gıfagmann Dr. Walıker ernannt. 

Spever, 17. Sept. Die 36, Berfammlung beutfcher Maturforfcher 
und Aerzte wurde biefen Bormittag in ber proteftantifchen Dreifaltigfeit- 
tirche durch den erften Gefchäftführer, Hrn. Kreismericinaftatb Dr. Heine, 
eröffnet, Die hieflgen Civil · und Milltärbebörten, der Hr. Biſchef Dr. 
v. Weis, die Beihlichen beider Gonfefflonen waren al® Gbrengäfte an« 
wefend. Hr. Bürgermeifter Hald begrüßte im Mamen ber Stabt die Der- 
fanmlung und hieß fle freundlich willfommen. Unter den Naturforſchern 
bemerfie man die Herren: v. Möggeratb, v. Llebig, v. Ringéeis, v. Mare 
tus, Virchow, v. Pfeufer, die Profefforen Biſchoff, Jolly, Seig, Siebolb, 
BPertentofer aus Münden, Schönbein aus Bafel, Schwerd, Argelander 
und eine Menge andere Gelehrte, zum großen Theil Untverfltätöprofefforen, 
aus allen Theilen Deutſchlands. * Deſterrelch war fat gar nicht ver⸗ 
treten. Dagegen wohnten mehrere Vrofeſſoren von ruſſiſchen Univerfltäten, 
dann Engländer und Schottländer der Gigung bei. Um 2'4 Uhr war 
Fefldiner im großen Saale des Witrelöbader Hofes. Den erſten Trink⸗ 
fprudp auf Se. Maf. den König Mar brachte Hr. Medicinalrath Heime 
aus. Cr fand einen allgemeinen Wiederhall. Hr. Regierungspräflvent 
v. Hobe beiomie unter anderm, daß die Pfalz deutſch jei und deutich, 
zugleid) aber auch baheriſch bleiben wolle, — Worte, bie mit wahrhaft 
flürmifhem Jubel erwidert wurden, Der Sr. Geheimerath Nöggeratb 
aud Bonn lieh in febr wihlaet und launiger Weile vie Ausländer leben, 
worauf ein Muffe entgegnete. Gr. Vrofeffor Wittich aus Königdberg 
fora unter ſtütmiſchem Beifall mit Paraphraftrung bed von den Ar 
wefenden gefungenen Urntr'ichen Liebe: Kein Vreufen, kein Deſterreich 
fein Bayern, fondern eim großes, einiges Deutfhland — Worte, denen 
gleichſalls ein wahrer Beliallsflurm folgte. So war, wie bei tem Ein 
gerſeſt in Nürnberg, auch hier bie Kunsgebung eine wefentliche großteutfche, 
(Bälrer 319.) 

Anhalt. Nötben, 16. Sept. Gegen bie religiöfe Richtung, mel» 
che in der Iegten hier abgebaltenen „allgemeinen teutfchen Lehrerverfamms 
Inag* obgemaltet,, baben einige Mitglieder eine jegt veröffentlichre @rliäs 
zung abgegeben, in melder fle infonrers den vier aufgeitetenen Hauptrede 
nern den Bormwurf machen, „daß fle die Perfon und das Werf Jeſu, for 
mie es die Kirche auf dem Grunde ded alten und neuen Teftamenıs be» 
fennt, in den wefentlihen Stücken verläugnet, daß fle die Bibel nicht im 
irer Würde als die alleinige Autorliät in Glaubenbſachen anerkannt, und 
die Bekenntnißſchrifien der evangellſchen Kirche als veraltet bezeichnet ha= 
ben.“ Dabei beflagen fle fi bitter darüber, daß einer jener Redner fo 
welt ging, dielenigen, weiche im Meliglontunterrichte „ogmatiflıen®, 
Feinde des Vatetlands zu nennen. 

Defterreih. © Bien, 18. Set. 
Hat tat Gerüdt in Gang gebracht, daß in Ungarn die Gerben eine Wol · 
wodfchaft, die Deutſchen des Banaies eine Graffcyaft, die Rumänen ein 
Gapitonatat und die Slovafen gleihfall eine Nationalvertretung und Mas 
tionalverwaltung erhalten mürten. Ausgenommen die Wiederherſtellung 
einer ferbiichen Wojmodfäaft , worauf die Serben nach ihren alten Prir 
vilegten ein Recht zu haben feinen, ift alles Webrige ein für jegt durch ⸗ 
aus unbegründete® Gerücht. Im ber geftrigen Sipung des Abgeorde 
netenhaufes beantwortete ber Hanbeldminifter die von Dr. Schindler und 
Genoſſen ledihln geftellte Ynterpeflation, wie folgt: „Duich die £. Derorbe 
mung vom 5. November 1859 fei «& für die Zukunft unmöglich gemacht, 
daf active Gtaatsheamte Stellen bei Induſtriegeſellſchaften fernerhin au⸗ 
neben; e8 fünne ſich in ber Interpellation alſo blos um jent Beamte 
handeln, welche die Gtellen bereind vor Grlaß der k. Verordnung Inne 
hatten und noch inne haben. Die Zahl berfelben fei aber eine Außer 
geringe; 15 Gtaatöbeamte im Ganzen und mit Abzug von ſechs Proit 
sen, welche ald Angehörige bed Lehrlorpers der f. Verordnung nicht es 
terfteben, eigentlich mur neun Gtautsbeamte, feien zugleich —— 
värhe. Diefe Meine Zahl ſel aber aufertem auch in beftändigem QAdnehe 
men begriffen, fo dag in wenigen Jahren kaum einer ober zwei Beamie 
übrig; bleiben würden, auf welche die Müge der Interpellarion Unmentung 
finten Fünnte. Wegen bieler geringen Anzahl 


Die „Temeswarer Beitung“ 


halte ed dad — 
nicht für nothwendig, eine Verordnung im adminiftrativen Wege zu et · 
laſſen, welche die Entfernung ber Staatsbeamten: von ben privativen . 
waltungäftellen bezmede.* Darauf wurde die Gperlalbebätte über $- 

des Gemeindegefegentwurfed fortgefeht, aber nicht zu- Ende geführt, Vio · 


‘ 


rinz Sprach mit Nachbruck gegen die Ansfheibung ved Broßgrunds 
—228 Die Debatte, welche im ven heu⸗ 


beſides aus dem Dertögemeindeverbande. 
tigen Gigung forigesegt werden wird, jängt in der That an, fleril zu 
erden, da über die Großgrundbeflgfrage neue Argumente weder für 


noch gegen weiter vorbringen laſſen. 

Shlesmig-Holftein. Wie bie officielfen däniſchen Zeitungen über 
Deurfchland ſchieiben, und mie fie das deurfche Narionalitäıöftreben &a- 
rafterifiren, daron lieferte vor einigen Tagen ein Xeitartifel bes „offis 
ciellen Blattd eine artige Probe. Nachdem ver gelehrie Berfafer mady« 
grwiefen Karte, wie es mit der deutſchen Cultut auf vie Melge gehe, bie 
dänifhe dagegen immer vrachtvoller erblübe, fuhr er, auf die nationalen 
Beftrebungen Deutichlandd übergebend, fort mie folgt: „Es find die rohe · 
fien thieriſchen Triebe, wie fie im Lager Arloviſts oder Hermanns des 
Gheruöferb fich zeigten, berfelbe wilde Weil, ver in den Gireifjügen ber 
Raubritter unaufgörlicdh ven Landfrieden brach. Natürlich mag diejer Bein 
fein bei einer Menfpenborde, wie bei einem Rudel von Wölfen, aber auf 
humane Bildung darf eine ſolche Horde feinen Anſpruch machen” a. Von 
folchen würdigen Federn käße ſich die däniſche Regierung vor dem Publis 
cum vertbeidigen, ſolche Federn follen die Herzogihumer zum Dänenthum 


befebren, 
” Frankreich. 

Um wieder einmal dem Ausland Sand In die Augen zu freuen 
und die öffentliche Meinung hinters Licht zu führen, muß fin jege bie 
Parrie von den anderen officiöfen Organen des Bonapartidömud gewaltig 
ins Gebet nehmen laffen. Das Ganze ſcheint eine Verabtedung, eine Kos 
möpie. Batrie hat nämlich vor einigen Tagen in einem Artifel audges 
führt. Italien müſſe ald Enigelt für die Räumung von Nom Frankreich 
Garantien und Gutſchädigung leiſten. Diefe- Aeußerung weckt die ſittliche 
Eatruſtung des. „Ganfitutionnei* und des „Journal de GEupite.“ Pays 
bat ſchon ‚geantwortet; MGonftitutionnel hat zu feinem längeren Ar— 
tifel auch längere Zeit gebraucht: er kommt beihalb erft jpäter. @: 
fragt was für Garantien Patrie im Auge babe; ob folgente, die Frank- 
reich mit Necht forden könne: Pacification ver Halbiniel, Witderkeht und 
Befefligung der Ordnung, Sicherheit (sceurit&) des Papfles, kluge und 
umſichtige Haltung degenüber Deflerreiy, Vertrauen zu dem guten Willen 
und der Freundſchaft Branfreihs? Oder wolle die Batrie andere Bürge 
(Hafen? Goltte etwa die widerliche Behauptung wegen ber Infel Gars 
dinien wieder aufs Tapet gebracht werden, die widerlegt fei, und wider 
legt bleibe. „Bramfreih fpeeulirt nicht mit feinen thatfächlichen Bemeifen 
von Hiagebung, es pflegt ſich feine Dienfte nicht bezahlen zu laflen, «6 
fordert, : ja mehr no, €8 martet nicht auf den Pıeis derjenigen, die ee 
dem Zuriner Gabinet gemacht kat, Es wird niemals einen Zollbreit ita- 
lieniſchen Borens verlangen.* (Rircafolı’d betannte Worte.) Sardinlen iſt 
italieniſches Laid und es und zue ignen, wäre mehr ald Annerion, das 
wäre Groberung.* 

Die „Brance Gentrale* von Blois bemerkt, daß feit 1849 und 1851 
noch niemals fo viele Eräftige Arbeiter bertelu» an den Ufern der Loire 
berumgezogen feien ald in dieſem Jahre. Die Moth jdeint darnach viel 
größer zu fein, als die Wreffe zu geflehen magı. 

Die amerifanifde Regierung hat vielen franzöͤſtſchen Offitieren unte- 
sen Ranges das Auerbieten gemacht, in ihre Dienft⸗ zu treten. Gie bie 
tet denfelben 6000 Br. fofort, einen jährlichen Gehalt von 20,000 Er. 
für fech6 Jahre, und einen höheren Rang als fle in ver frangöjljchen Ars 
meer befieiden. Das RKıiegöminifterium bat jedod die zum Eintilut im 
den nordamerikanifgen Kriegövienft norhwendigen Vollmachten nicht er» 
ibell, (K. 3.) 

Vereinigte Staaten von Morbamerifa. 


In Miffourt ficht es traurig aus, Man fdreibt von St, Louis 
unterm . 27. Yug.: „Wir haben hier gegenwärtig böfe Seiten. Unfere 
Stadt if im BVelngerungszufiande und fortwährend werden Leute nid deö 
Hochverraths verbäctig verhaftet, Ee ſtehen ins Sıaate an 60,000 Wann 
Truppen, die täglich Zuzüge erhalten. Cie umgeben unfere Stadt mit 
Befungemerken, und es follen Baraden zur Unterbringung 50,000 Wann 
errichtet werden, General Fremont entwidelt allenthalben die größte Ener- 
gie. Mag aber der Krieg wie immer verlaufen, Miffouri wird durch ihn 
ur Eindde werden. Die Sonderbünbler fleben bei und mit 70,000 Rann 
verwüften das Lund und verfcheuchen jeden uniondfreundlichen Pächter, fle 
frefien uns fabl und bezahlen uns mit Paptet, das nie einen Heller werth 
fein wird, wohl wiſſend, daf fle auf diefe Welle Miffouri, wenn nicht zum 
Anfgluß zwingen, doch wegen feines Widerſtrebend am empfindlicflen 

trafen können, * 





Münden, 20. September. 

Gr. Mai. der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden; 

unterm 14. September Allerhöhftigrem Eecretär Hofrath Fran; Serapf 
——— die Vewilligung zue Annahme und zum Tragen bes von 

» Raj. dem Rönige der Miederla i 

re —*88 — — * * ihm verliehenen :@roßofficiersfreuges des 
‚„ Mmterm 17. Geptember die in Märnberg erlebigte Advocatenſtelle dem Be: 
sirlegerichtsarcefjiften Wolf Franfenburger in Würzburg zu verleihen, 
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Meuefte Poſten. 

** Die „Unlta Italiana“ von Mailand ſchreibt: Troh ber fategorie 
den Dementis des „Moniteur Univerfel* tragen wir fein“Bedenken, uns 
ter „Indep. beige” anzufchliefen, weil wir aus auihentlicher Quelle ver— 
nehmen, Graf Gavour habe als Preis für die Aaneration-gow Gi n 
die Iofel Sardinien abzutreten förmlich verſprochen. Dad ſelbe Blatt glaube 
verficherm zu fönnen, daß England dem Franzöflichen Kaiferreich rundweg 
feine Mitwirkung bei einem etwaigen Einſchreiten gegen Mexico abgefchla- 
gen habe, . . 

** Man liebt in der „Seiitinella -Brebciana*: Die Schwadron un- 
garifcher Hufaren, die in Mantua fand, ift wegen häufiger Deſertlonen 
von Dfficieren und @emeinen nad Porbenpne verlegt worden. Gie if 
durch eine auß gemiſchten Mationalitäten beflehende Ühlauenſchwaädton er» 
fegt worden, — Die Pobrüde bei Oftiglia fcheint lediglich zur Uebung 
der Pontonnierd beftimmt zu fein, Gie wird drei bis vier Mal des Tas 
ged auf- und abgeſchlagen. 


Zelegramme. 

Derona, 18. Sept. Dem „Wiornale* zufolge berichtet General 
Pinelit nad) Turin, den Wald Montichto mit 8000 Mann durchftreift 
zu haben, ohne eined Ecfolges zu erwähnen. Briefe aus Meapel berich⸗ 
sen, daß jener Wald für Bremde beinahe unturddringlid, von 1200 In« 
furgenten böfept,. lehtere militäriſch organifirt, in zwei Batalliond getheilt 
feien, und den Namen „Üranz I. und Maria Sophia“ führen. + Sie, be« 
figen 4 gezogene Berggeichüge ,. Präciflonswaflen und eine Escadron Ga» 
vallerie. Man glaubt, ver Zweck diefer Bande fei nad Iſernla zu mar» 
ſchlten und den Aufftand zu erneuern. Vinelli  fuchte ſie anzugreifen, 
murbe. aber qurüdgeworfen und lleß 400 Mann an Torten und Berwun- 
beten auf bem lage zurüd, - Am Gargano befindet ſich eine ganze Goms 
pagnie piemonteflfher Deferieure; meift Kombarten,, welche früyer in öfter« 
reihifhen Dienften waren, (W. BI.) . 

Zurin, 17, Sept. Aus Benevent im Neapolitanlſchen wird unterm 
13. officiell gemelvet: Die aus Montefalcione gefommenen Jaſurgenten 
wurden geſtetn früh von Truppen und Mobilgasden im Walde Wetrus- 
cellt gefglagen, und ließen 15 Todte, 6 Gefangene und 25 Pierde auf 
bem Platze. (W. Bi.) 

Zurin, 18. Sept. Es wird heute für ſicher erklärt, daf Baribaldi 
die Annahme eines amerifanifhen Gommande's entſchleden abgelehnt habe. 
Der König wird ſich wahrſcheinlich bi6 Ende diefed Monats in Toscana 
aufgalten. Bezüglich deſſen Reiſe nach Neapel wurde noch nichts ent« 
ſchieden. (W. BI) e 

Genua, 17. Sept. Vorgeſtern find abermals 500 ehmalige Sol ⸗ 
baten von Meapel bier eingerzoffen. (W. BL) 

Meſſina, 15. Sept. Zwei Gompagnien gingen nad Reggio ab, 
welche vom Gonverneur.in Folge einer Landung von etma 100 Bourbo- 
niflen verlange wurden. Von der Mationalgarte aus Reggio verfolgt, 
woren fle gezwungen in die Berge zu flühten. Dan erwartet Berflärtung 
der Arxuppen um jle anzugreifen. (WB. Bi.) 


Banbels- und Böärfen-Rachrichten. 


Branffurt, 18. Sept. (Wolb u. Silber.) Pifiolen OR. 2754 38 kr; 
Preuß Briebrihever 9 A. 557,561, fr.; Hol. I0R-Etid 9. 44h; 
Rarbbucaten 5 . 327,33), ir.; 20 Franc Gtäd 9 A. 21—22 fr.; Bngl. 
Souvereign 11 fi. 48—52 fr. ; Wold per Soll·Pſd. fein 804—808 ; 5 Franlen · 

— E — fr.; Rand 20r ditto 30 I. 12 fr.; Hoch, Silber pr. 3.:Pfb, 
fein 51 40—52 fl. 15 kr.; Preuß, Caßenſcheint 1 I 46-4 k. 

Grantjurt, 19. Sept, ‚ Deflerr. Rat -Unlehen 57'/, ; Bprse Ma. 49'/,P.5 
Danfartien 038, Zettexie⸗·Althens:oſa non 1554: 62; von BB: 104; 
Defierreichliche Lottet it⸗ Anlehens · Looſe ven 1860: 61; Ludwigehafen · Berdachei 
Gijenbabnsfictien 130; Baderiſche Dfibahn ⸗ ctier 10473Bareriſche Oftbahn ⸗ 
Actien vol einge, 106; Weſtbahn⸗ Prisritaͤt 76°,,; Deftere. Grebit-Mobiliers 
Wein 15514. Wenfeleurs: Paris 93°, ; Bonbon 118°/,; Wim 86°. 

Wien, 19. Sept. Defierr. Sptoc. Nat-Anl 8080; Spror. Met. 67.60 Fr 
Botteries-Anl.sEooje von 1854: 86.—; vom IBER: 119.90; von 1860: 83.30; 
Banlactien 746 ; öflere. Erebit ⸗ Mobilier + Actien 183.50; Donau « Dampficifff « 
Actien 429; öfter. Grantsbahmlchien 278.— ; Morbbahnictien 202.50; Weit: 
bafın» Prioritäten 10390 Weujeleurfe: Augsburg .d Mt. 114.60; Lenden 
#2 10. 186.30; Eiber —: 


Beruntwortliger Medartenr: 3. B. Begl 


Röniglies Hof: und Mational:Kheater. 
Freitag den 20.: „Doctor und Brifeur“, Bufifpiel von Kaifer. 
ET er 
Geſtorbene in München. 


Jofeph de Augolo, Cand, philos. von Bahia in Brafilien, 19 I. alt; Grete 
cenz Baber, b. Bräuersgattin ven hier, 36 9. alt; Adam Echubert, Rupfers 
gammerfipmibgejelle won Both, f. Log. Pleinfelb, 54 I. alt; Mar Schwaiger, 
Shneidersfohn mb Parträger von bier, 24 3. alt; Margaretha Eirgert, Schneis 
berstodyler von Mpmannericht, Bag. Bilsed, 57 3. alt; Johann Bart. Biffart, 
Brunnenmacer von hier, 53 3. alt; Ehriſtian Seidl, Gompofiteur von Trebgaft, 
kᷣds · Rulmbad,; 32 3. alt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4 E ' 
ie PııRr. 202 Pohbergader 2, was er 
National: Coup end „ 802 —— a — — — — — — a — F h. 
- pro Detober werden von heute an in Silber bezahlt bei ”„ 802, Mder am Grasgarten 0,098 „ 2 
Anton Berliner, re 10 . ,0, 
F oda CE vr a u Er Pe 77; 
4200. [30] Theatinerſtiaße Nr. 48, * —— u. der Beimgaffe im Hehlweg . 0,52 . he 
4125. 3 £ t — ge Biertel . . » 2.2.2. 0,48 „5 i00 , 
Bekanntmachung. «767  Grasgarien bei D6Me. 27... 087. 215 
Hornung Paul, Bierbrauer von Sachſen, Eteuergemeinde Bücelberg: £ 
Berlaffenfchait betreffend. ” 394 Gichauwieje nenne A 1650 
Bom Tönigl, Landgericht Leutershaufen werben in tubrieirter Berlaſſenſchaft - 395  Gidaumieie. LE | | Bes 775 
auf Antrag der Wittwe und des Dormundes nachſtehende Immobilien : Steuergemeinde Beutershaufen: 
Steunuergemeinde Grlbad: „ 1431 Beitenader an der Höll . . . ‚11, , 
Reft des halben Mirihfhaftshofs nebft rabieirter Braus und Bierſchent⸗ - 433 Heine Gtadtfnedtsmiefe . 033 „150 
öffentlih an den Meifibietenden am * 


Gerechtigkeit und Tafernwirthſchaft H6.,Nr. 34 in Sachſen, 


Donnerftag den 24. Oxtober eurr. von Vormittags O Uhr an 


mwezu gehört: ee 
PLNT. 803 Wohnhaus und Wirthehaus, Brauhaus, Scheune, Stal; gerichtlich verfeigert, wobei bemerkt wird, baf die Kaufebedingungen im Termine 
lungen sc., 0,22 Zagm., geihäpt auf . - . . . 2522 g., Defannt gegeben werben, daß Kaufslufige vor dem Termine zu jeder Tageszeit 
„ 803%, Stasgarten hinterm Braufaus . . . 0,09 Zagm. 30 „ Ma sorgängiger Anmeldung die Raufsehjerte einfehen Iönnen, und baß fie ji 
„ 8044 artenader hinter der Scheune mit Ael: im Termine über ihre Jahlungsfähigfeit auszamweiien haben. 
fer fammt Kellerbaus mit Halle und Hierauf werden am 
Kegelbahn . FEAR 0,34 „ 375,„ Rreitag den 25. October eurr. von Vormittags ® Uhr an 
„ 8046 Grasgarten hinter der Schtune oA „, 125 „ und ben folgenben Tagen mit Nusnahme des Sonntags fümmtliche Rachlaßmo⸗ 
„ 874 wiefenader FE EN 05 5 125 , bilien, naͤmlich bie Wirthſchafte⸗, Hauss und Küdengeräthichaften, ber fämmts 
„880 Mütelmegader. 2 2 2 =. 02 „ 145 . liche Bawernzeuh, Brennholz, Breiter, Faſſer, Werlholz, die Heu, Crummete 
- 969 Gemeindeaderl. - » » = ©... 0,10 „30, ud Getreitelärnte, dann 
w„ Bi Gemeindeadel. 2 2 2 02. 02. 35, gwei Bierbe . . aefhägt auf 125 9. 
» 996 Gteinleinsader. 2 2 nn 00. VB 5 30, vwri Kühe nn 17, 
m 1018 Sebersgaßadee . 2 20 2 2 0 2 080 5 ABO. jmei Kalben . aa. wre 
„ 8061 Göpanleimsader. 2 2 20. 038 „ 115 „ ein Kalb .. ” „ 18. 
„ 41157  Miebenbergader. - . 1,89 „ 325 „ ein Edwin . . R . „:30,. 
„ 1228 Mtwanfenwiefe. . - 09 „ 135. nenn Lemmfgafı . „on bs 
» 1319  Omdenbatwiefe . 0090 _ 5, fünf fümmer . . . 28, 
„ 1360n Burihader . 17 „20, zwei Jährlingepämmel . . . 1, 
» 1382 Shmwanader . . . . a 5: N, drei gelte Schafe . 0. 85. 
Gemeinde und Scha fweiderecht . - —— 60 drei Jährlinge . or = u, 
zwei waljende Schafweide rechte 3 & FRE 50, u ein Kettenhumd mir Meite W 0 I. 
BLsNE. 871 Mderfled am Gnbenbad . 0,10 Tagw. 35 ,„ mb Geflügel, endlich ein Met Sagerbier öffentlich an den Meifibietenden gegem 
» 872 Wielmader alba... . . 05 125 „  fefortige Baarzahlung verkeigert. 
» 1468 unterer Hacbader - 2 2 0. 0,39 , 80. Endlich werben biemit alle Nacrlafigliubiger anfgeforbert, am 
J 1589 oberer Hardadet » 2.2.» 0,39 _ Ss. ,; Dienftag den 2%. October eurr. Oormittags ® ihr 
J 292° Shwaiadr 2020. 2,12 5 175, igre Forderungen vor dem umterfertigien Wericht bei Mermeidung ber Nichtbes 
„ 420 Giredader . 2 02 „ 4100 rüdjichtigung im diefer Berlaffenicaft anzumelten und madzumweifen. 
: 92  Budäder 0 50 5 Leuters hauſen. ben 3. September 1861. 
2164 besgleihen 20. 23. 123, Königliches Landgericht Leutershaufen. 
202 Lohbergader . » . 2. 095 „ 40. Frhr. v. Crailoheim, fönigl. Landticht er. 
” 9 Budadır „tea ati 5 100 . @:Nr. 5870. Hoffmeifer. 
ur Bekanntmachung —— 
* Handlungediener Kaſpar Schott von Gnadfſtabt, 


Die Infeription für die Aufnahme und Wiederaufnahme in die unterfertigte kgl. Alademie 


für dad I. Semefler 1861,62 findet vom %. bid 1B. October fat: 


Später fih Mel: 


dende werden nur bei triftigen Entihuldigungsgründen aufgenommen. 


München den 8. September 1861. 


Künigl. Bader. Attabemie der bildenden Künfte, 


Der Director: 
4) WB. v. Kaulbach. 


4225. [3a] 


MS Secretär der Brofeflor: 
(g.) M. Garriere. 


Bekanntmachung. 


Das Studienjahr 1861/62 beginnt am 4. Detober durw bie Anmeldung folder Shä- 
ler, welche aus anderen Anftalten eintreten wollen ober für den Gintritt in die etfte Lateinclaffe 


nicht aus ben bieflgen deutſchen Schulen fommen. 


Lptere dad Zeugniß aud der deutſchen Schule vorzulegen. 


Grjtere haben alle biäberigen GStubienzeugniffe, 
Die Infeription in ven betieffenden 


Glaffen finter om 2, Detober (Bormittags 8-11, Nachminags 2—4) ftatt, BVerfäumniß die» 
ſes Termines ohne legalen Ausweis hat bie fofortige Abweiſung zur Bolge. 


Münden, den 20 September 1861. 


Königliches Reetorat des Maximilians-Gymnaſiums. 
Dr. Beilhack. 


207. Bekanntmachung. 

Die Korbflecgterscheleute Andreas und Barbara 
Föriſch He.Nt. 106 von Oberhaid haben durch 
Vertrag vom Heutigen bie ſeither zwiſchen ihnen bes 
ſtandene allgemeine Gütergemeinſchaft aufgehoben, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wirb, 

Bamberg, am 9. September 1B61. 


Königliches Landgericht Bamberg IL 
Der königl. Bandrichter : 
Schmittbüttner. 


@.Rr. 10836. Schneider, Aſſeſſor. 





4152. [26] 

+ wird in eines der 
Gesuch schönsten und ge- 
sundesten Dörfer Hollands ein tüchtiger 
Mrauer aus München, der im Stande ist, 
den Bau einer Brauerei zu beaufsichligen und 
genau mit der Fabricalion vertraut ist, 

Portofreie Anfragen nebst Bedingungen 
und Zeugnisse sub L. D. an Herrn B. Ei- 
sendrach, -Buchhändler in Amsterdam. 


Sohn Des Drfonomen Martin Schott von ba, mel: 
her zur Zeit weber eigenes Vermögen befipt,. nech 
grefjährig ih, halt ſich ſchon einige Zeit zu Würze 
burg beichiftigungslos auf und fol chne Zuftimmung 
feiner Eltern verſchiedene Schulden cemtahitt haben. 

Auf Antrag derfelben werden alle @ıläubiger, 
welihe am ben genannten Rafpar Schott Borberungen 
welcher Art immer zu machen haben, hiemit aufge 
forbert, ſolche 

binnen 3 Wochen 
und zwar längiens bis . 
Freitag den AR. October d. Js. 
früh ® he 
dahier anzumelden. 

Zugleich bringen biefelben zur öffentlichen Keunt ⸗ 
nif, daß fie für Schulvenserhälniffe und läftige Ber 
träge überhaupt, bie ihr Sohn Kaſpar Schott fer 
nerhin ohne ihre fpecielle Zuhimmung abſchließt, wes 
dee einftehen, noch ſolche anerfennen, 

DO chfenfurt, den 14. September 1861. 
Königliches Landgericht Ochſeufurt. 
Der lonigliche Landrichtlet: 

C.Ni. 7584, Helderich. 


4127. [3], Ein routinirter Necht epraktit ont 
wänfdht baldign — am liebſten in Ober⸗ oder Nies 
derbapern’ — ine Stelle mit Honorar zu erhalten. 

4209. [25] Gin mit ſeht guten Zeugniffen vers 
febener, im gefammten Steuermweien vollfommen tuch⸗ 
tiger und im Rehnungsmefen wohl beiwanberter Amts: 
gebilfe ſucht bis zum 15. Detober de Ss. feine 
dermalige Stelle zu verändern, Gefälige Offerte ber 


forgt vie Grpebition d. Bl. 








Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Urberfige 
Bayerifcher Landtag. 


lien. 
dh en Lindau (Ausrreten des Mheins. Jaſpectlon in 


Vorarlberg. Das meue Dampfſchiff „Fura*). Speyer (Schreiben Er. 
M. des Königs an die Berjammlung der deutſchen Naturſorſchet und Aerzte). 
Wien (vom dteichsraih. Berichtigung. Die Berleundungen gegen Deſterre ich). 
Schwoeiz. Das Millenarium in Einſtdeln. 
anfreich. Der Ralfer unddie Marfhälte. Verbot eines Schauſplels. 
ußland und Polen. Auhefdrung bei klechlicher Beierlichkelt. 
Dienftedönachrichten. 
Reuefte Poften. 
Zelegramme. 
VBörfen: und Dandels · Nachrichten. 
Bayerifcher Landtag. 
** München, 20. Sept, Aus dem Borırage bed Mbgeorbneien 
Febrn, v. Lerchenfeld über den Bau einer Gifenbahn von Schwanderf über 
Meiden nad, Bayreuth und Eger find Intereffante Notigen :über bie Ane 


lag- und Beirieböfoften der baperifhen Dfibahnen zu entnehmen. Die, 


Gefommifoften für die Befammtbabnlänge von 122,28 geometsijcdhen Stun⸗ 
ven beliefen ſich auf 48,481,817 fl.. uud zwar für Bahnberflellungsfoften 
32,492,378 fl., für Babrmaterial 7,500,000 fl., für die Aufbringung 
und Berzinfung bed Actiencapitald bie zur Kröffuung aler Linien, was 
jegt betanntlich erfolgt if, 8,469,439 fl. Bon em Gefammiactiencapie 
tal verbliebe hiernach ein Activteſt von 12,518,183 fl. Allein er erhöhte 
ſich durch verzinslice Anlage und viverfe Cinnahmen, ſowie durch die Ber 
triebe-Ginnahmen während der Baunollendung auf 15,553,242 fl, und 
diefe Summe if +6, welde zum Bau ter Bahn von Schwandorf einge 
feits nach Bapreutb, amderfeitd nad) Eger verfügbar if. Was tie De 
tgieböergebnifje betrifft, fo war der Metto-Erirag im 1. Gratsjahr 1858,59 
(bei 27 Stunden Bahnlänge) etwas mehr ald 3'/, Brocent, Imli. Grart« 
jahre (Bahnlänge 102 Stunten) 4 BProcent ; im III. Grartjahre 1860,61 
(Babhnlänge 115 und vom 20. d. M. an 122 Stunden) nur 2%, Bıo« 
cent. Diefer Minderertvag wird von der Geſellſchaft ber Nörbigung durch 
den Staat, ihre Bradprjäge zu erhöhen, zugeſchtieben, In Folge deſſen fie 
meter mit der Donau-Wajleıftraße, noch mit der Salzburgerbahn ju con» 
eurririten vermöge; eine Eteigerung der Einnahmen darf jedoch nunmehr 
von ber Gröffnung ber Eifenbahn von Paſſau nad Weis ebenfowohl, als 
von ber bemnädfligen Gröffnung der Pilſener Bahn ſichet erwartet wer« 
den, Die geomersifhe Stunde erforderte bei ten Oftbahnen durchſchniti⸗ 
li einen Koftenaufwand von rur 400,000 fl., was immerhin als ein 
günftiges Reſultat bezeichnet werden kann, 


Aus Italien. 

* Zurin, 17. Sept. Nach den „MRatiomaliteß* Kat die für ten Boft- 
dient im Adriatiſchen und Mittellaͤndiſchen Meer conceflionirte Geſellſchaft 
„Mobinfon” den mit der Megiesung eingegangenen Vertrag gekündigt und 
die geflellte Cautlon aufgegeben. 

Riccafoli hat, wie die „Köln, Big.* berichtet, das erwähnte Ultima- 
tum noch nicht nach Rom abgehen laffen; deſſen AUbfendung werde „viels 
leicht überhaupt noch nicht fo bald erfolgen,“ 

Florenz, 15. Sept. Wictor Emanuel if geilen Abends 6 Uhr 
bier eingetroffen. Es wurde ihm hie und da applaubirt, und vom Pini 
Valaft wurde er einmal auf den Balcon gerufen. Es waren verhaͤltniß⸗ 
mäßig nicht viel Menſchen zufammengefttömt. Der König Hatte ſich gegen 
einen officiellen Empfang erklärt. Im feiner Begleitung find der Prinz von 
Garignan, der Baron Miccafoli, der Handelöminifter Gorbeva und die diplo- 
matifhen Vertreter Dänemarts und Portugald am Zuriner Hof, Aus 
Turin wird berichtet dag auch die andern dipiomatiſchen Vertreter eine Gin 
ladung zur, Begleitung -des Königs nad Bloren; erhalten, aber nicht ange 
nommen haben. Geſtern Abend war noch feine Beleuchtung und bie 
Phyflognomie der Stadt Hatte ſich micht geändert, da, wie „La Natione* 
felft berichtet, von Breitog bis geflern nur zweihundert neue Fremde an 
angemeldet wurden. Heut indeß if die Stabı ſchon belebter wenigflens find 
bie meiften Blorentiner auf ben Beinen, Der König fuhr diefen Morgen 
11 Uhr —— Einweihung der Ausfellung, und fehrte um 12 Uhr wieder 
urüd. Bor dem Ausftelungsgebäude wurdeer mit Applaus und Bivatruf 
egrüßt; auf der Straße jedoch, namentlich am Lungarno bei dem viel» 

beſuchten Cafe !’Jralia und der Trinita · Brüde nabım dad Voll bei jeingr Rüde 


keht vor dem König mur zubig den. Gut ab, ohne Beiden des Beifalls, 
Bei der Einweibungdfelerlicgfeit find wur zmel kutze Reden gehalten worden, 
und.der Sängerin Pircolomini war die Mole zueriheilt die Hymne ober 
bad Gebet an dad „Kreuz von Ganopen“ zu fingen. Wenn ſich das 
Werer Hält, fo wird der Lungarno bieien Äbend einen Baußerwald von 
Maßen in rorhem Sammer mit Rieienfahnen von, allerlei Wappen, Bar 
ben und Gols- und Eilberfleffen, mit Balmendären sc. gewähren. Es 
iſt noch nicht entſchieden, ob ſich der König von bier mad Neapel bege- 
ben wird. (A. 8.) 

“* Man ſchrelbt aus Mom 14. Sept.: Mfgr. Merote hat für den 
18. Sept. in der St. Karlötiche einen feierlichen Trauergotietdienft für 
die vor einem Jahre bei Caſtellfidardo Gefallenen angeorbnet. — Näcften 
Donnerttag wird die Slurichtung bed Locatelli flattfinden, der bei ber 
Manifefation vom 29. Juni einen pärftlihen Bendarmen ermordet hat, — 
Don ten 50 Angeflagten von Ancona wurden 5 zum Tode, 15 zu le» 
bendlaͤnglichem Gefängniß und die übrigen zu 20 Yahrep Zwangkarbelt 
verurihellt, "Außerdem bat die Gonfnlta einige Romer verurthellt, vie 
verfchietene junge Leute zum Gintritt in bie italienifche Armee angemor« 
ben baten, Die Zahl tiefer Anwerber beläuft fi auf 10 bis 12. — 
Alle Gemächer ded großen Palafles Barnefe werten auf dad Prachtvollſte 
wirderhergeftellt. Die Koften hiefür belaufen ſich auf etwa 650,000 Br. 
— Der Bruder des Jungen Großherzogs von Toscana, Erzherzog Carl 
reiat den 29. mit feiner Neuvermählten nad den böhmlſchen Güter ab, 
wo feine Bumilie fih aufhält. — Bekanntli bat Gardinal Antonelli die 
Einfuhr von allen Arten Gerrelde, Del, Maid, Mehl freigegeben und bie 
Ausfuhr verboten. Der Mubbio Getreide ſteht in Mom bereitd auf 15 
Scudi. — Die Gifenbahnarbeiten von Albano bis zur neapolitaniſchen 

Srenze werden elftig fortgeſeht. Man verfichert, baf man im Monar 
Dpril bereitd per Dampf von Kom nad Neapel werde fahren Fönnen. 
— Man fprit viel von einem Tateinifchen Briefe des Abbe Mai 
faglia, ben biefer gegen bie weltliche Hertſchaft des Papfles an bie 
tatholiſchen Biſchoͤfe gerichter hätte. Wenn ſich die Sache, wie es 
wahrſcheinlich iſt, beflärigt, fo wäre der beilige Vater entſchloſſen au⸗ 
Berordensliche Mafregeln gegen den Abbe Paffaglia zu ergreifen. — Mar» 
quis von Antrea hat einen Brief veröffentlicht worin er erklärt, fein Brur 
der, der kützlich ven der Präferur der Indercongtegation zurüdgetretene 
Garrinal Andrea, ſel ſteis ein Gegner der politifchen Auſichten des Gardi« 
nald Antonelli geweſen. 

D Rom, ii. Sept. In Folge der von General. Gohon eribeilten 
Befehle marſchirten bie ſranzöſiſchen Truppen, die biöher Brascat, Nibano 
Zivoli und Genzano beſeht bielten, mit der Artillerie nach Terrarina und 
an bie Gränzen der Sabina, die melde in Birerbo fanden zogen fi an 
die Grenzen gegen Toscana. Auf dieſe Weife find alle Grenzlinien des 
paͤpſtlichen Gebiets von franzöflfchen Truppen beſetzt. Cinige Gompag«- 
nieen zömifder Truppen verliefen Xerentino auf Befehl des franzöflfchen 
Benerald und marfhirten an bie Grenze gegen Fumone hin, General 
Goyon iſt bieher zurückgekehtt. Man fagt, daß das 25. und 40. Linien« 
Infanterieregiment nicht eher nach Brarkreic; zurüdkehren bis der entfpres 
ende Erſatz aus Frankreich eingetroffen fein wird. Es wurde daher ihr 
Abmarfh aufgefhoben. Der Minifter des Aeußern Gr. Maj. des Königs 
Sranz II. bat auf dad Rundſchreiben Riccafoli’® ddo. 7. d, ein Memo« 
randum erlaffen, das von großem Intereffe iſt. — Geftern fam der Dampfer 
-Baufilippo* von Marfeille In Civltavecchia an. Gr halte den Serzog 
von Grammont an Bord, der fogleich feine Reiſe Hieher fortfegte, — Der 
befannte Giorgi, der von dem Branzofen verhaftet worden war, wurde 
von denſelben der paͤpſtlichen Behörde unter ber Bedingung übergeben, 
daß er fofort des Landes verwieſen werde. Geſtern Morgens wurde Giorgi 
bemjufolge von zwei Gendarmen nach Civitavecchia begleitet, wo er ſich auf 
dem Poſtdampfer nach Malta einſchiffte. 

Neapel, 12. Sept. Die Hoffnungen auf eine baldige Unterdrückung 
ber Bewegung für Brang IL find immer noch nicht befonders gut begründet. 
Bon der 100,000 Mann flarfen neapolitanifgen Armee find Bis jegt erſt 
32,000 Mann aus dem Meapolitanijchen entfernt worden, und vom 
diefen konnten nur 14, 000 die ſſchafteiwillig ftellten, in die piamontefifden 
Regimienter geftickt werden; bie übrigen müflen in &. Maurijlo oder 
Geneftselle ald Gefangene behandelt und firenge bewacht werben. Es find 
aljo nohimmer 68,000 alte Soldaten, bie zwar nur zum Theil die Waffen 
gegen bie neue Regierung ergriffen, von denen aber nur wenige ihre An« 
hänglidfeit an den König ganz yerläugneten, im Königreid; veriheilt, die 
dem Aufftonde befländige Nahrung bieten und nach und mad) alle im die 
Reigen der Auffändifhen pineingezogen werben Fünnen, Die nach Benefisele 
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».»®» 
geſchafften Meapolitaner haben dort der Mrgierung durch ihre Verſchwoͤrung 
einen ſolchen Schrecken eingejagt, daß alle diejenigen, welche man künftighin 
ned einfängt, und in S. Maurizio für unverbefferlic, erfennt, nad) Sardinien 
gebracht werden follen. Nach dem Moraliflrungdlager von ©. Maurizio 
mußten piemonteflfge Truppen abgehen um die Bäufigen Deiertionen zu 
verhindern. Die auf Gialsini’d Verlangen hieher gefdidten Berftärfurigen 
ſucht man als eine Ablöfung der vom Kampf in den Provinzen ermübdeten 
Truppen barzufteiten, doch iſt bis jegt während eima 10,000 Mann an« 
fan, noch feine ei ige Kompagnie nach Genua abgegangen. Aus 
Galadrien find wieder böfe Nachtr ichten eingelaufen, melde eine fchleunige 
Aruppenfendnng bosibin- nöihig machen, Ghiavone , deſſen Gorps wieder 
eine bedeutende Sıärfe erreicht har, überfchritt am 8. d. den Lirie, wurde 
jebod; von den Krtmpen der Matiohalvaıde nad) einem mehrere Erunden 
dauernden Gefecht zurätgewörien, Im einem Treffen bet Gerignofa,: bei 
Melfi, wurden achtzehn von den Aufftändifchen geiddter. Lim den König« 
lichen die Lebensmitiel abzuſchneiden, eß Binelli in den am melften infur« 
girten Beztfen die an den Landſtraßen gelegenen Ofterias (iritöbäufer) 
ſperren und vermauern. Zur Sicherung des Werkehts find die Haupt ⸗ 
frafen, da, wo ſie von Ueberfällen bedroht werden, und mit vielen fleinen 
Truppenabtheilſungen beſetzt. Die Sttaßen von Mugnand nah Neapel 
und von Avellino nad Moliſe ſind in dieſet Weiſe befegt, - (A. 3.) 





Deutfchland, 


Bayern. A Pindau, 13. Sept. In Folge der Regenmenge, die in der 
Nacht des 17. da. mollenbruchartig in der hiſigen und ber benachbarten 
ſchwelzeriſchen Rheinthalgegend herniedergingen, hoben ſich die Bergbäche 
in bidrohllcher Welſe; der Rhein beginnt über das Flußbernt außjutreien 
und erneute Berbeerungen anzurichten. — Zur Vornahme ven Iufpeciionen 
wird in Vorarlberg der neuernannte Statihalier von Tirol und Borarl« 
berg, Bürft Loblowig, erwartet. — Bür Aufnahme größerer Truppencorps 
werden daſelbſt die früher zur Ginlegung verwenteten Yoralitäten in Be— 
reliſchaft gehalten. — Das für Ubyang des gefunkenen Dampfbooles Lud⸗ 
wig* zum Betriebötienfte erworbene Dampfboo: „Jura“, bisher auf dem 
Neuenburger See verwenden, wird bemnächft auf der bieflgen Werfte aufs 
geftellt werden, das Dampfboot wird eines der Fleineren Kommunicatiend« 
miitel des Bodenſees bilden, nur 45 Pferdekraft hinſichtlich ter Maſchinen- 
chaͤtigkeit umfaffen, forte von geringerer Dimenflon als die gewöhnlichen 
Dampfboote ded Gerd jein. 

Epeyer, 19. Sept. Ge. Maj. der König Mar hat auf die an 
Ihn gerichtete ehrfurchte vollſie Ginladung zum Beſuche der Verrammlung der 
deutſchen Maturforicher und Uerzte das folgente Antworisſchreiben erlaffen: 

„Herr Megierungd» und Mebicinalra h Dr. Joſephh Heinel Die 
Einladung zum Befuche ver 36 Verſammlung der deutſchen Maturforfcher 
und Merzie, welche Sie ald erfler Geſchaͤfieführer an Mich gerichter, habe 
Ih mit Vergnügen erhalten. Ih wüunſche den dabei ſich beiheiligenven 
Mirglietern ein gebeibliches, fröhliches Zufammenfein. Der Beſuͤch in 
Spehet wird Mir jedoch mit Rückſtcht auf die in Beichteszaten zu erwat ⸗ 
senden lieben @äfle nicht thunli fein. Empfangen Sie Deinen Lauf für 
Ihre Mitibeilung vom 3. defed Monats, ber Ih mit wohlmollenden Ge— 
finnungen bin, Ihr wohlgemogener König Mar. Hohenſchwangau, ten 7. 
September 1861°* 

Defterreih. O Wien, 19 Sept, Der Zufkizminifter Sreiberr 
v. Pratobevera richtere giſtein an das Mögeordnetenhaus wegen feine® 
bortnädigen Augenleitens ein Geſuch um unbeflimmien Urlaub als Ab« 
geordneter und theilte mit, tag Se. Mojeflät feiner wiederbolien Bitte um 
Enthebung vom Amte nidt wilifahrı Habe, weßhalb die Leitung des Jur 
Rizminifteriums mie bieher fortgeführt werden würde, Der Minifter ver 
Binanzen von Plener beantwortete zur Stelle zwei an ihn gerichteie Jarer- 
prllattonen megen (mißbraͤuchlicher) Befteuerung des Haueitunkes und wer 
gen ber Beigwerlefrohnen und ver Befteuerung nach dem Bruttocitrage. 
In erflerer Beziehung erklärte Hr. v. Plener, daß er am die untergeord« 
neten Organe fofort die Weifung erlafien molle, in feiner Weife das Het 
ded Haustrunkes zu verfümmern; auf die zweite Interpellariom antrortete 
er, daß demnähft ein Geſthentwurf, um dem Uebel zu fleuern, dem Reichs⸗ 
rathe vorgelegt werben ſolle. ine dritte Interpellation mar an tas 
Stoatd- und an das Volizeiminifterium gerichter und betraf einen Grlaf 
der mahrlſchen Gratthalterei wegen ber Hepereien gegen die deuiſchen Abs 
georbneten Mährend. Nyger (ein folder Abgeoıdneter) erbot ſich, ſogleich 
die in der Interpellation angezweifelten Thatfachen zu bemeijen, wurde aber 
von dem Präfidenten daran verhindert, meil eine Discuffion über eine In« 
terpellation nicht zuläffig if. Hierauf wurde die Specialdebatte über den 
Gemeindegefegentwurf wieder aufgenommen, und jene über den $. 1 zu 
Ende geführt, doch noch nicht über denjelben abgefiimmt. Dies wird in 
der Keutigen Gigung nad einem Schlufworte de6 Berichterſtatters Meche 
baner geſchehen. Gin Telegramm aus Trieft meldet, daß auch die Wahlen 
der Grofgrundbefiger Ifiriend günftig für die Regierung ausgefallen find. 
Das geftzige Abendblatt der „Wiener Ititung“ ſchreibt? „Die „Berichtö- 
halle” bringt in ihrer Mr. 37 vom 16. d. M. einen auch in andere Blät« 
ter übergegangenen Artifel über'Birzögerungen In ber Vorlage von Gefeg- 
entwürfen, die durch die Miwirkung des Staaterathes herbeigeführt fein 
follen, und über Schwierigkeiten, die dem Minifterium durch die Action 
des Staatdrarhes erwach ſen. Wir find in der Lage, diefe eben angeführ- 
n Angaben ald unmwahr zu bezeichnen.“ 
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Dementi feinen Zweck erreiche, das im Bublieum [on vor bem Artikel 
der „Berichrehalie” entzefrimte Voruitheil gegen den Gianıbrarh zu zer 


freuen. 

Die „Donauzeitung* fagt: Es geht eine geſunde Meaction durch 
bie Preſſe, eine Reaction gegen die Abfurditäien mit denen eine Anzahl 
politiſchet Philiſter feit Jahren Oefterteich bedie-t. Man hätte glauben 
fouen die betieffenden Leute mären es felbft müde gemorden ewig biefelben 
Abgeſchmacktheiten in die Welt zu ſchicken. Aber abnflan ift anfleden- 
der ald Vernunft und fo haben wir denn auch in Defterreich ſeibſt und 
vieled müflen auftifhen laflen, was mehr nad dem Hof und der Verbit⸗ 
iexung unjeser Beinde ſchucie, als mach den Müdichien tie wir unſe⸗ 
zer eigenen politiſchen Eriſten; ſchuldig ſind. Wir haben in den legten 
Nummern auf sine Meihe von Arıifela in der „Spener'ſchen Beitung* 
Bezug genommen. Wir citiren beut ein Huuburger Blatt, die .Preſſe“, 
welche dem gegen Oeſterreich erhobenen Unfug energifdy entgegentrüit. Das 
genannte Blatt ſchreibt; „In der That, die Ungereimibelten, Vertichungen 
Lügen und Verleumdungen mit denen Deflerreiy tagtäglich von ber Preffe 
des Auslands und Deutſchlande regalirt wird, zeugen von einem politie 
fen Gyniömus, wie wir ihm in der Gedichte der Journaliftif nirgends 
wieder begeguen. Tu gutes, einfältiges Oefterreich! Umſonſt, rein umfonft 
vergoffet du in Rieſenſchlacien auf Italienifcher, türfifcger, beurfcher und 
franzöfljder Erde dad Blur deiner tapfern Söhne für Deuiſchlande Freie 
bet und Chre; vergebens gabft du freutig den Iepien Obolus zur Beireie 
ung vom fremden Joch oder aſiatiſcher Barbarei, und zuinirteft dich ; 
beine Schlachten von Zeniha und Belgrad, von Aſpern und Reipjig, von 
Paris und bei Cuſtozza, bei Magenta und Golferino, was waren jet — 
dynaſtiſche Schröpfmittel, nichts weiter! Und du haſt alfo nie etwas für 


Veuiſchland gethan, nichtsnutiges Oeſterreich, fondern nur deiner Dynaflie 
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auf bie Belne geholfen! Nun wenn engliſche, franzöſtſche, italleniſche Be 
bern in Ihren Erpeciotationen gegen Defierreich «8 mit Wahrheit, Kogik 
md Moral eben nicht allzu genau nehmen, jo läßt ſich das, wenngleich 
es zu bevauern, body. begreiflich finden, Aber wen holde deutliche Jüng« 
Inge, vom angeerbten Perfidiefigel aufgeftacyelt ſich erbreiften ald Anfliger 
und Wichter Oeſterieichs die öffentlihe Meinung geradezu zu fälichen, dann 
wird es mahrlih eine Chrenpflicht aller Schriftſtelier von Leruf und 
politifger Reife, ſolch verächtlichem Treiben viribus unilis und mit aller 
Energie enigegenzutieren.* 
Schweiz. 


Nachrichten aus Einfidein melten einen ungebeuren Zadtong der 
Pilger am erften Jubelfefttage (14. Erpı.). Wohl an 20— 25,000 Fıembe 
duichwogten Kinfiveln, darunter wohl an 400 Prieſter; die meiften Frem⸗ 
bei waren aus Granfreih,. Die Heftprebigt bielt der Biſchef Arnold von 
Bafel (Solotyurn); am Sonntag vorher predigte der Bifhof von Orlcand 
in franzöjlfcher Sprache, machte aber fogar auf jene, welche feiner Sprache 
nicht maͤchtig waren, einen wunderbaren, nicht zu verwifchenden Cindruck. 
Die Ehrmwürpigkeit jeiner Geftalt, fagı ein Gorrefpondent der 9, Z., fein 
graued Haupt mit ten ausgeprägten Zügen, feine Gıirm, die fi ver der 
größten Erdenmacht niit gebeugt, fein feuriges Auge, feine zum Gegen 
erhobenen Hände, die fo trefflich gemirft um» gefchrieben, und dann feine 
ſtarte jeelenvolle Stimme, tie fon fo manchen Echlaf des Günterd ger 
flörı, fo viele Herzen gerröftet, fein Auferft lebendiger Vortrag — alles 
dies ſei ſchon Predigt gemeien, jo daß auch die, meldye feine Sprache nicht 
verftanden, feinen langen Vortrag doch mit Andacht bis zu Ende ange» 
hört, Außer Bifhoi Arnold previgte am 14. Sept. auch noch ein Pfarrer 
aus Parid franzöflfh — muthmaßlich P. Belir. 

Branfreich. 

Zmwiichen dem Herzog von Magenia und dem Gieger von Mogenta 
if ed nady der „Gtoile belge* zw unangenehmen Grörterungen über die 
Drganifarion, Ausrüftung und Ausbildung der Armee gefommen. 6 ift 
dles von einiger politiſcher Bereutung, denn von der Gtellung ®. Napo« 
ltons zur Armee hänge das Beſtehen des Kalferihums ab. Der miltıärifd- 
deſpotiſche Charakier desjelben verlangt, dap das Gtaatdoberhaupt auch 
moraliich an der Epige der Armee flcht, dieſe ein allgemeines und unbe» 
dingted Vertrauen im jene militäriſche Befähigung hat. in ſolches Ber- 
trauen jehlt, wie die enıfpredyende militärifche Befähigung. Es unterliegt 
nad ven beten und zuverläffigften Urthellen feinem Bmeifel, daß 2, Na- 
poleon Fein Feldhert, ſelbſt von nur mäßigen Bähigfeiten if. Der ita- 
lienifpe Krieg ſoll died in fo ſchlagender Weiſe bewiefen haben, daß das 
durch die Haltung der Generale, denen 8, Mapoleon im Balle eines großen 
Krieges die Führung übergeben müßte, zw dem (rmählten vom 2. Des 
cember eine febr felbfibemußte geworden ifl, und der Marſchall Mac-Mahon 
fol ganz der Mann fein, die Wortheile der Unentbehrlichtelt ousjunupen, 
da er fehr geringe perfönlice Sympatbien für &, Napoleon bejlgt, : 

Die Aufführung eines Gtüde von B. Gejour: „ı’Invaflon ” iſt nich 
erlaubt worden, Sejout it ber dramaiiſche Mitarbeiter bed Privatſecre⸗ 
dars des Kalfers, Hrn. Mocquard, fu deſſen Mifſlonen es gehört, in ge= 
debenen Fallen die öffentlige Meinung mittelft der Bretter polittſch zu 
ehaufficen; mir erinnern nur an die Infeenefegung der Mortaragefcirhte 
und die „Geſchichte einer Bahne*. Der Titel des neuen Gtüdes beutet 
fon zus @enüge an, dah die Preußen darin nach Gebühr dafür a. 
delt werden, daß fie die Dreifligeit hatten, „den geheiligien Boden Branfe 
reichs zu befleden.* Da aber mum der König von Preußen erwartet wird, « 


Wir wünfden, daß diefed fo Hält man es in Biarrig für unſchiclich, das Grüd jegt [dom vom 
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Stapel zu laſſen. Das iſt die Geſchichte, die ein gewiſſee Aufſchen in 
der diplomatifhen Welt gemacht hat, wo man nicht ermangeln wird, aus 


der Aufführung oder Nichtaufführung der Invaflon ma chader ante. 


€unft auf das. Refultat diefer Iepteren zu fliegen. (Sch 
Dad Feſt Mariä Geburt, welches in der unwelt Konin im Bind« 


zewer Walde gelegenen Kirche gefeiert wird und zuglelch ein Voltöfeft bil- 


det, wurde ebenfalld zu Demonftrationen benupt. Schon mehrere Wochen 
früßer war in der Umgegend bödrilligermeife aud geſprengt worden, bie Bes 
börte würde den Ablaß lösen, die Beute während “der Andacht mit Mili« 
tär in der Kirche überfallen und Iddten, weil man-die Fatholifche Religion 
von Selten der Regierung untertrüden und die Katholiken nach und nach 
audretten wolle! Iamiıten ded Hochamtes entſtand, ganz Ähnlich dem Vor- 
gange während der Bronieitnamsproerffion zu Warſchau, plögli ein 
Zumult vor und in der Kirche, ohne daß man wußte, woher und warum, 
und die im Goreshaufe befindliche Menge gnerierb In ſolches Wogen und 
Drängen, daß mehrere Quetſchungen unter den nach ben Ausgängen Sırö- 
menden vorfamen, Man fchrie wild durcheinandet und die Aufregung 
wierde um fo allgemeiner, ald niemand wußte, was eijenilich vorging; 
deran da bie es: die Bauern wollen den Epelleuten, und uingefehrt wieder, 
Die Edelleute wollen den Bauern zu Peibe; dann wieder: die Deutſchen 
wollen den Polen vie Hälfe abfchneiden m. d. m. Der celebrisende Geift- 
liche beirat endlich die Kanzel, eiwiohnte zur Mube am belligen Orie und 
«8 gelang ihm, wie auch den beſchwichtigenden Worten de Gendarmerie- 
Majore, die Rahe fo melt wiederherzuſtellen, dab der Gottesbienft unter 
Beiwohnung der Wenigen, melde nicht geflüchter, fondern geblieben war 
ıen, beendet .werben fonntie Wie man weiter hört, find drei Individuen 
verhaftet worden, von denen der eine in der Mäbe ber Kirche geſchoſſen, 
der andere dagegen gerufen haben fol: zu den Waffen! ır. 


Münden, 21. September, 


Se. Mai, der König haben Eid, allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 17. September zu Dfficialen IV. Glaffe bie Aſſiſtenten Chrifloph 
Pattberg in Münden bei dem f. Dberpofl: und Bahnamte Nürnberg, Johann 
Baptin Egenhofer in Münden bei dem f, Oberpofl» und Bahnamte bafelbit, 
Iomap Schäffer im Bamberg bei dem f. Dberyollamte Regensburg und For 
Hann Baptit Köhne in München bei dem f. Oberpoft ⸗ und Bakmamte bafelbit 
in prowiiorifcher Eigenſchaft zu ernennen; 

unterm gl. Datum auf die bei dem f. Dberpofls und Bahmamte Manchen 
erlebigte Bahnhefverwaltersftelle den Bahnhofverwalter Carl Bär in Augsburg, 
feiner allerunterthänigiien Bitte entfprechend, zu herfeßen ; 

unterm gl. Datum auch bei den Bahnämtern Ulm, Ansbach, Lichtenfels und 
Kuffein je einen Bahnamtsverwalter aufzuftellen und zu Bahnamtsverwaltern bie 
bisherigen Dfficalen: Ferdinand Milıner in Augsburg. beim Bahnamie Ulm, 
Johann Kögler in Würzburg beim Poft und Bahnamte Ansbach, Philipp Frhrn. 
v. Seida in Lindau beim Polls und Bahnamte Lichtenfels und Julius März 
in Würzburg beim Bahnamie Kufſtein zu befördern ; 

unterm gl. Datum bie bei der Grmeral:Direction der k. Verlehrs Anftallen 
erledigte Stelle eines Secrttaͤre dem bisherigen Dfficialen Karl de la Hauffe 
in Münden zu verleihen; 

unterm 18. September die erledigte Mecnungsführerfielle bei der Zwangs · 
arbeiteanitalt Ebrach dem geprüften Rechtaprafticamen und bermaligen Bunctionär 
bei ber Etrafanflalt KRaisheim, Albert Ranft aus Donaumwörrk ‘in previforifcher 
Gigenjdyaft zu verleihen; 

unterm gl Datum der Bäidermeifterstochter Barbara Hörnis in Gemüns 
den die nachgeſuchte Greßjaͤhrigkelt zu ertheilen. 

Die neuerrichtet Pfarreuratie Schabringen mit 
Reinertrage von 489 A. 50 fr. wirb nunmehr befept. 


Meuefte Poften. 

** München, 21. Sept. Der geflern der Kammer der Abgeord- 
neten vorgelegte Gefegentmurf bezüglich der provlſoriſchen Steuererhebung 
lautet: Art. 1. Das Gtaatsminiferium der Finanzen iſt ermächtigt, die 
im inanzgefege vom 1. Zuli 1856 Its; MI für die VIL Binanzperiore 
bewilligten birecten Gteuern und Gteuerbeifgläge gegen feinerzeitige Ab» 
rechnung auf die für die achte Finanzperlode feftzufegende Steuer bis zur 
Berabichietung des Vinanzgefeged für die genannte Finanzperiode in den 
na den biößerigen Beſtimmungen verfälfenden Zielen zu erbeben,. Art. 2. 
Die im Tür. IN $ 7 Abſ. 2 des genannten Binanzgefeged für bie Aufe 
hebung des Zahlenlotto feſtgeſetzie Frift, wird bis zur Verabſchiedung des 
Binanzgefeges für die VII, Finanzveriode verlängert. Art. 3. ben fo 
werden die Marimalfäge für die Fiſenbahnen, Donautampfiifffahtt und 
Ladwigẽcanal, wie le für die VII. Binanzpertode beftimmt find, bis zur 
Berabfchledung des Finanzgeſehts für die VIII. Binanzperiode verlängert. , 

** Münden, 21. Sept. Die Kammer ver Äbgeotdneten hat ger 
fern befchloffen, zur Prüfung der fhon erwähnten Beſchwerde des Abg. 
Umbſcheiden einen befonderen Ausſchuß zu wählen und die Wahl dedfel- 
ben Abende vollzogen, Bon 93 MWertretern wurden 
mit 92, Lauf und Miller mir je 88, Dr. Eel und 
87, Dr. Barıh mit 84, Keyl mit 76 und Umbfäeiden mit 61 Stimmen. 

*» Münden, 21. Gert. Tagekordnung für die LIV. auf beute 
Vormittag 9 Uhr angefegte allgem. öffentl. Sigung der Kammer der Ab» 
Weordneien: Anzeige des Meferenten im eiſten Äuefchuß über den Gefep- 


einem fafionsmäfigen 


ag Dr. Baur 
. Arnpeim mit je: 


Entwurf: „den Vollzug der Breigeitöftzafen durch Einzelnhaft beit.“ — 

Verlefung einer Fiterpellation des Abgeordneten Dr.. Bölf: „Die rechte 
liche ag ar Hümmern des Landtags in Bezug auf Nadgenehinigung‘- 
von beit.“ — Berlefung einer Interpellation de Abge- 

orbneten Doppelhammer:. „Die Einführung des Maljauficlags ih ber 

Pfalz betr.“ — Berarhung und Beſchlußfaſſung über. den Gefegentwurf: ) 
Den Bau. Hası Miſenbahn von: Schwandorf über Weiden nad Bayreuth 

unb Eger betr.“ un 

* Die italienifgen Blätter veröffentlichen ein ſeht meitläufiges Schrei- 
ben Cialdiai's an den Syndieus vonMeapelaus Anlafıper Beftlihkelten 
vom 7. und 8. d. Mid. Wir merben, darauf zurücdtommeg. 

“Paris, 19. Sept, Es ift heute gewiß, fhreibt das „Pape“, 
daß der König von Preußen den 6, Det, nach Gompiegue: kommt. Graf 
Beinſtorff, preußiſcher Geſandtet in London, if In, Paris: angefommen. 

* Aus Konftantinopei bringt die Cort. Havad-Bullier einen län⸗ 
geren Bericht, meldyer die dortigen Zuflände in trüben Barben ſchildert. 
Wir müffen die Mitiheilung dedfelben wegen Mangel au Raum auf Mon« 
tag verſchieben. f 


Zelegramme. 


| Kopenhagen, 19. Sept. „Dagbladet* meldet, der Prinz von Wa- 
led werde auf dem Schloſſe Rumpenheim in Kurheſſen erwartet, mo ber 
Landgraf Wilpelm und der. Prinz Gpriftian «(der Water voii: des Pıinzen 
bon Wales angeblich projectirter Braut) verweilen, (8; 8.) 

Polnifhe Grenze, 19. Sept. Auf Antrag des Statthalter hat 
ber Aominifirarionsrarb falls die Mubeftörungen wiederfehten, den Belas 
gerungs;uftand beſchloſſen. In den Kirchen wurbe gefleen gegen bie Er⸗ 
ceffe gepretigt, 


banbelg- und Börfen- Rarchrichten. 

* Münden. Berkehr auf ben priv. bayer. Dfibahnen im 
Monat Auguſt d. I6.: 159,819 Perfomen, 350,868 ‚Einer. Güter, Summa ber 
Ginnahnen 216,667 fl., um 13,441 fl. mehr als im gleichen Monat bes Vorjahres. 

Sranffurt, 19. Sept. (Bold u. Silber.) Piſtolen Of. 377, — 38"), tr.; 
Breuß Briebrihsdor 9 A 551,,—56Y, fr.; Holl, 10f..Etäd 9 fl. 44H fr; 
Ranbrucaten 5 |. 32/,—33'/, fr; 20 Francs:Gtäd 9 A. 21—22 Fr.; Gngl. 
Souvereign 11 A. 48—52 fr. ; Gold per Zoll-Pfb. fein B04—809 ; 5 Franfen ⸗ 
Thaler — 1 — fr.; Rand 20r bitte 30 I. 12 fr.; Hochh. Güber pr. 3.Pfb. 
fein 51 40—52 fl. 15 f.; Preuß, Caſſenſcheine 1 I 4— 14 fr. 

Granffurt, 20. Sept. Deſtert. Rat. Mnichen 57%/,; bproc Mei. 49'/,P.; 
Banlactitn 643; Loiterie-iniehensekoofe vom 1854: 61743 vom 1858: 1045 
Deftergeigifche Lotter ie · Anle hens · Looſe von 1860: 61; kubwigsbafensBerbadır 
BifenbahnsMctien 130 Baveriſcht Dfibaf-Hetier 104’, 5 Bareriſche Ofbahn⸗ 
Actien vol einge, 106; Weſbahn⸗ Priotitaͤt 7674; Oreüert. Grebit-Mobiliers 
dien 155. Wesisieure: Paris 93), ; Bonbon 118"; Wien 86°. 

Wien, 20 Sept. Deiterr. Eproc. Nat.⸗Anl. 80.80; Bprer. Met, 67.50; 
BetteriesAni.skooie von 1854: B6.—; von 1958: 120.—; von 1860: 63.30; 
Vanlactien 742; dterr. Grebit « Mobilier + Actien 182 —; Donau « Dampfichifff.s 
Actien 430; öiterr. Staatabahn⸗Actien 278.— ;: Rorbbahn-Akien 201.90; Wels 
bakns Prioritäten 10380 Wehfeleurfe: Augaburg 2 Mt. 115. ; Sonden 
# 10. 188.85; Eilber —. 


Beräniwortlider Arbactene: I. DB. BogL 


Königl. Wefidenj Theater. 
Samflag den 2i1.: „Anläffig*, Bollslufifpiel von Martin Schleich. 
Röniglihes Hof: und National⸗The ater. 
Sonntag den 22,: „Dinorah*, Oper von Meyerbeer. 





Gerraute in München. 

Auguft Mainz, bgl. Sädlermeifler von hier, mit Joſepha Kelber, Hartſchiers⸗ 
Tochter von bier; Alerander Mayer, Lieutenant in Gomel, im Mohilef'fchen Bous 
vernement in Rußland, mit Pauline Chlindfy, Butsbefiperstochter yon Gomelscei ; 
Jeſeph Mlois Tretter, Ranzleifunctionär bei ber FE. Gtaatsfchuldentilgungscafia, 
mit Brancisca Dierlein, ehem. Patrimonialrichterss und Mentenverwaltere-, dann 
Gofa-Dffielantenstochter bahier ; Julius KRiefling, Rechteconcipient und Infaſſe da⸗ 
hier, mit Francisca Schrank, Handelömannstochter von Wrontenhaufen; Ignaz 
Angtemüller, angehender bgl. Mepgermeifter dabier, mit Theres Imlauer, Meps 
germeißlerswittwe vom hier; Simon Koller, bgl, Salzftößler von bier, Wittwer, 
mit Anna Maria Mayer, Bädermeifterstochter won Landshut; Karl Echneiber, 
Bucführer dahier, Infafle von Bürg, mit Katharina Philipp, Welpwebelstschter 
von Amberg; Ludwig Hifmannseder, Schreinermeifter und Bürger bahier, mit 
Maria Niler, Bauerstochter von Engelfhalfing; Wilhelm Spranger, Babrifvirec« 
tor von bier, mit Wilhelmine Kinfelin, @eometerdtochter von Lindau; Graf Wal« 
ther v. Hallwyl ven Bern und Brugg in ber Schweig, mit Iſabelle Adele Gräfin 
v. Stachelberg, Butsbefigerstochter von Paggar in Livland; Ludwig Landgraf, 
Apotheker von hier, mit Horienfia Lang, f. Minifterialfanzleijecretärstochter von 
bier ; Karl Gſamitzer, bgl. Handlungsagent von hier, mit Malwine Ouaglio, k. 
Hofmalerstochter von hier. 


Geftorbene in München. 

! Zaver Wirth, Privatier. von bier, 35 I. alt; Walburga Englmaler, Tags 

I löhnerstochter von Eaggersdorf, Bag. Hilpoltfiein, 26 I. altp Katharina Hofmann, 

Veziclsgerichtsbotnefrau, 54 I. alt; Urfula Wunder, Hüterstochter von Daglfing, 
Big. Münden 1,3, 66 3. alt. 
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4199. [26] 
En Bolge Befchluffen der. Direetion der Aal, 


Genehmigung derfelben wird die Lieferung nacflehender Materialien für den Gifenbahn 
Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiflion 


an den Wenigſtnehmenden vergeben, nämlich: 
2400 Gentner Walzeifen, 
100 B 


Bekanntmachun 


peiv. ‚bayern, Oſtbahnen zu Münden vom 


+ 
9. Erptember 1861 Nr. 12678 und vorbehalti 
betrieb pro 1861,62 rbehaltlich der 


je Geniner Terpentinol, ordinäres, 


— en, * Kernfeife, 
130 r Holzkohlenblech, 40 Schmierfeife, 
:8 z Eiſendraht in Ringen, 9 R Stearinferzen, 
42 Kupfer, grwaltes, 1 5 Zalglicter, 
2% ,„ Kupfer, in Stangen, 1400 Klafter Fichteuſcheitholz, 
45 a Plomben, 6 Buchenſcheitholz, 
45 r Schweißftaßl, 650 Sad Holjfohlen, 
36 B Zinn, engl. Lamın, 1500 Stuͤck Steinfohlentörbe, 
50 4 Blei, gewaljtes, 500 Ellen Leinwand, umgebleichte, 
20 5 Meffingguf, 500 „  Gegeltuch, fchmales, 
12 F Meſſinglager, 200 ,„ LEedertuch, boubl., 
250 e Gifenguf, 80° ,„ blau Taffetas, 
800 * Zampendl, 300 ,„ grün Thybet, 
1200 . Mafhinenöl, 100 Terpich, zu Bußmärmer, 
> Pr = *»  Relour. roihbraun, 
J 8, tuch. 
Zerpentindl, feines, in Ballong, —— 


20 fi 
Die Bebingniffe und 


Detallöverzeigniffe des Bedarfs liegen vom 17. September am bei dem unterfertigten BetriehesInfpector 
Einfiht offen, wo auf die litbographirten Submiffionsformulare in Empfang genommen werber fönnen. 


zu Jebermanns 


Die Submiffionen ſelbſt müfjen vorfhriftemäßig überfchrieben um» in verfegelten Gouvert® längflens bis 
Samftag den 28. September I. I6. Abends 6 Uber 


bei dem Unterfertigten eimgelaufen jeln. 
Münden, den 16. September 1861. 


Hünigl. baijeriſche Zahlen-Worrerte. 


In ber 1258ften Ziehung zu Regensburg am 
19. Eeptember wurden folgende Nummern gezogen: 
78 4 28 56 32. 


4241. Gin gebilbetes Brauengimmer fucht eine 
Sielle als Erzieherin, würde auch auf Berlangen 
von hier forigehen. 

Das Uebrige in der Grpebilion d. BI. 





Der Betriebs⸗-Inſpector: 
Seitz. 
4232.22) MWerfteigerung. 
Im St. Joieph- Spital dahier werden Donnerds 
tag den 26. d. Mts. Bormittags von 9 
bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr bie 
von den verfiorbenen Pfründperſenen binterlaffenen 
Gffecten, als: alte Kleider, Betten, Wäſche, Meubeln 
u. 9. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfleigert. 
Münden, den 18, September 1861. 
Verwaltung ded St. Joſeph-Hoſpitals. 


4238. [öa] Zu der am 4. October d. Is. in Wien flatifindenden großen GerwinnerZiehung ber 
k. k. Prioritäts-Eifenbahn-Foofe, 
bei welchet 2400 Zreffer, als: fl. 200000, 40000, 20000 ⁊c. verloost werben, find 
Looſe a fl. 5, fünf Stüd für fl. 2@, bei dem unterzeichneten Banfhaufe direft zu beziehen. Mer: 
Ioofungsplan u. f. 3 Gewinnlifte gratis. 
Moriz Stiebel Söhne, Bantiers in Frankfurt a. M. 


Einladung zum Abonnement 
Main 


er Sournal. 
Redacteur: Franz Saufen. 

Bei dem Herannahenden Schluſſe des britten Duartals erlauben wir uns zur Erneuerung bes Mbonnes 
ments einzuladen. Seinen Brincipien treu und von den bewährteften Männern unterhüpt, wird unſer Blatt 
fämmtlihe Tagesereigniffe wahrheitsgemäß, vollſtändig und ſchnell berichten und in Peitartifein ber 
ſprechen, der Induftrie, dem Handel und Berfehre die gebührende Aufmerlkſamleit zumenben, in deutſcher Bos 
litit großdeutſch und wahrhaft mational fein, zum Schu und Trup gegen Intriguen von Oben und Wüh— 
lereien von Unten, fowie gegen alle Bedrohungen von Außen gerüßlet; in litchlichen Dingen werben wir vors 
zugsweife die Rehtsfrage beionen und nad allen Seiten bin ein vollftändiges Bild der Zeitereigniffe, wie fie 
im Kirche und Staat fh entwideln, ben Leſern vorzuführen uns befireben. Unſer Unterhaltungsblatt 
liefert fortwährend nur Musgezeichnetes und wird dadurch zur gewählten Familienlectüre, 

Zur Erweiterung des Blattes, zu welder wir von Den höchſten Yutoritäten in Staat 
und Kirche aufgefordert worden find, Haben wir bem Blatte täglih eine Beilage beigegeben, 
bie uns in den Stand fept, am politiichem Stoffe gerade um die Hälfte mehr zu liefern, als wir 
früher geboten haben, Wir haben dadurch den Raum zu eimer ausführlideren und tiefer eingehenben Ber 
fprechung unferer Prineipien gewonnen, und über Das, mas wir ſeitdem geleitet, hat fich das Publicum zu 
unferer Freude in überaus beifälliger Weiſe ausgefprochen. Unſer Blatt erſcheint täglih in zwei Bogen, 
es ift ein großes Blatt, und dabei die billigfte aller ähnlichen Zeitungen. 

Das Mainzer Journal erfheint in Groß Kolio-Format und wird das einen Bogen flarfe Haupiblatt 
täglich mit Musmahme der Sonntage und der höchſten Weiertage, um zwölf Uhr Vormittags, die Beilage 
mit den Rheinifchen Blättern, ebenfalls in Folio, um ſechs Uhr Nachmittags ausgegeben, Beilellungen 
nehmen alle Poftämter und Buchhandlungen an. Der Preis des Blattes if hier in Mainz jährlich © fl. 
in vierteljährlicher Vorausbezahlung; im gefammten Gebiete bes Fürſtlich Thurn: und Taris's 
ſchen Poftbezirfes ebenjalls jährlih Sl. Imferate aller Att werben aufgenommen und wird bie vier⸗ 
fpaltige Petitzeile oder deren Raum fehr billig, mit 8 Er., beredjnet. 


4220. [2a] 


Wichtige juriftiiche Novität 


für die Til, Herren Beamten, WÜccefjiften und 
Nechtspraftifanten, beſenders wichtig für leptere, 
welche den Etaatsconcurs zu befichen wänjden: 


Die Plenarbefchlüffe 
bed 


oberfien Gerichtshofes 
für das Königreich Bayern in bürgerlichen 
Rechröftreitigkeiten vom Jahre 1838 bis 1560 
fpRemarifh zufammengeftellt 


von 
Dr. 2%. Mayı. 
8. X unb 92 Seiten, broch. 
BVorräthig in allen Buchhandlungen. 
Neuburg a/D., im September 1861. 
Die Berlagsbudhhantlung von 
August Prechter. 


—. Annonce. 

Bei Herm F. Allein Jun. in Münden 
(Briennerfirafe Nr. 10) if neu angefommen unb im 
Flafhen A 18 und 30 Kreuzer vorräthig zu haben: 


Aechtes feines 
Klettenwurzel- Del. 


Diefes nad) eigener Borjeprift aus Klettenwurs 
jeln mit Ghina und Rum u. f. f. bargeftellte feine 
ZoilettensDel leiftet nicht mur gegen ben Musfall 
der Haare treffliche Dienſte, fondern beförbert haupt⸗ 
ſaͤchlich den Wuchs berjelben und gibt ihmen hoͤheren 
Glanz und Weide. 

Heilbronn, am Nedar. 


Br. Mayer, 
Mpotbefer und Ghemifer. 
Mich auf Obiges beziehend, empfehle ih genannten 
Artifel zur geneigten Abnahme. 
fo. 


. Klein jun. 
—— Nto. 

— — 

4210. [36] @s ſind zwei fehlerfreie Pferde 

(Mpfelicimmel, arabifcher Mblunit), 5 und 6 Jahre 


alt, wegen Mbreije zu verlaufen. Mäheres in ber 
Grpedition b. BI. sub Mr. 4210. 


36 fr. 


4224, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Hene Mündjener 


Beitung, 
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Endes Eronien wup die Überieriihen Bänzer abonmirt men, web ver Mau der brrilpaltigen Petttjgile mit 4 Er. besehmet. 
dei 6. A ALSKANDER im Straßburg, in Paris bei Cinjeime Munimwern des Dorgen wort Ubrmoblaties Tafın I be. 
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talien. 

ei Münden (Tagekordnung für die morgige Ram» 
merfigung). Nürnberg (Verurtheilung in Sachen des „Pilhgauer Zug”). 
Stuttgart (Beierlihe Begehung tes 80. Geburtstages des KRö.tg. 
Die Obernedarbahnfrage in ver 2. Komma) Schwerin (Würzburg 
zam nächſten Zufammenkunftsort ber deuiſchen Land und Fotſtwitthe er. 
wählt). Branffurt (Congreß deutſchet Imtuflrieller). Berlin (vie 
ganze Armee in Königöberg verireten. Gerücht über tie Zufammenfunft 
in Gompirgne). Magdeburg (dblutiger Erceh preußlicher Off leiere). Wien 
vom &ı atb 
* — — ———— Monarchie. Prebßbburg (allgemeine 
Gteuerzablung). Englands Aufmerkfamkrir auf die oͤſterteichiſchen Zuflände 
in Benetien 


Frankreich. Baris (ein Gonfliet mit den Gngländern in Mas 
dagabcar, Der König der Miederlande erwartet), 

Spanien. Die Erpevition nach Merico, 

Ausland und Polen. Wafregein in Polen, 
Türkei. Konftantinopel (neuefte Pol). Belgrad (Neigung 
eined Theils des grlechiſch · bulgatiſchen Kleruß zum Uebertritt in die far 
——— 

en 

Heuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen und Handel Radrihten. 


Aus Italien. 

** Meapel, 17. Sept. Die Operavionen gegen die Individuen, welche 
in Galabrien landeten haben begonnen. Der Name des Bührers der &e- 
landeten ift in den Bulletins nicht angegeben. Gr. v. Billamarina wird 
wie man fagt, zum Präfeet vom Meapel ernannt werden. 

* General Gialdint Hat unterm 13. Sept. folgende® Schreiben an 
den Eyndicus won Meapel gerichtet: 

Sochgeehitat Herr! Die beiten Tage vom 7, um 8. d. M ge 
reichten dem neopolltanifcten Volke zur ungemeinen Ehre und haben au« 
genſcheinlich bewleſen, daß es oft mit Unrecht beſchuldigt, und daß es nicht 
immer derſtanden wird. Die beiden Tage haben gleichfalls den patrioti» 
hen Gifer und die weiſe Intriarive diefer berühmıen Municipalität bewies» 
fen. Indem dd bie ganze politiſche Wichtigkeit und die ganze ſowohl 
gegenwärtige wie zufünftige Wirfung der patriotifhen Haltung der Start 
Meapel während diefer beiten Tage, die ich nie vergeflen werde, Ihäge, 
tomme ih nicht nur al erſte Behörde des Yandes, fonvern als Itallenet 
und Libetalet, um der edlen Municipalität für Alles was fle bei diefer 
Gelegenheit denfwürdiged gethaun hat zu banken. Ich habe Verirauen in 
ihr Urthell und ihre Vaterlandellebe, und zweifle nicht, daf bie Munielpa · 
tät die Details und Bormfchwierigfeiten raſch überwinden und Me unge= 
fegenen Oppofltionen beflegen wird, um baldigft daß ſeit einiger Zeit dem 
Publicum angezeigte, vom Lande, der Statthalterſchaft und der Regierung 
des Königs fo fehr gewünſchte nothwendige Aniehen (sic) der Stadt zu Stande 
zu bringen, Neapel braucht eine Munieipalgarte, Strafenfehrer und Nacht⸗ 
wagen zur Meinhaltung der Straßen; es hat Waſſer und öffentliche Brun- 
nen, leichtete und bequemere Verbindungen und eine vollftändigere Beleuch 
tung nõthlg. Meapel bedarf nor Allem der Erweiterung und Ausbreitung; 
es erflidı und hat Mangel an Luft, Es if unumgänglich nothmendig 
Däufer in neuen Duartieren zu bauen. Diefe und viele antere Sachen 
folen nach und mad von ber berühmten Diunicipalität von Neapel welche 
gewiß den anderen Municipalitäten ‚ bie ih in Europa um bie moderne 
Giviltfation fo ſeht verdient gemacht haben, nicht nad ſiehen will, vonbradht 
werben. Id weiß wohl, es bevarf des Muihes, um einen großen Wirk- 
ungöfreiß zu betreren wab um fi entfchloffen in abminiftrative Neuer« 
ungen einzulaffen; aber ohne Muih dient man ber öffentlidien Sadıe 
fblegt und außerdem ift das, wad zu vollbringen ift und mas bier neu 
ſcheint überall eine vollendete Thatſache. Man geht folglich Feiner unbe» 
Fannten Zukunft entgegen. Es handelt ſich einzig darum, dem von allen 
Seiten gegebenen Belfpiel zu folgen. Mein Gharafıer und der Goldaien« 
tod, den ich anhabe, derrfüchten mid zur größten Offenheit und babe ich 
beöbalb Em. berühmte Ercellenz zu benatrichtigen, daß tad Gerücht die 
Nuniciyalttät babe mebreie ihrer Sigungen zu Wortfragen verwantt, In 
der Stadt viel Glauben findet. Es wäre dieß ein fehr großes Glüd, 
wenn die Situation unfered Vaterlantes fo füge Befäftigungen geftattere, 


Italien böte den Anblick eines glücklichen Arfadiend dar. Uber unter ben 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſen haben die Soprate- und Grammatik: Discufe 
flonen wenig Intereffe, und es ſcheint mir, baf andere eindere Fragen 
abzubandeln find. Der Schah der Grgerwart iſt die Zeit, die Nation ift 
für ihn ein eiferfüchtiger Wächter und verlangt von der Megierung, von 
den Dunicipalitäten und von allen Behörden ſtrenge Rechenſchaft über 
bie Anwendung ihres Gapitale. Sie befürchtet immer , ed möchte unbe 
nugt verloren geben. Das Zeitgemäße verdoppelt den Werth jeder Maß⸗ 
regel; beute genügt es nicht mehr etwas zu thun, fontern es {fl von 
Wiczrigkeit «8 rechtzeitig zu thun. Heut zu Tage muß der Fortſchritt der 
Thatſache demjenigen der Gedanken auf tem Buße nachfolgen. Heut zu 
Tage iſt die Ungesuld des Publlcums groß, unwiderſtehlich groß. Die 
Beneration, melde die Locomotive und ben eleftitichen Telegraphen geſchaf⸗ 
fen hat, kann und will nicht langſam vorwärt® fchreiten. Ich bite Ew. 
Greellenz die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung zu geneh · 
migen. Gialdini,* 

Nach den legten Nachrichten aus Neapel, fände tie Aufhebung 
der Sitatthalterſchaft ganz nahe bevor. line normale Regierung foll das 
ſelbſt definitiv eingefegt merden, Gleichwohl gibt man allgemein zu, daf 
die proviforiiche Statthalterſchaft Glaldint’8 wirkfam zur Wiederherſtellung 
der Dibnung beigerragen hat. 

* Aus Meapel wird abermals die Zerfiörung einer Ortſchaft durch 
bie Piemontefen gemeldet. Es ift bie dad Dorf Palma mit 500 Ein» 
wobnern im Diftriet Mola. Nah einem furzen Kampfe mit den bort 
lagernden Pesisimiften verliefen diefe den Drt, der dann am folgenden 
Tage auf Befehl Pinelli's in Brand gefledt und geplündert wurde. Es 
iſt dieß der zehmte Drt der von den Viemontefen zerflört wurde, 

”* Der „Morvimento* hat Nachtichten aus Caprera bie zum 15, 
erhalten. Gatibaldi war von feinen Schmerzen wieder vollfommen here 
geftelle nnd bejgäftigte ſich wieder mit feinen gewöhnlichen Arbeiten. 

LS Rom, 10. Sept. Waͤhrend ſich die italienifhen Blätter faſt 
ausſchlie hend mit den Weiten befcjäftigen, bie den 7. zu Neapel und an» 
derwärtt, ald am Jahrestage des Ginzuges Baribalvi’s in Meapel flaitges 
funden, müflen wir eines anderen flillen Bamilienfeles erwähnen, das In 
den Häumen des Duirinald den 8, zu Ehren des Namensfehles der Könie 
gin Marie Sophie gefeiert wurde, Um Mittag wurden die Salons allen 
geoͤffnet, welche Ihrer Majeſtät ihre Ehrfurcht bezeigen mollten. Wald 
hatten ſich zwei große Säle mit Menſchen gefüllt, die in froher Ermarte 
ung der Ankunft des Löniglichen Paares entgegentartten. Das bei dem 
Könige beider Sicilien beglaubigte diplomatiſche Gorpd wurbe in einem 
befonderen Saate zur Audienz bei Iren kzl. Majeftäten eingeführt. Hie— 
rauf erjhienen Höchfldiefelben im zweiten Saale, wo die Kammerberren 
und Hofsamen der Königin und bie gefammte neapolitantfche Ariftofratie 
ſich befand, die dem Könige ind Eril gefolgt war. Die ganze Ders 
fammlung war tief bewegt und ungeachtet der allgemeinen NRuͤhrung mufte 
bie Königin für jeden Worte des Danfes zu finden. Den mächtigften 
Eindrud machte aber das Erſcheinen der fol. Mojefläten im dem brittem 
Saale, wo ehemalige Militärs und Givllbeamte verfammelt waren, wels 
Ge den Mangel der Schande vorgezogen und auf ihre fhadhaften Kleider 
Rolzer fein dürſen als die Verrächer auf ihre goldgeflikten Uniformen, 
Der Könlg ſuchte feine Innere Bewegung zu untertrüden, Er fogte ei» 
nem Jeden feinen Danf und ermunterte zum Vertrauen auf eine beffere 
Bufunft, welche ficherlich der Ehrenhafitgkeit und dem Mechte noch bevor» 
Reben werde. — Ihre Moj. die Königin Hat überdieß einen neuen Bes 
wels der HSochachtung und Eymparhien erhalten, melde man ihrem allges 
mein bewunderten Benehmen als Königin und Gattin zu zollen Veran⸗ 
loffung nimmt. Die Damen der hoben Ariflofratie In England wollten 
ber Königin Marie Sophie ein befontered Zeichen ihrer Hochachtung ges 
ben und überfandten derfelben eine Krone, melde bie inne eined Thur⸗ 
mes bildet und mit Diamanten und Perlen reich geziert il, In Mitte 
der Krone find 5 Goeiftcine, melde die Buchſtaben des Wortes „Garta* 
bilden, nämlich ein Granat, ein Amerift, ein Smaragd (Emeraute), ein 
Topas und ein Aquamarin. Das finnige Geſchenk war von einem Ale 
bum begleitet, welches die Namen der Damen enthält, die am biefer Ovas 
tion Theil genommen, 

** Briefe aud Mom vom 17. Sept. melden, dof General Goyon 
benachrichtigt worden fei, daß die Exaltirten eine Landung in Oſtla vor« 
bereiten, was zu der Abſendung von franzöſtſchet und päpftlicher Meirerei 
nah tiefer Gegend Anlaß gegeben Habe, Uebrigens ſel die Ruhe nicht 
geftdrt worden. — Der Papft hat bei Grlegengeit der Promulgation des 


938 


Ganonifatlonsbecrets einiger Märtyrer Japans aus früherer Zeit eine Allo- 
eurion gehalten In welcher er miederholt haben foll, daß ed unmöglich fei 
mit verruchten Widerjachern zu unterbandeln, und ba diejenigen welche 
einen ſolchen Vergleich für möglich halten, fich irren. Der Text biefer 
Allorution iſt noch micht gedruckt worden 

** Mom, 19. Sept. Heute morgen wurde Erzherzog Garl, Bruder 
des Erofberjogd von Toscana mit der Prinzeffin Matte, Schweſter Branz II, 
vom Mopfte im Baricon eingefegnet. Die Königin und die ganze Fönige 
lie Bamtlie von Neapel wohnten der Beierlichfeit bei, Der Papft hat 
dine glänzende Unfprache an das koͤnigliche Paar gehalten. 





Deutſchland. 

Bayern. »* Münden, 22. Sept Tagetordnung für 55. auf 
Dienflag den 24. Sept. Vormittags 9 Uhr angefegte allgem. öffentl. Sig- 
ung ber Kammer der Abgeordneten: Beratbung und Beſchlußfaſſung über 
das Militärbudget für die VIN. Binanzperiode 1861/67 und zwar: „Or« 
benilicher @tat,” 

Nürnberg, 19. Septbr. Der „Pinfchgauer Zug,” welcher am 
vorigen Faſching neben der „KRappenfabrt* eine gewiſſe Rolle in der öffent» 
lichen Discuffion ſplelte, hat nachträglich doch noch zu einer Beruribeilung 
geführt, Während das bieſige Bezirfögeriche faͤmmtliche Theilnebmer frei» 
negeben Hatte, bat das Appellatlondgericht in Eichſtätt den GHauptveran« 
ftalter zu einem Tag Gefängnif und zur Tragung fämmtlicer Koften 
verurtbeilt. (MN. G.) 

Württemberg. 4A Stuttgart, 20. Sept. Zu der in 8 Tagen 
flattfindenden Feier des BO jährigen Geburtefeſtes unferes Königs werben, 
wie ein biefiges fonft gut unterrichteted Blatı mittheilt, dießmal mehrere 
befreundete Regenten zum Beſuche erwartet, darunter Se. Maj. ter König 
Mar von Bayern, ter König der Niederlande, Schmwiegerfohn des Königs, 
defien Gemahlin ih mit ihrem füngflen Sohne dem Prinzen Mlerander 
der Miererlande bereits bier befinder, ſowie ber Kronprinz, Prinz von Ora- 
nien. Auch von dem König und der Königin von Grietenland, menig« 
Rend von ber Lepteren beflimmt, (?) wird behauptet, daß fle um biefe Zeit 
bier eintreffen und das dießmal mit befonderem Glanz zu feiernte Cann⸗ 
ſtadter BVolföfeh, ben Tag nach des Königs Geburidfeſt, alfo am 28, Sept., 
mit ihrer Gegenwart verberrlichen werben. — Die zweite Kammer berarh 
Heute die Obernedarbabnfrage in geheimer Gigung. So viel man über bie 
Anträge der Mehrhelt ber ftaatsrechilicen Gommiflion vernimmt, fo geben 
tiefe dahin , bei dem MWelrerbau viefer Bahn von Horb bis Sulz lleber 
einen Uanweg von zwei Stunden mit einem Koflenmehraufmand von über 
2 Milionen Gulsen zu mahen, als über preußiſches (bobenzollner'iches) 
Gebiet zu bauen, erftlih um durchaus unabhängig mit dieſer wichtigen 
Bahn von Preußen zu bleiben, ſodann aber, weil die preußiſchen Beding- 
ungen für die mürttembergiichen Bahnen von zu großen Nachtheilen bes 
gleitet wären. ber auch materiell und nationaldöfonomifch, meint bie 
Mehrheit der volkdwirtbfchaftlichen Gommiffion würde fih der Ban auf 
mwürttembergiften Boden empfehlen, weil dadurch die Bahn fih der Start 
Kreudenflatt und dem tieferen württembergiſchen Schwarzwald mehr nähere, 
deren enormen Robproductenteichthum mehr in die Bahnbenügung betan⸗ 
ziehen unb fo einer großen und reihen Gegend bed Landes, die fonft dieſe 
Vorthelie entbehren müfte, bie Bortbeife der Ciſenbohn gleichfalls zugäng · 
lic) machen fönnte, Preußen könne man nur unter beflimmten fichernden 
Beringungen Anfhlüfe an die mwürttembergifben Bahnen gemähren, am 
beſten wäre ed, Württemberg würde ſich mit Vreußen dahin verfländigen, 
daß e3 unter ſichernden Beflimmungen ganz Kobenzollern auf württember« 
gifhe Rechnung mit einem an das mwürttembergifche ſich anſchließende Gi- 
ſenbahnnez verfehen würde. Gine Minderbeit ver Gommiffion will zwar 
duich Preußen bauen, flellt aber auch Beringungen, wie Preußen ſie bis 
jegt nicht geboten hat. 

A Stuttgart, 21. Sept, Die Frage wegen des Baurs ber Ober 
Neckarbahn durch preufifches Geblet iſt geſtern in der geheimen Sigung 
im Sinne der Minorität der Gommiffien entſchieden morden, wobei ber 
Koftenpunct den Musichlag gegeben bat, infofern nicht blos die Anlage⸗ 
foften, fondern auch die Berrieböfoften bei dem Bau ganz auf württem« 
bergifchen Gebiet bebeutend höher zu ſtehen fommen, ald menn durch's 
SHobenzoflern’fche gebaut wird. Uebrigend verlangt au bie Minorlrät 
ähnliche Garantien für die Wahrung der Intereffen des mürttembergifchen 
Gifenbahuipftems und erklärt ſich, falls diefe Preußen zu geben verweigert, 
gleichfalls bereit, den mürttembergifchen Iutereffen biejenigen Opfer zu 
bringen, welche ein Umgehen des preußiſchen Geblets mir ſich führt. 

Gr. Medlenburg Schwerin, 17. Sept, Die Beneralverfamms» 
Tung der deutfchen Land» und Borftwirthe hat flatt des früher vorgeſchla- 
genen Xrier jegt Würzburg zum Verfammlungtort des näcflen Jahres et- 
wählt, Für 1863 if Königsberg in Ausfldht genommen. (Diſch. Bi.) 

Er. Städte. Frankfurt a. M., 18. Sept. In Bolge eines von 
dem Grafen Reichenbach: Leffonig entworfenen und allen großen Indufttiels 
Ien Deutflands verſchickien Programme, wird am 4. Dxrtober in unferer 
Stadt ein Congteß von deutjchen Induftriellen flatifinden, auf welchem die 
Frage zur Diteuffion fommt ; ob ein mit Branfreich abzuſchließender Hans 
belösertrag ber deutfchen Arbeit Mugen oter Schaden bringe. Aus guter 
Duelle erfahren wir, daß die bedeutendſten Induftriellen aus ganz Deurfdys 


land ihre Betbeiligung an dem Congreß zugefagt Haben. Man Hofft num 
auf diefe Weife die in Stuttgart wegen berfelben Frage gefaßten Befchlüffe 
vatalyſiten zu fönnen, Außerdem ift in dem Programm die Anſicht aud⸗ 
geſprochen, daß durch den beabfichtigten Handelövertrag mit Frankreich vie 
ungleih dringendere Zolleinigung des Zollvereins mit Oeſterreich in’s une 
beftimmte vertagt oder gänzlich unmdglich gemacht werde, fo daß ber Eon- 
gef in diefer Beziehung auf großdeurfher Bafls zuben wird, 

Preußen. Berlin. Die Cott. Stern meldet, daß die ganze preufiifche 
Armee bei der Krönung in Königsberg vertretem frin wird, 
zei wird durch einen Erzherzog vertreten fein. In maßgebenden Kreifen 
courfisen nach derfelben Gortefpondenz ganz eigenihümliche Berüchte, welche 
die Zufammenfunft in Gompiegne in Frage flellen fellen, Wan fpridt 
auch von einer dem General Moon anvertrsuten Miſſion. 

* In Magdeburg haben einige Officiere der entlaffenen Meſervl 
ften des 38. Füſilierregiments, das am 17. auf dem Durchmarfche dert 
übernachtete, ſich arge Bewalttbätigfeiten zu ſchulden fommen lafen, bie 
den Tob eined der Bergewoltigten zur Folge harten. Wir fommen tes 
Näheren auf dieſen traurigen Vorfall zurüd, 

Defterreih. © Wien, 20. Sept. In ber geflrigen Gigung des 
Abgeordnetenhaufes hielt ver Minifter v. Laſſer eine durch eine Maſſe far 
tiſtiſcher Angaben unterflügte weſentlich praktiſche Mede, meldyer +8 zu 
verdanken If, daß der eıfle Artikel des Gemeindegefepentmwurfes aus ver 
Abſtimmung, melde nah einem Furgen, ganz gegen alle und jebe Hubs 
ſcheldung bed Großgrundbeilged gerichteten Schlußwort bed Berichterftat« 
ters Nechbaut erfolgte, in folgender WBeife hervorging: „Iebe Liegenichaft 
muß zum Berbande einer Ortsgemeinde gehören. Ausgenommen bievon 
find die zur Wohnung ober zum vorübergehenden Aufenthalte des Kaijers 
und des allerhöchften Hofes beflimmten Mefldenzen, Schlöſſer und andere 
Gebäude nebft dem dazu gebörigen Garten und Barfanlagen, Die Dans 
desgefeggebung beilimmt, ob und unter weldhen Bedingungen ber Grof- 
grundseflg vom dem Berbande einer Ortögemeinde unterer. Ordnung ger 
ſchleden, ‚behandelt werben fünne, Jedenfalls darf biefe Bebanblung nur 
unter der Bedingung Plag greifen, daß der geſchiedene Grundbeſitz die 
Pflichten und Leiftungen einer Gemeinde übernimmt, ohne baf ihm eine 
felbftändig politiſche Amtöwirkfamkeit zugeriefen werten fann,* Die 
Mechte har Infoferne gelegt, ald bie Faſſung des Alinea 3 ganz jene de8 
Amendementd ted Grafen Morhfird if. Diefer Sieg wird aber dadurch 
paralyfirt, daß Gtaf Rothkirch die Streichung des Allnea 4 beantragt 
batte bieielbe aber mit einer aus der Zinfen und dem Gentrum gebildeien 
Mojorität angenommen mwurte, Nächſte Sigung heute. — Dur‘ kaifer- 
liches Patent vom 17. d. M. ift der Landtag der Marfgraffchaft Iſttien 
für den 25. Gept. mach Parenzo audgefchrieben worden. — Die Urba« 
tialgeritte in Siebenbürgen find aufgehoben und ihre Wirkfamfeit ift 
den verſchiedenen dortigen Landesgerichtsbehörden überwitſen worden. — 
Graf Wickenburg, weicher bei Uebernabme des Gandelöminifleriums auf 
alte Thatigkeit ald Präfldent des Verwaltungkrathes der Weſtbahn und 
auf alle Bezüge diefer Stelle vorläufig verzlchtet hatte, bat diefelbe jegı des 
finitio niedergelegt. 


Defterreihifhe Monarchie. 


Prefburg, 18. Sept. Wir conftatiren neuerdings, taß die Gteuer« 
einzahlung bier ihren ungebinderten Berlauf nimmt; die Gontribuenten 
find fleı® Auferft zahlrei in und vor ber Rocalltät ber Gteuercaffe ver- 
treten, feit beute Bormittag um 8 Udt fogar derart maffenhaft, daß die 
lädıifchen Trabanten ibnen den Eingang wehren mußten, um feine Sıörs 
ung berbeizuführen. (Pießb. 3.) 

-® Gnzland wendet gegenwärtig ber öſterreichiſchen Armee in Benes 
ten eine befondere Aufmerkfamfelt zu. Nachdem fi der Pegationdiee 
eretär Dunlop, bekannt von feiner Wiffton in Peſth, längere Zeit in Ber 
nedig aufgehalten und von dort mit dem englifhen Gonful Ausflüge nad 
allen Richtungen bin gemacht, über deren Ergebniffe er feiner Regierung 
Bericht zu eiflatten bat, kommt jegt von dem preußlfden Mand- 
vern am Rhein Lord Elyde nach Venetien, um auch den Herbfimandverm 
der Öfterreichifgen Armee beizumohnen und Studlen über dad Eeflungdr 
viere® zu machen. 8 iſt bereits an die Behörden Befehl ergangen, Lord 
Giype alle möglichen Aufmerkfamfelien zu erweifen und zu unterflügen. 
Enplich wird auch demnächft ein engliſcher Admiral erwartet, der bie Öfter- 
reichiſche Blotie in Augenichein nehmen mil. Der franzöffhe Marſchall 
Magnan hat fi nur je einen Tag in Berona und Venedig aufgehalten. 


Frankreich. 

Paris, 18. Sept. Ein Gerücht von einem Gonfliet zwiſchen ber 
britiſchen und franzöffen Blotte vor Madagatrar wird hier vielfach be⸗ 
ſprochen. Nach der Inbepenbance iſt jedoch ber Borfall übertrieben wor» 
gen und der wahre Sachverhalt folgender: Auf Erfuchen der Königin von 
einem fleinem Geblet der Infel hat ein franzöflihes Kriegeſchiff Interventrt, 
um die Fürflin gegen drei ihrer Minifter zu fügen, welche ſich der Me» 
pierung bemächtigen wollten, In dem Augenblick, als das franzöfliche 
Kriegefhiff ſich anſchicte, einzuſchrelten, erhob ver apltän einer engliſchen 
Fregatte gegen die Intervention Borflellungen , die jedoch von dem De 
feblehaber des franzöflfcgen Schiſſes gemäß feiner JIuſtructlon von Seiten 
feiner Vorgefegten auf der Juſel Bourbon unberudildrigt gelaffen wurden, 
indem er ſich auf die alten Medhte Ftankreiche in Betreff der Inſel Mar 
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dagaſrat berief. Das engliſche Schlff entfernte ſich hierauf, ohne welter 
auf feinem Berlangen zu beftchen, und der franzöfliche Gaplıdn hat fodann, 
n er die Macht der hilfeſuchenden Königin wiederpergeftellt, bie drei 
aufrübreriichen Beamien gefangen mach der Jaſel Bourbon abgeführt. Nach 
andern Berichten hat ber franzoͤſſſche Gapiıän auch den engliſchen Gonfur 
laragenten gewaltfam mir fortgefchleppt, Iedoch auf der Infel Mausier, 
einer engliſchen Golonie, wieder audgefept. 

* Paris, 20. Sept. Man verjldert, taf Se. Maj. der König 
von Holland nächſtens Brankreicy beſuchen wird. Wie man fügt, wird er 
fich gegen den 15. Detober nad) Gompiegne begeben, 

“* Das „Pays“ theilt nach einem Briefe aus Belgrad mit, ba 
abermals ein Theil ded griechiſch · bulgariſchen Klerus zur sömifen Kirde 
überzutreten gefonnen ſei. @9 feien in tiefer Sache bereiis indgebeim 
Schritte in Mom eingeleliet werden, und die Unterhanblung werde einen 
den katholiſchen Jutereſſen entſprechenden Ausgang finden, 

Spanien. 


“. Madrid, 19. Sept. General Serrano iſt ermächtigt morben, 
die Befehlshaber der für Merico befllmmien ſpanlſchen Truppen zu er. 
nennen. 6 if gewiß, daß Mubaltaba das örpeditionsgeſchwader com« 
mandiren wird. Das fpanife Eoıps foll eine Stärte von 5000 Dann 
Sufanterie erhalten, umd in den erſten Tagen des Deiober bei Bera Eruz 
landen, von wo es birect auf Merico morſchiten würde. 

Rußland und Polen. 

Ungeachtet ber Nachſicht, von welchet Graf Lambert fo viele Bewelie 
gibt, entwidelt ex doch auch die nöthige Enetgie. In Moblin wird jegt 
eine befondere Militärpoligei errihter und felbfi bei der Gommandantur 
und dem Plag werden Perfonalveränterungen vorgenommen. Ebeuſo ünder, 
wie der „Ag. Br. Big.” gemelder wird, der Wechſel mehrerer Megimen- 
ter flatt, bei denen viele Polen bienen ; dad in Warſchau fiehenbe Lihlanen 
zegiment geht nad Mufland, bagegen kommt sin zweited Huſatentegiment 
in die Warſchauet Garniſon. 

In der Macht vom 29. zum 30. v. M. kamen aus dem polnifchen 
DOrte Lapinudſeck mehrere Arbeiter nad) einem preußlicen Gute und baten 
um Schud gegen ihre Herren, melde fle in den naͤchſten Tagen bewaffnen 
und nad der nädjften Kreisftabt Plock mitnehmen wollten, um bort Er« 
ceffe zu verüben. In Tmolniki, hart an der preußiſchen Grenze, entdeckte 
man bei einem Gutsbefiger 150 Stüf Gewehre, die man nebft dem Auf 
bemabßrer fidyer nah Warſchau gebracht bat. Diesſeits wie jenfeitd der 
Grenze hat man bie Erniefefte benugt, um den gemeinen Mann für eine 
Erhebung günftig zu flimmen, aber bamit wenig Glüd gehabt, trofdem 
e3 an reichlihen Branntweinfpenden und poluifhen Mationalcoftünen ı. 
nicht gefehlt hat, 

Zürfei, 


Konftantinopel, 14. Sept. Guleiman Paſcha, früherer Gouver- 
neur in Adrianopel, wurde zum Gouverneur Widdin ernannt, Die Ras 
tifleationen des farbinifpetärkifgen Hanvdelöverirages wurden bereits außd- 
gewechſelt. Khalil Bey wurde zum Gefandten in Merersburg ernannt, 
Buad Paſcha erhielt Befehl, in die Herjegomina zu geben. @in Theil des 
griechiſchen Klerus münfht die Vereinigung mit der sömifcdhen Kirche 
unter Beibehaltung des orientalijhen Mitus. Cine Petition der hieſtgen 
Armenier verlangt die Entlaffung ihres Warriarchen, (Def. Bi.) 





Münden, 23 September. 

Sr. Naj. der König haben Gi allerguäbigä bewogen gefunden: 

unterm 25. Juli dem flästifchen Baurathe Catl Muffat in Mänden in 
NRũdſicht auf feine mit Cinrechnung von drei Feldzügen fänfzigjährigen mit Gifer 
und Treue geleifieten Dienfle die Ghrenmünze des E£ bayerifchen Ludwig Ordens 
au verleihen; 

unterm 3. Auguſt bem Zaiferl. üfterr. Generalmajor Emerich Färflen v. 
Thurn und Taris, dann dem faiferl. öflerr. Dberft Brhen. v. Edelsheim 
bas Gomthurfreug bes Berdienflordens vom heil, Michael zu verleihen, 

Die latholiſche Pfarrei Niederhornbac, F. Eng. Mottenhurg im Niebers 


bayern, ift mit einem faflimsmäfigen Reinertrage von 1164 fl. 23 fr. in Er: 
lebigung gefommen, 





Neueſte Poften. 

*" Münden, 23. Sept. Unter bem Vorflige Er. k. Hoh. des 
Prinzen Luitpold Kat geftern eine Sigung ded Gtaatsrathes flatigefunden. 
Se. f. Hoheit begibt ſich nachſtet Tage wieder zur Jagd in das Algdu, 
— Der flellvertretende Landwehr Kreitcommandant von Oberbayern, Ger 
neralmajor Graf v. Vieregz, infpieiste geſtern Vormittag auf dem Märd« 
felde die biefige Landwehr und jwar zuerft die Gavalerte, dann bad Mer 
giment und hierauf das Jäger-Baraillon. Alle Abtheilungen waren fehr 
zablieich und in größter Propıerät ausgerüdt, — Heute Vormittags wird 
unter dem Gommando des Hrn. Generallieutenants Erben, v. d. Kann 
ein Diviflons-Mandver fattfinden, zu mwelder alle Truppen unferer Gare 
nifon ausjurüden babe. 

** Der geflern Bormittag in der Gt. Aubwigepfarıficche für die bei 
Gaftelfivardo am 18, Sept. v. 38. gefallenen päpftlichen Eoldaten abe» 
baltenen ſtillen Hl. Meffe mohnte aufer den zu jener Zeit im päpftlichen 
Dienften geftandenen, nun meift in den hieſigen Regimeniern eingereihten 


Soldaten, auch eine fehr große Menge Antädhtiger aus allen Ständen bei- 
Mit befonterer Thellnahme bemerfie man einen mit der päpflliden Mes 
daille- deeorirten dreizehnjährigen Burſchen, der in jener Schlacht ſich als 
Sambour dur feine Kalıblürigfeit und Unerfchrodenpeit aue geztichnet hatte. 

* Wrof. Dr. Bluntſchli's Berufung nad Heidelberg wird von ber 
„Ag. Zig.* und antern Blättern als wirklich erfolgt aufrecht erhalten 
und die „Sübb. 3.“ Iäfı durchblicken, daß Pıof. Bluntſchll diefen Ruf 
fo gut wie angenommen habe, 

* Die oben aus Frankfurt mitgetheilte Nachricht von einem Con 
greife deutſcher Induftriellen wird nun von der „Branff. Poſtz.“ dahin bes 
richtigt, daß nicht von Graf v. Meicyenbuchekeffonig der Anlaß hlezu ausge» 
gegangen, ed ſich auch nicht um die Befeitigung des deutfch-franzöflichen 
Sanpelövertrag® u. ſ. m. bantle, fondern um die Gründung eines befen« 
fiven, nicht aggreffiven Vereins, der die Intereffen der deutſchen Inbuftrie 
und Arbeit zu wahren beflrebt und jeder politifhen Action fern fein foll, 

* Die ftanzoͤſtſche Poſt if und biefen Morgen nicht zugegangen, 


Zelegramme. 


Dresden, 21. Sept. Das heutige Dresdener Journal ſchreibt: Die 
Angabe ver Diily News, Sachſen habe gegen den franzöjlfchen Hanteld« 
vertrag Widerſpruch eihoben, ift eine Tendenzlüge Sachſen theilt voll« 
kommen den Standpunct Preußens, (W. BI.) 

Bern, 21. Sept. Ohne die Beantwortung der erfien Note abzu- 
warten, hat Hr, v. Zurgor neue Mitthellungen über den Carta-⸗Handel, 
und zwar in ziemlich verlegendem Tone gemacht. (8. 3.) 

Mailand, 21. Sept. Die heutige Perſeveranza fpreibt: Der neue 
Kriegeminifter della Rovere wird In Biorenz vom Könige beeibet und hie» 
rauf wahrſcheinlich Montag in Zurin einıreffen, Biele Journale behaup⸗ 
ten, die Mesierung beabſichtige, das ſtehende regelmäßige Heer mit den 
Breiwilligencorpd zu veiſchmelzen. Dieje Nachricht finder allgemein Ans 
fang. Dan glaubt, der Minifterrarh, welcher diefen Gegenſtand bereitt 
in Angriff genommen, warte nur die Ankunft della Movere's ab, um bene 
felben in’8 Werk zu fegen. (W. BI.) 

Trieſt, 20. Sept. Der Lloysdampfer „Erzherzog Berbinand Mar* 
iſt mit Nichrichten aus Bombay bis zum 27. Auguſt eingetroffen. Die 
indiſche We,ierung bat einen Preis von 10,000 Rupien für vie beften 
Proben von Baummolle diefer und mädhfter Saiſon ausgelegt. (W. BI.) 


. Dandels- und Börfen-Rarhrichren. 

Frankfurt, 21. Sept. (old w. Silber.) Piloten Bil. 377,38", Ir; 
Preug Friedtichadot 9 fd. 55,56% fr.; Hell. 10f.-Gtüd 9 fi. 44—45fr.; 
Randducaten 5 fl. 32/,—33'4 fr; 20 Franca⸗Stũd 8 fl. 21—22 fr.; Gngl. 
Goupereign 11 fl. 48—52 kr. ; ol per Zoll⸗Pfd. fein 804—809 ; 5 Franiens 
Thaler — I. — fr; Ranb 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Süber pr. 3.2 fo. 
fein 51 40— 52 R. 15 fr.; Preuß. Gaflenjeine 1 A. 45—'/ Ir. 

Branfjurt, 21. Erpt. Deflerr. Rat-Unlehen 57), ; Bprec. Met. 48" P,; 
Bantattien 644; LotierierUnichenssBoofe vom 18641 62; von IRäd: 104/45 
Deſiet teich iſche Kotteriesiniehensskoofe von 1880: 61; Ludwigshaſen · Berhachte 
Viſendahn⸗ Acticu 130; Baprrifche Oftbahnsfictier 104°/,; Baheriſche Oubahn⸗ 
Üctien vol einge. 105%, ; Weſtbahn-Prioritäͤt 7623 Deferr. Credit⸗Mobilier⸗ 
Adien 156. Werifelcurs: Paris 93’, ; London 118’4; Wien 86'/, 

Wien, 21. Sept. Drferr. botoc. NatAnl. 80,90; &yroc. Met, 67.30; 
RotteriesAnl.sBonie von 1854: 88.25; von 1558: 120.30; von 1860: 83.30; 
Bantactien 750; öfter. Gredit » Mobilier » Actien 183 —; Donau + Dampfitiffl.. 
Aetien 4315 ler, GtantehafnsMctien 270,75; MorbbahnAutien 202.40; Weſi⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 103.60 Bexfelcurfe: Augsburg 3 Mi. 114.80; London 
3 10. 136,30; Eilber —. 


München, 21. Gert. Die heutige Getreibeſchranne enthielt in Ganzen 
13,613 Sch., woren 11,348 Sch. verfauft und 2265 Sch. eingefiellt wurden, 
Mittelpreife: Weizen fl. 21.43 (gefiegen um 45 fr.); Rern fl. 14.24 (gefallen um 
24 fr.); Gerfie A. 13.42 (gefiiegen um 20 fr.); Haber fi. 6.56 (geftiegen um 
37 fr.). Die Refte beftanden in 582 Sch. Weigen, 457 Sch. Kom, 1039 Sch. 
Gerfie, 187 Sch. Haber. Umſatzſumme 174,424 A. 

* Donauwörth, 18. Sept. Zufuhr 713), Sch. Geſammtſtand 757 ©, 
verfauft 688°, Ed. Mitielpreife: Weizen fl. 21.29, Rem fl. 20.11, Roggen 
fl. 17.54, Gerne I. 11.55, Haber I. 5,55, Dintel fl. 7.19. 


u Berantwortliäier Rerareerı 3. BD. Boal 





Rönigl. Mefidenz: Theater. 
Montag den 23.: „Der Rönigslientenont“, Lufifpiel von Karl Bupfem, 


Geſtorbene in München. 

Zaver Wirih, Privatier von hier, 35 I. alt; Walburga Englmaiet, Tags 
löhnerstochter von Gagersdorf, Lg. Hilpoltfiein, 26 I. alt; Katharina Hofmann, 
Beziefögerichtebotensfrau, 54 I. alt; Urfula Wunder, Hüterstochter von Daglfing, 
Log. Münden r,7., 66 3. alt; Theeder Brev, Handſchuhmachet von Grlangen, 
21 3. alt; Lorenz Grimaler, Weißgerbergejelle von Ftentenhauſen, Erg. Vilebis 
burg, 23 3. alt; Ichann Pfeilſchufter, Bräufnecht von Cham, 289. alt: Harts 
mann Dito, Privatier von Nibling, 65 I. alt; Joſerha Welf, Schloßditners ⸗ 
Toter von Nymphenburg, 70 3, alt; Joſepha Wohlleben, Maurerstodter von 
Hohenwarih, Log. Schrobenhaufen, 25 3. alt; Mdolyk Näbjam, Bädergejelle von 
Fulda, 20 3. alt; Waria Girt, Dienftimagd von Landéhut, 22 I. alt; Gliſa⸗ 
betha Darth, k. Gabinetefanzleivienersirau, 47 I. alt. 





4271.[22] Befanntmachung. 
Die IV, Hundevifitation und Zeichens 
löfung im Jahre 1861 beir. 

Unter Bezugnahme auf bie biesamtliche Nusfchreis 
bung vom 14. Erptember 1.33. wird mieberholt bars 
auf aufmerffam gemacht, daß der Termin zur ihiers 
ärztlichen Bifitation ber Hunde und Zeichenldſung für 
die Stadt 

Dienftag den 24. d. MB. 
abläuft und nach Umfufß diefes Termines jedes Ber: 
fänmniß auf Seite der Hundebefiger unnachſichtlich 
beahndet werben müßte. 

Am 21. September 1861. 


Königl. Polizei-Dirertion Münden, 
D. v 


Pfeufer. finigl. Polizei, Obereommiffär. 
E.Me 83177. 


— — — — — 
41251. Pferde⸗Verſteigerung. [3] 
Samftag den 28. September 1864 
Dormittage LA Uhr 
werben im ber f. Hofreirbahn zu Münden mehrere 
Berde (werunisr auch einige jüngere) an den Meifl- 

bietenben gegen Baarzahlung öffentlich verſteigett. 
Die Befichtigung diefer Pferde ann Breitag 
den 27. Nachmittags 3— 3", Uhr und ummittelbar vor 
der Berfleigerung felbft in der f. Hofreitbahn geſchehen. 
Die Genehmigung jebes einzelnen Berlaufes wird 
zwar vorbehalten, es erfolgt jedech bie Befimmung 
noch während ber Berfleigerung. 


Königl. Oberſtſtallmeiſter⸗·Stab. 


4232.[20) Merfteigerung. 

Im Et. Joſeph⸗Spital dahier werben Donnerd- 
tag den 26. d. Mts. Vormittags von 9 
bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr die 
von den verflorbenen Piränpperfenen hintetlaſſenen 
Gffecten, als: alte Kleider, Betten, Waͤſche, Meubeln 
u. A. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verieigert. 

Münden, den 18. September 1861. 
Verwaltung des St. Joſeph-Hoſpitals. 


4259. Bei dem L. Rentamte Rothenfirhen 
kann ein im definitiven Steuerumſchreibweſen volls 
fommen bewandteter Mmtegebilfe vom 15. Des 
tober b. Is. an gegen ein monatliches Honorar von 
30 fl. Beidyältigung finden. 

Bewerber um diefe Stelle haben ſich unter Bor: 
lage ihrer Zeugnifie an den unterferiigten Amtevors 
fland in portofreien Briefen zu wenden. 

Moder, Rentbramier. 
a nen 

4269. Gin geprüfter Mechtspraktifant wünſcht 
Bei einem #. Rechtsanwalte babier entipreddende Be⸗ 
fhäftigung. Raͤhetes in der Grpebition d. DI. 


1260.) Anmonce. 

Durch die Eröffnung der fönigl. bayer. DOfibahn 
bis zur Grengfiation Furth i. W. bin id im der 
Loge, Güter nah Böhmen, Mähren, überhaupt 
naqh aflen nördlichen öfterreichiicgen Provinzen ſchnell⸗ 
ſtens und billigt zu befördern. 

Ich empfehle meine Dienfte der F. T. geehrien 
Geitäftemelt fomohl in Speditiond-, als auf 
Gommiffions-Weidhäften. 

Zuweifungen und Zuicpriften erbitte ich mir ums 
ter meiner Adreſſe: DA:Bahnhef restante Furth i. W. 

D. Klauberd Sohn, 
Erpeditions- & Commiffions- Geſchäſt, 
Neumart Böhmen, 





4268. [2a] Une mattresse de frangais arri- 
v6e depuis peu de Paris desire donner des legons 
de grammalre et de conversation. S’adresser ä 
(Expedition. 


se 

4210.[3«) E⸗ find zwei fehlerfreie Pferde 
(Apfeligimmel, arabijcher Mbtunit), 5 umb 6 Jahre 
alt, wegen Mbreife zu verlaufen, Näheres in der 
Grpedition d. Bl. sub Nr. 4210, 















2906.| |» Vom Bandwurm 
id heiltschmerz-u. gefahrlosin 2Stunden 
Br. Bloch in Wien, Näheres brieflich. 


9ud: 
Bekanntmachung. 


Bon Montag Den 23. I Mts. an geht nur noch Sonns und Weiertags 
5 R Nakmit- 
tags 3 Uhr ein Roralzug von München . 
un A br Are u chen nah Grofibeffelobe und Abends 5 Uhr 40 Mi- 
Alle übrigen Localzuge zwiſchen Mu d 
——— güge zwiſchen nchen und Großheſſelohe find vom benannten 
Münden, ven 22. September 1861, 


Königlihes Oberpoſt- und Bahnamt. 
Graf von Meigeröberg. 


Befanntmachun 


+ 
Am Fol. Lubrvigs- Oymuaflum begiant das Schuljahr ung. 1. Dctober mit ven 


Anmeldungen; an dem ſelben Tage baben auch vie linge bes £. Erzi «Infti i 
re ch vie Zögling . Erziehungs-Inflituts einzutreten. 


Das Rectorat des königl. Ludwigs-Gymnaſiums. 
RL». 
P. Mattb. Lipp, fönizl. Profeffor, 


Befanntmachung. 


Dad Studienjahr 1861/62 beginnt am M. October durn bie Anmeldun 

. 3 folder Schü 
ler, welche aus anderen Anftalten eintreten wollen oder für den Eintritt in die erfte Lateinclaffe 
nicht aus ben hieſigen deutſchen Schulen kommen. Grftere haben alle biäberigen Gtudienzeugnifle, 
8 gtere dad Zeugnthz aus der deutſchen Schule vorzulegen. Die Inſeription in ben betreffenden 
ann —— ——— 82 11, Nachmittags 2—4) ſtatt. Verſaͤumniß die- 

egalen Ausweis Hat die ſofortige Abwei 

Münden, den 20 S:ptember 1861 — — — 


Königliches Rectorat des Marimilians-Oymnafiums. 
Dr. Beilhack. 


4238. [56] Zu der am 4. October d. Js. in Wien fattfindenden großen Gewinnesdiehung ber 


| k. k. Prioritäts-Eifenbahn-Foofe, 
bei welder 2 100 Zreffer, als: fl. 200000, 40000, 20000 x. verloodt werben, finb 
Looſe a fl. 3, fünf Stüd für M. 200, bei dem unterzeichneten Bankhauſe bireft zu beziehen. Mer: 
Ioofungsplan u. f. 3 Gewinnlifte gratis. 


f} 
Mori Stiebel Söhne, Bantiers in Frankfurt a. M. 


Die Herzoglid) Braunfdweiger 
Saupt-Stants-Berlonfung 


beginnt am 14. Oft. und wird am 2. Nov. d. 3. beenbigt. 

Diefe Berloojung beſſeht nur aus 21700 Loofen, mworen DIOD mit Sewinnen gejogen werben, 
Der geringhe Treffer beträgt ſchen fl. JO, Haupitreffer: fl. 175000, 105000, 7 ꝛc. 
zahlbat 14 Tage nach der Ziehung. Die amtliche kifte, fümmtlide D2OO Gewinne enthaltend, erhält 
jeder Betbeiligte gratis. 

Gin Driginalleos foflet BA preuf. Thlr. oder fl. 5Di;, Y Boos 17 Zbir., '/, 8 
8, Zhlre, Y, %oos 4", Zbhlr, over fl. 7. 26 Pr. nn 7 

Wenn dei diefer Gewinns Ziehung im Voraus auf ben geringiien Gewinn Verzicht geleitet wird, fo 
beträgt die Ginlage nur die Hälfte oben ermwähnter Preife. Werloojungeplan gratis. MWufträge werden unter 
Zuſig erung firengiter Berfchwiegenheit pünktlich ausgeführt durch 


Moriz Stiebel Söhne, 


Banfiers, in Rranfiurt a. M. 


Wichtig für Leihbibliothelen, Muſeen und Lefevereine! 
Das mit dem Beginn der Winter» Monare ſich fleigernde Berürfnif nad) geblegener Unter 
baltungsd-Kiteratur veranlaßt une, auf die im unferem Verlage unter tem Titel: 


Das belletriftifche Ausland. 


Kabinetsbibliothef j 
der claffifchen Nomane aller Völker 


„ ‚In forgfältiger Leberfegung, 
jest 2600 Bänden umfafjend, 
a Bandchen 2 Nor. = 6 fr. rhrin. = 10 Neufr, 
erichienene Sammlung aufmerflam zu maden, in melde afle neuen intereffante Erfcheinungen bes 
ausläntiften Roman Lirrratur aufgenommen werden, Wir nennen hier nur die Namen: Dumas, 
Eue, Sand, Bremer, Ridderſtad, Wetterbergh, Didens (Bo;), Leer, Thaderay, Cous⸗ 
cience, Cooper, Marryat, J 8. Smith, Eliot u. ſ. w. Unſere Sammlung übertrifft alle 
ähnlichen Unternehmungen dur Beichhaltigheit und auferordentlie Pilligheit, indem cin Homan 
höchſtens die Hälfte jeder andern Ausgabe koſtet. 
Bei Gründung von Le hbiblioihefen iſt unfere Sammlung tie beſte und 
da dieielbe an und für ſich ſchon eine Leihbibliothek bilcer 
Bollfändige Karaloge find in der Buchhantlung von Ehriftian KRaifer in Münden 
(Reftrenzftrafie Nr. 24) gralis zu haben, forwie wir auf etwaige Anfragen geıne jede nähere Aus⸗ 


kunft ertbeilen. 
Fanckh'ſche Verlagshandlung. 


4282. 


4196. [26] 


4225, [36] 


— 








4239. [6a] 


4245. 


billigſte Grundlage, 


Stuttgart 1861. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 






KMorgeublatt.) Be a ie ale 





Nr 228: 24. September 1861. 


dem benenehenden Schluffe. des dritten Zuariale erlaubt fich die unterfertigte Gryctition Auf tie rechtzeltige Erneuetung des Viertel. 
a 















nements am zu machen. Dieſelhe glaubt ſich der Hoffnung bingeben ju diirfen, Daß die rafttojen Bemühungen, welche von 
— Ser aufgchoten werden, um durch directe Inne (melde unfere Zeitung früher als alfe hiefigen und auswärs 
tigen Blätter ‚durch Directe Eorrefpondenzen'na ch aus Jtalien, endlich durch bie rafchefe Mittbeilung der neueiten 
litifchen Greigniffe das Interefie an der Neuen Müncener Zeitung ftetd wah zu erhalten, von Seite des Publicums auch jene Anerı 
Tennuna Bahn upen, welche zu weiterem Wortichreiten auf der ‚betretenen Bahn aufsumuntern im Stande ift. 
Die Redartion wird orifaßren, die wichtigiten politifhen Greiguifle der Zeit durch Leitartikel zu beleuchten, und wird in tem lilerari⸗ 
ſchen Thelle des Blattes die neueſten Ericpeinungen. auf dem Gebiefe der Kunft und Biftenfpäft eingehenden Befprehungen unterziehen, 
ebenfo wird fie dur) va8 Unterhaltungeblatt beizutragen verfuchen, die „Neue Münchener Zeitung“ nah allen Richtungen zu einer gern 
gefehenen Lertüre zu ı : ? \ — Baacıt 
m nemen t Dasjelbe, wie bidher. r auswärtige Abonnenten beirägt dasfelbe halbjährig 4 FL, vierteljähtig @ fl. Auf 
das Unterbaltir ke un ein eigenes, or u halbjähriged Abonnement für München zu 45 fr.. für Auswärts u 54 fr. angenommen, 
Iuferäte aller Art finden durch den „Allgemeinen * der Neuen Münchener Zeitung die weitefte Verbreitung im Ins und Aüslande, 
und il. der Preis für veren Aufnahme ald ein Außerit billiger au —* im Auslande nehmen Inſerate für die „Neue Wüindener Zeitung“ 
* uchhandlung in Frankfurt am Main; Adelph Padeder in Kötn; Pant We im Eruttgart; Aud⸗lxh Weigel und — Hübner 
in Seipılg; ©. A,, Alerander ‚in Siraßburg und Paris; Gavas 3 rue J. J. Rousseau in Paris; I. I. Eimer u. Eomp. in Conden, 390 
Oxford Street, 


tember 1561. 
Muͤn chen im September Die Erpedition der Neuen Mündyener Zeitung. 


ji eber f i X forann ſpaͤter, nachdem die Anerkennung der beiteffenden Ausgaben gleich⸗ 


u 
wohl von der einen Kammer nicht erfolgt ift, „beflreitet, * dafı die Gtäatd- 
ey ang — die Nachgenehmigung nachgeſucht haben wolle; wenn fle diefer bei der De⸗ 
Deu . Leipzig (ein Brief Oskar Beders an feinen |’ Patte über die Rachmeifungen im ten Kammern wirfii gemachten Unter 


Vater). Berlin (dle mlung det preußifgen Bolfövereind). Wien reglerunug die von ibr ale notbwenbig erkannte Genehmigung „verlan * 
*— habe, und zugleich zu erkennen gibt, daß fle auch jegt nice Willens fei, 
Nas; —* Heranhe, Die vn in ® Beflerung der algemeinen " Viefelbe nachzuſuchen; wenn der Hr. — Vlnar zen viefmehr 


ae Antrag auf ein Berbot. des Berkaufs von Ablhutb. h jegt ven Umflann zur Geltung bringen mil; Ben dem Ginfluffe des 








iem. : imsme t bed Greater Ar Berhalten® der Stauttregierung ein Geſammibeſchluß Ser Kanimern über 
— —— Königin, — Aichranettennung ber fraglichen Ausgaben, Heitehüngenelfe ein damlc im 





Drikia: 









, schrichten. | Bufammenbange ſtehender Untrog derfelben nicht zu Stande gefommen, To 
eueile Votten. fann ein foldyes Werfabren ſowohl in Anwendung auf die vorliegenden, 
Zelegramme. Ihrer techtlichen Giledigung barrenden Stanreondgabepoften, als au In 


fen Berenfen Anlaß geben. Mittelft folden Verfahrens Fönnte das Mil 
ligungorecht ter einen Kammer durch das Bufammenmirfen ter Regierung 
Dayerifcher Landtag. mit der antern, mwentaftens fo mei Reichte reſervtfonds und Grübrigungen 
“. München, 21. Exp, LIV, Öffentliche Sigung der Kam reichen, volltändig witfungslos gemachi werden ; die Staateregierung dünfte 
zes der Abgeordneten. Am Vinifertiige: tie f, Graatsminifer- | eben nur Audzaten, wozu ihr die Mittel von der einen Kummer verfagt 
Sihr. ©. Shrenf, un, Pieufer. j Mäürden, wie dieſes bei der jogenannten Wienerfirafie geſchehen, aus den 
Abg. Dr. Bölk verlae eine Interpellarion *) an das Befammtmini- Reichereſerdefonde oder aus den Grübriqungen beftreiten, und menn eine 
flerium, „die rechtliche Stellung der Rımmem 18 Lant iages in Bezug auf | 9° ide zuflebenee Willigunasregt wahrende und übende Ranımer bei Ge · 
Natgenehmigung von Staassausgaben beir. Diefe Interpellatlon lautet : legenbeit ver Prüfung der Nachweifungen biegegen auferlit, ertlären: „Der 
„Die Grflärung, welde der pr. Staatt miniſtet der Finamen in der Umſtand, daß bie eine Ramımer einen Poren nicht anerlennt, die andere ihn 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 12. d. M. bezüglic; ter Rede aneıfannt bat, bat feine weitere Folge. als daB «& hei ber Verautgabung 
nungsnadweiiungen für 1855,59 negeben hat, iſt geeisner, Dat Vertrauen verbleibt.“ Auf diefe Weife könnten kann mich bloß Taufende, „jondern 
bes Landes in die Bührung unferer Bivanzen zu erfhütern. 8 foül bier auch Millionen verautzabt werden. Gs iſt deßhalb Wilicht der Vertretung 
nicht unter ſucht werden, mad zu geſcheben babe, wenn es fh um nid des Yanbed, ſolchen Anfhauungen mit allen Mitteln entgegenzutscten, wo⸗ 
budyermäßige Ausgaben Banteit, deren Beftseltung aus den Reichörefenve: ale Lanttage ein conkitutionelied Regiment zu erfämpfen pflegen, Bur 
fontd oder aus den Grübrigungen yon ter Srasttregierung vamiı gerete- | zeruhigung des Landes dürfte ed Anzmifhen dienen, gu erfahren, deß die 
fertigt werden will, af fie „umvorbergefebrn, unvermeitki und uner- Anftauungen des Hin. Staate miniſters der Binangen „von den übrigen 
chie dlich · gewefen — — in einem folgen Falle bie beiten Kam. Diitgliedern ve8 £, &efammwStaaretminiflerium nicht getheilt werden. Um 
mera in Ihrer Auſicht darüser auselnanzergeben,, ob den fraglichen Aug. | FIm Lamre diefe Berubigung zu geben, erlaube ich mir, an das Fal. See 
gaben diefe Eigenſchaflen wirllich inne wohnen, Menm aser die Giaald- | famaıflaateninifleriem die Anfrage zu richten: ob und in mie meit batfelbe 
segierung nicht budgermäßize Ausgaben aus Staaremitteln gemacht bat ih ter von demf. Staotsminifter der Binanzen in ter Gipung vom 12 I, 
melde, wie die auf Borfıgung ter jogenannten Wicnerfraße, (die ſhon in | Mis. abgegebenen Grflärung anfchliefe.“ 
ven Eniousf ded Burgeit der VII. Binangveriode eingeflet war, aberabe Der £. Staartminifler Frhr. v. Schrenk erklärt, daß er tiefe In- 
geworfen wurde) offenbar nicht unvor bergefehen oder, mie der Ynfauf einer terpellation in einer der nädhften Sigungen beantworten werde, nachdem 
Broncegtuppe, wicht unvermeidlich waren; menn fle, wie im gegenwärtigen ex dieielbe zuvor den Gommuwlativbeanıten vorgelegt habe. 
Balte gefäshen, felbft anertennt, vaf «6 ih um Außgaben handle, zu we. Abı. Doppeipammer verlas Hierauf folgende, die Ginführung 
welchen die » Genehmigung der Kammern noihweudig if; menn fle — td Malzauſchlages in der Dial; beireffente Interpellarion : 
bälb bei Vorlage der Machweiſungen anführı, daß die Veraudgabung nur | „Nachdem ſchon vor längerer Belt in unfern Beitungtblättern die 
geſchthen fei mit und unter Vorbekalt der „Benehmigung* ter Kama: | Nachricht verbreitet wurde, daß das fl Stasteminifterium der Flaamen 
wenn fe biedurch zu ber Unterfleltung Anlaß gibr, taß ſie eben hiermit j Wiens fel, einen Gejegenmwurf zur Ginführung des Maljauffhlages in 
flellung nicht entgegenixiit, die davon aue gedenden Raumermitglieher dar ter Pfalz der hohen Kammer zur Berarbung vorzulegen, dich aber biß 
ber noch in kerfelden beflärft; menu der Hr, Eraareminifter der Binanzen brpt mod nicht geſceben if, fo erlaube 1 mir bei Yem großen Iniereffe, 
*) Der Worllaut Kief : weldes das gefammie Leud bezüglich der Gleichflellung dee Auf ſchlagsge⸗ 
er Interpellafien ward fdıen aut Freitag, alio ned; be‘ | fälle® im dieß, und jenfeitigen Bayern nimmt , die Anfıage: ob das k. 


vor fie in ber Kammer gelellt war, in der Ei e ie — 2 ; 
: y Sid, Itg. veröffentlicht, I Staarsminifterium wirklich no tinen tigen Ge; surf notaubei 
dies wohl aud) „Parlamentariic" ? St, If | Pi — LH noch einen derartigen Ge epenimurf vorzubrins 


Ötfen» und Sundels MNachtichten. ‚ feinen Conſequenzen für die Zufunfe nur zu den ernfleften und erheblich“ 














„®» 
Der f. Gtoatöminifter der Binängen erflärt, 
in einer der nädften Sigungen keaniworien zu wollen. (Borıj, f.) 


Aus Italien. 

” Sr C. Biulini della Porta, Präfitent des Provinzial» Rare, 
bat demfelben heute im Namen der Regierung erdffnet, daf General Gar 
sibaldi den Gutſchluß gefaßt hat Italien nicht zu veraffen. 

Gin Pariſer Gorrefpondent. der „N. Pr. Big.* weißt auf bie täg« 
lid; enger werdenden Berbintungen des Generald Glaldini mit der mazzi« 
niſtiſchen Partei, ohne deren Mitwirkung er nidts ausrichten fönne, hin, 
Mazzini ſel Herr deroge, und der ſardiniſche General ſehe ſich bereitd ger 
nörhlgt, zu allerlei Kniffen Zuflucht zu nehmen, um die „Partei der 
Actlon bei guter Laune zu erhalten. Go habe er demjenigen Freunde 
Mazzint’s, welcher die Molle bes diplomatiſchen Sendboren zwiſchen iha 
und dem Agitator fpielt, am 2. September verſichert, er werde im Laufe 
des Fünftigen Monats in Mom eimüden — eine Prahlerei, an bie er 
felber nicht glaube, und durch die ſich auch Mazzini nit dupiren laffen 
werde, melde aber bie Beziehungen zwiſchen den biiven Männern keun« 
zeihne, Inzwiſchen fetdıe Varole gegeben, fo laut mie möglich zu freien 
daf es aus ſel mit den „Brigants* im Königreihd. Ws fer das eine 
Binte des Mitters Migra. (fardinijchen Gefandien in Parid). Man 
balıe es in Turin für zeeedimäßig, die größte Zuveifigt zur Schau zu 
tragen. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß man unter ber Nationalgarde der 
Hauprftabt bout boniſchen Werbindungen auf bie Spur gefommen iſt. Diefe 
Enidedung ersegt um fo größere Beforgnif, ale mannidı weiß, wie weit 
dad Uebel bereiid um ſich gegriffen bar, Gialdini ſelbſt Hält ſich nicht 
für ſicher. Wenigſtene muß man dieß aus den zahlreichen Vorkehrungen 
fliegen, tie er nicht bloß für die Stadt, ſondern aud für feine VBerfon 
getroffen ka’, Nicht nur die Höfe, fondern felbft die Gänge des Föniglis 
chen Palaſtes find ellnächtlich mit Soldaten angefüllt, welche dort auf 
Stroh lagern, Die Meapolitaner machen über diefe Maßtegeln ihre Blof- 

"fen, welche nicht zu Gunſten der Piemontefen ausfallen. 

Der neapolitanifhe. Timed»Eorrefpondent fegt und von ber abermas- 
ligen Ginäfdyerung einer Stadt in Kenntniß. Cottorici im Beziık Cotrone 
mit einer Bevölferung von nahezu 3000 Seelen if In dieſem Augenblick 
ein Haufen dampfender Ruinen. Der Gorreipondent ſchildert den Bor« 
gang folgendermaßen: „Botieödienfliide Gegenſtände wurden entfernt, mp«- 
rauf foiort dad Werk der Zerflörung begann und jegt ift Cottoriei eine 
entfehllche Ruine, die mit ihren Schiedniffen an die Schauer eines wü⸗ 
thenden Bürgerfiiegs mahnt, Dieje det Gonvents würdige Maf- 
regel bat großen Sieden in Golabrien hervorgerufen. Cottotici hat zu 
Zeiten lebhaften Handeltzverleht geirieben. Und dieſe Mortbrennerbanpen 
wagen es von „Briganti* zu fprechen!! 

Nah der „Independance* heißt der ſpaniſche Dfficier, der mit etwa 
hundert Begleitern einen Landungsverfuh an ber neapolltanifhen Küfe 
gemacht bat, Borjes, und er hat unier Gabrera ald einer der tapferflen 
Bührer gegolten. 

Giner vom 10, d. batirten neapolitanifchen Gorrefpondenz entnehmen 
wir Nachfleheudes: 

In Galabrien werden entfepliche Meprejjalten zwiſchen den Infurgens 
ten und den piemantefliten Mationalgarden ausgetäuſcht. Im Silagebirte 
hatten ſich die Infurgenten in eine Delmühle geflüdter und zur Ergebung 
aufgefordert diefe verweigert, wohl wiſſend, daß dann Büfllirung ihr Looe 
fein müßte, Die durch die Begenmebr erbitterten Rationalgatden flürn- 
ten die Mühle, machten 42 Gefangene und verbrannten fie bei lebenbigem 
Leibe. Das in Galabrien ſtiller gewordene Brigantenttum ift wieder mit 
aller Macht und zmar drobender al6 je erwacht. Mon Üeggio bit Ta- 
sent oryanijist ſich der Aufftand. Kleine Banden Isffen ſich überall bliden 
werben aber fofort von. den Piemontefen mie auf einer Treibjagd verfolgt. 
Die Regierung fürchtend, daß den Infurgenten von Galabrien eine Ber« 
einigung mit dem Aufftand im Norden gelingen könnte, hat ein jurdt- 
batie Erempei ftatuiren zu müſſen geglaubt und abermals eine blühende 
Stadt, Gotronei, nieberbrennen laſſen. Seit dem 14. Aug, dem Tage 
an weldem man PBontelandolfo und Gafaldunt in Rauch aufgeben lieh, 
hat man id auf dem gegenwärtigen Augenblick des Tödtens Fin Ende 
gefunden, Man füflliet in Maſſe und im Detail, von vorne und rüd« 
wärtd, nach vorläufiger Verwarnung und bei Veberrumpelungen, mit und 
‚ohne Urſache, Briganten und harmlofe Leute, im Gebiete von Matefe, in 
Benevent, an den päpftlicyen Grenzen und am Gargano, in Terra bi Bar 
voro und in Galabrien, endlich, was alle Greuel überſtelgt, in Meapel 
ſelbſt, im Gaflell dell’ Mono, ganz im Geheimen jene Gefangenen, die 
men Öffentlid; abzuttun Feine Zeit gehabt Hat, und denen kein Procef ger 
madt wird, (Don.»d.) 

Der 7. September, der Jahrestag des Einzugs Garibalbi's in Nea« 
pel iſt in Palermo ganz Mill voräbergegangen. Der dort erfelnende 
„Preeusfore* ſagt, bie Stadt babe den Anblick eines Grabes dargeboten, 
dem das Proclam des Statthalters als Infchrift diente. 

** Wie man dem „Moviemento* von Genua aus Civita-Beechia 
woterm 16. d8. ſchreibt, And die franzöflfgen Truppen, melde an vie 
Grenze geſchict wurden, felt zwei Tagen wieder in ibreGantonnements zur 
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diefe Interpellation xüdgefehrt. Indeſſen werben immer 3 
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Es 


Goupagnien marſchbereit gehalten, 


‚um fofort wieder bie Grenze befegen zu können, 


Deutfdland. 


K. Sach ſen. Leipzig, 20. Sept. Dbcar Beder Hat, wie Her» 
lautet, von Biuchſal aus (oder aus Baren) an feinen Bater, den Faiferl, 
zuflifhen Staaısıöıh Dr. Beer in Odeſſa gefchrieben, Der Brief ſou 
einen Mangel an Pietat zur Schau tragen, welcher recht unvertbeilhaft 
für den Angeklagten fpredden würde. Der Kon tes Briefes in ein eiſig 
faler; der junge Becker nimmt' die That mit allen ihren Folgen auf fi, 
und überläßt e8 den Verwandten, ſich darob von ibm lotjufagen. Jeben⸗ 
falls weidt er jede Binfprade und jeden Bormurf mit feltener Stirn hatt» 
nädig zurüd. (9. 3.) ! 

Preußen, Berlin, 20. Sept. Heute Vormittags wurde im Eng» 
liſchen Haufe die von dem conjerwativen Geniralmablcomite außgefhriebene 
Derfammlung abgehalten. Bis geſtern hatten ſich auf dem Bureau tes 
Bereine gegen 1000 Männer aus alten Ständen und allen Thellen uns 
feres Varertondes zur Thellnahme an der Berfammlung angemelvei; date 
unter befanden ſich unter antern auch eine Deputaılon der Mennoniten 
aus der Mariemburger Gegend und verfdiedene Deputationen der weitiälie 
fen Golonen, Heute erfolgte die Meldung von ned antern Tbeilnch« 
mern, deren Zahl ſich auf etwa 200 belief. Gegen 11 Uhr begann fi 
die Berfammlung in dem großen mit preufifchen Bahnen ansgefmüdten 
Saal einzufinden, der bald fo gefüllt war, daß die ipäter Eiſcheinenden 
in den Mebenfäten Plag nehmen mußten. Na 11 Uhr eröffnete, der 
Graf Eberhard zu GrolbergeWernigerore die Eigung mit einer kurzen An« 
ſprache an die Berfommlungundelnemb:el „Gen Hoch duf S. M.ten *8 
in das die Verſammlung mit ſtürmiſchet Begeiſterung einſtiumte. 
Redner traten unter der tiefflen Stille der Verfammlung zuerſt der Juſtiz⸗ 
rar Magener und dann der Schuhmachermeifter Panie aus Berlin, ver 
Mitterguröbefiger v. Blandenburg und der Tapezirernielfler Bachmann aus 
Frankſurt a. D. auf. Sammtliche Reden murden wiederholt durch ürmis 
fden Zuruf und den lebbafteſten Beifall unterbrochen. (Kreug.) wi 

Defterreih. O Wien, 21. Sept. Im der geftrigen Sitzung des 
Abgeordnetenbaufes wurde nach einiger Debatte der zweite $. des Ge» 
meindegefed in der von dem Ausſchuſſe vorgefehlagene Faſſung angenom« 
men: „derer Staattbürger foll in einer Gemeinde heimatberechtigt fein. 
Die SHeimarsverbälniffe werden durch ein beſonderes Reichs geſeh beftlimmt, * 
Dann ging man zur Debatte über den dritten Arıtkel über, vrrmarf alle 
Amendımentd und nahm den erften Abſaz dieſes Artikels einfitinmig, den 
zwelien mit Maforität an. Es lautet $. 3,: „Meber das Mnfuchen elurs 
Auswärtigen, um Verleihung des Heimathérechtes entfcheiver hie Gemeinde. 
Diefelbe darf jedoch Auswärtigen, melde ſich über ihre Heimathöberedhtie 
gung audweifen, oder wenigſtens darthun, daß fle zur Erlangung eines 
ſolchen Nachweiſes die erforderlichen Schritte gemacht haben, ten Auf- 
enthalt im ihrem Geblete nicht verweigern, fo lange biefelben mit ihren 
Ungebörigen einen unbeſcholtenen Lebengwandel führen, und der 
öffentlichen Milpibätigkeit nicht zur Loft fallen." Hierauf flellte Graf 
Norhtirch den für da ganze Geſeh höchſt wichtigen Antrag, daß 
unmittelbar nady dem Titel ded Gefrped macflchender Artikel gefegt mer» 
den jolle: „Die Gemeindeverfoffung begreift Gemeinden unterer und bößerer 
Drenung. Die Lantetgefepgetung beflimmt, ob und in welchet Weife tas 
Gemeindewefen im Lande in Gemeinden unterer und höherer Orbnung ge» 
glievert werden foll; welche Gattungen von Gemeinden beider Drenung 
befiehen, oder durch Vereinigung mehrerer gebildet werden follen , wie ber 
communale Wirfungekieis unıer denſelben vertheilt, dann wie das Ber» 
haliniß der Unterordnung, Ueberwachung und Berufung pwiſchen den Ges 
meinden verſchiedentt Ordnung ſelbſt, dann zwiſchen benfelben und den 
Zandtagen, bejiehungsmelie den Landedausfhüffen geregelt werben ſoll. 
Bür den Ball der Vereinigung mehrerer in eine Gefammtgemeinde, hat jer 
doch ald Grundfag zu gelten, daß jeder als felbfläntige Corporation befte · 
henden Gemeinde die freie Verwaltung ühre® Vermögens und ber auf Ihe 
sen Gemeindeverband ſich beziehenten Ungelegenheiten, ſowie die Handhas 
bung der niederen Dxiepoligei innerhalb der durch bie Banbeögefepe bes 
fimmien Grenzen zufommen.*  Brofeffor Diet, Rector der Univerfltät 
Rıafau, ſprach zu Gunflen des Antrags, Hervorrogende Mitglieder ber 
Linken, wie Baron Wieri, Rechbauer, u. f. mw. wünſchien fofortige Abſtim⸗ 
mung, beziehentlich Verwerfung. Es ging aber mit Hilfe der gefammten 
Reiten KRuranda's Vorſchlag durch, den Morbfircdh’fdhen Antrag zu drucken 
und unter die Mitslieder zu vertheilen, bevor über denſelben abgefllmnt 
würde. Die naͤchſte Sihung iſt Dienflage und foll in derſelben der Aue 
ſchuß über den Antrag des Grafen Rothlirch Bericht erflatten. 

Briefe aus dem Königreich Polen Beftätigen, da die Aufregung dar 
ſelbſt Im Steigen if. Hingegen iſt Galizien weſentlich rublg, und bis 
auf eime leichte fympatbifche Reizung dort nidht® zu beforgen. In ber 
bipfomarifgen Welt ift man überzeugt, Mußland habe das Maß feiner 
Conceſſionen Polen gegenüber erfchöpft, und werde nachſtent zu Maßtegeln 
ver Strenge greifen. Die ungarifche Bewegungekvartel folgt uͤbrigens dem 
Vorgängen in Polen mit gefchärfter Aufmerkfamteit, Ungeachtet aller 
Nationalirätd- und Partelwirren, die Dxfterreich bedrängen, zeige ſich das 
Gapital mutbig; die Tendenz zu faufen bricht ih Bahn. Es if dies ein 
nicht zu unterfzägentes Symptom der Befferung der Dinge. Biel von 
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bem was jept in Deflerreih vorgeht, if, möchte man fagen;' Fi Kraums; 


leben der Parteien, in dem fle mit ihren gebeinen ten. 

Aber die Maſſen Ind nirgends revolutionär gefimmt, und nui außeror dent · 

liche Fehler der Negierung ober äußere „Rütafliophen fähnten hierin eine 

Bandlung bewirken. (U. 3.) i 
. Frankreich. 

Der Amoricain⸗ vom 17. Septembet enthält die Nachricht, daf ber 
Generalrard —& Departements Biniflöre ten Antrag an die Regierung 
geſtelln Hat, dah der Verkauf vom Abſynih verboten werbe, da der Ders 

"brauch diefes der Befundteit fo ſehr nachthelligen Liquemsd in auferordente 
lich taſcher Zunahme begriffen fei, und ſich bereits die, bedauerlichen Fol⸗ 
gen in auffalendem Mafe zeigen. 

Großbritannien. 

Der „Great Taſtern“ ift, Scheint es, der Vechvogel in der englifchen 
Handele marine. Ueber fein leztes Mißgeſchick fagt der „Eorf Graminer*: 
„Das Schiff begegnete am 12. Gepr,, ungefähr 280 Meilen weſtlich von 
Cap Cleat, einem fehr beffigen Winpfloß (gale), der felne Beiden Schau- 
felräder vollfändig binmegrif. Die Spige des Steuerrubers, ' eine im 
Durdymeffer 10 Zoll vide Eifenflange, wurde weggeriffen, und bas Sicuer 
dadurch unbrauhbar, Das Schiff lag wie ein Klog in ber Ger vom 
"Donnerflaz Abends bis 2 Uhr am mädflen Sonntag, während feine Brüft- 
ungen faſt dad Waſſer beruhrlen. Die Gerärhfchafien - ber: Gabinen und 
Salons waren in Stücke zerbrochen, und dad Gepaͤd der Reiſenden größe 
tentheils zerflöst.- Gin Stallſchuppen, worin zwei Kühe fanden, flürzte 
durch dad gebrodene Dr in die Damencabinen hinab, und beide Kühe 
blieben tobt. Man erwartete jeden Augenblid ben Untergang des Schif ⸗ 
"fes, und Paffägiere und Mannſchaft verbrachten ihre melfte Zeit mit Ge- 
ber. 20 bis 30 Menſchen, darunıer miehrere Damen, baben Nippens oder 
fonflige Gliederbrüche erlitten, oder wenigften Schnitte und Brauſchen dar 
vongetragen, Endlich am Eonntag harte man ein Norhſteuer zufammen- 
geflidi, und mir Hülfe der Segel erreichte man 9 Knoten in der Stunde 
zurüdlegend, ben Hafen von Gorf, wo nun das unglückliche Schiff 1 eng- 
ilſche Meile außerhalb des Leuchtihurms legt.“ 

Griechenland. 

“* Dem „Gonfiturionnel* geht über daS gegen bie Königin von 
Griechenland unternommene Hitentat folgente Depeſche zu: Am 19, d. 
M. um 9 Uhr Abends ſchoß ein junger Mann Namens Duflos, Student 
mie Beder, auf die Königin. Die Waffe des Mörverd war ein Mevolver. 
Unmittelbar feflgenommen, erklärte er, daß er aus freiem Entſchluß und 
Untrieb.. gehandelt, und kaf er feine Wirfculdige habe. Die Königin 
blieb mitten im Ausdrude der allgemeinen Entrüftung ruhig und Herrin 
ihrer feibfl, Man hatte angezeigt, daß fle am folgenden Tıge daB Arfer 
nal von Koron befuchen würde und fie reiſte zur feftgefegten Stunde auch 
—— Aihen, wie im ganzen Kdaigrelch herrichne die vollfommenfte 





Ründen, 24. September. 


Gr Daj. der Kömig baden Eich allergnäbigü bewogen gefunden: 

‚ unterm 16. Muguf dem Beriwart Michael Kramer zw Unlerroth in Räd 
ficht auf feine mit Beitechnung eines Geldzuges fünfzigjäßrigen wit Eifer und 
Treue geleifleten Dienfle die Ghrenmünze des £, bayerischen Lubmigs-Drbens zu 
verleihen ; 

unterm 16, September bei ber Orunbrentenablöfungscaffe einen dritten Bud 
balter aufjuflellen, Hingegen die Stelle eines Dfiirianten 1. Glafje einzuziehen, und 
zum Buchalite III. Glaffe bei ber Örundrenten:Ablöfungscafje den Officianten 
1. Cleaſſe ditſet Caſſe, Johann Baptit Dietrich, ju beförbern ; 

unterm gl. Datum den Graveur bei der Siruerlatafter · Commiſſion, Franz 
Zaver Mettenleiter, feinem Anſuchen entiprecgend, auf Gtund ber IX. Berf.s 
Beil, $. 22 lit, B und C unter Anerfennung feiner langjährigen und eifrigen 
Dienfleiftungen im den definitiven Rubeftand zu verfegen ; 

unterm 17. Geptember den Prieflee Dr. Ernet Furtuer zum Profeflor 
bes Kirchenrechta und ber Kir ichte v ifori 
fire Gigmfaft zu en am Lyceum zu Freyfing im probiforis 

‚unterm 18 Geplember zu genehmigen, daß bie fathol. Pfarrei Stangen 
roth, 2bg. Kiffingen, ‚von dem Bifchofe zu Würzburg dem feitherigen Pfarrer 
in Herbilabt, Pag Königshofen, Prieiter Soleph Nies, verliehen werde ; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß die Tatholifche Pfarrei Ober bach 
Biihofsgeim, yon dem Biſchofe zu Würzburg dem feisgerigen Pfarrer in — 
eẽdg. gl. Ramens, Priefter Andreas Roth, verliehen werde; an bie Gtelle bes 
wegen Kränflicfeit aus der Verwaltung des vereinigten proteflantifchen Kirchen⸗ 
ey hi _ at auegeſchiedenen Mitgliebes, des Feingolbfdlägers 

afo! sipler beffen Gefapmann, Grigiefer Ehri Albrecht 2 is Mits 

glied biefer Bermaltuug zu behätigrn; — — en 

unterm 21. September den bisherigen k. Baubeamten Markus Rügemer 
in Aeuſtadt a/N. zum DetriebssIngenieur im WM icaffendurg vom 4. October I. 

. a zu ernennen; 
un mer gl. Datum die bisherigen IngenieussAffißenten Georg Dollmann 
und Rarl Schaorr von Garolsfeld bahier zu Abtheilungs+Ingenieuren bei 
vn !. Obirpofl: und Bahnamte Münden in prov, Eigenfhaft zu ernennen. 

“ „Die Latheliſche Pfarrei Winkl, f. %pg. Landoberg, ifi mit einem faſſieng⸗ 
mäßigen Reinertrage von 1031 fl. 18°/, ir, bie fathel, Pfarrei Raitenbucd 
Reitenbud), t. Log Schongau, mit einem feldhen von 797 fl. 43 fr. und die 








Teil: Barrel Ber&ling, . 2g. Starnberg, mit einem bergleichen von 699 f. 
4654 Fr in Erledigung gefommen. 


Meuefte Poften, 

t Münden, 24. Sept. Morgen, Mittwoch den 25. Sept, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr wird in iſſen Kleche dahier ein Danfgoited- 
dienſt für, die glücklicht Erettung, Ihrer Majeftät der Königin von 
Gt lecht olaud aus ber geſaht, von welcher fibtefelbe bedroht 
war, abgehalten werden. 

BMunchen, 24. Sept. Die fämmilien Truppen unſerer Gar« 


nlſon werden heute Morgen abermald zu einem Feldmauöver ausrüden, 


dad in der Richtung gegen das Dorf Groftadern zu flattfindet. Die 
Müdkehr der Truppen von diefem Wandver wird erft heute Nachmittags 
2 Uhr erfolgen. Dem geftern flattgehabten Diviflond- Manöver hatte auch 
der k. Beldjeugmeifler Prinz Luitpold, k. Hoh., beigewohnt, Die Diviflon 
formirte ih auf dem MWardfelde und zog von tort auf mehreren Wegen 
nach dem Wrtillerie-Schiefplage, von mo aus ſich dad Manöver in der 
Richtung gegen die Schwabinger Luntftrafe zu außbreitete. Wie Ende 
diefer Woche follen jeden Tag größere Uebungen ſtattfinden. 

Laudshut, 23. Sept. Dem niederbaheriſchen Üerdezuchtvereln, der 
jeht über tauſend Mitglieder zählt, iſt nun auch die aufmunternde GEhıe 
gu Shell geworden, daß auch & kal. Koh. Prinz Lultpold demfelben alt 
Mitglied beigetretem ift. 

* In Schorntorf wurde am 21. d8., in Winnenden und 
Bbanigheim am 22. ein Grdſtoß verſpürt. An beiden Tagen trat die 
Erfhürterung einige Minuten nach 8 Uhr Abends ein. Am beftigften 
war jle in Schorndorf, wo man auch ein unterirbifches donnerähnliches 
Geröie vernahm, R 

*+* Peneren Berichten aus Köln zufolge bat ſich die Nachticht von 
Zwirners, des Dombaumeifterd, Top zum Glüd nicht beftätig. Bmwiliner 
hat nur einen fasten Schlaganfall erlitten, man bat jedoch alle Hoffnung 
fein Leben zu erhalten. 

** Madrid, 20. Sept, Der König iſt heute In Madrid angefom- 
men und ſogleich nad La Granja weiter gereidt. — Außer der Schrtau— 
benfregatte „Parroeinia”, welche forben vom Stapel gelaffen wurbe, wird 
man naͤchſtens noch die „Garmen“ und den „Iriumph* vom Gtapel lafs 
fen. — Die Stlergefechte haben geflern im Beifein einer großen Menge 
begonnen. Dur den Ginflurz von Gerüflen wurden 70 Perfonen ſchwer 
verieht. 


Telegramm 
"der Meuen Mündener Beitung. 

D Brugjal, 23. Sept. Beder bat fein früheres Zugeſtäͤndniß 
urüdgenommen. Er behauptet die Abficht eines Schrinatientate, 
Dadurh habe er eine moralijche Wirkung beabfichfigt. Aus Verſe⸗ 
hen habe er ein fiharf geladened Terzerol genommen. Sein Vorbild 
Drfini hoffte diefelben Folgen feiner That. Eindruck confus. 


Zurin, 21. Sept. Der König beabfigtige nad der Opinlone am 
8. Detober von Flotenz nad Bologna zu reijen, das 4, Mrmercorps und 
die Bortificationen zu infpieisen und hierauf nad Turin zurüdzufehren, 
(8. 81.) 

Paris, 23. Sept. Der „Moniteur* meldet in feinem Bulletin, daf 
der Köniz von Preußen am 6. Detober nad) Gompiegne fommen werde, 
und fügt hinzu, es feine, daß ein gemiffer anderer Föniglicher Beſuch 
(König von Dänemark?) faft zur felben Zeit erwartet werde. (St. M.) 


DHanbelg- und Bärfen-Rachrichten. 

A Lindau, 22. Sept. Der Geſammtftand des gefirigen Fruchtmarktes 
betrug 4478 Schäffel, die neue Zufuhr 2387 Schäffel, der Verlauf 2962 Shäfs 
fel um 70,645 fl. 43 fr., in Meft blieben 1516 Gcäffel. Die Mittelpreife ſiell⸗ 
ten ſich fe: Weisen 24 fl. 27 Er. (Muffchlag 1 fl. i fr.), Ken 23 fi, 26 fr. 
(Aufiglag 32 fr.), Roggen 47 fl. 17 ir. (Nufiglag 12 fr.), Haber 8 fl. 6 fr. 
Aufihlag 12 fr.) Die Lanbzufuhren an Gerealien find für biefigen Marlı no 
ſeht gering, Speculationswaare trifit in größeren Mengen ein; Lieferungsgeichäfte 
für fertbauernde Sendungen Getreides nad weilfchweigerifhem Gebiete wurden 
auf Hiefigem Plage in lepter Zeit effectuirt. 

Brantfurt, 23. Sept. Deßert. MatsBinlchen 58; bytoc. Met 49Y, P,; 
Danlatien 653; ö Soofe von 1654. 62; von 16663 106', P.; 
Deflerreicyiiche EotteriesAnlehensetoofe von 1860: 61; Ludwigshafen⸗ erbdachtt 
Eijenbahnsictiem 129°,,; Bayerijche OfibahnBctien 104°;,; Baperifche Obahn ⸗ 
Actien voll eingez. 105°,,; WeibansPriorität 76°, ; Deflert. GrebüWchiliers 
Acien 156. Wedfelcurs: Bars 93’,,; Bombon 118%, ; Wim 86). 

Wien, 23. Sept. Deftert. Iproc MetsMnl 8080; Spree. Wie. 67.40; 

’ je von 1854: 86.25; von 1858: 120.70; von 1880: #3 35; 
Bantactien 759 ; dftert. Erebit » Mobilier » Uctien 183 —; Domay + Dampffchifff. 
Aecuen 431; öflerr. Actien 279.50; NorpbahmsMletirn 201.80; Weil: 
bahn» Prisritäten 103.50 Bed feleuris: Augsburg 3 Bü. 114.70; Eonben 
2 10. 186.25; Eilber —. 


Berantwortiiger Aevarteurı 3. ©. Boal 








KRöniglies Hof: und Mationel:Ehesater. 
Dienflag den 24 : „Kabale und Liebe“, Trauerfpiel von Schiller. 


944 


Allgemeiner Anzeiger. 


4292, Im topographiſchen Burtau beö K. bayer. Generalquartier- 
meifter- Stabes ift fo ebeh wieder ein neues Blatt der Militär- Karte von 
"Bayern ausgegeben worden! 


Section 107. 
Frankenthal in der. RKheinpfalz. 


Preis fl..2. 24 Er. 


n Zu beziehen durch die Künft- und Sandtartenhandlung von 
Mey $ 


Widnayer. 
München, im September 1861, 


4251. Pferde: Berfteigerung. [9 
Gempeg ben 28. September 1864 
ormittags LA Uhr 
werben in ber f. Hofreitbahn zu Münden mehrere 
Pferde (morunter auch einige jüngere) an den Meift: 
bietenden gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
Die Beftchtigung biefer Pferde lann Freitag 
den 27. Nachmittags 3— 3", Uhr und unmittelbar vor 
der Berfieigerung jelbit in der f. Hofteilbahn gefhehen. 
Die Genehmigung jedes einzelnen Berlaufes wird 
awar vorbehalten, es erfolgt jedod die Bejlimmung 
noch während ber Berfleigerung. 
Königl. Oberfitallmeifter-Stab. 
Befanntmachung. 
Donnerftag den 3. October I. 38. 
Morgens ® Uhr 
werben in ber Kanzlei des umterfertigten fol. Amtes 
eirca 16 Geminer Weten ıc. zum Ginhampfe und 
mehrere Paquete ältere Beitungen verfleigert. 
Schwabmänden, den 21. September 1861. 
Kdniglihed Rentamt. 
EN. 1984. Dichtl. 


4283. Im unſerem Berlage if forben in drits 
ter Auflage ericienen und durch alle Buchhand⸗ 
dungen zu beziehen: 


Weberfichtd:Zabellen der deutſchen 


und lateinifhen Formen: und 
Satzlehre, ein Betrag zur erleichtern 
den und parallelen Behantlung Leider Spra» 
en ꝛc. Bon Ph. J. Hiller, k. Studien 
Ichrer in Würzburg. Dritte vielfach 
vermebrte und verbefferte Auflage. 
Preis broſch. Thlt. oder 36 fr. 

Die Zweitmäßigfeit obiger, vom ®, bayer. Unz 
terrichtd: Minifterium zum Gebrauche in ben 
Studienanfialten des KRönigreich® genehmigten Schrift 
iR durch den bieherigen Abſaß von mehreren Taus 
fend Gremplaren nicht mar in Bayern, fondern auch 
ia anderen deutſchetn Bändern bereits jo vielſach an« 
9:fannt, daß wir jede weitere Anpreiſang biejer neuen 
Auflage jür überfüfig halten. 

Stahel’ihe Buch⸗ u. Kunfthanblung 
in Würzburg. 


3890. [6«] 


Zraubenverfandt, 


"bad Pfund inel Berpadung zu #4, Sgr. (16 Pr) 
von J. Neinhardt in Wachenheim a. b. Haardt. 





Abonnements Einladung anf die „Augsburger 


2295... Zur Vermeidung von Concurrenzen, 
Im Verlage der K. Kollmann’ichen Buchhandlung in Wugsburg wirb 
demmäct ericheinen und ift pure alle Buchhandlungen zu beyiehen: 


Ein Qupplementbanp 
Hancbibliothel des bayer. Stantsbürgers x. 


ber enthalten mwirb: 

Die ſammtlichen aus dem negenwärtigen Yandtage hervor gegangenen und 
allerhöchft fanctionirten tbeild ganz neuen tbeild abgeänterten VBer- 
waltungs-Gefege nebſt deren Inſtructionen. 

Gr. Detav. Der Druddogen 4 fr, 





Neue Eiſenbahn; Fahrten⸗ Pläne find zu Haben in der Crp. d. DIL. 
\ 


4252. [2a] 


Bekanntmachung. 
Den Anfang des Schullahres 1861/62 betreffend, 

Am 3. October wird bei diedfeirigen Gyamaflum die Prüfung für den @intrltt in die 
lateinifche Schule abgehalten, an welbem Tage auch die Nahprürungen für ſammmiche Klaffen her 
ginnen, Die Anmeldung zu biefen Prüfungen hat am 4. Detober zu geſchehen. Bür die 
proviforiiche Inferipiion wird der 4 October feitgefeßt. 

München, den 20. September 1861 


Königliches Studienreftorat des Wilhelms - Oymnaflums, 
Sutter. 


4258. 


Penſionat Pielenhofen. 


Das unterfertigte Rlofler bringt hiemit zur Anzeige, daß der Unterricht im dem fönigl. Griiehungs- 


- Snftitute Pielenhofen für das Schuljahr 1861,62 mit dem M. October begiunt. Derjelbe umfaßt 


außer ben Glementargegenftänden olle Arien von (feinen) weiblichen Handarbeiten, Zeichnen. Geſang. Bither, 
Klavier, Franzöfiiche, engliſche und itafienifche Sprache. Kür jebe diefer drei Sprachen werben mur Lehrerin, 
wen verwendet, die biefelbe als Mutterfprache ſprechen. In welchen Pehrgegenfländen bie Rinder Unterricht er 
halten follen, darüber haben die Gltern zu beilimmen Wie auf den Unterricht jo wird auch auf Bereblung 
des Herzens, Ausbildung des Körpers umd äußeren Anfland die möglichſte Sorgfalt verwendet 

Die rühmliche Anerkennung der behen igl. Regierung, die dem Inftitute alljägrlih für bie Prüfunger 
Refultate zu Theil wird, giebt unter Mnberm Zeugniß dafät, daß biefes Inſtitut bisher micht erfelglos ger 
wirkt hat. 

Die verehrlichen Ültern, Bormänder se., welche gefonnen And, Kinder in biefes Infitut zu geben, mols 
lem ſich wegen ber näheren Bedingungen an das unterfertigte Klofter wenden. Meueintretende Zoͤglinge wer- 
den auch nach Beginn des Schuljahres noch aufgenommen. 


Das Klafter der Salefianerimmen in Pielenhofen bei Gegenshurg. 
Mein Men ren een ni Sic Str ken ir 


4238. [56) Zu der am 4. October d. 38. in Wien Hatıfindenden grefen Gewinme-dichung der 


k. k. Prioritäts-Eifenbahn-Foofe, 
bei welchet 2IOD Treffer, als: fl. 200000, 40000, 20000 :c. verlocst werben, find 
Boofe a fl. 3, fünf Erht für fl. BO, bei dem unterzeichneten Bankhauſe bireft zu beziehen. Ders 
Tcofüungsplan w. ſ. 3_Gewinnlifte gratis. R 
Moriz Stiebel Söhne, Bandierß in Branffurt a. M. 


— — — — 


Rhein-Dampfschifffahrt. 
ER Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 7. September 1861: 
täglich & Uhr Morgens nad. Edin — Düffeldorf — Arnheim, 
„2%; „ Natmittags nad. Mainz an den Zug von Baiel, 
Sonntags, Montags, Mittwochs und Areitagse nah Motterbam, 
Montags und Mittwochs nah 2ondon, 
von Mainz tiglih &, 7%, Da, IR Uhr Morgens nad Cöin, 3',, Uhr Mbenbs nah Eoblen;. 


Mannheim, 5. September 1861. Die A entſchaft: 
Claasen $& Heichard. 


— t — 








Poſtzeitung⸗ 


Verlag und Redaction ber Augsburger Voſzeitung haben in Beachtung ber „über bie katheliſche Preſſe“ erſchienentn Broefchüren angeſichts dis IV. Duartals 
ſich zu neuen mit großen materiellen Opfern verbundenen Anſtrengungen entiloffen, um Form und Inhalt ihees Mattes den allfeitigen Anforberurgen bes Publifum® 
entiprechend zu geftalten. Gine große Anzahl neugewonnener Gorrefpondenten, meift zu dem Motabilitäten bes Fathol. Deutſchland zäglend, bürgt für 
bie DMannigfaltigfeit des politiſchen Inhalts forwie für die Meichhaltigfeit und Beriegenheit der Beilagen, welche fortan hauptſaͤchlich Artifel von gelehrten Notabilitäten 


zum Inhalt haben werben. 


Gin Blick in unjere neueren Beilagen liefert biefür bereits bie Belege: 


Vielfach geäuferten Wünichen entfprehend gab die Poſtzeilung 


in neuefler Zeit tem Michtpolitifchen Theil eine größere Ausdehnung und ſehte ſich in Beziehungen, welche ihren Leſern eine reiche annigfaltigfeit und ralche 


Mittbeilung des unterhaltenten und erheitermden Inhaltes im Nichtpolitifchen Theile des Blattes verbürgen. 


Die ſocialen Rragen der Gegenwart werben fleifig 


berüctüchtigt, werben. Moll des Bewuftfeins, ihr Mögtihfies gethan zu haben, und voll des beflens- Willens, ber guien Sache nach Kraͤften zu dienen, gibt fidh Verlag 


und Redaction der Pofzeitung der Hoffnung hin, daß 


auch das Vublifum emplich, angerifert durch bie begeifterten Worte, welche in der XI. fathetifchen Generals 


VBerjammmlung über die Vereurung und Wicptigfeit der Prefe geyrochen wurten, mit ıhaifräftiger Unterfläpung ber fathel. Preſſe durch Abonnemen ts zu Hilfe fomme. 


Der Verlag und die Hedaction der Augsburger Poftzeitung. 


23” Dean abonnirt bei der nächftgelegenen Poftftation per Quartal mit ? fl 20 Pr. 4221.- 
Gigenthum, Druck und Berlag von Dr, 6, Wolf x Sohn. 











Hene Münchener Beitung. 


Übonnrmrui br auf dee Morgen, Abe vd⸗ 
ũmerdeaizaagodlart · Bamyäprig 7 IE Mt, 
witrreihäbtig ? T. Dür ein zurd bie I Pal Seponenes Eremular 
sampäsrig 5 E, deidiadrie 4 fl, vierliährie 2 . Ar Aranl- 
seid, Kaulan, Evamıes wu bie übrieriiden ldnper abennirt 


mas bei €. A AlalanmEr ie Etraäburg, ım Parie bei 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 229. 


Yemichben 2 Cour du Commerce BL, Andre des Arts, in Leeds 
bei 4. 1. Ewer & Ca, 800 Oxford Htront, weiäe auch Inſerate 
und Unjrıgen aller Ars beisrgem, Amierate merten Yon Der [12 
seniten in Dänen, Brienserirage 11 im Ansrrhauie aufgrmeme 
men, umd ber Mai der Sreifpaltigen Periseite are & Pr. Iereanet. 
Hingiot Mumsern vos Morgen entr Übennblasieh kofen I m 


253. September 1861. 





Urvberfidt : 

Ein Wort jur Frage über dic Veamtengebaltd: 
ne ebtan. Münden (Üdreffe Hieflger Hanbmwerfegefellen in 
Sachen der Gewerbefreibeit). Dinkelsbühl (Erdbeben). V. d. Traum 
(Ugenten für die Branffurter Lotterie) Lindau (Mulitäriſches. Veriand» 
ung tes „Ludmig*. Hobe Gäfle), Dingolfing (Bıänte) Speyer 
(von ter Verſammlung deutſcher Aerzte und Naturforiher), Altenburg 
(Reutlingen als nätfter Berfammiungdort deutſchet Geſchichte- und Alter» 
tBum&sereim). Schwerin (Schluß der Verfammlung deutſcher Lande 
und Horfiwirthe). Münfter (Walrefs Wahlrere). Wien (Parteimandver). 

Dtalten. Florenz (Arreffe der römifhen umd venetianifden 
Emigration an den Könly. Die ungeheuren Uctgaben für den Krieg in 
Neare). Mom (eine neue franzöfliche Mote). 

— Frankreich. Die Sprache der Regierungeblätter gegen Defterreich, 
Morning Herald über die Annerirung von Gartinien. . 

Zürkfei. Zur Loge. 

Bereinigte Staaten von Rordamerifa. P:äfdent Da- 
vis geſtorben. 

Dienfteönadhrichten. 

Meuefte Poften. 

Zelegramme, 

Börfen und DHandeld:Radprichten. 

Ein Wort zur Brage über Die Beamten- Gehalts: 
tböbungen. 





© Da bei den bevorfchenden Butgerberaihungen aud bie Frage über 
die Beamien-Wehaliserhöhungen zur Discuffion gelangen wiıd, jo if es 
wohl erlaubt, in diefer tas Wohl von Taufenten berührenten Ungelegen» 
heit ein befonderee Moment, welde® no nicht hiurelchend im öffentliden 
Blättern gewürdigt worden , ber bayerif gen Lantedvertsetung an’s Herz 
zu legen, 

Ueber die Unzulänglichkeit ter Gehaliebezüge der Beamten nach ihrer 
Biffergröße fol bier nichts miederholt werden; «8 ift eine notoriſche That« 
tache, daß ber Beamte heurzuiage, menn er nicht Privatvermögen beflgt, 
weder flandeögemäß leben, noch die Erziehung feiner Bamilie und teren 
Einführung in die Welt in einer Weile zu leiten vermag, daß feine Söhne 
und Töchter fih den Söhnen und Töchtern vom Kaufmannd« und hoͤhe · 
zen Gewerboſtande an bie Seite ſtellen können. Die Gehalte der Staaté⸗ 
diener murben im Jahre 1808 normirt, und feittem jlod mehr ald 50 
Jahre verjloffen, und es if wahrlich in Münden und in Buyern eine an« 
dere Zeit, ein am’ered Reben geworden, Die unauswelhlidien Anforderun« 
gen. ber Geſellſchaft find gefleijert worten,, bie Vreife ter nothwenvi.ften 
Lebendbedürfnilie haben ſich weſentlich, bie und ta um das Doppelte und 
Dreifacdhe erhöht. , 

Doch, wie geſagt, nicht dleß fol Hier hervorgehoben werten; aber 
ein Umſtand, der die größte Beachtung verdient, jeroch mod nicht gefuns 
den hat, nämlich, daß ver bayerifche Staaisdiener ja nicht mehr die Be⸗ 
foltung genießt, die ihm feit ten legten vier Decennien gefldyert war, in 
dem cr erflend die Naturalbefoldun eingeßüßt bat, und jmeitend die Ein« 
fommenfleutr Ju zahlen verpflichtet In. Det Staat hat feinen Beamten 
ſeht mefentliche Worcheite enszogen, ohne ihm dafür ex aequo et bono 
eine Vergütung zu Theil werden zu laſſen. MWenn-vor dem Jahre 1848 
3. B. ein Regierungeraih ernannt murbe, fo erhielt er becreimäßig 1460 fl, 
Geldgehalt und eine Naruralbefoltung von 2 Schäffel Weizen, 7 Schäffel 
Korn und 12 Schffl. Haber, im Wertböanfclage von 140 fl. Diefe Na« 
turalbefoldung war für ihn eine Wohlthat Yon großem Wertbe ; denn feit 
mehr ald 20 Jahren iſt fie nicht bios 140 fl. werth, ſondern 220-250 fl. 
und baber einem Zuſchuſſe von durchſchnittlich jährlich eirca 5—- 7 Vrocent 
feines Geſammtgehalies gleich. Wein heute ein Regierungdrath ernannt 
wird, fo erhält er terreimäßig alles in allem 1600 fl., und jeder Zur 
ſchuß iſt ihm entrüdt, fo lange er nicht befördert wird oder vorrädt; und 
wird er befördert, fo erhält er micht mehr dad, was tr fonft auf der 
neuen Stelle vom Gtaate erhalten hätte. 

Bir glauben hier nicht den Einwand widerlegen zu müffen, daß bie 
Gerreitepreife ja auch unter die Budgersanjäge fallen Fönnten, Davor 
ſichert heutzutage die Univerfalität, welche der Grtreider Berker durch bie 
Gi enbahnen gewonnen hat, und moron das gegenwärtige Jahr fo eben 
einen neuen Beleg bilder. Wie bereit die verfloffenen 20 Jahre lang die 
Öetreivepreife ſich hoch gehalten, ſo werden ſie voraus ſichtlich auch die fünfs 








tigen 20 Jabre lang hoch im Werthe ſtehen. Nichte iſt alfo billiger, 
um nicht zu fagen gerechter, ald daf der Staat die Nachtheile wieder aufe 
gleicht, bie feine Diener durch ten Entzug der Naturalbefolvung und durch 
die Auflage der Ginfommenfieuer, die von Rinanzperlote zu Binanzperiode 
mit Kreitumlagen und Steuerzufdlägen zu wachfen droht, feit einem Der 
cennium erleiden, Wenn übrigens die ebengeraditen Momente Begrüntung 
habın, dann fheint e8 auch ebenfo bearünter zu fein, daß die Gehaliker⸗ 
böbungen alle Kategorien ter Staatedlenet treffen, und daß nicht auf 
einer oder der anteren Stufe der Scala innegebalten wird, wodurd nur 
bie naturgemäße Fortſchreltung der Beiräge geflört merden mürte; denn 
zulegt hätte der Goflegtafrarh dasſelbe odet mehr wie der Gentralrarh, wenn 
nämlich bei diefem mit ter Erköhung abgebroden werden follte. 

Nach unierer Anſicht wäre auch zu bedenken, daf cin Theil ter vom 
Staate gemährten Befoldung immerhin als Müderfog aufgefaft merden 
lann für den Aufwand, den der Gtaatebienfl-Arfpirant dem Intereffe des 
Staates opfert, und der ohne allen Vergleich größer ift, als jener, dem 
ein Wewerbemeibenter, Induftrieller oder Sandelöbefliffener auf feine Nus«- 
bildung verwendet, Wander Beamte bat für die lange Zeit feiner Gtus 
bien, für den Gebrauch feiner Ausbiltungsmirtel (Lehrer, Meifen u, f. w.) 
für die vielen Jahre des Vorbereitungsbienfie®, während welchet er dem 
Staate umfonft dient, beträchtliche Gopitalfummen ausgegeben, und wie 
tdiglich fallen ihm im der Megel die Brüdte feiner Geldopfer und An⸗ 
ſtiengungen zu! 

Deutſchland. 


Bayern. Mü.cen. Gire Adreſſe der bieflgen Handwerfögefellen 
an die Abgeordneten Brater, Grämer, Längenfelder und Dr, Pl ıft am 


i 22. de. überreicht worden. Sie lauter: „Hochberehrie Herren! Durch bie 


Stellung Ihrer Anträge in Berreff ter Ginführung der Gewerbefreieit in 
Beayern und deren mwürtige Vertretung in bes Kammer ter Abgeorpneien 
baten Sie ſich einen gerechten Anfprucd auf die Anerkennung und tem 
Danf aller einſlchivollen Freunde des Darerlandes erworben, denen die 
Wohlfahrt der Geſammthelt böber ſteht als das vermeintliche Intereffe Ein- 
zelner. Mir unterzeichneten Nıbeiter auß der Gtadt Diünden fühlen uns 
gedrungen Ihnen tiefen Dank unfererfeit® laut und offen barzubringen, 
und zugleich die fefte Ueberztugung aud;ufpreden, dof die von Ihnen ver« 
Iretene Sache auch in Boyıın noch ten Eteg erringen wird. Indem wir 
Sie bitien unfern Dank gütigft entgegenzunebmen, verbleiben wir ıc. Die 
Adreffe :äblt 2272 Unterſchriften; eine Anzahl foll noch binzufommen, 

Dinkelsbühl, 22. Sept. NRachdem gefiern Nachmittag warmer Föhn 
nit falten NW, beſtaͤndig abgemechfelt bare, erfolgte Abends vor halb 
neun Uhr ein ſeeundenlanger mellenförmiger flarter Ert ſtoß, mit der Rich⸗ 
tung vom unten nach oben; tie Häufer zitierten und änsfllide Leute elle 
ten auf die Strafe. Dabei vernahm man das Geräuſch eines ſchweren 
toſlenden Wogen®, und unmittelbar darauf folgten einige heftige Winde 
Aöße. Der Barometer ſtand ven ganzen Tag tief, erhob ſich auch in der 
Nacht nicht. (A. 8.) 

** Bon ber Traun ſchrelbt man une, daß in Folge der bevorſte⸗ 
henden Aufhebung des baheriſchen Zablenlotto’s bie Agenten auswärtiger 
namentlih ter Frankfurter Lotterie ungemein rührig find, um das Land⸗ 
volf zur Berbeiligusg an dieſen Hazardfpielen zu gewinnen — ein Um⸗ 
fand, der die ſtiengfie Aufiltt unierer Behörden erfordert, wenn nicht auf 
diefe Welfe fehr bedeutende Summen baaren Geldes in’3 Ausland gezogen 
werben fol. Wir begnügen uns bier auf bieien Schwindel aufmerffam 
zu mathen, ohne für jegt eine weitere Berrachtunp daran zu fnüpfen, obs 
gleich diefe fehr nahe läge, indem wir hoffen, dof der gefunde Ginn une 
ferer ländlichen Bevölkerung bald zu der Einſticht gelangen werde, es fel 
bei diefen Dfferten von Xoofen weniger auf feinen Vortheil als auf fein 
Geld abgefehen. 

4 Rinden, 23. Sept, Zur Vornahme von militärifchen Inſpee⸗ 
tiönen„iraf vor wenigen Tegen Hr. Generalmajor Gteinle von Augsburg 
in’ hieſiger Stadt ein. Zu Beginn kommender Woche wird das biöher 
bier garnifonirende 3, Bataillon des fgl. 12. Infanterieregiments „König 
Otto von Griechenland nad) feiner neuen Garnifon Neuulm abgeben. — 
Der Rhein führte in der legten Zeit in mächtigen Fluthen Moflen von 
Geftein und Geröll tem Ser zu; dad unweit der Rheinmündung auf dem 
Sergrunte lagernde Dampfbor Ludwig“ dürfte in Folge ver bei den 
Hebungtverfuchhen am Stiffeförper angebrachten Deffnungen ſich in 
den Schifferäumen fehr mit Sand und Gefleinmengen gefüllt haben, was 
für eine fetnerzeitige vonftändige Hebung besjelben große Schwierigkeiten 
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verurfacht, — Der Aufenthalt des Großherzogs Werbinany von Toscana 
in bieflger Gegend wird bem Bernebmen nad bis zu Ende October an« 
dauern. Großherzog Leopold von Iokrana mird zum vorübergehenten 
Aufenthalte innerhalb Liefes Zeitraums zum Beſuche feined Sohnes bier- 
oıtd erwartet. Furſt von Hobenzollern Sigmaringen wird demnaͤchſt feinen 
Aufenthaltsort in der Vila Weinburg unweit Otheineck am jenfeltigen 
Schwetzerufer verlaffen und fid nach Preußen zurückbegeben. 

⸗** Gine fehr betrübende Erſcheinung diejes Jahres find bie vielen 
und großen Brände, von wilden uns die Zeitungen fait 1dylich Nachricht 
bringen. Die Mehrzahl verfelben ſcheint von ruchlofer Hand gelegt 
worden zu fein. VLeider haben wir heute fon wieder von fol« 
Ken Brevelibaten zu berichten, denn mie man dem „Bayer, Kurier* 
fhreibt, bar es im Landgerichiäbezirfe Dingolfing am 13. d. im 
Pfarrorte Steinberg und im Wfarzorse Griesbach A.ıf gebrannt, In erfler 
rem Orte wurde dad Beuer glüdli gedämpft, in Giitsbach aber brannıen 
Haus, Grallung und Scheuer eined Bauern mit dem ganzen Eınterirag, 
faft allem Vieh und ſämmilicher Fahrniß mierer. Die vuclofe Hand, 
welde diefen Brand entzündet hatie ſcheint noch ſchlimmeres beabſichtigt 
zu haben, denn bald darauf entdeckte man nicht we tvon der Vianzſtätte naͤcht 
ver Thüre eines anderen Bauers abermald Zundftoff, der aber wegen teb 
allzufeuchten Holzes nicht gezünder hatte. Wan ift eifrig damii befchäftige 
die Branpflifter zu entdecken. 

Speyer, 23. Sept. Viele unferer verehrten Gaͤſte haben und ber 
reitö wieder verlaffen, wm theild im die Heimaih zurückzutehten, theils vor« 
ber noch unfer fböned H-ardgebirge zu bejuchen. Cine über 40 Mann 
ſtatte Geſellſchafi von Weologen har gefterm unser der Führung dee &ch. 
Dberbeigrathed Nösgeranh einen Autflug an ven brennenten Berg bei 
Duttweiler und in das preußifche Saartohlenbecken unternommen und wird 
heuit Abend zurüdfommen. Am Breitag Abend murte ım „Bahnhäud- 
Ken“, wo fid zum Erlanger und Kiginger Bier jaft jeden Abend eine 
beitere Geſellſchaft von Naturforfgern zujammenfand, eine Sammlung für 


vie deutſche Flotte gemadı und eine verbältnifmäßig hübſche Summe | 


zuſammengebracht. Morgen um 11 Uhr iſt die dritte und legte allge · 
meine Sipung. (Pf. 3.) 

Thüringen. Altenburz, 15. Spt. Als Orte dır nächſtlährigen 
Generalverfommlung ter deutſchen geſchichts— und alierigumdferidienten 
Vereine kamen Meutlingen, Würzburg uno Irler in Vorſchlag. Mit gro 
fer Mehrheit wurde Mewilingen gemählı. (Diſch. 21.) 

Gr. Mecklenburg. Schwerin, 19. Eıpt. Weiten Mitiag iſt die 
BVerfammlung ver Lande und Horftwishe geſchloſſen. Der Grophetzog 
nahm in diefer Sigung aus feiner Loge das Wort und fagte: Sie gehen 
nun hinaus in alle Gauen des deurfgen VBarerlındes. Wrzählen Sie dort, 
daß Sie bier am Strande der Oſtſee ein biesered und treues Voll gefun» 
den haben. Es lebt zwar unter eigenshümlichen Berbäliniffen, aber die 
Scattenfeiten derfelben ſind und eben jo unverborgen alt wir flol; flud 
auf ihre Lichtſelten. (Diſch. BI.) 

Preußen. Münfter. Es liegt jJept authentiſche Mittheilung 
über die Wablrede vor, melde, der Ubgrordnere Walde in jeinem 
Wahitreife am 27. Auguſt zu Bielefeld geyaltın hat, Am bemeitend» 
weribeften And jedenfalls fine Aeußerungen über die deutſche Fiage, ei» 
nen unverfennnbaren Kabel der Beftrebungen des Nationalvertins, gegen 
weldyen ſich der Medner überhaupt noch bei anteren Gelegenheiten auge 
ſprochen haben foll, enthaltend. Wenn man auch die Einigung des Das 
terlands überall unterflügen müfle, fo dürfe man doch auch feine Wege 
mad) einer einjeiigen Richtung hin gehen und die Inneren Zuflänte nie 
aus den Augen verlieren. Brei uns babe alles eine andere Bereutung, 
ald in ten Heinen Kindern, Unfere Heformen berühren immer bad ge« 
fammte Vaterland. „Wollen wir der eiſte deutſche Staat mirflid jein, 
fo müffen wir unfere Zuflänte erft fo verbeffern, daß wir und bed erſten 
MRanges werth machen.“ Uebetall müffe man das Gefühl der Norhwen⸗ 
digkeit der Zufammengepörigkeit ded deutſchen Volkes nähren und freudig 
die Hand bieten, wo eine weitere Ginigung zu erzielen fei, möge es nun 
auf tem Boden der Gefepgebung, ded Hanteld, Maßes und Gewid;it, des 
Heerweſens fein: die Form ber Einigung bed Volkes unter einer gemein« 
ſamen VBerfaffung werde fi dann von ſelbſt ſinden, und aud nur auf 
diefem Wege ſich als eine naturgemäße, ven Intereffen entjpredhente ges 
flalten und bewähren, Der zweiflündige Vortrag hat feinen Eindrud auf 
die zahlreichen Zuhörer nicht verfehlt, und wie man hört ſteht die Wie der · 
wahl des Abg. Waldeck kaum mehr in Frage. 

Oeſterreich. © Wien, 23. Sept. Seit vorgeſtern flotiten wie⸗ 
der Gerüchte von einem Minifterwechfel, und namentlich hieß es, daß Graf 
Belcredi ftatt des Mitter v. Schmerling Staateminiſter werden folle, oder 
gar ſchon geworden iſt. Dieſe Gerüchte, die nicht den geringften Grund 
baten, find Partelagitarionsmittel, zu welchen auch der Äufſchrei nach ei» 
ner Verfaffungsabänderung in ber „Pieffe“, „Morgenpof* u. ſ. w. ge 
hört. Dieje Journale wißfen recht gut, daß der engere Reichbrath für Ber 
zatfung und Botirung von Verfafjungsreformen nicht competent if, fon« 
bern daß dieſelben vor den Plenat-MReichetag gehören. Wozu aglıiren jle 
alfo jegt für Berfaffungsabänderung? Die mis vielen Deiails veriehene 
Nachricht der „Morgenpoft* und anderen hieſtgen Zeitungen über eine Ge» 
fommtperltiion des biefigen Profefforencolegiums gegen die Belaffung der 
Univerfliätsfirche in ven Haͤnden der Jefuiten, entbehrt allen Grundes, jo» 


fern dabei das Profefforencolleglum genannt wird, ba während der Va⸗ 
eanzen die meiften Profefioren auf Reifen ſich befinden, und die wenigen 
bier anweſenden Profefioren von der Sache nichts wiffen. 

Sitalien, 


Das mazziniftifge Journal „Nuova Europa” in Florenz veröffente 
licht eine Adreſſe der ıömifgen und venetianijchen Ah gen 
König übergeben wurde, und melde folgendermaßen lautet: „Gire! Die 
Kränze, welche wir jür die Jungfrauen Roms und Venedigs gemunten 
harten beginnen allmälig zu wellen. Sehen Sie zu, das Ziel zu erreichen, 
ehe ſie vollentd eniblänert ſind, und werden Sie endlich König von ganz 
Stalien.* 

Der Bürgerkrieg in Neapel nimmt ungeheuere Summen in Auſpruch. 
Der Binanzminifter fol ſich bereiis darüber beflagen , daß das legte An⸗ 
leben den großen Anforderungen gegenüber nicht austeiche. Gelbft zur 
Dedung ter Verwaltungsloften und der gemöhnlicen Bebürfniffe des Kö« 
nigreichd Meapel müffen von bier aus Zufgüffe geleitet werten. Inden 
legten ſechs Monaien betrugen die @innahmen daſelbſt 10,973,067 Dus 
tati, bie Ausgaben dagegen 24,142,351; «8 ergibt ſich fomit ein balbjäh« 
riged Deficht von 13,109,293 Ducati, weldye durch den bieflgen Gtaatd- 
{dag gededi werten müflen. Der Autfall in den Einnahmen gegen bie 
ſechs erſten Monate des Jahres 1860 beträgt Faft 4, Millionen 
Ducati, während die gemöhnlidyen Ausgaben ſeht bedeutend gefliegen ſind. 
(dr. B 318.) 

A Nom, 17. Sept. Man fpricht von einer Note, melde Ye fran« 
zöfige Regierung nady Turin überjandıe und die vom Herzog von Granıe 
mont dem Gardinal Antonelli mitgeiheilt wurde, Dieſes Actenftück ent« 
büllt endlich die Faiferlihe Politit Piemont gegenüber. Es ift eine volle 
fommene VBervammung; Victor Emanuel wird damit geflraft, womit er 
gefündigt, und — desavoulrt. Diefe Note enthält im Weſentlichen Bolgentet: 
Die Einleitung fagt , daß die Anerkennung des Titels eines Königs von 
Italien feinedwegd die Anerkennung der Acie betingt, gegen bie man ein» 
mal proteflirte, man wollte aber diefen Schritt thun, um nicht von Eng» 
land überflügele zu werden, Uebrigens habe der Kalfer Beſchraͤnkungen 
gemacht und jeht fel die Zeit gefommen, diefe Beſchinkungen eined Näh« 
erem zu erläutern. Die Farferlige Meylerung übernimmt duichaus 
feine Weranmwortlichfeit für das wad Piemont obne ihre Mitwirkung 
unternommen und an fi gerifem. Die kaiſerliche Regierung 
wird Piemont keine bewaffnere Hilfe leiften, wenn Deflerreih feine jo 
lobensmwertihe Langmuth verläugmend, auf bie fortmährenden 
SHeraufforderungen der Staatdmänner und des Barlamentes von Turin mit 
Krieg enigegnen würde. Cudlich wird die faiferl, Regierung nie zugeben 
o:er Borjläge unterflügen, wel de die Köfung der römifchen Frage von 
Seite Piemonid zum Zwicke haben, fie bebält ſich blos vor, jene Vot - 
ſchläge zu unterflügen, die der Papfk ſelbſt zu machen für gut finden 
foltte. Ob die More genau derfeiben Ausprüde ſich bedient oder im Gin⸗ 
zelnen tasıelbe aus ſpricht, wie wir beridpret, müflen wir dahin geftelit fein 
laffen, aber das ift ferenfall gewiß, daß neue Einflüffe zur Geltung fom« 
men. — Der Gebiſchof von Wennes iſt dabier angefommen. Gr ſprach 
vor feiner Ubrerfe mir dem Kaifer und obſchon er die röflichften Worte 
vernabm, freint er dennoch über bie Zulunſt nicht ganz berubigt und fann 
ſich nicht genug darüber wundern, Mom in einem Zuſtande fo abfoluter 
Ruhe zu jehen. Migt. de Merode har an die paͤpſtliche Armee bei Geiles 
gegenheit der morgigen Gebächtnißfeier für die Gefallenen bei Caſtelſidardo 


einen Tagbefehl erlaflen. 
Frankreich. 


Aus Paris vom 19. Sept. fhreibt man dem „Shwäb. Merkur®: 
Die Epradje der Negierungdbläiter wird mit jedem Tage giftiger gegen 
Deſterreich; ganz beſonders die bed „Pays“, in melden fogar Deutſche 
die traurige Miflion haben, den deutſchen Gtoßſtaat zu verhöhnen und ans» 
zugreifen. Heue heißt es dort, daß die Polizei in Benerien zu allen mög» 
lichen veratorifhen Mafregeln Zuflucht nehme, um die Fremden, melde 
dad Land bereifen, zu verhindern, dort lange zu verweilen. Gollten viel 


leicht frangdflfche Agenten vor die Ihüre gefept worden fein? Im keinem 


Falle kann ſich die franzöftfhe Regierung beſchweten, daß man ihren Ge · 
neralen und Marſchällen das Reifen in Venetien ſchwierig macht, denn bar 
für begeben ſich deren zu viel in das Beftungsvleredt, fei ed auch incognito. 
wie der Marfhall v. Magnan. Es if, ald ob die ganze Taktik darauf 
berechnet märe, die ſchlechien Beziehungen zwiſchen DOrfterreih und Branf- 
reich gerade jegt herauszuflellen, wo der König von Preufen erwartet wird. 
@8 liegt in der That auf der Hand, daß der Beſuch des Könige in Paris 
oder Gompiegne um fo auffallender eiſcheinen muß, ald die franzöftice 
Regierung es ſyſtematiſch darauf anlegt, dad Wiener Gabinet zu verlegen. 
Der Parifer Eorreipondent ded „Herald“ fchreibt: „Trog aller gegen⸗ 
theiligen Verfiyerungen if die Annerion der Inſel Sardinlen, wie Id 
aus zuverläßiger Duelle erfahre, vollländig befchloffen. Nach vielen ver» 
geblicden Anftrengungen beffere Beringungen zu erlangen, hatte Graf 6a 
vour zulegt in die Abtretung zum Austaujch für Rom gewilligt. Riccaſoli 
weigert ih, den Handel zu ratifieiren und wird darin von Sir Jameb 
\ Hupfon unterftügt. Man zweifelt aber hier feinen Augenblick, daß er 
ſchließlich der Nothwendiglkeit wird melden müffen. Vorderhand, ſcheiut 
es, ill er Benederti's Gröffnungen mit einem jo feſten Mein enigegenge- 
| treten, daß der franzöſiſche Borfhafter nach Frantreich zurüdgefehrt iſt, 
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um ſich Welfungen zu bolen, ben mer feiner Meife mit dem Borwande 
verfäjleiernd, daß er feine in Trouville badende Frau abbolt. Die Infel 
ſelbſt wimmelt pon franzöflfhen Agenten, nach deren Bericht bie Benölfer« 
ung zum Stimmen reif iſt. Die allgemeine Meinung ift, daß Victor 
Gmanuel ih zum Opfer entſchloſſen hat, und ich fann hinzufügen, daß 
die Öffentliche Meinung in Jraliım fo erpicht auf Rom ift, daß die Ab- 
tretung der Inſel weit entfernt fein würde fo unpepulär wie bie Icon 


in." (? 
a Zürkei. 


* Wie aus mehreren Gorsejpondenzen aus Konftantinopel ſich er 
gibt, verfhlimmert fiy die Situation dort von Tag zu Tage, Der ver 
bängnipvolle Einfluß des Schwiegervaters des Gultand, des Kapudan 
aſcha's Mehemer Ali if allmädhrig geworden. Kuprisli-Pafdya, der ger 
ftürzıe Grofvezier, der einzige rechtſchaffene und einfidısoolle Mann in ver 
Umgebung des Gultand, wird duich die Ränfe Mebemed Als ald Gou⸗ 
verneur mach Adriauopel in eine nur ſchlecht verhüllte Verbannung ger 
ſchidt. Miza Paſcha muß ſich in der gleichen Eigenſchaft innerhalb acht 
Zagen nad Aleppo begeben, Mehemed Ali vereinigt alle Macht in ſich, 
er (alter ganz nad Wilfür, und fucht um volftändig freied Spiel zu 
haben, den unerfahrenen Sultan In alle jene ſchmachvollen Drgien hlnein 
zu ziehen, in denen Abdul Metjid fo jammervoll untergezangen iſt. Jeden 
Tag ordnet der Kapudan Waika Befte, Spazlerſahrien, Zerſtreuungen 
aller Urt on, Die großen Jatereſſen des Laades werden bei Selie ger 
{oben ; jeber Vorſchlag immer wird fon einfach deshalb vermorjen, weil 
erbem Kapudan Paſcha nicht gefällt, So war es neulich mireinem ſeht vortheil · 
baften Projecte, über die Ausbeutung der Staatswaldungen, dad von frun;öjle 
fen Ingenieuren vorgelegs wurde. Mehemed Ali ließ ſich nicht darauf 
ein. Man bürfe zu diefem legten Hilſemitiel noch Feine Zuflucht nehmen. 
Er felber zieht jedoch den größten Theil feiner Einkünfte aus diejen Wals 
dungen, deren Beauffihtigung er angeblich im Intereffe der Marinebauten 
in Händen bat. Der Vicefönig von GEyypien jollte bei Abgang der 
Briefe aus tenen wir diefe Schilderung (immerbin nicht ohne Vorbehalt) 
entnehmen, nocd etwa 8 Tage in Konflantinopel bleiben. Der Sultan 
bat ihm einen Ehrenfäbel geſgickt und ihm angezeigt, er werde ibm den 
von ihm nen nur für Dujelmänner gefifteien Orden O&manie verleiten. 
Said Paſcha fort ihm drei Dampfcorvetten ale Geſchenk verſprochen haben, die er 
ihm nach feiner Wiederankunft in Eygpten ſchlcken will. Ueber etwaige Schritte 
welche der Vicefönig zur Börderung des Euezcanald hier geiban, ift bis 
jegt wenigſtend noch nichts befannt geworden, Wie verlauter ſoll Kiamil 
Paſcha in finaneielen Aufträgen nay Baris geben. Man hat nun Fuad 
Parka feine lehten Inflruciionen zugeſandt. Derſelbe fann, wie man 
erwartet In einem Monate nach Konſtantinopel zurückgelehtt fein, Es märe 
nicht unmöglid, daß man ihn dann ald außerordentlichen Gommiflär in 
die Herzegowina ſchickie wo man den ernfleflen Greiguiffen entgegenjleht, 
Unter den Griechen berrfht große BVerftimmung. Es follen miederum 
4 ihrer Biichdie bei Hr. v. Kallemand, dem franzöjlfgen Geſa äfısıräger 
Schritte gethan haben, um durch deſſen Verminiung eine Bereinigung 
anit der römifhen Kirche unter Beibehaltung der griechtſchen Llıurgie here 
beizuführen. Hr. v. Lallemand fol, va die Sacht feinen politiſchen Ghar 
rafıer an ſich trug eine auf diefelbe bezügliche Birfrift eutgegenom ⸗ 
men haben, * 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Rıw-York, 6. Sept. Iefferfon Davis, fo melden glaubmwürbige 
Berichte aus Richmond, ift am Abend des 3, Sept. geflorben. Wie ſtreng 
die Abſperrung des Eürend gegen ten Morben ift, mag man daraus ei · 
fehen daß felbft heute, preimal 24 Stunden nach dem Ereigniß noch feine 
vollfommene Gewißheit darüber beitebt. Bor 6 Monaten bedurfte es dar 
zu nice jo vieler Minuten. Im übrigen bat vie Nachricht fehr große 
Wahrfcheinlihteit ſchon dedhalb , weil Davis feit Jahren an der tubercus 
loſen Lungenſchwindſucht litt und allen Prophezeiungen der Merzte zufolge 
ſchon laͤngſt todt fein müßte, 


Münden, 25 September. 

Sr. Mai. der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 16. Auguſt bem Privatier Albert v. Hirfch in München bas Rits 
terfreug 1. Claſſe des Verdienſtordens vom bl. Michael zu verleihen ; 

unterm 21. Sept als reditsfunbigen Magiſtratsrath der Haupt: und Refi- 
denzfiadt Münden, ben geprüften Rechispralticanten Dr. Franz Regis Sadıens 
baufer aus München, auf die Dauer des Dienjtespreviforiums Allerhöchft lans 
deohettlich zu beftätigen ; 

unterm gl, Datum bie am Oberappellationsgerichte erledigte Gerretärsitelle 
dem quiedeirten Herefhaftsrichter Dr. Giemens Hellmuth dahier auffein allers 
unterthänigftes Anfuchen zu verleihen; 

unterm gl. Datum die fathol. Pfarrei Itlahüll, Log. Kipfenberg, dem Prie: 
Mer Johann Bapt. Rhöm, Gooperator in Wemding, rg. gl. Namens zu übers 
fragen ; und bie proteft. Pfarrei Unterrodach, Decanats Geibelsderf, dem Pfarr: 
emisandivaten Ichann Georg Chriſteyh Marian Poland ans Hof zu verleihen ; 

unterm 22. Eept. ben Tändleroſohn Michael Alois Anten Bernauer in 
Pafan für großjährig zu erklären, 


Meuefte Poften. ; 
»* Münden, 25. Sept. Die Kammer der Abgeorbneien hat in 


der geftiigen Sizung bas ordentliche Militärbudget berathen und demſelben 
nad den Anträgen ihres Ausfchuffes beigeftimmt, fo baf von ber bean- 
iragten Summe von 12 Mill. Bulvden, 600,000 fl. abgefttichen wurden. 
Einem Antrage Ruland's auf beffere Sorge für bie religiöfe Pflege in der 
Armee und einem Antrage Dölt’s auf gefeplihe Regelung des Strafver- 
fahtens in der Uımee, erhielten die Zuftimmung der Kammer, — Zu 
Anfang der kommenden Woche wird Ipie k. Hoh. die Grau Pringeffin 
Zuispoid von Jſchl zurücd wieder hier eintreffen. 

** München, 25. Sept. Laut Husichreiben im Kreisamisblatte 
bat Se. Mof. der König allergnädigft zu bemilligen gerubt, daß für die 
Abgesrannten der Stadt Trautenau in Böhmen ſowohl Aufrufe zu mil» 
den Sammlungen erlaffen werden, ald auch den Redactionen geftattet ifl, 
die gefpenderen Gaben zu fammelm und an das Hilfcomite abzuliefern, 

Auch in Augsburg bat man nad korligen Blättern den Erbfloß 
von Sonntag Abend verfpürt, betgleicdhen in Ausbach, Ulm, Göp⸗— 
pingen, @eiflingen. 

König Victor Emanuel wird fi bei ben Krönungffeierlichkeiten in 
Königäberg Turiner Blättern zufolge burch ben General della Mocca rer 
präfenticen laffen. 


Zelegramme. 

Berlin, 24. Sept. Stadtgerichtsrath Tweſten wurde Im heutigen 
Termine wegen bed befannten Duells vom Gtadtgerichte zum niebrigften 
Strafmaf, naͤmlich zu dreimonatlicher Einſchließung verurthellt, (5. 3.) 

Bern, 23. Sept. Der heutige „Bund“ beflätigt, daß in den fran« 
zöfligen Megierungstreifen eine gar unfreunslige Stimmung gegen bie 
Schweiz berifden jolle. (W. DI) 

Aus Meapel vom 21, d. ſchreibt die „Perfeveranga”: Das Amts« 
blatt verfündigt, daß die bei Gutone gelandere Bande Maltefer und Spar 
nier in der Blucht begriffen ift., (Brkf, B.-3.) 

Ragufa, 24. Sept. Morgen findet in Getinje eine Gonjerenz mer 
gen Aufhebung der Blocade ſtatt. Der preufiiche und franzöflfche Conſul 
find heute dahin abgegangen. (8. 8.) 

Athen, 22, Sept. Als die Königin den Tag nach dem Mttentat 
von einem bereit früher befdloffenen, und ungeachtet biefed Zwifchenfalls 
zur feftgefegien Beit gemachten Ausfluge nach Voros zurüdfihrte, wurde 
fie von der Bevölferung tes Piräus und Aıkens mit ſtürmiſchem Enthu- 
flatmusd empfangen; dann drängten ſich alle in die Kirchen zum Danfgot« 
teödienft. (A. 3.) 

News MYork, 14. Sept. Einem Gerüchte zufolge wäre Fremont 
abgefeg: worten, weil er mit feiner Pıoclamation feine Vollmacht über» 
fäyıiıten, ine Verfammlung in Kentudy befichlt den Conföderirten, bas 
Territorium zu verlaffen, und melgert ſich, denſelben ven Befehl über die 
Bundeötruppen zu geben. Die Eonföderirten dagegen weigern ſich, abzu⸗ 
jiehen. (Südd. 8.) 


Baperifhe Bäder und Beilquellen. 


* Mofenbeim, 14. Sept, 264 Gurgäfe. Seeon, 15. Sept, 139 
Gurgäfte. Kreuth, 17. Sxpt., 651 Gurgäfe. Abbach, 17. Expt., 210 
Gurgäfte. 


banbelg- und Börfen-Rarhrichten. 


Frankfurt, 23. Sert. (Bold u.Gilder.) Piiolen 9 fi. 38—539 Mr; 
Preuß Öriebrichever 9 A. 551,58), fr.; Hol. SON SIEHE 9. il. 44—45 fe; 
Randpucaten 5. 321, — 33", ir ; 20 Francs-Gtüd 9 A. 20, — 21% fr.; Ungl. 
Gouvereign 11 fl. 48—52 fr. ; Golb per Zoll⸗Pſo. fein 804—809 ; 5 Branfens 
Thaler — A. — fr; Rand 20r ditto 30 fd. 12 fr.; Hochh. Silber pr. 3.-Pib, 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 A. 45—\/, fr. 

Wien, 24. Sept, Deilerr. Sproc, Nat Mul 80 75; üproc. Met. 67.15; 
EotteriesAnl-sPoofe nom 1854: 86.25; vom 1868: 120.50; von 1860: 83.25; 
Bantacien 756; äfierr, Grebit s Dlobilier + Metien 182 80; Donau» Dampfichifff.r 
Kctien 431; öferr. Gtaatsbakn-Mcien 279,50; Morbbahnslctien 202,50; Weit 
bahn » Prioritäten 102.80 Bes jeleurfe: Augsburg 5 Mi. 114.20; Lonbon 
2 10. 185.80; Eilber —. 


Berantwortliher Redacteata 3. ©. Boal 


Königl. Mefidenz: Theater. 


Mittwoch den 25.: „Müller und Miller“, Poſſe von Ep. Hierauf: „Dee 
Schaufpielbirector*, Operette von Moyart, 


Geftorbene in München. 


Jakob Kraus, Dienſttnecht von Micarlsfiren, Erg. Aichach, 45 9. alt; 
Francisca Henble, Privatiersgattin von Neuburg a. D., 63 I. alt; Mofalia 
Mieflen, Bauerstochter von Haslach, Log. Kempten, 66 I. alt; Johann Eenntag, 
Stabshoruit im fl. 8. Yägerbotaillen, geboren in Thiereheim, 38 Jahre alt; 
Sofepha Maier, Taglöhnerstochter von Siegertöhofen, Log. Schwahmünden, 30 
3. alt; Johann Fuchs, Gteuerfatafter:Mevifor von Siockheim, Log. Mellerichitabt, 
67 3. alt; Kunigunde Rothdauſchet, Kaufmannewittwe ven hier, — — 
Fritdrich Wagner, Claviermachergehilfe von hier, 60 I. alt; —5 
Bietualienhaͤndlet von hier, 60 I. alt; IR. Anna mn weint urt 77 3. alt. 
54 J. alt; Iof, Zechbauer, quitt. k. Nevifionobramier von ywein] 





Allgemeiner Anzeiger. 


Die Spracheilanftalt in München. 


Der 1. Winterfurfus beginnt am 4. Movember. Die Aufnahme ger 
ſchiehtt mit und ohne Penfien. Das Heilmittel: befteht im ber von mir erfunde ⸗ 
nen Sprahgumnaftif, für Unerwachfene und @rwachfene jeden Alters. 
In ber öffentlichen Anftalt werden auch unbemittelte Sprachleidende behanbelt, 

Münden, ben 24. September 1861. 4301, 

Sob. Dellermann, DOttofirage 11. 





National: &pupons 


pro Dctober werden von heute an in Silber bejahlt bei 





“€ The Illustrated London News. 


Wöchentlich 1 Nummer Gross-Folio von wenigstens 24 Seiten mit ca 
25 prachtsollen Holzschuitien und öfteren herrlichen Bildern in Farbendruck. 
Jährliches Alunnement Thir. 10.—; 6 Monate Thlr. 5, — bilden einen 
Band, In das Abonnement kann jederzeit getreten werden, 

Durch alle Buch- und Kunsihandlungen zu beziehen von 

Ludwig Denicke, Buchhändler in Leipzig. 

Ich vermittele auch Inserate in Dlustrated London News ur Thir. 1.— 

die Zeile. Auflage über 100,000 Exemplare. 


Zu Bestellungen empfiehlt sich die Literariseh - artistische 





Anton Berl:ner, 
Theatinerſtraße Nr. 48. 


4200. [35] 








4251. Pferde⸗Verſteigerung. [3 
Samftag den 28. September 1561 
Vormittags KA Uhr 
werben in ber f. Hofteisbahn zu München mehrere 
Pferde (woruntet auch einige jüngere) an den Meills 

bietenden gegen Baarzahlung öffentlich verfeigert, 
Die Beildtigumg biefer Pferde fann Freitag 
den 27. Nadymittags 3— 3’, Uhr und unmittelbar vor 
ber Berfteigerung ſelbſt in ber f. Hofreitbahn gefchehen. 
Die Genehmigung jedes einzelnen Berfaufes wird 
zwar vorbehalten, es erfolgt jedoch die Beflimmung 
noch während ber Verfteigerung. 
Königl. Oberfiftallmeifter-Stab. 


3991.[26) WBefanntmachung. 


Dormiger, Goncurs. 

Auf Antrag des Kaufmanns Marz Dormiper 
bahier, Birma M, W. Dormiger, wurde wegen 
feiner Ueberſchuldung der allgemeine Cencurs gegen 
ihn erfannt, und werben nunmehr, nacbem das Ders 
mögen des Gemeinfchulpners inventarifiet ıft, bie ger 
jeglichen Gpictstage ammit ausgejihrieben, nämlid: 

a) zur Anmeldung und Nachweiſung aller Forbes 
rungen auf 
Montag den 30, September eurr.,, 
b) zur Erhebung und Begründung allenfallfiger 
Ginreben auf 
Mittwoch den 30. October, 
c) endlid) zur Schlufverhandlung, und zwar ad re- 
plicandum auf 
Mittwodh den 27. November, 
ad duplicandum auf 
Donnerftag den 12. December 
Termin belimmt. 

Mer bis zum ober am 30. September c. meber 
perfönlich noch durch einen Bevellmädtigten nd pro- 
tocollum oder ſchriſtlich liquiditt, wirb mit feiner 
Forderung von ber Gantmaſſe ausgefihlofien, während 
das Ausbleiben am den anderen Edictelagen bie Präs 
eluflon mit den für biejelben freigelaffenen Handlun ⸗ 
gen zur Folge hat. 

Der erite Termin ſoll auch zur Wahl eines Mafia: 
eurators und Öläubigerausichuffes, ſewie zur Grziels 
uag eines gütlichen Webeinfommens benäpt merben, 
und wirb jept ſchon bemerft, daß die vom Gantirer 
angegebenen, dem bei weitem größten Theile nach ums 
einbringbaren und höchit zweifelhaften Aufenflände auf 
40,557 fl. 47 fr., die Vaſſiven jedech, worunter 








30,000 A. Ilaten feiner Ehefrau, auf 44,662 A. 
31 fr. ſich belaufen, und bie gerichtliche Schäpung 
einen Werth der theilweiſe von jener als Gigenihum 
angeiprochenen Pretiofen, Geräthe und Effecten von 
843 fl. 48 fr., des Waarenlagers von 1180 A. und 
ber Webäulichfeiten, worauf 15,025 fl. vorhin no 
nicht berüdfichtigte Hypethelſchulden haften, von 
12,500 fl. entziffert. 

Sclüßlih wird Jeber, der vom Gemeinſchuldnert 
etwas in Handen oder zu bezahlen hat, aufgefordert, 
folcyes unter Vorbehalt feiner Mechte bei Bermeivung 
der geieglichen Machtheile nur bei dem Goncursgericht 
ju Binterlegen, und ebenfo Jedermann gewarnt, von 
. Dormiger heimlicher Weiſe feine Eeparat: Ber 
friebigung anzunehmen, 

Fürth, den 20. Auguſt 1861. 


Königliches Bezirksgericht Fürth. 
Der fünigl, Dieeltor : 
Fend. 


GR. 4307,11, Bertbolb, 





4268. [2b] Une mattresse de frangnis arri- 
veo depuis pen de Paris desire donner des lecons 
de grammaire et de conversalion. S’adresser ü 
V’Expedition, 


4294. [3a] 





Anımtate der J. G. Cotta'schen Buchhandlung, Promenadestr, 10, 





Neue Eifenbabn: Fahrten: Pläne find zu haben in der Er. db. Bi. 


4218 [36) Befanntmachung. 

Hantlungspiener Kaſpat Ehott von Gnabfladt, 
Sohn des Defenomen Martin Schott von ba, mwelr 
eher zur Zeit weder eigenes Dermögen beit, noch 
grofjährig ih, hält ſich ſchen einige Zeit zu Würz: 
burg beſch iftigungsios auf und foll ohne Zuttimmung 
feiner Gitern verſchiedene Schulden contrahirt haben. 

Auf Antrag berjelben werten alle Gläubiger, 
welche an den genannten Kafpar Schott Forberungen 
welcher Art immer zu machen haben, hiemit aufges 
fordert, ſolche 

binnen 3 Woden 
und zwar längiiens bis 
Freitag den Li. October d. 56. 
früb ® Uhr 
bahier anzumelden, 

Zugleich bringen biefelben zur Öffentlichen Keunt⸗ 
niß, baß fe für Schuldenverhältniffe und läftige Bers 
träge überhaupt, bie ihre Sohn Kaſpar Schett fer 
nerhin obme ihre frecielle Zuftimmung abjchlieft, mes 
der einfichen, med joldye anerkennen. 

Dohfenfurt, den 14. September 161. 
Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der loͤnigliche Landrichter: 

@.:Mr. 7584, Selderich 





Bekanntmachung. 


Die Anmeldungen zur Aufnahme in die polytechniſche Schule und im die beiden Curſe der da ⸗ 
mit in Verbindung fl. benden Baur und Ingenieur» Schule für das Studienjahr 1861/62 werden 
am 2B., 30. un 34. October im Retorard Locale der Anftalt entzogen genommen. 

Giwaige Gefuche um SHonorarien« Bıfreiung müffen durch amiliche Zeugnlſſe belegt werden, in 
welchen die Wermögens-, Ginfommenss und Steuer» Verbältmiffe der Eliern erfhöpfnd dargeihan 


find. 


Ueber derartige Gefuche felbfi entſcheidet eine eigere Honotarien Gommiflion. 


Neu Bintretende haben ſich bei ibree Anmeldung über den Beflg der noͤthigen Borkenntniffe, 
fowie über einen tadellofen, firlihen Wandel autzameilen. 


München, den 21. September 1861. 


Das Fönigl. Nectorat der polytechniſchen Schule. 


E.:Nr. 96. 


Dr. Alegander. 





4238. [50] Zu der am 8. October d. 3, in Wien ſtaufindenden großen GewinnerJichung der 


k. k. 


Prioritäts-Eifenbahn-Foofe, 


bei welher 2 100 Treffer, als: fl. 200000, 40000, 20000 ꝛc. verlooet werben, find 
Leoſe a fl. 9, fünf Stäck für fl. 2@, bei dem unterzeichneten Bankyaufe bireft zu brzichen. Ver⸗ 


Ioofungsplan u, f. 3_ G®ewinntifte gratis. 


Moriz Stiebel Söhne, Ban'ierd in Frankfurt a. 


M. 





Einladung zum Abonnement auf die Nene Augsburger Zeitung. 


x Inferate werden billigft berechnet. — Yuflage 3300! = 


Der Meuen Augsburger Zeitung in aud im biefem Diuartale wieder ein meuer Beweis der wachſenden Gunſt bes zritungslefenden Publikums geworden; eine 


Anzahl von Abennenten hat den Lejerfreis derfelben erweitert, fo daß fich die gegenwärtige Muflage BB ber 3300 "TEE fentellt. 
Zeitung bringt wie bisher die Greigniffe auf politifchem Gebiete raſch und meu, befonders wichtigere Nachrichten werben per Telegramm mitgetheilt. 


Die Menue Augeburger 
Sie wirb bes 


müht fein, zur gemauejien Drientirung die politiiche Stimmung, die Wünſche und Befirebungen des Belfes theils in eigenen Leitartifeln, theile im Driginal » Gorrer 


fpenbenzen und anbermweitigen Nachrichten aus allen Bauen des Ins und Muslandes getreu abjufrirgeln. 


Die größte Muimerkiankeit wird jeboch unſerem engeren 


Baterlande — Bayern — zugewendet bleiben. Wiſſenſchaſt, Kunft und Literatur werben wie bieher gleich den Handels» und gewerblichen und Prbeiter » Intereflen 
ihren Platz und größtmögliche Würdigung finden. Die Neue Augsburger Zeitung wird bie fortlaufenden meueilen Berichte über die Börfenverhältnifie und ben Geurs 
ber Staatepapiere volltändig enthalten, Echramnenberichte von hier und der Umgegend, auch von Münden, Bindau und Regensburg merben ſchleunigſt aufgenommen, 
Die Landtageverhandlungen werden umfafend und taſch zur Kenntniß unferer werehrlichen Leſer gebracht. Ebene die gewählteſten wiffenichaftlihen, Geiſt und Ges 
miüth veredelnden und angenehm unterhaltenden Beuilleton» Artifel werden auch fernerhin unferen verehrlichen Abennenten eine angenehme Lertäre fein, melde Bes 
Ichrendes, Anekdoten, Räthiel und Gerichte x. enthalten werben. 
BD Für das inferirende Publifum Haben wir ſchließlich noch zu bemerfen, daß bie Meue Mugsburger Zeitung auch eine weite Berbreitung in den löblichen 
Gemeinden im garzen Königreich Bayern und auch im Muslande findet, und im den meiften öffentlichen Localen aller bedeutenderen Orte aufliegt. Es lann ſich bas 
ber bie Neue Augsburger Zeitung zur Ginſchaltung von Anzeigen befiens empfehlen. 
Pranumerationd:Preife: per '/, Jahr 45 Er, ’,, Fahr 1 fl. 30 fr. 








4222, 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


— 2* —2 —2 3L Ik. 
on Yncerhaktmmgeblatt Obanyı , ı 
wirerehäheig 2 ein ward bie Pof brpaaenet * 


Id 4 LE, vwrechäbny 2 M. det 
5* ar — um dir Eberieetihen Laͤndet abenmirt 
r LEKANEER 


sun ——— * ie Srtardare, in Ferıe bei 


Donmnerftag. 


Hene Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 230. 


Zeitung. 


tmmielben 7 Cour du Cnmmeres SL. Andrer der Arte, Im London 
Wei 3. 3. Ewer & Ce, E00 Orford Birot, melde amd Jaſeraec 
van Unırlgen aller Art deſergea. Imierate wirsen von Per 1:2 
perirlon in Mänden, Brirameriitaße 11 im Mnorehanie aufgeneme 
wen, vad ser Hazın der breiipaltigem Perttjeile mit 4 fr. derec xci. 
Finjeine Rumwerz des Morgen syer Ubrmrbianeh does 3 ie 


26. September 1861. 





Urberfide 
ayeri Zandtag. 

—— — (Abnahme der Cpidemie). Speyer 
a eterreihifce Monardyie. Benedig (Müdtehr der 
Ruhe. Zunahme des Berfehre. Verſchlimmerung im Befinden des Bankardgen). 

Schweiz. Rorihaa (Ebiefverjuhe aus Strantbatterien). 

Atalien. Birmonteife Rifion nad) Konflantinopel. Mazzinik- 

in Neopel. 
* — Meue Vexation gegen die Preſſe. Der Beſuch in 
Compieane. 

Spanien. Der Herjog von Oſſung nach Koͤnlgeberg. 


portugal. Anbau von Baumwolle, 
Amerie . Die Dinge in Neugranada. 
Dftindien. Gbolera. 
Dienftedönadhrichten. 
a une 

elegram . 
Börfen und Bandeld:Rachrichten. 





Bayerifcher Zandtag. 


“. München, 24. Sept. LV. dffentliche Gigung der Kam« 
mer der Mbgeordneten. Am Miniftertiihe: tie k. Staatsminifter: 
Frhr. v. Schrent, v. Neumapr, v. Pleufer, und v. Spies, 

Der El. Staatsminifter der Finanzen beantwortete die in der Icp« 
ten Gigung von dem Abgeordneten Doppelbammer verlefene Modifitatlon 
bez. der Glnführung des Waljauficlags in ver Pfalz. Die Staatöregier 
ung habe über vie Ftage ter Einführung det Malzauffhla,ıs In der Pfalz 
un erh Erhebungen gepilogen und die Frage eingehend geprüft, Die 
selbe set fo meit gedieben, taß im der näcflen Zeit eine hierauf bezügliche 
Morlage cıfolgen fünnıe. Nachdem indeffen ein Antıag in voıliegenter 
Trage der Kammer bereit® vorliege, fo babe die fgl, Gtaattregierung ger 
glaubt, voreift die Beldlußiaffung ver Kammer hierüber abwarten 
zu follen. 

Abg. Graf Butler ald Meferent über den in Mede flchenden An- 
trag, bemenfi Hierauf, daß der Ausfhuß naheingebender Würdigung des Antrags 
u der Uebergeugung gelangt fei daß die Einführung des Malzaufſchlags in der 
Pfalz in fo lange eine Unmöglicpkeit fei, als nicht die Beftimmungen über das Enres 
giflrement im Zuſammen hang mit ber gangen Torsefeggebung eine Yenderung ers 
fahren habe. Der Ausſchuß babe viefen Umftond für um ſo wichtiger erachtet, 
als bei den termaligen Verbältniffen in der Pfalz die Zeit nicht gegeben 
fein dürfte, die Ginführung tet Malzjauffchlages daſelbſt zu beſchliehen. 
Es erfheine zutem zweifelhaft, ob der Malzouffclag In der Pfalz die 
Entfhäbigungdiumme, melde diefelbe hicſür bezahle, und die 100,000 fl. 
per Jahr beirage, überfleigen werde, Der Autihuß feh der Anfidıt daß 
vie Stasidregierung allein im Stante fel, die vorliegende Brage vollftändig 
beuztheilen zu fönnen und babe dibhalb auch geglaubt, abwarten zu follen 
ob die Staatéreglerung eine hierauf bezügliche Vorlage an bie Kammer 
bringen werde, der Aueſchuß babe deshalb beichloffen, den Antrag vorerft 
auf ſich beruhen zu Isfien. 

Abg. Doppelbammer Hedauert, daß die Hinderniffe, welche ter 
Einführung des Malzauffclages in der Wfalz entgegenfleken follen, der 
Kammer nicht näher bezeichnet wurden, es märe wuͤnſchensweith diefeiben 
durch ein Meferar des AUusjchuffes zu erfahren. 

Zur Berabung gelangıe das Militär-Budger für die VIIl. Bis 
nanzperiobe 1861/67 und zwar: 

„„Drtentlicer Etat“. Die Houpipofltionen dieſes Etats find : 

10,073,000 fl. für bie active Armee, 962,800 fl. für die Gendar - 
merie, 50,000 fl, für das Militär-topographifde Bureau, 700,000 fl. 
für mäÄnnlihe Militärpenjlonen und Medaillenulagen, 92,000 fl. Zuſchuß 
für den Milltär. Witwen» und Waifen-, dann Jadalidenfond, 122,200 fl. 
für Beflungebotarionen, 12,000,000 in Summa. 

Nach den Anträgen des Aueſchufſes follen bewilligt werden: 

Bür die active Armee mit einem budgetmählgen Bormariondftend 
von 84,708 Mann, einjchlüßig 16,460 Mann affentirt Unmontirten für 
welche feine Koflen berediner find, nur 9,500,000 fl. und für Unterhalt 
und PBerwaltung der Feſtungen nur 95,200 fl; die übrigen Poften 
aber unverändert, fohin im Banzen 11,400,000 fl.; um 600,000 fl, 

weniger, alß der Budgetvoranfchlag. 
Abg. Langgurb ald Referent eröffnete bie Debatte indem er unter 
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Beſugnabme auf fein getrudt votliegendes Referat die vom Ausfhuffe ber 
antragıe Abminderungen bei einigen Poftulaten zu rechtfertigen fucht, und 
inebefontere bemeift, daß der Ausfhuß an tem Aermartondftande der 
Armee niıd geändert babe, daß er jetod den Bräfenzfland für zu hoch 
balte, Der Aueſchah glaube, daß rin Präfenzftand von 25 Mann pr. 
Gompsgnie und, mit Glnrehnung der Mebrpräfenz in der Bialz und in 
Franffort, von durdfeninlih 33 Mann tinreihend erſcheine, mährend 
das Kritgöminifterium 38 — 39 Mann als notbwendig erachte Nach⸗ 
dem der Dr, Reſerent auch Me Abminderung bei anderen Pofltionen zu 
rechtfertigen geſucht hatte, erdrterte er die beantragten Ganın- und Löhn- 
ungserböhungen, Diefe Erhöbungen —die nach Abzug der in Wegfall fommen« 
den Zulagen , welche feit 1857 bemiltigt waren, 656,210 fl. pr. Jahr bes 
tragen — babe der Ausfhuß in Berüdflitigung ver Zeltverbältniffe als 
vollfommen gerechtfertigt e:fannt und Üeferent habe biefelten mit Fteuden 
begrüßt, weil biedurd feinen fon früher ausgeſprochenen Wünfchen ents 
feroden werte. Nicht minder babe ver Ausfchuß die Bagen- und Löhn« 
ungderböhungen der Gendarmerie für vollfommen gesechifertigt eradptet. — 
Wenn man ermwäge, daß in der VII. Binanzperiode 107 Millionen für 
die Armee verwendet wurden und daß auch für die VII. Finanzperlode 
ein auferortenslite® Burger mit 13,565,700 fl. vorliege, bad demnaͤchſt 
zur Berabung komme, fo merde man zugeben, daß die vom Ausihuß 
beantragte Summe, melde um mebr ald 2 Milltonen höher fel als in 
der VII, Binanzperiode nicht zu niedrig fel, dag man fle vielmehr cher zu 
boch finden werte. Die Ginflellung der Größe des Bormartondftandes 
für welten die Burgerfumme beſſimmt, in das Budget babe der Ause 
ſchuh mit Bezugnahme auf dad Keeredergänzungd-Gejeg für nochwendig 
tıachtet, 

68 wird num zunädft ber Etat für bie active Armee der Beraihung 
untesftellt, und murten biezu 2 Anträge eingebradht : 

1) Bon Abg. Dr. Ruland welcher beantragt, dah für bie religidfe 
Bilege in der Armee durch eigene Beifllibe und Wiederherſtellung ber Milie 
tärpfargeien, wo fie früher beflanden, beffere Sorge getragen und für bier 
fen Zwe 40,000 fl, ind Burger eingefclit werden follen. Der Hr. Ane 
tragſteller füge bei, daß fein Hatrag kein neuer jel, vielmehr ſchon der 
Landiag von 1850 einen berariigen Antrag befchloffen babe, daß demfels 
ben aud Im Landtagsabſchiede Berückſichrigung zugeſagt, demungeachtet 
feitbem nichts im ter Sache geſcheben ſel. Der Hr. Rednet ſuchte dann 
die Nothwendigkeit datzulegen, daß für die religiöſe Pflege in der Armee 
mebr geſchehen müffe, ala biöher, und verweist dabei auf die Stellung 
welche die Militärgeifilichen in ber dfterreichifchen Armee einnehmen, 

2) Von Abg. Dr. Bölf, welter beantragt, daß durd eine Votlage 
an die Kammer dad Gırafverfahren in ter Armee in gefeglicher Weiſe 
geregelt werde, Mis am Landtage 1856, bemerkt Dr. Bolt, der Geſetz- 
intwurſ bei. der gemifchten Sachen zur Berarhung fam, babe um biejelbe 
Zeit die Regierung eine Werortnung über das Berfahren in Strafſachen 
in der Armee erloffen, bez. deren ſchon bomald in ber Rammer Vermah« 
zung dagegen erhoben wurde, daß die Megierung bad Strafverfahren in der 
Armee auf Tem Verordnungswege regle. Die Megierung fei hiezu nicht 
befugt, es müffe vielmehr auch dieſes Straiverfahren auf gefeplihem Wege 
geregeit werben. Indem der Rednet biefe Anſichten näher ausführt, ſucht 
er zugleich darzulegen, baf die Verordnung von 1856 ihren Zweck nicht 
erfülle, und bei das dedfalifige Procchverfahren die Garantien nicht biete, 
welche zur ficheren Rechtſprechung nothwendig find, eine Behauptung, 
eg Nichtigkeit der Redner durch Mittheilung einiger Bälle zu bewelſen 
ucht. 

Der kal. Regierungscommiffär, Hr, Badert theilt Hierauf ſeht ein» 
gehende Grläuterungen und Bemerfungen zu dem gebrudten Ausſchußbe⸗ 
rigte mit, um durch dieſelben dad Megierungepoflulat zu rechtfertigen, 
Da dieſe mir Zahlen sehr reichlich aufgeftatieten Erläuterungen sc. zum 
größten Theil verlefen wurden, fo erfheint eine Mittheilung hierüber nicht 
möglich. 

Der k. Meglerungsconmiffär Hr, Oberfi Bug gab dann im Betreff 
tes Militär-Baumefens einige Eıläuterungen zu ben betreffenden Stellen 
des Audſchußberichtes um darzulegen, daß eine Abminterung an bem bes 
zügligen Poſtulate unthunlich erſchelne, wobel der Hr. Redner mit der 
Berſicherung ſchloß, daß von Seite der Krirgövermaltung auch brzüg« 
lid; des Baumwefend mit der größten Eparfamteit zu Werke gegangen 
werte, 

Der E, Kriegeminifler, Hr. v. Spies. Dur die von den Hrn. 
Regierungsrommiflären gegebenen Grläuterungen werde ſich die Ramimer 
überzeugt haben, daf die von dım Ausſchuſſe beaniragten Abſttiche nicht 
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genügend begründet feien. 
Infinterie und den Jägern betreffe, fo müfle in Uebereinftunmung mit 
den Bundeöbefchlüffen die Dauer dedfelben 2 Jahre berra,en und fei dieß 
der Budgeraujftellung zu Grunde gelegt, Im den größeren Staaten werde 


Mas die Frage des Präfenzftandes bei ber 
| behaupte, 


Löhmungserhöhungen wefentlich verbeffern und es fel wohl Irri 
daß diefelben durch ben Entzug der Fern Bulagen pe 
ſchlechier geftelle werden, Redner flimme den Lobneserhöhungen vom Her 


zen bei, und wolle hoffen, daß diefelbe nicht nuhios, fondern zur beffern 


ein zweijähriger Bräfenzftanb nicht einmal als genügend erachtet, und es Werpflegung der Mannſchaft verwendet würden, denn in bdiefer Beziehung 


fei eine geringere Dauer beöfelben aud für Bayern nicht möglih, da 
derfelbe außerdem mur Recruien ins Feld flellen fönnıe Es babe ben 
baperifhen Soldaten nie an Muth uns YUusoauer gefehlt, allein zur volle 
ftäntigen Ausbildung deöfelben feien minverens 2 Jahre nothwendig, zu» 
mal die Ginübung in den muen Gchlefmwaffen längere 


diefelben werden ſich nicht realiſtren, wenn nicht eine genügende Zeit auf 
die Ausbileung ded Mannes verwender werde. Bei einem Präſenzſtand 
von 25 Mann pr.Goinpagnie werde dich nicht möglich fein, weil der Wann 
dann nur 48 Monare fich in Dienft befinden würde. Die Einhaltung 
der beiseffenzen Bunded beſtimmung falle mir der norhwendigen Ausbilde 
ungdzeit zufammen, fo dap das Kriegäminiflerium nicht in ser Loge jet, 
mit einer geringeren, ald ber beaniragten Summe ausjureichen, und er bitieded« 
halb die Kanımer, dem vom Aus ſchufſe beantragten Abſtriche nicht beizuftimmen. 
Es ſei auch ein geringerer Pferveftand ald der dem Budget zu Grunde gelegıe 
nicht thunlich, doch könne er fich bei dem Umſtande beruhigen, daß der 
Aueſchuß dem Antrag feines Meferenten wit beiſtimme, fondern auf Ans 
trag tes Frhr, von Lerchenfelo einen weiteren Beirag von 200,000 fl. 
bemillige und Hoffe er nur, daß die Kummer dim beiflimmen werde, 
Schließlich verbreisere ſich der Hr. Miniſtet über das Wojlular für die 
Gommandanıfgafıen um darzulegen, daß auch in diefer Beziehung ein Ab- 
friicy nicht ithunlich erſcheine. Dad Kriegäminifierium müſſe auf dem 
ganzen beantragten Poflulat beharten, und er müfje deshalb vie Kummer 
dringend bitten ihre Zuflimmung hiezu zu geben. 

Abg. Nar machte auf die Wichtigkelt der Beflftellung des Burgeid 
dur die Kammer aufmerffam; es jei diefelbe eine Frage des Wertrauend 
und wenn man überzeugt fei, daß die Hegierung dat Budger mir Umſicht 
und Verfoffungstreue feſtgeſtellt babe, fo mürde man ſich zweimal bejinnen, 
ob man Abfiriche befchliegen folle, zumal bei Fragen, zu deren Enıfdjeide 
ung technifche Kenniniß nothwendig fel; mie dich bei der Frage bed Yri- 
fenzftandes und bei der Größe der zu halienden Pferde ver Fall wäre. Gr 
traue ſich wenigſtens im tiefen Brogen kein Urtheit zu, müſſe vielmehr ven 
Anfihten der Meyierung Vertrauen ſchenken und werde veshalb auch die 
von der Regierung verlangten Mittel bewilligen. Der Redner ſprach ſich 
tann noch für eine weitere Erhöhung des Stallgeldes und ber Pferdgra- 
tificationen der Gavalerie-Dfficlere, fowie zu Gunfien einer beffern Stelle 
ung ber Unterofficiere aus. 

Abg. Grämer bevauert, daß die Nufflärungen, welde heute Seitens 
des Kriegeminifieriums gegeben wurden, nicht früher gemacht wurden und 
gedrudt vorliegen, da ed fo nicht möglich fei, biejelben richtig auffaſſen zu 
fönnen, Wenn die Meglierung glei ber Beginn ver Budgeiberathung er⸗ 
Eläre, daß fie mie der von der Kammer zu bemilligenden Summe nicht 
audreihe,, fo werde man hiniennach alle tie Gulamtiäien befommen, vie 
man ſchon gebabt habe, Hr. Hedner erörierte nun die Anſicht, daß die Are 
mee bendthigten Summen die Sıeuerlräfte des Landıd überſchreiten, um» 
it der Anfiye, daß man bei ver Ränge unferer Finanzperiode wicht im 
Voraus bemeffen könne, ob des größere Bedarf für 6 Jahre nothwendig 
fei. Bleibe Frieden, fo werde man jept zu viel Geld bemilligen, würden 
aber Kriegszeiten elnızeien, fo härte man denn doch zu wenig bewilligt. 
Wenn die Riiegeverwaltung behaupte, daß fe durchaus mit minteren 
Mitteln micht ausreiche, fo möchte er fragen, warum fle nicht größere 
Sparfamteli eintreren loffe. Die bayeriſche Armee habe 70 Generale, mas 
viel zu viel fei, man fpare hier und werde dann zu andern Dingen bie 
Mitiel haben. Zur Realiſtrung tes Ruland'ſchen Anızaget, den Üebner 
an und für ſich micht emtgegenirete, ſelen 40,000 fl. noıbwendig, bie man 
faum aufbringen werde, während für einem ber General-Infpection zuger 
ibeilten General ver Gavaleıie 12,000 fl. zu verwenden ſind. In Anders 
tracht der Zeitwerhältniffe wolle Redner der vom Ausſchuß beantragten 
Summe nicht entgegentreten, beantrage jedoch, daß in dad ordentliche Bud⸗ 
ger nur die Summe von 9,300,000 fl. und die meiteen 200,000 fl. in 
dad außerordentliche Budger eingeflellt werde, weil Leptered nur für zwei 
Jahre bewilligt werden joll, 

Mg. Heidinger wünſcht, daß für die Garniſon in Ingolſtadt, we» 
‚gen der Theurung ber Zebensmittel daſelbſt, eine Garnifonszulage bewil- 
ligt werbe, 

Mg. Erbe. v. Lerchenfelb verbreitet flch in fehr eingehender Weife 
über den Militär-Etar und fucht darzulegen, daß vielfache Erfparungen 
möglich feien, In&befondere an dem Aominiftrative, Juſtiz - und Sanitätd- 
“perfonal bei den Beneral-Gommandos und den Gommandantidhaften, fomie 
an dem Eiaie für die legteren, dann an Marſch-⸗, Duartiers und Bors 
fpannsfoften. Gr empfiehlt, .veie es in Frankreich der Ball, dag die Ver- 
mwaltung und Zufiz durch die DOffiriere beforgt werde, Die Milisärjufis 
fei, was die Legalität und Smelmäßigfeit berreffe, in feiner Weiſe ent 
ſprechend und Medner ſchließe ſich im dieſet Beziehung den Anſichten Bölks 
an. Der Ausfhuß habe nicht fargen wollen und deßhalb 200,000 fl. 
meht bewilligt, ald der Meferene beantragte, obwohl derſelbe nachgewleſen 
babe, daß mit den von ibm beantragten Summen ausgereicht werben 
tdane, Die Stellung der Linteroffieiere werte ſich durch die bewilligten 


Beit erfordere. ! 
Man erwarte von diefen Waffen mit Recht bedeutende Leiſtungen, allein | wendig fei für die Armee, 
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fei noch manches zu thun, wenn man das Militärhudget genau 

werde man zugeben müffen, daß allen billigen —— —— 
getragen wurde, und er koͤnne verſichern, dah die als eine Chtenpflicht der 
Volfovertreiung zu beſchließende Aufhebung des Lottos, den Ausfhuß zu 
der beantzagten Übminderung bed Erard nicht beſtimmt habe, Was noihe 
1 werde bie Kammer bemilligen, unb zwar auch 
im Betreff bed außerotdeatllchen Burger, Medine man biefes binzu 
dann werde alled das vollſtaͤndig geleiftet werben können, was nothwene 
dig fei, damlı Bayern aud in Zukunft bie Stelle zur Veriheitigung bes 
deutih.n Baterlandes einnehme, bie ed immer eingenommen habe. So 
groß auch die Summen, fo müfle man fie bewilligen in einer Zeit, im 
welcher der Rechtebeſtand blos auf ver Epige ter Bajonetie berube, 
Wenn auch Europa zum drittenmale von der Geine mit Krieg beimgefucht 
werde, von welchet e& fchon zweimal geſchehen, fo mürden wir uns doch 
jeht in einer Beziehung in einer günfligeren Lage befinden. Zur Zeit, 
als Ludwig der XIV, und Napoleon I. Europa überzogen, fei die öffent 
lie Meinung ihnen entgegengefommen, Dief Berhältnig habe ſich me» 
fenilich geändert, und wenn u: 8 nodmald die Gefahr von dort aus drobe, 
fo würsen wir die öffenılihe Meinung für und umd nicht mehr Urfache 
zur Befürchtung haben, daß wir ſchon durch die Ausſichten auf die guten 
Juſtitutionen jener Länder beflegt werden, 

bg. Dr. Bölf, der fi für den Antrag Grämerd erklärte, fpricht 
ebenfalls für die Nothwendigkeit, Erfparniffe im Wilitärhaushalt zu er- 
zielen. Der Redner ſpricht ſich biebei befonders gegen die hoben Gebalte 
ded Präflvenien und Birepräfldenten des General-Auditoriats aus, die '/, 
beffen beziehen, mas das ganze Michtercollegium koſtet. Was die Beiler- 
ung der Verhältniffe der Unterofficiere berrefie, fo möge man das Vor- 
rüden berjelben in die Dfficleröflellen geflatten, wie es in Frankieich ber 
Ball und dort fehr viel zur Kriejsrüchtigfeit der Armeen beitrage, 

Nah einigen Bemerkungen des Abg. Beer zur Beriheitigung ber 
Gehalte der Dberauditore und des Abg. Gtöger zur Unterflügung bes 
Nuland'ſchen Antrages ſchließt die Debaute, 

Referent, Hr. Langguth, erflärt, daß er rem Antrag Aulanıs 
nicht entgegentrete indefjen nich: behaupten wolle, ob bie verlange Summe 
norhmendig fei, Der Anırag Bölls werde die Regierung ſichet veranlafs 
fen, die bezeichneten Gebtechen zu beieitigen. Auf eine Aeußerung des 
Hrn. Abg. Mar fei zu ermisern, daß die Gtallgebühren ac. der Cavalei le - 
Dfficiere jegt auf rad Doppelie erböht werden follen, wa vor ber Hand 
genügen dürfte, Duich den Entgang der Zulagen bei dem Gintritte der 
Köbnungserhöhungen würde die Lage der Unterofficiere keineswegs ver» 
fAllmmert, denn es verbleibe denfelben immer noch ein täglidder rehrbes 
zug von 3%, fe. Dem Antrage Erämers trin der Meferent nicht entge» 
gen und überläft 08 ver Kammer, ob jle temueiben zuftimmen molle. Die 
Erläuterung, melde Hr. Regierungseommiffir Badert heute vorgeiragen 
babe, habe ver Ausfhuß bereits durchgeleſen, fei jedoch durch biejeibe nicht 
veranlaßt worden, feine UAnfldten zu äntern; dleſelben feien zudem jegt 
größtencheild gegenftand6lo® geworden, nachdem ber Ausfhup 200,000 fl. 
mehr bewilligt, ald Referent beantragt habe. 

Der f. Kıiegdminifter vertheidiget hierauf nochmals im Kürze 
dad Megierungepoftulat und erfärte in Bezug auf die Meußerung Lerchen- 
felds hinſichilich der Zahl der Mititärbeamien, daß diefelben genügenn bes 
fhäftige und jeder derſeiben feine Schuldigleit thut. Wenn Eıfparnifle 
möglich, fo werte er fle zu erzielen ſuchen, allein die Gifparung ber &r- 
balıe von etwa 40 Beamten mürben die 600,000 fl., melde ber Hub» 
ſchuß zu ſtreichen beantzage, micht erfegen, zumal die Beiteffenden Beamten 
zur Zeit vorbanden find. Die Verwendung von Generälen an der Epige 
ded Weneral:Huditoriard beruhe auf dem Grundfag, daß das Militär in 
Wilitärgerihten den Borflg führe; die beiden Generale an der Spihe ded 
Generalaubitoriats feien hocdverdiente Männer. Der Antrag ded Hrn. 
Abg. DVölk greife zu tief in die Dieciplin ver Armee ein und betreffe eine 
fo weit eingehende Brage, daß er heute nicht in der Lage fei, eine genü« 
gende Gıflärung bezüglich dieſes Antraged abzugeben. 

Die übrigen Ctats-Pojltionen veranlaften Feine Debatte und nur bei 
jener der Gendarmerie ſprach ſich Hr. Abg. Nickela zu Guuſten derfelben 
aus, und der Hr. Meferent erfuchte die Rammer, der Gage» und Köhn« 
ungserhöhung für die Gendarmerie beizuflimmen, da biefelben als dringend 
geboten erfcheinen. 

Veh der Abflimmung wurde dad Megierungs-Pofulat für bie active 
Armee mir allen gegen I— 5 Stimmen abgelehnt und der Ausfußantrag 
foft mit Ginfimmigfeit angenommen, ebenfo den Übrigen Gtatepojltionen 
beigelimmt. Der Antrag Rulands wurde mit Weglafjung der beantrag- 
ten Gatfamme angenommen und demnach vem Antrag Völts von der 
ganzen Kammer beigeſtimmt. Schluß der Sihung. 

Deutichland. 

Bayern. Nach der neueſten ſtatiſtiſchen Mitthellung über den Stand 
der Ipphutepidemie in Kempten bat ji die Zahl der Kranfen vom 13. 
bis 20, September von 405 auf 287 gemindert, Todesfälle am zyrbus 
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find in dieſer Beit 12 vorgelommen. Bom 1. Uuguk bis 20, Sept. ber 
irug die Zahl der Sterbefälle 141, worunter 66 in Bolge des Tppbus. 

Speyer, 22, Sept. Heute Nachmittag waren der Kronprinz don 
Preußen mit Gemahlin, ſowie der Prinz .von Wales (Kronprinz von Eng« 
lant) hier, um unjern KRaifervom zu beſich tigen. Die hohen Heriſchaften 
nahmen im „Wittelebacher Hoſe“ eln Diner und verliefen mit dem Zuge 
um 4 Uhr 10 Minuten wieder unfere Stadt, um nady Heidelberg weiter 
zu relſen. (Bir 8.) 

Defterreihifhe Monarchie. 

Aus Benedig, 20. Sept, ſchreibt man ber „Zrlefter Zig.“: „Seit 
mon einige Agenten ausmwärtiger Mevolutiond « Gomited aufgefunden kat 
und ſowohl bier ald auch in Papua, Verona und Udine terlei Wühler 
feflgefegt wurden, und namentlich feir vie Polizei ven Perarden-Fabrieanten 
auf der Spur ift, haben alle Demonftrationen gänzlich aufgehört und Ber 
nedig erfreut ſich nicht nur einer volfommenen Mube, fondern if auch 
belebter ald font. Der Premtenbefuh war und ift heuer ein günfliger, 
die meiften Hoteld find überfüllt und die Benetianer handeln nur im ei« 
genen Intereffe, wenn ſie alles verhindern, was eine Beeinträchtigung beb+ 
felben bervorsufen Fönnte.* Der Bericht ter „Triefter Zig.“ wird auch 
von anderen Geiten beftätigt und bekräftigt, und gerade jeht iftvon „Pays, 
Zournal de Empire” offenbar die Zeit unendlich ſchlecht gewählt, um über 
den Zuftand Benevigb verlogene Mitiheilungen aus Breifgärler- Federn zu 
eniportisen. — Nach einem aud Bafjfano vem 20. d. Mis Morgens 
8 Uhr vorliegenden Telegramme find die Stunden bed hochw. Patriarchen 
von Benedig gezählt und fein Ente ftebt nahe bevor. (Wien, 3.) 

Schweiz. 

** In Morfchach wurden diefer Tage Verſuche gemacht, aus Strand« 
batterien nach ıchwimmenden Zielpuneten zu ſchießen. Diefelben ergaben 
das Mefultat, dab im Kriegsfällen jedes Schiff auf dem Ger nady allen 
Michtungen hin, beſchoſſen und in ten Grund gebohrt werden fann, wenn 
nur die Batterien felbft gut angelegt find. Wan ſpricht nun bavon, taf 
die Anlage folder Batterien ſchweizeriſcher Seits in Erwägung gejogen 


werden folle. 
Dtalien. 

** Man liest in der „Italia“ vom 22, Sept.: Wir vernehmen, daf 
naͤchſte Woche General Graf Morozzo de la Mocca, erfter Adjutant bes 
Königs, in Begleitung der HH. Riner de Savotrone und de Veglio, Ors 
donnanzofficiere ded Königs, in auferordentliher Miſſion ſich zu dem 
Sultan nah Konflantinopel begeben wird, 

Briefen aus Neapel zufolge, gebörte während der Befltage des 7, 
und 8. d. Mis. in der That das Pflafter denReihhemden und den Be« 
munderern Garibalti'd. Das Feſt ırug einen keineswegs piemonteflfchen, 
fondern ganz revolutionären Gharafier, Daß die Beodlferung in dem 
Gedanfen übereinftimmte, den König Victor Emanuel vollftändig zu igno« 
ziren, wurde bereitd mirgerbeilt (WB. 3.) 


Wranfreidh. 

Paris, 22. Sept. Großes Aufſehen macht die Nachricht aus Bor« 
deaur und Marjeilie, daß die dortigen Präfecten die Medacteure und Mit- 
arbeiter fämmtlicher Blätter aufzelordert haben, betaillirte Aufſchlüſſe über 
ihre perlönlien und Privamerbäliniffe zu geben. IR dieſe Mafregel 
eine allgemeine, von der Regierung vorgefchriebene, oder iſt ſte eine Ber» 
Eebribeit der beiden Bräfecien? Wir müflen dieß für jegt dahin geftellt 
fein laffen, Nicht unmöglich, daß wir ed mit einer neuen Mafiregelung 
der Tageöpreffe zu thun haben. 

** Maris, 23. Sept. Man lief an der Epige des Moniteurbufle- 
tind: „Der Kalfer, die Kalferin und der kalſerliche Prinz werden Biare- 
sig Ende diefes Monais verlaffen und nach Paris zurüdkehren. II. AM, 
werden ſich gleich darauf nad Gompiegue begeben, um den König von 
Preußen welder daſelbſt den 6. October einizeffen fol, zu empfangen. 
Es fcheint gewiß, dag fahr zu derfelben Zeit ein anderer Eöniglicher 
BDefud) gleihfaus in Gompiegne fattfinden wird, * 

Spanien. 

”* Man liedt in der „Iberia*: GEs ſcheint, daß der Herzog von 
Dffuna Spanien bei der Kıönung des Königs von Preußen vertreten wird. 
Man weiß, daß der Herzog von Offuna für feine Befandıfgzaft in Hußland 
keinen Heller Enıfhärigung von dem Staate annahm, und Alles läft ver» 
mutben, daß er bei diefer Gelegenheit mit derfelben Uneigennügigfeit han« 


dein werde. 
Portugal. 

* In Portugal befhäftigt man ſich ernftlich mit dem Anbau von 
Baumwolle. ‘Die in Algarbien, Memtejo und einigen aftikaniſchen Beflg- 
ungen bed Königreich angeftellten Verſuche find fehr gut ausgefallen, 

Amerika. 

** General Mosguera, der an der Epige ber Mevolution in Neu— 
granada fleht, foll bei feinem Ginzuge in Santarferde-Bogota den eher 
maligen Präfldenten Mariano Ofpina, feinen Bruter, den Priefter Ofpina, 
die Generäle Paris, Eſpina, Pofada und andere Perfonen gefangen ges 
nommen haben. Mac einem Briefe hätte Modguera den GErpräfltenten 
Divine bereits. erfhjießen laffen und ein gleiches Schiefal flünde noch 8 
anderen Gefangenen bevor. 


Dftindien. 

Calcutta. Kaum hatte ein reichlichet Megenfall der Hungerdnoth Ine 
tiens ein Ente gemacht und frobe Aubſicht auf eine glüdliche Ernte er» 
öffnet, da brach plöglich die Seuche herein. Bon Mirut und Agta fam- 
men berjjerreißende Berichte über bie Werbeerungen welche vie Cholera 
dort und in den Nachbarbezitken antichtet. Unter ben ingebornen iſt 
die Sterblichkeit furchtbar, beſonders unter jener Volkéclaſſe, deren KRör« 
ver durch bie boraudgesjangene Hungerönotb geſchwächt und für die 
Krankheis vorbereitet worden. Über die Geißel ift nicht auf bie Einger 
bornen beſchraͤnkt. Im ben Bungalo's (Vofflationen) und enropäifcen 
Gajernen graffirt die Seuche faſt gleich ſtart und berelis find ihr viele 
Dfficiere und Soldaten erlegen. 


Bründen, 26 September. 
Gr. Maj. ber König baden Sich allergnäbigüi bewogen gefunden: 
untem 23. September bie Stelle des Seeretärd bei bem Handeldappellationes 
gerichte in Nürnberg dem Gerretär bes Bezitkegetichts Nürnberg, Briebrich Heybe 
sich, zu verleihen. 


Meueite Poſten. 

* Münden, 26. Sept. Die Kammer der Abgeortneten bat in 
ihrer geftrigen Sihung de Budget ⸗Cinnahmspoſtulate ver Zölle und fammte 
licher Verlehrdanftalten berathen und nach den Anträgen ihres Ausſchuſſes 
angenommen, dann der f, Verordnung vom 21. Bebr. d. 38. „die Auf 
bebung der Durdigangszölle betr.*, und dem Regierungd-Poflulate bezüg» 
lich der Zoll» und Hanzeleverhäliniffe für die Zukunft beigefiimmt. In 
der heutigen Sigung wird der Gejegenwurf bezüglich der Ginzelhaft zur 
Berathung fommen. 

Heidelberg, 23. Sept. Heute Morgen verſchied der Geh-Math 
Prof. Br. Ehr. Schloffer, ver Geſchichtſchreibet, 85 Yahır alt, (D. ©.) 

In einer Gortefpondenz ded „Journal de. Franefort” aus Bruchfal 
wird heute erzählt, dem Kofgerichtsapuocaten Mer, dem Vertheldiger Oskat 
Beder’d, ſei am Samftag früh unter dem Pofiftempel „Lonton“ und mit 
einem „ein Breund der Getechtigkeit“ unterzeichneten Begleitfchreiben eine 
Sendung Papier zugegangen. In biefem Schrififlüde waren zunädft alle 
berühmten Schrififteller cititt, melde den Koͤnigemord verberilicht haben ; 
ſodann folgt ein forgfältiged DVerzeihnig — Namen, Vornamen, Geburts» 
ort und Tobebiog aller Opfer des badijchen Aufftandes von 1849 , wels 
der betanntlich von dem König, damaligen Prinzen von Preußen, nieder 
geworfen worden iſt. Gelbflverflänplich bat «8 der ſehr ehreuwerihe Ver- 
ıheibiger Becler's verfhmähr, von jolden Mitteln Gebrauch zu machen. 


Zelegramme. 

Trieft, 24. Sept. Nachrichten der „Triefter Zig.“ zufolge iſt der 
Ütentäter gegen die griechiſche Königin ein Gymnaſialſchüler, 17 Jahre alt 
und heißt Aritides Doflos. Sein Bater Konftanıin Doftos, ein fehr ge» 
achtetet Mann, war früher Beneralfecretär im Minifterium des Innern, 
Ein Bruder des Ariflives entwid vor einiger Zeit nach Italien und dient 
als Dfficer im piemonseflfgen Heer. (W. BI.) 


@ Be 24. Sept. Patriardy Ramazotti ift heute Nachts verfchieden. 
. Di. 


Zurn, 23. Sept. Die „Dpinione* ſchreibt: Ginem Telegramm 
aus Florenz zufolge murte in Pofliglie bei Gaftiglione bella Pescaſa eine 
Tartane mit Waffen und Munition beladen confidcitt. Man glaubt, die- 
felben waren beflimmt, im geheimen nad Umbrien eingeführt zu werden, 
um gegen die päpflichen Provinzen zu opetriten. (W. BI). 


Bandels- und Börfen- Bachrichten. 


Branffurt, 24. Sept. (Bold u. Silber.) Piftolen 9 A. 36—39 fr; 
Preuß Friedrichedot 9 fl. 55',,—56', fr.; Hell. 10 f.-&täd 9 d. 44 - 4 5 
Randducaten 5 fl, 321,33", ft; 2OBranıt-Etäd 9 0.201,21), fr.; Engl. 
Souvereign 11 Hd. 48—52 fr. ; Gold per ZollsPfo. fein 804—809 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — il. — Ir; Rand 20r bitto 30 fl. 12 fr.; Heck. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 4052 fl. 15 fr; Preuß. Gaflenfcheine 1 145 — 4 Ir. 

Srantfurt, 25. Sert. Deflerr. Mat Anlehen 58; dprec Metall. 49; 
Danfactien 663 P.; Xotterie-AnlchenssBoofe von 1864: 61'/,; von 18h: 106; 
Defierzeichifche kotier it · Anle hene⸗ Looſt von 1860: 613 Lubwigshafen ⸗ Berbacer 
Gifenbahmctien“ 129°/,; Baverifche Ofibakmcien 104°/,; Baperiice Ofibabes 
Actien voli eingez. 105°%,; BWefbahn-Prierität 75%, ; Deftert. GretisMoliliers 
Actien 157. Wecjelcurs: Paris 93',; Sonden 118'/,; Wien 86%,,. 

Wien, 25. Sept. Deftert. Sproc. Nat⸗Aul. 80.75; Sproc. Diet. 67.20; 
Lotieriesinl.stoje von 1654: 86.25; vom 1068: 120.—; vum 1860: 83.35; 
Banfactien 760 ; öfter. Grebit » Mobilier » Mcien 183.20; Donau « Dampiicifi + 
Actien 430; öfter. GiaarsbahnsNctien 279.75; Rorb bahn⸗ Actien 202.10; Meils 
bahn: Prioritäten 102.20 Wedfeleurje: Mugsburg 8 Mi. 114.—; Lerben 
3 10. 185.60; Silbet — 


Berantmortlidier Merarteurı I. B. Boal 


Röniglihes Hof: und National⸗ The ater 
Donnerfiag ben 26.: „Die Nachtwandletin“, Oper von Bellini. 


952° 


Allgemeiner Anzeiger. 


4270. Belanntmach - 
Das Winterfemefler 1861/62 — an-ber I. 
Univerfität Erlangen am 
15. October I. 38. 
Don diefem Tage an bis zum 
28. beöjelben Monats 
Haben die Anmelbungen ſewohl zur Immatrieulation 
als auch zur Semeftral:Inferiplion, und zwar erflere 
unter Vorlage ber vorgeichriebenen Zeugnifie bei dem 
fönigl. Univerfitäts-Secretariate zu geſchehen, wevon 
die beiheiligten Stubirenden zur Bermeidung der auf 
die Verjäumnif jenes Termines geſehten Nachtheile 
hieburch benachrichtigt werben. 
Grlangen, den 20. September 1861. 


Königliches Univerfitäts-Prorectorat- 
Dr. @ 3. Schmibtlein, 
d. 3. Prorecter. 


4310. Bekanntmachung. 

Der vorfchriftsmägige Anfang des Echuljahres 
1861,62 if durch hohe Megierungs » Entichliefung 
für die hiefige Studiemanflalt Ratt des 1. October 
auf ten 5. November feitgefegt. Mn lepterem 
Tage haben fonach die Anmeldungen ber neu eintre> 
tenden Schüler zu gefchehen, und die Inferipfien wird 
am 7. November fattfinden. 

Kempten, am 24° September 1861. 


Königlihes Studien-Nertorat. 


Sannwader. 


3456.13] Edictaleitation. 

Mach Anzeige der Gifenhandlung Gebrüder Heim 
in Marftbreit ift derfelben ein unterm 30, Nopember 
vor. 36. vom !gl. Haupizollamte Markibreit ausge 
Wellter Niederlagefchein über G. H, W, 187, 188, 
189, 190, 191, 192, 196 und 198, acht Faͤſſer, 
gereinigte Soda enthaltend, vor Kurzem zu Verluit 
gegangen, und wird auf Antrag der genannten Hand: 
lung der unbefannte Inhaber diefes Scheines anmit 
aufgefordert, felhen binnen 6 Monaten, vom 
Zage ber gegenwärtigen Befanntmahung am gerechnet, 
bei unterfertigtem Gerichte vorzuweiſen und feine etwais 
gen Auſprüche hierauf geltend zu machen, wibrigenfalls 
diefer Niederlageichein für Fraftlos erflärt werden wird. 

Martıbreit, am 22, Juli 1861, 

Königliched Landgericht Marftbreit. 

Der Föniglihe Banbrichter: 
@.:Nr. 6853. @ißenbeif. 


Bfänder: Audldfung 
4305. [3a] und 
Verſteigerung . 

Mittwoch den 16 October 18601 if der 
lehte Termin zur Muslöfung ber Pfänder vom Monat 
@Geptember 1860, und zwar von: 

Nro. BB,555 bi 108,140. 

Die Pfänver fönnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau⸗Stunden Bors und Nachmittags verjept, ums 
gefchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand » ms 
fhreibung mehr fat. Hierauf: 

Mittwoh den 33. October 1861 
öffentliche Derfieigerung. 

Münden, den 27. September 1861. 

Königl. privilegirte Pfand u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


1260. [) Ammonce. 

Durd) die Eröffnung der fünigl. bayer. Offbahn 
bis zur Grenzlation Furth i. ®. bin ich in ber 
Lage, Bäter nah Böhmen, Mähren, überhaupt 
nah allen nörblicyen öfterreichifchen Provinzen ſchnell⸗ 
ftens und billigſt zu befördern. 

Ich empfehle meine Dienfte der P. T. geehrten 
Geſchaͤſtewelt ſowehl in Spebitionsr, als auch 
Gommiffions:-@ei&älten. 

Zumeifungen und Zufcriften erbitte ich mir um« 
ter meiner Adreſſe: Dit: Bahnhof restante Furth i. W. 

. Klauberd Sohn, 
Erpeditions- & Eummiffions- Gefchäft, 
Neumark Böhmen. 


@.,Nr. 2037. 












— Bekanntmachung. 


Behufs der Rechnungsſtellung der kgl. Leib» und Hofe-Apotbefe werde 
; . n all 
— ee : line ba ag genießen, aufgefordert, biete 
ücher eute an in .Oetober I, 38, i 
Hof-Apothefe in Vorlage zu u ————— 
Münden, den 25. September 1861. 


Känigl. Baier. Ohberfthafmeifter - Stab. 


on Prioritäts-Anlehen 
der k. E, priv, böhmischen Weftbahn, 


Die Obligationen dieſes Anlehens werden mit 5%, in Silber verzinst und die fälli 
Coupons ‚abzüglich der Einfommenftener in Wien und Kranffurt aM. —34 die 
Amortifation dieſes Anlehens beginnt bereits im Jahre 1863 mittelft Verlooſung und werben 
die gezogenen Obligationen ebenfalls in Silber an benannten Piätzen heimbezahlt. Diefe 
Obligationen, welche die erfte umd einzige Priorität genießen, dürften ſich zu GapitaldsAnlagen 
empfeblen, und find bei dem Unterzeichneren einzufehen und wie die volleinbezahlten Actien dies 
ſes Unternehmens billigft zu beziehen. 

Herrmann Marx, 
Bank- und Wechfelgeſchäft. Kaufingerfiraße 1. 


an 7 r BT“ : REP T: 

REN Königlich Bayeriſche Donau-Dampficdifffahrt. 
Perionen- Fahrarbnung zwifchen Donauwörth und Fegensburg 
im Monat Dctober 1861. 

Bon Donaumörth nad Megendburg jeven Tag geraden Datums, Mbfahrt @', Uhr früh, 

„ Megensburg „ Ingolftadt u „ geraden fr „73 . 
» Qugoljtadt „ BPonauwörthb „ "„ ungeraden „ » 
Der Perfonendienft auf der Strede Negensburg — Linz ift eingeflellt. 


Der Schleppdienft wird auf der Sttecke Douauwörth — Peſth in bisheriger Weiſe fortgefegt. 
Grp.« Mir. 2160, 4308. 











4238. [56] Zu der am B. October d. 38. in Wien Aatıfindenden großen GrwinneZiehung ber 


k. k. Prioritäts-Eifenbahn-Foofe, 
bei weldier 2 100 Treffer, als: fl. 200000, 40000, 20000 :c. verloodt werben, find 
Looſe a fl. S, fünf Sid für fl. DO, bei dem unterzeichneten Banfhaufe bireft zu beziehen. Ders 
loofungsplan u, f. 3_ Gemwinnlifte gratie. 


Moriz Stiebel Söhne, Ban'iers in Frankfurt a. M. 
— EA NE ERDE AREA DEEERE DET ER TEENS, 





E Meuefted Produft der eleganten Pharmacie aus der Parfümerie und chemiſch⸗ [4 
codmetifchen Waaren » Fabrif des —* 

BProf. Dr. Mau ſel. Erb. (Fr. 3. Weber) &r 
3 Hoflieferant Sr. Mal. Hob. ded Seren Berg © 
Marimilian in Bayern. 





Blüthenthau. Rosde de fleurs. ©: 


Meue vielfach verbefierte Gompofition bes ädten Kölner Wafferd. Bor Hundert Jahren 
I farb zu Köln a./R. der Erfinder des Kölner Waffers und alle ihm nachſolgenden Fabrikanten behaup⸗ Ki 
& ten, daß fie nad) derfelben Vorſchrift fortfahren zu fabrigiren. Seit dieſet Heihe von Jahren find num : 
2 im Bereiche aller Wifſenſchaften fo riefenhafte Fortfchritte gemacht worden, daß es wahrhaft lächerlich © 
J wäre, zu behaupien, daß bie Maturwiffenfchaft und Chemie auf berfelben niebrigen Stuſe fichen ges © 
a blieben sei. Attiſtiſche Hifequellen, früher nicht gefannt, dehen uns jept zu Gebote. Zubien's 
& ewig blühender Garten, Italiens, des füplichen Frantreichs üppige Geſilde, die hohen Alpen, liefern 
2 uns jept Blumen und Kräuter, deren Dafeln wir noch vor Kurzem nicht einmal geahnt, und fo if 
«6 mir auch durch vielſache Verſuche gelungen, biefes neue Probuft der eleganten Pharmacie, ben 
5 Blütben: Ehau (Hose de Nleurs) bervorzubringen, welcher nicht mur alle guten Gigenſchaften F 
D eines wirflicd guten und ähten Kölner Waſſers in fid vereinigt, fondern dasfelbe vielfach übertrifft. © 
Sein Mroma if angenehmer und vermöge der Deitillation fräftiger, reichhaltiger & 
\ umd belebender als alle übrigen Odeurs, wenige Tropfen auf ein reines Tuch geträur ® 
felt, relchen bin, den angenehmiten, dauernoflen Wohlgeruch zu verbreiten, welde ihn © 
ꝰ /unter allen bis jept befannten Riechwaſſern den eiſten Rang behaupten läßt, per las $ 
54 fr., 30 fr, ProberWlas 18 fr. 4 
Die Hauptnlederlage von biefem ausgezeichnet feinen Odeur befindet ſich In F 
München nur allein bei Herrn 
L. E. Rolland, Kaufingerstrasse Nr. 5, 


welchem ich fo eben neue Zufenbungen gemacht habe. 
5 (Gelder nebſt 3 fr. Zuftellgebühe und Briefe erbitte france.) 


Prof. Dr. Rau sel. 
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(Ms rgen blatt.) 


Beitung.: 


bemiefben 2 Cowr du Commeree BL des Arte, in Laoden 
bei 3. I Ewer & Cn., 390 Oxford Are, werlde audi Inlermie 


2 Bäx ein want Die k ——— uny Mnzeigen aller Brt beiorgen. geſecate wernen mon ber Er 

———— ER en —— 
2 - 

m Wi e'ı —— im Ortafburg, im Paria bei Simjeine Rumwern des Minigen abe Udennbissies Ian 3 ie 


Nr. 231. 


27T. September 1861. 





Uerberfigi 


Bayeriſcher Landta . 

- Deutfcdhland: ie (33. MM. König Dite und König! 
Aubwig. erwartet, ‘ Difas d. NRedwid. Giflirung: der Manöver. miß · 
fmmung über die Eerchenfeid ſchen Möfriche im Budget Retſematſch des 
Landıwehrjägerbataillone. Bar Berlegung des Appell.Gerichis von Ober 
bayern, Bauliches) Thüringen (Müdtriit des Fürften von Schwarj ⸗ 
burg · Nudolſtadt von der Megierung). Hannover (Enıhüllung des Ginfl+ 
Augufdentmals). Wien (vom Meidsrath). 

- Belgien. Hinausfhiebung dee Aneıfennung des „ Koͤnigs von Italien. * 
Grokbritannien. - Hr. Kinnaird nach Neapel. 
Nufland und Polen. Bauernunruben. 
Bereinigte Staaten von Nordamerifa. Neuſte BoR. 
Dienftebnadjeichten. 


ee mme. 
a * 
Börfen md Bandeld-Radrichten. 


Bayerifcher Landtag: 


** München, 25. ei dffentlige Sigung der Kam- 
mer der Abgeorbneten. ( 5) 

3) Telegraphiſche 
bie Ausgaben zu 180,448 fl. und ſonach die Relneinnahme zu 15,221 fl, 
veranſchſagt. Der Ausihuß beantragt leptere auf 30,000 zu erhöhen. 

Abg. Dr. Arnheim empfahl die Errichtung einer Telegraphenftarion 
zu Bunflvel,. wenn, wos wahr ſchelnlich exſcheine, von dem ‚jur Erweiterung 
ded Telegraphennetzes bemilligten 200,000 fl. ſich *2* ergeben. 
Das Poftulat wurde hierauf ohne weitere Debatte nad tem Antrag tes 
Aus ſchuffea angenommen. 

4) Donaudampichiftahrt. 
820, 900 fl. deumach Reineinnahme 25,149 fl. Der Ausſchuß beantragi 
Beiflimmung, die auch, ohne Debatte erfolgte. 

5) Zudbwigd-Donau-Maincanal. Ginnahmen 160,453 fl., 
Ausgaben 134,320 fl. Metreinnahme 26,133 fl. Der Ausſchuß beanızagt 
Beifimmung, die auch ohne Debatte erfolgt. 

6) Eiſenbahn. Die Brutto Einnahme derſelben find 11,998,256 fl. 
die Ausgaben 6,995,000 fl. fomit Meineinnahme 5,003,256 fl. etailti. Der 
Ausfhuß beantragt Beifimmung. 

Referent Ag. Meuffer fucht darzulegen, daß der Ausfhuß bie 
Meineinnahmen nicht erhöht babe, damit die Mittel gegeben bleiben, das 
Material der Bahnen in guiem Zuftand zu erhalten. Cine genaue Aus« 
ſcheldung ter Berriebs- und anderen Koften erſcheine aber nochmwendig 
damit man Far fehe, In welcher Weife vie Eifenbabnen ſich verzinfen, 

Abg. Bıhr. v. Lerchenfeld. Was ald Meinertrag der Gifenbahn 
erfcheine, ſel ſehr proßlematifch und werde ed eben tarauf anfommen, mad 
man ald Betriebsausgaben bettachte. Mach feiner Auſicht fei ed Aufgabe 
ber Verwaltung, das bewegliche und unbewegliche Material der Gijenbah- 
nen in immer gleichen Werthe zu erhalten. Alle desfallſigen Ausgaben 
feien aus ten Ginnahmen zu leiflen und nur für ganz außerordentliche 
Ausgaben, felen foeielle Credite gerechtfertigt. Redner müfje ſich auch 
feierlich dagegen verwahren, daf aus dem Gıtrog der Eiſenbahnen andere 
Ausgaben beftritien werden, als folde welche für den Betrieb derfelben 


nothwendig find. Der Betrieb müfle fo fparfam als möglich eingerichtet. 


werben, man bürfe midt mehr Züge einrichten ald nothwendig erſcheine. 
Eine Reihe Züge könnten nach feiner Anſicht während des Winters Hin« 
wegfalen und mürde man daburd viel Koflen und dem Perfonal viele 
Mühe erfparen, Der Mebner ſprach ſich hierauf —— Gunſten des Dlenſtes⸗ 
perjonald aus, deſſen Zuſammenwirlen, gutem Willen und Pflichterfüllun 
er volle Anerkennung ertheilt. Eine Erhöhung der Mente wolle er wicht 
kantragen, weil die Derzinfung der neuen Bahnen höhere Summen bes 
dürfen mürbe, 

Abg. Schlör. Wenn es überhaupt fehmierig fei, auf 6 Jahre hin« 
aus ein Burger feilzuftellen, fo erſcheine dieß bezüglich der Eifenbahnen 
gerabezu ein Unmöglickeit. Die vesfaliigen Bupgetaufflellungen Fönnten 
nar auf Schägungen beruhen. Nach feiner Anficht follten die Gifenbah- 
nen für den Gtaat feine Binanzquelle bieten und aus denſelben nur fo 
viel gezogen werten ale zur Verzinfung und Amortiflrung des verwende» 
ten Capital morhmwendig fel. Der k. Generalvirector habe auch im Aus 
Muffe vie Zuflderung ertheilt, daß diefer Anforderung entſprochen werten 
fol. Wenn diefe Aufgabe vom dem Hrn, Referenten im Ausfehufbericht 


Anfalı. Die Einnahmen And zu 195,669 fl. 


Einnahmen 346,049 fl. Ausgaben 


—t — — — — — nn un 


als eine ſebt große bezeichnet werde, fo koͤnne er dem nicht beiſtimmen. 

Im weiteren Verlauf legte Mebner bie Auſicht bar, daß für die 
Bahnen meued‘ Bahrmaterlal gefdaffen werten müfle und der Ausfhuß 

wohl dethalb den Bubgetiag nicht höher gegıiffen babe um eimen Dispes 

fitiongfond für Materlalanfhaffungen zu ſchaffen. Er glaube daß der Aus 

ſchuß von ter Generaldirection der Berfehreanftalten nur verlange, daß er 

die im Burger anfgeflellte Einnahms ſumme abliefere, alle melieren Ueber⸗ 

ſchuffe aber zu Materialanfcgafjungen verwenten bürfe, Allein nad den heute 
von Hrn. Fihr. v. Lercheniel® geöußerten Anſichten folle dieß nicht ge- 
ſcheben dürfen. In dieſem Falle mühten ſich die Meineinnahmen bei Bahn 

viel böber geftalten, al® veranfelagt fei. Der Generaldirection würden 

aber die Mirtel zu dem nörhigen Neubauten feblen, da die hiefür Im Bud« 
get befonters etatifirte Summe nidt ausreichen dürfte, Mebner jei nicht 
veranlaßt im biefer Beziehung eine Erhoͤhung des Grebite zu beantragen, 
müffe aber darauf aufmerffam machen, daß wenn die @eneraldirection daß 
Budget in der Art einhalten müfe, mie behauptet wurde, dann die Rein⸗ 
einnahmen der Gifenbahnen ſich viel höher geflalten müßten, 

Abg. Erbe. v. Lerhenfeld verwaßre ſich gegen die Anſichten des | 

Borrednerd, nach welchen man annehmen müßte, daß bie aufgeftellten Zif⸗ 
fer möcht ernfllich gemeint feien, daß vielmehr alles gany ander ſei. Wenn 
ſich au ver Etat der Gijenbabnen nicht fo beftimmt feftftellen laſſe, wie 
das Budget eines Minifteriums, fo müfle er fi doch gegen die von bem 
Borsebner aufgeftellte neue Theorie enıfchieden verwahren, denn mad) der⸗ 
feiben hätte die Generaldirection. nur die im Budget eingeftellie Summe 
abzuliefern, und. bürfte alle meltere Leberfchäffe nach ihrem Belieben ver» 
wenden. . 
Abg. Shlör erwidert, daß feine Meußerung, mißverflanden worben 
fei, denn nicht er babe die befiritteme Anflcht aufgeflellt. Gr habe nur bee 
bauptet, daß wenn an der Anſicht Lerchenfeldo feflgehalten werde, tie Ge⸗ 
neralbireeion- dann nidht- km Siande fein werde, das für den Berkchr be= 
ndthigte Material zu beſchaffen, in der Sache ſelbſt fei ex vielmehr ganz 
mit ehren. v. Berchenfeld einverflanten. Wolle Klarheit würde man nix‘ 
dann erlangen, wenn alle Ausgaben genau ausgefchieden werden. } 

Abg. Buhl, welcher ſich der Auſicht Lerchenfelda anfchlieft, erachtet 
ed als mwünjdendwerth und zwedentiprehend, daß alle Anſchaffungen für: 
die Ciſenbahnen auf dem Submiflionswege beſchafft werden, morauf der 
f. @eneraldirector erwiderte, daß die Beidjaffung auf dem Gubmifliond« 
wege auch tie Regel bilde, 

Veferent Abg. Neuffer tbeilt die Anſicht Lerchenfelds mit bem Bes 
merfen, daß die Beneraldisection berfeiben Auſicht fei, denn fle habe in der 
VI, Binangperiode mehr abgelichert, als im Burger beflimmmt war, und 
daduich bewieſen, daß fle ſich jür werpflichter ale, Alles abzuliefern, mas 
nit zum Berrieb nothwendig war. 

Der f, Beneraldirector Fihr. d. Brüd: Lie angeregte Frage ſei 
fton im Aue ſchuſſe erörtert worden under habe mich geglaubt, daß hler⸗ 
über noch ein Mifverfländnig befleben fünnte. Cs beftche nicht die Abe 
ficht, nicht mehr abzuliefern ald im Budget fefgeflelte, wie dieß ber Hr. 
Mejerent jo eben ganz richtig bemerft habe. In der VII. Binanzperiode 
mwöürden große Anjhaffungen nothwendig fein, und darauf hin fei das Bud⸗ 
get aufgeflellt worden. Bezüglich der gewuͤnſchten Reinftellung aller Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben verweiſe er auf die alle Jahre ericheinenden Nach« 
mweifungen, in welpen biefelben fpeciell außgefhieden felen, Der Melner- 
trag von 5 Millionen entfpreche einem A procentigen Zins des Anlagsca- 
pitals und würden biefelben auch zu der Amortifation desfelben hinreichen 
und nod einige Hundert Taufend Gulden übrig bleiben, über welche im 
Binanzgefeg gu verfügen fei. Die Bahnen würden ſchon jept 5 Procent 
ertragen, wenn nicht alle Leiftungen durch ben Etat zu befriedigen wären, 
fondern fpecielle Grebite Hiefür gegeben würden, wie ed bei Privatbahnen 
der Ball fei, Die Berzinfung und Amortlfation des auf die Bahn ver 
wendeten Gapitald f-i früher ald dad Höchſte beaniprudht worden ; e8 jet 
die erreicht und würben außerdem noch die Annuitätenzahlungen zur Ere 
werbung ber gepachteten Bahnen geleiftet, und auferbem noch der Minder« 
ertrag der neuen Bahnen zu beden fein, 

Das Poftulat erhielt hierauf bie Zuflimmung ber Kammer. Es wurde 
hierauf die allerhöchfte Verordnung bom 21. Bebr. 1861, „die Aufbebung 
ber Durcdhgangezölle betr.*, der Berathung unterflellt, 

Der E. Staateminifter Bıbr. v. Schrenk erflärte auf eine Anfrage 
des Hrn. Abg. Neuffer, daß bie am 1. Mai in Münden abgeſchloſſene 
Gonvention zur @rmäßigung der Mainzölle feit Beginn diefed Monate in 
Vollzug gefegt ſei und nur noch in einem Staate, Kurheſſen, die biehe» 
tigen Zölle erhoben, die Mebrbeträge aber refervirt werden, um nad ste 
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: er 
Tangter Bert Kalinern zu wer Convention Fein Pelheifigten 
zurüderfiaiteh erben. Za allen übrigen Staaten würden nur mehr bie 
ermäßigten Bölle,erhoben. a j 
Der Berorbnung vom 21. Bebr. d. 38. wurde hierauf ohne weitere 
Debatte die Zuflimmung der Kammer ettheilt, 

Auch über bie Hierauf nach der Berathung unterfiellten befondern 
Voſtulate, beziehungsweife Vorbehalte, „die Zolle und Handelöverhältniffe 
für. die Zukunft beir.”, fand Feine. Debatıe flatt,. und wurde denfelben von 
124 Boranten mit Einfimmigkeit die Zuftimmung erteilt. Hiemu ſchloß 
dig Sihung. iv 


Aus Italien. 
.. **" Inu Zurin berifcht. eine fehr große Erbitterung gegen Spanien, 
bie von Tag zu Tag feige. Man ſpricht bereit vom ver Abberufung des 
piemonteflihen Geſandten von Madrid und der barauf folgenden Eutzich- 
ung bed Erequatut ber ſpaniſchen Gonfuln in Piemont. Die Hoffnung, 
daß PBortugal - zu allenfallſigen Gewaltfgrirten gegen Spanien vie Hand 
leipen werde, wird offen geäußert umd der englifche Gejantte in Turin 
ſcheint durch feine Ausiaffungen über Spanien die. piemonteflichen P.äne 
zu begünfligen. Zugleich ſchineichelt man ſich daß auch die piemontejifdze 
Greundin umd Alltirte, die Revolution, in Spanien auebiechen werde, 
wenn ed zwiſchen Blemont und ver fpanifchen Regierung zum Bruce kommen 
ſollie. — Un die Reife des Rönigs von Preußen nach Gompiegne Enüpjen die 
Stalianiffimi die Fühnflen Hoffnungen, indem fle glauben, daß die Aner« 
fennung des Küeld „König von Italien“ bie unmittelbare Folge der Zu: 
fommenfunft ded Königs mit Mapoleon fein werde, Der piemontejljce 
Geſandie, welcher zur Krönungsfeier nad Königäberg gebt, wird beit 
vorerſt nur ald ber Geſandte Victot Emanueld auftreten, allein noch vor 
dem 20, Detober werde er ſich ald der Dertieter des „Königs von Jta« 
Ten“ vo:ftellen, ; 

** Man ſchreibt bem „Tempo“ aus Meapel unterm 18. Gent.: 
„Ih faste Ihnen in meiner legten Correſpondenz, daß fi die Munlci« 
palität bei verſchloſſenet Thür verfammelt hatte, um eine Antwort auf dem 
fo ſcharf abgefoften Brief det Generals Gialdini zu redigiren. Durch einen 
glüklichen Zufall Habe ich. dieſe mod) ‚unbekannte und unveröffentlidyte Ant · 
wort zu Geficht befommen, Diefelbe lauter wir folgt: 

„Neapel, 16, Sept. Greelleng! Die Municipalität, welcher ich die 
Ehre habe zu praͤſidiren, ſchließt ſich gerne Ihnen an, um unferer braven 
Bevölkerung für die bemundernswerihe Haltung, welche fie während der 
beiden Feſtlage beobachtete, dad Lob zw .verfünden, dad Gie in dem am 
13. 98. tm officiellen Journal veröffentlichten und an mid gericieten 


Brief aubipraden. Was die Gerüchte beirifft, welche Sie und als in ber. | 


Stadt verbreitet bezeichneten, fo if der Bemeinderanh tief beirübt, zu fehen, 
daß fie ein Echo bei dem Gtatihalter des Königs gefunden haben, und er 
gibs ein:n Beweis von wahren WBarriorismus, indem er fid im diefer Be» 
ziehuag in das tieffle Schweigen hüllt. Genehmigen Sie die Verſicherung 
meiner vollfommenften Hochachtung. Der Syndicus G. Golonna.” 

Noch einer Privatcorrefpondeng aus Teramo iſt nun auch jene ganze 
Gegend unter die flrengfte miſliäriſche Aufficht geſtellt. Lehten Mittwoch 
wurden 5 Wrieſter, einer davon ein Domberr, ein zweiter der biſchöflliche 
Goabjutor,; aus der Karhedrale gebolt, der Gonfpiration wider die Btegie- 
zung beſchuldigt, auf einem impioviſttien Schaffott gepeitfht und ins @e- 
fängniß geführt. Der Gecretär des Biſchofs Milella ward gepeltſcht, das 
auf erfhoflen. Leber dad Leben des Birchojs ward abgeflimmt, fünf ver- 
langten feinen Tod, ſechs waren für frine Berbannung. Als er den 
Borgang erfuhr entfloh er, warb indefjen in Giulianova wieder eingeholt 
gemißhandelt und Tief Gefahr, ermordet zu werten, 

* Leber dad Schickſal ded ſpaniſchen Oberſt Borgeb in Galabrien er- 
fährt man jegt folgende Detaild. Schon am Abend nad feiner Landung 
hatten fi ihm an 1000 Mann angefchloffen, mit denen er gegen die 
Piemontefen zu operiven beſchloß; beim eiſten Zufammtreffen mir dieſen 
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‚ Bergleich 
feines Pänderbeflgeh verſchafft. 


Tag in Anſpruch nehmen wird. 


u Ne 


i ” * — 
eich eingeben witd, der nicht dem Gt DL ie ganze Integrität 
Diele mwohlihierrichtete Verfonen find ber 
Unfiht, daß die gegenwärtige beflere Stimmung des franzöflfchen Gabinets 
nit ausſchließend aus dem Intereſſe für den heil, Stuhl entfpringt, das 
Papfıbum ift bloß der Vorwand, «6 liegen bem gegenwärtigen Verfahren 
gang andere Intereffen zu Grunde. Wenn man auf den Inhalt der Blät- 
ter zurüdgeht, bie unter Faiferlichem Cinfluffe Reben und feine Politik ver- 
treten, fo findet man, daß fle vor einigen Wochen ganz gegen die zeitliche 
Gewalt des Papfes ſchrieben. Der engliſche Einfluß hatte ſich noch nicht 
in Meapel geltend gemacht, zwiſchen Turin und Baris waren Unterhand« 
lungen im Gange, welche die Räumung Roms zum Imede hatten. Man 
fonnte ſich aber Anfangs nicht verfländigen und der ungebufbtge Riccafoii 
wandte fi befbalb an England, was das Erfcheinen der englifchen Flotie 
im Golfe von Neapel zur Holge Hate. Die Faiferlide Regierung mar 
dadurch ſeht beleidigt und verwelgerie auf's Eniſchiedenſte vie Belegung 
Roms von Seite der Piemomtefen.  Micrafoli fbloß ſich nun enger an 
England an, was Branfreid noch mebr von Piemont entfernte. Auf diefe 
Beife hat das Rundſchreiben Riccaſoli's, das unter engliſchem Ginfluffe 
zu dem Awede erlaffen wurde, um moraliid auf die Eniſchlüſſe der Fatfer- 
lien Regierung zu mitten, in Paris feinen guten. Eindruck gemacht und 
die Journale wurden beauftragt, zu erklären, daß Branfseih Rom nicht 
aufgibt und daf es ald katholiſche Macht Niemandem vie Ehre überlaffen 
fann, den hl. Stuhl zu fügen und zu vertbeibigen. (Much bie neuefle 
franzöfifcpe Note, deren unfere Mömifche Gorrefponden; vom 17. d8. er» 
mähnte, ſcheint nur in der Abſicht einer douce pression auf England und 
Piemont erlaffen zu fein.) 

*" Rom, 21. Sept. Das diplomatiſche Gorp$ war zus Heirath der 
neapolitaniichen Pringeffin nicht eingeladen. Die Beierlichfeit war einfach 
veligiös. Im der Mede, melde der Papft bei diefer Geiegenheit gehalten 
bat, griff er die Givilche an; er fügte, daß die evolution eine Gühne 
fei, aber er hoffe, daß die italieniſchen Fürſten wieder ihre Throne beflels 
gen werden. Lucatelli, welchet, wie bekannt, einem Genbarmen getöbtet 
hatte, iſt beute enthaupiet worden. Der Papſt bat Mittwoch Bieher ge⸗ 
habt, iſt aber jegt wieder hergeſtellt. (Das Uebel, woran Ge. Heiligkelt 
leidet, ift vom den Merzten als periovifches Mothlauf anerfinnt, Cine uns 
Gefahr für das Lehen des Papſtes iſt damit nicht verbunden, 
2» R) . 





Deutfchland, 

Bayern. ** München, 26. Sept. Wie verlantet würde S. M. 

König Ott o von Griiechenland zum Detoberfefte auf einige Tage hie» 
her kommen. Celine Mafeftät König Ludwig mir übermorgen 
von Leopibäfton bier wieder eintreffen. — Dstar von. Mebwig, 
deſſen Befinden eine Zeitlang Anlaß zu Beforgniffen gegeben, befins 
bet fi nun wieder auf dem Wege ter Beflerung. — In Bolge tes ein« 
getretenen Megenwetterd iſt daß auf heute anberaumt geweſene große Feld⸗ 
mandver ber bieflgen Garni'on abbefohlen worden. Am Gomflag Abend 
werden die in Urlaub gebenden Mannftaften entlaffen und das Lager 
auf tem MWiefenield miıd wieder abgebroczen. — Die Leichenſeld'ſchen 
Anträge refp. Abftriche im Burger haben eine nicht unbedeutende Mife 
flimmung in allen Kıeifen erregte. Bablreiche Eingaben dagegen an bie 
Kammer werden vorbereitet. Man fann nicht begreifen, wie dem ftete fteis 
genden Preife aller Lebensberürfniffe gegenüber auf diefe Weiſe Erfvarun« 
gen im Gtaatöhalt ermöglicht werden mollen, zumal ta die fol. Staats- 
regierung ſelbſt, die doch die Berürfnäffe ihrer Untergebenen gewiß fehr 
gut fennen muß, eine Erhöhung der Gehalte beantragt bat. — Auf 
den nädften Dienflaa ift, falls die Witterung e8 erlaubt ein Meifemarfch 
bes Ranbwehr-Jäperbataillons nach Hadern projectirt, meldher den ganzen 
Die Mannfhaft wird im Freien abfochen 
und menagiren. — In Bolge der Verlegung des Mppellgerichte von Brey- 
fing nah Münden werten 34 Bamilien von dort hieher überfleveln, währ 
rend aus dem für dad Appell,» Bericht arquirirten Haufe in der Lömen« 


machte er 500 Gefangene (vergl. die Mitiheilung aus Neapel vom 17.88.) | grube 15 Famillen audzuziehen haben. Die nöthigen baulichen Verände- 


und fegt ift ber Zulauf zu feiner Fahne fo bedeutend, daß er bereits an 
ber Spitze eines ziemlich anſehnlichen Gorps fcht. Die offlciellen Blätter 
Piemont und ihre Affitlirten im übrigen Europa ſchweigen natürlich über 
biefe Ihatfache, oder laſſen ihn fortwährend vor den Piemontefen auf der 
Blucht fein. Die neueften Berichte aus nicht piemonteſiſcher Quelle lau⸗ 
ten mie folgt: „Die Bevölkerung Süditallens erhebt fih in Maſſe. Bor 
ges ılıdı flegreich vor, In Ziriolo (Galabrien) wurde ein piemonteflfches 
Megiment gezwungen, die Waffen nieberzulegen. Bei Terracina wurden 
zwei piemonteflihe Batailone zerfprengt. Bel Sora hat Ghiavone mehr 
zere piemontefifhe Bataillone gefhlagen.* 

A Nom, 18. Sept. Man fagt, daß der Herzog von Grammont 
beauftragt worden fei, dem Ki. Vater bei Gelegenheit der Ueberreichung 
feines Abberufungsſchrelbens mündlih die beftimmteften Verſicherungen 
über die guten Geſinnungen des Kaifers, ſelnes Herrn, für bie Erhaltung 
der zeitlichen Hertſchaft de Papſtes in Rom zu geben. Gr foll bei die 
ſem Anlaſſe zu Sr. Heiligkeit gefagt haben, daf die gegenwärtige Geſtalt 
ber Dinge auf ber Halbinſel nicht für dauernd angefeben werden könne, 
und daß der Kaljer alles Mögliche thun werde, damit die Marken und 
Umbrien dem heil. Stuble zurüdgegeben werten, Bon der Romagna wird 
nichts erwähnt, Man darf indeß veiſichert fein, taf der Papft in feinen 


-Feflicgfeiten das Denkmal enthüllt, 


rungen fm diefem Haufe haben bereite begonnen. — Die während der Bach⸗ 
ausfehr begonnene Uebermölbung des Ganald nätft dem alten Zeughaus - 
Gebäude in der Marimiliandftraße ſchreltet raſch vorwärts; man arbeitet 
dort Tag und Macht um während der gegebenen kurzen Brit mit ber 
Ueberwölbung zu Stande zu fommen. 

Thirtingen. Der „Allg. Btg.* wird berichtet, daß der Bürft von 
Schwatzburg Rudolſtadt von der Mrgierung zurhdzutreten beabſichtigt und 
ſich mit einer Dame aus bürgerliem Stande zu vermäßlengedenft, Der 
Müdtritt ſoll berchis Mitte Movember erfolgen, worauf dann der Bürft 
ſich auf fein Gut bei Dredbden zurückzlehen wird. Die Dame ift ein Bıl. 
Schulz aus Königeberg, 25 Jahre alt, der Bürft zählt 68 Yahre. Prinz 
Albert, (geb. 1798) der Bruder des Fürſten wird fein Nachfolger in ber 
Regierung. — Eranz Lifgt wird den Titel eines Rammerberen des Große 
berzogs von Weimar erhalten. (Seine Bermätlung mit ber ruffifchen Fürſtin 
Wittgenftein wirb binnen kurzem in Nom flattfinden,) 

Hannover, In Hannover murde am 21. Sept, unter großen 
welches der König feinem Bater 
Ernft Auguſt errichtet bat Abendts war die Stadt beleuchtet. Un ten 
Fenſtern einiger Gemerböleute bie für den Hof arbeiten, waren Trandypar 
sente angebracht mit Geitenhieben auf den Nationalverein und Preußen, 


Yan 


Andere dagegen hatten wieder Transparente mit Infchrifien für den Mas 
tionalverein aufgeflellt. Dadurch murde ein Auflauf veranlaßt, , bei-mwel« 
dem etliche Fenſterſchelben in Stüden gingen, ‘etlige Lärmer wurden von 
der Polizei verhaftet und damit wars zu Ende. — 

Oe ſterre ich. © Wien 2 Sept.) Die Ahiammuing inf Kerrin- 
hauſe über dad Amendement Thum bat zur Zuruckſehung der Geſehvorlage 
der Megierung über dad Ausplrihungeverfohten geführt. Der Eraatsmi« 
näfter machte in ber gefltiden Eigung biefe® Baufes bie Berreffende Mir 
theifung. Die nädfle Sipung bes Herrenhaufes ift am Breitag und ſteht 
für diefelbe endlich der Geltgentwint- über Auflöfung dr& Lehendverbandet 
anf der Tagedorbnung. "In der geſtrigen Gigung tes Abgeorduetenhauſet 
fiel nach langen Debatten der Morbeirdyiche Antrag, deſſen Annahme dem 
Gefegentwurfe über die Gemeinde eine andere principielle Nichrung geges 
ben haben würde, 1} 7 3 ‚ 

Belgien: * 

* Die Frage der Anertennung des Titels „König bon Italien” duich 
die belgiſche Regierung ſcheint "vor det Hand tod) lange Beit auf eine 
Löfung zu harten. Durch dab! Ableben des Hrn. de Launoy, ded Belgie 
ſchen Gefandten am Zuriner Hofe, tritt nemlich eine Art Interim ein, 
daß flc ſeht Teiche weit himauszieben fönnte, wenngleich vielfach verſichert 
wird, daß der Machfolger Hrn. de Launohe's bei dem „König von Itallen* 
atcredirt werben folle; ed fragt ſich hiebei nur, wann ein neuer Geſand⸗ 
ter Belgiend in Zurin ernannt wird. Daß belgiſche Cabinet wird ſich 
unter den jepigen Berbälniffen durchaus nicht beeilen dieſe Cruennung 


aut zufertigen. 
Großbritannien, 

Hr. Arıhur Kinnaird, Mitglied des engliſchen Parlaments iſt im 
Auficag feiner Regierungnac Neapel gereibt un die dortigen Zuftände zu 
Rubiren, — “ . 

Aufland und Wolen. 

Nach einer officiöfen Mitiheilung haben auch im Auguſt noch Bauern 
bewegungen in riner Anzahl von ruſſiſchen Göuvernementd: Grodno, Kowno, 
Mobile, Minsk, Kaluga, Kiew, Tambow und. Räjan, flattgefunden, ob · 
gleig ſie nur in’ den beiden eiſten ſich gleichzeitig auf mehrere Beſihungen 
erfireddt Haben und überhaupt ohne große Bedeutung gewefen find. In 
den meiften Gourvenementö find die für das Imterimiflicum’ angeorbneten: 
Ginrihtungen durchgeführt und bewähren fih als gut; namemlich wird 


rühmend hervorgehoben, daß Die Bauern bei den Wahlen durchweg (nur 


eine ‚einzige Andnahuie wird. angeführt) durchweg tüdhtige: und angeſehene 
Leute gewählt haben. Dagegen gebt die Atfoffung der Grundbriefe, d. h. 
die Auseinanderfsgung der Gutöbefiger mit den Bauern- über ihre Fünftie 
gen BVerpfliägtungen, böhft langſam vor fig, Die Bauern wollen ſich nicht 
einigen, und fo müffen die Borfcläge ver Gurebeflger auf Grundlage ber 
Drtöftatuten geprüft und ur, höheres Inſtang denchmigt werden, was na— 
sürlih viel Zeit wegniusnne,. Me Glnigung ftatıflader, nehmen die Bauern 
das Obrof-Spfem an (Gelvabgabe, flatt der biäherigen Robert). (W.Z.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


*t New York, 14. Sept. In Weftvirginien hat ein Treffen zwie 
ſchen ten Gonvderbündlern, von General Bloyd, und den Bundestrubpen, 
von General Rofenfranz befehligt, fattgefunden. Die Eonderbünpler has 
ben nach bem Kampfe ihre Werfe verlaffen. — Gs beſtaͤtigt ſich nicht, daß 
General Fremont, wie das Gerücht ging, abgefegt worden iſt, meil feine Pro— 
elamation einen Gewalid- Mifbraud enthalte. — Die gefepgebente Verfamm« 
lung von KRentudy hat den Sonderbündlern befohlen, ihr @ebiet zu ver · 
laflen ; fle Hat ſich geweigert an die Bundestruppen benfelben Befehl ergehen zu 
laffen. Die Sonderbünbler wollen nichts deftomeniger bleiben. — Prinz Na 
poleon ift in Quebet angefommen. — Die Sonderbünbler mäbern ſich in 
Pirginien langſam den Linien ber Pundestruppen, was die Meinung be 
Räıft, daß eine große Schlacht brvorſtehend if. — Die Wabrzeuge der 
Sonterbündler werden In Euba zu bdenjelben Bedingungen zugelaffen, wie 
biejenigen der anderen Nationen, ohne aber daß ihre Nationallıkt deshalb 
anerfannt fei. In Baltimore haben zahlieihe Verhaftungen ftatigefunden, 
Wechſelcur 108'/,. 


Münden, 27. September. 
Ge. Mai. der König Haben Sich allergnädigfi bewogen gefunden : 
unterm 24. September der Schreinermeifters-Chefrau Mana Maria Nuf 
in Mura bie nachgefuchte Grofjährigkeit zu ertheilen. 


Neuefte Poſten. 

Münden, 27. Sept. Ihre Maj die Königin-Wittwe von Preu- 
den Bat fi geflern von Tegetuſee nach Poſſenhofen begeben, um vor ber 
Veiterreife nach Berlin einige Tage im Kreife ihrer hoben Verwandten 
daſelbſt zu verweilen. — Die Kammer ber Abgeordneten bat geftern in 
eine Vor⸗ und Nahmittagefigung den Gefegentwurf „den Vollzug der 
Breipelisftrofen durch Einzelhaft betr.“ beratben und mit einigen Mobifi« 
fstionen mit 127 gegen 5 Stimmen angenommen. Heute wird die Kam⸗ 
mer den Bubget-@tar für Strafen«, Brüden- und Waſſerbauten betathen. 

Bruchfal, 26 Sept. Soeben fam ein Protokoll deg bieflgen Amts ⸗ 
gerichit ein, wonach ſich Oecar Beder beute Vormittag fteiwillig ind Ver⸗ 
bör melden lief, und erfiärte, daß er auf bie Nitigkeirebefhwerde geyen 


‚Phflxiete bleiben ganz geſchloſſen. (W. 


dad Schwurgerichtsurtheil verzichte und um fofortige Werbringung in die 
*Strofonftalt bitte, maß num beute oder morgen geſchehen wird, (R. 3). 
* Die Zelumg von Umbrien will wiflen, daß General Lamorieiere 
unverfebens nah Rom zurüdgekehrt ſei. Diefe Nachricht bedarf noch ſehr 
ber Beflätigung, ba bi nirgends weiler Me’ Miifunft‘ bed Benrrals tort 
gemelbtet worden if. Be) - 





* — nt N 
Zelegramie) 1 win. =" | 
Berlin, 25. Sept. Bon der polniſchen Grenze unterm Heutigen: 
‚Der Cultusmin iſter fündigt die Eröffnung. der vorberekteren Unigerfltätd« 
fäyule an, deren Brequentanten feine Uniform ‚tragen. Undere derartige , 
Eehranftalten bleiben bi6 auf höhere Beflätigung gefchloſſen. Schulen, de 
zen Zöglinge an Unruhen Aniheil een; wie Säulen unruhiger Die 
1.) si ) 
arenzo, 25. Sept. Heute Morgens um 10 Uhr wurde der Land⸗ 
-tag-eröffnet, Nah der Ginführung des Banbeshaupimannd iind feines - 
| Gtellvertreterd wurde die Prüfung und Befätlgung der Wahlen vorge 
nommen, Die Cigung wurde Mittags geſchloſſen. Für ‚morgen. find die 
! Regierungsvorlagem an der Tagekordnung. (V. Bl.) J 
Turin, 25. Sept. "Die Autiner Zeitung meldet, daß der neue 
Kriegominiſtet General Movere die Abſicht hat, die Armee der Güdpros 
vinzen mit der italtenifhen Armee zu verfchmelen. (Schw. M.) 
Mailand, 25. Segt. Nachrichten der Perſeveranza aus Neapel 
vom 23. d. M. melden: Die Infurgenten beunrüblgen vom Gargano aus 
die umlisgenden Landgemeinden. General Doda unternahm am 19. d. 
in der Provinz Boggio eine große Operation gegen bie Infurgenten. Dass 
| felbe Blatt fchreibe: Die Pöbel-Demonfrationen in einigen Gegenden ber 
\- Romagna wegen ber Iheuerung der Bebendmiüstel wiederholen ſich mit fol« 
qher Hartnädigkeit, daf man glauben muß, diefelben werden durch ein Lo⸗ 
fungsmort von der Meactiondpartei hervorgerufen!!! (WB. BI.) 
Bologna, 25. Sept. Aus Anlaß der übermäßigen Theutung ber 
Rebenömitiel haben lärmende Kundgebungen flatigefunden. ° Mehrere Büh- 
zer wurden verhaftet, Patroulllen durchftreifen die Stadt, Die Ruhe ift 
wieder hergeſtellt. (Schw. M.) 


Banbelg- und Börfen-Rachrichten. 

** Münden. Berkehr auf ben F. bayer. Gifenbahnen im 
Monat Auguft 1861. 470,142 Perfonen, 1,854,176 Gtr. Frachtgütet, 
312,873 Etr. Megiefendungen; Ginnahme 1,181,361 fl. 12°, ft. Gegen bens 
felben Monat bes vorigen Jahres mehr um 82,425 f. 37% fr. 

anffurt, 25. Sept. (Bold u.Gilder.) Pindlen 9 M. 38-39 fr; 
Preuß Friedriheber 9 fl. 55',,—56,, fr.; Hell, 10 A⸗Stãc 9 fl. 4445 fr.; 
Ranppucaten 5 f. 927, —33'/, ft; 20 BransGtüd 9 1.201, — 21", Fr.; Ungl. 
Souvereign 11 I. 48—52 ir. ; Gold per Zoll: Pfb. fein B04—B09 ; 5 Franfens 
Tpaler — A. — ir.; Wand 20r bitte 30.1 12 fr.; Hoch. Eilber pr. 3: Pfb. 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.: Preuß Gaffenfdpeine 1 HL 4814, Mr. 

Grenffurt, 26. Eopt Deflerr. RatsWMniehen 57°/,; byrer. Met. 49, P.; 
| Banfactien 660; LorteriesAnlehems:Boofe von 1854 +62; wen 1848: 108°/,; 
Deflerteichifche LotterierAnlehenssEoofe von 1860: 61°,,; LubwigehafenBerdader 
Stjenbahn-Mctien 129°, Vaveriſche Dfibahn-Metien 104”/,; Baperifche Ofibahn« 
Actien voll eingez. 105°, ; Wehbahn-Prierität 75”/,; Orfiere Grebit:Mobiliers 
"ein 156, Werbielcurs: Paris 93°, ; Bomben 118%; Wien 86°,,. 

Wien, 26. Sept. Deſtert. üproe Mat.siinl. 80.70; Spter. Met. 67.10; 
Botierie:Anl.eEooie von 1954: 86.40; von 1968: 119.90; won 1860: 83.40; 
Banfactien 757; öflere. Gredit « Mobiler » Actien 182 50; Donas + Dampfirhiff.s 
Actien 431; öfter, Staatebahn·Actien 278.50 ; Nordbahn⸗ Attien 201.80; Weſi⸗ 
bahn Prioritäten 102.20 Wahfelcurje: Augsburg 8 Mi. 114.—; Eonben 
# 10. 185.40; Eilder —. 


Berahtwortlider Mebartıne: 9. 8. BogL 


Königliche Hof: und Rationals:Thester. 
Freitag ben 27.: „Don Onirote*, Luſiſplel von Herman Schmib. 
— — — —— —— — — — — ——— 


Getraute in München. 

JZaleb Jaub, dgl. Geldarbeiter vom hier, mit Katharina Maria Popp, Sie⸗ 
gellafjabricantenstochter von bier; Michael Weftermaier, f. Banbgerichts:Affefior 
in Weolffiein, mit Maria Barbara Thereſia Obermaier, f. Oberftiaflmeifterftabes 
Buchalterstechter von bier; Joſeph Hörmüller, Borfland eines Grziehungsinftitue 
tes und Inſaſſe von hier, mit Meramdra Gärilia Louiſe Mofer, rechtst, Magis 
firatsfecrelärdtochter; Brany ©. Fackenhofen, F. 5. Mojor im (Badetencorps und 
Dienfls und Etubieninfpector, mit Mdelhaid Franciera Dorothea Malaife, f. Oberfls 
lieutenantstochter von bier; Philipp Meyer, Recnungerommillär bei der E, Ge⸗ 
neralbergwerlss und Ealinenabminiflration dahier, mit Emma Wafler, f. Haupi⸗ 
mannstociter von Würzburg; Ignaz Freyſchlag bon Freyenſtein, f. Oberlieutenant 
im f 1. InfReg. und Bataillonsadjutant babier, mit Karoline Amalie Schneis 
ber, Mentierstochter von Landau. 


Geſtorbene in München. 

Glifabetha Mel, Dienfimagd von Cham, 28 J. alt; A. M. Drag, Bräus 
meifierötochter von Forchheim, 43 I. alt; Francisca Appel, Buttermeiflerstochter 
von Rofenfeld, 56 3. alt; Michael Baumann, Gilberarbeiter von bier, 56 9. 
alt; Georg Michel, Milchmann von bier, 45 I. alt; Franz Wolf, hertſchaftlichtt 
Kammerbiener, 84 3. alt; Maria Sufanna Breitert, Schreineretochter von Darm 
ſtadt. 59 I. alt; Maibilde Bogl, Wertmeiftersiochter von Riedlingen in Würts 
temberg, 20 I. alt; Georg Schlmmer, Privatier von Landshut, 72 J. alt, 








— — —— —— — — 


— — nn 
—— — — — — — — — — — — — — —— 


n 


41418., Bekanntmachung. 

Mit Hoher Regierungsgenehmigung werben am 
Donnerftag den 10. ?. Wts. October 
Dormittage 1 4,Mhe:: 

im 2orale des Igl, Landgerichts bahier 37 Gentuer 
Maculaturpapier zum Ginftampf, ferner einige abge⸗ 
näßte Imventärftäde an ben” Meiüibietenben öffentlich 
verſteigert, wezu Raufeliebhaber tingeladen werben. 

“Burglengenfeld, ben 24, September 1881. 
Königliched Rentamt Burglengenfeld, 
Grabner. 


4317. Bekanntmachung. 

Verleihung tes Wagner-@reier 

Tersihen Familien-Stipendiums pro 

1861/62 betreffend, | 

Allenfalfige Bewerber um die Berleihäng bes 
großen unb fleinen Waguers@reislerichen Bar 
milienftipendiums pro 1861,62 zu 50 fl. und 25f. 
werten biemit aufgeforbert, ihre mit ben Studiengeug⸗ 
nifen ſowie dem ‚erforderlichen Rachweiſen ber Wers 
wandiſchaft mit ber Stifterin verfehenen Geſuche bins 
nen 4 Wochen bei Bermeidung ber Nidiberäds 
fihtigung bahier einzureichen, — 

Ditobeuren, ben 18. September 1861. 

Königliched Landgericht Ottobeuren. 
“ Der —** kandrichtet; 


ECNe. 6981'/n. runer. 
24. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft des Johann Gilg 

von Polling betr. 

Der ledige Anweiens; Befiger Johann Gilg von 
Polling farb im Monat Mai I. Is. zu Mänchen als 
Selvät des f. 1. GuirafiersMrgimenis Prinz Carl. 

Mer außer den fon gerichtäbefannten Mäubis 
getn an den Rücklaß besfelben noch Anſprüche zu mas 
chen hat, wird aufgefordert, 

inner 4 Woden 
ſolche Bierorts anzumelden, indem mach Ablauf biefer 
Frift hierauf bei Auseinanberjefung ber Berlaffens 
ſchaft feine Rädficht mehr genommen würbe, 

Den 15. September 1861. 

Königliches Landgericht Weilheim. 

Der königliche Bandrichter: 
EN. 6785/1. ©». Mübt. 


1253 Bekanntmachung. 

Bauer m. Goni. e. Mofer pet. deb, 

Auf Antrag mehrerer Greditoren wird am 
Donnerftag den 31. October I. 38. 
Mittags I1— 12 Mbr. 

im Orte Gipersborf bas Anweſen ber Ghütlerss 
üheleute Anton umb Theres Mofer von Gipersvorf 
zum erden Male gerichtlich verfieigert unter Berück⸗ 
fichtigung des 5. 84 des Hypothefengefepes und der 
35 98— 101 der Prozeß Novelle von 1837 und fine 
bet bier der Zuſchlag unter dem Schäpungswertbe von 

5829 fl. nicht flatt, 

Diefes Anweſen H6,,Rr, 71 beſteht aus ben @es 
Bäulichleiten uno 31 Tagm. 13 Dez, der, Wies:, 
Holje und Debgründen und fann das Nähere aus dem 
Steuerkatafler und Echäpungsprotofoll bei Gericht ers 
fehen werben. i 

Dem Berichte unbelannte Steigerer haben ſich über 
ihre Zahlungsfähigfeit genügend auszumweilen, widri⸗ 
genfalls ſie zus Werfieigerumg nicht gelaflen werden 
fönnten, 

Für den Ball, baf bei ber erfien DWerfieigerung 
fein oder doch fein gemügendes Gebot erfolgen follte, 
wirb hiemit fogleich zur zweiten Berfteigerung Tages 
fahrt am nämlichen Orte auf 

Samftag den 30. November I, 38. 

Mittags IL—12 Uhr 
anberaumt mb findet hiebei der Zuſchlag ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Schäpungsmerth Aatt. 

Grafenau am 4, September 1861: 
Königliched Landgericht Grafenau. 
Der Fönigliche Landrichter : 

@.:Rr. 7790/1. Wolf. 
Neue Eifenbahıs Fabrten: Pläne ſind zu 
haben im Erpebitionslofale dieſes Blattes, 








956° 
Anzeiger. 
Bekanntmachung. 


4225. [36] 


Das Studienjahr 1961/67 beginne am A. Detober vurw die Unmelrung folder Shi 


ler, welche aus anderen Auſtalien eintreten wollen oder. für den Eintritt in die erjte Pateinclaffe 
nicht aus ben biefigen deutichen Schulen fommen.., Erftere haben "alle biöberigen Studienzeugniffe, 
Letztere dad Beuguiß aus der deutſchen Schule vorzulegen. Die Inſeription in. ven betzeffenden 
Glaffen finder om 2.Detober (Bormittags S— Il, Namitiags 2— ſtatt. Berjäumnig die» 
ſes Termines ohne legalen Ausweis bat die fofortige Abmeifung zur Folge. 

Münden, den 20 September 1861 


Königliches Rectorat des Marimilians-Öymnafiums, 
Dr. Beilbad. _ 


Bekanntmachung. 


Den Anfang bes Schuljahres 1861,62 betreffend, 

‚Am 2. Detober wird bei diesfeitigem Gymnaflum die Prüfung für den Cintritt in bie 
lateiniſche Schule abgehalten, an weldem Tage auch die Nachprüiungen für ſammtliche Klaffen be— 
ginnen, Die Anmeldung zu defen Brüjungen hat am 4. Detober zu geſchehen. dür die 
proviforifche Inferipiion wird ver 4 Detober feftgeiept. 

Münden, den 20. Sehtember 1861. 


Königliches Studienreftorat des Wilhelms: Oymnafiums. 
Hutter. 


Die Herzoglich Braunfdweiger 
Danpt-Stants-VBrerliopfung 


beginnt art 14. Oft. und wird am 2. Rob. d. J. beemdigt. 
u Diefe Verloojung belebt nur aus 21700 Loeſen, weren O200 mil Gewinnen gejogen werben. 
Der geringe Treffer beträgt fhon fl. FO, Haupitreffer: fl. 275000, 105000, 70000 ıc. 
zahlbar 14 Tage nad ber Ziehung. Die amtliche Lifte, fümmtliide BLOO Gewinne enthaltend, erhält 
jeder Betheiligte gratis. . 

Gin Driginalloos keſtet DE preuf. Ehe. oder fl. 5D';,, Y, Loos 47 Ebir, %, Boos 
S', Zhle., % Boos 4'/, hir, oder fl. 7: 26 Pr. 

Denn bei biefer Gewinns Ziehung im Berans auf ben geringfien Gewinn Berzicht geleitet wirb, fo 
beträgt die Binlage nur die Hälfte obem erwähnter Preife. Berloojungeplan gratis. Mufträge werben unter 
Zufigerung ftrengfter Verſchwlegenhelt pünlilich ausgeführt burch 

Moriz Stiebel Söhne, 


Banliers, in Branffurt a. M. 


Einladung zum Abonnement 


auf das 

⸗ 

Mainzer vnrnal, 
Redacteur: Franz Saufen. 

Bei dem herannahenden Schluſſe des dritten Duartals erlauben wir uns zur @rneuerung bes Mbonnes 
ments einzuladen. Seinen Principien treu und von den bewährteften Männern unterlägf, wird unier Blatt 
fämmtlihe Tagesereigniffe wahrheitsgemäß, vollſtändig und ſchnell berichten und in Beitartifeln bes 
forechen, der Indujtrie, dem Handel und Verfehre die gebüßrende Mufmerkfamfeit zumenden, in beutfcher Por 
litit großdeutfch und wahrhaft mational fein, zum Schup und Trug gegen Intriguen von Oben und Büh- 
Iereien von Unten, fowie gegen alle Bedrohungen von Außen gerüftet; in Firchliden Dingen werben wir vor 
zugeweife die Rechtöfrage betonen und nach allen Seiten hin ein vollüänbiges Bild ber Zeitereigniffe, mie fie 
in Kirche und Staat fh entwideln, den Pefern vorzuführen uns befireben. Unſet Unterhaltungsblatt 
liefert fortwährend mur Ausgezeichnetes und wird dadurch zur gewählten Bamilienlectüre. 

Zur Erweiterung des Blattes, zu welcher wir pon den hödften Autoritäten in Staat 
und Kirche aufgefordert worden find, Haben wir dem Blatte täglihd eine Beilage beigegeben, 
die uns in den Stand jept, an politiſchem Stoffe gerade um die Hälfte mehr zu liefern, als wir 
früger gebeten Haben. Wir haben dadurch den Raum zu einer ausführliceren und tiefer eingehenden Ber 
forehung unferer Prineipien gewonnen, und über Das, was wir feitdem geleidet, Hat fih das Publicum zu 
unferer Freude in überaus beifälliger Weife ausgefproden. 
es ih ein großes Blatt, und dabei bie billigüe aller ähnlichen Zeitungen. 

Das Mainzer Journal erfcheint in Broß:Folio-Format und wird bas einen Bogen ftarfe Hauptblatt 
täglich mit Ausnahme der Sonntage und ber höchſten Feiertage, um zwölf Uhr Bormittags, die Beilage 
mit den Rheinifhen Blättern, ebenfalls in Bolio, um ſechs Uhr Nachmittags ausgegeben. Befellungen 
nehmen alle Poflämter und Buchhandlungen an. Der Preis des Blattes ift hier im Mainz jährlich 8 fl. 
in vierteljährlicher Vorausbezahlung; im gefammten Gebiete des Fürſtlich Thurn unb Tarie': 
fhen Noftbezirfes ebenfalls jährlich Sl. Imferate aller Art werben aufgenommen und wirb bie viers 
fpaltige Petitzeile oder deren Raum fehr billig, mit 8 Pr., berechnet, 


4252. [26] 





4239, [66] 





4220. [26] 


Weintraubenverfandt von Bad Dürkheim 


2 Pfund 5 Sgr. over 18 Arzr. gegen vortofreie Ginfendung bed Betrage 
Marx Mayer Kaufmann, 
utäbefiger. 


3970. [41] 
für die „Leipziger Zei- Straßen-Anzeiger“, fewie alle andern in» und 
INSERATE tung“, ea Dorf: —— Blätter beforgt prompt Rebacteur Schanz 


zeitung‘, „Saxonia“, „Dresdner Placat: in Dresden, Schleßſttaße 22, 1 1361 








Eigenthum, Drud und Berlag.vor«Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Unfer Blatt erfcheint täglich im zwei Bogen, > 


Aeue Münchener Zeitung. 


— Von — or, 
Bar un vun die PoR Burn — 

sonziähri ., balbiährt „ Birrtel 

ra Para * Ye Üüberierifen Bänder aboneic 

man bei ©. a alkramwen ie Straßburg, in Parie bei 


Sonnabend. 


wa Unterheitumgodintt : 
wierreliährig 2 A 


(Morgenblatt.) 


Nr. 332. 


murlelben 2 Can da Commeree 3. Amäree des Arie, im Lanans 


Dei 3. 3. Ewer & Ce, 200 Ozterd Birent, welde and Anieran 
um Unjriges Urt beiorgen, Iuferate werden ven der Er⸗ 
perition in Brienzerfizaße 11 im Auorchanie anigensm- 
um, 


und ver Haum der brrifpaltigen Petiigeile mit 4 fe, beuebnet 
Rumsern des Worqe⸗· oder Ubennblarteh. Teen 3 ir 


28. September 1861. 





Beberjige 
Baverifcher Landtag. 
re Münden (Betrachtungen über die Bubgetab- 
firiche des Fthin. v. Lerchenfeld). Bamberg (großer Verleht nach dem 
Wehen). Würzburg (Eiſenbahn von Würzburg nach Heidelberg), Weir 
mar (Babe des Grofperjogs zur deuiſchen Flotte), Pofen (Verſchwin - 
den einer Schildwache) Wien (vom Meicsrathe. Berfuh zus Bildung 
eines Zweigrere ins zum Nationalverein). 
Stalien. Rom (Zagesbefehl. Kirchliche Beier) 
fien. —— zus neueften Ueberlandspoft. 
Dienftednachrichten. 
Teueſte Poſten. 
Telegramme. 
Börfen: und Dandeld:Radrisstrr 


Bayerifcher Landtag. 

** München. LVU. öffentlibe Sigung ver Kammer der Abgeord- 
neten. (Bortfegung.) 

Abg. Dr. Arnheim erklärt ih gegen den Gefepentmurf und führt 
an, daf man in den Staaten, in welchen man die Einzelnhaft zuerft ein» 
geführt, England und Branfreih, daran fei, fie wieder aufzuheben. Ueber 
all wo man die Einzelnhaft eingeführt habe man e8 biöher nur verſucht · 
welfe gethan. Sollten nun weil andere Staaten Verſuche machen, wir es 
auch thun? Wäre es nicht beffer erſt den Erfolg im jenen Staaten abju- 
warten? Gollen wir noch Verſuche anftellen,, während andere Staaten 
das Zellenſyſtem bereitd wieder aufgeben ? Wenn die Verſuche nichts 
Pofteten, fo hätte der Mebner nichtg ‚vogegen, allein ed murben voreiſt 
700,000 fl. hiezu verlangt, und wenn der Berfuch gelingen follte, fo 
würden viele Millionen nothwendig ſein. Bayern babe biöher feine Zel- 
lengefängniffe gehabt, e® könne ſſch aber im fltilicher Beziehung jebem ans 
deren Lande an die Seite flellen — mobel Medner darauf aufmerffam 
machte, daß in Amerifa, mo man zus dad Zellenſyſtem einführte, der 
ſttiliche Zuftand weit unter dem unferlgen ſtehe. Die Strafe fei nicht 
mehr eine gerechte, wenn fle den Beſtraften zur Berzweiflung führe, Die 
Lörperliche Folter des Mittelalters habe man bejeitigt, und jet wolle man 
die geiftige einführen. Redner verbrpitets ſich nun über die Machibeile, 
welche die Ginzelnhaft biete, und über die Schwierigkeit vas zu einem 
Zellengefängnif ganz geeignete Perfonal zu finden, ohne welches diefe &e- 
fängniffe gar feinen Grfolg bieten würden, Ebenſo fucht Medner verfchier 
dene Behauptungen des Ausfhufberichts zu mwiberle,en. Wenn die Gin- 
elnhaft fo ſeht auf die Befferung des Sträflings einmirfe, fo erfcheine c# 

onberbar, daß nad dem Entwurf nicht die ſchweren Verbrechen, nicht die 
Zucrhausftäflinge, die am meilten ter Befferung bedürfen, fondern nur 
derjenige, der ein leichtes Vergehen begangen habe in das Bel« 
Iengefängnig -fommen folle. Da mon nur einen Verſuch machen molle 
und nur eine gemwiffe Zabi von Sıräflingen in das Bellengefängnif fom« 
men könne, fo würde hiedurch große Ungleichheit unter gleichen Siräflin- 
gen entfiehen. 

Mbg. Brater. Er habe die © Apfrage fon feit Jahren mit der 
größten Aufmerkfamfeit verfolge, er fei früher ein Gegner des Bellens 
fpflemd gemwefen, habe aber jegt die enıgegenflebende Anſicht. Die Bellen« 
gefängniffe feien in der erſten Zeit ihrer Einführung fehr mungelbaft ge- 
weien , und die Erfolge mufıen deshalb umgünftiger fein, und es erfläre 
ſich Hieraus, daß das Syſtem früher viele Gegner gehabt habe. Allerdings 
beftünde auch jegt noch Oppofltion gegen die Einrichtung, allein fle werde 
von Jahr zu Jahr geringer. 6 fei ein Bactum, daß die Zellenhaft feit 
10 Jahren eine große Ausdehnung erlangt habe. Nur in weni,;en Läns 
dern habe man fle wieder aufgegeben, aber nur in Bolge jchlechter Eins 
tiptung der Gefängniffe hätten ſich dort nicht die gewünſchten günftigen 
Srfolge ergeben. Untichtig fei die Behauptung, daf man das Zellenfpflen 
in England aufgeben wolle, und es fei auch nicht richtig, taf ed in Baden 
der Halt fein würde; Redner könne im Gegentheil auf erhaltene Eıkundig- 
ung verfichern, daß man in Baden damit umgehe, dad Zellensefängnif in 
Drucfol zu erweitern. Medner flefle feine zu großen Anforderungen an 
die Zeltengefängniffe, aber jedenfalls würden fle den guten Grfolg haben, 
daß die Sträfiinge nicht ſchlechter aus denfelben heraus als jle bin« 
eingefommen. Der Medner verbreitet ſich hierauf in eingehender Weife 
über die Aeußerungen Arnbeims, um diefelben und die verfchiedenen Einwen ⸗ 
dungen gegen die Ginzelmbaft zu widerlegen. Die Kammer fönıt, 
Öufert der Redner, nichts beffere® ihun als im Prineip auf ten Ger 


fegeniwurf einzugeben. Ter Mebner fiel ſchließlich das Lotto und die 
gemeinjame Haft zufammen, die gleich verberbli wirken, nur mit dem 
Unterſchiede, daß. das eine nur eine Verſuchung ift, während bie gemein, 
ſame Haft eine Nöthigung, die dem Gefallenen es Faum möglich macht, 
fi der Verſchlechterung zu entzieben, 

Abg. Neger werlieft eine Erklärung, die im Weſentlichen dahin geht, 
daß er die Einzelnhaft nur dann für nühlich Halte, wenn biefelbe nicht 
zu lange dauert und wenn ſie mit der chriftlichen Geeliorge in BVerbind« 
ung gebracht werde, Mur wenn eine Modification in diefem Ginn ange» 
nommen werde, fünne Redner dem Gefegentmurf beiflimmen. 

bg. Ed. Lang legt tar, dof, mie ſich aus einer von ikm näßer 
bezeichneten Schrift ergibt, aus einem ganz oben Zellenipftem , mie e8 
Anfangs in Amerika teftand, ein volftändiges wiſſenſchaftiſches Syflem, 
wie ed jept bei uns beſteht, entwickelt babe. Redner will nicht unterfuchen 
ob der Worıbeil des Syftems fo groß mie Meferent behaupte oder ob es 
die Nachteile ſelen, wie andere behaupten, Gr betrachtet die Acten noch 
nicht für geſchloſſen. Es jei daher Pflicht des Staats auf eigenem Boden 
einen Verſuch zu machen. Die Meinungen flünden ſich Heute deshalb fo ge- 
genüber, weil man aufer Acht laffe daß die Regierung vorerft nur einen 
Berjug michen wolle. Ale einen Haupivorzug ted Enimunfes betrachtet 
er den Att. 13 der ein gemiſchtes Syſtem zulafle. Bei ber beflchenden 
Mangelbaftigkeit unferer Gefängniſſe werde man einig darüber fein, daß 
eine Aenderung notbwendig fei, und man merde zugeben, daß biefelbe ei» 
nen beteuienden Aufwand eıfordern werten. Gel dieh num der Fall, fo 
würde ed ſichet micht Flug fein, auf dem biöherigen mangelhaften Spitem 
zw behasten und darauf fortzutauen. Es würde vielmehr beffer fein, ein 
neues Syſtem zu erproben um auf den Erfolg der Probe im eigenen 
Lande weiter zu bauen. Der Medner hob hervor, daß tie Gegner ber 
Betengefängniffe ld; immer mehr mindern, und daf die Koften berfelben 
nicht fo groß felen als behaupte: wurde. 

Der 11. Präfleent Dr. Weis. In allen Ländern befchäftige man 
fich feit Jahren mit der Reform der Gefängniffe. Es fei dankend anguer · 
fennen, was von Seite des Minifleriums feit einigen Jahren zur Berbefs 
ferung unferes Gefängnißwefens geſchehen fei ; allein ohne Aenderung bed Syh⸗ 
ſteis würden bei unſeren Gefängniffen die Anforderungen nicht geringer. 
Son der Brfepgebungsausihuß von 1856 habe auf Anträge die der Medner 
gefteltt ſich einſtimmig dahin ausgefprohen, daß ein befriedigender Zufland 
unjeres Gefaͤngnißweſens nur dur Ginführung ver Einzeinbaft zu eılan- 
gen fei, und mur über die Mır und Weiſe ver Durchführung fei man 
oerſchiedenet Anſicht geweſen. Der Mebner verbreitete ſich bierauf über 
vie verfpiedenen derfalls beftehenden Epfleme und fügt bei, daß über die 
vorliegende Frage die Aeten nicht gefcloffen feien, daß vielmehr über bie 
Dauer der Ginzelnhaft ſowie darüber , ob die in Einzelndaft befindlichen 
aud derfelben unmittelbar in Freihelt zu fegen fein, ob die Einzelnbaft 
in der erſten Zeit ſchon zünſtig wirfe und ob dieß auch über eine ge» 
wifle Zeit hinaus noch der Fall fei, die Anſlchten noch geiheilt jeien. Nach 
eingehender Ausführung fucht der Rednet darzulegen, daß er einen une 
bedingten MUebergang zur Freiheit für vermerflic halte, und dag ibm 
ald zweckmäßig erſchelne, wenn für gutes Betragen in der Zelle eine Bes 
lohnung geftattet werte. Daß er deshalb bei der fpeciellen Debatte einen 
neuen Artikel 7 beantragen werde, der im Weſentlichen dahin gebe, daß 
wenn der Einzelnfträfling nad einjährigem Geiängnig Beweife der Beffe- 
tung gegeben habe, er ur Belohnung hiefür zur gemeinſchaftlichen Are 
beit zugelaffen werden fol — jedoch zur Macht» und zur Erbolungszelt 
wieder getrennt fein mäüffe. 

Die allgemeine Debatte war hiemit zum Abſchluſſe gelangt, und e# 
—— nur mo der tgl. Mepierungscommiffär Hr. Dr. Vogt und ber 

eferent. 

Der f. Regierungd-Gommiffär bemerkte, daß die Gründe, 
melde die Regierung zur Borlage des Befepentmurfs veranlafßt habe in 
den Motiven zu denfelben dargelegt feien. Die Megierung fei zu der Ueber⸗ 
jeugung gelangt, daß im gemeinfamen Gefängniffen die bauptfächlichften 
Zwecke der Strafe, Befferung und Abſchreckung, nur einigermaßen erreicht 
murbe und es deshalb nothwendig fei, zu eimem andern Syſtem überzur 
geben und zwar zur Einzelnhaft. Die Arten über dieſes Syſtem feien 
allerdings noch nicht geichloffen, allein man werde zugeben müffen, daß 
fi die Wiffenfchaft und vie Legislation immer mehr verfelben zuneige und 
die Gegner fich mindern, Die Berechtigung der leptern fei nicht zu be= 
ſtrelten, demungeachtet habe die Regierung geglaubt einen Schritt vorge 
ben zu follen, um das Syſtem dm eigenen Lande zu erproben und _be= 
flimmte Erfahrungen zu machen. Es ſoll deshalb vorerft nur ein Were 
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ſuch gemacht werden. Es werde ſich dann zeigen, ob die Eingelnhaft ihrem 
gZwid enifpreche, fei es der Ball, fo mürde der Sieg ded Syſtems eni- 
ipieden fein,’ und die hiefür verwendeten finangiellen Opfer nicht zu gıoß 
fein, gelingt der Verſuch nicht, fo würden die gebrachten Opfer nicht groß 
fein, Bayern aber auch im diefer Beziehung feine Schuldigkeit geihan und 
gezeigt haben, daß es bemüht geweſen fei auch feinerfelts zur Zöfung ber» 
Frage mitgemirft zu haben. 

Hr. Referent verbreitet ſich dann noch eingehend über den Gang 
der Debatte, wobel er die gemadyten Gi.mwendungen, befonders jene des 
Hm. Abg. Dr. Yrnheim zw widerlegen nnd das Zellenſyſtem nodmald 
zu vertheldigen fuchte, namentlich auch durch Mittbeilung einer Stelle aus 
der Schrift eines Mannes der längere Jahre in Brudfal in Ginzelnhaft 
faß und fich fehr zu Gunſten verfelben ausjpridt. 

Da «8 biemit bereit® /,2 Uhr war wurde der Beginn ber fpeciellen 
Debatte bid A Uhr Nachmittags ausgeſeht. 

Die Abendfigung begann nah 4 Uhr Nachmittags und murbe zur 
Beratbung ber einzelnen Artikel geſchritten. 

Der Befegeniwurf lautet: 

„Art. 1. An Mannsperfonen, melde zu einer Me Dauer von pwei 
Monaten , aber nicht bie von fünf Jahren überfleigenden &efängnifftrafe 
verurthettt And, iſt die Strafe mirtelft Cinzelnhaft in dem zu diefem Bes 
Hufe herzuftellenden Seltengefängntffen, ſoweit «& ber Raum derfelben ger 
flattet und feiner der im Att. 2 bejeichneien Hinderungdgründe enigegen« 
ſteht, nach Maßgabe des gegenwärtigen Sefeges zu vollziehen, 

„Urt. 2. Nicht geeignet zur Aufnahme in bie Bellengefängniffe find 
Sträflinge, welche daß ſechzigſte Lebensjahr bereitd urüdgelegt haben over 
während der Erſtehung der gegen fle erfannten Gefängnißftrafe zurüdlegen 
würden, beögleichen biejenigen, welche nach ihrer körperlichen oder geiftlgen 
Beſchaffenheit zur Ertragung ber Einzelnhaft nicht befähigt erſchelnen, end« 
lich diejenigen, welche kraft be& Geſedes oder nad Inhalt des Strafui- 
rheils die gegen fle erfannie Gefängnißfrafe in einem Beitrkögerichtöges 
fängniffe, im Zuchthauſe, in einer Beftung ober in einer Gefangenanflalt 
für jugendliche Verfonen (Art. 18 Abſ. 2 und 3, Art, 21 und Art, 80 
des Sirafgeſetzbuches) zu erfiehen Haben. 

„Art, Jever zur Ginzelnhaft beſtimmte Sträfling wird getrennt 
von aller Gemeinfhaft mit anderen Gträflingen in einer befonteren Zelle 
verwahrt, die er — vorbebalilidy der Vorfchrift des Art. 8 — nur waͤh⸗ 
rend derjenigen Zelt verlaflen darf, welche jür die tägliche Bewezung im 
Freien, für den Gottesvienft und Unterricht, over für einzelne ausnahmds 
weife außerhalb der Zelle vorzunehmense Arbeuen ober ſonſtige Berricht« 
ungen erſorderlich If. 

„Art. 4. Die Sträflinge werden in Ihren Zelten angemefien ber 
fhäftiget und zu diefem Behufe, wenn nörhig, in einem Gewerbe ober in 
fenfliger Handarbeit, welche ihnen nach ihrer Entlaffung aus der Straf» 
anftalt zu ihrem Bortfommen in ber bürgerlichen Geſellſchaft dienlich fein 
kann, unterrichtet. Sie werben zum Goitesdienſte und, ſoweit jle des 
Schulunterrichts bebürfen, zur Schule angebalten. 

„Art, 5. Ieder Sträfling ift in feiner Belle 
anftalt angeflelten Verſonen, inebeſondere von dem Worflande, dem @eifl« 
lichen, dem Arzte und Lebrer, öfterß zu befuchen. 

„Art. 6. Die Belt der täglichen Bewegung im Brelen beträgt für | 
jeben Sträfling wenigftens eine Stunde einjglüßig des für dad Pin» und 
Burüdiühren erforderlichen Zeitaufmandes, 

„Art. 7. Die Thellnahme des Sträflinge am Gottettienfte und an 
der Schule, fomie feine Bewegung im Freien iſt fo einzurichten, daß et 
dabei mit andern Grräflingen nicht in Berührung fommt. Das Gleide 
ift zu beobachten, menn der Erräfling ausnahmömeife zu einzelnen Arbeis 
sen anferhalb der Zelle verwendet wird, 

„Art, 8. Muß aus Rüdjiht auf den körperlichen orer geifligen 
Grfunpgeitguftand eine® Srräflings die @inzelnhaft nad atztlichem Gute 
achten für eine Zeit lang unterbrochen werden, fo finden für diefe Beit 
die Vorſchriften des Artikels 3 auf benfelben feine Anwendung. &r if 
in das für folge Bälle beſtimmie gemeinfame Haft · oder Rranfenlocal zu 
verbringen, und bort bis zu feiner Wiederherflellung oder definitiven Enıs | 
fernung aus der Anftalt (Art. 10) in geeignete Behandlung zu nehmen. 

„Art. 9. Soweit in den Art. 3—8B nicht befondere Beſtimmungen | 
gegeben find, ridhter ſich die Bebantlung der Sträfllinge noch ben Beftime | 
mungen ded Strafgeſehbuches und der durch dad Megierungdblatt zu ver» 
öffentlichenden Hausordnung. (Sl. f.) 

Deuticdhland. 

Bayern, = Münden, 27. Sept. Wer einen Blick in dad vom 
Fıhrn, v. Lerchenfelo für die 8. Finanzperiode abgefaßte Budget wirft, wird 
finden, daß in demſelben indbefondere tie Subaltern- Beamten bes k. Juftiy 
Minifteriums in Bezug auf bie Erhöhung Ihrer Gehalte fehr taͤrglich 
bedacht ſind. Nicht blos, daß dieſen Beamten die Aufbeſſerung ihres Eins 
fommend in Folge der Gerichts· Organifation um ein volles YJabı fpä« 
ter, als den Berienfleien anderer Behörden, zufließen joll, ift derfelbe auch 
fo unbedeutend, daß fle als eine wirkliche Werbefferung ihrer materiellen 
Verbäliniffe nicht betrachtet werden fann. Es leuchtet dies alfo gleich 
ein, wenn wir zwiſchen dem biöherigen Gehalte z. B. der Negiftrator 
ven des f. Bezinkegerichted und ihrem beantragten zufünftigen einen Ver⸗ 
wleih anftellen; dielelben beziehen gegenmw 
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ärıig jährlich 675 fl. und haben | 


im nädflen Jahre gerade um 25 fl. meht, alfo 700 fl zu erwarten 
Summe ift gewiß fo verfhmindend Flein, af auf 343* zu — 
auch dem phantaſlereichſten Gemüthe unmögli wäre. Gin aͤhnliches Ber 
bältnif würde ſich bei dem naͤmlichen Bergleide auch bei ven Gecretä- 
ren beöfelben Gerichtes heraußftellen. Dan ſcheint dad Ungenügende eis 
ner folgen GBehalıs- Erhöhung auch gefühlt zu haben, wenn man fle damit 
zu rechrfertigen fucht, daß der Militär-Etar überaus große Summen für 
ſich beanfpruche und deswegen dem Gruntfage höchſter Sparfamfeit gehuls 
digt werden müſſe. Warum derieibe aber gerade bei den Gubaltern- Bes 
amten f. Berirfögerichted in Anwendung fomme, ift weder näher ausge⸗ 
führt noch auch von felbft — begreiflih. Gin gleiches Mifverhältniß ſcheint 
bei den Befoldungseinfägen für die Diurniften des Oberapellgerichte beab⸗ 
fichtigt zu fein, deren biöberige Bezüge von 600 fl. nunmehr fogar auf 
burchfchnitilich 400 fl. berabgemindert in den Etat eingefegt erfcheinen, 
Und doc find dies gröfteniheild verheirathete Leuie, ohne den Genuß prag · 
matifcher Rechte, und fhon 15—20 Jahre im Dienfl. 

Bamberg, 25. Eept. Seit einigen Tagen geben große Getreide» 
Zrandporte aus Oeſterreich nach Brankreich mit der Eiſenbahn Hier durch. 
Diefelben werden längere Zeit fortbauern und täglid Grtrazüge erfortern. 
Auch große Viehiransporte In langen Wagenreiben gehen jegt von bier 
nad) dem Weſten. Ueberhaupt iſt der Gürerverfehr auf unferer Bahn fo 
flark, daß die Tianbportwägen faum ausreichen. (B. T.) 

Würzburg, 26. Sıpr, Die Hieflge Beitung meldet: Sorben erhal» 
ten wir die Nachricht, daß zwiſchen ter bayeriſchen und badiſchen egier- 
ung ein Bertrag über den Bau einer Gifenbabn von Würzburg nad 
Heidelberg zum Abſchluſſe kam und den bayer. Kammern nädfter Tage 
fon ver Geſeheniwurf wegen des Baued diejer Bahn vorgelegt werden 
wird, — Wie verlauset, hat ſich die badifche Megierung nicht dazu berbei= 
gelaffen, die gewünfchte Richtung durch ben Dvenwald über Miltenberg 
und Wersheim zu wählen, fondern es wird die Bahn ben fürzeften Weg 
durch Baden nehmen und bei Heidingẽeſeld in bie And bach · Würzburger 
Linie einmünden. 

Saͤchſ. Hexrzogthümen. Weimar, 21. Sept. Der Leipj. B. 
wirb von hier gefihrieben: „Nachdem fi hier für diejenigen, welche in 
der Blottew- Angelegenheit unabhängig vom Nationalverein wirken 
wollen, ein beſonderes Sammelcomite gebildet, bat der Großherzog dem» 
er einen nambafıen Beitrag, wie man hört 1000 Thaler, zufommen 
aflen”, 

Preußen. Poſen, 22. Sept. Geit zwei Tagen macht ein elgen- 
chũmliches Ereigniß hier vier Aufſehen. Nachdem vor Kurzem auf einen 
ziemlich entjernt flehenten Wachipoſten in einer Vorfladt zur Nachtzelt 
geiyoffen worden, ohne jeroch tie Schildwache zu verlegen, hörte man an 
deifelden Stelle in der vorlegen Nacht zwei Schüſſe fallen, und al bie 
dort fichende Schildwache abgelöst werden folte, war fle fpurlod ver« 
ſchwunden und iſt au did heute nit aufgefunten worden. (Bif. Pol.) 

Defterreih. © Wien, 26, Sept. Im der geflrigen Sigung bed 
Adgeorpnetenhaujed erklärte der Polizeiminifter Baron Mecfery, daf er die 
jüngft von Vrajak geftellie Interpellaiion in Berreff eined Erlaſſes der 
mäprifyen Gıarıhalteret wegen ſlavlſcher Umtriebe gegen deutſche Depus 
sirte Während beanimorten weide, ſobald die Erhebungen, welche noth⸗ 
wendig geworden, beendet fein würden, Der Siaatsminifler Ritter v. 
Shmerling made in Betreff der Burüdziehung der Regierungsvorlage 
über das Ausgleicyöverfahren die nemliche Mitheilung wie im Herrenhauſe. 
Hierauf wurde die Specialdebatte über bad Gemeindegefep forigeieht. Die 
Mrıitel 4, 5 und 6 wurden gemeinſchaftlich berathen, Sie betreffen den 
Wirkungsfreis der Gemeinde, und nad bem Ausiußentmurfe ift derſelbe 
genau fpecificist, was im ber Regierungsvorlage nicht eben fo der Ball iſt. 
Graf Kuendurg flellie einen Antrag, weldyer den Zwei bat, die Bejlim- 


| mung des Wirkungdfrelfss der Gemeinden ben Landtagen zuzumelien, alfo 


mit dem abgelehnten Antrage ded Grafen Rothlirch ziemlich; identiſch if. 
Profeffor Herbft beantragte, den Gemeinten auf eine durch dad Welch zu 
regt lnde Einflußnahme auf die Mittelſchulen zujuweifen. Der ehemalige 
Statıhalter von Oberöfterreih, Aloye Fifcher, beantragt, daß die Frage 
des übertragenen Wirfungdfreife den Lanctagen zur Entſcheidung überlaffen 
werden möge. Zu einer Abſtimmung fam «6 in der geflrigen Sigung nicht und 
€6 wird die Gpecialdebatte über die obgenannten Artikel heute fortgefegt. 
Außerordentliche Heiterkeit erregt heute bier die Nachricht englijher Jour⸗ 
nale, dah in Wien das Gerücht ſehn flarf verbreiten fei, Hr. Bang, ber 
Nedacteut der Preffe, werde in das Miniflerium eintreien, 

Bon Wien fommt mehrfeitig die Nachticht, daß Anhänger bed 
föderalilifgen Principe, darunter vor allen Hert Säyufelta, mit dem 
Plane umgeben, einen Zweigverein bed Mationalvereind zu gründen ; 
auch in den deutſchen Vrovinzialſtaͤdten Linz, Graz, fogar in Prag 
foll zu gleichem Zwece gemorben werden. Man darf wohl begierig bar 
auf fein, wie ſich diefer öfterreichliche Nationalverein zu der „preußifhen 
Führung“ de Koburger Programmd oder wie ſich der Koburget Berein 
zu einem Programm fielen wird, aus weichem diefe befeitigt wäre. 

Italien. 

A Rom, 18. Sept. Geſtern erlich Mfjr. Merode nachſtehenden 
Zagäbefehl am die päpftlien Truppen: „Die Schlacht von Gaftelfbarto 
erinnert und heute am Jahredtage derſelben am jenen ungleichen Kampf, 
in welchem die paͤpſtliche Armee voriged Jahr ven Anftsengungen eines 
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Beindes erlag, der es für ndıhig hielt, ber — ——— Ueberlegenheir 
auch Kunftgriffe und Lift binzuzufügen, welche ber Ehre und dem 
VWölkerrechte im diresten Widerſpruche ſiad. Da dieß die erfle Yabresfeier 
diefer dentmürbigen Begebenteit ift, fo möüflen wir fle mir gang befonde- 
zer Feſtlichkeit begehen. Und man ann bief wohl nicht angemeflener 
thun; al6 wenn man ſich vor Goit jener erinnert, weiche murbig Lümpfens 
einen rußmvollen.Tod geiunden und ſich im vollen Maße des Nachruhmes 
würdig machten, daß fie ſich um ben beil. Stuhl, um bie kathol. Kirche und 
die ganze menſchliche Geſellſchaft wohl verdient gemacht haben, denn die 
Geſellſchaft kann nicht beſtehen ohne Achtung vor dem guten Rechte, ohne 
Treue und Glaube, mie es im pärſtlichen Breve Betreſſe ver Medaille 
Pro Petri sede heißt.“ Hierauf folgt die Anortnung der Beier. Im der 
Kirche ©. Carlo am Gorfo wurde um 10 Uhr großer Wilitär-Gorted- 
dienſt gefeiert u. ſ. f. Vorgeſtern begab ſich der heil. Vater unter den 
Beifallöbezeugungen des Volles zur Kirche von Ara-Eoeli auf dem capir 
tolinifhen Hügel, um das Ranonilariond-Dreiet von 27 in Japan im 
Sabre 1597 gemarterten Braneldcanermörchen zu verfünden. Ueber die 
Reaction im Neapolltaniſchen bringen die italienifchen Blätter feine oder 


iflellte Berichte, 
at a Afien. 


Gaicutta, 22. Aug. Die Regenzeit hält mit ungeheurer Heftigfeit 
an, Aus den oberen Provinzen wird gemeldet, daß die Eholera ausge 
tehnte Berbeerungen anrichtet; dieſe @egenden werden auch durch Häuflge 
Sıirafenräuberrien unſicher gemacht. Der hieſige Generalgouverneut reift 
nah Rangun. 

Shanghai, 3. Aug. Die Inſurgenten in der Umgebung verhalten 
fl ruhig. Die Nachrichten aus Peking zeichen bis zum 20. Zul Der 
ruſſiſche Geſandte war auf dem Landmege daſelbſt angefommen, Die 
Kaiſerlichen haben neue Siege über die Rebellen in Shantung erfochten. 
Der Kaifer id noch nicht zurückgekehrt. Der. Abſchluß des preußifchen 
Vertrages ift wahrſcheinlich. 


Munchen, 23. September. 

6. Mai. der König haben Sich allergnävigfi bewegen gefunben: 

unterm 22. Sept. für die eröffnete Stelle eines Mitgliedes der Kirchenver⸗ 
waltung der fathelifhen Pfarrei Et. Severin zu Paffau, ben Grfapmann, Bederer 
Franz Kacler in Innfabt:Paffau zu beftätigen ; 

unterm 23. Sept. die proteflantifche Pfarrei Mittelfinn, Decanate Waizens 
bad, dem Pfarramtscandbibaten Garl Heinrich Wilhelm Rudelph Seifert aus 
Waizenbach zu verleihen. 


Neueſte Poſten. 

“ München, 28. Sept. Zum erſten Male feit ihrem 13jährigen 
Befichen unterlag geftern Abend auf Antrag der Staatsanmwaltfchaft das Mor- 
genblatt ber Neuen Münchener Zeitung der polizeilichen Beſchlagnahme, was 
durch ein Inferat, die Herzogl. Braunfhweiger Haupt- Staatd+ Verloo⸗ 
fung betreffend, herbeigeführt wurde. Gleiches Loos hatten vorgeſtern der 
Bayer. Kurier und geflern der Volköbote und der Mündener Bote. Es 
exſcheint ſonach als wunſchenswerth, daß den vwerfchiedenen Erperitionen ein 
Berzeichniß derjenigen Lotterien eingehaͤndigt werde, deren Ankündigungen 
ſtraffaͤllig ſind. 

»Muũuchen, 28. Sept. Sevlel wir vernehmen, werden Ihre 
Mojefläten dießmal zum Detoberfeſte nicht hieherlommen, ſondern bis zur 
Mitte Ociober In Berchtesgaden verweilen, wo der Aufenthalt im heurie 
gen Jahre vom Werter bisher wenig begünfligt war. 

* München, 28, Sept. Das gefltige Feldmanöver der Truppen 
unferer Barnifon Hat unter foriwährendem Regen flattgefunden und bat 
©r. k. Hoh. der Feldmarſchall Prinz Karl, begleitet von dem f, Kriegd« 
minifler, dem Manöver, das in der Gegend zwiſchen Mamerdvorf und 
Perla flattfand, big zum Schluffe beigemohnt. Se. f. Hoh. war zu bem 
Mandver eigend aus Tegernfee bier eingetroffen, und wird Höchſtderſelbe 
auch dem heute Dormittags flatifindenden Feldmandver beimohnen, Ihre 
8. Hoh. die Prinzeffin Alerandrina von Preußen fam am Donnerfiog bier 
an und nahm im „Hotel Havard“ das Wbfleigquartier. — Die altjähr- 
Ude Gensralverjommlung des landwitthſchaftlichen Vereins während des 
Detoberfefted wird am Montag den 7. October Bormittags und die Ber- 
ſammlung des oberbayerijchen Kreiövereindg am folgenven Tage abgehal⸗ 
ten merben. 

** München, 28. Sept. Auf der Tagekordnung für die 59. auf 
heute angefepte öffentliche Gigung der Kammer der Mbgeorbneten flieht: 
Berathung und Befhlußfaffung über den Befegentwurf: „die proviforifche 
Erhebung der Steuern pro 1861,62 betr.*, dann Fortſehung der Berath« 
ung und vorläufigen Beihlußfaffung über dad Ausgabenbubget, in specie 
über den Boranfhlag der Ausgaben auf Straßen, Brüden- und Waſſer bau⸗ 
tn für die VII, Binanzperiode 1861,67 beir.“ 

L München, 28. Sept. Das Megierungsblatt Nr. 40 vom 26, 
b. Bringt eine Befanntmachung, bie weſentlichen Ergebniffe der Cultud- 
und Unterrichteftiftungen in dem den Kreiöregierungen bießfeiis bes Rheins 
unmittelbar untergeordneten Städten für 1859,60 betreffend, Bei den 
Gultusftiftungen hat ven flärffien Activftand Münden mir 2,581,874 fl. 
25", £r,; dann folgen Augsburg mit 1,246,216 fl. 5*/, Fr. Nürnberg 


“ [2 
RT TR, Banterg mit 852,916 fl. 20%/, Er. Mem 


mingen mit 699,215 fl. 29", fr., Würzburg mit 696,711 fl. 33'/, fr. 
Dinfeisbäbl- mit 678 458 1. 37 4, ft., Lande hut nil666,900 FE. 45'% Er., 
u. ſa w. Nur fünf Stäpteunter 29, nemlich Lindau, Schwabach, Kempten, Mor 
tbenburg und Neuburg haben einen Metio-Wermögensitand. vom weniger ald 
100,000 fl., Reuburg ben gepingilen win 26,43 D]E 45 /, kr. Bezüglich ber Uns 
terribtöshiftungen find am reichflen Augsburg mit einem Aetivfland von 
1,189,988 fl. 10%, kr und Nürnberg mir 969,599- fl. 4514 fr. Weit⸗ 
aus geringer find -die Folgenden, memlih Münden mit: 275,879 ff. 
32';, fr, Neuturg mit 205,343 fl. 52 fr., Straubing mit 196,849 ff. 
14%, fr, Megeriöburg mir 175.185 fl. 25°, Er, Lindau mit 147,186 fl. 
52'/, Er, Memmingen mir 132,704 fl. 24%, fr, Bafjau mit 123,552 fl. 
53 fr. und Bamberg mit. 115,753 fl. 8% Er. Alle übrigen haben uns 
ter 100,000 fl., am wenigflen Schwabach (7,081 fl. 43 fr.) und An 
bach (6.381 I. 47%, fi). 

Aus Athen wird gemeldet: Die Minifter bezeichnen in der Piorlar 
matlon,, melde fle nad dem gegen die Königin verübten Attentat veröf⸗ 
fentlicht haben, tem Mörder old einen unfinnigen jungen Menfchen, 
Diefer hat eingeftanden, daß er feine Miffethat mit Vorbedacht verübte; 
Ver har erklärt, daß er Feirie Mirfchuldige habe. (Jadep.) 


Zelegramme. 

Brudfal, 27. Sert. Brau v. Baumbach (bie unter Anſchuldigung 
eines an ihrem eigenen Gatten verübten Vergiftungdverfuhs vor dem 
Schwurgeridt fand) flellie mit großer Ruhe die ibr angefchulbigte That 
in Abrede. Ihre Dienerſchaft machte dagegen präciie Angaben, welche die 
Angeklagte fehr gravisen, Bis 1 Uhr waren eiſt fünf Zeugen vernom⸗ 
men Die Zubörerfhaft iſt gewählt und fehr zahltelch. Auch viele Ber- 
wandte ber Angeklagten find erſchienen. (©. 8 . 

Franffurt, 27. Sept. Geſtern fand Im hleſigen Gtabtwalde ein 
Piftolenduell zwiſchen einem oͤſterreichiſchen und einem bayerifchen Officier 
ſtatt. Legierer Namens v. d. Zann if lebensgefährlich in der Seite ver 
mundet und foll bereiet geftorben fein. (8. 3.) 

Mus Neapel vom 25. d. melter die Perfeveranga: In der Nacht 
vom 21. auf den 22. wurden die Briganti bei Veroli von Franzoſen 
überrafht ald fie Ghlavone Waffen und Gelb überbringen wollten. Die 
Bandenführer wurden verhaftet, @eld und Waffen comfischt. (W. BI.) 

Paris, 27. Sept. Der Moniteur meldet, daß die franzöftfche Miſ⸗ 
flon, weldye eingeladen war, den legten Mandvern der preußiichen Armee 
am Rhein beizuwohnen, nach ihrer Zurückkunft einen hoͤchſt günfligen Be⸗ 
richt abgeftattet bar Über den Eindruck, meldyen die fhöne Haltung, die 
Dieeiplin und der Unterricht ber preußiſchen Armee hervorgebracht, Eigen⸗ 
ſchaften, melde ihr in vollem Maße zuerfannt werden müßten. (5. M.) 

Canton, 12. Aug. Der preußifhe Bevolmächtigte hat einen Han⸗ 
delövertrag nicht erlangt. Das Geruͤcht AA verbreitet, daß 100,000 In 
—— ſich Shanghai nahen, Der Hafen von Talwantoo wurde geöff- 
net. (B. Bi.) 


banbelg- und Börfen-Barhrichten. 


Franffurt, 26. Sept. (@old u.Gilber.) Pilslen 9 H. 8888 fr; 
Preuß. Friebrichsder 9 R. 55'586", fr.; Hell. 10R.-Gtüd 9A. 44 — 4 fr; 
Ranbsucaten 5 fi. 321,—33'/, fr ; 20 Fransss@täd 9 A. 21—22 fr; Engl. 
Souvereign 11 A. 48—52 fr.; Bol per Zoll-Pfv. fein 804—809 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r ditto 30 |. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 4052 fl. 16 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 HL 46— 1/4, kr. 

Frankfurt, 27. Sept. Dellerr, Nat.-MUnlehen 57'4; dyrac. Pi. ——; 
Banlartien 851 P.; Eotterie-Anichens-Koofe vom 1954: 60%; vom 1BBS: 105°4; 
Deterreicgiiche Lotterie-AnlehenssBoofe von 1860: 61; BuhwigshafenBerbadyer 
Gifeubahn:Metien 130%, ; Bayerifche Dübahn-Hctien 104°/,; Bayeriſche Ofibahns 
Actien voll eingez. 105%; Welbabns Priorität 76; Defterr. Eredit⸗Mobilier⸗ 
Aetien 1534. Bonfelcurs: Paris 934; Bomben 118'/,; Wim -86. 

Wien, 27. Sept. Defterr. Kpror. Rats-Mnl. 80.30; Byror. Met, 87,10; 
Botteries-Mnl.-Booje von 1854: 86.40; von 1858: 120.—; von 1860: 83.40; 
Bantactien 754; öflere. Erebit « Mobilier » Achien 181.30; Donau + Dampffchifff.r 
Hctien 491; öfierr. GiaatsbahnsPcien 277.50; MorbbahuMties 201.30; Wels 
bahu⸗ Prioritäten 102.25 Wehfelcurfe: Augsburg 3 Mt. 114.40; Bonbon 
E 10. 185.65; Gilber —. 


Berantwortlidier Meran: 9. ©. BogL 


KRönigl. Neſidenz⸗Theater. 
Samflag den 28,: „Das Geſängniß“, Luftfpiel von Benedir, 
Röniglihes Hof: und Rational:Eheater. 
Sonntag den 29.: „Dinorha“, Oper von Meyerbeer. 


Geftorbene in München. 

Georg Ciſenteiner, Slajergejelle von Bier, 30 J. alt; Magdalena Schweizer, 
Hartſchieretochtet von hier, 75 I. alt; Karl Wallner, Architelturmaler von Landes 
but, 23 3. ali; Jakob Ling, ehemal. Eutsbefiger von Edenkoben in der Pfalz, 
68 3. alt. 
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»2 Cart Better, bgl. Uhrmacher, National⸗Coupons 


Kaufingerstrasse Nr. 36 zunächst der pre October werden von an in Silber bezahlt bei 


Hauptwache ; 
empfiehlt Äh bei Rauf, Bertauf, erg fowie Reparaturen unb — 


Meuarbeiten aller Sorten Uhren, Mufil- und andem mechaniſchen «200. f8«} — — —— Bet 
Werfen unter Zufigerung billigfier, reelfter und fehnellfier DBebienung. Neue Eifenbahn:Fahrten-Pläne find zu haben in der Erp. b. BL 


4332. [3.] Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Comité bringt biermit zur öffentlichen Kenntnif, daß von dem für die Allerhöchft genehmigte Actien -Geſellſchaft für 
Glas, Epiegel- und Zinnfolien-Fabrication zu Erlangen beftimmten Actien-Bapitale von fl. 700,000 — ein Betrag von fl. 200,000 — 
zur Öffentlichen Zeichnung aufgelegt werben foll. 

Diefe Zeichnung erftredt fich auf Actien Lit. A, welche nah Maßgabe der Statuten aufer der anfallenden Dividende für bie erſten 
fünf Jahre ein Vorzugsrecht auf 6°%/,ige Verzinſung genießen. 

Die Subferiptiondbedingungen, fowie auch der auögegebene Proſpect find bei den ‚Herren 

Mob. von Froelich & Ev. in München 

3 R. Sberndverffer in München 
welche zur Entgegennahme ver Zeichnungen bis X. Movember I. 38. bevollmädtigt find, — niedergelegt und geben über das Unter 
nehmen näheren Aufichluß. 

Es wird am biefer Stelle nur im Allgemeinen bemerkt, daß die genannte Actien-Geſellſchaft die Etwerbung, Vergrößerung und ven 


Weiterbetrieb der unter der Birma i 
ob. i j i 
bereit beſtehenden ob. Zeph. Fifcher fel. Söhne in Erlangen 


Glas⸗, Spiegel- und Zinnfoliensfahriken zu Erlangen, Seebach, Forchheim und Zwickau 

zum Gegenflande hat; es genüge hier hervorzuheben, daß dieſe Firma in Deutſchland in ihrer Branche den erften Rang einnimmt, daß ihre 
Babricate auch in den ungünftigiten Gefchäftsperioden einen ungefchmälerten Abfap in alle Theile der Welt gefunden haben und finden, fowie 
daß ein 119jähriger Betrieb, jeit 87 Jahren in den Händen ein und berjelben Familie, gewiß eine große Summe von Erfahrungen gelam- 
melt und geübte Arbeitöfräfte herangezogen hat; diefe Thatfahen werden hinlänglich beweifen, daß eine Betheiligung bei dem in Rede ſtehen⸗ 
den Unternehmen nicht die Gefahren eines neuen Unternehmens in fich birgt. 

Es verdient dabei noch bemerkt zu werden, daß feit Kurzem eine neue, höchſt Iucrative Methode der Silberbelegung der Spiegel, ftatt der 
biöherigen Belegung mit Duedfüber und Zinnfolien in größter Volllommenheit praktiſch bereits eingeführt wurde und den Abfag für geraume 
Zeit monopolifiren dürfte. Die Nachweiſe liegen in dem bisherigen Betriebe, der in diefer Richtung die überrafhenpften Refultate conftatirt. 





Erlangen, im September 1861. 


Das Eomits für die Aetien-Gefelihaft für Glas-, Spiegel- und Zinnfolien-Fabrication 


zu Erlangen. 
Carl von Toewenich. 





4390. Dringendes Offert. 


Gin wiffenfchaftlich gebildeter Mann, welchet [hen 
feit 30 Jahren im Ef. Baumefen dient unb im Jahre 
1858 als f. Bauaflident angeſtellt wurde, auch in 
allen Fächern ber Baufundbe gut bewandert ift, wänfcht 
bei einer Häbtifchen Behörde oder Privaten einen ſei⸗ 
nen, erworbenen Kenntniſſen angemeflenen Plap, ba 
er mit feinen dermaligen höchſt beichränften Gin 
fommen feine Bamille nicht mehr zu erhalten weiß, 
und fortwährend dem größten Mangel preisgegeben ifi. 

Gifrige, treue und unermübliche Pflichterfüllung 
wird zugeficert. 

Briefe unter der Adteſſe ©. @. Rı. 4336 ber 
forgt die @rpebition d. BI. 


9. WBelanntmachung. 

Der voljährige ledige Webergefelle Johann Georg 
Fiſcher aus Hollenteuthh, Bemeindebezirfs Streitau, 
hat ſich frelwillig unter die Cutalel feines Schwagers, 
des Webermelſtere Adam Benker in Streitau, bes 
geben, was hierburch mit dem Bemerlen zur öffent 
lichen Kenntniß gebtacht wird, daß derfelbe ohne Zus 





flimmung feines genannten Gurators feinerlei für ihn 
sehtsverbindliche Geſchaͤfte eingehen fann. 

Berne, am 23. September 1861. 
Königliches Landgericht Berned. 
Der königliche Lanbrichter: 

@.:Rr. 8897/1. 


4216. [3] Bel . 
Hanblungsdiener Kaſpat Schott von Gnadfladt, 
Sohn bes Defogomen Martin Schott von ba, wel⸗ 
her zur Zeit weber eigenes Bermögen befipt, noch 
großjährig ift, Hält ſich ſchen einige Zeit zu Würzs 
burg beichäftigungslos auf und fell ohne Zuftimmung 
feiner Eltern verfchiedene Schulden contrahirt haben. 
Auf Antrag berfelben werben alle Gläubiger, 
welche am ben genannten Rafpar Schott Worberungen 


v. Ammon. 





welcher Art immer zu machen haben, hiemit aufge 


forbert, ſolcht 
binnen 3 Wochen 
und zwar längflens bis 
Freitag den 1. October d. Fe. 
früb ® Ubr 
babier anzumelden, 

Zugleih bringen diefelben zur öffentlichen Kennt 
niß, das fie für Schuldenverhältniffe und läftige Ders 
träge überhaupt, die iht Sohn Rafpar Schott fer 
nerhin ohne ihre fpecielle Zußimmung abſchließt, me: 
ber einftehen, noch ſolche anerfennen. 

DOchjenfurt, den 14. September 1861. 
Königliches Landgeriht Ochſenfurt. 
Der königlide Landrichter; 

GM. 7584. Helberich 


4254. Erfenntnif. 

Das f. Landgericht Scheinfeld erkennt hiemit zu Recht : 

1. Der RKorporal Iohann Boreny Heinlein von 
Scheinfelb ſei für tobt und bescenbenzlos zu 
erllären ; 

I. deſſen Bermögen fei den legitimirten Inteftats 
erben ohne Gautien hinauszugeben, und bie im 
Hupothefenbuche Dif. IV Bo. III ©. 620 eins 
getragene Gaution zu 98 fl. 10 fr. zu ldfchen ; 

111. die Koflen feien aus der Maffe zu beftreiten. 

Gntiheibungsgründe: 
x. x. x“, 

Sceinfeld am 13 September 1861, 
Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der königliche Banbrichter: 

Kellein. 
Dr. Silp, I. Aſſeſſor. 
e. Lug. 





@.:Rr. 78701. 
4309.12] Befanntmachung. 

Auf Requifition des fol. Bezirfögerichtes Schwein 
furt in Sachen des Georg Dietfch zu Schweinfurt 


und refp. Jeel Mojenfelder zu Theilfeim gegen 
Lorenz; Mennig zu Bücdhhold, Forderung bett, wird 
zum nochmaligen Mufitriche der dem Lorenz Mennig 
gehörigen auf Bücolder Warlung gelegenen und im 
biesjeitigen Ausſchreiben vom 6. Juni I, 36. näher 
befchriebenen Realitäten, nämlih: , 

1) ein Wohnhaus, mit Keller, Stallung, Ziegels 
brennerei, Scheune mebfl ſouſtigen Gingehöruns 
gen, unb 

2) ein Dampfmühlanweſen mit Mahl: und Schneld ⸗ 
Gang nebft zugehörigen Areale, 

Zaglahrt auf 
Mittwoch den 23. October I. Is. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Gemeindbehaufe zu Bücdolb anberaumt, wozu zahl: 
ungefähige Strichsliebhaber unter bem Bemerfen eins 
geladen werben, daß der Zuſchlag unbebingt und ohne 
NRüdächtnahme auf die Tare eriheilt werde. 
Die übrigen Veringungen werben am Strichter⸗ 
mine befannt gegeben. 
Arnflein den 17, September 1881. 
Königliched Landgericht Arnftein. 
Der königliche Landrichter; 
G.:R. 7272. Wiedenmann. 


20. (3) Annomee. 

Durch bie Eröffnung ber lonigl. bayer. Ofibahn 
Bis zur Brenzation Furth i W. bin id in bee 
Lage, Güter nah Böhmen, Mäpren, überhaupt 
nad allen nörblichen öfterreichifchen Provinzen ſchunell⸗ 
fiens und billigt zu beförkern. 

Ich empfehle meine Dienfle ber P, T. geehrien 
Sefchäftswelt ſowohl in Syeditionds, als aud 
Gommiffions-Weldhäften. 

Zumeifungen und Zuichriften erbitte ich mir ums 
ter meiner Mdreffe: Dit:Bahnhef restunte Furth i. W. 

D. Mlauberd Sobn, 
Erpeditions- & Eommiffions- Geſchäſt, 
Meumarf Böhmen. 





gl 
«330. [24] Die koͤnigl. bayer. priv, PER 


Derimal- & Centefimal- Brüdenwangen - Fabrik 
der Firma &. Pfanzeder in München, 
Schwanthalerftraße Nr. 34, 


i ilitärs ivil-Behörden, Magiftraten und Gemeindes-Berwaltungen, fowie dem verehrlichen Handels, 
a — und — ———— Publifum außer = 
N ü ä . 
lie * ——— ER ſaͤmmtlich nach einem neuem und eigenthümlichen Hebelverbind ⸗ 
tragbaren“ Sandeld:, Getreide, und Vieb⸗ Waagen er und mit Anwendung einer eigenthümlichen Schmied» 
‚ a) mit @ifenconftruction und — er eifen:Gonftruction gebaut, 
. oljv alu , 
in jeber Traglrafe und Dimenfion und zu den billigften Preifen. 


em Waagen das Schmiedeifen weitaus vorherricht, fo find emtmideln, fo if biefe Hufgabe im Bezug auf bie bis jept zur Auwendung ges 
an = * * Fe wie —* aus hartem Holze confruirten kommenen Conftructionsarten Aſchneidiget Decimal + Brüdenwaagen, durch welche 
Bichneivigen Derimal»Brüden» Waagen, welche äußerlich im vieredige Form ges man die Ifchneivige Straßburger Waage verdrängen wollte, gar nicht, aber ‚mes 
bracht find, und fönnen daher eben fo leicht und bequem transportirt werden. nigſtens doch hoͤchſ mangelhaft gelöst worden. 
Huch leiften fie bei Belaftung durch velumindie Gollis, in Folge ihrer faſt Der Grund hieven if jebenfalls der, daf man den Hauptzwed, welchet 
Durdhaus effectiven Belafungsflädhe bei fahr gleichen Raumverbältnifien mit durch Iragbare Aſchneidige Waagen erreicht werben ſollie. nicht gemügend erfannie; 
jenen, mehr als das Doppelte Rachdem aber die effective Belalungsfläche einer dieſer bejleht aber zunaͤchtt darin, daß bie Möglichkeit gegeben fei, bei werhälts 
Brädınwaage auf deren Preisbefiimmung weit mehr Ginfluß bat, als die niimäfig beſchränkter Belaftungsfläde und ind befchränften Raumvers 
Tragkraft, To find auch bie Preife diefer meu comfirwirten Patents Waagen, im hHäliniffen die fihere und bequeme Gewichtabeſtimmung voluminöfer Goflis 
Gegmpelt zu ihrer Beiftungsfähigfeit, in ber That nicht höher, als die der vors (Ballen, Tonnen, KRiiien, Eäde, Bäller se. ; überhaupt folde Gegenftände, welche 
bin genannten Sſchneidigen Waagen von nur viererliger Borm; und die Preife , mehr wegen ihres Raumes, ‚ben fie einnehmen, in Betracht gezogen werben 
der befahrbaren Waagen für Laftwägen entziffern fih jogar miebriger, wie bei müflen, als wegen ihres Gewichtes, und zu melden nad Umfländen auch Gifens 
jenen, welche gewöhnlich (nad dem Syjiem Holle & Schwilgue) in hartem Holge und Metallwaaten zu rechnen find) vornehmen zu fünnen, ohne daß die Brück 


werben. . ‚ Im thaͤtigen Zudande ber Waage die mindele Neigung zum Nufflappen, Schwans 

Sowohl über die „Iragbaren“, als über die feflehenben, „befahrbaren“ Waa- fen oder Bert ſchie den zeige, wenn auch der Schwerpunct der Laſt noch fo ſehr auf 
wird je eim beſonderet illuſtrirtet Vrtis ⸗Gourani irgeud eine Ecite zu liegen fommen follte,, was oft fehr ‚fhwer, oft au gar 
* auf Berlangen gratis abgegeben, ‚ nicht zu vermeiden iſt, wenn man fi fünflliger Ueberbrädungen bedienen muß. 
wovon erflerer viele wänicdenswerthe Motigen enshält, in welchen auf Zweck, Ber | Diefom Zweck kann aber offenbar mur durch ſolche Afchneidige Waagen ents 


on tragbaren Bjchneibigen Waagen näher eingegangen if. ſptochen werben, welche nach allen Richtungen — vorzüglich nad ben beiden Bor: 
an end ungen pet ee 5* des —* —— derſeiten ber Bruücke Hin — einen ganz beſouders ſtarken Seltendrud aus 
Ausihuffes des polytechniſchtn Bereines für Bayern, fo wurde basfelde lediglich Juhalten fähig find, und demnach hierin die Loͤſung der Aufgabe hätte gefucht 
nur wegen der Meuhelt der Genfirwtion erwirft, um bem oft gerechiferligten werben müflen, was aber keineswegs gefchehen if, dem fo wis man bie djdhneis 
Mißtrauen des Publikums gegen Neuerungen entgegenzutreten, weil im Grunde ; digen Waagen bis jept in den Werfehr gebracht hat, fünnen diefelben hoͤchſtens 
genommen, jene barin enthaltenen „allgemeinen“ Refultate — infoweit fd) biefe ; Anmartfaft haben, mehr ober minder gute Grfagmittel jener Iſchneidigen Maas 
auf Stabilität und Genauigkeit beziehen — von jeber gut gebauten Brüdenmaage | gen genannt zu werben, melde man durch vieredige Beftelle und ebenjolde Brädten 
verlangt werben fönnen. thatſachlich masfirt. ! 

Nun muß aber wehl erwogen werden, daß unter ber natürlichen, (effecti- 
ven) Belaftungeläge einer Brüdentwange jene verflanden werden muß, melde 
durch die Hebelvimenfonen begrenzt iſt, und micht jene, welche man durch mehr 
oder weniger übermäfiges Hervorragen der Brüde über ihre Muflagfchneiben 
Lünftlich erzeugt. Demnach if far, und es liegt in der Matur des 
Dreiecks, daß den Nachtheilen des leichten Aufflappens, Schwanfens und Ber 
ſchiebens der Brücke einer Iichmeibigen Waage eben lediglich mur indirect, d, h. 
durch entfprecbende Maums und Hebelerweiterungen abgeholfen werden fann, in 
fofern ein Dreied mur bie Hälfte der Oberfläche eines Biereds | von gleicher 
Bafis und Höhe befipt, und als Brüde mit vierediger Oberfläche angewandt, 
dennoch an Seitenprudsfähigkeit nach den Vorberfeiten hin wieder bedtutend vers 
liert. Deshalb wirb aud durch biefe Vergrößerung der Zweck nur unvellfommen 
erreicht, abgefehen davon, baf eine ſolche Waage ber oft beſchräukten Aufbernahrs 
ungeräume wegen ſchwet zu placiren iſt. Die Belaflungsfläche ber Waage foll 

Arrelirung in Bewegung gelegt, immer wieder genau einipielten ; aljo derart beichaffen fein, baf legtere im thätigen Zuflande noch fähig ift, bie 
2) daß bei 2,4@ ihrer vollen Belatung die Meinen Nusichläge, die Ah bei der | volle Baft in jeber Form und im jeben Umfange der Gegenflände ruhig au tragen, 


\ 
Beugnif. | 
Berfepung der Lat auf die verſch iedenſten Bunfte der Brüde ergaben, | und ihre Bunctionen nicht Dos dann erfüllen, wenn (mas übrigens nicht felten 


Herr Georg Pfanzeder, Maſchſaendau-Technifer, Hat im Porale des polys 
technifchen Bereins datzier mehrere von ihm neu eonfirwirte, auf Vier Gchueis 
Den ruhende Brüdens Derimal: Waagen und das Modell einer großen Brüdens 
Waage für Laftwägen aufgefellt, und an dem unterfertigten Gentral: Verwaltunge ⸗ 
Aueſchuß das Anfuchen um Präfung und Beurteilung berfeiben geilellt. 

Diefem Enſuchen entfprechend wurden diefe Waagen, welche fi ſchon durch 
ihre gefällige Form und ihre vollfändige Bifenconftruction mit Vermeidung aller 
Beflandiheile aus Holz vortheilhaft vor den gewöhnlichen Brüden- Waagen unier: 
ſcheiden, ſewehl undelaſtet in Bezug auf ihre wieberholte genaue Einfpielung als 
auch belaflet und zwar mit '/, threr Belaftung, und mit ihrer vollen Belaftung 
im Beyug auf ihre Empfindlichkeit bei Berfepung der Beladung auf die verſchie⸗ 
benfien Punkte der Brüde geprüft, wobei ſich ergab: 

1) dab die Waagen im umbelafisten Zuſſande öfters und mach wiederholter 


dur die Zulage von I,goen ber Lait mehr als ausgeglichen wurden; vorkommt) die Laft in Porm von mafiven, eifernen Gewichten vorſichtig baraufe 
3) daf bei ber wollen Belaftung diefe Ausgleichung mit einem Zuſchlag von | geſchichtet wird, meld; leptere allerdings nicht viel Raum einnehmen fünnen, 

weniger als 14000 erfolgte, und folglicy feine Federung ber Hebel flattfand ; „„Das Hebeiverbindungsfpftem der hiemit empfohlenen 4- 
4) daß bei der wollen Belaftung, wenn bie Waage arretirt war, die Schneis | fchneidigen Wangen bat num nachgewiefenermaßen Die Eigen⸗ 

den poch frei funzen und daher auch feine Federung der Brüde Nattfand. | thümlichfeit, Daf darnach gebaute Waagen auf den vorderen 

@s befigen daher diefe Waagen bei einer großen Stabilität vier | Seiten der Brüde, über den Auflageſchneiden in ihrem thäti: 
jenige ®enauigfeit und Gmpfinblicfeit, welche nur immer von folhen Waagen | gen Zuftande einen Seitendrud ausjubalten fähig find, welde 
zum prafrifchen Webrauche gefordert werben Tann, der vollen Belaftung gleihlommt, und eö verfteht ſich don 

Diefes wird dem Mafchinenbaur Techniker Herm Beorg Pfanzeder hier | felbft, daß ſich Diefe Fähigkeit auch zu Bunften der gefammmten 
mit mit Vergnügen beftätigt, übrigen Belaftungsflädbe vortheilhaft vertbeilen muß. Da über: 

Münden, am 6. März 1861. dies Fa eg re —— ſehr er —— are 

⸗ ij den hervorragt, ſo n Bezug auf Die hiemit erfüllte Aufgabe 

Orr ——— —— - polötechnifchen dieſes MWaagenfoiteme genügender Grund zu der Annahme vor: 

ng für bag nigreic aiern. handen, daß dasſelbe jedenfalls qualificirt fei, gegenüber dem 

von Haindi. Dr. Kaifer. Spftem der Sſchneidigen Straßburger Waage denfelben Mang 

einzunehmen, wie ihn dieſes gegenüber den Schalen: Dezimal: 

und Schnell:Baagen feinerzeit eingenommen bat, als es letz⸗ 

tere aus Gründen der Naumerſparnißt, Bequemlichkeit, Sicher: 
heit, Stabilität ze. verdrängte *'" 

Bas ſchließlich die Bifenconftruction betrifft, fo fieht biefelbe theils im mits 
telbarem, theild in ummittelbarem Zufammenhang mit dem Princip ber Baage. 
And ganz mahe liegenden Gründen hat ſich aber im der Meuzeit bie Vorliebe für 
vollſtandig eiferne Inbuftriegegenflände aller Art fo fehr geltend gemacht, baf auch 
hier ber beabfichtigte Zwech — biefe Waagen veilſtändig im Gifen zu eonfiruiren 
— um fo weniger verfehlt fein bürfte, als es erfahrungsgemäß ohnehin noth⸗ 
wenbig äft, daß bei einer tragbaren Aſchneidigen Waage mindeftend die fämmt: 
Ken Füße und Auflagen, fowie beren Verbinbungsiheile, ferner bas Brüdenges 
rippe und ber Waagſtock aus Gifen beftehen müſſen, und das Holz hoͤchſtens ein 
Bindemittel ber Füße, alſo refp, nur eine Verichalung bilden darf.” — 

Brraniworit, Berfafer: @. Pfanzedber. 





„Wenn der berühmte Cap, daß Gtillfiend auf dem Gebiete ber Indnötrie 
MRäcihritt fei, als Wahrheit gelten muß, fo dürfte ſich gegenwärtig wohl feine 
Branche der Mechanit fo fehr davon getroffen fühlen, als jene, welche die Ban: 
genfabrication im ich ſchließt. Micht zu reben von ben in ber Menzeit wie Pilze 
aus ber Erde geichoffenen fogenannien „neu erfundenen®, „verbefferten“ und fo: 
gar „privilegirten“ Gonfructionen von Brüdenwaagen, fo il auch im der That 
feit der Erfindung ber Straßburger DecimalBrücenmwaage (durch Duintenz 1821) 
fein Waagenſyſte m mehr aufgetaucht, welches fühig gemefen wäre, biefe auch nur 
tinigermaßen nachhaltig zu verdrängen. 

Benn ferner angenommen werden muf, daß ſchon beſſehende Maſchinen und 
mechaniſche Vorrichtungen, — deren Eyfiem an und für fi anerfannt gut ift, 
— nur bann burch „meu conflruirte* verbrängt werben fönnen, wenn leptere bei 
nicht befonders höheren Preiien außer bedeutender Raumeriparniß, größerer Be: 
quemlichfeit und Sicherheit im Gebraude, auch noch größere Reiftungsfähigfeit 


4181.13) Welanntmachung. 


Johann Geisberger gegen Chriftian 

Reubel, wegen Hüpothel:Worberung. 

Zur zweitmaligen Berfleigerung vom bem Bus: 
befiger Ghrifian Reubel in Laim gehörigen 55 
Tagmw. 55 Dezim. Grundftüde wird nunmehr nad 
inzwifchen erfolgtem Grfenntnifie bes fünigl. Appella⸗ 
tionsgerihts von Dberbayern vom 23./28, Auguſt 
1, 8. neuerlih Termin auf 

Mittwod Den 16. October I. 38. 

Dormittagg 10—12 Uhr 

im BWirthehaufe zu Paiın anberaumt, und werden 
dazu Gteigesungselufige mit bem Bemerken gelaben, 
daß ih das Verfahren bei ber Derfleigerung mach 
8. 64 des Hypotbelengejepes jowie SS. 96 bis 106 
der Proceßnovelle von 1837 richte, dießmal aber ber 
Zuſchlag an den Meifibietenden ohne Rüchſicht auf 
den Schaͤzungewerih erfolge. 

Serichtsunbelannte Steigerer haben ſich über Zah⸗ 
Iungsfähigfeit ausguweifen. 

Im Weiteren wird auf bie bezügliche frühere Ber 
lanntmachung vom 9. Juli 5. I6. (Meue Münchener 
Beitung Mr. 173, 178 und 182, Neuelle Nachrichten 
Mr. 201, 213 und 223) insbefonders bezüglich des 
Beſchrie des der zw verfteigernben @rundflüde verwie ſen 

Den 2. September 1861. 

Königliche Bezirksgericht München 1/3. 
Der Föniglihe Director: 
Frhr. v Zunter. 

@.:Nr. 29287. Pleitlingen 


4076. (25) Bekanntmachung. 
Simon Wimmer, Käsläufler von 
Münden, gegen Simen Braun, 
Zimmermann in Haidhaufen, wegen 

Borberung betreffend. 

In der Streitfache ausgefegten Beireffes wurbe 
auf flägeriichen Antrag der Zwangevetkauf der Her 
berge bes Dellagten im Haufe Nr. 1 an ber Kirchen: 
firaße in Haidhauſen beichloffen. 

Zur erfimaligen öffemilichen Verfteigerung berfels 
ben it Tagsfahrt auf 

Montag den 14. October 1861 

Dormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Zimmer Nro. 9 bes biesfeitigen Werichtes ander 
raum, wozu Gteigerumgeluflige mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, daß ſich das Berfahren hiebei nach 
$. 64 bes Hyvotbelengefepes vom Jahre 1622 vors 
behaltlich der Belimmungen der 38. 98—101 ber 
rocefnovelle vom Jahre 1837 richtet, und von ges 
richteunbefannten Steigerern der Nachweis ihrer Jahr 
lungsfähigkeit verlangt wirb. 

Die am 21. December 1859 gerichtlich auf 
1300 fl. gewerthete Herberge befindet ſich zu ebener 
Erbe, und beficht aus zwei Wehnungs:Abbrheilungen, 
einer Holzlege, gemauerten Stallung und einem Kel⸗ 
let, it mit 300 fl. gegen Brand verfigert und nad 
Ausweis des Hypothekenbuches zur Zeit mit einem 
Hypothelfapitale von 165 fl, belaftet. 

Den 24. Auguf 1861. 

Königliches Bezirfägeriht Münden 1,3. 

Der loͤnigl. Director beurl. 
hmann. 
G.:Ar. 10293, coll. Stubentau dh. 


Deffentliched Ausſchreiben. 


Gant über das Wermögen bes Kauf: 

manns J. B. Kerndi dahier betr. 

Auf bie von dem Raufmann 3. B. Kerndl zu 
Eichſtätt bei Gericht erfiattete Anzeige ber Zahlungs: 
Unjähigfeit wurde durch Gerichtsbefhluß vom Heutis 
gen die Gant über deſſen Vermögen eröffnet, und 
werben bemgemäß bie Gdictstage, wie folgt, felgeflellt : 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung der Border 

ungen auf 
Donnerftag den BL. October I. 38., 
2) zum Borbringen ber Ginreden auf 
Montag den 2. December I. 38., 
3) zur Segenerinnering auf 
Montag ten 16. December I. 38, 
4) zur Scyluferinnerung auf 
Montag den 30. December I. 38., 
jeves Mal Morgens D Uhr, im Geicäftsgimmer 
des fönigl. Beirkogerichts:Afiefforse Mayer. 

Die treffenden Hanzlungen fünnen entweber pers 
fönlid an den bemerfien Edictetagen oder auch mit 
gleicher Wirkjamfeit dur ſchriftliche Receſſe, welde 
jrätefens am Schluſſe des einjchlägigen Epictstages 





I * 
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in den. Gerichta⸗ Winfguf Tomunen mräffen, vorgenom ⸗ 
men meıben, 

Die Berfäumung des I. Erictstages hat den Muss 
ſchluß der Borberung von der Ganimaſſa, die Bers 
fäumung der folgenden aber ben Musjchluß ber bettef⸗ 
fenden Veoceßhandlung zur Bolge. 

Der aEdictotag if auch zum Verſache eines Ders 
gleiches, Tewie zur Beichlußfaflung über die Behand⸗ 
lung ber Activmaſſe, Verwerthung der geimeinjchulds 
neriſchen Dermögensbeflandiheile, Beitreibung ber Mes 
tivforberungen u. dgl. ketinmt, in Bezug auf desfalls 
fige Beſchlüſſe diejenigen @ldubiger, welche ſich mwerer 
perfenlich, noch in einem ſchriftlichen Recefie erklären, 


als dem Beſchiuffe der Mehrheit der übrigen Glänbis 


ger beiflimmenb erachtet werben. 

Die Activmaſſe berechntt ſich nach dem jängflen 
Erwerbopreis des Anweſens und nach bes Echulbners 
Werthéeaugaben über Waarenlager und Mobiliatſchaft 
auf 6622 fl. 34 fr., wird aber nad artenmähigen 
Ürhebungen biefe Groͤße nicht wehl erreichen; bie 
Pafliven beitragen 7312 fl. 46 fr., bieson 4971 fl. 
Hypotbelen ohne Ginredinung ber Zinfenrädlände und 
1730 fl. 12 fr. bereits gerichtlich verfolgte Waarens 
und Gurrentfchulden. 

Alle diejenigen, welche bem Gantleiver eimas 
ſchulden, ober vemfelben gehörige Gegenflände in Häns 
den haben, werben anfgeforbert, leprere Wegenflände 
vorbehalilih bereits erworbener Rechte an das Gant⸗ 
gericht abzuliefern und bei Wermeibung nochmaliger 
Zahlung ihre Zahlungen nur an bas Bantgericht 
au teilten. 

Auswärts wohnbafte Bläubiger erhalten endlich 
ben Auftrag, mach Iuflellung gegenwärtigen Grlafies 
ungefäumt eine bierorts wohnhafte Perfon für die 
Empfangnahme weiterer gerichtlicher Rittheilungen in 
biefer Sache zu benennen, al® außerdem alle weiteren 
Grlaffe für fie mit dem Anſchlage an die Gerich tata⸗ 
fel als richtig zugeflellt gelten. 

Die Tönigl, Voſt Fann als Infinuationemandatar 
nicht angenommen werben, 

Gichftäbt, am 13. September 1861. 


Königliches Bezirksgericht Eichftätt. 


Der königlihe Direltor: 
@.:Nr. 12860, Geiger. 
4246. [20] Schmibt, Sect. 
4291. Proclama. 


Goncurs des Adam Ruf, Kaufmann 

von Arnflein beir. 

Das unterfertigte Begirkögericht hat durch Ber 
ichluß vom 12. Juli c, gegen den Kaufmann Adam 
Ruft von Armfein den Univerfalcenceurs erfannt. 

Nachdem nunmehr diefer Beſchluß die Rerhrefraft 
beſchritten hat, werden bie gefeplihen Geictstage, wie 
folgt, anberaumt; 

1. Gbictstag 
zur Anmelbung und Nadweijung der Forderungen und 
ihrer Votzugerechte auf 

Mittwoch den 30. October I. 38,., 

1. Gbictstag 
zur Geltendmachung von Ginreven gegen bie Piquis 
dationen auf 

Mittwoch den 2O November I. 3E., 

IL @pdittotag 
zur Mbgabe ber Schluferflärungen auf 
Dounerftag den 12, December e. @, 
jededämal früh ® Uhr, 
im Geihäftsjimmer Nr. 22. 

Belannte wie unbefannte @läubiger werben hiezu 
mit dem Bemerfen geladen, baf diejenigen, welche am 
1, Goictsiage weber perfönlich, noch längfiens bie zu 
deſſen Schluß dur Ginreihung ſchriftlichet Mecelie 
liquibiren, aus der Naſſe — jene aber, bie an ben 
anderen Edictotagen ausbleiben, mit den treffenden 
Handlungen ausgefhloffen werben. 

Das Activvermögen bes a. Ruſt befteht aus ben 
auf 7340 fl. geichägten Immobilien, einigen Hausge⸗ 
rathſchaften und einem umvellllänbigen unb gering» 
fügigen Waarenlager, während bie Schulden besfelben 
ohne Ginrechnung von Zinfen beiläufig 9000 fl., wor: 
unter circa 5700 fl. Hypethelichulden, betragen. 

Am I. Edictetage foll nun über die Berwerthung 
ber Mafe und bie Muffiellung eines Maffacurators 
berathen und beichloffen, zugleih auch der Abſchluß 
eines Vergleichs verſucht werden. 

Hiezu werden die Interefienten unter bem Bedrohen 
ber Annahme ber Ginwilligung in bie Beſchlüſſe ber 
Mehrheit geladen. 

Auswärtige Gläubiger eder deren Vertreter haben 
bis zu eder an dem I. Edictetage Infinuationsman- 


batare, fowie zum Geldempfange ermächtigte — 
um fo mehr dahier pr als nalen 
fie zu erlaffenden Verfügungen an das Gerihiöbreit 
angeheftet, und bamit als gehörig infinuirt an, eiehen, 
rn Gar künftige Gelbzahlungen auf ne Ro 
en um e durch bie fol. Po i 
werben wärben, 6 —— — 
Schläßlich ergeht an alle, welche vom Bern 
bes Gemeinſchuldners etwas in Händen ober Bl 
gen an denſelden zu Iriiien haben, bie Aufforkerung 
diefes bei Vermeidung des Grjages oder nedmaliger 
Zahlung nur dem unterfertigten Gerichte zu behänbigen, 
Schweinfurt, den 9. September 1861, 


Königl. S 
a awenfin. 
Schuites, f. Rath. 
Braungart. 


2625.[3:)] Edictalladung. 
Amortijation ven Hypothel-Forberungen 

betreffend. 

, Im biefgerichtlichen Hypethe kenbuche für Trude⸗ 
ring find auf dem Auweſen der Gütlerscheleute Georg 
und Bernarbine Rupprecht S6.: Wr. 4 in Kirch⸗ 
ituderiug feit dem 27. Januar 1830 zwei zu Spät. 
verzindliche Gapitalien von 50 4. und 350 fl. für den 
Ausirägler Brany Seidl von ber Vorlladt Au eins 
getragen. Rachdem bisherige Rachforſchungen mad) 
bem genannten ÖHäubiger oder beffen Redhismachfolger 
ohme Ergebniß geblieben find, fo ergeht mum hiemit 
an Alle, die auf bie vorbezeichneten Gapitalien ein 
Recht zu haben glauben, bie Aufforderung, ſich bei 
dem unterfertigten Gerichte binnen 6 Monaten 
um fo fidherer zu melden und ihre be zůglichen Ans 
foräcde geltend zu machen, als ſoaft biefelben für er⸗ 
loſchen erflärt. und die Gapitalien im Hypothelenbuche 
gelöjcht werben. 

Münden, den 13. Mai 1861, 

Konigliches Landgericht Minden v/F. 

Der Tönigliche Landrichter: 
Dr, van Meceln. 

4217. [3] Befanntmachung. 
Tobeerrflärung bezüglich der vermißten 
Koblersjühne Jofeph und Gran Ham Bu 

merling von Walting betr. 

Der am 7. Mpril 1788 geborne Joſeph Häms- 
merling und beffen am 17. Auguſt 1790 geborner 
Bruder Branı Hämmerling, Köblersjöhne von 
Balting, werden feit dem rufiichen Feldzuge vermißt 
und find, weil fie feitbem nichts mehr von ſich hören 
liefen, damals wahr ſcheinlich umgelommen. 

Sie wurben bereits am 3. Auguf 1832 als ver- 
ſchollen erflärt, und wurde bamals deren Vermögen 
ver 550 f. ihren Berwandten gegen Beftellung einer 
bypeihefariichen Baution im Hypoibelenbuche für Lies 
benjtabt Bo. 11 ©. 93 ausgeantwortet. 

Auf defien Antrag werden num bieie beiden Der, 
ſchollenen aufgefordert, ih binnen 3 Monaten 
— von heute an gerechnet — entweder periönlich oder 
burd; einen fpeciell Bevollmächtigten oder ſonſt Legi⸗ 
timirten anber zu melden und ausjumweifen, als außer 
dem biefelben als ohne Rachkommen verfiorben erachtet 
werben, deren Dermögen dem actenmäßigen Grben 
che Gaution belaffen, une in Folge deſſen das Hy⸗ 
potbefenamt veranlaft werben wird, bie gebadie Hy 
pothel per 550 fl. zu loͤſchen. 

Hilpoltſtein, den 12, September 1861. 
Königliches Landgericht Hilpoltftein, 
Der koͤnigliche Landrichter; 

EN. 5574. Wiefinger. 


4234. Ausſchreiben. 

Die Joſcph Dreſcher'ſchen Eheleute von Schwem⸗ 
melsbach beabſichtigen ihr Grundvermoͤgen zu verſtei⸗ 
gern und ihre Gläubiger im bie Friſten einzuweiſen. 

Gimaige Forberungen an diefelben Anb am 

Freitag den 4. October I. Ib. 
früh 8 Uhr Er 
dahier anzumelden und nadzumeiien, wiprigenfalls 
ſelche bei Vertheilung der Raſſa nicht berückſichtigel 
werden. 
Arnſtein, den 12. Eeptember 1861. 


Königliched Landgericht Arnftein. 


v.» 
Plettner, f. Aſſeſſet 
Gentil, f, Aſſeſſor. 


@.: Nr. 13240, 





C.Nt. 7198. 6, Weyh. 





4130 (25) Belanntmachung,,.. .,- - 


Konturs vis Gigdrrembänblers Morik 
Kargan bahier, Birma Kargau 
und Lömwendatw betr. , 
Machdem' in dein Schuldenweſen des 
durch dieegerichtlichen Beſchluß vom 16. April 2.9, 
beſtatigt im zweiter Jaflanj, ber Univerfalfonfurs über 
deffen Bermögen rehtöfräftig erfannt if, werden muns 
mehr die gefeglichen Goilsstage, nämlich : 
4) zur Anmeldung ber Ferderungen und beren 
gehörigen Nachweiſung auf 
Montag den 7. Dktbr. 1861, 
2) zur Werbringung der Cinteden gegen bie ans 
gemeldeten Forderungen auf 
Mittwoch den 6. Novbr. 1861, 
9) zur Schlußverhandlung, und zwar: 
für die Meplit auf 
Donnerftag der 5. Dej. 1861, 
dann für die Duplif auf 
Mittwod den 18. Dei 1861, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
vor dem Rommiffär im Geſchäfte— 
Zimmer Ar. 11 e 
Giemit angelegt, wozu jämmtliche befannie und uns 
befannte Bläubiger des Gemeinichuldners unter Ans 
drohung des dtechtonachtheiles vorgeladen werben, bafi, 
wer bis zum ober am erfien Gdiltetage weder münd⸗ 
lich zu Brotofoll noch durch Cinteichung eines ſchrift⸗ 
lichen Rezefles feine Borberung Hiquibirt, dem Muss 
ſchluß von ber geaenmärtigen Konlursmafie, fowie 
wer weder mit einer mündlichen moch fchriftlichen Er⸗ 
flärung am den übrigen Boiftstagen einfommt, ben 
Aueſchluß mit den an ſolchen vorzunehmenden Hand« 
Jungen zu gewärtigen bat. 
Auswärtige Gläubiger haben bis zum erilen 
iftätage Infinuationemandatare um fo gewiller ba: 
Hier zu beflellen, als außerdem bie an fie zu erlafs 
fenden Berfügungen auf ihre Koſten ber Pofl übers 
geben, und hieburd als rite infinwirt erachtet wärben, 
Zugleih werben alle Diejenigen, melde itgend 
Giwas von dem Geweinſchuldnet in Handen haben 
ober zur Maſſe ſchulden, aufgefordert, ſolches bei 
Bermeibung voller Grfagleilung, bejichungsweiie 
nodmaliger Zahlung, unter Worbehalt ihrer Rechte 
nut zu Gerichtehanden abzuliefern, refp. einyuzahlen, 
Hiebei wird befannt gegeben, daß bie Allivmaſſa 
in Mebilien und @eihältsausfänden diät. 41 fr, 
bie Pafızen 4283 fl. 45 tr. beitragen, fowie baf amı 
erjlen Gpiktstag ein Maffalurator und äubigerauss 
ſch uß beitellt werben wird, bis wohin bie Berfleigers 
ung ber vorhandenen Mobilien und Geſchaͤftavorraͤthe 
audgejept bleibt. 
Fürth ben 30, Augufi 1861. 


Königliches Bezirfögeriht Fürth. 
Der Möniglihe Direftor: 


Fend. 


8.0.4283. Bertholdt. 


34603) Epiftal:Ladung. 


Amortifirung einer Hupoihelsorberung betr. 

Auf der Gatrannſelden des Fran Wallner 
von Gretham, Gude. Untertattenbach, d. G., find mit 
Eintrag vom 1. Mär, 1827 

129 fi. umverzinelicher Kauffchillingsret als 
Übernommene Schuldferderung an verfchiebene 
Häubiger” 
Supoihelarifch verfichert, und ft bei dieſem Gintrage 
auf einen Kaufbrief vom 20. Dftober 1787 bezogen, 
welcher nicht aufgefunden und daher audy bie beiref⸗ 
fenden Gläubiger nicht ermirt werden konnten. 

Auf Antrag des Wallner werben daher Hefe 
unbefannten Häubiger ebiftallter mit dem Anhange 
sorgeladen, 

binnen 6 Monaten a dato 
um fo mehr Ihre rechtlichen Anſprücht hierauf geltend 
F maden, als nach Umduß biefes Termines bie frag: 
Ir Borderung nach $. 82 des Hupothelen = Defeges 
dr erlofchen erklärt, und auf weiteren Antrag im 
Prothefenbuche gelöfcht wärbe, 
Griesbach den 7. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Griesbach. 
Der föniglide Landrichter: 
Mideler. 
Sopfner, f. Aſſeſſer. 
Möller, 





6.:M 4158. 


Rubrifaten j 


J 


963 
Amortiſations⸗Edikt. 


2420. (70c) Im Bolge Antrags tes vormaligen 


#. Vofterpebitorse Karl Barthel zu Schwar jenbachh 


De ———— 


Vnil Gol⸗ 
a erfieren ans 
geblih zu Berluſt gegangenen Driginal-Urfunde ber 


“?. Staatsfchulden,Tilgunge: Spe gialla ſſa Münden über 


500 fl. Dienflesfaution zu 31% pt. d.d. 26, Juni 1844 
KRat.:Ar. 238 


Kom. Mr. 342 
wird Jedermann, welcher gedachte Urlunde elwa in 
Händen Kat, aufgefordert, dieſelbe 
binnen 6 Monaten 
von Beute am bahier vorzuzeigen, wibrigenfalls fie 
für frajtlos erflärt werben würde, 
Hof den 19. Yuli 1861. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht. 
Der lönigl, Direltor beurl. 


Hellmann. 
E:R.4193, 


2422.03) Befanntmachung. 


In Sache Geerg Löb von Reupeler 
dorf gegen die Ranzleiratg rei ſche 
Bormundichaft zu Wieſentheld, Hypo⸗ 
thetlloͤſchung betzeffenb, 
werben die Kanzlelrath re ſchen Kinder von Wier 
fentheip oder deren Erben biemit öffentlich aufgefordert, 
binnen 6 Monaten 
vom Ginrüden biefer Ladung Im die öffentlichen Blät- 
ter an ihre Anfprüce auf eine Hrpothefensfgorderung 
zu 45 A, welche unterm 25. Mai 1825 auf bas bem 
Kläger früher eigenthümlich gehörige Grundſtück Pl.⸗ 
Nr. 129 auf Reupelsborfer Markung eingetragen ift, 
um fo gewiſſer dahler geltend zu machen, als font 
nach Ablauf diefer Friſt bie Worberung für erloſchen 
erflärt, und die Hypothel gelöfcht werben wirb, 
Volkach den 13. Mai 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Königliche Sanbrichter: 
Ammers bacher 


4262 Grfenntnif. 


Verſchoſlenheit bes Bauernſohnes keon ⸗ 
hard Hutterer von Sünding betr. 


In Sachen ausgefegten Betreffis erfennt bas fal. 

Landgericht Regensburg als Ginzelnricpteramt : 
1. @8 ſei Leonhard Hutterer, Bauersfohn 

von Eünding, für tobt zu erllären. 
Sei deſſen in 1000 fl. beitehendes auf bem 
Anmeien des Mihl Bauer in Günding 
hepoihefarifch verfichertes Bermögen an jeine 
geieplihen Grben zu ertradiren,, und ſodann 
der vorerwähnte Gintrag im Hyrothelenbuche 
für Sänding zu loͤſchen. 
Haben die Erben die KRoften des Berfahrens 
ju tragen, 
Regensburg ben 10. Erpiember 1861. 


Königliches Laudgericht Regensburg. 
Der Füniglide Landricter: 
E.:Mr. 5306. Raifer. 


4320. MWerfteigerung. 


Am Donnerftag den 17. Dft. 1861, 
Nachmittags 2 Ubr, 

wird beim Hofwirth in Kaisheim das Mohnhaus des 
verilorbenen Zimmermannse Johann Körg Hs.Mr., 
8 in Kaicheim einſchließlich des Hofraums auf 12 
Dez. PlRt. 20 Steuerfimplum 2°/,, fr, eigen, je ⸗ 
doch Bodenzins zum Staate 3 fr., geſchaͤtzt auf 700 I, 
öffentlich verfleigert. 

Der Steigerungeſchilling ift binnen vier Moden 
vom ÖSteigerungsiage am gerechnet, bei Gericht zu 
erlegen. 





G.,N.6131. 


ul. 


Unbekannte Steigerer haben ih über Bahlungss 


fähigfeit aue zuwe iſen. 
Donauwörth den 18, September 1861. 


Königliches Landgericht Donauwörth. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
Frhr. v. Yretin. 
Der k. Ginzelnrichler: 


E.0.5368. Kaler. 


2438.99), Aus ſchreiben. 

Simon und Geerg Keller ven Vrück, erfierer 
geboren am 30, Mai 1278, lepterer 17. Mär; 1809, 
find: ſchen länger ald 25 Jahte abweiend, ohne daß 
fie ſelther Rachricht von ihrem Lchen ober Nufenthalte 
gegeben hätten. 

Auf Antrag ber naͤchſten Cben berfelben werden 
nun, Simen und Georg Keller oder ihre Legitimen 
Naclommen aufgeforbert, " 

. innerhalb 8 Monaten 
von Heute an über Leben und Nufenthalt Nachricht zu 
geben, bejichungsweile Machweife über ihre rechtmaßl⸗ 
gen Anfprüce porzulegen, wibrigenfalls nach fruchts 
lofem Ablaufe dieſer Friſt das Verſchollenheiteverſahren 
durchgefũhtt, und bas Bermoͤgen den Antragitellern 
ohne Kaution ausgehändigt werben würde. 

Dettelbady den 4. Mai 1861. 


. Königliche Landgericht Dettelbach, 
Der loͤnigliche Landrichter: 





Steinbach. 
Meuß, k. Aſſeſſor 
@):R.4000. Strebel 
4279. Erfenntnif. 
Das 


Königliche Landgericht Moosburg 
ald Ginzelnrichteramt 


erkennt in der Provofationsfache wegen Tobeserflärs 
ung ber Brüder Martin und Gregor Wagner 
von Moosburg zu Recht: 
I. Martin und Gregor Wagner, Krepenmas 
hersfühne von Moosburg, geboren jener im 
Sabre 1787, biefer im Jahre 1789, ſeien 
für verfchollen zu erflären, 

11. deren Bermögen, beftchenb in 200 A. lierns 
gut, ben naͤchſten Erbsanfpruchsberechtigten 
gegen juratorifhe Kaution zu überweifen, 

II. fowie die Roten aus dem Mermögen ber Ber 
ſchollenen zu beflreiten. 

Moosburg den IB. September 1861, 


Königl. Bayerisches Landgericht 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der fönigliche Banbrichter: 
8.:0:.5037. Allioli. 


1331. Ausſchreiben. 


Die Pfarrei Heſſelbach beabfichtigt bie ihr in ber 
bortigen Gteuergemeinde zuſtehenden Grunbrenten, 
beſte hend im 

30’, fr. an Gelb, dann 
3 Schill. 1 Mp. 1 Brtl. 1,43€. an Kom 
und 
4 Schffl. 2 My. — Bitl. 0,22 Sj. Haber, 
an bie Mblöjungsfaffe des Staates zu übermwelien. 

Etwaige Rechte Dritter im biefer Beziehung find 

daher um fo gewiſſer 
binnen 14 Zagen 
bahier geltend zu machen, als außerbem bei bem 
Ueberweifungsgeichäfte und der Hinausgabe der Abs 
löjungeidyuldbriefe feine weitere Rückſicht barauf ges 
nommen werben fönnte 
Schweinfurt den 23. September 1861. 


Königliches Landgeriht Schweinfurt. 
Der föniglicde Sandrichter: 
Meyer. 
Heuf, t. Aſſeſſot. 


4273. Befchluf. 

Berfchollenheit des Johann Doll 

von Thaining betreffend. 

Das unterfertigte gl. Landgericht beſchließt unter 

Beyugnahme auf bie Griftaladung v.27. März 1861: 

@s fei Johann Bapıit Doll ven Thaining 
für todt zu erflären, und jei fein Bermögen 
an die Amteftaterben ohne Kaution ausjus 
folgen. 

Landsberg ben 14. September 1861. 
Königliched Landgericht Landsberg. 
Der königliche Landrichter: 

v. Nagel. 
Wolfart, f. Anſeſſot. 
Deidenhüller. 





G.N.12515. 


G.,0NT.12490. 


Erkenntnifi⸗Publication. 


Merfcholenheit bed Fofenh Kreuzer vom 
Meumünfter und bes Thomas Krebs 
von Worleſchwang betr. 4230. 
Ya weder die Obengenamnten noch deren Bertrer 
ter, noch font Jemand ber öffentlichen Aufforberung 
vom 8. Märg 1861 ungeachtet irgenb welche Ans 
ſprücht dahier an das vorhandene bezůgliche Bermör 
gen erhoben (fiehe Neue Münchener Zeitung Mr. 71, 
122 und 178, Kreisamtsblatt Beilage zu Nr. 22, 
40 und 80 u. f. f.), werten Kreuzer Joſeph von 
Meumänfter und Krebs Thomas von Börlefhwang 
nunmehr für verfchollen unb tobt erfärt, die 
Vermögens s Beftandtheile deren Erben ohne Gaufion 
üderlaffen und bejiehungsiweife die beftehenden Gautios 
nen gelöfcht. 
Zusmarshaufen, ben 14. Eeptember 1861. 
Königliche Landgericht Zusmardhaufen. 
Der lönigliche Bandrichter: 


Nupprecdt. 
Pit, königl. Aſſeſſor. 
GR: 5825 /1. coll, Probit. 


nn 
4248. [3] Aufforderung. 
Amertifationsgefuch des Schmibmeifters 
Joſeph Rolly von Friedberg beir, 

Auf dem Anweſen bes Schmibmeiftere Yoieph 
Rolly von hier ift zu Gunflen bes zu Dfen in Ums 
garn anfähig geweſenen Uhrmacers Kaver Huber, 
gef. deſſen Geben eine Grbgutsforberung von 66 fl. 
40 fr. aus dem Madlaffe des Hufſchmide Beit Söns 
ning von bier bupotbelarifch verichert. 

Mach den hierorts vorligenben Verhandlungen if 
genannter Beit Sönning bereits am 25. Detober 
1810 geflorben, unb wurde am 24. Nuguft 1829 
die Erbtheilungsverhanklung gepflogen, nach welder 
dem „geweſten“ Uhrmacher Peter Hranz Zaver Hu 
ber ober „da derjelbe ebenfalls mit Ton abgegangen“ 
den allenfalligen Erben desfelten der obenbezeichnele 
Erbtheil zufommen ſoll 

Mit äaſicht auf dieſe Berhältnifie und nachdem 
bisher nicht befannt geworben ih, mer bezüglich die · 
ſes Erbtheils ferberungsberechtigt if, ergeht Hiemit 
an biejenigen Perfonen, melde an biefes Grbuermögen 
irgend Anfprüce zu machen haben, die Nufforberung, 
biefe Anfprüche bei Berluft berjelben 

innerhalb 6 Monaten, 
vom heute an, um jo gewiſſet bieroris geltend zu mas 
den, als außerbem bie Worderung für erlojdhen erflärt 
unb bie hiefär beiteflte Hypothet im Hypothelenbucht 
gelöfcht werben würbe. 

Am 13. September 1861. — 
Koͤnigliches Landgericht Friedberg. 
Der lonigl. Landrichter: 

Widder. 
Nr. 607 /il. Frieder ich, Igl. Aſſeſſot. 


atis. lac) Ediftalladung. 

Andreas Siebner von Baunach, geboren #1. 
April 1787, hat ſich im Jahre 1822 in bie Tl. f. 
öfterreichlihen Staaten als Mepgergefelle auf Wan+ 
derfchaft begeben, und hat ſeitdem nichts mehr von 
ſich hören laffen. 

Deffen früher verpachtetes umb neuerlich auf 
1005 fl. th. geichägtes Srunbvermögen war feit dem 
Jahre 1839 feiner Schweſtet Sophie Dieg, BWittwe 
dahier, gegen Gantion zur Nupniefung überlafen, 
melde als nächte Anteaterbin den Antrag auf nuns 
mehrige Ausantwortung biefes Bermögens ohne Baur 
tion geftellt hat. 

Andread Siebmer ober beffen Leibes⸗ und reſp. 
Zeftamentserben werben baer aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 

von heute an bahier entweder perfönlich oder durch 
einen Bevollmächtigten zu erfcheinen und wegen Auss 
Antwortung biejes Bermögens bie geeigneten Anträge 
zu ſtellen, widrigenfalls rfterer für tedt erllärt und 
fein Vermögen der obengenannten Imteitaterbin ohne 
Gaution überlafen, refv. die hiefüt eingetragene Gau: 
tion gelöfcht wiad. 

Baunach, ben 2. Juli 1861. 


Königliches Landgeriht Baunadı. 
2, 5 


Stödel, fat. 1. Mfcher. 
Monz, Aiehor. 


C,.Nr. 1889. Franl. 


964 
Rebeitäverficherungen und Leibrenten 


3951. [d«] ber 


Batjerifchen Bipotheken- und Wechfel- Bantt. 


Unter den verſchiedenen Mitteln, weiche fich dem Mamilienvater barbieien, üt bi ; 
Angehörigen zu jorgen, ift die Derficherung des Lebens ohne Zweifel — — —* 
volllommen in feiner Macht ſieht, voraus zu beſtimmen, wie viel er feinen Erben hinterlaſſen will. Di 
jährlichen Beiträge ober Prämien, welche er bafür am die Bank zu emtrichten bat, And bei en Kae: 
famfeit und DOrbnung im Haushalte micht ſchwer zu eräbrigen, ba fie, wenn die Verficherung im bem A 
- —* —— erde nur r ein mäßiger Zins von dem verfidgerten Kapital zu betrachten find 
und z. 8. einem 25jährigen nur fl. 2. 10 fr., einem 30) . 2, 26 fr. einem 
fl. 3. * fr. vom Hundert betragen. mr REM — 

urch die Leibrentenverſicherungen wird denjenigen, welde über ein baarte Kapi 
fügen haben, bie Gelegenheit geboten, durch Hingabe desfelben am die Banf eine den per er 
überfleigenbe lebenslängliche Rente zu erwerben, welde 5. D. bei einem 5Ojührigen A. 7. 24 fr., bei einem 
BE 44 18 * m —*2— fl 9. 22 fr vom Hundert beträgt. Unverheiraiheten ober 
erlofen omen dürfte diefe Berficherungsart befonbers zu empfebl in, b 
für — Lebensalter enthoben werben. , ee 
itere Aufſchlüſſe werben von ben Mgenten ertheilt, wei bi immungen 
melbumgspapiere gratis werabfolgen. ” ——— sahen 
Münden, 27. Auguſt 1861. 


Die Adminiſtration ver Baheriſchen Hüpotheken- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Stanz Fechner, €. A. Buchner, Wilh. Mayer, 3. B. Mayr, 


Sendlingergaffe Nr. 74. Kaufingergafie Nr. 22. Briennerftraße Nr. 8. bei der Gchrannenhalle. 


Prioritäts-Anlehen 
der k. £, priv, böhmischen Weſtbahn. 


Die Obligationen dieſes Anlehens werben mit 5%, in Silber verıinst und die fälligen 
Coupons abzüglich der Einfommenfteuer in Wien und Ban urt aM. ausbezahlt. Die 
Amortijation dieſes Anlehens beginnt bereits im Jahre 1863 mittelft Verloofung und werben 
bie ‚gezogenen Obligationen ebenfalls in Silber an benannten Pıägen heimbezahlt. Diele 
— ring ya —— endet — gentießen, dürften ſich zu Capitals-Anlagen 

eblen, und find bei dem Unterzeichneten einzuſehen und wie die vollei i i 
fed Unternehmens billigft au besichen. in EB NR 


4311 [26] 


Herrmann Marz, 
Bank: und Wechſelgeſchäft. Kaufingerfiraße 1. 


Carl Mäcken’s Bibliothek technischer Wissenschaften. VII. Band. 


nE£ Deder Band bildet ein Ganze für fi und wird 
— apart abgegeben. 
4303, Soeben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen vorrätbig, in München in ber 


Ziterarifchsartiftifchen Anſtalt ver 3. ©. Cotta ſchen Buchhandlung 
(Bromenabeirape Ar. 10): 
Handbuch der Maschluenkunde. 
. Zweiter Band: 

Wiebe, Brof. $. A. 9., Die Mablmüblen, eine Darftellung dee Baues und des 
Betriebes der gebräuchlichiten Müblen, nach ven neueften Gonftructionen und GErfahr- 
ungen. Mit einem Arad von 30 gravirien Tafeln in gr. Folio und mehr als 100 
in den Text gedrudıen — Preis fl. 14 oder Rihlt. 8. 

Auszug aus einer Beſprechung in der Schwäb. Ehronit 1861, Nro. 136. 

Wir glauben verfichern zu fönnen, daß in feiner Sprade ein Werk erilirt, das mit gleicher Rları 
heit, Vollitändigfeit und Herrſchaft über ben Stoff biefe für das bürgerlidpe Beben fo wichtigen Cintich- 
tungen und Operationen behandelt. Durd) Weglafſung des Beralteten, ſowie alles deflen, was in die 
eigentliche Eonftructiondiehre gehört, iſt es dem Berfaffer gelungen, feine Aufgabe feit im Auge zu be 
halten unb uns von der Ginrichtung und dem Betriebe von Mühlenanlagen ein Bild zu entwerfen, das 
nicht blos für den höheren Techniker im hohen Grade lehtreich if, ſendern auch dem Sachverſtaͤndigen 
viele neue Anfichten und Thatſachen, ſowie werthvollt eigene Unterfuchungen bes BVerfaffers bietet. Frei⸗ 
lich if das nur einem Manne möglich, der wie ber Berfafler einerfeits als Lehrer an einer der erſten 
tehmiichen Bildungsanfalten Deutſchlands wirkt, andrerfeits mitten im praftifchen Leben fteht, wie bas 
die mehrfachen von ihm ſtammenden Gonfteuctionen und Ausführungen größerer Mühlanlagen, die bas 
Buch gibt, zur Benäge bezeugen. 

Grüßer eriien: 







































Handbuch der Maschinenhkunde. 


Erfter Band: 
Wiche, Prof. *. A. 9, Die Mafchinen- Baumaterialien und deren Bearbeitung. 
Mit Atlas von 42 gravirten Tafeln in gr. Fol. und mehr als 100 in den Tert ger 
drudten Holzjchnitten. Preis fl. 17. 30 fr. oder Rthlr. 10. 
Stuttgart, im Auguf 1861. Carl ächen, 


Berlagsbughandlumg. 


Weintrauben-Perfendung. 
Kur: und Tafeltrauben, Vu ihn ker ein 


begonnen, find in vorzäglihier Sorte 
unter befter, folider Berpackung & 5 Sgr. per Pfund gegen franfirte @infendung des Betrages fort: 


während zu beziehen von ber befannten 
Weintrauben- Berfandt: Anitalt von 
Franz Wagner in Dürkheim am. 


4337. [3a] 








Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Hene Mündjener Deitung. 


z brunementäperid · für Münden anf Das ecgen-, Hicme ee 
Inungeblar anjjährig —R& 3. ). Kwer & Ca. 390 Oxford Sireet, 

ns ee tus mus a Ro bI tt ) sur Enjrigen aller beiorgem, Imiecate werben von der Er- 

ar aaihlänrig 4 1, mierciäährig 3 Bir Aranl- rgen a , peririen im Dünden, Brirnnerkrape 11 im Auorrhanfe aufgeneme 

2 —5— un de äberferifere abommict wen, umn ver Mauss der vrriipaltigen Petttgeile mit d fr. Bemamet- 

man br 6. A ALKLANDER im Ötrahhurg, in Paris bei Cingeioe Mummerrn nes Dlscgen, pner Abempblasieh iofen 3 iu 


Montag: 


30. September 1861. 





Ueber f ide 

Bayerifcher Landta . 

— Bänden (der Finanzausfhuß über den Forte 
beftand des Brio. Müdtehr Gr. Mai red Königs Ludwig. Gchlufna« 
möver der Garnifon. Die Landeövermeffung, Planlegung und Kataſtrirung 
de Koͤnigreicht. Die 4. ordenil. Echwurgetrichtoſigung von Oberbapern). 
Stuttgart (die Beier des Beburisfefteh des Könige), Bruchſal (vie 
Shmurgerichtöverhandlung gegen Frau v. Baumbach). Eranffurt (zum 
Gongreb deuifter Jabuftrieler). 

Defterreihifche Monarchie. Barenzo (vie Wahlen für 

Reidysra 
- Stallen.. Turin (meued Rundfchreiben Riccaſoli's. Meues Jour- 
nal in Zoscana. Branzöflihe Maßregel gegen piemonieſiſche Maßnahmen, 
Meuer Komet). Nizza (legirimiftiihe Acenfüde). 

anfreich. Kifenbahnunglüd. 
riechenland. Näheres über das Attentat, 

Dienttednadhrichten. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfenm und SHandeld:Radprichten. 





Bayerifcher Landtag. 

“* München, 27. Set. LVIll. öffenılige Sihung dei 
Kammer der Abgeordneten, 

An Minifinrifhe: die f. Gtaatdminifler Fihr. v. Schrent, v. 
Neumapr und v. Pfeufet. 

Zur Berarhung gelangt der Boranfhlag der Ausgaben auf Gırafen-, 
Brüden- und Wofferbauten. Der Ausſchuß, feinem Referenten, dem Abg. 
Baumühler, beiftimmend, beantragt: 

1. Des Boranjglog für Bauadminiftration folle auß dem im 
Referate entwidehen Gründen flatt des ın das Budget eingeflellten Be- 
trages von 117,696 fl. auf 252,336 fl. erköht werden. 

II. Bei dem Grat für Unterhaltung fein: 1) Für Strafenun- 
terhaltung: die von der f, Megierung poflulisien 1,468,700 fl. auf 
1,3881,420 fl. abzumindern, 2) mem Unjape für einen allgemeinen Res 
ferveiond auf die Bauunterhaltungefoflen mit 50,000 fl. fei nicht beizu- 
fimmen, fondern diefer Betrag adzuſtreichen. 

1. Bei dem Grat für Neubauten folle: 1) An dem Woran- 
[lage für Strafen- Neubauten 5333 fl. 20 Fr. abgeminderı und diefe 
Pofltion demnach auf 82,133 fl. Zu ke. geſteut werden; 2) der Anjchlag 
für Brüden-Neubauten von ver pofluluten Summe zu 139,783 fl. 
auf 113,950 fl. gemindert werten; 3) der Gtat der Waffer- Neubauten 
erhöht werben von 494,300 fl. auf 514,366 fl. 40 fr. und 4) der als 
Refervefond für Neubauten im Burger poflulinien 31,294 fl. auf 
19,014 fl, abgemindert merden. 

Nachrräglich beantragt der Ausſchuß, in Bolge der zahlreichen von 
ben f. Baubeamien eingelaufenen Geſuche, für Gehalidvermehrung der 
äußern Baubeamien 19,054 fl, (die Wehaltömehrung der Kreisbaubeamien 
mit 2400 fl. if in einem andern Etat vorzufehen) Im Ausgaben. Erat ver 
Arminifiretion für Strafen, Brüden» und Waſſerbauen einzuftellen. 
Außerdem fhlägt der Ausjhuß folgende Anträge vor: 

1) &8 feien jene, aus Grübrigungen der VII. Finanzpetiode entnom« 
menen 500,000 fl., welche nach Binanggefeßentwunf Tit. 1. $. 4 Biff. 2 
jur Uebernahme von biäherigen Diftrieöfltagen verwendet werden ſouen, 
in nachflehenten Größen an die 8 Kreife zu verteilen, und damit nad 
Maßgabe der Landrarpebejcglüffe jene Diſtriete, welche mit Unterhalt be⸗ 

ſonders wichtiger Diftricreftrapen überbüsdet find, zu unterflügen: 


1) an Oberbayern . +»... 95,830 fl. 
2) „ Nieverbagern . +... 63,014, 
We REN 73,188 „ 
4) „ Oberpfalz or. MR, 
5) „ Dberfranten . » 2. . 48,406 „ 
6) „ Miteifianten .- . . . 60,895 „ 
7) „ Unterfranten. - » » 57,187 „ 
8) Schwaben und Neuburg 52,118 


2) @6 feien die aus den Grübrigungen der VII. Binanzperiode nad) 
Binangefegentwurf Tür. $. 4.1. Ziff. 4 weiters poflulirten 40,000 fl. für 
Granerwerbungen zur Werbindung der Wiener Stans und der Marie 
mlllenökrape in Münden zu genehmigen. 

3) @6 fein vie Grübrigungen aus den Gtrafene, Brüden- und 


— — — — — — — — — — — — — — 


— — — — — — —— — —— ——— — — — 


Wofferbauetats der VII. Finanzperlode im Betrage ju circa 112,000 fl. 
zur Herſtellung zwelet Brüden, nämlich in Kelheim und Neuſtadt v. / W. 
zu bewilligen, jedoch unter der Vorausſetzung, daß bie befichenden Brüden- 
jdlle in beiten Grädten eingezogen merden 

4) Es fei zu dem Merrage tes Stand mir der- Stadtgemeinde 
Moosburg wegen Uebernahme der baulichen Unterhaltung zmeier Brüden 
auf Staartfonte gegen Aufbebyng des zur Beit dort beftichenden Brüden« 
und Waarenzolles die Zuflimmung zu erthellen. 

Im Ganzen ſtellt ib nah tem Beihlüffen des Nusfhuffes das vom 
der Megierung auf 3 Millionen veranfhlagte Poftular für Strafen-, 
Brüden- und Waſſerbau auf 2,910,000 fl. 

Die Debatte wird getrennt und  fümmt junähft ber unter I. aufges 
führte Erat für Bauadminiftration incl. der Gchalismehrung für die äußern 
Baubeamten zu 19,054 fl. an die Meibe. 

Abg. Beermühler ald Mejerent jucht die beantragte Erhöhung dle - 
ſes Etat dadurch zu rechtfertigen, daß es tem Ausſchuß zmedmäßig er 
feine, taß die Bezüge der Aififtenten nicht auf ten Strofenunterhaltungs« 
fondern auf den Arminifirario-@rat zu übernehmen feien, ebenfo bie vom 
Aueſchuß beantragte Gebaltemehrung der äußern Baubramten — Abg. 
Beer ift mit den Arträgen de Ausfchuffes einverflanden, wünſcht aber 
daß die Gehalte der Aſſidenten von 500 auf BOO fl. esböbt werden. Der 
f. Staatsminifter des Handels: Die Behaliterböhung der äußern Bes 
amten fei bei der Auffiellung des Bubgetö überfehen worden, und er, ber 
Minifter, hatte deßhalb die Abſicht, bei der Budgetberathung einen bes» 
faufigen Antrag einzubringen, nachdem der Ausſchuß dieß bereits gethan 
babe, fo könne er demfelben biefür nur feinen Danf ausfprehen und ſich 
mit dem Antrag einverflauden erklären. Der Grat murde hierauf nach 
den Anträgen des Ausihufles angenommen, 

U. Etat für Unterhaltung, Referent erörtert. und empfiehlt bie 
Annahme tes Ausihuß-Antraged. Nah kurzer Debatte, an melder ſich 
bie Abg. Latein und Dr. Barıh, dann der k. Aegierungs-Gommiflär Hr. 
v Bauli beiheiligeen und wobei der Lehtere ſich inshefondere für wie 
Mothwendigkeit eined Meiervefonts auf Bauunterhaltungsfoflen ausſprach, 
während der Meferent einen ſolchen Reſervefond bei ter Höhe des Etats 
nicht für nothwendig eradıe — murde ten Üinträgen des Ausiduffes 
beigeflimmt. 

U. tar für Neubauten. Abs. Engert beantragt den An« 
ſchlag für Brüden-Neubauten von 113,950 nach tem Vorſch'age des Aus- 
ſchuſſes auf 120,616 fl. zu erböben, und zwar behufs Erbauung einer 
zweiten Brüde über den rechten Regnig-Aım in Bamberg. Bür diefe 
Brüde wären im Budget 40,000 fl. vorgefehen,, der Ausſchuß habe die⸗- 
felbe aber abgelehnt. Hr. Abg Engert bemerlt zur Begründung feines 
Anttags u. A. daß durch Ablehnung des Poflulates für den Staat nichts 
gewonnen, wohl aber daß berfelbe benachtbeiligt werde, da, menn eine 
neue Drüde nicht gebaut werde eine Nothbrüde hbergeftelit werden müßte, 

Abg. Böderer ſchlaͤgt vor, die Kammer wolle dad gange von ber 
Regierung verlangte Poftulat bewilligen; eventuell beantragt berfelbe, Se. 
M. den König zu bitten, daß aus ſich ergebenden Erübrigungen eine Unterflügung 
zum Bau einer neuen Brüde über die Donau bei Vilshofen gewährt werde, 
Hr. Böderer erörtert im eingehender Weife die Nothwendigkeit und Wich- 
tigkeit diefer Brücke, für melde im Budget 70,000 fl. eingeflelit waren, 
die der Aueſchuß jedoch abgelehnt hat. 

Abg. Erbe v. Lerhenfeld foriht für die Nothwendigkeit der 
Brüde über die Megnig in Bamberg, erklärt aber für den Antrag bed 
Abg. Engert dann erft fimmen zu können, wenn am Schluſſe der Bud» 
geidebatte ſich noch die noͤthigen Mittel finden. 

Abg. Decan Bogel fpricht für die Nothwendigkeit weiterer umjaf« 
fenter Gorreciion an der oberen Donau, um weiteren Berbeerungen vor« 
zjubengen und bittet deshalb dem Hiefhr im Burger eingeftellien Pofulate 
mie ed der Ausfhuß vorſchlage beizuſtimmen. (Schl. f.) 


Deutſchland. 


Bayern. $ München, 28. Sept. Nach dem geftern vertheilten 
Bortrage des Hrn. Abg. Echlör hat der Binanzausfhuß dem Gefegent- 
wurfe der Gtantöregierung wegen Borterhebung der Steuern pro 1861/62 
in der Art jeine Zufimmung ertbeilt, daß die Steuern wie biöher pro= 
viforifch bis 34. December 1861 erhoben werben follen, Bis dahin bleibt 
nad austrüdlicher Bemerfung im gedachten Vorirage auch das Zahlen- 
Lotto befichend. Kr. Echlör fagt hiebei wörtlich: „Nach der Anorınung 
des F. 7 Abſ. 2 des Binanggeieges vom 1. Juli 1856 Tit. TIL hat das 
Bahlenloito mit dem 1. Det, 1861 aufzuhören, Gine Anflalt von folder 


Aussehnung wird kaum außer Thaͤtigktit gefept werben önnen, wenn 
nicht die nörhbigen Anorbnunden für anderweite Unser 
bringung des Perfonales vorgefehen fin», melde Maßnahmen 
die f. Staatöregterung ohne Mitwirfung der Kammern des Landtages nicht 
zu treffen in ber Lage iſt Wenn auch jegt die Brage, ob das Lotio ald 
butgermäßige Einnahmepoſttion fortzubeftehen habe, oder ob es für einen 
beftimmten Zeitraum außerhalb des Budgens in einer ganz ercepiionellen 
Stellung aufrecht erhalten werden foll, oder endlich, ob es foiorı na Voll 
endung ber hiefür mothmwendigen Borbereitungen jofort außer Thätigkeit 
gefegt werden folle, nicht präjudieiet werden will, fo muß Berichterſtatter 
doch dat Weftändnif ablegen, dah ihm die Befeitigung diejer Am 
falt ohne die ndihige Borbereitung als eine Unmöglich- 
keit erfheint. Derſelbe glaubt demnach ſich in der KLage zu befinden, 
ven Bortbeflonb des Yorto zur Zeit beantragen zu müflen, ohne dadurd 
den Befchlüffen bei der Bupgerfefttelung irgendivie vorgreifen zu wollen.“ 
Wir glauben, daß diefe Heuferungen des fehr verehrten «Hrn. Abg. Echlör 
die ernſteſſte Crwaͤgung von allen Seiten verdienen, und möchten bei die» 
ſem Unlaf auf die unausbleibliche Thatſache verweifen, daß nad) wirklicher 
Aufgebung des baytilſchen Bahlenloros pie Ginfäge der Kleinen und 
Großen ſich dann einem anderen Lortoriefpiile zumensen werten. Schon 
jegı paffiren unangefodhten in allen Zeitungen ded Ausianded tie An« 
kündungen ter PBromeffenfpiele auf auswärtige Loofe, Wine Gredits 
Looſe, Branfjurter und Schwediſche KLooſe und wie fie alle heißen mö« 
gen. Naht fi ein Biehungsiag, und deren find jegi 2U und mehr im 
Sabre, jo kauft man ſich ein ſolches (Promefien-) Loos um einige Gulden, 
mozu die Heinen Leute zuiammenfchießen und model fle noch viel jicherer 
ihr Geld verlieren, ald wenn fie jegt im das bayeriſche Zahlenlorto fegen. 
Cs jült und nit bei, das Pırncip deb Loilos in Sup zu nehmen; 
aber wir möchten doch die tauſendfach geäußerıe Anſicht confiatiren, daß 
die Zeit zur Aufhebung fer ungünftig if, und daß die große Mehrzahl 
des bayet iſchen Volkes für die Aufhebung nicht if, 

** München, 29. Sept. Se. Maj Köniz, Ludwig und 33. fE, 
Hd. der Großherzog und die Frau Grofberzogin von Heſſen find von 
Leopoldelron kommend geftern Abends Im beten Wohifeln bier eingetrofe 
fen. — Geſtern hat das Schlußmandver unferer Garnijon flaitgerunden 
und zwar an den beiten Uferm ter Iſat oberhalb unjerer Stadt. Waäh⸗ 
send des Mandvere wurde von den Piontren eine Bıüde über tie Iſat 
ariglagen und an derſelben längere Zeit gefänpfi, dann aber der Lcbers 
gang ber jenjeitigen Truppen vollzogen. Se. k. Hob. deldmarſchall Prinz 
Karl mis dem F. Kriegsminifler und ein zahlteichet Generaljtab wohnten 
dem Manöver bei, zu melchem fid) auch mieder ſeht zahlixiche Zuldauer 
eingefunden hatte, 

Die Lanpedvermefjung wird mit dem Jahre 1862/03, die Planlegung 
und Glaffıfication mit 1864/65 und die Kataflıirung mır 1866/07 vollen« 
det fein, daher jege from die Arbeien bei der Steuerkaraftercommiffion 
fo menig geworden ſind, daß das zahlieiche Perſonal nid mehr beſchafligt 
werden fann. Vom 1. Driober haben taher einige 70 Angeftellie jener 
Anſtalt in Penflon zu treten, womit namentlich das ältere Berſonal (über 
60 Jahre) bedacht morden iſt. Ihre zukünftigen Bezüge meiden auf bie 
Benflondamorrifationdcafje übermiefen, 

Der Beginn ter IV. tviehjährigen Eigung des Sawurgerichts für 
Oberba hern iſt auf deu 2, December jeflgefege und zu deren Wräjlventen 
der £. Appell.Rath Brand. zu deſſen Stelivertreier ver k. Bezirkegerichit · 
sah von Heinleih ernanut worden, 

Bürttiemberg. Stuttgart, 27. Sept. Bur Beier des höchſten 
Geburiöfeftes Sr. Mojeflät bemegte ih um 9 Uhr ein von ven Bemeinde» 
behörden veranflalteter folenner Kirchgang vom Harhhaus in die Stifis- 
tirche. Außer vielen Gtaaıd» und fläpujchen Beamten beibeiligten ſich die 
Deirglieder der berittenen Etadtgarde, der Bürgergarde, der Schüpgen u. f. f. 
an dem fefllichen Zug. MWrälar v. Kapff biele über die vom König ge 
wählten Teriesworte (Hiob 10, 12): „XYeben und Wohlthat baft du an 
mir gerban, und dein Auffchen bat meinen Odem gewahrt,“ die Beftpre» 
digt. (St.⸗Anz.) 

Gr. Baden. Bruchſal, 27. Sept., Abends. Schwurgericht. Das 
Berhör der Entlaftungszengen fiel für die Angellagie Frau v. Baumbach 
fo günftig aus, daf an ihrer Breifpiehung nicht zu zweifeln fein möchte, 
zumal die Dienftboren in einem wichtigen PBuncte in ſchroffen Widerſpruch 
geriethen. Grofe Ihelinahme des Publicums hertſcht für die Angeklagte. 
(Aug. Sig.) 

Er. Städte. Frauffart. Die „Erff. Poſtz.“ war doch gut unterrich - 
tet, wenn jle als nachſten Zweck des profecitrien Congieſſes deutſchet In« 
duftrieller in Branffurt vie Agltation gegen den beutfch-franzöflidgen Han» 
deldvertrag bezeichnete. Das Gireular, welches Graf Reidyendbady-Leffonig 
im Namen des „Ausichuffes* erlaffen hat, ftellt diefen Zweck offen an bie 
Spige. Außer viefer fpeciellen Aufgabe ift dann allerdings. die Gründung 
eines Vereins von Induflriellen überhaupt zur Vertretung der deutjchen 
Brbeit im Werke, 

Deiterreihifche Monardie. 

WC. Barenzo, 26. Sept. In der heutigen Landtagefigung wur«- 
den die Wahlen für den Meichtrath und für den Landesausjhuß vorge» 
nommen. Zu Meihdrarbsabgeorbneten wurden ter Statihalter Bıbı. v. 
Burger mit 18 und der Bifhof Dr. Dobrilla mit 14 unter 22 Stim- 
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men, dann zu Erſatzmännern Dr. Zadro und v. Per sä t, 

Ausfhußmitglierern wurden gewählt: Perfico, Blege, ud „a 

zu Erfagmännern:; v. Lombardo, Parifini, Longo und Gamfo, 
Stalien. 


** Zurin, 25. Sept. Die officiele Zeitung veröffentlicht ein Runde 
(reiben des Hrn. Riccaſoll an vie Gonfular- Agenten. Dasjelbe enıhält 
Infteuctionen über alle die Eingelnbeiten, welche ſich auf bie confularifdyen 
Bunctionen beziehen. Hr. Riccafoli confatirt in demfelben die äfenomie 
ſchen Berhältniffe des Landes. Gr fügt hinzu, daß die lialieniſche Bahne, 
der nod Venedig fehlt, 6 bid 800,000 Mann mit 100,000 Geeleuten 
unter ihrem Schatten zufammenfchaart, (2!) Die ſardiniſchen internationalen 
Sıipulationen bleiben einzig in Kraft. Die Verträge ber alten Staaten 
werden ald abgeſchafft beitachtet. Die Goniulm baben feine politifche 
Bunctionen ; gleigmehl folen fie ihren Ginfluß nad den Wünjdhen der 
Negierung geltend machen, haupiſachiich fon fie die Leberzeugung allge- 
mein zu maden ſuchen, daß die Regierung, indem fie die Unabhängigkeit 
nad tie Einheit Italiens verfolgt, den europdiſchen Frieden befeftigen, und 
indem fle die Kirche von den meltlichen Gorgen befreit, teren geiflige 
Unabhängigkeit ſichera und der katholiſchen Kiıche ergeben bleiben mil. 

” Gin neuer Gomet mit drei Schmelien iſt am Horljont er» 
ſchlenen. Gr if Abends von 10 /, Uhr bis Morgens 4 Ube in dem 
Sternbild des Orion, am öftliden Thell des Himmels, ſichtbar. 

** In Tobcana wird naͤchſtens ein neues Journal unter dem Nas 
men: „Il Mevtatore* erſcheinen. Director deöfelben ift Pater Paffa— 
glia, welder den R. P. de Megri von Barnabiten-Orden und mehrere 
andere berühmte Schrififleller zu MWirarbeliern haben fol. Seine Abfidıt 
id, bie Küuche mir der Politik zw verföhnen und wird er in feiner erſten 
Nummer einen Aufruf in fareinifcher Sprache mit beigefügter Ueberfegung 
an die Biſchöfe der ganzem Ghriftenheit ergehen laffen. 

Die franzöflfhe Regierung bat ihrerfeits eine Entfcpeidung getroffen, 
melde ben italienifhen Bemühungen, die römifhe Frage zu fAnellem Ab» 
ſchluß zu bringen, entgegentritt. Man hatte in Zurin für gut befunden, 
eine Art von Wlocade über die päpftlichen Häfen aus zuſprechen, und da» 
dus die Ginfuhr von Lebensmitteln verhindert, deren Preife fo eine ber 
denfliche Höhe erreichten. Im Bolge deſſen befahl der General Gohon bie 
ungeflörie Cinſuhr von Getreide und Fleiſch, da die Noth anfing, fehr alle 
gemein zu werten, Man berichtete nach Paris, und die Regierung ente 
ſchied im Shane des Generals. Bon der fardinifhen Regierung kann in 
Beireff der Verlegung des Bölkerrehts nichts mehr überrafhen. Mad 
diefe Megierung wagte ed, über MNäuberbanden zu Hagen ! 

** Aus Mizza haben wir eine Meihe von Documenten erhalten, 
welche aus den &eiben ber Legitimiften fammen, Sie find zu umiang- 
rei) ala daß mir fie noch im diefem Blatte mittbeilen fönnten und wir 
beſchraͤnſen und für heute darauf, fie aufzuzaͤhlen: 1) die Proclamation 
des jpanifchen Oberſt Borges an die Galabrefen vom 17, d.; 2) ein Ber 
fehl vedjelben an alle alten Soldaten in den breißalabiien, unverzüglich zu 
feiner Schaat zu floßen, vom 19.d,; 3) ein Say.ciben beöfelben an ven @ene- 
salcommandanten ter plemonteflien Iruppen. Borges unterfchreibt ſich 
fleıs „Generalcommandent en chef für den König Branz IL. in ven drei 
Provinzen von Mulabrien* und datitt feine Grlafle: „Haupiquartler ber 


Unabhängigfeltssrmee,* 
Branfreid. 


* Mach einer den Journalen zugebenden Mitiheilung der Nordbahn- 
geſellſchaft fand auf der Morobapnlinie beim Eindiegen der Zmeiglinie von 
Soiffons ein Zuſammenſtoß mir dem von Xille fommenden und dem nadı 
Daumarıin gehenden Zuze flatt, Im legierem blieben 5 Perfonen todt, 
drei wurden verwunder, vier leicht beſchaͤdigt. Es iſt eine gerichtliche Lin» 
terfuhung eingeleitet. Nagy dem, was man ſich im Publicum erzähle, ſoll 
das Unglück noch größer fein, Ter Zug welchet von Lille fam, fuhr quer 
zwiſchen ven, der nach Dammarıin ging auf dem Kreuzungspuncie beider 
Scienenwege durch. Die Locomotloe erfaßte dem erften Baflagierwagen, 
vier andere wurden noch außerdem durch die Heftigkeit des Anpralld ums 
geworfen, In dem Zuge, ber von Lille fam, wurde Miımand befgpäpigt. 


Griechenland. 


** Dım Moniteur geht Über das gegen das Leben der Königin von 
Griechenland unternommene Attentat folgente Privatcorıefpondenz zu: 
Athen, 20. Sept. As vie Königin am 18. Sept gegen 9 Uhr Abends 
von ihrem gemöhnligen Spazierritt zurüdtam murde ein Piſtolenſchuß 
auf Ihre Mojcflät abgefeuert, welcher, obgleich der Mörter nur 5 oder 
6 Siritte von ihre entfeant Rand, glüdlierweife nicht getroffen bat. 
Don ven Dfficteren des Gefolges augenblidtich fegenommen erfannte man 
in ihm einen achtzehnjährigen Studenten Namens Ariſtides Doſtos, wel- 
der einer der angeſcheuften Familie von Athen angehört. Gr wurde fafl 


' unmittelbar verhört und erliärte feine Miiſchuldigen zu haben, auch über« 


gab er freiwillig eine Art geſchriebenes Manifeſt, welcheb er bei ſich tıug 
und worin er feine Veſchwerden gegen’ die Ahrannei aufjählte, Ale er 
aufgefordert wurde, die Gründe anzugeben, welche ihn dazu bewogen ba+ 
ten auf die Königin zu ſchießen, antwortete er, baf da der König abıve- 
jend fet, man Ihm, fowie de: Dynaftie der bayerifyen Prinzen den Gin- 
iritt im Griechenland wohl zu verhindern gewußt haben würde, Die 
Waffe deren ſich der Mörder bedient hat iſt ein Mevolver. Darüber ge» 
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frogt, was ihm daran gehindert Gabe, die noch übrigen Schüße abzufenern, 
antwortete er , dof «8 jein Cutſchluß geweſen fel, fammilie Schüſſe ab» 
zufeuern, daß er aber geſtehe, daß er vom einer inmern Untuhe, deren er 
Ücy- nid;e erwehten Fonnie, datan verhindert worden fe. Die in Athen 
anweſenden Mirgliever des diplomatiſchen Gorps haben ſich fogleich in dem 
Valaft begeben, wurden aber won der Königin, melde ſich In ihre Ge— 
mwädyer zurüdgejogen Bunte, nicht empfangen. Den folgenden Tag ſchiffte 
ſich 3. Maj. um 8 Uhr Mosgend nad Woros ein. Jedermann bemun« 
derte die Kaltblütigkelt von ber fie Beweis gegeben hatie. Der Unmille 
iſt allgemein, Abends war die Stadt glänzend beleuchtet, 


Münden, 31. September. 


€r. Waj. der Römig haben Gich allergnäbigfi bewogen gefunden: 

unterm 4.4 Septembet dem Brigabier zu Buß, Georg Magin, der Grm 
barmeries Compagnie der Pfalz in Unerfennung der bewiejenen Treue und ber von 
ihm feit einer Beihe von Jahren im Genpbameriedienfle mit unetmüdetem (ifer 
an den Tag gelegten und durch außerorbentlige @rgebniffe für ben öffentlichen 
Eicherheitss und Forfhungsdienft ausgezeichneten Thätigfeit das filberne Ehrens 
zeichen bes Berdienſtotdense ber bayer. Krene zu verleihen; 

unterm 10, September bem orbentlichen Profeffor an der Univerfität Müns 
en, Dr. Johann Rep. Nupbaum, die Bewilligung zu eriheilen, das von Er. 
Heiligfeit dem Papfie ihm verliehene Mitterkreug des Ordens Gregors des Großen 
annehmen und fragen zu duͤrſen; 

unterm 23. September auf bas im Forſſamte Ingeldadt in Erledigung ger 
komme Beorfirevier Beifenfeld den Mevierförfier Joſthh Ehrenthaler zu Pars 
tenfircdhen, auf das hiedutch erledigte Forſſtevier Partenfirchen, 5.9. Partenlir⸗ 
hen, den Mevierföriter Mar Thoma von Pirfenhaufen, # U. Marquartfiein im 
Salinenforfibezirte, beide im gleicher Dienfleseigeniaft und ihrer Bitte willfahrend, 
zu verfepen, dagegen zum proviſeriſchen Revierförfier nach Piefenhaufen, im Sas 
Iinen:Forfiamte Marquartflein, den berzeitigen Borflamisactnar am Borfi- unb 
Zriftamte Münden, Garl Lippl, vom 1. f, Mts. beginnend, zu ernennen; 

unterm 25. September ben Revifionsbramten Joſerh Wirth am Hauptzolls 
amte Simbach zum Gonsroleur bei biefem Amte zu befördern ; 

unterm gl. Datum auf bie eriedigte Revificensbramtenfelle am Hauptzollamte 
Augsburg den temp. quieschrten Zollverwalter Ehriſtoph Berbinand Müller zu 
zeactiviren; 

unterm gl. Datum bie Pot: und Bahm⸗Erpebitien Starnberg zu einer Poft: 
umd Bahnvermaltung zu erheben und den bisherigen Dfficialen Berbinand Ber 
veHom zum Polls und Bahnverwalter daſelbſt zu befördern; 

unterm gl. Datum ben bisherigen Afleffor der Ceneralpirection ber l. Bere 
Fehrsanftalten Wilhelm Deppert zum RMathe ber gebacdhten @eneraldirection zu 
beförbern ; bie Vereinigung des Polls und Wıfenbaknbienfles in Fürth, umb bie 
Errichtung rined Pol und Bahnamıtes dafelbfi zu genehmigen, bann zum Bor: 
ftande biejes Amtes dem bisherigen Bezirfa-Infpertor beim Oberpofls und Bahns 
amte Nürnberg, Dr. Georg Lohner, zu berufen und demfelben in Anerfennung 
feiner bisherigen dreu geleifteten Dienjie den Titel eines f. Poſtrathes tars und 
flempelfrei zu verleihen ; 

unterm gi. Datum den Berfiand bes f. Oberpoſt- und Bahnamtes Nürns 
berg, Oberpoſtrath Guſtav Priedrih v. Sundahl, feiner allerunterihänigfien 
Butte entſprechend, auf Grund des $. 22 din G der IX. Verf »Beil, mit Belaflung 
feines Titels und Wunclionszeichen unter Beyeigung ber allerhöchſten Zufriedenheit 
mit feinen vwieljährigen treugeleifteten Dienften in dem wehlverbienten Rubefland 
treten zu laſſen, und bemjelben als beſondere Aneıfennung das Gomihurfreuz bes 
Berbienftordends vom heil. Michael zu verleihen; den Vorſtand bes k. Oberpoſt⸗ 
und Bahnamtes Würzburg, Karl @ulersGhelpin, auf fein allerunterthänigites 
Anfucgen in gleicher Dienſleseigenſchaft nach Nürnberg zu verfeßen und die ſich 
hiedurch erlevigende Stelle des Dorfiandes bes f. Oberpofts und Bahnamtes Würzs 
burg dem bisherigen Bordande des f. Dberpofis und Bahnamtes Bamberg, Dolat 
Ritter v. Schellerer zu übertragen. 

Meuefte Poſten. 

** München, 30. Sept. Ge. Maj. der König Otto von Briechen- 
land wird Dienflag ben 1. Det. Nadmittags 3 Uhr 50 M. von Galj« 
burg bier anlangen, im Wirtelsbacher Palaſte abftelgen und bis A, incl 
in Münden verweilen. 

* München, 30. Sept. S. k. Hof. der Feldmarſchall Prinz Karl 
wird heute Vormittag auf dem Marfchfelv eine Parade über die fämmts 
lichen Truppen unferer Garniion abhalten. Geflern begab ih Se. k. Hoheit 
zum Befuche Ihrer Majeflät der Königin Witwe von Preußen nad Pof- 
ſenhofen und dinirte daſelbſt. Das jeit einiger Zelt in Hürflenfeldbrud 
garnifonirende Bataillon des Infanterie-Leibregiments wird morgen wieder 
bier einrüden/ da durch. dle heute Nachmittag eintretenden Beurlaubungen 
wieder Biap in den hieflgen Kaſernen wird, 

** München, 30. Sept. In der heute Vormittag flatifindenten 
Sigung der Kammer ver Reichätäthe werben der Geſetzentwurf begüglich der 
proolforifchen Steuererhebung, dann die jüngften Befslüffe der Kammer 
der Abgeordneten über das MUrrondirungsgefep, bie Gerichiöverfafjung nnd 
die landwirthſchaftlichen Brennereien zur Berathung fommen, 

** München, 30. Sept. Tagesordnung für die LX. auf heute 
Vormittag 9 Uhr angeiegte allgem. öffenıl. Sigung ber Kammer der Ab» 
geordneten: Bortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über das Aus- 
gaben · Budget, in specie über den Vortrag des Abg. Frhin. v. Lerchen- 
feld bezüglich des Voranſchlages der Staatsausgaben für eim Jahr der 
VII, Finanz Beriode 1861,67. 

Nach Nachrichten aus Turin iſt der poln, General Mierodlamäti 


am 25, d. in Zurin angefommen und bdenfelben Abend noch nach Genus 
abgerelſt, wo er ſich nad Gaprera einfhiffen fol. Kofurh befinden ſich 
augenblicklich in Genua und ift ed wahrſcheinlich, daß er mit Mieros« 
lamöfl eine Unterredung haben miıd, 

* Hom, 27. Sept. In dem heute Morgen abgebaltenen Conſiſto- 
rium bat der Papft die Erzbifhöfe von Chambery, Burgos und Gompo- 
ſtella, den Biſchof von Vuerbo, ten Nuntius Sarconi, ten Pater Pane- 
bianco und den Praͤlat Guaglia zu Garbinälen ernannt. 


Zelegramme. - * 
annever, 27. Sept. Staatétath Zimmermann iſt beauftragt, bie 
Hanſeſtaͤdte zu benachrichtigen, daß Hannover ben Bau von zwanzig Kar 
nonenbooten zum Schutz der Rordſteküſte beſchloſſen habe und die Hanfes 
fädte zu gemeinſchaftlichem Handeln einzuladen. Sannover werde beim 
Bundedtag Koftenamiehnung und Bundesfondb-Uebernahme beantragen, 
(Schw. M.) 
:  Brudfal, 28. Erpt. Die Gefhmornen ſprachen forben bie Frau 
v. Baumbady frei unter allgemeinem Beifalldruf des Publicums, (S. 3.) 

Peſth, 27. Sept. Ein geftern flattgehabter Baffenauflauf blieb ohne 
meitere Bolgen. Heute vollfommene Ruhe. „Sürgöny* fihreibt: Das 
ten flebenbürgifhen Landteg beireffende königliche Mefeript wurde nad 
Klaufenburg erpedirt und wird Samſtag publicirt werden, Der Landtag 
if nach Karlöburg auf ven 4, Movember einberufen, (W, DI.) 

Tutia, 28. Sept. Die „Opinione* meldet: daß einem geheimen 
fpanifhen Schreiben zufolge die fpanifche Regierung das Project annimmt, 
die neapolitanifchen Archive an Frankteich auszuliefern, welches fle darauf 
den plemonteflfhen Agenten überiiefern werde. (N. 8.) 

Neapel, 25. Sept. Cipriani rertete ſich mit feiner Bande auf bie 
Berge von Avella, (W. DI.) 

Paris, 29. Set. Nah dem „Gonftitutionnel” haben die Bes 
fpreungen über die Expedition gegen Merico noch zu einem Eatſchluß 
geführt. (A. 3.) 

Marjeille, 283. Sept. Bei verfdiedenen Verfonen, welche der Ein« 
rollicung für die Meactionäre in Neapel beihuldigt find, iſt eine Hause 
fuhung vorgenommen, Zwei davon wurden verhaftet, (A. 3.) 

Polnische Grenze, 27. Sept. In Warſchau cireulist und iſt an 
den Eden angefdjlagen ein Aufruf an tie Polen, Lirthauer und Numären, 
Deputarionen aller Städte ehemaligen Polens vom Jahre 1772 zu einer 
felerlicher Zufammenkunft am 10. Detober nach Lublin zu fenden. (S. 3.) 

Belgrad, 27. Sept. Der heute erfolgte feierliche Einzug des fürfte 
lichen Paares, welchet unter dem größten Enıbuflasmuß aller Claſſen ber 
Bevölferung flattfand, befchließt die Mundreife, welche überall einem Triumph⸗ 
zuge glich. (WB. BI.) 

Neiwyork, 18. Sept. Die Conföderirten unter Beneral Lee griffen 
bie Bunvdestsuppen bei Ghrat- Mountain an und wurden zurüdjemorfen, 
General Rofenkranz marfchirt gegen bie Gonfäderirten. (W. BI.) 


Handels. und Vörſen⸗Nachrichten. 

Branffurt, 28. Sept. (@old u. Silber.) Piftolen 9 ji. 381,391, fr.; 
Preuß Griebrichsbor 9 fi. 55',,—56%, fr.; Hol. IOA-GIäE 9. 44—dökr.; 
Ranbbucaten 6 f. 321, —33'/, fr.; 20 Francs-Etäd 9 A. 21—22 Er.; Gngl. 
Souvereign 11 fi. 48—52 fr. Gold per Zoll⸗Pfd. fein 804—#09 ; 5 Franfen« 
Thaler — H. — f.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Horb. Eüber pr. 3.Pie. 
fein 51 40—52 #. 15 fr.; Preuf. Gaſſenſcheine 1 I. 45—'4 ir. 

Granffirrt, 28. Sept. Deſtert. Mat-Anlehen 57'/,; bptec. Me. ——; 
Bantactien 653 P.; Lotterie» Anlehens-toofe von 1854: 61’; vom 1BbB: 10474; 
Deſterteichiſche Lotterit ⸗ Anle hens · Looſe von 1860: 60°,,; Zubwigkhafen-Berbader 
Ciſenbahn⸗letien 13014; Bayerifche Dbahn⸗ Neties 1042 Baperiiche Of bahn ⸗ 
Actien voll eingez. 105'4; Wenlbahn⸗ Prioritaͤt 78743 Deflert. Credit-Mobilier⸗ 
Acien 164. Wenijeicurs: Paris 904; Londen 116893 Wien 66. 

Wien, 28. Sept. Deferr, byroc. Rat⸗Anl. 80.— ; Spror. Met. 67.— 
BotteriesPlnl.sdocie von 1854: 86.—; von 1858: 120.—; von 1860: 83.40; 
Banfactien 756 ; äftere, Grebit ⸗ Mobilier » Mctien 181.25; Donau « Dampficifii.s 
Yctien 429; öferr. Gtantsbahmflctien 276.— ; Norbbahmlıtien 200.50; Weis 
bahn » Prioritäten 102.—. Wech ſeleut ſer Augsburg 8 Mt. 114.50; Lonben 
E 10. 185.80; Eilder —. 


München, 28. Eert, Die heutige Getreibefchramne enthielt im Ganzen 
13,877 Sch., wovon 12,768 Sch. verfauft und 1109 Sch. eingeflellt wurden 
Mittelpreife: Weizen Ad. 22,37 (gefiegen um 54 fr.); Rorm fl. 13.38 (gefallen um 
46 Fr); Gerfie A. 13.51 (geſtiegen um ® fr.); Haber fl. 6.50 (gefallen um 
6 fr.). Die Refte beſtanden in 237 Sch. Weizen, 203 Sch. Kom, 479 Sch. 
Gerſte, 190 Sch. Haber. Umfagfumme 199,560 A. 

*Donaumörth, 25. Sept. Zufuhr 4301, Sch., Geſammtftand 494 Ed, 
verfauft 456’, Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 22.14, Rem fl. 21.10, Beggen 
f. 16.28, Serie fl. 12.41, Haber fl. 6.—, Dinkel ii. 7.53. 


=: Beranutworilidierr Mrbasteurı 9. B. Boal 





Röniglies Hof: und Mational:Ehenter. 
Montag ben 30 : „Was Ihr wellt“, Luffpiel nah Shakſpeare von Dein⸗ 
barbfiein. (Im f. Refidenztgeater.) j 
Dienftag den 1. Det : „Den Carlos“, Trauerfpiel yon Schillet. 2 
Mitſwoch den 2.: „Bürger und Junfer“, altbürgerlihes Gharafterbild von 
M. Schleich. (Im f. Refivenztheater.) 


Allgemeiner Anzeiger. 


Münigl. baferifche Zahlen-Totterie. 


In der 597ften Ziehung zu Nürnberg am 28. Erpleniber wurben fol 
gende Nummern gezogen: 
14 18 81 58 o1. 


Aerztlicher Kreis-Berein Oberbayern. 
Bafammlunz Samftag den 5. October Abends 7 Uhr 
im Local tes Ärztlichen Bereins (Neubaufergafle Nr. 8, 2. Sof). 


4030, [36] Der Ausſchuſi. 


10 Bekanntmachung. 

Für das Schuljahr 1861,62 werden die Anmelvungen zur Aufnahme in 
die Tönigl. Kreiss Yanbwirthihafts» und Gewerbes Schule zu Münden au 2%., 
28 und 39. Sctober I. 36. angenommen. 

Um zur Dormerfung in ben erilen Gurs fi melden zu dürfen, muß jeber 
Schüler die deutſche Schule abjolvirt und das 12te Lebensjahr zurücgelegt, oder 
die Alters» Disyens von der fönigl. Regierung von Dberbayern erhalten haben. 

Alle neu im diefe Anflalt eintretenden Schüler haben fi einer Aufnahmes 
Prüfung zu unterziehen. * 

München, den 24. Erplember 1891. ⸗— 

Dr. Bauer, Tgl. Rectot. 


4ö8t. Bekanntmachung. 

Im Namen Seiner Majeität des Königd von Bayern, 

An der KreisBandwirthichafts-, Gewerbs⸗ und Handels Schule zu Paſſau 
it bie Behrftelle der Mathematif und Phyfif erledigt; in Verbindung damit fteht 
die Unterrichtsertheilung im Mobelliren, wofür neben dem Mormalgehalte eine 
gefonderte Memuneration von 75 A. jährlich fergefegt if. 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre mit den erforberlihen Zeugniſſen bes 
legten Geſuche bei dem Wertorate ber gebachten Lchranflalt binnen 3 Wo: 
hen einzureichen. 

Landshut, ben 23, September 1861. 


Königliche Regierung von Niederbanern, 
Kammer ded Innern. 


(3) v9. Schilder, Präfitent, 


C.Nt. 30155. (34) Zunner, Sectelaͤt. 


4333, Durch die Buchhandlung ven Joſ. Ant. Finſterlin 


in München iſt zu beziehen: 


Die Sorfiverwaltung Bayerns, 


Nah ihrem dermaligen Stande befchrieben 


vom 
Königlich bayeriſchen Minifterial= Forfiburean. 
1861. Mit 58 in den Zert eingedbrudten ſtatiſtiſchen 
Tabellen und einer Karte. 

Broſchitt fl. 4. 24 oder 2 Thle. 20 Nor. Gebunden A. 5. — cder 3 Thlr. 

Die Bebeutung großer, zweckmaͤßig vertgeilter Walpcomplere für das Klima 
eines Landes und den ganzen Haushalt eines Belfes wird wohl heutzutage Mies 
mand mehr läugnen wollen. Gar manche Känder, wie 4. B. Branfreih, Spas 
nien, Gicilien, Megypien, Paläfina, Griechenland, Nleinaflen x. haben erfahren, 
wie lange die Derjändigung an der Pflege der Wälder auf einem Lande forts 
laflet, wie bitter eine umverflänbige Devaftation biefes ſchönen natürlichen Schmudes 
für die Bolge fih raͤcht. Bayern iſt glüdtlicherweife noch ein Band, das mit Mecht 
flolz auf jeine herrlichen Borften fein darf, das einer gänftigen Verteilung des 
Malvlandes ſich erfreut, und in welchem zeitig die Grhaltung dieſes Naturichapes 
gepflegt wurde. Nahezu eim Drittiheil bes Sefammtareals von Bayern ift pros 
ductives Waldland; unter 100 Tagwerken gehören 60 der Landwirthſchaft am, 
während 32 Tagmerfe probuctived Waldland find, nar A Tagwerle Kläche nehmen 
die Dedungen, bie Hauss und Heofräume, Strafen, &emäfler, Belfen u. dgl. ein. 

Dbige Dentfeprift befpricht zuerſt bie geegnoſtiſchen, llimatiſchen und fort 
lichen Verhältnifie, ſewie die Hauptwirihfchaftsregelm, geht dann aber auf die 
gegenwärtige Borägeieggebung, auf die Organifation des Forſidienſtes und auf die 
Borüibezirfseintheilung, den Borftunterriht umd bie Aaatsbienerfchaftliben und fons 
figen Berhältniffe des Forſperſenals; hierauf folgen ausführlie Detailmitiheis 
lungen über die Gtaatd:, Gemeinde:, Steftungs—⸗, Körperfchafte: 
und Privatwaldungen mit hödhh intereffanten Morgen über den Materials 
Grirag ſaͤmmilichet Waldungen in Bayern, über deren Geldertrag und Gapitals 
werth, über Holjhanbel, Holzpreife und Holjfurregate; ber legte Abſchnitt behanr 
belt Das Jagdweſen. Mußer einer Reductionstabelle bayerischer Mafe und Ger 
wichte in fremde befindet ſich noch in dem Werk eine Heberfidytöfarte der geognos 
fiihen und Borfibezirkseintheilung Bayerns; zugleich biloet dasjelbe ein Außerft 
reichhaltiges Material zu einer fünftigen deutſchen Boriftariiif, 

Mus Dbigem geht hervor, baß biefes Werk für alle Forfibeamte, Ge: 
meindes, Sıiftungs: und Privatwaldung:Befiger, jowie für fämmts 
lihe Wegierungen aller Länder von högflem Interefle iſt. 





@ifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellens und Taſchen-Format find 
im Vrpet ilions:Locale diefes Blattes zu haben, 





Bamberg. Belag ter Buchner'schen Buch- 
handlung, zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Grammatik der griechischen Sprache 


für Schalen. - 
Ton L. Englmann uw E, Kurz. 

Erfter Theil, enthaltend: „Formenlehre des attischen Dialekts.“ 
Bon L. Engimenn, !. Prof. am Lubwigsgymnafium in Münden. 
Preis 54 fr. 

Die Wiener Kathol. Lireraturzeitung 1861 Ne. 260 uriheift 
u. A. folgendermaßen über dieſes Lehrbuch: 

Was die Frage über die Brauchbarfeit diefer Bormenichre beitifit, fo fann 
man bem Derfaffer verfelden wegen der glücklichen töfung feiner Auf— 
gabe nur gratuliren, Der Berfafler bat 06 verflanden, bie für den An 
fänger wichtigſten Regeln ber griechiſchen Bormenlichee in erfreuliher Rlars 
heit barzufiellen. Deßgleichen if das Etreben des Berfaflers ganz vorzüglich 
anzuerfennen, daß derfelbe einen gewifien Paralellismus der vorliegenden griedhir 
ſchen mit feiner lateinifchen, an den meiften bayerifchen Gymnaſſen eingeführten 
fehr gwedmäßigen Brammatif durdjufähren bemüht war.“ 

Bereits haben auch acht bayerische Lehr- 
Anstalten mit höchster Minlaterlal- Genehmigung 
diese griechische Grammatik eingeführt. 4349. 


Stuttgart, Verlag von Carl Mäcken. 


Soben iſt erichienen und in allen Buchhandlungen vorrälhig, in 
München in Joh. Palmis Hofbuchhandlung 


Michel Ungelo Buonarroti 
als Dichter 


von 
Dr. Wilhelm Lang, 


Elegant geheftet Preis fl, 1. 24 fr. oder 24 Ngt 


So mannigfacdhe Unterfuchungen ſich in neuerer Zeit mit dem Beben Mir 
chel Angelo's beſchäftigt haben, deſſen Periönlichfeit den Porfcher fait 
nicht minder reizt, als feine Fünftlerifche Bedeutung, fo fehlte doch bis jept 


eine eingehende Darfiellung feiner dichteriſchen Wirkjamfeit. Dieſe Aufgabe 
ver ſucht vorliegende Echrift zu löfen, indem fie die Berichte Michel An: 
gelo's im Zufammengang mit feinem ganzen Beben auffaßt und im der Dar- 
ftelung feiner poetiſchen Ihätigfeit zugleich ben inneren Gntwidiungsgang des 
bdenfenden Hünfilers, des reifenden Mannes verſelgt. 


4335. Im Verlage von B. Wittneven Sohn (F. Iwan) in Goes⸗ 
feld ift fo eben erichienen umd durch alle Buchhandlungen ju haben, in Wüu— 
en durch ea Fleifchmann:; Buchhandlung (Hug. Rohfold), 
Kaufingerüraße Nr. 35 nähft ber Haupimade: 


Die Latholifche Publieiſtik. 


Weſtfaliſche Aphorismen zur Grgängung und Berichtigung der in ber 
Herder'ſchen Verlsgebandlung zu Breiburg tm Br. erjhienenen anınymen Bros 
Häre: „Die fatholifche Preffe Deutfchlande.’* Der in Münden zus 
fammengetretenen General Beriammlung der katholiſchen Vereine gewidmet von, 

C. 5. Brückmanm j 
gr. 8°. geb. 21 Er. 

Diefes Schrifichen erörtert gründlich umd alfeitig die Mufgabe, welche bie 
latholiſche Vubliciſtik im gegemmwärtiger Zeit zm löfen har, beipricht die Mängel, „ie 
ben Feiftungen der katholiſchen Preſſe koch anlleben, und deutet die Mittel zur 
Abhilfe berieben an. Wenngleich der Standpunft des Verfaffers ein ſpeciſiſch 
fathelifcher ift, fo bezieht ſich feine Darfiellung nichts deRo weniger aud a. die 
eonfervative Preffe im Allgemeinen, und es wird deshalb die türe 
des Schrifihens für alle Breunde und Gönner ber lepteren ohne Unterſchied 
der Eonfeffion von Intereffe fein. 


4327. Bei Zoh. Fr. Hartknoch in Leipzig if fo eben «schienen 
und im ullen Buchhandlungen zu haben: 


u... . 
Sammlung dentiher Epigram::.. 
„ Deraudgegen von 

Noderich Benebig. . 
Inhalt: Das Epigramm, Ar. 110. 1. Auf Balerland, x. bes 
züglih, Mr. 11-58, 1. Auf Literatur, Rum, Schrifiteller, Rünfiler ac. bes 
öglih, Nr. 57-223, I. Muf einzelne Etände bezüglih, Nr, 224— 322. 
IV, Auf Fehler und Lafer bezüglich, Nr. 323-404. Y. Auf Liebe und Che, 
auf geſchlechtliche Verhaͤltniſſe bezüglich, Nr. 405665. VI. Allgemeines bes 
treffend, Nr. 666— 1095. j 
8°. Format. 21 Boren. leg. cart, Preis Rehlt. 1. oder fl. 1. 48 fr, 


Verräthig in Koh. Palm s Zofbuchhandiung in Münden. 





Eigentum, Drud und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Vene Münchener Beitung. 


emenisprts Ihr Münden zul vos Diergen-, Adem- 
un Amerpairungedinit: Banziädrig? k., Dalkiähzig IM. SO, 
siertellähtig 2 BR Für ein durd vie 2 Poli busagemıd Urcmplar 
zamgıödrig 5 f.. Petbidbeig 3 il, viereljäbrig 3 8. Aür Mramt- 
u, imalanı, Forniea up Die Aberiselinen Minden abemirt 
won tr 6 4 Aiakanıms u Lerahsuig, Iin,PDacın dei 


Dienftag. 


(Morgenblett.) 


Nr. 234. 


demſelden 3 Cous au Ummmerer Bi. Amar den Arte, In Landes 
dei d. 3. Ewer & Ca, 800 Gxterd Street, iwehde amd SIuienam 
wu Uinzrigen aller Birt beforgen, mferase mwernen von ber di 
peritten in Mänden, Oriemmerfzaße 11 im Snorrbanie aufgrmeme 
men, und der Hanm ber drrifpaitigrn Peritgeite mit 4 kr, dernbmet, 
tingeime Mumwern bob Diesaem- over Bbeneblaries Infien 3 iu 


1. Sctober 1861. 





Urberfigt 
Baperi Zandtag. 
—* 2 n * (Bau von Kannonenbooten). Kroto- 
fin (abermals eine Gewaltthat eines Dfficier8). Wien (vom Reiheratbe). 
apan. Näheres über dad itentat auf die engliſche Geſandtſchaft. 


Reueite Wohlen, 


Zelegramme. 
Börfen: und Sandels · Rachrichten 
Bayeriſcher Landtag. 


⸗WMunuchen, 28. Sept. LX. öffentlihe Sihung der Ram. 
mer der Abgeordaeten. Am Miniflertiiche: die k. Stautsminifter 
Fehr. v. Schrent und v. Pfeufer. 

Vom f. Staatdminifter Frhr. v. Schrenk wird der Kammer ein Ge⸗ 
fegentwurf die Ausdehnung tes Eiſenbahnnehes in der Pfalz betr. Wir 
werben den Wortlaut desfelben aldbald mitthellen; für die zu erbauenden 
verjchiedenen Babnfireden wird der Staat 4 Proc. Zinfen garantiren und 
wird die Ginldfungsfrift der pfälzifchen Ludwigkbahn verlängert, und iſt 
der Bau einer ſtehenden Eifenbahnbrüde über den Mbein bei Lubmwigäha- 
fen vorgefeben. 

Der E. Staatäminifter Fihr. v. Schrenk beantwortete hierauf bie 
jüngft mitgerheilte Interpellattion des Aby. Dr. Bölk, folgendermweife: 

„Der Herr Abgeordnete Dr. Bölt bat in ver Gigung vom 21.1. 
Mit. an das Gefammiminifterium die Anfrage gerichtet. 

„ob und in wie weit baffelbe fidy der von dem fol. Gtaatämini- 
„fer der Finanzen in der Sıyung vom 12. deſſ. Mts. abgenebe- 
„nen Gıflärung anidliehe.* 

„Wenn glei es nun zweifelbaft erſcheinen mag, ob Meußerungen, 
welche von einem ter k. Staatöminifter im Laufe der Kammerdebatten ab» 
gegeben wurden, an fi den Ausgangepunft einer am die übrigen Staatd- 
minifter gerichteten Interpellarton bilden können — zumal da, mo «8 Ad 
um Aufſtellung ſtaatsrechtlichet Principien handelt, — fo nimmt dad Ge- 
fammt +» Staatöminifterium doch in gegenwärtigem Wale feinen Auſtand, 
auf bie gefteflte Interpelation Folgendes zu erllären: 

„Nah $. 10 und 16 des Ait. Vil der Berfaflungdurfunde werden 
dem Landt age bei jeder Verſammlung genaue Nachweiſungen über die 
Berwendung der Grautdeinnahmen und deu Stand der Staats fcdhuldentil- 
gungdcafje vorgelegt. 

„Eine förmliche Juflification terfelben wird durch die Berfaffung 
nicht gefordert. - Die Beftimmung der Nachweiſungen ift vielmehr zumädft 
die, dem Landtage eine vollfäntige Darlegung über bie Bübrung des 
Stanöbaushalted und ten ordnungsgemäßen Volljug der Binanz« und 
Staatoſchuldgeſe hde zu geben ; in diefer Eigenſchaft dienen viefelben einer- 
ſeits al® mubeſtimmendes Material für die jeweilige Budgetherathung und 
Steuerbewillipung, anderfeis® können fle die Grundlage für die Ausübung 
ber den Kammern verfaffungemäßig zuſtehenden Rechte des Antrage, dei 
Beſchwerde oder der Anklage bieten. 

„Geben vie Nachwelſungen Anlaß zur Betreiung eines biefer brei 
Dege, fo eribeinen für ven Ball ded Antrages die Befimmungen des 
zit VII 5. 19 und 20, für den Fall der Beichwerde jene bes Zt. X 
$. 5, für den Ball der Anklage die Beftimmungen ded Gefeges über bie 
Berantwortlichkeit der Miniſtet als entſcheldend. Nach Maßgabe diefer 
Pefimmungen und in natürlicher Gonfequenz des der Berfaffung zu Grunde 
llegenden Zweifommerfpftemd muß jedoch für jeden der erwähnten Bäle 
ein gemeinfaner Beſchluß der beiden’ hohen Kammern des Landtags für 
erforderlich erachtet merden, — wollte man nicht zu Schluffelgerungen 
gelangen, welche in einem mit der Theorie, wie mit der bisherigen Praris 
des baperifchen Stanisrechtes unvereinbarlichen Wirerfpruche leben würden. 

„Wenn daher die Staatsregierung bei Vorlage der Nachweifungen für 
1856/59 einzelne hierin aufgeführte Ausgaböpoften fpecien als ſolche ber 
xidaet hat, bezüglich welcher im Hinblick auf die Prineipien ded Berfaf: 
fungeverftändniffes die vorgängige Mitwirkung der Kammern nothwendig 
örweien wäre und teren Zunimmung fohin vorbehalten bleiben mußte, 
fe war diefelbe bei biefer Grllärung zunähft von der Abflcht geleitet, das 
Anerkenntnif des ſtandiſchen Wiligungsrechtes für derartige Ausgaben im 
Grundiage zu wahren. Die Saclage felbft aber fonnte hiedurch infoferne 
feine Veränderung erfahren als die fraglihen Poften bereits verausgabt 
umd verrehner und in folder Welſe auch in ten betreffenden Nachweis 
ſungen vorgeitagen waren. Woltte demnach dieſer vollendeten Thatſache 


— — — —— — — —— —— —— nn — 


gegenüber die nachtroͤgliche Zuſtimmung von Seite der Kammern nicht 
erthellt werden, jo war e6 denielben überloffen, bier mie in allen Bällen, 
mo der Landiog rine in den Nachweiſungen vorgetragene Ausgabe. nicht 
als gerechtfertigt erachten zu können glaubt, die jchon erwähnten verfafe 
fungemäßigen Wege zu betreten und im bezüglichet Richtung einen durch 
Gefummibefchfuß beider hoher Kammern feftgeftellien Antrag an die Krone 
u bringen. 

i „Nur unter legterer Borausfegung läßt ſich die pratktiſche Pöfuug 
eines. conereren Balled denken. Welhen Schwierigkeiten dagegen gerade 
auf biefem Gebiete die Aufſtellung allgemeiner flaatörechilicher Theorien 
begeg:.et, davon geben die Verhandlungen der boben Rammer der Abgeord⸗ 
neten vom 9, und 10. April I. 36. Zeugniß, in melden ſich De Änſich ⸗ 
ten über die Trasmeite eined auf Refundirung beſtimmien WAusgabsfum- 
men gerichteren Antrages fehr verfchierenartig Fund gaben, jedenfalls aber 
die Brage ungelöft geblieben ift, auf welche Weiſe die Bemirfung des bei 
einzelnen Boſten beantragten Erfages nad Raatsredyilichen und proceffua« 
len Gefihiöpuncten mit Grfolg durdyyuführen fein würde, 

„Diefe Anfhauungen des Gefammtfaateminifteriums werben übrigens 
nicht zu dem Schluffe leiten, ald ob die in Bezug auf die Nachwei ſungen 
von einer Kammer gefaßten Beihlüffe hiedurch ihrer Innern Bedeutung 
entllewer werden mollten. Diefe - Bebeutung wird — wenn auch bie 
beireffenten Beihlüffe unter den erörterten Umfänden zu feiner greifbaren 
Bolge führen fönnen — von Seite der Gtaateregierung feineömegd ver⸗ 
"Tannt; ihre offieiellen Organe haben vielmehr bereits aus den Berhand« 
lungen der Kammerfigung vom 10. April I. 36. Weranlafjung zu der 
Gıllärung genommen, daß diefelben an den Grundſätzen res Berfaflungs- 
verſtaͤndniffes unverrüdt fefthalten werten. Das Gefammt + Staatdmint- 
ſterium ergreift auch die heutige Belegenbeit, tiefe Gıflärung zu wieder⸗ 
holena; dafjelbe har ſich zur Micpifchnur gefegt, jede mir ven Beftimmun- 
gen der Berfaffung und des im Jahre 1843 erzielen BVerhänbniffes nicht 
vereinbarlie Anweiſung von Staatsausgaben jeinerfeits zu vermeiden, 
und es glaubt fi daher ber Hoffnung binseben zu dürfen, daß auch bie 
hehen Kammern ded Landtages der Borlage der Fünfiigen Madmweifungen 
mit voller Beruhigung entzegenfehen fünnen.* 

Zur Berathung kam bierauf ver Geſehentwurf bezüglich der provife« 
aiſchen Steuererhebung. Der Audſchuß fhlägı vor, daß die Dauer bes 
Seſehes auf drei Monate bejchränft werden und daß detbalb in den drei 
Arıteln ſtatt der Worte „bis zur Verabſchiedung des Kiranggefeges für 
die VII. Slnanperiode* gefept werden „bis zum 31. Dec. 1861“. Be 
zügli des in Art. 2 ſtatuirten proviforifchen Fottbeſtandes des Rottos 
wire im Aueſchußdericht bemerft: Mach der Anorenung des $.7 Abſ. 2 
bed Finanzgeſches vom 1. Juli 1856 ir. IN bat dad BZahlenlotto mit 
dem 1. Oetobet 1861 aufzuhdren. ine Anftalt von folder Ausdehnung 
wird kaum außer Ihätigkeit gefegt werden können, wenn nicht die nöthle 
gen Anoronungen für anderwelie Unterbringung des Berfonald vorgeſehen 
find, welche Wicänahme vie £, Staatsregierung ohne Mitwirfung ber Kam» 
meru des Bandtages nicht zu ieffen in der Lage if. Wenn auch jegt bie 
Brage, od das Lotio als budgeigemäfe Ginnahmepofition fortzubeflehen 
babe, ober ob ea für einen beflimmien Beitraum außerhalb des Bupgers 
in einer ganz erceptionellen Stellung aufrecht erhalten werben fall, oder 
endlih ob «8 ſofort nad Bollendung der biefür nothwendigen Borbereit« 
ungen fofort außer Thätigfeit gefegt werden folte, nicht präjudieirt wer 
den will, fo muß Berihierflatter doch das Gefländnif ablegen, daß ihm 
die Befeitigung diefer Anfalt ohne die nöthige Vorbereitung als eine Un« 
mödglig;keit erfpeint.* Mur Art. 2, der vom Lotto handelt, veramlafte 
eine furze Debatte, 

Abg. Dr. Schraut h erinnert an den von ihm eingebrachten Antrag 
behufs Aufhebung des Lottos uud erflärt deshalb nur aus denfelben Grün« 
den, wie der Referent für den Art, 2 zu flimmen. 

Ag. Boje macht es dem Binanzminifterium zum Vorwurf, nicht 
recht zeitig Vorkehrungen getroffen zu haben, um die 1856 beſchloſſene Auf- 
bebung des Lotios zu bewerfflelligen. 

Abg. Bogel Außerte fi im Sinne des Audſchußberichts, und ber 
Sr. Referent bemerkt noch im Beireff des vom Abg. Boje ausgefpror 
chenen Borwurfs gegen das Winiflerium, daß viefes eben von der Bor- 
auffegung ausgegangen fe, daß der Staatshaushalt die CTinnahméquelle 
aus dem Lotio nic entbehren können und deökalb neben der Einfegung 
beöfelben in das Bupdger, nicht gleichzeitig Vorſchläge zur Befeitigung des 
Lotto? machen konnte. Den drei Arıifeln wurde mit der Modification bes 
Aut ſchuſſes beigeftimmt und dann der ganze Geſehentwurf einflimmig an« 
genommen. 
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Es wurde hierauf die geflern abgebrochene Debatte über den Antrag 
bezüglic der Bertheilung der '/, Mil. Gulden für Diſtrictoſtrahen wieder 
aufgenommen. 

Referent Abg. Beermühler erklärt, daß zur Zeit der Beſchluß ⸗ 
foffung im Ausſchuſſe auf ven Bau der Sırafe im Sinnthale noch nicht 
Rüdfihı genommen werden fonnıe, meil bamald der Staateve rag miı 
Kurdeffen bezüglich des Gondominarebezirted 1.0 nicht zarificitt war. Das 
fei nun ber Ball und ed müften die 50,000 fl. für jene Straße beſchafft 
werden. Der Ausſchuß beannagt num, daß ten fänmtlichen Üegierunge- 
bezitken von ven Berrägen, welche ſie aus ren 500,000 fl. erhalten, jeein 
gSehniiheil abgezogen und hiedury die 50,000 fl. geredi werden ſollen. 

Abg. Dr. Völt beantragt: @& feien die 50,000 fl. ſür die Strafe 
durch das Sianthal aus den Grübrigungen der VII. Binanjperiode zu enıs 
nehmen, 450,000 fl. aber denjenigen Kıeıfen hinanszugeben, welche mit Un⸗ 
verhaltung deſonders wichtiger Diftsiciöftrapen überburper find. Die Ders 
theilung durch die F. Staatereglerung unter Zugsundlage ber Gteuerpiin 
eipale zu bewertflelligen. 

Abg. Dr. Sclör erklät ſich gegen alle Autiäge, weil durch jeden 
berfelben nur ter Appetit zur Uebernahme von Diftucieftraßen eiſt vedt 
angeregt werde. Abg. Mar wunſchi, obwohl der 1. Yiäflsenı den An» 
trag Volks als präjwbiciell erklärt umd allein zur Debutie ausgelegt har, 
daß gleichzeitig alle Anträge zur Berathung fommen. 


Der I. Hr, Bräfiden: erklärt, daß der Borreaner allerdings recht | 


babe, nur wolle er die Kammer darauy aufmerfjum maden, daß noqh 19 
Medner vorgemerkt find, und die Kammer heute no an eine Straße ge- 


langen werde, die wohl ein polisiiches, jevenfaus ein mehr ald ein bilefl:s 


Difrieröinterefje hade (der Antrag bezuglich der jogenannten Wienerjirape). 
Wenn es die Kammer wünfde, dann würde er allerdings alle Anizäge 
zugleich zur Berathung bringen. 

Es fprach Hierauf noch Abg. Dellefanı für eine Diſttictoſtiaße 
bei Deggendorf, worauf der Schluß der Debatie von vielen Seiten verlangt 
und mit großer WMajorität beſchloſſen wurde, Der Sr, Referent ver 
theidige und empfahl nochmals den Mnırag des Aueſchuſſes. Ueber die 
Meihenfolge, in welcher die UAnträze zur Abfiimmung gelangen jollten, eut · 
fund eine Debatte, an welchet ſich mehrere Abgeordnete umd auch der 
k. Staatöminifter des Handels beikeiligte, dad Reſultat war, daß der Ans 
trag des Ausſchufſes zuerſt zur Abſtimmung gelangen ſoue, morauf aud) 
fofort die Annahme desfelben erfolgıe. 

Zur Berarhung gelangte hierauf der zweite Antrag des Ausſchuſſes, 
(durch welchen die 70,000 fl. für Grunserwerbungen zur Verbindung der 
Wiener Staatd- mit der Marimiliandftraße in Munchen nayırdglid 
genehmgt werden folen). Referent empfichle die Annahme des Antrages. 

Abg. Dr. Barth: Meine Hesen! Ich have für mid und meine 
politifhen Breunde zu diejem Unısage eine Grklärung abzugeben, Mir 
halten es nicht für politiſch Hug, bei verhälinifmäßig Kleinen Summen 
Anflände zu machen, menn es ſich darum handelt, ein VBerſtaͤnduiß 
zwiſchen den Gejeggebungsfactosen in anderer Beziehung durch mie Be⸗ 
mwilligung der Ausgaböpofition zu erleichten. 
beit der Debatte über oie Anerkennung der für die Blblioihet, das Mas 
tionalmufeum und fo weiter gemadıen Audgaben gezeigt, alleın, meine 
Herren, wir find demungeachter nicht in der Xage, heuie dem Woriplage 
des Ausſchuſſes zuftimmen zu fünnen. GEs handelt ji hier um Machges 
nehmigung von Audgaben, welche gemadı wurden gegenüber oder enige- 
gen dem Gefege. Ws if unter dieſen 70,000 fl. aud die Summe von 
40,000 fl., welche bereits im Jahre 1855,56 in diefem hoben Haufe dei 
Gelegenheit der Burgetberathung in Anſpruch genommen, damald uber 
von beiden Kammern abgelehne wurde. 6 ift bei G. legenhelt der Mac» 
weifungen bie demungeachtet erfolgte Audgabe nicht anerfannı worden, und 
es bat ſich am die Berathung der Machmeiiung, ald fle zum zweiten Male 
in biefes hohe Haus Fam, eine Ertlärung des Staaisminifters der dinan« 
zen, eine flaatörechelid;e Reduction angereiht, welche und gefaͤhrlich jchien 
und auf welche bin wir Veranlafjung nahmen, eine Interpellation an bad 
Gefammtminifterium zu richten. Die Ertlärung, die wir heute von Seite 
desfelben vernommen haben, ſcheint und, wie wir fle auf den erſten An 
blict beurtheilen müffen , ziemlich identiſch mit derjenigen, die der herr 
Staatöminifter der Binanzen abgegeben hat. Wir bedauein baber in ber 
pegenmwätigen Rage der Sache bad status quo nicht verrüden zu können 
und den Vorſchlag des Ausſchuſſes ablehnen zu müffen. 

Referent Abg. Beermühler erflärte hierauf, daß unter den bier 
poſtulitien 70,000 fl. jene 40,000 fl. nicht enthalten find, melde in den 
Nahweifungen 1857/59 vorfommen, daß vielmehr für die 70,000 fl. bie 
Machgenehmigung jegt verlangt werde. 

Fihr. v. Schrent: Die Bemerkung des Hrn, Meferenten iſt ganz 
sichtig, es waren auf diefe Straße Ausgaben gemacht, die in den Nach- 
weifungen enthalten find, ed war aber auch indeſſen noch eine Summe von 
70,000 fl. vorſchußweiſe verausgabt. Für diefe Summe iſt der Gredit vers 
langt. Es will mir feinen, daß beide Gegenſtaͤnde nit im Zujammen- 
bange iind, und daß dadurch, daß die Regierung bdieje bereit verausgabien 
70,000 fl. nicht in den Macweifungen eingeſtellt, fondern für diefelben 
einen befondern Eredit verlangt bat, eben das Bedenken befeitigt iſt, weiches 
den Hr. Abg. Dr. Barth veranlaft bat, dieſe Erklärung, bie Sie ſoeben 
vernommen haben, abzugeben, Wie mir fcheint, iſt durch dad Verlangen 
diejed Credites eben tad Wiligungsredt der Kammer anerfannt und eben 





deßhalb Keim Grund gegeben, wegen vorau ngener Diffe 
fen Grebirverlangen ihre Zuſtimmung zu ran — — 
Dem Antrag des Ausſchuſſes wurde hierauf beigeſtimmt. Der dritte 
und vierte Antıag des Ausftuffes wurden ohne Debatte angenommen, 
ebenfo ein Antrag des 1. Gerreräis Hirfhberger dahin gehend, «6 
molle Bedacht darauf genommen werden, daß die in Art. 12 dee Gefepes 
von 1852 teftimmte aujährliche Uſerbeſichtigung genau volljogen wird 
Hiemit war der Giat für Gtrafen-, Brüden- und Wafferbau volfländig 
feige —* der —— die —— mit dem Beifügen, daß in 
er naͤchſten Sigung am Montag das Ausgabereferat des 5 
chenfeld zur Beraihung kommt, ” — BEN 


Deutſchland. 

K. Hannover, Die Regitrung hei ıbren Bevollmächtigten bei 
den Hanſeſtaäͤdten beauftragt, anzuzeigen, dab Haunoder — —— 
boote heiſtellen werde, und fle einzuladen, daß fie fih Hannover zum 
Sau der Nordjerfüften anliegen. (W. 9.) 

Pr eupen. In Krosofchin (Wefipzeußen) hat ein Uhlanen Lieutenant 
einen Gaſtwirth, weil diefer ihm Nachts nicht gleich öffnete, mit feinem Säbel 
einen Sieb über den Kopf verfept. Solche Vorfälle, die in neucſtet Zeit 
immer bäufiger berichtet werden, fönnen im übrigen Deuiſchland wahrlich 
den Wunſch nicht erregen, mit Preußen in nähere Berührung zu kommen. 

Defterreid. © Wien, 28, Sept. In der geflrigen Gigung des 


| Herrenhaujes begann endlich bie Berathung über das Lehengefeg. Die 


(aus Graf Kurfflein, Hürft Johann Liegienftein, Fürſtbiſchof Gürftenberg 
von Dlmüg, Graf Gods und Graf Leo Thum befiehende) Majorität der 
Kommiffion flellte den Antrag: „Ein bobes Haus wolle befdlienen, mes 


der dem von dem Hauſe der Abgeordneten angenommenen, noch dem von 





zu jegen.“ 


| einzugehen. * 


ber Megierung vorgelegten Gntwurfe eines Geſehes in Betreff der Ablös 
fung des Lehensverbandes zuzuftimmen, und diefen Beichluf fowohl dem Haufe 
ber Übgeorneien mitzuibeilen, ald davon das Minifierium in Kenninif 
Die Minorität (Landetgeritepräfldent Mefli-Berrari von Ber 
nedig und Graf Anton WAueröperg) beanıragte: „Die hohe Verſammlung 
wolle bejchließen: es jei unter Anerkennung des der Megierungdvorlage, 
fomie dem Gntwurfe des Hauſes der Abgeordneten zu Grunde liegenden 
Prineipo der imperativen Allodialiſirung der Lehen in die Specialdebatie 
Graf Yo Thun ald Berichterftatter der Majorität der Gom« 


' muffion las dad Gutuchten berjelben ab, mad weit über eine Stunde weg« 


nahm. Graf Anıon Aueisperg irug dad Gutachten der Minorität vor 
und ging in einer längeren Rede in den Gegenfland ein, Darauf theilte 
der Praſtdent Fürſt Karl MAueröperg folgenden Anırag des Fürſten Bin- 


; sen; Uueröperg mit: „Das hohe Haus wolle befchließen, daß eine impera- 


tive Ablöfung grumdfägli nicht anerfannt werten fönne, daher dadjelbe, 


‚ im Principe mit dem Yatrage der Majorität feiner Gommiffion einverflan« 


den, die Aelchnung ausſpreche; jedoch durchhrungen von der Leberjeugung, 


‚ ta die Leben im lombardifcdyevenetianifchen Königreide und die Mufltikale 


Wir haben dieß bei Gelegen . 


— ——— — — — 


und Beutellehen eine Ausnahme dieſes firena.n Rechtögrundſatzes aus Bils 
ligfelt wünfgenswerih machen, fei die hohe ul:gierung zu erfuchen; über 
die Aboritiond-Modaliräı diefer beiven oben erwähnten Lehendobjecte das 
Butadyien der Bandiage einzuholen und eine viedfällig revinirie Megierungd« 
vorlage einbringen zu wollen.” Graf Kuefftein vertheitigien den Majorie 
täısantrag und betämpfte vie Anſicht, als wäre die Auflöfung des Lehend- 
verbanded eine Ergänzung der Örunventlaftung. Der Sıaatsrarh-Präfldent 
Baron Lichtenfels befämpfie ben Majoritäidantrag Punct für Punct mit 
gewohnter logiſchet Schärfe, und flelte am Schluſſe feiner langen gebies 
genen eve ven Anızag: „Das hohe Haus wolle beſchließen, ed fei unter 
‘Anertennung des Brincips der Imperativen Aufhebung tes Lehendverbanves 
in Die Specialvebatte über den Entwurf einzugeben, jedoch freien darin die 
erforderlichen Beilimmungen zum Stug ver Blveicommiffe aufjunehmen. 
Wraf Brandis ſprach für den Majoritätdanırag. Gr ſchilderte die Mache 
ıbeile, welche e6 haben müfle, wenn durch einen nicht geredhifertigien Ein» 
griff in Privarrecyte der Mechtsboden in Defterreich erſchüttert würde. Ge» 
ſchähe es, fo werde man demnähft an die Bideicommifle, und nad diefen 
an die Kirchengüter und an bad Gtiftungdnermögen geben, Der Mebner 
empfing, nachdem er geender, die Glüdmwünfde feiner hohen @ejlnnungs- 
genofjen, eine Demonftration, die im Herrenhauſe noch nicht vorgefommen, 
Heute jegt dadfelbe vie Debatte fort. 
Dapan. 5 
* Man fhreibt dem Moniteur aus Yeddo unterm 8. Juli: „Ein 
neued Aitentat iſt in Meddo gegen die fremden Legationen begangen wor« 
den. In der Nacht vom 5. auf den 6, wäre bie ganze britifche Geſandt - 
ſchaft —* daß Opfer einer unerhört sohen und milden That geworden. 
Der engl. Gefanbte von der Melfe (von der eıft feit 48 Stunden zurüd« 
gekehrt war) noch ermüder, hatte ſich gegen 14 Uhr Abends ind Bett ge» 
legt und war berelts eingeſchlafen, ald einer feiner Attache, der eine Runde 
durch die Zimmer gemacht hatte, ihn benachrichtige, daß ſich ein großer 
Lärm an den Thüren der andern Wohnungen hören ließ, und traf «6 
feine, ald wolle man diefelben einfchlagen. H. Alcock nahm dieſe Nach- 
richt zuerft mit einer gemiffen Ungläubigfeit auf. MNidıs deſto meniger 
fland er auf und fuchie feinen Mevolver. j 
In einem Augenblid hatte ih ver Lärm genäbert. Man hörte in 
bem Gorrivor Schuffe fallen und zwei Mitglieder der Geſandtſchaft ©. Oll · 


m 


phant, Gerretär, weldher ſich erſt felt 8 Tagen in Japan befand, and $. 
Moriffon, Gonful 3. brit. Mafeftär, traten verwundet und ganz mir Blut 
bededt in das Zimmer. Sie hatten beim erflen Lärm ibe Zimmer nei» 
laßen und befanden ſich beim «Heraudtreien einet Bande Eindringlinge ge= 
genüber, von der fle mit Sibelbieben angegıiffen wurden, 6. Ollphant 
meldzer geglaubt hatte, daß es ſich nur um eine Zwiſtigkelt unter den 
Berienten bandle und ſich deßhalb mur mir einer Jagtpeiriche verſehen 
batte, mar glei bei feinem Etſcheinen von zwei Gäbelbieben an ten 
lintem Handgelenk und ziemlich ſchwet und an der Schulter vermunder 
worden. Hr. Worriffon mar am Kopf vermuntet worden, aber weniger flark, 

„Iwei von H. Morriffon abgefeuerte Revolverfhüffe hatten die An« 
greifer zum Weichen gebracht, die beiven von Blutdetluſt geſchwäͤchten 
jungen Leute mußten” ſich mit Kinterlaffung einer breiten Blurfpur 
biß zu ihrem Ghei zurüdzieben. H. Ulcorf hatte noch antere Verfonen um 
Ab, aber Niemand von ihnen war bemaflnet, und er mußte nun in feis 
nem Zimmer, die Piſtole in der Gand, ih auf einen ungleiden Kampf 
gefaßt machen oder die Ankunft feiner Vertheidiger erwarten, Während 
diefer Zeit wurden in den benachbarten Zimmern Thüren und Wände 
eingeſchlagen; die Wuth ver Meuchelmörder ſchien den höchſten Grad er= 
reicht zu haben und die Regierungkwache erfchlen noch immer nicht. Ganz 
nabe bei bem Zimmer des britifchen Gefandten felbft und nur durd Tas 
petenverjchläge, welche die Wände der japaneflfchen Gemäder bilden, ge= 
irennt, wurde Alles von wuthbeſeſſenen Haufen, die ihre Opfer fuchten zer⸗ 
flogen und geplündert bis endlich die Waache der Doimios verlangte, 

„Der Kampf enıfpann ſich ſofort zmifchen ihr und den Mördern und 
war nach den Spuren, die am folgenden Wiorgen noch bie Erbittdrung 
der Rämpfenden bewiejen, furdibar. Endlich ergriffen die Meuchelmörder 
mit Hinterlaffung mehrerer Todten die Flucht. Leider haben die wirklich 
tapfeıen, aber zu langſamen orer zu wenig wachſamen Vettheidiger ver 
britt. Geſandiſchaft auch ein Dutzend Leute verloren.“ 





Dünden, 1. October. 

br, Play. der König haben Sich allerguäbigii bewogen gefunden 

unterm 18. Juli dem Baumeifier VincenJj Sta in Göln bas Ritterkreuz 
11. Elaffe des Verbienfi-Orbens vom hl. Michael zu verleihen; 

unterm 25. September ben functionsweife als Profefjor für Landwirihſchaft, 
Mineralogie und Chemie an der Gentral-Forfllehranfalt Afchaffenburg verwender 
tan bisherigen Meetor und Lehrer an der Landwirthſchafts— und Gewerbſchule im 
Landau, Dr. Ernſt Gbermayer, als ordentlichen Profeffor am der Gentrals 
Borfilehranfialt Aſcha ffenhurg zu ernennen; 

anterm gl Datum den Mevierförfler Katl Waldmann von Schaidt, Forks 
amts Langenberg, auf Grund des $. 19 der IX. Beil, zur BVerfUrl. mit Bes 
lafjung feines Titels und Ranges in ben Ruheſtand treten zu laſſen, unb auf bie 
hiedurch erledigte Mevier Schaidt den Forflamtsartuar und Yunctionär im Kreiss 
Borftbureau zu Speyer, Georg Nuguft Weinfauff, gum proviforifden Reviers 
förfer zu ernennen; 

unterm 26, Sept, die fathol. Pfarrei Wiefen, Log. Schr, dem feitheriget 
Bfarrer zu Gichenbägl, Wg. Miltenberg, Briefier Anton Maier; bie fathol. 
Pfarrei Profelökeim, Log. Dettelbach, bem Priefter Peter Andreas Brander, 
Pfarrer zu Steinach, Log. Münerflabt; 

unterm 27 September bie fath. Pfarrei Tiefenbach, Log. Immenſtadt, dem 
feitherigen Wallfahrtöpriefter Gottlieb Bayrle zu Mies, Erg. Schongau; das 
Frühmeß⸗ und Prädicatur-Beneficium in Heibingsfelb, Erg. Würzburg ,M, dem 
vormaligen Pfarreuraten in Homburg a,M, Erg. Marktheidenfeld, Priefter Bas 
lentin Kebrer, 3. 3. im Afchaffenburg, zu übertragen; und die dritte proteſt. 
Piarrftelle bei St. Johannis in Ansbach, dem bisherigen Pfarrer in Dietersborf, 
Deranats Schwabach, Herrmann Wilpelm Gajelmann, zu verleihen; und am 
Stelle des wegen Verkauf feines Anweſens von ber Verwaltung des proteftantis 
ichen Kirhenvermögens Altſtabt-EOrlangen zurücgetretenen Mpothefers Auguſt Mars 
tius den als Crſadmann ermählten Bädermeifter Heinrih Mahl als Mitglied 
biefer Verwaltung zu belätigen. 





Reuefte Poften. 

** Münden, 1. Det. Der Großherzog und die Brofherzogin von 
Heffen find bereitd nach Darmftadt weiter gereldt. Heute Nachmittag wird, 
von Iſchl zurüdfehrend, auch die Frau MPrinzeffin Luitpold wieder bier 
eintreffen ; Ihre k. E. Hobett übermachtete geftern bei Ihrer Majeftär ter 
Kalferin» Witwe von Defterreih zu Galzburg. Das Lager an der Nyın- 
phenburgerftraße wird heute aufgehoben und bie im Dienfle verbleibende 
Mannſchaft in die hleſigen Kofernen wieder einrücden, während die zu be · 
urlaubende ſchon geſtern zum größten Theile in die Heimat entlaffen wurde. 

** Münden, 1. Det. Die Kammer der Reicheräthe bat geflern 
unter Anderm dem legten Beſchluß der Kammer der Mbgeordneten dezüg · 
lit des Gerichtöverfaflungsgefeges, dann bezüglich des Geſetzentwurfes, die 
Previforifche Steuerhebung betr., beigeftiimmt, fo dab in beiden Beziebuns 
gen Gefammibefchlüffe erzieit find. Die Kammer der Abgeorbneten bat 
gehen mit der Berathung des Ausgabt-Budgetd begonnen, und die Gratd 
des F. Haufe, des Gtaurtraibe , ded Landtags und des Gtaatäminifter 
tlums des Aeußern nach den Anträgen des Audſchuſſes erledigt und ift dann 
zur Beratung des Etats des Stanisminifteriums der Juflig übergegangen, 
hat bieie aber geftern nicht mehr zum Abſchluſſe gebracht. 

** München, 1. Oct, Xagetordnung für bie LXI. auf heute Bors 
mittag 9 Uhr angejegte allgem. öffenıl, Sigung ter Kammer der Abge · 
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orbneten: Fortſetzung ber Berathung und vorläufigen Beſchlußſaſſung über 
das Audgabenbudget in specie über den. Bortrag bed Abg. Frhrn. v. 
Lerbenfeld bezüglii des Boraufhlages ber Gtanbankgaben für ein. Jahr 
der VII. Finanzperiobe 1861/67. 

Meinchen. Der Mündpener Bote fchreibt: Der Bahnzug, mit 
melchen Se. Maj. König Ludwig Samflag Nachts Gier eintraf, if bei 
Saue lach einem gefährlihen Zwiſchenfall glücklich entgangen, Unmelt 
jener Station war nemlich auf einer Seite der über die Schienen geben- 
den Straße die Barriere aus Berfehen nicht gefchlofien worden, in Folge 
deffen ein Bauernmagen auf vie Bahn gefahren fam. Die Pferde blieben 
auf ver Bahn flehen, weil die jenfeltige Barriere gefperrt, der Bauer aber 
eingefhlafen war. Bald braufte ber Zug daher und ging über bie zer 
fleifyien Pferde hbinweg; der Wagen mit dem Bauer wurde ſortgeſchleu⸗ 
dert, obne daß aber leterer eine Beſchaͤdlgung erlitt. 





Zelegramme. 


Wien, 30. Sept. Im der heutigen Sigung bed Herrenbaufed murbe 
das Immunitätkgeieg nad dem Mntrag des Abgeordnetenhauſes ange» 
nommen. (Südd. 3.) 

Peſth, 30. Sep. Geſtern wurde bad Comitatshaus militärifch bee 
fegt, um die für heute beabſichtigte Gomitatöflgung zu verhindern. Der 
Gomitatömagiftrat reſtgnirie. Heute fanden vor dem Gomitarshaus Maſſen · 
verfammiungen flatt, welde durch Militär - Batrouillen zerfireut wurden, 
Ein Gonflicer ift nirgends vorgefommen. (Südd. 9.) 

Dia:land, 29. Sept. Die PVerfeveranza ſchreibt aus Florenz vom 
28. d. M.: Der Urbeiter Congreß wurde geſtern eröffnet, Die Abend- 
figung war febr Aürmiih. Morbini proponirte, der Gongreß müſſe ſich 
mit Politik befaffen, um Krait zu erlangen, ter Regierung Widerſtand 
zu leifter, wenn biefe etwas dem Wohle rer Nation Widerſtrebendes — 
mie die Abtretung Sardiniens — beabſichtige. Heute (28.) wurde nad) 
langer und flürmifcher Discuffion mit 72 gegen 30 Stimmen bejchloffen, 
dag ſich der Verein mur mit dem ihm felbft betreffenden politiſchen Fragen 
befaffen werte. (W. BI.) 

Ravenna, 26. Sept. Der hieſige Generalintendant iſt mit Trup- 
pen nad Lugo abgegangen, wo bie wegen ber Mubeflörung einberufene 
Nationalgarde nicht eiſchienen war, und fämmtliche Gemeintebehörden 
ihre Entiafjung gegeben hatten. Im Belflghella wurden Fuhrleute ange- 
halten, meldye Getrelde nad, Toscana führten, In Maſſa Lombardo wur« 
- - Delegat und der Syndicus durch Blinten-Gchüffe verwundet, 
(8. Bl.) 

Paris, 28. Sept, Übendd, Der „Gonftitutionnel* -befpridht bie 
üblen Zuftände in Genf. Die Pallzel dort iſt nicht mehr fähig, ben 
ſchlechten Leidenſchaften zu wiberfteben, die Sicherheit der Perfonen leidet. 
Ban fagt, taf man ſich dort für 5 Francs eines politifchen Gegners 
entledigen kann, Mehrere Berfonen, unter Anderen auch ein franzöflfcher 
Ingenieur, wurden in der Rhone ober im Ger gefunden, Ale Intereffen 
find bebrobt, 7000 Arbeiter find arbeitslos. (W. BI.) (Diefe Sprache 
des „Gonftitutionnel*, der Dinge erzählt, die man fonft nie gehört, ift 
für die Schweiz von Auferfter Wichtigkeit, denn fle zeigt deutlich, welche 
Abſichten Branfreich gegen die Schweiz begt.) 


Handels. und Börfen.Rarhrichten. 


Branffur 30, Sept Deflerr. Mat.sBnichen 57°/,; Spree Mei. 57* 
Banlactien E54 P,; Lotittie⸗ Anlehens · Laoſe vom IP54: 62; vom 1858: 10045 
Deſfter reichiſche EotterierAniekensekoofe von 1R60: 61’; BubwigähafenBerbader 
Eiſenbaha⸗ Actien 132%, ; Baverifce Dfibahn-Hcie: 104’, ; Baperifche Ditbabns 
Wien vol einge. 105,4: Wefibahns Priorität 76 P.; Deflerr. Gredit⸗Mobilier⸗ 
Bien 155'4,. Wremwisleurs: Paris —; Bonbon 118°/,P.; Wien 86". 

dien, 30 Sept. Deere. Avror. Nat.-Mni 80.30; pr. Met. 67.—; 
detierie · Anl⸗Loeſe von Pd: 88,25; von fENR: 120.—; vom 1860: 83.40; 
Bankacim 757; äfterr, Grebit » Mobilier » Actien 182.20; Donau « Dampficiffi + 
rien 428; öflerr. Staatsbahn-Acien 274.—; Morpbahn-Autirn 201.20; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 102.25 Wesfelcurfe: Augabur 9 Mi 114.40; Lonbon 
2 10. 185.85; Gilber — 


— — 


Berantwortliher Mevarteur: 3. B. Beal 


KRönigtihes Hof: unb Rarional-Thester. 
Dienflag den 1. Det.: „Dom Garlos”, Zrauerfpiel von Schiller. 


Geſtorbene in München. 

Zaver Bernauer, Zimmermann ven Haibhaufen, 38 9. alt; Simon Fruth, 
b. Maler von hier, 71 3 alt; Barbara Huber, Pflafterersfrau ven bier, 54 9. 
alt; Magdalena Kid, Wirthotochter von Burghab, rg. Vilsbiburg, 53 I. alt; 
Anton Maier, Maurer von der Au, 51 9. alt; Gafulus Borbeintner, Milch⸗ 
mann von ber Au, 38 I. alt; Gliſabetha Bauer, Wirthswittwe ven Prepen, 
2bg. Urbing, 30 3. alt; Franz Zaver Leiminger, b. Seiler von ber Au, 36 J. 
alt; Jeſepha Maier, b. Maurermeilersgattin, 52 I. alt; Anng Mofcher, chem. 
Induftrielehrerin von Bobenwöhr, rg. Neunburg » W., 75 3. alt; Jof. Fiſch⸗ 
badıer, auiese. f. Gommunals Apminifirator von Rofenheim, 81 3. alt; MAnna 
Hadl, Mildimanndwittwe von Haibhaufen, 70 I. alt; Auguſt Pongrag, Rädtis 
ſchet Waagmeiftersfohn von hier, 18 3. alt; Ignaz Hainbl, Unterfanonier vom 
£, 3. reit, Artil»Regim,, geboren in Tölz, 23 3. alt. 





4358, (Eingefandt. = 2 
P 3 ammern zu München beabſichtigen Meformen für das Beterinärf 

Zur ſchwebenden Veterinärftage im Bayer. zsm. — 
befichenden Uebelfände im Hufbefchlagwefen, melde fewohl in der Kammer als auch ſchon wieberholt bei ben Ständeverfammiungen der Landwirthe officiellen Muss 
druct erhielten, follen Berädfichtigung finden — Ws dürfte beühalb gerade jept fo recht am der Zeit fein, auf ein zu Mugsburg in ber Rieger'fcen Buchs 
Handlung unter dem Titel: „Wufgnug’s praktiſcher Hufbefchlag nach einer neuen und äußert vortheilbaften Methode‘, Brris fl. 1 ober 
20 Sgr., erjchienenes Werken hinzuweiſen, in welchem mit grändlichiter Sachtenntniß uns reichſtet Erfahrung gemau die Wege verpeichnet find, bie ficher yum ers 
wünfchten Zi-le führen müflen; bearbeitet ſowohl für ben der dieſe Reformen gibt, als und hauptjählic für den der fie übt. Der Verfaſſer beweist täglich jedes 
Wort durch bie That. Statt der bisherigen beflagten Mängel fanden Hunderte von Pferbebefigern hier nur Hauptvorzäge: doppelte Dauer des Beiclägs und defs 


halb größere Wohlfeilgeit — verbunden mit ber größten Feſtigleit, Zweckmaͤßigleit, eleganter Einſachheit und beſter Gonjervirung der Hufe. 


Vorzüge, die felbh bas 


Ausland ehrenb anerfenut, laſſen hoffen, daß fie auch im Baterlande zur gerechten Würdigung gelangen werden, Leicht einführbar if diefe Methode befhalb, weil 
fie einfach und maturgemäß if, dabei aber ſelbſt die renommirtefien Beſchlagatten übertrifft. 





Allgemeiner Anzeiger. 


2. Belanntmachung. 


Das Winterfemeier 1861,62 beginnt an hiefiger 
Univerfität am 1®. ober, von weldem Tage 
an die Anmeldungen zur Immatriculation unter Beis 
bringung ber vorfchriftemäßigen Zeugniffe innerhalb 
der durch $. 2 der Sapungen feitgefepten Brit, das 
heißt fpäteftens bis zum B@®. October einihläßig, 
vor dem fönigl. Univerfitäts-Serretariate zu gefchehen 
haben. Der gleiche Termin gilt gemäß $. 4 ber 
Satzungen für die SemefiralsInfeription, der ſchon 
immatrieulirten Gtubirenden. 

Münden, den 1. Dctober 1861, 

Dr. Beders, 
3 3. Rector, 


4329.03) Befanntmachung. 

Becher Georg, Bierbrauer, Concuré. 

Da in dem zum Verſuch eines Arrangements ans 
beraumten Termine vom 16, d. Mts, eine Ginigung 
der erfchienenen Häubiger nicht zu Stande gebracht 
werben fennte, fo werben nunmehr bie gejeglichen 
Goiftstage , 

1) zur Anmelbung ber Forberungen und beren Nach: 

weifung auf 
Donnerftag den BA. Dctober I. Jo. 
2) zur Borbringung der Einreden gegen bie ange 
meldeten Porberungen auf 
Donnerftag den 12, December I. 36,, 
3) zur Schlußverhandlung, und zwar 
a) zur Abgabe der Replifen auf 
Donnerftag den DB. Januar ?. 38., 
b) zur Mögabe ber Duplifen auf 
Donnerftag den 23. Januar f, 36, 
jedesmal Vormittags um ® ihr 
anfangend, im biesgerichtlichen Gommiffionssgimmer 
Mr. 11 feftgefegt. 

Simmtlihe Gläubiger fünnen bie fie treffenden 
Handlungen aud durch fchriftliche Receſſe vornehmen, 
welche längflens am Schluß des Kalendertages in den 
Gerichtseinlauf gebracht fein müſſen, aut melden der 
bezügliche Goiftstag anberaumt iſt. Das Richter ⸗ 
ſcheinen ‚oder Nichthandeln Hat am erfien Goifistag 
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den Ausichluß von ber gegenwärtigen Goncursmaffe, 
an einem ber übrigen Eoifistage aber den Ausichluß 
mit dir an demfelben vorzunehmenden Handlung zur 
Bolge. Saͤmmtliche auswärtige Häubiger haben bis 
zum erfien Goiftstag hierorts einen Infinuationsman« 
datar aufzuflellen, widrigenfalls alle weiteren Berfügs 
ungen für fie an das Gerichtsbrett angejchlagen umb 
damit als zugeflellt betrachtet würben. 

Zugleich werben alle diejenigen, welche von bem 
Bermögen der ſchulbdneriſchen Cheleute irgend eimas 
in Händen haben, hiemit wieberholt aufgefordert, fols 
ches vorbehalilich ihrer Mechte bei Vermeidung noch⸗ 
maligen Grjages bei Gericht zu übergeben. 

Ferner werben auch biejenigen, weldhe an bie Georg 
und Liſette Becher'fchen Eheleute etwas fchulden, 
nochmals aufgefordert, bieje Schule bei DWermeibung 
nochmaliger Zahlung nicht am bie fchulbnerifchen Ehes 
leute, jondern an bas biesfeitige Bericht ober dem vers 
pflihteten Maſſacutator, Herrn Gommiflionär Garl 
Krafft bahier, zu zahlen . 

Sclüßlid wird bemerkt, daß ſich das Activver⸗ 
mögen ber Schuldner nach den gerichtlichen Erhebuns 
den und Verfleigerungen auf 13,695 A. 33 fr. her⸗ 
ausgeſtellt bat, während bie Baffiva fih auf 28,136 fl. 
54 fr. belaufen, und daß auf den Antrag mehrerer 
Gläubiger bin am erſten Eriftstag nochmals ein Ars 
rangement verſucht werben foll. 

Weiter wird zum öffentlichen Werftrih der ben 
Bech e t'ſchen Cheleuten gehörigen Hausgeräthichaiten, 
welche auf 339 fl. 26 fr. gerichtlich geſchäͤzt wor⸗ 
den find, Termin auf 

Donnerftag den 17. October I. 38. 

Vormittags ® Uhr 
im Haufe Nr. 708 anberaumt, was ben Beibeiligten 
mit dem Bemetken eröffnet wird, das ver Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden blos bei @rreihung von ?,, 
des Schägungsmerthes und gegen baare Bezahlung 
erfolgt. 

Grlangen, ben 19, September 1861. 
Königliched Bezirksgericht Erlangen. 
Der königliche Director: 

Biegler. 


ER. 174571. Brankel. 


02. Wer 


Mit Hoher Regierungsenticliefung vom 12. Sep⸗ 
tember I. 96. murde bie Bi eines Handels 
Gremiums für bie Stabt und den Bandgrrichtsber 
airt Waſſerbutg genchmiget, und bie gewählten Bors 
Hände, als: 

Raufmann Zelyervon Waferburg, als I. Borfiand, 
Kaufmann Georg Maver von Wafferburg, als 
II. Borfiand, und 
Bragner Rarl Umtmann, als Beifiper, 
find verpfligtet und in ihre Function eingewiefen wor⸗ 
den, was man hiemit zur Öffentlichen Kenntniß bringt. 

Bafferburg, den 26. September 1861. 

Königliches Landgeriht Waſſerburg. 
Der loͤnigliche Sanbrichter : 
Raar. 


@,Nr, 6937, Bimmer. 


8. Bekanntmachung. 

@s find bei Hieflger Strafanflalt circa 30—40 
Gentner zu Flanell, Boy und orbinären Tüchern taug ⸗ 
liches Wollgarn zu annehmbaren Preifen verfäufs 
lich, und mollen fh Kaufsluftige deshalb mündlich 
oder fhriftlih an den unterfertigten Anftaltsvoritand 
wenben. 

Lichtenau, am 24, September 1861. 

Königlihes Polizei» Gommiffariat. 
E,Nr. 5594. Schicker. 


437. Bekanntmachung . 

Erbo oder ſonſtige Auſprüche an den Nachlaß 
des verunglädten Bauernfnechts Kaſpar Wegſcheit 
von Aufhauſen find fpätellens bis 

1. November d. 38. 
dabier bei Meidung der Richtberücküchti ung in ber 
weiteren Verlaſſenſchaftsbehandlung anzumelden 

Bifingen, den 26. September 1861. 

Königliches Landgericht Biffingen. 

Der königliche Landrichter: 
Premaner. 


@»Rr. 2836, Märket, f. Aſſeſſot 


Empfehlungs-Anzeige. 
Die ergebenft Unterzeichneten erlauben ſich, allen Muflkfreunden iht reiches Layer von Muflkalien hiemit beſtens zu empfehlen, 
jegt derart affortirt, daß wir im Stande nd, fo ziemlich allen Anforderungen entfprehen zu köanen. 


Das lelbe ift 
Werke, die zufällig nicht vorhanden fein foll« 


ten, werden auf dad Schnellfte und Promptefte beforgt, wie wir überhaupt allen Wünfgen unferer geehrten Kunden in eoulantefter 


Weiſe nachzulommen fuchen, 


Gleichzeitig empfehlen wir unfer reihhaltiges Mufifalien:Zeibinftitut zur gütigen Benügung. Dasfelbe ift nunmehr bis zu den mu« 
fllalifchen Erfheinungen ver neueren Zelt weſentlich ergänıt, und wirb ed urfer Sireben fein, durch fortwährende Nachſchaffungen beliebter mufltalifcper 


Werke das Leih-Inſtitut fo zu vervollftändigen, daß es allen Anſprüchen genügen foll. 


Zur größeren Bequemlichkeit der Abonnenten und behufs leich« 


terer Meberficht laffen wir joeben ein Verzeichniß über olle dem Keib-Inflitute einverleibten Muflfalien anfertigen, und dürfte basfelbe binnen Kurzem 


gedruckt vorliegen. 


Schluͤßlich erlauben wir und noch aufmerfjam zu machen auf unfer wohl affortirtes Lager von Stahl», Meſſing - und Darın» Saiten aller Art; 
wir halten auch vorräthig: Stimmgabeln, Stimmhimmer, Obor- und Bagortrögren, Rıftrals, Capo d’Astro für Öuttarre, Zitherringe, fein beftillieten 
Golophonlum zc., forte linlittes Motenpapier befler Oualität, ferners Gaitarren, Biolinen, Zithern, Blageoleıtd und Metrenome von Mälzl zu den 


billigften Preifen. 


Mit der wiederholten Zuflherung zeelifter und promptefter Bedienung zeichnen wir hochachtungsvollſt 
Falter & Sohn, 


Mufiktaliens und Mufilt- Auftcumenten-Bandlung in München. 








Bir bringen Hiemit zur Kenntniß, daß die Herren Loedel & Merkel in Nürnberg von uns beaufırayt ſiad, die am 1. Jar 
nuar und 1. Juli jeden Jahres fähigen Zinsabſchnitte des 5%sigen Silber Prioritäts« Anlehens der PP priv. böhmiſchen Weſtbahn, 
ſowie die ausgeloosten Obligationen derſelben Anlelhe ohne Abzug von Spefen einzulöfen. 


Wien, den 20, September 1861. 
4384, 


Der Verwaltungsratb der E. E. priv. böhmifchen. Weitbahn. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. GC. Wolf « Sohn. 


/ 


Bene Münchener Deitung. 


Kbonnemeniänerid für Mönhen auf das Morgen, Mira uuielben 3 Cour de Commeren MM. Andres der Arts, in Louden 
Br tt: Banplädeig Ti, daibidtria IE. V tx. Bei 3. 3. Ber 4 Ca, 300 Oztend Strent, melde auch Imjerase 
ereihädeig IM Bir ein vurd mw t PoR beysarura Eremplar (Morgenblatt.) uam Bajtigen aller Mrt beiergen, Imiezate mernem vom der Fr 

5, halbiährtg 4 A, wirmelhährig 2 A. Bür Arant- peoitien in Mänsen, Orienzerfizaße 11 im Anserhanfe aufgenem- 
— Epomien und die aberierifben Laͤnder abemnirt wen, unb ber Raum der berifpaltigem Petitgeile amt 4 Er. bereut 
men bei &..&. AUAGANDEE — Eizaäburg, im Parid bei injeine Rummrın bob Diesgem, oder Ubeneblaited iefen 3 ie. 


Rittwoch. Nr. 235. 2. October 1861. 





Arch id ſchufſes teigeflimmt fo daß auch über das Gerihranerfoffungsgefep Ges 
Bayerifcher ——— “= fammıbefqiug erzieft il, Die nachſte Sigung il am Mittwoch. 
Deutfchland. Aus der Oberpfalz (eine Erimme über die Pe 


Beamntengehalte Auboifkadt (tie Berebelihung des Bürften voll» 

en) —— (meitered * dad langſte Duell). Wien (vom | , Bayern. *Aus der Oberpfulz ſchreibt man uns vom 28, Gept, : 
——— „Sie jagen im geſtrigen Blatt der „N. M. 3.*, kaß bie Abſtriche dia 
Bıbın. vo, Leichenfeld Mipflimmung in allen Kıeifen (mob! zunädit der 
Haupiſtadt) hervorgerufen haben. Ich kann diet auch aus ber Pıoviny 
nur beftätigen und verfichern, bag die Berichte im öffentlichen Blättern 
hierüber nicht mus daB größte Grflaunen, ſondern auch geredie Trauer 
hetvorbrachten und wahıhaft tep:imirend wirken auf tie große Zahl der 
bievon fo hart Beiroffenen, Wir überlaffen es den jegt ſchon über 2500 fl, 
Befolteren, deren Ginnahme biefelbe bleiben folle, ihte Klagen anzus 
bringen und beichränfen uns nur auf Bemerfungen zu einigen Anflten 
und Anträgen des Hr. Ausihuprefernten über den Juflizgetat. Man 
ſpricht fo häufig von einem Heere unbeihäftigter Aſſeſſoren, welches durch 
tie DOrga.ifarlon vom Jahre 1857 gefchaffen worden fei, von nicht aus⸗ 
reichenn beichäftigten Beamten, Diefen wiederfehrenten Bekauptungen 
gegenüber ıft die Brage erlaubt: Wo if biefes Heer? Wo find die Kate- 
gariern oder Individuen ber Civilluſtizbeamten, die nicht völlig hinreichend 
ju thun haben? Jeder wahre und unbefangene Kenner ter Verbältniffe 
wird antmorien müffen: Sie erifiien nirgends, Wer bie La kennt, die 
auf unferen Gerichten biöher lag und noch liegt, wer die Maffe der Gri« 
minal» und Givilfadyen betrachtet, die die Bezitkögerichte Jahr aus Jahre 
ein ohne geſehliche Serien zu bemältigen haben, vis vielen, fangen dffent« 
lichen und geheimen Sigungen In Civil, Handels · und Griminalfadıen, 
mer erwägt, weldhe Kräfte verzehrt werden durch die Anfertigung von Ber« 
trägen, Actenausjügen und Zeugennoiaten, wer bedenkt, melde Unwaſſe 
ununterbrochen dräugenter Geſchaäͤfte auf die Unterfuchungdrichter einflürme 
— ber wird die dermalige Beipältigung der Juſtizbeamten — mwenigftens 
inter unıeren Juflanı und von biefer reden wis zjunda ft, fehr hinıelchend 


Stalien. Rom (Mebe beb heil. Baters bei der Bermählung bes 
Erjberzogs Karl), 


Zel e 
Börten und Dandeld.Racricten. 


Bayerifcher Landtag. 

** München, 30. Sept. XXIV. öffentlige Sihung ber Ram 
mer der Reihäräthe Um Mieifleriihe: die dgl, Staatäminifter 
Erhe. v. Schrent und v. Pleufer. 

Meihsrarp v. Niethammer eıflatiet Vortrag über dem Gefchent» 
wurf bez. ber prov. Gteuererkebung. Der Ausſchuß beantrogt Annahıne 
besielben mit der von der Kammer ber Abgeordneten befchleffenen Modl⸗ 
fleaion. Im Betreff des das Lotto beizeffenden Artifeld theilt Hr. von 
Niethammer die Anſlchten des Referenten ber Kammer der Abgeotdaeten. 
Der Geſehentwurf wurde nah Vorſchlag des Ausiguffes einfimmig an« 
genommen, fo daß hierüber Grfammtbefchluß erzielt IR. 

Neichtrath o. Nierhamımer erflatiete hierauf fürdenabmwefenden Mefe- 
zenten Grafen Maldeghem Bortrag über die Rückäußerung ter Kammer 
der Abgeorbneten bed Mrrondirungegefeges.. Der Ausſchuß beautragt Bei 
fiimmung zu den Befhlüffen der Kammer der Abgeoreneien mir Audmahme 
einiger MNebartiondänterungen umd wurde dem Auttage bed 
ohne Debatte beigefitimmt, Auf Vortrag vebielben Hin. Referenten ftimut 
die hohe Kammer dann dem jüngften Beſchluß der Kammer der Abgeord- 
neten in Beireff der landwirthſchaftlichen Brennerei bei. 


finden. Ja man darf foyar fragen, wad aus ten Geſchäſten merden würde, 
wenn nicht zahlteiche unbefolvere Reditsprafticanten und Vecıfliften, bet 
deu größen Werichten oft 2U und mehr, mit dem audtauerndfien Reife 

Meiherarh Hürf Hobenlohe als Referent erflartet Mortrag über beſtändig niltarkeiteren. Dieſe Berhältwiffe Antern fi durch die neuen 
die Müdäußerung der Kammer der Abgeoroneten bezüglich des Geſeheni · | Geſehe nicht mit einem BZauberichlage. 6 iſt gung richtig, daß man viel 
wurd, die Geiichtaverfaſſung betreffend, Der Ausſchuß beantragt, dem ; vereinfachen Fans, daß man Tabellen abfoffen fann, Uber zur Zelt bes 
Beidhluß der Kammer der Ubgeorbneten — den feiner Zeit mitgerheilsen | flehen 7. B. Letziere no durch Gefeg und Merortnung und haben ſich 
Bufag zu Art. 77 — beljuftiamen. theilmelfe fogar zu miffenfhaftligen Eyfemen erhoben. Wenn ganze 

Reichdrard Graf Duadt erklärt, daß er fih dem Proteſte nachtidg- Werte, die sifzigred Stutium erfortern, nur ollein über die Vormund⸗ 
Ti anſchließe, dem bei der eiſten Betathung bed Gefepenimusfs der Herr | Ihafistabellen erſchelnen, iſt es ein ſchlechtet Troſt für den, der Irgtere ma« 
Fünf von Dettingen « Spielberg zu Protokoll gegeben babe, Ken oder coutroliren muß, daß im Ausfchufreferat ihre Befeltigung ger 

Velchotaih Graf von Yrfch ſprach für das Recht der Giegel- | wünſcht wird, So lange der alte Givilprocch mit feines himmelfchreien« 
mäßigkeit und beantragt einen Zufag zu Art. 77 im mefentiichen dahin | den Vielſchreiberel beſteht, ift an eine erhebliche Diinderung ber Zahl ver 
gehend, boß durch das vorliegende Beleg das Vortrecht der Giezelmäßig- | Jufigbeamten nicht zu tenfen. Es märe dies nach der innigften Leber 
Eeit nicht befhränft werben jol. Nachdem hierauf der Hr. Referent er» ; zeugung aller Sachverſtändigen rin folgenjchmwerer Itrihum. Milerkings 
Elärt hatte, daß er im gegenwärtigen Nugenblide nicht in der Lage fei | fallen Geſchäfte der freiwilligen Gerichisbarkeit künftig ten Notarem zu. 
über die ganze Tragweite diefer Modiflcation ſich ausſprechen zu können, | Wird ater nicht für diefen Entgang ben Berichten reiher Erfag gebos 
bemerfte Reichsrath v. Maurer, def bie Siegelmäßiskeit bereits durch | ten durch das Polizeiftrafgefegbuch mit feinen Gonfequengen? MWirktidh 
einen Artikel im Motariatgeiege aufgehoben fei. Der Il Präfltent rief vem | nieterbrüdend für die Älteren Beamten, tie ein reiche, arbeit» und ver 
Antragfleller ein „zu fpät* zu, womit ſich aber Hr. KReichtrath Graf | dienſtoolles Leben Hinter ſich haben, if ed, daß fle bi zum Eintritt el⸗ 
von Diſch nicht beruhigt und bezweifelt, daß durch den kurzen Paffus | ned hoben Gehaltes erſt noch gleichfam eine Probezeit durchmachen follen. 
in einem Gejeg das Recht der Siegelmäßigkeit aufgehoben fein joll. Es if feine Kleinigkeit neben ven Tageegeſchäͤften, die alle Kräfte in An⸗ 

Meihörach Graf v. Duadı ſprach dasſelbe Bedenken aus, und | ſpruch nehmen, in 9 Monaten noch jo umfaſſende und theilwelſe ſchwie⸗ 
Meichsrath von Bayer flimmte dem Antraufeller theilweiſe bei, und prä« | tige Geſehe auf dad Gründlichſte zu flutiren und fl einzuprägen, fo baf 
caſitie die Frage tahin, daß das ganze Jaſtttut der Giegelmäßigkeit- noch | ſie am 1. Zuli fofort mit Sicherheit und Ueberſicht konnen angewendet 
nicht aufgehoben fei, intem noch viele Rechte srlflisen, die vom der Aufe | werden. Es gehört dazu ein eiferner Fleiß. Die Mufgabe iſt fo umfaf« 
hebung nicht beitoffen wurden. fend, daß die Praris eines Dierieljahres keine Möglichkeit gibt, Verftänd« 

Meicdbrath von Nierhammer unterfceidet zwifchen Cdict und Gie» | niß oder Unfenninig zu unterſcheiden. Warum alfo die Gehaitserhöhung 
gelmäßigfeit und dem Mechte der Siegelmäßigkeir. Der Hr. erfe Präf- | no ein Vierteljahr über die Organifation hinaus ſchleben If es nicht 
dent iſt gleichfalla der Weberzeugung, dad was nicht fpechell und direct | bei ben wiederholten Hinausfgiebungen des Einführungstermind ohnedem 
aufgehoben ift, zu Recht fortbefiept. Der k. Staautsminifler Fihr. von | traurig genug, daß die Gehaltserhöhungen dieſen Bertröftungen folgen 
Särent erörterte die Anſicht, dap mit dem Fecht auch alle daraus | mußten? YA es nicht auferortentlich traurig, daß wieder ein Jahr, ein 
abzulitenden Befugniffe aufgehoben find — eine Anſicht, mit wel» | volled, langes Jahr vergehen fol, bis eine Abhilfe für die dringendflen 
er fi der Hr. Referent nit einverflanden erklärte. Der H, Hr. | Bebkufniffe gereicht werten wird? Wie viele Enibehrungen, wie viele 
Bräjident verlicht nun ben bezüglicgen Artikel des Motariatögefeges, | Seufjer, wie viele Thränen wird biefer einzige Borfchlog Hervorrufen ! 
nad weldem tad Vorrecht der Siegelmöfigkeit bezüglich der nicht freitie | Er mag recht zwedmäßig fein, aber er iſt recht traurig. — Die firenge 
gen Rechterflegt aufzubören hat. Hr. Reicherath Graf v. Miſch beftand | Ablieferung der Mezieuberfgüffe wird auch vom Hrn. Referenten ge« 
inde ſſen Ungeachtet der Cinladung bed Vorſihenden, feinen Antrag zurück-wünſcht. Sie war biöher ſchon angeorbnet und vollzogen, hat aber nar 
zugiehen, auf der Abſtlanmung über denfelben. Der Antrag murde hiex- | türlich Feine großen efultate, da bie dieponiblen Summen ohnebem für 
auf mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt und tem Antrag de Aus | tie größte Nothdurft (Schreiber, Conceptpapier 36.) hinreichen. Daß tar 
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Mennendwerkheb gelelftet werden kann, ift allgemein befannt, In welchet 
Weiſe pfaͤlziſche Gerichte dagegen mit lirerarifcen Hilfömitteln verſehen 
find, fiadet man in der neuen Schrift des Hrn. Oberflaaidanmultsd Boms- 
hard über den pfälzifhen Proceß. Daß Bücerpadere den Buchhandlun- 
gen von vermögenslofen Beamten (und dieſe bilden die Regel, da das 
Gapitalandere Kaufbahnen fucht, meift, wenn auch mit Wehmuth, zurückgeſcheckt 
meiden müſſen, iſt eine tägliche Erfahrung, Weldyer Beamte kann auf 
Kunft und Wiſſenſchaft etwas verwenden In einer Zeit, wo trop guter 
Ernten die Preife after: Kobendmittel fornmährend fligen? Handwetter, 
Tagloͤhnet, Häncler jeder Art haben ihre Preife und Löhne auf das Dop- 
pelte und Dieifache gebracht; bar man je gehöre, daß man einem Beam 
sen dad Doppelte des Gehaltes im Vergleich zur Mormirung vor 50 Jah- 
zen gegeben hat, obwohl man vielleicht jege nicht dad frühere Penfum, 
fonbern dad Doppelte von ihm fordert? Gs if ein niederbrüdentes Ge» 
fühl, wenn man feine Einnahme trog aller äußern Lebensndthigung bei 
allem Fleiße nicht vermehren fann und darf, wern Handarbeiter miileits - 
voll auf Brante fehen und ſich glüdii preifen, nicht fludirt zu haben, 
um nidt In ihren Schuhen zu fleden. — Dieß find einige von ven Ge— 
fühlen und Bemerkungen, mweldye die erwähnten Abſtriche in den meiteften 
Kreifen (auch der Provinz) hetvorgebracht und zur bitterm Aeußerung ge 
bracht haben. * 

8. Schwarzburg. Mubolftadt, 24. Erpt. Umjer reglerender 
Fürft Günther von Sawarzbhurg bat ſich Heute früh in aller Srille in 
der Schlofeipelle zu Schwarzburg mit Bräulein Marie Schulze, Tochter 
eines Ärzies zu Königsberg in Preußen, trauen laffen, 

Er. Städte Frantfurt, 29. Sepi. Ueber daß Hier am Don« 
nerdtag Vormittag 11 Uhr im bieflgen Stadtwalde ummeit des Ober foꝛ ſt 
hauſes ſtatigehabte Plſtolen -Ouell kann ich Ihnen Heute folgende authen · 
sijche Mitiheliungen machen. Das Duell fand zwiſchen zwei auswär— 
tigen baherlſchen Miiktärperfonen in Givilkieivung flatt, uno zwar dem f. 
bayerifchen Kammerherrn und Major von der Tann, 62 Jahre alt, und 
dem bayerifägen Gavalerie- Offielet Graf Fechenbach, gegen 30 Jahre 
alt. Major son der Tann, welchet ven 'erfien Schuß batıe, joll nach ter 


{ 974 
wit für die Slkdbıt, ja ur für Die”gewößnticften Gifte Hide‘, 


Angabe von boyetiſchen Dffieieren abſichtlich fehlgeſchoffen haben, worauf | 


er von der Kugel feined Gegnerd in die rechte Seite geiroffen wurde. Aus 
Serundanten ıc. dienten ter Kommandant des hier ſtegenden bayerifchen 
Infanterie: Bataillon, Major Jomer von Teitenweiß, und mehrere adelige 
Öfterreichifche Dragoner- Officiere von ber Mainzer und ber biefigen Gars 
nifon, Nachdem Graf dechtnbach feinen Gegner verwundet hatte und zu. 
fammenflürzen fab, etlte er auf denjeiben zu und bat ihn um Berzeihung, 
die ihm auch gewährt wurde. Vetanlafſung zu bem unglüdfeligen Duell 
foll der Umfand gegeben haben, daß ver verftorbene Major dem jungen 
Dfficier, im Auftrage vom deſſen Bamille, Bormurfe über feine Lebens» 
weiſe madjie. Graf Bechenbacy fuhr vom Kampfplage ſchnell zur Statt, 
ftieg im der Weſtendhalle auf kurze Zeit ab und fuhr in einer Dioſchke 
nach Höchſt a. M. Wohin er ſich von ba aus begeben bar, iſt bie jegt 
noch nicht ermittelt worden. (Würzb. Anz.) 

Deſterreich. © Wien, 29. Sept. In der geſttigen Sihung des 
Herrenbaufeß theilie der Präflsene nad) Verleſung des Protokolle einen 
Dermittlungsantag des Grafen Hattig mit, nach meldyem der wefegent- 
wurf in Betreff der Ablöfung des Lehensve:bandeo der Commiſſion nodmald 
zur Begutachtung überwiefen werden jol, und zwar in dreifacher Rich ⸗ 


zung, nämlid;; &) in mieferm die Beflimmung des ntmurfed auch geiten | 
den Angelegenheiten; 2) die Sorgfoit für die Sicherheit der Perfon und 


tönne, wenn nur jene Sehen zwange weife adgelött werden, wilge 1) 
ten bäuerlichen Grunsbelg in einer den bereit aufgegobenen Grunslaften 
ähnlicher Weife bebürden (Mufllcalleben, bäuerlihe Lehen u. dgl.) oder 2) 
in irgend einem Lande überhaupt die Sicherheit dee Gruntbejlges gefähr« 
den (j. B. die Lehen im lombardifdvenerianifhen Königreice, Friaul u, 
ſ. w.); b) in wiefern bei allen andern vom Landesfürften unmiıteibar 
verleihbaren Leben die freimillige Aufldiung des Lehentverbantes anf Grund» 


n 
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2 RE . — 244 Br 
aeffen, Id leider mihk "Dehm diefe Begebeahehen Haben Aber mein Le⸗ 
ben einen ſchwarzen Schleler geworfen, den ich night zu lüften beabſichtige; 
aber Gines tann ich mir gutem_Gemwiffen behaupten, daß ich mir über bie 
Art, wie id damals von der mir eingeräumten Gewalt Gebrauch gemacht 
habe, keinen Vorwurf zu maden brauche. Ich fann mit Befriedigung exe 
mäßnen, ‘daß mir damals von einer großen Aszahl der Prager Bürger 
eine Anerkennung zu Theil geworden id, deren Grinnerung mir heute noch 
wohlthut. Der Allmaͤchtige wird mich hoffentlich beſchuͤhen vor ſolchen 
Berhältniffen, wie ſie ſich damals begeben haben. Soilie ich aber wieder 
in bie age kommen, fo würte ich mich beflimmt nicht anders. benehmen 
als damals. Ich weiß, daß ich mich durch die Worte, die ich bier aude 
ſpreche, allen Ausfällen der Journaliflit ausfege, diefe aber find für mid 
nit neu. I babe vor Kurzem nur ein paar Worte gefprochen, die 
ſchon hinreichend waren, um einen Ausfall bervorzurufen. Solche Aus: 
fälle werden mic aber niemald hindern, meise Meinung audzuſprechen und 
diefelbe auch frei und unumwunden auszuführen. Unfere Aufgabe ift, alle 
Prineipien des. Vechis, der Ordnung, der Woral und der Religion wieder 
zu ‚beleben, Wenn wir diefe Aufgabe erfüllen, fo haben wir mehr und 
Gröperes gethan, ald man im diefer Zelt zu erwarten berechtigt if. Was 
den Segenfland des Weiches jelbft betrifft, jo if derfelbe von anderer Seite 
mit ſolchem Sachverſtaͤndniß auseinandergejegt worden, daß ich im denſel ⸗ 
ben nicht weiter einzugeben habe. Uebrigens bin id) überzeugt, daß bie 
Herren, die allenfalls nod, berufen fein follten, darüber zu ſprechen, beffer 
unterrichtet fein werden ala ih. Da ich die Sache aber ald eine Prin⸗ 
eipienjrage betrachte, fo fchliefe ich mic am Jene an, die dieſe Principien 
vertreten.“ Fũurſterzbiſchof Hürftenderg von Dimüß, der vielleicht von allen 
Lehenöherten in der Monardıie die meiften Yebendvafallen bat, ſprach für 
Aufrehthaltung des Lehene verbandet, Palasty deögleichen, weil die zmangd« 
weife Aujlöfung bed Lehenſnerus ein Eingriff in das Sigenthumsrecht wäre. 
Fürſt Sanguıfo Aimmte auß dem mewilichen Grunde für das Majoritäts- 
gutachten. Graf. Hartig begründete feinen Bermittlungdantrug mit ber 
größten Gründlichkeit, tod bürfıe von: feinen Argumenten bie meifte Wirs 
tung dad hervorgebtacht haben, daß nemlidy die Berwerfung ded Weirg« 
entwurfed en bloc das Abgeordnetenhaus verlegen und dad Anſehen ber 
Ürgierung ſchwaͤchen würde. Minifter v. Lafer ſprach in Elarer, andert- 
baltflündıger Mere gegen ven Anırag der Majorität der Gommiflion, weis 
her jodann von dem Grafen Leo Thun veribeivigt wurde. Feldmarſchall 
Graf Nugent beiennt ih zu dem Wiineip der Auftechthaltung des Lehend- 
weſens. Nach einer Art Wortwechſel smiichen dem Fürſten Windiſchgrätz 
und dem Grafen Hartig, dem. der Wräjldent ein Ende machte, erhielt: noch 
Graf Anton YUueröperg ald Berichterftarier der Gommiffiondminorität das 
Wort und hierauf murde bad vermitielnde Amendement des Grafen Hartig 
von 42 gegen 28 Stimmen angenommen, 

© Wien, 29. September. Im der gefirigen Sihung tes Mb- 
geordnetenhauſes hielt der Staarsminifter Miırer v. Schmerling über den 
Wirfungstreis der Gemeinde eine mit großem Beifall aufgenommene Rede, 
welche auf die Mbflimmung über die jenen Wirkungefreis betreffenden At - 
titel 4, 5 und 6 von wefentlichem Gi-flup mar. Diefelben murden in 
folgender Faſſung angenommen: $. d. Der Wirfungdfreis der Gemeinde 
it ein doppelter: a) ein felbfiländiger und b) ein übertragene. $. 5. 
Der ſelbſtſtandige Wirfungsfreid ver Gemeinde umfaßt überhaupt Alles, 
was das Intereffe ter Gemeinde zunaͤchſt berührt und innerhalb ihrer @ren» 
jen durdpführbar if. Dahin gehört indbefondere: 1) die freie Derwal- 
tung ihres Bermögend und Ihrer auf den Gemeinteverband ſich begieben- 


* 


des Cigenhums; -3) die Sorge für die Grhaltung ber Gemeindeſtraßen, 
Wege, Plaͤde, Brüden, ſowie für die Sicherheit und Leichtigkeit des Der- 
tehts auf Straßen und Gewäſſern und die Blurpolizel; 4) die Lebensmit« 
telpoligei und die Ueberwachung des Markivrrfehred, insbefondere die Auf 


ſicht auf Maß und Gewicht; 5) die Gefunpheitspolizei; 6) die Geſlnde · 


Tage der Im Geſehentwurfe für die gmangsweife aufgeftellten Bedingungen 


anzubahnen wäre, endlich c) in wieſern die von Privaten oder Yuflizper- 
fonen verleihbaren, nicht in die Kategorie von Lit. a gehörenten Lehe, 
etwa dadurch Ihrer allerdings ſeht wünſchenswerthen freiwilligen Ablöfung 
zugeführt werben fünnten, daß von Geite der Megierung ber biöherige Gang 
joſchet Verhandlungen vereinfacht, abgefürzt und durch Ermäßigung ber 
Herariolgebühren und Zaren minder Foftfpielig gemacht würde.” Auf der 
Kagedorbnung war die Wortfegung der Generaltebatte über das Lehengefep. 
Für Salın lad eine Rede, welchen Verſtoß gegen die Berhäftdordnung 
der Präfldent Fürſt Karl Mueröperg endlich bemerkte und rügte, worauf 
Fürft Salm zu Iefen anfhörte und nach menizen frei vorgebrachten Wor · 
ien für den Antrag der Majorität ber Commiſſion ſtlunmte. Feldmar ſchall 
Fürſi Windifchgräg, ſprach mach den ſtenographlſchen Aufzelchnungen, was 
folgt: „IH will nur über einen von den geſtiigen Rednern nlcht berühre 
ten. Gegenfland ſprechen. Ich fann mid nicht der Auſlcht anſchließen, daß 
die geſſern von diefem Hauſe gefaßten Beſchlüſſe als für bie jepigen Zel⸗ 
ten maßgebend angeſehen werben kidnnen. Denn doppelt müßte man bes 
dauern, wenn nad allen Opfern, vie gebracht worden find zur Wieder- 
berflellung der ſocialen Ordnung, zur Wieverherflellung der Autorität des 
Monardyen, an den audgefprochenen Grundfägen follte gerüttelt werden. 
Se. Maj. Haben frei von jeder Verpflicgtung Ihren Thron befliegen, Ihre Re- 
gierung angeireten; man bat vielfällg den Gang ber Begebenheiten ver- 
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und Arbeiterpolizei und die Handhabung der Dienſtbotenordnung; 7) bie 
Sittlipfeitspoliger; 8) das Armenmefen und bie Sorgfalt für Mohlchä- 
tigfeitsanftalten; B) die Bau und Beuerpolizel, bie Handhabung der Bau« 
oromung und Ertheilung der polizellichen Baubemilligungen; 19) die durch 
die Gefetze zu tegelnde Einflußnahme auf bie Moltöfhule, dann auf die 
von ben Gemeinden erhaltenen Mitielſchulen, die Sorge für die Erricdhe 
tung, Erhaltung und Dotirung derfelben mit Müdjihr auf die noch bes 
ſtehenden Schulpatzone ; 11) der Vergleichsverſuch zwiſchen freitenden Par⸗ 
teien durch aus der Gemeinde gewählte Wertrauensmänner ; 12) die Bor- 
nahme freiwilliger Beilbierungen beweglicher Sachen. Aus höheren Staate- 
ructſichten können befiimmte Gefdäfte der -Ortöpolizei in einzelnen Ge⸗ 
meinden befonderen Tanbedftnftlicden Organen im Wege bes Geſehes zuge- 
wiefen werden. $. 6. Den übertragenen Wirfungstreis der Gemeinden, 
das iſt Me Werpfliditung derfeiben zur Minirtung für die Bwede ber 
Verwaltung, befllimmen die allgemeinen @efege und innerhalb derſelben bie 
Landesgeſehe.“ (WB iſt dies das vom Prof. Herbſt beantragte und von km 
Hm. Gtaateminifler in feiner Rede zur Annapıne empfohlene Amendement.) 
Darauf ſchrin dad Hans zur Debatte über den flebenten Artifel, es ent 
fiel diefer fo wie ihn der Ausfhuß vorgeſchlagen, und wurde durch fol- 
genden nad) dem Mmendement Taſchet's erfept: „Den einzelnen Gemein- 
den bleibt ee freigefteilt, ſich ſowohl im Betreff des felbftlänpigen ald auch 
in Betreff des übertragenen Wirkungäfzeifed zur gemeinfcaftlihen Se⸗ 
fhäftsführung zu vereinigen. Gemeinden, welche die Mittel zur @rfülung 


Pr 


ber ihren aus dem übertragenen Wirkungdfreld ermachfenen Berpflihtun« 
gen nicht befigen, find zu diefem Behufe mit andern male po 
Geiyäftsführung im Wege Rines Pandesgefeges zu vereinfgen. + Ihr der 
Verhandlung über den achten Artikel nahm der Hr. Gtaarminifleryaber- 
mald dad Wort und bemirkıe, daß zu —— „DR 
Gemeinde wird in ihren Angelegenheiten durch einen Gemeindeaut ſchuß 
und einem ®emeindevorfland vertreten. Die Benieinbe‘ mählt perlobild; 
ihre Vertiectung“ — ein von ‚Helcel vorgefdjlagener Zufag gefügt wurde, 
welcher befagt, „daß ed der Rändesgefepgebüng überlaffen bleibe, zu‘ bes 
ftlmmen, in wie ferne diefe Vertretung auch ohne Wahl Rakfinden, könne.“ 
Nichte Sigung am 30. September, Aus den Abſtimmungen in der geftel« 


gen Eigung ergibt ſich, daß dad Minifterium fortwährenp eine farfe Mar, 


jerinät im Abgeorburtenhaufe beflgt. 
Stalien. 


A Nom, 21. Sept. Die vorgeſtern Morgens bei det Trauung 
©r. k. Hoheit bed Eizherzogs Karl von Toscana mit Ihrer E. Hoheit 
der Bıinzeiftn Maria, Immarolata, Glementine beider Sicilien vom heil. 
Bater gehaltene Irauungdrede shellen wir Ihnen in kurzem Auézuge mit. 
Seine Helligkeit begann mit der Audeinanderfegung, daß die he ein Sas 
erament goͤrtlichet Cinſezung ift und dad Zujammenleben zweler Gatten 
veredelt. @r tadelte vie Che, wenn fle bloß in Folge eines bürgerlichen Ber 
trages geſchloſſen und nicht von der Meligion gebeiliger wird; ſie fei in 
diefem Bale von Bott verworfen und au von ven Menſchen verachtet, 
ba ein bürgerlicher Bertrag nur bazu dient weltliche Interefien zu fördern; 
er beklagte, daß jo viele Männer und Mädchen eine jo erhabene Infiiu« 
tion mißachten und ſich wie, Ungläubige und Heiden verbinden. Indem 
er ſich daun an dad hohe Brautpaas wandte, äußerte er, daß ber veligiöfe 
Det, ben er ald Stellvertreter Ghrifti auf Erten vollbracht und in des 
Seren Mamen eingelegnet, gerade bas göttlide Sattament blivet, bad 
Iefus EHriftus eingefegt und: wenn eb. mit den Augen des Glaubens bes 
trachtet wird, von ihm. felbft mit feinem Gegen begnabigt werte, „D, ed 
iſt ein geofer Troft (fagte er) zwei junge .Brautleute in diefem feterlichen 
Augenblide ihres Lebens an den Stufen bed Altared beten zu ſehen. Das 
Sarrament der Ehe muß biefelben anfeuern in biejer neuen Periode ihres 
Lebens gut zu handeln, ber Befuch der Kranken, der Beifland der Armen, 
indem fie nicht verſchmaͤhen in ihre elenden Hütten zu treten, werben die 
beiven Gatten aus ben edelſten Megentenhäufern Europas entjtammend 
und von frübefter Jugend an in der Furcht Gottes erzogen, auf jene Wege 
führen, welche zum Ziele des ewigen @utes geleiten.* Ex zmweifle nicht, 


daß tie Nachfommenichaft, welche der Himmel ihnen verleihen möge, glelch⸗ 


falls auf den Wegen der Tugend geführ: und geleiter werde. Hierauf er 
innerte er ben Gatten an die Pflichten eines Famillenhauptes und die 
Bartin am die dem Manne fehuibige Achtung und die Sıüße, bie ſte durch 
Anmuth, LUnterwürfigkelt und Liebe In den nur zu oft nicht erfreulichen 
Mechfelfüllen dieſes Kebens ihrem Manne bieten muß. „Im ber That“, 
(fügte der heil. Vater hinzu), „ſehen Sie jeht die Wahrheit und Geredh« 
tigkeit vom Angeſichte diefer Erde verbannt und darum müffen Eier, junge 
Fürften vom varerländifhen Boden, ihrem Gıbe, verbaunt und flüchtig in 
fremtem Lande leben. Dennod läßt der Here nicht umfonji ſolche politie 
ſche Ummälzungen zu, aus benen bie Bürjten große Lehren ziehen Fönnen, 
wenn fle in ver Zurückzezogenheit des Ungemacht ihren Ginn :auf bie 
Mittel richten, einft ihre Unterthanen glüdlicy zu machen und wenn fle 
von der Erfahtung belehrt, ſich vornehmen ver Religlon Achtung zu ver» 
ſchaffen und die Breiheit ver Kirche zu achten. ber vielleicht il ber Tag 
nicht mehr ferne, bag wir ausrufen fönnen: 
est et juslitia de Coelo prospexil,” Becilen wir und daher ben 
Aubruch viejed Tages durch unfer Gebet zu befdleunigen und moͤchte der 
Segen, den ich Ihnen geliebteiter Sohn Karl und geliebtefie Tochter Ma« 
ia, Jmrmocolata, Glementina im Namen des Herm erihelle, von guter 
Vorbedeutung ſein.“ Hierauf wandie ſich der Papft an die Anmefenden, 
fegnete ben bdahingefchiedenen Water und die gegenwärtige Mutter der 
Braut, den König, vie Königin umd alle Mitglieder des E. Hauſes. Dann 
ſchloß ex mit den Worten: „Ich vertraue, Daß ber Herr zum Giege der 
Berechtigkeit und zur Freiheit der Kirche Sie bald an feiner Hand auf 
den heimathlichen Boben, der Ihnen gehört, zugüdführe, wo Sie von 
ihren Unterthanen, denen ich ‚gleichfalld den Gegen ertheile, erfehnt 
werben, * 


Munchen, 2. Detober. 
©. Mai. ver König Gaben Eid; aMlerguäbigkt bewogen gefunden: 


unterm 28. Sept. dem bisherigen Aſſeſſer der Gemeral-Direrlion ber f, Ver⸗ 


fehrsanftalten Briedrih Petri den Titel und Rang eines Baurathes zu verleihen. 


Neueſte Poften. EUR 

* München, 2. October. . Se. Majeftät der König von Griedjen« 
land von Berchtesgaden fommend und 9. k. Hoh. bie Krau: Pripzeffin 
Zuitpold von Zfchl zurücfehrend, find geſtern Machmittag bier eingetroffen 
und im Bahnhofe von Sr. Waj. den König Ludwig empfangen worden. 
dur Begrüßung Sr. Maj. des Königs Otio hatte der f, griechifche 
Genful Hr. v. Schauß, und der hlefige griechiſche Geifllihe dann vie hier 
lebenden Griechen im Bahnhofe eingefunten und empfingen lehtere Se. 
Rojelär mir freudigen Zurufe, König Otto, welchet daß griechifge Co⸗ 


„Veritas de- terra orta. 


975, 


flüm trug, erfreut ſich des beiten Ausſehens. Ge. Mai. Kegist ſſch 
naͤch ſten Samflag zu elarm u © Bqſuche nach Darmitadt, 
 Dünden, 2. Dit. Der Aueſchuh der Kammer der Reichsräthe 
biantragt mit Ginftimmigkeit, es jei der Beſchluß der Kammer der Ab⸗ 
stohineten Kinflmtlic, des Antrages, die Gewerbeordnung betr, unter fol« 
gender voraudgebender Motivisung zur Annahme zu empfehlen: 1 
’ „I der Vorausfegumg, daß die F. Staateregierung fon dem näch⸗ 
ſten Landtage eine auf dem Grundfage ber Grwerbefreie 
» Heft berubenpe Gewerbeorbnung vorlegen werde, triet 
die Rammer-ber Meichörärhe dem Befchluffe der Kammer der Ab⸗ 
georaneten bei, dahin lautend ac. ıc.* 
Diefer Antrag Ippims in der heute Vormittags flatifindenden Sitzung der 
bopen Kammer zur Berarhung. 
** Münden, 2. Det. Die Kammer der Abgeorbneten feht bie 
Beratung des Lerchenfeld ſchen Vortrags bezüglich des Voranſchlages der 


Staats ausgaben für ein Jahr der VII. Bimanzperipde auch In iprer heu- 


tigen Sigung fort. r 

Heute [Inder In der Heiliggeiflfiiche ein Hochamt flatt; welches hie» 
fige Frauen, die. vorher auch eigens nach Mltdtiing 'gereift waren, als 
Schlußfeiet abhalten laffen, „um die Angelegenheit des Hl. Baterd unter 
den befondern Schuß ter Mutter Gottes ju flellen. 

“* Die franzöfljdge und italienifhe Poft ift und Heute morgen nicht 
zugegangen. > 

Zelegramme 
Meuen. Mündener Zeitung. 
Die „Opinione“ fchreibt Mazzini die rör 


ber 


D Turin, 1. Det. 
mifchen Mirren zu. 

DO Neapel, 30. Sept. Auf morgen wird eine Volksdemonſtra⸗ 
tion erwartet. Cialdini verbietet diefe Demonftration, deren thatfächs 
licher Effect die Lhiung der römifchen Brage ‚verzögern würbe. Defe 
fentliche Maueranfchläge beftehen auf der Demonitration; 


Mailand, 30. Sept. Die Perfeveranza fchreibt aus Neapel vom 
29. 26.: Popolo d’Italla berichtet, daß bei Tappaccio, Provinz Salerno, 
neuerdings 20 Spanier gelandet find. Im ber Provinz Avelllus lebt der 
Aufftand. wieder auf; ed wurden Iruppen zur Unterbrüdung dahin abge» 
fit. (W. Bi.) ; 

Konftantinopel, 30. Sept. Mehemed Muſchdi Paſcha ift an Na- 
mifs Stelle zum Kriegeminifter ernannt worden. (Schw. M.) 


Banbels- und Börfen-Barhrichten. 


A Lindau, 29. Expt. Der Geſammtſtand ber gefiern abgehaltenen Schramme 
betrug 3969 Schaͤffel. Die neue Zufuhr 2458 Schaͤffel, der -Berfauf 2427 
Schaͤffel um 58,131 fl. 53 fr, in Meft blieben 1542 Schäffel. Die Mittels 
preife: Weisen 24 fl. 45 fr. (Mbihlag 2 fr.), Kern 23 A. 39. Ir. (Aufſchlag 
13 fr.), Roggen 17 fl. 38 fr. (Aufſchlag 21 fr), Gerſte 10 fl. 30 fr. (unvers 
ändert), Haber 8 fl. 6 fr. (unverändert). Der Antauf an vorzüglicherer Qua⸗ 
lität Weijen und Kern für ſchweijeriſchen Bedarf tritt auf biefigem Fruchtmarkte 
in grleigertem Maße vor, Die zu Wien auf ungarifchen Frucht- märkten für 
biefige Zufuhr gegenwärtig liegenden angefauften Getreide-Maſſen lönnen bei 
Mangel an hiegu erforderlichen Ba Gommunisatinsmitteln vorerſt nicht nach dem 
biefigen Beflimmungsorte gebracht werden, ‘ 

®ranffurt, 30, Sept, (W@olb u. Silber.) Piftslen DR. 381, —39',, fr.; 
Preuß Brieprichssor 9 A 55',—58', fr.; Holl. 10.-Städ 9 fi. d4— 45 fr; 
Ranpbucaten 6 fl. 32',— 33", Ir.; 20 Jtanes·SGtũd 9 A. 20, —21'sr.; Engl. 
Souvereign 11 R. 48—52 fr. ; Gold per Zoll-Pfv. fein 804—809 ; 6 Brantens 
Thaler — fl. — Mr.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr,; Hoch. Silber pr. 3-Pir. 
fein 51 40-52 fl. 15 fr.; Preuß. Gaffenfheine 1 fl. 45— 14 Ir. 

Granffurt, 1. Ditbr. Deflerr. Mat.sUnlehen 57°/,; bptoc. Metall 48; 
Banlactien 660; Botterie-Anlchensetooje von 164 63 P.; von IBEB: ——; 
Deferreicgiiche Lotterie⸗Anlehens · Loeſe von 1860: 61°/,; BubwigshafenWerbader 
Viſenbahn⸗ Uctien 132°/,; Banerifche Ofibahn-Actier 104’; Bayeriihe Orbahns 
Actien voll eingez. 105'/,; Weilbahm- Priorität 75%, ; UDefterr. Grevit-Mobiliers 
Actita 158. Wecfsicurs: Paris 92’; Bonbon 118’; Wim 881%. 

Bien, 1. Delbr. Deſtert. bueoc. Nat. Anl 80 30; Sproc. Met. 67.—; 
Botterie-AnlsBoofe vom 1854: 86.25; nom 1855: 120,50; von 1860: 83,50; 
Banlacien 758; ölere. Grebil « Mobilier » Hetim 184,80; Donau « Dampfichifff. 
Achten 429; öfierr, Etaatsbahin-ctien 274.—; NorbbahnMıtien 201.20; Weſt⸗ 
bahn s Prieritäten 102.30 Bbesjelcurfe: Mugssurg 3 Mt. 114.40; Lenden 
#2 10. 135.80; Eilber —. ; 


Breaniwortliier Mevarteutı I. 8. Bagl. 





KRönigl. Mefidenz:Kheater. 
Mittwoch den 2.: „Bürger und Junfer“, altbürgerlihes Gharafterbil von 


M. Schleich. 





Geſtorbene in München. 

Iatob-Gplbet, Fahrlanenier vom f. 3. reit. Artil.-Regim,, geb. in Ehlbach, 
Log. Piarrfirdhen, 25 3. alt; Regina Muracher, k. Reichearchive-Betenstochter 
von hier; 45 J. alt; Joſeph Naumwolf, penſ. k. Hofofficiant, 64 I. alt; Johann 
Simon Riel, b, Schuhmacher von Hier, 62 I. alt; Glifabeih Rupp, F. Schul⸗ 
veitfnechtötochter von bier, 29 I. alt; Rodus Prepner, Schuhmachergeſell vom 
Stoisberg, Log. Reichenhall, 63 I. alt. 


976 
Königlich Bayeriſche Staats-Eiſenbahnen. 
Bekanntmachung. 


Das October-Feſt in München betreffend. 
Kür die Beſucher des am 6. Detober beginnenden Dftoberfeies in Münden findet, wie in den Vorjahren, auf ben Fönigl. Bayer. Staals-Ciſe nbahnen 
eine Tarermäßigung in ber Art fatt, dag an den wilden Afchaffenburg und Würzburg, dann zjwiigen Bayreuth und Meuenmarkt, jewie Kronach 


und Hochftadt gelegenen Gifenbahnftationen 
’ ; Freitag den 4. October I. 38. 


Samftag den 5. October I. 38. 
für bie untenbezeichneten Züge Bahrbilleite 11. und II. Wagen:Elaffe 0. München um bie einfahe Tare abgegeben werben, welche zu tarfreier Mädbeförberung 
mit den Poſt⸗ und Güterzügen mit Ausfchluf ber @ilzäge an bie rg von mwelcher fie lauten, bis inclus, 
Montag den 14. October I, 8. 
an irgenb Si — Tage berechtigen. — Eine Tarermäßigung für Reifegepäd findet jedoch nicht ftatt, 
e Züge zu welden allein Fahrbiflete mit der Berechtigung zur freien Rüdreife abgegebeu werden, find folgende: 
) Aſchaffenburg⸗ München, B) Dof- Bajreuch - München. 


4380. 


an fümmtligen übrigen Gifenbaheflationen 


Freitag den 4. October I. Is, 


Afdaffendburg . . » . Abgang 8 Uhr 10 Min. Abends, Bayreuth. e . Mbgang 8 Uhr — Min. Abende. 
Würzburg . fi . . Ankunft 11 „ 45 „ Nachto. Ktenad . =; . Wnlunft 10 „ 10. Nadie. 
®Samjtag ben 5. October I. 3. 
Bürzburg . » Mbgang 12 Ur — Min. Nachts. Sf. . a Abgang 12 Uhr 30 Min. Nachts. 
Schweinfurt Antunft 1 „ 50 „ Brit. Neuenmartt R 5 2 1.30. Beil. 
we a alte MAgan 2 „5 „ pr Hchfladt. E — s;s.„ 50 „ P 
Bamberg. . « Antunft 4 „ 20 „ u Bamberg . . 5 Ant 5 „ 15 „ ” 
PM RR Abgan 6 „ — „ Morgens. = R Abgang 6 „ — m Morgens. 
Nürnberg . Anumft 8 „u. — . Märnberg” J UAntmft 8 „ — . ” 
C) Pürnberg- München. 
Samftag den 5, October I. 8. . 
Nürnberg, . . . Mbgang 5 Uhr 30 Min. Morgens, Nürnberg Fa . Mögang 8 Upr 15 Min. Morgens. 
Bleinfeb. 2.2.2. . nö .—_. — Bleinfeld m 9m 40 „ Vormittags. 
Ansbad . ... . 8 „0 . " 
Gnngenhaujen . . Abgang 7 Uhr 45 Min Morgens, Bunzgenbaufen. . 2... „ 10.390, — 
Nördlingen . “ ” 9. 15 „Vormittags. Nördlingen. . . 22.“ nr Müags. 
Donauwörth . „- 10 „ 10 „ 4 Donauwörthee 1. 35 „ Nachmittags 
Meitingen . . . i „ft „50 „ Bi Meitingen A ; . 2.90. B 
Augsburg . z Ankunft 11 „ 30 „5 > Mugsburg . . Antkunft — ⸗ 
” - . Abgang 1? „ — „ Mittags. . R . Mbgng du — — . 
Münden », .».. E Antunft 2 „ 30, Nachmittag. Münden. .... Antunft 6 „ 30 „ Mbenbe. 
D) Pördlingen- München. 
Samjtag den 5. October. 
1. Zug. MM. Zug. 1m. Zug 
Nördlingen . ı a Abgang 5 Uhr 10 Min. Morgens. Abgang 9 Uhr 15 Min. Vormittags, Mögang 12 Uhr — Min. Mittags. 
Donauwörth. . : » 6 „ = * — | Eee ar n ö 1. 23 „ MRahmillage. 
Meitingen . : — 8 — . : 10,58. = ” 2 30. " 
Augsburg . 2.2... Antunt 9 „ — Bormittags. Anfunft 11- „ 30 u Unnft 3 „ — ⸗ ” 
r . . Abgang 10 „ 10 „ . Abgang 12 „u — „Mittags. Abgang 4 2 — m. ” 
Münden — Anfunft 1 10 „ Nachmüutags. Mnlunft 2 .„ 30. Nadmittage, Antunit 6 30— Abends. 
i 2 lempten⸗Augsburg. 
⸗ 
E) Xindau⸗Augsburg —** ef — 
Samſtag den 5. October. ug Zug I. 
Lindau. . Mbgang 5 Uhr 20 Min. Morgens. Kempten Abgang 4 ur — Min. Morgens. Abgaug 9 Uhr 15 Min. Vormittags. 
Kempten . F ”.„ 18 Beormittags, Kaufbeuern . r Pr 4 * — 
Augsburg Antunft 1 „ 15 „ Nachmillags. Rn. » + Mntmft 8 „ 50 „ . Antunft 41 „ 15 „ Nachmittags, 
G) —— 
— den 5. Detober. 
ug Bug 1. 
ulm . 5 Abgang 4 Uhr 55 Win. Morgens. Abgang 9 Uhr 50 Min. Bormitiage. 
Günzburg. . „ 10 ” ” 
Augsburg . Antunft 8 15 „ Vormittagt. Antınft 1 „ 10 „ Rachmittags. 
H) Augsburg - München. 
Samſtag den 5. October. 
Bug 1. Zug 11, Bug UI. Zug Zug V. 
Augeburge. Abgang 10 Uhr 10 Min. Verm. 12 Uhr — Min, Mitt, 2 = — Min, Nam. 2 Uhr 50 Pi Nachm. 4 Uhr — Min. Nachm. 
Münden Antunft 1 „ 10 2 30 „ Madm. 4 5 20 “6 „ 30 „  Mbende. 
Bemerfung. Auf den Zwifgenflationen " wifgen Augsburg und "oränden nehmen die Züge IE und IV feine Reifenden auf. 
I) Buffteln» München. K) Salzburg: München. 
Samftag den 5. October I. 38. Samftag den 3. October. 
Zug Ar. I. Zug Nr. I. Bug Mr, 1. Zug Rr. II. 
Kufftein. Mg. 6 Uhr — M. Morgens. Abg. 12 Uhr 30 M. Nachm. Salzburg Mög. 3 Uhr — M. Morg. * 9 u 10 M. Borm. 
Rojenheim Anl, 7 „ Pr r Auf. 2. — „ r Traunflein „ u nn w ” ji 
" Ag 8 „ 30 „ P R. 2,15... Nofenhfeim „ 8 „ —— „2. 20 „ Radm. 
Aibling „9. 5 „ Bomit. Mg. 2 „ 50 Münden Ant 12 „ 20 Nachm. Mnl. 6 „ 5 „ Mbende. 
Münden Mnf. 12 „ 20 „ Nadmit. Mn 6 „ 5 „ Abende. . 
L) fiofenheim: München. 
‚Senpeg den 3. October. 
Zug 1, Zug II Zug IM. 
Rofenheim » . » . . Mbgang 4 Uhr 5 Min, Morgens. 8 Uhr 30 Pin. Morgens. 2 Uhr 20 Min. za 
Holjlicden. - . Antunit 6 „ 10 „ re 10. 30 „ Bormitae. 4 „ 10 u 
.. .» + Abgang 6 „ 20 „ . 10 „ 40 — 4. 20 . “ 
Münden Anlunft 8. 5 „ „12. 20 „ Nachmitt. 2. 6Ablbents. 


München, den 26. Erplember 1861. 


General:Direetion der Eönigl. bayer. Verkehrsanftalten. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





— 


> Mene Münchener 


, Mennementäperid für auf was Diorgra-, Ubea 
1 Ümerhattungeklastt Wambährig TR, Halktährig IM. tr. 
= an der ein mund niet Den mes Eremplar 
yengjährig B iu, haibjäbrig 4 M., wienchhäbrig ? a. Bir Aranl- 
wid, Gmslänt, Erahien ans die überfeeiihen Lünder abennirt 
man be ©. A Alkkammen in Straiburg, in Partie Bi 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 


Ne. 236 ” 


Zeitung. 


deelden 3 Osmr de Commeres Bi. Andres des Arie, in Landen 
bei 7. 2. Ewer & Ce, 300 Grterd Street, welde and Inſerete 
won: Anzeigen aller Urt Aelorgen, Imierate wernen pen der ür- 
serien in Manchen. Bruanerfisage 11 im Ruorrhauir aufgemem- 
wucn, und ber Mazm der berijpeitigen Prritjeiie wit 4 ie, frerbmet. 
Similar Wumunrru des Divsyen, or Übrnobiaries Infen I ie 


3. Sctober 1861. 





Weberfidte 
Baverifcher Landtag. 


Aus Italien. 
Deutichland,. Aus Oberbayern (die Aufbebung des Lottos 


und tie Gehalisabzüge). Zrieft (Stillſtand der Beindfeligfeiten in 
Montenegro). 

Reuefte Poſten. 

Zelegramme. 

Börfen: und Dandeld:-Rachridgten 


Bayerifher Landtag. 

*e Münden, 1. Det. LXI. öffentlide Gigung der Ram« 
mer ber Abgeordneten. Am Miniflertifpe: die jämmilicdhen Fönigl. 
Etaatöminifker, 

Von Sen betreffenden Referenten wird angezeigt, daß die Ausſchüſſe 
über folgende Gegenflände Beſchluß gefaßt haben: 1) über ben Beiepent- 
wurf, „die Ginführung der bayeriſchen Gefege in einem von Defleireich er= 
worbenen Gerbietsiheile beit.“ 2) über den Anırag des Abg. Umbfcheiden, 
„die Berbälniffe der Gtaatsanwaltfpaft zu den Gerichten in der Pfalz 
bett.“, und 3) über bie Anträge, „Gehalitaufbefierung der Locomotiv« 
führer betr.“ Es erfolgte Gierauf Verleſung der Gefammtbefchlüffe 
über den Gefegeniwurf, „die Gerichteverfaſſung beir." und über ten An« 
trag, „die Defleuerung der lanpwiribfchefilichen Brennerelen betr. * 
Hierauf. Fortfegung der geftern vertagten Debatte Über ten Ausga- 
ben-Gtat des E. Staatsminifteriums der Zufiz. 

Abg. Frhr. v. Lerchenfeld als Refetent reaffumirte bie geftrige 

ine Debatle und -wiberlegie verfchiesene waͤhrend berfelben gegen .bie 
Ausfhußbefchlüffe erhobene Berenfen, insbejondere ald fönnten eıft wieder 
in 30 Jahren weitere Gehaliserhöhungen einıreten ; dieſe Frage werde 
vielmehr im Burzer Zeit wieder an die Kammer kommen, da fle mit dem, 
mad jet geſchehen, lange nicht erſchoͤpft ſei. Gr glaube auch, daß mei- 
tere Grhöhungen in Verbindung mit ver Gleichſtellung ter Kategorien der 
Beamten erfolgen müſſe. Wir Hätten viel zu viel Kategorien, 5 bis 6 
würden ausreiden. Im Juiereffe der Beamien felbft lönne Referent nur 
empfehlen, bie Zahl derſelben nicht über die abfolut norhmendi,e audit 
dehnen, denn nur dann werde ed wöglich fein, fle beffer zu bezahlen. Die 
größte Mehrzahl unferer Bezirksgerichte, wie Landgerichte, feien kaum halb 
ug befhäftig, Wo man ein foldyes Heer von Beamten wie bei und 
be, da könne man fle nicht fo qut bezahlen, als Mejerent von Herzen 
wünfche. Unfere Binanzlage fei leinegwege eine fo glänzende, wäre jle et, 
fo müßte die Aufhebung des Lortos feinen jo großen Wirerfprud; finden, 

Der k. Staatsminiſter der Juſtiz dankt der Kammer für die wohl« 
wollende Thellnahme, melde der Stand der Beamten in ber Debatte er 
fahren habe und empfiehlt der Kammer ine Erhöhung des Eiais des 
DOperappellationsgerichts um 24,000 fl., bamit die 8 älteflen Hätte je 
300 fl. Gehaltscrhögung erhielten, dann 2100 fl. für die Appellationd« 
Gerichte, um deren zweien Direcioren eine gleiche Gehalttrhöhung zu ge» 
währen, Die Kammer ging nun zu den einzelnen @tats über. 

1) Staatöminifterium, Befolbungen 50,000 fl., Regie 24,000 fl. 
Ausftuß beantragt, das etſtete Poſtulat auf 48,000 fl. zu fepen, mithin 
im Ganzen 72,000 fl. ° 

Abg. Dr. Henheim empfiehlt die Berüdjichtigung der Mechtscau- 
bitaten, die Jahre lang unbeſoidet an den Gerichten arbeiten müßten. 
Nach kutzer Erörterung des Meferenten wird ter Etat mad Antrag des 
Ausihufes angenommen, 

2) Dberappellationsgericht. Befoltungen 138,546 fl., Ne 
gle 11,188 fl, nad Anızag des Aueſchuſſes 131,214 und 11,098 f.— 
142,252 fl 

Referent erklärt ſich gegen bie beanttagte Gehalteerboͤhung ter 
Dberappellationdgerichtöräuhe erft wenn unfer oberfter Berichtähof die Stell⸗ 
ung einnähme wie in andern Ländern, d. 5. nicht fo zahlreiche Beamte 
babe, merde eine Gehaltserböhung möglich fein. Ginge man aufben An« 
irag ted Hrn. Staatswinifters der Jaſtiz ein, fo müßte auch der Gehalt 
der Beamien gleicher Kategorien bei andern gleihflehenden Behörten er» 
böbt werten, Der Antrag des Ken, Jufligminifters für die acht Alteſten 
Mäthe dd Dberapellaiiondgeridts, je 300 fl. Gehaltserhößung zu gemähe 
sen, wird mit 72 gesen 52 Stimmen angenommen, außerdem dem Ause 


ſchußantrage heigeftumme, 
3) Appeilarionsgerichte, Veſoldungen 347,021 fl., Regie 


u — — —— — —— —— 
ö— — — — — — — — —— — ——— — — — — — 


62,686 fl. = 409 707 fl. Der Ausſchuß beantragt 401,582 fl. Hiezu 
fommt der Antrag des II. Präfltenten um Erhöhung ed Gehalts des 
Dbergerichtefchreibere am Appellationsgericht ter Pfalz um 300 fl. Abg. 
Boje unterſtützt diefen Antrag, fowie den gleichfalls geftern geflellten Au⸗ 
trag um Gehaliemehrung der Gerichiäfchreiber on ten Bezirfegerichten. 
bg. Dr. Bölf wiererholt und motivirt die fhon am früheren Landtage 
von ihm ausgeiprochenen Wünſche, daß tie Appelatlonsgerichte, die ſich 
in einigen Kreifen faft am den Grenzen berfelben befinden, möglich tn 
die Mitte der Megierungdbezirke verlegt werden und an die Orte, mo auch 
die Echmwurgeridhreflgungen Ratıfinden, mie die Im Intereſſe des Publi- 
cumd wie der Beamten wäre, 

Abg. Aufihläger aus Neuburg, wo ſich Hefanntlich ein Appellas 
tlondgericht befindet, fpricht Dagegen den Wunſch aus, die Appellatiomdges 
richte da zu laffen, wo fle lud, (Allgemeine Heiterkeit.) Man bürfe nur 
bie Stätte, wo fih Appellaiiontgerichte befinden, in das Gifenbahnneg 
einreihen (meue Helierfeit), tann würden alle Nachtheile befeitigt, Der 
Referent tritt tem Antrag bed I, Präfldenten nicht entgegen ; tiefer 
Antrag und außerdem der Etat nach Antrag des Audſchuſſes wird ange» 
nommen, dagegen ber Anırag tes f, Staatäminifterd der Joſtiz für 
Gehalteerböhung der zweiten Directoren ber Mppellationtgerichte 2100 |. 
zu bemwilligen, abgelehnt, , 

4) Bezirtögerihte diesſeits des Rheine. Beſoldungen 
547,800 fl, Regie 211,337 fl., vom Ausfhuß beantragt 536,550 fl. und 
210,987 fl. = 747,537 fl. zu bewilligen. Ohne Debatte beigeftimmt. 

Bezirkögerichte der Pfalz. Beloltungen 36,794'/, fl., Me« 
gie 5,800 fl. Der Ausfhuß beantragt 37,194'/, fl. und 5,800 fl. = 
42.995 fl. Der I. Hr. Präfident beantragt, den Etat um 500 fl. 
zu erhöhen, und zwar behufs Gehalteesböhung der Werichtöfchreiber um je 
200 Hd. Abg. Damm beantragt eine weitere Erböhung um 400 fl. bes 
buis Gebaltserhöbung der Urtergerihtefchreiber. Die Abg. Molique 
und Boje unterflügen beide Anträge in kräftiger Welfe. Der Etat wirb 
nach Anırag des Ausfuffes mir dem Antrage des zweiten Präfltenten 
angenommen, ter Antrag Damms abgelehnt. 

5) Stadtgerichte. Beſoldungen 95,400 fl., igie 49,798 fl. 
Ausihufantrag 88,200 und 46,199 — 134,398 fl. Der Ausſchußan⸗ 
tag wird genehmigt. 

6) Land⸗ dann Stadt- und Landgerichte: 8) dietfeltd des 
Meins, Beſoldungen 665,700 fl, Regie 382,620 fl. Nach Ausfchuf- 
anırag 660,000 und 350,000 fl. = 1,010,860 fl. Weferent rechtſet⸗ 
tigt den Rueſchußantrag, tem auch iofort beigeflimmt wurde. b) Land- 
geriähte in der Pfalz: Befoldungen 54,457, fl. Megie 18,710 fl, Der 
Zusſchuß beantragt Grhöhung auf 62.958 und 23,410 fl. — 86,368 fl. 
Ag. Damm beantragt Erhöhung der Gehalte der Landgerichtsſchreiber 
um je 100 fl. Der Il, Präfltene umterflügt diefen Antrag; Abg. Ed. 
Lang ſprlcht für Verkleinerung der Gantone in der Pfalz, namentlich der 
Bildung eines Gantous Gt, Ingbert, worauf Redner die Aufmerffamfeit 
ber hoben Gtantöregierung lenken wolle. Abg. Beer für den Antrag 
Damm$ und zeigt hiebel, daß der Gerichtöifirict in ter Pfalz viel billiger 
fel, ale im viedfeitigen Bayern. Der Antrag Damm’s und außerdem 
ber Ausfhußantrag wird angenommen, 

7) Handelögerichte. Megierungd-Pofulat 12,000 fl. Aueſchuß⸗ 
antrag 10,000 fl. 

Die Abg. Dr. Arnheim und Brater ſprechen fich über die Bild⸗ 
ung ber Sandeltgerichte aus ; eine Brage die bei beuorflchenber Berathung 
des Ginführungsgefeged zum deutſchen Handelsgeſetzbuche ihre Ciledigung 
finden wirb, morauf der Ausihußantrag genehmigt wird. 

8) Schwurgericht 7,050 fl. Ohne Erinnerung genehmigt. 

9) Staatsanmwaltihaften a) biedfeitd des Rheins, Befoltuns 
gen 141,500 fl., Regie 28,250 fl. Ausfhuß beantragt 140,600 fl. und 
28,250 fl. = 168,850 fl, welcher Antrag, ohne Debatte genehmigt wird, 
b) Staaiöbehörde in der Pfalz. . Befoldungen 18,900 fl., Regie 3400 fl. 
der Autfhuß beantragt erflere Summe um 300 fl. zu ermäßigen, ſohin 
im Ganzen 22,400 fl. zu bewilligen, welden Antrag fofort beigeflimmt 
wird. c) Averfum für Bunctionegebalte und Regie der polizeilicyen 
Staattanmälte sc. 40,000 fl. Abg. Buhl eiklärt ſich gegen die Mer« 
mehrung der Zahl der Boligei-Bommiffäre in der Pfalz und will, daf bie 
ſtaatdanwaliſchaftlicht Function an den Pollzeigerichten beſonders zu ernen« 
nender Staatsanwälte für mehrere Gerichte je einem übertragen werbe, 
Ag. Medicus glaubt, daß eine folde Einrichtung den Befiimmungen 
des Geſetzes enigegenflehe, während Abg. UmbfKeiden glaubt, daß 
durch den Bolzug der Antrag Buhls eniſprochen werden könne, 


Der f. Staatöminifter der Juſthz erflärte Hierauf, daß bie Megler- 
ung die Frage der pollzeilichen Staatsanwalrfhaft in seiflide Grmägung 
ziehen unb hiebel indbefontere die Brage berückſichigen werde, von wem 
die Aufftiellung derfelben zu erfolgen babe, Der Grat wird dann genehmigt. 

10) Gommifflonsgebühren und Meifefoften 12,000 fl. 

11) Umgugögebühren 12,000 fl, nah Ausſchußantrag 9000 fl. 

12) ſtandige Bauausgabe 10,500 fl. und 

13) Penjlond- und Duiescenzgehalte 270,000 fl. wurde ohne Er- 
innerung genehmigt. 

14) Referve. Nah dem Megierunge-Grat 25,000 fl, nach Anttag 
des Ausfchufied aus fon mitgetheilten Grünten 110,000 fl. und nad 
dem geſtern erwähnten Antrag des f. Staateminifters der Jufti; 150,000 fl. 
Der Referent und der II. Bräfldent erflären ſich für legtere Summe, die 
fofort die Zuflimmung der Kammer erhielt. Die Kammer ſchrin nun jur 
Berarhung ded Etats des Staatöminifteriumd des Innern. 

Ser f, Siaateminiftee des Iunern. Es fei in ver Debatte ber 
reitd mehrfach) angeteutet worden, daß man fid bei Aufftellung des Bud · 
gerd in einer ſchwierigen Lage befunden habe und lediglich Wahrſchelnlich · 
feitsberechnungen anftellen mußte. Der Eifolg werde lehren, ob bie Be- 
rechnung der Regierung oder jene des Aueſchuſſes die richtige ſei. Der 
Hr. Etaatömifnifler erdrterie nun die Abfiriche, melde der Ausſchuß an 
ten Eiat des Minifteriumd des JIunern gemacht, und bie nicht weniger 
als 129,010 fl. beitragen. Manche Poftulate fein in einer Weife ger 
mintert worden, daß die Abſtriche die Regierung in Verlegenheit bringen 
könnten, wenn nicht Berfchrungen biegegen getroffen werden, Der Herr 
Minifter beantragt deftalb daß ver auf 15,000 fl. feftgefegte Mefervefond 
um 25,000 oder doch wenigftens un 20,000 fl, erhöht werde, und nur 
in der Borausfegung, daß die hohe Kammer auf diefen Antrag eingehen 
werde, fönne er ih, wenn aud mit ſchwerem Herzen, bezüglidy der vom 
Aus ſchuſſe beantragten Abſtriche beruhigen. 

Der Meferent ſucht die Abſtilche, welche der Aueſchuß beantragt, 
zu rechtſertigen und fpricht ich hiebel nodmal® gegen die Aujftellung von 
Mebenteamten bei den Werwoltungsämtern aus und erflär, der vom 
f. Staatsminifter beantragten Erhöhung der Mefeve auf 45000 fl. nigt 
entgegentreien zu wollen, obwohl er glaube, daß dieje Wnhöhung nicht 
nothwendig jein werde, Die Sperialetars des Minifieriums ded Janetn 
find folgenpe ; 

1) Staatöminifterium. Bejoldungen 59,557 fl. Beſoldungs- 
erböhungen 3,225 fl. Regie 21,900 fl. = 84,682 fl. Ausfguß bean» 
trogt 83,900 fl. zu bewliligen, mas ohne Debaute gefchiebt. 

2) Allgemeines dieichtarchlv. Befolrungen 9,094 fl. Be 
foldungserbößungen 4000 fl. Regie 6,465 fl = 19,559 fl Ohne Gr- 
innerung genehmigt. 

8) KRreidregierungen. Bıfoltungen 263,757 fl. Befoltungd« 
erbößungen 25,750 fl, Regie 167,001 fl. = 456,508 fl. Aus ſchuß ber 
antragt für Befoldungen zufammen 274,600, und im Ganzen 445,600 fl. 
zu bemilligen. 

Abg. Fihr. v. Rotenban beantragt die vom Ausſchuß abgelehnte 
Gehaliserhötung der Kueitmedicinalräihe zu btwilligen und behufd deſſen 
das Poſtulat des Aueſchuſſes von 2,400 fl. zu erhöhen, 

Mbg. Graf Rambalbi beantragt Gieigſtelung der Regierungd- 
Affefforen mit den Appellgerichtdaſſeſſoren hinſichtlich der Gehalieclaffen 
und behufs deſſen Erhöhung drd Gerard nad ten Ausihußanträgen um 
3000 fl. — Abg. Dr. Arnheim, melder den Antrag ded öihr. ©. 
Botenhan unterflügt, beantragt für den Ball, daß Liefer Untrag abges 
lehnt werben follte, wenigers den zwei Älieften Medicinalräihen einen Be» 
halt von 2000 fl. tat 1600 fl. zu bewilligen. Ser f, Staatömini« 
fier des Innern fließt ſich wem Anttage Motenhans an, befien 
Gründe für den Antrag er, der Minıfter, bereits im Uusfchuffe vorge 
bracht habe, Much der Anırag ded Grafen Hambalvi habe jelne volle 
Berechtigung, denn die Affefjoren der Kreiöregierung flünden in gleichem 
Range mit jenen der Mppellgerichte, 

Der ÜMeferent flieht fih der lehteren Aeußerung an; ben 
Antrag Mötenhans aker tritt der Meferent entgegen. Abzeorneen Nar 
iſt der Anficht, daß der Medicinaltoth tenfelben Gehalt verdiene wie die 
übrigen Regierungeräthe und erflärt ſich deshalb für ten Antrag Moten» 
hand, bg. Dr. Schrauth ſchlicht ſich gleichfalls dem Untrage an, 
will aber dafür daß den Kreismedicinalräthen die Praxis theilweiſe ber 
fhränft werde — bei der Abſtimmung wirb hierauf der Etat nach bem 
Antrage des Ausſchuſſes und mit dem Antrage des Abg. Graf Rambaldi 
angenommen, bie Anträge des Fihr. v. Rotenhan und Dr. Arnheims 
aber abgelehnt. 

4) Arhivconfervatortium. Befolrungen 13,542 fl. Erhöß- 
ung 5,050 fl. — Regie 8008 fl. = 26,600 fl. ber Ausſchuß beantragt 
25,500 fl. — bg. Dr. Ruland ſtellt hiezu einen Antrag der den 
Zwe Hat, daß die Kreisarhive, reſp. Gonfervatorien wleder auf Ihre 
frühere Stellung erhoben, und Ihnen die an das Meitarchiv abgegebene 
Archivalien zurüd erfattet werben. 

Referent Hält diefen Antrag nicht für zweckmäßlg. Der Antrag 
wird abgelehnt und ber Etat nad dem Antrage des Ausfhufles angenommen. 

5) Policeidirection Münden. Befolbungen 24,200 fl, Er» 
böhung 2,300 fl. Regie 41,928 fl. Ausjhuß beantragt für Befoldungen 
jufanımen nur 25,500 fl. — fohin im Ganzen 67,428 fl. zu bewilligen. 
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Abg. Sedlmayr ertlart ſich gegen den vom Auoſchuß bean 


rich traurige Lage des Unter 

lle dueciion Münden und ten Umfand, —* bie Stadt Pr — se 
größere. Referent hält die beantragte Summe für völlig ausreichenn, 
an den Regieloſten habe der Uusfhuß nichts gekürzt, fo daß der von ihm 
beantragte Adſteich feinen Einfluß auf das Unterperfonal habe, — 

Der £. Staatöminifter des Innern vertbeitigt das Megi 
im Intereffe ver B —— — 

eamten der Direciivn. Abg. Bierling wünfdt taf 
— ber ee eine Glaffenveriheilung flattfinde, 
g- v. Steinsporj t gleichfalls das 
— Poflulat für a * ganze von Gegleew⸗ 
eferent wiederholt daß an ber nicht 
deshalb für das Unterperfonal die ——— * hen — 

Die Erweiterung der größern Siaͤdie hält Reſereut für ſeht nachthel · 
lig. Der star wird mad Antrag des Aus ſchuſſes vorgenommen. 

6) K. Gommiffariate in größern Städten. Befoltungen 
18.400 fl. Bunctiondbejüge 200 fl. Gehaliterhöhungen 1300 fl. Regie 
5,330 fl. = 20,230 fl. Düne Ecinnerung genehmigt, 

7) Bermwaltungsämter dieffeits des Rheine. 1, Bezüge 
von 142 Borflänsen a) Weh.ite 245,000 fl. nah Yatrag des Aus- 
TQufles 241,300 fl. b) Bunctionsbezüge, und gwar für Reifeloftenvergür 
tung für 142 Amisvorflände 99,000 fl. nah Antrag des Ausſchuffes 
90,00u fl. Abg Morerı beantragt das Poftulat der Gehalte um 5600|, 
zu erhöhen, damit eine geeignete (affenveriheilung möglich erſcheint und 

Abs. Bıhr. v. Rotenhan beantsagı das Poflular der Melfetoften- 
vergütung auf 113,006 fl. zu erhöhen, 

Abg. Pirſchberger hegt den Wunf daß bei Treunung ber Yus 
ſtiz von ver Verwaltung die Gejhäftsbehandlung den Memtern noch wefent» 
lich vereinfacht werden möge, Abg. Dr. Bölf ik mit dem Audſchuß ein- 
verflanten, daß an bie Berwalrungsämter niet mehr ald ein Nebenbeam ⸗ 
ter erflellt werde, und werde es noch für zweckmaͤßiget balten, wenn die 
Hemer nur mir einem Beamten befegt werden, Nach größerer Berein- 
fachung der Geſchaͤfte und größerer Seibfländigfelt der Gemeinden, würden 
fig den Urbetten der Demier weſentlich vermindern. Bezüglich der Selbfl« 
fändigfeir ver Gemeinden verweist der Rednet auf die meucften Geftal» 
tungen in Defterreich, mo fein Menfc daran denke, die Gemeinden fo zu 
befchränten als «8 bei mus der Ball ſei. Redner führt babei die Aeußet ⸗ 
ung Schmerliogd bei Berathung des Bemeindegefeged im äflerreichifchen 
Haufe der Übgeortneten an, und hofft daß man in biefer Beziehung 
Drfterreld, als Vorbild nehmen werde, 

Ag. Niggeld hält den Boran'hlag für Reiſekeſte ıre:gütung — für 
jeden Bo.ftand 700 fl. für viel zu gering, es felen Im Durchſchnitt we⸗- 
nigſtene 00 fl. nothwendig, wenn ber Vorftand Pferde und Gauipage 
halten mäßıe. Hr. Abg. Dr. Barth erörterte die Nothwendigkeit grös 
Perer Diſttie gemeinden als Wittelglied der Kreis und Ortögemeinden 
und jpriche ſich ſchließlich für die vom f. Gtaatöminifter beantragte Mes 
fervefonnserhöhung aus. Der f. Staatäminifter des Innern ermicderte 
dann auf die Yeuferung Bölfs, daß wenn «6 fih um einem Mergleich 
mit dem öfterreichiichen Staarsminifter Schmerling Handle, er, der Medner 
immer im eine ungunflige Gtellung gerathen merde, Miı der Berathung 
des Wwrundgefeged im öflerreichlidgen Reicherathe, fei daſſelbe indeſſen in 
Deſterteich noch nicht zur Durchführung gefommen. Man würde Defter- 
reich Gluͤck wünſchen dürfen, wenn dad Gemeindeleben daſelbſt fo beflellt 
jein mürte als es bei uns der Ball fet. 

Ang. Brater. Es fei allerdings ein Unterſchled zwiſchen Geſethe 
zu geben und ſie einzuführen, 

Der gegenwärtige Zuſtand unjerer Gemeinden fann fi im Allge- 
meinen mir jedem anderer Kinder meffen, indeſſen habe Medner doch ge= 
bofft, daß ver Hr. Staatsmirfffter eine Grflärung darüber abgegeben hätte, 
welche Abſicht die Megierung bezüglich einer Mefrrm der Gemeindeverfafe 
fung habe, da «6 doch mohl nid die Abſicht der Regierung fein könne 
die Gemeindeverfaffung als muftergiltig für alle Seiten unverändert zu loffen. 

Denn man die Zeit für eingehende Meformen nocd nit für gege- 
ben etochte, fo fei wenigftend wünſchenewerth, da dag maß die Praris 
aus dem Gefege gegen den Geiſt deſſelben gemacht habe befeitigt were. 
Eine Meform der Gemeindeverfaffung fei fo nothwendig ald die andern 
Reformen die man jeht einführe. Es müßte der Etantäverwaltung viele® 
was ihr nichts angebe, aus der Hand genommen, und ben Gemeinden 
überlaffen werden, Geſchehe dließ, fo würde man auch viele Beamten er- 
fparen, und hiedurch die Möglicpkeit gegeben werden, weitere Behalter- 
böhungen eintreten zu lafien, denn was in diefer Beziehung jept gelhebe, 
fei fehr unvolfländig. Nachvem hierauf Gr. Mbg. Dr. Arnheim ſich 
no gegen zu große Vermaltungsbezirke audgeſprochen hatte, mußte we- 
gen vorgerüdter Zelt, die Debatte auf Morgen vertagt werten. Die Gi=- 
gung ſchloß Nahmittage '/.F3 Uhr, 


Aus Italien. 

Zurin, 23, Sept. Die Reglerung hat in der neueren Zeit Unglück 
gehabt. Im einem Proceh gegen eine Mäuber» und Mörderbante wurde 
gegen den @eneralinfpector ber Polizei, Gurleiti, den das Minifterium zu 
den wichtigfien Dienften in Blerenz und Bologna, in den Marken und in 
Neapel, namentlich auch bei den allgemeinen Abſtimmungen verwendete, vom 
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mehreren der Angeſchuldiglen aus eſagt, daß derſelbe ihr Haupt und ber 
Anſtifter ihrer Verbrechen geweſen, und daß außerdem mehrere hochgeſtellte 
Berfonen dabei beteiligt ſelen. Die Inzichten waren der Urt, baf das 
Publicum laut verlangte, man folle Gurletti verbaften und auch auf ihn 
die Unterfuchung audbehnen. Die Megierung, melde es ihrer eigenen Ehre 
ſchuldig war, dirfen gerechten Wünſchen zu entſprechen, ließ aber Curletti 
Kaufen, und diefer hatte nichts Giligered zu thun, als ſich nad) der Schmelz 
zu flüchten, von wo er wohrſcheinlich über/8 Meer enıtommen wird. Diefe 
Gonnivenz hat hier den aligemeinflen Unwillen erregt, der ſich durch bie 
Heftigften Unfchulvigungen gegen verfhiedene hervorragende Perfönlichkeiten 
Luft macht. (Don.-Z ) 

Nelteren, aber bidhet wenig Gefannt gewordenen Meldungen ‚über die 
Borgänge im Neapoltiantſchen enmehnien mir Bolgendes: „Am 9, b. 
Mi. hat in Gafleluccio bei Bora — wie die Turiner „Armonia* meldet 
— ein zehnflündiger blutiger Kampf zwiſchen 300 von Chiavone geführ 
ten Rohaliſten und 700 Biemontefen Nattgefunden, ber erſt dang mit dem 
Müdzuge der Mopaliften endigie, als bie Beinde neue Unterflägung er- 
hielten. Die Mopalilen liefen 20 Tobte und 4 Bermundete auf dem 
Viad, bie fofor ‘füfllirt wurden, Die Piemontefen hatten mehr alt die 
doppelte Anzahl an Zodien und führten 12 Gefangene mit ſich in’s 
Gebirge. * 

Bu „Monde* wird aus Meapel unterm 14. Sept. geſchrieben, 
baf der Mopalift Gipriant über 3000 Mann bejehligt, daß fämmtliche 
Umgebungen Salernos im Aufftand begriffen find, daß in der Bafllicara 
4—5000 Reyaliften unter Waffen fliehen und daf bie Gontrerevolution 
durdaus jene Schlappen nicht erleidei, von denen die Blätter erzählen. 

Mach dem KZuriner „Patriota* war der Cinzug bes Generals Petti- 
nengo in Palermo durchaus nicht fo glänzend, wie man gern glauben 
machen möchte; die Bendllerung nahm den k. piemonteflihen Statthalter 
ſeht falt auf und die Nationalgarde glängte dutch ihre Abweſenheit. 

Nah einer Mittheilung des „Dffern. zomano* Haben fi die Rohya⸗ 
Liften aus mehreren Ortſchaften in Benevent, wo ſte eine proviforifche 
Regierung eingefegt hatten, vor ver dreifach überlegenen Macht der Pier 
montejen zurüdgezogen; 26 Perfonen, die ſich der Gontterevolution befon« 
derd freundlich gezeigt hutten, wurden von den einzlehenden Piemontefen füfllixt: 

In Ferrara find in den legten Tagen nicht weniger ald drei Meu- 
chelmoide auf Öffentlicher Straße vorgelommen; außerdem drohen Mauet ⸗ 
anfchläge den Lebenomittelhaͤndlein Tod und Verderben falls fle ihre Waare 
nidt um billigere Peeife hintangeben würden. Allnaͤchtlich knallen Flin⸗ 
tenjdüffe in den Straßen und das liebel, daß die Berrarefen beimjucht, 
fcheint in der ganzen Yemilia zum Ausbruch fommen ju wollen, 


Deutidhland. 

Bayern. Aus Dberbayern erhalten mir die folgende Zuſchtift: 
„Dhne hier näher tarauf einzugehen, ob ed denn vom moralifchen Stand« 
puncte aus fo gar unumgänglih norhig murde, in bem Lore ein dem 
niedern Bolfe Iieb gewordenes Spiel aufzuheben, begnügen wir und in 
diefen wenigen Zeilen dem unparteiiſchen Publicum gegenüber nur bie 
Brage aufjzumerfen, „welchet Scrupel wohl mehr auf der Brage des ſtaats · 
männifhen Gewiſſens wiege”, eine Steuer von 1,800,000 fl durch frei» 
willige Beiträge — kenn 8 mirb tod Miemand zum Lottoipiele gezwun« 
gen — zum gemeinfanen Beften anzunehmen und zu verwenden, ober 
diefe Steuer dadurch einzuireiben, 
der Poſt und Zelegraphen-Erträgniffe den durch ein Decennium an ben 
untern Gproffen der höhern Giaatödienflleiter mit einem Gehalte von 
400—600 fl. Yarbenden Beamten dieſer Unftalten, welche außer der an⸗ 
flrengenfien mit größter Berantwortlicyfeit verbundenen Zagesarbeit dem 
Staate und Publicum aud noch dem dritten Theil der Nachte eined Jahr 
res opfern — die Hoffaung auf Mealiftrung einer bei den jegigen MBrei- 


daß man z. B. durch Mehrbelaftung | 


fen der Lebensbebürfniffe fo nöthigen Gehalttzulage und bamit auf Hebung 
fo mandper im Berborgenen mit Mangel Fimpfenden Famllie raubt!!! 

Defterrei,. Trieſt, 29. Sept. Mit dem heutigen Dampfer aus 
Scutari eingelangten Nachtichten zufolge dürfte es kaum mehr zu einer 
org der Beintfeligfeiten des Türken gegen Montenegto Toinmen. 
x. d. Preſſe.) 


Neueſte Poſten. 

ae en, 3. Det, Die Kammer der Reichöräthe Hat in ihrer 
geftzigen Sigung den Antrag bezügli der Bewerbefrage betathen und nach 
eingehender Debatte — über welche der Bericht folgt — den bereits ger 
ſtern mitgerheilten Antrag Ihres Ausſchuſſes mit 20 gegen 12 Stimmen 
anzenommen. 

Bezüglich der Mitthellung über einen auf der Bahnflrede bei Sauer- 
lach am Samſtag angebli vorgefommenen Zwilchenfall, weldhe wir in uns 
fer vorgeftriges Blatt aufgenommen haben, erhielt der M. B. eine amtliche 
Berichtigung, welche ben ganzen Botfall in Bezug auf dem angegebenen 
Zug dementirt, Es bat zwar ein ähnliches Bortommnig bei einem Gü«- 
serzug flaitgefunden, jedoch lediglich durch die eigene Schuld des Fuhr⸗ 
werfbeflgers, j 

Zrieft, 1. Det, An Bord einer neapolitanifheu Barke wurden brek 
Kiften falſche Bancnoten confibcitt. (8. 3.) 


Zelegramme. 

Wien, 2. Oct. Mittwohlgung im Unterhaus: Claudi'e Drings 
lihkeissantrag auf Einfegung eines zwölfglievrigen Ausſchuſſes zur Ent- 
werfung bed WBrefigefeges, wurde vom Staattminifter Namens ber Megier«- 
ung unterflügt, obgleich der Megierungdentwurf det Prefgefeges bereits 


‚| vollenter iſt und nur noch der falferlicheu Sancılon bedarf, um an dad Haus 


zu gelangen. Der Antrag wird einfimmig angenommen, Der Reglerungd- 
eifffourf wird demjelben Ausfchufle zugemiefen werden. Claudl's Rede und 
Schmerlings Erklärung wurden beifälig aufgenommen. (8. 3.) 
Zurin, 30, Sept. Die heutige Opinione meldet: In Ferrara famen 
einige Rubeflörungen vor, wurden jebodh gleich unterdrüdt. (W. BI. 


Danbelg- und Börfen-Rachrichten. 


N Sranffurt, 1. Dct. (Bolt u. Gilber.) Pifolen 9 fi. 381,301, Ir.; 
| Preuß. Friedrihsner 9 Hl. 55',,—56%, ke; Hol. 10 «EIäE 8 A. 44- 46 kr; 
Randbucaten 5 |. 327, —33'/, fr.; 20 FraucGtüd 9 I. 20—21 fr.; Engl 
Goupereign 11 fi. 48—52 ir. ; Golb per Zoll ⸗Pfde fein 804809 ; 5 Franfens 
Thaler — I. — Fr.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 kr.; Hoch. Gilber pr. BP fd. 
fein 51 40-52 fi. 15 fr.; Preuß. Gafenjcheine i I. 45—'/, kr. 
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Bantartien 646; Estierie-niehms-Boofe von 1864: B1’;,; vom IB89: ——; 
Deterseichifche Lotterie Aniehensstoofe von 1860: 61Y,; EubwigehafenBerbader 
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Banlactien 757; dere. Grebit » Mobiler » Actien 183.80; Donau + Dampficifff.. 
Actien 429; örlerr. Gtaatöbakn-Ücien 273,— ; Rordbahn ⸗ Arutien 199.90; Wels 
bahn: Prioritäten 102.60 Wesfelcurfe: Augsburg 3 Mt. 114.75; Lonbom 
ı #10. 186.25; Gilber — 


Berantwertliäier Aedacieut · I. B. Bogl. 








Röniglihes Hof: und Rational-Eheater. 
Donnerlag den 3.: „Iphigenie in Aulis“, Oper von Gluck. 





An die Einwohner Mündens! 


Ein edles Bolt feiert die Sroßthaten feiner Ahnen. 


Die Erinnerung an biefelben erhebt und Eräftigt das Mationalgefühl, Viele Tage find 


ed, die in den Blättern unferer Geſchichte belglängend flehen, doc welche ſtrahlen heiter, als die Tage der Leipziger Schlacht, jener Schlacht, 
die und dad Bewußtſein unferer Stärke, unferer Zufammengehörigkelt wiedergegeben % Diefed Bewußiſein, das unfer Volk fo oft zu verlaffen ſcheint, 
wollen wir, wo «8 gefunfen, erheben und wo es blüht, freudig begrüßen und fort und fort pflegen. 

Bereits find mehrere Bürger zu einem Feſtaudſchuſſe zufammengetzeten, Mitbürger, fplieft Euch uns an! 

Schon im vorigen Jahre feierten mir die Crinnerung an die Leipziger Schlacht mit einem allenthalben gut aufgenommenen Befte; freudig war 
die Teilnahme, die ſich überall für bie Idee dedfelben Fundgab; ein hoher patriotiſchet Gelſt durchwehte die Berfammlung. Doch des Raum mar bes 
ſchrankt und nur eine geringe Zahl von Gäften konnte zugelaffen werden, Um nun eine allgemeine Betheiligung aler Stände unfered Münchens zu 
ermöglichen, iſt beichloffen, einen Kadelzug mit Breudenfener und nachfolgender Beftverfammlung zu veranflalten, 

Arm und Rei, Bürger und Arbeiter, Student und. Künſtlet, Sänger und Turner follen ſich beiheiligen: das Feſt foll ein Volkafeſt werben. 

Mir müfen zeigen, daß uns Erinnerung an bie Erldjung von Shmah und Schande noch begeiftern Fann, mir müſſen zeigen, daß noch das 
volle Verftaͤndalß jener That im jedem Herjen rege if. Dad Gefühl der Zufammengebörigkelt muß wach bleiben, auf ihm fwßt ja unfere ganze Zukunft. 

Nicht zurüc mollen wir flehen Hinter den Bürgern Nürnbergd und Augsburg, wo im vorigen Jahre am Abend des 18. Detober mehr als 


4000 Badeln glänzten, 


Mübürger! Reichen wir und zu diefem Feſte die Hand in fröplicher Einigkeit, wir Alle genichen ja die Früchte jemer Tage, 
Groß und erhaben werde deshalb die Feler, würdig der zu felernden That, 


WRünden, den 1, Detober 1861. 
Gefl-Rarten find (a 36 Fr. — einſchließlich bes Beitrages für bie Badıl) 


Der Feſtausſchuf. 
vorläufig an folgenden Pläpen zu haben: Erpeditien der „Neueften Nachrichten“, — 


Cafe Prob, Cafe Schafroih und Cafe Petri, — Kaufmann Angelo Sabbadini (Raufingerfirafe 12/0), — Kaufmann Franz Lechntt (Eemblingerftrape 74/0). — 


Näheres wird feiner Zeit öffentlich befamnt gegeben werben. 


1 
0 


Allgemeiner Anzeiger. 


Aerztlicher Kreis-Berein Oberbayern. 


Bafommlung Samftag den 5. October Abends 7 Uhr 
im Local des Arztlichen Vereins (Meubaufergafle Nr. 8, 2, Stod). 


4030. [3:] 


Der Ausſchuf 





Dberfchreiberd erleriger. 
fland zu wenden, 


4397. Schwabiſch Gmäünb. [2a] 
Aufforderung an Studirende. 


Den den Etipenbien, welche der zu Dinfelsbühl 
verlorbene Magifer Abraham Iehlin von hier für 
vier Aubirende Jünglinge ber Jehlin⸗Sch a d'ſchen 
Bamilie geftiftet hat, find zwei auf der Jehlin'fcen 
Eeite vacant. 

Diejenigen, welche Anfprücde auf den Genuß ber 
erwähnten Stipendien erheben wollen, werben aufges 
fordert, ſich hierüber 

innerhalb dreißig Zagen 
bei ber unterzeichneten Stelle ausjumeijen, 

Den 28. Erptember 1861. 


Hojpital= Verwaltung. 
Bich ler. 


— 


Schmälzl gegen Gruber wegen 

Hupothefforberung, nun @recution. 

Auf Anbringen eines Hypothefgläubigers wirb bas 
Anweſen der Taglöhners: Eheleute Thomas und Mars 
gateiha &ruber dahier dem öffentlichen Verlauſe an 
den Meiſtbietenden untergefellt, und Tagefahrt zur 
Aafnahme ber Angebote auf 

Mittwoch den AB November I. 38. 

Vormittags 14 Uhr 
im dieegerichilichen Gejhäftsjimmer Pr. 42 anberaumt, 

Diejes Anweſen beficht aus dem Wehnhauſe Lit. I 
Ne. 5'4 am Bıebrumn, 1 Steck hech, mit 7 Zime 
mern, 2 Rammern und 2 Holzlegen und ausgejonders 
ter Stallung, Alles mit Taſchen gedeckt, aber nicht 
in gut baulihem Zuflande; ferner aus einem WDurzs 
gärtden zu 5 Dezim, 

Dieje Realitäten wurden am 9. db. zufammen auf 
2700 fl. gefhägt, und And die Gebäulichleiten mit 
1500 fl. ber Brandaffecuranz einverleibt, 

Raufslufige Steigerer werben auf obigen Tag mit 
bein Beifügen eingeladen, daß bie Belaftungsverhältr 
niſſe aus den Acten erfehen werben fönnen, unb an 
Verfieigerungstermine befonders befannt gegeben wer⸗ 
den, baß der Zuſchlag mur erfolgen fann, wenn mins 
beilens der Schägungspreis geboten wird, und bem 
Berichte unbefannie Perionen ſich durch legale Zeug: 
niſſe über ihre Zahlungsfäbigfeit auszuweiſen haben. 

Regensburg, den 20. September 1861. 


Könige. Bezirksgericht Regensburg. 
Der fönigliche Dieector : 
bnet. 
G,Rr. 28370. Meinel. 


08. Bekanntmachung. 

Reininger gegen Bifino wegen 

Wechſelſchuld. 

Gegen den Handelamann Anton Biſino von 
Burglengenſeld wurde auf Mnirag eines Wechfelgläu- 
bigers wegen einer Wechſelſchuld ven 281 fl 5’ Fr. 
von biesfeitigem Gerichte bie Berhängung des Werke 
felarreites verfügt. 

Machdem ſich aber biefer Schuloner von Burgs 
lengenfeld entfernt hat, und fein Mufenthalt unbefannt 
it, fo ergeht hiemit am alle Gerichte und Behörven 
das Grfuchen, den befagten Anten VBifino auf Bes 
treten fenehmen und in den Wechſelatteſt des kgl. 
Handelegerichts Megrnaburg abliefern zu Lauffen. 

Regensburg, ben 27. September 1861. 
Königl. Handelsgeriht Regensburg. 

Der fkoͤnigliche Dirertorz 
Ebnet. 


@,Nr 3 M einel, 





4400. Be dem Fönigl. Mentomte Mies Bach in die Etelle eines 
Butqualifieirie Bewerber um biefen Po- 
ften belieben ſich unter Vorlage ihrer Zeugniffe fogleih an den Amisvor- 


4390. [2a] 


A416, 


Befanutmachung. 

m ws —— baytriſcen ee Gentralfcgule Weigenferban 
ie Profefur für angewandte Ma atif, lamwi 11 r 

fenbaufunde in Ghlebigung grfommen. u WipRNehEe Ban wuh Mühe, 
Bewerbungen um biefe Profelur, 

man binnen „er nädften jehn 

den, worauf alsbald bie näheren Mnfellungebebin det werben 
Beigenflephan bei Freifing, am —— —* ne ” 


Die fönigliche Direction. 


mit Borlage entfpredienber Aitefle, 


t 
Zage ber unirrfertigten Etelle —— 


einzufens 


€. Helferich 


Bekanntmachung. 


Die BDerloofung ber Starnberger Ciſenbahn-Obligationen betr. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


Bei der heute vorgenommenen fechsten Verloofung der zur Zurädjahlung lommenden Obligationen 
bes Starnberger Ciſenbahn-Anlehens wurden die machichenden 11 Nummern: 


122 264 303 484 663 713 


752 7892 1113 1150 un 1210 


gezogen, was mit Bezugnahme auf bie Beflimmung sub X des den betreffenden Obligationen beigebrudtien 
Darleiend: Bertrages vom 28. Mpril 1854 den Betheiligten befamnt gegeben wird, 


Nürnberg, den 1. Oktober 1861. 


Königliche Bank - Direction. 


Burkart. 


Keichold, Sect. 


ERhein-Dampfschifffahrt, 


Br Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 24. Septem 
täglih GE Uhr Morgens nad —— Ehe * 2561 i 
„ Kr. Nachmittags nah Mainz an den Zug von Balel, 
Sonntags, Montags, Mittwochs und Breitags nah Motterbam, 


von Mainz täglich, 


Mannheim, 20. September 1861. 


407. Bekan ung. 

Euratel über Jafob Moſer, Ausr- 

tragsjöldner von Tabafarieb betr. 

Jatod Mojer, Nustragsiöldner von Tabafsried, 
b. Gts., wurbe wegen Geiſteaſchwäche und vollitändis 
ger Zaubheit unter Buratel geſtellt, und wurde für 
ihn der Bauer Leonhard Randifofer von Tadals- 
ried als Gurator aufgeftellt. 

Dieß wird mit dem Bemerfen biemit öffentlich bes 
lannt gegeben, daß Jafob Mofer nur unter Zus 
ziehung feines genannten Gurators Rechtogeſchäfte gils 
tig eingeben fann. 

Am 24. September 1881. 

Königliches Landgericht Rottenburg 

in Niederbagern, 
Der lüniglie Lanbrichter : 
@.:Rr. 8129/1. Schi. 


1382. Wefanntmachung. 


Der ledige Maurergeielle Andreas Herbert von 
Roggenhaufen, geb, 20. Muguft 1809, it im Früh⸗ 
jahre 1836 in die fremde ‚gegangen, und hat- jeit bie» 
fer Zeit feine Nachricht mehr von ſich gegeben. 

Bir benjelben wire dahler ein Bermögen von 
388 fl. 35 fr. curatelamtlich verwaltet. 

Auf Anteag feiner einzigen noch lebenden Schwe · 
ſter Sabina, vereheliht an Martin Trott in Röhms 
ſchild, wird nun Andreas Herbert, da er bereits 
über 25 Jahre abweſend if, hiemit aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten, von heute am gerechnet, zur 
Gmpfangnahme feined Bermögens dahier zu melben, 
wibrigens berjelbe nah Ableinung bes Werfchollens 
beitseibes feitens feiner Schweſter Sabina Trott für 
todt erflärt und frin Vermögen ber genannten Gas 
bina Trott ohne Gaution ausgehändigt wird. 

Mellrichſtadt, den 18. September 1861. 

Königliche Landgericht Mellrichſtadt. 
Der loͤnigliche Banbrichter : 
GM, 8284,/1. Seidenbuſch 





4410. Gin elegent meublirter Salon mit 
Alkoven iſt zu vermierhen. Mmalienfirage Ar. 9e linke, 


Montags und Mittmodhs nah London, 
T'/ DA, DR Uhr Morgens nah Edln, A Uhr 
4 Uhr Abende nah Bingen. 


10 Min. nah Goblenz 


Die Agentſchaft: 
Claasen Meichard. 


0. Wefanntmachung. 
Anfvrüde an den Machlaf des Bauern Georg 
Schwab von Schalje find 
Mittwoch den 16. October I. 3: > * 
früb ® Uhr 
bahier bei Dermeivung der Niciberädfihtigung bei 
Beriheilung der Maffe anjumelten. 
Serolihofen, den 20. September 1861. 
Königliches Landgericht Gerolghofen. 
Der Töniglie Landrichter: 





Hatbgeber. 
@..NRr. 8728, KRappler, Aſſeſſor. 
4413. Pferdeverfauf. 


Künftigen Samftag den 5. diefi 
Dormittags D Uhr 
werde vom fol. 1. Artillerie Regiment Prinz Puitpolb 
mebrere zum Dienfte nicht mebr geeignete Meits unb 
Zugpferbe am hiefigen Angerplape gegen ſogltich baare 
Bezahlung öffentlicy verfieigert. 


4414. [2a] Gin im fämmtlichen ventämtlichen 
Bermwaltungejweigen wohl veritanter Mentamtäges 
hilfe, welcher fih über tächtige Dualification aus 
meifen lann und Gantion zu feiflen vermag, ſucht 
feine bdermalige Stelle ale folder oder als Dber: 
ſchteiber zu verändern. Mähere Auelunft eriheilt die 
Erpebition b. BL 





4417. Gin noch nicht geprüfter Mechtäpraf: 
tikant wänjdt bei einem fönigl, Landgerichte eine 
honorirte Praftifantenftelle zu erhalten. Offerte nimmt 
bie Erpeditien d. Bl. entgegen, e 


4399. Gin in allen Bädern geübter 
Seribent mit den beſten Zeugniffen ſucht eine 
Stelle. D. Uebr. 


— 


Wohnungd:VBermietbung. 

Müllerfirafe Nro. 45a m ım I. Stud eine 
ganz neu hergerichtete Wohnung un eine 
ſelide Kamilie jogleich zu vermiechen, 


Naͤheres Parterre techts. 4412. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 


——— — Yas Wergen-, Bde 
an ——— Genie bannjäneig SE SOR., 
überein a A. ‚Br wi man bir he en 

— 14. adesmirt 


28* —A 9 
* wien 
war we u Mmuanma. e Gtrahburg, in Paris bi 


Freitag. 


(Morgenblatt.) 


5 | | Nr. 237. 


Aeue Mündjener Zeitung 


— 
200 Opferd, a⸗·i melde and 
Inferate meruen u 
11 im nerrhasle anigrusme 
men, aat ser Raum der weriipaltigem Petitjeiie mit 4 del berechnet. 
eder Übewoblastes dofen 3 ir. 


4. DScetober 1861. 


du Cammaree Bi. Amdrde; des Arte, in Lendem ' 
Bi 3. 4, wer & 
ump Mejrigee aller Art beiorzen, 
berisien ım Dlündee, Drie 


Firgeier Munrwrrn vos 





: Ueberfigt 

Baverifcher Landtag. 

Aus Italien. j . 

Deutichland. Münden (vie Wirkfamfeit der Milttärfuftigber 
arten). - Meunrelig (eine Entgegnung). 

Zelegramme. 
Dienftednadhrichten. 
Meuefte Woſten 
Wörfen und Dandeld:Radricdhten 

Bayerifcher Zandtag. 

** Münden, 2. Det. LXI, öffentlige Gigung der Kam- 
mer der Abgeordneten. Am Miniflertifage: die ammilichen königl. 
Staatsminifter. 

Der vorfigende I. Präfident verliedt das k. allerhöchfte Mefeript, 
durch welches die Dautt des Landtages bis zum 18, diefed Monats ver» 
längert wird. 

Prafidium theilt ferner mit, daß bie gemeinfchaftlice Sihung ber 
Befepgebungtausfhüfie beiver Kammern zur Erlerigung ver bezüglich des 
Cinführungsgefeges zum deutſchen Gantelögefegbuch noch beſte henden mer 
nigen Differengpuncte morgen Mittags flatıfinden werde. Es wird hier« 
auf die geftern abgebrochene Debarie über das Pofulat für die Berwalt« 
ungsämter fortgefegt. , 

Abg. Beiger widerlegt eine geflern vom Abg. Dr. Arnheim bezüg · 
lich der Mmtörelfen der Landrichter gemadıe Aeußerung und ſpricht ſich 
für die Anträge Motenhans und Moretts aus. Mbg. Beer thellt bezüge 
lid der Berwaltung der Aemtet die Anficht des Melerenten, daß ſonach 
die Zahl derfelben eine zu groge würde. Im der Pialz feien die Bew 
waltung&bezirke viel größer. Bei einer freien @eflaltung ber Gem. inde- 
verbältniffe würde das Object der Ihätigkeit ter Berwaltungdbramten eine 
Eleinere fein, Zu zu Heinen Bezirken würde die Stellung ber Bermaltunge beamten 
eine viel „u beengte fein. Mach dem Verbältnif, wie es in der Pfalz fel, 

4 bießfeits nicht 142, fondern nur 80 Berwaltungsämter nothwen · 
dig fein, Jeden Wermaliungsbeamien au verpflidıen, ſich Pferde und 
Gaulpage halten zu müflen, würde nicht zwedimäßig erfcheinen,. und «8 
erfchehne deßhalb ndibig, daß die Relſekoſtenvergütungen nidyt gleichmäßig, 
fontern na einer Sala veribeilt. würden, Redner erwähnt im lobenter 
Weiſe den Stand der Verwaltung In der Pfalz, machte dann mehrfache 
Vorſchlaͤge über die Art der Behandlung der Gefaäfıe bei ben Bermalt« 
ungeämtern und fpriht ſich bezüglich der beantragten Gntfhätigung von 
2 bis 400 fl. für Regie ıc. tahin aus, daß biefelbe für viele Memter zu 
gering fein werde, l 

Mg. Par: Das Berlrfnig der Zahl. der Memter werde von dem 
DWirfungekrels abhängen, der ihmen eingeräumt werde. Bereinfahung und 
Grleipterung der Befchäftöbehandiung wunſche Metner auch, allein noch 
feien diefelben micht eingeführt , nech müßten vie Geſchäfte in biheriger 
Weiſe behandelt werden ; der Wirkungsfreis ter Vermaltungeämter werde 
ein fehe umfafjender fein, wenigſtens die Hälfte der Arbeiten ber Landge» 
richte würden auf die Berwaltungsämter übergeben, deren Zuftändigfeit 
in ſeht vielen Angelegenheiten diefelbe wie die ber biöherigen Landgerichte 
fein werde. Wenn in fpätern Jahren, mach der Durchführung der Res 
formen, ed ſich zeige, daß ein Mebenbeamter für die Bermaltungsämter 
genüge, dann werde man bie aflerbings einführen müffen. Mehr als 
zwei Landgerichtabezirke dürfe man nicht zu einem Berwaltungsamte ver» 
einigen. Gin Bergleich mit der Pfalz erfcheine bei ber Verſchiedenheit ter 
Berpältniffe nicht ıhunlih, womit Medner indeffen nicht gefagt haben 
wolle, daß wie nicht befizebt fein folten, den dortigen Berhältniffen nach⸗ 
zuahrien. Schließlich erklärt fih Hr. Mar für den Antrag Morettö und 
bemerkt bezüglich des Antrags Motenhand, daf man zur. Regierung das 
Bertzauen hegen bürfte, fle werde den Beamten eime entfprechende Reife 
enifepädigung gewähren. 

Abg. Dr. Auland: Er fet kein Verwaltungebeainter und wolle 
feiner werden; würde er Berwaltungsbeamte fein, fo hätte er fi fhen 
längft Halb zu todt geärgert. (Yelierkeit.) Der Freund der Yuftiz fet in 
der Regel Wegner der Verwaltung, allein aud die Berwaltungöbeamten 
möften beftchen, Die veranſchiagten Bezüge der Bermaltungsbeemten 
felen. wahrlich nicht zu hoch gegriffen. Was die Zahl der Werwaltungs- 
Aemuer betseffe, fo Rebe Redner auf demſelben Standpuncie, den geflern 
Dr. Ampeim bargelegt, daf man eine zu große Verwaltungsbezirke ſchaf · 
fen bürfe; man’ müfle hiebel auch auf die hiſtoriſchen Verhäliniſſe der be« 








— — — — — — — ——————— — 


treffenden Gegenden Rückcht nehmen. Man dürfe im dieſer Beziehung 
feine Umzufrievenheit ſchaffen. Das Regierungspoftulat fei vonftändig noth- 
wendig und ebenfo die beantragte Erhöhung bes Mefervefonts, 

Ag. Rebay heilt im Allgemeinen die Anſichten des Vortedners 
und hält für nothwendig, daß man die Memter nicht an die Grenze, ſon⸗ 
dern in die Mitte der Bezirke verlege. Jusbeſondere erklärt ſich Redner 
gegen Verlegung eines Amtes in die Feſtung Nemsllim und hofft, daß bie 
Regierung in diefer Beziehung noch Abhilfe treffen und Flagt dann über 
eine Ungehörigkeit, vie bezüglich. des Empfanges einer zu biefem Zwecke 
von ben betreffenden Bemeinden abgeſende ien Deputation durch ben efes 
tenten der Kreidrenierung in Augeburg flattfand, 

Der k. Staatdminifter des Innern: Es fei wohl nicht an ber Zeit, 


nochmald die Grundfäge darzulegen, von welchen die Regierung bei Befte- 


ſtellung ter Berwaltungäbezirfe ausgegangen if, er könne indeffen verfihern, 
taf dabei mit der größten Grümplichfeit und Bewifjenhaftigkeit zu Werte 
gegangen worden ſei. Es wurde zunächſt vom der Kreiöregierung ein Gut- 
achten verlangt, nachdem die beiden Streiöftellen ſich vorerft über badfelbe 
in’s Ginverfändnig gefegt hatten. Das jo im Minlſterlum eingelaufene 
Material ſei von einem befondern Gomite berathen worden. Die gefaßten 
Beſchlüſſe wurden dann abermald ben egierungkpräfidenten miigerbelt, 
damit fle diefelben unter Zuziehung ber Direetoren nochmals gründlic er⸗ 
Örteren. In diefer Weife fei der Organifationsplan entflanten, der indeſ⸗ 
fen vielleicht noch mandyer Berbefferung fählg fl. Wenn bei dem Em« 
pfange einer Drputation Ungebörigfeiten flattgefunden, fo könne er bafür 
natürlich nicht verantwortlich fein. . @r, der Minifter, habe in biefer Sache 
viele Deputationen empfangen (Heiterkeit), e8 werde ſich aber keiner über 
ten @upfang beichmweren können, wenn er fon nicht alle ſo befriedigt 
entlafien babe, als fie gewünſcht haben mögen. 

j Abg. Ehriftoph erklärt fh für das Megierungspofulat. 

Ang. Föderer wünſcht Auffhluß, ob die Beamten außer den 700 fl. 
Neifeenıfhätigung nod Diäten bezleben werden? Der f. Gtaatöminifler 
des Innern ermwidert, daß in Parieiſachen die Verwaltungsbeamten afler« 
dings nodp Diäten beziehen werden, daß fle bagegen alle Amtöretfen für 
die Entſchadigung zu unternehmen haben, melde ihnen im Durchſchnltte 
zu 700 fl. gemäbrt wird werden, 

Abg. Föderer ift mit dieier Erflärung volltändig zufrieden und er⸗ 
Fläre ſich für das Megierungepofulat, damit den Vermaltungsbeamten die 
Mittel geöoten find, ihre Verwaltungsbezirte öfter bereiiem zu fönnen. 
Meoner ſprach hierauf verſchledene Wünite aus, namentli ten Wunſch, 
ed möchten manche Lanbrichter in der Kammer Zeuge fein, mit melden 
freundlichen Manieren die fl. Gtaatsminifter den Abgeorbneten entgegen« 
fommen, damit fle, die Landrichter, Ah ein Beifpiel daran nehmen. (Hei- 
terfeit.) Veduer hofft, daß an die Werwaltungsbeamten auch die Weifung 
erlaffen werde, ihre Gerichteuntergebenen auf humane Weiſe zu behandeln. 

Ubg. Dr.. Arnheim erflärt, daß er geflern feine Berfon bezeich⸗ 
net, ſondern ſich ganz allgemein ausgeſprochen habe. Was die Sache 
ſelbſt beirifft, fo glaube Redner, wenn ein Amtsoorfland bei Gelegenheit 
der Schulprüfung oder Blerviſttatlon den Bemeindevorficher um bas Bine 
oder Andere fragt und dad Bemeindeprotofolt ſich vorlegen laſſe, er damit 
feiner Pflicht nit genügt habe. 

Bıbr. v. Rerhenfeld ald Mefesent ſprach ſich, auf bie ſtattgehabte 
Debatte näher eingehend, nochmals gegen zu Heine DBerwaltungäbszirke 
aus, und empfahl ſchließlich die Anträge ded Ausſchuſſes. Bei der Abe 
Rimmung. wurde ber Antrag Moretts, Erhoͤhung der Gehaltäbezüge der 
Vorflände der Derwaltungsämter abgelehnt, ebenfo das PVoflulat der Mes 
gierung mit 245000 fl., und ber Anttag des Ausſchuſſes 241,300 fl. zu 
bewilligen, angenommen. Bezügli ver Meifefoftenvergätung der Amte« 
vorflände wurde dad von Brhr. v. Motenhan beantragte höhere Poftulat 
zu 113,106 fl. abgelehnt das Poſtulat der. Weglerung mit 99,400 fl; 
wird ebenfalls abgelehnt und zwar mit 65 gegen 64 Stimmen, bann ber 
Antrag des Aueſchuſſes 90,000 Fl, zw bewilligen angenommen. 

Das nähfte Voftulat iR jenes ad II, Bezüge der Nebenbeamten: 
Regierungäpoftulat 156,000 fl. Ausfußantrag 132,000 fl. Abg. Bd de 
——— daß die Nebenbeamten alcht die Bezeichnung Actuare erhals 
ten ſollen. 

Der. £. Staateminiſter bed Innerm erwidert, daß er zur Beruhie 
gung des Hrn, Abg. Böderer verfihern könne, daß die Megierung niemals 
die Adſicht gehabt habe, tie zahlreichen Kategorien um eine neue zu ver⸗ 
mehren. Dem Antrage des Ausſchußes wurde ‚hierauf beigeftiimmt. 

I. Bezüge von 142 Amtedienern Üegierungepoflulat 
126,380 fl. ; der Audſchuß — welcher - die Mrifekoften für Amitdienet 
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kann die Bezüge für deren Gehilfen ablehnte, beantragt nur 53,250 fl. 
zu bemilligen, welchem Antrag ohne Debatte beigeflmmt wurde. Werner 
wurde nab Anttag das Ausfhuffes bewilligt: für Regie und Bureaube- 
dürfniffe 24,600 fl. Schreiberunterhalt 116,280 fl. Bebelgung 25.560 fl. 
Ganzleibebüriniffe 35,900 fl. dann Militäraushebungefoflen 20,985 fl, 
Hiemit war d-8 ganze Vofulat der Verwaltungsämter erledigt. 

8) Lanbeommiffartare der Pfalz 1. Bezüge von 12 Borflänten a) 
@ebalte 20,400 fl. Obne Debatte genehmigt, b) Reiſckoſten 6400 fl. 
ebenfalls genehmigt, . 

H. Bezüge der Mebenbeamten 15,200 fl. nach Antiag des Ausfhufe 
ſes 11,200 fl. letztere Summe wird genehmigt. 

11. Aug. Zuſchuß zu den Reifeloften 1800 fl ; der Ausihuf 
melcher in dieſer Bofltien die Koften der Burcaur und der Schreiber ein« 
ſtellte, beantragt 19,200 jl. 

Abg. Rommich ſtellt hiezu den Anttag die Bezüge ber Amtöboten 
für melde nur 1800 fl. eingeftellt find, was 25 fr. per Tag beträgt 
auf 3600 fl. zu erhöben. 

Es wird diefer Antrag jedoch abgelehnt und jener bes Ausſchufſes 
angenommen. — Wilitärconferiptiond- und Huchebungdfoften 3218 fl. 
Ohne Erionerung genehmigt. 

: Bür ben Grat did Stantäminifieriumd des Innern wurde bierauf 
noch genehmigt: Koften der Landrathowahlen 150 fl. die @emelntewablen 
5,940 fl. Bauausgabe 6,609 fl., Umyugsarbühren 2,806 fl, Verpflegung 
fremder Truppen 3,500 fl. Benflonen 119,185 fl. As Reſerveſond find 
20,000 fl. poſtullit: der Ausfhuß beantragt zuerſt 25,000 fl. in Bolge 
des gefteigen Antrags ded Hr. Staarsminifters beantragt Meferent v. Ler- 
chenfeld Erhöhung auf 45,000 fl. 

Der k. Staatdminijier ded Innern. Gr.babe geftern vorgeichlagen 
den Meferoefond um 25 oder Auferfien Balls um 20,000 fl. zu ethöhen. 
Machdem mun "bie hohe Kammer alle vom Uusichuffe vorgefchlagenen 
Abſtriche genekmigt Habe, bitte er biefelbe diefen äußerten Hall nicht ein» 
treten zu laſſen. Dazu fomme noch daß bie bobe Kammer geftern die 
Gebaltegieid ftellung der egierungtaffefforen mit Appellaffefforen beſchloſ⸗ 
fen babe, es fungirten nun drei Resterungdaffefforen in feinem Miniſterium 
da dieſelben Anſprüche hätten, und er, ber Minier könnte ed am menig« 
fien über fi bringen, daß dieſe Männer, die die Loft mit ihm tragen 
und beren Thätigkeit die volifte Anerkennung verdiene, verkürzt werden 
ſollen. Gr wolle indefien im diefer Beziehung feinen Antrag flellen und 
nur bemeifen‘, daß die Mebrbezüge der drei Beamten des Minifteriums 
burch den Reſervefond zu decken find, der ſonach mit einer neuen Laſt ber 
deckt werde, ; . 

. Die Rommer bemilligte hierauf ten Antrag bed Hr. Staatöminifters 
entfprechend den Mefervefond mit 50,000 fl. 

Etat ded Staatdminifteriumd ded Inwern für Kirchen- und 
Schulangelegen beiten, Hlefür find, ind. 86,396 fl. Befoldungen 
und 5,900 fl. Befolvungserböbungen,, 100,033 fl. pofluliıt. Der Aus» 
fhuß beantragt 99,037 fl. — melden Antrag jofort beigeflimmt wurde, 

Be;üglich ꝛes Eiatd ded GStaartminifteriumd.red Kanzel wird bie 
Berarhung ausgelegt, weil der Hr. Staateminiſter zur Zeit micht in der 
Kammer anmefend fein fonn, er wohnt der Sihung der I, Kammer bei, 

Eiat des Sıaateminifteriums der Finanzen. Beſoldungen 68,402 
fl. Sehaltserhöhung 3.475 fl. Megie 34,300 fl. — 106,177 fl. der 
Ausfhuß beantragt 104,500 fl. — Oberſte Metnungehof. Befoldungen 
27,200 fl. — Erhöhung 2,500 fl. Regie 4,200 fl. = 43,900 fl.; Aut« 
ſchußanttag 43,500 fl. Rechhnungsfammer. Beſoldungen 15,814 fl. — 
Gebaltserböbung 1,575 fl. Reale, 6,200fl — 23.519 fl.; Aueſchußan · 
trag, 23,200 fl. — Gentralftaatssaffe Befoldungen 15,025 fl. 
Gıböhung 850 fl. Regie, 5,560 fl. —= 21,365 fl.; Ausfhußantrag 
21,400 fl. — Kreisregierung Kammer der Finanzen, Befol- 
dungen 276,383 fl. Grbößung 27,750 fl. Biegie 205,745 fl. = 509,818 
fl.; Aue ſchußantrag 507,193 fl. — Kreisca ſſe. Beioldungen 51,102 fl. 
Erböbung 7000 fl. Megie 17,064 fl. 75,166 fl.;. Autihußanırag 
73,464 fl. Bauausgabe 3000 fl. Umzugsgebühren 5000 fl. Benflonen 
95,055 fl 

et Staatöminifter der Flaanzen erfuht die Kammer für ven 
oberften Rechnungshof das Poſtulat ver Regierung zu bewilligen, damit 
die Rathe deſſelben bezüglich des Gehaltobezugs mit jenen des oberflen 
Gerichtshofs in Bolge des gefitigen Kammerbeſchluſſes gleichgeſtellt werden 
Lönnten, ferner beantragt ber f. Staatöminifer das Poftulat für die Kreid« 
tegirrung Kammer der Flnanzen um 3400 fl. zu erhöhen, damit die Affef- 
foren derſelden jenender Kammerdedinnern, denen nad dem geftrigen Bes 
ſchluſſe der Hohen. Kammer eine Gehaltderböhung bewilligt wurde , gleich 
geftelle werden könnten. Des Hr. Referent findet. Iegteen Antrag als 
der Billigkeit entſprechend — und es wird berfelbe auch von der Kammer 
genehmigt, aufferdem aber, fämsıtliche Boftulate des Etats des Minifte- 
rium der Binanzen ohne weitere Debatre nach ben Anträgen bed Aus» 
ſchuſſes angenommen. Es ſchloß hiemit dle Sigung und wird — ba 
morgen gemeinſchaftliche Gigung des Befeggebungsausfchuffes beider Kam» 
mern iſt — übermorgen flattfinden. 


Yud italien. 
A Reapel, 21. Sept. Das von dem Turiner Gabinete In Mens 
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pil begonnene Bernichtungswert nimmt feinen Bortg e glauben, 
daß es ben Verſuch machen werde, bie Sraubalierfban —— aufs 
zubeben und unfere Erhaupiftadt in Allem der wirflicen, Zurin, zu uns 
terflellen, da fle befürchten, bie Meapolitaner möchten Gialvint umd alle 
Piemontiefen mit einem Steine am Halſe in's Meer werfen. Doch das 
geſchieht ſicherlich nicht, ungeachtet wir fle zum Genfer münfdgen. Linfere 
Lage wird indeffen immer berenklicyer und die Wunde an der wir leiden, 
droht ein Frebbartiged Geſchwuͤr zu werden, das auch Gialbini mit feinen 
Kanonen nit euriren wird, Wine Menge Stellen und Aemter wurden 
felt einem Jahre eingezogen und abgeſchafft, z. B. das Miniflerium des 
Beußern, das diplomatifhe-Gorpd, dad Rriegd- und Marin 5 
bie Indentangen des Heeres, der Öffentlichen Arbeiten, beö Unterrichies, 
Culius 30. ; deögleichen wurden nach Turin tramdferirt: die Atminifltation 
der Staatoſchuld, der Schapfammer, des Gtempeld, der Münge, des Me» 
gifters, ded Zollet, der Indireeten Auflagen, des Lotto, ber Krongüter und 
ber Fotſte. Die Zahl der abgedankten Bedienfleten beiträgt mehr als 
3500 Perfonen, von denen fehr wenige nad Turin überfledeiten. Die 
größte Zahl derfelben wurde auf dad Pflafler gefegt, oder erhält halben 
Sold. Der Magiftrat, der eine Schöpfung des neuen Italiens if, will 
richt von Glaldini und Turin abhängig fein. Ginen andern Borıheil ver- 
banken wir dem Turiner Gabinette mit dem in Neapel eingeführten pie - 
monteſiſchen Tarif; in Bolge dee ſelben liefern die Zölle, die früber täglich 
18,000 Ducati ertrugen, nur mehr 2000; das iſt aber noch wenig. Uns 
fere Baummollzeug-Fabrifen find durch die Goncurrenz des Auslandes zu 
Grunde gerichtet. Einige Schweizer⸗Officiere, die früber im f. Dienfle 
waren, gingen zu Glaldini, ihn zu bitten, weniger fireng-und gegen chrs 
liebende Militärs gerechter zu fein, Cialdini berrfchte fie aber an: „Ih 
achte die Schweiz, welche das Aſhl der Freiheit war; ſehl babe ich aber 
überall Schweizer gefunden, die gegen Italien fämpfen.*- Basta ! 

Der „Pop. d’Italla* befpricht die Beziehungen zwiſchen Munlcipium 
und Reglerung in Neapel uns entwirft: ein fehr trübes Bild von dem 
Verbältniffen diefer Hauptftadt. „Durch den Himmel und die Matur be» 
flimmt, das ſchönſfte Kleinod ber italienifchen Krone zu bilden, flöße Nea- 
pel dur den Schmutz und die Armuth, melde die Stadt befubeln, Ab⸗ 
ſcheu ein. Die Straßen feien faumı gangbar; bie Markipläge in Unord⸗ 
nung, von Geluntbeitöpflege feine Spur, ſelbſt an Waſſer leite man 
Mangel, und von dem, mad die Berfcpönerung beireffe, wolle man vor 
der Hand ganz ſchweigen.“ Uebrigens geflcht „Pop. d'Italia” zu, daß 
bie neuen Gemtindegeſetze, Fraft deren das Municiplum ſich conflitnirt, 
ſeht viel zu wüniden übrig laſſen. Gelbft die Defterreicher hätten die 
municipalen, Ueberlieferungen mehr geachtet, als vie meuefle Turiner Ges 
fegmadperet. Und wenn bie amtliche Zeitung das Munichpium unihätlg 
und unfähig nenne, fo fönne man andererfeits eine Frage an bie Megier- 
ung nicht unterbrüden, eime Brage ‚+ hervorgerufen durch ben gänzlichen 
Ruin aller Verwaltungezweige, durch die überall berrfchende Unordnung, 
turch den im höchſten Grabe ıraurigen Zuſtaud der Provinzen, durch bie 
vielfachen Irriblimer und Fehlgriffe, welche tem Brigantimefen ſolche Aus- 
dehnung geben — bie Frage nämlig: „Ihr nennt das ſeit einem Mor 
nare beſtehende Munleipium träge und unfähig, melden Titel müffen wir 
aber dann euch geben, die ihre ſeit 10 Monaten nidıts zw Stande, nichts 
in Orenung gebracht habt und, wenn. nicht der Wille und die Geduld 
der Nation dieß verhinderten, felbft die Griflenz ber Nation in Brage ge= 
ftellt härter ?* . 

A Kom, 25. Sept. Gin Genueſer Blatt enthält folgente Nach- 
richt auß Florenz: „Die „Nazione* meldet, daß Giacomo Caftrucci, ein 
vömiicher Gmigrant, fich leytet Loge dem f. Gtaatsanmalt in Blorenz 
vorftellig machte umd ſich als Wörder ded den 20. Juni babier ermordeten 
frangöfifchen Gendarmen angab. Durch viele Citläͤrung ſollte die Hinrich“ 
tung Pocatelii’8 verhindert werden, Gaflrucei ward fofort In die @efäng- 
niffe alle Murate gebracht. Die Nachricht hievon Fam aber zu fpät mach 
Rom.“ Dieß it aun Alles erdichter, eine bloße Erfindung diefed Gas 
firweri, der 1000 Lire erhielt, um feine Wolle gut durchzuführen.  Loras 
ielli wurde auf Grund der. Aut ſagen von Augenzeugen, nämlich vier fran« 
zoͤſtſchet Soldaten und eines Rammerbienerd des General Goyon, verur⸗ 
theilt, wie die liberalen Blätter felbft zugeiehen. Wenn fie aber die 
Verurteilung Rocatelii’8 ald ungerecht bezeichnen, fo verleumden fle die 
frangöflichen Zeugen. Kurz die telegrapbifche Depeſche in VBetreff Caſtruc⸗ 
ei’8 iſt eine Infamie, weiche auch eine beffere Sache mit Schande bedecken 
würde, Man folte es Baum glauben, daß ein Menſch, wie Locatelll, von 
niederer Abkunft und ſchlecht empfehlenden Präceventien in fo: hohem 
Grade das Interiffe der polisifchen Vreffe, wie der Mazione“, des „Eco 
bel Xevere*, der „Bazgeita dell' Umbria” u, dgl. erregen Fonnte, und daß 
fogar, um ihn vom ſhmachvollen Tode ju reiten, ein vorgeblichet wahrer 
Mörder Bellu’s in der Perfon eines gewiffen Gaftrurei eine förmliche 
Säulieıklärung abgeben mufte, Da aber dieſes Geftändniß gar felnen 
geieglien Werih bat und überbieß die Beugenausfagen gesen Locatelli 
nicht in Zweifel gezogen werden fonnten, darum bat auch In Stalien und 
wohl au ausmärts fein uriheildfäpiger Menſch das ſchlecht erfundene 
Märchen geglaubt und darum fonnte auch eine ſolche Erklärung bie re 
eution ded Berbreders nicht Kindern und auffdieben. Damit wid nicht 
behauptet werden, daß Caftrucci der menſchlichen Gerechtigkeit nicht auch 
für feine begangenen Werbrehen Genugihuung zu leiten habe, Intef 
fleht zu erwarten, daß gewiße Journale ald Bewunberer bed Morded auf 
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treten und dann ber mienſchlichen Gerechtigkeit verfallenen Verbrechet Lob- 
reden halten werden, 


Deutidyland. ” 


Bayern, *.. Mäncen, 8, Der. Wir erhalten: heute die folgende ® 


Zufcgrifi *): In) der Kammer zer Mbgeorbueter? ſind jüngft gelegenheit- 
lich der Berarhung des Milirärbudgeis Aeußerungen laut geworden, melde 
geeignet find, die Wletjamleit der MilishrJufipbeamien in nazhıheiliges 
Licht zu fegen, und die um fo mehr einer Grmiderung betärfen, als ihnen 
unrichrige Berausfegängen‘jum Mrunde tiegen. Die vom einer Geite aus · 
geſprochene Anſicht, die Aubirere bed Heetes ermangeln binzeichender Des 
ſcãftlzung, ihre Proceßführung fei eine ſchleppende, und führe zu feinem 
Refultate: »e. ae., iſt aharfächlich wide begründet, Amdı finder wohl: einfach 
ihre Widerlegung durch die ſtatiſtiſchen Tabellen über die bei. den Wilisär« 
Untergerichten und dem oberfien Militaͤrgerichtabofe alljährlich eiledigien 
Strafiäle, welche ein für die Militärgerichtäbarkeit im Gegtuhalie zu den 
Refultaten der Givilirafgerichte leines wegẽ ungünfliged Zahlenverhältnißerge- 
ben, Winfender dieſes bar diefe Ratiflifhen Rachweiſe nicht zur Hand, fie 
wären aber ficherlich dem betreffenden Herrn Redner zugänglich geweſen, 
wenn von ibm deren Cinſichtnahme zu jeiner befferen Information ger 
wünfct worden wäre. Wo Zahlen fpredhen, erfheint jede weitere Erdıter- 
ung übrrflöffig, und muß hier nur noch erwähnt werden, daß zum -&e- 
icpäftsreffort der Audirore, was dem fehr geehrten Medner ebenfalls unbe 
Tann fcheint, außer der Strofredhtöpflege nod eine Menge "anderer zelt« 
zaubender Dienfigegenftände gehören, und daß namentlich auch die Mit 
glieder des General Auditoriais durch bie Behandlung des umfangreichen 
Hrirathöcautionswefend bei: einem Depoſitalbeſtande von nahezu 15 Ril· 
lionen an Werihpapieren, vielfach in Anfprud ‚genommen fin, Was 
infonderheit die Stabsaupitore bei den Beneral-Gommantos berrifft, bie als 
völlig entbehrlich Hingefiellt, umd welchen jede juflljielle Thaͤtigkeit abge» 
fproden wird, fo berubt auch diefer Vorwurf auf gänzlidyer Sachunkenni- 
niß, und veiweist man in diefer Beziehung lediglich auf die Beflimmun- 
gen der Art. 18 bis 26, dann Art. 50 der Militärs Strafproreß: Berord⸗ 
nung tom 14. April 1856, welche die Geſchaͤftgaufgabe der Stabtauditore 
klat erfehen loffen, und woraus hervorgehen dürfte, daß deren Wirfungd- 
Ereid allertings juftizieller Matur und nicht fo unbedeutend ift, mie ber 
baupter wird, intem gerade eine ter wichti ſten Bragen in der Gırafpro» 
zedur — die der Verwelſung, ihrer Beurtheilung anteimgegeben, il. Daß 
der militärifche Straſproceß, wie er dur die Werorbnung vom 14. April 
1856 geregelt wurde, an: Mängeln leite, und mande WVerbeſſetungen — 
fie-mögen .nun auf legiölarivem oder im Berorbnungswege herbeigeführt 
werben — ale wünfdendwerib erfcheinen laffe, will feineswegd beſtritten 
werben, aber ben beſtehenden @ebrechen wird zuverläffig durch die bean« 
tragte Befeitigung der Audliore und Uebertragung ihrer Geſcäfte an Offi- 
eiere bed reinen Waffendienfles nicht abgeholfen werten, Go lange die 
Zurisprudenz eine pojltive Wiſſenſchaft bleibt, wird bei Ausübung ber 
Mechtopflege die Mliwirkung rechtöfundiger Fachmaͤnner nie enibehrt wer 


den fönnen, und es ift ſchwer einzujehen, wie ein folder Vorſchlag von 


einem Wanne ausgehen fonnte, der früher ſelbſt einem Richtercolleglum 
angehörte, und in bemjelben eine bervorragende Stellung einnahm. 

Gr. Medlenburg. Aus Menftrelig erhält bie Kreuzzeitung zur 
„Aufflärung* über die von Miſſtonat Jäniſch an die -Larholifiye Generals 
verfammlung mitgeibeilten Beſchwerden „authentiſche Thatſachen“, welchen 
wir, dad Bolgende entnehmen. ‚Hlernachh war Seilen mie ſtet Günther 
evangeliſch, ſeine Frau katholiſch, und die Laufe des Kindes dieſer ge» 
wiſchien Ehe war dem katholiſchen Geiſtlichen nicht unbediugt unterfagt, 
ſondern nur-umter Strafandrehung im Ueberitetungsfall bon der Geneh 
migung der oberflen Landeabehdrde abhängig gemacht, wie eine ſolche auch 
in frühern Bähen ohne Bedenken gegeben worden ſei. Bel der faſt aus - 
ſchllehlich evangeliihen Bevölkerung des Landes achtet eben die Behörde 
barauf, daß zunääft die Rechte der evangelifchen Kirche gewahrt werden, 
und erfl, wenn eine feelforgerliche Thärkgkeit diefer ohne @rfolg geblieben 
if, die katholiſche Kirche die Taufe eriheilt. Der Bater des Kindes hat 
die ihm freiftehente Genthmigung für die karholiſche Kirche gar nicht mache 
geſucht, weil er dad Ginfchreiten (2) der Landesregierung freudig anerfannt 
bat, welches ihn den Zumuthungen des katholiſchen Geiſtlichen entzog · 
Dad peht aus Aeußerungen des Günther hervor, welche nötbigenfalld 
durch Zeugen feftgeftellt werden fönnen, und welde er gud dem dann 
taufenten, toangeliſchen Geiflidyen gemacht hat. Da. die Laufe katholiſcher ⸗ 
feita gar nit erfolgte, fann matürlich auch nicht von einer Strafvollzlehs 
ung bie Rebe fein, 
auf antworten wird, 


Münden, 4 Oktober 


Ge. Waj. der König haben Sich allesgnäbigfi dewegen gefunben: 

unterm 28. September bie erledigte proteftantifche Pfarrfielle zu Mdelhofen, 
Drranais Uffenheim, dem bisherigen Pfasser zu Betobe,. Dreanats Maizenbach, 
Ichann Ghrifian Karl Aufsherg, die erledigte proitſtantiſche MPfarrflelle zu 
Zreußtlingen, Drtanats Pappenheim, dem bisherigen Pfarrer zu Riederwerra, 
Decanats Schweinfurt, Konrad Heinrih Hartlieb, bie erledigte proteflantifche 


— —— — — 
*) Vinen zweiten Mrtifel desfelben Inhalts haben wir 
gelern von Mugsbur 
exhalten, weohalb wir denjelben zurädlegen. —* 


Es ſteht num zu erwarten, was Herr Janiſch Biere’ 


Pfarefielle zu Erfheim, Deeanats Memmingen, dem bisherigen Pfarrer zu Burad, 
Detanats gl. Namens, Dr. Jchann Auguf Bollamb, zu verleihen; 
unterm 29. September die fatholifche Pfarrei Lachen, Eng. Dftobewern, } 


derzeitigen Bicag derjelben, Priefler Anten Plane, zw übertragen ; zu Genchmis 


gen, daß die Fafholiiche Pfarrei Nandifladt, Erg. Moosburg, von dem Enzbiſchofe 
von MündensBreyfing dem feisherigen Bicar berjelben, Priefter Phitipp Eeibig, 
verliehen werde ; 

unterm 30. Sertember die Tathaliichh Pfarrei Heitfliabt, Prg: Würzburg (/M., 
dem Briefter Reinhard Iosberger, Decan und Barrer. in Uripringen, Zap. 
Mothenfele, die datheliſche Pfarrei Irſching. Sg. Ingolflabt, dem Briefter Joferh 
Dergmayr, Plarrer zu Geiſcuhauſen, 2dg. Biaffenkofen, zu übertragen; bie 
erledigte pretelantifche Pfarrflelle zu Schopfloch, Decanats Dinkelsbühl, dem biss 
herigen Pfarrer zu Regelsbach, Decanats Schwabach, Johann Matthaͤus Rups 
precht, bie erlenigte proteftantiiche- Pfarrfielle zu Verihaldeporf, Decanats Windes 
bad, dem biäherigen Pfarrer zu Hetzeloderf, Decanats Muggenborf, Ichann Georg 
Stolz, bie erledigte proteflantifche Piarrfielle zu Lehengütigen, Deranats Dinfelss 
bühl, dem bisherigen Pfarrer zu Lorrieden, Decanats Feuchtwangen, Johann Jus 
bip, zu verleihen. 

Die Fatholifche Pfarrei Rapfelberg, f. Log. Kelheim, ift mit einem fafr 
fionsmäßigen Reinertrage son 821 fl. 8!/, fr. in Erledigung gefommen. 


Neueſte Poften. 

” München, 4. Oct. Der gefltige fonnige Nachmittag hatte eine 
ſeht große Menichenmenge nad der Beftwiefe gelockt, wo dann auch ge» 
gen 5 Uhr Naymittag Ihre Majeftäten König Ludwig und König Dito 
von Griechenland erſchlenen und unter nicht enden mollenden Hochrufen ter 
Bolkömenge eine Zeitlang promenirten. — Geſtern war bei Sr. Erc. dem Mi« 
nifter des Aeußern, Fiht. v. Schteut, großes Diner, zu welchem auch Ge. 
re. ter päpftlihe Nuntius und der ſtanzoſtſche Geſandte geladen waren. 

*" Münden, 4. Oct. Yu der geflern flattgehabten gemeinſchaft ⸗ 
lichen Sigung der Gefepgebunge-Ausigüffe beider Kanımern murte, mie 
wir hören, volljtäntige liebereinflimmung- über dad Ginführungdgefeg zum 
deuiſchen Handelögefegbude erzielt. — Abg. Dr. Bölf bar feinen in ber 
Montagfigung ver Kammer eingebrachten Antrag in Betreff ver Furbeffiichen 
Birfaffungsfrage nunmehr in förmlicher Weiſe vorgelegt, fo daß derſelbe 
jtht ge Häftsorenungsmäßlg zu behandeln und yundgft an ben V. Aut« 
ſchuß zu verweifen ift. — Bon mehreren Abgeordneten aud der Pfalz find 
ig ‚Gefegentwurfe, die Ausdehnung des Eifenbahnneges in der Pfalz 

., Abänverungsborfäläge eingerelcht worten. — In Folge der ‚gün« 
fligen Witterung {ft vie Detoberfeftwiefe täglich fehr zahlreich befucht und 
hot ber zum Beten der Armen aufgeftellte Glückshafen ſchon den größten 
heil feiner Looſe abgefept. Das Gomite hat deßhalb geftern neue Ges 
winnfle angefauft, um noch mehrere Serien zur BVerloofung bilden zu fön- 
nen. Bon morgen an find Lie Detoberfeftpreisfahnen auf dem großen 
Rarhausfaale öffentlich aufgeſtellt. 

Zelegramm 
der Neuen Mündener Beitung. 
” DO Rewpork, 24. Sept. Lexington hat fi den Conföderirten 
ergeben. Der Graf von Paris und. der Herzog Ghartred find zu 
Dffieieren der Bundedarmee ernannt. 


Berona, 2. Dit. EZM. Benedek begnadizte einen Taglöhner, wel 
her wegen verſuchter Berfüprung kaiſerlichet Soldaten zur Defertion zum 
Tode veruribeilt war. (W. BL.) 

Ragufa, 2. Det. Dmer Paſcha befindet ſich noch in Gahko. Bor 
geflern mwoliten 300 Aürken mit bewaffnerer Hand den Kalmafam von 
Krebigne entfernen, well er gegen den biöherigen Gebrauch bie Iulamiften 
von den Rajahs bei Gericht nicht unteiſcheidet. (W. BI) 


Handels. und Bürfen-Rachtichten. 
Branffurt, 2. Det. (Sold u. Silber.) Piſtelen 9 fi. 38—39 Mr.; 
Preuß. Briebrihener 9 A. 56—57 fr.; Soll. 10 AsStäk Bf. 44—45 Fr; 
Nandducaten 5 fl. 3214334, fr; 20 Franc-Gtüd 9 A. 20-21 Fr.; Engl. 
Gousereign 11 I. 48—52 fr. ; Golb per ZollsPfb. fein 804-809 ; 5 Franfen 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r ditio 30 fl. 12 fr; Hochh. Silber pr. 3.9. 
fein 51 40—52 fl. 15 ir.; Preuß. Eaffenjcheine 1 H. 45—'4 kr. 
Granffurt, 3. Octbt. Deferr. Nat Anlehen 57'14; Spree. Pla, 48 P,; 
Dantactien 650; LotteriesÖnlehenssLeofe von 1664: B1',5 vom i858. —— 5 
Defterreichifche Lotterie ⸗ Anlehens-Loeſe von 1890: 60°,/,; Kubiwigshafen-Berhbadyer 
Viſenbahn⸗ Acticn 134'/,; Bayerifhe Oftbahn⸗Actier 104'/,; Baveriiche Ofibahms 
Actien vol einge. 105°, ; MWeiibahn-Priorität 75%, ; Ueierr. Grebit-Mobiliers 
Actien 15414, Wedfeleurs: Paris 93"/,; Sonden 118'/4,; Wim 65'4. 
Wien, 3. Deibr. Defierr. byrec. Mat.-Ani 80.50; aptoc. Met. 67.30; 
Loeſe von 1854: 86.40; ven TREH: '119,.—; von 1880: 83.305 
Banlactien 756 ; diterr. Grebit » Mobilier » Hictien : 184.30; Donau + Dampfisiff.s 
Hctien 431; öflerr. Gtantsbahm-icien 273.50; AorvbahnsYutien 200.— ; Weit 
bahn⸗ Prioritäten 102.60 Baufeicurfe: Mugeburf E Mt. 115.60; Kunden 
£ 10. 187.25; Eilber —. 


Berantwertliier Rrvarteur: J. ©. Bra 





Rönigliches Hof: und Rational-Eheater 
Breitag den 4.: Zum 1. Mole: „Der Golbbauet“, Schaufpiel von Eharf. 
Bird Pfeifer. 


hc; 


Dr. Nussbaum, 
königl. —— ———— 
wohnt jegt 


: Zudwigdftrafte Nr. 1. 


4399. Gin in allen Bädern geübier 
Seribent mit den beſten Zeugniſſen fucht eine 
Stelle. D. Uebr. 


4337. [36] 


4390. [26] Bekanntmachung. 

An der Fönigl. bayeriichen landwirthſchaftlichen Gentralfchule Weihenftevhan 
iſt bie Profeffur für angewandte Mathematik, landwirthſchaſtliche Baus und Wies 
fenbaufunde in Grledigung gefommen. 

Bewerbungen um biefe Profefur, mit Vorlage enifprechenber Aitefte, erfucht 
man binnen Der nächſten zehn Zage ber unterfertigten Stelle rinzuiens 
den, worauf alsbald bie näheren Anfellunssbebingungen befannt gemacht werden. 

Beihenftephan bei Rreifing, am 30. September 1861. 


Die Königliche Direction. 
€. Helferich. 


4426, 


Allgenieiner Anzeiger. 
Weintrauben-Perfendung. 
Kur: und Tafeltrauben, 


unter befler, ſolidet Berpadung & 5 gr. per Pfund nfi s 
während zu beziehen von ber befannien . ” a a 


deren Berfendung feit dem 1. September 
begonnen, find in vorgäglidfter Sorte 


 Beintrauben- Berfandt : Anftalt von 
Franz Wagner in Dürkheim a/b. 


4411. Bei Ferdinand Enke in Erlangen ist erschienen und in allem 

Buchhandlungen des Ta- und Auslandes zu haben: 

Berninger, 9. B., das Inflitut der Stoatsanwaltihaft im Verfahren über 
bürgerliche Medhtöftreitigleiten, mit Rüdfiht auf eine gemeinfame deutſche 
Givitproceßortmung. gr. 8. geh. 8 Gar. ober ZB Er. 

Greijenadb, Dr. D., das Weſen und Wirken ber Handelsgerichte and ihre 
Gompetenz. Nach den Örgebniffen der framzöflfchen und rheinifchen Braris, 
gr. 8. eh. 22 Egr. over 1 fl. 12 fr. 


— — — — — 


Neue Eiſenbahn⸗-Fahrten-Pläne find zu haben in der Erp, d. BL. 








Bayerifde Oftbahnen. 


Das Ortoberfeft betreffend, 


Für dad Detoberfeft In Mühen werden am Samftag den 5. ds 


Witd. Zour- und Retour-Billeten mit der Gültigkeit zur tarfreien 


Rüdfabre bis Amel. 13. DE. MB. autgegeben und zwar von den Giartonen zwifgen Nürnberg und einfhlüßig Walhatlaftrafe fürden 
Zug Nr. 4, von den Statlonen Furth bis einſchlühig Altenfhmwand für ben Zug Nr. 34 auf Zug Mr. 4, von Regensburg bis incl. 
Mirshofen für Zug Nr. 2, von Landshut bis incl. Schleifpeim für ven Grirayug am Samftag Morgend 5 Uhr 45 Min., 


von Baffau bis incl. Pilling für Zug Nr. 26 auf Zug Ne. 6, 


Hlegu werden gemößnliche Biltete II. und IT. Glofje verwendet, und if auf ter Müdkfeite derfelben der Gtationäftempel der betreffenden Abe 


gangsflation aufgedruckt. 
München, den 2. Dctober 1861. 


Die Dirertion, 


4332. [3] 


Acrtien Unternehmen. 


Das unterzeichnete Comité bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß von dem für bie Allerhöchſt genehmigte Aetiens Gefellfchaft für 
Glas, Epiegels und Zinnfolien-Kabriontion zu Erlangen beftimmten Actien⸗Capitale von fl, 700,000 — ein Betrag von fl. 200,000 — 


zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden fol, 


Diefe Zeichnung erſtreckt fih auf Actien Lit, A zu fl. 500. —, welche nad Maßgabe der Statuten außer der anfallenden Dividende 
für die erften fünf Jahre ein Vorzugsrecht auf 6°%;,ige Verzinſung genießen. 
Die Subferiptiondbebingungen, fowie auch der ausgegebene Profpect find bei den Herren 
Rob. von Froclich & Eo. in München 
J. M. Dberndoerffer in München 
welche zur Entgegennahme der Zeichnungen bis 4. Movember I. 38. bevolimäctigt find, — niedergelegt und geben über das Unter- 


nehmen näheren Aufichluß. 
Es wird an diefer Stelle 'nur im Allgemeinen bemerkt, 


Meiterbetrieb der unter der Firma 


bereits beſtehenden j 


daß die genannte Actien-Geſellſchaft die Erwerbung, Vergrößerung und den 


Xob. Zeph. Fifcher fel. Söhne in Erlangen 


Glas⸗, Spiegel- und Zinnfoliens Fabriken zu Erlangen, Seebach, Forchheim und Zwickau 
zum Gegenftande hat; es genüge bier hervorzuheben, daß dieſe Firma in Deutfchland in ihrer Branche den erfien Rang einnimmtl, daß ihre 
Fabricate auch in den ungünſtigſten Geſchäftsperloden einen ungeſchmaͤlerten Abfag in alle Theile der Welt gefunden haben und finden, fowie 


daß ein 119jähriger Betrieb, feit 87 Jahren in den Händen ein und derfelben Familie, 
melt und geübte Arbeitölräfte herangezogen hat; diefe Thatfachen werd 


gewiß eine grofe Summe von Erfahrungen gefams 


en hinlänglich beweifen, daß eine Betheiligung bei dem in Rede fiehens 


den Unternehmen nicht die Gefahren eines neuen Unternehmens in. fich birgt, 

(88 verdient dabei noch bemerkt zu werden, daß feit Kurzem eine neue, höchſt (uerative Methode der. Silberbelegung der Spiegel, ftatt der 
bisherigen Belegung mit Duedfilber und Zinnfolien in größter Bolfommenheit prafiic bereit® eingeführt wurbe und den Abfap für geraume 
Zeit monopolifiren dürfte. Die Nachweife liegen in dem bisherigen Betriebe, der in dieſer Richtung die überrafchenpften Nefultate conftatirt. 


Erlangen, im September 1861. 


Das Comits für die Aetien-Gejelihaft für Glas-, Spirgel- und Binnfolien-Fabrieation 
zu Erlangen. 
Das Gomir befteht aus den ‚Herren: 
Gar! von Loewenich, Firma: Gadpari Erben in Erlangen, ald Vorfigendem, 
Mar von Wacchter, 1. rehret: Bürgermeifter in Nürnberg. 
Wild. Küftner, Generalconpul, Firma: Keine. KRüftner 8 Ep. in Leipzig. 


Friedrich Feuſtel in Bayreuth. 


9. DO. Hoffmann, Gommerzienrarh, Firma: Schraidt & Hoffmann in Coburg. 


Heinrich Fifcher 
Wilbelm Fiſcher 


Fıma: J. Z. Fiſcher fel. Söhne in Erlangen. 


Eigenthum, Drut und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Hene Mün 


Mbsanementepeet® hr ——— Dad a 
umnzpdlasiı Sammabrıg 7 7, haltıdarta an 
= Ba ZU Min cia mund die E Koh tepsacnrs an 


—— U Mi, YorMäntia 5 MT, verriliades 2%. nit hast 
u. ©h AiazammEE 15 Aızohburgı m Varid b 


@gamıra! uud me übeniertiare Yander adenmt 
x 
&onnabend. 


ch 


ener 
(Morgeublatte) 


Nr. 238: 


Beitung. 


demielden 3 Cour du Commeren BL. Amdrte den Arie, tm Landen 
bei d. 3. Bwer @ Om, 800 Veters Strent, melde Am Irfeahe 
wun Amecgra aßer Ur beissgen, Inſerate mernen vom Dar ii» 
merition ı= Mänden, Urrnpreiende 11 im Ansırhauie aufaramme 


wen, and ver Raum der vrigahllarn Perlsseife mit 4 fr. — 
kimpier Mummern Wed Mocgen. anır Ubenedleines Toürh F 


3. October 1861. 





Ueberfidt 

Ueber die Gonftituirung Italiens. 

Aus Italien. i 
i Deutichland. Sreshaupt (ein Schügenfeft). Würzburg 
(Barnifonsiwerhfel. Weinmarft), Bom Main (ein Kotierle» Reclame). 
Wiesbaden (bie preußifhen Weinbauern und der Mebergangdzol). Wien 
(vom Meicht rathe. Das Vaterland über die franzöjlıhen Blänr). 

Grofibritannien. Rüdwirfung des Krleges in Nordamerika, 

Kelegramme, 

Dienftednachrichten. 

NRXeueſte Poiten. 

Börfen: Dandels · KRach richten 


Ueber die Gonſtituirung Italiens 


© Die neueſte Note Frankreicht über die römifche Angelegenheit ber 
weiſt zur Genüge, dah zwei Punete eine unversödbare Linle für die Por 
Tirit Napoleons in Bezug auf Italien bilden. Rom im Beſitze des Pap⸗ 
ſtes, und das Lund zwiſchen denn Minclo und arriatiften Meere im Bes 
ſide Deſterrelche. Diefe zwei PBeringungen der Conſtituirung Jialient 
Ind dem KRaifer nothwendig, denn es Täft ſich dorausſehen, daß Piemont 
bad Königreid Meapel zwar einige Zelt oecupiten, aber für Immer nicht 
behertſchen fann, Mag aud die Infurertion im Neapolltanliden In 
Abnabme begriffen fein, Sardinlen wird ſich nie tes ruhigen Befiged die 
fer Länder erfreuen, tenn barin gleichen ſich alle Neayolitaner, daß fle die 
Piemontefen vom Grunde Ihred Herzens ous hoffen, Branfıeih muß aber 
Rom behaupten, nicht bios des flebzigjährigen Vapftes und des paͤpſtlich⸗ 
Eirhlihen Eirfluffis auf Frankteich wegen, fordern aud weil ed ihm zur 
Operarlonäbafts dient für alled, was fld im Königreiche Neapel eielgnen 
fann. Die Muratiſtiſche Rolle ift feinetmegt ausgelpielt, der Uebergang 
von ktalleniftem Land auf die franzöſiſche Kaiferfamilie ift wohl mic 
aufgegeben, man dementint die Ceſſlon ter Infel Sartinten vielleicht mit 
den größten Recht, indem bie Intensionen Me aus dem Schooß der Zukunft 
lebendkiäftig beroortseien follen, wahrfcheinlich viel größere ktallenljge Ob: 
jerte umfaflen, 

88 iſt eine vergeblike Mübe daß Miccafoli mit Noten, WManifeften 
und Intriguen dazegen ankaͤmpft; fe fönnen höhflens bazu dienen, bie 
Kıifls zu befchleunigen, dem Mazjiniemus tab Bein zu brechen, und Ita · 
lien auf eine Staattform zurückzufübren, die urſprünglich gewollt war, 
und megen deren man eben Mom und Venedig geſondert fortbefteben läßt. 
Und Garibalti? wird man vielleicht fragen. Nun, Garkbalti Kat Füry 
lich erklärt, er fehne fih nach Mube. Gr ſchmollt und begreiſt, doß auch 
feine Helbenkraft gegen die franzöilften Waffen nichte vermag, und daß 
88 doch auch Fein großer Ruhm if, fle zu Gut ſten vplemonteflfcher Mes 
gierungdmerhode zu verwerthen. Garibaldi if wahıfeinli zu gut üder 
die Sılmmung Im ganzen Königreice Meapel unterrichten, Vie nicht pie» 
montefllb, und nur zum Thell bourboniftiich if, und die allem Anjceine 
nad bei einer neuen Ummälzung einem tritten zuneigen dürfie. Man 
erfennt fomtı leicht, daß die Gonftituirung eines einheitlichen Königreiches 
Itallen noch beimeltem nicht im Ausſicht lebt, und daß die europäiſchen 
Mächte, die aus comimercielten Rockſichten nicht unbedingt ablehnen fün« 
nen, wohl daran thun ſich auf die Anerkennung höchſtens des Titels 
Vlictot Emanuel ald Königs von Itallen zu befgränfen, 


Aus Italien. 

A Meapel, den 24. Sept. Clpriani defla Gala, ber von den Trup ⸗ 
ven des tapferen Bucllarore Pinelli fo oit vernichtet morten If, ſteht noch 
immer in Goftello auf dem Gancelo, wo er noch diefelben Stellungen 
behauptet und die bourbonifgen Bahnen entfaltet. Jeden Tag gibt es 
Beſechte zwifchen feinen Leuten und den plemonteflfhen Trupven, die ſſch 
ſett wieder zur kziehen müffen, mie der Grfolg zeigt. Eine andere Bande 
Rebt in den Gbenen von Palma nicht weit von Garne; vor einigen Ta⸗ 
gen firg fie nach Vogglomatino herab, einem Dorfe in ber Nähe v. Torre 
Annureiatı, nahm dort drei Indiolduen als Beifeln mir fi und machte 
ihre Breitaffung von einem Löfegeld abhängig. Die Nationolgarten und 
Ztuppen verliehen Gaftellamare und fuchten tie Bande anzugreifen, wur 
den aber zurücgemiefen und einer der Weggeführten mieder feiner Familie 
außgeliefert, nachdem viefelbe 1050 Ducaren ald Löfegeld erlegt hatte. 
Diefer Dann, Battaglia mit Mamen, erzählte hiernach, daß die Biemon- 
irfen während feiner Gefangenſchaft die Bande dreimal angegriffen harten 
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und jededimal zurückgeſchlagen wurden, In Torre fan es am Vorabende 
von ©. Gennato auf Beronlaffung des Delegaten der Polizei zum Mufs 
ande. Umden Heiligen zu Chren murde ter Flicken feſtlich beleuchtet, ver 
Delegat mollıe diefi aber nicht zugeben, weil man nicht bei ihm die Er- 
Haubnig biegu nadbgefuht hatte, das Volk fing zu murten an, btach bann 
im offene Wirerfegiichfeit aus und mißhandelte die Bolizeifoldaten. Der 
Delegat mufie ſich verbergen und märe tem wülibenden Bolke nicht ent 
ronnen, wenn nid die Raſionalgarde zu feinem Schuhe berbeigeellt we 
Bas Ghiavone beiriffr, fo erſcheint er ungeachtet man ihm fo oft vernich⸗ 
tem ließ, immer wider von Neuem. Diefer Tage hat er in Bolge eineh 
Gefechtes viele piemonteſtſche Soldaten zu Gefangenen gemadt, nadıbem 
er die Soldaten entwaffnet, entließ er fle und bielt bloß die Dffieiere in 
Verwahr ;wrüd, er ließ bei diefer Belegenheit Gialdint fagen, bab ek auch 
Leptere frei geben werde, wenn fle in den Meglerungsblättern. nicht mehr 
Briganıl genannt und wenn bie fluttgefundenen Gefechte mahrbeitägetreu 
berichtet würten mit ten eiultaten und ber betreffenden Gapltulation, 
wenn dieß nicht gefcheben würde er die Difficiere verftümmeln laffen, dar 
mit fle nicht mebr gegen die Aufftändiſchen dienen fönnten, 

® Giner Gorrefponden; aus Eicllten, die man im ber Miener 
Itbogropbirten Gorrefpondenz finden, entnehmen mir, das bie Zuflänbe 
bort „rubig* find, b. 5. die viemonteſtſche Reglerung laßt die Dinge geben 
tie fle geben. Sie magt weder Steuern zu erheben, noch bie bereiis Im 
April deeretirte Ausbebung durchzuführen ; die Juſtiz it Im elendeſten Zur 
ſtende und Militär nirgends zu feben, weil man alle Truppen nah Neas 
pel gezogen hat. Der größtenteils legitiwiſtiich geflante Adel iſt entr 
weder außer Landes oder lebi völlig zurücdgejogen. 

Bologna, 27. Sept. Unfere Stadt ift der Schaupfag der gröbflen 
Unoronungen gemeien. Schon Montag früh Morgens bei Beginn des 
Markies begann ver Lärm bei ben Tetgverfäufern, indem die Weiber dat 
Pfund um einen Bojorco billiger haben wollten. Bald verbreitete ſich der 
Sıreit auch auf die übrigen Lebensmittel, in einer Weiſe taf die Wache 
berbeteilen mußte, die aber bloß unthätig zuſah. Nachdem die Borrätbe 
um ven von Molf gemachten Preis aufjefauft waren, wurden die Buben 
gatſchloſſen, und ber Zumult fehlen beendigt. Am folgenden Tag wurde aber 
die Sache noch fchlimmer ; es zog ſchon bei Wröffnung des Marfıs ein Volts- 
baufe mit treifarbigen Bahnen vor den Regierungspalaft. Soldaten und 
Nationakjarte murten außgerfiffen und befhimpft. Da befahl ein Haupt» 
mann der Maitionalgarde dad Laden der Mudferen, mas aber ben Lärm 
nur vermebrte. Endlich mußte ein Bataillon Yöger und Cavalerie den 
Vlad fäubern, bei welcher Gelegenheit ungefähr 44 Berfonen verhaftet und 
86 noch denelben Abend nad Aleſſandria gebracht wurden.  Borgeftern 
blieb alled rubig, die Berhaftungen merden jedoch fortgefeßt, und die Untere 
fuhung ergibt, daß tepublicaniſche BVeftrebungen fich die Theurudg ber 
Lebentmittel zu Nitzen machen mollıen. Auch blieben die Untuhen nicht 
auf Boloyna befh:änfı: In Berrara, Lugo, Brifighella, Maffalombarda 
warb der Tumult noch bedenkliche, Im erfleree Stadt wurden zwei Pos 
lizeiſoldaten ermordet, in Lugo banfte der Syndicus und der Magifirat 
ab, weil die Mationalgarde den Dienft verweigerte. In Maſſalombarda 
wurde ber Sindieus und Delegat der Öffentlichen Sicherheit verwundet, 
in Berrara der Policeicommiffär Brevelleri ermordet, ein Butsbeflger Na- 
men Babıid verwundet, ein Geiftlicher geplüntert, und mehrere Morbihar 
tem und Mordoerfuche ungeftraft verübt. Mehnliches geſchah in Gefena, 
Borli Rimini, Faenza und Ravenna, Es unterliegt. feinem Zweifel mehr, 
daß ber Anſtoß zu biefen Unruben und ihre Leitung von geheimen Go» 
mited ausging, die ſich Comitati segretidelle Romagne nennen, Geſtern 
murden an ven Gtraßeneden In Ferrara Zertel mit der Aufſchrift gefun® 
den: „Wenn die Rezierung nichts thut, müſſen wir handeln mit dem 
Dolch in ver Hand; jege muß man diefen Dieben des Armen den Garays 
maden. (9. 8.) 

Ferrata, 28. Spt, Die Untuhen dauern fort. Samftag Abendé 
wurde einer unjerer vorgüglihften Orundbeflger, Hr. Babris, durch zwei 
Dolhfliche Im Rüden verwundet, ald er rubig die Straße San Giovanni 
entlang ging und eine Dame om Arm führte. Diefe wiederholten An« 
geiffe auf Leben und Eigenthum der Bewohner, ohne dah man des Ihäs 
erd babhaft merden fünnte, machen der Umflht und Tbärigkeit unferer 
Stadibebörden ſicherlich keine Ehre. Auch in Berrara fieht man feli vier 
Tagen biefelben Ecenen fi; wiederho'en melde in Rimini und Bologna 
unter dem Vowande ber Theuerung vorgefalten find. Auch hier, wie in 
Rimini und Gefena, wurden Brauen und Kindern bie Flaſchen zeıfhlar 
gen worin fle Wein nah Haufe bringen wollten. Außerhalb Porta ©. 


Giovanni wurden an ben Käufern dA Wirtbe, Bäder xc. Meffer und 
Dolce mit Jnſchriften amgebracht, 5. B. „Beflimmt dem N. N. von R. 
MN.” Zudem werden noch Drohbriefe verbreitet, welche die Beute in Angfl 
und Gcureden fegen. Am 26. d, Morgens zogen wieder zahlreiche Volls- 
ſchaaren die von einem Weib in rothem Garibaldihemd angeführt wurden, 
lärmend durch die Gtraflen. Gie beflimmien unter Anmohungen ter Er⸗ 
mordung ned Widerfpänftigen die Preiie der Lebensmittel, und trugen 
Bein, Brod, Salami, Butter 1 um ein Spotigeld aus verſchiedenen 
Berkauföläven von bannen. Da te Pärm und die Unordnung immer 
meht zunabhmen, mußten vie Sancieis von Novara die Straßen fäubern, 
mwobel mehiere Verhafiungen vorgenommen murden, (M. 3.) 


Deutfchland. 

Bayern._* Seeshaupt, 3. Det. Begünfigt durch bie freundlichfie 
Hexbſtſonne begegneten wir hier einem recht friſch gehaltenen läntlichen Befte, 
daß und beflimmie den Reſt des Tages zu verweilen. Der Schüpenverein 
Beuerbirg, deſſen Birgliever auf mehrere Stunden im Umkreis zerjtremt 
wohnen, beging jeinen fogenannten Echügenjahrtg. Die Befllichteir ber 
gann mit einem Goties dienſte, und feierlicem Aufzuge anf den Schieß⸗ 
ylag. GBure Muflf erhöhte das Mergnügen. Eiwa 50 Schüpen waren 
verfammelt und luftig knallten die Büarfen, waͤhrend bunte Preitfahnen 
in der blauen Luft rauſchten; das Jauchzen der Zieler und Böllerknallen 
wollte ſich gar nicht unterbrechen laffen, und Gamield rothe Eiſcheinung 
begeugie ohne Unterlaß die tüchtigen Ehwarzftüfle. Ein Bolt, das ſolche 
Schſſe ıhut, weiß feine Freihelt, fein Recht und feine Ehre zu beſchühen; 
das merle ſich wen es angeht. Bei gutem Biere und trefflicher Küche, 
der auch köftlicher Bemfenbraten nicht gebrach, verging der Mittag, Um 
Abende nach geendetem Gchießen, veriheilten Preifen und berathenen Ber 
eindangelegenheiten verfammelten auf fehr geſchmackooll decoristem länd« 
lichem ZTanzplage die lodenden Kdne des Wahzers u. f. f. die Brauen und 
Zöchter der Bereindmirglieder und einige Gaͤſte von Nah und Bern. 
gings denn recht fröhlich her. Kein rober Spaß, fein Unfug flörte die 
Freude, die aus allen Mienen firablie. Daß es an Eräftigen Toaſten auf 
ten Hertn und König, den Gründer und Beſchüher wahrer bürgerlicher 
Freiheit, den gefelerten Patron aller Schügenvereine, dann auf Bayern 
und. ein ungetheiltes deutſches Vaterland nicht jehlte, verſteht ſich von 
ſelbſt. So ſchloß ſich ein Tag ländlidier Freude, der und unvergehlich 
fein wird, weil er einen erhebenden Einblick in einen ebenſo kräfligen als 
biederen push Geſtitung gehobenen Volksgzarakıer geftarete, 

Bürzburg, 2. Det. Heute Morgens verlieh das dritte Bataile 
Ion des 9. Zuf.-Meg., welches nach der Bfalz in Garnifon fommı, unfere 


Da. 


Indem Ihre Weine wohl mit den franzöflfgen nicht aber mit den füddeut- 
fügen, namentlid den rheiniſchen concurriien fönnten. @s handett fi 
nemli dem Vernehmen nach bei dem neuen zwiſchen dem Zollverein uns 
Frantreich abzufdließenden Sandelövertrage um eine Srerabfigung der Gin» 
gangezölle auf franzöflfae Weine. Diefer Herabfegung wollten fünf fü. 
deutſche Regierungen beiftimmen, wenn die oben erwähnte „Uebergangs« 
feuer” enimeder ganz aogeſchafft otet doch ermäßige würde, Lad dem 
g’genüber protefliien die preußtſchen Weinhauerm ; fle würden lieber pie Aufe 
bebung des Gingangszolled auf franzöflfche Weine, als jene der Uebergangd« 
Rewer oder deren Ermäßigung feben, 
Defterreib © Wien, 2. Oct. In meinem rigen Bri 
hätte es flatt „Pefti Mario" beißen follen ae ee 
ungen find übrigens Geceflioniflen-Journale. In Beige der durchaus ge · 
fegmäßigen Verhinderung der Abhaltung der Generalcongtegation der Beiber 
anfgelöfen Gomitardeommifion haben fänmatliche Comiiatobeamie ihre 
Siellen niedergelegt, Im ver gefttigen Gipung des Mbzeordneienbaufes 
beantwortete der Vollgeiminifter Fihr. v. Metſerh die an ıbu durch Prar 
zak und Genofjen vor einiger Zeit geftellte Intervellation. Der Herr Mir 
nifter ſagte im Weſentlichen: Der Erlaß der mäbriichen Statthalterei batte 
feinen Grund in ber ſchroffen Barteiftellung zwiſchen Slaven und Deuts 
ſchen in Mähren, ferner in den Notizen der Journale, welchen zufolge ſich 
die Schüler den Lehranſtalten für berufen hielten, Upoftel des Slavismus 
gu werden und dieje Joeen unter den Mindergebilderen zu verbreiten und 
bejonter6 in dem Feſte von Hoſtein, bei melden fid ein großer Zutrang 
von allen Seiten Fundgab, Die Megierung findet in einer fo aufgeregten 
Beit, wie die unfrige ift, dieſen Erlaf um fo mehr gerechtfertigt, ald die 
Greeutiogewak ſich durmaus in dem gefeglichen Schranfen hält, und nur 
in richsiger Vorſicht an die Behörden die Weifung richtet, mit gefeglichen 
Mireln die Muse gefäprdenden Umtriebe zu verhindern, Daß aber nicht, 
wie die Interpellation fagt, Gebilde der Phantaſie Brrationen harmlofer 
Reifenden verurſachen, das befunden die Vorfälle in Holleſchau, mo vor 
einem Haufe mit allerlei Kinderinftrumenten eine nicht fehr barmonifcye 
Muflt gebracht wurde. In Berückfchtigung diefer Umflänse finder ſſch die 
Regierung nicht veranlaßt, gegen den erwähnten Gtattbalterel-@rlaßfeineh 
Tadel aue zuſprechen. Die Spreialdebatte über den Bemeindegefegentmwurf 


| wurde fortgefege und gaben insbefondere die Yrtikel, welche vom der Bild- 


Stadt, — Der zweite fränfifhe Weinmarft, welchet geſtern im Schian- 


nengebäube eröffnet wurde und heute enbigt, erfceut ſich wieder einer zahl» 
reihen Theilnahme. 8 find ungefähr 400 Proben, 
Weine aufgeſtelit, und eiwa 10.000 Eimer angemeldet. Ueber Berfäufe 
läpt ſich mir Sicherheit noch nichts berichten. (Würd. 3.) 

* Bom Hain. „Die Aufpebung des ZablensLotto in Bayern wird 
einen Jubel bei den auswärtigen Rotterien, welchen Namen flebaben mögen, het · 
voreufen ; denn an Golporieuren, welche das bayerifche Geld vom Muslande 
fodann zubringen, wird es nicht fehlen.“ Dieje Worte, die wir in einem 
Artitel Mr. 233 Ihres Blattes leſen, fangen fton an ſich bei und zu 
erfüllen. Beröffentlihen Sie ald ein vorläufige Pröbchen hievon bie Ein« 
fendungen in der anliegenden Mummer 230 ded „Würpburger Journalb”., 


' gewählt den. 
meiſt vorzüglide | er er 


Ihre Leſet mögen ſich überzeugen, daß Gr. Banquier Paz. Samf, Cohn 
in Hamburg ven bayrr. Boito-Epielern für den drohenden DVerluft einen 
seien Grfag bietet — Gottes Gegen bei Gopn! Wir gramlien | 


zu dlefem Gegen! 


| entgegenzutieien gefonnen fei, 


"(Eingefandt) Wis Beweis, wie richtig Bortuna zumeilen ihre . 
| migung det Kaiſers bedürfe, um vor dad Haus gebracht zu werden. Die 


Gaben vertbeilt, dient folgender wahrheitägerreuer Vorfall. In dem ber 
nachbatten Orte ®. lebt ein Gubaltern-Beamier, der feit längerer Beit 


init einem Märchen verlobt, jeboch bei feinem überaus mäßigen Winlom- : 
men nicht fo viel erübrigen Fonnte, um die Mittel zur Uusfteuer zu er» ° 


langen. &r klagie feine Noıh einem Bekannten und biefer rieıb Ihm, fein 


Gluͤck einmal in ven jegt fo vielfach angezeigien Staatd-Wewinn- Berloofun« | 
! @emwätlien befinden ſich Klaudi, Smolka, Mühlfeld, Kuranda, Herbſt. An 


gen, welche fo bedeutende Chancen böten, zu verfuchen und ſich dieferhalb 
an dad Bankhaus Lay. Samſ. Cohn in Hamburg zu wenden. ı 
gegen Ende tes Monaıs feine Gaffa ſeht geſchmoſzen war, und er für ben 


Da nun | 


Augenbitd feine unndihigen Ausgaben machen fonnte, wandte ſich unfer 


Freund unter Darlegung feiner BVerhältniffe an beſagtes Banlhaus mit 


und ihm den Betrag dafür zu erebitiren. Das genannte Banthaus war 


ung ber Kreid- und Bezirfögemeinden bandeln, zu lebhafıen Grörterungen 
Anlaß, ohne daß es zur Abflimmung über gedachte Artikel gefommen 
wäre. Bor Schluß der Gipung legte Klaudi einen von 116 Mitgliedern 
aller Varieien unterfhriebenen Dringliggfeitsantrag auf Nieverfegung eines 
Aus ſchuſſes von 12 Mitgliedern zur unverzüglidgen Ausarbeitung eines 
Prirfgeleget vor, Da jene 116 Unterzeichner die große Maforität de 


Haufes find, wird der beantragte Ausihuß wohl in ter heunigen Sipung | 


Wegen die in Graz feit zwei Monaten erſchelnende 
„Volfeftinme”, welche eine Reihe mwirflih revolutionärer Artikel gebracht 
bat, ift geftern von tem Grager Landesgericht eingefchritten morden. 

© Wien, 3. Ort. „Weſti Diendf,* das Blatt der in Ungarn fo 
einflufreichen bödften Geiſtlichkeit zapelı ſcharf die Befammtabtanfung ber 
Peſthet Comitatdbeamtenſchaft, und es dürfıe dahet die Weiffagung des 
maghariſchen Ultrablaties „Vet Maplo“, daß das Beifpie tes Pefthet 
Comitates für die übrigen Gomitare zur Richtſchnut dienen werde, nicht 
in Erfülun: geben. Im der gefirigen Gigung des Abgeorpneienhaujes 
begründete Klaudi den in vorgeflriger Eigung geftellten Dringligsfeittan» 
trag auf Miederiegung eines Ausſchuſſes zur fofortigen Abfaffung eines 
Grfegenimurred zur Megelung dir VWerbältniffe ver Vieſſe und eines zmeis 
ten über cat Verfahren in Vreßſttafſachen. Der Staarsminifter Ritter v. 
Schmetling erflärte, daß die Hegierung den Anträgen nidt im minzeften 
und tbeilte mit daß die Prefgefegvorlage 
der Meglerung alle Stadien durchgemacht habe und nur noch der Wench- 


Regierung ſel defbalb bereit, den Antrag zu unterflügen, well der Wegen» 
fand von folder Wichtigkeit und Schwierigkeit ift, daß ed nur von Bor« 
teil fein kann, wenn derfelbe von verſchiedenetr Seite berathen und bes 
leuchtet wird. Der Dringiidjfeitdantrag Klaudl's mird darauf einflimmiz 
angenommen umd zur Wahl des Ausfhuffes geſchriunen. Unter den zmölf 


der Tagesordnung war die Specialdebaue über den Prergejegentmurf, und 
e8 wurde die Haupibeftimmung tes Autikels 17 nad dem Anırage Heubſi 
fo angenommen: Zwiſchen die Gemeinden und den Landtag kann durch 


' das Landeegeſetz eine Bezirks» oper Kreisgemeinder Bertretung einge- 
des Bitte, ihm einen Anıheil- Schein zu der naͤchſten Berloofung zu fenden | 


von der Darftellung fo gerührt, daß dabſelbe fofort einen Antheil · Schein 
mit der Divife „Goties Segen bei Gohn“ und zwar ale Geſchenk einfandte, | 


und flehe da, man hatte eine glüdiide Mummer geiroffen. Am 4. Sep 
tember wurde nemlich befagte Nummer mit dem größten Hauplireffet ger 
zogen. 


fügt werden.” Much der Antrag Miegerd wurde dann angenommen, zu 
fegen: „Bezirks⸗, Baur ober Kieißveritetung,* fand Annahme. Der 
Aıt. 18 wird gleichſaus nad dem Antrag ded Dr. Herbſt angenommen 
und lauter dahin, „daß die Usberwadung der Ortögemelnde der Kreituet« 
tretung nur bann zugegewieſen werben fönne, wenn dies ein beſonders 


i Landedgefeg beffimme.*“ Art. 19 war dur die Abſtimmung über bie 


Man denke ſich die Freude unfered glüdlichen VBaares, welches nun | 


alle feine Hoffnungen gefönt und den Gegen Gorted auf ihre Wohl» | 


thäter herabflehi.* 

H. Naffau. * Aus Wiesbaden wird gemelvet, 
fen Weinproducenten, namentlih jene an ber Mofel und Uhr gegen jede 
Aufhebung der für die ſüddeutſchen Weine unier dem Namen „Ueber 
gangeftever* in Norddeuiſchland zu erhebenten Abgabe eingefommen find, 


daß die preußie ' 


beiden vorigen Artikel beſeitigt. Nächſte Sigung beute. . 

wc. Das beutige —* bed ——2 enthaͤlt Mutbeilungen 
aus London, Paris und Berlin, welde ſich ſaͤmmtlich mit der Reiſe des 
Königs von Preußen nad Complegne beicäftigen. Vom erfigenannten 
Dre aus wird das @riceinen einer neuen Bioſchüre in Varis angefün« 
bigt des Inhalts: Guropa folle nur eben fo geduldig auf bie weijen Ent · 
ſchiuſſe Napoleons warten, als «8 der König von Jtalien angeſichis des 


noch nicht einverkeißten Moimb thue. Der Kalfer fei feſt entfchloffen, ein 
olte® urfprümgiih von Gulip entworfened Mrojeet wieder anfunehmen 


an veffen Ausführung Heinrich IV. mie ifaberh von England ſchon ger, 
Died Profeer beſteht darin, das Bundeöprincip (Federal 


tadır hätten, 
principle) al® das berrſchende Princip In Europa binzuflellen, und bie 


Sache ber unterdrückten Nationalitäten dann mit großen volfethümlichen 
Mahtegäln zw vereinten.‘ Daran ſoll ſich von neuem vie Eiklärung ſchlie · 
fin, nad Katſerreich fei der Friede, und eine entſchledene Feindſchaft gegen 
ofterreichlſche md rufflihe Selbſtherr ſchaft bleibe nothwendig. — Der Pa⸗ 
Aſet Gorrefpondent meint, der König werte vor die Wahl geflelt werben 
Alarz oder Bruch? Nicht umfonfl, meine man in Paris, babe der Kıi« 
fer ben 6. und 7. Detober gewählt, well an diefen beiden Tagen Im 
Yabre 1806 Napoleon die Proclamasion dietlute und veröffentlichte, mo» 
rin feiner Armee der Feldzug gegen Breußen angefündigt wurte, welches 
wie et am Sälufle der Proclamation bief, „daran erinnert werden. müfle 
daß, mern es leicht if, gelügt auf die Feundſchaft der großen Marion, 
eine Vermehrung an Macht und Ländergebiet zu erlangen, die Feindſchaft 
diefes Voltes furdibarer If, old die Stünme des Dceand“. „Aus Berlin 
endlich wird sen, voß die Grünmung det Könige gegen den Kaifer 
ſich um vieles" gebefert babe, und die Schwenkung nad Frankreich Hin 
ld, Tangfom aber flyer vollziehe. 

Die Folgen des Krieges im dem vereinigten Staaten von Noidame · 
rita beginnen ſchwer auf England zu drüden. Schon werden Gpinnereien 
und Weberelen nur an vier Wochentogen in Thärigkeit geiegt, antere im 
fogar bereits ganz geſchloſſen; der Gonfum ter Baummolle hat um 25 
Vroc. abgenommen, 





+ Ge. Müf. der König Haben unterm 27. September allergnäbigft zu ges 
nehmigen gerubt, daf von Sr. Rönigl, Hoheit bem Herjoge Marimilian in 
Bayern HöhAdHr bisheriger Hofmarfhall, Oberhofmeiter Ihrer Koͤnigl. Hch. 
ber Hergogin ouife in Bayern unb Borfianb ber herzoglichen Geſchäͤftslanzlei, 
Kämmerr Garl Frht. v. Wulffen, unter Belaffung in der Etelle als Dber ⸗ 
Hofmeifter, feiner Dienfte als Hofmarfhall und BefhäftsfanzleisBorfland entbuns 
den und die Führung bes herzoglichen Hofmarfhallamtes Höchſt Ihrem Adjutanten. 
DOberft und Kammerjumler Lupwig v. Heusler, die Leitung ber Gejcdhäftefanglei 
aber dem herzoglichen Ranzleirathe und Hauptcafjier Jofeph Mayler als Bars 
fland befagter Beichäftsfanzlei übergeben mwerbe, 


Se Paj. der Kömg haben Sich alleegnäbigfi Yemogen aeferten 

unterm 3P,: Erptember bie  erlebigte prettſtantiſcht Plartfelle za Schoͤnau, 
Decanats Pirmafens, dem dermaligen Pfarrer zu Miederfirden, Decanats Kais 
ferslantetn, Ghrifien Böhmer, zu verleihen; den Profeffor der IV. Glafle des 
Bymnafiums zu Giraubing, Anten Andeltshanfer, feiner alleruntertgänigften 
Bitte entſptechend, wegen nachgewirſener lörperlicher Gebrechen auf Grund bes 
$. 22 lit. D der IX. Beilage zur Berf.sirf, unter wohlgefälliger Mnerfennung 
feiner langjährigen mit Treue und Gifer geleifteten Dienfte in den Ruhefland für 
immer gu verfepen; in die fich hiedurch erledigende Behrftelle der IV. GSymnaſial- 
Glaffe in Straubing, dem Profefier der 1. Gymnafiaclaffe dafelbfl, Georg Erf, 
das Vorrüden zu geflatten, zum Profehior der I. Gymnaflaldafie in Straubing 
den fellherigen Gtubienlehrer der IV. Glaffe ber lateinifchen Schule in Dillingen, 
Johann Baptit Zungfung, zw befördern, an bie erledigte Lehrftelle der 1V, 
Glaffe der lateiniſchen Schuie in Dillingen den feitherigen Gtubieniehrer der IV. 
Glaffe der lateiniſchen Schule in Neuburg a/D., Dr. Johann Bapt. Berlinger, 
zu verfeßen, im die Lehrſtelle der IV. Glaſſe der lateinischen Schule in Neuburg 
a. d. D, dem Gtubienlehrer ber Ul. Claſſe daſelbſt, Mnton Peidert, in bie 
Lehrflelle der 111, Glaffe daſelbſt dem Gtudienlehrer der U. Clafſe, Priefier Mis 
chael Daifenberger, in die Lehrflelle der 11. Claſſe dem Studienlehtet ber I, 
Glaffe dafelbfl, Ludwig Sebaftian Mehltreter, das Vorrücken zu geflatten; 
zum Stubienlehrer dee I. Claſſe der lateinischen Schule zu Neuburg a D. dem 
geprüften Lehramtiscandidaten und feitherigen Afifienien am Ludwigs Gymna ſium 
in Minden, Johann Baptift Pusl aus Efölte, Pag. Roding, in proviforifcher 
Gigenfaft zu ernennen. 


« 


Reuefte Poften. 

”. München, 5. Det. Dem Vernehmen nad baben Ge. Mof. der 
König zu beftimmen gerübt, daß zie Wefklichkeit auf der Octoberfeflwiefe 
morgen Nachmittag ganz in berjelben Weiſe, mie es bei Ailerhöchflihrer 
Anmejenheit der Ball fein würde, flatifinden ſoll. — Eine Deputation 
der beiden Semeinde-@ollegien machte Donnerflag Nachmittag Sr. Maj. 
dem König Ludwig Ihre Aufwartung, um Se, Mofeftät Namens der Bevöl- 
ferung der eflvenzflapt zu der glücklichen Rückkehr zu beglüdwünfdgen. — 
Se. Moj. ber König von Griehenland if heute Morgen zu einem mehr 
tägigen Beſuche nach Darmſtadt abdgereist. — Im Melifhulhofe begann 
gehen Nachmltiags die Vorführung preisconeurriender Thlete vor der 
hiezu niedergefegten Gommiffion und mwurbe derfelben indbefondere bereit 
eine große a ſeht fhdner Pferde vorgeführt. — Der in ber hieſigen 
Eropavere Anhaftirte, vom legten Echwurgerichte zum Tode veruribeilte 
Maubmörder Klaushamer, wuhte ſich geſtern Vormittags die Leiter der 
im Vofe der Frohnvefte beſchäftigten Maurer zu verſchaffen und mittelft 
derfelben über die Mauer zu emiflieen. Gr wurde inteffen fehr bald von 
einem Gendarm, der in der beireffenten Schmurgerihtäflgung gegenwärtig 
war, erfannt und fofort wieder verhaftet, 


A Müuden, 5. Der DEE Mrgterundablatt Me emihält bie 

bereitd mitgerheilte: königliche aierhöchtte Enſchließung/ die rung 

des gegenwärtigen Landtages bik: zum. 18. Detober bein; ferner eine Ber 
\fanntmahung, den Vollzug des Handelövertrages mit Oeſterreich in specie 
"die polltifche Stellung der Beamten bei den zufammengrlegten Zollämtern 
| betr. ; endlich eine Befanntmacdrung die -Erzichtung einer Biliale der baye⸗ 
riſchen Hppothefene mid Wechſelbank in Kempten betreffend. Nach dem 
Beſchlufſe der Bankverwaltung {ft dieſe Billafe mit dem 1. Oetober für 
den aldbaldigen Geſchaͤftebetrieb in Wirkfamfelt getreten, und zum Gaffier 
Ludwig Sondermann, zum Buchhalter Ludwig Brauenbolz er 
‚nannt worden. 

— Münden, 5. Det. Ben Gonntag den 6. bis Gonntag ben 
13, Der. it in. der k. GErjgieferel dad große eherne Thor ausgeftellt, wel» 
ches für das Gapitol in Waſhington gemacht wurde. Zugleich auch mer« 
den zwei Koloffal-Gtatuen für Rihmont in Birginien daſelbſt ausgeſtellt, 
ſammtlich Aubelten des amerifanifchen Bilshauers Randolph Mogers und 
des Etzglehers BE. v. Miller. Bon Morgens 7 Uber bis Nachmittags 
4 Uhr if der freie Eintritt jevermann geflattet, worauf wir bad kunſtlie⸗ 
bende Publicum befonderd auimerfiam machen, da von 1 Uhr an bie 
Beflimmungen von 5. Det, 1859 eintreren, wornach der Befuch ver f. 
Anſtalt wie gemöhnlih nur gegen Lbfüng eluer Karte möglid iſt. 

** Drivarbepefchen aus Meapel zeigen an, baf General Gialbini 
feine Entlafjung als Statihalter nicht zymätsehmen mil, daß man ihm 
aber für tiefen Poften keinen Nachfol,er geben wird, Die Givilgewalt 
mürbe den Händen eines neuen Senators, Marquis Einati von Parnia, 
einfad; übergeben. Man glaubt, daß die Wertagung der Melfe Victor 
Gmanueld nad Neapel, dad Minifterium Riceafoli beflimmen werde, bie 
Statihalterfchaftsirage noch binauszuziehen. 


Zelegramme. 

Bern, 4. Det. Der Siaatkrath von Genf hat dem Bunderraih 
den Schlußberlcht über den Grenzconfliet eingeiendet; berfelbe verlangt 
auf biplomatiidem Wege Genugthuung für den Attikel des Gonftinm« 
tionnel, (Schw. M.) 

Zuria, 2. Oct. Die heutige Opinione dementirt die verbreiteten 
Gerüchte, daß Riccafoli ein Manifeft bezüglich der römifchen Frage an die 
Maͤch te gerichtet hade ober zw richten im Begriffe ſtehe. Nachdem dieſe 
Gerüchte in einigen neueren Cotreſpondenzen wiederholt werden, erklärt 
die Opinione, daß Micrafoli weder an Frankreich noch am eine andere Macht 
ein Wanifek oder ein Ultimatum gerichtet habe, und daß Alles, wad man 
von Gonferenzen zwifcyen Migra und Thouvenel bezüglich bes angeblichen 
Ultimatumd behauptet, ſelbſt des Schattiens eines Gerüchtes entbehre. 
(Bien. BI.) 

Beigrad, 3. Det. Die ſerbiſchen Dfficiere haben den dfterreichifchen 
Generalconſul wegen feines Benehmens gegen den Fürſten auf dem Balle 
duch ein in Bolge des Loafes beſtimmted Mitglied des Offlelercorps ges 
fordert. (Wf BL) 

Ragufa, 4. Det; Borgeflern wurde ter Drt Blovo bei Trebigne 
von 300 Zublaner-Infurgenten angegriffen. Die Garnifon und die Bes 
mwohner Trebigne’s eilien Gerbei, und bie Imfurgenten zogen fi nad) 
Wegnahme des Viehes zurüd. Die Türken verloren fünf Korte und fünf 
Bermundete. (Süd, 8.) 


Konjtantinepel, 3. Oct. Die Pforte willigt ein, die Blocade 
Montenegro'd aufzuheben, wenn der Fürſt umd die Genatoren die Ver⸗ 
pfligtung unterzeichnen, bad türkijche Gebiet zu reſpectiten. (Südd. 8.) 

Athen, 28. Sept. Worgefleen wurden von der Polizei Maneran« 
fhläge abgenommen, welche Drohungen enthielten, im Falle der König 
ohne Thronfolger und ohne den Eniſchluß der unmittelbaren Errichtung 
der Nationalgarde beimkehren würde. Dasfelbe geſchah in Nauplia. 


Danbeld. und Gürfen-Barhrichten. 


Frankfurt, 3. Det. (&olb w. Silber.) Pihclen # A. 88—39 fr; 
Preuß Briebrichetor PA 6614—571,, fer; Holl OA AIDA. 445 tr. 
Rarbbucaten 8 fl. 327, 33'/, fr ; 20 Francs@täd 9 A. 20-21 fr; Angl. 
Gouvereign It M. 48-52 fr. ; Gold per Zoll:Piv. fein 804 — 09; 5 Franfens 
Thaler — fl. — Mr; Rand 20r ditto 30 |. 12 fr.; Hoch. Gilber vr. 3..Bfb. 
fein 51 4052 fl. 15 fr.; Preuß. Baflenfcheime 1 A. 45-4 fr 

Sranffurt, 4. Det. Deflerr. Nat.sAnlehen 67°, ; Spree: Met, 4814, 75 
Banlactien 846; Lotteriernichens-toofe von IEb4: 61 vom fat: 1025 
Defterreicyifche EotteriesiinlehenssBoofe von 1860: 61; Lubwigehafen ⸗ Berbacher 
Viſenbahn · Actien 134; Bayerifpe CfibabıAcien 104',,; Bawerifche Ofbahn ⸗ 
Mctien voll eingez. 105'/,; MWeibahn-Priorität 75%,; Oeflerr. Erevit-Mobiliers 
Mctien 156. Mersieicure: Paris 93/4; Ymbon 118%; Bin 864. 

Wien, 4. Detbr. Deſtert Sveoc. Nat.⸗Anl 80 90; aprec. Mei. 67.40; 
SorteriesAnl.etooje vom 164. 86.30; von 1058: 119.25; von 1850: 83.40; 
Banlaciien 757; Nete. Grebit « Plobilier » Actien 185 30; Donau « Domrfiiflt.s 
Uctien 430; öfierr. Staatebahn⸗Actien 275.50; Morbbahn-Mtien 201.30; Bel 
bahn· Prioritäten 109320 Bi edyjeleurie: Augsburg 7 Mi 115.70; Sonben 
#2 10. 187.10; Eilber — 


Berantwertliger Rrartrarı 3. © Begt 





Röniglihed: Hof« und Metional-Theater. 


Saxriſtag den 5;: „Dumm: und gelehrt”; Schwank von Ploͤd. Hikräuf: 
„Rübezohl“, Operette von Gonrabi. "Zum Befchluß: „Gin Traum im Orient”, 


Ballet von Hoffmann. 7 





Getraute in München. | 

Karl Brur, Yuwelier bahier, mit Maria Geneve, Kaufmannetochter von 
Augsburg; Jchoen Nep. Dit, Kımftmaler, mit Victoria Schmid, Marine-Dupriers: 
Tochter ; Mam Branta, Telegraphenamiss:Mecanifer bahier, mit Iheres Alinann, 
i tochter von Meuburg a /D.; Anfelm Sickinger, Bildhauer und Infaffe 
dahier, mit Barbara Trappentreu, Bränerstochter von hier; Joſeph Eıhwarz, 
Scuhmagermeiiler und Bürger babier, mit Maria Anna Keinhring, Biehhändlers: 
Tochter son Mindelheim; Emil Niebel, f. Tandgerichtsaffeffier babier, mit Mline 


Steinda 


Steurer, Dredslermieißierstocdhler don Anstahz GHeinfich feiffer, i 

. Begirfsgericht Blünden 4. d. I, von hier, mit pa rohen Hear 
bermeifterstochter vom Hier ; Joſeph Mayer, Bietualienkändler und Hausbrfiger das 
bier, mit, Ana Huber, Bauerstodter von Höhenmoos, * 


Geſtorbene in München. 

Donas Kahn, Kaufmann von der Au, 63 J. alt; Anton Strigl, E, Inger 
nient · Lieutenant von hier, 38 I. alt; Anten Hofmann, Madimeifler im Li 
Suiraffiers Regiment, geb. von Münden, 33 I. alt; Peter Schambed, Eyuik 
geſelle von Hodderf, k. Loeſſts. Epeyer, 42.3. alt; Anna Gdhard, Holjimmers 
mannstochter won bier; Glije Dürr, peni. k. Hallamts: Aſſiſtentens Dit we von 
Augsburg, 71 I. alt; Anna Rainz, Bantbeamtenetochtet von „bier, 20 3. alt; 
Johann Rappel, Maurer von bier, 61 9. alt; org Schaller, Goldat im f. 
1. Inf-Reg., geb. von Gumpersborf, Erg. Mitah, 23 9. alt. p 





Allgemeiner Anzeiger. 
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‚Dr. Nussbaum, 
königl. Wniverftäts- Profeffor, 
wohnt jegt 


Ludwigdftrafe Mr. 1/1. 


. Welanntmachung. 

BWirberbefegung ber erlebigten Stelle 

eines ‚Stadtbrumnmeiftersdi in 
Münden betrefiend. 

Bei dem unterfertigten Magiſttate iſt die Stelle 
des Stadtbrunnmeifters in Erledigung gefommen. 

Diejenigen, welche ih um biefe Stelle bewerben 
wollen, werden hiedurch aufgeforbert, ihre mit den er 
forberlichen Zeugniffen über Leumund, bann bie erwot ⸗ 
benen Renntniffe in ber Mechanik und Hpdroterhnif, 
fowie insbefomdere über ihre praftijchen Leiſtungen im 
Bade der Mechanif und des Brunnwelens belegten 
Geſuche binnen längftens drei Wochen bier 
orts einzureichen, 

Der Iahresgehalt bes Stabtbrummmeiiters beträgt 
800.4, welcher bei vollfommen entiprechender Dienits 
leitung nach drei Jahren auf 900 I, nad weiteren 
fünf Jahren auf 1000 A., und nach abermals. fünf 
Jahren auf 1100 fl. als Marimum fich erhöht. 

Nebiivem genieht der Stabibrummmeiiter freie 
Wohnung. 
Münden, am 1. Detober 1B61, 


Magiflrat 


der k. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 





Bürgermeiller; 

v. Widder. 
G:Rr 367, Stabelmann, Sect. 
4397. Shwäbifh Bmünd. [25] 


Aufforderung an Studirende. 

Bon dea Stipendien, welche ber zu Dinfelsbähl 
verflorbene Maginer Abraham Jehlin von hier für 
vier Aubirende Jünglinge der Jehlin⸗Sch a d'ſchen 
Familie geftiftet hat, find zwei auf der Jehlin'fchen 
Seite vatant. 

Diejenigen, welche Anioräce auf den Genuß ber 
erwähnten Stipendien erheben wollen, werben auiges 
fordert, ſich hierüber 

innerhalb dreifig Tagen 
bei der unterzeichneten Stelle ausjumeilen, 

Den 28. September 1861. 

Hoipital = Verwaltung. 
Bihler. 





420. Bekanntmachung. 


Schreyer gegen Ketiner pet, deb. 

In Folge Nägerifchen Antrages wirb zur zweite 
maligen Berfleigerung des Ketine t'ſchen Anwejens 
zu Staudach auf 

Mittwoch den 30. October I, 38. 

Vormittags 10— 12 Uhr 
in loco Staubad 
Termin angelegt, wezu Öteigerungsluflige mit dem 
Bemerken eingeladen werben, daß dießmal ber Hins 
Schlag ohne Nädicht auf den Schäpungswerth erfolgt. 

Bezüglich des Defipitandes wird fich lediglich auf 
bie Belanntmacung dd. 23. Mai I. Is. bezegen. 

Abenaberg, den 28. September 1R61. 

Königliche Landgericht Abensberg. 

Der Fönigliche Landrichter : 
Gr. 5169, Sartori 


“>21 Berein zur Ausbildung der Gewerke. 


Wegen baulicher Erweiterung der Schullocalitäten beginnt der Unterricht an der Modell ir⸗ 
und Zeighnenſchule des Vereins, fo wie an der Vorbereitungs-Elaffe zur kgl. Atademie 
der bildenden Rünfte erft am 45. October I. 6. und fünnen Anmeldungen bis dahin noch 


angebracht werben, 
Der J. Borftant‘; 


3 Ar Der Shriftiährer ; 
enerti. 


Mayer. 








4428. Der 


Geſaugsunterricht bei Dr. Hürtinger 


kgl. bayer. Hofjänger, zur vollfomm nen Ausbildung auf dem Gefammigebiete ber höheren Gefange- 
Kunft (ded Concert», kirchlichen, Dratorien» und ded dramatiſchen Geſanges in allen feinen Ber 
fiedenbeiten) mit Ausnahme der Glementarlekre, beginnt wieder für das Jahr 1861/62 am 
15. October Näperes aui Anfragen, 
Minden, den 4. Detober 1861. 


Dr. Härtinger. 
Sparkafjen :Tontine 
ber 
Baherifchen Bipathelten- und Wechfel- Bank. 


Ge wird hiermit zur öffentlichen Renntnig gebracht, daß die am 1. Januar I, 36. eröffnele zweite 
jwanzigjährige Gefellfchaft, nachdem bei derfelben für 10 Mitglieber 48 Einlagen zum Betrage von 
fl. 459. 41 fr. fubjeribirt und 29 Ginlagen mit fl, 282. 18 fr. mwirflih einbezahlt mama, am heutigem 
Zage durch Beſchluß der BanfıMominiitration für fonjlituiet erlläri worden iſt 

In allen Wejellfhaften zufammen zähle die Sparfaffen sTentine zur Zeit 1541 Mitglieder mit 
fl. 11,421 Ginlagen und einem GinlagsBapital von fl, 114,009. 37 fr., und es kann biefelbe ſowohl als 
Auofeuet· Anſtalt für Rinder, als zur Anlage von Brivarnifien für Brwachiene, un fo mehr empfohlen wers 


4441. [30] 


den, als ihre Beifiungen bie einer gemöhnlichen Sparlaffe weit überbieten. 
Gkundbelimmungen und Brläuterungen, fowie Fermulare zu @rflärungen werben unemtgelilih von bem 
Agenten werabjolgt und von benfelben zugleich alle gemänfchten Aufſchläfſe ertheilt. 


Münden, 1. Oktober 1861. 


Die Adminiſtration ber Bajerifchen Höporhchen- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. ’ 


Franz Feder, €. 3: Bacher, 
Sendlingergaffe Nr. 74. Kaufmgergaffe Nr. 22. 


3 Bekanntmachung. 


Steinmeier gegen Fuchs 
wegen Bertragerrfüllung bett. 

Auf dem Wege ber Hilfevollſtreckung wird am 
Freitag den 20 Mopbr. 1861, 
Dormittagg 10— 12 Uhr, 
zu Höllbrud, der Gemeinde Martindkirchen, 
das Anweſen des Wütlers Georg Fuchs Ha⸗Nr. 82 

allbort, beftetend aus: 


Pl.Nt. 1554 Wohnhaus, Stall, Stadl und 
0% 


Schupfe zu gw. 02 Dez. 
Pi.:Nr. 1553, 1555 und 16624 Grade unb 
Baumgarten zu 1 Tgw. 10 Dez. 


PL Dr, 1664 Hausaderl zu 0 Tgw. 85 Dy. 


zufammen 1 Tgw. 97 Dr. 
mit 27°%A 00 fr. Grundfteuerfimplum und 

3 kr. Hausflewerfimplim, bann 

25 fr. 7 hi. Etaatsgefälle» und 

11 RK 7 H. Ablöfungstaffe-Bobenszins 
belaftet, und unterm 28, Juni d. Is. gerichtlich auf 
2020 fl. gefhägt, zum erfien Male an Dirt und Stelle 
buch eine biesgerichiliche Kommiffion nach F. 64 dee 
Sypotbefengefepes und vorbehaltlich der Beflimmungen 
ber 55. 88 — 101 des Progefgefrpes vom 17. Novbr. 
1837 ber öffentlichen Verfteigerung an ben Meiftbies 
tenden unierflellt, wozu Raufsluftige hieburch mit dem 


I. DB. Mayr, 


Wilh. layer, 
tei ver Schrannenhalle, 


Briennerftraße Mr. 8. 


Anbange eingeladen werben, daß bie näheren Kauft: 
bebingungen und Antwfensbejcreibungen ſewohl im ber 
Zwiſchenjeit in der biedamtliden Gerlchtalanzlel, als 
auch am Stelgerungstermine felbft befannt gegeben 
werben, und bem Gerichte unbekannte und ſolcht Pers 
fonen, über deren Zahlungefähigfeit Zweifel obwalten, 
chne fofortigen legalen Nachweis ihrer Zablungefähig- 
feit nicht zugelaffen werben ‚können. 

Eggenfelden ben 1. Oltober 1861. 
Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Der löniglige Lanbrichter: 

C.M. 8839/1. Ehrlich 


0. Bekanntmahung 


Alber gegen Müller wegen 
Borberung- 

Die in rubrieirter Sacht auf Dienftag dem 8. d. 
anberaumte Berfieigerung des Müllerihen Anwes 
fens zu Aholming findet bienfliher Hindernife 
wegen nicht flatt, und wird biefelbe am 

Samftag den 10. ds. Mis. 
abgehalten werben. 

Am 2. October 1861. j 

Königliches Landgericht Ofterhofen, 

Der füniglige Laudrichter: 


@Rr, 13/1. Robenhoffer. 


989 


[1 370 CB 


der Firma 


En Die Mülglerbäpet pin 1 Be 

‚Derimat- & Centefimal- Brüdenwaagen- Fabrik. 
Mr & Pfanzeder in München, | ware 

Schwanthalerſtraße Nr. 34, 


na a .Y. 0m Fy 2 
. ran 2 ON aart 


empfiehlt hlemit den hohen Mititär- und Givil-Bebörden, Magiftraten und Gemeinde-Berwaltungen, fowie dem verehrlihen Handels, ' 
Gewerbe» und Defonomiertreibenden Publilum außer “2a 


„teftitebenden“ befahrbaren Waagen für Laftwägen noch ganz 


bejouders ibre wierfchneidigen 


„teagbaren‘‘ Sandeld:, Getreide. und Bieb: Waagen 


-a) mit @ifenconftruction und @ifenverfchalung (ganz in @i 
bh) » ” .  Sihenhohverfhalung 


f e ud 


ſaͤmmtlich nah einem neuen und eigenthümlichen Hebeloerbind- 
ungsſyſtem und mit Anwendung einer eigenthümlichen Schmied; 
eifen-Gonftruction gebaut, 


in jeder Tragkraft und Dimenfion und zu den billigſten Preifen. 


Da bei birfen Waagen das Schwmie deiſen weitaus vorherrfht, fo find | entiwiceln, fo it biefe Aufgabe in Bezug auf die bis jept zur Anwendung ges 


dieſelben am Gemicht nicht ſchwerer, wie jene aus; hartem Holze confruirten 
Yigueidigen Deeimals Brüsten» Waagen, weldye äußerlich in wieredige Borm ger 
bracht find, und fünnen daher eben jo lricht und bequem transportirt werben. 
Auch leiten fie bei Belafung durch voluminöie Collie, in Folge ihrer faſt 
durchaus effectiven Belafiungsläde bei gleichen Raumverhältniffen mit 
jenen,‚mebr als das Doppelie. Nachdem aber die- efectine Belalungsfläche einer 
Brüdenwange auf beren Preisbelimmung weit mehr Ginduß hat, als bie 
Tragfraft, ſo find auch die Preiie biefer meu conflrwirten Patent» Waagen, im 
Gegenhalt zu. ihrer Leiſtunge faͤhigleit, in ber That micht höher, ale bie der vor 
bin genannien Bichneibigen Waagen von nur vierediger Form; und bie Preife 
der befahrbaren Waagen für Laftwägen entziffern ſich fogar niedriger, wie bei 
jenen, welche gewöhnlich (mach dem Eyiiem Koll & Schwilgue) in hartem Holze 
<onfrwirt werben, i 

Sowohl über die „tragbaren*, alas über bie feftlüchenben,. „befahrbaren* Baus 

gen wird je «in beionderer illuficirter PreiesGourant 

uf Verlangen gratis abgegeben, 
woben erflerer viele wünfchenswerihe Nolizen enthält, in melden aufdwed, Bes 
urtheilung und Mpplicatien von tragbaren Lichneibigen Waagen näher eingegangen iſt. 

In Bezugnahme auf nachſtehendes Gertificat bes hohen Gentral: Berwaltungs« 
Ausfchufes des polytechniſchen Wereines für Bayern, fo wurde basjelbe leviglich 
nur wegen ber Neuheit der Gonfirmclion erwirft, um dem oft gerechtfertigten 
Miftrauen des Publifums gegen Neuerungen entgegengutreten, weil im Grunde 
genommen, jene darin enthaltenen „allgemeinen“ Refultate — infomeit Ad dieſe 
auf Stabilität und Genauigfeit beziehen — von jeber gut gebauten Brüdenmaage 
verlangt werden fönnen, 

Beugmißi. 

Herr Georg Pfanzeder, Mafcyınenbau:Technifer, hat im Boeale des palys 
techniſchen Bereind dahier mehrere von ihm neu conjtrwirte, auf vier Schuei⸗ 
Den rubende Brücken-Decimal- Waagen und das Mobell einer großen Brüden- 
Waage für Lafſwägen aufgeiellt, und an den unterfertigten Gentral:Berwaltunge: 
Ausſchuß das Anſuchen um Prüfung und Beuriheilung berjelben geitellt. 

Diefem Anluchen entfprehend wurden dieſe Waagen, melde ſich fchen durch 
ihre gefälige Borm und ihre volftändige Gifenconfrustion mit Vermeidung aller 
Beſſandtheile aus Holz vertheilhaft vor den gewöhnligen Brüäden Waagen unters 
ſcheiden, ſewehl unbelafiet in Bezug auf ihre wiederholte genaue Ginfpielung als 
auch belaflet und zwar mit 14, ihrer Belaflung, und mit ihrer vollen Belaftung 
in Dejug auf ihre Smpfindlichkeit bei Veriegung der Belaftung auf die verjchies 
denfien Punkte ber Brüde geprüft, wobei ſich ergab: 

4) das die Waagen im unbelafleten Zufande öfters und nach wiederholter 
Arretirung im Bewegung geiept, immer wieder genau einfpielten ; 

2) daß bei 8 g@ ihrer vollen Belaflung die Meinen Ausſchläge, die ſich bei ber 
Derfepung der Lat auf bie verſchiedenſten Punfte der Grückt ergaben, 
dur die Zulage don 1,4000 der Laft mehr als ausgeglichen wurden; 

3) daß bei der vollen Delaflung dieſe Nusgleihung mit einem Zuſchlag von 

. weniger als L/gggg erfolgte, und folglich feine Federung ber Hebel fiattfand ; 

4) daß bei der Yollen Belaflung, wenn die Waage artelirt war, bie Schnei⸗ 
ben noch frei ſtunden und daher auch feine Federung der Bräde ſtattfand. 

Gs defipen daher dieſe Waagen bei einer großen Stabilität die 
jenige ®enauigfeit und Empfinblichfeit, welche nur immer von ſolchen langen 
zum praftifchen Webrauche geforbert werten kann, 

j Diefes wirb dem Mafcinendau- Techniler Herrn Georg Pfanzeber fies 
mit mit Bergnügen beflätigt. 

Münden, am 6. März 1861. 

Der Central» Derwaltungs-Augfchuß des poljtechnifchen 
Vereins für bag Königreich Bahern. 
von Haindl, Br. Kaifer. 





„Wenn der berühmte Sof, daß Stillſtand auf dem Gebiete ber Intuflrie 
Lickſchritt fei, als Wahrheit gelten muß, fo dürfte fi gegenwärtig wohl feine 
Branche der Medanif fo fehr davon getroffen fühlen, als jene, melde die Baar 
gerfabrication im ſich ſchließt. Nicht zu reden von den in ber Neugeit wie Pilze 
aus der Erbe geſcheſſenen fogenannten „neu erfundenen“, „verbefferten“ und fos 
gar „privilegirten® Gonfructionen von Brädenwangen, fo if auch in der That 
feit der Gefinbung ber Strafdurger Deeimal-Brüdenwaage (dur Duintenz 1821) 
fein Waagenfyem mehr aufgetaucht, welches fähig gemefen wäre, biefe auch mur 
einigermaßen nachhaltig zu werbrängen. 

Denn ferner angenommen werben muß, daß ſchon befchenbe Mafchinen und 
meanijge Borrigtungen, — deren Syflem an und für fi anerfannt gut {f, 
— nur batım durch „neu conftruirte” verbrängt werben fönnen, wenn letztere bei 
nicht befonders höheren Preifen außer bedeutender Raumerfparmiß, größerer Ber 
qealichteis und Sicherheit im Gebrauche, auch noch größere Leiſtungefaͤhigleit 


tommenen Gonjtructionsarten Afchneidiger Decimal -BVrüdenwaagen, durd weiche 
man die Ifchneidige Straßburger Waage verdrängen wollte, gar nicht, oder we⸗ 
migiiens doch höcht mangelhaft gelöst worden. 

Der Grund bievon ift jedenfalls der, baf man ben Hauptzwech, welchet 
burch tragbare dfchneidige Waagen erreicht werben fohte, nicht genügend erfannte; 
diefer bedeht aber zumächfkt darin, baf bie MWöglichleit gegeben ſei, bei verhälts 
nifmäfig befchränfter Belaltungsflähe und fonk beſchränkten Raumvers 
hältnifea die fichere und bequeme Gewihtsbefimmung voluminöfer GoNis 
(Ballen, Tonnen, Kiften, Säde, Bäfler sc. ; überhaupt ſolche Gegenſtände, welche 
mehr wegen ihres Maumes, den fie einnehmen, in Betracht gezogen werden 
müfen, als wegen ihres Gewichtes, und zu welchen nad Umftänden auch Gifen« 
und Metallmaaren zu ‚rechnen find) vornehmen zu laͤnnen, ohne baf die Brücke 
im thätigen Zuflande der Waage die mindefle Neigung zum Aufklappen, Schwan⸗ 
fen oder Verſchieben zeige, wenn auch ber Schwerpunct der Bat noch fo sehr auf 
irgend eine Seite zu liegen fommen jollte, was oft ſehr ſchwer, oſt auch gar. 
nicht zu vermeiden ift, wenn man ſich fünfilidyer Meberbrüdungen bebienen muß, 

Diefem Zwed lann aber offenbar nur durch ſolche Afchnrivige Waagen ents 
fprochen werben, melde nach allen Michtungen — vorzüglid; nach ben beiden Vor⸗ 
derfeiten der Drüde hin — einen ganz befonderd ftarfen Geitrubrud aus⸗ 
zubalten fähig find, und demnach hierin die Löfung der Mufgabe Hätte gefucht 
werben müflen, was aber feineswegs gejchehen if, denn jo wie man bie Kfchneie 
digen Waagen bis jept in den Verkeht gebracht hat, Lönnen biefelben höchſtens 
Anwartihaft haben, mehr oder minder gute Griapmirtel jener Iichneidigen Baus 
gen genannt zu werben, melde man durch viereckige Geſtelle und ebenſolche Brüden 
thatfählich masfirt. 

Nun muß aber wohl erwogen werben, daß unter der matürlichen, (effectis 
ven) Belaftungsllähe einer Brüdenmange jene verflanben werben muß, welde 
durch die Hebeldimenfionen begremjt ift, und wicht jene, welche man durch mehr 
oder weniger übermäßige Hervorragen ber Brüde über ihre Muflagfchmeiden 
kunſtlich erzeugt. Demnach if Mar, und es liegt in Der Natur bes 
Dreiecks, das den Nachthellen des leichten Mufflappens, Ghmanfens und ers 
fdiebens der Brüde einer Ijchneidigen Waage eben lediglich mur inditect, d. 5. 
durch entſprechende Raums und Hebelermeiterungen abgeholfen werben kaun, in 
fofern ein Dreiet nur die Hälfte der Oberfläche eines Vierecks |, von gleicher 
Bois und Höhe beipt, und als Brüde mit viereckiget Oberfläche angewandt, 
dennoch an Seitendrucksſfähigleit nach den Borberfeiten bin wieder bebeutenb ver 
liert. Deshalb wird auch durch diefe Vergrößerung der Zweck nur unvolllommen 
erreicht, abgejehen davon, daß eine foldhe Waage ber oft befchränften Aufbewahr ⸗ 
ungeräume wegen ſchwet zu placiten it, Die Belaftungsläche ter Waage fell 
alfo derart beichaffen fein, daß lehtere im thätigen Zußanbe noch fähig if, bie 
volle Laſt in jeder Form und im jedem Umfange der Gegenflände ruhig au tragen, 
und ihre Functientn nicht bles dann erfüllen, wenn (mas übrigens nicht felten 
vorkommt) bie Laſt in Fetm von mafliven, eifernen Gewichten vorſichtig darauf⸗ 
geſchichtet wird, weich leptere allerdings nicht viel Naum einnehmen können. 

„Das Hebeiverbindungsfoftem der hiemit empfohlenen 4: 
ihneidigen Waagen hat nun nadgerwiefenermafen Die Cigen: 
thümlichkeit, daß darnach gebaute Waagen. auf den vorderen 
Seiten der Brüde, Über den Uuflagefchneiden in ibrem thäti: 
gen Zuftande einen Seitendrucd aus zuhalten fähig find, welder 
der vollen Belaftung gleichkommt, und es verfteht fich von 
felbft, datz ſich dieſe Fähigkeit auch zu Gunften der gefammten 
übrigen Belaftungsefläche vortbeilhaft vertheilen muß. Da übers: 
dies die Brücendielung nur fehr mäßig über die Yuflanefchneis 
den bervorragt, fo ift in Bezug auf Die hiemit erfüllte Aufgabe 
DIefes Waagenfoftems genügender Grund zu der Annahme vor: 
handen, Daf das ſelbe jedenfalls qualificirt fei, gegenüber dem 
Epyitem der Zfchneidigen Straßburger Waage Denfelben Rang 
einzunehmen, wie ihn dieſes gegenüber den Schalen: Dejimals; 
und Schnell⸗Waaggen feinerzeit eingenommen bat, als es le: 
tere aus Gründen der Maumerfparnif, Bequemlichkeit, Sicher: 
heit, Stabilität zc. verdräugte 

Das ſchließlich die Gifenconfruction betrifft, jo flieht dieſelbe teils in mit⸗ 
telbarem, teils in unmittelbarem Zufammenhang mit dem Princip ber Waage. 
Ans ganz nahe liegenden Gründen hat ſich aber in der Meuzeit die Vorliebe für 
vollftändig eiferne Inpuflriegegenfiände aller Art jo fehr geltend gemacht, daß auch 
Hier der beabfichtigte Zweck — biefe Waagen vollſtändig in Cifen zu comfruiren 
— um fo weniger verfehlt fein dürfte, als es erfahrungsgemäß chnehin noth— 
wendig ift, daß bei einer tragbaren Aſchneidigen Waage mindeftens bie ſämmt ⸗ 
den Füße und Auflagen, fowie deren Berbindungsipeile, ferner bas Brüdenges 
rippe und der Waagſtock aus Wifen beftehen müſſen, und das Holz höchſtens ein 
Bindemittel der Füße, alio vefp. nur eine Berfhalung bilden darf." — 

Beraniworil, Berfafier: @. Wfanscher- 


3445.08) Befanntmachung. 
Unterm 3. Geptember 1842 wurde von ber f. 
GtaarsjculbentilgungSprzialcaffe in Münden eine 


auf bey Namen der Sparcafla der, Etapt Erding lau- 
m £} 2928 


tende Obligalion von 3700 unter Mr.’ 
audgeftellt. 


Diefe Obligation, welche in Folge dir gefepmäßig 


geſchehenen Bridenzahlungen nur mehr für den Bes 
trag von 1920 |. giltig ih, wurbe von ber Verwal 
tung ber Sparcafia Erding mit der Duittung über 
ben Meitbetrag und über das Zinsratum zu 63 fl. 
34 fr, unterm 8. v Mte, durch bie #,, Pol in Er⸗ 
ding an bie f. GStaatsjchuldentilgungs + Spezialfaffe 
Münden reingefender, iſt dafelbit aber nicht im den 
Einlauf gefommen, 

Nachdem nun dieſe Obligatien wahrſcheinlich zu 
Berluft gegangen if, fo wird ver efmaige Befiger ders 
felben hiemit aufgefordert, dieſelbe innerhalb 6 
Monaten von heute an bei dem unterfertigten Ges 
richte vorzumeifen, wibrigenfalls biejelbe für fraftlos 
erlärt werben würbe, 

Grding am 24. Juli 1861, 

Königliched Landgericht Erding. 
Der füniglibe Landriapter: 
Nuchti. 
Kraft, Uſſeſſer. 

@.Rr.5866/1. Müller. 


2. Bekanntmachung. 
Maler gegen Sch opf wegen Raufs 
ſchillings· Forderung betr. 

In rubr. Sache wird zur erſtmaligen Verſteiger⸗ 
ung bes beflagtifchen Anweſens zu Höllmannsrieb, 
beſte hend 

1) aus dem Wirthehauſe H6.Mr. 27 und 28 zu 

Hölmanmsried, mit Stall, Stadel, Hefraum 
zu 0,18 Dez; BI.-Mr. 589, sund Junhaus mit 
Getteidkaſten und Schupfe unter tinem Dache, 
zu 0,04 Dez, Per Rr. 594, mit Badofen und 
mit realer Wirhss und Mepgersgerechifame 
ferner mit 24,71 Dez Meder, Wieſen und 
Waldungen und mit bem Gemeinderechte zu eis 
nem ganzen Nupantheil; 

2) aus den Gemtindethtilen zu 

0,32 Dez. innere Eben, Pi-Mr. 862%, 





0,36 „ dufere Even, PisMr, 863’, 
0,33 „ SHollerreuth, Pl-Nr. 863',,,, 
0,974 „ Gtiertiegl, Pl⸗Nt. 863'4,, 
3,94 „ Gciederau, Pl⸗vit. 864’, 
0,78 „ SHellerreutacder, Pi,sRr, 8728, 
0,69 „ Hollerreuihwieie, Pi.«Mr. 8726; 


3) aus dem Ausbruche aus dem Gchneidergätl zu 
0,29 Dez. Bointaderl, PLrMr. 637; 
4) aus ben Musbrächen aus bem Blödingergut zu 
3,15 Dez. Langwirfe, PIRr. 732, 
0,58 „ Meinen Bergader, Bi.Rr. 797. 
5) aus ber fogenannten weißen Au⸗Wieſe zu 4,85 
De, PlıMr. 907; 
6) aus dem Ausbrude aus dem Hert maansgute 
zu 0,78 Dez. Langacket, Bl-Rr. 674, 
im Gefammtihägungswerige von 5728 IJ. gefchritten 
und Termin biezu auf 
Samftag den 23. Movember I. Se. 
Vormittags 10--1%2. Uhr 
im Haufe des Bellagten zu Höllmanneried anderaumt. 
Gteigerungsluftige werben hiezu mit dem Bemers 
tem eingeläven, daß ſich das Verfahren nah $. 64 
des Hypothelengeieges und den 65. 98 102 ber 
Movelle von 1837 richtet, daß daher ber Zuſchlag erſt 
nach erreichter Tare erfolgt, daß die Belaflung bes 
Anweſens inzwiichen hier eingejehen werben lann unb 
daß dem Berichte unbefammte Steigerer ſich durch les 
gale Zeugniſſe über ihre Bablungsfähigkeit ausjumelr 
fen haben. Much Laftet auf diefem Anısefen ein Theil 
des auf-60 fl. jährlih tatirten Musirage der Bars 
bara Zaglauer von Höllmannsried und bas Unters 
flufsredpt der 3 Baglauer'fgen Kinder von dort⸗ 
im jährlichen Anſchlage zu, 6 N. und wird zuvor ber 
Verſuch gemacht, das Auweſen mit der Ball ves Muss 
trag6 und bes Unterfchlufs, im Miftingensfalle aber 
olme diefe Belafung zu verſteigern. 
Die anderweitigen Kaufsberingungen werben im 
Berfleigerungstermine befamnt gegeben. 
Regen am 17. September 1861. 
Königliches Landgericht Megen. 
Der Königliche Landrichter: 
Stangl. 


E.R:. 7788/1. Traubinger. 


8396 


10 
250.. Bekanntmachung. 


Haf gläubigerifden Antrag, Dirde dus ber Mar 
gareida Hohmanmichen Ürben von Mebendaorf ger 
hoͤrige Örumdussmögen Tom S 


Samijtag den 23. Rüben 4. Je. F * 


7: Vormittags 2A Uhr 
im Bei cha jchen Wirthehauſe zu MRedensdarf dem 
erfimahigen Öffentlien Zwangeverfäufe unterilellt. * 

Dasjelbe beitcht ;grinäh der Eydpımgdaufnahme 
vom 2. d. Dis. aus 

A. dem geichleifenen Bute H4..Nr. 33. 

1) Wohnhaus mit Stallung, Scheune, Schwein⸗ 

fällen und Hoftaum, Pl.sMr, 894 ju 0,09 
Tyw., dann Wurggärtlein mit Badofen, BLs 
Nr. 895 zu 0,08 Zw. mb ',,-Nuganipeil 
an den umveriheilten Wemeindbegränden, zuſam⸗ 
men auf 600 fl, 

2) DLMe 29 Adern mit Rain im Weidig, 0,01 

Tgm., auf 3 I., 
3) Pr Mr. 110 Wieſe jenfeits des Maknes zu 
0,53 Tgw., auf 2U0 fl, 

4) Pl.⸗Nt. 158 Adern im MBöhrl zu 0,10 gm, 

auf 30 fl, 

6) Pı.:Mr. 272 Brüdleinsader zu 0,64 Tgw., 

auf 175 |, 

6) Pl⸗Nr. 304 Mder im mittleren Sewend zu 

0,31 Tgw., ouf 80 AR, i 

7) PNe. 325 Brandäderlein zu 0,38 Tagw,, 

auf 60 fl, 
8) PlsMr. 442 Wiefe im Hittengtund zu 0,08 
Zgw,, auf 10 A, 

9) PıMr. 450 Schafhelzacker zu 1,04 Tagm., 
auf 200 fl, 

10) Pl.:Mr. 464 Hirtengrundader im krummen Bes 
wend zu 0,54 Tgw, auf 150 fi; 

11) PlMr. 527 Pfinftader, 037 Tgm., auf Sc fl, 

12) Pl.Mr. 533 Wieſe im Berglein zu 0,11 Tgw., 
auf 25 fl. 

13) PiMr. 846 Griesader, 0,33 Tgw., auf50 fl, 

14) Pi.sMr, 663 Sräfeniohader zu 0,37 Tagm., 
auf 75 A, 

15) PI-Nr, 807 MNeuanger (Belb und Wiefe) zu 
0,96 Tgmw., auf Zu fi, 

16) PlsNr, 822 Ucker mit Wald zu 0,57 Tom, 
auf 40 fl, 

17) Pl.sRe. 847 Draisdorfer Wegader zu 0,74 
Tgw., auf 200 fi. 

18) Pl«Nr. 855 Brunnenäderlein zu 0,71 Tgw., 
auf 180 A, 

19) Pl.:Nr. 912 Ader am Drinmifel, 0,36 Tgw,, 
auf 70 fl. 

20) Pi«Nr. 929 Hrinahsader zu 0,86 Tgw., auf 
160 fl., 

21) PlsMr. 1010 Mäblgrabenäderlein zu 0,36 
Tgw., auf 60 fl., 

22) PL«Nr. 1025 Rangen am Hopfengarten, 0,19 
Tgw., auf 30 fl.; 

B. walgenden @rumbfiüden: 

23) PleNr. 117 Griesanger, Wiefe überm Maine, 
zu 0,68 Tow., auf 200 fi, 

24) Pi.:Mr. 450%, Schafholzader zu 1,08 Tgw., 
auf 175 fl, 

25) Pl«WMr. 997 Kalbader; 1,28 Tgw., auf 160 f.; 

26) C. Biner ganzen Lage — Rupantheil — 
am Mebensdorfer Güterhelje (von 68 Lagen, 
jede zu circa 4 Tgw, Nupung), anf 400 fl, 

daher zufammen auf 3583 A. gewerthet. 

Sinmtlige Dbjerte, mit Musnahme won Ziff. 25 
und 26, find mit 1747 A, 50 fr, im Hypothelen ⸗ 
buche eingetragener und vorgemerfter Borberungen bes 
later; bezüglich Pl. Nr. 583 beficht eine (umbebeus 
tenbe) Differenz mit 94. :Ne. 33a. 

Auf fämmilichen Dpjeeten haften 9 A. 56% fr. 
Gefällse und 1 fl 4074, fr. -HantlohnsBodenzius ; 
die übrigen Belafiungen und Sttichededingungen wer⸗ 
den am Termine befannt gegeben. 

Das Verfahren richtet ſich nach $. 64 des Hy: 
pothefengefepes vorbehaltlich der Veiimmungen ber 
88. 98--101 der Progef-Movelle vom Jahre 1837. 
Strihelufige haben fih Aber Zahlungsfähigkeit durch 
legale Zeugniffe auszumeifen. 

Lichtenfels am 11. September 1861. 
Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Der königliche Landrichter 
Gihenbad. 

423. Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaft der Wittwe Banny Hecht 


von Lonnetſtadt werden alle diejenigen, bie an ben 
fraglichen Nachlaß Aniprüde als Erben oder fonfige 


Forderungen daran zu machen gebenfen 

gefordert, Diefelben in dem Kat  Venitanh 
 . Dıenftag den 26. November IL. Je 

> - Vormittags ® Uhr 
‚aneraumien Termine anzubringen, wibrigfnfalle bei 
Ausantwortung der Maffe auf ihre Anſprüche eine 
Ractgcht nicht genommen werden lönnte. 

Diebei wird ben unbefannten Grbsintereflenten bes 
merkt, daf in einem am 15. Mai 1859 zu Gerichte: 
handen übergebenen Teflamente: vom: 9, Mai 1885 
ber Handelemann ib Hecht von kLennerſſadt feine 
Brau Fanny Her als Alleinerbin, und biefe in gis 
nem Privattelamente vom 24. Dereinber 9. 36. Me 
Gella Dermer von’ Wrenddorf, 3 3. in tonnerlan, 
als Nniverfalerbin ermännie,) nachdemn Lob Hecht um. 
trebeß ‚werftorben mwar,: ohmeı daß deſſen Tefiament ers 
broden und von den Beibeiligien anerfanng werden 
waͤre. 

Bei deſſen am 9. April L Js. erfolgter Vublica⸗ 
tion traten die anmeienden Grbeinterrfienten Gphraim 
und David Hecht von Bunnerftatt, Salomon Wortts 
mann von Reihmannedorf und Jakeb Bogelbaum 
von Burghaslach das fämmtlite binterlaffene Bermör 
gen ber Wella Berner ab, mas auch unterm 10, 
Mpril I. I6. die Handelsieute Abraham und Löb Erdr 
mann umb Mepgermeifter Zatob Grbmann von 
Düchendach abgeben. 

Die Erbfchaft wurbe unter ber Rechtswohlthat des 
Celepes umb des Inventard angetreten, und wirb ben 
Bläubigern bemerft, daß ber reine Nachlaß ſich auf 
210 fl. 7 fr. Inventur emtjiffert hat. 

Zugleidy werben alle, die aus der Nachlaßmaſſe 
Gegenftände in Hänten haben, aufgefordert, biefelben 
bis zu obigem Termine dahier abzulieferm. 

Hoͤchſtadt a,M, den 2. September 1881. 


Königlichrs Sandzfrit Hoͤchſtadt a / A. 


«mn. 
Müller, 1. Aſſeſſot. 
@.:Rr. 5054. Sehen. 


3. Bekanntmachung. 
Bauer Jojeph, verwittmeier Bauer 
von Wallesdorf, Berlafenichaft betr. 

Mil vors und obermundfihaftlicer Genehmigung 
wird das zur rubr, Berlaſſenſchaft gehörige Bauerns 
gut H6.:Nr. 12 in Walleadorf, beſte hend in ben Ge⸗ 
bäulichfeiten zu 0 Tagw. 25 Dez, dann 137 Tgm. 
82 Dez. Gründen und dem Gemeinderechte zu einem 
ganzen Nupantheile am den noch unvettheilten es 
nieindebeflpungen, zufammen gemertbet auf 13,425 fl, 
am Montag den 28. October 1861 

Vormittags 10 lihr 

im Orte Wallesborf durch eine fönigl. Berichte: 
Gommiflion im Wege des öffentlichen Aufſtriche vors 
behaltlicy ber vor⸗ und obervormundichaftlicher Rati« 
fleation an den Meifbietenden veräußert, wozu Raufss 
luftige mit dem Bemerfen geladen werben, daß bie 
Hälfte des Raufidillings auf dem Anweien bypothes 
Faritch fichen belaffen wird, daß bie weiteren Raufsber 
bingungen am Strichtermine nod befonders befanmt 
gegeben werben, und dem Gerichte unbefannte Gteis 
gerer ſich über ihre Bermögensverhältnifie legal aus⸗ 
zuweilen haben. 

Am nämlihen Tage Machmittags 1 Uhr 
fommen bie Mobiliar: Nachlaßgegenilände, worunter 
vier Zugpferde, vier Rühe, zwei 1’jährige Ralben, 
wei tjährige Kälber, zwei Schweinsmättet, fee 
Brifcplinge, 7 Mutterfchafe, Getteidt, Stroh, Heu, 
Kartoffel x, Baumannsfahrniffe und Hauseinrihtung 
ih befinden, gegen ſogleich baate Bezahlung zur 
Berfleigerung. 

Die Einfiht der fämmilichen zur Berfleigerung 
gelangenben @egenftände vermittelt der Mitvormunb 
Bauer Johann Donanbawer in Wallesborf, mel 
er auch bie bezäglichen Grundſteutttalaſter in Haͤn⸗ 
den hat 


Hiebei ergeht zugleih am alle Jene, melde an 
ben fraglichen Rüdlap Forderungen aus weldem echts ⸗ 
titel immer zu machen haben, der Auftrag, ſelbe länge 
flens bis yum Verfteigerungstermine hirrerts engines 
den und nachzumeifen, wibrigenfalls bei Bertheilung 
des Müdlaffes feine Rüdücht hierauf genommen wer⸗ 
ben mwürbe. 

Beilngries, am 28 September 1861. 
Königliched Landgericht Beilngried. 
Der königliche Bandrichter: 

@.,Rr. 5268. Stabibauer. 


"eue Eifenbabn+Fabrtens Pläne find zu 
haben, im rpebitionslofale die ſes Blattes. 





3953. (2) Befanntmarfekig. } 


F Anbringen mehrerer Hopötfetgläubiger if zur 
Park BVeriielgerung des beflagtifchen Anmweiens 
H6.,Rr. 1 am Babrifwrge, eingetzagen im Et Ges 
8. 4% B. Bol. 236 und Im Hyp⸗Buche J BD. 
75:16. 827 fammt Warten umb rabijirtem Gatt⸗ 
merzechte, mach $. 84 des Sypethelengefezes umb 58. 
B8— 101 ber Progefnovelle vom 17. Nevbt. 1837 
Zermin auf a 2? 
Montag den 14 Dtt. 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimma Mr. 23,1 j 


7 


aaberaumt, und werden Slelgerungeluflige hlezu mit 


dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag nıte bei 
erreichtem Gchäßungswerihe erfolgt, und dem Berichte 
nicht befannte @telgerer- fib durch Vorlage legaler 
Bermögenszjeugnifie über Ihre Zahlungsfähigfeit aus 
fen haben. 

ar = Haus IA mit ebener Erde 1 Stockwerk hoch 
erbaut, mit einem mit Balken überlegien Keller vers 
chen, welcher zur @infepe benüpt wird; unter bem 
Dache befindet ich eine Rammer. umb fidht eine bbls 
gerne: Remife an diefes Wohnhans. Werner befindet 
ſich in dem zu dem Ammwelen ‚gehörigen Gemüſegarten 
ein Glashaus von Holz erbaut, ferner ein von Holz 
erbauter Sattel⸗ und Holländerfaften. 

Zwifchen dım Haufe und dem Gemüjegarten if 
ein freier Raum, im weichen fih, und pwat zumächit 
am Haufe ein Pumpbrummen befindet. 

Diefe ſaͤmmilichen Gchäulichfelten find gerichtlich 
auf 3800 gewertet, und iR! das Has mit 1000 fl. 
ber Branbafkkuran; einverleibt, 

Der bei dem beflagtifchen Ane ſen befindliche Gars 
ten bat mac Angabe der gerichtlichen Schügleute einen 
Dlacheninhalt von 62,901 DuadrsBuß, umb if von 
biefen auf 8386 fl. 48. fr, gewerthet. 

Das Anefen entziffert fehin einen Befammtwerih 
von 12,186 fl. 48 fr, und wirb Bleu bemerkt, daß 
es mit feinem Emiggeiblapitale, jeboch mit 9850 fi. 
Oppetheflapitalien belaſtet iſt 

Sign. am 21, Auguſt 1861, 


Königliched Bezirksgericht Münden 1./3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der f. Direftor beurl, 
Gfhwendtuer, f. Rath. 
28329/24048, Grädinger 


43897. Bekanntmachung Er 


Nachdem feit der erſten Ladung vom 9. Muguft 
1848 an das dem abweſenden Miüllergejellen Georg 
Bayer von Büdenbam gehörige, feinen Verwandien 
nach Grlenninif vom 17, Mai 1850 gegen Raution 
binausgegedene Vermögen von 50 fl. 57 fr. Mn: 
fprüne nicht erhoben worden find, ergeht hiemit an 
Genannten, beziehungsmeiie feine leibliche Rachfom⸗ 
meniaft die wiederholte Mufforverung, zur Empfang ⸗ 
nahme des Bermögens 

binnen & Monaten 
ſich dabier zu melden, als font bie Tobrserflärung 
erfolgen, und basielde ven Verwandien gar freien 
Berfügung überlaffen, und dit "Kaution im Hypoth.⸗ 
Buche geloͤicht werden wir. 

Het ogtnautach den 23, September 1661. 
Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigl, Laudrichter beurl. 
Schreiner, t. Aicfor. 

Der lonigliche Ginzelnrichter 





8.0.4959. —8* 
4381. Seſchiuß. u 


Da innerhalb der mit Verfügung bes unterfertigten 
Berichts vom 15. März I. de. vorgeſehlen Friſt von 
ſeche Monaten weder Georg Erhard, alter Nagel⸗ 
fhmiebfohn beim Meiſter gu Hub, noch eine leglıime 
Drfcendenz deoſelben fi zur Geltendmachung ihrer 
Anfprüche biroris gemeldet haben, fo wirb im Hins 
blid auf das Musichreiben vom 15. März 1.3. Gg. 
Erhard Hiemit für verſchollen erflärt, ſein Rüdtof 
ben befannten Erben aufgeaniwortet, und bie hiefür 
beflchende Hypothel gelöfcht. 

Prien den 25. Sıptember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d,i.a 


Sieger, !. Affe. 


6.0.3731, Mechenauer, k. Aſſeſſer 


en 
rich Beranntmachung 


f 
Lofchgr, Ronlurs- betr, Pr 
Auf Antrag: mehrerer Bläubiger wurde über den 
Machlaf des rm Di. Geptemder wor. De. Betlchten 
Bripatiers Johann Michael. Bo fihige: von hier ums 
derma Heutigen ber Unigerialfonfurs befchloffen. 
wurden daher bie geſehlichen Boiftstage: 
1) zur Mumelvung der Borserungen und Deren 
Nachweiſung auf 
ontag den 4. Mpv. 1861, 
2) zur Borbringung ber Winreden gegen bie ans 
gemelitten, Borberungeh auf 
Montag den 16 De; 186, 
9) zur Schlußverbamblung, und jwar 
a) zur Abgabe der Replilen auf 
Dontag den 13. Fan. 1862, 
b) jur Abgabe der Duplifen auf 
Montag ben 27. Jan. 186%, 
jedesmal Vormittags B Uhr anfangen, 
im biesgerichilichen RommiffienssZimmer Nr, I feft« 
gefept. 


Sämmilihe Gläubiger foͤnnen bie fie treffenden 
Handlungen audy durch ſchriftliche Rezeſſe vornehmen, 
welche längfiens am Schluß bes Kalendertages in 
den Werichtseinlauf gebracht fein müfen, auf melden 
der begügliche Goiftätag andberaumt iſt. 

Das Nichteriheinen oder Nichthandeln Hat am 
erflen Griftetag den Aueſchluß von der gegenwärti- 
gen Ronkursmafle, am rinem ber übrigen Gpiftstage 
aber den Aueichluß mit der am bemjelben vorzunehr 
menben Handlung jur Folge. 

Sämmtlide auswärtige Gläubiger haben bis zum 
eriten Bbiftstag KHirroris einen Infinuationsmandatar 
aufuflellen, mibrigenfalls alle weiteren Verfügungen 
für fie an das WerichtebrettZangeichlagen, und damit 
als zugeſtellt betrachtet würden. j 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche von bem 
Dermögen des Schuldners irgend Ctwas in Händen 
haben, hiemit aufgefordert, ſoiches worbehaltl.d ihrer 
echte bei Bermeidung nochmaligen Gefapes bei Ge— 
richt zu übergeben. 

Mn Diejenigen, melde an ben Nachlaß bes ac. 
Lofchge Eimas fhulden, ergeht die Weiſung, bei 
Bermeivung nohmaliger Zahlung wur an das dies, 
feitige Gericht zu bezahlen. 

Zum Schluſſe wird noch bemerft, daß das Aftios 
Bermögen die Eumme von 400 fl. micht erreicht, 
während die bisher befannien Paſſiva 2668 fl. 25 fr. 
betragen. 

Grlangen den 19 September 1861. 


Königl. Bezirksgericht Erlangen. 
Der königliche Director : 





Biegier. 
G.:N.1754, Branfel, 
4:5 (20) Velanntmachıng. 
Das 


Königl. Bezirfögeriht Münden 1./3. 
ala Einzelnrichteramt. 


RKaltenegger gegen Mat: 
fomsti pet, patern. ct aliment, 

Der f. Advolat Dr. Spengel bat als Pflicht⸗ 
Anwalt der Fofephine Raltenegger von Gieins 
heim und deren Kindesfuratel gegen ben Maler Mass 
Tomsly aus Lemberg eine Rage megen Baters 
faft, Alimentation und Gntjhänigung eingereicht. 

Zum Beriuche der Suͤhne, eventuell zur Berbands 
lung der Sache im beichleunigten Berfabren, ifi auf 

Montag den 25 Mov. 1861, 
Vormittags 1O Uhr, 
Burcau Ar. 22 
Tagefahrt anberaumt, woju Bellanter, beffen Mufs 
enthalt hierorts nicht befannt if, im Mege öffentlis 
ber Ausicreibung bei Vermeidung der Werurtheils 
ung in bie Koflen geladen wird. 

Zugleich wird Bellagter beauftragt, bis zu biefer 
Tagefahrt einen Infinustionsmandatar bahier aufzur 
Aellen, widrigenfalls alle an ihn in rubr. Sache zu 
erlaffenden Verfügungen an bie Gerichtslaſel anges 
heftet: würden. 

Das Duplifat der Mage vom 6. be. fann vom 
Bellagtem in vorbejrichnetem Bureau in Gmpfang 
genommen werben. 

München den 18. September 1A61. 
Der königliche Direftor: 
Frhr. v. Junfer. 


@.,N.322, Mofer. 


*2 
20.0 Ediftal:-Ladung, 


Verſchoelleuhelt Hd) Anton! Porter”: 
von Dertküetien- bett. 

* Autom Motter aus Wertiftehten, geboren dm 
19. April 1785, Eoldat des f. bayer. 11. Infent⸗ 
Regiments,’ wird feil dem ruſſiſchen Feldguge des Jah⸗ 
res 1812. vermißt 

Sein: elterlices  Wermögen zu 1300 fl. wurde 
fen im Jahre 1898 feinen naͤchſten Verwandten ges 
pen, Käution) Hinusgegeben, und mer der Betrag 
von 152... if ned Gegenfland der Abrechnung uns 
ter den Beihelligten. ; 

Auf Antrag eines. mit der Raution fir beafelben 
ganzes elterliched Vermögen beſchwerten Erbsbriheilige 
ten werben nun Anton Retter und beffen — 
fige ehellche Nachkommenſchaft aufgeferdert, ſich 

binnen 6 Monaten a date 
un fo gewiſſer dahler zu melden, als er fonft für 
tobt und einer legitimen Defcendenz entbehrenb erachiet, 
bie Loſchung jener Kaution beantragt, der Bermögends 
Meft umter die gefeglicyen Erben vertheilt würde. 
Dertingen ben 28. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Wertingen, 
Der Mniglihe Landrichter : 
f Danderome. 
@. 9321, Heinrich, 1. After. 


. Bekanntmachung . 


Maier gegen Hundoeber 
pet. deb. 

Zufolge Requlſitlen des k. Vejirksgerichte Müns 
Gen 7/3. IR zum gerichtlichen Imangeverkaufe des 
Anweſens ber Wagnerschrleute Georg und Marie 
Hunbsceher von Messinning Zagehyıt auf 

Montag den 25. Novbr. 1861, 
Nacbmittage 2 Uhr, 
im Wirihehaufe zu Meosinning anberaumi 

Das am 11. bs. Dis. gerchnich auf 1430 fl. 
geihäpte Anweſen beftcht 

4) aus dem zweiflödigen-, ganz gemanerien und 

mit Strlnyarp: Dadung verfehenen Wohnhaus 
nehſt Heftaum Pi.Nro.. 106’48, zufammen 
12 Dez, werib 1300 fl, 

2) ber Wie Plehet. 106,6 zu O Tgw. 33 Dez,, 

werih 100 fl, und 

3) der Wieſe PI-Mr. 697%,a zu OTgw. 09 D,, 

werth 30 fl 

Das Berfahren richtet ih nach $. 64 bes Gyp.⸗ 
Seſeheo vorbehalrlich der Seſtlaimungen der $$. 98 
—101 des Progegefeges von 1837, umb ber Zus 
flag erfolgt nur, wenn das Meifigebot mindeftens 
ben Schägungswerth erreicht, 

Steigerungeluflige, deren Vermögensverhäliniffe uns 
befannt find, haben fid über Ihre Sahlungsfähigkelt 
audjumelfen, 

Das Weitere wird am Verfleigerungetermine ber 
fannt gegeben werden. 

Erding ben 23. September 1861. 


Koͤniglich Bayeriiches Landgericht, 
Der königliche Yandrichter : 
Nuchti 


Erkenntniß. 


Das 
Königliche Landgericht Roggenburg 
ald Eingelnrichteramt 
der nichtſtreitigen Mechtepflege 
erfennt in Sachen: die Tobeteilflärung bes Blorian 
@icdele von Ingſtetten beireffend : 
1) Gs fei Blorion Bicdele für fobt und ber 
ferndenjlos zu erachten, und deſſen Vermögen 
an den legitimirten nächſen Verwandten Mi: 
hal Gattinger von Breitentbal hinaus: 
ugeben, beziehungsweije bie bafür eingetragene 
» Kaution gu lölden ; 
2) die Koflen habe Gattinger zu zahlen. 
Gründe 
x, x. ’. 
Roggenburg den 25. September 1861. 


Königl, Bayeriſches Landgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Landrichtet: 
6.0.5926. Pubringer. 





@.:R.7067, 





4402, 


Bom Hohen ——— — — — — — — netlannle 


Feurerſuchere 


Stein⸗Dach⸗Pappen, 


billigũes leichtes Dachmatetial für Mohn, Fabril ⸗ 
und Defonomie Gebaude, den Duabraifuf 2%, fr, 
bucch eigenes Perfonal fertig unter Garantie eim 
gededt, in gang Bayeın 44 fr., empfiehlt. die cons 
eeflionirte DahpappenFabrif von 


Meter Bedk am Sammer in Nürnberg. 
Nieberlage in Münden bei EB. Ploffmann, 
Schügenfiraße. 

Die Fabrik fucht noch allenthalben tächtige Agenten, 


0.239 Bekanntmachung. 

Johann Beisberger gegen Ghrijlian 

Reubel, wegen HypotbefBorberung, 

Zur zweitmaligen Berfleigerung von dem @uts 
beſidet Ghritien Reubel in Laim gehörigen 55 
Tagm 55 Dezim. Grundſtücke wird nunmehr nad 
ingwifchen erfolgte Etlenntniſſe des fönigl. Appella⸗ 
tiontgerichts von Oberbayern vom 23.,/28. Auguft 
I. 38: neuerlich Termin auf 

Mittwoch den 16. Sctober I. Se. 

Vormittags 20-12 Uhr 

im Birthehauie zu Laim anberaumt, und merben 
dazu Steigerungelulige mit dem Bemerfen geladen, 
bag fih das. Verfahren bei ‚der Werfieigerung nad 
$. 64 des Hrpothekengeſetzes ſewie $5 96 bis 106 
der Preceßnevelle von 1837 richte, diefmal aber der 
Zufhlag an den Meilibietenden ohne Rückſicht auf 
ben Echägungsmerth erfolge. 

Gerichto unbe kannte Steigerer haben fich über Jahr 
hingsfähigleit auszuweifen. 

Im Meitefen wird auf vie bezünliche frühere Bes 
fanntmadung vom 9. Juli 4 Je. (Men: Münchener 
Zeitung Nr. 173, 178 und 182, Neuefie Nachrichten 
Mr. 201, 213 und 223) insbeienters bezüglich bes 
Beitbriebes der zu verkeigernden Brundflüde verwie ſen 

Den 2, September 1881, 

Königliches Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der königliche Director: 
Fehr. 9 Junter. 
Pleitlinger 


1665. [6] Befanntmachung. 

Die drei Söhne der Bauerschelente Johann Ans 
ton und Walburga us von Velden, nemlich: 

») Jeſcyh Anton Lug, geboren am 22. Mai 

1779, Bebergejelle, 
b)’ Jojeyh Anton Lug, ſenſt aud Ichannes Rups 
rett Lutz genannt, geboren am 18. März 1784, 
c) Johann Anton Lug, geboren am 7. Januar 
1789, Baͤckergeſelle, 
find ſchen lange von Haufe abmweiend, chne über ihren 
Aufentgaltsort eine Rachricht hieher gegeben zu har 
ben, und es fellen Joſephh Anten Eup der ältere im 
Jahre 1818 nad Preußiſch- Shleien auf Wanders 
ſchaft, Ichaun Anton Pug im Jahre 1823 nad 
Deferrrich auf Wanderſchaſt Ach begeben haben, Ior 
ſerh Anton Lup aber als Soldat im Zyroler Kriege 
geblieben fein. 

Auf Antrag ihres Bruders, des Gütlers Johann 
Georg Bug von Velden, werben dieſe und bejiehungss 
weije bie von ihmen zurädgelaffenen unbefannten @rs 
ben und Erdnehmer aufgefordert, ih binnen neun 
Monaten von dem Tage an, mo biefe Gitation 
das erftemal im Watte aufgenommen worden, bei 
dem unterfertigten Gerichte fhriftlih eder perföns 
lich zu melden, wierigenfalla fie nah Thlll Zit. 18 
$. 834 des Vreußiſchen kandrechts für tobt erflärt 
und ihr Bermögen der gejeplichen Erbfolge gemäß 
binausgegeben merden wird. 

Diefes Vermögen befieht im 144 fl. nebſt Pjährls 
gen Zinfen hieraus, von welchem Capitalt aber Jos 
hann Anten Zug 25 fl. im Boraus hat. 

Herrieden, am 3. April 1861. 

Königliched Landgericht Herrieden. 

Der föniglice Bandrichter: 
@:MN:. 2843, X ennefeld. 


INSERATE — 
tung“, „Bädhf. Dorf: 
zeitung“, „Sagonia*, „Dresdner Placat: 
Straßen: Anzeiger", fomie alle andern ins und 
auslänsifchen Blätter bejorgt prompt Rebasteur Schanz 
n Dresden, Schloffrafe 22, 1. 1361. 








@.:Rr. 29267. 
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4294. [36] 


Bekanntmachung: Tuner 


Die Anmeldungen zur Aufnahme in die polytechniſche Schule und in bie’ Heiden Gurie ber da 
mit in Verbindung febenden Baus und Ingenieur» Schule für das Studlenfahr 1861,62 werben 
an 28, 30. un 341. October im Mectoratd Yocafe der Anftalt entgegen penomrmen, 

ECiwaige Gefuche um Honorarlen » Befrelung müſſen durch amiliche Zeuguiffe belegt menden, im 
melden die Verndgend«, Ginfomments und Gteueg+ Berbälniffe der Cliern eıfhöpfend, bazgeıban 


find, 


Leber derartige Geſuche felbfl emticheivet eine eigene Honorarien- Gommiflion. 


Neu Gintretende haben ſich bei ihrer Anmeldung über den Beflg ber nörbigen Borkenutniffe, 
fowie über einen tadellofen, fitilihen Wandel auszumeifen, 


München, den 21. September 1861. 


&.Rr. 96. 
4329. (30) Befanntmachung. 
Becher Georg, Dierbrauer, Goncurs. 


Da in dem zum Vetſuch eines Mrrängeinents ans 
beraumten Termine vom 16, d. Mis. eine Ginigung 
der erjchienenen Bläubiger nit au Stande gebradt 
werben fonnte, fo werben nunmehr bie geſehlichen 
Geiftstöge 

1) zur Anmeldung der Borberungen und deren Nach⸗ 

weiſung auf 
Donnerftag den 34. October I. IE., 
2) zur Verbringung der Ginreden gegen bie anges 
meldeten Forderungen auf 
Donnerftag den 12. December I. J8,, 
3) zur Schlufverhandlung, und zwar 
a) zur Abgabe ber Repliten auf 
Donnerftag den D. Januar F. 3b,, 
b) zur Mbgabe der Duplifen auf 
Donnerftag den 23. Januar f. Is, 
jedesmal Vormittags nm ® Uhr 
anfangend, im biedgeridtlihen Temmiſſiene-Zimmet 
Nr. 11 fegefept. 

Simmilie Gläubiger fünnen bie ſie treffenden 
Handlungen auch durch ſchriftliche Receſſe vornehmen, 
welche längiiens am Schluß bes Halendertages in ben 
Gerichtseinlauf gebracht fein müffen, aut melden ber 
begügliche Boiftstag anberaumt id. Das MNichter 
fcheinen oder Midhthandeln hat am erſten Coiktotag 
den Ausſchluß von ber gegenwärtigen Goncursinade, 
an einem ber übrigen Gorkistage aber den Aueſchluß 
mit der an demſelden vorzunehmenben Handlung jur 
Folge. Simmtlige auswärtige Bläubiger haben bie 
zum erſſen Ediltetag hierorts einen Infinuationdinans 
datar aufjuftellen, widrigenfalls alle weiteren Berfügs 
ungen fär fie an das Werichtsbreit angeſchlagen und 
bamit als zugeftellt betrachtet würden. 

Zugleid werben alle —— welche von dem 
Vermögen ber fchuldneriichen Cheltute irgend etwas 
in Händen haben, hiemit wiederholt aufgeforvert, ſol⸗ 
des vorbehaltlich ihrer Rechte bei Vermeidung noch⸗ 
maligen Grjapes bei Wericht zu übergeben. 

Berner werden auch diejenigen, welche-an-bie-Beorg 
und Bijette Beheriichen Cheleule etwas ſchulden, 
nodmals aufgefordert, diefe Schuld bei Vermeidung 
nochmaliger Zahlung nicht an die ſchuldneriſchen Che⸗ 
leute, jondern an das biedfeitige Gericht eder den ver⸗ 
pflichtelen Raſſacutater, Herm Gommifjionär Garl 
Kraft dabier, zu zahlen 

Schlaßlich wird bemerft, daß Ach tasgMctivners 
mögen der Schuldner nach dem gerichtlichen Grhebums 
den und Verfleigerungen auf 13,695 A. 33 fr. ber: 
ausgehiellt bat, während die Pafſiva fh anf 28,136 A. 
54 fr. belaufen, und baf auf ben Antrag mehrerer 
Glaͤubiger bin am erfien Goiftstag nochmals ein Mrs 
rangement verjucht werben fol, 

Meiter wird zum öffentlichen Berfirich der ten 
Bech e t'ſchen Cheleuten gehörigen Hausgeräthigpaften, 
welche auf 339 fl. 26 Er. gerichtlich gefchäpt wor⸗ 
den find, Termin auf 

Donnerftag den 17. DO:ctober I. 38. 

Vormittags V Uhr 
im Haufe Nr. 708 anberaumt, was den Betheiligten 
mit dem Bemerken eröffnet wird, daß der Zuſchlag 
an den Meifibietenden blos bei @rreichung ven */, 
des Echägungsmertfes und gegen baare Bezahlung 
erfolgt. 

Grlangen, den 19. September 1861. 

Königliches Bezirfögericht Erlangen. 

Der königliche Director: 
Biegler. 


@.:Nr. 1745, 1. Branfel, 


Gifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellen: 
und Tajchens Format find im Grperitions:Pocale dies 
ſes Blattes zu haben. 


Das königl. Rectorat der polntechnifchen Schule. 
‘Br. Ulegander. 


4309.[26) Bekanntmachung. 

Auf Nequifitien bes fgl. Bezirksgerichtes Schweins 
furt in Sachen des Georg Dietih gu Shmeinfurt 
und rip. Joel Mofenielder zu Theilheim. gegen 
Lorenz; Mennig zu Büchheld, Forderung betr, wine 
zum nedmaligen Aufftrihe der bem Loreny Meunig 
gehörigen auf Büdoleer Marfung gelegenen umd iur 
diesfeitigen Aueſchreiben vom 6. Juni I. Is. miher 
beichriebemen Realitäten, nämlich : 

1) ein Wohnhaus, mit Keller, Gtallung, Biegels 
brennerei, Scheune mebil jenfligen Mingehörums 
gen, und 

2) ein Dampfmühlanweirn mit Mahl und Schutid⸗ 
ang nebit zugehörigen Mrrale, t 

Zagfabrt auf 
Mittwoch Den 23. October I, Je. 
Nahmittags 2 Uhr ' 
im. Geweindehauſe zu Bücheld anberaumt, wozu zahl: 
ungefähige Stricheliebhaber unter dem Bemerfen ein« 
geladen werben, daß der Zuſchlag umbebingt und olme 
Rüdühtnahme auf die Tare eriheilt werbe 

Die übrigen Beringungen werden am. Stitichter⸗ 

mime befannt gegeben. 

Arnſtein ten 17. Erpiember 1861. 


Königliche Landgericht Arnſtein. 
Der königlihe Banbrichter: 
EN. 7272. MWBiedenmann. 


3111.[20) Vefanntmachung. 

Adam Rochm, Eobm des Peter Roehm von 
Thüngersheim, ii im Jahre 1824 als Schubmaders 
Eehrling nach Brafilien ausgewantert, und bat ſeit 
dieſer Zeit von feinem Leben und Mufenthalte feine 
Nachricht gegeben. 

Huf Untteg ber Inteflaterben - desielben ergeht 
nun an gedachten Adam Rochm ober feine emails 
gen teibes:, Vertrages ober Teiamentserken die Auf⸗ 
ferderung, fih innerhalb 6 Monaten von hrute 
an bei umterfertigtem @erichie zu melden, um fein 
Vermögen, beilehend in 1651. 7 fr. nebii laufenden 
Zinfen, im Gmpfang zu nehmen, widrigenfalls Adam 
Rochm für verichollen erflärt und deſſen Vermögen 
an defen nachſte Berwandte chne Gaution würde aus 
gehändigt werden, 

Würzburg, den 19. Juni 1661. 

Königliches Fandgericht Würzburg .x/M, 
Der lenialiche Landrichter: 
aud. j 
@.,Nr. 5534. Huth, Ginzeinrighter. 
PBfänder : Auslöfung 
4805. [3b] und 
Verſteigerung. 

Mittwoch den 18 October LSB if ver 
feßte Termin zur Nustöfung der Pfänder vom Monat 
Geptember 1860, und jwar von: 

ro. BP,5535 bi 108,140. 

Die Pfaͤnder koͤnnen täghh in dem gewöhnlichen 
Bureaw Stunden Ber und Nachmittags verjeßt, ums 
geichrieben und ausgelöst werden ; nur am Rachmittage 
des oben bezeichneten Tages finder feine Piand ms 
fchreibung mehr flatt. Hierauf: 

Mittwod den 33. October 186 
Öffentliche Verfteigerung. 

München, den 27. September 1881. ' 
Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt 

der Stadt Münden am Yiarthor. 


3890. [6%] 


TZraubenverfandt, 


das Blund inet Berpadung zu #'/, gr. (16 fr) 
von J. Neinhardt in Wachenheim a. d. Hardt, 








Eigenthbum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


 Hene M 


Whenuementöprris für Münden anf vas Morgen, Aberv · 
wu Unıerhaltwngöblarer GanpädrigT A.. halbiährig 3A. 30 kr., 
wirrtetläbeig 2 fl. Mr ein vund vie t MeA bepsarmes Fremaiar 

äpeig 8 M, baltiätrig & FL, wierretjäbrig 2 A. Bür Arant- 
reis, Enalaat, Epomen ums wie überieriihen Yünner abemnirt 
war bi 6. A ALESANDER im Grrafburg, ie Farie bei 


Montag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 239. 





ünchener Deitung. 


Demichhen 7 Caur de Commeres Bi. Andrös des Artı, Im Loudek 
bei 3. 3. wer & Co, 260 Osfard Sireei, melde and Anferadie 
zum Unpeigen adet Art beiorarm. Imieraie mwtrten von ver Er⸗ 
wenitten in Münden, Brirnarrätape 11 ım Anarchanie auigenome 
wre, and der Heum ver verilpaltigem Perirperie mir 4 fr. berrhmel. 
Uimpeine Aumsarın 18 Dlongen- uner Abemnblases deſtea 3 iu 


7. Detober 1861. 





Ueberſicht 
Bayeriſcher Landta 
— — 2 (Verſammlung der hiſtoriſen Com⸗ 
miſſion. Abt Haneberg. Ballmeraper'8 Werte). Bruchſal (O. Becker). 
Wien (vom MReichstath. Swoltka'g Internirung). 
Defterreihifche Monarchie. Per H (englifge Säfte). Ber 
nebig (Kruppeniendung nad Dalmatien). 
anfreich. Gin weiteres Urthell über die preußiſche Armee. 
elegramme. 
——— 
euette ften. 
Börfen: und Randeld-Machrichten. 


Baverifcher Zandtag. 

“+ München, 4. Det. LXUI. öffentlihe Sigung der Kam 
mer der Abgeordneten, Am Miniftertifege: die jämmılichen fönigl. 
Staaiäminifter, 

88 eıfolgt Berlefung der in den jüngflen Tagen erzielten Geſammt · 
beflüffe und dann Fortiegung der Beraihung des Ausgabenbudgets. 

Gtat des Staatäminifteriums bed Handels umd der öfe 
fentlihen Arbeiten. I. Staatsminifterium Befoldungen 
45,589 fl., Regie und Diipofliionsfond 15,500 fl. — 61,089 fl. Der 
Ausihuß beantragt für die Befoldungen nur 36,320 fl. und daher im 
Ganzen 51,820 fl. zu bewilligen. Der vom Ausfhuß beantragte Abflrich 
bat feinen Grund hauptſaͤchlich in dem Umftand, daß derfelbe den Gehalt eines 
befontern Staateminiflers für diefes WMinifterium abgelehnt hat. Wei der 
Aus ſchußberathung murde von Brite des F.-.Gtoatsminiflers Brben. v. 
Schtenk an der Einflellung ded Miniflergehaltes mit allem Nachdruck fefl- 
gehalten, indem vie Bejegung diefer Stelle in naher Zeit nothwendig mer- 
den fönnte, was fhon Daraus bervorgebe , daß der derzeitige Minifterial- 
Direcior nur auf ein Jahr mit ver beefallfigen Funetion betsaut fei, vie 
Aufgabe eines Minifters des Handelt auch die volle Kraft eined Minifters 
in Anſpruch nehme, und überbied der Krone das Recht zuflche, einen eiges 
nen Minifter für diefed Divarıement zu ernennen. Win Abſtrich dieſer 
Pofltion würde deshalb bei Bintritt der in Ausſicht flebenden Eventuali- 
tät einen Müdfgriff auf ven Reſervefond unumgänglich nothwendig machen, 
und müffe daher auf Belaffung der Pofltion beharrt werten. Bon Seite 
des Hrn. Referenten murde dagegen bemerkt, daf die biäherige Erfahr- 
ung die Noibwendigfeit einer Befegung tiefes Minifterroftend widerlege, 
und tie biäherigen Mefultate eine Nenderung ded dermaligen Verhältniſſes 
nit wünfchenswerth ericheinen foflen, wehhalb er auf tem Nbkrich be= 
harren müffe. Bon Geite des f, Staateminifterd murde flichlid ermi- 
dert, daß ein Abſtrich dieſer Pofltion trop ber jegigen Hinweifung auf 
die Nothwendigkeit derſelben menigflend für die Graatdregierung einen 
Rüdgiff auf ben Reſervefond eintretenden Falles rechtfertigen würde. Der 
Ausſchuß hat die Poftion indeffen einfimmig abgelehnt, 

Frht. dv. Rerpenfeld ald Referent empfahl bei der heutigen Der 
batte die Annahme des Ausfhußantrages. 

Der £. Stoatsm. Fihr. v. Schrenk trat dem Antrag bed Ausihuffed 
entgegen. Als im Jahre 1848, bemerkte er, das Handeläminiflerium er» 
richtet wurde, wollte man es einem Manne übertragen, ber ganz befon» 
ders für diefe Stelle geeignet fien, einem Manne (vem feitbem verlebten 
verbienftvollen Minifteriafdirector v. Bever), den leiter der Tod zu frühe 
ereilte. Derfelbe wollte inteffen die Stelle eines verantwertlichen Mini- 
flerd nicht übernehmen und murbe ihm deshalb bie Stelle als Director 
und bie Oberleitung bed WMinifleriumsd gleichzeitig dem Minifter des Ef. 
Haufed und des Meußern übertragen. Ob biefe Berbintung nun für bie 
Länge auftecht zu erhalten fein werde, möchte zu bezweifeln fein, denn 
buch die Zunnahme des Verkehrs, die Austehnung des Eifenbahnneges, 
der Ganbelöverträge ıc. hätten fich die Arbeiten des Handelöminifteriums 
auferorbentlich vermehrt. Dazu kam, daß im Laufe der Binanzperiode bie 
Grneuerung des Zollvereind in Berathung gelange, - Es würde für ben 
Minifter ein. peinliches Gefühl fein, fich über fo wichtige Fragen ſchlüſſig 
machen zu müffen, ohne die genügende Zeit jur genauen Prüfung berfel- 
ben zu haben. Wenn dazu noch im Bolge von einireienden Greigniffen 
auch der Minifter des Meußern als folder mehr in Anſpruch genommen 
werde, bann würde «8 gar nicht mehr möglich fein, daß derfelbe auch noch 
bem Handelsminiſterium die möibige Zeit zumende, Die hohe Kammer 
bürfe verſichert fein, daß ihm, ben Üedner, feine perfönliche Rückſichten 
zu diefen Aeußerungen veranlaffen, denn in folange ald nicht ein höherer 
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Mille anders verfüge und die Arbeiten fi nicht ſeht vermehren, werde er 
ſich ver Leitung auch des Handeldminifleriums nicht entziehen. Et bitte 
aber die Kammer, das beireffende Voſtulat nicht abzulehnen, damit, wenn 
tie Notbmwenbigfeit der Anflellung eined eigenen Handeleminifterd fly er» 
geben follte, bie Mittel biezu im Budget geboren wären. 

Abg. Frhr. v. Lerchenfel d als Meierent vertheidigt nochmald den 
Ausſchußantrag. Die Arbeiten des Etaattminifterd des Aeußern werden 
in Bufunft feine Bermebrung erfahren, große yolttifche Berbanklun« 
gen würden bei unferen Verbäliniffen nicht leicht vorfommen. Die Ber» 
bältniffe der Eifenbahnen und des Handeldverfetrs feien zum großen Theil 
der Art, daß fie auch in das Reſſort des Miniſterlums des Aeußern ein« 
flügen und es ſchon deshalb wünſchenswertb erſcheine, daß ſich die Leitz 
ung dieſes Miniſteriums und jene des Handelöminifieriums in einer Hand 
befände. Sollte indeffen die Rothwendigkeit wirklich eintreten, einen eiges 
nen SHantelöminifler zu ernennen, fo würde dich ein unvorhergeſehener 
Ball und die benöthigten Mittel aus dem Mefervefond zu entnehmen fein, 
mofür der Minifter, welder die betreffende Verfügung contraftguire, dann 
verantwortlich bleibe, 

Bei der Abftimmung wurde dad Poflulat nach Antrag des Ausfchufs 
feß angenommen. 

11. Oberſte Baubehörde. 35,400 fl. Ausfchußantrag 34,801 fl. 
Legterer ohne Debatte genehmigt. 

Il. KRreisbaubebörde 85,884 fl. Ansfhuß beantragt, in Folge 
Gehaltderhöhungen 97,045 fl. zu bemilligen ; die Kammer fllmmt dem 
Ausihuß obne Debatıe bei. Muf den Etat ded Hanteleminifteriums wer⸗ 
den ferner genehmigt: Statiftifches Bursau ſtatt 7000 nur 5,500 fl., Bau⸗ 
autgaben 100 fl., Umzugsgebübren 500 fl. und Benflonen 54,562 fl. ber 
im Ganzen auf 244,485 fl, poflulirte Erat des Minifteriums ftelte fi 
demnach auf 244,327 fl. 

Grat der@riiehung und Bildung. A. Allgemeine Volks. 
bildung. 1) Lyeeen, Gymnaflen ıc. a) fundationtmäßige Beiträge 
53,169 fl.; b) allaemeine Schuldotatisn diesfeiss des Abeins 392,294 fl. 
Ausſchußanirag 378,544 fl; c) befondere Dotation für die Pialz 43,069 fl: ; 
‚d) Gehalteerhoöhungen ıc. des Perfonals der Stutienanftalıen und Schul - 
lebrerfeminarien 80,898 fl., Gehaliterböbungen ter Lehrer an den Gym 
najlen 28,000 fl., Ausihußentrag 14,438 fl; e) Erhöhungen der Dienft- 
alter&zulagen ze. 48,995 fl., Aus ſchußanixag 48,949 fi; f) Ausgaben 
auf Börberung des Borbereitungsunterrichts für Schullehrer- Geminarien und 
Untaflügung armer Seminariftien 16,000 fl. Das ganze Yorular ſonach 
651,925 fl. und nad Antrag des Ausfhufird 634,527 fl. Berner wurde 
roflulirt 2) Taubſtummen - Inſtitut Münden 4,580 fl 3) Blinden-In- 
ſtinut Münden 4,300 fl... 4) Nürnberg 500 fl 5) Infitut für krüp⸗ 
pelhafte Kinder 1000 fl. 6) Muflflehreranftalt 7000 fl 7) Stenogrta- 
rbie 3000 fl. 8) Kür Zurnanftalten 14,000 fl. 9) Zufchüffe an öffent- 
lihen Grziehungsanftalıen und zwar: a) Grziebungs-Inflitut in Münden 
1,712 f.; b) Mar-Jofephfift in Münden 19,743 fl; c) weibliches 
Erziebungs-Inftiru Nymphenburg 3426 fl.; Ausſchußantrag 2,926 fl.; 
d) welbliches Erziehungs-Inflitut Dierramszell 1,800 fl., Ausfhußantrag 
1000 fl.; e) weibliches Erziehungs Inflitut Beuerberg 300 fl., Ausfhuße 
antrag: Ablehnung. (Sl. f.) 


Deutſchland. 


Bayern. Bon Münden ſchreibt man der „Allg. 3tg.*: „Um 
4. db. tras bie Plenarveriammlung der von Gr. Maj. dem König Mas 
rimilian gegründeten hiſtoriſchen Gommiflion bei der gl. Afademie der 
Wiſſenſchaften zufammen. Außer dem Präfldenten Ranke jind gegenwär 
tig: Gornellus aus Münden, Droyien aus Berlin, Föringer aus Müns 
hen, Giefebrecht aus Königeherg, Häuffer aus Heidelberg, Hegel aus Er» 
langen, Zappenberg aus Hamburg, Löher aus München, Muffat aus Müns« 
den, Perp aus Berlin, v. Spruner aus Münden, Stäßlin aus Stutt« 
gart, Waig aus Wöttingen, Wegele aus Erlangen bier. Don jämmtli» 
Ken ordentlichen Mitgliedern fehlen mur Jacob Grimm, welcher burdh 
Kranklichteit zurüczehalten wurde, und v. Sybel, welcher in dleſem Herbft 
von Münden nach Bonn überfiebelte. 

** München, 6. Oct. Wir beeilen uns, unfern Leſern mitzuthei⸗ 
In, daß der hochwürdige Hr. Abt und Univerfltätsprofeffor Dr. Haneberg 
Münden und Bayern erhalten bieitt. Wir haben bereitd gemeldet, daß 
Se. Maj. der König auf bie erfle Nachricht einer Berufung beöfelben 
nad Rom die erforderlichen Schritte habe thun laffen, um den bl. Vater 
zu einer Umgangnahme von Ganchergd Berufung zu vermögen, Diefe 


Säritte erfreuten ſich des Erfolgs und feine päpftliche Heiligfeit find von 
einer Derwendung des genannten Gelehrten in Mom, aus befonderer Hüd- 
fit auf die Waunſche Sr. Moj. unfered allergnädigften Königs, jurüd;e» 
treten, Was die fraglihe Berwendung betrifft, jo können wir anführen, 
dag Abt Haneberg nicht blos die Beftimmung erhalten follte, wie 6 in 
einigen Blättern bief, die orientaliſchen Bücher und Handſchrifien an der 
römiiden Bibliothek zu ordnen, ſondern eigenilich mit feinen Dienfien vie 
päpftiiche Gurte in ihren Beziehungen zu der katholiſchen Kirche im Orient 
zu unterflügen, wofür Proſeſſor Dr, Haneberg allerdings eine ſeht ſchägens- 
werthe Uquifiich gewefen wäre, va er our feltene Weiſe die Eigenichafe 
ten eined gelehiten Drienialiften und eines Fenntnifreihen Theologen in 
feiner Perfon verbindet. Wir Ind überzeugt, daß die Nachricht jeince 
geficherten Hierbleibens überall mit Theilnahme aufjenommen werden wird. 
Bon den gefammelten Werfen des verflorbenen Profefjoıs Faumeraher, 
herausgegeben von Dr. Thomas in Münden, it jo eben der erile Band 
im Drud erfd;ienen, deu noch weitere zwei Bände folgen werden. 
felbe enıbält neue Fragmente aus dem Drtient, 


Gr. Baden. Bruchſal, 1. Det. Wie ver „B. 2,-3.* geſchrieben 
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Ver⸗ 


wird, hat Oetar Bicker Im hleſtgen Zuchthaus erklaͤrt, er hade mis ſeinet 


vor dem Schmwurgericht beſolgien Takiurk mit der Behauptung ded Scheim- 
Attentate) lediglich eine Gomörie aufgefübrr, womit er die Auffaſſung und 
Einſicht feiner Richter irre zu leiten gebofft babe. Gr iſt ver UAuſicht, 
diefe Holle ganz geiftreich durchgeführt zu Laben, und freut ſich noch jept 


der zegen Theilnahme, welche die fremden Iournaliften buch Anwohnung | 


bei feinem Proceſſe Fundgeben Härten. (Diefe Berüdjlchtigung, 
Beder auch noch feiner Veruriheilung in der Pieſſe erfäger, erfgeint hödhſ 
überflüfjiger Natur. Seine ohnehin große Eitelk it wird hiedurch mur 
neue Nahrung finten. Man follie über diefen Burſchen lieber ein voll» 
Rländiged Schweigen beobachten. A. d. M.) 

Br. Städte Frankfurt. Der Narionalverein liebt «8, mit der 
Theilnahme der Deutſchen in fremden Xanten zu paradiren, 
damit oft beſtellt ift, zeige ein Bericht der „Brantf. Poſtztg.“ aus Mel: 
bourne in Auftralien, wo die Deutſchen, naheem fie jiy in einer Bir 
fammlung über den allgemeinen Beinitt zum Nationalverein und über eine 


wilde | 


Öffnung bed Gpmnaflums nach den allgemein geltenden Vorſchriften bewilligt *; 
die Bewilligung der Eröffnung zu Breindberg (ehedem Privatgpınnaflum 
ber Jeſulien) ward von dem Unterrichtäminifler mit folgenden Worten ein» 
begleitet: „Es verfleht ſich vom ſelbſt, daß dieſe Anorbuung nur in folange 
Gittigkeit har, als diefe Lehranflalten allen gefeglichen Anforderungen nady« 
fommen und das in fle gefegte Vertrauen rechtfertigen.“ Was die Brage 
anbelangt, ob dad Minifterium gefonnen fei, dieſen Zuftand länger zu duls 
ben, erfläre ich, daß das Miniflerium bezüglich diefer Gpmnaflen diefelben 
Normen aufrecht zu erhalten gejonnen ift, melde für bie von anderen geifle 
Ihen Eorporationen verfebenen befleben.* — Die Epecialtebatte über den 
Gemeindegefepentmurf fam zum Schluſſe, nicht ohne einen Heinen Scandal, 
welchen Dieger dadurch berbeiführte, da er gegen bie Clubbs lo8;0g, deren 
Einfluß auf die Abbſtimmungen jeded Amendement, das ihmen nicht ge 
falle, befeitige. Heute findet die dritte Leſung des Grmeindegefegentmurfes 
Raıt. Dann hält da6 Haus nad geſtern gefaßtem Beſchlufſe Berien bis 
zum 4. November. 

Wien, 4. Det. Der „Wanberer* ſchreibt: Während des beutigen 
Tages hatte ber Hr. Polizeiminifter Mecſerh Hrn, Emolfa privatin ber 
fragt, mad an der Internirung Wahre fei, indem er von einer no be⸗ 
ſtehenden Jarernirung Swolka's wide wiſſe, umd der „Wanverer* _ 
bingegen nebſt einem anderen bieflgen Blaite dab Dementi der officiäfen 
Donauzeitung ald untichtig bezelchnen. Smolka antwortete ihm, daß die 
Internirung noch nichtaufgehoben wurde, unddaf mithin wit und nicht das 
genannte officiöfe Blatt vie Wahrbeit geſprochen. Uederdieß erbot ſich 
der geehrte Bührer der Polen, tem Polizeiminifter das Internirungäbes 
ctet und den von der Lemberger Polizeldireetlon ihm auszeflellten fpeciel 
len Melvepaß vorzumelfen, von welchem Anerbieten der Herr Polizeiminie 
fier feinen Gebrauch machen wollte. Derjelbe drüdie fein Bedauern über 


dieſe Angelegenheit aus, und verficherte, daß er tiejelbe erſt aus den Beh 


‚ tungen erfahren habe. 
Wie es aber | 


Gr bebe hiemit augenblicklich die Internirung auf 
und werde allfogleih ber Lemberger PVolizeidirertion tie bezüiglichen Weir 


' fungen auf telegsaphiichem Wege eribeilen. Ueber Beftogen ob Gmolfa 
: das einfache Wort des Miniflers ald audreichend betrachte, ober ob er 


Zufimmungsapreffe ſich nicht baren einigen können, in Anbetracht des | 
Strebend des Nationalyereind nach der Freiheit und Einigkeit Deurichlande, 


eine Sammlung für denfelben zu veranftalren beſchloſſen. 
auch in ber That 25 Pro. Sitil., ſandien aber mit diefer Suume eine 


Sie jammelten . 


Norefle an den Verein, worin fie nachdrücklich erklären, daß vie Deutſchen 


in Bictoria ein einiged ganzes Deutſchland, nicht ein halbes Rieinzeutdy- 
land wollen, und daß jle jeden Versuch zur Ausſchließung eines Ipeiles 
des Bundedgebierd für Verraih an der Nation halten. 

Defterreih. O Wien, 4. Det. In der geftrigen Sipung des 
Abgeorbnerenhaufes fleilten Zydlifiewig und Genoſſen eine Inte pellation 
an das Gtaatäminifierium wegen der Beflrafung Lewmberger und Krafauer 
Bürger, weil ſie aus Anlaß eined Bequiems ihre Verkaufsläten „efhiofen. 
Die falieriiche Verordnung vom 20, Apıil 1854, auf melde die firafen« 
den Behörden ſich beziehen, verpöne nur folde Anoronungen, durch weiche 
Abneigung gegen die Hegierung over Geringſchähung ibıer Anordnungen 
ausgedrücdt werden foll, während es ſich bier nur um eine Handlung ter 
Pierät für Gefallene bantle, am deren Tod die kaiſerliche Regierung Erıne 
Sqhuld trage, Die Fürzlih von dem Prager Pzoftfſor Bıinz und Genoſſen 
in Berseff der Vegünfligungen der Jefuitengpmnaflen und der Bortdauer 
diejer Begünfiigungen geflelite Interpellation, wurte von dem Hrn. Sıautd« 
minifter im Wejenilichen fo beanıworser: „Nachtem tas Verbot in Bezug 
auf die Jeſuilen in Drfterreih aufgehoben war, traı der damalige Cultue- 
Miniſtet in mweitläufige Unterbanslungen mit dem Jeuitengeneral, unter 
welchen Modalitäten dem Orten ber Unterricht an einzelnen GHpmuaflen 
zu überlafien fel. Diefe Verhandlungen führten zu einem günfligen Me 
fultat, und ter Unterrichtöminifter fah fich daher veranlaft, eine prodiſoriſche 
Anotdnung zu erlaffen, und auf Grundlage biefer wurde ihnen zuerſt das 
Eymnaflum zu Hagufa, dad ehemals im den Händen der Viarijten war, 
dann das zu Feldkirch, ebemald Stantsgymnaflum, und endlich das auf 
dein Breindberg zu Linz übergeben mii dem Mechte der Deffentlichkelt (D. 
i. das Recht für die ganze Monarchie geſehlich gürige Zeugniffe auszus 
flellen), nur diefe drei Gymnaſien find öffenıliche; die Jefuiiengymnaften 
zu Salzturg und zu Maria Schein in Böhmen find Privatanftalten; man 
bat fih von Seite did leptgenannten fürzlich wiederholt an mid; gewendet, 
ihm dad Recht ter Deſſennichteit einzuräumen, allein ich habe diefes Ans 
ſuchen zurüdgemiefen. Die Begünftigungen find aber zweifache, und fe 
beziehen ſich theils auf das Lehrperjonal, theils auf den Lehrplan. In er» 
ferer Beziehung find nun allerdings bie Lchrer nicht am die Ablegung eis 
ner Eoneurtprüfung gebunden und fle üben ihr Amt mur unter ter Bes 
bingung, daß die Edulinfpecioren fortwährend Einfluß auf den Unterricht 
nehmen und daß die Maturitätöprüfungen mit Zuziehung ber Gchulräthe 
vor ih zu gehen haben. Was die Mbänterung des Lehrplanes angeht, 
fo wurde den Jeſuiten bewilligt, im die Untergpmnaflen flatt der Bachlehrer 
Glaffenlehrer zu berufen, die Raturlehre erſt in den Dbergpmnaflen vorzu · 
tragen und im dieſen nebſt der Pſychologie und Logik auch Meilaphiſlk 
und Moralpbilofophie zu lehren, Ich halie mich übrigens verpflichtet, da 
man die ganze Wahrheit fagen ſoll, auch jene Erläſſe wörtlich zu eltiren, 
mit benen die Gypmnaflen den Iefulten übergeben wurden, Die Uebergabe 
des Gymnaflums zu Feldkirch geſchah mit den Worten: „ed wirb die Er 


eine fchriftlihe Verſtaͤndigung wünfde, entſchied ſich Smolfa für die 
legtere: er babe zwar feinen Gund und auch feinen Willen, die orte 
des Hrn. Pollzeiminifters in Zwelfel zu ziehen, nichtedeſtoweniger erfuche 
er Se. Grcellenz, die Lemberger WVolizeitirection dahin zu Inftruiren, daß 
fle ihm die ſchriftliche DBerftändigung über die aufgebobene Internirung 
forann eine 2egitimariondkarte, auf welche er bisher ald Internirter feinen 
Anfpruch batte, überfende, 


Defterreihifche Monarchie. 

WC. Die nah Peſth wallfahrenden, „die ungarifhe Frage flubiren« 
den“ ausländlihen Gelebritäten mehren fi, wie die Schwämmet nad ei» 
nem Öemwittersegen, fäpreibt man dem „Vaterland“ aus Peſth, daß man 
bier eifrigft bemüht ift, felben in diefem Studium allen nur möglichen 
Vorfhub durch praftifche Anſchauung zu leiſten, verfleht ſich von ſelbſt. 
&o faben wir bei der jüngfen Comitatehaus -Afſalre am Arme des Bas 
ron Friedrich von Podmaniczfy einen fremsen Gavalier, von welchem wir 
uns bamald nicht mäumen lichen, dab ed der berühmte Torhführer Lord 
Derby, jein fünne. Als er in Begleitung des Barond dad Gomitatsbaus 
betresen wollte, murde au ihm mit vorgehaltenem Bajonette der Gingang 
verwehrt. Im Fache der Steuereintreibung machte ber edle Lord gleiche 
falls eine praftifhe Studie. Der Baron Pormaniezfy führte ihn zu die 
jem Zwecke auf fein Bomiliengur Aczöd, in deffen Schloffe feit Wochen 
50 Reiter bivouaquisen, welche wahrſcheinlich ſchon, wie angebioht wurde, 
auf 100 vermehrt fein dürften. Mag wird man erft dem imperleliſtiſchen 
Bıofgürenfabricanten Kaguerronnlere für Mefourcen bieten, um bie uns 
gariſche Frage Ins rechte Licht zu flellen. 

Bon Venedig wird der Abgang einer ftarfen Truppenſendung nad 
Biume und ter balmatifyen Küfle gemeldet, 


Frankreich 

Den Gommentar zu dem officiellen Lob, welches der „Montteur" der 
vreußiſchen Armee geſpendet bat, bringt der Parifer Gorrefpondent ber 
bonapartiſtiſch · palmerfton'fcyen „Morning Poh*. Er ſchreibt: „Ich höre 
aus Berlin, daß der König und die Meyierung wegen ber unbefriebigenden 
Beſchafftuheit der Armee, wie ſich diefelbe bei den Mandvern om Rhein 
gezeigt bat, fehr beforge find, Wenn fle überhaupt erwarten, ſich je mit 
einer fiamöflfhen Armee meflen zu müffen, fo muß man fagen, je früher 
fie ihre veraltete Milttärabrihtung und Takiik reformiren, deſto beffer.* 
Der Gorrefpondent eitirt darauf die Motiz ded Montteur und fegt hinzu: 
«3% darf vieleicht aus perfönlidzer Erfahrung beifügen, baf die franzöfl- 
ſchen Dfficiere, die am Rhein waren, ſich nicht fo ſchmeichelbaft äufern, 
wie der Moniteur. Sie fagen, daß man fle fehr freundlich behandelt ha 
aber ihre Anſicht über die Kriegewiſſenſchaft der preußiſchen Befehlöhaber 
ift für die Berheiligten nichts weniger als ſchmrichelhaft. Die preußiſchen 
Militärs haben allem Anſcheine nach für Das, mas fig in und feit ber 
Schlacht von Solferino begeben, feine Augen gehabt.“ 


Künden, 7. October. 
Se. Rai. der Rönig haben Sich allergnäbigh bewogen gefunden: 
unterm 10. Juli dem f, belgiſchen Hauptmann und funetionirenben Hofmars 
marſchall Sr. f. Hof. des Herzogs von Brabant, Jean Hectot Gatoir, bas 
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Gomihurfreuz des Berbienforbens vom heil, Micael, und bem f. belgiſchtn kieu⸗ 
tenant Eugene Louis van Rode dos Mitterfrenz I. Claſſe dieſes Drvens zu verleihen ; 

“unterm 3. Drtober die in Aſchaſſenbutg erlevigte Abvocatenſtelle dem Abve: 
eotenconcipienten Eduard Brinz in Paffau zu verleihen, 


Meuefte Poften. 

** München, 7. Sept. Der geftrige Haupttag des Drtoberfeftes 
von ber ſchönſten Witterung begünflig, Die Theilnahme an 
mar beöhalb auch eine ganz außerordentlihe und es 
waren wohl eher mehr ald meniger tenn 90,000 Menſchen auf 
der feſtlich geſchmückten Thereſienwleſe verfamwelt. Der Glanz 
punet ber biöberigen Feſte, die Aumefenbeit der k. Wajefläten , fehlte lei» 
der diefmal, ein Umſtand, der allgemeines Bedauern erregte. Für ben ab« 
wefenden Monardien wurden die reife an die Landwirthe von dem kgl. 
Staatöminifter Fihrn. v. Schrent verihellt; die Giebel vorgeführten preid« 
getrönten Pierte u. f. w. mwaren wirkliche Pradhıeremplare und erzegien 
allgemeines Intereffe. An dem Pfervrennen haben diefmal viel beffere 
Pferde Theil genommen, al® in früheren Jahren; im Ganzen 20 Renner, 
Den erften Preis zu 50 Ducaten erhielt das Pferd des Wirte Murham- 
mer von Braunau, Während der ganzen Dauer ded Feſtes, dad ganz in 
bisher üblicher Weife vor ſich ging, fplelien die vereinten Mufifcorps der 
hieſtgen Me,imenter, deren fehr gelungenen Borträgen man mit Intereffe folgte, 
Geftern Vormittag wurde im Glaßpalaft die Ausjtellung landwirihſchaftlicher 
Maſchinen und Vroducte eröffnet, die in beider Beziehung viel Intereffan- 
tes biete. Die Ausftelung wurde geflern überaus zahlreich beſucht. Dies 
felbe wird nod bis morgen Üben» geöffnet bleiben. — Die Hauptſchützen- 
geſellſchaft begiöt ſich heute Vormittag in feftlichem Zuge nach der Tere⸗ 
flenwieſe, wo fofort dad Drtoberfeftfchießen feinen Anfang nehmen wird. 

Nürnberg, 5. Det. Gefern Nachmittag nahm das Collegium ber 
Gemelnvebevollmächtigten die Wahl eines rehiefuntigen Magiftrattrathes 
vor, welche einftimmig auf den f. Gtadicommiffariatsactuar Hrn, Schwem⸗ 
mer babier fiel. (N. E.) 

In Mailand wurden nad einer Gorsefpondenz der Kreuzzeitung die 
Söhne Victor Emanueld Im Scalatheater bei ihrem Erfcheinen ausgezifpt 
und verliefen in Folge deffen augenblicklich wieder die k. Loge. 





war 
dem Befte 


Zelegramm 
ber Neuen Münchener Beltung. 

OD New-NYork, 25. Sept. Ein Gerücht will wiſſen, 1000 Eon- 
föberirte feien bei Lerington gefallen. Die Eonfövertrten ziehen ge- 
gen St. Joſeph. Premont wırd balvigft mit großer Macht ind Feld 
ziehen. Der New-Vorfherald fagt eine Erpevition zur See gegen 
Drleand und Galveston werde vorbereitet. 

Tt ieſt, 4. Det. Im der gefleigen Gtadtratheflgung wurde der Der 
richt der Gommilflon für den Volkeſchulunterricht, durch häufigen Beifall 
der gefüllten Galerien unterbrochen, gelefen. Es wurde bie Einführung 
der italienifehen Unterrichtöfpradge beſchloſſen; die deutſche Spice foll 
nur mittelft ber italieniſchen am ver Realſchule gelebet werben. Berner 
wurde die Regulirung und Verbeſſerung der Lehrergehalte, die Einführung 
von Abendſchulen, die Verbeſſerung der Schulbücher bereiid für kommen» 
ded Schuljahr beſchloſſen. Weſſely beanmazt Gmancipirung ber Schule 
von geiftlihem Ginfluß. Geuftantind Amendement: „Der Gtadtrath, 
von der Ueberzeugung durchtrungen, daß bie gegenwärtige Glementar- Or« 
ganifation den &rundfägen der Freiheit” und Wleichheit, melde Angelpuncte 
tes conflitutionellen Bauet buden, widerfpredge, äuffere den heißen Wunſch 
jenes Syftem möge mit dem Gifte und ter Forderung der Zeit in Gin» 
Flang gebradyt werden, und begrüße bie betreffende Reicherache-Inktiative, * 
wurde unter Beifall einftimmiz angenommen, (W. BI.) 

Bern, 6. Det. Es beißt, die Franzöflfche Regierung babe unter 
tem Vorwand von Gijenhahnarbeiten 3000 Mann auf dem neutralifirien 
Gebiet Norbfavogend an der Genfer Grenze concentrirt: (Südd. 3.) 

Turin, 4. Det. Dem Diritto zufolge hat In Neapel die beabſich⸗ 
tigte Demonftsarion (am 30, September) flattgefunden, Die Üegierung 
trat entgegen. Bablreihe Patrouillen durchftreiften die Stadi. 

Zurin, 6. Dei. Man (mer?) verfihert, daß man ſich zu Gom« 
plegne mit der Anerfennung des Konigtelchs Jtalien beſchäͤftigen merbe, 
Der Generalfecretär des Innern, Garurti, ift mit befonderer Mifflon nad 
Baris gefendet. (U. 8.) 

Neapel, 4. Oct. General Borgös ift mach Heifem Kampfe gefans 
gen genommen worden. Man fand bei ihm wichtige Briefe von den Gr- 
neralen Bosco und Lamorlcidre. (Schw. M.) 

Neapel, 5. Dit. Die Banten Gipriani’s und Grijenzio’s, auf dem 
Berg Nola der Rebensmitiel ermangelnd, löfen fi auf. (M. 9.) 

Paris, 6. Det. Nach bem „WMoniteus* find die Zinfen für die 
Schatzbons von 3'/, auf 4%, Prorent erhöht. (9. 3) 

Londou, 4. Der. Die hewiige Timeb, indem fle die Gerüchte von 
einer Annäherung Preußens und Frankteichs befpricht, fagt: Die Interefr 
fen Preußens und Englands felen identiſch und fordern mehr die Allianz 
mit England, Wird Vreußen — was täglich wahrſcheinlicher — ange» 
griffen, ſo würden die bitifchen Flotten ihm beiftehen. Preußen müßte 
intimer werden mit England, Defterreih, Rußland, Itallen, Spanien, 
und nicht die Allianz eines Mation fuchen, von welcher ed Gefahr erwar« 





\ 
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tet. Solche Allianz biete keine Sicherheit gegen einen Angriff. Franke 
zeich würde die deutſchen Kleinſtaaten entfremden und bad Unglüd vom 
Jahre 1806 heroorrufen. (W. BI.) 

London, 5. Det. Lord Glarendon geht, wie fon bekannt, zur 
Königefrönung nad Königöberg. Laut „Preß? ſandie die prenßifche 
Meyierung an die Grofmäcte und bie deutſchen Mittel» und Kieinfiaaten 
Fr daß der Befuch in Gompiögne nur Sache der Höflichkeit 

i. (2. 3.) 

Polnijche Grenze, 5. Det, In der Mat vom 4. iſt ein Auf- 
ruhr in dem polniſchen Städtchen Czeludz ausgebrochen. Die ruſſiſchen 
Adlet wurden heruntergeriſſen und poiniſche angeheftet, der Bürgermeiſter 
getoͤdtet. (Sũd. 3) 


Banbeils- und Vörſen⸗Nachrichten. 

Franefurt, 5. Det. (Gold u. Silber.) Pillslen 8 fl. 39-40 ir; 
Preuß Ärieoricsder 9 1. 56,57", fr; Hol. i0 A.eAtũd 9 A 44- 4ſ fen; 
Randducaten 6 #. 321,—33'4 fr.; 20 FrancsGtäd 9 f. 20—21 fr,; Engl. 
Souvereign 11 fl. 48—52 fr.; Gold per ZollsPfo. fein 804—809 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — A. — fr; Rand 20r bitte 30 IJ. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 4052 5. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 I. 45— "4 fr. 

Bremffurt, 5, Dctbr, Deflerr. Rat.⸗Aulehen 57; Spree. Met. 48), P; 
Bantartien 643; Sotserie-äniehens:oofe som 1854: 614; vom 1888: 102j; 
Deflerreichiicpe Lotterie · Anlehens⸗ Looſt von 1880: 607, ; KuhwigshafensWerbacdher 
Eiſenbahn · Actien 134; Guverifche DiibaknıMctien 104’,,;5 Bayeriſche Dit 
Actien voll eingez. 105°, ; Weibahn-Prierität 75'/,; Defterr. Grebit-Mobiliers 
Kdien 1541. Wecirieurs: Paris 93'/,; Lenden 118%; Wim 85',. 

Bien, 5. Detbr. Deſtert. Sproc, NatsAul 80.70; Speer, Diet. 67.30; 
Botierie-MnlsBocie von Abd: 86.30; von 1558: 119.20; von 1860: 83.55; 
Banlartim 756; öfierr. Öredit » Siobilier » ictien 184.50; Donau + Dampficiffi. 
Bletien 431; diterr, EtaatebapnsIcien 275.—; Normbehustutien 200,70; Weil 
bahn⸗ Prioritäten 103.40, Bewfelcurfe: Augsburg 3 Mt. 116.10; Bonbon 
E 10. 137.90; Silber —. 


Münchener Hopfenmarkt som 4. Drteber 1861/62. Ober: und 
Niederbayeriſches Gewaͤchs 1861: Mittelgattungen, Landhopfen: Gefammibeirag 
73,25 Pfd., heutiger Berfauf 40,74 Pfd., wahrer Mittelpreis 66 fl. 24 kr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Ranbhepfen: Gefammtbetrag 23,45 Pfd., heutiger 
Berfauf 6,57 Pfd., wahrer Mittelpreis 75 fl. — fr. Wolnzacher⸗ und Nuers 
Marft:Gut mit Orts-Giegel: Gefammtbeirag —— Pfd., heutiger Verlauf —— 
Dfo., wahrer Mittelpreis — I. — fr. Mittelfränfifches Gewaͤche 1861: Mittels 
Qualitäten: @efammtbetrag 14,32 Pfb., heutiger Verkauf 12,43 Pfb., wahrer 
Mittelpreis 63 A, 48 fr, DVorzüglicgere Dualitäten aus Sralters-Uimgegenb, nebſt 
Kindinger s n. Heibeder-Hopfen: Gefammtbetrag 13,89 Pfb., heutiger Verkauf 
Pfo., wahrer Mittelpreis — I. — fr. Spalter Stadigut nebfi Weins 


garten, Moabacher⸗ und Stirner⸗Gut; Gefammtbetrag —— Pf., heutiger 
Berlauf — — Pfo., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Ausländifchee But 1861: 
Baden, Schweginger Gut: Gefammtbetrag —— Pfb., heutiger Berfauf —— 


Pfo., wahrer Mitielpreis — fl. — Ir. Böhmen, Beitmeripers@ut: Gefammtbes 
trag —— Dfo., heutiger Berlauf — — Pb, wahrer Mittelpreis — fl. — fr. 
Saayer-Etadts dann Herrfhafts: m. Kreisgut: Gefammtbetrag 31,33 Pfb., heuti⸗ 
ger Berfauf — — Pf, wahrer Mittelpreis — fl. — fi. Mlte Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs; Gefammtbetrag 12,60 Pfb., Heut. Berfauf — — Pib. 
wahrer Mittelpreis — A. — fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbeirag 168,84 
Dfo., heutiger Verkauf 59,74 Pfb. Gelobetrag 3,980 fl. 

Münden, 5. Detbt. Die heutige Betreibefchranne enihielt im Ganzen 
16,171 Sch., wovon 13,591 Sch. verfauft und 2580 Sch. eingeſtellt wurben 
Mittelpreije: Weizen A. 22.4 (gefallen um 33 Er); Rom fl. 13.31 (gefallen um 
7 fr); Berſte fi. 13,49 (gefallen um 2 fr.); Haber fl. 6.59 (gefiiegen um 
6 fr.). Die Reſte beilanden in 888 Sch. Weisen, 52 Ed. Kom, 1443 Sch. 
Gerüe, 197 Eh Haber. Umfapiumme 209,869 fl. 


— — 


Beranmortlider Merarteur: I. V. BogL 


KRönigliged Hof: wand Nativnal⸗Ahe ater. 

Montag den 7.: „Die Hagenolien*, Oper von Meperbeer. 

Dienfiag den 8,; „Ein arıner Epinner”, Luſtſpiel mach Franzöſiſchen von 
Ghrifien. Hierauf: „Der Polterabend”, Ballet von Hoffmann, 

Mittwoch den 9.: „Teufels Antheil", Dper von Auber. 

Donnerflag den 10.: „Wilhelm Tel", Schauipiel von Schiller. 

Freitag den 11.: „Anjäflig“, Bolksluffpiel von Martin Schleig. Hierauf: 
„Gin Tag im Lager”, Ballet von Hoffmann. 

Samſtag den 12.: „Bei fefilich brleuchtetem Haufe, zur Beier bes Aller 
böcften Namensfefles Sr. Maj. bes Königs: „Die Schweizerfamilie”, Oper 
von Meigl. 

Sonntag ben 13: „Dberon”, Oper von C. M. v. Weber, 


KRönigl. Neſidenz-Theater. 
Montag ben 7.: „Gin glücklichet Familienvater*, Luftfpiel ven Görner. 
Hierauf: „Nach Mitternacht”, Pole nach dem Pranzöfifchen von Ferd. Lang. 
Mittwoch ben 9.: „Der Königslieutenant*, Lufifpiel von Karl, @ugfom. 
Sonntag den 13.: „Die Annaskife”, Lufjpiel von Hetſch. 


Geitorbene in München. 
Dlofius Nießl, Maurer von bier, 42 3. alt; Muna Geyer, Dienftmagb 
v. Grün, Log. MWerdeufels, 23 I. alt; Thereſia Groß, Maurerstocdhter von Ober: 
funzing Pdg. Straubing 23 I. alt; Hof. Müller, Bureaudiener von Augsburg 
62 3. alt; Walb, Schoͤnwetter, Muflfantensreittwe von hier, 44 I. alt; Mmalie 
Appel, f. Hol-Gtabsfaffiersgattin vom hier, 29 I. alt; Alex. Jürgenfen, Kaufe 
mannsfohn von Drontheim in Norivegen, 26 I. alt. 








Allgemeiner Anzeiger. 


4348. |[36] 


A®. und 49. October I. Is angenommen. 


Um zue Bormerfung in dem erſten Curs ſich melben zu dürfen, muß jeber 
Schüler die deutſche Schule abjelvirt und das 12te Lebensjahr zurädgelegt, ober 
bie Alters: Dispens von der fönigl. Regierung von Oberbayern erhalten haben. 

Alle neu in biefe Anflalt eintretenden Schüler haben ji einer Nufnahmes 


Prüfung zu unterziehen, 
Münden, ben 24, Erptember 1861, 


Dr. Bauer, fgl. Rector. 


Befauntmachung. 


Für das Schuljaht 1861,62 werben bie Anmelvungen zur Mufnahme in 
die fönigl, Kreis+ Landwirthfhafts- und Bewerber Schule zu Münden am 17, 


4443, 


Befanntmachung. 
Gröfnung des Schuljahres an der Bewerbs- und 
Handelsichule zu Lindau betr. 


Die vorläufige Inferiptiien an der Gewerbes und Hanbelsfhule pro 


1861,62 findet 


flatt. 


Montag den 14. October 
Die wirkliche Mufnahme hängt von den allerhöchft vorgefchriebenen und 
als befannt voransgefepten Bedingungen ab, 


Lindau, den 4. October 1861. 


Das königlihe Rectorat. 


“2 Verein zur Ausbildung der Gewerke. 


Megen baulider Erweiterung der Echullocalltäten beginnt der Unterricht an der Mobellir- 
und Zeihnenfhule des Vereins, fo wie an ber Borbereitungs-Glaffe zur fol. Akademie 
der bildenden Künfte erft am 15. Detober I. Is. und können Anmeldungen bis dahin noch 


angebracht werden. 
Der I. Borftant‘: 
Benetti. 


Der Schrifrführer : 
Mayer. 





4439. [24] MWerfteigerung. 

Im heiligen @eifiipitale bahier werden am 
Donnerftag den 10. d. Mid. und am baraufr 
folgenden Tag bie von den verfiorbenen Pirändnern 
Binterlaffenen @ffecten, ala: alte Kleidet, Waſche, Bei⸗ 
ten, Deubeln u. 9. gegen baare Bezahlung öffentlich 
verfteigert. 

Münden, den 5. October 1861. 

Berwaltung des heiligen Geiftjpitaled 


zu St. Eliſabeth. 


4437. [20] WBefanntmachung. 

Gherhart Friedrih Walter gegen Peter 

Karl Neljon wegen Hypothelforderung 

Zur zweilmaligen Berleigerung der dem Beter 
Karl Nelfon bahıer gehörigen realen Orgeldauerges 
rechtfame mit ber damit verbundenen beionderen Ber 
fugniß, die Infirumente zu fertigen, welche mit Taften 
gefpielt werben, ift Termin auf 

Montag den 84. October I. Je. 
Vormittags 10-12 Uhr 
Bureau Ne. 45/11, 
wozu Gteigerungsluflige mit dem Bemerfen eingelas 
den werden, daß der Zufchlag ohne Nüdjicht auf ben 

Schaͤdungewerth fattfinde. 

Im Weiteren wird auf bie frühere Belanntmachung 
vom 21. Juli 5. Ie. (vide Neue Münchener Zeitung 
Mr. 182 und 193, Neueſte Nachrichten Ar. 217 und 
223, dann Bayerifchen Landbeten Nr. 227 und 234) 
verwiefen. 

Den 23, September 1861. 

Königliched Bezirksgericht Münden 1,3. 
Der königliche Direktor: 
Frhr. v. Junker. 
ER: 211. Reitlinger. 


2.  WBefanntmachung. 

Zur Anmeldung eimaiger Borberungen an bem ges 
ringfügigen Nachlaß ber lebigen Barbara Härtler, 
Kalligraphentochter bahier, ſteht Tagsfahrt auf 

Samftag den 1B. October d. 38. 
Vormittags ® Uhr 
im Geichäftsgimmer Nr. 6 unter dem Rechtonachtheile 
on, daß auf ſolche bei Nuseinanberfepung ber Vers 
laflenichaft anfonft feine Rüdfidht genommen würde. 
Würzburg, am 27. September 1861. 
Königliche Bezirksgericht Würzburg 
als Einzelnrichteramt, 
Der königliche Director: 
Geuffert. 
Rein, fol. Afeffer. 
Gr. 15451. Rumpler. 


4440. [23] Offene Stelle. 
Beim fol, Rentamte HöhAädt a / D. fann ein 
im Steuerbefinitivum bewanderter Amtögebilfe — 
am liebilen ein Cameralprattitant — bauernbe 
Berienftung finden, und wollen ſich Bewerbet unter 
Anlage der Mitefle am ben Amtsvorftand wenden. 
Schreiner, fünigl. Rentbeamter. 











4454 Bekanntmachung. 

Die Bappendedelmacerstochter Anna Jehanna 
Scherber von hier, geboren am 26. Juni 1840, 
wil nad Nordamerifa auswandern. 

Forderungen und fonflige Auſprüche an biefelbe 
find deßhalb innerhalb 14 Tagen bei Vermei⸗ 
dung des Ausſchluſſes hierotts geltend zu machen, 

Bürth, den 26. September 1861. 


Stabtmagiftrat. 
Sohner. 
@:Mr, 21325, Jacobi, Sxer. 
“2 Bekanntmachung. 


Der Müllergefelle Ulrich Reis von Wittislingen 
bat fh der Selbfiverwaltung feines Vermögens ents 
fhlagen, und fi unter die Curatel feines Bruders, 
bes Müllermeifters Ichann Georg Reis von Willie 
lingen, begeben. 

Alle Verträge und Nebishandlungen überhaupt, 
welche berfelbe ehne Ginwilligung feines Gurators 
über fein Bermögen eingehen follte, And daher null 
unb nicheig. 

Dief wird hiermit öffentlich befanmt gemacht, 

Dillingen, den 1. Oktober 1861. 

KHönigliches Landgericht Dillingen. 

i Der füniglice Yanbrichter : 
@.:Nr. 50/18. Für. 
4444. Ber ng- 

Borberungen an den Nachlaß des vermiltibten Hos 

Rienbäders Joſepyh Hoch von Miltenberg find 
Dienftag den ie D. 38. 
r 


hier bei Vermeidung der Nitberüdfichtigung bei Muss 
fehättung der Maffe anzumelden. 

Zur Maſſe gehörige Gegenſtaͤnde oder Außenftände 
find bei Vermeidung nocmaliger Zahlung nur an 
ben Maflapfleger Brang Leonhard Hoc babier ein⸗ 
zuliefern. 

Miltenberg, den 28. September 1861. 

Königliched Landgeriht Miltenberg. 

Der Löniglihe Banbrichter : 


Weidner 
G.:Nr, 7730, Römer, fol, Aſſeſſor. 
50. Bekanntmachung. 


Guratel über Franz Zaver Buhmann 
von Weiler betr, 

Dur Beſchluß vom Hentigen wurde ber Cafetiers⸗ 
fohn Ftanz Zaver Buhmann von Weiler der Ders 
mögens:Euratel unterftellt, nachdem er fi der Bers 
waltung jeines Vermögens freiwillig begeben hat, und 
kann baher derſelbe ohne Ginwilligeng feines Guras 
tors, Sebhart Eckart von Weiler, feine rechtéver⸗ 
bindlichen Geſchaͤfte eingehen. 

Meiler, am 28, September 1861. 


Königliches Landgericht Weiler. 


Der loͤnigl. Landrichter: 


öfl 
@.:\ir. 12/1, Maprrod, f. Aſſeſſot. 


Dr. Lintner. 


—— ————— 
4449. [2] Befanntmachung. 
Allenfallige Anirrüge an dem Nachlaſſe bes au 
Priebenfeld am 1. September 5, Is. verlebten Herin 
Wilhelm Notthafft Kreiberen v. Weiſſenfein, 
Gondeminatsbeiger von Frieveniels, Peppenreuth und 
Weiſſenflein, find innerhalb vier Wochen, von 
heute an gerechnet, bei dem unterjertigien Berlaffen- 
Ihafıscommiflär anzumelden und nachzuweiſen, widris 
genfalls nach Abfluß diefer Friſt bei Museinanderieh: 
ung ber Verlafienichaft eine Rückſicht nicht mehr bars 
auf genommen werben wrde. 
Kaibig, Landg. Kemnaih, ben 25. Sept. 1861. 
Der adelige Berlaffenihafte:Sommifjär: 
Fran; Frhr. dv. Künsberg. 


43. Wefanntmachung. 
Rentamt Kaſil gegen Dietrich 
wegen &kfällsrädänden. 

Im Wege der Hilfsvolliredung wird bas auf 
1482 Bd. gewerthete Anweſen der Katharina Dietrich 
zu Bilchberg, beichenb aus: 

dem halben Wohnhaus H6.+Nr. 914, mit Stabel 
und Backoſen Pl.Nr. 669", zu 0,02 Der, 

dem Grasgarten Pl.⸗Nt. 670 zu 0,23 Dez, 

dem Bemeinderecht zu einem ganzen Nupantbeil, 





den Meden . » . PlMr. 737 zu 1,73 Dez, 
P ” — Pe 795 „ 0,98 ” 
” ” .. . 842 „ 0,82 * 
852 „ 0,94 Pr 
P ” . Pr 954 „ 2,80 4 
— 1110 420 
— „ 1147 „ 0,78 » 
= . „ 1154 „ 0,70 " 
A | | tar 7 un 
lee, Sr MER 
und in der Waltung . „ 1056 „ 348 „ 
am Dienftog den 5. November I. Is. 


Dormittage 10--12 br 
in der Behaufung der Katharina Dietrich zu Biſch- 
berg öffentlich veriteigert. 

Die Sebände find mit 500 f. gegen Brandſchaden 
verfichert, und laſien auf dem Anmweien 2 fl. I38°,/,, fr. 
Srundfleueriuplum, 3 fr. Hausfleuerfimplum, 5 fl 2 fr. 
7 hl. Bodenzins zum Staat und Of. 16 fr. 1 H. Be, 
denzins zur Ablöjungscafle des Staates. , 

Der Zuſchlag geſchieht, wenn burd) das Meiiges 
bot der obige Schägungswerth erreicht if, und wird 
gemäß $. 64 des Hwerbefengejepes vorbehaltlich der 
Beftimmungen der $$. 98—101 der Projefmovelle 
vom 17. Movember 1837 verfahren. ‚ 

Der Verſteigerungecommiſſion unbefannte Steige: 
gerer haben ſich über Zahlungsfähigfeit genügend auss 
zumelfen, widrigenfalls fie zur Steigerung nit ger 
lafien werben. 

Die übrigen Berfteigerungsbedingungen werben am 
obigen Termine befannt gegeben, 

Kal, den 12, Exrptember 1881, 

Königliched Landgericht Kaſtl. 
Dee königliche Landrichter: 
EN: 4475 /1. Bamann, 


4483.  Befanntmachung. 
Forderungen an den Nachlaß bes Privatier Georg 
Adam Elſen von hier find 
Montag den 21. d. Mtö. früh 8 Ubr 
dahiet dei Wermeibung der Nichtbrrüdidligung bei 
Dertheilung der Maſſe anzumelden. 
@eroljhofen, ben 2. Ditober 1861. 
Königliches Landgericht Gerolzhofen. 
Mathgeber, lh. Landrichtet. 


C.Mr. 68. Rappler, l. Aſſeſſer. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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S. October 1861. 





Weberfigdt 4 
Baverifcher Landtag. 
Aus Italien. 
Deutfchland. Aus Schwaben (zum Sıiftungdmeien). Schwer 


zin (Bermundung des Gropterzogd auf der Jagd). Branffurt (ver 
Berein zum Schude der deutfchen Rationalinbuftrie, Wien (Graf Bor 
gach leidend. ‚Das Preßgeſth und eine Novelle zum Strofgeleg vorgelegt. 
Die „Bieffe” gegen die frangofenireundlicen Berliner Blätter). 
: Det if onarchie. Agram (Ausjicht auf Ber 
ſchidung des Reidyeratbe). 


Scdyweiz. Genf (gegen ben Gonflitutionnel). Bern (tanjöſi- 
fiber Vroteft gegen den Konftinutionnel). 

Frankreich. Fortgeſehte Veration gegen die Preffe- 

Amerika. Die Lage in Buenos Ayree. 

Dienftednadhrichten j 

Teueſte Polen. 

Kelegramm. 

Börfen: und SHandeld.-Rachricten. 


Baverifcher Landtag. 

München, 4. Dec. LXUM. Öffentlide Sihung der Kam- 
mer der Abgeordneten. (Schluß.) . 

Abg: Dr. Ruland- flellt zu lit. d. einen Antrag im Wefentlichen 
Sabin, daß wenn das Regierungspoftulat zu 28,000 fl. bewilligt wird, 
Bagegen Lareinfhulen, weilte in Wolge ihrer biſtoriſchen Entftichung 1 
befonnere Beachtung verdienen, auf Staatsfoften übernommen, und die 
Lehrer der nice hberniommenen Schulen befonders berüdilcrigt werten 
follen, eventuell, went nur dem Ausfchußpoflulat zu 14,338 fl. bölgefliummt 
würde, fo follen die Bebaliserböhungen ter Yebrer nice mehr nah Ser- 
hmien, fondern roh Quintennien erfolgen. Ders Dr. Ruland moti» 
evirte diefe Anträge in febr eingebender und für die Lehter der beiteffen« 
den Stulen und dieſer ſelbſt fehr mohlmollenden Weiſe. 

Abg. Pr. BöIf beantragı daß für den Fall der Nichtgenebmigung 
ber Tit. d.poftulirten’ 28,000 fl. tanu das Ausſchu yoftular von 14,338 fl. 
am 6,500 fl. zum Zwecke ver Aufbefferung der Unfangsgebalte ver Stu- 
dienlehrer erböbt- werte, welche Erhöhung wie ber Kr. Üntragfteller bes 
Näkeren morlvirt unser den obwaltenden Berhältmiffen nothwendig erfcheine. 
Selbſt wenn dad ganze Voſtulat der Megierung genehmigt würde, fo mwür« 
den unſere Stuattenanflalten noch lanse nicht zu Ivrurlöfen werden. Gleich 
ben Vortednet ſpricht ſich auch Dr. Volt in ſebt mwohlmollenden Sinne 
für die Studienlehrer und die Studlenanftalten aus; Redner fann nicht glauben, 
tag unfer Staatdfädel ſchon ſo in Anſpruch genommen fei, daß er die geringen 
Summen für die Sturienanflalten nicht mehr leiften fönne, Wenn man bei Bırar 
thung des Militäretats fo freigebig war, und 200,000 fl. mehr bewilligt 
babe, ald ter Referent brantragte,, fo möge man auch bei dem Capital 
für Erziehung und Bildung nicht knauſern. (Bravo) Um ihrer felbft mil» 
ten und um ber Erziehung ter Kinter willen, möge die Kammer bei die 
fem Kapktel doch nicht fnaufern: (Allgem. Bravo), Der k. Staatsmini- 
fer Fihr. v. Zwebl-befürmortete hierauf ebenfalld da8 Poſtulat zu 
28,000 fl. denn wenn hierauf nicht eingegangen werte, fo würden bie 
Mürel fehlen, um tafentvolle Lehrkräfte berbeiqugiehen.. Abg. Stadler 
foricht für die Nothwendigkelt weiterer Bolfebildung Inn Allgemeinen; es 
gebe noch mande Orte, im melden der Ortöoorfleber nicht leſen und 
ſchrelben fönne, ine traurige Erfcheinung fei auch, daß viele Gonfcrip« 
ttonepflichtige nicht ſchreiben und leſen können, Da ſei ed Pflicht des Mir 
nifterium® für meinte Volksbildung zu forgen. Redner hoffe deshalb daß 
bad Begierungepofular umverfürzt bewilligt werde, ja Medner würde noch 
weiter geben und gerne von Militäretat eine Milton Gulden abſtreichen 
und fle für Erziehung und Bildung verwenden, überzeugt, daß fle fo eine 
höhere Rente ertragen würde. I. Serretäs Hr. Käferleim ſchließt ſich 
dem Auttage und der Ausführung Volls an. Abg. Mendel erklärt ſich 
gleihjals mit den Vortedner einverflonden, ebenfo Abg. Kehl der eine 
befondere Berüjichtigung der Lehrer an den ifolirten Lateinfhulen empflehlt 
von melden in dem ÜRegierungspoftulate nicht die Mede fe. Wie bie 
Sachen ftehen, werde eine Unterflügung dieſet Schulen nur durch die 
Rreife möglich fein, und Rednet deehalb bei dem betreffenden Kapitel eine 
E:höhung des Zuſchuſſes an die Kreisdotatlon vorfchlagen. Abg. Röms- 
mic erfärt ſich gleichfalts für volle Genehmigung bed Megierungepoftulats 
und bemerkt bezüglich des Antrags Mulands, daß fo weit er Uebernahme 
bon Lareinfchulen auf Staatäfoften verlange, diederfizu Kapitel IH gehöre, 
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MRednet flinme indeſſen dem Antrag bei. Abg. Dr. Edel ſchließt ſſch 
dem Anitage Bölts am, da die betreffenden Lehrern eine Gehaltsaufbeſſe- 
rung fehr dringend bevürien, Beflere Lehrtalente könne man bei den biäher den 
Lehrern geflelten Ausſichten nicht verlangen. Der Reduer ſchildert bie 
Lage und die Verbäliniffe diefer Lehrer mit großer Wärme und empficblt 
der Kammer dringend die Annahme des Megierungspoflulates, Wür dieſes 
erklärten fi auch Atg. Boje, dann die Abg. Nidels, Rabl, leg 
terer Spricht ſich ſeht eingehend über die Studienanflalten aus, deren Lei- 
ungen ihm nicht voQftändig genügen. Abg. Dr. Schrauth verlangt 
zu ſprechen, e8 wird rom verſchledenen Geiten Schluß der Debaite ver 
langt. Abg. Nar ſpricht gegen den Schluß, fa voch einige vom Aus-⸗ 
{uf beantragte Atftricherniche befprochen ſeien. 3 

Der 1, Bräfitent. Er möchte gleichſalls dem Schluß ber Debatte 
bei dem vorliegenden Gspitel nicht wünfchen, nur möchte er die Kammer 
Yarauf aufmerffom machen, taf die Dauer ded Landtages vicht bid zum 
18. Movemter fonteın nur bi8 IB, Detober verlängert jet. Abg. Dr. 
Särauth will, daß bie Regierung in Grrvägung ziehe ob #6 nicht beſ⸗ 
fer fei, daß renfenigen, melde in die Ecullehrerfeminarien eintreten, 
vorher ein Abfolutorium der Gewerbſchule oder eines Mealgymnaflums 
beizubringen haͤrten Atg. Dr, Rufand atlärt fi gegen vie vom Aus- 
ſchuße vorgefhlagenen Atflrike an tem Woftulate für die Erziebungdinftie 
tute Dietramszell umd Beuerberg, wobel ſich ber Medner über die Priftuns 
gen derfelben fehr günftiz ausipriht.  Abg. Nar flieht fih dem Bor 
dednet an. — Der f. Megierurgecommiffär Hr. Prader empfichle die 
Annahme ver vom Ausſchuß abgelehnten Getreitpreiötiffereng.an ten Gym⸗ 
naften zu Hofmir 3,625 fl! and ſpricht ſich dann für das Poftulat- für 
Errichtung eined Lycemus zu Eichſtädt mit 7,500 fl. aus, melden Pos 
ftelat ber Ausſchuß mit 5 gegen 4 Stimmen beqgutodtet, : ta biefe 
Anſtalt für die Diözefe Cichſtaͤdt als unentbehrliche Bildungsanftalt für 
den dortigen ud erſcheine. i PR 

Referent Bıbr. v. Kerbenfelt. 8 verfenne Niemand mehr als 
er die Wichtigkeit ver Stuplenanflalten, er babe ſich aber zum Grunpfage 
gemacht feinem Antrag beifuflimmen‘, vefien Sragmelte er nicht benne, 
und deßbalb nur babe er die voſtulirten 28,000 fl. abzulehnen beantragt, 
Auch er wünfche, daß die Lage der Lehret eine noch beflere werte, allein 
man folie feine Hoffnungen erregen, bie man am Ende nicht: erfüllen 
könnte, Es jet allerdings noch nicht alled fo mie zu wünſchen, doch fei 
‚bezüglich der Behalteerböbungen ſchon biäher wefentliches geſchehen und 
merde jegt noch meitered beantragt umd begutachtet. In Betreff des Yps 
ceums zu Gichtätt bemerkt der Mejerent, daß das ſelbe feine Staattanflalt 
fei, und Die Ernennung der Lehrer audı nicht vom Staate jontern vom 
dortigen Biſchofe erfolge, Tekbalb habe Meferent die Ablehnung tes 
Pofulated beantragt, dem aber der Ausichuß in der Ermarung nicht beie 
ftimmte, daß eines der beſtehenden Lyceen nach Eichſtädt verlegt werde, 
ſohin die Auegabe nur eine vorübergehende fein werde. Was die weib⸗ 
lien Erztehunasanftalten betreffe, fo wolle er nur, daß Feine Erböhung 
der biöherigen Zuidüffe flattfinde, und das am wenigſten für Klöfterliche 
Erziehungeanftatten, die micht mehr für unfere Zeit paffen, 

Der k. Regierunge-Gommiffär Hr. Pracher gab bierauf noch einige 
Erläuterungen über die beabſichtigte Bertheilung der mehrerwaͤhnten 28,000 fil., 
fpra dann nochmals für die Nothwendigkeit des Lyeeums in @ichfäde 
und empfahl faließlich die Annahme des ganzen Regierungs-Poftulats. 

Dei der Abſtimmung wirb bezüglih der allgemeinen Schultotation, 
bann bezüglich der weiblichen Erziehungsanftalten Nymphenburg, Dietramds 
zell und Beuerberg den Anträgen bed Ausſchuſſee, im Uebtigen aber dem 
Megierungs: Poflulate beigeſtimmt, moburd ſich aud der Antrag Bölt’s 
erledigt; der Antrag Mulamd’s künımt bei einem jpätern Gapitel zur Ab» 
fimmung. En 

Zu den nun folgenden Poftulaten auf böbere wiſſenſchaftliche Bils 
bung flellte-und motivirte Abg. Dr. Ruland vier Anträge, Der erfle 
berjelben geht im Wefentlihen dahin: Se. Maj. der König mögen MAn« 
orbnungen erlaffen, daß der Wirkjamfeit der k. Akademie der Wiſſenſchaf- 
ten eine gemeinnüßige Richtung gegeben und biefelbe insbeſondere veranlaft 
werde, daß fle endlich ihre Aufgabe in Betreff ber Herausgabe eines bis 
florifch-topograpbiichen Wörterbuchd für Bayern entſpreche. Der zweite 
Antrag bezweckt eine Gehaltserhöhung des Gonfervatord am Generalcon« 
fervatorium der wiſſenſchafillchen Sammlungen, Proj. Hefner, um 200 fl. 
Der dritte Amrag Grhöhung des Poſtulats der f. Hof» und Staatebiblio- 
thet von 39,013 fl. auf 41,863 fl. zum Bwede entſprechender Gehalts 
erböhung der Beamten der Anftalt, endlich der vierte Anttag, daß das 
Poftular für bie Bibllothel Bamberg von 500 auf 700-fl.. mit ver Bes 


bingung erbößt werte, daß 500 fl. für Anfgaffung neuer Werke verwen ⸗ 
det werden. — Diefe vier Anträge wurden genügend unterftügt und kom 
men fomit mis in Berarhung, die In der morgigen Gigung flafinbet. 


Aus Stalien. 


Die Mailänder „Verfeveranza* veröffentlicht ein vom 9. Seht. bar 

tirte® Schreiben des Sobnes ded Herzogs von Gajaniello, aus dem her» 
vorgeht, daß fein in Neapel eingeferferter Vater feit 5 Monaten auf den 
Richterfpruch martet, 
* Yus Yauils, Solmona in den Abbruzzen und Garbonai im Be- 
zirfe Nola melder die „Stampa merivionale* vom 26. Sept. eine Reiben» 
folge von Füfllirungen von Privarperfonen. In dem Ieptgenannien Orte 
traf das Loos des Erjhoffenmerdens drei Brüder und eine Schmeiter. Der 
Aublid mar fo berierreißend, daß ein piemonteflicher Soldat ſich eines 
veittſwpelien Mädchens, Tochter eines der Hingerichteten erbarmie, iht 
fein Geld ſcheukte, und fle der Obhut einiger Frautn übergab. 

Das emiliche „Biornale di Mapoli* meldet, daf vom 22. bis 24, 
Sept. in Neapel 25 Diebfläble, drei Todiſchläge und 17 ſchwere Vers 
wundungen vorgefommen find. 

Bemerkenswerth ift folgende Corteſpondenz, die augenſcheinſich von bie 
plomatiicher Seite ber Donayzeitung zufommt; Ste bürfen überzeugt fein, 
daß aus Neapel Beridjie eintreffen, denen gegenüber ver feſteſte Glaube 
der Unisarier ſchwankend zu werten beginnt. Namentlich tıeffen von ber 
Flotte aus bie enimurhisenpften Nachrichten ein, und die englifhen Ma- 
zineofficiere filtern in ihren Briefen das Verhalten derjenigen, die um je» 
den Preid piemontifiren wollen, durchaus nicht in anziehenten Barben. 
Mit wahrer Bıftürzung wird man bier inne, daß die Männer der Actions- 
partei im Jralien aller Orten neuerdings den Ton angeben, und daß 
jqließlich mit die Conſolidirung, ſondern die Nevolutioairung dad lehte 
Wori haben dürfte. Id glause daß England in Turin folgende Sprache 
geführt hat: Sputet euch, treier nady zmeifacher Riditung bin in den 
Vordergrund; nehmt den Wazziniften den Borwand , daß ſie allein Pro⸗ 
grefiiften ſeien; mehme ben Branzofen den Vorwand, daf fle confervativ 
feien. Xrefft ein Mebereinfommen , nit dem Papft, macht nöihigenfalls 
fogar Gonceffionen, aber entringt bie Waffen ven Händen eurer Gegnet. 
Miccafori ſcheiat Hierauf zu antmorıen, daß er fehr gern To zu Werte 
geben würde, daß bie Sache ſeht ſchwierig, daß ber Kaiſer Napoleon 
ein entſehzlicher Gläubiger fei. 

Eine Gortefvondenz aus Gagliari vom 15. Erptember im nämli- 
Gen Blatte entwirft folgende Schilderung von den tortigen Zuftänden: 
„Die größte Betrübniß erregt dab unfäglie Elend. ärlide Ernte, 
unerbitthihe und graufame Beſteuerung, infame Joſtiz, Kerker, die von 
Gefangenen fteogen, melde vom ‚Beilande ber ihr Urtheil erwarten, Ber- 
Haftungen, die mit dem größten Leidtfinne vorgenommen werten, unmi's 
fende, nieverträchtige, beſtechliche Richter. Kurz, es iſt ſchauerlich; und 
dennoch wenn won Abtretung die Rede iſt, ſind alle entſchloſſen die Waf- 
fen zu ergreifen. 

Nom, 3 Dt. 
fie geftern im Privatandienz empfangen worden if, 
fle wird heute Abend wieder nach Mom zurücktehren. 


Die ſlameſiſche Geſandtſchaft hat ſich beute nachdem 
noch Tivoli begeben; 





Deutfchland. 
Bayern. pp. Aus Schwaben, 6. Det. Nachdem das fogenannte Gů · 
tergertrmmern immer haͤufiget vorlommt, gerath die Relchung und Pers 
ception der ſogenannten Kirchbrode ſieis mebr in Verwirrung, zum 


Nachthelle von Stiftungen mie ber Aımenpflege 0, Die neuen Katar 
fter find in diefer Beziehung ſeht mangelhaft eingerichter, d. h. ſie geben 
über diefe und andere Kaften feinen Aufihluß mehr. Die Stiftungen wet · 


tionen felten in Kenntniß gelegt und 
für ſich allein in Ordnung zu bringen 
oder darin zu erhalten, da ihnen die beiseffenden Vorlagen fehlen. Gebr 
zu wünfcen wäre daher, daß vor Allem von Umtömegen diefem Ge 
genflande Beachtung gezollt und überal die Stiftungd« und Armenvermalt- 
ungen von Seite der L. Sandgerichte und Mentämter bei Beforgung und 
Bereinigung diefer Sachen förderlichft uuterhügt werden würden Dan 
mag num biefe Grunslaft feiner Zeit firkeen oder ablöfen orer auch nicht; 
eine baldige Megulirung bed Standes ber Sache ſelbſt iſt allzeit und 
unter allen Umfländen fehr zu wünſchen. 

Gr. Medienburg. Schwerin, 3. Det, Die heute aufgegebene 
Nummer ded „Regierungsblaites” bringt folgende Nacht icht: „Se. koͤnigl. 
Hoheit der Großbetzog haben geſtern durch einen unglũctlichtu Zufall auf 
der Jagd einen Schuß durch den Dberfcgenfel erhalten. Die ärzılihe Uns 
terfuchung hat ergeben, daß bie Wunde ungefährlid ift und eine Knochen» 
verlegung nicht flattgefunden hat, mithin ein günftiger Verlauf der Heil» 
ung in Ausfigt ſteht. Auf Allerhöchften Beichl wird died zur allgemeinen 
Kenninig gebracht, Schwerin, am 3. Det, 1861,* 

Fr. Städte. Fraukfurt a. M., 4. Dit. Der Verein zum Schut 
der deutichen Nationalinduftrie wurde unter tiefer Benennung in ber heu⸗ 
tigen Madymittagefigung conflituist, und zum Vorftand ded Ausſchuſſes 
Hr. v. Kerftorf durch Äcclamation gewählt. Den Ausſchuß ſelbſt bilden 
auf Grund ver abgegebenen Wahlſtimmen bie HH. Boding aus Neubirſch; 


den von dergleichen Gutsdidmembra 
find nicht im Stande viele Sachen 








Dr. Zögel aus Müllhtim; Martin aus Gladbach; Th. Sonder aus Augs - 
burg; Staub aus Stutigart; Blinih aus Brankfurt; Vetter aus Gtilin- 
gen; Baumeifler aus Hannover; Mühle aus Lilienftein; Director Hinz aus 
Mannheim; E. Definer aus GEflingen; Alexander aus Bockenheim; Ams 
merüller aus Stuttgart und Galler aus Augsburg. Dem Wahlact vor» 
ausgegangen war bie Zurücknahme des von Mobl aus Mannheim geftell- 
ten Antrags auf Anlehnung an den deutichen KHanbeldtag, fomeit derfelbe 
nicht fhon Vormittags abzjelehnt worden war. Wine Gpifore bildete bie 
kurze Debatte über den voltawirthſchaftlicen Gongren, wobel berjelbe von 
Dr. Huhn aus Frankfurt a. M. angegriffen, durch Mohl unb feib von 
Kerftorf veribeidigt wurde, Lehteret geftand dem Gongreß große Intelli- 
genz, wenn auch weniger ſpeclelle Saclenntniß zu. Auf die Ausfhuß- 
mahl folgte eine furze Beiprebung über den franzöflfhen Hanbelövertrag, 
die zu dem Beſchluß führte, dah der Ausihuß dem Gegenſtand forgfam im 
Auge behalte, und unter Zuziehung der beibeiligten Induftriegmeige Bor» 
lagen darüber für die naͤchſte nörbigenfalld außerordentlih zu berufende 
Berfommlung des Bereind vorbereiten folle. Auch der durch bad Gircular 
von Köcdlin in Lörrach in die Deffentlichkeit gebrachte Vortrag, welcher 
eine Verlegung der Kattundruderei nach Frankreich befürdten läßt, wirb 
der Beachtung des Ausjhuffes empfohlen, damit berielbe Merlamationen ber 
Berbeiligten an bie verſchiede nen Megierungen bervorrufe. Endlich wird 
dem Ausfhuß aufgegeben, für die gemeinidafıliche Bertretung der Zollver- 
einsindufttie auf die Londoner Ausftellung zu wirken. Mach Erlebigung 
fämmtricher Arbeiten wurde die Berfammlung um 6 Uhr mit einer paffen« 
den Anrede ihres Borfigenden und mit einer Erwiederung Moll, auf deſ- 
fen Unmog die Anwefenden ven Hrn. v. Kerftorf für feine Geſchaͤftoleit- 
ung banfıen, geſchloſſen. (A. 8.) 

Defterreih Wien, 4. Det. Graf dorgech I von feiner Relſe 
nach Berlin Teivend zurüdgefehtt. Aid er in den Waggon ſteigen wollte 
gerie:h der Zug in Bewegung, und er erhielt einen heftigen Stoß in bie 
linte Seite- Die Aerzte beforgen,, daß leicht fchlimme Bolgen eintreten 
fönnen und haben Borfehrungen getroffen. BIS jept hat ſich indeſſen der 
Hr. Hoffanzler feinen Geſchäften mit entzogen, (WB. DI.) 

© Bien, 6. Du. In der vorgefirigen Gigung des Abgeorbneien« 
baufe® legte ter Staardminifter Ritter v. Schmerling dad Wreßgeieg, und 
Hr. v. Lafler in Vertretung ded Minifterd der Juſtij eine Novelle zum 
Gtrafgefege vor. Minifter v. Laffer machte dem Haufe auch die Witiheil- 
ung, daß dad Gejeg über Unverantworilicgfeit und Unverleglicpfeit der 
Mirgliever des Reicherathes die oiferliche Sanction erhalten bat. Der 
Grfegenimunf zum Schuht ber perfönlichen Freibeit und jener zum Schutze 
2:8 Haußrechied wurden von dem betreffenden Ausfchuffe vorgelegt. Gin 
von fünfzig Mitgliedern der Linfen unterzeichneier Antrag, monad) jlatt 
ves 4 Moveniber der 24. Detober ald Schluß der Berien beflimmt were 
den follte, erhielt bei der Abftimmung nur die Stimmen ber Unterzeichner 
und fiel durd. Die nähe Sipung wird alfo am 4. November flatfine 
den. Die zwölf Mitglieder des zur Abfaſſung eines Prefgeleged miederge« 
ſehien Musıchuffes verlaffen Wien nicht, jondern widmen ſich unausgefegt 
dieier Arbeit und der Prüfung ded vom der Regierung vorgelegten Prep- 
gefeged. Der gegen Deflerreich feintfelige Arıifel des „Gonftitutionnel* 
mit der Muffcrife: „Der Beſuch des Königs von Dreußen”, if nur ein 
Verſuch, diefem Befude jene politische Wichtigkeit zu geben, bie berfelbe 
nit hat. Auch zweifeln wir, dof er den Abſchluß bei franzößfcy-deuts 
ſchen Handelövertrages, mie tad franzöflfge Blatt andeutet, fofert zur 
Bolge haben mwerdr. 

Den franzofenfreundligen Auslaffungen der Berliner Volkszeitung und 
der Voſſiſchen Zeitung gegenüber ruft jept bie Wieſſe“ aus: „Als man 
euch vor zwei Jahren bie öfterreihifche Allianz ander, lehntet iht fie ab, 
weil das conflitmriomelle Preußen mi dem abfoluriftifchen Oefterreich feige 
Gemeiniaft pflegen könne, Heute aber hindert euch der Abſolutiemut 
Napoleons Il. nidye euchan der Schwelle der <uilerien auf den Bauch zu 
legen und um Branfreichd Freundſchaft zu beiteln, Sie ſcheint euch auch 
heute mach vorzüglicger bis die Breundfaaft mit Defterrelch, wo feiteinem 
Jahr ein größerer volitiſcher Umjhwung Rottgefunden hat, ald in Preußen 
vom Vereinigten Landing bid heute. Mögt ihr gut fahren bei diefem Ber 
innen, aber gedenft nicht, mit euren heutigen Huldigungen für bad tedpe= 
tifche Frankreich in Deutſchland Sympathlen zu gewinnen, oder in Wien 
und London eure Bundesgemoffenfhaft auch nur um einen Heller werih · 
voller zu machen, alt fle es bisher geweſen.“ 

Defterreihifhe Monarchie. 

Agram, 30. Sept. Dem „P. 2. zufolge fell der Garbinal-Erjbls 
ſchof Haulit bei feiner Nüdtehr von Karlöbab uach Agtam den Witalie 
bern des Domcapiteld, welche ihm ihre Aufwartung machten, am 25. Sepi. 
die udſtende Verſicherung ertheili haben: ber eroatifche Landtag werde nicht 
nur nicht aufgelöst werten, ſondern auf feine Adieſſe eine fo günflige 
Antwort erhalten , dafi die Eroaten Abgtordnete in dem Meihsrarh ſchi⸗ 


den werden. 
Schweiz. 

Genf, 2. Det. Geſtern if unfer großer Rath wieder zufammenges 
treten. Im diefer erften Sihung flelte ein Mitglied folgende Motion: 
In Betracht des verleumberifchen Mitifeld des Gonfitutionnel, und in 
Betracht, daf die franzöflfce Meglerung in Genf einen Eonful unterhält, 
fei et Pflicht des großen Rache ben Stadtraih zu erſuchen von dieſem 


9 


franzöflfgen Agenten einen Widerruf jener Berleumbungen zu exwirken, | Grfleren zum 13. und Septerem zum 11. Inf.Beg. zu werfehen; am 27.0. Mis. 
oder fei das nicht möglich, das eben genannte Blatt gerichtlich zu werfol» |. ben Ober Garl Horn vom 8. Inf.Reg. mit dem Gparafter als Generalmajor 
gen. Hr. 3. Bazp antwortete hierauf, der Staatsrarh habe brreit® gehan. | im den Rohe ſtand zu veriepen; am 1. d6. dem Mittmeifler Gugen Sehen. v. res 
delt; er habe fi an den Bundedtath gewendet, damit biejer auf diplama- frieb vom 2. Ghevaul.Reg. bie nachgefugte Entlafjung aus dem Herre mit dem 
matifhem Wege die ndtbigen Sthrhte tyue, An ten Gonfnf fönne man ſich —— = ne. la suite u pe ; am. 2. b6. dein temp. penf. 
nicht wenden, one ihm eineh Kipfonmilfchen Gädrafter zugueifennenz”ben | (ui, —— 7 —— ei der Stabi: und Bellungs:Gommandants 
er nicht habe. « Denfelbe fei nichıs weiter als ein Handeldogent, und habe s ’ j 
auch dursaus nicht bie Miſſion die Handlungen der Republit offwiell zu 
überwachen, was derſelbe auch intividuell ıhun möge. Nach allem mob 
jeit der Annerion Savohyens vorgefällen if, karm man ſich deuten, daß 
nicht die freumdlichften Bezlehungen zwiſchen biefem Agenten und uns 
jerer Megierung obwalten. Bei ver Angelegenheit von Viue ˖ la · Grande hat 
derjelbe Ane Handlungswelfe  beobachter, die durchaus jerifelts der Mrtribti- 
tionen eines Handeltagenten lag. 

Genf. Ein Gorreipondent der „Gaz. de Lauf.“ führtale Thatſachen 
welche dem „Gonftimitionnel” den Stoff zu feinen abfurden Behauptungen 
gegeben haben mögen, Bolgendes an: Vot einiger Zeit fiel im Folge einer 


Meuefte Poften. 

** Münden: 8. Oct. Lagedortnung für die LXV. auf heute 
Vormittag 9 Uhr angefegte allgemeine äffentliche Eigung ber Kammer 
"ber Abgeordneten: Borifegung der Berathung und vorläufigen Beſchluß⸗ 
faffung über das Ausgaben» Budget, in fpecie über den Vortrag bed Abs 
geordneten: Brbr. v. Lerchenfeld bezüglich des Boranfchlaged der Ginatd- 
Ausgaben für ein Jahr der VIII. Binanzpertode 1861/67. 

“+ München, 8, Ort. Die Drtoberfeftwiefe war auch geftern Nadhe 
mittag fehr zahlreich befucht, afle Wirthſchaften waren dicht befegt. Gebr 
Wirıhöhausfchlägerel eiuer der Maufer in beirunfenem Zufand in den lebhaft ging es beiondere auch an.den Schießftänden ber, und ed wurde 
See und ertranf darin, Berzeffend den angeblich in einen Sack genäb- | im Allgemeinen fehr gut gefchoffen. Auf dem Fefiplage fpielte den gans 
ten Ingenieur, wird angeführt, es fei im der That ein jünger Ingenieur | zen Nachmittag über die Randmehr-Muflt, Wer fich indeffen in der Hoff⸗ 
welcher im Kuftrage der franzöſtſchen Regierung Eiſenbahndudien zwifhen | mung auf die Feſtwieſe begab, fi noch einen Gewinnſt im Glüdöbafen 
Golonged und Thonon machte, verſchwunden, aber werer in einem Gade | zu Holen, ber fah fi geräufcht, denn derſelbe iſt berelis ausverkauft und 
nod font wie, wieder gefunden worden, Gs joll dießfalls vom Departer | gefcloffen. Im Laufe der at Tage wurden ungefähr 100,000 Xoofe 
mente der Jujll; und Polizei eine Unterſuchung angeorpnet worten fein. | & 6 fr. abgefegt und 10,000 Gewinnſte gemacht. — Der landwirthſchaft- 

Bern, 4. Oct. Die in Genf befindlichen Branzofen haben einen | liche Verein Hielt geſtern unter dem Borfige bed Porftandes, Hrn. Meiche- 
ſcht energiſchen Proreft gegen die Verleumdung bed Gonfitptionnel be» | rath v. Nietbammer, feine Generalverfammlung, und heute Vormittag wird 
fatoffen. (A. 8.) ä die Sabresverfammlung des oberbaytriſchen Kreiövereind flatifinden. 

” Paris, 6. Det, Der „Siecle* veröffentlicht ein Schreiben be& 
Hım. Hubaine, Privatſectetaͤrs de& Prinzen Napoleon, worin im Namen 
des Prinzen bie Erklärung abgegeben wird, daß zerfelbe nunmehr die früher 
von ihm angenommene Gandidatur für bie Grofmeiflerwürde des Großen 
Orients ablehne. Diefe Grofmeiftermapl ift von dem Prinzen Murat auf 
den 14. Deciober ausgefchrieben, 

** Madrid, 5. Det. Die Infantin Goneepeion iſt in einem Hoffe 
nungslojen Zuftante Die Königin hat aus dieſem Grunde ben. Eut« 

| pfang ver marrorcanifchen Gefanbtichaft vertagt. 


Frankreich. 

Paris, 4. Det, Da die ſtechbriefliche Beſchteibung ber Journaliſten 
fortgejegt wird, darf man ſich nicht werwundern daß die offickelte Neugierde 
NH auch auf die auswärtigen (orreiponventen der Zeitungen erfixedt. 
Zunähft ſchelnen der (oriefpondent bed Courier du Dimanche und der 
ttalienifche Gortefpondent des Uni de la Meilg:on befonteres Intereſſe einzu- 
flöfen. Die zwei betreffenden Medactionen wurden um bie Nambafrmach- 
ung und Perionalbefchreibung berfelten erfucht. Ich vermuthe das fle 
feine genügente Auskunft eriheilten. Beiden wurde hieraufeingefchärft, bie 
Gorrefpondenzen aus dem Nuslande durch ihre Einfender und Feineswegd 
für legtere durch ein Mitglied der Redactlon unterzeichnen zu laffen. Dem 
Ami de la Religion wurde dieſet Hath mit Schonung erihellı, dem 
Gourrler du Dimandye hingegen unter Androhung eines Proceffed megen 
fehlender oder fingister Gignatur. 


Amerika. 


Aus Nio de Fanciro hat der Dampfer „Oneita* Nachrichten bis 
zum 8. Sept. Überbracht, die ohne politifhe Bereutung find. Aus 
Buenod-Ayıed, 27. Auguft ſchreitt man, daß die Briedensunterband« 
lungen vollftändiz abgebrochen waren. Urquiza fand mit feiner 
Armee 11 Meilen von ben Truppen von Buenod- Apres unter Beneral 
Mite, fo baß man flüntlich "einer Feldſchlacht entgegenfab. Die Sıabt 
wourde rafch befeflige. Buenos Uyred war unter dem Kriegögefeg, Ge- 
ſchaͤſte im Stoden. 


Telegramm. 

Zurin, 6. Oet. Die Opinione glaubt, daß man ſich zu Eompiegne 
mit der Anerkennung des Königreich® Itallen befyäftigen werde, Garuttt 
ter Generalfecrepär im Minifterium des Innern, iſt mit einer auferorbent« 
lien Miffon nach Paris beauftragt worden. (Gm. M.) 





Banbelg- und Börfen-Rachrichten. 


* Donauwörth, 2. Dcibr. Zufuhe 730 Sch., Gefammifland 7651, Sb. 
verfauft 650 Sch. Mittelpreije: MWeigen FB. 21.9, Rem I. 20.30, Roggen 
R. 16.38, Gerite A. 12.10, Haber A. 5.50, Dinkel fl. 7.19. 

A Lindau, 6. Det. Der Sefammiftand ber geflerm hier abgehaltenen 
Schranne betrug 4603 Schäffel, der Berfauf 2500 Echäffel um 58,124 fl. 43 fr, 
die neue Zufuhr 3061 Schaͤffel, in Reft blieben 2103 Schäffel. Die Mittelpreife 
feliten ſich fe: Weizen 24 fl. 26 fr. (Mbfchlag 19 fr.), Rem 23 IJ. 16 fr. 
(Abſchlag 23 fr.), Roggen 17 fl. 10 Ir. (Abſchiag 28 Fri), Gerfie 16 fl.30 fr. 
(unverändert), Haber 7 fl. 48 fr. (Abſchlag 18 fr.) Anm Tranſite⸗Ftucht find 
die Zufuhren äußerft reichlich, dichtbefrachtete Segelboote gehen mit ben Borräs: 
then nach Rotſchach und Romanshorn ab. 

art, 7. Detbt. Deſtert. Rat.⸗Anlehen 57; bptoc Meiall. 47 7.; 
Sanfattien 650P.; Zotierie-Anlebenssfeofe ven 1854 : 61"; ven 1858: 102°; 
Deiterreichifche Lotterieslnichensstoofe von 1860: 60*,,; kubwigshafen-Berbadye 
Gijenbahnsctien 134'/, P.; Baverifche DfibahnActien 104°, ; Bayerifche Dibahr« 
Arien voll eingez. 105',,; Weſibahn⸗ Priorität 75°, ; Defterr. Grebit-Mobiliers 
Adiem 154. Bedielcurs: Paris 93'/,; Sonden 118%, ; Wien B5!/,. 

Wien, 7. Dxtbr. Defterr. bytoc. Nat⸗Anl. 80.15; pro. Met. 67.—; 
Botterie-Anlsboofe von 1854: 86.25; von 1R58: 119.20; von 1880: 63.60; 
Bankactien 754; öfter. Grebit » Mobilier » Acien 183 70; Donau « Dampffciffl.s 
Actien 429; öflerr. Staaisbahn⸗Actitn 275,50; NorbbahnsArtien 200.40; Wefts 
bahn⸗ Prioritäten 116.50. Wecfeleurfe: Augsburg 8 Mi. 138.30; Lonbou 
E 10. 103.20; Eilber —. 


Beraniworiliger Rebartear: 3. 8. BogL 


Münden. 8. Oktober, 

Er. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: 

am 9. Nuguft dem yenf. haraft. Major Garl Ritter v. Rogifter für mit 
22 desfelben Monats im Militärs und Hofbienfie chrenvoll zurücgelegte fünfjig 
Dienhjahre das Uhrenfreug des Lubmwigserbens, und am 4. v. Dis. dem Brigar 
bier zu Buß Georg Magin von der Genbarmerie-Gompagnie ber Pfalz das flls 
berme Öhrengeihen bes MBerbienfiordens ber bayer. Krone zu verleihen; am 16. 
v. Mis, dem temp. pen. Hauptmann Marimilian Grafen v. Epreti auf ein 
meiteres Jahr im Ruheſtande zu belaffen; am 17. v. Mis. dem Unterlieutenant 
Auguft Brhen. v. Meipenflein vom 1. GuiraffierReg. bie nachgeſuchte Ente 
lafjung aus bem Hette mit dem Gharakter ald Unterlieutenant ä In suite zu bes 
willigen; am 18, v. Mts, bem Hauptmann Nlois Königsberger vom Genies 
Stab die Grlaubnig zur Annahme und zum Tragen des Ritterfreuges des f. gries 
chiſchen Grlöfer-Drdens zu ertheilen: am 19. v. Mis. bem Unterlienienant Berbis 
nand Brhrm. v. Maillot de la Treille vom 1. Yäger-Bataillen die machges 
ſuchte Gutlafung aus bem Heere zu bewilligen; den temp. penf. Hauptmann Nleis 
Echm. v. Pehmann bleibend im Ruheftande zu belafien; am 22, v. Mts. den 
Dberlieutenant Wilhelm Miltenberg vom 1. Ehevaul.sfteg. und ben Regiments 
Dusrtiermeifter Beonhard Riegauer vom @enie-Korps-Eommando — Ürfleren 
vorbehaltlich der Wiederverwendung — in ben Ruheſtand zu verfepen; bas Diens 
Restaufchgefuh ber Dberlieutenante Marimilian Link vom 11. Inf.:Reg. und 
Narimilian Frhiu. v. Bettfhart vom 4. Inf-Reg. zu genehmigen, bemgemäß 
Ürferen zum 4. und Lepteren zum 11. Inf.»Reg., dann den Zunfer Marimilian 
Nihaeli vom 2, Ghevaul.:Meg, Taris zum 9. Inf Meg. zu verfepen; bem 
temp. penf. Hauptmann Ghrifiian Mayer im 7, Juf -Neg. zu reautiviren ; ben 
temp. penf. Dbeclieutenant Andreas Wolf vorbehaltlih der Wiederverwendung 
im Aubeftande zu belafien; am 24. v. Mis. Allerhöhfiihrem General-Apjutanten, 
Sentrallieutenant und @eneral:Gemmanbanten von Münden, Ludwig Frhrn. v. 
d. Tann, die Erlaubniß zur Mnmahme und zum Tragen des Grofifreuges des 
greßh. luremburgifchen Ordens der Tichenktone zu erteilen; den Dberlieutenant 
Eigmund Zehrer vom 1. Inf.sMeg. auf ein Jahr in den Muheftanb zu ver⸗ 
fepen; das Dienflestaufchgefuch ber Unterlieutenants Carl Stadler vom 11. 
Inf: Reg. und Emil S Hneider vom 13. SInfBeg. zu genehmigen, bemgemäß 


Röniglihes Hof: und Mational-Theater. 


Dienftag den 8.: „Ein armer Epimmer*, Luftfpiel nach Branzöfifgen von 
Ghriften. Hierauf: „Der Polterabend“, Ballet yon Hoffmann. 


Geftorhene in München. 
Karol. Brummer, Schuhmacpersiochter von Euljbürg, Lig. Neumarkt a, Pf. 
21 9. alt; Marg. Fuchs, Schifferotochter ven Amberg, 40 I. alt; A Bauer, 
Bebienter von hier, 61 3. alt; Run. Hafler, f. Minifterialraiis: und Krenans 
waltsgattin, 54 I. alt; Matthias Untermaier, Zimmermaun von Ghiefing, 75 
3. alt; Maria Kolb, Zimmermannsfrau oen Schmwabmilngen, 69 I. alt; Mid. 
Deif, Gefreiter vom 6. Yägerbataillen, geb. v. Bell, tg. Würzburg, 43 I. alt. 





— — — — — — — — —— ———— nn — — 


1. 
Allgemeiner Anzeiger. 


4334.12] Befammtmachung. 
Montag den 14. October 1861 
und nöthigenfalls noch am folgenden Tage werben in 
dem fiärtithen Rranfenhaufe Münden vor dem Sends 
lingerthore von Morgens @ Uhr bie 12 Uhr 
Mittags und von 2 Ußr Nahmittags bie 
5 Uhr Mbends reine große Anzahl verſchiedener 
Kleidungsftüde, Geld und Silbermaaten und verfchies 
dene Brgenflände an ben Melübietenden gegen ſogleich 

haare Vezahlung oͤffentlich verfleigert. 
Raufelufige werben hlemit eingeladen, 
Mändhen, den 4, Dxtober 1861. 


Die 
Inſpection des ftädtiichen Krankenhauſes 
München links ver Iſar. 





Berwaltungsrath: Inipector: 
Niemerfhmid. Kolb. 
4139. [2) MWerfteigerung. 


Im heiligen Geinſpitale dahier merden am 
Donnerjtag den 10. d. Mid. und am darauf: 
folgenden Tag bie von den verfiorbenen Piründnern 
hinterlaffenen Gffecten, als: alte Kleider, Wäjche, Ders 
ten, Meubein u. 9. gegen baare Bezahlung öffentlich 
verfteigert 

Münden, den 5. Deteber 1861. 

Verwaltung des heiligen Geiſtſpitales 
iu St, Elijabeth, 
72: Befanntmachung. 

Gant des Echneivermeilers Johann 

Heldmarn von Hahnbach beir. 

Den Gläubigern bes Schneiders Dohann Held 
mann von Hahnbach wird hiemit befannt gegeben, 
daß das unterm Heutigen im bezeichneter Sache ger 
fällte Prioritätsurtheil am R 

Donnerftag den 17. Oetober 1864 
an BVerfündungsitatt am bie Gerichtatafel wird ges 
beftet werben. 

Amberg, den 27. September 1861. 

Königl. Bayer. Bezirfägeriht Amberg. 
Der Fönigliche Direftor: 
Frhr. v. Ehüngen. 





@,:Rr. 50. 
473. Bekanntmachung. 


Den Schulhausbau in Botienfietten betr. 

Zur Berascorkirung bes Schul und Mefmerhauss 
Baus in Burtenftetten ſteht bei bem diesſeitigen 
fönigl, Landgerichte im Mntsgimmer bes fünigl, Land⸗ 
richters Termin anf 

Montag den 24. October I. 38. 
B Vormittagde 10 Uhr 
an, wozu befähigte Gewerbemeiſtet mit bem Bemers 
Im gelaben werden, daß die dem Amte Unbekannten 
fi; über Vermögen ausjuweifen haben 

Die verſchiedenen Arbeiten werben einzeln an ben 
Wenigſtbietenden verfieigert, und beitragen ind, ber 
Hands» und Spanndieniie 


3öld. 





1) die Crd⸗ u. Demelirungsarbeiten 131 A. — Ir, 
2) die Maurerarbeiten . 3335 „ 52 „ 
3) die Zimmerarbeiten . .„ . 1045 „29. 
4) die Schreinerarbeiten „ » . 775 „52, 
5) bie Schlofferarbeiten - . . 308 „ 12 „ 
6) die Blaferarbeiten - . » 74 — 
7) bie Spänglerarkeiten . - 234 „36 „ 
8) die Hafmerarbeiten . . » 292 „ 12 „ 
9) die Anfireicherarbeiten . . 128 „ 18. 
10) Blipableitung . - 0 2. —⸗ 

Summa: 64508. 31 fr. 


Am 30. September 1861. 
Königliches Landgericht Burglengenfeld 
Der königliche Kandrichter: 
Nr. 11496, Foriter. 


4440. [2) Offene Stelle. 
Beim fgl, Rentamte Höhfiädt a / D. kann ein 
im Steuerdefinitivum bewanderier Amtögebilfe — 
am liebiten ein Cameralpraftitant — dauernde 
Bedienung finden, und wollen ſich Bewerber unter 
Anlage der Aıtefe an ben Amteborſtand wenden. 
Schreiner, fönigl. Renibeamter, 


4979. [26] 


Bekanntmachung. 


Römiſches 5: Staats-Anlehen 


vom Jahre 1860. 

Der am 1. Dftober 8. 38. fällige balbjährige Zinscoupon der von der 
hiefigen Apoftoliihen Nuntiatur, dur unjere Vermittlung bezogenen Obliga- 
tionen wirb an unjerer Caſſa von genanntem Tage an eingelöst. 

Münden ven 27. September 1861. 


4476. Ausſchreiben. 
Antrag des Michael Kober von 
Büchold auf Zufanmmenberufung 

feiner läubiger betr. 

Die Michael Kober ſchen Eheleute von Büchold 
beabfichtigen ihe fünmtliches Brundvermögen gu ver 
fteigern und ihre Mläubiger im die Friſſen einzumeifen. 

Giwaige Borberungen an biejeiben find am 

Mittwoch den 23. October I. 38. 

früh 8 Uhr 
dahier anzubringen und zu begränden. 

Arnfein, ben 1. Drtober 1861. 


Königliches Landgericht Arniteln. 
Der koͤnigliche Landrichter: 








Wiedenmann 
EN. 281. Gentil, Affefer. 
4497. Ausſchreiben. 


Der Gaſtwitrih Georg Karl Sanrerader dahler 
bat bie Aufammenberufyug feiner Gläubiger dean— 
tragt, um fie nach Kenntnißnahme jrines Schulden— 
ftanded in den Grlös feines. gefammten Vermögens 
einzumeiien, : 

8 wird dahtt zur Liquiditung von Forderungen 


- und Aniprüden aller Art an ben Genannten Termin 


auf Mittwoch Den 30. October I. 38. 
früh ® Uhr 
babier anberanmf, wezu fänmtlihe Gläubiger bei 
Vermeidung der Nichtberücküchtigung bei Veriheilung 
ber Maſſe anher vorgelaben werben. 
Wieſentheid, den 4. Dxtober 1861, 


Konigliches Landgericht Wieſentheid. 
v 


«0 
GR. 31. Bude. 
4453. Yuöfchreiben. 


In der Verlafienichaft des Solpaten Georg Ries 
net von-Heitenield ſind etwaige Borberungen an ben 
Machlaß bei Meidung der Nidrberäffimpiigung bei 
Auseimanderfehung bes lepteren am 

Freitan den 25. October d. Ze. 
Vormittags D Hbr 
dahier geltend zu machen. 

Echmweinfurt, den 30, November 1861. 
Königliched Landgericht Schweinfurt. 
Der königlihe Landrichtert 
Meyer. 

Reuf, fönigl. Aſſeſſor. 


G..0r. 9675, Daumenlang. 


18. Bekanntmachung. 
Todeserflärung des Beorg Rüttler, 
Zimmermeiftersfehn von Porbaum beir. 

Nachdem jeit der am 18. Mai 1.- 38. erfolgten 
Goictallabung fd weder Georg Rüttler von Pyr⸗ 
baum noch eine Defcendenz von ihm gemeldet hat, fo 
wird berfelbe, nachdem er bereits über 70 Jahre alt 
it, und aus den Umſtänden, unter benen ex vermifit 
wird, mit Beftimmtheit angenommen werben fann, baf 
er nicht mehr am Leben fei, hiemit für verflorben ers 
Härt, und defien Rüdlaf am bie Inteflaterben ohne 
Gaution binausgegeben, 

Neumarkt, den 19. Sepiember 1861, 

Königliches Landgericht Neumarkt 

in der Oberpfalz. 
Der königliche Landrichter : 
v. Muef. 


G.:Nr. 4558 /1. Günther, Aſſeſſor. 





Rob, v, Froelich & Comp. 


— — — 


4485. Berfanntmachung. - 


Mehringer gegen Krotter 
wegen Horderung betr. 

Im Wege der Hilfävollürefung werben nachbe⸗ 
ſchriebene den Michael Ktottet'ſchen Cheltuten zu 
Gnihof gehörigen Realitäten: 

1) das Wohnhaus mit Stall und Stadel unter 
einem Dace, Badojen, Holraum, Pilanigärtt 
und Antheil an dem auf Pl«Me, 64 befindlis 
den Brunnen, BL:Mr. 32 zu 0,09 Taw. mit 
bern Seme iuderechte Ho⸗Nt. 12 zu Embof, 

2) Pl:Mr. 296%, 309, I14a und 297a Meder 
su 9,82 Tagw., 

3) PLMr. 2966, 314b und 297b Debung zu 
2,66 Zagw, 

4) Borfrechisentihäbigung. 3,23 Tgw. Maldgrund, 
im Gefammtichäpungswerihe von 1098f,, nad Vor⸗ 
ſchrift der 65. 90— 102 des Progeßgeieges vom 17; 
Nov, 1837 unb des $. 64 des Hyp ⸗Geſetzes durch das 
unterfertigte Gericht verſteigert, und hiezu Termin auf 

Freitag den 20. November I. Ze. 

Vormittags 10 Uhr 
im Wirthehaufe zu Embof angeordnet, was mit dem 
Bemtrlen veröffentlicht wirb, daß bie näheren Maufes 
beringungen am Verfleigerungstermine feibü befammt 
gegeben, mäbere Aufſchläſſe aber inzwiſchen babier er« 
holt werden Innen, 

Burglengenfeld, ben 28. Eeptember 1861. 
Königliches Landgericht Burglengenfeld. 

Der fönigliche Yandrichter: 
@ Nr. 10390/1. Borfter. 


“1.2, Ammonce. 

Gin Taramtrrraftifant wünſcht in die Menlamis: 
Praris überzutreten, und ſucht daber als Incipient 
unter fehr beicheivenen Anfpräden bei einem fänigl. 
Rentamte Beihäftigung. 

Gefaͤllige Tfferte und Zufchriften sub Ghif. C MR. 
beforgt die Erreditien die ſes Blattes. 





— 








4458. Bei Wilhelm Engelmann in Leip⸗ 
zig erichien ſeeben und ih in allen Buchhandlungen 


Münchens, namentlich in der Hieleſchen (Pfan- 
bausftrafe Mr. 9) vorräthig: 
Gefammelte Werke 


von 


Jacob Philipp Fallmerayer, 


Herausgegeben 
von 
Georg Martin Thomas 


Eıfler Ban. 





MBeue Fragmente aus bem Orient. 


8. brtoſch. fl. 4. 30 fr. 


Die zahlreichen Freunde bes berühmten Verfaflers, 
deſſen ſchatfet Blick und feiner Sinn im Baterlande 
und außer deſſen Grengen fo tief in Geiſt und Ges 
dichte der Staaten und in das eben der Bölfer ges 
drungen, werden biefe Sammlung ebenfo dankbar aufs 
nehmen, wie dies nachhaltend bei den erflen Fragmen⸗ 
ten der Fall war. 

Der 2. und 3, Band, bie politifchen, Fulturhiflos 
rifchen und fritifchen Schriften enthaltend, erfcheinen 
in den naͤchſſen Wochen, 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn, 


 Hene Münchener 


U vos Diergen-, Ems 
um 1 BepirieT R. balbjährig en 
akrtiehiäyrig 2 für ein dur Die I Poft bezogene Exemplar 
gaylätrtg D @., holbiäbrig I M., vierichiäbelg © #. Bür Brent 
erieriien Tänker 


la, @sanien und die üb 
ty A alazanıa ie Etrahburg, im Paris bei 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 7241. 


Beitung. 


Semielben 2 Cour du Commeres Bi. Anürde des Arte, in Lamm 
kei 3. 3. Kwer & Co, 200 Guterd Aires, welde aud Inieree 
und Acurigea aller Urt deſergea. Imferate merken sen ber Er- 
dedltien in Maoen. Brirmnerfizade 11 Im Aurrchnufe unfgemoms 
men, uns der Raum ber verifpaltigen Periszelie mit 4%. 

Einzeine Rumwerm des Dieagem- oner Übenzblares Zehen 3 iu 


9. Dctober 1861. 





Urberfidt 

Baberifcher Landtag. 

— a*.r ass (aus ber zweiten Kammer). Han⸗ 
n.over (die hannoveriche Note bezüglich der Erbauung von Kanonenboo⸗ 
ten). Nudolſtadt (Erhebung in dem Adelſtand). Berlin (Müd- 
fche der Königin Witte. Thätigkeit in dem Minifterium). 

NHufland und Polen. St. Berersburg (Colchtige Mir 
Iitärverorbnung). 

Dienfteönahhrichten. 

Reuefte Poren. 

Zelegramme. 

Börfen: und Bande ld:Radhriduten. 


Bayerifcher Landtag. 

“München, 5. Oct, LXIV. öffentlide Sizung der Kam— 
mer der Abgeordneten. Am Miniſtertiſche vie fämmilicken Fönigl, 
Staatöminifter. 

Der f. Staaiöminifter Brhr. v. Schrenmf üb.rgibt ber Kammer zmei 
Gefegentwürfe: 1) vie Erbauung einer Ciſenbahn von Würzburg nad 
Heidelberg betr. Die fiüheren Verhandlungen megen tes Baues biefer 
Bahn, bemerft der Hr. Staateminiſter, hatten nicht zum Ziele geführt, die= 
felben feien jedoch im meuerer Zeit auf Anregung der großherzegllch kadi- 
ſchen Regierung wieder aufgenommen worten und flellten diefelben tab Zur 
Rlantelommen einer Uebereinfunft in Ausfiht. Für diefen Bad fol nun 
die Megierung durch den Geſehentwurf ermächtigt merden, das zum Bau 
der Bahn bendibigte Capital dur Anlehen zu beſchaffen. 2) ein Gefep- 
Entwurf, „dad Meglement für bie Buntesfeflung Um betr.“ Mac Boll» 
endung ter Bundetfeflungen Rofları und Um fei bie Etlaſſung von 
Reglemenis nothwendig geworden, melde die Befugnifle der Beflungebes 
hörbe umd den Umfang der Feſtengkpollzel regeln. Das dedfallfige pro= 
viforlide Reglement für Ulm enthalte nun einige Befiimmungen, tie für 
Neuulm nur auf gefeglihem Wege virfündet werden können, und tief be» 
zwede der vorgelegte Entmurf. 

Es wird hierauf die Berathung des Musgabenbubgeis fortgefegt: 
B. @tat für höhere wiffenfhaftlidhe Bildung. 1) Akademie 
ter Wilfenfchafien 15,799 fl. Ter Ausſquß beantragt nur 17,793 fl. 
"Mög. Dr, Barth ſpilcht fly über die bedeutenten literarifhen und 
wißjenfdaftlihen Leitungen der Akademie als, zu welden eine Erhöhung 
des Etats um 1000 fl. nothwendig erfcheine; Redner erklärt ſich deshalb 
für das Megierungs-Poflulat, welches dann auch von tem f, Regierungt» 
Commiſſar Hrn. Vöolt unter kurzer Darlegung der Leiflungen der Ala- 
demie, indbefondere bezü,li ber fo vorıbeilhaften Erfindung des Woffer- 
glafes, verigeidigt wird, 

Meferent Bıbr. v. Lerchenfeld bebarıt auf tem Autfhufantrag 
und Hält eine Vereinigung der Afademie mit der Untverfliät für zwei» 
mäßi:, im Interefie beider Anflalten und der Wiſſenſchaft. Die Kammer 
genehmigt dem Ausikußantrag umd auch der bereits mitzerkeilte Antrag 
bes Ab. Dr. Ruland, "bezüglich der Afademie, wird von ber Kammer anz 
genommen, 

2) Benerafconfervatorlum ter wiſſenſchaftlichen Sammlungen dis 
Staates 63,119 fl. Der Aueſchuß beantragt 60,319 fl, zu Bemilligen. 
Abg. Dr. Barth erflärt Ah für die vom Ausfhuß abgelehnien 1200 fl. 
für die Errichtung eines Juftitute jur Pflege der Pflanzenphyſtologle, in⸗ 
dem er ſich über die Wichtigkeit eines ſoichen Juſtitute, das Männer wie 
Liebig u. A. für ſehr nüglid und vorthellhaft, inebeſondere and) für tie 
Landwicthſchaft, hielten, ausipray. bg. Av. Müller erklärt fi im 
gleigen Sinn für das beanflandere Poftulat. Referent: Er habe den 
Abſtrich beantragt, weil bieher nur ganz Meine Verſuche gemacht wurden, 
bie noch Fein großes Reſaltat erwarten ließen, 

Der f. Minifterial-Gommiffär Dr. BöIE bezieht ſich auf bie Meufe- 
zungen Bartha und Müllers zur Vettheidigung des egierungspoftulats 
unter Hinwels auf die Naturforfper- Berfommlung in Gpeyer, die ſich ſeht 
günftig über die Verfuche bezüglich der Planzenpäpfiologie erflärt habe, 
Die Kammer genehmigt die 1200 fl,, ebenfo dem geftrigen Antrag Mus 
Tante bezüglich einer Gehalttertöbung des Hrn. Pıofeffor Hefner, ſohln 
im Ganzen auf dieſes Poftulat 61,719 fl. 

3) Hofe und Staatsbibliothek in Münden 39,013 fl. Hiezu fommt 
der geftrige Antrag des Abg. Dr. Aulande, Gehaltserhöhung der Beam 
sen der Bibliorhet’ und deshalb Erhöhung des Poftulars um 4,800 fl. 
beit, Der f. Reglerungd-Gommiffär Dr, BöIE unterflüpt diefen Antrag, 
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dem ſich die Reglerung mit Freuden anſchließe. Referent bat nis 
gegen den Antrag, widerſpricht aber, als ob tie Bibliothek fo gering dos 
tire set, als man gewöhnlich behaupte. Das Poflular wird nah Antrag 
des Abg. Dr. Ruland genebmigt. 

4) Bibliorhet in Bamberg 500 fl., nach dem geflrigen Antrag Mus 
lands TOO fl. Meferent iſt gegen den Antrag, meil dle fragliche Bi⸗ 
bliothet feine Staaitanftalt il. Abg. Dr. Auland ſpricht über die Des 
deutung der Biblioihef, die einen fehr großen handſchriftlichen Schag babe, 
ber aber neuere Werke fehlen, und zur Unfchaffung folder babe er die 
geringe Erhoͤhung beantragt. Meferent macht darauf aufmerffam, daß 
nad) dem Antrag von den 700 fl. 560 fl. zur Anſchaffung von Büchern 
verwentet werden follen, daß dich aber eine Bedingung fet, ſolche aber an 
Steuerbewilligungen nicht gefnüpft werben dürfe. Der Antrag Rulande 
wird abgelehnt, das Poftulat bewilligt. 

5) Alatemie ter biltenten Künfte 59,585 fl. und biezu Gehaltderhoͤh · 
ung 3,050 fl. — 62,635 fl. Nusfhußanırog 61,085 fl. Abg. Dr. 
Volt beantragt, Se, Maj. den König zu bitten, Anorbnungen treffen zu 
laffen, taß die Hinterniffe, welche der Benügung der Pinakorhek hinſicht ⸗ 
lich der Vervielfältigung und Nachbildung der Kunftwerfe entgegenftehen, 
befeitigt werden. Zur Motivirung biefed Antrages ermähnt ber Redner 
die in dieſet Beziekung beſtehenden Klagen der Künſtler, namentlih auch 
über dad beſtehende Privilegium zur Bervielfältigung der Runftweıfe, fo 
doß felbft ein von der Akademie der Künfte unterlügtes Geſuch des Hof- 
tathes v. Hanfftengel um Bewilligung zu photographlſchen Nahbildungen 
abfalägig beſchleden, vielmehr gegen ven Antrag der Akademie das erwähnte 
Privilegium der HHin. Piloth und Löhle verlängert wurde. Redner er- 
mwähnt noch, tag große Bilder durch die Meftaurirung fehr verdorben wur» 
den. Der f. Minifterial-Gommiffär Dr. Bolt: Die Benigung ber Bi« 
natothet zu Nachtildungen fei durch ein Reglement geordnet, wonach bie 
Gopkrung nur in den hiezu beſtimmten zwei Salen flatıfinden. bürfe, well 
die Aufftellung von Staffeleien in den Kunftfälen wegen ver Befchaffenheit 
ber dortigen &ypebören nicht thunlich erfcheine. Sobald indeſſen dieſes 
Oludernih durch Ubänderungen ber Bören befeiriat fet, werde die Megier- 
ung eine Menderung des Reglements eintreten laffen. Was die reftausir- 
ten- Bilder betrifft, die verborben fein jollen, fo habe die Meglerung bie 
Sache tereits einem Gomite von Eadverfländigen zur Begutachtung über 
geben. Was die Acußerung bezüglich des Privilegtums betrifft, fo werde 
fle vie Regierung in Erwägung ziehen. Die Kammer genehmigt ben Aus- 
MSupantıag und ſtimmt aud dem Antrag Bölfs bei. 

6) Erzuieferei in Münden 1560 fl. Meferent ermähnt bie Feuer⸗ 
gefäbrlidkeit des Gußhauſes, teffen bölzerner Dachuhl fon zweimal im 
Brand geraihen fei, und wuͤnſcht, daß in dieſer Beziehung Abhilfe erfolge. 
Der f, GStaatöminifter v. Zwehl erwähnt, daß im Budger für die VIII. 
Binanzveriote bereite Vorforge für einen neuen eifernen Dachſtuhl getrofs 
fen fei. Das Poftulat wird genehmijt. 

7) Beiträge von Zuſchüſſen an den Lantesuniverfltäten. a) Funda- 
tionamäßize Meichniffe 52,810 fl., b) befondere Budgerzufbüffe 168,400 fl. 
Der Aueſchuß beantragt die Tegiere Summe auf 153,400 fl. abzuminbern, 
indem er vorfhügt vie beantragten meitern Zuſchüſſe für die Universe 
flat Münden von 10,000 fl. zu ftreichen und den weltern Zuſchuß für 
Würzburg von 10,000 fl. auf 5000 J. zu ermäßigen; für Erlangen fal« 
len bie poftulirten Zuſchüſſe von 10,000 fl. unverändert gelaffen werben. 

Abg. Profeffor PözI tritt den vom Ausfhuß beantragten Abftrichen 
entfchleden entgegen, indem er die Gründe deöfeiben,, daß die Mittel des 
Staated zu fehr im Anſpruch genommen, und bie Univerfltäten genügend 
dotirt find, eingehend zu widerlegen und das Megierungepoftulat zu ver» 
theidigen fucht, wobei ber Hr. Mebner befonderd die finanziellen sc, Ver⸗ 
hältniffe der Univerfliät Münden des Näheren darlegt und erörtert, um zu 
zeigen, daß der beantragte Zuſchuß des Staats durchaus nothmentig er- 
feine. So feien noch ſetzt fünf außerordentliche Profefforen an ber Unis 
verfliät, die nur einen Gehalt von 600 fl. haben. edner ſchlleßt feine 
Ausführung mit ven Worten: „Wiſſenſchaft ift Macht“ und wer erftere 
fördert, der fördert auch die Macht des Staats, (Bravo.) 

Abg. Prof. Dr. Edel erdrterte hlerauf gleichfalls alle Verhältniſſe 
der drei Univerfltäten und befonderd Würzburgs, ſowohl in finanziellen 
Beztebungen, als bezüglich ihrer Aufgaben und Leiftungen um die Noth- 
wendlgkeit des ganzen Regierungepoftulats darzulegen. Der Bortrag des 
Hr. Abgeordneten mar fo umfangreich und ins Ginzelne gehend daß ber 
felbe über 1'/, Stunden in Anfpruch nahm. Abg. Dr. Lauf. Gr jet 
weit entfernt den großen WBerdienflen des Hr. Ausfhuß- Referenten für 
aAnfern Stantehaushalt zu verfennen, und eben fo erkenne er mit bem 
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ganzen Rande die Verdienſte des IT. Ausſchuſſes an. Allein daß Sparen 
müffe auch feine Grenzen. haben, zumal wenn «6 nicht am rechten Plage 
geſchehe. Die ganze Eumue, um welche «8 fi hier handle betrage nur 
15000 fl. Aus dem Munde zweier unabhängiger und der Sache kundi- 
gen Männer babe die Kammer vernommen, daf die beantragte Summe 
für die Untverfliäten nothwendig erjdeinen, und fle werden dedhalb ficher 
nicht anflehen, le zu bemilligen. Die Univerfität Münden babe In jüng- 
fter Zeit zwei ſchwere Berlufte erlitten, vie man tief beklagen müſſe; es 
fe ihr indbefondere ein Mann entzogen worden (Bluntſchli), deſſen Ber 
luft ſchwer, wenn überhaupt zu erfegen fein werte. Die Ergänzung der 
Lehaktäfte dieſer Untverfliät werde jedenfalld bedeutende Summen erfordern. 
An der Univerfliät wirlten aber auch jugendlige Kräfte, die zu den beften 
Hoffnungen bereditigen und die alter Anerkennung würdig ſeien. Die 
deuiſchen Univerfltäten felen die einzigen Eıben gemeinfchaftliher Einrich ⸗ 
tungen, fle hätten dad DBerdie: ft, viel beigeisagen zu haben zur Grwieckung 
und Erhaltung deurſchen Sinnes. Die Ediußworie des Dr. Profeſſors 
Pohl „Wiflenigaft ſei Macht“ ſtammen von einem eiſt jüngf in ver 
Kammer von zwei Seiten genannten Staatömanne (Bihmerling) und feien 
ganz richtig — möge die Kammer dleſe Macht für unfer eigenes Vater⸗ 
land auch zu erhalten zu yflegen fuien daduich, daß fie die verlangien 
Mittel für die Univerfltäten gewähren, 

Mg. Weimann ſprach für die Nothwendiglelt ded Zuſchuſſes an 
tie Univerfltät Erlangen und über deren Beftreben ; ed wolle ſich diefelbe 
nicht in den Wang der Univerfliäten Münden und Würzturg ſteuen, 
fondern nur den Rang behalten, den fie biöher unter den teutichen Unie 
verfliäten eingenommen habt. 

Abg. Arn Müller ift mit der Richtung nicht einverflanden welche 
die Profefforen der theologiſchen Barulıdı in Gilangen einſchlagen und 
hegt den Wunſch daf an derjelben ein Lehuüftuhl auch mir einem Manne 
befegt werde welcher der pfälzifchen unisten Kirche angehöre. 

Abg. Dr. Barth berauert daß nictis geſchehen ſei, um die Männer 
welche die hieſige Univerfliät verloren habe, zu erhalten, deun «8 ſel dieß 
ein Berfahren welches neu zu berufende nod; mehr abſchrede al& geringe 
Gehalte, dann wirkliche Talente würden mehr nach Schuh als hohen Ger 
balten fragen. Unter ſolchen Verhaͤliniſſen ſei «8 ſchwer Tür weitere Zus 
fhüffe an den Univerfliäten zu flimmen, denn ınan miffe nicht mas mit 
den Gelderm geicyehen werde. Nichte delomeniger werde ed Mebner nicht 
verantworten fönnen, den Univerfiäten die Mirtel zu verſagen, welde 
die Regierung ihnen bieiem wolle, nahvem nad der dargelegien Auſicht 
zweier unabhängiger Männer dab Berürfuig nachgewieſen fei. Möge man 
die Mittel verwenden und Lehikräfte berufen mie man wolle, immerhin 
werde ed Pflicht der Kammer fein die Mittel zu bewilligen und er bege 
dabei mur den Wunſch, daß unfere Univerfitäten Deutſche jein und bleiben 


mögen. 

Abg. Dr. Ruland. GEs werde Niemand beftreiten daß die deutſchen 
Univerfitäten die Glanzpuncte ver Wiffenfgaft feien. Wine Galamität 
für viefelben fei das Wachſen ihrer Attibute, und dieß hänge mit ber 
Berufung neuer Lehrkräfte zufommen und ta jaft jever Meuberufene Uen- 
derungen; der betreffenden Anſtalten Inftiture verlangen. Man follie 
bei Berufungen fein Augenmert vorzugemehe auf heimiſche Lebhrfräite 
werfen. Gelebritäten feien oft auch eine Dual für die Univerfiäten, denn 
mancher Profeffor fomme für biefelbe ehr teuer zu leben. Mer ſich 
Innig mit einer 2ehranftalt verbunden fügle, ter werde ſich wegen Gr 
langung höheren @ehald nicht fo lelcht von ihr rennen, 

Abg. Vrinz M. H. eine Aeußerung des Hr. Ad. Müller veranlaßt 
mid das Wort zu ergrelien, Hr. Adam Müller bat geſagt der Kebıftubl 
der Univerfirät E;tangen für bie unirte Kuche der Pfalz ſei nicht von 
dnem Profeffor der unisten Theologie beſtht. Gr. Adam Mütter feheint 
der Anſicht zu fein, daß menn es eine unitte proteftantijche Kirche gibt: 
ed auch eine unirte proteflantifhe Theologie geben mäfle. Dem iſt aber 
wicht fo, die unirte proſeſtautiſche Kirde iſt hervorgegangen aud einer 
Bereinigung ber luthetiſchen und teformirten Kirche indem die beiten 
heile ſich über die Differenzen ihrer Lehre geeiniger haben. M. 9. fo 
wird es in der Prasid gehalten, die jungen Theologen , tie fi auf der 
Univerfität bilden, flubiren natürlid bie gefammte proteflantifche Theologie 
und fie find dabei nur auf die Profeffören der lutheriſchen oder reſormir · 
sen Gonjefflon angewieſen. Dis zum Jahre 1647 war in @rlangen fein 
Profehor der reformirten Kirche, domald warb ber erfte angefielli:; ber 
PBrofeflor Dr. Eberard, der nachmals in die Pfalz ald Gonfifterialrarh fam, 
und den Hr. Abg. Aram Müller im Auge gehabt hat, ald er fogt, es 
fei ein folcher Profeffor als Gonflfiorialrarh in die Pfalz gelommen und 
Habe nicht fegenreich Igemirft, Es mirb in ber Folge wenn die Urthelle 
über die kirchlichen Wirren in der Pfalz ſich aeflärt haben, ſich zeigen, weldyer 
Het Diefer Firchliche Kampf geweien, und ich bin ug mt taf Hi. Gon« 
fitoriafratg Dr. Eberard feiner Belt eine gerechte Beurteilung finden 
wird. Im Uebrigen Fann ich nicht mäher auf biefes Thema eingehen, und 
bemerfe nur noch fehlieflich, der Profeſſot dem Hr. Ab. Müller erwähnt 
hat, ift Hr. Profeffor Dr. Gerzog ein zeformirter berühmter Theologe und 
Schriftfteller. 

Bom Hr. NRegierung commifjär Dr. Völt wurde hierauf noch mit 
Bezugnaßme auf die eingehenden Erläuterungen ber Abg. Pözl und Edel 
das Megierungspoftulat vertheidigt. 

Wbg. Brater. Gr wolle auf eim angeregted Ahema nicht näber 
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eingeben, wenn aber die Aeußer ung bed Hr. Abg. Ruland, daß dlejeni⸗ 
gen Lehrer, welchen dad Wohl der Univerfltät am Herzen liege, dieſelbe 
wegen materiellen Gewinn nicht ſo lelcht verlaßen würden, auf dielenigen 
VProſeſſoren, welche die Univerfliät Münden lehtere Zeit verlaſſen haben 
bezogen werten ſollte, fo müffe er eıflären, daß dieß ein gan; falicher 
Schluß fei; die Gründe ihres Wegganges von bier ſtlen gang anterer 
Art. Die Debatıe war hiemit zum Abſchluß gelangt, die Schlußäuferung 
ded Meferenten mußte bemfelben aber wegen vorgerüdter Beit für de nächſte 
Sigung vorbehalten werden und wird diefe, da viele Kammermitgliever 
der am Montag flatifintenden Generalverfommlung des landwirthſchaſtli⸗ 
en Wereind beimohnen wollen, eiſt am Dienflag flatıfinden, 


Deutſchland. 


Württemberg. A Gtuttgart, 7. Det, Die ganze vorige Woche 
fomie heute (und wohl noch durch eine orer zwei Gigungen) murbe bie 
Beraihung des Etatd des Gulidepartiment fortgefegt. An bem legten Tage, 
wo ed fi um bie Betürfniffe der proteſtantiſchen Kirche handelte, führte 
Abg. Hopf (Mebacteur ded vabicalen Seobachters) einen Scandal herbei, 
wie er wohl felten in einer deutſchen Stäntefammer in diefer verwerflichen 
Weiſe noch vorgefommen und ter um fo ordinärer if, ala Jedermann ſich 
fagen wird, daf hier Hopf nur feiner perfönliden Feindſeligkeit freien Lauf 
lieh, da er auf Anırag ver Prälaren, welche im Conſiſtorium figen, von 
der Regierung aus feiner Stellung ala Pfarrer entlaflen worden war. Die 
Pıälaten figen kraft der auch vom Hopf beſchworenen Berfaffung in der 
Kammer, dennoch wagte ed tiefer Abgeordnete von ten Prälaten ald von 
einem traurigen Inflitut zu ſprechen, das aus der Kirche recht gut aus- 
geihnitten werden fünnte, ohne daß Blut nachliefe. In biefem Tone fuhr 
er eine Zeit Tanz fort, fo daß alle Pıäfaren bis auf einen den Saul ver« 
Heßen, und da aud der Präfltent nit einmal einen Drdnungdruf erlaffen 
haıte, fo herrſchie bier bie größte Indignativn. Aber nur ein bieflges 
Blatı, die „Bürger-Zeitung*, hate den Muıb ſich darüber ructhaltlos aus· 
zuſprechen, indem es ſagte: Dieſe Pofltion ruft einen unerhötten Scandal, 
veranlaft durch den Abg. Hopf, hervor, mie er in gebilderen Stäntefam« 
mern, wo noch ein wenig auf Anfland gehalten wird, nicht follte vorfom« 
men können. Das Ausland — und gerade das conflitutionelle Ausland 
— wird flaunen, daß fo eimad vorfommen Fonnte, in einem Lande, das 
ſchon feit 300 Jahren eine Verfaffung beflgt und In dem ein Stiller ger 
boren murde; ed wird flaunen, daß biefe Verhöhnung der verfaffungsmä« 
higen Eimidtungen des Landes hingehen Fonnte inmitten ber Kammer ber 
Abgeordneten, ohne taf ein Orpnungeıuf erfolgt wäre, oder ſich der Prös 
ſident nur im Gnifernieflen darum gefümmert hätte. 68 if dies traurig, 
aber Iet.er ift ed jo. Darum Ehre wenigiend den Männern, die ſich offen 
dagegen audgefproden haben! Mir wollen darum diejenigen nicht tateln, 
die Hin. Hopf in Sup zu nehmen fuchten, ihr Pariel- Intereffe und ihre 
Pariei · Care gebot es ihnen; dennoch hätten wir wenigſtens ein Bedauern 
von ihrer Seite erwartet. Freilich mödten wir um feinen Preiß der Welt 
fo vertheitige fein, wie gr. Edoit den Hm. Hopf verrheibigte, indem er 
eigentlidy dasjenige für ihn in Auſpruch nahm, was man in vulgärer 
Oprache die Narrenfreiheit nennt und was mir nie hätten fügen mözen, 
wenn Hr. Edott durch feine eigene Cntſchuldigung es nicht fo nahe ge= 
legt hatte. Wir laffen nun die Sache jelbft unpartelif& folgen und dann 
möge tad unbefangene Publicum, dad nod etwas auf Ordnung und gute 
Sitte hält, urtbeilen und fi fagen: das hat ein früßerer Pfarrer geihan, 
freilich ein Pfatret, ter durch eben bieie Brölaten aus feinem Amt ent 
fernt wurde. * — Die Berürfniffe für die katholiſche Kirche find nun oleich · 
ſalis fh durchaus nach den Grigenzen der Regiczung verwilllgt und zwar 
einfcplieflig ter Veſoldungkaufbeſſerung für die Geiftlichkeit, wo bei beiten 
Kligen ganz diefeiben Maffläbe und Beringungen feftgehalten wurden und 
au die Patronaregeiflichfeir bie zu einer erhöhten Gongrua bedacht ward. 
Bon befonderem Interefje war die Geutige Eigung, mo «8 fi um dad 
Höhere Gonolet zu Kübingen und bie nledern Gonvicte in Ehingen und 
Notiweil hanvelte. Hier hatte die Binanzcommiflion an ihren Antrag auf 
Verwilligung die Bedingung gefnüpft, daß fallt Megierung und Staͤnde 
über den neuen Gefepentwurf in Berrff ber Verbältniffe der katholiſchen 
Kirche ſich nicht vereinbaren, hinſichtlich der Ernennung ber Borflänte dies 
fer Anftalten das alıe Verhältnig wie vor der Convention mit Rom wie 
der eintrete, wonach diefe Worflänte Staatttiener find und vom König 
ernannt werden, während fie nach den jept proviſoriſch beſtehenden Nor 
men der Conbention von dem Biſchof ernannt werden. hieraus entftand 
ein längerer Kampf, ter ſich aber auf eine Grmaßnung det Sıhrn, v. Barn« 
hüler bin mit einer Ausgleichung dahin eniſchled, daß man für die belden 
Vorflände der nledern Gonvicte dieſe Bedingung fallen lieg und fie nur 
für den Vorfland des höheren Gonvictd zu Zübingen beibehielt, 

K. Hannover. Hannover, 4. Det, Die Hamburger Nacrihten 
veröffentlichen ten Wortlaut der Mote, Im welchet Hannover feinen Ente 
ſqiuß, 20 Kanonenboote zu bauen, den Hanfeläbten mitcheilt und biefels 
ben zu gemeinfchafilihen Verabredungen aufforderte. Es wird babel er⸗ 
Märt, daß die hannoverſche Regierung nur deßhalb den Ausgang ber beim 
Bundestage ſchwebenden Berhandlungen nicht abmarte, weil fle die Here 
Rellung. ted Stuges für die Nortfeefüten geflhert und beſchleunigt wünfge. 
Dabei verfennt aber die hannoverſche Reglerung, heißt ed fobann wörtlich 
weiter: feinen Augenblick das Miplice, welches darin liegt, jened Unise 


nehmen außerhalb des Buntes zu ſtellen, und fle vermag ſich nicht von 
der Idee zu tremmen, baf der Küflenfchug eben fo wohl eine Angelegenheit 
und Pflicht des Bundes ift, wie die Vertheidigung der teutfchen Bränzen 
und daß die Koſten der zu erbaueuten Blottile von dem ganzen Bunde 
geiragen werten müflen, Dieje Buffofjung läft es ihr auch dringend 
gerathen erfheinen, daß auferbalb tes. Bundes begonnene Wert fo bald 
als möglich auf ven Buntrsboden zurüdzuführen, bie Idee, eine deutſche 
Forte, Baflıt auf den Bund, nicht aufjugeben,, und ben Lehieren weder 
durch Erflärungen, noch concludende Hantlungen, von. der Berbindlichkeit 
zu befreien, die Koften den Küftenftaaten in fomeit zu vergüten, ald dieſe 
über das Martricularmäßige hinaus dazu verwenden. Zu dieſem Bmede 
beabfichtigt die f. Meglerung, fobald die Vertagung ber Bundeöverjamme 
lung beendet ift, tiefer eine Anzeige darüber zu machen, was "Hannover 
an RKanonenbooten jun Schuze der Morrfeefüfe zu flellen gedenft, umd 
dabei die Vorausfegung autzufprechen, refp. den Mntrag zu fielen, «6 
möge das zu erbauemte ald Buntekfacte angefehen, und demmägft hiuſicht · 
lich der Koften, und fonft ald foldye behandelt werden, 

5. Schwarzburg. Rudolſtadt, 3. Det, Die junge Gemah« 
lin des Bürften, geb. Schulzen amd Infteröurg, IR, der „Leipg. Big." 
zufolge, in den Adelſtand erhoben worden, und: führt nunmehr den Na— 
men Ftau v. Brodenburg. Fur 

Preußen. V. Berlin, 5. Oct. Ihre Maj. die Königin Elifaberh 
iſt vorgeflern Abend had längerem Aufenthalt im Reichenhall und Zegern« 
fee wohibepalten auf Schloß Saunsfouci zurüdgelehtt, wo liebende Verehr - 
ung ihre Gemäcer geſchmückt hate. Im ven lehteten waren vielfache Re- 
novationen ausgeführt, von denen indeſſen die urſprüngliche Einrichtung 
aus ber Zeit Friedrich des Großen nicht berührt worden if. @eflern be» 
ſuchte Ihre Maleſtät dis Ruheſtätte des kgl. Gemahls und weille längere 
Beit.an dem Satge, ber noch in der Sacriflei ſtebt. Jazwiſchen If vie 
Gruft unter der Friedenslirche vollendet und es wird die Beiſthung ber 
sterblichen Hülle des hochſellgen Könige demnächſt erfolgen. — Während 
die Hofbehörden: dad Minifterium ded F. Haufed und die damit zufam« 
menbängenten Mefloris ſich eiftigft mit den Vorbereitungen zur Krönung 
befyäftigen, melde einen überaus großen Pomp entfalten wird, arbeiter man 
in tem Minifterium eifrig für den nädften Landtag. Die Angabe über 
tie Vorlegung eined Minifterperantwortlichfeite-Gefeges iſt einftweilen noch 
mit Vorſicht aufzunehmen, da fid die Angelegenheit noch völlig im Sta- 
dium der Vorberamung befindet, dagegen wire im Juflizminifterium an 
Vorlagen gearbeitet, melde auf Vereinfachung des Hypothelenweſens ger 
richten find, ferner follen die auf den Gompetenzconflict gerichteten Borlas 
gen und endlich das Gefeg wegen Abſcheffung des fogenannıen Judeneldes 
wieber vorgelegt werden, welde dad Herrenhaus im vergangenen Jahre 
abgelehnt bare. In dem Befinden des Stadigerichte rache Tweſten, 
welcher von dem General v. Manteuffel im Duell am Arm verwundet 
worden, ift eine ſchllume Wendung eingetreten, da ſich nad Abnahme deö 
Gppsverbandes eine Krümmung des Knochens gezeigt hat, welche deſſen 
Brechung, eine ungemein fepmerzbafte Operation, erfordert, wenn eine Läh- 
mung des rechten Armed vermieden werden fol. 


Aufſilaud und Polen. 


@t. Petersburg, 29. Sept. Der ruſſiſche Invalide meldet: Wir 
erfuhsen aud ſicheret Quelle, daß in tiefen Tagen der Befehl bekannt 
gemacht werden foll, daß die zeitmweife beurlaubien Soldaten fi verhei« 
ratben Fönnen, ohne hlefür die Erlaubnig ihrer Chefs eingeholt zu haben, 
Die Lefer werden die ganze Wichtigkeit dieſer Mapregel begreifen, 


Brauchen, 9. October. 


Gr. Raſ. der König haben Sich alleugnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 4. September bem Gchullchrer Johann Jaleb Richter in Mialters 
bach im Müdficht auf feine fünfzigjäßrigen treu und eifrig geleifteten Dienfle die 
GEhrenmänze des f. bayer, Ludwigsordens zu verleihen; 

untern: 25. September dem Ef. preußifchen anferordentlichen Befanbten und 
beroflmächtigten Minifter Bären Wilhelm v. Löwenflein das Großfreug bes 
Verdienfl-Orbens vom heil. Michael zu verleihen; 

unterm 2. Oktober ben Mevierförfier Michael Anton Brand zu Schernſeld, 
FM. Gichfädt, unter Anerkenmung feiner mit Treue und Gifer geleifieten viel⸗ 
jährigen Dienfle auf den Grund der Beiiimmungen des $. 22 lit. B und D ber 
IX. Berker Beil, in dem nachgeſuchten Muhefland zu verfepen und an befien Stelle 
den dermaligen BorftamtssActuar Ftiedtich Späth zu Eichſtädt, vom 1. f, Mis. 
an, zum proviferifchen Mevierförer nach Schernſeld zu ernennen; 

unterm 3, Delober bem l. Kämmerer uns Oberhoſmeiſter Ihrer J. Hoß. ber 
Herzogin Louife in Bayern, Garl Erhm. v. Wulffen, die Bewilligung zur 
Annahme und zum Tragen bes von Sr, Moj. tem König von Sachſen verlichen 
erfaltenen Gomthurfreuz 11. Claſſe des Mlörechtorbens zu erfheilen. 


Heuefte Poften. 

Münden, 9. Oct. Ihre k. Goh. die Frau Prinzeffin Buipolb 
machte geftern in Begleitung ber vorgeftern von Dredden bier eingetroffenen 
diau Großherzogin · Wittwe von Toscana ein Deſuch bei der Frau Herzos 
gin Mar in Voſſenhoſen. Die hohen Herrſchaften dintrien dafelbft und 
fehrien Abends hleher zurüc, — Die Misgliever der bier verfammelten 
hiſtoriſchen Gommiffion waren auf Befehl Er. Maj. des Königs am Won- 
tag zu einer ſeſtlichen Goirö in der k. Refidenz eingeladen. — Unfere beis 


“ ben Gemeintecoffegien haben geftern bie Abſendung einer Deputation zu 


der am 12. 28. in Abensberg flattfindenden feierlichen Cathüllung des 
Standbildes Aventin’s befchloffen. — Der Glückthafen auf der Thereflen- 
wiefe bat nicht 100,000, fonvern 130,000 Looſe abgefegt, fohin eine 
Ginnabine von 13,000 fl. erzielt, 

*+ Münden, 9. Dit. Die Kammer ber Mbgeorbneten hat bel der 
geflern fortgefegten Budgetberathung das Poſtulat für die Ualverfitäten 
entgegen tem Untrage ihres Ausfchuffes volftändig bewilligt und dann auch 
die Voſtulate für Runftauebildung, kathollſchen und proteſtantiſchen Eule 
tus, Geſundheit, Wohlthätigkelt, Sicherheit und für Induſtrie, d. 6, für 
den techniſchen Unterricht, die Realgpmnaflen erledigt, In der heutigen Siz⸗ 
ung wird zunächt dad Poftulat für Gultur am die Meihe kommen, Das , 
Directortum der bayeriihen Oftbahnen hat die Mitglieder der Rammer zu 
ber am 14, be. flanfindenden Gröffnungsfahrt der Eifenbahn von Burth 
bie Pilfen eingeladen. Da inteffen eine Unterbrechung der Kammerfige ' 
ungen nicht thunlich erfchelnt, jo wird von biefer Elnladung, für melde 
bie Kammer ihren Dank audſpricht, wahrfheinlih fein Gebrauch gemacht 
werden koͤnnen. 

— Münden, 9. Oet. Tagesmronung für die LXVI. auf heute 

Bormittag 9 Uhr angefegte allgemeine Öffentliche Sigung der Kammer 

der Abgeordneten: Bortfegung der Beratbung und vorläufige Beichluß- 

foffung über dad Ausgaben» Bubget, in ſpetie über den Vortrag bed Abe 

geordneten Behr. v. Lerchenfeld bezüglich des Voranſchlaget der Staats-⸗ 
Autgaben für ein Jahr ver VIII. Finanzperiode 1861,67, 

Durch das jüngfte Poftverortnungsblatt Nr, 42. werden die Bes 
dingungen befannt gegeben, unter welchen zollpflichtize Büter in den Häl« 
len, in denen bie zu trandportirenden Goli einen ganzen Wagen ober 
eine Wagenabtheilung nicht fülen, in verfhliefbaren Körben oder Kaften 
durch die Eiſenbahnen verfandt werben koͤnnen. 

Beim taufenrjährigen Feſt in Einfleveln hielt au der Abt Dr. Ha- 
neberg in Münden die Beftpredigt und der hochwütdigſte Herr Erzbiſchof 
Gregor von Münden-Breiflng das Hodamt. 

Zurin, 5. Det. Sie Opinione enthält eine Depeſche aus Neapel 
vom 4., wonach nicht Borges felbft, fondern fein Aejutant gefangen ge= 
nommen worden iſt und bei biefem ein Fellelſen mit Briefen von Bosco 
und Lamoriciöre gefunden wurde, 

** Sompiegne, 7. Oct, Mittagd, Der König von Preußen, ber 
Kaifer und die zu den Beflen in Gompiegne Eingeladenen befinden ſich au« 
genblidlid im Walte auf der Jagd, Um 2 Uhr wird ein Ausflug nad 
Pierrefondd gemacht werden und heute Abend werden die Mitglieder des 
Theatre Françalo* fpielen. 


Telegramme. 


Gompiegne, 8. Det. Der preußlſche König I Heute Mittags 
12'/, Uhr wieder abgereift. Der KRaifer begleitete ihn bis zur Gifenbahn, 
tie Trennung war ſehr herzlich. (Süb. 3.) 

Mewyotk, 27. Sept. General Lane ſchlug die Gonföberirten bei 
BPapenevile. Die Seeerperition unter Shenan wird bald nah dem Gü«- 
den abfegeln. (©. 3.) j 


Danbels. unb Börfen-Parhrichten. 

Brentfurt, 7. Det. (Bold u. Eilber.) Pifolen 9 fl. 3940 tt.; 
Preuß Friedrichedotr 9 R. 56',—57',, fr.; Holl. 10 ⸗Stũct 9 A. 44—45 fr.; 
Ranbpucaten 5 I. 33—34 fr.; 20 Prancıs»Städ 9 fl. 20—21 ir; Gngl. 
Gouvereign 11 I. 48—52 fr. ; Bold per Zoll Pfv. fein 804—809 ; 5 Franken» 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r bitte 30 il. 12 fr.; Hoch. Silber pr. Z.⸗Pfb. 
fein 51 40—52 f. 15 fr; Preuß. Gaflenfheine 1 Hl. 45— 1/4, fr. 

Brantjurt, 8. Dctbr. Deflerr. Mat.söniehen 57; 6proc. Met. 46'/, P.; 
Bantartien 640; Eoiteriesäinichend:koofe von 1864: ——; von 1BBB: 1017/45 
Defterreichiide Eotterie-Mniehensstoofe von 1860: 60',,; Bubtwig 
EifenbahuAchien 1337/,; Bayerifhe Ofibakn-Actien 104°; Bayerifche Ofibahrs 
Actien voll eingez. 105,5 Wehbahn-Priorität —— ; Deflert. ErebiisMobilier- 
Adien 153, Wecfelcurs: Paris 93'/,; Sonden 118%, ; Wim 85". 

Wien, 8. Octbt. Uefiere, Byzoc. Met.-Anl 80,50; Eptor. Met. 67.10; 
LotteriesAnl.stooje von 1854: 86.30; vom 1648: 119.15; von 1860: 83.60; 
Bantartien 754; öflerr. Grebit « Mobilier » Actien 183.50; Donau » Dampfihiff.r 
Actien 428; ößerr. Staate bahn⸗Actien 275. ; Norb 200.30; Welt: 
bahn⸗ Prioritäten 103.10 WBesfelcurfe: Mugsburg 2 Dit. 116.75; enden 
# 10. 188.80; Eilber —. 


Beraniworilider Aevasteurı I. DB. Deal 


KAönigliges Hofr und Mational:Theater. 
Mittwod den 9.: „Zeufeld Antheil*, Oper von uber, 


Königl. Mefidenz: Theater. 
Mitiwoch ben 9.: „Der Königslieutenant®, Lufipiel von Karl Gutzlew. 


Geftorhene in München. 

Karl Meifchle, Functionär von Obergängburg, 33 J. alt; Marlin Mayer, 
Dienfimerht von Galkarting, Mg. Ebersberg, 40 I. alt; Georg Müller, Bräus 
Fuecht von NMieberoberbach, Lg. Herrieben, 53 I. alt; Anna Spett, pınf. f. 
Tafelspetersgattin von Würzburg, 54 I. alt; Kresgenz Burger, k. Eerretärde 
tochter von —** 88 I. alt; Anna Och, b. Spanglerotochter, 26 3. all. 


— — 





Allgemeiner Anzeiger. 


4494, 


Bekanntmachung. 


Allerhöchſtem Beſehle zufolge fordern wir die beheriſchen Küuſtler, welche die Londones Ausftellung im künftigen Jahre beſchicken wollen, hier- 
mit auf, ohne Verzug ihre Ausftellungegegenftände unter genauer Angabe des erforderlichen Naumed bei tem Gentral+ Verwaltungs » Ausiguffe 


deB polptechnifchen Vereins dabier anzumelden, 


Die Koften für die Abordnung eines baheriſchen Mitglletes des in London zufammenzufependen Comités ber deutſchen Künſtlergenoſſenſchaft, 
welches old Adjunct des zu der fraglichen Ausftellung abzuorbnenven Fönigl. bayeriſchen Commifſärs zu betrachten wäre, follen aus den Induſtriefondé 
beftritten werden, ſofern überhaupt die Betheiligung der bayeriſchen Künflles an der Ausftelung fo beträchtlich fein follte, daß die Abordnung eines 


MAbjuncten nöthig wird. 


Außerdem wird den Künftlern die Erleihterung in Ausficht geftellt, daß auf Koften des Induftlefonde ein eigener Spediteur In London auf« 
geftellt werde, welder die dort angefommenen Autftellungsgegenftände vom Schiffe in das Ausflellungsgebäude zu verjhoffen und auszupaden, kann 
für etwaigen Rüdtransport wieder einzupaden und auf ein Schiff zu verladen hat, jo daß die Ausfleller nur nod die für den Einzelnen nicht ſeht 
beträchtlichen eigeutlichen Frachtkoſten zu beſtreiten haben würden. 


Münden, den 7. October 1861. 


HKüäniglich Baäijeriſche Altademie der bildenden Tünfte, 


Der Director: 


(93) WB. v. Kaulbach. 





4437.12) Befanntmachung. 
Gbrrhart Friedtich Walter gegen Peter 
Karl Nelfon wegen Hupethefforderung. 

Zur zweitmaligen Berfleigerung ber dem MPeler 
Karl Neljon dahier gehörigen realen Orgelbauerge: 
redifame mit ber bamit verbundenen beionderen Bes 
fugniß, die Inftrumente zu fertigen, welche mit Zaften 
gefpielt werden, ift Termin auf 

Montag den 24. October I. 38. 
Vormittags 10-12 Uhr 
Bureau Nr. 4d/ll, 
wozu Gieigerungslufiige mit dem Bemerfen eingelas 
den werben, daß der Zufchlag ohne Rückſicht auf den 

ES hägungswrrih flattfinde, 

Im Weiteren wird auf bie frühere Befanntmachung 
vom 241. Juli 5. Jo. (vide Neue Mändyener Zeitung 
Mr. 182 md 193, Neueile Nachrichten Mr. 217 und 
223, dann Bapyerifchen Landboten Nr. 227 und 234) 
verwielrn. 

Den 23. September 1861. 

Königliches Bezirksgericht München 1,3. 
Der föniglihe Direktor: 
Frhr. v. Junker. 
E.Mr. 211. Reitlinger. 


4489.20) Bekanntmachung. 

In Sahen Zängerle gegen Schiebel megen 
Borberung wird auf Anttag eines Wläubigers das 
nachbefchriebene Anweſen Ho.⸗Ne. 22 in Oberndorf, 
tgl, Landgerichts Kempten, beftehend aus Wohnhaus, 
Nebengebäuve und Grundſtücken Bis Mr. 5iin, 5lib, 
512, 517, 531, 593, 585, 535, 550, 621, 618, 
618, 690, 619, 619b, 595% und 5956, zufammen 
22 Tagw. 91 Dezim. mit der Berhältniggahl 111,3, 
im Werthsanſchlage von 3500 I., dem gerichtlichen 
Zwangeverkaufe gegen Baarzahlung binnen 14 Tagen 
von Infinuation bes Zufchlagbeereies unterſtellt, und 
hiezu Tagsfahrt auf 

Samftag ben 7. December I. 38. 
Mittags 12 Uhr 
im Wirtshaufe zu Martinszeli angefept. 

Der Zufhlag erfolgt, fobald der Shäpungswerih 
erreicht ift; umbefannte Steigerer haben ſich über ihre 
Bahlungsfähigkeit aus zuweifen. 

Die weiteren Raufsbebingungen werden am Eteis 
gerungstermine bekannt gegeben; ber nähere Gutobe⸗ 
ſchrieb fann bis dahin hieroris eingefehen werden. 

Conel. Kempten, am 20, September 1881. 

Königliched Bezirfägericht Kempten, 

Der königlihe Director: 
Dirrigl. 
@.,Nr, 59. coll, Rottach. 


71.) Amnonce. 

Gin Taramtsvraftifant wänjdt im die Rentamtse 
Praris überzutreten, und ſucht daher als Incipient 
unter ſeht beiceidenen Anſprüchen bei einem fönigl. 
Rentamte Beichäftigung. 

Brfällige Offerte und Zufchriften sub Ghiff. ©. MR. 
beforgt die Grpedition diefes Blattes, 


Neue Cifenbahn: Fahrten: Pläne find zu 
haben im Erpeditionsiolale dieſes Blattes, 





(b. 5.) 


8  Befanntmachung. 


Schwarz gegen Sudart pet. deb, 

Im Wege der Hilfavollſtreckung wird bas nadıs 
bezeichnete Anweien ber Zaver und Barbara Sudart' 
ſchen Sattlerscheleute zu Obervlechtach dem öffentlichen 
Berfaufe an den Merüibietenden am 

Dienftag Den 10. December 1861 

Dormittagg 1O—12 Uhr 
dahier im Landgerichrsgebäude — Befhäftszimmer bes 
Gingelnrichters — unterflellt. 
Diejes Anweſen beficht aus: 
1. Steuergemeinbe Oberviechtach. 
Lit, A. 

Sattumgürl H6..Nr. 21 in Oberviechtadh: 
PLrMr. 11dn Wohnhaus mit Stall, Schupfe, Bruns 
nen und Hofraum zu O Tagw. 07 Dejim, 
PLıNE, 141b Wurjgarten zu U Zagw. 02 Dezim., 
Gemeinderecht an ben noch unvertheilien Bemeindes 

befigungen;; 

Lie. B. 
Bemeindeiheil vom Jahre 1809: 
PLN 589 et : Tagw, 15 Dejim. ; 
it. C. 


PLMr. Igw. Dy. 
977 der bei der Hoferfapelle zu . 81 
1247 hintere Giebergerwiefe mit Weiherl 1 34 
1247b Depung ander hintern Gisbergeriwiefe 0 28 
12484 Gisbergeradel 2. 2 00.0. 0 82 
1248b Hutweide am Gisbergerader ı 17 
12494 vordere Gisbergerwiele . . » 2 13 
1249b vorderes Gisbergeradeil . 0 76 
Liı. D. 
419 Stadl am Eglefferiher mit Keller 0 02 
Lil. E. 
1126 Glüerbägerlodr . » 2... 3 72 
1. Steuergemeinde Birfhof: 
Lit. A. Gemeinbeiheile: 
790 Schwarzhornbell zu . - » a 18 
790b Wieſe am Schwarzhornholz 0 38 
816 vorberes Tanmenholl . » » 0. 2 42 
849 Hinteres Tanmenbol) . . » . . 2 17 
fämmtlice Realitäten zufammen auf 3185 fl. gericht⸗ 


lich gefchägt. 

Das Verfahren richtet ſich nah $. 84 des Hy 
pothefengeienes mit Nüdächt auf $$. 98— 101 bes 
Procefgeiepes vom 17. November 1837 und geſchieht 
der Zuſchlag mur, wenn minbeflens ber Schaͤtzungs ⸗ 
preis geboten ift. 

Gerichtöunbefannte Perfonen ober folhe, gegen 
beren Zahlungsfähigfeit Zmeifel ebwalten, Haben fü 
über ihre Zahlungsfähigfeit genügend auszumweifen, wis 
drigens fie zur DVerfieigerung nicht zugelaffen werben, 

Die weiteren Berfleigerungd s Bedingungen werden 
bei ber Derfleigerungstagsfahrt ſelbſt befannt gegeben. 

Die mähere Beichreibung der Realitäten, teren 
Belaflung fan aus ben Mcten in biesgerichtlicher Re⸗ 
giftratur eriehen werden, wo indbefondere aud) bie 
Tinſichtnahme des Scyägungsprotofolls, Hypothelen⸗ 
budsauszuges und der Kataflerautzüge offen fieht, 

Dberviehtah, am 27. September 1861. 

Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der föniglidye Landrichter: 
8..Nr. 8525/\. Oswald. 


Als Secetär der Profeffor: 
(g.) M. Garriere. 





4486. Edictalladung. 


In Sachen Jakob Rammermaier, Bauer von 
Hagenau, gegen Iafcb Meindl, Bauersfchn von 
Pramersbuch, wegen Forderung ad 134 fl. 21 fr., 
flieht zum Sühneverjuhe, außerdem jur Sachverhand⸗ 
lung Termin an auf 

Donnerftag Den 5. December d. 38. 

Vormittags ® Uhr. 

Hiezu werben bie Theile, und zwar ber Beflagie 
Safob Meindl, beffen Mufenthalisort unbelannt iſt, 
edietaliter bei Bermeibung der Rofienüberbürbung ans 
her gelaben, umb lepterer zugleich aufgefordert, bis 
dahin einen Infinuationemandatar im bdiesfeitigen Ges 
richtöbezitt zu benennen, widtigenfalls alle weiteren Ders 
fügungen an ihn lediglich an das Gerichtäbreit ange 
beftet, und fe als rite infinwirt erachtet wärben. Das 
Rlageduplicat liegt babier zur Cupfangnahme bereit. 

Mallerövorf, den 30. Eeptember 1861, 

Königliche Landgericht Mallersporf. 
Der füniglige Banbrichter : 
E.Rr,. 8924 /I. Bierer. 


7. MBelanntmadhung. 

Berfchollengeit bezüglich des landes⸗ 

abwe ſenden Georg Richael Rieß 
von Hochdorf beir. 

Nachdem fi innerhalb der in ber Edictalladung 
vom 25. Juni fo. Is, vorgefiteblen breimonalliden 
Friſt weder der am 19. Detober 1791 geborne und 
feit 48 Jahren vermißte Dauersfohn Geetg Michael 
Nies von Hochdorf, noch auch jeine legitime Deſcen-⸗ 
benz ſeildem anher gemeldet hat, fo wird in Dermirks 
lihung des angedrohten Bräjudiges hiemit beſchloſſen: 

1) ſei deiien in 133 fl. beflehenbes nad 4°, vers 

zinsliches Elterngut feinen gerichtsbefannten Euis 
tenverwanbten ohne Cautien zu überlaffen, und 

2) fei die im Hyppotbefenbuche für Hochderf Bo,I 

©. 80 biefür beſtellte Hypothel zu loͤſchen. 

Am 27. September 1861. 

Königliche Landgericht Burglengenfeld 
Der föniglie Lanbrichter: 
8.Mr. 29. Forfter, 


190.  Befanntmachung. 


Berlafienihaft des quiede. Gerichtsbier 
nere Ignaz Dotter zu Roding bett. 


Bom 

Königlichen Pandgerichte Roding 
werben auf Antrag ber Inteftaterben alle Jene, bie 
aus melden Grunde immer an den Müdlafr bes am 
13. vor. Mts, verlebten quiedeirten Gerichtedieners 
Ignaz Dotter zu Roding Anſprüche machen zu Min 
nen glauben, anmit aufgefordert, felde binnen 30 
Zagen und längfiens bis 4. Mopember I. 38. 
Amel. dahier anzumelden, wibrigens auf fie bei Nuss 
antwortung des Nüdlaffee an bie als naͤchſte und 
alleinige Erben ſich gemeldeten ſechs Geſchwiſler le des 
Grblaffers feine Rüdjicht genommen werben wird, 

Roding, am 30. Erptember 1881, 

Der königliche Landrichter: 
©tödlein. 
c. Bongrak. 





C.Mt. 6649/1. 
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Weber f i dt Aueſchuß für die Univerflit Münden Leine meltere Erhöhung bei Bur 
B eifcher Landtag. ſchufſes vorſchlage, fo geſchehe es, weil derſelbe in der VI. Finanzperlode 
Deutſchland. Berlin (die Spenerſche Big. über bie Lage wm 29,000 I. web: In Der "WIE. Binamgpirieie wm — 
Brantreid. Die Kreutgelig. über die franzoͤſiſche Politik gegenüber Deuitſch- murde, und ſich auß der reoldktien Jahreßrehinung der Uniwerfliät ein we⸗ 
lands) Wien (dle meue Franzöfifche Brofhüre „Rhein und Weichfel).* entlichet Werivreft derfelben ergebe, fotin zu weiteren Erhöhungen In der 

Defterteidifche Monardie —* —— Yılt. Finanzpetiode fein Grund vorhanden ſel. Der Hr. Mefrrent vet» 

re er A —* — Ra er —* .. — —— green, * * in 

5 5 onn und Erlangen, mit , welche ale efelben günfligen Er- 
Er (die Zuflände In Umbrien und den Marfen), gebniffe un ans dann an, melde —— — 
gen bie Uriverflitäten Münden und Würzhurg ſelbſt beilgen, um gu zeigen, 

5 — en — rest dab auch deighalb melrere @rhöbunnen der Zufbüffe für dieſelben nicht 

Garn für Grankreih . nothwendig felen, wogegen die Gewaͤhrung des ganzen verlangten Zufchufe 

Dienfteöna 4 richten. ſes für Erlangen nothwendig erfähtenen ſei, damit, nachdem bie Aufbef- 

Reuefte Port ferung ber Gehalte ihrer Profefforen bereit erfolgt, diefelben num auch in 

Zelegramme bie Page — Wehe a A ihre Mribute zu ern 

E vermabrte der der ben usfhuß genen die außgefprochene Verb 

Börfen und Sandeld:Rabristen. tigung, als babe derſelbe die Gründe der Sparjamfeit, von tenen er ſich 
habe feiten laffen, nicht ernſtlich gemeint. 

Ag. Prof. Vözl ermiberee, daß es ihm nicht in den Sinn gefom« 
men fel, die Integrität des Meferenten und des 11, Ausſchuſſes in Zwei⸗ 
fel zu ziehen. Der Mebner vermohrte dann die Univerfliät Münden genen 
die Behauptungen ded Hrn, Meferenten berüglich ter Prüfungen und ber 
Habilitirungen und gab dann noch einige Grläuterungen im Weireff ber 
finanziellen Verbältniffe diefer Univerfliät.  Dasfelbe geſchoh dann von 
Selte des Hrn. Abg. Prof. Dr. Edel berüglich der Univerſtidt Würzburg. 

Nach kurzer Enigegnung ded Hrn. Meferenten nahm das Wort der 
f. Staarsminifler v. Jwehl, um mit Bezugnahme auf bie von einigen 
Mebnern bereitd erfolgte Vertheldigung des Reglerunas · Voſtulats darzu⸗ 
legen, daß die täglich ſich mehrenden Bedürfniſſe der Unbverſltäten auf gan 
natürli&en Verhaͤltnifſen beruhen und befbalb böbere Aniprücde völlig ger 
rechtfertigt felen. Der Hr. Staaraminifter ſuchte hervorzubeben, daß bes 
fontırd eine Erhöhung der Gehalte der Profeſſoren norhmendig erſcheine, 
nachdem folhe Gebbbungen am allen andern Univerflräten erfolgt find, 
Wenn die Zufhüffe für Münden und Mürzburg wermelgert werden, dann 
würde dieß diefelben farmerzlich berühren, es würde fle beſtimmen müffen, 
in&befontere auch Ihre Verwendung für Me wiſſenſchafillchen Sammlungen 
zu befchränfen. Der Hr. Staattminifker, weſcher tann der Kammer bie 
Bewilligung des Megierungepoftulats fehr warm an's Herz Iegte, ſchloß 
mit den Worten: ten Univerfltäten die mötbigen Mitteln verweigern Biefe 
auf jeden vernünftigen Fortſchrint der Wiffenfchaft verzichten. Wer aber 
auf ren Fortſchritt ker Wiſſenſchaft vergichter, der verzichte auf jeden 


| 
Bayeriſcher Landtag. 

“> München, 8. Det. LXV. öffentlihe Gipung der Kam 
mer ber Abgeordneten. Am Miniftertifhe die fänmilichen Fönigl. 
Staattminifter, 

Bräfvlum verliedt ein Schreiben der Verwaltung der Dftbahnen, 
mittelft teffen die Mitglieder ter Kammer zu der am 14. v6. flattfinden- 
ben Gröffnungsfahrt der Gifenbahn von Burıh mach Vilſen eingeladen 
werden. Die Kammer wird für diefe Einladung danfen, bei dem Drange 
ihrer Arbeiten aber wohl von derſelben feinen Gebrauch machen können. 

&6 wird die Berachung des Ausgaben: Budget fortgefegt. Aba. Bıbr. 
v. Ler chenfeld erhält ald Meferent das Wort zur Schlußdußerung über 
die in ber Tepten Gidung ſtattgehabte Debatte über das Poftulat der Uni« 
verflräten. GEs ſel, bemerft derfelbe, dem II, Aueſchuß nicht eingefaffen, 

ten Univerfitäten die Zuſchüfſe Areitin zu machen, bie fe bit her bezogen 
baben, nur gegen no weitere Zufhüffe habe ſich derfelbe erflärt. Wenn 
man gefagt habe, daß es ſich bier nur um einige Tauſend Gulden handle, 
während man auf die Armee viele Millionen verwende, fo fel zu ermibern, 
* baß, mie die Sachen leben, mo fein Saat mehr einen geſehlichen Rechts · 
Rand babe, man es denſelben nicht verlibeln könne, daß fie voreiſt Haus 
und Grenze gegen das Fauftrecht zu vertbeivigen ſuchen. Man babe ge- 
Plogt, daß ſecht jährige Rinanzperioren für bie Univerfliären aroße Schwie · 
rigkeiten haben, weil ſich im Laufe derſelben fon oft Besürfniffe ergaben, 
bie man nicht verausaſehen fonnte; daß ſechtjährige Binanzperioten tine | 
Galamität feien, wiffe Niemand befiec ald ter I. Ausfhuß, es ſei dieß 5 Wortfchrirt, 
eine Landes. Galamität, die abzumenten nicht In der Macht ter Kammer | Bei ver Abſtimmung wurde hierauf das ganze Megierunge-Voftulat, 
ehe, Medner freue ſich des Aufſchwunges der Univerfltäten, und glaube, } umd ımar mit ziemliter Majortıät, bewilligt. 
daß au denfelben auch die hohe Kammer durch die Bewilligung der Mit- Auf Kunftausbildung find 21,824 fl. peftulirt wovon 12,500 fl. 
tel ihren Anteil hieran habe, denn eB fei bereits Vieles für dle Univere } für has noyerifche Mationalmufeum , 2,500 fl. für daß germaniſche Mur 
flräten geſchehen, mern auch nicht Alles. GE fei viel von der Lehr» und | feum im Nürnberg und murden ohne Debatte genehmigt. 
Lernfreiheit geſptochen worden. NRednet wolle nun die Stutienden nicht Bür befondere Unterricht 8anflalten werben 3,810 fl. ver 
ala Nichter, ſondern nur ald Zeugen gelten laffen, und da feien ihm denn | fangt und nah Ausſchußantrag 3,510 fl. bemilligt ebenfo für Ränbige 
manche Meußerungen zugefommen über den Zufammenhang der Prüfungen | Bauau’gaben 12,489 fl. womit ter ganze Etat für Erziefung und Bil 
und bed Befuchs der Gollegien, aus welchen ſich ergebe, daß doch mandyer | dung erledigt mar. 
moralifche Sernzwang beftche. Die Schwierigkeiten, melde der Habilitir- Katbolifher Gultus 1,240,522 fl. Obne Debatte genehmigt. 
ung fugenblicer Talente entgegengeſtellt werden, fänden auch nicht im Gin« Proreftantifher Gultus 434,623 fl. Rach Antrag des Aus 
flang mit der behaupteten Pebrfreibeit. Die Gollegiengelser der Profeifor | fchufles folen bier 1000 fl abgemindert werden und wird tem ohne Des 
ren feien bei une allerdings nicht jo hoch, als an andern Univerfltäten, | batte beigeflimmt. — 
well bei uns viele Studlerende von der Zahlung derſelben befreit werben Auf das Capitel Befundhelt fin 307,275 fl vofluliıt und be 
müßten. Es fei dieß eine Folge der zu zahlreichen Stipendien, bie deß | antragt der Ausihuß daf an bem Gehalten ber Beridhtöärzte und an bem 
Halb fo geringe feien, dag fein Gtubirenter davon leben könne, und deß | Boftulate ter Kreiemedicinalausſchüſſe einige Abſtriche zu machen, und auf 
wegen viele geiwungen feien, fi; durch Unterrichtgeben etwas zu verdienen. | ‚Heilbäber datt 20,000 fl. nur 12,000 fl. bemilligen mil, im Gangen 
Es würde weit beffer fein, daß die Zahl der Stipendien vermindert umd | 289,850 fl. zu genehmigen. 
vafüz ihre Beträge erhöht würden, Wenn behauptet wurde, daß bie Ge Ag. Dr. Schrauth ſpricht ſich zu Gunften ber BVerhälmlife tes 
nes Heute feltener feien, ald früher, fo befreite er dieß; biefelben feien | ärztlichen Standes und für Freigebung der: ärztlichen Brarid aus, und 
nicht feltener, mur machien fle weit höbere Anſprüche, als es früher der | Abg. Böcderer finder bie Abſtriche an den Bedarf für die Hellbäder 
Fall war. Was die Aıribute betreffe, welche den Univerfliäten viele Ko⸗ nicht wünfchenswerh, da befonterd bie einen Hellbäder, wle Steben 
ften verurfachen, fo erkenne er derem Nothweudigkeit an, ‚glaube aber, daß | und Höbenflatt ohne einige Zuſchüſſe nicht beftehen könnten, während ge⸗ 
- man auch in biefer Gache fehr Übertreibe. Der Hr. Mejerent ging num | rate bieje Bäder für die ärmeren Glaflen beſtimmt fein, Der Referent 
des Mäberen auf die Meuferungen bezüglich des finanziellen Haushaltes det | erwidert, daß der Ausichuß keinen Abſtrich beantrage, fondern mur bie 
Untverfitäten ein, und fuchte zunäsft durch Vergleichung ter Brofeflorger | Ablehnung einer Zufhuferböhung, bie 1855 mur für die Dauer der 
Kalte am der Untverfliät Münden und Berlin nachzuweiſen, daß dieielben | VII. Binanpperiode bewilligt wurde. Die Kammer genehmigt den Aus- 
für München nicht ungünftiger feien als in Berlin. Dasielbe Ergebuif | ſchußantrag 
" tiefere ein Vergleich der Koften des Arribute des Mniverfläten, Wenn det Der Grat der Wopltgärigkeit ift mie 234,191 fl. in das Bud⸗ 
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pet eingeſtellt Der Mußlcuß welcher vorfhlägt den Ertrag aus tem 
Kreiöinteltigengblättern mit 16,080 fl. att fediaſich durchlaufenden Voſten 
aufer Anfap zu laffen beantragt 218,111 zu bewilligen. Die Kammer 
ſtimmt dem Nusichuß beil. f 

Huf Sicherheiſt find 1,440,000 fl. poftulirt und Beantragt ber 
Ausihuß 1,304,504 fl. zu bemilligen, Die zwei mefentlichften Abfiridhe 
des Ausoſchuſſes And, Traneportkoften von Berhafteten ftaıt 124,700 fl. 
nur 100,0C0 fl. und auf Koflen ter Linterfuhungen und Verpflegung 
der Suäflinge ſtatt 592,800 fl. ıyır 500,000 fl. Abg. Dr. Völt 
ſtellt Hiegu einen Antrag dahin gehend, daf die Meviflon der Beitimmun- 
„gen über die Zeugengebühren zum baldigen Abihluß gebtacht, und die 
neuen Beugengebühren fofort im Kraft treten follen. Dr. Bölf führt 
zur Motivirung jeined Untrages an, daß die Beugengebühren, melde bie. 
ber bezahlt wurden viel zu hoch find, mamenslih wenn die Zeugen, um 
an.dad Bericht zu gelangen, die Gifenbahn benüpgen fünnen, 

Der k. Staassminifter des Jamern. Schon feit einiger Zeit bes 
fhäftige ſich die Regierung mit der Reviflon der Beflimmungen über die 
Beugengebübren und fei dieſelbe bereits bis in bie hoͤhern Stadien vor« 
gerüdt. Die Regierung habe nicht die Abſicht, die Publication der neuen 
Seſtimmungen bid zur Einführung der Berichidorganifarion zu verſchleben; 
menn die Publication bisher noch nicht erfolgte, fo werde man eb tur 
bie jetzt jo boch geivannıe parlamentarifche Ahätigkeit ber Minifier ent 
ſchuldbat finden. Nach furzer Debatte, an deren Schluß der Referent bee 
merkte, das ſich in Folge ded weuen Verfahrens und ber Benügung ber 
Eiſenbahnen die Koften des Trankportes der Verhafteten immer mehr 
vermindern würden, wird das Poftulat nach Antrag des Ausſchuſſes ges 
nehmiat, und auch bem Antrage Böls beigeſtimmi. 

Induftrie und Eultur und zwar: Induftrie 148,100 fl. hicvon 
- 100,100 fl. für polgiechniihe Schulen vielmehr für diefe Schulen und 
die neu zu enmictenten Realgymmafien. Der Aueſchuß beantragt 
Beifimmung. Der 1, Hr. Präfident bemerkt hlezu daß die Kammer 
vor einer Ürage flehe die fle ſchon einmal befäftigt habe und baf es ſich 
jegt nur darum handeln könne die Mittel zur Ausführung des Beſchluſſes 
(vie Errichtung von WHealgyimnoflen) zu bemilligen, 

Ag. Mandel fpricht fich indeſſen über und refp. gegen ben neuen 
Squlplan für die techniſche Schule und gegen Mealgymmaflen aus, von 
bem Üebner nicdyiö erfpriefliches erwarte und zu deffen Durchführung er 
ded halb auch die Mitiel nicht bewilligen fönne. Der l. Hr, Präfident 
wiederholt ſeine Anſicht, daß die Rammer vor einer vollendeten Sacht ſtehe. 

Abg. Münch beftreltet aber diefe Anſicht, und bebaupiet, daß bie 
Kammer bei der frübern Berarhung der Brage uur einen eventuellen Bes 
ſchluß gefaßt und die wirkliche Berarhung und Beſchlußfaſſung für bie 
Budgetvebatte vorbebalten habe. Depner ſpticht ſich nun gleichfaus und 
zwar fehr eingehend gegen den neuen Schulplan aus und beantragt fchlief« 
lich flatt den verlangten 100,000 fl nur 48,985 jl. (für bie polhytech ⸗ 
niſche Schule) zu bemiligen, da er für die Durchführung des neuen Schul« 
planed Feine Mittel genehmigen Eönne, 

Abg. Dr. Ruland, Es Handle fi heute mur darum, ob das 
Land 100,000 fl. auf Induſtrie bewilligen molle. Der Borredner habe 
nicht einen neuen Punct vorgebratt, der nicht ſchon bei ber frübern Des 
batte vorzebracht wurde, Die Kammer könne unmöslih auf bie Prüfung 
de3 Schulplanes eingeben, nur die Wiffenfhait fünne das Problem löfen, 
und hiezu foliten der Regierung die Miitel geboten werden. G8 bantle ſich 
heute nur um eime reine Geldfrage und er wünſche daß die Kammer dem 
Antrag ihres Ausſchuſſes beiftimme. Ag. Münd bekart auf feinen 
Standpuncı, denn ob @eld zu bemilligen fel, müffe man au prüfen bür« 
fen. Der Referent veriheitigt daß Berfahren des Nusichufles, der fo 
menig wie bie Kammer auf eine Prüfung des Schulplane eingeben Fönnte, 
Dom f, Rrgierungecommiffär Prof Dr. Jolly wurde bierauf, ohne auf 
die nähere Prüfung des Schulplans einzugeben, dargelegt, daß ben ber 
langten Mitteln voldändig für ben Zweck (beionvders für 4 R:algynna- 
fien und eine po’ptechnifche Akademie) außreidhen werde. Die Kammer 
genehmigte hierauf daß ganze Voſtulat, und ſchloß hiemit die Gigung, 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 4. Oct. Die Spenerihe Zeitung wacht in 
einem Leltartikel darauf aufmerkfam, daß ſich Frankteich dermalen nicht in 
der Lage befinde, einen Krieg zu wünſchen. Obwohl das ein allgemein 
aneıfannter Sag if, verdient die Motivirung bo beachtet zu werben: 
Die Ernte in Frankteich iſt mangelhaft audgefallen. Die Mehipreife in 
Paris find ſeht raſch geſtiegen. Pranfrei wird einige hundert Millionen 
Franck In dad Ausland ſchicken müflen, um den Mangel zu deden, Starfe 
Geltberürfniffe machen ſich fühlbar für Eifenbahn- und antere Bauten; ber 
Bankzinsfuß ift auf 524 BVrocent geftiegen. Die franzöflfche Seiden- und 
Lurusinduftrie, die ihren beflen Kunden an dem wohlhabenden und ver ⸗ 
ſchwenderifchen Nordamerika hatte, ſeht thatſaͤchlich jegtmur den zehnten Theil 
von demjenigen ab, mas biöher in die Vereinigten Gtaaten ging Ber 
nigflens iſt dies die Erfahrung einiger ber bedeutendſten franzöflfhen Er 
porthäufer, 

Die „Kreugzeitung* erinnert aus Anlaß der Meife nach Gomplegne 
an den Prinzen Eugen, den „edlen Mitter*, welcher 1714 ſchrieb: „Was 
thut tie Staardfunft Brankreihs, um zur Univerfalmonardte zu gelangen ? 


* 
* 


Sie ſtieut die Gamenkörner der Zwietracht unter bie Reihfürften. Sie 
verſteht es, die Freundſchaft der Gouveräne zu gewinnen, die fie braucht 


‚und Ifliger Weiſe bie Intereffen ber Kleinen gegen die Möchtigen zu uns 


terflügen . . . 8 läßt ſich ſehr leicht berechnen, daß Brankreidh ‚bei der 
erflen Gelegenheit immer weiter gehen und den Mein zur Grenze verlan- 
gen wird. Merkwürdig aber if, daß ſchon im Jahre 1444 ein Geſand⸗ 
ter des Erzbifhofs von Trier am franzöflfchen Hof, Kanonifus Peter von 
Haffelt, feinem Kern folgendes fArieb: „Garl (Earl VII, König von 
Branfreld) ſagte, er wolle für deutſche Freiheit und Mel gegen das Haus 
Defterreich fireiten. Dies müffe Meiner werden. Much hörte id, er habe 
aefagt, er wolle dem Haufe Defterreih in Ungarn und Böhmen ein 
Spiel fpielen, deſſen es ſich nicht verfebe. Auch hoͤrte ih, er habe gtſagt: 
Ftantteich müffe das Land bis an den Mein haben, und er fürchte die 
deutſchen Bürften nicht, die wolle er alle fhlagen, einen und nachher 
ben andern.” (L’un apres l'autre.) Die Kreuzzeltung ſchließt ihren 
Artikel: „Diefe Zwietracht, melde Frankreich einft zwiſchen Haupt und 
Glieder deutfchen Kaiierreiches fäen mollte, — und mahrlich ſeltdem dft 
umd reichllch gefäet, ja jedesmal, mern auch Gott fei Dank nur auf kurze 
Belt die Frucht davon geermiet bat! — fie foll jet zwiſchen Defterreich 
und Preußen gefäet werden: Scheint doch die Ernie dann gefldsert! Das 
Samentorn beißt: Anerkennung bed „Königreichs Jrallen* duch Preußen, 
Seine Früchte, ja ton feine Keime aus dem, vom der Revolution wohl 
durchaderten Boden, find aber zuverläffig folgende: Die Entzwelung Defter« 
reihhd und Preufend; der befriedigte Ehrgeiz eines italienifjen und ber 
aufgeflachelte Ehrgeiz anderer europäifcher Bürften; die Schwächung Deutſch⸗ 
lands; der Sieg demagogiſchet Ideen und Pläne. — Aber freilich nicht 
gleich, fondern: Erf den Einen und dann den Andern!“ 

Defterreihd. O Wien, 7. Det. Wir hoffen, daß die Entrüftung 
über die Brofhüre „Der Rbein und die Weichfel*, ber ein fehr bober 
Urfprung und eine auferordentliche Bedeutung von den Barifern zugeſchrie⸗ 
ben wird, in ganz Deutſchland eben fo groß iſt ald bier und nothwendi⸗ 
gertveife in Boyern, das die Feſtung Landau und andere Theile ver Rhein⸗ 
pfalz verlieren fol. Allerdings iſt Landau mit anderen beutfden Bezirken 
im eıften Variſer Brieden Frankreich gelaffen worden, aber im Gingange 
dieſes Briedens heißt es oustrüdlih, dab die Alllirten Frankreich beffere 
Frieben&bedingungen bemwilligen, weil «8 fein altes KRönigehaus mit Breu- 
den aufgenommen habe. Aus welten Grunde ſoll Deutfchland jept auf 
die Grenzlinie des erſten Parifer Friedens zurüdgeben? Die Broihüre 
deutet an, daß bied ber Preis der Morivauer bed Friedens und der Freundſchaft 
miı Frantreich fei. Alles was die Brofüre über die Rheingrenze fagt, fo wahr 
«8 auch iſt, wird die Bielüfte Frankteichs nah dem Mhein um fein Haar- 
breit mindern. Wohl aber fagt die Brofhüre, wad geſchehen würde, wenn 
Branfreih Deutſchland je obflegen ſollte. Der Preis des Friedens wäre 
dann nicht blos die Abtretung des linken Mheinufers, fontern auch eines 
Meiches am rechten von ſolcher Breite, daß der Rhein mittelft „ Feſtungen, 
die ih an beide Ufer lehnen’, in eine wahrhaft firategifche Grenze Frank- 
reichs gegen Deuiſchland verwandelt werden fünnte, Wir wiffen alfe genau, 
was Frankreich jegt von Deuifchland will, und wiſſen, mie «8 ald Gieger 
daßfelbe behandeln würde. Un der von der Broſchüte gelegten Leimrurbe, 
daß Nußland der eigeniliche Feind Deutfhlands fei und daß lehteres die 
Hand zur Herſtellung eined Volenteiches ald Schild gegen jene Macht bie» 
ıen folle, wird fein vernünftiger Deutſchet hängen bleiben, 

Defterreihifhe Monarchie. 

Peſth. Während wir unlänzft nach einem Wienerblatt von einer 
Dpvation für de la Guttonnioͤre in Veſth erzählten, meldet jept „Wag. 
Drzag* daß tiefer „Groß Broſchürier,“ eben um Demonftrationen aus- 
zuwelchen, gar nicht nad Pefih gefommen, ſondern über Trieft nach Kon« 
ftantinopel gereist ſel. (U. 3.) 

Schwei;. 

A Bon der Schweizer Grenze, 8. Det. In ben legten Tagen 
wurden in dem benachbarten St. Gallen Gonferenzen ber bei bem Zuf« 
manier-Bahnbau-linternehmen betheiligten Intereffenten abgehalten; allem 
Aauſchein mach tritt bie Babnbaufrage aus dem Siadlum ber feit langer 
Zeit obſchwebenden Verhandlungen in jenes der endlichen Ausführung über, 
indem Seitens ber bei dem Unternehmen beihelligten Gentral- Regierungen 
St. Gallen und Graubünden, wie der Gefellfpajien Union ESuiffe und 
deutſch· ſchweigeriſchen Greditkank, die Gewährleiftung nörhigfler Subflvien 
gegeben iſt. Der Etbprinz Leopold von Hohenzollern. Sigmaringen wird 
dieier Tage mit feiner Gemahlin Dona Antonia Prinzeffin von Portus 
gal die Bille Weinburg verloffen und ih mit dem Serjoge von Dyorio, 
ber von Liffabon in hieſiget Begend eingetroffen if, nad) Hohenzollern 


begeben. 
Stalien, 

®* Yeber- die Buflände in den von den Piemontefen befegten Theilen 
des Kirchenftaats geht und heute die folgende Schilderung zu: 

„Rom, 3. Det. Der „Monitore” von Bologna veidffentllcht eine 
Gorrefpondenz aus Ferrara, welde verſchiedene Mordanfälle aufzählt. 
Ein Bolizeifergent und zwei Stadifoldaten wurden erdolcht; ein Polizetagent 
erfchoffen, in Bolge defien feine Brau wahnfinnig wurde. Gin angefehe- 
ner Einwohner der Stadt wurde durch zwei Doid ſtiche ſchwer verwundet, 
während er mit feiner Gattin fpazieren ging. Die Strafloflgkeit für der⸗ 
Tel Verbrechen har den Möbel fo frech gemacht, daß er nicht anfleht, vie 
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Seenen von Bologna und Mimint zu wiederholen und zwar unter bem 
Borwande der Theuerung. Drohbriefe, auftühreciſche Anjchläge in der 
Stadt find flet unterzeichnet „Dad geheime Gomlis der Romagna“ und 
fordern die auferordentlichften Dinge. von den Giamohnern. Während ber 
Unruhen in Bologna mar ver Pöbel von einer Brau befehligt, die das 
rothe Hemd der Garibalbiner trug. Dasfelbe Blatt und der „Apriatica” 
von Ravenna haben die Unordnungen in den Grädten der Rieder Momagna 
erzähle; auch fle wurden unter dem Vorwande det Theurung verübt. Der 
Pöbel meutert Überall. Eines Mbends promenirte der Syndicus von 
Maffa in der Lombardei mit dem Delegaten ver Polizei und beide wurden 
durch Blintenfüffe verwunzet. „In Bolge dıffen wurden 14 Verhaftungen 
vorgenommen, In Briflghello wurden Buhrleute, die Gettelde nach Tob- 
cana führten, unter Drohungen angehalien. In Lugo buschzannie der Po⸗ 
bel, nachdem er die Kaufleute bedroht, tumulınirend bie Stadt. Die Ma- 
tiomalgarde erſchlen beim Appell nicht und tie Gemeindebehörde trat bedr 
Halb von ihrem Poften ab. Der Weneralintendant der Provinz; Ravenna 
begab ib an dieſe Orte, wohln er aud) Äruppenverflärfungen ſandie, um 
weitere Unsrdnungen zu verbüten. Mein, fagt dad „Eco di Bologna, * 
die Frechheit der Mubeflörer Hört nicht anf, den Handel und die Gejchäfte 
zu flören. Es gibr überhaupt feine Geſchaͤfte mehr, weil alle Welt in 
Fuicht lebt, die nur zu fehr gerechtfertigt iſt durch die bewaffneten Ban« 
ten, welde Tag und Macht auf dem Kante Kerumftreifen und bie Straßen 
befegt Halten, ohne daf die Regierung bis jept eine Maßregel gegen fie 
ergriffen bat.“ 

"Aus Neapel die alten Klagen über Theurung und Unficherheit. Die 
Erlaubnif des Ausfuhr von Lebendmiitein regt das Volk zäglid mehr auf, 
indem die Preife von Tag zu Tag im bie Höhe gehen. Wan ſicht port 
wit Auferfter Peforgnip der nächſten Zukunft entgezen. Einſtweilen 
find aber die die Stadt behertſchenden Boris mit Kanonen gefpidt worden, 
wahrjgeinlih um da® murrende Bolt zur Zufriedenheit zurüdzuführen. 


Frankreich. 

Die Köln, Ztg. hat die Ueberſetung einer neuen officiöfen frangöjl« 
fchen Broſchüre „le Rhin et la Vistule” veröffentliht noch bevor biefe 
Broſchure felbft im Buchhandel erfpienen iſt. Diefelbe beſchäfrigt ſich zu- 
nähft mit der Beruhigung Deutſchlande das mit gropem Untecht Branfe 
rei ein Gelüften nach dem linken Mheinufer beilege. Wenn aud im 
Sranfıeihy Sıimmen in diefer Beziehung laut, alte hiſtoriſche Grinnerun« 
gen rege geworben, fo denfe doch der Kaifer nicht im Enifernteften baran 
Brankreicyd Wrenzen bid an ben Rhein ausjurebnen, oder Belgien zu aue ⸗ 
xiten. Das fei übrigens erfiärihy wenn Franktelch daran denfen würde 
einige Meine „Brenzeorrectionen® vorzunehmen, und z. B. Yandau und 
Saarlouis zurüdzuverlangen, Es heißt Im diefer Beziehung: 

„Man darf indeffen nicht behaupten, daß unfere öftlihe Grenze für 
immer bleiben müffe, was die Diplomaten von 1815 daraus gemacht. 
Ohne unferen Nationalſtolz elnzumiſchen, melder auf dem Punct, auf 
dem wir und in Gurepa befinden, der Gefahr audgefegt wäre, in der er 
ſchichte zu einer nuploien Eueltelt herabzufinten , iſt es geflattet, gegen 
eine Linie Verwahrung einzulegen; welche dem Beinde unfere Ipäler von 
Rorhringen und unfere Ebenen von der Champagne ſyſtematiſch gedffuer 
dat, weiche vie Linien unferer Grenze durchbrochen haben, um nur die von 
und befefligren Städte wie Landau und bie von und gebauten, wie Gaar« 
louis zu entieigen. Bon diejer Seite der Pfalz und Rhelnpreußens könnte 
eine Berichtigung der Grenze von der Gerechtigkeit geboten, von ber Kluge 
heit empfohlen werten, Sie würde den unfgägbaren Boriheil haben, ver 
Morhivendigkeit unferer Verteidigung zu entfprechen. Ohne den Mario 
nalſtolz Deurſchlands zu reizen, würde Te unfere eingewurzelte Leidenſchaft 
für den Mein beruhigen, und zuglelch die jüngſten Befürchtungen ber 
germanifhen Benölferungen, Diefe Linie mürde definitiv jein, da ſie auf 
gegenfeltiger () Zuftrmung berußt, und ter Traum, welcher eiesſeins des 
Übeines fo vielen Gemürhern fo ıheuer ift, aber wie ein Alp auf Deutf- 
land und Belgien laftet, würde für immer ſchwinden. Wegen Antwerpen 
berußigt, würde Enaland die Ausdehnung unſeres Cinfluſſes im Mittel» 
meere mit weniger Mifirauen anfehen und unfer fefter gewordened Bünds 
niß mit diefer Macht würde umd geflatten, dad Werk der Geiechilgkeit 
und der Vergeltung in Europa fortzufegen, zu meldhem ein großer Hert · 
ſcher und bie Bahn eröffnet hat. Weit entfernt, ein Gegenſtand ber 
Befürchtung für andere Wölfer zu fein, würten wir das Werkzeug des 
Friedens und bes Schledsrichtertguund. gemorden fein, welche dab politifcye 
Genie Heinrichs IV. vor Augen gehabt hat; wir beanfpruchen feine jdö- 
nere Eroberung. * % 

Nachdem der Verfaſſer ber Broſchüre fo Deutſchland „berubigt* hat, 
geht er zu einem anderen Thema über, nemlich zu zeigen, daß ber einzige 
und wirflide Feind Deutfchlands Rußland fei, weiches fortwährend auf 
Vergrößerung feines Gebiets und namentlich auf Eroberungen im Weften 
Mnne, Die Pointe der Schrift ift die Wiererherflellung Polens ald Schug- 
mautt gegen bie Aggreffion Rußlands. 


Grofibritannien, 
Nach der Army and Many Gacette geht dad Gerücht daß ber 
Kalfer Napoleon den „Great Eaftern* anfaufen und ald Xrondportfdiff 
verwenden wolle. Wäre den Metionären vielleicht nicht unangenehm, 


Minden, 10 Oktober. 

Br. Raſ. der Römig haben Sich allergnäbigkt bewogen gefunden: 

unterm 4, Delober die erledigte 1. proteflantife Piarrfiele zu Aunweiler, 
Decanats Bergjabern, dem bisherigen I. Pfarrer bajelbfi, Briebrih Arnold, 
zu verleihen; 2.7..." ! 5 

unterm 5. Dctober dem orbentlichen Profeffor am ber E. Univerfität, Mün⸗ 
hen, Dr. Johann Rajvar Blunsfhli, bie Bewilligung zu ethellen, bas von 
Er. Moj. dem Könige von Sachſen ihm verlichene Eommandenrfreuz II. Claſſe 
des Mibrecdhtsorbens annehmen unb fragen zu bärfen: 

Die katholiſche Pfarrei Frasborf, f. Big. Prien, iR mit einem faſſiens⸗ 
mäßigen Reinertrage von 944 fl. 19 fr. in Grlebigung gefommen, , 


- Meuefte Poften.. 

** München, 10, Det, Ge, Maf. der König von Grlechenland 
it von Darmftadt zurütffehrend geftern Nachte wieder bier eingetroffen 
und iſt mit demfelben @ifenbabnzuge von den Jagden im Algdu zurüd« 
fehrend auch Er, El. bob, Prinz Luitpold wieder bier angelangt. — 
Der neuangeftellie Prediger der hieſigen idraelitiſchen Gultusgemeinte, Hr. 
Dr. Engelbiedht, wird bei dem am Gamflag Bormittag zur Beier des 
Allerhoͤchſten Ramendfeftes Sr. Maj. des Königs im der Synagoge flatt⸗ 
findenden Beftgetreövienft feine Anırirtöprebigt halten, — Die Kammer 
der Mbgeordneten bat in ihrer geſtrigen Gigung alle noch mweitern Aus 
gaben · Etats, über welche Behr, v. Kerdhenfeld zeferirte, erledigt; in der 
beugen Gigung fümmt ter Gtat für die Lanbbauten zur Berathung, mit 
melchem dann fämmtliche Pofltionen des Ausgaben- Budget in prowifori« 
fer Weiſe fefgeftellt jein werden. 

A Münden, 10. Oct. Vorgefteen Abend gerußte Se. Mai. Rös 
nig Ludwig, die feit Eormtag in ber k. @rzgieferel Öffentlich außgeftellten 
herrlichen Kunftwerfe, das für das Gapitol zu MWathington beſtimmie, 
ganz in Bronce ausgeführte Portal, ſowle die Standbilder der Generale 
Nelfon und Levie, welche nah Richmond In Birginien fommen werben, 
zu befichtigen. Diefe colofjalen, von dem Amerifaner Randolph Rogers 
trefflih modellirten und von unferm Meifter m Miller in hoher Bollend» 
ung in Guß audgeführten Kunſtwerke erſchienen dabel in ber Beleuchtung 
von bengalifhen Flammen in ihrer ganzen Herrlichkeit und ernteten ben 
vofften Beifall des erhabenen Mäcenas der Kunft, fo wie fie auch die 
Bewunderung Aller erregen, die täglich in großer Zahl nad ber k. Er 
gießerei flrömen, um fie zu feben. . 

** München, 10. Oct. Xageborbnung für die LXVII. auf Heute 
Vormittag 9 Uhr angefegte allgemeine äffenılihe Gigung der Kammer 
der Abgeordneten: Borifegung der Berathung und vorläufige Beſchluß⸗ 
faflung über das Ausgaben- Budget, in specie über den Voranſchlag ber 
Ausgaben auf die Landbauten für tie VIII. Binanzperiode 1861,67. 

Franffurt a. M., Nach der Koburger Zıg. haben die Minifler 
von Moggenbad aus Karlörube, von Waproıf aus Weimar, und von 
Seebad aus Gotha in Brankfurt eine Zuſammenkunft, die fih wohl auf 
die Bundespolitif beziehen würde, 


Zelegramme, 

Lemberg, 7. Det Der Redacieur des „Bloß wurde heute wegen 
verſuchten Hochverrathe und Aufwiegelung zu 5 Jahren ſchweren Kerter, 
Adeld» und Medactiondverluf und zum Berfall der halben Kaution ver⸗ 
ustheilt. (W. BI) 

Zuria, 9. Oct. Die Blätter melden aus Neapel: General Borges 
ift gefangen, verurtbeilt und erſchoſſen worden, Seine 45 Gefährten, 
heißt es, feien zu Gefangenen gemacht worden. (Süd. 8.) 

Turin, 9. Der, Der Gintritt Matazjl'8 ins Minifterium iſt fehr 
wahrſcheinlich; doch ift noch nichts ausgemacht. Es geht das Gerücht, 
Baribaldi habe Gaprera verlaffen, man wife nicht, wohin er ſich begeben 
habe. (Schw. M.) 


banbelö. und Börfen-Rachrichten. 

Grankfurt, 8. Det. (Bold u. Silber.) Pifiolen 9 fl. 88-39 ir; 
Preuß Brievricheder 9 A. 56,,—67°/, fe.; Hol. 104.MBtüd 9 |. 4445 Fi.; 
Randducaten 5 fi. 33—34 fr.; 20 Frans» Etäd 9 fl. 20—21 F.; 
Souvereign 11 fl. 48—52 fr.; Geld per Boll Pb. fein 804—809 ; & Franlen ⸗ 
Thaler — fr.; Rand 20r bitte 30 I. 12 fr.; Hoch. Eilber yr. 3.,Pfb, 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Gaffenfcheine 1 fl. 46— 14 ke. 

@rauffurt, 7. Det. Deflerr. Mat.sAnichen 56°/,; Spree. Bet. 461, P.; 
Daniartim 641; Potierie Aulthens⸗ Booje von 17543 60; vom 1856: 101; 
Defterreichiiche EotterierAnichensstoofe von 1860: 60; LubwigshafensWerbadier 
GijenbahmActien 134; Bayerifche OfibahmMctien 104°; Baxeriſche Dfibahms 
Actien vo eingez. 105'/,; Wellbahn Priorität 75%, ; Deſtett. Erebit-Pobiliers 
Acien 152. Wecfelcurs; Paris 93'/,; Boriben 118%,,;:Mim 851. 

Wien, 9. Detbt. Deferr. Sproc. Mat-Mnl. 80.50; äproe. Mer. 67.10; 
Letterie ⸗ Aul.⸗Looſe von 1854: 86,75; von 168: 119,20; ven 1860: 83.60; 
Banfactien 753; öfter. Credit + Mobiller » Actien 182 30; Donau « Dampfichifff » 
Actien 427; öfterr. EtantsbahmsBlctien 275.75; Norbbahnstlctien 199.80; Weis 
bahn Prioritäten 103.10. Werfelcurfe: Augsburg 3 Mi. 117.15; Lonbon 
E 10. 189.30; Eilber —. 


Betaatwoertllaet Redatttati 9. 8. Bag 





Röniglied Hof: und Mational:Ehester. 
Donnerflag den 10.: „Wilhelm Tel”, Schaufpiel von Schiller. 
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ıH “u Ina a are l 
um. 21 Bekanntmachung. A808, {te} Bekanntmachung. 
« I gie föniat. Bandwirthfähafts:, Wewerbes ‚Im ber fönigl, Straf Aufau Ka iohe im werden ſogleich fünf Individ 
—— Bat Breyfing betreffend. „welche förpeilicg tüchtig, nicht über 32 Jahre alt, kaiholiiher Religion und lab 
Die Hamelbung zur Hufnafıne in die fänigl Bandwirtbfchafls, Gewerbes ‚gen Standes find, als Befangenenauffeher aufgenommen. 


! + Bon diefen fell einer der Schreinerei oder Schlofferei und bie üb 
u rn für das Schuljahr 1861/62 findet yom 18. gen follen ber Schneiderei oder SGhubmadperei fündig Holle — 


R 4 Indeffen werden nur ſolche berädichliget, welche einen b 
A b » i z get, en durchaus ungetrüb 
er Date II. 21. Ocklober abgehalten den Srumund Defipen und fih) Aber ihre bieh Smuahung b — zen 


Er — e niffe ausweifen fünnen. . 
Das königliche — Fake Gewerbb⸗ 30 — Diige Äind portofrei an dem unterjeichneten Amtsvor⸗ 


ſtand einzufchicten. 
Dr. Niederer. 


— — — 


Neue Gifenbabn: Fahrten: Pläne And zu haben in ber Erp. d. BI. 


4329, (3) Befanntmachung. 
Becher Georg, Bierbraner, Goncurs. 

Da in dem zum Berfuch eines Arrangements ans 
Beraumten Termine vom 16. d. Mis. eine Ginigung 
der erfihienenen Hänbiger nicht zu Stande gebracht 
werben fonnte, fo werben nunmehr bie geſehlichen 
Griltstage 

1) zur Anmelbung ber Ferderungen unb deren Nach⸗ 

weiſung auf 
Donneritag den 34. October I. Je., 
2) zur Vorbringung ber Ginreben gegen die ange: 
meldeten Werberungen auf 
Dennerftag den 12. December I. I8,, 
3) zur Schlufrerhandlung, und zwar 
a) zur Abgabe ber Mepliten auf 
Donnerftag den ®. Januar F. Ge;, 
b) zur Mbgabe ber Duplifen auf 
Dounerftag den 23. Zannar f. I., 
jedesmal Vormittags nm D Uhr 
anfangend, im diesgerichtlichen Gommifiens: Zimmer 
Ne. 11 feitgefegt. 

Sammniche Glaͤubiger fönnen bie fie treffenden 
Handlungen auch durch ſchriftliche Receffe vornehmen, 
wele längiens am Schluß bed Kalendertages in den 
Gerichtseinlauf gebracht fein müfen, aut meiden der 
bezügliche Geiftstag anberaumt iſt. Das Nichter ⸗ 
ſcheintn eder Nichthandeln hat am erflen Gdiltetag 
den Aueſchluß von der gegenwärtigen Bonchrömafe, 
am eintin ber übrigen Goilistage aber den Ausichluf 
mit ber an demjelben vorzunehmenden Handlung zur 
Folge. Simmtliche auswärtige Gläubiger haben bis 
zum erflen Geilistag hietorts einen Infinuationdmans 
datar aufzuftellen, wiprigenfalls alle, weiteren Verjüge 
ungen für fie an das Gerichtsbrett angeichlagen und 
Yamit als zugetellt betrachtet wmärben. 

Zugleich werben alle diejenigen, welche von bem 
Bermögen ber ſchuldneriſchen Gbelente irgend etwas 
in Händen haben, hiemit mwieberholt aufgefordert, ſol⸗ 
ches. vorbehaltlich ihrer Mechte bei Bermeidung noch⸗ 

igen Grjapes bei Gericht zu übergeben. 

erner werben auch diejenigen, welche an bie Georg 
und Kifette Bechericgen Üheleute eimas ſchulden. 
nochmals aufgefordert, diefe Schuld bei Vermeidung 
nochmaliger Zahlung nicht an bie ſchuldnetiſchen Che⸗ 
Teute, fondern am das dienfeitige Gericht oder dem vers 
pfligteten Mafacurator, Herm Gommifienär Garl 
Krafft dahier, zu zahlen 

Schlätlih wird bemerkt, daß Ach bas Actiuers 
mögen. der Schuldner nah den gerichtlichen Erhebun ⸗ 
den und Berſieigerungen auf 13,695 M. 33 fr. her 
ausgetellt hat, während die Paffiva ſich auf 28,136 fl. 
54 fr, belaufen, und ‘daß auf den Antrag mehrerer 
Gläubiger bin am erſten Gbiftetag nochmals ein Ars 
rangement verfucht merben fell. 

Weiter wird zum üffentlicpen Berſtrich ber ben 
Beeren Gheleuten gehörigen Hausgeräthichaften, 
welche auf 339 fl. 26 fr, gerichtlich gefhäpt wer 
den find, Termin auf 

Donnerftag den 17. October I. 58. 

Vormittags D Uhr 
im Haufe Re. 708 anberaumt, was den Beteiligten 
mit bem Bemerfen eröffnet‘ wird, daß der Zuſchlag 
an ben Meifibietenden blos bei @rreichung von #/, des 
Schaͤtungewerthes und gegen baare Beyahlung erfolgt, 
Grlangen, den 19. Erptember 1861. 
Königliches Bezirksgericht Erlangen. 
Der königliche Director: 
Siegler. 


G.Nr. 174571. Brankel. 





Kaieheiu, ben 7. Oktober 1661. 


02. Bekan 8: 
Auf Antrag des fönigl, Handelsgerihte Münden 
l. d. 3. wirb Das unten näher beichriebene Anmeien 
H6.:Mr. 2 an ber Herzugipitalgaffe, mad) dem Grund⸗ 
fieuerfatafter bezeichnet mit Pl⸗Nt. 1202, Wohnhaus 
und Hof zu 0,061 Tgm., und vorgetragen im Stadt⸗ 
gtundbuche für H:B, Bp. 11 S. 879 dem gerichtlis 
den Derfaufe nach. 5. 64 bes Hppotbefengefepes und 
58. 98—101 der Procefnovelle vom 17. Mevember 
1837 unterfiellt, und ift zur eriimaligen Werfieigerung 
Termin auf 

Montag den 18. November 1861 

Dormittags 1@ Uhr 
Bureau 35/l 

anberaumt, wozu KRaufsliebgaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, daß der Zuſchlag nur bei erreiche 
tem Schägungsmerihe erfolgt, und daß bem Gerichte 
unbefannte Gteigerer und ſolche, gegen deren Zahl⸗ 
ungejäbigfeit Ziseifel obwalten, zur Steigerung nit 
augelafen werben, wenn fie nicht ihre Zahlungsiähige 
feit durch Borlage legaler Bermögenszeugniffe nadıges 
wieien haben 

Das Anweien beficht aus dem Wohnhaus, wel: 
des mit dem Etdgeſchoß, in dem ſich zwei Verfaufss 
Foralitäten befinden, 4 Stockwerl enthält und mit ger 
reölbtem Keller und Dachzimmer verjehen if. Gs bes 
findet ſich dabei ein Meiner Hof und laufendes Maffer. 

Diefes fo eben bejchriebene Anmweien, teflen Ge⸗ 
bäube mit 8000 fl. gegen Brand verüchert find, hat 
mach gerichtlich erhobener Schäpung einen Werth von 
19,200 fi. Dasielbe iſt belaflet mit 400 A, Gwig- 
gilt um 8000 fl. Kapital und 18,000 I. Hypethel⸗ 
fchulden in 5 Pollen 

Am 2. Dxtober 1861. 
Konigliches Bezirfögericht Münden 1/I. 

Der Föniglihe. Director; 
Frhr. v. Junker. 


E:Nr. 641,837, Krieg. 


Der Borfiand der königl. Siraf-Anfalt: 


Schieneis. 


4453. Ausſchreiben. 


In der BVerlaſſenſchaft des Soldaten Georg Rier 
ned von Heidenfeld find eimaige Forderungen am ben 
Nachlaß bei Meidung der Nichtbetücchtigung bei 
Auseinanderfepung des lepieren am 

Freitan den 25. Oxtober d. 38. 
Vormittags D Uhr 
dahier geltend zu machen. 
Schweinfurt, den 30. September 1861, 


Königlihed Landgericht Schweinfurt. 
Der Föniglihe Lanbricter: 





Meyer. 
Reuß, Fönigl. Aſſeſſor. 
G.:Nr. 9675. Daumenlang. 
9. Bekanntmachung. 


Holjbauer gegen Holjbauer 
twegen Mustrags betr. 

Mile Forderungen gegen ben lebigen Häusler Ior 
ferb Holybauer von Reufohl, bermalen Dienſtinecht 
zu Zintentieb, And bis zum 

24. October I. 36. 
Vormittags S— 12 Uhr 
bahier bei Vermeidung der Michtberüdüchtigung bei 
Bertheilung ber verbandenen Activmaſſe zu liquipiren. 
Regen, am 4. Detober 1881. 


Königliches Landgericht Regen. 
Der fönigliche Landrichter 
Stangl. 
EM. 154/1. 


voll. Send. 








4501, Gin mit ausgezeichneten Zeugniſſen vers 
jehener Mentamtdgebilfe, ber in allen Weichäftes 
jmeigen bes Kentamtes bewandert ifl, vorzüglid jur 
Rührung des Eteuerdenltinums ſich empfehlen fann, 
fucht feine bisherige Stelle yu verändern. 








on. Weintrauben-Perfendung. 


Kur: und Tafeltrauben, 


deren Verfendung feit dem 1. Geptember 
begonnen, find in vorzäglichttet Sorte 


unter beiter, ſolidet Verpadung 4 3 Sge. per Pfund gegen frantirte Ginjendung des. Betrages fort: 


während zu brjiehen von ber befaunten 


MWeintrauben- Berfandt: Anftalt von 


Franz Wagner in Dürkheim ad. 


NS Rhein-Dampfschifffahrt. 
gölniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 24. September 1861: 
taglich & Uhr Morgens nach Edin — Düfjeldorf — Arnheim, P 
„  .Y „ Nachmittags nah Mainz an ben Jug von Vajel, 
Sonntags, Montage, Mittwechs und Freitags nah Motterdbam, 


Montags und Miltwochs nad London, 
BE Uhr Morgens nah Cöln, 4 Uhr 10 Min. 


von Mainz täglih 7'4, Wii, 
4 Uhr Mbends nach Bingen. 


Mannheim, 20. Stpteniber 1861. 





für die Leipziger Bei: 


INSERATE tung“, „Sädhf. Dorf: 


zeitung", „Saxonia“, „Dresdner Placat: 


nach Eoblemz, 


Die Aaentihaft: 

Claasen $ KBeichard. 
Straßen: Anzeiger“, fewie alle andern ins und 
ausläntifchen Blätter beforgt prompt Redacleur Schanz 


n Dresden, Schleßſtraßt 22, 1. 1361. 














Eigenthum, Drud und_DVerlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Neue au 


Mbeunrmemihpeeis jür Diänärn auf dee erges-, 
FOR ——— 5, baibiäheie 3 3. 30 
1 Bär eim dur vie Poß deyogemed remplar 
—— n 2 8. Bär Aral 
jerikdten thnder abemmirt 


‚ Cpanım um die über 
— aLszafven in Otreiburg, ım Parid bei 


ündjener 
(Morgenblatt.) 


Nr 248. 


it 

enung. 
— “or Arts, in Londen 
de d. I Bwer & Ca, 800 Oxtend Birnen, melde and Nmferase 
un» Anjeigen aller rt beiergen. Jejerate mwerpen voider die- 
preiriom im , Orsemnerfirahe 11 im Anoerhaufe aufarneme 
—— a tens Lam Die 


Hinzeior Mumuere ne ner Ubensblartes leſtea 3 Du 


1a. DSctober 1861. 





Weberfidt 

Baverifcher Landtag. 

— 2 Ränder (zur Brage der Grhalteerhöhungen 
Der Berein für Förderung der Pferdezucht in Oberbayern. Die Jagden 
im Alzaäͤu) Nürnberg (Ehrenbürgerrehtöserleifung). Würzburg 
(Beler des 18. October). 

Defterreihifhe Monarchie. Veſth (Berhafiungen in 


n). 

Fakten. Zurtn (bevorfichente Aufldſung des Minifteriums 
Wiccafeli). Rom (die neuen Gardinäle. Vater Bafjoglie. Einf Ghigi 
erwartet, Yahresfeler der Schlacht von Gaftelfivarte). 

ANußland und Polen. Warſchau (ver Erzbiſchof F)- 

Dienftednachrichten. 

Heuefte Poſten. 

Zelegramme, 

Börfen: und Dandels · Nachrichten. 


Bayeriſcher Zandtag. 

Munchen, 9. Oct. LXVI, öffentlie Sihzung der Kam— 
mer der Ubgeorpneten. Am Miniftertiihe: tie E. Stautsminifter 
Bahr. v. Schrent, v. Pfeufer, v. Neumapr und v. Zmehl. 

Bon den betreffenden Referenten wird angezeigt, daß tie Ausſchüſſe 
die Berarhung über die minifteriede Vorlage bezüglich der Mainzoll-Gon- 
vention, gegen welche nad Ausſchußantrag eine @rinnerung nicht zu machen 
if, dann über die Beſchwerde ter Mentiers Wolf und Lambrecht in Gre- 
venhauſen wegen Berlegung verfoffungsmäßiger Rechte, welche Beſchwerde 
der Aueſchuß als begründer etachtet, beenter bat. 

Die Berarhung des Autgaben- Bubgeis wird bierauf fortgefegt. 

Auf Gultur find pofkiiet: 1) Beterinärfbulen 16,521 fl, 2)lanb» 
wirtbſchoftliche Gentralfäpule in Weihenſtephan 12,057 fl, Ausſchußanttag 


7,057 fl, 3) Beiträge zum centrallandwirthſchaftlichen Feſt in Münden 1 


4,500 fl., 4) auf Sandedcultur 3e.: a) Zuihüffe an die Kreiefonds 
12,000 fl. und bj) für landwirihſchaftliche Zwecke überhaupt 25,000 fl., 
Aus ſchuhantrog 20,000 fl., 5) für das allgemeine Kandeßgeflür 205,137 fl, 
Aus ſchuhantrag 185,000 fl, 6) für tab Landesgeflüt ver Pfalz 10,000 fl., 
7) für Detarion des landwirtbſchaftlichen Vereins 18,000 fl. = 303,215 fl. 
und na Antrag des Ausfhuffes 273,078 fl. Zum Boftular ad 1) be 
antrogt Abg. Bahmayr, dasſelbe auf 25,000 fl zu erhöhen, meil eine 
foldye Sunime behufs der Meorgantjarion des MWeterinärwelend und ber 
Bererinärfcgule, die man der Megierumg vertrauendvoll im bie Hände geben 
dürfe, nothwent ig erſcheine. 

Der k. Regierungs-Gommiffär Miniſterial · Director v. Bolfanger 
gibt Erläuterungen über die Gentral-Bererinärihule, um darzulegen, daß 
die au im Nusihußreferate erwähnten Klagen über die Leitungen ders 
felben nicht begründet erſchelnen, daß tiefelben vielmehr mach erholtem 
Gutachten in Anbetracht der für die Schule gegebenen Mittel befriedigend 
feien, wenn audy die Schule noch nicht fo fei, mie fle fein könnte, Um 
größere Lelftungen erzielen zu können felen aber allerdings erhöhte Mit- 
tel nothwendig. Der Hr. Sram verbreitet fl dann näher über die Art 
der Ermeiterung ber Schule, erflärt, daß bie Stantäregierung bemüht fein 
werde, die Bervollfommnung derſelben zu erzielen und unterftügt felieh- 
lich den Antrag Pachmapre. 

Abg. Braf Arco Stepperg unterflügt ebenfalls den Pachmayt'- 
fen Untrag, durch deffen Gewährung den beſtehenden Klagen bezüglich 
der DVeterinärfchule begegnet werden fünne, denn die Meglerung werte In 
die Lage gefegt werden, für bie neıhmendige weitere Ausbildung unferer 
 Shierärzte und Ausdehnung des Lehrkteiſes derfelden forgen zu fünnen. 

Abg. Heldinger fpricht fi Im Sinne der Borrebner und dann für 
bie Nothwendigkeit beflerer Crlernung des Hufbeſchlage aus, worauf auch 
Abg. GedImayr den Antrag Padimayrs unterflügt und diefer Antrag 
von der Kammer angenommen wird. 

Zum Poftulat ad 2) iſt zu bemerken, daß der Ausjchuß die Pofl- 
tion wohl um 5000 fl. gekürzt, dafür aber vorfclägt, daß die Vachtrente 
des Staategutes Meipenfteppan im gleichem Betrage der Gentrolfhule zu⸗ 
gewieſen werte. Der k. Megierungs « Commiffie Hr. v. Wolfanger 
begt hiezu das Bedenken, daß die Möglichkeit nahe liege, daß die Padıt- 
sente wegen Mißwachs sc. nicht flüfig werden könnte; trete dich ein, fo 
müßte, wenn bie Kammer dem Antrag bed Ausichuffes beiftlimme, der Me= 

fervefond in Anſpruch genommen werben. 

Meferent Fihr. v. Lerchen feld vertheidigt den Ausfufantrag, ine 
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dem er der Aunſicht IR, daß der Ertrag des Staatéegutes den in Rede 
lebenden Berrag immer liefern werde ; follte «8 In Rolge befonverer Un⸗ 
glüdefäle nicht der Fall fein, dann mürde der Referveſond aflerbings In 
Unfprub au nehmen fein. Die Kammer flimmt dem Antrag de Aus- 
fufle® bei. 

Das Pofulat ad 3) gibt zu feiner Erinnerung Beranloffung. Zum 
Pofulat ad 4) bemerft Ada. Urban, daß «8 fehr zu bedauern wäre, 
wenn die Kammer auf den vom Ausſchuß vorgefchlagenen Abſtrich ein« 
neben werde; e® feien noch fehr viele dde Gründe zu cultiviren. Entzlebe 
man der Megierung die Mittel, fo wärden mande Cultivlrungen unterblei« 
ben müffen. 

Mg. Graf Arco Stepperg ſchlieht ſich der Anflcht des Dorreb- 
ners an, zumal es ſich hier um eine fo ganz unbeteutente Summe handle, 
mit meldyer die Megierung doch nur Feine Unterflügungen zu Gultiviruns 
gen verleihen könnte. Der k. Renierungs.Gorsmiffär v. Wolfangerer« 
Örtert gleichfaftß, daß es bödft wuͤnſchenswerth und nothwendig erfchelne, 
daß vie an ſich kleine Summe nicht noch mehr verfürgt werde. Im Aus⸗ 
ſchuſſe iſt das Megierunge-Poftulat au nur mit 4 gegen 4 Stimmen 
abgelehnt worden. Das Regierungspoftulat murde hierauf noch von dem 
Mg. Hirfchberger und Graf Rambaldi unteıflüpt und dann auch 
von ter Kammer genehmigt. Zum Voſtulat ad 5) und 6) mirb vom 
I. Seeretär Abg. Sirſchberger ein Antrag geftellt, dahin gehend, +8 
fel Se Maj. der König zu bitten, anordnen zu wollen, durch entſptechende 
Meuorganiſation ded Landgeſtüts und der Militärfoklenböfe dieſe Iufti« 
tute in eine Stellung bringen zu laffen, melde das allgemeine Landesin- 
tereffe erfordert und geeignet id, gleich vortbellbaft für die Hebung ber 
Landetgrftüte, wie der Militärfohlenhöfe zu mirfen. 

Zur Morivirung des Antrags erörtert Hr. Hirfgberger die Ber« 
Häftniffe des Yandesgeflütd dann der Mitttärfohlenböfe und der bezüglich 
diefer Anftalten beftchenden großen Wiffinde, welche dringende Abhilfe 
erbeiſchen. Abq. Buhl beantragt die Poftulate für das Landesgeftäte der 
Pialz auf 20,000 fl. zu erböben, machten auch für das bietfeltige Geſtüt 
eine wefentliche Erhöhung eintrete und im Jutereffe der Pierdezucht eine 
ſelche Erhöhung norbwendig erſcheine. Mög. Graf Arco Stepverg 
fliegt ſich dem Antrage und der Meuferung Hirſchbergers an und ſpricht 
fi red Näteren über tie Stellung und Berürfniffe eines Stammgeflütes 
aus; eine M:o’ganifation ded Landgeſtütes fei nothwendig. 

Abg. Heidinger erflärt, daß Ihm für Pferdezucht ein Opfer zu 
groß fei. Abg. Ar. Müller unserflügt den Antrag Bubld, fo mie den 
Antrag Hirfbergerd und fpricht ch hiebei näber über Pirrbegucht un» 
Grflürtverwaltungen aus. Ag. BPahmapr ſchließt ih uleichfalle dem 
Untrage Hirſa bergerd an und mil Erleichterung und Erweiterung dei In⸗ 
Ritus der Saureiter. Der I. Präfident glaubt, dab die Kammer bie 
Grage wegen der Pferdezucht, die eine fo weit gehende fei, Tiegen lafen und 
fd nur mit dem vorliegenden Voſtulate befhäftigen follte, ta außerdem 
tad der Berathung unterliegende Gapitel heute nicht mehr zum Abſchluſſe 
gebracht werden koͤnne. Nachdem Abg. Urban dana noch einige Bemer« 
fen beigefügt, ſchloß die Debatte. 

Referent erfiärt, daß der Ausſchuß des Poftulat um 20,000 fl. 
nur d:öhalb abgekürzt Habe, meil diefe zum Unfauf von Pferden beftimmt, 
eine Ausgabe, vie nur einmal vorfomme und deshalb mit im Budget 
einzuftellen jet, und ſpricht ſich dann ebenfalls über die Mängel det Ges 
flütmefens und der Bohlenböfe aut. Bezüglich des Antrags Buhls ber 
merkt Referent, daß das pfäfzifche Geflütsweſen ein ſeht ausgebreitetes 
und günfliges Merarial habe, was gerade dem unferigen fehle; richtig fel, 
daf der Landrath 2er Balz 20,000 fl. für fein Geftütswefen verwende 
und dieß follte von den andern Kreifen nachgeahmt werten, wie denn über« 
haupt in der Pfalz für Kreisgmede weit mehr geſchehe, als viesfce. Nach 
einigen Bemerkungen des k. Meglerungs »- Gommiffärs v. Wolfanger 
wurde zur Abflimmung geſchritien und das Poftulat nach Antrag des 
Ausſchuſſes angenommen, und auch dem Antrag Hirfchbergers beigeftimmt, 
der Antrag Buhls aber abgelehnt. Das Poſtulat ad 7) veranlafte keine 
Erinnerungen. 

Die Peiftungen de Staatts und ber Gemeinden zu 95,481 fl. voftu« 
litt, werten ohne Erinnerung genehmigt, ebenfo für Steuerfatafter 290,000 fl., 
dann für die Münzanftale 11,328 fl. BürGflasmalereien werten 4000, 
verlangt, vom Ausfhuß 3000 fl. beantragt und lehiere bemilligt, 

Bezüglich der BPorcellanmanufactur il, weil deren Berfauf 
beſchloſſen, diehmal fein Pofufat im Budget eingeftellt. Der k. Megier- 
ung’commiffät Hr. Pfretfhner bemerkt indeffen, daß der Berfauf der 
Anſtalt bieher nicht gelungen fei, und die Regierung deshalb in der Lage 
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fet, den Gegenfland nochmald zur Berathung In die Kammer zu bringen, 
jeroch werde dieß erft beim Porlulat Reichereſervefond zu geſcheben haben. 
Für Beuerwerfierungsanftalten find 70,000-fl. poftulirt und brantrogt 
der Ausichuß 60,000 fl. zu bemilisen. 

Abg. Reger finter es unbillig, daß die Prakticanten bezüglich der 
Beuerberfiherungsanftalt nicht bonorirt werden. Der f. Megierungsctem · 
miffär Hr. Nifler erörtert ſeht einzehend, daß der Betrag des Megier- 
ungspoftulaıs für die Anſtalt nothwendig erſcheine, ta ed den heireffenten 
Beamten bei der Kreidregierung unmöglich fiel, ohne Hilfsarbeiier alle 
Arbelten der Verfikerungsanftalt zu erledigen und defbalb zur Remunerir ⸗ 
ung von Hilfsarbeitern das Megierungtpoftular erböht worten fei 

Der Hr. Referent führt an, In welcher Weiſe das Poſtulat für 
die Beueverficherungsanflalı angewachſen war, und daß ed Pflicht des 
II. Ausfcuffes fei, wur die Bewilligung des wirllich Nothwendigen zu 
beantragen, defihalb habe ter Nusichuß eine Abminderung von 10,000 fl. 
vorgefhlagen. _ Meferent widerſpricht daß die Geftäfrsloft eine fo große 
fel ; während in der VI. Binangperiode der Budgervoranfclag von 45,000 fl, 
nicht einmal morhwendig war, verlange man jept bad Doppelte. Das Por 
Aulat wird nach Antrag des Ausfchufles genehmigt. 

Als Zufchüffe der Gentralfonts an die Kıeidfonte für bie deuifchen 
und tiolirten lateinifben Schulen flad poſtulitt 1) fundationd- und doras 
onemäßige Beiträge 66,964 fl, 2) Allgemeine Kreisſchuſdotation 
272,712 fl. 3) Dienflwohnungen und Dienft jrünte 2,576 fl. 4) Ban» 
ausgabe 400 jl. 5) Zur Dedung der Gongrua 170,960 fl. Ausfhuß« 
anırag 138,048 fl 6) Auferordentlicde Schulvifliation 80000 7) Unter» 
flügung bienftuntaugliher Schullebrer 16,800 fl. 

Abz Keyl beantragt, Behufs Gleichftellung der Gtubienlehrer 
und den ifolirten Rateinfchulen mit den Lıhrern ver antern Latelnſchulen 
hinſichtl ich der Gehaltöhezüge sc. 15000 fl. in das Burger einzuflellen, 
Diefer Antrag murde vom Hr. Abg. Keyl in ſeht umfaſſender Weife mon⸗ 
birt. Abg. Münd beantragt Erhöhung des Voflulaıd um 23,283 fl. 
zum Behufe der Gehaltagleichftellung der Lehrer an den Gemerbefchulen 
mit jenen an ten andern Studienanſtalten. Hlezu fommt noch ber ſchon 
in einer jrüheren Sitzung geflellte Anırag des Abg. Dr. Ruland daß 
1) die durch biforifche Bereutung hervorragenden ifolirten Lateinfchulen 
als Etsatdanftalı übernommen werden und daß 2) die Kehrer der midı zu 
übernehmenden ifolirten Schulen bei Aufſtellungen an ten Staatöfchulen 
beſonders berũctſiatigt werden follen. 

Mg. Dr. Barth legt die Anſicht dar, daß wenn mir Kreiöverbände 
haben wollen, wir dann auch die Kreife veranlaffen müffen ſich ſelbſt die 
Mittel zu fchaffen, die zu Ihren Uuftalten norbwendig find. Cine gemaue 
Ansitelsung der Staats » und ber Kreikanſtalten werde noihmendig und 
tm Intereffe beiter fein. Abg. Engelbaro unıerflügt den Anırag Kıyla 
eben fo Aba. Dr. Ruland, denn Unftalten einer hiſtoriſchen Vedeutung 
müffe der Staat unterflügen. auch wenn er feine geſetzliche Verpflichtung 
hiezu babe, eine genaue Ausfcheldung der Staue- und Rreidanftalten balıe 
Hedner gleichfalld für wünſchenswerih. Die Abg. Nideld und Boje 
unterflügen bie Anträge Keyla und Mündhs, 

Ag. Kehl erwähnte noch, daß prineipiell, nach dem Ausſcheldungk · 
gefege, allerdings keine Verpflichuung des Staats woiliege, die iſolirten 
Lateinſchulen zu unterflügen, oflein deshalb werde man doch die Lehrer 
an biefen Anftalten nicht darben laſſen wollen ; zu einer genaun Aus 
ſcheldung werde c& allerdings fommen müſſen, allein zur Zeit liege fe 
nit vor. 

Der Meferent verbreitet ſich über das Buflandefommen bed Aue 
feidungegefege® um zu zeigen, daß die iſolltien Lateinſchulen den Kreis 
fen üdermiefen wurden, und der Staat feine Verpflichtung babe dieſelben 
zu unterflügen. Die Lehrer dieier Schulen vertienten allertingd viefelbe 
Perüdilchtigung wie jene von Steate ſchulen und e& fei Pflicht der Landräthe 
biefür zu forgen. Wenn die Landräthe nur die Gommifilonen für Ber- 
tbellung der vom Sıaate bewiligten Miriel fein wollten, daun würden 
Be ſehr überflüfflz fein, und der Mehanidnus viel einfacher werden 
wenn der Staat elbſt die Wertbeilung vornekme, Es fe der Antrag 
Keyls ein tranriges Zeugniß für die Entwicklung unfered öffentlichen Le ⸗ 
bend, denn in allen Fällen, mo man ſelbſt die Pflicht habe die Mlitel 
zu ſchaffen, bitte man die Staaterafle um Almofen, es würde ba beſſet 
fein, das Autfcheivungegeich ganz aufzuheben, 

Der k. Staatöminifter Frhr. v. Schrenk. Die Staattregierung 
verkeume nicht die Norhmendigfeit daß eine Aufdefferung ber @ehalte ber 
Lıbrer an den Äfollsten Lattinſchulen nothwendig jei allein aus den fon 
von ben Hr. Referenten entwidelten Gründen babe vie Megterung fein 
Voftulat zu diefem Zwecke in dad Budget einflellen fönnen. Wolle indejr 
fen die hobe Kammer von dem Grundfage abgehen, weicher bei der Des 
zathung tes Ausſchußgeſetzes maßgebend war, und die bendibigien Mittel 
gewäßten, fo mürde die Regierung fle ſeht gerne eribellen, Machdem 
bierauf der Hr. Reſerent noch bemerkt hatie, daß der Ausſchuß an dem 
Poflulate zur Dedung der Congrua die Grböbung mir 32,912 fl. nur 

ier abgeflsichen babe, um fle bei dem Reſervefond elnzuſtellen wurde zur 
bflimmung geſchritten und das Poftular nad Antrag dee Aus ſchuſſes 
angenommen. Die Anträge Kehls und Münchs und der erſte Antrog 
Mulands wurde ahyelehnt, ver zweite Antrag Rulands ober angenommen, 

Für Venflonen der Witwen uns Waifen der Staatetiener find 

630,000 fl. yoflulist und merden nach Antrag des Ausfchuffes als mwirf- 





; licher Bebarf 716,000 fi. bewilligt. Slemit waren fämmt 
des Autgabenreferatd des Abg. Frhr. v. De a 
morgen nur noch die Ausgaben für ten Landbauetat zu erledigen, meil 
dann ſaͤmmtliche Stoatdausgaben proviſoriſch feftgefiellt find. ; 

Zur Berathung wurde heute noch folgender Antrag des Abg. Schot 
außgefegt. Es frei Se. Mai. der König zu bien Allerhohfidleſelben 
mödten die Frage der Gehalterhbhung der Beamten einer eingeßenten 

| Grmwägung in der Richtung allergnädigft unterftellen Taffen, daß nad) Feft⸗ 

| ftelluug von Minimalgebalten für die einzelnen Dienfledkategorien mit feft- 

— ſtehenden Altertzulagen nach der Dauer der Dienſtztit eine veflmätide Wer 
gelung der Gehalte erzielt werten fönne, und möchten Allerhöchſtdieſelben 
je nad) den Grgehniffen an den mäcfen Landtag die desbalb nothmwen« 
digen Vorlagen allergnädigft gelangen laſſen. Diefem Untrage wurde 
ohme Debatte beigeftimmt, und ſaloß hiemit die Gigung. 

Deutidland. 

** Bayern, Muucheu, 10. Det. Bortwäbrend geben uns noch 
Einfendungen aus allen Gegenden Bayrınd zu, melde bie Aufbefferung 
der Gehalte der niederen Beamten zum Gegenfland haben. Es iſt uns 

| Landtagöflgungen übrig laffen, jede einzelne diefe Ginfendungen zum Ab- 
drucke zu bringen, zumal ver Inhalt und bie Motivirung faft jeder dieſet 

| Zufsriften fo ziemlich gleich lauten: Mißverhältnig der Gehalte zu dem 

| Iheuren- Wohnungs» und ben Breifen aller Srbensbebrürfniffe, und die bier 
drinaendſt gebotene ſchleunigfle Abhilfe. Wir zweifeln nit daran, daß 
diefe Vorftellungen bas Gehör finden werben, welches ihnen nach der Lieber- 
einftimmung alle mit den Berbältniffen BVertrauten gebührt und daß bie 
Seitend der Pf. Staatdreglerung beantragten Bebaltserhöhungen auch zus 
legt von den beiden Kammern des Landtages werten bemilligt werden. 

”*. München, 10. Det, Der Berein zur Börberung der Pferde- 
zucht in Oberbapern, welcher vorgeftern feine fünfte Generalverfammlung 
bier gehalten hat, zählt jegt 567 Mitglleder und brachte diefmal 6 präch⸗ 
tige Sıuten unter feinen Mitgliedern zur Verlooſung. Simmtllde Stu- 
ten wurden von ländlichen Defonomiebeflgern gewannen. 

© Die biecjährigen Gembjagden im Algän haben ein aufererdent- 
lich veldied Ergebniß geliefert in Folge des Schudes, melden die Jagd 
ſowohl auf Baherlſchem wie Öfterreichiichen Gebiete genießt. Auch in der 
Schwelj fängt man jept wierer an, die Gemſen zu hegen, weil fle durch 
die unbezägmte Jagdluft und Nichteinhaltung der Schonungszeit fi bort 
Erlegung naͤchtlens große Jagden veranftaftet werden follen. 

Nürnberg, 9 Det. Geſtern Vormittag begab ſich eine Deputation 
ted Mogiffratd und ber Gemeindebevollmaͤchtigien, beſtehend aus den bei⸗ 
den Bürgermeiflern vnd dem Worſtand des Gemelndecolleglums, mach 
Stein, um dem Bieiftiftfabrifbeflger Herrn Jobann Lothar Baber daſelhſt 
das Diplom ald Ehrenbürger der Stadt Nürnberg zu überreichen, welches 
ihm „in Anerfennung ber vielen und aud;ejeichneten Berdienfle, welche 
ſio derfelbe um die Induſtiie und um den gewerbliden Auf, der Stadt 
Nürnberg erworben bat“, durch einftimmigen Beſchluß beide Gollsgien 
zuerfannt worden if. (N. 6.) 

Würzburg. Wie wir Gören, fol zur Beier des 18. Detober 
am Vorabend im Theaiet Shilln’s „Wilhelm Zell“ aufgeführt werden; 
om folgenten Morgen, Zagesreueille; Abends werden yieei große Beuer aufdem 
Nifolausterg und dem Steinberg, angezünber, Woriras patriotifcher Lieder 
durch die hiefigen @elangeversine auf dem Marfıplag, und zum Schluß 
geſellige Abeudunterhaltuag im Schrannenjaal, (®. A.) 

Defterreihifche Monarchie. 

Aus Peſth, 5. Oet, ſchteibt man den „Meurflen Nachtichten?: Die 
mehrfachen Verhaftungen, welche bier in den lehten Tagen vorgenommen 
haben begreiflicher Weile großes Auffchen gemacht. Someit wir erfahren, 
und wir glauben gut unterricptet zu fein, hängen die ſich über einen gro«- 

fen Ahell des fühmeftliden Ungarns austehnenden Derkaftungen ter ver» 

fbiedenften Perfonen mit ter Gefangennabme eines gewiffen @äal zufam« 

men ; bei diefem Panne wurden Schriften von weſentlich comptomittiren · 

dem Inbalte gefunden, die ih, wie man und mittkeilt, namentlich auf 

die geheime Organifarion von Honveyihaaren beziehen follen. Guͤal ſoll 
jegt aus Italien fommen, aber nicht ivensiich mit jenem Schwindlet fein, 
der ſich dort eine Zeit lang bei der Organtjation einer ungarijgen Legion 
bemerfhar machte. 

Stalien. 

Mon ſchreibt dem „Temps“ aus Zurin vom I Det, unter Anderem ; 
„Das Minifterium Riccafoli liegt in den legten Zügen. Die Eıben fom« 
men heran, und tie Theilung ter Hinterlafjenfrafe If beinahe ſchon auß- 
einandergefegt, ehe diefe noch offen ift. Man ſpricht viel von einem Gabiner 
FarinicRattazzl, obgleich beide Staatemänner lange ſich feindlich gegenüber 
geftanden. Sie brgegneten und einigten ih wohl eiſt Fürzlich in ihrer 
Freundfchaft mit dem König. Barini würde dad Portefewille det Junern, 
Mattazzi das des Aruferen übernehmen. Lepterer ift am 2. Detober in 
Zusin eingetroffen und bat eine dreiſtündige Unterretung mit tem eigene 


unmöglich bei dem fehr Meinen Raum, ven uns die Berichte über bie 
fehr vermindert Karten. In Broubündten zeigen fih wledet Bären, zu deren 
wurden, und mobel man ausfclieflih das k. iĩ. Militär beſchaͤftigt fah, 
von Mailand herübergefommenen General della Marmora gehabt. Es 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


‘so 


taf der Weneral Kriegeminifter werden 


ſpricht dies für bie Vermuthun 
einem Cintritt in das Cabinet eine Meife 


fol. Hr. Rattazzi würbe vor 


nah Paris —2* FREE AR e 
D Nom, 30: Sept. Worigen Freitag bat: alfo das fange erwar- 
tete Gonflifterium flattgefunden. Die Mefuliate find befannt, Ungeachtet 
heftiger Gewitter und flrömenter Regen, die ſeit einigen Tagen die ewige 
Stadt helmſuchen, Haben bie vier zu Gardinälen eıhobenen römifhen Prä- 
Taren denfelben Abend woch angefangen, die officiellen Beſuche zu emplan- 
gen. Garvinal Sacconl, welchem der Herzog von Grammont im Auftrage 
des Kaiferd, feineb Herten, das Großlreuz den ‚Ehienleglon überbracte, 
Hielt feinen feierlichen Empfang im Palafte Maffimo; die Kürflin Sclarıa 
bar ihre Salons dem Garbinal Bedini angeboten ; Kardinal Duaglia wählte 
die Mäume des Palaſtet der Fürſtin von Biano,' der Schwirgertochter bed 
Bürften Aulerl und Gardinal Banebieneo empfing die ihm dargebtachten 
Gtüfswünfcge Fi ; feinem Kfofter zu ven heit. Apoſteln. Die Hegierungd- 
gebäure und Paläfle der fremben Diplomaten. und des römiichen Adels 
waren feſtlich beleucter, Selt einem Jahre ſagie man ſich leife in das 
Or, daß der Erjefnite Baffaglia durch Sochmurh verblendet, dem Bei» 
fptele Piverani’# folgen werde, Man kötı jepr, daß erin Berbinsungmult 
Repterem und unter dem Schuhe und mit Grltunierflügung Riccafoli's in 
Biorenz ein Zeitungäblam unter dem Ziel „il Mebiatore“ beranspeben 
werde. Cine überfpannte Ergländerin, die aber außerortentlich reich iſt, 
fott nicht wenig zu dam Schrine, ten Abbe Paffoglia gethan, beige 
tragen baten. Hr dv. Lavalette iſt neh immer nicht eingetroffen, 
auch ter Abbs v. Pavigerie, der neue Uditore der Rota wird nom ermar- 
tet, Unfere Zuaven haben in der Kirche von Anagni den Jahrettag der 
Schlacht von Gaflelfltarto gefeiert; dieſe wadern Leute hänen wohl ger 
wünfcht, dies auf dem Schlachtfelde felbit hun zu können, Mfgr. Ghigi 
wird aus Münden babier erwarter, um jene Jaſtructionen in Empfang 
zu nehmen, bevor er ſich auf feinen Woften begibt... Die „Armonia” ber 
fämpft mit viel Geſchick das neue Werfen des Abbe WPaſſaglia mitielft 
einer Schrift desſelben Autors „il Pontefice ed il Principe‘ elc, vom 


Jahre 1860. 
Hufland und Polen. 
Warfchau, 5. Det. Heute enufthllef der Grzbifkah von Warſchau, 
Melchlot v. Filalkowötl im 85. Lebensjahre. Diefe Nachricht verbreitete 
ſich bligfahnell in der ganzen Stadt und brachte überall ten ıleffien Gin- 


druc hervor. Der Erzbiſchof, der im dem Iepten (reiguiffen kine fa here‘ 


vorragerme Mole fpielte, hatte ſich der Liebe des ganzen Woltes- ins hoͤch⸗ 
flen aße zu erfreuen, - Seine Leiche wird einige Tage ausgeflell und 
dann im der farholifchen Kathedrale beigefegt werden. (Dr, 3.) 


Stünden, 11. Oetober. 
Gr. Mai. der König haben Eid; aliergnäbigft bewegen gefunden: 
unterm 19. Eeptember dem F. Forflmeifler Peter Suter in Berchtesgaben 
das Ritterkreuz I. Glafie des Berbienfterdens vom Heil. Michael zu verleihen. 


Neueſte Poften. 

© Münden, 14. Da.. Er. ®re. tem apoſtoliſchen Numius dahier 
Mar. Fürſt Chigi wurde auf Befehl Er. Moj. ted Königd und in aller 
böchfdeffen Auftrag duch feine Crc. den Minifter des Neuen, Brhrn. 
v. Schrent, das Ghroffreug des f. bayer Kronordend eingehändigt. More 
geftern befand ih Sr. Ere. Migr. Ghigi in Poflenhofen, mo desjelbe 
von 3. R. Hoheit der Brau Herzogin Mar in Bayern zur Tofel gela- 
den war. 

“+ München, 11. Oct Ueber dad Unglüd, welches den Bıhen. 
v. Buifien yorgeftern beizoffen, gehen uns folgente Details zu: Ihre Maj. 
die Königin bare mit ſinnigem Gefühle den Tag, an meldem Baron 
MWulffen im verigen Jahre, wie gemeldet, in der Nähe ted Königäfers 
verunglüdte, außerfehen, um mit einer Heinen Feſtlichkelt dortſelbſt die 
MWierergenefung des Begleiterd ihrer Söhne, des Kronptinzen und bed 
Prinzen Dtto, FE, 69,, zu feleın. Ihre Diofeftär hatten für Baron 
MWulffen auch ein Fleines Geſchent beilimmt, aber ehe dies ihm an Drt 
und Sielle überreicht werden konnte, flürzte der unglüdlige Mann eben« 
bafelbft zum zweiten Male herab, und blich bewußlos liegen. Wir müflen 
jedoch beifügen, daß Mandye, tie in den Iegten Monaten ten Grhrn. d. 
Wulffen in den Strafen Mündyens zu Geficht befamen, ein auffallendes 
Weſen an ihm wahrnehmen fonnten, und daß jle der Zweiftl beſchlich, 


ob feine Geſundheit völlig miederhergeftellt morten, und daß die erlittene | 


Gehlrnerfürterung Epuren davon auch äuferlic zurückließ. Gin gewiſſer 


Mangel an Selbfibeherrfbung ſcheint zurüdgeblieben zu fein, und iſt wohl | 


auch zur Urlache des zmeiten fo fehr beflagendweriben Unfalle gemorten. 
Uebrigens foll fein Befinden doch der Art fein, daß eine baldige Wieder 
genefung von den behandelnten Arrzien ziemlich beffimmt gehofft wird. 
»* München, 11. Der. Ge, Maj. ver König von Griechenland 
wird heute nach Berchtesgaden abreifen und nad kurzem Merweilen ba» 
felbft die Müdreiie nad Athen antreten. ine Drputation des 12. Juf. 


Megiments, deſſen Oberftinbaber König Duo If, war heute bier auwe | 


fend, um St. Moj. Ihre Aufrartung zu machen. Der biöherige pänft- 


liche Nuntius an unferm £, Hofe, Bürft » Ehigl, bat im Laufe diejer ' 


Mode feine Abfchiedsbefuche gemacht und wird Seine Greellenz in ten 


nächflen Tagen nach Rom abreifen. Die Kammer ber Abgeorbneten hat 
geftern die Ausgabe für den Landbau -Ctat in der VII. Finanzperiode be 
rathen und demſelben nach den. Anträgen des Uysichuffes, beigeflimmt und 
namentlich) auch die poſtulirten 60,000 fl. für rataten an dem Blad- 
palafte, dann 5000 fl. jährliche Unterhaltungdfoften vetfelben genehmigt. 
Ein Autrag des Abg. Brater, die Regierung wolle wegen Ueberlaffung 
des Blatpalafled an die Stadt Münden oder am eine Privatgeſellſchaft 
in Unterbandlung treten, wurde abgelehnt.‘ Die Kammer wird heute mit 
der Berarhung der Staardeinnahmen beginnen, In der Käammet der Reichs 
rärhe gelangte heute der Gefepentmurf bezüglich der Oſtbahnen zur Ber 
zathung. Der Ausſchuß beantragt Beiſtimmung nah ven Beſchlüſſen der 
Kammer der Übgeorbneien. 

** München, il. Oct. Zageborbnung für die LXVIII. auf heute 
Bormittag 9 Uhr angefepte allgemeine dffemiliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten: Worifegung der Beraihung und vorläufige Beichluß- 
foffung über das Einnahmen» Budget, in specie a) über die Giträgniffe 
ber Gtasttforfen, Jagden und Trifien, b) über die Boranfhläge der Gin» 
nahmen und Ausgaben bei der f. Generals Bergwrifö- ud Salinen-Ad« 
ininifiration und der Bergwerle in der Pfalz. 

Gine Anzahl Freunde ded virlebten Bürgermeidere Dr. v. Bauer 
laffen eine Büfte desfeiben in den neben Anlagen an ten obern Sfarufern 
aufftellen, und wird die Enthüllung dieſes Denimald am 16, d8. vor ſich 
peben und nach Derndigung ber Beier ein Beflbiner auf der Menier- 
ſchwaige flatrfinden. i 

* Marıs, 9. Oct. Durd Dieser iſt Schiffscapitain Jauréeͤquiberry 
an Gtelle des zu anderen Bunctionen. berufenen Oberſten Faidherbe zum 
Gouverneur ded Genegal ernannt worden. 


Zelegramme. 

Mailand, 9. Det, Der Perfeveranga zufolge ift ber Biſchef Gan« 
timorri mit Zuftimmung der Argierung am 6. d. In Parma angelom« 
men, um feinen Poflen wieder einzunehmen. Seine unerwartete Erfaein« 
ung machte große Senfation bei der Berälferung, (W. Bi.) 

aag, 8. Det. Die Abrtelſe des Königs nach Frankreich if auf 
den 12. d. feflgeiegt. Mam verſichert, der Rönig werde auf feiner Müd« 
reiſe eine Zuſammenkunft mit tem König der Belgier haben. (Ind.) 


bandeld- und Börfen, Rarhrichten. 

@ranffurt, 9. Det, (@olb u. Eilber.) Pinelen 9 fi. 38-39 i.; 
Preuß. Briebrihssor 9 A 56—57 ctx. Hell. 10 .ctud 9 fd. 44—45 in; 
Randbucaten 5 fl. 3334 fr; 20 Frans. Etäd 9 fl. 20—21 fr; Engl. 
Gouvereign 11 fl. 48—52 fr.; Gelb per Zoll⸗Pfd. fein B04—809 ; 5 Branfens 
Thalet — A. — Er.;. Hand 208 bitte 30 A. 12 kr.; Hoch. Silber pr. 8.⸗Pid. 
fein 51 40—52 8. 1b ir.; Preuß: Gafienfheime 1 fl. 46— 14, fr. 

Bibisn, 10. Det. Defterr. horoc Rat Anl. 80.60; Aprer. Met. 67.20; 
Botieriesind.sdocie von 1954; 87.75; von 1958: 119.20; von 1860: 83.70; 
Dantactien 751; dfierr. Grebit « Mobilier » chen 183.30; Donau + Dampffätff.s 
een 427; ifierr, Staaus daha· Actien 275.50; Rorobahnitien 200.40; Wels 
bakns Prioritäten 109 — Wenfelcurfe: Augeburg 3 Mt. 116.40; Louben 
E 10. 188.50; Eilber — 


— 
— 


Brrantwortiläer Mrbasteurı I. B, Bogl 


KRöniglihes Hofr und Vational⸗The ater 
Freitag den 11.: „Aufäfig“, Belfslufifpiel von Martin Schleich. Hierauf: 
„Gin Tag im Lager“, Ballet von Hoffmann. 
‚Sanflag den 12.: Bei feſtlich beleuchtelem Haufe, zur Beier des Mllers 
a rn Sr. Maj. des Könige: „Die Schweizerfamilie”, Oper 
von Weigl. 





Getraute in München. 

Michael Mien, Echneidermeifter dabier, Wiltwer, mit Maria Müller, geb, 
Boſch, Gorporalowittwe von Meufift, Kleitermacerin; Ichann Michael Dar, 
Dr. med, und praltiſcher Arzt in Planegg und Infafle babier, mit Augufla Graf, 
f. Recinungscommiffärstochter von hier; Garl Burger, b. Bädermeijier dabirr, 
mit Maria Bäuml, Vädermeiieretochter von bier; Wilhelm Brindl, b. Schäff⸗ 
lermeifter babier, mit Maria Eder von Hochbrüd; Daniel Edel, b. Schneider das 
I Bier, Wittwer, mit Joſepha Diner, b. Nagelihmissiochter von Reuburg o,D.; 
N Hugo Nitter v Maffei, Privatier und Infafle babier, mit Ira Anna Maria v. 
\ Maffei, Privatieretochter; Franz Zaver Brugger, Nednungeführer und Injafle 
N dahier, mit Walburga Niflas, Grpebitorstochter von bier; Theodor v. Hepens 

dorf, f. Borliamtisartuar zu Grubhof, Inſaſſe vom Kaltentrunn, mit Gliſabetha 
‘ Brancisca Sturm, Privatierstechter von bier. 


Geſtorbene in München. 

Ich. Georg Etandharbinger, Kutfcher von Waflertrübingen, 40 3. alt; Ja⸗ 

fob Jung, Malergehilſe von bier, 44 J alt; Johann Hofmann, bal. Yäder von 

| bier, 57 3. alt; Rudelph Falfınaner, Exhlofiergefelle von Geiſe lhöring, Log. Mals 

; lersborf, 41 J. alt; Joh Hierl, Geoperater von Straubing, 36 I. alt; Jos 

' ſeph Dies, Toglöhner von Thierhanpten, Erg Rain, 40 J. alt; Glifabeiha Dieri, 

Schullehrers Witwe won Kutzifaihefen, Log Oſterheſen, 723. alt: Jojerh Ancus, 

Sclofiergefelle von hier, 21 I alt; Morhilde Riedl, Lelemetivſühretotechtet von 
bier, 25 J. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Hünigl. baijeriſche Zahlen. Taotterie. 4506. 


In der 1638ften Ziehung zu Münden am 10. October wurden folgenbe 


Nummern gezogen: 87 35 17 77 
4499. [26] 


und Handelaſchule Breyfing betreffend. 


Die Anmeldung zur Mufnahme im die Tönigl, Lanbwirtbichaftss, Bewerber 
und Hanbelsicule zu Freyſing für das Schuljahr 1861,62 findet vom 18. 


bie 2@. October fatt. 


Die Aufnahmeprüfung wird am 21. Defteber abgehalten. 


Breyfing, den 7. October 1861. 


Das k. Rectorat der Landwirthſchafts · Gewerbs- u. Handelsſchule. 


Dr, Niederer. 


Pfänder: Auslöſung 
4305. [3«] und 
erfteigerung. 


Mittwoch den 16. October LBEL if der 
legte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom Monat 
®eptember 1860, und jwar ven: 

Niro. 99,555 bis 108,140. 

Die Pfänder fünnen täglich im ben gemähnlichen 
Bureau-Stunden Bors und Nachmittage verfeßt, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand» Ums 
ſchreibung mehr flatt. Hierauf: 

Mittwoh den 33. October 186 
öffentliche Berftrigerung. 

Münden, ben 27. Erptember 1861. 

Königl. privilegirte Biand- u. Leih-Anitalt 
der Stadt Münden am Jſarthor. 


Neue Cifenbahn: Fahrten: Pläne find zu 


Bekanntmachung. 
Aufnahme in bie fünigl. Landwirthſchafta⸗ Gewerbea⸗ 


& Zahntinktur if das bis jept befannte beite Mundwafler. — Sie dient fowohl jur Reinigung 


Bofenheimer Aunfmühle, 


Die verehrligen Actlonaͤre werden hiemit zu einer orbentlichen 
— gneralderfammlun 
au enftag den 2D. October I. 36. ® i 
Börfe zu Augsburg eingeladen. z — — 
EUREN ————— 
erioofung ber Bten Wate zur Seimzahl . 
lehen auf Bartial-Obligation & A, s n 1. —* u. * 


2) Bericht des Derwaltungs: M 
—— —— uoſchuſſes über dem Geſchaftabelrieb der abge> 


Augsburg, ben 7. Detober 1861. 


Der Derivaltungs- us 
J. W. Pr era 


— — 





— 
Aoꝛr. 


— ——— 
Dr. Rau's Mailänder 4 
Zahntinktur. # 


Diefe vorzägliche, von vielen berühmten Aerzten und Ghemifern geprüfte und auf's befle empfohlene 






des Mundes, als zur Erhaltung gelunder, glänzend fhöner Zähne und Grfräftigung des Zahnfleifches 
Sie entfernt ben MWeinftein, verhütet Beinfraß (Caries), if ein vorzügliches —— Diet * 
Zahnweh, bient zur Vertreibung bes üblen Geſchmackes und Geruces des Mundes unb ber Zähne, 
welches, uns oft unbewußt, einen fo fatalen Cindruck auf andere Verfenen macht, fo au zur Reinis 
gung Fünfliger Zähne und ganzer Gebiffe als fehr vorzüglich zu empfehlen. 


> Bon biefer vorgägligen Zahntinktur, per Glas 48 fr. und 24 fr., befindet fich 
bie Niederlage in München nur/allein bei Herrn 
L. E. BRolland, Kaufingerfraße Nr. 5, 
welchem ich jo eben ganz neue Zufenbungen gemadt habe. Bei vorfhrifismäfigem Ber 
brauch marb für den Grfolg aarantirt. 


Prof. Dr. Rau sel. Erb. 





PR WEIESSISHTLILILLDILEIENIIILESEE 


Aetien-Unternehmen. 


Das unterzeichnete Comitö bringt hiermit zur öffentlihen Kenntniß, daß von dem für die Alterhöchit genehmigte Metien« Gefellfchaft für 
Glas-, Epiegels und Zinnfolien-Babriention zu Erlangen beftiimmten Actien-Eapitale von fl. 700,000 — ein Betrag von fl. 200,000 — 
zur Öffentlichen Zeichnung aufgelegt werben fol. 

Diefe Zeichnung erftredt ih auf Actien Lit. A zu fl. 500. —, welche nach Maßgabe der Statuten außer der anfallenden Dividende 
für die erften fünf Jahre ein Vorzugsrecht auf 6°,,ige Verzinſung genießen. 

Die Subferiptionebedingungen, fowie auch ber ausgegebene Proſpect find bei den Herren 

Mob. von Froelich & Eo. in München 
3 M. Oberndverffer in München 
welche zur Entgegennahme der Zeichnungen bis 4. Movember I. 38. bevollmächtigt find, — niedergelegt und geben über das Unter 


nehmen näheren Aufichluß. 
Es wird am diefer Etelle nur im Allgemeinen bemerft, daß die genannte Aetiens&efellfchaft die Etwerbung, Bergrößerung und den 


MWeiterbetrieb der unter der Firma 
Soh. Zepb. Fifcher fel. Söhne in Erlangen 
bereitö beftchenven 
Glas, Spiegel- und ZinnfoliensFabriken zu Erlangen, Seebach, Forchheim unt Zwickau 


zum Gegenftande hat; es genüge hier hervorzuheben, daß diefe Birma in Deutfchland in ihrer Branche den erften Rang einnimmt, daß ihre 
Fabricate auch in den ungünftigiten Gefhäftsperieven einen ungeſchmälerten Abfay in alle Theile der Welt gefunden haben und finden, fowie 
daß ein 119jähriger Betrieb, feit 87 Jahren in den Händen ein und derfelben Familie, gewiß eine große Summe von Erfahrungen geſam ⸗ 
melt und geübte Arbeitöfräfte herangezogen hat; diefe Tharfachen werben hinlänglich beweiſen, daß eine Berheiligung bei dem in Rede ftehen- 
den Unternehmen nicht die Gefahren eines neuen Unternehmens in ſich birgt. 

Es verdient dabei noch bemerft zu werden, daß feit Kurzem eine neue, höchit Iucrative Methode der Sitberbelegung der Spiegel, ſtatt der 
biöherigen Belegung mit Duedfilber und Zinnfofien in größter Vollfommenheit praktiſch bereits eingeführt wurbe und den Abſah für geraume 
Zeit monopolifiren dürfte. Die Nachweife liegen in dem bisherigen Betriebe, der in diefer Richtung die Äberrafchendften Refultate conſtalitt. 

Erlangen, im Eeptember 1861. , 

Das Comité für die Aetien-Gejellichaft für Glas-, Spirgel- und Zinnfolien-Fabrication 
zu Erlangen. 
Das Comite befteht aus den Herren: 

Garl von Loewenich, Firma: Caſspari Erben in Erlangen, als Vorfigendem. 

Mar von Wackhter, I. rechtöf. Bürgermeilter in Nürnberg. 

Wild. Rüftner, Generalconul, Firma: Deine, Müftner & Go. in Leipzig. 

. Friedrich Feuſtel in Bapreutb. 
9. D. Hoffmann, Gommerzienrab, Firma: Schraidt & Hoffmann in Eoburg. 


—— —— Firma: J. 3. Fiſcher fel. Söhne in Erlangen. 


Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wo if * Sohn. 


haben im Erveditienelotale dieſes Blattes, 
4332, [3 e] 





— — — — 
— — 





Zeitung. 


® Ceur du Osmmeren Bi. A dies Arte, In l⸗oa⸗⸗ 
3). vu & 200 Ozterd Brent, melde amd Snfrmast 


bei 
(Morgenblatt.) 2223 de ſor ges. ge 7410 






Nr. 244: 12. October 1861. 





Seeretäxt ſchlüſſig machen können. Bei der Abfiimmung wird das Po- 
ſtulat nach Antrag des Ausſchuſſes angenonımen, der Antrag Brateıs 
abgelehni. 

Il. Ciat des Binonzminifteriums. Auf Unterhaltung 9,400 fl., auf 
Neubauten 2,088 fl. 20 fr., fohin auf 6 Jahre 56,400 fl. und 12,500 fl. 
Der Ausfhuß beantragı erfiere Summe auf 40,500 fl. zu mintern und 
legiere unvermindert zu belaffen und wird dem Ausjhußantrage ohne Des 
batte beigefimmt, 

I. Gtat des Giaoıtminifteriumd ter ZJuflle. Auf Unterbaltung 
94,378 fL, auf Neubauten 282,333',, fl,, mirhin für 6 Jahre 566,268 
und 1,694,000 fl. Der Ausfhuß beantragt 420,000 fl. u. 1,600,000fl. 
zu bemilligen; von leterer Summe find nur 70,084 fl. In das Budget 
einzuftellen, und 1,529,916 fl. aus ben Grübrigungen der VII. Binanz« 


B Heberfigt 

». Bayerifcher Bandta 

—— — — (Röfung der Preisaufgaben der bir 
ſtoriſchen Gommifflon. Der neue Mündener Glubb). Mannheim (zur 
fünjrigen Schienenverbindung mit Ludwize hafen). Leipzig (sum deutſchen 
Telegraphenweſen). Berlin (ein neues großdeutſches Bahipıogramm) 
Breslau (newer Beitrag zur deutfchen @inigkeit), Wien (Perfonalien. 
Bexichtigung. Ernennung. Gmpfang der eroatifden Deputation. Erce ſſe 
in Lemberg. Zus Bunderrform. Die Lihegtaph. Gorr. gegen die 


a FF Ro m ( Scandalgeſchichte. Grai Montebello, Perfonalien). 
Amerika. Gniedaug neuer Goldlager. 


Dienfteönahprichten. iode zu entnehmen. 
Neue ſte ee * an —— gibt Aufſchlüſſe über die Verhäliniſſe des Gebdu— 
Zelegramm. des des Appellationegerichts in Breifing; er will die Kammer mit Klagen 


Börfen- und Dandeld:Radrichten. 


Bayerifcher Zandtag. 

** München, 10. Det. LXVIL. öfientlihe Sigung der Kam— 
mer der Abgeordneten. Am Miniſtertiſche die ſaämmilichen königl. 
Staatöminifter, 

Durch Schreiben ‚des k. Staateminifterlums des Innern werden die 
Mitglieder der Kammer zu dem am 12. und 15, de. zur Beier des hohen 
Namendfefled Sr. Mof. des Königs uns ded hoben Geburtöfeftes Ihrer 
Maj. der Königin flatıfinden Gottesdlenſte, in der Brauenfirke und ber 
ptoteſtantiſchen Kirdye eingeladen. . 

88 gelangen die Ausgaben für den Landbau · Ctat in der VIII. Bis 
nangpertode zur Werarhung, über welche Aby. Beermüller referiet. 

1. Minifterium. des Handels und der Öffentlihen Arbeiten. Auf Un⸗ 
terhaftung des Bauten per Saht 18,600 fl, jehin auf 6 Jahre 111,600 4. 
Der Ausfhuß beantragt 90,000 fl. Auf Meubauten 40,422 fl., fohin 
auf 6 Jahre 242,532 A. Der Ausſchuß beantragı Genehmigung. 

Unter ben bier poſtulirien Ausgaben befinden fi unter andern 60,000 fl. 
für Neparaturen am dem Giuspalaft dahier, für veffen Unterhaltung per 
Jaht auch 5000 fL poſtulit find. Dom Aueſchuß wird die Genehmigung 
diefer- beiden Poſten beantsayt. 

Mög. Brarer flelle einen Untray dahin gehend, die Graatsregierung 
wolle wegen Ueberlaffung des Ölatpalafles an die Stadtgemeinde Münden 
oder. an eine Pıivatgelelfhaft in Unterhandlung treten. Zur Motivirung 
diefes Antrages Außert Hr. Biater, ter Ausfhuß beantrage die Erhaltung 
des Glatpalafted als eines Deufmald der auferordenslichen Leiftungsfäbig- 
feit der bayeriſchen Technitk ſowohl bezüglih der Schönheit der Formen, 
alt der Schnelligkeit in der Ausführung. Meder habe allen Mefpeet für 
diefe Leiftungsfähigfeit, imdeffen könnte der Blatpalaft auch ald Denfmal 
des ronflimtionellen Syſtemo bed früheren Minifteriums awfgefaft werden 
uns folde Denkmäler hätten wir noch mehrere. Bon diefem Geſichts 
puncte aus fei die Erhaltung des Glaspalafted nicht neihmentig und da 
derfelbe biöher nicht mehr für Staaiszwecke benügt wurde und wahrſchein ⸗ 
lich auch in Zukunft nicht werde benügt werten, fo fönne ar dem beirefe 
fenden Voſtulate nicht beiftimmen. Die Erhaltung des Palafles fei aller 
dings wünfdhenswerth, da er im vielen Faͤllen der Stadt nüglich fei ; allein 
ba ex für den Siaat feinen Zweck habe, fo fünne auch die Staatscaffe 
für denfelben nicht in Anfprucd genommen werden, Die Frage müßte 
jegt :definitio entſchleden werden, weil für den Glaspalaſt zum erſtenmal 
ein Poftulat im Budget eingefept fel, und wenn ed genehmigt werde, dann 
tegelmäßig im jerem Burger wiederlehren werde, 

Abg. v. Steinsporf bemerkt, daß ſchon Verhandlungen wegen Heber« 
laſſung des Glatpalaſtes an den Magiftrar München ftatifanden, biäher 
aber nicht zum Biele führten. bg. Dr. Barıh ſpricht ſich über die Un« 
smedmäßigkeit des Sıändehaufes aus, münfcht aber nicht, daß von Geite 
ter Kammern felbft ein Antrag auf einen Neubau geftellt werde. Bür 
keffere Unterbringung des Archios müffe aber fofort Vorkehrung getroffen 
werden, wie tief auch im dem noch zur Berathung fommenden Bericht des 
1. Hin, Sectetaͤrd beantragt wird. 

. Dell. 9. Bräfident eröitert, daß die Grbanung einer neuen 
eiſernen Stiege im Ständebaufe, für melde 16,000 fl. verlangt werde, 
feinedwegs fo dringend nothwendig fei, wohl aber daß vermehrte Localitäe 
ten für die Ausigufllgungen und für das Ardiv nothwendig feien. Die 
Kammer möge das eingejegie Poftular heute beiwilligen, über deſſen Ber 
wendung werde fie ſich dann bei der Berathung ded Berichtes des I, Hrn. 


über die Verlegung bed Appellarionsgerihts von Breiflng nah Münden 
verfhonen und nur erwähnen, daß Breifing hiedurch einen großen Verluft 
erleide, und feine andere Stadt in Bolge der Gerichttorganifation einen 
fo großen Berluft erleide als Freiſing. Medner müfle dehhalb menigftens 
ſich dagegen verwahren, daß durch bie Geftaltung der Verbäliniffe ter ber 
tzeffenten Bauten ter Stadt Freiſtng Laften aufgebürdet würden, vie fle 
nicht tragen könne, 

Der £. Regierungs +» Gommiffär Miniflertalraib Ht. v. Bogt ver- 
theidige das Megierungtpoftulat, indem er in eingehender Weiſe nachzu - 
weiſen ſucht, daß mit den Mitteln, welche nach Antrag des Ausichufles 
geboten werden follen, die betreffenden Bauten nicht bergeftellt werden 
fönnten. Der bedeutende Abſtrich des Aueſchuſſes fet nicht gerechtfertigt 
und er bitte desbalb die Kammer, das Regierungkpoſtulat zu bewilligen. 
Dabei erläutert der Hr. Metner, deß für Durchführung der Gerichteorga- 
nifation nur dann Meubauten geführt werben follen, menn nicht bereits 
vorhundene Gebãude verwendet werden fönnen. Das Gtaatäminifterium 
der Juſtij werde jedenfalls die größte Sparfamfelt eintreten laffen und die 
bewilligee Euume mit größter Umflcht verwenden. Üeferent Abg. Beer- 
müller vertbeidigte Die gemachten Abftriche und empiaht nochmals den 
Unırag des Aus ſchuſſes, dım die Kammer auch fofort beiflimmmte, 

IV. Minifterium des Innern. Auf Unterbalt 97,014 Al auf Neu» 
bauten 48,613%,, fl. fohin für 6 Jahre 582,004 fl. und 2 986,622 fl. 
Der Ausſchuß beantragt 490,812 fl. und 2,064,700 fl. zu Bemilligen, 
von lehdtetet Summe find nur 419,700 fl. in dad Budget ein 
zuftellen und 1,645,000 fl aus den Crübrigungen ber VII. Flnauz - 
peilode zu reden, Abg. Ehelius beantragt dad Voflulat für Uaterhals 
tung um 6000 fl. zu erhöhen, zum Behufe ter Miethe für 12 Landeom« 
mifjariaregebäude in der Pfalz. Des Hr. Antragſteller ſucht das Nähere 
darzulegen, daß die im Meferate ausgefprodene Anſicht, daf zur Zeit im 
der Pal; die gejeplichen Beſtimmungen noch auftecht feien, daß bie 
Sandeommiffariaregetäude von den Gemeinden bergeftellt werben mülfen, 
eine völlig unzigprige fei. Die Gemeinden Härten biefe Verpflichtung nicht 
mehr und da aucd Im vieffeitigen Bayern eine foldye Verpflichtung für 
die Grmeinden nicht beflehe, fo märe «8 ein Unrecht fle den Pfälzerges 
meinden aufzubürden, Würde es dennoch gefheben, fo würden vie Ge« 
meinden der Pfalz gendthigt fein, ven Rechtsweg zu betreten. Er bitte 
bie Kammer die Gemeinden der Pfalz nicht in bieje Galamität zu brin« 
gen, durch Zufllmmung zu den Antroge vielmehr einen Met der Berführ 
nung für die andern die Pfalz betreffend und früher abgelehnten Anträge 
zu begehen 

Abg. Behr. v. Lerchenfeld legt dar, daß nach altem Herkommen 
bie Gemeinsen des Pfalz den Landeommiffären freie Wohnung gaben, 
weil deren Gehalt früher ein geringer gemefen fel, jegt jeien aber vie 
Gehalie erhöht und es falle der Grund zur freien Mierhe hinweg. Was 
bie Amtslocalitäten betreffen, fo werde die Regierung mit den Gemeinden 
ſich verfländigen, Procefje werde man deshalb nicht zu führen brauchen. 
Denn man eine Gleihflellung mit den diedfeitigen Gemeinden verlange 
fo müßte man dieje auch im Betreff der Straßenbauten eintreten laſſen, 
bezüglich deren die diedfeitigen Gemeinden weit mehr, als jene der Bialz 
belaftet ſelen. Wan follte indeffen ſolche principielle Bragen nicht in bie 
Bupgetdebatte bineinmifhen, wo man dad Material zur Beurtheilung dere 
felten nicht in Händen habe, 

Abg. Grämer erklärt fi gegen das Poftulst von 400,000 fl. für 
bas neue Megierungegebäude in der Marimiliantftrafe in Münden. Nach 
dem fid die Kammern mit ihten bieherigen unzweclmäſſtgen @rbände bes 
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gmüge, Fönnte es auch bie Regierung vom Oberbayern. Die Vertretung 
des Bandes ve:dlene jerenfalts- diefeibe Berückſtchtigung wie eine Kıeisie- 
gierung. Bedner „wolle indeffen damit nicht ſagen, die Regierung ſolle 
im nädften Budget ein Voftular für eiu meues Gebäude für den Land« 
tag einftelten, 
dern in ten Perfonen. 
ber die Mittel vorbanden- waren, jo würden file ſich auch zu jeiner Bollend» 
ung ſinden laffen und die betreffenze Caſſe wohl noch nicht erſchöpft fein. 
Dlepner flelle jich ganz auf den Gtandpunct tes 11. Ausfhuffes, daß man 
im -Intereffe ter Stenerpflictigen nur dad Rothwendigſte bewilligen dürfe. 
Sollıe der Bau nicht vollender werden fo wärden die Minifler bei Epa- 
älergängen in der Morimiliantflrafe an den Ruinen jeben fönnen, daß 
die -Bingriffe des frühen Minifteriumd In das Willigungörecht ter Kom» 
mern nicht genehmigt worden feien, Wenn die Steuerfraft bes Landes 
bereits jo in Unipruch aenommen ift, müßte man ſich bejlnnen, mie ſolche 
enorme Summen für ‚ein Megierungdgebände zu bemilligen waren. Med⸗ 
ner könne deshalb ſich nicht für die Bewilligung dieſer Summe eikläten. 

Abg. Ghelius ermiedert auf bie Meußerung Lerdenfelds, daß «#8 
fih bet feinem Antrag nicht um die Banteommiffäre, fendern um die Ge» 
meinden handle, denen man eine ungefegliche Yart aufolrden wolle. Durch 
eine Gleichſtellung bezüglich der Laſten, werte die Pfatz nicht zu kurz fome 
men, fle würden bie Strafenhauten gerne übernehmen, wenn man fle 
dafür auch bezüglich der Zaren mir dem diefeitigen Bayern gleichftelle, 
denn nach Durchführung des Arrondirungs» und des Notatiaisgeſehed, 
melche für die diesfeitigen Provinzen wefentlih Zarermäßiyung enthalten, 
würde die Pfalz um 400,000 fl, mehr zahlen, ald fie verkälmfmäpig 
treffen würde. (Sl. f.) 





Deutfhland. 


Bayern. Münden, 9. Dcı. Die Commiſſion für deutſche Geſchichte 
und Duellenforfhung, welde aus Notobilsäten des hiſtoriſchen Based aus 
ganz Deuiſchland zufammengefegt und der königl. baperijchen Akademie ber 
Wiſſenſchaften ald integrivender Theil eingefüg: if, ſchloß seftern Abend 
um 9 Uber ihre diesjährigen Plenarfigungen. Unter ihren Arbtiten vefand 
ih in diefem Jahr auch die Prüfung der Arbeiten, melde zur Pieidaus - 
fchreibung für die beften Biographien von Deutſchen von allgemein natio« 
nalem oder Indbefondere bayerifchem Verdleuſt eingelaufen waren. Der 
erfte Pield wurde Feiner Arbeit zuerfannt, einig jedoch erſchienen ald 
druckwũrdig, und find durch ein Ucceſſit ausgezeichner. Dieje find bie 
Biograpzion von Ignaz Graf von Törsing von Dr. Löpfer in Nürnberg, — 
Balduin, Kurfürſt von tier, von Dominius, Eynnaſtaldireciot in Kob⸗ 
lenz, — Ludwig der Meide, Heros von Bayern, von Dr. Kluckhohn, 
Pribatdocent in Münden, — Uvenin von Dr. Dietmar, Decan zu Bay 
reuih; Proben und Berzeichniffe mit Duellenangabes für einen bayeriſchen 
Plutaich von Stumpf, Landtagsarchivat in Münden. Zwei andere Are 
beiten über Leben und Verdleuſte von Gennefelder und Heffenfiuel wur⸗ 
den wegen der gesammelten vortiefllihen Maierialien zum Aufauf empfohe 
len. Im allgemeinen mar daher dad Mejultat dieſet Preidaue ſchreibung 
wohl (kaum?) eia günfttzed zu nennen, und vie Commiſſlon wird bierelbe 
Preitausfgreibung wiederholen. Da der biöherige Secrerär Prof. v. Sybel 
nach Bonn übergejledelt it, das Scctetariat aber nad) ven Etatuten in 
Münden anwefend fein muß, beſchloß die Gommiffien, tadfelbe für das 
nädfte Jahr ver Mündner Loraleommiffion zu übertragen, in welder Ge 
neralmajor d. Spıunse eıfler, Brofefor Löher zweiier Vorftand, Dr. Walje 
füder Schrififührer in. Der Präfleent ver Gommiflion, Biof. Haufe aus 
Berlin, folge beute einer Ginladung Gr. Mojeftir am das Hoflager zu 
Berchtesgaden, wohin bereits geftern auf gieiche königliche Einladung Piof. 
Gieſebtecht aus Königäberg abgereitt iſt. (U. 3.) 

““ München, 11. Det. Die neuen Locolitäten des neugebildelen 
„Münchener G:utbd,* der aus Mitgliedern aller Stände befieht, werten 
morgen Atend eröffnet, Diefelben befinden ſich in einem neuen Hauſe der 
Morimiliansftrafe und find mit außeroidentlidem Geſchmack eingerichtet. 


Der Werth ver Kammer liege nicht in dem Haufe, ſon-⸗ 
Wenn für den bereiid mahezu fertigen Batı -bid«- ; 


— a a anne — 


— Dane une 


Das Lejezimmer enıhält neben fümmttichen hieſtgen Blätter auch die ber | 


deuiendſten englifchen und franzöflfgen Journale ; alle Zunmer find gleidy 
mäßig hell und comfortabel; vie Beleuchtung geſchieht duich Was, weiches 
in teichlichem Maße allenthalben vertheilt if. 

Gr. Baden. Manuheim, 8. Oet. Die Errichtung einer Ueber 
fahrtsanftalt auf dem Rhein zwiſchen Hier und Ludwigshafen, vermitelft 
welcher die beladenen Gifenbahmwagen von den Schienen des einen Uferd 
auf die ded andern verbtacht werden follen, fcheinen nunmehr feine Schwit⸗ 
tigfeiten mehr entgegenzuftehen und deas Projert feiner Ausführung nahe 
zu fein. Denn geftern ift bereitö den Befigern von jenen Müblaugärten, 
durch welche der zum Xraject führende Bahnkörper ziehen fol, die Auje 
forderung zugegangen, ſich darüber zu erflären, welge Entſchädigung fle 
für die Abtretung der beireffenden Gartenanlagen zu beanfpruchen gefonnen 
feien. Immerhin bleibt das Dampfıraject ein Proviforium bid zu Vollen« 
dung der erbaut werdenden flebenden Brüde am hieſigen Platze. Auch in 
Bezug auf diefe Brüde in Verbindung mir der fünftiigen Odenwaldbahn, 
im Anſchluß an die Würzburger Schienen, hört man nur Erfreulich, 
Die vor einigen Tagen von dem Ef. bayerifchen Staateminiſter v. Schrent 
in der Abgeordnetenfammer hierwegen vorgelegten ®efegentwürfe laffen 
Teinen Zweifel mehr über die Richtung der Odenwaldbahn und über bie 


in 


Ausführung der ſtehenden Brüde. Leber die Frage, an weder Stelle die 
Brüder erbaut werden foll — ob Im der Mitte des Mopeindammes, oder 
über die Muͤblau — mird noch viel gefchrieben um» gefprochen, eine bee 
ſtimmie Entſcheidung ift jedoch noch nicht erfolgt, (Karler. 8.) 

— K. Sahfen. Leipzig, 8. Det, Die feste Gon deö 
oͤſterreichiſchen Telegraphendereins im Auguft bat Feine —— * 
zu Gtande gebracht, weil das preußiſche Hanbelöminifterium widet Erwar⸗ 
* Pa — fo Beſchluß einer Aenderung des biöherigen 
ür errelch und Preußen unverbältnifmä ünftigen 
Modus wiederholt und beſtimmi an —* ns —— 

Vreußen. Berlin, 9. Oct. Bon NRodbertus, Berg und Bucher 
iſt ein Wahlprogramm erſchlenen, meidyed bie fleinveunfche Politik ver⸗ 
wirft und 1) die Müdkebr zur Idee eines Buntesdirecroriums fordert, in 
welhen Preußen und Defterieic; geborene Mitglieder find, und das deiite 
Mügliev von den Kürften auf Zeit gewählt wird, miı wechſeludem Borfig 
und Wechſel bed Bororts zwiichen Wien, Berlin und Sranffurt; 2) ne» 
ben einem Oberhauſe jel «8 Fuͤrttentag oder Gıaatenhaus eine Bolkver- 
einng welde das Meichöburger bemilligt, und die auf Handel und Were 
fehr ſich bezithenden Wefege und Verträge bewathet, 

Breslau, 7. Dit. Das Breblauer „proviforifche Blotten-Gomite 
der deutſchen Studentenſchaft⸗ bat bem Blotten-Gomite der - Berliner Stu- 
direnden eıklär, daß, falls dleſes feinen fpecififch preußiſchen Standpuntt 
nicht aufgebe, das Breslauer fich als Gentralftelle für Deutſchland bee 
wachen und bie einlaufenden Beiträge an den Gefchäfisführer det Na— 
tonalvrreind abjenden werte, Immer neue Beiträge zur deuiſchen Ginige 
ung! (N. Pr. 3.) 

Defterreih. © Wien, 8. Det. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
melber die Entbebung des Grafen Sicphan Karolhi auf fen Anſuchen von 
der Würse tes Dbergefpand-Greliverireter Im Veſther Gomitate, und He 
Verleihung der Würve eines geheimen Rathes an den zweiten Präfidenten« 
Grellveriseier der E. ungasijchen Giarthalterei, Kaditlaus Karolyi von Gjent« 
Imre. — In Bezug auf bie Behauptung des fomofen Gonjtitutionnels 
Arıifeld vom 3. Ociober, daß Oeſterreich bei Preußen Unſerſtützung zur 
Bemeifterung feiner Nationalitäten nachgeſucht babe, fagt die eificiöfe 


»Donayzeitung*: „Was die Seitenblicke des Gonflitutionnel* auf die lei⸗ 


ber erfolglo® gebliebenen Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Ocfterreid 
bersifft, jo Gaben wir feine Veranlaſſung die Interpellation zu beantwor« 
ten. Sat Hr. Grandguillot Lu feine mangelhafte Renntniß der 
Aharfachen zu berichtigen, fo möge er andere Leute ausfragen. Lind wun« 
bert nur, daß ter Gonflitutionnel über die angeblichen Mnesbietungen 
Defterceiche Behauptungen aufmwärmt, die ven Preufifhen offleidfen 
Organen längft und ‚wiederholt dementist worben find.” Der ungarifche 
Hofkanzler Braj Zorgach ıfl nicht in yoliriihen Angelegenheiten, wie der» 
fdiedene Blätter wiflen wollen, jondern lebdiglich in Gamilienangelegenheis 
sen tüszlih in Berlin gemwefen. 

© Bien, 9. Det. Der f, k. Kämmerer Cduard Kaph dv. Rapivar 
iſt von Sr. Wajejtät zum Obergeipand- Eıelivertueter des Peſther Eomiratd 
ernannt. Et war fhon einmal Aominifirarer diefes Gomitaiek, fo wie 
auch des Heveſet Gomimied, und ſteht von feiner Berwaltung ber in gu⸗ 
tem Andenten. Derſelbe bat beträͤchtiche Beflgungen im Neogradet Gomi« 
tate, Heuie Vormiray 11 Uhr empfiog Ge. Maj. der Kalfer die Depus 
tation d+8 Aroatijcp-jlavonifhen Yanttages, welche die Laudtags adreſſe über» 
reichte. Der Wonach erwiderıe auf die Anſprache des Sprichers der Die 
puianon, daß er bie Udreſſe in reiſliche Erwägung ziehen und dem Land» 
tage die weitere Entſcheidung zukommen laffen werde. — In Lemberg And 
dem Disecipr der Realſchule und dem Geinlien Odelglewiez von der flu- 
disenden Jugend Kapenmuflfen an den zuet Menden des 4. und 5. Det, 
dargehracht worden. Der Director hatte diejenigen Sünglinge angezeigt, 
weiche bei einem Wotieövienfte dad Sieb „Buze cos Polske** anflimmten, 
und der Geiſtliche hatte im lehalen Sinne gepretigt. Die Bolizeidirection 
von Xemberg erlich am 6. jolgente Kundmachung: „Am 4. und 5. d. 
Wis, find ruheflörende Strapenesceffe vorgelommen, welche bei einer über» 
mwirgenden Mehtzahl der Bevölferung, namenilich bei allen Freunden ber 
diſentilchen Muye und Ordnung, gerechte Beforgniffe und Entrüftung ers 


' zegten. Die £. k. Polipelvireerion finder ſich deshalb veranlaft, die gefege 


lich zuftchenden Mittel anzuwenden, um ferneren derlei Ausſchreitungen 
zu begegnen. 8 werden demnach die Ginwohner diefer Stadt unter Hin⸗ 
meifung auf bie $$. 279 bis 284 des Strafgeſehes ernflli gewarnt, ſich 
unter feinem Vorwande am den oben bezelchneten Handlungen zu beiheili» 
gen, eben fo wenig ald neugierige Zuſchauer zu erſchelnen. Endlich wirb 
darsuf aufmerffam gemacht: daß im Balle ald die f. f. Militärmadıt aufs 
geboten werden müßte, das f. E, Militär nah den beflchenden Gefegen 
aud) ohne Aufforderung ter Givilbehörne von der Waffe Gebrauch zu ma« 
chen verpflichiet ift, wenn es von Menfhenmaffen bevrängt, oder gar thäte 
ic) beleioigt werten follte.* — Dr. Ruranta wird megen des günfligen 
Urtbelle, das fein Bart, die „Ofdeuifde Por“, über bie Megierunger 
Prefgefegvorlage fällte, vom anteren biejlgen Blättern mit großer Bittere 
feit angegriffen. 

Wien, 6. Det. Von Seite verſchiedener Mittelſtaaten if tie Gr 
Hlärung hieber gelangt: in ter Frage der Meorganifation des Bundes dem 
von Orflerreich befürworteten Eyftem ber Vertretung des Volke bei dem 
felben beiguftimmen. (Kaſſ. 3.) 
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"Wien, 10. Det. Die Lith. Gore. freibt: Die Bıeffe kommt Heute 


wiederholt auf ihre Behaupiung zurüd, daß Drfterreih fi zu beftimmten 
Zugeländniffen an Preußen bezüglih der Bundesreform bereit erfläzt 
babe, und führt diefe Zugeftäntniffe namentlich auf: Dberbefehl im Me 
flen Deurjchlande, Auerin · Beſatzungerecht für die Beftung Mainz, wech⸗ 
ſelndes Vrafivium am Buntestage. Wir unfererfeits wieserholen ber 
Vieſſe, daß fle In diejer Angelegenheit faſch berichte if. Deflerieih hat 
allerdings feine Bereitwilligkeit erklärt, auf die Frage der Bundesteform ein 
zugeben, die Anregung der von preußifcher Eelte zu madgenten Wegenleiftung 
fand aber nicht die Aufnahme, welcher alleineine Sperialifirung der Öfterreichifchen 
Goncrffionen hätte folgen können, Golite ein Mitglied der Militärconfe« 
zenz jene drei Puncte bezeichmer haben, mas wir bezweifeln müffen, fo 
könnte es damit nur eine Privatanſicht geäupest haben, " 
Italien. 

A Rom, 29. Eept. Lehyten Samftag war ber franzöjlice Kriegd- 
rath verfammelt, gegen einen Officler der franzöflfhen Dccupationsarmee 
in nadfiehender Sache ein Uripeil zu füllen Wot einiger Zeit jchrieb 
bie liberale Preffe, daß bie Reactiondte und päpſtlich @eflanten der fran« 
zöflihen Wade im Vuricane die Branfen und den Ghrenlegioneorden ber 
Badne geftohlen, melde in der Schlacht von Golferino gewefen, Dies 
mar indef eine bloße Verleumdung, indem die Gode ſich nicht fo verhielt. 
Die Fahne an ber Hauptwache wird des Nachts fletd im dem Zimmer des 
Wachicommandanten aufbewahrt. Gines Tages befand ih Hr. I... auf 
der Ware und harte Abends, nachdem die ame bereits in feinem Zim« 
mer fid befand, eine Zuſammenkunft mit einer Weibsperfon, welche von 
einem alten Welbe begleitet wurde, Lehtere land im der Nähe ver Fahne 
und Berügte einen günfligen Augenblid die Branjen und den Orden heim⸗ 
U abzufggneiven umd fid) bamıit davon zu maden, Am Morgen ald man 
die Bahne wieder auffledten wollte, bemeifie man den Diebftahl und fonnte 
nicht umhin wem General Goyon davon Bericht zu eıflatten, der eine firenge 
Unterfudjung anortneie; die gefloblenen Inflguien murben wieder aufge» 
funden und der Dfficier zu mehreren Monaten Gefängniß veruriheilt. — 
Breitag fam der Graf vo, Monıebello mir feiner Gemahlin aus Konftan- 
tinopel an, wo er ald auferordentticher frangdflidier Befandter fungirie; 
legten Sonntag gab Wenrral Gohon ihm zu Ghıen große Tafel. Der 
Graf wurde om 24. mit feiner Gemahlin vom heil. Vater empfangen. 
Die „Reine Hortenſe“ liegt zu feiner Rüdtehr nach Branfreidhy in Givitas 
Vecchia vor Anter.. Diefer Tage war ber heil, Water wieder etwas un. 
mobi, fühite fidy aber bald wieder beffer und gab dann bie gewöhnlichen 
Audienzen, — Mar. Ledocheweti, der apoflol, Delegat in Bogota (Meu« 
Granada), iſt nach Rom zurüdgefcher, die in jener Provinz audgebsochene 
Revolution zwang Ihn zw fliehen. Ginige Zeit filter mußlen der apoſtol. 
Delegat in Merico, Migt. Elementi, und einige Biſchofe enifliehen, von 
welch 2epteien ſich geyenmärtig vier bier befinden, — Um die Geſchäͤfte 
der Propaganda beffer zu regein, hat Ge, Heiligkeit beſchloſſen einen zwei · 


ten Gecrerär daſelbſt aufzuflellen. Der Erfle wird ſich fernechin mit den | zum ®efeblöpaber der mady Merico zu fAitenden Flotte ernannt worden, 


Miffionen des Abend, der Undere mit jenen des Diorgenlandes beſchäfti⸗ 
gen. De Biſchof von Parma murde unter dem Berjprechen genügender 
&arantien von ber Zuriner igierung eingeladen wieder im feine Diöcefe 
zurüdzufehien, berfelbe wird in Folge defjen demnähft unſere Haupiſtadi 
verloflen. (Er ift bereits in Parma eingerroffen.) 


Amerika. 


Ean Francisco. Bereutente Gmigrantenzüge follen von Teras 
nad Diegon unterwegs fein. Ce wird berichtet, daß das ganze Land 
zwiſchen dem Gadeaven und den Belfengebirgen. eine einzige große Gol- 
zegion fei. (New Moıt +3.) 


Sünden, 12 Detober. 

Se. Wa. ber Römıg haben Sich allergnäbigk bewegen grfumben: 

unterm 4. Geptember dau Landgerichtodiener Ehriftoph Breumbl zu Hens 
geröberg in Mädfiht auf feine unter Ginrechnung von brei Feldzügen fünfzige 
jährigen mit Gifer und Treue geleifteten Dienfte die @hrenmünze des k. bayeris 
ſchen Lubmwigsordens zu verleihen; 

unterm 7. Detober dem Faiferl. franzöfifchen außerorbentlichen Geſandten und 
Bevollmägptigten Minifler Marquis v. Banneville das Groffreuz des Berbienfts 
Drvens vom heil, Michael zu verleihen; 

‚ unterm 8. Detober die fathelifche Pfarrei Hättenfofen, Log. Landshut, bem 

Priefier Bitus Brandl, Gooperator in Moosthan, bed gen. Frog, zu übertragen; 

unterm gl. Datum allerhöchft anzuordnen, baf mod vor eintreiender neuer 
Organifation der Gtrafanfialten bei dem Bezirksgefängniß Frantenthal ein Ins 
yttor als Borfiand aufgeflellt und die Verwaltung biefes Gefängniſſes unter 
Berbehalt der erforderlich erjcheinenden Mbinderungen nach den Organifatione 
Verorbnungen vom 12, October 1859 unb 26. September 1860 für bie Strafr 
Anſtan und das Bezirks: Wefängnig zu Zweidrücken geflattet werde; bie einfiweis 
lige Verweſung der Gtelle eines Inipectors bei bem Bezirfs-Sefängnifie Franlens 
hal dem Landeommifariats:Actuar Garl Raab zu Bweibrüden vom 1. Novem- 
ber L 36. am zu übertragen; 

unterm gl, Datum zu genehmigen, daß der Genfalvicar Karl Friedrich Dorn 
aus Fürst als felbftändiger Wechſel⸗ und Waarenjenjal in Münden aufgeiellt 
werden dürfe; ferner dem Schmiersfehne Martin Priefter von Neufirden bie 
nasgejuhte Großjährigfeit zu ertheilen. 








—— nn 
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Reuefte Poſten. 

”. München, 12 Der . König Dito iſt geftern nach Berchtes zaden 
gereist; Sr. Maleſtaͤt Aufenthalt wird dortſelbſt bis zum 20, d, Mo. 
dauern, und alddann die Rüdıelie nach Griechenland‘ angeireten werben. 
— Der E. geb. Legarionsrach Dr. v. Dönnigeb iſt in Urlaub von Nizza 
bier angefommen, — Es beflärigt ſich volllommen, daß Prof, Gieſebrecht 
an ‚Hrn. v. Sybel's Stelle berufen iſt und anzenommen bat. 

* Wänden, 12. Der. Zur BVorfeler des k. Mamenkjeftes fpielten 
geftern Abends ſaͤmmtliche Muſikcorpe unferer Garnijon vor der Haupte 
wache und durchzogen dann die Gtraßen der Stadt. — Die Abreife Sr, 
t. Hoh. des ringen Lulıpold’ nad Berlin. und Könljöberg if auf mor- 
gen Früh foftgefegt. — Dem Bernehmen nad) beantragt ver 11. Ausfhuß 
der Kammer der Abgeordneten den Gefepentwurf bezüglich der pfälzifchen 
Gifenbahnen und bezüglich der Bahn von Würzburg nad Heidelberg un« 
verändert anzunehmen, und auch dem Antrag der Kammer der Reichärärhe 
bezüglich des Baues einer Bahn von Starnberg über Tuping an ben 
Beiffenberg beizuſtimmen. 

°* Die heute Morgen fällige Wienerpoft iſt und nit zugegangen. 

Aus Grünmwaıd, bei Münden, bringt die Ifarzeitung folgende felt« 
fame Kunde. Der Wachpoflen am bortigen WPulvermagazin ſah im der 
vorgefirigen Nacht einen Mann anf fid zukommen. Auf vreimaligen Zuruf 
fam feine Antwort und der mwacheftchende Soldat ſchoß, in dem nämlichen 
Augenblide aber auch der Unbekannte, deſſen Kugel vem Soldaten durch 
den Helm ging. Auf den Schuß des Soldaten flürzte der Unbekannte 
ſchreiend micder, zwei andere Männer, welche es aufzugeben ſchienen, ihren 
verwundeten Kameraden mirzunehmen, ſah der Goltat davon eilen. Der 
Unbefannte war durch den Arm geſchoſſen. Die bereit eingeleitete Untere 
ſuchung wird das noch völlig rärhfelhafte Erelgniß wohl aufklären. Welche 
Beiveggründe die drei Männer gegen den bewaffneten Poften am Pulver 
thurme gertieben haben können, darüber fann man ſich nicht einmal Ber« 
muihungen bingeben. 

Yus dem Fichtelgebirge, 9. Oct. In Thierſtein, dad ſchon mehre 
fah von Brantunglüden beimgefucht worten iſt, bat e8 in der verfloffe 
nen Nacht abermals gebrannt, wobel 17 Gäufer ein Raub der Flammen 
geworden fein follen. Dan vermuthet Branpfiftung. 


Telegramm. 

Paris, 11. Det. Banfausweis. Abnohme: in Baarfonts Bi Mit, 
Schahbons 62'/, Mill., Vorfhüffe 2 Mil. Zunahme: Portefeuite 73°, 
Mil, Noten 9'/, Miu. Der in Renten im legten Monat dieponible 
Bonds betiug 54’/, Mill., gegenwärtig 264, Mil, Der „ Moniteur“ 
Veröffenilicht ein Deere, wodurch bis zum September 1862 alle Lavun« 
gen von Körnern, Kartoffeln, Mehl und trodenen Gemüfen auf fämmts 
ligen der Megierung angehörigen Ganälen von allen Abgaben auf Bin- 
nenſchifffahrt befreit And. Die fremden Fahtzeuge geniefen derfelben Bes 
günftigung wie die franzöflfchen. Der Admiral Jurleu de la ®raviere ift 


(Aüg. Big.) ee W420 


Bandeld- und Vörſen⸗Nachrichten. 
Brantfurt, 10. Det. (Weold u. Gilder.) Piflolen 9 fl. 38—30 fr; 
Dreuß. Briebrihsner 9 RB. 56—57 fr.; Hell. 10 A. Stüd 9 fl. 4445 ie 
Ranbbucaten 5 fl. 38—34 fr.; 20 Prancs « Etül 8 fl. 20—21 I; Gngl 
Souvereign 11 Rd. 48—52 fr. ; Gold per ZollsPfo. fein 804-809 ; 3 Franken 
Thaler — fl. — x.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Gilber pr. 3.-Pfb. 
fen 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Gaffenfcheine 1 M. 45— "4 fr. 
Vranffurt, 11. Det. Deuert. Rat.slniehen 57%, ; dproc. Wet. 481, P.; 
BDanlartien 643; Eotteriestinlehens,Loofe von 1854: B1'/,; von IA8G: 101’, 
Drflerreichifche kLolterie · Anlehena · Looſe von 1860: 60"; Yubwigshafen: Berbader 
Gijenbaknslcrien 132”,/,; Banerifche eier 104°; Bareriihe Dfibakns 
Actien voll eingez. 105°; BWebahns Priorität 75%, ; Deflert. Erebit-Mobiliers 
Arien 154, Wecieleurs: Bars 93/4; Bonben 118%, ; Wim 85. 
ten, 11. Det. Deflerr. Sproc. Rat⸗Anl. 80.70; bproc. Met. 67.30; 
Leiterin Anl sbosie von 1854: 87.50; von IRbB: -119,20; von 1A60: 93.50; 
Bantactien 751; öfterr, Eredit » Modilier » Actim 183.60; Donau » Dampfichiifi.r 
Actien 427; dferr, GiaatsbahmMetien 275.25; Norbbahnstletien 200.70; Wels 
bahn ⸗ Prioritäten 102.90 MWewjelcurie: Augsburg 2 Mu. 115.70; London 
3 10. 137.30; Eilber —. 


Beranwortliher Aevartenr : 3. ©. Beal 





KRöniglihet Hof: und Mationel-Thenter. 

Samftag ben 12.:. Dei feſtlich beleuchtetem Haufe, zur Beier bes Allers 
hoͤchſten Namenefeſtes Er. Maj. des Könige: „Die Schweizerfamilie”, Oper 
von Weigl. 

Sonntag ben 13: „Dberon*, Dper von 6, M. v. Weber. 


Königl, Neſidenz⸗Theater. 
Sonntag den 13.; „Die Annastife”, Luſiſpiel von Herſch. 


Geſtorbene in München. 

Barbara Schnerzinget, Schuhmacheretechtet von Dinfelebähl, 37 I. alt; 
Michael Gradl, Taglöhner von Neuzirkenborf, Log. Amberg, 70 I. alt; Anna 
M. Schlicht, Zimmermannefraun ven hier, 50 I. alt; Karolina Völll, Kammers 
beamtenstohter von Baireuth, 70 I. alt; Jehann Be, Handſchuhmachergeſelle 
von Grlangen, 25 3. alt; Naron Webeles, b. Rothgerbet, 56 3. alt. 









4528. 


les Beileid. 
München, den 11. October 1861. 


Marie V 
Therese 


Pfarrkirche um 10 Uhr statt, 


4334.[25) Befanntmachung. 
Montag den 14. October 1861 
und nmöthigenfalld noch am fulgenden Tage werben in 
dem flärtiſchen Krankenhauſe Mänden vor dem Send» 
lingerthore von Morgens ® Uhr bis 12 Uhr 
Mittags und von 2 NMhr Mahmittags bie 
5 Uhr Abends eine große Anzahl verfchiedener 
Kleivungsfiäre, Gold ⸗ und Silberwaaren und verfihies 
dene Begenflände an ben Meiflbietenden ‚gegen fogleich 

baare Bezahlung öffentlich verfieigert, 
Kaufstuflige werben hiemit eingeladen, 
Münden, den 1. Detober 1861, 
Die 
Inſpection des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
- München links der Iſar. 


Todes-Anzeige. 


Nach Gottes hohem Rathschlusse entschlief heute Morgens 5 Uhr nach 11monat- 
lichem Krankenlager im Alter von 62 Jahren, gestärkt durch die Tröstungen unse- 
rer heiligen Religion, unser innigstgeliebter Gatte und Vater 


Herr Dr. Anton Vogl, 
königl. bayer. Oberstabsarzt im Generaloommande München, 


Inhaber des goldenen Militär-Sanitäts-Ehrenzeichens, Ritter des Verdienst-Ordens vom heil, 
Michael und des k. k, österr. Franz Josephs- Ordens. 


Diess zeigen hiemit allen Verwandten und Bekannten an, mit der Bilte um stil- 


Therese 9— * Lechner, Gattin, 

Dr. Anton Vo 

Ludwig Vogl, Artillerie-Lieutenant,! Söhne, 
Max Vogl, cand. med., 


Ton, 


Die Beerdigung findet Sonntag den 13. October Nachmittags 4, Uhr mit Flam- 
beaux vom Leichenhause aus, der Gottesdienst Mittwoch den 16, October in der $t. Peters- 


1016. 










, Militär-Arzt, 






N Töchter, 
und sämmtliche Verwandte. 








4414. [25] Gin in ſaͤmmtlichtn rentämtlichen 
Berwaltungszweigen wohl vertrauter Mentamtäge: 
bilfe, welcher ſich über tüchtige Dualification aus 
mweifen fann und Gaution zu leiflen vermag, ſucht 
feine bermalige Stelle als folder oder als Ober: 
fpreiber zu verändern. Mähere Auslkunft eriheilt bie 
Grpebition d. BI, 


ABER, Bekanntmachung. 


Die Bezirfsthierargtenftelle babier if ers 
ledigt und wieder zu befeken. 

Bewerber um dieſelbe haben fd binnen 4 
Wochen von heute an unter Vorlage ihrer Appros 
bationd« und der ſonſt abthigen, namentlich Leumunds⸗ 
Beugniffe an die unterfertigte Difttiets ⸗Polizeide hörde 








Allgemeiner Anzeiger. 


mittels ein Sufientationsbeitrag von 100 fl. augefichert 
werden fann, daß ein gleicher Beitrag aud fir bie 
folgenden Jahre in fherer Nueficht feht, im fo ferne 
fig der neue Thierarzt bie Zufriedenheit des Publie 
füms erwirbt, und daß ſich bie jährlichen Hundes und 
Schafoifitationsgebühren auf 80 bis 90 fl. anichlas 
m an — die bebeutende Viehzucht, die 
m DBegirfe betrieben wird, auch auf Fine Aut i 
(liegen läßt, ns Br 

Hildere, ben 3. Detober 1861. 

Königliches Landgericht Hilders. 
Der königliche Landrichtet 

G.,Rr. 79, Fran;. 
4526, anntmachung. 

Shöttl cr. Holzer pet. deb, betr. 

Nachdem bei der auf den 26. September [, Is. 
anberaumt gemweienen Tagsfahrt ‚zur MWerfleigerung 
ber Solzericen Fiſcher ſchuſterfolde im Wallgau ein 
Steigerer nicht erſchienen id, fo wird nunmehr jur 
zweitmaligen Verfieigerung des bezeichneten Anmwelens 
Tagefahrt auf 

Donnerftag den 21. November 1861 
: VDormittoge 1O--12 Uhr 

im Wirtthehauſe zu Wallgau angejegt, und ergeht 
on zahlungsfähige Steigerungstuftige Einladung hieju 
mit dem Bemerten, daß der Zuſchlag nach 5.99 bes 
Procehgejepes vom 17. November 1837 ohne Rüde 
ſicht auf ven Schägungswerth erfolgt, 

Im Uebrigen wird ſich auf bie bießgerichtliche 
Ausfreibung vom 12. Angufi 1.96. (Rreisamtablatt 
Beilage Mr. 39, Neue Münchener Zeitung Nr. 199», 
Meueſte Nachrichten Mr. 237 und Augsburger Mbends 
zeitung Nr. 229) bejogen, 

Gartmiſch, den 2. Dxtober 1861. 

Königliches Landgericht Werdenfels. 

d. l.a 


CN. 2206/1. Braam, t Afeffer. 
für bie „Beipziger Zei⸗ 


INSERA tung“, „Sächf. Dorf: 


zeitung", „Sagonia“, „Dresdner Placat: 
Straßen:Anzeiger*, ſowit alle antern inz und 





Berwaltungsrath: ’ Inipector: gu menden. 
Miemerfchmib. Kolb. Bemerft wird, daß pro 1861/62 aus Difleicies 
4500, [26] Befanntmachung. 4519. [3a] 


In der fönigl, StrafAnfalt Raisheim werben fogleih fünf Inbielduen, 
welche förperlich tüchtig, nicht Aber 32 Jahre alt, katholiſcher Religion und ledi⸗ 
gen Standes find, ald Gefangenenauffeher aufgenommen. 

Bon diefen fol einer der Schreinerei oder Schlofjerei und bie übris 
gen follen der Schneiderei oder SGhuhmadperei fundig fein, 

Indeſſen werden mur ſolche berädjichtiget, melde einen durchaus ungelrübs 
ten Leumund befipem und fich über ihre bisherige Berwentung durch legale Zeugs 
niffe ausweifen fönnen. 

Die geforderten Belege find portofrei an dem unterzeichneten Amisvors 
fand einzuſchicken. 

Raisheim, ben 7. October 1861. 

Der Dorfiand der fönigl. Straf-Anflalt: 
Scieneis, 





u — — 


Verlag von $. A. Drockhaus in feipzig. 


Karl Gutztaiw’g Dramatifche Werke. 


Bollftändige nen umgearbeitete Ausgabe, 
In zwanzig Bändchen zu 10 Nor. 8. Geh, 
Erſtes Baͤndchen: Das Urbild des Tartüffe. 
Fuflfpiel in fünf Aufsügen, Sweite Auflage, 

Diefe neue wohlfeile Ausgabe ber Bugfomfhen Dramen, im 
Format und Preis fih der Volkabibliothet deutſcher Elaffiter* ans 
fehliefenb, macht diefelben dem Privatbefige zugänglicher, ba fie gegen bie 
frühere Sefammtausgabe um mehr als die Hälfte billiger if. Die 
früßeren Dramen erſcheinen fänmtlic in newer Umarbeitung, zum Tpeil im vier— 
ten und fünften Muflagen. Mußerbem enihält die Ausgabe drei Dras 
men mehr als tie frühere Auogabe. 

Alle drei Wochen wird ein Bändchen ausgegeben. Nah Vollendung der 
Ausgabe behält fich die Verlagshanblung eine Erhößung dee Preifts vor- 

Unterzeihnungen werden in allen Buchhandlungen ange 
nommen, in München bei Sof. Ant. Finfterlin (Salvaterfir. 
Me. 21), wo auch das erfie Bändchen und ein Profpect über die ganze 
Auegabe zu haben iſt. 





4515. 


auslänpifchen Blärter beforgt prompt Redasteur Schanz 
in Dresden, Schloßfltafe 22, I. 1381, 





Bekanntmachung. 
Guratel über ten Bauerefohn Perer Heinzl, 
bier Urkunden» Amortifation. 
Dem Bauern Mathias Heinzi von Deutenkam, fol. Bandgerichts Haag, 
find nachftehenbe, ihm gehörige Urlunden und reip. Obligationen au porteur zu 
Berluſt gegangen: 


Serie VI Dbligation: Mr. 34 Kat, Mr. 120 nd 500 fi, 
vi ee 6 
EN re ee SC, 
et a ri, Mer 
. ix 7 Te 

ix — 2 66 100 


” ” 24 ” ” 
jämmtliche zu vier Procent des neuen Stadt: Mäncener-WUnlehens du. 20. Nas 
vember 1A58, ſedann 
Serie 23 Dbligation: Mr, 47 Kat.sMRr. 369 ad 500 fl, 
” 23 ” ” 48 ” ” 370 ” 500 “ 
bei ber ſtäbtiſchen Schultentilgungs:Gafa Münden dd. 11. Mopember 1859, 
Auf Antrag des Intereflenten werden der ober bie unbelannten Inhaber 
ber bezeicheten Uelunden hiemit aufgefordert, biefelben 
binnen 6 Monaten a date 
bei dem unterfertigten Gerichte zu probuciren, als fie auferdem für Traftlos ers 
Härt werben mwürben. 
Mafferburg, den 1. Detober 1861. 
Königlibes Bezirfägeriht Wajjerburg. 
Der füniglide Direltor: Weichs ler. 
8.:Nr. 326, 


Regierungs-, Gefeh: und Jutelligenz-Blätter 
für ſaͤmmilicht bayerifche Kreife, fowchl einzelne Jahrgänge als complete Erems 


plare liefert j 
4514. Dof. Hofentbal, Antiquar in Hellheim. 


Ein tüchtiger Zandichaftämaler 


im Neuleanrfache Ändet bauernte Anflelung bei Rouleaurfabrifanten Gebrüder 
Dit in Straßburg (Eljaf). 4517. [3a] 


Spainy. 











Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


‚ Mene Münchener Zeitung. 


E Um 

nadrig ei 
—— 6 I, rrcuadrig 2. der drae· 
void, Elan; Epakien um die überieiihen daͤader abenmet 
man ii 4, & ALKLANDER is Sreoäburg, in Baris bei 


Montag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 345: 


® 


2 du Commeres MM. Andrte der Arie, für Lomdam 
Dei 3. 2 Ewer 4 Ca, 200 oater⸗ Atsmei, melde and Sajennen 
wu Ungeigen aller Urt beisrgen, Jaſcrate werben nen Wer Er⸗ 


wit d kr. euhmet. 


men, un» Der Aaam der trriipaltigen Peiiteile 
Eingeins MRummere Das Diosgem aper Ubempblaiieh Toßem I ie. 


14. October 1861. 





g eberfiget 
Bayeriſcher Zandta 
land. Mün — (Befinden feiner Majefät des Königs. 
Baron Bulfien. Domprediger Weber. Tagedordaung für die beutige 
Siyung der Kammer ter Abgrordnettz) Echmerin (Befinden des Groß 
herzoge). Berlin (Berichtigung). Bien (Minifter v. Ecmerting in 
Urlaub. MArmeereduction. ° Magyarifche‘ Ueberhebung. Geſchenk für die 
Bränclecanerinnen in Plemafens. Aus einem Gchreiben des Grafen Er 
Kal). Inndhru (Schreiben des hl. Vaters). 
Deſterreichiſche Monarchie. Benedig (Marfhall Ma- 
gman und- eine tricolore Deputarion), ' 
" Stalien. Givtta Becchta (Beſuch des Hi, Bates). Meaye 
(Btumenlefe auß den Bidttern). 

Frankreich. VBaris (Tagesbericht. Mer „Four, tu Dim.“ 
über die Lage). . 
Dienftednadhrichten. 

Reuefte Poſten. 
Zelegramme, 
Börfen: und Dandels · NRachrichten. 


Baveriſcher Landtag. 

“+ Münden, 11. Det. XxVu. dffentlihe Sihung der Kam. 
mer der Meihsrärhe. Am Miniferiihe: die kgl. Staateminifier 
Bxhr. v. Schreut, v. Neumapı und v. Spies. 

Hrn. Neichſtaih Fihr. K. M.v. Arerin wird Urlaub für tie meie 
tere Dauer des Landtages und für denfelben Heichdrach Graf v. 
Bray ald Erfagmann für den I, Ausihuß gewählt. 

Hr. Veichſtath v. Nierhanmer erflattet Vortrag über den Ge» 
fegentwurf „den Bau einer Eifentahn von Schwanderf Über Seiden nad) 
— und Eger beir.- Der Aubfchuß beantragt Annahute des Gefep- 
En nach den Beiclüffen der Kammer ver Abgrordneien und mad 
Futzer Debare erfolgte auch die einftimmige Annahme, fo daß Über biefen 
Gegenſtand Gefammibeftluß beider Kammern erzielt If, ebenfo bat vie 
hohe Kammer den von der Kammet ber bgeorbneten beigefügten bel Ans 
trägen beigeflimmt, nachdem Hr. Oielcherath Graf v. Lerchenfeld den Wunſch 
autgejpröchen harte, «8 möchten bie Fahrtenpldne wer Oftbahn genau an 
jenen der äflerreichifhen Weſtbahn In Paffau und denen der F. Staats: 
babnen in Nürnberg ſich anſchlleßen. 

Hr. Reiherarh Braf v. Maldeghem eiſflattet Wortrag über ben 
Beſchluß der Kammer der UÜbzeordneren über ben Antrag, „vie Gteliver« 
tretung im Willtärbienfie bett.“ Der Audſchuß, in defien Sigung ver 
1. Rriegäminifler. eılärt hatie, daß jedenfalls nicht das im Frankrtich ber 
fiehende Losfauffykem adoptirt werden könne, beantragt bie Annahme bes 
Antrages in folgender morificher- Baffung: „6 ſei an Ge. Maj. den 
König die allerehtfurchtvollſte Bitte zu fielen, Allerhoͤchſtdieſelben wollen 
grrußen, tie Steitvertretung im flefenden Heete durch eime Geſetzreborlage 
in ver Art segeln Yu laflen, daß alten Beſchwerden bei Abwendung br& 
IV. Abſchnittes des Heerergänzungdgefeged und befonders in Berreff des 
$..55 vorgebeugt werte.“ 

Nah kurzer Debarte, während melher fl der f. Kriegeminifter mit 
diefer Faſſung des Antrages einverflanden Hatte, wurde derfelbe Auch ein 
fimmig angenommen. 

Hr. Relchdtath Graf U. v. Seinsheim grfatiet hierauf nach Un- 
zeige über eine an den IV. Ausſchuß gelangte Eingabe ded M. Zehenuer, 
ehemaligen Wirkhs in Kömenau, wegen Herausgabe einer Vertrags: Urkunde 
bei. Der Ausihußp bat die Hinübesgabe derſelben an das Pinifterium 
beſchloſſen. 


Den Bericht über bie Eipung der Kammer der Abgeorbneien yom 
11. do. Bringt unfer heuiiged Mbeudblatt, 


Deutſchland. 

Bayern. * Münden, 13. Oct. Nachrichten aus Bertetgaden 
infolge hatten Ge. Maj. der König bei herrlichem Wetter eine Parıhie 
in das Wimbadıpal am 9. d, Ms, gemacht, ein. Beweis, daß bie duich 
de Nadıwiıfung der Geebäder eiwas angegriffen geweſene Geſundheit des 
algeliebten Monarchen ſich wieder zu Fräftigen beginnt. Mad; bieheriger 

Bimmung, bie freilich durch einen Witterungs-Umjclag eine Abänterung 
erleiden könnte, wallten Se, Majeflät did zu Ende biefed Monaıd in Berch⸗ 
iehgaben verweilen, Baron Wuiffen's Befinten ift fo, daß der Arzt feine 
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Wiedergeyeſung Im 14 Tagen hoffen bürfte. — Dem Bernebmen wach iſt 
He Wrfagmaßl des dehier durch den Tod Windiſcmann's erlebigten Kos 
nonicatd von Geite des erzbiiöflihen Gapirel® auf ten ſeht verehrten umd 
verdienten -Domprebiger geil. Rath Weber gefallen. Die Wahl unters 
liegt no& der Alterhöcflen Betätigung. 


⸗* München, 13: Dribr. Zagedorbnung für bie-LXIX. auf‘ 


Montag den 14. Detober Bormitrag 9 Uhr angelegte allgemeine dffent- 
liche  Sigung ber Kammer ber Abgeordneten. Anzeige: des Referenten 
im 11. Ausfhuß: 1) über ven Befegenmmurf: „die Hutbehnung des Eiſen- 
babnneges der Pfaly beir,*; 2) über den Geſehentwurf: „den Bau einer 


Eiſenbahn von Würzburg an die badiſche Brenze bei Kirchheim bei.“ ;_ 


3) über ben tat der Grumdrenten-Ablöfungs-Gafje für die VIIL Binanz« 
yeriore; 4) über dem. Antrag des Hın, Veichorathes Bürften v Dettingen“ 
Spielberg: „die Erbauung einer Eifenbahm von Starnberg über Zuging 
nad Vendberg und am dem Veifenberg bett.“ Bortrag, Berathung und 
Beſchluh faſſung über. vie Müdäuferung der Kammer ber Meichbräthe: 
1) bezüglich des Bejegentwurfes: „die Zufammenlegung der Grunbküde 


preitisn in Münden, Brienneriitoße 11 im Musırhanfe anfgeneme 


) 


beir.* ; 2) bezüglich der Maträge: „die Aufbebung der gefeglichen Beſtim⸗ 


muugen über das Bierfubzwefen bett.“ Beratbung und. Beſchlußfaſſung 
Über den Gefegentwuef: „die Einführung: ber baperifchen Geſetze in den 
vom Defterreidh erworbenen @ebietßiheilen ze. betr.“ Berathung unb Ber 
fhlußfafiung über die miniferielle Witıhellung bezüglich der zur Megulise 
ung der gr und BRecognitiondgebühren abgeichloffenen Convention 
vom 16. Mai 1861. 


Beraihung und Seſchlußfaſſung über den Antrag, 


des Abg. Umbſchelden auf Erhebung einer Beichwerde megen Berkegung , 


der Stoaidverfaffung deiuch ben -f, Bensralkanıtprocurator-em Appellationd- 
gerichte der Pfalz von Schmitt. Berathung und Beitlußfaffung über ben 
Antrag des Nbg. Umbſchelden? „die Berhäfiniffe der Staattanwaltfgaften 
zu den Gerichten In ver Pfalz betr.” Berathung und Beſchtußfaſſung über 
die Beſchwerde den Menmmers Jatob Wolff zu Reuſtadt u. H. wegen Ber- 
legung verfaffungsmäßiger Benıe. 
* era „Lie Stellung und Gehalrdaufbeijerung ter Lcromottvführer 
ıffen®,.* 

Gr. Medienburg Schwerin, 7. Oct. Mit der Geneſung des 
Grofberzogs gebt «8 fo erfreulich vorwärts, daß von fegt am nur in grö= 
fern Zwlſchenthumen nod Bulletins aus egeten werbeu ſollen. Man er= 
fährt in Bezug auf ben Unglüdsfall noch, daß der Großberiog gleich im 
Dacht oltze, wo er die Vermundung erbielt, jede Unterfuchung unterfagt hat, 
und daf er nie erfahren will, wober der Schuß gefommen fl. In den 
Kiihen wurden geflern Danfgebete für die Abwendung der Gefahr von 
dem Kuntesberen gehalten, (H. MN.) 

Preußen. Berlm. Die telegranbifte Mitbeilung auß Zurfn: 
68 fei zroifchen dem dortigen und dem Berliner Gabinet vereinbart morten 
baf ein Abgefandier de Königs Branz I von Neapel bei der Königes 
berger Krednungäfeler nicht ericheinen folle, wird in Berliner politifchen 
Kıeifen ald tendentidfe Erfindung bezeichnet. Dem Empfang eines neapo⸗ 
litauiſchen Krönungsbotihpafters, falls ein folder übeıhaupt entfendet wer⸗ 
ben follte, Fönne um fo weniger ein Hinderniß entgegenftchen, als zwiſchen 
Vreufen und dem König von Neapel. nad fortwährend biplomatiide Ber 
ilebungen gepflogen werden. Ahmfächlich ift noch fortwährend ein Ber 


fantter des Könige Franz zu Berlin in beglaubigter Function. (B. B.) 


Defterreik. © Bien, 11. Da. Der Gtontsminifier Mitter 
v. Ehhmerling befindet ſich bereits auf. einer Urlanböreife und ber Han⸗ 
delöminifter Graf Wienburg wird eine folhe unverzüglich antseten. Die 
Armeerrebuction wird, wit man hört, 40,000 Wann betragen, eine fichere 
Bürgihaft, daß: die: Ausjichıen für die mächfte Zeit friedliher Matur find, 
Wie man in Ungam die Bleidyberedtigung der NRationoliräten nerfleht, bes 


Berarbung nnd Beſchlußfaſſung über 


meist. foldender Sorgaug. Die Kraffaer Gomitaseoumiffion hatte, weil . 


das Gomitat meiſt von Rumänen. bewohnt iſt, flatt ber magparifchen 
Sprache die tumdniſche Sprache zu. Amtsſptache erklärt, was den 
Gelegen vom 1848 entgegen if, Die mugarifhe Statihalierti bat 
nun bad Gomitat amfgefesdest, diefe Geſehe Heilig zu Halten und 
den Beſchluß zurüdzunehmen! Bekanntlich iſt die. Gtatihalterek 
nit auf jene Gefege, ſondern auf das Detisberbiplom ‚verpflichtet. 
Daß diefe Behörde veif If, hat ſie farben auch dadurch bewirfen, daß mche 
sere Witgliever ſich zu dem geweſenen Vitegeſpann Myary auf fein Lande 
ut begeben, um mit ihm über vie Wehabilitirung der Beben Gomitats- 


ommiflion und Beamtenfaft zu conferiren. Myarh Ift aber gerade ber, | 


weicher aus Beindfellgfeit gegen die Regierung die Auflöfung jener Cams 
mifjien Herbeigefüßrt und ten Beamtenförper zur ‚Mmtäniederlegung ver⸗ 


qulaßt Hat! Go eben habe ich bie Monfttanze mit dazu gehörigen Kran ı 


—* 


gefchen, welche — 4 zu Pirmafene alt Por 


siogefhent wegen ihrer anfopferndem Pflese der Bfterreichiicden Bermunder | 


| 


sen in Italien yugehen wird, Die Monftrange ihr im edelften altdeutſchen 
Style, und hat hoben Kunſtwerth. Außerdem. wird der Werth der beiden 
Geſchenke dadurch erhöht, dab fie tusy Gaben der Erzberzogin wie ber 
getingen Dienftmagd entſtanden ſind. Der How, Feidbiſchof wird die 
Wouftranze benediciren. 

Won Intereffe in ein jehzt verdffentlichter Brief des im Irrenhauſe zu 
Döbling verftorbenen ungasifgen Miniſters vom Jahr 1848, Grafen Sje - 
ent Hader Ad igang. in der „Beli. Voſtzig.*“ und empflehft Deaf 
und feinen Freunden Berföhnung mit Defterreih, da Ungarn nur in Ders 
bindung mit diefem fortbefleben Tonne, „Wenn der be dende Abel nicht 
an dep. Spige der. Bewegung bleibt, wird; Ungarn von;ber Emigration in 
ein. Blusbad gelegt, dann verrathen und verfauft,. .. Dein Nash iſt 
Berföhnung auf der Baſis von 1847, ohne deu, Berfuch den Kaifer, zu 
demüsbigen, den man ald König von Ungarn groß haben will. Szechenhi 
flelı das Schickſal Polens für Ungarn, wenn es feinem Rath nicht folgt, 
im Aue ſicht/ „Glaube einem alten Narren — Marten waren ort Yro« 
vpheten.“ Belanntlih war Szechenyi's Marıheit zum Then nur Maske 
(Diefer Brief ift wenige Tage vor Spedienyi!® Selbfimord geſchrieben.) 

Bekanmlich waren am .i. Juli da. 36. in Inusbruck eiwa 60 Abe 
geordnete aus verſchledenen Gegenden Zyrols yerfammelt, um über bie 
Schtlite zu beraihen, welche gegen die. durch dad kaiſerliche Vatent ‚vom 
8. April aubgeiprochene @leichberechtigung ber Proreftanten zu thun wär 
zen, Sie wollten eine Deputation an den Kaiſer ſchicken, das wurbe ihnen 
aber nicht geflattet. Sie richteten forann u, A. eine Adreſſe an den hl. 
Bater, auf wehche vor Kurzem ein Antwortſchtelben besielben eintzaf, wor 
zia ihr @ifer, daß im Tyrol „tatholifcher Glaube, Meligion und Lehre 
durchaus 'unverfehre und unverlegt erhalten, und jeder Zuging zu irgend 
einer andern, faljchen und irrthümlichen Gotteöverehrung gänzlib verſchloſ⸗ 
fen bleibe“, belobt wird, Weiter beige es darin: „Da Wir vermöge 
Unferes apoſtoliſchen Amtes die und von Bott anvertraute Sache der far 
ıbofifgen Kircht mit aller Mühe und Anfirengung zu fügen und zu 
versheidigen "haben, fo unterliefen wir es keineswege für eure getechteſten 
Winfde uns angelegentlich zu bemühen,: Gebe eb Gott, in beflen Hand 
die Hergen der Könige nd, daß Unfere Bemühungen ‚nah Unieren und 
eusren. Wünfden zum erjehnten Ziele gelangen,” 

Defterreihifche Monarchie. 


Benedig, 7. Dei, Ws der franzoſiſche Marſchall, der ſich hier feit 
einigen Tagen aufhält, neulidy von. einem Spaziergange in fein Hotel zu» 
rüdlehrte, murden Ihm einige Hriren und Damen gemeldet, bie ihn zu 
fprecgen wũuſchten. Gr lich bie Gije eintreten, die Vertreter des flarfen 
Geſchlechis Hielien eine falbungdoolle Antede, welche die Sympathien ber 
venezianifdzen Bevölkerung für ten Kaijer der Franzoſen ausprüden follte; 
die Damen überreichten ihm ein Eoloffaled tricolores Bouquer und ſprachen 
von Hoffnungen, in Bälde die dreifarbige Fahne auch auf dem Warcub- 
ihurm wehen zu fehen. Der General aber wies im ziemlich ſtrengen Wens 
dungen die Dvation, ald eine ungebührlide zurück und betonte es vor» 
nehmlich, er fine ed unangemeflen, daß man ihn, ber ald Privammann, 
fig in Venedig aufhalit und von der öͤſterreichiſchen Regierung gaflfreund« 
lid) aufgenommen worden fei, zum Gegenflande derartiger Demonftrationen 
moden wolle. Nachdem er da6 Bouquet den weiblichen Italianifjline 
höflich; zurücyegeben hatte, entfernte ſich die ehrenmerihe Im ihren Erwar · 
tungen ſchmetzlich getduchte Deputatlon. 

Stalien. 

 ®® Gelegentlich des Beſuches, welchen der Papft in Eivita Vecchia 
machte, fand eine große Demonfiration zu feinen Chren duich bie j1anzde 
file Armee und Fiotie ſtatt, welche dort vertreten if. Seche franzdjliche 
Kriegsſchiffe, die gerade im Hafen lagen, faluristen und zogen alle Blag« 
gen auf. Der Bapft lud die oberen Offleiere zur Tafel ein und ertheilte 
fplieflich. den Truppen zu Wafler und zu Land feinen Segen. Un die 
franzöjlfgen Matroſen hat er eine zehn Minuten lange Anſprache gehalten. 

* Die „Stampa meridionale* von Neapel Ihreibt: 

‚Ser: Wald von Ela und feine Umgebung find voll von zahlreichen 
Banden, deren Zahl jeden Tag zunimmi. Das CElend Reige im enıfeg« 
licher Weije, unfere Induflrie erflirbt . . . wir find rathlos und begrei» 
fen nich von dem, was vorgeht. Wit einem orte, wir fehen mit 
Furcht die Haltung, welche die Provinzen annehmen. oit möge verhüs 
ten, daß nicht ganz Galabriem ſich erhebt und fein Recht verlangı! Das 
würde Ströme Blutes often — (Es iſt ein unter piemonieſiſchet Genſur 

des Blatt, welches dies ſchreibt.) 

— Blatt fagt: „Unfer Gorrefpondent von Avigliano meldet, baf 
das Zersitorkum von Melfi und Porenza ein EGchladpifeld if. Die Berge 
find vom zahlreichen Banden bedeckt, deren Grärte wir nicht genau ange» 
ben können, aber man kann fle fügen nad der großastigen Goncmizas 
tion der veguläsen Truppen und der Mationalgarden und alled beutet am, 
daf wir am Vorabend eines großen Kampfes ficken. Was am meiflen 
beunruhigt, if, daß die Meiften von denen, melde im vorigen Jahre „eh 
lebe Zialien? riefen, ſich nun in den Meihen der Infurgenten befinden. 
Welches alfo immer der Ausgang fein möge, fo wird in unferm Lande 
Blut fließen, und wir werden einem fchauesvollen Trauetſpiele bei 
wohnen. * 


— — —— — —— — — ——— 
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So groß IR die Gewalt der Wahrheit, daß troh ber Meticengen und 
Ableugnungen der-Regierungäpreffe die Eriflen; der dieacilon doch in den 
biejigen Blaͤtiern ſich immer verräth. 

Die „Democrazia* ihrerſeits interpelixt die drden angejlchtä ‚des 
Mangeld aller legalen Batantiten - über bie — —— gewährte 
Stsafloflgteit, und über die Willkür der localen Macpeacte, melde bie 
Beamten in den Pıovinzen ausüben. Eine Anzahl Bürger, fagt diefes 
Blatt, find ſelt mehreren Monaten im ben @efängniffen der Hanptfladt 
verhofiet ober nach den Injeln relegirt, ohne Hicdierfpruh, ohne Ans 
wendung richterlider Gewalt.“ Die „Democrazia* erwähn: vann u; a, 
zwei Faͤlle von Ungeſehlichteit? „In Golle und in anteren Gemeinden 
hat man gewiffe Tigenipümer beträchtliche Summen zahlen laffen auf den 
bloßen Verdacht hin, daß fle Meactionäre feien. In Geretto wurden 25 
Ungtüdiiche erfcyoffen auf hl eined Kriegögerichtd, und ihre Leichen. .. 
Doc ziehen wir einen Schleier über diefe:@räusl!” 


' Frankreich. 
* Paris 14, Det. Prinz Nappleon und Pıinzeffin Glotifde find 
geſtern Abend 11 Uhr von Havre kommtnd hier eingenoffen. Der König 
der Miederlande foll morgen den 12. Der. in Gompiegne anfommen. Man 
erwarıet ihn Nachmittags um 4 Uhr. — Der Eizbiſchof von Rouen 
if von Hom zusüdgefomuen. Man fagt, melder dad „Pays*, er habe 
in Rom zahlreiche Unserredungen mit dem Bapfte, Gardinal Antonelli und 
Hin v. Grammont gehabt. — Hr. Beuedelti wird, nad dem „Baba“, 
Parts am 12, d. Mid. verlaffen. — Zu Ehren des Königs der Mieder- 
lande wird die neueinftudirıe Gluck'ſche Oper „Alcefte* zum erflen Male 
wieder in ber biefigen großen Oper gegeben. — Graf Gartiges franzöflicher 
Gefandier in Haag, trifft heute hier ein, um ſich nach Gompiegne zu begeben. 
Die für den Empfang und Aufenthalt des Königs der Niederlande einge» 
ladenen PBerfönligpkeiten bleiben von Samftag bid Dienftag in Gompisgne, 

Der „Eourrier du Dimande* entwirft mit beißender Sathte ein Bild 
von der Lage Frankreichs und feiner vollſtändigen Iſollrung, und ſchließt 
ed mit folgender Moral: „Wenn wir ſeit zehn Jahren, zufrieden bei und 
zu mweilen und die dreifarbige Fahne achten zu machen, jeden Gireit mit 
unfern Nachbarn vermieden; wenn mir unfere Eifenbahnen vollendet, unjere 
Babriten vervollfonimnet, die Zahl unferer Schultn verdreifacht, unſere 
Kinder in der Burcht Gottes und Im der Liebe zur Gerechtigkeit, zum Var 
terlande und zur Hreifeit erzogen hätten, würden wir da nicht beffer ger 
than babın?* 


* 





Wänden, 14. October. 


Se. Mai. der König haben Sich allergnädigf bewegen gefunden: , 

unterm 24. Sept. bie Dienftesenslafjung des Tarbeamten. bes T. Lands 
gerichts Wräfenderg Piichael Dornauer, allerböchft zu genehmigen geruht; 

unterm 2. October dem Lanbwehrmajor und Gommandbanten des Landwehr⸗ 
Bataillons Bollach, Ludwig Schubert die nachgeſuchte Gatlaffung zu ertheilen 
uud ben Landwehrhauptmann Joſ. Meifner in Voltach zum Major und Com— 
manbanten bes genannten Bataillens zu ernennen; 

unterm 5. October 1. den Sandwehreberften und Gommandanten bes Band. 
wehrregiments Nürnberg, Heinih v. Glaus zum dritten und dem Bandwehrobers 
fien und Gemmanbanten des Fandiwehrregiments Fürth, Franz Frang, zum zjweis 
ten Sandiwehrfreisinfpecter von Mittelfranfen unter Beibehaltung ihrer Regimentss 
Gommanbo’s; ferner 1. die nachftehenden Banpwehrmajor und Bataillenscommans 
danten unıer Beförderung zu Kanbwehroberftlientenants zu Landwa Biftrietsinfpees 
toren zu ernennen: Wür ben erflen Bezirk dan Banbwehrmajor und Bammans 
danten des Banbmwehrbataillens Feuchtwangen, Cduard Böhner, fürben pweiten 
Bezirk den Landwehrmajor und Gommandanten des Landwehrbataillond Windeheim 
Frieprig Sch oller, für dem buitten Bezirk den Bandwehrmajor und Gommans 
danıen ded Kandwehrbataillens Gunzenhaufen, Gomund Gradi und für ben 
fünften Bezirt den Landwehrmajor und Gommandanten bes Landwehrbataillens 
Pleinfeld, Franz Zaver Polland, ſammtliche mit Beibehaltung ihret Batails 
lonscommandes; 

unterm 6, October den Dberbaurath Antonin v. Schlihtegroll feiner 
alleruntertpänigfien Bitte entiprechend, unter wohlgefälliger Anerfennung feiner 
wieljährigen, treuen und eljrigen Dienfleifung in den mohlverdienten Rugefland 
testen zu laffen; 

unterm 8, October dem Profeffor ber Il, Bymnafialclaffe tes Ludwigegymma ⸗ 
fiums in Münden, P. Benebict Niedermaner, bem erbeienen Mädtritt vom 
feiner Stelle unter huldvollflet Anerfennung feiner bisherigen erfprieftichen Wirks 
famfeit zu geflatten ; bem Profefior der I. Einmmafialclafie des genannten Sym⸗ 
nafums, P, Matihäus Lipp, das Borrüden in bie II. Bymnaflaldafie zu bes 
willigen; zum Profefior der I. Bymnofiaklaffe des Ludwigegymnafiums in Mäns 
hen dem feitherigen Gtudienichrer der IV. Glaße ber lateinifchen Schule biefes 
Eymnafums, Emil Kurz, zu Beförbern; den Gtubienlchrern der IT, 1. und 
1. Glafe der gedachten laſeiniſchen Schule Paul La Mode, Dr. Ludwig Fang 
und Georg Späth das Borräden im die nächſt höhere Glaffe zu geflatten; an 
die 1. Glafe der lateiniſchen Schule des Ludwigegymnaſiums in Münden den 
bisherigen Studienlehrer der II, Glaſſe der lateinischen Schule in Dillingen, Zu 
ver Gifele, feiner allerunterihänigfien Bitte entſprechend zu verjepem, und zum 
Gtubienleßrer ber IT. Elaffe der laieiniſchen Schule in Dillingen den fi em 
Stubienlehrer der IN. Glaffe an ber ifolirten lateiniſchen Säule in Burghaufen, 
Zofeph Bayer, im proviſoriſcher Cigenſchaft zu r— —— 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß bie datholiſche Pfarr d. 
Hibling, von dem Grjbifhefe von Münden-Freyfing bem bir au 
Erpofitus in Zaifering, rg. Rofenpeim, dem Prieler ZJatob @äbl verlichen werde. 
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Meuefte Poſten. . ' 

** München, 14. Det. Ihre k. k. Hoh. die Frau Erjberjogin ie 
von Deſterreich wird morgen bier eintreffen. Am Minwoch erwartet man 
die Ankunft der Frau Gerzosia.non Parma und am Donnerflag werben: 
der Erzherzog Karl von Toskana und Teffen erfauchte Gemahlin hier.gin« 
treffen, — In ter Sr. Minarlefiige finder heute Vormittag das Trauer 
amt für die veıledien Mitiiär Mor-Zofeph-Mitter Hart, zu weldem alle 
Abrherlumgen der Gaͤrniſon ausrüden, — Wie unfer ganzes <biedmaliges 
Oc iobeifeſt, fo war auch der geilige Echlubieg vom ſchönflen Wetier bes 
günfligt, 66 harte ſich deshalb Nachmitiags ‚abermals eine ſeht große 
Menfdenmaffe auf der Beftwieje eingefunden.: . Nach der: durch den zweiten 
MWürgermeifter Hra, v. Widter erfolgten Wertheilung Br reife am bie 
Shüpen, fand das zmeite Pierderennen flat, am welchem 47 Rennen Theil 
nahmen, Den erſttu Preis erhielt miedmal dan Pierv des Birgeleibeflgerd 
Maperbacher von Bogenbaufen; tad Pferd bed Wirihes Murbimmer von 
Bıaunau, welches vor acht Tagen den erflen Preis eiblelt, könnte zeſtern nur 
den vierien Preis erzingen. Um Echlufj des Mennens wurde rin Mann 
überriiten, jedoch glüdlicermeiie nicht beſchädigt. Seit zehn Jahren war 
fein Detoberfeft jo jeher won des Wirerung begünfligt, -ald +8 diedmal 
der Ball, . 

D- Müuken ,. 14. Ders, Geflern. Ift- auch Hr. Generallieutemant 
und Generalarjütant Fiht. v. d. Tan, Föniglier Ginladung folgend, 
abermald nach Berchtet gaden abgegangen ‚- mo dr vor-Kurzem ſchon meh · 
zere ‘Sage vermeili hatte. Wie bis jegt beflimmt il, mid Se. Mai. bis 
24. d. noch zu ® verbleiben, dann aber zu den Jagden nad 
der Mi abgehen, umd im Kaufe des nächſten Monat bieher zurüdkehren. 
©e. f. Hoheit Prinz Lulpold iſt auf 'jeiner geflern “frühe angetretenen 
Meife nach Konigeberg zur Krönung Gr. Mof des Könige von Preußen 
begleitet won feinem Hofmarfgalı Major Brhr. v. Speidtl, und von 
den beiden Arjuranten Hauptimann Graf Berri de la Bojla und Küraffler- 
Dberlieutenant Limpsd. Dur allerhoͤchſten Erlaf iſt der gegenwäriige 
Landtag no bis zum 26. d, verlängert worden. 

“* Briefe von —— tom 8. fagen, daf vier Bataillone Berſaglleri 
in afler Eile nad Galfabrien gefandt worden find. Die von ter Demo 
erazia vom 4. gebrachie Nachricht, daf Borges erſchoſſen worden fei, be 
fäsige ſich nicht, 
Afeita dauert fort. Gavalerier Abrheilungen, weiche aus Aria kommen, 
werben täglich in Port Vendtes außgefchifft. 

®* Gin Schreiben aus Meapel vom 9, dB behauptet, daß Borges 
einen Angriff gegen Gatanzaro verfucht babe, aber mit Werluft zurüdger 
(dylagen morben Hei ; einige wollien wiffen, daß ed fi nur um ein Schein« 
Mandver gehantelı habe, (Die piemonteflicen Telegramme haben aber 
Borges ſchon vor dem 9, fangen und erſchlehen laffen. Hier haben wir 
alfo abermals einen Beweis für ibıe Lügenhaftigfeit.) 


Zelegramme. 


Frankfurt a. M., 12. Det. Der gefepgebende Körper hat geflern 
die Gommiffionsanträge bezüglich der Enıfernung der Bundesgarniſon an 
genommen. Der frühere Bundeageſandie, Bıbr. v. Münch Bellinghaufen, 
iR vorgeflern auf feinem Landgut bei Linz gelorten (Schw. M.) 

Berlin, 12. Oct, Die heutige „Preußifche Zeitung“ fayreibt: Es 
iſt bie Derficherung faum erforderlich, daß der in einer kürzlich erfchlene- 
nen franzöflfcyen Broſchure veröffentlichte Brief dis Kalfers ver Branzofen 
an den König von Preußen apotıpph ſei. (MW. BI.) 

Berlin, 13. Det. Die Gern» Big. fagt in einem Lellartikel Bes 
treffö der Zufammentunft in Gomplsgne: Die berzlide Begegnung der 
beiden Monardyen werde dem ande eine gute Börbedeuiung für die Bes 
fefligung der frieblichen und freundfchafilichen Beziehungen beiver Nachbar - 
ſtaaten jein, und der herzliche Empfang des königlichen Gaftes von Geis 
ten der Bevölkerung berechtige zu der Annahme, daß Brankreich nicht 
minder als Deutichland ven Werth eines freundſchafillchen DVerhältniffes 
beider Nahbarflaaten würdigen und darin eime werthvolle Bürgſchafi für 
Me befriedigende Geflaltung der Zukunft erbliden. 

ZTrieft, 11. Oct. Se. Maj. ber Kaifer it am 10. d. M. um 10 
Uhr Abenes in Miramar eingetroffen und hat Ad um 11 Ude auf dem 
Kriegedampfer „Srelf* eingefhiff. (WB. 21.) 

BDerona, 10. Det. Das Heutige Glornale meldet, daf in Ancona, 
Macerata und anderen Orten Umbriens fortwährende Mubeftörungen vor 
fommen, während der Aufftand in Mrapel ſich exrpäll. (W. BI.) 

Mailand, 10. Det. Dem „Lombarde* wird aus Turin vom 9. 
d. Mid. gemeldet: Das Minifierium erhielt. eine officiele Depefche, welche 
die plöglihe Abreife Garibaidi’s in unbefannter Richtung meldet. Ginige 
langen, er conferire mit den magyariichen Emigranten in Genua, Andere 
vermuthen, daß er nach ber türfiichen Grenze gereift fei. (W. BI.) 

Mailand, 12. Det. Die heutige Berfeveranza läßt ih aus Rom 

ben: Man fagt, daß Mine Ociober die Auffländifchen einen allge 
meinen Angriff im verfchledenen Provinzen Meapeld machen werben. Auch 
In der Sabina werden Operationen vorbereitet. (W. BI.) 

Warſchau, 10. Oct. Das Leichenbegängniß des Erzbiſchoft Bial- 
Tomöti Hat Peute Vormittag fattgefunden und If ald Anlaf zur Aus 
Rellung aller Arten provoeisender Embleme benügt worden ; bie allgemeine 
Rufe wurde jeboch dadurch nicht gefldrt. (W. 3.) 


Thaler 
‚fein 51 4052 fl. 15 fr.; Preus, Caſſenſcheine 1 f. 44 


Die Truppenbtwegung zwiſchen Toulon, Italien und 


Athen, 5. Det. Die Kammern wurden am 2. db. erdffnet. Die 
Ba ung negen Doflos Äft beendigt und wurden die Acten dem Ge 
zichte übergeben. Die Bitte feine Vaters um eine Aubienz murde nicht 
gewäbrt, ar rb = 7 . f 
Konftantinopel, 5. DE. Sie fardlalſche Slögierung Hat beſchloſſen, 
bier einen oberften Konfularhof zu gründen. . Barafchanin kehrt nach Bel- 
vol arück. Das bieflge bulgarifche Journal erhielt eine Berwarnumg.:.: 

af Ghambord ging am 2. d. auf einem Llohddauwfer nach Syrna und 3 
Syrien, um die hf. Orte zu beſuchen; ſpater wird er die Arbelten am 
Sürzcanal beſichtigen. Siebzehn Sträflinge find ans dem' hleſigen Zaptie» 
gefängnlß entfprungen. Amer Bjeoder Effendi, mir einer Mifflon betteffs 
Moüteriegro beauftragt, ift nach Scutart abgegangen. Namit Paſcha's 
Abreife mach Bagtad if nädftens bevorſteheud. Gnglifhen Caplialiſten 


wurde ein Anleibeproject * 5 Kor A — 
ahren im Votrücken 


New-Mork, 3. Okt, 
fort, ſchoſſen aber vorbringend aue Verſehen auf einander, woburd viele 
gerddter und verwundet wurden. General Ünderfod telegraphltie aus Cin- 
einnati um Verflärfung. General Mantfield überrajgte ven General 


Wool] hei Mpnrot. (MB.) —X 


Banbels- und Börjen,Rarhrichten. 
Frankfurt, 12. Det, , (Bold u. Gilber.) Pillen 9 fl. 38—39 fr; 
Vreuß Priedrihssor 9 d 5657 fr.; Hell 10 A-Etäd PA. da fr; 
Randducaten 5 fl. 33—34 fr; 20 Francs⸗Stack 9 A. 20—21 fr; Gngl. 
Eouverägn It. 43—52 fr; Golb per IotbPfb. fein 804—809 ; & Branfens 
—E — f.; Rand 2Dr bitte 30 f. 12 fr,; Hoch. Eilber yr. 3.Pfb. 
u ie 
Hrantfurt, 12, De. Deferr, Rat. -Anleien 5714; Birse. Weil. 48 P.; 
Bankactien 640; Letterie⸗ Anlthens · Ledit von tB54: ven IBEE: 1014, 5 
Drhterreichifche otteriesMniehendetoofe don 1860: 60%/,; Lubwigehaf⸗ 
SifenbafnsBchien 132”/, ; VBaveriſche OfibabmsWetien 104’/,; Baverifche Ofibam- 
Aectien voll eingez. 1054; WefibainsPrierität 75' ; ere. GrevitMobiliers 
cin 153)... VDech ſe dea to: Baris.93Y,; Emden 118,5 Wien B5°/,. 
Bien, 12. Det. Deflerr, Aroc. NassAnl 80.40; Speoc Mei. 86.90; 
Botterie-Mni.sBooie von 1854: 87.25; vom 1858: 119.20; dom 1A80: 83.40; 
Banlacien 750} öftere, Gredit » Wobilier., Metien 183.10; Denan · Dampficif.s 
Metien 427; öfter, Etaatsbahmchen 275.50; Merbbahnstlitien 200.30; Wels 
bahn ⸗ Prioritäten 102.75 Bewfelcurfe: Augsburg 3 Dt. 115.90; Bonbon 
E 10. 187.80; Eilber —. 


Mündener Hopfenmarft vom 11. Detober 1861/62. Obers unb 
Nieberbaperifches Gewaͤchs 1861: . Mitt ungen, Landhopfen: Gefammibetr 
105,55 Po, heutiger Derfauf 70,48 ., wahrer Mittelpreis 65 A, 38 kr. 
Bevorzugte Sorten, Holebauer Eanbhopfen: Gefammibetrag 27,75 Pfb., heutiger 


Bertkauf 16,86 Pfo., wahrer Mittelpreis 76 fl. 48 fr. MWölnsacher: und Muers 


Markt:Gut mit DrtssSiegel: Geſammtbetrag 4,68 Pfo,, heutiger Berfauf 4,68 
Pfo., wahrer Mittelpreis 88 fl. 40 fr. Mittelfränfifches Gewäͤche 1861: Mittels 
Duvalitäten: Gefammtbetrag 12,90 Pfb;, heutiger Berfauf 7,73 Pfb., wahrer 
Mittelpreis 57 A. — fr. Borzäglicere Oualitäten aus Spalterslimgegend, nebfl 
Kindinger s n. Heibeder-Hopfen: Gefammtbetrag 15,27 Pie, Heutiger Berfauf 
1,33 Pfo., wahrer Mittelpreis — A, — fr. Epalter Stabigut nebü Weins 
gattens, Mosbachers und Stimer-Eut: Gefammtberrag —— Pfb., heutiger 
Berkauf —— Pib., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Ausländifches Gut 1861: 
Baden, Schwepinger But: Geſammtbetrag —— Pfr., heutiger Beruf — — 
Pfo., wahrer Mittelpreis — I. — fr. Böhmen, Beitmeriger-@ut: Befanmmiber 
trag — — Pfb., heutiger Verlauſ — — Pb., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. 
Saqzer-Stabts dann Herrſchafts⸗ n. Kreisgut: @efammiberag 31,33 Pfb., Heutis 
ger Berfauf — — Pfb., wahrer Mittelpreis — JI. — Ir. Mlte Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammtbetrag 12,60 Pfb., Heut. Berfauf — — Po. 
wahrer Mittelpreis — fl. - Mr. Summe aller Hopfen: Sefammtbeirag 210,08 
Pfo., Heutiger Verkauf 101,13 Pie. Gelobetrag 6,975 fl. 

Münden, 12. Detbr. Die heutige Getreibefchranne enthielt im Ganzen 
15,897 Sch., wovon 13,318 Sch. verfauft und 2579 Ed. eingeſtellt wurben. 
Mittelpreife: Weizen A. 21.52 (gefallen um 12 fr.); Rorm fl. 13.49 (gefliegen um 
18 !r.);5 Gerſte fl. 13.44 (gefallen um 5 fr); Haber A. 7.22 (geftiegen um 
23 fr.) Die Refle beflanden in 627 Sch. Wein, 182 Sch. Kom, 1575 Ed, 
Gerſte, 195 Sch. Haber. Umfapfumme 204,224 fl. 

* Donaumdrth, 9. Deibr. Zufuhr 514 Sch., Gefammtand 616 Si, 
verfauft 541 Sch. Mittelpreife: MWeigen fl. 21.40, Kern fl. 19.48, Roggen 
fl. 17.9, @erfte A. 11.48, Haber fl. 5.51, Dinkel A. 7.45. 


Berantwortiidier Mevarteur 3. ©. BegL 


Aönigliges Hof: uns Netimal-Thenter. 

Montag den 14.: „Der Golbbauer“, Schauſpiel von Chart. Bird: Pfeifer, 

Dienftag den 15.: Bei feſtlich beleuchtetem Haufe, zur Beier bes Allerhoͤch⸗ 
len Eeburtsfelles I. M. der Rönigin: „Aleſſandro Stradella“, Oper von Flotom. 

Dennerfiag den 17.: „Der Juhſchrei“, laͤndliches Chatakterbild mit Geſang 
von — Muſit von Zan. Lachnet. Dazu: „Müller und Miller‘, Schmwanf 
bon 

Freitag den 18.: „Philippine Welſer“, Schaufpiel von Difar v. Mebwip. 

Samſtag ben 19.: „Salz der Ehe”, bramatijcher Scherz von Karl Auguſt 
Görner. Hierauf: „Waldeinfamfeit*, Luſtſpiel von Dito Roquette. Zum Bes 
fälufe: „Wer ift mit?" Bauberilles-Poffe nach dem Branzöfiihen von Friedrich. 
(Im fünigl, Refiveng Theater.) 

Sonntag den 20.: Zum erim Male: „Dom Gebaftian”, DOper von Donizetii. 





— — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


—— Bekauntmachung arri· (9) 
: Für das Schuljahr 1861/62 werden bie Anmeldungtu zur Wufnahme im 

die. fönigl. Kreid: Bombwirthicpaits« umb Gewerbe / Schule zu Münden im &7T., 

18. un» 29. SDrtober I. 38. angenommen. i 
Um zur Bormerfung in den erſten Gurs ſich melden zu dürfen, muß jeher 

Shüler bie deutſche Schule abſolvitt und das 12te Lebensjahr zurücgelegt, ober ⸗ 

die. Alter Dispene von ber Fünigl. Regierung von Oberbayern erhalten haben. 
Alle wen im biefe Anflait eintretenden Schüler haben ſich einer Aufnahme 

Prüfung zu unterziehen. 
Dländien, den 24. September 1861, 


Dr. Bauer, fgl Rector. 
Verlag von f. A. Prodhaus in Feipzig. 


Schenserinnerungen und Briefwecfel 


Friedrich von Raumer. 
Zwei Teile. 8. Geh. 3 Thle. 10 Mar. 


5. Bekanntmachung. 


Die Anmeldungen zur Aufnahme in die, polytechniſche Schule und in die beiden Gurie ber bar 
mit in Verbindung ſtehenden Baur und Ingenieur» Echule für das Grudienjahe 1861,62 werden 
an 2. 30. und BL. October im ARertorard-Lorale der Anftalt entgegen genommen. 

‚ Etwaige Geſuche um Honorarien » Beftelung müffen durch amtlihe Zeugniffe belegt werden, in 
welchen die Vermögens», Ginfommend» und Steuer» Verhältniffe der Eliern erfhöpfend dargerhan 
find. Lieber derartige Befuche ſelbſt entfcheider eine eigene Honorarien-Gommiffion. 

Neu Cintretende Haben ſich bei ihrer Anmeldung über deu Beflg ber möthigen Borkenntuiffe, 


4529, 9 





aan aaa nz 


ſowie über einen tadellefen, fitilihen Wandel audzumeifen. 


% Münden, den 21. September 1861. 


&..Nr. 96. 


Das königl. Rectorat der polytechniſchen Schule. 
8 Dr. —— ſch ER 


4530. Bei und iR forben erſchienen und in allen Buchhandlungen Münchens fowie bes Ins umb 


Luft und Leid, 


Autlandes zu haben: 


Geſchichten aus 
v 


unſern Tagen. 


on 
Bernard Woerner. 
Mit vielen hübſchen Illuſtrationen. 
Gifter Band, 24 Bogen elegant broſchirt. Preis fl. 1. 45 fr. oder 1 Thaler. 
Des Herrn Derfaffers lebendige, draiiche Schreibweiſe if befannt; fie Hat fih in furger Frid Bahn 


gebtochen in Deutſchland umd in Mmerifa. Ur 


ſchöͤpſt Alles aus dem fprubelnden Born des Lebene, feine 


Handlungen, feine Eharaftere und entrollt Bild um Bild vor den Augen bes Lefers, farbenfrifh nnd farben 


prächtig, voll Spannung und Leben und mit einem Humor fo ungefuct, 
man fort und fort liest, bis aud das legte Blatt zu Ende geht. 


vollathũmlich und ſchlagend, ba 
Defhatb empfehlen wir diefes Buch bes 


Heim Berfaßers dem hochw. Klerus, allen Bereinen und Viblivibefen, und allen Familien, die gute Lectüre 


fugen und lieben. 


Der zweite Band von gleihem Umfange und Preife erfheint im 


wenigen Wochen. 


Gin Band enthält 7 bis 8 abgefhloffene Erzählungen, die fämmtlid mit mehreren 
häbſchen Illufirationen geziert find und wir aud einzeln für 1.45 fr, oder 1 Thir. 


— * 
ugsburg, im October 1861. 


546. Bekanntmachung. 

Die Verwaltung bes Kircjenvermögens ber Doms 
pfarrei hat die dem Beneficium Sı.Felieis et Adancti 
dahier zußehenden Hanblchne + Nequivalente von Ob⸗ 
jecten auf Würzburger Marfung zur Uebernahme auf 
die Ablöfungslaffe des Staates angemeldet. 

Etwaige Anfpräde jeder Art auf biefe Handlohnes 
Aequivalente find 

Samftag den 26. dieg Monats 
Do ags 10 Uhr 
im Gefchäftszimmer des Hypotbefenamtdes geltenb zu 
malen, wibrigenfalls auf folde bei Aushänbigung 
der Mblöfungs» Schulbbriefe an bie Verwaltung eine 
Rüdficht nicht genommen werben wärbe. 
Würzburg, den 3. Detober 1861 
Konigliches Bezirksgericht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Director: 


&euffert. 
Bartheime, tal. Rath. 


@.,Mr. 2113. Dihtmüller. 


3. 4. Schlofferd Buch- und Kunfthandlung. 


545. Befanntmachung. 
Lofhge, Goncurs, 

In rubricirter Gantſache fellen verſchiedene zu 
dem Madjlaffe des verflorbenen Gribars gehörige Ges 
genflände, hauptſaͤchlich Kieivungsfläde und Dieabeis, 
dem öffentlihen Berkrih unterſtellt werben. 

&s wirb zu biefem Zweck Termin auf 
Montag den 28. dieh Monatd 
Vormittag 10 Uhr 
im dießgerichtlichen Anctionslorale 
anberaumt, wozu Kaufeluſtige mit bem Bemerken ges 
laden werben, daß der Zufchlag Blos bei Crreichung 
von * des Schägungswerthes und gegen Baarzafls 

ung erfolgt. 

Erlangen, den 9. October 18861. 

Königliches Bezirksgericht Erlangen. 

Der EHniglicht Direetor: 


Biegler. 
Nr. 59/1. Branfel. 


Neue Gifenbabn : Fahrten: Pläne find zu 
haben im Erpeditionsiofale biefes Blattes. 


GB 7 5% 


Aunonce. 


Gicht: und Mheumatigmus-Leidenden, forwie Allen, bie fi ge 
biefe Uebel fügen wollen, halten unfere Waıd-KBel-Crieugniffe — 

» neigter Berädichtigung empfohlen. — Näheres darüber in den Depöts bei 
Hern Steph. Barbarino in Burghaufen, 

Carl PBleifhmann in Bad-Riffingen, 

@. Dannegger in Breifing, 

8. Frid in Sigmaringen, 

Sob. Graßer in Kaufbeuern, ” 

Hirſch in Ichenhaufen, 

riebrich Jäger in Lindau am Bobdenjer, 

+ Meggendorfer in Mibling, 

ele in Augsburg, 

3. F. Noth in Raufbeuern, 

Gag. Niehle in Münden, 

ob. Stieglmeyer in Straubing, 

D. D. Wieöpauers fel. Time. in Traunftein, 

Sigm. Weil in Regensburg. 


Die Wald: Woll-Waaren- Fabrik in Remda 
am Chüringer-Walbe. 


4355. [2) Bekanntmachung. 
Schmälz! gegen Gruber wegen 
Hwothefforberung, num recution. 

Auf Andringen eines Öypetheigkiubigers wirb bas 
Anmefen der Taglöhners-@heleute Thomas und Matr 
gareıha @ruber dahier dem öffentlichen Verkaufe am 
den Meiibietenden untergeſtellt, und Tagefahtt zur 
Aufnahme der Angebote auf 

Mittwodh den 13. November I. 38, 

Vormittag 21 Uhr 

im biesgerichtlichen Geſchafte immet Ar. 42 anberaumt. 
Diefes Anweſen befieht aus dem Wehnhauſe Lit, I 

Mr. 5’, am Prebrum, 1 Gtod hoch, mit 7 Zims 

mern, 2 Kammern und 2 Holjlegen. und ausgefonder« 

ter Stallung, Alles mit Taſchen gededt, aber micht 
in: gut bawlichem Zußanbe; ferner aus einem Wurz⸗ 
gärtchen zu 5 Dezim. 

Diefe Realitäten wurben am 9, b. zufammen auf 
2700 A. gelhägt, und ſind bie Gebäulichfeiten mit 
1500 A. ber Brandaſſecuranj einverleibt. 

Raufslufiige Steigerer werben auf obigen Tag mit 
dem Beifügen eingeladen, daß bie Belaltungsverhält- 
niffe aus den Acten eriehen werben Fönnen, unb am 
Verfieigerungetermeine deſonders befannt gegeben mwers 
den, baf der Zuſchlag nur erfolgen fan, wenn mins 
beflens der Schäpungepteis geboten wird, und bem 
Gerichte unbekannte Perfonen ſich durch legale Zeugs 
niffe über ihre Zahlumgefähigfeit ausjumeiien haben. 

Rrgendburg, den 20. Exrpiember 1861. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der föniglihe Direder : 
Ebnet. 
@.Rr. 28370. Meinel. 
2.  Gpdictalcitation. 
Guratel Über Joſeph Pfad von 
Sölden betr. 

Ya rube. Sache wurde auf Antrag des Guraters 
des Schuhmacers Joſeph Biab von Gölden die Her 
fiellung eines genanen Metip: und Bafioflandes beſchloſ⸗ 
fen. Gs werden daher alle jene Berjonen, welche an 
Joſeph Pfad felde vor ber am 9. April 1861 ers 
folgten Ausicpreibung der vorliegenden Prodigolitätes 
Guratel entitandene Porberungen zu maden haben, 
aufgefordert, ditſe Forderungen binnen 4 Wochen 
» date bahler anzumelden, wibrigenfalls biefelben 
bei Herfteflung des Bermögeneinventare und gegebes 
nen Falles bei der Beräußering des Pia b'jchen Ans 
weſens und Wegfertigung aller Paſſiven nicht welier 

lonnten. 


Res 
Königliche Landgericht Regen. 
Der fönigliche Sandrigter: 
Stangl. 


@.. Me. 254,1 Genf. 


3890. [6«] 


Traubenverfandt, 


das Pfund im Berpadung zu 4’, Sgr. (16 Er) | 
von 3. Neinhardt in Wachenheim a. d. Haamt. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Hene Münchener 


TR. Valmiieg SR ke, 
wa» Tinten! ı BanpährigT d., 77 

währt: ein nr die f Injogtncd 
—— yalsayrig 4, viereijährig 2 @. Mir Pramt- 
id, Emslant, Epamien umd tie überierikden Under a 
mas bei 4. & AlakanDEn in Gtrafburg, In Paris bei 


Dienſtag 


(Morgenblatt.) 


Nr. 246: 


Beitung. 


Orur de Commere Bi. Andrie 


* de. Are, 
. Ewur & © 506 Sureet, 


in Lenden 


15. October 1861. 





Urverfidt 
ifcher Landtag. 

are Hera —— (die Zig. f. Norddeutſchland über 
die Zuſammentunſt In Hannover). Poien (Demongrationen). Wien 
(die Meiie des Kaiſers nach Gorfu) 

Schweiz. Genf (abermals ein Conflict mit Branfreid. Anwe ⸗ 
fenheit auffallend vieier franzöſtſchet Soldaten). 

Italten. Zurin (Zmwieipalt im der Ürbeiterconferenz. Peiru- 
celll und Micotera, Rückkeht des Biſchoſs von Parma, Cine freche Lüge 
entlaroi). 

— Die „Prefſe“ über die franzbſiſche Oſtzrenze Ein 
preufiiger Officer über ten Kalſerhaabkuß in Gompiegne. Die Optnion 
un ur —— Preußen, Berichtigung. Die römife Frage. 

ienfteöna ten. 

Heuefte Poften. 

Zelegramme., 

Börfen und Handels · Rachrichten 


EURER NS AA 
Bayerifcher Landtag. 
“* München, 11. Det. LXVUN, öffentlie Sigung der Kams 
mer der Abgeordneten, (Schluß) 

» Se. kerungdcommiflär, Miniſterialraih v. Mantel, gab hler⸗ 
anf nähere Nachweiſungen über den Beirieb der Staatäforflen und deren 
Grirägniffe, um den Boranfdlag der Regierung zu rechtfertigen.“) Ubg 
Beer: Er nehme das Wort, ihells um feine Beiftimmung zu dem An ; 
trag bed Aus ſchuſſet ir erilären, theild um eime Ghrenfhuld abjutragen. 
&r habe fi in der Gigung der Kammer vom 8. Mai, bei Beraihung der 
Machwelſungen über die Giträgniffe der Borfien tiefgchemde Schäden ber 
Borfivermaltung der Bfaiı aufzudedten, Befchmerde darzulegen und Wünfche 
und Hoffnungen für die Zukunft daran zu fnüpfen geſucht, er habe hiezu 
nicht nur ein Recht, fondern die Pflicht gehabt und jei dabel noch außer - 
bem dem Berlangen feiner Wähler nicht machgelommen, Diefer Gchrüit 
babe nun bie Regierung der Pfalz, Kammer der Finanzen, veranloßt, nad 
4 Monaten in öffentlichen Blaͤnern eine Gegenerflärung,, sine amiliche 
Berichtigung einrüden zu laffen, in meldyer feine, des Medners, Behaupi - 
ungen, theils als Mebermeikungen, 1heils old Unmahıbriten bezeichnet, 
und ihnen fomit die Abſicht unterſtellt werde, die Öffenılihe Meinung iste 
zu führen und das Martrauen zur Borfloermaltung zu uniergraben. Es 
feien dich Bormürfe fo fehmerer Au, daß er unter desen Wucht unterlier 
gen müßte, wenn er nicht das Bewußtſein bätte, nur die Wahrheit uns 
nichts als die Wahrheit geiagt ıu kaben. Die Ungelegend ir fei indeh in 
ein Stadium gelangt, in welchem es mit bloßen Verficherungen wicht mehr 
gerhan fei, er müßte vielmehr den Beweis für feine Behauptungen antıe» 
ten, merde dabei aber nicht unterlaffen,, felbft berechtigte Gefühle der Bit« 
terfeit außer che zu laſſen und ſich aud verſagen, von Maßnahmen zu 
reden, beren Belanntwerden allein ihm in der Kammer jeder Vertheldigung 
überheben würde, Nachdem der Mepner ſich hierauf über dle Art und 
Welfe der Erlangung feiner Beweiemittel und deren Beſchaffenhelt verbrei- 
tet und noch bemerft hate, daß er diefelben, die auf fein Anfuchen von 
dem Würgermeifter bed Gantons Pirmafens an ihn gerichteten Schreiben, auf 
dem Tiſch des Hauſes miererlege, fügte er bei, daf, wenn er auch nicht, 
wie die Regierung aus amtlicher Duelle geihöpft, diefe Beweismittel den« 
noch die Kammer überzeugen werden, daß er, Redner, „nit nur die Wahr- 
beit, Sondern noch zu wenig Wahrheiten behauptet babe.” Der Nepner 
irug nun die Bewelsmitiel über alle 4 Buncte, um vie ed fih handelt, 
vor und zwar In fehr ausführlicher Weife, aus welchen ein Ausiug, der 
den Haum des Blatted micht überfchreiten würde, nicht möglich if. Der 
Medmer ſchloß feinen fahr umfoſſenden Vortrag mit folgenden Worten: 

„I fönnte, meine Serien, munmebr fpliefen, würde nicht eine ern⸗ 
fere Seite auch mich drängen, einige Worte zum Schluffe hinzuzufügen. 
IA Habe meine Meußerungen vom 18. März bier in biefem hoben Haufe 
gemacht und war berechtigt, Infoferne fle wiberlegungsfähig oder bebürftig 
waren, meine Antwort bier von diefem hohen Tiſche zu empfangen. (Auf 
den Minifterrifch fehend.) Die hohe Regierung hat diefen Weg nicht ein 
geſchlagen, ich bin auf dem von ihr eingefchlagenen Weg ihr nicht gefolgt, 
und werde, wenn er wiederholt betreten wird, ihr wiederholt nicht folgen, 
Was die materielle Seite ihrer amtlichen Berichtigung anbelangt, fo er« 
blide Id} darin, taf man mir, einem Mitglied diefes hohen Haufes den 


*) Bir fommen ausführlich Hierauf zurüd, 
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Vorwurf der Unwahrheit macht, einen direcien Angriff auf die Unabhaͤn⸗ 
gigtelt meiner Steflung ald Abgzeordurten. Ob die hohe Kammer dieſe 
meine Ueberzeugung theilt, das weis ich aicht. Ich werde aber d'eie meine 
Ueberzeugung nur zur Richtſchuur meines öffentlichen &bens dienen laffen, 
und hiemit will ich ſchließen. Von der Ehrenhaftigleit detjenisen Theile 
der Sournaliftif, welchet ſich biefer Brage bemädzrigt bat, erwarte ich, daß 
er auch von diefer meiner Berichtigung gebührende Motiz nehmen were. 
Schließlich bedaute ich wiederholt, die Aufmerkfamkeit des haben Haufes 
fo lange im Anfpruch genommen zu haben. * 

Atg. Niels aklaͤtie ſich gegen kie vom Aueſchuß beantragte Er 
böhung det Voſtulats und für den vom Ausituf beigefügten Antray, da 
eine Gebalisaufbeſſerung der bezüglichen Forſtbeamten allerding® ſeht norh⸗ 
wendig erſcheine. 

Abg. Heidinger iſt Im Allgemeinen mit tem Aukſchuß einverſtan⸗ 
ten. Abg. Schlor ſleht Ah In Folge der Echlußbemerfuug der Regier- 
ungteommiſſaͤts zu der Grflärung veranloßt, daß auch ter II. Ausichuß 
das vollſte Vertrauen im die Borfiverwaltung fege, und ter Anerfennung 
beiflimmme welche dieſelben ollenıhalben finde. Der ®rund des Midtein« 
verfländniffes des Ausſchuſſes mit dem Meglerungsvoranidlog liege nicht 
darin bag er eine Menderung der Leiftungsfählgkeit der Borftvermaltung 
wünfde, fontern nur darin, dog der Musfchuß über ben Erfolg berfelben 
anderer Anſicht fei. Der Mebner Irgte nun näher dar, daß ſich die Auf- 
ftellung des Auseſchufſet rechtferilge, den derfelbe babe bie Brirogsfähigkeit 
der Forſten nicht zu hoch angenommen. Die vom Auẽè ſchuſſe veranfhlagte 
Summe merde ſich leicht erreiken laffen. Aög. Arımann hält die Ab⸗ 
löfung der Walpberechrigungen burd Geld nicht für vortbeilhaft für vie 
Berechtigren und wünſcht daß ſolche Redhtschlöfungen durch Waldentfchä- 
dlgung erfolgen möchte, namentlih wenn Stiftungen die Beiheiligien find, 

Abg. Brbr. v. Lerwbenfeld welcher der Forſtoerwaltung das gröfte 
Lob ertbeilt, ſucht die Aufflellung des Aueſchuſſes zu rechtfertigen wogegen 
Abg. Dr. Müller Bedenken gegen die vom Aucſchufſe vorgefhlagenen 
Erhöhungen dußerte. Nachdem hierauf aud der Hr. Beferent bie Aus“ 
fhußanträge vertheitigt haite, gab der E. Megierungkcommiffär Hr. v. 
Mantel näbere Aufihlüffe über die Art der Holjverrheilung in Pics 
maſenz und über die Forſtoerwaltung In ber Pfalz überhaupt, um deren 
Verfabten zu rechtfertigen. 

Der f. Siaattmintfler der Finanzen äuferte tann, deß Hr. Abg. 
Beer bemerkt habe, ex Härte erwartet, daß feinen Heuferungen vom Minifter- 
tiſche au® und nicht in der MVreffe entgegengetreien werde, denn Aeußer- 
ungen welhe In der Kammer gemacht morten, follten nur im diefer felbft 
widerlegt werden. Dieier Stankpunet Ändere ſich aber, wenn fih bie 
Vırffe der Sache bemäcdrige und die Angriffe hiedurch eine weitere DBer« 
breitung erhielten In diefem Halle werde wohl dic hohe Kammer den 
angegriffenen Behörden die Wertheibigung in ter Breffe nicht entziehen 
wollen, Win andered fei 8 aber, ob das Minlſterium es geflatie, baf 
die untergeorenete Behörde fi im ſolchen Fällen der Preffe beviene, doch 
gehöre ditſe Frage nicht in die Kammer fontern fiche der Enticheldung 
der Minifterien zu. Bei der Abſtimmung wurde tann das Poſtulat nach 
Antrag des Ausfhuffes angenommen und eben fo den von denfelben vor⸗ 


geihlagenen Anträgen beigefiimmt, Schluß der Sigung um 4 Uhr. 





Deutichland. 


K. Hannover. Hannover. Auf die Aeuferung der minifteriellen 
preufiigen Stern-Zeltung, welche die Zufammenkunft in Gompiegne als 
„Eriedenspfand* preidt, bemerft die Zeitung für Norddeutſchland: „Wenn 
es dem Kaifer barımm zu ihun gemwefen wäre, der Welt Öriedenäpfänder zu 
geben, jo hätte er das in ſeht nachbrüdlicher Weiſe thun Fönnen, ohne den 
König von Preufen nid Compiegne zu bemühen. Wir wollen gar nicht 
einmal fordern, daß er 100,000 Mann Soldaten hätte nach Haufe ſchicken 
follen ; er hätte nur die forigefegten Toloffalen Müftungen zu Land und zur 
See einfiellen dürfen. Es if eine der lächerlichften Iduflonen, mit denen 
ſich die preußifche Preffe trägt, dag Mapoleon mit feiner freundfchaftlichen 
Beziehung zu Preußen ein Beltalter des Friedens einläuten werde. Wollte 
er dad, dazu brauchte er Preußen gar nicht.” 

Vreußen. Poſen, 11. Oet. Heute Vormittags fand Hier in der 
St. Martindfirhe ein feierlier Zrauergotteödienft für den vor Kurzem 
verſtorbenen Erzbiſchof Fiallowoti in Warfchau flat, der fehr zahlreich ber 
fucht wor, und bei welchem auch das befannıe Nuttonallied gefungen wurde, 
In derſelben Kirche haben feit mehreren Tagen auch, wie bisher in ber 
Dominicangrlicche, die Abendandachten begonnen und feinen regelmäßig 
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fortgefegt werben zu follen. Daß auch bei diefen der Gefang ber Mational« 
lieder flereotyp geworden, braucht faum erwähnt zu werden. Bei biefen 
Andachten werden von Perfonen, die durch eine Schärpe in ter National« 
farbe ſich auszeichnen, freimilige Gaben gefammelt; zu welchem Zmede, 
ih ver „Pof. Ztg.*, der wir vorſtehende Mitteilung eninehmen, nicht be= 
fannt geworden. 

Deflerreih. Wien, 12. Oct. Zur Meberfahrt von Miramar nad) 
Eorfu benügt der Kaiſer den ſchnellſegelnden Kriegddampfer „Greif, * weldyen 
die Damıpfer „ Bhantafle* und „Bulcan* begleiten. Die Fahrt geht, ohne 
irgendwo zu landen, direct nach Gorfu. Auf der Nüdtrelie dürfte Gattaro und Zara 
vielleldit auch Magufa, die Inſel Lacroma und ver Kıiegähafen auf ver Iu« 
fel Liſſa berührt werden, Die Dauer der Ubmwejenbeit des Monarchen von 
Wien wird den Zeitraum von 14 Tagen nicht überſchreiten. Der Bun 
deöpräfldialgefandte Fihr. Alois v. Kübel ift vorgeſtern von Frankfurt hier 


angekommen. Der Bundesgefandte Preußens , Bıbr. v. Uferom, befindet 
ſich bekanntlich feit einigen Tagen bier. (WB. Bi.) 
Schweiz 


Laut einer Genfer Corteſpondenz im „Bund* iſt wegen Genf ſei 
tens Fraufitich ſchon wieder eine neue Meclumarion im Gang. Diejer 
neue Vorfall wird, wie folge, erzäßle: 

„Vor einigen Tagen befanden ſich zwei frangöflfche Goltaten in 
Unkiorm in eimm Meinen Wirthöhauſe in Genf, mo ſſe ſich ihre mo» 
mentane Beirciung von militärifher Disciplin zu Mugen machen und 
etwas zu viel tranfen, 
ſchen Zuflände von Genf los, und ald einer der anmweienden Genfer ihnen 


died mit ten Worten verwies, daß ihre Uniform ihmen nicht das Becht | 


gebe, ſich in vweräcdlicher Welſe über jchweizerifge Zuftände auszufpredhen, 
entgegnete einer der beiden Soldaten auf die anmaßentfte und übermü« 
thigſte Urs, fie feien beiugt, nach ihrem Belieben zu fpredgen, (Die &en- 
fer Verfaffung verbietet Ausländern in militärtjcher Uniform auf das ſtrengſte, 
ſich über Staatdangelegenheiten aufzuhalten.) Die anmejenden Genfer 
waren natürlich über ſolche Atioganz entrüfter, und da einer der Soldaten 
überdied einem Genfer einen Kauflfclag verfegte, ſtellien fie fach zur Wehr 
und einer der Branzofen murbe wit leichten Wunden bedeckt ind Spital 
gebracht. Die Polizei hat eine Unterfuchung eingeleiter und ber frangd« 
lie Gonful auch fogleih beim Stauttraihe reclamirt, indem er beftimmt 
glaube, daß die Genfer ten Streit begonnen bitten. Hr. Buy, der Ghef 
des Genfer Juflizdepartementd, antwortete ihm jedoch, daß nach den von 
der Genferpolizei eingezgenen Grkundigungen die franzöfiſchen Eolsaten 
angefangen hätten. Ueber ben weitsıen Verlauf ver Sache iſt noch nichts 
bekannt.” 

GErwähnte Gortefpondenz berichtet auch, daß feit Ende vorigen Monaıs 
ſich eine große Anzahl franzöſiſcher Soldaten auf Urlaub in Geaf aufsält. 

„Wie man fld denken fann, heißt es in der Gorrefponden;, machen 
die rothen Hofen, tie eben ihrer Farbe nach nicht von franzöflfgem &e« 
(dmade zeugen, in Genf feinen angenehmen Gindsud. Die Golbaten 
find Häufig mir Zornifler und allen Feldgeräthſchaften verſehen, und es 
fehlt ibnen nur mod ihr Gewebr, Bajonner und Sibel, damit man fagen 
fönne, fle freien nad Genf gefommen, um bie Ordnung berzuftellen , und 


zu verhindern, daß Genfer Warrioren Fünffsanfenflüde außgeben, um mije | 


liebige poliiifche Gegner auf die Seite zu ſchaffen.“ 
Stalien. 


A Turin, 8. Det. Im Schoofe der Arbeiter-Gonferenz iſt Zwie ⸗ 
fpalt eingemeten, meil vie Piemontefen, bie nicht Deazzint Beifall klatſchen 
wollten, den Soai verlaffen mußten, Die Arbeiter Geſellſchaften Piemonts 
und befonders die aud der Gonferenz Autgefloßenen wollen nun die Wr 
beitere@onferenz in Blorenz für ungerglih und nichtig erflären, und gleich 
dem eiflen Arbelter · Congreſſe vom Jahre IBAB noch Liefer Jahr einen 
ahnlichen in Aftt veranftalten, um ibn dem in Bloreng entgegenzufegen. 
So jein ver Plan ift, fo ift er dennoch auch fehr geiäbilich, tenn eben fo 
gut: fönnten auch die neapolitanifchen Magiflrate den Verſuch machen, bie 
Abgeordneten der jüblihen Provinzen in jener Haupiftadt zu einem Pare 
lawente zu verfammeln, um es dem unferigen in Turin entgegenzufrgen. 
68 wäre died ein enoımed Zergernif, bad bedeutende Folgen haben könnte. 
Man beichäftiger ih bier im Publicum viel mit den Angelegenheiten 
Neapeld, wenn ſchon die miniflerielle Kriſts in den Blättern mie In den 
Goffeehäufern fo zu fagen in Permanenz if. Dian darf verfichert fein, 
daß man nicht nad Mom gebt und daß auch Miccafoli nicht aus diefem 
&runde vom Gtaatöruder zurädiritt, Der Scandal zmwifchen den beiten 
Abgeordneten Petrucelli und Nicotera in Neapel ift dem Minifterium jehr 
unangenehm. Der Erſtere wird von ben bieflgen Localbiättern ald ber« 
jenige Abgeordnete bezeichnet, meldyer eine Breifarte auf dın Giſenbahnen 
einer Perfon überlish, die bierauf Feinen Anfprud machen fonnte und 
durfte. So find aber die Vertheidiget des Cabinetes Riccaſoli. — Mfgr. 
Belice Gantimorri, der Biſchof von Parma, iſt Sonntag ten 6. in Parma 
eingetroffen, er murde von ber Bevölkerung mit größtem Gnıbufiatmus 
empfangen, .die Truppen mußten ibm die milirärifchen Ebten ermweifen und 
an feinem PBalafte eine Ehrenwace auffiellen. — Von Mom ſchreibt man, 
daß General Mardyefe De Laplace den 2. in Givitaverchla auf der Dampfr 
Gorverte „Ebaptal" angefommen ift. Gr ſoll die Befeſtigungen und Ber« 
theitigungämittel biefed Vlades infpiriren, der, wie man verſichert, noch 
weht befeftiget werden foll, 
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In Ihrer Trunfenbelt zogen ſie über vie politi« | 


PViemonteflfhe Blätter haben bekanntlich über die in 
Dincirung jenes Pocareli, der feinem eigenen Geftäntniffe mad einen 
parſtlichen Gendarmen meuchlingsermordet hatte, ein großes Geſchrei erhor 
ben und fle mit frechet Stirne aid einen Yufligmord bezeichnet; gleichzeitig 
wurde ein gemifler Gaftruccio bis in den Himmel mit dem Bebenten er» 
hoben, er babe ſich in Flotenz freiwillig ald den Mörder jenes Gendarmen 
befannt. Ob er dafür befrait, ob er überhaupt bafür in Unterfuhung 
gezogen, barüber berichten fene Blätter Nichts; dagegen aber veröffentlicht 
legt ber Dffervatore romano ein Schreiben diefes Gaftruccio an feine 
Mutter, in weldem er ſich vor Verwunderung nicht zu faflen weiß, 
man ihn einer That befchulpige, von der er nicht im Entfemteften Eımas 
wife; von einer Selbflanflage fönne nun gar feine Rede fein. 


Frankreich 

** Paris, 12. Det. Die ‚Preſſe“ bringt heute 
ten Artifel über vie franzöflfhen Grenzlinien. 
met ſichet und einer großen Nation würdig im Morden, Welten un Sü- 
den, aber im Oſten iſt es leider nicht fo. Dle naititliche Sicherheit, welche 
Meer oder Gebirg nad andern Seiten bin bietet, wird Im Often, over 
| vielmehr nur im Norvoften vermiße, Die Neutralität Belgiens und der 
Schweiz bieiet allerdings einigen Grfap, aber die Linie‘ zwiſchen beiden 
Staaten, von Monımery bid Lauterburg iſt ſchlecht, obgleich auch da noch 
| theilweife von den Ardennen und Vogeſen gedeckt. Br. Labich gelangt 
deshalb zu folgender wohl zu beberzigenden Goncluflen : 

wDiefe Pforten find e6, weite Aranfreich fo großes Intereffe und fo 
großes Verlangen bot, verſchloſſen zu fehen, und das iſt alles, wat man 
darunter zu verflehen hat, wenn man von der ewigen Zurüdforderung fele 
| ner natürlichen Grenzen, dieſer Rbeinlinie, welche ihm in der That zur 
VBervollftändigung feines Bertheibisungsfgftems nothwendig ift, fpricht. Im 
dieſe für Europa fo wenig drohend lautende Worte muf man die Frage 
Heiden und mir diefen Worten kann man in der hat hoffen, daß biefe 
Braze gelött werten wird, ohne daß Frankreich gendrhigt wird, 
ihte Löfung von dem furdtbaren Würfelfpiel des Krieges zu ver- 
langen, . Zwifchen und und diefem MBrudervolk, welches dur fo 
viele materielle und moralische Bande an und geketiet iſt, wäre 
ein bewaffneier Kampf beinahe ein Bürgerfrieg und wir meifen einen fol« 
hen Geranfen von ganzem Herzen von und, ine freundſchaftliche Abtre- 
| tung der Regierungen, welche den Wünfchen entfpricht und durch die Abe 
| flimmung der dabei beibeiligten Wölfer ratificirt IM, wird genügen, daß 

ſich dieje große Wiererausgleihung, ohne einen neuen Umflurz; in Europa, 
bewerfielligt. Und vie Gelegenheit diefer jo wünfdenswerthen Umgeflalt« 
ung wird ji ganz natürlich darbieten, wenn Deutichland der Bewegung, 
weidye in feinem Schooße zu Gunften ter nationalen @inheit unter ber 
Bormundfhaft tin⸗ großen Milttärlonres herrſcht, Genüge leiſtet. Im 
diejem Galle felbt, würde diefe Umgeflaltung für die Sicherheit Eranfreichs 
und die Dube Europa'd nothwendig und Nichts würtde ihre Vollziehung 
‚ verhindern. * 
Paris, 12, De. Wir erhalten heute eine Zuſchtift „von einem 
preuhiſchen Officier“, die folgendermaßen lauıer: „In der Allg. Zig. vom 
| 10, und 11. d. Wis. fleht die koloffale Ungereimibeit al telegtaphiſche 
Drepefae: die preußiſchen Dfficiere hätten dem Koifer in Gompiegne die 
! Hand gefüßt. Das iſt entweder ein Drucdiehler oder eine Lüge, und muß 
jedenfalls berichtige werden: benn ein Preuße liebe ſich lieber die eigene 
Hand abhaden als jie dem Erbfeinde jeined Landes füflen.“ (Die bezüg · 
liche Angabe finder ſich in dem „Gonftitutionnel” vom 10. Oct, und zwar 
beißt e8 auf der vierten Bolonne unten wörtlid: „On a remarqu& que 
' les officiers de la suite du roi de Prusse, en adressant leurs ndieux 
a l’Empereur, avaient baise la mein de Sa Majeste,) (A. B.)| 

Die „Dpinion nat onale“ bemerfi bewie noch machträglicd zu dem 
Beſuch der Königs von P eufen in Gompiegue: „Wenn der preußifche 
Monarch eine guie Erinnerung an feinen furgen Mufenthalt in Feankreich 
mimtmmt, fo verſichert man andererfeitd, daß diejenige, welche es hinter 
laflen hot, nicht minder außgezeichner if. Alle diejenigen, welche die Ehre 
batten ſich ibm zu nähen, loben jeine vollkommene Höflicpkeit und jein 
einfaches, offenes und freimütbiged Benehmen, Leider ſpricht man 
fi in einer erwasd verfhiedenen Weife über die PBerföm 
lidpleiten auß, die fein Gefolge bildeten. Wan behauptet, daß 
einige von ihnen in den unvermeidlihen Beziehungen eine gewiſſe Schroff ⸗ 
beit gezeigt haben, vie gleichſam ben MWiederfchein bed von einer gemiffen 
Partei in Deutſchland ſeit 13 Jahren mit fo vielem Gifer angefachten und 
unterhaltenen Haſſes gegen die fronzöflfhe Nation bildet, * 

Der „Bayd* en Hält folgende Note: Ginige Journale haben, nad 
einer von der Zuriner „Opinione gegebenen Nachricht, mitgerheilt daß, 
wenn Epanien die auf bie neapolitanifdhen Archive bezöglid;en franzöflfgen 
Vorſchlaͤge nicht annähme, ein Bruch der diplomarijhen Beziehungen zii» 
fen den Gabinetten von Paris und Madrid die Folge diefer Weigerung 
fein könnte. Wir find in der Lage verſichern zu fünnen daß diefe Bes 
bauptung vollfommen frrig ift. Der franzöfifge Gefandte In Madrid hat 
e infach feine guten Dienfle angeboten um biefe Differenz ausjugleiden. 

Der „M. Arvertifer* bebaupter aus guter franzöflfcer Privarquelle 
zu wiffen: der Kaifer der Franzoſen babe mit Bekimmtpeit erflärt, daß er 
eine Grörterung der römiſchen Brage in feiner Gegenwart nicht, mehr dul - 
den wolle, fo lange Bapft Pius IX. umter ben Lebenden weilt. Mac dem 
Tode Sr. Heiligkeit fünne der Orgenfland wieter aufgenommen werden. 
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Münden, 15. October 

Ge Mei. der König haben Sich allergnäbigh dewegen gefunben: 

unterm 7. September dem flähtifhen Poligeifausmeifier Alois Schüller 
in Regene! in Wücdficht auf feine unter Beirechnung von drei Feldzügen fünf 
aiglünrigen Wifer amd Treue geieineten Dienfie die Chreumünge des Fönigl. 
bayerifden Ludwigs· Ordens zu verleihen; 

unterm 10. September, dem Schullehrer Rafpar Wölfl zu Triftern in Räd: 
ſicht auf »feind Tänfgigiöhrigen mit Gifer und Treue geleiteten Dienfle die Ohren 
mänze- bes Länigl, bayerijchen Ludwige-Ordens zu verleihen; 

unterm 9. Oktober den Mevierförfler Mar Wilhelm Ulrich zu Stabiſteinach, 
feinem Anfuchen willfahrens, auf das im Porklamte Bamberg erlebigte Revier 
Scehof zu verfepen und an befien Stelle den Boritamisartuar Michal Schmidt 
zu Wunfiebel 'Hom- 1. f. Mis. an zum proviferiihen Revierföther mad Giädt- 
fieinad, Ferſtamte Kulmbad zu ernennen; i ‚ 

unterm 10. Drtober ben geillich quieseirten £. Domäneninfpeeter. Johann 
Friedrich Dechen, unter Wieberberufung besfelben zur Dienfesactivität, bie jur 
Zeit erledigte Stelle eines . Areiscafjiero der Pfalz zu verleihen; 

unterm 11° October die Fatholifhe Pfarrei Ditmarshaufen, Erg. Schwab: 
münden, dem feitherigen Gurator in Rongenberg, Log. Burgau, Priefler Franz 
Zaver Kopp, zu übertragen. 


Reuefte Poften. 

** München, 15. De. Nachdem geſtein Bormittags- in ber St. 
Wichaeletiuche das feierliche Traueramı für die verlebien Millidt -Mar · Jo · 
ſeph · Ritter in Gegenwart der geſammten Garniſon ſtattſand, wird die all» 
jahrliche Trauerfeierlichkeit für den höchſtſeligen König Mar Joſeph mot⸗ 
gen Nachmittags und übermorgen Vormittags in der Hoffnde zu Gt. 
Gajetan ftarfinden und bie f. Stellen und Behörden 1. derfelben belwoh ⸗ 
mens — Das hohe Geburtefeft Ihrer Maj, der Königim wird Heute in 
unjeret Stadt ‚durch feierliche Botteddienfte von allen Gomfeflionen, Kir 
chenparade der Linie uud der Landwehr und im mehrfach” anderer WBeife 
feftlich gefeiert. — Bon der Theilnahme an der am Gaufflag zu Abend« 
berg fluttgehabten Enthülung des Denkmald für Aventin vernehmen iir, 
dag diefelbe in ſehr felerlicher und ſeſtlichet Weife vor fi ging, und daß 
biebel bie Stadie Münden, Landshut, Regensburg und Ingoladt, dann 
die Univerfltär Mündyen. und die hiſtoriſchen Bereine mehrerer egierungd- 
Bezirke durch Deputationen vertreten waren, "die Hieflge Univerfliät durch 
den. Hector Maguifieus, Prof. @. Geiz, und zwei anderen Profefjoren. 
Die- Bewohner des feRlich geihmüdten Stadtchens Abensberg ‚hatten -alle 
Vorbereitungen zum würdigen Empfang ihrer @äfte getroffen und dieſelbe 
in ſehr gofifieundtidyer Werſe aufgenommen. ' ; 

*- München, 15. Oet. In der geftrigen Sihzung der Kammer ver 
Abgeorbneten wurde eine ganze Meibe von Wegenfländen erledige und bat 
die Kammer namentlich den Geſezentwurf „die Einführung der bayeri« 
fhen Geſehe in den von Oeſterreich erworbenen Gebietsiheilen 3. beit.“, 
unverändert angenommen und bezüglich der Mainzell-Gonventien vom 16, 
Mai d. 38. beſchloſſen, daß gegen diejelbe eine Erinnerung nicht zu erheben 
fei. Die-Ramme: hat dann auch den Antray des Abg. Umbſcheiden megen 
Erhebung einer Beſchwerde gegen den Generalftantöprocurator ber Pfalz 
beranhen und auf Antrag ihres Ausfchuffes beichloflen, daß von Erhebung 
der an ſich begründeten Beſchwerde in Berüfjichtigung der dom f, Staatd« 
minifer der Zuftiz in diefer Sache gemachten Mirtheilung X. Umzang zu 
nehmen ſel. Bin weiterer Antrag des Abg. Umbiceiven, „die Verhältmiffe 
der Siaaie anwaltſchaft zu den Berichten in der Pal; beir.*, wurde in der 
vom Ausſchuſſe vorgeſchlagenen morificisten Baflung angenommen, und 
dann auch noch die Berathung über eine Beſchwerde des Mentnerd Wolf 
von Neuflatı a, d. H. eröffnet, aber nicht mehr zum Abſchlufſe gebtacht; 
diefelbe wird heute fotigeſehi und beginnt die Gigung erft mad) Beendigung 
bed jolennen Gorteödienfted zur Beier des hohen Geburiéfeſtes Ihrer Mai, 
der Königin, nemlich un 11 Uhr Mittags. 

Abensberg, 12. Det, Die Enthüllung des Monumentd des hay« 
erifchen Geſchichtſchreibers Johannes Thurmaler (genannt Aventinus) hat 
heute mit große Felerlichteit faitgefunden. Die Statue felbft macht Hr. 

Mor Yullle aus Landehut alte Chre und gereicht der Stadt zur wahren 
Bierde. Am Feſte beiheiligten ſich viele Mitglieder biforifcher Bereine 
und GÄfte aus Nah und Werne; der Beflzug ging, wie bereitö befannt, 
mach dem Hocdamte zum Luntgerichiöplage, Gefang und Muſik, Beftiede, 
Enhülung, Bölerfgüfe und Diner folgten, alles in fdönfter Weiſe; 
nur war dad Metter ziemlich ſchlecht. (Kur, f. Niederb.) 

* Paris, 13, Ort. Der Moniteur meldet die heute um 5’% Uhr 
In Gompiegne erfolgte Ankunft des Königs der Miederlande. 


Zelegramme 
der Neuen Mündener Zeitung. 

OD Königsberg, 14. Det. Ihre Majeftäten find gegen 12 Uhr 
vor der Stadt eingetroffen, durch die Föniglichen Prinzen, die Ger 
wralität, den Oberpräfidenten ‚und Deputationen der Stadibehörven 
empfangen, Der Zug ing in vorgefchriebener Ordnung, der König 
zu Pferde, umgeben von den Prinzen des Föniglichen Haufe, die 
Königin in einem achtſpaͤnnigen Galawagen. Tautenditimmiger 
Hurabruf, Geſchühdonner, Laͤuten aller Soden verfündeten den 


ee TE — 


Einzug ber Majeftäten durch das Brandenburger Thor, wo unter 
einer errichteten Ehrenpforte die Begrüßung ftatıfand; durch Spaliere 
der Gilden und Innungen bewegte fi dann der Zug unter nicht 
enden wollendem Hurrahrufe der Vollomenge zum  Schloffe.. 
Ale Hänfer reich Pe ra bis zum ’ Dade mis" Zur 
ſchauern bejegt. Am Echloffe wurden die Majeftäten von den Prin— 
zeſſinnen des föniglichen Haufes, dem Dfficiercorps, den Givilbehör- 
den und der Geiftlichkgit, empfangen. Echönfted Wetter begünftigte 
die Einzugsfeierlichfeit. "Der Jujug von Fremden immens. 3), Uhr. 
Nach dem Einzug folgte Empfang der Milträr- umd Eivilbehörben, 
wobei der König feinen Danf und fein Vertrauen auf das fernere 
Gedeihen aller varerländifchen Intereffen unter Mitwirkung aller Stände 
warm audgefprochen. 

O Bıen, 14. Det. Das Abenpblatt der Wiener Zeitung mels 
det aus Warichau vom 18.: In Haradlo hat eine projecurt ges 
weſene Demonjtration nicht flattgefunden. Der Lubliner Bifchof, 
weicher am 9. angefommen, ift jelben Tag wieder abgereift. Am 
10. wurde eine Procefion von 4 bid 5000 Menfdyen einige Werfte 
von der Stadt entfernt abgehalten; der General geitattere das Ges 
beihalten auf offenem Felde, worauf die Menge ſich zerftreute. 


Dresden, 14. Oet. Eine Zuriner Cotteſpondenz des Dreddener 
Journals verfidert, Mieroslamsfi jei nach Genua berufen zur Drganijlı- 
ung ‚einer jlavifhen Grpedition nah Montenegro, um die türs 
tiſch · ſlaviſchen Brovinzen zu Änfurgiien und bann gegen bie öfler- 
reichijchen Donaulänter und Galizien lotzubrechen. Maghatiſche Mit- 
mirfung babe Mieroslameti ſich auddrücklich verbeten. Die ferbifche Re 
gierung, Montenegro und die Donaufürſtenthümert follen angeblid; mit 
Mirrosiamsti einverftanden fein. (Sübr. 3.) 

Mailand, 13. Det, Die Perfederanga berichtet aus Meopel: De 
Blaflo, Generalſectetaͤr des Innern und der Polizei, gab feine Entloffung. 
Bei Melfi fond ein Zufammenftoß mit den Aufſtaͤndiſchen flatt, (W. BI.) 

Ragufa, 13. Oct. Mus Trebigne wird gemeldet: Unter den irze» 
gulären Truppen fommen megen mangelhafter Verpflegung und Unterkunft 
fortwährende Entweichungen von Bapfo nad Bodnien vor, fo baf ber 
Stand berfelben von 1000 Mann auf 300 gefunfen iR, (W. BI.) 

Korfu, 13. Der. Ge. Maj. der Kalfer von Deflerreih ift heute 
um 8 Uhr Früh hier angefommen. Ihre Mal. die Kalferin befindet ſich 
mobl. (W. BI.) 

Warſchau, 14. Det. Heute iſt der Kriegkzuſtand über bad ganze 
Königreih Polen proclamirt worden. Die öffenılichen Plaͤhe in Warſchau 
And mir Militärzelten bedeckt; bie Marionaltsachten und Zrauerabjeichen 
find verboten, (Süd. 3.) 


Banbeld. und Börfen,Bachrichten. 


DA Lindau, 13. Det. Der Geſammtſtand des geflern abgehaltenen Frucht⸗ 
marktes beirug 55868 Schaffel, wonen 3709 Schaͤffel um 78,559 fl. 53 fr. vers 
fauft wurden. In Mei blieben 1659 Schäffel, die neue Zufuhr betrug 3465 
Schaͤffel. Die Mittelpreife ſtellten fh fe: Weizen 24 fl. 30 fr. (Aufſchlag 
4 fr.), Kern 22 fl. 48 fr, (Abſchlag 27 fr.), Roggen 17 fl. 32 Ir. (Aufſchlag 
22 Ir.), Gerfle 15 fl. 48 fr. (unverändert), Haber 6 fl. 42 fr. (Mbfchlag 1 fl. 
6 fr), Tranfitor-@etreide trifft hier gegenwärtig in folden Mengen ein, baf am 
Quai bes Eerhafens enorme Maſſen Frucht bis zur feinergeitigen Schiffelabung 
au verbleiben haben; wöchentlich beträgt ber Export an Gerealien gegen 12 bis 
14,000 Schäffel hauptſaͤchlich ungariſchet und inlänbijcher Weizen. 

Hrantrurt, 14. Dit. Ogherr. Rat⸗Anlehen 56°, : Bprse, Wei. 47 P.3 
Dartactien 639 P.; Lotterie-AnlehenseBoofe von 1654 : 60’; ven 1858: 100'/,; 
Drfterreichifche BotterierAnlegenssBoofe von 1880: 80; BubwigshafenWerbadyer 
Tiſenbahn⸗ kletitu 133%,,; Wayerifche OfibahnsBlctier 104'/,; Bayeriſche Oſftbahn ⸗ 
Actien vol eingez, 106 Weſtbahn ⸗Priotltät 75'/,; Oeflerr. Grebit -Mobllier ⸗ 
Artim 152%, MWedislcurs: Paris 93’/,; Kondom 11824 Wim B4°%,. 

Wien, 14. Dd. Deſtert. vptec. Nat Aul. 80,30; Sproc. Met. 86,60; 
PotterierUinlstooie vom 1954: 87.—; von 1#88: 119.16; von 1860: 83.30; 
Bantactitu 744 ; dflert. Gredit » Mobilier » Uctien 182.30; Donau +» Dampffifff.s 
Actien 427; dilerr. Gtantsbahm-Mcien 273.75; Rorbbahn-Hitien 200.10; Wels 
bahn⸗ Prioritäten 102.90 Wecfelcurfe: Augsburg © Mt. 116.40; Bonbon 
#2 10. 188.15; Silber —. 


Berantwortliäer Rebarteur 1,9. BD. Boal 


Röniglihes Hof: und MetionalsThester 


Dienfiag ben 15.: Bei feRlih beleuchtetem Haufe, zur Beier bes Allerhoͤch⸗ 
fen Beburtsfefles 3. M. der Königin: „Miefandre Sttadella“, Oper von Flotow. 


Seftorbene in München. 

Michael Mäptbicler, Taglöhner von Birfing, 46 3. alt; Mathias Grund 
ner, Taglöhner von Haidhaufen, 71 I. alt; Dr. Anton Wogl, k. DOberlabearjt 
im @eneralcommande Münden, 62 3. alt; Ichann Göttl, penf. berrfchaftlicher 
Bortier von bier, 59 I. alt; Katharina Gruber, Taglöbmeretochter ven Herries 
ben, 28 3. alt; Anbress Karl, Taglöhner von bier, 58 I. alt; Ludwig Schüßs 
ler, b. Schuhmachersjohn von hier, 24 J. alt; Dr, Ghriftian Wurm, auiese. k. 
Gymnafialprofeffor von Hof, 59 3. alt; Joſeph Wagner, ehemal, Wälder von 
Senke: 84 3. alt; Anna Häusler, quitec. f, Stabtgerichtsfchreiberemittie, 
66 3. alt. 





köseiien Anzeiger. | 
Englifche Sprade, iy.it agree wine Min ve Em Und Mr A 
er Dffene Stelle. Ein tüchtiger Landſchaftsmaler 


. Bür den „Verein für deutſche Imduftrie‘ wirb fogleih ein tüdtie im Rouleaurfache findet Br Anfellung bei Reufeaurfabritanten Gebrüder 
ger geichäftegemanbter Secretär gelucht, welcher bie Cetteſponden, und bie Bus Dt in Gtrafiburg (Eljaf). 4517 (36) 
—— or A —— Balles Redactionsarbeiten „ Drudk⸗ Im Berlage von Dir. E. Wolf & Sohn in München find fiets vorräthig : 











) Gonftructionen aud dem Gebiete des Wafler:, 
Anmeldungen nimmt entgegen Strafien:, Brüden- und Eifenbabn:Baues. 100 
Hofratb Dr. v. Bersdorf in Augsburg. Blätter in Umfchlag 4 fl. Gingeln a 3 fr. 
4557. Bekanntmachung. 454. Befanntmacdhung. 
"Die Freihetren v. Truchieß zu Bunberf und Schmiedbaner gegen Rieder pet. deb, 
Dellenburg ſind gefonnen, ſewohl bas benfelben in In Folge erebitorfchaftlihen Antrages ficht zur gerichtlichen Verfteigerung des Eöldenanwelens des Phis 
der Giruergemeinde Manau zuflehende reale Ceuceſ- lipp Rieder von Dberwangenbadh durch eine Landgerichts: Gommillion auf 
ſiens geld im Betrage zu 8 fl. 45 fr., als aud bie Donnerftag den 14. Movember I. Is. Vormittag ® Uhr 


im der Steuergemeinde Bundorf zu berechtigenden im Wirthehauſe zu Dberwangenbach Termin an, wog Steigerungslutige mit. dem Bemerfen eingelaben 
Grümbzinfe, Frohndtage und Fafnachtshähner im Bes werben, daß der Hinſchlag diefmal nur dann erfolgt, wenn bas Meiigebor mindehens ben Eh ipungswerib 
trage zu DA. 39%, fr. am die Ableſungekaſſe bes erreicht, und daß dem Gerichte umbelannte Steigerer ſich bei Bermeidung der Nichtberückſichtigung ihrer Ger 





Staates zu übermweiien. bote über ihre Zahlungsfähigfeit durch legale amtliche Zeugniffe aue zuweiſen haben, 
Mit Bezug auf Artifel 34 des Bobenentlaflungss Das Anweſen beficht: 
Gejeges vom 4. Juni 1848 werben daher alle die⸗ Lit. A. Das fogenannte Schantidergut. 
jenigen, welche auf diefe Gefälle Anfprüde machen zu 1) Wohnhaus mit Mebengebäuben unter einem Dache mit Ziegelplatten gedeckt, in gutem 
lennen glauben, hiemit edietsliter aufgefordert, ſelche baulichen Zuftande, nebt Heofraum PisMr, 600 pr. 0,17 Dejim. 21. Bonität . . 1500|. — Ir. 
innerhalb 30 Zagen » PIsMr. 6b per 0,43 Dezim, 19, Bon. Grass und Wurggattn . 0... 12, —. 
ſchriftlich in duplo dahier anzumelden, wibrigenfalls „ 8A. 030. I. .  Sartenader . . er. Wu —r 
ohne Rüdächt auf diefelden die Ablöfungeichulbbriefe v „ 0 „083 „ 12. „ Bimmersdorferrieglader „un. 1, —, 
sder Ablöfungsfapitalien ausgehändigt werden. 5) „ 8 .„ 26 5 EA. Eh . .» 2. 2 0 nn NM. —, 
Hofheim, den 14. Eeptember 1861, — ein ” - Pr 4 . ee near ii ” 30 * 
„ 8 „ 0, 7 egenwurmader . . 2:1: 89, =. 
— ——— 6) „ 236 "„ 099 „ 18. „ der hinter dem Garten . 000. M7, 0. 
2 9) 261 0,92 12. Dberrieglader . . 00:0... 18, — 
@.:Rr, 561. Fifenfcher. ” * 8 .—. 
10) „ 263 „ 120 „ 20. „  amterer Miegladr ». . 2 2 2 2 20. —. 
19 7 m A Monat 2 ee 0,0, 
s. Melanntmachung. DE m Me m 
In der Berlaſſenſchaft des Mepgers und braums 43) „ 316 -„» 049 „ Al „0 Rob» 2 2 nee Br. 
den Bürgers Johann Schmid zu Hohnbah wird 44) „ 40a „ 0,78 „ 13. „ Bebergeenpenriegl a er e AR e 
deſſen Anweſen, befiehenb in einem an der Hauptfirafe 45) 404 „ 0,09 1. „ Daum - . are 2.15, 
gelegenen Wohnhaus, Nebengebäuben, Hofraum und 16) Gemeinderet zu gu einen ganıen Nupantbeil . 0... d.,—. 
Garten mit Braugerechtigkeit, Belfenfeller, Bäffern ' Lit, @emeindetheile vom Yahıe 1784: 


und Braufufen, fobann 9 Tagw. 58 Dezim. Miters 17) Pi+Mr, 324 per 2,95 En 214 Bon. Unterer Heoljibeil . . . 0. DB. 
feld, 3 Tagw. 15 Dezim. Wiefen und 2 Tagw. 89 18) „ 375 04 5. u Diem Holhbell 2 2 2 2 2 en. 4 


” ’ “ ” 
Dejim. Waldung, in einem Gefammifgägungewertfe 419) „ 358 „ 1,51 2A u Deren Heljtbeil . . ... Mi, pe 
zu 8718 jl: am Lit, ug Ausbrüde aus dem Meifelthalerhofe: 
Donnerftag den 24. October I. 38. 20) Pl,«MNr. 164 per 0,29 Dezim,. 4. Bon. Riegel hinter den Dürfen . » +. 14.90, 
Dormittage D Uhr 21) „ kön, 058 „ le m Debung bi » . 2 2 2 02 0. 1,0, 
im Hefe’fhen. Safihaufe zu Hahnbach zuerſt nach 22) „ Abb, 04, %. „ Made . 2 oo 2 0 900. 10,30, 
eingelnen Parzellen und dann verfuchemeife im Ban 23) „322 „ 1,32 „ 13. „oberer Hieglader . 2 2 nun. 2 —, 
zen verfeigert, und Fönnte im lepteren Balle bie Hälfte 24) „ 400 „ 239 „. 1. . hinterer Brummelader 2 2 0 00 N. —, 
des Hauficillings vorläufig als ein mit 4 Brocmt 2) „ ABB „ 093 „ IL „5 BIBI DEREN es, 1er BB, —-, 
verzinsliches Kapital anf dem Anmeien ftehen bleiben. 267° „ 259 „ 036 „ 13. VPVechacker . . .. c 172, —. 
Bieh und Mobiliarſchaft, mamenilich zwei Kühe, 27553 3 262 5» 02 5 A. be Pifang.104 — 4 
eine Kalbe, zwei Schweine, Haus und Baumannd 28) „ 405 „ 037° „ tt. Bangerhutriegl . - „00: WM, 4 
fahrmiffe, Vorräthe an Heu, Getreide, Kartoffel u, dgl. Lit, A. Im der Steuergemeinde Kitenhofen: 2 
werben amt 29) PL«Me. 197 per 0,40 Dezim. 12. Bon. Moosibeil mit Wife . . .... B.,—. 
Donnerftag den 7. November I, 38. Summa: 5601 fl. 15 fr, 
Vormittags D Uhr und wurbe auf 5601 fl. 15 fe. gerichtlich gefhäßt, was mit dem Bemerfen befannt gegeben wird, daß das 
Im Gterögaufe gegen baare Jahlung verkeigert. Verfahren nach $. 64 des Hypothekengeſehes und vorbehaltlich der Belimmungen der 65. 98— 101 bes Gier 


Forderungen an ben Rücklaß find an biefen Ders 


Reigerungstagen anzumelben, wibrigen® fle bei dem feßes vom 17. Nevember 1837 ſich richtet, und die Velaflungss und fenfigen Verhältuiffe bis zum Bers 


fieigerungstage bei hiefigem Gerichte eingefehen werben lönnen. 


— zu nr — werben loͤnnen. Den 30. September 1861. 
ilsed, am 8. October R 
Königlichen Landgericht Vilsed. „ Rönigliges Sandgeriät Mainburg. 


Der fönigl. Sandrigter: 8 Mr. 4389 /1. Wagner, lönigl. Landrichter. 


Platzer. Pe 


—— CE Anime Di Rheim-Dampfschifffahrt. 
a nn — A Kölniidhe- und ao feldorfer Gefellichaft. 


Etwaige Forderungen und rg TE an Abfahrten von Mannheim vom 24. September 1861: 











die Berlafenihaft der Bittwe Margaretha Pittoff täglich & Uhr Morgens nah Edln — Düffeldorf — Arnheim, 
von Eiammbad find auf „ 14. Nachmittags nad Mainz an den Zug von Baſel, 
Donnerftag den 24. dief Monats Sonntags, Montags, Mittwochs und Freitags nah Motterbam, 
Vormittags © he Montage und Mittwochs nad London, 
babier um fo gemiffer zu liquidiren und nachzuwei- von Mainz täglich 2% BY, BR Uhr Morgens nad Ein, 1 uhr 10 Min. nad Goblenz, 
fen, als — —— der Maſſe die⸗ 4 Uhr Abends nah Bingen. 
elben nicht berückſichtiget werben fönnten, 
’ Miüncpberg, ben * Delober 1881. Mannheim, 20. September 1861. Die A ei 
Königliches Landgericht Münchberg. Claasen eic hard. d. 
Der königliche Banbrichter: 
@ Mr. 181. Schrön. Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne find zu Haben im Erpebitionslofale biefes Bill, 
DD En ante er ne ug ee ee m vr EEE a TE en ee a 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Heu 


end — da hr E Doh —— 
an jo bejsge 
une 6 Br Balhihrig 3 &., piermüährig © 9. Dir Brant 
eeid, Umalom, war vie überierlihen Tönter abenmirt 
aLkLasDen in Ötzahburg, im Parit bei 


(Morgenblatt.) 


N Fe 248. 


e Mindener Zeitung. 


Demichhen 3 Tour du Commeres Bi. MAsere⸗ der Arts, in Londab 
bei 3. 3. kwer # Ca. 300 Oxfurd Miro, werlde ou Smieraue 
Sum Binjrigen aller Urt deforgen. Imlerate weınen von der Er⸗ 
berition in Münken, 14 im Ruorrbanic arfgeem- 
men, und der Manz der breifpaltigen Petktjeite mit 4 fr. beresmet, 
Hinjeine Mummerre des Dienyen- ner Ubrusblasieh deflea 3 iu 


16. October 1861. 





WUrverfigi 
Bayerifcher Landtag. 
* T (Brandlegung). Stuttgart (ter 
Kronprinz nach KRönigöberg). Berlin (aus dem Krönungdprogramm. 
Die Sternzeltung über den Beruh in Compiegne. Weufierung des Könige 


in Een). Wien (Umgeflaltung der Artillerie). Prag (erhöhte Bre- 
quenz ber beutichen Schulen). 
Defterreichifche Monarchie. Zur Steuerzahtung In Ungarn. 


Schweiz. Genf (eine bedentliche Ueußtrung ded franzöflfchen 
Minifterd Rouher). 

‘ Atalien. Zurin (Baribaldi mit abgereist. Die Unrußen in 
der Romagna, in Umbrien und den Marken) Meapel (große Truppen- 
fendungen noch Galabrien). 

Dienfteönac 
Reuefte Poften. 
Zelegramme. 


fen: und Hondels · Nachrichten 


Bayeriſcher Landtag. 

Mũuchen, 14. Det. LXIX. dffentliche Sigung der Karm— 
mer der Abgeordacten. Am Miniftertiſche: die kgl. Staatemiuiſtet 
Behr. v. Schreut, Fihr. v. Mulzer, v. Neumaht und v. Pfeufer. 

Mach Verleſung der in den legten Tagen erzielten Gefammtbeichlüffe 
und nachdem bie auf der Tagedorbnung verzeichneien Anzelgen über vollen- 
dete Ausichußasbeiten erfolgt waren, ſchriit bie Rommer zur Berathung 
der Müdäuferung der Kammer der Meicybrärhe über den Geſehentwurf, 
„bie Aufammenlegung der Grundflüde betr." GE beſteht in diefer Be— 
ziehung nur ein, aber nicht unweſentlicher Differen zpunet, gleichwohl «6 
fd dabel nun um einige Worte bandelr. Die Kammer der Abgeotdueteu 
hatte zulege beſchloſſen, dah ter Abſ. 3 des rt. 6 folgende Baflung er» 
halten folle: „Bei den im Bireicommißverbande fiehenden Gruntſtücken 
baben bie Appellartondgerichte die Genehmigung des Tauſches (F. 49 des 
Ediets über die Bamilten-Bitelcommiffe) in dem Bafle nicht zu verweigern, 
wenn durch Vorlage eined Zeugniffes ter Diftristöverwaltungebrbörte bie 
der Bewltthſchaftung günftigere Lage des eingetauſchten Grundſtückes mad. 
gewleſen und außerdem dargeiban wird, daß lehteres einen mindeftens 
gleihgroßen Werch ald das veriaujchte Gruntſtück hat, In diefem Halle 
ift die Bernehmung der Anmärier nicht erforverlih. Die Kammer der 
Reiräthe hat biefer Faſſung nur mit der Modificatton beigeflimmt, daß 
die Worte: „und außerdem datgethan wird" hinmwegbleiben, und ber Gag 
tann lauten würde, „in dem Balle nicht zu verweigern, wenn durch Bor- 
lage eines Beugniffed der Diſte icisverwaltungebehbrden, die ter Bewirth⸗ 
[Haftung günftigere Lage und der mindeſtens gleichgroße Werth des einge 
taujchten Grundflüdes nachgewieſen wird. In biefem Falle ift die Ders 
nehmung der Anwärter nicht eifotberlich.“ Vom Ausſchuſſe der Kaumei 
der Abgeordneten wird nun In eingehender Weiſe, lu deſſen Gifungäpro- 
tofoll dargeihan , dab auf die Mopdification der Reichdrathskammer nicht 
eingegangen werden könne, und beitalb vorgefchlagen, tie Kammat ber 
Abgeordneten wolle auf ihren früheren Beihluß bebarsen. Dem Antrag 
des Ausfchuffes wurde ohne Debatte beigeflimmt. 

Zweiter Beratbungspegenfland war die Rückäußerung der Kammer ber 
Meichöröthe bezüglich der Anträge, „die Biettare beit.“ Der deffalis be⸗ 
fiebende Differenzpunet betrifft das Mechteverhältnig ter Bräuer zu den 
BWirtben, indem vie Kammer der Relchsräthe auf ihren frühern von ber 
Kammer ber Abgeordneten abgelehnten Befchluffe, nach welchen die Artikel 
23 bie 27 der Verordnung vom 25. April 1811 auftecht erhalten wer⸗ 
den folle. Um nun eine Verftändigung auch über dieſen Punct zu erjie- 
len, wird vom Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten etne mobifieirte 
Faffung vorgefhlagen, dahin lautenb: „Die Nedrsverhältniffe zwiſchen den 
Bräuern umd den Wirthen find unter Auftechthaltung ber Beflimmungen 
bes Urt. 27 der Verordnung vom 25. MNpril 1814, die Megullrung bes 
Bierfages ıc. betr. nach in Mitte liegenden Verträgen und den einfchlägl« 
gen Givilgefegen zu bemeffen,* 

Abg. Dr. Barth, deffen Aeufferungen bei der erſten Debatte über 
biefen Gegenftand einer eingebenden Kritik unterzogen wurden, widerlegte 
tie Auſichten des Letztern, worauf dem Antrag des Ausſchuſſes ohne weis 
tere Debaste beigefliimmt wurde. 

Zur Berarhung kommen nunmehr der Gefegentwurf, „die Einführung 
der baperifchen Geſehe in den duich Staatsvertrag vom 2. Der. 1831 

von Deflirreich erworbenen Gebietsihelle und die Drekung der durch Voll 
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zug jenes Sisatsveritage ermacfenen Ausgaben (vom 3125 fl.) Bbetr.* 
Nahdem die beireffenden Bebterätheile im November v. Je. an Bayern 
üibermwiefen murden, find fle ein integrirender Beflanttbell des Königreikd 
geworten, und haben teffen Bewohner dur die @inverleibung auch in 
alle Rechte und Verbindlidpkeiten der Verfaſſungk - Urlunde miı tem übrl« 
gen Gebiete des Reichs gleiten Antheil, und find auf diefelben, auch bie 
in der Verfaffungd » Urfunde benannten allgemeinen Geſehe und Berorbr 
nungen anmeadbar gemorden. Dagegen find afle übrigen, dad Eigenthum 
und die Freibeit ter Perfon beireffenten pofltiven Oefege, weſche nicht ber 
reits ald affgemein verbindlich für daB ganze Königreich verfeffungemäßig 
anerfannt find, nicht fofort auf ben newermorkenen Weblettikeil für an« 
wendbat zu erachten. Sle bedürfen hiezu einer Promulgation, auf dem 
für die Ginführung newer Befrge durch die Rerfaflungs-Urkrude votgtzelch- 
neien Wege. Dieje Promulgation wird nun durd ben vorliegenden Geſetz - 
Eutwurf bezmedt und zugleich beflimmt, daß die obenermähnten Ausgaben 
aus tem Meichöreferufond des Jahres 1860,61 zu übernehmen find, 

Der Ausfhuß beantragt die unverminderte Annahme des aus vier 
Artifeln beftebenden Gejsgenimurfet. Ohne Debatie wird der @efegents 
wurf von 116 Unmefenden einfiimmig angenommen. 

Einen meitern Berathungdgegenftand bildete die minifterielle Mitteil« 
ung bezüglich ver zut Regulisung ter Mainzölle und Recognitiondgebüh- 
ren abgeſchloſſene Gonvention vom 16. Mai 1861. 

Abg. Neuffer als Meferent bemerkt in feinem Bortrage nah Mit- 
tbeilung ber eingetietenen Gımäßigung der Mainzöfle, daß wenn man fi 
auch nicht der volfländigen Aufhebung der bie Malnſchifffahrt beläftigende 
Gebühren erfieuen fünne, dur die Gomvention gegen bie früheren Zuflände 
doch eine wefentlide Erleichterung eingerreten und bie Mainichifffehrt mies 
ber Iebendfähig geworden fel. LUnfere Regierung habe jetenfalis in biefer 
Sache ganz den Stantpunet gewahrt, melden die freie Bewegung bes 
Handeld und Berfehre erfordern. WBebauerlich bleibe es hiebei allein, daß 
die furbeſſiſche Meglerung biehet Anfland nimmt, ter eingegangenen Ber» 
valichtung nadızufommen, (die Furbeffifhe Regierung mill zueift die Zus 
Rimmung ihrer Kammern erbolen) und fomohl ben alten Zoll wie bie alte 
Recsgnitionsgebühr mach mie vor zu Hanau zur Grhebung bringen läßt, 
weil, wenn auch ipäier die Müdvergütung bed zu viel Erbobenen faitfin» 
der, inzwiſchen hlerdurch doch ſeht viele Inconveniengen rıfleben dürften, 
weiche eine legale Berfahrungsmelfe jedenfalls abgeſchnitten haben würbe. 
Referene und Ausſchuß beantragen, „daß eine Erinnerung gegen bie Gon- 
vension nicht zu erheben ſei.“ 

Abg. Dr, Völt ſprach fi über das Verfahren ter lurheſſiſchen Re— 
glerung aus, morauf auch bier ohne weitere Debatte dem Antrage des 
Ausfhuffes beigeſtimmt murte, 

Die Kammet fahrt hlerauf zut Bnathung des Antrages des Abg. 
Umbſcheiden auf Erhebung einer Beſchwerde wegen Verlegung der Staatd- 
verfaffung durch den f. Staateproeusator am Bppellationdyerichte der Pfalz 
Ludwig v. Schmitt, Der Anırag geht dahin, die Kammer wolle ausjpre» 
Ken, daß Hr. v. Schmitt feine amtlide Stellung zur Einwirfung auf 
die garantirte Unabhängigkeit der Polizeigerichtöpflege in der Pfalz miß« 
braucht, und hiedurch die Gtantsverfaffung verlegt habe, fle molle demge - 
mäß auf Grund des 6. 5 Lit. X der Berf. Urf. bei Sr. Moj. den Kö— 
nig verfaffungemäßige Beſchwerde erheben, der Ausfhuß Hält die Beſchwerde 
an fidy für begründet, beantragt indeffen dennoch von der Erhebung einer 
folgen Umgang zu nehmen; der Ausſchuß ift nämlich nach dem vom Hr. 
Abg. Dr. Barth, ald Meferenten, erflatteten Vortrag der Anſicht, daß 
das in ver Pfalz geltende franzöflfhe Recht ber Staatdanmaltfchaft jenen 
Einfluß auf die materielle Erledigung richterlicher Geſchaͤfie nicht vindici · 
ten, welche biefelbe unter dem Hr. Generallaatsprocurator d. Schmitt mit 
Genehmigung des k. Staatönsnikeriums der Juſtiz angefirebt hat; wäre 
diefer Einflug aber auch mirfli im franzöfljchen Rechte begründet, fo 
bärte doch jedenfalls die Verlündung der faffungsurfunse von 1818 
für bie Pfalz eine Aenderung herbeiführen müffen, inbem dieſe in Zr. VIII. 
$. 3 die Gerichte innerhalb der Grenzen ihrer amtllchen Befugnig für un« 
abhängig erflärt, und jener Einfluß mit ber Unabhängigfelt der Gerichte 
ſich ſchlechthin nicht vereinbaren laſſe. 

Wenn daher lein weileres hiſtoriſches Moment in Mitte llege, fo 
hatte der Ausoſchuß den Anttag des Abg. Umbſcheiden feinem Weſen nach 
zur Annahme zu begutachten, Allein der gegenwärtige Hr. Staattminis 
fler der Juſtiz indem er die Deribeibigung bed Hın. Generalflaatsprocurg« 
tord v. Schmitt im Ausichuffe übernahm, habe gleichzeltig bemfelben mits 
gerheilt, daß er jür feine Perſon bei feinem Gintitte in’! Amt fih in 
der Page befunden habe, dem Hrn, Generalftanöprocurator von Schmitt 
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andere Directive zu geben, und ta er inobeſondere, veranlaßt durch die 
Verhandlungen im Gefeggebungeansfhuß der Kammer der Akgeortneien 
unterm 19. Bebruar 18061 das — tem Ausfchußbericht beigefügte Mefeript 
an feine erwähnten Untergebenen erlaffen habe. 

In tiefem Üeferipe freien die betreffenden Gircularien bed Hrn, @e 
neralflaatöprocuraterd ausdrücklich ala ſolche bezeichnet, welche fehr leicht 
zu ber Auffaffung führen fünnten, es werde biedurd die Ausübung eines 
moralifhen Zwanges beabſichtigt, und melde eben deshalb auch im Hin- 
blide auf diesreitige Stellung des k. Generolfloateprocurotord den £. Lande 
gerichten gegenüber geeignet wären; wirklich mit dem Gewichte eines foldyen 
moralischen Zwanges die richterliche Unabbängigfeit zu gefährden, und 
wird den eneralflaatöprocurator bedeutet, dab er in Zukunft ſich jedes 
Grlaffe an die E. Landrichter, welche im Sinne einer Cinwirkung auf 
bie Judicatur, die nach der obenbrzeichneten Richtung aufgefaft werten könnte, 
unberingt zu enthalten babe, 

Der Ausftzug glaubt, daß die an ſich begründete Befchwerde durch 
dieſes Meferipe nicht als gehoden zu betrachten fel, er vermag aber dem⸗ 
obngeachtet, dem gegenmärtigen Stande der Sache gegenüber, nicht zu 
dem Mefultate zu fommen, daß er der Kammer die Erbebung einer Bes 
ſchwerde in Vorſchlag bringen folle. Gr glaubt, daß bie Erhebung einer 
Defhwerde wegen Berfaffungdverlegung auf Grund des 5 5 Tit. X der 
Berfaffungturkunde ein Schritt von bober politifcher Tragmeite fei, ter, 
um jeine Wirfung im Balle eined wirklichen Berürfniffes nicht abzufchmä.- 
Ken, nur dann gerhan mwer:en folle, wenn Abhilfe durch gelintere Mittel 
nicht zu erlangen ſel. Grmäge man nun, daß die gravirenden Girculars 
[treiben des £. Oeneralftaattprocuratord v. Schmitt ſchon aus den Jahren 
1853 — 1855 herrühren fohin jämmtliche fon über ein Luſtrum alt 
find, ermäge man, dag inzwiſchen ein Mann an die Spige des Juflisde- 
poriements getreten fei, im deſſen aufrichtigen Willen, die Unabhängigkeit 
ber Gerichte zu wahren, wohl Niemand Zweifel jege, und daß ber neue 
Minifter diefe feine Abſicht auch demac. v. Edmitt gegenüber in befriedigender 
Weiſe bereitd aud geſprochen bat, ermwäge man fcıner, daß neue Ähnliche 
BVerfuche des gedachıen Beamten, die Unabhängigkeit der Rechtopflege zu 
beeinträchtigen, nicht nachgewieſen wurden, und doß zur Befeitigung ber 
muthmaßlich noch befehenden Nachwirkung ber frühern, die in die Def 
fenslichkeit gelangenden Verhandlungen ber Rammer der Übgeordneten un? 
ihres Ausſchuſſes über den Antrag des Ab,z. Umbſcheiden volllemmen 
ausreichen dürften, indem die f. Landrichter in ter Pfalz burd die im 
Ausfchnffe gegebene Erklärung des Hrn. Zuftigminifter und durch bie Pub» 
Itention des Meferipies vom 19. Februar 1861 fedenfalle von dem Ver- 
ſuche ungebührlicher Beeinfluffung durch die Staatsanmaltihait ſich ber 
freit fühlen werde, ermäge man alles diefet, fo komme man wohl mit 
dem Audſchuſſe zu der Gonfequeng, dah die Verfolgung der anfid 
begrünberen Beſchwerde zur Zeit nicht mebr indicirt if, 

Demgemäß gebt der Antrag bes Ausſchuſſes dohin. „Es fei von 
Erhebung der an ſich begründeten Beſchwerde megen u. f. m. in Berüd- 
ſichtigung der von dem f. Staateiminifter der Juſtiz in dieſet Sache ge» 
matten Mittbeilungen namentlich ded Juftigminifterialreferiptd vom 19. Ber 
zwar 1861 Umg ng zu nehmen”, Der Aueſchuß zu deſſen Mitgliedern 
der Hr. Antrazfteller ſelbſt gehört Hat diefen Antrag mit Ginflimmigfeit 

efaßt. 

as. Dr. Barth ald Meferent erörterte nach eröffneter Debatte noch 
mald in Kürze die Gründe welche der Ausſchuß zu feinem Mntrag ver» 
anlaft haben und empfahl denfelben zur Annahme, (Schi. f.) 


Deutihland. 


Bayern. Diching, 14. Det. Dem Lorffligbeliger Schwab, einem 
Iſraeliten aus Muͤnchen, verbrannten vor eilihen Tagen mıhr ald 4 Mil- 
lionen Zoıflüde. Man vermuthet abſichtliche Branplegung, da drei Torf 
Iagerungen zu gleicher Zeit in Brand geriethen. Schwab ift auch Kies 
ferant für die Gifenbahn und beflgt in unferer Gegend in ber Nichtung 
nach Dachau ausgedehnte Moorgründe, Nach ihm hat Giaf Pouindkh, 
welcher vor einem Jahre ſich in unferer Gegend anfaufte, die meiften zum 
Torfflihe geeigneten Gründe und foll heuer nahezu 10 Millionen Torfe 
ftüde gewonnen haben. Da der heife Sommer dem Torjflide, auch der 
Dualität fehr günftig war, jo hofft man, daß derfelbe eiwas mohlfeiler 
werde. (A. Pflitg.) 

Württemberg. Stuttgart, 13. Oct. Er. k. Hoh. ter Kon» 
prinz ift nach Königöberg zur Krönungsfeier abgereist, In jeinem Ges 
folge befinden fi der Generallieutenant v. Hatdegg und die Adjutanten 
Graf v. Beroldingen und v. Wimpffen. (Ag. 3). 

Preußen. Berlin, 12. Oet. Der „Staatanzeiger* enthält bad 
ſeht ausgedehnte „Programm zur Beier der Krönung Sr. Maj. des Könige 
Wilhelm zu Königsberg in Preußen am 18. Osiober 1861.* Wir enı- 
nehmen demfelben folgende Notizen: Nach dem Gintritt in die Kirche be» 
Hleibet ſich der König mit dem Krönungsmantel, „erfleigt die Stufen bes 
Altare, nimmt die Krone feines Königreich von Gottes Tiſch und fegt 
ſich diefelbe auf dad Haupt.“ Im gleicher Weiſe ergreift ber König den 
Ecepter, den Beichkapiel und das Meiöfhwert. Der König ergreift ald» 
dann die ihm dargebotene Krone der Königin und fegt fle auf dad Haupt 
feiner Gemahlin. In ven Thronſaal zurückgekehrt, nimmt der König bie 
bezüglihen Änſprachen der Borfchafter sc. entgegen, worauf der Minifter 
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det Innern bie fogenmanten .Standederhoͤhungen“ und ſonſtigen Gnaden- 
bezelgungen befannt macht. Hlerauf ruft’ der zu Wferbe —— Schloß · 
hofe haltende Meihd«Herold: Es lebe der König Withelm!* und während 
der unter Paufen und Trompetenſchall erfolgenden dreimallgen Wieder 
bolung diefed Mufs Geitens aller Anmejenden wird von ben aufgeflellten 
Kanonen je eine Salve gegeben. Zum Sqhluſſe wird unter Begleitung 
von Muflthören das Lied: „Nun danket alle @ott* von allen Anwefen« 
ben gefungen; gleichzeitig werden 101 Ranonenichüffe abgefenert. 

Berlin, 13. Det. Der bereitd telegraphifh angezeigte Artifel der 
«Sternzritung® lautet wörtlich wie folge: „Mit Befriedigung wird das Band 
aus den Berichten über die Zufammenkunft der Monaichen in Gompiegne 
erfeben Haben, daß bdiefelbe deutlich das Gepräge ter freundnachbarlichen 
Geflnnungen trug, denen ber Beſuch Sr. Maj. des Königs einen etneu⸗ 
ten Ausdruck zu verleiben beabſichtigie. Die herzliche Begegnung ber beie 
den Monarchen, melde das in Baden-Baden angefnüpfte Berhältnif freund« 
ſchaftlichet periönlicher Beziehungen befeſtigt bat, und die in dem erbabenen 
Gafle Sr. Waj. de® Kulfers nur die angenehmſten Erinnerungen bat zu⸗ 
rüdlaflen fönnen, wird dem Lande als eine gute Vorbereutung gelten, daß 
aud) zwiiden den beiten Nadbarflaaten die friedlichen und freundfdhafte 
lien Beziebungen fortdauern und ſich befefligen werben, melde eine der 
wichtigſten Vorbevingungen für die Gntwidelung und die Wohlfahrt ber 
beiden Nationes bilden. 6 gereicht und zu befondeser Fieude, aus bem 
berzliben Entgegenfommen, welded dem koͤniglichen Gaſte in Gompiegne 
auch feitend der Berölferung zu Theil geworden if, entnehmen zu fönnen, 
daß der hohe Werth der Mufrechterhaltung und Befeftigung eines freund« 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſes zwiſchen den beiden Nahbarfaaten in Franfreich 
nicht minder lebhaft ald in Deuifchland gemärtigt wird, — und in biefen 
Gefinnungen, in denen beide Nationen zufammentreffen, glauben wir mit 
Mecht ein erfreuliched Zeichen des wachjenden gegenfeitigen Berirauene und 
eine werthvolle Bürgfchaft für eine befriedigende Geftaliung der Zukunft 
erbliden zu dürfen,“ 

Als dem König von Preußen bei feinem Beſuch in Eifen die Be 
körden vorgeftellt wurden, richtete er am Schluffe der Vorſtellung folgende 
Worte an die Verfammlung: „Ich freue mich Ihres freundlichen Empfan« 
ges und ber mir audgefprochenen Gefinnungen; ich hoffe, dag Sie diefels 
ben auch in ernten Zelten beibätigen werden; behalten Sie Bertrauen zu 
meiner Perfon, zu meiner Regierung ; billige und gerechte Hoffnungen 
werde ich zu erfüllen wiſſen, aber feine Griravaganzen, meine Kerzen, 
die liebe ich nice!“ 

Deferreih. Wien. Cine Umgeflaltung des Belbartilferie-Materiald 
fteht, wie die „Mil Big.* meldet, bevor, @& follen nemlich fuccefflve 
fimmılie nad franzöflihem Muſter gezogene Kanonen, fo wie die glat» 
ten Rohte außer Gebrauch gefegt werden, und dafür ausſchließlich die nach 
dem ‚Lent'ſchen Syſteme gezogene Schießwoll · Kanone” in Verwendung 
treten. So melt unfere Erfundigungen reichen, fagt dad genannte Blatt, 
werben in Zufunft vornehmlich 2 Kaliber befleben, und zwar ber Bier» 
pfünder thetls für gemöhnlicyed Brigade, tkeild für Gavaleriegefhüg (er« 
deres viere, legtere® jechefpännig), dann der Lhıpfünder für Mefervegeihüg. 
Audnahmoweiſe, nemlih für Beblrgegeihüg, ſoll der Dreipfünter einge» 
führt, und vie Rohie folder Seidüge theild aus Bronce (150 Pfund 
Gewicht), theilt aus Gußſtahl (blos 44 Pfund Gewicht) erzeugt werden, 
Die Gebirgägefgüge mit gußflählernem Rohre follen mit eiſernen, zerlege 
baren Lafferten verfehen werden. Daß bie Umbildung ted gejammten deld⸗ 
Wateriald bei einer fo großen Aırilierie mie die Öfterreichifche nur fucceffive 
erfolgen fann, iſt wohl ſeloͤſtverſtaͤndlich; es verdient jedoch Erwähnung, 
daß nad volibradhter Ginführung des Lenl'ſchen Eypftems für die Artillerie 
etwa 2000 Pierte und 1200 Wann weniger erforderlich werden; gewiß 
eine ſeht nambafıe Erfparnif, wovon die Urfache in ber ungleich größeren 
Zeichtigfeit der neuen Geſchühe im Vergleich zu ven jet befiehenten, daun 
in ber einfacheren, weniger Leute abiorbirenden Geſchühbedienung zu juchen 
if. Gegenwärtig iſt erſt eine Apfündige Gchiefmollbatierie volllommen 
ausgerüftet, und e& bat biefelbe bei den vor einigen Wochen ftattgehabten 
ſcharfen Uebungen die fhönften Mefultate geliefert. ine zweite folche Bat- 
terie, dann eine Spfündige und eine Grbirgäbatterie follen ſich im f, k. 
Arjenal in Erzeugung befinden, und dürften alfo bemnädft vollendet fein, 

Prag, 8. Det. Wie dur und durch falſch die Prämiffen waren, 
auf weldye zeflügt die Anhänger der „Roruna cedfa, die Aſchechiſtrung 
der Schulen in Prag und auf dem Lande verlangten, zeigt ſich jeht bei 
den Ginfdreibungen für die Schulen. Ueberall find die deutſchen Glaflen 
überfült, es zeichen Faum die Paralleltlaffen für dad Bedürfniß aus. 
Tſchechiſche Eltern machen die größten Unftrengungen, um ihre Kinder 
in deurfcen Glaffen unterzubringen. Die Realjyulen zu Mafonig und 
Machode die für sfchechifhe Anftalten erklärt worden waren, haben einen 
folgen Ausfall an Schülern erlitten, daß man ſich entſchliehen mußte, 
um der Stadt nicht den empfinzlichflen Schaden zujufügen, wieder zu dem 
deutfchen Unterricht zu greifen. An dem eſchechiſchen Auſtaͤdter Gymng- 
flum in Prag fieht man ſich gendihigt mehrere Gegenflände deuiſch vor 
juttagen, da ed an cſchechiſchen Lehrbuͤchtin fehlt. 

Defterreihifhe Monardie. 

Das Kolnaer Gomitat hat bie Cinzahlung der Gomltatefteuer, nad» 
bem demielben fein Milttär zur Aſſiſtenz gegeben wurde, bem Vatriotid» 
mus der Bevölkerung anempfohlen. Diefe aber antwortete : „Kaiferliche 
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Steuer zahlen wir, weil mir müflen, und weil wir einfehen daß der Kal 
fer nicht, wie die Hreren dem Volk eingeredet hatten, macdılos ift, aber 
freiwillig nichts, wir zahlen ohnehin genug.* Die Aotninifirätiondtoften 
in den Gomitaten belaufen fi jept auf dad dappılie van jenem ber frühr 
ern Verwaltung.” (. €.) —* 
Schweiz. " 


Bel feiner jüngften Anweſenhelt in Genf foll der franzöflicde Baus 
tenminifter Rouber eine Aeußerung geıhan haben, weldye für die Befürd 
tungen Genfs, ſchließlich doch nod dem franzöſiſchen Udler in Die Kıallen 
zu fallen, einen neuen Anhaliöpunet bieten: „Es iſt durchaus nicht unfere 
Abſicht,* fol der franzöflfche Miniſter gefagt haben, „Benf mit Gemalt 
an und zu reißen, nichtsdeſtowenlget wird die Gewalt "ber Thatſachen 
und Genf in die Hände liefern. Nur noch Furze Zeit und Genf wird 
von ſelbſt begebhren, frangöfiich zu fein." Muthmahlich mit Hilfe der HH 
de zLaliy und Pietri, welde ihr Talent, eine große Lüge zu Stande zu 
bringen, bei Savohen und Nizza zur Genüge befundet haben. 


Stalien 
Zurin, 12. Oct. Die Ubreife Garibaldi's von Gaprera wird mis 


derrufen Gtaldini motivierte feine Entlaffung durch das Aufbören (!) dr6 
Mauberunweſens. (W. St.A.) 


Zuria, im Det. Die Unruhen in der Romagna, bie ſich jeht auch 
auf Umbrien und. die Marken autgedehnt haben, tragen einen weil bedenfs 
licheren Gharafıcr an ſich, als ſich nach den ofjleiellen Berichten fließen 
läßt. Died gebt ſchon daraus hervor, daf man eine fehr große Anzahl 
Berbaftete von dort mittelft Eifenbabn auf die Beftung Aleſſandria gebracht 
bat, Min muß alfo einen befonderen Werrh auf diefe Gefangenen legen, 
fonft würde man fle nicht bieber geführt, fonbern in ben jenfeitigen Ge— 
fängniffen verwahrr haben, Die dortigen Zuflände waren übrigens Tängft 
zum Ausbruche reif. Ein piemonteſiſcher Beamte in Bologna hate bereits 
au Ende ded vorigen Monats hieher geſchrieben, baf dort die Lnzufriedene 
beit eben fo groß ald aligemeln fei, daß fle alle Schichten ver Bevöller- 
ung burchbringe und fogar bie Megierungsbeamten ergriffen babe. Als 
Urfachen gibt er an; die ſchlechte Berwaltung, die neuen Geſetzt, die hoben 
Abgaben, und die Militärconfeription. Die Gchilverung welche dieſer 
Mann vom den tortigen Zufländen, bejonters von ber Rechtepflege ent« 
wirft, find der Art, daß man fle, wenn fie nicht aus einer jo unverbädhti« 
gen Duelle ſtammten, für bösmillige Erfindung halten würde In den 
drei vormaligen pärftlicden Provinzen findet fortwährend ein offener Krieg 
zwiſchen den Gonferiptionepflitigen und den Behörden flatt. Bon kun« 
dert ber erſten fielen fich gewöhnlich nicht mebr ald 10 bis 15 Procent, 
oft nocdy viel weniger. Die übrigen verlaffen Haus und Hof, und begeben 
ſich entweder zu den neapolitaniſchen Infurgenten, oder fle ziehen, durch 
zahltelche Deferteure verftärft, bewoffuet im Lande umher und maden 
ben piemonteſiſchen BWilitärabipeilungen, melde zu ihrer Fahndung audge- 
fenret werden, den Krieg; daber fommt ee, daß man täglich von neuen 
blutigen Genen hört. Die Piemontefen rächen fi ibrerfeiis daduich, 
daß fie die Eltern, ja ſogat die Geſchwiſter der Flüchtiinge mifhandeln 
und in den Kerker werfen, ſich Moden lang in ihren Häufern einquar« 
tiren und alle möglichen Gewalthaten und Grpreffungen verüben. rüber 
hatte man der Berdlferung ouf alle Weife geſchmeichelt, Millionen für 
Beilehungen audgegeben und die glaͤnzendſten Berfpregungen gemacht, 
jegt läßı man ihr ven Stachel fühlen. (Domau-z). 

Neapel, 8. Ort, Bon Galabrien müſſen fehr bedrohliche Nachriche 
ten, die mit den Zeitungeberichten im Widerſpruch ſtehen, bei der Gtati- 
halterſchaft eingetroffen fein. Während in allen Biätern zu lefen war, 
daß Deittica geiddtet und dad Corps von Borges zerfreut ſei, fchiffie man 
vorgeſtern im der Mache vier Berfaglieri-Barailione hier nad) Galabrien ein, 
Don Salerno aus marfdpirte der General della Ghiefa geftern wit einer 
mehrere Tauſend Dann flarfen Golonne ebenfalls nad Galabrien ab. Wenn 
der Auffland dort der Megierumg nicht ernfllihe Beforgniffe einflößte, fo 
wäre eine folde Machtentfaltung wohl nicht gerechtfertigt. Auch von der 
ungarifhen Legion, die nad einem von Turin gefommenen Befehl bei No» 
cera und Salerno zufammengezogen war, find ſechs Gefhüge und eine 
Schwadron mit dem General della Ghiefa noch Galabrien abgegangen, Die 
Abſicht, fle anderweitig zu verwenden, muß alfo vorläufig wieder aufgege- 
ben fein. (9. 8.) 


Winden, 16 Dstobe. 

Ge. Paj. der König haben Sich allergnäbigf bewogen gefunden: 

dem apoflolifen Nuntius Fürſten Blavio Ehigi, Eribifhof von Mora, 
bas Groffreuz des Berbienfl:Orbens der bayer, Krone zu verleihen; 

unterm 11. Dxtober den Nfieffor des Appellationsgerihts von Schwaben und 
Neuburg, Balthafar Hiltner, zum Mathe bes Mppellationsgerichts ber Ober 
Ylaly und von Regensburg zu befördern; 

unterm gl. Datum der von dem Domcapitel zu Paflau gefchehenen Ernenns 
ung des feilberigen Regens bes Rnabenjeminars zum heil. Marimilian in Paflau, 
Priefier Nikolaus Mofer, zu ber durch das Ubleben bes Kanenifus Martin 
Härtl und durch das fofort latifindende Vorrücken ber übrigen jüngeren Ranor 
nifer erlebigten achten Ranonifatöftelle in dem bifhöflichen Eopitel zu Paſſau bie 
Alerhötie Landesherrliche Benehmigung zu eriheilen; bie erledigte II, protelans 
tiſche Pfattſtelle bei Et. Gumbertus in Ansbach dem bisherigen IN. Pfarrer an 
derjelben Kirche, Dr, Theodor Rabus, zu verleißen; der von ber fürſtlich Det⸗ 


| 
| 
| 


tingen»Wallerftein'fchen Stanbesberrichaft für ben Pfarramis-Kanvibaten Ernft 
Schmidt aus Höfingen ausgeftelten Präfentation auf Me protelantifche Pfarrei 
Unterinnigen, Dec. Öbermwrgen die Lanbesfürfllice Betätigung zu ertheilen, 

Die tathol. Pfarrei Bayerfoyen, f. — iſt mit einem faffionds 
mäßigen Reinertrage von 813 f. 57 fr.-im Orlebigung gefommen. : 


Meuefte Poften. 

* München, 16. Det. Die Kammer der Abgeordneten bat in der 
geftrigen Gigung die Beratung der Beſchwerde bed Mentnerd Wolf zu 
Neuſtadt zu Ende gebracht und wurde nach eingehender Debatte der Ane 
trag des Ausfchuffes — die Beſchwerde für begründet zu erachten — mit 
großer Majoritär abgelehnt, Die Kammer wird heute die Berathung bed 
Einnahmen Burgers forifegen. In der heute Vormittags flattjindenden 
Sigung der Kammer der Meichbräihe werden die Hüdäußerungen ber Kams : 
mer der Abgeorbneten bezüglic der, Rachweiſungen, bezüglich des Arron« 
birungdgeieged umd bezüglich bed Antrages, den Biertarif betr, zur Be» 
rathung kommen. 

** München, 16. Det. Mit dem geſtrigen Wiener Morgenelſen- 
babnzuge find die Brau Herzogin von Parma und die beiden Prinzen« 
Söhne der hohen Frau hier eingetroffen und Nachmittags langte von Salj« 
burg fommend die Frau Erzberzogin Sophie und Erjberzog Ludwig von 
Drflerreih bier an, und haben ſich Höchſtdieſelben nad ter Bamilientafel, 
welche bei der Frau Prinzeffln Luitpold flatifand, mit dem Abendzug ber 
Gijenbahn nad Etarnberg und Poflenhofen begeben, wo Ihre £. E. Hohei ten 
zum Beſuche ter Bıau Herzogin Mar furze Zeit verweilen werden. 

Turin, 13. Oct. Der Gfpero berichier, daß General de la Mars 
mora dad Commando der Truppen in ten füdlichen Provinzen angenom« 
men bat, (Jud.) 

Mus Nom vom 10, wird berichtet: Die Gongregation der Gartie 
näle bat die Zulaffung einer Vertheidigung ded Waters VPaſſaglia wegen 
feiner Brofhüre „pro causa ilalica* abgelehnt und dur ein Decret 
die Brofgüre auf den Inter gefegt. (Ind.) 


Zelegramme. 

Berlin, 15. Oct. Briefe aus Barfhau tbeilen mit: Der Abel 
gab den zum Leichenbeg aͤngniß des Erzöifchois bergefommenen Landleuten 
im Hotel te PGurope einen grandiofen Abſchiedeſchmaus, mobel die Fürs 
flen und Grafen mit den Bauerdleuten beim Champagner auf tat Wohl 
des Baterlanded anſtlehen. Der rel fuhr dann mir ben Bauern in Om« 
nibuffen und Drofcfen nad tem Babnbofe, wo in dem gegenüberliegen» 
den Garten der Adel die fcheibenden Bauern nochmals regaliste, Mehr 
als 10,000 Zufdauer waren dabei aumwefend, Die Bauern wurden durch 
einen Erira-@ifenbahnzug beimgefhicdt, vorher noch feurige Mationallieder 
angeftimmt, auch eine Predigt von einem Torfgeiftlichen improvifirt. Die 
anmejende Polizei und Gendarmen blieben ſtumme Zuſchauer. Die Briefe 
befürchten fhlichlich für Dienflag, den 15., eine Beier bed Geburtdiags 
Koschusto's. (8. 8.) 

Bologna, 12. Oet. Der König ſoll feine Unzufriedenheit über 
die Haltung der hieflgen Nationalgarde ausgeſprochen und der Stab dere 
felben, weldyer zur Tafel geladen war, die Einladung ablehnen zu dürfen 
gebeten haben. (W. BI.) 


Banbels- und Böürfen.Rachrichten. 

Aus Spalt ſchreibt man, daß bas Trocknen des Hopfens mod in feinem 
Jahre jo viel Mühe und Arbeit gefoflet habe, wie heuer; drei bis vier Stunden 
von der Stadt entiermt werben Böden gemieihet und gut bezahlt. In ter Hole 
ledau follen an 40,000 Gentwer liegen und ganz Bayern an 160,000 bis 180,000 
Gentner gebaut haben, weron 60,000 Gentner im Lande felbft gebraucht werben. 

Branffurt, 14, Dit. (@old u. Gilber.) Pifiolen 9 fl. 77 4—38'z te. 5 
Preuß Friedrichedetr Bf. 5514—56'4, fe. ; Holl. 104..6tüd 9 fl. 44—45 Fe; 
Ranbbucaten 5 fl. 83—34 fr.; 20 Francd-Gtüd 9 fl. 19’,— 20", fr.; Ungl. 
Sonvereign 11 fl. 46—50 fr.; Bol per Zoll: Po. fein 804—809 ; 6 Fraulen⸗ 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r ditto 30 I. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3-Pfb. 
fein 51 40852 R. 15 fr.; Preuf. Gaffenfceine 1 f. 44’,—AdN,, ir. 

. 15. Det, Oefierr. Rai.sAnichen 58'/,; burse. Wet. 46°'/, 7.5; 

Banfarien 627 P.; Botteriesinlehensstoofe von 1064 60; vom 1868: 100; 
Deiterreichifche Lotterie · Anlehens · kooſt von 1860: 59*/,; kbudwigehafen / Berdacher 
Viſenbahn ⸗· Uctien 100Baveriſche Dübahn-Mchier 104*3 Bayeriſche Oftbahn ⸗ 
Actien voll eingez. 105'/,; Weſibahn⸗Prioritaͤt 75 P.; err. Grebit-Mebiliers 
Actien 149’. Wehfelcurs: Paris 93'/,; Smbon 118'/,; Win 84°. 

‚15. Da. Defiser. Bproc Rat.-Mnl. 80.20; Spr. Met. 66.30; 
Botierie-Mnl.sBoofe von 1854: 86.75; von 1858: 119.—; von 1860: 83.—} 
Banfactien 745; öiterr, Crebit » Mobilier » Actien 180.80; Donau » Dampfisiffi.. 
Acien 425; öflere. Gtantsbahm-Mctien 273,60; Morbbahm-Mctien 200. ; Well: „ 
bahn⸗ Prioritäten 103.—. WBes&feleurfe: Augsburg 2 Mi. 117.—; Lenden 
# 10. 188.50; Eilter —. 


Orrantwertliäier Redacteat 53. ©. Boal 








Röuigliget Hof: uud Mationcl-Theater. 
Donnerftag den 17.: „Der Juhſchrei“, landlichts Eharafterbilb mit Geſang 
von enter, Muft von Ign. Lachner. Dazu: „Müller und Miller‘, Schwanl 
von Glj. 
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47. Bekanntmachung. 


Die Binfommens und Kapital s Mentens 
Gteuer »Batirung beireffend. 

Nah Mrtifel 30 und zefp. 26 ter Geſehe vom 
31. Mai 1858 unterliegt bie Anlage ber Ginfommens 
feuer von ſechs zu fechs Jahren und bie Anlage ber 
Kapitaltentenfteuer von brei zu brei Jahren einer alls 
gemeinen Mevifion und neuen Beftfiellung. 

Gs Hat deßhalb jeht eine völlig meue Abgabe ber 
Grllärungen (Faſſienen) über den Bezug von eins 
Zommenfteuerpflichtigen Einnahmen fowie über 
ben Genuß von fteuerpflichtigen Kapitalrens 
tem zu geihehen, und it hiezu für bie fgl. Haupt 
und Mefidenziadt Münden ber Termin von 
Montag den 21. Ectober bis einfchließ;s 

ih Donnerftag den 24. October 1.38. 
beflimmt. 

@s werden daher alle diejenigen, melde ihren 
Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt va. 
bier haben und eine einfommenfteuerpflichtige 
Ginnahme beyiehen, ober im Genuße ftenerpflich- 
tiger Kapitalrenten fi befinden, hiemit aufges 
fordert, im Lauf diefes Termines und zwar 

Dormittagd zwifben 8 und 12 Uhr 

d 


um 

Nachmittags zwifhen 2 und & Uhr 
bie betreffenden teuer» Grllärungen — für beide 
Steuergattungen gefondert — bei ben zu 
diefem Zwecke in dem verſchiedenen Thrilen der Stadt 
und der Borflänte niebergefehten Commiſſionen abzus 


eben, 

Die Locale für diefe Gommifionen werben fpäter« 
Hin noch dur befonderen öffentlichen Auſchlag bes 
lannt gegeben werben. 

Die Formulare zu ben Steuer-Grflärungen (Baf: 
fionen) liegen im Meinen Rathhausfaale Pr. 8 und 
im Aädtifchen Gebäude Fer. 2 über eine Stiege am 
Mariahilfplage der Borfladt Au zur Empfangnahme 
bereit. 

Am 14. Dxtober 1861. 

Magifrat 
der k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifter: 
v. Widder. 
Refhreiter, Sect. 


2820. [3:) Befanntmachung. 


Amorlifation einer Forderung auf dem 
Zofeph md Maria Sattlerihen Ans 
weſen zu Obermenzing beit. 

Auf dem Anweſen der Bütlerseheleute Jofeph und 
Maria Sattler von Obermenzing ift laut Urfunbe 
vom 12. März 1827 für Joſeph und Michael Fals 
lex, beide als Soldaten im tufſſiſchen Feldzug ver» 
mißt, ein unverzinsliches Gapital von 160 fl. im Hy⸗ 
pothefenbuche Dijieiet Allach Band I Fol. 14 ©. 55 

eir o 
— dieſes Capital Anſprüche erheben zu 
fönnen glaubt, wird aufgefordert, bieje innerhalb 
fehs Monaten vom Tage der erlen DBelanntmas 
Gung (17. Juni) an Hierorts geltend zu maden, 
wibrigenfalls nach $. 82 des Hypothelengeſehes vom 
1. Zuni 1822 diefes Gapital für erloſchen erklärt und 
im Hypothelenbucht gelöjcht würde, 

Münden, am 5, Juni 1861, 
Königliches Landgericht Münden [./3. 
Der königliche Bandrichter: 
GR. 7888/1. Eder. 


4575. [2] Befanntmachung. 


Ullenfallige Aniprüge an ben Rachlaß bes am 
21. Februar curr. ledig verfiorhenen Johann Jakob 
Griesbarh von Steben find auf 

Donnerftag den 31. October eurr. 

Dormittags 
dabier anzumelden und geltend zu machen, entgegen ⸗ 
geieptenfalls feldhe nicht weiter berädfichtigt werben. 

Mails, den 30. September 1861. 

Königliches Landgericht Naila. 
Der königl. Bandrichter : 
G,Nr. 10423. ut 


@.:Rr. 1585. 








4571, 


Polytechniſche Schule 


Am 2. November ifi die Aufnahme für das neue 


zu Augsburg. 


ubienjahr, und wird Abends gefchlafien, 


Zur Aufnahme gehört das vollendete 18te Bebensjahr, das vom Ende des vorigen Etudienjahres bar 
tirte Abfolutorium einer Gewerboſchule oder eines Gymnafiums, oder bas Beſtehen einer Prüfung aus ber 
Algebra bis incl, zu ben Logorithmen und den Bleichungen bes zweiten Brades mit einer unbelannten Bröße, 
aus ber Beomeitie und aus dem Zeichnen. Hofpitanten für einzelne Bächer werben nur bei nachgewiefener 


Bähigfeit zugelaflen. 


Bei der Aufnahme iſt das Schulgeugniß und wenn biefes nicht vem Schluffe des Ichtverfloflenen Schule 
jahres if, nod ein von der Polizeibehörbe ausgefielltes Eittenpeugnig vorzulegen. 


Augsburg, den 14. Deteber 1861. 


Das föniglihe Rectorat. 


4569. Belanntmachung. 


Berlaſſenſchaſt der Ranzleidirertorstochter 

Grescen; Bubacus, hier Hupotbefens 

Berhältniffe der Gärinerscheleute Joſeph 
und Daria Anna Rad beir. 

Auf dem Haufe Lit. G Mr. 232 dahler, welches 
die Wärtnerseheleute Jeſeph und Maria Anna Na 
befigen, ift ein zu 5 pt. verzindliches Gapital von 
200 fl. für ven Mildmann Gottfried Stark als 
Gläubiger im Hypothelenbuche eingetragen. 

Der Schuld» und Hypothefenbrief vom 27. Sep⸗ 
tember und rejp. 29, November 1830 fand ſich ums 
ter dem Müdlaffe der am 25. Jumi I. 36. verflorbes 
nen Kanzleivirectord:Todyter Grescen, Bubarus bar 
bier, und zwar unter ihren Wertpapieren, gelangte 
fohin aud im den Befig ihrer Grbin, nemlich ihrer 
Schweſter Louiſe Bubaeus. 

Der urſprüngliche Gläubiger Gottfried Gtarf 
verflarb bald nach biefer Hpporhefbeflellung und feine 
Wittwe verehelichte fih wieder mit Simen Alben 
fetter von Birberbad. 

Mach Angabe der Erbin Louife Bubaeus häts 
ten die Alberfieiterichen Cheltute dirfes Gapital 
zur Heimzahlung gefünter, Gresceng Bubacus jes 
doc; feldes ungefähr im Jahre 1832 auf Angehen 
der Mal'ichen Eheleute ausgelöst, nemlich bas Kapis 
tal zu 200 fl. om bie Alberftetter'fhen Gheleute 
gegen Ginpfang der Echulds und Hymothelen-Urkunde 
bezahlt, ohne daß bie gerichiliche Werlautbarung ber 
Gefiion behufs der Umſchreibung ftattfand. 

Diefes Vorbringen wurde aud vom bem Hypothe⸗ 
lenſchuldnet Joſephh Rack noch babin befätigt, daß 
die Zinſen von biefem Capitale geither, nemlich feit 
ehngefähr 29 Jahren jebesmal an Gresc. Bubacnıs 
als neue Gläubigerin entrichtet werben feien- 

Da nun !ver Nachweis des Uebergamgs biefer 
Forderung auf Eresceng Bubarus im folder Weile 
als genügend nicht erachtet werben Tann, fo wird 
In Wolge Antrags der Grbin Pouife Bubarus Je 
bermann, welcher Rechtsanfpräde auf dieſes Gapis 
tal ad 200 1. machen zu fönnen glaubt, hiemit aufs 
geforbert, ſelche 

binnen zwei Monaten 
zu erheben, wibrigenfalls Louiſe Bubarus als Gis 
genthämerin diefes Gapitald von 200 Fl. aneıfannt 
und die Umfchreibung auf fie im Hyporhefenbuche ers 
folgen würbe, 

Augsburg, ben 3. Dctober 1861. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 


ehm. 
Der föniglihe Ginzelnrihter: 
Lang. 
G.:N:. 357. 


4572. [30] Gin vellfommen routinirter, mit 
vorzäglichen Zeugniſſen ausgerüfteter und caulionss 
fäbiger Mentamtsoberfchreiber, welder erfor« 
berlichen Balles auch die gewichligiten und unzweibeus 
ligfien perfönlien Empfehlungen nachweiſen und ers 
höhteren Anforderungen entſprechen fünnte, ſucht in 
gleicher Dienfieseigenfhaft unterzufommen. 

Branfirte Offerte sub Ghifte P. N. Nr. 4572 
beforgt die Erpeditien diefes Blattes. 


Gaßell. 





@ifendahns Fahrten: Pläne find zu haben 
im Brpebitionslofale diefes Blattes. 


Rev. 


4563. 13) Bekanntmachung. 


Gs wird hiemit zur öffentlicdyen Kenntnif gebracht, 
daß ter Bauer Johann Leenhard Treubeit vom 
Walddachedach, ein Witwer, und defien Verlebte, bie 
Bauerswittwe Anna Margareiha Möthlingshöler 
von Kaubenheim, geborne Schlee, nad her und 
Grbvertrag vom Heutigen die allgemeine cheliche Güs 
tergemeinichaft nach Bayreuther Provincialtecht ums 
ter fi ausgefhloßen haben. 

Dindsheim, am 26. September 1861. 


Königliches Landgericht Windsheim. 
Der töniglihe Panbricter : 
Donle, 
@.Wr, 950, Säiffner. 


70. Bekanntmachung. 


Für Kafpar Schneider, außereheliden Sohn 
der verflorbenen Schnriberöwitime Anna Maria Epöhr 
ringer von Bollhofen, welder ſich im Jahre 1829 
als Schneivergefelle auf bie Wanderfchaft begeben hat, 
befindet ſich im biefamtliden Depoflterium ein Gapis 
tal: Vermögen von 75 fl., mweldes bisher curatelamts 
lid verwaltet wurde. 

Da von demfelben feit länger ale 25 Jahren feine 
Machricht mehr in feine Heimath gelangte, To fordert 
man ihm oder feine Leibes⸗ ober Teftamentserben im 
Hinblick auf bie einfdhlägigen Beſfimmungen des Würze 
burger Landrechts auf, fich zur Uebernahme bes frag- 
lichen Vermögens und zur Wahrung ihrer Rechte 

binnen ſeche Monaten, 

vom Tage des Ginrädens biejes Nusfchreibens am ges 
rechnet, bei dem unterfertigten Gerichte zu melden, 
widrigenfalls nad Nblauf jener Friſt Kaſpat Shneir 
ber für tobt gehalten und fein beponirtes Bermögen 
fammt Zinfen feinen ſich legitimirenden näcften An: 
verwandten ohne Gaution als Cigenthum binausges 
geben wärbe. 

Uffenheim, am 24. Eeptember 1881. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
Dar königliche Banbrichter : 


og. 
i Kot, fgl. Aſſeſſot. 


4573. Bekanntmachung. 


In Sachen: die Vetlaſſenſchaft des Bauern Gg. 
Bräunlein von Erlingederf betr., wird auf Ms 
trag der Erbeintereſſenten die zum Nachlaß gehörige 
Thalwieſe 1,78 Dezim. im ber Gieuergemeinde Grofs 
weingarten bem bffentlichen Berfaufe umterflellt. 

Hiegu wird Termin auf 

Mittwoch den 23. October I. I. 

Nachmittags 1 Uhr 
im Biegleriihen Wirthehaas zu Grofweingarten 
anberaumt, wozu Kaufsliehhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß bie Bedingungen im Termine befannt 
gegeben werden. 

Ellingen, den 10. October 1881. 


Königliches Landgericht Ellingen. 
Der Lönigl. Landgerichts: Berwefer: 
@.:Rr, 130,1. Siroyer. 


nun, 
INSERATE Y.“tara%t 
tung“, „Sächf. Dorf: 
jeitung*, „Saronia*, „Dresdner Placat: 
Straßen⸗Anzeiger“, ſowie alle andern ins und 
ausländijchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schang 
in Dresden, Schloßftraße 22, 1. 1361. 


@.:Nr. 8584. 
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 (Morgenblatt.) 


Nr. 248 


jener Deitung. 


demedes ? Court de Commeren At. Andrös des Arte, ia Lendem 
Det 3. 3. Dwer a Ce, 260 Osferd Bireel, melde and Nuferade ’ 
un» Unjrigen aller Urt beiorgen, Inierate mernen von ter &5- 
peririen in Münden, Grirmnrrfiraße 11 im Anorrhaufı auigensme 
men, vad der Adzm ber vrrilpaltigem Petite mit 4 fr, beremet. 
Fingeine Nummern des Üiergen, ner Ubrmoblarich dotea DM 


17. October 1861. 





Hıberfigt 
Baverifcher Landtag. 
Yus Süditalien. 
land. Berlin (ein Gerücht über die Binfegung eines 
deutfchen Barfamentd. Die „3. f. R-D.* über bie Auffoffung der preu- 
flifpen Prefie besüglih ver Broichüre „kein und Weichſel). Köln 
(ver Gardinalerzbifhof noch Königaterg),. Wien (tie „Ofte. PB.” über 
den Handfuß in Gompiegne?, 


Dienftednachrich 

Reuelte Poſten. 

Zelegramme. 

Börfen: und Sandeld:Radyrichten. 


Bayeriicher Landtag. 

“* München, 14. Det. LXIX. öffentlide Sigung der Kanı- 
mer der Abgeordneten, (Schluß.) 

Ag. Umbiceiden erklärt, daß felne Stellung zu tem Ausfchuß- 
antrage ganz die gleiche fel, wie die jedes andern Kammermitgliedes, und 
taf ed von dem @ryebniffe der heutlgen Debatte abbänge, ob er für oder 
gegen »enfelben flimmen werte, Gr würde vorerſt gar nicht das Mor 
genommen haben, wenn nicht ein Punet eine volftändige Aufllärung ber 
dürfe, nämlich die Stellung ded Antragſtellers zu dem Anttage, und die 
Aufnahme, die derſelbe biober in der Kammer gefunden habe, Es feiein 
alter Gap, daß man nicht Richter in eigener Sache fein dürfe. 6 fei 
nun außerhalb der Kammer behauptet morden, daß diefer Eap verlegt 
wurde, und dah er, der Meder, durch feine Wahl in dem Ausfhuß zu 
gleich Kläger und Rlchter ſei. Tiefe Behauptung berube aber auf einer 
Verwechslung zweier verſchledener Gegenflänte. Denn e& fei ein Unter 
ſchled zwifchen einer Befchwerde, die auf Grund des F. 21, Zit. VII. von 
einem Gtantäblrger erhoben werde, und bei welcher es ſich um perfönlicdhe 
Mechte des Beſchwetdeſührers bandle. In einem foldyen Halle fönute der 
Kläger allerdings nit gleich Richter ſeln. Anders fet e8 aber bei Ber 
fAymerden, die von der Ronımer auf Grund des F. 3, Tit. VIIL der Ber- 
faffungs-Urkunde erhoben merden, denn bei diefen erfcheine der Riäger 
nicht als der Richter in elgener Sache. Der Mednes babe die hlet zur 
Sptache bringen wollen, weil das Biälzer Bla, welches die in Rede 
fehende Behauptung erhoben, ſich der befonderen Protection der Behdeden 
ded Kreifed erfteue und feine Sutfiftenzmittel aus dem Gädel der Be» 
meinden gegen deren Willen beziehe. Der Redner erwähnt, daß in tem 
benannıen Blatte vom 21. Sepiember gefagt merbe, „die Kammer habe 
befäyloffen, für den Beſchwerdeantrag des Abg. Umbiceiden einen befon« 
dern Ausfhuß von Mitgliedern zu mäblen, in weldem einige ausgeſpro⸗ 
chent, man fönnte fagen perfönliche Gegner des k. Generalflaatöprocuras 
tor8 und fogar der Befchwerdefteller ſelbſt flgen, der Ankläger ift daher 
ſogleich auch Richtet 86 ſchelnt auf einen großen Gcandal abgefehen zu 
fein. Ob vie Kammer dabei auf gutem Wege iſt, diefe Frage möchten 
wir dem befonnenen Führer berfelben zu erwägen geben.” Das el, fuhr 
Medbner fort, eln guſet Math aus ſchlichtem Munde; wenn tin Rath mit 
folder Berbächtigung ertheilt werde, fo merde 18 genügen, bie Stelle zu 
verlefen und das Schweigen der Verachtung hinzuzufügen. Der Mebner 
erwähnte dann eines Arilkels in vemjelben Blatte vom 29. Gept., in mele 
hen die Würde und das Anſehen der Kammer compromittist merbe, und 
und der verlegend für feine Berfon fe... Die Belege, melde er für 
feinen Anırag vorgebracht, feien von ber Regierung als richtig aneıfannt 
mosden, wie fönne man alfo von dieſer Sache von Amofltät fprechen. Er 
babe ſich bei feinem Antrag mit größter Mäßigung benommen, bemunge» 
achtet verbädtige man ihn. 

Der ?. Staatsminifter der Juſtiz: Infoferne ber Antrag ded Nude 
ſchuſſes vorſchlage, daß von einer Erhebung der Veſchwerde Umgang zu 
nehmen fei, Habe vie Megierung nichts dagegen zu erinnern, menn aber 
glelchzeltig gefagt werte, daß bie Beſchwerde an und für fich begründet fei, 
jo müfle er darauf verweifen, dab er bereitd im Ausfchuffe erklärt habe, 
daß die Megierung diefe Anſicht nicht ıheile. Da die Verhandlungen bed 
Autſchuſſes gedruckt vorliegen, fo beziche er ſich auf feine dort abgegebene 
Cıflärung. Möge auch die Stellung der Staatdanwaliſchaft nad; franzd« 
Migem Rechte in verſchledener Weife aufgefoßt werden, fo ergebe ſich doch 
nach der Metenlage, daß fle jederzeit im berfelben Weiſe aufgefaßt murte, 
wie von dem dermaligen f. Staattprocurator. Derſelbe habe die biäher 
übliche Braris nur fortgefegt und In tem von Ihm mit. Bewilligung des 
Minifteriums erlaffenen Gireularien fei in feiner Weife auf daB materielle 
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Mecht bireet eingemirkt worden, fo daß von Verlegung von Berfaffungsbe 
fimmungen teine Rede fein Fönne. Uebrigens hate die Regierung in dem 
in ten Ausfchußprotofolle erwähnten Reſctivie vom 17. Febt. d. 38. bes 
flimmt und klar audgelprochen, mie fle die Sıellung bed rneralftaattpro- 
curaiore zu ten Rantgerichten auffoffe und fle werde an dieſer Auffaflung 
etbalten, 

En Der f. Staatsminifter des Innern: Hr, Abg. Umbſcheiden babe 
eines Blattes erwähnt, ohne dasfelbe zu nennen, das von ber Megierung 
fubeentioniet werde; wenn bemit omgedeutet werben wollte, daß die Regie» 
rung diefed Blatt, die „Pfälzer Zeitung“ unteflüge, fo müfle er dem 
mwiverfp:echen, 

bg. Umbſchelden: Indem er von einem ſubventionirten Blatte 
aeſprochen, fo babe er nicht damlt gemeint, daß dasfelbe direet von der 
Nezierung unterfügt werde. Er habe damit nur fagen wollen, daß bie 
Grmeinten diefes Blatt wider ihren Willen halten müffen, und daß dad« 
felbe hiedurch fubrentionirt murbe, 

Abg. Dr. Barth, ald Referent, erdrterte nochmals in Rürze tie An- 
fit des Ausichuffes, dah die Beſchwerde an und für ſich begrünber ſti, 
und eriuchte die Kammer dur ihre Beiftimmung zu dem Antrage bed 
Aueſchuſſes zu zeigen, daß fle deſſen Anſicht ıheile, 

Bei der Abſtimmung wird hierauf der Antrag des Ausfhuffes bei 
nahe mit Ginflimmigfelt angenommen, da fih nur 6 bit 8 Abgeordnete 
nidt für denfelben erhoben haben. 

Bur Berathung kom hierauf der Antrag des Abg. Umbfcheiden, die 
Verhältniffe der Staatdanwaliſchaften zu den Gerichten in der Pfalz betr, 
Der bierüber fattgebabıen Verhandlung entnehmen mir Folgendes: 

Hr, Referent Abg. Dr. Ebel beguiachtete von dem erften Theile bed 
genannten Antrages, welcher babin gebt, audzufpieben: „die Beamten ter 
Sitaotdanwalt ſchaft an ben Gollegialgerikten ver Pfalz haben die Landge- 
richte in den ihnen zugemiefenen Gegenfländen ter nichıftrcitigen Rechts- 
pflege zu überwachen, Me find aber micht befugt, den betzeffenten Beamten 
Weifungen über die Art der Behandlung diefer Brgenflände zu geben, fon« 
dern haben von den mahrgenonimenen Gebrechen lediglich dem betreffenden 
Bejirtögerichte behufs etwaiger Winfhreitung Anzeige zu machen,“ Ums 
gang zu nehmen. 

Derjelbe begründete in tem vorgetragenen Meferate dieſes Gutachten 
durch eingehende Grörterung der sinichlagenden Geſehe, Doctrinen und fran« 
zoͤſiſcen Geritepraris und gelangte refultariv zu em Satze, „baf nad 
Wortlaut und Geiſt der beſtehenden Geſetze die Sraaidanmalıfhaft feiner- 
lei Befugniß har, auf Grund der ihr zuftebenden Surveillauce den Gerich- 
ten Borfchriften über die Hıt und Weife der Geſthhanwendung in ihrem 
richterlichen Wirfungsfreife zu eribeilen, daß ferner fo mie es auf ber ei⸗ 
nen Seite unzweifelhaft fei, daß die Verwaltung der ven Landgırichten zu» 
geriefenen Gegenſtände dar nichiſtreitigen Rechſöpflege in der Pfaly auch 
jegt ſchon der Ueberwachung vurd die Staatdanmaltfchaft der Gollegialge- 
richte unterliegen, es ebenfo unzwelſelhaft ift, daß diefe Ueberwachung nicht 
das Mehr in ſich ſchließe, den Landgerichten Eorfchriften über die Art und 
Weile der richterlihen Behandlung und Grledigung ber einichlägigen Ge- 
ichäfte zu machen , daß daber dasjenige, mad den Anttag des Hrn, Abg. 
Umbihetden im feinem erften heile bezwecke, ohnedieß ſchon beſtehen⸗ 
des Mecht fei, diefer Antzag daher Im biefer Beziehung weder nöthig noch 
zweckmaͤhig fel.“ 

Der k. Staaisminifter der Juſtiz erflärte ſich mit diefer Anſicht 
des Hr. Meierenten einverftanden, indem bie in ber Begründung enihaltes 
nen Auffaffung auch die der Staatöregierung ſei. Nach didcutirter Sache 
erfolgte tie Abflimmung, melde die einftimmige Annahme ded Antrags 
bes Dr. Meferenien ergab, 

Anlangend den weltern Thell bed Antrages ded Hrn. Umbſcheiden, fo 
begutachtete Hr. Meferent folgende Anträge zu flellen. 

&8 fei an 6. M. ben König die allerunterthänigfte Biite zu flellen: 
«8 möchten in dem Landtagkabſchlede folgende Beflimmungen mit Geſetzes ⸗ 
kraft für bie Pfalz; ausgefprodhen werden: 

„Grlangen die Staatdanwälte an den Gollegialgerichten der Pfalz 
Kenntniß von Thatſachen, welche eine tischplinäre Einfchreitung gegen 
Richter zu veranlaffen geeignet flod, fo haben ſſe diefe Thatſachen ven be= 
treffenden Berichtevorftänden oder Collegialgerichten, melden die Handha- 
bung ter Dieciplin zufleht, unter Mitcheilung ber ihnen zu Handen ge= 
lommenen Bemeitmittel zur Anzeige zu bringen. 

»Binter die Disciplinarbehörde weitere Erebungen für noihwendig, 
fo find dieſe durch einen hiezu beauftragten Richter zu ten Ucten zu 
bringen. 
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„An ten Beflimmungen des Mrt. 55 des Gefeped vom 20, April 
1810 wird bieburdy nichts geändert, 

„In Strafſachen find die Landrichter und Lantgerichtsaſſeſſoren in 
der Pfalz zur Vornahme der dur die Gtrafproceforinung ben Hilſobt ⸗ 
amten ber Gerichtöpolizei zugewiefenen Handlungen verpflichtet. 

„Sie haben ferner die dienftlichen Anſinnen zu erledigen, welche die 
Gtaatsbehörde oder Unterfuchungerichter, jeder In feinem Wirkungsfreife 
an fle ſtellt. 

„Die Hınbbabung der Disciplin gegen Landrichter, Landgerichttaffef- 
foren und Unterfuhungsriäter, wegen Wflichiverlegung in den ihnen ob« 
liegenden gerichtövolizeilichen Verrichtungen tft lediglich nach den über die 
Diecipiinirung von Richtern beſtehenden @rundfägen zu bemeifen. 

„Alle entargenflehenden Beflimmungen find aufgehoben. 

„Art. 280 — 282 der piälgiichen Strafproreforenung find auf 
Randrichter, Landgerichtsaſſeſſoxren und Unterfugungsridter nicht mehr 
anwendbar, * 

Der Ausſchuß hat biefem Antrage mit gegen 1 Stimme beigefimmt, 

Abg. Dr. Edel ald Üteferent eröffnete die Debatıe und erörtert nody« 
mals in Kürze den Anıray des Ausſchuſſes. 

Abg. Umbſcheiden erflärt, daß die Anflcht des Aueſchuſſes daß 
ber erfte feiner Anträge nicht nothwendig erſcheine, weil derjelbe bereitd 
beſtehendes Recht fei, ihm, den Redner nicht vollftänbig beruhigt babe, 
denn gegenüber der Praxis in der Pfalz wäre die Unnabute des Anırayd 
münfgensmwerih erfhlenen. Nachdem ſich indeffen aus dem Ausſchußpro- 
tofolle ergebe, daß die Stanrsregierung mit dem Antrage des Ausſchufſes 
einverflanden fel, io möchten die Verhandlungen hierüber die Yude im 
Gefege ausfüllen, und erkläre ſich daher Mebner nicht gegen den Antrag 
ded Ausſchuſſes. Auch begüslich der zwel meitern Anträge jei er mit 
dem Vorſchlage des Ausfchuffes einverflanden, nur wünſche er eine for« 
melle Aenderung die jedoch nur die Äufere Borm betreffe, Es wäre mög- 
lich daß die Megierung nur auf einen Theil ded Antrags einginge, und 
den andern ablehne, und um nur tes Beglerung in diefer Beriehung freie 
Hand zu laffen btantraze er den Antrag des Ausſchuſſes in zwei jelbflän» 
dige Anträge zu tbeilen. 

Abg. Boje Ge babe ſich tar Musfhuffe gegen den Antrag erklärt, 
und zwar nicht defbalb, weil er denfelben nicht für begründer erachte, 
fondern weil er der Auſicht fel, daß alle diefe Beftimmungen bereit gels 
iendes Met in der Pfalz wären, und daf er ven Anttag nur darauf 
beſchtaͤnlt wiſſen wollte, daß den Generalftaastprocuratoren in der Pfalz 
die Gribeilung ded Albertiffement an Rid;teramisperfonen niit zuftehe, dr. 
bg. Boje erdrterie die Anſicht in eingehenter Weiſe. 

Abg. Dr. Bolt ſprach ſich Hierauf für den Antrag det Ausſchuſſes 
aus und erörterte gleichfalls im eingeheuder Weile, Die Siellung der 
Staattanmwaltichart im aflgemeinen worauf fih noch der Antrayfeller uud 
der Miferent gegen bie vom Abg. Boje geäuferten Anſichten ausfpraden 
uad den Anırag ded Ausſchuſſes zur Annahme empfahl. 

Ser f, Siaattminiſter der Juſtiz. Der Antrag des Abg. Umbe 
ſcheiden bezweckt im Augemeinen die Uebertragung ter im Zu. 64 dis 
Gerichtsverf Tungegefeges feflgefteflien Grundfäge auf die Berihreverfaffung 
der Pol. Welke Schmirigfeiten eine ſolche Meberisagung bieie, zeige 
fi auf ven eiſten Di, wenn man die Stellung der Siaardanmaiticart 
in der Pfslz, wie fle ſich nad franzöflfdem Rechte berangebilder, mir dem 
vergleiche, was durch das neue Geſeh dieeſeits geſchaffen werten ſoll, wenn 
auch durch tie Trennung der Juſtiz von der Verwaltung eine Yı fkitution 
der Pfalz im vdiedfeirigen Bayern eingeführt werde, fo werde doch bejüge 
lich der Drganifarion der Gerichie ein großes Unttiſchiebd zwiſchen beiten 
Landedtheilen bleiben. 

Die Berhältniſſe der Landgerichte zu den böhern Debörten fei in 
der Dial; eine ganz andere wie nach den diedfeitigen Winricgtungen, und 
dadurch eine Berfciedenheit der Gtelung der Staatsanwaliſchaft bevingt, 
fo daß, wenn vie Liedjeitigen Beflimmungen auf die Pfalz übertragen 
werden follen, man mit großer Borficht zu Werke gehen müſſe. Man 
babe indeflen auch bereitö zugegeben, daß bezügli der mefeniliajten Bes 
flimmungen neue geſehliche Beftimmungen für bie Pfalz nidt nothwenbig 
erſcheinen; und die Megierung flimme diefer Anſicht bei. Was jerod die 
Anſicht des Referenten betieffe, daß dem Staatsanwalt feine surveillance 
zufteße, fo fei zw betonen, daß es ſich hlebei mur um die richterliche Tha- 
tigkeit hanteln fönne, denn mas die freimiliige Gerichtebarkeit betreffe, 
fo fünne e8 der Staats reglerung nit benommen werden, Bemerkungen 
zu erlaffen, zumal dem Gerichten eine Auſſicht bezüglich der nicht flreitie 
gen Rechtopflege nicht zufteht, Solche Bemerkungen wenn fie aus dem 
Oberaufſichtorecht der Meglerung er'affen werden, fönnten feine Bedenfen 
etregen, da durch diefelben die Gerichte nicht corrigirt werden. Der vor- 
liegente Antrag habe zudem eine Tragweite, vie ſich noch nicht Über 
fehen loffe. Die Regierung werde indeſſen die bier angeregten Fragen 
nochmals in forgfältige Erwägung ziehen, da fle ja beftseor fei eine ein⸗ 
heltliche Geſetzgebung für dad ganze Land zu erreichen, von meldem Bes 
fireben ſie in nädfter Beit einen neuen Beweiß geben merte. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Ausſchuſſes beinahe mit 
Einflimmigfeit angenommen, 

Weiteren Berathungegegenftand bildete die Beſchwerde des Meniners 
3. Wolf von Lamprecht » Örerenbaufen. Der Beſchwerdefühter ift von 
feiner Gelmathögemeinde Lamprecht» Orerenhaufen nad Neuſtadt gezogen 
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ledoch ohne hiedurch fein Bürgerrecht in erflerer Bemeinde aufzugeben, 
Demungeachter mußte er in Meuftadı das Bürgereinzugegeld bezahlen d. h. 
ed murde ihm gegen feinen Wilen das Bürger» und Heimarhöreht in 
Neufladı aufgedrungen und ihm dadurch fein biäheriges Buͤrgertecht in 
Lampiecht · Glerenhauſen entzogen. Der Antrag bed Ausjdufies geht das 
hin, no. — die ee. für zulaͤſſig und begründet er- 
ten, an Se. Woj. den König bie allerehrfurdisvol 
—— Ran. ig brfurdisvoufte Bilte um 

Aba. Medicus erklärt ſich gegen den Antrag des Ausſchuſſes, indem 
er das im biejer Sache vom Landcemmiſſariate Neufladtt am 26, Auguſt 
1856 eigangene Grfenntnif, als völlig begtündet erflärt, Redner glaubt 
daß es ſich eigentlich nur um bie Frage handle, ob Job, Wolf 147 fl. 
Ginzugegeld bezahlen foll, eine Brage die mit Verlegung verfaffungsmäßi» 
ger Nechte gar nichts zu thun babe. 

Machdem Hr. Medicus feinen umfaffenden Vortrag beendet Hatte, 
wurde wegen vorgerücter Zeit die Debatte auf Morgen vertagt , die Gi« 
gung wird Morgen erſt Vormittags 11 Libr beginnen bis wohin ber 
feierliche Borteddienft zur Beier des hoben Geburtsfeſted I. M. ver Rd 
migin beender fei wird. 

Aus Süditalien. 

M. Neapel, 8. Der, Weiten Abend fand man in allen Strafen und 
auf allen oͤffenilichen Blägen Zaufende Heiner gedruckter Zetiel mit der Injchrift 
„Tod den Piemonieſen, od ten Barbaren; das Blut unferer Brüder 
Idreit um Wade; ed lebe die Unabhängigkeit, es lebe König Branz II.!* 
— Der Gourrier aus Galabrien iſt bier eingeiroffen. Gr ward bei Gar 
tanzaro von den Infurgenien angegiiffen, wobei der Wagen von Kugeln 
burchlöchere wurde. Der Conducteut murbe getödter und bie Poſtillons 
entgingen einem gleichen Schickſal nur durch bie Schnelligkeit ihrer Pferde, 
die fle auſs Blut ſpornten. Sie fagen aud, Borges befinde ſich an der 
ESpige von mehreren 1000 Mann, jümmılih gut bewaffnet, und ſtehe in 
ben Bergen zwifden Monteltone und Gatauzaro, Portionen tie uneln» 
nehmbar Ind und von tenen aud er das ganze Land beherrſcht. And 
fehlen bier alle Detaild über die Operationen des furchtlofen Barteigän« 
gerd, denn die Megierung läßı durch die Polizei alle Briefe zurückhalten, 
bie aus jener Gegend anfommen. Die von der „Demorrazia" und „Ü 
Nomade* gebrachte Raquicht von Borges Tod ıfl eine jener taufenb er= 
bärmlidren Kendenzlügen, deren ſich tie Meyierung und ihre Anhänger nicht 
ſchaͤmen. In Galabrien werden tem Vernehmen nach neue Landungen von 
Bourboniften erwartet, — Die Banden, melde am Gargano operiren, 
dehnen fi bie nah Can Srvero auß, einer bedeutenden Stadt, die ganz 
bour boniſtiſch geſiant if. In Moccamanvelfi haben vie Mopaliften die 
Nanonolgarte und alle Mevolutionäre entwuffnet. Nach einem bei jder 
Statthalterſchaft aus Sora eingelaufenen Telegramm haben 4 Bataillond 
einen Theil der Golonne Ehliavone's angegriffen, mährend ſich diefer ſelbſt 
mit dem Mefie feiner Leule anderewo befand, Der Kampf dauerte lange 
und blieb lange unenıfgiesen, denn die Kıute Ehiavone’s, obwohl an Zapf 
ſeht nachſtehend, hielten mir giößtem Muibe die Angriffe der Pirmoniejen 
aus, bis plöplıdy Ghiavone ganz unerwarteı perbeilam, ſich auf die bier- 
über beflürzien Pirmeniefen wuri, fie jhlug und ihnen bettächtliche Ver- 
lufte beibrachte, die wir aud der Menge von Vrimunderen [däpen fönnen, 
weldye wir bier anfommen fehen. — . 

Aue Berfaglieri» Batarllone, die bier fichen, find geſtein früh in 
größter Eile nad den Provinzen abgegangen, vier davon nad Gala» 
brien. Geftern Abend verlieh ein Negimen Gartegrenadiere unfere Statt, 
um fa die Provinzen abzugeben, und heute Nacht mußte die National- 
goide ausrücen, um in zer nachſten Umgebung zu kämpfen, indem neue 
Banden in der Mähe ver Stadt und am Defuv eridienen find. Gipriani 
bat bei Nola die Piemontejen abeımald gefdylagen, und nad biejem Er · 
folge warf er ſich Erd auf Gancelio, dad nur 8 Kilometer von hier ent 
ferne iſt (die piemoneſtſchen Lügenbetichte hauen Eipriant in den Bergen 
von Nola fon dem Berhungern nahe fein laflen!), mo ein ganzes wa⸗ 
ialllon, um nicht gefangen zu werten, ſich eiligſt auf Neapel zurudzichen 
mußte. Der commaneisende Wiojor Leöfelben hat auf Werehl Wıaloıni'd 


feine Gntloffung nehmen müffen, um nicht vor ein Kriegägericht geflellt 


zu werten, Im tem Gefechte, welches Gipriani den Piemoutefen bei Mola 
lieferte, märe Pinelli beinahe gefangen worten, indem ihm dad Bed un« 
ter dem Leibe erfchoffen wurde, und er nur mir Noih auf ein anderes 
fpringen und unter einem Hagel von Kugeln fliehen konnte, In diefem 
Augenblide befinden fi die Banden in Montelardio und auf dem Virus 
lono, wo auf Mequifliion der früheren neapolitanıfdien Offieiere, welche 
fle commandiren, die befreundeten Oriſchafien fle in Ueberfluß mit Lebens- 
mitieln verſehen und felbft mir Geld gegen Bond, tie Namens Branz Il, 
aufgeflelt find, — In der Bafllicats find die Banden über 4000 Dann 
ftart und hatten den Monte Lulture una Monticino befegt, von wo aus 
fie das Land im Umfreis von3V Miglien bebersfgen, Ipre Außerflen Vor» 
poften reichen bi in die Provinz Avellino. Ihre Hauptleufe fine Grocco 
und Gaöcett lepterer Generaidictator genannt. Die Urt auf melde die 
Wirmontefen Krieg führen ift fortwährend ſcheuhllch. Sie verbrennen alle 
Lanchäufer und Hütter, um wie fle fügen, ven „Mäubern“ jeden Zu. 
fluchtdott zu nehmen, fle erfälepen ohne Gnade alle, vondenen jle ver» 
mutben, daß fle mie ihre Anhänger feien, indem fle ihnen die mehr 
mündung an die Sılıne fegen, ohne ihnen auch nur Zeit für ein Furzed 


Gebet zu gönnen, und laſſen die Leihen auf dem Öffentlichen Pläpen ver« 
faulen, um der Bevölkerung als abſchreckendes Beifpiel ju dienen! — Ins 
dem wir diefen Brief ſchließen wollen, bolen wir nad, daß Mittica, ben 


die Viemontefen todt geſogt, in gwel "Gefechten die, Piemontefen gefhlagen’ 


hat. Much dei Iſernla an ber Boenze der Provinz Molife, und In ber 
Zerra die Lavoro haben blutige Gefechte fartgefunden, in welchen die In- 
furgenten &irger blieben, — 





Deutſchland. 

Preußen. Berlin. Ge ift ver „Spen. Zig.“* aufgefallen, daß in 
dfterttichiſchen Blaͤriern meusrdings mehrfah davon bie Rede war: bie 
deuiſche Brage habe pult Müdiiht auf die Cinſehung eines deutſchen Pars 
laments beachtensweribe Keeife befyäftigt. Es find dem Berliner Blatt 
nun hierüber einiged Licht verbreitense, von „gewichtiger Hana" berrüßs. 
rende Gorreipondenzen zugelommen, Demnab wurde einem der mittelftaote 
lichen drurſchen Fürſten von einer biplomatifthen Verſon, die in beffen ganz 
zem perfönlien Betirauen und feit ihrem Zurücktriu aus öffentlicher Stell» 
ung in ununterbrochenem. Berleht mit ibm flebr, ald Ueberjeugung unter« 
breiset: die deutſche Parlamentäfrage würde ſich ſchwerlich der den Bolt. 
wünfden enıfpsechenden Köſung entziehen fönnen. Gedamıer Hürft machte 
die Anſicht feined Bertrauten zw ber feinigen, und bei feinen Beziehungen 
zu dem Wiener Gabiner ift anzunshmen, daf Gröffnungen an badfelbe ge» 
macht worden find, Welche weiteren Folgen dieſe Eröffnungen gehabt ba- 
ben, und noch haben wersen, darüber murde die „Spen, Zig." jedoch 
nicht unterrichtet. 

Die „Zetrung für Morbdeutfchland* fagt: „Der auf „Anregung von 
oben Hin erfolgte ſchnelle Werhfel” In der Auffoflung ber Page und den 
Anforderungen, Me fie an Preußen macht, fheint und die Selkftändigtelt 
und Feſſigkeit des politifchen Uxiheild in Preufen nicht gerade in das gün« 
ſtigſte Licht zu flellen 30." Und die „Magdeburger Zig.” Außert ſich noch 
ſchärfer dahin: „Mir glauben den franzöſiſchen Jouinaliften, der ſich danke 
bar dafür bezeigte, daß Deutſchland blog neun Zehntel feiner Anfprüde 
auf dad Elſaß aufgegeben, und etwa nur Straßburg forderte, würde der 
allgemeine Unmille förmlich erprüden. Niemals müde ein. Branzofe, ein 
Engländer auf das ſehen, was eine fremde Wacht nicht forbert, fondern 
auf das, mad fie fordert. Mur in Deutſchland bringen «8 gewiſſe Bedem 
fertig, die Schande zu verbedien ober todtzufchmeigen, damit nur der liebe 
Briede durch Fein Yüftdyen gelöst werde, Der Friede mit Napoleon fann 
aber nur dann erhalten werden, wenn er Deutſchland achtet und fürchtet. 
Binder dagegen jede Vrovocation von Seite Napoleons flumme Diener oder 
vienfimillige Handlanger, welche dem deurſchen Michel zureden: man fomme 
in den Seruch der Reaction, wenn man feinen Anmaßungen einen entr« 
giſchen Proteft entgegenfege, fo koͤnne er doch leicht durch biefe Bedien- 
tentreue veilockt werden, welter und weit zu geben. * 

Köın, 11. Der. Der Gardinal-Erzbifchof if heute Morgens abge 
reißt, um zufolge der Einladung des Königs den Kıönungsdfeierlicgkeiien 
in Königäberg beiuwohnen, Wie wir vernehmen, werten jämutliche Bir 
ſchöͤfe des Staats, mit Ausnahme red durch Kränklichkeit verhinderten Bis 
{oft von Ermeland, in Königsberg anweſend fen. (K. Bl.) 

Deflerreih. Mien, 14. Oct. Die „Oſtd. VBoft* fepreibt: „Das 
balbamtiiche Organ der preufifchen Regierung, die „U. Pr. Zig.“, fand 
ſich veranlaft and eine Spetch über die Zufammenfunft in Gompiegne 
zu halten. Der Telegraph bringt und einen Auszug aus biefer officiellen 
Schönrepnerel, er ift ſuͤhlich und hohl, macht nicht warm nicht falt, ein 
offıeidfer Toaſt ald Anrmwort auf den Toaft von Ahnlichem Gharafıer im 
Gonftituttonnel und Ahnlichen Blättern, — Aber meikwürdig, dus preus 
hiſche Blatt ſpricht von allem, mur nicht von dem famofen Handkuß! 
Wohl hat ſich die „A. Br. 3.* geftern bereitd beeilt, den (in einer parie 
fer Brojcpüre verdffentlichten) Brief des Kaifers der Branzofen an den 
König von Preußen als apofiyph, d. 5. ald unmahr zu erflären. ber 
über eine Thatſache, melde die Mrputation des ganzen preußlichen Het ⸗ 
eb angeht, über die Machricht, daß die Generale und Oberflen , welche 
dad militärifche Gefolge des Königs bildeten, dem franzöflfchen Herrſcher 
die Hand gefüßt haben — hat fie noch Fein Dementi gebracht. Was 
uns am meiften in Erſtaunen verfept, iſt das Siillſchweigen, mit welchem 
die preuß iſchen Blätter über vie Sache hinwegſchlͤpſen. Geſchieht dieß 
aus Scham? aus Beſotgniß die Sache unangenehm aufzuwühlen ? aus 
Ruͤckſicht dab bevorfebende Krönungsfeft durch feinen Scandal zu flören? 
oder hoffen fle auf eine officielle Wiserlegung ? Jedenfalls wird angefidts 
des großen Aufſehens das die Sache in ber öſterreichiſchen Armee und 
wahrſche inlich auch im anderen deutichen Heerettoͤrpern macht, eine amt« 
lite Aufllärung kommen müſſen.“ 


Bänden, 17. October. 

Gr. Mei. der König haben Sich allergnädigft bewogen gefumben: 

unterm 12. Deteber bie erlebigte 1. proteflantifche Pfarchtelle in Gungen⸗ 
haufen fanmt ber hiemit verbundenen DeranatsZunction dem bisherigen I. Piarrer 
und Gapitels-Senior in Marktbreit, Wilhelm Roc), zu verleihen ; 

unterm gl Datum dem Landwehr-Felbiwebel Mathias Hagenbauer zu 
Roth in huldvollfier Anerkennung feiner langjährigen treuen umb eifrigen Dienfle 
im f£, Gerre und in ber Landwehr, das flberne Ghrenzeichen des Verdienſterdens 
der bayeriſchen Krone zu verleihen. 


? Reuefte Poſten. 

* Münden, 17. Det. Ge. Mal. der König Ludwig und Se. 
k. Hob. Prinz Adalbert haben, geſtern Ro tageı in ber Hoflirche zu 
St. Cajetan der Bigü’für den Höchfkieligen 8 Joſeph beigewohnt 
und werden heute Vormittag auch dem Traueramte beiwohnen. Die Ans 
funft des Griberzogs Karl v. Togcana und feiner erlaudten Gemahlin 
wird Heute Abend mit dem Eilzuge von Lindau erfolgen und werden Höchſt⸗ 
viefelben im Paolaid des Prinzen Lulipold wohnen. Ihre f. k. Hoheiten 
werten fi demnächht von bier zum Beſuche nach Dresven begeben, 

* München, 17. Oct. Die Kammer der Reicybräche bat in ihrer 
gefrigen Eigung, bei deren Beginn das £. allerhöchſte Mejeript verlefen 
murbe, durch welches bie Dauer des Landtages bis zum 31. d. Mis ver» 
längert wird, dem legten Beichluffe der Kammer der Abgeordneten bejüg« 
lich des Arrondirungsgeſehes beigeflimmt, fo daß hierüber Gefammiber 
ſchluß erzielt if. Dagegen har die habe Kammer bezüglich der Nachweis 
fungen und bezü,licy des Antrages, ben Biertarif betr., auf ihren früheren 
Beſchlüſſen beharrt, — Die Kammer der Abgeordneten hat geftern bie 
Berathung über das Einnahmen Bupget volftändig erledigt und bie ein⸗ 
zelnen Poftulare nach dem Worfchlage des Ausſchuſſes angenommen, Heute 
wird die Kammer zunächjt die beiden jüngft vorgelegten Gifenbahn · Geſehe 
berathen. 

* München, 17. Det. Zagesorbnung für die LXXII. auf heute 
Bormittag 9 Uhr angefegte algemeine öffentlide Sigung der Kammer 
der Übgeorbneten, Beratung und Beihlußfaffung über ven Geſehtntwurf 
„Die Ausdehnung des Gijenbahnneges der. Wfalz betteffend.“ Berathung 
und Beſchlußfaſſung über ben Gefegentwurf: „Den Bau einer Gifenbahn 
von Würzburg um die badiſche Grenze betreffend.“ Berathung und Des 
fchlußfaffung über den Beſchluß der Kaumer der Meichsräite: „Die Er» 
bauung einer Eiſenbahn von Starnberg über Tuping nah Penzberg und 
on ven Peiſſenberg beireffend.“ Berathung und Veſchlußfaſſung über ben 
Giat der Grundrentenablöfungseaffe für die VII. Finanzveriode. Berar 
thung und Beſchlußfaſſung über den Bejegeniwurf: „Die Aujbringung 
bed Bebarfet für die deuiſchen Schulen betreffend. * 


Zelegramme. 

Königsberg, 15. Oet. Geftern Haben. Ihre Majeftäten in Begleis 
tung bes ganzen Hofes der Borftellung im Theater beigewohnt, wo die- 
feiben enthuſiaftiſch empfangen wurden. Nach Schhuh ter Dper verlieh 
der Hof dad Theater. Um 9 Uhr war großer Zapfenſtreich. Die Statt 
war glänzend beleuchſet; dichte Bolfdmaffen durchwogten bi Mitternacht 
tie Sırafen. Es hettſchte mufterhafte Ordnung, (W. Bi.) 

Pilfen, 15. Det. Geflern fand die Bahneröffnungsfeier ftatt. Beim 
Diner wurden Toaſte auf dad Wohl ter Monarchen von Defterreih und 
Bayern auegebracht. In der Befeda wurden nur flaviicdhe Lieder vorgetrar 
gen. In Bolge einer lauten Bemerkung über biefen unpaffenten Empfang 
der bayerifchen Gaͤſte wurde bie Stimmung getrübt. Die Deutſchen ent« 
fernten fi einzeln ohne Oſtentation. (Mus Pilfen erbält vie W. 3. 
noch folgende Depefhe: Geſtern Mittag Eröffnung und Ginmweihung ber 
Sirecde Skurnian -Furth. Zahlreiche Bäfte aus Wien, Böhmen, Bayern. 
Soͤchſt lebhafie Beibeiligung der angrenzenden Gemeinten. Bei der Mahl» 
zeit in Pillen Toaſte auf Ihre Majeäten den Kaiſer Franz Joſeph und 
den König Mor mir Enthuflatmus aufgenommen. Dr. Rieger ſprach uns 
ter allgemeinem Beifall in verjöhnendem Sinne.) (W. BI.) 

Verona, 15. Ort. Das heutige Biornale läßt fi aus Neapel uns 
term 6. dB, berichten: Borges ſchlug die Piemontefen und zwang ven 
General Gore, die Waſſen zu fireden, Die viesfällige Gapitulation bes 
bingt, daß die zwei gefangenen Bataillone nach Piemont zurückkehren müflen 
und durdy ein Jahre nit gegen die Bourbonen fechten bürfen, Gialdini 
muß die von Borges an ihm gerichteten Briefe veröffentlichen, damit Alle 
wiffen, daß die Bourboniften feine Briganti, fontern treue Soldaten find, 
welche für ibren König fümpfen. Briefe aus Regglo verfidern, daß ſich 
ald mehr 6000 Galabrefen ten Gelandeten anſchloffen. (W. BI.) (Unfer 
vorflebender eigener Bericht aus Neapel von 8, do. meldet hierüber nichts.) 


Banbeld. und Vörſen⸗Nachrichten. 
Prandfurt, 16. Dit Defterr. 56°; bptot Metall 46°%4;5 
Banlactita 641 P,; Eotteries-AnlebendeBooje von 1854 ; 61’; vom 1Akb: 10014; 
Deflerreichiiche LotteriesBinlehens:Poofe von 1880: 80", ; Kubmwigstafen: Berbacer 
dien 133’/,; Baveriiche Oftbahn- Medien" M4r/,; Bayeriiche Oftbahnns 
Actien voll eingez. 105; Wellbahn + Priorität 75; Deflerreich. KGredit⸗ Mobiliere 
Mdim 151. Weiielcurs: Paris 93'/,; Lenden 118'/,; Wim 84°/,. 
Wien, 18. Oct. Deflerr. Sproc. Nat.⸗Anl. 80 30; &proc. Fler. 66.10; 
Botterie-Mnl.etooie von 1854: 86.90; vom 1868: 118.75; von 1860: 82 90; 
Banlactien 745 ; öfter. Gredit » Mobilier » Actien 181 30; Donau + Dampfisiff.« 
Actien 425; dfierr, Staatebahn⸗Actien 274.25; NorbbahmHtien 200 60; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 103.—. Besfelcurfe: Augsburg 3. Di. 116.40; Lenden 
# 10. 188.—; Eilber —. 


nen 
— — 


Beramimertliier Aedacicut 59. B. Beol 


bnigliches Hof: und Mational:Thsatsr 
Donnerflag ben 17.: „Der Juhſchrei“, länbl. Eharalterbild mit Geſang von 


! Beniner. Muft von Ign. Lachntr. Dazu: „Müller und Miller“, Schwanl von Eiz. 


- Allgemeiner Anzeiger. 


10.7 Aufforderung. 
‚Die Vacantverlaſſenſchaft der zu Imeibräden vers 
lebten Gheleute Prager betreffend. 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

Schen vor längerer Zeit find in Jweibräden die Eheleute Paul Prager, 
ehemaliger Tambour unter ber Herzoglichen Bribgarbe zu Zweibrüden, und Glis 
ſabetha Ghambion geflorben. Da Niemand Trbanfprüche auf deren Berlafe 
fenfhaft erhoben hat, fo wurbe dieſelbe durch Urtheil des fönigl. Bezirkögerichts 
Zmeibrüden vom 19, Januar 1860 als vacant erflärt, und ber Rirchenrechner 
Vhilipp Ambos von Zweibrüden und nach deffen Tod durch Urtheil vom 2. 
März 1861 der Geihäitemann Chridian Ambos von ba als Gurator ermannt. 

Diejenigen, melde eiwa Erbanſprüche an die fragliche Verlaßenfchaft zu ers 
heben gebenten, werben hiemit aufgefordert, ihre Unſprüche alsbald bei dem ges 


nannten Gerichte geltend zu machen, wibrigenfalls bas Fönigl. Merar die Bins ' 


4577. (2e] 


Für Studirende. 


er In Gommifllen der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzburg if ju 
aben : " i 


Abhandlung über den Gebrauch der griechiſchen Verneinungs- 
Partifeln od und un Mon Gonrad Fr. Seuffert, 
ehem. Studienlehrer ic. Geh. Preis: 9 fr. 


Ein tüchtiger Landfchaftsmaler 


im Rouleautfache findet dauernde Anftellung bei Reuleaurfabrkfanten Gebrüder 
Ott in Straßburg (Sifaf). 4517 [3«) 


— — — — 


Im Verlage von Dir. C. Wolf & Sobn in Münden find fiets vorräthig: 





weiſung in den Befig beaniragen wird. 
Speyer, ben 7. Juli 1861. 


Königlich) Bayeriſche Regierung der Pfalz, 


Kammer der Finanzen, 


Hohe. 


Meyer. 


ER, 9341, 


Deffentliched Auöfchreiben. 


Sant über bas Bermögen des Kaufr 
manns 3. B. Kerndl babier betr, 


Auf bie von dem Kaufmann I. B. Kerndl zu 


Gichtätt bei Gericht erſtattete Anzeige der Zahlunge:’ 


Unfähigfeit wurde durch Gerichtsbefchluß vom Heutis 
gen die Gant über deffen Bermögen eröffnet, und 
werben bemmgemäf bie Gbictstage, wie folgt, feigeitellt : 

1) zus Mnmeldung und Nachweiſung ber Borbers 

ungen auf 
Donuerftag den 31. Oxtober I. Je, 
2) zum Vorbringen ber Ginreden auf 
Montag den 9. December I. 33., 
3) zur Gegenerinnerung auf 
Diontag den 16. December I. 38, 
4) zur Schlußerinnerung auf 
Montag den 30, December I. 3s., 
jedes Mal Morgens ® Uhr, im Seipäftegimmer 
des fönigl. Bezittagerichts⸗Aſſe ſſeta Mayer. 

Die treffenden Handlungen fünnen entweber pers 
ſenlich an den bemerken Boictstagen oder auch mit 
gleicher Mirffamfeit durch fehriftliche Meceife, melde 
fräteflens am Schluſſe bes einichlägigen Evictstages 
im den Gerichts » Einlauf fommen mäſſen, vorgenoms 
men merben. 

Die Berfäumung bes I. Edictetages bat ben Auss 
ſchlußz der Forderung von ber Gantmaſſa, bie Ders 
fäumung ber folgenden aber ben Aueſchluß der bettef⸗ 
fenden Vrorefhandlung zur Bolge. 

Der 1, Goictstag iR auch zum Werfuche eines Bere 
gleiches, ſowie zur Beſchlußfaſſung über die Behand⸗ 
lung der Actiomaffe, Berwertfung der gemeinfchulds 
nerifchen Bermögensbeftandiheile, Beitreibung ber Ae⸗ 
tieferderungen u. dgl. beflimmt, in Bezug auf desfalls 
fige Beſchlüſſe diejenigen Gläubiger, welche ſich weder 
perfönlid, noch in einem ſchriftlichen Receſe erflären, 
als dem Beichluffe der Mehrheit der übrigen Glaͤubi⸗ 
ger beilimmenb erachtet werben. 

Die Metiomafe berechnet ſich nad bem jüngften 
Grwerböpreis des Anweſens und nad bes Schuldners 
MWeribsangaben über Waarenlager und Mobiliarjchait 
auf 6622 fl. 34 fr., wird aber nach artenmäßigen 
Erhebungen biefe Eröße nicht wohl erreichen; bie 
Pafliven beitragen 7312 fi. 46 fr,, bieson 4971 A. 
Hypothelen ohne Cintechnung ber Zinfenrädjtände und 
1730 fl. 12 fr. bereits gerichtlich verfolgte Waarens 
und Gurrentichulben. 

Alle diejenigen, melde dem Gantleiver eimas 
ſchulden, oder demfelben gehörige Gegenflände in Häns 
ben haben, werden amfgeforbert, lepiere Gegenſtaͤnde 
vorbehaltlich bereits ermworbener Rechle an das Gant⸗ 
gericht abzuliefern und bei Dermeidung nocdhmaliger 
Bahlung ihre Zahlungen nur an das Gantgericht 
zu leiten, 

Auswärts wohnhaſte Gläubiger erhalten endlich 
ben Mufirag, nad Zuftelung gegenwärtigen Grlafies 
ungefäumt eine bierorts wohnhafte Perfeon für bie 
Gmpfangnahme weiterer gerichtlicher Mittheilungen in 
Liefer Sache zu benennen, als außerdem alle weiteren 
Grlaffe für Me mit dem Anſchlage an bie Gerichtota⸗ 
fel ald richtig zugeflellt gelten. 





Abfchiedd: Formulare für Landwebrmänner. 


Daöfelbe 


Groß Folio im fehr ſchönem Farbdruck a fl. 1. 30 &. 
»„ in Zontrud a 36 fr, 
Zableau ald @rinnerungdblatt (fatt des 


Acfcieböformulare mit einem Gedichte ausgefüllt) in zweierlei Aus· 


Metſchnabl. 


Die kenigl. Voſt kann als Inſinuatiendmandatar 
nicht angenommen werden. 
Gihitädt, am 13. September 1861. 


Königliches Bezirksgericht Eichftätt. 


Der fönigliche Dieeltor: 


E.:Nr. 12860, Geiger. 
4246. [26] Schmidt, Seer. 
458. Bekanntmachung. 


Montag den KA. November unb bie dar 
auffolgenden Tage Vormittags von O 12 Uhr 
und Nachmittags von '„3—5 Uhr werden 
in dem erilen Stode des Haufes Mr. 6 in der Bas 
rerfiraße dahier eine große Anzahl Meubelfiäcde von 
Mabaganis, Nufe und Kirfhbaums, dann anderem 
Holje, werunter Sopha’s, Fantenilsd und Seſſel mit 
Srivendamaft und Bluche bezogen, dann geſchnitzte 
Bucher ſchraͤnſe, Commode, Schreib: und andere Tiiche, 
Bertlaven ac. ich befinden, fülberne Tijche, Defert- und 
Trandire Meffer mit Gabeln, dann mehrere anbere 
Gegenſtände von Silber, fjülberplattirte und Bronces 
teuchter, Spiegel in Goldrahmen, Steduhren, ein 
Billard mit Zugehör, ein Flägel, Betien, Vferdhaat ⸗ 


gaben zu denfelben Preifen, wie die Abſchiede. Bei Abnahme von 
größeren Parthien mit Rabatt. 





gelnipter Altar mit Zugehör, gefämipte Betflüble 
und ſenſtige zu einer Kapelle nethwendige Cinricht⸗ 
ungsgegenftände, eine Biblicthef, beflchend aus Wer ⸗ 
Ten theologifchen, geograpbifchen , geihichtlichen un 
naturgefhichtlihen Inhalts, Gonverfationg + Lerifon, 
Mörters und Anbachtsbücern, beutichen Rlafifern, 
Tamartine’s Werfen, eine größe Partie Bücher belle 
triſtiſchen und anderen Inhalte, gothalfchen Kalender 
und circa 40 Jahrgängen der Mugsburger Mflgemeis 
nen Zeitung, zwei Wägen und noch viele verfhiebene 
andere Gegenflände durch eine Berichtecommifien ges 

gen Baarzahlung öffentlich verfleigert. 

Münden, den 11. October 1881, 

Königl. Handeldgeriht Münden VS. 
Der föniglidge Borland: 
Erbe. v. Junker. 


G+Nr, 318, Mepler, Eerretär. 





4585. [?a] Bin gut quatificiter Mentamtsz 
Dberfchreiber fucht eine Stelle. D. Uebr. 





4588. [2a] in Gameralpraftifant mit 
fehr empfehlenden Zeugniffen ſucht eine Stelle bei 


matragen, große Teppiche, Vorhänge, Mouleaur, ein einem Rentamte als I. Amtegehitfe. D. Uehr, 


“u, Bekanntmachung. 
Aufftelung eines Dampifeffels im Anweien des Bierbrauere Brey 
Nr 4 am der Mympbenburgerfitaße betr. 

Der Brauereibefiger Brey beabfichtigt im dem Anmeien Nr. 4 an ber Momphenburgerirafe und zwar 
in dem neu erbauten Maljfabrifgebäuse einen Dampffeffel nebit Maſchine zum Zwecke der Bewegung vers 
ſchiedenet Vorrichtungen für den Geichältsbetried aufjnilellen. 

Der biefür befimmte Dampfleſſel, weicher in der von Maffei’ichen Mafchinenfabrif in ber Hitſchau ge⸗ 





fertigt werden wird, if ein fogenannier Doppelleſſel, deſſen oberer cylindrifcher Theil (ver Dberfefel) 22* 


Länge, 3° Durchmeſſet und 0,38" Blehflärfe erhält und mit einem Dampfgut (Dome) von 2," Höhe, 
2'4' Länge und 2° Breite verfehen wird. 

Der gleihfans cylindtiſche Umterfeffel (Bormärmrohr) Toll 19 Länge und 2!’ Durdmefier kei 
0,33" Blechitärfe erhalten, Beide Keffel werben durch amgenietete Rohre aus Wifenbleh von 1',,' Eünge 
und 1°/4° Durchmefler mit einander verbunden. 

Der Dampffefel wird mit zwei. ben geieplichen Borſchriften für einen Meberdrud von 5 Almoſphäten 
entiprechenden Sichet heits · Ventilen verſehen 

Die Speiſung des Keffels ſoll vermittelſ eines injecteur Gilfard bewerfflelligt werden. 

Der Heiztoſt wird unterhalb des Oberkeſſels angebracht, fo baf bie Flamme die untere Hälfte des— 
ſelben beitreicht. ‚ 

Mm hinteren Ende des Oberfeffels geht der Rauch abwärts zum Unterkeſſel, längs besielben und ben: 
felben nad) allen Seiten berüßrenb bie zu feinem vorderen Cude, wo er wieberum abwärts geht und in einen 
Kanal einmündet, der zu dem Kamin führt, 

Der Kamin wird im ber Ede des Hauptgebäudes im der Haupfmauer emporgefährt und fell 80 Buß 

werben. 
og; Die Maſchine, welche ber fragliche Keffel zu beireiben befimmt if, wird eine Hochdruckmaſchine 
von 14 BPierbefraft. rw 

Auf Grund der allerhoͤchlen Berorbnung dem 9. September 1852, „die Giderheitömafregeln be 
ber Anlage und dem Gebrauche von Dampfleſſeln betreffend“, werben Diefemigen, welche gegen bie Aufs 
fellung dieſes Dampfefiels gegründete Ginwentung machen zu fönnen glauben, aufgefordert, biejelbe 
bei unterfertigter Behörde, bei welcher die hierüber vorgelegten Pläne nebt Seſchreibung des Dampfleſſels 
eingefehen werben fönnen, binnen 24 Zagen bei Wermeibung des Ausfchlufes und ber Richtderück⸗ 
fihtigung anzubringen. 

Am 28, Exptember 1861, 


Baucommiffion der König. Haupt: und Nefidenzftadt Münden. 


v. Widder, Bürgermeifler. 


G.Mr. 157. Rnogler, Gecretär. 





Eigentfum, Druck und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


 Mene Münchener 


Zeitung. 
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Deutſchlands Einigkeit. 
Bum 18. October. 


C. W. Deutihlands Einigkeit iſt feit langer Zelt die Sehnſucht 
aller ventenden Deuifchen, die ed mir ihrem gropen gemeinfamen Bateıs 
lande tedlich meinen. Cine arlihmetifhe Ein heit aller deutſchen Sıaa- 
ten berzuftellen, ift aber nur das ulopiſche Hirngeſpinſt müßiger Träumer. 
Gründlicye und berühmte Denker und Forſchet der Geſchichie, melde die 
einzig lautere Duelle der Staatswiſſenſchaft it, mie z. B. Johannes 
Müller, haben bargeıhan : daß gerade das unabhängige Neben einan« 
derbefiehben mehrerer deuiſchet Staaten ed war und if, durch welches 
die dentiche Freihelt mit allen ihren herrlichen Früchten, nämli dem gei · 
Rigen Bortfpritte und freien Forſchen, der Blüthe in Wiſſenſchaft und 
Kunft, im welcher tie deutſche Mation alte Bölfer der Erde überteifft, aufe 
recht erhalten wurde umd wird, Die edelften und vom Rechtagefühle er- 
fülkteften Nationen haben ale Bund gleiqhber echtigter, im Innern gegen. 
feitig unabhängiger Stamme unter eignen Berfaffungen und Regierungen 
neben einander gelebt: fo. die Hellenen, melde als ein, wenn auch 
fee Meiner Wölterbund rer Macht bed ganzen Orienıs fieghafı widerftan · 
den, nur an bem, aflüberall heillofen und unglüdbringenten Sırebte über 
Degemonie zu Grunde gingen, und endlich, da fie In der ihrem Bunde 
beigetreienen nordifhen Grohmacht Maceonien eine „Epige“ erhielten, 
Freiheit, Gelbfländigfeit und Meciögenuß verloren und zulegt der römie 
Then Länvergier, melde fle von ihrer macedonljden „Spige“ zu befreien 
vorgab, zum Opfer fielen; fo die ſchweizeriſche Cidgenoſſenſchaft, ber vie 
Vebergemalt Habeburgs, der Armagnacd und des eilfien Louis nidıd anha · 
ben Fonnte und die heute noch gtachtet beſteht, ohne eine „Spipe, zu 
haben und vlellelcht eben deßhalb; fo die vereinigten Miederlande, deren 
Pfeilebändel wedet die Weltmacht des In beiden Hemifphären und über 
Drrus Schäge gebletenden Spaniens, mod Louls XIV, vor melgem @u« 
zopa zitierte, zu erfchlittern, geihmelge zu zerbrechen vermochte. 

Was aber Mepublifen bei ihren unvermeidlichen Inneren Wal sr. 
Zwiſten möglia if, iſt es umfomehr dem poſitiven Beflande geregelter 
und ronflitutioneler Monardpieen ! 

Man tadelt an Deutſchland vie allzu große Vielheit der Gtaaten, 
deren Serflüftung aber durch den, von einer gemiffen Vartel mit Unrecht 
geſchmaͤhten und verleumderen Würzburger Bereim auf bie einzig 
mögliche Weife abgeholten und dur ihn, der In feiner Geſammtheit jo 
fräftig, wie die preußifhe Großmacht iſt, Deuiſchland zu einer Trias, 
zu einem im feiner Dretpeit einigen Ganzen gemacht werden fann. 

Saͤmmtliche Bdlferflämme Bangermantens, die Alemannen, Schwaben, 
Bayetn und Ihre Brüder gleicher Abflammung in Deutſch-Oferreich, die 
Branten, Mhelnlänter, Thüringer, OA- und Weſtſachſen, tie Angeln und 
MWeftfaien, Ehletwig- Holfleiner und die Ablömmlinge ter Slaven, Ben 
ben und Obotriten in der Mark Brantenburg, Mellenburg, Pommern 
30,, melde erft Dusch den baperifchen Herzog Heinrich den Lömen und 
die deutſchen Mitter ciotlifiet und germanijirt wurden, find fämmtlich gleich 
tapfer und Fraftvo, ſtehen fänmilich auf gleicher Stufe der Bildung und 
Intelligenz, in Nichte gegen einander zuvor oder zurüd, find alfo ſaͤmmt · 
li von Matur gleichberechtigt und gleichgeflelt,, daher fein Boltshamm, 
fein Fünf derfelben einen Borrang ohne Mechiöverlegung behaupten, feiner 
fi vorzug: weife anmaßen kann und barf „das Banner von Deutſchland 
hoch zu tagen“ oder „daB Schwert von Deurfchland* zw führen — venn 
daß thun wir Alle, ohne uns deßhalb ſpeciell zu rühmen, 

Auch Bayern, Sachſen sc. waren einft Großmädhte, ohne Ich deßhalb 
über die deutfchen Bruderſtamme erheben und fle bevormunden ju wollen; 
ſte find es nicht geblieben, meil fie in die Känge zu rebli an der deutichen 
Gefammihett hielten, und namentlich die bayerifhen Scheyern haben es 


flets verſchmaͤht, durch Gonfefflonswehfel ſich Provinzen wiberrehtlih 
und erblich anzueignen, wie es anderwärtd erging. ’ 

Wir feiern am 18, October einen der zwei glotrelchſten Befrelungs« 
flege der deutſchen Nation und ihrer uralten Geſchichte, der äheflen und 
hertlichſten von allen jegtlebenden Bölfern Europas und bed Etdballo. 
Möchten wir an dieſem dehren Tage, wenn die Freudenftuer und bie Her» 
zen flammen, bie marferfhütternden G@efänge eines Arndt, Körner, 
Schiller, Uhland sc. eriönen, eingeden? fein: da wir Alle ein Wolt 
von Brüdern feien, — aber von gleichberechtigten Brüdern, unter bee 
nen Keiner der Maforatöheır, Keiner der Nachgeborene fein darf; daß une 
fere Vorbilder und Urahnen, tie alten freien Germanen, der Schreden der 
bamaligen Weltzwingherren, ed felbft von einem Marobod, fogar von 
dem Befrelet Armin oder Hermann nicht duldeten, daß er für ſich 
ober fein Volt ein Vorrecht oder einen Borzug ufurpire. 

Gin conftiturionelifreied und feines vollen Rechtes bewußtes und ge- 
niefendes Brudervolk wollen wir Deuiſche fein, gleich unſern rubmvollen 
und urfrelen Boratnen, jeder Stamm unter feinem altangerrbten Bürflen, 
mit eigner Werfoffung, eigner Verwaltung, —* Nechte und Unabhän« 
gigkeit im Innern, pegen bat Ausland freundlich und ohne herand« 
forbernden Truh, aber wenn ein Beind gegen und ober gegen @i« 
nen von uns fi erhebt, obme Borbehalt freier Hand ein une» 
brechlicher und untrennbarer Pfeitbündel, eim gebarnifhter Mann, eine 
eberne Fauſt, ein loderndes niederſchmetterades Schmert ! 


Bayerifcher Landtag. 

*“* München, 15.©c. LXXI. öffentlihe Sigung der Kam« 
mer der Abgeordneten. Am Miniſtertiſche: die fol, Staatäminifter 
Bıhr. v, Schrent und v. Bfeufer. 

86 gelangen bie Ginnahmen aus den k. Bergwerfen zur Beratung. 
\ 1. Die Meineinnahmen ter Sollnen find zu 2,730,000 fl. veran« 

ſchlagt. Der Ausſchuß beantraut, diefelben auf 8,130,000 fl. zu erhöhen. 

11. Aus den Berge und Hürtenwerken ift eine Einnahme nicht im 

Budget eingeftellt; ver Ausſchuß beanıtagt, dem beizuflimmen und folgende 
Anträge beizufügen : 

1) „&8 ſei gegen jeden meltern Zuſchuß aus anteın Bonds zum Ber 

triebe der Bergwerke und ‚Hüttenmerfe des Gtaard, mie fle In den 
erflen Fahren der laufenden Binanzperiode flatifanden, ſodann ge- 
gen eine fernere Vermentung bed Grldjed aud den veräuferten 
Berg- und Hüttenwerken für ben Berrieb vor ter voliftändigen 
Atlgung bed neuerdings entſtandenen Baflivrefted der Bergwerkd⸗ 
Berwaltung frierlihft Verwahrung einzulegen. 
„88 fei an Gr. Mof. ben König die allerehrfurchtsvoüfle Blite zu 
flellen, allergnädigft anordnen zu wollen, baß größere Werfuerbef- 
ferungeausgaben nur ans den Ertragsüberfhüffen der Gentralberg · 
werto · Verwaltung zu bewerfftelligen, ba aber, mo unabmeidlidhe 
Bevürfniffe fle erheifchen, und die durch dad Finanzgeſetz gege be⸗ 
nen Mittel wicht hintelchen, diefelben auf dem vwerfafjungemäßigen 
Wege zu erholen feien,* . 

Hl, Der Aeinertrag der Bergmwerle im der Pfalz if auf 200,000 fl. 
—— und beantragt der Ausſchuß 250,000 A. in's Budget ein» 
ju a 

Abz. Graf Butler als Meferent empfiehlt die Ausichufanträge. 

Adg. Blarrer Dieimenper flrllı zwel Anträge dahin gehend, es 
möchte 1) das unterm 42. März 1850 für dad Galinenperfonal eriaffene 
Benflondregulativ wieder aufgehoben und das frühere wieder bergeftellt 
werden; 2) «6 möchte demfeiben Berfonal eine definitive, ergiebige Behalid« 
zulage bewilligt werden. Sr. Dirtmeyer motivirt diefe Anträge durch die 
Berhältniffe des Berfonald und der Steigerung der Lebendmittelpreife, fo 
daß eine Aufbefferung der Bezüge beöfelben und bie Wiederherſtellung 
bed frühern dem Perfonal gürftigeren Penflondregulatius dringend noih- 
wendig erfcheine. 

Es gelangten zuerſt der oben angeführıe erſte Antrag des Ausichuffes 
und die Unträge Diesmeper’s zur Berarhung. 

Abz. Pi. Schmtit ſchließt Ai der Anfit und den Anträgen Diet- 
meperd an, und jprict ſich dadel mit großer Wärme für die Arbeiter aus. 

Meg. Erde. v. Lerwenfeld: Die Einnapmen aus den Galinen 
Hätte ſich in den Irpien Jahren immer gefleigert, der Ausſchuß habe aber 
nicht bie ganze Progrefilon in Berechnung gejogen, fondern nur ein Mir 
nimam. 6 liefen fld bei den Gatinen mod ſeht viele Eriparungen rt» 
zielen, namentlich duch den Wegfall zer Galzfäffer, die nicht mihr noih⸗ 
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wendig, da das Salz durch die Eiſenbahnen fpebitirt werde. Die Lage der 
Salinenarbeiter fei Feine fo traurige, mie behaupiet werde ,. es fönne in- 
deſſen nicht Sache der Kammer fein, auf ſolche Dinge, wie die Yöhne ber 
Arbeiter, einzugehen, diefe Frage könnte fie doch nicht löfen, denn bie 
Zaglöhne richteren ih nach den je obmaltenden Berbältnifen. 

Der k. Megierungd: Gommiffär Frhr. v. Lobeomipg zechtfertigt den 
Boranfchlag der Regierung ald den richtigen. Der Aueſchuß babe ange 
nowmen, taß die Ginnahmen von Jahr zu Jahr um 40,000 fl. zuneh« 
je würden; ed babe fich verfelbe fonach auf das Princip zer Progefiton 
geftet. 
mwähnen, dab, wie ſchon dargelegt wurde, ſich die Motbmwendigfeit der Ere 
hoͤdung ber Löhne zeigen werte, 


Anſicht ver Regierung im böchſten Falle nur eine Reineinnahime von drei. | 
Milllonen merde erzielen laſſen und flelt einen vesfalliigen eventuellen Au- 


trag. Bei der Abflimmung wird indeffen der Antrag des Ausfchufles, 
die Einnahmen auf 3,130,000 fl. zu flellen, angenommen, die Anträge 
Dietmeyer's aber abgelehnt, 

Zu den Anträgen des Nusichuffes ad II. bemeift zunächſt der Sr. 
Referent, daß die Verhandlungen, melde über bie Nachweiſungen bes 
züglich der Beigweile ſtattfanden, 
haben, und daß teöbalb ſchon die Anträge des Ausichuffes ſich rechtſeiti⸗ 
gen. Diefen Anträgen wurde hierauf ohme Debatte beigefllimm, Dem 
Antrag des Ausſchuſſes ad III.. Eiuag der Bergwerte in der Pfalz, 
wurde gleichfalls beigeflimmt. 

Die Kammer ging hierauf zur Berarhung des vom Hrn, Abg. Re 
benaf erflatteten Gauptieferatd über die Staatdeinnahmen über, und zwat 
zjunächft zu den directen Gtaatdauflagen. Nah dem Binanzgeleg- 
entwurf follen bie directen Steuern für bie VIII. Binanzperiode in gleichem 
Maafe wie in der VII. Periode erhoben werten; die im Burger Nadyırag 
zur Dedung des Wehrbedarfs des Heeres und die Koflen der Gerichis- 
und Berwaltungs- Drganifation poftulisien weitere Steuerbeifchläge jollen 
na Vorſchlag des Aueſchuſſes in ein auferordentliches Budget auigenoms- 
men merben: 


1) Ertrag der Grundfteuer, Der Bupgerfog beträgt 4,806,727 fl., | 


Beiſchlaͤge 1,604,924 fl. Nach der Berechnung des Ausſchuſſes joll der 
Ertrag diefer Steuer nur mir 4,804,031 und 1,601,744 fl. in das Bub- 
get eingeflellt werden. 2) Hausfleuer. Burgerfag 697,412 fl., Beifchläge 
104,607 fl., Aueſchußanttag 717,096 und 107,561 fl. Hiezu beantragt 
der Ausfhuß: Es fei an Se. Maj. den König unter Berufung auf $. 26 
Art. 2 des Landiagsabichiebes von 1850 die alterebrfunchisnoufe Bitte zu 
bringen, allerhöchfiviefelben mögen gerußen, dem nädflen Zandtage einen 
Gefegentwurf zur prineipiellen Umgeflaltung der Geſehgebung über die 
Häuferfteuer vorlegen zu laſſen. 8) Gewerbſteuer. Bupgeriag 1,141,110 fl, 
Beifhläge 57,042 fl, Ausfhußantrag 1,222,921 und 61,145 fl. 4) Em 
pitalrentenfteuer. Budgetanfag 506,307 fl., Belihläge 25,306 fl. Aus. 
ſchußantrag 536,171 fl., Belſchläge 26,809 fl. 5) Einkommenfteuer. 
Budgetanfag 225,916 fl., Beijcpläge 22,618 fl, Ausihußanrog 232,711]. 
und 23,271 fl. 

Nah einigen allgemeinen Bemerkungen des Referenten Abg. Re 
benaf wurde von dem f. Regierungs-Commiflär Hrn, Pfretſchner das 
Grgebniß des Käuferfieuergefeged erörtert und bezüglich des desfallſtgen 
Aude ſchußantrage bemerkt, daß die Regierung biefen Antrag nicht entgegen« 
trete, da eine principiele Umgeflaltung der desfallfigen Sefepgebung aller» 
dings nothwendig werden könnte, Die von dem Ausihuß beantragte @r- 
böhung der Gewerbſteuer hält ber Hr. Regierungd-Gommiffär für zu meit- 
gebend und beantragt dad Poſtulat hödflen Falles nur nıit 1,200,000 fl. 
in daB Budget einzuftellen, Ebenſo Habe der Ausfhuß die Capitaltenten- 
Steuer zu weit erhöht, da in Bolge der Gteurrabzüge, melde von den 
Renten aus öͤfterreichiſchen Papieren in Defleıreih erfolgen, der Ertrag 
biefer Steuer ſich in Bayeın bereitö weſentlich geäntert habe und noch 
ändern werde, Der Ausſchuß nahm zwar an, daß die Minderung bereit 
volftändig bis zum Jahre 1859,60 erfolgt fei und deshalb das Ertiäg · 
niß diefed Jahrs ald Richtſchnur dienen Fünne, allein «8 dürfte die h faum 
der Fall fein, vielmehr bei der bevorſtehenden neuen Batirung weitere Win- 
derungen ſich ergeben. 

Bei der Abftimmung wurde indeffen durchgehend die Anttäge deö 
Ausfchuffes angenommen. 

IM. Indirecte Gtaatsauflagen. 1) Zaren, Budgetanfag 
3,995,785 fl. Ausfhußantrag 4,355,550 fl.; 2) Stempel, Bubgetanfag 
1,200,000 fl., Ausfhußantrag 1,210,343 fl., 3) Aufflagegefälle, Bud⸗ 
getanfag 6,200,000 fl. Auoſchuß beantragt bier Beiftimmung. 

Der Sr. Referent rechrfertigt die vom Audſchuß beantragten Gr 
böhungen diefer Staatseinnahmen. 

Abg. Dr. Barth Hält vie Erhöhung ber Toren nicht nur für ges 
zedhtfertigt, fondern, weil dabei vom Ausichuffe auf die durch die neuen 
Strafgefege eintietende Erhöhung der @eloflrafen Feine Rückſicht genom- 
men wurde, noch eine weitere Brböbung thunlich. Der Mebrertrag der 
Strafen würden wenigftend 150,000 fl. ertragen, weshalb Redner vorſchlaͤgt 
den Ertrag der Zaren auf 4Y, Mill. fefizuftelen. Abg. Prof. Edel 
empfiehlt dem Minifterlum die Berüdfichtigung ber von ihm augeeigneten 
BVorfiellung der Malzaufihläger um Gehaltserhöhung, bezlehungswel e Ver» 
leipung pragmatifcher - Rechte nachdem der Ausfhuß die Ginübergabe 
dleſer Borfiellung an bad Minifterium beſchloßen hat. 
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Rernenchone fen Miincip nicht entgegentreten, jedoch nur er- 
Der Redner berechnen nun, daß ſich nach 


ein trauriged Bild derſelben dargethan 
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Der F. Regierungseommiſſät Brhr. v. Lobeowing erklärt ſich ge⸗ 
| gen. den Antrag Barih's da «6 zweifeihaft erſchelae, ob die Stiafgelder 
‚ fl erhöben werden; wie den überhaupt eıfl der Erfolg der neuen Ge 
! richteorganifarion abjumarten fe, um zu erfehen melden Einfluß fe auf 
‚ die Zaren üben werde, Ge würde dethalb beffer fein, es bei dem Mer« 
anfblag ver Regierung zu belaffen. Der II. Hr. Vraſident Dr. Weis 
| if dagegen der Anſicht, dan fi in Folge des neuen Strafzeſehes eine 
Mebrung der Geltftrafen ergeben müfle und wenn ſich aud eine befimmte 
! Ziffer, die Erhöhung wohl fefifiellen laße, fo erfcheine die Eıhöhung von 
cixea 144,000 fl, melde Hr. Dr. Barıh vorfdlägt, jedenfalls als ein 
| Pinimum, eine Behauptung, welde der Medner durdy Erörterung der ber 
züglichen Beflimmungen des neuen Gtrafgefeges näher motieirt. 
| Der Antrag Barth & murte hierauf angenommen und bezüglich der 
' Stempel und Auffchlagsgefälle ten Ausichufenträgen beiseftimmt, 

IH, Staattregalien und Unftalıen. Die -meiften Poftulate 
| biefed Gapiteld, wie tie Berfehreanflalten se. find bereits in früheren Si— 
| gungen erlerigt, und beöbalb beure nur noch zu erledigen, 1) Gefeg- und 
Megierungsblatt Erirag 11,597 fl. 2) &. Bank in Nürnberg 120,000 fl. 
Ausihufantrag 150,000 fl. 3) übrige Gtaateregafien 24,562 fl. Aus 
ſchuhanttag nur 8,656 fl. Ohne Debatte wurde auch bier den Ausiuß- 
antıägen beigeftimmt. 

IV. Sıaatspomänen. Bon biefem Gapitel ſind die Gtaatäfor- 
ſten bereit® erledigt, und Ilegen jegt noch vor: 1) Aue Defonomie und 
Gewerben 263,157 fl. Auaſchußantrag 305.911 fl. 2) Leben + Grund« 
und zinsheriliche Gefälle 4.072,024 fl. Ausſchußantiag 4,116,234 fl. 
4) Einnahme an Zinfen 1,543 fl. 

Der Audſchuß beantragt hiezu I) an G. M. d. König die Bitte 
zuftellen, Mllerhösftviefelben mögen geruben, die Aufbebung des Megiebe- 
triebd ter Würzburger Brauerei und die Veräußerung und Verpachtung 
um jeden Preif dieſes ärarialifiden Anmwefend zu veroranen. 2) Es möge 
an S. M. d. König die Bitte geflellt werden, die Veräußerung aller ders 
jenigen Gebäude, deren Beibehaltung zu dienſtlichen Zwecken nicht abfolut 
norbwendig iſt, durchgreiſend bemirft und bei ten Gebäuden , melde Gi» 
genthum red Staaits bleiben müſſen, auf jeve mögliche Minderung der 
Bauausgaben flrengftens Bedacht genommen werbe, 

Mbg. Frihr. v. Lerbenfeld erklärt ſich gegen die Anficht des Üeferen» 
ten, daß bei ber Hoffellerei in Würzburg Einnahmen und Ausgaben gleich 
geftellt werden follen, und vertheidigt feinen vom Ausfhuß auch angenom« 
menen Anırag daß als Meinertrag ber Hofkellerei 8000 fl. in dad Bub« 
get eimgeflellt werben follen, eben fo rinpfahl der Medner die Annahme 
' der obigen Ausjhußanträge, melde, nachdem ſich auch Abg. Dr. Huland 
ı im Ginne Lerchenfeldd geäußert hatte von der Kammer angenommen wurden, 

Die meiteren Staateeinnahmen und zwat befondere Abgaben 27,548 fl. 
Eatſchãdigung der Krone Derflerreih 102 083 fl. Gtewerbeifhlag der 
falz 100,000 fl. Wittwen · und Waienfondabeiıräge 66,506 fl. Gılös 
aus Mobiliarfhaften 1604 fl. und zufällige Ginnahmen 1000 fl. veran« 
laßten feine Debatte. Die Kammer hatte hiemit das gefommte Ginnap- 
menbudger erledigt und ſchloß damit bie Sihung. 


Deutſchland. 

Oeſterreich. © Bien, 16. Oet. Ueber die Reiſe des Miniſters 
des Aeußern Grafen Btedhberg nach Trieſt if in den Zeitungen eine gan 
Schaar von Vermuthungen aufgefellt worten. Die Meile war aber mei» 
ter nichts ald eine Grholungsreife, wie jene ded Hrn. Staatsminifterd v. 
Schmerling nad Salzburg. Es hat feiner Zeit böfes Blut gemacht, daß 
die Landedaus ſchüffe verhalten wurten, ihren Berfehr mit den übrigen Be- 
hörden durch die Landesſtelle — sub sigillo volanti — zu pflegen. Die 
„Prager Seitung* meldet nun, daf, um ten Wünfgen ber Yanbesaud- 
(üffe zw entſprechen, der unmittelbare Werfehr verfelben mit den landes- 
fürftligen Behörsen in jenen Geſchaͤfte zweigen, melde verfaffungdmäßig 
von ber Handeöflelle an die Kandeövertietung übergeben, infojerne fle In der 
bie herigen Weije fortgeführt werden, ohne Dazwiſchenkunft der Laudebcheft 
geflatter würde. — Am 1. Bebruar 1862 hat die Merrutirung in ber 
ganzen Monarchie in verfelben Att wie biöher vor ſich zu gehen. Die 
näheren Weifungen werden viefer Tage erfolgen. Gin Mimeebefehl ded II, 
Aımer-Gommantod zu Verona bewilligt, daß bie verbeiratheten Dffieiere 
nunmehr ihre Familien mieder zu ſich fommen laffen können; bie Meiſe · 
koſten werden zum größeren Theile vom dem Aectar getragen wirden. 

*Wien, 16. Oet. Die hleſige „Eith. Cott.“ will aus Berlin er- 
faßren haben, daß in Gompiegne die tänifhe Frage zur Sprache gelou⸗ 
men fei. Gine Unerkennung des Königteiche Jialien“ werde, fo lange 
Graf Bernſtorff Miniſter fei, nicht erfolgen; man hate aber allen rund 
zu glauben, daß diefem bald ein anderer, dem franzöflichen Anfgauungen 
ergebener Diplomat folgen werde, Die Berantmorligleit für diefe Une 
gabe müflen wir natürliy der Lith. Gorr. überlaffen. 

Diefelbe Gortefpondenz bringt aus Frankfurt vom 14. db. einen 
längeren Mrtifel mit Bezugnahme auf einen Mrtifel der Allg. Big., ber 
die Stellung ded Miniferd v, Beuf zur deutschen Ürage erörtert. Dex 
weſentliche Inhalt tes Branffurter Arutels lägt fich dahin zufammenfaflen, 
taß die Initiative zu einer Reform der Bundeöverfoflung weber von Drfter- 
reich noch von Preußen audgebe, obgleich beide vom ber Nothwendigkeit 
einer folgen überzeugt ſelen, fondern von den Mittelfinaten, und daß eim 





nn — — — — 


— — — — — — 
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ſolcher Antrag in feiner allgemeinen Borm auch werde angenemmen wer · 
den. Db man ſich nun für die Form der Trias oder bed Wechiels zwi« 
ſchen Defterreih und Preugen ertlären werde, ehe noch mid fehl; indeß 
feine die Trias duch die Natur der Sache geboten, uud auch Drfterreich 
werde ihr den Vorzug geben. Zurächſt fomme &6 var) dc Tarauf an, 
an die Stelle der Bundesverfammlung einen anderen, freier fich bemmegen« 


den Körper zu feßen, Tisier folle,uun micht mebreing aus eiandien, fon» 
dern eine auf‘ —S mi ern Fer PREHunG: UErieund⸗ 


Behörde; fein. Wo aber eine Grecutive; da gebe ſich eine Legislative von 
felbh. Die Mittelftaoren feien bierauf einzugehen geneigt: und Deſter eich 
nicht dagegen — votausgeſeht, daß fle Im großdeutſchen Ginne zur Aus« 
führung fäme, „Wenn übrigens, fagt die Litb. Gorr., in den deutſchen 
Mittelftaaten hin und wider tie Anſlcht auftaucht, man müfle fit Defter- 
reiche in diefer Sache annehmen, damit ed nicht aus Deutſchland ber 
außgebrängt werde, fo faht mau in Biellgen tipfomatifdten Keeifen die 
Sachlage ganz anders auf: if. Oefterreich die Bundesreform erwünſcht, fo 
iſt fle für Preußen geradezu eine Nothwendigkeit, und die Unthätigkeit des 
Legteren fann dad Eiſtere nicht beftimmen, Schritte zu thun, welche mit 
unverhäftnifmäßigen Opfern verfnüpft fein müßten, In eben biefen Krei⸗ 
fen bält man ſich auch überzeugt, dab im ber deutſchen Frage zwi 
fhen den Leitern ber inneren und ber’äußmwärtigen Poltrik 
Oeſterreichs Feinerlei Meinungsverfchiebenbeit beflebe. 

WC. Aus Pilſen, mo, mie ichou gemeldet, die Eröffnung der böh« 
mifhen Weſtbahn gefeiert wurde, erhält der „Fortſchritt? folgendes Tele» 
gramm: „Pilfen 15. Oct. Während der Beſeda, vie geftern Nachté bier 
Ratıfand, erſcholl plöglih der Auf; „„Die Herren aus Bayern werben er= 
ſucht ſich zu entfernen; hier werden nur böbmifche Lieder vorgetragen, die 
le nicht verſtehen.“ Darüber allgemeine Mihſtimmung und Streit zwi · 
ſchen Pildnern und den Fremden.* (Wir werten demnächſt in ber Lage 
fein dur unferen eigenen Gortefpondenten, weldyer tie Gröffnungsiahrt 
mirmadhie, das Mähere über dieſe unerquidliche Sache zu vernehmen, So · 
viel ſcheint übrigens jegt fon Flar, daß die Tſchechen ſich eben nicht fehr 
rctſichtevoll gegen die deutſchen Gäfte benahmen und die Bayern und 
Deflerseih gemeinſchaftliche Beier zu einer nationalen Demonftration zu ber 
nügen fuchten, die gelinde gejagt, taktlos gewefen ift.) 


Frankreich 

Marſeille, den 15. Oftbr. Briefe aus Rom vom 12. melden, 
bag ber Papft bem Herzog v. Orammont das Grofband des Pius- 
Ordens verliehen hat. Seine Heiligfeit bat mit tem General Eham«- 
berlac Caſtelgondolfo befucht und die franzöflichen, fomie die päpſtilchen 
Buavenoffiziere zur Xafel eingeladen. Die päpftlichen Zuaven find zur 
Garnijon nad St. Pant, vor den Thoren Roms, berufen worden, Gine 
Abıheitung Biemontefen bat drei Deferteure auf dem Geblet von Orte 
aufgegriffen. General Gohon hat befimegen reflamirt, Pater Paſ⸗ 
faglia, weicher feine Bertheldigung zu rechtfertigen verlangte, erhielt von 
den Garbinäfen zur Antwort, daß er biefes Mecht verloren habe, meil er 
fein Wert heimlich veröffentlichte. Indeſſen ift er aufgefordert worden, 
mit dem Garbinal Alfierl zu conferiren. Da Pater Vaſſaglla ſich zu 
unterwerfen weigerte, jo wurde ber Beichluß veröffentlicht, 


Dftindien. 


-Kalfutta, 14. Sept: Die Sitmation in Ghina und Iapan iſt un⸗ 
verändert, Fein beunrubigendes Greigniß vorgefallen. Das Gonfulat in 
Kanagawa wurde befefligt und mir Wachen verfehen. (W. BI.) 


Minden, 18 Dectober 

Ge. Ref. ver König haben Sich efiergnädigt temoyen pehmipem: 

unterm 21. Auguft dem Bürgermeifler J. Frangeis 2008 zu Antwerpen 
bad Mitterfreuz des Berbienfiorbens der baherifchen Rrone zu verleihen: 

unterm 14. Dxtober die erlebigte 11. proteflantiſche Pfarrülelle in Bunzenhaus 
fen mit der bamit verbundenen Pfarrei Unterwurmbach dem bisherigen Il. Pfarrer 
in Feuchtwangen, Karl Gpuarb Nebinger, zu verleihen. 


Be m Neueſte Poften. 

** München, 18. Der, Ihre Maj. die Königin und 33. ff. 9. 
der Kronprim und Prinz Otto werden morgen Nachts oder Sonntag 
Mittagd von Beichtesgaden bier eintreffen und Ih am Montag Früh nach 
Dororfladt begeben, wo am folgenden Tage die Beier der fllbernen Hochzeit 
des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl von Heſſen — Schmefer ver 
Königin — flattfindet. — Bei der am Montag Rattgebabten @nthüllung 
tet in den Iſarauen aufgeflellten Bruflbilves deö verlebten Bürgermeifters 
d. Bauer, wurde von Hrn. Magiſtratärath Schreler eine entſprechende Ans 
sche an bie Verſammlung gehalten un? dann ein eigens biefür gerichtetes 
Beflied gefungen, 

** München, 18. Det. Die Kammer der Abgeordneten bat geftern 
ven Gefegentwurf bezüglich der pfäler Gifenbahnen, dann bezüglich der 
Bahı von Würzburg nach Heizelberg beraihen und angenommen, und 
dann au dem Antrage der Kammer ber Neicharathe bezüglich der Erbau« 
5. Bars Km von Starnberg über Zuping nach Penzberg und 

9 beigeſtimmt. In der heutigen Gigung wird das Schulge ſe 
aus Berathung kommen. = * 


— — — — 


* 2 en, Der. Logedorbnung für bie LXXII. auf heute 
** Pur algemeine öffentliche Gigung ber Kammer 
der Abgeorbneten : ° e A Interpellation bed Abgeordneten Fihtn. 
v. Lerchenfeld, den Frachtverkeht auf den aan ifenbahnen. - 
beit. Berarbung und Beſchlußfafſung Uber den Gefegentmurf, „die Auf 
bringung des Bebarfed; für die deutſchen Schulen betr,“ Vorttag, Beraibhe 
ung und Beſchlußfaſſung über die Rüdäuferung der Kammer der Meichs ⸗ 
Aölbe. (Me Sıtellvertiertung im Miluärdlenſte beit.. 

Aus Edenkoben, 15. Oci., ſchtelbdt man der „Pfäls, 3tg.*: Unfer 
Hoipitalfond wurde hente mir einem Geſchenke Sr. Maj. des ‚Königs 
Lupmig Im Beirage von 2000 fl. überrafcht und bat biefe zweite hoch- 
berzige Gate des mildthätigen Königs eine mm fo freudinere Senſation 
hervorgerufen, als fle ven Beweis Tiefert, daß der marm verehrte Fürſt 
auch aus Aferböcdfleigenem Antrieb unferer Armen in Liebe gedenlt. 


Zelegramme. 


Dreöten, 17. Det. Die Warſchauer Gorrefpondenz bed Dreßbener 
Sournald meldet, daß bei dem’ Koseindfo-efte die dichtgefüllten Klichen 
mod; Abents milltäriſch abgeſperrt waren und Miemand  beraußgelaffen 
wurde. Die Sıernzeitung meldet aus Warſchau vom 16. Dct, Mittags : 
Die Widerfvenftigen, melde zwei Kirchen nid:r verlaffen mollten , find 
bafelbft dieſe Madır verhafıet worden, jedoch mit allen ten Müdilchten, 
welche die Heiligfelt des Diteb verlange. Es gab weder Todie noch 
Berwundete. - (©. 3.) 

Peſth, 16. Det. Der Mogiftrat ter Siadt Weib Hat Heute den 
Beſchluß gefaßt, eine Adreſſe an feine Majıftät mit der Erklärung zu rich- 


‘ten, daß, da von der k. Srarthalterei und k. Hofkanzlei mehrere ungefeg- 


liche Verordnungen berabgelangt feien, der Magiftrat dieſe fo wie alle 
fernerhin berablangenten bei Seite legen werde, und im Balle die Moll 
ziehung einer biefer oder fermerer umgelrplicher Berordnnngen gefordert 
werde, in corpore jurüdzutreten entſchloſſen jel. 


Handel, und Börfen- Barhrichten. 


@rauffurt, 16. Det. (@olb u. Gilber.) Willen 9 fi. 37-38 ir; 
Preuß. Friedrichedetr 9 Rd. 55—58 fr.; Hell. 10 Astrid BT. 94 tt. 
Ranbbucaten 5 fl. 33—34 fr.; 20 Brand» Etäd 9 fl. 18-20 ir,; Ungl: 
Souvereign 11 d. 46—50 fr. ; Golb per Zoll-:Pfb. fein 804—8#09 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — fi. — fr; Rand 20r bilto 30 A. 12 fr.; Hoch. Silber yr. 3.-Pib.. 
fein 51 40—52 #. 15 !r.; Preuß. Gafenfpeine 1 Hd 447-454, fr 

Srantfurt, 17. Dit Deierr, RatsMniehen 50%/,; Bptor. Met. 46, P.; 
Bantactien 628; ®otteriesOnlehens-Loofe vom 1854: 6014; vom !AB8: 101; 
Defterreichifche Botterie-Anlchens-Booje von 1860: 59°, ; Bubtigshafen: Berbadher 
Eijenbabm-Acien 133°, ; Baverifche Dbahn-MAcier 104%; Baveriſche Oftbahn⸗ 
Arien voll eingey. 105',; Weſibahn- Priorität 75; Deñerr. Grebit« Mobiliers 
Beim 149. Wecieleurs: Paris 93'/4; Senden 118),,; Wim 84%. 

Wien, 17. Oct. Ürierr. Eprer Rat⸗Anl BO —; Byroc. Met. 66.— 
®otteriesUnlstooje von 154: 88.75; von IBSB: 11880; von 1860: #2 80; 
Banfactien 744; öfterr. Grebit + Mobilier + Hetien 178.60; Donau + Dampficifff.s 
chen 420: öfter. GtaatsbahnsAchen 274.25; Rordbahn · Acuien 200 20; Weil 
bahn⸗ Prioritäten 103.— Mabfeleurie: Augeburz 5 Mt 116.60; Sonbon 
— 10. 188.40; Silbet — 


2 Brrantmortliäier Mevarteur 59. 8. BogL 








KRöniglihes Hof: und Matwumisähent 
Breitag dem 18.: „Philippine Welfer", Schauſpiel von Dolar v. Rebwig. 





Gerraute in München. 
Wolfgang Anten, bgl. Schuhmadhermeifier von Bier, mit Karoline The 
refia Hartmann, Shuhmadpergejellenstochter von bier; Joſeph Niebermaper, 
dgl. Schuhmachtrmeifler von hier, mit Mara Nadler, Webermeiſtetotochtet von 
Hödhfläbt; Geerg Adam Herrmann, F. Advecat dahler, mit Eınma Therefia Echus 
bart, Rauimannstochter von hier; Johann Georg Werber, bel. Schubmachermeis 
fier von hier, mit Maria Walburga Koller, Bawerstochter von Stopfenheim ; 
Friedrich Tugen Johann Los, Handlungs: Gommis und Inſaſſe von hier, mit Mes 
gina Zilch. Schullehrerotochtetr von Lauterhofen; Jfibor Lehner, bgl. Eeilermeis 
fler babier, mit Roſina Schmaiger, bgl. Gärtnerstochter von Augeburg; Franz 
Zaver Rönede, F. Oberpofiamtsfunctionär bahier, mit Joſepha Glife Häring, f. 
Regimentsguartiermeifterstochter von bier; Arno Wilhelm Meerwmann, KRunfimaler 
babier, von Breußifch-Helland, mit Maria Bruch, Kupferfiecheretochter von Nürnberg. 


Geſtorbene in München, 

Maria Wurmb, Rupferbruderss@ättin von bier, 30 3. alt; Peopolb Vers 
ger, Hanblungs:Reifender von Ansbach, 42 I. alt; Mnten Grillmaler, Maurer 
von Oberſchleisheim, 61 I. alt; Karl Sallinger, Privatier von bier, 63 3 alt; 
Ich. Nep. Sauter, quitec. F. Poverwalter von Neuburg a. d. D,, 67 3 alt; 
Anton Schmit, Soldat int? 1. Inf :Reg., geb. von Imgertsheim, bg Ingelnadt, 
22 alt; F. Louiſe Zavtria Malchus, Mufitustochter von bier, 183. alt; Juliana 
oder, Schubmacherstohter von Aichtn, kog. Laufen, 80 I. alt; Anten Krumm, 
ftäbtifcher Wogmeifter von bier, 61 3. alt; Heinrich Mad, Rothgerbergeſelle von 
Haarburg, 31 3. alt; Ludwig Herfhmann, k. Oberappell »Ber.-Ratheichn und 
Bez ⸗Ser⸗Acceſſiſt von bier, 28 3. alt; Magdolena Bierling, k. Bey.-Werichts- 
diemerötocher von Amberg, 18 3. alt; Erescen; Schön, Schmibmeifterswittwe von 
Prittricging, Eng. Landsberg, 79 3. alt. 





2880. [3 Ediftalladung. 
Amortifationsgefuh des Lanbarztes 
Brang Keller. 

Auf dem Anweſen bes Pandarjtes Franz Keller 
56,,Rr. 1 am Mariahilfplape in der Borſtadt Mu 
it feit bem 10. Mai 1827 ein @initanbscapital von 
300 I., auf den Namen „Maier“ lautend, bypos 
ihefarifch verſichert. 

Da ber vechtmäßige Inhaber biefer Forderung 
nicht ermittelt werben konnte, fo wird derjenige, wels 
her auf biefelbe ein Recht zu haben glaubt, zur An⸗ 
meldung innerhalb & Monaten bei Berluft feis 
nes Rechtes vor Gericht geladen, 

Beichl, den 8. Juni 1861. 


Das 
Königliched Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der föniglidfe Direktor : 
v. Tãuffenbach 
@.:Rr. 7802. Rlieber. 


 Befanntmachung. 
Mildgieber gegen Leinkauf 
pet. alim, beir. 

Die Hüterstochter Barbara Mildgießer von 
DOberwohlbah Hat gegen ben Müllersfohn Bartlmä 
Leinkauf von Unterhaching eine Klage wegen rüds 
Nändiger Mlimente im Bureau I bes unterfertigten 
Gerichts angemeldet, 

Da der Aufenthalt des Beklagten zur Zeit unbes 
fannt if, fo wird derielbe hiemit aufgeforbert, bins 
nen 4 Woden de dato jtinen Aufenthaltsort 
belannt zu geben ober einen Infinuatiene + Mandatar 
jur Gmpfangnahme der Derrete am erichtsorte zu 
benennen, wibrigenfalls alle Zuflellungen an bie &es 
richtötafel geheltet und als rite infinuirt eradpiet wer: 
den würben 

Münden, den 11. Drtober 1881. 

Königliched Landgericht Münden 1/9. 
Der königliche Landrichter; 
6;R.4513/1. Dr. van Medeln. 


1. Bekanntmachung. 

Der Fürbermeifter Karl Ludwig Dito dabier umb 
deſſen Ehefrau Eupbrofina Sabina, vorgerbelichter 
Reblinger, geb, Gspermüller, haben die wis 
ſchen ihnen durch Ehevertrag vom 9, Juli 1841 eins 
geführte Gütergemeinichaft unbeſchadet bereit ermors 
bener Rechte durch Bertrag vom 5. b#. Monats auf- 
gehoben. 

Dieß wird hiemit zur allgemeinen Nachachtung 
öffentlich belannt gegeben. 

Kaufbeuren, den 10, Drtober 1861. 
Königlihed Landgericht Kaufbeuren. 
Der königliche Bandrichter: 

Wolff. 
@,Rr. 126/1. Rudenbaur, fgi. Aſſeſſot. 
ad 4228. WBefanntmachung. 
Stockl gegen Did wegen Borberung 
ad 1500 fl. beir. 
Wegen geleifteter Zahlung unterbleibt die auf 
Montag den 28. October I. Se. 
von 10-12 Uhr 
in loco Zrauterfing anberaumte Anweſensver⸗ 
fieigerung, was hiemit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird, 
Bilsbiburg, den 12. Dtober 1861. i 
Königliched Landgericht Vilsbiburg. 
Der königliche Landrichter: 


3.0: 241. Schönninger. 
en Ba En —— 


4583. Im einer feit Rurgem in Worms er 
richteten Bierbrauerei mit Wirthſchaft wird ein hübs 
ſches bayeriiches Mädchen ale Kellnerin geſucht, 
wo möglich in einer ärtliden Nationaltracht. Zeug 
niffe über foliden Lebenswandel und tadellofe Treue 
werben aut berüdüchtigt. 

Breumbliche Behandlung und gute Bezahlung find 
bei entiprechenden Cigenſchaften zug fidert. 

„Mäheres in der Erpedition biefes Blattes. 


@ifenbabn : Fabrten: Pläne find zu haben 
im Grpebitionslofale biejes Blattes. 
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Anzeiger. 
Sparkaffen :Tontine 
Baherifchen Hüpathelten- und Wechfel - Bank. 


„u wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daf die am 1. Januar I. 34. eröffnete ‚weite 
jwanzigiährige Gefellfchaft, nadvem bei derjeiben für 10 Mitglieder 46 Ginlagen zum Betrage vom 
fl. 459. 41 fr. fubferibirt uno 29 Ginlagen mit fl, 282. 18 fr, wirklich einbezahlt waren, am heutigen 
Zage durch Beſchluß der Banf:Mominiüration für fonititwirt erflärt werden if. 

In allen Geſellichaften zuiammen zählt bie Eparkaffen »Tentine zur Zeit 1541 Mitglieder mit 
fl. 11,421 Ginlagen und einem Ginlags:-Gapital von f. 114,009. 37 fr., und es fann biefelbe ſowohl als 
Ausfeuer:Anfalt für Kinder, als zur Anlage von Erfparniflen für Erwachſene, um jo mehr empfohlen wers 
ben, als ihre Leiſtungen bie einer gewöhnlichen Eparkaffe weit überbieten. 

Grunvbeitimmungen und @riäuterungen, fonwie Formulare zu Erflärungen werden umentgeltlid von ben 
Agenten verabfolgt und von denfelben zugleich alle gewünſchten Aufſchläfſe eriheilt. 

Mänden, 1. October 1861, 


Die Abminiftration der Baferifchen Hüpotheken- und Wechfel-Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 
Stanz Fechner, €. 2. Buchner, Wilh. Player, 3. B. Mayr, 
bei der Schrannenhalle. 


Sendlingergaffe Nr. 74. Kaufingergaffe Nr. 22. Briennerftraße Nr. 8: 


4588. [2a] Brei E. Krebs in Aihaffenbura if eben erichienen, und im allen bayeriſchen Buchs 
banblungen vorrätbig; namentlich bei Ebriftian Kaiſer in München, RMeſidenjitraße Nr. 24: 


Baperifcher Plutarch, oder: Lebensbeihreibungen deufwürdiger und ber 
dienter Bayern. Herausgegeben von I. D. von Pfeilfchifter, I. Bändchen. 
8°. 14'/, Bogen. Geb. 1 fl. 36 fr. 

Der vorliegende Band enthält die Biographien felgender verbienter und dutch ihre Schickſale merk, 
wärbiger Männer: 1) des Geſchichtsſchreibets J. Aventinus; 2) Michael Huber's, welder Branfs 
reich zuerd mit ben Dichtern Deurfhlanss befannt machte; 3) Zohann Paul Martini's, der Mit 
ichöpfer der lomiſchen Oper in Mranfreich, melden Deutfſchland faum als einen der Seinigen fennt; 4) J. 
E. Ehürriegel’s, dem die Sierra Morena ihre Gultivirung zu verdanfen hat, und 5) Nicolaus Graf 
von Luckner, Marſchalle ven Brankreih; fämmtlih vom Herausgeber. Die lepteren vier Anden in bem 
Berfaffer zum Grfienmale einen Biograpben, der ihren Schidialen macdargangen und ihren Verdienſten ges 
techt geworden ift. 6) Braf Sigmund von Haimbaufen; 7) I. M. Mederer, der Geſchichis⸗ 
forfher, und 5) J. M. Steiner iind von ®, Weftenrieder, und Michael Sailer meifterhaft gezeichnet. 
Und würdig ſchließt dieſe erfe Meihe 9) der berühmte Kanzler Freiherr von Kreittmayr, vom Heraus⸗ 


4441. [36] 





geber nach Reingruber bearbeitet. 


Die anregende und feflelnde Darfellung und der palfiotifhe Sinn, in dem bas Merk gefchrieben ift, 
laden gur ectüre ein, und der Gegenſtand muf das Merk jevem Freunde des vaterläudiſchen Rubınes werth 


und iheuer machen. 


3758. (3) Befanntmachung. 

Berjchollenheit des Igna; Kraus von 

Grüncbaindt betr, 

Kraus Ignaz gu Gränebaindt, geboren am 5. 
Februar 1790, welder jeit dem rufijcen Feldzuge 
vermft wird und ein Wermögen von 117 dB. 30 fr. 
befigt, fowie deſſen allenfallfige Nachfommenihaft und 
Jeder, meldyer irgendwie techtliche Anſprüche an das 
Vermögen des Bermißten machen zu können glaubt, 
wird aufgefordert, ſolche 

binnen 8 Monaten 
von heute an dahier geltend zu machen, wibrigens 
falls Kraus für verichollen und tobt erflärt und 
defien Vermögen feinen Verwandten ohne Gaution 
hinausgegeben, beyiehungsmeiie bie Loͤſchung der Gaus 
tionen verfügt werben wird. 

Zusmarshaufen, den 8 Auguſt 1Ası 
Königliched Landgericht Zusmardhaufen. 
Der koͤnigliche Bandıichter: 
Ruppredt 
@.:Mr. 5081 /l Vidl, Aſſeſſor. 


4217. labl Bekanntmachung. 
Todtoerflaãung bezüglich Der vermißten 
Köblersjöhne Yofeph und Franz Häms: 

merling von Walting betr. 

Der am 7. April 1788 geborne Joſeph Häms 
merling und deſſen am 17. Auguft 1790 arborner 
Bruder Brany Hämmerling, Köblersiöhne von 
Balting, werden feit Dem rufen Feldzugt vermißt 
und fine, weil fie feiidem nichts mehr von ſich Hören 
liegen, damals wahr ſcheinlich umgelommen. 

Sie wurben bereits am 3 Rugufl 1832 als ver 
f&ollen erflärt, und wurde bamals deren DBermögen 
per 550 fl. ihren Berwanpten gegen Beſtellung einer 
bepotbefarifchen Baution im Hyrorhekenbuche für Lie⸗ 
benflant Bo. II ©. 93 ausgeantwertet. 

Auf defien Antrag werden nun dieſe beiden Ber 
ſchollentn aufgeforseri, ih binnen 3 Monaten 
— von heute am gerechnet — entweder perfönlich edet 








burch einen ſpeciell Bevollmaͤchtigten oder fonft Legi⸗ 
timirten anber zu melden und ausjumweilen, als außer, 
dem biejelben ala ohne Rachkommen verflorben erachtet 
werden, deren Vermögen dem acenmäßigen Erben 
ohne Gaution belaffen, und in Folge deſſen das Hy: 
pothefenamt veranlaßt werden wird, bie gedachte Hy⸗ 
pothef per 550 A zu löfchen. 

Hilpeltäein, den. 12. Geptember 1861. 
Königliched Landgericht Hilpoltftein. 
Der föniglihe Lamdrichter : 

EN: 5574. Wiefinger. 


4449. [26] Befanntmachung. 
Mlenfallige Anipräde am dem Machlafie bes zu 
Briedenfels am 1. September h. Je verlebten Herrn 
Wildelm Nosthafft Fteihetrn v. Weiffenftein, 
Gendbominatsbefiger von Friedenfels, Vorpenteuth und 
Meiffenftein, find innerbalb vier Wochen, von 
heute an gerechnet, bei dem unterfertigtem Verlaſſen ⸗ 
ſchaftacommiſſat anzumelden und nachzuweiſen, wibels 
genfalls nach Abfluß diefer Frift bei Auseinanderfepe 
ung der Verlafenihaft eine Rüdficht mit mehr bats 
auf genommen werben Wirte, 
Raibig, Landg. Aemnaib, den 25. Sept. 1861. 
Der adelige Berlaſenſchafte Gommiflär : 
Sranı Frhr. v. KRünsberg. 


Die Craubeneur 


fann noch bis Anfang Rovember in des Unterzeich« 
meten Weinbergen gebraudt, umb bei einem großen 
Borrath vorpüglider Weintrauben in beffen Hellanı 
Ralt bis in den Monat December fortgeiept wets 
ben. Waſſerkur und Giettro:Balvanidmus 
zu jeber Jahreezeit. — Mebrieitigen Anfragen biene 
bie Antwort, daß am 17. d. Mit. wieder 24 Wohns 
jimmer frei werben. 

Bad Bieisweiler bei Landau in ber Rhein 


pfalz, 14. Detoder 1861. 
4593. [2a] Dr. 2. Schneider. 
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Wecberfigt 
Baperifher Sandta 
—— — S 6. (aus ben Kammerverhandlungen). 
Kaffel (ber Kurfürfk zurüdgefeher), Berlin (Für Garini nad Kö- 
nigäberg). Wien (die Roschuszjfo- Beier in Krakau. Berichtigung). 
DItalien. Neapel (vie Infurgenten und ifre Kämpfe gegen die 
Piemontefen. Graufamfeiten der Lepieren). 
ro annien. Die Ereimiligen gegen eine Reducilon 
der Armee, R 


—— — 
eueſte Poſten. 
7Telegramme. 
Börfen: und Handels · Rachtichten. 


VBayeriſcher Landtag. 

Munchen, 17. Det. LXxxn. öffentlihe Gigung der Kam- 
met der Abgeordneten. Am Minifleitiche: die kal. Staatöminifter 
Behr. v. Schrent, y. Neumapr, v. Bfeufer und v. Gpies. 

Präflpium verllest das f. allerhöchfte Mefeript, die Verlängerung bed 
Landtages bis zum 31. de. Mis. betr. -» 

Zur Berarhung gelangt der Gefegentwurf, „die Austehnung ded Gir 
fenbaßrineges in der Pfalz betr.* 

Abs. Neuffer, welcher ald Referent in feinem gedruckt vorliegen 
ben Mortrage ven Gefegenitmurf‘ einer eingehenden Würdigung unterzogen 
hat, eröffnet die Debatte, mit einer kutzen Erörterung Über bie verfchiede» 
nen Gifenbahnlinten, deren Bau der Gefehentwurf vorſchlägt, indem ex ſich 
über deren Wichtigkeit und Bebeutung, in&befonbere auch über die über 
den‘ Mhein zwiſchen Lubrolgähafen und Mannheim zu erbauende, ficheupe 
Gifenbahnbrüde aueſpricht und ſchlleßlich die Annahme bed Öefrgentwunfed 
mit dem vom Ausſchuß zu Yrr. 4 beantragten Zufage (ſlehe unten) empfiehlt. 

Abg. Mapa legt dar, daß der. Geſetzentwurf in zwei Theile jew 
falle und ber erfie von Bahnen handle, melde berelis beflebente Gefell- 
f&haften bauen follen und mollen, und von Bahnen, welche durch nech zu 
gründende Geſellſchaften gebaut werden follen. Saͤmmtliche Bahnen feien 
im Imeteſſe der Pfalz. Der R:oner verbreitete ſich hierauf über dienen ben beſte ⸗ 
henden Geſellſchaften, ben Geſellſchaften ver Mor» und Ludwigsbahn zu bauenben 
Bahnen, im einem jehr eingehenden Borırag, im meldem er die BWerhälts 
niffe und die Wichtigkeit dieſer Bahnen mit großer Gadfenntnif ferilderte 
und bie Verhandlungen erwähnt, melde In diefer Angelegenheit zuoifden 
der Megierung und den GBefelifchaften ftattfanten. Ob, bemerft der Med» 
mer ſchließllch, die Generalverfammlung der Geſellſchaft in wem von ber 
Regierung gemachten Zugeflänpniffe (lebe Urt. 1 des @efeßentwurfes) ein 
hinceichendes Arquivalent für die zu bringenden Opfer finden werben, fel 
fraglich; Redner finde ſich aber nicht veranlaft, einen Abänderungsver- 
ſchlag zu machen, fondern werde dem Geſehentwurf zuftimmen, und bitte 
die Kammer, ein Gleiches zu thun. 

Ag. Römmid erklärt, daß er nach den ausführlichen Erdrterum 
bed Borrebnerd nur einige Hauptpuntte zu erwähnen habe, worauf 
Medner über die Wichtigkeit ber zwiſchen Ludwigshafen und Mannheim 
bauenden Brüde auefpricht, die nicht blos für die Pfalz, fondern auch 
bie diesſeltigen Bahnen von großem Intereffe feie, dann die Wichtigkeit 
der Bahn von Winden an dem Rhein erörterte, die eine Rebendfrage für 
die Marbahn fei und deren Richtgenehmigung das Bugrundegehen der 
Morbahngefellfhaft zur Bolge haben werde. Dabei widerlegt Metner bie 
Anſichten, al® ob diefe Bahn in ftrategifcher Beziehung nachtbeilig fein 
Fönnte, und bittet die Kammer in beiden Beyiehungen dem Gefegentmurf 
zuzufiimmen, Sr. Römmid ſprach ſich dann noch für die Frankenthal 
Grünflädter Bahn, bezüglich deren er zwar feinen Antrag einbringe, um 
das’ Zuftandefommen des Gefepes nicht zu gefährden, jedoch dieſe Linie zur 
Fünftigen Berüdjihtigung der Mesierung empfehle. 

Abg. Beer wunſcht zu wiſſen, ob bie Staatöregierung ben Art. 3 
der Sagungen der pfälzlichen Ludwigsbahn in berfelben Weife interpretice, 
mie es Seitens des Hrn. Meferenten geſchehen, der ber Anſicht fei, baf 
burd den Art. 3 zwar der Geſellſchaft die Errichtung von Zweigbahnen, 
melde fie im ihrem Intereffe Hält, vorbehalten, nicht aber beftimmt 
wurde, daß überhaupt nur fie allein zum Bau weiterer Elſenbahnen 
berecpiigt fein folle, Reyner imterpretie die Arutel in derſtiben Weife, 
dba «6 aber auch entgegengefegte Anfichten gebe, fo wünfde er zur Bes 
zußigung der Betheiligten die Anfichten der Sıaatdregierung zu willen. 

Der E, Stanröminifter Fiht. d. Schrent: Geiner Auffaffung nad 
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habe die Geſellſchaft nur das Recht, Zweigbahnen zu bauen, aber nicht 
als: ein exchuflve® Necht; vielmehr bleibe eb für ven Ball, daß die Geſell⸗ 
ſchaft feiner Zeit ſolche Bahnen nicht baue, der Regierung unbenommen, 
fie zu bauen, Der Urt. 3 fünne nur In Berbindung mit der Verord⸗ 


nung von 1857. bezüglich des Baues der Bahn durch Private in Anmwens 
bung fommen, da diefe Verordnung auch in der Pfalz zur Anwendung zu 


fommen habe. 

Mög. Frht. v. Lerchenfeld erflärt fih aus zwei Gründen gegen 
den Gefegeniwurf. Er Hält rie Bahn von Winden bis Marimiliansau 
in ſtrateglſchet Beziehung für bedenklich, indbejondere in fo lange ulcht 
aud eine Bahn von Germersheim nach Landau hergeſtellt ift. Die Ber 
bindung tiefer beiden Feſtungen fel um fo unentbehrlidher, da nach bem 


gelegt werben fol. Infolange nicht der Bau einer Bahn von Bruchfal 
nad; Germersheim von ber badlſchen Wegierung zu erlangen iſt in- fo 
fange folte auch die Bahn: von Winden nah Karlörube nit gebaut 
werden, ba man eine Bahn nicht bauen folle um den Feind zw untere 
fügen. Es feine in biefer Brage wieder fo zu geben, mie immer wenn 
man einen zäben Gegner wie Baden gegenüber babe, dem man, wie bei 
ten Mainzöllen und in vielen andern ragen ſchließllch alle Zugeftäntniffe 
made. Die fraglihe Bahn folle jegt im Imterreffe der Geſellſchaft der 
Marimillansbahn gebaut werben, einer Geſellſchaft die ſich früßer um ihe 


könne, folle man eine Bahn bauen, die für ung nachthellig feln werde, 
Die Bahn fei für den Roblentiansport auch nicht nothwendig, weil bie 
Koblen au über Wannbeim nad Baren trandrortirt werden können. 


wie ſich die bafliche Regierung zu biefem Projecte Mellen werde und eben 
fo fiehe mod; mit feft ob die Herftelung der Rheinbrücke wiſchen Lud⸗ 
wizöbafen und Mamchtim gemeinjpaflich mit Baden geſche hen, oder der Bub» 
wigẽeiſen bahngeſell ſchaft allein überlaffen werben fol, fo rap zu befürchten 
febe, daß von Seite Baden® aller Verkehr mit Mannbeim abgefchnitten 
werben fdnne. ‚Man Habe im befer Beziehung fon Erfahrungen gemadıt 
wenn das Echidfal einer Sache im der Hand eines Giaateh liege, der 
niemold ein Gntgegenfommen gezeigt habe, Er merde deshalb für die 
fraglicge Brüde nur dann flioımen, wenn Baden die Hälfte der Koſten 
übernehme, und die Brüde gemeinfdaftlich gebaut werde. Ag. Schidr 
bie pfaͤlziſeen Bahnen Härten bis jept dem Gtaate Fein nennen&meribes 
Opfer veturſacht, während bie Pfalz zu den Opfern beigetragen ‚babe, 
weiße die biedfeitigen Eiienbahnen verurſachten. Die Angelegeneit der 


Was die Bedenten des Bıbr, v. Lerchenfeid beireffe, fo glaube Redner, 
daß Feine ſchlagenden Gründe gefunden werben Kinnen um bie Wind- 
ner Bahn fallen zu laſſen. Was die ſtrategiſchen Bedenken beiteffe, 
fo falle dagegen flaıf ind Gewicht, daß eine Verbindung Germersheims 
mit dem Giienbahnnege erfolge, und daß wohl biefer Umftand das Kriega⸗ 
miniſterium veranlaßt habe, feine Zuflimmung zu ber Windnerbahn zu 
geben. Die Kammer dürfe peshalb- keinen Anftand nehmen juauflimmen. 
Wenn ein Angriff von Frankreich ber erfolge, fo würden die Beftungen 
nit allen eine Stuͤtze bieten, wir würben vielmehr durd bie Erinnerung 
an die Freundſchaft mehr, als durch die Feſtung, bertheldigt werden. 
Bas der Bau der Brüde betreffe, jo werde die Geſeüſchaft ſich vor» 
erft wolle Sicherheit verſchaffen, daß Baden gemeinfäyaftlich mitbaue, man 
dürfe deßhalb diefe Frage der Gefellſchaft umbeforgt überlaffen. Medner 
fei überzeugt daß die Vertheidigung Deutſchlande nicht gefährdet werde, 
wenn der Windenerdahn zugeftimmt werde, Ob feiner Zeit eine- Bahn 


von Bruchſal nach Bermerägelm und dann von Germereheim nad) Landau 


gebaut werde, laſſe ſich jegt nicht fagen, demnach müffe man dem vorlie« 
genden Geſetzentwurfe beiftimmen. Durch - die Ablehnung des Geſetzent⸗ 
wurfs würde ſich die Pfalz benachtpeiligt glauben, die Ablehnung könnte 
in politiſchet Beziehung: große Folgen haben, deren Berantwortung Redner 
nicht übernehmen molle. (&ihl. f.) . 


Deutſchland. 

Württemberg A Stuttgart, 16. Det: » Heute hlelt die erfle 
Kammer, die ſchon einige Wochen feine Sigung mehr gehalten hatte, eine 
Sigung von befonterer Bedeutung. In den legten Rändifchen Rechenſchafta⸗ 
berichten vom Mat 1858 und vom Febtuat und Juli 1861 war vom 
Rändifchen Ausihuffe an die Kammer afled mit Actenſtlicken zufammen» 
geteilt, was im der katholiſch · kirchlichen Angelegenheit feit der Convention 
mit Rom an öffentlichen Acten der Regierung vorgelemmen war und hier 


I 


tm — 522— au ſgta⸗⸗ ·· 


19. Detober 1861. 


Gefegentmurfe nur Germereheim mit Gpryer im eine Eifenbahnverbindung - 


eigenes Intereffe nicht befümmert habe damit diefe Gefellſchaft fortbeftehen 


Bedner bege das meltere Bedenten, daß noch Feine Sicherheit daflır beſtehe, 


fälligen Bahnen müßte deihalb mit doppelter Müdjlcht. behandelt werden. 


1038 


u ® art 

Aber Seitens der ſtaaerechtlichen Gomumiffion der erſten Kammer ein won 
Shen. v. Neumehserflatieiet Berkte'erfäiänen, worin über die verſchie- 
denen Materien keine Maftände erhoben Merdem "Ueberbaupf veriveist der 
Bericht für Erledigung der Sache auf das denmächfl zur Berathung ge» 
langende Geſetz über die, Regelung. der katholijchen Berbälmiffe. Inbeffen 
bapıdas f.»Weieript nom 30: Juni 4864, - womit der 2. Kammer feiner 
Zelt in Bolge ihrer Bermerfung der Gonvention, deren völlige. Außerkraft- 
fegung als Veritag Seitens: der Regierung und die Ergreifung ded @efep- 
gebfiugsmeged amgezeigt wurde, "drei Mitglieder der ſtaatsrechtlichen Kom 
miflion, den Prinzen v. Orttingen-Zallerftein, den Bürften v. Walbburg · 
Wolfigg · Wald ſer tuhtuiuei I Frhrh.Nv. Linden veranlaft, nachſtehende Er» 
Härung abzugeben: „Dos gedachte f, Mefcripi reiht an die Erllärung, daß 
in Folge des von den Abgeordneten gefaften Beſchluſſes „der mit der rö« 
miſchen Kurie abgelchloflenen Lebereinkunfe eine‘ rechtlich verbindende Kraft 
nidt zulomme*, die principielen Saͤtze: #) daß für vie Regelung jener 
Verxhaͤliniſſe, welche den Inbalt der adyeichloffenen Convention (ausmachen, 
nux daß. beiseffende (Landes ·) Geſen nebft den dazu gehörigen Berordnun« 
gen die Nechte quelle bilde; b)umb eo ſich von ſelbſt verſtehe, daß 
dem zu erlaffenben- Geſehe, fa, wie den ‚betreffenden Verotdnungen und Ver⸗ 
fügungen feine andere rechtliche Natur zufommen fönne, .ald jedem 
ankeren Bejepe. beziehungäweife jever anderen Vererdnung oder Berfügung. 
Dieſe Ehpe find nach der Meberzeugung der genannıen Gommifliondit- 
glieder: unvereinbar ‚mit, dem Drganismnd der :Pierardyie, fohin miı dem 
meientlihen Beflande und den Grundeimichtungen der nicht jegt erſt zu 
reeipieenden tatholiſchen Kirche, Sie miderflreiten aber auch den birfer 
Kirche zut Seite ſteheuden „vrfaflungmäßigen Rechten und Sicherungen, 
und jene Gommifjiondmitglieder fühlen ſich naher gedrungen, dagegen Ber- 
wahrung einzulegen.“ Die ‚übrigen Gommiffiontmitglieter, Biber. v. 
Neurarh und Generallieutenant u. Baur, vesmoten ſich einer ſolchen 
Verwahrung nicht anzuſchließen. Füuſt v. Wal lerſt ein begründete fofort 
dieſe Verwahrung hauptſaͤchlich damit, daß die wandelbare Landedgeſehgeb 
ung nicht die einzige; Rechtequelle für tuchliche Dinge fein fürme, zumal 
in der katholiſchen "Kirche, wo alle Autoritaͤt md Disciplin von ihrem 
Oberhaupt, ven Popft, ausgehe, Es Fönnie dahet um fo leichter die Kit · 
chen · und, die Lanbeögeieggebung miteinander in Gonfliet ‘kommen, 
alß die -legtere ſich aus der zufälligen Majorlidı von Piroteſtanten bie, 
und daher die Raıholifen, ſteis überflimmt, werden fünnen. (In der Rome 
mer der Standedberien haben die Katholiken ale Majorirdt.), Gr fer ba- 
ber. zu der Bermahrung zu Proiololl veranlaft geweſen. Bürft v. Wolfe 
egg und Fehr. v. Linden fahliefen ſich dem Gefagten an; ebenfo ber 
Fürst von Hohenlohe-Waldenburg, welcher noch mweiier einen Autra, ftellen 
wid, da für ihn fefifleh:, daß die Regierang an denjenigen Theil des Ber 
trag6 gebunden ſei, der mid: der .Bänpifchen Zuflimmmungekiierliege. Auch 
fei und biekbe für die Korholifen vie. Convention megen Ihrer Verfündige 
ung mit ver päpftlichen Bulle in der Didsefe Mouenburg Kirchengeſeh, jo 
lange bit der Papft die Bulle: wieder zurüdgemommen habe. (ir. bean» 
trage- baber, die k. Staatoregierung in einer ehtfunchiövollen Adreſſe zu 
bitten, Be. Diaj. der König wolle ſich darüber mit Gr, Heil. dem 

in weiteres freumdfafiliches Ginvernehmen ſehen. Fiht. v. Neurarh 
beleuchtet die Sache vom flannsrecsilichen Stantpuncte. Da im Vertrag 
für allis das, mat nur durch Übänderung der Geſetze ind Leben einzu 
füßren fei, der Zufimmung ber Sıände vorbehalten werten, fo falle, da 
diefe Zufimmuug nicht erfolgt, der ganze Vertrag, da er ald Ganzes und 
alt Gin Bersrag abgefchteflen worden, zufammen und verliere jene formelle 
rechtliche Bedeutung, ‚dagegen bleibe ihm die materielle Bereutung, indem 
die Regierung den Inhalt des Werirags in Geſetzes form ind Leben einzue 
führen und fo den Wünfcpen der katholiſchen Bevölkerung zu entipredien 
fuche, was, der einzige ihr moc übrig gebliebene Weg je. Gtaattrath m. 
Solther finder keinen Grund zu einer Verwohrung und finzer keinen 
Nugen In meuen Unterfandlungen mit dem päRliden Stuhle. Der Brfeged- 
Entwurf wahre die verfafjungemäßige Autonomie der kurholtichen Kirche, 
Indem er ſolche mit dem gleichſalis verfaffungsmäßigen oberhoheitlichen 
Auffichtöreht des Siaais in Cintlang bringe, Bei der Abflimmung 
wird der Antrag des Fürſten v. Hohenlohe Waldenburg mit 18 gegen 8 
Stimmen verworfen und mit, eben fo viılen Stimmen der Gommifjiond- 
Antrag auf Uebergang zus Tagesordnung angenommen, Der Berwahrung 
des Fürften v. Wallerflein 36. zu Protofoll iraten noch ſaͤmmtliche latho ⸗ 
liſchen Mitglieder der Kammer, zulegt auch ber Präfldent verfelben, Graf 
v. Rechberg, bel. — In der zweiten: Kammer wird übermorgen bie 
Berathung des Landesculturgefegedund in dererflen demnäcft die bed Ge 
werbegeiegeö beginnen. . 

Kurpeffen. Kaffel, 14. Det. Heute Nachmittag gegen 4 Up if 
der. Kurfürft nebft Gefolge nach fünftägiger Abweſenhelt wieder bier ein« 
getroffen. Gr. k. Hoheit has die Kıeife Meljungen, Rotenburg, Eſchwegt 
und Wigenhaufen befucht, und dort ſaͤmmtliche Gtaard- und Gommunal- 
bebörden mit befonderer Huld empfangen. (Br. Poſtz.) 

Preußen, Berlin, 15. Oct, Die vom verſchitdenen Seiten her 
audgefprodenen Zweifel, ob unter den obwaltenten Umfländen auch Branz Il. 
bei der Krönungäfeler in Königüberg eine Vertretung haben werde, haben 
ibre Löfung durch die Thatſache gefunden, daß der Bürft v. Garini, wel 
er bekannilich noch immer ald Gefanbter Branz II. am Hofe Er. Mae 
flät acereditirt iſt, geftern früh nach Königeberg abgereift if. (B. DL) 

Defierseid. © Wien, 17. Det. Wir ıpeilen nachſtehenden 


} 


! haben. 
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‚Über die KoschuszlorBeier in Krakau am 18: Aus (im eſtrigen 
—6 Aadetet⸗ gan mit, da ereine Ürt Solar } — 
gemwärtigen Wultarton imdſterreichiſchen Wien IM: „Die Heciusjtos 
Zelet geſtaliete ſich Heute hier großeftig. Um 8 Ubr Grüh war Trauerandacht 
im neuerbausen Idraelitifdhen- Tempeh,; die Bunbesiade und weiß 
verhängt, alle Unmefenden Juden und Ghriflen, Damen und en dhne 
Unier ſchied in tiefer Trauer - Zus Schluſſe der Andacht wurde ein Gm 
ber für die Seele Kosciusjte geſprochen und dann ſtimmie die gan Menge 
das Lied „Boze cos Polske“ an, Mit dieſer erhebenben Manlfefaren 
war den eröffnet und nun folgten Andachten in allen den zabllofen .. 
Kirchen, die unſere Stadt befigt. Um 10 Uhr wurden au eg n® 
in allen Stadtiheilen, ſowohl am Kazimicz als in den übrigen Borfläpten 
gab es feinen Kaufmann, ber offen gehalten hätte; wie vor einigen Tas 
gen war nun wieder bie ganze Stadt und, alle Ginwohner in tieffle Trauer 
gehüllt, die größte Mafle frömıe in die Marienkirche, wo die Andacht auch 
wirklich am feierlichften war. Auf einem impofanten Ihmarzbebatgenen Katafalt 
Rand ein einfacher ſchwatzer Sarg, darauf eine Krone und Kodciuszlo'stor. 
beetumlraͤnzies Bilonif. Rings derum brannten die Lichter und die weiten 
Räume des erhabenen gorhifchen Domes waren kald nid: im Stande, die 
Maffe der Audaͤchtigen zu faffen. Wis man im der Kirche das Pied 
„Boze cos Polske‘ anflimmte, war der Plap vor der Kirche melihin 
von Anpächtigen, die inlend mirfangen, bereit, Die Andacht mar ju Ende, 
und die Berfammelten, obgleich ſie nach vielen Tauſenden zäblıen, zerflteu · 
ten ſich, ohne ihrerſeits die geringſte Störung der Otdnung veranlapt zu 
Eine Arrerirung foll aber dennoch vorgenommen worden fein ; 
ed heißt, man habe einen Studenten feflgenommen, unter der Angabe, daß 
er die idiaeliiſchen Kaufleute zum Schließen der Mpen aufferderte. Die 
Laͤden blieben bid 1 Uhr geſchloſſen.“ Wan würde aus den Kirchen zu 


ı dem Kosciuszlo-hügel in Maſſa gezogen fein, und vielleicht ſich poiitiſche 
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Erceſſe perſtatiet haben, wenn ber Hügel zugänglich geweſen wäre. Allein 
die" Kratauet Zeitung” vom 14. do. bringt eine Kundmachung det Kra⸗ 
fauer Poſtzeſirrctlon von demſelben Datum lautend; „Bisher war ber 
Beſuch des Im Finem der Üeftungsmerfe liegenden. Rosciußzko-Hügeld ein» 
zelnen Perfonen geſtatiet. Nachdem aber diefer Tage, ein demonftrariver 
Zug dahin beabſichtigt fein fol, fo wird biemit befannt gemadpt, daf has 
t. . Beftungs: Commando fldy veranlaft aefunden babe, ton heute (14, 
Oetober) an dem Zuirlit zu diefem Beilungemerfe bit auf Weitere zu 
unferfagen.” — Das Gerücht, daß Se. Maj, ter Kalfer nad) feiner Rüd- 
funft von Gorfu nad Berlin reifen werde, bat bis jeht Beine Beflätigung 
gefunden. Die lühograpkirte Zeitung, die zuerſt bie Meldung brachte, be 
vief ſich varauf, daß im Hofvadamte große Thaätigkelt herrſche. Das ift 
aber fein Grund zu einer derartigen Meldung, um fo weniger, da Ihre 
Majeftir vie Kaiferin den Winter über in Gorfu bleibt, (die meueften Ve- 
richte Tauten anderd) und befhalb verichledene Effecten dahln geſendet wer« 
den müffen. j 


Stalien 
M. Neapel, 12. Det. Borges befindet ſich gegenwärtig im dem 
bergigen Bezirke zwiſchen Gatangare und Gofenza Bon biefer flaıfen 


Stellung aus bat er ſich mit allen Bantenfügıern ind Benehmen gelegt 
um fle zur Unerfennung feines Oberbejepls zu bringen und ihuen Befehl 
gegeben, die Piemoniefen wicht mehr anzugreifen, fondern ſich auf der Des 
fenfioe zu halten, bis zu dem Nugenblide wo er ihnen den Befehl zur 
Bereinigung und zum Mauſch auf Neapel geben werde. Bis beme hat 
die offenbare Zurücdyaltung tes kühnen Parieizgängerd und dad Gehelmniß 
mit dem er alle feine Operationen zu umgeben weiß, bei des Megier- 
ung und ihren Anhängern die größte Beflürzung erregt, — Die von 
Tag zu Tag ſich vergrößernten Injurgentenbanden bedrohten Mvellino, 
den Hauptort der Provinz Wrineipsto ulıeriore; man entjanbte deahalb 
einige Batalllond nad den Bergen von Xvellino, nach Monteforte, und 
Montevergine. Bei ihrer Anfunft om Monievergine merken die Truppen 
fogleich, daf- man fle nur heraudgelodt habe, denn durch ein geſchicktes 
Manöver firlen die Banden unter der Führung Gredemgos, die ſich mit 
ber Golonne Giprianis vereinigt hatten, plöhlich auf die Golbaten Pine 
is in den Bergſchluchten von Goncello und Monteſarchio bei Nele. Diejer 
Kampf fand vorgeſtern flatt und war Äuferft erbitiert und blutig, Auch 
biefmal blieb der Sieg den Iufurgenten, die Piemontefen haben beträdht« 
liche Verlufte erlliten; denn die Walftadt war von Ihren Leichen bedeckt 
und mehr als 600 Verwundete wurten im Mäglichftien Zuſtande hieher 
gebracht. Außerdem eroberten die Infurgenten aud 4 Kanonen und 2 
pismonteflfche Bahnen. — Geſtern murde hier Generalmarſch geſchlagen, 
Truppen und Mationalgarden rüdıen aus, gleich ald ob unfere Haupıftabt 
von den Imfurgenten angegriffen werden folte. Da man aber Meapel 
nicht söllig von Zruppen eniblößen will, fo wurden zwei Bataillone Nas 
tlonalgade in ver Midytung nady dem Veſuv abgefidt, we bie Gtadt 
Sta. Ynoflafla ſich erhoben Hat, wie auch Somma, dad zum flebentenmale 
fi} bei der Nachticht vom dem jüngften Siege über die Piemontefen zwi- 
fen Gancello und Nola ſich erhoben hat. Bor fünf Togen hatte Ehla - 
vone, nachdem er bei Gora die Pirmontefen geſchlagen, erfahren, daß jare 
riſche Truppen in Ifernia flchen. Giligft entfendet er nach dieſet Siadt 
einen Theil feiner Eolonne, welder «6 gelang diefelbe zu überrumpeln 
und alle Piemontefen gefangen zu nehmen. — Weil hier in Neapel feine 
Truppen mehr verfügbar find und es in Bolge deſſen unmdglich if, bie 
Inſuttecilon im Taburno und Witulano, und bei Benevent zu unterbrü= 
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den, wurden auch die Infurgenten von dleſer Selte nicht mehr angegriffen, 
fo daß fle volhändig Herren dieſes Theiles des Landes jlnd, „Mille Mi 
gencen und Wagen die zum Peſtoienſt gehören „ werben angehalten,‘ 4 
unierſucht und alle Megierungdcorrefpondenzen auf Befehl des“ Gener 
Pe Lg Die „! nf 
Landung yon Bourboniften,; die bei, Auali.img Golf ‚non Balesnn, erfolgt 
fein fol. — Eo if unmöglich, die Grauel oufjuführen... melde von den 
Pienontefen in den Provinzen verübt wurden, Im der, ganzen Geſchicue 
Zrafiend während der Tegten zehm Jahıyunderte finden, fle nicht ihres Wei 
en, Die Grfciehungen von Männer, Brauen und Kintern folgen ich 
ununterbrochen: Der legte Unserofficier kann ‚ohne höheren Befehl jeden 
erſchithen laffen, der ihm ‚einer reartionären Geſinnung verdaͤchtig erfcheint, 
Man erichleht Sofort, phne die Unglüdlichen mehr des Beiſtandes ber Kirche 
theilhaftig werden ju laſſen, ale, vie dab ihnen auferlegie Loͤſegeld ‚emsmes 
der nicht zahlen wollen, oder micht zahlen fönnen, und ‚bie von ihnen ne 
forderten Summen find im Durchſchnitt außerordentlich hoch. Die Frauen, 
welche ſich weigera der Beutalität der. Piemontefen zu frönen, werben 
ohne Gnade erſchoſſen. Die Piidvatrache findet bier eine furdtbare Ge⸗ 
legenheit. 68 genügt, einem Privatfeind ven piemonteflfhen : Genesalen 
und den Difficderen ale Feind ver iralienifchen @inheit zu benunclren, um 
dieſen ins Geſaͤngniß ober zum. Tode zu bringen. - Es iſt auch vorgefom« 
men, daß Gialdini auf befondere Berwendung- die Butführung einer Hin ⸗ 
richtung fiftiren wollte, aber die Officlete geboren nicht aiidem Bemerken: 
Giafdink commanbirt 'in Meapel, wir aber commanpiren bier. — Morgen 
wird Gialdini eine. Nevue über die Nariorialgasde Halten, und dann wie 
man fagt, am 15. Det. Neapel und das Königreich verlaſſen, das er im 
v zu pac ificiten· derſyrochtn Hatte. alten 
Gtrofibritannien. 


Kondon, 15. Det. Wie icon öfters ermähnt, denken bie Spar 
famfeitömänner in dr 55 Seſſion die Tuͤchtigkeit und Starke der 
frelwilligen · Schügen als Grund für eine Reduction der lebenden Armee 
geltend zu machen. Diefe Nachricht hat, laut der „ Army ren San 
ette*, unter den Breimilligen ſelbſt eine eigenıbümliche ng 30 gemacht. 
Sn zahlloſen Zuſchrifien haben Dfficiere und“ @emelne ‚der Schägenbrigune 
erklärt, vr auf eine Reduction des ſiehenden Heered ein maflenhafter Aud - 
tritt von Breiwilligen die Antwort fein würde.  ; und: 


ı un) 


I». 
= 





Münden, 19. Drtober D ln‘; 

Gr. Mei. der König haben Eich allergnäbigit bewegen gefunden: 

unterm. 8. Geplenider bein Erhullehrer Geerg Dettle in Gunbremitingen‘ 
Rackſicht auf feine fünizigijährigen mit Gifer und Trene geleifieten Dienfte bie ’ 
Ghrenmünze des f. bayerijchen Ludwigs-Ordens zu verleihen; 

unterm 16. September dem Rentamtsriener Joſeph Landinger in Griee— 
bach in Rüdficht auf feine mit Ginredhnung von fünf Feldzügen mehr, ‚aler fünfs 
zigjährigen eifrig und trew geleifleten Dienfte- pie‘ Ehrenmünge ‘des #. banerijden 
Lubwigsorbens zu verleihen. 


Meuefte Poften. 

“= München, 19. Oct. In verfchiedenen Blättern if in lepterer 
Zeit eined Piojectes Erwähnung geſchehen, ale beabſichtize Se, Maj. der 
König Mar, den nädflen Winter in einem fürlichen Klima zujubringen, 
Wir glauben gut unterrichtet zu feln, wenn wir dieſem Geruichte geradezu. 
mwiderfprechen. 

** München, 19. Oct. Die Kammer der Abgeordneten bat in ber 
gefrigen Sigung die Berathung des Gejegenimurfd „die Aufdringung ded 
Bedaris für die deutichen Schulen beit.” begonsen, Da an der allgemei« 
men Debane eine große Anzahl Redner Theil nahm, fo fonnte nur der 
erfte Artikel erledigt werden und wird die Debatte über die übrigen Ars 
titel heute fortgefegt. Der erfte Arrikel ift nach Vorſchlag des Ausſchuſſes 
mit’ großer Diajorität — und hiemit auch dad Kauptprincip des Ent 
murfs, daß die deuiſchen Schulen Gemeindeanftalten find — angenom« 
men worden, — In der Beutigen Gigung der Kammer der Meichöräihe 
mird der neue erbliche Reichstaih Fürſt Wilbelm v. Löwenflein eingeführt 
und beeidigt werten, Die Kammer wird dann u. U. den Geſehentwurf 
bezuͤglich ber Ginzelhaft beratben, teffen Annahme nad den Befclüffen der 
Kammer der Abgeorbneten ber Aueſchuß vorfchlägt; dann den von ber 
Kammer der Abgeorbneten angenommenen Antrag des Abg. Umbfdelden 
„die Mecröverbäliniffe der Staatsanwaltſchaft zu den Gerichten der Pfalz 
betz.”, melden Antrag der Ausſchuß abzulehnen vorfalägt. 

* München, 19. Ort. Der Verkeht auf den bayeriſchen Oftbah- 
nen bat ſich feit der Vollendung der Bahn weſentlich vermehrt; fo wurden 
im Geptember d. Is. befördert 155,510 Perfonen, 552,907; Gent. Gu⸗ 
ter ze. und eine Gefammteinnahme von 267,356 fl. 26 Er. erzielt uns 
joar bei einer Länge der Bahn von 120 Stunden, um 44,960 Perfonen, 
184,997 Gent. Güter und 61,300 fl., dann 38 Bahnftunden mehr, als 
im gleichen Monate des Vorjahrs. Der Berwaltungsrath der Oftbahnen 
war in den jüngften Tagen wieder bier verfammelt und zwar in Bezug 
auf den Bau der Bahn von Schwandorf nad Bayreuth und Eger. 

Kelegramm 
der Meuen Mündener Zeitung. 
U Königsberg, 18. Det. Der bei dem Krönungsfeſte entfaltete 


u. 





Kr eher neuen, 


„Hi durch Krönung san geheilt, 


dem theuren Vaterlande lange erhalten, 









ı Hate Nobember werden I00 Garabiniert 


TPerfonen in Antlagefland. verfegt. 


Glanz trogt ſegllcher Schilderung. Nach vollendeter Krönungäfeler in ber 
Scälofkirke, begab, Ach Wu Krönungszug Mittags 12 Uhr mach dem Thron. 
faal) wo Gardinat Geirfel für ie Larholifche Geiſtlichtein, Für Solms Lych 
„für die Meichdunmirielbaren Anfpradgen hielten, 
auf bie große Breitreppe des nit habe, Angeben vom gaf« 
sen Hofe, den Minikern und den geladenen Zeugen, ‚die Anſprachen der 
PBräflenten ‚der Landtagthaͤuſer und des Grafen Dohna Lauf als Berizpter 
‚der fänkifchen Zeugen ‚entyegen. ., Der König; ſprach darauf: Bon. Gottes. 


—— begab ſich 


fe 


Gnaden tsayen Preußens Könige ſeit 160 Jahre die Krane. Nachdem durch zeit-⸗ 
gemäße Einrichtungen der Thron umgeben worden, befleige ich al&erfterKönig ;»: 


benfelbens‘ ber eingedenk, Buß wie Rıdme nur vom Bott tömmt,: habe 
gter Gtätte bekundet, daß ich fie in Demuth 


aus‘ feinen Händen empfangen "Habe Die Gebete meines Molfes, ich wei 


ed, baben mich bei dieſem elerlichen Mete umgeben, damit ber St ien ' be I 


Almächtigen auf meiner Megierung zuße, ‚Die Liebe und Anbänglichkeit, 
melche mir feis meiner Zhronbeleigung erwieſen wurde, und mis/eben in 
erbebender Welſe befunden worden iſt, nbimir Bürge, dab ich unter allen 
Verhaͤltniſſen auf die Treue, Ergebung und Opfenwilligteit: meinsd Wolkes 
rechnen Fann Im Vertrauen darauf babe ih den alıbergebradhten 
Erbhuldigungse und Unterthant aeid meinens-treuen: Volke erlaffen fünmen: 
Die wohlihuenden Beweiſe jener Fiebe und Anhänglicfeit, die mir ‚jüngf 
bei einem verbängnißoollen Ereigniße zu Theil wurden, haben diefes Wet» 
trauen bewährt, ‚Borted- Borjehung ‚wolle die Seznungen ded Frledens 
Vor Aufern Sefahren wird mein 
tapfereß Hier daffelbe fchügen. Vor Innern Gefahren wird Preußen ber 
wabrt bleiben, .. denn der ‚Shron feiner. Könige ſteht fehl. im ſel⸗ 
ner - Madt und in feinen Medien. Wenn die Ginheit zwiſchen 


"König. und Bolt, die Preußen groß gemacht hat, beftehen bleibt, fo werden 


mir auf dem Wege beſchwornen Rechts den Gefahren einer bemegten Zeit, 
allen drohenden Srürmen widerſtehen fönken, Das walte Gott. Hierauf 
derind der Minifler des Innern bie Stiftung eine Großkreuzes des rothen 
Mdlerd-Drdens,, eingd Krondrdens und die Erweiterung bed Hohenzollern» 
Dibens, ann ein Ammeflieveeret, Gtandederhöhungen und Ordendderleih ⸗ 
ungen; ſchließlich Eehtie der König nach dreimaligem Neigen des Scepters 
unter unendlichen Jubel vieler Laufenden ins Schloß zurüd. 


Peſth, 17. Det. Abende. In Bolge einer Kopenmuflf, bie dem 
Aminikrator Kaph gebracht wurde, rüdten, Pollgeimache und Milltär 
aus; machten einige Schüffe gefallen waren, zerfireute ſich die Menge, 
Niemand würde verwundet, Trmppenabibeilungen bejepten die umliegen⸗ 
‚den Straßen. Epäter Gerrfchte voulomment Ruhe. (Sübb. 3.) 

Bern, 18. De, Der Staatsrath,,von Genf bot beichloffen, ger 
zichtlidie-Rlage gegen den Gonflitutionnel wegen Berläumbung zw erheben, 
Buntesrath Bornerod iſt auf einer officlöfen  Diffion in Benf. (©. 3.) 

Mailand, 17. Det. Die bewige Perfeveranga ſchielbt: Im Mor 
in die neapolitantfchen Provinzen 
abgeſchickt. Gialdini wird heute von Neapel abreifen. Der Gfpero berich⸗ 
ter nach Briefen aus: Galabrien und Apulien, daß‘ bei Manftedonia eine 
mächtige Truppenconcentrfrung organifirt wird, um eine Operation zur 
Unterwerfung der zahlreichen Infurgemenbanden zu unternehmen, melde 
aus den Abtuzzen, Terra di Kaboro und dem Avellino » Bezirk vertrieben, 
ſich auf die Höhen des Berges Gargano geflüchrer haben. (W. BL.) 

Athen, 11. Det. Aus Anlaß der Mal-Verfhwörung wurden ſecht 
ined ber zwei bier beflehenden Gym⸗ 
naflen wurde aufgelöft. Der Kriegddampfer „Dip“ begibt ſich am 14. 
d. Mis. nah Trieſt. (W. BL) 


Bandels. und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt, 17. Det, (Gold u, Silber.) Piſtelen 9 I. 37—38 ir; 
Preuß. Friedrichsbot 9 fl. 5558 fe.; Hof. 10 AGtüd 9. 4344 fr; 
Randducaten 5 f. 33—34 fr.; 20 Frauce⸗Stud 9 A. 19',—20', fr.; Engl 
Gouvereign 11 I. 46—50 fr.; Gold per Zoll: Pro. fein 804— 809 ; 5 Franfen« 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r bitte 30 |. 12 fr.; Hoch. Gilber pr. 3.Bfb, 
fein 51 40—52 fl. 15 !r.; Preuß, Gaffenicheine 1 I. 44’, —45',, ir. 
rt, 18. Det. Defterr. Rat.-Mnichen 58°, ; prse. Weiall, 47 P.; 
Bantactien 630; Rotterie-Anlehensooje von 4664: 61/,; vom 1BA4; 101'/4; 
Deiterreichiiche Lotterie « Mnlehens » Boofe von 1800: 60; Luhiwigshafens@erbarer 
Tiſenbahn⸗ Aetien 133°,/,; Bayerifhe OfdabuMcim 1041, 5 Baverifche Dibatns 
Aectien vol eingez. 104 (?); Weſtbahn ⸗ Priorität. 755 Defierseidh. Grebit » Mobiliers 
Actien 1494. Wesiricurs: Paris 93'/,; Bonbon 118%; Win 84", 
MBien, 18. Did. Deferr. Speoc. NatAunl. 80 —; Sprer. Mei. 66.—; 
BotieriesMnl.stoofe von 1954: 86.50; ven 1MB8: 118.75; von 1860: 82.90; 
Banfactien 742; Öfterr, rebit s Mobilier » Actien 180 30; Donau » Dampficiffl.« 
chim 421; Aert. Gtantsbahn-Mchen 274.50; Norbbahn · Aetien 201.60; Wells 
bahn ⸗ Prioritäten 103.—. Wenfelcurfe: Augsburg O Mi. 116.25; Senben 
E 10, 187.80; Gilber 


Berantwertllatt Mekactrar 59. ©. BogL 


KRönigl. Mefidenz: Theater. 

Samfag ben 19.: „Salz ber Ehe”, dramatifcher Scherz von Karl Muguft 
Börner. Hierauf: „Waldeinfamfeit*, Luffpiel von Dito Moquette. Zum Bes 
ſchluſſe: „Wer ift mit?“ Vaudeville-Poſſe nach dem Franzoͤſiſchen von Friedrich, 

Röniglihet Hof: und Matinnal-Ehpearez 
Sonntag den 20.: Zum erfien Male; „Dom Erbaftian*, Oper von Denizeiti. 


4600, 


denfelben nothwenbig. 


&s wird deshalb angeorbnet, daß Wahrembe ſowehl auf dem Wege im 
die Vorfladt Au als auch von da in die. Stadt ſich auf ber rechten Brite der 
Zfarbrüden zu halten, — und daß Fußgänger in beiven Gällen immer bas 


rechtfeitige Trotteir derfelben zu benägen haben. 
Am 16. Dxtober 1861. 


Königliche Polizei Direction München. 
Dfeufer, Ynfgl. Bollge,Dbercommifir. 


Fir Studirende. 


In Gommifien der Stahel'ſchen Buchhandlung in Bürzburg if zu 


haben: 

Abhandlung über den Gebrauch der griechiſchen Verneinungd- 
3 Don, Gonrad Fr. Seuffert, 

Gch. Preis: 9 fr. 


——— — — — — — —— — —— —— 
Eiſenbahn⸗Fahrten⸗ Pläne find zu haben in ber Crpebition d. BI. 


Königlich Bayerifche Staatsbahnen. 


C.·Nx. 4067. 
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Partikeln od und un 
them, Stubienlehrer ıc. 





4597. 


Allgemeiner 
Bekanntmachung. 
Das Begehen und Befahren der beiden Marsrüden Betr. 
Der mährend der Mners Dulttage gefteigerte Vertehr auf ben beiben bie 


Zwelbrädenftraße mit der Borfiadt Mu verbindenden Jarbrücken macht im Ins 
tereffe-des Publifums bie genaue Finhaltung einer ch» und Fahrerdnung auf 


aus dem Verla 
zu bez 


Anzeiger. — 


Neue medieinische und naturwissenschaftliche Werke 


von Ferdinand Enke in Erlangen, 
en durch alle Buchhandlungen: 


Bingel, Dr. G. A., Pharmakofogisch -therspeutisches Handbuch für A 
und Studirende der Medicin und Pharmacie, a 


Mit gleichzeitiger Berück- 


sichtigung der Pharmakognosie, Toxikologie und Balneologie bearbeitet. 


Erste Hilfe, gr. 8. geh. 1 Thir. 28 Ser. oder 3 fd. 20 kr; 


, Dr. Fr., Handbuch der allgemeinen Pathologie für Aerzte 
und Biudirende, Erste Hälfte, mit 45 in den Text Fehde rend Holz- 


schnitten; Lex. 8. geh, 1 Thir. 26 Ser. oder 3 A. 12 kr. 


Kekulö, Dr. A., Lehrbuch der organischen Chemie, Dritte Lieferung 

Lex. 8, geh. 1 Thir. 15 Ser. oder 2 fl. 36 kr. 5 

(Lieferung 1—3 bilden den ersten Bund dieses Werkes, und kostet 
derselbe 4 Thlr. 15 Sgr. ader 7 fl. 48 kr.) 


Reichardt, Dr. E., Ackorbauchemie oder die Chemie in ihrer Auwen- 
dung nul Agrikultar. Lex. 8. geh. 3 Thlr. 18 Sr. oder 6 A. 


Befanntmachung. 


Rosenthal, Dr.D. A., Synopsis Plantarum diaphoricarum. Syste- 
wätische Uebersicht der Heil-, Nutz- und Giftpflanzen aller Länder. Erste 
Hälfıe, gr, 8. geh. 2 Thir, 12 Sgr. oder 4 . 

Virchow, Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie, V. Band 
U. Abıh. 2. Hälfte (Friedreich, die Krankheiten des Herzens) Lex, 8. 
geh. 1 Thlr, 16 Ser. oder 2 fi. 42 kr. 


In München vorräthig in der Buchhandlung von CArt- 
stian Haiser, 5 


Residenzstrasse Nr. 24, 4587. 





(Die Abfuhr der Güter von den Bahnhöfen betreffend.) 
Zur Beichleunigung im Bütertransporte und zum Zwecke ver hiedurch dringend gebotenen unaufgebaltenen Wieberbeladung ober Ruͤckſendung 


der leeren Wagen 1 
Andranged die äufferfte 
Stun 
Eradhibriefes an gerechnet, feftzufegen 


die unterfertigte Stelle veranlaßt, benehmlih mit anderen Bahnen, auf die Dauer des gegenwärtigen auferordentlichen Güter« 
Friſt zur Entleerung der mit Gegenſtänden der WagenladungssGlaffen fowie mit Getreide belatenen Wagen auf acht 
und jene zur @mpfangnahine und Abfuhr der Güter aus den Ladehallen auf zwölf Stunden, vom Zeitpunfte der Zuſtellung des 


Die zur rafhen Beförderung der Güter getroffenen Vorkehrungen bedingen eine thätige Mitwirkung des Bublifums, und es wird dieſelhe in 
Abſſcht auf die Abſuhr der Güter vor Ablauf der obigen Briften um fo mehr in Auſpruch genommen, ald die gegenwärtige Maßnahme Im aus - 


ſchließlichen Interefje der Verfender erfolgt. 
* Münden, ven 16. Drtober 1861. 


Öeneral-Direction der Känigl. Perkehrg-Anftalten. 


0. Mel 
Gernäß Berhandlung von heute wurden auf bem 
Anweien des Gaftwirthes NRilelaus Brunner Ar. 73 
an ber Therefienfirafe (Hypoikefenbuh der Stadt 
Münden für Mar Verftadt Thl. II ©, 159) 

a) 4500 fl. nad von dem vormaligen fgl. Land⸗ 
gerichte Mu unterm 9. Juni 1848 abgeichlofs 
fenen Ehevertrag von Joſepha Brunner, geb. 
Boͤck in bie Che gebrachtes Bermögen, 

b) 3300 fl während der Ehe derfelben angefalles 
nes Paraphernal:Bermögen, 

nah $. 12 Siff. 6 und $. 30 bes Hypothelens Ges 
fepes vorgemerft. 

Hievon wird Nikolaus Brunner, deffen Aufent⸗ 
halt unbekannt if, mit bem Bemerfen hiedutch in 
Kenntniß gefept, daß, wenn er Erinnerungen bins 
nen 30 Zagen nidt vorbringt, die Vormerlung 
auf weiteren Antrag der Bläubigerin in Bintrag ums 
gewandelt werben mürbe. 

Am 8. October 1661. . 
Königliche Bezirfögeriht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt, 

Der löniglihe Director: 
Frhr. v. Junker. 
Gfhwendiner, fol. Rai. 
Säweller. 


4604. Ausſchreiben. 

Da die Barbara Hartmann von Mittelſtreu, 
eder deren Sohn, meldye feit bem Jahre 1795 keine 
Nachricht mehr won ſich gegeben haben, trop des ges 
richtlichen Ausfchreibens vom 21. Juni d. 36. (Neue 
Münchener Zeitung von 1861 Nr. 156, Kreisamtss 
blatt von 1861 Nr. 147, Amtlicher Anzeiger von 
1861 Nr. 44) binnen ber fegefepten Imenatlichen 
Friſt Ach zur Grflärung über ben Grbidaftsantritt 
und zur Gmpfangnahme ihrer Grbiheile in der Ders 
lafienicyaft der Barbara Albert von Stodheim ba 


hier nicht gemelbet haben, fo werden biefelben mm 

mehr für tobt erflärt und vor ber Grblafferin verflore 

ben gehalten und wird iht Wrbiheil den übrigen Mit 

erben zugemieien. 
Melltichſtadt, den 26. Gepiermber 1661. 

Königliches Landgericht Mellrichftabt. 
Der Fönigliche Landrichter : 
@;Rr, 170/1. Beidenbufc. 


02. Bekanntmachung. 

Die Anna Berfiner Witwe von Kenigéhe ſen 
will ihr Haus» und Grundvermögen gegen Reihung 
einer Mimentations-Mbfindungefumme an ihre 6 Kins 
der gerichtlich abtreten. 

Zagefahrt zur vorerfligen Paflivenliguibation wirb 
biemit auf 

Dienftag den 12. November d. Js. 

früh 8 Uhr 


unter bem Nechtsnachtheile dahlet anberaumt, daß auf 
den ausbleibenden Gläubiger behufs feiner Befriedis 
gung feine Rüdfiht genommen wird, 

Königehofen, am 14. October 1861. 
Königliche Landgericht Königähofen. 
Der Tönigliche Landricdhter : 

Serrlein. 
@.,Nr. 249, Hippler, fgl. Affeffor. 


Nentamtögehilfen- Stelle. 

4595. [2a] Bei dem gl, Rentamte Freniing 
Tann ein in bem definitiven Steuer, Umfchreib:@eichäfte 
vollfommen routinirter und verläfiger Amts⸗ 
gebilfe, der au mit den übrigen rentamtlichen Ges 
Igäften enifprecpend vertraut ift und eine gute Schrift 
bat, gegen einen monatlichen Gehalt von 30 fl. eine 
dauernde Beſchaͤftigung finden N 

Bewerber wollen ſich in franfirten Briefen an ben 
Amtsvorfland wenden und fid über Brauchbarfeit und 
Moralität ausweiſen. 


4606. 


Bet ung. 
Betreff: 

Verlafienicaft des fgl. Piarrers Heins 

rih Gentuer von Bolfratshauien. 

Auf Antrag der Erben wird der Rüdlaf des vers 
forbenen fgl. Pfatters Heintich Bentner in Wolfe 
ratshanien, beiiehend im verichiebenen Meubeln, Hauss 
und Rüceneinrihtungsgegenftänden, Betten, Rieidungss 
ftäden, Wäſche, Büchern, Gıilbergegenfländen, Uhren, 
Zierdefachen, Häfern, Rühen, Betreide, Bultervorräs 
ihen, Holworräthen und Baumannsfahrniflen, dffents 
lich verfeigert. Termin biezu if auf 

Diontag den 28. Dief Monats 
ormittags ® Uhr 
im Pfarrhofe zu Wolfratshaufen anberaumt, unb 
wird am memlichen Tage Machmittagd 2 Uhr 
und bei Nichtbeendigung am folgenden Tage Wor⸗ 
mittags ® llhe ferigeiept. 

Hiezu werden KRaufsluftige mit dem Bemerlen eins 
geladen, daß der Zuſchlag am den Meifibietenden und 
mur gegen fofortige Baarzahlung erfolgt. 

Am 10. Oktober 1861, 

Königliched Landgeriht Wolfratshaufen. 
Der föniglihe Landrichter; 
@.,Rr. 288. ender. 


525.19) Befanntmachung. 
Alenfallige Anfpräde an ben Nachlaß des am 
24. Februat curr. ledig verflorbenen Johann Jalob 
Griesbach von Steben find auf 
Donnerftag den 31. October eurr. 
Vormittags 
bafter anzumelden und geltend ju machen, entgegens 
gefeptenfalls felche nicht weiter berädfichtigt werben. 
Htalla, den 30. Eeptember 1861. 
Königliched Landgericht Naila. 
Der königl. Landrtichter: 
@.:Rr, 10425. Lintl. 





Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Henne 





ünchener 


Beitung. 


Wirastmrmubperis für Ditndes anf das Diergen-, Ubrai- bemielben 3 Cour du Commeres Mi. Andris des Arie, in Leaden 
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mas dei M. & ALESaNDEn im Stradburg, in Paris bei Simyeins Mumrurrn des Ülscgen, eder Ubemoblasch been 3 &c. 


Nr. 251. 


21. Sctober 1861. 





Aeberſicht 

Bapyerifhher Landtag. 

Deutfhland. Münden (landwirthſchafiliche Preife). KR dr 
nigsberg (von der Ardnungsfeler), Wien (dab neue kalſerliche Pa- 
tent. Miniferconferenzen). E 

Deſterreichiſche Monarchie. Kämpfe zwiſchen den Türken 
und den Motenegrinern. 

Stalien. Tarin (Gialvini’d Entlaſſung genebmigt, Lamar« 
mora’d Grnennung an deſſen Stelle. Ein foftfpieliger Meberläufer). 

Frankre Gontee- Admiral Zurieu de la Graviere. Berfluny’s 
neueflcd. Rundſchreiben. 

Dienfteöd 

Bolten. 
Zelegramm. 
Börfenm und Dandels · Rachrichten 


Bayerificher Landtag · 

»Munchen, 18. Det. LXXIN. öffentlige Sihung der Kam. 
mer der Abgeordneten. Am Minflertiſche: tie fol. Staatsminifter 
Eıhr. v. Schrenk, v. Neumapr und v, Zwebl. 

Abg. Fiht. v. Lerchenfeld verlas folgende Interpellation: „Shen 
feit längerer Belt werden im ganzen Lande Klagen über die Dernachläß'g« 
ung bed Güterverkehrs auf den Gtaardeifenbahnen laut, melde, obwohl 
täglich dringender erhoben, teffen ungeachtet micht nur keine Abpllfe Ans 
ben, fondern nod durch fletd neue Thatſachen weitſere Begründung eıhale 
ten. Während der inläntifhe Verkehr fo vollſtändig undeachtet bleibt, daß 
ſelbſt Bilgüter acht und mehr Tage auf BPeförterung murten, werten alle 
Zrandpoıtmitiel der Staatsbahn ſowohl ald der mit ihr in Verbindung 
ſtehenden ausmwärlgen Bahnen dazu benupt, wm außerordentliche 
Dauanıitäten Getreide, wie behaupier wird zu ermäßigten Frachten, nad 
Brantreih zu Hefeın. Da es unmöglich in der Beipflichtung der bapeıl 
ſchen Staatsregierung Hegen fans, dafür Gorge zu tragen, daß die Ge⸗ 
trefppreife im Branfreidh die der dortigen Regierung zuſagende Höbe nicht 
überfhretten, umd da jedenfalls der bayeriſche Grant feln Opfer tafür zu 
ringen, mithin auch keine Bradtermäßigungen hiefür zuzugeſtehen ein Ju- 
terefie hat, fo erlaubt man ſich die Brage: 1) Hat das f. Etaatdminifte 
tlum Kenninif von den im ganzen Kande laurgewordenen Klagen über 
Dernabtäfigung des innen GWürernerfehrs auf den Stoatdelienbahnen, 
und welche Maßregeln bat badfelbe zur Abhilfe bezüglich der obmaltenten 
Pifflände ergriffen? 2) Binden Tarifermößlgungen für den Getreldelrand 
port nach Üranfieich flart, und aus wilden Gründen?“ 

Der I. Staaıdminifler Erhr. v. Schrent eillärt, daß er dieſe In 
terpeflation erft in einer der naͤchſten Gigungen beantworten fönne, denn 
er habe bezüglich der Thatſachen, welche der Interpellation zu Grunde lies 
gen, vorerft einen Bericht der Beneralvireciion der f. Berkehräanftalien 
eingeforbert. 

Abs. Fibre. v. Lerchenfeld fügt bei, daß ihm eiſt heute die Nach⸗ 
richt zugefommen, daß dte Öfterreichtfche Donaudampiltifffohriägefeufgaft 
die Fracht für Gettelde um 10 pPGt. erhöht habe; dich geſchehe, während 
wir eine Bradtermäßigemg für dad ungarifde Getreide einmeien laflen und 
damit im tem beireffenngen Bande dem baheriſchen Geueide eine Goncusienz 
ſchaffen und die Bıeife Bi 

Die Kammer bhirrauf zu? Beralhung des Befegentmurfee, „bie 
Aufbringung bes fs für bie deutſchen Schulen betr.“ 

Abg. Deean Bang, weicher alt Referent die Debane erdffuer, hebt 
die bohe Wichtigkeit des vorliegenden Geſetzentwurfes hervor, deffen Haupt» 
atve es iſt, die Minimalgepalte -für die Lehrer und die Verpflichtung der 
Gerhelmden jur Au ubg bed Berarfs feſtzuſtellen. Der Ausſchuß hat 
mehi fache ifcätionen beſchloffen und empfiehlt nun ben nach diefer Mo« 
Mfication er GEnmwurf zur Annahme, 





Abg. Böderer Rellt den Antrag: ed fei Se. Mal. der König zu 
bitten, Aller diefefben wollen geruben, dem nädften Landtag ein voll» 
Ränbiges efeg vorlegen zu laffen, in mweldyem tie rechtliche Stellung 


der Lehrer, ihee Bildung, fomie die Diganifation des Bolfdunterrichres 
ben Anforderungen ber Belt entſptechend, mormirt werde. Hr. Böderer‘ 
führt zur Moilvtrung feines Antrages an, daß für die materiellen Vet · 
bältnifle der Lehrer bereitd vieles, wenn auch mide Alles geſchehen fei, 
Faf aber bezuglich der rechtlichen Stellung berfelben zc. eine gefepliche Re⸗ 
gelung dringend nochwendig ſei. Medner würte feinen Antrag längft ein« 
gebragt Haben, wenn er mich aus der Unwort, melde der k. Gultusmis: 


— Cu, — — —— — — — — nn nn —— 


nifter auf feine, des Rednert, frühere Interpellation etthrilte, die Hoffe 
nung ſchöpfen mufıe, daß ſchon dem dermallgen Landtag ein vollländiges 
Schulgeſehd mürde vorgelegt werten, ein @eieg, wie es auch ter Aueſchuß 
für wünſchenewerth erachte. in ſolches Geſeh ſel auch bezüglich der 
Bildung ver Lehrer und bezüglih der Organifation des Wolftunterrichts 
ndrbig. Stimme man dem vorliegenden Gefrgentmurfe bei, jo befchränte 
man die Autonomie der Gemeinten, ohne den Lehrern die Stellung zu 
geben, welche ihnen gebühre, Möge die Kammer feinem Antrage beiftime 
men und hledurch Bei den Lehrern neue Hoffnungen und neuen Murh er- 
regen. Wer ſich ter Lehrer annehme, der nehme Ach der Jugend an, und 
wer fid der Jugend annimmt, ter habe rad Boif für fic. 

Der 1. Sectetaͤt Abg. Hirfchberger bedauert, daß ſich ter Ente 
murf der Regierung wie jener des Ausſchuſſes zu sehr am die Meberfchrift 
dedfeiben gehalten habe. Der Entmurf handle indeffen nit blos von der 
Aufbringung der Gehalte, fontern auch davon, daß tie Schulen Gemeinde» 
anftalten feien. Wäbrend ter Entwurf biefe Pflicht den Gemeinden auf« 
fette, ſei keine Rede von dım Rechte der Gtmeinden. Gel vie Schule 
Gemeinde Anftalt, fo müßten aud die Lehrer Gemeludediener fein, biefe 
aber find von der Gemeinde anzufleflen. Medner wolle biefed Recht der 
Gemeinden gewahrt wiffen und werde deßhalb zu Art. 1 eine Modification 
einbringen, welche dad Recht der Gemeinden zur Mitwirkung bei der Une 
flellung der Lehrer wahren werde. 

Abg. Auffhläger begrüßt den Entwurf des Ausfhuffes mit Freu⸗ 
ten, denn wenn derfelbe auch feine Mängel habe, fo fel body nothwendig, 
dad eiwas geſchehe zur Befferung der prechren Lage der Lehrer, und bie 
bezwede der Entwuif. 

Abg. Stadler war erſtaunt, daß ſtatt eined Unterrichtögefepes num 
ein Geſthz bezüglich der Gehalte der Lehrer vorgelegt werde, und erflärt 
fi deshalb für den Anırog Böderert. Die Befferung der Berbältniffe 
ber Vehrer werde nicht blos durch Beflftellung der Gehaltebezielt, ſon- 
bern es ſel eine gefegliche Regelung ihrer techtlichen Stellung im Miges 
weinen, und ebenjo eine geſchliche Dednung der Schulverhättniffe brin« 
gend nothwendig. In ſo lange «6 inteffen bei den biökerigen Berbältntf« 
fen bietbe, fo ſei wenigften® ein genauerer Vollzug der beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen noibwendig, als dieß vielfach der Ball ſel. Redner Hält mehr 
fache Motificarionen des Gefegentwunfs für nothwendig, und mirb nur, 
wenn folche geftellt und angenommen werben für das Gefrg flimmen, 

Abe. Fiſcher: Es fei wüunſchenswerth, daß ber Gehalt ded Lehrers 
in Berbälniß ſtehe mit feinen Leiſtungen und hinreiche, daß er davon le⸗ 
ben könne; es fel dief aber vielfach nicht der Ball. Berbefferung der Ge⸗ 
halte fei deshalb eine dringende Rothwendigkelt. Verdoppelung des Schul« 
grived wäre noch eine billize Morderung, da aber arme Elıern am meiften 
mit Kindern geſegnet find und vom Schulgelde ganz oder thellweiſe be= 
freit werben müflen, fo wünſche Redner, daß dat Schul;eld überhaupt in 
die Gemt inde · Gaſſe gelegt und ber Rechter vom ber @emeinte bezahlt werde. 
Da ter Gefegenmurf vie Mufbefferung der Lehrergehalte bezweckt, fo ber 
grüße er ihn mit Breuden, nur bätte er eine noch weitere Erhöhung ber 
Gehalte ald- ter Entwurf des Ausihuffes vorfhlage, gewünſcht. 

Abg. Morert iſt mir dem Referate vollfiändig einverflanden, daß, 
wenn bie Eulen auch ald Gemeindeanfalten erflärt, dadurch die Kehrer 
keineswegs mit den andern niebern Bemeindebienern auf gleihe Stufe ge 
ſtellt werben, le vielmehr die Träger eines wichtigen öffentlichen Berufes im 
dert &emeinde feien, der die Aufgabe zu Idfen habe, für bie Bildung und 
Erziehung der Jugend Gorge zu tragen, Und wie in ihrer, ber Lehrer, 
Berufung zu diefem Amte durch dad vorliegende Seſetz nichts geändert 
wird, fo ige man ſie beshalb andy in ihren wohlermorbenen Rechten, und fie 
würden bie Achtung genießen, die jedem Träger eines Öffentlichen Berufs 
geſchentt werden, wie er fi ſolche durch ehrenhafte Geſinnung, tbätiges 
Wirken und würbevolled Verhalten zu erwerben bemühte, Wenn der Be» 
fegentwurf durch Mopificattonen noch zu Bunfen der Gehalte der Lehrer 
verbeffert werde, fo würde man allen Ainforberungen entſprechen. (Eihl. f.) 


Deutidland. 

Bayern. * Münden, 19. Det. Das Benrralcomite des landwirihſchaft- 
lichen Vereins für Bapeın hat In feiner legten Gigung vom 1d. be. 
macpfolgenden Ausftellern landwitihſchaftlicher Producte und Geräthe waͤh⸗ 
rend des beurigen Centrallandwirthſchafte - Befled die große ſilberne Ber» 
eind- Dentmünze zuerfannt: a) Für ausgeflellte Belbproducte: 1) here 
zogl. bayer. Defonomie in PVoflenhofen ; 2) Frhr. v. Sichthal'ſche Guis⸗ 
verwalzung in Gberöberg ; - 3) Mathäus Dopfer, Bräner vom Landoberg; 


4) Bernag, Wichenbaulehrer in Eihleiffeim. b) Für außgeflelite Barten- 
bauprobucte: 1) Joſeph Gerimapr, 
2) B. Lacher, bgl. Stadigärtner in Münden; 3) Mar Langel, berrfchaftl, 
Gaͤrtnet in Münden; 4) Zinker, Privarier in Bogenhaufen; 5) Bern- 
basd Lautenbacher, Gaftwirth von Ebenhaufen. c) Für audgeflelite Ma- 
fginen und Gerärhe: 1) Karl Lachermaier, Mafcinenverleger in Mün ⸗ 
den ; 2) Sauer, Werkmeifter an der k. Sırajanflalı Kalsdeint; 3) Krums 
bat, Babricant landwirsbich. Geraͤrhe in Münden, Im Ganzen wurden 
39 Ausfeller nad den drei Graden ber Auszeichnung: große, dann kleine 
fliberne Verelüdoentmünge und Ehrendiplom bedacht. 

Preußen. V. Königsberg, 17. Gefleen Abend fand in dem 
durch Anbauten erweiterten und zu einem glänzenden Feſtlocal umgeftalteten 
Sommeriheaster tad ProvincialsBef für IM, den König und vie Kö« 
nigin flatt. Der gefammte f. Hof, feine fürſtlichen Säfte, die Krönungd« 
Borfafier, Geſandien und ihr Wefolge erſchienen, von dreiſachen Tui ter 
an verfdiedenen Plaͤtzen aufgeftellien Orcefter empfangen, um & Uhr. 66 
harte ſich bereiis auge vorher eine eben fo zahlreiche ald glaͤnzeude Ber- 
ſammlung eingefunden : fo jämmtlihe Miniſter, Oberpräfltenien, Generate, 
Geifllige, Aue in großer Bala-Uniform refp. Ornat. Die lantfläudifde 
und Zohannitersitter- Uniform waren gleich jalle flarf verireren. Marſchaͤlle, 
meift Mittergutöbeflger der Provinz, hielten die Ordnung auftecht. Bür 
den £, Hof waren auf det Bühne des Sommertheaterd, zu welchet ſechs 
Stufen führten, Pläge refero. Der König trug bie Uniform tes]. Garde · 
Landwehr: Regimente Königeberg, die Königin ein ſilderdutchwirkies Epiyen« 
Kleid, einen Aufleg von Ponceau- Federn, mweldyer von Diamanten gehalten 
wurde, und eine Verlenſchnut um den Sale. Die Prinzen erſchienen in 
den Uniformen ihrer Rezimenter. Bald nad dem Gifcheinen des Hofes 
begann die eiſte Wolomaife, dieſelbe eröffnete der Erzherzog Karl Ludwig 
von Oeſterreich mit Ihrer Diaf. ter Königin, es folgte Er. Mal. der Kö- 
nig mit Ihrer. Hoh. der Groß hetzogin von Sadjen- Weimar. Die zweite Vor 
Ionalje tanzte die Königin mis dem Grosfürflen Nikolaus von Rußland 
Gieſes ift der einzige bier anmefende Vertreier de6 ruſſiſchen Kaijerhaufes 
und nid: wie man annahm der Großfürſt Thronfolger), der König führte 
Ihre k. Hoh. bie Frau Prinzeffin Karl. Die driite Polonaiſe tanzte die 
Königin mit dem Grafen Dobna-laud, ver König mit Ihrer & Hoh. ber 
Kıonprinzeffin. Bei den daraufjolzenden Munpränzen beibeiligten ſich die 
Kronpringeflin, welde mis dem Grafen von Blandern tangıe, forann die 
BPrinzeffinnen Friedrich Garl und Altxandrine. regen 11 Uhr murde der 
Vorhang von der Bühne entfernt und auf terfelben bemerfie man ald Hin 
tergrund dad Schloß Babels berg, vor demſelben war tie Haupitaftl und 
der Hänge mach vier parallel laufende Tajeln foftbar ſerviti. Bünf Kıon- 
leuchter und eine Anzahl von Kauselabern auf den Taſeln ırhillten den 
Houm, Un der Haupitafel fußen Ge. Maj ver König, zu jenes Hedhe 
en die Gioßherzogin von Sadjen- Weimar, zu jeiner Linlen die Königin, 
neben diefer der Erzherzog Karl Ludwig, neben der Großbrrzogin ver Kron« 
prinz von Würtiemberg; außerdem jafen an dieſet Tafel der Kronprinz 
von Sachſen, der Prinz Luitpold von Bayrın, der Graf von Blandern, 
ver Grofjürjt Nifolaus, der Großherzog von Weimar umd die Mitglieder 
tes preufifen Königepaufed; tem Könige gegenäber ſaßen der Yerzog 
von Magenta und ver Herzog von Ofſuna. Während der Tafel braıe 
der Gray Dohna-Lauck (Erbmarſchall) einen Toaſt auf den König und das 
öniglihe Haus. Der König, von dieſer Rede ſichilich angenehm barührt, 
erhob ſich und ſprach im kurzen aber lebhaft geäußerten Worten feinen 
Dank aus, Der Vionarch anerkannie die alıe und bewährte Treut der Provinz, 
welche die Wiege des preußiſchen Köni,ıhums fei, und ſprach bie Zuver- 
ſicht aus, daß bei triuer Pingebung tes Volkes an das Königehaus auch 
die glänzende Zukunft des Vateilandes unier Goltes Beidand geſtchert ſei. 
„I trinte — ſchloß der König — auf dad Wohl der Provinz Preußen, 
auf dad Wohl des ganzen Waterlanded,“ Endloſer Jubel folge beiden 
Zrinffprügen. Um Mitiernacht verlieh ver Hof das Haus. Diefen Mit - 
tag um 1 Uhr will der König die Mitgliever des Abgeotdnetenhauſes im 
Zunterhofe, der Kronprinz dad biplomatifde Gorpd im Schloſſe empfan« 
gen. üeber ben Erfolg diefer Vorgänge, wegen einfallenden Roftſchluſſes 
morgen Näheres. Um 2’, Uhr wird ein Gapitel des ſchwarzen Abler- 
DOroend im f. Schloſſe flaufinden, Die Beibeiligten begeben ſich aus dem 
blauen Gmpfangazimmer in jeierlihem Zuge von Herolden und Pagen ge · 
führt in den Thronſaal, wo der König im Mantel des Ordens auf dem 
Thione Plog nimmt und die Inveflitur der neu aufjunehmenden Bitter 
vollzieht. Als ſolche werden bezeichnet: der Bürfl Bentheim: Tecklenburg, 
der Fuͤrſt zu Solm-Horfimar, der Prinz v. Catolath -Beuthen, der Obet · 
präfldent dlotiwell, die Generale v. Lindheim (6. Armeecorpo, Schleſten) 
und v. Werder (1. Armeecorpo, Preußen). Um 4 Uhr finder Gala · Diner 
bei Ihren Majefläten und officielles Diner beim Oberfllämmerer Grafen 
Mödern ſtatt. 

© Bien, 19. Det. Heute ift ein kalſerliches Patent vom 12. Dr» 
tober folgenden Inbalts erfienen: „In der Ermägung, daß bie dem ger 
fammten Reicheratha zuſtehende Prüfung drd Gıautsyoranjdlages mod 
nicht ftattfinden und daher dem Staatdaufwand für das Berwaltungejahr 
1862 (läuft vom 1. November 1861 bis 31. Driober 1862) auf dem ver- 
foffungemästgen Wege noch nicht fegeftelt werden Tonnte, daß aber an« 
dereifeitö für die Bedeckung der laufenden Staatöbebürfnifje Vorjorge ger 
tsoffen werden muß, und in der mweitern Gımwägung, daß nach dem $. 10 
348 Staattgrumdgeiehes vom 26, Februar d. J. die Sıeuern, Abgaben, 


hal. - Stabtgärtner in Münden ; .! 
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und Gefälle nach Ken beſtehenden Gefepen eingeboben werben, inſola 

die ſe micht verfaffungsmäßig geändert werden, finden wir mad Ar 
Unferer Minifter zu beſchliehen und zu verordnen wie folgt: die directen 
Steuern ſammt dem in Folge unferer Verordnung vom 13. Mai 1859 
eingeführten außerortentlihen Zuſchlag find für das Verwaltungsjahe 
1562 in der Art und in vem Auemaße vorzufgreiben und einzubeben 
mie durch unjer Patent vom 9. October 1860 für das Berwaltungtjaßt 
1561 angeordnet worden iſt Wir bebalten und jetodh vor, die eiwa als 
erforderlich ſich zeigenten und im verfeffungemäßtzen Wege zu beichlirfen« 
ben Uenderungen nod im Laufe des Verwaltungejahres 1862- eintreten 
zu offen. Unfer Binanzminifter if mit ver Bolziehung Brauftragt.- 
Ja den füngften Togen find die Miniflerconferenzen vaf aufeinander ge» 
folgt. Wie man vernimmt, waren die ſerbiſchen, Froatiichen und fleben. 
bürgifgen Angelegenheiten Hauptgegenflänte der Discuffion, melde einen 
wie man fagt fdroffen Gegenfog den Anfitten über diefe und folglich bie 
ungariften Angelegenheiten überhaupt gezeigt haben fol. Der Genius 
des Herrn von Schmerling, getragen von bem Bertrauen des Monarchen 

welcher bald wieder bier einırifft, wird zum Heile ber Sefammtmonardie 
uochmala einen entjheidenten Sieg davon tragen. Geine Mojeftät der 
Kalfer verläßt am Dienstag 22. Det. Gorfu, bringe Ihre Mafeflät bie 
Kalferin nad Benevig, und dürfte mähften Üreitag wieder bier in 


Wien fein, 
Defterreihifche Monarchie, 

Nagufa, 18. Oct. Aus türfifher Duelle wird berichtet: Die 
Zürfen ſcoihgen am 13 d., unmelt der Grenze Montenegro's, bei Gi» 
pachna 3000 Aufläneiihe und Montenegriner, meldye große Verluſte er 
litten. Wie die Todtenfhau und das mit den Gefangenen aufgenommene 
Vrotokoll bemeifen, waren die Rämpfenden Aufflänpifhe und Montene 
geiner zu gleichen Theilen geweſen. Die Aufftändifhen wurden bis Zus 
fomo verfolgt, und dabei bie Grenze reipeciter, Die Montenegriner aber 
behaupten: die Grenze ſei verlegt, und fünf Montenegrinern feien die 
Köpfe abgejchnitten werden. (N. 8.) 

Italien. 

**Furin. Der König hat heute Abend das Dectet unterzeichnet, wodurch 
bie Gtatihalerfhalt von Meapel aufgehoben wird, General La Marmora 
bat definitiv den Oberbefebl über bie Streitkräfte in ben neapolltanifdhen 
Provinzen, an Gıelle des Generald Glaldini, angenommen, 

⸗** Mach dem „Nazionale* follte General Gialtini Neapel ben 17. 
verlaffen. Die „Italle* behauptet jedoch, daß dies erſt nach Bintreffen des 
Generald La Marmora geſchehen würde. Anderen Nachrichten zufolge 
würte Glalvint noch bis Ente diefed Monatd in Neapel bleiben. 

“* Man liest in dem „Efpero*: Gin gemiffer Qua Urocchi, ehe» 
maliger Bourbonift, welcher ald Hauptmann in bie italleniſche Armee aufs 
genommen werben mar, erhielt fürzlid den Befehl, einen Wagenzug zu 
edeortisen, Er bemügte diefe Gelegenheit, um mit 40,000 Ducaten, die 
ſich in einem der Wagen befanden, durchzugehen, und ſchrieb, nachdem er 
ich in Sicherheit fühlte, an die Regi rung, daß er die fraglihe Summe 
zur Unterhaltung der Reaction verwenden werde, 


Frankreich 

* Paris, 18. Oct. Das Pays meltet, daß Gontre Admiral Ju⸗ 
zieu de la Gravlöre nädften den DOberbefehl nicht allein über die merie 
canifche @rpivition, fondern au über die andern Flortenftationen in ben 
amerifanifhen Gemwäffern erhalten werde, Da Gontreapmiral Renaub 
biedurdh unter feine Befehle geftellt mürde, fo jlieft man daraus auf 
eine Beförderung Jurien de la ®r, zum Bireadmiral. 

“r Dob bereitd ielegraphiſch erwähnte Rundſchrelben Perflanns bes 
züglich ter Wohlıhätigkeisverelne liegt und jept vor, wir fönnen basfelbe 
aber aus Mingel an Raum erfl in einer ter folgenten Nummer mitıpeilen. 


Münden, 21. Ditober. 

Gr. Biaj. der Rbıng haben Sich allergnädigft bewegen gefunden: 

unterm 15. October zu genehmigen, daß die durch das Ableben bes Doms 
vicars Briefler Iafenh Brey und durch das fofort flattfindende Vorrücken ber 
übrigen jüngeren Domvicare erledigte ſechete Domvicarsflelle bei dem Metropolis 
tan: Gapitel MündensÄrepfing vom dem Ürjbifcefe von Münden-Freyfing bem 
feitherigen Gooperator an ber Metropolitan Pjaszlirhe zu U. 2. Grau in Rüns 
m, Priefler Muguf Groß, derlichen werde; 

unterm 16. October auf bie erledigte Oberzollinfpertorfielle am Hauptzells 
amte Ludwigshafen, a/RH. den Dberzollinipeetor bes Hauptzellamtes Neuburg ah. 
Ferdinand v. Soyer, feinem allerunterthänighen Anſuchen enifpredpenb, zu Ders 
fegen unb zum Oberzollinfpetor am Hauptzollamte Neuburg a,Rf. ben bermalis 
Bereine-Gentroleur zu Breslau, Zollinfpecier Thomas Hohenberget, au bes 
fördern ; 
unterm gl. Datum zum Otrenzobereontroleur in Rumbach Hauptzellamtsbe- 
zirte Neuburg a / R, den Matheacceffilen der . GeneralsZollabminiftration 
Sch iefl und zum Orenzobercontroleur in Binningen, Hauptzellamtsbezirts Jweis 
brüten, den berittenen @renzoberauffeher Andreas Friedrich Weiß, beide in pros 
viforifcher Bigenfchaft zu ernennen; 

unterm 17. October, beginnend mit dem 
Melfttein, Ghrifteph Kipferl, wegen feiner 
ten Wunctioneunfähigkeit, nach Maßgabe bes 
in den erbetenen zeitlichen Ruhe ſtand, vorerſi 





16. Det., den l. Renibeamten von 
durch Förperliche Beiden herbeigeführs 
$. 22 lit. D der IX, Berf,sBeilage 
auf die Dauer von zwei Jahren, 
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treten zu lafien; auf das Rentamt Bolffein den f. Menibeamten vos Eimbach, 
Zulins Wahhl, feinem Anfucen willfahrend, zu verichen 5 den Mechmungd-Gom: 
miffär der f, Regierung von Oberbayern, R. d. F, Wilhelm Wriedri, jum 
Rentbeamten von Eimbach zu befördern; die hiedurch erlebigte Stelle eines Mech 
nungesGonmifärs dert. Regierung won Oberbayern, R. d. W;, ben Natha ocer ſi· 
fen vorgenannter Regierungo- Finanztammet, Wilheim u; Darsp, Ik previforis 
ſcher Wigenfchaft zu verleihen; . 

‚unterm gl: Datum, begimmend. mit dem 16. gi. Mis., bew !, Nenibranıten 
von Paufen, Franz Wagner, feinem Auſuchen entſprechend, auf Grund des 
$. 22 it. B unb C ber IX. Berf.»Beil. unter Anerkennung feiner mehr als viers 
zigjährigen treuen unb eriprießlihen Dienfte im den definitiven Ruheſſand treten 
zu laſſen, und auf das F. Rentamt Baufen ben f. Rentbeamten von Oberdorf, 
Anten Roller, deſſen Berjepungsbitte willfahrend, zu verfepen; am deſſen Stelle 
den Redmungseommihär der f. Regierungsfinanzlammer von Unterfranfen und 
Afchaffendurg, Andreas Behringer, zum Rentbeamten von Oberdorf zu befürs 
dein; bie hiedurch erledigte Stelle eines Rechnungecemmiſſäre der f. Regierung 
von Unterfranfen und Nihaffenburg, R. d. F., dem functionirenden Rechnungs 
Revijor der genannten Regierungefinanzfammer, Berbinand Hedenus, in pros 
viforifher Cigenſchaft zu verleihen; j g 

unterm gl Datum auf dos erledigte Mentamt Ansbach, beginmenb mit dem 
16, gl. Mis., ben k. Rentbeamten von Boßenftrauf, Leonhard Roth, feiner Bitte 
willfahrend, zu verlegen; auf das hieburdy erledigte Nentamt Behenfiraufß, feiner 
Berjepungsbitte emifprechend, den f, Mentbramien Goward Dietl von Waiſchen⸗ 
feld zu verfegen; den Nedinungseommifär der f. Regierungefinanzlammer ber Ober: 
pfalz und von Megemaburg, Bilbelm Grafenberger, zum Menibeamten von 
Waiſchenſeld zu beiördern, und die ſich hiedurch erledigende Stelle eines Rech-⸗ 
nungscommiflärs der f. Negierungsfinanzlammer der Oberpfalz und von Megens 
burg den funcienirenden Nednungsrevifor ber f. Regierungsfinanzfammer von 
Miederbayern, Mor Göp, in proviſoriſcher Cigenſchaft zu verleihen ; i 

unterm 18. Detober dem Defonomenjohn Johann Damm von Steinbach 
bie nachgefuchte Großjaͤhrigleit zu ertheilen, 

Die katholiſche Pfarrei Neufirhen, Log. Miesbad, iR mit einem faſ⸗ 
fonsmäßigen Reinertrage von 1051 fl. 32", kr. in Grlebigung gelommen, 


Meuefte Poften. 

** München, 21. Oct. Ihre Maf. die Königin und 33. ff. HB. 
der Kronprinz und Prinz Otto find Samſtag Nachmittag von Berchies ⸗ 
teßgaben hier eingetroffen und heute Morgen zu dem Bamilienfefte nad 
Darmfladt abgereitt. Graberzog Karl von Toscana und deſſen erlauchte 
Gemahlin begaben ſich am Samſtag zum Beſuche der Frau Grjherzogin 
Sophie und der Frau Herzogin Mar na Poffenhofen, woſelbſt von Te- 
gernfee kommend auch Se. F. Hoh. Pılnz Karl von Bayein eintraf. — 
Die Kammer der Meichdräihe bat in der Samftagsflgung dem Gefegent- 
wurf bezüjlih ded Vollzugd der Frelheltoſtrafſen dur Ginzelnhaft, und 
bezüglich der Ginführung ber bayeriſchen Geſetze in den von Oeſterteich 
ermorbenen Gebletothellen Beigeftimmt, fo daß über beide Geſetzesvotlagen 
Gefammtbeiluß erzielt wurde. Den Antrag des bg. Umbſcheiden „die 
Berpäliniffe der Staatsanmwalıfcpafı zu den Werichten der Pfalz betr.”, hat 
die Kammer der Meihörärhe abgelehnt. — In der Kammer der Abgeord« 
neten gelangte am Gamftag die Debarte über den Gefegentwurf bezüglich 
der Aufbringung des Bedarfs für die deutſchen Schulen zum Mbfcpluffe 
und murde der vielfach modifleirte Entwurf ſchliehlich mit 115 gegen 9 
Stimmen angenommen, Heute wird In der Kammer das außerordentliche 
Miülltär- Budget zur Berathung kommen. Der Il. Ausſchuß der Kammer 
bat ſich einfimmig gegen die Borıdauer des Lotto's, dann gegen Erheb ⸗ 
ung ven befondern Steuerbeiſchlägen zur Dedung des Bedarfs des aufer 
ordentlichen Militärbudgets erklärt, beantragt vielmehr zur Dedung biefes 
Berarfs die Aufmabme eines Anlehens von 9'/, Millionen Gulden, 

** München, 21. Det. Zagedordnung für die LXXV. auf heute 
Vormittag 9 Uhr angefrpte allgemeine öffentliche Sigung der Rammer der 
Abgeordneten: Bortrag, Berathung und Beſchlußfafſung über die Nüd. 
außerung der Rammer der Meichörärhe: a) die Sıellvertretung im Mili« 
tärdienft betreffend, b) das Bierfubwefen betreffend. Berathung und Be- 
ſchlußfaſſung über den Befegentmurf: „Einen Grevit für die auß’rordent« 
lien Militärbedüriniffe in den erften zwei Jahren 1861/63 der VII. Bis 
nanyperiode betreffend, 

Berlin, 18. Det. Das k. Bolizeipräflvium und der Magiftrat der 
Haupt» und Mefldenzfladt veröffentlichen eine Befanntmahung, worin fle 
bie Einwohner ermahnen, am Tage der Heimkehr ihrer Maſeſtäten fich 
jeder Störung der Orbnung zu mihalten: „Bon dem bewährten (?) Sinne 
ber Bewohner der Haupiſtadt für Gejeg und Ordnung dürfen wir. erwar«- 
ten, da ein jeder an feinem Theil nah Kräften dazu beitragen wird fol- 
Ger Unordnung vorzubeugen. In biefer Zuverſicht If von der Entfaltung 
außerordentlier Polizeiträfte abgefehen worden. * 

Bien. Er. Maf. König Dito von Griechenland ik am 17. d. M. 
von Berchtesgaden in Wien angefommen, und gedenft auf der Müdkeife 
nad Auen mit dem Kalfer in Trieſt zufammenzutzeffen. 

» Aus Meapel vom 13. ds. erhalten wir folgende Meuigkeit, Im 
Lager der Infurgenten hatte es biöher fleis noch an einer hinreichenden 
Anzahl tüdpılzer Offictere gefehlt, Nun find 143 Dfficiere der alten 
neapolitanifchen Armee nebft mehreren fremden Officieren nach dem Haupt« 
quartier des Benerald Borges unterwegs, um fid zu deifen Verfügung 
zu flelen. Die Piemontefen fahren mit ihren Erſchießungen fort, Unfer 
Gorrefpontent nennt und eine Menge Namen folder Unglüdticher, melde 
dleſes Loos traf. Es ſcheint, ald wollen id die Piemontejen durch diefe 


Mordthaten für ihre Miederlagen rächen. Mus dem Hauptquartier tes 
Generale Borges hör man, daß er mit der Organiſtrunz feiner Streit« 
fräfte beichäftigt I; Täglih_jollen dort neue Shaaren eintreffen, die 


ih unter feinen Befetl flellen. In Meapel felbft werden alle Forts, bie .. 


die Stadt beherrſchen, mit größtem Eifer armirt und mit den nörh'gen 
Krieg@bedarf verfeben. Mus Galabrien iſt ein von ber pieimontefljchen 
Nezierumy gemieiherer Franzöflicher Dampfer in Neapel angefommen, ber eine 


Dienge von ven Bourboniften entwaffneter piemonseflfcher Solaten audſchiffte. 


* Paris, 19. Oct. Der König von Holland if heute Morgen 
9 Ur von Paris abgereitt und um 11’/, Uhr in Gompiegne augefom« 
men, Gr bat en famille dott gefrübſtäckt und ſich um 1 Ubr unter 
demfelben Geremonirit wie bei feiner Ankunft verabſchiedet. Der Kaifer 
bat ihn bis zum Bahnhofe begleitet. 

Nach der Eroile belge trug Pring Napoleon in Begleitung der 
Vrinzeſſin Clotllde und im Auftrag des Könige Bieter Emanuel in Gome 
piegue auf Alumung Roms an, DerKaifer Louis Navoleon foll darauf 
erklärt haben: daß folang Pius IX. lebe, im stalu quo nichts 
geändert werden jolle Man fcheint danach in den Zuilerien die 
Bapı eines Nachfolger des gegenwärtigen Wapfles zu ermarten, und mit 
Sicherheit leiten zu Aönnen, . 





Zelegramm. 


Bern, 19. Oet. Eine Note des Buntesrartd wegen des Grenze 
conflicıs verweigert die von Branfreldy yerlangte Satitfaction, bietet dar 
gegen nochmalige Unterfuhung durch eine gemiſchte Commiſſton heiter 
Staaten zum Zwecke definitioer Beilegung an. 


hanbels⸗ unb Sürfen-Rachrichten. 


Frankfurt, 19. Dit. (Bold u. Silber.) Pifiolen 9 di. 37—38 fr; 
Preug. Fricdrichsber 9 A. 55—56 fr.; Holl 10 AStäck v I. 4344 fe; 
Ranzvucaten 5 fl. 33—34 fr; 20 Frauca⸗Stud 9 fi. 19'1,—20', fr.; ngl. 
Souverrign 11 fl. 46—50 fr. ; Eolb per Boll-Pfb, fein 804—809 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — i. — Fr.; Rand 20r bitte 30 I. 12 k.; Hoch. Silber pr. B.-Bfb, 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Gaffenfceine 1 A. 44’,—4',, fr. 

Granffurt, 19. Det. Deſtert. Nat.Aulehea 50%/, ; Sproc. Metall, 47%, P.; 
Bantactien 630, SotterieAnlehendsSoofe von 184: 61"/,; vom 1E88: 101; 
Defierreichifche Kotterie « Anlehens » Boofe von 1860: 60; LunsigshafensBerbad;er 
Eiſenbahn⸗ Actien 134; Banerife Dfibahnsctier 10474; Baveriſche ORbakn, 
Actien voll einge; 104°/, ; Weiibahns Priorität 75; Denerreich. Eredit + Mobilierr 
Adiem 150'4,. Memisicurs: Paris 93°/,; Eombon 118%, ; Wim 55, 

Übien, 19. Det. Defterr. Sproc. Mat+Mnl 80.—; äpror. Met. 66,30; 
LotteriesUnl.stooie non 1654: 86.50; von iB58: 118.60; von 1860: 62 80; 
Banlacien 741; öiere. Üredit » Diobilier » Metien 180.20; Donau +» Dampfihißt.s 
Aetien 419; dere, Gtantsvahn-Acien 274.—; Rorsbapnsllitien 203.20; Weſt⸗ 
baha s Prioritäten 103.—. We feleurjer Augsburg 8 Mt. 115.75; London 
* 10. 137.50; Subet —. 


.. Mündener Hopfenmarft vom 18, October 1861/62. Obers unb 
Nieberbayerifcyes Gewaͤcha 1861: Mittelgattungen, Lanbhopfen: Gefammtbetrag 
134,64 Pfo., heutiger Berlauf 77,01 Bie,, wahrer Mittelpreis 63 I. 24 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Kandhepfen: Gefammtbetrag 43,16 Pfo., heutiger 
Verkauf 4,79 Pfo., wahrer Mittelpreis 76 fl. 12 fr. MWolnsachers und Auer 
Markt:Gut mit Orts⸗Siegel: Gejammtbetrag 32,68 Pfo,, heutiger Berfauf 32,68 
Pfd. wahrer Mittelpreis 88 A. — fr. Mitlelfräntiſches Gewͤchs 1861: Mittels 
Dualitäten : Oefammibeirag 9,45 Pfd,, heutiget VBerfauf 4,69 Pfb., wahrer 
Mittelpreis 55 A. — fr. DVorzüglichere Dualitäten aus Sralter-Umgegend, nebfl 
Rindinger s n. HeibedlersHopfen: Gefammibetrag 49,91 Pd, heutiger Verlauf 
15,34 Pfo., wahrer Mittelpreis 92 fl. 24 fr. Spalter Stabtqut neh Weins 
gartens, Mosbaders und Stirner:-But: Gefammtbetrag —— Pfr., heutiger 
Berlauf —— Pid., wahrer Mittelyreis — fl. — fr. Ausländifches Gut 1861: 
Baden, Schwetzinger Gut: Geſammtbetrag —— Pib,, heutiger Verkauf —— 
Pd, wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Böhmen, Leitmeriger-But: Gefammiber 
trag —— Pf, Beutiger Berfauf —— Pf., wahrer Mittelpreis — il. — ir. 
Saajer⸗Stadt ⸗ dann Herrichaftes n. Kreiögut: Gefammibetrag 31,33 Pfb., heuti⸗ 
ger Berlauf —— Pio., wahrer Mittelpreis — fl. — ir. Alte Hopfen vers 
fGiebenen Urfprungs: Gefammtbetrag 12,60 Pfb., Heut. Berfauf —— Pi. 

Mittelpreis — fl. — fr. Eumme aller Hopfen: Sefammibetrag 313,77 

Pfo., Heutiger Berfauf 134,78 Pfr. Geldbetrag 10,062 AL. 
‚ 19. Detbt. Die heutige Getreibefhranne enthielt im Ganzen 
18,102 Sch. wovon 14,382 Sch, verfauft und 3720 Sch. eingefiellt wurden. 
Mittelpreife: Weizen fl. 21.59 (gefiiegen um 7 fr.); Rom fl. 14.10 (geliiegen um 
21 Er.); Serie A. 13.45 (gefliegen xın 21 Er.); Saber fl. 7.10 (gefallen um 
12 fr.). Die Refte beflanden in 785 Eh. Weisen, 118 Ech. Kom, 2548 ©. 
Grrfie, 269 Sch. Hader. Umfahfumme 214,384 fl. 


Berantworiliger Rebarteur 43. 8. Bogl. 











—__ 


Königl. Mefidenz: Theater. 


Montag ben 21.: „Der Widerfpänfiigen Zähmung“, Bufifpiel von Shalſpeate, 
bearbeitet von Deinharbfein. 


Geftorbene in München. 
Zoferh Mugufin, Fuhrmannoſohn von Haidhaufen, 23 3. alt; Johann Herrn⸗ 
bobler, Biaferfneht von Bunzing, Log. Bilshofen, 54 9. alt; Peter Schreumer, 
Maurer von bier, 49 J. all; Johann Halmheu, Hofheubinder von hier, 69 9. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4627. [20] Bei ®. Pranz in München if erfdienen und durch alle Buchhandlungen zu bejiehen = 
Meue Auflage ver — 


Statuten der bayer. Hypotheken- und Wechſelbank. 


a46i2. Bekanntmachung. 

Das Eliſabtih Maureride Stipen⸗ 

dium betreffend. 

Diejenigen Etutirenten ber Vorbereitungs s und 
Gymnaftalllofen, welche Ah um das Euſabeih Maus 
rer'iche Stipendium mit jährlih 40 f. bewerben wol · 
Im, haben ihre desfallfigen Geſuche, mit ben vor⸗ 
fcheiftsmäßigen Zeugniſſen belegt, längfiens bis zum 
15. Movember d. 36. bei dem unterfertigten 
Magifrate einzureichen. 

Auf allenfallfige Berwanbte des Brubers der Stif 
terin, ehemaligen b. Bortenmader Pranz Zed das 
bier, wird bei Verleihung biejes Stipenbiums zunaͤch ſt 
Bedacht genommen. 

Am 14. October 1661. 


Magifrat 
der k. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 


Bürgermeiller: 

v. Widber. 
@.,Nr. 2024. Reihreiter, Ext. 
#9. Ediectalladung . 


Joſcyhh Maierhofer, 22 Jahre alt, lediger 
Schiffotnecht von Pielenhoſen, hat ſich des Berbres 
dene des Sewohnheitsberrugs, verübt im Laufe des 
Wteonats December vor. Is. an dem Hafnermeijler 
Johann Staubt von dorchheim, dem Wirkje Geerg 
Bahn von bort und der Gchleufenmärtersirau Anna 
Grau von Brut, fowie eines im Monate Novems 
ber vor. Is. verübten erfchmerten Bergehens ber Uns 
terfchlagumg zum Schaden feines Dienfhern Georg 
Meigert von Gteinweg und eines voligeilich ſtraf ⸗ 
baren Diebſahls, verübt am 30. September 1860 
an. Georg Gaumaier von Donaufauf, bringend 
verdächtig gemarht, und murbe baber die Sacht in 
die diegerichtliche öffentliche Gipung verwiejen, Damit 
dajelbü gegen ihn wegen der erwäßnten Reate weiter 
verjahren werde, 

Da Hofer Maierhofer abmeiend und jein 
Yuienthaltsort unbefannt int, fo ergeht am ihn die 
Aufforderung, binnen 3O Zagen bei dem unters 
fertigten Gerichte zu erfcheinen, um ſich wegen obiger 
Anichulbigung zu verantworten, widrigenfalls bie Ab⸗ 
uriheilung in feiner Möwefenheit erfolgen würde. 

Bamberg, den 16. Dxtober 1861. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 


Der fünigligye Ditestor: 
Hummel. 
@.:Nr. 124. 


4616. Edictalladung. 

Zenger gegen Reibl pci. pal. 

Der fönigl. Advocat Weirler bat als Pilichts 
anwalt der ledigen Inwohnerin Barbara Zenger 
von Weiherhaus und ihrer Rindseuratel gegen Den 
Zaglöönersjohn Georg Roidl von Hammerberg bei 
Kemnath eine Klage eingereicht wegen Batetſchaft 
und Alimentation. 

Zum Sühmeverfuh oder zur Verhandlung ber 
Sache im mündlichen Berhöre Hecht auf 

Donnerftag den 21. November 1861 
Dormittags 8 libe 
Termin an, wozu ber Bellagıe bei Vermeiden ber 
Koiten des Tages edietnliter geladen wird, ba fein 
dermaliger Aujenthaltsort unbefannt if. 

Derjelbe erhält überbieß den Auftrag, längiens 
bis zur Verhamdlungstagsjahrt einen Infinuations: 
Mandatar zu ernennen, wibrigenfalls alle am ihm zu 
erlaffenden Deerete lediglich zu den Acten geſchrieben 
und als richtig zugefiellt erachtet werden wärden. 

Das Duplicat der Klage fann in ber bießgerichte 
lichen Regiflratur in Empfang genommen erben. 

Reumburg v/B., ben 12. October 1861. 
Könizliches Landgericht Neunburg v / W. 

Der fünigl Landrichter verh. 
Hajtl, fönigl. Miefor. 
&:Nr. 1341. coll, Seebaner. 


Drigi. 





ee ——— — — — 
@ifenbahn : Fahrten: Pläne find zu haben 
im Gepenitiomslofale dieſes Blattes. 


Berichtigung. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


8. bioch. 


“2. Bekanntmachung. 
Die Amortifirung einer Hypoibel 
Borberung betr, 

Auf dem GröppnerrAnmwefen des Jofeph und ber 
Maria Schüfeleder von Suljbah if im Hyper 
ihefenduche für Sulzbach Bp. I pag. 162 Zifl. I 
für die Nusträglerscheieute Simen und Maria Viſch⸗ 
ler von Sulzbach ein Ginipendgelsreit von 175 fl. 
eingetragen, welcher, jo weit er nad) dem Zobe bie 
fer Musteägler nech vorhanden war, zur Hälfte den 
Berwarhdten bes Simon Bichler und zur Hälfte ben 
Verwandten der Maria Bihler hinanszubegahlen war. 

Diefe Hinauebrzahlung ift angeblich erfelgt, weis 
halb die Grben der Maria Pichler die Loͤſchung 
ihres Antheils genehmigt haben. 

Die Erben des Simon Pichler onnten nicht 
ermittelt werben. 

Dieje lepteren Erben werden hiemit aufgeforbert, 
ihre Anſprüche auf obige Hypothekfotderung binnen 
& Monaten ven heute am bahier anzumelden, wis 
drigenfalls fie ihre Mmipräce verlieren und bie Lich 
ung der Hypothefferderung ad 175 fl, verfügt mwers 
den wird, 

Am 19. Dectober 1861. 


Konigliches Landgeriht Paffau II. 





Der königliche Landrichter; 
E,Rr. 282,1. Zaucder. 
422. Bekanntmachung. 


In der Nachlaßſache der Wittme Maria Margas 
reiha Pur von Ehlheim wird unter Bezugnahme auf 
die Belanntmachung vom 20, September I. 36. hie⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebtacht, daß in Bolge 
anderweitigen Anırags ber Erden der gerichtliche Ber 
fauf der Immobilien und Mobilien unterbieibt, 
und bie auf 

den 23. und 28, October d. IE. 
anberaumien Termine aufgeboben jinb. 

Heidenheim, den 18, Detober 1861. 

Königliches Landgericht Heidenheim. 
Der königliche Bandrichrer: 

Stahl. 


. Bekanntmachung . 

In der Curatel über Unna Neudeder ven 
Hohenberg ift der ledige Iofeph Leithmer von Lubs 
wigſchergaſt zu vernehmen. 

Da defen Aufenthaltsort wubefannt it, fo wirb 
am ſAmmtliche Behörden das Erſuchen gefellt, bens 
felgen ermitteln zu laffen und anher Mitikeilung ge» 
langen zu lafien. 

Stadtleinadh, den 16. October 1861. 
Königliched Landgericht Stadtſteinach. 
Der töniglice Bandripter : 

@.:&r. 278/l. Meier. 


4624. Snferandum. 


Die ledige Dienfiinagd Anna Margaretha Bar: 
thelmeg von Dberölheim will nad Württemberg 
auswandern, weßhalb hiemit die Aufforderung ergeht, 
etwaige Anipräcde gegen biefelbe 

binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung der Nichtberücſichtigung dahlet ams 
umelden. 

Stillingsfärk, den 16. Detober 1861. 


Königl. Landgeriht Schillingsfürft. 
Der königliche Landrichter: 
v. Praun. 


@.:Ar. 252. 
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4617. [3a] Gine 4", Pierdsfräftige Dampf: 
mafchine it billig zu verlaufen. Mäheres in ber 
Grpebition diefes Blattes. 





In Mr. 243 diefes Blattes (Morgenblatt) hat ih in dem Anierale „ 
indem der Name bes Hertn Borjlandes „Himma“ fatt „Himmer“ genannt if, 


15 fr. 





2 Bekanntmachung. 
Debitwelen bes vormal Bäders Heins 
rich Regensburger zu Wörth betr. 

Der vermalige Bädermeifter Heinrih Megenss 
burger von Wörth hat angegeben, daß fein Ber- 
mögen lediglich mehr in jenem Kauffchillingsrefie nd 
380 fl. beflche, welche ihm fein Käufer Mich. Auhs 
ſchuldet, daß diefer Beitag zur Befriedigung ſämmt ⸗ 
licher Häubiger nicht hinteichte, und bat gebeten, 
jeine Glaͤubiget zu convoriren behufs einer gütlichen 
Auegleichung. 

4 wird gu biefem Juede Termin auf 
Dienftag den 12. November d. Is 
VDormittagd 8 Uhr 
anberaumt, und werten bie gerichtebefannten Gläubi— 
ger unter dem Pröjubige geladen, daß die Ausbleiben. 
den ber Mehrzahl ber Erſchienenen beiftimmend ange- 
fehen, die gerichtsunkefannten Gläubiger aber unter 
dem Präjubize, daß auf fie bei Bereinigung ber Sache 

feine weitere Rückſicht werbe genommen werben- 

Worth, en 17, Dxtober 1861. 


Konigliches Landgeriht Wörth. 
Der königliche Landrichter: 





G.:Nr. 226 /1, Schrever 
129. Bekanntmachung . 


Mittring Johann von Hetoldingen, geberen 
den 7. Ianuar 1789, oder allenfallſige Leibestt ben 
haben fih innerhalb 30 Zagen hirreris zu 
melden, wibrigenfollde Johann Mittring als tevi 
erflärt und die für deffen Vermegen mit 90 fl. bes 
fiellte Gaution gelöfdt würbe. 

Nördlingen, den 9. Deteber 1861. 


Königliched Landgericht Nördlingen, 
Der föniglihe Landrichter: 
@.,Rr. 74,1. Schultz. 


Nentamtsgehilfen- Stelle. 


4595. [2b] Bei dem fgl Rentamie Freyling 
fann ein im dem definitiven Steuer: Umſchreid / Geſchaͤfte 
volllommen rontinirter un» verläfiger Amts: 
gehbilfe, der auch mit ben übrigen rentamtlicyen Ge⸗ 
ſchaften emtipredyend vertraut ii und eine gute Schrift 
bat, gegen einen monatlichen Wehalt von 30 fl. eine 
dauernde Beihäftigung finden 

Bewerber wollen fi im franfirten Briefen an ben 
Amtevorfand menden und fid über Braugpbarleit und 
Moralität ausweilm 

4572. [3] Gin vollfommen reutinirier, mit 
verzäglichen Zeugnifien ausgeräfleter und cautiends 
fähiger Nentamtsoberfehreiber, welder erfor 
derlichen Balles auch bie gewicprigiien und unpweibeus 
tigften perjönlichen Gmpjehlungen nachweiſen unb ers 
böhteren Anforderungen entſprechen Tönnte, ſucht im 
gleicher Dienfieseigenfchaft unterzulommen. 

Franfirte Offerte sub Ghifte F. MA. Mr. 4572 
beforgt die Grpedition dieſes Blatles. 


Die Eraubencur 


fan noch bis Anfang November im des Unterpeicdhr 
neten Weinbergen gebraucht, und bei einem großen 
Vorrath votzüglichet MWeintrauben in deſſen Heilan 
dau bis im den Momat December fertgelept wer? 
den, Waſſerkur und Gleftro:Galvanismus 
zu jeder Jahreszeit. — Mehrfeitigen Anfragen diene 
die Antwort, daf am 17. d. Mis, wirber 24 Mohn: 
zimmer frei werben, ’ 
Bad Gleisweiler bei Landau in der Rheins 
pfalz. 14. Detobet 1861. 
4593. [26] Dr. 2. Schneider. 




















Rofenheimer Runtmühle* ein Drudiehler 
was hiedurch berichtigt wird. 


eingejchlichem 
ad 4506- 
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man mi, 4 AUKKANDEn in Strohburg,' in Paria dei 


Dienftag. 


doit 

ſener 

(Morgenblatt.) | 
Nr. 252 


Beitung. 


bemfelden 3 Caur du Cammeren Mi. Andrie des Arte, In Lenden 
bei 2. 7. Ewer & Co. 200 Oafard Sirset, weiche and: Aufenart 
wur Umyprigen sole rt beiorgen. merzen nom ber re 
Pevitien in Minen, Sriennerfroße 11 im Kuprhasfe aufgenems 
men, art mr Mann ver dreifpeltigem Petitzelle mit 4 fr. Ierrämet. 
Einzeine Rumurre des oder Abeadblaties lotea 3 ie. 


22. Dctober 1861. 





Urberfige 

Baverifcher Landtag. 

Daß neueite Rundfchreiben des Herrn v Perfigny 
an die Präfecten. 

Deutfchland. Münden (onderbate Ferien der deuitſchen 
Schulen). Bamberg (Beier des 18, October). 

D ifhe Monarchie. Krakau (Verbot revolutio- 
näger &kiänge). 


—— lien. Mattand (Aushebung. Ordendverleihung. Minifterreifen). 
chrichten. 
Sleueite Poſten. 
Zelegramme. 
fen und Dandels · FTachtrichten. 


Bayeriſcher Landtag. 

Munchen⸗ I9. Det. XXIX. öffentlihe Sigung der Kam— 
mer der Reichörärhe. Am Minifiertiſche die fgl. Staatsminifter 
Bıhr. v. Muljer und v, Bfeufer. 

Auf Vortrag des II. Bräfiventen ald Referenten des Regitimas 
tionsausfhuffes wird bie Legitimation ded neuen erblichen Meichbrathes 
Bürften Wilheim v. Löwenfein als richtig anerfannt, und wird der 
Bürft, der Heute hler nicht anweſend ift, in eine der wächften Sitzungen 
eingeführt und beeidigt werden, 

NReeichdraih Erzbifhof Deinlein als Neferent de J. Ausfuffes gr 
ſtattet Bortrog über den Gefepentwurf: „ven Vollzug der Breibeitäftrafen 
durch Ginzeinhaft betr.“ Meferent und Ausſchuß beauiragen, den Ber 
fegentwusf mit der von ber Kammer ter Abgeorbneten befchloffenen Mos, 
dification anzunehmen, 

Ju der Debarte, bie hierüber flatıfand, ſprach ſich der I, Hr, Prö- 
flvent Gtaf v. Seinsheim febr eingehend und entſchieden gegen vie Zel« 
lenhaft und teshalb gegen den Geſehentwurf aus, ebenfo die Reld eroͤthe 
v. Baher und Graf Aug, v. Seiusheim, während die Deichoaihe Biſchof 
v. Dintel, dürſt v. Hodenlohe, v. Nierhammer, Grzbiſchof v. Scherr und 
dv. Maurer für den Geſehentwurf ſprachen, der auch von dem f. Gtaaite 
minifler ber Jufliz verthelsige wurse. Die Gründe, melde für und gegen 
den Gejrgentwurf vorgebracht wurden, waren im Weſentlichen diefelben, 
wie bei der Berathung diefes Geyenftandes in der Kammer der Abgeords 
neten. Dem Urtitel wurde mit der Modification der zweiien Ramımer beie 
geſtimmt und dann der ganze Geſehentwurf mit 24 gegen 5 Stimmen an« 
genommen, Mit Nein flimmten Graf KR. v. Seinsheim, Bürft Tarig, 
v. Bayer, Graf A.' v. Geinsheim und Frhr. v. Aretin, 

Reldörath v. Bayer alo Mefeıent des 1. Ausfhufles erflattete Bor- 
trag über den Geſehentwurf: „die Einführung der bayerifchen Gefege in 
den von teich erworbinen Gebietöibeilen beit.“ Der Aue ſchußz bean» 
tragt die Annahme des Gnımurfs, die aud ohne Debatie erfolgte, fo daß 
über diefen, wie über den Gefepentwurf bezüglich der Ginzeinbaft, Ge« 
ſammtbeſchluũſſe erzielt ſind. 

Veichsrath v. Bayer erflaltele ferner Vortrag über den, bezüglich des 
Antrags des Abg. Dr. Barth, „einige Abänderungen im Givilsechte bes 
teeffend von der Kammer der Abgeordneten gefaßten Beſchluß. 

Referent und Aueſchuß beantragen, die Anträge 2,5 u. 7, welche die 
Interceffion, die Mechtsfähigieit der großjäprigen Kinder unter wäterlicher 
Gewalt, dann die Grbeinfegung aufereheliher Kinder beireffen, abzulehnen, 
gegen bie vier antern Anträge, die Geſchlechts vormundſchaft, dad Ein⸗ 
ſtanderecht, dann Form der Rechto geſchafte, dann bie Verlegung über die 
Hälfte betseffend, anzunehmen, ebenjo dem von der Kammer der Abge ord· 
neten beigefügten Wunſch bezüglid) der Vorlagen von Gefegentwürfen zur 
Regelung des Aedıs der Gervituten dc. beizuflimmen. Mad näherer Aud- 
führung des repiögelehrien Hr, Referenten wurde den Anträgen des Auss 
ſchuſſes beigeftimmt, 

9. Reihsrup v. Maurer ald Meferent bes I. Ausfhufes erflate 
eilt Bortrag Aber den Beſchluß der Kammer der Abgeotdneien über den 
Antrag des Abg. Umbfpeiden, „die Verpältniffe der Siaattanwaliſchaft zu 
den Werichten der Pfalz beir.* Der Ausfhuß beantragt die Ablehnung 
des Antiagee. Der Hr. Referent harte im Ausſchuſſe bemerkt, daß beide 
von dır Kammer der Abgeordneten geſtellten Anträge von einem großen 
Miptrauen gegen die Gtaatäprocuratoren ausgingen, und daß deren Äbſicht 
fei, die Staatẽ procutatoten mebr und mehr zu beſchränken, daß aber Re— 
ferent großes Bedenten trage, die Zuflimmung zu diefen Anträgen anzu» 
satßen, Diejelben bezwecken ein bioßes Proviforium, denn über ein Kitie 
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ned — wenn auch noch ter Eleilptoceßß beraten und das Strafverfahren 
reoldirt fein werde — folle ja das gefammte diedfeitige Givil« und Straf« 
verfahren mit der Gerictsorganifation in der Pfalz eingeführt werden, 
Proviforien follten aber nur im Außerſten Nothfalle getroffen werden, weil 
dergleichen Broviforien felten ohne nachtheiligen Einfluß find. Gin folder 
Norbftand liege nicht vor. Das bit jet noch in ter Pfa'z geltende fran« 
zoͤſiſche Strafverfahren und bie kaiſerlichen Decrete vom 30. Mär; 1808 
und vom 30. Apiil 1810 enibielten im Wefentlihen (abgeſehen von der 
dem franzöflihen Rechte eigenıbümlichen gerichtlichen Polizel, welche man 
doch dur ein bloßes Proviforium nicht abändern könne) bie von ter 
Kammer der Abgeordneten beantragten Beflimmungen, und bei richtigen 
Vollzuge der beſtehenden Geſehe und Berordnungen reichten diefe vollfom«» 
men aus, wie fle denn auch in früheren Seiten, mie Referent aus eigener 
langjähriger Erfahrung wife, ohne irgend eine Beſchwerde ji veranlaffen, 
audgereiht haͤtten. @inen unrichtigen ober mangelbaften Vollzug Äntere 
man aber nicht durch eine Abänderung der Geſetze, fontern durch eine 
Aenterung der Perfon — und dieſes zu thun, Hege in der Macht ver 
Staattregierung. Die Klagen, melche feit einiger Zeit in ber Pfalz laut 
werden, fonnten nicht Folge der mangelhaften Gefepgebung fein, denn auch 
in der Pfalz feien die Staatäprocuratoren nicht ſouverain Sie hätten wohl 
das Med die ſtiafbaten richterlichen Beamten der zuftändigen Dieciplinare 
behörbe zu denuneiren oder hei den zufländigen Gerichten einen Antrag 
anf eine Disciplinarfirafe zu flellen mit dem NRechte ter Berufung, 
wenn fle mit ber Gutſcheidung der Gerichte nicht zufrieden find, ln 
Selbſtoerfügungorecht in Disciplinarfaden flehe dem Staatöproenratoren 
nicht zu. Gine Ausnahme trete blo® binfichtlich der Beamten der geridst» 
lien Polizei ein. Die richtetlichen Polizeibeamten flünden bei ſtrafrecht ⸗ 
lien Unterſuchungen in größerer Abbängigfeit von den Gtantöprocurato« ' 
ten und müßten im diefer Abbängigfeir fleten, fo lange biefed Syftem 
ſelbſt beflehe. Allein auch hinſichtiich ihrer fel das Gelbftverfügungsrecht 
det Staateprocuratoren im Disciplinarfachen auf dad Recht eines Aver- 
tiffemente, d. h. auf eine bloße Verwarnung befhränft und auch diefe 
dürfe nur der Gegeral -Staateproturator eribeilen, Aber auch biefes Recht 
der Verwarnung hänge wieder weſentlich mit dem ganzen Spflem der ge= 
richilichen Polizei zufammen und fönne, ohne das Spftem zu alteriren, 
nit abgeſchaffi werden. Weferent Fönne deöhalb nicht rarhen, dieſes Recht 
abzuſchaffen, auch fönne taßfelbe bei geböriger Oberaufficht nicht mißbraucht 
werden, denn die Staateprocuratoren flünden nach den befichenden Geſetzen 
und Verordnungen jelbſt unter einer ſtrengen Disciplin, am meldyer auch 
die Gerichte ſelbſt Anthell haben. Mach der im der Pfalz geltenden &e« 
feggebung flünden näulich nicht bie Öeneralflaattprocuratoren vielmehr die 
Appellationsgerichte an der Spitze des Unterfuchungsmeiens. (C.d’ instr, 
erim. art. 9 La police judiciaire sera exercee sous l’autoritö des 
cours imperiales, u. f. w, vergl. noch laife liches Decrer vom 30. März 
1808 Art. 79 und Gefeg vom 20. April 1810, Art. 8 und 61). Die 
Appellationtgerichte haͤtien ſelbſt eine Discipltnargewalt über die Staaib« 
anmwälte und dad echt felbft Unterfuchungen zu veranlaffen (Gefeg vom 
20. Apıil 1810, Art. 8, 11 und 61). EB beftehe demnach fein Grund 
zur Etlaſſung eines Proviſorlums, es liege vielmehr in ber Gewalt des E, 
Staatominiſteriumso der Juſtiz für die Abftellung ver beftehenden Beſchwer⸗ 
den zu ſorgen. Keferent trage deshalb auf Ablehnung beider Anträge an. 
Nachdem fit im Ausichuffe feine entgegenftebende Anſicht geltend gemacht 
und der F, Staatswiniſtet der Juſtiz bemerkt hatte, daß die paſſende Ges 
legenteit zu Menderungen bei Mevijlon des Gıraf» und Givilproceffed ge⸗ 
geben fein mürde, trat ber Ausjchuß dem Antrage feine® Referenten ein« 
ftimmig bei. Diejer Antrag ved Ausfchuffes wurde von der hoben Kam⸗ 
mer ohne Debatte angenommen, und flog damit die Sipung, 








Dad neuefte Rundſchreiben deö Seren v. Perfigny an 
die Präfecten. 


*" Paris, den 16. Dit. „Herr Präfett. Gelt langer Zeit bejchäfe 
tigt ſich Die Regierung mit der Notwendigkeit die Wohlthätigkeitögefell» 
ſcaften, deren Wriften; und Ausübung noch keineswegs regelmäßig autor is 
flit worden iſt, in die Schranfen des Geſetzes zurüdzubringen. Durch ver⸗ 
ſchledene Circulaͤre, namenılih vom 30. Det. 1850; 19. Aug. 1852 und 
vom 15. Juni 1854, wurden jle aufgefordert, diefe Geſell ſchaften an bie 
Verpflichtungen, welche ihnen das elek auferlegt, zu erinnern. Unge⸗ 
achtet diejer Verwarnungen bat die Ruckſicht, melde man wohlibätigen 
Santlungen gegenüber beobachtet bie Zoleranz der Megierung bis zum 
heutigen Tag verlängert ; aber es ift unvermeidlich und gerecht geworden 
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eine Situation, berem Mebelftände fi durch tie Zeit nur verfchlimmert 
haben, zu regularifiren. 

„Ich beeile mich übrigens zu geſtehen, ta, abgefehen von biefen 
Uebelfländen, die zahlreichen autorifirten oder nicht autorifisten Wohlihä« 
tigkeitögefellfehaften, und welche bedeutende Zwelge der Öffentlichen Wohl 
thaͤtigkelt bilten, die ganze Sympathie ter Regierung für die Woßlthaten, 
die fle in dem Lande verbreiten, verdienen, fel es nun, daf ſie einen reli⸗ 
giöfen Gharafıer wie die Gefelifchaften von Saint-Bincent de Paul, von 
Saint-frangoid Regis, von Saint Frangois de Sales befleiden oder daß 
fle, verſchiedenen Urfprungs, eine rein philantropiſche Organifation, vole 
die Freimaurerei haben, 

„Seit 1725 in Franfreldy gegründet hat letztere in der That, nicht 
aufgehört ihren Wohlhärigkeiteruf aufrecht zu erhalten, und indem ſie 
ihre barmberzige Mifflon mit Eifer erfüllt zeipt fle ſich gleichzeitig von 
einer Baterlandsliebe befeelt, die flch nie bei großen Belegenheiten ver» 
Täugner hat. Die verſchledenen Gruppen, in der Zahl von ungefähr 470 
aus denen fie beflebt, unter ber allgemeinen Bezeichnung „Werfflätten* 
und ten befonderen Benennungen Logen, Gapitel, Goflegien, Gonflflorien 
u. f. w, befannt, functionlten, obgleich fe micht anerfannt und nicht re» 
gelmaͤßig confituirt lad, mit Mube im Land und haben feit Langem der 
Behörde zu feiner ernflen Klage DVeranlaffung gegeben. Dieſes iſt die 
Ordnung und der Geiſt, welche in diefer Geſellſchaft herrſchen, die ed mit 
Ausnahme ihrer Gentralorganifarlon deren Wahlmorus, welcher geeignet 
ift Mivalitäten zwiſchen den verfchiedenen Logen zu erregen und ihre gute 
Sarmonie zu flören, und einige Modificationen erfordern würbe, nur vor ⸗ 
the lhaft fein kann zu autorifiren und Ihre Criſtenz anzuerkennen. 

„Ihrerfeiis empfehlen ſich bie religiöfen Wopltbätigkeiisanftalten, nar 
mentlih der St, Bincendverein, durch die Tugenden, melde fle beibätigen, 
der Öffentlichen Achtung. Die zahlreichen Vincenzeonferenzen, die zu dem 
were begründet find, um Unterflügungen an die Hülfsbedürftigen zu 
verteilen, bie arbeitenden Glaffen flulih zu heben und zu umterricdhten, 
verfolgen mit ungemeinem Eifer ein nicht genug anzuerfennended Ziel. 
Die Wohlthätigkelt reiht der Religion die Hand und wird durch deren 
bohes Sireben angefewert, die Lehren der chriſtlichen MNäcftenliebe ins 
Werk zu fegen. Dadurch tragen diefe Geſellſchaften nicht allein mädhıig 
zur Unterflügung und zur Gitilihung der armen Glaffen bei, ſondern fle 
unterbalten auch In den böteren Sıänden die Hülle hochherziger @efühle, in» 
dem fle vermögende und unbefchäftigte Leute auf die Aufgabe binmweifen, melde 
der Meiche inmitten der Nothleidenden zu erfüllen bat. Der Geiſt biefer 
Geſellſchaften erſcheint übrigens ald ein an und für ſich den politifdhen 
Sorgen Fremder, denn ba fle aus religiöfen Leuten, die allen Meinungen 
ohne Unterfgied angehören, gebildet find, fo zäblen fle in Ihrer Mitte 
auch eine große Zahl von dffenılichen Beomien und ergebenen Freunden 
ber Regierung. 

„Haben aber die Rocalconferenzen der Vincenzverelne ein Anrecht auf 
ale Eymparhien der Regierung, fo muß ich mit Wedauern erflären, daß 
ein Gleiches nidt flatıfinder im Bezug auf die fogenannten Provinyial- 
säthe oder Provinzialcomitrs, bie unter dem Anſcheine die vereinzelien Bir 
firebungen ver verfchiebenen Gonferenzen zu begünftigen, ſich min jevem 
Koge mehr der Oberleitung über diefelben bemächtigen, fle ded Rechies 
derauben, ſich felber ihre Präfldenten und Würdenträger zu mählen, und 
ſich auf folde Weife allen Geſellſchaften einer Provinz aufbrängen, um 
aus diefen die Werkzeuge eined der Woptigätigkeit fremden Gedankens 
zu machen. 

„Was den In Paris anjäfigen hohen Math betrifft, fo wermödhte 
die Regierung nicht die Eriflenz diefer Gattung von Peitungdcomite anzus 
erfennen, weicht ohne von dem Localcomite ernannt zu fein, ſich aus ſich 
ſelbſt und aus eigner Macht ergänzt, ſich das Recht anmaht fie zu regie- 
ren, um eime Yrt geheimer Gefellichaft daraus zu machen, deren Verzwei- 
gungen fie bis über die Gränzen Franlteichs audtehnt, und melde den 
Gonferenzen ein Budget auferlegen, deflen Verwendung unbefannt bleibt. 

„Cine ſolche Organifation laͤßt ſich nicht dur das Intereſſe der 
Barmperzigkeit allein erflären. YA es in ber That nothmendig, daf ehren» 
wertbe Männer, welche in Lyon, Marfeille, Borteaur Wohltbaten ſpenden 
von einem Gomite in Paris berathen und geleitet werden? Sind fie nicht 
im Gegentheil, mehr wie irgend Jemand im Stand zu wiffen, men ſie 
ihre Almofen zu geben haben? Bedarf ſchliehlich die chriſtliche Barmberzige 
Teit zur Musübung einer Gonftitutlon unter der Borm von geheimen 
baltichaften? 

„Kerr Präfect, dat Geſeh, welches derartige Gefellfchaften verbietet, 
und daß ſchon zu lange verlegt wird, legt Ihnen Verpflichtungen auf, an 
die es meine Pflicht if, Sie zu erinnern, indem Sie die Achtung vor 
dem Gefege mit den großen Intereffen, welches ſich an bie edle Ausübung 
der Barmberzigkeit Inüpft verbinden. Wenn in Ihrem Departement nicht 
autorifirte Vohlihatigkeitsgeſellſchaften beſtehen, unter welchem Titel oder 
welcher Benennung fle ſich auch gegründet haben: Gonferenzen von Gaint 
Bincent de Paul, Geſellſchafien von Saint Brangoi® Megid und vom 
Saint Francois de Saled und Wreimaurerlogen fo fortere ich Ele auf 
fle unverzüglich nad den gefeplihen Bormen zu autorifiren und ihnen, 
fowie aflen bereitö anerfannten Geſellſchaften die Gunft der Regierung 
wie den Schuß des Staates zu Theil werden zu laſſen. 

„Außertem, wenn bie von den einzelnen Gefellfhaften einer und 
derfelben Stabt direct ernannten Präfltenten oder Abgeotdneten ed für 
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nögli balten ſich im Intereffe ihrer Mifflon zu beſprechen wer 
fie bevoflmächtigen ſich zu vereinigen um eim Gomite gu bilden, _— 
„Endlih mern diefe verſchledenen Geſellſchaften) durch das Otgan 
Ihrer Präfleenten oder Abgtordneten, Ihnen den Wunſch außsrüden in 
Barid, in der Nähe des Sitzes der Megierung, eine Gentralvertretung zu 
haben, werden Sie mir den Ausdruck ihrer Wünſche mit den Gründen 
meiche Sie geltend zu machen haben, übermitteln und ich werde eldanı 
die Ehre haben die Befehle des Kaiſers entgegenzunchmen, um zu beftime 
men, auf welche Grundlagen und nach melden Principien dieſe Gentrals 
vertretung organiflet werden Fönnte. BIS dahin werden Gie bie Wieder» 
vereinigung jedes hoben, Gentral» ober Provincialranhs verbieten und deren 
Auflöfung verfügen. Genehmigen Sie ı. Der Minifler des Innern 
8. v. Perflgny.* 


Deutfchland. 


Bayern. ** München, 21. Oct. Gegenwärtig findet bier be 
commiflionelle Entgegennahme der Einfommenfaffiontliften flatt. Die Los 
eale, in melden dies gefchieht, find in den Schulhäufern ber verſchledentu 
Siadtbezitke. Hiegegen wäre an und für ſich nidht® einzuwenden, aber 
dagegen haben mir bereits viele Binmendungen zu hören befommen, daß 
aus diefem Grunde faßt ſaͤmmtliche Schulen von heute bis zum 
geſchloſſen find, alfo die liebe Schuljugend ſich einer Beriengelt erfreut, vie 
eigentlich durch nidıd motivirt iſt und für die Gontinuität des Unterrichts 
nur ſchaͤdlich wirfen fann. Hätte ed denn feine anderen orale gegeben, 
oder genügte zulegt, wenn denn doch die Bafliondentgegennahme in den 
Schulhaͤuſein gefdehen mußte, nicht auch ein einzige® Zimmer, das man 
dort hätte zur Noth entbehren können? Wir ermähnen diefes Mifftan- 
bed, um tenfelben für die Bolge unmöglich zu machen. 

In Bamberg wurde die Beier bed 18, Oeibt. „auf feftlicde Weife 
begangen. @in Zug von mehreren hundert Badelträgerbewegte fi Abends 
7 Uht vom Schillerplahe nach dem hochgelegenen Rothhofe, wo eim body« 
loderndes Fteudenfeuet flammte und ber Liederkranz zwei patrtotifche Lies 
ber vortrug, morauf der Mechtörath Dr. Eugen Schneider eine tiefergrei« 
fende Rede hielt, die vom flürmiihen Beifall ber großen Bolfdmenge oft 
unterbrochen wurde, Um ten Geiſt des Feſtes und der Rede zu bezeldh« 
nen, wollen wir nur eine Stelle des Lepteren anführen. Sie lautet: 

„Die ehrlichen Parteien, die ſich im prineipieflen Gtreite feindlich 
gegenüberftanden und flehen, für des Waterlandes Eröfe und Wohlfahrt, 
reichen fle ih nun die Hand. Mas das Waterland als foldhes beiifft, 
da gibt es feine Partel mehr! Darum mollen wir nicht dulden, daf ein 
winziger Bruchtbell der deutſchen Mation ſich anmaffe, allein deutſch zu 
beißen und auszjuflogen, mas nicht in feinen Kram paft. Sprechen wir 
eb offen und ehrlich aus : wir wollen feinen Nationalvereln, denn wir wollen eine 
vereinte Nation; und wenn mir das einig und ernfllih wollen, dann 
werben wir es oud fein. * 

Den Schluß der Beier auf dem Rothhofe bildete Arndbe „Deutfches 
Vıiterland*, worauf der Röckweg nad) der Stadt angelreien wurde. Im 
„Erlanger Hofe” folgte dann ein Bankert, das begeifternde XToafle, voran 
auf den Herzog von Branfen, Se. Ma. den König, brachte. Miltagd 
mar für unbemittelte Veteranen ein Befteffen im „Erlanger Hofe* veran- 
laltet worden, dem der Vorſtand des Bamberger Weteranenvereind, Here 
Saljdeamte Ziezler nebft einer Anzahl Gomitemitglieder beimohnte und 
wobei Sr. Studlentectot Dr. Gutenäder den Befttoaft ausbrachte. 


Defterreihifhe Monarchie. 


Krakau. Das Yen „Boze cos Polske‘* und der Ghoral „Zdymem 
pozarow“ wurden, wie die „Rraf. Zig.“ melder, in allen Auflagen ver» 
boten, uud 8 unterliegt deren Verbreitung der gefeplichen firafweifen Be- 
bandiung. Die E. £. Polizeivirertion in Krafau bat nachſtehende Kund⸗ 
machung erlaſſen: 

„Während ver in der veifloſſenen Woche vor der Dominicanerklrche 
aus Anlaf des Maria-Rofenkranz-Ablaffes Rattgehabten üblichen religiöfen 
Gefänge wurden Lieder aufmiegelnden Inhalıs wiederholt abgefungen, Die 
£. f. Polizeldireetion findet ſich daher veranlaft, das im diefer Beziehung 
erlaffene Verbot Hiemit mit dem Beifügen in Grinnerung zu bringen, daß 
gegen Wiederholung folder Demonftrarionen firenge Mafregeln getrof« 
fen find, daher von dem ernften Bolgen der Betheillgang am benfelben ger 
warnt wird,” B 

Stalien. 


Mailand, 15. Det. Dur Köche Minifterialentfchliefung wirb 
aus der Mlterdclaffe 1841 erſter Kategorie eine Aushebung von 24,000 
Mann angeordner, und zugleich verfügt, daß die onferibirten ber jweiten 
Glaffe deöfelben Jahrgangs aus den Provinzen Zoscanas einzuberufem 
felen. — Die Königin von Spanien hat den Grafen v. Trani, Gaferta 
und Trapani zur Anerfennung für ihre edle und tapfere Haltung in der 
Bertheidigung Gaetad den k. Militäir-Orben des heiligen Berdinand ver- 
lieben. — Die „Unita Italiana ſchreibt über Benedetti und Mattazzi: 
„Der Ueberbringer des allerhoͤchſten Willens und bie hoͤchſten Perfonen 
haben das Spftem ſchriftlicher Mitrheilung verlaffen, und machen nun ihre 
Gefäfte durch eigene Boten ab, die man im Notbfall auch verläugnen 
fann. Raum war Hr. Benedetti in Turin angefommen, fo reitte Mat» 
tayzt nach Paris ad audiendum verbum und um fi zum italienifchen 
Minifter weihen zu laffen. Was aud) die gut unterricteten Blätter ſchrei· 
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ben mögen, fo darf man flyer annehmen, daß mit dem Cintsitt Barini’s 
in das Miniflerium des Aeußern bie neue Minifercombination ind Leben 
tritt; dieß If die unabweidlidie Beringung Bonaparte's, deſſen Bertrauen 
Farini genießt. Farint im Aeuhern, Mattozzi im Innern, Riccafoli Prä« 
fivent ohne Portefeuille — vieg werben die hervorragendſten Mitglieder 
des neuen Gabinets fein.” (M 8) 


Münden, 22. Tetober. 
+ München. Der zum auferordentlicen Geſaudlen und bevollmaͤchtiglen 
Minifier Sr. Maſeſtaͤt des Kaifers der Franzoſen am Königlichen Hofe ernannte 
Graf v. Reculot hat am 48. Detober fein Beglaubigungsicpreiben übergeben. 


Er. Maj. der König haben allerguäbigf gerubt: 

am 4. d8. dem Unterlienienant Ludwig Steinie vom 10, Inſ.Reg. und 
am 5. ds. dem Unterlirutenant Wilhelm Louis vom Genie⸗Reg. die nachge ſuchte 
Entlafung aus dem Heere zu bewilligen; den temp. penſ. Dberlieutenant Joferh 
Ritter v. Reichert vorbehaltlich ber Wieberverwendung im Mußellande zu ber 
laflen; am 6. de. den Ganzlei⸗Sectelaͤt Oscar Niderl vom Geuctal⸗Auditetiat 
auf rin Jahr in dem Mubeftand zu verfegen; om 9. ds. bem Unterlieutenants 
Wilhelm Frhrn. v. Ruffin vom 8. Inf. Reg. und Chriſtian Reubel vom 4. 
Artill.s Meg. die nachgejuchte Gntlafung aus bem Here — ürfierem mit bem 
Gparalter als Unterlieutenant A la suite —, dam dem penf. Dberlieutenant 
Gouard Falfner die nachgeſuchte Gntlafung aus dem Heerver bande mit Pens 
flonsfortbrzug zu bemilligen; am 11. de. dem Major Johann Pillement von 
ber Artillerie-Beratfungs-Gommiflion das Wiütterkreug 1. Claſſe dra Verbirnflordens 
; ben Hauptmann a ja suile Marimilian Grafen 
v. Bentheimskedlenburg von feinem Gharafter als Dfficier & In suite zu 
entheben; am 14. d6. bem Unterlientenant Garl Selger vom Genie-Stab auf 
ein Jahr in dem Muheftand zu verfepen; am 15, be. dem temp. penj. Hauptmann 
Garl Roppelt bleibend im Ruheflande zu belafien. 


Gt. Mai. der Römıg haben Sich allerguäbigt bewogen gefunden: 

unterm 26. März dem Heinrich Haar aus Höhn, Aınts Marienberg im 
Hergogigume Naſſau, das Inbigenat zu verleihen ; 

unterm 28. September die erledigte erfte preteſtantiſche Bfarrfielle zu Berge 
zabern, Drcanats gl. Namens, nebſt der damit verbunbenen Decanatsfunstion dem 
bisherigen zweiten Pfarrer daſelbſt, Dr. Johann Philipp Schwarp, zu verleihen ; 

unterm 15. Detober den Bifenmeifter am Bezirkögerichte Landehut, Andreas 
Senninger, vom feiner Dienfleshtelle zu eniheben umd auf folde den Gifenmeis 
fter am Bezirksgerichte Grlangen, Augut Ehmaußer, auf befien allerunters 
thänighes Anfucgen, im feiner bisherigen widerruflichen Cigenſchaſt zu verjepen ; 
dann die am Bezirkögerichte Ansbach erledigte Gijenmeitersflelle dem Boten bes 
Bezirtögerichte Winböheim, Georg Branz Kilian Schirmer, gleichfalls im feiner 
bisherigen wiberruflichen Gigenſchaft zu verleihen und zum Boten am Bezirköges 
richte Windsheim den penf. Wadtmeifter und derimatigen @erichtövienersgehiljen 
in Werdenfels, Jehann Georg Herb aus Ansbach auf Ruf und Widerruf zu 
ernennen; 

unterm 17. October dem f. Landrichtet Grafen Siemens zu Pappenheim 
in Reichenhall die Bewilligung zu ertheilen, dem von Er Mej. den Könige von 
Preußen ihm verlichenen reihen Adler: Orden dritter Claſſe annehmen und tragen 
zu dürfen. 





vom heil. Michal zu verleihen 





Neueſte Poften. 


* München, 22. Oet. In der gefirigen Sigung der Kammer der 
Abgeorpneten gelangte der Gejepentwurf „Ein GEredit für auferorbentliche 
Milttärbedürfarffe in den Jahren 1861/63 ber.“ zur Berarhung. Die 
Regierung verlangt einım Credlt von 13,565,700 fl. und der Ausſchuß 
beantragt im Ganzen 9,328,076 fl. zu bemilligen. Nach näherer Debatte 
wurde ber Geſeheniwurf nach Antrag des Ausfyuffes von allen 131 An« 
wefenden einftimmig angenommen. In der geftrigen Sigung erfolgte auch 
Beiftimmung zu den legien Berchlüffen der Kammer ber Reichörärhe ber 
züglich der Anträge: den Biertarif, und die Gtellvertretung im Militär 
dienfte beit., jo daß über beide Anträge Sefammtbefchlüffe erzielt find. 
Heute wird in der Kammer das Lotto zur Berarhung fommen. In ber 
ebenfalls heute Vormittag flattfindenden Sitzung ber Kammer der Reidye- 
rathe kömmt dad ordentliche Milltärbubget zur Berathung. 

©* München, 22. Oct. Tagebordnung für die LXXVI. auf heute 
Vormittag 9 Ude angefegte allgemeine Öffentliche Sihung ver Kammer der 
Abgeordneten: Berarhung und Beihlupfaflung über li, h und i bed 
$. 10 des Binanggefeges. Berathung und Beiplußfaffung über den Boll» 
zug des Gefeged vom 1. Juli 1856: „die Aufhebung des Lotto betr.“ 

** München, 22. Oct. Am vergangenen Gamflag gegen Abend 
befuhr der k. Telegrapbenbeamte Hr. Schneider die neuerbaute Eifenbahn- 
ſtrecke von Holzkirchen nad Miedbach mittelft einer Dralfine, ald er plög« 
lich ar einem quer über den Schienen gelegten Balken anftief und aus 
der Draifine heraußgefchleudert wurde. In Folge diefed- Sturged murbe 
ein Schentel lurirt und am anderen Beine erlitt Hr. Schneider einen 
voppelten Bruch; außertem erlitt er auch einige Berlegungen am Kopfe. 
Sorgfame Arztlige Hülfe war zum Glüd ſogleich am Plage und fo bat 
man Hoffnung den gefchägten Beamten erhalten zu fehen. Bezüglich der 
bübifhen Brevelihat ift bereits Unterſuchung eingeleitet. 

_# Seit einigen Tagen befinder ſich der Heraußgeber des „Deutfchen 
Dufeumg*, Dr. Robert Pruß, Hier, auf einer größeren Reife durch Deutfdh- 
land begriffen. 


“= Dem Vernehmen nach hat fi geflern eine Anzahl Urbelter vers 
fanmelt, um einen Wrbeiterverein zu gründen, 





amım 
der Neuen Mündener Beitung. 


D Bien, 21. Det. Die Nüdfehr des Kaiferd wird morgen er⸗ 
folgen, worauf die ungarijche Angelegenheit in Angriff genommen 
werben wird. Vay's Bruber ift vom Kaifer von ber Borfoper Dbers 
eſpanſchaft enthoben worden. Das Abendblatt des „Wanderer* ſagt: 
ailaihs und Apponyis Ruͤdtritt fei far gewiß, Geringers Ernens 
nung zum proviforijchen Leiter der Hoffanzleien Ungarns und Gier 
benbürgens wahrjcheinlih. Gin Gerücht geht, General Urban folle 
dad Gommando in Ungarn befommen. 


Königsberg, 20. Det. Die Königsberger Hartung’fhe Beitung 
meldet aus St. Petersburg, daß auch die Univerfltäten in Moöfau und 
Kaſan gefchloffen felen. (W. BI.) 

Danzig, 20. Det. Die Königl. Majeftäten find Abents 6 Uhr in 
Danzig angefemmen, von den Givll- und Milttärbehörden empfangen. Eb 
findet eine Beleuchtung flatt, und es Herrfäht großer Jubel, Abends Die 
ner im Artushof. (A. 3.) 

Zrieft, 20. Oet. Die am 16. d. M. hier und Venedig mwahrge- 
nommene Exderfjärterung war auch in des Momagna, namentlih in Bo⸗ 
logna und Mavenna fühldar. Im legterer Stadt war es die beftigfte ſeit 
Menſchengedenken. Rauchfänge flürzten ein, Mauern befamen Riffe, eine 
Kirche wurde beſchädigt. (W. Bl.). 

Peſth, 20. Det. Ein Gliculat der Hoffanzlei an bie Obergefpane 
gibt ven Eaiierlihen Befehl zur Recrutenaushebung fund, und verlangt 
Eıflärung ob Ausfiht zur Mitwirkung der Gomltatöbeamten vorhanden 
fei, wenn nicht, was die Obergefpane anrathen zur Errelchung des Ziele. 
Gieichfalls iſt dad Gutachten der Staathalterei verlangt. 

Bern, 20. Det. Ein Genfer Flugblatt verlangt im Mamen ber 
Genfer Bürger fofortige Drcupation Genfs und Wallis durch eibgenöfftihe 
Zıuppen, (A. 3.) 

Newport, 9. Det. Einem Gerücht zu folge hätte ſich der fepara- 
tiftifche Weneral Price nach Artanfas zurüdgejogen, Bremont verfolge ihn, 
MacGuflod verfuche Fremont den Rüdzug abzufneiden, und marſchite 
gegen St. Louis. Oberſt Ranfin wurde wegen Anwerbungen für die 
Bundedarmer in Totonto verhaftet. (A. 3.) a 








Banbelg. und VöärfenRachrichten. 


* Donauwörth, 18. Detbr, Zufuhr 480% Sch, Geſammtſtand 548'/; Sch. 
verfauft 504 Sch. Mittelpreife: Weizen A. 20.47, Kern A. 19.26, Koggen 
I. 17.17, Gerſte fl. 11.49, Haber A. 6.5, Dintel fl. —— 

& Lindau, 20. Det. Der Gefanmtfland bes gefiern abgehaltenen Frucht ⸗ 
marftes betrug 4910 Schäffel, wovon 2905 Schaͤſſel um 67,697 fl. 10 fr. abs 
gefept wurden, bie meue Zufuhr beirug 9051 Stäfel, in Reſt blieben 2005 
ScHäffel. Die Mittelpreife: Weizen 24 fl. 36 fr. (Auffchlag 6 fr.), Kern 22 fl. 
50 fr. (Muficlag 1 fr.), Roggen 17 fl. 13 Mr. (Abſchlag 19 fr.), Gerfte 14 fl. 
56 fr. (Abiclag 47 Ir.), Haber 7 L 48 fr. (Muffhlag 1 fl. 6 fe), Die 
Tranfito-&etreib-Zufuhren find hier fortwäßrenb berart im Gange, daß nach Uebers 
fülung der Magazinirungslocalitäten für anderweitige Bagerungsorte in ben größs 
ten Dimenfonen Borforge getroffen werben muß. 

#rantfurt, 20. Det Deflerr. Rai -Aulehen 56°/,; Öyrsc, Metall. 47 P.; 
Banlactien 633 P.; LotteriesMinlehensBoofe vom 1054 : Bi'/; vom 1888: 100"; 
Defterreichifche Loiterie · Anlehens · kLoeſe vom 1860: 59°/,; EubmwigehafensBerbader 
BifenbahnsBetien 134’/,; Baverifche Dübahn-Acier 104; Bayeriſche Dfibahıs 
Actien voll ringez. 104*/, ; Weſtbahn⸗Prioritaͤt 7514 P.; Defierr. Erebit-Mobiliers 
Medien 149". Wenfeleurs: Paris 93'/,; Bonben 118%; Wien 85%. 

Wien, 20. Det. Deſtert. butoc. Nat ⸗AAnl. 79.70; Speer. Pet. 66.-3 
Lotierie · Anl.⸗Looſa von 1854: 86.25; von 1858: 418,60; vom 1860: 562.70; 
Banfactien 739; öfterr, Grebit « Mobilier » Actien 179.20; Donau + Dampfiifll.s 
Actien 418; öflerr. Gtantsbahn-Mchen 273.50 ; Norvbahm Aktien 202.50; Wei ⸗ 
bahn⸗ Prieritäten 102.75 Wech ſeleur ſet Augsburg 3 Mi. 115.50; Senden 
2 10. 187.10; Eilber —. 


Beraniworiliger Ardacicut 43. 8. Begl 








Röniglidieö Hof: und Rational:Thester. 
Dienflag den 22.: „Die Wahnſinnige“, Schaufpiel nad Mellesville von 
Angely und Echneiber. Dazu: „Der Maierhof Hinter ben Dergen“, ländliche 
Scene mit Gefang von Blant. 


Geſtorbene in München. 


Sofephine Sandholz, Babrilbefigersischter ven Kempten, 21 3. alt; Mar 
Helmbang, bal. Bädersichn von bier, 27 3. alt; Theodor Hermann, Pfarcer 
von Gindelsborf, Pg. Weilheim, 47 3. alt; Michael Maier, F. Hausmeiller von 
hier; 69 I. alt; M. U. Mech, ehemal. Dberlieutenants-Wittwe von Nürnberg, 
75 3. alt; Franeisca Gimp, Zuchmadpers:Wittwe von ber Mu, 73 3. alt; Jor 
ſeph diſchet, Taglöhner von ber Au, 74 3. alt. 


4647. [20] 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Universitäts-Professor Dr. Anselm Martin 


hat sein Haus in der Sonnenstrasse nun verlassen und wohnt jeizt Kaufingergasse Nr. 3 (neben Kaufmann Hrn. Roman Mayr). 
— — — — — — — m —— — — — —— — — — 


4628. 


Bayeriſche Oſtbahnen. 


Außerordentliche Generalverſammlung. 


Nachdem der F. 45 der Sahungen beſtinnnt, daß nach Vollendung des Baurd und nach Eröffnung des ganzen Betriebes auf ſämmtlichen 
Haupifinien binnen vier Wochen eine Generalverjummlung zum Zwecke der Wabl weiterer zwei Mitglieder ded VBerwaltungs- 
Matbed und zweier Erſatzmänner berufen werden foll, fo werden, nachdem obiger Zeitpunkt nunmehr eingerseren iſt, die Herren Actio« 


näre der bayeriſchen Oftbapnen biemir eingeladen, zu dem ofengedadhten Zwecke a 
Montag den 18, Movember I, 


I, Vormittags 10 uhr 


im Bahnboigebäude der bayerifchen Oſtbahnen in Münden ſich einfinden zu mollen. 

Diejenigen Herren Actionäte, welche an diefer Verfammlung ıbeilgunehmen beabfichtigen, Gaben fid nad Vorfchrift des 5. 15 ter Satzungen 
zehn Tage vorher — alfo bis zum 7, November I. 38. — auf dem Bureau der Gefellfchaftd« Direstion über ihren Metienbeflg entweder durch 
Borzeigung ihrer Actien oder durch ein die Nummern der Actien enthaltendes notarlelled oder amtliche® Zeugniß ausjumeifen, wogegen fie intritte« 
farten erhalten, vyoelche die Zahl der Sıimmen ausdrüden, zu denen fle nach $. 14 ber Sapungen berechtigt find. 


Der Verwaltungsrath. 


Münden, den 18. October 1861. 





4632, 


Bekanntmachung. 

(Herrenloſe Depoſiten betr.) 

In der dießgerichtlichen Depeſilenlaſſa befinden ſich die im nachfolgenden 
Berzeichniffe bezeichneten Depoften, deren Bigentbümer micht ermittelt werben fonns 
ten. Da in Bolge ber Goictallabung vom 3. Juni 1861 innerhalb bes geger 
benen Termines von 3 Monaten feinerlei Anfpräche hierauf geltend gemacht wors 
den find, fo werben biefe Depofiten dem lönigl Fiecus als hertenleſes But zur 
erfannt. Die auf das Gpictalverfahren erlaufenen Inferationsgebügren fallen 
dem fönigl. Fiscus zur Ball. 


Ba]_Becianung — 












“. Makulatur⸗Papier⸗Verkauf. 

Am Donnerftag den 7. November I. Is. Vormittags 11 
Uhr werden in der Kanzlei des unterfertigten fünigl, Rentamts circa 6 Gents 
ner zum Ginftampfe beflimmte Aeten gegen Baatzahlung verfleigert, wozu Kaufé— 
luſtige hiemit eingelaben werben. 

Den 19. Dreiober 1861, 


Königliches Nentamt Wolfratshaufen. 


G:Nr. 53, v. Peter, lönigl. Rentbeamter. 


4643. [2a N 
ı Haus-Berfauf. 
Gin in ber fchönften Lage Negensburgs liegendes Wohnhaus, pradtvell 
gebaut, mit Kebengebäube, pracivellem Garten und Hofraum, im Werthe vom 
citca 18,000 fi., in aus freier Hand zu verfaufen. Dasjelbe eignet ſich auch 











München, ben 19. October 1861. 


Königliches Landgeriht Münden r/. 
Dr. van Mecheln, fünigl. Landrichter. 


GM. 432,1. 
4646.13) Edietalladung. 


Abfentencuratel bes Gaͤrtnergehilfen 
Beier Kellner von bier. 

Peier Kellner, lediget Ghärtnergehilfe von Re: 
genobutg, umehelicher Sohn ber verflorbenen Bedien⸗ 
tentodhter Maria Anna Breifenfelb von ba, ger 
boren am 15. September 1791, bat ſchon vor mehr 
als 30 Jahren ih vom Hier entfermt und feit bem 
Jahre 1838 nichts mehr von ſich hören laffen. 

Da für den genannten Peter Rellner bahier 
no eine Summe von 121 fl. 28 fr. Kinterlegt if, 
fo werden auf Antrag einer Beiheiligten berjelben 
ober befien etwaige Leibeserben und alle diejenigen, 
welche auf obiges Vermögen reihtlide Anfprüche mas 
hen zu können glauben, biemit aufgefordert, ſich 

innerbalb ſechs Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte um fo fidherer zu 
melden, als font Peter Kellner für tobt erflärt 
und über gebachtes Vermögen nach rechtlicher Ord⸗ 
mung verfügt werben würde. 

Regensburg, den 14. October 1861, 
Königliched Bezirksgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der lonigliche Ditektor: 





Ebnet. 
Koller, tönigl. Rath. 
@.Rr, 1333. Stumm. 
139. Bekanntmachung. 


Griedigung des Lorenz Seid lIiſchen 
Stipendiums beir. 
Das ven Paulbinder Lorenz Seidel in Tegern⸗ 
ee geliftete Stipendium mit 120 A. Jahresberrag 





| fe. | ev. 
2 | Sched Johann, Knecht von Hohenbrun . »- . 16 | — 1 — 
3| Brudmayrs Hof zu Deiſenhoſen uud 8.,.33 2 
4 | Wieshofer Abam von Perla . . . 41101 — 
5 | Mareth von Perlach ea Na R | | — 
6 | Linpmayr von Aſchheim E 22 | 32 | — 
9 | Lang Anton von Riem ... 42 | 10 2 4930. 
24 | Seidl Johann von Kiräheim . . » 75 — — 
30.| Friebrich, Toglöhner von der Lüften . a 2121 — 


Rentamie. 





1861,62 am new zu verleihen. Dasjelbe iſt für in 
bas erzbiihöflihe Anabenfeminar der Erzbiöcele Müns 
chen⸗Freyñng eingetretene Zöglinge beilimmt, und es 
haben die Verwandten des Stifters ben Borzug. 

Die Geſuche um Verleihung find mit ben Gtur 
diens und Gittenzeugnifien und fonfigen Machweilen 
inner 3 Wochen bei der Gemeinde: Verwaltung 
Tegernfre einzureichen, 

Tegerniee, am 18. Dxtober 1861. 
Konigliches Landgericht Tegernſee. 
Der Töniglihe Landrichtet: 

E:Mr. 3185. Baron dv. Om. 


575.[3 Bekanntmachung. 
Allenfallige Aniprüde an ben Nadlaf des am 
21. Februat curr, ledig veriorbenen Johann Jalob 
Griesbarh von Steben find auf 
Donnerftag den 34. October eurr. 
Dormittags 
bahier anzumelden und geltend zu madjen, entgegen⸗ 
geieptenfalls ſolche nicht weiter berädfichtigt werden. 
Maila, den 30. September 1861, 
Königliches Landgericht Naila. 
Der tönigl. Sandrichter : 
@.:Nr. 10425. Lintl. 


3.  WBelanntmachung. 


Berſchollenheit des Eteinheilsiohnes 
Johann NAnprä Bader von Unter: 
ammergau beir 
Da weder der Steinheilsfohn Johann Andrä Bas 
ber von Unterammergau, neh eine eheliche Deſcen⸗ 
den desjelben innerhalb der in der Befanntmarung 


iR in Grledigung gefommen und vom Studienjahre vom 21. Juni d. Is. fürgefegten Bril von 3 Mor 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wo 


zur Herſtellung eines jeden Fabrit⸗Geſchäftes 
Näheres in der Erpedition diefes Blattes, 


Dffert. 


Ein junger Mann mit GomnafialıAbfolstoriam, ber ſchon Lingere Zeit bei 
einem kenigl. Landgerichte beiäftigt war, ſucht eine Stelle bei einem fönigl. 
Dfferte sub Chiffte 8. u. HM. Nr. 4638. 


— — — — — — — — — — 


Eiſenbahn-Fahrten-Pläne find zu haben in der Erpedition d. Bl. 


naten ſich bei dem unterfertigten Gerichte gemeldet 
baden, fo wird Johann Andrä Bader unter Bere 
wirfihung bes angedrchten Präjurigee hiemit als 
verſchollen und für todt eıflärt, eine eheliche Defcene 
benz besielben als nicht vorhanden angenommen, unb 
fein Blierngut zu 236 fl. 20 fr, welches auf ben 
Deiigungen bes Eirinbeile Michael Bader von Uns 
terammergau bypethefariſch verfichert id, dem Inteſtat⸗ 
erben binausgegeben, vielmehr mit deren Einwilligung 
im Hovetlefenbuce gelöicht werben. 
Garmiich, den 15, Deteber 1861, 


Königliches Landgericht Werbenfels. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
v. Peter. 
G:Rr. 189 /1. Bfiper, fgl. Aſſeſſor. 
#8.  Gläubigerladung. 
Korberungen an den Maclaf des ledigen Adam 
Neder von Eßleben, verfiorben zu Würzburg, find 
bei Meivung der Nichtberüdächtigung in ber Ber: 
iheilung ber Maſſe am 
Freitag den 8. November 5. 38. 
früh 8 Hhr 
bier geltenb zu machen. 
Werne, am 18, October 1861. 

Königliched Landgericht Werneck. 
Der fünigliche Lanbrichter: 
Angermann. 

@:Mr. 301. Fehr, Tönigl. Afeffor. 


4642. Gin im Negifirature, Gemeinde- und 
Stiftungs Nedinungs: fewie im Brandaſſecurang · We⸗ 
fen vollfemmen betvandertes Individuum ſucht in obi⸗ 
ger Gigenfchaft bei einem Tönigl. Landgerichte eine 











i& | S ohn. 


Stelle. Miberes bei der Grpebition d. BI. 
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Anterbattmmgeblatt: @anzjährig 7 A., halbhährig hu 
eeihähria 2 A. Mär ein nanh Die # Po beyogenes Exemplar 
aytätrig 8 A. Baibtätrig 4 R., eiermiiährig 2 A. Rür frank 


wis. Emalamt, namen um bie überieriiben Bänber abennr 


man dei 6 4 iBRANDEN Im E:ıtafburg, is Parit bei 


Mittwoch 


Münchener Deitung. 
ne. 


weisiclhen 7 Cour au Commeres BL. Andtee des Arie, in Lendai 


Bei . d. Bwer & Co, 280 Onfurd Hirosi, melde amd 


23. October 1861. 





Uecberfigt 

Baverifcher Sandta 

ech. Mü a (dad Gebäude drd Narionalmufeums). 
Augsburg (tie Krankenhausdebatte im Magiſtrat). Eg ing (Brand 
unglüd). Rönigeberg (von der Rrönungdfeier). 

nfteönachrichten. 
Reueite Poſten. 
Zelegramme, 
Börfen: und Dandeld:Rachricyten 


Bavyerifcher Landtag. 

ve. Münden, 19. Oct. LXXIV. dffenilihe Sigungder Kam 
mer der Abgeordneten. Am Miniflertiſche: die kgl. Staatäminifter 
v Neumayr und v. Zwebhl, 

88 - erfolgte Bortiegung ber geftern abgebrodenen Debatte Über den 
Gefegentwurf: „die Aufbringung des Bed ıf6 für die deutſchen Schu- 
fen betteffend.* 

At. 2 lautet: „Erreicht die Zahl der Schüler am einer deutſchen 
Schule, an welcher fi nur eine Lehrerſtelle beſindet, fünfzig, fo muß diefe 
mit einem Schullehrer, andernfand wenigiiend mit einem Squlverwejer 
befegt werden. Beſtehen am einer Schule zwei oder drei Lehrerflellen, fo 
darf Hievon eine mit einem Schulverweſer beflellt werben; befichen an ei» 
ner Schule mehr ald drei Lehrerſtellen, fe find hievon mindeftend zwei 
Dritithelle mit Schullehtern zn beſehen. Wenn die Zahl der Schüler 
unter einem Lehrer nach einem fünfjährigen Durchſchnitte hundert über 
flelgt, fo Fann vie @emeinde zur Errichtung einer neuen Lebrerfielle ans 
gehalten werten. Befinden fich in einer Gemeinde oder eine Ditſchaft 
oder immehreren im Umkteiſe einer Stunde gelegenen Gemeinden oder 
Ortſchaſten zufammen nad einem fünfjährigen Durg ſchnitt fünfundzmwan- 
älg oder mebr ſchutpflichtige Kinder, welche eine über eine Stunde entfernte 
Schule kefuchen müflen, fo können die betreffenden Gemeinden zur Errich ⸗ 
tung einer neuen Schule angehalten werden.“ 

Abg. Lang als Meferent beantragt Numend det Ausichuffes, daß 
nach den Worten „eine Lehrerflelle befindet“ eingeſchanet werte „nad el 
nem Sjährlgen Durhfäpniure”, und ſucht dann die Behimmung des gan» 
zen Artikels zu rechtfertigen. 

I. Seeretär, Adgeorbneter Hirfhberger, beantragt zum vierten 
Abfage einen Zufag dahin: „Eine Abhilfe durch Aufftellung von Hifsieh 
vern oder weckmaͤßiges Zutheilen an andere Schulfprengel ift hiedurch nicht 
ausgeſchloſſen.“ Berner wünſcht Abg Hirſchberger, daß der vierte Abfop 
bes Artikels abgelehnt werde. 

Ada. Dr. Barıh beantragt, einen neuen Zuſah dahin: Kloſterſchulen, 
dann Schulbrüder und Schulſchweſtern fönnen in eine Gemeinde ohne der 
sen Zuftimmung nicht eingeführt werden. * 

Der I, Präfipent Dr. Weis: Das Beleg bezwecke, tie Boltsfhu- 

Ien im Allgemeinen zu fördern, und anderſeits die Berhäliniffe ber 
Lehrer aufzubeffen. Im dem angenommenen Art. 4, fei alcht nur außs 
geſprochen, daß tie Schulen Bemeindeanftahten find, fondern auch beflimmt, 
daß die Gemeinden zur Aufbringung des Bebarfd und zur Errichtung vom 
Schulen verpflichtet And. Deshalb feiem die Befllmmungen des vorliegen« 
den Art. 2 Im Intereſſe des Unterrichts und im Intereffe der Gemeinden 
durchaus nothwendlig. Der Art. 2 gebe übrigens mur gewiſſe Anhalıd« 
punete, ohne etwas beftimmt vorzufcpreiben. Wenn man nach Hirfchber- 
gerd Antrag den Abi, 4 und etwa auch den Abſ. 2 flreihe, fo würden 
die Gemeinden hiedurch nicht beſſet gefhügt fein, vielmehr Alles dem Er 
meffen ver Regierung üiberlaffen bleiben, während Im it. 2 mentgflens 
Anhaltöpuncte aufgeftelit werden. Die Beflimmung des Abſ. 1 mir 
Adf. 2 des Art. 2 ſel nothwendig, menn der Art. 3 (der die Behalit- 
größe feffegt) nicht illuſotiſch fein folle. Es müßte eim richtiges Wers 
haͤltniß zwiſchen der Zahl der Lehrer und ter Schulverweſer flatıfinden, 
und man fönnte dem Ausfchuß nur vorwerfen, daß er feptere in zu gro« 
ber Zahl zulaffe. Redner hoffe, dah die Gemeinten in Ihrem eigenen Ins 
tereſſe ihre Schulen nicht mit Verweſern, fondern mit wirklichen Lehrern 
befegen werben, Gegen die erfte Mopification Hirſchbergers habe Medner 
nichts zu erinnern und ebenfo fei er mit dem Antrage Bariks einverftans 
den, zumal derfelbe nichts Neues aufflelle; wenn im neuerer Zeit Gemein» 
den gegen deren Willen Klofterfhulen ac. aufgedrungen würden, fo ſei dieß 
ein Unrecht, Solche Schulen follten durch ihr Wirken dafür forgen, daß 
man fle münfche, und dann nur dahin geben, wo fle verlangt werben, 

Abg. Rab erflärt fid gegen den erflen und vierten Abfag des Ar⸗ 


— — — nn 
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titels und für den Antrag Barıhd, und ſproch dann ſehr eingehend gegen 
zu große Ueberbürbung der Gemeinden mir Laſten der Schulen. 

Abg. Aulamd rarhet, den Art. 2 anzunehmen, benn dutch denſel ⸗ 
ben wird für die Schule und für die Lehrer geſorgt, und auch das rechte 
BVerhältniß zwiſchen beiden bergeftellt. Zum Abſ. 3 bemerft der Redner, 
daß er die Zahl von 100 Schüler für eine Schule viel zu groß halte ; er habe 
im Ausſchufſe die Zahl 80 vorgefhlagen, fei aber mit biefem Untrage 
allein geblieben, Was die Mopification Barıh6 betreffe, fo wäre ed ein 
großer Eingriff, wenn man den Gemeinden gegen ihren Willen Corpora- 
tionen aufgebrungen habe, allein er glaube, daf das Aufbringen nicht von 
ven Orden außgegamgen fe, jedenfalls ſel bas nicht in Branfen geſchehen. 
Die Kammer möge den Art, 2 annehmen, er werde fih im der Ausführ- 
ung ganz gut machen. 

Ag. Mar erflärt ſich mit den Auſichten Weis und Ruland's ein" 
verftanden und ſchließt ſich auch dem Anırage Barih's an, mit bem Bes 
merfen, dah ibm fein Ball befannt fe, mo Zwaug wegen Ginführung von 
Klofterfcyulen flattgefunden: babe 

Ag. Börg fließt Ach unıer gleicher Anſicht, mie der Dorrebner, 
dem Antrage Barıbö an, wobei fih Hr. Hörg fehr günfig über vie weib- 
lichen Kloſterſchulen in Donauwörth aus ſpricht. 

Moach einigen Bemerkungen des I, Hrn. Präfltenten und des J. Se 
eretärd HOixſchberger über den Sinn des von leptern beantragten Bufages, 
daß derfelbe dem Prineip des Mrrikels nicht widerſpreche, erklärt ſich Abg. 
Nar ebenfalls mit diefem Bufage einverflanten. Der Heferent erklärt, 
daß er genen die Anträge Hirſchbergers und Barth's nichts einzuwen⸗ 
den habe, 

Der k. Reglerungs-Gommiffär Hr. Wracher bemerkt bezüglich bes 
Antrags Barıbe, dab von Geite ded Minifleriums die Anordnung beflche, 
dog ohne den Willen ter Gemeinden Drtentfculen nicht eingeführt wer« 
den bürien, fondern nur im Bolge freiem Lebereintommend. @egen ben 
Antrag Hirfpbergerd babe die Regierung nad den Grläuterungen bed 
I. Hrn, WBröfldenten nidıtd einzuwenden, ter Anttaz Barıhö aber er 
feine überflüffig, Art. 2 wurde bieranf mit den vom Abg. Hirfchber-, 
ger und vom Abg Dr. Barıh beantragten Zufägen angenommen, ber Zu- 
ſatz Barihs beinahe mir Ginfkimmigfelt, 

Arm lauter; „Der geringfte Gehalt eines Schullehrers wirb 1) bei 
Gemeinten von mehr ald 10,0L0 Seelen auf fünfbundert @ulten, 2) in 
Semeinten von 2500 bis 10,000 Seelen auf vierhundert fünfzig Gul« 
den, 3)-in Gemeinden von einer geringeren Einwohnerzahl auf dreihun⸗ 
dert fünfzig Gulden jährlich fefigefegt. Im den unter Ziff. 3 begriffenen 
Gee inden if dem Saullehrer im der Megel eine für den Bedarf einer 
Bamille auereichende Wohnung nebft den erforberlichen Wirthſchafirdumen 
zu beſchaffen, welche mit einem Anfchlage von zwölf Gulden in den Ges 
halt einzurechnen if. Wenn in ten. unter Ziff. 1 und 2 begeichneten Ge - 
meinden dem Gcullehrer eine Wohnung eingeräumt wird, fo baıf fie in 
dem Gehalte bedfelben im erſtern Falle nicht böber als zu fünfzig Gulden, 
im zmeiten nicht höher old zu fünfundzwanzig Gulden veranſchlagt wei · 
den. In Bemeinden, in benen bie Lehrer in verfchiedene Gehalteclaſſen nach 
dem Dienflesalter vorrüden,, hat es dabei zu verbleiben, wenn ber Dutch⸗ 
ſchnitt der Gebalisclaffen den im Abſ. 1 bezeichneten niebrigften Gehalt 
erreicht oder die Gehaliselaſſen hienach abgeändert werben. Der geringfte 
Bezug eined Schulverweierd har den jährliden Betrag von zmweihundert 
und fünfzig ®ulden zu erreichen obne Binfchluß ber bemfeiben zu gewaͤh⸗ 
renden freien Wohnung ober Entſchädigung biefür im geringften jährlichen 
Berrage von fünfundzwanzig Gulden. Bür einen Schulgebilfen find me 
nigflens zmeihundert Gulden jährlich zu verabreihen, wovon ein hunkert 
zwanzig Gulden die dem Gchullehrer für die Verpflegung bed Gehilſen ge» 
bübrende Entfhädigung bilden. “ 

Mg. Reigerzer beantragt, daß die Worte „melde mit einem An 
ſchlage von zwölf @ulden* in den Behalt einzurechnen if, geftrihen und 
dafür gefagt werde „weldhe in den Gehalt nicht fin. „ i 
Bifcher beantragt eine Abänderung der Biffer 3 des Artikels vahin, daß. 
der geringfte Lehrergehalt ſtatt auf 350 fl, auf 400 fl, der eine Bere, 
weſers auf 300 fl. gefept werte, Mg. Dr. Arnheim beantragt eventuell 
zu Biffer 3, daß wenn dem Mutrage Bifchers nicht beigeflimmt werde, 
ber Gehalt in Stävten mindeftend 400 fl, in Landgemeinden 300 fl. be» 
tragen folle. Abg. Mepdicus beantragt kaf in Ziffer 3 ſtatt in Ge⸗ 
meinden von 2500, zu fegen von .2000, eventuell fol beflimmt werden, 
daß ed in der Pfalz bei Gemeinden von 2000 bis 2500 Eeelen bei ker 
biöberigen Gongrua von 400 fl. fein Berbleiben Habe, — Abg. Joſ. Wag« 
mer erklärt ſich mit dem Antrag Arnheims einverflanden, eine weitere Des 
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batte fand über den Ariikel nicht flat. Der Hr. Neferemt fpradh ſich 
nochmals für die Nothmendigkeit der Gehaltterhöhungen aus, glaubte aber 
daf der Anttag Fiſchers doch zu weit gehe. Gegen den eventuellen Ans 
trag Medicus bat Referent nichts einzuwenden, worauf noch der Hr. Mes 
gierungecommifjät Bracher erklärte, daß ſich der eventuelle Antrag Dies 
dicus allerdings zur Annahme empfehle, weil fonft einzelne höhere Gehalte 
in ver Pfalz auf Gtund des Artikel 3 abgemindert werden fönnıen, wenn 
nicht überbaupt in Ziffer 2 tie Serlenzabl von 2500 auf 2000 gefegt 
werden. Bei der Abfimmung wird der Yıt. 3 nur mit der eventuflien 
Mobification Medien angenommen, alleandern Unıräge verworfen. 

Urt 4. lautet: Die mit dem Sculdienfte verbundenen Bezüge, ind» 


len werden im die im Art. 3 beftimmten geringien Gedalte eingexschnet, 


fentlih Höher geſtalten werden, fo daß ber Burg, e8 möchten die Aus 
fanfe aus Genmalfonve an ven Kreleſchuifond fünftig ne 
—— * — der Zuſchüfſe nah den Berürfoifer 

zeife erfolgen, volle i erjcheinen, 
Der 2 6 wurde bierauf angenommen. — —— 

it. T lauter: „Bälle der Echuliprengel einer deutſch I 

dem Umfange der politlſchen Gemeinde nid zufammen . * * 
Erwmittlung und Zeſtftellung des Aufwandee für bie Sqchule, ſowle die 
Verthellung ded nicht gedeckien Theiles dedſelben auf die einzelnen Be⸗ 


ſttandiheile des Schuliprengeld nad tem Bırbältniffe ter von den Bes 


‚ theiligten in ver Gemeinte zu entricktenden Grund« . 
bejonderd die Bezüye ald Klichendiener, Mehner, Gantoren und Organi- pe : en ra 


Ebenfo wird dad Schulgeld da eingerechnet, wo es dem Kehıer ald der ' 


haltotheil zugemiefen if. Eiwaige Bezüge ald Gemeindefhyreiber oder aus 
ähntihen VBerbäitniffen werden in den Gehalt nicht eingerechnet. 

Abg. Pf. Schmid beantragt nach den Worten „Drganifi* noch 
„Ghordirigent” ein zuſchalten. Abg. Dr. Arnheim hält die Beftinmung, 


daß die Mebenbezüge befonders ald Gemeindeſchteider zc. in die geringften. 
Gehalte einzexechner werden jollen, für undillig, und beantragı, eine ueue | 
Feſſung des Urıitels, nach welcher diefe Elatechnung ulcht Ratıfinden fol. | 
Der Referent erklärt ſich gegen den Aaurag Arndeime, denn zu jeder 


Zeit feien vie Mebeubezüge in die Gehalte eingerechnet wotten, ohne dem 
mürben die Gemeinden zu ſeht belaflet werden. 

Abg. v. Steinsporf ertlärt fich in demfelben Sinne, wie Hejeien 
gegen ten von Abg. Dr. Arnheim geſtellten Amtag. 

Abg. Dr. Arnheim veithtidigt indefien seinen Antrag vom 
GStanbpuncte ber Gerechtigkeit aus, da er nicht einjebe, warum den Xchiet 
der noch andere Dienfte, ald die ald Kehrer leiften, die Bezahlung biefür 
wieder an feinem Lehrergebalte verlieren fol, Der Referent erklärt ſich 
nochmals gegen Arnbeims Anttag, worauf diefer Antrag auch abgelchnt, 
umd der Art. 4 mir ter Mopifie tion Sqhmids angenommen wird, 


Art. 5 leutet: „Dad Schulgeld komm da zu erheben wo feine | 


Freiſchule beſteht, und pasfelbe nit aus anderen Quellen erjegi wird; 
dasfelbe ift für alle im Schulſprengel wohnenden Schulpflichtige zu ent 
richten, Ausgenommen ſind diejenigen , welche eine andere nicht im Die 
Glaffe der deurfchen Schulen gehörige Öffenılihe Xehranftalt, ober wegen 
Mangels einer Schule ihrer Gonfeffion am Wohnoite, eine benarbarie 
ihrer Gonieffion amgebörige deutfche Schule beſuchen, jomie die Kinter 
und Walfen der Schullehret Die Gemeinde kann Lnbewitielie vom 
Schulgelde ganz ober theilmeife befreien. Beſuchen Kınder, welche in 
einer andern Gemeinde heimaihberewtigt find, die Schule, ſo iſt ur jie 
das Schulgeld an diejenige Gemeinde, deren Schule jle beſuchen, und jwar 
wenn fle unvermögend find, durch die Gemeinde oder Hımencafje ihrer 
Heimarb zu bezahlen. Dad Werktagsſchulgeld beträgt vierieljährig visı» 
undzwanzig Kreuzer, dad &onntagfchuigeld vierieijährig zmdif Kreuzer. 
Dasfelbe kann, wenn nicht fon ein höheres Schulgeld eingeführt ıfl, 
auf Antrag ter Gemeindebehörde mir Genehmigung ver Kreidieyierung 
bis Höchftens zum doppelten Berrage erhöht merden, Die Gewerndevet · 
waltungen haben die Schulgelder einzubeben. Die UAneıduungen uber die 
awetmäßigfte Art der Ginhebung desſelben bleiben den Gemeinden nam 
Örtlichen Lerbältaiffen überlaffen; außerdem ift es nach ven geſehzlichen 
Beflimmungen über Die ‘Berceprion der Gemeindeumlägen einzuheben. Iſt 


neuer dutch den Magistrat, besiehungemeife die Wemeindeverwaltung berjes 
nigen &emeinde, in welcher die Schule ihren Sig bat unter Zuzlehung 
der Pürgermeifter, beziehungsmeile die Bemwindeverwaltung derjenigen Ge⸗ 
meine, in weichet die Schule ihren Sig ba unter Zuziehung der Bür« 


‚ germeifter, beziehungdmeife Vorſteher oder Pfleger ber übrigen ganı oder 


ihellwelſe zum Schulſprengel gebörigen Gemeinden, ſowie eines weitren 
Abyeorometen einer jeven jolden Gemeinte. Xepierer wird von Dem ber 
treffenoen Magiſtiate oder ter beireffenden Gemeindererwaltung auf diei 
Jahre, und zwar in dem Balle, daß nur ein Theil der Gemeinde zum 
Schulſprengel gehört, aus den Gliebern diefes Theiles ter Gemeinde ger 
wählt. Meberfieige die Zahl der aus auswärtigen Gemeinden zuzuziehenden 
Migliever die Zahl der Miglieder ver Magiftinied oder der bemeindes 
verwaltung der Gemeinde, in weicher die Schule ihren Gig bat, fo find 
legtere durch von ihnen auf drei Jahre zu wählende ı Gemeindeglieder bis 
zus Zahl der auswärtigen Wüglieder zu verfläsfen.. Der in Wojap 1. 
bezeichneten Berrammlung ſteht bezüglib ver Gıhöhuug tes Schulgeides 
das in rt, 5. Abſ. 5. der Eemeinvebehösde eingerhumte Recht zu. Bür 
die Aufbriagung ded von dem einzelnen Beſtandtheilen des Schuiſprengels 
für die Schule zu leillenten Beitrages bat die berreffende Gemeindebehoͤrde 
zu forgen, und ed finden biebei die Beſtiumungen des Arı 5 mb 6 
Uomwendung.* 
Diefem Artikel wurde ohne Debatie beigeflima. (Schl. f.) 


Deutichland. 


Bayeın. * München. Das Gebäude für das bayer. Nattonalmufeum 
naht fi im Aeußtrn feiner Vollendung, vadfelbe ift mit einer figenten in 
Zink gegoflenen, von Bılvhauer Kirchmaier morellitien, Bavaria gefrönt. 
Außerdem find die Thürmchen und Bıonten des Gebäudes in ihren Aud- 
läufen gegen den Hotizont ebenfalld mit Lauboınamenten aus Binfguß 
verzieit, weiche mit Drahı gegen das Herunteifallen gefhügı wurden — 
eine Gompilanon, welche alierdinge geeignet if, das Auge des Archliekten 
ſchwer zu beleidigen, Meuejlens murten aber auch noch vier große Vafen 
aus Toͤpfererde auf die Wiebel der Yängenfronien gejept, melde einen 
bödft lomiſchen und ter Anlage bed Gebäuted geradezu widerſprechenden 
Eindruct hervorbringen. 

Augsburg, 19. Octobet. Nach lebbafter und würdevoll geführ- 
ier Debaite endete heute um 1 Uhr Mittaägo vie Verhandlung in Sa- 
dien der Unterfuhung über das Wirken ver barmberzigen Schweſtern 
in hieſigen Krantenpaufe. Es kauen fodann drei Mniräge zur Abſtim ⸗ 


' mung, uns zwar eiflend der ded Hrn. Eatl Buz, Magiſtratsrath, dahin 


das Schulgeld dem Lehrer als Gehalisiheil zugewieſen, jo il ihm base | 


ſelbe am Schlaſſe jeven Duartales auszubezaplen. In diejen Falle ſiud 


rücfländige Schulgeldet aus der beireffenden Schul» ser Geweindetaſſe 
ud: 


vorzuſchießen, und der nach Abſah 2 veranlafte Ausfau aus der beiseffen» 
den Rocalarmen» oder Gemeinvecafje zu eıfegen.“ 

Abg. Pi. Symid beanıragı: 1) daß in zweiten Abfag far „Ge- 
meinden” gefagt werde „Wemeintevehörte und 2) daß ım vierten Abſah 
das MWerfiogsichulgeld auf 30 fr. dat Gonntagsjduigeld auf 27 Er. er 
böht werde, weiche Erhöhungen der Antragſtellet fehr eingehend motivint 
Der Art. 5 wird mit. den erflen Anırag Shmids angenommen, dejjen 
welter Antrag abgelehnt. 

Art. 6 foll aach heutigem Borfchlag des Ausſchuſſes lauten: „der 
Bedarf für vie deutſchen Schulen, welcher durch die in Att. 1,3 — 5 


nicht gedeckt wird, iſt durch Umlagen nach den für dieſe geſehlich geltenden Wißftänze, welche ſich durch die Unterſuchung ergeben haben, zu befeltigen. 


Beftimmungen aufzubringen. Denjenigen Gemeinden, welche den vollen 
Bedarf für die: Bevürrnifje der deutichen Schulen obne Ueberbürdung auch 


be des 
duich Umlazen nicht aufzubringen vermögen, werden nah Maßgabe | Die Uslepnung bewlfte, 


des Art. Vill. des Gefeges vom 23. Mai 1846 „tie Ausjcheitung ber 


lautend: Es jei im hiefigen Kranfenhaufe die Trennung ber Kranfen« 
pflege nach Wonfejflonen aufzuheben, das Vertrageverhältaiß zu löfen, auf 
das Henle’jdhe Legat zu verzichten, und bie weltliche Warı wieder einzu⸗ 
führen; zweitens der des Hru. Heim, techisf, Magifirattrarhed, dahin 
es babe die Unerfugung fein hinreiendes Mejuliar geliefert, 


‚ um die Rranfenpflege der bumberzigen Schmeftern im biefigen Kranken» 


baufe ais untauglich erklären zu fönnen, eine Meviflon des Vertrags und 


geeignete Juftinerion, worin den Anforderungen ver Aerzte Rechnung ger 


tragen werde, jel vorzunehmen, Grundlage dieſet Reviflon fei die Wabr- 
ung der Freiheit der Semeinde und Kündbarkeit der Werträge; dilttens 
der Antrag des Hrn, Meferenien Zenz, reist. Magiſtraibraihes, dahin 
lautend: es babe die Unterfuhung ausreichende Anhalıspuncte nicht er= 
geben, um vie Krankenpflege der burmberzigen Schweſtern unauslid er= 
feinen zu laſſen; jedoch feien geeigneie Inftruciionen zu erlaffen, bezieh⸗ 
ungsweife die beftehenden Juftruerionen abzuändern, um die Mängel und 


' Der Anttag de> Din. Buz wurte mit 9 gegen 9 Stimmen abgelehnt, 


Kreislaften von den Staatslaften und die Bildung der Kreifonds beizefe | 
fend*, Unterflügungen aus der Kreisſchuldotatlon gewährt. Weichen auch 


Die Wittel der Kreisfhulbotation zur vollſtändigen Beftzeitung ver Bevürfe 
niffe eines Kreijes nidyt aus, fo hat der Landrath die entſprechenden mel 
teren Zuſchüſſe auf die Dauer der nachgewieſenen und von ihm für be» 
gründer eradyieten Berürfnife aus Kreiefondd zu gewähren. Die Kırid- 
regierung hat ihm zu biefem Behufe genaue Ausweife über den gefanms 
ten Buftand der eine Unterflügung anipredyenden Gemeinden, fomıe eine 
Zufammenfellung der aus der Krelsſchuldotation gewährten Unterflügun« 
gen vorzulegen. * 


Abg: Erhr. v. Bumppenberg legt die Anſicht dar, daß in Folge 


des vorliegenden Geſehes fich die Anfprüche im der Kreisſchuldotation wer | ehrfurdtövollen Wunſche 


indem der Gr. Bürgermeifter v. Forndran durch feine enticheidende Stimme 
Der Antrag des Hrn. Heim wurde hierauf mit 
14 gegen 4 Stimmen angenommen, (Augsb. Tagbl.) 

" Gin Brandunglüd wird and Ezing gemeldet, wo in ber 
Nacht vom 14. auf deu 15. dB. in einem mit Siroh gedeckten Stadel 
Geuer audkam, dab raſch auc die Kirche ergriff, welche nebſt dem Thurme 
auöbranne, und auch ein andered Wohnhaus in Aſche legte. Man ver» 
muthet bösmwillige Brandfiftung. 

Preußen. V. Königsberg, 19. Ort. Die Anrede, welche der Prä- 
fivent des Hertenhaufes bei der Krönung an ben König gehalten hat, lau- 
tet: „Euer Majeftät unferem allergnädigfien Herin und König und Ihrer 
Majeät unferer allergnädisften Königin bin ich von Mitgli:vern des Her- 
venhaufes beauftragt, zw der forben vollgogenen feierlichen Kıönung bie 
an den Stufen des Ihroned autzufprehen. So 


wie ber Allmächtige erft kürzlich durch feinen augenfeinlich gradenvollen 
Schutz dad Leben Euer Majeflät vor Mörderband bemahrı bar, fo ſchühe 
@ott auch die Krone auf Euer Majeftät Haupte. So mie nach deinfelben 
Greignig die Liebe und Irene in allen Schichten Allerhoͤtſtihret Unter 
thanen ih wie eine Stimme fund gegeben bat, fo erhalte der Allmäch- 
tige In allen Schickſalefällen diefe Liebe und Treue der Preußen für ihren 
angeftammten Herrſcher, dann wird der Glanz der Krone, jo wie berfelbe 
feit 160 Jahren zugenommen bat, aud ferner zunehmen und immes ftraplen« 
der ſich geflalten, Der Himmel ſchenke Euer Majeſtät Glück und Zuftie - 
denheit in langer und gefegneter Megierung.* — Die Mere des Präſiden- 
ten Simfon für dad Haus ber Abgeordneten lautet: „Allervurclaudtig- 
fier König, Allergnödigfler König und Herr! Ew. tönigl. Majeflät haten 
die. Mitglieder des Abgeorbnetenhaujes zu der erhabenen Feier des heutigen 
Tages eniboten, Im ber aliehrwürkigen Stadt, in der Em, Wajeflär er» 
lauchtetr Stamm nun vierihalb Jahrhunderte im- Segen malter, in welchet 
ver erfie founeräme Hobenzoller geieben ward, in deren Mauern die 
Wiege des erſten gefrönten Hohenzollern fand — erneuert Em. Mojeflät 
ven ergreifenden Hergang ber erflen Preußiften Krönung. Die irdiſche 
Mojeflät, umgeben von allen Zeichen ibrer Macht und Herslicfeit, beugt 
ſich vor der ewigen und vergegenwärtigt folder -Keftalt den Juſammenhang 
beider für die Sinne, Die ummittelbare und perfönfide Belebung be& 
Hert ſchers zu jeinem ireuen und freien Bolte, durch bie Berfaffung nicht 
nur nicht beeinträchtigt, fondern vielmehr in Reinheit und Energie geeie 
gert, iritt im ihrer unzerſtörlichen Bedentung' hervor Die unmittelbare 
und perfönliche Beriehung iſt es, die’ Beide — den König und fein Wolf 
aroß gemacht, beiden die weltgeſchichtliche Stellung bereitet bat, tie fle im 
deutichen Vaterlaude, die fie unter ven Pürflen und Bölfern einnebmen. 
Ste macht dem Meußen dad Königshaus zu einem Batrerbaufe. Em. Ma- 
jehät mar der Dank ber Mation geſlchert, no che Allerböchſtdieſelben ven 
Thron Ihrer Väter befliegen. Heil: und Gedelhen find feiıtem Ihren 
Schritten gefolgt. Wenn Gw. Majeſtät geheiligtes Leden in wunderbarer 
Grrettung unverfehrt erhalten worden, wenn Sinn und Gemürb bed Mon- 
archen aus der ſchwerften Bedrohung unbeirer hervorgegangen find, To er 
fennen wir barin ein Pfand und eine Verbeifung, der über Bm. Mojeftär‘ 
und Ihrem Bolte fort und fort mwaltenden göttlichen Gnade. Möge denn 
Em. Mojerät den Zuruf treuer Liebe, bemußter bingebender Verehrung, 
sole er Alerböhftvenenfelben in biefen feſtlichen Tagen taujendfimmig mit 
unwiderſtehlichet Gewalt entgegen gedrungen if, auch von und In gemohn» 
ter Huid annehmen, Nie find wir gewifler ‚ewefen, tem Sinne tes preus 
hiſchen Volkes Ausdruck zu virleiben — des Wolke, deſſen Stolz if, ale 
Zeit in Opfermwilligfeis zu ſeinen Fürſten zu fliehen, det Woltes, auf das 
Ew. Maleſtät zäblen vürfen, gleih Ihren Abnberen, gleich Ihrem Water 
— gefegneien Andenlend — in guien wie in böfen Za yen! Ja Heil dem 
König, der Königin und dem Fönigl, Haufe!® — Hür vie Farholifche Geift · 
lichkeit ſprach der Cardiual v. Geifel; er etneuerie dem Monarchen ven 
Hultigungdeid und forach die Zuwer ſicht aus, daf die durch Staatöverträge 
und Verfafjung geſichtrie Steltung der fatbolifchen Kirche unter der neuen 
Megierung erbilen bleiben würde. Unter Auderm beift es In der Mede: 
„Wenn auch in dieſen Tagen weitverbieiteter Umfturzgelüfte ungerechte 
Haͤnde, vorgeblich einer durch Waffendruck nad Trug erprefien Bolkeftinme, 
die aber nicht Gottes Stimme tft, folgend, nach fremden Kronen greifen, 
und wenn ihre blutige Fauſt tem Alteften, rediimäßigften und ehrwürdig · 
fien Thron in Irümmer zu ſchlagen fuct, io kann und taıf und werden 
bie Kirche, ihr Oberhaupt und wir, ſich dadurch nlemald abhalten laſſen, 
fort und fort Zeugniß abzulegen für die ewige: Gotiedordnung und bie 
darauf gegründete Menfchenordnung, um Einſprache zu erheben gegen Un 
recht un» Gewalt, und es muß und das eine tur fo dringendere Huflor- 
derung werten, und mir allen unferen Gläubigen, mie «8 auch immer 
noch Fonmmen möge, um den Thron und die geheiligte Perſon unferes von 
Goit geiegten Königs en, zuſammenzuſchaaren, una wir Alle werden für 
unfered Könige Ehre und Würde, feine Madı und jeine Majeftät ein- 
chen, unwandelbat feſt in Treue und Piehe.* — Um 6 Ubr fand im f. 
Scloffe grohes Diner fat, Die Geremonientafel war im Thronfaal fer« 
wirt, bier fpeißten die Mitgliedet des Rönigehaufes und die anmejenden 
fürftliten Perfonen, ſowie die vier Krönumgeborfcafter,. In den anflofen- 
den Gemachern waren zwei Galataſeln fervirt, bier ipeidten zu 63 Gous 
vert® die Reichsunmittelbaren Fürſten zc., ferner die Geſandien und Dis 
vlomaten am zwei Tafeln zu je 25 Gouverid. Gndlid maren im Mos- 
kowitet · Saale zwölf Tafeln fervirt, an denen die hoben Militärs, Abge- 
srbneten, Herrenhaus · Mitglieder, im Ganzen 222 Berfonen fpeiten. Hier 
erſchienen Ihre Majefläten ber König, die Königin und der ganze Hof und 
bieften unter lautem Hochrufe der Säfte einen Umgang. Saͤmmuiche Bef- 
Aheilmehmer erhielten die ſilberne Krömüngemeraille. Wbents war bie 
Stadt überaus glänzend beleuchtet — Im Börfenyarien war ein Ball 
errangirt, deſſen Grirag zum Beflen ver deuifchen Flotte unter Preußens 

tung beflimmt war und eine Ginnabme von circa 1000 Thalern für 
diefen Zwed erzielte. Heute um 12 Uhr finder bei Ihrer Mof. der Kö 
nigin Defiliv-Gour, Mittags Bamilen- und Marfchallötafel und Abends 
bad Hoſconcert flatt, 


Minden, 23. Drtober 
Se Mai. der König haben Sich allergnäbigft beisegen gefunden: 
unterm 18. Detober zu ber erlebigten Buchhalierfielle bei der Staateſchul⸗ 


— — — — — — — — nn — — —— —— ————— — 


dentilgunge · Spteialcaſſe Würzburg den Officianlen J. Glaffe bei ber Staatsſchul⸗ 
bentilgungs « Haurtcaffe, Wriebrih v. Bollmar, als Buchhalter IUI. Elaffe zu 
befördern ; den Officianten I. Claſſe bei der Brumbrentencaffe, Michael Mayr, 
zur Staatsſchuldentilgungs Hauptcaffe, und dem Officianten I. Glaffe bei ber 
Staatoſchuldentilgunge·Epecialea ſſe Würzburg, Georg Waldmann, zur Grumbs 
rentencafie zu weriegenz zum Officianten Il. Glaffe bei ber Staatoſchuldentilgungs ⸗ 
Epreialeaffe Würzburg ben Fanctienaͤr bei der Staatsfcpulbentilgungs-Daupteaffe, 
Augui Bappenberger, in proviforifcher Gigenichaft zu ernennen; 

unterm gi. Datum die katholiſche Pfarrei Egern, Log. Tegernier, dem Pries 
fer Michael Aftner,. Schulbeneficiat in der Glashütte, des gen. Zrg., zu über 
tragen; der von dem fürilih Hohenloher-Bchilingsfürft'ichen Kirchenpatronate für 
ben bisherigen Pfarrer in Broffarolinenfelb, Decanats Münden, Johann Beom 
barb Büller, ausgeflellten Präfentation auf bie proteflantifche Plarrei Pramten« 
heim, Decamats Infingen, unb der von bemfelben Rirchenpatronate für ben Pfarr⸗ 
amiscandibaten Joſeph Garl Friedrich Guftav Schlier ven Erzberg ausgeiiells 
ten Präfentation auf die preteſtantiſche Pfartei Baflenfelden, Decanats Infingen, 
bie allerhöchft lanbesherrliche Betätigung zu ertheilen. 


Meuefte Poften. 

“. München, 23. Oct. Ihre £. k. Hob. die Frau Etzherzogin 
Sopble von Dxfterreih bar geflern Abends die Rückteiſe nach Wien über 
Salzburg angetreten. Ihre k. k. Hoheit dinitte mach der Ankunft von 
Voflenbofen bei J. k. Hob. Ptinzeſſin Luitpold und fepte nach ber Tafel‘ 
die Reife fort, Se, k. Hoh. ter Prinz Karl ik von Aegernfee bier ein» 
getroffen, um in ver gefirigen Gigung der Kaumer ber Meichöräthe der 
Berathung des Militaͤrbudgets beiumohnen, Der Erzherzog Karl von 
Toscana und beffen erlauchte Gemahlin werden Ad am fommenden Samt 
tag von bier nach Dresden begeben und einige Zeit daſelbſt verweilen. — 
In dem am Allerbeiligentage Ratıfindenten erften bießjährigen Goncerte 
der k. Hofcapelle wird ein biäher bier mod; nicht zur Aufführung gelang» 
ted Oratorium von Haydn zur Aufführung fommen, 

“* München, 23. De. In der Kammer der Meichöräihe murbe 
geſtern Das ordeniliche Mititärbudget berathen und — nachdem der k. Kriegd» 
minifter im Ausſchuß erklärt hatte, ed mit ber Summe von 9,800,U00 fl. 
für die active Armee werfuchen zu wollen — dieſe Sunıme bewilligt, wos 
nach ſich der ganıe Miltiär-Grat auf 11,727,000 fl. entziffer, während 
derfelbe nach den Befchlüffen der Kammer der Abgeoroneten auf 11,400,000 fi. 
fegefteltt iſt. — In der Kammer ter Abgeorbnneten wurde beſchloſſen, den 
ganzen Berrag für den auferordentlichen WilitäreGredit durch Anlehen Im 
Berroge von 9,400,000 fl. zu decken, fo daß für biefen Zweck kein aufier 
ordentlicher Steuerbeiiclag zu erheben wäre. Daß die Kammer dann auch 
die Aufhebung des Lorto’3 mit 131 gegen I Stimme beſchloh, haben wir 
noch geftern mirgerbeilt. In Folge dieſes Befchluffes bat das Lotto 
mit dem 31. Der. d. 38, aufzubören zu erifiren! Eine Steuer» 
ırböhung ift in Folge ver Aufhebung bed Lotto's nicht erforderlich, 
mie dles in der heutigen Rammerflgung bed Nähern bargelegt murte, 

”“" Münden, 23. Dec. Tagesorduung für die LXXVI. auf 
beute Vorm. 9 Ubt angefegte allgemeine dffenılicde Sigung der Kammer ber 
Abgeorbneien: Bortrag bed Meferenten im Geſehgebungkausſchuſſe über 
ten Gefegeniwuri: „die Ginführung des allgemeinen deutfchen Handelsge- 
fegbuches verreffenn.“ Beratbung und Beſchlußfaſſung hierüber, Bera- 
tbung und Beſchlußfaſſung über den Antrag, die Aufhebung des Grunde 
fages: „Rauf bricht Miethe“ beireffend. Anzeige des IV. Ausfcuffes 
über geprüfte Beſchwerden. Vortrag bed V. Aueſchuſſes über geprüfte 
Anträge der Abgeordneten nnd Beihlußfoffung über deren Zutäffigfeit. 

* Ans Franken erhalten wir weitere Berichte von verſchledenen 
Diten über die Feier des 18, Detober, bei welcher überall die trefflichfte 
Gefinnung zum Ausdruck kam. Wir find aber leider niht im Stande, 
bieie Mittbellungen zum Abdruck zu bringen, weil und wegen ber fid) täge 
li ununterbroden folgenden Landtagärıferate der Raum hiezu mangelt, 
und müflen und begnügen, die Thatſache conſtatitt zu haben. 

** Die heute Morgen fällige „Wiener Boft* ift ausgeblieben. 
“Maris, 21. Der. Hr. Veron ift wieder zum Ghefretacteur deö 
Gonfituionnel berufen worden und bat angenommen. „Ürgebenbeit, aber 
abfolute Unabhängigkeit* folle feine Devife fein. Hr. Grandguillot iſt in die 
Kebaction des Paye eingereien. Der Moniteur bringt heute ein längeres 
Schreiben aus Königäberg vom 17. d. Der Inhalt desfelben beſchäftigt 
ſich jedoch zunächtt mit dem Rrönungsbotfhafter Marfhall Mac« Mabon, 
fo daß es den Auſchein gewinnt, diefer habe mehr die Öffentliche Aufmerk- 
ſamleit beſchäftigt, ald die Rrönungefeier ſelbſt. 


Zelegramme. 

Berlin, 22. Det. Kanonenſalven und Glodengeläute verfünden 
den Ginzug des Koͤnigepaares. Saͤmmiliche Häufer find auf das reichſte 
geſchmückt; vom Branffurter Thor bis zum Schloß ift eine wmahrbafte 
Feffrafe, durch  vemetianifche Maſten befrängt; die Strafen find von 
Menfpenmaffen dicht angefült, die Häuſer bie am die Däcer befept. 
Entlofer Jubel herrſcht; die Maojefläten find ficherlich erfreut, nach allen 
Seiten in berzlichfter Weife danken. (Südd. 8.) 

Marfeille, 22. Oct. Bei Mieti haben vier piemonteilfche Berfag* 
lieri aus Itrihum die päpfliche Grenze Überfehritten. Sie murden gefan« 
gen genommen und nach Viterbo gebracht, (Sqw. M.) 
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Röniglibes Hof: und Mationsi-Kheater 


Mittwoch den 23.: Wegen plöplier Unbäßlicfeit ber Frau Diez fait 
der angeländigten Oper Orpheus und Gurybice: „Der Verſchwender“, Zauber 
fpiel mit Geſang von Raimund, Mut von KR. Rreuper. 





Geſtarbene in München. 

Anaftafla Ttemel. Echuhmadherstochter von hier, 24 J. alt; Gotilieb kEoßl, 
Dekenom von Schweinfurt, 22 I. alt; Apellenia Well, Baumeiſteretochter von 
Scleifheim, 64 I. alt; Bertha Bernhatd, Kaufmannewittwe von Breslau, 87 
3. alt; Anna Mayer, Bauerstodhter von Hüttenbach, Bag. Lauf, 72 3. altz 
Katharina Thanner, Steurrliquibations.Gommijärswittwe von bier, 45 3. alt; 
Gleonora Wunſch, f. Minifterialrehnungs: Gommiflärewirime, 58 3. alt. 
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la Soci&t& chrötienne en 1861 


v in Zondrud A 36 fr, 
Dadfelbe Tableau ald Erinnerungdblatt (fait des 
Pa 
MI. Gulzet. 
1 Thlr. 


Abſchiede formulars mit einem Gedichte ausgefüllt) in zweierlei Aus“ 
gaben zu denfelben Preifen, wie bie Abſchiede. Bei Abnahme von 

Gr. in 18%. Geh. 
Schon seit längerer Zeit mit allgemeiner Spannung erwartet, tritt die 


größeren Parthien mit Rabatt. 

308. Die „Vacanzen-Liste‘“, (Zeitung für stellesuchende 
vorliegende Schrift des berühmten Btaatsmannes nunmehr in die Oeffentlich- 
keit, Sie ist in gewisser Beziehung als dns religiöse und politische Glau- 


Lehrer aller Fücher, Gouvernanten, Commis, Buchhalter etc., Oeconomen, 

Forstbeamte, Wirthschafterinnen, Aertte, Cameral- und Communal- Be- 

amte, Apotheker, Chemiker, Techniker, Musiker, Lithographen, Werk- 
bensbekenniniss Guizot's anzusehen, gewinnt aber durch ihre unmittelbare 
Berugnahme auf die politischen Ereignisse der Gegenwart und speeiell auf 
die römische Frage eine Bedeutung, die weit über das persönliche Interesse 


führer in allen Branchen ete, ete. überbaupt in allen höheren Berufszwei- 
hinausreicht, das sich an den gefeierten Namen ihres Verfassers knüpft, Es 


gen.) erscheint jeden Dienstag Nachmittag und weist ausschliesslich und 
genan alle offenen Stellen nach, welche ohne Vermittelung von Commissio- 
is vorauszusehen, dass die Schrilt für lüngere Zeit das Tagesgespräch der 
politischen Kreise aller Richtungen bilden wird, 
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nairen zu vergeben sind, — Offene Stellen hittel man dringendst, behufs 
kostenfreier Aufnahme mitzutheilen. — Das Abonnement bei france Zusen- 
dung beträgt pro 1 Monnt 1 Thir. (für 3 Monate nur 2 Thie.) praenume- 
rando, vom Tage der Bestellung ab gerechnet, beim Buehhalr. A. Retemeyer 


Eifenbabn: Fahrten: Pläne find zu haben in der Erpebition d. BI. in Berlin. 308, 





3888. (36) Bekanntmachung. 
Die Entfernung der älteren Depofitals 
Beftände beim k. Sandgerihte Münch: 

berg betreffend. 

Im diesgerichtlichen Depofitorium befinden ſich 
machftehende ältere Mafen: 

1) für dem abweſenden N. N. Shiegnig auf 

Sparfaffenbüdlein Ar. 139 58 A. 930'% fr., 

2) für Heinrih Bauer von Sparneck auf Spar⸗ 

taffenbüchlein Mr. 138 u. 464 781. 23°/, fr., 

3) für Johann Heerbegen von Münchberg auf 

Sparfaffenbüclein Nr, 463 28 A, 25 fr, 

4) für den Baganten Dewald auf Sparfaffens 

bädlein Nr. 111 2 Hd. 56", fr. 

5) für die abmefenden Reuter, Kempf u. Heiß 

auf Sparfaffenbüclein Nr. 142 1 fl. 6 fr, 

6) für Joh. Chriſteph Bauer und die Shramm's 

ſche Maffe von Meplesoorf auf Sparkaffenbädr 
fein Mr. 2280 5 A. 55'% fr, 

7) für Heinrih Hartung auf Sparlaſſenbüchlein 

Me. 79 16 A. 26°, fr, 

8) für Georg Briedrih Hartung auf Gparfafs 

fenbädlein Ar. 110 10 fl. 46 fr, 

9) für Friebrih Leupold von hier auf Spar⸗ 

laſſenbüchlein Nr. 59 12 fl. 56'% fr. 

Da die Bigenthümer dieſer Maffen bisger unger 
achtet genauer Rechtrchen nicht zu ermitteln waren, 
fo werben alle Jene, welche rechtliche Anfprücdhe an 
diefe Depofiten begründen zu fünnen glauben, aufge 
fordert, mit diefen Anfpräden um fo mehr 

binnen & Monaten, 

von heute am gerechnet, bei unterfertigtem Berichte 

bervorzutreten, als nad Ablauf bieier Frift bie vor⸗ 
beyeichneten Depofitalbeflände dem f. Fiskus als her» 
tenlofes But überwiefen werben würben, 

Münchberg, den 20. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Münchberg. 
Der a Lanbrichter: 


hrön. 
&:Rr, 8490. Gondermann, fol. I. Aſſeſſor. 


4627. [26] Bei ®. Franz in 8 nähen ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu begieben: 


eue Aufl 


ange ber 


Statuten der bayer. Hypotheken- und Wechſelbank. 


8. brod. 


15 fr. 





Khein-Dam 
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fschifffahrt, 


Kölnische und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 24. September 1861: 


täglich & Uhr Morgens nah Edtn — Düffeldorf — Arnheim, 
„1 „ Nachmittags nah Mainz an ben Zug von Baſel, 
Sonntags, Montage, Mittwochs und Freitags nah Motterdam, 
Montags und Mittwochs nach London, 
von Mainz täglih 7’, @Y,, DE Uhr Morgens nah Edin, 1 Uhr 10 Min. nah Eoblenz, 


4 Uhr Abends nad Bingen. 
Mannbeim, 20. September 1861. 


200.3) &Ddiet 


Dom Lt, Handelögerichte in Peſtth wird hiemit zur 
öffentlien Kenntniß gebracht, dab Heinrich Rohner 
# Bruder mittel der bierorts sub praes. 30. Jar 
nuar 1861 3. 3672 überreichten Geſuches um bie 
Amortifitung ber ihnen emtmenbeten mit folgenden 
Nummern, alde: 31886, 31887, 31888, 31889, 
31890, 95384, 95385, 134031, 134032, 134033, 
134034, 134035, 134041, 134042, 134043, 
134044, 134045, 134046, 134047, 134048, 
134049, 134050, 71584, 71585 und 715866 bes 
zeichneten 25 Städ bayerifchen öflihen Gifenbahns 
Actien jebe über 200 fl. in ſüdden fher Währung 
und berem vom 1. Januar 1861 laufenden Coupons 
eingefäritten ſel 

@s wirb daher ber Inhaber dieſer Actien umb 
deren Goupond aufgefordert, dieſelben binnen @is 
nem Sabre, vom 23. März I. Is. an gerechnet, 
anber vorzulegen, wibrigens nach Berlauf dieſer Friſt 


Die A —5* 
Claasen eichard. 


über mewerliches Ginfchreiten der Amortifationswerber 
die Amortifationd: Grflärung dieſer Metien und beren 
Geupons erfolgen würde. 

Peſthh, den 19. April 1861. 


Königl. Handelsgericht. 


4654. [2a] Gin in allen Füdern der rentamte 
lien Verwaltung, namentlih aber im befinitiven 
Steuerumfcpreibweien vollfommen geäbter Gameral- 
Praktikant wäniht feine Stelle zu verändern. 

Das Nähere bei der Arpebition d. DL 


Be a Mn N ausser 

4650. [2a] Cine Wattmafchine fammt Wolf, 
fowie eine Mrempelmafchine find billig zu wer 
faufen. Mäberes in ber Grpedition d. BI. 


4617, [36] Gine 4", Perbsträftige Dampf: 
mafchine ift billig zu verfaufen. Mäheres im ber 
Grpebition diefes Blaites. 











Eigentum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Hene Mündjener Deitung. 


für Wünden anf das Morgen, Beam ——— — 

%t. 3. 4 Bwer & Ce, 308 Uzferd Miro, melde amd Jaſetate 

wm 7 ——6 ——— warb Ünjeigem oller üir dietata. Joſerae wersen ben der dire 
—— * —* 522* * dart Aramt- (M or Y en b I af t.) veririon im Diünsen, Brirnnerkraße 11 ım Meorttanfe anigemems 


—*8 Spas ie üterferiiden Sünder abennirt men, und per Mauı der Breiipaltigen Petitjeile mit 4 fr, beurhmst. 
- Sn a Etzehvare, in Paria bei Uinjeine Mumwern vos Dergen. oner Abe⸗tdlettea defken 3 ke. 


Nr. 254- 21. October 1861. 








Donnerftag. 
2 3,611,000 fl., Autikufßanrag 2,922,788 #., demnach für Die 
a isch z bien rfıgyt genannten „mei Gr. isjubre zufammen ad I 7,622,000 fL, Aus- 
er n . n,845,5:6 fl. 
Beutfchland. Lindau (Ermäß’gung ‚ver Bakrpreife auf ten u regen — ——— Audruſtunge bedutſn iſſe und 
Dampfſchiffen. Grohherzoz Bertinand von Toecona, Arbdetne ſtocunz Im | Reubenien ım jenen eıfien amei Jahren der Vlll. Binangveriode: 
der Schweiz. Alldes Weiter). Be rlin (vie bohen Kıbnungegäle). A ver action Nımer 3,591,700 fl., Ausfußantrag 1,671,500 fl., 
Zrlent (tie Befefligung vollendet. —— be She B. für Gornifone-Meubsunm und jür Erwerbung teſp. Erweiterung 
. — — (Aufregung in ten höheren nten, i ’ von un —* erg Main = 
toclamation Wit . . für die Beflungeroarionen 1,837,00 usichußantrag 
** — — 2. Zufammenkunft des Könige Peopolb 1.261.000 f. —— Sa 5343,20 E* — 
ni ' R 
= antieih. Fould's Ernennung zum Sinanzmintänr in Hub —— —* —— 9.220.078 Mi 13,565,700 fl. und nach 
flät, Cine Diorribe des Gonfliiurionnel gegen bie deuiſchen Univerfltäten). Mg Langgurb ald Arferem gibt mit Berweifung auf feinen ges 
\ Apr ige druckt vorliegenden Bortroge einige Erläuierungen org * —* * 
elegramme. ſchufſe bei loffenen Abftriche und bemerkt hlebel, daß der Ausfhuß m 
Börfen: und Sandels · Racht ichten. ber — * einverflanden fei, daf die palltifen Seitverhälniffe immer 
noch befondere Vorfichıtmaßregeln bezüglich ter Vertheldigungkanſtalten des 
Bayeriſcher Landtag. Konigreichs erheiſchen, um für plögli eintretente Grelgniffe ohue mefente 


. 21. Oc. IXXV. dffentlige Gipungder Ram | He Shmierigfeiten und apne Beltverluft vom Friedens · auf ten Kriege · 
mer AA ee neıen. Am Minifleriice: vie ea Gtastsminifler | fuß übergehen zu lͤnnen. Ber Ausſchuß habe aber geglaubt, daß viele 
Behr. 0. Giprent, v. Reumayr, v. Bfeufer und d. Gries. Boftuiate zu hoch gegriffen find, und tap au für die Jahre 1861,63 

&8 erfolgt tie Veileſung der in den legten Kagen erzielten Sefammis | der erhöhte Recrutenfland nicht zu bewilligen fei, weil kiefe Erhöhung 
Sefählüffe, mamenılib au über die Nadweifungen pıo 1858,59; in den | dann aud für alle folgenbe Jahre eintreten würde, bagenen felen die Mu⸗ 
felben find die Voftulare, beziehungeweife Aufgaben, bepüglid deren duich tel geboten werten, daß zu den Jabtlichen Herbfterereitien ein erhöhter 
die. Michtaneıkennung Griten® der Rommer ber Abgeordneten eine Ueber- Gtand ber Mannfkafteinberufen werden kann. Bür alleandern Woffengatiun- 
einflimmung beiver Kammern midt erzielt wurde, ſpeciell aufgeführt. gen feien die Mitiel ungefägmälert bewilligt, ebenjo für den eihöbten 

Zus Berarpung tömmı die Müdäuferung der Kammer ver Reichs | Plerdeſtand. Die Gründe für die einzelnen Abfirihe, die her Audſaruß 
wörbe, bezüglich des Antrages: „die Siellvirireiung in Mititärbienfien ber vorgefclagen, frien des Mäpern im gebrudıen Dortrage entwidel. Des 
tueffend.” Die Beſchlüſſe beider Kammern flimmen darin überein, daß [le ferent empfichlt ſchichlich die Anträge des Ausſchuſſes zur Annahme, 
eine Meform des Kinflandömwefens und jomit des hievon fpredienden IV; — Der t. Meplerungs-Gommiffär Hr. Badert verlad hierauf fehr eine 
Moihnirs des Henergänzungsgefepes bratfictigen, fe weichen jetod; da ! gebende Gıläuterungen zu dem einzelnen Poitularen, um tie für dieſelben 
zum von einanter ab, daf ter Veihluß der Ramımer der Abgeorsneien | verlangten Gummen zw redilertigen; die mit Ziffern veich geſpickie Abe 
ben Grundſah für die verlange Reform, nemlih Bermitilung der Siell | banelung ausjugsmeife mirzuthellen, iſt nid möglich. 
verizetung duich den Staot mutelſt Stellung bes Kinftandemannıd und Gm Der f. Rriegt minifter, der hierauf das Wort nahm, ſprach fich indbe» 
plangnahme des beflimmten Ginfandscapitold vom Cinficher enızälr, wäh- | fonteregesen den Abftrich an dam erflen Voflulare des Attikels auß, indem durch 
send der Beſchluß der Kammer der Reichtrathe bie Meform der dad Ein» |, ten Abſtrich an den Präſentſtand der Infanterie die größten Nachthelle 
flandemwefen betreffenden Arukel ded Gonferiptiondgeiege® und insbefondere | entfpringen , daß der Mann nid gemügend außgekiltet werte, weil der 
des 5. 55 deöfelden Geſees nur im Allgemeinen verlangt, Da nun die Fräſeniſtand deöfelben weniger ald zwei Jahre betragen werte. Gr, ber 
t. Sıaatsregierung durch den Beldluß der Kammer der Heieräche nicht | Hr. Rriegeminifier, babe diefen Vunct in der 55. Gigung ber hoben 
gehindert werde, den von der Kaumet der Übgeorbneten im ihrem Be» | Kammer fo eingebend erörtert, daß er ſich eılaube, auf diefelbe Bezug zu 
ſchluſſe bezeich neien Grunviag zur Anwendung zu bringen, wenn fle außer | nehmen und fle ter nohmallgen Berückſichtigung der Kammer zu empfeh« 
dem den vorgeſchriebenen Zucck midi zu erieiten vermöchte, fo wird zur | Ien. G& würde indeffen tiefes Mories gar nicht bedürfen, um das Por 
Grreihyung eined übereinftinsmenden Befchluffes Feier Kammern vom Aus-ffulat zu redirferigen,, well die Bundeöftiegdumfoflung in Mitte liege, 
ſchuß beanırazt, bie Kammer wolle dım Beſchluh ter Rammer ber Reicht | durch dıren Bıftimmungen tat Poſtulat voliftäntig begründet werte, linter 
rärhe beiflimmen, . den jgigen Verhäliniſſen fei die Mımee in böberem Grade in Beieliſchaft 

Die Kammer flimmte ohne Tebatte bi, fo daß Gefammtbes | zu kalten, ur ihre vollfommene Auebildung zu erzielen, bamiı fle allen 
ſchluß befleht. Fällen, die eintreten können, gewatfen fei, Was dem erhöhten ecruten- 

Berner gelangt zur Beraikung die Müdäuferung der Kammer der | fland beirifft, fo verweife er ouf tie von ibm im Ausſchuſſe abgegebene 
Reicyörärke bezüglich des Anırogs, den Biertarif betreffend, Die Kat» | und im Ausihußprorofolt aufgenommene Erklärung Nachdem ber Hr. 
mer ter Meichöräihe hat bezüglich des mehrermähnten Übfaged ded An | Krie;sminifter hierauf noch einige weitere Poſtulate erörtert hatte, erflärte 
tragd, der von ben Berhäliniffen zmiften den Bräuern und Wiriben han» | er ſich bereit, das Megierungs:Boflulat um eiwas abzumindern unb zwar 
delt, auf ihrem Beſchluß miederkolt behaırt, Um nun au in diefem | das Poftulat I. a. auf 3,200,000 fl., dann H. A. auf 2,605,900 fl., 
Puncre einen überenftimmenden Beichluß beider Kammern zu bezielen, be | B. auf 500,000 fl., dann ©. auf 1,477,000 fl. und übergab ber Hr. 
aniragt ber Autfchuß der I. Kammer nunmehr beizuilimmen; Die Rammer | Minifter tie dedfalifige Movification. 
ſtimmt nad einigen Bemerfungen des Abg. Dr. Barıh bei, und iſt debr Abg. Fiht. v. Kerchenfeld. Der Gefegentmurf hänge mit Bers 
Halb auch für diefen Gegenſtand Geſammibeſchluß erzielt, bäftniffen zufammen, auf die er heute nicht noch elnmal zurüdfommen wolle. 

Zur Berathung Fommt hierauf der Gefegentwurf: „einen Eredit für | In einer Zeit wo die Gewalt hertſche, müſſe man, fo hart «8 uns auch 
die außerordenlihen Militärberürfnifie in den erflen zwei Jahren 1861/68 | ankomme, die bendthigten Mirel für die Armee bemilligen und könnten 
ber VII. Binanzperiode betteffend* und wird ſogleich zu Mr; 1 desfelben | mir uns dabei nur fugen, daß wir dieſe Verhältnifſe nicht verſchuldet has 
übergegangen. Diefer Art. 1 lautet (mir den Ausfhußanträgen); „E8 | ben, Wir hätten mur den Fehler, daß mir den Greigniffen ver Beit nicht 
wird ein Grebit eröffnet: raſch folgen, und uns deshalb auch 1859 nicht entfliehen fonnten, einem 

I. für vie auf Rechnung bes laufenden aufßerordentlichen Milirärbud- | Theil der Wferde wieter zu verfaufen. @r könnte übrigens auch jet 
get® zu beflteitenden Ausgaben in den erflen zwei Jahren der VIIL Bir | nicht hiczu rotten, da die Zeitverhäliniſſe nicht ber Art find daß der 
nanz-Beriore und zwar für jenes ter Jahre 1861,68: Verkauf von Pferden ramhfam erfcheine, zumal wir Deutſche einen großen 

@) für den laufenden Unterhalt: des höheren Standes von Dfficieren, |, Werth auf eine gute Meiterei legen; es habe Indefien feine Armee einen 
Moannfyafr umd Bierden der artiven Armee 3,588,000 fl., Aus | foßfflarten Pferbefland als die unfere. In fehr eingehender Weiſe wurten 
ſchußantrag 2,787,788 fl, ! hierauf von den Mebner bie vom Ausſchuß vorgeichlagenen Abſtriche zu 

b) für die Mehrausnaben auf männliche PWilitärperfonen und Medall- | rechtfertigen und: darzulegen gefucht, dap bei gehöriger Sparfamfeit mit den 
lenzulagen 135,000 fl., Ausigufantrag Yufimmung, vom Ausihuß begutachteren Mitteln alled mad nothwendig ift für die, 

c) Zufguß für die Militär. Witwen und Waifene, daun Invalidens | Uımee befchafft werden fünne, und deshalb der Kammer Me Ausfhufan- 
Bonds 88,000 fl. , (Ausigufantag Ablehnung), in. Gumma. | träge empfohlen. 
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Abg. Aufſchlager ſprach fi Hierauf ebenfalls für die Husfhuße 
anträge auß, und Abg. Buhl war, entgegen ter Aeußerung Lerchenfeles, 
der Anſicht, daß mir an den politifchen Gonflelüfionen dod nicht fo ganz 
ſchuldlos ſeien. Die politiſchen Verhältntffe würden ganz andere fein, 
wenn Deutſchland eine ondere Machiſtellung einnehme, und es würde dieß 
der Ball jein wenn die Drganifation des Bundes eine andere wäre. Im 
foferne nun Bayern zu einer neuen Organifation des Buntes nicht bei 
getragen habe, habe ed Theil an der Schuld der obmaltenden Verbäliniffe. 
Das deuiſche Bolt bemeilie Rednet am Scluffe feines Vortragd, fei zu 
dem Berruftfein gekommen, daß die Aufgabe das Narerland zu veriheibie 
gen, bald eintteten werte und daß deshalb ſich aud überall der Drang 
der Jugend zeie, Mc in den Wafſen einzuüber, tomtt fle, wenn die Ge⸗ 
faht komme, im ver Lage fei, in die Schaar der Waterlantäwersbeidiger 
einzutreien. 

Schließlich erflärte ſich der Medner für die Musichußanträge, Abg. 
Grämer, der fib im feiner Ausführung ebenfalls den Nutfhupamrägen 
anfdließt, hofft daß mir dem zu bemwilligenden Mitteln das Heer auf einen 
Standpunet «ebradyt werden könne, daß es feine Aufgabe erfüllen könne, 
wünscht jerod; von dem Stomtminifter bed Arußern bie Gıflärung ob 
die Opfer melde Boyern für dad 100,000 Bann floife, gutbewaffnete 
umd vom beften Geiſt beferlie Heer, bringe, hinteichend fein merten, 
um dem MWaterlonze vollen Echug zu gemäbren oder ob nicht noch meitere 
Wittel noıhmendig fein werden. Die Antwort hierauf merbe wohl fymer 
zu erıheiten fein, allein wen man folde bedewienre Mitiel außgebe, habe 
man ein Recht eine Unwort zu verlangen, damit man die Berublgung 
erlange, -dap wenn ein Krieg ausb:icht, das Land genügen geſchüht fei. 
Der Reoner verbreitere fid hierauf über die Nothwendigkelt eines einbeit« 
lichen Oberbefebls über die Bundesarmee und über die Borfcläge melde 
neuerbinad zur Meorganifation ter Bundesverfaflung gemadıt murden, wo⸗ 
bei er bedauert, daß diefe Worſchlääge nicht von ter bayıriihen Diploma- 
tie autgegangen fein. Gr werde für tie vom Audıduß vorgeſchlagenen 
Wittel ftin:men, und winide auch daß es die gauze Kammer ıbur, damit 
biedurdh die Megierung ſich getrieben fühle, alled das mit Eifer zw ıhum, 
was zur Sicherſtellung des Vaterlandes noihwendig erſcheine, wobei died- 
ner hofft, daß die Kammetr nicht blos berufen werde, Geld zu bewilligen 
ſondern auch vie Beruhigung erlange, daß das Geld nicht umfonft ausge 
geben werde. 

Die Debatte war hiemit zum Abſchluß gelangt, und ſprach nur noch 
das Hr. Meferent für die Anträge bed Ausichuffee und der £. Krieg b« 
minifter, der daß Menlerungepoftular nocmald in Kürze vertbeidigie. 

Der E. Stauttminifter Erbe. v. Schreut Äußere dona, Es fei 
vie Frage an dat Minifterium geriditer morden, ob es die beruhigende 
Grllärung geben könne, daß die zu bemilligenden Mittel hinteictend fein 
werden, den Lande den ndıbigen Schug zu gewähren, für alle eintreten» 
den Gventualitäten. Um diefe Frage zu beantworten, bebürfe ed aber 
einer propheriſcen Babe, die er nicht beflge. Hr. Abz. Grämer fei 
bei biefer Frage auf die ſchon früher von ibm dargelegte Mothwendlgleit 
der Meviflon der Bundesfetegeverfaffung, aurüdyefommen, und babe ind- 
befondere die Rothwendigkeit des einheitlichen Dberbefehld ber Bundedar« 
mer hervorgehoben ; er der Hr. Miniſter fönue ſich ia dieſet Beziehung 
auf das bieten, mod er über diefe Brage in einer frühen Sihung ge» 
äußert habe, namentlich daß die Bundeskriegsorrjaflung von Badmännırn 
aufgegangen fet, und von foldien au als eine den Verhaͤliniſſen  anges 
meffene bezeidener werde, Was die Einheit des Oberbefehld beireſſe jo 
fe die Regierung im viefer Beziehung ganz mit dem Hrn, Abg. Grämer 
einverftanden, auch fie bält diefe Cinheit des Oberbeiehle hoͤchſt mwünfcend» 
werth, und es fei die Cinbein ja auch in ber Bundesfriegsverfoflung ent« 
halten, an deren Beilimmungen vie Aegierung feftpäir. @r fer indeſſen 
auch überzeugt, dah wenn die Nothwendigleit einireie, wir auch zu der 
Ginheit im Oberbefebl gelangen werden. Die Wirkfamfeit des Minifteri» 
ums folle man indeffen nicht mad rbopforiihen Nachrichten in vielleicht 
fehr lrrig besichteien öffentlichen Blättern beurtbeilen. 

Bei der Abflimmung wird das Regierungöpoſtulat einftimmig abge» 
lehnt, und der Art. 1 nach dem Autfbußantrage angenommen. 

Art, 2 welder den Getteidprriddifferenzen für ken höhern Stand ver 
Pferde garantirt, dann Art, 3 welder beflimmt daß die Dedung dee Mehr · 
bedarfd durch das Finanzgeſetz beilimmt werten ſoll, veranlagıen feine Des 
hatte. Bei der Schlußabſt immung wird der ganze Gefegenimuf von 
131. Anmefenden. einfiimmig angenommen. 

Her Autfuß beantragt den Geſehentwurf folgenden Antrag belzu- 
fügen: 68 jet an S. M. ben König bie allerebrfurchtönoltfte Bitie zu 
sichten allerhuldvollſt anordnen zu laſſen daf den allgemeinen Landgeflüten 
um ben ihren vorgeſtteckten Zwed befler erzeihen zu fünnen flat des Ri 
marfohlenhofes Schmaiganger jener von Muielfhwang oder Gieingaden 
pachrweife überlaffen werde. Nach kurzer Debatie wurde dieſem Anngg 
beigeftimmt, und ſchloß hiemit die Sipung. 


Deutichland, 
Bayern. A Lindau, 23. Octbr. In der nächſten Beit wird ben Ber 
einbarumgen jänmtlicher Bodenfeer-Dampiichiffiapris-VBermwaltungen zufolge 


eine bedeutende Reduction der bither befiehenden hoben BerjonensBahrtaren 
auf den Bodenfer-Dampffhiffen, ſowle eine gegenjeitige Mefpectirumg der 


eingeführten Metour- und Abonnements» Karten bel Benügu 

ſammtlichet Berriebsanftalten zum Vorıheile des reifenden —J— —— 
führung finten. — Derg Aufenthalt des Großherzogs Ferdinand von obs 
cana im Hieflger Gegend wird bis Anfang kommenten Monats flatibasen 
und fih forann der bohe Gaſt nah Münden unb Dredden begeben 
Einige Gavattere ſelnes Geſolges werden bier Händigen Aufenıbalt nehmen, 
— Die Geſchaͤfts · und Handeld- Berhätiniffe im benachbarten Gcpmeizer 
gebiere nehmen bei den lang andauernten Einwirkungen der amerifanifhen 
Kıiflö einen fehr gerrüdten Zuſtand an, ter fl indbefondere für Me 
Arbelitbevölferung durch zunehmende Arbeitefiodung ſehr fühlbar äußert. 
— Nad dem benachbarien voraribergifen Gebiete werden nunmehr Mis 
Hirärabtbeilungen, die gegenwärtig In ſüdtyroliſchen und italieniichen Gare 
age > ge dißloeirt werden. — Die Herbſtwitierung zeichnet 

ür tab bemige x duich derariig milte und fon 

felten beobadytet, aut, z z Tennenfele Zopg, wie 

Preußen. Berliu, 21. Oet. Der Pılnz und die Frau 
zeſſin Karl, der Prinz und de Frau Prinzeffin —* Fe bie sr 
zen Mbrecht (Barer und Sohn), die Brinzeffin Alerandrine, die Prinzen 
Georg und Mlesander, der Kürft von Hohenzollern, ver Fürſt W. Raryi- 
will, ebenjo die fürſtlichen Gaͤſte des Königs, der Erzherzog Karl Ludwig 
von Defterreih, der Groffü ft Mifolaus von Aufland, der Großherzog 
von Barden, der Großherzog und vie Brau Großßerzogin von Sadjen- 
Welmar, ter Kronprinz von Sachſen, der Kıonprinz und der Prinz Aus 
guf von Württemberg, der Graf yon Blandern, der Pılnz Feledrich der 
Niederlande, der Prinz Yuitvold von Bayeın, der Herzog Elimat von 
Dldenburg, die Herjoge von Opotto und Beja, der Prinz Bernbarb zu 
Solms: Braunfeld und andere bobe Herrſchaſten, welche gefteru Machmit⸗ 
tags 2 Uhr Rönigeberg verlaffen baten, find heute früh 4'/, Uhr mittelft 
Grtrazugd mit dem Gefolge von dort bier eingeirofen. Der Winifter 
v. Auerewald, v. Scleinig, dv. d. Heydt und Graf v. Schwerin und der 
wirdiihe geb. Math Illaire And dem König geflern von Königäberg nad 
Danzig ıe. gefolgt, und werben erfi heut Abends bier eintreffen. — Die 
Kıönungeborfdhafter, Herzog von Offuna, ber Herzog v. Magenta, Lord 
Glarendon, General Della Rocca, Ober Feldzeugmeiſter Frht. v. Wrede, 
die ehemals reichtſtandiſchen Fürſten und Herrten, die am hieſtaen Hof 
accretiristen Geſandien, die Minifter v. Beihmann ⸗ Hollweg, v. Patow, 
v. NMoon, Graf Pückler, v. Bernuth und die oberſten Hof, Dberhof 
und Hofchatgen find Nachte 11'/, Uhr von Königsberg, das fie geſtern 
früh & hr verlaffen harten, hier eingetroffen. 

Defterreih. Trient, 18. Oct. Die Beſeſtigungewerke in ber 
Umgegend unferer Statt, am Xonale, al Bucco di Wella, in ZJupicarlen 
und Alva di Trento se find nunmehr ıbeild ganz vollendet, 1heild der 
Vollendung nabe, fo daß auch bei und, wie im Kombardo-Venerianifhen, 
zahlreiche Beurlautungen vorgenommen und erıbeilt werden fonnten. Der 
Geiſt unferer B:nölferung bat ſich weſentlich gebeffert, wozu nicht wenig 
der Umſtand dazu beiträgt, da wir in Bälde mit den fübbeurfchen @ifen- 
bahnen in unmittelbare Verbindung ıreren werden. Die privilegirte Bes 
feufehaft der Sudbohnen red Siaais, Louibardo - Venetlens und Gentrals 
Jialiens ſcheint endlich in der That eatſchloſſen an den Bau ber Zweig- 
bahn Bozen» Innebruck Hand anzulegen. 6 wurden bereits in Bozen 
zum Zwick ter Kanzleien und Ingenieure geeignete Locale gemieiher, fo 
in Briren und in Innöbrud. Ja drei Jahren fol dieſe Bahn dem 
dffentlichen Gebrauch übergeben werden fönnen. (A. 3.) 

Italien. 

In Miapel bewaͤchtigt ji die Auftegung auch ber höheren Glaffen 
und entreift jle der Indolenz und Leihargie. Won den 192 Deputicien, 
welche dad vormalige Königreich beiter Gicilien zu der Gejammizahl der 
443 Mitglieder ded Italienifhen Nationalparlamentes ſchidt, If bei mei- 
sem bes größıe Theil In der Haupıftadt Neapel anmweiend und hat ſich am 
6. Detober zu einer allerringd nur eirſt voibereitenden, aber darum doch 
ſehr bedeutungsvollen Verſammlung vereinigt. Ueber die Gegenſtaͤnde, die 
man dort eingehend beſprach, wird dem „Dredvener Journal“ Boigenbes 
berichten; 

.  „Einftimmend im den allgemeinen Noıhidrei des geplagien Landes, 
flug man veridyiedene Abhilfen vor, und die Meiften neigten ſich einer 
Spaltung des Parlaments zu. Die Mafregeln, welge überhaupt in Frage 


‘ famen, waren folgende; 1) Abfafjung eines Proitſtes im Namen des alten 


Königreihe, der in der naͤchſten Parlament: fefjion verlefen und dann am 
Throne niedergelegt werden ſollie; 2) balemöglichfie Beranflaltung einer 
allgemeinen Verſammlung der Bertietung des alien Königreide, Demiffion 
in Maffe und Rüdgabe der Vollmadıien an das Volf, von dem man fle 
empfangen; I)definitive Conſtituirung des Barlamentd zu einem geirennten 
politifhpen Körper; fattiſche Herflellung einer mit der Gentralsegierung und 
dem in Zurin tagenden Parlamente in Oppofliion flehenden localen Mes 
präientation, Aufforderung zu neuen Wablen unter Bormulizung bee Volfs- 
beſchlufſes über vie Bereinigung oder tefinitive Zrennung vom Piemont. * 

Ghlavone har eine vom 30. Grpiember, aud dem Daupiquartier zu 
Sot a atırte, an die Völfer beider Gicilien gerichtete Proclamation erlaffen, 
in welchet er fle auffordert, mit Wöffengewalt in aligemeiner Erbebung 
die fremden Ufurpatoten zu vertreiben, Freiheit und Unsbhängigfeit wieder 
zu gewinnen und dem Tıuge.ded Diebifeits ein furdhtbared Ende zu mar 
hen. Ceis.feht Monaten habe ex dad vater laͤndiſche Banner aufgepflanzt 
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und unter Botted Echug mit [machen Kräften ſich gegen bie Uebermacht 
bebauptet und ihr dfter Vorthelle abgerungen; jept ſiehe er micht mehr | 
allein, und biefelben Provinzen, in denen das Unglück des Landes begdn« 
nen, feien aufgeflanden, um ſich der bluitriefenzen Uſurpation zu eruledi⸗ 
gen; jede Waffe, und in Grmangelung derſelben das Beifenzeftein des Mp- 
yenin, müfje gegen den Beind in Auwendung gebracht meiden. 


Brüffel, 20. Det. Grflegn Abend und 7 Uhr begat ſich ver Rör 
nig ber Belgier, ter am Tage zuvor in Luttlch angefommen war, auf 
die Sialion von Guellemine, um ben König von Holland zu empfangen. 
Derfelbe traf eine Vierielflunde fpäter ein, und ber Empfang mar von 
Seite des Volts wie unter den Monarchen ein jo berzlicher, ehrlidyer, 
dof er einem Merjöhnungsfeit zwiſchen Belgien- und Holland glich. Die 
Sıarı war im Feſtſchmuck, wie ibre Bewohner, und leptere, wie eine uns 
endliche Maffe Ausmwärriger, beftiebten ſich ſiatlich die Zufammenktunft 
ter beiten Monarchen ber ehemaligen Mieverlande zu einer politiſchen Ter 
monflaron zu machen, Die Monarchen eıjcienen bei ten ihmen darge» 
braten Huldigungen ſteis vereint, mod den Enthuſtasmus zu verdoppeln 
ſchien. Die Zu ammenfunft war nach den belpifchen Wlänern zu urtheilen, 
entſchieden ein He von großer politischer Bedeuſung, namentlih da jle 
unmlıtelbar tem Beſuch von Gompiegne folge, Nach der Gioile *Belge* 
nannıe König Wilhelm ſelbſt die Zujammenfunit „ein glückliches Greigniß 
yür bie Beziehungen zwiſchen beiten Ländern.“ . Er Iub den Herzog und 
die Herzogin von Brabant zu einem Beſuch nad dem Hang für dad nädhfle 
Jahr ein, welche Einladung angenommen murte, Bei ders Abfahtt bed 
Königs von Holland fpielte die Muflt dad holländiſche Mationalliev: 
„Wen Niederlande Blur durch vie, Adern fließi.“ 

Frankreich 


Die torylſtiſche Vreh“ bringt an ver Spige ihrer Nummer vom 
vorigen Dier flag folgente Mitikeilung: „Aus befonderer fanzöfliger Duelle 
gebt und die Berfiherurg zu, daß bie Genennung Fould's zum Binanze 
minifter fo gut wie beftimme ift, daß feine erſte Amtẽhandlung in ber 
Abſchließung eines neuen Unlehene beflchen, allen Redertien über Grenz 
recilficationen ein Bunde gemahı und das Aulehen ſelbſt „die Bıledendans 
leihe* genannt werden wird,” 

Der täglih mehr in der allgemeinen Achtung fInfende „Gonftitution« 
mel* icheint, nachdem er fo viel Ehre und Bella dutch gang Europa we 
gen feiner Genfer Enttüllungen ſich errungen, nach neuen Lorbern auf eis 
nen noch größeren Belve lüften zu fein! An einigen Stellen aus einem 
Schrifichen Montalembert'd anfnüpfend, bringt er einen giftigen Artikel, 
mworin er die deutſchen Uniperfltäten als wahrhafte Arördergruben, als die 
Bilanzfdulen des polithchen Deucelmordes hinflell, Straps, Sand und 
Beder find die drei Perfönlipkeiien, vie ibm old die Iypen der deutſchen 
Studenten gelten und die er zu feiner Bemeisführung benugt. Herr Leonce 


— EEE 


Dupont hat zu dieſen erbärmligen BVervädptigungen feinen Namen hei 
gegeben. 
Aufland und Polen. 

Die Journale bringen über tie Vorgänge vom 15. in Warſchau 
offenbar fehr übertiiebene Schilderungen und ſprechen von Bern undungen 
und Tödtungen in Waffe ; ver Warſchauet Berichreiflanter der „N. Br. 3.* 
fogt, dog man davon fein Wort glauben dürfe. Auch ein Warfchauer 
Bericht der „Allg. Dr. Zig.“ bezeichnet jene Nachrichten als Ervichtungen, 


’ Meuefte Poften. 

* Münden, 24. Oet. Die Kammer der Abgeordneten hat In ih» 
zer geſtrigen Sihung das Ginführungdgejeg zum deutſchen Handelegefeh- 
buche beratden und nach Zuflimmung zu einer von dem IM. Hın Bıäll- 
denten vorgeſchlagenen neuen Faſſung det von der Staatsregierung allein 
beanftandeien Arı, 64, mit weldyer neuen Baffüng der k. Staarsminifler 
der Juſtiz ſich völlig einverftanden erklärte, den ganzen Geſehentwurf ein« 
flimmig angenommen. Der Anıray, weldyer ven Zwick hat, daß der Grund - 
ha. „Kauf bricht Mierhe* anfgehoben werden joll, wurde nach Antrag des 
Aus ſcufſes angenommen. Die Kammer hatte ji dann über den neuen 
Antrag des Abg. Dr. Bölt, „die kurbeſſiſche Verfoffungsftage beir.* 
fHlüffig zu machen. Der Antrag des V. Aut ſchuſſe, die habe Kammer molle 
Im Hinblick auf $. 28 Tit. Vil. der Werfoffungsurfunde den Antrag des 
Sen. Dr. Bölt nicht in nähere Würtizung zieten, wurde nad) eingehen» 
der Debatte angenommen. In ter heutigen Sihung ter Kammer wird 
mit der Feſtſtellung des Grad der Staattfguleen die Berathung tes 
Du eis zum Abſchluß gebracht werden. In der Eigung der Kammer 
der Reichsraͤrhe wird heute der Geſehentwurf bezüglich ver ÄAusdehnung des 
Cifenbabnnepes in der Pfalz beratpen werden; ver Auefyuß beantragt die 
Annahme nach den Beichlüffen der Kammer der Ubgeorpnieten, 

** München, 24. Oet. Minifterialrarpg Weber iſt geſtern nad 
Karlerupe abgerelät umd wird ſich von ta nad) Mannheim begeben, um 
dortſelbft mir einem badtfcher Eeit® ernannten Gommiffäc die Werhand⸗ 
lungen über die Heidelberg. Würzburger-Eifenbahn, und über vie Erbauung 
einer fefiflebenden Gifenbahnbrüde zwifchen Ludwigshafen und Mannheim 
zum Abſchluß zu bringen, 


Berlin, 22. Oct Die heutige Sterngeitung bringt die Lifte fämmts 


licher mit Etandeterböhurgen und Orbensverleihfungen begnadigten Perfos 
nen,  Diefelsr fünt fat 5 piesfpaltige Brofioliofeiten des offiriellen Blattes, 

** Turin. General Yamarmora wird näcfle Woche in Begleitung 
des Hrn. Minghetti, Juñizminifters, nad Neapel zeifen. — Mach ber 
"Italia" würde dad Deeret, wodurch allen Deferienren der tegulären 
Armee, die unter Garlbalbi dienten, volle Amneflie gemährt wird, dem⸗ 
nachſt veröffentlicht werden, Die Betieffenden follen mit ihren refp. Gra⸗ 
den wieder in bie reguläre Armee aufgenommen meiden. 

“+ Maris, Aut der „Gourr. du Dim.* bat eine Verwarnung erhalten 


und zwar, meil er in einem Artikel über den Beſuch in Compiegne ſich 


tahin geäufert, daß das deurfche diplematiſche Corpée die Meile des Königs 
von Preußen nah Gompiegne für-febr überflüffig gehalten habe, und daß 
der König während jeine® dortigen Aufenthalto ohne Zweifel erfannt has 
ben werde, daß die Politik drd Königs von Bayern, welcher zuerft feinen 
deutſchen Bundedgenoffen ten richtigen Weg gezeigt, weit nationaler und 
paitlotiſchet fei. 

** Mie ter „Parıie* aus London gemeldet wird, bat die beitifche 
Regierung die Ausführung von großen WertbelvigungdNrbeiten auf der 
Infel Helgoland beſchloſſen. Namentlich follen die zwei Häfen ver 
Infel, welche eine große Anzahl Kriegefahrzeuge aufnehmen können, ver 
befjert und mit neuen Werken verfeben werben. 

Athen. Die Unteriuchung gegen jene Militär, welche im Mai wer 
gen Verdachts eined politifhen Gomplorns eingezogen wurden, ift beendigt. 
Sechs Individuen von den bereitö in Haft befindlichen And vor die Affifen 
gemwiefen, bie übrigen freigelafien. Dieje fee fine: Koromalos, Dbeifl- 
liewienant der Artillerie, Sections-Chef im Minifterium ded Krieget; Zim« 
brafatis, Arsitteriemojor, vor wenigen Monaten noch Unterftaptcommandant 
in Aıhen; VBanas, penſ. Major der Genvarmerie; Bopgaris, penf,. Major 
der Infanterie; Bulgaris, Ewiliſt, und Lieutenant Mamuris. Der Gtaatt- 
procurator bat gegen den Anklageact Berufung eingelegt, er befteht dar- 
auf, daß fämmıliche Angeflagten vor das Geſchwornengericht geftellt wer« 
den. — In ber Unterfuchung über dad Attentat bat. ſich nichts welter 
berausgeftellt, alt daß einige von jenen jungen Leuten unter ſich geloost 
Gaben follen, wer tie Mifferbat vollbringen fol; das Loos fiel auf Dojlos, 
Nur drei diefer Burſche figen noch, die übrigen find freigelaffen. 


Zelegramme. 


Dreöden, 22. Oct. Heute wurde daß neme Gewerbegefep puölleitt, 
welches mit 1. Iänner in Kraft tritt umd die Gewerbefttiheit in MWirf- 
fanıteit ſedi. (W. BL). 

Mewyork, 12. Det. Eine Erpedition von 20 Schiffen ift nach dem 
Eüten gegangen; ibre Berimmung ift unbekannt. Die Gonföreririen mit 
6 Schiffen uns 3000 Man verſuchten vergebiich die Hoıtd von Kap Pate 
terad wieder zu nebmen. Drei ter Schiffe mit 700 Mann murden in 
den Grund gefzofen. (Südd. 3.) 


Banbels-. ımb Börfen- Bachrichten. 


Brantfurt, 22. Det. (Gold u. Silber) Bilolen 9 fi. 37—38 ir; 
Preuß. Ariedrichöbor 9 A 55—58 fr’; Hol 10 Air 9. 43 44 fe; 
Ranbbucasen 5 Hd. 32',,—33', fr; 20 Branch@täld 8 A 20-21 fr; Engl. 
Souverägn 11 8. 46—50 fr. ; old per Zoll⸗Pfd. fein 804—809 ; 5 Franfın. 
Thaler — fl. — Fr; Raub 20r bitte 30 I. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3-Phb. 
fen 51 40-52 fi 15 fr; Preuß. Caſſenſcheine 1 I. 44’, - döt,, fr 

Granffurt, 23, Det. Deilerr. Nat sUnichen 58'/, | öprer. Dieiall. 46. T.; 
Danfastien 631; ketteriesAnlchens-Eoofe von üb 614 von Iöbs: 101; 
Drfierreichiiche BotterierAnlehensstoofe von 1880: 59*,,; rubwigshaienBerhadır 
Giiendahns Actien 134',,; Baverifhe Ofibahn ⸗ Achie⸗ 104, Baveriſche Dibabns 
Actien voll eingez. 104°,,; Weibahn-Briorität 7514; Defiere. Grevit-Mobiliers 
Actien 148'4. BWewieicurs: Bars 93',,; LKondon 118’; Wim 85%,. 

Wien, 23. Det. Defterr. äproc. Ratstini 79.40; spec. Diet, 65.90; 
Sotterie-Anl.sEooje von 1854: 86.— ; von 1858: 117.85; von 1860: £2.40; 
Banlactien 738; ättere. Grebit » Mobilier » Medien 17790; Donau : Dampfidifi » 
Actten 417; öfter, Staatabahn⸗Actien 274.—; Nordbahn ⸗Actien 201.40; Beil 
bakın » Prioritäten 102 70 Wanfelcurje: Augsburg 3 Pit 115.00; Lentden 
#2 10. 187.60; Silbtt — 


Beraniwoctlider Revacteur: I. B. Bogl. 


— — 


Röniglihes Hof: und National⸗Ahe ater 
. Donnerflag den 24.: „Morienne Lecouvreur“, Schaufpiel nad Scribe von 
ube. 





Geſtorbene in München. 

Batbara Gebert, Gaͤttneretochtet von Nürnberg, 69 J. alt; Roman Metz⸗ 
ber, ehemal. Buchhalter von hier, 85 I. alt; Anna Eberl, Baueretochtet ven 
Ftaßhauſen, Log. Wolfrarehaufen, 40 I. alt; Anton Müller, Mepgerfnecht von 
Pfattet, Log. Degeneburg, 24 I. alt; Katharina Guggenberger, Privatierstoch 
ter von Bandehut, 22 I. alt; Jofenha Maier, Borfapifrämers-Bittme von hier, 
52 3. alt; Giement Pardhmaier, ehemal. Poſtflallmeiſtet ven hier, 69 I. alt; 
Anton Wiedemann, Bedienter von Immenſtadt, 72 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4647. (26) 


Universitäts-Professor Dr. Anselm Martin 


hät sein Haus in der Sonnenstrasse nun verlassen und wohnt jetzt Kauflingergasse Nr. 3 (neben Kaufmann Hrn. Roman Mayr 





Künigl. haferifche Zahlen⸗Totterte. 


In der 1259ften Ziehung zu Regensburg am 
22. October wurben folgende Nummern gezegen: 
22 25 53 15 35. 


455. WBelanntmachung. 

In der Berlaffenichaftsfahe des Gorporalsd Bar 
Tentin Enbres von Hof werden verſchiedent zur Vers 
laſſenſchaftsmaſſe gehörige Kleider, ein Koffer, eine 
Uhr und mehrere Ringe am 

Dienftag den 20. October I. 38. 

Bormittags 10 Uhr 
im Geſchaͤfte zimmer Nr. 44 des koönigl. Bezirfsgerichts 
Hof verſteigetrt, und Strichsliebhhader mit dem Bewer⸗ 
Ten eingeladen, daß ber Hinfchlag mur gegen fofortige 
Baarzahlung gefhieht. 

Zugleich werben alle biejenigen, welche Forder⸗ 
ungen an bie Maffe zu flellen haben, aufgefordert, 
ſolche binnen 4 Wochen geltend zu machen, ba 
außerdem bei ‚deren Wertheilung feine Rüdficht dars 
auf genommen werben lann. 

Hof, am 19. October 1861 

Königliched Bezirfägericht Hof 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Dirertor: 
Bäumer. 
Der königliche Ginzelnrichter: 


un. 
@.Mr. 218. Rainer. 


1065. Bekanntmachung. 


Sonntag Goncurs masıa ackwa, 


Bom 

Königlichen Bezirkögericht Bayreuth, 

Nachdem in dem auf Dienflag ben 1. d. Mıs. 
im nebenbezeichneten Berrefe angeflandenen eriien 
Berfaufstermine ein Gebet nicht gelegt wurde, wird 
hiemit das 

a) im der Neuen Münchener Zeitung Abendblatt 

Ar. 188 und 211, 
b) im Kteisamtsblatt von Oberftanken Beilage 
zu Ar. 67 und 73, und 

©) im biefigen Tagblatt Mr. 217 und 231 
näher beichriebene Anmweien bes Gaftwirthe Adari 
Sonntag zu Goldfronady neuerdings am 

Mittwoch den 13 November eurr. 

Dormittags 20 Uhr 

im Gafhauſe zum meißen Schwan dem öffentlichen 
Verkaufe unterftellt, wozu unter Hinweiſung auf bas 
eben angebeutete öffentliche Ausfchreiben dd. Bayreuth, 
26. Juli 1861, Raufsliebhaber mit bem Bemerfen 
eingeladen werden, baß dießmal der Zurchlag ohne 
Rürfichtenahme auf die Tare erfolgen muß. 

Bayreuth, den 9. October 1861. 

; Der königlie Direltor beurl. 
Hofimann. 











@.:Mr. 936. Kraus. 


7. B ung. 

Peter Bayer, 49 Jahre alt, geboren zn Bam⸗ 
berg und lebiger Taglöhner dafelbii, hat ſich des Ders 
brechens des auegegeichneten Diebfiahls, verübt am 
28. Junill. Is. an den Wärtnerseheleuten Joſeph und 
Kunigunda Wolf von hier, dringend verdächtig ges 
macht, und mwurbe baber bie Sache durch Etkennt⸗ 
nif vom 1.d. Mis, in die öffentliche Sizung des uns 
terfertigten Gerichts verwielen, bamit daſelbſi gegen 
Peter Bayer weiter verfahren, werbe, 

Lehteret wird dahet aufgeforbert, binnen 3O Ta⸗ 
gen hierorts zu erjeinen, um ſich wegen des ers 
wähnten Verbrechens zu verantworten, wibrigenfalls 
die Mburtheilung in feiner Abweſenheit erfolgen würde. 

Bamberg, den 18, Detober 1881. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der Königlihe Director: 
Rummel. 


@.Nr. 145. Dript. 





4669. 
Danffagung. 
Für die vielfachen Beweife ver Thellnahme, melde und von Seite unferer Verwandten, Freunde 
und Belannten bei tem Hinſcheiden unferes in Bolge eines Unte leibsleivens fo unerwartet ung ent · 
ziffenen, unvergeßlichen Vaters und Schwiegervaters, des 


Herrn Karl Sallinger, 
vormal. Apotheters dahier, 


namentlich bei deffen Begräbniß und Seriengoiteedienfte fund gegeben worden, fagen wir auf diefem 
We e hiermit den berzlichften Dank, mit der Bitte, tem Dahingeſchiedenen ein chriſtliches Gedenken 


im @ebete zu bewahren, 
Münden, 22. October 1861. 


Maria Seneſtrey, 


Theres Altbamer, 
Pbilippine Sallinger, 


2aura Wiol, 


Töchter. 


Garl Joſeph Seneftren, f. Bezitkegerichtötath in Traunfteln, 
Eduard Altbamer, t. Landrichtet in Hengersberg. 
Anton Moll, Apotheker dahier. 


66 Bekanntmachung. 

Berlafienihaft des Simon Glashaus 

fer von Gremmertahauſen. 

Gemäß Antrags der Erbbetheiligten wird bas zur 
Simon Slashauferfden Verlafenichait gehörige 
Seltinger-Unwelen Hor⸗Nr. 3 in Gremmertshauien, 
welchts eima 40 Tagm. Meder, Wieſen umd Wald 
nebit ben erforberlichen Gebäuden umfaßt und nebit 
Zubehör auf 9587 fl. 42 fr. abgefchägt iſt, 

Diontag den 18. November 1861 

Nachmittags 2 Uhr 
in Oremmertishaufen öffentlid gegen Uebernahme 
der Hupethelen und Baarzahlung des Meies des 
Stridydiliings verneigert. 

Die weiteren Bedingungen werben unmittelbar vor 
der Verfieigerung belannt gegeben werden. 

Alle diejenigen, melde eine Dotderung an bie 
Nachlaßmaſſa zu machen haben, werben aufgefordert, 
foldye noch vor der Werjleigerung anı 18. Nopember 
b. 38. geltend zu machen, wiorigenfalls bei der Auss 
einanderregung der Werlaffenfdraft keine Rüdfigt dars 
auf genommen würde, 

Breyfing, den 21. Dxtober 1881. 

Königliched Landgericht Freyſing. 
Der königliche Kandrigpter: 
Breidenbad. 
8.:Nr. 576/l, eell, Hörhammer, 

4662. Erfenntnif. 

In Saden: Berſchollenhetit des Häuslersfohnes 
Jofepb Bachmeier von Mintrading, eriennt das 
unierjertigte fönigl. Landgericht als Ginzelnrichteramt: 

I. Es fei Jofepb Bachmeier, Häuslersjohn von 
Mintraching, für verſchollen zu erklären. 

II. Sei deſſen in 130 fl. betchndes, auf dem Ans 
weien des Georg Badhmeier in Mintradying 
hypothelariſch verfichertes lterngut an feine ger 
ticptebefannten Erben zu ertrabiren, ſodann der 
erwähnte Eintrag im Hypethelenduche für Min⸗ 
trading zu löfchen, 

11, Haben die Erben die Koſten des Verfahrens 
ja tragen. 

Regensburg, dem 11. Drtober 1861. 
Königliches Laudgericht Regensburg. 
Der koͤniglicht Landrichter : 

G.:Rr. 357, Raifer. 





Traubenverfandt, 


bas Bfund inel Verpadung zu 4’ gr. (16 Pr) 
von J. Meinhardt in Wachenheim a. d. Haarbt, 












Vom Bandwurm 
heilt achmerz -u. gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien, Nüheres brieflich. 
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166 Bekanntmachung. 

In Gaben der Anna Winterhalter von Aicha 
und ihres Kindes Guratel gegen Georg Adam Er⸗ 
barbt von Semmeradh, Baterfhaft und Mlimente 
beir,, wirb, ba DBeflagter unbefannt wo abweſend if, 
das Gbictalverfahren eingeleitet, und Termin jun Vers 
fuche der Suͤhne ober zur Berhandlung im münblis 
chen Berhöre auf 

Dienftag den 5. November I. 38. 

früh 8 Uhr 


unter bem Präjubige des Koſtenerſahes für die micht 
erjcheinende Rlagspartei babier anberaumt. 

Bellagter wird aufgefordert, bis zu dieſem Ters 
mine bierorts einen Infinuationsmandbatar aufjufiellen, 
wiprigens fünftige Grlaffe an ihn leviglich am das 
Gerichtabrett angebeftet und fo als richtig infinuirt 
angejehen werben würden. 

Wolfach, am 18. Dictober 1861, 

Königliched Landgericht Volkach. 
Der koͤnigliche Banprichter: 
EM. 364. Ammerobacher. 


4660. In der 3. J. Lentner'ſchen Bud 
handlung in Münden ist erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Otto der Erlauchte, 
Pfalzgraf bei Rhein und Herzog 
von Bahe 


* 


Ben 
Dr. fr. A. W. Schreiber. 
gr. 8. broſchirt. Wreis fl. 2. 24 fr. oder 
Rıblr, 1. 15 gr. 

Mit Otto tem GErlauchten ſchließt eime der wich⸗ 
tigien Perioden Bayerns, denn nad ihm trat bie 
folgenfhwere Theilung ein, melde die politifche und 
foriale Stellung Bayerns im deutſchen Weihe für 
dritthalbhundert Jahre entſchied. Da über die Mer 
gierungeperiode Ottols eime Menographie noch nicht 
vorhanden if, dürfte dieies, nach den beiten Quellen 
und Handichriften bearbeitete Wert dem Freunde var 
terländifcher Geſchichte hoͤchſt willfommen fein. 


4657. in Stud, philel.. wänidt im Bateis 
nifchen und Griechifchen Unterricht zu erihrilen. 
D. lebr. 





4668, [2a] 


Kur: und Tafeltrauben 


per Pfund 5 Lilbergr. find fortwährend zu 
beziehen durch bie Meintrouben:Derfandt: An; 
kalt von Franz Wagner in Zürfheim a,S. 
ie 


4656. Gin folides Frauenzimmer wünſcht 
gegen Mittagsfoft und freie Wohnung bei einem aber 
zwei Herten bie Haushaltung zu führen. 

Näheres bei der Refauration in der Adelgunden⸗ 
Arafe Ne. 6. 


Eigentfum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Bene ‚Mündjener Zeitung 


—— — 
Feen ee se So 


en 3% — et BoR bayparnes Aremplar 
N 4 ML, virrtelläbeig 2 A. Mir Arant- 
rg a 8 —* une wir Abenireiiden dender abenuci 


= — Fr nat is ©traäbarg, in Parid de 


Freitag. 


(Morgenblatt,) 


Nr. 255 


ee — 5 — 

Bei ı, — zu... 
= Emjeigen aller Krt A ee ae — der ee. 
perition ın Münden, Briennerfiroße 11 im'anorrhanfe aufgememe 
men, umd wer Naum ner wreiipältigen Prebrpeiie wir 4 br. berndmet. 
Sinzeine MAummere dee Morgen sur Abensblareh ieken 3 ie. 


25. October 1861. 





Ni eberfidgt 
Bayeriſcher Sandtag. 
—— — — rest (Abreife der Königin der Nieder» 
lante. Hofbaumeifier von Knapp und Dr. Grieb F). Berlin (vie 
Rüdreiie Ihrer Maſeſtäten von Königöberg. Der Cinzug in Berlin). 
Wien (bie, Auflöfung des ſiebenburgiſchen Buberniums bevotſte hend. Der 
Kaifer erwartet. Berictigunaen) 

Defterreihifhe Monarchie. Pe ft (Bolgen der befann- 
ten Gdrefle des Gtaattsarht). 

Stallen Aurin (wer wird und wer bleibt Minifter? Gaubere 
dlnan wir ihſchaft). 

Spanien. Mabrid (die Infantin D. Gonceptione j. CTutdedd · 
ung einer geheimen Preffe, Die Erpebition gesen Werico). 

Bereinigte Staaten von Rordamerita. Grmordung 
deutfcher Auswanderer Bamilien. 


—— 


elegramme. 
rfem und Dandeld:Rachrichten. 


Bayerifcher Landtag. 

“Münden, 22.0. LXXVI öffentlihe Gigung ber Kame 
mer der Abgeotdneten. (Schluß.) 

Die Kammer ſchritt Hierauf zur Berathung des Vortrags de6 Abg. 
Decan Bogel „ren Vollzug des Gefeged vom 1. Jutl 1856, bie Aufs 
bebung tet Pottos beit.“ Der dom Ausfguß elnflimmig gehußte 
Antrag gebt dahin: 

1) „&8 fei dem Mntrage der f. Staatetegierung, bie Lottoanftalt auch 
für bie VAN. Finanzperlode foribefleben zu laſſen, alcht beizus 
ſtimmen. 

2) Es fei an Ge. Majeflät die alletehrfurchievollſte Bitte gm ſtellen, 
Atterhöuftviefelben mögen neruben, bie durch die Lottoanſtalt für 
die Zeit vom 1. Det. bis 31. Dec, 1861 anfallenden Einnahmen 
für Befriedigumg ver rechtlich begründeten Wenflonsanfprücde det 
Perfonals der Rottoanftalt, fodann zur Unterftügung des olimen« 
tatton&bedärftigften Xortoperfonals und zur Aufdefferung der Witt« 
wen«e und Walſencaſſe ver Lortoanflalı nad Auerböchftem Ermef- 
fen zu verwenden.“ 

Ag. Deran Bogel als Meferent bar in feinem Vortrage autzugd« 
imelfe alle die Meugerungen angeführt, welche von den hervorragenden Mit 
gliedern der Kammer der Abgeordneten ſeit 1519 auf allen Landta- 
gen vorgebradht wurten, und ebenfo die Befslüffe, melche die Kammern 
zur Aufhebung dleſes Spieles gefaßt haben, um hiemit zu aelgen, mit 
meld" hohem Trnſte feit dem Beſtehen der Verfajlung ver Bortbeftand des 
Lotto unabläffig befämpft worden if. Der Hr. Meferem führt ferner am, 
mie das Lotto bertitz aus dem Budget der VI. Binaniprriode entfernt 
toar, ſich aber wieder in daB auferordentiche Burger einfälich und dann 
fogar in das ordentliche Budget der VII. Ainanzperiode, eindrängte und 
zwar unter it. II. Staatsanjtalten und Megalien, obwohl rechtlich durch⸗ 
aus nichts Königliches an diefer Anftalt ſei. Ber Borlage ed Budgets 
ter VIE. Binanzperiode ſei der Antrag geftellt, das gefehlich aufgehobene 
Lotto wieder einzuführen, cefp, während der ganzen VIII. Binanzperiore 
fortbefteben zu laſſen. Allein, fährt Meferent fort, der Vollzug des Ge⸗ 
feges, das Lotto mit dem 31. Dec. 1861 aufhören zu laffen, feijegt un« 
abmeisbare Pflicht, und bringenpft gebeien: 1) weil die Wiepereinführ« 
ung beöfelben die Achtung des Volkes vor dem Geſehze und vor der Staats- 
regierung immermebhr ſchwache; 2) weil die Bolgen diefed Spieles -für 
einzelne Staatsangehörige und für dad Gefammtmobl der Mation immer 
nadhtbeiliger werben, und 8) weil die Aufhebung det Zablenlotto's mit je⸗ 
dem Jahre noch fpmwieriger mürbe. Bon dem Hrn. Meferenten wird fer- 
ner dargelegt; daß obwohl der Staat Feine rechtliche Verpflichtung gegen 
bie Gollecteure eingegangen habe, doch alle wahrhaft armen und bilfhe- 
bürftigen Gofleeteure, - wie auch folhe Wittwen und Waifen zur Ertheil⸗ 
ung einer Suftentation beſtens empfohlen werben follen, wozu bie Mittel 
aus dem Erträge bes Lottoo vom 1. Oct. bis 31. Dee. d. 38., der nad) 
dem Budget auf 587,500. fl. fly flellen würde, verwendet werden -foll, 
Der Hr Meferent fügte dem beim Beginne der heutigen Debatte noch eis 
nige Bemerkungen über die nachtheillgen Folgen des Kotto bei, umd- ers 
Härte Hierauf, daß bie zur Euftentation ter Votteroflecteure sc. beflimmte 
Summe Heu vouftändig ausreihen würde; glaube man aber, daß dies 


nicht der Wall fein merbe, fo würde im Binanzgefege weitere Rüdjicht zu 
nehmen fein. Da in einem amtliden Schreiben vom „bayerifdhen* Lotto 
die Mede, fo bemerkt Meferent, daß das Lore nicht bayeriſch, nicht deutſch 
fet, fondern eine italieniſche Ehmaroperpflinge, die aus gerottet werden 
müße, Der Meder ſchloß mit den Morten Rudharte: „Meine 
Herren, faffen Sie ten Muth zu einer guten That zur rechter Belt, bes 
fhlichen Ste die Auftebung des Lotto's umd Sie werten einft in ernfter 
Etunde mit Berubigung auf Ihe heutiges Borum zunüdbliden! können.” 
(Au,emeined Bravo.) 

Abp. Nar flelite bierauf den präfubleleiten Antrag, bie Beratung 
über bad Lotto bis zur Berathung des Binanzgefeges zu verſchleben. Zur 
Morivirung dieſes Antrages, verwahrte Hr. Nar zunächft gegen die 
Unterftellung, als ob er die Fortdauet des Lotto'e begünftigen molle, benn 
e® werde ſich in der Kammer feine Stimme für das Lotte, um das Lotto 
halber erheben. Allein viele würden. ihre Abflimmung von der Frage ab« 
bängig machen, ob der Finanzhaushalt der Art fei, daß der Ausfall, wel» 
er durch Aufbebung des Lotto entflehe, nicht durch meue Steuern ge- 
deckt werben müffe. Hierüber habe man aber zur Belt noch fein flare® 
Bild, man müfe in diefer Beziehung erft mir klaren Augen ſehen, und 
merde dann ebenfo, wie andere, mit Bereitwilligfeit für die Aufhebung des 
Lotto ſtimmen. Der Hr. Mebner fucht nun darzulegen, daß in fo lange 
nicht auch die Kammer ber Meicherärhe über die Staatseinnahmen und 
Ausgaben Beſchluß gefaßt habe, man nicht Mar fehe, ob nicht mit der 
Aufbebung des Lotto eine Steuererhöhung nothwendig erfcheine ‚" denn es 
wäre möglich, daß die hohe Kammer der Meihöräihe die Ausgaben er 
bößen und gleichzeitig die Einnabmövoranfäpläge niedriger. ſtelle, fo daß er, 
Vedner, heute noch nicht in der Page fei, über das Lore abflimmen 
zu tönnen, 

Der Antrag Narb wurde umterflügt und kam fefort zur Berathung. 
Abg Brhr. v. Lerchenfeld erflärt fi gegen den Antrag, der Antrag 
berube ouf ver Boraudfehung, baf die ) weldye er Rednert bei ber 
Berarhung des vorautgegangenen Gegenſſandes über ven Stand des Staats- 
bauebaltes gemacht babe, aus ber Luft gegriffen ſeien, es ſei das nicht 
der Ball. Der Hr. Medner zeigte beahald nochmals durch näbere Ziffer- 
angabe daß ſich nad Abgleihung der von der Kammer befcdhloffenen Ein« 
aben und Ausgaben noch ein Meft von 1,600,000 jl für ven Meſerve- 
fond ergäbe, mäbrend bie Regierung felbft denfelben nur auf 1,400,000 fl. 
poflulist babe. Wollte man abwarten, bid auch die I. Kammer und die 
Regierung zugeflimmt babe. Dann müßte mın auch abwarten, bis diejelbe über 
das Binanzaefeg abgeftimmt habe. Wenn man über ven Stand ber Sache noch 
nicht flar fel, dann hätte man auch über den heute vorausgegangenen 
Berathungsgegenftand noch nicht abitimmen können. Wenn ſich die Kam⸗ 
mer beute über das Lorto nicht ſchlüſſtg made, dann werde es ibm als 
Neierenten nicht möslich fein, den Entwurf des Winanzgeiepes vorlegen 
zu fönnen, denn derfelbe müßte auf den Beſchlüfſen beruhen, welche die 
gRammer bezüglich” der Einnatmepofltionen gefaßt babe. Abg. Frhr. v. 
Vierten ift ebenfalls gegen. den Antrag Nats, deun das ‚Lotto ei eine 
Cinnahındpoiltion, wie jede andere über die ſich bie Kammer bei ber Bud⸗ 
getberathung fchlüfflg machen. müfle, nur die directan Steuern werden erſt 
bei der Berarhung des Finanzgeſetzes in basfelbe eingeftellt. Dabei verr 
mahrte fidy der Hr. Mebner gegen die vom Hr. Abg. Nar  aufgeftellte 
Theotie, daß. wenn die Kammer ber Meichösärhe die Ginnahmespoflulate 
in einem geringeren Maße ald die Kammer ber Abgeordneten annehme 
dann nur das geringe Poftalat als vereinbart anzunehmen jel, vielmehr 
würde die Kammer der Abgeordneten dann erft bie Gründe ber andern 
KRanımern prüfen und wenn fle diefe Gründe nicht für hinreichend Halte, 
auf ihren frübern Beichluffe beharren und darnach die Größe der direeten 
Steuern feflfegen, . Abg. Mar erwiderte: daß zur Fefiſtellung des Bud⸗ 
gers nicht blos die Meuferungen einiger Abgeordneten, ſondern ein ein⸗ 
gehender Bortrag des Ausfchuffes nothwendig erfcheine, daß er auch kei⸗ 
nen Grund habe von der von ihm aufgeflellten ftantörechtlichen Theorie 
abzugeben. Abg. Brbr. v. Pfetten. Die Mitteilung des Abg. Frhr. 
von Berchenfelb bezüglich der Bilanz berußten zum guten Theile auf fei« 
nen, des Redners Angaben, über den Bedarf ‚ver Staatsihuld, welden 
Bedarf er, alt Referent fefkgeftellt babe; würde ein ‚Irrtum obwalten; 
fo treffe diefer ihn ſelbſt. Der Redner fuchte inkeffen Hierauf darzulegen, 
daß er dem Bedarf für die Gtaatsichulden worüber der Ausſchuß noch 
heute Beſchluß faffen werde, vollftändig ausreichend feſtgeſtellt Habe. Abg. 
Behr. v. Lerchenfeld. Wenn gefagt worden fei, daß in Bolge von 
Bellüffen welche die Kammer der Meicdysräche faffe, die. Nothwendigkeit 
eintyeten fünne, die Steuern zu erhöhen, ſo fet zu erwibern, daß man 


1058 ° u 


In diefem Falle ja an bie Ausgabspoiltionen tie Schetre anlegen lönne 
um fle zu vermindern, 

Abg. Dr; BöLE trat Hierauf ebenfalls den Anſichten Nard entgegen 
zumal die von demſelben aufgeſtellie Theorie auch eine ernfte Geite habe, 
denn wenn nach jener Theorie die Rammer der Reichsräthe die Einnahme» 
voranichläge um 1 Miu, abmindere, würde dann die Kammer der Abge- 
orbneten die Verpflichtung haben um 1. Million Steuer mehr zu bemilli« 
gen und hiedutch dad Steuerbewilligungsrecht in die Hand einer Kammer 
gelegt werten oder ed müßte die von einer Kammer beſchloſſen niebrige 
Sieuer, ald vie vereinbarie gelten, Schlüßlich erklärt ſich Redner für bie 
fofortige Beſchlußfaſſung über Aufhebung tes Lotios, denn es ſel feine 
Beit mehr zu verlieren, um bie Art an den faulen Baum zu legen, bg. 
Nar. Gr babe das Macht ber Kammern vie Einnahme und Ausgabe 
nach ihrem Grmeflen feſtzuſtellen, nicht im geringften bezweifelt und nur 
darlegen wollen, daß auch die.andere Kammer ein. foldyes Recht babe und 
ed zwefnäßig ericheine, hierauf Rüdiicht zu nepmen, um eine Bereinba« 
zung zu erzielen. Es fprach hierauf noch Abg. Schlör gegen ten An« 
trag Mard, „Ubg. Dr, Berger erklärt durch die heutige Debatte 
genügense Aufſchlüſſe erlangt zu habın um mit mehr Beruhigung für die 
Aufhebung ded Korte fllmmen zu fönnen, und Abg. Mabi erklärte gleich» 
fans den Anträgen Ward nicht beiflimmen zu fünnen, worauf diefer An« 
trag auch faſt einftimmig verworfen wurde, 6 wurde hierauf mieder 
zur Berathung ded Ausihupantrags übergegangen. Abg. Dr. Edel cm 
flärte, daß er feinen Antrag auf fuccefive Aufhebung des Xottos in den 
Jahren 1861/64 zu elner Zeit geſtellt babe, mo ein Ueberblick über bie 
Größe der Staatdelmnahmen und Ausgaben noch nit möglich war und 
wo man die Befürdtung noch hegen konnte, daf in Folge Aufhebung des 
Lotto eine Steuererhöhung nothwendig erfcheinen fönnte, jein Antrag fei 
auch nur ein eventueller geweſen, für den Ball, daß man mit dem Lotte 
nicht fofort fertig werden lͤnne. Gr babe damit wicht im Gutjernflen bie 
Abſicht gehabt, daß dad Leben des längft veruriheilten Loitod auch nur 
um eine Stunde länger gefriftet werden follıe. Seinen Antrag heute zu 
reprodueiren, fei nicht mehr nothwendig, denn die erhaltenen Aufflärungen 
feien der Art, daß das Lotio entbehrlich und Feine Gteuererböbung noth⸗ 
wendig erſcheine. Ge hoffe deshalb daß ſich bie Kammer das Verdienſt, 
die Aufhebung ded Lotte befchloffen zu haben, nicht werde entziehen lafe 
fen und erwarte, daß die Kammer nicht mitwirken werde ein Spiel noch 
länger aufrecht zu erhalten, das nach Urt. 333 des neuen Strafgefegbus 
ches und Art, 104 des Polizeiſtrafgeſe hbuches zu jenen gehören , welche 
wegen ihred gemeingefährlidyen Gharakters allgemein verboten Ind, 

(Allgemeines Bravo — und Ruf nah Schluß der Debatte, die auch 
fofort zumal Niemand mehr das Wort verlange, beicloffen wurde. 

Auf Vorſchlag des 1. Hın, Präfldenten der es bei der Wichtigkelt 
des Gegenſtandes und der zwübernehmenten Berantwortung für zwedmäfig 
erachtet, daf die Abdimmung durch Mamendaufruf erfolge, wurde bröbalb 
aud in biejer Weile vorgenommen und der Yunay ded Auséſchufſes mit 
131 gegen 1 Stimme (Nabl) angenommen, Die Verfündung des Ab» 
Rimmungsreiultated wurde mit einen allgemeinen Bravo begleitet, und 
ſchloß hiemit die Sigung. 


Deutfchland. 

Württemberg. Stuttgart, 23 Det. Auf die Nachricht von der 

ſchweren Erkrankung ted Prinzen von Oranien hat Ihre Maj. die Köni« 

gin der Mieverlande heute Mittag um 12 Uhr Stuttgart verlaffen. — 

Hofbaumeifler v. Knapp und ber Scrififteller Dr. Grieb find geflern ge 

florben, exfterer durch fein Werk „die Baſtliken Roms“ rübmlidy bekannt, 
legterer durch fein engliſch · deutſches Wörterbuh. (A. 3.) 

Preußen. V. Berlin, 22. Oet. Die Rückieiſe J. M. des Könige und der 
Königin geftaliete ſich zu einem wirklichen Triumphzuge. An allen Stationen, 
melche feſtlich geſchmückt waren, barrte vie Bevdlferung ter Umgegend 
mit den Schügengilden, der Gchulfugend und ben Oritvorflänten an ber 
Spige. An den Städien, welche Garnifonen haben, waren dieſe lehteren 
aufgeftellt.. So erreichte der Bug am Sonntag Abende 6 Uhr Danzig. 
Die Stadt war überaus prachtvoll beleuchtet ; der Oberbürgermeiftler Grod⸗ 
dei begrüßte die Majefläten, in deren Gefolge ſich befanten: Ihre k. Ho⸗ 
beiten der Kronprinz, die Rronpringeffin, der Prinz Briedrih Korl und 
der Grofiherzog von Baden, die Minifler v. Auerswald, v. Schleinig und 
v. Moon, Abendé bemwirthete bie Stadt Danzig die allerhöchſten und 
hoͤchſten Herrfchaften in dem altehrwürdigen Artushofe, welcher durd ei» 
nen Fehbau in reichfter Ausflattung ermeitert worden war, In dem leh« 
teren fanden ſich „Jämmilide Minifter* zufammen, um in Gemeinſchaft 
mit dem Oberpräfldenten an ben Gpipen ber Behörden die Mojeftäien und 
bie prinzlichen Herrſchaften zu empfangen, melde gegen 8 Uhr erfhlenen 
und ihre lebhaſte Befrievigung zu erkennen gaben. Der König verlieh 
dem Anordnet des Ganzen, Stadtbaurath Licht, fofort den tothen Adlet 
Did. Um 8'/, Uhr begann bad Bankett in dem alterthümlichen Saale. 
An 13 Zofeln fanden die Feſtthellnehmer Platz; am der Haupttafel jap 
Se. Majeftät der König zwiſchen Ihrer Majefät ber Königin und ber 
Kronprinzgeffin, Se. E. Hoh. der Kronprinz neben Ihrer Hoheit der Prin« 
zeſſin Marie von Hobenzollein«Hechingen, welche in Danzig rejldirt. Ge⸗ 
gen Ende ded Diners brachte der Oberbürgermeifter Groddeck den Majer 
Räten ein Lebehoch, welches Ge. Maj. der: König mit einem Toaſt auf die 


Stadt Danzig erwiederte. Der König dankie ber Stadt für bie Aufnahme 
welde Er und die Königin gefunden, und verſicherie, taf ihm diefe Sruns 
ben unvergehlich bleiben würden, Am folgenden Morgen wurde unter den 
glänzentfen Dvationen auf allen Siatlondorten die Reife bis Bromberz 
fortgefegt, mo die Gruntfleiniequng für tab Denfmal Priedrich I. und 
ein Befimahl in ver Loge Ratıfand. Don bier aus ſchloffen fidh der Obers 
präfldent von Pojen, v. Bonin, und der Megierungspräfldent v. Gleis 
nig, dem f, Zuge an. Bu beiden Seiten erglühten, als bie Dunkelheit 
eingeiseten war, Breudenfeuer, die Bahnhöfe waren flrahlend erleuchtet und 
aus der Ferne ragıen die illuminirten Städte hervor. Ja Kreuz 
Shönleude, Lands berg und Küſtrin nahm der König die aufe 
geflellien Truppen in Augenfhein, welche den Rönig mit lautem Qurrah 
empfingen. Um 8 Uhr 20 Minuten langte der Bug in Frankiurt a ‚D. 
an, mo die Mojeftäien uͤbernachteten. Ein großer Theil des f. Gefolges 
und mit dieſem Ihr Berichterſtatier fube mit dem Seh nellzuge nach Ber 
Hin weiter. Hler fand die ſpäte Nachtſtunde Alles im eifriger Arbeit, um 
die lehten Borfebrungen für den Empfang der Majeftäten zu treffen. Bor 
dem Ürankfurter Thor erhebt ſich ein prachtvoller Empfangsfolon im byy · 
zantinifchem Styl mir Kuppeln, melde auf Säulen ruhen. Gin mächti- 
ger Mar breitet am der Äußeren Façade feine Flügel über die Meraillons 
ded Königs und der Königin, mit Goldſchrift iM auf grünem Grunde bie 
Jaſchrift zu leſen: „Willlommen den Gefrönten.* Die inneren 
Räume zerfallen in ben glänzend decorirten Speifefaal und Gaverobenfäle 
für König und Königin. Hier trafen die Mafeftäten um 12 Uhr ein, 
empfangen von den fläbtifhen Behörden. Der König und bie Königin 
mwechfelten die Meifetoilerte. Der Rönig Iegte die große @enerais-Uniform, 
Band unb Kette bed ſchwarzen Aeler-Ordend am umd erſchien mit beim bes 
eorirten Helm, die Königin in einem hellen Motreefleide, einer Hermelin⸗ 
Mantille und weißem Federhut. Machdem bie allerhöchſten Herrſchaften 
bie fle erwartenden Föniglichen Prinzen und Prinzeffinnen des k. Hau⸗ 
fe® begrüßt hatten, wurde das Diner eingenommen und demnächſt ver Weg 
zum £, Schloffe angetreiten. Denſelben eröffnete ber Stadtrath, welcher 
bie berittene Corps commandiıt, mit feinen Adjutanten, es felgten vier 
berittene Gorps : der Schlädhter, Bräuer, Bürger und Kaufleute, legiere 
mir eoftümirten Tromperer-Gorps, danıı Famen Nbıbellungen der Gürajlire, 
viers und fehäfpännige Wagen mit den Hof-Ehargen, bie Adjutanten der 
Mojeftätten und königlichen Prinzen, dann unter Vorttitt von Abtbeilune 
gen der Garde du Corps Se, Maj. der König auf einem edlen Brau⸗ 
nen, wenn ich nicht irre, berfelb& auf ben ich den Monardyen in Könige 
berg einziehen fab. Der Jubel der Menge beim Anblick des Königs läßt 
ſich nicht befchreiben, aus allen Benfteın wehten Tücher und die Hodıufe 
erfüllten die Lufl. Dem Könige folgten die Prinzen zu Pferde, ſodann 
wei Piqueurd, zwel Stallmeifter und fodann im achtſpaͤnnigen Wagen 
bre Maj. die Königin, es iſt died der vergoldere Krönungdwagen, den 
König Friedrich Wilhelm I. für feinen Sohn den Kronprinzen, den nadhe 
maligen König Frledrich Wilhelm I. anfertigen ließ, ald er bie Kös 
nigin Louiſe ald Kronprinzeffin einholte. Um 7/,2 Uhr erreichte dad £, 
Goriöge das fyl. Schloß. Auf dem Aleranzerplage wurden dem Königd« 
paare Gedichte überreicht, bier hielt ſodann der Oberbürgermeifter Kraud» 
nid eine Anrede, welde DOvationen huldvoll entgegen genommen murben. 
Dem k. Gortege folgten die ſtädtiſchen Bebörten, die Geiſtlichkelt aller 
Goufefflonen und einige ſechzig Innungen mit ihren Bahnen, GEmblemen 
eiwa 40,000 Köpfe. Die Zahl der auf den Straßen, in den fefllih ge» 
ſchmückten Tribünen Anwejenden mag ih mad Hunterttaufenven berech- 
nen laffen. Inzwiſchen hatten fi die Mitglieder der Diplomatie, hohe 
Staatd- und Würdeniräger am Schloffe verjommelt, wo der König auf 
einem Balcon den Worbeimarfch ver Gewerke anſchaute, derſelbe währte 
über zwei Stunden, Erft gegen Abend veriheilte ſlch die Menge, um fle bald 
darauf zur Anſchauung der Illuminatlon wieder zufammenzuftrömen, Die 
Vorkehrungen hlezu übertreffen wie bei dem Ginzug jebe frührte derariige 
BVeranflaltung. 6 herilichſte Wetter begünfligte das großarige Schau« 
fpiel, welches Fein bemerfendwerther Unfall flörte, 

Deferseih. Wien, 21. Det. Die C. 6, fdreibt: Die Reprä« 
fentation des flebenbürgiichen Guberniums gegen die Ginberufung ded Karldr 
burger Randtags wird, wie wir mit aller Beſtimmiheit hören, bie fofor« 
tige Auflöfung jener Körperfchaft nach ſich ziehen. Die Regierung iſt es 
müde ſich von Beamten am Narrenfell herumzichen zu laſſen, welche bad 
Gegentheil von dem ihun, wozu fle berufen find. Der berümie Brief, 
in weldem Brhr. v. Bay der MRepräfentang von Prefbusg verfidert: er 
babe die Hoffanzlerfaft nur deshalb arceptist und den Gib auf dad Diplom 
nur defwillen in die Hand bed Kaifers geleiflet, um badfelbe flürzen zu 
belfen, hat im diefer Beziehung dem Faß ken Boden audgellofen, und Graf 
Weite täufge ſich, wenn er heute mod auf dieſelbe Engeisgaduld rehnel, 
welche ed ten Bıhrn. v. Bay und Kemeny ermöglichte ihre Jutriguen ein 
Jahr Hindurdy zu fpielen. Die Mepräjentarion if aus Klaufenburg vom 
4. Dei. datist, und wurde ausſchließlich von den ungarifden &ubernials 
Märben verfaßt und voliet, j . 

ge Bien, 23. Det. Laut Meldung aus Gaflelnuono it Se. Maj. 
der Kaifer am 22. October um 2 Uhr Nachmittags im bie Bode di Cat 
toro eingefahren. Der Monarch wird morgen hier erwartet. Der 20. 
Drtober if im Prag feſtlich begangen worden, und es waren feineäwegd 
die Ciechen allein, fondern bie gejommie Bevölferung, melde diefen Et ⸗ 
innerungdtag feieste, — Inlandiſche Beitungen und hieſige Corteſpondenten 
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audmwärtiger Blätter melden, daf der Tavernicus Majlath und der Zuder 
Guriä Apponyi zeflgnirt haben. Mit Hrn. v. Wajlarh ſchweben, wie man 
vernimmt, allerdingd Berbandlungen. Graf Apponyi tenft nicht and Aib- 
danken, denn er ift Obertichter drd Königreiches Ungarn und wird als 
foldyer von den ‚Holirlichen Greigniffen am menigften berührt, und überdies 
hat der Kalfer die Beſch üſſe der Juder -Curial · Conſcrang fanctienirt, — 
„DR und Wer“ melde aus Neuſah, daß binnen drei Wochen der ſerbiſche 
Gongref neuerding® einberufen werten ſoll, um bie allerhöchfte Gancıion 
der Gariomwiger Nalional Congreß · Beſchlüſſe zu vernehmen. Die Einbe 
zufung ift wahrſcheinlich. 
Defterreihifche Monarchie, 

Peſth. Aus Wien wird dem „Wag. Ortz.“* geidrieben: „Aus gu · 
ter Duelle ſchoͤpfe ich die Rachricht in Angelegenheit der Adreſſe der Stadi 
Veſth, melde, wie wir wien, für eine Beleivigung der Armee angefeben 
wurde, daß die Enifheitung diefer Tage herabgeſendet werden wirb, Mach 
derfelben mind den Ausihußmitgliedern, melde an der Voritung der Adreſſe 
tbellgenommen haben, die allerhoͤg ſte Wifbiuisung ausgebrüdt; Paul Ki⸗ 
zalyt, Obernotar, aber, der in Bolge res Auftrages des Ausſchuſſes die 
Adiefſe abgefaßt bat, wird von feinem Amte fuspendirt, und wegen Treu 
bruch in Unserfuhung gezogen. 

Dtalien 


A Zurin, 17. Det. Die Dinifteriellen Hat eine kigenhümlide 
BZurcht befallen ihr Brod zu verlieren, weil Baron Miccafoli In ver That 
einen Augenblick in Gefahr land d 8 Voriefewille zu veilieten. Mit ihm 
wären natürlıdj alle „ilecafoliner*. gefallen und deren And wirklich nicht 
wenige. Die Schwierigkeit für Baron Micrafoli fam von den höchſten 
Regionen, welche ihrerfeiis aus den Tuilerien ihre Eingebungen erhielten, 
Man hoffe indef mir Entfernung Gialvinis aus Meapel, des Üreunded 
der Netiondpastei, und mir Erfegung desſelben durch den General Lamar⸗ 
mora, den Feind jener Partet, die Sache auszugleichen. Was hat Heit 
Benebetti der feanzöflihe Geſandte dahter migebradı? Man fagt gar 
Manches und Bielet, Miemand fennt indeh den Inhalt feiner Aufträge. 
So viel ift aber gewiß, daß Herr Benedeiti den 15, bier eintraf, nad» 
dem berelis befannı war, daß die Piemontefen Rom nicht befegen dürfen. 
Herr Bottazi ift das Schrecbild der eigen Bonapartiften, vie ihn als 
Republikaner, Demokraten, Soclaliften und weiß Gott, was fürdten. Wir 
glauben, dan die Melfe unſeres KRammerpräfleenten nad Gompiegne diefe 
Herren berubigen merde, es banzelt fi nur darum, ob Kerr Mattazi auf 
Rapoleon II. einen vortheilbaften Gindrud maden wird. Gefäut er nicht 
fann er auch nicht, hier Minifter werden, denn es wäre wohl ein gtoßer 
Unvanf von und, wenn wir einen Minifter hätten, ver in den Zutlerien 
nicht wohl gelitten wäre, da wir ja dem Kaifer unfere ganze Eriftenz zu 
danfen haben, Bei allen tem bleibt aber immer die Schwierigteit, zu 
wiffen, vb Rattazzi mir Miccafoli in das Minifleıium trete, oder ob Lehr 
erer Eıflerem ganz weichen werde; wit glauben nicht, daß beide mebenein« 
ander im Dinifterium möglich fein werden, Bon den apminifitativen Mes 
foımen, von der Benennung „Präfecıen* anflaıt „Wouverneure* von den 
vier Gefyäfisabiheilungen im Miniſterium des Innen 1. die an das 
parluriunt montes aus den Aeſopiſchen Buben erinnern, mollen wir 
gar wis erwähnen, wohl aber zur Erheiterung folgende Interefjante Anet · 
boten erzählen. Her Gonte, ein Beamter im Binangminifteium mir 8000 
Tranfen Gehalt wurde feined Porend entkoben, um einem gemiffen ‚Herrn 
Wanna Plag zu machen, dem man gerne fraglichen Poflen oder vieimehr 
die 8000 Branfen verfhhaffen wollte. Da man aber Herrn Gonte ded« 
Halb nicht auf die Strafe fegen Fonnte, jo lueß man ihm die 8000 Fran» 
Ten als Wartgeld bis zur Grledigung einer andern Sielle. Der Meqh⸗ 
nungshef beanftandere die Ausbezahlung von zweimal 8000 Braufen für 
eine und diefelbe Stelle, da aber der Minifter darauf beftand, wurde Hrn. 
Manna der Behalı aus dem meapolltanifgen Binnahmepurget angemiefen. 
Sole Bälle gibt es mehrere, man flcht daraus mit melder Gewiffen⸗ 
haftigleit die Öffentlichen Bonds verwaltet werden. 

Spanien. 

Madrid, 21. Oct. Die Infantin Donna Gonıeption if Beute Mit⸗ 
tag um 2’, Uhr geſtorben. — Im Laufe ded Abends har die Poltzei die 
Preffe eines geheimen Jourmals „EI Monigote* ergriffen. Dieſe Preffe 
war gerade in Thaͤtigkelt. — Man verſichert, dag Branfıeih, Spanien und 
Gngland den Berirag bezüglich der mexicaniſchen GErpebitlon unterzeichnet 
haben. — Die Majorirät der Eorted if dem Winifterium günftig — Eine 
ee bat im Hufen von Monrobia ein Schiff von Lir 

jerört, da eine® ſpantiſchen Hanveldfahr i “ 
Cie. Omas) ſich ſpaniſchen Bandels fahrzeugs bemächtigt hatte 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Nah einem Schreiben aus Cinciauati vom 2. Ociober meldet bie 
Big. f. Nord, daß am 27, Auguft 14 Auswantereifamilien, im ganzen 
mebr ald 100 Pirfonen, von ten Indianeın am Grove Lake auf unmenſch ⸗ 
liche Weiſe ermordet worden ſind. 


uchen 25 October 
= "a ber Römg aber Bir alergmädige »xwoger getunden 
dem ehemaligen Vicepräfitenten bes F, nieberlänbifchen Gerichtshofes zu Rot 


terbam, A. Bogaerrs, has Müterfreuz I. Claſſe des Berbienftordens vom heil, 
Michael zu verleihen; | >. 

unterm 19. Octeber dent Garl Hapyler aus Rofenheim, z. 3. Utzt in 
päpflihem Dienfie die Bewilligung zu ertheilen, das von Gr. Heiligkeit dem 
Bapfte ihm werbichene Mitteikreu des Drbens Gregots des Großen annehmen unb 
tragen zu bürfen, 


Reuefte Poiten. 

** München, 25. Det. Die Kammer der Abgeordweten hat gefterm 
den Etat der Sta isſchuld berathen und denfelben auf 13,330,376 fl. per 
Jahr feftgeftellt. - Ein des Abg. Doppelbammer, da die von der 
Balz für die Nihreinführung des Malzaufſchlages zu zahlenden Averfals 
fumme von 100,600 fl. auf 200,000 fl. erböbt merden jolle, wurde nach 
einiger Debatte beinahe mit, Binflimmigfeit abgelehnt. Es waren biemit 
alle Bupger- Pofulare feftgeftellt, und nachdem auf eine allgemeine Debatte 
über dab ganze Budget verzichtet, war, wurde zur definitiven Abflimmung 
der bieber nur proviſoriſch gefaßten Beſchlüfſe gefchritien und diefelben ein« 
ſtimmig angenommen. Mad} benfelben ſtellen fich die Staatkeinnahmen auf 
46,720,597 fl. und die Sıaatdausgaben auf 46,653,804 fl. — Die 
Kammer der Meiperärhe has. geflern den Geſehen wurf bezüglich der Aube 
behnung des Gifenbahnnepes in der Bfal; mit 29 gegen 4 Stimmen und 
dad Giniührungsgeieg zum deutſchen Handelögeiegbuche einflimmig ange» 
nommen — und zmar beide @utwürfe mit den von der Kammer ber Abe 
aroıdneien beſchloſſenen Mopificartionen, fo daf auch hierüber &efammibe» 
fHlüffe erzielt find. 

Bunchen, 25. Det. Tagesordnung für tie LXXIX. auf 
beute Vorm. 11 Uhr angefegie allgemeine öffentliche Sigung der Kammer der 
Abaetordaeten: Berlefung einer Interpellation ded Abgeordacten, Dr. Müls 
ler. Werleiung von Geſammtbeſchlũſſen. Wortrag, Berattung und Ber 
ihlußfaffung über die Hüdäußerung der Rammer der Reichsrärhe bezügs 
lich des Anıraged des Atg. De. Barıh: „Einige Wbänterungen im Cie 
viltechte beit." Unzeige des IV, Aueſchuſſes über geprüfte Beſchwerden. 

** Munchen, 25. Det. Wie immer gegen den Schluß des Lands 
tages, fo wire auch diefedmal ein gemeinfames Abſchiedadiner ber Mits 
glieder der Kammer der Üibgesrdiieten fattfinden. Datfelbe ift auf näch- 
flen Sonntag im „Boyerifchen Hofe* anberaumt und find zw demfelben 
auch die f, Staatsminifter eingeladen. Mit Ausnahme des das Feftunge« 
teglement von Ulm beireffenden und - in- den nädten Tagen zur Berath⸗ 
ung „elangensen Gefegeniwurfd, dann: des Finanzuefeged, das erſt nach der 
bevoiſtehenden Berarhung des Burger in ber Kammer der Meichbrärhe 
feftgeftelle werden fann, bat die Kammer. ber AUbgeorbneien alle an fie 
gelangten Megierungsvorlagen bereit vollfländig erledigt. 

Bıpr. v. Zechenbach hat ſich wegen ver befannten Dusllangelegenbeit, 
melde jungſt in Brantfurt ein fo tragkfches Eure nahm, in Aſchaffenburg 
beim f. Bezinfögericht gefellt. 

Berlin. Hannover hat bie Abſicht, beim Bunbestage den Antrag 
zu ſtellen, die außerspreußifchen Küfenflaaten follten 50 Kanonenboote uns 
ter Gontrole ded Bundes heiftelen und der Bund die Koften tragen. 


Zelegramme. 
Zuria, 23. Oct, Die „Räuber“ haben dos franzöflfde Conſulat 
zu Gerignola (bei Foggia in der Gapitanata) geplündert. (A. 3. 
Puris, 24. Dei, Nach dem „Monteur“ find die Zinfen der Shape 
bons auf 4, 4'/, und 5 Procent erhöht. (U. 3.) 


Banbels. und Börfen- Nachrichten. 

Frankfurt, 23. Det. (Bold u. Silber.) BPillolem 9 Hi. 37—38 kr.; 
Preuß, Arienrihstor 9 A 55—56 fr; Hol 10 Ar te; 
Randducaten 5 1. 32,33, fr; 20 Brancs-Erid 9 A 20—21 fr.; Engl. 
Gouvereign 11 fi. 46—50 fr. ; Bold per Zoll ib. fein B04—R09 ; 5 Fraulen⸗ 
Thaler — AI. — fr; Rand 20r bitte 30 A. 12 fr.; Hochh. Silber me. ZPfb. 
fein 51 40—52 di. 15 fr.; Preuß. Gaffenjcheine 1 1 44'446, fr 

Sranffurt, 24. Dit. Deſtert. Narstiniehen 56", ; öproe Attall. 46°, P.; 
Banlartien 624; Kotterier-Ünlchens-Eoofe von ieid 60%, ; ven 18:8: 160’; 
Defterreichiiche Lotterie · Anlehens ⸗ kooſe von 1850: 59°, ; LurwigsbafensBerbader 
Ciſenbahn⸗Actica 134'4; Baveriſche Ofibahn:Mener 1045 Baperijche Dul ahn⸗ 
Uetien vol einge. 104°, ; Weitbahns Priorität 754; Deilerr. GreisBichilier- 
Achen 148, BWehielcurs: Paris 93’; London 118',; Wim 85'/, 

Biten, 24. Det. Defter. äproc Rau.⸗kAnl. 79.45; Eproc. Met. 66.—; 
Botterie-Anl.rtooje von 1854: 86.—; von 1858: 118.—; von 1860: 82,25; 
Banfartien 737; tere. Erebit s Mobilier » Actien 17750; Donau » Dampfidiff + 
Kctien 416; öfierr. Staatsbahn-⸗Actien 274.— ; NorpbahnsHutien 201.30; Bells 
bahn» Prioritäten 102.75 Wedfeleurie: Augsburg 5 Di. 116.—; London 
# 10. 137.75; Eilber —. 


Berantwortlider Mebarteutı 3. ©. Bogl 


Königliges Hof: und Mationai-Ehenter. 
Freitag den 25.: „Der Wilbfpäg*, lomiſcht Opet. Mufif von Lorping. 


Geitorbene in München. 
Marg. Fint, Maurermeifters:Wittwe ven Gpenfoben, 56 I. alt; Dominica 
Rödl, Kunfimalerstochter von hier, 27 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4670. Soeben erjcien im Derlage der linterzeichneten und il 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Kirche und Kirchen, Papſtlhum und Kirchenflant. 


Hiftorifch-politifhe Betrachtungen 
von ‘ 


Joh. Zof. Ian. v. Döllinger. 
46 Bogen U. 8%. brod. Preis fl. 2. 12 Er. 


Auszug aus dem Inhalte des Werkes: 
Vorrete. 


I. Der Nömifhe Stuhl und Die Kirche unter ihm. Die ge: 
trennten Kırden. 1) Die Kirde und die Bölter 2) Das 
Papſtthum. 8) Die Kirden und bie bürgerliche Freiheit. 
4) Die Hirden ohne Papſtthum: eine Ruudſchau. 

a) Die Kirche des Patriarhats Konftantinopel. b) Die Hellenifche Kirche, 
©) Die Ruſſiſche Kirche. d) Die Kirde von England und bie Difjenter- 
Sekten. e) Die Kirche in Schottland. f) Die Kirchen in Holland. 
g) Die proteftantifcen Kirchen in Fraulreich. Die proteftantifchen 
Kirchen in der Schweiz. k) Die protefiantijchen Deueminatienen in ben 
Vereinigten Etaaten von Nerbamerifa, I) Die lutheriſche Kirche in den 
Stanbinavifhen Lindern. m) Die proteftantifgen Kirchen in Deutſchland, 
in 7 Abfchnitten, 

81. Der irchenftaat. 1) Die Päpfte und ber Kirchenſtaat bis 
zur Branzgöftfgen Revolution. 2) Innere Zufände bes 
Kirhenftaates vor 1789. 3) Der Kirhenftaat von 18141846, 
4) Bine IN. 1846— 1861. 

Beilage: Zwei Vorträge, gehalten in Münden am 5.u. 9. April. 


Münden, ven 23, October 1861. 
Citerarifchsartififhe Anſtalt 


ber 3. S. Gotta’ihen Buchhandlung. 
Promenadeirafe 10, 


ad 4360. Befanntmachung. 


4859, Subhaftations: Patent. 
Auf Antrag mehrerer Bänbiger werben hiemit nachbe eichnete Bi 
Beſide des Webergefellen Ichaun Stamminger von en An od 
geweieme Immobilien, als: — FE NR 
das Hofnhaus H6. Mr, 26 Pl Mr. 42a mit Etallung und Hofe 
Brandaffecurangcaffe mit 600 fl. einverleibt, neb —— 
Grundſͤcen, wänlid ; — — 
das Gerfäderlein PrNr.42 0,59 Dezim. 
da6-Murggärtlein . . „426 0,04 + — 
— —* „ Mc 04 „ 4. » 
., auf welchem Befipihum zwei Musna i 
—— von 55 A. halten, — — 
er fugenannte Lehmacket Pl.» Mr. 587 3 Tagw. 74 im. 2. i 
Glaffe, Zare 100 A. ’ * — 
nad 5. 64 des Hypethekengeſehes und $5.985— 101 der Proecthnovell 
November 1837 dem öffentlichen Verfiriche unterhellt, und wird yo Termin auf 
. Montag den 25. November I. 56 Vormittags ® Uhr 
dm Wirthohauſe zu Subbersdorf anberaumt; wozu Kaufeliebhaber mit ben 
Bemerten eingeladen werden, daß der Zuſchlag am den Meiftbietenden bei er= 
teichter Tare erfolgt, und bie näheren Bedingungen im Termine befannt ge⸗ 
geben werden. 
Heilsbronn, den 11. Oetebet 1861, 


Königliches Landgericht Heilsbronn. 
Forſter, fünigl. Landrichter. 
Map, lönigl. Meier. 


4644. [26] Haus-Verkauf. 


Ein in ber ſchoͤnnen Bage Regensburgs liegendes Wohnhaus, prachtvoll 
gebant, mit Trebengebäude, pradptvollem Garten und Hofraum, im Werihe vom 
circa 18,000 A, if aus, freier Hand zu verfaufen. Dasjelbe eignet fih auch 
zur Hrufiellung eines jeden Fabrit⸗Geſchaͤftes 

Näheres in ber Expedition diefes Blattes. 


G:Mr. 7676, 





4588. [2b] Bei E. Hrebs in Mihaffenbura in eben erfchienen, und in allen bayerifchen Bude 


DernfladtsBeimerfietten gegen 
Ralihardt, pet. deb. betr. 

Die auf den 13. Nopember d. I. angelehte 
BVerleigerung (vide Belannimagung ‚vom 20. Seps 
iember d. Is.) unterbleibt. . 

Noggenburg, den 19, Dxtober 1861. 

Königliched Landgericht Noggenburg. 
Der fönigliche Banbrichter: 

Pubringer. 


4680.[2:] Befanntmachung. 


Verlafenſchaft des Wache zichets Mep- ·· 
Viola und feiner Mutter, der Wach- 
zieherswittiwe Iofepha Viola von Bänzs 

burg betreffend. 

Forberungen an den Rücklaß ber im Monate Aus 
guſt Ip. Je. zu Günzburg geitorbenen Wardjszieherde 
MWittwe Joſepha Viola und ihres im Monate Sep 
tember !iv. 36. dahier verlebten Sohnes, bes lebigen 
Wacheziehets Nepomuk Vieha von Bünzburg find 
bei Vermeidung der Mirhtberädfichtigung 

innerhalb 4 Wochen 
von heute an dabier entweder fchriftli oder münds 
lich zu Protofoll anzumelden. 

Berfonen, welde Gegenſtäände, zum Rücklaſſe beir 
ter gehörig, entweder ſelbſt eigenmächtig zu fich ges 
nommen, ober von den Berftorbenen entlehnt noch im 
Händen haben, werden zur Uebergabe oder Anzeige 
hieson innerhalb gleichen Termines bei Meidung weis 
derer Mafnahmen hiemit aufgeforbert. 

Zahlungen fünnen bei Vermeidung ber Deppel⸗ 
zahlung an Niemanden font als bei Gericht ger 
fhegen, und werden weiter ſolche, welche noch Geld 
oder Geldeswerth in die Maſſe ſchulden, zur Anzeige 
und Binzahlung hiemit beauftragt. 

Günzburg, den 17. October 1861. 
Königliches Landgericht Günzburg. 
Der Lönigliche Sanbrichter : 

Braun. 
Högimapr, fal. Affeflor. 


4654. [2eb] Gin in allen dachern ber tentamts 


G,Nr. 249. 





@.Nr. 14/1. 





lichen Verwaltung, mamentlih aber im befinitiven- 


Stenerumichreibmeien bollfommen geübter Gameral: 
Praktikunt wünſcht feine Stelle zu verändern. 
Das Nähere bei der Erpedition d. Bl. 


bandlungen vorrätbig; namentlich bei Chriſtian Kaiſer in München, Refvenjiiraße Nr. 24: 
Bayeriſcher Plutarch, over: Lebensbeichreibungen deufwürdiger nnd ver⸗ 


dienter Bayern. Herausgegeben von 3. B. von Pfeilfchifter, 
Geh. 1 fl. 36 fr. 


8% 14'/, Bogen. 


+ Bändchen. 


Der vorliegende Band enthält die Biographien folgender verbienter und bur ihre Schickſale meıfs 


würbiger Männer: 


fchöpfer der fomifchen Oper in Branfreich, 


1) des Geſchichtsſchteibere J. Apentinus; 2) Michael SHuber's, welder Branf- 
reich zwerit mit den Dichtern Deutſchlands befannt machte; 
welchen Deutichland faum als einen der Geinigen fennt; 4) J. 


3) Johann Paul Martini's, der Mit 


E. Ehürriegel's, dem die Sietta Morena ihre Gultivirung zu verbanfen hat, und 5) Micolaus Graf 


von Luckner, Marihalls von Frankreich; fämmtlih vom Hrrausgeber. 


Die lepteren vier finden in dem 


Verlaffer zum Erſtenmale einem Biograpben, ‘det ihren Schickfalen machsegangen und ihren Berbieniten ges 


recht gemorben il, 


6) Graf Sigmund von Haimhaufen; 


7,3. M. Meberer, ver Geſchichts ⸗ 


foricher, und A) J. M. Steiner find von &, Wehtenrieder, und Michael Sailer meiſtethaft gezeichnet. 


geber nach Neingruber bearbeitet, 


_ Und würbig feblieft biefe erfte Reihe 9) ber berühmte Kanzler Freiherr von Kreittmape, vom Hetaus ⸗ 


Die anregende umd feffelnde Darfiellung und ber patristiiche Sinn, im bem das Werk geichrieben if, 


loben zur’®ectüre ein, und der Gegenſtand muß bad Wert jedem Freunde des vaterländifchen 


und iheuer machen. 


46863. &rfenntniß. 


Aa Sachen; Berichollenbeit des Zimmermannsfohnes 
Anten Pauer von Taimering ber, erlennt das 
unterfertigte Tünigl. Landgericht als Ginzelnrihteramt: 

1, 68 fei Anton Bauer, Zimmermannsichn von 
Zaimering, für verihollen zu erflären- 

U, Sei deſſen in 300 fl. befichendes, auf dem Ans 
wein des Eöldners Sebaftion Paner in Tais 
mering bupoibefariih verfichertes Glierngut an 
feine gerichtöbefannten Erben zu ertrabiren, und 
fobann ber erwähnte Bintrag im Hypethelenbuche 
für Taimering zu löſchen. 

111. Haben die Erben die Koſten bes Berfahrens 
zu tragen, . 

Regensburg, dem 11. Oxteber 1861. 


Königliched Landgericht Megendburg. 


Der lönigliche Bandrichter : 
G.:Nr. 356, Kaifer. 


— — RER 
4650. [26] Gine Wattmaſchine fammt Wolf. 
fowie eine Krempelmaſchine find billig zu vers 
kaufen. Näheres in der Ürpepition d. BI. 
4617. [3c) Gine 4*, Perbsfräftige Dampf: 
mafchine ift Billig zu verkaufen. Mäheres in ber 
Grpebition diefes Blattes. 








uhmes wetth 





isrs Bekanntmachung. 
Verlaffenihaft bes Bauets und Wittwers 
Jaleb Thama ven Dmersbadh betr. 

Hechiliche Anſprũche am rubricirten Nachlaß find 
bei Vermeidung der Michtberücichtigung und bes Aus⸗ 
ſchluſſes von der Mafia 

Samftag den D. November I. 538. 

früb ® Uhr 
dabler anzumelden, 
Stöflfrippen, den 16. October 161. 
Konigliches Landgericht Schoͤllkrippen. 
Der königliche Landrichter; 


@.:N. 342, Beder. 


4572. [ac] Gin volllommen reutinirter, mit 
vorzäglichen Zeugnifien auegeräfleter und cautiond« 
fähiger Mentamtsoberfhreiber, welchtt erfore 
derlichen Falles auch die gemichtigiten und ungweibeus 
tiaften. perlönliden Empfehlungen nachweiſen umb ers 
höhteren Anuforberungen entiprechen Fünnie, fucht in 
gleicher Dienfteseigenfhaft unterzufommen. 

Franfirte Offerte sub Ghiffre F. X, Mr. 4572 
beforgt bie Grpedition biefes Blattes. — 

Eiſenbahn-⸗Fahrten- Pläne in Tabellens 
und Zajchens Format ſind im Erpenitiond:Locale bier 
ſes Blattes zu haben. 





— — 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. E. Wolf & Sohn, 





Mene Mün 


Usterde Via —— 
J eat * 71 R 
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= ke 0: A ALKLAADER in Ötrasburg, im Farıt ii 


Sonnabend. 


ener 
(Morgenblatt.) 


Nr. 2536 ’ 


Beitung. 


Deukfelben 9 Our du Commerce Bi. Amdrie dei Arte, 

bei d. 3. Dem # 60, 200 Oxrtund Brest, melde and Jaſerate 
wur Bimzpeigen aber Ari buforgen, Jsſttatt merken vom ber Er⸗ 
veritiom ım Ründen, Briennerfiroße 11 im Auorrhaufe aufgememe 
wen, und ver Raum ver breifpaltigen Proitzeile ai A fe. 

Uingelar Munmeren dee Morgen ·der Übrunblartes lahm I iu 


26. DSctober 1861. 





Aeberſicht. 

Baheriſcher Landtag. 

Deutſchland. Münden (Vrof. Haſert. Bewegung ber Ber 
vdlterung im Monat Septb. d. 36), Berlin (gu den Beftlicteiten, 
Strafenercf) 

Rubland und Polen 

Dienfteönachrichten. 

Reuefte Boften. 5 

Xelegramme., 

Börfen, und Sandeld-Racdyridsten 


Die Dinge in Polen, 


Bayerifcher Landtag. 

»* München, 23. Oct. LXXVI, öffentlihe Sihung der Aam- 
mer ber Übgeorbneten. Am Minifteriiihe: die kgl. Staatöminifter 
Behr. v. Schrent, Fiht. v. Mulzer, v. Neumayrundn. Bfeufer. 

Abg. Dr. Lauf ald Meferent ded Geſehgebungsausſchuſſes erſtattet 

» Bortrag über den Seftgentwurf „die @inführung des allgemeinen beurfchen 
Sandelögefegbuchs betr.” Die Srantsreglerung bat den übereinflinmens 
den Beicylüffen des Orfepgebungsausichuffes beider Kammern über dieſen 
Gefegenimurf mit Ausnabme eines einzigen Bunctes tie Zuftimmung er 
thelli. Bezüglich diefes Punetes, des Art. 64, glaubte die Staatsregier- 
ung auf der Faſſung des Enimurfs beharten zu follen. Mach diefer Faſ ⸗ 
fung if die Competenz ber Gandelögerichte ald Hegel auf die Sıreitfachen 
befaränft, wo beide Theile Hanteldleute find, mährend nad bem Bes 
ſchluſſe der beiden Ausfchüffe die Gompetenz der GKanbelögerichte auf alle 
‚Sandelöfachen audgebehnt wurde, auch wenn nur eine Partei dem Han ⸗ 
belöftante angehört. 

Der 11. Pröfleent Dr. Weis erflärt, daß er auch jegt noch bem 
Art. 64 des Megierungd- Entwurfs nicht beiſtlmmen fünne, daß er aber 
glaube, es ließe ſich eine dem Megierumgsentmurfe mehr annähernde Faffung 
annehmen, zu melden Zwecke ter Medner va eingehender Mottvirung 
vorfhlägt, dem Art. 64 folgende Baffung zu geben: „Klagen gegen Nicht 
Kaufleute aus den in Art. 63 3. 1 erwähnten Handelsſachen gehören nur 
dann zur Zufländigkeit der Handelögerite, wenn tas Geſchäft, aus wel⸗ 
em geflogt wird, auf Geite des Bellagten ein Handelögefhäft war oder 
der Nichefaufmann als Wiederbeflagter belangt wird. Die nach Art. 62 
und 63 zur Zufändigfeit der Handele gerichte gehörigen Anſprüche find, 
wenn die Klage in ter Hauptſache an Geb oder Geldekwerth 
micht über 150 fl. ohne Gintechnung ber Zinfen, Koſten und Mugungn 
betrifft, bei dem rinfchlägigen Stadt · oder Landgerichte geltend zu malen, 
infoferne fid am Gige diefes Gerichtes nicht zugleich das Handele gericht 
befindet. Unter der lehteren Boraudiegung find die Stadt- und Langer 
richte auf Antrag der Beiheiligten auch zur Gilaſſung vorſotglichet Ber- 
fügungen, fowie für die in Art 63 Ziff. 10 bezeichneten Handels ſachen ne 
bın den Handelegerichten zuftäntiz.* 

Dee f, Staateminiſter der Juſtiz äußerte bierauf, daß der einzige 
Burct, bezüglich; deſſen die Regierung ihre Zuſtimmung mit fofort er- 
theilte, ibe michtig genug gefchienen babe, damit derfelbe nochmals in bie 
hoben Kammern zur Berathung komme. Nachdem ber FE. Graateminie 
Rer hierauf die Beſtimmung und ben Zweck des Art. 64 mäher erörtert 
hatte, erflärte derfeibe, daß, nachdem durch die Kaffung, welche der II. Sr. 
Präfvent heute vorgeflogen, im Weſentlichen des bezweckt werde, mad 
die Abſicht der Regierung war, vdiefelbe nicht auf ihrer Baflung beharre, 
fondern gerne bereit fei, diefer Baffung beizuflimmen, und daß er deßhalb 
deren Annahme der hohen Kammer empfehle. 

Abg. Dr. Arnheim hegt den Wunſch, daß wenigflens an allen Be» 
gite gerichten, wo ſich bie hlezu nörhige Auswahl von Kaufleuten und 
Babricanten befinden, ein Handelögericht errichtet werde, morauf ber f, 
Staatominiſter der Zuftig erklärte, daß diefem Wunſche der Hr. Borrede 
ner enifproden werden fünnte, 

Abg. Brater bebt hervor, daß das vorliegende beutfche Handelsge⸗ 
fepbuch nicht auf dem lezuimen Wege, melden die Verfaffung vorſchreidt, 
zu Stande komme, 8 flebe dem Ausſchuſſe und den Kammern mohl zur, 
Mosificarionen zu befchliefen; allein die mürde einer Verwerfung bes 
Gefeges glei zu achten jein, und dad Zuflandefommen eines deuticdhen 
Dandelögefeghudyes hledurch vereitelt werden. Es fei daher nur ein Met 
bes Shheinconftitutionalismuß, ben die Kammer heute übe: zum Glück entſtehe 
daraus nicht der geringfte materielle Rachtheil, well dad deutſche Handels 
oeſedbuch als ein dollkomtaen gelungened zu bettachten ſele. Auein der 


For tſchritt auf materlellem Bebiete dürfe nicht auf Koflen der Fretheit 
und der vepräfentativen Berfoffungen erfolgen. Wenn man eine gemein» 
ſam deutiche Gefeggebung molle, dann müßte auch eine gemeinfam deutſche 
Lolkeverirerung beficben. Ee würde die Aufgabe eines deutſchen Parlas 
ments fein, eine gemeinfam deurſche Griepgebung zu ſchaffen. Go lange 
man ein ſolches Varlamımt nicht zw ſa affen vermag, müßten menigflend 
andere Gintichtungen getroffen werden, ein gemeimjames Organ der Kam 
miern, welche foldte gemteinfane Befepe zu prüfen und zu befcliehen hät- 
von. Es würte Aufgabe ver Regierung fein, dabin zu wirken, daß das 
jegige Berfahren nicht zum Syſtem werde, tas höchſtens ald ein vorüber» 
gebendes zu ertragen fel. 

Nachdem hierauf noch der Hr. Referent bie Gründe erörtert battle, 
warum er die von dem Morredner angeregte Brage nicht in Anregung ge= 
bracht habe, er wollte eine fo hochwichtige Frage nicht im Vorbeigeben 
behandeln, er hätte auch nicht gemufit, welche geeignete Worfchläge er hätte 
madın folten, und meil er ed nicht für gut halte, da den Männern, melde 
unter fo ſqwierigen Verbäftniffen den öͤſterrelchiſchen Staat leiten, noch 
größere Schwierigkeiten anderfeit® gemadt würden, wurde zur Abflimms- 
ung geichritten, und die Faſſung, welche der II. Bräfleent vorfchlug, ans 
genommen. Es erfolgte hierauf die Abflimmung über den ganzen Gefrg- 
Entwurf, deſſen einflimmige Anmabme mit 113 Grimmen erfolgte, 

Bur Beraifung fomm Hierauf der vom Abg. Profeffor Pözl ange- 
gerignete Antraz, die Aufhebung des Grundfages „Kauf bricht Miethe“ 
betreffend. 

Der Ausihuß beantragt Annahme in folgender modificitter Baffung : 

„Hobe Kammer wolle befhließen, ed fei an &. M. den König die 
allerehrfurchtsvoufte Bitte zu bringen, für die ſaͤmmtlichen Gebierötheile 
diedfeiıs des Rheins mit Befegeöfraft auszuſprechen: 

„Geht eine vermlethete oder verpachtete Liegenſchaft, nadhtem fie dem 
Mieiber ober Pädter zum Gebrauche, beziehungsweile zur Benügung be= 
teitd übergeben iſt, durch Veräußerung oder Bermähtnif in dad Wigen- 
tbum eined Dritten über, fo trirt biefer für dem Reſt der Miethe ober 
Vachtzeit in die echte des Bermierberd oder Verpädhterd ein und ift 
vorbehaltlich beifen, was in Ablatz 2 und 3 beſtimmt ift, verpflichtet, dem 
Diieiher oder Wächter ven vertragsmäßigen Gebrauch, beziehungsmeife. bie 
vertragemäßige Benügung der Sache bis zum Ablaufe der feſtgeſehten 
Mierh· over Pachtzeit gegen Erfüllung ter vertragmäßigen Verbindlichkeit 
au überlaffen. 

Iſt die verpachtete Liegenſchaft durch Amangdveräußerung in bad 
Gigenthun des Dritten übergegangen und würde die Pachtzeit über das 
zur Beit der Grmerbung laufende Vachtjahr hinaus ſich erſteecken, fo bat 
der Dritte das Recht, den Vacht für ven Schluß das zur befagten Zeit 
laufenden oder für den Schluß des diejem zunächſt folgenden MPadhte 
jahres zu fünden, die Uuffündigung bat jedoch innerbalb der erſten ſechs 
Monate vetjenigen Pachtjahres zw geſcheheu, mit deffen Ablauf die Räums- 
ung eintreten foll, ; 

„Ir die vermiethete Bieyenfchaft durch Jmangsveräußerung in das El- 
genthum ded Dritten übergeyangen, fo bat bieier, wenn die vertragemäßige 
Mierhzeit fich weiter erfireden würde, das Recht für das Biel, wäalches 
dem zur Zeit der Grmerbung laufenten zunädjt folgt, die Miethe zu. füns 
den, die Auffündung bat jedoch innerhalb des zur befagten Beit laufenden 
Zieles zu geicheben, . 

„In den Fällen der Abfäge 2 und 3 bleibt dem Wächter oder Mies 
thet der Entihärdigungdanfprucdp gegen den wrfprünglichen Berpächter oder 
Bermietber vorbehalten. 

„Die entgegenftehenden gefeplichen Befimmungen find aufgehoben. * 

Abg. Dr. Arnheim als Meferent erdrterte zuerft den Antrag des 
Ausfchuffes, worauf Abg. v. Gteinsporf erklärte, baf er zwar bem 
urſprünglichen Anttag des Abg. Dr. Pözl näher fiehe, old jenem des Aus- 
ſchuſſes, jedoch lehterem nicht entgegentreten werde, der Hr. Mehner vere 
breitete ſich bierauf über die bezüglich der vorliegenden Brage hier obmal» 
tenden Berbäliniffe. 

Abg. Dr. Barth rechtfertigt den Ausſchußanttag, da man nicht 
6108 für die Stadt Münden, fondern für das ganze Land gefegliche Bes 
Rimmungen ireffen wollte und daß man deshalb ein Princip aufftellen 
müßte, das auch im die meue allgemeine Geſetzgebung übergeben fönne. 
Es ſchloß hiemit die kutze Debatte und nad einigen Bemerkungen des 
f. Staareminifterd der Juſtiz, dann des Referenten Dr. Arnbeim murde 
der Antrag des Aukſchuſſes angenommen, und zwar einfimmig. 

Von dem Meferenten bed IV. Autfchuffes erfolgte bierauf Anzelge 
über einige von dem Aueſchuß geprüften und als nicht zuläßig erfannten 


** 1062 I A 


Befhwerden, und zwar bie Befchmwerbe des Karl Gatiler sc. zu Schwein⸗ſollen, das Bublieum inf biefe ebenfo ü ö 

furt, des Hrn, Röbl und Eonf. zu Nürnberg, des Joſ. Werder Lehrer träge es Hm. Wiof, a — ee 

zu Obertennenlobe, des Difrieısrathsausicuffed Kiffingen und des Joſeph ſelbe birtmal eine Anzahl oblig neuer Darfeilung alten EL ar 

Schaͤrzlet Bürler von Abeberg .Landgerihis Bunzenbaufen. unter andern die Erſcheinungen der Bichtpolarifation, die Bormen a - 
Abg. Mantel ald Serrerär des V. Ausichufles erflattete Vortrag der Krelde enthaltenen Infuforien, der Bau der 2 kan, Dee Akten © n 

über die weiter von tiefen Aueſchuß geprüften Anträge der Ubgeorpneien | Ten, Bernftein» Infecten, Bernfteinbiltung, Durhfgnitte 1 ——— 





und zwar zunaͤchſt: mes u. f. w. Die eiſte Voiſtell i 

Antrag des Abg. Dr. mal fel an Se. Mof. den König die | Abends flattfinden, ſte Vorftellung wird am nädhfien Dienflag den 29, ». 
allerehifurdiscolifte Bitte zu sichten, Alterböcdhftbiefelben möchten geruben, O Münden, 25. Oct. Nach einer Mitr 
daB f, Staatöminifterium anzumeifen, den von der großberzoglich badifchen | gerichtö- und Polizeiarzied Hrn. Dr. ran et, a er en 


Regierung bei der Bundeöverfammlung in Branffurt am 4. Juli 1. 38. | den die gewohnte Ueberſicht der Bewe— 

geftellten die rechtlicht Ordnung der Verfafjunggangelegenheit des Kurfür- | Haupiſtadt im Monat Geptemberl, Se ee ee 
fienthums Hrffen bezweckenden Antınz nad Kräften zu unteftügen. Gat« | (114,734 Givil, 9326 Militär); Zahl der Geburten: 359 (207 * 
gegen die Anſicht ſeines Fieſerenten, des Abg Laͤngeufeldet hat der V. Aus | ben, 182 Mäpen, darunter 4 Paar Zwillinge); der Trauungen: 104, 
ſcuß mit 5 gegen 3 Stimmen befalofien: „Hohe Kammer wollt den | der Todesfälle (mit Einfluß von 11 todt und 6 ungeif Ya) 
Antrag des Hrn. Abg. Dr. Bölt Im Hinblid auf die Beftimmungen der | 394 (204 männlide, 193 weiblidye Indivituen). Und zwar farben: 


Derfaffungeurfunde Ziel. VII. 8. 28 nicht in nähere Ueberlegung ziehen. 1) Im allgemeinen Kranfenhaufe 13. . . . 15 männl. 18 weibl 
Diefer $. 28 lauter; Ein Gegenftand über melden die beiven Kammern 2) Im allgemeinen Kranfenhauje TB 7— ß 
ſich nicht einigten fann in derfelben Sizung nicht wieder zur Berarhung 3) Im Militärkranfenhaufe . . . . io; 
gezogen werden. Die Winprität des Ausidufles mar dagegen der Anſicht 4) Im Gebärhaufe . . Be Ta 
dag der neue vorliegende —— des Hien. Dr. Bölt nach Inhalt und . a i a — 
wel, und nad den Borautfegungen ein anderer Berathungsgegenfland : EL Er — — 
fei, aid der nach dem frühern Untrage desſelben Mbgeorpneien und daß 5 * Pe —— Berforgungsanftalten . 2 „ 5 „ 
dethalb diefer neue Antrag nicht unter den $ 28. Tin. VII. der Bırfafe N ; Me ee Ra a EEE, u EG 
i Rad dem Alter der Geftorbenen zähft man; 

fungeurtunde fubfumirt werden könne, vielmehr als formell zuläfilg erſcheine. wwiigen 0 — 1 Jahr 234 wilden 40 Pr 

Die Debatte über dın Ausichupantrog eröffnere Abg. Dr. Bölf; ver = 1-5, 2 —— 50 = 60 er er 
Medner bob zunaͤchſt hervor, daß es ſich heute baupıfächlih um die Aus . 5— 10 „ 4 . 0-». a 
legung bed $. 28 des VII. it. der Verf.⸗Urk. handle, und erdrierte dann .:« 10— 20, 10 5 —- 80. 20 
in eingehender Weiie die Anſicht, daß fein newer Antrag nicht unter dieſe „ 20— %0 „ 23 :« 8b — 9» s 3 


Beriaffungsbeflimmung fublumirt werden fünne, da berfelbe auf ganz an« „ 30 0 „ 17 - 0 — iM „ — 
dern Worausſehungen, wie der frühere, berubhe, und daß auch der V. Aus- Am Typhus farben 20, davon 3 im Miliräıkrankenhaufe, 9 im all⸗ 
fhuß, der nur über die formelle Zulaͤſſigkeit einet Antrages zu entfceiden | gemeinen Kranfenbaufe und 8 in ber Giadt; an Lungenentzündung 5; an 
babe, nicht bie Gompetenz habe, über die Brage der Identität beider An- Group 1; an Lungentubereulofe 33; an Keuchhufien 1; am Schlagfluß 
träge zu emifcheiten; die Entſcheidung diefer Brage ſehe eine materielle | d; an Dartſucht 141; an Maſern 3; an Schariach und Blatterm ift Nier 
Würdigung des Antrags voraus, die dem V. Ausfchufie nicht zufiehe, fon» | mand geflorben; im Folge von Inglüdöfälen famen 3 Gterbefälte vor. 
dern nur von dem Aueſchufſe befchieden werden könne, der fi) mit ber | Die Mortalliät des Monats September iſt demnach eine noch nicht ungün« 
Materie beidır Unträge zu  befaflen habe. Der Medner hob vann nocy | Mige zu mennen. Die Morbilität iſt eine ganz günftige gewefen. Die et- 
hervor, daf die materielle Seite jeined Antrages der reiflihflen Prüfung was höheren Ziffern in der Mortalität wie in der Morbilität rühren zu⸗ 
bebürfe, und ſprach ſich biebei über die lurheffiſchen Verſaſſungeverhäumiffe, dueiſt von der bäufijeren Gıfrankung und den zahlzeicheren Todesfällen der 
überhaupt mit Schärfe und eingehend aus, Kindet von der Geburt bis zu 1 Jahre ber. Zu einer befonberen Herr 
Abg. Pıof. Edel war gleihfalld der Anſicht, daß die Euiſchtidung haft war feine Kranfheitsform gelommen, 
der Frage, ob ein Antrag unter bie Befimmung tes F. 28 dit VII. Kir. Preußen. V. Berlin, 23. Det. Das fehlihe Treiben von Köe 
der Derf.«Utk. falle, nicht zur Gompetenz des V. Ausfchufles gehöre, und nigöberg iſt jege mach Berlin übergejledelt. Hier mie dest warmer, unge» 
da Foensttätdfrogen überhaupt ſchwet zu enifeiven fein und zur Eniſchei- heucheltet Gnipufladumus neben der ſtets regen Schaulufl, nur ulu im der 
dung der vorliegenden die Kammer noch nicht genügend informirt fei, fo | Metropole Alles grofartiger, maffenhafter auf, alt in der Provinz. Die 
wäre jedenfalls nothwendig, daß der Antsag, wenn nicht an einen befon, | doikzeide Reflvenz bat einen enormen Zumaht an Üremden aus allen 
dern AÄusſchuß, fo doch jetenfalld nochmals an den V. Aueſchuß verwiee iheilen der Monarchie erhalten. Alles mwallt, wogt und drängt ſich in der 
fen werde, Nähe des Schloſſet, um wo möglich jerem Vorgang zu folgen. — Die 
Ag. Mantel vertbeibigte dad Verfahren des Ausſchuſſes, jo farmer | gerige Iuuminarion der Stadt, wohl die grofartigfe, melde. diejelbe ge · 
ihm dies auch falle — da er zur Minorirdt bed Ausfyufies gehöre — | leben, hate vielleicht 400,000 Menſchen zufammengeführt, one daf ein 
damit, daß der V. Aus huf doch auch die Aufgabe babe, die Froge zu prüfen, | bemeifenöwertber Unfall oder eine Etörung vorgelommen wär. Kein 
ob ein Antrag zur materielen Würdigung Seitens der Kammer geeignet | Daus wat unbeleuchtet, die öffenılihen Gebäude, die Hoteld der Minifter und 
fei. bg. Dr. Barıh ſuchte dagegen darzulegen, daß ter V, Ausichuß Geſandten ſuchten mir den fläbtifhen Behörden zu wetteifern, welche bie 
feine Gompetenz überfchritten babe, fowie taf ber vorliegente Antrag Vöit's, Rarbhäujer, Stotikor, Brüden, Statuen ıc. mit Gaslammen, elckrifhem 
mit dem frühern micht idemiſch fel. Die Atg. Boos und Grimm, Mir | Fiht und Bengalfeuer beieuiet hauen. Berlin jdwamm in elnam Lict- 
glieder der Wajorität des Muschufles, sreien für tad Verfahren tesfelben | Merre und hoch im den Lüften etſchienen feurige Ballons, aus melden ſich 
in die Schianken und Abg. Keyl, welcder der Anſicht war, daß der Aus- Leuchtkugeln, Girandelen und Raleten entluden, ein wahthaft majeftätis 
ſchuß feine Gomperenz nicht uͤberſchrintn habe, bielt bei der Wichtigkeit | tiſches Schauſpiel. König, Königin und der gefammte f. Hof duichfuhrt 
der Sache, und ba Zweifel beſtehen, jür wünſcheswerth, wenn der Ger ; mit feinen @äflen die Straßen überall von dem lebhafıeften Jubel begrüßt. 
genfland an einen Ausſchuß verwiefen winde. Ang. Dr. Lauf hob here | Beute Morgen um 9 Uhr fand die große Parade über die bieflge Garnl · 
vor, daß der V. Audſchutz wie die Abtheilung eines Gerichtöhofes erſchiene, fon unter den Linden unter unermeßlichem Andrang des Publicums ſtatt, 
bie nur die Vorfragen zu entſcheiden babe, der aber dann tie materielle | welche der König, gefolgt von einer glänzenden Suite, abnahım. Im der» 
Würdigung der Sache nicht zuſtehe, meshaib ſich Redner für die Auſicht felben befanden ſich miı ſaͤmmulichen tgl. Vrinztu die fremden fürſtlichen 
ber Minorität des Ausftuffes erklären müffe, | Herzen, die Krönungsbetialter, Gefantien umd ihr Gefolge. Miitags 
Die Debatte war biemit beembet und nachdem bierauf noch der FE | 12 Uhr fan im weißen Saale ded k. Schloſſes die Defilir-Gous bei I. 
Staatsminifter Brör. v. Shrent in ausfühcligger Darlegung daB Ber» | Maj. der Königin fatt, diefelbe begann mit den Herren nad den ver- 
fahren des V. Ausſchuſſes ald völlig gerechtfertigt erfannte, denn terjelbe | föiedenen Rangfufen, «8 folgten in berfelben Drbnung die Damen. Um 
babe ſich über den $. 28 Zit, VII der Werf+Urk, nicht binwegiegen kön» | 5 Uhr fand erneute Auffahrt zum Diner ſtatt, mobei die veiſchiedenarit- 
nen — wurde der Grgenfland dem Antrag ded Ausſchuſſes gemäß be | gen Lioreen der fremden Gürften und Gefandien einen impofanten Gin» 
ſchleden, denn nach Bejahung der Voifrage, ob der Antıag Völt's zur | drud beivorbeingen. Abende 7 Uhr beginnt die Galla-Vorftelung im f. 
Gompetenz der Kammer gehöre, murbe die weitere Frage, ob die Rammer Opernhaus, mozu 200 Billetis am die Mannſchaften der Garnifon ber» 
den Antrag in nähere Erwägung ziehen wolle, mit ziemlicher Doforität | 1beilt worden find. Gorben erfahre ic, daß ed leiter doch nicht ganz ohne 
verworfen. Rösenden Zwiſchenfall abgelaufen if. Im der „Königemauer”, einer engen 
und verrufenen Gaffe mitten in dem älteften Stadtihelle hat ein Grreit 
zwiſchen einem verworfenen Geſchoͤpf und einem Babrifarbelter zu einer 
Herbeirufung ber Kameraden desfelben geführt, welche nun zu argen &r- 
ceſſen ſich verleiten liefen. Man ſpricht von lebenogefähsliden Berwunds 
ungen, ja felbft von Zodten auf tem Plage. Es muß fi zeigen, wie 
viel davon wahr iſt, thatſaͤchlich ſind in viefem Augenbld die unfaffend« 
früherer Anweſenheit bier noch im rühm ichſten Andenfen, if nun wieder | flen polizeilichen Mafregeln zur Unterbrüdung des Scandald geizoffen, die 
bier eingetroffen und gedenkt im großen Saale des f. Odeons eine Meibe | Gaſſe abgefperrt, die Schulvigen verhafiet worden. Zeden falls hat ter 
von Darflellungen aus dem Geditte der Naturwiſſenſchaft mitrelft feines | Vorzang, wie beflagenawerih aud an ſich, Nichts mir dem öchte und feie 
Sydro⸗ Oxygen Mitsojfops zu veranſtalten. Wir glauben und beeifen zu | nem Treiben gemein, 


Na Vortragerftattung und Beſcheidung ber weitern vom V. Aus- 
ſchuſſe geprüften Anträge mehrerer Abgeordneter ſchloß Lie Sigung. 


Deutfipland. 
Bayern. * München, 25. Oet. Hr. Prof. Hafert, aus feiner 
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Aufiland und Polen. 
* Yud Polen, lauten die Rachrichten inmer 
jüngften Mafregeln der, Regierung beim —225* die Beifilichkeit, 
bie fat eh tifche, mit ko Al Ken geantwortet 
und ab diefein  Meifpiele gefolgt, Die Regierung hat 
dieſen Schritt migbinigt und. macht Die Geittichteit für deſſen 
Bolgen verantwortlich. Wirderholte Erſuchen des Statthalters beim War« 
ſchauer Domeapitel um Rücknahme diefer aufregenden Maßregel ſind erfolg- 
108 geblieben. Die Gıimmung iſt durch die Schließung der Kirchen und 
durch die Handhabung dei Kriegäjuflandes eine fehr erbittertegemorden, Die 
Eılaubnif des Stauhalters zum Abfingen bes Kiedes Bose cos Polsce wofür 
er die Oeffnung ber Kirchen, bie Geinlichfelt aber die Freilaſſung fämmt- 
licher Gefangenen und bie BVeröffentlihung obiger Erlaubniß verlangte, if 
bis jegt vom ten Blättern nicht veröffentlicht worden. «Die Kauſleuie, 
welde 1105 des Berboid am Rosziusfofele ihre Läden gefchloffen hatten, 
müffen jegt jeder die angedrohte Girafe von 100 Rubel Silber zahlen. 
Der Generalfriegögouverneur Gerſtenzweig if vom GHlenfchlage gemoffen 
worden, und wurde am 17. do. allgemein todr gefagt, mas jld aber bie 
jegt wicht beftärige hat. 


Münden, 26. Oxtober. 


Ge. Mai. der König haben Sich allergnärigf dewogen gefunden: 

unterm 22. Drtober dem bisherigen Profefjor ber Geſchichte an der F. Unis 
verfität Mänden, Dr. Heintich Karl Ludolphh v. Sybel die wegen Annahme eis 
nes ihm zupegangenen Auſes am bie Univerfität Bonn erbeiene Entlaſſung aus 
dem bayerijchen Stautsbienfie unter wohlgefälligee Anerkennung feines ausgezrichs 
neten Wirfens im Behramte zu bemwilligen; dem ordentlichen Profefior für deutſches 
Privatrecht, deutſche Reichs: und Rechtsgeſchichte und allgemeines Staaterecht an 
der f. Univerfität München, Dr. Johann Kaſpar Bluntfcli, bie von ihm er 
betene Gntlafjung-aus dem bayerijcben Staatedienſte unter mwohlgefälliger Aners 
Kennung feiner ausgezeichneten Beitungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaſt ſowie 
als Lehrer zu bemilligen; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß das Guratbenrficium Mauth, Log. 
Wolfiten, vom dem Bifchefe zu Baflau dem feitherigen Verweſer deoſelben, Prie⸗ 
fer Georg Hohenmwarter, verliehen werde 


Meuefte Poiten. 

* München, 28. Oct. Eine f. alerhödhfte Verordnung vom 17. 
68, enthält Beflimmumgen über „vie Leitung und Führung der Gtaatt« 
Giienbabnbauten betr.* Die aus 10 Paragraphen beflehende Berorbnung 
beſtimmt Eingangs: „Die oberfie Leitung des Baues der Staattelfen« 
bahnen bleibt Unferem Staatöminifterium bed Handels ze. übertragen, je 
Do unter Minmirfung Unſeres Staatsminifleriums der Finanzen in allen 
auf die Beflimmung bed Baufonte, das Gafla- und Rechnungsweſen und 
die fiscallfchen Proreffe bezughabenden Gegenſtände. Die obere Keltung 
der Bauführung uud der fonfligen auf ben Gtaatdeifenbahnbau Bezug har 
benden Geſchaͤfte übertragen Wir Unſerer Generalvirection der #. Verkehrb 
Anfalten, bei welcher zu diefem VBehuſe eine befondere Gefchäfisabiheilung 
einzurichten dft.* 

Wien, 24. Det. Wie telegrapbifch berichtet wird, find Ihre Mojes 
Mär die Kaiferin an Bor des FE. k. Krlegsdampfers „Eliſabeih“ Heute 
ven 24. dv» M. um 9'/, Abe Morgend vor Gatiaro angelangt und ger 
zubten ohne Aufenthalt die Miife nach Venedig fortzufegen. (W. 3) 

Zuriv, 22. Det. In Meapel und Gicilien iſt ter" Jahredtag Des 
Plebiſcitums allentkatben mit Enihuflasmus (?) und in vollfommener Ord« 
nung gefelert worden, Die britiſche Flotte hatte die Flaggen aufgezogen. 
General Gialkint wohnte der Einweihung des Vleo Monumente auf dem 
BPiebifcltumspi.ge bei. Aus Malta vom 19. Detober wird berichtet, 
daß die neabolitaniichen Reactionäre ein maltufifher Shiffgemiethet Haben. 
Der ehemalige bourbeniſche Conſul leiter ihre Bemühungen. Epanifce 
Emigranten, von der larliſtiſchen Pariti, ad jüngfigin in Malta ange 
fommen. (D. DL.) 

** Marid, 24. Oct. Die „Patrie* meldet, dah ſich mehrere Bälle 
von gelbem Fieber an Worb eintd in der Bironde bei Borbeaur vor An« 
fer Hegenden Schiffe, Marie-Jeanne, gezeigt haben, Es find alle Maß ⸗ 
zegeln getroffen, um ein Umfichgreifen diefer furchtbaten Krankheit zu ver« 
hindern, Nah dem „Pays“ if der franzöſtſche Dreimafler „la Jeune 
franee* mit dem gelben Wieber am Bord vom der Havannah vor Borbeaur 
angefommen. Bon fünf Wann, melde während ber Fahrt tavon befallen 
wurden, find zwei geflorben. — General Geyon ift heute in Paris ange- 
kommen, um einige Zeit in Urlaub zuzubringen. — Man verfldert, daf 
bie meiften Bincengvereine einem, wie die „Barrle* ſagt, nicht genug zu 
biftigenden Gefühle gehorchend, um gefegliche Autoriſatlon bei ber Me« 
gierung einfommen mollen. 

Zrieft, 24. Der. Eben elngetroffene Nachrichten aus Athen mel 
den: Der Procef Doflos (ded Witensäterd) hat begonnen; durch die Ber 
Handlungen find mehrere Senatoren compromittirt worden. Man bat auch 
eine Derfhmörung zur Befreiung Doflod' aus dem Gefängulß eutdeckt und 
ed find fünfzu diefem Zweck beſtochene Unteroffieiere verhaftet worden. (W, BL.) 

Aus Konftantınopel, vom 16. d, (über Marfeille vom 23.) wird 
berichtet: Zumultuarifte Auftrltte baben in dem griedifchen Paniardat 
ſtatigefunden. Drei Bifchöfe mandıen fi an die Pforte, um im Nımen 
des Areopagd gegen den Patriarchen zu proiflien umd die verhelßenen 


rn er „Garantien, zu verlangen, Der Capudan · Paſcha Heß diefe Bifhöfe in Haft 
ernfler. Auf die Anke 


fa begehrt des Vizitrais entboben zu werden. (Ind.) 
NMew⸗York, 15. Det Die legten Berichte aus Morfolk melden, 
baf bie Bloite der Sonterbündler, auß Kanonenbooten beflchend, das für 
deraliftiihe Blonde: Beidiwarer vor Mew Orleans angegriffen hat ho nach 


einem lebbafien Karipfe ein Schiff In den Srund bobrie und bie übrigen 


auf ten Gtrand jagie. — Der Steainer „Nadhride*, an deffen Bord ſich 
bie für Frantteich und England beflimmien Gommifjäre des Güdens, die 


"58. Mafon und Stivelt befinten, hat fl den Durchgang durch das Bio» 


cadegefchmader von Gharleflon erzmungen. 


Zelegramme. 

Zara, 24. Oct. Ihre Majefät die KRaiferin Tangten um 1'4 Uhr 
Nachmltiogs in Raguſa an und wurden am Ufer von fämmtlichen Ber 
börden unter dem Jubel der anmweienden großen Bolfömenge ehıfurdtsvoll 
empfangen. Ihre Mojekät machhten einen Ganz durch bie Stadt und 
faiffien ſich nad 2 Uber zur weiteren Reife ein. (W. Bi.) 

Mailand, 24. Det, '2’talie zeigt an, daß ein Deeret vom König 
unterzeichnet wurde, vermöge weldem das ſudllche Heer in vier Divlſtonen 
unter Zürr, Gofenzi, Medict und Bixio organifirt wirt. Giriorl wirb 
Ghef tes Generalſtabes bei dlefem Gorpe. Genannte fünf Officlere wer« 
den in Kurzem ermächtigt werten, die Frelwilligen zu diefen Corps auf« 
zunehmen. Gin f. Decrer verfügte die Aufiöfung und Meubiloung ber 
Narlonalgarte von Bologna. Zwiſchen dem Minifterium für Öffentliche 
Arbeiten und einer Geſellſchaft von Bankıers wird wegen bed Baues einer 
Gijenbahn zwiſchen Ravenna, Fotli und Flotenz verhandelt, (W. Bi.) 


hanbels⸗ und Börfen,Barhrichten. 

Frankfurt, 24. Oct. (Wald u. Silber.) Pifiolen 8 fi. 37—38 fr; 
Vreuf. Briedrisbor 9 A. 5558 ir.; Hell. 10 AsEtäd BE 4344 fe; 
Randbbucaten 5 fi. 32',— 33’, fr.; 20 BrancsSräd 9 A 20-21 fr.; Ungl. 
Gouvereign 11 fd. d6—50 fr.; Bold per Zoll: Pf. fein 804—809 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — IJ. — fr.; Rand 20r ditto 30 f. 12 fr.; Hobb. Silber pr. S.«Pfd. 
fein 51 4062 #15 fr.; Preuß. Gaffeniceine 1 fl. 444 —45\,, Fe. 

Wranffurt, 25. Det Üeflerr. Nat Anlehen 586", ; dproc, Muall 46 P. ; 
Banlactien 625; BotteriesPlnlehenssboofe von 1854: 60'/,; von 1883: 100°/,; 
Deterreichiiche Lotteries-Anlebens«Eoofe von 1880: 59’; Bubwigshafen-Berbader 
Gifenbakm-Wetiem 134%; Baveriicdye DiibahmeMctien 104; Baveriihe Dubahn⸗ 
Actien voll eingez. 104',,; WeitbahnsPriorität 754; Deflerr. Gredit:-Mebiliere 
Adien 148'4. Wecielcurs; Paris 93’; Lombon 118',; Wim 85'/,. 

Wien, 25. Det Deflerr. Eptoc. Nat.Mnl. 79.50; bproc. Mei. 65.90; 
Lıtteries@lnisBoofe ven 1554: 88.50; vom 1858: 118.35; von 1850: 82.—; 
Banfactien 741; öfter. Grebit « Mobilier » Achen 17780; Donau « Dampfidift 
Actien 417; dere, GtaatsbahnsAcien 273.75; Rordbahm ⸗Actien 201.80; Weis 
bahn s Prioritäten 102 75 BWenjelcurfe: Augsburg 2 Mı. 116.—; Lonten 
5 10. 187.65; Silber — 

Brrantwortlider Mebarteur: 3. B. Bogi. 


— — 


KRönialiet Hof: und National-Ehestt:r 
Sonntag den 27.: „Dom Gebaflian*, Oper vom Donizetti. 


Philharmoniſcher Verein, 

Sonntag den 27. Dit.: Muſikaliſche Matinde im großen Saale des f. Odten. 
Grofes Quintett (Es-dur) für Pionoforte, zwei Biolinen, Viola und Wieloneell, 
von Mebert Schumann, vergelr. von den Hd. H. Schöndyen, Herzogenrath, Leh⸗ 
ner, Ramftler un» G. Thome. Brei Lieder für gemischten Eher. VI. Gontert 
für die Bioline, von Beriot, vorgetr. von Grm. Ernft Hergogenraib, ») „Die 
Forelle“, von Fr. Schubert, für Pianoforte trandribirt von Stephan Heller, und 
b) „La Casende*, von &, Pauer, vorgelr. von H. Schoͤnchen. 





Gerraute in München. 

Dito Beutling, Babishaber in Mibling, wit Anna Maria Duſchl, Pofihal- 
terstodhter in Mibling; Mathias März, Optiker und Infaſſe bahier. mit Therejla 
Regina Riederer, dgl. Weinwirtbstochter von bier; Gäfar Friedrich Fritſch, Hands 
lungsbuchhalter von hier, mit Francisca Wörz, t. DserpeftamtssAffiitentenstochter 
von Augsburg; Dito Meinhard Neumann, Privatier und Inſaſſe babier, mit 
Sophia Zint von hier; Franz Seraph Hübler, dgl. Schloſſermeiſter dahier, mit 
Maria Karolina Wolfſteiner, Schneivermeiierstochter von hier; Joſeph Graf, tal. 
Etabtgärtner von bier, mit Theres Gattinger, bgl. Krauthändlerstecdhter vom bier; 
Lofeph Marz, Eeiferfiedermeiler und Bürger von hier, mit Therefe Echmwaiger, 
Dpfihändlerstochter von bier; Michael Büttner, k. Bezirkscafiacontroleur beim 
Dberpofis und Bahnamt babier, mit Katharina Körber, Zimmermeifiers-Todter 
von Ansbach. 





Geitorbene in München. 

Mathias Kappelmaier, Toglöhner von hier, 77 3. alt; Ach, Lindl, Bauerss 
tochter von Widering, Log. Rofenbeim, 61 3. alt; Xaver Lommer, Taglühner 
von Kiefing, Log. Cham, 32 3. alt; Urfula Schedlmaier, Holjhändlers. Witwe 
von hier, 72 3. alt; Anna Schloſſer, bgl. Gärtnere-⸗Winwe von bier, 64 9. alt; 
Michael Ehub, Echuhmacpergejelle vom Darenberg, Log. Grafenau, 46 I. alt; 
Valentin Shönwetter, Eljenbahnmwagenwärter vdn Augeburg, 38 I. alı; Warg. 
Kißl, Serberstochter von Winklarn, 46 I. alt; Marg. Häberl, k. Zairitedeiss 
Tochter von hier, 67 I. alt; Grescenz Siubeck, dal. Qummacers:-Wattin, d2 J. 
alt; Maria Scheidlet, Steinmepgefellensirau von der Au, 29 J. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4892. 


Zudwigäftraße Nr. 29 find zwei elegante 
Stadtwägen und zwei jhöne Träftige Pferde (Rappen) 
wegen Abreife einer Herrſchaft ſogleich zu verkaufen, 


4693. [23] Befanntmachung. 


Die Eapitalrentenfteuers: 
Fatirung beit. 

Machdem nunmehr ber zur Abgabe ber Bellärums 
gen über den Genuß von leuerpfichtigen Capitals 
zenten beilimmt gewefene, unterm 14. teip. 19. b. 
Mts. befannt. gemachte erjie Termin mik bem 24. d. 
Mis. abgelaufen it, fo werben alle diejenigen Ca: 
pitalrenten:Steuerpflitigen, welche etwa noch 
mit ihrer Eteuersärllärung im Nüddande find (Dies 
feiben mögen in der Stadt oder in Den 
Dorftädten Au, Haidhaufen oder Giefing 
ihren Wohnfit oder gewöbnlihen Aufent- 
balt haben), auf den Grund des Art. 11 bes Ger 
feßes vom 31. Mai 1856, die Gapitalrenten: Steuer 
bete,, hiemit nochmals aufgefordert, munmehr diefe 
ihre Grllärung innerhalb der vom Gefete 
beftimmten unerftrediichen Frift von 14 
Zagen und zwar vom Dienftag den 2P. 
October bis einfhlöfig Montag den BA. 
November b. 38. im Heinen Nathhaus ſaale 
Mr. zwifhen $ nad 12 Uhr Dormittagd 
oder zwiſchen 2 und 6 Uhr Nacmitt ge 
bei der dafelbjl anwejenden Gommifion entweber mänds 
lich zu Protofell zu geben, oder ſchriftlich mittel der 
gleichfalls im genannten Lecale zur Gmpfangnahme 
hereitliegenden Faflionsformularien zu übergeben. 

Jeder Steuerpflichtige, welcher die Patirung aud) 
in dieiem Termine unterläßt, verfällt der Strafe des 
Art. 20 des Geſehte, melder dahin lautet: 

„Ber ter ergangenen zweiten öffentlichen Ber 
fanntmadung ungeachtet — ohne nadmeisbare 
triftige Berbinberungsurfage — feine Steuer: 
Geflärung abgegeben hat, unterliegt neben Ber 
zahlung der Steuer einer Welpfrafe, die bem 
Betrage derjenigen Steuer gleihfcht, welche 
fi) aus der von Amtswegtn feſtgeſtellten Wa: 
pitaltentens@töße berechnet.“ 

Münden, am 25. October 1861. 


Magifrat 
der f, Haupt» und Reſidenzſtadt München, 





Bürgermeifter: 

v. Widter. 
8..Rr. 2875. Refhreiter, Sect. 
9. Bekanntmachung. 


Im Geichäftsleral der unterfertigten fgl. Admi- 
niftration (Eupmwigeflraße neues Damenjlift Ne. 14,0 
1. Gingang) werden am nädiien 

Mittwoch den 30. Diefed Monats 

Vormittaas DB Uhr 
nachbenannte Gegenilände öffentlich) an den Meijtbietens 
den gegen gleich baare Bezahlung verkauft, mänlidy: 
eirca 22 Ballen bebrudtes Maculatur-Bapier, 

„4 Ballen weißes Drudpapier im verſchiede ⸗ 

denen Sorten, 

„ 1% Ballen weißes AusfhußDrudpapier in 

mehreren Sorten, 

„ 200 Eithegraphiefleine in verſchiedenen Bor 

maten, 
1 großes gufeijernesds Schmwungrab, 

1 vierräderiges Handwaͤgelchen, 

1 Hölzerne Wapierprefie, 

4 eiferne Schaalmaage nit Ketlen und Gewichten, 

1 große hölzerne Kifte mit Gifenbeigläg und Bor 

bängiclef, dann 

1 Glasfaften und 1 Bubel mit Schublaben, 1 alte 

Siockuhr, 1 Wanpfielage mit Fäden und andere 
Gegenftänbe, 
wozu Kaufeliebhaber hiemit eingeladen werben. 

Münden, ben 24. October 1861, 

Königliche Adminiſtration des Gentrals 


SchulbüchersBerlaged. @.:Ne. 68. 


Gifenbahn: Fahrten: Pläne find zu Haben in ber Grpebition d. BI. 


92, Carl Vetter, bal. Uhrmacher, 


HKaufingersirasse Nr, 36 zunächst der 


Hanptwache, 


empfiehlt fi bei Kauf, Berkauf, Umtausch, fowie R 
Neuarbeiten aller Sorten Uhren, Muſit, und — ——— 
BDerten unter Zuſicherung billigſter, keelſter und ſchaellſer Bedicnung. 





a60t. Bekanntmachung. 


Hypothelen⸗ Bereinigung betreffend. 

Zufolge Minifterial-Entfhliefung vom 13. Auguft 
1859 No, 11758 wurben die Hypothelenbücher des 
unterfertigten fönigl, Bandgerichte in Rabrit I nach 
dem Steurrdefinitivfatailer umgrarbeitet und hiebel für 
fämmtlidye Hypothelen:Difiriste neue Hypotheleudůchtt 
angelegt. 

In legtere wurben mur dieſenigen Folien überger 
tragen, für beren Boribelehen im inne bes $. 120 
des Huworhefengeiepes, $ 12 der Inftruction, $. 3 
des Ginführungsgeieges und des $. IV Nr, 1 ber 
Novelle vom 10. Februar 1824 Grund verlag. 

Macdem nunmehr das Bereinigungsgeihäft zu 
Ende ift, au die neuen Hypoihefenbüder unter Ab⸗ 
ſchaffung der alten bereits in hypothelenamtlichen Ges 
brauch übernommen wurden, fo ergeht hiemit im Er⸗ 
gängung der erlaffenen Special ⸗Inſinuationen an alle 
Berheiligten, denen wegen Unfenntniß ihres bermaligen 
Aufenthalts nicht befondere Gröffnung gemacht werben 
fonnte, bie ebictale Eröffnung, daß es ihnen freifiche, 
binnen 4 Wochen von heute an Ach durch Wins 
ſichtnahme der neuen Hypothefbüder von dem richti⸗ 
gen Uebertrag ber zu ihren Gunften beflandenen Gin: 
träge babier zu überzeugen und etwaige Grinnerungen 
binnen gleicher Präclufiofeitt geltend zu machen. 

Mad) der im Jahre 1857 erfolgten Aenderung in 
der Formation bes Gerichteiprengele umfaflen die Hy 
porhefbücher des unterfertigten fgl. Landgerichta nuns 
mehr folgende Ortſchaften: 

1) Ertertshofen mit Grlertöfofen, Göpelehard 

und Sornbill ; 

2) Gyeıwang mit Gyerwang unb Heimbach; 

3) Eyföipen mit Eyſelden, Pyras, Stauf und 
Steindel; 

4) Grafenberg mit Graſenberg. Bleimerjchlof, 
Araſtebuch, Linden; 

5) Orebing mit Greding, Hauſen, Mettendorf ; 

6) Srofköbing mit Großhebing, Günzenhefen, 
Sıhugendorf; 

7) ®roßnotiereborf mit Grofnottersborf und 
Gfielberg; 

8) Aahldorf mit KRahlberf, 
Veterobuch; 

9) Landersporf mit Landersderf, Feinſchluck 
Golbersreuih, Hundszell, Waipenheien, Kägel: 
mähle, Rleinhöbing ; 

10) Landerzhefen mit Landerzhefen, Aitenhofen, 
Kaifing, Pirthef; 

11) Morsbad mit Morsbah, Altdorf, Gmfng, 
Hegelloh, Meierfeld, Herlingebarp; 

12) Dbermäffing mit Obermäßing, Untermäfs 
fing, Hoiberg; 

13) Defterberg mit Delerberg, Herrneberg, Kleins 
notteredorſ, Rödenhofen, VBiehhaujen ; 

14) Difenbau mit Dfenbau, Mue, Disenhaufen, 
Lohen, Kechemühle, Ehwimmbah, Stetten 
(früher bei Ihalmäffıng) ; 

15) Thalmäffing mie Ihalmäfling, Alſetehau-⸗ 
fen, Getmannehofen, Gebersderf, Hagenich; 

16) Titting mit Titting, Burg, Rantlach, Mis 
heltch, Ober⸗ und Unterfeflelberg; 

17) Wengen mit Wengen, Biburg, Meichersverf, 
Reinwarzhofen, Ruppmanneburg, Stabelhofen. 

Greding, am 9. October 1861. 

Königliches Landgericht Greding. 

Der Fünigliche Lanbrichter : 
@,Nr. 267. Grau. 


INSER ATE für bie „Beipgiger Zei⸗ 

tung“, „Bächf. Dorf: 
zeitung”, „Bugonia”, „Dresdner Placat: 
Strafen: Uuzeiger“ , ſowie alle andern in» und 


auslänviien Blätter beforat prompt Revacteur Schang 
in Dresden, Schlefflrafe 22, I. 1361, 


Heiligfreug und 











Eigenthum, Drud 


und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


16 Bekanntmachung. 


Der ledige Schmiedgeſelle Johann Miharl Bes 
berlein von Wallmerebach will behufs feiner Ans 
fähigmahung nad Leuzgendorf im Königreich Wärt⸗ 
temberg auswandern, 

Es find daher aullenfallfige Forderungen an den⸗ 
felben jpätelens am 

Dienftag den 5. November I. 36. 

j Dormittags 10 Uhr 
bei Vermeibung der Nichtberüdfihtigung hiererts gel⸗ 
tend zu machen. 

Uffenbeim, den 18, Tefober 1861, 
Königliches Landgericht Uffenheim. 
Dre löniglihe Banbrichter : 

Herzog. 


E,Nr. 605. coll, Angerer, 


al 4258. Befanntmachung. 


Dauer er Cons, gegen Mofer 
pet. deb. 

Die unterm 4. Septembet I. Je. in rubricirtem 
Betreſſe gemachte Anmweiensausichreibung im Amts: 
blatte Fir. 40, Rreisamtsblatt Nr. 50, Neum Mün⸗ 
chenet Zeitung Nr. 231, Paſſauer jeitung Nr. 270, 
Donayzeitung Nr. 262, Nürnberger Gerrejpondent 
Beil. Nr. 496 und Londahuter Zeitung wird biemit 
aurüdgenommen. 

Am 18. Octeber 1861, 

Königliched Landgericht Grafenan. 

Der tönigl, kandrichtet beurl. 
E0.349/1. Priedi, fal. I. Affefier. 


Pfänder: Auslöfung 


4698. [3a] und 
Berfteigerung. 

Dienftag den 19. November LBGH if ber 
ledte Termin zur Musiöfung der Pfänber vom Monat 
October 1860, und jwar von: 

Nero. 1 bis 11,028. 

Die Pfänder Tönwen täglich in den gewoͤhnlichen 
Bureau⸗Stunden Bor: und Nachmittags verfept, ums 
geidyrieben und ausgelöst werben; nur am Nachmittagt 
des oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand + Um: 
fehreibung mehr ſtatt. Hierauf: 

Mittwoh den 33. November 1864 
öffentliche Verfteigerung. 

Mänden, den 25. October 1861. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗ Anſtalt 


der Stadt München am Iſarthor. 


1507. {1 
Vom hohen föriglihen Staats, Minifterium anerfannte 
Geuerfidere 


Stein: Dacy:Pappen, 
Biligfies leichtes Dachmaterial für Wohnr, Babrifs 
und Defonomie Gebaͤude, ben Duabrarfuß 214 fr. 
durch eigenes Perſenal fertig unter Garantie eins 
gededt, in ganz Bayern 454 fr., empfiehlt bie cons 
cehionirte Dachpabpen⸗Fabtik von . 

Meter Beck am @anertin Nürnberg: 
Niederlage in Münden bei IB. Bloffmann, 
Stüpenitraße. 

Die Fabrik fucht neh allenıhalben tüchtige Mgenien. 


4689. [3a] Gin foliber junger Mann mit einer 
fertigen und ſchönen Handſchrift ann bei einem Rents 
amte ſogleich gegen entfpregendes Honorar in Func 
tion treten. D. Nebr. 

NE TU — — 

4688. [30] Gin gutempfoblenes junges Märchen 
aus guter Familie ſucht eine Sielle ale Kammer: 
jungfer. ®D. Uebr. 

















Eronarmemi * 
um Tiarerdaltungstlatt: Ganuobrig T a. de adeis IM. 30, 
wer ähria 2 für ein such vie Injogemed Eremzlar 
ganyisarig 8 #-, daldiätrig I fi, viertchäßrig 2 M. ir Arante 
era, änakenr, ®pomen um die Überieesiten Sünder abennırt 


mon ber & A ALEIANDEN im Errafburg, 1m Perie bei 


Montag. 


Vene Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 357. 


Zeitung. 


demeldes # Conr de Commeren at. Andres des Aria, in Lemden 
dei 3. 1. Ewer & Co, 890 Uzfed Sireei, meide amd Jaſerate 
une Ungeigen aller Ur beionaem. nlerare mirten nen ber Er⸗ 
prottion in Dänen, Grunmerärade 11 im Rnerchaaie aufgeneme 
men, and Der Kozın der dretipaltigen Peritäesie mir 4 fr, dere quet. 
Einzeios Aumwera dee Miecgem eder Abestblartıe deſten I Be. 


28. Sctober 1861. 





Aeberſicht. 

Baveriſcher Landtag. 

Deutſchland. Lindau (Geſchenk des Großherzogt von Tot- 
tana an bie Schuzengilde) Mannheim (eine großdeutſche Broſchüre). 
Frankfurt (Beendigung der Arbeiten derimilitärifcen Bunvesjpeciatcommiis 
flon). Wien (ter Kaifer zurückjekehti. Graf Fotgach und Ungarr). 
Salzburg (babe Meifende), 

alten. Turin (MRatagzis Miſſton in Barie. Jatt iguen ger 
gen und für das Minifterium), Neapel (neuefte Daten vom Kampfe 
in den Provinzen. 

Frankreich. Varis (eine Maßregel gegen ein Brauenflofter. 
Die Ehrenfung ter Patrie). 

Spanien. Die Eröffnung ter Cortes verichoben. 

Dienitedönadyrichten. 

Meuefte Poften. 

Zelegramme, 

Börfen: und Dandels Nachrichten 


Bayerifcher Landtag. 

** Mürchen, 24. Oct. LXXVIII. öffentlihe Sizung der Kam- 
mer der Übgeordneten. Am Minifertiiche: die fl. Staateminifter 
Bıhr. v. Schrent, Fihr. v. Mulzer, v. Neumaprundv. Bfeufer. 

Es gelangt ber Grat der Staataſchuld für die VII, Binangperiote 
zur Berathung. 

Der Referent, Abg. Erbe. v. Pfetten, batte in. feinem Referate 
den Bedarf für die Siaatéſchuld auf jährlich 13,484,376 fl. berechnet. 
Zu der Gigung des Husiuffed wurde nun von dem f. Staattminifter 
der Yufig-bemeikt, daß die Menflondlaft des Eraıs der Landgerichte für 
die VIII. Binanzperiove zwar der Venflonsamortiiationd-Gaffe im Betrage 
von 204,000 fl. überwiefen ſei, daß jedoch biefer Betrag durch die dere 
maligen Pınflonen volfländig in Anſpruch genommen fei. Die Durd+ 
führung der Gerichitorganifarion merde aber meitere Penflonitungen bed 
jepigen Perfonalftandes der Bandgerichte unumgänglich nothwendig machen, 
für welche Benjlonirungen dann die Mittel nit mehr geboten wären, 
Es müßte deabalb die Erhöhung der Dotation der Amortifariongeaffe um 
30— 40,000 fl. beantragt werden, um mit biefer Erhöhung die nothwen⸗ 
dig anfallenden Benflonen zu teen. In Bolge diefer minifleriellen @r« 
Härung ſchlug Weferent vor, vie Doration ver Nmoriifationeraffe um 
36,000 fl. per Jahr zu erböben; der Ausſchuß ftimmte bei, und beantragt 
derfelbe nun den Gefammtetat der Staatsſchuld auf 13,530,376 fl. feſt⸗ 
zuftellen (um 500,000 fl. weniger ald nad tem Vorauſchlag der Megier- 
ung, und zwar in Folge der vom Aubſchuſſe beſchloſſenen "Minderung bed 
Tilgungsberraged der Milttäranleben). Berner beantragt der Ausſchuß: 
Es fei an Se. Maj. den König die Bitte zu richten: „Allerhöchſtdieſelben 
möchten geruben anzuordnen, daß bei ben außer den Verloofungen flatte 
fintenden Heimzablungen an der alten Schul» diejenigen &läubiyer, welche 
nod; 2pıoc. Gapitalien anliegen haben, namentlich ta, wo felbe noch die 
urfprünglien Gläubiger oder deren Erben find, mit Hinfidt auf ihre 
Bervürftigleit einerfeits und die tisponibeln Mittel der Tilgungécaſſe an« 
dererfeitd möglihft berücjichtige werden jollen.“ 

Meferent Abg. Frhrt. v. Pfetten erörtert in Kürze die Poflulate 
für die verſchledenen Schuldgattungen und empfiehlt dann den Antrag des 
Ausfhuffes zur Annahme. Ag. Doppelhammer flellt einen Antrag, 
der im Weſent lichen dahin gebt, daß die Vfalz zur Tilgung und Berzins 
fung der Staateſchuld einen beſondern Zuſchuß von 200,000 fl. per Jahr, 
flatt von 100,000 fl. zu leiſten babe, weil ver Molzauffhlag, deſſen Haupt= 
ertrag befanntlih für die Staatsſchuld beſtimmt ift, im der Pfalz nit 
eingeführt if, wie died Hr. Doppelbammer jchon mehrfach und aucd wies 
der am gegenwärtigen Zandtage beantragt hat, ohne — aus befannten 
Gründen — feinen Zweck zu erreichen. Da died nun nicht der Ball, hält 
ed Hr. Doppelbammer für nothwendig, daf bie Pfalz wenigftend eine grö« 
here Averfonalfumme zur Tilgung und Berzinfung der Staateſchuld leifte 
und glaubt, daf die Summe von 200,000 fl. als eine billige erſcheine. 

Der Hr. I. Präfident bemerkt, daß der Antrag Doppelhammer's 
wohl nicht hieher gehöre, ſondern bei der Beraihung ded Einnafmeburgeis 
hätte geftellt werden ſolien. Abg. Doppelhammer erwidert, daß alle 
Budgewoſitionen vorerft nur proviforifch fefgefielit feien, fohin noch Abs 
Änderungsvorfchläge zuläffig wären. Abg. Ed. Lang theilt die Anficht des 
Hrn, I, Präfldenten und fügt bei, daß der Antrag Doppelfammer’s von 
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ſolcher Wichtigkeit und Tragweite ſei, daß derſelbe nicht fo, ohne alle 
Verberathung im Ausfhuß, von der Kammer berathen werden fönne. Die 
Werecdhnung über die Bierfabrication in der Pfalz, melde Hr. Doppels 
hammer auıftelle, fei irrig. Es fomme tobei in befontern Berradht, daß 
vi großer Theil tes in ver Pfalz ergeugien Bieres exportirt werte, für 
welches ſonach der Äufſchlog rüdoergüret werden müßte Mad Abzug der 
kıhebungefoflen würte der Malzauffchlag in der Pfalz nur eine geringe 
Eumme ertragen. Der Antrag Doppelpammer’s fei fhon zum Deftern 
in der Kawmer und dem Aueſchuß berathen worden, und man fei — wo» 
bei ſich Redner befonders auf das Mıferar des frübern Abg. Thinnes ber 
sieht — immer zu tem Mefultat gefommen, daß ſich für ten Ertrag bed 
Auf chlage in der Pfalz keinerlei ſichere Anbaltspuncte bieten, Im guten 
BWeinjahren werde derfelbe gar nichts ertragen, Redner bitte dedhalb die 
Kammer, in geyenmwärtigem Stadium auf den Antrag Doppelbammer's 
nicht einzugehen, jedenfalls müßte derfelbe vorerſt roch an den Ausſchuß 
verwielen werden, damit derfelbe auf Grund der Grhebungen, melde die 
Regierung veranftalten lief, den Wegenftand prüfe; man würde dann bas 
bei zu dem Mefultate gelangen, daß die Einführung des Aufſchlags in ter 
Bialz nicht thuulich erfheine, Abg. Umbfcheiden ifi gleichfalls der An« 
ficht, daß ter Antrag Doppelhammer’s nicht zuläflig fei, denn wäre ed der 
Fall, fo würten aud tie pfälzlſchen Abgeorbneten berechtigt fein, den Aus 
trag zu flellen, daß die 100,000 fl., welche die Pfalz bisher zahlte, im 
Budget wieder geſtrichen mürten,. 

Der Hr. I. Bräfident macht darauf aufmerffam, boh nad Feſt⸗ 
flelung aller Budgetpoftulate eine allgemeine Debatıe über das ganze Budget 
flatıfinde, und daß ed in diefem Gtarium jebem Abgeordneten freiſtehen 
müffe, auf einzelne Bubgetpofliionen zurüdzufommen. Dieied Recht fünne 
der Kammer nicht beichränft merten, tod fei er, der Vorflgende, weit 
entfernt zu wünſchen, baf von dieſem Recht Sebraud; gemacht werde, Abg. 
Umbſcheiden: Wenn die von dem Hrn, Präſidenten aufgeflellte Theorte 
zur Geltung fomme, dann werde er, Redner, einen Untıag auf Abftrich 
ter jraglihen 100,000 fl, ſtellen. 

Der Hr. II. Bröfident Dr, Weis beflajt, daß in dem Augenblide, 
wo man eine Ginigung ganz Deutſchlande erſtebe, oder doch zu erzielen 
vorgebe, man ein jo großes Intereffe habe, eine Mivalltät ter einzelnen 
Provinzen Bayerns zu eıflreben. Ein ſolches Verfahren, das Abrechnen 
eines Kreifed mit dem andern, ob ter nicht zu viel, der andere nicht zu 
menig zu den Staatékoſten beitrage, fönne zu nichtd Guten führen, Ies 
benfalls müßte dies dann bezüglich aller Steuergefälle geſchehen; das aber 
fei eine Arbeit, wozu der Ausſchuß nice Moden, ſondern Jahre noihe 
wentig baten würde. Man würde hledurch nur dos Mefultat erzielen, daß 
Bayern nicht mehr ein ganzer untrennbarer Staat el, teffen Ginwohner 
elle ſolidariſch verpflichtet find, den Zweck des ganzen Staates zu verfol« 
gen, fontern die nur mit einander in einer Handeldfocierät leben und die 
pemwiffenbaft mit einanter abrechnen, ob nicht einer einen Vortheil babe. 
Die Eerräguiffe des Malzaufſchlages ſeien aud in den diedfettigen Bros 
vinzen eine ſeht ungleihe und «6 flünden z. B. die Aufichlagsfummen, 
welche Unterfranken zable, in feinem Berbälniffe zu jenen, melde Obere 
bayern entrichten ; und doch zahlen alle Einwohner nach gleihem Maßſtabe. 
Nach ter Unſicht det Hrn. Doppelbammer fünnte man auch zu jeder ein⸗ 
zelnen PBerfon, vie kein oder nur wenig Bier trinke, fagen, daß fie zu 
wenig zu den GStaatsfoften beitrage. (Milgemeine Heiterfeit.) Eine gleiche 
Berechnung müßte man tann audy bezüglich der Zölle anftellen, und wenn 
es ſich dann zeigen würde, b.5 Oberbayern zu wenig Gingangszölle zahle, 
diefed dann einem befondern Zufhuß zahlen mühe, Wenn Mipflände ber 
fliehen, müßte man fle auf dem Wege ver Geſehgebung allmälig abfchaffen, 
nicht aber eine Sache über das Knie abbrechen, wie ed Hr. Doppelbam« 
mer beantrage. Bezüglich der Einführung des Malzauff;lages in der Pfalz 
könnte jedenfalld nur die Reglerung die Initiative ergreifen; Mebner er= 
innert biebei am eine Aeußerung des verftorbenen Binanzminifterd v, 
Ufchenbrenner, der fagte, daß ihm die fichern 100,000 fl, melde die Pfalz 
zable, lieber jeien, als eine unſichere Einnahme aus dem Maljaufſchlage. 
Für das erportirie Bier beziehe der Staat feinen Aufſchlag, habe aber die 
doppelten Gonirollaften zu zahlen, und zubem mürben die Aufſichts⸗- und 
Erbebungskoften überhaupt in ber Pfalz in Bolge der dortigen Berhälte 
niffe arößer fein als diedfelts. Man müſſe es jebenfalld der Regierung 
überlaffen, ob und wenn fle ten Zeitpunct ber Ginführung bes Aufſchla- 
get in der Pfalz für geeignet halte. So lange dad Abfommen von 1849/50 
bezüglich der von der Pfalz zu zahlenden Averſalſumme beſtehe, bürfte 
diefe Summe nicht erhöht werden und müßte jedenfall® auch vorerfl der 
Landrarh in der Pfalz gehdrt werden, wenn ein erhöhtes Surtogat für 
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eine Gonfumtiondfleuer verlangt werden wollte. Der Antrag Doppelbammer’s 
müßte veshalb abgelehnt merken. 

Ubg. Dr. Ruland erklärt fih für den Antrag Doppelhamuers, 
ten er in dieſet Sache nody nie habe ſtecken laffen und dejlen Auttag auch 
feine innere Berechtigung babe, Nachdem fich hierauf noch ter Hr, Re— 
feremt geyen den Antrag Doppelbammers erflän baue, wurde berjelbe 
von der Kummer beinahe mit „Ginftimmizfeti* verworſen und dann den 
Anträgen des Aueſchuſſes beigeftimmt, 

Da biemit alle Budgerpoflulare erledige waren, fo eröffnete der Hr. 
Borfigende die allgemeine Debane über das ganze Burger; da indeſſen 
Niemand hierüber zu ſprechen verlangte, fo konnte ſoſont zur Schlußab - 
ſtimmung geſchritten werden, und wurde ben bieherigen, proviloriich ger 
faßten Beſchlüſſen nunmehr definitiv von allen 121 Anweſenden beigejtimint, 

Den weitern Gesenfland ter Verhandlungen bot der Antiag ted Dr. 
Arnheim: &e, Waj. ver König wollen geruben, anzuordnen, daß den 
Mifflänzen im Mobiliar Beue verfidperungsmefen durch Zulafjung von weis 
teren Mobiliar Beuerveriiherungdanftalten abgeholfen werte (den Beifag: 
„und mo ıbunlidp der Gothatt Auſtalt“ Kae Un ragfteller heute wege 
gelaffen). 

Der Referent Dr. Wiedenhofer erklärt zunächſt, daß der Ausſchuß 
dem Antrag des Dr. Aruheim nicht beigerreren jei, naudem derſelbe feine 
Ueberzeugung btzuglich der Richtigkeit der von demſelben vorgebrschten 
Thatſachen nice in dem Giade, mie der Anttagſteller fefifiellen founte, 
Gr babe deshalb beſchleſſen, die Brage, od Mißnände im MWeobiltar- euere 
verfidjerungewelen beſtehen dem Winiflerium zur entipsschenten Wurdig - 
ung und Prüfung und Abſteuung auenfalls darnach ſich ergebenden Bes 
ſawerden binüberjugeben. 

Dr. Arnbeim verriet feinen Antrag in längerer Dede, indem er 
zunaͤchſt über den Unterſchled der Gegenfeltigkeits » und Uctien-Anftalten 
ſich verbreitet, und beroorhebt, daß in Bayern dermalen eine Gegenſeitig · 
keits- Unftale nicht augelaffen fel, mie überhaupt in anderen Stsaten die 
Woncurtenz außgerehnter erſcheine. Mehrere Babriten föanten ın Bayern 
ibren Bedarf entweder nur theilmeife oder zu höhern Prämien, ald ander 
waͤrts unıerbringen, indbeſondere nehme die Bank nur jehr geringe Vers 
fiterungefummen bei Kabeifen an, 68 lägen deshalb auch fon Anträge 
auf Zuluffung der Gothaer Anſtalt und der Proviventia von Geite der 
Hantelsfammern an. Gr führt sinzelne Bälle vor, melde die Betlegen⸗ 
beiten der Babılcantın wegen ihrer Berficherungen ſchildern fallen und 
wirft dabei der Baut vor, daß fie auf die Ventſanift der Gothact Auftalt 
wegen ihrer Zulaffung nach Bayern mitield eines Wriefed an ihre Agen- 
ten antwortete, deffen Inhalt zur mitelbaren Kenntniß der Handelsfammern 
gelangen follte. 

dr. Räfferlein if der Anſicht, dep mur in ben Gebietöibeilen, 
wo preußlſches Yandreti gilt, man überall, wo man will, verjichern darf, 

Hr. Sedimaier iſt der Anſicht, daß die Concurtenz ter Werfichere 
ungsanftalten immer mach der höhern Hude auf bie Öffentlige Wohl- 
fabıt gesegelı werden müffe. Wenn die Babricanten ſich über zu hohe 
Prämien und vie Abgenergiheit der Berfiherungsanftalten fie zw verſichern 
beſchweren, fo rübte dieß eben von ver größern geuergefährlichkeit ber, 
welche bemwirfe, taf man nicht bloß in Bayern, fondern überall tie Babrir 
fen nicht gan verſiche e. Mas die Spinnerei in Hof bemeffe, fo Fönne 
er die Auftlärung geben, daß nicht wegen ver obſchwebenden Kammerver« 
handlung, ſondern desbalb, weil der Bank früber gar fein Antrag zur | 
Veiſichtrung eingereicht war, von tiefer erft jegt die Berfigerung ausge⸗ 
fertige wurte. Ganz umichilg fei ferner, wenn bekaupıe wird, vie Bank | 
verſichere nur niedrige Beträge auf Babıifen, er fönne der Kammer ein | 
Verzeihniß vorlegen, mac dem die Bank MWabritverfigerungen mit 
&ummen von über 100,000 fl. in Bayeın alleın 39 zätle, und varunıer 
befinden ſich Beträge bio zu 680,000 fl. für ein Ciablifſement. Seines 
Bedünkens fei die vortiegente Frage ein Streit zwiſchen den Anjtalten, ie 
in Bayern zugelaffen find und jenen die zugelaffen werden mödyen. Daß 
die Bank ein Gircular an ihre Agenten in tiefer Angelegenheit richtete, | 
fei die natürllche Bolge eines Girculard gtweſen, welches die Gothaer Ans 
ſtalt an tie Hantelöfammern fandıe. Er ſehe nunmeht, dah ſich Behaupt- 
ungen und Behauptungen gesenüberftehen und kann ſich demnach durch dem 
Vortrag des Dr. Arnbeim durchaus nicht für überzeugt halten, obmohl er 
ſelbſt es wunſche, dab die Nufmerkfamfeit ter Stantsregierung auf diejen 
Gegenſtand gelenkt werde, 

Dr. Münd befieht darauf, 


— 


— un. — 


daß nur die gegenwärtige Kammervers 
bandlung die Bank veranlaft habe, der Hofer Spinnerei mit größerer 
Goulanz auf ihr Berfiherungsanerbieren enigegenzutommen. Et finder zu⸗ 
nähft einen Mifftand darin, daß bie einzelnen in Bayern zugelaffenen | 





Anftalten ſich wieder rüdverficern, umd hält deshalb die Zulafjung einer 
Gegenfetiigfeitsanftalt nothwendig. 

Abg. Dr. Arnheim bezweifelt, daf unter den Babrifen, welde die 
bayerlſche Hypothek · und Werhfelbant zum Betrag von über 100,000 fl. 
verfichert bat, ſich auch Spinnerelen befinden. Gr hält die Wahl des 
deutſchen Phönir in Frankfurt bei ihrer Zulafſung in der Pfalz für hochſt 
unglüdlih. Gr habe die Belege dafür, daß diefe Gejellfchaft den Ber 
ſichetungẽluftigen Mäufefalten lege, um bineinzutappen, und mie menig ge» 
zade dieſe Geſellſchaft geneigt IR, ter Noth der größten Crabliffements 
aufzubelfen. 

Ht. Sedlmair widerlegt voliftändig die Behauptung des Vorred⸗ 


muthuugen Verfiherung finden wollen. 


ner& über bie geringe Berbeiligung der Bank an den Gpinnerelen, in 
er verſichett, daß fie bei der Bamberger Spinnerei 250.035 fl, ey 
Stavıbadipinnerel 662,120 fl., bei der Spinnerei Kaufneuren 159,5007, 
Boyreuib 300,000 fl., mechanische Spinnerei und Weberei Augsburg 
227,400 fl., Beinfpinneret daſelbſt 405,740 fl. tharfächlich verfichert habe, 
Abg. Wievenhofer. Wenn jeder von ben Änwefenden ſich ehr⸗ 
Id; die Frage beontworten will, ob Hr. Arnheim durch feine Ausführune 
gen überzeugt, daß er in feinen Behauptungen Recht babe , fo werde 
er ſich vieleicht bie Antmort geben, daß ſei teinedweg® der Ball, Feten 
falls wäre dazu bie genaue Umerſuchung und auch die Vernebmung jener 
erforderlich, weiche durch Dr, Nrnbeim ongegriffen wurden, Auch handle 
es ib nicht blos darum, die Verfiberungsnahme fo bequem als möglich 
zu machen, die Hauptſache fel, zu verbüten, daß kei lelchtfertigen Verſichetun⸗ 
gen fahrlaͤſſige und fpeculasive Brantftifrungen vorfommen; deren früher fo 
wiederholites und in ter meueften Zeit micver bemerkbares Vorkommen, 
müffe gerade jept eine Anmahnung für die Kammer fein, bie Meyierung 
nit zu der fo bedentlichen Bulaffung anderer Uffecurranzanfta:ten zu 
drängen. Dad Argument des Dr. Arnheim beſchtänte ſich uͤbrigend nur 
auf die größeren Babrifen. Nun fete man aber, daß Lie Klagen biefer 
Babrifen nicht etwa bles in Beyern ſondern in erhöhtem Maaße auch da 
mo eine viel geöß.re Goncurenz beſtebe, vorlommen. So füge u. a, die 
Wormfer Handelötanmer, daß Babrifen bei 10 von 13 in VDeſſen zuge · 
laſſenen Anflalten gar nicht, und bei dreien mur zu einem ſeht Heinen Thell 
und zu enormen Prämien Verfiherung fänden, Hedner verliest noch Stele 
len aus Bajlderungsmerten, melde nachneiſen, daß aud ih Pırevfen 
ganz dıe gleichtn Beſchwerden vorgebracht wurden, weil eben ta wie überall 
die großen Nachtheile, welche die Babrifverfigerungen ven Verficherungsans 
flalten bringen, empjunten wurden. Wenn man weiß, daß dieſe Bıfahı» 
ungen über die Gefahr der Babrifen nicht von jeher vorlagen, fondern 
erſt nach und nach mit ter Ausbreitung deso Aſſecutanzweſens und ber 
Induntie ſich feſtſtellien, ſo wird man «8 aud nun begreifen, wenn die 
Verfiherungsanftalten ihre Prämien bier Anterten. Das jei insbefonders 
bei den Zuckerfabrilen mir Dfenbeizung der Ball, die fih in einer Ge» 
faͤhrlichkeit wie 3. B. die von MWüftenfeld in Schmeinfurt faum mebr ein 
Deurfgland fünden. Das fi allertings ein Mißſtand, aber fein Mißſtand 
der den Werficherun. anftalten zu Schulden fomme. BHedner verwayre for 
dann ſeht energiſch zie inlaͤndiſczen Anftalten, insbefondere die bayerijche 
Syrorhefe und Wechſelbank gegen die Vorwürfe die man gegen jle, bin» 
ausjchleudere, während man den Beweis ſchuldig bleite, Auch finde 
er gang matürlih, daß die Banf ihren Agenten zur Pflicht mache, 
Unfeindungen enigegenzuiteren, welche gegen jle eıboben wurten, Lieber 
tad Verfahren einer audern Anflalı liegen ſich vieleicht ganz andere Mi« 
Rerien aufdecken. Gr erinnere in diefer Beziehung an cine frühere Ueu- 
ferung vom Miniftertifby, dabin lautend, daß ed höchſt fonderbar ericheine, 
febe man Zinträge auf Zulaffung anderwärtiger Anftatten immer in dem 
BZeiipunete gefeltt, in weldem tie Gorharıbanf um Zulaffung nach Bay 
ern nachge ſucht habe. Gr müſſe feinerjeit® verweigern, fein Uitheil zu 
einer Scymugjlerei herzugeben. Redner widerlegt ſodann den Vorwurf 
taf in Baycın die Verſicherung tbeuser als z. B. in Breufen ſel. Werde 
behaupiet, daß in Münden und Nürnberg ıbeurer ale in Berlin verſichert 
werde, o müfle er daran erinnern, daß bei Beuttheilung Der 


' Beuergefährlichkeie nicht blod Bauart, ſondern auch Feutrwehr, Loͤſchrequi⸗ 


flten, und andre Puncie ihren beſoudern Play finten müflen. Sind dleſe 
in Berlin beffer al6 5. B. in Müuchen, fo lönne er darin wieder feinen 
Weifftand fincen, ter die Feutrverſicherungkanftalt treffe; der Anırogfteller 
babe auch überfehen, dap in verſchie denen Staaten die Berfierungsanftals 
ten Motiliar und Immobtliar verficyern, und daß fein Vergleiy tefhalb 
wicht paſſen Fönne; einſtlich fünne er auch nicht gemeint haben, daß tie 
Babrlcanten nichts anter® wollen, ald verſichert fein, während fle befannt» 
lich aud jo wohlfeil alt möglich und ofı unter ganz eigenthümlichen Zu« 
Medner ſchließt ſich übrigens 
nice von der Anſicht ab, daß wenn einmal ein wirkliches Berürfnif des 
Landes ed erheiſche, eine weitere Zulaffung faitfinden folle; jeht dich 


auc zuſpiechen halie er mach jeiner Anſicht und Leberzeugung mit für 


mözlic. 
Machdem Dr. Arnheim zu einer perfönlicden Erklärung das Wort 
ergriffen, dabin gehend, daß er verſichtre nicht im Auftrage audmwärıiger 
Aunſtalten zu ſprechen, fonvern im Huftrage feines Bezuks, nachdem er 
noypmal wiederholte, daß er die Inflruciion der Banf an ihre Agenten 
gegen die Dentſchrift der Gothaer Anftalt ihr zum Vormurf machen müfle 
ergreift der k. Minifterialeommifjär Nüfler das Wort und bezeichnet 
ed zunäct als einen Grundfag ver bayeriſchen Staatsregierung an Dem 
fie bisher feftgehalten und auch künftig fefthalten werde, daß bei Bulaffung 
von Berfierungsanftalten ftreng auf dad Berürfniß gefehen werden müffe, 
weil bei einem Hinandgehen über das Berürfuiß die ıranrigen Holgen die 
mie fon in Bayern früher empfunden, eintreten würden, Uebrigen® 
eriflire Fein Mifverhäliniß in den Verficherungsanflalten der verſchiedenen 
Staaten, wenn man die Verſichtrungswerthe, die ſich in einzelnen Staaten 
und einzelnen Orten anhäufen, vie Bevölkerung und die fpeciellen Ber- 
hälmiffe der Länder überhaupt ins Auge fafle. Deshalb ſel auch im 
Hamburg und Bremen in&befondere freie Goncurzenz ; die enormen Waaren- 
lager maden dieß auf den erften Bild erflärlig. Klagen über Unzus 
länglichfeit der Verſicherungegelegenheit feien bis jegt nur von Babrican- 
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ten vorgebracht worden, und dieſe ſelen durchaus nicht derart, daß eine 
Goncurenzvermehrung deshalb norhmwendig wäre. Ebenio fei die Behauptung 
unrichtig, daß die Vrämien in Bayern höher, ald in Preuffen ſeien. Uebiis 
gens fei die Megierung nidt abgenelgt, durch ſpecielle Einholungen der 
einzelnen Bälle zu conftatiren, od Verſicherungen wirlllch midt unterge- 
bracht werden fönnen, und mürte wenn fich dieß ermweife bei erkanntem 
Bebürfniß eine oder die andere Anſtalt zulaffen. Gegenwärtig fönne er 
nur den Antrag des Ausoſchuſſes zut Annahme beyutadıten, 

Nach einer furzen Vemerfung des Dr. Wiedenbofer der ſich ger 
gen vie Unterflellung verwabtt, ten Untragfleller im perfönlicher Weiſe 
berütre haben zu wollen, wird vom 1. Präfltenten der Ausıdufantrag 
zur Atflimmung gedracht, der mit großer Majorität angenommen wird, 
Demi war der Antrag ded Dr. Arnheim abgelehnt. 

Vor Schluß der Sihung erfolgte noch die Verleſung der Befchlüffe 
über das Burget; die Faſſung diefer Bejchlüffe wird genehmigt und geben 
viefelben num an die Kammer der Reichstäthe. 


— 


Deutſchland. 

Bayern. ** Die Schüthzengilde in Lindau hat In ten letzten Tas 
gen von dem Großherzog von Totcana eine Ghrenfteibe zum Geſchent ır= 
bolten, gemalt von dem bekannten Marinemaler Wei. Tas Gemälde 
auf derfelten ſtellt den Sturm dar, welchet den Großherzog im verganges 
nen Sommer überfiel, und ift mit bober Fünftlerifger Vollendung ausge 
führe. Zugleich überfandıe der Großherzog eine namhafte Geldſpende zur 
Abhaltung eines Brftfhiebens, 

Bor und liegt eine Heine, hei Bentheimer in Mannheim erfchie 
nene Schrift: „Kein vreußiihet Kleindeurfhland! Brogramm 
und Aufforderung zur Bildung eined grofdeutidien Vereins, von einem 
Süddeutfchen“ die wir unfern Leſern beflend empfehlen fönnen, 


Iorem | 


Programm liegt die Triasidee zu Gtunde und die ganze Schrift trägt 
das Gepräge von Geift, praktiſchpolitiſchem Berflande und großer Mäßie | 


ung. 
Yublüge daraus mitzutheilen, doch glauben wir ten Schluß hier anführen 
zu follen, welcher id an das oben Geſagte anſchließt und folgendeımaßen 
lautet: „Will man nicht, daß das Bol mehr und mehr tem Murlonale 
vereine in die Arme fälle, fo ift es bobe Zeit, daß man bemfelben einen 
andern Berein mit obigem oder irgend einem audern mehr annehmbar 
erachteien Programme entge enſtellt. Gin längeres paſſives Verhalten wäre 
Verderben und eine Gefährdung ter högſten Intereffen unferer Nation, 
indem bei der erſten Kriſis fonft wunermeiclih Die Pläne ted Nationale 
vereind werden verwirflidt werben, !Projecte, mir denen man inder Kıljld 


felbft erſt herdortritt, werden nicht gebört, jondern müffen ſcheliern, mei 


eine Variei für fle zu bilden feine Zeit vorhanden war. Wir find zwar 
für Iegtern Fall überzeugt, daß die Trias, meil jle altein den realen Wer« 
Gältniffen emefpricht, auf die Dauer ſich jedenfalls Geltung verſchaffen muf, 
ſelbſt wenn der Nationalver: in vorübergebende Triumphe erwerben follte: 
aber viel Schaden wird ter Marion erfpaıt werden, wenn batjenige, was 
doch geſchehen muß, rechtzeitig gerchlebt.” 

Br. Städte Frankfurt, 25. Ort. Die Specialdundetcommillion, 
weldye, aus wmilitärifhen Bevolmädpigien von Defterreih, Preußen, Bayern 
und Hannover beflebend, ganz Italien und Deutſchland nebft einem Theile 
der Schweiz und Frankteiche im Auftrage der Regierungen b:reiste, bat 
ihre Arbeiten in Branffurı am Main beendet und find die öſterreichlichen 
Generalflabtofficiere Major Muter v. Peilſticker und Haupimann Üitter 
v Grümdorf bereitd nah Wien zurückzekehrt. (Ittf. Voſtz.) 

Defterreih, Wien, 26. Oet. Der Kaljer ift am 24. d. Abends 
von Gorfu nad Laxenburg zurüdzefommen. (WB. 3) 

Salzburg. Ihre E. f. Hoheit ver Grjberzog Franz Karl und Höchſt · 
defien Gemahlin find am 24. dv. M., von Ihrer Maj. der Kaiferin Ha- 
zolina Yugufta bit ®nigl begleitet, nach Iſchl mir Ertrapont abgereidt. 
Se. Maj. König Mar von Bayern hat vor der Abreije Ihren f. Hohei- 
ten in der Winterreflven; einen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet. (Sal. 3) 

Defterreihifhe Monarchie. 

Peſth. Dem ‚Peſther Liohd“ gebt folgende fehr beflimmt formu- 
lirte Mittheilung zu: „Jede Irer eines Transaction mit Ungarn iſt fallın 
gelaffen, und von einer Einberufung des ungarlichen Landiaged für eine 
nabe Zeit wird gänzlich abgejehen. Die neueſte Wendung der Angelegen« 
heiten erhält aber dadurch bie entſchledenſſe Bedeutung, daß, wie ich Ihnen 
beftimmt melden fan, Graf Borgady felbft die neuen enetgiſchen Maßte · 
geln zur Durdführung bringen wird, Der Gegenfag zwiſchen Hofkanzlei 
und Staatöminifterum iſt vorerſt fo weit behoben, daß der Hoffanzler 
ſelbſt entichloffen if, die Megierungsmadht in Ungarn in die Hände zu ber 
kommen, Während die Hoifanzlei doch vor Furzem geneigt war die Go⸗ 
mitsre nur im Äuferften Nothfall aufzuiöfen, zielt nun jede Mafregel das 
bin, diefelben aufzulöjen, Die Aufforderung am alle Obergefpane bezüg« 
lich der Leiſtung des vorgefhriebenen Cides hat einen Ähnlichen Zwed, denn 
faft alle Haben diefen nach den Gefegen von 1848 geleiflet, und man wird 
fe daher abjegen. Die f. Gommiffäre haben nad den neueften Weijungen 
ald ihre erſte Aufgabe die Gründung neuer Gomitatöbebörden zu betrach · 
ten, dagegen die Wahlen der Ausſchüſſe aus den Höchſtbeſteuerien ald eben 
nicht fo dringend vorerft nicht in Mugriff zu nehmen, Es find einige 


Die Kammerverbandlungen geflatten und zur Beit micht, größere | 


wenige Magiftrate, etwa acht, melde der Aufforderung der Statthalterei 
Genüge geleitet, und die abverlangten Protofolle eingefender haben. Bon 
biefen wenigen erwartet man, baß fle ihre Stellen nicht niederlegen wer⸗ 
den. Gbenfo glaubt man, taf die Gtatihalterei auch unter ber neuen Ges 
flaltung ver Dinge nicht abtreten wird. Die Unterhanklungen mit Wajlath 
find noch immer im Bug, obwohl fein Rücktritt immer wahrſcheinlicher 
wird. Dagegen dürfie ter Juder-Guriä Graf Apponyi auf feinem Poften 
bleiben, da fein Wulungskrels, rein judicieller Art, fo ziemlich außerhalb 
des politiſchen Bereiches liegt. Auch werden die Judercurlalbefhlüffe uns 
ser dem neuen Proviforium, dem eben nur noch der Name fehlt, in Wire 


famteit bleiben. 
Stalien. 

4 Xurin, 21. Det. Die Miſſion des Gomthur Rattazzi in Paris 
befchäftiget ſeit einigen Tagen ausſchließend die politifchen Kreife. Die 
Freunde des Minifteriumsd maden wichtige Mienen und mwilfen im Grunde 
doch nicht recht, woran jle ſind, bios die intimen Vertrauten Mattazzi's 
Iennen den Inhalt des geteimen Inftruetionen und ten wahren Zweck ver 
mofleriöfen Meife ihres Patrond, welter darin befleht, die Abſichten ber 
faijerlichen Regierung zu fondiren ſowohl im Betreff Miccafoli’s als in 
Berriff feiner eigenen Perfon fılbn. Gr foll ferner die Vortheile gehend 
zu machen ſuchen, weldye tie conferwarive Partei mit Ausſchließung Farini's 
und Mingberti’d darzubieten geeignet iſt u. f. mw. Jadeß Hammern ſich 
Miccafoli und de Sanırid au ihre Miniſterftühle mit aller Krafı an, und 
bezahlen die Journoliſten ihrer Partei, um fie nad Kräften zu flügen. 
Die Dinifter Mingheiti und Farini, die ſich mit Kerm Lanza und Pes 
zugzi eng verbunden hatten, veröffentlichten ein Gircular- Programm, um 
die öffentliche Meinung zu ihren Gunften zu flimmen, Unter tiefen Um— 
Nänden arbeiter aber die Actiontpartei auf das eifrigfte die Negierung zu 
fürzen, in ver Hoffnung, ſich dann an ihne Pläge zu ſehen, durch Gewalt 
und Keckheit ven Veriesenbelten eines boctrinären Minifteriums ein Ende 
zu madıen, und fo ber römifchen, venetianifchen und neapolitanifchen Brage 
mit einem Male die Spige abzubrechen. @ur unterrichtete leute ſiad auch 
der Anficht, dab die Reiſe Rattazzi's den Zaeck habe, die Breimaurer- 
Logen Brankreigd und Italiend zu vereinigen, worüber bie Beſonnenen 
nicht wenig beunruhigt feinen, da daburd die Actionspartei zu Schrit- 
ten verleiten werden Fönnte, welche die Ergebniffe ber italieniſchen Revolu- 
tion jebr compromiltiren fönnten. 

M. Neapel, 19, Det. Rach Berichten aus Gaferta nimmt die Meac« 
tion ım gebirgigen Beziike des Taburno täglich bedrohlichere Verhältnlſſe 
an. 632 Calabreſen ſind zu den dort befindlichen Banden geflofen. Je⸗ 
ber von ihnen trägt eine soıbe Gocarde am Hute und einen fllbernen Pias 


ſter min dem Wilde Bıanz U. auf der Bruft, In dem beiden legten Nach⸗ 


ten bessfchte große Bewegung unter den Truppen, ſie marſchiten nach Ga« 
pua, wo der Berchl eingenoffen ift, ale Kranken wegzuſchafſſen und dem 
Blog in Bertheivigungeftand zu fegen. Bor vrei Tagen find die In« 
furgenten in Ettoini eingeorungen und haben eine flarfe Abıheilung der 
Mobilgarde entwafne. Ein Theil diefer Gardea ergilff die Flucht, 
die Rehtzahl aber ging zu ben Infurgenten über. Tags darauf wurden 
2U0 Mann gegen Gervint entjendet, gerieben aber in ein Defile, wurden 
entwaffuet und £ehiten fo wieder bieber zurüd. Die Dejertionen in ter 
Mobtiyarde find zahireich, beinahe ununterbrogen. In Dierrone und Arienzo 
feblien eine Menge beim Appelt. Sie find mit Sack und Pad zu den 
Infurgenten übergegangen. Um Morgen ded 12 d8, murten die Piemon» 
teiem lebhaft angegriffen und gezwungen, auf Gapua un? Gaeta zurüdzue 
geben, Der Divifiontgeneral tft in Gajeıta mir einer nur fehr fleinen 
Escorte angefommen, Am 14. wurde der Poſtwagen bei Maddaloni an» 
gebalten, vie Infurgenten bemächtigiten fih 2000 Ducaten Reglerungsgele 
br, liefen aber alle anderen Werthe, welche Privaten angehörten, unan« 
getaftet. — Bei Simatale iſt «8 zwiſchen Infurgenten und Berfaglüri's 
u einem erbittesten Kampfe gefommen, ter längere Zeit dauerte, bit die 
—— Verſtaͤrkung erhielten und bie Piemonteſen zur Brücke von 
Sola, eine Miglie von Gaferta, zurüdgehen mußten, von mo fle am an« 
dein Tage nach Gafeıta zurüdgingen, Ginem Schreiben aus Galabrien 
jufolge hat dort ein hihiges Geſecht zmifdhen den Truppen und ben Ine 
jürgenten ſtattgefunden, ım melden legtere ſeht von dem feindlichen Gt⸗ 
ſchütz litten, bis fie ſich endlich auf die Kanonen flürzten und fle vernas 
geiten, Auf beiden Silien ift der Verluſt fehr groß gemefen, Im mel» 
nem näcften Schreiben werte ich mohl näher hierüber berichten fünnen. — 
Geflern wurde die Narionalgarte von Miano entwaffner, meil fie fich der 
Reaction günfig gezeigt harte. — Neapel iſt mehr ald je eine Stätte teb 
Mordes und des Haube, Zum Beweis nur eine Thatſache. Bor einte 
gen Tagen umringte eine Bande von etwa 30 Burfchen, deren einige bat 
Käpi der Mationalgarde, amdere bie Infignien der Polizeiwache trugen, 
dad Haus Largo Petront alla Galute, wo ber Erzbiſchof von Salerno wohnt, 
der aus feiner Metropole vertrieben, bier eine Zufluchteſtätte geſucht hat. 
Nachdem fie der Nachbarfchaft das tiefe Schweigen auferlegt, unter dem 
Vorwande, ed handle ſich hier um eine Hausſuchung, klopfien fie an die 
hüre, und weil man nicht gemwillt war, fogleich zu Öffnen, riefen fie: 
„öffnet im Namen des Gefeges!" ls in Folge deſſen das Thor geöff« 
met wurde, drangen fie ein, kuebelten ſogleich dem Erzbifchof und diffen 
Diener und nahmen dann ganz gemächlich ade filbernen und goldenen Ge · 
genftände weg, wie Kelche, Giborten und alle Gefäße, welche zur Capelle 
gehören. Nach Vollendung diefes Raubes zerſtreute fh die Bande, und 
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56 8 jeht hat man voch micht gehört, bafı Schritte zu ihrer gerichtlichen 
Verfolgung eingeleitet worden wären, — Ich bıfand mich in Toledo, 
als Gialdini von der Revue ter Narlonalgarde zurüdfehrie. Gr 
war von Gendarmen dicht umgeben und ritt mit geienftem Haupte, 
die Augen zur Erde gerichtet, die Hände nadläifig auf den Hals feines 
Pferdes gefüpt, einher. Diele Haltung überrafbte Jedermann und gab 
Sioff zu den verfchiedenartigften Auslegungen, die aber nichts meniger 
waren als ſchmeichtlhaft für Mr. 8 der Gtatibalter Victor Emanuels. 
Alle Benfter waren geſchloſſen und auf ber Strafe hörte man auch nicht 
ein Goviva; man hätte glauben follen, ein Leichenzug gehe vorüber! 
Frankreich. 

Parib, 25. Det. Der Moniteur meldet: Die Gongregation der Da« 
men der heil. Union in Douay hat an dem Berfuche, junge jübifge Mad- 
Gen von ihren Pflichten abwendig zu machen, theilgenommen ; DIE Megie- 
zung hätte die ſtaatliche Autoriſation zurüdzieben können, bat ſich aber 
damit begnügt, dieſet Gorporation die legale Erifteng zu entzieben. Diefe 
Mafregel wird die religidien Gongrationen taran erinnern, daß ihr Gha« 
zalter, ihr Zweck, ihre Drdensregeln fle nicht davon entheben, den Geſthen 
ihres Landes nachzukommen. 

Merkwürdig im ihrer Urt iſt die Thatſacht, daß die Pattie an ber 
Spige ihrer neueſten Nummer eine von Delamarre unterzeichneie, mwabr« 
ſcheinlich aber von Zagueronniere Infpirirte Erklärung abgibt, nach welder | 
fle nicht zwar mit der Regierung, für welde fle ihre Hingebung bewah · 
zen werde, wohl aber mit dem Minifierium des Innern entſchieden bricht, 
weil ihr diefed den Gedanken und die Politif des Gtaartoberhaupred nur | 
unvollfommen wiederzuſpiegeln ſchelne. Unter dieſen Umflänten ſchmeichelt 
fie ſich, größere Dienfte zu leiſten, weun fie die Wahrheit ſage, als wenn 
fle an die Megierungegemwalt für diefe banale und ihrer ſelbſt unmürdige 
Robpreifungen verſchwende. 


a — — — — 





Spanien. 

“* Madrid, 24. Det. Die Eröffnung der Gortes iſt wegen des 
Todesfalle der Infantin Donna Concepcion auf den 8. NRovember verichor 
ben worden. Ihre Diojeflät hat die Minifter empfangen, welche ſich fort» 
dauernd ded Vertrauens der Krone erfreuen, 


Münden, 28 October. 


Sr. Rai. der Rönig haben Sich allergnädigtt briasgen gefunben: 

unterm 4. Detober dem ordentlichen Proſeſſet an der Univerität Erlangen 
Dr. Johann Auguſt Roderih Gtinging bas Nitterfrewg 1. Glaſſe des Berbienis 
Ordens vom heil. Michael zu verleihen, 

Die Fathelijche Blarrei Laaber, Lg. Hemau, ift mit einem faflionsmäßis | 
gen Reinertrage von 1428 fl. 19 fr. in Grledigung gefommen. 


.  MReueite Poften. 

” München, 28. Oct. Die Kımmer der Meiheräihe wird heute 
Vormittag ten Gefegentwunf „ein Gredit für außerordentliche Militäıber 
bürfniffe in tem Jahren 1861,63 beireffend" berathen. DBom Aut ſchuß 
wird zwiſchen der im Geſehentwurf verlangten und ber von der Ram: er 
ter Abgeorpneten beſchloſſenen Eumme ein Verminelungkvorſchlag gemacht, 
indem derſelbe beantragt, die Summe von 11,302,900 jl. zu bewilllgen 
Nach dem Beſchluſſe, welchen ver IL. Aueſchuß der Kammer der Meidyd- 
raͤthe bezüglich) ded Ausgabe Budgeis gefaßt bat, würden ſich — abgefehen 
von den, von der Kammer felbft bezüglicy ded ordentlichen Militärburgerd 
gefaßten Befchlüffen — die Ausgaben nur um 56,819 jl. höher flellen, 
als nad; den Beiylüffen ber Kommer der Ab;corpneten, 

* In Berlin ift der berübmte Rechtegelehtie, Steatöminifler a. D., 
v. Savigny am 25. d8, 83 Jahre alt, geſtorben. 

Wien, 26. Oet. Ihre Maj. die Kaiſerin iſt nach telegraphiſchen 
Berichten heute Morgens um 95, Uhr im beſten Wohlſein in Venedig 
eingetroffen. (W. 3.) 

Die neuefte Ueberlandpoſt ift mittelft des Hoybbampfers „Pluto* 
am 25. d. M. zu Tricſt eingetroffen. Diefelbe enıhält Nachtichten aus 
Kalfutta und Singapore, 23. Sipiember; Batavia, 1d. Sep 
tember ferner aus Hongkong, 12, Shangbal, 3., Ranıon, 9, Sep— 
tember. Gin jüngerer Bruder des Nana, Mao, if im Rungporebezirke 
aufgetaucht. Der frühere Generalgouverneur der miederländifch« indifchen 
Beilgungen war am 6. September in Singapore eingetroffen und hatte 
feine Reiſe nah Guropa allſogleich fortgejegt. Wegen in Kambodſcha 
außsgebrocpener Unruhen ſchickt die Slameſiſche Regierung einen Dampfer 
und mehrere Kanonenboote nach Kamput. Die Berichte aus Saijun lau« 
ten günftiger. Der Bau der neuen GStabt geht rafd vorwärts. Der 
franzöflfge Admiral erwartet Berflärfung, um einige Gebiete in der Nach- 
barfchaft von Mytho zu anneriren. Sir James Broofe fehrt von Sara- 
waf mit ber e,fien Dcioberpoft nach England zurüd. Die Nachrichten | 
aus Banjermaffing lauten fortwährend ungünfig, Wajor Schnak erlitt | 
eine Schlappe. 

Der chineſſſche Kalſer it am 22. Auguſt in Debol geitorben. Der 
preußifche Geſandte hat die Bertragepräliminarien abgefhlofien. Die Ber 
ſchräntungen, welche ſich Fteinden bei einem Beſuche Pekings entgegenftelle | 














| wahrer Mittelpreis — fl. 
| Pfo., heutiger Berfauf 440,37 Pfr. Geldbetrag 34,309 fl. 





ten, find beſeltigt. In ten Seidendiſtricten fommen fortwährend Räube— 
seien vor, In Kanton wurden neue Bocioreipläge verkauft; biefe Stast 
fol von ten fremben Truppen geräumt werten, die Gonfuln werden eine 
Wohnung In der Stadt beziehen und bios eine Ainefliche Ehrenwache be» 
kommen. Die Ghinefen bauen eifrigſt die zerſtörten Borftädie wieder auf 
Die Woknung das brirlihen Gejantten in Veddo wird befefligt.: Dlie 
phant geht mit Depeſchen nach England, 

Noch weiteren Berichten aus Alrrandrien vom 19. d. Haben durch 
das Audireien des Mils beſondere Mais, Zucker und Baumwolle gelitten. 
In der Provinz Schargia ſind 80 Dörfer ganz oder thellweiſe über 
ſchweramt worten, 


Zelegramme. 


Bien, 27. Det, Amiszeitung. Der Kalfer enthob den Grhoberge- 
ſpan des Warastiner Gomitars Grafen Errö:y von ber Peitung des Gos 
mirotd; die Obergefpane des Pozeganer und Syrmier Gomitad Grafen 
Jankovie und Pejactvie der Obergeſpanewürde (A. 3.) 

Malland, 25. Der. Nah dem Biornale di Milano fol Bertiri 
ftatt Lamarmora das Commando ter zweiten Armee in Mailand über« 
nehmen. (W. BI). 

Parıs, 26. Det, Im „Gonftitutionnel* ſchteibt Veron: Die De- 
putitten werden id zu Anfang tes Jännerd verfammeln, Sogleich wird 
ihnen dad Burget vorgelegt werten, 

Polnifche Grenze, 25 Det. Lambert bat Warſchau verlaffen, 
Wielopolsti jeine Entlaffung nabgefuht. 8 heißt, Abtamewitſch fel zum 
Kriegdgouverneur ernannt und Gerftenzmeig babe ebenfalls Warſchau ver» 
laffen. (©. 3.) 

Raguſa, 26. Det. Vergangene Nacht fand ein blutiges Treffen 
zwiſchen Zubzianer Infurgenten und den Türken bei Ljubovo flatt. Lee 
tere erlitten bedeutende Verluſte. Die Injurgenten rüden gegen Trebinje 
vor. Der Kampf währt fort. (A. 8.) 

Belgrad, 27. Det. Das vfficielle Journal veröffentlicht die Note 
des Prevflaonifs an den Kapufibaja über die Reſultate des ESkupfhrina, 
conftatirend die Wolfögereiztheit wegen Schhmälerung gewährtet Rechte und 
ber Heeresaufftellung tee Pforte. Das Megierungdftreben If: dem Lande 
alle Rechte zu fügen. die Ruhe und Entwicklung flyer zu ftellen, die 
Hinderniffe guten Ginvernehmend mit ber Piorte zu beieltigen. (U. 3). 


Handels- und Vörfen-Darhrichten. 

Sronffurt, 26, Det. Deferr Rat.Mnichen 56%; Byree Metall 467, ; 
Bantactien 632; Lotteries-Anfebens+Pcofe von 15541 60; von IByr: 10074; 
Deferreichiiche Botterie-Mnlehent-Boofe von 1880: 59%, ; LuhwigshafenBerbarner 
BijenbahnMctirn 13474, ; Baveriiche OfibabruHcier 103%,,; Baneriihe Ditdahm ⸗ 
Actien voll eingez. 104%; WeübahnsBrierisät 7514; Denert. Grebit-Wiobiliers 
Hein 1494. Weiislcurs: Yarıs 93’, ; Enden 1184; Bien E5',,. 

Bien, 26. Dat. Üeflerr. Spree. Nat.⸗Aul. 79,50; Sproc. Mei. 65.80; 
kotterie ⸗ Anl⸗kooſe von 1054: 86.25; vom 1558: 118.25; vom 1860: 51.80; 
Banlactien 744; öfter. Credit + Bubilier » Hetien 17850; Donau - Dampfichiffi = 
Arten 417; dierr, Steatebahn-Actien 272,75; Norbbehmslltien 202.80; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 102 75 Werfeleurje: Augebutg D Kt 115.90; London 
E 10. 137.60; Eilber —. 


Müncdener Hopfenmartt vom 25, Drtober 1861,62. Dbers und 
Miederbayerifches Gewächs 1861: Mittelgattungen, Landhepfen: Befammibeirag 
196,58 Pfo,, heutiger Verkauf 142,85 Bfe., wahrer Mittelpreis 65 fl. — fr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landhopfen: Gejammtbetrag 111,85 Pfd., heutiger 
Verlauf 35,38 Pfr., wahrer Mittelpreis 81 fl. 23 fr. Wolngadyer: und Auer 
Marfts®ut mit Orts-Siegel: Gefammtibetrag 104,45 Pfd,, heutiger Berfauf #1,57 
Pfo., wahrer Mittelpreis 88 I. — fr. Mistelfränfifches Gewäche 1881: Mittele 


! Dualitäten: Gefammtbetrag 77,23 Pib., heutiger Berfauf 46,65 Pfd, wahrer 


Mittelpreis 595. 33 fr. Borzäglichere Dualitäten aus Epalter-Umgegene, neh 
Kindingers n. Heidecker⸗Hepfen: Geſammtbetrag 220,59 Pfo, heutiget Verkauf 
123,59 Pfo,, wahrer Mittelpreis 90 A. 2 fr. Epalter Stadtgut nebſt Weins 
garten, Mosbader: und Stirner-Gut: Gefammtbetrag 10,42 Pib., heutiger 
Berfauf 10,42 Pfb., wahrer Mittelpreis 100 f. — fr. Ausläntifches Gut 1861: 
Baden, Schwetzinget Gut: Befammibetrag — — Bfb., heutiger Verkauf —— 
Po, wahrer Mittelpreis — fl — fr. Böhmen, Leitmeripers@ut: Befammiber 


"trag —— Pd. heutiger Berfauf —— Bir., wahrer Mittelpreiis — fl. — fr. 
Saajer⸗Stadt⸗ dann Herrſchafto⸗ m. Rreisgut: Gefammtbetrag 31,33 Pfb., heuti⸗ 
| ger Berfauf — — Pir., wahrer Mittelpreis — A. — fr. 


Alte Hopfen vers 
ichievenen MUrfprungs: Gefammtbetrag 12,60 Pid., Heut. Berlauf — — Bid. 
fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbetrag 785,05 


München, 26 Detbr. Die heutige Getrelbeſchranne enthielt im Ganzen 
19,418 Sc, wovon 18,647 Sch. verfauft mb 2771 Sch. eingeflellt wurden. 
Mittelpreife: Weizen A. 22.6 (gefiegen um 7 fr.); Rorm ä. 14.21 (gefiegen um 
41 Fr); Gerfte f. 13.35 (gefallen um 10 fr); Haber fi. 7.15 (gefliegen um 
5 fr). Die Refie beflanden in 769 Sch. Weizen, 193 Sch. Korn, 1770 Sch. 
Gerſte, 39 Sch. Haber. Umjagjumme 247,231 fl. 


Beraniwortliäer Mevarteurı 3. 8. Bogl 








Königl. Nefidenz:Zheater. 
Montag den 28,: „Minna von Barnkelm*, Lujfpiel von Lefling. 
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Eigentbum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


ene Münchener Zeitung. 
Übonnrmentäperiä für Münden anf Das Horgen, ben bemfelben 3 Cour du Gommares Bi. Andeie des Arte, In Londen 
um Inuerbaimumgäblatt ı 76, balbjäbrig 3 E. Wir, a nn Due 2 02. 300 Ontat Bunt, welde and Iajrması 
dr 
BEER ENTE  (Moraenblart) Bram Tee 
—— —— Strafbarg, im Parte bei * Einpeine Rummern d Dingen, der Bde befra I ie 


‚Dienftag. ir. 


258 


29. October 1861. 





Aeberſicht 

Baveriſcher Landtag. 

mer sr Mü Mn (Zagesorbnung für die heutige Kam⸗ 
merfigung. Verloofung der 4%, Grundrenten»Ablöfungeichuldbriefe. Ver- 
lelhung von Dienfbotenmebailten, Berfegungen und Beförderungen In 
der Armee). Ing olſt adt (großes Manöver). Darmftadt (die Beier 
ber fllbernen Hochzeit), Bom Ahein (Vorbereitungen zu einer Zufam- 
menkunft deutſchet Volfövertreier). Goburg (Flottenfonds des Native 
nalvereind), Aus Thüringen (Byen zwiſchen Juden und Ghriften in 
Weimar). Frankfurt (Senarsbefhluß). Berlin (Bortfegung der Er» 
ceſſe). Königsberg (Diplomatifges), Bromberg (Königlich eWar⸗ 
nung an die Geiftlicyfeit). 

Italien. Neapel (Nachtraͤgliches zur Jabtesfeler des Pleblöchts, 
Berfcyiedene Gefechte. Verhaftungen). 

Frankreich. Gerügt vom Wiererbeginn des Kriegs am 1. März. 
Antipaihie ter Bevdllerung in Nizza. 

Portugal. Offlcielle Lodtenfeier für Gavour, 

Großbritannien. Lord Brougham erfranft, 

Nufland und Polen. Warſchau (Bolleiversor). 

Dienftednadhrichten. 

Reuefte Poſten. 

Börfen: und Sandeld:Radprichten. 


Bayerifcher Landtag. 

** München, 26. Det. XXX. öffentlihe Gipungder Kam— 
mer der Reihsrärhe Am Miniftertifche: die tgl. Staatsminifter 
rhr. v. Schrent, v, Neumayr v.Bfeufer und v. Zwehl. 

Neichorath v. Nietbammer ald Referent des II. Ausſchuſſes er- 
fatiet Borirag über den Geſehentwurf „den Bau einer Eifenbahn von 
Würzburg an die badiſche Grenze bei Kirchheim betreffend. Mus dem 
Bortrage des Hrn, Referenten ergibt ſich, daß vor der Berathung ded Gr» 
fegenimurfes im Aus ſchuff⸗ Meipörath Fürft v. Taris den Antrag flellte : 
„Ge fei an S. M. den König die allerehifurd;tsvoufte Bitte zu richten : 
Allerböufiviefelben wollen geruhen, daß die Babn von der badlichen Grenze 
bie Würzburg nur unter ber Bedingung audgeführt werde, wenn Baden 
Juglelch von Bruchſal bis zum Brüdenfopf von Bermeröheim baut.* Im 
Bolge dieſes Antrags war der Hr. Referent veranlaßt das Staatsminiſte · 
rium des Handels, um Aufflüffe über die Verbaͤltniſſe und die Ber 
handlung mit der badiſchen Regierung über Führung einer Eiſenbahn 
zwifchen Bruchfal und Germersgeim zu erfuhren; die erbolten im Referate 
abgediuctten Auficlüffe veranloßten ven Hrn. Weferenten jedoch zu dem 
Vorſchlage, daß auf den Antrag ded Hrn. Bürften Taris nicht eingegan« 
gen werden fönne, weil bei Annahme deöfelben, die Ausführung der gan« 
zen Wahn, melde in anderer Beziehung von fo wefentlihen Vortheilen 
erſcheine, vielleicht noch für lange Zeit, wenn nicht für immer, unausführs 
bar fein würde. Der Hr. Meferent beantragt deshalb Annahme bed Ge⸗ 
fegentwurfes nad} den Befcylüfien der Kammer der Abgeordneten, 

Bei ber Berathung des Aus ſchuſſes ſtellte Hr. Fürft von Taris einen 
Antrag, dahin gehend, „EB fei an Se. Moj. den König die alltreßr- 
furchtsvollſte Bitie zu flellen, Alerhöcfttiefelben wollen geruhen, daß eine 
neue @tappenconvention mit ber großberzoglich. badiſchen Megierung und 
zwar mit dem Ausgangepuncte Bruchſal · Germers heim abgeſchloſſen werde. 


Dieſem Antrag flimmte ber Auoſchuß bei, und empfiehlt denfelben, | 


fowie den Gefrpentwurf nad der Baffung der Kammer der Abgeordneten 
der hoben Kammer zur Annahme, 

Nach kurzer Debatte in der hohen Kammer wurde dann auch der 
Gefepentwurf, dem Antrage bes Auoſchuſſes eniſpiechend, angenommen, 
fo daß hierüber Geſammtbeſchluh erzielt if; eben jo wurde dem obenan- 
geführten neuen Antrage tes Ken. Bürften von Tarie, dann dem Antrage 
der andern Rammer wegen Grbauung einer Zweigbahn von Aſchaffenburg 
nah Miltenberg beigeflimimt. 

Reihsrarh v. Harleh erflattet als Referent des I. Ausichuffes 
Vortrag über den Sefegentwurf die Aufbringung des Bedarfs für die 
58* Säulen betreffend.“ Der Ausfhuß beantragt Annahıne des 

twurſd mit der von der Kammer der Abgeorbneien befchloffenen Modi 
“tion. Nochdem in der allgemeinen Debatte der Hr, Referent die An⸗ 
nahme des Geſehentwurfes empfohlen hatte, erflärte Hr. NReichstath Bi- 
ſchof vo. Dinke I, da er bei ven einzelnen Artifeln auf feine vom Aus- 
dub abgelehnte Mopificationen zurückkommen werde, morauf ſich Hert 
Reiherarg Erzbifhof von Münden für den Geſetzentwurf ausfprach, weil 


durch denfelben trog mancher Gebrechen die Rage der Schullehrer in etwas 
erleichtert werde; Der Hr. Mebner ſchloß mit dem Sptuche Quem Dii 
oderunt magistrum fecerunt. Bei der Debatte über Urt. 1 äußerte 
ter Hr. Referent: Gomeit mit tem Auserude, tie Schulen fin Ge⸗ 
meinteanftalten, nichts meiter gefagt fein will, als daß die Schule nicht 
Sraatsanftalt fei laͤßt fi der Ausbruck rechtfertigen. Untere Bolgerungen 
aber melde man aus dieſer Bearifisbefimmung ableiten wollte, wären 
abzulehnen. Die Gompetenzen ded Staais und der Kirche bei Drganifa« 
tion der Schule, Stellung und Ueberwachung der Unterrichtsuufgabe und 
deren Loͤſung find feftzubalten. So weit die Schulen Gonfefjlonefchulen 
find, fliehen ſie nicht blos in Beziehung zur politiihen Gemeinde, fontern 
zur Pocalfirchengemeinde und der Kirche überhaupt. Much ergibt ſich, 
baf in Bezug auf den Unterhalt nicht die politifhe Gemeinde in ihrer 
Geſammiheit fondern die Kirchengemeinde refp. die Gonfefflonegenoffen in 
Betradyt gezogen werden, Im allen diefen Beſiehungen hat die Beje ich⸗ 
nung ber deutſchen Schule ald Anftalt der polisifhen Gemeinte etwas 
Mißliches. Nah ten Grflärungen des E£, Staateminiſters für Kirchen 
und Sculangelegenbeiten ift der Ausfuß aber beruhigt, indem dieſer 
Begriff in feinem andern Ginne genommen wird, ald in welchem ſchon 
das Umlagengejeg vom 22. Jult 1819 Art. 1 Ziff. 10 der Gemeinde 
eine Unterhaltunpspfliht ver Eule gegenüber zuweiſt. Diefelben Beren- 
fen hegte auch Biſchof von Dinkel, welchet in berfelben noch befärft 
wurde, feitdem er las, welche Gonfequenzen man aus dieſem Begriff abe 
zuleiten verſucht. Dur den Gefegentwurf wird eine beftimmte Abgren» 
zung aufgefprochen, während bisher die Gıellung der Schule feine genau 
normicte gewefen ift, es entſteht daher die Brage, ob den drei Bactoren, 
Staat, Kirche und Gemeinde, oder einem der beiden eiſten Mechte entzo⸗ 
gen werden, Wenn died damit auegedtückt werden wollte, müßte er ſich 
gegen Urt, I erklären und auf den vorgefchlagenen Autdrud Schulgemeinde 
securriren, weil die Möglichkeit vorhanden ift, tie Gonfefilonsichulen ihres 

; Gbarakierd zu enskleiden, Hierauf erflärte der k. Staandminifter v. Zmebl 
deß der Geiepentmurf nur tie Aufbringung des Bedarfs und bieber bes 
ſtandene Verhaͤltniſſe gefeglicy regle; mas bie Confeſſloneſchulen betrifft, 
fo beſchaͤftigt ſich der Gefegentmurf nur mit der Doration, alle beſtehen · 
den Anordnungen bleiben in Kraft, die bieber auch zu feiner Klage ger 
führt haben, uud weitere Gonfrquenzen würten ja auch ber Bufimmung 
aller Factoten bevürfen. Art. 1 wird bierauf angenommen, ebenfo die 
übrigen Artikel wobei Hr. Biſchof ve Dinkel bei Art. 3 den Gehalt der 
Schulverweſet eben fo abgefluft wünſchte, ald wie bei ten Stullehrern, 
weil mir 280 fl in einer Gtabı nicht zu leben ſei Nachdem der Mefe- 
zent und der f. Stautöminifter v. Zwehl darauf bingemieien hatte, bof 
dieſe Stellen für die Betreffenden nur vorübergehender Natur, wird bavon 
Umgang genommen. 

Der ganze Gefepentreurf wurde ſchließlich einflimmig angenommen 
fo daß aud hierüber Geſammtbeſchluß tefteht. Die von der Kammer 
der Abgeordneten beigefügten diel Anträge — megen Mitwirkung ber Ge⸗ 
Meinen bei Anftellung der Lehrer, wegen Vorlegung eines volftändigen 
Schulgeſehes und wegen Theilmabme der Lehrer an den Sigungen ber Lo⸗ 
calſchulcommiſſlon mit enıfheitender Stimme find von der Kammer der 
Meichbrärhe abgelehnt worden und ſchloß biemit die Gigung; am Montag 
wird die Budgerberathung flattfinden. 


Deutichland. 

Bayern. ** München, 28. Okt. Zageborbnung für be LXXX. 
auf Morgen Vormittag 9 Uhr angefepte allgemeine Öffentliche Sihung der 
Kammer der Abgeordneten: Angeige des Mefgrenten im I. Ausihuß über 
den Gefegentwurf: „den Vollzug des Bundeöbefluffes vom 26. Juli 1860 
bezüglich der Einführung des proviſotiſchen Beftungdreglements uud Bau« 
saponregulativd in den Bundesfeftungen Ulm und Kaftatt betreffend.” Ans 
zeige des Meferenten im I. Ausiguß über den Antrag de IL. Präflden« 
ten Weis: „das Verfahren bei Unterfuhungen in Malztefraubatiorisfadyen 
beireffend. Eventuell‘ Berarhung und Beſchlußfaſſung hierüber, Wortrag, 
Berarhung und Beſchlußfafſung über bie MRüdäuferung der Kammer der 
Meichöräthe bezüglich des Sejegentwurfs: „Die Erbauung einer Eifenbahn 
von Würzburg am die badiſche Grenze x. betreffend. * Berathung und 
Beihlußfoffung über die Pofulate der f, Stantöregierung: a) bezüglich 
der Ueberbringung der wiſſenſchaftlichen Sammlungen Seiner Kaiferlichen 
Hoheit des veiftorbenen Herzozs von Zeuchtenberg von Eichſtaͤdt nach 
Münden. b) bezügli einer Summe von 100,000 fl. jur Bortfegung 
der Schurfarbeiten auf Steinkohlen bei Grhentorf. Anzeige des IV. Aue- 
ſchuſſes über geprüfte Beſchwerden. 
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A Münhen, 38. Oct. Die beute im F. Odeon vorgenommene 


weitere Verloofung der Aprocentigen Grundrenten-Ablöfunsafchuldbriefe im | 


Betrag von 600,000 fl. ergab das folgende Reſultat, wobei die gezogenen 
Serien mir römifben, die Gnbnummern aber mit arabifchen Ziffern an« 
gegeben find: V 03, vi 28, vi 48, X 96, Xl1 08, Xi 51%, XV 
47, XV 100.10, XIX 55*, XX 84, XXV 12, XXVII 29.18, XXVil 
13, XXIX 80, XXX1 32, XXXII 06, XXXV 09, XXXVII 30, XLIV 
30, XLIX 19.47, LIT 43,07, Lill 13, LV 38, LVI30, LVI153, LVIN 
15, LIX 96, LX 54, LX11 29, LX111 69, LXV 46.05*, LXVI 40, LVili 
44, LXX 61, LXXI 57*, LXXV 33 65, LXXVII 08, LXXVII 13.45. 
61, LXXXI 16 63, LXXV 26, LXXIX 44, XC 74, XCV 83, ACVill 
AT, XCIX 27,35*, CIX 42.57, CXIll 93, CXV 9490. Die mit * bes 
zeichneten Endnummern fIndan die Stelle der wirklich gejogenen, aber [don 
bei früheren Berloofungen herausgefommenen und zur Nüdzoblung gelang« 
ten Gndnummern getreien. Die heute verloodten Schuldbriefe werden vom 
1. Bebruar beginnend aufer Derzinfung gelegt mit der MRüdzahlung der 
felben dagegen wird foaleih bezonnen. Es werten babei die Binfen in 
vollen Monardraren, memlidy jederzeit bis zum Schluß des Monats, In 
weldiem die Zahlung erfolgt, jedoch in feinem Kalle über den 31. Januar 
1862, vergütet. Die Wieveranlage der gejogenen Gapitalien kann bei dem 
neuen Gifenbahranleben zu 4 Procent geſcheben. 

** München, 28. Oct. Bei der geftern bier ſtattgebabten Verleih ⸗ 
ung der Dienfiboten Medaillen murten fünf goltene und zehn fliberne Me» 
daillen versheilt. Bon den Empfängern ter cerfleren find vier über 33 
Jabre, einer über 32 Jahre in ein und bemfelben Dienſte. Bon den Em— 
piängern der filbeınen Medaille befinden fi acht über 283 Jahre, zwei über 
27 Jabre in ein und demfelben Dienfle. Die goldene Medaille fiel died- 
mal ausſchließlich weiblichen, bie ſilberne acht meiblichen und zmei männ- 
lichen Dienftboten zu, 

** Minnchen, 28. Det. Das Militärverorbnungsblart Mr. 19 if 
erfhienen. Zum SKartichier- Erempten iſt ernannt der Oberfilieusenant Bıbr. 
v. Großſchedel; befördert wurden 10 Oberfllieutenants zu Oberſten, 10 
Mojore zu Oberſtlieutenants, 7 Haupıleute und Mittmeifter zu Majoren ; 
dad Uebrige im morgigen Blatte. 

Ingoiftadt, 25. Deiober. Bel dem Dorfe Gitenähelm auf ber 
Straͤße zwifzen Gichſtädt uns Ingolfadı fand geftern bei herrlichem Wet« 
ter unıer dem Gommanto des Km. Generalmajor Hanfer ein größeres 
Mandver flatt. Thell nahmen daran ein Bataillon das 7. un» ein Bas 
iaillon ded 10. Inf. Meg. aus Ingolſtadt einerjelis, dann das 3, Fäger 
bataillon und ein Bataillon des 15. Inf,-Meg. aus Meuburg andererfeird. 
Auch war aus Ingoltadt Mrtillerie mir 6 Gelhügen zu dem Mandver 
ardgerücdt. Da erft um 5 Uhr Abends das Manöver beentigt wurde, mar 
ed bereitd ſpäre Nacht, als die Truppen wieter in ihre Barnifonen zurüd« 
febrten. 

Br, Seifen. Darmſtadt, 24. Det. Die fehr einfache und au 
den Kreis der Familie beſchtänkte Beier der filbernen Hochzeit des Bringen 
Karl wurde am Abend des 21. d. durd Gorieddienft in der Capelle des 
Diskoniffenbaufes „Elifaberbenflifi" eingeleitet und mard geftern Abend 
durch Gottesdieuſt in tenfelben Räumen beendigt. — Noch zu Ende die. 
ſes Jahres werden die Grände wierer einberufen werden, um tad Geſeh 
megen Ginführung des Handeltgeiegbucet und die Criminalordnung zu vers 
ſchitden und einen Anırag wegen Organtfation der evangeliihen Kirdye 
zu erledigen. 

Dom Rhein, 24. Oct. Nah einer Mitiheilung ded „Pfäh. Kur. * 
if im Werke, glelch nach ven preußiſchen Wahien mis einer kleinen vor« 
bereitenden Verfammlung den Anfang zu machen, zu regelmäßigen „Zu« 
fammenfünften deuifcher Volkevertrerer,“ auf denen die gleiche Anregung 
oder Behandlung allgemeiner deutſchen Kragen in's Auge gefaßt werden 
fol. Gine äbnliche Beforehung bat für einen Kleinen, dem National» 
verein angebörigen Kreis, das fudweſtlicht Deutſchland nämlich, ſchon eins 
mal befannılicy flattgefunden, am zweiten Pfingfttage dieſes Jahre zu 
Mannheim. 

Sachſ. Herzogthümer. Coburg, 21. Oct. Nach der neueſten 
Wochenſchrift ted Mationalvereind beträgt der Flottenſonde des Vereliné 
bis an dieſem Tag 61,560 fl. 42 fr., von melcher Summe bereite 40,000 fl. 
an dad preufifhe Marineminifterium abgeſchickt worden find, (A. 2.) 

Aus Thüringen, 24. Ort. Der Auf Weimar betteffs der 
Gen zwiichen Ghriften und Juden, die in biefem Lande gefeglich geflattet 
find, bat jegt ſelbſt ein ungariſches Brauipaar von dieſer Mifhung dort« 
bin gezogen, und es erfolgte die Ginfegnung dedjelben in der Weiſe, daß 
eiſt der jüdifche Lantrabbiner und dann der chriſtliche Geiſtliche fle vollzog. 
(Al. 3) 

Er. Städte Frankfurt, 25. Oct. Hober Senat hat In feiner 
beutigen Sigung: eine Genehmigung ertheilt, daß im mädften Jahre der 
weite allgemeine deutſche Schügentag in unferer Stadt abgehalten wird. 
Die beireffenden Koften ſollen aus Staatdmitteln beftritten und die geeig« 
neten Borlagen ber gefeßgebenden Verfammlung und dem Gollegium ber 
fländigen Bürgerrepräfentation demnähft übergeben werden. (dr. Pilz.) 

Preußen. Berlin, 25. Dr. Auch om geftrigen Tag haben ſich, 
wie die „Rreusieitung” meldet, die Straßenererffe, wenn ſchon im gerin« 
gerem Grade, wiederholt. Mit Eintritt der Dunfelbeit fammelten ſich auf 
dem Mleranderplag und in den angränzenden Strafen Kaufen unsuhigen 





| 





Gefindelt, meift junge Burfhe von 17 5i8 20 Jahren, welche in Krupps 
von 50 bis 100 Mann unter Geſchtel und Pfeifen die Strafen burch« 
zogen, bie zur Herflellung der Ordnung eommandirten Schugmanner mit 
Hohn empfiengen, Steine nach denfelben warfen, und ſich endlich in den 
am WUleranderplog mündenden Strafen feflfegten. Nachdem mehrere Schut · 
männer durch Steinwũrfe zum Theil erheblich verlegt worden waren, mußte 
mit blanfer, Waffe gegen die Unrubeftifter eingeſchritten werden, um ben 
Play und die angränzenden Strafen zu fänbern. Muf Geiten ber lehit · 
ten find auch dießmal wieder mehrfache Verwundungen vorgefommen, und 
vierzehn derſelben zur Haft gebracht morten, Bald nach 10 Uhr war bie 
Wube überall bergeftellt. 

Ueber die Krönungsfeier in Königsberg wird noch nachträglich ein 
Zwifetenfau bei der Borflellung der Borjeyofter und Gefandten berichtet 
der bißßer überjehen worden war. 6 hat ji nämli, wie man weiß, 
beflätigt, daß vie Meibenfolge des Empfangs nach ber Unzeige ber Gr. 
ſandtſchaften ſeitens ihrer Höfe beflimmt war. Nun wird aber von . 
zeren Eeiten verfichert, daß dur einen zufälligen Irrihum in dem Us 
holen und Eintrefſen der Hofequipagen nicht der ſpaniſche Borfchafter, fon« 
dern ber des Könige Victor Emanuel, General della Mocca, zuerſt zur 
Audienz eintraf, und da man den König nicht warten laflen wollte, auch 
zuerſt empfangen wurde. (D. 21.) 

Der „Vo. Zig.“ zufolge fagıe der König bei feinem Aufenthalt in 
Bromberg zu dem ihn begrüßenven katholiſchen Geiſtlichen, Ehrencano» 
nieus Gramſe aus Fordon, ungefähr folgendes: „Ich babe mit Miffallen 
vernommen, daß viele Ihrer Amtebrüter in Meiner Provinz von der Ran- 
zel herab Zwieiracht und Haß unter die beiden Mationen zu fäen fuchen. 
Ich gebe Ihnen zu bevenfen, daß Sie ebenfalld Beamte Meines Siaats 
find, und daß ed Ihre Pflicht if, ſich dem Gefeg in jeder Beziehung zu 
fügen. Vergeſſen Sie die freundliche Mahnung nicht, die Ich an Gie richte, 
denn von feinem Beamten in Meinem Gtaate werde Ich dergleichen Hande 


lungen dulden !* 
Italien. 


M. Neapel, 22. Det. Unfere Municipalität hat an eine Anzahl 
Armer Hemden veribeilen lajjen, und will jegt — nad einem vollen Jahre 
— einige oͤffentliche Arbeiten an verfchiedene Privaten der Stadt in An« 
griff nehmen, Aber died wird nicht helfen, Daß eb länger verſchwiegen 
bleibe, daf das von der Stadt Meapel contrahirte Anlehen von 10 Millio- 
nen Weed. in ſehr kurzer Zeit auf die frivolfte Welſe verbraucht wurde, 
ohne eine Spur von ſich zurückzulaſſen. — Bezüglich der Jabredfeier deb 
Vlebitchtt babe ih noch nachzutragen, daß am Abend da und dort eine 
verſchaͤme Hiuferbeleuhtung fihtbar warb, deren Weranloffung Furcht war: 
Die tricoloren Bahnen vor den Fenſtern hätte man ohne Mühe zählen 
fönnen. Gin Häuflein zerlumpter Kinder, Beitler und Müßizgänger bes 
gleiteten Yen Wagen Gialdini’e, als ſich diefer nach ber Ville Reale begab, 
um der Enthüllung der Statue des Glambattiſta Vigo beiumohnen, eines 
neavolitaniihen Schrififtellers aus dem vorigen Jahrhunderte. Die Statue 
ſelbſt wurde unter der früheren Megierung ausgeführt, konnie aber in Folge 
der Greigniffe von ihr nicht mehr aufgeſtellt werden. Blauben Gie 
kein Wort von allem, was unfere biefigen bezahlten Blät« 
ter über den Enthufiadmue, der bei dem geftrigen Befte 
berefchte, fagen werden. — Vorgeflern früh fand ein higined Ger 
fecht bei Gancello, B Kilometer (etwa 2 Stunden) vom bier, zwiichen Gi« 
priani und den Wiemontefen flatt. mei piemontefifdhe Gompagnien mur« 
den volfändig geſchlagen und erbaͤrmlich heimgeſchici. Bon Stund zu 
Grund gingen von bier die Ambulanzwägen ab, um die Verwundeten eins 


zubolen. Die vermunderen Officiere wurden in verſchloſſenen Wagen bie» 
ber gebracht. Ciptiani's Leute waren bei diefer Gelegenheit 1500 Mann 
flarl. — Die „Sertimana" kündigt nun an, baf die Infurrectlon, ge- 


nannt „Mäuberwefen,* furchtbatt Berbältniffe in der Gaplıanata und in 
Apullen annimmt, Die Privatbriefe aus diefen Provinzen beflätigen dies. 
Man lacht deshalb hier über die Ftechheit, mit welcher die Regierung nach 
Aufen glauben machen will, daf die Reaction unterdrüdt, die Provinzen 
pociflieirt feien, Die Truppen hatten die Infurgenien, die bei der zerſtoͤt · 
ten Stadt San Marco in Lamis im Diſtriet von San Severo flanden, 
angegriffen. Die Infurgenten ſahen die Piemoniefen in einem durchſchnit · 
renen und fleilen Terrain den Kampf aufnehmen, umzingelten die Pier 
montefen, und meil ihre Pferde beflee an den Terrain gewohnt ſtad, ale 
jene der Piemontefen, war ihr Angriff den Soldaten höchſt nachtheilig. 
— Im viesfeitigen Galabrien find die Infurgenten fehr ſtark. Dier Chefs 
commandiren fle unter dem Oberbefehl des Generals Borged. Borgeftern 
wurde der Fürſt von Dttajano, einer der ehtenvollſten Verfönlichkeiten des 
Rantes unter dem Vorwande verhaftet, daß er mit den „NRäubern” von 
Monteforte in Verbindung ſtehe. Auch vier Defterreldher, die im —— 
flehen, bier reactionäre Propaganda machen zu wollen, murben nebſt bie» 
len andern Perfonen verhaftet. (Binen größern aber Ältern Bericht vom 
20. d6. müffen wir für das heutige Abendblatt zurüdlegen). 
Frankreich. 

Die „Indepentanee Belge* berichtet in einem Parifer Brief, als ein 
jedoch noch unverbürgtes Gerücht, daß die Zuilerien bie viemonteflfte Per 
gierung aufgefordert hätten, bis zum 1. März mit ihren Rüftungen fertig 
zu fein, und ſich für jeden Ball bereit zu halten, 

Aus Nizza bringt die D. A. 3, ein Schrelben, welches beweist, 
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daß die „franzöflfen Gefuͤhle“ der dortigen Bevölkerung allerdingt ſehr 
einer gründlihen Auffrifhung besürfen, wenn anders überhaupt von einem 
„franzöfifegen Gefühle” noch die Rede in Mizza fein kann. Die franzö- 
(liche Barnifon dafelbft finder ſich völlig iſolitt. Niemand geht mis ihr 
um, und in Öffentiicgen Localen entfernen ſich alle anmwefenten MNi;zarden, 
wenn viele Offieiere dort erfdeinen. Im das Gafe, wo bie Dfficiere ſich 
zu verfammeln pflegen, gebt außer ihnen Niemand, fo wie es auch Mie- 
mand geſtatet, dap ein Franzoſe iu Uniform am feinem Tifhe Platz nimmt. 
Ms eined Abends die Muſik der früheren Mationalgarde auf der Promenade 
fpieite, harte fle daB zahlieitfte Publicum; die am Gchluffe vorgetragene 
&aribaleibgmne rief den größten Jubel hervor und alles rief viva Gari- 
baldi, viva llalia! Um andern Tag wurde der Director ber Bante ver 
bafıer und dleſe felbft erhielt dad Verbot nicht mehr öffenlih zu fpielen. 
Wenn die franzöflihe Muflt, vie man ven „Gharivari* nennt, Öffentlich 
ſpieli, fehlt ſteis das Publicum, 
Portugal. 


Liffabon, 22. Det. Heute wurde in einer der Munleipalität gehd- 
zigen Kirche eine feierliche Torienmeffe für den Grafen Gavour gehalten. 
Der Vrafldent des Habs, Martefe Loulö, die Minifter, der Präſtdent 
der Bairslammer, viele höhere Beamte und das diplomarifche Eorps wohn» 
ten der Beierlichkeit bei. (Opinione.) 

Grofbritannien. 

Rondon, 23. Det. Der SIjährige Lord Brougham ift auf feinem 
Landgute Brousham- Hall (bei Peurith, in der nordengliidhen Grafſchaft 
Gumberlane) erfranfı; doch ſcheint fein Leiden voreiſt nicht bedenklich 


zu fein. 
Rußland und Polen. 

Warfchau, 20. Der. Die geftrigen Blätter enthielten folgende amt- 
liche Mütheilung: „Der functionirende Oberpolizeimeifter von Warſchau. 
Auf Befehl der höheren Behoͤrde made ich die Einmohner der Stadt bar« 
auf aufmerkſam, daß alle Anfommlungen des Publicums bei den Kirchen 
auf dad Strengſte verboten find; im gegentheiligen Balle werden zur Ver» 
Fri der Berjammelten die Waffen gebraucht merden. Generalmajor 
Pilfupeti.* 


Münden, 29. Dxrtober. 


Se. Vaj. der Römıg baben Sich ellerguädigl bewogen gefunden: 

unterm 23. October die fatholifche Piarrei Neuftabt a,&,, Eg. gl. Namens, 
dem bortigen Brühmesbeneficiaten und Spitalpfarrer, Prieſter Alois Weigand, 
au übertragen; ber von dem Metropslitancapitel MündhensFreiing geſchehenen 
Grnennung des geiftlichen Rates und Domprebigers Priefter Nifolaus Weber 
in Münden zw der durd das Wbleben des Kanonifus Dr, Friedrich Windiſchmann 
und durch das jofort flattäindende Borräden der übrigen jüngeren Kanonifer ers 
lebigten zehnten Kanenitatsſtelle in dem Metropelitan:Gapitel München⸗ Freyſing 
die Allerhoͤchſte Bandesherrlie Genehmigung zu ertheilen ; 

unterm 24. Ditober den von ben beiden Mevierförftern Friedrich Frhrn. v. 
Stengel zu Bitiendrunn und Friedrich Ulrich zu Jerſee machgefuchten Dienfless 
tauſch zu genehmigen und demnach deu Mevierföriter Friedrich Fihtn. v. Sten 
gel von Bittenbrunn auf das Revier Irrfee im Forſtamte Raufbeuern, bagegen 
den Mevierförjter Friedrich Ulrich von Irriee auf das Mevier Bittendrumn, B.:1. 
Donauwörth, vom 1. k. Mid. anfangend, in gleicher Dienfteseigenichaft zu verjegen ; 

unterm 25, October der Kanfmannsirau Emma Buchſtein in Nürnberg, 
geb. Hahn aus Ultenkundſtadt, und der Bauerntochter Runigunde Leyerer von 
Gbensfeld bie nachgeſuchte Grofjährigfeit zu ertheilen. 


Neueſte Poiten. 

” Münden, 29, Det. Die Kammer der Reichsräthe hat in Ihrer 
geftrigen Sihung zuerft den Geſchentwurf bezüglich eines Gredirs für aufers 
ordentliche Weilttärberürfniffe ber athen und benjeiben nach dem Aattage 
ihres Ausſchuſſes — nach melden im Ganzen 11,302,900 fl. bewilligt 
werden follen — angenommen und bierauf dad ganze Ausgaben Budget 
erledigt, Die meiften Giant wurden in Uebereinflimmung mit den Bes 
f@lüflen der Kammer der Abgeortneren angenommen und nur bei einigen 
berfelben nicht beveuiende Erhöhungen befchloffen. Die hohe Kammer wird 
beute dad Ginnahmen- Budger beraben. Allem Anſcheine nady, wird noch 
eine Verlängerung des Landtags um mehrere Tage nothmendig werten, 

Prag. Wie dem „Baterland* berichtet wird, beabſichtigt man hier 
am 8, Nov. den Jahrestag der Schlacht am weißen Berge durch eine 
eigene Trauerfeier zu begehen, Zu dem Ende foll in einer der evangelir 
fen Kirchen (vermuthlich der boͤhmiſchen Gemeinde) eine Trauerandacht 
abgehalten werden. Nachmittags foll ein großer Zug nach dem etwa an« 
derthalb Stunden vor der Stadt entlegenen weißen Berge veranflaltet 
werden. 8 follen aud viele Damen in Xrauerfleitern aus vornehmen 
Pürgersbäufern ſich berbeiligen wollen. Dortfelbft follen religiöje alt« 
böhmifgge Lieder gefungen werben. Zum Schuuß fol am Berge jelbft ein 
Kodtenfeuer angeyünder werden, 

Züri. Bei Anlaß des Fackelzuget, den die Studenten tem fehel- 
denden Prof. Moleſchott brachten, foll derielbe u. a. geſagt haben: „Wit 
tepublicanifchen Sruntfägen erfüllt, fam ich in Eure Republik und boffte, 
da ſte da Anklang finden werden; allein ed hat ſich unter meinen Syü- 


lern Keiner gefunden, ber meine Ideen weiter ausjuführen und zu verbreiten 
mir dad Vergnügen machte. Mit Mißtrauen wurden fle aufgenommen und als 
gefährlich verfchrieen, obfchon ich fle durch Erperimente erläuterte. Dies die 
Gründe meined Weggehens. Id richte nun meine Hoffnungen auf mei« 
nen neuen Wirkungdfreis, auf das Land der neuerwachten Freihelt.“ Die 
„Girgen. 3.* bemerkt hiezu: Die Herrn Studenten find wohl mit Recht 
der Auſicht geweſen, der „deutſche“ Here Profeſſor fei nicht nach Zürich 
berufen worden, um bie „Scweizer* republicanifche Ideen und Grund» 
fäge zu lehren, fondern Ehemie und „Stoffmechiel*, und mögen dahet ge» 
dacht haben: „Scufter bleib’ beim Leiten.“ Dem „Lane der neuer« 
machten Breiheii*, wo man die Befreiten haufenwelſe todtſchießt, mögen 
wir die neue Acquiſition von Herzen gönnen ! j 

* Maris, 27. Det. Dan liest im „Bapbı: Mehrere Journale 
haben ein Gircular des Präfecıen des Niederrheine in Betreff der Wohl» 
thaͤt igkeins · Geſellſchaften veröffentliht. Wir glauben zu wiſſen, dap «s 
veröffenilicht wurde, ehe die Infiructionen des Minifterd angefommen maren, 
und daß ed nicht in dem Geifte diefer Inftructionen gehalten if. Bol 
gendes iſt in der That der Kert des Briefes felbft, melden der Polizei» 
Pröferr an jeden der Präfldenten der Varifer« Bereine gerichtet bat, und 
der Sinn, in welchem die Präfecten aufjefordert wurden, die Anerfenns 
ung diejer Bereine in allen Departements vorzunehmen: „Hr, Präflvent! 
Nufgefordert durch dad Gircular Gr. Ercellenz des Herın Minifterd bes 
Innern, vom 16. do. datirt, denjenigen Gonferenzen des heiligen Vincent 
von Paula (der Geſellſchaft) die regelmäßige Autoriſation zu geben, 
welche diefelbe noch nicht erhalten haben, bitte ich Sie mir die Mitglieder» 
liſte der Gonferenz der Sie vorflehen, ſowie die Zufommenfegung des Bus 
reaus zu überfenven, damit ich unverzüglich ihre Erifteng nah den gefege 
lichen Formen anerkennen fann. Ich babe gleichfalls die Ehre Sie dem« 
ſelben Circulat zufolge zu benachrichtigen, daß Sie eingeladen find, ſich 
wie feither mit ihren Gollegen von anderen Parifer Gonferenzen zu ver 
fammeln, um gemeinſchafilich die Bragen zu befprechen, die ſich auf die 
Erfüllung Ihres mohlhätigen Werks beziehen. * 


Hanbeld- und Bürfen-Bachrichten. 


* Oonaumwörtb, 23. Det. Zufuhr 300%, Sch., Geſammtſftand 338 Sch, 
verfauft 30874 Sch. Mittelpreife; Weizen A. 21.44, Kern fl. 20.31, Roggen 
fl. 17.17, Serie A. 11.43, Haber fl. 6.18, Dinfel I. ——. 

DL Lindau, 27. Det. Der Geſammtftand des geftern abgehaltenen Frudts 
marktes beitrug 4429 Schäffel, wovon 2887 Schaͤffel um 68,194 fl. 49 fr. vers 
fauft wurden, bie mum fortvauernb ehr geringe Zufuhr beirug 2424 Schäffel, 
in Reit blieben 1542 Schäffel, Die Mittelpreife: Weizen 24 fl. 44 fr. (Auf⸗ 
flag 8 fr), Kern 23 R. (Muficlag 10 Er), Roggen 16 I. 43 fr. (Abſchlag 
30 fr.), @erite 15 fd. (unverändert), Haber 8 fl. 12 fr. (Muffhlag 24 fr.). Der 
Wetreiveverlehr, insbeiondere in Tranjitor@efcäften, nimmt eine Ausdehnung an, 
der wahrhaft enorm zu nennen it. Die gefleigerten Wufldäufe an Gerealien für 
Branfreih umd die Schweiz veriehlen nicht auf eine namhafte Preisfleigerung 
einjumirfen, 

Grauffurt, 28, Det, (Bold u. Silber.) Piloten 9 fl. 37—38 fr; 
Preuß. Brieprihsner 9. 55—58 tr.; Hol 10 Stud Bf. 43—44 Mu; 
Aandducaten 6 fi. 32',— 331, fr.; 20 Frans @täd 9 A 20—21 fr.; ng. 
Souvereign 11 FH. 46—50 kr. ; Bold per ZolisPfe. fein 804—809 ; 5 Franfems 
Thaler — A. — fr.; Ranb 20r bitto 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3. Pie. 
fein 51 40—52 Fi. 15 kr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 d. 44,45), k — 

arnefur⸗, 28. Det. Deherr. Natslinichen 5674; bytec Alciall 46'4 5 
Danfastin 630 P.; Eotierieräinichens-Locje son ITbs 60; vom 1646 100145 
Orfierreiyiiche Botterie-AnlebenssBoofe von 1860: 59°, P.; Bunwigehafen-Berbader 
Giienbain:Acien 134'/,; Bayeriihe Oftbahn-Metie- 103”/,; Baveriiche Ofibakne 
Actien vol eingey. 104’; Webahns Priorität 75'4 P.; Deflerr. Örepit-KRobiliere 
Heu 1484. Defsicurs; Varis 93°; Londen 118’4; Dim 84. 

Wien, 28. Det. Deflerr. Yproc Mat.-Mnl 79.50; aptoc. Mei. 65.505 
Sotterie⸗· Aul.⸗Looſe von 1454. 86.25; vom 1ush: 118,25; vom 1860: 81.755 
Bantactien 742; öfterr. Credit « Mobilier + Sctien 177 —; Donau + Dampfihiffi « 
Actien 415; öfter. GteatsbabnsAcien 273.— : Nordbahn⸗ Attien 202,30; Mel 
bakı s Prioritäten 102.25. Mesbjelcurie: Augsburg A Mt 110.20; Sonien 
# 10. 187.85; Eiber — 


Geranwortlider Aedarieur: 3. ©. Bogı. - 


_— 


Königlihes Hof: und Rational-Ebrater. 
Dienftag den 29.: Zum erften Male: „Die Kaiferin Cudocia“, Traueripiel 
von A. Zeiſing. 





Geſtarbene in München, 


Glifabelpa Dellinger, Taglöhnerstechter von hier, 80 I. alt. Barbara Sel— 
bet, Zimmermannstochter von Erding, 40 J. alt, Michael Kahl, Tiſchlerlehrjung 
von Bernflein, Log. Erbenborf, 169. alt. A. Kloiber, Zimmermann von hier, 65 
alt. Heinrich Maier, Wirthoſohn und Kellner van bier, 43 9. alt, Michael 
Hummel, b Xifchlermeifier von bier, 49 I. alt. Mrang Wrlel, Wabrifarbeiter 
von Framersbach, Log. Logr, 20 I. alt, Fried ila Geiger, F Studienlehrer a⸗ 
Wittwe, 43. J alt. Urſchula Gerold, Maurtroftau von ber Mu, 44 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


173. Bekanntmachung. 


Auf Anbringen mehrerer Hypothelglaͤubiget wirb 
das auf 12,186 1.48 fr, gefhägte und mit 9850 fi. 
Hyvotbeffchulben belafete Anweſen Hs.-Rr. 1 am ber 
Fabriffrafe fammt Garten und radieirtem Gärtner 
rechte, nachdem ber erde Verfleigerungstermin obme 
Grfolg war, nach $$. 98 und 99 ber Brocefnonelle 
vom 17. November 1837 ber zweiten Berfleigerung 
unterftellt, und if zu biefem Zwecke Tagefahrt auf 

Montag den 18. November 1861 

ormittage 14 Uhr 

Zimmer Mr. 23,1 
anberaumt, wozu Gteigerungslufliige mit bem Bemers 
fen gelaben werden, baf ber Zuſchlag ohne Rüdächt 
auf den Schägungswerth erfolgt, unb daß dem Ge⸗ 
richte micht befannte Käufer ſich dur Vorlage legas 
ler Dermögensjeugmiffe über ihre Zahlungsfähigfeit 
ausjumeiien haben. 

Bezüglich des näheren Beſchriebes des bezeichne ⸗ 
ten Anmwefens, deifen Bebäulihfeiten mit 1000 fl. ges 
gen Brand verfichert find, wird fi auf die öffentliche 
Ausfchreibung vom 21. Auguft 1861 (Poligeis-Angeis 
ger Nr. 69 und 77, Neuefte Nachrichten Nr. 266 
und 283, Neue Münchener Zeitung Abendblatt Ar. 211 
und Morgenblatt Nr. 238) bezogen. 

Sign. am 17. Oktober 1861. 

Königliches Bezirfägeriht Münden 1/3. 
ala Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
Frhr. v Zunfer. 
@+Rr. 1951/1846. Föringer, 
4728. [32] Befanntmachung. 


Königl. Bezirksgerichte Nürnberg 


wird im ber Goncursfahe des Raufmanns Karl 

Dfterbanfen dahier zum wiederholten Berfaufe bes 

in Gſteinach, fönigl. Landgerichts Mitderf, gelegenen 

Anmefens, nachdem in der Berileigerungstagsfahrt 

vom 17. ds. Dis, ein Angebot micht gelegt wurbe, 

Termin auf 

Montag den 18 November eurr. 

früh 10 Uhr 

im dortigen Wirthöhauje anberaumt. 

Der Zufchlag erfolgt nunmehr nach $- 99 bes 
Procefgefepes vom 17. November 1837 ohne Rüds 
fiht auf den Schägungswertb. 

Bezüglich der Beichreibung des fraglichen Mnwes 
fens wird auf das biesieitige Musfchreiben vom 13. 
Auguft eurr, (Neue Mündener Zeitung, Kreicamis ⸗ 
blatt von Mittelfranlen, Nürnberger Cotteſpendent 
and Frankiſchet Kurier) hingewieſen. 

Nürnberg, den 22. Oktober 1861. 

Der königliche Director : 
Frhr. v. Welfer. 
E.:Nr. 480 /1. Buff, Seer. 


420. Befanntmachung. 


Wiednmann gegen Heim 
pet. deb, mod. exec, 

Im Wege der Hilfenolläredung wirb am 
Montag den 19. November d. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Wirthehaufe zu Klimmakh das Amweſen bes 
Taglöhners Zofeph Anton Heim bortfelbit, beflchend 
aus Mobnbaus Nr. 15 mit 3 Deyim., Garten Pl+ 
Me. 27b mit 14 Dezim., zuſammen geihäßt auf 
470 f., dann Pl.:Mr. 209 untere Langewieſe mit 
4 Zagw. 23 Deyim, geihäpt auf 185 ſi, öffentlich 

verfauft werden. 

Der Zuſchlag erfolgt nur bei erreichtem Schaͤt⸗ 
ungswerihe. Dem Berichte unbefannte Käufer haben 
fi über entfprechenden Bermögensbefig auszumeifen, 

Schwabmünchen, den 19. October 1861. 
Konigliches Landgericht Schwabmünchen. 
Der königliche Landrichter: 

Duroder. 





EM. 568 /1. 


4689. [36] Gin ſolidet junger Mann mit einer 
fertigen und ſchenen Hanpjhriit kann bei einem Rents 
amte ſogleich gegen eniforedhendes Henorar in Yuncs 
sion treten D. Uebr. 








Gigenthum, Drud und Verlag von 


A737. 


Bekanntmachung. 


Das flärkfle Hydro-Orygen-Mikrofkop der Welt, 
aufgeftellt im kgl. Oveond-Saale. 
An folgenden Mbenden fommen neue Gegenflänbe ber intereffanteften Art ver, bie durch Boriräge er⸗ 


läulert werben: 
Grfier Abend: 


, Mittwodh den 30. October 1861. 
Leber ben Bau ber Infecten, in feinen Wundern entfaltet. 


Die Bernfteinbildung. Bernfleins Infecten. 


Gin Floh von 40 Fuß Fänge sc. ı. 
Zweiter Abend: Donnerftag den 31. October 1861. 


Ueber den Bau der Blumen. Die Befruchtung. 


Der Schweſeltegen. 


Mertwärbige Oribden-Bläthen ıc. x. 


Dritter Abend: Samſtag den 2. November 1861. 
! Jeden Abend werden lebende Thiere im Waffer, Krynallbildung ıc. ıc. vorgezeigt. 


Preife der Pläge: 


Erfter Plad 48 fr. Zweiter Platz 24 fr. 


Kaſſa-Oeffnung halb 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 





22. Bekanntmachung. 
Epipl gegen Jann pet. deb. 

Im Lege der gerichtlichen Hilfavollſtreckung wird 
nachfichend befchriebenes Anweſen des Gmeran Jann, 
Uhrmachers in Windiihs@fchenbach, dieß Gerichts, dem 
öffentlichen Verkaufe an den Meifibietenden unterflellt: 

1) das Wohnhaus (Neft des ’/,, Schuflerlorengen- 

Gute) mit Stallung, Stabel, Schupfe, Dungs 
fielle und Helzlege Pl. Nr. 46a 0,07 Tagm, 
geſchaͤzt uf . 4. . 700 fl, 

2) Badofen in ber Höfer Gaſſe ’/, Ans 

theil (ganze Bläche mit Haus Ar. 51, 
55, 58, 57 und 60) Pl.:Mr. 52* 


0,00 Tom. :» x » +... 410, 
3) das Wurzgärthen PlLıRr. 46b 0,02 

Tal. = 2 ran Mr 
4) Gras: und Baumgarten Pl«Nr. 48 

0,49 Tan .» 2: 2 nr. 125, 
5) der Zwtigwend⸗ Her Plans Mr. 628 

u 2 Tagw. 36 Dezim. . . + 180. 
6) das Gemeinderecht zu einem Nupans 

theile an den noch unveriheilten Ge⸗ 

meinde · Befigungen . - 10 „ 


7) der Meuriegeider PL:Nr 839n zu 
0,91 Tgw. (emltivirt im Jahre 1840) 60. 
8) die Meine Wiefe bet den Dreirädern 
PlaNt. 117 0,67 Zagm. . . » 90, 
9) bie Buch-Wiefe PM. 839b ad 1 
Tagw. 40 Dim. . » » + 
10) Ader auf der Püllersreutber Ded 
BUNT. 3694 2 Tagw. 35 Dej. 
11) die Dedung allda Pl«Nr. 869 46 
0,04 Dym. » 2 200. F 


Summa: 14718, 
Die Berfleigerungstagsfahrt wird am 
Montag den AB. November 1864 
Nachmittags von 2',—3’,, Uhr 

im Baflhauie des Ponnath zu Windiſch⸗-Eſchenbach 
abgehalten, und e4 ergeht an befig: und ahlungsfählge 
Kaufsliebhaber hiezu unter dem Beifügen Binlabung, 
daß tie näheren Kaufsbebingungen am Gtrichestermine 
befannt gegeben merben, und dem Gerichte unbelannte 
Steigerer fih über ihre Zahlungsfähigfeit durch les 
gale Zeugniffe auszuweiſen haben, 

Neufadt a / Wot., am 18. Dxtober 1861. 
Königl. Landgericht Neuftadt a. W.⸗N. 
Der $. Roth und Eandriter : 

Frhr. dv. Bichtenftern. 
@Rr. 154° coll. Stahl, Regifr. 


27. Bekanntmachung. 


Forderungen an ben Nachlaß der geſchiedenen 
Ghefrau des Rüfers Michael Hod von Miltenberg 


am 
Dienftag den 12. November 1861 
früb 8 br 
hier bei Vermeidung der Nichtberücdichtigung bei Nuss 
ſchüttung der Maffa anzubringen. 
Miltenbera, den 19. October 1861. 
Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Bandriter: 
Weidner 
Römer, fol. Aſſeſſet. 


100 „ 


175 „ 


GM. 321. 


B. Hasert, Profeſſor. 


4723. Bekanntmachung. 


Berlaffenichaft des ledigen Halbbauerns 
fohnes Andreas Daininger von Rets 
terödorf betreffend 
Der immer auf den Rüdlof des am 27. Aprik 
1853 verftorbenen Halbbauernfchnes Andreas Dais 
ninger von Meitersborf, für melden auf dem Au— 
weſen des Halbbauers Miharl Himmelfioh daſelbſt 
dreifig Gulden Baters und Mutiergut im Hypethelens 
buche für Boigendorf Bd. I ©. 375 eingetragen find, 
Anfprücde erheben will, bat ſich hierorts bei Bermeis 
bung nicht weiterer Berüfichtigung derielben inner 
vier Wochen ausichließlicher Frit anzumelden. 
Mitterfels, den 23. October 1861. 
Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Banbrichter : 
GN. 388/11, "Brenner. 


15.  Belanntmachung. 

Wer am den Machlaß des verleblen Gorporals 
Georg Michael Meumüller von Gitenilant An— 
ſpruche zu machen glaubt, wird anmit aufgeforbert, 
biefelden, joweit fle nicht jegt fchon angemeldet find, 
bis Längiiend zum 

Donnerftag den 14. November 1861 
dabier bei dem wumterfertigten Getichte anzumelben 
und nachzuweiſen, miprigenfalls bei Museinanderfep 
ung des Rachlaſſes auf dieſe feine Rückſicht mehr ges 
nommen werben fanr, 

Gllingen, ben 10. Extober 1861. 

Konigliches Landgericht Gllingen. 
Der koͤnigl. Landgerichts, Verweſet: 
Kroner. 

E:Nr. 170,1. cell. Deininger. 
0731. WBeranntmachung. 

Berlaffenihaft des Wusıräglers Franj 

Neupdeder von Nethweg betr. 

Mer am die Verlaffenichaft des Musiräglere Franz 
MNeudeder von Nethweg, bieh Berichte, Anſprüche 
macht, hat fie von heute an binnen 3O Zagen 
bei der unterfertigien Behörde anzumelden, wibrigen 
falls folche nicht mehr berückſichtigt werben. 

Vilsbiburg, den 24. Drteber IB61. 

Königliches Landgericht Vilsbiburg. 

Der fünigliche Landrichtet: 
3..Nr. 461. Schönninger. 


Art. Gin theoteliſch geprüfter Mechtsprak⸗ 
tifamt fucht bei einem Til Herrm Landtichter ges 
gem entſprechendes Honetat einen Platz. Dfferte ber 
liebe man in ber Grpedition d. WI zu Binterlegen- 

ee men ee Mn nn 











4668. [36] Gin gutempfoblenes Junges mMadchen 
aus guter Familie ſucht eine Etelle als Kammet- 
jungfer. D. Uebr. 





4668. [20] 
Kur⸗ und Tafeltrauben 


ver Pfund 5 Silbergr. find fortwährend zu 
besiehen durch bie MWeintrauben:Derfandt: An: 
ftalt von Franz Wagner in Türkheim as. 








Dr. G. Wolf & Sohn. 


Ebonarmentäpeid für en auf de⸗ 

tinterbaltungählettı Banyiährig T f-, balbjäbrig IR. Hk, 
— 1 Bür ein darq bie E Poi bejsgened Uremblar 
namjährtg 8 fi. dalMätrig 4 I, vieeljäbeig 2 A. Bür Arank- 
eis, Enalant, Evamlen und wie überireiiäen Yänper abemnirt 
mon bei 6. A ALEKAnmEn in Etrohburg, In Parie bei 


Mittwoch, 


Hene Mündjener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 359. 


Zeitung. 


dewfelderae ceer de Commaee Bi. Andröe des Are, in Lemäsk 
bei 3. 3, Rwer & Co,, 390 Oxterd Streit, melde amd AInferaie 
wm injriger aller "4 beforgen. Imferate mernen nom der Er 
Weeitiom in Münden, Öriemnrefraße 11 im 


30. DSctober 1861. 





Ucberfigt 
Baverifcher Landtag. 
Dienftedönadhrichten. 

Fteuefte Poften. 
Kelegramme. 
Wörfen: und Hande ls· Rachrichten. 


Bayeriſcher Landtag. 

»Müũnchen, 28. Der. XXXII. öffentlide Sidung der Kam⸗ 
mer der Reihsrärhe Am Miniflerriice: tie kgl. Stautsminifter 
diht. v. Schrent, v. Bfeufer und v. Spiet. 

Meichsrarh General Fürſt v Taris erflarer ald Meferent des 11. Aus⸗ 
ſchuſſes Vortrag über den Geſehentwurf, „einen Etedit für die außeror - 
dentlicdyen Militärbevürfniffe der Jahre 1861,63 beir." Im Meyierungs- 
Entwurf If befanntlih ein Eredit von zufammen 13,565,700 fl. verlangt 
und derjelbe vom der Kammer der Abgeordneien auf 9,328,076 fl. abye 
mindert worden. Bon dem Hrn. Referenten wird nun im feinem Mor« 
trage beantragt, bie ganze Summe unverfürgt zu bemilligen. Der Reichs⸗ 
ratbausichuß aber bat folgende Beſchluſſe zu Art, 1 gefaßt: 

I. a) für den laufenden Unterhalt ded hohen Standes von Dfficleren ıc., 
Regierunge»-Enimurf 3,583,000 fl, fole der von der Kummer der 
Ag. auf 2,777,788 fl. abgeminderte Berrag auf Anrag tes Hrn. 
Kriegöminiflerd auf 3,200,000 fl. erhöht werten. 

b) WMehrausgaben für Benflonen 135,000 fl. ſel in Uebereinflimmung 
mit der Kammer der Abgeorbneten beizuflimmen. 

c) Den Zuſchuß für deu Milirär- Winmwenfond mit 88,000 J. hat bie 
zweite Kammer geftrichen; der Nusihuß beantragt ebenfalls Ab» 
Ichnung, da für viefe Voſtliſon im Falle des Berürfniffes aufer- 
ordentliche Mitiel geſchafft werben müflen. 

ad I demnach für ein Jahr 3,335,000 fl, und für beide Jahrt 
6,670,000 fi. 

ad MH. A. Hat die Kammer der Abgeordneten das Poſtulat auf 
auferordeutlige Ausıüfungübedürfniffe und Neubauren von 3,531,700 fl. 

“auf 1,671,500 fl. abgemindert; tes Aueſchuß beantragt diefed Pıflular 
auf 2,605,900 fl. feftjufleltun. 

B. Hat die Kammer der Abgeorpneien für Garaifont-Neubauten x. 
ben Berrag von 575,000 fl. auf 550,000 fl, abgeminzert und beantragt 
der Ausfchuf, diefer Abminderung beiguftimmen, 

C. Bür vie Feſtungsdotation wurde dad Megierungd » Pollulat von 
1,837,000 fl. von der audern Kammer auf 1,261,00u fl. abgemindert 
und bat der Ausichup auf Anttag tes Hrn, Kıiegeminifters dieſes Pofta- 
lat auf 1,477,000 fl. feftjefegt, mithin die Summe ad I auf 4,6382,900 fl. 
und im Ganzen 11,302,90u fl. 

Nachdem der Hr. Meferene mit Bezugnaßme auf feine Vorträge ſich 
nochmals für das Regierunge-Poflular eıkiärt und hlebel mehrere bei der 
Beratbung in der Kammer der Ubgeorbneien geiallenen Aeußerungen über 
bie Höhe der Benfionen, der Sırllung der Militärärzte, als unrichtig 
widerlegt hatte, wurde die. allgemeine Debalie eröffnet. 

Der f. Rriegeminifter erklärte, er müfle bedauern, daß feine 
Ausfiht vorhanden jet, über das. urfprünglige Bohulat der Megierung 
eine Hebereinftimmung der beiden Kammern zu erzielen, er mwürbe ſich einer 
Pfligtverfäumung ſchuldig machen, wenn er nicht beiträge, eine Verftän 
bigung beider Kammern au erzielen. Er babe ſich dehhalb im Aus ſſchuſſe 
für einige Abminderung erklärt, fet aber dabei bie zur äußerſten Grenze 
gegangen, und bie nur in der Koffaung, daf bezüglich ted ordentlichen 
Miltir-Erars hlafichtlich ber von ter Kammer der Heichsräthe beftzloffenen 
Summe durch Belfimmung der Kammer der Abgeordneten ein Grjamnit« 
befcluß erzielt werde. 

Der U. Vräfident Graf v. GSeinsheim verweist auf bie großen 
und ausgezeichneten Leiſtungen des bayerıfpen Heeres im den Jahren des 
Kriegs, und wie damald Niemand baran gedacht habe, mie die großen 
Koften Hiefür aufzubringen find, gleidmobl damald unfere Binamzuflände 

nicht die gtänzentften gemwefen find. In den fpätern Wrietensjahren habe 
das Iniereffe an der Ärmer zwar abgenommen, aber Allen, die über den 
Augenblid hinaus fagen, fei das Brwußıfeln geblieben, daf eine gute und 
üdrige Armee für Bayern durdaus norhmwendig fei, daß fle jegt aber 
un fo noibwendiger, ta man nicht wife, ob bei dem umberfchleigenten 
dle Zeir, mie auch eine ihrem Kriegäherrm treu ergebene Armee 
2 Innern notbwentig fein werde. Mur bei einem angemelfenen böhern 
Praͤſenifland mürse die vollfonmene Autbiltung dei Soltaren möglich fein. 





Medner wäre deshalb fehr neneigt gemefen, bem urfprünglicten Regierungs⸗ 
Voſtulate beizuflimmen; bawir imtef eine Uebereinfiimmung mit ber ane 
beim Kammer leichter zu erzielen fei und nachdem ber f, Kriegeminifler er« 
Härt babe, mit der vom Ausſchuſſe brantiogien Summe ausfommen zu 
wollen, nehme er feinen Anſland, den Uusfhußanırägen beisuftimmen, fo 
leid 26 ibm ihue, hiezu gezwungen zu fein. Dabei hofft Medner aber, 
daf die Kammer der Abgeordatten fo billig fein werde, ebinfalld auf bie 
Summen, welde nad ben Antiägen des Ausſchuſſes bewilligt werden ſol⸗ 
len, einzugeben, damit dann nad feiner Eelte kin, ein Borwurf gemacht 
merben fünne, wenn die Armee nicht im die Lage gefegt werde, ihre volle 
Stuldigkeit ıhun zu fönnen. 

Meihpsrath Bring Karl, k. Hoh.: Gr fehe ein, daß es ſchwer fein 
würde, über tie urſptünglich von der Megierung verlangte Summe eine 
Berfläutizung beider Kammeın zw erzielen, und müſſe, wie ber U, Hr. 
Praͤſident fein Berauern hierüber audfprechen, fiiehe ſich aber ebenfalld 
den Anırägen des Ausſchuſſes an, in der Hoffnung, daß die von beunfels 
ben vorgefchlagene Summe bie Zuftimmung beider Kammern erlangen mer« 
den. Es wurde mum zu den einzeinen Pofltionen des Art. 1. übergegan- 
gen, und nachdem ſich rer Hr. Meferent nochmals für bie urfprüngliche 
Summe erklärt hatte, alle Poſitlonen ohne weitere Debatte nach dem Ans 
trage des Musfchufles angenommen, evenjo Art. 2 im Betreff der Baran- 
tie für die Geireldtpreiediſſerenz. Die Schlugabflimmung über ben ganzen 
fo mopificirten Entwurf ergab dann deffen einftimmige Annahme. Die 
Tageloronung war bicmis erfböpft, auf Vorjdlag des I, Präfldenten bes 
ſchloß aber die Kammer vie Berathung bed Ausgaben» Budgets, bie fl 
heute Abend flatıflnden ſollte, ſofort vorzunehmen, Mac furzer Baufe, 
und nachdem fi der FE. Kriegdöminiiter entfernt und bie Gtaadmi- 
niler v. Reumapı und v. Zwehl erſchienen waren, wurde dann die 
allgemeine Debatie über dad Ausgabenbupdget eröffne. 

Neihsraup v. Mierbammer alt Referent. Im Unbetracht der 
gtoßen Anſprüche an die Staatäcaffe, insbelondere durch die politiichen Ver · 
bälınıjle gebotenen großen Ausgaben für die Armee, dann die Koſten der 
Serichndorganifation fei die größte. Sparfamfeit erforderih. Dief dürfe 
aber nicht abhalten, vie Gehalte ter Beamien zu erhöhen, denn es jei eine 
Pflicht des Landes, Die Kammer der Abgeordaeten habe nur den Gehalt 
derjenigen Beamten erhöht, welche nicht die Summe von 2500 fl, eriei» 
ben. Die Bıineipe, von melden die Kammer der Abgeordneten biebei 
ausgegangen, ferien dem Aueihuß der Kammer ber Meiheräihe total enis 
gegen, und wenn er der Beigchnung ter einzelnen Poſttionen nicht enigg= 
gengeizeten, fo babe er es nur deshalb nid geben, meil ex der Anſicht 
if, daß die Bejoldungsregulirung ein Recht ver Megierung ſei. Die Be- 
ſchlüfſe der Kammer der Abgeordneten bäten große Aufregung er» 
dielt und vielfache Belorgniffe bei den Beamten erregt. Da indefe 
fen der Ausiduf, wie ermähnt, der Anſicht if, daß die Megulirung der 
Gehalte der Hegierung zufiche, fo lege es auch in der Macht derielben, 
die ungleihen Berhäliniffe, welche ſich nad Gehaliderhööhungen, wie fle 
die Kammer der Abgeotdneien beſchloſſen, ausjugieihen und die Bejold- 
ungen zu regulicen, wie e6 nad) localen und peifönlichen Berhältniffen noth- 
wendig erſcheine. Die Stoastreglerung fei zwar an die Einhaltung der 
einzelnen Haupipofktionen ald unüberjehrelibar gebunden, jedoch liege ed in 
dem NRecht der Siaatsgemalt, wenn fle das Staaräbebürfniß, wofür die 
Bolltion genehmigt if, velftändig erfüllt, an die Einhaltung der fprriali« 
flirten Pofitionen nicht gebunden zu fein. CS flünde ihr auch das Medit 
du, die Zahl der Beamten zu verringern, wenn der Zweck aud außerdem 
erfüllt werden könne, und mit der hiedurch erfparten Summe die Lage ber andern 
Beamten zu verbeffern. Eben fofiünde eö auch der Regierung zu, den Beitpunet 
der Gehaliserhöhungen zu befimmen, ta fle allein dies am Beſten er» 
meffen fönnte. Schließlich ſprach ver Hr. Referent noch die Anflcht aus, 
daß in Zukunft Steuererhöhung nothwendig erſcheinen würde, unb daß 
dann eine Tabaffteuer die am allermenigft drückende fein würde, tod müßte 
diefelbe natürlich vom ganzen Zollverein beichloffen werden. 

De: U. Präſident Graf v. Seinsheim: die Grhaltserhöhungen 
feien ein. Mehr der Krone und weder die Kammer der Meichds 
särhe nod das DMinifterium merden zugeben, daß biefes Recht ver Kane 
mer verfümmert werde. Rednet wände deßhalb Seltens des Hrn. Staats» 
minifter bie berugigende Erflärung, daß fle bei den urfprünglich beantrag« 
ten Gehaltsethöhungen fichen bleiben wollen, auch wenn der Mebrbedarf 
nur durdy dem Meichöreiervefond gedeckt werden fönnte Man habe in 
ber anderen Kammer mit fielen Augen anf bie Verwaltungsbeamten ger 
ſehen, allein es würde von denielben fehr viel geleiflet und man müßte 
deren Bejoldungkserhältniffe jo ſtellen, doß fle zu leben haben. Redner 
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banfe deßhall dem "Minlflerium fir die beantragten @ehäftserhöhungen, 
hoffe aber auch, dafi dieſelben auch aus gefühtt meiden. Nach den Beſchlüſ⸗ 
fen der Kammer der Abgeordneten würden zudem Beamie gleicher Kate- 
gorien, wie z. B. bie Rreismedicinalräihe an den Gehaliderhoͤhungen nicht 
Theil zu nehmen haben, was hoffentlich nicht geſchehen werde, 


Reichtraih v. Harleh danft dem Meferenten und - dem Ausfgug” 


für vie durch dieſelben erfolgte Geltendmachung eines fo wichtigen Princt 
yed und erklärt ſich deehalbd auch ganz den Meuferungen des IL, Hin. 
Präfldenten anfchließen zu fönnen, Die bobe Kammer würde einen ſeht 
gefäͤhrlichen Weg geben, wenn fle der Art und Welſe mit meldyer die 
Kammer der Adgeordneten bezüglich der Webaliderböhungen zu Werfe ge- 
gangen, zuftimmen mürbe denn es biehe dies in das Mecht der Regierung 
eingreifen, deren Sache es fei und bleiben müfle, die @ehaltönorumen für 
die Beamten feſt zuſtellen. Redner bob dann gleichfall® hervor, daß 
"von der Kammer der Ahgeoroneten Beamtem gleicher Kategorien mie die 
Mppellationdsireetoren, die Raͤthe von dem proteſtantiſchen Konfiftorium, 
übergangen wurden, und will nur deöbalb nicht mäber hierauf eingeben, 
weil dad Prineip gemabıt ſei. Außerdem fönnte es vo weit fomuen, 
mie in einem NMachba:lande, wo die Kammer den Miniſtet in Anklage 
fegen wollte, weil er einem Beamten eine Zulage von 100 fl gemährte, bie 
zuvor von ver Kammer nicht bewilligt war; da mürte ed am Gabe meit 
beifer fein den Wintftern die Miylerung aus den Händen zu nehmen und 
fle einem permanenten ſtändiſchen Ausſchuſſe zu übertragen, 

Reichſrath Biſchof v. Dinfe freut ſich darüber vaß die Bıincipien« 
frage in Anregunh gebracht wurde, und theilt in diefer Beziehung nanz 
die Anſicht des Ausichufles., Der Beſchluß ver Kammer der Abgeordneten 
bäfte einen tief einſchneidenden Eindruck gemscht, wie ih nie nur aus 
vielen Artileln in der Preffe, fonvern auch aus zahlreichen ihm zugrgane 
genen Briefen ergebe. Die Kammer der Abgtorbneten ſel auch midyr mit 
gleichem Mafe und Gewicht verfahren, ſie habe ſich gegen bie Verwal» 
tungsbenmien viel fpröber, ald gegen bie Jufligbeomten gezeigt, eben fo 


für die äußeren Baubenmten günftiger ald rür die Kreiöbaubesmien. @8 | 


babe den Rednet ſehr gefchmerzt, daß bei Beſptechung dieſes Themas 
flatt alter Anerkennung für vie Beamien, deren Leiſtungen herabyedrüdt 
würden und eben fo jet die @leichgültigkeit und Ironie mit der man die 
Verbältniffe der Prakticanten beſprochen, nicht zu billigen. 

Die allgemeine Debatte war hiemit beendet, und wurde nur noch 
801 dem Hra. Meferenten, um Mifserändniffe zu begegnen, bemerkt, daß 


die Kammer ber Meicyörärhe nicht der Anjlapı ſei als ob die Haupipoflus | 
Tate nicht maßgebend für die Regierung wären; allein ed vürfıe dinduich 


dad Nett der Megierung innerhalb ver genehmigien Huupteiatöfummen 
die ndıhigen Ausgleihungen anzuoronen, nicht befchränft roerden. Die ſes 


Brecht zu wahren, habe der Ausſchuß für ſeine Wflicht gehalten. Die Kam-⸗ 


mer ging bieranf zu den einzelnen Ctais über und erhielt Die Mehrzahl 
derſelden ohne Debaue die Zuſtimmung nach dea Beſchlüſſen des Kai 
mer der Abgeordneten Abänderungen traten nad Antrag das Ausſchuſſes 
mur bei folgenden ein: Beim Grat des Staat miniſteriums ver Juftiz, Er 
böhung des Penftonspoftulars um 40,000 fl: eine Debatie fand hierüber 


nicht flatt. 
Belm Etat des Staartminifleriums res Inntern bemertie ter Kerr 


Stantöminifier ded Innern bezüglim zes Peſtulats gür die Vermaltunger | 
Ämter, daß nach den in ber Pfalz gemachteg Wrfahrungen die Megierung 


den Verſuch machen werke, mitter don ber Kaminer der Abgeordneten abgemin» 
derten Summen autdzureichen, da durch den auı 50,000f, erhöhten Vieſerde ſond 
der Megierung die Mittel geboten jelen etwaige weitere Bechrfi iffe zu ger 
nügen. Wenn deötalb die hole Kammer dem Befd;luß der Kamuut der 
Abgeorbneren beiftimme, fo würde die Regierung ſich beruhigen Fönnen. 

Der U. Secretät Graf v. Montgelas ſprach ſich hierauf für bije 
fere Bejolbung ver Verwaliungdbeamten aus, und in&befondere für größere 
Meifeentfhädigungen, ba es mwünfhenewerih eiſcheine, daß ſich dieſe Be 
amten Equipage haiten. Der f. Staateminiſter des Immerm ermiderte 
daß wenn ihm nicht vie Rückſicht auf die Bimanzen des Stastes abbielten, 
er ſeht gerne die Erbdbung 108 Poſtulais annehmen mürde ; tie Degie- 
rung hoffe inteffen ausjureichen, ohne bie Beſoldungen faymälern zu muſ⸗ 
fen, nur die Ginrüdung in höhere Befoldungsclaflen werde nicht 10 raſch 
erfolgen fönnen. Bür volle Reiſcentſchädſgungen würte ber Referveiond 
ausreichen. 


ſtert ſeht Bald nothwendig werde, murbe dem inne des Mu 
beigeftimmt. Bei den weiteren Etats musden nach —B. dr ae 
fed noch folgende Erhöhungen befgloffen; bei proseftantifchen Gultus 
wurden bie von der andern Kammer abgeftrichenen 1000 fl. wieder einge» 
flelit, Bei „Erziehung und Bildung” wurden die von ter Kammer der 
Abgeordneten abgeſtiichenen Zuichüffe zu ben weiblichen Erziehungsiafita- 
ten Nymphenburg mir 500 fl, Dierramszelt mit 500 fl. und veuen 
mit 300 fl. wieder eingeftellt. Ebenſo bei Afademie der Biffenfdaften 
bie von der Kammer der Abgeordneten abgeſtrichenen 1000 fl. madhtem 
ſich die Hrn. Meihöräthe v. Harlef und von Bayer biefür erflärt hat» 
ten, dann bei der Poſitlon Kultur, Grhöbung des Poflulats tes pfälzle 
fen Landgeftütd von 10 auf 15,000 fl. weil mad Anſicht des Ausichufles 
der Lantraib ter Pfalz für diefe Kreidarſtalt bedeuiende Opfer bringt 
und der Zuſtand des Geflüs ein ſeht befriedigender ift, daber in jeder 
Weiſe eine erhöhte Unterdügung des Siaate verdiene Bei dem Woſtu⸗ 
lat „Wittwen- und Walſenſond“ ſprach Hr. Erzbiſchof v. Deinlein 
den Wunſch aus, daß die Penflonen der Witwen- und Waiſen unter 
500 fl. um 20°, erhöht werden möchte, Die von ber Kammer der Abe 
georbneten dam Audgabenbudger angefüyıen Unıräge, werden befonder® bes 
rathen werden. 

Die Kammer der Reihöräihe ihrer Selt bat heute einem Antrage 
des Hın. VReichsraths Grafen von Montgelas beigeflimmt der im Weſent⸗ 
lichen dahln gebt, daß der Homdopatbie in Bayern diefeibe Freiheit geftattet 
werben möge, wie dieß im andern Ländern der Ball if. Die nätfte Sit · 
ung der Kammer findet morgen flait. 


Wüncen, 30. October 


Se Moj..der König haben durch allerhöchſte Untihliefung d.d. Berdhiess 
gaben den 28. de. nachfolgende Grmennung, Beförderungen und Gharafterifirung 
in Allerhöcpfiihrer eibgarbe ber Hartſchiere allergnäpigft zu verfügen gerubt, nemlidy ; 

Grnannt wird zum Ürempten: ber Dberfilieutenant Joſeph Fiht. v. 
Großſchedel, bisher Kommandant der Stadt Lindau. Beſördert werben: 
zum Bremiers-Lientenant: der Seronblieutenant, charalt. Generallieutenant Marimis 
lan Graf v. Kerhenfeld; zum GecomdrBieutenant: der Gornet, charalt. Ge⸗ 
neralmajer Joſeph Frhr. v. Ach; zum Gernet: der Brempt, Oberft Habius Graf 
Riceiarbelli Gharafterifirt wirb als Dberft: der Grempt, Oberfilieus 
tenant Theodor Braf v. La Rojer. 





Se. Maj. der König haben durch allerhödhite Emtichliefung d.d. Berchtes⸗ 
gaben den 22. do. nachſtehende Verfegungen und Beförderungen von Stabsofjicies 
ven des Heeres allergnänigft zu genehmigen geruht, nemlich 

Verfept werden: ber Obern Marimilion v. Steinsborf vom Bene 
ralquartiermeiftiers@tab zum 2. Mrıill,Reg.; dann bie Majore Frang v. Baden 
bofen vom Gabeien-Gorps zum 2. Inf: Reg., Friebdrich v. Schönfeld vom 9. 
zum 14. Inf.sfeg., Hugo ». @öriz vom 12. InfMReg. zum 1. Jiger-Bataillon, 
Marimilian Hebberling vom 10, zum 15. InfReg. und Ludwig Brhr. v. 
Grailsheim vom 2. zum 1. Guiraflier-Negiment. 

Befördert werden: zw Oberflen: der chatakt. Oberü Franz Ritter v. 
Rogifter, Artillerie-Directer in der Feſtung Ingolſtadt, in 2. Artill Reg, dann 
die Oberfilieuterans Marimilian Bıhr. v. Om, Meferent im Rriegaminiferium, 
im Generalquartiermeifter:Stab, Joſtph Hebberling vom 2. im 12. Inf.Beg, 
Garl Frhr. 9. ManteyrDittimer im 10. Inf Reg, Bufan Ritter v. Welſch 
vom 1. Jäger-Baraillen im 6, Imf.Reg., Zofeph Ball im 9, Inf.-Reg., Marimis 
lian Frhr. v. Sedendorff vom 13, im 8. InfsMeg., Wilhelm S hweizer 
im 15. Iuf.:Meg., Bram Bijot vom 4. im 5. Inf.Reg. und Friedtich Bußz 
im Genie ·Regiment 

zu Oberfilieutenants: die Majore Jaleb Rottmann vom 6. im 9. Inf.r 
Reg, Philipp Straub vom 14, im 13, Inf.Reg,, Carl Rüter v. Schmadel 
von 7. ım 15. Zaf⸗Reg, Clemens Graf v. Joner-Tettenweiß vom 6. im 


‚ 8. Inf.sMeg., Alphens Haller vom Seneralquartirrmeifter:- Stab im 12. Inf.r 


i im Gkenie-Regiment; 


Reicherarh v Bayer hebt hervor, daß der von ber Kammer ber | 


Abgeordneten berilligie Mefervefond nur die Hälfte deflen fer, mas biefe 


Kammer an dem urfprünglichen Poftulat abgenrichen babe, und daß es 
Ätın deshalb nicht erflärlich erſcheine, wie mit ber bewilligten Summe 
ausgereicht werben Fönne. Üebner werde deshalb für das urfprüngliche 
Boflulat flimmen, Was die Regulirung der Gehalte beireffe, fo theile 


| 


Redner ganz den Grundſatz des Dieferenten; nur bitte er bie Ülegierung | 
die Gommiffäre bei ter k. Poligelvirertion Münden zu berüihtigen ba | 


beren Gehalie zu niedrig feien. 
Poftular nach den Befclüffen der Kammer der Mögeoreneten. Bei dem 
Etat des Siaatsminifteriums des Handels beantragt der Aueſchuß: Wie- 
bereinfegung bed von ber Kammer ber Abgeordneten abgelehnten Gehaltes 
für einen eigenen Minifter mir 8,519 fl. Der IL Sr. Präfident em 
Härt ſich für den Antrag des Ausfchuffes, Nachdem der f, Gtaarsmint« 
fter Frhr. v. Schrenf bemerkt hatte, daß ſich die Geſchuͤfte bed Handeld- 
Mintfteriums fo vermehrt haben, daß die Ernennung eined eigenen Mini 


Die Kammer genehmigte hierauf das | 


| 
| 


| 


Reg., Carl Diett im 2, Inf.:Reg., Morimilion Ofterhuber im 10. Inf.:Reg. 
Gprifiian Nitter v. Dann vom 14. im 4. Inf.Reg, Anton v. Mayer vom 
1. Euir.:Reg. im 6. Ghevanl.:Reg., diefer mit dem Range vom 28. November 
1860 vor dem Dberfilieutenant hilipp Brhrm. v. Dieg und Bemebiet Herter 


zu Majeren: die Hauptleute Marimilian Graf v. Leublfing, Briebrich 
Weiß, bisher Adjutant des Gentrallieutenants und Generalquartiermeifterd von 
der Vart, und Jeſeph Maillinger, Meferent im Rriegeminiflerium, fämmtliche 
im GeneralguartiermeiftersStab; die Rittmeifier Hermann Rnott, bisher Mdjus 
tant des Venerallieutenants und OeneralsGommandanten Ritter v. Hartmann, im 
2. Guir.:Meg. und Johann Beihtmayr vom 1. im 8. Eprvaul:Reg., dann die 
Hauptleute Garl Gerfiner im Benie-Stab (Genies Berathungs:Gommiffien) umd 
Heintich Fogt vom Genie ⸗Stab im Gadeten:Gorpe. 


durch allerhöchnte Eniſchließung d,d. Berdied- 
{un JußtigBerfonale des Derres 





Se. Moj. der König haben 
gaben den 25. ds. nachfolgende Beränberungen 
allergnädigft zu genehmigen gerußt: x 

= Ita — die Negimentsauditore Garl Hðß vom 4, Artill,sReg. 
als fund. Stabsaubiter zum GenrtalsGommande München, Michatl Grl vom 
10. Inſ.⸗Reg. zum 1. Mrtill Reg. und Beorg Bilher von der Etadis und 
Feftungs-Gommandantjchaft Ingeladt zum 10. Inf ‚Megiment. 

Grnannt wird zum Unterauditor: der Mnterlieutenant Ludwig Glůd vom 
12. Inf.:Reg. beim Wrtillerie:Gorpe:Gonmmande. , 

— 33 werden: zum Stadéauditor: ber Regimentsaubiter 1. Glafle 
und funet. Stabsaubiter Theodor Mühlbaur vom Gentral· Gommando München 
keim Artillerie-Gorps:Gommanbo; zum Regimentsauditer 1. Glafie: der Megir 
mentsauditer 2. Glaffe Albett Grimm bei ber Stadt: und Feftunge: Gommans 
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dantfehaft Bermersheim; zum Regimentsaubitor 2. Elaffe: ber Bataillonsaubitor 
Joſeph Deiſch-Roſenberg im 5. InfsReg. ; zum Bataillunsaukitor: der Uns 
terauditor Ludwig Lang vom Wrtillerie-Gorpe:Gommande bel der Stadt⸗ un 
Feftungs:-Gemmandantihaft Ingelftabt. 


Se. Moj. der König haben allergnädigfi gerußt: . 

am 19. do. den Mojor Heinrih Vogt vom 15. Inf:Reg. und am 20. be. 
den Haupfmann Wilhelm Wepel vom 14. Inf.:Reg., beide auf ein Jahe in 
den Ruheflanb zu verfegen; am 22, de, dem Unterlientenont Wilhelm Deiner 
som 3. Jäger-Bataillon die nachgtfuchte Untlafung aus dem Heere zu bewillis 
gen ; dem Stationssbommandonten, Zaver Nipinger und dem Gendarm Johann 
Kindner von ber Genparmerie-bompagnie der Pfalz bie Grlaubnig zur Annahme 
und zum Tragen des faiferl. ößerreichiihen fübernen Bervienfifreuges — (irierer 
mit der Krone — zu eriheilen; am 25. bs. den Hauptmann Joſeph Ritter o. 
Srundner vom 6. Yäger-Bataillon und am 26. ds, ben Gaupimann Het⸗ 
mann &reger vom 3. Iuf.rReg. — beide auf ein Jahr — im den Ruheſtand 
au verfepen. 


Neueſte Poften. 

A Münden, 80. Oct, Se. Maj ver König befinden ſich fort 
mährend noch zu Berchtesgaden im beiten Wohlſein, und werden allen An« 
fein nach bei dem dort herrſchenden güuftigen Werter nech «inige Zeit 
dafelbft verweilen, Wann und ob ned ter Ausflug im die Rieß zur be 
baltung von Jagden im dortigen G:birge gemacht wird, laͤßt ſich daher 
nicht mir Sicherbeit angeben, Sichern Vernehmen nah wird Ihre Maj. 
die Königin nebſt 33. fl, 69. dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Dito Ubents 10 Uhr von Darmfladt wiever bier eintieffen. Se. k. Hoh. 
Prinz Luitpold wird, nachdem er von Berlin aus noch Hamburg beſucht 
Hatte, morgen Abend wieder bier eintieffen, um am 1. d8. jein Namens» 
feft im engflen Familienfreife zu begehen. — Vorgeflern traf der f. öflerr. 
Bunvespräflvialgefandte Baron v. Kübel von Wien, wo er während der 
Berien der hohen dewifchen Bundeöverfanmlung verweilt hatte, auf ber 
Müdtehr auf feinem Boften begriffen dabier ein, nahm fein Abſlelgquat · 
tier im Goaſihauſe zum Baheriſchen Hoſt“, und iſt geſtern früh mit dem 
Giljuge nach Frankfurt a. MM. weiter gereist, um Ddiefen Abend daſelbſt 
einzutreffen, 

** München, 30, Ort. Die Kammer der Reichsraͤthe hat in ihrer 
geftrigen Sigung dad Einnahmen -Budget berathen und demfelben nad den 
Anırägen ihres Ausfhufes belgeſtimmt, nach melden fid die Ginnahmen 
um 1,080,000 fl. niedriger ald nad den Beſchlüſſen der Kammer der 
Abgeordneten fellen würden. Mus der Sigung der legiern Kemmet iheis 
‚ len wir vorerft mir, daß biefelbe den Hutrage des II. Präfldenten Dr. Weis 
bezüglich des Derfabrens bei Malzaufſchlags · Defraudationen und dann dem 
Geſehentwurfe bezüglich ded Beflungsregiemens in Ulm ze. nad Anttag 
ihres Ausihufes beigeftimmt, und daß in diefer Sıpung ver Abg. Brbr. 
v. Medmig ald Referent des IV. Ausſchuſſes über die von demſelben aid 
unbegründer erkannte Beſanwerde tes vormaligen Woligei- Officianten 
Rang im Nürnberg Vortrag erftarter und fi hiebei ım eingehender 
MWelje über die Geſchichte des berücbrijten „Schwarzen Budzed* verbreis 
tete, treffen Verfaſſer bejagter Rang iſt. Die Geſchichte dieſes Buches umd 
was damit zufammenbängt, z. B. ter Briefmechfel Ted gegenwärtigen Mer 
darteurs des „Nürnb. Unzeigers“ mir Bang, iſt noch fanmärzer und fymu« 
gljer ald das Boch ſelbſt, in vlelfacher Beziehung aber fo intereſſant und 
lehtreich, daß wir ausführliche Mitiheilung bierüder geben werden. — 
Der II. Busihuß der Kammer der Atgtordueten, beantwagt ım Getteff 
ver Befchlüffe, melde die Kammer der Reicheräthe über deu Geſetzentwurſ 
„einen Credit für außtrordentliche Militärberürfniffe beireffend“ gefaßt 
hat, daß auf diefelben nicyı einqugeben fei, daß die Kammer der Abgeord- 
neien vielmehr auf ihren Beſchluſſen biharıe. 

* Yüncen, 30. Ort. Dis General-Gomite bed landwirthſchafit- 
lichen Nereind für Bayıın hat an Stelle des abgeitetenen k. Megierungs+ 
rathes und utöbeigers Grafen v. Rambaldi den Minifterial«Secretär im 
k. Staatäminifterium des Handeld und der Öffentlichen Arbeiten, M. Jodl⸗ 
baur, bereits in meitern Kreifen dur feine ‚Wirthſchaftlichen Wander 
noitzen“ und erft jüngft erfchlenenen Brofchüre „Wie fleht «8 um Steuern 
und Abgaben in Preufen, Bayern und Württemberg?“ bekannt, zum MI. 
Secrerär gewählt. 1. Serretär ift befanntlich der k. Univerfltäts- Profefjor 
und Direcior der k. Gentralibierarzneifgule, Dr. Fraas 

** Müncen, 30. Det. In Beug auf die derzeit wie befamnt 
maflenhafte Gürerbewegung auf der UlmsGalzourger Giſenbahn · Route ver» 
nehmen wir, daß die k. General-Direciion auferordenslihe Vorkehrungen 
in den lepten Sagen getroffen hat. Schon feit dem 18. d. init. gehen 
täglich zwei Ertrazüge zwilden Ulm und Salzbutg, welche regelmäßig und 
ſqleunigſt die Iresen Wögen nach der Öflerreihifchen Grenze zurüdführen 
und ebenfo die Abfuhr neuer Güter, befonderd der Gerreite-Maffen von 
Drflerreic) nad) den taperijden Auſszangopuncten mögliäft zu beichleunis 
gea dienen ſollen. Auch wurden die Haupizollämter Paſſau und Frellaſſing 
angemwiefen, bei der Zollabferrigung mis Aufwand aller amtlichen Kıäfle 
und ıhunlichfter Beſchleunigung und Erleichterung bed Verlehrs zu verfahren, 

” Aus Stockheim erhalten wir telegraphiſch Nachricht von geflern 
Abend. Man beflajt dort ſchwer den conftanten Mangel an binreis 
Genten Gifentahnmwagen zur Rohlenabfubr. 
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Wiesbaden, 28, Oct. Das Hieflge Localblatte, Rhein -Lahn-geitung 
iſt confiecitt und deſſen ferneres Erſcheinen von Volizeiwegen verboten 
worden. — Die „Mittelrh. Zeitung“ erhielt eine zweite Verwarnung, weil 
fie eine meift auf falften Angaben berubende Wiesbadenet Gorrefpontenz 


der „Zeit* ıheilmeife wörtlich abdrude. (Wiesb. 344.) 

Göttingen, 27. Det. Dieſen Morgen ik Prof. Eduard vd. Sie 
bold im 61. Jahre gefiorben. (A. 8). 

Beneri,, 26. Oet. Heut um 10 Uhr früh iſt Ihre Maheſtät die 
Kaiferin Hier angefommen, und wurde von den Givil- und Militärautorte 
täten empfangen. Das Autjehen der hoben Brau iſt ein befriedigenves, 
namentlich iſt ein bedeutender Unterfhied in ihrer Gemüthsſtiumung im 
Berglelch zu ihrer Ankunft von Madeira in Zrieh zu bemerken. Ihre 
Büge find auffallend beiterer und belebter. Bei dieier Belegenheit bat 
man nun wieder den Beweis gehabt daß alled Wirken - der Mevolurionde 
partei mit mächtig genug war dem gefunden Sinn der Bevölkerung vol« 
lendd zu verderben, deun die Bevölkerung hat ſich der hohen Frau gegen- 
über freundlich und froh bezeigt. (U. 3). 

4 Bon der fbweizer Grenze, 29. Det., ſchteibt man und, baf 
in Bolge des amerifanifdyen Kriegs die Fabticanten der Gantone Appen» 
zell und St Gallen ſehr leiden. Gelb die bedeutendſten Etabliffements 
baben ihre Arbeitszeit auf Die Hälfte und eim Drirchell herabgeſeht. In 
Bolge deſſen verlaffen die fremden Arbeiter haufenweiſe ihre biöherigen 
Schweizer Fabriken umd ehren meiſt nach Deuiſchland zurüd, Daß die 
Öffentliche Sicherheit in der Schweiz unter folgen Berbältniffen Leider, if 
ſelbſtverſtaͤndllch. Mach Italien if der Tranſit ſtets noch ſeht bedeutend; 
namentiih find «8 militärifche Ausräftungsgegenflände, welche dahin geben, 

” Farin. Man lie im Bungolo: Man macht bei Garibaldi forte 
mährend die größten Anftrengungen, damit er fi an dle Spige einer res 
volutionären Bewegung flelle, die feit langer Zeit in einem Lande vorbes 
zeiter If, deffen Meyierung das Königteich Italien noch nicht anerfannt 
bat, Aber Garibaldi beharıt bei feinem Cutſchluß feine Kräfte aueſchließ · 
lich Italien zu widmen. 

»*Meſſina. 28. Det. Eines ber Dampfboote der franeo-ferbiichen 
Geſellſchaft iſt zerſchellt an der Küſte von Burgos aufgefunden worden, 
Die Zahl ber bei dem Schiffbruch det beiden Fahrzeuge umgefommenen 
Dpfer wird auf 245 Perfonen gefhägt. 

Warſchau, 26e Det. Der Siatthalter, Genttal Lambert, Hatte 
einen Bluflurz und mußte Urlaub begehren, Graf Wielopelefi nahm 
feine Demifion , weil General Eucdofaner zu Lamberi's Muchfolger bee 
Rimmm wurde, mis welcher er ſich früher ſchon überworfen hatte. Der 
neue: Militärcpef im Königreich, General Abtamovicz, if eine hoͤchſt mif« 
liebige Perföntichfeie. (WB. Bi). 


Zelegramm. 


Bern, 29. Oct, Die frangöflige Regierung bat den Worſchlag des 
Bundesrarhe, wegen des Genfer Grängconflictd eine fnternartonale Uns 
teıfuhungeommillon einzufegen, angenommen, und zwar in Folge faifer- 
lien Entſcheides. Die Regierung des Königreichs Italien hebt den Ger 
quefler auf die fhmeizeriihen Breipläge am Collegium Borromäum zu 
Mailand auf. (Scywäb. M). 


Dandels. und Vörſen⸗Machrichten. 


Franffurt, 28. Det. (Bold u. Silber.) Piflolen 8 di. 37—38 fr; 
Preuf. Briedrichspor 9 A 55—56 fr.; Holl. iO A.Stück 9 dd ke; 
Danboucaten 5 fl. 32°, — 331, kr.; 20 Arancs-Gtüd 9 A 20—21 fr.; Engl. 
Souvereign 11 A. 46—50 fe.; Gelb per Zoll Pf. fein 804-809 ; 5 Franfens 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r bitte 30 di. 12 fr.; Hochh. Silber pr. Z.⸗Pfb. 
fein 51 40--52 il. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 dl. 44, — 45',, fr 

Frauffurt, 29. Det. Defterr. Nat.⸗Anlehtu 66'/, ; öpree Bet. 46',, P.} 
Banfactien 628; PotteriesAinlehens-Loofe vom 1854: 60%; vom IBäh: 1004; 
Deferreichiiche Potterierfiniehens:koofe von 1860: 59;  EubtwigehafenWerbaczt 
Viſendahn ⸗ Actien —— ; Baverifhe Dfibahnscier 109°; Baverifche Oftbahn⸗ 
Actien voll eingez. 10414; Weitbahn: Priorität 74’/,; Deflert. Grevit-Mebiliere 
Actien 148, BWechielcurs: Baris 93'/,; Eonvon 1184; Wim 84’,,- 

Wien, 29. Dit. Deſtert. öproc, Rat⸗Anl 79,80; Sproc. Wer. 65.50; 
Botterie-Anl.stooje von 1854: BB.—; von 1058: 118.20; von 1860: 81 30; 
Danfastien 741; öflerr. Erebit + Mobilier » Mctien 176 90; Donau » Dampfissiäf,s 
Actitn 416; öftere. StaatsbahnsAchien 272.50; RorbbahmAtien 203.10; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 101.80. Wesfelcurje: Augsburg 3 Mi. 116.20; Zondom 
# 10. 137.85; Silbet —. 


— — 


Berantwortlider Revarteur: 3. ©. Bogi. 


Königl. Nefidenz: Theater. 
Mittwoch ben 30.: „Das Tagebuch“, Luftipiel von Bauernfelb. 
„Sein Hut”, Lufiipiel nach dem Branzöfiichen von Hölfen. 


Geftorbene in München. 
Branz Rammerlcher, Taglöhner von Sandelzhauſen, Erg. Moosburg, 45 3 
alt; Glifaberha Wimmer, Mititärbanaufieherstodier von bier, 40 3. alt. 


Hierauf: 





1076 


Allgemeiner Anzeiger. 


4744. Pferde: Berfteigerung. Be] 


Samftag den D. November 1861 
Vormittags IR Uhr 

werben in ber fönigl, Hefreitbahn zu Münden meh: 
tere Hofpferbe (1? — 14 Stückt) aus den löniglichen 
und prinzlihen Marfälen gegen Baarzahlung öffent 
lich verfleigert, und poar an den Meiibietenden, 

Die Befihtigung biefer Pferde fann Freitag 
den 8. Radmitiags 2—3'4, Uhr und unmittels 
bar vor der Berfleigerumg ſelbſt im der fünigl. 
Hofteitbahm geichehen. 

Die Genehmigung jedes einzelnen DVerfaufes wird 
zwar vorbehalten, es erfolgt jedoch die Beſtimmung 
hierüber noch während ber Werfieigerung. 


Königl. Oberfiftallmeifter-Stab. 


4693. (26) Bekanntmachung. 


Die Eapitalrentenftener: 
Fatirung betr. 

Nachdem nunmehr der zur Abgabe ber Erfläruns 
gen Über den Genuß von ftenerpflichtiigen Capitals 
renten beflmmt gemejene, unterm 14. reip, 19. d. 
Mıs. befannt gemachte erſte Termin mit dem 24 db, 
Diis. abgelaufen if, fo werben alle biejenigen Gas 
pitalrenten:Steuerpflichtigen, welche etwa nech 
mit ihrer Stener-Grflärung im Küditande find (Dies 
felben mögen in der Stadt oder in den 
Dorftädten Au, Haidhaufen oder Giefing 
ihren Wohnfit oder gewöhnlichen Aufent: 
balt baben), auf den Grund des Att. 11 des Ger 
fepes vom 31. Mai 1856, die GapitalrentensStewer 
beir., biemit nochmals aufgefordert, nunmehr biefe 
ihre Grflärung innerhalb der dom Geſetze 
beftimmten unerftredlichen Frift von 14 
Zagen und zwar vom Dienftag den 29. 
Dctober bis einfhlüfig Montag den 11. 
November b. 36. im Pleinen Hatbhausfaale 
Ne. zwiſchen S nnd 42 Uhr Dormittags 
oder jwifchen 2 und 6 Uhr Machmitt a6 
bei der bajelbit anweſenden Gommiffion entweder mind» 
lich zu Protofofl zu geben, oder ſchriftlich mittelit der 
gleihfallse im genannten Bocale zur Gmpfangnahme 
bereitliegenden Baflionsformularien zu übergeben. 

Jever Steuerpflichtige, welchet bie Jatirung aud) 
in diejem Termine umterläßt, verfällt der Strafe des 
Art, 20 bes Weiepes, welcher dahin lautet: 

„Der ter ergangenen zweiten öffentlichen Bes 
kanntmachung ungeadytet — ohne nadhmeisbtare 
triftige Berbinderungsurjahe — feine Steuer 
Grflärung abgegeben hat, unterliegt neben Ber 
zahlung der Steuer einer Welnfrafe, die dem 
Betrage derjenigen Steuet gleichächt, melde 
fi) aus der von Amtswegen feitgefiellten (Gas 
pitalrenten-&röße berechnet,“ 

Münden, am 25. Detober 1861, 


Magifrat 
der f. Haupt» und Refivenzitant München, 








Bürgermeilter: 

v. !idter. 
Nr. 2875, Reſchreiter, Ex. 
1. Bekanntmachung. 


Betreff: Kohm gegen Stempfle, 

pet. deb camb, 

Auf Reguiftion des fgl Handeldgerichte Müns 
Gen 1,3. wirb das dem Bellagten gehörige, auf 
400 A. gerichtlich geſchäzte reale Schuhmacherrecht 
babier am 

Dienftag den 12. November I. Is. 

Vormittags LA Uhr 
im Gefhäftsgimmer bes fönigl. I. Affeffors verfteigert, 
und wird bemerkt, das bem Gerichte unbefannte Stei: 
gerer jich über Vermögensverhäliniffe genügend aus: 
zuweiſen haben, und das ber Hinichlag erſt dann ers 
folgt, wenn das Meiftgebot mindeilens drei Viertheile 
des Schägungswerihes erreicht. 

Am 25. October 1861. 


Königliches Landgericht Aibling. 
Der tönigliche Fanbrichter : 


@,R: 279. Fehr. v. Poift. 


4441. [8] 


Sparkafjen :Tontine 


Baperifchen hüpothelten- und Mechfel- Hank, 


86 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß bie am 1. Januar 1. Is. eröffnete pweite 


swanzigiährige Geſellſchaft, nadivem bei derfelben für 10 Mitglieder 48 @inlagen 
fl. 458. 41 fr. ſubſetiditt und 29 Binlagnen mit fl. 282, iR fr. 


gli um Betrage von 
wirflich einbezahlt waren, am Gala 


Zage dutch Beſchlug der Bank-Mpminifration für fonflituirt erflärt worden if. 


In allen Gejellichaften yufammen zählt die Sparkaffen » Tontine 


zur Zeit 1541 Mitglieber mit 


fl. 11,421 Ginlagen und einem Binlags:-Gapital von fl. 114,009. 37 fr., unb es fann die ſelbe ſewohl als 


Ausdeuer-Anfalt für Kinder, als zur Anlage ven Grivarniſſen für Brwacdhfene, um 
ten, als ihre Leitungen die einer gewöhnlichen Sparfaffe weit überbieten. 

Grundbeſtimmungen und Geläuterungen, fowie Formulare zu @rflärungen werben unentgeltlih von 
Agenten verabfelgt und von denſelben zugleich alle gewünichten Nuffplüfe ertHeilt. 


Münden, 1. Dxtober 1861, 


fo mehr empfohlen wer⸗ 


den 


Die Adminiſtration der Baüeriſchen Hüpotheken- und MWechfel-Bank. 
&d. Brattler, Dirigent. 


Franz Fechner, €. A. Buchner, 


Senvlingergaffe Nr. 74. Kaufingergaſſe Nr. 22. 


474. 








Wilh. layer, 3. B. Mayr, 
Brlennerjtraße Nr. 8. bei ver Schrannenballe, 


Brennholz⸗Verkauf. 


Schillerftrafie Mr. 18 nis dem Schillergarten iſt gut ausgetrockae ltes Brenn⸗ 
bolz zu Yu, "ar Yan Yır Ya amd Klaftet zu haben, und fann auch auf Verlangen ins 


Haus gefchaffı werden, 


3061.13) Edietalladung. 
Die Amortifirung einer Hypotheken⸗ 
Forderung auf dem Mumelen bes 
Mepgers Georg Peſold von Königs 

ſtein betreffend 

Bür einen gewifien Michael Veſold von Rör 
nigflein if auf dem Anweſen des Mepgermeiiiers 
Georg Befold von Königiiein im Hypolhelenbuche 
Königitein Bd, 1 ©. 23 eine Abſindung reip. Erb⸗ 
theil von 200 fl. eingetragen, und waren in Bezug 
auf biefe Worberung bisher alle Rachſotſchungtn mac 
dem rechtmäßigen Inhaber frumilos. 

Nabdem nun vom Tage ber legteren auf dieſe 
Borderung ſich beziehenden Handlung an gerechnet 
mehr als dreißig Jabre veritrichen find, fo werben 
auf Antrag des Beñtzers der huporbezirten Sadıe im 
Hinblid auf $. 82 des Huporhelengeiepes alle Jene 
welche auf biefe Forderung ein Recht zu haben glaus 
ben, aufgefordert, biejes Recht 

innerhalb 6 Monaten n dato 

um fo gewiſſet dahier anyumelden, als außerdem bieje 

Borverung für etleſchen ertlaͤrt und im Hypothefens 

buche gelöjcht werden würde. 
Suljbad), am 26. Juni 1861. 


Königlihes Landgeriht Sulzbach. 
Der königliche Panbridter : 
Wimmer. 

Hartmann, Aſſeſſor. 


442. Edictalladung. 


Rneper Maria gegen Feuchtner 
Franz pet. pet, et alim, betr, 

Die Tifchlerstochter Maria Aneger von hier 
und ber Vormund ihres am 1. Bebruar 1861 ger 
bornen Kindes haben gegen Kranz Beuchtner, Bins 
bergejellen von Kaufen an ber Salzach, auf Aner- 
fennung der Waterfchaft und Mlimentirung ihres Kin⸗ 
bes dahiet Klage geitellt. 

Da der Mufenthalt des Feuchtner, ber zuieht 
bei Puntigam bei Greg in Conditlon fand, gegen: 
wärtig unbefannt it, jo wird er mit biefer öffentlis 
Gen BVorladung bazu aufgefordert, zum Bergleiche 
der Verhandlung der Sache am 
Samftag den 16. fünft. Mts. November 

früb ® Uhr 
um jo gewiſſer Hier vor Gericht zu erfcheinen, als 
fonft die Klage für abgeläugnet gehalten, Alägerin 
zum Beweife zugelafien, Bellagter mit feinen Cinteden 
ausgeihlofen werden mürbe, 

Berchtesgaden, am 25. October 1661. 


Königl. Landgericht Berchtesgaden. 


Der koͤnigliche Landrichter: 
BR: 1216. v. Om. 











Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


3052. [3] @dietalladung. 
Betreff: 

Guratel über ben lanbesabweirnben 

Brievrih Brünner von Thlerberg. 

Ariedrih Brünner, lediger Bauernſohn von 
Tbierberg, geberen ben 11, Mai 1791, wird feit 
dem rufrichen Feldzuge vom Jahre 1813, welchem 
er als Seldat beimohnte, vermißt und foll in einer 
Schlacht in der Nähe von Dresden geblieben fein. 

Ge wird num derſelbe ober beflen eimaige Des 
foendeng biemit amfgeforbert, das bisher curatelamtlich 
verwaltete Bermögen von 290 A. 53°4 fr. um fo 
gewifier binnen 6 Womaten und bis längiiens 
Dienftag den 7. Januar 1562 papier in 
Empfang zu nehmen oder bezügliche Aniprüche babier 
geltend zu machen, ale ſenit Zriedrich Bränner 
von Ihierberg für tobt und bejcendenzjlos erllärt und 
deſſen Vermögen den legitimen Grben veip. dem Geis 
fionar derieiben, dem Handelemann Hirſch Samſon 
Gemündenfiein von Scheinfeld ohne Gaution hin« 
ausgegeben wärbe. 

Eheiniib, den 2l. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der königl. Yandricter : 
Rellein, 

Ginzelnrichter Aſſeſſot Dr. Kilp abweiend. 

G. Rr. 6076 /1. e. Lug, Reglür. 
2  Welanntmachung. 

Grundtenten ⸗ Ucberweiſung des Pris 

vatiets Anten Nitelaus Rrautb zu 

Deggendorf an die Mblöiungtcafie bes 

Staates beir, 

Der frühere Handelsmann und jepige Privatier 
Anton Nifolaus Rrautb von Deggendorf 
hat wiederholte Zehentrenten im jährlichen Bes 
trage zu 46 fl. 26 fr. am die Mblöjungecaffa des 
Staates überwiefen, wofhr ſich eine Uebernahmejunme 
ven 928 fl. 40 fr. berechnet. 

Da auf biefen Zebentrenien Mealanfprücde insbe⸗ 
fondere aus Bauconcurrenzpflicht zu Gul 
tusitiftungen baten fönnen, und bieje nach Mrs 
titel 34 des Mblöfungsgeieges nunmehr auf bie Abs 
löfungscapitalien übergeben, fo werden alle Jene, welt 
berlei Anſptuüͤche geltend machen zu fönnen glauben, 
biemit aufgefordert, ſolche 

binnen 30 Fagen a dato 
um fo gewiffer Hier anzumelden, als fenft die Melde 
fungecapitalien an ben Gigenthümer Kraut zur freiem 
Diipofition Hinausgegeben werben würden, 

Deggendorf, den 24. Detober 1661. 

Königliches Landgericht Deggendorf. 
Der föniglibe Bandrichter: 

Rrieger. 


@.,Mr. 492. 











 Mene Münchener Beitung. 


tn 
ä a bw 
N, Wiermhäheig 28 Biz Bram 


yongiätrig 8 1 - 
‚ Gpanıe mar bie überieriihen Länner absmnirt 
* * — in Gtrahburg, im varie bei 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 260. 


2 Cows du Commeres BL Andrie des Arte, Im Landen 
bei 3. 3. Ewer & Ce, 200 Outerd Brent, melde auch Jaſecate 
war Hnzrigen aller Urt beiorgen, Jwierate werden vom ber Er⸗ 
peuition In I, Oriennerfizaße 11 Im Stuorchanfe aufgenems 
men, uns ver Hazım ber veriipaltigen Petlaitibe ait 4 ie. beruhmet. 
Eimjeiue Rumurrm des Mergea · uber Ubensblasies often 3 ie 


31. October 1861: 
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Am Aller⸗Heiligen:Feſte erfcheint Fein Abendblatt. Das Unterhaltungsblatt wird defthalb 
am Samftag audgegeben. 





Aeberſicht. 

Baperifcher Landtag. 

Deutfhland. Münden (Verkehr anf den bayerifchen Staais - 
bahnen im 3. Quartal d. 38). Berlin (zu den Feſtlichteiten) Wien 
(eorsecte Haltung der Groaten). Roth-Neufiedl (Beihiehungäver 
fudy mit gezogenen Kanonen). Erieft (Übreife einer Commiſſton nad 


Eghpten). 
Defterreihifhe Monarchie. Perth (Siraßenerceß). Ber | 


nebdig (der Gmpiang der Kaijerin), 
Dienfteßnachrichten. 
Reuelte Poften. 
XZelegramme., 
VBorſen und Bandels⸗Tachrichten 


Bayeriſcher Zandtag. 

* München, 29. Det. LXXX. dffentliche Gigungder Kam- 
mer der Abgeordneten. Am Miniſtertiſche: die gl. Staatsminifter 
Bihr. v. Schrent, Bıbr. v. Mulzer, v. Zwehl und v. Pfeufer, 

&8 wird von dem beireffenden Meferenten die Bollentung bed Aus« 
ſchußberichis über den Geſthentwunf bezüglich des Beftungsregulativs in 
Ulm ıc, dann b-züglich des Antrags des U. Vräfldenien Dr. Leid, „ras 


Berfahren bei Umierfuchungen in Malzbefraudationsfachen angezeigt und bes | 


floflen, ven legrem Gegenſtand fofort zu berathen. 

Auf Stund eingehender Gıwägungen beſchloß ter Ausituß, daß dem 
Antrage des U. Braͤſidenien flatızugeben ſei, daß derſelbe jedoch in mad- 
Rebenter Welſe formulirt werde: 


„Es fei am Se. Majeftät die allerunterthänigfte Bitte zu flellen, «8 | 


möge im Landiagk abſchiede mir Gejegeefraft veroränet merden, wie folgt: 
Die durdy Defraudation von Malzauffhlagegefällen verübten Ueberteiun« 
gen werden vom 1. Juli 1862 an durch tie Bezlilsgerichte In eıfler und 
durch die Uppellationtgericdhie in zweiter und letzier Juſtanz und zivar in 
der für die Behandlung der Vergehen vorgefchriebenen Weife abgeunheilt, 
ohne hiedurdy ihre Bigenichaft als Usbertretungen zu verlieren. Deiraudas 
tionen an fonfligen den Gemeinten bewilligien Aufſchlagsgefällen werden 
son demjelben Zeitpuntte an durch die Siadt - und Landgerichte in erfler 
und dur bie Bezirfögerichte in zweiter und lehzter Inflanz abgeurtheilt. 
Außerdem if in zen Hüllen von Abi. 1 und 2 die Michtigfeitöbefchwerke 
nach den allgemeinen gejeplicen Vorausfegungen zuläfig. Vor der DBer« 
handlung der Sache ſind die Merem zur Einſicht une Sitellung etwaiger 
Anträge dem beiseffeuden Kreiefitcalate, wenn es ih um Defraudationen 
des den Geweinden bewilligten Uurichlogsgefälle handelt, der beireffenden 
Gemeindebehörde mitzurheilen. Außerdem können ſowohi in erfler ald weis 
ter Inflanz als bei dem Gaffationstofe von dem betreffenden Kreitfitcalate, 
beziehungsweife der Gemeindebebörte abgeorbure Beamte orer bevollmäd- 
tigte MWertreter der Verhandlung beimohnen, um die geeigneten Anträge zu 
ſtellen und nach Grforbernig fachgemäße Aufflärungen zu ertheilen. Die 
entgegenflehenden BeRimmungen des Befeget vom 10. Mon. 1848, bie 
Unterfugung und Aburtheilung der Maljauffdlagddefrautationen beir., 
find vom obigen Beitpuncte an aufgehoben.” 

In dem vom Hrn. Abg. Dr. Edel erflatteten Ausigufvortrage wird 
zur Begründung des Antrages u. A. bemerkt, daß gegenüber dem mit dem 
1. Juli 1862 zum Vollzug kommenden Verfahren bezüglich anderer, glei« 
den Gharafter habender Defraubarionen des in dem Gefeg vom 10. Nov. 
1848, bezüglich der Malgdefrautation , regulirten Berfahren nicht mehr 
haltbar fei, und daß daher eine Machhilfe in dem Landtageabfhiede um fo 
tärhlıcher erſcheine, als ein Nachtrag zum Cinführungegefege des Gtraf- 
gefegbuched und des Polizei-Strafgefegbuches auf große Schwierigkeiten in 
der Behandlung der Gate flohen mürve, 

Im Ausfauffe ſprach man ſich allgemein dahin aus, daß «4 ein brin« 
gendes Derürfwiß fei, ſowohl die Befitafung der Defraudation von Auf- 
Glagoze fallen, ald das Verfahren dafür in einem befondern Geſehe zu- 
fammengefaßt, zu segeln, was aud von Geite der k. Stantdregierung aner- 
fannt wurte, fo daß die am diejfelbe gerichtete Bitte, möglichft darauf bes 
dacht zu fein, wen beiseffenden Gefepentwurf dem nädflen Landtage vor« 
zulegen, nicht vergeblich geftellt worden fein dürfte; demzufolge beabſichtigt 
ber Auoſchuß, daß durch den vorliegenten Untrag lediglich den momenta- 


| trag& und vie hlezu geftellte Mopificıtlon an. 


4 


nen Berürfniffen zu genügen und hiemit bis zur Berabfchlerung der in 
Aue ſicht ſtehenden Sefegesvorlage nur ein Proviforium zu treffen. 

Abg. Mantel beantragı zu bem Antrage eine Moyification, die im 
Wefentiichen den Zweck bat, daß die Deftaudation bei Ein« und Ausfuhr 
von Blüfflgkeiten in vie Gemeinden ebenfo behandelt werten folle, wie 
die Defraubation ded Aufſchlags von Mebl ıc., daß diefelbe nämlich von 
den Gtadt- oder Landgerichten in erfter und von ben Bezirkögerichten in 
zweiter Inftanz abgeuriheilt werden follen. 

Der f, Staartminifter der Juſtiz erkennt die Berechtigung ded An« 
Die Meviflon der geieh- 
lichen Beftimmungen über dad Aufſchlagsweſen fei bereits im Arbeit ber 
griffen, fle fonnte aber megen der großen Schwierigkeiten, die ſich hierbei 
darbieten, nicht fo rechtzeitig vollenter werben, daß der Geſetzentwurf noch 
an ben dermaligen Landtag gebracht werden fonnte, Die Megierung ſei 
deshalb nicht entgegen, daß bezüglich des Wroceßverfahrens einftmeilen in 
prooiforifcher Weife Vorſorge getroffen werde. 

Referent Dr. Edel fügte noch bei, daß gegen die Motification des 
sen, Abg. Mantel nichts einzuwenben fei, worauf ber Antrag mit biefer 
Modificarion angenommen wurde. 

68 erfolgte bierauf Berlefung des Befammtbefchluffes über den Ge⸗ 
fegentwurf, „die Aufbringung des Bedarſs für die deutiden Schulen bes 
treffend*, dann auch bezüglich des Geſehentwurſe, „den Bau einer Bahn 
von Würzburg am die badlſche &renze betreffend“, nachdem bie Kammer 
juvor noch den von der Kammer ter Meichträrhe bezüglich einer Etappen» 


frage mit den Ausgangspuncten Bruchjal- Germers heim beigefügten Bunfche, 


| 
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ohne ‚Debatte beigefimmt haste. 

Zur Berarhung gelangten ferner zwei Poflulate ter k. Staatdregier- 
ung und zwar: I, Bezüglich der Unterbringung ber wiſſenſchaftlichen Samm« 
lungen des verflorbenen Herzogs von Beuttenberg von Eichſtädt nad Mün« 
ten. Die Ge ammıfoften betragen 16,000 fl. Hievon iſt ein Theil bes 
relte in früberen Nechweiſungen verrechnet, und nunmehr foll der weitere 
Theil mit 12,164 fl. verrechntt, und hiezu die nachträgliche Zuftimmung 
ter Kammern ertbeilt werten. Der Ausihuß beantragt entſprechend ben 
Vorſchlag feined Meferenten, Birhr. dv, Lerchenfeld, diefer Ausgabe von 
12,164 fl. nachträglich zuguftimmen. Dem Antrag des Aueſchuſſcs wurde 
ohne Debatte beigeſtiumt. I, Bezüglich der von der Regierung verlang» 
ten 100,000 fl. zur Bortfegung ter Schurfarteiten auf Steinfohlen bei 
Erbentorf. Nach den Borftlag ver Megierung fol diefe Summe aus 
den Grübrigungen ter VII Binanzverlode genommen merden, ber Ausſchuß 
aber ftellt ven Antrag. „Es fel dem Beftulat von 100,000 fl für Vollend⸗ 
ung ter Bergbaued Bobrverſuche auf Steinfoblen bei Erbentorf anzuftellen, zu« 
zufimmen, und felen bie für Drug dieſes Eredité ker m Mittel 
vorbehaltlich des Müderfoges aus ver Ueberrechnung des Getreidmogazind« 
fond gu entnehmen (aus welden auch bie bereits früher bewilligten 
200,000 fl. für diefen Zweck entnommen worden) Abg. Schlör als 
Referent empfiehlt den Ausfhufantrag ‚ wobei er fh des Mähbern über 
bie biöherigen Schurfarbeiten bei Erbentorf ausfpridt und die beften Hoff- 
nungen für bie Fünftigen Mefultate tiefer Arbeiten begtee Ohne Debatte 
wurde hierauf auch für bie Anträge des Autfchuffes beigeftimmt. 

Von ten Meierenten bes IV. Audſchuſſes Abg. Frhr. v. Mebmwig 
wurde Borirag erftatiet über die Beſchwerde bed vormaligen Gtadtcommif» 
fariortofficianten Rang von Mürnberg, ber ſich in feiner Beſchwerdeſchrift 
zur Autorſchaft des berüchtigten „ſchwarzen Budes“ befennt, Die Bes 
[werde die wegen Entlaſſung bes Beichmwerbeführerd aus dem Gtaatds 
dienfte und megen Verlegung der Preßfreibeit se. erhoben iſt wurde vom 
Ausfhuffe ald unbegründet erfannt. Der Vortrag ded Hm. Referenten 
von Redwitz über die Eniftehung und Verbreitung des „ſchwarzen Bus 
ches“ und was biemit zufammenhängt, iſt zu intereffant, und, wenn man 
will zu wichtig, old daß micht nähere Mitiheilungen aus demſelben auf 
die wir zurüdfommen, fi rechtfertigen liefen. 

Mbg. Loit ner ald Referent des IV. Außfchuffes über die Beſchwerde 
bed Bergfteigerd Epanneberg in Kiffingen wegen Dienftedentfegung, und 
Ag. Hamminger ald Meferent über die Befchmerde des vormaligen 
Foiſtwarts Walker aus Unterfranken, erflatteten die Anzeige, daß ber 
Ausihuß auch diefe Beſchwerden als unbegründet erklärt babe, 

Die Kammer fchrlit hierauf noch zur Berathung des Gefepentwurfs 
„ten Vollzug tes Bundesbeſchluſſes vom 26. Juli 1860 bezüglich ber 
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Ginführung des proviſoriſchen Belungdregfements und Baurayonregulativs 
in * Buͤndet ſeflungen Ulm und Maſtadt berreffend.“ Derfelbe lanter 
wie folgt: 

Au. 1. Das durch den Beſchluß der bemifchen Bundeöverfammlung 
vom 26. Juli 1860 prosiforifcd genehmigte Feſtungsreglement und Behr 
unpsbauregulativ für die Bundesfiftungen Nm und Raſtadt erlangen durch 
ihre Verfündung mittelft F. Verordnung aud in denjenigen Beflimmun- 
gen, welche Abweichungen von zen Beflimmungen ber Verfaſſungourlunde 
und anderer Gefege enthalten, für den auf bayeriihem Gebiete gelegenen 
Theil der Bunsesfeftung Um und deſſen Mayoıbezirk Wirtjamtett. 

Art. 2. Die gänzlihe oder theilmeije Aufbebung disfer Wirkfamfeit 
im Wege f. Vererdnung bleibt jeberzeit vorbehalten, worauf dann bie 
einfhlägigen Beſtiarmungen der Sutilebutune und Gefege des Kür 
nigreig& von jelbft wieter in ungefpmälerte Anwendung kominen, besieh« 
ungswelfe aejeglihe Geltung erlangen, 

In den Moriven zw diefen Gefegentwurfe wurde unter anderm be« 
merki: „Wie eiſichtlich enıhalten dad Rezlement und dad Megulativ Be- 
flimmungen, welche, um in Bayern mit rechilichet Wirlſamkeit ind Les 
ben zu treten, ver votguͤnglgen verfoffungämäßigen Mitwirkung ver Stände» 
verfammiung betürfen. Die f, Wegierung hat deshalb einen beſondern 
Gefegentwurf unter Bezugnahme auf den Til, X $ 7 der Beriaffungsurs 
tunde einzubringen jür geboten erachtet, um ſo mei dieh erforderlich iſt, 
die Zuflimmung der Stände des Königreld6 zur Anwendung ded gerade 
ten Beftungereglements und Bauraponıegulatius auf buyerifchen Gebietd- 
theile zu ermwirfen. * 

Der Autſchuß beantragt die Annahme bes Gejegentwunfö mit ber 
Morification im Urt. 1 daß vor dem Schlußworte „Wirtfamkeit" einge 
ſchaliet were „did zum 31. Dezember 1864* und daß in Att. 2 flatt 
der Anfangsworte „die gaͤnzliche oder* gefegt werte, „die frühere gänzlide 
oder“, nad) diefer Mopification wird ſonach die Wirkfamteis des Gefeped 
auf den Zeitraum bis 31. December 1864 beſchtäntt, fo daß bis dahin 
die Buntesverfammlung die tefinitine Megulirung im Vorſchlag zu bringen 
Gelegenheit hat, unter allen Umſtaͤnden aber die baytriſche Regierung ſich 
veranlaßt ſehen muß dem naͤchſten Landtage wiederholt Vorlage zu machen, 
und diefem die Wögliäkeit genauer Prüfung der Sache zu gewähren. 

Nachdem ſich Abg. Boje als Referent In eingehender Weife über 
den Zweck des Welepentmurfed und defien weſentliche Beflimmungen ver- 
breiter hatte, murte, da Niemand tat Wort verlangte, foferı zur Abs 
fimmung gefaritten und ber Geſthentwarf mit den beiden Mo diſicatio⸗ 


nen des Aueſchuſſes von 131 Annefeuteneirftimmig angenvumen. Schluß 


ber Gigung. 


** Nachſtehend geben mir noch die Erklärung des E. Sıaarsminifters 
des Innern, bezüglich des Poſtulaies jür die Wermaltungdämter, in der 
38. öffentlichen Sigung ber Kammer der MReicherärhe am 28. Oeiober. 
Gie lautet: 

„Meine bohen Herren! Die bauptfächlichfie Abminderung, welde in 
tem Gıaı der Berwal.ungdänter fiaıtzefunten hat, beuiffe das Poſtulat 
für die Amtödiener, veip. Amiddienergehilfen, in einem Geſammtbetragt 
von beiläufig 73,000 fl. 

„&6 murden biebei die Erfahrungen der Pfalz geltend gemacht, wo⸗ 
ſelbſt die Verhältniffe tänyft beſtehen, weiche diceſeuͤs nunmehr eingeführt 
werden follen, und welche gelehrt haben, daß auc die größten Lantcom⸗ 
miffariassbezirfe mit einer Bevö-ferung von mehr ald 60,004 Seelen ohne 
Beigabe eined Umibienersgehilfen, voufommen entsprechend verwaltet wer⸗ 
ten können, 

„Die f. Staatsregierung glaubte ſich dem Gewihte diefer Gründe 
nicht verichliefen, und vennad den fraglicgen Abftrich hinnehmen zu ſollen. 

Abgeſehen aber von dieſer Poſlilon betieffen die von der Kammer 
der Abgeoıbneien beſchloſſe nen Adm.nverungen zunägft die Zahl der Meben: 
beimten, die Megulicung der Gehaltecisfien, die Deifekoften- Enifyädigung, 
die Gefhäftsauspilfe, tie Megie ıc. in einem Gefammiberrage von beiläue 
fig 45,000 fl. Die Gehalts beiträge bleiden fomohl in Bezug auf die 
Amtvorflände ald in Bezug auf die Nebenbeamten völlig unbeanflandet. 

„Zener Abminderung fleht andererfeird eine von der Kammer der Abe 
geordneten votiste Rejerve von 50,000 fl. gegenüber, weldye größtentheild 
zu Gunften des Ciais der Berwaltungdäut r verwendei werben tann, und 
der €. Gtaatdregierung insbeſondere auch die Möglicpleit gewaͤhrt, mich 
nur die berreffenden Gehaliserhöhungen gleichzeitig mit der neuen Ge · 
richtorganiſation eintieten zu laſſen, ſondern da, wo Abhilfe beſonders 
dringend erforderlich iſt, die befieende Sand unverzüglid an das Weil 





legen. 

„Sofern nun das hohe Haus tem Befclufe der II. Kammer in Be 
zug auf @rtöhung der Miniferial-eferve beiftimmen foltıe, glaube id, 
Daß die k. Staatsregierung ſich bei diefer Bewilligung vollfommen beruhis 
gen könne, 


— — 


Deutſchland. 
Bayern. München. Im diltten Duartal bed 6. Jahres ber 
7. Binangperiode wurden auf den bayerischen Stautseifenbabnen befördert 
1,071,021 Perſoten mit 957,064 fl. Einnahme, Güter 5,298,155 Br. 
mit 1,776.403 N. @innobme; für Baguge 1. murbe vereinnahmt 
132,797 fl.; im Ganzen 2,666,265 fl, Gegen das entfpuechende Duars 
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tal des Borjahre® mehr Ginnakme 469,410 fl. Zähk man bleu bie 
erften zwei Quartale, fo ergibe fi für vie drei Quartale; Berfonen 
2,593,288 mit 2,404,171 fl.; Güter 15,142,923 Bır. mit 5,402,923 fl. 
Einnabme; Bagage 1. 306,003. Im Ganzen 8,113,098 fl. Gegen die 
entfprehenden 3 Quartale des Borjahre® miht 1,332,609 fl. (M. 8.) 

Preußen. Berlın, 28. Oct, Dem geflern Abend von dem Falf, 
öfterreiyifchen Gefandten Grafen Kıroly gegebenen Ball wohnten der KRö« 
nig und die Königin, fomie ſammliche Fönigl. Prinzen und Brinzeffinnen 
die fremden Fürſtlichkeiten, die Kreönungsborfchafier, die Minifter, das die 
plomatifdye Corpo u. a. bei. — Der Erzherzog Ludwig von Deſterreich ift 
heute Mittag Über Dredden nah Wien, uns ver Herzog von Altenburg 
gefteen früh nach Alienburg abgereist. — Der Großherzog von Baden hat 
fc geftern nach Aufbebung ber Zafel im Fönigl. Palais verabſchiedet und 
iſt Äbends nach Karlörube zurücyereist. Am Sonnabend hatte der Groß · 
berzog mit dem Grafen v. Bernflorff eine zweiflündige Gonferenz. (B. BI.) 

Defterreih. © Wien, 29. Det. Es würde eine eigenthümliche 
und heilfame Begebenheit fein, wenn die Groaten, welche 1848 und 1849 
durch Treue und Zopferkeit dem Kıiferhaufe und der Gejammimenardie 
fo groge Dienfte leifteren, nun dadfelbe durch ihre politifhe Wulſamtelt 
tbäten, indem fle die Eifprieflichfeit der Reichevertreltung anerfennen, den 
Reiyeraih beſchicken und dadurch für Ungarn und Giebenbürgen maßges 
bend wirten. Der Landiag des froatiich-flavonifdhen Königreiches zu Agram 
oft, wie er felbft, unäpnli dem ungarifcyen, in feinen Adreſſen die ſchuldige 
Ehtfurcht gegen den Kaijer immer fireng beobadiete, auch von der falferl, 
Regierung mit einem andern Dlahe grmeffen worden, als jener zu Peſth, 
nachdem derfelbe feinen Rechtsboden, tad Dectobersivlom, verlaflen Hatte, 
Die Groaten haben durch feine Rebelllon, feinen Mevolutionskrieg gegen 
ihren angeſtammten Herricper ihre Verfaſſung eingebüßt und verwiiki, fie 
haben im Gegentheile für jinen und fur dieſt gegen die Mapyaren mit 
ausbarrender helvenmürbiger Tapferkeit gekämpft. Man fann daher uns 
möglicy fagen, daß der Ägramer Lanttag ſich vergeht, wenn er die uneins 
geipränfte Beibehaltung ber alıen Verſaffung im außgedehnteften Maße 
verlangt und begehrt. Allein die Zeuen, die ganze Weltlage und bie Lage 
der Grfammimonardhle haben ſich fo geäntert, daß das croatifd-flavontidhe 
Königreich, wenn es feine mittelalterliche Geloftändigfeit repraͤſtiniren mollte, 
&rfahr liefe, um feine ganze jelbiländige Eriflenz zu kommen, während es 
im innigen Verbande mit der Gejammimonardie neben Beibehaltung ſti· 
ner inneren Autenomie floriren, einen flarten nachhaltigen Schut genießen 
wird und allein boffen fann, daß unter gemiflen Vorausjcgungen feine 
anderweitigen Hofjuungen in gebeipligyer Weiſt erfüllt werden, Die rin. 
flußteichen Männer bed croatijgen Landtages fehen Dad Alle vouftändig 
ein, erkennen die Norhmwendigfeir der Einhelt der MReityäfinanzen und bed 
Heerwefend an und find bereit, dieſe Nothwendiglen fi zu fügen. Und 
fo fie: zu hoffen, daß die Wajorität de6 Agramet Landıngd die nemlicdhe 
Einficht gewinnen, diefer Ginſicht gemäß hanteln und den Beicyerarh bes 
fpid:n wir. 

Die Beſchlehung des ihurmes bei Roth-Reuſie del begann Mon» 
tag den 28. de. um 9 Uhr. Er. Mofellät ver Kalfır, umgeben vom 
fämiulihen in Wien anwefenden Herren Grjherzogen, befanden fi auf 
einer Äribune, von mwelder aus bie Wirfung duich Bernröhre beobadıet 
wurde, Dffieiere alter Waffengattungen batten ſich Auferft zahlrelch ein« 
gefunden. Die Beſchiehung geſchah aus act Geſchuhen auf 2U00 Strlut 
Diſtanz. Nach je acht Schüſſen wurde verifieitt, vach den erſten vierzig 
Schüſſen erfolgte eine Unterſuchung dee Objıcted. War das Reſultat bes 
zuglich der Beftigkeit des Beauwerkes fehr befriedigend, fo haben die ange» 
wandten neuen Welchüge die Pıobe wahrhaft glänzend beflanden. Mor 
alten bewährten ſich die gezogenen Kanonen nach preußiftien Syſtem, aber 
mit den eigentbümsichen öfterreichifchen Verbeſſerungen. Geſchoſſen wurde 
vortrefflich. (W. 3.) 

Trieſt, 28. Det. Die Herren Leſſept, Revoltella, Sfot zi und Ni⸗ 
colich reifen heute nach Alerandrien ab (fr. Voſt.) 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

eſth, 27. Oct. Fitliag Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr fand in 
Beftp ein bedauerlicger Confliet zwiſchen Civil» und Milirärperfonen flatt, 
über deflen Ginzelfeiten die „Ung. Gerz." Belgendes erzählt; Zwei junge 
Zeute, bie Brüder H, gingen von bem Anvalivenpalaid gegen ben 
senplag und begegneien daſelbſt zweien Dffwieren in Begleitung eined 
Freundes vom Gtoil. Lepterer trug einen fogenannten „Eylinder“ aufben 
Kopfe. Diefe Kopfbedeckung wurde von den erwähnen zwei jungen Leu⸗ 
ten zum @egenflande ihtes — wahiſcheinlich aud vom Meben- oder Ber- 
fenfafı aufgeregien Wides. Die beiden Ofſiciere wollten dieſe gute Laune 
nicht ruhig hinnehmen, fle ergriffen die Patiti ihres Breunded, des cpline 
derbedetien Giviliften, dad Wortgemenge artete bald berart auß, daß die 
Dfficiere von ihren Waffen Gebtauch machten, und zwar in ſolchem Dtaße, 
daß die beiven Brüder H. fdmerverlept vom Plage geltagen wurden. 
(Weiterer Bericht iſt abzumarten.) 

Ueber die bereitd gemeldete, am 26, d. M. in Benedig erfolgte An« 
funft Ihter Maf. der Katjerin melver vie „Bazj. di Benszia*: „Die ſchon 
amı früben Morgen feſtlich geſchmückten Häufer und die lebhafıe Beweg · 
ung des Volkes langſt der Ava tegli Ghtaveni, jo wie die bunte Ber 
winplung und Bıflaggung aller im Hafen anfernden Schiffe befanbeten 
dad Herannahen eines freudigen @reignifed, dat aud gegen 10 Uhr Bor 


mittags flatifand. Unter Kanonentonner und @lodengeläute fuhren Ihre 
Majeftär die Kaiferin in den Hafen ein; ald die Kanonen bad Gignal 
gaben, fammelen ſich die früßer zeifirenien Barken und Gondeln an ver 
Spig: der Giartini pubbliei, fuhren dem erfehnten Schiffe entgegen und 
begleiteren ba@felbe forann unter freubigen Zurufungen und dem Hurrah 
der Matrofın auf der Canalfahrt, bie Ihre Majeſtät in ter Mäbe des 
Kaiferlihen Palaftes am einem eigene hierzu hergerichteten Yantungsplag 
den Buß auf feiden Boden fegten. Ge. k. Hoh, ter durchlauchtigſte Herr 
Eizberzog Iofeph und Ihre k. Hoheiten die burchlaudtigfien Herren Erz- 
herzoge Ludwig und Johann vom Toscana waren bei der Landung gegen« 
mwärıig; Ihre Grcellengen der Hr. Siatihalter Ritter v. Toggenburg, ber 
Hr. FEZM. Ritier v. Benedel, der Hr. Feflungsgouserneur Frhr. v. Ale 
man, die Spigen der Militär und Giviibebösten, der bobe Kierusb, ber 
Morela an der Epige ber Wunicipalisät, das Gonfulareoıps und viele 
MNorabiliräten flanten zum Gmmpfange ter Monarhin bereit, Mllerböchft- 
welche die Grgebenheitöbegeugungen huldvoll aufnabmen umd ſich ſodanu 
in die in Bereitschaft gefepten Appartement® begaben. Das Bıfladen 
Ihrer Majeftär iſt höchſt befrienigend, wie ſich dieß auch aus dem Zügen 
Ihrer Majeſtaͤt entnehmen läßt., 


Münden, 31. October. 

Ge Mei. der Römıg baden Sich ellergnädigfi bewogen gefunden: 

in Etedbolm ein f, Genttal⸗Gonſulat zu ertichten und basjelbe bem dortigen 
Kaufmann Gar Heinemann zu übertragen; 

unterm 24. Detober den Ranzleiferrerär im f. Etaatsminiferium des Hans 
delo und ber öffentlichen Mrbeiten, Karl Grundler, auf Grund bes $. 19 der 
IX. Beilage zur Verf sllet, für immer aus dem Staatevienfie zu entlaffen. 

‚Die lathel. Pfarrei Griesfiätt, Erg Waflerburg, if mit einem faſſions⸗ 
mäßigen Reinertrage von 910 A. 17 fr. in Grlebigung gelommen. 


Meuefte Poſten. 

** München, 31. Oct. Die Ankunft Ihrer Maj. der Königin und 
ber F, Pılnzen erfolgt heute Abends gegen 10 Uhr — Mit vem morgis 
gen Taze wird auf den Oſtbahnen einem längft gefühlten Berürfniffe ab» 
gelolfen, ludem von diefem Tage an bie Gilzüge, wie auf den f. Staais- 
bahnen, eingeführ: werden. Zugleich trin morgen ein neuer Bahıplan in's 
Leben. — Dei felerliche Trauergotiesbienft für die ſeit Jahrekfliſt verleb« 
ten Xandmehrmänner wird am Montag Vormittags 10 Uyr in der St. 
Mereröpfarrkische fatıfinden. 

”” sünden, 31. De. Die Kammer der Reichkräthe hat in der 
geflrigen Sigung den Geſehentwurf bezüglich des Bıllungsieglemenis in 
Ulm 3, in Lebereinfimmung mit dem Beſchlufſe der Kammer der Abge - 
Hrdneien angenommen und auch dem Anttage diejer Rummer „tad Der» 
fahren und die Adurıheilung bei Auffzlage- Defraudarionen beir.”, beige 
ſtiami. Der Untrog, weldyer die Aufpebung ded Grundſahes „Kauf bricht 
Micıhe“ verlangt, wird abgelehnt, well es bei ver Kürze ber Zeu nicht 
wicht möglicy fei, diefen Gegenſtand eingehend zu beraihen. — Wom Il. 
Ausıyuß der Kammer der Adgeorbneren wird beantragt, die Kammer wolle 
auf die von der Rammer der Reichsräthe beſch ofſenen Abminderungen der 
Ginnapms-Voranfgläge nicht eingeben, foudern auf ihrem früheren Bes 
ſchluſſe beharren, Daoſelbe beantragt der Ausſchuß in Betreff bed ordent« 
lichen und auferorbeniichen Miluärbudgete, mogegen bezüglig einiger min« 
der bedeutendet Ausyabepofltionen ven Beſchlüſſen ver Kammer der Reichs⸗ 
zäche beigeftimmt mersen joll. 

Bunuchen, 31. Det. Tagesordnung für die LXXXI, auf heute 
Bormistag 9 Uhr angeſehte allgem.ine öffentliche Sigung ver Kammer der 
Abgeordneten; Vortag, Berarbung und Beſqhlußfafſung über die Nüd- 
äußerungen der Kammer ver Meicheräthe bezüglich des Wefepentwurfes: 
Einen Gıebit für die außerordentlichen Miltäcberürfniffe im ven eiſten 
zwei Jahren 1861/63 der VIII. Binanzperiode beir.“, dann bezüglich des 
Budgeis für die VI. Finanzperiode. 

Megensburg, 29. Det. Unfere Stadt bat einen äußert fdhmerz« 
lien Todedfall zu beklagen. Geſtern Abenes 7°, Uhr verſchled der alle 
verehrte Oberlieutenant la suite Hr. 3.R.Shuegraf. Seine uner- 
mũolichen und gründlichen Forſchungen in ber Geſchichte haben feinen 
Namen weit über bie Grenzen umferes Barerlandes berühmt gemacht, mie 
nicht minder feine erflaunlihen Kennimiffe im Fache der alıen Kunfl. 
Mu dem Berblicdenen wird eine feliene Verle zu Grabe getragen, (Meg. 
Morgenbi.) 

Wien, 28. Ort. Die Oxfterr. Zig. fagt, in einem geflern untee 
dem Borjige des Kaifers abgehaltenen Winifterrathe habe das Muniferium 
beiggloffen, in Ungarn eine rerutiobihörte einzufigen, weche im allen 
Beichungen die Intentionen ber Mrgierung volftuden würde, Es war 
feine Mede davon, Ungarn in Belngerungdjufland zu erflären. 








Zelegramme. 

Berlin, 29. Oct. Bon der polnifdhen Grenze wird unterm Heuti- 
gem gemeldet: In Warſchau fleben ernfte Mafregeln bevor, General Lüs 
derd fol Lambert erjegen. (WB. Bi). ö 

Peſth, 29. Oct, In der heutigen Pienarigung des Gıadtmagie 
raid veilas Oberno tär Kiralyi das Schrelben ded k. Gommifjäis, laut 
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deſſen Lehterer in Folge oflerh. Reſcripites ben Obernotär vom Amte zu 
fuspendiren und den am Beſchluß der N reffe beiheiiigeen Comitemlialie - 
bern die allerhödfte Mißbilligung autzufpreben babe, (Die Adrefle ıft 
jene die Sieueierecution betuffente). Hierauf legte der Obernotät fein 
Amt fo leich mierer, Der fpäter erfihienene Gommiflär bat die beireffen ⸗ 
den Gıellen aus dem Protofou-herausyefhinitien. (MW. Bl.) 

Zıra, 28. Det. Geme Mojrfät ver König von Griechenland if 
heute 7'/, Uhr Bormirtay in Raguſa angekommen, befltigie die Stadt 
und verließ diefelbe um 11 Uhr Mirage. (W. Bi) 

Turin, 28. Oci. Die Abreiſe Geruni’s nah Paris, um mit Nis 
gra ben Handeledertiag mi: Frankreich zu verhandeln, wird in Abrede ges 
fett, Lamarmora geht fünftigen Dienflag mit dem Minifter Miglierti 
nad Neapel. (W. Bi). 

Marland, 28, Det. Der heutige „Lombardo* melden: Tie Rams 
mern follen am 20. oder 25. Movember eröffner werden. (W. Bi). 

⸗* Madrıd, 25. Det, Die „Gorteipondencia” verſichert, daf bie 
maroccanifhe Bıage volliändig gelöft il. Muleh el Abbas foll Anfangs 
Movember abreifen, Der engliſche Geſandie bar ihn geflern beſucht. — 
Die Vorlage ber Zolltarıfe in ben Gortes ift verſchoben worden, bis bie 
Baumwoll · Krifls im Gatslonien aufgehört hat. 

*VMadrid, 29. Det. Die Grunzlagen des Bertrags mit Maroceo 
find am 28, unterzeichner worden, MWarocco wird in Kurzem 60 Millie⸗ 
nen bezahlen; die Zolleinnahmen werden bie 2U0 Millionen vervolftänzi« 
gen. Tetuan wird zurüdgegeben werden. Die fpanıfde Crpedition wird 
demnächft nach Merico abgeben. — Die Majorität ſteht mehr denn je 
einig ver Goaition Gartortus und Mofas gegenüber. 

Moſtar, 27. Oei. Mus Trebigne wird gemeldet, Luka Bucalovich 
babe mir feinen Zubzaneın am 24. da. Kleftır Duſchi, am 25. Nadıs 
das Dorf Llubovo (2 Siunden von der öflerreigifgen Grenze) angegrifs 
fen. Die Türken folten beventenre Berlufte erlitien haben und die Zub» 
janer gegen Popovo vorgerüdt fein. In Ärebigne ermariete man ers 
Rärkungen von Piva, weich' legteren Ort die Infurgenten geräumt und 
Suppen Omer Paſcha's beiegı baren. Auch von Gacko iſt CGürtiſchee) 
Militär auegeructt, wahi ſcheinlich ebenfalls gegen Trebigne. (W. BI.) 


bandelg- und Börfen- Rarhrichten. 

Branffurt, 29. Det. (@eld u. Gilber,) Piſtelen 9 fl. 37—38 tr. 
Preuß Üriebrihsder 8 A 55—56 fe.; Hol 10 Arnd Bd. 43-4 
Ranpducaten 6 fl. 32',—33',, fr; 20 Frans:Etäd 9 A 20-21 fr.; ngl. 
Gouvereign 11 A. 46—50 kr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 804—809 ; & Franlens 
Thaler — I. — fr; Wand 20r ditto 30 I. 12 fr.; Hochh. Silbet pr. 3.:Bfd, 
fein 51 4052 #. 15 1r.; Preuß. Gafenjcheime 1 A 44’, dd, ir 

@rantjurt, 30.Dc. Denert. Nai-ünichen 56'/,, Spree. Bei, 46’, P,; 
BDanlartien 630, EoueresÜniehensetooie von 1204 60',,; von 1848: 10043 
Deflerreichiiche Kotterierlinlehensstoofe von 1860; 58° ,; Zubmigshafen-Berbaus 
Siienbabn: Merten 1344, Baveriiche Tiubahn ⸗Actie⸗ 103',,; Baheriſche Cfibabns 
Artıen voll eingez. 1U4’,,, Wenbahn- Priorität 74’/,; Deſſert. Gresit:P shiliere 
Actien 147). Mewisıcurs, Paris 93',,; Lonsen 118’; Wim 84°,,. 

Bien, 30. Da Oecflert *prec. Nat Anl 79.70, oproe. Met. 65.50; 
Eotterie:Anls®coje von 654: 8575; von 1658: 118.10; von 1860: 8150; 
Barlactien 737; öfterr, Erebit » Podilier +» Mctien 177.40, Donau +» Dampfiiikt 
Actien 416, dierr EraaisbahnsAicim 271.50; Morbbahwlrien 203.10; Weit 
bahn» Prieritäten 10175 &eo,felcurfe: Hugsburg 8 Mi 116.—; konzen 
3 10. 187.75; Eiber — 

Berasımorilider Mrvanıeur: 3. 8. Boy. 


m 


Königiies Hof: umb Nationai:Thester. 
Donnerfiag den 31.: „Birelio*, Oper von Beethoven. 





Öerraute in München. 

Ichann Bartift Strobl, bgl Magelſchmitdmeiſter dahier, mit Barbara Gebr 
hard, Malerstogpter von bier; Karl Sailer, bgl. Bräurechtebefiper und Gaſtwirth 
babier, mir Therefia Zimmermann, Arämeretochter von Unterwindad; Anton 
Dauer, dgl. Schloſſermeiner von hier, mit Therefia Bauer, Mülleretochter von 
Itling; Alois Paul Jchann Konfalif, Kederfabricant dahier, mit Jeſtpha Benz, 
Leverrabricantensmitiwe von bier; Anton Roıb, Wiaurermeifter von hier, mit Maria 


' Deiglmayr, Maurermeifterswittwe von hier; Mar Kreitmayr, Maler und Bürger 


babier, mit Maria Anna Kernle, Schmiepmeiftersiochter von Tegernbach; Johann 
Baptin Midder, magiſtratiſcher Gaflaoffiiant von hier, mit Gmilie Windiſch, Stadts 
brunnenmeilterstodyier von Ansbach; Auguſt Behr. v. Neipenfiein, #. Lieutenant 
ü In suite, Öutobefiger zu Höping, mit Sorhie Unna Garolina Jeſephine Baner, 
f. Oberoppellarionegericyieranhe-Tochier von hier; Joſerh Bernttau, Tarbeamter 
am Bezirkogerichte Deggeneorf, mit Magdalena Knoller, Hausbefigerstochter von 


; ber BamersporfersLüften,; Naumann Warſchauer, Bürger und Kaufmann von 


Wehlau in Schleſi en, mit Kareline Waſſet mann, Hanbeldmanneterhter von Wallerfirin. 





Geſtorbene in München. 

Amalia Flandoriack, Fiaferstochter von hier, 22 9. alt; Walburga Stangl, 
Bauerstochter ven Iſing, Yrg. Landsberg, 25 I. alt; Maria Steimer, Tag 
löhnersiochter von Relomedhing, 25 I, I. alt; M, Anna Briebauer, Eidmaders 
Winwe von bier, 82 3. altz Joſeph Faßl, Zimmermann von der Mu, 73 3. 
alt; Johanna Gruber, Medanilus- Gattin ven hier, 52 I. alt; Job. Rep. Jaus 


; mann, Münzarbeiterojohn ven hier, 16 3. alt. 


1080 


Allgemeiner Anzeiger. 


474 I 
Boagheriſche Oftbahnen. 
(Winterfahrtorbnung betreffend.) 

Mit dem 1. November d. I. tritt auf den baperifgen 
Oſtbahnen eine neue Fahrtenordnung Ind Leben, worüber bie veröffent« 
lichten Pläne dad Nähere enthalten. 

Bei den damit eingeführten Schneflzügen werben nur Billete I. und 
11. Glaffe aufgegeben, und zwar gleichmie bei den ES chnelljügen der fönigl. 
Staatsbahn mit 20%, Erköhung der Toren für gewöhnliche Züge. 

Münden, den 28. Derober 1861. 


Die Direction. 





4152. [30] Befauntmachung. 
Donnerftag den 7. Rovember Bormmittagd Li Uhr 


4745. Verlag von $. A. Brodhaus in Seipzig. 


Biblio hel claſſiſcher Schriften des Auslandes 


in gebiegenen deutſchen Ueberſetzungen. 
Wohlfeile Ausgabe in Bänudchen zu 10 Nor. 

Unter vorfchendem Gefammttitel veröffentlicht die Berlagehandlu i 
Bibliothel der auegezeichnetſten Geſcheinungen = — Age 
des Auslandes in gebiegenen deutfhen Ueberfepgungen zu bem 
auferordemlich billigen Breite von 10 Nar, für das Baändchen 

Die Biblisıhel umfaßt 157 Bändchen in felgennen Rubrifen: Italienie 
fe, ſpaniſche. portugiefiiche, frangdfifche, engliihe. ihmerifche 
däniiche, orientalifhe, flawifche und ungarijdhe Fiteratur. ' 

Die Verfaffer ter Werke find: 

Dante, Foecolo, Leopardi, Maciavelli, Manzeni, Meli, Belrarca, Rofini, Taſſo 
Zafteni. — Galveren de la Barca, Gervantes Saavedra, Quevedo Lillegas, 
Mojas. — Gamoens, Bomes, Herculano. — GEazerte, Delavigne, Bejae, Brevof 
d'riles, Stael, Sue, Töpffer, Voltaire. — Milton, Banim, Bielving, Gold« 
fmith, Ierrold. — Bremer, Guftav IM. (König ven Schweden), Palmblar, 


werden im fönial. Münzgebäude bie im ganzen 
ſich ergebenter Papierfpäne Öffentlich verfteigert, 


dingungen den Steigernden eröffnet. 
Münden, den 30. Detoter 1861. 


Königliches Haupt-Münz: und Stempel-Amt. 





Das flärkfte 


ift noch vier 


Gtartjahre 1861,62 
und die näheren Ber 


Ejöberg. — Haud, Holberg, Deblenidläger. — Dibami, Saudi, Eomadera. — 
Gzayfomsti, Midiewic, Beröfi. 


Gin Profpert mit Angabe der in der Bibliothek enthaltenen Schri 
iR in allen Buchhandlungen gratis zu haben, — — 


fiebentes gratis. 


Hydro-Orygen-Mikrofkop der Welt, 


Abende im fgl. Odeons-Saale aufgeftellt. 


Jeden Abend werden eine neue Reihenfolge ber intereffanteften Mrt @egenflände dargefiellt, und mit er⸗ 


flärenden Vorträgen begleitet. 


Donnerftag den 34. October 18961: 


Ueber den Bau der Blumen, Der Befruchtungs + Proceh. Der Schweielregen. 


Eine Anzahl merimärbiger 


Orchideen» Blüthen, welche Thiergeftalten enthalten 2. 
Samitag den 2. November eurr.: 


Die Thiere des Waffertropfens, naturgejchichtlich erflärt. 


Die Infuferien der Kreibe, bed Beuerfieines xx. 


Die Korallen, Perlen 10. 
Jeden Abend lebende Thiere im Waller, Kıyitallbildungen in allen Farben x. 


Preiſe der Pläge: Erſter Plag 48 fe. 


Z velrer Platz 24 fr. 


(Kinder zahlen die Hälfte.) 


KRafja: Deffnung halb 7 Uhr. Anfang 9 Ubr. 


4737. ($] 


B. Hasert, Profeffor. 


Rhein-Dampfschiflfahrt. 


4341. jel 


RE götnifche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Abfahrten von Mannheim vom 26. October 1861: 
täglich & Uhr Morgens nad) Ein — Düffeldorf — Aruheim, 

Sonntage, Montags, Mitwegys und Freitags nad) Wotterdam, 

Montags und Mittwoche nad London, 


* 1'% 


von Mainz täglih 7, By, BR", Uhr Morgens nad Eöin, 


Mannheim, 21. October 1861. 


150. Bekanntmachung. 

Stahl gegm Mad pet. deb, 

In Gemößheit der Requifition des f. Landgerichts 
Sandan vom 28./30. Augufl d. Is. werden jivei im 
Mammingerimwaige gelegene Grunpitäde nach $ 64 
des Hypothtlengeſehts vorbehaltlich ber Belimmungen 
der SS. 98— 101 des Procefgeiepes vom 17. Nov. 
1837 an ben Meifibietenben verfleigert. 

Termin zu dieſem Zwecke ih auf 

Freitag den 2. November l. 38. 

Vormittags 10-12 Ubr 
im MWicthehaufe in Der Mammingerfhmaige 
anberaumt, wo Raufslunige ihre Angebote zu Proto: 
toll geben fünnen, jedoch wird bemerkt, daß bem Ges 
richte Unbefannte fh durch obrigfeisliche Zeugniffe 
über ihre Zablungefähigfeit ausjumeilen haben, wibris 
genjalis fie als Wietende nicht zugelaffen würden. 

Das Befigtbum beileht: 

1) aus Pᷣi ⸗Ne. 28450 Ammerwiesader zu 1 
Tagw. 15 Deyim., geihägt am 18. Dxtober 
1861 auf 150 A, 

2) aus PNr. 2845'/,b Ammermiele zu 18 Taw. 
48 Deyim , geihägt am 18. Deteber |. 38. 
auf 950 fl. 

Die genauere Beſchreibung diefes Gutes, bad 





Gigenthum, 





Uhr Nachmitiags nad Mainz an ven Zug von Baſel, 


1 Uhr Nachmittags nah Eoblenz. 
Die Agentſchaft; 
Claasen KHeichard. 


Scägungsprotofell und ber Grunbfieuerfatafleraudgug 
liegen babier zur Ginfiht offen. 

Dingolfing, am 21. Dciober 1861. 
Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der konigliche Lanbrichter: 

G.:Nr. 446 /1. Schuderer 
4747.19] Befanntmachung. 
In der Verlafenfhaft des verlebten Ranfmannd 
Johann Grorg Vaals von Schwatzenbach a,®. 
bat man in Bolge Antrags auf öffentliche Borlabung 
der Gläubiger Termin zur Anmeldung und Nachweis 
fung der Anfprüde an diefe Nachlaßmaſſa auf 
Montag den 18. November curr. 
Bormittags ® Uhr 
dabier anberaumt, wozu fänmtlige Gläubiger mit 
dem Bemerfen geladen werden, dag fie im Ausbleis 
bensfalle nicht weiter berüdfichtigt werden, und im 
Termine eine gärlie Auegleichung ber Sache ver 
fucht wird. 
Naila, den 18 Oktober 1861. 


Königliched Landgericht Naila. 


V. 8 
Kenfler, Afeher. 





G.,Rr. 337, 








Jedes Bandchen wird auch eimgeln geliefert, auf ſechs Bänden ein 


4743, 


Edictalladung. 
Betreff: Die Unterfudung gegen 
Hana Breisleben von Gijenarjt mes 
gen Dieblahlöverbrechen. 

Anna Freieleben, 22 J. alt, geboren zu Ei⸗ 
fenarzt, k. Landgerichte Traunflein, ledige Dienſtmagd 
und Gnde März I. 36. als Kellnerin in Greßweil 
ihres Dienhies entlaffen, il eines Berbrechend des eins 
fachen Diebſſahls im Betrage von ungefähr 76 fl., 
werübt in ber Zeit vom 26. bis 30. Mai 1881 an 
den Dienfimägben Eliſe Schmitt und Katharina 
Wertin im Bräuhaufe zu Schlehderf, beſchuldigt, 
und deßhalb durch Erkenntniß des F. Bezirfsgerichts 
Weilheim vom 6. Augut h. Js zur Aburtheilung in 
deſſen öffentlihe Sidung vermieien. 

Da Mnna Freisleben am 12. Juli 16561 aus 
ber Unterfuchungshaft entlaflen wurde, und ihr ber 
maliger Aufenthalt bieher nicht ermittelt werben fonnte, 
fo ergeht hiemit an biefelbe die Aufforderung, bins 
nen 30 Tagen bei dem F. Bezirfegerichte Weile 
heim gu erſcheinen und fi) wegen des ihr angeichule 
beten Berbrechens zu verantworten, wibrigenfalis die 
Aburtheilung in ihrer Abweſenheit erfolgen würde. 

Weilheim, den 20, Oeteber 1661. 

Koͤnigliches Bezirksgericht Weilheim. 
Der koͤnigl Direltor: 
@.Nr. 100/11. Schiehl. Peter, 
5.  Gläubigerladung. 

Anna Maria Keller, Eheſtau des unbelannt 
wo abweienseen Gcreinermeiiers Michael Keller 
von Eitleben, hat auf Zufammenberufung ihrer und 
zeip. ihres Mannes Gläubiger angeirogen, um mit 
folchen ein guͤtliches Uebertinkemmen abzuſchliefen. 

Zur Anıneldung der dotderungen und Beſchluß⸗ 
faſſung über das meitere Verfahten wird deßhalb 
Zagsfahrt auf 

Montag den 25. November d. 38. 

früb ® live 
unter dem Wechismachiheile babier anberaumt, daß 
ver Musbleibende bei dem zu fallenden Beſchlaſſe wicht 
berüdiichtigt werbe. 

Werneck, am 28. Oktober 1861. 

Königliched Landgericht Werneck 
als Cinzeimichieramt für nich ſteeitige Rechte pflege. 
Der konigliche bandrichtet: 

Angermann. 





C.Nt. 408. Bene, Aücher. 

4689. [Ir] Gin folider junger Mann mit einer 
fertigen und ſchoͤnen Hanpfepriit laun bei einem Rent« 
amte fogleich gegen entfprechendes Honorar In Bun 
tion iteten. D. Uebr. 


41688.[3:) Gin gutempfohlenes junges Raͤdchen 
aus guter Bamilie ſacht eine Stelle. ale Kammer: 
jungfer. D. Hebr. 


— 








Drud und erlag von Dr. 6. Wolf & Sobn. 





(Morgenblatt.) 


Zeitung. 


tecee da Commeres ⸗ 
Ewer & Ce, 200 r⸗⸗ Birset, welde and 


1. Rovember 1861. 


Wegen ded Aller-Heiligen:Fefted erfcheint heute Fein Abendblatt. 





Ueberfigt 
Baperifher Landta 
euer rn Masken (Atterböcfte königliche Unter ũhun · 
gen für wiffenfaftlige Zwecke). Bom Main (gegen das Bremer Gan- 
deleblan). Gıuitgarı (vom Landiagej. Berlim (Mbreife der fuͤrſt · 
Uchen Gähe. Zur Regulisung ber ländlichen Borigeivermaltung. Der 
der Studenten). Wien (zur Berufung des Fürflprimas Scitonsfy). 
talien. &lorenz (garibaldiihe Demonftratien). 
Rukland und Polen. Bariau (vie Dinge In Polen). 
Dienttednadprichten. 
Reuelte 9o 
Zelegramme. 
Börlen: und Dandeld:Radprichten. 


Bayerifcher Landtag. 

“+ München, 29. Du. LXXX. dffentlige Gigungder Kam. 
mer der Reicherduhe. Am Minifterifhe vie fänmuliden königl. 
Staaısminifer, 

Velchtraih v Niethammer ald Meferent des II. Ausfhufles erftat- 
tet Borırag über das Einnahmenbupget: 

Der Ausihuß beantragt dis auf vier Poflulate den Beihlüflen der 
Kammer der Atgeordneten beiquftinnmen, bei diefen vier Voſtulaten aber 
ſollen tie Voranichläge der Kanımer der Abgeordneten abgemindert werden 
und zwar die Zaren um 300,000 fl. Zölle um 150,000 fl. Galinen um 
130,000 fl. und die Gtaaısjorften um 500,000 fl. fo daß fi nah ten 
Anträgen des Aueſchuſſes die Ginnahmen im Ganzen um 1,080,000 fl. 
niedriger ald nad den Beſchlüſſen ver Kammer ter Abgeordneten flellen 
mürben. 

Berbalig der Zaren findet der Hr. Meferent bie Steigerung um eine 
halte Million gegen ben Argierungsanfog zu hoch und theilt nicht ganz 
die Theorie vom dem fortmäbrenten Wachfen ber Ginnahmen ; Hr. efe- 
rent gibt zu, daß in Folge des Notariat und ver Gtrofgefefe Summen 
zufließen können, aber mit Sicherheit fünne man nidt darauf rechnen, 
und auf Moͤglichkeuen jolte fi ein Burger micht Flügen. Hr. Meferent 
glaubt daher das Neußerfle zu beantıagen, wenn er 4,200,000 fl. begut- 
achtet. Der II. Hr. Bräflvene ſprict ſich für den nierem Anſeh auf, 
und erflärt, daß es vom jeber Grundſatz ber Binangvermaltung war, bie 
Einnahmen fo gering anzunehmen, taf man vorausſehen fann fle werten 
unter allen Umfländen fiher eingeben. Bon dieſenn @runtfage fei die 
Kammer der Abgeordneten abgegangen, um daturdh vielleicht andere Ein« 
nahme entbehren zu fönnen, dagegen müfle ex fi aber erklären. Wenn 
ſſch Ueberfhüffe ergeben, müde man diefelben auch geeignet verwenden. 
Den Ausſchußantrag mird beigeftimmt. No größere Bedenken nerurs 
ſacht dem Hra, Referenten die Erhöhung der Zölle, nachdem bie Bertier 
ser der Megierung alle Gründe dagegen entwidelt und Einfprub geıhan 
hatten; Hr, Meferent, glaubt, daß für die nächſte Zeit eher eine Vermin ⸗ 
derung der Ginnahmen zu befürchten fein merbe, benn die Boflgefälle lei · 
ben befanntli ſobald der Horizont ummöltt if. Der Einfluß der nords 
amerifanifhen Wirren auf den europälihen Handel und !Broduction fei 
auch erfigtlih. Der Handel ſtocke, überall lage man, und Babrifen 
Rechen FI, oder befchränfen ihre Arbeit. Dazu Fomme die Auſhebung 
der Durdpgangszölle, die einen Ausfall von 45,000 fl. verutſachen, und 
die Koflen die überhaupt zu gering angeſchlagen worden find, während 
fle in Wahrheit durch die Aufflelung von Bollbeamtien in öſterreichiſchen 
Bahnhöfen gewachſen find. Um ver Abgeoronetenfommer nicht durchaus 
fnigrgenqutreten, habe dar Ausihußden Beglerungsanfag von 6,107,127 fl. 

af 6,200,000 fl. erhöht, und diefe Bedenken hervorheben zu müflen ge» 
glaubt, geben fle nicht in Erfüllung, fo ſei dieß um fo beffer. 

Nachdem der II. Hr. Präfldent bemerkt, daß feine Einnahme fo un- 
Mer id, als die aus den Zöllen, wie die lepivergangenen Jahre mit 
Ihrem Rückgang bemeifen, wird dem Ausfdußantrag beigeftimmt, Mel 
der Portion Salinen findet Hr. Referent die Steigerung eben falls zu hoch 
gegriffen, und bevormortet nur eine Zunahme von jährlich 20,000 fl. ger 
gen 40,000 fl. die ſich auf den Zuwachs ver Bevölferung um 30,000 
Seelen und einem Galzverbraud von 6000 Gentner flüge. Der I. Hr. 
Bröfident ſpricht ebenfalls für den Aubſchußanttag, dem beigefliimmt wird, 
Bezüglich der Poſitlon Gifentahn fimmt der Hr. Referent auf die 





Klagen zu fprechen, daß die Ciſenbahnverwaltung noch immer Mangel an 
Bubtmarertal habe, uns beanıragt, es fei die Staaudregierung zu ermäce 
tigen, aus den allenfalifigen Mebreinnahmen über ten Butgrtanfag Bahr« 
marerial nach Bedarf anzuſchaffen. Der Antrag mird angenommen, In 
Verreff des Lotto Äußere der Hr. Mefeient, daß tie Regierung baßfelbe 
in Berüdiicgrigung der auferortentlichen Ausgaben für dieſe Flaanweriode 
wieder eingefellt babe, die, Rammer der Abgeordneten ſich aber auf iht Botum 
von Pandınge 1856 bezogen und tasfelbe einfimmig abgelehnt, Es ſei 
daher nicht möglich diefe Anftalt aufs Neue zur Sprache zu bringen, 
nachdem auch das hobe Haus feiner Zeit ſich dagegen audgefproden, Er 
betunere allerdinge, dah auf diefe Einnahme für die Zeit ter auferordents 
len Berürfniffe verzichtet werben müffe, vermöge aber feinen Antrag 
zu flellen. Der II. Hr. Bräflvent meint In einer ſpaͤtern Zeit, wenn die 
fhönen Phraſen verflungen find, werde man fih muntern, wie man auf 
eine ſolche Binnahme verzichten fonnte, er babe auch immer gegen bie 
Aufbebung geflimmt. Das Lotıp fei eine inditecte Steuer, die von ber 
Berrilligung der Kammern unabhängig If, und fönne nur durch eine 
intiregte Steuer erfegt werden. Dur die Abſchaffung deſſelben werde 
auch nichto Gutes gehen, es entſteht Mifvergnügen, und die ganze Bes 
völferung PDündens murre tarüber; warum folle man auch biefes 
Spiel aufheben, daß tem baperifhen Mollächarafıer gemäß If und 
vom Auslande benfigt werde, in Zufunft wird diefes Beld außer Lüntes 
geben, denn ſchuell werten fi am ven Öfterreichifden Grenzen Collecten 
auſihun. Man fagt, man muß das Bolf leiten, diefe Bevormundung 
könne Redner gar nicht begreifen im ıimer Zeit, wo man Immer von Nuto- 
nomie fprede. Gin weiterer Grund gegen bie Aufbebung fei für den 
Meoner, tie große Anzahl von brodloien Menſchen, tiefe fönne man nicht 
fo ſortſcicken, und er beantrage daber, diefelben ſo viel als möglich im 
Dienfte des Staats wieder zu vermenten und Guflentationen zu gemäh- 
sen Dieier Antrag, fomie jener der Abgeordnetenfammer, finden die 
Zufllmmung des hohen Haufed, dagegen wird der Regierungsantrag auf 


' Wiedereinführung des 2orto mir allen gegen 9 Stimmen abgelehnt; für 


den Gortbeftand deſſelben Aimmten:; Der 11. Hr. Pröfldent, Prinz Adel» 
beit, Bürft Lowenſtein, Brhr. v. Vonidau, Graf Deroy, Graf Auguſt 
v. Seindbeim, Für Taxis, Dr. v. Bayer, und Fihr. v. Mretin, Wet 
der Poſltion Staarsforften har der Aueſchuß, geſtüht auf das Worum bes 
Melchbtaths und Fachmannes Frhr von Ihüngen, ten Burgetanfag der 
Regierung wieder hergeſtellt, und legte der I. Hr. Präfldent ein großes 
Gewicht darauf, daß biefe® von Bachmännern beraihen fei, weßbalb er ſich 
mis tem Beſchluß ter Abgeortnerer fammer nicht einverflanten erkläten 
kann, Nachdem Fehr v. Brauenhofer noch tie Befürchtung ausgeſprochen, 
baf durd) eine ſolche Steigerung die Holjpreife überbaupt ſteigen könnien, 
wird der Ausihußantrog angenommen. Die Einnahmen entziffern ſich 
nad den Befchlüffen der Kammer ver Reichsrärhe ſonach auj 45,640,597 ft. 
gegen 46,720,597 fl. der Ubgeortneienfammer. Angenommen mwurben 
ferner ſammtlliche Anträge der Abgeordnetenfammer, mit Ausnahme der 
jenigen auf endliche Herausgabe des biftorifch-ropographifhen Wörterbuchs 
von Bayern, durch die Akademie, meil feine Mitiel hiefür notirt wurden,‘ 
die Benügung der Kunflmerke der Pinafoıhek betreffene, die gefegliche Mes 
gelung des Strafverfahrend gegen Milliärperfonen betreffend, well die Ere 
laſſung bierauf bezüglich Verordnungen eine Pıärogativ der Krone ift 
englih der Antrag bezüglich der pfaͤlziſchen Gemelnden In Betreff der 
Beitragepflichtigfett zn dem Gehalt der Moflboten, Diefe Empfehlung 
wurde dem Diinifterium hinübergegeben, zwei Anträge des Erzbiſchoft 
v. Deinlein auf Gehaltéerhöhung der Kycealprofefforen die His 1851 dem 
außetordentlichen Profefforen an Univerfliäten gleihbeacdhtet wurden, und 
Einführung von Semeftralprüfungen an bie Lyceen. 

Echlüflih wurde von der hoben Kammer ten erft heute von ber 
Kammer der Abgeordneten bezüglich der Megierungspoftulate, bie Reuchten« 
berg’ihe Sammlung, dann die Gchurfarbeiten bei GErbendorf beireffend, 
gefaßten Beſchlüſſen, vie Zuftimmung ertheilt, fo daß im ven beiden Beziche 
ungen Gefammibeilüffe beftehen, 


Deutfchland. 


Bayern. München. Zur Herftellung eined erft zu conftruirenden Mes 
ſplrationz und Werfpirationsapparats dur Brofeffor Berrenko fer, bes 
mwilligte Se. Mojeftät der König Maximillan früher 4000 fl,, und Prof. 
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Pettenkofer dachte ingeniö® und praktiſch den Apparat auß, Borigefehre 
Gifahrungen ergaben, welche Berbefferungen: am Apparat mod zu machen 
waren. Zur Dedung der dazu mehr erwacienen, Koften hat Se. Miajer- 
Rät jegt 2,700 fl. angemiejen, und außerdem zur Bortjegung der wiſſen · 
ſchafillchen Verſuche mit diefem Apparat für jedes der zwei nächſten Jahre 
800 fl. Cine andere Bewilligung, ebenfall® aus ber k. Gabinetöcaffe, fol 
einem der größten und ebeiften Philoſophen eine Schuld abıragen. Die 
Abfaſſung eines biograpblſch· hiſtorijchen Werkes über Schelling if, un- 
ter Zuwelfung von 1,500 fl, von Er. Majeſtät Profeſſot Huber in 
Münden übertragen, welcher durch feine Schriften Liebe und votzügliche 
Gaben für Hiflorijch- philofopbifhe Darfleltungen bewieſen. — Oegenmäıs 
tg werden am f, Narionalmufeum 4 rieflge Teutonen Statuen als Trä« 
ger des Balcous aufgeftellt, felbe ſtad thellweiſe im Bärenjell gehüut und 
nach einem Moden tes Bildhauers Kirchmaher in Würtiemberger Sande 
fein ausgeführt. 

D Bom Wain. Ein Ariikel des „Bremer Handeldblaitss" vom 
26. October befpricht die Wahl des nähen Werfammlungsorees für den 
vollswirchfhafilihen Gongref, „weil nach den Vorgängen in Stuttgart ed 
gewiß ald angemejjen erfhyeinen dürfte,“ ditſe Brage zur „Öffentlichen Ber 
ſptechung“ zu bringen. Der Arsikel jagt, ed ſei die Wahl für den naͤch- 
ſten Berfamminngsort halbwegs getroffen, und Würzburg dazu auser- 
feben; eine Wahl, „vie man gewiß nicht ganz billigen könne,“ Denn 
„Würzburg ift eine füddeusfhe Stadt und ein Dri, der eine Firdy 
liche und viel weniger eine commerclelle Vergangenheit trägt, und milt 
diefen Erinnerungen au in die Gegenwart hintintagt.“ ir wollen 
und duichaus nicht anmaßen, auf die Wahl ded engeren Ausſchuſſes ein- 
zuwirken, aber dad Recht müfen wir beanipruden, daß ed uns zuflebt, 
derartige Meuferungen mit Entſchiedenheit zurüdzumelfen. Wir wollen 
und auf feinen Kampf der Anfichien einlafien, müflen aber in aller Ber 
ſcheidenheit denn doch einige Fragen an den Verfafler jenes Urtifeld und 
erlauben. Und diefe Fragen find: Iſt der vollewiridſchaftlie Gongref 
ein deuticher over bios ein norbdeusscher? Wenn Lehteres, war 
zum läßt man ben „DMiffionär” desfelben, Dr. Faucher, eben jegt im einer 
Sıadı feine Vorträge halten, die man öffentlich als unbedeutend in volld« 
witthſchafilicher Beziehung ertlärıt Braucht fig der vollswirihſchafiliche 
Gongeeß zu fürdten vor einer Stadt, tie eine Eichlice Vergangenheit 
kat, wie Würzburg? Oper follte ed nicht vielmehr von Interefje fein, Die 
hetillchen und bie jegt mody nicht übertroffenen Sıftungen eines Juliuf, 
eines Huber u. f. w. prrjönlicy feunen zu lernen und zw ſehen, wie man 
in einer „litchlichen“ Gtadı die Vollewirihſchaft ſchon vor Jahrhunderten 
prattiſch berieben hatt Oder fürchten ſich Die Muglieder des Gon- 
grefled vor zen Kuchen Würgburge mehr, als die Laud- und Boiftmeribe, 


weiche gerade dieje „fübdeusiche und fircliche* Sıadı zu ihrem naͤchſten 


Derfammlungdort beflimmten? Berubt feruer die Thärigkeit des Congtef · 


ſes und die Vollswirthſchaft überhaupt nur cuf ven „eommmereisllen“ Ver⸗ | 


bältmiffen, weil dieje in ihrem Mangel ein Argument gegen eine Siadi 
fein fouen? Wir haben bisyer geglaubt, 
auch noch mir anteren ald den „commercielen” Berhäliniffen zu befajjen. 
Und dann, warum fol gerade die Vergangenheit einer Stadt entfpeioen? 
Warum fol dieſe altein der Adelsbelef fein, ver zur Aufuahae des Gon- 
greſſes berechtigt, welchet doch felbft in feiner Griften; uno Wirtfanifeit 
auf die Zukunſt angewiefen it? Wenn es tem Werfaffer jenes Arriteld 
fo ſehr darum zu ıhum if, Hamburg ald den nächſten Berfammlungeert 
vorzufplagen und durchzuiegen, fo brauchte er bom nid auf eine ſolche 
Weiſe gegen die noch niaı emifgiedene Wahl Wurzburge ſich öffentlia zu 
erklären. Wir find der Auſicht, daß er gerate durch diefe Gillätung ger 
gen Würzburg der Sacht des volls wirihſchaftlichen Gongreffes mehr ge« 
ſchadet, ais genügt har, menigftens bri und im Sranfenlante, Ob bie 
Hamburger ihın für feinen Borjglag uns die Gründe Danf wiffen, das 
müffen wir ihnen überlaffen *). 

Württemberg. A Stuttgart, 29. Oct. Im der zweiten Kame 
mer waren in der legten Zeit die Verhandlungen weniger vom allgemeinem 
Intereſſe, daher ſich micht viel darüber berichten ließ. Höchſtens pätıe über 


einen beftigen Auftrlit zwiſchen dem ritterſchaftlichen Abgeordneten Beben. 


v. Gülrlingen und dem Abgeorbneren des Oberamtöbezirts Malen, Mob, 
Herichtet werten können, die aber ald eine rein perſonliche Angelegenheit 
zu beiracgten iſt. Behr. v. Gültlingen wies den Vorwurf Mohl's, daß er 
den Abgeordneten des Volls durch Fine Anträge auf Saluß der Debaite 
dad Wort abzuſchnelden ſuche, „mit Verachtung“ zusüd. Bis jege ift 
Tıhr. v. Gülrlingen noch nicht zur Zurüdnchme feines Austruds zu bee 
wegen gewefen, weil Mohl ſich geweigert bat, den ihm ungerechier Weiſe 
gemachten Borwurf zurüd;unehmen. In der heutigen Sihung if zuerfl 
ein Binanzbericht über die Staateſchuld beramhen worden und find für dies 
felbe an Binfen und Tilgungsfonss erforderlich für die drei Jahre 1661/64 
11,546,136 fl. 24 fr., wovon auf die laufende Verwaltung 10,216,230 fl. 
14 fr, auf die Meftverwaltung (Erfparniffe aus ven legten Jahren) 
4,178,806 fl. und auf die Gruntflodvermaltung 151,100 fl. fallen. Der 
Abg. Debler beantragt, bie auf die Meftverwaltung verwiejene Summe, 
meift Binfen für Gijenbahnanlehen, fo welt ſolche für im Bau begriffene 
Bahnen aufjuwenden find, auch durch Unlehen aufzubringen, um die Hefte 
verwaltungsgelder aber die Steuern herabzufegen, Damit tiefen Aufwand 


no. verfprochenen Mittheilungen über Fauchers Vorträge werben und uun 
fege willfommen fein. D. R. 


die Boltdwirıbfcaft habe ſich H 


nicht bie jegige Generation aflelm, fondern auch bie: Nachkommen zu 
haben, Mohl und Siaaterath v. Sigel —— ſich Pre pn 
folhen Manipulation, welde für unfern fo feſt begründeten Gtaatserebit 
nicht von Bortheil märe, und fo wird Debler’s Antrag mit großer Mehr 
beit abgelehnt. Diefe 1,178,806 fl. können alfo allerdings alt eine außer» 
ordentliche Schuldentilgung betiadpret werden. Bei der Pofltion ven 
2,270,000 fl. jährlich als murbmaßlicer Ertrag des Zolles ſprachen fi 
ih die Abg. Gavallo und Mohl mis großer Cutſchiedenheit gegen ei« 
nen Handelevertrag mit Branfreib aus, welcher nur von Nachtbeil für die 
deuifchen inbuftriellen Intereffen fein könnte, auch unferem Welnabfag ſcha⸗ 
den würde. Mobil führte noch aus, daß ein folder Sandelövertiag auch 
einen mit England im Gefol,e haben und lepterer unfere Baumwoilſpin— 
negelen ruiniren fönnte. Mohl empfahl dagegen eine innigere Zoll- und 
Handeleberbindung Deuifhlands mit Defleireih, welche einen gemeinfamen 
Markt von 70 Mittionen Denften umfaffe und von ben bedeutenbften 
und wohlthätigſten Folgen für die dewifhe Induftce fein müßte, Der 
Binangtepartementöchef verficherte indeß, daß tie inpuftriellen Intereffen bei 
dem beabſichtigten Vertrag mit Frankreich gemahrt werden würden und 
MReyſcher erinnerte daran, daß der Hr. Minifler ded Auswärtigen die ber 
flimmte Zuſage ertheilt habe, ven Vertrag noch vor deſſen Abfaluffe recht» 
zeitig der Kammer vorzulegen, um ihre Meußerung barüber zu hören, Für 
Wirbfaftdabgaben wurden jährlid 1,400,000 fl. vermwillige und bei dies 
fer Gelegenheli auf das Brannımeinfleuergefeg Angriffe gemacht, die jedoch 
abermals abprallten, 

Preußen. V. Berlin, 29. Dec. Die Gäſte des k. Hofes begin« 
nen, ſich iumer mehr zu verringern. Ge. k. E. Hoh. der Erzherzog Karl 
Ludwig von Deſterreich iſt geſtern abgereift, morgen wird der Graf von 
Blandern Berlin verlaffen und bi6 Sonnabend, mo ber Grofberjog von 
| Sachſen · Weimar, f, Hob., von bier fi nach Hannover begeben, werben 
| ſammiliche fremde Fürften fich verabſchiedet haben. Geſtern Abend fand 

bei den Majeftäten im 8 Palais eine muflcalifche Goiree unter Mitwirk- 
ung ber italienifcyen Sänger und Sängerinnen flat, Heute begeht ber 
| $. Hof dad Weburtöfeft des Prinzen Adalbert, zu deffen Beier Diner bei 
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ben Mojeflären veranflalıer fl. Um Abend erſcheint der Hof bei dem 
Geft des Heizo 40 von Magenta in dem eigen® hergerichteten Salon bed 
Geſandiſchafihotels. WS ſind hiezu 800 Einladungen audgegeben , und 
vierfadye Bewerbungen um foldye wegen des verfügbaren Raumes abſchläg⸗ 
lich befcplesen worden. Auf der Meije ver Majeſtäten nad) Bıedlau mer« 
den ſich auerböchſt venfelben mehrere E. Prinzen anſchliehen, von tem Hof» 
flaate werden ven König begleiten: der Oderhofmarſchall Graf Püdler, 
ter Dberceremonienmerfter Graf Stillftied und der Oberſt Kämmerer Graf 
Deveın. Im E. Heroidtamte if man jeht mit Anfertigung ber Adels- 
diplome für sie jüngft nobilttisten Perfonen befhäftig, Man iret übrie 
| gend, wenn mian annimmt, daß die Mobilitirungsgefuche jegt ihre End» 
ſchaſt erreicht Yaben, es ift im Öegentheil eine erneute nicht unbeträdht« 
lie Zahl derariiger Peritionen etugegangen. — Im Minifterium des 
Junern int man eifrig mit den Vorarbeiten zu ven Gejegen wegen Regu- 
lirung der Iändlichen Polizeiverwaltung und der Gemeindeordnung beihäfr 
tigt. Im Bezug auf den erfigenannten Gegenstand find zur Feſtſtellung 
der Berurfniffesge Gutachten von den Dberpräfldenten und Megierungb» 
präfldenten amgeforber: worden, welche jegt zum größetn Theil eingegan« 
gen ind. Go liegt zur Prüfung und Benüpung für die Referenten und 
Worgenannien ein allgemein umfaſſendes Marerial vor, dem Wernehmen 
nay jind die Urrheile über Moıhmenpigfeit von durchgteifenden Reformen 
ziemlich einftunmig, nur über das Maaf weichen die Stimmen beitächilich 
von einander ab, Allem Auſchtine nach wird ſich die Ginbringung ber 
Vorlagen in die Kammern bis in die Mitte des Bebruar verzögern. — 
Der geflern Ubend den Diajefläten von der Berliner Studentenſchaft ger 
brachie Fakeljug machte einen jehr impofanıen Cindruck und die Antwort 
ded Königs an die Deputation der Etudirenden bat unter ben legieren 
grofen Enıhuflasmus hervorgerufen. Auf vem nad Verbrennung ber 
Badeln abgehaltenen Gommers erſchlenen auch der Mector Diagnificus und 
ein Theil ver Docenten. Der erftere, Prof. Dr. Magnus brachte ein Hoch 
‚ auf das deuifhe Studentenuhum, Prof. Dome auf den anweſenden Nıflor 
| der Docenien, den greifen Bochh, und diefer erwlderte im einer zwiſchen 

weibevollem Gent und herzlichein Humor gehaltenen Rede den Teaft mit 
| einem God uuf bie Berliner Studenten. 
! 
! 


Deflerreih. © Wien, 30. Det. Die ipnen ohne Zweifel geftern 
durch den Kelegraphen übermittelte Nachricht, da auf Befehl des Kaiſers 
der Bürft-Primas Scitovsty hieher berufen worden ift, um ſich über fein 
an die ungarijche Hoffanzlei am 24.d8. erlaffened Schrelben zu woran! 
| worten, melde Madricgt das geflrige Morgenblatt der „Wiener Btg- 
bracite, hat hier ald Beweis der Energie ver Meglerung eine angenehme 
Serfation gemacht. Die Vorlarung betrifft Hin. v. Seitoreth nicht als 
Erzbifhof und Gardinal, fondern ald ten Obergeſpan bed Graner Gomi- 
tated, als welcher er, fomie jeder andere weliliche Obergeivan für feine 
Acte verantwortlich if. Wenn Hr. v. Scitobeky die Vorlatung ald Bolge 
feines maflofen Schreibens vorausgefehen hätte, würde er ed nicht uniei» 
; zeichnet haben. Aber dies ift eben das Unglüd mit diefem nahezu achtzig · 
| jährigen Greife, daß er, obfayon in anderer Bezichung geiſtlz ſriſch, dee 
| fharfen Urihelle über die Folgen der Schilflen potitifen Inbalses, 

die ihm zur Unterzeichnung vorgelegt werden, lange ſchon entbebrt 
und eben dadurch dad Werkzeug Anderer geworden iſt. Hoffentlich werben 


1988, 


ihm, fobald er Hieher fommt, die Augen aufgehen und er felbft um einen 


Adminiftrator des Graner Gomitates bitien, wenn dies feine Sucht, an, 


der Gpige der Magparen, er der Glovafe, zw ſtehen, zulaͤßt. Activer 
Obergeſpan des Braner Gomitstes fan er fdhmerlich länger bleiben. Ueber» 
haupt iſt mit den 52 Gomitatöparlamenten Ungaras, vie ſich als fouueräne 
gefeggebende und vollziehende Körperfchaften betrachten und auch als folche 


Refultat wurde noch erhöht, ala Hierauf der k. Gtaatöminifler ber Juſtlz 
die Tribüne beflleg und im Auftrage Sr. Mof. ded Könige der Kammer 
des Enıwurf ded neuen Givilproceßgefeged übergab. Der kurze Vortrag, 


‚ mit mweldyem der £. Staarsminifler die Borlage machte, um die Grundzüge 


zegieren, felne Reglerung des Landes möglich. — Der Gardinal Eeitonafy | 


ift geſtern Abends von Gran hier angefommen, 
Stalien. 


Aus Floreng, 23. Det, wird dem „Bollsboren* gefchrieben: Wieber« 
um baben wir einen mewen Ball, weldyer ben wachſenden Muth der Partet 
de8 garibalvifchen Bäders Dolfi beutkundet. Mm vergangenen Gonntag 
wurde in einem Gaffeehaufe in der &hibellinenftrafe ein garibaldiſchet Abend 
gefeiert und mandes Gias auf ded „Winflevlers* Wohlergehen gerrunfen, 
biß endlich die Aufe in: „Nieder mir Birtor Emanuel! nieder mit der 
Degierung!“ audarteten, worauf drei Gendarmen eindrangen und ben Kund« 
gebern die DVerkafıung anfündigien, Diefe aber verhöbnten le und zeig» 
ten ihnen ihre Ooliche, fo daß die Genvarmen für gut fanden ſich zurüd« 
zugichen und &icherheitdmannfhaft zur Hilfe zu rufen, nad deren @in« 
treffen die Verhaftung begann, Doc gelang ed bios, 6 Indivbiduen feſt · 
zunehmen und von dieſen enifamen dann auf der Etrafe wiederum 2, in« 
dem die immer mehr anwachſende Menge für fie Partei nabm und ben 
Gendarmen mit Dolch und Piftolen zu Leibe ning. Der Anführer deifels 
ben erhlelt mehrere Stiche, wovon einer gefährlich iſt und zwei Kugeln 
durdhlöcerten ihm den Mantel. Dennoch gelang «8, da inzwiſchen noch 
mehr Hilfemannicpaft ein„eiroffen war, die 4 DVerbafieren auf die Delegar 
tion zu bringen, mo aber jept der Poͤbel durch Pfeifen und Geheul fein 
Mürhipen fühlte und ihre Hreileffung verlangte. Die Delegation ließ die 
Menge in einer Anfprade zum Auseinandergehen auffortern und, al& dies 
nichts half, ein paar blinde Schüffe abfeuern, melde die beſte Wirkung 
matten, denn in einem Augenblid wor ber Plag gefäubert, 

Rußland und Polen. 

Der Warfohauer Eorrefpondent ter „Schleſ. 3.* bringt den Wech ⸗ 
fel in der Siatthalterſchaft mit der Verlegenheit in Werbindung, in welche 
Graf Lambert die Megierung durch feine Mißachtung der Fatholiichen Kir 
den — die ihm als Karholiten von den Polen doppelt flarf angerechnet 
wird — gebradyt habe. Mir entnehmen biefer Corteſpontenz noch Bols 
gendes: Bis zum heutigen Tage marıete die von Geiten der Erzbiöcefe 
ingefegre Hater fuhungs-Gommiffion vergebens auf die erbeienen Delegir 
ten der Megierung, fo daß die Fefftellung des Thatbeflandes der Profana- 
tion der mehrfach; genannten Kirchen bie jegt noch Eeinen Schritt vorwärts 
geiban hat. Die Kirenfrage iſt übertaupt augenblidlih die ſchwierigſte 
von allen, die gegenwärtig zur Entſcheidung drängen, und Hrn. v. Gudyo- 
zanet, der nun wieder gleichſam als humo novus eintteten würbe, wäre 
es jedenfalls leichter, diefelbe in beftiedigender Weife zu löfen, als dem 
durd fein bieheriged Vorgehen gebundenen Grafen Lambert. Aus Si. 
Mereröburg melcer man die bevorflebende Meife des Benerald Zorleben, 
welcher die polnifchen Beftungen infpieiren fol. Diejenigen Beamten, welche 
ſich am Kofciufjfor-Tage unter den Sängern der parriorifchen Hymnen in 
den Kuchen haben beireffen laffen, werten von ihren Stellen ohne Wei- 
tered und ohne Penjlondanfprühe entlaſſen. 


Hunden, 1. Novenber. 
Se, Mai. der König haben Ei aliergnädint bewogen gefunden: 
unterm 28, Detober den Baubeamten Gäfar Lang von dem Antritie ber 
Baubeamtenjielle in Pirmafenz zu entbinden und auf bie erledigte Baubramtens 
Stelle in Rönigahoien unter Fottdauer feiner previf. Dienfteseigenichaft zu verjepen; 
unterm gl, Datum bem bisher als Sertionsingenieur beim Staatseifenbahns 
bau vermendenten Baubeamten Alphone Kohler von Rönigahofen auf die erlebigte 
Baubeamtenftelle in Neuftabt am der Aiſch zu verfegen. 


Neueſte Poften. 

** Münden, 1. Nov Durch k. allerhöchfte Entſchliehung iſt der 
Landtag bis 4. Movember verlängert. In dem gefitigen Gıpungen der 
beiten Kammern if es gelungen, Geſammibeſchlüffe ſowohl über das Bud⸗ 
get, ald über den Gredit der außerordenilicyen Militärbedürfniffe zu er« 
zielen. Die Kammer der Abzeordneten hatte bezüglich der Müdäuperung 
der Kammer der Meichöräthe über den ermähnten Grebit auf ihren frühe 
zen Beihlüffen beharst, ebenfo bezüglich ded Budgets, mit Ausnahme eir 
niger !lelnen Poſtulate, bezüglich deren der andern Kammer beigeflimmt 
wurde, Die Kammer der Meichsrärhe hat Hierauf bezüglich alter noch 
differirenten Buncıe hinſichtlich des Budgers der zweiten Rauımer beige 
Rimmt, fo baß hierüber Geiammtbefhluß erzielt war. Im Betreff des 
Erediss für die außerordenrlichen Milltärbevürfniffe aber macht vie hohe 
Kammer einen Vermlttlungevorſchlag, indem ſie mur bezüglid des Auf 
Wandes für den höhern Präfenzitand (3,200,000 fl., flatt nad dem Bes 
f&lufe zer U. Kammer von 2,787,788 fl., für je eines der beiden Jah ⸗ 
zen) beharzte, in Betreff aller übrigen Poflulate ebenfals der K. d. Abg. bei» 
flimmte, Die legtere hat hierauf in einer Abenbfigung bie dargebotene Hand der 
Berftändigung ergriffen und den Beidlüffen der andern Kammer beige» 
Rimm — fo daß nun auch über bieien Gefepentwurf Uebereinfiimmung 
beider Kammern erzielt if. Die freudige Stimmung über diefes glückliche 


! 
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zu bezeichnen, auf welchen der Entwurf beruht — indbeſondere Drffent- 
lichleit und Mündlichfeit — murde von der ganzen Kammer mit freudi⸗ 
gen Bravorufen begleitet. (Mäherer Bericht hierüber folgt ) 

“* Münden, 1. Novbr. Der Ehor der Metropelitankirche zu 
Unfer lieben Brau wird demndchſt dadurch eine neue Zierde erhalten, daß 
altvorı ein Ghriftud, die fchönfte hervortagendſte Copie, (nur mit einer flei- 
nen Qbänderung an m Schamtuch, mie er auf dem neuen Gottedacker 
aufgeflelt if, angebracht werden wird. Diefe neue Meiftlerarbeit murde 
wieder im Xıelier unfere® Hrn. Prof Halbig gefertlat. 

Diefer Tage bat nun auch eine Büfte des Bhilofopken Franz von 
Baader in ber Halle des alten Küchhofes, gerade neben bem Gingang 
zum neuen, ihre Stelle gefunten. Ein Schüler und Breund, fpäter auch 
Arzt Baader's, Dr. Trertenbacher, ber ſich auch um die. herautgabe ber 
Merfe deöfelben vielfache Verdienfte erworben, bat, von der reinften PBierät 
geleitet, dieſes ſchöne Kunftwerf, an welchem auch bie vollfonmenfte Borträts 
ähnlichkeit zu rühmen if, amfertigen laffen. Aus guter Duelle vernehmen 
mir ferner, daß jenem großen Manne, ver zu den eigentlichen Korypkäen 
der Wiſſenſchaft zähle und feiner Vaterſtadt München, in welchet er bereiid 
vor 21 Jahren dahingefaieden iſt, zu nicht geringem Ruhme gereicht, dem» 
nähft eine Gedenkiaſel errichtet werden foll. 


Telegramm 
der Neuen Mündener Zeitung 

DO Zurin, 31. Der. Die „Opinione” fhreibt: Wir lefen im 
„Dffervatore Romano“: Palermo in Revolution, Republif proclas 
mirt. Muthmaßliche Urſache Rectutitung. Diefe Depeche ſei am 
23. an Gialdini in Neapel gelangt. Die DOpinione bürgt für nichts, 
bemerft jedoch, daß folgende Nachticht der „Unita Italiana” das 
Factum zu beftätigen fcheine. Briefe aus Sicilien ſprechen von erns 
ften Unruhen auf der Inſel anläßlich der Recrutirung. 


Frankfurt, 31. Det. Bundestagsöſitzung. Preußen empfiehlt die 
Zufäge der Nürnberger Gommifflon zur deutſchen Wechſelordnung zur Ans 
nahme als ein Ganze. Nafjau zeige an, daf es dad Haudelsgeſchbuch 
eingeführt, Hannover flellt den bekannten Flottenantras, Bayern und 
Bremen flinmen zu, Wedlenburg wünſcht Beſchleunigung der Be— 
handlung. Koburg-⸗Gotha bebauert, dab ber heſſiſche Anırag wegen 
bes Vereindaeſehes noch nicht zur Verhandlung gefommen, inzwiſchen wolle 
es ſich dahin ausſprechen, daß es die nationalen Beſtrebungen auf größere 
Einheit billige und empfehle die Bundesverfaffungdreform in die Hand zu 
nehmen. (WB, Bi.) 

Berlin, 29. Oct. In bieflgen Finanzkreiſen eireulirtt das Gerücht, 
das Haus Rothſchild unterhandle mit der preußifhen Bank megen einer 
Binangoperation, durch welche ber franzöjlfchen Banf 15 Millionen Tba- 
ler in Eilber zugeführt werden jollen. Gin Mefultar fei noch nicht 
erzielt. (WB. BI.) 

Peſth, 30. Dre. Heute hat der Magiftrat der Stadt Peſth intpe- 
fanmt jein Mandat niedergeleit nur einzelne Beamte verbleiben noch 14 
Tage, um die allernothwendigften Geichäfte zu beiorgen. (W. Bi.) 

Paris. den 31. Det. Der Moniteur enthält folgende Mote: Die 
Polemik gewiſſet Journale (über die römifhe Frage) iſt geeignet die An« 
flchien ed Publicumo über die Poluik der Regierung ire zu leiten. 
Die Regierung weit jede Verantwortlichkeit für die Erzeugniffe der Preffe 
von ſich, ver Monlıeur if das einzige Organ der Meglerung, und es gibt 
fein halbofficielles Iournal- (Ehmwäb. M.) 

Rayufa, 30. Det. Im Kampfe vom 26. blieben auf türfifder 
Seite 46 Xodte, darumer Muchtar Bei, und 25 Verwundete. Auf Seite 
der Auſſtändiſchen iſt die Zahl der Gebllebenen unbelannt. Die Infur- 
genten befinden fh in Schuma und brennen die türflihen Häufer nieder, 
Die Bewohner der Umgebung bringen ihre Habe nad Tiebinje oder auf 
öfterreichifchen Gebiet, (WB. BI.) 

New-YHork, 22, Det. Die Nem-Dork:Times meldet: Die Megier- 
ung von Merico verlangt die Intervention ter Bundesregierung von Was 
ſhington, um bie Differenzen mit den curopäiſchen Mächten audzupleiden. 
Die Bundesregierung folle die merilaniſche Finanzverwaltung übernehmen, 
und die Intereffenjchuld an die fremden Gläubiger bezahlen. (Schw. Di.) 





Bandeld. uns Vörfen-Barhrichten. 

Frankfurt, 31.Det. Deſtert. Rai.sänichen 56°/,; Oproc Metall 46 P.; 
Banlactien 626; Loiterie-Knlchens«Bocje von 1854: 60%; von iBu: 1004; 
Deiterreichiiche LotteriesBinlehensstooje von 1880; 58,/,; ZubwigehafensBerbasr 
GifenbaimsActien 134%, Lavreriſche Ofibakn Meier 103"/,; Deyerijche T.ihehns 
Actien voll eingez. 104’; WehbabnsPrisrität 74; Deſtert. Ererit:D uiiliere 
Acien 148. Ürcielcurs: Varis 93'/,; London 118,5; Mien B4’/,. 

Wien, 31. Det. Defterr. Sproc. Mat.Anl 79.90; bproc. Pie #6.—; 
VotteriesAnlstonie von 1854: B6.— ; von 1858: 118.10; ven 1860: #210; 
Bankactien 740; öfter. Grebit + Mobilier « Metien 177.80: Donau «Toamptirir.s 
Arien 416; düerr. Staatebalm-fictten 272.— ; Norpbeinsktion 202. —Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 102,.—. Mued felcerie: Augsomg 2 Wa I1d.—; Lenteu 
# 10. 137.80; Eilber — 


Berantwortlider Aedacitut J ©. Beal 





Allgemeiner Anzeiger. 


1753. Bekanntmachung. 
ont über das Vermögen bes Schaäff ⸗ 
lermeifterse Michael Weirelbaum in 

Ingolſtadt betreffend. 

Nachdem bereits unterm 7. Februat ver. 6. die 
Eröffnung bes Univerfalconcurfes über das Vermögen 
des Michael Weirelbaum erkannt, das Verfahren 
durch Gerictsbefhluß vom 17. April 1860 bis auf 
weitere Anträge ſiſtirt worden it, ein folder Anırag 
aber von ben bei ber Verhandlung vor dem f. Land⸗ 
gerichte Ingolftadt vom 15. Juli [. 38. erfchienenen 
läubigern für den Ball des Richtzuftandefommene 
eines gätlichen Webereinfommens geflelt worden if, 
welcher Ball bei dem Widerſpruch von Seite einer 
Glaubigerin vorliegt, fo werden nunmehr bie gefehs 
lichen Gpictstage ausgefchrieben, mie folgt: 

1. zur Anmeldung ber Borberungen und beren ger 

hörigen Nachweiſung auf 
Montag den 2. December I. Jo. 
11. zum Berbeingen ber Ginreden gegen die anges 
meldeten Korberungen auf 
Samftag den 4. Januar 1862, 
11. zur Schlufverhandlung, und. zwar 
für die Meplit auf 
Montag den 3. Februar 1862, 
für die Duplil auf 
Montag den 17. Februar 1862 
jevesmal Vormittags D Uhr im Bejhäftszimmer 

Mr. 23,11 des unterfertigten Gerichts, 

Hieju werden jänmtlide gerichtebefannte und uns 
befannte Gläubiger des obenbejeichneten Gemeinſchuld⸗ 
ners unter Androhung bes Rechtsnachtgeiles geladen, 
daß̃ biejenigen, melde an biejen victstagen weder 
periönlich ericheinen und bie treffenden Handlungen 
vornehmen, noch mit fehriftlichen Receſſen bezüglich 
derfelben bis zum Schluſſe des angelegten Beictstages 
einfommen, ben Aueſchluß mit ihren Ferderungen hin: 
ſichtlich bes erfien @bictstages, hinſichtlich der meitern 
Goictstage aber den Aueſchluß mit den am denfelben 
vorzunehmenden Handlungen zu gemärtigen haben, 

Zugleich werben alle diejenigen, welde an ben 
Schäflermeiler Michael Weirelbaum von Ingels 
flat ſchulden, aufgefordert, ihre Schuldbeiräge bei 
Bermeidung der Doppeljahlung nur bei Gericht zu 
erlegen. 

Bezüglich des Maſſabeſtandes mirb befannt geger 
ben, daß bie Mctivmaffa in dem Hälfteanihril bes rs 
löfes aus dem Derfaufe des dem Gemeinſchuldnet und 
deſſen Ghefrau gehörig geweſenen Anmeiene nebit reas 
ler Echäfflergereshifame im Betrage zu 3490 fl. und 
em noch nicht inventariäirten Mobiliar befcht, waͤh⸗ 
rend die bier in Betracht fommense Hälfıe der Qus 
pothetſchalden mebit den bereits liquidirten Zinſen 
2645 R. 22 fr., die übrigen Curtentſchulden aber 
nad Wngabe bes Geweinſchuldutrs 3096 A. 4 Ir. 
betragen. 

Aichach, den 14. Dectober 1861, 
Königlihes Bezirksgericht Aichach. 

Der königliche Direltor: 
Epenhöd. 
6.Nr. 41. Paulus, 

45. Bekanntmachung . 

Concurs des Wirthes Ruppert Lyet 
ven Zeil beir. 

Nachdem durch Berichtsbefhluß vom 17. v. Mte, 
über das DBermögen des Wirthes Ruppert Eyer von 
Zeil der Goncurs redhtöfräftig erfannt murbe, werben 
nunmehr die Goictötage, wie folgt, ausgefchrieben : 

a) eriter Goietstag zur Anmeldung und Rad: 

weifung der Forderungen 

Donnerftag den 24. Novbr. 1861, 
b) zweiter bictdtag zur Vorbringung von Gin 

zeben gegen die angemeldeten Borderungen 

Wrontag den 23. December 1861, 
e) dritter Gdictstag zur Mbgabe ber Mepliten 

und Duplifen 

Donnerftog den 23. Januar 1862, 

jedesmal im viesgerightlichen Gommifionszimmer Nr. 25 

von Vormittags 8 Uhr anfangen». 

Hiezu werden ſaͤmmtliche befannte und unbefannte 
Glaͤubiget des Ruppert Eyer mit dem Bedeuten vor⸗ 
geladen, daß diejenigen, welche an obigen Tagefahrten 














weber perſenlich erfcheinen, ned eimen fchriftlichen 
Beces einreichen, in Aniehung des erfien Gpicistages 
den Musihluß von der Mafla, in Anichung ber weis 
teren Geictötage den Wusichluß mit der beireffenden 
Hantlung zu gewärtigen haben, und jebesmal in Ber 
siehung auf Beichlupfafung als dem Beichluffe der 
übrigen Gläubiger zufimmend erachtet werden. 

Am erden Goictetage fol insbejondere ein Ber 
glei verfudht und die Berwerthung der Mafle bes 
rathen werben. 

Zugleich ergeht an alle diejenigen, bie vom Ders 
mögen des Gemeinſchuldners etwas in Händen haben 
oder Zahlungen an benjelben zu maden haben, bie 
Aufforderung, bei Meidung eigener Haflung und noch⸗ 
maliger Zahlung lediglich an das unterfertigte bes 
richt abzuiragen und zu zahlen. 

Die auswärtigen Intereffenten haben bis zum ers 
ſten Edietetage einen Infinuationsmandatar zu benens 
nen, wibrigenfalls die fünftigen Verfügungen an fie 
an bas Gertichtabrett angebeftet und damit als erd⸗ 
nungsgemäß zuge ſtellt erachtet werden würden, 

Schlüßlich wird noch bemerkt, daß nach den bier 
herigen Erhebungen die Pafliven 6608 Ä., bie Ac— 
tion Dagegen 2807 fl. betragen, femit eine Webers 
ſchuldung von nahezu 4000 fl. vorhanden if. 

Schweinfurt, en 14. Dxctober 1861. 


König. Bezirksgeriht Schweinfurt. 
Der föniglihe Director: 
Kahl. 
G.,Rr, 279. Zais, Secxt. 


0. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfevolldtelung werden zufolge 
Requifition des loͤnigl. Bezirlogerichts Mürnberg fol 
gende Immobilien : 

1) das Ochſenwirihſchaſftaanweſen H6.:Nr. 136 bar 
hier, beilchenb aus 
18 Dezim. Wohnhaus, Nebengebäude und 
Hoſtaum PlMr. 254, 
8 Dez. Wohnhaus mit Holzlege und Hof 
raum BlıMlr, 254%, 
5 Dez. Stadel und Hojraum PL:Nr. 251m, 
6 Deyim. Wurggarten Pl+fir. 2516, 
mit realer Bräuerei und Branntweindrennerei 
und Gemeinderecht, belaflet mit 1 A. 15 iu 
Grbzins und 4 fr. Frohnfirum zum Staate und 
4 fi. Grbjins und 24 fr. Frohngeld zur Gtund⸗ 
tentenablöjungscafle, geihäpt auf 4056 A, 
2) 3 Tgw. 38 Dep. Ader in ser Rucht PLMr. 872, 
J — » MidfeinderKugt „ 873, 
2 „ 73 „ der bafelbit „874, 
Steuergemeinde Roth, geihäpt auf 1850 fl. 
am Donnerftag den 21. November 1.58. 
Vormittags ® libe 
bahier an den Weiftbietenden öffentlich verfieigert. 
Nord, am 24. October 1861. 


Königliches Landgericht Roth. 
Der Tönigl. Bandrichter: 
E:R. 231. Schlemmer. 


4749. Epdictalladung. 


Peinkofer Creecenz, Maurerstochter 

von Abbach, und Kindescuratel gegen 

Ehriftopp Hart wich vom Penting pet. 
pat, et alım, 

Der kigl. Advecat Wagner von Neunburg v/W. 
hat ale Pflichtanwalt der Mauterstochter Grescentia 
Peinkofer von Abba, kgl. Landgerichts Kelheim, 
und beren Kindesvormundſchaft gegen ben Yägersjchn 
GHrihop Hartwich von Penting eine Klage einges 
zeicht wegen Mlimenten. 

Zum Gühneverfuh oder zur Berhandlung ber 
Sache im mündlichen Verhöte Recht auf 

Montag den 2. December 1861 

Vormittags 8 Uhr 
Termin an, mezu ber Beflagte, befien dermaliger Mufs 
enthaltsert nicht ausgemittelt werden lann, öffentlich 
bei dem Mermelden der Keſten des Tages vorgelas 
den wird. 

An denfelben ergeht zugleich der Muftrag, läng- 
fiens bis zur Werhandlungstagsfahrt einen Infinuas 
fionemandatar zu ernennen, mibrigenfalld alle Etlaſſe 
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an ihn lediglich zu den Meten geſchtieben und als 
richtig zugeliellt eradytet würden. 
Das Duplicat der Klage Tann in ber dießgericht⸗ 
lichen Kanzlei in Empfang genommen werben. 
Reunburg v / W., am 24. Deiober 1861, 


Königliched Landgericht Neunburg v. W. 
Der koͤnigliche Bandrichter : 
Nr, 363/1. Angerer. 


4728. [36] Bekanntmachung. 
Königl. Bezirkögerichte Nürnberg 


wirb in der Goncursiahe des Kaufmanns Karl 

Ofterbaufen bahier zum wieberholten Berfaufe des 

in Gſteinach, loͤnigl. Bandgerichts Altderf, gelegenen 

Anweſens, nachdem in ber Berfieigerungstagsfahrt 

vom 17. ds. Mies, ein Üngebet nicht gelegt wurde, 

Termin auf 

Montag den 18 Movember eurr. 

früb 10 Uhr 

im bertigen BWirthehaufe anberaumt. 

Der Zufhlag erfolgt munmehr nach $. 99 bes 
BProcehgeieges vom 17. NMonember 1837 ohne Rück⸗ 
fiht auf den Schägungewerib. 

Bezüglich der Beichreibung des fraglichen Anwe⸗ 
{end wird auf das biesjeitige Musichreiben vom 13. 
Auquft curr. (Meue Mändener Zeitung, Kreisamtss 
blatt von Mittelfranfen, Mürnberger Gorrejpondent 
nnd Bränkijcher Kurier) hingewieſen. 

Nürnberg, den 22. Detober 1861. 

Der königliche Director : 


Frhr. v. Welſer. 
@.,Mr. 480 /1. Buff, Beet. 


748. Belanntmachung. 


Memminger gegm Rapibammer 
wegen Forderung mad, Debitweien bes 
Bepteren betr. 

Anſptüche an die Mathias und Magdalena Kapfs 
bammer’fchen Gbütlerscheleute von Allenteuthh fine 
längiiens bie 

Freitag den 29. November I. Ts. 

Vormittags D Uhr 
bei Bermeidung ber Richtbetückſtchtigung bahier amur 
melden und nachzuweiſen. 

Um 25. October 1861. 

Königliches Landgericht Vildhofen. 
Der föniglie Landrichter: 

Fruth 


1759. Bekanntmachung. 

Der verwittwete Webermeiſter Vantraz Dider 
von Rönigsfeld und befien Verlobie, die ledige Bauers⸗ 
tochter Runigunda Feiner aus Schönfelb, haben laut 
gerichtlichen Chererttages vom 25 ©. Mıs. für ihre 
bevorfiehenne Ehe die Gütergemeinihaft ausgeſchloſ⸗ 
fen, was hiemit veröffentlicht wird. 

Hollfelb, den 16. Detobet 1861. 

Königliches Landgericht Hollfelb. 

Der —— Landrichter: 
ta 








@,Nr. 427. 








ng 
Reuber, fol. Mficher. 


PBfänder: HAusldfung 
4696. [36] un» 
Verfteigerung. 

Dienftag den 19. November ABER ift ber 
legte Termin zur Muslöfung ber Pfänder vom Monat 
Sectober 1860, und jwar von: 

Mro. 1 bi 11,020. 

Die Pfänber können täglich in den gewöhnlihen 
Bureau-Stunden Bors und Nachmittags verfeßt, WM 
geſchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Ums 
fehreibung mehr ftatt. Hierauf: 

Mittwoh den 33. November 1801 
öffentliche VBerfleigerung. 

München, den 25. Drtober 1861. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt 
der Stadt München am Siarthor, 
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Nr. 262. 


Zeitung. 


demielben 3 Oour de Commerem Bi. Anärie den.Arte, Im Lone 
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HUeberfigdge 

Baverifcher Landtag. 

Aus Italien. 

Deutfchland. Mannheim (die Commiſſion zur Regelung dır 
Abheinbrüdenfrage). 

Franfreih. Varis (revolutionäre Gonferenzen, Fabrik italie» 
niſchet Telegramme. Zur rimifdhen Brage. Tie „Unruben” im Iheater 
zu Zoulon). 

Nufland und Polen. St. Petersburg (vie verhafteten 
Studenten). 

Dienfteönadhrichten. 

Meueite Poften. 


Zelegramme, 


Außerordentliche Beilage. Vortrag tes Argeortneten 
Erben. von Hedwig über die Beſchwerde des ehemaligen Polizei-Offician- 
ten Rang in Nürnberg. — Literarifches, 


—1 


Bayeriſcher Landtag. 

* München, 30. Det. XXXV. öffentlihe Sthungder Kam 
mer der Neihsrärhe Am Miniftentifche: die kgl. Staatsminifter 
Fihr. v. Schrent, Behr. v. Mulzer und v. Pfeufer, 

Der I, Bıäfivent verliest ein Ecreiben des II. Präfldenten Graf 
Karl v. Seindhelm, in weldem derſelbe wegen fortwährenden Augenleiden 
die Rammer bittet, feinen Rücktritt als Mitglied des Geſetzgebungsaus- 
ſchuſſes zu geſtatten. Dem Gefuche wird flaitgegeben,, und am Schluffe 
der Gigung die Wahl eined neuen Ausfhußmftglieve® Rattfinden. 

Meiherarh v. Maurer old Meferent des |, Ausſchuſſes erflattet 
Borirag über den Gefegentwurf, „ven Bolljug bed Bundes beſchluſſes bes 
züglid der Einführung des proviforifhen Beftungsreglements in den Bun- 
derfeftungen Ulm und Maftatı beir.*r Der Ausfhuß beantragt vie Ans 
nahme deöfelben mit den von ber Kammer der Mbgeordbneten geftern bes 
ſchloſſenen zmei Mosificationen. 

Reicherath General Fünf v. Karies: Bei der Kürze ber Zeit fei es 
nicht möglich gemefen, ten vorliegenden wichtigen Geſehentwurf eingehend 
zu prüfen. Neduer babe einzelne Beftimmungen in ven Reglements ges 
funten, welche die gewichtigſten Bedenken erregen. Der Hr. Referent fage 
jmwar, daß das Geleh feine fo große Bereutung babe, meil «8 nur pro« 
olforifhe Geltung bis Ende 1864 erhalten foll, allein bie dorthin fünn« 
ten enorm viele Beute todigelchoffen werben, DMerner könnte vielen Bes 
flimmungen des Meglementd ı.Ichr zuftimmen und bitte deshalb, um Zeit 
E nähern Prüfung desfeiben zu finden, daß die Abflimmung ausge 

merke, 


Referent v. Maurer: Wenn der Geſehentwurf leht micht anger 
nommen werde, fo mürde die Regierung Feine Mittel haben, die Feſtun⸗ 
gen im Nothfalle vercheidigen zu können. Ueber die beanflanteten Buncte 
des Reglementd babe übrigens die Kammer gar nicht abzuflimmen, auch 
Fönnte die Regierung Feine Aenderung dedielben vornehmen, fondern nur 
der Bundesverfammlung flünde e8 zu. Wenn tie hohe Kammer dem Ge- 
fege nicht beiflimme, fo würde die Wegierung dadurch in Verlegenheit foms 
men. Das Reglement fet auch bereitö von den andern deutſchen Gtaaten 
angenommen, und müßte deshalb aud; Bayern genügen. 

Der k. Staataminiſter Frhhr. v. Schrenf: Die Bundesverfamm- 
lung befpäftige fly feit längerer Zeit mir der Bearbeitung eine allge» 
meinen Beflungsregiements, da dief aber vielfach Schwierigkeiten biete, fo fei, 
damit für den Ball ter Noth vorgefeben if, ein proviforifdes Reglement 
angeorbuet worden. Es fet bafelbe von ber Bundesmilitäscommiffion aus« 
gearbeitet und Hätten alle Megierungen demfelben beigeftimme. Sollten 
einzelne Beftimmungen vdesielben nicht genügen, fo würde #6 feinem An« 
land unterliegen, daß diefelben von der Bunteöverfammlung abgeändert 
werden. Durch das vorliegende Gefeg follen die Regierungen nur ermäch- 
tiget werben, das Reglement ald eine proviforifhe Anordnung einzufühs 
ven. Würde dad Gefeg die Zuflimmung der hoben Kammer nicht erlan« 
gen, dann wäre bie Regierung im der Lage, daß fle fein Meglement Habe, 
und in dem Balle, daß ein Einfcreiten der Beungemilitärbehörde durdy 
Aus nothreendig erſche int, würde man fi dann nicht auf geſetzlichem Bo- 
den kefinden, 

Dei 11. Hr. Präfident hob hervor, daß es ſich heute nur um die 
Betathung des Geſetzes handle, und daf die Kammer gar nicht das echt 
babe, ſich in taB Reglement einzumlſchen, weil e6 ſich hier um die Aus 
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führung eines Bundesbeſchluſſis handle; fie fünne höchſtens Wünſche 
duhern, doch ſei auch hiezu die Zeit zu kutz. Die Regierung babe das 
Geſetz morbmendig, meil man ſich fonft eintretenten Falls auf ungefeg« 
listen Boten befinden würde. 

Reidyeraıh Fürſt v. Tarid: Er babe nicht die Abſicht das Geſthz 
su verwerfen, fontern wolle nur gegen die Eile, mit welchet basfelbe ber 
bandelt werde, prouftiren, Dos Reglement fei von größter Wichtigkeit 
und wenn baßfelbe bereit® andırömo fhon Geltung babe, jo ſel dieß noch 
fein Grund, es auch bei und anzunehmen. 

Der I. Hr. Bräfident: Dur daß vorliegente Gefeg verlange 
die Meglerung eine Ermächtigung und wenn bie hobe Kammer nicht bei» 
flimmt, fo würde tie Regierung in die Berlegenheit kommen, einen Bun- 
dedbefhluß nicht ausführen zu können. Da bis jept der Landtag nur bis 
morgen Abends verlängert fei, fo fönnte von einer zu großen Gile bezüge 
lich der Behandlung dieſes Geſehes nicht die Mede fein. 

Es wurden hierauf die beiden Mrtifel des Gejammtentwurfes mit den 
Mopiflcationen der Kammer der Abgeordneten und ſchlüßlich das ganze 
Geſeh mit allen gegen die eine Stimme, des Hrn. Bürften v. Torls, an« 
genommen, 

Auf Bortrag des Hrn, Meicheratht dv. Maurer ald Üeferent beB 
I. Aueſchuſſes wurte hierauf der Antrag der Kammer der Abgeordneten 
„die Unerſuchung und Aburtheilung der Auffhlagsdefraudation bett.“, 
ohne Debatte beigeftimmt. 

Hr. Neicherath Erzbiſchef v. Deinleim erflattet ald MMeferent bes 
1. Aueſchuſſes Vortrag über den Antrag ter Kammer der Abgeordneten, 
die Auihebung des Brundfaged „Kauf bricht Mieihe“ ber. Der Hr. 
Rıferent harte im Ausſchuſſe die Beiftimmung zu tem Befchluffe der Kam- 
mer der Abgeotdneten beantragt. 

Dem entgegen flug Hr. Reichsraſh v. Maurer eine metificiıte 
Baffuny des Antags- vor uud hob dabel namentlich den Umfland hervor, 
dab durch dem von ter Kammer der Abgeordneten angenommenen Grund«- 
fa det Grundeigentpum umd ter Häuſerweuh unfehltar gebrüdt wer⸗ 
den wird. 

Der f. Staatöminifter der Juſtiz bemerft hierauf, daß der Antrag 
des Hrn. v. Maurer zwar allerdings eine annebmtare Palliative für jene 
Gebierörheile enthalte, im melden gemeinet over bayeriſches Recht gelte, 
daß jedoch feine Ausſicht beftehe, auf dirfer Falls einen Geſammtbeſchluß 
zu Stande zu bringen. Gollte ein ſolchet zu Stande kommen, fo werde 
die Resierung den Gegerftand in zeiflihe Ermägung zieben. 

Meichtrath Fürſt v. Hohenlohe glaubt, daß «8 bei dem Widerfireite 
der Anſichten, und bei der Kürze der Zelt, welche eine grüntliche Prüfe 
ung nicht mehr geftatte, nicht zu beflagen wäre, wenn fein Gefammtbe 
ſchluß zu Stante fomme. 

Veichsraih v. Bayer war der Anfiht, daß zwar die Aufhebung ber 
in Brage ſtehenden Mebeiftänte, inchefontere für Münden im hohen Grabe 
wünfchenämwerth fel, daß jedoch durch die vorliegenden Anträge eine Ueber⸗ 
einſtlumung mit den voraue ſichtlichen Vorſchriften des allgemeinen Givil« 
geſegbuches nicht erzielt werden; daß ſohin, wenn doch auf fragmentari« 
ſchem Wege vorgeſchritten werden wollte, ſich der eventuelle Antrag des 
Hrn. Abg. Dr. Arnheim (in deſſen Referate enthalten) am Meiſten zur 
Annahme empfehlen bärfıe, 

Nach eingehender Berathung wurde indeſſen in Berüdjichtigung der 
Kürze Ser Zeit, welche eine allfeitige und grürbliche Prüfung biefer durch 
gruntfägliche Gontroverien getrübten Sache nicht mehr zulaffe, vom Aus- 
ſchuß einftimmig beſchloſſen, daß ver vorkiegente Antrag abzulehnen fel. 
Dem Anttag des Ausſchuſſes wurde nach furzer Debatte, an melden ſich 
die Hrn. Meiheräche v. Hatleß, Fürſt Hohenlohe und v. Bayer beiheilig« 
ten, die ſich faͤmmtlich im Sinne des Ausjhuffes äußerten, auch bei⸗ 
geimmt, 

Die hohe Kammer wählte hierauf ald Mitglied des Befepgebungsaus- 
ſchuſſes den Hrn. Meiherath Frhen. v. Frankenſtein mit etlichen 20 
Stimmen, mährend der Hr. Reichtrath Cizbiſchof v. Scherr, Graf Mont» 
gelas und Graf Maldeghem je 3 und Grzbifhof von Deinlein 1 Stimme 
erhielten. 

** Münden, 31. Oct. Im der Geutigen, 81. Sihung der Roms 
mer der Abgeordneten, gab der I, Hr. Präfldene nah Eröffnung der Gie 
gung bie folgende Erklaͤrung ab. 

„Meine Herren ! Ehe ih an die Gegenſtände unferer. Tagetorbnung 
komme, erlaube ich mir, Ihre Mufmerkjamfelt auf einen Gegenfland zu 
richten, den ich nicht unbeſprochen zu laffen vermag. Bei Gelegenheit der 
Befitellung des Budgets in ter Rammer ber Meichöräihe wurde die Hals 
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ung der Kammer der Abgeordneten in der Bıage der Behaltterhöhungen 
einer eingehenden und ernften Kritik unterzogen. Lelder find bie fleno« 
grapbifhen Berichte über jene Sigung noch richt in unferen Händen; 
aber über bad, mas dort vorging, geben gleichlautend vie verſchiedenen 
Drgane der Preſſe Aucfunft und es ift diefe Auskunft und ihre Richtig · 
keit beſtaͤtigt von Seite derjenigen Mitglieder dleſes Hauſes, welche jener 
öffentlichen Sigung perſönlich beimohnten. 

„Ueber das thatſächliche Verhältniß alfo, glaube ich, wird ein Zweifel 
nicht beſtehen loͤnnen. 

„Wir ſtehen allerdings babei nur den einzelnen Voten einzelner ges 
ehrter Meoner und des Meferenten jener hohen Kammer gegenüber; allein 
das, was dort geäußert murte, ift von fo hoher Bedeutung, ſchon durch 
den Drt, an dem ed geäußert wurde, daß ich mit umbin faun, von dies 
fer Stelle aus eini,e Worte darüber zu fprechen, um einestbeil® die Rechte 
der Kammer zu wahren, und anderentbeilövor jeder Mifteutung die Kam» 
mer zu fügen. Jene Meuferungen um die ed ſich handelt laſſen ſich 
in ihrem Kern auf drei Säge reduchten. Gie lauten: „Die Kammer ver 


Abgeordneten habe dad Prirein geltend moden wollen, daß die Gebalte 


der Beamten durch bie Landesvertretung geregelt werden jollen, und cs 
ſel dadurch eine ziemliche Aufregung im Lande hervorgerufen worden. 

„Es fei ein gefährlicher Weg, fagı ein anderes Mitglied jened Hau« 
fes, wenn audy die Kammer der Meicherärhe, wie diejed im andern Haufe 
geſchehen, in die Rechte der Regitrung eingreifen wolle. Käme «6 zur 
confequenten Durdführung folder Grundjäge, fo müßten diejenigen, 
weldye jegt die Megierung in Händen haben, fle abıreien und fle einem 
permanenten ftändifchen Ausfhuffe übermeifen. 

„8 bemerkt endlich noch ein dritter. Herr Reichöratb, er verlange eine 
berubipende Erflärung tarüber, daß dad f, Siaateminiſterium ſich an bie 
Beihlüffe der Kammer in diefer Beziehung nicht halten, fondern die nicht · 
beroifligten Mittel aus dem Meichörejeruefond jhöpjen werde. 

„Diefe legte Aeußtrung meine Herren, ald eine rein perfönliche, 
glaube ich übergeben zu Fönnen, um fo mehr ala ich der £. Staato regier · 
ung und ben Vertretern deiſelben eine eiwas correctere Auffaſſung ſowohl 
der Natur des Meichörefervefonds als auch ber Grenzen ihrer minifteriel« 
fer Berantwortlicpkeit zutraue, * 

„Was aber die erfleren Behauptungen beiriffi, meine Herren, ſo ent» 
Halten fle den directen Vorwurf, da bie Kammer die Grenzen ihrer Gom« 
peteng überfhritten und in die echte ver Staatoregierung eingegriffen 
habe” Diefen zurüczumeiien, halte ich für Pflicht, und es wird leicht 
fein, durch einen kurzen Bi auf den tharfächlichen Her ang ber Sadıe 
Sie zu überzeugen, daß vdiefer Vorwurf ein unberechtigter fel. Die fa. 
Staatsregierung tat ein Poflulat eingebracht zum Zwacke ver Gihöhung 
der Gehalte der Beamter. Diefes Poſtulat zu prüfen llegt nicht wur in 
der Competenz, fonden auch im der Verpflichtung der Kammer. Die 
Prüfung tiefes Voſtulates heißt michts Anderes, ald die Beantwortung 
der Frage: Iſt diefe Ausgabe am ſich und if fle im diefer Größe geiecht ⸗ 
fertigt? Diefe beiden Geſichtöpuncte find ungerirennlid umd die Prüfung 
des erfleren muß jener des zweiten voraufgeben, Wenn Ihr Aud ſchuß 
und deſſen Referent dahet die Motive für dieſe beiden Geſichtörunete in 
dem erflatieten Meferate niedergelegt und ausjührlih erörtert haben, wenn 
dann die Kammer in ihrer Berarhung darüber outführlic in dieſe Jin 
tive nach beiten Richtungen Hin eingegangen ift, ſo hat fle nur ihre Pflicht 
erfüllt, man müßte denn aumehmen, taf «8 die Aufgabe der Kammer feif 
unmotivirte Willigungen auszufprehen. Wenn die Kammer aber darau, 
den Beſchluß gefoft bat, das Poflular entſprechend jenen Motiven abzu ⸗ 
minbern, dann, meine Herren, war fle unbedingt in ihrem Hedhıe. Das 
Mecht, die Beamten des bayerifdien Staates anzuflellen und ihre @ehalte 
a reguliten, ift ein Recht ver Stantdregierung und die Kammer bat bier 
8 Recht nie bezweiſelt, bat «8 nie beſtritten und will es nicht befttelten. 
Deßhalb, meine Seren, muß ich diefe Borwürfe als unberecptigt zurüd« 
weiſen und feierlich gegen jede Infinuation der Art Verwahrung einlegen. 

„Ih bitte Sie, meine Herien, ſanctioniten Sie diefe Verwahrung, 
indem Gie ſich von Ihren Eigen erheben. (Die ganze Kammer erhebt 
ſich. Bravo im Saale.) 


„Meine Herren, 8 wird diefer Vorgang dazu dienen, die von ber | 


Kammer ter Reid;trätte wahrgenommenen Befürchtungen auf das rechte 
Maf zu teduciren. 
Aus Italien. 

© Man ſchreibt der „Sentinella Bresciana* von Pefchiera unteım 
26. Dct.: Die Öfterreichiiche Flottille befleht aus 8 Schrauben«Ranonen- 
Schaluppen, movon jete mit 6 Kanonen (2 von fhhmerem Kaliber, bie 
übrigen 4 find kleine gezogene Kanonen) ausgerüftet ift und aus 3 Dams- 
pfern, mei der lepteren liegen im Hafen von Riva di Tiento und der 
dritte vor Beichiera vor Anker, Dieje Dampfer, von denen jeder 2 Kar 
nonen an Bord hat, find für den Transport von Paſſagleren beflimmt, 
dienen aber auch ald Memorqueure, Das Perfonal dieſer Flottille befcht 
aus einem Oberflieutenant, einem Gapitän eıfler Glaffe, 6 antern Gapie 
tänen, 6 Maſchiniften und 200 Soldaten, einfdlieftih 50 Matrofen. 

** Der „Movimento* vom 28, Det. meldet nach einer Gorrefpon« 
benz vom Gardaſee, daß Deflerreich feine Grenze von Barnifonen entblößt, 
und daß bedeutende Truppenmaflen nad Ungarn abgeben. 

& Reapel, 23. Det. Das Bulletin der feit Kurzem ftatigefundenen 
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Gefechte beſchraͤnft ſich auf drei oder vier und auch von biefen kenn 

bier bie näheren @inzelnbeiten nicht. ————— Ara regen 
bie Regierung, daß die Truppen den 9. auf die Bourbenifcyen fließen und 
übergeht dad Ergebniß, was fonft nie der Ball geweien, wenn bie Gegner 
zerſtieut wurden. Aus einem WPrivarbriefe eninehmen wir, daß den 12 
die Lanziers gefchlagen wurden und vor den Mopaliften bie Blucht ergtife 
fen, dies ereigneie ſich bei Serra Gapriola Auf die es hin ging im der 
folgenden Nacht eine größere Iruppenabibeilung in jene Gegenden ab Ins 
deflen dauern die Füſtladen von Seite der Piemontefen fort, u dem 
Moe ald aber die Bieaction an Nustehnung gereinnt, nimmt auch die 
Gnimuthigung in den Reiben der Armee und ber Nationalgasde zu. Bine 
bebeutende Anzabl von Officieren bar bereitd die Entlaffung genommen 
und alle Officiere des 7. Baraillond der Nationalgarde ıbaren dies, weil 
man diejed Barailton mobilifiren wollte, wozu fie ſich nicht verfteben moch- 
ten. Die Sarnifon von Vuzzuoli bat dieje Stadt verlaffen, um Mineilt 
zu verflärfen; bourboniftiſche BWeanifeftationen amangen aber einen Theil 
derfelben wieder zurüdzufebren. Datfelbe war in Ischia der Fall, wo Lie 
Unzufriedenheit mit jedem Tage zunimmt. In Galabrien wiffen fit bie 
hunärommandanten nicht mehr zu helfen. Votenza und die Umgebung 
find in Gährung und Mionero in vollem Aufſtande, fo daß fämmtliche 
Truppen Potenza verliepen, um tie Infurrection dafelbit zu bewältigen, 
Die Vegierung erhielt eben aus San Angelo de Pombardi die Nachricht, 
daf tie Banden in jener Gegend zahlreiche Verſtärkungen an ſich zieben 
ungeachtet der flarfen Iruppenabtbeilungen, weldye nach Bifaccio, Garbo» 
nara und Galetrı abmarſchirten, diefe Orte zu befegen. Diejer Tage fielen 
30 Reartionäre in Maddaloni ein und verproviantirten ſich dafelbft, ohne 
taf man fle im diefer Optration flören konnte, Auch der Gouverneur von 
Gaflelforıe machte der Megierung die Anzeige, daß zablreide Banden bad 
Land bedrohen. Der Hauptmann Noberti vom 9, Linieninfanterie-Megimente 
und General de Rocei wurden zwiſchen Ascoli und Gandara in einem 
Treffen mit den Moyaliften tödtlich verwundet und find bereit im Bolge 
beffen geftorben, Bon General Kanarmora erwartet man feine großen 
Gıfolge. Gs iſt dahler bekannt, daß er ed geweſen, welcher den Erzbifchof 
von Turin mit eigener Hand gemalıfam zwang in den Wagen zu fleigen, 
der den ehrwürdigen Prälaten ins @ril führte. Died beeinträchtigt fein 
Anſehen, obſchon man ihn amdererfeits einer Treuloſigkeit und Graufam« 
feit nicht für fählg Hält, 

Die in Neapel ericheinende „Democrazia* ereifert ſich über dad Bort- 
befichen &ı Eimos, von welchem herab die Ranonenläufe drohend auf 
die Starı bilden, und proteſtut „im Namen des Wolks* gegen dies Ber» 
halten ver Megierung, welche nur die Liebe und bad Vertrauen bes Un—⸗ 
teıthanen ald Grundlage ibrer Macht beirachten fole, Iren wir nicht 
fo ift feiner Zelt von piemonteſiſchet Seite die ſchleunigſte Demolirung 
des Ford von Gt. Glmo beflimmt zugefagt worden, aber bid heute weis» 
lich unterblieben. 

Der „Nomade* vom 21. d. Mıs. fchreibt: „Die Nachtichten über 
dad Brigantenthum flad neuerdings ullarmirend. Geſtern baden an brei« 
hundert Briganıt auf den Feldern bei Gancello in der Näbe vom Meapel 
ein Zruppendetachement angegriffen und zum Müdzuge gezwungtu. Meh- 
ıeıe Goldaren wurden verwunter, aus ver Gapitanata laufen ebenjalld 
einfte Nachtichten ein, ebenfo auß der Baſllicata und aus Montefarhio 
und der WPıovinz Moellino.* 

Wäprend in Borgis die Piemontejen ten Jahrestag des Plebitcits 
mit fünftlih gemachten Demonflrarionen, welchen fehr bedeutungdvolle 
Kunpgebungen im enigegengefegten Sinne gegenüberftehen, zu feiern bes 
mübt waren, kat eine flille, aber tarum nicht minder rührende Beier in 
ben Gemäcern flattgefunten, welche der König und bie Königin von Near 
pel in Kom im Duirinal bewohnen. Der in Rom befindliche emigrirte 
ntapolitoniſche Adel hat im Auddruck feiner Treue und Anhaͤnglichkeit 
dem König einen Degen, der Königin ein Diadem überreidht. In ber 
bei der Liebergabe de6 Degens an den König gerichteten Anfpradye murbe 
der murbigen Vertheidigung Gaetas gedacht uud mir Zuverſicht Me Hoff 
nung ausgelprechen, da ſchliehlich der guten Sache doch wieder ihr Recht 
zu Ibeil werden und der Triumph, den Piemont mit Bold, Berrarh und 
blutigen Grecuilonen erfouft babe, ſcheitern müſſe; die an bie Königin 
gerichtete Auſprache gedachte vorzugeweife des Murhes, mit der fie ihrem 
föniglichen Gemahl zur Geite geflanven, und der liebevollen Huld, die ſie 
den Kranfen und Bermundeten in Gaeta zugewendet, Der König brüdte 
im feiner Grwiederung die hohe Beiriedlgung aus, die er beim Anblick 
der zahlreichen Cdlen empfinde, die mir ibm Ind Grill gegangen; In glei- 
er Weife richte das erhabene Schaufpiel fein Bemürh auf, bad in dier 
fem Augenblid dad neapolitanifde Volk durch fein muthiges Anfänpien 
gegen die fremde Tprannei gebe, Auf das Plebiseit üdergehend, das durch 
Tharfachen dementirt fei und an deſſen Aufrichtigkeit Europa nie geglaubt 
hatte, fpradp der König folgende Worte: „Ein Jahr ift feit jenem wihtie 
gen Act veifloffen, bei weidem die Drohung und der Schtecken den Dor- 
fig führten, und in dieſer Frift hat Piemont auf dem ufurpisten Boden 
nicht6 gemonnen; die Anardie, der Bürgerkrieg, dad Giend des Volles, 
die Emigration eined großen Teils des Urels und das Bernbleiben bes 
noihgetrungenen zurücgebliebenen Theiles von allen öffentlichen Aemtern 
find angefldht8 des gefammten Guropas ſprechende Beweiſe für die Rich 
tigkeit dieſet Behauptung, welche burch die mir heute von Ihnen barge- 
brachte Huldigung noch mehr bekräftigt wird," _ Im weiteren Werlauf der 
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Rede ſprach der König noch bie fefte Hoffnung aus, eine Tages mit ber 
Hilfe feines Volkes und umgeben von den jegt zu ihm ſpre henden Ger 
treuen ten Thron feiner Mäter wieder befteigen zu können; er werde dann 
feine ganze Krafı dem Blüde feiner Unterihanen und der Erfüllung jener 
Aufagen widmen, die er in der aud Gaita vom 8. December batixien 
Proclamation gegeben habe. 


Deutichland. 

Gr. Baden. Manndeim, 28. Oct. Die zur Regulirung ber 
Brüdenirage pwiſchen bier und Ludwigshafen ernannıen Gommiffarien find 
badifter Seid Miniſterialrath Murb, und baheriſcher Seitd Minifterial- 
rath v. Weber Die Sihungen finten in den Loralitäten der Gentral» 
MNheluſchifffahris · Commiſſion im großb. Schloſſe vahier Hart, (Mannd. Anz.) 

Frankreich. 

⸗⸗ Man ſchreibt der Lombaidia· aus Paris vom 26. October: 
General Klapka bat während feines Aufenthalis in Barid mehrere Zur 
fammenfünite, fomobl mit dem Prinzen Napoleon, wie mit dem Er · Hoſpo · 
daren ter Voldau, dem Bürften Vogorides, gehabt. Der molvauifche Fürft 
batte feinerjeitd vertrauliche und faſt unaußgefegte Unterrerungen mit dem 
Prinzen v. Grouy-GEbanel, vor deffen Abreife nach Genua. Es if ſicher, 
daß General Klapfa farlieflih auf einen Theil des Mlans bed Generalt 
Mieroslomsti, den ihm Fürſt Bogorides mit fo vielem Weuer auseinander 
gefegt hatte, eingegangen if. 

Eine Gorierpondenz des „Baterland“ bemerkt, daß fih in Paris feit 
einiger Zeit ein von Jialienern dirigirtes Bureau telegıapbiicher Cotre - 
fpondenzen aufgerban bat, welches den Gntenmarft reichlich verfleht, bis 
jegt aber nur menig Kunden eraatiert, Die angeblichen „ZTelegramme* 
werden dort fabrieltt und den Blättern zugeſchickt. 

Bekanntlich hat der Brzbifchof von Tours eine Denkichrift über bie 
roͤmiſche Brage an den Kaifer gerichtet und der Guftusminifter Namens 
St. Majelät darauf geantwortet, Wie ich erfahre, beginnt das Schreiben 
des Hın. Mouland mit der Erklärung, „daß der Kaifer Bemerkungen, mit 
Ruhe und Genft dargelegt, Pets germ entgegennehme; im Berlauf des 
Schreibens fpridt dann der Miniſter nicht nur von ber „Sicherheit“ des 
Papaes, fondern ausbrüdlicd von feiner gegen alle Gventwalltäten geſicher · 
ten Unabhängigkeit.” 

In den Zeitungen ift legter Tage mit einer gewiffen Betonung bie 
Mede davon gemefen, daß das Thease: in Zoulon „wegen bedeutender Mube- 
flörungen* gefihloffen worden iſt. Der Depeſche in das Gerücht gefolgt, 
die Maitreffe einer officiellen Perfonage fel ausgepfiffen worden. 

Rußland und Polen. 
St. Petersburg, 19. Det. Der „Kimes* wird von bier unter 


Anderem Bolgendes gejbrieben: „Die Verbaftung der gegenmärtig auf 


der Geftung beſindlichen TU Studenten ſcheint die Wirfung hervorgebracht 
zu baben, daß aller ernfihafte Widerſtand der Univerſität gegen die neuen 
Megierungdmaßregeln zum Schweigen gebracht if. Mehr mollte die Mes 
gierung nidt, und femit kann man fogen, woh fle ihren Imsd vorerſt 
erreicht bat. Mögli daß der Kalfer bei feiner Ruckkunft vie Veturtheil - 
en begnabigt, over ihre Gtrafe miltert, doch wind er der Lniverfltät 
ſchwerlich ihre alte Verfoffung geſtatten, fo ſehr ed ibn auch populär ma« 
den würde. Auch tie beantrayte Adreſſe, die in fämmtlihen Akademien 
und vielen Regierungsämtern bereits gezelchnet war, iſt unterdrückt und 
find die Urheber verbaftet worden. Mittlerweile iſt während der legien 
Sage in der Page der verbofteten Studenten elne Befferung eingetreten, 
fle durften die Sıröäflingsfleivung ablegen, befommen jtaıt 8, fortan 25 
Kopelen ıdglih und »ürfen Tabak rauchen, doch bleiben fle noch immer 
in Ginzelnbaft und ift ihnen Fein Buch geſtattet. Der Verſuch, ibnen 
eine Verfhwörung zur Zar zu legen, iſt total geſcheitert. Uner 1500 


ji 8 yül ü .i 
Univerfitarsfhülern waren übrigens nur 200 Polen, und die Polen har | „Dredner Journals“ verfibert, ta Wencral Lambert nicht aus Befuntheitde 


ben fit flet® von allen Univerfltätßverbindungen fern gehalten, haben nie 
einen Keller von den Univerfliärsfonds bezogen, benugten nitt einmal 
die Studentenbibllothek, hielten Ach überhaupt forgfältig abſeits und ber 
theiligten fi bei den lehzien Vorgängen nicht mit einem einzigen Worte, 
So f-ın ed, daß die Regierung nicht mehr ald 2—3 polniſche Studenten 
verhaften Fonnte, während ſie von den Muffen doch 67 oder 6Beinftedte. (Daß 
abermald ein Studentencrawall fattgefunden, haben wir bereitö gemeldet.) 


"Händen, 2. November. 
Sr. Mai. der Rönıg Haben Eich allergnäbiglt dewogen gefunden: 
unterm 27. Oxtober bie Tatholifche Pfarrei Pielenhofen, Eng. Barsberg, bem 
Briefier Thomas Haider, Coepetator in Mic, Log. Vilsbiburg, zu übertragen; 
die erledigte proteftantifche Pfurrfielle zu Mebborn, Deranats Obermofgel, dem 
bisherigen Plarrer zu Lutherebrunn, Deeamaıs Pirmafens, Garl Dauber, zu 
en. 


Neueſte Poften. 
** München, 2. Nov. Ihre Maj. die Königin if mit 33, Fk. HS. 
dem Rıonprinzen und dem Prinzen Oro geflern Abends im beften Wohls 
fein von Darmfladt zurücd wieder hier eingetroffen. Aus Anlaß ded Na» 
menefeftes Sr. E, Hoͤh. det Prinzen Lulipold mar geftern Vormittag bei 
der Frau Pringeffin Luiwold Familien-Frübftüd, zu melden ſich auch Gr. 
Mof. König Ludwig einfand, Die Frau Grofherzogin-Witime von Tod⸗ 


— — — — — — — nn — 


eana, f. f. Hob, wird tem ganzen Winter über bier verweilen. — Der 
ungünfligen Witierung unerachtet war geflern Nadmittagd der Friedhof, 
auf weldiem alle Gräber wieder im ſchönden Scdmude pıangten, von ber 
Bevölkerung der Stadt überaus zahlreich beſucet. — Allgemein bedauert 
flarb om Donnerdiag der Privarier, vormalige Kaufmann Hr. Franz Lech⸗ 
ner, ein Gbrenmann in des Mortes ſchönſter Bedeutung. Das Begräbnif 
des Berlebien wird morgen Nachmittags 4 Lbr flatıfinden: möre ihm die 
Erde lelcht werden! — @eflern flieh bei Gunzenhauſen ein @ifenbabnzug 
auf einen auf der Bahn ſtehenden Wagen. In Folge deſſen foll ein War 
gen zertrümmert, aber Niemand beſchädigt worden fein, 

+ München, 2. Nov. Bei Beratbung bed Finanzgeſetzes bat ber 
1. Ausfhuß ver Kammer der Abgeordneten folgenden neuen $. 15 ange 
nommen: „Die zur Nufbefferung der Gehalte der Beamten in ten ver 
ſchledenen Abthellungen det Budgeis aufgenommenen Beträge ſiad vom 1. 
Juli 1862 an zu dieſem Zwecke zur Verfügung geftellt, jedoch if die 
Staatöregierung ermächtigt, innerhalb der verfügbaren Mittel tie Gehalte 
der minderbefolderen Beamten, insbefondere derjenigen, deren Gehalt den 
Berray von 800 fl. nicht erreicht, auch vor dem angegebenen Zeitpunct 
entfprechend zu erhöhen. * 

** Minden, 2. Nob. Zageborbnung für die LXXXII. auf heute 
Nachmittags 4 Uhr angelegte allgemeine öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneren: Beratbung und Beſchlußfaſſung a) über Gop, XVI des 
Ausgabenbudzere, den Meichöreferueiond beir., b) über den Gutmurf deö 
Binanzgefeges für bie VII, Binangperiode, 

Breslau, 29. Der. Die biefige Zeitung theilt officiell mit, daß 
der König am 4. Movember in der ſchleſiſchen Hauptflabt eintreffen wird. 





Zelegramm 
der Meuen Mündener Zeitung. 

DO Turin, 31. Oct”) Die „Opinione” fchreibt: Wir leſen im 

„Dffervatore Romano”: Palermo in Revolution, Republik proclas 
mir. Muthmaßliche Urfache Recrutirung. Dieſe Depefche ſei am 
23. an Cialdini in Neapel gelangt. Die DOpinione bürgt für nichts, 
bemerkt jedoch, daß folgende Kachricht der „Unita Staliana” das 
Factum zu beftätigen feine: Briefe aus Eicilien ſprechen von ern« 
ften Unruben auf der Inſel anläßlich der Necrutirung. 
* Bern, 31. Oet Um die Verhaftung eines von den Waadtländer« 
Gerichten verurcheilten Individuums zu verhindern, haben franzöftfche Mir 
litärs dad Schweizergeblet des Dapventbald betreten, Der Buntetrath 
bat den Regierungerath Migy und ben Oberften Veillon ald eidgenöflice 
Gommiffäre abgeordnet. (A. 8.) 

Bern, 31. Ort Nach einem regelmäßigen Gtreifzuge waadiländi- 
ſcher Gendarmen befegte geſtern Frauktelch ten auf ſchweizeriſchen Gebiet 
ded Dappentbale gelegenen Weiler Greffoniere durch eine Abtheilung Gen« 
darınen und Militär aus Bort des Rouſſes. Der Bundetrath, auferor« 
denslich verfammeir, beſchloh, Feſtſtellung des Thatbeſtandes abzuwarten. 
(Schw. M.) 

Beru, 1. Nov. Der Bundesratb fendet die Stadiräche Migy von 
Pern und Belllon von Waatı als eiögendffifche Gommifjäre ind Dappen« 
tbal. Soeben wieder auferortentlihe Gigung, mahrfcheinlich wegen Bes 
rarhung reiner More an Frankreich. (Schw. M.) 

Turis, 30. Det. Bon beute bis zum 1. März 1862 dürfen auf 
Befehl ded Kriegeminifterd alle Iruppencommandanten, Soldaten und Offie 
eiere bid aui den Minimalftand in Urlaub entlaffen werten, Ausgenome 
men bievon find die Truppenlörper im Meapolitaniſchen, wo nur in ganz 
fpecieillen Fällen Urlaub ertheilt werten darf. (2. 3.) 

Bologna, 29. Der. Geſtern flad bier die zmei Maildader Polizeis 
Infpectoren Graffelli und Fumagalli erdolcht worden. (W. Bl.) 

Dresden, 30. Det. Eine Warſchauer Correſpondenz des beutigen 





Rüdfichren ins Autland gereist, fondern telegrapbifh nad Peter&burg zur 
Berichterftattung über die Sachlage im Königreiche Polen beimieten wor» 
ten sel. General Lambert babe vie Meile auf der @ifenbabn über Könige- 
berg gemacht und werde zurückerwattet. In Warfhat wurden auch zwei 
lutbet iſche Geiſtliche verbaftet. (Min. 3.) 


*) Rus einem Theile der geflrigen Auflage wiederholt, 








Beranimortlider Reranteur: 28. Bei 
KRöniglihed Hof: mp Renonalsüher ter. j 
Samfiag den 2.: „Der Beizige*, Luſtſpiel von Franz Dingelſtedt. Hiers 
auf: „Der Dieierhof hinter den Bergen“, ländlicher Schwant mit Geſang. 
Muſik von A. Müller. 





Seitorbene in Munchen. 

Souife Freifrau v. Roſenberg, Majorswittwe von Berlin, 77 I. alt; The 
seffa Ehmirbauer, Mebgerstechter von Neuefiing, og. Kelheim, 31 I. alt; 
Alfred ippmann, F. Regierungsrathefohn von Landehut, Zögling im F Gadeten⸗ 
Gorps, 14 3. alt; Nikolaus Pleithner, Bureaudienersichn ven bier, 33 3. alt; 
Branz Zaver Häfele, Mepgerinedt von Pauingen, 22 I. alt; Zejeph Wilhelm, 
penf. f. Gabineisviener von hier, 77 9. alt; Aleis Lechner, Privatier von bier, 
62 2. alt. 


Hünigl. hagerifche Zahlen-Wotterie. 


In der 59Bften Ziehung zu Nürnberg am 
31. October wurben folgende Nummern gezogen: 
5B 25 285 10 1 








4781. Döllinger'd Derorbnungenfamm: 
lung im Gebiete ber inneren Gtaatsvermaltung 
Bayeıns (21 Abtheilungen mit Regiitern in 35 gut 
gehaltenen Bappbänden) fell billigit verfauft werben, 
und erbitiet man BrancosDfferten duch Balm & 
Gnle in @rlangen. 


Noch drei Abende im Fönial. Ddeon:Saale. 
Das flärkfle Hydro-Orygen-Mikrolkop der Welt, 


Samftag den 2. November: Die Thiere des Waffertropfens, maturgefchichtlich erflärt. 
Infuforien und Waflerinjecten. Perlen, Korallen x. Kreide: und Feuerſtein⸗Infuſorien. 
Sonntag den 3. November: Bergleihung der Spinnen mit den Injeeten, 
Hugen x. Der Spinnapparat; rin Spinnladen aus 5000 Fädchen befichend 1c. 
Jeden Abend lebende Thiere im Wafler, Krynallbildungen in allen Farben 1. 
Preife der Pläge: Erſter Platz 43 fr. Zweier Plaz 24 fr. (Rinder zahlen die Hälfte.) 
Saffa: Deffuung balb 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Kihmungsapparate, 


4737. (ec) 


B. Hasert, Profeſſor. 


— — 





4764. 
Bekanntmachung. 
Die XXIIite Verlooſung der 4procentigen Grundrenten⸗-Ablöſungs-Schuldbriefe betreffend. 
Gemäß Ausſchreibung vom 8. db. Mis. hat am 28. desſelben Monats die zwekundzwänzig ſte Verlooſung des Aprocentigen Orundrenten« 
Ablöfungs » Schuldbriefe ſtattgefunden. 

Nach dem Ergebniſſe dieſer Verlooſung find die im nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten rotbgefchriebenen Serien- oder Haupt« 
KRatafter-Nummern diefer Grundrenten-Ablöfungs-Schuldbriefe zur baaren Heimzahlung beſtimmt; es it aber auch, wie in ter Wingangs allegirten 
Bekannicnachung bereitd bemerkt wurde, bie iederanlage der zum Zuge gelangten Gapitalien bei dem neuen Gifenbahn»Antehen zu 4 Prorent 
zefp. die Umfchreibung der geiogenen Grundrenten - Ablöfungs-Schulobriefe in Obligationen des Aprocentigen Eifenbahn-Anlehend geftattet. 

Mit der Rüdzablung der Schulbbriefe, beziehungsweife Umfchreibung berfelben in Eifenbabn-Antebens-Obligationen zu 4 Peocent auf Inhaber 
(au porteur) oder auf Namen wird fogleich begonnen, und ed werden dabei die Zinfe der gezogenen Gapitalien in vollen Monatdraten, nämlich jeder« 
zeit bis zum Schluffe des Monates, in welchem die Zahlung oder Umſchreibung erfolgt, jedoch in kelnem Falle über den 31. Zanmar 1862 hinaus, 
vergütet, da vom 1. Februar 1862 an die gezogenen Schuldbriefe außer Verzinſung treten, 

Die näheren Beftimmungen über den Vollzug der Heimzahlung beziehungswelſe Umfchreibung find aus der im Megierungdblatte erfiheinenten Be» 
fanntmadjung vom 28. d. Mid. zu entnehmen, wobei noch bemerkt wird, daß Gremplare des betreffenden DVerloofungd- und teſp. Nummern = Verzeich- 
niffes bei der fönigl, Grundrenten-Ablöfungs-Gaffe dahier erholt werben können. 

Münden, ven 29. October 1861. 


Königlich Bayerifhe Staats: Schulden » Tilgungs - Commiffion. 


von Zutner. Diebel. 


Verzeichniß 
der in Gemaͤßheit der zweiundzwanzigſten Verlooſung zur Heimzahlung beſtimmten Aprocentigen Grundrenten⸗-Ablöſungs— 
Schuldbriefſe, nah der Nummernfolge geordnet. 


Hotbgefchriebene Serien: Oder SHauptlatafter : Nummern: 





11008 | 











4003 185'0 | 26018 | 30032 | 43030 | 51507 | 56053 | 61029 | 65040 | 74033 | 77345 | 84086 97047 | 108542 
4103 | 11108 | 16600 | 26029 | 30132 | 43130 | 51543 | 56153 | 61129 | 65140 | 74065 | 77361 | 84126 97147 | 108557 
4203 | 11208 | 16610 | 26118 | 30232 | 43230 | 51607 | 50253 | 61229 | 65240 | 74133 | 77413 | 84226 97247 | 108642 
4303 | 11308 | 16700 | 26129 | 30332 | 43340 | 51643 | 58353 | 61329 | 65340 | 74165 | 77445 | 84326 97347 | 108657 
44103 | 11408 | 16710 | 26218 | 30432 | 43430 | 51707 | 56458 | 61429 | 65440 | 74233 | 77461 | 84426 97447 | 108742 
4503 | 11508 | 16800 | 26229 | 30532 | 43530 | 51743 | 56553 | 61529 | 65540 | 74265 | 77513 | 84626 87547 | 108757 
4603 | 11808 | 18810 | 26318 | 30632 | 43630 | 51807 | 56653 | 61629 | 65640 | 74333 | 77545 | 84646 97647 | 108842 
4703 | 11708 | 16900 | 26329 | 30732 | 43730 | 51843 | 56753 | 61729 | 65749 | 74365 | 77561 | 84726 97747 | 108857 
4803 | 11808 | 16910 26418 | 30832 | 43830 | 51907 | 56453 | 61828 | 65840 | 74433 | 77613 | 84826 97847 | 108942 
4903 | 11908 | 17000 | 26429 | 30932 | 43930 | 51943 | 56953 | 61929 | 658940 | 74465 | 77645 | 84946 97947 | 108957 
6028 | 12051* 48055* 28518 | 31008 | 48019 | 52013 ! 57015 | 62069 | 67044 | 74533 | 77661 | 85044 98037 | 112093 
6128 | 12151* 48155*| 26529 | 31106 | 48047 | 52113 | 57115 | 62169 | Grid | 74565 | 77713 | 88144 98035* 112193 
6228 | 12251* —* 26518 | 31206 | 48118 | 52213 | s7215 | 62269 | 67244 | 74633 | 77745 | 88244 98127 | 112283 
6328 | 12351* 418355*| 20629 | 31306 | 48147 | 52313 | 57315 | 62369 | 67344 | 74665 | T7r6l | 88344 98135*| 112393 
6428 12451”) 18455*| 26718 | 31406 | 48219 | 52413 | 57415 | 62469 67444 | 74733 | 77813 | 88444 98227 | 112493 
6528 | 12551*) 18555*) 26729 | 31506 | 48247 | 52513 | 57515 | 62569 | 67544 | 74765 | 77845 | 88544 98235*| 112593 
6028 | 12851*| 18655*) 26818 | 31606 | 48319 | 52613 | 57615 | 62669 | 67644 | 74833 | 776611 65644 98327 | 112693 
6728 | 12751*| 18755*| 26829 | 31706 | 48347 | 52713 | 57715 | 62789 | 67744 | 74865 | 77913 | 88744 98335*| 112793 
6828 | 12851* 18855° | 26918 | 31806 | 48419 | 52813 | 67815 | 62809 | 67844 | 74933 | 77945 | 65644 98427 | 112893 
6928 | 12951* 18955*| 26929 | 31908 | 48447 | 52913 | 57915 | 62969 | 67944 | 74965 | 77961 | 88944 98435*| 112993 
7048 | 14047 | 19084 | 27013 | 34009 | 48519 | 54038 | 56096 | 64005*| 69061 | 76008 | 80016 | 80074 98527 | 114090 
7148 | 14147 | 19184 | @rtı3 | 34108 | 48547 | 54138 | 58196 | 64048 | 69161 | 76108 | 50063 | 89174 98535* 114094 
7248 | 14247 | 19284 | 27213 | 34209 | 48619 | 54238 | 58296 | 84105*| 69261 | 76208 | 80118 | 89274 98627 | 114190 
7348 | 14347 | 19384 | 27313 | 34309 | 48647 | 54338 | 58396 | 64146 69361 | 76308 | 80163 | 89374 98635* 114194 
7448 | 14447 | 19484 | 27413 | 34409 | 48719 | 54438 | 58496 | 64205* 69461 | 76408 | 80216 | 89474 98727 | 114290 
7548 | 14547 | 19584 | 27513 | 34509 | 48747 | 54538 | 58596 | 64246 | 69561 | 76508 | 80263 | 89574 98735*| 114294 
7648 | 14647 | 19684 ı 27613 | 34809 | 48819 | 54638 | 58696 | 64305*] 09681 | 76608 | 80316 | 89674 98827 | 114390 
7748 | 14747 | 19784 | 27713 | 34709 | 48847 | 54738 | 58796 | 64346 | 69761 | 76708 | 80363 | A9774 BBRA35* 114394 
7848 | 14647 | 19884 | 27813 | 34809 | 45919 | 64838 | 58396 | 64405*| 69861 | 76805 | 80418 | 9874 98927 | 114490 
7048 ı 14947 | 19984 | 27913 | 34909 | 48947 | 54938 | 56996 | 64446 | 69961 | 76908 | 80463 | 89974 98935* 114494 
9098 | 18010 | 24012 | 28080 | 36030 | 51007 | 55030 | 59054 | 84505*| 72057*| 77013 | 80516 | 94083 | 108042 | 114590 
9196 | 16100 | 24112 | 28180 | 36130 | 51043 | 55130 | 59154 | 64546 | 72157*| 77045 | 80569 ‚ 94183 | 108057 114594 
9298 | 16110 | 24212 | 28280 | 36230 | 51107 | 55230 | 59254 | 64605*) 72257*| 77061 | 80616 | 94283 | 10B142 | 114690 
9398 | 16200 | 24312 | 28380 | 36330 | 51143 | 55330 | 59354 | 64648 | 72357*| 77113 | 80663 | 94383 | 108157 | 114694 
9498 | 18210 | 24412 | 28480 | 36430 | 51207 | 55430 | 59454 | 64705*| 72457*| 77145 | 80716 | 94483 | 108242 | 114790 
9596 | 16300 | 24512 | 28580 | 36530 | 51243 | 55530 | 59554 | 64746 | 62557”) 77ıaı | 80763 | 94583 | 108257 | 114794 
9696 | 16310 | 24612 | 28880 | 36630 | 51307 | 55630 | 59854 | 64805*| 72657*| 77213 | 80816 | 94683 | 108342 | 1145890 
9796 | 16400 | 24712 | 28780 | 36730 | 51343 | 55730 | 59754 | 64846 | 72767”| 77245 | 80863 | 94783 | 108357 114894 
9896 | 16410 | 24812 | 26850 | 36830 | 51407 | 55830 | 50854 64905°| 72857*| 77261 | 80916 | 94883 | 108442 | 114990 
9996 | 18500 | 24912 | 2#980 | 36930 | 51443 | 55930 | 59954 | 64948 | 72957*| 77313 | 80963 | 94983 | 108457 | 114994 





Die mit * bezeichneten Serien» oder Hauptfatafter- Nummern find nach dem Berloofungd- Plane an die Stelle der bereits bei früheren Ver 


loofungen gezogenen Enpnummern getreten. 
Februar 1862 an außer Berzinfung. 


Vorſtehende Schuldbriefe treten vom 1. 

München, den 28. Drtober 1861. 
Königlich Bayeriſche Staats - Schuldentilgungs - Kommiflion. 

von Qutner. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Diebel, Secrelär. 


— — 
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Außerordentliche Beilage zur Uenen Münchener Beitung ro. 262. 


Samftag den 2. November 1861. 





Bortrag des Frhrn. dv. Medwiß, 


Referent bed IV. Ausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten, 
Öffentlichen Sigung vom 29. October 1861. 


Meine Herren, ich Gabe die Ehre, if Namen tes IV. Ausſchuſſes 
Anzeige zu erflaiten über die Veſchwerde des vormaligen Polkgei-Difietan- 
ten und Bunctionärd Frledtich Rang in Rürnberg. Trohdem nun dieſe 
Beſchwerde von Ihrem Audſchuſſe ſowohl ald formen unzuläfflg, wie ma- 
teriell unbegründet eradjter murte, ſel es mir geflattet, die gemöhnlichen 
Grenzen einer Anzeige ſoweit ausdehnen gu Dürfen, ald einedtbeild ber ſehr 
große Umfang der Beſchwerdeſchrift mit nicht weniger als 105 Beilagen« 
nummer, andererfeitö die böchft eigenibünliche allgemein polltiſche W.ch» 
tigkeit des Juhalis derfelben es vnorbmwentig zu erforzern ſcheint Ste 
werden ſich noch Alle erinnern, meine Herren, daß am Unfange des Jabıes 
1856 die gefammte deutſche Breffe durch das höchſt myſterlöſe Erſcheinen 
8 fogenannten Dreddener „Ihmarzın Buch“ in Idie beftigfte Aufregung 
veriegt wurde, und daß die Stimme der Öffentichen Meinung in allen 
ihren Organen nicht Worte genug fand, um in den Ausprüden der tiefe 
fien fittlichen Entrüſtung dieſes ſchändliche Madywerf zu bransmarfen. Gs 
war diefe Auftegung der Vieſſe und dieſes einftimmige Verdammungs · 
urtheil auch im hoͤchſlen Brave berechtigt; dern man kann wohl ſagen, 
mit der beiſpielloſeſten Oberflächlichkeit, mit der höchſten cyniſchen Frech - 
beit einer gemeinen Denunclantenſeele ſind in dieſem Buche faſt alle Na— 
men von Männern ald politiſch gefährlich over verdächtig bezeichnet, die 
irgendwie in ober außer Deurfchland ſeit 1848 auf dem Gebiete der 
Wiſſenſchaft und der Politif in itgend weldyer liberalen Weife thätig war 
zen, fei e8 auch In der ehrenbafteften, ungefährlichften Weile. In mod 
nie gebotener Zufammenftellung fagt die vom edelhafteften politiſchen 
Kriechen erfüllte Vortede foll durch diefen fogenannten Wolizetanzeiger, 
wie diefed Machwert hoöchſt eupbemifliih genannt wird, ber Polizeibeamte 
Deutfchlands bie Feinde der Ordnung, Ruhe und Sicherheit keunen Ier- 
nen. 86 fol ihm die Geneſis der Revolution unjeres Jahrhunderts in 
ihren Zrägern und Mepräfentanten eröffnet, mit diefer Ginſicht ihm aber 
auch an bie Hand gegeben werden, wie ſehr ed an der Beit fei, vie eifrigfte 
und unerſchutierliche Dienftestreue in Anmendung zu bringen, um würdig 
zu fein des ebrenvollen Poftene, auf ven dat Wertrauen der Regierung 
ben beutfchen Bolizeibeumten geftellt bat. ZFür die Oeſſentlichkeit. fährt 
bie Vottede weiter fort, find jedoch diefe Blärter micht beflimmı, und 
follen biefür auch nie beftllmmı werden, nur ibm, dem Politelbeamten ge« 
hören jle, mur biefem mögen ſie dad bieten, was des Herausgebers In« 
tenfton bei ter Abfaſſung geweſen it. War nun ſchon dieſes Vorwort, 
welches ſich an ſolchen eckelbaſten Thraden überbieter, Beranlaffung genug 
zu den bitterflen Grvectorationen der deutſchen Preffe, mit denen jeder 
nur einigermaßen ehrliche Mann übereinftimmen mußte, fo gab der eigent» 
lie Inhalt diefes berüchtigten ſchwarzen Buches noch um je umfallen« 
beren Grund zu deffen ſchimpflichſter Verurthellſung. 68 umfaßt das In« 
baltsverzeichnig dieſes Buches mehr ald 6000 Verſonen, welche ber politi« 
ſchen Gefährlichkeit tu allen erdenfbaren Graden geziehen, den deutſchen 
Bolizeibeamten verbädtigt, und ihren aufmerfiamen Augen überliefert 
werden. Es find dieſe alfo compromitiirten 6000 Berfonen aus allen 
Ständen, aus aller Herren Ländern in 3 Abıbeilungen verzeichnet, 1) 
als ſolche, welche als Aedbrleilih verfolgt, ſchon im früheren Eberbarbir 
fen Polizeianzeiger verzeichnet find; 2) als ſolche, welche nach der Mein ⸗ 
ung bed Verfaſſers ald grdßtentbeild gefährliche Subjecte einer firengen 
Ueberwachung bevürfen, und 3) als ſolche, auf welche ber Berfaffer nur 
aufmerffam machen zu müffen glaubt. Als Anhang zu Asbtheilung 3 ift 
das Berzeihnig aller der Männer gegeben, melde am 28. Juni 1549 vas 
Programm von Gotha unterzeichner baben. Mach ber Anſicht des Ber 
faſſers Männer von Intelligenz und Geſtttung. Mitten unter deutichen 
Profefforen, Advocaten und Schrififtellern erſcheinen franzöſtſche Minifter 
und ber Held von Gonflantine und Bezwinger des Juni-Nufflanded von 
Paris fammt dem Kaupıbefämpfer der jorialen Demokratie, Monfleur 
Thiers. Sie alle werden unıer die Aurfldhe der deutſchen Polizei geflellt, 
Daß viele ehrenwerthe frühere und jegige Mitglieder auch aus diefem 
hoben Haufe darunter verzeichnet find, laͤßt ſich ꝛenlen. Uber auch „wei 
der angefehenften Mitglieder der Kammer der Reichsräthe, die noch heute 
berfelben zur Zierde gereichen, fünnen ihre Namen erbliden an biefem be» 
rüchtigten Bolizeipranger, wie Profeſſor Biedermann diefed Bub genannt 
bat. Begreiflich iſt es daher, dag alle deufben Blätier monatelang mit 
einander in eifrigfter Späbe wettelferten, den Schleier zu lüften, mer wohl 
der hoͤchſt moyfteriöje Berfaffer und Berbreiter dieſes Machwerkes fei. Die 
Beten über den eigentlichen Verbteiter dieſes ſchwarzen Buches flıd meie 
ned Wiſſens bid auf den heutigen Tag noch nicht gefchloffen, und jle 
werden erft mit der Unzeige über diefe Beichwerde geſchloſſen werden. 
Denn id; Ionen nun fage, def der Mann, welcher die heutige Beſchwerde 
an die bobe Kammer eingereicht bat, auch nad feinem eigenen Geränpnib 
der urſprunglſche eigentliche Verfaſſer dieſes Buches ift, daß er deßhalb 


in ber 
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von ber geſammten oͤffentlichen Meinung, man kann wobl fagen zum 
moralifchen Tode, und damit zu totaler Erwerbloſigkelt bis auf den heutl⸗ 
gen Tag verdammt il, und daß der bid heute noch unbekannte Verleger 
und Verbreiter des ſchwarzen Buches nad actenmäßigen Aufihlüffen heute 
zu Tage tıltt, wenn Sie ferner erwägen, daß die Tendenz aller Anträge 
des Beichmwerdeiührer darin befieht, es möge ter Ausſpruch der hoben 
Kommer diefed moraliſche Zopedurtbeil fammt feinen ververblichen Folgen 
von feinem Haupte wieder wegnehmen; meine Herren, dann werben Sie 
es eben jo erlaubı wie geboten erachten, daß der Ausſchuß bei ſolch eigen« 
tbümlicer Wichtigkeit diefer Beſchwerde aus der Unmaffe von Thatfachen 
und dem heilloſen Wirwar von Denunciationen, Verdächtigungen und 
verwirzten Satzoildungen ein nicht zu lückenhaftes Bild durch feinen Mes 
ferenten vor Augen führen läßt. 

Friedrich Mang, der Beichwerveführer, wurde unterm 2. März 1851 
nach mehrjähriger Praris als Polizeiacceffit in Nürnberg „ohne fein Ans 
ſuchen“, nie er in der Beſchwerdeſchrift bebaupıer, mittels allerböchften 
R.feripis zum Dificianten beim f. Startcommiffariat in Nürnberg ernannt, 
Er war laut mebrerer, der Befchmerbefchrift beiliegenden Arctenftüde, me» 
gen feiner Gewandtheit und Energie ein ſeht brauchbares und eben def- 
halb beliebicd Mitglied der Mürnberger Polizei. Durch ein Schreiben bed 
damaligen Degierungd:- Bräfleiums von Wittelfranfen wurde Dificiant 
Rang bei wichtigen Nachforſchungen dem f. Staptcommiffariate Nürnberg 
fpeeiell empfoblen als einer, der ganz befonders gute Dienfte leiſten könne; 
und am 24, Juli 1853 bezeugte der f. Staricommiffär Mayer in Nürn» 
berg nach mehrmaliger Belobung der guten monarhifden Geſinnung 
Mang's, daß dieſer durch Ausführung höchſt wichtiget Hausfuhhungen ſeht 
gute Erfolge berbeigeführt, und ſich für die k. Staatsregierung Verdienſte 
erworben babe, 3 wird uns ein höchſt betrübender Einblick in die da⸗ 
malige Boltweiwirthichaft Nürnbergs eröffnet. Trogsem aber der Beſchwerde - 
führer fo hoch in polizeilichen Gnaden fteht, finden mir, wie e8 eben oft 
in der Belt und befonderd bei fo guten Poligeidienften geht, nur wenige 
Wochen nad tem legten Belobungsichreiben des Nürnberger Stabtpolizeis 
commiffärd den Rang wieder minels Allerhöchſten Decreid som 9, Auguft 
1853 in Anwendung des $. 2 der Beil. IX. zur Verfaffungs-Urfunde 
aus tem Staatödienfte entlaffen. Nach Angabe des Beſchwerdeführers fei 
er nämlich megen mehrerer des Erwaͤhnens nicht wertber Meate, wie par» 
teiifher Unterfuhung gesen lüderliche Weiböperfonen, Diebftahld und Un⸗ 
terſchlagung bei Hausfuchung ze. befchuldigt worden, und er erflärt num 
unser einer Fluth von ſchimpflichen Verdächtlgungen gegen ten vormaligen 
Bürgermeifter Binder in Nürnberg und unter Enthüllung einer höchſt 
eigentbümlichen Maitreffenwirtbfcyaft, daß er wegen der ihm zur 2aft ges 
legten Reate gar nicht gehört worden fei; er bebaupter, daß er die Un« 
mabrbeit aller diefer Auſchuldigungen bewieſen babe, daß er aber niemals 
zu einem DVerbeivigungdbemweiie zugelaffen worben jei ; kurz er beftreitet 
die Gejeglichkeit feiner Entlaffung old Officiant, und diefe Entlaffung bils 
der den enften Bunet ber heutigen Beſchwerde. Auffallend genug inte 
finden wir ſchon 21 Zage nach seiner erften Entlaffung den Beſchwerde- 
rübrer durd böhftes Minifterial»-Reicrivt vom 30. Auguft 1853 wieder 
ald Bunctionär bei dem f, Poligeicommiffariate Kaitbeim angeftellt und 
zwar in widerruflicher Cigenſchaft mit einem Bunetiondbezuge von 500 fl. 
und einer Wohnungdenfhädigung, jedoch mir dem Unbange, daß jedes 
feinem neuen Bohlen nicht entſprechende Benehmen feine Entlaffung ohne 
weiters zur Wolge haben würde, Dieier Baffus der Beſchwerdeſchrift über 
bietet ſich mwieber in den graffeften, ſchimpflichſten denunctatorifchen eigenen 
und von Dritten herrübrenden Ausfällen degen den nunmehr verftorbenen. 
bekanutlich audgezeichneten Vorſtand diefer Anftalt, Megierungsraih v. 
GEiosmann, und zeichnet ſich auch wieder durch Unflarheit und Vermorrene 
beit aller Tharfachen aus; mur fo viel hat ſich ala ſeſter Anbalispunct 
eruien laffen, daß Hang als Functiondt in Katsheim faſt gar micht bes 
ſchäftigt war, und daß demielben jpäter fogar der Eintritt in vie Anſtalt 
vom Minifterium verboten wurde, eine um fo auffallendere Mafregel, dag 
fie ſich nur durch fortgefegte Denunciationdfucht des Beſchwerdeführers 
gegen Glosmann erflären läge. Der Beichwerbeführer, ver durch dieſe 
Mafrrgel in jeiner Stellung ald Bunctiondr in Kaldbeim aller 
amtlichen Function beraubt mar, ſuchte nun flets mit befonde» 
zer Rückſicht auf feine an Geftesfranfheit leidende Brau von Kaidbeim 
u. Nürnberg, ledoch mit Belaffung ſeines Functionsbezuges, überzus 

dein, 

Alten diefem Geſuche wurde nicht willfahren, und derſelbe bei Ver⸗ 
meidung der Dienftentlaffung in Kaidheim internirt, wahtſcheinlich um 
ihn auf diefe Weife unfärlih zu machen. Ich übergebe biemit bie trau— 
tige Geſchichte des Beſchwerdefühters von dem Tode feiner Frau, die ſich 
in Nürnberg erhängte, ein höchſt düſteres, ergreifendes Bild, vor der Hand 
Gebe ich nur hervor, daß der Befchwerdeführer wegen Amtsehrenbeleirigung 
längere Zeit verhaftet war, und dann auch ald Functlonät entlaffen 
murde. Diefe zweite Entlaffung bildet den zwelten Vunet der heutigen 
Beſchwerde. War fommen nun zum eigentlichen Kern der ganzen Be 
ſchwerde nämlich zum Verhaͤliniß des Verfaſſere zum vorerwähnten fdymwar- 


zen Buche, fo mie ferner zur Perfönlichfelt des Verfaſſers, des Derlsgers 
und zur Werbreitung dieſes ſchmachvollen Manufcripts. 

Nah Angabe des Beſchwerdeführers, die ich indeffen in ihrer Wahr« 
heit dahin geftellt fein laffe, Hat derſelbe als Bunctlonär in Kaisheim 
vom früheren Stadicommiffär in Mürnberg bei einem dortigen Befuche 
mehrere Liflen von politiſch Verdächtigen erhalten, mit dern Auftrag, er 
möge auß dieſen Schriftlüden eine Schrift verfertigen, welche der ähnlich 
fei, die ebenfalls im amtlichen Auftrage enıftanden uns den fämmtlidhen 
Volizeibehorden Deurfchlande im Jahre 1853 zugeſendet worden fei, 
weldye ben Polizrivirector Stieber in Berlin und den Director Wermuth 
in Hannover zum Verfafler bat und betitelt iſt: Die communijlis 
ſche Berfpmörung ded 19. Jahrhunderts mit dem meiteren Nufırage des 
Stabicommiffärs Mayer, diefe Schrift dem damaligen Staattminifler ded 
Janern Graf v. Meigeröberg vorzulegen u. daß biefer vom Siadicommiſſärt 
audgegangene Gedanke der Berfaffung einer ſolchen Schrift von ven be» 
treffenden Gempeteuten beifällig aufgenommen würde, deſſen mar ber Bes 
fbwerteführer noch feiner bisherigen Erfahrung als Bolijel-Dfficiant ge» 
wiß, und nun überdies meinte er dadurch einer iddtllchen Langweile in 
Kaie heim zu entgehen. 

Das nun gefertigte Manufeript des fhmarzen Buches wozu er aufer 
eigenen Originalqueflen, fonderbar genug, auch Jahrgänge der allgemeinen 
Beitung benügt haben will, und deſſen Inbalt er ſich nach jeinem eige- 
nen Geſtändniſſe zu feinem vollften Verdienſt rechner, legt er am 17. Juni 
1854 dem kgl. Staatöminifter des Innern Graf v. Meigeröberg mit ei- 
nem Schreiben vor, worin ed woͤrtlich beißt: „ermuthigt durch den Ger 
tanfen, feine ſchon fo ojt verficherte unbedingte Anbänglichkeit an das mo» 
nardifde Vrincip, wenn au nur im geringfien Maße beihätigen zu 
fönnen,“ worauf ihm unterm 11. Juli 1854 vom fl. Staatäminifter 
Giaf Melgeröberg verboten murte, dieſes Manufeript an bie deurſchen 
Megierungen zu fenden, fo wenig als Ihm amtliche Notizen bewilligt 
morben ſelen. 

Hierauf legte er fein Manufeript dem f. Polizeirath Müller in Dres» 
den vor und dirfer Polizeiranh drüdt In einem Brief vom 24. Febtuat 
1354 jene bobe Freude über diefes Werk aus und fagt, daß man Mange 
safllofen Gifer fowie feine großen Kenniniffe gewiß entfprechender benügen 
mwürbe ald bis jet Bin anderes Schreiben ſchickte Hang dem grofber- 
zoglich mecklenburgiſchen Polizeiinfpecror Wdermann unterm 19. Auauft 
1854, in welchem er um ten Verlag bes fchwarzen Buches bitiet, dieſer 
lehnte aber den Berlag dedfelben ab. Unterm 20, Auguſt 1854 theilte 
Polizeiranp Müller in Dredven weiterd tem ang mit, daß er von dem 
Inhalt des Polizelanzeigers den geh. Rath Kerner Kenrtnif gegeben babe, 
daß aber nach deſſen Erklärung die f, ſächſtiche Reglerung Anftand vehwe 
das Werk in Verlag zu Übernehmen, daß fle aber dennoch geſonnen jei, im 
Falle dae ſelbe im Drud erfheine, ſich mit einer grögeren Anzahl von 
Eremplaren dabel zu beibeiligen, dabei bemerfie Polizeirath Mülter, daß 
der großhetz. beſſ. Bolizeicommiffär Zaver in Gicfen eiſt vor Kurzem 
mebreren beutfchen Regierungen einen Abnlichen Inser augefendet babe, 
uad daf die k. ſaͤchſiſche Regierung, weil fle die Zmemäfigfeit, die Mid 
tigkeit und Mentabilirät eines ſolchen Anzeigerd erkenne, nicht abgeneigt 
fei, ben Verlag felbft zu übernehmen, Mus drei weiteren Schreiben be6 
BPolizeiraths Müller entnehmen wir aub, daß er dad Vorwort änderte 
und mehrere Morficarionen und Zufäge machte und daf er fid auf 700 
Gremplare zum Preis von 1 Tbir. per Stück herbeilaſſe. Bereit im 
Jan. 1855 mird dem Belchwerbeführer angezeigt, daf das Werk ſich ſa on tm 
Drude befinde,u, dabei erließ Müller noch die Anfrage, ober, Müller, auch 
das Manufeript feiner Behörde übergeben dürfe, ohne daß ihn von Rang 
den Vorwurf einer Intidcreten Achenbenühung treffe. Zugleicherfohren wir 
aus einem ber letzien Gtreiben Müllers, daß von Gelte bes ſachſtſchen 
Gouverniumd bei ber bayerifchen Regierung angefragt murbe, ob zu bie 
fen Anzeiger auch aus Bayern Mittheilungen gemacht morden jeien. Dies 
iſt die einfache Geſchichte der Entſtehung, des Berlage® und ter Berbreis 
tung des nachher fo berüchtigt gewordenen, jdhmachvollen ſchwarzen Bur 
ches. IA es nun wahr und gewiß, daß dieſes ſchmachvolle Machwerk dem 
Beſchwerdeführet Rang zum urfprünglihen Berfaffer bat, fo iſt ed am 
dernthells aus authentiſchen Briefen des ſaͤchſtſchen Polizelratho Müller 
nicht minder wahr, daß Polizeirath Müller zu viefem Manuferipte die 
Dorrede und den Binzang fertigte und den Drud und den Verlag an« 
orbnete — und daß ihm AZufäge und die Verbreitung diefes ſchmachvollen 
Werfe® zur Laſt fallen, auf der anderen Geite ſtand aber biefes ſchwarze 
Bud) der bayeriſchen Regierung im jeder Hinficht fremb, Es deuteten nun 
die Angriffe und Bermuthungen der deutſchen Preffe und die deutfche 
Meichäzeitung auf einen Dreövener Beamten als den Merfaffer des fchwar« 
zen Buches, welche Vermuthung indeffen bie conftitutionefe ſächſiſche Bei- 
tung aus guten Quellen ablehnen zu fünnen glaubte, fie bemerkte, daß 
wenn auch dasfeibe in Sachfen getrudt worden, es doch außerhalb 
Sachſen entftanden fei und daß dasfelbe wahrſcheinlich den Polizelcommife 
für Mayer in Nürnberg habe, wogegen ſich die Allgemeine Zeitung ver« 
mwahrte, Endlich erfhien unterm 19. März 1856 in ver Aug. Zeitung 
ein Artifel; biefer bezeichnet ald den wahren Verfaſſer ein Indiriduum, 
welches wegen ſchlechter Streiche von feiner untergeortneten Stellung im 
niedern Polizeivienft entlaſſen wurde, uns ibm jeres Mittel, Geld zu ers 
langen, glei willfommen ſei. Zugleich war in dleſem Artiil cine vom 
Rang früher verfafte Schrift über die Nothwentiglelt der Pıügelitiafen 


ald beſonderes Kennzelchen angeführt. Dadurch war ber Beſchwerdeführer 
leicht zu erkennen. Rang wurde in der Deffentlichkelt als der bes 
zeichnet, von bem der Volizeltath Müller in feiner Borrede fagt: „da 
ein, vom der Wichtigkeit feines Berufs innig erfüllter, talentvoller Polis 
zeibeamte Bapern® den erflen Impuld dazu gegeben, und die ſchatz · 
barften Materialien hiezu gellefert habe.“ Bang hatte nun bie Abſicht 
gegen dieſen Artikel eine berichtigende @rklärung in die Allgemeine Seit 
ung zu fenden, und befonders die Jıfinwation, er ſei „wegen ſchlechter 
Sıreihe auß feiner früteren Stellung entlaffen worden? von ſich abjus 
weifen und duich die Thatſache feiner baldigen Wiederanflellung in Raid. 
beim zu entfräften, jo wie ſeilen Antheil an ber Zufammenftellung, an 
ben Druf und Verlag des fchwarzen Buches von ſich abzulehnen. 

In dieſet Gıflärung gebrauchte er den Gap, daß „nicht ſchlechte 
Sirelche. ſondern daß unerhört ſatanlſches Spiel ſehr bodhächender verfo 
nen in Verbindung mir ſebt tief ſtehenden idn um ſeine Gtelle als Dfs 
ficiant gebracht härten.* Diefen Aufſat ſandte Rang am 20, December 
1856 zur @infiht an ven k Gtaatdminifter ded Innern, Grafen v. Reis 
geräberg, und diefer ließ Tags darauf durch ten geheimen Gecretär Fuchs 
antworten, daß Rang auf feinen Fall eine Öffentliche Grfiärung bezüglich 
des Anzeiger für die politiſche Polizei Deurfchlande in bie Zıirungen 
abgeben bürfe, und daß. wenn er diefem Befehle entgegen handie, er au 
genblicklich die Entzlehung bes ihm bemilligten Bezuges zu gemärtigen 
habe * 

Ginige Tage darauf legte Rang dem Minifler Graf v. Reigeröberg 
tie weitere Frage vor, ob er nicht wegen des genannten injuridfen Arti— 
felß gegen die Allg. Zig. Klage ftellen dürfe und bittet den Minifter „um 
möglichft baldige Antwort, fo mie um die Verfiderung hoͤchſt feiner Gnade 
im Balle unbedingten Handelns nad höchn feiner Verfügung. 

Daranf erließ der Minifler Graf v. Meigeräberg durch den geheimen 
Serretär Fuchs Tags darauf die Antwort, daß es bei dem erflen Befehle 
fein Berbleiben habe. Diefes zweitmalige Berbot der Berichtigung durch 
die Preſſt und ter Klagelellung durch die Preffe von Geite bed Hrn. 
Minifters Grafen v. Meigeröberg, gibt Mang die Beranlaffung, fi we» 
gen zweifacher Berlegung der Verfaſſung zu beſchweren. „@rftens durch 
Beraubung der Breibeit der Preſſe durch den Befehl des vormaligen Mir 
niſters Grafen v. Meigeräberg auf bem Privammege unter Bedrohung ber 
Dienflentlafjung. 2) durch Sperrung des Wegd der Klageftellung vor 
dem Midpter durch fortgefegten Befehl des genannten Miniflerd unter 
gleicher Berrohung.* 

Soweit vie gefchichtliche Erörterung, fomelt es tie 4 Punete ber 
Beſchwerde noıhmwentig machten. Es fünnte nun füglich mit der Würbis 
gung ber einzelnen Beſchwerdepuncie und der ſich daran fnüpfenden Ans 
träge diefe Anzeige geichloffen werben, wenn nicht ber Beſchwerdeführer 
früber noch einen fubjldiären Antrag geſtellt hätte, der dem hoben Haufe 
rein umverftändlich fein würde, wollte nicht ber vierte Ausfchuß denielben 
mit alten den dem WAntrage zu Grunde liegenden Thatſachen näher, ſoweit 
ed zum Werftändniffe nothwendig if, erbrtern. Der Beſchwerdeführer jeich · 
mete in den alübentfen Farben die verzweifelse Lage, in der bei allen or⸗ 
dentlichen Anftrengungen es ihm rein unmöglich fel, auf nur bie noth⸗ 
ürftigfte Nahrun,@quelle fi zu emwerben, fo daf er jegt rein auf das 
Almofen ver Stadt Mürnberg angemiefen fel, von dem Fluͤche bed ſchwat ⸗ 
zen Buches beladen, verfolst vom ber allgemeinen Verachtung ber Stadt 
Nürnberg als angeblicher Berräther feiner Mirbürger, Alle Bemühungen, 
feine reihen Spradfenntniffe im Sprachunterrichte zu verwerthen, fhel- 
terten an feinen gebrandmarften Namen, vor dem öfters Schüler zurüd« 
fußren, al& fle ihn erfuhren. Gr gibt fogar an, daß ald er in feiner Ber- 
zweiflung fi einen mwandernden Bänfelfänger zum Genoſſen anbot, biefer 
moderne Rhapfode erflärte, er fürdte mit faulen Mepfeln bemorfen zu 


' werden, wenn er ed mage mir Rang ſich Öffenlich zu zeigen. Wie ber 
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Beſchwerdefuͤhter meint — „ganz jener Haß der Mömer gegen jenen Gla⸗ 
bator, deffen Macrobius gebenfe, fo daß er wohl, mit allem echte ber 
Welt jene Worte Cicero's zurufen dürfe: Vulgus ex veritate pauca, 
ex opinione multa aestimat.* 

Doc fucht er ausführlich zu bewelfen, abgeiehen von der Unſchulb 
an dem Drud und der Verbreitung des ſchwarzen Buches fel nicht er 
der Berräher feiner Mitbürger in Nürnberg, fondern neben dem früheren 
Mebacteur bed Beobachterd, Hammerbadher, fel es vor Allem der jegige 
Mebacteur bed Mürnberger Unzeigerd, Meyer, der ihm in feiner früheren 
Siellung bei der Polizei al Denunciant gegen die Mürnberger Bürger 
gedient habe. Diefe verbienen flatt feiner ben Fluch und die Schmach bie 
er fhultlos trage, Gr legt zur Begründung feiner Behauptung feines 
fubfleiiren Antrage, den ber Ausſchuß vorzüglih Im Sinne hatte, 16 
Briefe bes Meyer vor, welche, wenn fle anders Acht find, allerdings Im 
ben erflen 15 Mummern zur Annahme berechtigen, daß der Medarteur 
Meyer In denunciatoriſchen Dienflen der Polizel gegen die demofratifhen 
Beſtrebungen Nürnberg geſtanden bat, 

In diefen Briefen des Med. Meyer an Rang finden wir unterm 2. 
Juni 1851 folgenden Eingang, daß er, Gottfried Dieyer (nach einer flatt- 
gebabten Vernehmung vor dem Stabteommiffariat in Nürnberg) von num 
an ſowohl Hang als den Bebörden gegenüber nicht nur ehrlich und offen 
auf vorgelegte Bragen antworten, fondern auch ohne ſolche vorgelegt zu 
erhalten, odne Müdhalt fein wolle, Ge merde alfo von Zeit zu Zeit 
und ſtete, wenn BVeranlaffung gegeben fel, aus freien Stüden die vers 


ſchledenen Situationen der Demokratie ind Auge faffen und Bericht dar- 
über erflatten, * 

Und nun folgen in fortlaufender Relhe 14 weltere Schreiben an Rang 
neben einer Menge nicht gerade fehr ſchmelchelhafter Charafteriftifen und 
Aufſchluſſe über Berſouen und ihrer Verhättniffe zur Pollzel in und auf 
ferbalb Nürnberg, ein eingebenver Berlcht über die Stellung und der Ab⸗ 
ficht der freien Gemeinde und Dewolratie in Nürnberg, weich” tepterer 
Dieyer einen eigenen Aufjag widmet, betitelt: die Situatlon. Er verbreitet 
fid) ausprüdlich über die Haltung des Fränfifchen Kurlers, deffen damaligen 
Verleger und Medarteur, und ſucht mehrmals zu bemelien, wie fehr er be« 
mũht fei, mit Mugem Vorſchreiten bei der Redaction burch Etreihung ein 
zeiner Leitartikel und abſchwächende Aenderungen nach ſchon vollendeten 
Sage der Artifel auf bie demofratifche Tendenz diefes Blattes allmälig 
einen reactionären Ginfluß auszuüben, wobel er bemerkt, daß dleſer Gin« 
fluß immer mehr zunehme, und daß er weder die Negierung noch eine 
Tonftige Behörde nunmehr in biefen Biatte angrelien laifen werde. Es 
bewelſen tiefe 15 erflen Briefe zweifellos, daß Meher in fletem fchriftlte 
hen und mündlichem denunciatoriichem Verkehre mit Rang ftand, wie er 
in einem Schreiben eine geheime Gonferenz mit dem Stadtcommiffär Mayer 
wünfcht, um ſich über die Arbeiter befprechen zu fönnen, und bei Runde 
gebung feiner Anficht über ven gyinnaftifchen Verein Matertal zu fammeln. Es 
bemerft Vieyer, daß, um Belegenbeit zu Erfahrungen zu befommen, man Geld 
braucht, und er ftellt an Rang die Frage, was jpiter aus ibm merben 
folle, wenn er, der jegt wöchentlich mit drei Kindern auf Gfl. angemwiejen 
fei, jegt fein Vermögen zufegen folle. Gin anderes Mal fpricht er den 
Wunſch aus, Nang folle forgen daß der MRegierungspräfident ihn kennen 
lerne, und fpäter erbittet er fih von Mang elne Grelärung darüber, ob 
es wohl möglich fel, daß er in biefem Winter (mabrfcheintich 1841 auf 
1852) eine Anflelung erhalte. Babel ſpricht Meyer mehrfach die Furcht 
aud, es mögen ihm Geheimnijfe vertathen werden, und Indbejondere bei 
ber Gelegenheit, ald er das mabrfcheinliche Verftel von mehreren Briefen 
eined befannten früheren biefigen Redacteurs eines demofratlichen Blattes 
durchſuchen follte, erklärt Meyer aus Beiorgnig, dadurch fi in feiner 
Beziehung zu Rang zu verrathen, auf dieſes Machfuchen am diefem ihm 
befannten Verſteck diejer Briefe nicht eingehen zu können, unb er macht 
bafür den Vorſchlag, dag er die Abſchidung diefer Briefe unter der Adrefle 
ihres BVerfaffers nach München bet den betreffenden Perfonen beantragen, 
und jodann dem Rang die Minute der Abſendung auf der Nürnbergerpoft 
mitthellen wolle, Dann fönne die bayeriſche Poſt durch bie Polizei bie 
nörhige Vorforge treffen, fo daß Fein Menſch es merke, wie Kunde ge» 
worden, oder auch, ob nur eine gegeben Ebenſo klagt Gottfried Meyer 
mehrmals über die mangelhafte Poſtverbindung mit Rang, da er gegmun« 
gen jel, aus Vorficht den fchriftlichen Weg zu wählen, indem er nicht 
wife, ob bie Leute auf Rang’s Bureau auch Alle verfchwiegen genug felen, 
um nldt fürdpten zu müffen, entdeckt zu werben. Und bei Ueberſendung 
bed Auffages: „die Lage der Demoktatie“ ladet er Rang ein, wenn er 
fperielle Bälle kennen lernen wolle, ihn in feine Wohnung — Schmid 
gaffe 468 — eltlren zu Taffen, und feblieft mit den Worten: „Aber Alles 
mit Vorſicht!“ mit ber nachdrücklichſten Bitte, Mang möge doch feine 
(Meyer's) Schriftflüde nicht Leuten zu Geſicht fommen laſſen, welche diefe 
Büge kennen; denn Jegel, ber im biefen Briefen mehrfach berührte bama= 
lige Medacteur des fraͤnkiſchen Kurlers habe gute Augen, und habe dieß 
fon früher bemirfen, 

So weit, meine Herren, ber, wenn auch nicht vollfländige, fo doch 
Im Auszuge völllg getreue Inhalt diejer 15 eriten Briefe, weiche mahr« 
ſcheinlich nicht über die Jahre 1851 bis 1852 hinausrelchen. 

Nun folgt der 16te Brief, der wohl 6 bis 7 Jahre fpäter, vom 22. 
Juni 1858 datiert, und worin ber Mebzcteur des Nürnberger Anzeigers 
bem Beichwerbeführer gegenüber um fein ganzes Verhalten, wie er fich In 
ben 15 erften Briefen deutiich ausfpricht, dahin auslegt, „daß Mang von 
ihm bloß benügt worden fel, und er manchmal nicht nur Glaubbafte, 
fondern Wirftiches, aber dann fo Unfchuldiges, daß er gewiß daraus nichts 
machen Fonnte, von ihm habe erfahren müffen, um ihm Vertrauen zu 
ſchenken. Dft aber, und fehr oft, habe man Manz daß gerade Gegentheil 
angehängt, mie es auch ganz in Ordnung geweſen fet. 

Es wiſſen dieß auch feine Freunde, unter deren Math und Beihilfe 
Rang bupirt worden fel, um feine Abfichten zu erkennen zu geben, unb 
feine Verbindung ſel fogleih ben vertrauteften Freunden mitgetheilt und 
darüber Berathung gepflogen, tie bie Poligel zugbenügen ſel — Meine 
Herren! Ob diefer legte Brief geeigenfchafter if, den Eindrud der Wahr- 
baftigkeit der 15 erſten Briefe zu varaltfiren oder nicht, mit andern 
Worten: 06 Medarteur Meyer Spion ber Polizei im Lager der Demofratie, 
oder Spion der Demokratie im Lager der Polizei geweſen if, das zu ent 
ſchelden, iſt nicht Aufgabe des vierten Ausſchuſffes Seine Pflicht war 
nur, Ihnen biefe Daten, auf welche der Beichwerbeführer ein fo auferor« 
bentliches Gericht legt und einen wichtigen Antrag gründet, in rein obs 
jectiver Haltung vorzulegen, um auch bezüglich dieſes Antrages feinen 
verneinenben Beſchluß motiviert zu ſehen. Rang ſtellt den Antrag an bie 
hohe Rammer: „Hohe Kammer wolle ausfprechen, daß die erwähnten im 
Auftrag des vormallgen f. Staatöminiiterd bed Innern an Ihn erfaffenen 


Schreiben vom 22. u. 25. März 1856, wie feine zweimalige Dienftente | 


laffung die Berfaffung verlegen und Abhilfe feiner Beſchwerde deshalb ge— 
boten fei, entweder durch Neactivirung im Staatödienfte in einer feiner 


Stellung als Dffielant im Rang und Gehalt gleichen Functlon ober burdh 
Auswerfung von mindeftens 420. als ?4, feined Gehaltes als Offictant, 
ober endlich durch Anweiſung einer aus Staatämitteln zu beziehenden 
Summe von 1000 fl, von welcher er nur ben Betrag von 500 fl. eigen« 
thũmlich beanfpruchen werde, tie anderen 500 fl. fel er erbötig, alljähr« 
llch mir 100 fl. zurüdzuerflatten, um mit der ihm anzuweiſenden Summe 
die Deffentlichkeit zu betreten, und die Möglichkeit einer Eriftenz anzu⸗ 
bahnen, an welchet von dem Augenblide nicht mehr zu zmelfeln fei, an 
dem er beweifen könne, daß nicht er der Verräter und Denunclant feiner 
Diltbürger, forwie daß er an dem ſchwarzen Buch in einer Weiſe berheiligt 
fei, bie gänzlich ſchuldlos“ Der vierte Ausſchuß hat nun auf Antrag 
feines Neferenten einftimmig beichloffen, die Brage der formellen Zuläffige 
feit ſei dehalb zu verneinen, weil ber hiefüt unbedingt gebotene Inflangen» 
zug nicht turdplaufen, mwenigitend nicht nachgewleſen if, obmohl auf der 
andern Eeite nicht geleugnet werben kann, daß in dem Umſtande, daß die 
angebliche Verfaſſungsverletzung in allen Beſchwerdepuncten birect von ber 
Perfönlichkeit des Hrn. Grafen Melgeröberg ausgegangen Ift, im fo lange 
eine geroiffe Unmöglichkelt für den Beichmerdeführer lag, den höchſten In« 
ſtanzenweg zu betreten, blo Se. Ercellenz der jegige Herr Staatdininifter 
dem Herrn Grafen von Meigeröberg gefolgt war. Wie gefagt, der Bes 
ſchwerdeführer hat darüber, daß er bei dem jegigen Staatsminifterlum des 
Innern Abhilfe nachgeſucht bat, nicht nachgewitfſen. Noch Elarer zu Tage 
liegt, daß die Beichwerde in allen Buncten ungerründet iſt. Die erfte 
Entlaffung Rangs als Dfficiant wird im allerhöchſten Decrete vom 9. 
Auzuft 1853 dur auserüdlibe Hinmwelfung auf $.2 ber IX, Verf.» Belt. 
gerechtfertigt, mach welchem Paragraph alle pragmatlicden Rechte ben noch 
in provisorio befindtiden Staartdlenern nicht eingeräumt find, und Rang, 
am 2, März 1851 ernannt, befand fich noch in diefem Provlſorium bei 
feiner Gntlaffung, und es flebt dem vierten Ausfchuffe fein Recht zu, biefe 
Befugniö der Staatsregierung, einen prosiforiich angeftelten Beamten aus 
abminiftrativen Gründen zu entlaffen, zu fritifiren, und von dem Grgebnig 
diefer Kritik bie Frage der Verfaffungdverlegung abhängig zu machen. In 
— mern möglich — noch fricterem Grade iſt Nang’d zweite Entlaffung 
als Functionaͤt in Kaishelm eln unbeflreltbares Recht des Staatdminifte- 
riums gemefen, Rang war nach dem klaren Wortlaute bes Miniftertals 
Meferiptd bloß auf Ruf und Widerruf als Runctionär verwendet, mit dem 
Anbange, daf ein feinem Dienfle nicht entiprechended Benehmen feine Ente 
laſſung zur Folge haben werde. Dief beweist am Beſten das Mecht ber 
Megierung, ibn aus adminifrativen Gründen zu entlaffen, und es ſteht bem 
vierten Ausſchuſſe auch über bie Gründe vieler Entlaffung feine Kritik zu. 

Wir kommen nun zu bem legten Befhiwerdepunft: „Verlegung der 
Staatöverfaffung dur Beraubung des Medhtes der Freiheit ber Preſſe, 
und Sperrung bed Weges der Klageerbebung vor dem Michter, beldesmal 
auf Beichl des Minifters Grafen von Melgeräberg mittelt Androhung 
der Dienflesentlaffung.* Aber auch hier kann der vierte Ausſchuß die ber 
hauptete Verfaffungsverlegung in keiner Weije erbliden. Rang hatte, wenn 
ihm auch nicht der Verlauf des Manufrripts, jo doch deſſen Verſend⸗ 
ung ausbrüdlih vom Staatsmlnlſter verboten worden war, boch dem völlig 
berechtigten Befehle desjelben dadurch entgegengebanbdelt, daß er felbe tem 
ſächſiſchen Polizeirath Müller zum Verlage verkaufte. Und fomit hatte 
auch der Staatdminifter des Innern dem auf Ruf und Witerruf angeftelle 
ten Rang gegenüber ein um fo begründeteres Mecht, die Berichtigung ſowle 
die Ringefellung zu verbieten, oder von der Michtbeachtung diefes Verbo⸗ 
tes bie Entlafjung Rang's abhängig zu machen, als Rang einmal um dleſe 
Erlaubniß nachgefucht, unter der Bortdauer der Gnade des Mintflers Im 
Falle unbetingten Handelns von vorneherein fich dem Befehle des Mini— 
ſters freiwillig unterworfen hatte, andererfelts die Androhung der Ent« 
laſſung für den Fall der Wiperfpenftigfeit kein Novum, fondern im Bes 
rufungsbecret ausdrücklich vorgemerft mar, und bag ſowohl die Berti- 
gung des ſchwarzen Buches, wie deſſen Verkauf kein „Benehmen“ war, 
das feiner Bunction „entſprach“, llegt auf der Hand. Der Herr 
Minifter Graf v. Meigeräberg, welcher von vorneherein der Fertigung 
bes ſchwarzen Buches feindild entgegentrat, wollte Rang verhindern, daß 
die unfelige fchimpfliche Gefchichte nicht noch weiter fcandalds breitgetreten 
merbe, und darum war nach der Anfchanung des vierten Ausſchuſſes das 
Verbot des Minifters eben fo disciplinär Flug wie geboten. Wie aus 
einer fpätern Eingabe Rang's hervorgeht, war auch Rang nicht fo fehr 
von der Begründung feiner vier Beichwerben überzeugt, als ihm darum zu 
tbun zu feln fcheint, durch die Verhandlung feiner Befchwerbe vor ber 
Kammer jeine jo jeher gebrandmarfte Ehre wieder ſoweit bergeflellt zu 
fehen, dag es ibm doch einigermaffen möglich werde, aus tiefem Zuftande 
ber Verachtung heraus in bie Möglichkeit verfegt zu werden, ſich irgend 
eine Erwerbsquelle zu ſchaffen. Gr bezweckt dieß namentlich durch die 
Berdffentlihung der Entfehungd- und Verbreitungsgefhicdhte des Schwarzen 
Bude, und ganz beianber® durch die politifche @nılarvung bed Medacteurs 
Meyer, für bie nach feiner Anſicht eine zwelfelloſe Möglichkeit in den er» 
wähnten Briefen gegeben ſei. Daraus entiprang ber weitere Antrag auf 
Ausbezahlung von 1000 fl., um die Koften der Veröffentibung heitrei« 
ten zu fönnen, und darum mar der Ausfhus gezwungen, dieſe Beſchwerde 
ſolchergeſtalt in extenso zu behanteln, 

Die wahrhaft verzweifelte Stellung det Deihrerrtefühe® IN wahr⸗ 
! fle if actenmäßig erwieſen. Durch gerichreärztliche Zeugtiſſe if des Dee 
| ſchwerdeführers Gebredlichkeit und Unfähigkeit jeder Förperlichen Urheit‘ 


Jedes Mittel ſich zu ernähren, außer durch Armengelder, ift 
ihm unmöglich gemacht, und eime Menge von Zeugniffen beſtärigen bieß. 
Rang ſucht nun ausführlich zu bemeifen, daß ihm nichts mehr übrig 
bleibt, als der Selbfimord. Er Hat, um dieß als eine pſychologiſche Noth« 
mwendigfeit barzutbun, ſogar ber Beicdhmerde eine eigene criminaliftifche 
Schrift „Buch ver Berbredien* beigelegt, und läßt nicht undeuilich durch⸗ 
bliden, daß die Kammer der Abgeordneten mebr oder weniger den Bor« 
wurf ter intellectuellen Urbeberſchaft treffen würde, wenn fie nicht zur 
Wiederherſtellung feiner Ehre die Mittel böre, indem er noch unterm 16. 
Det, in einer machträglichen Cingabe mwörtlid ſchreibt: „Bleibt auch hohe 
Kammer ſtumm bei vem an mir verübten Morde meiner Ehre, ſchweigt 
auch fie meinen Jammer zu Tode, wird feine Hilfe mic — nirgendo — 
nirgenes! — nun dann mwuntere fidy nicht, wer erfäßrt, bag Selbſthilfe 
in jeder ibrer Folgen mir gleid’giltig geworden! Genug, wer mir gleich 
Makbeih zu Banquo’s Schotten zu fagen vermag: „Schütile nicht die 
blut'gen Loden fo! Du kannſt nicht fagen : ich bab' e8 gethan.* 

Meine Herren, ift nun aber audy ber IV. Ausfhuß ſich bewußt, bei 
jeder unbegrömteten Beſchwerde, bie dennoch aus inneren Gründen ber 
Berüdjihtigung und Abhilfe würdig iſt, dad Recht der empfehlenden Hinüber« 
gabe am das beireffente Miniflerium ſteis willig und freudig geübt zu 
baten, fo bar ter IV. Ausſchuß geglaube, daß er fomobl dem polttifchen 
Bewußtfein ter boten Kammer ald dem jepigen Staatiminifterium des 
Innern gegenüber verlegend handeln mürte, menn er den Beſchluß gefaßt 
bätte, an dad Minifterium dieſe Beſchwerde hinüber zu geben oder auch 
nur die Auszahlung der beantragten 1000 fl. an den Beichwerdefübrer 
zum Verſuch der Wiererherflellung feiner Ehre zu empfehlen, ebenio wenig 
als der Ausichug läugnen will, day vom Stantpuncıe der Menfchlichkeit 
aus der Beſchwerdeführer im feiner verzweifelten age als unglüdlicyer 
Menſch des Müleides und einer finanziellen Unterflügung bedürftig iſt, 
und abgefeben von jeder motaliſchen Wurbigung feiner Antecedentien die 
Schuld zaran auch jene mittragen dürften, die den Beſchwerdeführer ber» 
einft groß gejogen baben in einer unfeligen Polizeiwirthſchaft, die Wott« 
lob vorüber ift und hoffentlich nie mehr in Bayern wiederfehren wird, 


dargethan. 


Um unſern Leſern einen weiteren Anhaltöpunet zur Beurtheilung 
der fraglichen Angelegenheit zu bieten, laſſen wir nachſtehend das im 
„Nürnberger Anzeiger“ felb (3. Juli 1861) veröffentlichte, dem Mevacteur 
Gottfried Weyer, wie ed fcheint auf Verlanzen von dem ehemaligen Mit« 
glied ver äÄuferften Linken der Kammer der Abgeordutten, Kaufmann 
Beinbard aus Neuſtadt, audgeftellte Yeumunvszeugnig folgen. Es 
lautet : 


„Erklärung. 


„Zar Jahre 1851 kam ich nah Nürnberg, und e6 wurde mir damals 
gefagt, Hın. G. Meyer wurde von dem f, Stavieommiffariate die Zus 
mutbung gemacht, derfelbe ſollie die Befliebungen und Abſichten der foge« 
nannten regierungefeindlicyen Partei diefer Bedörde im Geheimen mit 
tbeilen; ebenjo ſollie Meyer die Gcheimnifje ver Medartion des „Fraänt. 
Kurierö“ verratben. Wan babe ſich bedhaib mir wiehreren Areunden bes 
berathen, und ſolche hätıen beſchloſſen, dab es gut fei, wenn Hr. G. 
Meyer zum Schein darauf einginge; dieſes gebe eine herrliche Selegenheit, 
den Gegnern in die Karte zu ıehen und ihnen einen Schlag bei;ubringen. 
Ih war mir diefem Plane volllommen einverſtanden und fügte zu Hrn, 
Meyer: „Höre, Breund! lüge mir dieje Leute tüchtig an; denn wer 
einen ehrliyen Mann zum Verrath verleiten will, verdient es nicht beſſet.“ 

„In Fahre 1854 wendete ſich Meyer an mid nach Münden, ſchil - 
berte mir alle Qualen, weldye er von der Volizet zu dulden habe, denn 
viefe fei babinter gefommen, daß fle über den Loöfſel barbirt fei, Meyer 
wollte eine Gingabe an die Kammer machen und übergab mir zu biefem 
Behuie eine Menge Vapiere zur Duichſicht. Darunter waren brieflidhe 
Anfragen von dem ehemaligen Offichinten Rang im Driginale mit ven 
Beantwortungdnoten von Meyer, und ed wurde von biefem ausdrücklich 
verlangt, daf ich auch diefe Geſchichte in der Kammer zur Sprache brächte, 

„IH erklärte Hrn. Meyer: Allerdings babe er gerechte Urſache, ſich 
zu beſchweren, und ich nehme feinen Anfta d, vie Sache in der Kammer 
zu vertreten: allein fo lange diefed Syſtem Piorhten-Reigerdberg in Bayern 
am Ruder bleibe und eine Kammermajorkiät beftche, die mit diefem Mi- 
nifterium duch Did und Dünn gebe, fei Altes umfonft. 

„Nacdy einer Beiprehung mit meinen Breunden babe ich benn auch 
Meyer ven Rath gegeben, ſich nicht an die Kammer gu menden, 

„Hr. Meyer Recht In feiner perfönlidyen und polinfden Ebrenbafrigkeit 
weit — weit böber, ald jene Menfchen , welche bad Wolf irre führen, 
belügen und beirügen. — 

Neuftadı a. d. Saale, 28, Juni 1861. 


Michael Friedrich Reinhart, 
früger Landtagsabgeorbneter, “ 


Bom Büchertiſch. 


FW. Bir haben mit Beginn diefes Jahres (vgl. Abendblatt Nr. 26) 
bereitö @elegenheit gehabt, auf ein Werk aufmerffam zu machen, weldes 
nicht 6108 in fünftlerifcher Richtung, fondern auch für den Gewerbömann 
eine fehr erwunſchte Erſche inung genannt werten fann, wir meinen damit: 


Dr. v. Hefner-Altened'8 Elſenwerke, oder Ornamentif der Schmiede 
tunſt des Mittelalterd und der Menalffance. Frankfurt. Keller. 


Diefen tamald erſchienenen beiden erflen Lieferungen haben ſich nun 
neuerdinge Lieferung 3 und 4 angefchloffen, vie an NReid haltlgkelt und 
Sorgfalt der gewaͤhlten Gegenſtaͤnde, mie Gediegenheit der Ausführung 
hinter den erften Heften keineswegs zurüdgeblieben find, fondern die ſelben 
an der Fülle des gebotenen Materiales noch überbieten. Namentlich haben 
wir die auf einem dieier Blätter zu Tage getretene Abſicht des Hrn, Ber» 
faſſers freudig begrüßt, daß er die Äufere Anſicht eines ganzen Haufes 
(bier des fogenannten Topplerfhen in Mürnberg) gebracht, und um vat« 
‚ felbe fämmtliche an demfelben befindliche ormamentale Gijengerärhfchaiten 
gereibt bat. Dadurd wird namentlich dad Zeltverſtäändniß, und ter Bur 
ſammenhang ber Archlreftur mir den gleichzeitigen Erzeugniſſen der flei- 
meren Gewerbe recht erſichtlich und in hohem Grade belehrenv. 

Aus dem Gefagien erhellt, taf es dem, auf dem Gebiete cultur⸗ 
biftorifter Literatur berühmten Autor auch durch die Herausgabe diefes, 
wenn auch mur ein ſpecielles Feld behandelnden und audbeutenden Werkes, 
wiedet darum zu ıbun iſt, die Aufmerkſamkeit der Kümftlse wie Gewerbs. 
leute auf eine beffere Geſchmackerichtung hinzulenfen, und einen auch auf 
die unbedeutendften Geraͤthe ſich erſtreckenden Schönbeltsflen wieder zu 
meden ; dann aud durch die treue Abbildung muftergiltiger Werke ven 
Beweis zu liefern, meld’ berrliche, Schäge das „raube* Mittelalter ſchuf, 
und melde hohe Stufe technticher Wertigkeit jeine Gewerbämeifter erreicht 
haben. 66 kann daher die Unfhaffung dieſes, auch durd) allerhochſte 
Miniflerialreſcripte, empfohlenen Werkes für alle techniſchen und Kunſt⸗ 
ſchulen nur von großem Vortheile und nachhaltigem Muhen fein, wie wir 
denn auch annehmen wollen, daß ſich gewiß feiner der größeren Schmiede- 
und Schloffermeifter dem Ankaufe eines verhältnigmäßig ſehr billigen 
Werkes enifhlagen wird, das ihmen bie ſchoönſten Erzeugniffe ihres Ge— 
merbed in fo eingehenden, mit allen Details reichlich verfebenen Runit« 





Album ſchwäblſcher Dichter. Gifte Lieferung, Ludwig Uhland. 
Tübingen, Berlag der Oflander/fhen Buchhandlung. 1861. 


Das unter obigem Zitel erfcheinende Werk will uns, in Wort unb 
Bild, die beliebteſten Sänger des Schwabenlandes aus der romantifchen 
Säule, von Anfang des Jahrhunderis bis zur Gegenwart, vorführen, 
und ſind hiezu vorerft die allbefannten Namen: 2. Ubland, 3. Kerner, 
K. Mayer, ©, Schwab, Br. Hölrerlin, E. Mörike, W. Hauff, Graf 
Alexander von Würtiemberg, Th. Kerner, 3. G. Fiſchet, 8. Senger und 
©. Herwegh beflimmt, weichen fpäter die Meueren folgen follen. Jedem 
Dichter wird eine Lieferung gewidmet, die, mebft einem photographiſchen 
Bilduiß, deffen authentiſche Lebendſtizze enrhalten wird, welcher eine Aus« 
wabl feiner Gedichte im Zerie oder ald Anhang beigefügt werden foll. 
Das Album erſcheint gleichzeitig in einer billigen Bolfdausgabe und einer 
größeren Pradyrausgabe, und da die Lieferungen auch einzeln abgegeben 
merden, fo if jedem Verehrer der ſchwaͤbiſchen Dichrer Gelegenheit ger 
boten ſich dleſelben nach freier Wahl auzuſchaffen. Die nun vorliegende 
erjte Lieferung: „Rudmig Ublanb* bietet das mohlgetroffene, nah ter 
Natur neu aufgenommene Bilpnif des Dichters und eine ausführliche, 
von fundiger Freundeshand enimoriene Biograpble, meldye, neben deſſen 
äußern Griebniffen, ſowohl fein poetiſches und literarifchemiffenichafiliches 
Schaffen und Wirken, als auch feine politifhe Ihätigfeit veranſchaulicht. 
As Anhang find, flatt der allgemein verbreiteten Ipriichen Gedichte, eine 
überfihtliche Stigge und die Haupiftellen des ſchoͤnen Trauerfpieles: „Here 
309 Ernſt von Schwaben beigegeben, welches, leider! wie das gleich treff- 
lie Schauſpiel: „Ludwig der Bayer“, bie jegt viel zu wenig befannt 
if, — Die zweite Lieferung, „Iufinus Kerner“ enthaltend, wird dm Mo⸗ 


: vermber ausgegeben, und follen die weiteren in regelmägigen Zwifchen« 


— — — 
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räumen von 6—8 Wochen folgen. Möge das deurfche Publicum biefes 
„Album ſchwaͤbiſchet Didier” als ein ächtes Nationalwerl aufnehmen 
und ſich fortwährend an den reinen, ſchönen Lebensbildern feiner Lieb⸗ 
Iingejänger aus Schwaben für fo manches Unreine und Unſchöne im 
Treiben der Gegenwatt ſchadlos halten! 

Dr. Nine Reinbarb, 


Verantwortliche Redaction: 3. B. Vogl. Friedrich Wolf. 
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AUeberſicht. 
Bayeriſcher Sandta 
Deut ſchland. Wunden (Bortdauer bes Aufenthalis Er. Maj. 
deb Königs in Berchtesgaden. Steigen der Holjpreife), Mürnberg 
(Beltraa des Königs von Dänemark zum germanifhen Muſeum). Eber- 
mannftadt (Entdeckung einer Balibmünzerwerfftäne). Berlin (tod 
Fe im framgdilfhen Befandifhafistorel). Wien (die Dinge in Ungarn). 
Defterreihifche Monarchie. Veſth (ter NRuͤcktitin des 
Dfener Mogiftratd bevorflchend). 
talten. Railand (Nachtichten aus Neapel). 
ürfei. Konftantinopel (neuefte Bof). 
Afien. Neuefte Weberlandpoft. " 


Tieniteöna 

Reuefte Poſten. 

Zelegramme. 

Börfen und Sandeld:Radricten. 


Bayerifcher Landtag. 

* München, 31.0ct. LXXXI. dfientlige.Gigung der Kam- 
mer ber Abgeordneten. Um Miniſtertiſche die fänmilichen königl. 
Staatöminifter. 

Der I. Hr. Präfldent gibt nach eröffneter Sigung die bereitd mitge 
teilte Erklärung ab. 

Nach Berlefung der in ben legten Tagen * Gejammtbefchlüffe, 
erflattet Abg. Langgurd als Üeferent des 11. Ausichuffes Bortrag über 
die Rüdäuferung der Kammer der Meiherärhe bezüglicy des Befegentwnr- 
fe, „einen weisen Grebit für bie außerordentligen Militärbepürfniffe 
beireffend.“ Der Hr. Referent beantragt im Ausfcuffe, den Beſchlüfſen 
der Kammer der Meihöräthe midht beizuflimmen, jondern auf den früheren 
Beſchlüſſen der Kammer ter Abgeordneten zu beharren, da meber in ben 
Berbandlungen der Kammer der Meihäräthe noch in der Motivirung von 
Seite des Kriegeminiflers neue Gefichtepuncte aufgeflellt worden feien, 
welche ihn, den Referenten, veranlaffen fönnten, ein Abgehen von den 
früßern Beldylüffen vorzuftlagen, indem alle frühere geltend gemachten 
Gründe eure noch unmwiderlegifelen, Madytem dann noch vom Geite der Abg. 
Frhen. dv. Pfetten und Frhen. v. Lerchenfeld hervorgehoben worden war, 
daf von Geite des f. Rriegäminifters diejenigen Bofltionen, melden von 
der Kammer ber Meichöräihe zugelimmt worden, bereli® vor der Abflimm- 
ung in bes Kammer der Abgeordneten am 21. tö. einer näheren Erdr- 
terung unterflelt worden felen,, ohne daß dadurch eine Mbänterung ber 
Yusicußanträge Herbeigeführt worden märe, hat der Ausſchuß einftimmig 
beſchloſſen, auf der früber feflgejegten Summe von 9,328,076 fl. für ben 
außerorbentliden Bedarf der Armee In ben Jahren 1861,63 zu bebarrem. 

Der Hr. Referent empfahl in der Rammerfigung den Aus ſchußan- 
trag, indem er auf die bedeutende Summe binmied,, welche felt Jahren 
von ber Kammer ber Abgeordneten für die Armee bewilligt wurde, und 
daß die Kammer, wenn «8 ſich um des Landes Wohl handelt, niemals ge- 
fargt und gemarft babe, 

Der f. Kriegsminifter erflärt, daß bie auf feinen Antrag von 
der Kammer der Reichetäthe für erhöhten Präfentfland auf 3,200,000 fi. 
abgeminderte Summe die Auferfte Grenze fel, auf melde das Kriegeminie 
Rerium eingeben fönnte, wenn auch bezüglich des ordentlichen Etats auf 
bie von der Kamiher der Meicheräthe bewilligie Summe Eingegangen werde, 
und dof er deßhalb auf biefer Summe bebarren mößte, da, wie der Mi« 
nifter des Mäbern ausführt, der abfolut nothwendige zweijährige Präfent- 
fand der Infanterie diefe Summe erforder Bezüglich ter weitern Po« 
fulate hielt der Hr. Rriegäminifter ebenfalls an den Beſchlüſſen der Kam- 
mer ber Meicheräihe feft und erklärte, daß ſich dad Kriegeminifterium ge» 
gen alle Folgen verwahren müßte, wenn ſich aus einer Scämälerung der 
verlangten Mittel nachtheilige Folgen ergeben folten, fo daß «8 feine 
Pflipt fei, die Befchlüffe der Kammer der Meideräthe angelegentlichft zur 
Annahme zu empfehlen. 

bg. BöILE erkläre ſich vom vollewirihſchaftlichen Standpuncte auß, 
gegen jede weitere Billigungen ald nad) dem früßern Kammerbeſchlufſe. 
In ſeht eingehender Weife fucht der Hr. Medner darzulegen, daf bie nach 
den Beichlüffen der Kammer für die Armee bewilligten Mittel, das Aeu— 
berfte fei, was das Land zu leiften vermöge, denn nicht nur die bebeuten« 
den finanziellen Mittel, mit dem auferortentligen Budget jährli 16'/, 
Million, nehme die Armee in Anfpruch, ſondern durch einen Präfentftand 
derfelben von 50,000 Mann enigehe tem Lande aud ein bedeutender 
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Werth von Vroductionekraft, fo daß ſich, mad ter Berechnung des Beb- 
ners, die Koſten der Armee auf 30 Milllonen Gulden jährlich belaufen 
würden. ine noch größere Summe könnte das Land nicht leiften, wenn 
88 micht zu Grunde geben fol. Am Edluffe ſelnes ſehr ausführlichen 
Vortrags nabın der Redner Bezug auf einige in der Kammer der Keicheraͤthe 
bei der Budgendebane gefallenen Meußerungen, Man habe in der Kammer ter 
Neichsrärbe mir großer Echerlbeit auf die Kammer der Abgeortneten geſehen; 
eim betfallfiger Vunet babe bereiid durch die Erflärung bed Hrn. Präfl- 
deuten feine Widerlegung gefunden, und ein anderer Punct, ter behaup- 
tet, dah durch die Befhlüffe der Kammer der Abgeordneten Holz, Streu 
und al; veriheuert würden, werben bei den beireffenten Voſtulaten wie 
verlegt werden, da werde ſich zeigen, daß die Kammer der Mbgeorbneten 
hlezu feine Beranlaffung gegeben habe. Wer inteffen dem großen Aufe 
wande des Kriegäminifteriums gegenüber fein Wort der Mißbilligung habe, 
wer tafür, taf die Edtine des Landes unter dad Gefeg geftellt werben 
follen (Abiehnung des Antrags auf gefegliche Regelung der Militär- 
ftrafgerichtöbarfeit) feine Worte habe, der habe auch alcht das Mecht, die 
Kauımer der Abgeordneten dem Lande zu denunciren,, daß durd ihre Be» 
fblüffe Brod und Galz vertheuert werde. (Bravo.) Redner bitte die Kam- 
mer dringend, ſich dem Ausfußantrage anzufliefen, die mit ten durch 
ten frübern Beſchluß bemiltigten Mitteln habe man dad Aenferfle gerban, 
und es fei nicht möglich, mehr zu ıhun, wenn man nicht das Land finan« 
ziel zu Grunde richten wolle, Wenn man mit den gebotenen Mitteln 
nicht audreihe, fo bemeife dieß eben, daß die Grundlagen teB Landes 
falſch ind, und daß fle andere werden müffen. 

Abg. Rebay erllärt fi gleichfalls für den Ausihußantrag und vere 
wahrt ſich mit Enrfchiebenheit gegen die in der Kammer der Meichsräthe (vom 
dem II, Bräfltenten Grafen v. Geinshelm) gemachte Aeußerung, daß ein 
erhöhter Präfenıfland ter Armee and wegen ded im Innern des Landes 
umberjchleichenden Geiftes noihweudig ſei Das boperifhe Bolt Habe nicht 
dad Zeug, aus welchen mon ſchleichende Umpörer madhe! 

bg. Brbr. v. Lerhenfeld vertheidigt den Ausſchußantrag, indem 
er eingehend nachweist, daß bei einiger Sparfomfeit mir der gebotenen 
Summe notwendig autgereicht werden fünne. Wenn bie Außerflie Noth 
es nicht dringend erforbere, türfe man auch die Außeflen Opfer nicht ver⸗ 
langen. Was jegt micht bewilligt werde, das bleibe im Händen, melche 
mic diefer Summe viel wirthſchaſtlichet umzugthen wiſſe, als die Kriege« 
verwaltung, fle bleibe aufgefpart für die Zeit, wo fle wirklich nothwendig 
fein werte. Welche Geſahten die Zukunft im Arufern und im Innern 
bringen werde, könne man nicht wiflen, wenn man nicht einem propheti» 
ſchen Geiſft beflge. Brophezeie Iemand, was die Zufunft bringen werte, fo 
fei man mohl berechtigt, nach dem Rufe dieied Propkeien ſich zu eikundi⸗ 
gen, denn man merde willen wollen, ob fi deſſen Vorausfegungen bis- 
ber ſchon bewährt haben. Year Leute nun, die behaupten, daß ſich wegen 
ker Aufhebung des Lottes ganz Bayeın in Aufregung beſtude (Yeuferung 
tes 11. Vräfiventen der Kammer der Reichkräthe), Leute, durch deren Rath 
das Jahr 1548 herbeigeführt wurde, ohne dag fle eine Ahnung von den 
eintretenten Greigniffen hatten, Leute, welde ouf den Mann bes 10, Dee. 
1848 alle Hoffnungen gebaut, und die tem 2, December zugeiubelt, 
und benjelben ald ben feften Eckſtein Ihrer Hoffnungen betrachtet, dleſe Leuſe 
hätten nicht das Recht zu verlangen, daß man ihren Prophezeiungen Glau- 
ben fhenfe (allgemeine Bravo), Nicht in der Größe ded Heeres, fon« 
bern in der Zufriedenheit und ter begeifterten Aufopferungsfähigkeit eines 
Bolt, dab zufrieden iſt mit feinen Inflitutionen, liege die defle Grand 
lage und ficherfte Schild ded Staats, hieran müfle man feftbalten, das 
Mebrige mürte fi im Momente der Gefahr finden. 

Nachdem hierauf ter Hr. Referent erklärt hatte, daß er der Des 
Satte nichts weiter beizufügen habe, nahm der k. Kriegöminifter noch⸗ 
mald das Wort, um zm erflären, baf durch bie Debatte an feinen An⸗ 
fhauungen nichte geändert worden fei, er babe dadurch, daß er auf das 
uriprünglihe Poſtulat nicht beharrte, fondern mit der von der Kammer 
ber Meichöräthe bewilligten Gumme ausjureichen erflärt habe, das Eeinige 
getban, er fei aber damit biß zur Auferfien Grenze gegangen. 

Der Eal. Staatöminifter Frhr. v. Schrenf ſprach Hierauf für die 
Noıkwenbigkeit ven höheren Präfeniftand zu erhalten, denn ter Golbat 
müffe für jeine Pflicht genügend ausgebildet werden, damit er, wenn bad 
Heer berufen werte, bad Land zu verıbeibigen, feine Pflicht auch vollftän« 
dig erfüllen könne. Es müfle demſelben deshalb auch bie Beit gegönnt 
werben, die noibwenbig fei zu feiner Ausbildung. Nicht nur der Hr. 
Kıiegäminifter, fondern alle Militärs ſeien der Anficht, daß, um dieß zu 

erzielen, eine längere Anweſenheit bei ben Fahnen nörbig erſcheine. Im 
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HSinblick num auf die Berieinigumgsfähigßelt des Heeres und im Intereffe 
des Herreöpflichtigen ſelbſt ſollten die finanziellen Mittel welche Hiezu noth ⸗ 
wendig find, nicht vorenthalten werden. (Schluß folgt ) 


** Im Nachfolgenden laffen wir ven Vortrag folgen, mit welchem 
der F Siaaröminifter der Juſtiz in der Gigung der Kammer der Abge 
orbneten vom 31. October die Vorlage einer Wiviiprocefordnung für das 
ganze Königreiy begleitete. Er lauter: 

„Meine Herren! Noch einmal betrete ich diefe Stelle um der hoben 
Kammer eine Worlage zu machen, welche, wie ich glaube nur mit Befrie- 
digung aufgenommen werden wird. Es ift der Entwurf einer Proceßord⸗ 
nung in bürgerlichen Mecpiöftreitigleisen für das Königreich Bayern, mel 
Gen ich im allerködjlen Auftiage Sr. Wioj des Königs dem Yandiage 
‚und zwar zumäcft der Kammer der Abgeordneten zur verfuffungsmäßigen 
Behandlung zu übergeben babe, Ih entledige mich biefes allerhöchſten 
Auftrages Indem ich ven Entwurf des bezeichneten Gefegbuced nebft Wo- 
tiven auf den Tiſch dee hoben Hauſes nieverlege. Wünclicpkeit des Ber« 
fahrend mir voliftändiger Durchführung der Uamittelbarfeit ver Verhand- 
lungen nor dem WHichter, Deffentlichkeit der Verhandlungen, nur beſchränkt 
nag dem Berürfnifje der Oronung und der Schonung ber Privarverhäli - 
niffe, Aufhebung der richterlichen Wrocepleitung im gemeinrecdilichen Sinne, 
Vertretung ber Parteien im Gollegialverfahren durch Auwölte, Mimwürk« 
ung ter Gtuatdanwaltidafı zum Schupe ter Rechte und zur Nufrechte 
haltung der Geſche, Aufpebung der gefeglihen Beweisiheorie, Beichränfs 
ung ded Zeugendeweiſes und der Eite; ein Spflem der Nedramlitel 
wm Ginklange mit den Grundlagen unferer neuen Gerichreverfaflung; uns 
miittalbate Zmwangsvolfiredung durch Gerichtsvollziehet ald Digane der 
Barteien, Hegelung des @univerfahrend nach den Anforderungen des neuen 
Vroceffgflems — dieſes, meine Herten, find die Grundzüge, melde in 
Uebereinftimmung mit ven Normen, wie fle duch Arı, 14 und 15 did 
Gejeg:ed vom 4. Juni 1848 die Grundlagen der Gejepgebung beır. für 
die Fünfiize Givilprocefgejeggebung vorgezeichnet waren, in dem Entwurſe 
zur Eatwicklung gelangt find. Der Entwurf ber neuen Givllprocchord- 
nung fol Geliung erhalien im ganzen Königreige mit Einfluß ver 
Pfalz. Hiedurch werden mit Rüdjidt auf die im diefem Kreiſe beflehen« 
den abwelchenden Eintichtungen mehrf-de Beflimmungen nothwendig wer · 
ben, welche jedoch tem Ginführungsgelege vorbthalien wurden, deſſen 
nachträgliche Uebergabe unmittelbar an die Geſezgzebungsaus ſchüſſe erıol« 
gen wir. Die E. Stantsregierung beabfldptigs nicht die beietis bei dem 
Weginne des gegenmärti ‚en Landtags gemählien und diehalb zur Berauhe 
ung ded vorliegenden Gefegenimwurns zufländigen Gefepgebun, sausiwärle 
alöbald nad tem Sqluſſe dieſes mühevollen Landisgs in forigeſthiet 
Thaͤtigkelt zu belaffen. Die £. Staatsregierung behäit ſich vielmehr vor, 
die Gefepgebungsausjchüffe zur gelegenen Zeit wieder einzuberufen. Die 
Swiſchenztit wird tazu dienen können, den Gejepentwurf einer alifeitigen 
und einpehenden Prüfung zu unımerfen, Uno fo möge ver Geiſt ver 
Eintracht dur welchen auf diefem Landlage fo Großes zu Stunde ge- 
Tommen ifl, auch dieſes Werk recht bald zum glücklichen Abſchluß führen, 





Deutſchland. 

Bayern. *Müncheun, 3. Nov. Wie mir vernehmen, dürfte ber 
Aufenthalt Sr. Majeflät in Berchtesgaden no von längerer Dauer fein, 
indem das vorige Klima der Kräftigung der Geſundheit ned Königs ſich jebr 
zuträglich zeigte. Die Jagden im der Mi werden für dieſes Jahr wahr« 
ſeinlich ganz unterbleiden. Ob Ihre Majeftär die Königin nochmal nad 
Berchtedgaten jich begeben werden, iſt zweifelhaſt. 

Nach einer ſeht Intereffanten Berechnung des k. Minifterkal-Borflburca ss 
ift während ter Periode 1831 bis 1858 Das Klafıer Brennholz ta Ober» 
bayern um 154, in Niederbahern um 161, im der Pfalz und Oberpfalz 
um 71, in Overfranfen um 124, in Mirelfranteä um 125, in Unerftan⸗ 
fen um 58 und in Schwaben um 51 Procent im Preis gefliegen, 

* Nürnberg, 2. Nov. Se. Maj. der König von Dänemark hat 
am biefigen germanifhen Muſeum einen Jahredbeitrag von 100 Thalein 
auf die Dauer von 10 Jahren zugejlchert. 

Ebermannftadt, 27. Der. Vergangene Nacht wurde in Böfwein- 
fein ein des Falſchmunzens verdädriger Mann durch Genbarmerie aufge 
griffen und fol noch im Beſitze von einigen falfchen pieußiſchen Thalern 
gewefen fein. Auch fol die Maſchine in deffen Wohnung aufgefunden 
worden fein, 

Preußen. Berlin. Das Heft, welches der franzöffce Krönungs- 
Botſchafter, Marſchall Mac Mahon, im Hotel ber franzöfligen Geſandtſchafi 
aus Anlaf der Krönung veranfalter hat, übertraf an Glanz und Groß— 
artigfeit alles, was Berlin in dieſer Beziehung bid jegt gefehen hate. 
Die weiten Räumlichkeiten des Hoteld waren fernhaft ausgefhmüdt und 
ſtiahlten doppelt in wer überreichen Beleuchtung. 8 fehlt und der Raum, 
um bis eingehende Schilderung, welche und unfer Berliner V. Cotreſpon⸗ 
dent hierüber zugeben ließ, abbruden zu können, und mir müflen und 
darauf befchränfen, anzuführen, daß das Feſt alles was zu der höchſten 
Geſellſchaft ver preußifchen Hauptſtaͤdt zählt, vereinte, und ſo ein Bild von 
Glanz und Pracht bot, wie ed feiten in diefem uNage zu fehen ift. 

Die der „Publiciſt“ meldet, liegen von ben bei den ſchäͤndlichen Er 
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coffen am 23. und 24. verwundeten Ehußmähnnern 
— noch mehrere ſeht gefährlich darnieder. 

Oeſte rreich. © Wien, 31. Det. Die Magharen haben au 
Landtage dem Faden jeder Transacıjon abgeriffen —* eb erlernt 
mals ſchon bie Griſten; der Monardie in Grage geſtellt. Die Auflöfung 
des Landtages bar jle mich zur Befonnenheit gebracht, der hohe Klerus 
und Adel, Obergefpane wie Gomitart. und fläptifche Berfammlungen bes 
harten bei Siellung jener Ftage, und fo ift e# denn bie Pflicht der taiſ. 
Regierung gemworten, ohne Verzug die für die Bevölkerungen Ungasns 
felbn, welche durch die verkehrte Politik der magvarifchen Proceres unend« 
lich leiden, heilfamen und für die Erhaltung ber Gefammtmonarchie uner- 
Ublich und gebleterlſch nothwendigen Maßregeln zu treffen. So iſt durch 
Refeript bed ungariſchen Hoflanzier® vom 27. Deiober an ſumiliche Ober⸗ 
geſpane und Vicegeſpane die Abhaltung bffentlichet Gomitatöverfammlun« 
gen, welchen Namen ſle auch haben mögen oder unter weldhem Vorwande 
immer fle flatıfiaden würden, bi8 auf weitere allerhoͤchſle Anorbnung une 
bedingt verboten worden, — Die unbefugte Ginmengung ehechiſcher Geif- 
ligjfeit in poliriſche Dinge, melde bis zum Mißbrauch der Kirchen zu 
Demonfirationen ging, hat das Prager fürfterzbifpöflige Gapitel, weniger 
proprio molu ald auf Andringen von berechtigter Geite, endlich vermocht, 
ein Mundfhreiben an den Kieruß der Prager Grzviöcefe zu erlaffen, worin 
derfelbe beveuier wird, „dag Gortehäujer von Demonftrauionen freizuhale 
ten, am wenigften aber zu Felerlichteiten zu verwenden feien, die mit den 
Lehren und Sahungen der Farhofifhen Kirche unvereinbar find,“ 

Defterreihifche Monardie. 

Peſth, 31. Det. Der Magiſtrat der Stadt Dfen beſchloß, nach 
dem Beijpiele des Peſther Magiſttais einfimmig zu reflgniren, wenn ihm 
das bie öffentlichen Sihungen verbietende Decret zugeftellt werden follte. 


(Wien. BI.) 
Stalien. 


Moiland, 31, Det. Die Perfeveranga berichtet aus Neapel vom 30. 
t6.: 34 Aufftändiide bei Gancello und Nola wollen ſich ergeben, wenn 
fie zur Mobilgarce eingereiht werden. Geit einigen Tagen gehen bie Ur- 
beiter verfayledener Induftriezweige müßig herum, weil fie eine Erhöhung 
bed Arbeitelohnes und eine Verminderung der Arbeissftunden verlangen. 


(Wien, 81.) 
Frankreich 

In ter Umgegend von Marfeilte erlaffen die Miltıärbehdreen amt · 
liche Nachfragen über dle Zahl der Gavalleriften, melde in den verfchie- 
denen Dörfern untergebracht werden können. Bekanntlich hieß es ſchon 
dor einiger Zeit, tab im der Provence ein Lager gebildet werden folle. 
(Hat dad Beziehung auf Italien ?) 

Zürfei. 

Kouftantinopel. 26. Det. Der Eaiferl. Internuntius Frht. d. Pros 
keſch ift geflern. bier angefommen. Mehrere Begnadigungen find eıfolzt, 
barunter jene des frühen Wofloirertore Jamael Paſcha. Zwiſchen Diar- 
befir, Aleppo und Beirut wird eine Zelegraphenverbindung hergefielli. In 
Bagdad if die Gholera audgebrochen, Die CEenteberichte aus allen Pıo- 
vinzen lauten günflig. Buad Paſcha wird den Winter in Syrien zubrin« 
gen. Aus Grivan wird gemeldet, dah der Behertſchet von Kabul eine Er- 
vedition gegen Bolbara beichloffen habe. Auch der dritte franzöflich-fer- 
biſche Dampfer if gefcheitert. Iyger Baia wurde zum Bounerneur von 
Dſcheddah ernannt. (W. BL.) 

Alien. 

Die neufle Ueberlandpoft iſt mittelft des Riopdbampferd „Amerifa* 
am 1. November in Triefi eingetroffen. Diefelbe bringt Nachrichten aus 
Bombay vom 12. und Galcutra am 1. October, Sir George Glerf, 
Gouverneur von Bombay, kat feine Enılaffung genommen. Lord Ganning 
wird Indien erft im März verlaflen. Die Cholera iſt im Erloſchen. In 
Kandahar follen binnen 18 Tagen 8000 Menſchen an ber Eholera geftor- 
ben fein. Die indiſche Marine foll auf 4 Transportfchiffe rebuckrı wer» 
den. Den übrigen Dienft wird tie föniglige Marine verfehen. Die 
einheimifche Armee wurde um 64,000 Mann redueiıt, Die Arbeiten am 
Telegtaphen des Cuphratthales werden nädjftend brginnen. Oberſt Ro⸗ 
berifon murde zum politifen Präflventen in Aden ernannt. 


— an 70 an der Zahl 


Wänden, 3 November. 


Sr. Plaj. der Konig haben Sich allergnäbigk dewegen gefunden: 

dem Dajor und Gommanbanten bes f. preußijhen erien weſtphaͤliſchen Hu⸗ 
ſaten⸗ Regiments, Guſtav v. Rauch, das Comthurlteug des Berbienftorbend vom 
heil. Michael, dem Prewier ⸗Lieutenant und Adjutanten im gedachten Regimente, 
v. Thaden, das Nitterfreug erfter Glaffe desjelben Otdens zu verleiten ; j 

unterm 28, Detober auf bas im Forſtamte Ottobeuern erledigte Revier gleis 
hen Namens den bieherigen Revierförfier zu Ammerfeld, Mar Bauer, 
Bitte entiprechend, im gleicher Dienfleseigenjchaft zu verfegen, und an deſſen Stelle 
zum proviforifhen Revierförfer in Ammerfeld, Borllamts Donaumörth, drn bies 
herigen Actuat bieſes Mıntes, Muguft Bol;, vom 1. Fünft. Monate beginnend, 
zu ernennen; 

unterm gl. Datırm bie erledigte Stelle eines fupplirenden techniſchen ——— 
am Wechſelgerichte Augeburg unter Borrückung der Suppleanten Mibert Grzbers 
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ger und Ehwarb Scheler im die zieite und dritte Guppleantenfielle dem Banı 
Hier Baul Shmid in Mugsburg zu übertragen; 

unterm gl. Datum bie kathol. Pfarrei Giebing, Log. Dachau, dem Priefler 
Joſeph Weber, Gmsats und Ehul-Grpofitus in Halbergmeos, Ang, Breiling, zu 
übertragen; zu genehmigen, baf die fathol. Pfarrei Tittmoning, Log. gl. Namens, 
von dem Erzbijchefe von, Mürkhen-Freiing, dem feitherigen Pfarret in Meubenern, 
Bag. Rofenheim, Priefer Iofeph Haslinger, bie fatholifche Pfarrei Birfingen, 
Ecjits. Zweibrüden, von dem Biſchoſe in Epeyer dem ſeitherigen Pfarrer in 
Dbermeor, Lrrfite. Homburg, Priefter Iofeph Pfeiffer, verlichen werde; dem 
temp. quiese, Gymnaflalprojefior Dr. Beorg Jeſeph Keller in Würzburg unter 
wiederholter afterhulbwollier Anerkennung feiner wieljährigen treuen und eitrigen 
Dientleilung wegen nachgewieſenet Bunctionsunfähigfeit auf Grund des $. 22 
lu, D der IX. Berfofiungsbeilage den erbeienen Ruheſtaud für immer zu bemilligen. 


‚ MReuefte Poften. 

** München, 4. Nov. Am Samſtag Abends wurde zuerſt in der 
Kammer ber Übgeordneten der Meicyörefervefond feitgeftellt und dann das 
Binanzgefeg berathen und mach den Anträgen des Ausfhufles einfimmig 
angenommen. Beides geſchah hierauf audy in der Kammer der Heihöräuhe, 
fo daß Hiemit auch über die legte Aufgabe bed Landtages Gefammtbefhluf 
erzielt war, Die Kammer der Meicyerätte bare hiemit ihre Gigungen 
beendet, die Iepie Gigung der Kammer der Übgeorbneien findet heute Bor- 
mirtags flatt. Sobald der Landiagsabfdied berathen uns von Gr. Maj. 
dem König genehmigt ift, mird die felerliche Schliefung des Landtages 
Ratıfinden, 

* München, 4. Nov. Tagesordnung für bie LXXXIII. auf heute 
Bormittage 10 Lipr angefegte allgemeine Öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneien: Berlefung des Gefammibefhluffes über den Entwurf des 
Binanzgejepes für die VII, Binanzperiore. Werlefung des Protofolld der 
LXXXHVI. öffentlichen Eigung. Bormittags 9 Uhr geheime Siyung 
zur Vornahme der Wahl eines Eıfjagmannes in den Geicggebungs- Ausjguß. 

Berlin, 2. Nov. Die Sternzeitung meldet: Eines leichten Unwohl⸗ 
fein® des Könige und der Kronpringeffin wegen wird die Bredlauer Meife 
wahrſchelnlich um wenige Tage verfhoben werben, 

Berlin, 2. Nov. Die Kreugeltung iheilt mit, daf der Minifter 
v. Beuft demnaͤchſt hier eintreffen werte, um WBorfchläge wegen Imgeflal- 
tung der Bundesverfaffung zu überbringen, murhmapiid dahin gehend: 
für die laufenden Gefchäfte folle dem Bundestag ein Dirertorium von 
drei Perſonen vorgefegt werden, für Bragen über Krieg und Frieden und 
andere wichtige Beicylüffe follen „Minifteriage* zufammentreien, alterni= 
send zwiſchen einer Stadt Mord- und Süedeutſchlando. Das Präfieium 
des nördlichen Miniftertags führt Preußen, das des fürlichen Oeſterrelch. 
Den Minifiertagen werbe eine beutfche Boltövertrertung beigeordnet, die je« 
deömal am filben Drre tagen fol. (M. 3.) 

Beilen, 2. Nov. Die Preußiſche Zeitung enthält Nachtichten aus 
Modfau ohne Datum. Dana find Heftige Stu dentenunruhen durch Mi- 
dtärgewalt erfiict worden; eine PBerition mir 17,000 Umeiſchriften bitter 
um Befreiung der Gefangenen und Verleihung einer Gonftuution. Die 
Untverflät Kajan iſt gefchloffen, weil ſammtliche Studenten das Mector« 
haus demolicien, Studentenunruhen in Chattow. Machgewieſene Berbins 
dung unter fänmtlidhen Unigerfltäten. Nur Klew ift subig. Aus St. 
Petersburg ift der Chef der politifcen Polizei, Graf Schuwaloff, tem 
Kaifer bit Moetau entgegengereist, um fein Amt nieverjulegen.. Gin 
Minifterralfeererär ift verhafter, weil er Unterfihrifien zur Peiltlon der 
St. Peieröburger Studenten gerammelt bat, die dem Kaiſer bei feier 
Nadcteht überreicht merden jolle. Man fürdptet maffenhafte flürmijche 
Auftritte bei der Müdlehr des Kaljers. (A. 3). 


Zelegramme. 

Bien, 2. Nov. Das Abenoblatt der Wiener Zeitung demeutirt die 
Nachricht auswärtige Zeitungen, betreffend die Raihichläge fremder Ea- 
bineie in ter ungarifhen Frage oder hinſichtich der Äbttetung Benetiens, 
(Allg. 319.) 

Xemberg, 2, Nov, Zu Ehren der in Warſchau und Wilna Ge 
fallenen wurde Heut auf dem hiejlgen drierhof ein Elchenkreug errichtet 
und eingeweiht, ine zehntaufend Wenfdien zaͤhlende Procefflon jang auf 
ber Rüdtehr das bekannte polniice Lied, morauf fie ſich in Ruhe zer 
freute. Das Militär war ousgerüdt, fchriut aber fo wenig ald wie die 
Volizei ein. (A. 9.) 

„Denedig, 1. Nov. Geflern Abends beehrten Ihre Majeſtät bie 
Kalferin das Theater mit Ihres Gegenwart, Dasjelbe mar auf Beran« 
fung des Municipiums glänzend beleuchtet. Ihre Majeftät wurden beim 

erg mit entpuflaftifgem Applaus begrüßt, welcher ſich mieterholte, 
8 die Volkehymne gefpielt wurde und dann, als Ihre Majeftät das 
ater verließen. (W. DE.) 
4 Turin, 2 Nov. General Lamarmota iſt am 31. Oktober Früh in 
Rail, —— o Gialdini if am 1. 28. von dort abgereitt,. Drei 
2 j 
— we) Miciere wurden auf einem Spaziergange bei Foggia 

Mailand, 1. Nov. Der „Perfeveranza wird aus Neapel vom 31. 
® M, bericyier: Im Walde della Grorta find bei 100 Brigantt verfam« 
mel, welche die nahe gelegenen Ottſchaften beläfligen, Der „Nazlonale* 


- 


beftätigt, daß der „Briganten- "Anführer Erocco Donatello im Gefechte bei 
Moiglians, in welchem bei 60 Aufftänrifche getöbtet wurden, gefallen, und 
deffen „Banbe* ganz zerftreut fe. In Meapel wurden heute bei 150 
Diebe verhaftet. (MW. BL.) 

Mailand, 2. Nov, „Bungolo* berichtet aus Turin vom ges 
firigen Tage: Die Wahıfceinlichfeit eines Minifterlums Ratazgzi it im 
Zunehmen. Zürrs Reife nad Gaprera ſteht damit im Zufammenbange, 
(®. 81) 

Ragufa, 1. Nov. Nachrichten aus Trebinje zufolge rüdıen vorge 
ſtern gegen 2600 Wann reguläre und irreguläre Truppen (Küken) aus 
Stebinje gegen Ljubowo, ms 70 Armauten in einem Haufe eingefchloffen 
waren. Diefe wurden entjegt, aber bie Tütken wurden von etwa 500 
Infurgenten beinahe bi6 Arebinje zurückzettieben. Türklſcherſeits blieben 
60 Todte, 40 Verwundete. Luca Bufalovich weilt gegenwärtig im Klo⸗ 
fer Duzi. Bier türkifche Dörfer murden von ihm verbrannt. (W, Bi.) 


Banbels- und Vürſen⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 1. Ner. (Gold u. Gilber.) Pifielen 9 il. 37—38 fr. 
Preuß. Friedrichsdet 9 A. 55—58 fr.; Hell. 10 Abtül 9 fi. 45 -44 fi; 
Randpucaten 5 fl. 32',— 33", fr.; 20 Branct-Gtäd 9 A 20—21 fr.; Engl. 
Souvereign 11 fl. 46—50 k.; Sol per Zoll Pfo. fein 804—809 ; 5 Franfens 

— fl. — fr; Ranb 20r ditto 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. Pb, 
fein 51 40—52 fl. 15 fe.; Preuß, Caſſenſcheine 1 I. 44’, — 45), fe. 

Sranffurt, 2. Nov Deflerr. Rat.sAnlehen 56'/, ; 6ptoc. Meiall, 46 P.; 
Bantactien 626 ; Potterie-Mnlehensstooft von 1854: 60'/,; von I86B: 100°; 
Deiterreichiiche Botterie-Anlehens-Bocfe von 1880: 59°/,; KubmwigehafensBerbader 
GifenbahnsActien 134°/,; Baueriſche Dübahmficien 103’,,; Bayeriihe Ofibahn ⸗ 
Actien voll einge). 104',,; Weilbahn Priorität 744; Deſlert. redit-Mobiliers 
Adien 1474. Wecfeleurs: Paris 93’; Lenden 118°,,; Wim 84’). 

Wien, 2, Nov. Urlerr. botec. Nat.⸗Anl 80 —; oprer. Pie. 66.15; 
BotteriesMnd.sBoofe von 1054: 86.25; vom 1668: 118.25; non 1860: 82.75; 
Banlactien 742; öfterr. rebit » Mobilier » Mctien 177.— ; Donau » Dampfidiffi » 
Aetien 415; öflere. Grat 272.— ; MorbbahnsAtien 202.60; Beil 
babı » Prioritäten 101.75. Wecfelcurjs: Augsburg 8 Mt. 116.20; Lonben 
2 10. 187.80; Eilber —. 


Münchener Hopfenmarft vom 31. Drtober 1861/82. 
Nieberbayerifces & s 1861: Mittelgatiungen, Lanbhopfen: Geſauuntbetrag 
228,63 Pip., heutiger Verkauf 164,16 Pfo., wahrer Mittelpreis 88 fl. 32 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holevauer Lanbhopfen: Gejfammibeirag 92,37 Pfb., Heutiger 
Verlauf 47,33 Pfd., wahrer Mittelpreis 78 A. 23 fr. Molnzachers und Auer⸗ 
Marlt⸗Gut mit Orte⸗Siegel: Gefammibetrag 55,55 Pfo., heutiger Berfauf 32,67 
De., wahrer Mistelpreis 83 A. 10 fr. Mittelfränfifches Gewaͤche 1861: Mittel- 
Dualitäten: Geſammtbettag 42,11 Pfo., heutiger Verlauf 16,71 Pfe., wahrer 
Mittelpreis 60 fl. — fr. BVorzüglichere Qualitäten aus SpaltersUmgegend, nebft 
Kindinger= n. Heibedershopfen: Gefammibetrag 355,32 Pio, heutiger Derlauf 
231,50 Pfe., wahrer Mittelpreis 87 fl. 30 fr. Spalter Stadtgut nebft Wein⸗ 
garten, Mosbachers und Stirmer: But: Gefammtbetrag 24,38 Pfb., heutiger 
Verkauf 24,38 Pfv., wahrer Mittelpreis 100 fl. — fr. Musländifches Gut 1861: 
Baben, Schmeginger Gut: Geſammtbetrag —— Po, heutiger Berfauf —— 
Pfo., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Böhmen, Leitmeriger@ut: Geſammibe ⸗ 
trag 4,77 Pfd., heutiger Verlauf 4,77 Pb, wahrer Mittelpreis 80 fl. — Mr. 
Saager-Stabts dann Herrfchafts: n. Rreisgut: Geſammtbetrag 81,57 Pfb., Heutis 
ger Verlauf 50,24 Pfd., wahrer Mittelpreis 120 fl: 48 fr. Alte Hopfen ver 
ſchiedenen Urfprungs: Befammtbetrag 12,60 Pfb, heut. Berfauf — — Bir. 
wahrer Mittelpreis — A. — fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbetrag 897,30 
Pio., heutiger Verlauf 571,76 Pfd. Gelbbetrag 47,989 fi. 

Drünchen, 2. Novbr. Die Heutige Getteideſchtanne enthielt im Ganzen 
17,498 &d., woson 14,386 Sch. verfauft unb 3112 Sch. eingeftellt wurden, 
Mittelpreife: Weizen RB. 22.11 (gefliegen um 5 fr.); Korn fl. 14.33 (gefliegen um 
12 fr); Werte fl. 13.39 (geftiegen um 4 fr); Haber fl. 7.17 (geiliegen um 
2 fe). Die Reile belanden in 1061 Sch. Weigen, 403 Sch Rom, 1552 Sch. 
&erfie, 98 Sch. Haber. Umfapfumme 217,071 fl. 

* Donauwörth, 30. Det. Zufuhr 518'4 Sch., Srefammiland 548 54, 
verkauft 5014 Sch. Mittelpreife: Weizen f. 22,5, Kem A. 21.15, Roggen 
R. 17.21, Gerſte I. 11.28, Haber fl. 8.13, Dinkel I. — —. 


Beranwortlider Redacttut 9. 8. Boal 


Ders unb 


Röniglihes Bof⸗ und Mational:-Ehenter. 

Mentag den 4.: „Anfähig*, Bolfsluffpiel von Martin Schleich. Dayu: 
Tangbivertiffement. (Im E. Refidenzthater.) 

Dkenſtag den 5.: „Turandet*, Schaufpiel mach Geggi von Schiller, mit 
Muſil von Bincenz Lachntt. 

Mittwoch den 6.: „Die Bañille“, Luffpiel von Berger. Dazu: Zum Er— 
ſtenmale; „Bin Etoff von Schulze”, Luſtſpiel von Mofer. (mt. Reildenziheater,) 

Donnertag ben 7.: „Orpheus unb Burpbiee*, Oper von ®lud. 

Freitag den 8.: „Der Königslieutenant”, Puftipiel von Karl Gußlew. 

Samflag ben 9,: Am Borabenb von Schiller'o Geburtetag: Neueinitubirt: 
„Die Braut von Meffina", Trautrſpiel von Schiller. 

Sonntag ben 10.: „Dom Gebaftian von Portugal”, Oper von Donizetti. 





Greftorbene in München. 
Walburga Rettmäller, Gaffetiere-Wittwe, 83 3. alt; Maria Wirdenmann, 
f. Dberapp ser Nathewittwe, 75 I. alt; Magdalena Beutling, Schuhmachers⸗ 
Frau und ehem. Hebamme von hier, 63 3. alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


174. MWferde:Berfteigerung. [3%] 
Samftag den BD. Movember 1861 
Dormittags LA Uhr 
werben in ber fönigl. Hofreitbahn zu Münden mehr 
sere Hefpferde (12—14 Güde) aus dem löniglichen 
und prinzlichen Marfällen gegen Baarjaflung öffent: 

lich verfleigert, und zwar am ben Meiftbietenden. 

Die Beſichtigung dieſer Pferde kann Freitag 
den 8. NRahmittags 2— 3%, Uhr und ummittels 
bar vor ber Berfleigerung ſelbſt im ber fönigl. 
Hofreitbahn geſchehen. 

Die Senehmigung jebes einzelnen BVerlaufes wird 
zwar vorbehalten, es erfolgt jedoch die Beilimmung 
hierüber noch während der DBerfleigerung. 


König. Oberfiiatmeifter-Stab. 


——— — —— 

4787. [20] Gin bieher an einer höheren Behrs 
anfalt wirfender und mit guten Zeugniſſen verfeher 
ner Lehter wünſcht eine Stelle ale Hauslehrer, 
Auffeber x. Da derfelbe mufifaliih gebildet if, 
fann er auch Mufil;Unterricht übernehmen. 


Moch für zwei Abende im Fönigl. Odeon:Saale. 
Das ſtärkſte Hydro-Orygen-Mlikrojkop der Welt, 


Heute Montag den 4. Movember: Das Wefen des Lichtes umd ber Barden; farblofe 
Lanpfhaften, fowie jene, welche alle Farben annehmen ıc. 

Dienftag den 5. November: Nitroffepiiche Begenfände aus dem Thierr und Pflanzenreide, 

Jeden Abend lebende Thiere im Wafjer, Kryſtallbildangen in allen Barben ıc. 


Breife der Pläpe: 


Erler Plog 48 fr. Zweiter Pla 24 fr. 


(Rinder zahlen die Hälfte.) 


Kaffa:DOeffnung halb 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


4737. [p] 


4757. Wet ung. 

In der Berlaffenfcyaft des verwittibten Musträgs 
Iers Georg Eberle von Biſſingen hat fich deflen ;- 
3. unbefannt wo fi) auffaltende Sohn, ber lebige 
Bädergejelle Sebaſſian Eberle von hier, ſpaͤleſtene 

bis 1. Januar künft. Jahres 

bei der unterfertigten Berlaffeniihaftsbehörde über dem 
Grbichaftsantritt und die Anerfennung bes babier vor: 


B. Hasert, Profeſſor. 


vom 29. Juli d. Ja. zu erflären, mwibrigenfalls für 
ihn eine Mbfentencuratel belellt wird, und die Grfläs 
rungen des aufgeilellten Gurators als für ihn rechtes 
verbindlich erachtet werben, 

Biffingen, den 25. Dxtober 1861. 
Königliched Landgericht Biffingen. 
Der königliche Laudrichtet; 
Premaner. 


Maͤheres in der Erpeditien d. DI. 





4752. 36] Befauutmachung. 


Donnerftag den 7. November Bormmittagd 1 1 Ubr 
werden im fönigl. Münggebäude die im ganzen Etatsſahre 1861,62 
ſich ergebenten Papierfpäne Öffentlich verfteigert, und die näheren Bes 
tingungen den Steigernben eröffnet, 

Münden, den 30. October 1861. 


Königliches Haupt:Münz: und Stempel-Amt. 
4754. Verlag von 4. A. Drockhaus in Feipzig. 


Chrestomathie aus Sanskritwerken. 


Zum Gebrauch für Vorlesungen und znm Selbststudium. 
Von Theoder Benfey. 
8. Geh. 
Erster Theil: Text, Anmerkungen, Metra, Ermässigter Preis fl. &. 
12 kr. (früher f. 7. 12 kr.) 
Zweiter Theil: Glossar. Ermüssigter Preis A. 4. 48 kr. (früher A. 9.) 
Diese Chrestomathie nebst Glossar lehrt alle Seiten der indi- 
schen Literatur durch zweckmässig ausgewählte Fragmente kennen und ist 
namentlich bei dem jeizigen ermässiglen Preise allen Sanskritstudirenden 
zu empfehlen. 
Zu beziehen durch 
Residenzsirasse Nr. 24. 


Empfehlenswerthe Muſikalien! 


4773. Im Verlage von Falter & Sohn in Münden find erfchienen : 

Abt, Fr., 4 Lieder für Sopran mit Pianoforte. op. 206. Mr. 1: 
Warum? 24. Nr. 2: Früblinge-Anfunft. 30, Nr. 3: Wahre 
wohl! 24 fr. Mr. 4: Ich liebe Die. 24 fr. 

Potpourri über Motive aus der Oper: Marie, oder verborgene Liebe, 
von F. Herold, arranglıt für Pianeforre von M. Mayer. 54 fr, 

Krovatore, Duadrille nach Motiven der Oper: Il Trovatore, von 
Berri, arrangirt für Piansforte von M. Mayer. 27 fr. 

Potpourrk über Moilve aus der Oper: das Motbläppden, von Boiel- 
dien, arrangiert für Pisnoforte von M. Mayer. fl. 1. 12 Er. 

Schiller, L. b., Der Mutter erſtes Wiegenlied. düt Sopran mit 
Pianoforte. 18 kr, 


die Buchhandlung von Christian Halser, 





4695. Die allgemein als wirkam anerfannten 
Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gonditer, nach George in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 
. Holler, Gonbitor, 
am Dultplap Mr. 11 (im Anorrbräuhaue). 


Im Verlage von De E. Wolf & Sohu F Münden find eis 


vorräthig: 
Ab ſchieds · Formulare für Landwehrmänner. 
Gtoß Folio im ſehr ſchönem Farbdruck A fl. 1. 30 Er, 
jr in Tondruck A 36 Er. 

Daöfelbe Zableau ald Grinnerungdblatt (Rat des 
Mofciedsformulard mit einem Gedichte ausgefüut) in zweierlei Huß« 
gaben zu denfeiben Preifen, wie die Abſchiede. Bei Abnahme von 
größeren Parthien mit Habatt. 








Eigenthum, Drud und Verlag 


liegenden und einzufehenden gerichtlichen Teflamentes 


@ Nr. 241. Märtel, als Ginzelntichter. 
4763, Literarifche Meuigfeiten 


der Arnold'ſchen Buchhandlung in Leipzig. Borrätbig in allen Du « 
lungen, in Münden bei Giel, Piandhausfirafe Mr. 4 — 


? Praltiſch⸗ theoretiſcher Leht⸗ 
Boodı Arkofy, D T. $ *4 gang der ſpauiſcheu Schrift- 
und Umgangsfpradje mac; der Moberifon'ihen Meihode. Für Schu- 
len und zum Seltftunterrit nach Salva, Cuendias und der National« 
Literatur bearbeitet, Zweite, vielfah verbefferte und ver 

vollfändigte Auflage gr. 8: broch. .—_ 
EI Inhalt: Ausſprache. Pertüre. Eonverfation. Bolfländige Erams 
matif. Uebungen mb Sahbildung. Supplement und 

Sqhlũ ſſel zu allen Aufgaben. 

Neben ber entfchieden praftifchen Richtung, wonach ber Lermende von ber er- 
fen Bectiom an bereits im Zufammenhange fpregen lernt, vereinigt 
das Bud) nachweisbar bie erfchöpfennfte iheoretifche Bellitänpigfeit. 

PARPER: Grundfäse und Erfahrungen in Betreff 
Hörnig, ©. S +) der verichiedenen Zimmerarbeiten bei dem 

Zand- und Waſſerbau. Zweite, gänzlih umgearbeitete Aufs 

lage von Rudolph Heym, Architekt und Lehrer an der Kgl. Bau- 

gewerfenfchule in Dredven. gr. 8. broch. Afl. 3. — 

G6 dürfte diefe meue Musgabe wegen ber gewählten foiematiichen Gtoffvers 
theilung als Leitfaden bei dem Unterrihie au Baugemerlenibur 
len, wegen ber leicht faflichen Darfellungsweife aber auch zum Gelbilw 
dium für alle Diejenigen zu empfehlen fein, melde fi überhaupt Kenutnifje 
im Zimmerface aneignen eder ſich ſpeciell zur Zimmermeißerprüfung 


vorbereiten wollen. 
Eucyllopädie der Erd, Bölter- 
Hoffmann, Dr. W., ni Stantentunde. ıv. 1. Sat. 
(Lung bis Neumarkt) er. broch. af. 1. 24 Mi. 
x andbud; der Frembwörter in ver 
Petri, Dr. $: €, erg Sn Age Umgangäfprade, 
zum Berftehen und Vermeiden jener, mehr ober meniger entbebrlichen 
Einmithungen, mit einem eingefügten Namenbeuter und Verzeichniß 
fremter Worıfürzungen, nebſt den Zeichen der Scheidelunſt und Sier⸗ 
nenfunde. Elfte, taufendfältig vermehrte und verbefferte 
Auflage. gr. 8. broch. fl. 3. 36 fr. 


. Kurzgefaßtes Lehrbuch der 
Schweitzer, Dr. A. G., —— ſchaft * Gr 
brauche bei Borlefungen über biefelbe. Biere Buflage, bearbeitet 
von Dr. A. Schweiger, Oberlehrer an der George» Anftalt zu Gb- 


ſtotf. ar. 8. broch. f. 3. — 
ı Simmtlihe Schriften. Dritte 
Eromlitz, A. von, lee gar! 
Bieferung. (5., 6., 7. Band.) 16. bıob. 54 fr. 


BEI Inhalt. 5. Band: Sängerliebe. — Der Recenfent. — Die Bes 
lagerung von Caudla. — Bergeltung — Das 
Ay am Kimal. ' 
6. Band: Romantifche Semälbe aus bem Leben Albrecht 
des Kriegers. — Der Tag von Granfon. 
7. Band: Der alte Troubabour,. — Die VBierhundert von 
Porzheim. — Die feltfame Wette. — Katharina 
Guzmann. — Tſchesme. — Das Zigeunergrab, 


i ü . Biertt 
Tromlitz, A. von, Auegewãhlie gg ert 


Auflage. nde in Glafifer- 
Format. Boſchitt. fl. 6. — 


BEI Cine Sammlung von 17 ber beflen hiſteriſch romantiſchen Erzaͤhlungen 
tiefes beliebten und fottdauernd gern geleſenen Schriſtſtellero. 


von Dr. 6 Wolf & Sohn. 














Woanrmentäperis fir Münden anf vos Biergen-, Hirn» 
pn Arche Ta H den 
ETTLIS-IT — 


Eule, Epanirn um» die überieeifien 8 
> Y Gtrahburg, in Paris bei 


Aene Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 264. 


Iemieiden 2 Our da Arts, in Lenin 


3. November 1861. 





Ucberfidt 

Dfficiele Mittbeilung über die Bundedtagöfig: 
ung vom 34. October. 

Bapyerifcher Landtag. 

Deutfchland. Münden (Mabruf), Berlin (eine japane 
file Geſandiſchaft erwartet). Blonau (zum Proch Sobbe) Bofen 
(Graval). Wien (die faijerlicden Kinder nah Benerig. Demonftration). 

Stalien. Turin (Enthülungen über die geheime Geſchichte der 
jüngften Zeit). 

Spanien. Madrid (Abſchluß des Vertrags mit Marotco. Das 
Anlehen geredi). 

Hufland und Polen. Warſchau (Wielopolstis Demif- 
fon nicht genehmigt. Neue Berhaftungen). 

Dienfted richten. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme, 

Börfen: und Sandeld:Radyrichten. 
Dfficiele Mittbeilung über die Bundedtagdfigung 
vom 3 1. October. 

Bei Eröffnung der Sigung machte Präſtdium von dem während ber 
Dertagung der Bundesverfammlung am 10. d6, Mit. erfolgten Ableben 
des großberzoglich heſſiſchen Bundestagdgefandten, wirklichen geheimen Mathe 
Rrhru. ©. Münd-Bellinghauien, Anzeige und gab ber tiefen Trauet über 
diefen ſchmerzlichen Verluſt und der Anerkennung ber während ter ellijäh- 
tigen Iheiluahme des Berflorbenen an den Geſchäften der Buntesverfamm- 
lung und einiger der michtigflen Ausfhüffe erworbenen vieljeitigen Bere 
dienfte desfeiben, ſowie auch deffen gediegenen und edlen Wigenfchaften des 
Gharaksers und Gelſtes mir dem Antrage Ausdrud, der Wittwe bed Da- 
bingefierenen dad Beileid der Bunkeöverjommlung außfprechen zu wollen, 
ein Antrag, welchem die Berjammlung ihre volle Zuftimmung eriheilte. 

Don dem Präflvium wurde ferner bad wegen Ablebens ber Infantin 
Donna Maria de Megla eingegangene MNotificationdfhreiben Ihrer Mai. 
der Königin von Spanien ber Bundedverfammlung vorgelegt und befien 
Beantworung in üblicher Weiſe beichloffen. 

Preußen erflärte, unter Boraudfegung gleicher Genelgthelt Geitend 
des übrigen Bundeöftaaten, die von der Handelögefeggebungscommiflion zu 
Nürnberg wegen einiger Beftimmungen ter allgemeinen deutſchen Wechſel - 
ordnung gemachten Vorfhläge vollfländig anzunehmen, feine Bereitwillig« 
keit, die preußlice Lundesgefeggebung mit dieſen Vorſchlägen in Leberein« 
fimmung zu bringen, 

Preußen machte jodann die Anzeige, daß für dem zu einer anderen 
Stellung berufenen Generalmajor von Hrobel der Oberſt von der Garde» 
At tillerie von Uectrig zum Gommandanten der Bundesfeftung Raſtait 
ernannt werben fei. 

Hannover ſprach den Wunſch aus, daf zur Börberung des in Mer 
handlung begriffenen Beriheitigungeinftems der Morde und Dftfeekäflen 
außerpreußifchen Gebieto, die beanttagte Ertichtung einer Flotille von 
Dampitanenenbooten ven babei betheiligten Küftenftaoten in der Welfe 
überlafjen würbe, daß jeder derſelben in einem gewiſſen Berhältnif ven 
Bau und bie Ausrüftung unter Gontrole der Bunbeöverfantwlung 
amsführıe und demnähft die Koften aus gemeinſchafrlichen Bundesmitteln 
getragen würden, 

Indem Hannover hieran bie @rflärung Fnüpfte, daß es feinerfelts 
20 Kınonenboote zu bauen beabſichtige, ftellte «8 folgende Anträge: 

1) hohe Bunvesverfommiung wolle genehmigen, daß die Regierungen 
der KRüftenftaaten auferpreufiichen Gebiets, melde bei der Errich ⸗ 
tung der Dampfboorflotiiien ber Oſtſee und Norbfee von 50. Kar 
monenbooten zunähft beiheiligt find, vorläufig den Bau bdiejer 
Kriegefahrzeuge nach einem gemiffen Berhältnif, über welches fie 
fl) unter einander vereinbaren mögen, übernehmen und ausfüh« 
ten unter (bontrole der hoben Bundesverfammlung. 

2) Sohe Bundesverfammlung wolle beichliefen, daß die Koften für 
Her ſtellung und Erhaltung biefer Flottillen für die Oft- und Nord⸗ 
fee aus gemeinſchaftlichen Mitteln des Bundes getragen werden. 

Sadyjen Eoburg- Gotha, anknüpfend am eine von demfelben In einer 

früberen Sidung wegen des Antrags von Großherzogthum Heffen auf In- 
terptetation des das Verelneweſen betreffenden Bundesbefhluffes vom 13. 
Juli 1854 abgegebene Gıflärung , befürwortete die auf Einführung tinet 
einheitlichen Verfaſſung für Deuiſchland gerichteten Befliebungen, ohne bes 


fimmte Borjhläge zu machen ober Aniräge zu ftellen, dasfelbe ſprach aber 
tie Hoffnung aus, daß die größeren Megierungen des Bundes die Reform 
deöfelben zum Gegenfande der Erwägung und demnächft weiterer Mor- 
fhritte machen werden, 

Unter den fonfligen Anzeigen verfiedener Regierungen iſt nur nad 
diejenige Naffau’s zu erwähnen, noch welcher der Nürnberger Entwurf eis 
ned allgemeinen deuiſchen Handelsgeſthbuchs unverändert ale Landeögefeg 
von beiden Kammern der Gtändeverfommlung bed Herzogsthums angenome« 
men worden il und vorausflcilig mit dem 1. März 1862 für dasfelbe- 
Gefegestraft erkalten wird. 

Stliefli wurde in einer Beftungsangelegenheit Beſchluß gefaßt. 


Baperifcher Landtag. 

vr München, 31. Or. XXXVI. öffentlihe Gigung der 
Kammer ber Reichärärke. 

Am Miniftertifge: die Aal. Gtauteminifter Brhr. v. Schrenk, 
v. Dieufer und v. Spies. ’ 

Nach einer längern geheimen Gigung wird diefelbe in eine öffente 
liche vermanbelt, 

Hr. Reichsſraih v. Harlef Äuferte auf bie in der Kammer ber Ab 
georbneten erfolgte Erflärung, daß er mur feine Pflicht erfüllt habe, in⸗ 
dem er die Rechte der Regierung gewahrt. — Der Erhöhung ded Etats 
des Juſtiz Minifteriums um 30,000 fl. wurde hierauf auf Antrag de 
Ausidyußreferenten von Niethhemmer beigeftimme und beftcht Befammt- 
befhluß. Eben fo beaxtragt der Ausihuß den Beſchluß der Abgeorbne- 
tenfammter bezüglich der Erziehungs-Inflitute, alfo den Abſtrich von 1300 fl. 
beizutgeten,, wo Dr. vo. B-yer jpricht und auf dem früheren Beichluß- 
zu bebaren empfichit, „ Der Mefereni erwidert hierauf, daß der Ausſchuß 
nur rochgebiungen dieſen Entftluß gefaßt hate, um einen Gefammtbe- 
ſchluß zu erzielen, nachdem die Rammer der Abgeordneten in namentlicdher 
Abſtimmung das Megierungs- Poftulat wieerbolt mir 80 gegen 50 Stim⸗ 
men abgelehnt, würde der Kammer der Meichöräihe das Beharren nichts 
belien, Der I Bräjlvent fragte jorann, will die bobe Kammer auf 
ihrem frühern Belchluffe beharren? worauf ih 26 Stimmen dafür und 
10 dagegen erklärten. Bezüglich des Abſtrichs von 1000 fl. an dem Grat 
für proieſtantiſchen Cultus beantragt nun ber Meferent ebenfalls zu bes 
barten auf dem früheren Befchluffe, obwohl ver Aueſchuß aud bier ſich 
für bad Ballenlaffen besfelben ausfpricht ; nachtem aber die hohe Kammer 
die vorige Poſition feflgehalten und eine Vereinbarung über dad Budget 
zweifelbaft geworden, flimme er aud aus diefem Grunte für bad Behar- 
sen. Die bobe Kammer erflärt ſich für ihren frühern Beſchluß. Der 1. 
Präfident giebt hierauf zu bedenken, daß, nachdem die hohe Berfanm- . 
lung auf zwei Heinen Differenzen ſchon beharrt, bieielbe wohl ind Auge 
faffen möge, wie gut e8 wäre, wenn ein Geſammibeſchluß über dad Bude 
get zu Stande fäme, melden der Ausfchuß bei jeinen Berathungen zu 
feinem Ziele ſich gefegt habe. Um biefes zu erreichen ſchlage er vor, auf 
dleſe beisen Puncte zu verzichten und der Kummer der Abgeordneten bei- 
zuftinmmen, Der I. Präjident und v. Harlef erflären ſich hiezu bes 
zeit, während Dr. Bayer auf feinem Votum für bie Erziehungs: Infli« 
tute beharren will, weil er hofft, daß die Kammer ter Mbgeoreneien doch 
noch zuflimmen werde. Nachdem der E. Staattminifter Bihr. v. Schrent. 
fih noch tabin geäußert hatte, daß von dem Aufgeben einer Ueberzeugung 
nicht die Mede fein fünne, wenn es gelte zum allgemeinen Beften Ge- 
fammtbeichlüffe zu Stande zu bringen, wurden die beiten letzien Puncte 
wiederholt abgeftimmt und beſchloſſen, auf denfelben nicht zu beharren 
und ven Befcdlüffen der Kammer der Abgeorbneten beizutreten, Dasſelbe 
geſchah bezüglich des pfälziihen Lantgeftüts, wofür im Finanzgefeg 16,000 fl. 
eingefegt werben. Im Betreff des ordentlichen Milltär-Etats beantragt 
der Ausſchuß edenfalls die Zuflimmung zu dem "Befchluffe der Abgeotd⸗ 
netenfammer und auf dem Mehr von 300,000 fl. nicht weiter zu behar« 
ten, weil der erſte Verſuch michts geholfen hat. Der Kriegäminifter v. 
Spies bezieht ſich auf ſeine frühere Erklärung, von der er nicht abgeben 
fönne, Dem I. Hr. Präfidenten fällt es ſchwet, von fein- m früheren 
Votum abzugeben, da aber, wenn fein Geſammtbeſchluß zu Stande fommt, 
von ſelbſt mur die geringere Summe, über welche Vereinborung beſteht, 
gilt, fo empfiehlt er die Annahme des Beſchluſſes der Kammer ber Ab 
georbneten. ine Meuferung von mir, fährt Meder hierauf fort, bat 
man in der Kammer der Abgeorbneten getabelt, von ber ich nicht weiß, 
was daran zu tabeln iſt. Hat man benn bie Armee im Jahre 1848 nicht 
gegen den Innern Beind gebraucht, kann ein foldes Jahr nicht wicber« 
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kommen, befonders wenn man die Öffentfichen Schriften Heft, In denen 
alled Möglicye umd Ummögliche angefirebt mim? Gr glaubt daher voll» 
kommen Mech zu haben, winn er fagte, daß die Armee auch für den in« 
nern Dienfl oryanifirt jein muß, und braude nichte zusücdzunehwmen. Mit 
28 gegen 9 Stimmen wird forann dem Beſchluſſe ter Abgeordnetenlam⸗ 
mer beigeflimmt, 

Ueber die Ginnohmspofliionen, auf tenen die Abgeorbneienfammer 
fänmtlicy bthartt, ſagt der Meferent v Nierhammer. Alle dieſe An« 
füge beruhen auf Wahripeinlichfeitsrechnung umd fünne baber principtell 
feinen Gegenſtand einer Differenz beider Häuſer bilden. Treffen die Vot ⸗ 
anfcpläge ein, foif es gut, wenn nicht, fo hat dat hohe Haus feine Pflicht 
und, Schuldigkelt geihan, und auf das Gewagte aufmerffam gemadıı. Der 
AYusfchuß beantragt daher Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der jenjeitigen 
Kammer, um ren Mofchlup dee Burgeis zu ermögliden. Die Kammer 
rat dem Ausıchufantrage bei, und ift fomir über as gefammte Ausga⸗ 
ben- und Einnahmen · Budget Gefammibefhluß vorhandın. Die Hanöge 
gaben feine Veranlaffung zur Debatte mehr, weil bezüglich des Lottopei · 
fonal® 250,000 fl. in das Finanzgeſeh aufgenommen werden follıen, für 
den Ball, tab die Erträgniffe nicht uereichen ſollien. 

Den Iegien Gegenfland der Berathung bildere die Müdäupßerung ber 
Kammer ter Abgeordneten bezüglich des auferortentlichen Militärerediid, 
worüber der Hr. Referent bemerkt, daß bier die Differenz leider ſeht groß 
iR, indem bie Kammer mirber halt auf den ermäßigten Anfägen beftepen?, die Bor» 
derung det Rriegöminifters abgelehnı hat. Der Ausſchuß ſchlaͤgtnun vor, alled 
falten zu laffen, und wur auf dem Nothwendigſten zu beharıen, nämlicy auf ben 
lJaufenden Unterbalt für die activ⸗ Armee mit 3,200,0L0 fl für jedes ber 
beiden ıÄädften Jabre. Nachdem dir Hr. Krirgäminifter v. Spieß ers 
flärt, daß er auch bezüglich der übrigen Poſttionen auf den bereits er« 
mäfigten Unfägen beharren müffe, bemerkte der Hr. Referent, day bier 
eln Gefegentwurf vorliegt, bei dem nicht der niedrige Beirag gilt, wenn 
euf dem höteren beharrt wird; es muß alfo eine Veretobarung zu Stande 
fommen, denn fonft iſt gar nichts bewilligt. Die hobe Kammer erklärte 
fi Hierauf einftimmig für das Bebarren auf 3,200,000 fl. und flimmte 
in den übrigen Puncien dem Beichluffe ter Argeordnerenfummer bei; der 
außerordentliche Milltãretedit mürde ſich demnach auf 10,152,400 fl. 
fielen, Schluß der Sihung. 


Beutfölend. 


Bayern. ** München, 4. Nov. Geflern Nachmltiag wurde un 
ter außerordentlicher Thellnahme der biefigen Einwohner ſchaft zer ehema · 
lige Kaufmann, ſelt mehreren Jahren aber primatiflrende Hr. Aloy8 
Leqh ner, beerdigt. Wenn man die beflen Namen in Münden nennt, 


Winter verbleiben. — Der Kaifer wird nach den bißherigen Anordnun⸗ 
nen am Gonnteg bie Faiferlicden Kinder bis nech Gloggnitz begleiten, am 
Montog wie gewöhnlich Audiengen eribeilen, und am Dienflag den 5. Nor 
vember (tem Tag an welchtin befannılich ein Gerücht Se. Majeflärt nach 
Breslau reifen If), dem Requliem welches für alle verftorbenen Militärs 
in der Auguftinerkische abgehalten wire, beimohnen. Der Erzherzog Karl 
Ludwig von Oeſterreich fl, der „K. 3.” aufolge, vor feiner Abreife von 
bier zum Chef des ofpreufiften Manenregimentd Mr. 8 ernannt worden. 
Der Gardinalprimas v. Scitovfjfy iſt geflern nad Gran atgereitt. — Die 
erfie Ovation am @rabe ver Märzgefallenen wurde geflern Bormittag von 
den Zurneen da gebracht. Gegen 11 Uber verfammele ſich eine Anzahl 
von Mitgliedern des hleſigen Turnvereind an der reichlich mit Blumen 
geihmücıen Graberftätte, welche von einer zabllofen Menfhenmenge um« 
fleilt war. Auf den Auf: „Hüte herunter!“ eatblößie alles das Haupt, 
und man verbarrte längere Zeit ſchweigend und in ernſte Erinnerungen 
verfenft an dem Hügel. Dann wurden einige Kränze ufrdergelegt ; bie 
Zurner brüdten ſich die Hände und fchieden mit dem üblichen Turnergruß: 
„Bur Heil,” (WB. BI.) 
Stalien. 


Die Kolniſche Zeitung hat in ter Iegten Zeit eine Reihe von Brie- 
fin aus Turin, „über die geheime Geſchichte ver jüngften Zeit* gebracht, 
ın dem Neueſten aerfelben wird über Rußlands Verhalten im Italtenifden 
Krieg berichtet: „Bür Mufland war ed nicht etwa die bloße Befriebigung 
eined Rachegefühls, wenn Drfterreich in Italien geſchlagen wurde, fondern 
die Belgäftigung diefer Magzt im Eüden machte fle an den Grenzen des 
Drientd ohmmädtiger, und dann war es für Mufland überhaupt ein mo» 
raliſchet und ein materieller Vorthell, die unlingft gegen ed Berbünbeten 
im Kampf mit einander zu ſehen. Die englifche Diplomatie mar über» 
zeugt, daß zwiiden Rußland und Frankteich ein Uebereinfommen in Be» 
itef der italienifgen Angelegenheit ſtattgefunden hatte, Dieſes Ueberein« 
kommen härte in feinem förmliden Vertroge, aber in zwei ®rotofollen 
buftanden, in welchen Rußland verfprochen, mährend bed tralienifdhrn Krie · 
ges nichts zu unternehmen, wad Fronkreich flören könnte, und ben deut» 
ſchen Bund an einer Partei» Eryreifung für Deſterreich zu verhintern, 
Branfreih hätte Rußland Hingegen feine Unterflügung bei ber Emancipas 
tion der orientalischen Ehriften zugefazt, welche mit den Unabhängigfeite» 
Befirebungen der Moldau und Walachei, fo mie Serbiend, anfangen follie, 
Die öfterreicgtiche Reglerung hat der englifhen zur Zeit Abſchriften von 
ſolchen Hetenflücden zugelandt, Die Wentung Rußlands mußte Napoleon 
afo überrachen. Am 6. Zuli 1859 überbracte ihm Graf Schuwalow im 


\ Yager von Waleggio ein eigenhändiges Schreiben 'des Kaifers Mlerander, 


dann muß Lechne 8 Name mit unter den eiſten genannt werten, denn fein | 


Wirken für Münden war ein ununterbtochenes und mwabrbaft aufopfern» 
teB. 
ta war es Lehner, der ſich freudig barbot. 
fhen Unterftügungdvereine und dem Gentralvereine des beil. Vinzenz als 
Gaffler an; mar lange Zeit Mitglied det Armenpflegfhafisrarkes, Mitglied 
Des Holjvereine®, fungirie als Diſtricterorſteher, alt Obmann und noch in 
vielen anderen Richtungen. Und ald die ſchiimme Zeit des Jahret 1854 


Wo nur immer eine Kraft bendibige mar zum allgemeinen Wohle, | 
Er gehörte dem DOberbaprrir | 


bereindrap und die Gholera ihre Gelſel über Münden ſchwang, da zeidye | 
nete ſich Lechner durch aufopfernde und furchilofe Hingebung für vie Kıane - 


fen und Armen in bobem Grade aus, 
Maj. ter König die goldene Medaille des Verdienſtordens ber bayeriichen 
Krone verlieven. Möge die Erde dieiem Edien leicht fein, dab Untenfen 
deflen, was er für feine Mitbürger gemejen, wir in ten Serjen berjelben 
nie erlöfchen. 

Breufen. Berlin, 2. Nov. Wie die „Banf und H.Btg.* bört 
iſt die japanefifte Geſandiſchaft, melde von dem Grafen zu Gulenburg 


zeitd unterwegs. Sie überbringt Geſchenke und Gratulationen det Kaiſers 
von Japan an den König. Die Meldung des preuflichen @efandien ers 
folgte bis Kaſan durch einen Gourier, von dort bis hieher auf telegrar 
phiſchen Wege. 

Glogau, 30. Det. Der Lieutenant Sobbe befindet ſich feit einiger 
Leit auf bieflger Feſtung, body war ihm bad Ausgehen in Begleitung ei» 
ned Dfficier® geftattet; der Lieutenant Pugfi befand ſich ruhig im Dienf, 
alt ob in Magdeburg nichts vorgefallen wäre. Wir erfahren heute aus 
einer zuverläffigen Quelle, daß Hın. v. Sobbe dat Ausgehen nicht mehr 
geftattet iſt und Lieutenant Pupfi morgen ebenfalls eine Wohnung auf 
der Feſtung beziehen fol. Die Berböre follen bereits fo welt gebiehen 
fein, daß mahrfceinlich in der fommenden Woche bad Kriegögeridht zur 
Aburtheilung Beidet zufammentreten wird. (Mat. Big.) 

Der Pofener Gorrefpondent der „U. Pr. 3.* berichtet nachträglich, 
daß es am 27. in Poſen zu einem Gonfliet gefommen if, intem in der 
Scroblavorfladt Geſindeihaufen mit den Polizeibeamten in Streit gerieiben, 
wobei die legteren Berhaftungen vornahmen und thaͤtliche Angriffe mit der 
blanten Waffe abwehrien. Der Auftritt blieb auf jeme fern vom Mittels 
punet der Stadt belegene Oertlichkeit befchränft und iſt ohne nachthtilige 
Folgen für die Ruhe der Stadt geblieben. 

Defterreih. Wien, 2. Nov. Der Kıonprinzs Rudolf und bie 
Pringejfin Gifela werten morgen nach Benedig abreifen und daſelbſt über 


Zum Lohne gierür hat ihm Se. 4 mar Dief von Gerten Wuflands fein Abfall, fondern ein bloßes 


von dem wir bier eine genaue Unolyfe geben fönnen. Ohne gerade Bar« 
tei für Deflerreich zu ergreifen, erfiärte Kaiſer Alerander, in feinem 
Briefe, Daß e8 genuge, Deferreich zum Nüdzuge von dem plemonteſiſchen 
Gebiete gezwungen und ihm bie Lombardei bis zum Mincio entriffen zu 
haben, Der Mincio mühe vie neue Grenze zwiſchen Ztalien und Defler- 
sei bilden. Rußland babe Preußen nur dadurch zurüdhalten und an 
dem Einjchreiien mit Geſammtdeutſchland verhindern fünnen, daß ed ver⸗ 
ſprochen babe, die vereinigten Heere mürben am Wineio fleben bleiben. 
Der Ubergang über vieien Fluß mwürte nun Preußen und mir ihm ganz 
Deuiſchland zum Handel bringen, und ein Angriff auf Benebig würde 
diefelbe Wirkung haben, Wr, Ulerander, würde in dieſem Falle nichts 
gegen Preußen und Deutſchland tbun, ſondern ſich neutral verhalten, 


Zeichen feiner Schwaͤche. Rahland fürchtete, durch Die Betheiligung Deuiſch⸗ 
lands am Kriege jelbft in einem ſolchen verwickelt zu werden, und einen 
Krieg wollte und fonnte ed nicht aufnehmen. Graf Walewski bat num 


den Geſandien gegenüber den Brief des Kaiſers Mlerander ald eine der 


ee, u — — — — 


Haupturſachen des Friedenkabſchluſſes an eführt. Diefe Angabe gewinnt 


dadu I fü tab ver Kaifer n temfelben Tage, an welchem 
mit einem Schreiben der japaneflfden Regierung argemeltet worden, be⸗ | ausch viel für fi, dap ver Kaljer nad an temf * 


er den Brief Aleranders erhalten ‚hatte, am 6. Juli, ven General Bleu 
mit einem am den Kaiſer Franzg Joſeph gerichteten Briefe nach Berona 
ſchickie, der Lepterem den Waffenftilftand anırug.* — Ueber die pihcholo · 
gifgen” Urſachen des Friedendſchluſſes wird unter anderem berichter: „Die 
fsanzöfliche Polizei wollte während des Feldzuges eine große iralieniſche 
Verſchudtung gegen ven Kaifer Napoleon eindeckt baben und, wie «6 
&eint, find ihr die meiften Auficlüffe darüber aus London zugefommen. 
Garibatvi mit einem Kern von Frelwilligen follte das Herz dieſer Ber- 
{4mwörung bilsen, Die Berſchwornen wollten weder ein ſtarles Piemont 
(nämlich fait deffen ein einiges Italien), no irgend meldye Unterbande 
lungen mit dem Wapfte, die fle für ofienen Berrarh erflärten. Der Plan 
wäre geweſen, den Kaiſer im Lager felbft zu ermorden. Die Beridte 
viefer Berfhmörung kamen ter Karferin ald Regentin zu; fe fandte ſie 
jofort durch ven Sohn des Staansrarhd Präfldenten Baroch ins Haupte 
quartier und fügte ein eindringliches Schreiben an den Katjer hinzu, das 
ibm beſchwor, dem Kriege fobald mie mözlid ein Ende zu madıen und 
zurüdjufchren. Im Hauptquartier wurden ſofort die geeigneten Mafre« 
geln ergriffen und die Italiener von ter Perfon bed Kaifers möglihft 
fern gehalten. Bon biefem Augenblide ſchreiben ſich die Klagen ded Kai⸗ 
fers über die Undankbarkeit diefes Volkes ber.” 
@panien. j 
Bor der Räumung Tetuans wird die mas 


** Madrid, 29. Dit. 
Realen am die fpanifde Regitzung 


roccauiſche Regierung 60 Millionen 
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bejahlen. Die Hälfte des Zollerirägniffes wird für die Bezahlung der 
200 Millionen Realen verwandt werden. Die Kirche in Tetuan wird re» 
fpetirt, ein ſpanlſches Gonfular in Fez ertichtet werben, @in vorıbeilhaf« 
ter Handeleverttag wird Uunterzeldönet werben, welder u. A. die freie Aus⸗ 
deutung der Wälter gegen Bejablung im ſich begreift; außerdem foll eine 
Fifheret in Ganıa Cruz errichten werden. Den Mifjionären in Bez wird 
der Schup der Regierung zugefihert. 

Madrid, 30. Dei, Heute hat die Königin den neuen Gardis 
nälen das Barrer verliehen. Gomntag wird Muley el Abbas von ver 
Königin Abſchied nehmen. „Gi Purdlo,* ein demottatiſches Blau und 
die „Giperanza“ ein abſolutiſtiſchet Journal, billigen den mit Matocco ab- 
geldjluffenen Handelövertrag. 

Madrid, 3i. Der. Das Anlehen if gebedt, die Zahl der Sub- 
feriprionen beirägı 1596. Die maroccaniide Bant bat davon 100 und 
die Provinzial» Banten die zur Ergänzung nörhigen Summen übernom« 
men, Die progufjiftifden Senatoren follen das Winifterium unerfügen. 
Bon 200 Mittionen Gchagbond, melde an den Meiflbietenden zu verge- 
ben waren, jInd 159 Wikionen placirt worden und faft ſameulich zu pati. 
Machſten Samftag wird ein großes Manöver zu Ehren Mulıy el Abbas 


Raıtfinden, 
NAufiland und Polen, 


Warſchan, 29. Ort. Wielorolotis Gntlaffungegefuh fol telegraphiſch 
bereits mit der dringenden Aufforderung von Eriien ded Kaiſers beante 
wortet fein: bei feiner Waterlandsliebe dem Lande feine Wirtfamfeir nicht 
zu entziehen, 

Warfhau, 29. Ort. Seit geſtein ſind wieder mehrere Berbaftun« 
gen bedeutender Berfönlipteiien ausgefügr: worden, unter andern bie drb 
erit kürzlich zum Siadi- und Schulrath ernannten Paſtore Duo und des 
Dr. med. Chalubindti. Zwiſchen Suchoſauet und Wielopoisft ſcheint ein 
Heiner Krieg geführt zu werden. Yın Sonnabend wurde mit Wiclopoldfis 
Organ, „Diiennif powſzechny“, eine große Beilage ausgegeben: das Pros 
jeet ver Zinsbatmachung der Bauern enthaltend, Heute nun murde in 
allen biejigen Zeitungen fogendes offleielte Inſerat gelefen: „In ser Wels 
lage zu Nr. 23 de8 „Diiennif pomfszechny,* iſt ein projeciiter Ulas 
zur Binsbarmachung der Bauern veröffentlicht worden. Da dieſes Project 
noch von niemantem beflätige, auch nicht einmal didcuiltt worden iſt, 
fo muß ſolches als nicht erijlisend betrachtet werten, und beruht deſſen 
Verdffentlichung auf einem Mifverftänenig.* Man tt allgemein überzeugt 
daß dieſes Demeuit ded Wielopolstiſchen Organs durch Suchoraner ver» 
anlafı worden iſt, uno fürciete ſchon daß das in ver heutigen Nuaimet 
des „Dlennit pomfjechenp* erſchlenene, vom Marquis MWiclopoleti ald 
Gultusminifler unterzeichnete Projert zur Reform dee Schulen, eine Üe« 
form im ausgedehnieften Sinne, vasfelte Schickſal haben werde. Inpejs 
fen hat man ſich darin geist. Das heutige Megierungsblan enıhälı ven 
voliſtandigen Entwurf der außer 13 Öpmnajlen und einem Xyceum auch 
eine Univerjität in Warſchau mir allen Facaltäten prejectiti. Auch wurde 
heute vie Vorbereitungdfchule zut Unterfltär durch eine Here red Marquis 
Wielopolsfi an die Schulet öffne. (Mt. 3.) 


MMiuchen, 5 November 
5. Staj. Der König haben Sic; allet zucdign bewogen gefunden 
unterm 27. Detober zum Lycealprofefor für Naturgeſchichte am Lyceum zu 
Megensburg den Privaidorenten am ber Univerjisät Münden, Dr. Wilhelin Gens 
Nantin Wittwer, in proviforifcher Cigenſchaft zu ernennen; 
unterm 30. October das Ercya:-lipr-Mef-Benrfirium in Donauwörth, Erg. 
gl. Namens, dem Priefler Benediet Roıh, Piarter in Scheppach, Log. Burgau, 
zu Übertragen; zu genehmigen, daß tie fatholifche Pfarrei Sulzemoos, ng. 
Dachau, von dem Brzbifchofe von München-Freifing dem feiiherigen Pfarrer und 
Decan zu Ammänfter, og. Plaffenhofen, Priefler Anton Aufhauſer, verliehen 
werde; die erledigte IL proteftantifche Piarrfielle im Wunſiedel dem Pfarramtes 
Candidaten Ichann Georg Stark aus Regeneburg zu verleihen. 


Reuefte Poften. 

** Münden, 5. Nov. Das Unmohlfein, von welchem der I. Prüs 
flvent der Kammer ber Abgeordneten während der geflrigen Sigung ber 
Kammer befallen wurde, wor glüdlicher Weife nur ein vorübergehendes 
und befinder fih Sr. Graf v. Hegnenberg ſeitdem wieder ganz wohl. — 
Das feierlide Leichenbegängniß des verlebten Abg. Ditmann wird morgen 
Nachmittags A Uhr flastfinden; der Verlebte erreichte nur ein Alter von 
43 Jahren, 
Aus Thüringen, 1. Nov. Die befannte Erzählung über das Ber- 

en der zum cobutg - gothaiſchen Gontingent commandirten preußifchen 
Dificiere auf einem Ball in Goiha wird jegt widerſprochen. Die Goburger 
3. veiſichert auf den Grund einer ihr von competenter Gtelle zugegan» 
genen Berichtigung, es fei kein Wort taran wahr, daß bie auf jenem 
Ball anweſenden drei preußlſchen Officiere nut mit den adeligen Damen 
getanzt, es jet erdichtet, dan fie dem Tanzooiſteher nicht die geringfle Be= 
achtung gefchenkt Kästen, «8 fei demelben vielmehr dieje Beachtung gerade 
von jener Seire in der volllommenften Weife widerfahren, und es ſei 
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enrlich eine Eıfindung, daß bie Tanzvorſteher mitten in einem Zanze der 
Mufit dab Zeichen hätten geben müffen inne zu halten um Scandal zu 
verhůten. 

Turin, 1 Nov. Die Opinione und die Italle enthalten ausführ- 
liche Berichte aus Bicenza, wonach in mehreren ländlichen Gemeinden 
biefer Provinz Unruhen ausgebrochen find. Die Bauern beftanten auf 
ihrem Weiterecht, dad abgeichafft worden iſt, und verübten Gemwaltikätig« 
feiten an den Gigenrhümern. Truppen ellten berbei, die jedoch die Bauern 
zubig gewähren liefen, da fle von ihnen mit lopalen Rufen empfangen 
mwurden: „Es lebe Deftsreeich, e8 lebe Franz Joſeph, nieder mit den Gurt» 
befigern!" Bon mehreren Gemeinden wurden Abgefandte an die öſterrei⸗ 
chiſchen Generale abgeſchickt, weldye den Schug derfeiben gegen die Gutd» 
befiger anıufen; dieſe feien Oeſterreich feindlich geilnnt, während fie, tie 
Bauern, aufrichtig der oſterreichiſchen Herrſchaft zugeihan feien. Die iur 
tiner Blätter erinnern an dle Aehnlichleit diefer Scenen mit ben Bauern» 
auffländen in Galizien im Jahre 1846. 


Zelegramme. 


Dredden, 4. Nov. Das heutige Dresbner Journal bezeichnet die 
Angaben der Kreugzeitung über ein hierortiges Bundbesreformproject ald 
wefentlidy ungenau, 

Zurin, 3. Nov. Gin Peitartifel der heutigen „Opinione* widerlegt 
die Gerüchte, daß Branfreidy der italieniſchen Regierung gerathen,, vor» 
läufig jeven Gedanken bezüglich der Loſung der römifchen Frage aufzuger 
ben und fi vielmehr mit der venetianiſchen zu beichäftigen, taß das Mir 
niftertum diefem Habe beiftimme und feine Macht zur „Befreiung* Ber 
netiend concenteire. Die „Dpinione* bemerkt, die romiſche Frage ſei we⸗ 
ſentlich eine moralifcye, feine militärifhe und nur vom Ginvernehmen 
zwiſchen Branfreih und Italien und von Verhältniffen abhängig, melde 
bie Intereffen des Papfles, JItaliens und Ftankteichs am beften fichern ; 
eine moralifhe Frage Fönnte nicht aufgefchoben, fondern nur durch Dis» 
eufjionen und Erläuterungen ber wahren Loͤſung zugeführt werden. Bür 
die „Befreiung* Venetiens könne die Regierung nicht handelnd auftıeten, 
jo lange dat Heer nicht organifirt und Mube und Ordnung in allen Pro- 
vinzen bergeftellt fel; denn Venetien müſſe ohne fremde Intervention „bes 
freit* werden, nm nicht einen europälichen Krieg beraufjubelhmwören. Die 
„Dpinione* warnt die liberale Partei, Ungarn zum Aufftante anzufpors 
nen und einen Krieg mit Deflerreihy zu prowoeiren, fordert vielmehr auf, 
dem biöherigen’ Programme treu zu bleiben. (W, BI.) 


Danbels- und Börfen-Rarhrichten. 


I Lindau, 3. Nov. Der Geſammtfland des geſtern abgehaltenen Frucht: 
marlies beitrug 5100 Schaffel, die neue Zufuhr 3558 Schäffel, der Berfauf 2628 
Schaͤffel um 61,720 A 41 fr, in Weil blieben 2472 Schäffel Die Mütelpreije: 
Beizen 24 fl. 45 fr. (Muffhlag 9 fr.), Ken 23 fl. 10 fr, (Aufihlag 10 fr.), 
Roggen 17 A. 30 fr. (unverändert), Werfie 15 fl. 17 Er. (Mufichlag 17 fr.), 
Haber 8 fl. 5 fr. (Abſchlag 6 fr.). Wie in dem Vorwochen nehmen auc ges 
genwärtig bie Getreidegufuhren aus öflerreichifchen Bezugsorten für ſchweigeriſchen 
und franzöfifhpen Bedarf die Geſchaͤſts- und Berfehrsverhältnifie hiefigen Plages 
fer in Anſpruch. Die Preife für ungarifchen Weizen gehen erheblich Höher. 

Hrauffurt, 4, Novbr Lofer NaisAnichen 56’, ; dprse Muall 46; 
Banlactien 630 P.; Lotterie Ünlehensstoofe von 1854: Bl; vom 16683 100°/,; 
Deferreicgiiche LotterierBinlehensstorje von 1860: 59"; Zubwigshafen-Berbare 
Grenbabmsäictien 135. Baveriſcht Ofbahn-Nchier 10474; Bayerijche Ofibakn- 
Actien vol eingez. 1041; Weſtbahn ⸗ Priorität 744 P.: Deſtert. Grenit-Mobiliers 
Actien 148, Wewfeleurs: Varis 93'/,; Sonden 118'4,; Wien 84”/,. 

Wien, 4 Nov. Deferr. Hurcc. Nat-Mnl 79.85; äIpror. Met. 66.30; 
Sotieriesälnl,stooje vun 1354. 86.25; von 1068: 118.40; von 1860: 82.50; 
Banfactien 741; dfiere, Grevit » Mobilier » Uetien 177.90; Doman + Dampfichifil » 
Actien 416; 6ftert. Staasssahmsfctien 271.75 ; Morbbahm-Metien 202.60; Weis 
bafın s Prioritäten 101.70 Wauielcurje: Augsburg 3 Mi 116.10; Lombon 
E 10. 187.75; Silber —. 


Breaatwortlißer Revactent ı I. ©. RBeal 








Röniglides Hof: und Rutional:Eherter. 

Dienfiag ben 5.: „Turanbot”, Schaufpiel nah Gozzi von Schiller, mit 

Muft von VBincenz Lachnet. 
ittwoch den 6,: „Die Bafille*, Luffpiel von Berger. Dazu: Zum Gr 

fienmale; „Ein Stoff von Schulze“, Luhfpiel von Mofer, (Im. Refivenzibeater ) 

Donnerftag den 7.: „Orpheus und Gurgbice*, Oper von lud. 

Rreitag den B.: „Der Königelieutemant”, Luſtſpiel von Karl Enpfom, 

Samflag den 9.: Am Vorabend von Schiller's Geburtetag: Meueinitubirt: 
„Die Braut von Meffina”, Trauerfpiel von Schiller. 

Sonntag ben 10.: „Dom Eebaftian von Portugal”, Oper von Donijelti. 


Geitorbene in München. 


Maris Lachner, Kanzleifuncionäre-Batlin von Gamating, Lg. Überöberg, 
50 3. alt; Johann Lehner, Schneidergejell von bier, 45 I. alt; Anna Gab els⸗ 
berger, Bäderswittwe von Mainburg, 56 3, alt; Ignap Berghamet, Radttei ber 
von bier, 64 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4772. Im Verlnge von U. Molle in Wolfenbüttel erscheinen: 
L. van Beethoven’s simmtliche Lieder für eine Bingstimme mit Piano- 


fortebegleitung. 13 Hefte. 


Pianofortebegleitung, 13 Hehe. 


HR. Kreutzer’s 40 Etuden oder Capricen für 1 Violine. 
Das erste Heft ist zur Ansicht, die Fort- 
setzung nur auf feste Bestellung durch jede Buch- und Musikalien-Handlung 
(In München durch Falter & Sohn). 


Ausführliche Prospecte gratis, 


zu heziehen. 


4 Oratorium und 2 Messen im Clavierauszuge. 
17 Streichquarteite 10 Hefte. Partitur 3 Rthir., Stimmen 5'/, Rıhlr, 
W.A.Mozart's 9 Trios für Pie, Viol. u, Vell. ® Hefte, 2 Rthir. 7', Sgr. 
Franz Schubert’s 87 Lieder für 1 Contra-Alt- oder Bassstimme mit 


4755. 


2 Rıhlr, 
2 Rihlr. 


2 Rthir. 10 Ser. 
15 Ser. 
benzfirape Nr. 24. 





Im Fönigl. Ddeon:Saale heute Dienftag noch einmal. 
Das ſtärkſte Hydro-Orygen-Mikrolkop der Welt, 


@s fommen vor: Haare, Knochen, Blut, Duchihnitte ven Niere, Leber x, 


Pllangenzellen und 


Gefäfe x. Lebende Thiere im Waſſer, Kryſtallbildungen ıc 


Breife der Pläge: Erſter Play 48 Er. 


4737. [e] 


Wildpretöverfteigerung 


Zweiter Platz 24 fr. 
Kaffa: Deffuung halb 7 Uhr. 


(Kinder zahlen die Hälfte.) 
Anfang 7 Uhr. 
B. Hasert, Proſeſſor. 


dp 4808. [22] Befanntmachung. 


im fönigl. Speijarter Wildparfe. 

Das fönigl. Forſtamt Etadiprozelten ver 
fleigert in freier Concurten, am 

Freitag den 15. November I. 33. 

Mittags 12 Uhr beginnend 

im Gaſthauſe zu Rohrbrunn die während bes 
Gtatsjahres 1861,62 auf den Mevieren Rohrbrunn, 
Bilhbrunn und Altenbuch beiläufig erlegt werbenben 
einige Hundert Stüde Schwarz, fowie gegen hundert 
Stüde Rothwild, nach Revieren abgetheilt, unter den 
bei der BVerfteigeruug belanut gemacht werbenden Bes 
dingungen, von welchen inzwilden auch beim Unters 
fertigten Cinſicht genommen werben fann. 

Diejenigen, welde für Andere Wildpret Neigerm 
wollen, haben ſich mit fcriftlichen Vellmachten auss 
qumeifen, und Gteigerer, welche bezüglich ihrer Bers 
mögensverhältniffe dem Forſtamte nicht befannt find, 
mit Zeugniffen über ihre Zahlungsfähigfeit zu verfehen. 

Stabiprogelten, ben 31. October 1861. 
Königliches Forſtamt. 
&,Nr. 192, Schäfer. 4781. [2a] 
4796. [3] Edictalladung. 

Biegel Johann von Bunberburg, 

YAmortifation von Sparcaſſaſcheinen. 

Für den Dienffaeht Johann Wiegel von Wun— 
derburg wurde denſen älterliches Bermögen, welches in 
1143 fl. beiland und auf dem älterlihen Gute Wunz- 
derburg hupothetariſch gelichert war, von dem Käufer 
diefes Anweſens, dem penftonirten fönigl. Hauptmann 
Herrn Freiherrn Ludwig v. Bgloffftein, unterm 
20. Auguſt 1857 bei der Sparcafia zu Forchheim in 
der Weiſe angelegt, daß Hiefür 11 Scheine zu je 100fl. 
Nr. 1241 — 1251 incl. und 1 Schein zu 43 fl. 
Mr. 1252 ausgeſtellt wurben, 

Diefe Scheine find mun nach Angabe bes 1. 
Wiegel zu Verlauf gegangen, menigitens befinden 
ſich biefelben nicht in dem Depofiterium bes fönigl. 
Landgerichts Forchheim ver, bei melden fie hätten 
erlegt werden follen. 

Da num von ber Eparcaffaverwaltung zu Bords 
heim neue Sparcaffafheine erit nad Mmortifirung der 
angeblich zu Berluft gegangenen ausgeflellt werben, fo 
ergeht auf Antrag des sc. Wiegel an ben umbes 
tannten Inhaber der oben erwähnten, von ber Häbtis 
Then Sparcaffaverwaltung Forchheim unterm 20. Aus 
guſt 1857 für den Dienikneht Johann Wiegel aus 
geftelten 11 Scheine zu je 100 f. Nr. 1241— 1251 
inel, und des Scheines zu 43 fl. Nr, 1252 der Mufs 
trag, diefe Urkunden binnen längftens 6 Mo: 
natem bei dem biesfeiligen Gerichte vorzuweifen, wis 
drigenfalls diefelben für Fraftlos erflärt werden wärben, 

Grlangen, ben 29, Detobet 1861. 

Königliched Bezirfögericht Erlangen. 

Der könialicye Direstor: 
Biegler. 


@,Nt. 95/1. Branfel. 


Am 5. April d. 36. verflarb im Kranfenhaufe 
zu Nürnberg die ledige Diendmagb Marie Margar 
retha Himmel von Holyingen, dieß Berichte, ohne 
leptwillige Verfügung. 

Grbanfprücde am deren fehr geringfügigen Nadıs 
laß find um fo gewiſſer binnen DB Monaten 
fräteftens bis zum 22. Zuli 1862 hierorts ans 
umelden und nachzuweiſen, als fle auferbem bei Muss 
einanderfegung bes Machlaffes nicht berüdichtigt wer⸗ 
den fönnten, und ber Rüdlaf als erblos gemäß Th. 1 
zit. IX $. 481 des allg. pr. EM. dem f. Fiocus 
ausgeanimwortet werben wärbe, 

Gllingen, den 22, Deteber 1861. 


Konigliches Landgericht Ellingen. 
Der loͤnigl. Landgerichts: Vermeier: 
Kroyer. 
@.:Mr. 344 /1. c. Deininger. 
1747. (95) Belanntmachung. 

An der Berlaſſenſchaft des verlebten Kaufmanns 
Johann Georg Baals von Shwarenbah. a, W. 
hat man in Bolge Antrags auf dffentlicdhe Borladung 
der Gläubiger Termin zur Anmeldung und Nachweis 
fung der Anſprüche am diefe Nachlaßmaſſa auf 

Montag den 18. November eurr. 

Dormittagd ® lihr 
babier anberaumt, wozu fämmtliche Gläubiger mit 
dem Vemerfen geladen werben, daß fle im Ausbleis 
bensfalle nicht weiter berüdichtigt werben, und im 
Termine eine gätliche Musgleihung der Sache vers 
fucht wird, 

Naila, den 18. October 1861. 


Königliches Landgericht Naila. 
Kenfler, Afeher. 
4800. 


Belanntmachung. 
BDerlaffenichaft bes Bauersfchnes Jeſ. 
Upidneider von Riegiee betr, 

Wer an den Rüdlaß besRubricaten irgend einen 
Anfpruch zu machen bat, wird aufgefordert, ſolchen 
binnen 6 Wochen 
bierorts anzumelden, widrigenfalls er bei Museinans 
berfegung der Berlaſſenſchaft feine Berückſichtigung 

mehr finden könnte 

Auch ergeht an alle Jene, welche zur DBerlaffen: 
ſchaft etwas fchulden, Hiemit die Mufforberung, ſich 
binnen berfelben Prit zur Mnerfennung ober Keims 
bejahlung ihrer Schuld dahier einzufinden, und an 
Niemand Anderen als bie Berlafienfchaftsbehörbe eine 
Zahlung zu leiflen. 

Den 22. Ditober 1861. 


Königliches Landgericht Weilheim, 
Der königliche Bandrichter: 
v. Müdt 





@.:MAr. 337. 





8@.:Rr. 608/1. Dad, Aſſeſſor. 





Verlag von F. A. Brockhaus in Feipzig. 
Künſtler⸗Geſchichten mitgetheilt von Auguft Hagen. 


Eıfied und zweite Baͤndchen. 


Zweite Auflage. 
Auch unter dem Bitel: 


Die Chronik feiner Vaterftadt Florenz von Lorenz Ghiberti. 
Nah dem Jialieniſchen. 


Vorräthig in der Buchhandlung von Ehriftian Kaifer (Refl- 


Zwei Theile. 8. Geh. Fl. 5. 24 ir. 





 Sifenbahn: Fahrten: Pläne find im ErpebitiondBocale d. BL. zu haben. 





4728. [3«] Bekanntmachung. 
Königl. Bezirfsgerichte Nürnberg 


wird im der Goncursfache des Raufmanns Rarl 

Dfterhaufen dahier zum wiederholten Berfaufe des 

in Steinach, Fönigl. Pandgerihts Aludorf, gelegenen 

Anmeiens, nachdem in ber Berfleigerungstagefahrt 

vom 17. bs. Dis. ein Angebot nicht gelegt wurbe, 

Termin auf 

Montag den 18. November eurr. 

früb 10 Ubr 

im bortigen BWirthöhaufe anberaumt. 

Der Zufchlag erfolgt nunmehr mach $. 99 des 
Vroceßgefeges vom 17. Movember 1837 ohne Rüds 
fit auf ben Schägungswerih. 

Berügli der Beichreibung des fraglichen Anwe- 
fens wirb auf das diesfeitige Ausſchreiben vom 13. 
Auguſt curr, (Meue Münchener Zeitung, Kreisamtes 
blatt von Mittelfranfen, Nürnberger Eorreiponbent 
nnd Hränfifcher Kurier) bingewiefen. 

Nürnberg, den 22. Dxtober 1861. 

Der koͤnigliche Dirertor ; 
Frhr. v. Welfer. 
@Mr. 4801. Buff, Seer. 


4786. [94] Befanntmachung. 
Berlafenihaft bes Bernhard Reuges 
bauer, Ecribenten vom kauingen, betr 
Der am 28. September 1771 geborne Georg 
Michael Henle vom Lauingen, deſſen dermaliger Auf ⸗ 
enthalt unbefanmt id, ober deſſen ebelihe Nach lom ⸗ 
menſchaft werben aumit aufgefordett, ihre Anipräde 
an den rubrieirten Nachlad binnen 3 Monaten 
von heute an hierorts geltend zu machen, widrigen ⸗ 
falle dieſer Nachlaß als herrenlofes Gut betrachtet 
und dem f. Fiecus ausgeantworiet werben würde. 
Lauingen. am 23. Dxtober 1861. 
Königliches Landgericht Lauingen. 
Der Fünigliche Landrichter : 
Baufeweln. 








@.:Rr. 123,1 Mayer. 


4804 So eben if erſchienen und in allen 
Münchener und anberen bayerijchen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 


Dffened Sendichreiben 


an 
den Landtagsabgeordneten 
Freiheren Guftab bon Werchenfeld 
von 
Dr. von Hauß, 
f. Regier.e und RreisrMedicinalranh in Augsburg. 
Augsburg bei K. Kollmann. 
geſaͤlz. 6 fr. 





4793. Wär eines ber bedeuienberen Schnittwaarens 
en-gros-eihäfte Bayerns wird ein junger Mann, 
befonders Ieraelite, ale Commis und namentlich 
unter mäßigen Anſprüchen engagirt, und muß Ber 
werber ſchon früher im gleicher Branche gereist oder 
doch in diefer Weife thätig geweſen fein. 

Gefällige Offerten mit Beifägung der Anfpräche 
und Referenzen beliebt man zu adteſſtren an die rs 
pebition des Gorrefpendenten won und für Deutjchland 
unter Chiffte @. 248 in und france Nürnberg. 
ist. Li rl Je 


4512. Gine Herrfchafts: Köchin fucht nes 
ben einer Hausmagd einen Dienſt. Näheres bei der 
Grpebition d. BL. 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sobn 


Umnarmenisprei® an| das , Bbıns 
er GanyährigT #., Yalbiährig IM kr. 
ag 8 ai u Le derogtare Tremoiar 
balbiährig 4 A, virelsätrig 2 . Bür Arasi- 
eib, Emaland, Eipanien und dit überieriiten Sünder abemmirt 
Ein dm 6 A AUERANDER im Ettapburg, im Parla bei 


gRittwoch. 





Weberfigt 
Banerifher Tandtag. 
Aus Italien. 
Deutfchland. Münden (Inhalt des neuen Reglerunga- 
Blatted und bed Kreitamtsblattes. Ergebniß des biedjährigen phllologiſchen 


Sıaatteramend), Würzburg (Ergebnif der ıbeoretifhen Prüfung 
der Mecrbconpitaten). Berlin (mefjen ver Publieift Fihig IR) 
=  Dienfteönacdhrichten. 
Reuefte Poften. 
Zelegramme. s 
Börfen: und Dandels ⸗KRachrichten. 


Bayerifcher Zandtag. ; 

“+ Müuchen, 31.Oct. LXXXI öfientlihe Gigung ber Ram- 
mer. der Abgeorbneten. Am Miniftertifche die ſaumulichen Tönigl. 
Staatsminifter. \ i 

Vraſtdlum theilt mit, baf die Kammer ber Meichträrhe den diedfeiti- 
gen Beihlüflen in Beireff des Ausgaben- und bed Ginnahmäburget nun · 
mehr vollftändig beigerreten Ift, ſohln Geſammtbeſchluß über daB ganze 
Burger befcht, 

Abe. Laugguth als Referent det MI. Ausdſchuſſes erſtattete nun 
Bortrag über die Hüdäuferung der Kammer ber Meichäräuhe bezüglich bed 
Gefegeniwurfed, „einen Gredit für außerordentliche Militärbedünfniffe im 
den Jahren 1861,63 bett.“ Die Kammer der Meicsräthe habe beſchloſ- 
fen, bezüglich des Woftulaıs für den laufenden Unterhalt des höhernn 
Standes an Dfficieren, Mannſchaft und Pferden auf ihren frühern Beſchluß 
in 3,200,000 fl. für je eine der beiden Jabre zu behasren (die Kammer 
der Mbgeosoneien hatie 2,787,788. jl. befchlefien) bezüglid; aller Arbeigen 
WVoftulate aber nunmehr ihre Beſchluſſe fallen zu laffen und den Befchlüis 
fen der Kammer der Abgeorbneten beigelimmi. Der 1. Ausihuß fe 
über biefen Befhluß in Beraihung gerteten und beantrage nun, in Gr 
wägung, daß über dad orbentlide Budger Gefammtbefhluß beficht, Daß 
dieß auch bezuglich aller Poftukate des auferordenilihen Millsärbudgerö mit 
Ausnahme jenes für den höbern Präfenifland der Ball fe. Die Kammer 
wolle nunmehr diejes Poſtulat in Uebereirfimmung mit ber Kammer ter 
Meiperäihe bemilligen. Dabei müfle ſich aber ausbrüklih dagegen here 
wahr: werden, daß aus diefer Zuftimmung gefolgert werben fönne, daß in 
den zwei Jahren auch eine höhere Reckulirung fatıfinden dürfe, vielmehr 
müfle in diefer Beziehung auf den im betreffenden Ausfhußproifolle nie 
dergelegten Beichlüffe beharıt merten. Üleferent empfehle nun der Kammer 
die Zuflimmung zu dem Beflulare, damit Uebnflimmung beider Kammern 
in allen Bunsten befiche. 

Der 1, Präfldene Br. Dr. Weis: Meine Herzen! Gioßes hat 
der gegenwärtige Landtag iu's Leben gerufen, Ghöfered als kaum noch je 
ein anberer früherer Landing; es If gefchaffen worden durch die Lebereins 
fimmung beider Kammern unter fi und dur bie Liebereinftimmung mit 
der f. Stantöregiruung. Es bat ſich auf tiefem Landiage wieder bewährt, 
daß nur ba, wo die Berteeter des Volkes mit der Glaatsregierung In ben 
Grunppriagipien einig find, Großes zu Tage gefördert werben kann, ba 
aber, wo bdiefeß gegenfeitige Entgegentommen beſteht, auch bei ter Meprä« 
fentativverfafjung das Größte geleiftet werben fann und beffer geleiftet wird, 
als auf jerem andern Wege. Meine Herren! Ich babe auch heute und 
in den vorhergehenden Tagen, ald es ſchiea, daß biefe Uebereinfkimmung 
und Elntracht fehlen werde, bei der legten Aufgabe, die autgefegt iſt, bei 
der widtigen Aufgabe der Ordnung bed Gtaarshaushalies, nicht aufgege» 
ben, ich Habe nicht daran verzweifelt, daß tiefe Cinttacht und Ueberein« 
Aimmung Im ledien Mugenblide auch diefes Werk zum glüdlichen Ziele 
führen werde. Ich bin in der glücklichen Lage, daß ich vor wenigen Gtun- 
den gefehen habe, daß ich mid darin nicht täufchte, Die Kammer der 
Meihöräthe hat in einer aneıfennendwerthen Weije die Hand zur Bereinie 
gung, zur Berfländigung geboien, le bat allen unfern Beſchlüſſen zum 
Budget, mas bie Einnahmen und Ausgaben und Anträge betrifft unbe» 
dinge beigeftimmt und hat dagegen nur beharrt auf der erflen Pofition deö 
Voſtulates für die außerordenlichen Berürfnlffe der Armee im den erflen 
wei Jahren der VII. Binanzperiode. Meine Herren! Die Kammer der 

icherathe hat und auf diefe Weile über dieſe ledte und miche 
tige Aufgabe des gegenwärtigen Landtages in einer Weife die Hand zur 
Berftändigung und Werföhnung geboten, daß nah meiner Lieber- 
arugung für und feine weitere Diecuffion, ſondern nichts amders übrig 
bleibt, als freudig zuzuflimmen. Meine Herren, ed iſt ein großes Wort, 
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wenn wir fagen fönnen, daf wir unter ben Umflänten, wie fle gegenwärtig 
liegen, auch über den Staaiebauthalt, über alle einzelnen Theile dedſelben 
einen vollfändigen Geſammibeſchluß erzielt haben. 

Meine Herten, der Segen, ver bieraus für bad Land enifpringt, er 
it böber anzufdlagen, ald die paormal Hunderttauſend Gulten, um welche 
der Betarf des außerordentlichen Mitirärcıebird blnaufgeſetzt wird. Met 
dieſet Summe iſt Me Uebereinfliimmung über das ordentliche Budget nicht 
zu ıbeuer erfauft. Wie gefagt. ich würte, glaube id, die Wichtigkeit der 
Sache nicht gehörig in's Auge faſſen, wenn id mid In eine weitere Die 
euffion einlaffen würde. Ich kann Ihnen bei der Wichtigkeit des Augen- 
blicteos midzt weiter rathen, ald dof id Ihnen recht an’a Herz lege, bie 
Sand, die geboren ift, nicht zurüdzumeifen, fondern in tem ®Buncte, wo 
ihre Zufimmung mod fehlt, dieſe freudig zu eriheilen. (Bravo von 
mehreren Seiten.) 

Der k. Eraatäminifer Frhr. v. Srent: Meine Herren! ich fann 
mid nur den Worten, welche der II. Hr. Präfltent jo eben an Sie ger 
vibtet har, vollfommen anfchliefen, ich fann unter Zurückbeziehung auf 
das jenige, mas ich heute morgen hier Im diefem Saale gefagt babe, nur 
die dringende Bitıe on Sie richten: Irönen Sie ven Schluß unferer Ber 
bantlungen, indem Sie die Ihnen bargebotene Hand annehmen, und dem 
Untrage, mie er.von Gelte der Kammer der Meidäräihe heute an Gie 
gebracht worden ift, Ihre Zufllimmung zu erihellen. 

Dem Antrage des Ausfchaffed wurde bierauf beinahe mit Binfitm» 
migkeit beigeſtimmt uud ber hiedutch über diefen Geſchentwurf erzielte 
Geſammtbeſchiuß fofort verlefen. Den Bortrag, mir weldem forann det 
t. Sıantöminifler der Juſtij die Borlage eines Givilprocehgeich-Entmurfes 
begleitete, habın mir berrisd mitgetheilt und führen bier nut noch an, daß 
bie Kammer am Schluſſe dieſes Bortrags ein allgemeines Bravo rief, mer 
mit die, Gipung Abeado nad 7 Uhr im fneuriger Erimmung ſchloß. 


Aus Italien. 

A Neapel, 27. Det. „Die Reacrion ift unterdrüde, oder doch fo 
gut mir unterprüdt,* liefen ſich vor einiger Zeit Die italienlihen Bilät- 
ter mitcheilen und übernahmen biemit, wenigſtens die minifteriellen, die 
Verpflichtung, über die Reaction nicht mebr zu ſchreiben. Go bie neapos 
litaniſche officlöfe Vreſſe, melde ſelbſt ſawieg, als am 21. do. ganze 
Züge von Bermundeien .in die Militärfpüräler ter Stadt trandporıirt wur« 
den, welde man aus einem Geſechte im Walde von Marigliane (im Bes 
lite von Cancello) brachte. Die Siadt Neapel if vom einzelnen Banden 
umgeben, welche nicht anflchen von Zeir zu Zelt biutige Nachricht von 
fi zu geben, Am 24 fanb auf den Höhen von ©. Angelo die Palma 
zwifden Infurgenten und flreifenten Berjaglieri ein Geſecht far. : Die 
lepteren behaupteten zwar ven Dlag, konnten jedoch ihren Gegnern nur 
menig Schaden tun. rnfterer Dlarur mar der Bufammenftoß bei Blo- 
tiglia unweit Meapel zwiſchen der Bande Cipriani's und einigen Truppen« 
abıbellungen Pinelti’e. Die erſteren befanden ſich in vortrefflidher Stell» 
ung und fämprten mit folder Austauer, daß die Piemontefen mit höchſt 
beirächilicen Werluften fly nad Neapel und Nola zurüdziehen mußten: 
63 if fein Zweifel, daß die Nachriat von tem Ruͤcktritie Gialdini's bie 
Aufflindifhen ermurbigte.. Der Gouverneur von Coſenza bedrohte jeden 
mit ſchweren Strafen, welchet ed wagen ſollie, Machrichten Über bie Fort ⸗ 
ſchrute der Aufnändiſchen bortfelbft zu verbreiten. Dennoch pelangen häufig 
Mirbellungen zu und, aus welchen ich Folgendes entnehme. Die Auf 
Rändifchen Ind dort, und das wird ſelbſt vom „Paefe“ zugeftanden, in 
größerer Unzahl als im einer der übrigen Provinzen, die Abrutzen außge- 
nommen. Sie halten zwar felten tapferen Stand; doch am folgenden 
Tage kommen fle zahlreiger wieder aus ihren Verſtecken bevor und bes 
läfligen von Neuem .bie piemonteflfgen Truppen. Daß jedoch auch ernfte 
Kämpfe verfallen, beweist dad Schichal ded General Aleſſ. Roeci und ſei⸗ 
ner Brigade. Der General war von Gofenza ausmarfdirt, um die Co⸗ 
lonne Borges zu überfallen. Mach langem blutigem Kempfe marb die 
plemonieſiſche Brigade gefchlagen und Roeci erlag den erhaltenen Wunden. 
Aus ber Baſilicata lauten die Nachrichten Ahnlich. Das ganze Land zwi - 
ſchen Melft und Dfanto, Pietragalla und Genzans, zwiſchen Ruoti, Lago« 
pefole und, Mipacandida ift In den Händen der Auffiändiſchen. Die ein« 
zelnen Gplonnen find unter Äh und mit General Borged und ben Bane 
den in der Caplianata in Verbindung, Die lehteren haben ihr Haupt« 
quartier zu Gatgano. Auch in ber Baflitcata beflanten die Infurgenten 
unter Cadchetta zwifchen Benofa und Bavella ein ſiegreiches Gefecht gegen 
die Piemantefen. Ih fönnte noch eine lange Reihe ähnlicher Thatſachen 
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anfügen; doch wird dad Gefagte genügen, um fi eine Borfielung von 
der Lage der Dinge zu bilden. „Wir mollen nicht mehr mißbraucht fein, 
auft der Meboctete der „Bietra Infernale,* wir wollen das Elend nicht 
weiter ertragen, nicht fernerbin noch «der Ballaf im Staateſchiffe fein, 
nicht mehr dulden, daß man uns vor den Wagen der Heugler fpanne. 
Mir wollen fein, wozu und Gott beflimmt, freie Bürger einer großen 
Marion! Wenn mir dur die Revolution mur dad Kleib wechſeln follten, 
fo hätten wir beffer das Alte behalten, denn diefes fiel und obnchin in 
Gegen von den Schultern; um und aus ter neuen Bmwangsjade zu be 
freien, bedarf ed der Gewalt,“ Und mas fpricht hiezu der großmürbige 
"Alliiret Als neulich in der taſten Audlenz Ratazi dem Kaifer anzeigie, 
daß die Umftände ihn wiceicht bald in die Kammer rufen dürften und 
ihn fragte, was er wohl dem WBarlamente gegenüber im Bezug auf Mom 
fagen ſolle, anımortere der KRaifer: Die Jraliener jollen handeln, ald ob 
Rom gar nicht eriflirte, Und ald Marazıt hierauf bemerkte, tap man in 
diefem Falle die venerianifche Frage zur Löfung bringen müffe, ermirerte 
Napoleon: Yıalien hatte im Laufe dreier Jahre Zeit genug, ſich miludriſch 
und politifh zu conſtituiren. @inen Krieg um Venedig muß es auf ei 
gene Gefahr unternebmen; denn ich kann mid nicht verpflichten, mein 
Schwert in einem Streite zu ziehen, melden Defterreich nicht provociti 
bat, Dieſes Gefpräd, welches ich Ihnen wohl als authentiſch mirzuaheir 
len vermag, verfpricht dem Gabinete zu Turin feine rofigen Tage, 

Ueber Borges Lelftungen ſeit feiner Landung in Galabrien möge bier 
ein Furzer Ueberblick aeftatier ſein. Nachdem der fühne Barteigänger ge 
landet, vereinigte er ſich fogleidy mit den Banden, bie ibm bereits in Gar 
labrien erwarte hatten, und ſchlug die Piemontefen dreimal nah einan- 
ber bei Preracore, Sta, Agata und Gerace. Hodhgefeiert in Folge deſſen 
von den Bevölferungen, bie ich zu feinem Anblick drängten, an ver Spige 
einer bedeutenden Macht, Danf den Banden, die ſich unter feinen Befehl 
geſtellt, zögerte er nun nicht, nad dem Kerzen Galabriend vorzubringen, 
wo er, kaum angefommen in Ziriolo, gegen die Wiemontefen ein erbirter- 
tes Gefecht befland, in weldyem er die feindliche Artillerie theild wegnahm, 
theild vernagelte und zwei Batalllone gefangen nahm. Tiriolo ift eine 
ftrategifche Pofltion, die an und für ſich ſchon das Land und alle Straßen 
beberrfcht, welche in die unmegbaren Berge von. Gila führen, wo ei«fl 
die Galabrefen 30,000 Franzofen unter Maſſena in Shah bielten und 
ihnen ungeheure Verluſte beibsahten. Hier bei Ziriolo vergrößerte ſich 
feine Macht abermals durch die Bande, melde in der Wrowinz Gofenza 
operist hatten, und nun zog Borges mit wunderbarer Schnelligkeit und 
im tiefften Geheimniß quer duich die Gebirge des dießſeitigen Galabrien 
und erjchlen plögli in der Baſtlicata am 26. ds. in Lagopefole, einem 
Schlofſe auf dem Monte del Karmine bei Potenza. 

M. NReopil, 28. Det. Die Hieflgen Arbeiter, aufgereijt durch 
deu Mangel an Arbeit und die Theuerung der Lebenemittel haben Beier: 
abend gemacht und zugleich auch eine Erhöhung des Arbeltelohnes verlangt. 
Die Babritberren haben ihnen hierauf die ganze Troſtloſlgleit der Indus 
Äiruiellen Lage Neapeld auteinandergefegt und für den Augenblick aud) 
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Gehör für ihre Gründe bei ihren Arbeitern gefunden, aber dad wir dieſe 


nicht hindern, während bed Winterd arge Exceſſe zu begeben. Die Gbers 
der großen Tuch- und Baummollenmanufacturen in der Provinz Salıno 
baben eine ſolche Meclamarion ihrer Arbeiter nicht abgemartet, fondern 
fogleih auf Mittel zur Abhilfe gedacht: Sie entfenderen mehrere Depu- 
totionen an General Cialdini mit der Bitte, er felbi möge im Intereffe 
ded öffenılihen Wodle ihnen einige Aufträge Namens der Degierung 
geben, 3. B. für die Uniformen der Mımer, u. ſ. w. indem fie fonft ge 
nöthigt ſeien, ihre Fabtiken zu ſchließen. Cialdini begnügte ſich aber 
damit, Ihnen zu fagen, dab diefe Saten alle von Piemont fämen, und 
daß alles was er ıhun Fönne, darin beſtehe, ihmen ein Empfehlungsidreir 
ben an den Minifter in Zurin zu geben, Bei ihrer Ankunft in Turin 
wurde bie. Deputation febr alt empfangen. un» mit vagen Berfprehungen 
heiwgeſchickt, ſo daß diefe Habricanten ihre Werkſtätten nun vollig ſchlie · 
hen mußten, und 12,000 Arbeiter ſich plötzlich fo im die grönte Moth 
verfegt ſehen, im welcher ihnen nur die Wahl bleibt, zu den Inſurgenten 
zu floßen over zu verhungen — Um Abend des 21, d. drangen zwei 
Banden von je300 Mann in die Gemeinde von Ottajano ganz nahe bei Meapel; 
viele von ihnen trugen Bederhüte, welche fie den Berfaglieri abgenommen hatten. 
Die Unmefenheit viefer Banden, hat den reactionären Geiſt dirfer zahlreich bevöl · 
ferien Gemeinde mächtig angeregt, und in Neapel war man verblüfft fo zahl« 
vielee „Brlganti” zu feben, die man bed; während fleben Monaten, me- 
ber im Lande noch bier ſelbſt hatie vertilgen können, — Geflern wurde 
bei dem Orte Mifile bei Nola eine Compagnie Piemontefen von ten In« 
furgenten angegriffen und niedergemacht in Wolge deſſen wurde in einer 
andren Gemeinde ein Mann, deflen Haus die Piemontefen durchſuchten 
und verfchiedenes gefunden hatten, mas fie auf die Verbindung dieſes 
Diannes mit den Injurgenten fließen lief, verhaftet, nah Gancello ge⸗ 
führt und dort fogleid erhoffen. — Bei Gajerta im der Nähe der Brüde 
della Vale, und im Walde des Monte Minerva haben neuerdings zwei 
für die Pirmontefen nachtheilige Gefechte ſtattgefunden. Die nad Neapel 
flügtenden Solvaten erflärten ed fei unmöglich in diefen Wald einzudrin« 
gen, wo man bei jedem Schritte auf Binierhalte ſtöht und enimeder ge» 
fangen oder getödiet wird. — Bel Limatole fand gleichfalls ein Gefecht 
flat, in welchenn die Berfagliert arg mitgenommen wurden und ſich 
auf Gola zurüdziehen mußten. — In ver Nähe von Neapel zwiſchen 
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Eancelo und San Stefano griffen 1500 Jaſurgenten unter Clptiani 
ein Bataillon vom 12. Linienregiment und das 18. Berfaglieribataillon 
an. Das Feuer dauerte einige Stunden umd auf beiden Geiten hatte man 
bereitö viele Tobte, als eine neut Bande erſchien, und die Piemontefen 
zurüdgeworfen wurden mobei fle eine Anzahl Gefangener zurüdließen. — 
Um 22. griffen die Mobilgarden in Montella, Provinz Avellins die Ban« 
den Glancı# und Seiala's an, murden aber total gefdlagen. — Gin 
Schreiben aus Foggia vom 27. d. fagt, daß in der Gapitanata die Ban« 
ben dem beuölfesiftien Theil diefer Provinz inne haben und. beherrfcen. 
Die Truppen haben die Bamilien der Infurgenten gefangen genommen 
und biefe haben nun erklärt, wenn ihre Bamilien nicht fogleich freigelafe 
fen mwürten, alle Beflgungen der Bartifane der Mevolution niederbrennen 
au wollen, Gin Privambrief aus Lunello in der Bafllicata drüdt ſich 
folgendermaßen aus: „Wie mächtig das „Mäiuberunmefen" in unferer 
Provinz geworden, ift faum zu glauben. hm 24. ſchlug ſich ein Bas 
tailon Mobilgarde mit eluer Bande bei Ganeftrilio; das Feuer bauerte 
7 Stunden und die Garden harten große Berlufe , darunter mehrere 
Dffiiere. Ms General della GChiefa von diefer Schlappe vernommen, 
fegte er fi zur Verfolgung der Banden in Bewegung mit einer flarfen 
Golonne Infanterie und Reiterei, dieerbei Movello getroffen hatte, Dort hatten 
ſich aber die Infurgenten in einen Hinterhalt gelegt und eine große Zahl viemontes 
ſiſcher Banzierd geröbtet Obgleich bier die Banten an Zahl geringer, waren, al& die 
Truppen, fo kaͤmpften fle doch tapfet undes glüdte ihnen nach einem dreiflündigen 
Bewer ſich mitten durch die piemonteflihen Linien durchzuſchlagen. Die 
Berlufte waren auf beiden Seiten fühlbar ; die Piemontefen verloren oben» 
brein mehrere Officiere, darunter einen Mojor. Thatſache iſt, daß bie pies 
montefligen Truppen ſich vorzüglich fchlugen, aber fle hatten eine ungün- 
Rige Stellung und waren von ihren Führern irre geleitet und in den von 
den Infurgenten gelegten Hinterhalt geführt morben, 

DS Nom, 27. October. Die Stade Norcia bat vor einigen Ta- 
gen eine Zuſchrift nebſt einem namhaften Beitrag zum „Peteröpfennige 
an den Papfteingejendet. Diefe Statt murte vorised Jahr von einem Erdbeben 
verbeert, wedbalb Er. Heiligkeiteine nicht unbedeutende Geldſumme zur Hilfe der 
Norbleivenden dahin abgeben lich. Norcia, dat gegenwärtig von den Piemon- 
teien befegt if, Außert in ber erwähnten Adreffe, daß e8 nach den vielen 
erlittenen Unglückafällen noch gegenmärrig von fo manchem Mißgeſchick 
beimgefucht ift, und bittet den heil, Water, die Liebesgabe einer doppelt 
unglüdliben Stadt huldvollſt anzunehmen. — Die bieflgen Schulen und 
Unterridyteanftalten haben wie gewoͤhnlich ihre Unterrichtscurfe begonnen, 
ſowie die gelebrien Geſell ſchaften ihre Arbeiten ununterbrochen fortjegen. Die 
Akademie der katholiſchen Religion z. B. zähle 20 Gardinäle, 40 Bifhöfe und 
mehrere andere anegezeihnere Berfonen unter Ihren Mitgliedern. Sie hält 
ihre Gigungen im großen Saale ter Saplenza und der Zudrang ber 
Bubörer if oft fo ftark daß felbft dieſes große Local das zahlreiche Audi- 
sorium nicht faffen kann. — Huf ver Börfe von Parts ift das italienifche An 
leben bedeutend zurückgegangen, und noch fühlbarer iſt diefe Baiffe an 
ter Londoner Börfe. Die Engländer find zu prakilſche Leute, als daß 
le ſich über vie Zukunft der italienifchen Birbeit täufchen fönnten. Die 
Söhne Virror Emanueld haben vor ihrer Abteiſe von Wlorenz ein glän« 
zendes Beifpiel ihrer Freigebigkeit gegeben. Nachdem fie bei ihrem Be» 
juche der Ausflehung von dem Magiftrat feftlich empfangen worden waren 
und demielben dadurch bedeutende Koften verurfacht hatten, überfandten 
fie der Stadtgemeinde 200 Branfen, mas ungefähr die Wohnung ihres 
Kammerdienerd in einem Gaflbofe von Florenz gefoftet haben mürde, — 
Unser den junpen Leuten in Rom zeigt fih geuenwärtig ein großer 
Euıhuflosmus für den hl. Bater, mas man befonders dem Wfiorlationd- 
Geifte zufchreiben darf, der ſich allmälig dabier Bahn zu brechen beginnt. 
Unter den Tiſchgenoſſen des hi. Vaſers in S. Baolo befanden fih auch 
die Herren Leinereitr und Plichon, zwel franzöflfche Deputirte, welche im 
legislativen Körper den hi. Stuhl mit fo viel Energie vertbeidigten. 
Beide wurden zu Gomthuren des Gregoriußordens ernannt, melde CEhre 
auch ben Herren Keuer und Kolb» Bernard aus gleichem Grunde zu 
Theil geworden. Herr Lemtreler überbrachte dem bi. Bater 500,000 
Branfen „Beirröpfennige.* 


Deutſchland. 

Bayern. ** München, 5. Nov. Die am 2. do. hier erſchlenene 
Nummer 45 des „Megierungeblartes*, welche ung erft Heute Vormittags 
ausgetändigt wurde, enıhält die nk. alterhödfte Entfdliefung die Berlän« 
gerung bed gegenwärtigen Landtages betr., dann eine Bekanntmachung, bie 
Wahl eines zweiten Erfagmannes für den Landtage-Gommifjär der Kam 
mer der Meihöräihe betr., die Bekanntmachung der XXII. Berloofung der 
Aptoc. Örundrenten- Ablöfunge: Schultbriefe betr, u, f. w. 

Die heute erfchienene Nummer 95 red Kreisamteblatied von DOber« 
Bayern enthält ein Musfchreiben ver f. Kreidregierung, worin ein aller hoͤch⸗ 
filed Reieript d. d. 24. Det. d. 36, „die Abordnung von Deputationen 
an daß allerhödhfte Goflager betr.*, weröffenslicht wird, In welchem vie Un« 
terbebörben angemiefen werden, barüber zu wachen, daß wegen vorſchrifis⸗ 
widriger gemeindlichet Deputarlonen den Gemeindecaſſen feine Koften aufe 
gerechnet werden. (Bekanntlich muſſen gemeindlige Deputationen zuvor 
erft die allerhöfbfte Erlaubniß um eine Audienz nachſuchen und fönnen erft 
auf biefe hin ſich am das f. Hoflager begeben.) 

& Münden, 5: Nov, Wie wir vernehmen, hat das dirtjährige 
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Staatderamen der Philologen die nachfolgenden Erzebniffe geliefert. Die 
Zahl rer zu demfelben zugeiaflenen Gandidaten hatte im Ganzen 45 be» 
wagen, Umser Dieen-erwarben ſich 4 die eufle Befäbigungsnste, 10 er 
hielten die zweite. umd 21 bie deine, während 7 als nicht binzeldend bes 
fähigt erfannt wurden, — Auch die Ibeorerifhe Prüfung der Rechtscan- 
didaien iſt jept zu ihrem Ende gelangt, und hat ein erwas günftigeres Me- 
fultat geliefert als jene der Vorjahre, indem in vieien in der Regel ein 
volles Biertheil, einmal fogar ein Drirheil des Geprüften old nicht bin« 
zeichend befühigt erfannı morden war, während biedmal nur beiläuflz ein 
Fünftel diefed Schickſal Hatte. 

Wurzburg, 3. Nov. n wurde bie theoretifhe Prüfung der 
Nechte candidaten am unferer Hocichule beenzer; ed hatten ſich dazu 47 
angemeldet, wovon jedoch fpäter wieder 7 zurüdiraten und 30 die Piü⸗ 
fung beftanden. (NR. @. 3) 

Breußen. Berlin. Was dem „Publicifien* möglich if, zeigt ein Ur- 
tifel, in welchem von biefem Biatt der Wiener Oſtdeutſchen Poft zum ſchweren 
Bormurfe gemacht wird, daß fie fidy über vie „com Volles in Rönige« 
berg dem franzöfljhen Kıönungsborfhafter dargebrachten Lebehochtufe „er- 
eifert babe“. Der Publiciſt verſichert mit Genugthuung: gleide Kunde 
gebungen für den. Marfhal Mac Mabon jeien auch in Berlin erfolgt, 
und füyt hinzu: „Die Oſtdeuiſche Po miffennt oder mil durchaus miß · 
kennen, daß ed nicht das öͤſterreichiſche Volk, ſondern das öſterreichiſche 
Megierungeipftem ift, weiches ſich in Preußen jo ſchlecht accseritisı ſieht, 
um Ausbrüdye der Kuldigung für einen Herzog von Magenia hervor 
aurufen, * 


Münden. 6 Rovember. 


©. Wei. der Komg haben Sich allergnäpigt bevogen gefunben: - 

unterm 13. September dem F. preußiſchen geheimen Regierungsraihe May 
bad) das Ritterkreuz des Werbienflorbens der bayer. Krone zu verleihen ; 

unterm 24. Geptember dem Schullehrer und Meiner Jeſeph Krois in 
Sanater in Aückſicht auf feine 5Ojährigen mit Gifer und Treue geleifteien Dienfle 
bie Ehrenmänze des 1. bayer, Ludwigs-Otdens zu verleihen; 

unterm 26. September dem Unteraufichläger Ludwig Brandt in Bürth in 
Rädficht auf feine unter Beirechnung eines Feldzuges, 5Ojährigen mit Gifer und 
Treue geleiferen Dienfle die Chrenmünge des E baperifchen Lubmwigs:Dedens zu 
verleihen ; 

unterm gl. Datum dem Schullehret Andreas Boeswald in Wembing in 
Rückſicht auf feine 5Ojägrigen mit Eiſer und Treue geleifieten Dienfte die Chren⸗ 
münze des £, bayer. LudwigsOtdens zu verleihen; 

unterm 9. October dem Bentamtsbiener Georg Graf in Neunlitchen im 


Mäckſicht auf feine unter Beirehnung von zwei Beldzägen 5Ojährigen mit Gifer | 


und Treue geleifteten Dienfte bie Chreumünge bes k. baheriſchen LupmwigsLrdens 
au verleihen; 

unterm 17. Dxtober dem Blägeladjutanten Er. Maſ. des Könige von Brier 
chenland, Major Johann Dralos, das Witterfreug bes Berbienlorbens der bayer. 
Krone und dem FE. griechiſchen Dberlientenane Gäjar Romas das Müterfreu; 
1. Glafje des Berbienfiordens vom heil. Michatl zu verleihen; 

unterm 29. Dxrtober dem f. Hofmaler Peter v. He die Bewilligung zu 
ertbeilen, den von Er. Maj dem Könige von Preußen ihm vwerliehenen rothen 
Adler:Orden dritter Claſſe annehmen und tragen zu dürfen; 

unterm gl. Datum dem Dr. der Mebicin Sigiemund Feldmann aus Män— 
den bie Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des von Ihrer Mai. ber 
Königin von Spanien ihm verliehenen Ritterfreuges des Ordens Yjabella's der 
Kathotiſchen zu erıheilen ; 

umierm 2. November zu genehmigen, baf die fatholiihe Pfarrei Oberer: 
bach, Erg. Gungenhauſen, von dem Biſchoſe zu Cichnadt dem dermaligen Vers 
wejer berjeiben, Briefler Mathias Weiß, verliehen werde; 

unterm 3. November zum zweiten Dfficianten bei der 1. Gentral:Zollcaffa 
ben Afiftenten bei bejagier Gaffe, Bugen Ries, in prov. Cigenſchaft zu ernennen. 


Reueite Poften. 

** München, 6. Nov. Se. Mal. der König haben Gr. k. Hoh. dem 
‚Den, Herzog Mor in Bayern als Kıeidscommandanıen der Landweht von 
Oberbayern einen weitern Urlaub bie jum 15. Mai f. 36. zu erihellen 
gerubt; Ge. k. Hoh. wird demnach noch längere Zeit im Auslande wer- 
weilen. — Die allethoͤchſte Verordnung in Beireff der Ginıheilung ac. ır. 
der nen zu ſchaffenden Verwalrungsäuer wird unmittelbar nach der Ers 
laſſung des Landtagdabfciedes publicirt werden und mit dem Bau und ieſp. 
Verſtellung und Ginrichtung der bezüglichen Amtägebäude dann fofort bes 
gonnen werden, — Bine fehr große Anzahl der Mitglieder der Kammer 
der Abgeordneten hat unfere Stadt bereits verlaffen, viele derfelben werden 
Indeffen zur feierlichen Schliehung des Landtages nochma 8 bieher fommen. 
— Der Wefandte Bayeınd am öfter. Hofe, Graf v. Brah, welcher als 
Pitalled der Kummer der Meicherärhe in ichterer Zelt an deren Verhand- 
lungen Theil nahm, begibt ſich mädfte Woche wieder nach Wien. 

Zürich. Die „N. 3. 3.* bringt in ihrer Nummer vom 3. No» 
venaber Folgendes: Geſtern Morgen 8 Uhr bar ſich der ‚General ⸗JInten⸗ 
dant der Londoner Union für Saddeutſchland und tie Shwei,* Herr 
Ulich Veck von Bern, auf ſchrecliche Art felbft entleibt. Gr begab ſich 
an den „Blayfpig*, gegenüber tem Drabtichmiett, flürzte ſich in die Lim⸗ 
mar und brachie ſich daſelbſt 10 bis 12 tiefe Stiche in Hals, Brufl u. f. w. 


mit einem Stodmeffer bei. Das Mefler in der Bruft wurde bie Reiche 
aus dem Waſſer gezogen. Am Abend vorher war Berfammlung ber bei 
der Union Verficherien auf bem (afe literaite, bei welcher Herr Bet ſich 
ſchriftlich hatte verpfligten müffen, die Hälfte der bejogenen Pıosiflon 
jurüdzuzaßlen. 

*° Turin. Die „Zuriner Zeitung“ verfündet, daß in dem naͤchſten 
Sonntag fatıfindenden Miniſterrath bad Decret wegen Zuſammenberufung 
des Parlamınıd für den 28. d. Mid, dem König zur Unterzeichnung vor« 
gelegt werden wird. Da die Bilanz bed laufenden und diejenige bes 
nãchſten Jahres votirt werben fol, fo werden zwei Gefllonen, fa ohne 
Unterdrechung, auf elnanter folgen: vie erſte Sefflon wird bis Ente Des 
eember dauern und die zweite wird in dem erflen Tagen des Januar bee 
ginnen. 

“* Dem Lombardo von Mailand wird aus Turin unterm 31. Det. 
gefchrieben. Ich vernehme von fonft wohl unterrichteter Seite, daß die 
Regierung zur Bormirung der vier neuen Diviflonen ihre Zuflucht bes 
fonders zu der Emigration nehmen wird, Die faß ausfhließlid; die Gadıed 
für die Subaltern-Dfficiere und &emeinen liefern fol. Gleichwohl werden 
bie AUnmerbungen zu diefem Zmede mis des größten Verſchwiegenheit und 
ganz im Stillen beirieben. 

Die man der „Aug. 3.* aus Paris vom 3. do. ſchreibt, hätte der 
Raifer durch den Kriegaminfter an den Gommandanten ded Bort Mouffes 
den Befehl erlaffen, in feinem Namen bie fünf Ortſchaften des Dap- 
penthales zu befegen. Wan betrachtet dieſes Berfahren als ein Bor« 
fpiel deſſen, was gegen Belgien und ben Mhein gefchehen wird. 

©t. Petersburg, 31. Det. Geſtern Nachmittag ift der Kaifer 
gluclich von feiner Reiſe in Zardfoe-Gelo eingetroffen und heut kommt 
er hiehet nach den Winterpalafl, wo die Kodienfeier für bie verflorbene 
KaijerineMutier fatıfinder, Eine Enıfheivung in den drängenden Unges 
legenpeiten iſt aljo wohl eiſt nachher zu exwarien. (A. 3.) 

Einem Artikel der „Kreugjeitung über die Unruhen in Rußland ent» 
‚mehmen wir folgende Noriz: Dafür daß die ganze Bewegung weit ver 
meigt if, umd ſich keineswegs auf ſtudentiſche Kreife befchränkt, fpricht 
—— In Moscau hat man eine Gchelmpdruderei entdeckt, in der die 
Mierandes Herjenſche „Wlode, (Kolokol) aus Londen in vielen Tauſen · 
den von Üremplaren nachgedruckt wurde. Dadurch erklärt e8 ſich daß 
trog der ſtrengſten Ueberwachung au den Grängen fo viele Sremplare dı# 
Lonvoner (i. e. Modtau) Kolokol in Auflan» verbreitet werden konnten. 





Zelegramme. 


Neapel, 2. Nov. Cine Proclımation Lamarmora’d an die MReapo« 
litaner weist auf die Schwierigkeiten feiner Aufgabe und auf die noch zu 
bringenden Opfer bin, und ſchließt mir den Worten: „Ich fomme zu Cuch, 
entſaloſſen, aus allen Kıöfıen beim großen Werke mitzuwirken, Italien 
Eins, unabhängig, frei und glüdiich zu machen.“ (WW. 81.) 


Paris, 4. Nov, Die Beltungen vesfihern, daß Ftankteich der 
Schweiz Unierhandlungen über dad Dappentbal anbieter, um zu einer Ber» 
flänsigung zu gelangen, welche der Schweij Gatanilen für ihre Neutta- 
lität gäbe, 


handels⸗ und Börfen- Bachrichten. 


Frankfurt, 4. Rev. (Gold u, Eilber.) Pillen 9 Hd. 37—38 tr. 
Sriedrichedot 8 Hi. 55—56 fr.; Hell, 10 Hdtäd Bf. 43—44 fr; 

Ranbducaten 5 fl. 32',—33', fr.; 20 Franca⸗Stuc 9 A. 20—21 fr.; Ungl. 
Souverrign 11 fl. 46—50 fr. Gold per Zoll ⸗ Pfd. fein 804— 809 ; 5 Aranien- 
Thaler — i. — r.; Ranb 20r bitte 30 I. 12 fr.; Hochh. Silber pr. 3.:Wfe. 
fein 51 4052 fi. 15 fr.; Preuß. Gafienfcheine 1 4. 44’, — 48), fr 

Srankfurt, 5. Nov Deflerr MaisAnlchen B6’/, ; dproc. Bet. 46", P.; 
Banlartien 626; Lotierie-ÜnlehensBsofe von 1854 Bi; von 1868: 100’, ; 
Defterreichifche EotteriesUnlehens-Loofe von 1860: 59'/,; BubwigähafenBerbaus 
GifenbahmsActien 134°/,; Baverifche Oubahn ⸗ Actie⸗ 103”/,; Bayeriihe Dibabns 
Betien vol einge). 104°,,; Weſibahn ⸗ Prioritat 74°/,; Veflerr. Gredit:Wobiliers 
Actien 148'4,. Brhjeleurs: Paris 93'/,; konnen 1184; Dim 84°/,. 

Wien, 5. Nov. Deſtert üproc MaiıMul 80.25; optoc. Met. 66,70; 
BotteriesAni.sBoofe von 1854: 86.20; von 1858: 118.40; von 1860: S2 15; 
Banlacien 739; bier, Grevit s Mobilier » Metien 177,30; Donau « Dampfict.* » 
etien 415; öflerr. GractsbahnsAcdien 271.50; Norbbahnltien 202.40; Weis 
bahn» Brieritäten 101.70 Benjelcurje: Augsburg 83 Mt. 116.15; Lonson 
# 10, 187.75; Silber — 


Berantwortlider Mebarteurı I. B. Boa 





KRönigl. Mefidenz: Theater. 
Mittwoch den 6.: „Die Baflille“, Luitfpiel von Berger. Dazu: Zum rs 
flenmale: „Gin Stoff ven Schulze“, Lufifpiel von Mofer, 


Geſtorbene in München. 

Unna Maria Dieg, RegimentsihuhmadersWittiwe von Zmribrüden, 60 3. 
alt; Michael Lil, Gaͤrinet von Augsburg, 629. alt; Ioferh Senner, Lohnkutſchet 
von hier, 62 3. alt; Karolina Zenger, Bäderstochter von hier, 283. alt; Karl 
Ottmann, f. Landeommiffär von Speyer, Landtage:Abgeorbneter, 43 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


mr, 09 Bekauntmachu 
Donnerftag den 7. November 


dingungen den Stelgernben eröffnet, 
München, den 30. October 1861. 


Königliches Haupt-Münz: und Stempel-Amt. 


—⏑ — — — — 
4814. Gin Landgerichtö:Geribent, welcher eine hübſche und geläufige 
Handfchrift fehreibt, fucht bis 1. December I. Je. bei einem fgl. Landgerichte 


einzutreten. Näheres in der Erpebition d. BL 


u. Bekanntmachung. 
Verlafienfchalt des Anton Röffig, 
Beneficiat in Marlrain, betreffend. 

Am 13. October 1.36 verharb Anton Röffig, 
Beneficiat von Marlrain, mit Hinterlaffung eines Ter 
flamentes, im welchem er drei feiner Geſchwiſter ale 
Erben einfepte, welcht auch bereis die Erbihaft ohne 
Vechtowohlthat des Inwentars angetreten haben. 

Alle jene Perfonen, welde an deſſen Rädlaf ir 
gend eine Forderung zu maden haben, merben aufs 
gefordert, binnen 4 Wochen ihre besfalligen Ans 
fprüche bei dem unterfertigten fgl. Bezirfögerichte zu 
erheben, mibrigenfalls diefelden mad Umfluß obigen 
Zermines unberäcfichtigt blieben, der Müdiaß aber 
an bie Erben ausgehändigt würde. 

Am 25. Detober 1861. 


Königliched Bezirksgericht Traumftein 


als Einzelnrichteramt, 

Der fönigliche Diteltor: 
Hand. 

Shap, Mfeffor. 


@.,Nr. 735. eoll. Berghammer, Acc. 


0. Bek 

Verlaffenfhoft des Alois Holzmann 

von Polling betr. 

Alois Holygmann, geboren von Bernbeuren, k. 
Landgerichts Fuͤſſen, Schneidersfohn, iR zu Polling 
als Taglöhner befcendenzlos gelorben. 

So viel bie bisher geichehenen Recherchen ergas 
ben, iſt von feiner Verwandiſchaft Niemand mehr 
am eben. 

Für denfelben iR im Hupothefenbuche für Spapen: 
haufen auf dern Anweſen bes Zaver Lieb von Hofs 
ham ein Darlehen von 250. mod eingetragen, bas 
aber theild am Defuncten bei deſſen ebjeiten nad 
und mach heimbezahlt, theils auf die keichenkoſten vers 
wendet wurbe ; ferners im Hypothelenbucht für Pols 
ling auf der Girifölde der Göldnerswittwe Therejia 
Saal ein Gapitalsret won 50fl., der aber nach ers 
folgtem Tode des Holymann dur Leichen⸗ und an 
dere Rollen bis auf 20 M. abforbirt worden. Mus 
dem verfeigerten Effecten wurben 2 I. 29 fr, erlöst. 

Wer an diefen Rüdlaf aus irgend einem Titel 
einen Anipruch zu machen hat, wirb aufgefordert, jols 
den binnen 8 Woden a date hirrorid um 
fo gewiffer anzumelden, als nad Ablauf diefer Frift 
obige 20 fl. erhoben, die beiden Hrpothelen gelöicht, 
und bie noch refiigen Bermögensiheile ale hersenlofes 
Gut dem #, Fiecus zugewieſen werben würden. 

Den 26. October 1861. 

Königliches Landgericht Weilheim. 

Der 28 Landtichter; 
v. 


8.,Wr. Ai⸗/. Bad, Aſſeſſor. 
4816. Liquidationd: Ediet. 


Etwaige Forderungen und fonfige Auſprüche an 
bie wegen Geiftestranfheit unter Guratel geflellte 
Schullehrers » Wittwe Maria Apollonia Hahn von 
Greuth find am 

Freitag den 2®. November I. 38. 

Vormittags B Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei Bereinis 
gung der Guratelömafle dahier geltend zu machen. 

Miefentheid, den 30. October 1B81. 

Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der fönigliche Landrichter:; 
Bid 


er. 
Nr. 410. Reinhard, Aſſeſſor. 


ng. 

ormmittagd 11 Uhr 
werben im fönigl. Münzgebäude die im ganzen Grarjahre 1861,62 
ſich ergebenten Bapierfpäme Öffentlich verfleigert, und die näheren Bes 






4811. Im Berlage von J Eugelhorn in Stuttgart it ſoeben erſchienen; 


Werchſellehre 


nach den deutſchen und auslaͤndiſchen Geſehen für den | 
Gebtauch des Handeldftandes —84 cn yeakifiien | 


Dr. Dscar Wädter. 
Preis 5 fl. 15 fr. 













Die zwei legten Borftellungen 


"des ſtärkſten Hydro-Orygen-Mlikrojkopes der Welt 


im Pönigl. DOdeon:Saale. 

Heute Mittwoch: Die Verwandlung der Infecten, äußere und innere Veränderungen. Das 
Gntfiehen des Wlohes, der Bliege ıc. 

Donnerftag no einmal: Die Grfheinungen der Volarifation. Farbe, nichts Gubflantielles ; 
Landſchaften ohne Farben, und jene, welche jede Färbung und Beleuchtung annehmen ac. 
Preife der Pläge:- Grier Platz AB Er, Zweiter Plap 24 fr. (Kinder zahlen die Hälfte.) 

KRafja:Deffnung halb 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


B. Hasert, Profeſſor. 


Perlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Nunmehr it vollfändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu Haben: 


Die deutfche National-Literatur 
in der erften Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 


Literarhiſtoriſch und fritifch dorgenelit von Rudelph Gettschall. 
Zweite vermehrte und verbefjerte Auflage. 
Groß Drtav, 3 Bände, 100%, Bogen. Glegant brofhirt. Preis fl, 8. 6 fr. 
Elegant im engtifch Leinen gebunden fl. 9. 36 Er. 

„Bottfhall vereinigt die Tiefe und Gründlichfeit des Forſchens mit bem Streben und ber Luft, für 
das Volk zu ſchreiben. Geine National-Literatur it wor allen Dingen populär in ber ivealeren Bedeutung 
des Wortes. Dabei kennzeichnet ihn eine Prägnanz des Ausdrucks und bed wieder das nöthige Eingehen 
in den beflimmten Gegenſtand, daß wir gar oft beim Leſen diefer oder jener Stelle erſtaunten. Die Anorb« 
nung des Bangen iſt geradezu muflergiltig, und bie Ginleitung, reip. der Uebergang aus ber Literatur des 
18. in die des 19. Jahrhunderts, zeugt von einem fo tiefrinneren Berflänbniß, mie wir es freilih nur bei 
einem Särififteller von Gottſchail's Geift und Gewandtheit vorausfegen durften. — — — MUeberall zeigt 
ſich die Durchbringung des Gegenflandes, Schaͤrfe des Uriheils, Wahrheit ber Uebergeugung, überall Unparteis 
lichfeit. Nirgends gewahren wir eim Haſchen nach Gffert, ein Gkefallenwollen ; ſteta bewundern wir den Dens 
fer und Forſchet, ben Dichter zugleich, der feiner Nation ein Werk lieferte, werauf fie Mol; fein darf, ein 
Werk beutfchen Geiles und Schaffens! Möge Gettſchall's National sFiteratur einziehen in bie Büderfamms 
lungen und den Sinm der Gebildelen aller Stände, Me it für bie Ration! Möge das Merk die Verbreitung 
finden, die es in reichftem Maße verdient; die nachhaltigite Rütwirkung auf ben allgemeinen Bildungeg tad 
wird nicht ausbleiben!“ (Hamburger Preile.) 


BVorräthig in der Buchhandlung von Ehriftian Kaifer (Refidenziraße Nr. 24). 
—— ⏑⏑ — — 


4821. [30] Guts:-Berfauf. 


Gin ſeht freundlich gelegene® Landgütchen mit der jchönften Aubſicht über den Starnbergerfee 
und ins Gebirge, frei und erhaben daftchend, mit neuen Gebäulichfeiten und einfchlüßia der ®ärten 
eirca 36 Agw. Gründen, ift ſoalelch ohne Unterhändler „u verfaufen. Der Kaufepreis ift 11,000 fl. 
Frances Briefe beforgt die Grebition b. DI. 


Wildpretöverfteigerung 


4737. M 


4756. 





417. Bekanntmachung. 


im fönigl. Spejjarter Wilpparfe, 


Das Fünigl. Forſtamt Stabtprogelten ver 
fleigert in freier Concurten, am 
Freitag den 15. Irovember 1. 38. 
Mittags 12 Uhr beginnend 
im Gafhaufe zu Mohrbrunn die während bed 
Gtatsjahres 1861/62 auf den Mevieren Mohrbrunn, 
Bifchbrunn und Altenbuch beiläufig erlegt werdenden 
einige Hundert Stüäde Schwarze, ſowie gegen hundert 
Stüde Rothwild, nad Revieren abgetheilt, umter dem 
bei der Berſteigeruug befanmt gemacht werbenden Bes 
dingungen, von welchen inzwiſchen auch beim Unter 

jertigten @inficht genommen werben fann. 
Diejenigen, melde für Andere Wildpret ſteigetn 
wollen, haben fich mit ſchriftlichen Vellmachten aus: 
zumeifen, und Steigerer, welche bezüglich ihrer Ders 
mögensverhältniffe dem Borlamte nicht bekannt find, 
mit Zeugnifen über ihre Sahlungsfähigfeit zu verfehen. 
Stabtprogelten, den 31. Drtober 1861. 


Königliches Forftamt. 


@.:Nr. 192. Schäfer. 4781. [2b] 


Verlaffenihaft des Karl Raab 
von Sallmänz betr. 

Etwaige Anfpräbe an den in 40 fl. beftehenden 
und dabier deponirten Nachlaß des zu Dbela verflors 
benen Mufilichrers Georg Raab find binnen & 
Wochen von heute an dahier anzumelden und nach⸗ 
zuweilen, wibrigend berielbe an die Wittwe des Der 
functen Maria Katharina, num verwittibte Benz zu 
Meulengbad, ohne Gaution ausgehändigt mürbe. 

Am 28. Ditober 1861, 

Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der königlige Lanbrichter: 
G.Nt. 677. Forfter. 


4787. (26) Gin biser am einer höheren Echrs 
anftalt wirtender unb mit guten Seugnifien verfeher 
wer Lehrer wünjcht eine Stelle als Haus lehrer, 
YAuffeher x. Da berfelbe mufitaliich gebildet int, 
farm er auch Mufifslinterricht übernehmen. 

Näheres in der Erpeditien db. Dt. 


Te — — 
Eiſenbahn ⸗ Fahrten: Pläne find zu haben 
im Grpebitionslofale die ſes Blattes. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Aeue Münchener eitung. 


Beorgen-, Eden 
—— Gone — Yan si 38 UK, 
— Zi ze bejogene® Eremplar 


sanyıätris balbychria 
wid, Enslont, Epanım ums die überieriiden 
wen bei ©. A Atnıanmen ie Srtahburg, 


Domnerftag. 


m Perle bei 


(Morgewblatt.) 
= Nr. 266: 


Eejngch aller Ar seioraen, en wersen ven der we 
Bricaneriinaße 1 


m Dünsen, 1 um Emoretanic nigra 
men, um dor Razım ber drriipaltiarn Periroeile mit A fe. beredust. 
Hinter Muniern mes Diecanm. eder Bbeunblasıh Defied 2 We 


T. Rovember 1861. 





Aeberſicht 

Bayeriſcher Landtag 

Deutſchland. Wü Er 4 n (verhülltes Promeffenfplel. Reſultate 
der hieſigen Sparcafle). 

Italien. Rom (Peter Baffaglia feiner Profeffur enifegt. Das 
AZuavencorpe). 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Reueſte Pot. 

Dienfteönachrichten. 

Meuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen- und Dandels · FRach richten 


Baveriſcher Landtag. 

⸗WMuünchen, 2. Nov. XXXVII. öffenslide Sigung ber 
Rammer der Reichzrathe. Um Miniftertiige: die fämmaliden 
tgl. Staatsminifter. 

Unmittelbar nach der Gigung ber Kammer der Abgeorbneten eröffnete 
der 1. Präfldent Fihr. v. Grauffenberg die Sihung und ſprach der Abge · 
ortnetenfammer feinen Danf und Anerkennung aus, daß fie bezüglidg des 
anberordentlihen Milttärbubgets auf den Beſchluß tiefes Hauſes eingegan · 
gen ſel und einen Geſammibeſchluh möglich gemacht habe. Die hierauf 
erfolgte Berathung des Binanzgefeges verurſachte nur in einem Buncıe 
eine fleine Diecufjlon, mämlid bei der Dedung des außerordentlichen Mi- 
litärerevitd. Der Referent v. Nierhammet gefteht, dab der Ausſchuß an« 
farg6 auch der Anflcht der Regzlerung war, das Unlehen theild Durch Auf 
nahme von Aulehen theils durch Sieuerbeiſchiäge aufzubringen ; derielbe 
if aber in ter Bolge davon abgegangen, und tbeilt die in der Übgeorb- 
metenfammer zu Tage geiretenen Ueberzeugungen, ba die Gteuerfraft des 
Landes geſchont werden ſoll, fo. lang das Geld. wohlfeil- zu haben if. 
Meicherath Dr, v. Bayer beruft fly hin egen auf den Ar. 12 Ziel. VII 
der Berfafjung, wm ſich gegen eim Anlehen zw erklären. Diefer Aruifel 
verlangt, daß die Bermehrung der Staartfchuld nur bei außerordentlichen 
‚Bedürfnifjen, und wenn die Mittel nicht obme zu große Belaftung ber 
Untertbanen geſchafft werden können, flatfinden darf. Eine zu große 
Belaflung würde unter den gegenwärtigen Werhältniffen nidt eintreien, 
wenn tiefe Gumme durch Steuern beigerrieben werden follte, er müfle ſich 
daher ald Jurifl, der ſich genau an die gegebenen Beitimmungen halte, 
gegen biefen Weg ausſprechen. Weicherarh Graj v. Montgelas theilt 
nicht bie Anficht des Borrebnerd und hat ſich die Frage ſo geſtellt: Mas 

ereicht dem Baterlande zum Nupen? und bilden die Beflimmungen bed 

rt. 12 ein Hindernig? Darauf ergibt Äh nun die Antwort, daß man 
in Zelten mie die gegenwärtige die Sicuerltaft, die man immer haben 
kann, ſchonen ſoll, um fo mehr wenn man Geld zu billigen Bedingungen 
erhalten kann. Wenn mir jegt aber bie Steuern erhöhen und in Zeiten 
der Morh doch Anleben zu hoben Zinfen aufnehmen würden, würden wir 
‚thöricht handeln, übervieh verbietet der Urt, 12 nicht dad Gontsahisen 
von Anlehen. 

Auch der IE Hr. Präfident ſpricht ſich für das lehtere aus, und 
meint, wenn wir auf dem Friedendfuße ieben würden, fo mürde er ſich 
für Steutzerhöhung aud ſprechen, da es aber gar feiner prophetiſchen Gabe 
bedarf, um zu vermuthen, daß die Zeit ver Ruhe wicht Lange mehr, viele 
leicht fein halbes Jaht mehr dauere, fo erkläre er ſich aud gegen Steuer» 
erböhung, die und immer bleibt. . Bei diefer Gelegenheit muß ex aufs 
Neue bedauern, bah man die ſchoͤnen zwei Millionen aus dem Bette weg · 
geworfen bat, weil dieſer Ausfall über kurz ober lang, doch aus’ den 
Steuern gedeckt werden muß: Bei der Abfkimmung ergaben ſich für Auf- 
nabme eines Anlehens 34 Gelhimen, dagegen flimmien 5, mämlid Graf 
Schönborn, Graf Duadt, Frhr. v. Brantenftein, Dr. o. Bapır und Ärbr, 
G. M. v. Atetin. Ueber das Bindnzgefeh wurde fpkielid eioftimanig Ge⸗ 
ſammtbeſchluß erzielt. 

Der I. Präfident Fihr. v. Stauffenberg ſprach hierauf: Hier» 
mit fließt die Thaͤtigkeit der hoben Kammer der Reichdräthe, eine große 

Reihe der wichtigſten Vorlagen wurde von diefsm Landtage in glüdllichter 
nftimmung erlerigt, gebe Bott, daß fle dem Lande zum Gegen. gt» 
zeihen! Den Mitgliedern der hoben Kammer, die mich während der langen Dauer 
biefeh ‚Landtags jo aus dauernd unterflügt , meinen innigfien Danf, Und 
fo flimmen Sie ein zum Abſchiede in den Ruf: E68 Iebe S. Majeſtät 
König Marimtlian U.! Nachdem das dreifache Hoch verflungen, dankte 
S. K. Hobeit Prinz Luiwold dem Präfltenten für teffen unermüdliche 
umfigytige Leitung ver in jerer Beziehung folgtelchen Slhungen. 
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"beit, ſich noch einmal über die ſtaaterechtliche Brage auezuſptechen, wenn 


© München, 2. Nov. LXXKI. Öffentlige Gifung der 
Kammer der Übgeorpneten, 


Am Minifertifhe: die ſäͤmmilichen 
t. Staatöminifter. . 


Abg. Erbe. v. Lerchen feld als Referent des II. Ausſchuſſes em 
hattet Bortsay über das legte Gapitel des Budgets, den Reichereſervefond. 
Lie Reglerung bat urſprün lich hiefür 972,000 fl. poſtulitt. Wei der 
Berotbung im Aus ſchuſſe enimidelte ver Hr Meierent die Gründe für bie 
Nachhalligkeit dieſet Summe, wogegen von Seite des k. Staardminifters 
des Innern, Hrn. v. Neumopr, ein bereitd bei Beratung des Uusgaben- 
burgeis berührier Gegenſtand, tie Beflfiellung eines Grevited für die offi- 
eielle Preſfſe, in Erinmerung gebracht wirt, Derfelbe bemerkt, es werde 
wohl faum ſich zedhrfertigen laflen, der Regierung in einem conflitutioneh 
len Siaate die Mittel micht zu gewähren, welche fle zur Geltendmadhung 
ihrer Anſicht bevürfe, beionders vann, wenn, wie dermalen in Bapern, 
der Preſſe die vollſte bis zur äußerften Grenze des Geſehes reichende Breie 
heit gewährt je. Da in den Berhandlungen des Landtages von 1859 
eine Beftreitung der bierauf erwadfenen Auslagen aus dem Meichöreferver 
fono Beauftandung erfahren habe, fo müßte ein ſpecielles Boftulat im Bes 
tiage von 20,000 fl. geftells werden, um nicht eine gleiche Kritik zu 
veranlafien. 

Der Hr. Referent erwiderte hierauf, daß die Ausgaben, welche im 
Jahıe 1859 eine Beanflandung veranlafıen, nicht im inne der valty« 
laͤndiſchen Berfafjungszuftände, fondern zu deren lintergrabung gemacht 
worden feien, und er um fo weniger ein Bebenfen trage, ben Meidhöre- 
ſervefond zu dem Zwede um. 20,000 fl. zu erhöhen, um dem jepigen , 
Hın. Mintfler des Innern die für Beftteltung der auf bie Vreſſe erwach- 
fenden, Ausgaben zu ermöglichen, ald mir ihm zuverfihtlih der ganze 
Ausfauf der Meberzeugung fe, daß die Verwendung diefer Summe von 
Selpe der jepigen Hrn. Minifter zu einer Erinnerung niemals Beraulafl- 
uug geben fünne. 

Nachdem ber Ausfhuß feine Uebereinhimmung mit der Anficht des 
Hrn. Dieferenten fund gegeben batıe, murde von Seite des Minifterial- 
Kommijjärs v. Bfrerfchner die Nothwendigkeit hervorgehoben, für vie Por- 
zelainfabrit in Nympbenburg Vorjorge im Weichöreferuefoud zu treffen, 
nachdem es biöber noch nicht gelungen fel, biefelbe zu verpadhten, 

Der. Hr. Meferent anerkannte, daß bei der Unmöglichkeit, die Au⸗ 
Ralı fofort zu verpachten, eine Inanſpruch nahme des Reichete ſervefonde ein» 
treten müfle, und nachdem berfelbe nochmals betont hatte, wie wünſchens - 
werih die Bejeitigung des Megiebetriebe® jener Anftalt fel, ſchlug ber 
felbe unter ausprüdlicher Anerkennung des Poftulates des f. Siaatemini · 
ers des Innern für die Megierungeprefle vor, den Meichörefervefond In 
‚folgender Weife jeftjuftellen. für.ein Jaht der VI. Biinangperiode : 

1) als allgemeinen Reicsreierrfond die Summe von, 1,000,000 jl. 

2) für die Zinsuaranıle der pfälziichen Marbahn . 25,000 fl. 

3) für die Zindgarantie der Ofbahn , . 500,000 jl. 
Der Aueſchuß har ſich diejem Vorichlag einkimmig angefcloffen,, vor- 
behaltlich einer Wenterung nach Abſchluß des Budgets. 

Nach dem heutigen Boriclage des Ausſchufſes eniziffert ſich nad) der 
Abzleihung der Einnahmen und Ausgaben der Meichörejerurfond im Gan⸗ 
zen auf 1,483,274 fl, in welcher Größe derſelbe auch von der Kammer 
angenommen wurde, 

Fihr. v. Lerchenfeld erflatter hierauf Vortrag über - Finanjger 
Dr deſſen Inhalt: ſich zum großen Theil nach den bie n @eidläffen 
ber beiden Kammern über das Budget geftaltet, welchen —* ent⸗ 
foregyend der Ausſchuß mehrfache rg 22* Die Staats· 
ausgaben und Einnahmen entziffern. ſich im Br Höhe von 
46,720,597 fl. 

Den meiflen Paragraphen des Geſetzes wird ohne Debatte beigeftinımt, 
$. 6 beflimmt,. „daß die Gratis in der Hegel unüberfchreitbar find, Yes 
ber Staattminifter ift dafür. verantwortlich, daß die für ſelnen Geſchaͤfta⸗ 


‚treiß fehgefegten Summen. zu den beflimmten Zwecken verwendet werden, 


er bat die Etats feines Minifteriumd umd ber untergebenen Gtellen zu 
vertreten und für unvermeibliche Mehraudgaben die nachträgliche Genehmt- 
gung zu ermirfen,” Diefer Abfchniıt gab dem Abg. Dr. Bölk Gelegen- 


die Nachgenehmlgung nur von einer Kammer erfolgt, und von der andern 
nicht, Gr beftreiter entfchieten die Anſchauung, daß es in einem folden 
Balle bei der Verausgebung fein BVerbleiben habe, meil damit die Megier« 
ung über Staategelder verfügen Fönnte, fobald fle jich der Zuftimmung 
einer Kammer vergereiffert at, was durchaus nicht conftirutionelt ſel. Die 
Suflgerung, folge Autgaben nicht mehr zu machen, * nur eine perfön« 
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liche Gewahr, e8 fei daher wenigfens dahln zu wirken, daß bei folden der Ball gewefen fe. — Abbé kannt 
Ausgaben, die nur von einer Kammer bemilligt find, die andere Kammer ſtadt u ; A vplögliche Fender - ——— 


das NRecht bat, auf Anklage zu dringen. 

Der Hr. Referent erllärt, daß er am bieler Gtelle nicht eine 
Discufjion über faatsıehrlige Kragen erwartet habe, und fpridı fl da» 
bin aus, daf die Gefeggebung allein nie im Stande jein wird, biefe Ftage 
zu Höfen und rechtäwitrig ausgegebene @elver mieder in die Staartcaffe 
zu liefern, denn man fann wohl die Minifter verantworilich machen, auf 
Anklage erkennen, aber mit all dem kommt dod fein Geld in die Gaffa, 
der Hr, Referent tröſtet ſich damit, daß, wenn ein joldyer Ball eintriet, 
die Kummern willen werten, was fle zu ıhum baben, und auch die öſſent ⸗ 
lie Meinung ihre Gemalt üben werde, wie fle diejelbe ſchon einmal ge 
übı habe, 

Hr. Abg. Dr. Böll ermiderte hierauf, daß er dieſe Frage ganz an 
dem geeigneten Ort und Zeit aufgegriffen habe und erinnert daran, daß 
ja die Kammer ancılannı hat, daß das Gefeg verlegt worden ift, daf man 
Refundirung begüglicy jener Summen verlangt bat. Die nachn aͤgliche &es 
nebmigung, bie verlange und nicht gewährt worden ift, habe daher feinen 
Sinn, wenn fie feine Folge bat, und diefen Rechtäflandpunct zu mahs 
sen, glaubt er, auch ald Abgeordneter verpflichtet und berechtigi zu fein. 

Der k. Stautöminifter Frhr. v. Schrent hält ed nid für nörtbig 
auf eine flaartrechiiichhe Diseufflon einzugeben, und er erflebt aus der Dar 
legung des Borrepners, dch ih dad Miniflerium bei Beanımoıtung der 
Zaterpellation diefe® Abgeordneten auf dem Boden ber Berfaffung befunden 
babe. Bon den weireren Beftimmungen des Finanzgeſehee ermännen mir 
noch folgende: Bür Bejolvungen des Tarbeamten vom 1. Der. I Is. bie 
zum 1. Jall 1862, ſodann für Megiebevürfniffe und fonftige Nusgaben 
der Zordeomien von 120,000 fl. „Bür ten Ball eines ſich ergebenden 
Vafftoreftes ver Lonoanſtalt, oder foferm die Menten des Lotios im erflen 
DVierteljahre 1861,62 wicht audreigen ſollten, zur Dickung dr& Bedarfs 
für Penflonen und Aubgehalte ter Beamten ter Lortoanftalt und ihrer 
Melicten, danu für Unterflügung bilfsberürftiger Gollecteure im Laufe der 
VI. Finanzperiode wird der Berrag von 275,000 beflimmt. Die zur 
Aufbefjerung der Gehalte ver Beamten in den verſchiedenen Abthellungen 
des Burgers aufgenommenen Beiräge find vom 1. Juli 1862 an zu die 
fem Imede zur Verfügung geſtellt, jedoch iſt die Gtautbregierung ermädy 
tigt, innerhalb der verfügbaren Wittel die Gehalte der minder bemitelten 
Beamten, in&befondere derjenigen, deren Gehalt ven Betrag von BUO fl. 
nicht erreicht auch vor dem angegebenen Zeitpunet entſprechend zuerhöhen, * 

Bei der Schlufabftimmun, wird der ganze Geſehentwurf von ben 
125 Anmeienden einftimmig angenommen. 

Auf Borfclag des Ausichuffes werdem dem Geſehe folgende zwei 
Anträge beigefügt: 1) es möge die Hractiäge für Sieinkodlen Brenn. 
holz, Torf, Baufleine, Erje, Salze, Getreide und ähnliche Mobpiobucte bei 
ganzen Wagenlatungen fo weit ermäßigt meiden, ald mir Rackſicht auf 
die Citragefähigfeit der Gıaatgbabnen zulaͤſſig iſt. 2) Es miäge die 
Miedeirſchlagung das unverzinslic auf die Karıbaufe, zu Mürnberg einge 
tragenen Kaurdiliingsreied des Germaniſchen Murumd an tie Stoars · 
cafle angeorener werden. Die nachſte und legte Sihdung wird Montag 
Vormittags farfladen. 


Deutichland. 

Bayern, ** Münden, 6. Nov. In Bolge der Aufhebung ve 
bayeriſchen Zablenlortos mehren ſich die Unerbietungen ausmärziger Kot 
rien wie died Mar voraudjufehen mar. Auch das Wromeflenipiel macht 
ſich wieder bereit, wenn gleich nicht mir diefem Mamen, Man kündigt 
nemlich einfach Looſe einet auswärtigen Staatöverloofungan mit em 
lodenden Breife von 1 fl. für das Xoos und der nichtowiſſende und nichts · 
ahnende Abnehmer biejer mohlfeilen „Roofe” finder zu fpär, dah er um 
feinen Gulden geprelit worden ifl, wenn das Loos auf welches er — mit 
weiß ort wie viel Hundert Anderen — einen Gulden elubezahlt har, bei 
ter beflimmien Ziehung nicht herauslommt. Bür den betreffenden Bankier 
oder Wechſler der ſich mit derlei ehrlichen Geſchäften abgibt, mag dies 
fehr gemwinnzeich fein, für zie Spielenden aber nie. Wir warnen vedhalb 
unfere Leſer, zundchſt die auf dem ande, folden Lockungen Gehör 
u geben. 

_. * Münden, 6. Nov. Den heute veröffentlichten Refuitaten der 13, 
Yabreörehnung der hiefigen Sparcaffe für 1860/61 entnehmen mir, doß 
413,536 Perfonen ihre Erſparniſſe, in derſelben angelegt haben, moven 
7,591 im Jahr 1860/61 487,691 fl. neu einlegten; herausgenommen 
wurden von 5,956 Interefjenten 418,673 fl. 24, Er. Unter deu Gin 
legern befanden ſich 4,908 Dienftboten, 1803 Handwerfögeiellen, 376 Wi» 
Itıärs 5,093 Gliern und Bormünder für ihre Kinder und Münpel u. ſ. w. 


Italien. 


A Rom, 27. Det. Se. Gminenz ber Catdinal d'Andrea warb 
beſchuidigt in Verbindung mit Liverani und Meali eine Broihüre verfaßt 
zu haben, maß derfelbe aber entfhieden in Abtede Alellte und belanntlich 
diefe Anfgulvigung als eine Berleumdung bezeichnete. Die VBerfafler 
diefer Schrift haben liftiger Weife zwei Briefe des Gardinal-Präferten des 
Inder an den Gardinal-Staatd-Gecretär und des Lehtern Antwort in der 
Brofhüre abgedruckt. Diefe Girarion gibt in der That der Bermurbung 
Raum, daß Gardinal d'Andrea von dieſen Schriftflüden ungeeignete Mite 
theilung gemadıt Habe, was nach deſſen Berficherungen feinerjeits nicht 


ke 


; wichtiges Manuferipr des Cardinal Tolomei gehörte, 


die unmitelbare Folge der in feiner Wohnung angeordnet us 
gewefen zu fein, da man unter feinen Bädern un Garen u. 


; Bände fan, melde er unerlaubter Weife der Bibliothek des Gollegiums 


u ein 
Inu aflaglia 
murde nach diejen Vorgängen natürlich feiner Sielle als Profeffor ni 
Saplenza entboben. Unterm 20. d. hatie der Mector der Univerfität fol 
gende Zuſchtift an ihn gerichtet: „Hochmürdiger Herr! Nachdem bereits 
die öffensliche Meinung Em. Hodwürden ald den Berfafjer einer von der 
Gongregarlon des Inder verfaßten Biofchüre bezeichnei hatte und der 
Kanzler der Univerfidt auch Em. Hochw. felb von der Richtigkeit der 
Annahme unterrichtet worden war, daß Sie wirklich der Berfafler diefer 
Schtift find, beaufiragte mich derfelbe Im Gefühle feiner Pflicht und durch 
ansere erſchwerende Umſtaͤnde biezu veranlaßt, Em. Hocm. mitzutheilen, 
daß Em. Hochw. Name aus der Liſte ner Univerfliätd- Profefloren geftrie 
en und Em, Hochw. dieß zur Berftänbigung mitgeibeilt werden jolle, 
Der Zweck des gegenwärtigen Schreibens iſt alio die Erfüllung der mit 
auferlegien Pflicht und ich benüge diefe Gelegenheit“ ıc. x. P. B. Wura, 
Mector. — Das Zuaven Corps vervellfläntige 1äglich mehr feine Reihen 
und der bi. Vater wünjcdt es durch gut beleumundete junge Leute aus 
alten katholiihen Ländern vermehrt zu feben. Marquis v. Pifiy der ſich 
durch) ſeinen Gifer und durch feine Milvihätigkeit gegen die vermunderen 
Branzofen und Belgier im Dienfte tes bi. Vaterd ausgezeichnet hatte, 
wurde becorirt, beögleihen Dr. Djanam, Bruter des gelehrien U. F. 
Ojanam, deffen Briefe den Berluft des Hrn. Aug. Fiat beflagen, der in 
Brantreid eine jo heroiſche Hingebung für die Sache des bi. Stubles an 
ten Tag gelegt bat. 
nigte Staaten von Mordamerifa. 

”* London, 3. Nov. Newyort, 23. Dec. Die Journale bil- 
ligen bad Schreiben des Hrn. Seward an Lord L2pond und meilen jede 
Interpretation der Bundesconflliution von Geite Englande als im nicht 
zu redyifertigende Ginmifung zurüd. — Das Gerücht geht, das Finang- 
minifterium fei im Begriff die von der „Eoeningpofi” gebradyıe Nachricht, 
fremde Gapitaliften hätten ſich erboten 100 Millionen tes Bundesanichend 
zu überrehmen, zu wiverlegen. — Die Bundesiruppen find mieber in 
Lexington eingerüdt. Der untere Potomak ift vollſtändig geſchloſſen; die 
Batterien der Sonderbündler beberifchen unserhalb Wafhington alle Buncte 
des Fluſſes. — Der „Walbington Giar* demenrist die Nachtricht, daß 
Generat Sıone zurüdgeichlagen worden ſei. Diejed Blatt fagt, ber Ger 
mesal habe feinen Zweck erreiche, jesoh mit Verluſten; auf dem rechten 
Blügel behaupiete er feine Poſtilon; auf der vitginiſchen Geite hat er 
Berfhanzungen eirichtet, um den Marſch der Diviſion bed @enerald Banks 
zu deden. Ge ift das @erücht im Umlauf, eim meuer Briefwechfel habe 
wiſchen Lord Lyons und H. Seward ſtattgefunden; gleichzeitig behauptet 
man, die Bundedtruppen uner Thomſon hälten die Sonderbündlet, unter 
Jefferſon geſchlagen und ihnen 4 Kanonen abgenommen. General Zollief- 
fer har die Bundestruppen im Lager von Wild Gar Kentudy angegriffen, 
wurde aber jurüdyeicdjlagen. 


Romanum entnommen und nicht mehr zurüdgeftellt harte, ar 
Ab 


Mauünchen, 7. November. 


Se, Maj. der König haben durch allerhöchne Entſchließung d.d. Berchiess 
gaben den 22. Drt. nayfiehende Beförberungen von Dberofficieren und Junfern im 
geere allergnädigft zu genehmigen gerubt, und zwar: 

Befordert werden: zu Hauptieuten 1. Glafie: bie Haupfleute 2. Glaffe 
Wilh. Kitter d. Weiſch im 10. I.:M,, Arnold Payr im 5. 3.:M., Franz Leylam 
im 10. 3.:R,, Heint. Fihr. v. Horned im 5. Zager⸗Bat., Garl Loe im 5. I-M., 
G>. Staubdachttr im I.2.:R,, Anı. Frhr. v. Schönhueb im 10. I.M., Ferd. Erbe. 
v. Brays im IE, M,, Alb, Schwald im 2, I.:R., Ludw. Gebhard im 14. 3.R,, 
Frieer, v. Lünefchlef im I.:2:R., Joſ. Fleiſchmann im 8. IR, Eigm, Frhr. 
Gbner v. Eſchenbach im 6. 3.8, und Gotth. Gteurer im 2, I.:R.; dann bie 
Oberlieutenants Emil Wohl vom Genie: M im Gen «Duartierm.«Gtab, Heiut Rt 
der und Garl Engelbreit im 1. A.:M., Geifus Gitl im 4. MR, Heint. Schu- 
ſter vom 4. im 2. &.:R., Grm Baumüller, bisher Adjutant des Grneralmajers 
und Brigabiers Bitter v. Brodefer, im 1. MR, Hugo Ritter v. Kern im Genie⸗ 
R. und Ignaz Körbling vom Genie-Rrg. im Genie Siab; 

zu Rittmeiftern: die Oberlieutenante Wilh. Frhr. v. Weinbach vom 6. im 
41. Ghen.:R, Guſtav Dertel vom 4. im 5, Ehen sM., Ludw. Graf v. Seyſſel P’Mir 
im 2. Ghev.R. und Grmft Ritter v. Mann im 5. Ghen.«Reg.; 

ju Hauptleuten 2. Glafie: die Dberlieutenante Mois Frhr. v. Jundter-Bigatto 
im 10. IR, nt. Yäger im 9. I:R., Franz v. Rebay im8,3:R., G. Seida 
vom 7. im 15. 3.R., Dito Hutter vom 1. JigersBat. im 3. IM, Marim 
Roizer vom 1. im 4. Jaäger-Bat., Carl Müfig im 1. IR, Dito Kohlermann 
vom 5. im 12. I.M., Briede, Frhr. v, Reipenfiein bisher Reg »Ahjutant, vom 5. 
im 12. IR, Martin Plöp im 9. 3. R., of. Würbinger von der 1. San⸗-Gomb. 
im 3. IR, Go. v. Reiyinann vom 8. im 11. I.:R., Friedt. v. Scirnbing 
im 13. IR, Wug. Fiht. d. d. Tann im IBM, Robert Gronen vom 13. im 
4. 3.R., ug. Schumm vom 3. im 5. Yäger-Bat. und Marim. Riepfchel im 
12. Inf Reg.; 

ju Dberlieutenants : bie Unterlieuienamgs Ernf Müller im 13. JM, Aug. 
Frhr. v. Bibdta im 6, IR, Wilh. Rösling im 5. IR, Heine. Baulhaber im 
6. IR, Serd. Reitmeier im 7. ZR,., Andt. Pregil im 4. IR, Wilh. ©. 
Staudt im 9. 3:R, Ich. Haas in 12. I.R, Jakob Planett vom 6. im 8. 
IR, Franz Fleiſchmann im 3. Jäger: Bat., Briedr, Stark im 9. 3:M, Aug. 
Körbling, Bat-Mpjutant, im 7. IB., Berd, Reiter im 10. IR, Theodor 
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Breyer im 11. 3M., Gafpar Gtripl vom I:®R, im 45.3: — Ele: 
vogt im 4. Yäger:Bat., Eugen Bernreither im — 3. 
im 12. 3.R, Gb. Gries vom 3. im 1. Jäger:Bat., Ade Bühler’ im 2 . 

ATheod. Kollmann, Bar.-Mrjurant, im 4. Jäger Bar, Cugen Albert im 10; 
FR, Omi v. Mapıhofer vom Is. im 15. IR, Mid. Dillmann im 2, 
IR, Hugo Erhr. v. Gainte-Marie:-Bglife vom J:E.:R, im 12. IR, Guflau 
Krauß im 1. I:R., Ehriſtian Porzellins im 5. I R., Ad. Rojenmertel im 12, 
ZR., Branzg Meldier, Bat. Abjutont, im 2, IM, Ep. Rebenbader vom Ir 
2.:M. im 15, 3:8, Gmil Arnold, Bat-Arjutant, im 13. I:M., Zaver Heigl 
vom 3. im 12, 3.8, Jalod v. Ehrue-Melchthal vom 6. im 8, J.⸗N., Adolph 
Kummer vom 6. im 5. IM, Briebr. ber, BatsMdjutant, im 1. Jäger Bat., 
Mb. v. Braummühl vom 2. im 6. iger: Bat, Garl Henle vom 3.:8.,M. im 15. 
JR, Lubw. Schwarzmann im I; IM, Garl Hoffmann I vom 2. im 13, Ir 
N. Jul. Wadenreiter vom 1. und Julius Graf v. Zeh vom 2. im 11. IR, 
Garl v. Berigheff im 4, TR, Math. Hildebrand im 5. I.:M., Ep, Vrechtl vom 
4. im 13, 3.:R., Iof. Schwarzenberger im 7. IR, Herm. Baufewein, Reg.⸗ 
Adjutant, im 10. IM, Wild. Pellet im 8. IR, Dite Neumann, Bat.Mpjur 
dant, im 3.:®:R, Garl Menges von ber 3 Gan.slomp. im 14. IM, Ludw. 
Biegier im 5, IB, Aug. Döhe vom 4. im 1. Jäger.-Bat., Albin Mattenheimer 
im 14. 3.:R, Morim. Rey im 5, iger Bat, Theodor Fürſt von Thurn und 
Zaris im 1. Guir.R, Alfted Poflavant vom 1. im 4. EChev NM. Heine, v. Mas 
gel, Mdjutant des Generalmajors und Brigadiers Ärbrn. v. Bindenfels, im 5. Ghen.s 
R,, Zawır , Reg. -Mpjutant, im 2. Guir.«M, Grang Hertlein im 2. Ehen.» 
R,, Jul. v. Regemann im 2, GuirsW., Gugen Arber, v. Bonntt zu Meauiry vom 
2. im 8. Ehen ,R.. Eulach Haid vom Gemier-@tab im Benie:Reg., Jul, Weidner 
im Genit / Stab, Franz Baldauf vom Genie⸗Stab ım Genie-Reg., Decar Bid und 
Grnft Kreujer im Benie:Reg., Arthur Shund im Genie-Stab, Earl v. Bejold 
und Garl RPepp, Bat »Abjutant, im Benie-Reg., dann Ernſt Richter vom Genies 
Stab im Genit⸗Regiment. (Schluß folgt.) 


Se. Mei. der Rönig haben Sich allergnäbigh bemogen gefunden: 

unterm 4, Det. dem Schullehter Franz Mmor Moos in Kirchzell in Rück⸗ 
ficht auf feine mehr als fünfzigjäßrigen mit Gifer und Trewe geleifieten Dienfie 
die Ghremmünze bes & b. LubwigeDrben zu verleihen; 

unterm 17, Det. zu genehmigen, daß der Tarbeamte bes F. Bandgerichte Ins 
gelfladt, Heinrich Theoder Rabenſtein, feiner Bitte entſprechend, unter Mners 
fennung feiner beftiebigenden Dienfleiftung von feinem Pollen entbunden werde. 


Meuefte Poften. 

** München, 7. Nov. Ge. E. Hoh. Prinz Abalbert hat fi Dien- 
flog Mittags zum Beſuche feiner erlauchten Verwandten nach Darmfladt 
begeben, während die Ftau Prinzeffin gleichzeitig von Nymphenburg in 
die f. Meflvenz babler überfletelte. Ihre k. Hoh. fleht bis gegen Ende 
Zanuars der Entbindung entgegen. 

* Muüuchen, 7. Nov. Gehlern Bormittags 11 Uhr fand Sigung 
des Siaatdrathö ſtatt, in welcher der Kandtagkabſchied zur Beraihung fam. 
Derfelbe dürfie heute nach Berchiesgaden erpedirt werden. 

A Münden, 7. Nov. Geſtern Abends 4 Uhr wurde die irdiſche 
Hülle ded vor wenigen Tagen dahier in dem Alter ver vollen Mannedfruft 
dem Typhus erlegenen Randtagbabgeordneien Hrn. Landeommiffär Drimonn 
von Speyer zu Grabe getragen, Den Trauerzug eröffnete ein Muflfcorps, 
mweldem 15 Kammerboten in Lioree mir brennenden Fackelu und Irauer« 
Zlören an den Hüten ſich anfchloffen. Der mit Hut, Degen und ber Des 
eoration des Berbienftorvens vom bl. Vichael gefhhmüdten Bahre folgten 
nach den Leittragenden von der Bamilie und Verwandtſchaft des Berlebien 
eine Deputarion der Kammer der Reicheräthe, ſaͤmmtliche hier noch anwe- 
fende Mitglieder der Kammer der Übgeortneten mit dem ganzen Direrto« 
rium diefer, die HH. Staardminifter des Aeußern, des (ultus, des Innern, 
der Juſtiz und ber Finanzen, viele andere bobe Staatebeamte x. Der 
proteftant. Gtavipfarrer Hr. Feez ſchilderte am Grabe in ergreifenden Wor ⸗ 
ten bad Leben und Wirken des Dahingeſchiedenen ald Abgeordnetet, Beam« 
ter, Ehriſt, Bamilienvater und Freund, und fprad zulegt über ihn den 
Segen. Möge ihm die Erde leicht fein! 

Beriin, 4. Nov. Bon hier erhielt die A. 3. folgende officielle 
Berichtigung: „In dem Haupiblatt der Allg. 3. Nr. 306 flehen unrichtige 
Detaild über das Beil des franzöflichen Botſchafters in Berlin, welche vie 
geehrte Medaction erſucht wird zu berichtigen. Als fih nach dem Gou- 
ver beide Föniglihe Majeftären zurüd;jogen, und vom Ausgang aus noch 
einmal einen Blick auf das glänzend beleuchtete Beftlocal geworien hatten, 
nahmen diefelben von den Beflgebern freundlichen Abſchled, ohne daß je 
doch dabei Worte wie die am Schluſſe der genannten (orrefponden, *) 
irrthumlich angeführten geſprochen worden waͤren. d. Brandis Gabis 
netöfecretär 3. Maj. der Königin.® 

Berlin, 4. Nov. Von der Polengrenze unterm Seutisem wird 
gemeldet: Die Regierung erklärte, fie hoffe auf eine Berföhnung der Ge» 





| 


| 
| 
| 
| 


mürher, Man bezeichnet Dembomäft für dad Guitusminifterium, Krufene | 


fern für daB Innere und Hube für die Juſtiz ald Candidaten. 


Zelegramme 
der Meuen Mundener Zeitung. 

TI Bien, 6. Nov, Die „Wienerzeitung” vom Donnerdtag ent 
bätt ein Kaiferhandichreiben an ven Ungarboffanzler. Der Kater ers 
flärt wiederholt feinen Willen, an den conftiturionellen Gonceflionen 
eſtzuhalien, und hegt die Hoffnung, den Sandtag demnächft wieder 
einberufen zu Können, befiehlt aber zugleich die notwendigen Maß⸗ 


zegeln. ieberberflellung der Föniglichen Autorität in Ungarn. Feld⸗ 
mia Graf Palffy ik zum Statthalter in Ungarn er 
nannt. Die polttifche Verwaltung, die Juſtiz und das Sıeuerweien 
find in feiner Hand conceniritt, e Etbobergeſpane erhalten an ihre 
Seite Apminiftratoren, Die auberen werden durch neue Dbergeipane 
oder fönıgliche Commiſſaͤre erjegt. Alle unterfichen direct dem Staite 
halter. ‘Die corporatve Wirkjamfeit des Stauhaltereiraihes und der 
Munieipien iſt bis zur Heritellung der gejtörten öffentlichen Ordnung 
ſuſpendirt, die Gomttards und ſtädtiſchen Ausichüffe find aufgeldet, 
alle neuen Organe ver erecutiven Gewalt dem Schuge befonvderer Mi⸗ 
litaͤrgerichte unterftellt, welche über politifche Verbrechen nah Milis 
tärgejegen abzuurtheilen haben. . 

O Pacıe, 6. Nov. Die „Preffe* fagt: Die franzöfifche Decus 
pation des Dappenthales dauert fort. der „WBatrie* zufolge wird 
die Seſſton des Senats und des gefehgebenden Körpers am 15. Jan. 
eröffnet wernen. Im „Pays“ frinfirt ein Artıfel von Derolle bie 
Halıung ded Cabiners Kıccafoli, welche eine Art Ultimalum an den 
einzigen Alliirten Italiens in Frankreich bedeute, und fügt bei, Nas 
tazzt jei heute der einzig mögliche Cabineischef. Ein Cabinet 
Rarazzi wäre die befte Union wiſchen Stalten und Frankreich und 
ein feſtes Unterpfand ver Wiederaufnahme der wohlmollenden geheis 
men Unterhandlungen deren Schluß von den Stalienern und ben 
Jialien liebenden Franzoſen jo lange ſchon erwartet werde. 


Berlin, 6. Nov. Wie die Narionalzeltung Hört, find die Aueſich ⸗ 
ten auf einen günftizen Abſchluß des Handelövertragd mir Frankreich ders 
mapen getrübt, daß der ſranzoͤſtſche Bevoumaͤchtigie noch difſe Woche nad 
Barts zurüdichren wird. Auf dad preufifger Seitd neu aufgeflellie Pros 
g:amm ſoll man franzoſtſchet Geld nicht eingehen zu lönnen glauben. (B. #1.) 

Venedig, 5. Nov, Ipre E: Hoheiten der Kronprinz Erjberzog Ru- 
dolph und die Erzberzogin Giſela find um Halb 1 Uhr Wirage im beften 
Wohlſein bier angelangt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin eıwartere fie im 
Bahnhofe, woſelbſt ein zahlreiches Publicum ſich verfammelt harte. (W. BI.) 

Mallaud, 5. Nov. Die „Perieveranza* melder aus Neapel 3. Nos 
vernber: Gialdıni ſchließt feinen Abſchledstagẽbeſehl an das fechite Mili- 
tärdepariement mit folgenden Worin: „Ich hoffe, daß wir bald ein an“ 
dered Held finden werden, mo wir umfer würdigere Feinde befümpfen were 
den. (WB. 1) 

Wriflina, 3. Nov. Der Spndicus veröffentlicht eine Minifterialver 
ordnung wegen Demoliruny der Gitadelle. (WB. BI). 

Haguja, 5. Roo. Im Zubzt fliehen 500 Montenegriner mit fünf 
Kanonen. Die Vorpoflen gegen Xrebinfe zu beſtehen aus Infurgenten, 
Diegelben wurden verfläift und mit Munition verfehen, welche auß Gei- 
tinje kommen fol. Dmer Paſcha befinder ſich ſeit einigen Lagen in 
Moſtat. (W. Wı). 

Mew York, 26. Der. Schlacht bei Leesburg ; die Bundesiruppen 
unter Stone zum Hüd;uz über ben Votomac genöchigt, verloren einen 
Wenssal und 600 Mann. ine See Erpeditlon mu 80 Schiffen, 5u0 
Kanonen und 35,000 Mann war im Begriff abjugchen. (B. Bi.) 


*) Die Mittheilung war, mie angeführt, Berliner Blättern entnommen, und 
lautete: „Die Königin verabſchiedete ſich bei der Narſchallin mit einem 
Kuß, und ſagie zu derfelben, indem fie fi im Fottgehen noch einmal 
wandte, etwa: Bafien Sie mid noch eimmal diejen Anblid geniefen; er 
in fo ſchoͤn, mie ich ihm noch micht gefehen; ich hoffe mi bei Ihnen 


tevanchiten zu fünnen.* 








Banvels. und Vürſen⸗Nachrichten. 

Franffurt, 5. Nov. (Gold u. Gilber.) Pitolen 9 f. 37—38 ii ; 
Preuß Briebrichsdor 9 A 55—58 fr.; Hol. 10 AGtäd 9 A. 43-44 fr.; 
Randducaten 5 d. 32'1,,— 33, fr.; 20 Franc Btäd PA 19'4— 2074 kr.; nl. 
Sousereign 11 A. 46—50 fr. ; Gold per Zolldfb. fein 804—BUR ; 3 Franten ⸗ 
Thaler — f. — Mr.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Gilber pr. 3.Pfh. 
fein 51 40—52 Ü 15 fr.; Preuß. Gafleniceine 1 1 44,45), fr 

‚6, Nov Denert Rat,stiniehen 56°/,, optoc Suiall 46 P.; 

Dantactien 625; BotteriesAnichenssBoofe vom 1854: 60’; vom 1856: 1007/44; 
Defierreicpiiche EotterierAnlehens-Looje von 1860: 59°, ; Lubwigshafen-Verbaucı 
Giienbahnsctien 134’; Baveriſche Eflbabn-Mche- 104; Bahyeriſche Ofbahmn ⸗ 
Actien voll eingeg. 10474; Weibahms®riorität 73°/,; Deñert. brebis-Mebiliers 
Actien 148’. Weciisıcurs: Parıs 93',,; London 118’; Wim 84°, 

Wien, 6. Nov. Üeferr. tdproc Nat⸗Anl 80 15, pro. Mei. 66,60; 
BotterissBinlstooje som 1354: 86.25; von 1858: 118.35; von 1860: 82 20; 
Bantactien 739; öfierr. Erebdit » Mobilier » Actiem 177.80; Denau « Dampficitnt » 
Aetien 416; öfierr Staatadahn ⸗Actien 272.25; Morbbahn-Hutien 202 50; Weit 
bahn⸗ Prioritäten 101.80 Bewjelcurje: Augsburg 3 Mt 116.30; Yonbon 
10. 188.—; Eilber — 


Beranzwertlißer Amactrarı 9. ©. Begl 





— 





Königlihes Hof: und Nativnai⸗ The ate; 
Donnetſtag den 7.: „Orpheus und Curydice“, Oper vom Gluck. 


Geitorhbene in MBunchen. 


Ichann Schallenfammer, Schuhmachetgeſelle von Serehaupt, ng. Etarn- 
berg, 56 I. alt; Maria Werner, bgl. Bäders:Wittwe, 66 J. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4519. (36) 


Guratel über den Bauersiohn Peter Heinzl, 
bier Urkunden « Amortifation. 


Dem Bauern Mathias Heinzl von Dentenham, Tal. Landgerichts Haag, 
find nachſte hende, ihm gehörige Urkunden und reſp. Obligationen au porteur zu 


Berluft gegangen: 


Serie VI ObligatiomMr. 34 Kat.» Mr. 120 nd 500 fi, 
* v1 ” „3 ” „ 121 „ 500. 
2.08 a nr 
=. IR one ME — 
J En ir 

IX — Br 566 „ 100, 


fänmtlicje zu 
vember 1B58, ſodanu 

Serie 23 Opligation:Rr, 47 

„23 - „iM m 

bei der ftäbtifchen Schuldentilgungs-Gaſſa Münden 


Bekanntmachung. 


” 
vier Procent des neuen Gtabt:-Mänchener-Anlchene dd. 20. Nos 


Rat.sMr. 369 ad 500 fl., 
370 
dd. 11. November 1859, 

Auf Antrag des Interefenten werben ber oder die unbefannten Inhaber 


ber bezeichneten Urkunden biemit aufgefordert, diefelben 


binnen 6 Monaten a dato 
bei dem unterfertigtem Berichte zu probuciten, als fie außerdem für frafilos ers 


Härt werben würben. 
Waſſerburg, den 1. October 1861. 


Königliches Bezirksgericht Waijerburg. 
Der Fönigliche Director: Weichsler. 


@.:Mr. 326. 


474. Pferde: Berfteigerung: 


Samftag den D. November 1861 
Dormittags 11 Uhr 

werden in der fönigl, Hofreitbahn zu Mänden meh: 
tere Hofpferde (12—14 Stücke) aus ben königlichen 
und prinzglichen Marflällen gegen Baarzahlung öffent» 
lich verfleigert, und zwar an den Meiitbietenden. 

Die Befihtigung dieſer Pferde kann Freitag 
den 8. Nahmittags 2—3', Uhr und unmittels 
bar vor ber Berfleigerung ſelbſt im ber Fönigl. 
Hofreitbahn geſchehen. 

Die Genehmigung jedes einzelnen Verkauſes wird 
zwar vorbehalien, es erfolgt jedoch die Beſſimmung 
hieräher nech während der Berfleigerung. 


König. Oberfiftallmeifter-Stab. 
22. Bekanntmachung. 


Die DefonomiesGommifiien bes fgl 3. reitenden 
Artillerie-Regiments (Rönigin) verfieigert näͤchſten 
Mittwoch Den 13. November 1.18. Vor: 
mittags halb ® Uhr eine größere Anzahl aus: 
gemußierter unbraudhbarer Gegenilände, als: wollene 
Unterlagdesten, Mäntel und Reit u. Zugtquipagen ic. 
gegen glei) haare Bezahlung 


427. Bekanntmachung . 


Alle diejenigen, welche aus irgend einem Mechto⸗ 
titel Forberungs: Anſprücht am den Nachlaß des am 
414. dief Monats verkordenen Ich. Friedtich Wald 
mann, Gafwirths zum Nürnbergerhofe babier, mas 
chen zu fünnen glauben, haben ihre dießfallügen Ans 
meldungen binnen 30 Zagen bei unterfertigter 
Berlaffenfchaftsbehörbe um fo gewiſſer zu machen, als 
font auf ihre Fordetungen bei Auseinanderfegung des 
Hachlaffes feine Rücdficht genommen werben würbe. 

Regensburg, den 29. Detober 1861, 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
ala Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director; 
Ebnet. 
Roller, Rath. 


Burger, Sect. 


lac 











G.⸗Nt. 2458. 





4629. [2a] Gin im Regiftraturs, Gemeinde und 
Stiftungs:Kechnungs« fowie Vrandafferurang» Wefen, 
dann in jelbiiiänsiger Bearbeitung ber hieher eins 
ſchlagigen Adminiftrativs Gegenlände vollfommen ber 
wandertes Individuum, dem bie beiten Zeugniffe zur 
Seite fichen, ſucht in diefer Bigenjcyaft bei einem f, 
Landgericht eine Stelle. Näheres bei der Crpeditien. 








Gifenbahn= Fahrten: Pläne in Tabellens 
und ZafchensRormat find im (Srperitions:Bocale bier 
fes Blattes zu haben. 


— — — — — s — — 


Eigenthum, Druck u 












4810. 






Handelsstande 
empfohlen. 






500 „ 


vorrätbig: 


Im Verlag von JS. Engelhborua in Stuttgart is .- 
eben erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Ueber die Quellen des Volkswohlstandes. 


Dr. © W. Asher. 


Nationalökonomen, Finanzmännern, Kunmermilgliedern, so wie dem | 
wird dieses vortrefliche Werk hiemit aufs Wärmste | 


Adam Smith 


Neu bearbeitet 


von 


2 Bände, Preis: 0,8. 30 kr, 





Im Verlage von Dr. E. Wolf & Sohn in Münden find fies 


MHpfchiedd: Formulare für Landwebhrmänner. 
Groß Folio im fehr ſchönem Farbdruck a fl. 1. 30 fr. 
in Zondrud Aa 36 fr. 


Dadfelbe Zableau ald Erinnerungdblatt (fatt bes 


Spatny. 


Nbfchievsformulard mit einem Gedichte ausgefült) im zmeierlei Aus⸗ 
gaben zu denfelben Vreiſen, wie bie Abſchiede. Bei Abnahme von 
größeren Parthien mit Rabatt. 


Heute Donnerftag noch einmal im Fönigl. Odeon:Saale. 
Das ſtärkſte Hydro-Orygen-Mikrofkop der Welt, 


Dortrag über das Wefen des Lichtes und der Farben. Die Karben nichts Subflantielles ; 


Sandfhafıen ohne Farben, und jene, welde jede Färbung und Beleuchtung annehmen ac. Wufers 
dem lebende Thiere im Waſſer, Kryñalldildungen x 


Preife der Pläge: Etſtet Plap 48 Er. 


4737: N] 
4828. (22) Befanntmachung. 


Dfierbaufen, Goncurs beir. 


Bom 
Königl. Bezirksgerichte Nürnberg 

wird in rwbrieirter Sache unter Aufhebung des uns 
term 22. Drtober curr, ergangenen Gerichtsbeſchluſ⸗ 
fed und ber deßfallfigen öffentliden Bekanntmachung 
eröffnet, daß ber auf Montag den 18 November ans 
beraumte VBerfaufstermin des in Steinach, f. Bands 
gerichte Mitverf, belegenen Fabrifanweiens bes Gr: 
meinichulbners loco Gueinach nicht Hatıfindet, fondern 
vielmehr wady Antrag des Wläubigerausichufes und 
der Maffacuratoren, der wiederholte Berfauf, nachdem 
in der Verheigerungstagsfahrt vom 17. Drtober cur. 
zu Ghteinach ein Angebot nicht gelegt wurbe, dahier 
bei dem Gencurégetichte deſchäſftigt werben fell. 

Zu biefem Zwecte Reht Termin. auf 

Freitag den 29. Movember I. 38. 

früh 10 Uhr 
im Geichäftsgimmer Nr. 12 an. 

Der Zaſchlag erfolgt jept gemäß $. 99 des Pros 
cögeieges vom 17. Mevember 1837 obue Auͤckſicht 
auf den Schäpungsmerib 

Binfchrlich des Anwefensbefcriebes wird auf bie 
biesfeitigen Musichreiben vom 13. Muguit (im ber 
Meuen Münchener Zeitung Nr. 208, 214 und 219, 
im Kreisamteblatt für Mittelfranfen Mr. 7B und 80, 
im Gorrefpondenten von und für Deutichland Nr. 445, 
45R und 475, und dem Fränkifchen Kurier Mr. 248, 
263 unb 264) verwiefen. 

Nürnberg, den 29. October 1861. 

Der Tönigliche Director ; 
Frhr. v. Welfer. 


EM. 716/L Kreitner, l. Exır. 


Erneuerte I. Husfchreibung. 


Hohann Philipp Rottloff — welcher mach den 
bier vorliegenden Guratelacten und Rechnungen auch 
ale Rotblauf und Mattloff vorgetragen vor: 
fommt, und ſchon feit länger als bem Jahre 1768, um 
welche Zeit derjelbe gegen 16 Jahre alt geweſen fein 
foll, von Hier abmeiend if, ſowie nach vorliegenden 
Briefen aus dem Jahre 1782 im f. f. öfle reichiichen 
Infanterie: Regimente Graf Hallenberg diente — oder 





Zweiter Platz 24 fr. 
Kaffa: Deffnung halb 7 Uhr. 


(Kinder zahlen die Hälfte.) 
Anfang 7 br. 
B. Hasert, Profeſſor. 


defien allenfalifige eibenerben wurden bereits unterm 
21. Bebruar 1851 zur Umpfangnahme feines Mers 
mögens binnen 6 Monaten mit, dem Anhange aufges 
fordert, daß nach Mdlauf dieſer Friſt ſolches den ſich 
Irgitimirenden nächflen Verwandten deeſelben gegen 
Gaution zum einfimelligen Genuſſe ausgeantwortet 
werben follte. 

Seit dieſet Edictalladung find abermals 10 Jahre 
und 6 Monate verflofien, end es ergeht demnach an 
den abweſenden Johann Philipp Rethloff oder 
Rothlauf cher Mattioff oder deſſen etwaige ges 
fegliche Grben die wieberholte Nufforberung, ih bin: 
nen 6 Monaten an dato zur lebernahme des 
unter gerichtlicher Verwaltung fiehenden, nach dem leg: 
ten Depofital Brtracte 428 A. 52 fr. ercl. der Bine 
fen betragenden Vermögens um fo gewiſſer anzumel- 
den, als nach Umfluß dieier Krift auf den Grund bes 
Bamberger Landrechts berfeibe für völlig ver ſchollen 
erflärt unb ſein Vermögen den ſich legitimirenden 
nähen Verwandten zur freien Verfügung ausgeani- 
wortet werben würde. 

Bamberg, den 22. Auguſt 1861. 


Königl. Bezirfsgeriht Bamberg 
als Ginzelnrichteramt. 
Der lenigliche Direftor: 
Rummel, 
Der Tönigliche Bingeinrichter : 
v. d. Pfordten, Rath. 
Deingärtner, 


@,Nr. 25968. 
4011. [36] 


———— — 
4820. [22] Stelle: Gefuch. 

Gin mit allen rentamtlichen Arbeiten vertraute 
tächtiger Amts gehilfe, mit den beiten Beugniflen 
verfehen, wänfdht in gleicher Stellung oder als Nent» 
amtscherfchreiber anderweitig placitt zu werben. 

Sefällige Dfferte france unter Eifer @. KM. 
Mr. 4820 beforgt die Grpedilion d. Bl. 
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tung“, Sächf. Dorf⸗ 
zeitung‘, „Sogonid*, „Dreöbner Placat: 
Strafen: Anzeiger“, fomie alle andern ins und 
ausländijchen Blätter beforgt prompt Redacteur Schanz 
in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 1361. 
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Aeberſicht 

Aus Italien. 

Deutfchland. Münden (der Baurtat Mündene) Mann 
Heim (die Gonferenzen zwiſchen Baden und Bayern wegen ber Mhein · 
brüde ihrem Abſchluß nahe) Berlin (Eıkaltung der Beziehungen zwie 
fen Coburg und Berlin. Cine Aeußerung des Könige. Schulje- Der 
Tigich In Königäberg ald Candidat aufgekellt. Steuerrüdflände In Säle 
fen). _ Wien (vom NRelchstoge). 
| Defterreihiihe Monarchie. Peſth (Schreiben des @ra- 
fen Fotgach an die Obergefpane). 

Schweiz. Bern (tie Dappenthalangelegenfeit). 

Frankreich. Die neue Brofhüre „England, Defterreih und bie 
Sufammenfunft in Gompiegne.* Sardintſche Unterhändler in Parib. 

 Dienfteönschhrichten. 

Reuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen: und Dandeld:Radhrichten. 





Aus Italien. 

Die minifteriefle „Opinione* in Turin bringt bie Nachricht von 
ben Vorgängen im Dappenihale bereit® unterm 34. Detober and Paris, 
von wo aus fle fomit bereit® gemeldet worden zu fein icheint, bevor fle 
noch in Bern befannt war, und erwähnt derſelben unter ihren politifchen, ge« 
wöhnlich officis® mitgetfeilten Nachrichten, mir folgenden Worten: Mir 
vernehmen aus Paris, daß die kalſerllche Regierung in Bolge von Gtrei- 
tigfeiten (contestazioni) mit der Gidgenofjenfhaft das Dappentbal bat 

- befegen laſſen“. Mach diefen Borgängen ift kaum mehr zu bezweifeln, 


daß diefe neuefte Demonftratton freundſchäaftlichen Wohlwollens von Geite- 


- Sranfrei® ein politifcher, vorbebahter und mohlberechneter Met der kailer- 
chen Aezierung ſelbſt war, der nichis gemein hat mit einer gewöhnlichen 
pollzelligen Grenzoerlegung. 

Man fehreibt dem „Lemps* aus Turin, vom 1. Nov. daf die Re» 
glerung ſich offenbar Baribaiti wieder zu mäßern ſuche. Die Wiederher- 

ſtellung der bier Disiflonen der Güpdatmer, bie Verwirkllchung des folange 
ausgefepten Amna ſtiedecteteß für die v Garibaldi defertirten Dffieiere. 
Solvaten, fowie die Meviflon der von Banti früher verkürzten Deeorasi- 
onsliften der Elidarmer werden ald chenfo vieie Bemeife für diefe Annaͤh ⸗ 
erung angeſehen. Cadlich ſpricht man ſogat von einem Penſtond zeſthz 
zu Gunſten der bei Marſala gelandeten Tauſend. Die vier Diviflonen 
der Südarmee beſtehen bis jegı nur in dem Officierdcadres; fle werden 
aber temnädft organifirt werden. Mnfange foll dieie Armee nur 12,000 
Mann, mit Gompagnien -von je 50 Mann flarf werten. Es iſt aber 
noch nicht befttmmt, ob man Freimiltige oder Meciuten dazu nehmen wird. 
Die Ertheilung des Dberbefehld an Girtori hat bei den übrigen 
Höberen Dificieren ver Südarmer, namentlich bei Birio, lebhafte Beſchwer · 
den hervorgerufen. Ste erkennen weder bie erforderliche Lcherlegenheit 
"Girtori® an, auch wollen fie ſich überhaupt überreden laffen, daß ein An« 
derer, ald Garibaldi den Oberbefehl übernehmen könne, Girtori bat fel- 
ber die falſche Stellung, im die er durch feine Ernennung gebracht war, 
begriffen, und -deahalb in einem officiell an Garibaldi gerichteten Gchrei« 
ben erfiärt, daß er feine Oberftellung - nurald proviforifh anfche, und baf 
für ihn, wie für die ganze Armee nur er, Baribaldi, der natürliche Ber 
feblöhaber ſei, wann die Zeit zum Handeln gelommen fein werte. Wit 
biefem Briefe begab ſich General Türe auf einem Schiff der k. Marine 
nach Gaprera. Daher rührt wohl das Gerücht, Zürr habe in Bezug. auf 
die Greigniffe des künftigen Früh jahres ſich eines Aufitogs des Königs 
bei Garibaldi entledigt. 

”* Mir baben vor etwa vierzehn Tagen in einer unferer M Gorre- 
ſpondenzen aus Meapel erwähnt, daf man in Turia abermals mit einem 
Aniehen von 500 Millionen umgehe, obgleich das erfte Anlehen ſchon zu 
Dreivieriheil Blatco gemacht. Mun ſchreibt man auch der „A. 3.* aus 
Zurin vom 2. dB.,- daß das Gerücht vom einer neuen Anleihe in Paris 
immer mehr Gonflftenz gewinne, und man fpredie von 600 Millionen, 
welche aufgenommen werden follen. Die Mente dieſes Capitals folle durch 
eine meue Steuet gededi werden und man wolle zu biefem Zweck die — 
Zündhöl zchen befteuern und beffe, durch diefe Mafregel 25 Millionen 
Francd zu erzielen.‘ Piemont ift in der That ein beneivensmerihes Land 
und bat dad Glüd obentrein, bie Früchte der Politik feiner Megierung 
beinahe aus dem Boren wachſen zu fehen. Wie lang dort der Staatd- 
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Bankrott noch audbleiben wird? Der wahnſinnigzſte Verſchwenber kann 
nicht unfinniger haufen, als dies die plemontefifche Regierung thut. Aber: 
„Das eben ift der Fluch der böfen That, daß fle forizeugend Böfes muß 
ebäten!* 

’ A Nom, ven 30. Oct. Der Buchhändler Barbara in Blorenz hat 
eben unter dem Tuel „Der römifhe Hof und bie Jefuiten, neue Schrift 
von Garbinal d’ Andrea, far. Liverani un Euſ. Reali“ eine Schrift 
verlegt, in welchet zwei Briefe abgedrudt find, die vor einigen Monaten 
ber Erprälat Liverani an den Gardinal de Silveſtri geichrieben. Der lege 
tere beeilte ſich nun, nachdem er von biefer intidcreten Beröffentlihung 
Kenntnig erhalten hatıe, im „Biornale die Noma* zu erflären, daß er 
mit dem Unterzeichner diefer Briefe nie in irgend einer Beziehung aeflan« 
ven fei, und daß er biefelben fozleich nach deren Empfang dem heil. Bas 
ter zugeftelt Habe, Se. Eminenz fügt hiezu, daß die darin audgedrüdten 
Gefinnungen ganz im Widerſpruche mit felnen Ueberzeugungen felen und 
mir dem @ibe, den er vor Gott und der Kirche gefhmoren. — Die vier 
piemonteftichen Jäger, die unlängft in der Gegend von Biterbo feilgenom«- 
men worden waren, murten hleher gebtacht. Migr. Merode empfing fie 
wohlwollend und befahl fle mit Gtoilffeivern und Geld zu verſehen, das 
mit fle die Stadt und veren Sehensmwürbigfeiten ungebindert beſuchen und 
beieben können. Er eröffnete ihnen zugleich, daß er fle in einigen Tagen 
wieder Über tie Grenze zurüdfenden werde. Die Gefundhelt des heiligen 
BVatert läßt nichts zu wünfgen übrig. — Den 25. Det. murben einige 
Madchen von Beroli (im PBarrimomium) in einen benachbatten Wald auf 
neapolitanifchem Gebiete geſchickt um bort Kaftanlen zu ſammeln: fle wur- 
den da von piemoteſiſchen Soltaten bemerkt und verfolgt, da fle vor Lep- 
teren enifloben. Die Soldaten waren nun fo niederträchtig auf biefelben 
ja ſchlehen, in Folge deifen eine derfelben todt am Platze blieb, — Aus 
den Neavolitanifhen vernimmt man, baf die beiten Geifilichen Domenico 


"und Ginfeppe Gala von den Genrarmen feflzenommen wunden, weil: fie 


ſich der Verſon des General Gialbini zu ſehr genäbert hatten. Bevor 
Gialdini Neapel verlieh, tbar er Mes um feinem Machfolger maucherlei 
Shmicrigkeiten zu bereiten um ihm jeinen Amtsantritt recht fawer zu 
machen, er pemwährte den Gamorriften volle Freiheit und flachelte die Ac⸗ 
tiontpartei zu einem Handſtreich auf, ſobald er Meapel verlaffen haben 
würde. Allenthalben nähern fi gut bewaffnete Banden der Hauptiadt 
und von einer Minderung oder Vernichtung berfeiben iſt nicht die Mebe. 
Die Plemontefen find -mürhend darüber und beſchuldigen Mapoleon, daß 
er den Aufftand begünftige. Die Gpanier nehmen thätigen Authell an 
der Unterflügung desſelben, denn Gyanlen bat ein zu altes edit auf 
tas neapolltanifcdye Königreich, ale daß es feine Inteteſſen vaielbfl nicht 
wahrnehmen follte. 





Deutidhland. 

Bahern. ** München, 7. Nod. Dem in der geſtrigen Mögiftrate- 
figung von Rechtrath Badhaufer erflatieten Bortrag über den Stadibau« 
Etat entnehmen wit Die folgenden Daten: Beuerpoliget 14,800 fl. ; Straßen» 
Reinigung 10,500 fl.; -Brunnenmefen 9525 fl.; öffentliche Brunnen 
2000 fl.; öffentlidre Anlagen 9000 fl. (die Anlage einer zweiten Allee 
auf dem Dultplape wird wegen Mangel an Mitteln auf dis nädfte Jahr 
verihoben). Gtabtbauetat 1) Brfoldungen 8525 fl., 2) Regie 1500 fl., 
3) Werkjeuge 10,000fl.; Wofferbauten 87,500 fl.; Brüdenbau 8450 fl.; 
Straßenbau 69,234 fl.; Pflafler- und Canalbau 62,750 fl.; Gemeinde» 
gebäude 30,491 fl. (darunter 12,000 fl. für die Reitauration des Mathe 
hauſee); Dulftänse 9800 fl. — Fotal 334,075 fl, wevon 196,350 Al. 
auf den Grundetat tteffen, 137,725 fl. aus den Grübrigungen des Bor« 
jahres gedeckt werden follen. Die hohe Poftion für ben Waſſerbau er- 
klärt ſich nach dem Bortrage ded Referenten aus dem Umflande, baf bie 
Uferfhugbauten längs der Ifar ih ihrem Ende nähern und deshalb bie 
betreffenden Arbeiten möglihft zu beſchleunigen find, vamit nicht ein plöh« 
liches. Hochwaſſet die biöher vollendeten Bauten zerflöre und fo doppelten 
Berluft verurſache. , 

Gr. Baden. Mannbeim, 5. Nov. Die Eonferenzen, welche hier 
zwiſchen der f. bayerifchen Staatsregierung (vertreten burh Hrn. Mine 
ſterialtath dv. Weber) und ber großberzoglidy bavifchen (vertreten durch Hrn. 
Minifterialrad Muth) wegen der „Erbauung ber lebenden Brüde* zwiſchen 
bier und Ludwigshafen geführt werben, find dem Vernehmen mad dem 
Abſchluß nahe. Was die Lage der zu erbauenden Brüde anbettifft, fo 
verlautet aus guter Duelle, daß für die Richtung vom Schloßgarten aus 
entfieden wurde. Die Brüde wird, außer dem Gifenbahn-Berfehr, auch 
dem gewöhnlichen Berker dienen. (Mannh, I.) 
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Preußen. Berlin, 4. Nov. Das Bernbleiben des Herzogt von 
Goburg-Gorha von den legıen Beierlichfeiten in Königöberg und bier bat, 
bei den intimen Beziehungen dedfelben zum biesjeitigen Hofe, mitt ver⸗ 
fehlen fönnen, ein gewiſſes Aufſehen zu machen. Sind mir recht unter« 
sichten, fo reichen die Gründe bis zu den letztern Manduern am Rhein 
zurüd, da bei tem Zufammenireffen des Herzogs mit tem preufifchen Hofe 
bei ber erwähnten Gelegenheit es zu einer Grörterung in Beziehung auf 
die deutfche Brage gekommen fein fol, aus der eine gemiffe Berftimmung 
zurüdgeblieben ift, da ſich dabei htrausſtellte, daß die Anfichten des Her— 
3098 in den höchſten diejeisigen Kıeifen ald zu eraltirt oder zu meit 
gebenb aufgefaßt werden. (D, B.) 

Wie man der „Kreuggig.* von Potödam fchreibt, iſt im der Mite 
theilung der Blätter über die Audienz, welche der König am 25. Dit. dem 
Mogiftrat, den Gıabtverorbneten und den Geifilichen Potsdame auf dem 
Schloſſe ertbeilie, ein wichtiges Wort ded Könige nicht erwähnt morten 
Derſe be ſagie bald nach dem Anfang feiner Anſprache an bie Verſamm ⸗ 
lung: „An 8. Nov. 1858 habe Ich Meine Grundfäge deutlich außgelpro« 

"chen, aber Ich bin leider vlelfach mifverflanden mworten, und das bat fich 
befonder® bei den Nachwahlen gezeigt. Diefe Nachwablen, Meine Herren, 
waren nidt nah Meinem Willen, * 

sr. Sdulje-Delipfch, fügt die „Rreugjtg.* dieier Motlz hinzu, der bei 
den Berliner Rachwahlen in die Kammer kom, ift jegt — unmittelbar 
nad der Krönung! — in Königsberg ald Ganptdar aufgeftellı worden, 
und im richtiger demolratiſcher Würtigung dieſes Anttags hat er denn auch 
erklärt, dab er dad Mandat der Stadt Königkberg vorzugdmweife gern und 
vor allen andern annehmen werte, Dazu braucht man eben weiter feine 
Bemerfung zu machen! 

Die Kreisblätter in Schlefien veröffentliden eine Bekanntmachung 
ber Regierung, worin ed heißt: „Die Glaffenfteuerbeiträge, welche im ver» 
floffenen Jahre als unbeltreiblich haben niedergeichlagen merden müſſen, 
haben die beiden Borjahre beträchtlich überfliegen und in diefem Jahre 
ſcheinen fie nad den für das erſte Halbjahr eingereihıen Ausfalloliften 
eine noch größere Höhe zu erreichen. Es ift died um fo bedenflicher, als 
ſich die uneintreibbaren Wlaffenfteuerrüdflände in den legten 15 Jahren 
überhaupt etheblich böber geftellt haben, ale in früheren Zeiten." Es ſcheint 
ſonach die Eteuerkraft in Schlefien in einer Weije angeftrengt zu fein, daß 
die Sttuerpflichtigen ihre Leiftungen mit mehr erfüllen können. 

Deferreih. © Wien, 5. Nov. Geflern hielt das Abgeorbne* 
tenhaus des Meichörarhes nach den Berien die eiſte Sihung. Naydem vie 
Abgeordneten des Iſtrianet Landiages Sıtatıhalter Baron Burger und Dr. 
Dobrlia beritigt worden waren, bielt der Binanzminifler einen Vorttag 
zur Rechtfertigung des Parınıed vom 12. October, durch welched vie bir 
zeeten Gteuera im ihrem bisherigen Ausmaße für das Verwaliungsjahr 
1862 audgefchrieben wurden, und fagte am Schluſſe: „Aöer bei dieſer 
Maßregel hat die Regierung ſich darauf befhräuft, die Einhebung der ge» 
genmärdig beflchenden Steuern anzuoranen; jle ift auf verfaflungsmäßigen 
Wege geblieben , indem jle eine Menderung der Gieuern im verfafjungs« 
mäßigen Wege ausdrücklich vorbehält und daher in feiner Welfe ver Aus 
übung der confliturlonelien Befugniſſe des Meicherarhes bei der bevorflchen. 


den Behandlung des Befammibudgeis vporgegriffen over Abbruch geihan | 


hat. Der Vorgang, den die Regierung eingeyalten hat, finder feine Oiecht · 
fertigung in dem zweiten Abfage des Urtifels 10 ded Grundgeſehes und 
das Minifterium if ſich der ihm gegenüber dem hoben Biridhb- 
zathe obliegenden Verantwortlichkeit vollſtändig und klat be« 
mußt.* Taſchek brachte einen Anırag auf Unabfepbarkeit ver Nichter, Dr 
Wühlfeld auf Wiedereinführung der Schwurgerichte ein, und «ed waren 
beide Anträge zahlreich unterlügt, 


fhuffes, der über feinen Unırog wegen Aufhebung bed Zwanges zur Bild- 


ung von @emwerbögenofenjhaften, An Sielle ver geieglichen Berfügun« 
gen follen num folgende Beflimmungen treien: „1) Den Gemwerbireiben. 
den flebt es frei, innerhalb den gefeglichen Schranken zur Beförderung ge« 
werblicher, mwohlthätiger und gemelnnügiger Zwede Genoſſenſchaften zu 
bilden. 2) Dur vie Errichtung von Genoſſenſchaften darf für Nieman- 
den der Antılit oder Beirieb eined Gewerbes beſchränkt werden.“ 
Äind 7 Medner gegen, 5 für den Antrag eingejchrieben, Die Sihung wurte 
jedoch) bald nach 12 Uhr Mittags aufgehoben und wird die nächſte am 
7. November flatıfinden. 
Defterreihifhe Monarchie. 
eſth, 5. Nov. Hoflanzler Forgach hat am bie Obergefpane ein 
Präfivialfpreiben gerichtet. Eo flellt dieſen die Unmöglichkeit vor, unter 
den biöherigen Berhältniffen fortzuregleren; es müffen fomit ernannte Go« 
mitarsbeomte an die Stelle ber gemählten treten. Der Kanzler fragt: ob 
ihm die Obergeipane bei diejer Heorganiftrung beiftehen wollen. — Deaf 
ift hier angefommen, (X. b. Pr.) 
Schweij. 
Bern, 2. Nov. In der „Berner Zeitung“ wird offenbar aus gu 


ter Duelle verfichert daß dad Wiederauftauchen der Dappentbalfroge nicht 
ohne Zuſamme nhang mit der Geſchichte von Bille-la-Örand un? den neue 


ſten Gränzpladereien in der Weſtſchweiz überhaupt ift. Der frangdfijde ! 
Gejandte berichtet das genannte Blatt dann weiter, kat vurchbliden laffen, | 


daß jeine Regierung nicht ungeneigt wäre, bie Wille» la» Örandgefaichte 


Sfene erſtatiete den Bericht des Aus- 


TE 


h fallen zu laſſen, wenn bie Schweiz auf ein Atrangement wegen des Dap- 
venthale eingeben würde, Un vieles ſchlieht fi dann folgende Betrach- 
| tung an: „Warum denn legt Frantteich einen jo großen Werih auf dies 
fee Süd Erde? Es wird fogen: wegen feiner Sicherheit, feiner Verthei⸗ 
; bigung, wegen feiner hart angrängenden Feſtung 2:6 Moufles! Wir aber 
i glauben baf die Motive anderer Natur find. Das Dappenihal bilder die 
einzige Unterbrehung der Gtraffe zwiſchen Bort Les Roufſes und Fort 
"&elufe, die beiden gefährlichen fianzöflfchen Gränzfeftungen vor Genf, 
Wire das Dappenıhal franzoͤſtſch, fo könnte Frankteich zwifchen diefen 
beiden Beflungen ganz frei verkehren, und @enf läge mitten inne mie bie 
Maus in der Bale. Berner um vom Port Les Mouffes ohne ſchwei 
zeriſche Uuterbiegung nad dem Pays de Ger und damit nach Genf zu 
gelangen, ift für Frankreich wiederum dad Dappenihal nörhig. Mit einem 
Wort: das Dappenihal if ein weiterer framgöflicyer BVorpoflen gegen 
Genf. In Bolge der franzöjlichen Unnerion Savohens ward Genf wie 
in einem Spinnenneg gefangen; von fe4# auf Genf einmündenden Haupt 
ſtraßen fommen fünf direct vom franzöflfchen Gebiete her, die Ghaslaise 
die Arve⸗, die St. Julien, die Lyoner- und die Faucllle-Straße; fie 
umfreifen Genf bid auf ein feines Loch das nad der Schweiz zu offen 
bleibt, und durch welches die einzige Berbindungeftraße mit der Schweiz 
führt. Diefe Strafe nun würde mit um fo größerer Leichtigkeit abge» 
Iäpnitten wenn Frankteich im Beilg des Dappenthalt märe, indem von ta 
aus die Strafe über Berfoir und Nyon in Zeit von zwei Stunden uns 
terbrochen werden fann. Alſo um die Bervollftänsigung des Gpinnenne- 
des gegen Genf handelt ed fly bei der Dippenthalgejpicpte. Die ſavohlſche 
Blanke hat bie Schweiz leider, leider aufgegeben und fich mit fchrifilichen 
Proteflarionen begnügt ; wird fle wohl auch für die Dappenihalflanfe es 
ebenfalld bei Zinte und Papier bemenden laſſen Weifügen müflen wir 
noch daß das Dappenthal wirklich ſchweizeriſcher Boven if; es gehörte 
zur Schweiz feittem die Waadt ſchwetzeriſch it. Wenn es feiner Seit 
mit den Worten jeden Buß fchmeizerifihen Borens mit Gut und Biut 
ju vertheidigen wirklich ernfi war, jo fann heut unter den @idgenoffen 
allen eine abweichende Meinung nicht wohl beſtehen.“ (U. 8). 
Frankreich. 

VUater dem Titel: „England, Oeſterreich und die Zuſammenkunft 
in Gompiegne* iſt bei Dentu eine Bioſchürt erſchlenen, welche nach ber 
„Dpinion aationale“ in London und Wien tinen ſeht lebhaſten Gindruck 
gemacht haben fol, und, meint das genaunte Blatt, nicht ohne Grund, 
wenn die Zufammenfunft in Gompiegne die von biefer Broſchüre unter 
legten Refuliate gehabt hat. Der Werfafler behauptet nemii, daß ber 
König von Preußen, der Kalfer und ver König von Holland über die 
nächte. Zufunft Guropa’s fi voufändig verfländige hätten. „Branfreidy, 
ſagt er, will feine Groberungen, aber es will nicht länger durd; bie Ver« 
träge von 1815 gebunten bleiben, die nach und nach von allen mitunter» 
zeichneten Machten verlegt worden jind.“ Der König von Preußen trachte 
nady der Meviariflrung der Heinen deuiſchen Staaten, wiſſe aber wohl, 
daß dieſe ohne Zuftimmung und Hilfe Fiaatrelchs nicht möglich fei, und 
überdieß noch, dag Branfıeich ihm biezu feine Hilfe gewähren werde, ohne 
| gewiſſe Beringungen, welche durch die Aufrschtgaltung eines weiſen Gleich ⸗ 
| 





gewidyts gefordert werden, Die Bıohüre läft nun dieſe Bedinzungen 
‚ deutlich durchſchiamern: es handel: ſich zuerfi um Landau und 
' Saarlouis, tann um alle beusfhen Rheinlande, Die Rea— 
Iifation diefes Pianes, fagt jle, wird fommen, fle hat ihren Sag und 
ihre Stunde, 
| Die „Opinion narionale* ihrerſelis gibt ſich den Anfchein, als glaube 
fle nicht am die volltommene Richtigkeit des Inhalis der Bioſchüre, iſt 
| aber immerhin überzeugt, aß Preußen die Noıhwendigfe begreifen werde, 
| Branfreig eine „Mectifiation jeiner Grenzen“ zu gewähren, und ta 
Saarlouis, Saarbrüden, Zweibrüden und Yandau eines Tages wieder an 
Brankreih gelangen müffen, weil ihr Territorium ein „unerläflicyer An» 
ner nicht nur bes miluärifchhen, ſondern auch des induftziellen und handel 
treibenden Branfıeich6* fei, und führt fort: 
| „Bir müfen das Kohlenlager von Saarbrüden haben , beffimmt, 
Lothringen, den Elſaß und unjere anderen nordoſtlichen Departements zu 
nähren, und bie wahre Polltit, welche die Gintiagt und ben Frieden will, 
befleht darin, einer Marton nicht zu verweigern, mad die Natur fpeciell 
für ſie beftimmt hat. Die Koblen ter Saar jin® uns in einem ſolchen 
Grape nöthig, und mir haben ein fo gewaltiges Intereffe, daß ihre Pro» 
ducte zum möglichrt niedrigen Bieije in unfere Fabtilen gelangen, dag ein &e- 
| frg vom 20, Wat 1860 die Ausführung eines Ganuld genehmigt hat, ber 
diefe kleine Region in Verbindung mit dem Glaß und der Ghampagne 
bringen foll mieift des Mpein-Warne-Ganale. Man har betechnet, daß 
biedusch der Zentner Kohlen in Mühlbaufen um 2'/, Gics. ſiaken würde, 
und man wird die Wichtigkeit eines ſolchen Reſuliais begreifen, wenn 
man bedenft, daß Brantreih) von den Kobleniageın der Saar 12 Millio⸗ 
nen Zenner Steinkohle beziehe. Es iſt ferner eine gehäffige Verlegung 
der feierlichften Verpflichtungen, daf Saarlouis, Saarvıuden und Laudau 
Brankreich entriffen worden find. Der Wertrag vom 30, Mai 1514 firitte 
thoaiſachlich unfere Grenzen jo, wie jle 1592 gewefen una lieh uns for 
nach das Kohleubecken der Soar. Die Möge erkläuen 1515 feierlich, 
) dafi fie vie Waffen nur zu dem Zwiack ergreifen, um bie firıcıe Auftecht- 


| Haltung des Vertrages vom 30. Mai 1514 duichzuſuhren. Es geſchah 


alfe nur durch einen unqualificirbaren Mißbrauch der Gewalt, durch eine 
Mır Cidbruch, daß die Berträge von 1815 Preußen dieſen franzöflfcen 


Landesthell zufpracen.* , 
So die „Dpinion natlonole“. Man fleht aus Ihrem Raifonnement, 


was man den’ Franzoſen alles bieten fann, wenn ed fib darum handelt, 


ihrem Gigendünfel zu ſchmeicheln. Zugleich aber triıt die Abſicht Brank- 
reichs, reſp ded Kaiferd, auf die Annerion deutfcher Landetrhelle am Rhein im · 
mer offener auf, und wenn elncd Tagıd die faif. Regierung in irgend einer 
officiellen Noıe-basfeibe verlangt, was jegt Hr. U. Bonnrau in der „Dpi- 
nion nationale“. anzubeuten fo gütig iſt, fo darf und dies nicht mehr über« 
raſchen. Und, fragen wir, wird bieje Mote wohl noch lange auf ſich mwar« 
ten laſſen Schmwerlid, man vernimmt vom Dappenthale her bereit die 
einleitenden Säge. 

Der Barifer Eorrefpondent des M. Herald berichtet bag, außer 
Hm. Martazzi auch eim militäriſcher Unterhändlet des Königs Bictor 
Emanuel ein Beneral Mevel in Parié fei, und baf feine geheimnifvollen Ber 
ſprech ungen mit tem Kriegöminifier zu vielfachen Ruıhmaffungen Anlaß geben. 
Mon glaube allgemein, daß General Mevel eine Sendung babe, die mit 
den Rüftungen Italiens und gemiffen im Brühjahr erwarteten @ventuall- 
täten zujamınenhänge, 


Mñnchen, 8. November, 
Ge. Mai. der König baden Sich allergnädigi bewogen gefunden: 
unterm 31. Detober den temp. quiedc. Rreis-Ingenieur Guſſav Strelin im 
Würzburg nunmehr in den definitiven Rubefiand zu verjegen ; 
den k. Rentbeamten Heinrich Sommer in Günzburg zum Lanbwehrmajor 
und Gommanpanten bes Lanbmwrehrbataillons Günzburg zu ernennen. 


Meuefte Poften. 

* München, 8. Nov. Dir Gefepgebungs-Ausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten hat diefer Tage befhloffen, die Wahl des Meferenten für 
den vorgelegten Entwurf des Givilprocehgejeged erft nach der Wiederein» 
berufung ber Ausihüfle vorzunehmen. Der Entwurf wird, fobald ver 
Drud des elben vollender ift, auch dur; die Buchhandlungen bejogen wer- 
den fönnen, und zwar zu dem thunlichſt billigften Preis. — Dat Novem- 
berbeft der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Bereind enıhält u. U. den 
Bericht des Vereind-⸗Fiſchers Hrn. Kuffer in Münden über die Reſultaie 
der kunſlichen Fiſchzucht während ber Winterlaichperiode 1560/61. Der 
Bericht, welcher In mehrfacher Beziehung Intereffe gewährt, zeigt, daß bie 
fünftiiche Fiſchzucht ſich bereit einer fehr großen Ausbreitung erfreut und 
zu den fhönften Hoffnungen berechtigt. . 

Am 5. do. wurde im bieflgen Volizeigebäude ein ädytes Gaunerftüd« 
Ken ausgeführt, Indem aus dem Hrbeittzimmer eines dortigen Functio- 
närh defien Ueberrock, in melden fih 10 fl. baares Geld, eine Brille 
fowie ein feivenes Taſchentuch befanden, bei hellem Tage entwendet wurde, 
ohne daß es biß jegt gelungen wäre, des Thaͤters habhafı zu werben. (Prbte.) 

W. C. Aus Prag, 4. Nov. fhreibt man dem „Bareıland*, So⸗ 
eben vernetme Ih aus ——— Duelle, daß für den Ball, als bie 
vorbereitete Trauerprocefllon ih am 8. dv. Mıs., bem Jahrediage der 
Schlacht am weißen Berge, auf jenen Berg begeben wird, ernfle Worbes 
teitungen von Seiten der Bolizei fomohl, wie aud) des Genrraleomman- 
do8 getroffen werden. Es foll in fämmtlichen Gafernen der Kieinjeite 
und des Htadſchind Miltiär conflgnirt, und für jeden Augenblick zum 
Einfchreiten vorbereiten gehalten werden. Der weiße Berg ift ungefähr 
drei Biertelftunden vom Strahowerthore entfernt. Factiſch iſt ed, daß große 
Burüftungen für diefe Trauerdemonftration gemacht wurden, und der Zug fönnıe 
viele Tauſende an diefem Berge verfammeln, da namentlich die arbeiten 
den Glaffen und ber Bewerbeftand, mie «8 ſchelnt, ein große® Gontingent 
fiellen werben, Wie ich vernehme, jollen einige Bürger es übernehmen, 
die Beute von dem Trawerzuge auf den weißen Berg abzuhalten, und bes 
abſichtigen auch, wie es beißt, die böhmifhen Journale einen Warnungs- 
zuf anläßlich. der heute ſich verbreitenden Nachrichten über die oben er- 
wähnten bevorftehenden Maßregeln ergehen zu laffeu.* 

Der Neapolitaner „Momate* berichtet, daf von Brindifl aus am 
21. October zwei Schiffe flgnaltfirt wurden; als fle die ihnen gemachten 
Signale nicht beantmorteten, wachte ein Kriegsdampfer fofort Jagd auf 
fe, bohrte eines derſelben In Grund und nabım bad andere, daß er im 
Schlepptau mit fi zurüc nah Brindiſt brachte. 

Den Audfabrlcanten in Salerno hat bie Turiner Meglerung 
1,200,000 x. ald Unterftügung bemiltigt. 

Der Vicarcapitular der Diöcefe Turin bat dem P. Paffaglia die Etlaub⸗ 
niß, während feines Aufenthaltes in der fardinifchen Haupıfladt Meſſe ler 
fen zu dürfen, vermeigert, 

Der Senuefer „Gorr. mere.” erhält von der PorLinie Nachrich⸗ 
ten über die zunehmende Deiertion, die hauptfählich unter den jungen 
Landleuten im Modenefifchen flotifindet. Auch beflagt er, daß die 
Zahl der Opfer aus den Reihen des Heetes im Neapolitanifchen ſich täg« 
li vermehrt,“ 

In gleicher Weife fpricht die Mailänder „Perfeveranzga* von nicht 
weniger ald 260 modeneſiſchen Mecrutirumgeflüchtigen, die ibren Weg nad) 

Merzeich genommen bäiten, und bie „Unita italiana”, melde in dieſen 
Dejertionen nur ein Symptom ber Abneigung gegen die Turiner Megier 


ung erblidt, fügt binzu, daß modeneſiſche Jüngliage aus allen Claſſen ber 
Geſellſchaft zu dreißigen und vierzigen auf einmal über die Grenze geben, 
um fid unter den Schug der Öfterrelifchhen Fahne zu ſtellen. 


Zelegramme. 


Hermannftadt, 6. Nov, Die ſaͤchſtſche Natlonsuniverfliät IR auf 
den 21. d. M. neu einberufen. Man erwarte den Beihluß und vie 
Wahl einer fählften Deputation an Se. Maj. den Kalfer. (WB. Di). 

Beru, 7. Nov. Die Grenzverkegung im Dappenthal iR dur den 
Bericht den eibgenöffifen Gommifjäre vollſtaͤndig beſtatigt. Thouvenel 
aniwortete Kern: Frankreich beabſichtige nicht, die Dappenthalftage durch 
thatſaͤchliche Ucte zu praͤjudlelren, es verlange die Aufrechthaltung deb 
Statutquo und fei örreit, über eine definitive Vereinbarung zu unterban« 
bein. (©. 3.) . 

Aus Zrebinje erhalten die W. BI. folgendes Telegramm: „Im ber 
Nacht vom 26. auf den 27. Det. umzingelten Infurgenten von Panjant, 
Piva und Gacko, von einer beveuienden Zahl Montenegriner unterflügt, 
die tükifche Macht, melde In Proa concentritt war, Mach dem erſten 
Abfenern der Gewehre flürzten fi die türfifhen Soldaten und Bafdis 
Bozufs in die Erdverſchangungen. Es begann dann in größter Verwirrung 
der Kampf, der durch zwei Stunden dautrie. Dmer Baika mußte ſich 
nad Gacko zurüdziehen, 970 Mann, einige Kanonen, Zelte und anderes 
Moserlale auf dem Kampfplage zutücklaſſend.“ Dagegen lautet eine an» 
dere Nachticht, Omer Paſcha habe am 2. d. Mıb, die Infuryenten mit 6 
Barallionen und 2000 Arnauten angegriffen, biefelben geſchlagen und 3000 
Infurgenen faupfunfähig gemacht, worauf er afle Paͤſſe bejegte. Beide 
Angaben find gleich unzuverläffig. 


Banbelg- und Börfen-Bachrichten. 


Fraukfurt, 6. Nov. (Bold u. Eilber.) Pillen 9 f. 37-38 fr; 
Preuß. Ariedrihsver 9 A. 55-58 fr.; Hol, 10 AsErid 9 A. 43 44 ie; 
Ranbvucaien 5 fd. 32',,—33',, fr.; 20 Franco·Stũd 9A. 19, 201% fr.; nal. 
Souvereign 11 fl. 46—50 ir. ; Golb per Boll-Pfb. fein 804—809 ; & Franten« 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r Bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Güber pr. 3.-bib, 
fein 51 40852 fl. 15 fr.; Preuß. Gaffenfepeine 1 HM. 447, — 457, fr. 

&rantfurt, 7. Nov. Deflerr. Rat ıAnlchen 56'/,; b6vtet Wie. 46'/, P.; 
Bankartien 625; Lotterie-AnlehensBoofe von 16464. 60; vom IBAR: 100°/,; 
Deüterreichifche EotterierAnlehenssBoofe von 1860: 59’; Lubwigehafen ⸗ Berbacher 
diſendahn · Aeticu 134”/,; Baverife Oftbakm-Metier 103%, ; Baverifche Ofibahn- 
Actien vol einge). 104°4; WefbahnsPrierität 73%,,; Defiere. Grebis-Mobiliers 
Werien 148, Wewieicurs: Paris 93°/,; Bonbon 118’; Win 84°, 

Mn, 7. Rov. Deſterr. Sure, Rat.⸗Anl 80,35; Speo. Die. 66.60; 
otterie-Anl.stooje von 1954: 86.75; von 1858: 118.80; von 1880: 562.30; 
Banlactien 743; öftere. Grevit » Plobilier » Hetim 178.40; Donau « Dampfichiif,s 
etien 419; öflerr. Staaus dahm ⸗ Aetien 271.75; MorpbahmMtien 202,60; Weit 
bahn s Prioritäten 101.70 Baufelcurfe: Augsburg 3 Mt: 116.40; London 
# 10. 158.10; Silbet — 


” Beranmortlider Nedacteat: I. 8. Boal 








Röniglihes Hof: und MRationai:Thester 
Breitag den 8: „Der Rönigelieutenant*, Luftipiel von Karl Gutzlow. 





Getraute in München. 

Friedrich Mayr, Handlungs:Afforie und Inſaſſe dahier, mit Maria Philos 
mena Katharina Seratroy, Kaufmanstochter von Augsburg; Dr. Franz Joſef 
Winter, prakt. Arzt in Hahnbach, mit Therefia Maria Srifers, Oberfiftallmeifiers 
ſtabodiene rotochter von hier; Dr. Johann Nep. Huber, f. Univerfitässprofefior von 
bier, mit Jofefa Gurtins, Gtabsarztenstogpter von bier; Wathias Etegmüller, 
Delfabricont und Inſaſſe von Schwabing, mit Mugufa Junemann, Weinwirhe: 
tochter von hier; Hermanu Ritter v. Lenggriefer, KRameral:Brafticant, Bürger 
und Hausbefiper dahiet, mit Therefla Bictotia Tinhant, Gerichtshalteretochtet 
von Benfelb (Branfreih); Ichann Fiſchl, b. Schneidermeiſter dabier, mit Glife 
Anzinger, Echneivermeilterswittiwe von hier; Lubwig Eeblmayr, b. KRunfigärtner 
dabier, mit Mnaftafia Lader, b. Etabtgärtnerstochter von bier; Lorenz SKefer, 
b. Golbarbeiter und Witiwer dabier, mit Hilaria Däger, fgl. Landrichtere- und 
Etahtrommifärstorhter von Gichfätt; Georg Schmid, Holzhändler, Bürger und 
Hausbefiger von bier, mit Giijaberh Blunger, Müllerstodhter von Mühlthal; Mar 
Joſeph Hähnel, Oftbahnreoifor von hier, mit Rofa Höninger, Stabtihärmerstochs 
ter von Pfaffenhofen ; Ich, Nep. Winner, fumt. Revifor bei ber f. Regierung 
von Oberbayern, mit Maria Mloifla Leperle, Lohnkutſcherstochter von Lindau; 
Michael Joſeph Hochgefang, Bürger und Anmejensbeiger von hier, mit Urjula 
Bärtl, dgl. Mepgerstochter won hier; Ferdinand Geip, Bunctionär beim f. Staats⸗ 
minifterium bes f. Hauſes unb bes Meußern, von bier, mit Karolina Weiter, 
Handelsmannstochter von Beltenderf. Erbmann PBrep, funct. Actuat bei ber f. 
Struerfotafter:-Gommiffien babier, von Bayteuth, mit Briderife Wirthmann, fal. 
Kriegerommiflärstiodter von hier; Johann Yatob Palm, Handlungsbuchhalter von 
bier, mit Maria Baumann, Kupferſtecherstochtet von hier. 


Geitorhene in München. 

Monifa Kreitmaier, Taglöhnerstochter vom hier, 30 I. alt; Dr. Jeachim 
Mayer, Zeitungss@rpeditor von hier, 69 3 alt; Zofeph Preniger, ebem. f Ws 
vocat, 68 I. alt; Iofepha Huber, Dienfimagd von Freiing, 68 I alt; Maria 
Straſſer, Tagplöhnersirau von Ingoldladt, 60 I. alt; Wilhelm Unger, Hofıheaters 
Tiſchlet von hier, 55 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Das ſtärkſte Hydro-Orygen-Mikroikop der Welt 


im fönigl. Odeon-Saale. 
No einmal Samftag REN um 7 Uhr Vorftellung, 
un 
Samſtag Nahmittagd 3 Uhr DVorftellung für Schulkinder. 
Mifrojlepifge Gegenſtaͤnde aus dem Thiet⸗ umb Pflangenreiche; lebende Waflerthiere x. 


Dienfted: Hudfchreibung. 


In Bolge des von der Generals Berfammlung des 
Mufitvereines der Stabt Bozen gefaßten Beichluffes 
wirb hiermit die Stelle des MuſtkvereinsCapell⸗ 
meifter® in Bozen, mit der Berpflichtung zum Ele⸗ 
mentare unb höheren Gefangsunterrichte durch taͤglich 
2 Stunden, zur Lritung aller vom Bereinsausichufie 
angeorbneten Proben und Produstionen und zur Ober 
leitung der ſtaͤdtiſchen Mufifcapelle auf die Dauer von 
3 Jahren ausgefchrieben. 

Hiemit if ein Gehalt von Det. W. 500 fl. vers 
bunden. Der Berein behält ſich eine einjährige Kün⸗ 
digung nad Mblauf bes erflen Jahres bevor. 

Eompetenten wollen ihre gehörig belegten Ge⸗ 
fade binnen 6 Wochen vom untenftchenden Tage 
angefangen bei der Mufltvereins » Direction in Bogen 
einreichen. 4838. 

Bozen, am 29. Dxrtober 1861. [3a] 


Die Mufiktereind- Direction. 
26. Wefanntmachung. 
Sant bed Rarl Braum von 
der Au betreffend. 

Nachdem am erilen Berleigerungsiermine in nes 
benbezeichneten Betreffe Kaufeluſtige ſich nicht einges 
funden haben, fo witd das in ber Befanntmarhung 
vom 31, Auguft I 36. bezeichnete Iftödige Haus 
Mr. 28 am Baulanerplag in der Borladt Au, fowie 
die daſelbſi erwähnte reale Arämers und Branntr 
weinichenfss@eredhtjame, zufammen gewerihet 
auf 13,000 fl. und mit 17,000 fl. Hypothelen bes 
lajiet, am 

Mittwoch den 27. Movember I. 33. 

Vormittag 10-12 Uhr 
Zimmer Ar, 13,2 

hierort6 der zweitmaligen Berfleigerung unter 
werfen, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerfen geladen 
werden, das der Hinihlag an ben Meiftbietenden ohne 
Rüticht auf den Schägungswerih erfelgt und bem 
Gerichte unbekannte Steigerer ih über Zahlungsfähig- 
feit ausjumeilen haben. 

Beichloffen am 2. November 1861. 
Königliches Bezirfögeriht München r/I- 
Der Möniglige Direstor : 

v. Zäuffenbad. 
E:Nr, 1002, Schneemweiß. 


183. Bekanntmachung. 


Gemaͤß hohen Regierungs: Auftrages werben bie 
machchenden, aus Unterfuchungen herrührenden und 
bem E. Fiecus ale herrenlos zuerfannten Gegenflände, 
als: ein Halsichmuck mit 12 fülbernen Reiten, einer 
goldenen Brode, zwei Paar goldene Ohrringe, dann 
verichiedene Rleideritoffe von Poil:deschevre, Navoli⸗ 
taine, Mir, Orleans, ferner Seidengeuge in werfchier 
denen Defins über 200 Glen, Taſſent, Tücher, Rats 
fun, Leinwand 1, — jämmtlihe Gegenſtaͤnde in einem 
Shägungswerthe von mehr als 600 fl. — am 

Donnerftan den #4. November 1861 
Dormittagd P Nbr 
in der biefigen Mentamtsfanzei dem Öffentlichen Vers 
kaufe auf meiitbietendem Wege unterflellt, wozu Kaufs ⸗ 
liebhaber biemit eingeladen werben, 

Rothenburg a/T., am 4. November 1861. 

Königliche Rentamt, 
E:Rr. 440. Mefimer. 


25 Bekanntmachung. 
Berlafienichaft des Emil Hinfert, Hof: 
gärtnersjchn von München, beit. 

Alle diejenigen, welche in der Vetlaſſenſchaft bes 
Rubricaten eine Forderung zu maden haben, werben 
aufgefordert, diejelbe 

binnen vier Boden 
bierorts geltend zu machen, miprigenfalls bei Museins 
anderiegung der Berlafenichaft feine Rückſicht genom: 
men werben fünnte, 

Starnberg. den 4, November 18#1. 

Königliche Landgericht Starnberg. 

Der fönigliche Panbrichter: 


Pitzner. 
Rudhart, Aſſeſſor. 








GM. 681 





4737, [6] 
4821. [36] 


B. Hasert, Profeſſor. 


Guts-Verkauf. 


Ein ſeht freundlich gelegenes Landgütchen mit der ſchönſten Ausſicht über ben Gtarnbergerfee 
und ins Gebirge, frei und erhaben doflehend, mit neuen Gebäulichfeiten und einfcplüßig ber @ärten 


eirca 36 Tgw. Gründen, tft fogleich ohne Unterhändler „u verfaufen, 


Franco Briefe beforgt die Gredition d. BI. 
32. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Winfelmüllers Iofeph 

Ghriftimäller von Albling betr. 

Alle diejenigen, welche in rubricirter Sache eine 
Forderung zu machen haben, werben biemit aufge 
fordert, ihre Forderungen 

binnen 30 Zagen a die Inser. 
bei unterfertigtem Gerichie anzumelden, widrigenſalls 
fie mit ihren Borderungen nicht mehr berädjichtigt 
werden würden. 

Am 31. Detober 1861. 


Königliches Landgericht Aibling. 
Der Töniglie Kambrichter : 
@.R: 361/1. Frhr. v. Voigt. 


449.126) Bekanntmachung. 

In Sachen Zängerle gegen Schiebel wegen 
Forderung wird auf Antrag, eines Wläubigers das 
nachbeichriebene Anmefen Her⸗ Ne. 22 im Obernborf, 
fgl. Landgerichts Kempten, belehend aus Wohnhaus, 
Nebengebäuse und Grundſtücken BL«Nr. 5ifa, 6116 
512, 517, 531, 533, 585, 535, 550, 621, 616, 
618, 690, 619a, B19b, 595 und 595h, jufammen 
22 Tagw, Di Dezim, mit der Berhälinifjahl 111,3, 
im Werthsanichlage von 3500 f., dem gerichtlichen 
Iwangsverfaufe gegen Baarzahlung binnen 14 Tagen 
von Infinuation des Zuſchlagdectetes unterflellt, und 
hiezu Tagsiahrt auf 

Samjtag den 7. December I. 38. 
Mittage 12 Uhr 
im Wirthshauſe zu Martinsyell angefept. 

Der Zufdlag erfolgt, febald ber Schäpungsmwerth 
erreicht ift; unbefannte Steigerer haben ſich über ihre 
Bahlungsfähigfeit auszumeifen. 

Die weiteren Raufsbebingumgen werben am Stel 
gerungstermine bekannt gegeben; ber nähere Gutohe ⸗ 
ſchrieb kann bis dahin hieroris eingefehen werben. 

Conel, Kempten, am 20. September 1861. 

Königliched Bezirksgericht Kempten. 

Der füntglihe Direstor: 
@.Nr, 59. 


Dirrigl. 
ie coll. Rottach. 


4837. [3a] Bei dem königl. Rentamte Wolſ⸗ 
ratshaufen findet ein gut empfohlener, im Um— 
fchreibweien gewandter Gameralpraftifant mit 
hũbſcher Handfchrift Beichüftigung, und Hätte ber Cin⸗ 
tritt desfelben fofort zu erfolgen. 

Wegen der näheren Bedingungen wolle ſich in 
portofreien Zuſchriften am dem Unterferiigien gewen⸗ 
bet werben. 

MWolfraishaujen, den 5. November 1861. 

v. Peter, !. Rentbeamter, 








4849. [2a] Bei dem fgl, Rentamte Aſchach 
(Unterfranfen) wird ein zweiter Amtögebilfe 
gefucht, welcher bereits in ben meiften rentamtlichen 
Gefcyäftsgweigen Ach genügende Kenntniffe erworben 
bat. Der Gintritt wird jeboh mo möglih bis 1. 
künftigen Monats gemünicht. 

Dfferte find am dem Umterzeichneten unter Beifügs 
ung abſchriftlichet Zeugniſſe zu richten. 

Aſchach, den 7. November 1861. 

Engelhard, f. Nentbeamter. 


@ifenbahn : Fahrten: Pläne find zu haben 
im @rpebitionslofale dieſes Blattes. 





Der Kauispreis ift 11,000. 


4680.[25) Befanntmachung. 

Verlaffenſchaft des Warhsziehers Nep. 

Biola und feiner Mutter, der Wadıss 

zit herewittwe Joſepha Viola von Bünz« 

burg betreffend. 

Borberungen an ben Nüdlaf der im Monate Aus 
guft Ip, Is. zu Günzburg geltorbenen Wadhsziehers- 
Wiliwe Jeſepha Biola umd ihres im Monate Seps 
tember fd. Is. babier werlebten Sohnes, des ledigen 
Bachsziehere Nepomuf Viola von Günzburg find 
bei Bermeibung der Midtberädfihtigung 

innerhalb 4 Wochen 
von heute an dahier emtmeber ſchriftlich oder mänds 
lich zu Protofol anzumelden. 

Verſenen, welche Gegenflände, zum Rüdlafie beis 
ber gehörig, entweder jelbit eigenmädtig zu fih ges 
nommen, ober von dem Verfiorbenen entiehnt noch in 
Händen haben, werben zur Uebergabe oder Anzeige 
bievon innerhalb gleichen Termines bei Meldung mweis 
terer Mofnahmen hiemit aufgeforbert. 

Zahlungen fünnen bei Bermeibung ber Doppels 
zahlung an Niemanden fen als bei Gericht ges 
fcheben, und werben weiter ſolche, welche noch Gelb 
oder Welbeswerih in die Maſſe ſchulden, zur Anzeige 
und Ginahlung hiemit beauftragt. 

Günzburg, den 17, October 1861. 


Königliched Landgeriht Günzburg. 
Der föniglige Banbrichter : 
Braun. 
EN: 144/1. Höglmapr, fol. Anefior. 


1217. [3] Befanntmachung. 


Zobederflärung bezäglich ber. vermißten 
Röblersjöhne Iofeph und Bran; Häms 
merling von Walting beir, 


Der am 7. April 1788 geborne Joferg Häm- 
merling und deffen am 17. Auguſt 1790 geborner 
Bruder Branı Hämmerling, Köblersföhne von 
Walting, werden feit dem rufifchen Beldguge vermißt 
und find, meil fie ſeitdem nichts mehr von ſich hoͤren 
liefen, damals wahrjeinlih umgefommen. 

Sie wurben bereits am 3. Auguft 1832 als vers 
ſchollen erflärt, und wurbe bamals berem Bermögen 
per 550 fl. ihren Berwandten gegen Beilelung einer 
hupothefarifchen Baution im Hupoihefenbuche für Lies 
benſtadt Br. 11 ©. 93 ausgeontwortet. 

Auf beffen Antrag werden nun bieie beiden Ber, 
ſchollenen aufgefordert, ich binnen 3 Monaten 
— von heute an gerechnet — entmeber perfönlich ober 
durch eimen fperiell Bevollmächtigten ober fonit Legi⸗ 
fimirten anher zu melden und ausjumweifen, als außers 
dem biefelben als ohne Nachkommen verhorben erachtet 
werben, beren Vermögen dem actenmäßigen Erben 
ehne Gaution belaffen, und in Folge deſſen bas Hy: 
potbefenamt veranlaßt werben wird, bie gedachte Dy- 
pothel per 550 A. zu loͤſchen. 

Hilpoltfiein, den 12, September 1881. 


Königliched Landgericht Hilpoltſtein. 


Der königliche Panbrichter : 
C.Nt. 5574. Wieſinger. 


4847. [2a] Gin katholiſcher Beihliger ertheilt 
Neligionsunterricht ; auch bereitet er zum Bins 
tritte ınm Me Bateinfchule vor. D. Uebr. in ber 


Grpebition d. BI. 
EEE — 











Eigenthum, Druck und Verlag yon Dr. 6 Wolf x Sohn. 





Bene Münchener 


Udnurmenispeeid für anf was Pergem-, 
w Unterbaltunaeblatt: Banziöhrig T a., Yalbiätrig 34. Mir, 
wiertetiäbrig 2 4. Bär ein ders vie t Poll Irppgrned Eremplar 
ayrıg & A, Dalbiährig 3 A. ierichahrig 2 M. Bür Aranl- 
mis, Gmilont, Enanirr ums die äberireilaen Sünder abemnirt 
man brı ©. A ALELANER ie Eiraßburg, in Parıd dei 


Sonnabend. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 268: “ 


Beitung. | 


Demielben 3 Cowr de Commerca St. Andro des Arle, in Lendem 
Dei 3. 2. Beer 4 Co.. 300 Ozterd Mireen, melde amd Anferane 
er> Anyrızen aber Ari beiergem, Imirrase werten mon ber die 
peruten ın Münden, Griennrrärabr 11 1m Ansırkanis aufgencus 
wen, amd Wr Raums pre peeiinaltigen Periryerte mir A fr, beirdurk, 
Eisgeint Aumwern bed Fleiem wper Kbersblasteh Zofien I in 


9. November 1861. 





Uberſicht. 
Ein Reformproject des Herzogs von Goburg: 


otba. 
Aus Italien. 
land. Berlin (ver Bürfl von Hobenzollern, Landtags- 
vorlagen. Weit über die Rıönungsfeftiigkeiien. Gehillerfef), Deftcı 
reich (zwei Fatferlihe Handſchreiben. Die Zeitunsshege gegen Defterreid:). 
Spanien. (Berhantlungen mit Branfreig wegen der Dinge im 


Gohindiaa). 
richten. 
Reuefte Poſten. 


Zelegramm. 
Börfen und Dandeld:-Radızrichten. 





Ein Neformproject des Herjogd von Goburg: Gotba. 

Unter den Meformprojecten teutfcher Megierungen, zur Kräftigung 
de8 Diganismus des deutſchen Vaterlands, iſt tie Griftenz von zweien 
bis jeht amtlich beftätige: dad Organ der P. fächfiichen Regierung gibt 
zu, daß -biejelbe gegenwärtig eine auf die Bundedreform begügliche Thätig» 
keit entwickle; und die her jo lich coburgliche Regierung hat forben beim 
deutfchen Bund eine auf denfelben Gegenſtand abzweckende Erklärung abge- 
geben. Faſt gleichzeitig drang ein Schriftſtück in die Oeffentlichkeit, das 
über ein vom Herzog von Goburg privatim ausgearbeitet deutſches Pro- 
gramm Mittteilung macht. Die Wiener „Vreffe* veröffentlichte nämlich 
Fürzlih ein Schreiben, das Ihr, wie fle fagt, „Aus Barden, 26. Dctober* 
zugefommen if. Ya dortigen vertraulichen Kreiſen foll hlernach der Aus- 
zug aus einem Brief eireulicen, den der Herzog von Goburg im Früh · 
fing d. Je. an einen befannfen kleindeutſchen Diplomaten gerichtet babe, 
und in melden er denjenigen Organifationsplar entwicle, deſſen Ausführ- 
barfeit „ohne große Zudungen* für alle deurfchen Fürften er für mög« 
lich Hält. Auch an andern Orten, namentlih in Wien und Berlin, hätte 
der Herzog feinen Blan vorgelegt, 

Diefer Blan, deffen weſentliche Puncte die Preſſe wietergibt , ſchien 
nun aber mit der coburgifben Gıflärung am Bunde einigermaßen in 
MWideripruch zu fleben, weßhalb man geneigt war, die Aechtheit des von 
der Pieſſe Mitgerbeilten zu bezweifeln, Dem entgegen erflänt neuerdings 
die Vreffe, genügende Bürgfchaften zu beflgen, um dieſe Mechtbeit vor ale 
Ier Welt unbedingt aufrecht zu erhalten, Es erfcheint demnach geelgner, 
die Hauprpuncie jened Programms des Herzogs von Gotha mitzutheilen 

Sie lauten nach der Preffe: „Der Kaifer von Defterreih und ber 
König von Preußen folken ſich dahin einigen : 1) Daß das jegige Bun 
deduerbältnif, gegründet auf die Bundedacte, auizuhören babe, 2) Daß 
ſaͤmmtliche Staaten des biäherigen Bundes fo weit in ein meued Bunded« 
verhälmiß treten, als fle gerwaniſches Element in ſich tagen. (Hienad 
würde ber neue Bund beſtehen aud Preußen ohne Voſen, Drfterreih, fo 
weit es jegt zum beuifchen Bunde zählt, jämmtlihen Mittele und Klein= 
ftaaten, Luxemburg und einem um einen Theil von Schledmig zu vergrö- 
Bernden Hoiflein als felbländigen Herzogthümern. Ob und wie weit den 
deuiſch · oſterreichiſchen Ländern eine bejondere Berückſichtigung bei Mege- 
lung dieſes Bundesverhältniffes zu Thell werden fol, würde den weiteren 
Verhandlungen anbeim zu flellen fein). 3) Gine Gentralgewalt würde 
zu gründen fein, gebildet aus einem Fürflencollegium unter dem alternir« 
enben Ehrenvorjig der Kronen Defterreich und Preußen. 4) Bei den von 
wem Bürftencollegium ald Gentralgewalt zu jaffenden Beſchlüſſen würde 
auf das rein deuiſche Machtverbältniß der Stimmgebenden entſcheidendes 
Gewicht zu legen fein 5) Diefer Gentralgewalt zur Seite würte ein 
Parlament flehen, gebildet aus fländifchen Ausfchüffen der obengenannten 
Bundesſtaaten nad) Verhältniß ihrer Beoölterung. 6) Die Dberaufficht 
un das Obercommando des Bundesheeres, fowie die Gefammivertretung 
des neuen Bundes nad) Außen, würte der Gentzalgewalt zuflehen, Ma— 
türli wäre einem jeden ber Bunteöitaaten unbenommen, Bamiliengefandte 
am itgend welche Höfe zu fenden. 7) Ein Buandesſchiedogericht für Diffe- 
zenien Innerhalb der Bundetftaaten wäre zu errichten. 8) Mit der Kıone 
Deſierreich, als felbftändiger eusopäiiher Grofmadht, würde Preußen im 
Derein mit dem neuen Bunde einen bleibenten, unauflößbaren DVertrag 
zu ſchließen haben, in welchem Deflerreich für alle Zeiten ver Beflg feis 
ner Länder garantist mürbe, während mieder umgefehrt Deflerreich ſich zu 
verpflichten hätte, mit feiner @efammimacht für den Xerritorlalbefland 
Preußens und des Bundes einzujichen, 9) Preußen ſowohl wie Defler- 


reich verrflichten ſich, ohne ihre gegenfehtige Einwllligung feinerlei Kriege 
zu führen, bei denen deutſche Intertſſen gefährtet werden. Der Wieber⸗ 
pruch, den man zwiſchen bieiem Programm und ber neulichen Gıflärung 
am Bunde finden mollte, beſteht darin, daß diefe Erflärung die Herrfchaft 
und Einheit eine® „prrfdnlihen Willens“ mehrfach betont, ein Gedanke, 
den man in dem berzoglichen Progtamm nicht finden zu fönnen behauptete, 
Da übrigens die Erklärung am Bunde 28 ausdrücklich größeren Staaten 
anheimflellt, comerete Anträge zu ſtellen, fo fönnten In dem Programm 
die vom Herzog privarim autgerrüdten concreien Gebanfen geiunden mer« 
dem, und der Widerſpruch zwiſchen jenen allgemeinen Andeutungen über 
Einen perföntichen Willen und tem vom Kalſer von Oeſterreich oder vom 
König von Preußen abmechielnd, nicht gemeinfaftlic, dirigirten Fürſten - 
collegium, das al Gentrölgemalt die milltärifdhe Führung und dipfomas 
tifche Vertretung üben würde, bürfte, die hronologiſche Meihenfo'ge des 
Hervortretens beider Vrogromme (im Brühlirg und Herbfl) in Berradt 
genommen, nit unlößbar erſcheinen. 

Die Gcb. 3. gibt nun aus jenemBriefe ded Herzog von Goburg noch 
weitere Pittheitungen, mit dem Bemerken, tad Schreiben fel nicht an 
einen Heinftaatlihen Diplomaten, fontern „an einen befannten Öflerreichi« 
fen, aus einem Fleineren deutſchen Siaate ſtammenden Staatsmann“ 
(serinurblich den Grafen Mechberg), und ſchon im Januar d. J., gerichtet 
worden, „welder mit Geiner Hoheit in Korreſpondenz getreten war. * 
Gleichzeitig meltet die Cob. Zig. in einer Berliner Gortefpondenz über 
den neuen preußiſchen Binifter des Auswärtigen Grafen Bernftorff 
daß er die Abflht Habe, vie Bunbedreform feinerjeiis in Anregung zu 
bringen, worin ihn der Großherzog von Baden in einer langen Unteres 
dung beflä:ft babe. 


Aus Italien. 

A Zurin, 4. Nov. Waffen und Geld, Geld und Waften. Das 
iñ's, was und noih ıhut und mas wir wollen, aber nie ertelchen und 
finden werten. Was das Geld beifft, jo fann man aus dem Gurfe uns 
ferer Sıaarspapiere eninchmen, in welter Berlegenheit wir und befinden; 
was aber die Waffen beiriffi, können wir im fommenten Brüblinge 
300,000 Goltaten ſtellen, jedoch nur auf dem Vapiere. So viel ift aud«- 
gemacht, daß mir bis jeht micdhe die Hälfte befigen, ſondern höchſtens viel« 
leichte ein Drittel. Die fremden Flüchtlinge, die im Yabre 1859 dem 
Grafen Govour fe guie Dienfte leifteten, der ſie im Angeflbie Europa’s 
warb und ſich deſſen rühmte, find jege für Miccafoli eine Berlegenbeit. 
Obſchon Italien confiituint iR und das lialientſche Reich an der Epige 
ter Gazzetia Piemontefe gedruckt zw leſen iſt, gibt es dennoch viele italle» 
niſche Blüchtlinge dahier, die mir einem Branc täglich müſſig in den Kafs 
fechäufern berumfigen und turdp bie Reue, bie ihnen an ter Stirne ge« 
fchrieben fiebt, Mitleid erregen. Keiner von tiefen läßt ſſch mehr anwer« 
ben und gegen die, welche angemworben wurten, mußte die Regierung firenge 
Maäfreseln ergreifen. Die Turiner fehen auch bieie blaffen und Eräufeln- 
den Geſichter der Flüchtlinge nicht gerne, fle wollen alſo, dof vie Megier- 
ung fle von diefem Aublicke befieie. Ueber Die Barlamentseröffnung ift 
nichts Beſtimules befannt, die Journale mögen fagen, was fie wollen, fle 
wiſſen «8 nicht, well ſelbſt die Minifter nicht ſchlüſſig find, warn fle die 
felde anberaumen folen. Dan erwariere Hrn. Rattazgi von Paris, an« 
ſtatt deffen gebt er aber nach Ronten, um mit Lord Paimerflon und Aufs 
fell zu conſeriten; bie Rattazzi nicht zurüdgefebrt fein wird, iſt an bie 
Gıöffung des Parlamentes nit zu denken. Gialdini bat in Eile Neas 
pel und die Statthalterfchait verlaffen; Miccafoli that alles, um ihm feine 
Stelle zu verleiden, unter anderem ſchickte er den Mitter v. Monale wies 
ter nach Neapel; in Wahrheit aber zog Gialdini ab, weil er der Briganti 
nicht Herr werden fonnte, denn je mehr derfelben er erſchießen ließ, deſto 
mehr füllten fh ihre Reihen. Ob General Lamarmora glüdlicher fein. 
wird, als. feine Vorgänger, iftfehrzweifelhaft, feine Auw. ſenheit fönnte wenig« 
fiend eine Brüde zu einem Uebergang bilven. Das Geſetz welches Meapel mit 
Piemont verbinder, iſt ein Gefeg dab aufgehoben werben fann, wie z.B. 
der Ver band mit Nizza, Savoyen, mit allen Bormeln, und Lamarmota 
wäre ganz der Mann das neue Gejeg über die Fürftigen Geſchicke Meapels 
in Ausführung zu bringen. Das Diinifterium verordnete die Gefängnife 
in Neapel zu leeren, die von fogenannıen polistichen Verbrechen über» 
fuͤllt ſiad, fie foiten abgeurtheilt und beftraft oder entlaffen werden; allein 
in Neapel ward erwiedert, dag dieß nicht möglich fei, da die Richter bie 
politijhen Verbrecher für Helden halten und bie verurtbeilen möchten, 
weld;e in Meapel beichlen und die Gewalt in Händen haben, In biefem 
aufıidrigen Geftänpniffe der Minifteriellen liegt eine furchtbare Wahrheit 
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und bie Reiſe bed Herrn Miglietti nad; Neapel wird biefen fonderharen 
Zuftand nicht Ändern. 

Genua, 3. Nov. Wir erhalten eben Zeitungen aus Sieilien vom 
28., 29. und 30. Oct, und entnehmen taraus, daß man die Öffentliche 
Meinung mit Beridien täufden will, melde der Wahrheit ſchnurſtracks 
nigegen find. Alle Gemürber daſelbſt find mit der verhafteflen Infli« 
tution, der Ausbebung befhäftigt. Es wuide eine Ziehung veranflaliet, 
aber nur auf dem Papier, weil nur fehr wenige Ziehungerflichtige zegen« 
märtig waren. Die Mütter der Conſcriptionepflichtigen erhoben und er. 
heben ein Klagegeichrei, und fhnören lieber Haus und Gut verlaffen als 
einem ſolchen Geſe ſich unteiwerfen zu wollen. Diefe Zuflänve erhalten 
die Bevölkerung in forrwährender Aufregung. — Zum Grofmeifter ter 
italieniſchen Breimaurerei murde Victor Emanuel gewählt, nicht &aribalsi, 
wie ed früher gebeißen bat. (A. 3) 

In Neape: ift das Zagedereignif ein in der Settimana veröffent- 
lichtes Schreiben, deſſen Verfaſſer, Hr. Ricci, Angeſlchis der unitariſchen 
Regierung muthig und unerſchrocken die Standarte des Föderallemus in 
Italien aufpflangt. Ale Welt flaunt über die Kühnbelt Riccr’s, und die 
Beſchlagnahme des Blattes wird mit Beflimmiheit ermarteı, Sollte es 
aber auch völlig unterdruckt merden, jo wird der von Micci ausgeſprochene 
Gedonfe auf einem antern Wege zur möglichſten Verbreitung gelangen, ta 
er in diefem Auzenblid mit der Abfaffung einer Brofhüre über „tie 
Medyimäßigkeit der Staaten“ befcpäftigt iſt, im welchet diefelbe Idee der⸗ 
ſochten und aud fübrlicher beleuchter wird. Micei ſteht überdies nicht iſolirt; 
und die föderaliſtiſcze Bewegung, zu welcher er neuerer Zeit in Süditalien 
vielleicht den Impuld gegeben bat, ſcheint Anklang zu finden. Go wird 
in Neapel viel von den polltiſchen Goireen dee Maicheſe Dragoneiti ge» 
ſprochen, an weldyen mehrere Motabiliräten Theil genommen haben, denen 
gegenüber der Marcheſe ſich verpflichtet haben fol, ebenfalld mir einem 
föveraliftifgen Glaubensbefenninig in der Publiciſtik berworzutzeten. Ge» 
winnt diefe Bemegung an Kraft und Beftändigfeit, fo dürfienmir ber Zeit 
die neapolitaniien Angelegenheiten um fo mehr in ein meued, der Alles 
abforbirenden und jede ſtaatliche Selbfländigkeit gewaltſam befeitigenzen 
„Unitä* feinedwegs günfiges Stadium ıreien, als jegt fon tie meapoli« 
taniſchen Föreraliften Fühnen Muthes die Behauptung aufflellen, tab eine 
unitarijche Regierung in Jtalien einer Negarion Italien gleihtomme. 

Mom, 30. Det. Am Donnerflag Abend hatten ſich eiwa 120 vie 
Abendſchulen biſuchende junge Volyiechniket zufammengefunden, Sie durch ⸗ 
zogen mehrere Strahen der Rloni St. Cuſtachio und Wigna unter wieder · 
holtem Rufen „Viva Pio IX, Morte & Vittorio Emanuele!“ ine 
päpnlihe Gestarmenpatrouille machte fie auf die fpäte Abenpzeit aufmerk- 
fam, fle aber glaubten nur einen lopalen Mer zu vollziehen. Indeflen ver- 
ſtändigte man fl, und die Demonficetion ging ohne unangenehme Bol 
gen vorüber. — Bon den fremden Diplomaten, welche den König Branz Il. 
yon Gaeta bicher begleueten, ſich aber fpArer enifernten, fehrte der öfler- 
reichiſche Geſandie, Graf Szichenhi, htute von einer mebrmonilichen Lite 
laubsreife bieber zurüd. Et wird auch Tünftig bei ©r. flcilianifchen 
Mojeftär beglaubigr bleiben. (U. 3) 


Deutichland. 


Preußen V. Berlin, 6 Nov 
lern widmen ſich jetzt mit befonterem Gifer ven Staurtzefdäften, er bee 
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Der Bürft von Hobenzols | 


Teffing-Gomite'8 eingeladen und man hofft, bei Liefer Gele t 
einer Vereinizung in der eigenthümlichen —— — 
langen. Die Entſcheldung des Könige, welcher für jede Dichter · Sialu⸗ 
die Summe von 10,000 Rtihlr. zur Verfügung geſtelli hat, wird bem« 
nähft eine endgiltige Entſcheidung über die Aufflellung treffen; man bürfie 
indeffen wohl bei dem urfprünglichen Plane ftehen bleiben, dis drei Mo 
numente und bie Schiller·Statue über dem feierlich eingefenftem Grund 
ſteine vor dem Schaufpielhaufe zu errichten. 

Defterreih. Die „Wien. 3* vom 7. b8. enthält die beiden auf 
Ungarn bejüglicen allerböcdften Ganpfchreiben : 

1) „Lieber Graf Forgach. Die Unbormäfigfeit ber ungarifchen 
Municipien und die offene an Empörung grenzende MWiderfeglichfeit gegen 
jebmede zur Herbeiführung geordneter Zuſtände erlaffene Maßnahmen ber 
droht auf das gefahrvollſfte den Beftand der öffentlichen Ordnung im All 
gemeinen, — ohne daß die Behörden in ihrer dermaligen Eintiptung und 
die gegenwärtig üblicde Anwendung ber beſtehenden Strafgeiehe des Landes 
gegen ſolche von ber großen Mehrzahl Meiner geireuen Untertanen mi 
billigte, Äußerft bedauerliche Angriffe Hinlängligen Schutz zu gewähren 
und den überwucernden Ungetorfam zu bewältigen vermöchten. Es iſt 
Meine Regenienpflicht und Mein feler Witte, diefen Ausſchreitungen fräfs 
tigft Schranfen zu fegen und durch Herflellung georbneter Berhältniffe — 
den ſchuldigen Gehoriam, fo wie die Autorität der Regierung neu zu bes 
fefligen,. Nachdem jeroh tie Hanthabung auferorbentlicher, durch vie 
Nothwendigkelt gebotener Mafregeln mit ter auf die Gefegartifel vom 
Jahre 1723 und 1790 gesründeren dermaligen Ginrichtung Meines fönige 
lichen ungatiſchen Statthaltereltathes nicht vrreinbarlich if, — und an« 
bererfeit® die Hoffnung, den Landtag in Meinem Könizreiche Ungarn zur 
verfaffungemäßigen Auetragung der in der Schwebe gebliebenen Bragen 
bemnäcft wieder einberufen zu fünnen, ſich infolange unerfüllbar erweilet, 
bi® die Herflellung geordneter Verwaltungtzuſtände hiezu bie ermünfchte 
Möslicpkeit darbieıet, — fo finde Id die durch Meine Verfügungen vom 
20. Det. v. 36. im Sinne der obenerwähnten Gefegartifel aufgelebie cor« 
porative Wirkfamfeit Meines Föniglih ungariſchen Statibaltereirarhes fo 
wie gleichzeitig auch die Thätigfeit der Municipien des Landes bis zur 
Herſtellung der geförten öffentlichen Ordnung zeitlich zu fufpendizen und 
demzufolse die Auflöjung jämmeliher noch beflebenden Ausſchüſſe der Gor 
mitate, Difiriete und Gemeinteveriretungen ter königlichen Freiſtädte zu 
verfügen. Intem Ih Sie mit der Ausführung diefes Meines Befehles 
beiraue und bezüglich der Auswahl ter Perfonen für die künftige Leitung 
der Gomitate im Halle nothwendiger Aenderungen Ihte meitere Anträge 
gewärtige, — haben Sie auch bis dahin Sorge zu tragen, daß bie lau- 
fenven Geſchäfte der Verwaltung in den Gomitaten und fielen Städten 
bis zur Ginfegung neuer Organe durch die gegenmärtigen Magiflratualien 
unter perfönlider Haftung und Berantwortlichfeit der beiheiligten Indivie 
duen derart fortgeführt werben, daß ber öffentliche Dienft Feine Unterbrech- 
ung erleite. Deinem Statihalter im Königreide Ungarn, deffen Ernenn« 
ung unter @inem erfolgt, werben Meine Föniyliche ungarifche Gtatihalterel, 
dann die Obergefpane, Adminiſttatoren oder jonfligen Vorſtehet der Go» 
mitate und bie Bürgermeifler der Lanteshauniftänte Dfien-Preib in allen 
feinen, bie öffenılihe Verwaltung des Landes betrefienden Anordnungen 
pũnctlichen Gthot ſam unmeigerlih zu leiften gebalten fein. Aus ber An« 
lage werden Sie ferner die Verfügungen entnehmen, melde Ich rüdjlcht- 


‘ Tich der Ueberweiſung und der Aburibeilung von beflimmıen,, gegen den 


gibt fh in der nächſten Wocht zu feiner Bamilie nach Düffeloorf und | 


von dort wahrfcheinlich direct nach den byerlichen Infeln, um dort ſeinen 
' an Meinen Kriegemimifter aleichzeitig zu erlaffen Mich bewogen gefunten 


Minteraufentbalt zu nehmen. Gine Aenderung im Staatäminiflerium 
wird hledurch mich s erfolgen, die Ernennungded Hrn. vd. MuerömwaldzumMis« 
nifterpräfidenten wird unterbleiben, der Bürfl Namendnäger des Miniſteriume 
bleiben und nad; jelner Nüdfehr in feine alten Funttionen mieder eintreten. 


&8 liegt dies, wie man bört, in den Wünicen tes König, wie des Kür | 
ı Wege zur Loͤſung ter noch ſchwebenden Differenzen ſchreiten zu können, — 


fen ſelbſt. Daß der Iegiere ſteis wit ber liberalen Mojorität feiner Gol« 
legen im Miniſterrath geſtlamt har, iſt befaunt. — Die Vorlagen, weldye 
dem Landtage unterbreitet werden follen, beſchäͤftigen andauernd bie ver⸗ 
ſchiedenen Minifter-Refforts, man arbeitet darauf bin, bald nach der Gon« 
flituirung des Abgeordnetenbaufes ein ziemlich umfaſſendes Material ein» 
bringen zu können, tawit befonder® midhtige Pragen nicht bis in den 
Schluß der Seſſion vertagt werden. Man boffi bei dieſet Abſicht von 
dem Umſtande begünftigt zu werden, daß die Gonflituirung burd die Wahls 
prüfungen at. ſich bermal länger verzögert, als dies fonft der Fall ifl. — 
Der König bat die Abfaffung eines vollftändigen und ausführlicgen Mer 
tes über die Rrönungsfeftllihfeiten angeordnet, es foll damit, mie man 
hört, tab k. Heroltsdamt betraut werben, an deffen Spitze der Oberceres 
monienmeifter Graf Stillfried ſteht. Muthmaßlich wird biefem bie Mes 
daction des Werkes übertragen werden, Es mag daran erinnert merden, 
daß das Merk über die erfte Krönung auf Befehl König Brietrich J. 
gleichfalls von deſſen Geremonienmeifter und erflen Kammerberen v. Befr 
fer abzefoßt worden it. — Dem vielfach verbreiteten Gerücht, daf eine 
Königliche Proclamation unter Gegenzeichnung ſämmilicher Miniſter er 
feinen werde, welche auf die Wahlen eine directe Wirkung äußern fol, 
wird von fonft gut unterrichteter Seite widerſprochen. — Am Abend des 
10. November wird von Geiten des fogenannten Schiller-Gomite's 
angeregt zur Feier des Geburistages des Dichtert ein großes Feſtinabl 
Raufinden. Es find hierzu auch die Mitglieder des Goethe» und des 





Behand der öffentlichen Ordnung und gegen die Sicherheit von Perfonen 
und Gigentbum gerichteten Vergeben und Berbredien an bie Militärgericdhte, 


babe. Gleichwie es Mein ernſtet Wille if, die in Meinem Königreihe 
Ungarn durch beklagentwerthe Umtriebe gefährdete öffentliche Ordnung durch 
die oben erwähnten zeitlichen Ausnahmemaßregeln in der mözlichft kürze ⸗ 
ſten Friſt wieder bergeftellt zu feben, um alsbald im verfaffungsmäßigen 


| ebenfo finde Ich mich veranlaft, von Meurm audzufpredhen, dah Ih un« 


abänderiicy enıfchloffen bin, die Meinem Königreiche Ungarn in Betreff 
der Witderherſtellung feiner Verfaſſung, feiner Rechte und Breibelten, fei« 
nes Landtages und feiner munlelpalen Eintichtungen kraft Meines Diplo» 
med vom 20, October v. J. gewährten Zugeſtändniſſe auch für die Zus 
funft ungefchmälert und unverbrüchlich aufrecht zu erbalıen. Wien, den 
5. November 1861. Franz Joferb m. p.* 

2) „Lieber Beldmarfcall- Lieutenant Graf Palffp. 
zu Meinem Statthalter in Meinem Köntgreiche Ungarn. 
November 1861. Branz Jofepb m. p.* 

Wien, 3. Nov. Wir lefen in der Wiener Gorrefp. „Das milde 
Here {ft wieder einmal 108; gleichzeitig, wie auf Gommanto, arbeiten in 
der „KRölnifchen Zeitung”, in den „Hamburger Nachrichten ,* in ber 


Ich ernenne Sie 
Wien, den 5. 


| „Bonfe und Handelöjeitung* die Donnermafdinen, und ſchier ein halber 


Gentner Kolophonlum wird verbrannt um „den Kleinmuth, die Verzweif- 
lung, den täglich ſich fteigernden Verfall der öfterreihifgen WMonardie, 
die Hoffnungstoflgkeit der öfterreichifchen Zuſtände“ in das nötbige glühe 
ende Licht zu ſtellen. &o oft haben und die geebrten Blätter ſchon zu⸗ 


geſchwoten, und haarkleln bewieſen, wir feien ruinirt und mauſetodt, daß 


mir wahrbaftig an unſerer eigenen leibbaften Eriſteng irre werden fönn« 
ten, und beim Anblick der gefäyäftigen und heitern Taufende in den Stra⸗ 
fen Wiens uns mit einigem Gntjegen fragen: ob ad nicht am Ende 


11 


wirtlich lauter Gefpenfter freien, Spufgeftalten welche zu feinem andern 
Zmwed Ihre Gräber verlaffen haben aid um vie Kölnifche, die Hamburge- 
rin und all die braven Leute zu Ärgern, denen die adıt Millionen wirklis 
er und lebendiger Deutſchen in Defterreih ein emiger Dorn im Auge 
find? Daß die Deurfch- Deſte reicher den Haß verdienen, wollen wir aller» 
dings nicht Idugnen: fie ſiad freilich micht fo tapfer wie gewiſſe Leute 
am bein, welche bie Werfbacerung von Saarlouis und Landau für 
lich als ein preiswärdiges Mitiel zur Ethaltung des Friedens mit Frank» 
reich anpriefen, nicht fo unteuionifp um mir verbiffenem &rimm zu be 
Hagen daf durch den Widerſtand gegen tie Anfpüde Dänemarks „das 
Geſchaͤft* gehört wird. Diefe paar deutichen Defterreicher haben fi in 
den Kopf gelegt dauerhafte liberale Inflinmionen zu gründen, deutfchen 
Namen, deutſche Geflunung, deutſche Ehre und Gultur zu wahren und 
bodyzubalten in dem Gıurm der ſich dagegen erhoben bat, und ben große und 
fleine Schädyer mit fran;öflfch piemonteflfhen Wind anblafen. Und all 
diefe jändlichen Plone haben die „KRarlden Micfnid* in Köln, Ham- 
burs. Berlin u. ſ. w. volfommen vurchihaut, und darum müflen mir 
„verrungentri* werben, denn „das ganze Deutſchland foll e# fein!" Den 
neueften Anfall der „Hanteld« und Börfenzeitung“ müffen wir aber ſchon 
wörtlich berfegen, er verdient gefannt und gemürtige zu meıden. „IR 
Oeſterrelch abermald bartnädig in ver Zurückweiſung ver franzöflfchen Bor« 
fhläge für Benerien einen Theil des osmanniicen Reichs zu accepılren 
fo bar Brankreich allen Grund mit der eifermen Muibe dreinzuflagen, 
voliftändig fo wie wir ed bereits eriebien,, Wörtlich fo gedrudi im Jahre 
die Heid ABEL im NRechte ſtaate Preußen! Jede Bemerkung tazu fönnie 
nur den Eindruck flören,* 
Spanien. 


** Madrid. Nach denund zugehenden Gortefpondengen, fagt die, Epoca“, 
fol die ſpaniſche Megierung michtige Unterhantiungen mit dem faifelıdhen 
Gabiner zu dem Zweck angelnüpft haben, damit das combinlite Vorgehen 
Sranfreichd und Spaniens in Cochinchina zu Gunſten uniered Landes bie 
Mrefultate ergebe, welche wir das Recht haben, von den von unterm Dar 
terlande im Inrerefle der Menjchlichfelt und ber Givllifation gebradyıen 
Dpfern zu erwarten. Wan darf nicht vergeffen, daß man in den Ber- 
trägen, welche der franco-fpanifchen Erpedition in dem anamltifchen Reiche 
vorausgingen und folgten, übereingeflommen war, daß beide Käuder die 
Occupation der Kerıitorien und die Handelöuoribeile gleichhe itlich unter 
ſich thellea würden. Dem Parlament ſoll in gar nicht ferner Zeit eine 
Borlage wegen vollfländiger Tilgung der Stuld von 1823 gemacht 
werden. 


Minden, 9 November. 

Se. Mai. der König haben Sich allergnäbigft dwogtn arfunben: 

unterm 2. Movember den Mevierförfter zu Rip, Gorkamts Waldmünchen, 
Joſeph Rummel, nad $. 19 der IX, Beil, zur VerfaUrt. in den Mubeftand 
zu verfegen und auf das hiedurch im Erledigung fommende Revier Mög ben biss 
herigen Borfiamtsactuar zu VBohenfirauß, Ludwig Einf, zum prorif. Revierförfler 
zu ernennen; 

unterm 3, MRovember die Bildung eines Bommunalreviers Bohr im Ferflamte 
gl. Namens zu genehmigen und auf diefes Revier den bieherigen Forſtamtsactuat 
au Bohr, Karl Riedermapr, zum provif. Gommunal-Revieriörfler zu ernennen ; 

unterm 4. November zu genehmigen, baß ber Erpeditions- und Tarbramie 
am Bezirksgerichte Wallerburg, Johann Ghriftian Bräuhäufer, auf deſſen 
alleruntershänigfies Anſuchen, von feiner Dienfiesfielle enihoren und als Erpedi⸗ 
tiond: und ZTarbeamter am genannten Brzirfogerichte, jedoch ohme Verleihung prag- 
watiſchet Rechte, der Tarbeamte bes Landgerichts Schengau, Benedict Erhard, 
aufgeitellt werde; 

unterm 5. November als rechtöfundigen Magifraterarh der Stadt Nürnberg 
in prooiforifcger Gigenfhaft den Stabtcommiffariats » Actuar Ghriflian Friedrich 
Audolph Schwemmer zu Märnderg unter Entlaffung aus dem unmittelbaren 
Staatsvienfie mit dem Vorbthalie des Mädkteittes in benjelben in feiner gegens 
wärtigen DienftessRategerie während der Dauer des Zjährigen Dienflesproviforiums 
Allerhochſt landeshertlich zu beftätigen ; 

unterm 6. November den Gontroleur am £, Nebenzollamte I, Laufen, Ich. 
Bapt. Zwick, wegen machgewiefener Bunciens:Unfähigfeit auf Grund des $. 22 
lit. D der IX. Beil. zur Berf.Urf. feinem allerunterthänigien Anſuchen entipter 
chend für immer in ben Rubefland zu verfehen. 


Neueſte Poften. 

* Münden, 9. Nov. Der Landtagkabſchied wird, wie mir bören, 

bis morgen aus Berchtesgaden zurüdermwartet und dann folor: zum Drude 
gelangen. Gleichzeitig mird dann der Tag und die Stunde der feierlichen 
Schließung ded Landtags beftlimmt merten, — Die ®eneraldirciion der 
8. Verkehrs. Anftalten hat Tür den Bau ber Babn von Ansbach nad 
Würzburg 7, und für die Bahn von Rürnbıry nah Würzburg 5 Sertionen 
errichtet und die Ingenieure biefür bereiid ernannt, da die Gectionen ſchon 
am 16. dv. ihre Tbaͤtigkeit zu beginnen haben, Diefeiben baben für die 
erfte Bahn ibren Sig zu Ansbah, Marfibergel, Burgbernbeim, Uffenbeim, 
Markibreit, Ochſenfuit und Würgburg ; dann die Secitonen für die zwelte 
— — — ———— —— —— 


Bahn: zu Mürnberg, Burgfarrabach, Emdlirhen, Neuſtadt a. A. und 
Martibibartt — Der wegen qualificirten Mords beute Morgens ent» 
bauptete Dienflineht Klaudhammer von Lob Hat in den drei lehz 
ten Zagen den geiftlliden Zuſpruch in ſichtbar tieffter Reue entgegen- 
genommen. Die heutige Hinrichtung wird eine der lezten, wenn nicht 
die legte fein, die Öffentlich flandfanten, denn nad ten Beflimmungen des 
am 1. Juli 1862 ind Leben tretenden neuen Strafgejegbudyes ift von ba 
au die Todeöftrafe in einem gefhloifenen Maume zu vollziehen, und 
zwar in Gegenwart ter Gerichte commifſion, Staatsauwaliſchaft und 24 
Bürgern ale Urkundeperſonen, dann der Geifllien und der Vertheldiger 
des Berbrecherd ; doch kann aus befondern Gründen auch andern Perſonen 
der Zutritt geflattet werben. 

Die Balermitaner „Stampa* vom 20. Det. mirft die Frage 
auf, warum man denn das Publicum mit Lügenhaften Zeitunpsberichten 
über den Foregang der Mecrutirung auf der Inſel irre führen wolle. 
Troy aller Ferlichkeiten und trog aller Proclamationen bleibe die Mecrus 
tenautbebung auf der Inſel verabfheut und nicht ein Mecrut habe ſich 
eftellt, 
uf In Gelacca auf Sicklien iſt es bei en Mecrutirungdoperationen zu 
blutigen Boryängen gelommen ; zwei. piemontelfhe Beamte murden er» 
mordet, ein dritter verwundet, 


Zelegramm. 


Peſth, 7. Nov. Graf Palffy iſt geſtern mit dem Nachmittags- 
Train angefommen und übernahm beute bie Leitung der Statthalterei mit 
einer bem Geiſte der neutſtan Reſcripte entfprechenden würdigen Rede. 
Ein Eıtrablaıt ded „Sürgdny* bringe dad allerhöchſte Gandfchreiben und 
auch ziemlich gleichlautende allerhöchfte Verordnungen an die Staaihalterei 
und fönigl, Zafl, In denen denfelben die beiteffenden proviforiichen Aen- 
terungen ihres Wirkungdfreifes nmotificirt werben; endlich die Errichtung 
der RKriegegerichte und die Zumeifung einer Anzahl von politiſchen und 
BPrefvergeben und Verbrechen. Die Meugierde im Publicum iſt groß und 
Altes If ruhig. (W. BL.) 


— 


handels⸗- und Vörſen⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 7. Nov. (Golbeu. Silber.) Pillen 9 il. 37—38 kr; 
Preuß Friedrichedet 9 A 55—56 fr.; Holl 10 f.-Eräd Of. 43—44 fr; 
Ranbducaten 5 fl. 32',— 33’, fr.; 20 Francs-Gtüf 9 A, 19',—20'4 fr.; Gngl. 
Gouvereign 11 fl. 46—50 fr. ; Gold per ZollsPfe. fein B04—#09 ; 5 Franfen, 
Thaler — IE. — fr.; Ranb 20r bitte 30 fl. 12 r.; Hoc. Gilder pr. SP, 
fein 51 40—52 #. 15 fr.; Preuf. Gaffenfdeine 1 fl. 44%, — 451, fr. 

Sronkfurt, 8. Nov, Delert. NatsMnlehen 56’, ; Surse Diet, 46'/, P,; 
DBanfartien 625; Kotterie:finlehens-Boofe nen 1854 60, vom IBEB: 1007/,; 
Deferreichifche BotteriesAniehenssBoofe von 1860: 59°,,; Bubwigsbafen:Berbadyer 
Bifenbahmsftetien 134"/,, Baveriiche Dfibakm-HMctier 103”/,; Bayheriſche Oſtbahn ⸗ 
Actien voll eingez. 1044; Weitbahn- Priorität 734, ; Deſtert. Grevit-Mobilier- 
Aden 144, Wedieicure: Parıs 9374; Bonbon 118'/,; Wien 84, 

Wien, 5. Nov. Deilerr. bprosc NatAnl. 80 70; 4btoc. Wet. 66.90; 
Lotterie Anl Boofe vom 1854: 86.75; von 1856: 11885; von 1860: 8250; 
Banlacien 748 ; dfterr, Erzbit » Robilier » Actien 179,30; Donau + Dampfictffi 
Aetien 421; änere. Staauts dahn⸗Actien 272,75; Norbbahn-Mitien 203.30 ; Weit 
bahn⸗ Prioritäten 10140 Bacjelcurje: Augsburg 8 Mt 116,40; Bonbon 
# 10. 188.90; Silber — 


Beransmorilider Revartrarı 3. B. Bogl. 





Rönigliches Hof: unb National:Ehester 
Samftag ben 9.: Am Vorabend von Schiller's Geburtstag: Neueinfludirt : 
„Die Braut von Meffina*, Trauerfpiel von Schiller. 
Sonntag den 10.: „Dom Eebafiian von Portugal”, Oper von Donizelti. 


Pbhilbarmonifher Verein. 

Sommtag ben 10, Nov: Muſikaliſche Matince im greßen Saale bes f. Odeon. 
Quartett (D-moll) für Pionoforte, Violme, Viola und Violoneell, von Mozart, 
vorgetr, von Filn. B. Heitmoier, ben HH. C. Ramfıler, A. Ortner und G, Thoms. 
Vreghiera, comp. von Alleſſandro Etrabella, vorgetr. von rin, Mathilde Henzel, 
Fanta ſie über Motive aus ber Oper „.| Lombardi* von Verdi, für bie Violine 
von Bieurtemps, vorgeir. von Hrn. G. Ramfiler. Zwei Bieber, vorgeir. von 
Erin. Hengel, 





Geſtarbene in München. 

Antonia Müller, praftiiche Arztene-Gattin von bier, 45 3. alt; Mana Bauer, 
Zaglöhnerstechter von hier, 59 3. alt; Anna Thurn, Bauerstochter von Ober⸗ 
biberach, og. Eſchenbach. 48 J. alt; Sebaſtian Finkl, Maurer von Haibhaufen, 
19 3 alt; Mar Arenader, Badträger von Nruötting, ?bg. Altötting, 44 I. alt; 
Emilie Nuland, f, Megierungs: und Krels-Baurarhs-Wattin, 50 9. alt; Eretcenz 
Geiger, Leinwanddruckerotochtet von Penting, Erg Schongau, 45 3. alt. 





Der Sanct» Marien Verein für arme verlaffene Kinder von Oberbayern wird Fünfiigen Sonntag den 10, November um 3 Uhr feine 38, Der» 


fammlung abhalten, Die Berfammlung finder lan: Dachanerſtrahe Nr. 41. 


nn 


Allgemeiner Anzeiger. 


4855. 


Äiruction mitzutheilen. 
Mänden, am 6. November 1861. 


Königliche Polizei Direction und Polizei» 
D. v 





Befanntmachung. 

Dur Grnennung des feitherigen Affinenzargtes zum fgl. Unterarzte ift bie 
Stelle eines Aſſiſtenzarztes bei dem Bolizei-Phnficate in Briedigung gefommen. 

Bewerber um dieſe Stelle müſſen Doctoren ber Medicin fein, erhalten im 
Polizeigebäude freie Wohnung, Holz, Eicht nebſt 300 A. jährliche Memuneration, 
und mögen unter Borlage ihrer Zeugniffe Ach bei beim mitunterzeichneten ?. er 
richtse und Polizeiargte (Waleriellraße Nr. 1) binnen 24 Zagen anmelden, 
welcher auch bereit il, auf Berlangen die weſentlichen Punkte der dienſtlichen Ins 


4854, 


Bei Ferdinand Enke in Erlangen ik fochen 
in allen Buchhandlungen Bayerns vorräthig: 


Das Strafgeſetzbuch für dad Königreid Bayern 


nebft dem Einführungsgefege und dem Gefege 
die Aufbebung der Siraffolgen beireffend, zum praftifchen Gebrauche ver⸗ 
fehen mit ven für vie Gefegedausirgung wichtigen Bejitandiheilen ter Motive 
zu tem Megierungd-Gatwürien und der Verhandlungen des Gefchg:bungs- 


erfchiemen un 


m 10 Juli 1861, 


Ausſchuſſes beider Kommern des Meiches. 


6°, 


Phyſicat Münden. 


Br, ranf, 





broſch. Preis 1 fl. 24 fr. 


4847. [25] Gin katheliſcher Geiſtlichet ertheilt Meligiondunterricht 
auch bereitet er zum Wintritte in die Bateinfchule vor. 





Dfeufer, (8) 8 Gerichtss umd BPolipei-Mrgt. 
E. Bolijei-Obercommiffär. G.Nr. 10031. D. Uebe. im der Grpedition d. BL 
Bekanntmachung. Unwiderruflich legte Borftellungen 


Berlaſſenſchaft des Gadeten Br. Kaſp. 
von Lilien betreffend. 

Auf das erfolgte Ableben des Franz Kaſpat v. 
Lilien, Gadeten im fgl 3. Ghevaulegers: Regiment 
Herzog Marimilian in Dillingen und Sohnes tes 
verlebten Hans v. Lilien, Beäigers des Ritterguies 
(früher ein Leben) in Weldau, werben Alle, melde 
Grbs und Berberungsanfprücde an biefen Rüdiaß zu 
machen haben, aufgefordert, feldhe binnen 830 Za- 
gen dahler anzumelden, außerdem auf fie bei Regu— 
Iirung der Berlafienicaft feine RNädfiht genommen 
werden wird 

Weiden, am 2. Mevember 1861. 


Königliches Bezirksgericht Weiden. 
Der königliche Director: 
Midel. 
Der,fönigliche Ginzelnrichter: 
Söllert. 
Ghrlider. 


4833 [20] Bekanntmachung. 

Der Dauer Grhart Puruder von Rügertgrän 
hat unterm 4. d. Mis. gegen bie ledige Bauerstodhs 
ter Margaretta Bartgmann von da Klage ger 
fiellt und mit derielben bie Böfhung der für die Ber 
Hagte als Gläubigerin unterm 30. December 1824 
zur I. Stelle im Hypothefenbuh für Neudes Bo. I 
S. 39 auf feinem Butsanwejen Ho.Nt. 4 zu Nür 
gerögrün Pl: Nr. 889 2c zu 34 Tagw. 26 Dezim, 
Geſammtflaͤche als unverginelich eingetragenen Erbpors 
tion zu 115 A. auf rund der am die Öläubigerim 
durch ihren Barer Lorenz Barthmann als feinem 
Befipvorfahren angeblich erfolgten Bezahlung biefer 
Grbportion verlangt. 

Zum Machweiſe des Grundes ber Erlöſchung je 
ner Hupotbel hat ſich der Kläger auf ben zwiſchen 
im und dem gemannten Bater ber Beklagten am 
21 Juli 1849 abgeſchloſſenen gerichtlichen KRaufvers 
trag und insbefendere bas darin enthaltene Borkrin: 
gen bes Eeſteren bezüglich der Bezahlung der Quaͤſti⸗ 
Grkportion an bie Bellagte bezogen. 

In Gemäßheit der Bellimmungen ber $$. 158 
und 159 des Hypothelengeſetzes wirb die Beklagte, 
welche fchon ſeit vielen Jahren heimlich nach Amerika 
auegewandert fein ſell, und über deren Leben und 
Aufenthalt der Kläger bis fept weiter michts mehr in 
Erfahrung gebracht haben will, von worflehender Klage 
biemit edicraliter im Kenntniß geſetzt, mit ber Aufs 
forderung, zur Abgabe ihrer allenjalliigen Grinners 
ungen an 

Freitag den 20. December d. Is. 

Vormittags D Uhr 
ſich dahier um fo gewißfer einzufinden, als außerdem 
für fie ein curator ad hoc aufgellellt, mit biefem 
das Veweisverfahren bis zum ndurtheile fortgefegt, 
und ſedann mac beffen Maßgabe das Weitere wer 
fügt werden würbe, 

KRirchenlamig, den 21. October 1861, 


Königl. Landgericht Kirhenlamig, 


Der Föniglige Landrichter; 
Wetzel. 


C.Nr. 557. 


G,Nr. 49. 


Gifenbabn: Fahrten: Pläne in Tabellens 
und Tajhen: Format find im GrpesitionsEocale bier 
fes Blattes zu haben. 


Friedmann 











Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf 


des flärkfien Hydro- Orygen- MM 


ikrolkops der Welt 


Samftag, Montag und Dienftag Abend im Fal. Ddeon. 


Heute Samftag: Vergleiche zwiſchen Bau umd Leben der Thiere und Pflanzen. 


Sonntag: Die Thiere bes Waflertropfens, durch Vortrag erklärt. 


KAreibe, Korallen, Perlen ꝛc. 


Dienftag zum legtenmale: Das Weſen bes Lichtes und der Farben. Barblofe Landſchaften, 


umb jene, melde jede Barbe annehmen ı- 


Jeden Abenb lebende Wafferthiere, Kryftallbildungen x. 


KRaffa: Deffnung halb 


Breife der Pläße: Erſter Plop 48 fr. 


4737. lij 


7 Uhr. Anfang 7 hr. 
Zweiter Plag 24 fr. Dritter Platz 12 fr. 


B. Hasert, Profeſſor. 





4856. 


Danffagung. 


Tiefften, innigfen Dank für die liebevolle Hilfe im Augenblicke des Unglüdes, für die allge» 


meine ehrende Thrilnahme, melde von Seite der 


Verwandten, Breunde und Belonnten mährend des 


Kraukenlagers, ſowie bei dem Leichenbegängniſſe und Gottesdienſte meines lieben unvergeflichen 
Gatten Alois Lechner funtgegeben mworten; zugleih bite ih um ein freundliches Antenfen für 


den Dabingeiciedenen. 
Münden, ben 7. November 1861. 


für 


iſsss. Bekanntmachung. 
Den Berlauf von Burcau -Mobiliat⸗ 
Gegenitänden bett. 

Zufolge heher Megierungs » Ermächtigung werben 
machbezeichmete für den ferneren Dienjt emibehrliche 
Mobiliarsiegenfiände des königl. Appellationegerichte 
von Oberbayern 

Freitag den 25. Diefed Monats 

Vormittags V Ilbr 

vom unterjertigten Amte öüfentlih an ben 
Meiiibietenden gegen fogleih baare Bezahlung das 
bier verfieigert, als: 3 Bücherfäten mit Ölasihüren, 
5 Schreiblähen mit fperrbaren Schubläden, 2 Mctens 
ſchränke, 3 grefe Wandſchränke, 1 Tiſch mit ver 
fdliefbarem Schreibpulte, 1 mittehgroßer onaler 
Tiſch, 1 langer Tiſch mit Wachétuch überzugen, 5 
fperrbare Schreibpulte, 1 Stehpult, 65 Seſſeln, 
4 Dienfhirm, 1 Räfichen, 1 Wafctäfiken, 1 Siegel⸗ 
floh, 1 lithographiiche Preſſe und 1 Tiichgeräll. 

Kaufeliedhaber mollen ſich zur bezeichneten Stunde 
präcis einfinden. 

Brepfing, den 7. November 1861. 


Königliche Rentamt. 
Appel, Renibeamter. 


4820.[26) Stelle: Geſuch. 

Gin mit allen rentamtlichen Arbeiten vertrauter 
tüchtiger Amtsgehilfe, mit ben beflen Zeugniſſen 
verjeben, wunſcht im gleicher Stellung oder als Nent: 
amtsoberfchreiber anderweitig placitt zu werben. 

Gefällige Dfferte franco unter Ghiffre ©. K. 
Me, 4820 bejorgt die Grpedition d. BI. 





4829, [26] Gin im Regiſtratur⸗, Gemeindes und 
Stifsungs:Kechnungs: fowie Btandaſſecutanz⸗ Wefen, 
dann in jelbfinändiger Bearbeitung ber hieber eins 
ſchlaͤgigen Mominiftrative Begenflände vollfommen bes 
mwandertes Individuum, dem bie beiten Zeugniffe zur 
Erite lichen, ſucht im diefer Cigenſchaft bei einem F, 
Landgerichte eine Stelle. Niberes bei ber Erpedition. 











Caroline Lechner, 


ſich und im Namen ſämmtlichet Verwandten, 


35. Bekanntmachung. 

Die lebige elternlofe Anna Barbara Storch ven 
Tauber jell beabſichtigt nah Münfter, gl. württemb. 
Dberamts Mergentheim, bebufs ber Berehelihung mit 
dem Webermeiſter Geerg Serlinger von bort ause— 
juwandern, weehalb Ferderungen und ſonſtige Anſprüche 
am biejelbe bei Bermeidung ber Nichtberückſichtigung am 

Mittwoch den 27. November I. 38. 

Vormittags B Uhr 
anzumelden reip. nachzuweiſen find, 

Rothenburg a,T., den 34. October 1861. 
Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der lüwigl. Bandridpter: 

Mever. 





G,Mr. 434. 





4837, [36] Bei dem fönigl, Rentamte Wolfe 
ratshbaufen findet ein qui enipfohlener, im Ume 
ſchreibweſen gewantter Cameralpraftitant mit 
büsicher Handbichrift Veihäftigung, und hätte der Eins 
tritt besfelben jofort zw erfolgen. 

Wegen ber näheren Beringungen wolle fi im 
portofreien Zufchriften an den Unterferligien gewen⸗ 
bei werden. 

Wolfratshaufen, den 5. November 1861. 

v. Peter, f. Rentbeamter, 





4858. Gine fein gebildete Dame, aus guter Far 
milie, katholiſch, im fönigl, Marimilians-Inftitwte zu 
München erzogen, ſucht eine Stelle ald Erzieherin. 
Sie ift der franzöfiichen Sprache vollfommen mächtig 
und bauptjächlic) auch im Zeichnen ausgebildet. 

Adreffen beliche man unter den Buchladen IB. A. 
Mr, 4858 in ber Grpebition d. Dt. zu hinterlegen. 








4857, Gine junge Dame, auf dem Glavier und 
in der höheren Bejangekunft ausgebildet, melde bas 
tgl. Gonjervatorium babier mit der I. Rote abjolvirt 
und fchen feit mehreren Jahren Unterricht ertheilt hat, 
wünfcdt neh einige Stunden zu übernehmen. Nähe 
tes bei der Grpebition d. BL 


& Sobn. 





eu» Münden auf dee Derrgen-, Diem 
won Unter 1 TE, halbiätrig IR. W 
wirseliäßrig 2 Bür ein vun Die t FoR deyogenes Frempiar 
ja ER, Yaltjäprig I B., verrichätrig I A. Nür Arant- 
Der öna — une vie aderece en känder abennur 
mas —  Etroüburg, in Parie be 


Montag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 269. 


7 Osur de Onmmıren Bi. Andres der Arte, L⸗a⸗⸗⸗ 


Aene Münchener Beitung. 


bemieen 
ber 4. 2. Iren & Öe, 00 Orderd Minen, melde and Imierant 
wnr Mmprigem aßer Art beiergem, Imierate mersen men der hr“ 
weotrien in Diänden, Uriennerfitaße 11 im Rwarchazie aufgemume 
men, ent ver Aaum ber vrriipaicigem Pertipenle mit 4 fr. berrümet. 
Funjeine Mumwerh doh Ühoegen aner Minnebiasieh defien I iu 


41. Rovember. 1861. 





Ueberſicht. 

Deutichland. Münden (die Rödleht Gr. Maj, det Könige. 
Das neue Miliräranlehen). Speyer (eine fhlimme Berichtigung). S tut» 
aarı (aus der zweiten Kammer), Berlin (Abänverung bezüglich des 
Herrenbaufet). Koblenz (mambafır Berfauf von WMilitärgemehten). 

reich. Die „Opinione nationale” über die Loöͤſung ber 
italienifben Brage. 
ortugal. Jafant Dom Zernantp }. 
riehenland. ine neue Verſchwoͤrung gegen ten König ent» 
— u er um Zur Lage.) 
ienft richten. 
Reuefte Poſte 


deckt. 


often. 
Kelegramme. 


Börfen- und Dandeld-Radyrisbten. 


Yud Italien. 


Zurin, 7. Nov. Die „Monarchie mazlonale* meldet: Türr babe 
im Namen Gartlbaldi's dem Gentralcomite mirgerbeilt, daß «8 feine fefle 
Intention fei wesen Mom und Benerig feine Bewequng zu provotiren. 
Seine Abſicht gebe nur dabin, alle Mittel zur Bewaffnung herbeizufgaffen, 
indem er zur Gintradht Alter rare, um ein einheitliches Itallen mit 
Dieter 'Gmanuel zu vollenden. Jene, melde diefe Entſchließung nicht 
annehmen würden, mögen dat Gomite verlaffen, um perjönlich zu banteln. 
Die „Opintone* trachſet ed angeſichte ter vielen Stimmen, melde ten 
Ruf erbeben; bie römifche Frage jeht fallen zu laffen und baflır die vene- 
tianifche aufzunehmen, für nöthig, auf die abiolme Unmöglichkeit und Ab ⸗ 
furbitär Des neuen Programme widerbolt zurädzufommen und zu verf« 
chern, daß Frantkreich bie ttafienifche Meglerung immer ermahnte, fi vor 
provoeirenden und feinpfichen Handlungen gegen Drftereih zu enthalten, 
anftatt zum angeblichen Anpriff ouf Benetien anzufrornen, und erflärt 
daß man in Barid und Lendon in Wolge tiefer unfruchtbaren Volemif 
zu fücten beginnt, daß in Jralien die Vartei der Klugheit nicht fat 
denug fei, um jener der Ungeduld und Verwogenhelt zu miderflehen, daß 
die revolutionären Leitenfcharen die bißherige umflchtige, thärlge und ei ⸗ 
folgseiher Politik erftiden, und doß man an ter Halıbarkelı des Minlfle- 
rium® zweiieht, da Bicsafoli fein arteres Programm onnehmen Fönnte. 
Der Artifel fliegt mit der Aufforterung, diefe ernflen WUngelegenheiten 


dem Barlampmte anbei n. ' 
‚bereli® Mataggt old den „fünfiigen Minifter 





unzufleiie 

Der „Bungelo* begeüfı 
Victor Emanuel”, und bemerkt, derielbe babe feine Minifteriifte bereite 
in Paris rediditen laſſen und ver Zug fei nicht ferne, wo er fie ind Le⸗ 
ben. werde tieten laffen. Dis zum 10. murde der Zukunftäminäfter- in Zus 
rin zurüdermwartet. In feinen Planen würde nach dem „Bangelo* jeren- 
falls der Angriff auf DBenedig liegen und zwar wäre von Napoleon nicht 
nur bie Zuflimmung, fontern geradezu die Auregung dazu gefommen. Die 
„Bozzeita di Milano“ kommt über die wohlwollenden Abſichten ded Kai-— 
ferd zu demfelben Schluß. (Vergl. oben.) 

N Reapel, 31. Oct. Der franzöffhe Generaltonſul zu Neapel 
hat, wie man vernimmt dringende Vorſtelungen an vie italienische Megie- 
sung elngereit und darin die gänzlihe Schutloſtgkeit des GEigentyums 

den meapolitanifchen Provinzen, unter welcher auch feine Lantöleute 
ſchwer zu leiden haben, im rückbaltsloſer Weiſe geſchildert. Er fol ſich 
dabel deſondets auf zwei Vorfälle berufen haben, welche ich Ihnen hiemit 
mitihelle. Der franzöfliche Bieeconful in Parlotta Ho Zrajapille wurde 
son den Mäubern aufgefortert sine bobe Geldſumme am fle zu bezahlen; 
Im Meigerungsfalle wollten fle die dortigen großen Getreidedepote, franzd⸗ 
des Eigenthum, jerftdren. Der Gonjul fepte die Behörden des Ories 
dieron in Kenntniß und erhielt die Verficherung,, daß man flder alle 
Schugmaßregeln treffen wolle. Doch waren die Miuber mächtiger als 
vie Regierung. Eobald fie Gewißheit hatten, daß der Viceconſul bie 
verlangte Summe nicht eılegen molle, jündeten fle die Magazine an und 
Hücterten überbieß den Wiceconful durch Drohbrieie dergeftalt ein, daß er 
de Stadt verließ. Der zweite Klagepunct fügt fih auf folgende That 
ben. Die Arbeiter in Neapel weigern ſich zu arbeiten wenn man ihnen 
dt Grhöhung des Lohnes und Abkürzung der Werkflunden geflatte, 
diele Etabliffemente find daher gefchloffen und auch Hr. Lacheye lief bie 
Isbeiten in feiner großen Girferei einftellen. Er wurde teehalb mit 
obbriefen überfchürtet und wandte ſich daher an feinen Conſul um Schuß 
“langen und fomit denſelben auch bei der italienifchen Regierung 


— — —— — — — — —— — — — ee —— — — — — 


zu veclamiren. Dech mie follie die ſe ſömmtlichen Beſchwerden Al hilfe 
leıften? Zwiſchen Cioll und Salerno wurde die Dilligence von Räubern 
angegriffen. Giner dır Paſſaglere ſchoh unvorfichriger Weife eine Piſftole 
ab: er büfıe diefe Berwegenbeit mit feinem Leben, ter Gourtier wurde 
verwundet. Gin ähnliches fiel in der Nähe von Montrforie vor, Dort 
bat auch in diefen Tagen ein ernftered Gefecht ſtatigefunden. Bei Gapri 
und noch an einer anderen Gtelle der Küſte Galabriend folen zahlreiche 
Yandungen von Anhängern der Bourbonen flattgefunden haben. Am hef⸗ 
tigften ſcheiat jedoch in den legten Tanen in der Gegend von Mola ger 
fänpjt worden zu fein. Gonntag 27. fielen dort brei verichiebene Gefechte 
vor. Das blutigfte mar bei Palma, wo die Truppen vergebens verſuch⸗ 
ten die vortbeilbafte Stellung, welche Gipriani inne batte, mit dem Bajo« 
nette zu nehmen. Gie ließen einen Dfficier und 36 Goltaren tert auf 
dem Wablplage. In der Gegend von Nola har ſich noch zu allem Ueber⸗ 
fluffe eine Bande junger Leute gebildet, welche ih den Mamen Amatza⸗ 
cani (Hundeiöster) beilegen und unter bem. Bormwande, ex iſt ein Meacti» , 
onär jich jedes Mifliebigen zu entledigen ſuchen. Ginige verſichern fogar 
der frühere Intendant des Bezirkes habe ſie gebulder, eine Behauptung, 
welche ich indeß ald feinedwegd erwiefen hinftellen wi. Gewiß ift jedoch 
daß fie ich Uebles genug zu Schulden lommen lajien. So befam neu- 
lidy einer derfelben, ein Mitglied ver Mationalgarde Streit mit einem fei« 
ner Waffengefährien, Der Gapitän dietirte ihm Arreſt biefür. Kaum 
war er jedoch aus demfelben entlaffen, ald er mit mehreren jeiner Gpieh« 
geiellen feinen @egner aufſuchte, und fo mißhandelte, daß terfelbe gefähr- 
lich tarniederliege. Es iſt zu hoffen, daß der neue Intendant, ein Mann 
von Gharafier und Willenäftoft dem wachſenden Linteile einen Damm 
entgegenfoge. Daß übrigerd in Meapel jeltft die Sicherbeit nicht größer 
it al⸗ auf dem Lande bafıe mag ber Umiftand zeugen, daß in der Macht 
vom 28, auf den 29. de. fünf Kaufläden audgeraubt und in ter 
Toledoſt abe ſelbſt einer ber frechften Diebftähle begangen wurde, Ras 
Wunter alio wenn die erbitterte Bevölkerung ihren Zorn gegen einzelne 
Versönlichkien richtet, welchen fe die Schuld an ben beillofen Zuſtänden 
beimife. Namentlich haben die regierungäfreumdlichen Deputirten unter 
dem allgemeinen Linwillen leiden, Um Mbende den 30, follte 
gegen den Deputisten Marcheſe di Bella eine Demonflration ins 
Werke gefegt werden. Gin beträchtlichet Haufe fammelte ſich 
vor dem Palais, doch gelang «8 einzelnen Bürgern die Menge von Mube« 
Rösmngen abzuhalten. 

M. Reopel, 2. Nov. Die piemontefligen Truppen, weldye Borges 
aus Galabrien nad det Bafllicana gefolgt waren, aber ohne ibn auf fei» 
nem Marfce anzugreifen, hatten mit jenen piemonteflfdeen Abcheilungen, 
Me ſich In der Bafllicata befanten, ein Manöver combinirt und griffen bie 
Meyaliften plöplid an, in der Hoffnung, fie zu überrafgen, aber Borges 
als erfahrener General war auf feiner Hurb geweſen. Das Gefecht fand 
am 28. Det. bei Zagopefole, minen in. der Bafllienta, ſtatt, und die Pie 
montefen haben im demſelben entfeglicg gelitten, fo daß man fagen darf, 
ihre Verluſte an Todten, Bermwundeten und Gefangenen betragen die Hälfre 
ihres Gffecrivjtandee. Zwei Linienregimenter find beinabe aufgerieben und 
ihre Mefte kamen bieber; unter den von ben Mopaliften gemabıen Ges 
fangenen befinde ſich ein Oberſt und mehrere Dfficiere. Am Tag darauf empfing 
Borged in großer Uniform umd umgeben von feinem aus neapolitanifchen 
und fpaniften Officieren beſtehenden Genetalſtabe, die Adjutanen der ver» 
ſchiedenen Bondenchefs aus ter Gaplıanata, welche gefummen waren, um 
Befehle und Inftructionen von ihm einzuholen. Man kennt natürlich die 
weiteren Abſich ten bed Generals nicht; die Hiefigen Blätter glauben, er 
merte ſich nad; Apulien menden, um feine Armee dur die dortigen Ban« 
den zu vergrößern, welche bereits eine ziemliche Zahl Meiterei beflgen, 
Antere Verſonen, und ich bin tarunter, glauben, daß er vielmehr in das 
Prineipato citeriore fi zieben werde, In die Provinz, welche an Meapel 
grenzt, um fi mit den bis. heute noch unbeflegten Golonnen Gipriani's 
und de Crekcento's zu vereinigen und fid mit den Banden bes Mateſe 
und dur fle mit Ehlavone in Berbindung zu fegen, und dann mit hin⸗ 
reichenden Kräften auf Reapıl zu marjchiren, Hier werben fle vom Bolfe 
mit Ungebuld erwartet; ed bat bereitd die Steine gefammelt, welche in 
feinen Hänten eine furdtbarere Waffe find beim Gırafenfampfe als das 
Gewehr. Die Räuberhymne, Inno dei briganti, deren Melodie fehr ge» 
fältg ift, wird überall, felbft bier in ven Straßen gefungen, troß ber 
Spione und der Drohungen unferer Polizei; mon hört fle in ben erflen 
Salons wie in der legten Hütte fingen. Sie iſt im neapolitanifchen Dias 
lect abgefaßt. Unterdeffen hertſcht die größte Anarchie in allen unieren 
Provinzen in Bolge der Aufhebung der Statthalterſchaft. Wit erhalten 
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in tiefem Hugenblide einen Brief aus Moffaro (tm diedfeitigen Galabrien) 
vom 27. October zur Einſicht mitgerbeil. Der Schreiber gedört ter 
piemonteſiſchen Partei an und fagt u. M.: „Die Unzufriedenheit ın un» 
ferer Stadt und ihrem Beriıfe, ber ungefähr 80,000 Ginmohner zählt, 
bat ihren Höhepunet erreidt. Das Volk jeufzt im Elend in Holge ber 
Theurung der Nakrungemirel und ded Mangeld on Arbeit. Der Handel 
iſt in dem Händen ver Monopoliften und die im Namen bes König „Ehren« 
manned* gemachten Verfprehungen find eitel und ohne Mugen füt dad 
Land geblieben. Wir Liberale find befrändig terroriiirt durch die Anwe · 
fenheit von ſechs reactionären Banden; eine giag aus von Longobucco, 
eine von Gorigliune, eine von Acıi, eine andere von Pirttopaoio, eine 
weitere endlich, befeblige von einem Ghef auf Koffano hat jldy vor unſeret 
Stadı gezeigt und den Gommandanıen der Narionalgarde und den Gyn« 
Dieus, welche ausgezeichnere Patrioren find, zu Gefangenen gemacht.“ 

Gialdini ift vergangene Racht von hier abgereist. Bie Poltzet wolle 
geftern ibm zu Ehren eine Abſchieds Manifeſtation atrangiıen, aber faum 
30-40 Individuen der unterflen Claſſe maren unıer den Berflern des 
‚Hoteld erfchienen, in melden ſich der Er-Giatibalter befand, Veſto größer 
mar die Menge d.r Neugierigen, aus deren Mitte, ald Gralninl af dem 
Balcon erſchlen, piötzlich ein unbekannter junger Dunn, gefleider wie einer 
unferer Arbeitet aus der brovinz, laut audrief: „Brinnere dich, Hen⸗ 
fer, des Brandes von Pontelandolfo, der Erfhiefungen 
von Bürgern unferer Provinzen, ded Elende und der Thrär 
nen eine® gargen Rönigreihs!* Gr würte no mehr gefagt 
haben, wenn man ibn nicht bätie fefinehmen wollen; aber flurf und ger 
mwandt, öffrete er ſich mit dem Dolch im der Hand einen Weg durch die 
Shirren und rerfhwand in der Menge. Cialdini trar ſogleich vom Balr 
com zurüd, Gr foll aber auf dieje Unrede einige® geäußert haben und 
Berjonen, die in der Mähe waren, mollen gehört haben, daß er fagte: 
„Das ift nie m.ine Schuld, fondern die Turins.* 

Die auf der Inſel Vonza Internisten zahlreichen neapolianiihen Offi- 
ciere und Beamten haben an die „Stampa meridionale* einen Proteft ger 
richtet, ter fehr begeichnend iſt für Die Wortbrüchigkelt ilemonıt, und 
die Lage felbft, in meicher diefe Unglüdlichen, deren einziges Verbrechen In 
der Treue gegen ihren vechimäßigen König beſteht, fhmadıten, Sie er 
halten jeder 1 Garlino täglidy zu ihrer Vertöfigun,, d. h. eiwa 43 Gens 
simes, eine Summe, von ber fle durchaus nicht leben können. Und doch 
Hatte man ihmen nad ihrer Verabſchlerung, die ungehindeste Nüdtehr ın 
ibre Heimath veriprochen gehabt, ja fogar ein eigenes Dampfidiff nach 
Kerracina geididt, um fie abzuholen! 

A Rom, 31. Oct. Seit einigen Tasen flürzt der Regen in Strd» 
wien nieder. Den 28. hatten mir elnen beitere>?ibend mit großer An - 
bäufung eleftiifter Materie und gegen 10 Uhr Nachts beiidie ih dat 
Firmament mit ſchweren Megenmolfen. Den 29. Morgens zeigten ſich 
die Borboten des beranmabenden Sturmes, der Baromeier fland niedrig, 
der Wind blied aus Süden uns die Temperatur fündigte baidigen Heyen 
on, der ſich au um 10 Uhr Vorminags wirklich einflelle. Bor Mit 
sag legie fich der Wind einige Minuten, bann brady er mit vertoppeiter 
Heftigkeit los und führte Regen umd Hagel mit ſich, der heftig argen den 
Barican Rürmte. Die herrllchen Fenfier der großartigen KLogen im paͤpft- 
lichen Palafle wurden großeniheil® zertrümmer*) Im Arfenale hinter dem 
Batican flürzte der Sum und der Blig eine anjlopende Sarienmauer 
um unb wüblıe eine große Orffnung in den Boren. Augerhalb der Stadt 
zerftörte dad Gewitter ein Haus und enimurzelie Päume; «8 mar über 
den Monte Ichlscco brrüber gefommen, mo ber Blig in vie Spige der 
Pyramide ded Cejus Caſſtus einſchlug und berem Gipfel verlegte, zwei 
Golvaten an der benachbarten Pulvermühle wurden von dem -clefirifgen 
Schlage zu Boden geſchleudert, ohne imdeR einen erbeblichen Schaden zu 
nehmen. Der an biejem Zage gefallene Degen beirug 40 Biutmetred, 
Der Reit ded 29. und der geftrige Tag verliefen ohne weſentliche bejon- 
dere atmocpbärifhe Grſcheinungen, dagegen blleb ber Baromeiez ſchwan · 
tend und verfündete wiederholte Gewitterſtürme, die auch gegen Abend mit 
Bllg und Hagel ſich einftellten. Die Tiber iſt von dem firdmenden Re 
gen Im dem Mieverungen bereit® über ühre Ufer getreren und ein Theil 
der Babnflrede nach Givitanecchia von den Fluthen bedeckt, weshalb bie 
Bahrıen eingeflelt werben wußten. Auch längs der Poſiſtiaßen find er- 
bebliche Zerflörungen zu beklagen und Briefe und Gouriere audgeblieben, 
befondersd aus dem Güren. Heute Machmirtags iſt endlich die Poſt aus 
Florenz eingeiroffen und der Barometer gebt im bie Höhe, fo daß man 
hofft, dieſer Lage die Fahrten mad Civliavecchla wieder fortiegen zu 
können. 


Deutihland. 
Bayern. ** München, 10. Nov. Nacricten aus Berdteöga- 
den zufolge darf die Rüdlunft Gr. Moj. des Könige bahier Bid zum 15. 
Movember erwartet werden. Das in Aueſicht ſtehende neue Staatsanleben 
(die Kammern haben bekanntlich 10 Millionen bemillige) foll dem Bei» 
nehwen nach zu 4 Procent al pari zur allgemeinen Subferipiion aufge: 
legt werden. Cine Eubmiffion an Bankhäufer wie früher ſcheint diedmal 





) Das Zimmer, in welchem ſich der Hl. Vater befand, blieb allein von als 
len anderen vom Sturme verfchont, Nach Verichten im franzöſiſchen Blät: 
tern war es eine Waferhofe, welche, über den Batican wegzichend, dieſe 
Berheerungen anrichtete, 
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nicht flattzufiaden. Unſe e Gelbinftitute find ü ns mit Caſſa 
verfeben und durch fle mehrere Millionen im ne gedeckt. BR 

Speyer, 6. Nov. Die „Biäl. 3.” fehreibt: Unfere ı 
bed Borfals bei der Beier des 18. Der. in Neuſtadt ey a 
Kurier* eine abermalige Entgegnung gefunden, worin bemerkt wird, daß 
derjenige, welder gegen die beuticheu „Deipsten* derlamirt und zu einem 
90% auf den „gemordeien* Mobert Bıum aufgefordert hat, ein ſecht zehn · 
jähriger Junge geweſen ſei, daß ſein Hoch im Saale nur ein fdwaces 
co gefunden ums daß, mtl die Grrelicpaft gerade Im Mufbruch begrif« 
fen war, man «8 nicht für nöthig erachtet habe, darauf zu erwidern. (Um 
fo ſchlimmer, wenn ſich 16jährige Buben bereits wieder erlauben Bütfen 
in oͤffentlichen Berfanmlungen dad Wort zu nehmen! D. M.) £ 

Württemberg. A Stuttgart, 8. Nov. Das zwiſchen Wünr 
temberg und Baden vereinbarte Gefeg über die Gewährleinung der Mäns 
gel bei einigen Arten von Hausihieren ifl, nachdem es Furz zuvor die Ge⸗ 
nehnigung der zweiten Kammer erhalten babe, beute auch von ber eıften 
Kammer gurgeheifen und einflimmig genehmigt worden. Damit in Mers 
bindung ift ein Geſez über ein abgefürzted Berfahren bei Gtreitigkeiten 
über diefe Gewaͤhrleiſtungen, welches gleichfalls einfimmig angenommen 
wurde, Bel Berarbung des Etais ter Berg und Hürttenwerke hielt der 
Bun v. Hohenlohe · Waldenburg dem verftorbenen Binanzminifter eine Lob⸗ 
sebe über jeine Veidienſte um die Hürtenmerfe und beionderd um Wafler« 
olfigen, worauf der Wräfldene der Kammer Graf v. Rechberg die Mit- 
lieder einlud, fich zum Zeichen ihrer Beifllmmung und Anerkennung von 
ihren Sıpen zu erheben. Die ganze Kammer erhob ſich. Die zmeite 
Kımmer kam heute in ihrer Berathung des Landesculturgeſehes ſoweit, 
daß fle nur noch über einige an bie Gommilfion zurückzewicſene Artifel 
zu berathen und Beſchluß zu faffen hat, wozu auf morzen eine Nachmit - 
tagsflgung anberaume it Es handelt ſich nämlich nurnoch um bie Brage, 
wer Die Beldmege zu unterhalten habe und hierüber kam heute eine Ginie 
gung nicht zu Siende, daher die Frage an die Commiſſlon zur weiteren 
Verichterflatiung zurüdgegeben wurde. — Die ſtaatsrechtliche Gommifjion 
der zweiten Rammer {ft geftern in zwei langen Gigungen, wovon bie eine 
i8 in die Mache hinein dauerte mir dem Bericht über den Geſehzentwurf 
betreffend die tatholiſch Flchlien Verhältniſſe zu Ende gefommen und 
wird derfeibe wohl morgen gedrud: audyegeben werden, Uebrigend joll 
von fämmiligen latholiſchen Mirgiiedern beider Kammern ein Proieſt ge 
gen dieſes Befeg zu ır warten fein und auch vom Biſchof von Rottenburg 
Recht eine ſolche ın Ausſlchi. Bür dem mächflen Landtag, wozu bie Bahr 
len im Januar 1662 vorgenommen werden , iſt im I :fizminiflerium fo 
eben ein Gefrgenimurf erg geworden. Es im dies das Ginführungdger 
feg zum deutſchen Handelegeſchbuch, das, wenn der jepige Landtag raſchet 
in Grieblgung feiner Geſchafte gewefen wäre, noch diefem zur Berathung 
vorgelest norden fein wide Go iſt aber faum Ausſicht, daß er mit 
den fon in Berathung brindlihen weiegen bis zur Müte nähilen Mor 
nais, wo ter Schluß erfolgen muß, noch gomz fertig werde. Der Wahl- 
Fompf wird diesmal ein ſeht lebhaftet wersen, ba die demokratiſche Pat- 
ıei, we.che ſich mit der des Narionalvereins nun verbünder hat, ſich alle 
Mühe gibt, moͤglichſt viele G.ndivaren dutchzuſegen. 

Preußen. Bertin, 7. Nov. Der Erloß, der das Reglement über 
die Veritetung ded „alten und befefligten Grundbeſihes im Herrenhaus 
abänpdert, if exſchlenen. 

Aus Koblenz vom 6. November meldet man der Karlörußer 
Belrung, daß die preußiſche Regierung 30,000 Stüd Gewehre an Ham- 
busger Kaufleute und wiedet 12,000 an cine andere Geſellſchaft verkauft 
bat, Diefe Woffen find durdgängig neu und erſt vor einigen Jahren in 
den dortigen Babrifen angeferngt. Ihr Anfertigungepreid betrug 1 — 
12 ible. per Süd, ihr jepiger Verkaufspreis id 2°, Ahle. per Süd. 
re Beflimmung in unbefaunt, doch glaubt man, fle würben nad Aue 
sifa und zwar nad) den Sudſtaaten ırperitt. 


Frankreich 

Die „Dpinion nationale bringt einen von dem Reractiondficretär 
unterzelcäneren Mrıtfel „une question d’honneur*, mworin bie venetlanifche 
Frage zur Sprache gebracht wird. „WVenerig bat offenbat Rom überpolt 
beißt ed. Doc gehören beide derſelden Braze an, und «# kommt wenig 
darauf an, mit meldier man anfängt, wenn man überhaupt nur zum 
Biele gelangt. Wenn es gewiß if, daß die Errichtung ber italientichen 
Regierung in Rom bie Fottdauer der Öfterreihiichen Heriſchaſt in. Benes 
tien unmöglich macht, fo ift es auch ebenſo ſichet, taf, wenn Diallen 
die Viereck um Venetien befigt, die Fotidauer des Slalus quo in Rom 
unmöglich wird." Die franzöjlfche Keglerung babe gleichfalls, felı Villas 
ftanca, mit diefen beiten Echwierigfeiten zu hun. Anfangs habe man 
geglaubt, fle würde mit der Yöfung der römiſchen Brage, ald der anfdei= 
nend leichteren beginnen. Man babe ſich aber mohl getäufcht ; die fran« 
zoͤſiſche Megierung wolle ſich nicht dasauf einlaffen und wene ib nun 
der andern, der venetianifchen zu. Died jdeine aber ebenfo ſchwer. Es 
handle fich darum, rad ſtolze Haus Hubeburg duch guillche Uebertedung 
in einet Ehrenfuchhe umzuftımmen; man werde auch da, mie bei — 
Popſte auf ein non possumus ſteſſen. Ter Auilel der Dpinion on 
nun darzurkun, daß die Bıehaupung Weneriend feine Ehreniache für Oe * 
veidy jel, im Gegtarbeil ſei es Gbrr, die Italicuer frei zu geben. We 
einen Play in ter Gefgiggie würde Stanz Joſeph einnefimen, wenn Eh 
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von der göttlihen Gnade erleudhtet, den Wenetianern fagte: „Ich mid 
lieber Nachbarn die mich fegnen, ald Unterthanen die mir fluchen, gebt 
bin, ich gebe Buch Eurem Barerlande zurüd, Wie viel höher würde ihn 
eine folde Geelengröße flellen, als der düſtre grimmige Drang, nach einer 
blutigen Mevandıe für Magenta und Goljering, Außerdem mürbe Branf- 
reich mit Breuden eine Gambination begrüßen, melde Defterreih eine 
Eniſchãdigung auf Koften des türtifhen Reichs erbieten würde. Die 
Englänter mollıen freilich nicht dog man an das türfifdye Meich rühre, 
allein Guropa habe das Princip noch nicht anerkannt, daß England über 
all und immer die @rjege vorfareibe. 
Portugal. 

London, 7. Nov. Das M. B. bringt Nachrichten aus Liffabon 

vom gefrigen Tage, melden zufolge der Infant Dom Fernando (:er dritte 


Bruder des Könige Dom Pedro V, geb. am 23. Juli 1846) einem Fie ⸗ 


ber erlegen if. Die Cotits jind mit einer königlichen Botſchaft eröffnet 
und dann bis Januar vertagt worden. 


Griechenland. 


** Man fchreibt aus Athen vom 1. Movember, daß am 30. Det. 
die Bebörten ein neued Gomploıt gegen das Leben des Königs und ber 
Königin entoedt haben. Das hohe Baar follte während der Fahrt vom 
Piräus nach Athen in feinem Wagen ermorder werten, und bie Unter 
officiere und Goitaren der fönigl. Eecorte felbft joltien die That verüben. 
Auf rie erflıen Spuren über das Worbantenjein dieſes Gomploues bin, 
benachtichtete man den König, ver ſich mit feiner Gemahlin no in Ko» 
rinih befand, auf telegraphiſchem Wege davon, bamit er feinen Meifeplan 
Ändre, und am Toge und nich: währen der Nacht im Piräus eintreffe. 
Gr tam au am 30. Derober Nachmittags 3", Uhr mwohlbehalten an. 
Unter der Armee finden fortmwährenn zablreige Verbaftun,en flat, Man 
if auch einem, namentlich unter der Armee verzweigten Gomplotte auf 
die Spur gefommen, um dem Altentäter Doſtos zur Freiheit zu ver 
belfen. Man beichäftige fi viel im Publicum mit dieſem Werbres 
er und feinen Gigenthümlichtelten. Den reden Arm ırägı er in ber 
Binde, um ibn, wie er fagt, zu beftrafen, daß er die Königin gefehlt, Er 
bedient fih mur der linfen Hand. Auf ven Vorwurf des Unterfuhungs- 
richiers, daß er auf die Königin, eine Frau, geſcheſſen, ermibere er: 
Cine Frau! für Sie wohl; für mi mar fie ein gefrönted Haupt 
und dethalb eine Ausnahme!" Der ruhige Theil der Bevölkerung if 
durch alled dies ſeht eingeſchüchtert. Es geſchleht hier gerade das Gegen · 
tbeil von dem, wad in andern Ländern yefdieht: die Armee conjpirist 
und ed kaun jeder Ausbruch zum Schlimmſten führen, und ſollte der Kö⸗ 
nig geidrtet werden, fo verfiele man im Nu der voliftänzigen Anarchie 
Dabei bedauert man fehr, daß eben feine fremden Kriegsidiffe im Piräus 
liegen, und man finder ed fonderbar, daß ter franzöſiſche Flotiendiviſtone · 
Gommandant fünf Tage vor Aufunfe des Königs nah Smpyrna abyefah- 
zen ifl, Die Bepräfentanten ber drei großen Schugmädte wohnen fanımt» 
lich zu eimer Zeit, wo ſich ganz unvorkergefehen das Wichtigſte zutragen 
kann, auf dem Lante, mehrere Kilometer von der Stadt entferne, gleichſam 
als wollten fle offen an den Tag legen, wie vereinzelt die tynafliichen In« 
tereſſen im Augenblick vaflehen. 


Münden 11 November, 

©. Mai. der König haben Sich allergnäbigi bewogen gefunbemi 

unterm 5. Movember dem Legationsrathe Eduard Friedrich Frhru. v. Nie 
derer die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen bes von Er. Maj. dem 
Könige beider Eicilien ihm: verliehenen Mitterfreuzes bes KRonflantinifhen Et. 
Georgsordens zu eriheilen ; 

unterm 6, November dem Bierbrauersfohne Otto Münfterer von Urgolbse 
bad die nachgeſuchte Gropjährigfeit zu eriheilen, 





** München, 11. Nov. Ge. Maj. der König gerubten den Prin« 
zen Luiwpold, 8. Hoh., mit der feierlichen Schliefung des Landtages zu be» 
auftragen. Die Beierlichkeit wird morgen Diendag Nachmittags 1 Uhr 
ftatıfinden; der Landtagsabjdyie bar, dem Vernehmen nach, die allerhöchfie 
Genehmigung Gr. Mal des Könige bereits erhalten. Bei der feierlichen 
Sällefung des Landtage, zu welcher ih Ge. f. Hoh. der Prinz Luitpold 
in einem fehöfpännigen Hofgalawagen begibt, während bie Herren vom 
Gefolge des Prinzen in zwei weiteren vierfpännigen Wägen Plag nehmen, 
wird eine Gompaunie Infanterie und eine Gompagnie Landwehr die Chren⸗ 
wache vor dem GStändebaufe bilden. Zum Gintritt auf die Galerien des 
des Sipungsfaales ver Kammer der Abgeorbneten werden zu biefer Beier 
befondere Eintrittskarten ausgegeben. 

** Maris, 9. Nov. Die „Patrie* dementirt heute mit ungemeinem 
Nachdruck die von dem „Pays* geflern gegebene Nachricht eines abermali» 
gen Attentats gegen den König von Griechenland, Das „Pays“ bringt 
dagegen GBinzeluheiten über die beabfigtigte That. Drei Unterofficiere 
der Fönigl, Gecorte hätten ihn zw tödten beabſichtigt. — Nachrichten zur 
folge, welche vem „Temps* gleichzeitig aus London und Haag zugeben. 
find die HH, Ledru Rouin und Barbes ſchwer erkrankt. 

*. Miadrid, 8. Nov, Die Gröfinung ter Gortes hat eine große 
Menfhenmafle Herbeigezogen. Die Throntede iſt lang; ſie umfaßt alle 


michtigen Ftragen. Ese werben conflituiionefle Meformprojecte vorgelegt 
werten, Dan wird ſich mit der Canalfrage, der Schiffiahr: und der Ber» 
befierung ber Woaffeifirafen, ſowie mit dem Zerritorialeredit, der Organir 
fation der Hantelsiribunale und der induftriellen Actiengeſellſchaften bes 
fhäf.igen. Die gegenwärtigen Einkünfte werden die Ausgaben decken. Es 
albt fi eine große Beiftimmung zu Bunflen des Papfted fund, 





Zelegramme. 

Kopenbagen, 9. Nov. Dänemort Hat in Berlin eine Depefche, 
datirt vom 26. Det. mit Propofltionen übergeben welche bie von ber 
holſte iniſchen Sıändeverfammlung einfiimmig abgemiefenen Vorſchlaͤge über 
dad Proviforium enthalten. (U. 8) 

Trieſt, 9. Nov. Der heuie von Gattaro anfommende Dampfer 
brachte Nacht ichten bis zum 5. d., melde die Miederlagen DOmer Paſchas 
vom 24., 26. un» 27. beftätigen. Der Aufftand in der Herjegomina ift 
im Bunehmen. (U. 3) 

NRaguſa, 9. Nov. In ber verfloffenen Nacht orcupirten bie Infur« 
genten das türkifhe Gränzzolhaus Barina unweit Raguſa. WUrnauten 
flügpreten nach Raguſa. (2. 3). 


Dandeld- und Börfen-Bachrichten. 

Sranffurt, 9. Nov. (Gelb m. Gilber) Piſtolen 9 Hi. 87—36 kr; 
Preuß. Friedtichsbot 9 I 55—56 fr.; Hol. 10 A.⸗Stück 8 A. 43—d Mr; 
Ranbbucaten 5 8, 32',,— 33", fr.; 20 Branch-Gtäd 9A 19, — 20%, fr.; Bngl. 
Souvereign 11 fl. 4850 Fr. ; Golb per ZollsPfb. fein 804809 ; ö Franlken · 
Thaler — i. — fr; Rand 20r ditto 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber yr. 3..Pfb, 
fein 51 40—52 A 15 fr.; Preuß, Gaffenicheine 1 HM. 44’, — 45, fr. 

Sraukfurt, 9. Nov, Deftert. MairAnichen 56°/,; Opzısc Meall. 46',,; 
Banfactien 630, Yoiteresäinlehensskooje von 1854: 60; von IBäs: 10174; 
Defierreichifche Botterie-Anlehens:oofe von 1860: 59’/, ; Bubtwigsbafen Berbacher 
Ciſendahn ⸗ Uenen 135: Bayttriſche OfibahmMctir 103%, ; Baytriſche Dibahn ⸗ 
cuien voll eingez. 1044; WeiibahnsPriorität 73°, ; Weiler. Crebiun Mobiner⸗ 
Adin 1491,. Breajelcurs: Baris 93’ P.; Sonden 11B'/,; Wim Bd’. 

Wien, 9 Nov, Deſtert. buroc. Nau.⸗Aul 80,80; Sproc. Met. 67.—; 
Botterie-Anl.rEooie von iB54: 86.75; von 1958: 119.50; vom 1800: 52 50; 
Bantactien 750; öfterr. Gredit » Mobilier » Actien 180,—; Donau + Dampficilff.s 
Aetien 421; bier. Staais dahn· Actien 274.50; Nordbahn⸗ Actien 204. —; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prietitaͤten 101 WÜahfelcuris: Augeburg 3 Mi. 116,50; London 
æ 10. 138.35; Subet —. 


Münchener Hopfenmarft vom 8. November 1861/62. Dber: und 
Nieberbayeriiches Gewaͤche 1861: Mittelgattungen, Landhopfen: Gefammibetrag 
111,30 Pfb., heutiger Verlauf 48,69 Pfd., wahrer Mittelpreis 71 fl. 6 ir. 
Bevorzugte Sorten, Holevauer Landhepfen: Gefammtbetrag 123,34 Pfo., heutiger 
Verkauf 86,00 Pfo., wahrer Mittelpreis 82 fl. 48 fr. Molnzacer und Auer 
Dartt:Eut mit Orts⸗Siegel: Geſammtbetrag 95,05 Pfp., heutiger Verlauf 72,17 
Pfo., wahrer Mittelpreis 86 fl. 6 ir. Mittelfränkifches Gewaͤche 1861: Mittels 
Osalitäten: Gefammtberrag 37,40 Pfo., heutiger Berfauf 12,45 Pfb., wahrer 
Mittelpreis 86 j. 24 fr. Borzägliere Dualitäten aus Spalterslimgegend, nebſi 
KRindingers n Heidecker⸗ Hopftu: Gejammtberrag 397,79 Pd, heutiger Berfauf 
299,05 Pfb., wahrer Mittelpreis 89 fl. 20 fr. Spaltet Stabigut nebt Wein 
gartens, Moebacher⸗ und Stirmer-But: Gefammtbeirag 48,30 Piv., heutiger 
Berfauf 38,29 Pio., wahrer Mitteipreis 100 I. — fr. Musländifches Gut 1861: 
Baden, Schweginger Gut: Geſammtbetrag — — Pfr., heutiger Verkauf —— 
Bo., wahrer Mittelpreis — J. — fr. Böhmen, Leitmeriger: ut: Gefammtbes 
trag 34,22 Pfd., heutiger Berfauf 34,22 Pfo., wahrer Mittelpreis 100 fl. — fr. 
Saaper-Stabt- dann Herrichafts: n. Kreisgut: Geſammtbetrag 90,47 Pv., heuti⸗ 
ger Berfauf 58,14 Pd, wahrer Mittelpreis 112 fl. 48 fr, Mlte Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammtbetrag 12,60 Pfo., heut. Berfauf - — Pb. 
wahrer Mittelpreis — fl. - fr. Summe aller Hopfen: Geſammtbetrag 950,56 
Di. Heutiger Verlauf 641,01 Vfd. Geldbetrag 57,448 Al. 

Münden, 9. Novbr. Die heutige Gerreibejcyramne enthielt im Ganzen 
20,127 Sch., wonen 16,744 Sch. werfauft und 3433 Sch. eingellellt wurden, 
Mittelpreife: Weizen fl. 22.— (gefallen um 11 £r.); Rorm fl. 14.48 (gefiiegen um 
15 fr.); Gerfte A. 13,28 (geiallen um 11 fr); Haber A. 6.53 (gefallen um 
24 fr). Die Refte beianden in 1469 Sch. Weizen, 351 Sch. Rom, 1523 Sch. 
Gerfte, 90 Sch. Haber. Umfapjumme 240,000 fl. 

*Donaumörtb, 6.Nev. Zufuhr 487 Sch., Sejammtfand 529 Sch, 
verauft 4974 SG. Mittelpreije: Weizen fl. 22.29, Kern A. 21.1, Roggen 
il. 17.50, Gerſte I. 11.32, Haber A. 6.12, Dinkel fl. —.—. 


Geransweriiider Revarteurı 3. 8. Boal 








Röuigliidee Hof: uud Mationai-Kheater 
Dienftag den 12.: „Die Hochzeitoreiſe“?, Luffpiel von Benedit. Hierauf: 
„Gin Stoff von Schulje“, Luſtſpitl vom Mofer, Zum Beſchluſſe: Tanzdivertiffement. 





Geftorbene in München. 

Ignak Drefiher, penj. Oberfanonier von hier, 35 3. alt; Philirp Gigens 
berger, Zimmermann von Nymphenburg, BI 5. alt; Doratkea Bauer, Gajerns 
Haudmeiftere-Wittme von Steckſtadt, Log. Aſchaffenburg, 73 J alt; Georg Bis 
ſchert, Taglöhner von Birenried, Borg. Waldmünden 60 3. alt; Katharina Knel: 
ker, Safnerstochter von Haidhaufen, 30 3, alt; Friedrich Schedl, Meduisprafticant 
von Bamberg, 34 I. alt; Paul Reiſchl, Schäfflergeſelle von hier, 62 I. alt; 
Chriflian Scheivinger, Cand, philos, ven Kulmbach, 28 I. alt; Maria Zriller, 
Mildmannejrau von hier, 57 I. alt; Theres Walg, Wirthstochtet von hier, 
42.2. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4875. 


Deffentliche Aufforderung. 


Der Bayerische Landtageabgeorbnete, Herr Dr. Arnheim, welcher die Heuerverficherungs:Banf für Deutfchland in 
Geſuchen um Zulaffung zum -Gefchäftsbeiriebe im Königreiche Bayern vertritt, hat aus Anlaß eines 


Deu Gotha bei ihren 
von ihm in der Kammer der Abgeord⸗ 


neten in der Sitzung vom 24. October 1861 geftellten Antrages, daß den Mifftänden im Mobiliar Feuerverfiherungsweien durch Zutaffung 
von weiteren Mobiliar Feuerverfiherungs- Anftalten abgeholfen werde, inhaltlich des in der „Neuen Münchener Zeitung“ Rr.257 enthaltenen 
Sitzungsberichtes, verlegende Ausprüde über unfere Gefchäftsweifen gebraucht, welche niemals zu einer foldyen Beurtheilung irgend Jcmanden 


berechtigt haben. 


Er hat hinzugefügt: „„er babe die Welege dafür.‘ 


Wir find nicht Willens, dieſe Ausfälle, welche nabe an die Schmähung ftreifen, rubig binzunchmen. Wir fordern 
Dr. Arnheim auf, feine Belege aufzuweiſen, und mindeftens in beglaubigter Abfchrift und mitzurheilen, 


tender Miderlegung in facto weiter öffentlich dienen fünnen. 
Franffurt am Main, ven 6. November 1861, 


Der Deutfhe Phönix 


zunächſt ben Herrn 
danft wir ibm mit gebühs 


Perficherungss Gefetlfchaft in Frankfurt am Main. 


Der Entwurf des Eivilprocefi :Gefeßed 


ericheint, und werben Bejlellungen angenommen: 
4876. 


4695. Die allgemein als wirlſam anerlannten 


Bruft: Bonbons (päte pectorale) 
Holler, Gonbiter, nah George in Epinal 

find fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 

oller, Gonvitor, 
am Duliplag Mr. 11 (im Rnorrbräubaus), 


von Eh. 
Eh. 


4882.[20) Pferde: Ankauf. 

Das kgl. 1. MrtilleriesRegiment Prinz Luitpold 
fauft von Mittwoch Den 13. d. beginnend eine 
Anzahl Meit:, Zug: und Trainpferbe an, und fünnen 
dieſe von ben Lieferanten täglih mit Musmahme ber 
Sonn: umb Beiertage von BO—12 Uhr Vor: 
mittags im Hofe der Behelfaferne vorgeführt werben, 

Münden, den 9. November 1861. 


15. Befanntmachung. 
Samftag den 16. d. Mts. Vormittags 
10. Uhr wirb in dem Heinen Ratbhansjaale dahler 
bie Die Berloofung des noch befiehenden Schuldreles 
der Leihanſtalt in der Verſtadt Au vorgenommen. 
Das Ergebniß derjelben wird gleichfalls zur öffents 
lichen Kenniniß gebracht werben 
Münden, den 6. November 1861. 


Magiſtrat 
ber k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifier: 
v. Widder. 
@.:Nr. 4334. Refchreiter, Sect. 
Dienfted: Husfchreibung. 

In Bolge des won der Bneral-Berfanimlung des 
Muffvereines der Stadt Bozen gefaften Beſchluſſes 
wird hiermit Die Stelle tes Muſtkvereius⸗ Eapell: 
meifterd im Bozen, mit der Berpflichtung zum @les 
mentars und höheren Geſangeunterrichte durch täalich 
2 Stunden, zur Beitung aller vom Bereintausichufie 
angeordneten Proben une Vroductichen und zur Ober ⸗ 
leitung ber ſtaͤdtiſchen Muflfcapelle anf die Dauer von 
3 Jahren ausgefchrieben. 

Hiemit iſt ein Gehalt von Drei. W. 500 fl. ver⸗ 
bunden. Der Berein behält fid eine einjährige Küns 
digung nach Ablauf bes eriien Jahres bevor. 

Eompetenten wollen ihre gehörig belegten Ge— 
fuche binnen 6 Wochen vom untenftehenden Tage 
angefangen bei der Wufifvereind » Ditertion in Bozen 
einreichen. 4838, 

36] 








Dogen, am 29. October 1861. 
Die Muſiſtuereins-Direction. 


4821. —— 





in der Buchhandlung ven Ehriftian Kaifer. 


erfchienen: 


Heue Bither-Fändler von Feyertag! 


4877. Im Berlage von Falter & Sohn in Münden find jo eben 


Erinnerung an Zegernfee. 


Violine oder Buitarre) 








1861. Wefanntmachung. 
Bliefch gegen Schuller wegen 
Hyothefr Zinfen. 


Auf Andringen von Hypoibefgläubigern wird bas 
Zehetmaier Anweſen der Cheleute Schuller in Daglı 
fing dem gerichtlichen Iwangsverfaufe unterfiellt, und 
it zur erfimaligen Verfieigerung besfelben Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 8. Januar 186% 

Nachmittags 2 — 4 Uhr 
in Daglfing anberaumt, wozu Kaufeliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen werben, daß ſich das Ber: 
fahren nach $. 64 des Hupotbelengeieges vorbehalte 
lich der Beitimmungen der 55, 868 — 101 der Prucrhs 
Novelle vom 17, November 1837 richtet, und gerichts⸗ 
unbefannie Steigerer über kinreichenne Zahlungafähig« 
feit fi auzyuweifen haben. 

Das Anweſen beiicht: 

t) an Gebäulichkeiten: 
aus dem von gemijchten Umfafjungsewänten 2 Stock 
body erbauten, mit Stroh gebeten Wehnhauſe, wels 
dies zu ebener Erde eine Wohnfube, Schlaflammer, 
Wiehilanmer, dann einem überlegten Keller, Rüde, 
Biep, Pferde⸗ und Biehitall, und äber iner Stiege 
3 Kammern, Bleg und Buttereinlage enthält; ferner 
aus einem angebauten hölzernen Schafflalle, einem ges 
mauerten, freillebenden, mit Scharjchindeln gedeckten 
Getreivetadel, welcher 2 Drefhtennen, Wagenteniie, 
Karteffelleller und 2 Wetreibeböten enthält; aus einer 
freiftehenden hölzernen Streuhütie, einem freiiehenden 
Dadofen mit hölgerner Umfafungsmauer, endlic einer 
Holzhätte und Bumpbrunnen, im Geſammtſchaͤgungs ⸗ 
wertbe von 10,705 fl.; 
2) an Grundſtüchen; 

aus 77 Dezim Hauegrund und Hefraum, 2 Tagw, 
86 Dez Warten, 165 Tgw. 4 Dez. Meder, 67 Tgw. 
5 Dez. Wiefen und einem Gigenthumsiwege, im Ger 
ſammiſchaͤzungswerthe von 28,105 fl 

Die nähere Gutsbefchreibung Tann jeden VBormits 
tag im Bureau I dieß Weridhts eingefehen werden. 

Münden, den 31, October 1861. 


Königliches Landgericht Münden v/. 
Der Föniglihe Bandrichter: 
G+NRr.278/l. Dr. van Mecheln. 





Gut8-Berfanf. 


Gin fehr freundlich gelegenes Landgütchen mit der jchönften Ausſichi über ben Starnbergerfee 
und ins Gebirge, frei und erhaben daflehend, mit neuen Gebäulichfeiten und einſchlüßig der Gärten 


eirca 36 Agw. Gründen, ift ſogleich ohne Unterhändler „u verfaufen, 


Ttanco· Briefe beforgt die Exedition d. Bl. 


Der Kauftpreis iſt 11,000 fl. 


Mr. 3: Ggerner Länpler, 
Preis ber 3 Nummern mit Begleitung 54 fr, ohne Begleitung 22 Pr, 


 Sifenbabn: Fahrten: Pläne And im 


Landlet für eine Zither, mit mwillführlicer Begleitung einer zweiten Zither (oder 
Mr. 1; Tegernfeer Ländlet. 


Mr. 2; Mostacher Bänpler, 
In elegantem Umſchlag mit Anſicht von Tegerniee. 





Grpeditions;Porale d. BI. ju haben. 


4849. [2b] Bei dem fgl, Rentamte Aſchach 
(Unterfranfen) wird ein zweiter Amtage hilfe 
gefucht, welcher bereits in ben meillen rentamtlichen 
Geſchaͤfte zweigen ſich gemägende Kenntniffe erwerben 
bat. Der Gintritt wird jedech wo möglich Bis 1. 
fänftigen Monats gewänſcht. 

Dfferte find an dem Unterzgeichneten unter Beifüg ⸗ 
ung abicriftlicher Zeugniffe zu richten. 

Uſchach, ben 7. Mowember 1861. 

@ugelbard, t. Rentbeamter. 


4837. [3] Bei dem fönigl. Rentamte Wolfe 
ratshanfen findet ein gut empfohlener, im Ums 
ſchreibweſen gewandter Gameralpraftifant mit 
huͤbſchet Handſchrift Beſchaͤſtigung. und hätte der ins 
teitt beafelben Sofort zu erfolgen. 

Megen der näheren Bebingungen wolle ih in 
portofreien Zuſchtiſten an dem Unterfertigten gewen⸗ 
bei merden. 

Wolfratshauien, ben 5, November 1861. 

v. Peter, F. Rentbeamter, 


- Bekanntmachung. 

Georg Conrad Rellermann von Neuhof will 
nah Wien überfiedeln. 

Allenfallige Anforberungen an benjelben find in⸗ 
nerbalb 84 Zagen bei Bermeidung ber Nicht⸗ 
berüdfichtigung dahier anzumelden 

Maritslärlbach, den 5. November 1861. 


Königliched Landgericht Markt - Erlbach. 
Der Fönigliche Bandrichter: 
@tirl. 





@.,Mr. 693. 


147.3) Befanntmachung. 


In der Derlaffenfhaft des verlebten Kaufmanns 
Johann Georg Baals von Schwarzenbach a, W. 
bat man in Folge Antrags auf öffentliche Botladung 
dee Gläubiger Termin zur Anmeldung und Nachweis 
fung der Aniprüde an dieſe Nadlafmafla auf 

Montag den 18. November eurr. 

Vormittags D Uhr . } 
bahier anberaumt, wozu fämmtlige Gläubiger mit 
dem Bemerfen gelaben werben, daß fie im Ausbleis 
bensfalle nicht weiter berücfichtigt werben, und im 
Termine eine gütliche Musgleihung der Eade vers 
fucht wird, 

Naila, den 18. Dxtober 1861. 


Königliches Landgericht Naila. 
Kevßler, Afefer. 





@.:Nr. 337. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Urenaemeniäpreis auf das 
dar: WBanziährigT A., balbjähris IM O0 kr. 
— dar ein wurd die E Moh beisgenes Ceravler 


„BR, baibiäheig 4 fe, wiersehhährig © A. Mir Bean 
sis, Unslazd, Cpanien und me ädrrieriihen Länzer abenzirt 
won It 6 a alEraNen im © traiberg, in Paris bei 


Dienftag. 


Vene Münchener 
a a a BT ER (Morgenblatt.) 


Nr. 270: 


it i 
Beuunq. 
* 
⸗ 
Wei 2. 3. Hear Ge, D00 Gzterd Birset, melde amd Anlenase 
wu» ÜUnzeigen ader Urt briergen. Jaſeratt werten nom ber Er⸗ 
edition in Münden, Drie 11 im Muprchaufe anfarnome 


men, umb ber Raum Der wrrifpaitigen Petltgeile mit 4 te. bennchmet. 
Hammrrn dee Diecgen, over Mbenpblasieh Infen I iu 


J 


12. November 1861. 





Heberfidt. 
Officielle Mittbeilung über die Bundedtagdfig- 
ung vom 7. November. 
ur Zage in Ungarn. 
us Italien. 
Deutfchland. Wien (bie augenbildlike Situatlon in Ungarn. 
Vom Meiheranke). 
Schweiz. Zur Darpenthalfrage. 
Zürfei. Konftantinopel (Tagesberidt). 


Kriezeihauplage 
Dienfteönadhrichten. 
Reuefte Poften. 


Zelegramme. 
Börfen: und andels· Rachrichten 


Nagufa (vom 


Dfficielle u über die Bundedtagdfigung 
vom 7. Rovember. 

Praflvium eröffnete die Gigung mit der Anzeige, daß Ee. königliche 
Hoheit der Großherzog von Hefſen an tie Gıelle des dabingejcierenen 
Bıhın. v. MRünd-Bellingbaufen den Großberzogllchen geheimen Legationd« 
rath von Biegeleben zu Höcftiprem Buntesgefandten zu ernennen gerußt 
haben. Die hierüber autgeftelltie Bollmacht wurde verliefen und befchlofs 
fen, diefelbe im Archive zu hinterlesen, ſowie eine beglaubigte Abſchrift 
davon dem Herim Gefandten zujuftellen. - 

Seitend des Präfdiumd wurde noch zur Kenntnif gebracht, daß der 
föniglicy fpantfche Geſandte, bei Antritt einer Urlaubereife nad Spanien, 
den königlichen egationsfeeretär, Witer v. Barca del Valle, ald imteri« 
miftifchen Gefchäftäträger vorgeftellt babe. a 

Die fonft auf Grund von Anzeigen und Vorträgen bed Militäraus- 
ſchuſſes zur Berhantlung und zur fefortigen Erledigung gelangenden ge« 
ſchaftlichen @eyenflände betrafen laufende Militär und Beftungeangelegen« 
beiten, Inäbefondere wurde, wie in den früheren Jahren, einem bei dem 
Obereommanto hieflger Bunrestrunpen beichäftigten Kanzleibeamten eine 
Remuneratiom zugewilligt uns ferner die Teckung des durch die größeren 
Gelvübungen der bieflgen Buntesgarnifon im Herbſte d. I6. erwachſenen 
Koftenbetragd aud Bundesmitteln befcioffen. 


Zur Lage in Ungarn. 

—0— Die BVerhältniffe in Ungarn werden täglich verwidelter, und 
bereits richten ſich von mander Seite beſorgte Blide dahin, megen ber 
Gefahren, vie ſich eima von ba ergeben möchten. 

Wir können diefe Rage nicht fo gefährlich erbliden und halten es ge⸗ 
radezu für unmöglik, dab Ungarn allein zur Zeit im Stante fei, ter 
Kaiferlihen Regierung eineu derartigen bewaffneten Widerfland entgegen zu 
fegen, den diefelbe nicht aldbald bewältigen fünnte, 

Die Meiflen von denen, melde etwas befürdyten, haben ben Kampf 
der Ungarn vom Jahre 1848 und 1849 im Auge und leiten: von tem 
alerdings nennenowerthen Widerftande, der damals geleiftet wurde, ihre 
Beforgnifle ab, 

Um jedoch über damals umd jeht gehörig aburtheilen zu Fönnen, iſt 
ed vor Auem nörhig, daß man betrachtet, mit melden günftigen Votaus - 
fegungen die legte ungariſche Injurreetion begonnen merden konnte, und 
welche Boraudfegungen für eine eventuelle heutige fich ergeben. 

Im April 1845 wurde ber bereitd auf fehr bewegtem Boden geflan» 
dene ungarifde Reichttag aufgeldet, nachdem far alle feine Anträge, un« 
ter diefen namenilic ein verantworiliches Miniflerium, genehmiget worden 
waren, - Dasfelbe fledelte fotort nach Veſſh über, Neben anderen Orga- 
ntjationen wurde auch ber Organijarion der Heereemacht volle Aufmerke 
famteit gewidmet. 

— Duich den Umfland, daß alle öffentlichen Handlungen imNamen von 
Eerdinand V. vollaogen wurden, gelang es, einen beträchtligen Theil ded 
zegulären öflesreichifchen Heeres mit den Dfficieren zurüdzubehalten. Erſt 
einige Monate fpärer, als ſich die kaiſerliche Regierung zum Vorgehen ger 
gen Vie Ungarn enifchloß, traten diefelben theilweife wieder aus, die Mann- 
ſchaft blieb jedoch meiſtentheils der Infurrectiom zur Berfügung. Diefe 
zegulären Truppen beflanden in 21 Baraillenen Infanterie, 78 Gscadro- 
nen, Qufasen und einigen Batterien dee 5. Attlillerie · Negimenies. Cie 
wurden im Verlaufe mitunter dur Ginfiellung von Meeruten ergänzt, 
oder fie gaben die Cadtes zur Errichtung von neuen Truppenförpern ab, 
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Vornebhinlich von Bereutung war bie große Zahl der übergegangenen Hu⸗ 
faren, weil gerate dieſe Waffe in den weilen Ebenen und Pußten bie 
noͤthigſte war, 

ME der Krieg im Monate Mai in Serbien außbradh, verlangte bad 
ungarifhe Minifierium in Wien von der Faiferliben Regierung die Zus 
rüdberufung aller aufwärts lebenden ungariſchen Regimenter, und als die 
Ausführung verzögert wurde, fo wurden die jogenannten Honverd, ans 
fange nur 10 Baralllone, errichtet. Später, im Monate Augufl, wurden 
auch mehrere Bıeicoıpd gebildet, dann aus Meiem und meiterem Zugange 
neue Honvedbatallone formirt. Mationalgarben und Landſturm, die überall 
in's Leben traten, aingen diefen Formationen zur Gelte. 

Bon feften Plöpen behielten die Ungarn Komorn, Petermarbein, Eſ⸗ 
feg, Munfacs und Leopoldſtadt in Beflg, außerdem fiel ibnen alles Mar 
terial, was in ben einzelnen Gornifontfläbtien vorbanden mar, In die Haͤnde. 

Daß diefe Zeit übrigens noch bedeutend beffer hätte venägt werden 
tönnen, ald fle «6 murte, tarüber ift Fein Zweifel, aber fle war einmal 
vorhanden, und menn auch mande Bormationen der Truppen immer tie 
der zerriffen wurden, fo lernten die barinflebenten Leute doch die erflen 
Anfänge militärifcper Abrichtung, was flderli in Anſchlag gebracht wer 
den barf. 

In Folge ter Lage, im welchert fi damals die Faiferliche Regierung 
befand, mußte fle, um die Hauptfladt und andere Provinzen in Baum zu 
halten, die ganze Armee ungeheuer zerfplitiern, bei der großen Aufregung 
aber, die im allen Ländern flatt fand, mar voreft auf eine Unterflügung 
von einer fiemben Macht nicht zw rechnen. 

Bet rachten wir einmal diefe Umflänte, fo erfehen wir daraus, die 
ganze Infurrection fand binreihend Beit und Wittel, ſich zu ergantfiven, 
ber ferbifche Krieg bor eine ureſſliche Belegenkelt, die Truppen jo zu fas 


“gen einzwilogen, gab ben neuctnannten, forte den bereit militärifch ge⸗ 


bliveten Dfficieren alle Mufe ſich praftifh auszubilden, um fo mehr ala 
viefer Krieg eigenrbämlihe Schwierigfeiten bot. 

Als die Öflerseichifchhe Armee im November wirklich in Ungarn von 
allen Seiten einbrach, wichen nohdem bie Infurgenten überall nicht etwa 
planmäßig, fonzern weil fle geſchlagen waren, zutück; allein einesibeild 
die Schwäde der Opsrationdarmer, anterniheils eine unglückliche Krieg» 
führung gaben den Ungarn wieder vinige Monate Zeit, ihre Truppen kriegt“ 
fäbig zu matten, und liefen vaburdı jene Reſuliate erzielen, melde ben 
Rüd;ug der öflerreihlichen Armee bemwirkten, und die Herbeirufung ter 
suffifhen Hilfe nörhig zu machen ſchienen. 

Ueberfehen wir. dagegen die Verhältniſſe, wie fle heute vor und lies 
gen, fo finden wir: 

Die faijerlihe Regierung iſt durch die Eifohrung von 13 Jahren ber 
lehat, fle hat daburch einen gang andern Ueberblid, old damals, und fann 
darnach nun ihre Maßnahmen tıeffen. Die Behauptung, daß man für 
ben redhimäßlgen König Ferdinand fireite, wodurch man feiner Zeit Zwei⸗ 
fel und Schwankungen unter Officteren une Mannfchaft erregte, iſt In vem 
jegigen Siaate nicht mehr möylih — jebed gewalifame Aufiteren ſteht vom 
Haufe aus auf dem Boden der Mevolurion — daduich iſt es aber gene» 
ben, jogleih mit Zmangsmitteln einzufchreiten, zudem werben ſich in Bes 
südfigtigung deſſen Viele ſcheuen, an des Sache fi offen zu keiheiligen, 
und es fehlen fomit dem Aufflande nun fo und fo viel mehr Kräfte und 
Namen, was bei allen Infursectionen von ganz befonterem Belange iſt. 

Einer bewaffneten Erhebung fehlen afle Stügpunete, denn ſaͤmmtliche 
Geftungen des Landes find im Befige der kaiſerllchen Truppen, fie find alle 
in einem vortreffliihen Zuſtande und auf bad Befle verſorgt. Mas das 
zu bedeuten bar, bemeifer der legte Krieg. So nühlich der Beflg von ei» 
nigen dirfer Feſtungen für die ungariſchen Iniurgenten war, eben fo ge» 
fährliy waren ihnen biefenigen, auf melden bie re Fahne no 
mwehte, Wir erinnern nur an Temedwar. Wie ſchwierig ed aber für In« 
furreetionsarmeen ift, fehle Pläge zu nehmen, beweifen auch die damaligen 
Greigniffe, — den troß ber zahlreichen. Armee fiel Arad erft im Juni 1849, 
Karlöburg und Zemedwar blieben unerobert. . 

Das Land ſelbſt ift wegen feiner großen Ebenen, Siebenbürgen und 
die. Karpathen auögenommen, einer Infurrection nicht beſonders günftig, 
und ſelbſt diefe Landesiheile können von mehreren Geiten gefoßt und ſich 
bildende Aufftänte ohne große. Mühe niebergefchlagen werben. 

Jede Infurrection, wenn fle irgend eine Kraft oder Bedeutung erbal« 
ten foll, bedarf vor Allem segulärer Truppenförper, um aus ihnen einen 
Kern zu machen, an ben ſich alle übrigen Theilnehmer anſchliehen fönnen, 
Woher follen nun diefe kommen? Um alle Verſuche und Berfuchungen 
Ginzelner von Haufe aus abzuſchneiden, wurden alle ungarifhen Aruppen 
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außer Landes gezogen, dort flehen fle fo biölocirt, daß fie felbft für dem 
Ball, daß ji einzeine Theile etwa durchſchlagen mollıen, leicht mit Wehr 
zahl umrungen und entwaffnet werden fünnen; zubem dürften ſich für eine 
ſolche Annahme, die wir übrigens nur berühren wollen, um Alles zu 
erihöpfen, ſchwerlich fofort die geeigneten Bührer finden; weiter entzieht vie 
meue Mecrurirung dem Lande wieder eine große Menge von jungen Leuten. 

Zahireite Communicarionen erlauben den Öfterreichifchen Armeetheilen, 
überau wo ſie «8 für nöıhig finden, ſich zu comentrizen ; daß ieicht Land 
bietet viele Berpflegungamittel, und gefept auch, es würden Gifenbabren 
und Telegraphen im Innern zeiflört, fo führen doch fo viele Bahnlinien 
an die ungariſche Brenze, dah eine Berjammlung von Truppen an diefer 
ſeht ſchnell möglich ift, eben fo fünnen alle Nachſchübe an Material und 
allenfalld nörbiger Verpflegung rafy dahin sejentet werden. 

In den anderen angrenzenden MWrovinzen, melde eima Syinparhien 
für Ungarn haben, und auf deren Beifland man dort rechnen möchte, lud 
die Derbäliniffe ähnlich, und mas die Polen anbelangt, fo dürfte ſich de⸗ 
zen Mitwirfung eher ungünftig ald günfig ergeben, meil dadurch zwei 
ensopäijtte Mächte, Nupland und Preußen, in Mitleidenſchaft gezogen werden. 


Bejept den Ball, ed wollten ſich aufer Landes Fieiſchaaten bilden, | 


und einen Einfall macden, fo könnte diefes nur von Serbien over den 
Donaufürftenihümern aus geſchehen. Würden le von Serblen aus ein« 
dringen, fo trıffen fle auf ein ganz ebenes Terrain, das ungüuſtigſte jür 
Breilchaaren over überhaupt Kleine Iruppenförper, fle mögen nun aus allen 
MWaffengattungen zufammengefegt fein over nicht; jollte es ihnen aber ge 
lingen in Siebenbürgen einzubrechen, fo find fle dort leicht zu iſoliren und 
um ber Sache Bedeurung zu geben, müpıen fle endlich doch in die Ebenen 
Ungsens beraus gelangen, was aus obigen Gründen wieder nicht mobl 
thunlich if. Das Bifte bei einem folgen Ginfalle müfıe die Ueberroſch- 
ung leiflen, Um diefelbe aber bewerffteligen zu können, darf eine ſolche 
GErpedirion ſich nicht bemerkbar machen, fo ba man dagegen vorbeieiien 
tan, wenn fle aber ſich nicht verraihen fol, fo darf fie auch nicht zadle 
reich fein, und if fle dieſes nicht, fo fegt fle ſich lelcht der Vernichtung 
aus. Cine Berufung eima auf Garibalvi'# Zug nad Sicilien fann hier 
unser feiner Bedingung Platz greifen, da die Berhältniffe himmelweit ver- 
ſchieden ſind. 

Eine andere Frage iſt, ob die Regierung in Serblen und ten Donaus 
fürftenihümern jo ruhig einer derartigen Erpesition zufchen würde, was 
wir eniſchieden zu verneinen glauben müflen, denn wahr ſcheinlich würden 
ſich diefelben dadurch einer Bejegung von Geite der Oeſterreicher und 
Buffen ausfegen, denn Mufland kann body bei der dermaligen Stimmung 
in Polen nicht zugeben, daß in Ungarn fid ein Aufſtand bilde, und die 
evolution in jeinem eigenen Lande näbhre. 

Dir geben zu, dag die ungarifche Emigration eine Zahl tüchtiger 
und talentvoller Dificiere befigt, daß auch für eine evenimelle Ergebung ber 
zeiid guie Borbereitungen gemadı fein mögen, allein ous allen obigen 
Gründen kann diefed unter den jeweiligen Berhäliniffen nicht beſonders 
du Mechnung gebracht werten, Getade aber die Bähigften diefer Emigia- 
ion fichen laut den Zeitungsmachrichten einer einjeitigen Erhebung enige- 
gen, wahiſcheinlich mei fie die Dinge nicht illuſoriſch betrachten, fondern 
eben wie jle find. 

Ueberblicden wir nun noch einmal diefe Grörterungen, fo ergibt ſich, 
ſelbſt einzelne Grhebungen angenommen, daß ein localer Auſſtand 
in Ungarn als eine Unmöglichkeit erſchelnt, weil vie Infurzertion nicht im 
Stande ift, terartige Widerſtandel äfte zu organiflien, miı denen die Gr⸗ 
folge von Bedeutung erzielen könnte und weil bei einem gejcidien und 
raſchen Gingreifen ver Falierlichen Truppen jeder partieller Widerſtand 
leicht nieberge lagen meiden fann, 

Sollie von einer auswärtigen Macht etwa eine Iufurreriion in Uns 
garm protegint werden, jo könnte dieſes nur Frankteich fein, denn Jralien 
iſt deſſen zur Zeit im Anbersacht feiner Inneren Lage nicht fählg. Würne 
diefe Gventualisäreineten, fo iſt du eine ganz andere Frage, und es wird 
eine derartige Intervention gemäß den Gonjequenzen, bie ſich daraus erge 
gen, allır Wahrſcheinlichkeit nach einen europätfhien Kieg mach ſich ziehen, 
ganz andere Factoren bed Widerftandes würden fi da erjeugen, dieß aber 
gebört nicht in, dad Bertich unjerer Berradytungen, die ſich nur miı einem 
allenjalfigen localen Aufſtande befaßt haben, 


Yud Italien. 


** Lieber den neuen von Borges bei Avigliano errungenen Gieg 
tragen wir no nad, daß 5 Bataillon Berfaglieri dort caplıulirten und 
die Waffen nieverlegten Die Maunſchafien find In der Nadt vom 4. auf 
den 5. de. in Nenpel angefommen, wo fie nach Ancona eingeſchifft wur 
den. Am Abend des 30. und am. Morgen des 31. Det. ift die Brigade 
Bologna unter Pineli in Nenpel abıheilungemeife eingerüdt. Sie ift im 
Kampfe mit ven „Räubern* fo zugerichtet worten, dah die einzelnen Trupr 
pencorps, auß denen fle belebt, auf ihre Gadres veducirt find, Um 29. 
Det, entfpann ſich ein Auherſt lebhaftes Geſecht in den Bergen von Arienzo 
zwifchen Gaferta und Benevent in der Mäbe von Sta. Maria de. Bico. 
Man kämpfte mit beifpiellofer Erbitterung fünf Stunden lana, was felbft 
die Piemontefen zugefichen. Die Berlufte, welche Ieptere erluten, Ind ſeht 
beträchtlip; am meıften aber litten die Mobilgarden, melde eine unver« 
theilhafie Stellung harten. Gin neopolitanifes revolunionäred Blau bes 
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merkt, daß bie Raͤuber“ ſchwarz gelleidet waren, maß zu der Annahme 
berechtigt, daß fehr viele Galabrefen dort mitkämpften, denn in Galabrien 
trägt ſich das Boll durchſchnittlicn ſchwarz. Man geminnt dieje Barbe 
aus einer dort wild wachſenden Pflanze. 

*® Leber ben Difan, meldher am 29, October in Mom und deſſen 
Umgebungen fo arge Verhectungen onrichtete, erhalten mir nachtraͤglich 
noch folgendes Schreiben von 2. db: „Lepien Mittwoch brach) ein fuͤrchter · 
licher Sturm über Mom und namentlich Über ten Barlcan los. Den 
Tag über war die Bun lauwarm, feit 48 Stunden hatte ein beftiger Sch» 
zoo gewett. Gegen Abend beredie ſich plöglih das Firmanent mit 
bleifarbnen Wolten, welche ver sömifhen Landſchaft zu Beiten ein fo me 
lancholiſches Anſehen gebeu, Da brady von den benachbarten des 
Janiculums eine furchtbare Winchofe Iod und warf ſich auf den apoflolie 
fen Palaft mit mie geſehener Heftigkeit, Blig und Donner unterbrachen 
im gemeflenen Zwifenräumen vie eintreiente Duufelbeit und Rrömender 
Megen peitſchte die Wände gegen die Suͤdweſtſeite. In dem &hrenhofe 
ded Marlcand wurden die Beufter der herrlichen Galerien zertrümmert und 
die Stüde vom Stutme in einen andern Hof geſchleudert. Die 50 Blipe 
ableiter an dem meitläufigen Gebäude waren nicht hinrelchend zur Ablele 
tung ber angehäuften Elektricität. Dad Dad wurde an drei biß vier 
Stellen abgehoben und die ſchweten dien Schieierplatien wie Spreu vom 
Wigde entführt und zermalmt. Die zwölf herrlichen Blatfugelu über den 


Gaslichtern in den Galerlen blichen verſchont bi6 auf eine deren Krümmer 


man in einem entfernen Gemache in dem Getäfel wieder auffand, Ein 
Unglüd bezüglic der vielen Bewohner des Vaticand ift nicht zu beflagen, 
aud; Feines von ten foftbaren Kunftwerlen deffelben verlegt. Die unſterb⸗ 
lihen Ftetken Maphaele, die Bilder des Mufeums blieben völlig verfhont 
waͤhrend die Gtaffeleien ter copirenten Künftler mweggefegt; ihre Bilder 
burdlödhert wurden. Die Baflıica bat nicht gelitten, Die Gcene war 
großartig und fuͤraterlich, die Lichter waren mit einem Sale erlofchen, 
bie Diener liefen in gıdfter Verwirrung durcheinander und fonnten ſich 
nur beim unten des Bliged für einen Qugenblid zurechifinden. Man 
rief ſich ängfli zu; „Il Santo Padre!* und alle flürzıen auf bad Ge 
mac; ded Vapftes zu. In Riite dieſes Auftuhrs aller Glemente blieb 
dad Zimmer des heiligen Vaters rubig und unverfehrt; man öffnete die 
Shüre und fand Se. Heiligkeit im flillen Gebete verfunten ; fo ruhig wie 
man ed fietd an ihm gemohne ifl. Der Popſt erhob ih, näherte ſich 
den Gintreienden und ſprach: „Ich bin mie Sieb, der Dämon beflürmt 
mid von allen Seiten“ und fehrte dann wieder zum Gebete zwüd. Der 
am Varicane angeritete Schaden, wird auf 50,000 Eranten geſchäht. 
Die Stadt hat wenig gelitten, die ganze infernale Wurh ver Elemente lürmte um 
den Varican. Die Zıber iR dieſe Macht von Ciri a Goflelana bis Oflia aus 
den Ufern geiveren und if Ponte Helice mir ſich Geſtern fuhr man in 
Käbnen Über die Sırafen Dipetta und Tor di Mona, fomie nicht minder 
über den Panıteonplag. Die ırüben Wogen des Zluffes führen Bäume, 
Dacher, Heuſchober und todte Tbiere mit fihh „+... Camposque perom- 
nes cum slabulis armenta trahil*.... aud zwei menjchliche Beichname : 
vermuthlid Hitien, murden in den Fluthen bemerkt. 


Deutichland. 

Deflerreih. © Wien, 10.Nov. Die nun gleichfaus veröffentlichten 
Handfhreiden Sr. Mojeftät des Kaiferd vom Darm des 5. d. an den ungatl⸗ 
fen Gıatıhaltereitath und an die königliche Gurie, ſowle die Rede, welche 
der Stattbalier Graf Palffy bei Aurin feines Amtes an den Statt 
halıereiranh hielt und die Proclamation, vie er erließ, betonen ſaͤmmilich 
die umerläfliche Moıhmendigfeit des verbängien Audnahmezuflandet, aber 
auch den vorübergehenden Gharafıer beöjelben und die bald zu erhoffende 
Ybfung der ſchwebenden ſtaaisrechtlichen Brage auf verfaflungdmäpigem 
Wege, d. f. mitielft des Kandiaged. Im Peſth hetrſcht die guöfıe Aube 
und die id auf den legten Moment Del in dad Beuer gießenden Blätter 
find zahm, fehr zahhm geworden. Hier har ſich das Ubgesıdnetenhaus in 
der gefltigen und vorgeflrigen Sihung mit, der Gewerbgenojjenfhaftenfrage 
beichäftigt, und geflern, nachdem bie vielen noch eingeſchriebenen Mebner 
wei Hauptfprecher gewählt hatten, endlich bie Generalbebate beinbigt. 
Hi Schluſſe verielben nahm der Handelöminifter Graf Widenburg das 
Wort, erklärte ſich gegen den Ausihufantrag, aber für eine Revifion der 
befiehenden Gewerbeordnung, und lad dem Haufe, weil ed nuͤglich fei, die 
verfägiedenen Anſchauungen zu fennen, denen das jeige Gewerbegefeh 
feine Gniftebung verdankt, die Denffchrift vor, welche von dem früheren 
Handelöminiflerium an Se. Mojeflät den Koifer gerichtet und in melcer 
das Prineip der Gemerbefreipeit empfohlen worden war, Die Special» 


debatie beginn: Dienflage. 
Schweiz. 


Ein Correſpondent de Winterihuret Landboten“ will von Pro- 
jeeten gehört haben, das Dappenthal in Bolge von Grenzbereinigung mit 
Franfreid; uegen a dere Gebiersiheile auszutaufpen. Man würde fo lau⸗ 
te die Werflon, deren ber Gorrefpondent ermähnt,, dem MNachbat 
abfallig den Banfapfel Darventhal überlaffen und dafür an der Grenze 
Solotburn⸗ Fraukreich, mo beide Terrltorlen vielfach imelnander greifen (bei 
Kandskron,, Leimen, Mezerlen u. f. m.) foviel von bortfeirigem @ebter, 
wo ed ſich im unfer Land einfeilt, in Aufpruch nehmen , daß Solothurn 
eine midglichſt gratlinige Grenze erhlelte. Hernach wäre eB dann Sache 
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tes gewinnenden Theils, d. 6. bier Solothurns, ih mit Wand beirefr 
fend die Dappenthaleinbuße, abzufinden und ihm eine (rife ung zu 
leiften, oder ed müßte biebet allfällig der Bund ind Mittel treten, 

Dem „Nouvelliste vaudois* ‚enibeben wir über den abinimifirativen 
Zuftand, in welchem ſich das Dappenibal dermalen beſindet, folgente Mo- 
sigen: „Das wondtländifhe Hpporbefariuftem gilt ausſaliehlich. Die Eis 
vilftandsregifter hält der Pfarrer der Gemeinde St. Cergues; die Bemoh- 
ner, die kathollſch find, laffen in den franzöfliten Dörfern Rouſſes und 
Vremanon ſich trauen und ihre Kinder taufen, Die Bolizei über bie 
Stroße erfier Glaffe von St. Cergues nach der franzöflfpen Grenze wird 
von ber mandtländkichen Behörde ausgeübt; fie unterhaͤlt auch diefe Grraße. 
Die Strafe der Fautlle ſteht unter der Polizei und Aominiftration Frank- 
zeit. Die Virinalmege werten von ben Ginmohnern felbft unterhalten 
und befinden ſich im ſchlechten Zuſtande. Die Civiljuſtiz wird von den 
Gerichten ded Kantons Waadt ausgeübt; doch wird bie waadiländiſche Ad« 
miniflration brftändig mit Meclamationen der frangöflfen Behörden ber 
Hellige und flößı auf beinabe unüberfteigliche Hinderniffe bei der Vollzieh- 
ung ber gerichilicben Urtheile und Werfügungen. Bon einer Strafjuftl; 
iR da faum die Rede. Die Steuern des Dappenthales belaufen ſich jähr- 
lich auf die apbrerimative ‚Summe von 680 Franken die ungefähr zur 
‚Hälfte von den waadtlänpifchen Gemeinden und Grumdeigenthümern regelmäßig 
bezahlt werten, zuranbeın Dälfıe ben Ginwehnern ber Grefloniered, ber Jacobez 
und ben franzöflichen Gruudeigentbümern auffallen, früber ziemlich zegel- 
mäßig bezaplt wurden, deren Erhebung aber in Folge einer Intervention 
des Grafen von Divonne und der Unterflügung, melde vie ' Franzöflicdhe 
Grengbehörde den Menitenten angedeiben läßt, äußert ſchwierig geworden 
AR; ein Dritiheil diefer Steuer bödftens wird bezahle. Während der 
11 Iegien Jahre bar der manabtländijche Fiscus von waadtländiſchen Grunde 
eigenthümern forobl, ale von einigen franzöfiiten Ar. 800 an Handäns 
derung» und Surcefliontgebübien bezogen, Die Bewohner. des ihbaled 
leiſten im Kanton Waadt feinen Militärdienft und find in gleicher Welje 
von der franzöflften Gonfcriprion entboben. Mus diefen Thatſachen geht 
hervor, daß die Schweiz bermalen im Beſitze des Ihales if, und daß 
Branfreih keinen pofliiven Souveränerätsact auf diejem Gebiete vorge» 
nommen bat, fontern ſich bis anhin befchränft bat, auf biplomarifchem 
Wege zu teclamiren, wie auch allerdings die Einwohner unter franzdfl» 
ſchem Schuge öfters gefucht haben und noch ſuchen, ſich ven Pflichten zu 
entziehen, welche ihnen ihre Cigenſchaft ald Waadtländerbürger auferlegt. 

Baſelland. Zuctbautverwalter Mesmer hat eine Abfhlamm« 
Mafhine für Lanyftrafen conftruirt, deren Probe fehr günftig ausgefal- 
len if. Sie ih mir Echaufeln verfeben, die beweglich find und bem 
Schlamm ganz jäuberlih bei Seite. ſchafſen. Zu ihrer Bewegung find 
zwei Pferde erforverlih. Sie arbeiter jeher leicht, fo daß die Etrede Lie 
ſtal · Birdfeld bequem in einem Tage gereinigt werden könne, wozu biöber 
eine große Zahl befonderer Taglöhner verwendet worden fe. (Wäre aud 
für Müngen ſeht dringend zu ewpfeblen!!!) 

Zürfei. 


Konftantinopel, 2. Nov. Zwiſchen Griechenland und Perfien wur 
Breundfhafid- und Hanbelöverträge abgeſchloſſen. Die Mehrzahl der biefls 
gen Urnenier verlangt die Abjegung des Patriarchen Sertis. Die gemiſchte 
Commiſſlon für Montenegro murde befinitio aufgelöt und ber Präflsent 
Steifit Bey bieher berufen. Am Montag fand eine Gonferen; der frem« 
den Machte wegen Montenegro flatt. Die Gholera in Bagdad hat aufge 
hört. Der von Cypern nah Patis eniflohene Jomall Paſcha, erhielt die 
Grlaubnig zur Müdkehe nah Konfantinopel. 

** Briefe aus Naguſa melden, daß die Machricht von der Nieder 
lage der türfifchen Armee bei Pina ſich wicht beftätiat, daß Im Gegentheil 
Derwiſch · Biy einem Goıp8 vom 3000 Infurgenren eine Schlappe verlegte. 
Vukalovich hat einen Preis von 1000 Zechlnen auf den Kopf Omer 
Vaſchas gefegt. Unter den Iniurgenten berifcht die größte Begeifterung ; 
der Mönd; Nicofor marfhirt mit dem Kreuz in der Hand an ihrer Spihe. 
Der Fürft von Nontenegto beobachtet die Meutralicät und verbleibt auf 
der Defenſive. Von Gerblen ift Geld für die Infurgenten angefommen. 


 . Münden, 12. November. 

St. Mai. der Rönig haben Sich allergnäbigh bewogen gefunden: 

unterm 8. Dxrtober dem Wegmacher Aam Schneider in Mofdenborf in 
Rüdficht auf feine fänfzigjährigen mit Eifer und Treue geleifieten Dienfle die 
Ghrenmünze des f, bayerifchen Lubmwigsordens zu verleihen; 

unterm 6. November ben Mevierförter Philipp Karl Grimmeifen zu 
Lemberger Glashütte, Borflamts Pirmafenz, auf Strand ber Beflimmungen des 
$. 19 Beil. IX. zur Berf.+Urf. in Quitocenz zu verfepen und an defien Stelle 
den berjeitigen JForſtamtsactuat Rudelph Gompter zu Zweibrüden zum ptoviſo⸗ 
riſchen Mevierförfter mach Lemberger Blashätte zu ernennen. 

"unterm 7. Movember dem Landcemmiſſäär von Kufel, Rath Adalbert Dilg 
ben nachgefuchten mwohlverbienten Rubefland unter aflerhuldvolliter Anerkennung 
feiner langjährigen treuen und eifrigen Dienflleiftung für immer zu bemilligen, 

unterm gl, Datum bie fatholifche Pfarrei Kirchberg, "Pag. Megenitauf, bem 
Priefer Johann Baptit Wittmann, Blarrer in Pappenberg, Log. Eſchenbach, 
bie latholiſche Pfarrei Sontheim, Log. Dltobeiern, dem Priefier Iofeph Rircher, 
Pfarrer in Kirchheim, Eng. Türfheim, zu übertragen ; 


unterm 9. November bie in Mugsburg erledigte Wanrenfenfalielle dem Kauf⸗ 
mann Prievrid Steiger daſelbſt, auf deſſen allerumterihänigftes Anſuchtn zu 
verleihen. 

Die latholiſche Piarrei Scheppach, f. Pag. Burgau, if mit einem faflionds 


waßigen Reineintommen von 808 A. 31. 5 Hl im Erledigung gekommen, 


Neueſte Poften. 

”*. München, 12. Nov. Geftern farb dabier die Witwe des einft« 
moligen f. Rriegemintflera und Meiherarhs ac. Fihrn. v. Bumppenberg, 
die Freifrau Franciea v. &umppenberg, geb. Breiin v. Berfall, Palafl» 
bame Ihrer Moj. der Königin, dann des k. Thereflenordens und des St. 
Unna Sufis Ghrendame und Wlifaberbordensvame. — Im größeren Pur 
blieum unferer Stadt flebt man ter heutigen Berfündun; des Randtags- 
Abſchledes befonders auch dedbalb mit Intereffe entgegen, weil derfelbe die 
alterbödfte @nifcliefung berüglih des Antrages ter Kammern, die Freie 
gebung ter Biertare betr, bringen mir, 

Kondon, 9 Nov. Nah Berichten aus New: Mork vom 30. v. 
Mis, ıbeilt die dorsige „Kribune” mit, daß die Bundesarme bald in 
Waſbington ihre Winterquartiere beziehen werte. Dasıelbe Biatinpamen« 
tirt das Gerücht, daß der Serretär des Gommandanten der Sciffderperi« 
tion mit den beitiffenden Karıen und mit den für den kommandanten ber 
Rimmten verfiegelien Inftıncionen nah dem Süden geflohen ſei. Die 
„Zribune* meldet ferner, daß Garlbaldi In einem Schreiben fein Bedauern 
ausgeſprochen babe, nicht nad Amerifa fommen zu können; er zweifle 
aber nicht an dem Siege des Notdens, Collie inden ter Krieg längere 
Zeit fortvauern, jo würde er zur Vertheidigung bed ihm theuern Volles 
nady Amerika fommen, (WB. T. 2.) 


Zelegramme. 

Zurin. 10. Nov. Die Opinione erwiebdert heute dem Pays, mel 
her das Minifterium Miccafoli angegriffen und veffen Erirgung durch Mat« 
tazzi empfohlen hatie. Die DOpinione vertheibigt die Pontik Micecafole, 
weiche auf der @runtlage ber frangdilfden Alianz beruhe. Das Bays 
aber wolle diefe Allianz in die Suprematie Ftankreichs verwandeln. Yiae 
lien werde fih fein Minifterium durch das Ausland aufsrängen laflen. 
Das Vays erkläre, Italien müfle auf Rom verzichten, aber ein Minifler, 
der foldie Ideen theilie, märe in Itallen unmögzlich. (Schw. M.) 

New York, 31. Det. Dificiell. Die Buntettruppen find von 
Kanfas bis Hatterad aufgeftellt im ganzen 500,000 Mann, melde vie 
Yufurreciion einfließen, und langfam, aber ſichet, ind Innere der Scla- 
venflaaten drängen. Die Wahlen find überat dem MPräjlventen Lincoln 
günfig. (9. 3). 


Bandels. und Börfen-Machrichten. 

A Lindau, 10. Nov. Der Gefammtfand bes geilern abgehaltenen Frucht 
marftcs betrug 5989 Schäffel, von melden 3271 Shäffel um 76,696 Al 29 fr. 
verfauft wurden; die neue Zufuhr Betrug 3517 Ewäffel, im Reit blieben 2718 
Shäfiel. Die Wittelpreife: Weipen 24 A. 36 fr. (Abſchlag 9 fr.), Kern 23 fl. 
14 fr, (Abſchlag 4 fr), Roggen 17 fl. 15 fr (umverändert), Serie Iöfl 19 fr. 
(Aufſchlag 2 fr.), Hader 8 A 12 fr. (Aufſchlag 6 fr.) Des zur Zeit ftattfine 
ben Jahrmarktes wegen war der gefirige Pruchtmarft vom Käuieın und Werfäus 
fern viel frequentint. Die Markigeſchäſte find jedoch der Zeitverhältniffe wegen 
micht befriedigend. In Folge des Ausfalls der MWeins und Obfiernte jehlt Geld 
in jühlbarem Ginflufie für fonftige Anichaffungen. 

* Stuttgart, d. Nov. (Imbuftrie-Börie.) Die brutige zweiundzwanzigiie 
monatliche Inpunriebörfe war wieder viel beliebter als die legte und namentlich 
aud bie auswärtigen Mitglieder fanden fi jehr zahlreich ein. Aann gerade nicht 
von bedeutenden Unfäpen berichtet werben, ſo ging doch bei ber gegenwärtig io 
unficheren Gonjuncur für die Baummollinpufirie ziemlich viel um. Baummolle 
zu feiten Breiten micht offerirt und von Umfägen nichts befannt, Füt Garne 
mußten um einige Kreuzer höhere Preife gewährt werden, tropdem war ber Um— 
fap ziemlich beveutend; in Folge bes Aufſchlagens der Garne fieigerten auch bie 
Weder ihre Forderungen und hielten dieſelben feit. Raächſtet Börjentag am 2. 
Derember. 

wien, 11 Nov. Deiterr Woroe. Nat.⸗Aul 80 90; Hproc. Mei. 67.30; 
BotterierAnl.stooie vom 1854: 88.25; vom 1868: 11980; von 1880: 82.50; 
Banlactien 751: tiert. Credit » Mobilier + Aetien 181 90; Doman + Dampficbiüi « 
Arten 423: were Stantsbahm-Actien 276,25; NorsbahmAtien 204.20; Wells 
bahn⸗ Prioritäten 99 25 Wesfeleurje: Augsburg 3 Mit 116.45; Londen 
»# 10. 1388,30; zilber — 


Brramiworflider Rırariturı 3. 8. Beal 








Rönigiihes Hof: une RationsicEbestes 


Dienfag den 12.: „Die Hoczeitsreife”, Luffpiel von Benebir. Hierauf: 
„Ein Stoff von Schulzt“, Eufiipiel von Moſet. Zum Beſchluſſe: Tanjpivertifiement, 


Geſtorbene in Munchen. 
Jalob Huber, Taglöhner von der Au, 35 I alt; Jehann Scheidl. Tag- 
löhner von Miterienoling, 56 J alt; Bransisca Freiftau von Gumppenberg, 1. 
Rämmererss, Reichsrathe⸗ und Kriegemininiere- Witwe, Balaftsame ıc., 65 I. alt; 
Georg Heielig, ehem. bal. Tifchlermeiiter, 77 I. alt; Emilie Maier, Prwatieres 
Sattin von Mitebach, 40 3. alt; Eliſadetha Michel, bgl. Sqcuhmachtto⸗Wittwe, 
61 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Zum legten Male heute Dienftag im Fol. Odeon. 
Das ſtärkſte Hydro-Orygen-Mikrojkop der Welt. 


4887. [3] Edittalladung. 
Die Errichtung bes freiherelih Breys 
bergs Gifenberg- Rnöringen'jchen 
Bamilien Fireicommihes betreffend. 
Im Ramen 

Seiner Mafeftür beg Höntgs von Bahern. 

Nach teftamentarifher Berfügung des in München 
verflorbenen loͤniglich bayeriihen Rämmerers Anton 
Sofepb Johann Branz Joachim Friedrich Freihertn 
von Freygbergsßifenberg wurde deſſen Nadhlaßs 
Mafe zur Gründung eines Familien « Fibeicommifies 
für den Nannefamm ber Linie Brepbergs@ifen 
bergsRnöringen beilimmt. 

Diefes Familien « Pibeicommiß fol aus folgenden 
im Königlichen Landgerichtobezirke Burgau und in dem 
föniglichen Mentamtsbezirte Wettenhaufen gelegenen 
Realitäten gebildet werben: 

mim A. 

in ber Steuergemeinde Haldenwang: 
Tow. Dez. PlıMr. 


1) 1 98 4163'4,a Mrbeitershäuschen, Diebs 
hütte, Getreid Schuppen, 
Drunnen und Hofraum, 

2) 1 29 A163"%4b Garten, * 

3) — 35 116340 Baumfchule, 


3 62 zufammen; 


in ber Steuergemeinde Gihenhofen: 





Tgw, Dez. PlMr. 
1) 218 22 215',.0 el, 
2) 5 58 215%, 
3) 35 29 2ibN,.ge 
4) 5 64 212 
3) 6 7 2m Bald, 
6) — 68 213 
7) 4 98 2i4n 
8) — 54 2146 
230 — zufanımen, 


Ges werben baber, mit Mädficht auf 8. 26 des 
Erictes über die Familien Fideicommiffe vom 26. Mai 
1818, diejenigen zur Beit noch unbefannten Gläubis 
ger, welcht perfönliche oder bupothefarifche Forderun ⸗ 
gen in Bezug auf das obengenannte, zum Wibeicom« 
miffe beflimmte Vermögen zu machen haben, zur Ans 
meldung berfelben binnen eines Präcufintermines von 
ſechs Monaten unter dem Rechtsnachtheile aufges 
fordert, daß nach dem Mblaufe deefelben das fragliche 
Bermögen als ein HamiliensKibeicommiß würbe immas 
triculirt werden, ſenach die &läubiger wegen ber nicht 
angezeigten Forberungen ſich nicht mehr an die Sub⸗ 
Ranz des Fibeiremmiß- Vermögens, fonbern nur an dad 
Allovial:Bermögen des Schuldners oder im deſſen Gr 
mangelung am die Früchte bes Bibeicommiffes zu hals 
ten berechtiget fein würben, und felbft bier nur um« 
ter ber Deichränfung, daß fie denjenigen Bläubigern 
nachgehen, melde fich innerhalb des bemetlien Ters 
mines gemelbet haben. 

Neuburg, den 2. November 1861. 

Kgl. Appellationsgeriht von Schwaben 
und Neuburg. 
Dr. v. Heigl, Bräfident. 
G,Nr, 500, v. Balter, Ser. 


19 Bekanntmachung. 

An bie Pfarrſtiſtung @efrees find 4630 4. 5 fr. 
Mblöfungecarital und 78 fl. 24 fr, GStädzinfen für 
überwiefene Brunbrenten aus zuantworten. 

Wer daher Forderungen oder fonftige Anfprüce 
an jenes zu machen hat, muß ſolche 

binnen 14 Zagen 
und längftens bis zum 
Mittwoch den 20. d. Mts. Vormittags 
babier anmelden, wibrigenfalls ipäter feine Rädjicht 
mehr darauf gensmmen und die Hinausgabe beſchäf⸗ 
tigt werben würde. 

Berned, am 4. November 1661. 

Königliches Landgericht Berned, 
Der königliche Landrichter; 
@.:Nr. 1155/1. 9. Ammon. 





4893. Ein Seribent 
ſucht bei einem Herrn Advocaten Befchäftigung. Nähes 
res bei der Gepebition d. BI. 


Vortrag über bas Wefen ders Lichtes und ber Farben. 


Figuren und Landſchaften aus farblofen 


Stojfen, welde jede Barbe annehmen. Mußerbem lebende Thiere im Waffer, Kryſtallbildung x. 


Raffa: Deffnung halb 7 Uhr. 


Anfang 7 Ahr. 


Preife der Plätze: Erftet Plag 48 Er. Zweiter Platz 24 fr. Dritter Pla i2 Fr. 


4737. [m] 


73. Welanntmachung. 


Goncurs des Nifolaus Dertel von 
Bergrbeiniele betr. 

Der Bauer Nikolaus Dertel von Bergrheinfeld 
bat ſich dem Goncurdverfahren unterworfen und wer ⸗ 
ben daher bie victstage, und zwar 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Worbers 

ungen unb berem Worzugerechte auf 
Donnerftag den 5. December I. 34, 
2) zur Borbringung und Nachweifung von Wins 
reden auf 
Donnerftag den B. Januar 1862, 
3) zur Pilegung der Schlufverhandlungen auf 
Donneritag den 6. Februar 1862 
jedesmal früh Uhr im Geſchäftezimmer Mr. 6 
angefept, wozu fämmtliche Betheiligte unter bem Rechts⸗ 
machtheile geladen werden, dab das Richibandeln am 
erſten Ediciotage den Ausichluß von der Maffe, bie 
Berjäumung ber übrigen Coictetage den Musfchluß 
mit der treffenden Handlung zur Folge hat. 

Am erjien Goictstage Toll jugleich ein gülliches 
Uebereinfommen verfucht und über bie Berwerthung 
der Maſſe Deichluß gefaht werben, wobei bie nicht⸗ 
flimmenden @läubiger als bem Beichluffe der Mehr: 
heit zufiimmend erachtet werben. 

Die nicht hier wohnenden Betbeiligten haben bis 
zum ober am erflen Edictotage einen Inſinuations ⸗ 
manbatar zu benennen, wibrigens ein folder ihnen 
von Amiswegen beitellt würbe, 

Schweinfurt, ben 25. Dxtober 1861. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 


Der — Director: 
abi. 
@.:Nr. 1230. 


4592 [2] Bekanntmachung · 
(Steinad.) 

Montag den 25. November 1861 
werden im Gaſthauſe des Adam Neuß zu Steinach 
früb 20 Uhr anfangenb 

123 Eichenabſchnitte aus bem Hiebe ber Abthei⸗ 

lung Remife, Reviers Steinach, 
öffentlich versteigert, 

Hierunter befinden Ach viele zu kang ⸗ und Marfes 
Stüd: und DaubrHolz geeignete Stämme, wobei noch 
bemerft wird, daß jene Holgiteigerer, welche hinſicht 
lich ihrer Dermögensverhäliniffe dem fgl. Forſtamte 
nicht genau befannt find, ſich durch Zeugniſſe über 
ihre Zahlungsfähigfeit, und Jene, welche im Auftrag 
Anderer fteigern wollen, mit legalen Vollmachten vor 
ber Verſteigerung ausjumeifen haben. 

Die übrigen Bedingungen werden bei ber Derjleis 
gerung bejonders befanmt gemacht. 

Meuſtadt a/S., am 8, Novenber 1861. 


Königliches Forftamt. 
G:N.321. A. Schmidt, Borfmeifler. 


1366. Welanntmachung. 


Die ledige Dienſtmagd Anna Margareifa Rot 
von Großhuebach beabfichtigt mit ihrem minderjähri- 
gen Rinde nad Breglingen, E- wärttemb, Oberamts 
Mergentheim, ausjuwandern, wedhalb Forderungen unb 
fonftige Anipräcke an biefelbe bei Vermeidung ber 
Nichtberuͤckſichtigung bis laͤngſtens am 

30. November d, 38. Vormittags 
im Geihäftsgimmer Ar, 7 dabier anzumelden refp. 
nadjuweifen find, 

Rothenburg a/T., den 2. November 1861. 
Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der fünigl. Laudrichter; 

Meper. 


Braungart. 





@.Nr. 461. 


B. Hasers, Proſeſſor. 
Pfänder: Auslöfuhg 


4696, [3<] und 
Verfteigerung.. 

Dienftag den ID. November 1BGE if ver 
legte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom Donat 
October 1860, und gwar von: 

Niro. 4 bis 11.020. 

Die Pfänder loͤnnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureaw-Stunden Bor: und Nachmittags verfeßt, ums 
geſchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand « Um⸗ 
ihreibung mehr ſtatt. Hierauf: 

Mittwoh den 23. November 1861 
öffentliche Verfleigerung. 

Münden, den 25. October 1861. 

Königl. privilegirte Pfand⸗ u. Leih-Anftalt 


der Stadt Münden am Jſarthor. 


1896. Welanntm 
Am Mittwoch den 4. December 1868 
Vormittags 10 Uhr 
werben in ber hiefigen Rentamtefanzlei circa 6 Gents 
ner Maculaturpapier unter ber Bebingung des Ein— 
Nampfes öffentlich verfleigert, wozu Kaufsliebhaber 
biemit eingeladen werben, 
Crebing, den 9. November 1861. 
Königliched Rentamt Greding. 
@.:Nr. 248. v. Unold. 


107. Bekanntmachung. 


Allenfallige Borberungsanipräcde an ben ledigen 
Drechalergeiellen Johann Kaſpar Bempel von Jahe⸗ 
berg, melcher nach Giberfeld im Preußen ausjuwans 
bern beabſichtigt, find binnen 84 Tagen bei 
Vermeidung fpäterer Nichiberücdfichtigung bahier ans 
aumelben, 

Leutershaufen, den 2, November 1861. 
Konigliches Landgericht Leuterdhanfen. 
Der fönigliche Lonbrichter: 

8.:N.610. Frhr. dv. Eraildheim. 


9  Welanntmachung. 

Anforüche an den Nachlaß der Adam Maier 
Mittwe vom Oberbeſenbach ind am 

Montag den #8. lauf. Monats 
früb ® Ubr 

unter dem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung 
bei der Maffenuseinanderfepumg dahier anzumelden und 
nachzuwelſen. 

Albaffenburg, ben 4. Nevember 1861. 
Königliched Landgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Lanbrichter: 

Schmitt 


ERr. 740. Maier, Aſſeſſot. 


0. Wefanntmachung. 

Michael Leberer er Compl, wegen 

Naufercefies betr. 

Dem Mepgerfnedht Michael Lederer von Cggl⸗ 
ham, fönigl. Landgerichts Vilshofen, umb zuiegt im 
Traunftein bevieniet, ift ein peligeiliger Strafbefhluß 
gu eröffnen, 

Da deffen Aufenthalt bisher nicht ermittelt wer⸗ 
ben lonnte, fo wird Michael Leberer Kiemit aufges 
fordert, fih binnen 24 Zagen um jo fiderer 
hierorts zu melden, als auferbefien fraglicher Beſchluß̃ 
als richtig eröffnet angenemmen würde. 

Laufen, am 7. November 1861. E 

Konigliches Landgeriht Laufen, 
Der königl Lanbrichter : 
Deich. 
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Eigentum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Sell 


Vene Münchener 


Ubewsrnemitperid (fi Münden ani das Wangen, Pe 
> lie . AR 2 ” 
— * ? 8. Bir Arande 
zerd, Analomp, Cpawich wen bie überieeikhen Länver abennizt 
won bei 5. A. ALKLANDER im Otrahburg, in Paria Bei 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 211. 


Conr du ii. Andre dis Arts, in 
or & Ce, 290 Oxford Bireni, melde audi Anfrmaie 
aller Urt beisegen, Zaſtrate werden von ver Ih 
Orieanerittape 11 im Ruscrbauit anigeneme 
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Beitung. 
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Aeberſicht. 
Zandtagd:Abfchied. 
Deutfepland. Münden (Schließung des Landtage. Die Köb- 
lerſche Verlaffenfbaft. Graf Luigi Giro, Abſchledeſeſt ter Juriftengejell- 
ſchaft für Prof. Bluntſchli. Theater). Berlin (die neuen Beränderun 
gen im Reglement des Herrenhauſes. Cine ſtürmiſche Minifterfigung. Die 
Unterkantlungen mit Branfreich über den Abflug eines Hanbelevertraget. 
Die Gewerbeordnungẽftage). 

Stalien. Zurtn (Verdffentlihung der Gorrefpondenz pwiſchen 
Bobco und Borges. Zur Zufommenkunft in Billafranca). 

Grofibritannien. Arteirtftotung in den Fabrildiſtticten. Zu · 
nahme des Pauperismus. Baummolle aus Dftindien. 

Hufland und Polen. Warſchau (Gen. Lüterd eingetrofr 
fen. Selbfimor» des Ben, Gerſtenzweig. Menitenz der rufifhen Bauern.) 
Kriege ſchauplad. 


Vereinigte Staaten von Rordamerifa. Scenen vom 
nfteönachricht 
Reuefte Poſten. 


Zelegramme, 
Börfen: und Sanbeld:Radprichten. 
Abſchied für den Landtag ded Mönigreihd Bayern. 
Marimilian 11, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Bialsgraf beiffein, Herzog von 
n, Branfen und in Schwaben x. te. 

Unferen Gruß zuvor, Liebe und Getreue! Wir haben Uns bei dem 
nunmehr eingetretenen Schluſſe des Landtages über die an Uns gelangten 
gemeinfchaitlichen Befchlüffe der Kammer ver Reichsrarhe und der Kams 
mer der Abgeordneten, fowie über die Berathungen und Verhandlungen 
beider Rommern ausführlichen Vortrag erſtatten laffen und ertheilen bier« 
auf nach Vernehmung Unieres Geiammifloatsminifteriums und Gtaaid« 
raihes Unfere Königlichen Entfehliefungen mie folgt: 

1. Abfchnitt 


Belhlüffe ver Kammern über vie@efegentwürfeunbanbere 
Borlagen der Gtaatdregierung. 

$..1. Die Belege: 1) einen weiteren Gredit für die auferorbentlichen 
Bedürfniffe des Hetres, 2) die Aufhebung ded Eingangsjolled für robes 
Binn, 3) die Abänterung einiger Beflininiungen des Geſehes vom 28. 
Mai 1852, die Bewerverficherungsanftalr für @ebäude in den Gebletstheilen 
diesſtits des Rheline, 4) die Aufhebung der Straffolgen 5) die Vergü- 
tung ber Steuern für ausgeführten Mübenzuder, die Beftenerung des Zur 
derd aus getrodinesen Müben, und die Verzollung des Zuckers und des 
Syrups, 6) einen weitern Credit für die außerordentlichen Milttärbebürf« 
niffe bis zum Schluſſe der 7 Binangveriode 1855/61. 7) die provlſoriſche 
Erhebung der Steuern pro 1861/62 beireffend, haben Wir nach den von 
beiden Kammern gefaßten Gefammtbefchlüffen fanctionirt und hienach tie 
felben durch die Wefegblätter vom 29. Auguſt 1859, 15. April 1861, 
27. Mai 1861, 15. Juli 1864, 21. Auguft 1861, 9. Dktaber 1861 
in den Gefegblättern für 1859 IT, Abthellung; dann für 1861 Stück 
1—5, dann 8 verkünden laſſen. 

$, 2. Die Verjährung der Forderungen aus Staatoſchuldurkunden der 
Staarsjguldentilgungsanftalt beireffend. Den Gefegentwurf: die Berjähr- 
ung der Borderungen aus Staatsfhuldurkunden der Staatöfchuldentilgungs- 
anftaft betreffene, haben Wir nach erfolgter Zuftimmung beider Kammern 
unter dam 29. Geptember I. Jo. zum Geſehe erhoben und legteres im 
Gefegblatt vom 4. Detober desielben Jahres Stud Mr. 7 verfünden laf- 
fen. Auf dem dem Geſammtbeſchluſſe über diefes Geſeh von den Kam- 
mern angefügten Wunſch: „daß Unfer Gtaatöminifterium der Binanzen 
ermächtiget werde, bezüglich der beim Etſcheinen obigen Gefeges bereits 
wegen Richterhebung binnen drei Jahren etloſchenen Gapitalten auf Une 
fuhen der Gläubiger die Wiederaufnahme und nadhträglide Bezahlung 
auch in jenen Bälen Ju genehmigen, In melden feine firengrechtlichen 
Reftitutionsgründe beſtehen, infoferne feit dem Gintritte der Verjährung 
derfelben micht mehr als zwei Jahre veifloffen find —* ertheilen Wir 
andurch die erbetene Ermächtigung und weiſen Unſer Staatsminiflerium 
der Binangen an, hlenach gegebenen Falls zu verfahren, 

$. 3. Die Vervofifländigung und Ausdehnung der bayerifdhen Staatd« 
eifenbahnen betreffend. Den Geiepentwurf die BVervollfändigung und 
Ausdehnung der baherlſchen Gtaatseifenbabnen beiseffend, haben Wir uns 
ter Genehmigung der von den beiden Kammern vorgeſchiagenen Abänder- 
ungen am 23, September d. 33. ſanctionirt und das hlenach audgefer- 


en. 
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tiate Gefep durch das Geſehblatt vom 29. desſelben Monots Stück 6 bes 
tannt machen laſſen. Wir eribeilen dabel auf die dem Geſammtbeſchluſſe 
über den Entwurf dieſes Geſthhes angeteihhen Wünſche und Arträge fol 
aente Erklärungen: 1) dem Wunſche: die Erbauung einer Giſenbahn im 
Iulerthale von Neuulm über Memmingen nad Kempten auf Kofien von Brivaten 
radurch zu ermögliden, daß tie Vachtung des Beitlebes diefer Bahn und 
tie Amortifieung dı6 Baucapttald zum Zwecke tes Heimfalls der Bahn 
an den Gtaat durch die Verwaltung der Gtaarteilenbahnen geſtattet werde, 
— haben Wir bereitd willfahrt, und der Stadt Memmingen am 13. Sen- 
tember I. Jo. die Gonceflion zum Bau der genannıen Bahn ertbeilt, 2) 
Dit dem Mntrage: den Bau einer Elienbakn von ber Stadt Hof in ber 
Richtung gegen Aſch refp. Eger auf Koflen von Privaten daduich zu er=- 
möglichen, daß den Lepteren die Pachtung ded Betriebes und die Amorti» 
firung des Baucapitaled durch die Verwaltung der Staatteifenbahn in Aus- 
ſicht geſtellt und feiner Zeit gewährt werde, — find die Kammern ben 
Intentionen der Staatdregierung entgegengelommen; — Wir werden ba- 
ber die eingeleiteren VBerhantlungen zur Herbeiführung bieier Gifenbahn« 
verbindung forfegen und nach Bröglid;feit fördern offen. 3) Wir hätten 
gerne geſehen, da die von Mer GStaatörrgierung vorgefchlagene Gijenbahn- 
verbindung mit der Feſtung Ingolflabt fdon bei dem gegenwärtigen Zand« 
tage die Zuflimmung der Rammern erhalten hätte, nachdem übrigens beide 
Kammern felbft die Verbindung der Feſtung Ingelflat mit tem bayeri« 
fen Giienbahnnege al® norhmendig erfannt, und nur noch die Wahl der 
Richtung In Broge geſtellt haben, fo werten Wir über bie verſchledenen 
Ritungen nähere Erhebungen anorbnen und auf rund diejer Erhebun⸗ 
gen eine geeignete Vorlage an den mädften Landtag gelangen laffen. 4) 
Dem Ansage: Über die Verbindung des füröftlichen Thelles von Bayern 
mit tem vaterländifchen Gijenbahnnege durch eine Gifenbagn Recheichen 
anzuorbnen und dem fommenten Landtage darüber Mi:rtheilungen zufome 
men zu laffen, — werten Wir gerne willfabten. 

F. 4. Die PVervollflänrigung des in Bayeın beftehenden Telegrapben«- 
Mehzes beircffend. Dem Geſehe über die Vervollſtändigung ded in Bayern 
beflebenden Telegraphennetzes haben Wir nad dem darüber von beiten 
Kammern gefaßten Gefammtbeichluffe Unfere Sanction eribeiit und bem« 
zufolge das unter Ziffer 1. anliegende Gefeg ausfertigen laſſen. . 

$. 5. Das Strafgeſehbuch, bad VPolizeiſtrafgeſetzbuch und tas Gin 
fübrungegefeg biezu beireffend. Wir haben den Enmürfen 1) eines Straf» 
arfegbuches, 2) eines Volizeifirafgefegbudes, 3) eines Ginführungegefeges 
hiezu — in ber von ben beiden Kammern vorgefchlagenen Faſſung Linfere 
Sanction ertbeilt, und iſt dad hienach aufgefertigie unter Ziffer I, mit 
zwei Beilagen anliegende Ginführungegefeg erlaſſen. 

$ 6, Die Anftelung von Affefforen bei den Landgerichten in ber 
Pialz betreffen. Nachdem der Geſchzentwurf: die Anftellung von Aſſeſſo- 
en bei ten Landgerichten in der Pfalz beischfend, die Zuflimmung beider 
Kammern erhalten bat, haben Wir venfeiben als Geſch fanctionirr, wie 
ſolches unter Ziffer IL Gier beifolgt. 

$ 7. Das Motariar betreffend. Dad Geſetz über das Notariat ift 
in ber von keiten Kammern vorgefdlagenen Faſſung von Uns fanctionitt, 
und bad hlenach audgefertigte unter Ziffer IV. angefügte Geſeh erlaſſen. 

$. 8. Die Gerichtöverfafjung beireffend. Den von den beiden Kam» 
mern beantragten Modificationen zu dem von Uns an ben Landtag ge» 
brachten Geſetentwurfe über die Berichtöverfaffung haben Wir Unſere Ge- 
nebmigung ertheilt, und das hienach oudgefertigte Geſetz unter Biffer V. 
bier beifügen laffen 

$. 9 Die Verlängerung der Oftbahnen in ber Oberpfalz und Ober- 
franfen betreffend. Den von beiten Kammern beantragten Modificatlonen 
zu dem Gefegemimunfe, den Bau einer Gifenbabn von Schwandorf über 
Beiden nach Bayreuth und Eger betreffend, haben Wir die Genehmigung 
eribeilt und daß hienach audgefertigte Geſetz, die Verlängerung ber Oft» 
bahnen in der Oberpfalz und Oberfranten betreffend, durch dad Gefegbiart 
vom 31. Detober d. 38. Stück 9 verkünden laffen. Auf die von den 
beiden Kammern bei der Zuftimmung zu biefem Geſehe geftellten Anträge 
erwibern Wir: 1) Wir werten, im Balle die Baba von Schwarzenbach 
nad; Weiden nicht zur Ausführung kommen follte, die Herftellung einer 
Zweigbahn von Schwarzenbach nah Wunflerel in Erwägung ziehen laflen. 
2) Wir werden bei Extheilung der meuen Gonseffion an bie Oftbahngefell« 
ſchaft Sorge tragen, bie Berhältuiffe zroifchen derfelben und Unſeren MBer- 
fehröanftalten, ſowie die Stellung der von ber Staatsregierung ernannten 
Mitgliever bed Verwaltungsraihes und bed königl. Gommiffärd zu der 
Gefellichaft in der Art ordnen zu laſſen, daß ſoweit möglich alle An- 
fände vermieden und den Bewohnern der von en Oſtbahnen durchſchnit ⸗ 
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tenen Zandediheile in Benühung der PVofts und Telegrapben-Anflalt bie- 
felden Bortheile geſichert werden, melde an den Staatöbahnlinien beſtehen. 

$. 10. Die Bufammenlegung der Grundſtücke beireffend. Wir ha- 
ben tem Gelegentmwunfe über die Zufammenlegung der Grundflüde In ver 
von ten beiden Kammern vorgeſchlagenen Baffunz Unſere Sanction er 
theilt und laffen das hienach außgefertigte Gefeg unter Ziffer VI. bier folgen, 

$. 11. Den Bollzug der Breiheitöftrafen durch Einzelhaft betreffend. 
Das Wefeg über den Vollzug der Breiheitäftrafen durch inzelnhaft iſt in 
ber von beiden Kammern Uns vorgeichlagenen Baffung fancıionirt und das 
hlenach aufgefertigie unter Biffer VII. anliegende Geſeh erlaffen. 

$. 12. Die Einführung der bayerijcyen Geſehe ın den von Defler- 
eich erworbenen Gebietötheilen betreffend. Machdem der Bejegentwurf, 


die Einführung der baperifhen Gefege in den von Defterreih erworbenen | 


Gebletothellen betreffend, die Zuftimmung beider Kammern erhalten hat, 
baben Wir denfelben als Gefeg fanctionirt, wie ſolches unter Ziffer VII. 
bier beifolgt. 

$. 13. Die Ausdehnung ded Elſenbahnnehes der Pfalz betr. Dem 
Gefegentwurfe, die Auspehnung ded Gifenbahnneged der Wfalz beir,, er» 
theilen Wir mit ven von dem Landtage beantragten Modificationen Linjere 
Genehmigung, und haben bienach daß unter Ziff. IX beifolgenbe Geſehz 
außfertigen laſſen. 

$. 14. Die Aufbringung des Bedarfd ber beutfchen Schulen betr. 
Mir Haben dem Geſammtbeſchluſſe des Landtages über den Gefegentwurf, 
die Aufbringung des Bedarfs der deutichen Schulen betr, Unjere Geneh⸗ 
migung erthellt, und bemzufolge das unter Bifl. X beigefügte Geſehz 
erlaflen. 

$. 15. Den Bau einer Eiſenbahn von Würzburg an bie badifche 
Grenze betr. Wir haben ber von beiden Rammern beantra ten Mobifica« 
tion des Geſetzentwurſes, den Bau einer Elſenbahn von Würzburg am bie 
badiſche Grenze bei Kirchheim betr., Unfere Genehmigung ertheilt, und 
demgemäß das Geſetz, den Bau einer Gifenbahn von Würzburg an bie 
badljche Grenze betr., außfertigen laffen, welches unter Bıff. Ki bier bei 
gefügt IR. Auf die von den beiben Kammern bei der Buflimmung zu 
diefem Geſetze ausgedrücten Wünſche, 1) die Erbauung einer Zmeigbahn 
von Aſchaffenburg nach Miltenberg in Erwägung zu ziehen, 2) anzuordnen, 
daß eine neue Etappenconvention mit ber großberzoglich babiichen Regler ⸗ 
ung, und zwar mit dem YUusgangspunete Brucdyfal= Germersheim abge» 
ſchloſſen werde, werben Wir geeignete Berückſichtlgung nehmen laffen. 

$. 16. Den Bollzua des Bundeöbefchluffes vom 26. Yult 1860 
bezüglich der Einführung des proviſorlſchen Feiltungsreglements und Baus 
rayonregulativs in ben Bundesfetungen Ulm und Raſtadt betr. Das Ge⸗ 
feg über den Bolzug bed Bundesbefchluffes vom 26. Juli 1860 bezüglich 
ber Einführung des proviforifchen Feftungsreglements und Baurahonregu- 
Tativs in dem Bundesfeſtungen Ulm und Maftabt ift in der von beiben 
Kammern vorgefhlagenen Faſſung fanctionirt, und das hlenach außgefer- 
tigte unter Ziff. XII angefügte Geſetz erlaffen. 

$. 17. Einen Grebit für die auferorbentlichen Militärbebürfniffe in 


den erften zwei Jahren 1861/63 der VII. Finanzperiode betr. Wir har | 


ben dem Geſammtbeſchluſſe des Landtags Über ben Geſetzentwurf, einen 
Credit für die anferorbenilichen Mitttärbedürfniffe Im den erflen zwei Jah⸗ 
ren 1861/63 der VIII. Finanzperlode betr, Unfere Genehmigung ertheilt, 
und demzufolge dad unter Ziff. XIII beigefügte Geſetz erlaffen. 

$. 18, Die @inführung des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbu · 
es betr. Dem von Uns an ben Landtag gebrachten Geſetzentwurfe, die 
Einführung des allgemeinen beutfchen Handelögefeghuches betr., haben Wir 
auf erfolgte Zuftimmung beider Kammern in der von denſelben -beantrags 
ten Faſſung Unjere Sanetion ertheilt, und demzufolge das unter Ziff. XIV 
nebſt einer Beilage mitfolgende Gejeg audfertigen laffen. 

$. 19. Dem auf Antrag Unſeres Staatsminifteriums ber Finanzen 
gefaßten Gefammtbejchluffe beider Kammern ded Landtage: „Es ſel die 
Zuflinmung-zu ertheilen, daß für bereits verlooste ober demnächſt In bie 
Verlooſung fallende Staatdobligationen die Wieberanlage bei bem 4proc. 
Elſenbahnanlehen 4 conto des fünftig geſehllch beftimmt werdenden An- 
lehenserebits ebemtuell zur Helmzablung an der Sproe, Elſenbahnſchuld bis 
“am Marimalbetrage von 3,300,000 fl. geftattet werde“, haben Wir bes 

eits unterm‘ 7, Jullel. 3. unjere Genehmligung ertbeilt, und iſt unterm 

8. besf. Mts. und 38, bie geeignete Welfung an linfere Staateſchulden · 
»Allgungscommifion ergangen, 
) $: 20. Wir genehmigen: den GSefammtbefchlug beider Kammern: 
Es fel dem Boftulate von. 100;000 fl. für Vollendung von Bergbau- 
und Bohrverfuhen auf Steinkohlen bei Grbendorf zuzuftimmen, und feien 
bie für Dedung dleſes Credits nothwendigen Mittel vorbehaltlich des Nüd- 
erfaßes aus der Unternehmung dem @etreibemagazindfond zu entnehmen.” 

Zugleich meifen Wir Unſer Staatöminifierium der Binanzen an, das 
zum Vollzuge Erforderliche zu verfügen. 

$. 21, Machdem bie Kammern dem Bertrage des Gtaates mit ber 
Stadtgemeinde Moosburg. regen. Mebernahme der baulichen Unterhaltung 

er Brüden auf Staatbfonde gegen Aufhebung bes zur Belt dort be= 
ſtehenden Brüdene und Waarenzolles bie Zuftimmung ertheilt haben, fo 
beauftragen Wir Unſer Staatäminiflerkum des Handels und ber Öffentlichen 
Arbeiten, die erforberiichen Bollgugsanorbnungen zu treffen, 

$. 22: Ar Diedoll» und Handelöserhätmiffe im Allgemeinen und für 
die Zukunft betr; Wir haben tie machbezetchneten bereits publicirten Berorb« 


' 
i 


mungen Über Zoll- und Tarifägegenflände, ſowle über die mit auswärtig 
Staaten abgeſchloſſenen Verträge in Zol-, Schiffiahrtse und — 
gelegenhelten, ald 1), die Bekanniachung vom 13, Sept. 1859, den Hans 
beld- und Schliffahrtövertrag zwiſchen dem Zollverein und der argentinis 
{hen Gonfdderation' betr. ; 2) de Verordnung vom 26. Det. 1839, bie 
Abänderung des Vereinszoltarifs betr.; 3) die Bekanntmachung vom 24. 
Dez. 1559, die Aufhebung des Verboies der Vferdeausfuhr betr.; 4) bie 
Bekanntmachung vom 19. Febr. 1860, die Advltional » Gonvention vom 
23. Det. 1859 zu dem Handelt» und Schifffahrtsvertrage vom 23. Yun 
1545 zwiſchen den Staaten des deutfchen Zol» und Gandelöverelnd einer« 
ſelts und Sardinien andererfeiis betr.; umd 5) die Verorbnung vom 21. 
Gebr. 1861, die Aufhebung der Durchgangszölle und der die Stelle von 
ſolchen vertretenden Ausgangszölle beireffend, den beiden Kammern zur 
Kenntnipnahme, beziehungswelſe zur nachträglichen Zuftmmung in ben 
ihren verfaffungsmäßigen Wirkungsfreis berührenden Buncten mittbellen 
laffen, welche durch den Gejammtbejchiuß beider Kaumetn erfolgt ift. 

B. Wir genehinigen den Geſammtbeſchluß der beiden Kammern in Ans 
fehung der die Zoll» und ‚Handelöverhältniffe für die Zukunft betreffenden 
Poftulate, wodurch bie Ermäctigungertheilt I: 1) die Verminderung oder 
auch Aufhebung, ſowle die Erhöhung ber Zölle, der Rübenzuderfleuer und 
anderer Abgaben ober Gebühren im Interejje der Landwirthſchaft, der In⸗ 
duftrie und des Handeld, wenn bie übrigen Zollvereinstaaten nad) den 
Beitimmungen ber in Mitte liegenden Vereinsverträge flch deüfalls für fich 
oder auch zur Verftändigung mir anderen Staaten vereinbaren follten, oder 
wenn für dad Könlgeeih Bayern in Anfehung der Gebühren, welche eine 
privatioe Ginnahme bilden, im Intereffe der Landwirthſchaft, der Induſtrie 
ober bed Handels eine Herabfegung oder Verminderung derſelben für ans 
gemefjen erachtet werden follte, zu verfügen; 2) nach Erfordernig hervor- 
tretender Umflände zum Zwecke ber Befeftigung und Erweiterung des Zoll 
Bereins ſowohl, ald zur Ausführung der unter den Zolloereinäftaaten ober 
mit einzelnen berjelben getroffenen Beſtimmungen über Handel, Verkehr 
und DMünzmejen, ſowle zur Ausführung ded Münzvertraged vom 24. 
Januar 1857 und feiner Separatartifel jene befonderen finanziellen Vers 
fügungen oder Anordnungen ſogleich treffen zu fönnen, wodurch biefer 
Zwect gefichert und erreicht wirb; 3) zum Bolzuge von Zoll · und Han · 
belöverträgen, welche mit anderen Staaten unter dem Grundſahze ber Ges 
genfeitigkeit abgeſchloſſen werden, bezüglich der Anwendung der bayerlichen 
Zollſtrafgeſetze auf Mebertreiungen der Eine, Aude und Durchfuhrverbote, 
Zollgefege und Zollorbnungen folder anderer Staaten, dann bezüglich der 
Anwendung der gegen Faͤlſchung von Banknoten und anderen öffentlichen 
Grebitpapieren in Bayern beſtehenden Etrafgefege auf Fälſchung gleichar- 
tiger in folchen anderen Staaten emittirter Bapiere Beftimmungen Im Ver« 
orbnungäwege zu erlaffen, in&befondere die in F. 2 des Geſehes vom 1. 
Juli 1834, die Errichtung einer bayerifchen Hhpothefen- und Wechſelbank 
betreffend, enthaltene Strafbeftiimmung auch auf Bälfhungen ber in ſol⸗ 
hen anderen Staaten emitrirten Grebitpapiere auszudehnen. Die nach 
Bir. 1—3I Im Verordnungswege getroffenen Beftimmungen find unbeſcha- 
bet Ihres fofortigen Vollzuges den Kammern zu deren nachträglichen Zus 
fimmung bezüglich der ihren Wirkungsfreis berührenden Puncte bei dem 
nãchſten Wiederzujammentritte ded Landtages vorzulegen. 

$. 23. Binanzgefeg für die VIII Binangperiope 1861/67. Wir 
haben in @emääbeit bes Titel VIL., $. 3 und 4 ber Verfaffungsurfunde 
den Kammern das Budget für die VIII. Finanzpetlode zur Brüfung vor« 
legen laffen, ertheilen dem auf der Grundlage dejjelben entworfenen Finanz · 
geiege für obigen Zeitraum In der von den Kammern beantragten Faſſung 
blemit Unfere Sanction, und laſſen befragliches Finanzgeſetz nebſt der darin 
als Beilage A und B allegirten Generalüberficht des voranfchlägigen Be« 
trages der Staats ausgaben und Staatdeinnahmen unter Biff. XV. folgen. 
Uebrigens wollen Wir Uns für ben al, daß an ben veranfchlagten 
Staatdeinnahmen fih ein Ausfall ergeben follte, die geeigneten Make 
nahınen, inöbefondere die im Titel VII. $. 8 unb 15 der Verfaffungs- 
Urkunde vorgefehenen Auskunftsmitel ausdrücklich vorbehalten haben, 

11. Abſchnitt. 
Nahbmelfungen. 

A. Verwendung der Staatdeinnahmen. Wir haben dem Lanbtage 
über bie Verwendung ber den Gentralfonds zugemiefenen Staatseinnahmen 
in den Verwaltungsjahren 1856/57 mit 1858/59 genaue Nachwelſung 
vorlegen, und hieburch den Beflimmungen im Titel VII. $. 10 ver Vers 
faffungsurfunde Gtnüge leiſten laffen. j 

B. Stand ber Staatöfchuldentilgungs-Anflalt in den Jahren 1856/57 
und 1858/59. Ueber ben Stand der Staatdihuldentiigungs-Anftait, der 
Penfionsamortifations-Gaffe, ter ElfenbahnbausDotationd-Kaffe, dann ber 
Grundrenten» Abıöfungs-Gaffe des Gtaated in den MWermaltungsiahren 
1856/57 und 1858/59 find dem Landtage genaue Nachmwelfungen vorgelegt, 
umb hiedurch bie Vellimmungen des Kit. VII. $6. 11 und 16 ber Vers 
faſſungs · Urlunde erfüllt worden. 

ı. Abſchnitt. 
Wünſche und Anträge 

Auf die Und von den Kammern vorgelegten Wünſche und Anträge, 
infoweit fle nicht ſchon bei den Bejchlüffen über bie Geſet · Entwürfe ihre 
Grledigung gefunden haben, erwiedern Wir mit Müdficht auf die Beſtim ⸗ 
mungen ber Verfaffungdurfunde Tit. VII. $. 19 und unbeſchadet der 
felben, maß folgt: 
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A. Wünfce und Anträge Finanzgefeg unb Budget, 

tr. Die gen Uns geftellte te beiter Kammern bed Landtages: 
„ed mögen die Brachtfäge für Steinkohlen, Brennholz, Torf, Bauftelne, 
Grze, Salz, Getreide und ähnliche Rohrroduete bei gan Wagenladungen 
foweit ermäßigt werben, ald es mit Ruͤckſicht auf die Ertragsfählgkelt der 
Staatäbabnen zuläßig it —“ werben Wir in Erwägung nehmen, und 
derſelben, fomweit thunlich, Berüdfihtigung zumenden laffen, 

2%. Dem geftellten Antrage: „die Mieberjchlagumg bes unverzind« 
Uch auf die Karthauſe zu Nürnberg eingetragenen KRauffhilinge-Meftes 
des Germanifchen Muſtums an tie Staatdcafje anordnen zu wollen‘, er» 
thellen Wir andurch Unfere Genehmigung, und welfen Unſer Staatdmis 
niſterlum der Binanzen an, das zum Vollzug Erforderliche zu verfügen. 

3. Entſprechend ber am Ind geflelten Bitte, anzuordnen, „daß 
Bel dem aufer ber Berloofung flattfindenden Helmzahlungen an der alten 
Schuld diejenigen @täublger, welche noch zwelprocentige Capitallen anliegen 
haben, namentli da. mo felbe noch die urſprünglichen Darleiher oder 
deren Erben find, mit Hinficht auf deren Bebürftigfeit einerfeitd und bie 
disponihlen Mittel der Tilgungseaffe andererjelrs mögllchſt berüdfichtigt 
werben”, erthellen Wir Unferem Gtaatöminitterium der Binanzen andurch 
die Ermächtigung, hienach gegebenen Falles zu verfahren und bie geeigne- 
ten Verfügungen an die Staardjchuldentiigungs-Eonmiffion zu erlaffen. 

4. Die an Uns geftelte Bitte, „an den naͤchſten Landtag eine 
Gejegesvorlage bringen zu laſſen, welche die annuitätenmelie Nüdzahlung 
der Borensjinscapltalien ber GrundrentenAblöfungscaffe zu bewirken ge 
eignet fer”, werden Wir in relfliche Erwägung ziehen. 

F. 5. 8 if Unjer Wille, daß dem Wunſche bes Landtages ent» 
ſprechend die bereitö eingeleitete Revifion der Beflimmungen über bie 
Zeugengebühren in Strafſachen baldigft zum Abfchiuffe gebracht werde. 

$ 6. Den an Uns gebrachten Antrag: „durch eine entfprechende Re— 
organifation bed Stammgeflüted und der Militärfoblenhöfe diefen Inflitus 
ten auf Grund fachfundiger Erhebungen folche Einrichtungen geben zu 
Taffen, welche das Landesintereſſe erheiſcht und welche geeignet find, gleich 
vortheilhaft für die Hebung der Landespferdezucht, ſowie insbeſondere auch 
für bie Zucht ber bendthigten Milttär-Memonten zu wirken”, gedenten 
Wir In forgfältige Srmägung zu ziehen. 

$. 7. Dem geflellten Antrag entfprechend, bat Unſer Staatsmini« 
fterkum des Handeld und der Öffentlichen Arbeiten Sorge zu tragen, „daß 
ber Mrtifel 12 des Gefeges Über den Uferfchup und den Schub gegen 
Ueberfhwenmungen vom 28. Mat 1852 künftighin pünctlichſt vollzogen 
und demnach an allen Öffentlichen Blüffen, bei welchen die Beftimmung 
des Artikel 2 dleſes Gejeges Play greift, die vorgeichriebene alljährliche 
Uferbefichtigung und bie Erhebung der nöthigen Schug- und Lnterhals 
tungdbauten durch Unjere Staatsbaubehörde vorgenommen merbe.’ 

8. 8. Bet Befegung ber Pehrflelen an vollſtändigen Stublenanftale 
ten find die Lehrer der lſollrten Iateinifhen Schulen bisher ſchon mach ge 
nügender Erprobung ihrer Tüchtigkeit und Würbigkeit berückſichtigt, forte 
denfelben hienach die für die zuruͤckgelegte Dienftzeit treffenden Alterszula- 
gen von Uns bemilligt worden und Wir werben gerne dieſen Grundfag 
gleichmäßig für die Folge zur Anwendung kommen laſſen. 

%. 9, Aus Anlaß der an Uns geftellten Bitte, „dem nächſten Land- 
tag einen Geſetzentwurf zur prineiptellen Umgeflaltung ber Geſetzgebung 
über die Häuferfleuer vorlegen au laffen“, tragen Wir Unferem Staats- 
mintfterkum der Finanzen auf, ben Gegenftand in Emwägung zu ziehen 
und eine hierauf bezügliche Geſetzesvorlage vorzuberelten, 

$. 10. Die an Und geftellte Bitte, „‚anorbnen zu wollen, daß größere 
Merkverbeiferungselusgaben nur aus den Grtrageüberihüffen ber Generals 
Bergmwerfö-Vermaltung zu bemerfitelligen, da aber, wo unabmeidliche Bes 
bürfniffe fie erhelfchen und die durch das Winanggefeg gegebenen Mittel 
nicht hinreichen, dieſelben auf dem verfaffungämäßigen Wege zu erholen 
ſelen,“ flieht mit dem im Jahre 1856 an Uns gebrachten Untrage und 
dem Abfchnitte IM $. 7 Unſers Landtags -Abſchledes vom 1. Juli 1856 
im Zufammenhange. Bir beauftragen Unfer Staatsminiflerlum der Fis 
nanzen, über diefe Anträge befondere Borlage an Uns gelangen zu laffen, 
und behalten Uns bie weitere Entſchllehung vor. 

$. 11. Dem an Und geftellten Antrage, „die durch die Lottoanſtalt 
für die Zeit vom 1. October bid 31. December 1861 anfallenden Gin« 
nahmen für Befriedigung der rechtlich begründeten Venflonsanfprücde des 
Verfonal® der Lottoanftalt, jodann zur Unterflügung des alimentationd- 
bedürftiaften Lottoperſonals und zur Aufbefferung der Wittwen- und Walfen- 
caſſe der Lottoanftalt nach Unjerem Ermeflen zu verwenden”, ertheilen Wir 


bie @enehmigung, und beauftragen Unjer Staatöminiflerlum der Finanzen, , 


hienach zu verfahren, 

6. 12. Der geflellten Bitte, „die Geldbeſoldungen der ältern verbien« 
ten Mevierförfter und das Dienfteinfommen ter Forſtwärter, Triftmeiſter 
und Holzbofverwalter und zwar, mo thunlich, durch Vermehrung ber 
Dienftgründe erhöhen zu laſſen““, werben Wir die geeignete Berüdjichti- 
gung zuwenden. 

$. 13. Auf die an Uns gebrachten Anträge, „1) es möge bie Ders 
äuferung aller derjenigen Gebäude, deren Beibehaltung zu dienſtlichen 
Imweden nicht abjolut nothwendig if, durchgreifend bewirkt, unb 2) bei 
den Gebauden, welche Gigenthum des Staates bleiben, auf jedmözliche 
Dinderung der Bauausgaben firengftens Bedacht genommen werben, 3) die 
Aufhebung des Regiebetriebes der Würzburger Bräuerei und die Beräuje 


ferung ober Berpachtung um jeben Preis diefes Ärarialifchen Antvefens zu 
verorbnen’’, eriwiebern Wir: 1) Auf die Beräußerung ber entbehrlichen 
Staatögebäube iſt fchon bisher ber. geeignete Beracht genommen worden. 
Wir tragen übrigens bei diefem Anlaſſe Unferem Stuatöminifterium ber 
Finanzen auf, dleſem Gegenſtande fortmährend bie forgfältigfte Aufmerffamfeit 
zuzuwenden, und zur Veräußerung aller fernerhin entbehrlicyen oder ent 
behrlih werdenden Staatsgebaͤude die geeigneten Einleitungen zu treffen. 
2) Wir tragen Unferen Staatöminifterien auf, bei allen Bauausgaben für 
Staatögebäude die möglichſte Sparfamfelt im Auge zu behalten. 3) Hins 
flchtlich der Würzburger Bräuerel werden Wir bie meiteren bemeifenen 
Anorbnungen treffen, 
B. Wünfche und Anträge zu den Nachweiſungen unb zwar zu ben Einnahmen. 

$. 14. Die an Uns gebrachten Anträge: 1) Zur ſelbſtſtändigen 
Wahrung der Imterefien des vaterlänbifchen Bergbaued bie Husühung 
der Berghohelt des Etaated von der Bermaltung der ärarialiichen Berge 
und Hüttenwerle ald mit deren Aufgabe unvereinbar vollſtändig zu tren« 
nen. 2) In Anbetracht der aus ben Mechnungsnachweiſungen für bie 
Jahre 18** ſich ergebenden Unmöglidzkeit, bie Berg- und Hüttenwerfe 
des Staats ohne Gefährdung des Staateguts und ohne fortwährende nicht 
zu biligende Inanfpruchnahme ver übrigen Staatselnnahmen in der bid« 
berigen Welfe fortzuführen — ſolche Anordnungen zu treffen, melde den 
Fortbetrieb der lebensfählgen Werke mit Ausficyt auf entſprechendes Mes 
fultat ermöglichen” werben Wir in genaue Erwägung ziehen. 

C. Beiondere Wünſche und Anträge. 

$. 15. Dem an Uns gebrachten Geſammtbeſchluſſe vom 8. Mai b. 
38. entfprechend verorbnen Wir mit Gefegesfraft: Die gemäß der $6. 12, 
13 und 18 Abjag 1 des Gdietes vom 10 Juni 1813, die Verhältniſſe 
der idraelitifchen Glaubendgenoffen betr., rückſichtlich ber Anjäpigmachung 
und des Gewerböbetriebs ber Iöraeliten in den Provinzen dießſelts bes 
Rheines beſtehenden Beſchränkungen find aufgehoben. 

F. 16. Im Rüdjiht auf ben Antrag beider Kammern: „bie birerten 
Eifenbahnfrachten betr,” beauftragen Wir linier Staatöminifterium des 
Handels und der Öffentlichen Arbeiten geeignete Anorbnungen zu treffen, 
nach welchen bei der Waarenfracht auf den Staatäbahnen den inländifchen 
Handelötreibenbeneine gleihmäßtge Berüdfichtigung wieden Ausländern zu⸗ 
gewendet und ‚Tarlfermäßigungen auf dem Wege der directen Brachtfäge 
nur ba zugelaffen werben, wo befondere Verhältniſſe folche abſolut noth⸗ 
wenbig machen, 

$. 17. Dem Untrage ber Kammern, die in der Pfalz geltenden Bes 
flimmungen über die Heimat einer Prüfung unterftellen und nöthigenfalls 
dem Landtage eine baranf begügliche Vorlage machen zu laffen, werden 
Wir volle Rüdfichtnahme zuwenden und nach gründlicher Würdigung ber 
Verhältniffe die geeignete Verfügung treffen, 

$. 18. Die dienſiliche Stellung ber Lehrer an deu Landiwirthfchafte-, 
Gewerbö» und Handeldichulen betreffend, beabfichtigen Wir, dem von bei» 
ten Kammern an Uns gebrachten Antrage entfprechend, 1) Bei Beſetzung 
der Brofefjuren an ven neu zu errichtenden Realghmnafien die feltherigen 
Lehrer der Laudwirthſchafts und Gewerbſchulen je mach ihrer Tüchtigkett 
und Würbigfeit unter Negulirung ihrer Befoldungsverhältniffe nach den 
im Dienfle diefer Auſtalten zugebrachten Gerennien vorzugswelſe zu bes 
rüctſichtigen; 2) der notwendig werdenden Abichliefung von Dienftver- 
trägen ziolfhen den Lehrern an den berelts beitehenden und Kraft des 
Uusfheidungägejeged vom 3. Junt 1846 Urt, I. von den Rreifen auch 
für bie Zukunft zu unterbaltenden Gewerbsſchulen auf ber einen, ſowle ber 
Rädtifchen Gemeinden, beziehungsmweife dem Landrathe auf der anderen Selte 
Hinderniffe nicht entgegenftellen zu laffen; 3) die Errichtung neuer Ges 
werböjdulen ohne vorherige Begrüntung einer geſicherten Subflllen; und 
Zukunft der Lehrer und ihrer Melieten nicht zu geſtatten. Den biebei 
an Uns gebrachten Wünſchen: 1) den Gintritt In technijche Staatsbienfte 
fortan nicht von dem Beflge eines Abfolutoriums der Tateinifchen Schule ab« 
bängig zu machen, unbejchabet bed Rechtes der Reglerung, für beftimmte 
Facher des Staatsdlenſtes befondere Beftimmungen zu treffen: 2) als 
Glpfelpunct des techniſchen Unterrichts mur eine einzige polytechnifche 
Scyule, beziehungsmelfe techniiche Hochſchule mit Unterſchelduag von Ubs 
thellungen für bejondere Bachwifienichaften gu errichten, werden Wir die 
thunlichfte Berüdfichtigung zuwenden. 

$. 19. Dem Untrage des Landtages: es möge jobald ald thunlich 
dem Lanbtage über Berfaffung und altung der Gemeinden ber 
Vfalz der Entwurf eined Gejepes vorgelegt werben, welcher auf bem 
Grundfage ber Selbfiverwaltung beruhend, unter Aufhebung des Art, 20 
bed Geſetzes vom 28. Pluviose VIEL eine freiere Wahl der Borftände 
und eine jeitere Stellung der Vertreter der Gemeinden fidyert, werden Wir 
reifliche Erwägung und bie entiprediende Berüdfichtigung zuwenden laffen, 

$. 20. Wir merben bem Antrage ber Kammern: Anorbnung zu 
treffen, daß eine angemejlene Erleichterung der Anſäßlgmachung und Ders 
ebellhung auf Lohnerwerb und überhaupt auf den im F. 1 bed Anſaßig⸗ 
macungdgefeged vom 2, Sept. 1734 angeführten IV. Xitel der Anſäßig- 
macungebegründung in gefeglicher Weife ermöglicht werde, bie forafältige 
fie Würdigung angebeiben faffen. 

$. 21, Dem Antrag der beiden Kammern: ed möge die Förperliche 
Ausbildung der Jugend burch Turnen in entfprechender Welſe In das St 
ftem des Öffentlichen Unterrichts eingereiht und dad Bebürfnig dieſes Uns 
terrichtögweiged jowelt möglich durh Gewährung budgetmäßiger Mittel 


berüstfichtigt werben, willfahrend, beauftragen Wir Unter Staattminifterium 
bes Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten die zur Durdführung 
nad; Maßgabe ber gebotenen Dlittel erforderlichen Einleitungen jofort zu 
treffen und die deöfalfigen Verfügungen Unſerer Allerhöchſten Genehul- 
gung zu unterjtellen: 
: 8. 22. Den von beiden Kammern geitellten Anträgen: die Befleuer- 
ung ber landwirthſchafillchen Brennereien reip. die Verwendung von Örün« 
malz zum Bmwede der lanbwirthfchaftlichen Brennerei betr.“ 1) Es ſel 
ben landwirthſchaftlichen Brennereien, wo es ohne Wejährde des Walze 
aufſchlages geſchehen könne, auf Anſuchen bie Anwendung von Grünmaiz 
gegen Entrichtung des Malzauffchlages von 5 fl. 50 kr. von jedem baye- 
riſchen Schäffel bazu verwendeten @etreldes, oder nach Wahl der f. 
Staatöreglerung eines diefer Beſteuerung entiprechenben, temporär firirten 
Steueraverfums für den einzelnen Brennerelbefiger zu geftatten. 2) Es 
fet den Grünmalz verwendenden Brennereibeflgern zu gejlatten, unter An⸗ 
wendung entiprechender Gontrole durch bie Organe der f. Oberaufſchlag⸗ 
Äuter, fi der dazu möthigen Quetſchmaſchinen zu bedienen, 3) Es fel 
unter Anwendung etwa für nothmendig erachteter Gontrole gegen Mipr 
brauch den Brennereibelgern die Verwendung von zur Erntezeit auf dem 
Felde ausgewachſenem Getreide ohne Aufichlagsentrichtung, wie diefes in 
verfchlebenen Yandeötheilen bereits der Ball war, im ganzen Königreiche 
bieffeits des Rheins gleichmäßig zu geſtatten? werben Wir, ſowelt ed ohne 
Gefährdung des Malzaufichlagsgefäles geſchehen kann, die thunlichjte Ber 
rüdfichtigung zuwenden laffen. 

$. 23. Wir finden und bewogen, dem an Uns gebrachten Antrage 
ber beiden Kammern entipredhend, folgende Abänderungen der Art, 8 und 
35 der pfälziichen Brandverficherungsorbnung vom 26. November 1817 
mir Geſetzeskraft zu treffen: 1) Werke ung Mafchinen In Fabriken können 
in der pfälzlichen Imnobiliar» Brandverfiherungsanftalt nicht verfichert 
werden. Beftehende Berficherungen dieſet Urt find zu fündigen und er« 
Löfchen nah 3 Monaten vom Tage der Kündigung an gerechnet. 2) Die 
Staatsregierung iſt ermächtiget, den Gehalt ded Nechnungscommijfärs diefer 
Anfalt je nach Dienftröferennien bi® zum DMarimalbetrage von 1409 fl. 
zu erhöhen, 

$. 24, Bur Erfüllung ber von ben beiten Kammern an Und ge 
brachten Bitte: „Röntzlice Staatörejierung wolle ſchon jegt und bis zum 
Buftindefommen eines neuen Semerbegefeged unter Aufhebung der Volle 
zugd-VBerorbnung vom 17. Dezember 1853 und der ihr vorangegangenen, 
feit dem 1. Juli 1834 ergangenen BollgugssBorjchriften, das Bejeg vom 
11. September 1925 in der feinem Wortlaute und Geiſte entiprechenden 
Weiſe volztehen;* befehlen Wir Unferem Gtastöminiflerium des Handels 
umb det Öffentlichen Mrbeiten, bie im Sinne biefes Antrages bereits ge= 
troffenen Ginleitungen zur Ausarbeitung einer den gegenwärtigen Zeitver« 
haͤltniſſen angemejfenen Gewerbs- Ordnung für bie fieben Älteren Kreife 
des Koͤnlgreichs moͤglichſt zu beſchleunigen und Uns dad Ergebuiß vorzu⸗ 
Iegen, um bienach dle geeignete Verfügung treffen zu Pönnen, 

$ 25. Der in dem Geſammtbeſchluſſe beider Kummern vom 17. 
Dftober d. 38. an Uns gebrachte Antrag: „ven Bau einer Elſenbahn von 
Starnberg über Tupinz nah Wenzberg und an den Beigenberg auf Roten 
von Privaten dadurch zu ermöglichen, daß bie Pachtung des Betriebes 
diefer Bahn und die Amortifatlon des Baucapitald zum Zwecke des Helms 
falles der Bahn an den Staat, der Verwaltung der Staats-Glfenbahnen 
geftattet werde,“ werben Wir in meitere Erwägung ziehen, 

$. 26. 1) Wir werben bem an Uns gebrachten Antrage auf Vors 
lage eined Gejegentmwurfes, woburd die Befrelung der Bierfabrication von 
pollzellihen Productions» Vorſchtlften und Tarregulirungen herbeigeführt, 
der Verkauf geſundheitswidrlgen und werborbenen Bieres den allgemein 
gefeglihen Strafbetimmungen unterfellt und das Nechtäverhältnig zrie 
{hen Bräuern und Wirthen, fomwelt Abweichungen von den alljemeinen 
Rechtsgrundſätzen als angemeſſen erſcheinen, in entiprechender Welie ger 
regelt wird, die forgfältigfte Ermägung zumenden laffen, 2) Inzwiſchen 
vterordnen Wir, dem In dem Geſammt⸗Beſchluſſe vom 21. Oftober I. 38. 
geitelten Untrage beider Kammern des Landtages entiprechend, mit Ge⸗ 
fepeskraft: Die in den Landeötheilen dieffeits des Rheins geltenden ge= 
feglichen Beſtimmungen über dle Regullrung des Bierfages und die Der 
hättniffe zwoifchen Bräuern und Wirthen und dem Bublicum tönen durch 
Berordnung aufer Wirkfamkelt gefegt werden. Cine ſolche Bero:dnung 
Tann zwar jeden Hugenblid wieder zurüdgenommen, die Zuruücknahme muß 
jedoch vor dem 1. Jull verfündigt werden und iſt dann vom (intritte 
des nächſten definitiven Winterbierjages an wirfjam. Die Verwendung 
anderer Stoffe oder Surrogite für Geritenmalz und Hopfen zur Bereitung 
von Braunbier bleibt verboten, und ed finden auf Bräuer und Wirthe 
bie allgemeinen Strafbeftimmungen über Bälfchung von Getränfen und 
über Verkauf und Beflg gefälfchter, verborbener und geſundheitsſchaͤdllcher 
Getränke Anwendung. Die Rechtsverhältulſſe zwiichen ben Bräuern und 
Wirthen find unter Aufrechthaltung der Beflimmungen des Art. 23 618 
27 ber Verordnung vom 25. April 1811 und $. Il und 12 des Ge- 
feed vom 23. Mat 1346, die Megullrung des Blerjaged und die DBer« 
hältniffe der VBräuer zu den Wirthen betr, nach in Mitte liegenden Ver« 
trägen und den elnſchläglgen Clollgeſetzen zu bemefien. 

F. 27. Dem burch Gefammtbeihlug der Kammern an Uns gebrach- 
ten Antrage auf Vorlage eines Geſetzentwurſes zur Regelung der Stell» 
vertretung im flehenden Heere in der Art, daß allen Beſchwerden bei An« 


wendung des vierten Abſchnlites im Titel HI. ded Gerreseraänsunge 
vom 45. Auguft 1828 und befonder® im Recke Ferry —— 
werde, ſichern Wir die entſprechende Bedachtnahme zu. 

$. 28. Ginige Aenderungen im Givilrechte betreffend. Wir finden 
Und bewogen, dem an Uns gebrachten Untrage der beiten Kammern ent 
ſprechend, die in ben nachſtehenden Abſchnitten 1 bis 4 enthaltenen Be⸗ 
Rimmunzen im der Art mit Gejegeöfraft zu befleiten, daß fie in dem gan 
zen Umfange des Königreiches dieſſeits des Rheins im Wirkſamkeit treten: 
1. Die Gefpledtsvormundfchaft betreffend. Die auf Gejeg oder Herkom⸗ 
men beruhenden Befimmungen, wodurch Frauentperfonen lediglich ihres 
Seſchlechtes wegen bei der Vornahme von Nedtögeichäften oder bei der 
Führung von Prozefien an bie Mitwirkung von Plegern oder Belftänden 
gebunden werben, find aufgehoben. Die zur Zeit noch beflehenden Vor⸗ 
ſchriſten über die Borm ber Intercefflonen von Frauendperfonen erleiden 
durch gegenmärtiges Geſetz keine Beränderung. 2. Die Einftandsredhie 
betreffend. Alle Arten des geſehlichen Metractt», Mäher-, Anfal-, Abe 
trtebs oder Zugrechtes, fowie dad Reunlond« und bad Rebinteyrationd« 
vecht find aufgehoben. Nicht begriffen bierunter iſt das auf letzten Wien 
ober auf Vertrag berußende Vorkaufsrecht. Much ſteht bem Theilhaber an 
einer Gemelnſchaft bei Veräußerung des Antheil® eines anderen Theilha— 
bers an einen Freinden bad Borfaufärecht au. 3. Die Form einiger Rechts⸗ 
geichäfte betreffend, Die in verſchledenen Statutarrechten enthaltenen ctoile 
rechtlichen Vorſchriften, wonach Dariehensverträge, Geffionen, Duittungen, 
Verträge über Holzverkäufe außer Landes, Kaufe und Taufdverträge über 
VPferde und anderes Vieh gerichtlich errichtet ober vor Zeugen abgefchloffen 
oder vor deu Öbemeindevorjieher beichrieben werden müjlen, find aufgeho« 
ben. 4. Die Verlegung über bie Hälfte betreffend. Bel entgeltlichen Ver» 
trägen, Thellungen ausgenommen, können aus dem Mißverhältniſſe, wel» 
ches zwiſchen dem Werthe der Leiſtung und dem der Gegenlelſtung flatt« 
findet, für ſich allein weder ein Anfechtungsgrund, noch fonftige Anfprüche 
abgeleitet werden. Die biemit in Wiverfpruch Nehenden gefeglichen Ber 
Rimmungen find aufgehoben, Dieje Beftimmungen treten unter den mach 
folgenden näheren Worichriften mit der DVerfündung des gegenwärtigen 
Zandeazdabjchienes im Gejegblatt in Kraft: a) Die In Ziffer 1, 3 und 4 
enthaltesen Beitimmungen finden auf Rechtsgeſchäfte, welche vor blejem 
Zeitpunfte abgejlojjen worden And, feine Anwendung; b) die in Ziffer 2 
getroffene Beitimmung findet Feine Anwendung auf Retracte, deren Aus- 
übung von dem Berechtigten In bem bezeichneten Beitpunete In ber geich- 
lien Form bereitö erklärt worden ift, 

$. 29. Die geieglihen Beſtlumungen über das Recht ber Seroltuten 
und üver bie aus der außerehellchen Geſchlechtsgemelnſchaft entipringenden 
Rechtöverhättniffe betreffend, Dem an Uns gebrahten Antrage der Ram 
nern, dem Laudtage, ohne die Vollendung des im Entwurfe begriffenen 
Givilgefegbuches abzumarten, einen Geſetzentwurf, wodurch das Recht der 
Servltuten für bie diefjeitigen Provinzen neu geregelt wird, deögleichen 
einen Gejegentwurf, welcher bie aus dem außereheliden Beijchlafe, ber 
außerehellchen Schwängermg und Geburt hervorgehenden Mechte und Vers 
binditchkelten im Zujammenhange regelt, vorlegen zu laſſen, werden Wir 
bie entjprechende Würdigung zuzuwenden nicht unterlaffen. 

$. 80, Die Unterſuchung und Abursbellung der Aufichlagäbefraus 
bationen betreffend. Dem an Uns gebrachten Matrage ber beiden Kammern 
entjprechend, verordnen Wir mit Gejepeöfraft für die Landestbelle dleſſelts 
bes Rheins was folgt: Die durch Defrandation von Malzaufchlagsgefälen 
verübten Webertretungen werden vorbehaltlich der in Abjag 2 enthaltenen 
Beftimmungen vom 1. Juli 1862 am durch die Bezirkögerichte in I. und 
burch die Uppellationsgerichte in II. und Iegter Inſtang und zmar in ber 
für die Behandlung der Vergeben vorgefchriebenen Welfe abgeurtheilt, ohne 
hiedurch Ihre Elgenſchaft als lebertretungen zu verlieren. Defraubationen, 
welde an gemeindlihen Walzauffchlagsgefälen bei ber Ein- oder Aus» 
fuhr von Bier aus einem beziehungsmwelie in einen fremden Ort verübt 
werben, jowie Defraudatlonen an fonjligen ben Gemeinden bewilligten Anf« 
fAlagsgefällen merden von demfelben Zeitpuncte an durd die Stabt- und 
Zandgerichte in 1, umd durch tie Vezirfögerichte in II. und Iegter Inflanz 
abgeurtheilt. Auſſerdem if in den Bällen von Abfag 1 und 2 bie Nice 
tigfeitöbejchwerbe nach ben allgemeinen gejeglichen VBorausiegungen zuläßlg. 
Bor der Verhandlung der Sache find die Acten zur Einſicht und Stellung 
etwaiger Anträge dem betreffenden Nreisfiscalate, wenn es fih um Des 
fraudationen der den Gemeinden bewilligten Auffchlagägefäle Handelt, der 
betreffenden &emeindebehörbe mmitzurhellen. Auſſerdem können ſowohl In 
I, als in IL Inftanz, als bei dem Caſſatlonshofe von dem betreffenden 
Kreisfiscalate, begiehungsmelje ber Wemeindebehörde abgeordnete Beamte 
oder bevollmächtigte Vertreter der Verhandlung beimohnen, um bie geeig« 
neten Anträge zu flellen, und nad Grfordernig fachgemäße Aufflärungen 
zu ertbellen, Die entgegenftchenden Beilimmungen des Geſehes vom 10. 
November 1848, die Unterfuchung und Aburtheilung der Malzaufſchlags- 
defraubatinnen betreffend, find von obigen Zelipuncte an aufgehoben. 

Wenden Wir den Blick auf die zahlreidhen und umfajfenden Arbeiten 
diefed Landrages zurüd, fo finden Wir Uns mit wahrer Befriedigung ver 
anlaft, Uniern Yieben und Wetreuen für den befondern Elfer und bie bes 
mwährte Einſicht, mir der fie ih dem hochmicrigen Werke der Gejepgeb- 
ung gewidmet, wie für die gründliche Prüfung und Würdigung des 
für die Staaräbenüriniffe und zur Erleichterung des Verkehrs erfor 
derlichen Etaats- Uufwandes Unjere volle Anerkennung auszudrüden, 


ah 


Außerdem iſt ed Unſerem lanbeöväterlichen. Herzen ein lebhaſt gefühltes 
Bedürfnig Uufere freudige Anerkennung der ächt baperijchen und zugleich 
beutfchen Haltung laut audzuiprechen, welches die Vertreter Unleres Bol« 
tes gegenüber vom Beftrebungen bewährt haben, die feine wohlbegründete 
Selbjtändigfeit gefährben würden. Es bekundet fich auch darin das zwie 
ſchen Bayerns Könige und feinem Volke glücklich beftchende Innige Ber- 
ftändwig, auf welches Wir mit gerechtem Stolze biiden. Im biefer 
vertrauendvollen Ginigkeit wollen wir den Gtürmen, melde die Bus 
kunft vieleicht in ihrem Schooße blirgt, getroſt entgegengeben. 
Berne geben Wir Uns ber Hoffnung hin, daß mit bem Gegen ded Als 
mächtigen die Grgebnüffe der Arbeiten diefes Landtages, Unſern landes« 
väterlichen Abſichten entfprechend, die Wohlfahrt des Landes nah allm 
Richtungen fördern werden, und bleiben, indem Wir bie gegenwärtige 
Berfammlung jchließen, Unfern Lieben und Getreuen mit Röniglidyer Huld 
und Gnade gewogen, Gegeben zu Berchtesgaden den 10. Nov. 1861, 
(ag) Marimilten. Frhr. v. Schrenk. v. Imehl. ©. Neumaht. 
Frhr. v. Muhzer. v. Pfeufer. v. Spies. Nah dem Befehle Geiner 
Majeftät des Königs: der General ⸗Sectetär des Staatsrathes, Seh, v. Kobell. 





Deutſchland. 


Bayern. 9 Mänchen, 12.Nov. Die feierliche Schließung des Land« 
tages durd Ge. k. Hoh. den Prinzen Luitpold ald F. Bevollmächtigten 
bat diefen Nachmittag mit dem vorihrifiemäßigen Geremoniel ftattgefunden, 
Nacrem der, Landtags. Abjhier verfünder war, erklärte Ge. k. Hob. Prinz 
£uitpold Im Namen Sr, Maj. des Königs ven Landtag für ge— 
flofien, worauf der I, Präflvent der Kammer der Meichöräthe, Hr. Graf 
v. Seins heim, Sr. Maj. dem König ein Koch ausbrachte, im welches 
die ganze Verfammlung mit großer Begeifterung dreimal einftimmte. 

T Münden, 12. November. Bereits im Jahre 1851 war in 
diefen Blättern (Mr. 226 vom 23. Sept.) ver Berloffenichaft des &e- 
nerals Köhler zu London nähere Erwähnung geſchehen. Diefelbe hat num 
durch einen Ausiprud des Hauſes der Lords vom 24. Jull 1 36, ihre 
definitive Bereinigung gefunden, da bieburch bie Berufung, welche der Fiß- 
euß gegen bie deffaliflge Entſcheldung des Kanzlei» Berichtes zu London 
eingelegt hatte, verworfen wurde. Bei der großen Babl derjenigen, welche 
auf die fragliche Verlaſſenſchaft Anfprüche erheben zu können vermeinten, 
glauben wir 8 nicht für ungwelmäßig eradhten zu follen, auf den vorer- 
mwähnten Stand der Sache aufmerffam zu machen. 

»* Münden, 12. Nov, Geflern Abend if hier Graf Auigi 
Gito eingetroffen, welcher während der Abweſenheit ded kgl. neapolitani« 
ſchen außerordentlichen Gefantten und bevolmäctigten Miniflers am biejl- 
gen Fgl. Hofe, Bürften Grifeo, der einen längeren Urlaub antritt, alt in« 
terimiftifcher Geſchaͤfre traget ©r. fleiltanifcen Wajeſtät fungiren wird. Graf 
Eito if heute Sr. Gere. dem f. Staatdminiftler des Aeußern vorgeftellt 
worden ; morgen oder übermorgen wird er die Ehre haben, Ihrer f, Hoh. 
ber Grau Herzogin Ludovlca vorgeftellt zu werden. 

“". Münden, 12. Nov. Die hieſige Juriſtengeſellſchaft hat ihrem 
Gründer und bisherigem Borflande, Hrn, Prof. Bluntfhli, am 8. d6, 
eine Abfhiedsfeier gegeben, in welcher Neben, muflcalifche und Geſange⸗ 
vorträge abwechſelten. Nach einigen Andeutungen, die bei dieſer Gelegen · 
heit gemacht wurben, laͤßt ſich ſchließen, daß der nächſte deutſche Jurifien · 
tag wabrſcheinlich bier im Münden abgehalten werden wird. 

** Künfıigen Donnerdtag wird bie Opirnfängerin Bein. @pelsberg 
vom Xheater zu Linz als Gaſt unfere Bühne beireten. 6 gebt berfele 
ben ein fehr guter Ruf voraus. 

Preußen. Berlin, ten 8. Mov, Mach ter Mat. 8. beflehen bie 
Sauptänderungen, welche durch das neue Reglement über die Zufammen« 
fegung des Herrenhauſes eintreten werden, in Bolgendem: Mad dem bite 
ber geltenden Reglement vom 12. Drtober 1854 beflgt der alte und bee 
feftigte Srundbeſiz 90 Vertreiet im Herrenhauſe.“ Es flellt davon 
die Provinz Preußen 18, Brandenburg 15, Pommern 13, Schleflen 18, 
Poſen 7, Sachſen 10, Wehfaten 4, Mheinprovin, 5. Zum alten @rund« 
befig find foldye Wittergüter zu zählen, welche zur Zelt ver Proclamation 
feit mindeſtens 100 Jahren fih im BDeflge einer und berfelben Bamilie 
befinden, Durch das neue Reglement werden die Vertreter des alten und 
defeftigten Grunbbeflges im Herrenhauſe für die Zukunft von 90 auf 41 
sebueirt, und zwar behält die Provinz Preußen 5, Brandenburg 5, Pom- 
mern 3, Schlefien 7, Pofen 5, Sachſen 5, Weflfalen 4, Rbeinland 5. 
Hiernach verliert) die Moelöpartei In dem vier erfigenannten SProvins 
zen den größten heil der biöherigen Verireter, während in Polen, Sach ⸗ 
fen, Weitfalen umd dem Mheinland die bißberige Zahl mur mäßig ober 
gar nicht alteriıt wird, Werner gehören zum alten Grundbeflge fünftig 
fon Wittergüter, die ſich nur erft 50 Jahre im Weflge derfeiben Bamie 
IHen befinven. (Die Wef. Ztg. macht darauf aufmerffam, daß in Folge 
diefer lezten Aenderung nunmehr auch bürgerliche Befiger von Wi.terglie 
fern ald wahlfähig erſcheinen. Bor 100 Jahren Konnte nämlich noch kein 
Rittergut an einen Bürgerlichen übergeben, wohl aber feit meht als 50 
Jıbıen, Nah dem biöherigen Reglement waren von 12,543 Rinerguis · 
befigern nur 1331 zur Wahl berechnigt). Dieß die Kaupränderungen, 

Man ſpricht in unterrichteten Kreifen von einer ſeht ſtürmiſchen 
Minifterfigung, in weldyer jänmilice Minifter, mit alleiniger Ausnahme 








des Hrn. v. db. Heydt und bed micht anmefenden Fürften von Hobenzol« 
lern, ihre @ntlaffung begehrt haben follen, ta ihre das Herrenhaus bes 
treffenden Anırdge, zu melden auch die Berufung von etma 40 neuen 
Mitgliedern gehören foll, beim König auf Widerſtand filefen.  Bulept 
aber ſel die Unterzeichnung der betreffenden Anträge von Selten ted KRör 
ni;8 dennoch erfolgt, worauf dann die Entlaffungsgefuche natürlich wieder 
auf ſich berubten. In derfelben Gigung ſoll auch ber Entwurf eines Mi⸗ 
nifleiverantmortlichfeliözefepes zur Genehmigung vorgelegen haben, die je- 
doc nicht erfolgte, intem Herr v. d. Heydt, allein gegen alle andren Mir 
nifler, Sich mit aller Entſchiedenheit gegen ein ſolches Belek erhoben und 
der König ſich ſchließlich auf feine Geite geftellt haben ſoll. 

Ein Gorrefpontent der Zeit. f. Norpdeurfhland theilt über den Bang 
ber Unterhandlungen mit Branfreih wegen Abſchluſſes eines Hantelever- 
trogd Bolgendes mit, was er ald Sicheres erfahren fonnte. Urfprünglic 
waten gemwiffe Oruntlagen feflgeflelit worden, worüber man ſich bald ge» 
einigt hatte, Diefelben beftiimmien in Procentfägen des Werths der be 
treffenden Waaren das Maß, auf welches bie Tariffäge des Hollvereins 
für Manufactusmwaaren reducitt werten folltn. Ob aud in Betreff des 
Meinzolls irgend eine vorläufige @inigung zu Gtande gefommen war, 
fonnte der Gorrefpondent nicht in Grfabrung bringen. Was indeß die 
Manufactuiwaaren betrifft, fo beſtand Preußen darauf, daß jene Procente 
füge nicht ald Zölle ad valorem gelten, fondern als fefle Gewichts zolle 
in den Tarif aufgenommen werden follten. Später aber trat eine Mer- 
ſchiedenheit in der Berechnung dieier Zollfäge hervot, die zwiſchen beiten 
Thellen zu ſeht divergirenden Mefultaten führte. Preußiſcherſelts wollte 
man den Durchſchnittswerth der verfchiedenen Waarenclafien, die demielben 
Zariffage unterworfen werden follten, fo berechnen daß jede Glafie, ſowohl 
bie ıbeure ald die wohlfeile, bei der Durchſchnitterechnungz ald Einbeit zw 
Grunde gelegt würde, einerlei ob fle viel oder wenig im Handel verfommr, 
franzöflfcgerfeitd tagegen mollte man bei der Berechnung des Durkyfchnittee 
werchd auch die Duantitäten, im welchet jede Sorte im internarlonalen 
Verkehr vorzufommen pflegt, berlckſichtigt wiſſen, wodurch bie im Ber» 
hältniß zum Gewicht wenig werthvollen Waaren in meit höherem Grade 
das Veſultat beeinflußten. Natürlid waren die Mefultate, zu melden 
man hierdurch in den @emichtezollfägen Fam, fo auseinanbergebend , daß 
jene ®rundlage der Verhandlungen ſich als nicht zum Ziele führend erwies, 
Da Preußen beflimmt erklärte, daß es zu den von Frankreich geforderten 
Bollſaͤhen nicht herabgehen könne, fo ſah ſich der franzöſiſche Bevollmäch 
tigte vetanlagt, eine Beriagung der Verhandlungen zu münfdyen, um neue 
Inftructionen von Paris zu Holen. Dief iſt der gegenwärtige Gtand 
der Sache. 

V. Berlin, 10. Nov. Es barf mit Sicherhelt angenommen wer« 
ben, daß die Degierung eine verbeflerte Gewerbeordnung den Kammern 
vorlegen wird, Die betreffenden Vorarbeiten find bereits in vollem Gange. 
Dan benüpt dabei die aus den früheren Berhandlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes vorhandenen Materialien, welche, wie bekannt, daß Handeldmint« 
Rerium zur Ginforderung gutachtlichet Aeußerungen von den Brovinciale 
Degierungen und den Gommunen bewogen haben. Die meiften tiefer 
Gotachten ſprechen ſich für die Mothwendigkeit von weſentlichen Abänders» 
ungen der jepigen Beflimmungen aus. So erkiärt ſich u. U. der Ber 
liner Magifrar für die Aufpebung der dreijährigen Lehrzeit und nach dem 
fm Abgeorpneienhaufe laut gewordenen Wunſch für freie Uehereinkunft in 
Bezug auf die Lehrzeit. Dagegen will ter Magiftrat im Intereffe der fltt- 
lichen und 1beosenfhen Ausbildung der Lehrlinge eine Gonırole über die⸗ 
ſelben teibehalten willen, während er anerkennt, daß ſich die Einzelchnung 
der Aufnahmebedingungen, für Berlin wenigſtens, von Bebbrden und Iunune 
gen nidyt wohl durchführen laſſe. Werner fimmt der Magiftrat bei allın 
Gewerben, bei veren Ausübung nice allgemeine gefunbheirt »« aber ficher- 
heinepolizeiliche Intereffien in Brage ftehen, für die Befeitigung einer bis 
Rimmıen Gefellenzeit und der Swangsprüfungen. Gntli bejaht der Mas 
giftrat bie von dem Hantelöminifter aufgeworfene Brage: ob den Inmuns 
gen mach etwaiger Abänderung der Gemwerbegeieggebung ihre biöherigen 
Rechte ale Gorporation zu belaffen fein. — Die meiflen Gutachien der 
größeren Gommunen der Monarchie jprechen fi, mie man bört, in äbn- 
lichem Sinne aus. — Bon mehreren Seiten wird feit den legten Tagen 
wieder die Beforgniß geäußert, daß zur Beflreltung der militäriien Ber 
bürfniffe für das mäcfte Jahr eine Mebrforderung an Mitteln von den 
Kammern verlangt werden würde. Diefer Annahme darf entſchieden wie 
berfprochen werden, Wenn ſich allerdings die Koflen für die Ausführung 
der Reorganifation höher belaufen ald der urfprüngliche Anfchlan, fo wird 
Mh der Mehrbedarf nach Anſicht maßgebender Perfonen theild durch Gr— 
fparniffe bei anderen Ausgabe Vofltiionen, theild aus den biöponiblen Fond 
decken loffen und eine Mebrforderung daher nicht eintreten. — Es if im 
Werke, das Ganttätdwefen der Armee wefentlich zu verbeſſern; es follen, 
mie in der Öflerreihiıchen Armee, Sanitäid-Gompaznien zur Autbildung 
für den Kranken · Traͤget und Wärterdienfl eingerichtet und zu breimenalicher 
Thätigfeit im Jadre einberufen werden, Nach erlangier Ausbildung will 
man die Nannſchaften im Frieden zum Lazareıhdienft verwenden. 


Italien. 
Turin, 8. Nov Die „Opinione* veröffentlicht beute eine Reihe 
von Briefen an General Borges, die in feinem Boriefeuille gefunden mwur« 
den, die meiften von General Bosco gefhrieben. 8 erhellt aus dieſen 
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Briefen, fagt bie Opinione, welch thätigen Antheil die legitimiſtiſche Par« 
tei in Branfreih an den Umfturgverfuchen*) in den neapolltaniſchen Pro⸗ 
vinzen genommen hat, und wenn man In einigen berfelben gewiffe Spur 
zen von Entmuthigung bemerkt, fo fleht man aus anderen, melde Illu⸗ 
flonen fid) die Bourboniſchen machen, ſowohl über ihre Streitfräfte, alb 
über den Stand der öffentlichen Meinung in den füblicen Provinzen. **) 

Ueber die Zufammenkunft der beiden Kaifer in Bıllafranca gibt bie 
Köln. 3. jegt folgende „Enthüllungen:* 

„&s war Napoleon angedeutet worden daß es dem Kalfer von Defler« 
reich befondere Meberwindung foflen müsse mit Bicıor Emmanuel zujam« 
menzufommen. Das Zurüdiaffen des Iegreren bei der Unterredung war 
nun unter den obmaltenden Umfländen jür Napoleon wicht allein Kict, 
fonpern beinahe nothwentig ; nichtsdeſtoweniger aber nahm rang Joſeph 
ed als eime befondere Aufinerffamfelt auf, als Napoleon am 11. Zuli 
Vormittags ihm mit feinem Gefolg allein auf dem Wege nad Billafranca 
entgegenfam. Die beiden Fürften hielten darauf im Haufe BaudiniMo- 
rei ohne alle Zeugen ihre Zufammenfunft. Das Gejpräh begann mit 
allgemeinen Bemerlen über ben Krieg und feine Drangjale, wad natürlich 
zu der beizerfeitigen Ausſprache des Wunſches führte ihn bald beendigt 
zu ſehen. Mapoleon zog hierauf ein Blait Papier hervor und zeigte e6 
dem Kaifer von Deſterreich. Gs emihielt die (don erwähnen, in 
London und Berlin in Umlauf gefepten Brietendbeeingungen. „So, 
fagte Napoleon, „wollen Ihre ehemaligen Bundeögenoffen Sie behaudeln; 
ic werde billiger gegen Gie fein." Dtgleid nah dem am 9, an ben 
Prinzen von Heſſen gerichteten Brief im Bergleich zu den erſten Anfprür 
Ken Frankreichs im allgemeinen billigere Bedingungen zugefagt waren, 
beſtand der Kaifer auföneue auf der Abıretung der Lombardei mir Martua 
und Peſchleta. — verweigerte ſtandhaft die Feſtungen, und 
als ex auch über die Abtretung der Kombarbei ohne diefelben feinen Schmerz 
nicht verbergen Fonnte, machte der Kaifer Napoleon ihm die folgenten Er» 
Öffnungen, die bisher dad Geheimniß eines fehr engen Kreiſes geblieben Ant, 

„Die Lombardei, fagte er, ift für Oeſterreich bereii® verloren, und 
war für dadfelbe eigentlich nur eine Laſt. Auch ift ja nicht gefagt daß 
Deflerreich ſich nicht anderweitig entſcaͤdigen loͤnne. Es wãte dieß for 
wohl bei einer Theilung des oemaniſchen Reichs wie durch eine Vergröfes 
zung feines Ginfluffes in Deutſchland möglic, Frankreich wird eine folche 
Maqchtenifaltung Defterreicht gern unteflügen. Bür ſich ſelbſt beanfprugyt 
Franfreid; in ver Türkel gar nichte; aber allerdinge, wenn die andern 
Staaten an Macht zunehmen, würse auch Branfreih ſich zu vergrößern 
fachen. Dieß könne ed mur am feinen Giänzen ſelbſt thun. In Veuiſch· 
land feien Veränderungen unvermeidlich geworden, und «8 liege auf ber 
Hand daß diefe Veränderungen zum Borıpeil Deflerreich8 ausfallen werden 
wenn ed mit Frankteich einig fei, während wenn dieſe @inigung nicht zu 
Stande käme, Frankreich mit Preußen würde geben müſſen. Deſterteich 
Hat ſich über Preußen zu beflagen und Branfreiy aud. Preußen ift ehr · 
geizig und, ba es feine Schwaͤche fühlt, unſichet in feiner Volitik. Defer- 
reich und Ftankteich haben ſich gemeinfam über feine Haltung in ber 
orientalifchen Angelegenheit zu beſchweren. Ihm, dem Kaifer, habe feine 
Vermittlung in dem Streit um Neuenburg mus Unannehmlidfeiten zuge» 
zogen. Deflerreich möge daber ernftlih daran denfen in Deuiſchland die 
Stellung zu erreichen die Preußen ihm fireitig made; Frankreich wurde 
viefen Gefihiöpunct nicht auß dem Auge verliesen.* 


Großbritannien. 


Berichten aus Rancafpire zufolge wird bie Arbeitöftodung in ben 
dortigen Babrifen mit jebem Tage fühibarer. Der Mancheſter Eraminer 
hat eine Lifte der bedeutendſten Gıablifjemente und ihrer Arbeitöftunvden zus 
fammengeftellt, auß ber hervorgeht, dah von B42 Babrifen 295 volle Beit 
arbeiten, während in 75 nur noch fünf, in 305 vier, in 118 drei Lage 
ind in 49 gar nicht mehr gearbeitet wird. Won 172,257 in bieien Gta« 
Hilffements fonft vollbeſchaͤftigten Arbeitern find gegenwärtig nur noch 
64,393 vol db. fhpäftige, 15,572 arbeiten fünf, 55,897 vier und 28,532 
blos drei Tage in der Woche, mährenb 8,063 Arbeiter ganz ohne Ber 
dienſt find. Die Zahl ver feiernden Arbeiter ift übrigend bier cher zu 
niedrig als zu hoch gegriffen, da bie vielen Kleinen Giabliffementd , denen 
der Ahem früher audgegangen iſt, nicht mitgezählte fand, und von dem 
400500 Kabricanten Yancajhtre'6 werden vielleicht micht 100 im Stande 
fein, bie nädyflen ſechs Monate auch mur Halbzelt arbeiten zu laffen; fie 
fabrieiren jegt ſchon mit augenſcheinlichem Berlufte, und darum if es nicht 
zu vermundern, daß viele enticploffen find, bie Arbeit gaͤnzlich einzufteilen, 
fobald ihr gegenwärtiger Baummollvorrath aufgezehrt fein wird, &o 
traurig der Winter ſich für die armen Babrifarbeiter anläßı, if doch bis 
jegt wenigftend von ihrer Seite keine rfegedübertretung zu beklagen. — 
Der Bauperismus in England war im Auguft um 4.35, im September 
um 5.56 Procent flärfer geweſen, ald in den enıfprechenden Monaten 
des vorizen Jahres. Die Norh Hat ſich hauptſächlich in den mittleren 
Grafſchaften vermehrt, den Haupıflgen der Iadufrie. — Aus einem gio⸗ 
en Theile Irlands tönen Klagen über eine bevorjtehende Hungers uoih 
herüber. — Während der legten Tage find ungewoͤhnlich flarfe Baumwoll · 
kadungen aus Indien in Liverpool eingetroffen, Indien benügt die ames 


*) Was thaten denn bie Piemontefen im vergangenen Jahre in Neapel? 
Mar das etwa eine Aufrepthaltung der befiehenden Orbnung ? 
“e) Auf welger Seite bie Ilufonen find, wird ſich bald zeigen. 
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Ri Aufiland und Polen. 

arfchau, 8, Nov. Worgeftern ift ter neue einftmell 

halter, Generaladjutant Lübers, biöber sen * — 
Gorps, aus Odeſſa, und gleichzeitig auch der Kıiegsminifter v. Suchoſa - 
nett bier eingetroffen. General Lüders, ein noch fräftiger Mann, body in 
den 60er Jahren, bier aus der Mevolution im Jahre 1831 als Erflürmer 
von Wola und Warſchau, als tapferer, damals fon mit dem Gt. Beor- 
genorben gezierter General bekannt, dürfte ale Befehlähaber der eiſten Mr 
mer, bei etwaigen Borfommaiffen im Brübjabr, noch eine andere Beftim- 
mung baben, da er einer der tücdhtigften Gommandeure iſt. Gbenfalls vor⸗ 
geftern ift auch ter Generolfriegägouverneur und Generaldireetor ber Mes 
gierungs · Gommijfion des Innern, Gerftenzweig, nunmehr geflorben, nach⸗ 
dem man ibn viele Male todt gejagt hatte. Leber die Utſache des Todes 
mic ausjufprechen, will ich unterlaffen; Selbftmerb fol indeß ein Erb» 
übel in diefer Bamilie fein, der aber bier nicht gleich den Kod zur Folge 
batte, fo taf ber General noch das heilige Abendmahl na evangellſchem 
Ritus empfangen und feine auß dem Audlande herbeigeeilie Gemahlin wie- 
der jeben konnte. Der Begräbniftag iſt noch unbekannt. (MN. Pr. 3.) 

Die Bauern in Rußland haben ſeit dem 1. Detober überall zu ro» 
boten aufgehört, und von @ntrihrung eined Zinfed will niemand etwas 
wiffen. Kommt «8 daher mit den Polen zu einem offenen Kampf, fo 
könnte bei der unter dem Landvolk berrihenden Stimmung au dem poll» 
tifchen ein focialer Kampf werden, deſſen Ende nicht abzuſehen if. An 
vielen Orten wollen die Bauern ſelbſt für baare Bezahlung nicht arbeiten. 
Den Guröbefigern erübrigte alfo nichts, als ſich vie Tagwerker aus ent» 
ferniern Gegenden zu holen. Daher fommt ed, daß die galiziſchen Bus 
ralen, welche in großen Maffen um die Ernrezeit hinübergeben, glänzende 
Geſchaͤfte machen. Auch find Bälle vorgefommen daß die Bauern die Ber 
wendung Üremder nicht zugeben wollten, und den Grundbefigern über bie 
Höhe des Lohnes jelbd Beringungen vorichrieben, fo daß diefelben, um 
noch Ärgeres zu verhüten, fi zu allem besbeilaffen mußten. (6. €.) 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die New-Vorter Zeitungen vom 26. Oct. enthalten eine Menge Ein- 
zelnheiten über die Miederloge der Bundesiruppen bei Ebmard’d Berry und 
Leedbutg. Die Truppen feinen von allem Nothwendigen eniblößt ger 
weſen zu fein. Biele follen balbnadı und die Meiften ohne Schuhe in den 
Kampf geführt worden fein, bie Wenigfen hatten gute Gewehre und aus« 
reichende Munition. Der officielle Bericht gibt die Zahl der Gefallenen, 
Verwunderen und Bermißten auf 680 an. Klagen Über ſchlechie Berpfles 
gung, Berrügerelen ber Lieferanten und mangelhafte Disciplin find an ter 
Tagebordnung. Go fhreibt ein hieſlges Blatt: „Während von den Mes 
hellen des Güdend ununterbroden Agenten nach @uropa geſchickt werden, 
um bei Ludwig Napoleon, Palmerfon und aller Welt um Hülfe zu bet» 
teln, haben fle in der Mitte unferer Belvlager einen bei meitem wirkfa« 
meren Bundeögenoffen gefunden: Truntenbeit Arm in Arm mit Plünder» 
ungsfuht. Dieſe Beiden ſchadeten und ſchaden unferer Sache mehr alß 
alle unfere erflärten Beinde zufammengenommen. Bergebend wird Rum 
und Branntmein im Lager verboten, die Dfficiere ergeben ſich ihm in ih⸗ 
en Belten, wie follte da der gemeine Mann enthaltfam fein! Ein Me= 
giment am Potomac hatte vor Kurzem Bejehl erhalten, etwa 20 Meilen 
weit vorzurücden. Am erften Nadhmittag hatte «B 5 Meilen zurüdgelegt 
und dann über Nacht Halt gemacht. Am folgenden Morgen fehlten gegen 
100 Wann, und nad; langem Suchen jand man ſie eine Meile weit vom 
Lager beirunfen in einem Wirıhöhaufe, in bem fle ſich geprügelt und einen 
Mana im Zanke erfchlagen hatten, gar nicht zu zeden von anderem Uns 
fug, den fle getrieben. Das Regiment mußte zurüdgeichidt und durch ein 
amdered erfegt werden; für den Schaden, ben fle im Wirıhöhaus ange 
richiet hatten, muß der Gtaadihap mit 500 oder 1000 Dollars auffom« 
Bur Zıuntenheit gefelı Ih Zerflörungd- und Plünderungdluft. 


wen. 
gene Armee läßt auf ihren Maͤrſchen traurige Spuren zurüd, aber nicht 
immer aus verbrechet iſchem Uebermurh, mie die unferige thut. Wo uns 


fere Zruppen ihr Nachtquartier auffelagen, reifen fie fluge meilenweit bie 
werthvoliſten Zäune nieder, um ihr Lagerfeuer anzuzünden, ment auch 
font Beuerungematerial genug bei der Hand Ifl Sie reifen Thüren aus 
den Angeln, ſchlagen Ställe und Außengebäure in Xrümmer, um nur 
wöglichft raſch Brennholz zu befommen. Wenn gar rin Haus ohne Be» 
mwohner angetroffen wird, fennt die Zerflörungsluft feine &ränzen. Dad 
Ende ift gewöhnlich, daf fie es gany umd gar miederbrennen. Breilich hau⸗ 
fen die Rebellen noch jdhlimmer, aber legtere find auf Raub angemiejen, 
während uniere Truppen im Allgemeinen gut befoldet und verproviantirt 
find.“ Höcft bejeichnend ift auch, mie ein Wigblatt jept die berüchtigte 
Niederlage bei Buls Run erllärt: Lie Schlacht war beinahe gewonnen, 
da traf die Runde auf dem Sqlachtfeide ein, daß zwei einträgliche Poften 
im Zollamt zu vergeben jeien. Da madıen fänmtlide Dffickere techis. 
um umd die ganze Armee lief hintendrein. Gine beifende Mnfpielung auf 
die amerifanifhe Gtellenjägeret, San Brancitco iſt nun in ununterbroche · 
ner Telegtaphenverbindung mit Gap Bart. Die Drähte duichſchneiden ben 
ganzen Gontingent vom atlanıifen bi6 zum ſtillen Ocean (eine Strede 
von ungefähr 5U00 Meilen), Bon ihrem weſtlichen Endpantte follen fie 
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über die Behringfiraße nach der Mündung bed Amur und von da über 
Moskau weiter geführt werden. 


Münden, 13. November. 

Ge. Ma. der König haben Sich allergnäbigfi bewegen gefunden; 

den biöherigen Genful in Syra, R. Ralli, auf fein Anſuchen von biefer 
Stelle wieber zu entheben; 

unterm 8. Movember die katholiſche Piarıei Eabringen, ag. Dillingen, dem 
Priefier Balthaſat Martin, Gaplar in Stein, ag. Immenfabt, zu übertragen; 

unterm 9. November das Beneficium in Altendorf, Log. Bichflätt, dem ders 
maligen Berwefer desſelben, Priefter Jacob Ehrnsberger, zu übertragen. 


Reuefte Poiten. 

“. München, 13. Nov. Bei der gefttigen feierlichen Schliefung 
des Landtages waren von ter Kammer ter Meichsıärhe mur 15, von der 
Kammer der Abgeortneten 74 Mitglieter anweſend. Die fümmtlicyen f 
Staatöminifler und die E. Megierungd-Gommiffäre waren gegenwärtig; 
auferdem aber nur fehr wenige k. Staattbeamte und einige Offiriere ver 
Linie, dann vom gefammten Dfficiercorps ber Landwebt nur drei Gubals 
iern- Officer. Bon ben beiden Gewmeinde · Gollegien bemerfien mir 
Miemand. Der k. Abſchied und indbelondere die Schlußſtellen vesfelben, 
machten allgemein einen ſeht guten Cindruck in der hoben Berfammlung, 
und wurden letztere auch gefleın Abends in vielen Kreifen, in melden der 
k. Abſchied befprochen murde, mit großem Beifall aufgenommen. 

A Münden, 13. Nov. Geſtern Abend if Se. k. f. Hob. ter 
Großher zog Ferdinand IV, von Tokcana, von Lindau fommend, mit Höchft« 
deffen Gefolge bier angefommen und im Palaid red Prinzen Luitpold bei 
deffen durchlauchtigften Frau Schwefter, der Frau Prinzeifin Lulıpold abges 
legen, Se. 8. Hoh. Prinz Luitpo.,d erwartete den Großherzog am 
Bahnbofe. 

» München, 13. Nov. Laut Ausfchreiben der k. Kreißregierung 
von Oberbayern im Kıeitamıeblarte If unterm 5. d. von Selte des Sıanıd- 
minifterlums bed Innern für Kirchen und Schulangelegenbeiten eine höchſte 
Gnifcliefung ergangen, verzufolge Kinder von Angehörigen ver deutſch⸗ 
tatholiſchen und freigemeindlichen Genoffenfhaften mit Hinblid auf die 
betreffenden Beftimmungen der bayer. Berfaffungsurfunde nicht zmange« 
weiſe zur Thellnahme am farhelifa;en oder protefantifden Rellgionsunters 
richt an benjenigen Säulen, welchen fle zugewieſen find, angehalten mer» 
den dürfen, foferne fle nicht mit Zuftimmung ihrer Cliern ſich freiwillig 
an bemfelben beibelligen wollen. 

$. München, 13. Nov. Aus einer oberzollamtlichen Zufanmen- 
flellung entnehmen wir über dle Bewegung fremden Gerrelved in Bayern 
während des Gtatdjahres 1860,61 folgende Dalen: Die Einfuhr am 
Weizen in ſaͤmmtlichen 15 Haupizollamiebezirten betrug 657,109 Schäf- 
fel; Roggen 33,675 Shffl.; Gerfle 194.343 Scffl.; Hader 41.244 Schfil. 
Dagegen die Ausfuhr: Weizen 335,807 Schffl., Roggen 50,805 Saffl.; 
Gerſte 52,842 Schffl.; Haber 31,128 Schifl. An der Einfuhr nahmen 
die Memter Baffau und Breilaffing (». h. die Öfterreichifhen Grenzbezirke) 
mir ungefähr ”/, bed Ganzen hell; am der Ausfuhr find vorzugämelfe 
die Aemter Roſenheim (Tirol), Lindau (Schweiz) und Neuburg a. Mh. 
(Branfreih) beibeiligt. Aus obigen Ziffern ift ferner erſichtlich, daß eine 
berrächtlihe Summe von Weizen im Jatre 1860,61 noch im Lande ge 
blieben und zur Ausfuhr wahrſcheinlich erft in den Monaten October unb 
November 1861 gelommen if. Bon Moggen betrug bagegen bie Ausfuhr 
mehr ald die Cinfuhr. Mon Gerfle bleiben beinahe */, in Bayern, was 
fih bei unferm ausgedehnten Brauereigefhäfte von jelbft verſteht. 

© Wien, 11. Nov Die „Süddeutſche Zeltung* gibt zu, daß 
das VEinſchreiten in Ungarn unumgänglich notbwendig war, wenn Defler- 
reich ſich nicht ſelbſt aufgeben wollie; fie fagt, man wird allgemein billigen 
möffen, daß die Regierung die Vermalnung wieder in bie Hand genom«- 
men; meint aber, daß die Maßregeln auf das abfolut Mothmwendige, wozu 
Niemand die Etnrichtung von Kriegegerichten rechnen werde, beichränft 
hätten werden follen. Allein gerade tie Verweifung der politifchen Ber 
brechen und Bergeben an die Milträrgerichtsbarkeit bilder die Bedingung, 
unter welcher allein vie angesrbneten übrigen Mafregeln ihren Zweck, die 
Wieder herſtellung der Orbnung und einer geregelten Verwaltung, erreichen 
tönnen, Bei ter Irivenichaftlichen Gaͤhrung der Gemürber Tief ſich von 
den ungarifhen Rlahtern zum heil nidt der Wille, zum heil nicht der 
Muth voransjegen, um ftrafbare Handlungen politifher Natur unnach · 
ſichtlich zu ahnden, zum heil aber fennt das ungarifche Criminaltecht, 
weldes mit ben von König und Lanttag genehmigten Judercurlalbefchlüffen 
wieder eingeführt worden if und Ungarn nicht entzogen werben foll, vers 
ſchledene fehr gemeinſchadliche Handlungen politifcher Matur nicht ald Vers 
brechen, Da nun überhaupt zur Erreichung des oben gegebenen Amedes 
ein Ausnahmezuftand eintreten mußte, für melden weder das ungariiche 
Griminalverfabren noch die ungarifcyen Richter paßten, jo hätte man auch 
eigene Ausnahmegerichte, bie nach dem öfterreicdhifchen Strafgefege fprechen, 
errichten und mit Richtern vom Givkiflande aus den deutichen Provinzen 
befegen müffen, und mas hätte man mit diefen nach Aufbdren des Aus- 
nabmezuftandes anfangen folen? Da mar ed einfacher, zmedmäßiger und 
ficherer, die polttifchen Verbrechen und Vergehen für die Dauer des Auts 
nahmezuflanded den Militärgerichten zu überweiien, da ohnehin das öfter 
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reichiſche Clvilſtrafg und dos Militärftrafgeieg rũchſichtlich der firafbaren 
Handlungen der erwähnten Kategorie übereinftimmen. 

WC. Mittbeilungen aus Mom verfihern und, dah Köniz Franz I. 
nach wie vor feft entſchloſſen fei, tort auszubarıen, fo lange Mom noch 
die founeräme Macht befigt, welche bier mit der wellern Gewährung bes 
Aſyle zufommenfällt. Die gegenwärtige Lage der Dinge im Königreich 
beider Giellien fei eben nicht darnach angetban, biefen Entſchluß zu mo« 
dificiten, umd auch das Bonmot, daf ter Kampf gegen Piemont tort nur 
von „Räubern“ geführt werke, fönne ibn nicht beftimmen, die phyſiſche 
Groberung bed Landes durch feine Entfernung in eine moraliſche zu ver 
wandeln. 

* Paris, 11. Nov. Geſtern farb im Alter von 56 Jahren Ifltor 
Seoffroy Saint» Hllaire, Mitglied der Afatemie, General» Infpector des 
öffenıliben Unterrichts, Director des naturgeſchichtichen Muſeums und 
BVräfldent der zoologifhen Acclimatiſationd-Geſellſchaft, deren Brünter er 
mar. — Der Kaiſer wird morgen bieher fommen, um dem Minifterraih 
zu präfltiren. Heute waren die Minifter bei Graf Walewsly verfammelt, 
— br. Rattazzi reißt dieſen Abend nah Turin ab. 

”* Madrid. Mad; Briefen aus der Havanna follie das ſpaniſche 
Geſchwader und die Transportdampfer mit 6000 Mann Landungstruppen 
unter dem Befehl bes Generald Gaffet, am 26. October nad Mera-Gruz 
abgeben. In der Huvanna war man mılt der Anfertigung von Zelten 
für 10,000 Mann beihäftige. Man fügte, daß der mericaniiche Beneral 
Marquer verſprochen habe unfern Truppen zu belfen, außerdem ermartet 
man fie bei der Landung auf eine dem Mrotertorat Spaniens günflige 
Volfsdemonftration. Zwiſchen Inarez und Drtega herrſcht die größte 
Uneinigfelt. 


Zelegramm 
der Meuen WMündener Zeitung. 

OYgram, 12. Norbr. Landtag: Referiptäverlefung Das 
Refeript ift verföhnlich gebalten, indem es den Forderungen Groatiend 
bloß die Nothwendigkeit, die Monarchieeinheit in den Hauptfachen zu 
wahren, entgegenfept. Genehmigt wurden: —— des Hofdi⸗ 
fafteriums in eine Hoffanzlei, Aufſtellung eines eigenen Gerichtshoſes. 
Beftätigt wurbe die Ernennung der Lantedwürdenträger ; der Beſchluß 
wegen Militärgränzaufhebung wurde abgelchnt, jedoch thunlichſte Ans 
näberung diefer Landesiheile an das Provincialgebiet in adminiftra- 
tiver und legislativer Hinficht zugefichert. Der Gefepentwurf wegen 
der Landesſprache ift abgelehnt. Dalmatien wird zur Verhandlung 
wegen Bereinigung mit Groation neuerdings aufgefordert werben, 
fobald das Berhälmif Groatiens zum Gefammtftaate feftgeftellt fein 
wird. Nachdem die Landtagsfeflion bereits fieben Monate dauert, 
wird diefelbe geichloffen, und die baldige Einberufung eines andern 
Landtags in Ausficht geftellt. Die Verleinng geichah ftehend in mwürs 
diger Haltung, und ward mit —— Ruhe angehört. Nach 
den Abjchiebsworten des Banus ging die Verſammlung auseinander. 


Hauncver, 11. Nov. Die Bürgervorfichermahlen der bieflgen Re- 
ſidenz finden unter großer Theilnahme der Wähler flat. Gemählt wur« 
den fünf Liberale, vier Miniferielle. Der Wortführer ber Liberalen wurde 
wiede gewäßlt. (MW. Bi.) 

Bern, 12. Nov. Hr. Thouvenel erflärte dem Dr. Kern: laut dem 
Bericht ded Generals Boucheur babe feine Grengverlegung des Dappenthals 
flattgefunten. Gine gleiche Grflärung ift von Hrn. v. Zurgor an den 
Bundedrath erfolgt, mit dem Belfügen: bie von Frankreich getroffenen 
Mafregeln werten in Wirffamfeit bleiben; jo lange die Situation ed er» 
beliche; gleichwohl fei e8 zu Unterbandlungen bereit. (A. 3) 


Danbeld- und Börfen-Barhrichten. 

Branffurt, 11. Nov. (old u, Silber.) Piflolen 9 8. 837—38 tr.; 
Preuf Priebrihsdor 9 A 55—56 fr; Hell 10 A⸗Stüd BR 43-4 Fi; 
Randducaten 5 fl. 32',—33',, fe ; 30 BrancStäd Of. 19, — 20%, ir.; Engl. 
Souprreign 11 fl. 46—50 fr. ; Bold per Zoll⸗Pfo. fein B04— 809 ; 5 Franfen ⸗ 
Thaler — fl. — E.; Ranb 20r bitte 30 Hl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 8.⸗Pid. 
fein 51 4052 fl. 15 fr.; Preus. Gofenjcheime 1 A. 44,451, fr 

Irankfurt, 12,.Nov. Denert. RatsAnlehen 56°/,; byeor. Bier. 46°/, P.; 
Daniatien 633; i bosſe von ish: Bi’; won Its: 101’y; 
Oeer reichiſche Botterie-Anlehensstosie von 1049 59°/,; kudar igebaſen · Wer bache · 
viſenbahn⸗ Actien 134 Baveriiche Dibabn⸗ etit⸗ oa Bauertiſcht Clbainır 
Acties voll eimgeg. 104*/.3 BWeſtbahn⸗ Prieritaͤt 72,4; Teñert. GrevitÄhobiliere 
Beten 150, edc ſeleura: Parie 93benbden 1177/,; Wim 34 

EMien, 12. Mey. Deſtert. üvroc. Nat ul. 80.85; Spra. Bier. 67.45; 
Lotterie · Anl⸗LKooſe von 1954: 89.— : von 1778: 119.75; vom 1BB0: A265; 
Banfactien 749; ößlerr. Gredit s Biobilier » Metien 181.30; Doman » Dampficiifi.r 
Kerten 422; Sfiere Giaaisbahm-Aitien 177.50: Ttordbahn⸗Actien 204.70; Bell: 
bahn « Prioritäten 100.—. Benielcurie: Augsburg 3 Mı. 116.60; London 
se 10. 188.60; Silber — 


Berantwortlider Rrvarteurı 3. B. Bont. 








Röuiglidet Hot: unb Mational-ühester 
Mittwoch den 13.: „Narzif”, Trauerfpiel von Brachvogel 
Dennerfiag den 14.: „Martha“, Dper von Blotem, 


Hönigl. baijeriſche Zahlen Totrterie. 
In ver 1630fen Ziehung zu Münden am 12. 
Aevember murben folgense Nummern gejogen: 
s3 67 40 S4 11. 


4897. Bekanntmachung . 
Moſes Alerauder, Handelsmann 
von Thalmäfing, gegen Rich. Radl, 

;, Bäller von Bangen, wegen Hypolhel⸗ 

Borberung betreffend. 

Im Wege der Hilfevolläredung werben macdhbes 
ſchtiebene, dem Güter Michael Rackl HN. 8 
von Wangen gehörige Menlitäten: 

B.-Kr. 1594 Wohnhaus mit Stoll, Badoien, 

Brunnen, Stobel und Hefraum zu 0,08 Taw., 

Berneindereipt zu einem ganzen Rupantheil, 
BR, Taw 








255 großes Ackerl auf ber Ebtrwurz zu 1,25 
1695 Grass und Baumgarten. . » . 0,65 
1746 Bergader oo... 2,08 
17870 Bergader . 2 20 e 1,12 
17476 Dedung und Weide bafelbfi . 0,45 
41748 Bergadır . » 2 2 00. 1,26 
1749a Dedung und Weide bufelbit . 2,25 
1749b Vergader . » 0. = 0,53 
18498 Miperadr . +. =. 1,14 
2036 Bachwietſe. 1,23 
1931 bie untern zwei Gemeindebrete . 0,68 
2214 Rreutelader . . » 0,72 


im Gefammtfcäpungswerthe von 2530 fl, nad Bors 
fchrift der $8-90— 102 ber Precefmevelle von 1837 
und des $. 64 des Hupoibefengeieges burd; das uns 
derfertigte Gericht verfieigert, und Hiegu Termin auf 
Donnerftag den 1B. December 1861 
Nachmittags 1 Uhr 
im Wirthehauſe zu Wappersborf anberaumt, mas 
mit dem Bemerlen veröffentlicht wirb, baß bie näher 
zen Raufbedingungen am Strichtermint jelbit befannt 
gegeben, nähere Huffchläffe aber inzwifchen bahier er⸗ 
holt werben fönnen, 
Meumarkt, den 18, Detebet 1861. 
Königliched Landgericht Neumarkt 
in ber Oberpfalj. 
Der königliche Banbrichter : 
@.Nr..85/1. v. Nuef. 


408. Bekanntmachung. 

Auf Nequifition des gl. Bezirfsgerichtse Deggen: 
derf wird das Anweſen des Bäders Mibarl Rails 
bofer im Dberhöding dem difentlihen Zwangovet ⸗ 
faufe unterdellt, und zur erfien Verſteigerung im Wirtha⸗ 
Haufe zu Dberhöding Termin auf 

Donnerftag den 5. December db. Is. 

Nachmittags 3 Uhr 
anderaumt, wobei ber Hinſchlag nur bei erreichtem 
Schäpungswerihe erfolgt. 

Das Anweſen beicht aus dem meu von Stein ger 
bauten Wehnhauſe mit Stadel, Kuhftall und Back— 
ofen unter einem Dache, 1,70 Tgw. Grundſtücken und 
der realen Bädergerehtfame, unterm 28. vor. Mis, 
auf 2648 fl. gerichtlich gemerihet, 

Soflte am erſten Termine der Zuſchlag micht ers 
folgen Tonnen, fo wirb hiemit zur zweiten Berfteiges 
zung Termin auf 

Samftag ben 14. December db. 58. 

Nachmittags 1—3 Uhr 
ebenfalls im Wirtbeganfe gu Dberhöding Ber 
fimmt, wobei der Hinſchlag chme Räckſicht auf ben 
Schäpungsmwerih erfolgt. 

Grundftenerfatafter und Hybethelenbuchs- Musjug 
Tönnen bei unterfertigtem Berichte eingefehen werden. 

Werichtsunbefannte Steigerer haben legalen Nach ⸗ 
weis ihrer Zablungefäbigfeit beizubringen, widrigen ⸗ 
falls fie von ber Steigerung ausgefchloffen würden. 

Die Bekanntgabe der meiteren Kaufsbedingungen 
erfolgt am jebesmaligen Termine, 

Am 8. November 1861. 


Königliches Landgericht Landau a/ J. 
Der königlihe Banbrichter : 
CNt. 673/. Bauer. 


Gifenbahn: Kabrten: Pläne in Tabellen: 
und Talchens Format find im Ürpenitions:Eorale dies 
jes Blattes zu haben, 





Allgemeiner 


Anzeiger. 
PROSPECTUS. cuuuan Kaiser. 
Conmtentar über das Strafgeſetzbuch für das Königreid Bayern 


— und das Geſed über bie 
Einführung des Strafgefegbudes und des Polizei-Straſgeſetzbuches. 
Bon M. Stenglein, tönigliher Stastzanwalt, 

. Das Erſcheintn einer Meige der wichtigften Geſetze, deren Gutſtehen jeit Jahren ein umfangreiges Ma- 
teria| angehäuft bat, wirb in Jedem, ber berufen ift diefe Belege anzuwenden und Renntniß von benfelben 
zu nehmen, den Wunſch erregen, dieſes Material, zu deſſen grändlichen Durarbeitung den Meiften die Mufe 
mangelt, in georbneter überfichtliger Form, unter Musieidung deſſen, mas für bie Anwendung nuplos if, 
vor fi zu haben Gr wirb ferner wänjchen, baß ibm eime Sichtung ber Literatur geboten werde, melde 
bieher als Hilfsmittel diente, fünftig aber nur noch mit äußerer Borficht benäpt werben kann. Diefen Ber 
bürfniffen ſucht das gegenwärtige Werk, deſſen erfte Lieferung biemit dem juridiſchen Yublifun übergeben wird, 
gerecht zu werben, und wem es won allgemeiner firafrechtlicher Literatur, von der Biteralur und Yurisprubenz 
ber Barticulargeirpgebungen, insbefonbere ber preußiſchen, beifügte, was für bie Anwendung bes neuen Bates 
rigen Steafgeiegbudes von Bereutung if, fo darf wehl bie Hoffaung gebegt werden, daß durch biefe Gr, 
weitet ung der Hilfsmittel für die bayeriſche Braris das Werk an Werth nur gewinnt. Im Uebrigen muß 
bezüglich; der Bedeutung und der Anlage des Buches auf bie Vorrebe zu bemfelben verwäefen werben, melde 
allein diefem Zwecke vollländig genügen fann. 

Das Werf wire in Bieferungen zu 8 Bogen a 40 fr. erfcheinen und tw einer Weile geförbert werben, 
welche deſſen Vollendung bis zum Frahjahre 186% ſicherl. Es wird alle vellſtaͤndig im den Händen bes Pu⸗ 
blifums fein in bem Mugenblic, in melden bie meuen Geſetzbüchet in das Leben serien fellen, Der Umfang 
därfte 50—60 Bogen nicht überfleigen, welche in zwei Bänden getheilt, im erſten das Ginführungsgefep unb 
ben allgemeinen Theil bes Strafgefepbuches, im zweiten den befonderen Theil des Repteren enihalten werben, 

Beionders hervorgehoben dürfte werden, dag Mrt, 2 und 3 des Ginführungsgrieges Belegenheii geboten 
haben, eine Jufammenfiellung ber ſämmtlichen noch geltenden bayerifchen Etrafgefege beiufügen und dem 


Sanen ein umfaſſendes Realtegiſter beigegeben wird. 


Die erde Bleferung if erfchienen ; bie zweite folgt in acht Tagen. 


In allen Buchhandlungen vorräthig. 
4993, 


4882.26) Pferde⸗Ankauf. 

Dos !al, 1. Mrtillerie»-Regiment Prinz Buitpold 
fauft von Mittwoch den 13. D. beginnend eine 
Anzahl Reitr, Zug: und Trainpferbe an, und fonnen 
bieje von den Pieferanten täglich mit Ausnahme ber 
Sonn: und Feieriage bon 10 — 12 Uhr Dor: 
mitt ags im Hofe ber Fehelfaferne vorgeführt werden. 

Münden, ben P. November 1861. 





0. Bekanntmachung. 
Aufräumung älterer riminatbepofiten 
betreffend. 


Bei dem unterfertigten Landgerichte liegen noch 
nachfichente Griminal» Depofiien, deren Cigenthümet 
nicht ousgemittelt werben fonnten: 

1) ein alter, mit Leder Übergogener Koffer, 

2) zwei eijerne Pfannen, 

3) eine fupferne Pfanne, 

4) zwei hölzerne Waſſer ſchaͤſſel. 

5) 20-24 Pfund altes Gijen und rine Brefie, 

Mer immer auf biefe Gegenfände rechtliche Ans 
ſptücht erheben zu Tännen glaubt, wirb hiemit aufges 
fordert, dielelben inner 6 Wochen a die Inn. 
hierorts geltend zu machen, wiprigenfalls bieie @egen- 
fände als herrenloſes Gut dem I. Fiecus ausgeant ⸗ 
wortet werden wuͤrden. 

Am 11. November 1861. 

Königliched Landgericht Aibling. 

Der Töniglihe Yanbricier : 
GC.Nr 753,/n. Frhr. v. Poifl. 


Stand der Lebensversicherungsbank 
ſ. D. in Gotha 


am #. November 1861. 
Versicherte . N 23,476 Pers, 


...+ 


Versicherungssumme . . 38,604,200 Tllr. 
Niervon newer Zugang seit 1. Jan.: 
Versicherie , . — 1139 Pers. 


Versicherungsuumme . + 2,140,400 Thlr, 
Einnuhme au Prämien und Zinsen 
seit 1. Januar . . - 
Ausgabe für 436 Sterbefälle 684,100 „ 
Verzinsliche Ausleihungen . 10,400.000 „ 
Bankfunds nn . 10,750,000 „ 
Dividende d, Versicherten f. 1881 (nus 1856) 32 Proc. 
Versicherungen werden vermittelt durch 
Jos. Riezier, Phil.Engeihardt, 
Grufigasse Nr. 6/l, Spitalgasse Nr, 2, 
vor dem Sendlingerthor, 
in München. 4911. 


1,420,000 


Buchhandlung von Ehriftian Kaifer. 


4905. Auöfchreiben. 


Verlaffenichaft des Jehann Herfam 
von Röitingen betr. 
Borberungen an den Nachlaß des Johann Herts 
fam, Boten ven Nöttingen, ind am 
Freitag Den ®2. Movember 1861 
Vormittags D Uhr 
unter bera Mechismachtheile der Richtberückfichtigung 
bei Musontwortung der Maffe an bie Erben babier 
geltend zu machen. 
Aub, den 31. Dxtoder 1861. 
Königliced Landgericht Aub. 
Der fol. Pandricter : 
Eichinger. 
Gr. 561. Epel, Aſſeſſet. 


13.  Gläubigerladung. 
Ia der Diilltheilungsſache bee Schleffermeijiers 
Georg Joſeph Blanf von Kıfingen werden alle bies 
jenigen, welche Rorberungen ober fonflige Anſptuche am 
bie Maſſe zu machen haben, aufgefordert, dieſtlben 
Dounerftag den 21. November 1. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
bei Vermeidung der Wichtberäcücptigung bahier an⸗ 
zumelden mb nachzuweiſen. 

Zugleich werben alle, welche Zahlungen an Dlanf 
zu maden ober zur Waffe gehörige Gegenftände in 
Händen haben, angewiefen, bei Bermeibung beppeller 
Zahlung und nohmaligen Urfapes an bas unterfers 
tigte Gericht Zahlung zu leiſten, beziehungsweife die 
Sachen abzuliefern. 

Riffingen, ben 7. Nerember 1861. 


Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der konigliche Bandrichter : 
Graf Rugburg. 
E,Rr, 1201. v. Baumer, Aſſeſſot. 


0.  WBefanntmachung. 


Allenfallfige Anforderungen an die Rablafmafie 
des Ierigen Eeribenten Johann Ed mitt ven Poms 
werslelden find im dem auf 

Samftag den 7. December 1861 
angejegien Termine bei —— ber Nichtberäds 

tigung babier geltend zu maßen. 
* Ente, Fr am 8. November 1861. 


Königliches Landgericht Hoͤchſtadt a/d. 
Der kenigliche kandrichter; 


C.M. 773. Endres. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Iemichhen 2 Gear da Commeres A⸗⸗⸗⸗⸗e⸗·· Arte, im Lendek 


Hene Münchener Deitung. 


® ‚ un Mergru-, Um 
PR — 73 Sangjäbrig T A., bafbhäbrig 3. Me, 
SE aaa CE, ei TE he he 
gamiährig 8 5 +. 8 


Donnerftag. 


(Morgeublatt.) 


Nr. 273. 


Dei 3. 1. Ewer & Ce, 200 Outerd Bireni, mweide aud Jeſerete 
uns Bnzeigen aller Ürt beiergen, Jmicrare werden vom der Er⸗ 
peitiom ım Münden, Oriemnerftzaße 11 tm Anorrbaufe aufgeneme« 
ma, uns Der Mann ver vreljmaitigrm Perineue is 4 kr. detto vci. 
Minzeine Munmern des Dirsgen- aber Abenzblacen teen 2 ie 


14. November 1861. 





WUeberfidt 

BVerfaffung, Recht und Preibeit, oder Magya: 
riömuß. 

Aus Italien. 

Deutfchland. Münden (jum Landiogkabſchiede. Aukzug aus 
dem meueflen Megierungeblatte). Berlin (Mbreife Ihrer Moj. nad 
Breblau, Der Fürft v. Hobenzollerm abgeieitr. Die Dinge in ter Provinz 
BDofen). Wien (die Reformentmürfe des Herzogs vom Goburg). Prag 
(die Rteſſe & er die Schlacht am weißen Berge). 
 Detterreihifhe Monarchie. Veſth (Mere des Grafen 
Palffy_ bei Uebernahme der Leitung des Sıarthaltereiranee). 

geanfzein Die „Gironde* über ein news Anleihen. 

euefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen: und Oandels · TRachrichten. 


Verfaſſung, Recht und Freiheit oder Magharismus. 
(Aus der Eidgenoͤſſiſchtu Zeitung.*) 

Bas id in diefen Tagen iu Unzarn zuträgt, iſt im Grunde ber 
naivfle, unverblümtefle Ausorud der Kämpfe dießſeits und jenfeits des 
Drrans, Wine NRichtung will mit zum Theil bewußtem, großenihell& aber 
unbewußtem Zmwede alles umflürzen, wad belebt. Der bewußte Zweck 
ift die Erringung der Gewalt mit allen greifbaren Bortheilen verbunden, 
welche eine au® dem Umſturze bervorgegangene,, weder durch echte ber 
grengte, noch durch Brunzjäge beicränfte Gewalt barbieten mag. Die 
un Zwecke ‚werden in wohlgewaͤblien Echlagwörtern, deren bereitd 
eine bebeutende Zahl ſich angefäbelt aufzählen läßt, ald gemeinfame Beute 
in Ausficht gebracht, in einem Halbpunfel, daß jeter nach Gutfinden mit 
einem fo ober anderd gefärbten Lichtſtrable erhellt ſich vorflellen kann. 

Diefer ihrem Weſen nah nothwendig augreffiven Richtung fieht ge» 
genüber das. Berürfniß der Entwicdlung in Ruht und mit Schonung jo- 
wohl der Rechte der Einzelnen, als des allgemeinen Wohlſtandes. Daß 
diejenigen, welche diefes Bevürjniß empfinden, und demſelben gemäß auch 
handeln wollen, nit angreffiv fein können, ergibt ſich fon aus dem 
Segenfage ash, in welchem jle mit jenen flehen. 

Zu den Schlagwörtern, mit welchen man dem natürlichflen (mohl an- 
geborne dürfen fle genamnt werden) Ginmenbungen, die argen bie nie rar 
Rende Aggreſſion gemacht werden könnten, von vornherein zu begegnen 
weiß, gehört daB, zwar durch ununterbrochenen Gebrauch etwas ſchartig 

dene, doch nicht außgenupte, ber Reaction. Wenn lange Zeit hin- 
durch die geduldigſte Machglebigkeit allen Eingriffen imuser weitere Aagrefr 
flonen geflattet at, wenn durch tife Nagiebigkrit den Befhuldigungen 
der Schwäche, der Furcht ſamkelt oder gar der Beigheit von Gelte der Ag · 
greftien (oder Annerioniften im gegebenen Falle, denn der Impuls if 
ein g eicher bei den einen wie bei den audern) ein Eingang verſchafft 
worben ift, der auf der einen Geite die Frechheit ermuntent, auf der ent 
gesengefegten Zweifel und Beforgnifle hervorruft, fo tritt dann der Augen - 
blid heran, wo entweder alled preitgegeben, oder aber die Abwehr vir- 
ſucht werden muß, und diefe Abwehr foll dann von vornherein ald Mer 
action in Berruf gebracht werden. Wir wollen ben Kämpen ber Aetion 
@enn ats ſolche werben body die, welche wie die ſpaniſche Hermaudad 
Keperei, fo Reaction wittern und verdammen, fich ſelbſt dekennen müffen) 
nicht zumuthen, deutlich zu tefiniren, wad mit dem jo ergichig außreichen- 
den Schlagworte gemeint fei. && ginge ihnen kaum beflee von flatten, 
ald jenem Liberalen, der einen Liberalen als einen frei finnigen und ben 
Geehfinnigen — ja eben als einen Liberalen bezeichnete, aber darüber micht 
weg fam br allein hinwider wollen wir und auch nicht durch ein Blend 

en, 

Bu den erprobieften Mitteln der Aggreffiden gehört dasjenige; „das 
Regieren unmdglich zu machen.” Wie ſoiches angeflellt werden muß, 
. das bedarf e# nicht, hier auseinanderzufegen. Der Berfuch ift an mehr 
old am einem Orte gemacht worden und auch gelungen; wir find auch 
noch nicht bei dem legten angelommen ; ed ift noch mehr alß ein Bled 
auf ter Cide, wo er ſich vorbereitet, Auch die Magyaren haben zu dem 
Mittel gegriffen und fle find in verhälmißmäßig ziemlich Furzer Zeit bie 
au dem Puncte hingefommen , wo nur noch zwiſchen Anarchie in allen 

Beziehungen oder Abwehr die Wahl übrig blieb. 
Ueber die Verkettung der Zuftänte in Ungarn von der blutigen Koſ⸗ 
ſuthſchen Empörung bis auf den heutigen Tag ift hier nicht einzutreten ; 
wir haben die Borgänge nicht in dem ſpeciell localen oder den dynaſtiſchen 


— 
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Merbältniffe zu erwähnen, ſondern als einen großen inbaliſchweren Auf- 
tritt in der Zeltgeſchlchte. 

Seit Era db Raiferliben Diplome vom 20. October 1860 ift 
den Ungarn eine, man kann e8 wohl jo bezeichnen, unbefhränfte Gelbfl- 
tegierung wergönnt worden. Als integrirender Theil des öſterreichiſchen 
Kaiferftaated hatien fie für Landesvermaltung und Gerechtigkeitepflege 
eine eigentliche Autonomie. Alleiln fo wie früher das außerordentlich 
günftige Organifationsriplom für das evangelifd reformirte Belenninif 
in Ungarn, anftatt mit Freudigkelt und Dank angerommen und vollzogen 
zu werden, verworfen und verböhnt wurde, weil es ertheilt murbe, fo 
und fhlimmer noch erging es mit dem Diplom vom 20. Drtober. Die 
Magreffiven hatten in Bolge ber Rüdwirfungen des Jahres 1859 und 
aller mir jener Kriegdepod;e verbundenen Aufbegungen die Gewalt in 
ibren Känten, Sie wollten nicht die Wiederherſtellung ver bis 1847 
beftandenen Berfaffung annehmen, fondern forderten aud bie Geltentmas 
&ung der unter Umfurz ber Berfofjung im Jahr 1848 aufaeftellten Ge⸗ 
fege. Die Gewalt wurte benugt, um durch einen fogeheißenen paſſtoen 
Widerſtand die volziehente kaiſerliche Gewalt zu läbmen und unter einer 
mit liberaler Gebährdung roh genug zur Schau geftellten Berböhnung 
jedes deutſchen Giements, weil dieſes das des Herrfcherkaufed war, alles 
zu einem offenen Aufſtand vorzubereiten, zu wel chem Garibalbi, Dictor 
Emanuel, Mayini, Koſſuth oder ein anderer deus ex machina das 
Signal geben würde. Wie weit in einem Bande Terroriemud und fremde 
Aufbegerei führen lönnen , zeigt bie Tagtegeſchichte auf vielen Blätiern 
im jüngfter Zeit in auffallender Färbung diejenige der italienifhen Halb⸗ 
infel, und in welchem Maße tiefe Aufbigerei auch ron engliicher Seite 
Ind Werk gefegt worden, der franzöflfhp traditionellen Potirit nicht zu 
gedenfen, ift befannt genug. 

ZI nun endlich die in Ungarn zur Hertſchaft gefommene Aggreffig- 
partei ter taiſerlichen Regierung burdy offene Menitenz gegen alle Boll» 
jiehung ber Gelege in Steuer» und Gonfeiptiousleiftungen ten Gehorſam 
thatſaͤchlich aufgefünder, mußte nun biefelbe zur Verbütung von Anarchie 
und von Auftöfung aller gejellfyafiliden Bande, zu Schutz von Leben 
und Gigenihum, bie von gemiffenlofen oder verblenteten Bartelmännern 
anf die Strage nemorfenen Zügel in die Hand nehmen. 

Es geſchah dieß Infolge eined umfländlichen, umfaffenden und zugleich 
auch der Deffenslichkeit übergebenen Berichts des ungarifhen KHoffanzlers, 
Da die magyarifchen Behörden die beſtehenden Geſetze nittvoltzieben wolls 
ten, fo werden zeitlich und nad vorübergebender notwendiger Ausnabme«- 
maßregel der ungariſche Statthalterelrath und die Munlcipien fufpendirt; 
Vergehen gegen den Befland ver öÖffenılihen Ordnung und gegen bie 
Sicherheit von Pnfonen und Gigenibum, werden durch Militärgerichte, 
nad) den Beflimmungen det Militärftrafgefeges, welches in den bezüglie 
Ken Vorſchriften dem Givilftrafgefegbude entſpticht, abgeuribeilt Bei 
dem Erlaſſe dieſer durch die dringenfte Rotbwendigkelt gebotenen Entfchlie= 
hung des Kaifere, nad) lange andeuerndet bid zum Verdachte der Schwäche 
bon den Yagreffiften dargeftellter Geduld, wiederbolt der Kaiſer felbft die 
&:flärung feines unabänderlidhen Entſchluſſee, vie dem Königreiche Ungarn 
gegebenen Zuaeftändniffe im Betreff der Wiederherſtellung feiner Berfaf« 
fung, feiner Rechte und Freiheiten feines Landtageß und feiner Muniel⸗ 
pien kraft Diplomd vom 20. Drtober 1860 aud für die Zukunft unge 
ſchmaͤlert und unverbrühlich aufrecht zu erhalten. 

Der Kaifer, der die durch ben blutigen Aufftand von 1848 und 
1849 und durch die Entfegung der Dynaftie laut Ausſpeuch einer als 
Nationalvertretung ſich gerirenten magyarifchhen Verfammlung von Ungarn 
ſelbſt eigentlich zerriffene Verfaſſung dem Lande wiedergegeben hat, beſtd- 
tigt alfo freiwillig, nachdem auch biefe miebergefchentte Berfaffung von 
den maghariſchen Behörden abermals und zwar unter oft — man fönnte 
fagen täglih — mieberholten Verhoͤhnungen nicht gehalten worden, dleſes 
Zugeftändnif. Er muß die heiligſte Herrſcherpflicht erfüllen, das Land 
vor der Anarchie zu bewahren, ver es muthwillig preißgegeben werden 
mill, um bie Aggteſſivzwecke zu erreichen und verbeißt bei feinem kalſer⸗ 
liten Worte, nah Erfüllung diefer Pflicht, das von ihm felbit gemährte 
Recht zu bewahren. 

Es if ein großes kalſerliches Wort, das er laut werden läßt. 


Aus Italien. 
Der „Pungolo* behauptet, daß Napoleon zu Mattazzi folgendes ges 
Aufert babe: „Ridyret eure volle Aufmerffamkeit auf die innern Ungelegen« 
beiten, miſcht euch nicht zu fehr in äußere Dinge ein. Waffnet! Waffner! 
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Ich würde vieles geben, euch Mom übergeben zu Fönnen, jept lann ich 
aber nicht. WE wird fpäter geſchehen. Leget ben Stalienern offen bie 
wahre Lage ber Dinge nor.” Bezüglich Benebigze Auferte der Kaifer Na» 
poleon feine Sylbe. 

Der piemonteftfche Binanzminifler Baftogl hat die Chefe ſelnes Des 
pariements um fi verfammelt, um bie Miitel gu betathen, melde eine 
befiere Situation bed Äffenılichen Etedits herbeiführen fünnen. Das De» 
fleit für 1862 wird zwiſchen 160 und 170 Millionen Br. beiragen — 
der Auriner Gorrefpondent der „Köln, Zig.* berichtet fo, amdere Werlchte 
flellen die boppelte bis zur dreifachen Summe in Ausſicht — und fann 
fomit dur eine Steuer Ausgleihung gedickt werden. Man wird juerft 
der Rauımer einen Gefegsorfchlag unterbreiten, welcher die bi jegt nur 
in Piemont beſtehrnde Mobiliar- und Perjonalfteuer auf alle „Erovingen* 
ausdehnt. Im Kriegsminiferium raflet man ebenfalls nicht; General deila 
Movere firengs feine ganze Kraft on, um die Armee auf ben Fuß zu brin- 
gen, welcher tem Banıt'jhen Plan eitſpricht. Der Warineminifier Renas 
brea hat abermals ben Bau zweier Fregatten angeortuet, fo tab auf den 
verfdiedenen Werfien jept vicht weniser als zehn größere Kriegöſchiffe im 
Bau begriffen find. Das Project, den Golf von Spezzia in einen großen 
Kriegehafen zu verwandeln, exiſtirt ſchon ziemlich lange. General Menas 
brea macht jept Graf mit der Ausführung Die Koften- Anfciäge find 
veröffentlicpt worden und gegen Ende bet Wonaid erwartet man die Were 
dingung. Die Koften find auf 35 Milllonen gefhägt und das Werk muß 
in vier Jahren vollender fein. 

General Lamarmora bat, ald er den Stab ter Naslonalgarde in 
Neapei empfing, die Hoffnung einer baldigen Abreife dee Könige Brany 
von Kom ausgeſprochen. Worläufig bat man die Anfünbigung der Ab⸗ 
berufung Pineli’s als ein Beiden aufgenommen, daß vie piemonteſtſche 
Herrſchaft zu den Grundfägen der Humanttät und Givilifation zurüdzu- 
kehren und der beftialifchen Morobremnerei ein Ziel zu fegen gebenft. Da« 
mie ftimmi auch die gemäßigte Sprache dervon Lamarmora erlafjenen Pıocla- 
„mation überein. Der Barifer „Temps* bäls die Lage in Italien für eine 
febr übe, momentlich zeige fi ein großer Mangel an Dieriplin in der 
Memee und Mazzini trere mehr und mehr In den Vordergrund. Inzwi- 
ſchen hat der zehn und zwanzigmal vernichtere Edlavont einen neuen Aufs 
zuf zum Kampfe für die Unabhängigkeit und Wreibeit „gegen bie fügen« 
bafıe von Fremden heraufbeſchwöorene Revolution“ an dus Wolf beider 
Sirilien erlaffen, 

Der „Dj. 1omano“ zählt die von piemonteflihen Truppen im Monat 
Detober begangenen @ebietsverlegungen auf; nicht weniger als neunmal 
baben piemonzeflfhe Soldaten, in der Regel um Deferieure zu verfolgen, 
das römifhhe Gebiet betreten, wobei fle zu wiederholten Malen von päpft« 
lichen Truppen, nicht ohne daß gegenfeirig Schüffe gewech ſelt worden wä- 
zen, zurück zewieſen wurden. 


Deutſchland. 

Bahern. ** München, 13. Nov. So weit uufere Wahrnehm- 
ungen reichen, bat ter am 12. d. Mie. vertuntere Lanttagsabigyien In 
allen Reifen die freudigfte Aufnahme gefunden, und man hört alienıbalr 
ben Worte inniger Befriedigung ſowohl über die Ergebniffe des Yanttags 
old auch über die wäteriihmweije Regierung Sr, Majendi unfers allergnä» 
digſten Könige. Der zwiſchen dem Monarchen und fiinem Volfe gebal« 
uene Brieden bat die Shönften Früchte getragen, und migt ohne Seibjiges 
fühl darf ver Bayer fi gegenüber ben Angehörigen jedes andern beutichen 
Bundesftaatd erheben, mag er num auf die Iuftigpflege oder Handhabung 
der Polizei, auf die Gefegmäßigfelit uns Milte der innen Verwaliung 
oder auf den wohlgeoroneren Binangbandhalt blicken. Wir freuen und au 
insbeiondere, taf Se. fönigl, Wojekät anerfennende Austrüde dem Ber 
wußtſein des Volfed verliehen haben, daß durch bie Befirchungen des Ma- 
tional · Vereins felne Selbftändigfeit, ohne Mugen für dad große deutiche 
Barerland, gefährzer fe. Gin Wolk von nabesu fünf Millionen Eeeien, 
bie seien Weriete der Bayern, Bronken und Schwaben bewohnend, gibt 
feinen Blog nicht fo leichthin auf, und tauſcht ein unſlcheres Gut ein für 
geſlcherte dauerhafte Güter, Der Rationalverein bat es erfahren, mie we⸗ 
nig Anklang in biefem Volle für feine Abfigten heriſcht; er bat erfab- 
zen, wie die Stimme der Lanbebrepräfeniation lautet, und er mird wohl 
erkennen müjfen, daß es purriorifcher jei, nach einer Form deutſchet 
Gintgung zu freben, bei welcher Bayern die ihm gtbühtende Stelle ein 
nimmt, 

A Münden, 13. Nov.*, Das Begierungsblatt Nr. 46 vom 
11. Nov, bringt eine Befanntmahung bed f. Staatdminiflertumd res f. 
Houſes und des Heufern vom 9, Mov,, die Aufbebung ter Brüdendurch« 
laßgebühren am Ülbein betieffend. Der unter Zufimmung ſaͤmmitlichet 
Mheinuferſtaaten gefaßte, und nun von Sr. Maj. dem König allerhöchſt 


*) Diefe Nummer des Regierungsblattes ift vom 11. b&. batirt und am 
Abend br6 11. an die biefigen P. Behörden von ber hiefigen Poſt vers 
theilt werden; und fam basfelde erft heute Vormittag zu, sine Verzö⸗ 
gerung in ber Erpebitien bieies Blattes, bie ſeit Monaten trop erhebener 
Beſchwerde conftant burdhgeführt wird. Wir müfen aus tiefem Grunde 
unfere verehrien Beier bitten, ums zu entſchuldigen, wenn wir die Nadıs 
richten aus dem Degieriingsblatte regelmäfig einige Tage za ſpät bringen. 
An uns liegt die Schul nicht. A. d. W, 


gereßmigte Beſchtuß der Gentraf-Rheinf&ifffahrtsconmmilffion fauı A 
„Bom 1. Jannar 1862 ab wird die Fern von Be: 
Blößen durch die vorhandenen over fünftig noch zu erridienden Schiff 
brüden in allen Uferftauien dis Rheins gebührenfsei erfolgen, Bon vem- 
felben Zeitpunete ab darf für bie Durchfahrt von Schiffen over Floͤßen 
durch bie vorhandenen oder künftig noch zu ertichtenden ſtehe uden Brüden 
in den Uferflaaten des Oheins eine Gebühr, unter weider Benennung 
ed auch fei, jelb in dem alle nicht echoben werden, menn jum Zweck 
diefer Durchfahrt die Oeffnung beweglicher Durcläffe diefer Brüden er« 
forderlich wird, Aud jür bie Benugung einer andern, zus Grleichterung 
der Dutchfahrt bei folgen Brüden eiwa geiroffenen Eintichtung wird eine 
Gebühr nicht erhoben werten.“ Wufersem bringe datfelbe Neglerungs· 
blatt die ſchon von und mitgetheilten Militẽr · Dienſted · Nachrigien und 
Ordent verlelhungen. Der Adelematrilel dee Koͤnlgteicha wurden einver- 
lebt unserm 1. Julil. 3b, der quiescirte f, Appellatienogerichtorath Joh, 
Rep. Frhr. v. Barth zu Hatmating und fein Bruder, der Director 
der f. Rehinungslommer Morimilian Frhr. v. Barth zu Harmating 
jammt ihren allfeitigen Abtömmlingen bei der Breiberrnclaffe; unterm 10. 
Jult I. 36. der Gunsbeflger zu Ennihehofen, Sigmund Auguſt Philipp 
Bıbr. Waig vo. Ehen famme Abloͤmmlingen bei der Breiberinclaffe; 
unserm 15. Juli L 38, ver £, Revienförſter zu Kirch, Forſtamts Wolfe 
flein, Auguft Iheoder Fran; Garl Maria v, Brandt, getannt Glen 
der, fjummt Abidmmlingen bei der Adeleclaſſe; und unterne 21, Auguft 
1. 38. der Waljauffbtageprafilcant Georg Julius v. @ofen in Halen⸗ 
haufen, Landgerichts Weihers, ſammt Abkömmlingen bei der Anleclaffe, 
Preußen. V, Berlin, 11. Nov, Diefen Mo:gen find bie Majes 
ſtaͤten nad) Breslau abgeielst. Auf dem mit preußifchen Bahnen decorit· 
ven Bahnhof karten ſich ter General-Felemarfall v. Prangel, der Gene 
neral v. Mivendieben, Stadteommantant, und der Geh. Rath v. Winter 
als Verwalter tes Poligel⸗Praͤſtdiums eingefunden, um ſich zu verabfchieden, 
— Ber Bürft von Hohenzollern iſt gleichfalls dieſen Morgen nad; Düffel« 
dorf abgerelöt, von mo er fich virert nach den Hyoͤriſchen Infeln begibt, 
um erfi im Wat £. 38. hieher zurüdzufehren. Der Fürſt wird dann in 
feine Bunetionen als winiflerpräfldent wieder eintzeten. Bis dahin wer» 
den dieje dus den Staatöminifter v. Auerswald verfeben; berfelbe wird 
dem Miniſterraih präfleisen und in den Rammern das Wort für dad Ges 
fammtminifterium führen, Dem Fürſten werden fiber die laufenden Ge⸗ 
ſchaͤfte dauernde Berichte zugejendet, Da das ganze Verbältnif lediglich 
ald eine Beurlaubung angefehen wirb, jo wird wegen des Arrangements 
der Siellverirttung fein befonberer Erlaß publiciet werden, — Dem Ber- 
nehmen nad hat ji die Reglerung in der legten Zeit wieder mit den 
Verhaͤltniſſen in der Provinz Bofen eingehend deſchäftigt. Die eingegan« 
genen Berichte laſſen keiner Beſorgnih wegen der Criravagangen der pol 
niſchen Bevölterung Raum. Die Neigung zu ſolchen ſcheint ſich vielmehr 
auf eine feine Anzahl Ueberfpannter zu be chränlen. Nichte deftomeniger 
find UAnpronungen getroffen, jede Mubeflörung im Keim zu erbrüden. Die 
Sahl der polatſchen Muglieder des Abgeortneienhaufes sürfte übrigens 
geringer jein ald in früheren Jahren, ba bie deusichen zufammenzuhalten 
und auf feinen Gomprowiß zu Gunften ber Volen einzugehen eniſchloſſen 
find, Bon den Gentraltomiies der liberalen Äractionen jind von bier aus 
in den Iegten Tagen Blugblätter in gleichen Sian in bie Provinz Poſen 
gefandı worden, — Die infriebigung zu dem Grundſtein des Schiller⸗ 
Dentmald auf dem Senvarmen-Markı if feit gefern von liebenben Händen 
mit Blumen und Kränzen ſinnteich geſchmückt. Das Schilier-Komlie hatte 
ſich ver Ansıbuung der Ausſſchmuckung unterzogen, — Wie nad dem Ein» 
zuge des fronprinzligen Paares, 10 foll auch jegt eine Husfellung ber 
von den Gemwerfen bei dem Einzuge der Majefläten geführten Embleme 
und Bahnen und zwar im Kroll'ſchen Zorale erfolgen. Die Ginnahme if 
zum Bellen ber preußlfchen Blotie zum Schuge ber drutſchen Küſten beflimmt. 
Defterreih. Wien, 10.Noo, Bon bier ſchreibt mander „9. 3.*: 
Die Ülsformenimürfe des Herzogs von Goburg haben in Wien nicht we» 
niger ald in andern deutſchen Haupiſtädten einen überrafchennen Ginbrud 
gemacht, Das Älıere Programm wurde bier zuerft durch den Auszug ber 
kannı, weldyer der „Prefie* aus Baden zugegangen war. BDasfelbe if jegt 
burch bie von der „Codurger Zeltung“ gebtachte weitere Morivirung ver» 
volfländig. Milerbings finden ſich wiſchen dieſem Programm und ben 
neuerlichen Unträgen des GHerjogd beim Bundestag einige Wiveriprüce ober 
Borbehalte und Lüden, immerhin bleibt es aber von Iniereffe, den Ber 
dantengang eines fo unabhängigen Bürflen über die Deutſchland neihwens- 
bige Gutwidiung weiter zu verfolgen. Diefes Imtereffe ift bier befonbers 
auch dem ältern Programm, welches den Kern eines berzoglihen Echiel- 
bend an einen öfterreichifcgen Staardmaun bildete, in bobem Grade zu 
Shell geworden ; denn badfelbe war mit mehr oder weniger ausführlicher 
Vegrünsung ſchon tm Erübfahr mehrfach potitifchen Notabihtäten wmitges 
theilt worden, und ſoll auch in engern RKreifen anterwärs Aufſeben er 
regt haben. Es if namenilich aller Grund anzunehmen, daß ühnliche 
Schreiben auch nad notddeutſchen Hauptſtädten gerichtet wurten. Die bes 
zuglichen Andeutungen der „Goburger Zig.* unterftügen das bier umlaus 
fenze Gerüche: der Brief Sr. Hoheit jet an dem Sofath Brhen. Mor v. 
Gagern im Winifterium des Neufern gerichtet geweien, welder fon im 
früheren Jahren mit dem Herzoz in Verbindung geſtanden baben joll. 
Uebtlgene bezweifeln wir ſeht, daß bie Mittheilung für Die Deröffentlich- 
ung durch den Brhen, v. Gagetn gefchehen iſt, da diefer dazu die Erlaub⸗ 
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niß des Herzogs vorher eingeholt Haben würde, die Veröffentlichung aber, 
noch ver „Goburger Zig.* zu fchließen, in Coburg unerwartet kam. In 
jedem Ball ift die Thatſache wichtig, daß ein Briefwechfel wie der vorlie 
gende zwifchen deutſchen Bürften und Wien genflagen wird, und ein Ber 
weiß bafür, daß man dort feineftwegs die große Brage, melde das Pro. 
gramm des Herzoge zu loͤſen fucht, außer Acht gelaffen hat, fondern Hd 
eınfllich damit befhäftlgt, und bei den bezüglichen Vorſchlaͤgen von äfer- 
reichiſcher Seite vom den geflelltien Programmes Bet nehmen ‚wird, 
Prag, 8. Nov. Die beiden eiſten iſchechiſchen Journale, Clad unb 
Marodal Lifly, bringen beut an ter Spige ihres Blaues Leltartikel, welche 


anf die am 8. Moo. 1620 vorgefallene Schlacht amı weißen Berge hin» 


deuien, unb mit Wehflagen ihr Leidweſen über den Verluft diefer Schlacht 
fundgeben. Wer zwiſchen ven Zeiten leſen mil, dürfte auch Im dleſen Ars 
tifein das Bedauern erfennen, daß diefer Tag micht nach der Auſtcht ber 
zu oft gekennzeichneten Parteien begangen werden kann. Auch die deutſche 
Zournaliftik nohm Kenntnif von der Bedeutung bed heutigen Kages für 
die iſchechiſche Nation; daß dieß in einer ten Sıimwführern berjelbennidt 
angenehmen Weife geſchah, läpı ſich leicht errathen. Am gemanpteften 
zeigte ſich dabei die Bohemia, melde des iſchechiſchen Profeſſors Tomel 
Yuffag über die Schlacht am weißen Berge, 41 
Zeitſchrift des böhmiſchen Muſeums erſchien, im eberfegung drachte. Dies 
fer Aufſatz dürfte jetzt kaum von den tefannten Stimmſührern der Nation 
unterfhrieben werden. (Pr.) 
Defterreihifhe Monardie. 

Peſth, 8. Nov. Mach dem „Gürgöng* hielt Graf Diorig Palfip 
geftern folgente Cröffnungsreve bei Gelegenheit ber Uebernabme der Keitung 
ded Stanhaltereiiangnb; 

Hochloblicher ungariſcher föniglicher Stattbaitereiranh! Gethrie Herren! 
Nachdem mih Se. K. K. Apoſt. Mojeflät allergnärigft zum Stautbalter 
von Ungarn ernannı kat, übernehme ich demzufoige die Leitung dieſes Die 
kaſterlums umd freue mid, Männer begrüßen zu fönnen, an deren Kreue 
gegen Se. Maj. unfern Rönig, fowie am deren, auf ad mahıhafıe Wohl 
unfered Vaterlandes gerichteten reinen Abſlchten ich nicht zweifle. Mit 
blofen Worten ift im biefer Zeit ſchon zu viel Mißbrauch geſchehen. Das 
Bertrauen Er. Majeſtaͤt und bad Intereffe des Landes fordern uns zu Thar 
ten auf; barum ſel ed mit Einem Worte gefagt: Gie follen mid aus 
meinen Santlungen erfennen, fomie auch ich Sie nach Ihren Thalen ber 
urthrilen werte, Ich wüıdige die Schwierigkeiten Ihrer bisherigen Wirk« 
famfeit, aber ich erwarte, daß, indem der confliturionelle Wirkungsfzeis 
des ungarifchen königlichen Siatthaliereitaihs fih, ‚wenn auch zeitweilig, 
änbert, Sie ald treue‘ Aäıhe und Beamie Er. Maleſtät Ihre Bflicpt eifrig 
erfüllen werden, Uebrigend mögen die Herren, und fo Jedermann, der 
bem von den Ahnen überfommenen Gbarafıer der Marion getreu, zum 
Wohle unferes Hetſchers und des Laudes, zur Sichtrung ber eigenen und 
der Nationalintereffen mir mic zufanmenzumirken mwünjdt, in waß immer 
für einer Angelegenheit fi versrauendvoll perfönlich oder ſchriftlich, mit 
Maih oder Buten am mich wenden, und Jedermann kann flcher darauf 
zählen, daß er Herzlich aufgenommen, und daß jeder gerechte Anſptuch 
Würdigung finden wird, Sie werden erfahren, daß Sie im mir nicht 
allein einen gerechten VBorfland, fontern auch einen aufrichtigen und mohl« 
wollenden Breund finden werden Mit feſtem Willen, mit auftichtigen Abe 
ſichten und gemeinfamem Streben werden wir erreichen, daß es und, une 
terlügt vom der vernünftigen Majorität unſeret Yandeleute, gelingen wird, 
das Vertrauen St. Mojefläı für das Yand aufs neue zu fichern, ſowit den 
mit Berlegung zahlloſer Privatintereffen binnen einem Jabıe bebauerlich 
erjgüiterten öffennlichen Zuſtand mierer zu confolidien. Ich hoffe, daß, 
indem die Jurisvietionen ein befonnener Geiſt durchwehen wird, e8 ſo ge- 
lingen merde, den Boden Dprzubereiten, auf weihem unter Mitwirkung 
des Landtages die Intereffen unfered Landes dauernd ausgegliden werden 
können; mir aber wird hiedurch Gelegenheit geboten werten, zu meiner 
gellebten militärtfhen Laufbahn zurüdzufchren, von welcher ich zufolge mei» 
ner Gbrfurcht gegen meinen aflereurdlauchıigflen Hein und zufolge mei« 
ner DVarerlandeliebe zeitweilig mich au entfernen gendthigt bin. Das Wohl 
bed Landes war und wird fleıs im Verhältniß fein zu der Treue und bem 
Vertrauen feiner Voller gegen Ge. Mafeftät unfern König. Wirfen wır 
baher mit vereinten Kräften zur Erreichung der erwähnten Jmrde, und 
trachten wir darnach, daß der alte befonnene Geift und Chatakier, auf 
welchen unfere Ahnen mit Mecht ſtolz waren, in allen Schichten und Blaffen 
ker Marion auflebe ; denn nur dadurch werben bie auf eine conftiiunonelle 
Regierung gerichteien väterlichen Abficten &r, Majefät ausführdar werden, 


Frankreich. 

Ein franzoͤſtſches Blatt, die Gironde“, ſpricht ſich energiſch gegen 
die Befegung des Dappenthals aus. Es glaube nicht, dah der „Ruhm“ 
Brantreiche durch diefe That bedeutend gewinnen werde. Dasfeide Blart 
erwäßnt, daß in Part allgemein die Meberzeugung herrſche, der Wieder 
elatriiut bed Sen, Fould fei der Vorlaͤufer einer großen Anitihe. Die 
„Bironde* firkubt ſich gegen diefe Idee, wodurch Guropa beunsuhigt und 
bie ungebeure Schuld Frankteichs abermals erhöht werden würde, und er» 
Härı eine Anteihe für „moralifh unmdglich“. 

Neueſte Poſten. 
”* Münden, 14. Roo. Ge f. Hoh. der Prinz Lulpold und deſ⸗ 





der im Jahre 1854 in ber 


| Braneisea Lorife Freiin ©. König, k. DOberfiensiodter von hier; 


fen erlauchter Schwager, ber Großherzog Berbinand von Toscana, hielten 
geftern unterbalb des Aumeiſterg eine größere Jagb ab. — Zu Ehren 
der redhtöfundigen Magiftratärärhe Maurer un Rlaufner, welche iht 25⸗ 
jährige Dienftjubildum feiern, findet Heute Nachmittag ein Beftpiner 
im Augeburger Hofe flatt, veranftaltet von Mitgliedern bes Magiftrats 
und der Bemeindebrvollmächligten. — Biß zur Aufbebung des Lottos Ende 
December d. 38. werden im Ganzen 3501 Ziehungen flattgefunsen haben, 
und zwar in München 1640, in Regensburg 1261 und in Nürnberg 600; 
in fegterer Stadt wird, und zwar am 28. December, bie legte Ziehung 
fatıfinten. 

W. C. Mien, 18. Nov. Der Wiener Gorrefp bed „Gürgöny* 
fchrelbt: Der Kövarer Diſttiet und bad Zarander Gomitat fin», mit der 
ungariſchen Hoffanzlei in eine ſeht bemerfendwertbe Unterbanblung getreten, 
Der Dbercapirän des Kövarer-Diftiicres bat im Mamen des Ausichufles 
und des Beamtenfönperd erklärt, daß fle bereit find Steuer zu gablen, 
Mekuten zu flellen, unb überhaupt ben Anordnungen ber Regierung Gt» 
borfam zu leiften, wenn die Regierung bie außerordentlichen Maß ⸗ 
regeln auf Ihren Difirier nicht ausdehnt. Wie ih vernehme bält vie 
Hoffanzlei in ihrer Anıwort es für möthig, daß biefe Erklärung 
tur den Aueſchuß, old die Mepräfentang des Kövarer Difirieted gefchehe, 
weshalb die Hofkanzlei erlaubt hat, daß der Ausſchuß eine Sitzung halıe. 
Denn der Audſchuß Ah im Sinne des Obertapitäng Auften wird, fo 
wird die Hoftanzlei tie Sache Sr. Mofeftät unterbreiten, und fie brüdt 
in ihrer Antwort die Hoffnung aus, daß der Koövarer Diftriet in feiner 
biäberigen Organifation und im bisherigen Buftande belaffen werten wird. 
Der DObergefran vet Zaronder Gomisates, Hr. Pipos, bat eine ähnllche 
Erklärung an tie Hoffanzlei gefender, body weil er fle in wolact iſcher Sprache 
machte, ſchickte die Hoftanzlel dad Document mit der Demerfung zjurüd, 
daf die Komitate im Sinne der beſtehenden Befege verpflichtet find, mit 
den Difafterien In ungarifher Sprache zu verkehren. Dem Vernehmen 
nah ſucht aud Ge, Eminenz dir Fürſt Primas einen Ausweg, um ten 
außerorbentlichen Zuſtand von feinem Gomitate abzuwenden. 


Zelegeamme. 


Bredlau, 12. Noo. Ihit WMajefläten find geſtern Nachmittags 
3 Ubr Hier eingetroffen und mit enblojem Jubel empfangen werten. (W. Bi.) 


Telegraphlſchen Berichten aus Zara vom 11. d. Mıs. zufolge, find 
türfifgerjeitd bedeulende Werflärfungen nach Xrebinje abgegangen und fol 
dadurch im Hauptquartier ded Serdars ber Erfolg in jener wichtigen Ge⸗ 
gend als gefichert betrachtet werben. (W. Bi.) 


Alerandien, 5. November. Die Nilüberſchwemmung hat fi ver- 
mindert. Die Gifenbabn wird binnen 14 Tagen fahrbar fein; der Kerle» 
gropb if big Kairo wieder bergeftellt. In Foige der Einſptache des frans 
zoͤſtſchen Wertreters find die Anlehendunterhandlungen mit Frankfurter Gar 
plialiten abzebrochen. Die franzöflfpe Regierung will dagegen bad An- 
lehen mis franzöſiſchen Banfiers garamtiren, falls die Pforte vie Ber 
willigung gibt. (TB. BL.) 


Banbelg. und Börfen-Barhrichten. 


Frankfurt, 12. Nov. (Golb u. Silber.) Pifiolen 9 f, 37—38 fr; 
Preuß Sriebrihaber Bd 54, —551, fr. ; Hell, io .Stũd 9 A. 4I—44 fr; 
Ranbbucaten 5 fi. 32—33 fr.; 20 Branct-Etüd 9 A. 19%, 20%, fe.; Engl. 
Souvereign 11 FB. 4448 fr. ; Golb per Zeil-Pfo. fein 804808 ; 5 Aranfın 
Thaler — fl. — fr.; Rand 20r ditto 30 fl. 12 fr.; Hochh. Silber pr. 3bib, 
fein 51 40—52 . 15 fr; Preuß. Caßſenſcheint 1 E44, —451, fe 

Frantfurt, 13,.Non Deſtert War 56", B6ptoc. Bieiall. 467,,; 
Banfactien 631 P.; Yotierie-Anlchens-Loeje von IEEA: 61. vom IAik: ING; 
Drfterreichliche Lotteriertnlchensrtoofe von 1860: 59”/,; Fubiwigshafencberbei,n 
Giienbahn-Actien 1347, ; Baberiſche Duͤbahm ⸗ Keticr 10314; Baysijhe Ofltanıs 
Actien voll eingez. 10414; Weiibahn-Prioriist 727,5; Deſert. Grerit-Plobiliers 
Aenen 150, Werhieleurs: Paris 9314; Eombon 1171; Wien 84°). 

Wien, 13. Nov. Deſtert. bptoc. Matstinl 80.75; pret. Det, 67.40; 
Lotierie⸗ Anl.⸗Looſe von 1854: 88.25; vom 1B56: 120.—; von 1860: 82.60; 
Banfarien 748; Mert. Erebit « Mobilirr + Actien 181.20; Donau : Dampficilif + 
Actien 421; ötierr Siaais bahn⸗- Actien 277.75; Morbbaistktirn 204.80; Wels 
bahn⸗ Prioritäten 10025 Gedfeleurie: Augsburg d Dit 117.—; London 
# 10. 189.—; Eilder — 


Berantwosiliher Aebarttarı 3. 8. Boa 


Röuiglihes Hofr und National⸗ Aheate 
Dennerflag den 1d.: „Marta“, Opet von Flotow. 
— rC — — — — — ——— —— —— 


Getraute in München. 

Ich. Bapt. Wild, Functionär bei der k. Staatoſchuldentilgungses ſſe und Ins 
fafle dahier, mir Therefia Heingılmaier, herrſchaftliche utfcberstocster von bier; 
Anton Aleis Höel, dal. Hausbefiger dahiet, mit Antonia Merpel, 6. Bärermeis 
fterstochter von hier; Dr. Friedrich Liſt, Studienlehret am f. Gabetencorpe, von 
bier, mit Mojalie Oitilie Bachmann, Detandiochter von Mündberg; Ghrinien 
Wilhelm rutwig Abelen, 1. fühl. Bezirlögerichtsraih in Dreeven, mit Silbertine 
Gouard ech, 
Doctor ber Werisin aus Wels in der Schweig, mir Augelica ven Meöntiguh, 
Kreisingenieursiocgter in Wänden. 


‚1132 


Allgemeiner Anzeiger. 
Bayeriſche Oſtbahnen. 


Bekanntmachung. 
Bür die fönigl. privilegirten bayerifchen Oſtbahnen wird die Lieferung von 
6000 ck Bremöflögen, 
welde aus Pappele, Ulmens, Linden«, Ahorn» und Etlenholz beftehen dürfen und genau nad einer Chablone geſchnitien fein müffen, 
im Wege _der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an die Wenigfinehmenden in Accord vergeben. 
Die Lieferungsbedingniffe und Mufterbremdflöge liegen vom 18, November an bei den Betriebb-Infpectionen 
München, Paflau, Wegenöburg un Mürnberg 
zu Jedermanns Ginficht offen, wo aud bie lichographirten Submiffiond-Formulare in Empfang genommen werden können. 
Die Submifjionen müffen vorſchriftsmähig überfchrieben und in verflegelien Gouverten längftens bis 
Montag den 25. Movember db. 36. Abendd 6 lihr 
bei einer ber obenangeführten Betriebd-Infpeetionen eingelaufen fein. 


Münden, den 8. November 1861. 
Die Pirection. 


4915. 


12. 
*= Die neuen Gefeßbücher 
mit Commentaren von Hofraih Dr. Pollmann, Prof, Dr. Edel, Ober 
Apvell »Ber.eDir. v. Bink, Bez. -Ger.-Maıh Fuz, geb. Sect. Dr. Fchrn. 
». Völderndorff sc. erfcheinen vemnähft bei Balm & Ente In Erlans 
gen, und: im Handausgaben von Dr. Staudinger und Eutmoofer bei 
Bed In Nördlingen (morüber Brofpertus zu Dierften fteht). Berner: 


Der Entwurf des Civil-Proceh-Gejeges, 


Zu gütigen Aufträgen empfiehlt ſich etgebenſt die 


art. (86) Annence. 

Gicht: und Mheumatismusd:Leidenden, forwie Allen, bie ſich gegen 
diefe Uebel fhügen wollen, halten unfere Waid⸗Woll⸗Erzeugniſſe zu ge: 
neigter Berädfictigung empfehlen. — Näheres darüber in den Depöts bei 

Heren Steph. Barbarino in Burghaufen, 

Earl Fleifhmann in Bad-Kiſſingen, 
M. Dannegger in Areifing, 

B. Frick in Sigmaringen, 

Joh Grafier in Kaufbeuern, 


Buchhandlung Zof. Ant. Finfterlin in Münden. 


Im Verlage von Dir. E. Wolf & Sohn in München Änd Arts vorräthig: 


Abichiedd: Formulare für Landwehrmänner, 
Groß Folio in fehr fhönem Farbdruck a ft. 1. 30 Er. 


in Tondruck A 36 fr, 


Dadfelbe Tableau ald Erinnerungdblatt (fatt 
Abfchiedeformulars mit einem Gedichte audgefült) in zmeierlei Aus⸗ 
gaben zu benfelben Preifen, mie bie Abſchiede. 


größeren Partbien mit Rabatt. 


4828. [26] Befanntmachung. 


Oſterha uſen, Goncurs beir. 


Dom 
Königl. Bezirfsgerichte Nürnberg 

wird in rubrieirter Sache unter Nufhebung bes uns 
term 22. Oetober curr. ergangenen erichtsbefchlufs 
fes und der deßfallſigen öffentlichen Bekanntmachung 
eröffnet, daß der auf Montag den 18. November anr 
beraumte Verlaufetermin bes in Gfleinach, k. Lands 
gerichts Mitverf, belegenen Fabtifanweſens des Ger 
meinihulbners loco Öhteinach nicht Nattfindet, fondern 
vielmehr nach Untrag des Bläubigerausfhufies und 
der Daffacuratoren, der mwieberholte Verkauf, nachdem 
in der Berleigerungstagsfahtt vom 17, Deteber eurr. 
zu GEſteinach ein Angebot nicht gelegt wurde, bahier 
bei dem Goncursgerichte befchäftigt werben foll. 

Zu biefem Zweckt ſteht Termin auf 

Freitag den 20. November I. 38. 

früß 10 Uhr 
in Geſchaͤſte zimmer Nr. 12 an. 

Der Zuſchlag erfolgt jeht gemäß 5.99 des Pros 
erfgefeges tom 17, Movember 1837 ohue Rüdjicht 
auf den Schäßungswerth 

Hinfchilid des Anmeiensbefchriebes wirb auf bie 
biesfeitigen Ausichreiben vom 13. Muguft (in ber 
Neuen Münchener Zeitung Nr. 208, 214 und 219, 
im Kreitamisblatt für Mutteliranfen Nr, 78 unb 80, 
im Gorreipenbenten von und für Deutſchland Mr. 445, 
458 und 475, und bem Pränfifchen Kurier Mr. 248, 
263 unb 264) verwielen. 

Nürnberg, den 29. Oktober 1861. 

Der Töniglidye Direstor : 
Frhr. v. Welfer. 


Nr. 716/1. Kreitner, f. Seer. 


INSERATE {..:-“oniesac 
tung”, „Sächf. Dorf; 
zeitung‘, „Sagonia“, „Dresdner Placat: 
Strafen:Anzeiger”, ſowie alle andern ins und 


auslaͤndiſchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schang 
in Dresden, Scioßitraße 22, IL 1361. 


a2 2a a az 


des ” 
Die 


Bei Abnahme von 


S. Hirſch in Ichenhauſen, 
Friedrich Jäger in Lindau am Bodenſee, 
8 Meggendorfer in Aibling, 
+ Mägele in Augsburg, 
J. F. Motb in Raufbeuern, 
Gg. Rieble in Ründen, 
ob. Stieglmeyer in Straubing, 
PB. D. Wiespauers fel. Wwe in Traunftein, 
Sigm. Weil in Negensburg. 


Wald-Woll-Waaren- Fabrik in Kemda 
am Chüringer-Walbe, 


Zum legten Male heute Donnerftag im kal. Odeon. 
Das ſtärkſte HydroOrygen-Mikroſkop der Welt. 


Vortrag über das Weſen des Lichtes und ber Barben. 
Außerdem lebende Thiere im Wajjer, Kryſtallbildung x. 


Raffa: Eröffnung halb 7 Uhr. 


ten, welche jede Farbe annehmen. 


Farbloſe Figuren und Landſchaf⸗ 


Anfang 7 Uhr. 


Preife der Pläge: Erſter Plag 48 fr. Zweiter Plop 24 fr. Dritter Plap 12 fr. 


4737. [n] 


B. Hasert, Profeffor. 





4923. Sofort nach Publication der neuen Befebe ericheint im Berlage der Ph. Krüll'ſchen Uni⸗ 


verfitätebudhandlung in Landahut, umb wird in ber Wöolfle'ſchen Buchhandlung in Freyfing fowie 
auch in allen feliven Buchhandlungen Deutſchlande und der Schweiz vorräthig fein; in München naments 


lich in der Math. Mieger'iäen Buchhandlung (Theatinerfrafe Nr. 15): 


Strafgefetzbud 


für dad Königreich Bayern. 
Mit Auslegungsbehelfen aus den Motiven der Geiepentwürfe, den Vorträgen ber Meferenten 
und den Gipungsprotokollen der Geſetzgebungsaudſchüſſe beider Kammern. Gefammelt von 


Kar 


Barth, 


Appell.» Serichte:Ncceflilt. 
Preis für circa 18 Bogen auf Drudpapier 1 fl. 30 Er. 
Auf Schreibpapier mit breitem Rand 2 fl, 
Das Polizeiftrafgefetbuch fowie das Gejeg, bie Einführung beider betreffend, werben in mögs 


lichſtet Balde, zufammen ebenfalls circa 20 Bogen ftarf, erfheinen. 











4592.[2] Befanntmachung. 
(Steinad.) 

Montag den 25. November 1861 
werden im Gaitgaufe des Mdam Neuß zu Steinach 
früb 10 Uhr anfangenb 

123 Gicenabfehnitte aus dem Hiebe ber Mbtheis 

lung Remije, Reviers Sieinach, 
öffentlich verfieigert. 

Hierunter befinden ſich viele zu Bang» und flarfes 
Stück· und Daub⸗Holz geeignete Stämme, webei ned 
bemerft wird, daß jene Holzfteigerer, welche hinſicht⸗ 
lich ihrer Vermögeneverhaͤliniſſe dem Aal. Boriiamte 





nicht genau bekannt find, Ah durch Zeugniffe über 
ihre Zahlungsfähigfeit, und Jene, welche im Muftrag 
Anderer ſteigern wollen, mit legalen Vollmachten ver 
ber VBerfeigerung ausjumelfen haben, 

Die übrigen Bedingungen werden, bei ber Berfleis 
gerung bejonders befannt gemacht. 

Neufiadt a/&., am 8, November 1861. 

Königliches Forftamt. 

EN.321. U. Schmidt, Boriimeifter. 


a —— 
Gifenbabn  Fabrten : Pläne find zu haben 
im Grpeditienslofale diejes Blattes, 





Eigentum, Drud und Merlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Wene Münchener 


für aui dos Er 
was Unterhaltungäblett : —* deldadria IE. ION. 
oiertelhährig 2 U Mir ein wur wie t Berogened Urrmplar 
gonziährig © A, Palbiähtlg 4 ——— 
veid, Enaland, Epamien gap bie Überieciiäen Länder 
man bei 0 A AlERanmER in Ötzahburg, um Faric bei 


Freitag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 273. 


Beitung. 


wun der Hauan der verifpahtigem Periszeibe mt 4 ir. bemhmet, 
Nummern dee Ülergen, one Mbrmoblaues taken 2 iu 


3X 
* 
* 


15. Movember 1861. 





Arberſicht. 
Aus Neapel. 
Seutfchland. Münden (Verichtigungh. Hannover (BGabl. 
ion). 
—— Zurin (die Deſertlon der Modeneſen. Zur Siruatlon 
in Neapel. Lantungen von Bourboniften). Rom (flärfered Hervorireten 
des Renubliconiemuß, Haß gegen die Piemontefen). 
Branfreich. Berihyeis DVerrpeitigung in Marfellle. Menue fair 
ſerliche Blange. Bur Erprrition nah Merico. 
Hufland und Polen. Aus dem Königreihe Polen 
es ein Drag 
na en. 
Boften. 


e 
Zelegramme., 
Börfen: und andels · Nachrichten. 
Ausb Meapel. 

** Die in unferer jungſten Corteſpondenz aus Neapel erwähnte 
Proclamation deb bourboniichen Gentral-Gomited in Neapel lautet: 

„Au die Wölker beider Sicillen. Mübürger! Die piemonteflide Iy- 
zannei liegt auf dem Gterbebeite; ihre Satelliten ſelbſt in ber Agonie. 
Auf eine graujame Dictarus und Prodictatut find vier räuberiihe Pro⸗ 
eonfuln gefolgt, vie unter dem Gtatihaltertitel die Ihaten eines Berres 
wiederholt haben. Der legte vom ihnen, der grauſamſte aller Mörder, 
melde je den Thiel eined Generald und die militäriſche Schärpe entehst 
haben, hat jedem der nad ihm Fommen wird, bie traurige Hoffnung be- 
nommen, Ihm an Barbarei glelch zu kommen. 

Was {hut Piemont nod im Königseibe beider Sicilien Alles 
was «6 da Gutes, Schönes, Chrenhaftes, Intelligentes und Großes gab, 
bat ed verhtert und mir Fußen geireten; feine räuberifhen und bluttries 
fenden Hände haben und nur Spuren ter Verwüſtung übrig gelaffen, 
Ohne Geld, ohne Gredit, mit Schulden überhäuft, ſelbſt der läftigen englifch- 
franzöflihen Sympathien beraubt, ohnmöchtig, fein rudlofes Programm 
darchzufühten, das ihm die Mevolution auferiegt, — weichen Gebrauch 
wird es jept von den Trümmern feiner demoralifisten Armee machen ? 
Mir es forıfahten, unſchuldige und harmloſe Beute zu erfchleßen, oder 
folche, die überboupt fein infames Zoch vermüniden, nachdem es 
fon mehr ald 42,000 Menſchen bat erfchiehen laffen? Wird es neue 
Tortuten einführen, neue Qualen erfinden, nadjdem «8 fo viele Opfer mit 
Eifen, Schwert und Galgen gemartert, der Art, daß die Zeiten-der Bars 
baren babinter zurückſtehen? Wird es die Zahl von 60,000 feir einem 
Jahre auf einen bloßen Werdacht bin verhafteten und ohne Procef und 
Urtheil ſeſtgehalienen Perfonen verdoppeln und verbreifahent Wird es 
noch ehe Wemeinden mieberhrennen, nachdem es 15 verbrannt und mehr 
als 40,000 Ungluctliche brod- und obdachlos gemacht hat? 

Wird ed noch mehr Amtsentfegungen und Proferiptionen zu becretiren 
haben, nachdem +8 Miltionen non Bamilien troflios gemakht, die Hauptfladt und 
die Provinzen burch Berbannungen, Drohungen und Schreien entvblkert hat? 

Wieviel andere Opfer wird «6 den bereits hingeſchlachteten noch beie 
fügen fdnnen ? Wie wird es ihm möglich fein die Trauer im Königtelche 
zu vermehren? Um uniere Ausrottung zu vollenden fehlt ibm nicht die 
Wildpeit, fondern es fehlen ihm die Arme! Es If dabin gekommen, daf 
der begangene Frevel weber mehr gut gemadht, mod) vergrößert werden farm. 

Mitbürger, erinnert Ihe Euch ihrer Mubmeedigkelien? Aufgeblaſen 
von dem fremden Hauche, ber jept aufgehört hat ihnen günflig zu fein, 
fagte Piemont, e8 wolie Jialien machen, und indem es fo fpradh, entyog 
ed ihm einen Theil feiner Grenzen und ift jept vollfommen bereit, e8 Grüd 
für Stüd zu yertrümmern, wenn es ſich um diefen Preis neue Hlifätrupe 
ven, Ritſchuldige feiner Mäubereien ſchaffen könnte. 

68 hat gefagt, es wolle Italien eimen meralifgen Sian geben — 
eb hat ihm nur Sandale, Immoralit iten gegeben, Brofitutiondorte, Or« 
gien, Uebel aller Art, wie die Plagen Yespptene, Unerdnungen, Bürger- 
frieg, obfeÖne und teheriſche Bücder, fegerifche Bibeln, proteantijde Gchu« 
len und Gonferenzen, ungläubige Prediger, Tempelfhänder und Kirchentäuber.. 

86 iR nicht die weltliche Gewalt de Papfted, melde man vernichten 
wid, es if die geifilice felbft; man will ihm nidt mu nehmen, was ihn 
gehört, ſoudern Jralien des PBapflıkums berauben, odes beffer, aus dem 
Vapft den Gaplan des Italienifcen Königreich® machen, unter der Beding- 


—* —2** —9 mann und wie es ſeinem Außerſt religloͤſen Herren 


— —— — — — —— — — — — — — — —— — —— —— 


Piemont fagte, ed werde Italien Rom zur Haupiſtadt geben und 
fonnte den infurgirten Provinzen feine andere geben ald eine Meine ruhm» 
loſe Etadı, kleinet ald ein einziger Staditheil Neapels. 

Es ſagie, es wolle Jialien ſiel machen, und hat bie Frelheit in eine 
verbsecherifche Zügelioflgkeit verwandelt, deren fih nur bie Goterien er 
freuen, welche ihm die jogenannten annerirten Provinzen verfauft haben. 
Es hatte nefagt, es wolle Itallen unabhängig machen, und «6 verbreis 
fachte die fremden Ketten! Webrängt von der Gefahr des Tages, bebenb 
vor dem mädflen Morgen, nach entgegengefigten idptungen von zwei 
Seiten gejogen, gegenüber von 300,000 Dch:sreigern, zitternd vor ber 
faum unterbrüdten Race, geſtüht endlich auf die Krüden einer Vollaab- 
flimmung und einer mit Erſchleßungen und den Drobungen einer erbäum- 
lichen revolutionären Winorität zufammengerafftien Kammer wagt es die 
fes lacherliche politiſche Ghaos ſich noch das Königreich Jialien zu nen« 
nen! Es erinnert fi alfo nicht dah der Gieger von Mogenta und Gol« 
ferino tem Beflegten, al8 er ihm eindringlich den Frieden anbot, das 
furhibare Wefungsviered ließ, und ihm, jeinem Beſchühten, die 
Wahl zwiſchen der Allianz ber itallenifhen Staaten und der A.» 
volurior, Das unglüdlige (Piemont) von der Mat der Secten 
beberifht, ergriff den beflagensmertefien Gntfhluß und fegte das 
Werk der Inırigue und der Gorruption fort, weiches im fubalpinifder 
Parlament verkündet wurde durch einen Minifter, der chniſch genug mar, 
die Waffen des Judas rühmli zu finden, indem er Verträge, Breund- 
ſchaft, Bande des Blutes, diplematiſche Rückſichten, dad Völkerrecht zerrif, 
die Müpe red Brutus auffegte und die beiten Gicilien überfiel. Bald 
brach er fein Wort gegen Alle; er ſtieß ſelbſt die Mothhemden zurüd, die 
ihm doch den Weg zur Ufurparion dieſes verrathenen Königreichd geöffe 
net, «ld er die Gefahr fah mir ihnen die Früchte des angeblichen Gieges 
theilen zu müffen. 

Aber diefer Sieg wor noch nicht vollendet, ald das überraſchte Kö—⸗ 
nigreich einen Schrei des Entſehens audftich, ter Vorläufer tes Mache» 
zufes der beute von allen Bergen, bem alten Zufludtsorte unferer Freihelt, 
deu alten Walle unferer Uuabhängigfeit miererballt, dieſes Beldge- 
frei von dem Gtadt und Laud mwiederhallen, die fih einmüthig für die 
Beirelung vorbereiten ! 

But denn! Berrachiet fle, unfere fogenannten Befleger, feht fie, bie 
piemonteflihen Zeıftörer, feht fle nun im Kampfe mit der wahren neapo- 
litanifchen Bevölkerung, feht fle, in Waffen aber muthlo® das Lager. 
von San Mauritio bewachen gegen unfere waffenloien Soltaten, melde 
vor Begierde brennen, Piemont, das fle beleidigt hat, zu zeigen, was fle 
mit ihren Waffen ıhun würden, wenn Piemont die Thorheit beyinge, ihnen 
deren zu geben, Gebt fie tauſendweiſe mitten unter Pfeifen mıd Kohn 
ujen vor einigen hundert Mann fliehen, mie in Avella, In Gancello, und 
an andern Drten. Gebr, wie fle mir ihren Leichen die Gbenen ber 
Tera di Lavoro, die Mbtänpe der Berge Galıbrieut, die Gipfel von Lu⸗ 
canien und des Principato eiteriore, die Wiefen der Gapitanata, die ſa⸗ 
lentinifchen Schluchten bereden, alle Orte, wo dus wahre Wolf, das ftolge 
und treue Bolt kämpft, die Brüder jener, welche taufende von Abenteurern 
bei Milszzo und Capua Haben in den Staub beißen laffen, und bie an 
den Uſern des Garigllano nur die Schultetn des Helden von Caſtelfidardo 
und jeine Truppen gefehen haben. Aber zum Süd für das Vaterland 
find fe nicht mehr von dieien Berrätbern und Zeigen commanbirt, melde 
den Heldenmunbh unjerer Jäger bei Galataflıni zu nichte gemacht, welche 
unfere Truppen bei Meggio im Schlafe haben überfallen und morden laſſen 
bie ſie unthaͤtig bei Montelesne fliehen lichen, die fie bei Titlolo 
entwaflnen liefen und jegt ihre Schaude in alle Welttheile tragen, der. 
Beratung überliefert find, der gewoͤhnliche Dank für Berräther von ber 
Seite felbh, weiche ihren fluchwirbigen Berrath bezahlt hat. 

Seht fle geichlagen, in die Flucht gejagt, zerfireut, die Spitäler fül⸗ 
lend mit Verwundeten, deren Mehrzahl dad unvertilgbare Zeichen der Nie⸗ 
derlage auf ihrer Stirme trägt Geht die Hauptftadt von piemonteflihen 
Truppen bis zu einem Grade entblößt, daß der kleine Meft, der zurückblieb, 
gendtbigt if, ſich im allen Strafen zu zeigen, wie Statiften auf dem Thea- 
ter, um ihre geringe Anzahl zu verhüllen, deun unfere Unterdrüder rede 
nen nicht mehr, noch haben Fr mehr Vertrauen auf ihre felgen Satelliten, 
welche den neopelitanifchen Namen mit ewiger Schmach bededt haben, in« 
dem fle die Sbirren des edelhafteften Defporismus durch ihre Graufam« 
Brit gegen Wehrloje und die Oftentation ihrer Infamle Üübertrafen, 

Mitbürger aller Provinzen! Das Bolt ſympathiſirt bereitd mit bemw 
Zapfern, denen Piemont und ehtloſe von ihm erfaufte Federn den Namen 
Räuber gegeben haben, ein Mame, deſſen Schande auf die Piemontefen 
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zurüdiäßt. Die Stunde der Befnehung hat gefchlagen ; 
eine Waffe beflgt, fle ergreifen, und wer feine bat, dem möge bie Ber 
zweiflung eine leben! Bormärts! Stürzen wir und auf die, melde grau- 
fam Blut vergofien und unfere @ürer genommen haben, auf biefe Ber 
räther welche ihren wäterlichen Boden verkauft, auf diefe Satelliten, welche 
ihnen auf ihrem infamen Marſche geholfen! Dat vom Flur überſchwemmte, 
zessifjene und geplünterte Vaterland will Rache, die Morde, vie Ketten 


von fo vielen Taufenden von Bürgern, die raudende Aſche von fo vielen ' 


Städten, bie Thraͤnen fo vieler Witwen und Waifen und fo vieler troft« 
lofer Familien, unfer @lend, das Blend unjerer Kinder, lud fle nicht tddt« 
liche Beleivigungen und binreichenbe Beweggründe zur Rache % Was wollt 
Ihr noch meh? Im Mamta Gottet und des Waterlandes, zu den Waf- 
fen, zu den Waffen mit ven Ruf: es lebe Kranz 11! 

Neapel am 28. Detober 1861, 

Das Gentraleomite der Unabbängigfeit. 

(Man wird fh erinnıen, daß biefe Proclamatlon in Neapel 
waͤhrend der Allerheiligen-Dcrave an allen Straßeneden und allen Wrab- 
malen auf dem dortigen Kirchhofe angeflogen war und viele Tauſende 
von Lefern fand.) 


Deutſchland. 

Bahern. » München, 14. Nov, Bei ver Ausfchreibung der 
Ginverleibung in die Adelömarrifel Seite 1130, Mr. 272 der Meuen 
Mündyner Zeitung muß es beißen: a) auf Zeile 22 ſtatt „Wlender* 
„Blender*; b) auf Zeile 24 ftatı „Hädenbaufen* „Hättenhaufen.* 
(Videatur Regierungsblatt Nr. 46 ©. 880). 

R. Hannover. Hannover, 11. Nov. Den heutigen Bürgervor- 
ſteher wahlen kommt wegen bed Einfluffes ſorohl, den die Zufammenfeg- 
ung ted beireffenden Collegs in nächfter Zeit auf die Neublldung ber all» 
gemeinen Ständeverfammlung üben nird, mie auch megen des ſeit langem 
mehr und mehr der kgl. Regierung gegenüber eingenommenen gefpannıen 
Verhaͤltniſſes, eine erhöhte, geradezu principielle Bedeutung au. Gs iſt ber 
fannı und auch an die ec Sielle bei Gelegenheit hervorgehoben, daß bid- 
Her elgentlich ſchon feit den dreißiger Jahren die liberale Partei in ben 
ſtadtiſchen Gollegien, Infonderhelt unter den ſpeciſiſchen Beriretern der Bür« 
gerfaft, dim Bürgervorftehercolleg, entſchieden dominitt hat. Hieraus 
erflärt ſich leicht der lebhafıe Wirerſprach, den die Polltif bed Grafen v. 
Borties, befannılih der Schöpfer unferer revidirten Gtädreordnung, in 
Saden der innen Verwaltung inmitten jener Körperſchaft gefunden ; 
nimmt man die deuiſche Reformbewegung hinzu, die dort gleichfalls pro» 
monelrte Anhänger zählt, und bie den gedachten Gegenſah zufpigen half, 
fo mag von ver Auftegung, die daB heutige Wahlsejuliar feir Wochen in 
ter gefammten Bürgerſchaft begleiter hat, ein gut Thell aud auswärts 
verftanden werben. Daß von feiner der beiden Parteien verabjäumt more 

if, durch eine Fluih aum Theil übertriebener Zeitungdurtitel und 
ä blätter das Feuer zu fhüren, verfieht ſich ohne Weiteres. 
gebniß ter Wahlen ſelbſt nun wird am richtigften als ein ſolches bezeich- 
nei, werden fönnen, welchee bie feliherize politifche Phyſtognomie ver frage 
u # Körperjchaft nicht weſentlich veraͤudert. Namentlich ift ed ven De 
aflipigen der Megierungepartei micht gelungen, In der Perſon des Dr. 
er den Hauptopponenten, der freilich dem Gollegium ſeit nunmehr 
14° Zahren als Wortführer angehört hat, zu enıfernen. Dagegen 
d bie Michtwiederwahl des ald flänbifchen Deputirten in welter Kam · 

— Merlin Dbergerichtdanwalt Albrecht als Cinbuße der liber en 
iR in, gulgefaßt werden müflen. (dski. Pofiz.) 
14 mund 


ut Bisein, 10. Nov. General Graf Della Mocca if von Berlin 
tenid in Wrüffel angefommen und geht von da nah Parie. Die 
„Weilebataujw; welche nunmehr die Wahrheit nicht mehr verheimlichen 
Tamm tfkidkfmmngen einzugeftehen, daß eine bedeutende Anzahl modenefl- 
fügı > Defereum md Gonfcriprionspflictiger in Mantua angekommen if 
wie mwenejlihen Truppencorps eingereipt wurde. Die wenigen 
mer⸗arfiſcher Soldaten die am Winelo und dem umntern Po in ten Reiben 
mebipiemmieflichen Truppen dienten, find bereits früher über die Graͤuzt 
gegaxgen untsiuhaben bei ihren Landoleuten im Benetianifhen Dienfle ger 
memhnn Wehe Mochrichten auß der Gapitanata find niederflagenb und 
fohnkehf did: Regiitung zu energiſchet Thädgkeit und VWorſicht auf. Die 
MekctionsgarnediWafticate iſt mächtiger den je. Die Berge in der Ga 
yerinume wo Bargano find in den Händen der Diopalifien. Die 
Banden Gipriadeis della Gola und Donato Gracco'd ſchlagen ſich uneıs 
fihteniun® mis Ausdauer , fein Tag vergeht, ohne daß fie mit den 
led der Martonal und Wobilgarte Schüffe wechſeln und hand⸗ 
Auan werroa. n@Racy dem Paeſe behaupiet ſich Chlavone fortwährend 
inwerhigwgen au der romiſchen Grenze zwiſchen Sora und Iſola und iſt 
be Achenx wie Aernemitiein verſehen, feine Magazine ſind mit Pödel» 
ars unbigaptdfünt und iaglich wird feinen Leuten Brod auf Maul- 
uynerie de Darge gebracht. Faſt alle dirfe „Briganti* find mit treff · 
ionVieabldecu· verfehen, oder bejlgen Doppelflinten, mehrere haben gute 
Buben art ao⸗ Dffieiere find mir Mevolvern bewaffnet. Ghianones 
Bande ! a Militärbehörden in hohem Grade; außer der gut 
banda fine garbe befinden ſich feh® Gompagnien Jäger und @re- 
n@iberien Ariilletie umd zahlreiche Gendarmerie In Sora, 
nyjainemmilf is Jun 








Sitalien. 
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Daß Er , 


liegen zwei Schwadro nen Cavalerie zum Schutze ber 
Straße nach Rom; in Yola find zwei Gompognien Infanterie, in Gaßel- 
| Iuecio eine, in Gafoll zwei Gompagnien Grenablere, Balſorans und Givie 
| 1ella find von Truppen beiegt, die überdieß flaffeljörmig am der römijcden 
; Sränge vertheilt aufgeftelt And, Die Arbelier in Neapel Haben ihre 
; Wertflätten verlaffen und fordern mehr Lohn und fürzere Arbeitszeit. 
| Dasfelbe geſchah In ven Provinzen und in Sicilien. Die Nrbeitervereine 
welche dieſe Tendenzen fördern, follen nun aufgelöst werben. In Genus 
if unter dem Titel „II Sapato civile* von Joſeph Mart. Baviola ein 
umfangreiches Werk erfbienen, aus dem wir folgende Stelle anführen, 
„Wenn die Päpfte zu Beiten die Freiheit nicht begünftigten , welde in 
Ungebundenheit außarien fonnte, fo ermiefen fle ſich als tiefe Kenner der 
Zeiten und menſchlichen Leidenſchaften, da die Ehrfüchtigen gewöhnlich bie 
Greiheit nur für ih in Anſpruch nehmen und gegen ihres Gleichen Ge— 
walt und Todſchlag üben um gegen fle und über alle Anderen ju beres 
ſchen. Die Schwierigkeit beftcht darin die Grängen der Rechte des Mens 
fen jharf und gleichmäßig zu beflimmen; denm «8 gibt auch gönliche 
MRechte oder Gejege det Wahren und Guten, denen die Menjchenrechte 
untergeorbnet fein müffen. 

Die Neapolitaner „Stampa merivionale* vom 31. October will 
wiſſen, dap 2000 Bourboniften bei Sapıl und 1500 an einem ankeren 
Vuncte der calabreflfgen Küfte gelandet find; im übrigen bringt fle im 
Uebereinflimmung mit anderen neapolitaniſchen Blättern fortwährend Mach« 
richten über die Boridauer der contrerevolutionären Kämpfe in verſchiede ⸗ 
nen Theilen des Königreichs. 

Nom, 5. Nov, Gs wird allgemein bemerkt daß in Palermo wie 
in Neapel, in Bologna wie in Blorenz und den größeren Städten lm«- 
briend und der Anconitanifhen Mark In der Claffe der Mrbeiter der Des 
publicanidmus immer flärfer bervoriritt, und daß eim großer Theil der 


gebiltereren Jugend ſich ebenfalls ter Republik zuwendet, da fle nicht 
mehr an dad Königtbum Broßfartinien glaubt. Die Zralienlſche 
Bewegung von 1859 gebt Kiäglih zu Ende Bür vie wie 


derholten Beifpiele von Felonie, die bäufiger werdenden Meuchelmorbe 
piemonteflfher Beamten find die legten Motive weniger in einer Reaction 
welde das Alte zurüd haben will, zu fuchen, als im ſtelgenden !Wiber- 
willen gegen Druck der Bureaufratie und Goldatedca. Die Ermordung 
ded Direciord der Duäftur Graffeli und des Infpestor® Fumagalli in 
voriger Woche zu Bologna gehört auch dahin, Im Meapolitanifchen if 
fa jeder Tag eine neue Probe von ber Abnahme der Kräfte der piemon⸗ 
terifcpen Givilregierung; fle glbt fi den Schein der Gelbfländigfeit, die 
fie doch nicht einmal mit Hilfe der Nationalgarden und regulären Trup« 
‘pen gegen die überall ausbrechende Auflehnung nur auf Augenblicke that« 
fachlich zu bewahren vermag. Die Natlonalgatden fangen an, ſich mit 
den bourbontfchen Meoctionären zu verbrübern. Am 30. v. Mid. wieder 
holit ſich bei Nola eines jener blutigen Gefechte, worin ein Bataillon 
Bourboniften neue glänzende Bemweife von Muth und Bravour gab und 
die Piemontefen mit bedeutendem Berlufte zurückſchlug. 


Branfreidh. 

Faſt wihrend die Vertreter der mehr ober minder bisciplinirten Des 
mofratie in Paris beim Rartazzibanfet auf dab einige Italien die Blä- 
fer Ieerten, trat der berühmıe Anwalt Beriper in Marfeille wegen ber 
neopolitanifhyen Schiffe „Sannita* und „@arta” aid Bertheiviger Branz 
1. auf 


„34 feufje, — rief der berügmie Anmwalt aus — id feufze über 
die Veritrungen einiger Ehrgeisigen, die Umſturz und Unordnung im 
Staate träumen, ſich als Beinde jener gebärben, die ſich als ab cheuliche 
Xyrannen barfiellen, dabei aber feinen andern Bmed haben, als Dinge 
zu ihrem Mugen zw ändern ; ich feufge über die Imtsiebe diefer Männer, 
die eine Mation überzeugen wollen, daß fle ſich entnatiomalifisen muß. 
IA) fenfpesüber den Ehrgeiz des Königs von Garbinien . . ber eine ua· 
lieniiche Souveranetat träumt, die ihm mie gehören wich; der eine Krone 
aufjegen will im Namen eines unmöglichen Unitariömus, ber überpie® 
die Berniptung fo vieler Völter wäre, die eine Geſchichte haben und 
ihte Befimmung erfüllen müflen, der Toscauer, der Modenefen, der Neo» 
politaner, die man gewaltihätig zu entnationalifisen ſucht dur dis hölli- 
fhe Arbeit ded Geiftes der Revolutlon. Ih ſeufze über alles Das als 
Bürger, ald Eranzofe, ald Ficund ver Breißelt . ... IH ſpreche im Na, 
men der freien Inſtitutionen, im Namen der Indibibnafität und kr near 
tionalen Unabhängigkeit, indem ich einen Fürſten vertheibige, ber der 
Welt ein großes Beilpiel gab, — eine Brau, die fi bis zur erhabenen 
Hingebung einer Königin und einer barmberzigen Gcmefter erhob. Dis 
Hintichtungen, welche heute unter plemonteſiſchen Bajonneiten Raufinden, 
beweifen, daß Fran; Il. berechtigt war, zu ıhun, maß er geiham . » -» 

Die Rede Beriper’s wurde vom Publieum mit fe Rüsmifen Are 
plaus aufgenommen, daß der Präfldent mit Räumung des Saaleh drohen 
mußte. Der Spruch des Gerichtshofes if bereits bekannt, er lautet auf 
Abweifung des von dem italleniſchen Gonful geſtellien Berlangend. 

Der Kalfer hat nun eine eigene Blagge, die mur auf dem Schiffe, 
das er befleigt, aufgezogen wir. Gr hat felber Die Zalchnung dafür ent- 
worfen. 6 if eine feidene Tricolore; der blau und rothe Greifen If 
mit vierzehn, der weiße mit dreizehn goldenen Bienen beftickt. Im der 
Mitte dee lehteren befinder fich das kalſerliche Wappen. Don allen fran- 
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zöfligen Monarden war Ludwig XIV, der einzige, ber eine ſolche perſon⸗ 
liche Blogge geführt hat, 

Der von Frankreich, Spanien und England gegen Merico zu ſendenden 
Erpebition wird eine größere Bedeutung beigelegt, als ed auf den erflen 
Anblick fheinen möhte.. Go wird ver „M. Pr. Zig.* aus Paris ger 
fhrieben: „Es find bei dem Abſchluß dieſer Gonventiom Hände im Spiel 
gewefen, an melde die Welt faum noch gedacht bat; ich meine bamit vor« 
züglid den früheren mericanlfgen Staatsmann Miramon, der zwiſchen 
hier und London und Madrid elgentlich ohne Ruh und Maft unterwegs 
war, Handelt es ſich mwirkli um eine Herflelung bed ſpaniſchen Goio- 
nlaltelcht auf dem Gontinent von Amerlla® Ich bin nicht eingemeiht, 
dad aber fheint nach Allem, was ich von gut unierrichteren Berfonen bier 
gehört habe, ziemlich Far zu fein, daß Alles, wad mit der Erpedltion dort 
in Gentralamerika bezwecdt wird, ſich morbwendig zu einem Schlage gegen 
Nordamerika, zu einem Stoß gegen Waſhington geflalten muß. Wie zum 
Hohn wird in der Londomer-Gonvention, weldye die Grpebition regelt, bad 
Gabinet von Waſhington eingelaven, ſich den intervenirenden Mächten an» 
zufälieien, Als wenn das Gabinet von Wafhington nit genug zu thun 
hätte, ſich feiner eigenen Haut gegen bie Armee der Güdflaaten zu mehr 
sen! Wie ſich das Blatt gewendet bat! Bor einigen Jahren noch zit« 
erte Spanlen für die Perle der Antillen und wußte faumdie Savannah von 
der Raubſucht amerlkanifher Blibuftier zu ſchühen; jept meht pie gelb- 
zorhe Blagge wieder in Dominica und in Mexito wird ſchon ganz offen 
von der Rüdfehr zur „madre palria“ geſprochen. Die nädhfe Zelt bringt 
uns ſicher fonderbare Nachrichten aus Amerika,“ 


Aufiland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 9. Nov., wird gefchrieben: General 
9. Lürers hat nicht allein die interimifllihe Statthallerſchaft von Polen, 
fondern auch dad Obercommando der erfien Armee erhalten und ift alfo 
im Berlaufe einer kurzen Beit ber vierte Obercommandirende. Wit Lür 
ders Antritt find zugleich auch andere widhtige Veränderungen in militä« 
riſchet Beziehung im Königreich Polen vorgenommen worden und e# find 
mehrere fonft verbienfivolle Generale zur Mejerve verfegt und im activen 
Dienfle durch rüſtigere Wänner eriegt worden. So ifl zum Chef der in 
Warſchau ſtehenden 6. Infanterie-Diviflon General Semet an Stelle des 
Generals Wefelijfi ernannt worden. Generallientenant Wagner 1. ift 
gleichfalls zur Reſerve verfept und die Feſtung Iwangotod hat einen neuen 
Gommandanıen erhalten. (Deſt. 3.) 


München, 15 November. 

Sr. Mai. der König haben Eich allergnäbigfl bewegen gefunpen: 

unterm A. November den Mevierföriier Karl Buchner zu Sparned, 5.:M. 
Marktleniien, auf das erledigte Mevier Heinersreuih, Forflamis Bayreuth, dage⸗ 
gen ben Revierförfter Peter Leupold zu Bffelier auf das Mevier Spatneck, Beibe 
ihrem Anfuchen entſprechend, im gleicher Dienfieseigenfchaft zu verfegen und den 
Borflamtsartyar Üriebrih Riedel zu Gulmbadh zum previſoriſchen Mewierförfter 
nach Gffelter, Worflamts Kronach, zu ernennen; 

unterm 14. Nevember die katholiſche Biarrei Mdeljhaufen, Log. Aichach, bem 
Priefter Martin Hoeifen, Dfarrer in Mehrosbadh, Erg. Priebberg, zu übers 
tragen; ber won der fürhlih Dettingen: Wallerfiein’fchen PBatronatöherriaft für 
den Pfarramtscandibaten Johann Gulav Steinlein aus Fürnried ausgefiellten 
Präfentation auf die proteflantiiche Pfarrſtelle in Löpfingen, Decanats Nördlingen, 
die Allerhöchfle Landrsherrliche Befätigung zu eriheilen; 

unterm 13. November den Dfficialen bei dem f, Oberpoſt- und Bahnamte 
Münden, Karl Geil, feiner allerunterihänigfien Bitte entfprechend, auf Grund 
des $. 22 li, D der IX, Berf.r Beil. wegen nachgemiefener Functionsunfähigteit 
auf die Dauer eines Jahres im ben Muheiland treien zu laffen. 

Meueite Poſten. 

** München, 15. Nov. Bezüglich der Müdlehr Sr. Mal. bes 
Königs aus Berchiedgaden if eine Beflimmung noch nicht getroffen, doch 
glaubt man annehmen zu dürfen, daß Se. Maſeftär Alterhöcdftipr Geburid 
fh, am 28. »6., in unferer Stadt feiern wird. — Zaſt fämmıliche Mit- 
glieder der Kammer der Abgeordneten baben fih in Iepterer Seit pho · 
tographiren laſſen und ſich ihre Bildniffe gegenfeitig mitgerheilt, fo baf 
hiedurch zahlreihe Sammlungen der Porträrs faft aller Abgeordneten ent- 
fanden find. — Der Gefdäfsführer ded „Baperıfben Hofeb* dahler, Hr. 
Ammon, hat den Gofthof „zum Kronprinzen* in Würzburg fäuflich er« 
worben und wird im Frühjahre dahin überfleveln. Durch amtlicyes Aus⸗ 
ſchreiben wird der biöber noch dem Hrn. Maulick gehörende Gafibok zum 
„Deflerreicyifchen Hofe* in Inndbrud dem gerichtlichen Berfauf unterflellt. 

” Mühen, 15. Nov. Wir haben kürzlich nach dem Bramffurter 
Journal mitgerheilt, daß in Göttingen eine ganze Bamilie farhoilfch 'gew 
worden if, teren Haupt in das biefige Benedietinerflofter eintreien 
werde. Nun erfahıen mir aber aud competenter Quelle, daf man im 
biegen Beneviertneikiefter hievon dutchaus feine Kenntnig hat, 

& Xından, 13. Rev. Heute Bormitiagd begegneie den in ben heu · 
tigen Worgenfunden von bier nach Kempien abgeyangenem Bahnpafljuge 
unweit Walımhofen bei Kempten. der Unfall, da die Locomoiive entgleists 
und zur Seue kam, fo dah ein Hinabſtutz über nie Bochung erfolgte. 
Der !ocomerivführer, wie das Maidinen « Berfonal blieb unnerfehrt und 
olng auch dem Couvol mir Audnahme eindyer Holz · und Lerfe wie Dlter- 


MWagaons, bie ebenfalld aus den Schienen kamen, fein weiterer Unfall 
iu, Dusch Beibringung von Hilfsmannfdaft gelang es binnen kurzer Beit 
die Bahn frei zu maden und den von Augsburg nach bieflger Stadt auf 
der Fahtt befinplihem Gilzuge die Gommunication zu ermöglichen, Ueber 
bie Enıftehung tes Unfalls fehlen bit zur Zeit nähere Anhaltspuncte. — Der 
Großherzog Ferdinand von Tokcana verlieb vor feiner Abreife von hieſt⸗ 
ger Stadt, noch mehreren hieſtgen Perfönlichkeiten Ordent-Außgeichnungen 
fo wurden die Borftände des piefigen Igl. Poſt und Zolamtes mit Orden 
beebrt. Herzog Robert von Parma beabfidytigt demnähft in die oͤſter⸗ 
reichiſche Armee zu Kriegödienften einzutreten. Mit den baulichen Borarr 
beiten im biefigen fol. Landgerlchtgebaͤude für die, in Bolge ber Ge⸗ 
ricptöorgantjation nothmwendigen Veränderungen ber Gerichtöjige wurde bes 
zeits begonnen. 

Zurin, 12. Nov. Gin Leitartikel der heutigen Opinione hofft, daß 
das Parlament ſich mit der inneren politiichen Brage haupiſächlich befchäfe 
tigen werde, da die Äußere Frage bezüglihd Roms und Benetiens in ges 
wiffen Puncten von ver Macht der politiſchen Berhältniffe Europas ab» 
hängt und das Parlament nichts anderes thun könne, als Informationen 
über bie gepflogenen diesfäligen Verhandlungen zu verlangen; denn die 
beftigften Worte würden fih am den Schwierigkeiten bredyen, welche bie 
Regierung nicht hervorgerufen, aber au in diefem Momente nicht be= 
feittgen fann, mährend andererfeits die innere Verwaltung dem PBarlas 
mente ein großes Feld für ein fegenreiches Wirken biete, (W. BL.) 


Zelegramme. 

Frauffurt, 13. Nov. Bundestagfigung: Preußen gibt eine Erflä« 
zung gegen Hannovers Blotienantrag; derſelbe fei ungmelmäßig und ver» 
jögere die Erledigung der Küftenvertheidigung, Iegtere möge fchleunigft 
vom Bunde ald Ganges berrieben werden, Kurheflen beftreiiet in aus⸗ 
führlider Erklärung den Antrag Badens wegen jeiner Berfafjungsface. 
(Süd. 3.) 

Geuf, 13. Nov. Die neugemählten Gtaatsräthe Fontanel, Bautier, 
Ghaller, Piguer, Veillard lehnen ab, weil Fazy übergangen. Wotter, 
Gamperio feinen anzunehmen. Es fragt fh, ob Geuf dem Diktator 
neuerdings zu Büßen fallen wird. (Schw. M). 

Zurim, 13. Nov. Es geht das Gerücht von einem Uebereinfommen 
zwiſchen dem franzöftichen Gommandanıen in Rom und ber italienifchen 
Regierung, um dad Häuberwefen an den @ränzen der päpfilien Staaten 
zu verhindern. - (Schw. M). 

Neapel, 11. Nob. Aus Sora wird berichtet, daf de von Chlavone 
befehligten „Aufftändiicen* auf der Müdkehr von Gaftelluccho von ten 
Branzojeu bei Veroli angegriffen wurden um» ‚hierbei 80 Mann verloren. 
— Dem Nazionole wird aus Boggla geſchrieben, daß bei Barleıta ein 
ernfled Gefecht zwiſchen „Auffländifgen* und Truppen zum Nachtheile der 
Grfteren ſtatigeſunden. (W. BI.) 

Naguſa, 14. Nov. Vorgeſtern befegten die Türken mwiberftandelos 
Klofter Buzi. Mahmud Paſcha in Zrebinje iſt ded Gommandod enifegt 
und durch Taib Bey erſeht, welcher geflern Früh mit ſämmtlichen türki- 
ſchen Ttuppen gegen die Infurgenten aufgebrochen if. (©. 3.) 


Bandeld. und Börfen- Bachrichten. 


@ranffurt, 13, Nov. (Bold u Silber.) Pilsen 9 1. 37—38 fr; 
Preuß Friesrichsder HA 54,55 fr; Hol. 10 L⸗Gtũd di. 42, Ad fie; 
Ranbvucaten 5 fl, 32—33 fr; 30 BransGtäd 9 A. 19—20 Mr; Mängl. 
Goupereign 11 A. 43—47 ke. ; Bol per ZollsiPfo. fein 804—809 ; b Franlen ⸗ 
Thaler — I. — fr.; Rand 207 bitto 30 I. 12 fr.; Hoch. Gilber pr. 3.:P ib. 
fem 51 40—52 d. 15 ir; Dreuß. Gaffenfcheine 1 I. 44’, — 46 fr. 

Wien, 14. Nov. Deilerr. kurse Nat. Anl 81,— ; Spror. Met. 67.25; 
Botterie-Anl.stooje von 1R54: 88.25; vom IWEB: 120.10; von 1860: 82 60; 
Banlartien 748; äfterr. Grebit « Mobilier » Adtien 181.50; Donau « Dampffchifif.s 
Beten 421; öllerr. Gtantsbahnslictien 276. ; Nerbbahnslstien 204.60; Wen⸗ 
bahn » Prioritäten 101.—. Wedfsleurje: Augsburg 8 Mi. 117.25; Samson 
2 10. 189.20; Eilber —. 


Veranmwertiider Redacteat I. 8. Beal. 








Rönigliges Hof: und MRational:Theater 
Breitag dem 15.: „Ein Kind des Gläde“, Luftipiel von Gb. Bird» Pfeiffer- 


Geftorbene in München. 

Joſeph Schärpfenberg, Igl. Leibgarbe + Harticier, 50 I. alt; Anna Meiner, 
Rieiderreinigerofrau von bier, 23 I. alt; Anna Schlutt, bal Vorftabtmepgerss 
witiwe, 58 9. all; Anna Huber, Bauerswittine von Holzlitchen, Log. Miesbach, 
86 3. alt; Leonhard Sonner, Autſcher von Dfterhofen, Log. Wolfratshaufen, 42 
3. alt; Urfula Weinfleiger, Dienſtmagd von Burghaufen, ag. Preyfing, 23 3. 
alt; Joſephh Wind, Haurtzeughaustiener von Anhofen, Eng. Sünjburg, 29 3. alt; 
Anna Huber, Bauerswiltwe von Holzkirchen, Log. Miesbach, 86 I. alt; Stephan 
MRarr, penf. . Hefofficiant, 65 3. alt; Urfula Niggl, Hefflallerstochter von hier, 
77 3. alt; Balthafar Gtreicher, Taglöhnet von Biefing, 30 I. alt; Jalob Gol⸗ 
ling, Zaglöhner von hier, 32 J. alt; Andrä Mayer, Taglögner von hier, 60 
3 alt Wenepict Jäger, ehemal. Büdermeifier vom Tölz, 76 I. alt; Johannes 
Reingold, Strumpfmwirferstodier von Erlangen, 23 I. alt. 
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4045. 
* 

Das Deepe Bavaria ladet jeine Phllifter zu der Sam 
ftag den 16. d. im Locale des Buttermeldergartens flattfindenben 
mufifalifhen Kneipe freundlich ein. 

Per Corpo· Konvent der Bavaria. 


4914. Widtig für jeden Staatsbürger! 


In ber Glel'ſchen Buchhandiung in Münden ift foeben erſchienen und 
in allen bayeriſchen Buchhandlungen zu haben: 


Die neueften bayerifchen Strafgefetzbücher 


in allgemein faßliher Weife bearbeitet 
von 


Tubmig Bauff. 
1. Seft & 15 Ir: 
Tafchenformat, voufländig in 3 Heften a 15 kr. ums im groß Octav als Nach- 
trag zu Hauf's Univerfalcatbgeber ü Heft 12 hr, 

Die nothwendig einem jeden Bayern der Beip einer allgemein verfändlichen 
Ausgabe dieſer neuen @efepbücer if, ethellt fon baraus, weil jept manche 
Handlung mit Strafe bedroht if, die es früher nicht war, und if auf dieſe 
neuen Befimmungen in unferer Musgabe befonders hingemwiejen. 


4924. Im Verlage ber E, HG. Beck ſchen U Hung i i 
gen ik fo eben erichimen unb a alle Serum ee 
ad 


D 
Strafgeſetzbuch für das Königreich Bayern, 


Mit Anmerkungen herausgegeben von 
Dr. Julins Standinger, 
4. Seferung. 6 Bogen. 8. brofd. Prels 30 Er. 

Die 2. Birferung diefer Handausgabe bes Strafgeſegbuche? (circa 
14 Drudbogen) befindet ſich bereits unter ber Preffe, die 3. (Schluß) Bieferung 
wird jebenfalls noch in biefem Jahre in die Hände ber gerhrien Herrn Abnehmer 
gelangen. Unmittelbar an lepiere wird fi in gleicher Musgabe, von bemfelben 
Kern Herausgeber mit Anmerkungen Herausgegeben, das @inf übrungsgefeg 
(eirca 8 Drudbogen) in eimer Lieferung anicpließen. Mit lepterem werben au 
tiwaige Zufapdelimmungen und Volzugsinfirustionen abgebrudt werben. Das 
Gefep über die Wiedetaufhebung der Giraffelgen if in der Etrafgefepducsauds 
gabe abgebrudt zu fanden. 

Da dieſe Ausgabe außer dem velllänbigen Gefepesterte zugleich in ben One 
merfungen zu bemfelben ein äußer fhägbares reichhaltiges und forgfältig zufame 
mengefielltes Material für die Anwendung unb Auslegung des Geſedes barhieret, 
mit foltematiigem und alphabetifhen Megilter verfehen, ſewie gefällig ausges 
Rattet if, umd ich hiebei durch große Billigfeit auspeichnet, fo wird biefelbe wohl 
allenrhalben zum Hanbgebraude willtemmen fein unb- fd ſicherlich allge» 
mein Gingang verſchaffen. 


Eiſenb ahn⸗ Fahrten: Pläne fin im Gipebitiond-Eocale d, BI. zu haben. 


Dienfted: Hudfchreibung. 

In Helge des von ber GeneralsWerfammlung des 
Muftsereines der Stadt Bozen gefaßlen Beichlufes 
wirb hiermit die Stelle des Mufitpereind-Eapell: 
meifters in Bogen, mit der Verpflichtung zum les 
mentars und höheren Befangsunterrichte durch täglich 
2 Stunden, zur Leitung aller von Bereinsausfchufie 
angeorbneien Proben und Proburtienen und jur Ober 
leitung ber fädtifchen Mufiteapelle auf die Dauer von 
3 Jahren ausgefchrieben. 

Hiemit if ein Gehalt von De. W. 500 fl. ver 
bunden. Der Berein behält ih eine einjährige Kün⸗ 
bigung nah Ablauf des erfien Jahres bevor. 

Eompetenten wollen ihre gehörig belegten Ger 
ſucht Binnen 6 Wochen vom untenftehenden Tage 
angefangen bei ber Wuflfvereind » Direstion in Bozen 
einteichen, 4838, 

Bozen, am 29. Detober 1861. [3:] 


Die Mufikbereing - Direction, 
1865. [51 Bekanntmachung. 


Die brei Söhne der Bauerseheleute Ichann Ans 
ton und Walburga Lup son Beiden, nemlich: 

a) Joſephh Anton Bus, geboren am 22, Mai 

1779, Webergefelle, 
b) Sofeph Anten Lu, font au Ichannes Rups 
pert Zug genannt, geboren am 16. März 1784, 
c) Johann Unten Lug, geboren am 7. Januar 
1789, Bädergefelle, 
find ſchon lange von Haufe abweſend, ohne über ihren 
Aufenthaltsort eine Nachricht hieher gegeben zu har 
ben, und es fellen Joſeph Anton Eu der ältere im 
Jahre 1818 nach Breufifch: Schleden auf Wander⸗ 
ſchaft, Johann Anten Lup im Jahre 1823 nad 
Deiterreih auf Wanderſchaſt Ah begeben haben, Jo⸗ 
feph Anton Lutz aber als Soldat im Tyroler Kriege 
geblieben fein, 

Auf Antrag ihres Bruders, bes Bätlers Johann 
Georg Lug von Velden, werden biefe und bejiehungss 
weile bie von ihnen zurüdgelaffenen unbefannten Br- 
ben und Gchnehmer aufgefordert, fih binnen neun 
Monaten von dem Tage an, me biefe Citation 
das erftlenal im Blatte aufgenemmen werben, bei 
dem unterfertigten @erichte ſchriſtlich ober perföne 
lich zu melden, wibrigenfalls fie nach TEL. II Tit. 18 
$. 834 des Preußiſchen Landrechts für tobt erflärt 
und ihr Bermögen der gejeßlichen Erbſolge gemäß 
Hinausgegeben werben wirb, 

Diefes Vermögen befteht im 144 fl, nebit Bjährls 
gen Zinfen hieraus, von welchem Capitale aber Jo⸗ 
hann Anton Cup 25 fl. im Boraus hat, 

SHerrieben, am 3. April 1861. 


Königliches Landgericht Herrieden. 


Der lonigliche Banbrichter: 
GM. 2843,  Dennefelb, 


Zur Vorbereitung für ben juriftiihen Staatsconcurs wird empfohlen! 

v. Dobened's ſyſtematiſche Zufammenfleflung der geitenden allgemeinen Beimmungen für 
die_proteftantifche Kirche in Bayern. Pr. 54 fr. 

auf, 2. Die Einführung in die adminiftrative Praris in Bayern. Pr. 54 fr. 

ößer. Das proteftantifche hang al in Bayern Wr. 18 fr. 

eyer, F. R., Regierungsditector. Zum Verſtaͤndniß über Staatspapiergeld, Banlnoten 
und Staatoſchuſldenweſen. Pr. 45 fr. 

Seuffert, Dr. ©. R. 2. Streitfragen aus den Grfenntniffen des oberſten Gerichts 
hofes des Königreichs Bayern in Kompetenzconflicten zwifchen den Gerichten und Vers 
en vom Jahre 1851 bis zum Schluſſe des Verwaltungsjahres 18... 
2. Auflage mit 2 Nachträgen. Pr. fl. 2. 28 fr. 

Dasfelbe. 3. Nachtrag zur I. oder 2. Nachtrag zur II. Auflage mit Megiftern über das 
Ganze. Appart! Br. 24 fr. 

Wild, Dr. I. Was ift Zinswucher. Pr. 18 Fr. b 

Wirth, Dr. Barl. Lieber den Wendepunft der Rechtswiſſenſchaft. Pr. 12 fr. 

Derieibe Der Medhtöbaum. Tine gedrängte Einführung in organiſchen Zufammen- 
bang der gefammten Rechtsordnung. Pr. k. 1. 


Derlag ber Giel’schen Buchhandlung in München, Pfandhausſtr. Nr. 9, 
und durch alle bayerifchen Buchhandlungen zu bejiehen. 4881. 
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& 100. —* RER IR ER ER ER * ie N N 3 5 
@ Musikalienhandlung Wilhelm Schmid in Nürnberg ® 
empfiehlt ihr * 


reichhaltiges Musikalien-Verkaufslager 

CE unter Gewährung des höchsten Rabatts bei grösserem Bedarf EU 
sowie ihr 
Musikalien- Leih-Institut 
BZ mit den bekannten voriheilhaften Abounementsbedingungen EU * 
Auf 1 Jahr: N, 6. —; auf Y Jahr: A, 3. 30 kr; auf '%, Jahr: 8.2. —; auf 1 Monat: F 
54 kr., olıne Prämie. 

9 Auf 1 Juhr: 8, 12, — mit Prämie für di. 8 —; auf '/, Jahr: 
fl. 3. 30 kr., nach rigrner Wahl, 
Auf 1 Jahr: Sl. 20. — mit Prämie für den vollen Betrag von fl. 20, — —* 
Die Versendung von Musikalien an entferntere Abonnenten erfolgt anf Yerlangen sogleich PX 
h auf 3 Monate. — Abonnements können tüglich begonnen werden. 2 
& Ein neuer Kafalog mit einer Gesammtschl von circa 30,000 Nummern erscheint im Laufe 22 


— des Winters. 
De ⁊ * 





e 


A. 6. — mit Prämie für 
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4935, 

Gin junger Dann mit Symnafial- Abjoluterium, 
ber ſchon längere Zeit bei einem loͤnigl. Landgerichte 
befchäftigt war, fucht eine Stelle bei einem fünigf, 
Rentamte. Beiällige Offerte sub Sir, 4935 nimmt 
die Expedition d. DI, entgegen. 


4563. [3) Bekanntmachung. 
Gs wirb hiemit zur Offentlichen Kennimif gebracht, 
daß ber Baur Johann Leonhard Treubeit ven 


Dffert 


Walddachsbach, ein Wittwer, und deſſen Merlobte, die 
Bauersmwittwe Anna Marzatetha Mörhlingshöfer 
von Raubenheim, gebotnt Sihler, nad Ghrr und 
Erbvertrag vom Heutigen die allgemeine ehrliche Gů⸗ 
tergemeinfchaft nach Bapreuter Provinchelregt uns 
ter ſich ausgeiäloffen haben. 


Dindsheim, am 28, September. 186%. 
Königliches Landgericht Windsheim. 
Donle, Fönigl. Sanbrichter. 
@,Ne. 950. Scıiffner. 





- Eigenthum, Drud und Berlag von Dr..6. Wolf: & Sohn, 


Nene Münchener 


‘für Dünden vos „ms 
2 — ee STE, Maine , or 
wirrte din bun o dremp 
—— PR erhal 4%, viereihäbeig r f#. Bür Arant- 
veid, inalame, Epanien um bir Überieriihen kLaͤadet abemmirt 
man brı & & AlKkanmEn in Etrafburg, im Paris bei 


Sonnabend. 


(Morgenblatt.) 


ir. 274: 


Zeitung. 


dſeſdes ⁊ Cour de Commeres Bi. Aaare⸗ des Arte, in lea⸗⸗⸗ 
Bi 3. I. Dwer & Co, 390 Oxrferd Street, melde amd mierare 
uns Anzeigen oler rt beiorgen, Imierare merten ven Der Er⸗ 
perisien im Münden, Briennerfiraße 11 im Ansrıhanie aufgenome 
wen, und ber Raum der derlipaltigen Petityeile mit 4 fr, beredhmet. 
Eimpeine Rummere vor Divsgen- oder Mibemoblanteh ldeſtea I iu 


26 November 1861. 





Ueberſicht. 
talien. 

u Stuttgart (Randtageverhaublungen). Dre &- 
den (Berichtigung bezünlih bed jogenannien ſchwatzen Budes‘), So 
rau (eine Aeußerung — erg Wien (das kaiferlie Refeript am 
den croatiſch· flavonijchen Landtag). 

Bereinigte Staaten von Rordamerifa. Neurfe Br 
richte vom Kriegsichauplape. 

ienfieb richten. 

MHeueite Poften. J 

Zelegramme. 

Börfen: und Dandeld-Nacrichten. 


Aus Italien. 


A Tut iu. 11 Nov. Pharmacopolae, mimi, Balatrones et hoc 
genus omne find in Bewegung für die unabweidlich beverflchente minie 
flerielle Reife. Alles befäftige ſich mit diefem Gegenſtande. Es mer 
den mehrere Mamen gınannt, melde ale zufünitige Minifter figuriien follen 
und die Dabormide, Larmarmora, Areſe u,’gl, würden ſich muntern, wenn 
fie hören, daß fie neuertings auderfeben fein follten miı Mattazzi ind Mir 
nifterium zu treten. Dan hört über die in dieſem Betreffe gemachten 
und brabfidtigten Umtriebe folgendee. In ter erfien Parlamentsfigung 
‘ren 20. 28. fol zu Gunften iccafoli eine Demonftration gemacht mer 
ten um ibn gleichſam zu möttigen am Staatéeruder zu veibleiben. Ale 
Deputiiten follen ſich bei diefer Gelegenhelt wie Ein Mann erheben und 
rufen: Wir wollen Riccafoli zum Minifter! Bloß Riccaſoll und feinen 
Andern“! Wer könnte einer fo elnmürbigen und imponirenden Demon» 
ration mirerftiehen? Die Abſicht if lblich, allein Lie Hutlührung iſt 
mit Schwierigleiten verbunden. Um einer folken Demonfiration den Ber 
abſich igten Erfolg zu fihern muß man bie Rechnung mit dem Wirtbe 
machen, nämlich in Parie, Man darf indeß annehmen, daß felbft Baron 
Niccafolt feine Breunde und Anhänger bitten werde ſich einer folten 
Kundgebung zu enthalten, weil e& vergeblihe Mühe wäre und unferen 
großmürhigen Ailiirten beleisigen fönnte, der ohnedem fon nicht befon« 
ders gut auf das Äitalienifte Reich zu ſprechen if. Während ver noch 
übrigen kurzen Lebenefrift zes Minifleriums ernennt es fo viele Beamte 
als nur immer möglich und vervielfältiget fo die Zahl ter minifteriellen 
Adepien. Wir wiſſen nidt, 05 Baron Wiccafoli ih damit Freumte zu 
machen fucht, bie ihn begünftigen, wenn er nicht mehr Minifter fein mirb 
oder vielleidht um den Piemontefen und namentlich den Turinern zu bemeifen, 
ba er ganz Italien mit Neapel und Blorenz von Turin abhängig machen will 
um den Meid zu befeitigen, ven jerer gute Piemonieſe gegen zwei todcas 
nijce Minifter empfinden muß. Im jerem Falle beziehen diefe Beamten 
ihren Gehalt und dann may ed geben, mie c& wolle, j 

Zurin. Das miniſterielle Blatt gibt Ah unfäglihe Mühe, allen 
e Parteien den rechten Weg zu meifen, die Thatluſtigen zu ermahnen, den 
erfehnien Zag in Geduld zu erwarten, an weldem Itallen in vollerBafs 
fenrüftung von Difterreih die venerlanifgen Provinzen zurüdfordern und 
das Werk feiner Beireiung Krönen kann, Außer antern Anzeichen fcheint 
nad einer Nachricht ded „Diritto* aus Genua die Regierung den erfehne 
ten Tag im Fünftigen März Tommen zu fehen, dann bis dahin follen 
alle Kriegsidiffe armirt und feetüchılg fein. In den Arfenalen wird tar 
ber felöft an Befltagen gearbeiiet und bie Zahl der Arbeiter beteutend vermehrt, 
Auch vem „Dredtner Journal“ ſchreibt fein umfichtiger Parifercorreivon« 
den: „Nach den Briefen aus der Italienifhen Haupiſtadt zu fliehen, 
wäre der Auebruch des Krieges im naͤchſten Brübjabre gewiß. Der Kö- 
ig indbeſondere fol in einem freudig erregen Zuftand fein. Ms 
gewiß und nahe bevoiſtehend betrachtet man den Vruch zwiſchen der Pforte 
und Serbien, Sollte dieß bad von Koſſuth angelündigte Signal fein % 
Alles was id fihe, Auies mad id fogen höre, beftärft mich in dem 
Grranfen, daß Garibaldi nicht mehr lange in Gapreıa bleiben werde, * 

Tie in Paleimo erſcheinende „Stampa“, ein ziemlich gemäßigtes 
Blatt, fagt ausprüdlic, daß alles Gerede von dem Gelingen ter Gon« 
feription eine reine Lüge fei. Man babe zu ‚diefem Behufe zwar Seite, 
Bahnen, PFrorlamationen und viel Geſchrel gehabt, daß Ergebniß fei aber 
Nun gewefen. Die Verloofungen feien zwar vorgenommen worden , aber 
nur auf dem Papier, denn c8 babe ſich niemand eingeftellt. Ueberall fei 
man entichioffen, es nicht zu dulden, wenn man die Audhebung mit Ge» 
walt durchſehen wollte, Die Luft fei überhaupt nicht rein. vieſe Dinge, 
tegten nur die Unzufriedenheit auf, die ſich unter ven legten Stattgalters 








— — — — — — — 
— — —— — — — —— — — 


ſchaften angeſammelt habe, Man vernefme inteß, daß die Regierung 
Zruppenverflärtungen verlangt babe. Eine andere Urſeche ter Unzufiie» 
denbeit erregte die Nachricht, daß bie Stattbalterſchaft ſich ernfllich mit ber 
Erqueftrirung der Klöfler und Eriftungen beſchäftige. 

Man fchreibt uns aus Nom unterm 9. Nov, daß Generol Geyon 
mit feiner Bamilie den 17. November daſelbſt eiwartet wird. eine Gr« 
nennung zum General en chef iſt am römifgen Hofe febr günflig aufges 
nommen worden; man legt iht eine politiſche Bedeutung bei. Die nat io⸗ 
nale Patiel dagegen feheint fe ziemlidy verftimmt zu haben. Abbe Yfala 
bat von der Polizei den Befehl erhalten Mom zu verlaffen; er ſtand mit 
Abbe Paſſaglia in Verbindung. Der Schaden, den die Ueberſchwemmung 
an der Eiſenbahn nah Givia Vecchia angerichtet hat, beträgt midht mer 
niger wie 500,000 ®r. dürſt Gonflantin Gzartorpefi befinder ſich ſeit 
einigen Tagen in Rom, (G, ©.) 

M. NReape!, 9. Nov. Borgeftern ift folgendee Telegramm bier ein« 

etioffen: 
: ER 7. Nov. General della Ghiefa an bem Generol Lamar- 
mora. Mollfommen eingefälofien von Infurgentenmaflen, babe ich mid 
nach Salerno zurücziehen müflen, mo ich mit ven wenigen Truppen, melde 
ich habe, mid) nur dadurch halten fann, daß Ich mich verbarricadire.* 

Die geflern mit der Glienbabn von Galerno bicher gelangten Nach- 
richten baben die Beftätigung des obigen Telegramms gebracht, Sie ber 
fagen, dof die scyaliflijden Golonnen, von melden bella Gbieia’d Trup⸗ 
pen aufgelött wurden, zu jeren gehören, melde in der Bafllicata unter 
Borges Befehl fleben. Gin combinirte® Mandver wurde gleidhyeitig mach 
den Befehlen biefes General vom den fleis ſiegteichen Eolonnen Gipriani’s. 
und Decredcenzo’d ausgeführt, melde bei Solofra, einer Statt bei Moellino 
anfamen und fo bie Blanfe dır in Salerno verbarricadlıten piemonteſiſchen 
Truppen betroben. Oie revolutionäre Partei in Solefta bat vergeblich 
den Beiftand der Truppen verlangt, und alle Glecken läuteten Sturm, aber 
aus Maungel an Truppen wurde die Mationalgarte von verfhiebenen Orte 
ſchaften entſendet, um Eolofta zu reiten und, wie man es erwarten fonnte 
— ter giößte heil diefer Pürgerfobaten ſchloß ſich den Royaliſten an. 
Der General bella Ghiefa har ter revolutionären Partei ver Bevölferung 
von Salerno eıflärt, daß Ale ıbärig und Fräfrig bei der Bertbeidigung der 
Statt mitwirfen müfle, denn bie Gefahr fei ſeht drohend. — Hier in 
Neapel find nur feir wenige Iruppen und man fdrnte fle nicht ohne bie 
äußerte Unflugbeit noch mehr enıblößen, um Galeeno und den übrigen 
jegt bedrohten Buncten der benadybartın Provinzen zu Hilfe zu kommen. 
Es wäre um fo gefäßrlicher, in biefem Bugenblide die @arntfon ver Haupt« 
ſtadt noch mehr zu ſchwächen, ald die Megierumg feit zwei Tagen Kunde 
bat, deß Emiffäre der Infurgenteneolennen formwährend bier eintreffen und 
ſich, nachdem ſie alle Quartiere der Haupıftadt befucht, fogleich wieder bin» 
ausbegeben, um die Inſurrection des Volkes mit jener aufer ter Stadt 
in @inflong zu bringen. In Holge deffen wurde ein Arjurent Gipriant's, 
Antonto Viecuft, ein alter Gendarmenofficier, in einem Haufe nahe am 
Hafen entdeckt. Der lühne Officler, von mebreren Polizeifoldaten ange» 
griffen, brachte diefe zum Weichen und wäre fiher entfommen, wenn nicht 
piemontefliche Gentarmen erſchienen wären und ihm auf feiner Flucht ein - 
halb Duzend Schüfle aus einem Revolver nachgeſchickt hätten. Michts 
deftoweniger tödtete der ſchwer an der Schulter Vermundete feinen MAn« 
greifer mit einem Dolchſtoße, und flieg ſich dann den Dolch ſelbſt in bie 
Beuft, um nicht lebendig in die Hände der Piemontefen zu fallen; er flarb 
mit dem MAufe: „ed lebe die Religion, es lebe der König, es lebe bie 
Unabhängigkeit!“ — Chiavone ift endli in Sota eingezogen, wo feine 
Bıau und feine Kinder ſeit fleben Monaten der graufamflen Behandlung 
von Eeite der Piemontefen ausgefegt waren. Obeiſt Lopez, ter bie pie» 
monteflfhen Truppen in biefer Stadt commanbirte, verließ bie Stadt, aus 
Fuicht angegriffen zu werten, obme biefe zu befchädigen, Gbiavone lief 
bei feinem Ginzuge eine neue Proclamation anfhlagen. Zu verfelben Zeit 
zog ſich Gapitän Benzoniran der Spitze einer flarken Abthellung des 42, 
Zinienregiment® vor Chiavone's Avantgarde zurüd, welche auf Iſola an« 
marſchitie. Angelommen bei Caſtelluccio an der Grenze des Kitchenſtaa⸗ 
te8, machte der piemonteflihe Gapitän in. diefem Dorfe Halt, um es zu 
vertheidigen und den Marfch der Moyaliiten aufzuhalten. In Folge deffen 
enifpann ſich ein Gefecht, in welchem die Piemontefen geſchlegen und ger 
jwungen wurden, ihre Waffen niederzulegen. Die Infurgenten brangen 
in Gaflelluecio ein und, weil biefer Ort ihnen flets feindlich war und viele 
Reactionäre vort erjchoffen worden waren, überliefen fle ſich fehr befia» 
genswertben Ausfcreitungen, von denen zu hoffen ift, daß fle ih Danf 
der ſtrengen Dizciplin, melde General Borges eingeführt bat, nicht mehr 
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wieberholen werden. Das Municipalitätögebäude wurde 
esenfo einige andere Häufer, u. a dat, in welchem ber piemontefliche Com⸗ 
mandant gemohnt hatte, dann die Käufer von zwei eraltisten Mevolutio« 
nären, Zanelli und Yombarto, melde des Mordes mehrerer Reyliſten an» 
geflagt find, — Bei der Ubreife Elaldial's aus Meapel wurde folgendee 
Gpigramm in Tauſenden von @remplaren in Neapıl veribeilt: 

Di sangue sol non di sudore into 

Il vincıtore se n’e andalo vinto. 


Deutichland. 

Württemberg. A Stuttgart, 13. Nov, Der Kronprinz und 
tie Ftau Kıoaprinzeffin werden ſich nächſten Montag nad Fraukfurt ber 
geben, um zort mir dem Bruder ter Drau Kıonprinz fin dem aus Enge 
land zurüdfommenden Grofrürften Konfſtamin von Rußland zufammenzus 
teflen. Nach ihrer Hüdkehr merten fle ihr biefiges Palais beziehen, 
während fie Eid jegt noch ihre Willa ber Berg bemohnt hatten. — kr» 
fiern Abend gab zer Minifler des Nuswärtigen, Fihr. v. Hügel, ein gros 
Fed diplomatiſches Diner zu Ghten des ſelt Kurzem erft bier beglaubige 
sen franzöflichen Befantien Grafen Damtemont, dem Nachfolger ded nach Mun⸗ 
en gelommenen Grafen Reeulot. — Hirt bereitet ſich in Diefem Augenblid eine 
bedeutende Wahlagitarion vor, da wir im nächſten Monat adı neue 
Miigliedet ded Gemeinderasbs, im Januar einen Worfland für die Stadi— 
gemeinde für den verfiorbenen Etadıfaulibeiß v. Gurbrod und in Bemfıl 
ben Monat eiren Abgeordneten zur zweiten Kommer zu wählen babın. 
Als Stadtſchultheiß wird aller Wahrſcheinlichkeit der Stadirichter, Ober⸗ 
juſtizrath Eid, gewählt, ein Mann, welcher einer der bedeutenden Bürs 


gerfimilien Suuttgaris angebört, von gebiegenen Kenniniffen und Gharaf- | 


1er iſt und ſich mie in das Getriebe ter polinifsen Parteien eingelaffen 
bat, währ.no er doch den humanſten Grundfägen huldigt. Mile ibın ge» 
genüberflebendenden Ganbivaten Haben daher nur fehr weni; Ausfiae. Bür 
die Abgeosdnetenflelle iritı fchon jegt der feiiherige Abgeoronete Medyid- 
conjulent Reyſcher auf, eines ter Ausichußmirgliever des Nalionalvereind. 
Dieje legtere Eigenſchaft, die er bei feiner Grwärlung vor 6 Jahren noch 
nicht bare und nicht haben konnte, wird ohne Zweifel feine Wiederwahl 
verhindern, fo man ibm von conjervativer Selte ugend einen bedeuienden 
Candldaten gegenüberzufelien weiß. — In der Kammer der Ubgeoroneien 
wurde geſtern die Motion des radialen Adgeordneien Hopf (DMedacteui bes 
„Beobachter“) auf Trennung der Schule von ver Kirdie mi DO gegen 24 
Stimmen verworfen, Hopf mollte die F9. 23, 24 ums 26 der deutſchen 
Grundrechte an die Stelle des Syulgefeges fegen, allein ſowohl die Kuchen 
und Schulcommiſſion, als vie ſtaate edtiche fpraien ſich dagegen aus, 
Der Abg. Schnigler bemerkie, Hopf wollt rignilih Arennung der Schule 
von der Religion und tafür könne er nicht ſinmen. Der Guitseparte: 
mentöchef Staaitrath dv. Wolthir erklänt, daß gar fein Bedurfniß zu prine 
eipieller Menterung unjered Schulgeſehes vorliege, weun man aber Mer- 
befferungen anbringen molle, könne das auf Grundlage des gelienten Ger 
ſehes geſchehen, das im Ine, wie im Auslande als cincd ver Leflen ber 
ıruchten werde. — Die Kammer der Sianteeherren fuhr gejtern und heute 
in der Berathung tes Grwerbegeieged fort um: wird morgen damı zu 
Ende fommen. G.ftern wurde ın den Beflımmungen über bad Lehtlings - 
v.rhälinig eine der Beflimmungen ter andeın Kammer gefiriden, meiche 
bei unjeım Gemwerbiftand großes Mifbehagen erregt hatte, naͤmlich vo es 
nicht geratter fein folle, ſich durch Weriragdbeflimmunge ni gegen enifichenden 
Schaden durch das Fraft ded Grunzfages ber Gewerbefreihen zugegebene 
Verlaflen der Lebte nach vierwöcentlichr Kündung zu fhügen, Die erfle 
Kammer fand in diefer Beftimmung eine Beſchaänkung dee Berrragerechis, 
die ſie nice zugeben konnte. Der Veiſuch einzeiner Mitglieder, bie Lehre 
lingeprüfungen wieder berguflellen, weiche die zweite Kammer gieshialls 
verworfen hatie, gelang jedoch nicht. Heute wurde der Abſchnitt vom 
Haufirbandel berahen und darin, entgegen dem Üegierungeeniwurf 
und den Biſchlüſſen der andeın Kammer, ter Örundjap aurgeftelt, daß 
nur Boltjährigkelt oder Diipenfation vom demfeiben zum j:lbftänsigen Haus 
firhonzel berschtige, Im Uebrigen wurden die vom anteren Hauſe tem Bau- 
firhandel eingeräumien Befreiungen von früheren Schranten im Wejent- 
lichen nicht beanflanvet und ein Antrag tes Bürflen v. Hobenloge: Wal« 
tenburg, e& bei den feiiherigen erichwerenderen Beflimmungen zu belaflen, 
aus Wangel an Unterflügung von dem Aniragfeller wieter zurüdgezogen, 
Heute find die beiden Berichte der ſtaatdrechtlichen Commiffion ver zwei⸗ 
ten Kammer über den Gefegedentmunf bereffend bie Regelung ded Ber« 
bälıniffes der Staatogewalt zur katholiſchen Kirche ausgegeben, Ws iſt 
ein Mehrheitd- und ein Minverheitsberiht. Die Mehrheit ber Gommii- 
fion if im Allgemeinen mir den Grundfägen bed Geiegentmunfs einver« 
fanden und beannagt auch die Annahme ver einzelnen Aruifel mit weni 
gen Aenderungen, worüber bei der Verhandlung in ter Kammer dad Nä- 
bere die Minverheit, deren Berichterſtatter Probft ift, finder, daß faſt alle 
Artikel mic den MWrincipien ver tatholiſchen Kirche im Witeiſpruch 
fiche und fagt, es Lönnte demjelben nur dann zugeſtemmt werden, 
wenz in Pelze der Berathung der Kammer alle außgebobenen wefentlichen 
Bedenken ſich befeitigten und die Autonomie der kathdolijchen Rue, zur 
glei im Vorgange pür vie übrigen Meligiondgeneffenihaften, in Wirt 
eng erreicht würde, Die Berathung in der Kammer finder übermors 
gen flatt. 


nietergebrannt, ; 


K. Sach ſen. Dredden, 13. Nov. Dat amıl 
N nal bringt heute die folgente Berichtigung. „Das — ——— 
nem bot Sich veranlaßt gefunden, den Medactionen des Nürnberger Gors 
tefpontenten und der Augeburger Algemeinen Beitung folgende Berichtie 
gung zur Aufnahme im diefe Blätter zuzufenden : Zu Nr, 313 der Auge 
burger Allgemeinen Zeitung befinder ſich ein, nad der beigefügten Die» 
dactionebemerfung aus dem Nürnberger Gorrefpondenten entlehnter, den 
Anzeiger für die polttifche Voltzei Deuiſchlands betveffender Mrtitel „ mel« 
er dem unterzeichneten Minifterium Beranlaffung gegeben hat über die 
barin erzählten Thatſachen nähere amtliche Grörterungen anzuftelien. In 
Verfolg dieſet Grörterungen hat ſich berausgefellt, daß alle dort referirten 
Thatſachen infoweit fie das unterzeichnete Miniflerium und insbefondere 
das dort genannte Mitglied deſſtlben betreffen, ohne Ausnahme erbichtet 
und unmahr jind. Denn es ift unmahr, dag ber kort genannte Rang 
das Manujcript zu dem fraglichen Bude on tem geheimen Rath Körner 
alibier gefender, oder daß ber leptere mit jenem Rang bei diefer oder bei 
einer andern @elegenbeit jemals mittelbar oter unmittelbar in Eorrefpon« 
denz oder jonfliger Werbindung geftancen babe, Es iſt ferner unmabr 
daß der Geheime Rath Körner jemals Vorftand der Polizei Im hieflger 
Stadt gemeien jei und das fraglihe Manufeript angefauft babe oder babe 
anfaufen laffen, ingleichen daß derſelbe den bei der bieflgen Volizeidirectlon 
angefellten Polizeiraih Büller zur Vervollftändigung oder ſonſtigen Ber 
arbeitung und, Herausgabe des Rangſchen Manuferiprs beaufiragt habe. 
Es if eben fo unmabr, daß dad unterzeichnete Miniflerium feine Bench» 
migung zur Heraußgabe des fraglichen Werkes gegeben babe EBift ende 
lich wawahr, daß der Geheime Math Körner das legtere verfender, und 
daß derſelbe fpäterhin noch Berichtigungen zu dem Werke habe nachtra en 
laffen. Der Geheime Raıh Körner har bei ver Heraußgabe und Verdſ⸗ 
fenıligung des mehrgedadgten Wertes, überhaupt in Bezug auf deffen Er» 
feinen, in feiner Weife mitgewirti. Der Wolizeltath Müller hat dem ⸗ 
feiben elumal mitgerheilt, daß er, ald der damalige Hedacteur des Allge- 
meinen Poligelangeigerd, von einem auswärtigen Beamten ein Verzeichnif 
verjenigen Perſouen in den deutſchen und außerdeutſchen Ländern empfan« 
gen habe, melde, wegen ter in den Jahren 1848 und 1849 hier und 
da flaityefuntenen revolutionären Bewegung, zur gerichtlichen Unterſuchung 
und Beflisfung grjogen worden feien, und daß er daffılbe genauer bear » 
beiten, un» fodanı auf feine Rechnung druden laffen, jedoch nicht durch 
den Bachbandel im Publicum verbreiten, fondern lediglich an Polizeibe⸗ 
börben ablaſſen wolle. Darauf if ihm aber vom Geheimen Raih Körner 
der Math eriheilt morden, von dem ganzen Unternehmen abzufehen, weil 
ed iym, bei der, mach feiner Angabe, beabſichtigten Ausdehnung ded Were 
fee, gar nicht möglich fein würte, über die berreffenden Perfonen aus ven 
ver ſchiedenen Kändern ſichere und actenmähige Nachrichten zu erlangen, 
Es iſt jedoch Ipäterpin dat Werk von dem Peoligeisarhe Wüller, ohne 
Nennung ded Verfaffers, berauegegeben worten. Das unterzelchneie Mir 
nifterfum ſieht ſich veranlafı, dieſe auuliche Berichtigung hiermit zur öfe 
fenillchen Kenrtoiß zw bringen, Dresten, am 12, Nov, 1861. Königl. 
Saa ſiſes Winifierium ded Innern. Fihr, v. Beufl.* 

VBreußen. Aus Sorau ſchreibt man der „V. Z.* unterdem 11.28, 
über die Durchteiſe der Aterbödiiten Herrſchaften: Nah Beſichtigung der 
Truppen geruhle Se. Wiajeflät ver König die Verſlcherungen treuefter Aue 
bänglıqfeit und Gigebenbeit der biefigen Ginwohnerſchaft durch den flelle 
verizerenden WBürgermeifter mir fidhrlihem Wohlwollen entgegenzunch« 
men und darauf ungefähr Bolgentes zu ermwidern: „Ih glaube Ihren 

| Verſicherungen. Sie werdin bald Gelegenheit haben, fie zu beihärigen — 
bei ven Wahlen. Das Gircular n eines Winiflers bat Ihnen das Röthige 

| mitgeihelli. Wählen Sie aber Demolrasen, fo bieden mir.“ Mach dies 

| 
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fen mit großer Güte, aber Entfdietenbeit geſprochenen Worten ſehte Se. 
! Majeflät unser dem begeifterien Zurufe alır Anmefenden feine Reife nad 
| Bıesiou fort, 
f Defterreih. O Mien, 14. Nov. Daß gıftern dem Beichörathe 
| mirgeiheilte Mefeript des Kaiſers von 8. November an ben croaliſch. ſla- 
voniſchen Landiag zu Agram, mel 8 allerdinge auch denfelben auflößt, 
unierſcheidet fi ſeht von jenem Bejeript, welches ben unzariſchen 
Landiag auflöste, Das fonnte, obſchen auch der Agramer Lantıag nur 
von einer Perſonalunion wifjen wollte, nicht anderd fein, da bie Groaten 
im Jahre 1848 49 eine auropfernte Treue bewahrt haben, was in dem 
Reieript mehrfach im Austrud des tiefftlen Gefübl® anerfannt wird, Von 
ganz befonderer wahrbafier Innigfeit If im dem Meferipte der Madıweis, 
daß fon feit walten Zeiten zwifchen dem croatifdy.flavonijdem Könige 
reihe und ber übrigen Monarchie eine wahıbafıe Ginigung und nicht vie 
türre Perfonalunion beſtehe. In Bezug auf die Forderung der Groaten, 
da die alıe Verfaſſung in allen Beziehungen bergefleut werde, ift die Ante 
wort ded Reſeripres eben fo takt» als gefüblvol. Auf ver Aunahme der 
Heicyeverfaffung wird, befanden, weil diefelde allein den jehlzen ganz geänder 
| ten politifchen Zuflänten entſpreche und ten vereinigten Köntgreichen ſelbſt 
| zum Heil gereiche. Die Vereinigung der Militärgrenze mit Civileroatlen 
| in adminiftcativer Hinflcht wird zwar abgefd;lagen, aber dieſe adminiftıa- 
tie Trennung nicht ald für emige Zeiten bleibend dezeichnet. Jeht fei 
die Milirärverfoffung der Grenze norhmendig, biefelbe „ift wicht nur für 
dle Machiftellung des Oefammiftaates, fondern auch indbefonteree für die 
poliriſche Bedeutung und die nationale Zufunft* des croa- 
uiſch · ſlavoniſchen Königreidied „von folher Wichtigkeit, daß Wir blos dai« 
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auf binzubenten brauchen, um Guren @etreuen ſofort begreiflih zu ma⸗ 
hen, mie wenig e8 bie politifben Berbältniffe umb jene des Gtammlan- 
des ſelbſt rathlich erſcheinen laſſen, an jenem (Brenz) Eyfleme jegt ir 
gendwie weſemlich zu rütieln.“ Nückſlchnich der Bereinigung Dalmatiens 
mit Croauen und Slavonien zeigt tad Mefeript den Meg, den Groatien 
betreten muß, um biefelbe anzubatnen, teın Zwang fei dem Kaifer ferne. 
Die Verwandlung des croatiſch ⸗ſlaroniſchen Hofditafterium in eine eigene 
Hoffanzlei misd zugefagt, mas von großer prineipieller Wichtigkeit rüd. 
ſichtlich drö BVerbälinifies des Vereinigten (oter mie es fich ſelbſt nennt: 
„Dreicinigen*“) Königreichet zu Ungarn ift Der Landtag wird in Anber 
tradht feiner ungewöhnlid langen Dauer und im BVerhältniffe zu ihrem 
geringen legielatoriſchen Ergebniffe für aufgelöst erfiärt, zugleich aber ver« 
beißen, den nächſten Landiag ſobald ala nur möglich einzuberufen. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

“* Man jehreibt dem „Giecke* u. U aus New York, 26. Der: 
Die militäriihen Berezungen feinen fich in die Länge zu ziehen, jedoch 
led die Bortfchritte der Uniondtruppen fehr mertlich. Cie haben aller- 
dings am verſchlenen Buncten vereinzelte Schlappen erlitten, vie jedoch auf 
andern PBuncten dur unbeftrittene Erfolge auſgewogen werden. Außet · 
dem iſt zu beachten, daß ſie beute Herren der beiden Uſer bed Potomal 
find, fle find ungefähr 200,000 Mann ftark auf dad virginiſche Ufer bin- 
übergegangen und ſie Rechen nunmehr den beinahe ebenſo arten feindlichen 
Truppen bart gegenüber. Gin Theil des rechten Hlügeld umtt General 
Bafer, 1800 Mann, hatten es mis 7000 Gonfdreristen zu than. Zwei 
Begimenter von Maſſachuſels und eines von Galifornien wurten beinahe 
volftändig aufgerisben. General Bafır wurde an ber Spige jeiner Irup» 
pen gerörtet. Gr fiel zu Auf, den Degen in der Hand, von fünf Ku« 
geln aus unmitielbarer Mähe durchbohrt. Ein verzmwelfelter Kampf erhob 
fi um feine Leiche, die ſchliehlich den Linieniflen verblieb, und fpäter mit 
großem Sepränge in Waftington beigefegt wurde. Die angeblichen Sees 
flege vor Nem-Drleand Haben ſich nicht beſtätigt. Die Uniontflotie an 
der Diünzung des Miffiffipi If nicht zerflört worden. Wenigftens find 
ſaͤmmitliche Schiffe ohne Zodie, Verwundete und ohne Beigäbizungen in 
Annapolid angekommen. Ueber de Vorgänge in Miffuri hat man feine 
genauen Mochrichten. Man führt dort einen Ouerilad» und Freiſchaaten · 
krieg. Die Ihärigkeit tes Generals Bremont wird durch feine Beinte in 
der höheren Adminiſtiation gelähmt. Ihm, der eiſt 45 Jahre alt if, wie 
dem Dber-Öeneral Mac-Glellan, macht man feine Jugend zum Vormuri, 
Ueberhaupt iſt die Geroutoktatie im ber 1epublicanifcgen Partei nur noch 
zu fehr mächtig. 


Miichen. 16 Movember. 

Gr. Maſ ver König baber Eid allergnäbigk buwegen gefunden: 

unterm 12. Rovember ben k. Kreiscaffier von Mittelfranfen, Friedrich Wils 
helm Rebenad, feinem Anſuchen enifprechend, auf Grund der Brüimmungen 
der IX. Beil, zur Berfaffungesttif. $. 22 lie. B und C unter Anerfennung jeiner 
langjärigen, treuen und vorzüglichen Dienfie, in ben befinitiven Ruheſtand treten 
zu leſſen; an defien Etelle den Goniroleue der f Kreiscaffe von Mitelfranfen, 
Ignad Goͤhl, zum Kreiscafiier von Mistelfraufen zu befördern; 

‚ ‚vnterm gl. Datum die Derzichtleiflung bes Mosocaten Zofeph Schiefl in 
Biechtach auf frine Stelle zu genehmigen und benjelben fefort von berjelben zu 
eniheben, ſodann meiters zu bewilligen, daß die hiedurch im Grledigung kommende 
Anwaltſtelle in Biedta eingezogen werde, 


Neueſte Poften. 

»* München, 16. Noo. Se. Hohelt Mehemed-Ruchbi mit Bamitie, 
Begleitung und Dienerfgaft, Paſcha wu Kriegeminifler von Konfanıinopel 
— mit diefer Bezeichnung führt ihn der Öremdenanzeiger auf — iſt am 
Donacıftag bier eingesroffen und im „Baperifchen Hofe" abgefiegen. Dei 
felde hat gefteen mehrere hervorragende Grhenswürdigketten unferer Stadt 
beſucht und wird wahrſcheinlich heute Abends über Wien noch der türkis 
ſchen Hauviftadt weiterzeifen. — Bon Seite ter k. Siaatsttgierung, wel⸗ 
Ger die Befugniß zuflcht, zur Wahrung der Intereſſen des Staates einen Theil 
der Mitglieder ded Verwaltungsrarhed der bayır, Oftbahnen zu ernennen, 
murte Hr. Ubg. Schloͤr, k. Advocat in Weiden, zum Bermaltungsrathe 
ernannt, — Auf der Ciſenbahnſttecke bis Mies bach wird heute und am Montag 
eine weitere Brobefahrı fanfinden und die Bapnftrede dann nachter Woche 
dem allgemeinen Berfehr eröffnen werden, — Sr. Profiffor Hafert wird nun 
auf viefeinizes Werlangen noch zwei Abendoorfellungen im k. Odeon ge» 
ben und zwar heute und morgen. 

& Kındau, 14. Nov. Ja den lehten Tagen wurde von Gelie des 
% f, Öfterreichifcgen Vilnifteriumd dem ſchweizeriſchen Bundesrathe durch 
den bei der Ciegenoſſenſchaſt acereditisten öfterreihifchen Geſandten notifl» 
1, daß Lehterer ermächtigt fei, zu einem Wertrage bezüglich ded Baues 
der fen Jadren obſchwebenden Gürtelbahn um den Bodenfee mitzumirfen, 
2 der Bedingung, daß gleldizeitig eine Zreigbahn Bregenz Feldtirch ins 
2 en Irete. Unier diefen Umſtaͤnden wird von Geite ted zu Gt. Gal- 

en gebildeten Lufmanter » Gomited und ber beutich » fArmieizeriichen Gre- 
Bıbanf, melde fton früher von dın beim Bahnbau beibeillgten ex 
Hlerungen zur Bornahme von Projeciionsarbeiten ermächtigt waren, bie 
Wirveraufnahme der feit Jahren ruhenden Gonferen;verhandlungen in biefer 
Bopnangelegenpelt duch Abgeordneie Defterreiche, Bayerns und ber Schweiz 


angeregt werten, und ſieht fi bad Project der Verbindung ber Bier mün⸗ 
benden Süp-Morbtahn mit der ſchweijeriſchen Eh» Ofbahn bei Rheineck 
durch Fuͤhrung einer Bahnlinie über Bregenz; und längs bes vorarlbergiſchen 
Uferb für Börserung der Handelt» und MWerkehrs + Intereffen, der Aud- 
führung mebr als je entgenengerädtt, wie ſich auch bezüglihe Bereindarun« 
gen ber beiheiligten Uferſtaalen zuverſichtlich erwarien laſſen. — Heute 
trafen zu Bregenz einige Gompagnien des ungariiten Mrgiments Nr, 63 
König ver Mieterlande ein, biefelben wurden fefllih empfangen, Weitere 
Abtheilungen rüden nach, man glaubt daß gegen 10,000 Mann Ginle 
gung nach dem voralbergifhen Bebiete kommen wiıb. 

Dresden, 14. Nov. Ein halbamılicher Arıitel Im „Dresdner Joure 
nal* trüt der Behauptung officiöſer franzäflfher Blätter entgegen: Die 
Verhandlungen des deutſch franzöflichen Handelövertraged feien durch den 
Widerſtand ber Zolvereineflaaten gefcheitert, Ja bemfelben wird Preußen 
aufgefordert, dad wahre Sachverhaͤltniß darıulegen; die Zollverbüntesen 
hästen Preußen unbedingies Vertrauen bemiefen, 

S Berona, 13. Nov. In der Nacht vom 10. d8. wurden in Due 
villa und Mont:chio Brecaleino, Provinz Vincenzo, 12 Hirten wegen gie 
waltfamer Berlegung und Beſchaͤdigung fremden Cigenthums verhaftet und 
den bezügliben Werichten übergeben. Heute murde dabier ein gewiſſer 
Giuſeppe Bifoffi wegen verfuiter Berleitung eines Soldaten zur Difertion 
felgenommen, nabrem Xıgterer pflichigetieu ihn der Wache überlieferte, 
von mwelder er dem bezügkcdjen Griminalgerichte abgellefert wurde, 

** Madrid. Wie die „Gorreipondencia“ meldet, wurbe der Herzog 
v. Tetuan in ber Gongrefjigung am 9. von einem leitten Unmohlfein 
befallen. Za Hauſe angelommen zeigten ſich die Eymptome feiner früheren 
Kranfpeit. Die Nacht verlief ruhig, doch veroibneten bie Herzie ven ans 
term Tag Huhe. Sein Unmohlfein ſcheint nicht ernfler Natur zu fein. 

**Liſſabon. Mit dem Befinden bed dritien Bruders ded Königs 
son Portugal ſcheint «8 gleichfalls Fehr fehlecht zu ſſehen. Mach ven Irg« 
ten Machrichten, bie ber Patrie zugeben, hatte man noch nicht alle Hoff: 
nung verloren, ibn zu reiten. König Berbinand batie bereits als Regent 
mehrere Decreie im Mamen ded neuen Könige, Youis 1., erlaffen, 

Das Schiff „Sarah Chaſe“ war aus Hakodadi in Mem-Morf einge 
tioffen und bringt vie Machr:cht mit, daß bie Anfel Sinta von den Auf« 
fen nach einem kurzen Kampfe mit den SJopanefen befegt worten ſei. 
Diefe ungefähr ſeche Merlen large und drei Meilen breite Inſel liegt mit 
ten im Mecıe von Cotea und bilder den Schlüſſel zu den Japaniſchen 
Grmäffern. 


"Zelegrammie. 


Zurin, 14. Nov. Rattagi iR geſtern Morgens hier eingetroffen 
und beſuchte Ubende Miccafoli. (WB. BI.) 

Paris, 14. Nov. Nachrichten aus der Herzegowina und Bosnien 
melden eine betraͤchtliche Bergidßerung ber Inſurtectlon. Der Bruch zwi« 
[den den Türken und Montenegrinern wird als bevorflchend betsadyer. (W. Bi). 

Paris, 15. Nov, Banfausweis, Verminderung des Banılhapes 
um 19, Mil, der Vorſchüfſe um 10 Mill., der Roten um 3774, Mil, 
des Staateſchahes um 1 Million, Gonticorsent der Privaten um 12 Mils 
Honen Br. Bermiebrung red Werhfelporiefeuilet um 27, Mil. Der 
Gonftitutionnel bebaupt:t: es fei ungenau daf eine Anleihe einen Theil 
des financiellen Programms Hrn. Foulds ausmache. (A. 3.) 


Bandels- und Börſen⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 14. Nev. (Wold w. Silber.) Piſtolen IR. 36', — 374 kr; 
Preuf Friedrihesor PA 54,55 fr.; Hell. 10 1.-Grüd BR. 42", 43; 
Randbucaten 5 fl, 32—33 Ir; 20 Francs⸗Stůüch Bf. 18-20 ir,; wngl, 
Souyereign 11 A. 43—47 fr.; Wels per Zoll Pd. fein 804—B09 ; 5 Franlenı 
Thaler — A. — Er; Rand 20r bitte 30 f. 12 fr; Hoch. Silber pr. 3.:%fb. 
fein 51 40— 58 A 15 fe.: Preuß. Gaſſenſcheinet 1 il. 44’, 46 & 

Frantfurt, 15. Rov Drterr. Mat.Anlchen 66’/, dpa Bi 46,1; 
Banfastien 690 Eotierie-Bnlehenskoefe ven 1224 6U?,,; wen IBbr: 1013 
Deſterrtich iſche Lotterie Anlebensstoofe ven 1860: 60° 1, zubmigsbalen-Berbaze 
Gienbahn-Uchien 134'4, Baneriiche Efitehnsllene- 103°4: Bayeriſche Ohvabmı 
chen vol einge, 104, Weibahn-Prierität 727,4; wertert. Greou-Diobilierr 
Arien 50%. Wirn.- curs: Barıs 93’; Yonsem 118, Wien BI, P 


— — 








Brranmortliger Redacttu· 2. 8. Bogı. 


Röninl Mefldenz: Ebeater. 
Eamflag ben 16.: „Die Ungläcklichen“, Luhlpiel nach Ketzebut bearbeitet 
von 8, Schneider. Hierauf: „ne Nadyt Herr Pantalon“, Operene von Griſar. 


Rörium. .:: sub Matonuıelihenis: 
Eonntag ben 17.: „Der Prephet“, Oper vom Meperbeer. 








Gertorbene in Munchen. 

Glifaberha Schweinigb-upt, b Geſameidemachers⸗Winwe von bier, 73 3. 
alt ; Ghriftian Fran!, nein. imeiher von techhaufen, Leg Brirbberg, 56 I. 
alt; Goa Chäl, b Schuhmaerfrau von hier, 55 I. alt; Ludwig Leowenheim, 
f. Ober-Appellationsgeripierarh, 6: I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 










4929, 


Mefidenzärope Nr. 24. 


Melchior Meijr's 
Roman „vier Deutfche” (3 Bänte, Breis fl. 5. 50 fr.) 
faun unnmehr wieder durch alle Buchhaudluugen b 
den, mamentlid) durd die von Christian 


KARRKRENERRRKRFRTAFRRRRKKRRTK ARM AR RRAR AR KAR S 


gen wer: 
alser, 





4951.[9] Eddietalladung. 

Ludwig Fruit Ferbinand v. Beutmig und Adelph 
Friedtich Mlerander v. Beulmwig, Söhne bes ver 
lebten Heinrich Wilhelm v Beulmip, gl. preußis 
ſchen Hauptmanns und Befigers des der Krone Bayern 
lehendaren Rittergutes der beiden Sipe Neuhaus, fol. 
bayer. Landgetichts Naila, von welchen der Erſtere als 
Hauptmann in fgl. preußiſchen, ber Leptere als Lieutes 
nant in fgl. bayerijchen Dienften geflanden war, find 
feit_ beiläufig der zweiten Hälfte ber 1820er Jahre 
lanbesabwelend, ohne daß feiiher von ihmen über ihr 
Leben und Aufenthalt Nachricht gegeben worden märe, 
ever fonft hierüber irgend melde verläffige Kunde bes 
fünde. Gerüchten zufolge follen fie in holländiſche 
Dieniie getreten fein und fi nach Dflindien begt⸗ 
ben haben. 

Auf gemeinichaftlihen Antrag bes Gurators der 
genannten Übmwefenden und bes im Anſehung ihres 
oben bezeichneten Lehengutes aufgefellten Lehencuratore 
ergeht nunmehr an bie beiden abweſenden Brüber 
v. Beulmig fowie am unbekannte etwaige Grben 
derfelben hiemit die Aufforberung, ſich bis 

Samftag den 30. Auguſt 196% 
und fpätefiens in bem auf biefen Tag Vormittags 
9 lhe anberaumten Termine bei dem unterfertigien 
Gerichte perfönlich oder jhrifilih zu melden, widrti⸗ 
genfails auf Antegen ber Crtrahenſen mit Inſtruction 
der Sache weiter verfahren und nach Berichtigung ber 
geieplichen Vorbedingungen bie genannten beiden Abs 
meienden für tobt erflärt und ihre Wermögen den ſich 
Tegitimirenden naͤchſten Gmpfangsberegtigten ausgeants 
wortet werben mwürbe. „ 

Hof, am 8. November 1861, 

Königliches Bezirfägericht Hof. 
Der königliche Director : 
Bäumer. 
G,Rr. 188. 


55. Bekanntmachung. 
Verlaffenichait der Taglöhners » Wittwe 

Grescenn Brany von Weilheim betr. 

Alle Jene, welche Anfprüche an ben Müdlaß der 
am 8. Januai 1857 dahiet ohne Hinterlaffung einer 
ledtwilligen Berfügung und ehelichen Defcendenz vers 
florbenen Taglöhnerswittwe Grescen; Franz machen 
wollen, haben jolde binnen 3O Tagen um jo 
gewiſſet bei bem unterfertigten Serichte anzumelden, 
als außerdem ehne weitere Rüͤckſicht in Sachen vers 
fahren würde 

Weilheim, den 13. November 1861. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Dirertor: 
Schiefl. 
Schwaiger, Math. 
G.:Rt. 2107 /IIn. 


4.  Welanntmachung. 


Die Muswanderung des Marcus Meyr 
von Schwangau nach Nerdamerifa betr. 

Der ledige Bauernsjohn Marcus Mepr von 
Schwangau, welchet ſchon vor vier Jahren nad Nord» 
amerifa gereist if, will mun förmlich, dorthin aus: 
wandern, Mllenfallige Forderungen an benfelben find 
daher bie 

Dienftag den 26. November I. 38. 
bei Bermeidung der Midiberädfichtigung hiererts ans 
zumelden. 

Schongau, am 12. November 1861, 
Königliches Landgericht Schongau. 
Der lünigliche Sandrichter: 

@.:Re. 10291. Mofer. 





Peter. 


Im Berlage von Dr. €, Wolf & Sohn in München And fiets träthig : 

Abfcbiedd: Formulare für Landwebrmänner. i 
Grob Folio im ſehr ſchönem Farbdruck a fl, 1. 30 fr, 
— in Tondruck A 36 fr, 

Das ſelbe Tabieau al Erinnerungsblatt (fatt des 
——— oe — Gedichte ausgefuͤlli) in zweierlei Aus⸗ 
gaben zu denſelben Preiſen, wie die Abſchiede. p 
größeren Parthien mit Mabatt. e — a 








B Die legten Borftellungen 
des ſtärkſten Hydro- ®rygen- Mikrojkops der Welt 


finden heute Samftag und morgen Sonntag im fgl. Odcon flatt, 


Heute Samftag zum legten Male: 
ſchaftliche Bilder a. 


Ueber das Weſen bes Lichtes und ber Farben. Laube 


Sonntag: Schr intereffante Gegenlände aus dem Thiers und Pilangenreiche. 


Jeden Abend Iebende Thiere im MWaffer ıc 
KRaffa: Eröffnung halb 7 Uhr. 


Preife der Plähe: Erfter Platz 48 fr. 
4922, 


Zweiter Platz 24 fr. 


Anfang 7 Uhr. 
Dritter Blap 12 fr. 
B. Hasert, Profeſſor. 





u. In der Liter.:artift. Anftalt ver 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung 


(Promenaveniiraße 10) find forben eingetroffen und zu haben: 


Gotbaifched Genealogifched Taſch 
Almanach de Gotha für_ 186 


Zafhenbuc der gräflichen 


Zafchenbuch der freiberrlihen Häuſer für 1862... 


. Belanntmachung. 
MRiederer en. Brebtl p. deb. mere, 
Am Montag den 25. November I. Is 
Morgens D Uhr 
werben im @ebäube bes fgl. Landgerichts Traunflein 
an den Meilibietenben gegen baare Bezahlung nach⸗ 
ſtehende Segenflände öffentlich vwerfieigert, und Kauiss 
liebhaber eingelaben:: 
4) 14 Kiſichen Cigatten (Londres) a 100 Etüd, 


2) 4 » „ (La Favorite) ü 250 &t,, 
„2 . „  (keila) & 250 Etüd, 
4) 4 * ” (Ren) & 100 Stüd, 
HI . .  (Favoriıa) & 100 Etüd, 
6) 12 er „ (La Famn) a 100 Stüd, 
7) „  (Caballeros) a 125 &t, 


15 . 
8) Wacheftörte theils zu 7/4 PR, theils zu Y4 Bf. 
zufammen 30 Pfund, 
9) 60 Eräd weiße Strohhüte, 
69 Stück ſchwarze Strohhüte, 
t Stüd Flanell zu circa 15 Ellen, 
6 Stück baumwollene Unterbofen, 
19 Stüd Hutichnäre mit goldenen Duafien, 
2 Dujzend Bieifenfnöpfe, 
2 volldändige einipinnige Betten mit je einer 
Betiſtatt, 
2 Tiſch. 
2 Commodkäſten, 
1 @läferfallen, 
7 Bilder, 1 Spiegel, 
2 Seſſeln, 
5 Stückt Mefferbeet, 
22) 4 Raffeefannen, 4 Mildhfannen, 20 Aaffeetafien, 
23) 1 zweifpänniges Obers und Unterbett mit 3 Kiffen, 
24) 1 Stüd herbene Leinwand a 30 Gllen, 
25) 6 Stüd flanellene Hemden. 
Traunfein, den 11. November 1R61. 


Königlihes Landgericht Traunftein. 
D. v. 
8,Nr. 4231, Baum, f. Aſſeſſet. 


9  Mefanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Häders und Mitte 
wers Gıhard Leipold von Fahr beir. 
Forderungen an die rubricirte Maſſe find 
Donnerftag den 12. December I. 38. 
i Vormittags D Uhr 
im Tandgeritliden Notariats:- Zimmer 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung geltend zu 
machen. 
Volkach, den 9. November 1861. 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der Töniglice Bandrichter: 
Ammers bacher. 


12) 
13) 
14) 
15) 


18) 
17) 
18) 
19) 
20) 
21) 


GN, 752. 


17 
enbuch für 1862 


Häufer für 1862 . . . 1.2.40 M. 
fl. 2. 42 fr. 
Pfänder : Auslöſung 
4696. [3«) und 
VBerfteigerung. 


Dienftag den 19, November 186 if ver 
legte Termin zur Auslöfung der Pfänder vom Monat 
Sctober 1850, und zwar von: 

Nero. 1 bi 11,020. 

Die Pfander loͤnnen täglich in ben gewöhnlichen 
Bureaw-Stunden Bor und Nadmittags verfeßt, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes uben bezeichneten Tages findet feine Pfand - Um— 
fhreibung mehr Halt. Hierauf: 

‚„ Wittwod den 27. November 1861 
Öffentliche Berfleigerung. 

Münden, den 25. Dxrtober 1861, 

Königl. privilegirte Pfand« u, Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 
54.  Velanntmechung. 

Barbara und Anna Runigunde Shift Iebig von 
Hundehaupten brabfihtigen eine Reife mach Nord: 
amerifa zu maden. 

Allenfallüge Forderungen und fonflige Anfprüde 
gegen diefelben ſind 

Montag den 25. November d. 38. 

früh $ Uber 
bei Vermeidung der Nichtberädichtigung bahier ans 
umelben. 

Gräfenberg, den 11. November 1861, 

Königliched Landgericht Gräfenberg. 
Der fönigliche Landrichter; 

Schamberger. 


0. WBelanntmachung. 
Derlafenichaft der Rau Magdalena 

Wittwe von Sailershauſen beir. 

In rubricirter Verlaſſenſchaft hat bie Inteflaterbin 
zu Gunflen ber Gläubiger auf ben Machlaß verzichtet, 
und find daher die Borberungen gegen denjelben 

Mittwoch den 20. Dief Monats 
früb ® Ubr 
bei Gericht dahier anzumelden, 
Haßfurt, am 12. November 1861. 2 
Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der königliche Landrichter: 








G,Nr. 972. 





— — 


@. Mr. 108. Nuffer 


nt — — — — 

Eiſenbahn⸗ Fabrten: Pläne in Tabellen 
und Taſchen⸗ Fotmat find im Grpevisiondsocale dies 
fes DBlaties zu haben, 





Eigenthum, Drud und Merlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Hene 


ünd) 


enter 


Zeitung. 





Evounrmentäperid {fr Münden eaf das Verges·· Ubend- Mrufelben 7 Cowr du cA Andröe des Ara, in Lenden 
erhaitumgäblartt Ganzährig? a. dalbhätrig 3A 30 bei 4. I. Hrer & Ce, D00 Ozferd Bircet, melde and Iuferate 
ei eg (Morgenblatt.) Si Bugeigen en Bar beiengen, Salnaı wenn sen ver &p> 
a een —— 
een ———— m Parit dei Eimjine Rumssrrn dab Dingen 
Wrontag. Nr. 275» 18. November 1864. 
} Der Kaifer, fährt Hr. Fould fort, erinnert ſich, daß bie Schuld des 

Aus zu — E Ak veröffentlichten AZurücdbleibend unfered Landes in Beireff der Anlegung großer Verbindungsd« 


Dentichei er Bould'8 über Die franzöſiſchen Finanzen. 
ud Stalien. 
eurkhland. Münden (Tagteberich). Stuttgart (Kam« 
merverbandlungen). 
Defterreichifde Monarchie. Veſth (Borttauer der Bunc- 
tom der oberſten Gtadıbehörden). 
Frankreich. Die Blätter über das Schreiben des Kalfers an 
Foul» und das Binanzmemoire des Lepteren, 
ortugal. Liffabon (Ankunft tes Könige). 
uhland und Polen. Warſchau (Mäheres über den Tod 
des Generals Berftenzmeig). 
Dienftednadhrichten. 
Reuefte Poften. 
Zelegramme, 
Börfen: und Sandeld:Rachrissten. 


Auszug aus der im Moniteur veröffentlichten Denk: 
ſchri ea. Fould's über die franzöfifchen Binanzen. 

⸗* Here Bould findet ſich, auf die ihm von dem Kaifer eribeilie Gr 
mädtigung bin, veranlaßt, bei der bevorſtebenden Mopiflcation der auf die 
Burgerabfiimmung bezüglichen Verfaflungsparagrapben, bem Kaifer feine 
durch Erfahrung und Hingebung eingeflößten Bettachtungen über diefe Ber» 
Änderung vorzulegen. 

Unser den früheren Regierungen fei bie unmwandeibare Tendenz ber 
Deputirienfammer die gewejen, ſich der Verwaltung in igren einzelnen 
Zmeigen zu bemädtigen. 

Noementlich habe Ach das in der Uebertieibüng gejeigt, mit der man 
auf der gezwungenen Verwendung felbfi der kleinften Summen zu dem von 
der Kamnıer beffimmten Zweck beſtenden habe. Die anfangs geringe Iheil- 
ung des Budgeis habe ih darucd in ſteiem Foriſchreiten vervielfältigt, 
und fo fei ed gelommen, daß, ta das Burger für 15 Monate zum Bor« 
aus votirt worden, gewiſſe Voten ungenügend, andere dagegen zu reichlich 
auögeftattet worben feien, 

Mandmal fei diefer Itiihum elm abſichtlichet gewefen, da die Megier 
zung dem unzuieichenden Ausgabepoſten durch Ergänjungsd-Gredite, ohne 
vorgän.ige Bewilligung der Kammern, nahzubelfen berechilgt gemeien; um 
der Diecuffion aus dem Wege zu geben, hätten deshalb vie Miniſter häu- 
fig geringere Forderungen geſtelit. Die Borfriften der Rechnungsablage 
hätten nicht geflastet den Ueberfchuß eines befondern Poſtens auf einen 
andern zu übertragen, und jo hätten, Lei jedem Abſchluß, gewiſſe unvers 
wendeie Credite annuflirt, andere, um die ungenügenden Bewilligungen zu 
ergänzen, neu erZfinet werden müffen. Dan habe dröhalb nie mit Ber 
ſtimmtheit die finanzielle Lage conflatiren und bie Hilfomlitel auf der ent« 
ſprech / nden Höhe der Bebürfniffe erhaiten fünnen, es fei denn durch bie Bes 
wegung ber flotticenden Sauldund durch die Operationen des Schaged geweſen. 

Ale nach der Mevalntion von 1830 die parlamentarliche Macht einen 
fo unermeflichen Au genommen, da feien neue Anforberungen her 
vorgetseren. Man babe Burger in eine große Menge von Gapiteln 
zerlegt, und diejenigen darunter namentlich beflimmt, in melden der Me- 
gierung in der Zwiſchenzelt von einer Seſſion zur andern dad Mecht zur 
Reben follte, Gredite zu eröffnen. &8 fei das eine unndihige Worficht ger 
meien, da nach einem unandgefegten Kampfe zwiſchen den Miniflern und 
den Binanzgeommiffionen die Zahl folder Gaptıel ſich auf 75 belaufen habe. 

‚ Die Iribiine und die Vreffe Hätten diejen Debatien eine große Ber- 
breitung gegeben und die Binanzreform jei dadurch bei den Wahlen eine 
Hauptwoffe gegen die Regierung geworden. 

Die traurigen Folgen bieier parlamentarifchen Kämpfe feien eine Lehre 
für bie; welche daran Theil genommen, gewefen, und eine neue Regierung 
babe deshalb forgfältig diefe Kippe vermeiden müflen. Deöbalb habe un« 
ter den Modificationen der Gonflitution vom 14. Januar 1852-bder Rails 
fer außer einigen dem neuen Geſchicken Frankreichs entſprechenden Vräro« 
gativen vor Allem eine Meform des Binanzfpflems gefordert. . 

Nicht aflein habe er dad, was der Megierungsgemwalt altmälig in bem 
Burgeivotum entzogen worden, wieder zurüdzenommen, fondern ſich auch 
für Unternehmungen von allgemeinem Intereffe die Initiative vorbehalten. 

Auf dieſe Weife Habe ber Kalfer den unfruchtbaren Debatten und 
den nachtheiligen Bertagungen, indbejondere bezüglich der Anlage von Gis 
ſenbahnen und der ginzeinen Bedingungen ihred Berriebs ein Ende gemacht. 


— —— — — — — — — — 


— — — 


meze, In dem Uebergteifen der Kammern in bie Arminiftration lag. 

Die von der Regierung vorgelegten Projerte wurten bald wegen ber 
einzufplagenden Richtung, bald megen ted Mortlauts ter Gonceflion ver« 
worfen. Dis Ginen wollten die Ausführung der @ifenbabn: Arbeiten Ge» 
fetfehaften, die Anderen wollten fle dem Gtaate anvertrauen, bei all dem 
blieb aber dad allgemeine Intercffe unbeadhtet, 

Der Senatuß-Gonfulid- Entwurf vom 25. Dec. 1852 Batte folglich 
ben Beſchluß im Auge, daß alle Arbeiten von allgemeinem Intereffe und 
Mugen durch Faiferl. Decret angeordnet würden Die biezu erforderlichen 
Gredite follten unter den für außerordentliche Grebite vorgefdiriebenen Bor« 
wen eröffnet und bem gefepgebenden Körper in feiner naͤchſten Sigung vor« 
gelegt werden, 

Der Senat modifichte den Entwurf infofern, daf die Faͤhlgleit Gres 
bite durch Decrete zu eröffnen, auf die Atrbelten für den Staat beihränft 
murten, und wenn biezu noch Hilfegelder oder Verpflichtungen des Schapes 
nötbig wären, der G edit nur durd ein vor Beginn ber Arbeiten erlaffe- 
nes Wefep eröffnet werden follıe. 

Artitel 12  desielten Senatut- Conſulis verfügte, dag dad Budget 
mit feinen atminiftrariven Abtheilungen pert Gapitel und Artikel dem ge 
feggebenden Köıper vorgelegt, aber nur per Minifterien votirt werden ſollle. 
Die capitelmeife Veribellung des für jedes Minifterium bemilligten Gretits 
foltte durch ein im Graartrarh erlaffenes kaiſerl. Deeret geregelt werben. 
Endlich erhielt die Regierung durch benfelben Artikel die Befugnlß, vers 
mittelft kalſerl Dectete Bonds von einem Gapitel auf ein anderes zu über« 
tragen. Der Senat gab der Regierung diefe neue Hikffquelle In der Vor⸗ 
ausficht, dadurch der Zuflucht zu den Supplementar-Grediten vorzubeugen. 

Dieies iſt die Oekouomie unfere® finanzlellen Syſtems, und die An« 
ariffe, melde auf c8 gemacht wurden, ſcheinen mir keineswegs gegründei. 
Don ſchreibt ibm Folgen zu, wofür es nicht verantwortlich gemacht wer⸗ 
den kann, und das vorgefchlagene Hilfeminel: die Theilung der Abſtim- 
mung über die Dienfle eine® jeden Minifleriumbd, würde nicht das geboffie 
Refultat ergeben. 

Die reine und einfache Müdfehr zu der Specialität per Gapitel würbe 
nur-der Berantwortlichfeit, dur die Einmiſchung der gefeggcbenden @e- 
malt in die Aeminiflretion, eine andere Gielle anmeifen, aber le würde 
nicht das Gleichgewicht in unferen Finanzen berflellen. Ta übrigens Cw. 
Majenär die Thellung in große Gapitel verſprechen bat, fo finte ich feine 
aroßen Unannehmlichkeiten bei diefer Modification, vorauß,efegt, tab bie 
Gapitel nur große Abteilungen enthalten. Hr. Dapin fagte mit Recht: 
Ale Budgets werden mit einem Ginnahme-lleberfhuß vorgelegt und vo⸗ 
tier, und alle ſaldiren ſich mit einem Deflelt. (Hurf. folgt.) 


* 





Aus Italien. 


*“ Turin, 14. Nos. Die Natlonalites verſichttn, tab Hr. Mat- 
fazgl die Intervention bes Kaiferd Napoleon erbalıen har, um Branz I. 
zu befimmen, Rom kba.digft zu verlaffen. 

** Man liett in der .Opin, mat.*: Mehrere Journale Haben an« 
gezeigt, Koffuıb befinze ſich augenblidiidh in Paris, wo er bereits mehrere 
Gonferenzen mit ten HH. Klapfa und Mierodlamefy über die Ungelegen- 
heiten Polens und Ungarn® gehabt Habe. Wir vernehmen heute, daf Hr. 


Koſſuth nit nur nicht nad Frankteich gefommen ift, fondern ſelbſt Als 


baro nicht einmal verlaffen bat, Er wird in diefer Stadt durch eine ziem- 
lin ſchwere Krankheit zurüdyehalten, die einige Augenblicke feine Freunde 
beunrubigte, aber nun, Dank ber ihm gewidmeten ausgrzeidineten Sotg · 
falt, immer mehr weicht. 

Aus Mailand fhreibt man der „Aimes* unterm 4. d. Mis. an« 
läflich einiger tumultwarifhen, von Soldaten der Barnifonen in Mailand 
und Piarenza berbeigeführten Vorgänge folgende Bemerkungen über die 
Zuflände in der pimonteflfhen Armee: „ , . . Das find beklagenswerthe 
Greigniffe. Ich babe ſchon öfter bemerkt, daß ber Jtaliener nicht gern be⸗ 
sufömäßig Eoldat ift und nur unter ber Auftegung eines Krieges Teicht 
zur Dieciplin verhalten werden fann, Die Recrutirung iſt nitgendé, 
ſelbſt dort, wo fle feit fange eingeführt if, populär. ZTaufende von Re⸗ 
erutirungsflüchtigen find im Lande längs der Appeninnenfette zerflreut. 
Namentlich firömen modeneflfhe Flüchtlinge maffenhait nach dem öflerrei« 
chiſchen Gebiet. Unter den bereits in Reih und Glied geflellten Soldaten 
fommen ebenfalls Häufig Defertionen, namentlich dort vor, wo Neapolitas 
ner den Megimentern einverfeibt wurden. Wenn nun au die Zurück- 
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$leibenten mit lauten Geſchrel verlangen, taf man fle entmeber entlaffe 
oder in den Krieg führe, fo laßt ſich nicht leicht fügen, wohln ed mit der 
Armee noch Tommen wird. . . umb beim Ausbruch eines KArieged wird 
die „itallenifdre Regierung" mit bangen Ahnungen an einen folgen gehen 
nenn bie von ihr bifolseten Goldaren meluen, ihnen fände «8 zu, tie 
Khorflügel des Ianusıemprls zu handhaben . . . Die Duelle eines jolden 
Uebeis laßt ſich übrigens leicht nachweiſen. Tie mazziniſche, Unira itali⸗ 
ana“, die immer nur einen jeher geringen Abjag hatte, gegenwaͤrilg ober 
son Mazzini und zahlreichen Bewunderern auß einer gewiffen Glaffe eng« 
Ufchet Kıberaler fuboensionirt wird, wird in 5000 Nummern abgezogen 
umd theil® in jene Bezirke, die man bemofsariflren ju fönnen meint, theils 
in die Gofernen geſchleudert, mo Mayyini den Goltaten jene Anfldyren 
über milt:ärifhe Vflicherſüllung beizubringen bofft, wie er flejüngft aus⸗ 
führlig in einem an die „Times“ gerlchieten Briefe ausgefprogen hat. 

Der Tur iner Gorrelpondenz ded „Temps* ıheilt nadhflchende Aeu · 
herung de& piemonteſiſchen Minifterpräfltenıen mit, für deren Uuthentieis 
tär er einfteht: „Das Mfgl, tab dem König von Neapel in Mom gege- 
ben wird, beraube und ter Hälfte unfeer Sireitträöfte, da ein großer 
Zell der Armee im Neapolltaniſchen bleiben muß, um gegen die Bılzans 
ten zu kampfen. Dabei haben wir nicht einmal den Voribeil, jogen zu 
fönnen, daß die Armee Irlegögeübt wir; da fle nemlidy nothgedrungen 
zerſtreut ft, fo lernt fle nicht In Moſſen zu operisen ums alle Gufabıs 
ung, bie fle dort erwirbt, wird ihr in einem Kriege gegen Defterieich 
nicht zu Statien foınmen. Immer und überalt ift es vie vömifge Brage 
in ter unſere Saupiverlegenheit befleht; fie muß ihre Löfung finden. 
Frankreichs Weigerung, fle zu eatſcheiden, darf und nid entinuchigen 
und zu feiner Veraͤnderung der Politit drängen ; unnüg iſt ed, von Le 
neilen zu ſprechen; ſobald wir Ausſichten auf Erfolg zu haben glauben, 
werden wir ten Krieg beginnen, ohne ihn ſechs Monate früher anzuküne 
digen. Was aber vie vömifhe Brage anbelangt, jo wird fle nie mit bem 
Säwerte, fondern durch geiflige Waffen enifäpteren weiden. Wir müf 
fen daher fortiaren zu Fümpfen, die öffentiige Meinung aufzuklären, 
unfer gutes Recht auf Mom als Haupiflası darzuthun, und nur [0 wird 
und die Macht der Ueberjugung, bie zur foctiſchen Wacht mind, zum Ea- 
pitel führen. Die venetionifde Brage fplteft die zömiſche nicht aus; 
was die erite anbelangt, fo müflen wir hanzeln, ohne viel zu ſprechen, 
was Rom brtriffi, fo müflen wir ſprechen, ichreiten, auttiren, deun nut 
die offentliche Meinung in Guropa wird und om geben,* 

Die Neapolitener „Gririmana* vom 3. d8. Did, ireibt : 
Wir müffen wiederholt bemerken, daß dad von der Üiegierunp über bie 
Reaction beobachtete Schweigen den Gerüdten von Känpien, die an wre 
ſaledenen Orten verfomuen, nur mod mehr Glaubwũrdigkelt orleiht, 
Unläugbar if, daß die Kühnhelt der zahlreicher gewortenen Banten in 
legier Zeit zugenommen bat. Geſtern ſprach man con einem Gefechie bei 
Meignola; der Kampf ſcheint fehr heiß geweſen zu fein, wachneu 
den Berfaglieni und der Gavalerie auch viele Nationalgarden daran ihei· 
len genommen haben. Berner bleiben die Werichte mu Nachdiud bei ber 
Bebaupiung leben, taf bei Nola nur weni; gefehlt bat, daß Genet al 
Pinelli in die Hände ter Bourboniſten gefauen wäre. In der Baſilicata 
wie in Apulien nehmen die Bauden iäglich zu. Ueber den Gc.cral Bir 
meiti bemerkt ein Bl.ır, er fire nah Mailand zuruck, machten er in 
fünf Provinzen die Muhe wieder hergeſtelli. Mir fagen, daß die Woll« 
bringung feiner Miſſion gerade jo glädlich wie die ded Wenerald Gialtini 
war. (Unfere Lfer werden die Muͤtheilungen umlerd M. Worierpon’enten 
in Meapel turd; die Jtalieniſchen Bätler ſtets beftärige gefunden haben, 
wenp diefe Blätter die Namlchten mich jo raſch dringen, wie unfere 
M. Goırejponden;.) 

Aus Nom, 5. Nov. jdreibt man der N. Big. Seit einiger Zelt 
if in ver Stimmung Roms ein fehr meıkbarer Umſchwung eingetisien. 
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' nur feine Ueber griffe 


Die legitimiſtiſche Partei mar nody nie jo beffwungscoll, vie nationale | 


felren fo boffnungsios. Die Nichtanerkennung des htalienticen Reiches 
durch Preußen, vollends bie mißglädte Barifer Seutung Raitazzus mit 
Allein, mas darüber verlautete oder enthüllt worden ift, hat dem Klerus 
weue Zuverficht eingeflößt. Die leglrimiftiſche Prefje mwieberholt jeren 
Tag mit Genugihuung, daß die Jialientt für jetzi Mom aufgegeben haben, 
um nad) tem Yufigebilbe Bentdig zu haſchen, und die Gegner ſchielen 
über den offenbaren Verraih Napoleons der das unfertige Jialien in ſich 
felbft zur Muine werden laͤßt. Dazu verbreiten ſich der Glaube, daß der 
Vrieſtergenetal Goyon nchſtens wieder nach Mom zurüdkrhten werde. 
Ehe er nach Parks abging, erbitterte er die Mömer aufs Neue tur Ge⸗ 
fangennahme son vier piemonteſiſchen Berfaglieri, welche die Grengt über - 
fopritten hatten, und die er in die Engelöburg abfühnen ließ. Bür ihre 
Auslieferung wurden eben fo viele von den Piemontefen eingefangene Bes 
gitimiſten verlangt; inte die vier Königlichen wurten am Ende in Breiteit 
gefegt, nachdem fie in Givilfleivung, begleitet vou Polizei, einen tourifi« 
fen Spaziergang durch Rom gewmacht hatten. Ihrer gehobenen Stim- 
mung gaben die Päpfiien geftern beim Belt des beiligen Boromäus 
Ausdeud. Der halbe Gorfo glich einem Band von Gonetten, benn mit 
foldyen und ven yäpfilichen Wappen waren zabllofe Häuier vom frübßen 
Morgen an bedectt, und feine Frevlerhand hatte eh gemagt, Nie zu beſchaͤ · 
digen. Die Kirche von San Garlo ſtellte auf ihre gigantifhen Facade 
einen fortgefegten Hymnus auf Pius den IX. dar, In vielen großen Pla⸗ 
caun gelben umd weißen Papiers, Dir firömende Wegen daͤmpfte zwar 


rad, Morgen beginnt die Beratkung der 


bei der Auffahrt des Papfles die Demonſtration, aber bei feiner Abfahrt 
war bed Züderwinfens und bed Echwenkens non geibweißen Bahnen fein 
Ende. Auch ben vapſtlichen Zuaven wurde rin Coviba gebracht, trotz 
der ‚Geſchichte eines Helden von Gaflelfirarto* (Wisquel in Poltiers) 
die eben im Journal des Debats ausjührlih zu leſen fland, Die Mir 
tice der Mömer befriedigt ſich am ditſem erheiternden Proceß, moburch 
einer ber erften Kämpfer für die Rechte des heiligen Stuhles, der Bifchof 
von Moirierd, laͤcherlich gemacht wird, 


Deut ſchland. 

Bahern. Münden, 17. Nov. Nachdem König Ludwig exfl 
vor Rurzem ten katholijchen Miffionen in Notdamerika 5700 fl. hat zu 
fommen laſſen, hat er nun jeht die arme Deifilon im Kapplande mit einer 
Unaftägung von 1000 fl. beglüdt. — Yon ven eift in der lehien Woche 
mit großer Mühe bergefteilten Gewölben über den Kanal am Gingang 
der Moarimiltanefiraße ıft diefen Mittog ein großer Theil eingeftürzt. 
Die in der Naͤhe ted Gewolbes befhäfigten Arbrlier konnten ſich noch 
techtzelilg entfernen, ſo daß Niemand verlegt wurde, 

Württemberg. A Gtutigart, 15. Nov. Zunft wurde in ber 
heutigen Sigung der Übgeorneienfammer über den Geſedentwurf in Lane 
bedeuliuriachen die Endapflımmung vorgenommen und derfelbe mit 62 ge» 
gen 7 Stimmen anzenommen, Bon dieien 7 Stimmen gehören 5 der 
Ritierfcyaft an, ed ſcheint alfo, daß baupifähli ber größere Grunbbeflg 
mit temfelben, fo wie er aus ber Berathung ber zweiten Kammer hervors 
gegangen, nicht ganz einverſtanden if, Macher wurde ber Geſehentwurf 
über die Megelung der Werbäliniffe der Staatsgemalt zur katholiſchen Kirche 
in Perathung genommen und bie allgemeine Debatie heute geführt umd 
beendigt, um morgen die Berathung der einzeinen Artikel zu beginnen. 
Domcapitular v, Mig flellte den Unirag, über ben Wefegröeutmurf zur 
Zagesoronung überzugehen, da derſelbe nad Tendenz und Faſſung mehrerer 
Artikel in dat autonome Webier der katholiſchen Kirche übergreift und de» 
zen Rechte und Intrreffen vielfacy verlegt. Don den Äbrigen Gommiffions- 
Mitglievern waren noch v. Lamern und Probft mit mehreren, v. Darhed 
mit einigen Berimmungen des Geſetzentwurfs nicht einverftanden, bofften 
aber dieje aus dem Geree bei der Gingelberaihung entfernen zu fönnen, 
vaher auf diefelbe einzugehen bereit find. Domcapitular v. Ritz bob In 
der Werihelrigung feines Antrags tie Uebergriffe in die Autonomie ber 
Kirche hervot, weshalb auch der Biſchof nach reiflicher Meberlegung einen 
Wısieft eingelegt babe. Zugleich verwahrt er ſich dagegen, dah eine Ber 
fommlung die im ihrer Wohrheit aus }roteflanten beflche, fiber karholifche 
Kichenverbältniffe befchliege. Hager. Der Geſehesentwurf habe die Abficht 
die widerſtitlienden Grundfäge zwiſchen Staat und Kirche zur Ausgleis 
&ung zu bringen, und er werbe zur Erhaltung des confefflonelien Brie 
dens beitragen, Deusler, Die Kathsliken des Landet haben ſich nach bem 
Gefegentmurfe der bie Verpätiniffe ihrer Kirche regle gefehnt. Der vor« 
liegende aber befrledige nicht, da er In bie verfaffungsmäßige Autonomie 
der Kirche eingreife, erhofle, indeß diefe Beitimmungen bei ver Ginzelberas 
ihun; daraus enifernen zu kdunen, fonfl müßıe er nicht bios gegen ven» 
felben flimmen, fondern auch Wermahrung dagegen einlegen. Hölder 
fimmt tem Entwunfe im Allgemeinen bei, obſchon er mande Puncte gar 
nicht berübre, 4. B. recursus ab abusu, bie Bermdgendverwaltung 
u. ſ. m Walther findet nur Heil in einer totalen Trennung von Schule 
und Kirde. Gtantsrarh Golther Gultepartementidhef : beabiigtigte nidt 
ſondern wollte die Autonomie ber Kirche zu einer 
Wahrheit machen und fie mir dem Gaug- und Oberauffichtdicht des 
Staus in @inklang bringen. Da aud; von den übrigen Nednern feiner 
den Yntrag des Herin Domeapitular unterftügt, fo zieht er denfelben zu« 
einzelnen Artitel deren Zehl 
23 iſt. 

Defterreihifche Monarchie. 

WC. Peſth, 15. Nov. Der Bürgermeldter, Siadtrichter, Giatie 
hauptmonn und Wicebürgermeifler begaben ſich heume Nachmittags nach 
Dfen, um dem Siatthaltet die Cinſtellung ihrer Funttionen anzuzeigen; «s 
wurde ihnen jedoch bedeutet, daß ſie diejelben fortzufühten haben. 
Fraukreich 
Die hieſigen Blaͤtter befprechen ſaͤmmilich bad 
große Creigniß des Tages, den Brief des Kalſeis an A. Bould und dad 
Memeire ded lepteren, welches ber „Monteur“ veröffentlige fat. Ale 
Blätter find einftimig darüber, daß bie Aufbebung ber Supplementaren- 
dite und die von Kould vorgeſchlagene Finanzreſorm von äußerfler er 
tigkeit für das Land fein. Die officlöfen Blätter find natürlich bit in 
den dritten Himmel eutrückt, während die anderen mebr unabbängigen dech 
eine gellnde Kriif verſuchen. Am weiteften gebt hierin die „Gazette de 
Brance*, welche meint, Hr. Fould habe in feinem Memoire nur bie halte 
Wahrheit gefagt, und den Meft für ſich behalten. Auch der pfiffige Sinancier 
könne ohne ein meues Anlehen oder eine neue Sicuet nicht aus ber pe 
genwärsigen Situation ber Binanzen hinausfommen. Die Mirwirkung 
ded gefepgebenden Körpers bei Vorkrung des Budgeis werte aud in Bu 
Eunft wie biöher eine illuſoriſche fein. 

Portugal. 

Liffabon. Der König von Portugal, 

der, dem Herzog bon Beja, am 14, gegen 


»* paris, 15. Nov. 


Louis 1. iſt mit feinem Bru 
Abend in kiſſabon gelandet. 
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Eine ihm entgegengefandte portugleſiſche Fregatie war ihm etwa 20 Weir 
ien von der Mündung des Zojo begegnet. 
NMAußland und Polen. 

Warſchau, 8. Nov. Heute fand, mie ſchon gemeldet, dab Begräb- 
ni des verflorbenen früberen Kıiegegouverneurs von Wolen, Generalad- 
futanıen Gerſtenzwila, flott, Das gonze fficiercoms gab itın dB legte 
@elrtie bie an ten Prager Pabnhof, von mo auß ein Eriragug bie Leiche 
nad Wilna dringt, in deſſen Nähe ſich tie Güter ded Werftorbenen befin« 
den. Der „Mei. 3.” ſchrelbt man über Geiſtenzweigs Tod: Die fchmerz« 
kafte Krankheit des verflorbenen Kriegegouverneurs gab Merantaffung zu 
ben verf&lebenariigflen Serüchten. Wir find im Stande, endlich die wahre 
Urſache feined Tores zu berichten. Gerflenzweig und Rambert woren feit 
langer Zeit bie inzimflen Breunte. Beide find von fat gleichem Miter, 
Grrftenzweig einige 40 Jahre, Lambert wenige Jahre jünger. Beide bar 
ben ſich in ihrer militaͤrlhen Laufbahn verein: binaufgeihmungen, Beide 
erfreuten fl immer der geiden Gunſt des Raiferd Ihre Gharakiere war 
ven nicht übereinflimmund, Was Lambert dur Büse erlangen wollte, 
ſuchte ver Andere durch Kraft und durdigrelfente Streuge zu erseichen. 
Bald nad feirem Eintrlitt ale Kriegkgouverneur in Polen befand ſich das 
Land im Belsgerungszufane. Es war dies vornehmlich Gerflenzweig’s 
Wert. Behtanntlich nunten rinige Taufınd in den Kirchen gefangen 
genommen, melde vIrbotene Liedet gefungen hatten, und MNadtd 
in bie Gitabelle geführt. Geifienzweig trang taranf, alle nah Eibirien 
zu ſchicken oder unterd Milliär zu flrden. Lambert aber entlief jofert 
am folgenden Zuge 1000. Gerſtenzweig, in feinem Epfleme geräufdt, 
wurde keftig, und dieſer Zuſtand eittichte bei einem Zufammentreffen mit 
Lambert im Ghloffe den böhflen Grad. Was bei diefem Sıreite Iwiſchen 
Beiden vorgefalten iſt, ldauen nur fle willen. Bu Haufe wieder ange» 
Fommen, erhob ſich Gerftenzweig, eine Rugel ward bei ihm im Zimmer 
gefunden, die ihn nur verwundet hatte, die zweite wurde aut dem Kopie 
besaußgezogen, und eine dritie blieb darin. Drei Worten lag der Un« 
Hlüdiige in diefem Zufarte. mei Stunden vor feinem Toͤde machte 
man noch einen Berruch, das Gehirn zu Öffnen, um die Kugel zu fin 
ben, aber ed mar mm ihm geichehen. Lambert fuhr mach einigen Lagen 
Fehr leidend fort in’® Ausland, auch die von ihm einlaufenden diachtichien 
find traurig, man zweifelt om feinem Aufkommen. @ur unterrichtete Ber- 
fonen wollen wiffen, vaß Beide das Poos gezogen hätten, wer von ihnen 
ſich rem Zote weihen folte, ta ein Duell wicht möglich war. Das Loos 
traf den Berftorbenen. Gr binterläß: eine Gattin, 2 Töchter von 17 und 
15 und einen Sohn von 14 Yabıen. 


Wänden. 18 Movember. 

Gr. Mei. der Rönız heben Sich allergnäbigft bewegen gefunden: 

unterm 21. Oktober dem Roufmann Karl Kohn aus RKitifee im Ungern 
das Indigenat zu verleihen; 

unterm 13. November zu genehmigen, daß bie fatholifhe Pfarrei Kerabach, 
Log. Forchheim, ven dem Grgbifdeje zu Bamberg dem feiiherigen Gapları in 
Staffelitein, Log. Lichtenfels, Priefier Ich. Bapt. Pöhlmann, verliehen mwerbe. 

Die latholiſche Pfarrei Sindelaporf, Log. Weilheim, ift mit einem faffionss 
mäßigen Reinerirage von BIT A. 38 fr. in Grleigung gelommen, 


Meueite Poften. 

** Münden, 18. Moon. Wegen did Ablebens Er. Mof. des Ad» 
nlat von Portugal bat unier £. Hof eine treiwöchentliche Hofirauer, vom 
17. 28. big incl 7. Dee, angelegt. Se. k. Hoh. Prinz Luitwold bat 
ſich geilen zur Jagd in das Algim begeben. Geſtern machte das biefige 
biplomarifhe Gorps Gr. kaif. Hoheit dem Großberjog von Toscana jelne 
Aufwartung. — Graf Joſeph Marim. v. Taufklichen · Gutienberz iſt In 
Bolge eined Schlaganfalls geſtern Nachmirtage plöglid geſtorban. Der Were 
lebie war f. Kämmieıer (felt 1816), Oberfllientenant ü la suite, Coapi- 
ular-®rofcomitur des Mitterordens vom heil, Georg, Ehrenkreuz deb Yud- 
wige-Drdene, Nitier ber franzöfticten &hrenlegion, Gommandeur biß guofib. 
befitichen Rutwigeertins und Intaber des rufliihen Gt. Unna Ordens 
I, Claſſe in Brilanıen. Graf Zauffirden war wenige Stunden vor ſei⸗ 
nem plöglihen Ableben nod fo wohl, daß er ſich noch Vormittags ein 
Dillet zur abendlichen Tpeaternorfteltung hatte holen laſſen. — Brbr. Karl 
v. Rothſchild if aus Frantfurt hier eingetroffen, um in der heute flatt- 
findenden Generalverfammiung der Oftsahngefellfpaft den Vorfig zu führ 
sen; der Verwaltungsrath mar geflten zw einer längeren Brrathung vere 
fanımelt,. — Die Probefahrt auf der neuen Bahnſtrecke Holzkirchen: Wied- 
bad if vorgeflern unter zahlreicher Berheiligung der dazu @ingeladenen ohne 
Etdrung vor fi gegangen. 

** Zurin, 15. Nov. Die Journale bringen bad Gerücht, Gialkini 
habe feine Demiſſion ald Gommandant des vierten Armeecorps angeboten 
un Hr. Ratazzt werde feine Bunctionen ald Kammerpräfltent niederlegen, 
Die „Nazlone* veröffentlicht eine Depeſche aus Mom vom 13. d wonach 
ten Branzofen in Bolge eines Zujommentreffens mis Rändern zwei vffie 
Sehe mit dem päpfligen Wappen geflempelte Depeſchen des Brigabiers 
ker poeſtlichen Genbarmerie, vom 3. Sepi, datirt und an Eblavone, wel 

er General tituliet werde, abdreffirt, im bie Hände gefallen jelen, Der 
—— des Gardinals Andrea ift auf Befehl des Papftes ausgewieſen 
tben, 


** Neapel, 14. Nov. (Ueber Paris). Chiavone hat, von den Fran« 
zoſen verfolgt, Tas italieniſche Gebiet wieder beiteten er iſt über den fleir 
nen Fluß Liri gegangen und Iſoletta nach kurzem Widerflande beſeht. 
Die Ratlonalgarden und Truppen find ſogleich gegen ihn aufgebrochen. 

Wie aus Athen gemelder wird, iſt ein englifkes Geſchwader In Pi- 
du angefonmen. ‘Der Kammer find neue Weiegvorfchläge über eine 
Bo: florenung, die Gomprienz ded Mppelibofet in Vatras, das Beforder 
ungefpflem in ter Marine und die Golonifatlon der Momadenflänme vor 
gelegı worden. (A. 8). 


Zelegramme. 

Bern, 16. Mao. Da die franzöflihe Reglerung bie Grängverlegung 
im Daprpensbal beftreitet, fo hat der Bunbesrarh eitgenöffcge Gommiffäre 
nochmals abgtſandt zur Aufnahme eines betailirien Werbalproceſſes. (9. 3). 

Konflantinopel, 9. Nov. Das Journal de Gonflantinopie dementirt 
bie Nachricht von ziner Meile des Euktand nach Frankreich. Baron Pro- 
fefch haue am 6. b. Mies. Privataurien, beim Sultan. Mazlum Palda 
murde zum Minifier ohne Portefeuile ernannt, mer Baldya erkielt 
ben Dömanje-Örten eıfter Glaffe. Eine Depeſche aud Mofter vom 5. d. 
Ditd. meldet einen Gieg ter Türken bei Piva. Der hieſtge ferbifche Agent 
PBerroniferie wurde abberufen und durch einen andern erfept. in auper- 
ordentlicher Geſandier Perſlend wird zur Beglüdeünigung des Sultans 
erwartet, Aus Suchumkaleh vom 23. October wird gemeldet, daß bie 
Auffen unter Anführung dee Generolgouperneurs bei der Brüde von Kur 
rada von ben Bergbewohnern gefchlagen morden feien und 6000 Wann 
verlosen hätten, Die Stelle eine® Obercommantanten ver Yımer von 
Konftantinopel ift aufgehoben. (WB. 21), 

Teheran, 19. Det. Der von den Zurfomanen gefangene franzde 
file Reiſende Blequevllle if in Meſched engefonmen, Die perſiſcht Bee 
gieruug bezahlte für ihn das Löfegelr, (W, BI), 

Mew-Hosk, 5. Nov. Ginem Gerät zufolge war bie Sererpedition 
15 Meilen von GEharledton angelangt. Cine Schlacht zwiſchen den Gon« 
föreririen und Äremont fol bevorftchen. (Bvemon: wäre alfo nicht ab« 


berufen.) (Allg. Big) 


Danbelg. und Börfen-Bachrichten. 

Brontfurt, 16. Rev. (Bold u. Silber.) Pifiolen 91. 361,—37'4 kr} 
Preuß, Briebrichenor 9 A. 54,554 fr. ; Hell. 10 L⸗Stud Bd. aꝝ te; 
Ranbbucaten 5 Hd. 32—33 fr; 20 Frans Giid 9 fl. 19—20 ir.; Wngl. 
Souvereign 11 8. 43-47 fr. ; Golb per Zoll Pfr. fein 804809 ; 5 Branfıns 
Thaler — fl. — Fr.; Rand 20r bitte 30 I. 12 fr; Hochh. Gilber vr. 3. bie, 
fen 51 4052 fl. 16 fr.; Preuß, Caſſenſcheint i fl. 4445 it. 

Sranffurt, 16, Nov. Deherr. Nat.Anlehan 567,5; äpren. Mei. 47 P; 
Banfsırien 630; EriterisdinleheneEaofe von 1äds : 6U°,,; von IBkE: 102; 
De ſtert eich iſche EctterierAniehenseBocje von 1860: 58'4; zusmigehafenBerbadıer 
Sijtubahn · Actien 134; Baverifche Ditbahn⸗ Netier 1034; Bapeifche Oftsahn 
Henen voll einge. 104,5; Weilbahwßriorität 72%, ; Vefterr. Eresit Mobiliers 
Uen 150%. Wechſertutet Bars 93’; Lendon 1IB; Min BE. 

Mitten, 16. Nov. Deflerr. byroc. Main 81.20; Bpese. Met. 07.50; 
Bıtterie-Anl.ekoute vom 1554: 88,25; vom 1888: 120.25; vom 1860: 82.70; 
Banlarien 750; ößere. Gredit « Wobilier » cken 182.—; Donau » Dampffcifff. 
Actien 421; öferr Staetsbahn⸗Achien 278.25; Tiorbbahn-tlitiem 204,40; Weſt⸗ 
bahn⸗ Beioritäten 101.10 Wanfeleurje: Augsburg 3 WR. 117.30; Bonbon 
= 10. 139.15; Eilber —. 


Münchener Hopfenmarft vom 15. November 1861/62. Uber und 
Niederbayeriiches Gewaͤchs 1881: Mittelgatiungen, Lanbhorfen: Geſammtbetrag 
97,37 Bd, heutiger Berlauf 85,22 Pfo., wahrer Mittelpreis 74 fl. — Fr. 
Bevorzugte Sorten, Holevauer Landhopfen: Geſammtbetrag 115,60 Pfo., Keutiger 
Verlauf 93,23 Pfo., wahrer Mittelpreis 85 A. 24 ir. Molngadjer: und Auer 
Marlt⸗Gut mit Orts-Siegel! Geſammibetrag 68,78 Pib., heutiger Verkauf 44,14 
Bfo., wahrer Mittelpreis 85 A. 44 fr. Mittelfraͤnliſchee Gemächs 1861: Mittels 
Dualititen: Gefammtbetiag 42,87 Pfo., heutiger Verkauf 27,30 Pfb., wahrer 
Mittelpreis GH, 33 fr. Worzäglicyere Oualitäten aus Epalter-Umgegend, nebft 
Rindinger« n Heidedershorpfen: Wejammtbetrag 588,71 Pfd, heutiger Verkauf 
455,58 Pfb., wahrer Mittelpreis 95 fl. 28 fr. Epalter Stadtgut nebſt Wein 
garten, Mosbaders und Stirner⸗ Gut: Befammtberrag 32,92 Pfe., heutiger 
Verlauf 22,91 Pfb., wahrer Mittelpreis 105 fl. 27 fr. Ausländifches But 1561: 
Baten, Schweginger Gut: Geſammtbetrag — — Pfd., heutiger Verlauf —— 
Pfo., wahrer Wittelpreis — A. — fr. Böhmen, Leitmeriger:@ut: &efammtber 
trag —— Be, heutiger Verlauf —— Pio., wahrer Mittelpreis — I. — ft. 
Saajger⸗Stadt⸗ dann Herrſchafts⸗ n. Areisgut: Befammibetrag 112,58 Pfd. heuti⸗ 
ger Berfauf 81,25 Pfo., wahrer Mittelpreis 119 fl. 40 fr. Mlte Hopfen wers 
ſchiedtnen Urfprungs: Gefammibetrag 12,60 Pfb., heut. Berfauf 2,41 Pb. 
(Abfuhr) wahrer Mittelpreis — A. — Tr. Summe aller Hopfen: Geſammtbettag 
1,071,43 Pfb., heutiger Verlauf 812,34 Po. Gelbbetrag 75,532 1. 

München, 16. Novbr. Die Heutige Getreibeidyranne enthielt im Ganzen 
21,203 Sch., woron 17,769 Sch. verlauft und 3434 Sch. eingeſtellt wurden. 
Dittelpreife: Weizen A. 21.32 (gefallen um 28 it.); Rorn fl. 15.6 (gefiegen um 
18 fr.); @erfte fl. 13.25 (gefallen um 3 fr,); Haber ſ. 6.47 (gefallen um 
6 fr). Die Refle beflanden in 1381 Sch. Weizen, 342 Sch. Kom, 1627 Ed. 
Gerfit, 84 Sch. Haber. Umfagjumme 254,407 fl. 

* Donauwörth, 13.Nor. Zufuht 588’, Sch., Sefammifians 620 Eh. 
verfauft 594 Sch. MWittelpreife: Weigen fl. 21.53, Ren d. 19.56, Roggen 
#. 18.33, Berfie f. 11.41, Hader fl. 6.13, Dinfel fd. —.—- 


— — — —— —— — — 


Deraatwortllact Nedacitur: 3. ©. Soal 
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Allgemeiner Anzeiger. 


170. Bekanntmachung. 

Betreff: 

Die Ausübung freier Brwerbsarten. 

Um Mentag den 25. November I. 38. 
beginnt bei ber unterfertigten Behörde die Reviſion 
der Licenztatafter, und wird diefelbe von biefem Tage 
an bie zum 3A. December 1, 36. und pwat 
Vormittags von D—12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3—6 Uhr mit Ausnahme des 
Donnerftags im Zimmer ro. 70 (Eingang im 
Thal Ne. 1 über 2 Stiegen rüdwärts) vorgenommen. 

@s werben daher alle diejenigen, welche entweder 
für den Gtadtbegirt Münden oder für die Borflabis 
Btzirke Au, Haidbaufen und Gieſing Birengen 
verliehen erhielten und noch beflpen, hiemit aufgefor 
dert, diefe ihre Kicengen innerhalb der obigen Zeit ars 
zumelden, biebei bie Licenzellstunden vorzugeigen und 
überbieß den Rachweis über die wielliche Ausäbung 
der Kicenzen durch Zeugnifie der Diflrietsnorälcher ober 
Haueherten ober anderen glaubwürbigen Berfonen beir 

ubringen. 

Shliefli wird auedrüdlich datauf aufmerffam 
gemacht, daß birjenigen Birenzen, deren Inhaber dieſe 
vorgeichriebene Anmeldung unterlaffen, als erloſchen 
betrachtet und im Ratafter abgeichrieben werben. 

Bon diefer Anmeldung fin» nur diejenigen Bicens 
gen befreit, melche erit in jüngiter Zeit, und zwar feit 
dem 1, Oktober 1861 verliehen worden And 

Den 12. Novenber 1861. 


Der Magiftrat 
der f. Haupt- und Reſidenzſtadt Münden, 


Bürgermeilter: 

v. Widter, . 
Mr. 5132. Reihreiter, Ser, 
4 Bekanntmachung. 


Galfer gegen Schmidt pci, deb. 


Bow 

Königlichen Bezirfögerichte Bayreuth 
werben 

Freitag den 27. December 1861 

Vormittags LO Uhr 
im Wirishaufe zur geldenen Krone in Bepenflein 
nahbenannte Srundfüde: 
A. Steuergemeinde Bepenftein: 

4) PlMr, 543 MWaldung, Gehoͤlz am Gal ⸗ 
genberg, 1 Tagw #5 Deoim. . » 

2) Pla Mr. 644 Mer bafelbfl, 3 Tagw. 
95 Dein... - ee nr. rt 

3) Vl. Me. 689 Wieie, bie Schloßwiele bri 
ver Waſcheten, 0,77 Tag. . . » 

4) BisRr. 806 Ader an der oben Wie⸗ 
fengafie, 1 Tagw. 53 Deyim. . . 600 „ 

B. Steuergemeinbe Stierberg: 

4) PL:Rr, 2245 Walbung, Gchölz in ber 
hohen Reutl, 1 Zogw. 32 Dez, umd 

2) PL:Ne. 2246 deegl daſelbſt 14 Tgw. 

80 Dejim., zufamnmm 0.0.“ 600 „ 
(beinahe volfländig abgetrieben), 
C. Steuergemeinde Weibenfret: 

4) PlsRr. 1714 Biete, die Kohlmeßwieſe, 
0,84 Kam. 2 nenn 

2) BlıMr, 1715 Ader, vorberer Kohlmeß⸗ 
der, 1 Tagw. 04 Dezim. 100 

3) BiMr. 1719 besgl. oberer, 0,75 Tgw. 100 „ 

tem öffentlichen Verkaufe unterftellt, wozu Kaufelieb⸗ 
aber mit bem Bemerfen eingeladen werden: 

4) daß die nähere Beihreibung, in Eonderheit, die 
Belafungsserbältniffe täglich In der biesgerichtlis 
chen Ranzlei eingefehen merden fünnen, 

2) daß der Zuſchlag, welcher bei erreichter Schaͤtz⸗ 
ungsfumme erfolgen muß, nad $. 96 ff. des 
Geſehes vom 17. November 1837 unb 5. 84 bes 
Hppethefengeiepes beichäftigt wird, und 

3) dag bein Werichte undelanute Käufer ſich über 
ihre Zahlungsfäkigleit aus zuweiſen haben. 

Bayteunth, ben 4. November 1861. 
Der Königliche Direftor: 
Frhe. dv. Waldenfels. 
E:Rr. 9997. 


Gifenbahn s Fahrten: Pläne find zu haben 
im Grpebitionslofate diejes Blattes, 


500. 
500 „ 


* 


Kraus. 
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u Welanntmachung. 


„Der Stilergefelle Johann Georg Selle von hire 
heabfichtigt nach Breifenllein im Königreich Preußen 
ousjumwandern, weshalb allenfalifige Anfpräe an ben: 
felben binnen 24 Zogen bei Bermeibung ber 
Niciberädächtigung hieroris anzumelben find. 

Rothenburg, den 12. Nevember 1861. 


Stabdtmagifirat, 
@.:Mr. 793. Scharff. 
8  Wefanntmachung. 


uhlfelder gegen Riebinger 
pet. eamb. beir. 

Huf Reguifition bes fünigl. Handelagerichts Mün« 
hen 2/3. wird das fogenannte Redlinger Weißgerber- 
Anwelen babier fammt zwei tenlen Weißgerbergerehts 
famen vorbehaltlich der Beftinmungen ber 55.98— 101 
bes Wrocefigeieges vom 17. November 1837 an brm 
Meilbietenden verſteigert. 

Termin hiezu iſt auf 

Montag den 23. December h. Js. 

DBormittage LA Uhr 
am @eriktefip dabier anberaumt. 
Das fraglice Anweſen, beiehend aus: 
1) Wohnhaus mit Holplege und Werlfaͤtle, dann 
Sofraum zu 0,5 Tagm,, . 

2) Wursgärtl zu 0,2 Zagw., 

3) Thärhammerbreitl zu 0,83 Tagw., 

4) Werberwalt zu 0,1 Tagm., 
ik am 19. September 1. Is. auf 3900 f., jebes ber 
beiden Weißgerbergerechtfamen auf 400 A. gerichtlich 
geſchaͤtzt, und wird die eine ber Gerechtſamen geſon⸗ 
dert zum Aufwurſe gebtacht, während bie andere als 
Pertinenz des Anmejens erflärt if. 

Dem Gerichte unbelannte Perfonen und ſolcht, 
gegen deren Zahlungofähigleit Zweifel ebmalten, haben 
fich durch obrigfeittiche Jeugnifie über ihre Zahlunges 
fähigfeit auszuweilen, wirrigenfails fle zur Steigerung 
nicht zugelaſſen werben wuͤrden. 

Schaͤdungaptotololl und Grundfleuerauszug liegen 
dahier zur Ginſicht offen. 

Am 13. NRevember 1881. 

Königliched Landgericht Aibling. 
Der fönigliche Sanbrichter : 
G.:NMr 385,1. Frhr. v. Poißl. 


Bekanntmachung. 

In Sachtn Paufenberger ei, Cons. gegen 
Aumeier pet. deb. wird das Anmeien des Bellag ⸗ 
ten Poren; Yumeler, Vauern ven Schneidhart. bes 
iehend in Wohn: und Nebengebäuten, Hefraum, Bar 
ten and beiläufig 46 Togw. Feld⸗, Helge und Mlied« 
gründen nebſt Wemeindereiht, zuſaumen auf 10,430 fi. 
geihägt und mit 41H. 27 u 1 hi. Gefällsbobens 
ins belalet, amı 

Samftag den 14. December b. 38. 

Vormittags D—- 11 br 

zu Schneivhart wiederholt dem Swangtverfanfe 
unterhellt, wozu zahlungsfähige Aaufsliebhaber unter 
Bezugnahme auf diesfeiriges Aueſchteiben vom 20. 
Muguft cuer. mit dem (röffnen beigelaben werben, 
daß nunmehr ber Zuſchlag ohne Rädficht auf ben 
Scrägungswerth erfolgen und die nähere Beichreibung 
bes ausgebotenen Gutes im Termine bekannt gegeben 
werben wird. 

Am 9, Nevembet 1861, 


Königliches Landgericht Kelheim, 
Der königliche Landrichtet: 
E.:Rr. 735/1. Schmid. 


66.  Welanntmachung. 

Der Witwer Sebaſſian Kedeifen von Pleß 
bat laut gerichtlichen Ghevertrage vom Heutigen mit 
feiner Braut, ber ledigen Ürescenn Zweifel von 
Minterrieden, die hierorts geltende Gätergemeinfchaft 
ausgeichlofien. 

Babenhaufen, den 6. Nevember 1861. 


Königliche Landgericht Babenhaufen. 
Der koͤnigliche Laubrichten: 
Martin. 
Jung, f. Aſſeſſor. 





4971. 





@.Nr. 333,1: 


u. Bean 


‚86 mwirb ein in allen Zmrigen des Rentamtss 
Dienäes gewandier Amtsgehilfe gegen monatlies 
Yunctar ven 28—32 A. zu engagiren geſucht. 

Möheres unter der Chiffte MA. @, Nr. 4978 
(Neumarkt, Oberpfal) bei der rpebition d. Bl. 





5. Bekanntmachung. 
Bon ter Berwaltung der f. Smangsarbeittanftalt 
Rebvorf 


wird der Bedarf an Dictualien unb 
tibilien pro 1. Quartal 1861,62 an — 
nehmenden im Submiſſienswege hingegeben, als: 

24 Gentner Weigenmehl, 

450 Centner Reggenmehl, 

20 Gentner Cindtennmthl, 

17 Gentner Gries, 

17 Gentner Rollgerfte, 

4 Geniner Reis, 
19 Lentuer Rinsfhmal, 
Be zum Finien, 

00 Gesiner gutes Bagerfire oggen , 

15 Gentner —* age 

Die Bieferungen müflen genau nad ben zur Gin⸗ 
fihtnahme hier aufliegenden Muflern, welche auf Ber⸗ 
langen auch mitgerheilt werben, fracht⸗ und fofienfuek 
im die Auſtalt gefchehen; insbefondere mäffen die Mehl⸗ 
galtungen vom heurigen Brucbtjahre, rein und ohne Beis 
miſchung fein, bie Linfen frei von frembartigen Ber 
Rantiheilen, Ach weich fodhen, das Schmalz gut ause 
gelaſſen, frifch und rein, das Brennöl gut geläutert fein. 

Sollten die Lieferungen nicht muflermäfig fein, 
oder nicht rechtzeitig gemacht werben, fo gefdieht ber 
Ginfauf der benöthigten Quautitaͤten um jeben Preis 
auf Koſten unb Gefahr bes Lieferanten, 

Die Offerte find feanlirt als „Submiifionde 
Gegenfand“ auf der Adteſſe bezeichnet, werfiegelt bis 
Donnerftag den 5. December I. 8. 
Abends G lihr 
aufbiefiger Amidfanzlei eingureihen, und werben dieſelben 
in Gegenwart der allenfalls anmefeuden Submittenten 
Freitag den &. December I. 38. 
Vormittags KO Uhr 

eröfnet. 

Die Genehmigung der Angebote Seitens ber Igl. 
Regierung von Mitelfranfen, Kammer des Innern, 
bleibt vorbehalten. 

Mebderf bei Gichaatt. dem 15. Notember 1881. 

Der finigl. Polizei kommiflär: 
GN. 496. Gbhrenöberger. 


10. Bekanntmachung . 
Verlaßenihaft des Mid, Hörmannk 
Firdiner von Vilsbiburg betr, 

Mer an die Müdlafenihaft bes bereits am 2. 
Mpril 1842 im Ef. allgemeinen Rrantenhaufe zu 
Mien verlebten Michael Hörmannsfirdiner Erbs · 
ober fonflige Aniprüche machen zu fonnen glaubt, hat 
fie ven heute on binnen A0 Tagen bei ber une 
terfertigten Behörde anzumelden, widrigenfalls ſolche 
nicht mehr berästjichtigt werden. 

An 11. Nevember 1861. IE 
Königliched Landgericht Milsbidurg 
old Berlafenfchaftabehörte. 

Der Fönigliche Banbrichter : 
3. r. 851 /1, Schoönninger. 


4979. [28] Bekanntmachung · 
Verſchollenheit des ledigen Grorg Wolf 
von Morig betreſſend. 

Der lebige Georg Wolf von Morig, am 18, Der 
cember 1788, wird feit bem ruſſiſchen deldzugt 1612 
permißt. Un denſelben und beffen etwaige De ſcendeuz 
ergeht bie Auſſorderung Mic binnen 6 Monaten 
von heute am um fo gemiffer hieroris au melden und 
prziehumgemeife zu legitimiren, ale außerbem bad In 
226 fl. beichende Bermögen veoſelben feinen naͤchſt en 
Äh Iegitimirenden Verwandten gegen Gaution ausge 
händiget werben märbe. 

Pottenftein, den 6. November 1961. , 
Königliches Landgericht Pottenſtein. 
Faber, finigl. Banbrichter- 

E.Mr. 200. <. Bfaffenberget. 


— — 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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is Paris il 


übrrienti 
Srrahbaurg, 


Münchener 


(Morgendlatt.) 


Nr. 276; 


Zeitung. 


deſeſden 2 Cour da Commeres Di. Andrde den Arte, Im Londan 
Bei 3. 3. Ewer & Cs., 960 Hsferd Suroei, weide au Infenaie 
uns Einpigem aller Art beforgem. Imierase mernen non ber Er⸗ 
peririen in Münden, Brienuerärane 11 im Anserhanie anfgemems 
wen, und ver Raum der wreifpaltigen Perirpeite mir 4 fr, beredimet. 
Hinzeint Rumwers ed Flnzgem eder Bbrmnblasteh lettea I ie. 


19 Movember 1861. 





Ueberſicht. 

Officielle Mittheilung über die Bundedtagdfik: 
ung vom 14. November. 

Ausdzjug aud der im Moniteur_ veröffentlichten 
Denkfcheift A. Bould'd über die franzöſiſchen Fi 
sianzen. (Stiuß.) 

us talien. 
Seutfchland. (Würzburg (die Vorträge des Hrn. Baufer). 
Dresden (officiele Berichtigung). 
fteönadhrichten. 

Seyefe Poften. 

mm. 

Börfen: und Handeld-Racrichten. 


Dfficiele Mittbeilung über die Bundedtagdfigung 
vom 14. Movember. 


Preußen, Bayern, und Großherzogthum Heſſen brachten zur Anzeiger 


daß fle dem durch Bundesbeſchluß an fle gerichteten Erſuchen um Bewilli* 
gung des Müderfageß der für eingeführied Roheiſen gezahlten Bingangs“ 
‚söle und deffen Auszahlung an die berreffenden Gaflen der Bundetfeftem“ 
gen enıfprogen und an ihre Zollbehötden die desfallſigen Verfügungen 
erlaffen hätten, 

Preußen gab über den von Hannover in der Eigung vom 31, Oe⸗ 
tober d. 38. bezüglich der Vertheidigung der norddeutſchen Küften, insbe 
fondere Bildung einer Kanonentootjloride geftellten Antrag eine Erflär- 
ung ab, in welder es gegen diefen ‚Anırıg ſich ausfpeiht und 
der Anſicht Auedruck gibt, daß eine Verfolgung desjelben zu der wünfhend- 
werthen Förderung der Küftenveriheitigungsfacdye im Ginzeinen und Allge - 
meinen nicht beitragen würde, vielmehr zu beforgen wäre, dah damit mie 
mit jeder Nusfonderung einzelner Theile der vorliegenden Pläne zum Bes 
bufe einer feparaten Bundedbehandlung diefe Angelegenheit verwidel und 
ihre Erledigung von Neuem verzögert würde, Die Königlige Regierung 
weift Im viefer Beziehung auf ven Gefammtinhalt der von ihr gemachten 
Vorlagen uns auf die ſich aus benfelben ergebende Nothwendigkeit des 
engen Zufammenhanges zwildyen den verſchledenen Beribeldigungsanftalten 
für die Mortgränge, jomwie auf ihre befondere Stellung bei der Organijation 
des marltimen Bertheivigungsfgftems, nicht allein an der Dfifee, fondern 
auch an der Noidſee hin und ſpricht ſchließlich den Wunſch aus, bie 
Bundesverfammlung wolle auf die ſchleunige Erledigung der in tem ges 
machten Verlagen enihaltenen Anträge in ibrer Sefammiheit hinwirken. 

Würtiemberg erflärte in Berfolg des In der Sigung vom 25. Juli 
d. 3. gefaßten Befchluffes feine Bereitwilligkelr, zu den dort Zwecks Bes 
rathung über den fogenannıen Gotbaer Vertrag vom 15. Juli 1851 we 
gen gegenfelti;er Uebernahme der Autgemwiefenen und KHeimathlofen und 
über deſſen Autdehnung auf die temfelben noch nicht beigeiretenen deutſchen 
Bundee ſtaaten in Aueſicht genommenen Gonferengen einen Gommiffär an 
den Gig der Bundesverjammlung abjenden zu wollen. 

Kurbeffen gab die über den in der Gigung vom 4. Juli d, 3. von 
Baden in der Kurheſſiſchen Berfaffungsangelegenheit eingebrachten Antrag 
vorbehaltene Erklärung ab, 

In ztefer Eiflärung wird ter Gang, melden die beregte Angelegen- 
heit jelt Cinbiingung der bekannten Anträge von Teflerreih und Preußen 
in der Gigung vom 7. Januar 1852 am Bunde genommen hat, recapis 
tulirt und von dem Gtandpunct des Bundesrechts eingehend beleuchtet; 
es wird dargelegt, daß die in diefer Angelegenheit von der Bundedverfanm- 
lung feirher gefaßten Veſchlüſſe als im Mechte wohlbegründet und inner» 
halb ihrer Gomperenz Iiegend zu betrachten fein und daß demnady bie 
Befeitigung folder Befchlüffe dur die Bundesverfammlung ſich nicht 
veufertigen laffe. Die Kurfürftlihe Regierung ſtellt dem Badiſchen Ans 
frage zumächft die Auſicht gegenüber, daß diefer Antrag eine innere An« 
Aegenheit Rucheffens betreffe, weiche nur infoweit einer Einwirfung der 
Bundeöverfammlung noch unterliege, ald der Beſchluß vom 24. Mär; 1860 
db zulaſſe Bel Beleuchtung und Wiverkgung des Badiſchen Antrags 
und der demfelben gegebenen rechtlichen und thatſächtichen Motive wird 
en der Rechtabeſtaͤndigleit der unterm 30. Mai 1860 publleirten Berfafe 
fung feftgehalten und darauf hingemiefen, daß In Betreff derfelben volle 
Uebereinfimmung zwiſchen der Rurfürfliden Regierung und beiden Kam 
mern der Srändeverfammlung vorgelegen habe. Die Ghurfürftliche Mer 
getung bricht endlich die Erwartung aus, daf der Anıray Badens feine 
Verüchjlchtigung Seitens der Bundedverfammlung fiiden werde. 


— — — —— — — — — — — — — 


Frankfurt lieh die Annahme des In dem Gutachten der lechniſchen 
Commiſſion über Einführung gleichen Mafe und Gewichtes in den deutſchen 
Bundet faaten empfohlenen Syſteme, ſowle der Vorſchläge der Commifſton 
über die Ausführungsmaßregeln anzeigen und feine Bereriwilligkeit erklären, 
biernady die Einführung des neuen Maf- und Gewichts ihſteme einzuleiten, 
fobald daſſelbe allſeltig angenommen oder doch gleichzeitig im den benach⸗ 
barten Staaten in Ausführung gebraht mwürte, 

Machdem der Ausfchuß in Wilitärangelegenbeiten mehrere Vorträge 
über das Rechnungsweſen der Banderfeflungen erſtanet Harte und deſſen 
Anträge ſofort genehmigt und zu Befchlüffen erhoben morden waren, 
wurde auf Grund eines Vortrags des Ausfhuffes zur Vollziehung des 
Art. 14 der Bundesacte beſchloſſen, audy die fernere Gingabe des @rafen 
zu Erbach · Ctbach und von Wartenberg der Königlich Bayerifhen Megier» 
ung mit dem Grjuden um die den Umfläuden ertipredende Berüdjichtte 
gung bei Abgabe der durch früheren Beſchluß erbetenen Erklärung zugeben 
zu laffen. Auch wurde von der Reclamationdeommiſſton noch fiber 
Eingaben von Privaten, von melden die eine dad Geſuch um Ent ſcheldung 
über einen behaupteten eivilrechtlichen Anfpruc gegen eine Bundestegler- 
ung, das andere dad Geſuch um Ankauf einer Erfindung auf dem Belde 
der Gbemie enthielt, Vortrag erflattet umb wurden beide Geſuche, nach 
Borſchlag der Gommilfton, als nicht vor die Bundesverfanmlung gehörig 


leſen. 
— wurde bie Ergänzung derjenigen Ausfhüffe vorgenommen, 
welche dur das Hinſcheiden des biöberigen Großhertzoglich ⸗ Heſſiſchen Ge⸗ 
fandıen Breiheren von Münd-Bellinghaufen unvollzählig geworden waren. 


Aus zu 
ſchri Fould's über die franzöſiſchen Finanzen. 
(Eitluß.) 

Wenn fi bei dem entwickelten Vergleich der Ausgaben zwiſchen ben 
Jahren 1840—47 und 1851 —58, nah Abzug der Kriegsloflen, ein gün«- 
ſtigeres Verbältniß für Iegiere Periode ergebe, fo fet dagegen feit 1858 
leider eine VBerichlimmerung eingerreten. Die auferordentlichen und Gupples 
mentareGrebire, welche ſich 1859 aui 83 Millionen belaufen hätten, feten 
1560 auf 115 und 1861 auf nahe an 200 Millionen geftiegen. Dies 
jenigen, welche in Bolge der Theuerung der Lebensmittel noch eröffnet: 
werden müßten, befäuden ſich bierbei nicht mitgerechnet, 

8 fei leicht vorausjufehen, da, wenn nicht eine Veränderung bed 
Spflemd eintrete, man Ach bald fehr einſten Verlegenhelten gegenüber be» 
finden werde. Don 1851 bis 1857 ſeien 2 Milliarden 400 Millionen . 
außerordentl-che Gredite eröffnet worden, füge man 400 Millionen für bie 
Jahre 1859, 1860 und 1861 bingu, fo fehe man, wie fehr die Gtaatd- 
ſchuld und die Derouverts des Schades zugenommen hätten. 

Um biefen Ausgaben zu genügen, babe man zum Grevit unter allen 
Formen feine Zuflucht genommen, und man babe, mit Zufimmung ber 
Öffentlichen Gewalt, die Hilfequellen der befanderen von tem Gtaate ge= 
leiteten Anftalten herangezogen. . 

„Die Anleihen von 1854, 1855 und 1859 betragen nicht weniger 
ald 2 Milliarden. Bei Erneuerung ded Banfprivilege hat der Gtaat die 
diefer Anfalt auferlegte Vermehrung des Gapitald von 100 Millionen ab« 
forbirt, Die Armeevotariondeoffe, die 135 Millionen empfangen hatte, 
fah ihren ganzen Baarvorrath im Schatze aufjehen, der ihr dafür direet 
@infhreibungen auf das große Buch gegeben hat, Endlich Hat man feine 
Zuflucht zu einer neuen Art von Anleihen, den Xrentenairetobligationen, 
genommen, von denen mon bieied Jahr für. 132 Milionen ausgegeben hat.“ 

Das Publicum unterfchreibe zwat dieſe Auleihen mit großem Gifer, 
aber es wäre eine gefährliche Täujhung, für unbeftimmte Beit auf diefe 
Euiwidiung dei nationalen Ereditd technen zu wollen, 

„Der Zuftand des Gredits muß um fo mehr die Aufmerkfamkeit des : 
Kaifers auf ſich ziehen, ald die Finanzlage alle Gemüther befchäftigt. Bei 
der legten Budgeidiecuſſion berechnete man, daß biß zu Ende bed Jahres 
das Decouvert ſich auf nahe eine Milliarde belaufen müfle, und diefe Zahl 
iſt gewiß nicht übertrieben. Der gefeßgebende Körper und der Genat ha⸗ 
ben über diefen Punct bereitö ihre Beforgniffe ausgebrüdt, Diefes Ge» 
fühl if In die Glaffe der Gefhäftsleute gedrungen, die fämmtli eine um 
fo ernftere Krifle vorberfagen, alt, nach dem Vorgange des Gtaated und 
in der vielleicht fidy übereilenden Aoflcht zu verbeffern und Fortſchritte zu 
machen, die Departements, Städte und Privargefelfgaften ſich In beirächt« 
lihe Ausgaben geftürt haben. * 

Das wahre Diittel zur Beſchwörung bdiefer Kriſis ift, vaf und ente 


aus der im Moniteur veröffentlichten Denk: 
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ſcheldend zu handeln und die Duelle des Uebels durch die Unterdröckung 
der Gupplementare und außerordenilichen Gredite zu verfchließen. 

Ebe ih meine Meinung bildete und Gm. Mojeflät rierh, auf die Ei« 
genfaft, ohne vorhergängiged Vorum des geſehz zebenden Körpers, über die 
Hilfequelen des Staates zu verfügen, zu verzichten, habe ich die Folgen, 
welche ſich aud diejer Werzittleiflung ergeben fonnten, geprüft, und je 
mebr ich bie Brage ergründere, deflo mehr fehien es mir, dag diefee Bor 
echt dem Kalfer erniie Schwierigkeiten, ohne ven Vortheil fle zu compene 
firen, bereirer. Am Innern iſt es für die Gemeinden und Prvatperfonen 
eine Ermarhisung zu Geſuchen aller Art, umd welches Mittel bejigt ber 
Kalſer ihnen zu widerſtehen, wenn fle der Auedruck der Wünſche ter bes 
völferung find und ſich auf wirkliche Breüufniffe, vie durch vorbergebende 
autorifict find, gründen? Dennoch mürbe ed meiflent dad Iniereffe unjerer 
Finanzen verlangen, le zu verſchieben. 

Wenn tem Auslande gegenüber die Macht in einem gegebenen Aus 
genblick und ohne Zwifcgenkäncel über alle Hifiquellen einer großen Na» 
tion zu verfügen, eine Kraft ift, fo if fle ſicher auch eine Gefatzr. Die 
Furchi, melde fle allın unfern Nachbarn einflöft, mörhige dieſelben zu une 
geheueren Rüfungen, Sie beruhigen ih nur daich tie Vereinigung von 
Kräften, welche denjenigen überlegen find, von denen fie ſich bedaohl glau⸗ 
ben, und die ihre Unsuhe noch uͤbtitreibt. Teßhalb iſt auch dieſe Zurcht 
vieliticht heute das einzige Vand, das die Bivölkerungen Europa'e, deren 
Infiturionen und Intereffen nach Trennung ſtreden, noch zu einem ge» 
meinſchaftlichen Gefübl vereinigt. CS gibt leine abfurde Berieumdung, 
die nicht von ihnen angenommen winde, und fein duüſteres Pıojer, das 
nicht bei ihnen Glauden fände, 

Wenn Em, Majeſtät freiwillig auf dieſt mehr anfcheinende ald wirfe 
liche, mehr drohende, ald wirlfame Macht verzichte, jo würde ſie nicht nur 
Branfıeih tad Vernrauen zurüdgeben, ſoudern auch bie Unsuhe Guropa's 
füllen und feintfeligen Umstieben allen Vorwand nehmen, Wenn man 
die Ausgaben für die Armet und die Marine beim regelmäßigen Votum 
beb gejepgebenden Körpers unterworfen fehe, fo könnte man ſich nicht 
mehr einem plöglichen und unvorbergelehenen Angriff ausgeſetzt wähnen; 
tie Regierungen würsen ſich midt mehr diefen zuimreuden Kämpfen bins 
geben, die fie um vie Weite auf dem Weg der Rüflungen und ber nitlie 
tärtichen Vorbereitungen verwäus drängen, und bie Bevölferungen wür« 
den nicht mehr die Abgaben ſich jährlich vermehren ſehen, 
Frantreih aufwicheln umd diren Gehäffiges man ſelbſt bis auf ven Kaifer 
zutbdjühren mödıe. Albdanu wird Alles leicht, vie Siche heit kehrt zus 
ruct, vie Hilſaqueſlen enimideln ſich, die Veilegendeiten der gegenwärtigen 


Sttuation regein ſich in angemefjenen Berinyungen und ned dem Man die‘ 


Erforternifie der Dergangenbeit erfüllt hat, braucht man ihrereud feine 
Mleserholung mehr zu befürdhten, 

Selbft wenn man anıimmt, daß gegen alle Wohrſcheinlichkeit, Bus 
ropa von einem vollftändigen Brieten plöhlich in den Kitegkzuſtand über 


gehen folte, fo würte meiner Anfidt nad dieſe Verzichileiſtung des Kai · 


ſers auf ſein Vorrecht, im Betreff ver Sıammsandgaben keine Grfahr haben. 
| Diebe ſcheuen fich jegt nicht mehr, 
Die Geſchichte it da, um zu bemeiien, 


Meldyed war in ver That zu aller Zeit die Macht, die am ſchnruſten bee 
zeit war, in’ Belb zu rüden? 
daß eh Branfreih if, Die riegerifchen Gewohnheiten, die Nation, ihre 
Liebe zum Hubm, das Vernauen, 
figt, And dartır eine ſichere Baranıie. Mie iſt unfer Land jür den erſten 
Kriegeruf taub geblieben und ed hat immer feine Brinte durch die Schuel⸗ 
Higfeit feiner Müftungn und den pöglihen und unrelderſtrhlichen Aus · 
bruch feiner Energie überraſcht. Der Kaifer hat den untrmaßlichen in 
shuflasmus nicht vergeflen, der ihm bei feiner Abreife nach Italien begleis 


tere. Er wird ihm jerergeit wieder finden, und er fann ber aufuchtigen | 


und ergebenen Siuthe aller großen Staartlörper verſichert jein, iotals bad 
Intereffe Frankreichs vrer boßjenige feiner Tynaſtie eine außer 
Aufirengung erfordern werben, j 

Pan bat als Wittel für die Gefahren der finanziellen. Situation die 
diviffonsmweie Abſllmmung der Ausgabe eines jeden Miniflerisme vorge 
ſchlagen, aber, wie ich bereitö bemerfe, welches Defultat fönnte man von 
einem ſolchen Wirtel erwarten, menn ed vereinzelt Bleiben foflie ? Bu mas 
würde die genaue Feſtſezung ber Specialirät aller Budgeieopitel nühen, 
wenn ed nur eined Derrerd berürfie, bie Zahl der ihnen angemwiefenen 
Boms zu vermehren ? 
när eine-umvolftändige Garantie gegen die Wiererkebr der Beaiuchungen, 
weiche die Urfache der gegenmärtigen Berlegenbeiten find, barbieten. Don 
dem finanzießen Gtanvpunet aus Hätte eine jolde Veränderung nur eine 
fehr qweifelbafte Wirkfamfeit und vom volitiſchen Gtantpunete aus 
würte fle ernfte Unannehmlichfeiten darbleten. 

Mit der innigften Vebergengung erfuche ich deßhalb Ew. Majefät 
einen unjeren Gonftlintionen entfprechenteren und ihrer eigenen Eharsfter« 
größe weit mwürdigeren Cutſchluß zu faſſen. 

Andem der Kalfer dem gefeggebenten Körper feine unbefrelibarften 
Mitriburionen verleiht, würde er folldariſch ibn mit feiner Meglerung er- 


Hären und er würbe ald Preid biefer Eommiffion ein Vudget erhalten, in | 


die fie gegen | 


Die Diviflonsmeife Votirung des Budgets mürde - 


3 Hin mit Achtung Sir, Em. M 
Unterthan, Achilles Bono, 1, Em. Rajeſtät ergebenſtet und getreuefler 





Aus Italien. 


Sowohl italieniſche als franzöſiſche Blätter ſprechen neu 
der Aunerarlon der Injel Sardinien * ———— —* mn 
fie beftimms beſchloſſen, und Miccajoll, Ihr Wegner, ſoll deßhalb fallen; 
nad dem andern iſt die Wlnverieibung bereit jo gut wie erfolgt, Un 
bevingt, fagte „mi de la Meliglon“, müffen fi die Engländer und "an 
Uanlſſimul nach und nad au den Gedanken einer eventuellen Abtretung ber 
Inſel Sardinien an Frankrelch gewöhnen, Die Idee verbreitet ſich auf 
wunderbare Weiſe über bie Injel. Die Sarden ſcheinen jehr wenig auf 
das Haus Sıvoyen zu halten. Ein Theil der Benölferung war einige 
Zeit durch ben Gedanken an ein großes Königreich Itallen verführt; aber 
heute glaubt Nitmaud mehr ernfllih an den Verfuh, dem afle Kraditige 
nen und Interejien bed Yanded zuimiberlaufen, Der Gedanke, zu Branke 
reich zu gehören, gewlunt dagegen das gunge Terrain, das bie pleniontes 
fie Politik verliere, und im den Händen Frankreicht würde Ga;liart, 
dad einen der ſchönſten natürlichen Häfen hat, einer der ſtärkſten Puncte 
bed mitelländijchen Meered werden,“ 

In der naͤmlichen Angelegenheit lißt fich die „Unita Itallana* ſchrel⸗ 
ben: „Ich kaun Ihnen alles Ernſtes und ohne Beſorgniß, widerlegt zu 
werben, bie Welvung machen, bap vor wenlgen Tagen einer der ausge- 
zeichneten Staatsmänner Piemonts, Mitglied ded Barlaments, nicht von 
der Oppoſition, die Verfigerung gegeben hat, daß Sardinien definitiv am 
Brautrelch abgetieten if. Ich kann nur miezerholen, daß biefe Notiz aus 
einer böcit glaubwürdigen Quelle famınt.* 

MKariand, 11. Rov. Die „Unira Italiana“, das Organ Mazzini'e, 
vielleigye unter alten Kier erftyeinenden Blättern das befle, welches mit 
lebhafter und frijcher Feder geleitet wird, bietet Alles auf, die Mofregeln 
der DMegierung in Autin zu geifeln, im Wolfe gegen diefelbe Mißtrauen 
zu eiwecten und die revolulonären Ioeen ihres Herm und Melſters zu 
verbreiten; midt minter arbeitet die In Florenz erfcheinende „Nuowa Cu⸗ 
ropa”, melde ſich bie Aufgabe geftellt zu haben jcheint, die ehemaligen 
Örelwiulgen Gartbaldi's zu warnen, nicht in die Reihen jeiner ehemaligen 
Kumpane und Jepigen piemonteflipen Generale Sirtorl, Birlo, Wieviel, 
Coſenz une Zürr zu treten. — Obwohl die Municipalität Deallands dar 
hier ver im legten Jahre jo verbreiteten Sittenloſigkelt entgeyengearbeitek 


bar, jo kaun ich doch nicht verſtehen, daß fir im Bereff der Meilglon vote 


8.8 fie zu tem Siaait oberhaupie de | 


ordensliche 








dem die Anfäge mehr mit ten wirflichen Bedürfniſſen im Berbältniß flün« 


den. Mir einem Mort, Gw. Mafıflä: würde auf die ſichtiſte Weiſe den | 


vorberfebungsoollen Gtdanlen, ter das Tesset vom 24. November Infpie 
ziste, verwirklichen. 


| mehrere Diolfionsgenerale 


iger jerupuiös ijt, und höchſt unmoratijche, feandaidfe Placate und June 
firationien an Etrapeneden und Benjiern auszuhaͤngen nicht unterfagt. Ich 
börie jeibit von höchſt einfachen, jchlichten Wännern, bie das große Placat 
lafen, welches geſſern an auen Straßeueden und Plägen angeidylagen war, 
und gegen das Oberhaupt der katholiſchen Kirche in den gemeinjten Aus« 
prüden fich ergoß, die Bewerfung: „es wird bald ganz aufhören mit der 
Deitzlon.“ — Wir der Erellung von Freiwilligen geht es noch ſehr lang» 
fm, deſto mehr jedoch hat unſere Sichtrheltobehörde zu thun; denn bie 
ſelbſt am heilen Tage ihre Beſuche 
zu machen, und ihrt Opfer, menn fie nicht gutwillig ihre Wünjche befrit⸗ 
digen, sebenägefährlich zu vermunden. So ereignere fidy geſtern wiederum 
ein Weljpiel in dem Hufe des Advocaten Wolinarl. Die Verſon, gegen 
welchen zer Mordanfall gerichtet war, It der Ingenieur Eomaruga, wohne 
haft in Straba VBaguita; über die Perfönlichkelt dleſes Mannes eirculiren 
verschiedene Geruchte, Die bes Vermuthung Raum geben, daß nicht allein 
‘Diebjtabl, fondern auch Rache bri ber Handlung zu Grunde lag. Der 
Mae ed Uebelthäters if Werdoecht, andere behaupten, es ſel ein gewiſſet 
di Galllpoll aus der Provinz Neapel, der fldy ſchon felt einiger Beit als 
bomdopatylicher Aızt im Malland aufgehalten, Daß unfere Stabt velde 
lich mit brodloſen Subjerten verjehen ift, die aus allen Theilen Italiens 
herkommen, zeigt bie Kifte der Verhaftungen. Vorgeftern Nacht wurden 
nicht meniger als 32 Bagabunden in der Etabt aufgegriffen. — Elne bes 
deutende Senfarlon in der Handeltwelt hat dabier das Balliment bed Kauf 
waund Syüter hervorgerufen. Der Betrag iſt eine Milllon, und ald 
Grund wird der Ball des Prelfes ter Selbe angeführt, Wan ermartet 
den Bankerott von nody zwel andern Häuſern. (Aug. 3.) 


ARom, 8. Nov, Lepten Sonntag wurde Migr- Rehochomäfi, ber 
neue apofiol. Nuntius in Brüffel, von Garbinal di Pietro zum (örzbifhe] 
gewelt, bei welchem Migr. Lerogomsti Utirore in xiſſabon war. Via 
der Weihe gab Se. Gminenz dem Nuutlus zu GHren große Tafel, welcher 
auch der Cardinal Staatäjesretär und ber öflerr, Gefandte — 
Mãchſten Sonntag reldt der neue Nuntius von bier ab, um ſich auf en 
nen Bolten mad Wrüffel zu begeben. Ueber bie Abrelje Be 
neuen Nuntius in Paris Migr. Ghigi hört man nichts Buvertäflaen; I 
ſcheint, daß er jedenfaus die Anlunft bes franz. Geſaudten dahlet — —* 
ten wolle, Wann Lehierer bier. eintreffen werde, AR nicht befannt, fe 
Haushofmeifler befindet fich bereit hier, jo mie and bereit ein — 
hell der Gfferten bed neuen Gefandten angelommen if. Die — 
Partei macht auferorbensliche Auſtreugungen, um He Rüdtehr ded - * 
n Gogom zu bintertreiben, da aber des Kalſers Politik bezüglich Bi 
vor der Hand den status quo aufrecht erpalten wil, fo If an ber 2 
dealehr des Ginerals Goyon nicht zu zweifeln. So viel if richtig, > 
der franzöftjgen Armee diefen Pollen zu eh 
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ten wünfchten. Geflern iſt Mfgr. Lavigerle, der neue Udliore di Nota 
für Frankreich, bier angelommen, Das franzöfljche Milltärcommando hat 
der Neglerung Eoldaten und Ingenleure zum Behufe der Ausbeflerung 
der von dem Unwetter an ber Glienbahn nach Civitavecchla angerichteten 
Schäden angeboten, dad Anerbieten wurde banfbar angenommen. Borge- 
fern bat das „Wiornale di Roma“ das Leftoment des W. Ventura ver 
Öffentiiche. Es if ein rührennes Acienſtũck des Glaubens von Geite br& 
gelebrien Theatinere, Der Garbinafvicar hat an alle Piarrelen Noms das 
Verbot ergeben laffen, die Gbe der Prinzeffin Jvanowoka Wirtgenftein 
anlı dem befannten Biriuofen Lizet einzujegnen. Tieſes Berbot wurde durch 
die Famille der Fürſten Hohenlohe provocitt. 


Deut ſchland. 

Bahern. D Bom Main. Der „Reifeprebiger des volf&wirtöfchaft- 
lichen Gongreffed*, Sr. Dr. 3. Faucher bar im ven erflen Tagen diefes 
Tronaıd in der Aula der Marſchule zu Würzburg fünf öffenılidhe Vor 
träge über voltowitthſchafiliche Gegenflände gehalien. Diefelben behaudel- 
tem die Entwidelung des Gewerbes unser Gewerbefreiheit, die Breizügig- 
feit, dad Armenwefen, die Selbſthilfe, die Aſſociatlon, Ereduweſen, und 
Genofjenihafiswefen, dann Zölle und Sıeuern, Der Kedner, der mit vielem euer 
und großer Bebhajtigfeit feine Themate in freiem Bortrag behandelte, hate fies 
ein fehr gahlreiches Auditorium aus allen Glaffen der Beuölferung, uud er mag 
taraus fliehen, daß es in Würzburg, obgleich es eine ſudeturſche Stadi 
mit einer firdlihen und menizer commerciellen Vergangenheit” nad 
dem Bremer Kandelöblatt if, denn doch noch eim Intereſſe ſich fin 
bet an den großen und brenrenden volkswirthſchafilichen Fiagen ter 
Gegenwart, Er wird diefed nicht bios aus feinen öffentlichen Vorträgen 
feließen. fondern mirb e8 auch gefunden baben in den verfchiedenen Gefelle 
ſchaften, in denen er während feined Aufenthalies in Würzburg eingeführt 
wur de. Die Sache fe bfl anlangent, fo müffen wir tem mehrfach gräußer- 
tem Urtbeile beiflimmen, daß Faucher's Kraft meniger in der eigentkich 
wiflenigaftlidien Deduction, als im der Auferft Haren und lebendigen Sau— 
derung liegt, ein Umfand, welcher ihm dem gemöhnlien Manne gegen · 
über, der nicht immer zu unterfcheiden verfteht zwiſchen Stoff und Horm, 
lelcht das Uebergewicht derſchaffi. Wieles, mas er fagte, fann unbedingt 
ale richtig angenommen werben; aber gar manches möchten mir, wenn es 
für unfere Zuftände foll turchgeführt werden, feinedwezs unterfpreiben.*) 

8. Sahfen. Dresden, 14. Nov. Der berelis fur; erwähnte 
Artikel des Dreetner Journals lauter: „Branzöfflfge offictöfe Blätter 
bringen bie Nadiricht daß die Verhandlungen über einen Vandelavertrag 
zwiſchen Fraukrtich und vem Zollverein geicheitert jeleu, und jügen hinzu 
daf die Schuld dabei nicht an Preußen, ſondern an tem Widerſande ver 
übrigen Zollvereint ſtaaten lirge. Wir find wiederholt in der Yage geme« 
fen unwahre ‚Angaten zu berichtigen, weiche über die Haltung ber Holle 
verbündeten Preußens bei jenen Verbanrlungen mit merfwürdiger Beharte 
lichteit vom Zeit zu Zeit in die Welt gefehlt murten. Da man jesod 
in diefem Augenblit einzig und allein in Berlin von ber momentanen 
Lage der Berhandlungen gemau unterrichten iſt, fn halten mir es für befe 
er mit einer Beririgung jener neullchen Angaben, fo meis fie Sach ſen 
betreffen, noch zurücdzuhalıen, und abzuwarten ob nicht vielleicht die „Allg. 
Vreuß. Zig.*, der e8 ja leicht fein wird die Wahrheit zu erfahren, ſich 
veranl:ft fühlen türfie die Boliverbünteten Preußens , melde in tiefer 
ganzen Angelegenheit der preußlſchen Regierung das unberingtefte Ver⸗ 
trauen bemwiejen haben, gegen berantige Angaben zu fügen. Unferes 
Bedunlend wird hierzu eine ganz einfache Darkegung des wahren Sich. 
verbalie genügen, eine folche aber um to nöibiger fein, da jene Angaben 
in Blättern fichen welche das Wublieum als officiöfe Organe der franzöfl- 
ichen Regierung zu betrachten gewohnt in 








Skünden, 19, November, 
©. Wiaj. der König haben Sich allergnäbigh bewogen gefunten: 
unterm 16. Auguft nachbenannten Perfenen Orbensbecorationen zu verleihen: 
dem General-Apjutanien Er, Diaj. des Königs der Niederlande, Generallieutenant 
van Stuere, das Sroßfreuz bes Derbienitordend ber bayerijchen Krone, dem 
f. nieberländifcgen Hofmarjgall und Gropoffieier H. Glifford das Groffreuj 
des f. Derdienfiordens vom heil. Mitael, dem geheimen Ercretär Iprer Maj. 
der Königin der Niederlande, Staaterath W. van Werd, bas Großcomthurfreug 
a Ordens, dem Mdjutanten Er. Maj. des Königs der Niederlande, Major 
—* —— und dem Hoſmarſchall Ihrer Maj. der Königin der Mies 
ha mde, 8. . van Lynden, das Gomihurfreug deajelben Ordens, dem Ors 
arejoficer &r Mai, bes Königs der Niederlande, Hauptmann Roos male 
tpbeu, bas Mitterfreug I. Glafie besjelben Ordens; 
die unterm 14. Mevember ben Privatier Andreas Klee in Bamberg als Mit: 
— Kirchenverwaltung der fatholijgen Pfartei St. Martin bortfelbft zu 
’ 
unterm 16. Movember bie fatholifche Pfarrei Pullenried, Obervi 
dem Priefter Simon Derifch, Gooperators@rpofitus in —— —* 
berg, und das Babs und Scpulbeneficiwin in Kreuth und Glashäte, Eng. Tes 


ganſet, de älberi : 
Eier! — — Gooperator in Cgern, bes genannten 2g., Ummeram 


I Bir bitten den geehrten Hen. Gorrefponbenten um Fortſehung feiner Des 
richte, die wir ſtets mit Danf entgegennehmen werben. (ine Unterzeichs 
rung derſelben iſt fürderhin nicht mehr nölbig. D, R. 


Reuefte Poften, 

* Münden, 19. Nov. Die H.H. Gtaatäminifter v. Zwehl und 
v. Neumapr haben ihren Urlaub angeizeten. Gıfterer hat fi geflern 
über Hrivelberg im die Pfalz begeben und wird am Mbein einige Zeit 
zubringen ; Pr. v. Meumapr begibt fich nach Mortach bei Tegernfee. Das 
Dilnifterium des Innern ein Interim fllıh von dem Hrn Binanzminifter v. 
Pf.ufer, dos Mintfterium für Kirden» und Scyuiangeleger.heiten vom_ 
Stastsrarhe ©. Fiſcher geleitet. Der bieilge Schiller Zmeigverein bat, 
mie wir vernehmen, feines Juhredfigung berets In voriger Woche gehale 
ten, und der Bericht darüber fol näcfler Tage veröffentlicht werden, — 

** München, 19, Nov. Gemäß des $. 45 der Sıatuten der hope» 
riſchen Oftbahugefeufyaft, nach melden binnın vier Wodyen nach Vollend⸗ 
ung bed Baues und ber Eröffnung des ganzen Berriebed auf fänmılicdhen 
Hauptbabnlinien eine Generaverfommlung zur Wabl von meiteren zwei 
Mitglietern des Verwaltungtrathes und zweier Grfagmänner flattzufinden 
bat, wurde geflern Vormittags biere Generalverfammlung abgebalten, Ans 
gemelder zu derfelben waren 107 Aeıtonäre, melde 22,085 Stimmen rer 
präfentirten und flatutengemäß 1086 Stimmen abjeben fonnien. Gt» 
mählt murtın: aid Bermaltungsiäthe: Landtagd-Abgeordneier Fıbr. v. 
Vfetten mis 952 und der k. Hofbankier Robert v. Froclich mir 922 Sılme« 
men, dann ale Gıfagmänner: Hr. Landragsabgrortnerer und Bräuer Gab, 
Serimayer mit 905 und Hr. Angelo Knorr mit 757 Stimmen. Die 
meiften Stimmen nach biefen fielen bei beiden Wahlen auf Hrn, Banfs 


direstor Bıonberger babier. 

” Meapil, 16. Nov. Aus San Giovanni vertrieben bat ſich Ekla- 
vone in die Berge Lenola Mocca Buglielma geflüchtet. Er wollte ſich 
bei Salvaterra auf das päpflie Gebiet zurücktehen, allein es if ibm 
nicht geglüdt, Er murte von den Äruppen verfolgte. 27 ,Mäuber* wur« 
ben getöbter, unter ihnen Belga ve Tuguer, der ten Angriff von Gaflelr 
luccio befehligt harte. Borges iſt auf’ Neue mit 200 „Räubern* in der 
Balllicara erilenen. Gr’hat Trevigno und Galandra vermüfle. Auf. 
antern Puncıen wurde er zurüdgemmfen. ine Deputation te: Bevälfers 
ung der Bafllicara ift bei General Lamarmora erſchienen, um ihn zur Gre 
teifung energiiher Maßtegeln aufjufordern. (Diefe aus piemonteflfcher 
—* fommenden Nachtichten ſlehen mit dem, mas bie neapolitanifchen 
Blätter felbft über die 3 HI und Stellung ver Royaliflen mitibeilen, in 
argem Widerfprude und dürften ſich ſchwerlich bemabıbeiten.) 

Madtid, 15 Nov. Man dementirt officiell, daß in Liffabon frenge 
Befehle gegen bie an den portugleſſſchen Eiſeub hnen arbeirenten Spanier 
ergangen fein. D’Donnel mar Fränfer geworden ; doch gebt es beute 
wieder eiwas befier mis ihm, General Prim foll den 22, abreifen. 








Zelegramm. 
Et. Gallen, 18. Nov. Das Wolf nahm geftern die neue Verfaf« 
fung mir gioßer Mehrheit, aber geringer Perbeiligung an, (Echw. Wi). 


Kandels. uns Vörfen-Bachrichten. 

A Lindau, 17. Nov. Der Geſammiſtand des geiltigen Fruchtmarktes bes 
trug 5916 Siäffel, von melden 3350 Schaͤffel um 76,576 fl 33 fr. verfauft 
wurden; bie neue Zufuhr betrug 3198 Edgaͤffel, in Meft blieten 2566 Schäffel. 
Die Mittelpreije : eigen 23 A. 58 fr. (Abſchlag 38 fr.), Kern 22 f. 58 fr. 
(Abiglag 16 fr.), Roggen 17 fl. 21 fr. (unverändert), Werte 15 fi. (Mbfchlag 
19 Ir), Hader 8 fl. (Abſchlag 12 fr.). Die zur Zeit äuferft gebrüdten ins 
bujiriellen Zuftände im benachbarten Echweigergebiete halıen größere Getreidtan⸗ 
ſchaffungen in fühibarem Mage zurüd; der momentane Bebarf im Berreivebezuge 
bersjgt vor, Eperulationsgefgäfle ruhen. 

Branifurı, 18, Nov, ever Aet.Anlahen 57; 
Banlarrien 830; Louerie⸗ Unlehens⸗· Ncoſt ven 19.4 6114; son 1628 
Defler teichiſche Yotterierinichene-toofe von IBEO: 59%,,: eutwigehafen⸗Berde Ra 
Liſenbahn· bictien 134, MBaveriihe OfibalnMetirs 13,5; Baxerifche Ofdatne 
Artien voll eingez. 10414; MetbahnsPriorität 73’; Denett. ErerissMotiliers 
Aclien 151. BWeibisicure: Parıs 93°, P.; Srrton 118; Wim E4'/, 

bien, 18 Nov. Defterr Spree dat Aini 81.50; *ptet. Mei, 67.4535 
otterie-AulsEooje von 1664. 89,25; von 18:8: 120.25; von 1860: 62.65; 
Bartartien 750; öflere. Credit » Niobilier » Netien 81 90: Denau⸗ Dampficufi + 
Actien 422; öhere Staatadahn⸗Actien 277.75; Rerbbahn-Huien 204.30; Weir 
dahn⸗ Prioritäten 101.15 Sewjelcurje: Augsburg 3 Bit 117.20; Amon 
# 10. 188.90; Eilber — 


a 
Berauwortiider Revartturı 3. B. Bogi. 


Öprec. Ball. 47 P,; 
10214; 


— — 





Möniglihes Oof · und Nattonal⸗Theater 
Dienſtag dem 19.: „Der Zunfluieifer von Nürnberg", Schaufpiel von D, 
v. Redwißz 
Mittwoch den 20,: „Der Barbier von Cevilla”, (Im 
f. Refivengtbeater,) 
Donnerflag den 21.: „Maldeinfamfeit",; Suffpiel von Dito Roquetie. Hier 
auf; „Katharina bie Banditentochter*, Ballet von Parrot. 


EEE EEE fe ne — 
Geitorbene in München. 


Iofeph Ammerlander, Hofibratercaffabiener von hier, 34 I. alt; Anna Grab, 
Taglöhners-Wittwe von Nenbaufen, 70 I. alt; Gifabriha Eradi, Bärerstedhter 
von Perla, 42 3. alt; Wilhelm Witfepuh, Feldwebel bei der Garniſene-Com⸗ 
pognie Nymphenburg, 61 I, alt. 


Oper von Roffini. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Königlich Bayerifche Staatsbahnen. 


Bekanntmachung. 
Die Eröffnung des Betriebes auf der Holzfirdhen- 


4987. [22] Ediftalladung. 

Fillweber 3, Plarser von Mederss 

dorf, Woncurs betr. 

Durch Urtheil des fkönigl. Arpellationtgerichts ber 
Oberpfalz und von Negensburg vom 29. Ditober db. 
96, it der von ben fgl. Beziekogerichten Weiden und 
Auberg erhobene Gompetenzeonfliet dahin entſchieden 
worden, daß zur Berbeſcheidung des Antrages auf 
Goncurseröffnung über den Rachlaß des Bfarrers 9. 
Fillweber zu Medersborf das fgl. Begirkogerich t 
Weiden zufändig ſti. 

Da die bieher unter den Glaubigern gepflogenen 
Vergleihsunterhandlungen ohre Erfolg geblieben find, 
von Geite zweier Gläubiger die Eröffnung des Son: 
euefed beantragt IA, und bie zur Zeit angemelbeien 
Forderungen ungefähr 55,400 fl. betragen, bie vors 
handene Activmaſſa aber nur in ungefähr 20,000 fl. 
beicht, fo wird biemit der Univerfalconcurs über ben 
Maclaf des Pfarrers I. Fillmeber eröffnet, und 
werden die Gvictstage, und zwar 

4) der erite zur Anmeldung und Liquidirung ber 

Forberungen auf 
Mittwoch den 15. Januar 186%, 
2) der zweite zur BVorbringung der Einreden auf 
Mittwoch den 26 Februar 186%, 
3) der driste jur Schlußverhandlung, und zwar 
a) für bie Rerlit auf 
Mittwoch den 12. Mär, 1862, 
b) für die Duplif auf 
Mittwoh den 26. Mär; 1862, 
jeesmal Vormittags 8 Uhr bis Abends 6 Uhr 
im #, Bezirkögerichte Weiden Zimmer Nr. 11 fell 
gelegt, und hiezu die ſaͤmmilichen Bläubiger des Blars 
vers Killweber oder deren Rechtsnachiulger, insber 
fondere diejenigen , beren Mame oder Aufenthalt dem 
Gerichte unbefannt iR, gelaben. 

Das Berfäumen des erſten Gbietstages hat dem 
Ausihluß ber Befrievigung aus ber vorliegenden Gon« 
cursmafie, das Berjäumen eines ber übrigen Gpictss 
tage den Aueſchluß mit ber am denſelben vorzunchmens 
den Hantlung zur Bolge. 

Die Släubiger find zum perjönlichen Gridjeinen 
an diefen Beictstagen nicht verpflichtet. @s ift ihnen 
gefattet, die treffenden Handlungen mit gleicher Wirk 
famfeit durch ſchriftliche Receffe vorzunthmen, leptere 
müffen aber fpäteflens am Schluſſe des Nalendertages, 
auf melden der betreffende Cdictonag angelegt if, bei 
Bermeidung des Ausichluffes in den @intauf des Gons 
cursgerichts gebtacht fein. 

Da die nächflen Verwandten bes Biarrers Kills 
weber, mwelder eine fegtwillige Verfügung nicht binter: 
lafen hat, ſich jämmtlich der rbidaft pesfelben entjchlas 
gen haben, und vie nunmehr zur Erbicyaft berufenen Ver⸗ 
fonen dem Gerichte unbefannt find, fo wird lepteren 
auf biefem Wege die Gröffnung bes Goncurfes bes 
lannt gegeben, und werben biefelben gleichfalls gelas 
den, an den angeſedten Goictetagen behufs Wahrung 
ihrer Rechte bei Vermeidung bed NAusfchluffes mit 
allen Tinteden zu erfcheinen. 

Der Hläubigerausichuß befteht aus dem f. Advo⸗ 
eaten v. VBinzenti in Amberg und bem f. Advoea · 
ten Schobert zu Kemnath, der leptere fowie ver F, 
Adsocat Dengler in Amberg find mit ber Geltend⸗ 
machung ber bet Goncursmaße zuſte henden Uniprüde 
wor den Gerichten beauftragt. 

Alle diejenigen, welche zu bem Vermögen gehörige 
Gegenlände in Handen haben, werben aufgefordert, 
diefelben vorbehaltlich ihrer allenfalliigen Rechte an 
denielben bei dem Goncursgerichte zu übergeben. 

Jeder Gläubiger hat bis zum erfien Grictötage 
ober an bemjelben einen Berolmächtigten zum Empfang 
von gerichtlichen Grlaffen in Weiden zu benennen, 
wibrigenfalls letztere in Zufunft für ihn an bie bies 
fige Serichtstafel angeichlagen und hiedurch für ger 
börig zugelellt erachtet werben würden. Zuflellungen 
duch die fönigl, Peſt finden nicht ftatt. 

Beſchloſſen Weiden, am 12. November 1861. 


Königliches Bezirksgericht Meiden. 
Der konigliche Direstor: 
Michel. 
Ghrlider. 





I — 
Eifenbahn Fahrten: Pläne find zu haben 
m Gryebitionslofale dieſes Blattes. 


——— — — — — 
2 Gigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Bolf & Sohn. 


Mieöbuher Bahn betreffend. 


Die Bahn. von Holzkirchen nah Miesbad wird am 23. di. 
mäßigen Betriebe übergeben, und e8 finden auf derſelben von diefem Tage ei — —— 
nen eye berens bezeichneten täglich dreimaligen Bahrten ftatt. ’ 

uf den neuen Erpeditionen Miedbah um Thalhom werten Perfon 7 . 
ter w. f. w., auf der Haliſtelle Darhing blos Verfonen abgefe tigt. en 


Münden, den 17. November 1861. 


General-Direction der königl. Bertehrsanftalten. 





4983. Aufforderung. 
Berlaffenichaft des Kaſernhausmeiſters 
Johann Schmid betr. 

Im April d. Is. verſfarb dahier Johann Schmid, 
Eolvatensfohn aus Rönigehofen, zulept Kafernhauss 
meifter in Landshut, Mis Inteflaterben werben benannt 
feine Schweſter Marla Anna, geboren 25. März 1808, 
und der Bruder Adam, geboren 28. December 1809, 
in Rönigähofen; es foll med; eim weiterer Bruber, 
aud Johann genannt, erifiten, allein der Aufenthalt 
diefer Erben iñ gänzlich unbefannt. 

Diefelben werben daher aufgefordert, binnen 
60 Tagen a date ihre Brbsanfprüde zur Ber 
lafenfchaft des Johann Schmid geltend zu machen, 
oder einen gehörig bevollmächtigten Anwalt zu beflels 
len, außerbeifen ohne weitere Gitation in diefer Sache 
rechtlicher Ordnung nad vorgeidritten wird. 

Landshut, den 6. November 1861, 

Königliches Bezirksgericht Landshut 

als Einzelnrichteramt. 
Der kenigliche Direftor: 


Lippmann. 
Maier, fgl Rath. 
E. Nt. 879, c. Naaget. 
Bekanntmachung . 


Gencurs über den Müdlaf des Ulrich 
MNeri zu Regenoburg beir, 

Zum öffentlichen Berfaufe des zu bezeichneter Gons 
eursfache gehörigen Wirthehauſes zum Einhorn in ber 
Düengaffe zu Regensburg Nro. 150 fammt ber bars 
auf baftenden Wirtho⸗ und Schlachtgerechtigleit, ges 
ſchätzt auf 5500 f. und mit 7775 fl. Hypethefen bes 
laftet, fieht Termin auf 

Montag den 30. December 1861 

Vormittags B--12- Uhr 
im Haufe Nr. 150 der Dfiengaffe an, was mit bem 
Bemerlen veröffentlicht wird, daß ſich bas Verfahren 
nad $. 64 des Hyrotbefengefeges vorbehaltlih der 
Beiimmungen der SS. 98— 101 des Geſehes vom 
17. November 1837 richtet. 

Die nähere Beidreibung des Anmefens zum Gin: 
born ift täglich aus ben Mcien zu erfehen, und wer⸗ 
den bie näheren Beringungen am Termine befannt 
gegeben, 

Mit dem Anwefensverfaufe wird zugleich die öfs 
fentliche Berfteigerung der zu rubrieirter Sache ger 
hörigen Mebilien, befichend in ber Hauds und Wirth⸗ 
fhaitseinrichtung, verbunden, 

Regensburg, den 12. November. 1861. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 


Der königliche Direstor : 
Ebnet. 
C. Nt. 3432. Dibell 


4991.13] Bekanntmachung · 

Der Schaaffneht Jacob Schmidt von Holzhau⸗ 
fen und befien Berlobte, die ledige Margaretha Bars 
bara Lindaer von Unterfchweinaih, haben die @ür 
tergemeinfchaft nach Bayreuther Provincialtecht unter 
ſich ausgeſchleſſen, was zur Darnachachtung hiemit 
veröffentlicht wird. 

Meufadt a / A., am 12. November 1861. 
KöniglicheS Landgericht Neuftadt a / A. 
Der fonigliche Panbrichter: 

ibel. 
Höcfletter, fal. Afieflor. 
Rt. 970,620. Weißmann. 








soo. Bekanntmachung. 
Concurs des Johann Gofmann von 
Bergtheim betreffend. 

Der Havpelsmann Johann Bofmann von Bergt- 
Heim bat ſich freiwillig dem Goncurfe unterworfen. 

Bei actenmäfiger Ueberihulbung desfelben werben 
bie geieplichen Goictstage, wie folgt, angejept: 

— I. @bictstag 
zur Anmelbung und Nachmeifung der Borberungen 
ihrer Borjugsrechte auf * 5 und 

Donnerftag den 19. December 1861, 
11, Grictstag 

zur Gellendmachung don Ginreden gegen die Liquida⸗ 

tionen auf 

Donnerftag den 16. Januar 186%, 

I. Bpdictstag 
zur Abgabe ber Schlußerflärungen auf 

Donnerftag den &. Februar 1862, 
jedesmal früh @ Uhr im Zimmer Nr. 12. 

Belannte wie unbefannte Gliubiger werden hiezu 
mit dem Bemerken geladen, daß biejenigen, welde am 
eriten @bictstage weder perſoͤnlich noch längilens bis 
zu defien Schluß durch Ginreihung jhriftlicher Res 
eeffe liquibiren, aus der Maffe, Jene aber, die am 
den anderen Edictotagen ausbleiben, mit ben treffen» 
den Handlungen ausgefchlefen werben. 

Nah dem Inventurpretofofle des fgl. Landgerichts 
NAınflein vom 29. vor Mis. beficht das Metionermör 
gen des x. Boßmann aus den auf 2040 fl. ge 
ſchähten Immobilien und ben auf 133 fl. gewertheten 
Pobilien und Waaren, wobei jedoch zu bemerfen if, 
da auf 2 zufammen auf 200 fl. geihäpten Gtund · 
auden zu Gunen des Borbefigers Gigenthumoverbes 
halt im Hyroihelenbudhe eingetragen ift, und ba Jos 
Hann Riefel von Bergiheim bie Mobilien und Waa⸗ 
ren als fein Cigenthum in Anſptuch nimmt. Die 
Schulen des Gridars betragen circa 5000 A, wors 
unter — chme Cintechnung von Binfen — 2800 fl. 
Hypothelenſchulden enihalten find. 

Am erflen Edictotage fell über die Berwerihung 
der Maſſe und die Muffelung eines Mafiecurators 
beraten und beichloflen, zugleich auch ber Abſchluß 
eines Bergleichs verſucht werben. Hiezu werben bie 
Betheiligten unter dem B drohen ber Annahme ver 
Ginmwilligung in bie Beſchluſſe der Mehrheit geladen. 

Auswärtige Gläubiger oder deren Bertreter haben 
bis zu oder an dem naͤchſten Eietetage Infinuatiend 
mandatare, fowie zum Geldempfange ermädhtigte Pers 
fonen um fo mehr bahier aufjuftellen, als außerdem 
die am fie ergebenden Verfügungen an das Grricdtds 
breit angeheftet und damit als gebörig infinuirt ge⸗ 
fägehen, dagegen etwaige fünftige Geldzahlungen auf 
ihre Roften und Gefahr durch die fönigl. PR ihnen 
überſchickt werben wmärben. 

Sclüflich ergeht an Alle, melde von bem Vers 
mögen des Gemeinſchuldners etwas in Händen oder 
Zahlungen am bemjelben zu feiften haben, die Auffor⸗ 
derung, dieſes bei Vermeibung nochmaliger Zahlung 
nur dem unterfertigten Gerichte zu behändigen. 

Schweinfurt, am 9. November 1861. 


König. Bezirfögericht Schweinfurt. 
Der Fönigliche Director: 
Kahl. 
@.,Rr. 1441. Braungart. 
4990. [2a] In einer fehr guten Landgerichts · 
Apothelt Aa Zr junger Mann fogleih als ng 
oms 


aufgenommen. Wejällige Differte beforgt bad 
mifiong:- Bureau F. J. Deffner in Donauwörth. 
— — 








Mene Mind) 


Adem- 
34.0. 


auf das 
ak et eh 
—— 37 R, Ba TH, — #. Air 


#06 beimähtig 
— Spanien and ver aͤdericciſace Bänder abennirt 
men dei W. A AUKKANDER im Etraäburg, im Daria bei 


Mittwoch, 


(Mörbenblatt.) 
tr. 227 


ener Zeitung 


Bei; 3. Bwer & Ce. 200 Gztend Biremi, weiber amd (inienant 
sub Unjeigen ler Mit beiorgen, Jaſereie werten von der Fre 
yebirton in Dranden, Brirmnerftrade 11 im Anorrbanie aufgeneme 


20. November 1861. 





Urberfigdt 
Was und nicht retten kann 
Deutihland. München (Öymnaftit in den Kleinfinderberrahre 
anflalten. Staturen bed baperlichen Yehrervereine). Stuttgart (Rams 
verbantlungen). Berlin (Müdfehr 3. Weiftiten. Großer Zapfenft:eih. 
Hoftrauer. Die Belfegung der Leiche des höaſtiellgen Kö-iys anberaumt, 
Aufklärung eined Irrihumo) Wien (gegen fullhe Gerüdte). 
talien. Rom (Ausbefferung ter Gifenbahe, Nobleſſe des H. 
Salamanca. Nachrichten aus Neapel). Neapel (Geſecht bei San Warıino). 
Sriechenland. — Morning Por über die angebliche Ber 
fhmörung gegen den Kön 
Die nſte ſnach rich 


Teue ſte Poſten. 
Zelegramm. 
Börfen und Dandeld:Radrigten. 


— — 


Was und nicht retten Fann. 


2 Die bekannte Flugſchrift des Stadtgerichtsrathe Tweſten in Berlin 
welche, mie man weiß, der preußiſche Generalmajor von Manteuſſel mit 
der Biflole-beantwortete, har nun auch im ver Pieffe ihre CTutgegnung 
und Wiverlegung gefunden, 

-Was und nicht reiten kann, ein Wort für Deutſchland“e ift ber 
Tirel einer im Leipzig erfienenen Blugirift, welche es unternimmt, die 
Nicprigkeit und poiitiſche Halttofigkeii ter Imeflenjden, als einzige Mitte 
ungsmittel Deuifalands hingeftetien Babaurtungen barzulegen, 

Wir begnügen und aus lepteren zwei Haupifäge heraud zuzlehen und 
zugleich eine £urze Probe der ſchlagenden Enigegnung vorzuführen, welche 
diefelben im der Leipziger Flugſchrift gefunten, 

Here Tweſten beboupiete, Preuhen bürfe fein Gefhid in 
feiner Weife an dad Shidfal Deflerreiht beften und babe 
für die Gegenwart von den deutſchen Regierungen nidts 
zu erwarten; 

Se fflich emtgegnet hierauf der Leipziger Großdeutſche: 

„Gewiß int es, daß Vreusen einjten Gefadren eniaegengeben würde, 
mollte es den Kehren und Mahnungen des Natıonalvereind (des ‚Hrn, imer 
fen); Folge leiten, una fi von. feinen. Miwerbündeten, (ven deut ſches 
Stuaien) bloß. deßbalb losreifen weil fle ſich nicht feiner Oberhobeit wie 
termerfen mögen ; wollte es die wichtige Stellung verfennen, ‚welche Drflar« 
zei zunäh Im Deutſchlaud und taturd in Curopa einnimmt Die 
legien Jahre haben in mannigiahlger Weife den unumflößlichen Beweis 
gelieſert, daß Weiammadentfchland in fifter, aufrichtiger Bereinigung eine 
entftetrenge Stelle in Europa einnehmen würde, lim den guten Willen 
Geſammideuiſchiandd worben, mäbrend des Krimfrieged England, Franke 
reih und Mufland, das von getheilten Iutereflen jerriſſene Deurſchland 
wurde nad dem Warijer Frieden verböbnt, verachtet und in feinen wich ⸗ 
tigften Iusereffen verlegt. Dem gemeinfomen, laut verfümdigeen Willen 
Geſammteeunſchlands wagte 1559 Napoleon nicht zu tropen, erſt als es 
die Zwietrocht mewbelebt harte, ergiug an den Bundestag die tropige Auf 
forderung ſich nicht um Ungelegenbeien zu kümmern, die ihn mic an« 
gingen, am, Breufen die freumdliche Einladung, feine ruhige Duldung beir 
zubehatien*, 

Herr Tweſten empfahl der preußlſchen Aegierung, ihre. Stärfe — 
ſtait durch ehrliches Zufammenkalien mir denalten und natürliden deutſchen 
Bundedgenofjen dury ein Bündnif wit ter Schweis, den Niederlanden 
und Englaup, alfo gegem die drohente Gefahr in außerteutfchen Elementen 
Hülfe zu fuchen, — diefe fehr antinationule Politik finzer ihre Abfenti» 
gung in Folgenden ; F 

„Weil Her Tweſten einflebt, daß bie deutſeen Fürſten nicht fofort 
au ſeinen und feiner Genoſſen Ruf Kıone und Seepter niederlegen mol« 
im, daß ein großer Theil der Deutſchen, wohl bei weiten der gaöfte, fie 
im viefem Widerwillen untefläpt, io... . . gibı er Deutſchland auf und 
"langt von der preußiſchen Regierung ein Schutz und Tıugbündniß mit 
Hollanz, Belgien und ver Schweiz. . .. IA 18 denn aber Herrn Tweſten 
und feinen Geſinnungegeneſſen nie eingefallen, daß fi tie genannten 

taaten mweigern fönnten, ein Bündnif einzugeben, dad ihnen nad ter 
Lage ter Werbältoiffe gar feine Eidenfeit biete? . . . Was war tie 
Hauptſchuld an: Vreußens Untergang in tem unbeilvolfen Jahre 1806? 
Sein Alteis Reben, das übermürhize Aufgeben feiner Berbindungen mit 
den übrigen deutſchen Sıanien, mit Dxfierreih,. Dadurch altein ward ed 


Napoleon möglib, eine Monaichie die man für die Ewigkeit gegrümbet 
wähnte, in wenigen Tagen in ihren Grundveſten zu erfchüttern.* 

So ſchreibt der Peipilzer Publiciſt und mit Recht; das große Drama 
ton 1806 fann nicht ofı genug denen vorgehalten werden, welche auch 
Jedt wleder, trop alter gefichtliden Lehten, dem preußiſchen Groftaat 
den deurſchen Srügpumet unier den Füßen mwegzichen wollen. 


Bayern. X. Münden, 19. Nov, Ter Nimgeit gebührt das 
Verdienſt, die Wichtigkeit der Epmnaftik zur allgemeinen Aneıfennung 
gebracht zu haben, und die Errichtung von Äurnplägen in faſt jeder Gtadt 
liefert biefür den beften Beweit, GS freut und taber abeımald einen 
Bdoriſchritt in diefer Richtung mitiheilen zu können, deflen Nahahmung 
in weiteren Kıelfen nicht aue bleiben wird, Der Verwoltungsausiduß der 
biefigen Klein Kinderbemahranflaltien hat nemilich den durch feine 
feis mehreren Jahren bier auf dem Geblete der Hellgymnaftik shätigennnd 
duich fein erfolgreihe® Wirken rübmlich befannten prafiifchen Urt Dr, 
M. Ruoır die Ginführung der Brei» und Ortmungsübung vor der 
Hand in einigen der biefigen Kleinfinderbewahranftalien übertragen, fe 

Ah nug der Anfang gemacht ift, der leiblichen Erziehung von frübefier 

ugend an bie fo nothwendige Aufmerffamkeit zu fhenfen. Nah und 
nach foll diefe Gymnaſtit auf alle derartigen Anfslıen ausgedehnt werben 
und haben die Kinder beiderlei Geſchlechtes ſich daran zu betheiligen, 

** Der Ertra · Beilage zur Bayeriſchen Schulzeltung“ Nr. 44 enis 
nehmen wir folgenten Entwurf ber Statuten für: ben Baheriſchen Lrharrs 
Barein. F. 1. Der Boyeriiche Lebrerverein hat die Aufgabe, für die 
Görderung bed Bollsihulweiens und Kräfiigung ded Lchrerftandes thätig 
zu fein. $ 2. Der Berein if eine Verbindung von Special-Gonferen- 
vn, an deren Gpige dad General-Directorium Acht. F. 3. Die Lehrer 
eined Scyulbezirkes (Schullehrer, Verweier und Bebilfen) bilden die Gpe- 
era. Gonıereng und erklären ihren Beitrist zum Vereine unter Beilage des 
Wliglieder · Berzeidynified dem General-Disesiorium. $ 4. Die Eperiale 
Gonfsreuzen märlen aus ihrer Mitte das Special. Directorium, beftebend 
aus einem Vorſtaud, Scrifiäbrer und Gaffier auf die Dauer vom zwei 
Jahren. Dad Wirken eines jeden Gingelnen liegt in deffen Charge. Ab- 
toluse Summenmehrheit ift et forderlich. F. 5. -Das Weneralbirectoriun 
witd auf zwei Jahte nach abfoluter Stimmenmehrheit dur die Gencral -Ver⸗ 
fonmmlunggewäbl:. Es belebt aus einem Vorſtande, Schiiftführer, Caſſlet, zwel 
Beiſidern und drei Krfagmännern. $. 6. Die ESperial-Gonferenzen ver 
fommeln ſich wenigflens viermal de6 Jahres, um über Schulſeachen zu ver- 
handeln, Erfahrungen aus zutauſchen, neue Lehrmittel und literarifche Er- 
IWbeinungen zw befprechen, und die von dem General Diseciorium torgeleg- 
ten &egenflände zu erledigen. $ 7... Der Vorfland des General. Directo - 
tiums vertritt den Verein nad Auffen, dimmt die Unt:äge der Eperial» 
Gouferenzen entgegen, vertheilt fie zur Prüjung an die Mitglieder des Ge. 
neralsDirecroriumsd und legt fie ter General: Berfammlung zur Berarhung. 
und Beſchlußfaſſung vor. Dem Generals Directorium iſt ſedoch geflartet, 
unwidıtge Gegenfläude zurüdjuftellen oder auch genz zurückzuweiſen. Im 
lspieren Galle har es jedoch tie betzeffenden Gpecial-Gonferenzen zu ver« 
ſtaͤndigen. Der Schriftführer bat die Protokolle abzufaflen; die Acten ves 
Vereins aufzubewahren, und tas Mitglieder Verzelchniß evident zu halten, 
Dem Gaffier liegt dad Rechnungöweſen ob. Gr fertigt Jährlich den Grat, 
der dem General-Direciorium zur Einficht zu übergeben iſt, und fleilt am 
Ende jeden Jahres bie Rechnung, melde vom General Directorium ges 
prüft wird. Die Era, Mechnungen und Mitgliederverzeichniffe find auch 
der Generalverjammlung vorzulegen. Die Beiflger haben Sitz und Stimme 
lin General-Directerium und die Pflicht, diefes mach Anordnung des Vor⸗ 
ſtaudes In BVereintgefhäften zu unterflügen, $. 8. Das General« Direc⸗ 
torium coriefpondirt mit den Special-Gonferenzen In bem Bereintorgane, 
ber Bayeriſchen Stulzeitung, deffen Mebacteur Mitglied bed Vereins fein. 
muß. Es fan ſich jedoch auch unminelbar an diefelben wenben. F. 9. 
Ale zwei Jahre finter eine Beneralverfamimlung flatt. Allen Mitgliedern 
lebı e8 frei, diefelbe zu beſuchen. Die jebetmial anmefenten Mitaliever 
tepräfeniiren den Lehrerverein. Gegenflänte der Berbantlung Mad: 1) Ben, 
richte: flattung über die Thätigfeit des Vereines, 2) Mebnungsabhör, 
3) Wahl det General Directoriumd und Beſtlmmung bed Ortes und ver 
Zeit ter nöchflen Generalverfammlund, 4) Berathüng und Beſchlußfafſung 
über bie geſtellten Anträge, 5) Vortiäge über Angelegenheiten des deutſchen 
Schulweſe $ Den Torfig bei dieſen Verſammlungen führt bad jedesma⸗ 
lige General: Directorium, F. 10. Audie Oeneralverjammlung zu, brins 
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gende Unträge- mũſſen motipirt. ein Monat vor Abhaltung terfelben an giktungsentwurf mit 64 Aegen 16 Stimmen — rl Art, 2 


da8 Geaeral · Direciot ium ringefender werten. Vortraͤge find bei dem Bes | ift ın Megimungseniwunf (0 nefoft: Das Befegungsiedit des Gtaates 


neral» Diredtorium tedhrzeitig amzumelden. Lepters hat die Verpfuchung, 
die bei der Öenrialverfommiung zu verbantelnden Auıröge, wie auch die 
Themaia der Boriräge im Bereintblaite befannt zu geben, 


lung zu bifichen, müfſen aber für tie Eintritiskarte 18 Kreuzer erlegen, 
Uebrigen® können fie auch ale Deitglieder eintreien, haben ſich jecom im 
dlefem Falle ver ihnen nädhflen Spectalconferenz anzuſchliehen. $.12, Das 


Vermögen tee Vereines bilten die WBeiträge der Muglieder, welche durch 


die Gafflere der: Special Conferenzen praenumerando unter Abgabe des 
Mitzluderverzeiiniffes an ven Senerat: Eufjier einzufenden find. Jetes 
Mitglied zahle jährlig einen Gulden. F. 13. Aue Jahre werten drei 
Wreife tür die befien an das General: Diuciorium. eiugejantten pädagogt- 
fen Abhandlungen ausgefegt. Die Ihemara werden duich dad Generals 
Direstorinm gegeben ; auch ſicht viefem die Beflimmung der Vraͤmlen und 
die Prüfung ver Ülubprate zu. Bei lipierer iſt der jeweilige Neducteur 
des Wercinetloisd zu kören. Die Deröffensligaung ter gefönien 
Abbantlungen geſchieht im Vercimeblane, Ueber ‚meitere Werwende 
ung ded Vermögens zu Vereinszwecken verfügt die General Lerfammlung. 
$. 14. Der Auenui aus dam Lereine ſteht den Epecalconferenzin jer 
derzeit frei; jeton; haben fl denſelben dım Generaltirecronium farıflıd 
anzuzeigen. 5 15. Die Auflöflng des Wereines erjolgt, wenn ſich zwei 
Drittel der Weneralverfammlung hieſür erflären, Das vorhaudene Bers 
inögen fAlı den Wrivarvereitnen zur Unrflügurg der’ Kehrermitimen und 
Maren und dir dienflunfäcigen Shullebrer fämmtlider Kıeıfe zu ganz 
gleichen Thellen zu. Tranſttoriſche Beſtimmungen. $ 1. Den 
27. December 1861 finder zu Regenoburg eine Berfommlung der bayeri« 
ſchen Lehrer behufs ter Gründung eined Bayeriſchen Lehrervereins flatt. 
$ 2. Sammiliche Schulbezirke Bapeınd können ſich bei dieſer Gonferenz 
durch ein Mirglied des Schullehreiſtandes verireten laffen, und haben die⸗ 
fem einen Votmadıebrief autzuftellen, welcher der Verfummiung vorzule · 
den iR. Es können ſich jeroch auch mehrere Beziite vrreinigen; der Dans 
Sarar hat nur eine Stimme. $ 3. Die bil der Eonfereng etſcheinenden 
Bevollmächtigten mählen einen Worfigenten und Schriftfführet, conftitunten 
N als Baheriſcher Lehreroerein, bejq,lefen definitiv uber bie von dei Her 
dactiom der Vaytriſchen Schulzeitung entworfenen proviſoriſchen Gtatuten, 
mählen dis eneraltiseciorium und beflimmen Zeit um Dri der 1. Geue ⸗ 
rolverfommlung des Bayeriſchen Kıhreivercine. 

A Xından, 18. November. In ten Itgten Tagen trafen im ber 
benad;barten Grenzflast Bregenz meitete Bujuge von Gompagnien bed 
ungoriſchen Megimenıs König der Niederlande ein, Die Groacn, welche 
in geoper Anzahl den Gompagnien einverleibt Hub, erregen in hoben rate 
die Aufnerffamten ded Bubiteums. — In dem benachbarten Schmeiier- 
gebiete faͤngt die Hohznorh, durch die maßloſe Eutmwaldung im früheren 
Sabren berbeigeführr, in fubibarer Weiſe an, ſich geltend zu machen. Brenn» 
materiotien find nur gu ıheuren Anfaufspregen gröhtentheile vom Ausland 
du bezieben, — Dem Außerft zahlieichen Leinenbegängnif ded vor wende 
gen Zagen zu Feldkirch in Votarlberg verſtorbenen Welhbiſchoſe Geotg 
Vrünfter wohnten auch Delegate der Schwetzet Caufone St. Gallen nnd 
Thurgau bei. Der Verlebte fland in den ſreundnachbatlichſten Beziehun« 
gen mir den ausländiichen Diderfen. -— Die Arbernorb gtelft ın ven 
Babriforten der Sameiz im fleıs betrübenderer Weiſe um ſich; die ameris 
tantſche Kıifle macht ſich befonderd im Entgange ter Zufuhren an Mob 
Produeten bemeikbar, Die zunehmende Berstenftlofl,keit führe viele Arbeit 
fuchende ven ſüdeeurſchen Grenzgebieten zu. Handel und Verkehr leiden 
bei gegenwärtigen Zeitverhälmiſſen im merfbarer Weiſe. Die Gerealien« 
Ttaneporie verringern fly bedeutend, — In der Racht vom Donnerftag 
auf den Freitag wurden Erderſchütterungen im der füröfllihen Schweiz 
wahrgenommen, 

Württemberg. A Stuttgart, 18. Nov. Die Einzelberatfung 
des Geſchentwurfs Über die Megelung des Werhältniffed der Staartgewalt 
zur karholiſchen Kisdhe iſt im der vorgeftrigen und der heutigen S gung 
die zw Auilel 3 eluſchlicßlich gelangt, bei melden wichtige Grundfäge zur 
Eniſcheidung famen. Der Ariel 1 behandelt dad Placet, welges ſeuher 
verfaffungemäßtg ein abfolute® wear, im meuen Eeſeh aber für rein Eiche 
liche Ungelegenheisen abgefhafft und nur für gemtſchie beibehalten werden 
fol. Die Dichiheit ver faatsiechilicen Gommiffion war mit der Regier- 
ung darin einverflanden und beantragte die Atinahme des Gefegentwunfe, 
die Minzeiheit der Gommifllon wollte das Vero abjolur aufgehoben und 
ald Bedingung der kuchlichen Erlaſſe nur, daß fle den Siaard,riepen nicht 
zumiderlaufen und Niemand an Erfüllung bürgerlicher Pflidyien hindern; 
der radicale Abg. Mohl dagegen, wollie die jeiıherige Verjaffungsbeftims- 
mung aufrecht erhalten wiffen und fein Jota vom Wlacet nadlaffen. Vom 
Minſtertiſch aus wurde erklärt, daß der Cultdepattementechef feine Pflich- 
ten gesen den Staat zu verlegen glaube, wenn er das Placet in gemiſch⸗ 
tm Dingen nit auftecht eibielte, wähtend Domeapitular v. Rip tarin 
eine 1oiale Abhängigkeit der Kirche vom Staat erblichte. Andererſeits jah 
Mohl im Nachlafſen des Placet in küchlichen Dingen eine Gefaht für 
die Gewiffensfreiheit ver Katholiken, denen der Staat Shug gegen Die 
Slerarchle zu gewähren ſchuldig fe. Bei der Abſtimmung münden vie 
eriremen Antsäge nach beiten Seiten mit großer D.ajoritär (TO gegen 10, 
ver. 63 gegen 17 Stimmen) abgelehnt und ver im Mitte liegende Mes 


$. 11. Ver- 
fonen aud- gebilderen Ständen bleibt es unbenommen, bie Geuerulverfamme | 
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| wegenfleiten iſt jomeit ed micht auf befondern Vechtörtteln, wie Pr 

dem Vaironate beruht, aufgehoben. Auf die Anſtellung von Geif- 
lien beim Militär und.an öffentlichen Auſtalten finder dieje Beftimmung 
feine Anwendung. Die bormaligen Patıonartrechte der Gemeinden und 
Stiftungen bilden mit. mm PBaronar der Krone bereinigt, Die eine 
Hälfıe der laatsrehriichen Gommillion ift mir dem Artikel einverflanden 
und ändert dad Wort „Befrgungsredgr* nur in das Wort „Ernennung 
recht⸗, während die anteıe Hälfte folgente Fafſung beantragt: „So weit 
nicht das Paronar oder andere beſtimmte Rechte tuel ee rechtfertigen, lommt 
dem Siaat fein Recht der Cinennung zu kalboliſchen Kirchenſtellen und 
zur Seelſorge an effentlichen Unftalten zu.“ Der Abg. Mobl, von be— 
ſtändlgem Miftrauen gegen den katholiſchen Klerus befeelt, ftellt den Zur 
lapanırag zum Regierungeenimurfe > „und «6 bei ber bieberigen Ausfcyels 
bung der Bftünden farbolifchen Patronars und Bifchöfltcher Gollarur fein 
Beenden hat. &iteitigkeiten werden durch die Staatebebörde emfchieten®, 
Diefer Antrag wird ſowohl von DMegierungde wie von katholiſcher Seite 
bekämpft une mit 50 gegen 27 Stimmen abzelehnt, Auch der Gegenane 
tag ber einen Gommifjionebälite erbielt mur 55 gegen 22 Stimmen und 
wird der Regierungstutwurf mit 50 gegen 27 Gtiummen angenommen, 
Beim 3. Artikel endlich, der jo lanıet: „Die Zulafftıng zu einem Kirchen⸗ 
amt ifk durch den Bıfig te® würrnembergiichen Sinartbürgerrehie, forte 
durch ten Negweis einer wiſſenſchafnichen Vorkilvung bedingt.” Ein 
Uenderungdantrag der Gommifiion liegt nicht vor, obfhon zwei Mitglieder 
berfelben wide ganz damit einverftanden finn.* Aber Wohl fommı aber 
mald und verlangt ten Schlufiag To arjaßı: „Durch den Nachweis einer 
vom Staate für entjpredend erkannten millenfhafilihen Borbiltung.” 
Diefer Antrag führt zu einer ſeht lebbaften Debatte, wobel ver Domcapie 
tular das Heicht des Biſchofs auf Crrichtung von Kuabenfeminarien wahıt, 
nad aber die Oppofliion nur noch mehr heraußfordert und tiedinal wird 
Artikel 3 mie vem Schlußſahe Mohl'e mit 41 gegen“ 35 Stimmen an« 
genommen. 

Bteußen. V. Berlir, 17. Nov. Ihre Mofeftären der König und 
die Königin find im befien Wohlſein gefleın Abend gegen 7 Uhr von 
Dresiau bier eingereffen und empfingen um 8’, Ubr bie gefammten Mit» 
glieder der f. Bamtılte zum Thee. Um 8 Ubr fand der große Zapfenflreich 
von ten Wuflteorps ſaͤmmmicher bier garnifoniiender Regimenter umter 
Leitung des Muſttoirectors Wieprecht ſtatt. Die Muflker, 480 Mann ſtart 
und ein Tambourd-Koıps von 100 Mann, marſchirten vom Luſtgarten an 
bid zu tem Opernplag, wo fle ein Duaree bildeten, 300 Soldaten tus 
gen zur Beleugrung für die Spielleute Jlluminationtlampen an Hellcbare 
ven befeflige. Vor jedem Muflfeorps ſtand ein Gapelimeifter und in der 
Wirt ver Dirigent ded Ganze, Wieprecht; er fomie wie übrigen Dirie 
genien bedienten ſich einer eigenthümlichen Ar von Takıtr-Sıäben, an des 
en.Spige tleine Burkeln augebtacht waren. Es wurden ein Präfentic« 
| Wiarfch, ferner Diariheompoflitonen der Könine Briebri II. und Beteorich 
Wilbelm IM., forte endlich der ruſſtſche Zaprınflreich mit dem Schlußgebet 

merfterhaft außgerühte, Der König und der Kronprinz traten auf den 
| Balson heraus. und liefen ven verdienten Muflfotreetor Wieprecht in das 

Valais beiehlen, um ihm beionderes Lob anszufprechen, welches heute durch 

Varolı-Beiepl auch den Megiments- Muflfmeiftein aubgedrückt worden iſt. 
| Das Ganze fol demnaͤchſt bei einem Concert zum Beften der Riltörmue 
{ 
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flter- Viuwencaſſe wiederholt und dabei auch der Krönungtmarſch von 
| Meeperbeer aufgeführt werden. — Die nädjften drei Wochen wird der Sof 
tur irefer Zuruck ezo geahtit verbringen, welche durch die Trauer um den 
König Dom Pedro V. von Portugal herbeigeführt min. — Am 2. Jar 
num 8. 36, am Sie betage König Fried ich Wilhelm IV., wird unter 
| großer Beierlichtet die Beiſehung des Garfoptages mit der ſterblichen Hülle 
| dlefeß veremigeen Monarchen foutfinden, nad) biefem Arte wird nieRönigin« 
Witwe ihre Winterreſidenz in Eharlotienbutg beziehen. — Man wird ſich 
erinnern, daß neulich eine Deputarion der fläviifhen Behbrden zu Er. 
Diof. deaı König beicyieden und deshalb eine Muzloofung von Stadivere 
ordneten vorgenommen, die Ausgeloodten aber vergeben® auf die Einladung 
| gewartet haben ; jegt flele fi heraus, daß der mit der Einladung betraute 
Hofbeane dasfelbe irrthümlich aufgefaßt hat. Die Stabtverordnetenver« 
ſammlung, weldye ſich mit dieſer Augelegenbeit in ihrer ITegten geheimen 
Sigung befpäftigte, hat das Erfuchen geſteut, in Zukunft ſchrifilice ins 
ladungen zu eıhalten, wodurch Mifverfländniffe vermieden werden fönnten. 
— Die fadtiſchen Behörden baben jept eine Gratification. 560 Thaler 
unter die Schuhmannſchaft für ihre Bemühungen zur Auftechthal tung der 
Ordnung bei dem Ginzuge des Königs vertheilen laffen. 

Defterreih. * Wien, 18. Nov. Die litbogtaphlite Wiener - 
sehpondenz* fehreibe Heute: Dfficielle und halbofficielle Organe —— 
nalvereind haben ein neucs Mitiel gefunden, In der deutſchen Ftoge fe 
trauen gegen Deflerreich zu fäen. Gie geben zu, daß eine Braction im 
Dinifterium allerdings gefonnen ſil, der Bundedieform nicht enigegenzum 
teten, bebaupten aber, daß deren Wirken durch den Einfluß einer anderen 
unter den gegentoärtigen Berhätiniffen und eben in tiefer I ar 
mächtigeren Braction paralifirı werde. GE iſt leicht zu errathen, we * 
Mirglierer des Minifteriums man der einen, melde der anderen ** 
quibeiten will. Im Hinblick hier uf glauben wir mit Beſtimmtheli por 
jigern zu fünnen, daß dleſe Unierſcheidung vollkommen grundloe iſt, * 
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daß mamentlih, wie wir ſchon früher erwähnten, zwiigen deu Gusatb- 
minifter und dem Diinifler des Auswärtigen durchaus, 5 ver · 
ſchiedenheit In Der deuticyen Frage beftehi. DATEN 


4 Italien, - s 

4 Rem, 10. Nov. Die Eiſenbahnbaugeſell ichaft bat gegenwärtig 
600 Daun an die beichädigten Stellen ter Bahn nad: Eivitavecchia ent» 
ſendet u‘ diefelben bald uidglichſt wieder inguren San zu jıgen. Ua 
den unterbrodienen Stellen find Dmnibufe aufgefteltt um die Kerfenden 
aufgunehuten und über die Zambra führt eine proo-fortie Hölgerne Brude ; 
denn General Cordera und Herrn Breckmann verdanfı man dir möyıich 
farleuntge Beförderung und ihre einflievolle Thärgkeit verdient altem Ine 
Aueıfennung. Berner verdient ein ſadner Zug des neuen Elienbabnbaus 
Unternebmers, Heim Salamanca, rubmente Erwähnung. Ei hate von 
der Regierung die base Rudjablung ver G uilousjugime der Geſellſchaft 
zu fordern, nämlich die Summe von 700,000 Scudi. Da Migt. ‚Ber 
rari bereitd feine Auftalten geroffen buite, machte Herr S lamancı em 
Minifler das Anerbieien , amfnıt Ted baaren "Geldes Saul odliganionen 
am tineh bellebigen Gurt anzunehmen, Um ſich wicht: minder edel a be= 
meijen fchlug der Minifier eiden etwas höyeren Gurt ald ben gegenmär« 
tigen ter piemonteflfhen Graartobligationen vor, mad Hr Salamanca 
annahm, dabei aber wollte, daß itm nur ſolche Obligationen eingebändige 
wilsden, deren Coupons nit or Auslante, ſondern in Rom jahldar ins. 
Das iſt wahrhaft caſtillaniſch, Aus dem Meanolttanifchen erführen mir 
eben, daß in Eopıt 2000 und in Galabrien 1500 Wann landeien, ati“ 
dererfeits meldet der Teregraph daß eine besitieue Bande ſich durch bie 
Bafliicata gegen Apullen wender uud von fremden Orficieıen commaneirt 
werte. Die Baude Ewrianis della Gala bat die bervinara befege umd 
einige feiner Beute kameun vor bad nähe Dorf und pflanzıen daſeldſt im 
Angefichte "einer Mbiheilung ded 6, Jufanterieregimented die Babne 
rang II. auſ. — 

N. Meapel, 11. Ros. Aus Avellino vom 7. de. ſchreibt manı 
Die Milinärbehörte base am Morgen tes 4. 26, Kunde, daf vie Bande 
GEipriani's fich auf San Marino wende, und die Mobilgarve unter dem 
Befehle eined Dffirierd Namens Eavoja ihr entgegen geſendet. Dad Ge - 
fecht wurde ſeht bigig; das Beuer dauerte von 11 Ubr Vormittags bie 
3 Uhr Nacminnge, wo Savoja den Befcht gab, die Aoyıllen mir dem 
Bojonnet auzugteifen. Diefe zogen, ih zum Schein zwüd, bis je ibıe 


Gegner in eine Bergſchlucht gelodi, wo ſſe dieſelben dann eınjalofl:n. Die 


Mobilgarden ſchlugen ſich mit bemunderndweriher Tapferkelt Dann geyen 
Mann uns mie Werzwtifeite, fo raß ſie faft alle mievergemadt wurcen, 
Ihr Befehlöhaber Savoja flel nach darter Segenmwebhr und feine von vulen 
Wunden bedeckte Leiche wurte am nädften Zuge nach Avellino gebracht. 
— Die Banden vom Gargano babım ihre Borpeollen bis Caftel Bayano 
vorgeihoben, wo fle aus Mlangeı an binzeidensen Häuſern ſich Yoi;bar- 
täten gebaut haben. — Tauſende von Hirten, werde 1‘, Milton Schaafe 
führen, fowie viele Ofen und Kine, kommen jahrlich aus ven Abruzzen 
dus Movember nach der Gapitänara und den andern Pıovinzen von Hour 
lien, um da zu Äberwintern. Die Royaliden, wilte dieſe eichen Ebenen 
und Weidelande im Befig haben, haden eine Steues-aufırlegt, welche die 
Gigenrpüimer der Heetten von jerem Sud berfeiben bezaplen müflen, So 


meldet „la PBaıria”. 
Griechenland, 


Ueber die angeblich in Athen entteche neuere, ober forigefegte, Bers 
ſchwörung gegen das Leben tes Königs und der Königin will die Lon 
doner M. Voſt aus verläßlider Quelle folgenced erfabten baben: „Als 
der König cm WPirdus landete, eihieit er eine telegrapbiihe Deveſche, 
melde ibm bewog nicht erſt bid zum Abend zu warten um fefllidh in die 
Hauptitadt einzuziehen, ſondein ih, von elusm feinen Gefolge umgeben, 
fofort nach Arhen zu verfügen. Dadurch war es um bie Feuerwerk: und 
um die beabfidzrigte Demonfation gefdehen, der König und die Königin 
erreichten beinahe unbemerti die Sıapı, Wan meh jegt daß daß dem 
König zugemittelte, Teiegramm ihn, vor einer Verſchwörung dreier Orfichere 
warnie, die eimen- Theil der F. Gecorte gewonnen hatıen um während des 
abendlichen Binzugs in die Stadt den König und bie. Rönigin zu imorden.* 


Mancheu 20. November. 

Se. Baj. ber Rörtig haben Eich «llergnäbigfl dewegen gefunben 

unterm 17. November die erledigte proteflantifche Pfarrflelle zu Breitfürt, 
Deranats Imeibrümen, dem bisherigen Pfarrer zu Marienthal, Desanats Obers 
mofchel, Karl Ludwig Steiniden, zu verleihen; 

unterm 18. Movember den derzeitigen Borlamtsactuar Philip Herzing 
u Aſchaffenburg vom’ I. f. Mts. beginnend, zum proviforifäjen Resierföriier nach 
Vipgaujen, FW. Meufladt a. d. S,, zu ernemmen ; 

dem Brigabier zu Fuß, Zaver Staudinger, der Gendarmerie-Gompagnie 
son Dberbayern“in Anerlennung ber von ihm ſeit einer Meibe von Jahren im 
Gendarwerkedienfie mit röfllofem Gifer bewirjenen und durch außerordentliche Me: 
fultate für ben öffentlichen Borfgungss und Sicherheitsdienn ausgezeichneten Thä⸗ 
igfeit das filberne Ehrenzeichen tes Verdienſtordens der bayeriſchen Krone allers 
gräsigft zu verleihen. 


Neueſte Poften. 
** München, 20. Nov. Dem Bernehmen nah werden Se. Mai. 





1) 


ber König nädften Dienſtag oter Mittwoch wieber bier eintreffen. Bring 
0, tönigk:, Hoh., wir bis zu Weihnachten in Darmflapı verweilen. 
€ &gatmabraıh Hr. o. Wich von Mund, bei der baheriſchen Ger 
ſandtſchaft au, kaiſttſich öfterreibifpen Hofe, ıft von Wien in Urlaub bier 
—5 — v. ze ik (eat Iyn ——— zum! 
wädn,sarbe der hayerlichen Oftbohaen baafend obzriehnt ud with /dch 
balb der erſte Etſahmann, Hr. Gabriel Serlmayet, ale Mirglieb in den 
Ver valtun drath enızeren, — Dis Beiegblant Nr. 10, welches ’geftern 
exſchien, enihält den £, Landıgge- Abſchied — Auf pen baher! Ofibahnen 
wurden Im October Gefdrent 159083’ Perſonen, 845,685 Weniner 
Bürer 3. und eine Gefammteinnabme. von 345,311 fl. 24 fr, erzielt,’ 
u 20,472 Verfonen , 417,347 Gentner Würer und 107,510 fl. 56 fr. 
mebr, a8 im Detober vor. Jabrıd, ha j 

WC. Peſth, 18. Nov. Der Beamtenkbrper res Pefiber Eomitats ift 
organifir. De Muglierer desfeiben find größtenthells Kräger befannter 
Namen  Grfter Wicezelpan iſt Ber pofäly, zw.itet Selle. Die Beeldl- 
„ung findet wahrıcheinlih Fommenden Minwoch flaıt. 

*Wie die „Opin, nat.“ melde, i man in Turin mit der Dre 
gantſation red Hufs · Armetcorpe, das. aus Fıeiwilligen und Gatlbaldinern 
beflebs, eifrig beſchaf gt. . Den Befrbl ter dieſes Corps fol, wie man 
verfizert, Gencral Sirtori erbalten, doch wird er ihn nur proviſoriſch und 
fo zw tagen interimiſteſch bekleiden. . 

“lady telegruptifhen Nachrichtea aus Rffabon vom 15. hatte ber 
junge König Lowe 1. an dieſen Kay in Wegenwart ded Staatétathes in 
die Hände Des Megenten ven Erd auf vie Be.fiffung abgelegt. Das Land 
eıfreuie fh ver volllomme fen Mube. Die über ven Geſundheitezuſtand 
von Yıffabon verbititeren Nachrichten And ungenau, Nach dem Leichenbe» 
gängniffe res Könige Perro V. wird der Hor einige Zeit In Gina ver- 
weiten. Das Leicheubegängniß des Rönıgd von Portugel iſt euf ven 
21. November fiftjefege. Die Bericpre über ven Gefunpheiräzufland des 
Prinzen Augufl lauten beffer. 


Zelegramm. 

Turin, 18 Nov. Die Reiſe General Gialeini’6 nach Paris if, 
(wie ſchon mligerheilt) veiſchoben. GE gebt das Gerücht, er feiin einem 
BD ftolenduell mir General Bırio an der Hand veımunder worden, — Lie 
Aryelegeuhert der ucapoliuaniſchen Archive ift nun geregelt. (Schw. M.) 


Bandelg. und WBörfen-Bachrichten. 
Frankfurt, 18. Nov. (Sold u. Silber.) Piltolen 9 d. 36, — 37", fr.;, 
Preuß F̊tiedtichodor BA 54 „öde; Ho et, 
Kanzrucaten » Rd. 32—33 Ir.; au BrameGtäd 9 A 18',— 19 ,. fr; Wangl. 
Souvereign 11 fd. 43—47 ir; Gold per Zoll⸗Pfor. jein BU3— HUB ; 5 Franiens 
Thaler — I. — fr; Ham Zur dito 30 A, 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.:hfb. 
fen 51 40—52 Hd 15 fr,; Preuß, Gaffeniheine 1 Hi. 44',,- 45 fr. 

&iunzzmrt, 19 Mon, Urne. Mat.stiniehen 57’/,, öszor Mei. 46’; 
Banlaınm 632, <ouerwslnichendstwoje vom isad B4'/,, von Ib.o: 1084; 
Deſter reichiſche Sosierte: Aniehendstooje von 1860: 60), zubwigshafensberbaus, 
arenvagnsriener 134, Bayerijhe Cibahnseru. 103’; Bayerifhe Ofibahns 
Acentu vol eingtz. 104,  Weitbatm- Priorität 73°4 > Lefierr. Erebu Wtobiliers 
Gem 153/47. 3*ents Parie HI, Zenden 118. duim 8454. 

Wim 19 Nov Ueſtert apree Nat⸗Anl BLA5; Spree. Are. 67.70; 
&otieriesMnd.stoon von . 54: 89.—; vom 126: '2020, von 1860: 6280; 
Banlamıem 750, öfert. Eredit » SKobilier » Actien 183 30, Donau « Dampffaihi » 
Rımes 422 ner Zaaulsdahn-Netien 279,— ; MorsbahnBusen 204.70; Melt: 
Sakm : Prioritäten 101.— Luewfelcurfe: Augsburg 3 Mt. 117.10; Lenden 
E 10. 138.60; Eilber — 


Setaacwoctlicher Arvasmur : 3 Bu 





— 





Königl. Reſidenz⸗Theater. 
Mittwoch den 20.: „Der Barbiet von Sevilla“, Dper von Roffini. 
Abrug:iches Mof: mub Manensi-ähenter 


Deounerfiag den 21.: „Malveinfamfeit“, Lußipiel von Otto Moqueite. Hier- 
auf: Katharma die Banpitentochter*, Ballet von Perrot, 
Breitag den 22.: „Der Freufipäg”, Oper von 6. M. v. Weber. 





Geitorbene in Munchen. 


Maris Bauer, Mäperin von der Au, 19 J. alt; Anna Keucher, Lohnbe— 
bientens-Blittme, 64 I. alt; Emmeren Kugler, eben. dgl Bierwirth, 79 I. alt; 
Georg Almitärter, Schuhmachergeſelle vom Geiſenfeld, Yng. Pfuffenhofen, 45 3. 
olt; Johann Ehriſeſtomus Deſchlet, dgl. Buchorurttreibefiger von der Au, 55 I. 
alt, Ndot Neufäpter, Örofhändler, 60 alt; Dr. Bernhard Reulbach, yeni. 
f. Stabsaubiror, 33 3. alt; Ich. Gottfried Naabe, Privatier, 73 I. alt; Bars 
bara Schlietf, Blafergefelleneirau, 41 3. alt; Ronitantin Bad, Dienfifneht ven 
Holizbeim, Log Dillingen, 59 3. alt; Joſerh Köppel, Tapezierer von hier, 82 
I alt; Georg Joſerh Körbling, penf f. Oberzollbeamter von Wügburg, 65 9. 
olt; Friedrich Wüller, Sclofiergejelle vun bier, 61 9; alt; Georg Kuppelitädter, 
Bohrtanonier im E£. 1. Arrill,eMeg., geb. von Friedlhef, Log. Eimbach, 24 8. 
alt; Anna Rumpl, Maurerefrau von Grafing, 56 I. alt; Maria Stremene, Dis 
reclorotochtet von London, 19 I. alt, Joſeph Graf v. Taujlirchen-Öuitenburg, 
1, Rämmerer x. 3. von hier, 68 3. alt. 


be 


* + “4 


Kl. Bayer, ſähiſche Eiſenbahnen. 


Die -gerten Metignäre der Bfälzsihen Kupmwigsbahn werden in Ge— 
mäßpeit des $. 40 der Geſellſchafts ⸗Saduugen zu der 

Mittwod den 18 December 1861 Morgens 10 Uhr 
zu Eupwigehafen am Rhein im Srationdgebäude abzuhaltenden 


©eneral- Werfammlung 
hiemit eingeladen. 
Tagts-Drbnung: 
1) Geſchaͤſtobeticht ber Direction 
2) Berbejggeidung der Kedinungen vom 1. October 1860 bis 30. September 1881. 
3) Beufegung ter Dividende, 
4) die Grbauung 
#) einer Guenbahn vom Babnhofe im kLudwigehaſen an 
den Rheim und einer fiehenden Bijenbahnbrüde wis 
fen Lupwigehafen und Mannheim zum Anſchluß 
an die jengeiigen Bahnen; Koſtenantheil der Kup» 
wigebahu-Werellichalt » » 0 + 0 0 - + B 1,500,000, — 
b) einer Wienbahn von Speyer nach Germersheim, 
1,79 Deren lang; Baubenarf . . + « : „ 1,000,000, — 
e) einer Gijenbahn von Homburg nah Ext. Ingbert, 
2,5 Meilen lang; Baubedarf (excl. Staatszujguß) „ 920,000, — 


,. Belammtfumme des Baubebarjs: I. 3,420,000, — 
beziehungsweile Erhöhung bes Baus und GinsihtungsGapitals um bie Ges 
fammtfunme ven fl. 3,420,000,. — behufs Herhiellung diefer Bahnen und 
der Brüde unter den im ber: Conteſſion bezeichneten Bedingungen. j 

5) Ürneuerung eines Dritiheils der genählten Mitglieder des Vermaltungsratbes 
nay $. 52 der Sapungen, wobei die Neuwahl für den verhorbenen, na 
dem Dienftalter ohnehin zum Austritt defignirten Berwaltungsrarh Oberges 
richtsrath Dr, Bevita inbegriffen if. 

Diejenigen Herten Mctionäre, welche diefer Berfammlung beimehnen wollen, 
baten fi langſtens bis zum 14. December I, 36. auf dem Bureau ber 
Direction zu Zudmwigshafen über ihren Metienbejlg entweder durch Borzeigung 
ber Originalactien, oder durch ein nach Nummern georbnetes, amtlich beglaubigted 
Berzeichnif aue zuweiſen, wegegen bie erforderlichen Winlaßfarten abgegeben werben. 

Dieie Karten ermächtigen zugleich zur freien Fahrt auf der Pfälztichen Lubs 
wigebabn am Tage der GeneralBerjammlung und zwar in ber Nichtung nach 
Lubwigehafen mit Zug Nr. 19 am 17. December, jorann mit den Bormittages 
Zügen Nr, 4, 5, 6 und 9 am 18 December, in der Richzung dom Ludwigs⸗ 
haſen mir den Nachmittags und Abendzügen Nr. 15, 18, 19 und 20. 

Nach vem 11. December fünnen feine Anmeldungen mehr berüdjichtiget werben. 


11. Magimiliand: Bahn 
(Neuftaot- Weiffenburg). 
Die Herten Netionäre ber Pfälziihen Marimiliansbahn werben in 
GSemaäßhen des $. 40 der Befellfchafte-Sapungen zu ber 
5 Donuerftag Den 1P. December 1864 Morgens 10 Uhr 
zu Euemwigshafen am Nhein im Erationsgebäube abjuhaltenden 


General - Perfammlung 
hiemit eingelaben. 
Tages-Drbnung: 

4) Weicdhäfrsdericht der Direction. j 

2) Berbeſcheidung der Mechnungen vom 1. Oclober 1860 bis 30, September 1861. 

3) Die Erbauung einer Giienbahn nom Bahnheſe Winden bis an dem Rhein 
bei Maciniltan Ya mit einer Weberfahrisanftalt für Giienbahnmwagen, ber 
buls Anihpiuiies an die im Bau begriffene Gijenbahn von Karloruhe an 
den Ahein, Länge 2,21 Meilen, Baubetaf . . . fl. 1,500,000. — 
brziehungemweije Gıböhung bes Baus und Ginriiungs: Gapitals um biefe 
Summe, bebufs Herlellung dieſer Bahn unter den in der Goncehion bes 
zeichneten Bedingungen. 











Allgemeiner Anzeiger. 


4) Ormeuerung eines Drittbeils der gewählten Mitglieb 
* —— — gewaͤh glieber des Berwaltungsraiges 
iejenigen Herren Mctienäre, welche biefer Verfammlung 5 
haben ſich längiens bis zum 44. December * 38. gt on 
Direstion su Lubwigehafen über ihren Nctienbefip entweber durch Vorzeigung 
ber Driginalactien, ober Dur ein nad Nummern gecrtuetes, amtlich beglaubigtes 
Berzeihniß ausjuweilen, wogegen bie erforderlichen Binlaßfarten abgegeben werben. 
. Dieje Karten ermaͤchtigen zugleich zur freien Fahrt auf der Piälifichen Mari- 
—— —— = euere ee — jwar in ber Aichtung nach 
mi em mit ben Bormittagezgügen, in ber Richtun i i 
den 2 und Abenbjägen. i —— —— ⸗ 
Mad dem 11. December fönnen feine Anmeldungen mehr berädfichtiget werben. 
Ludwigshafen, dem 16. Movember 1661. 


Der Vorſtand 


des Derwaltungdratbed der Pfälziſchen Eifenbahnen: 
(35.) Mabla. 


5010. Bei Friebr. Undr. Perthes in Gotha if erfchienen, unb in ber 
Liter.zartift. Anftalt ver I. ©. Cotta’ihen Buchhandlung 
(Beomenabenrafe Mr. 19) zu haben: 

Reumann Wilh, die Stiftähütte in Wild und Wert. 
Mit 79 in den Tert gedrucdien Abbilvungen und 5 Tafeln in Bar« 
benprud. gr. 8%, fl. 10. 48 fr. 


BE Commentar zum neuen Strafgeſehbuch X 


5009. Seeben wurde ausgegeben bei Chriſtian Kaifer in Münden: 
Stenglein Eommentar über das Strofgefehbuh für 


das Aönigreih Bayern. Zweite Lieferung, Bogm 9— 16, 
Preis 40 fr. (Die dritte Lieferung folgt in 10 Tagen.) 


4695. Die allgemein als twirffam —— 


Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gombiter, nach George in Epinal 
find fortwährend zu Haben bei bem ergebenft unterzeichneten 


Eh. Holler, Gonbitor, 


am Duliplag Pr. 11 (im Anerrbräubaus). 


* Auzeige. 

4 werden zu bifligem Breife auf Dagnerrrerypie:Bilbern entſtandent Aledın 
befeitiget, wie verblichene wieder Träftig hergeſtellt. Gbenfalls Delgemälde, Papiers 
Bhotograpkien, Lithogtaphien, Stahlſtiche x. reilaurirt. 

Sufnagl, Maler. 
Nr. 62,3 linfe.) 




















— 


(Ablage: Kanalſtra 


Um einer Verwechslung vorzubeugen! 


5005. Im der Joh. Balm'ihen Heibuhhagslung in Münden ıf eine 
Brofpäre erfgyienen, in der dit Wirfjamkeit und die Verhältniffe der 
„Dresdener Feuerberficherungs + Gefellichaft zu Dresden“ 
bie au „Abtheilung für Transportverfiherung" hat, in einer Dies 
fet Anftalt ſeht nachtheifigen Weiſe beiprodyen und dargelegt werben. _ 

Man Hrht ſich befpalb veranlaßt, Hiermit darauf aufmerfjam zu maden, 
daß diefe „Dresdener Feuerverfiherungsd: Brfellfchaft zu Dresden“ 
und ihre „Abtbeilung für eg in feinerlei Bezichr 
ung gu der „Allgemeinen Verfiherungs : Gefellfchaft für See⸗, 
Fluß: uud Landtransport in Dresden“ lichen. 








m. Bekanntmachung. 
Forderungen und Anſptüche jeder Art am ben 
Nachlaß der Bauersfrau Anna Dorsikea Hochrein, 
gedorne Hain, von Greßendrach, find bei Dermeid 
ung ber Richtberückſichtigung 
Preitan den 6. December I. 18. 
Dormittag> 10 Uhr 
dahier anzumelden und nachzuweiſen. 
Kiffingen, ben 6. November 1861. 
-.. Königliches Landgericht Kiffingen., 
Der fönigliche Lanprichter : 
.„. Brar Lugburg- 
v. Baumer, Aſſeſſot. 


3758.[3.) Bekanntmachung. 
Verjchollenheit des Ignaz Kraus von 
. Grümebaindt beit. ; 
Kraus Ignaz zu Ghrümebaindt, geboren aın 5. 
Februar. 1790, welcher feit dem tuſſiſchen Feldzuge 
vermft wird und ein Bermögen von 117 fl. 30 fr. 


@:Rr., 1406, 














beſidt, fomie deſſen allenfallfige Nachlommenihaft und 
Jeder, welcher irgendwie rechtliche Anſptüche an das 
Bernögen des Vermißten machen zu fünnen glaubt, 
wird aufgeforbert, ſolche 
binnen 6 Monaten 

von heute am babier geltend zu machen, wibrigen« 
folle Araus für verfchollen und tobt erflärt und 
befien Dermögen feinen Verwandten ohne Gautien 
binausgegeben, beziehungsmweiie die Loͤſchung ber Gaus 
tionen Yerfägt werden wird. 

Zuemarshaufen, den 8. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Zusmardhaufen. 
Der Fönigliche Bandrichter: 
Nuppredt. 

@.:Nr. 5091 1. Bil, Affeffor. 


5008. . Ausſchreiben. 
Die Bereinigung. des Hypothelenweſens 
am fönigl. Sandgerichte Orb betr. 
Für die Gemeinden des Joß- und Einngrunbes, 





für bie feither eine combinirte Öypothefenbuchefährung 
befiand, werben gelonderte Hnperhefenbiicher amgelrat. 

8 ergeht deshalb an Jene, denen hypothe lariſch 
geicherte Borderungs: und ſonſtige Rechte gegen Grund⸗ 
befiger der Otte Burgjos, Mernet, Oberndorf und 
Pfaffenhauſen, dann Mittels und Oberfinn ıufeben, 
die Wufforserung, innerhalb zweier Monate 
von heute an von den fie betteſſenden Aeberttägen 
Einſicht zu nehmen, auch bezäglice Urfunben zu ent» 
ſprechender Berichtigung ſcher vorzulegen, wibrigen® 
falls die Nichtigfeit und Vollſtändigleit Guflerer als 
anerfannt eradtet, die Lebtere aber foflenjrei mit 
mehr beihätigt würte 

Dib, den 6. November 1661. 


Königfiches Landgericht Orb. 
Der königliche Laudtichtet; 
G.:Nr. 1100. Brennfled. pt 
u Gifenbabn- Fabrten: Pläne find zu haben 
im Grpeditionglofale die ſes Blattes. 








— kenne 





Eigenthum, Dru und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Nene Münchener Deitung. 


temicthin ? One du Commeren Di. Amürnde des Arte, im Lem 


J TE, kelbiäbeig 3 6. 30 ie. Dei 5. 3. Kwer & Ca, 200 Guter Bireni, meide and Iufenaie 
wiezteljäbeig 2 die E Weit (rrmaier (Morgenblatt.) zur Üingeigen aller Act beiorgen. Smjeratt wernen von der Üre 
en * —* —* ——— ee elek 
| nen is Grrabbure, in Parie bei impeine Muurın Des Dingen worz Ubennbiaiies Infien I iu. 


Donnerftag. 


Nr. 278. 


RL PRovember 1861. 





Aeberſiqt. 
talien. 

Mus Drehen Münden (jur Abwehr), Würzburg (Grün« 
dung einer Voiſchußcaſſe) Kariörupe (zur Statiſtik der 2. Kımmer, 
Giminnungen). Berlin (Graf Ranzen ins Winiflerium des Ausmärti« 
gen berujen. Der Vrozeß Bapfe. Die Grerngeitung über falle Zeit 
ungdangaben). Wien (vom Weidtraike). 

Schweiz. Genf (Hr. 3. Bazy und feine Maitrefle). 


Bientetne 5— Barorbalıe F. 
ag ten. 


Ar 2. m ü 
Börfen und Handels. Rachriciten 


Aus Italien. 


M Reapel, 12. Nov. Die Iruppen des Generald della Ehiefa find 
noch immer in Ealeıno eingefhloffen, während bie royalidiihen Golonen 
6 Miglien vor diefer Stadt angefommen find. Dan tarf übrigens nicht 
auf einen rafken Zufammenfloß rechnen, denn ein Waffenſtilfland von 
einigen Tagen if, ich weiß mit unter welchen Bedingungen, von Borges 
auf Berlangen della Chitfas zugeflanten, und unterzeichnet werten, Lege 
terer hat tiefe Zeit benägt und ſich hieher besuchen, um mit Zamar« 
mora zu conferien. Auch Borges hat dieſe Zeit benügt, um fi heim · 
lid) hieher zu begeben und mit dem Gentralcomite ſich zu verfländigen. 
Unmittelbar darauf iſt er nieder im fein Hauptquartier zurückzekehrt, um 
die Vorbereitungen zu Offenfive nah Ablauf des Waffer ſtillſtandes zu 
ircffen, Bier Bataillone Plemontefen rüdıen aus Avelins aus, um die 
Bereinigung der reostionäsen Golonnen diefe Provinz mir jenen, bie-aud 
der Bafllicata fommen, zu hindern, wurden aber zum Rückzug gezwungen. 
Die jüngfien Berichte melden, daß neue calabrıf ſche Banten in det Baflli- 
cata anfommen und auf Porenza marſchltten. In Trerlgao, eine Gtadt 
von 16,000 Setlen wollte man ihnen ten Durchzug wehren, abır man 
ſchreibt aus Votenza vom 6, do: Bei firfterer Mache hat die MWorhuf der 
Calabreſiſchen Banden und jener der Gapitanata die Stadt Trevigno von 
der Selie des Ealvarienbesged betreten. Gie wurden von dem föniglich 
geflanten BVolfe mir Enthuftatmus empfangen, aber tenfen Sie ſich die 
Verwirrung, und den Schrecken der Revolutionäre! Die Mehrzahl verfel- 
ben fuchte dad Weite, ohne zu wiflen wohin, einige bie mehr Muth hat 
ten gaben aber Fener von den Belcone ihrer Häujer, Sie würden ges 
tödter und Ihre Häufer niekergebrannt, ſowle auch tie Häufer einiger an« 
derer Perfonen, von denen man wußte, daß fle befländig bie Piemontefen 
unierſtũtzt hatten. Die Resctionäre beiegtem dann einige berachbatte Dör« 
fer, wie Albano und Caſteluieczzand. Die Truppen melde von Potenza 
ber famen wurden gefihlagen und gefangen. Ja der Stadt Anzi erwartet 
man mit Ungebuld die Moyaliften, denn fle iſt nicht mehr fo revolnitionär 
gefinnr, wie im Auguft vorigen Jahres. Die Banden welche Trevigno 
befegten waren vom einem höheren Dffichre befehligt, ter Beneralduniform 
tıng. Alle Magazine murden dem Volke geöffner, unter welcher man Ge 
treibe und Lebendminel after Art veribeilie, Der boukonlike General 


zahlte den Preis biefer Waaren am die Eigentkümer, und alles rief: ‘es’ 


lebe Branz I1.! (Diefes Säreiben flammt von einem Ultraliberalen). 

Hier in Neapel jelbft eben wir am Rande eines Abgruntes. Die 
Unzufrierenheit aller Cloſſen und aller Parteien gegem die jeht ohnmäch ⸗ 
tigen Biemontefen iſt auf-ibrem Höhepunct angelangt. Alle Augenblide 
findet eine Demonftration ſtatt! vorgeileın jene der Fackelträger, geftein 
die der Maurer und heute waren die Tiſchler und Domeflifen “an der 
Reihe. Die früheren Angeftellten in dem Wintfterium, melde im @lehd 
ken, betteln netft- ihrer Bamille auf offener Srraße! Die Dfflciere der 
am Armee, deren Mlter oder Gejumdteit fie bindert, zu ben Golonnen 
der Reacitonäre zu ofen, fAhimpfen laut in ven Gafet auf bie Berräuber, 
“ehe ihr Vaterla nd am den Fremden verfauft haben. Die Priefter er- 
Mihuen ohne Unterlaß zur Geduld. . . . aber das Volk will nidıs mehr 
böuen, Geſtern Abend flrdmte eine Bollömenge aus dem Quartier ber 
Tara nach der Voſtadt San Antonio und es wurde dort die Büfle Bictor 
—* unter tauſendfaͤltigen Verwunſchungen an einen Laternpfehl 

ngt, 

Geſtern Abend fand eine Grgentemonfration ftatt, 30 — 40 Stu⸗ 
denien, folgt von einer auß der Hefe des Bolld bifichenden Menge, begar 
ben id in die Bureaur der Iournule P’Aräldo, Ia Stampa merivionale* 
und „Gastolico*, nahmen dort alle Mummern diefer Blätter weg, trugen 
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fle auf die Poligeipräfeetur und bielten dort, nach dem Austrude des 
„Bungsio* ein Auio ta Be. So verfieht man bier tie Pichfreiheit und 
die Heiligfelt des Gigenibums. Jedermann veriteldigt Ah ſelbſt fo aut 
er fann, und ift fleid bewaffnet. — Gine Partei fündigt für die nachſte 
Mode bie Proclaciatlon der Republik an, eine andere propbejeit, daß man 
im Laufe tes Movemiber noch „eb Iche Murat, es leben die Brangofen ! 
zufen werde. Die national autonome Pariei hofft dagegen alles von der 
Muͤckteht Franz I. und eine Gonföreration der Italienifhen Staaten. Alle 
Parteien aber find darin einig, daß fle die Piemonteſtſche Herrſchaft mit 
dem Äuferflen Haß betrachten. 2 

Ais am 9. d. Mıs. der König in Piacenza burhreiste um bie 
Gifenbahn von Ancona einzumelben, hielt er einige Minuten auf dem bor« 
tigen Bahnhof an, um einige Erfrifhungen zu ſich zu nehmen. Es bes 
dienten benfelben zwei Kellner aus dem Gtarlondcafe, die er an der 
Spradye für Benerlaner erkannte, Gr wandte ſich daher mit ber Frage 
an fle: weiches Itre Heimarh fe. „Ih bin von Mantua, Majeftät,* 
erwieterte der eine; „Id von Benedig*, ter antere. „Ihr feld Berbannıe?* 
„3a, Mojeftät; wir haben für Jralten gekämpft, und run eflen wir das 
Brod der Verbannung. * „Nur noch für kurze Zeit, brave Jungen“, er» 
wieberie Victot Emanuel, „in einigen Monaten follt ihr eure Väter 
umd eure Mütter wiederfchen, und ſch werte euch in Perfon zu ihnen 
führen*, (Paeſe.) (Diefe Worte bedürfen keines Gommentars). 

Am 15. d. wurde dad Lager ju San Maurizio definitiv aufgehoben. 
Die Zahl der neapolitaniſchen Soltaten, die bier fürzere oder längere Zeit 
gebrillt wurten, beläuft ſich auf 12,447, Bon birfen follen incredibile 
dietu nur 39 deiertirt fein, und von biefen 39 ſich 13 wieder freiwillig 
geftellt baben. Hier muß auf ber einen oder auf ber andern Gele ein 
Irrhum obmalten; denn die Journale von, der Minciolinie, fowohl bied« 
feirige frenarliche, ald jenfeitige feindliche, berichteten fuß täglich, die einen 
Magenp, bie andern jubelnd, über dad mafjenhafte Defertisen ver Meapo» 


litaner,. (9. 8.) . 
Deutfdyland. 
Bayern. ** Münden, 20. Nov, Daß ber Magentajubel in 


Berlin und das ſchmachvolle Gedicht im „Bublieil* auf den Herzog von 
Mogenta dem Nationalverein febr in die Quecte gefommen iſt, verfleht 
ſich von ſelbſt, Haben doch die Organe des Bereind einflimmig ihrem Mer- 
ger über diefe Gejlunungelojlgfeit in den ſtärfſten Ausprüden Luft ge- 
madıt, denn nichts fonnie ihrem Streben mehr ſchaden, ald wenn gerade 
in Berlin franzofen- freundliche Gefinnungen laut wurden. Daß dies aber 
geſchehen if, davon hat nicht blos vielleicht ein einziges Blatt Kunde 
gegeben, fordern man kat biefe berrübende Nachricht in alen, auch aufer« 
deutſchen Blättern zu leſen befommen und von Berlin aus if ihr 
nicht widerfproden morten; wie denn auch bad Gremplar des „ Bublirifi* 
mit dem hündiſchen Gedichte ſchwatz auf weiß gedrudt vorliegt. Wie foll 
man ed nun beißen, wenn jept, faſt vier Wochen nachher, die Wochen⸗ 
ſchrift des „Matipnalogreind" annehmen zu müffen glaubt, „daß diefe Verſe 
nur ald ein gedanfenlod aufgenommened Inferat, alfo ohne Vorwiſſen der 
Reraciion ihıen Weg in die Spalten des „Bubliciften* gefunden“! Gin 
derartiges DVerfehen if im vorliegenden Falle rein unmöglig, und daf 
biefed Gedicht gedruckt werden fonnte, if jevenfalls ein nicht unerbeb» 
lidyer Bemweid dafür, taf in gewiſſen Kreiien in Berlin auch Lefer zu fin 
ben waren, welche dem Ausdrud ihrer Meinung in dem Berichte begegne» 
ten. Auch die „Gübd. Big.“ finder € jept an ber Zeit in einer Ber 
liner Goriefpondeng der Sache ein Mäntelden umzuhaͤngen, um den „Ma- 
gentaculius* in Berlin ald etwas durchaus nicht Dagemefenes binzuflellen, 
und die Veröffentlihung des bewußten Gedichtes damit zu entſchulbigen, 
daß „bei der großen Enıfaltung der haupiſtädtiſchen Preffe gar Mandıs 
gedrudt werden könne.“ Die Bolnte der Entſchuldigung des Berliner Gor- 
sefpondenten läuft aber darauf hinaus, daß Suͤddeutſchland eben gern auf 
den Morben fchimpfe, mährend „man in Norddeutſchiand Auferfi ſelten ein 
Wort des Angriffes gegen den Güben vernimmt,* „. . Diefe mehr als 
naive Behauptung druckt die,5 3.” gemürhlih ab und — der „ Magentacul» 
tus* hat marürlic in Berlin ſonach nicht Rlattgefunden. Wır boshaften 
Bohern und Schwaben find es, welche den armen Berlinern feine Rube 
laffen und mit ungeheuerer Vornehmheit auf die Morddeutſchen berabfeben, 
mit Mitleid fogar und dann doch kann mit Bergnügen nerbreutfches Brod 
eflen! Iſt es vielleicht auch ein Suddeutſcher geweſen, ber den famofen 
Ausfpıud geiban, daß die „Bayern In Bezug auf bie Oeſterreicher den 
Uebergang zum Menften bilden, oter find die fchamlofen Mündyener Ars 
titel in den „Preuß. Jahrbüchern* vieleicht auch das Merk eines bodhafe 
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ten Sübbeutfhen? Man ſollie do air mit Eteinen werfen, wenn man 
ſelbſt in einem gläfeınen Haufe nt! Wir fragen diefen Hrn. Berliner | 
Gorrefpondenten der „S.3.* ganz ein fach: Welchet Lärm märe Inder gefammien 
Berliner Preſſe enftanden, wenn ſich hier in Münden Scenen eieignet 
hätten, wie jene bei Humboldis Begräbniß, bei der Schillerfeler, beim 
jüngflen Einzug 33. MM, in Berlin, over wenn ein ähnliches Gedicht 
wie das fragliche in einem fürrewifchen Blatte, und wäre ed auch murdad 
Ereinfte Wirkeibiart, zum Aberuck gefommen wäre? Sämmılidhe Berliner 
Blätter würden in diefem Falle in einem Ottan von „ftilicher Entrüftung* 
fhwimmen und von ter unteuifhen Gefinnung ded Eütend, conſtquent 
auch von beffen „offenen Rheinbundsgeluften" tonnern, denen man mit ber 
eniſchledenſten Machtentfaltung gegenübertieren müſſe. Nun aber gerame 
dad Gegenibeil ter Ball gemefen und dos Dirg in Berlin poffirı if, fo 
if dad freilid) „ganz mas antered,“ Man ift dann dort ıoyar fo pfiſſig, 
die Geſchichie fo anzupaden, um einen Hieb auf bie GSüdreutfcben und 
zwar in der „Süddeuiſchen Zeitung“ felbfi zu führen! Ump fo kehtt ſich 
dann ſelbſt das Schlimme „zum Beſten“ und läßt ſich eine „ſtrliche eınfte* 
Seite abgewinnen. Schate nur, daß Niemand mehr eat datan glau- 
ben will, 

Würzburg, 19. Nov. Wie die hieflge Big. meldet, iſt im einer | 
am 18. d, abygebaltenen Verſammlung des ro grechnıfhen Bereink beichlofe 
fen worden, eine Borfarrfcaffe nady dem Synem von Echuljes Delii,fy | 
zu grünten und murde ſogleich eine aus 10 Miiglledern beſtehende Com ⸗ 
miffton gewählt, welche die nöıhigen Worarbeiten in Yngrif zu nehmen 
bat. Hierauf folge eine von dem Verein zu Ehren ted Dr. dauchet ver- 
anftaltete Abendunterhaltung im Ihenaterfaole, der auch der Her Degier- 
ungspräfldent von Zu · RNhein beimohnte meicher In einer Erwiedtrung auf 
Dr. Baucei8 Heve fi offen old einen Fieund der @ewertefreibeit be» 
fannte und Me Heffnung ausfprach, daß die Grkenniniß ſich Immer weitere 
Bahn brechen werde, daß in der @emerbejieibeit allein dad Heil des Gewerbe⸗ 
ftanded beruße. 

Gr Baden. Kerlstuhr. Zur Statifiit der Zwelten Kammer 
if hinſichtlich des religidſen Glaubenebefenntniffed von Intereffe, daß 92 
Katholiten, 30 Prottfianten und 1 Yfraelit unter den 63 Witgludern 
fi befinden; auf dem lehten Landtage waren ed 86 Kaıholifen und 27 
Wrosefanten, Der Oberceremonienmerfter von Reiſchoch iſt zum Dbeifs 
Kammerberen, und der Oberift · Schloßhauptmann von Meihner zum Dbrrfl» 
Jägermeifter er: annt, 

Preußen. V. Berlin, 18. Nov. Die Berufung des @rafen 
Ranzau in das Miniflertum des Ausmärtigen wird mod mebrere Beräns 
derungen im Perſonai ded genannten Refſorts zur Boige baden. Tem 
Grafen wird zunädfi die Bearbeuung ber koifteinifhen Frage onheim · 
falten, welche bißher dem Fürziich verabſchiedeten Seh. Hark Grafen v. 
Stlieffen zuertheilt war. Graf Ranzau, melder wie fein Chef ver @raf 
Bernfioıff im Anfang der fünfziger Jahre fleht, war befannılım bis 1846 
in däniſchen Dienflen und ift duber mit den Berhäliniffen der getavıen 
Froge innig vertraut, wie er antereifeitd a& Diplomar fid einen gläns 
zenden Muf erworben hat, Es verlauet, daß feine jegi errolgie Berufung 
in das dirdjeirige aut waͤrtige Amt in engem Zutammenbarge mit den neut · 
fien Entfaiterungen über die deuiſch daniſche Broge flht, deren Umfang 
fi) bald genug wird e:fennen laffen. In temfelben Mınifierium ift die 
Angelegenbeit wegen ted Eduped der deutſchen Küften dem geb. Yeyar 
tlonsraih Whilippdbern zur Bearbeitung Übertragen worden. — Der Ent 
murf einer allgemeinen Kreitortnung für den ganzen preußiſchen Graat 
AR nunmehr im Miniſterlum des Innern beendet und ben einzele 
nen Miniftern zur Beguiochtung vorgelegt wortin, fo daß die Sefammt- 
berathungen über das wichtige Gefeg im Sitaate miniſterium in Kurzem zu 
erwarten find. Die übrigen auf die Gemeindeverfafſung bezüglichen Ent« 
würfe ſchreiten dagegen nur langfam vor, ba die Vorarbruen me en ber 
sudftändigen Gutachten der Regierung und Gommunm die Argelegenheit 
verzögern, — Vor dem Siadtſchwurgericht begann heute der Proceß gegen 
den ehemaligen Poliztloberſten Papte und Ger ofen. Der große Raum, 
welcher für die Zuhörer geſchaſſen worden, feittem die Berkandiungen in 
dem alten Lagerhauſe in der Kiofleıftraße flanfinten, war weitaus zu klein 
für die maffenbaft herbeigeftrömien Zuhörer. Den Borflg bei der Vet 
handlung führt der Gtadigerichidiarh Torpany, die Staaıtanmwalıfhaft ver- 
tritt der Stoardanmwalt 9. Schelllna, vier oder fünf Beribeidiger baten an 
dem Tiſche vor der Anklagebant Ylag genommen. Auf der Iegteren bes 
finden ſich zunächft dem Nichtercolleglum der ehemalige Shugmannewadt- 
meifter Köhler, fodann nad; dem MAubitorium zu folsenb: der ehemal, Mor 
Izeilieutenant Schraldt, ber PVolizeloberft Potzie, der Polizellientenant Greif 
und der Budjdrudereibeflger Nieſack. Bapte erſcheint in elegantem Givils 
Ynzuge und mit ſchwarzen Handſchuhen, melde er nicht von der Sand 
zieht; feine fonft fo ümpige Geſtalt und fein fletd eimat gebieterifcher Blick 
find. einer gebeugten Geſtalt und kranftaften Zügen gewichen. Nach Auf 
rufung der Angeklagten beginnt die Werlefung der Anklage, melde 15 
Bogen ſtark if und über eine Stunde Beit erfordert, Tennädft beginnt 
die Vernehmung des Köhler, der fhmerhörig iſt und baber dicht vor ten 
Präfiventen treten muß. Auf Mnırag ihres Weribeitigerd werden @relf 
und Nieſoack einftwellen und bid zur Verhandlung der fle fpecielt betreffen ⸗ 
den Punete enilaffen. Die Anflage wider Köhler und Schmidt lautet auf 
qualifieirten Betrug, Unterſchlagung und Urfundenfälfhung, gegen Papfe 
auf wiſſentlich falfche Ausftellung einer Quittung und Bührung eines fal- 
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* ** a“ 
Een Paſſes, gegen Greif und Rieſack n Unierflügung bed Vahke zur 
Stlangung —91 6 en in 100-9, enden u 
‚gu. venehmen, und fo duͤrfie die 
* Sr f Berhantlung bis zu Ente 

Berlin, 18. Nov. Die „Sternzeitung“ fpreibt: Bor mehreren 
Monaten waren wir in ber Bage, der im der Vreſſe umlaufenden Nacyricht 
zu widerſpiechen, daß die commereiellen Berhandiungen zwifchen dem Zoll- 
verein und Branfreiq) durch die Haltung behindert würden, welche einzelne 
Staaten des Zollvereins gegenüber unferer Regierung eingenommen hätten. 
Wir fonnıen damals — 15. Juli — conflatiren, daß feine diefer He- 
gierungen die Kegtiimatlon Preußens zur Bübrung der Berhantiungen bes 
ſtruten oder in Brage geftele habe. Geittem find in ber deutſchen, mie 
in ber ſranzöſtſchen Pieſſe manderlei Nachrichten über Gang und Page 
diefer Verhandlungen erſchienen; ed iſt bald ıhr maber Abſchluß, bald iht 
naher Abbruch angefündigt, es iſt bald dieſe, bald jene Ftagt ais der Stein 
tes Anſtoßes bezeichnet worden. Wir haben es nicht für unſeren Beruf 
gebalien, alten dieſen Rachrichten, ſei es beſtäͤrigend ober berichtigend, zu 
folgen, denn wir würden bie® mar haben thun fönnen, wenn wir, dem 
Herfommen und bem Interefie der Sache zumider, und in Mittheilungen 
über die Gingelnbelien ſchwebender Verhandlungen eingelaffen hätten. Die 
und durch diefe Ruckſicht auferlegie Zurückhaltung kann ung indeſſen nicht 
hindern, und dem Widerſpruche anzuſchließen, melden in diefen Tagen vas 
„Dieddener Journal* gegen die Behauptung franzöflfcer Blätter erhoben 
bat, daß die Verhandlungen, und zwar in Folge des MWibrıftanded ber 
Bollverbünderen Preußens, gefgzeiter feien, Diefe Behauptung iſt in allen 
ih.ea Zeilen untichiig. Die Bırbantlungen find, mie fon aus einer 
neulih von und gebrachten Moriz erhellt, nicht abgebrochen. Db fie zu 
einer Verfländigung führen werden, over nich, Tann erſt die Zukunft leh⸗ 
ven; welches aber auch ihr Ausgang fein möge, fle find in ihrem bishe⸗ 
rigen Verlauf durch einen fo hoben Grad ber Ueberelnſtimmung unter fämmt« 
lien Vereint-Megierungen fomohl über die leitenden Geſichtspuncie, old 
über die meift.n Detailfragen und, mie tad „ Dietvener Journal* mit Recht 
hervorhebt, durch einen fo hoben Grad von Vertrauen der übrigen Ver— 
eine · RNegierungen zu Preußen bezeiinet geweſen, daß fir hlermit ein er 
freuticyes Mefultat bereit ergeben haben. 

Deferrei. © Bien, 19. Nov. In der gefirigen Sihung bes 
Mbgeorbnetenhaufes war die Berathung über ten Gefegentwurf zum Schuge 
des Schrifiengeheimniffes am der Tagtöerdnung Der Entwurf geſtattet 
außer den Bällen der Verhaftung und Hausdurchſuchung nur zufolge riche 
teren mit Gründen verſehenen Befchld die amtliche Beſchlagnahme oder 
Erdffnung von Briefen o’er anderen unter Girgel gehalienen Schriften, 
und zwar muß jener Befehl ſoſort oder binnen vierundzwanzig Gıunden 
den Beiheiligien zugeftcllt werten, Der Oberflaantanmalı Mente (Nies 
beröfteiseldy) mar der einzige für die Generalsebatte eingefhriebene Wed- 
ner. Er erfärte das Gele für überflüffig, und führte ale Beweis an, 
daß er nach Beſiegung der ungarifgen evolution in feiner Cigenſchaft 
old Nidter Huntirie von poliriften Proceſſen in Händin gehabt habe und 
tab ibm auch nicht ein einziger Hall von Verlegung tes Briefzeheimniffes 
duch die Polizei vorgefommen jei. Auch müffe die VPofvermaliung zum 
Schuͤde der Jutereſſen der Bevöllerung in manden Fällen Briefe Öffnen, 
3. B. foldye, melde verbotene außlänzifcdye Looſe colportiren. Kuranda, 
ver inzwiſchen das Wort verlangt haite, trat gegen Wende auf und fuchte 
aus eigener Erfahrung zu beweiſen, daß die Polizei nicht immer fo un« 
ſchuldig vorgegangen je. Dan führe zwar ſteis den Staaitjmel ind Ges 
tedt, abır eo fei nicht elnzufeben, mie eine Handlung, melde, wenn von 
cinım Privaten begangen, ebılos if, ehrenhajt werden fol, jobal» fie der 
Sıaat fl zu Schulden fommın läßt. (NIE ob der Staat in Bällın des 
Kıiegd, tes Aufruhrs u, ſ. mw. mit einem Privanmanne, der aus Neus 
gierte oder famupigem Intereſſe dad Bricfgeheimniß verlegt, verglichen 
werten könnte!) Der Beripierflatier Schindlet fand für gut, hinzu zu 
fügen, daß bei allem Vertrauen in die gegenmärtige Regierung «6 doch 
fing fei, gegen eine mögliche lünftige Megierung ſich vorzuſehen! Hierauf 
wurde zur Epecialdebatie übergegangen. Im Verlaufe derſelben erhielt der 
$. 1 eime präctjere Kertirung. In dem Paragraph, welcher außer ben 
Yällen ter Verhaſtung und Hausduichſuchung nur auf sichterlidgen mit 
Gründen verfchenen Befehl die amtliche Beſchlagnahme und Eröffnung ge 
flauter, wurde auf Bor dlag des Binanzmininerd die Aenderung vorge» 
nommen, da diefer Peichl micht blod von dem Richter, fondern aud von 
einer, bie richterlichen Bunctionen geſehlleh ausübenden Behörde ergeben 
kann, Diefe Menzerung, melde mit 69 gezen 63 Sıimmen beſchloſſen 
wurde, erregt den Zorn der „Worfadtzeltung“, melde heuie Ihren aller- 
dings zahlicichen Leſern fagt, dah ein Haus, welches einer folden Aen⸗ 
derung zufimmt, nicht berufen ſei, in Deflerieig die Breipeit hesjuftellen, 

Schweiz. 

Bir entnefmen einem Privarbriefe aus Genf die Mitibeilung 
daß bei der Nichtwiederwabl von James Bazp in ben Staardrarh keines · 
wege volniſche Motive wirtſam geweſen find, daß vielmehr diefed Reſul. 
tat Teoiglich dem ollgemelnen Unmillen des Woltes fiber tas feandalöfe 
Auftieren der Maitrefje diefes Volkotribunen zuzuſchrelben if. Diele Pır- 
fon eine geborene Deumſche, foll in Genf auf ganz uneıhörte Weife ihr 
Weſen treiben, agſich fin einem rorhen @aribaldifemde außreiten, alle 
Belt verlegen dinch Zänkereien, Schamloſigkelten aller Art, fo daß es 
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fehließtih fogar dem guten Genſern zu viel geworben iſt. Die Perfon bat 
natürlich bei allen ibren Tollheiten an ihrem guten Freunde einen Bes 
fhüger gefunden. So erzählt man ſich. daß James Baz;p vor einiger 
Zeit von-dem Chef der Polizei in Geuf bie Ausweiiung- eines Frauengin« 
mers verlangt Habe, welched mit feiner Dame im Theater einen Worts 
wechfel getabt, Der VPolizeichef habe ſich gemeigert, weil gegen jene Ber» 
fon fchlechterding® nichts vorgelegen, und habe ald Bay meiter in ibn ge» 
drungen, feine Entlaffung angeboten, Bay babe biefe angenommen, bie 
Stelle 24 Stunden lang possjorifd jeldft verfeben, die erwähnte Verſon 


während diefer Zeit aufgemwichen und demnähft den Polizeibeamten ver⸗ 


mocht, fein bie heriges Amt wieder zu übeınehmen, Hübſche Zuftänte das 
in dem demoktatiſchen Senf. (M. Br. 3.) 
Frankreich 


Dem „Echo du Tarn“ zufolge I Water Lacordalre am 8. nad lan- 
gen fdhmerzlichen Leiden mit Tore ab egangen. Am 12. Wär; 1802 im 
Dorfe Recıy am Durrg (Departement Gote dDi) gebeien, baıte er ſich 
zuerft dem Vechteſtudium in Dijon geminmer und mar 1829 im Paris 
mit Glanz ald Atvocat aufgerseien, als er feine Breunde, vie ihn als 
entjhiedenen Boltalrlaner kannten, plöglid mir ver Kunte überrafchte, 
daß er ins Gr, Sulpic-Seminar einger.eten ſei Drei Jahre ſpaͤntt war 
er Pricfter in Jaillh und begeifterter Schüler Lamennais, am tıffen 1530 
gegründrtem Joutnal I’Aven x er fi dann eifrig beiheiligte. Seiner hef⸗ 
tigen Artikel wegen im Januar 1831 vor Gericht geſtelt, veribeipigee er 
ſich ſelbſt und warb freigelproden. Gregors XVI. Encpiliea gegen ben 
Mvenir (18. Sept. 1832) führte Lamennais und Larordaire nah Mom. 
Lepierer unterwarf ſich der Cuiſcheldung des Bapfles und minmete fi 
fortan ausfsliehlich dem Predigtamte, im welchem er ein Liebling des 
vornehmen Damen» Bublicumd ward. Im Yabıe 1840 ta er in den 
Dominicanerorten, 1848 mard er Mitglied (für Marſeille) der conftiinie 
renden Nasionalverfammlung (Bergpartei), ſchied aber am 15. Mai aus, 
und begann wieder in Notre-Dame zu predigen. In die franzöflche Ala · 
demie word er am 2, Bebruor vorigen Jahres gemählt, 

Münden 21. November. 

Ge. Mai. der König baden Gib aflergnäbigit bewogen gefunden: 

unterm 18. November dem k. Giienbahnbaurathe Johann Thenn die Bes 
willigung zu erteilen, das von ®r. Moj. dem König von Sachſen ihm verlichene 
Ritterkreuz des Albrechto-Ordens annehmen und fragen zu bürfen. 


Meuefte Poften. 
** München, 21. Nov. Nah Mitteilung ber k. Polijeitiretion 
iſt bie gegen Nr. 231 der Neuen Münch Btg. eingeleitete Linteriuchung 


eingeflelt und auch die Unterdrückung biefer Nummer nicht verfügt wo den. 


Dasfelbe iſt der Fall bei den gleicdyeirlg mir obiger Nummer mir Beiylag 
belegten Blätiern Mr. 265 des Bayer, Kurier umd 495 der Südd. Big. 

“* Münden, 21. Nov. Man berichtet und, baß da neue Ans 
lehen im Berrage zu 10 Millionen Gulden übermorgen (Breitag) eröffnet 
werten ſoll. Die Anmeldungen dazu find fon jeht Außerſt bei-mgreich. 
Man wird übrigens, wie wir bösen, nicht bloß bei ter bleflgen Haupt« 
Styulvenilgungs:Gıffe, ſondern auch bei fämmlihen Specialcaffen und 
mehreren in der Ausfhreibung genannten Baufgäufern fubteribien können. 

* Sünden, 21. Nov, Wie und ein Schreiben aus Sebaftopol 
vom 3, do. mitiheilt, bar Se. Maj. der Kaifer Alerander von Rußlaud 
unferem Wüncener Yandemann, vem gegenwärtigen Stadtgerichtä arzte von 
Eupateria am ſchwarzen Dieere, Hrn. Dr. &:org Poſplſchil, meidyer mit 
dem taiſ. Beibargı Dr. Bererd zur gemeinfamen ärztlichen Behandlung des 
während des Aufenthalts der kalſerlichen Majıfläten in Livadien erfranfıen 
Gentraladjutanten des Kaiferd, General v. Todleben, an ben karſerlichen 
Hof berufen war, unterm 4. reſp. 16. Dit. d8. Jo. das Ritterkieuz bed 
St. Unna-Ördens verliehen. Ein jüngerer Bruder des Vorgenannten Dr. 
Sig. Voſpiſchll, ver im vorigen Jahre Münden- verlieh, iſt zur Zeit Ho⸗ 
fpitalarzt zu Smfeopol.. . 

Regensburg, 17. Nov. Mus befonderer Verehrung für den hoch⸗ 
feligen Biſchof 3. Michael v. Saller haben Se. Mi ver König Mar 
ein .Sailerſches Stipendium mit 1000 fl.“ gegründet, aus deſſen Erırag 
arme Alumnen des Klericalfeminars dahier mis Büchern und Sieldungd« 
flüden unterlügt werden ſollen. 

Speyer, 19. Nov. Der Cultuswlniſter Hr. v. Zwehl ift auf einer 
GErbolungsreife an den Niederrhein heuse Nachmittag hier angefommen 
- 3 Wirelöbadper Hof abgeſtiegen. Er witd morgen noch hier bleiben. 
@n. Bt.) 

** Maris, 19. Nov. Nach einer Zufammenftellang im J. d. Deb. 
auf Grund der Angaben des Foult'ſchen Berichtes betragen die Mehtaud - 
gaben in den Yabren 1852—59 nicht weniger als 2600 Millionen. — 
Die „Dpin. nat.“ ſtellt in folgender nicht fehr rröflicher Weife die Schwie⸗ 
tigfeiten der finanziellen Wiedergeburt Branfreihe dar. Ein Budyer von 
2060 Millionen läßt in der Wirfligfeit nur 1300 Millionen übrig, da 
700 Mitionen für Ordnungsausgaben, Einnahmekoften, Devartemenıd- und 
Geweindtbudgeis von der für die allgemeinen Graaısauß aben beflımmten 
Summe abzuziehen find. Bon den übrig bleibenden 1300 Mil, müffen 


320 für die Binfen ber comfolldirten und 130 ungefähre für bie ber flot ⸗ 
titenden Schuld und ber Tıentenalred 3c, bezahıt werden. Bleiben 850 
Milionen eıwa übrig, von denen die beiten Wirifterien des Kriegs und 
der Marine allein 5524 Millionen in Anſpruch nehmen. Man flebt 
alfo, was von dem 2 Milllardenbudget für alle übrigen Minifterien, für 
öffentlie A beiten, Handel, Aderbau, Juſtiz, Unterricht und Cultud übrig 
bleibt. Kaum 300 Millionen. 


** Madrid, 18 Nov. Im Gongeeh if der Entwurf ver Antwort 


a 


auf die Ihronrede, melde in allen Puncten gebilligt wird, vorgelefen wor« _ 


den, Die baupnächlichflen Meoner der Oppoiliion werden das Wort tas 
gegen ergreifen, — Die ſpaniſchen Schiffe, welche ſich in Liſſabon befan« 
den, haben fi won dort enıferut. 

Kondon, 18, Nov. Die Depeſche des M. B. aus New«-Morf, 
6. Nov,, ſagt über Fiemonis Abſehung: General Brımont hat den ber 
flimmıen Berehl erbalıen, fein Commando niederzulegen, Ginige Compag · 
uien erflärten, nur unter ihm dienen zu wollen, 
jerod bewogen, zu geborden und iſt nad St. Louis abgeseiät, 
Hinks wird an feine Stelle treien. 

** Gin Privarfcpreiben der „Daily-Nemd* verfihert, dad itallenifcye 
Gonförerariond- Bıoject werde nicht aufgegeben und man babe die Abſlau, 
Italien in drei Theile zu theilen: eim Theil bilde ein Königreich im Nor 
den unter Victor Emanuel; ein anderer den „pärftuichen Sıaaı* mit 
Einfluß der Marten und Umbriens und der dritte dad Königreich Near 
pel u 1er Fianz I. Mendig mürse bei diefer Gombinanen dem nord⸗ 
italienifdyen Koͤnigrelch zugerhellt werden (sic). 


Telegramm 
ber Neuen Bunwener Beitung. 


D Paris, 20. Nov. Die „Patrie“ ſchreibt: Wenn wir recht 


General 








unterrichtet find, fo fönnte eine Entwaffnung nur infolge der Ueber 


einftimmung ber © opmächte, weldye edenjalls gerüſiet find, ftaufins 
den, — Gialvini ift in Paris anyefommen, 


Koffıl, 20. Nov. Heuſe fand die Wahl der Wahlmänner für den 
Landtag fatt, Gämmilihe Wahler mählıen unıer AR dyıevorbehalt die 
früheren bemäßrıen Auhänger dar Berfaffung von 1891: (Bhep. 3). 

Turin, 19. Nov. Mon verſichert, dah Ponza die San’ Wartino 
das ihm amgetragene Portefeuille des Innern abgelehnt habe, Bon ver« 
ſchiedenen Seite: wird ein Minifterium WRiccafolt Ratiazzi nicht für uns 
wahrſchelnlich gebalren. (WB, Bi), 

.. Xondon, 19. Nov. Die heutige Times meldet: Der Prinz von 
Wales wird nah Weihnachten die Joniſchen J feln, Eyrien und Eyypten 
beſuchen, vor Gröffnung der Ausfleitung jevoh nach England zurüd« 
kehren. (B. Bi). 


Handels. und Börfen-Rachrichten. 

Frankfurt, 19. Nov. (Geld u. Gilber.) Pilolen 9 fl. 37—38 r.; 
Preuß Öriedrichenor 9 d 54 „56 tei; Koll 10 M.Eräd DE. 42, 43; 
Aandducaten 5 fd. 32—33 fr.; 20 PrancsEtäd 9 A. 18',—19 z fr; lngl. 
Souvereign 11 I. 43—47 fr. ; Wolb per ZollsPfo. fein BUS—EUB ; 6 Branfens 
Thaler — fl. — fr; Rand 20r Bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Gilber pr. 3.2, 
fein 51 40—52 A. 15 fr.; Preuß. Gafenfcheine 1 A. 44", - 45 fr 

Beun?furt, 20. Nov Deferr Matsiniehen 57',,; äprer. Met. 40°,,; 
Bankartıen 633; BotieriesAnlehens-toofe von 1254 62'/,; bon 15h: 1023 
Denerreichiidye Kotteries Anlehens / Looſe von 1860: 60',, YubwigshafenWerdagyer 
GiienbahnKeriem 134). Banerifdge OfbahrsActie- 1U3%/ ; Baverifche Ofibahn, 
Achten voll einge. 104’, P.; Weribahn: Priorität 72°,,. eflere. GrevisWiobiliers 
Actien 153. Dedreicurs: Bars 93; Londen 1177/,: Wien 84°. 

Bien, 20. Rev Defterr. bproc. Nat⸗Aul 81,30; byrce. Met. 67.50; 
Sotterie-MnisBooje von 1854: 89.— ; vom 1858: 120.15, von 1860: 8280; 
Bantactien 751; Öfere. Grebit » Mobilier » Ucien 183 60; Donan - Dampfidyifit » 
Actien 424: öfter Staatsbahn⸗Actien 279 25; Horpbahmslutien 204.70; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prioritäten 101.20 Besfelcurie: Mugsburg 5 Mt 117.—; Sombon 
# 10. 188.50; Elder —. 


Berautwertllaer Meparırar: I. ©. BogL 
Röuiglidhes Hof: und Manor al:Ehenter 


Donnerftag ben 21.: „Waldeinfamfeit”, Luffpiel ven Dite Moquette, Hlers 
auf: Kathatina die Bandilentochtet“, Ballet von Perrot. 











Getraute in München. 
Georg Felbner, dgl. Geſchmeidemacher von hier, mit Kunigunbe Hattler, geb. 


Mäller, Geſchmeide macherewiliwe von bier; KRorbinian Halver, Halver, I, Aruılleries 
Mojer, Witwer, mit Thereje v. Hedel, 1, Stapigeridyis-Divertorstochter von 


Landehut. 





Geſtorbene in München. 

Eleonera Kraft, Privatieregattiin ven hier, &0 I. alt; Therefia Gichner, 
Tiſchletge ſellens⸗ Gattin von hier, 48 3 alt; Heinrich Bragge, Geinlicher von 
Gaften in England, 37 J. alt; Therefia Meiner, Papiermachergeſellens frau von 
der Au, 46 3. altz Johann Schroit, Soldat im f. InfLeidsNeg., geb. von Her 
bertshaufen, Eng. Dachau, 22 I. alt. 


Bıemont hat dieſelben 


1136 


Allgemeiner Anzeiger. 


4994 [2] Gläubigerladbung. 
Die BVerlafienihaft des Herrn Fürfen 
Adolph zu Löwenfeins Wertheim 

Greudenberg betreffend. 

Nachdem bezüglich des Ailodial, Nacdlafies bes 
am 9 Auzuf 1.96. verſtorbenen Heren Fürſten Adolph 
su Lowenſtein⸗Wertheim-Freudenderg bie 
Grbichaft wur unter ber Rechtswohlthat des Geſezeé« 
und Inventars angetreten worden if, werden alle dies 
jenigen ; welcht gegen dieſen Rachlaß Borberungs Ms 
fpräche erheben wollen, hiermit aufgefordert, ſolche am 

Mittwoch den 22. Januar 1869 
DVormittagd D Uhr beginnend 

bei bem unterfertigten @erichtshofe unter dem Rechts⸗ 
macht heile der Micrberüdfichtigung bei Museinanders 
fegung ber Mafie anzumelden und gehörig zu begräns 
den, wobei bemerft wird, daß die Anmeldung auch 
durch ſchriftliche bis zu obigem Termin oder an bemr 
felden einzureichense Liquidatien gefchehen fann. 

Un diefem Termine’ foll auch zur Wahl und Aufs 
Rellusg eines Mafferurators geichritten, über bie Aetiv⸗ 
maſſe Beſchluß gefaßt und nad Umfländen eine gät« 
liche Bereinigung der Sache verſucht werben, wobei 
alle am Termine nicht Erfcheinenden den Beichlüfen 
der Mehrheit der Eeſchienenen als beitretend werben 
erachtet werden. 

Ausw irtige Liquidanten haben einen bahier wohn: 
haften Infinuationsmanbarar ju benennen, wibrigens 
falls Fünitige Verfügungen ihnen lediglich durd Ans 
ſchlag am Gerichtsbrette als gehörig bekannt gemacht 
zu gelten haben würden. 

Aſchaſſenburg, den 8, November 1661. 


Königl. Bayer. Uppellationdgeriht von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg. 


v. Papiud, Präfident, 
Gteinader. 


507. Bekanntmachung. 
Fihr. v. Heddeoderf, Guratel beir. 


Dreihetrr Elemens v Heddeadorf, welcher als 
greherzoglich badiſchet Hauptinaun dem ruſſiſchen Feld ⸗ 
zug mitgemacht haben foll, hat ſeit dem 15. October 
1811, wo er im Stettin fein Gtanbquartier hatte, 
über fein Leben und Aufenthalt feine Nachricht weis 
ter an feine Berwandten gelangen lafien, 

Auf Antrag jener Berwandten, welche deſſen nach⸗ 
beicpriebenen Bermögensantheil im Muggenufe haben, 
werben mun ber abmeiende Freiherr Glemens v. Hed⸗ 
desdorf oder befien etwaige Reibes: ober Teſta ments · 
Grben aufgeforbert, ben dem Rreiherin Glemens v. 
Hedbesporf aus ber Kanenicus v. Spei hſchen 
Berlafenihaftsmafja dahier angefallenen Fideicomm iß ⸗ 
Anıheil im dermaligen Bettage von 1176 fl. 63 fr. 

binnen 3 Monaten 
bierorid in Empfang zu nehmen, widrigens ber num 
über 50 Jahre abweiende Freiherr Glemens v. Heds 
besdorf für tobt eitlärt und obiger Bermögensans 
tbeil nah Tit. XIV 5. 11 des Mainzer Banpredies 
den näcfien Geitmverwanbten ale Erbſchaft pleno 
jure überlaffen werden fol. 

Aſchaffendurg, ben 12. Movember 1861. 


Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der Töniglihe Direktor: 


@. Nr. 743. 


5017. Im Verlage der Ph. MÆrüll'ſchen 


fehlen forben, und ift in allen Buchhandlungen, namentlich in ver 


Univerfltäts · Buckhandlung in Landehut cr- 
Matth. Nieger'- 


ſchen Buchhandlung (Theatinerſtrahe 15) in München vorräthig: 


Strafge 


fesbuch 


füc dag Königreich Bafern. 
Mit Auslegungsbehelfen, aus ten Motiven der Gefegentwürfe, ben Vorträgen ber 


Referenten und den Sigungsprotofollen der Geſetzgebungsausſchüſſe beider Kammern 
gefammelt von 


Rarl Barth, 


Üppellationd« Gerichts » Acceffift. 
3. Mbtheilung. Bogen 1 — 10, 
Preis bed compleiten, aus circa 20 Bogen beftchenden Werkes auf Drudpapier 1 fl. 30 &, 


Ausgabe auf Schreibpapier 


mit breitem Rand 2 fl. 


Die zweite Lieferung, Bogen IL— Schluß enthaltend, wird innerhalb circa 14 Togen nachge · 
liefert ; das Polizeiſtrafgeſetzbuch, ſonie dad Einführungsgeſetz eiſcheinen in gleichet Autgabe wie 


Oblges in Fürzefter Filſt. 
2. Bekanntmachung. 


In der Concursſache des Wlöhers Georg Beep 
von Küpe wird jur Darnachachtung der Betheiligten 
und öffentlicher Kenntniß befannt gegeben, mas folgt: 

1 


Nachdem ber Flößer Georg Beey von Küps feine 
Zahlumgsunfähigfeit angegeigt und bie gerichtliche 
Shägung feines Gefammtvermögens gegenüber dem 
bis jegt befannten Schulden mit 4814 A. — wevon 
über 2400 fl. hypothetatiſch werfiert find — nur 
einen Werth von 2093 A. 58 frergeben bat, fomit 
eine- bedeutende Ueberſchaldung vorhanden it, wurde 
duch nunmehr vechtsfräftigen Beſchluß die Gröffnung 
des Univet ſalcencut ſes verfügt, und werben baber bie 
Goietstage, wie folgt, fefgeiept: 

1. Gpictstag zur Liquisation und Nachweiſung ber 

BKorkerungen auf 
Dounerftag den 12, December eurr., 
11. Cattetag zum Borbringen der Ginreden auf 
Donnerfteg den B. Januar 1862, 
1. Coictoatag zur. Abgabe der Schlußſähe auf 
Donnerftag den 23. Jonuar 1862, 
jedesmal Morgens von ® Ihr bis Abends 
3 Uhr im Gejchäfsszimmer Nro. 46/11 des unters 
fertigten ®erichtes. 

Hiezu werben bie Bläubiger des Georg Berp uns 
ter dem Mechtönachibeile geladen, daß bie Derjäums 
ung bes erfien Goictstages den Aueſchluß aus ber 
Gantmafle, das Nichtericheinen bei ben folgenden @rictes 
tagen aber ben Ausſchluß mit ber betreffenden Pros 
eebhanblung nach ſich zieht. 

Bis zum oder am erſten Übictstage ‚haben bie 
auswärts wohnenden, nicht durch einen Anwalt vers 
iretenen Gläubiger bei Meidung vun 1 fl. 30 fr, 
Strafe einen hierorts wohnenden Zuftellungs: Bevolls 
mächtigten aufzuftellen, 

Zur Gantmaſſe gehörige, in Händen Dritter bes 
finblihe Segenitände find vorbehaltlich der erwor be⸗ 
nen Rechte bei Etrafe des Urfages an das Proceßs 
gericht abzuliefern. s 

Il, 


Auf Mntrag der Gläubiger werben bie zur Goncures 
maffe gehörigen Mobitien und Immobilien ber öffent 
lichen Berfeigerung unterflellt, und if zum Berlaufe 

a) der Mobilien, beftehend in Haus und Küchen ⸗ 





” geräthen, einigen Belten, Rleibungeftäden und Feld⸗ 


eber. 
Kurz, fönigl. Rath. 
@.:Nr. 16%7. Steigerwald, 
”. Wefanntmachung. 


Auswanderung nad; Deflerreich betr, 

Der am 20. Ditober 1828 zu Grebing geborne 
Zafernwirthefohn Yoleph Hutter if gefonnen, nad) 
Gaubenztorf bei Wien ausjumandern. 

Altenfallfige Anfprüche und Jorderungen an bens 
felben find 

innerbalb 14 Tagen # die Ins, 
bei Meidung der Richtberüchichtigung hiererts anzu 
melden und nachzuweiſen. 

Greving, am 15, November 1861. 


Königliched Landgericht Grebing. 


Der fönigliche Landriähter : 
@.Nr. 1464 Grau, 


wirtbichaftsgerätben, Tagslahrt auf 
Donnerftag den 5. December eurr. 
Machmittags 1 Mbhr 
in der Wohnung des Bemeinichuleners in Rüps, 
b) zum Berftriche nachbeichriebener Immobilien, als 
1) Wohnhaus mit Erall u. Hofraum Pl: Mr. 322, 
2) Burjgarten vor dem Haufe PL-Nr. 3225 zu 
1 Dejim,, 
3) Grass und Baumgarten binter dem Haufe Pl,s 
Mr. 323 zu 16 Dezim,, 
nebit Gemetinderecht zu einem halben Nutz ⸗ 
anıheile an ben unvertheilten Gemtindegrün⸗ 
den, zufammen auf 842 fl. gewerthet, 
4) ?/, Stadel auf dem Gties Plans Mr. 322", 
geihägt auf 200 fl, 





5) Acker auf dem eilig Plan Mr. 910 zu 40 
’ Dezim., gefhäpt auf 105 A, 
) Ader dalelbi PM. 1128 zu 18 Deyim. 
geihägt auf 50 fl, ' a 
7) Nothenacket in der Melm Plans ir, 1243 au 
1 Zagw. 27 Drjim., geihäst auf 375 fl. 
8) Ader auf der Hauͤhnerleithe Plans Mr, 840 zu 
A = Dezim., —— auf 40 fi, 
) Ader dafelbi PL: Mr 954 zu 62 Dep, aͤ 
ungewerth 130 A. 
fämmtliche im Steuerdiſtricle Küps gelegen, 
Termin auf 
Donnerftag den 3. Januar 1862 
Dormittags 1O Uhr 
im Köhler'ihen Wirthahauſe ju Rips anberaumt, 
wozu Kaufsliedhaber mit dem Bemerfen eingeladen 
werben, daß ber Hinfchlag bezüglich der Immobilien 
nad) $. 64 des Hypothekengeſedes unter Hinblit auf 
die Bellilmmungen der $$. 98— 101 der Brorfnos 
velle vom Jahre 1837 erfolgt, daß bie auf den Im⸗ 
mobilien liegenden Fallen und Mbgaben aus ben Mes 
ten in ber Degifiratur oder am Etrichstermine einge 
fchen werben können, und bie Etrichebebingungen am 
Termine ſelbſt befannt gegeben werben. 
Kronach, den 9 Movember 1861. 


Königlihes Bezirksgeriht Kronach. 
Der föniglige Director: 

@triegl. 

G.:Nr. 1062, eichtſcheider. 
5023. [2a] Gin gepräfter Nechtspraftikant, 
welcher im Gebiete der Yominilrarion und insbefons 
bere auch im Gemeinde» und Gtiftungs : Rechnungs+ 
wefen wohl bewandert it, und ein routinirter wohl 
belsumundeter ®cribent, ber eine ſchoͤnt Hanbfchrift 
befipt, können, Grflerer gegen ein Honorar vom mıos 
narih 27 A, Eepterer gegem monatlich 16 fl. unb 
Diätenantheil, bis 8. December 1864 bei dem 
tönigl, Landgerichte Greding Beſchaͤftigung finden, 


. Zu verkaufen! 


Die bayeriſchen Yandtagsverhandlungen in den 
Jahren 1429 bis 1513; herausgegeben von 
Brong v. Krenner, 18 Bbe., (ıclıen). 


Berner: 
Die boyeriihen Laudtagkberhaudlungen von 
1414, 15, 16, 68, 1605 und 1613 (fetten). 
Die boperifhen Landtagsverhandlungen von 
1819, 22 (äuß.rp jelten), 25, 28, 91, 84, 
40, 43, 46, 48. 
Berner mehrere 
Mepertorien. 
Säimmtlihe Werfe ſind complet und gut erhalten. 
Bu erfragen Wefienriederfirafe Mr. 5 über 3 Et. 





4990. [25] Im einer fchr gutem Pandgerichtes 
Mpothefe wirb ein junger Mann ſogleich als Behrling 
aufgenommen. - Grfällige Offerte beforgt bas Goms 
miffione: Bureau F- 3. Deffner in Denauwbrih 





Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


bsanrmeuiäperid är d 

Unterba blatt: GhanpädrigT A., detttadria IM. Ax. 
———— — 2 7 Mär ein pur bie I Pol beyoaened Urermnlar 
sangjäsııg Bf. Buibjäbrig 4 A. piermeisäbrin O N. Mur Araml- 
zeid, Unmslanp, Exsniee und dir äberieriihen Yanaer abenmıe 
wur dei ©. A AalEIanmEn m Errapburg, in Partie bei 


v 
Freitag. Nr. 279 " 


Vene Münchener 


(Morgenblatt.) 


Beitung. 


Memielben ? Over du Commeren Di. Andree des Artı, im 

It d. ]. Ewer & Ce, 380 Osterd Street, mweide and Anita 

wur Anpeegen aller Urt Deiergen, Jeſerare werder von mer ie 

prairton ın Dhünden, Ürenneräzade 11 um Anorrbauie aufarneme 

wen, and er Hawın ber drriipaltigen Preriszaite amt 4 fr, eribark, 

Miazeine Rumween des Wiegen, ⸗der Ubensbleren dofed 2 ie. ' 


22. Rovember 1861. 





Ueberſicht 

Der deutihe Nationalverein und feine Zukun fſt 

Deutfchland. Yanpdbur (Herausgabe der ueuen Wer egbumer). 
Weimar (ein Thierquälet und Mordbreuner). Wiesbaden (ver Klad- 
verabarfcb* verboten). Berlin (die Umablen. Die neue Beltung der 
Partei Binde). Köln (eine Feſttede von Hrn, v. Spbel) Defterreid 
(as Önterieidifde Gahir er und bie Bunbesiformfrage. Zu den jüngfien 
Uinterbanvlungen mit Preußen). 

Oeſterre ichiſche Monarchie. Bernd (Berichtigung). 

Italien. Rom (eine Jurisvicuond frage. Nachrichten aus Neapel. 
Ein Voß old Netier. Kennzeichnung der neunapoleonifdien Boliuif). 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Cincinnati 


— — 
Reuefte Po 5 


zei 
Börfen und Bandeld-Racripten. 


Der deutihe Nationalverein und feine Zukunft. 

* Während jüngf in der bayerlichen Kammer der Abgrordneten paihe · 
tifch ausgerufen wurde, dafı kereis® der größere Theil des deutſcen Bolkes 
dem teuifchen Natlonalverein angehöre, belebtt und in KRolarihrds „ Stim · 
men der Zelt* ein Freund des Mationalvereind, daß Iegterer 15000 Mit- 
glieder, mithin ungefähr den breitaufentften Theil des deuifchen Boiteh, 
zu den Geinigen zähle. Mflerbings ein kleinet Widerſpruch, man 
müßte tenn von den Beiträge zablender Mitgliedern abiehen und annche 
men, daß die Peineipien des Narionälvereind in dem Herzen vieler Deuifchen 
Wurzel geſchlagen, ohne dap diejelben. ſich defwegen berufen fühlten, dem 
Bereine ald Mitzlieder beizutreten. 

Dafür iſt jedoch fein Grund denkbar, erflärt «8 ja doch tie Partei 
des Murlonalvereind als einen beionderen Vorzug, daß gerade fie etwas 
Poſitives umd durch den Berein Gelegenheit zu feſſem Auſchlug und ıbä- 
tiger Mitwirkung an dem Ausbau der deutſchen Ginhelt biete, Laffen 
wir baber immerbin dad nod.e Zahrenverhäliniß für eine Thatſache fpre« 
chen, welche nider mehr abgelaͤugnet werden Fann, das Programm tes 
Mutionalvereind bat unter dem deutſchen Bolfe nicht die Beiflimmung ges 
funsen, welde zur praftifchen Durchführung feine Säge von Allım andern 
abgefehen abjolur unentbehrlih wäre Der Griolg fonnte fein anderer 
fein, er war bebingt birch tas Programm der Nationalvrreinepartel. Ueber 
die Natur deifeiten und feine principfellen Bebler bat der obenermähnte 
„Breund des Nationalyereind” in einem längeren dem deutſchen Nationale 
verein und jelner Zutunft gemiomeren Ariel manch Treffendes geäußert. 
Der Verfoffer, wealcher ebenfalls „tem Bortichritt* buldigt, aber ein Beind 
jeder „Baufelei* iſt gibt tem Mationalverein zu betenten, daß vor Allem 
ein Programm gewählt werden müfje, welches die „Ehre und Seltftändig- 
feir* Deutſchlanda in keiner Weife verlege. Ob dies bei einem Programm 
der Fall if, welches ſich auf ven Zerfall der Alteflen und mädılsflen 
deutſchen Monardyie gründen, wollen wir nicht näher unterfuden, Mei 
ter räch der Verfoſſet dem Mationalverein, ſich zunächſt nur mit ken 
deutſchen Angelegenheiten zu bei-ffer. Gine mohlversiente Mahnung an 
einem Verein der ld den deutſchen Naitionalverein nennt und Loch feine 
Sympathien für bie italienifbe Conſol dirung auf Koflen des deutſchen 
Buntes offen zur Schau träge, Mit beifenver Ironie erinnert bier der 
Verfaffer daran, warum manniht, da man doch das „Schleswig-Holftein“ 
fo gern im Munte führe, auch für ein „Tyrol-Rombarvei” und „ Böhmen« 
Ungarn” ſich begelſtere. Der Berfaffer meifer auch darauf hin, daß Der 
flerreich welchem die Symparhien Suͤedeutſchlando zur Seite lünden, ger 
zade fo gut wie Preußen und mit mehr Aueſicht auf Erfolg die Stelle 
übernehmen könnte, melde der Nationalverein lehtetem zugedacht habe (?) 
Der öfıerd wiederkehrenden Meuferung in Blättern des Mationalvereins, 
Y man nicht müde werde, das Pıogrammm dedfelben anzugreifen, jedoch 
nis Voſttives dagegen zu bieten vermöge, wird mit Recht entgegenbals 
ten, daß gerade die Partei des Motio alvereind wihrend des ttalienifchen 
Felegts die Dolitifde Yage Deurfclanse „fo gründiih verpfufcdht* Habe, 
daß unter ben gegenwärtigen Verbältniſſen, machden man fi in tem 
weſtlicen Nachbar auf Koften Defterreich® einen gewaltigen Beind heran⸗ 
zogen, die Aurflellung eines umtafenten ausrübrbaren Reformprogrammd 
eine Unmözlicpfeit geworten fei. Damals bar man ſich verflichtet gefühlt 
gegen „Goncortat und Meaction* zu fareitın und jetzt am MBorabend 
Hrofer Kriege ırägt man ſich milt gewaltigen Reformpidnen, welche auch 


in Selten des tiefften Friedens ohne Interventionen wohl nicht burdhgeführt 
würden. Auch mir find der Anfichı, daß an Meiormen im Bunde jet 
nur dad MNöihigfte und das Citeichbare in Angriff zu nehmen, 


Deutſchland. 

Bayern, * Landshut, Pine Nov. Wir erlauben uns, die geehrten 
Lefer Ihres Blatias auf eln In der hieflgen Krüll'ſchen Univerflrärsbucde 
bantlung erfeinended Wer aufmerfiam zu machen, weltes nicht allein 
für den Juriften, foudern für jeren gebilteien Sıaıtöbürger von Intereffe 
und Wissıigkeit if, memlih auf die neuen Gefegbücer: das Sırafge- 
fegbud, das Volizeiftrafgefegbuc und das Gefeg, die @in- 
fübrung des Strafgefeghudes und des Molizeiftrafgefeges für das Kö— 
nigreib Bayern beizffend, mir Mutlegungsbebelfen aus den Motiven der, 
Gefegentmürfe, ten Vornägen der Meferenten und den Gigungeproiofollen 
ter Geſthgebungkausſchüſſe beider Kammern, gefammelt von Karl Barıh, 
App.» Ger.»-Meceffilt. Die weſentlichſten, ja bis zur Heranbilbung einer’ 
feſten oberfiridyierlihen Proris wohl einzigen pofltiven Behelfe für bie Ins 
serpreiation der meuen Strafgefegbücder bilden unzmeifelbaft die Motire der 
den Geſeden zu Grunte liegenden Entwürfe, fowie die Vırhandlungen ber 
Gefeggebungtausibüffe beider Kammern, in melden die Bedeutung ber 
Foffung des Gefepterte® vielfach näher entwickelt, ja oft ausdrücklich mit 
Raucklcht auf die künftige Interpretation hervorgehoben if. Diefe Duel- 
len flchen aber wohl nur den mwenigflen der zur praftlfiien Anwendung 
der Geſetze Bırufenen Aändig zur Verfügung und felbft dem, welcher fie beflgt, 
dürfte ed ohne mühfame Vorarbeiten ſchwer fein, die an ven verſchieden- 
fen Sıellen, zwiſchen Giörterung sein leglslarorifcher Bragen zerſtieuten 
Interpretationtbehelfe zu tem einzelnen Artileln, deren jeder überdies im 
Luufe der Verbantlungen verfhietene Numetirungen erfabren bar, im Falle 
ted Vedatfes fofort aufzufiſden. Der Hr. Berfafler, welcher zum Zwecke 
der ibın unter Leitung des Audſchußſecretärs übertragenen Redactlon ber 
@igungeproiscolle Gelegenbeit hatıe, ven ſaͤmmmlichen Sigungen des Befep- 
gebungdausjaujjed ter 11, Kammer anzumehnen, hat fin nun die Aufgabe 
gelegt, Die im ren obenerwähnen Quellen enthaltenen Autleaung&be* elfe 
unter HSiuweglaffung allet rein Teglsiarivpolittfchen Brörterungen und bloß ſub⸗ 
kectiver Aeußerungen nicht blo® zu citiren, fondern, ber ſchließlich 
jeſtgeſtellten Redection und Numerirung der Artikel angepaßt, möglichft 
mwortgetreu unter fleter Allegarion der Quellen wiederzugeben und 
durch Schlagworte dem efepetierie anzureiben. Was die Äußere Aus« 
fattung des Werkes betrifft, fo iſt diefe mur zu loben: Schönes Belin« 
papier, handſames Format (VII) und jcharfer Diud. Auf Verlangen ift 
aud eine auf Edyieibpapier mit breitem Rande gedruckte Ausgabe zu haben. 

Saächſ. Herzogthümer. Bor dem Ehwurgerict in Meimar 
fand Eürzlich ein fünszebrjähriner Knabe 2, Hefle aus Toba, ſchlecht er- 
sogen und ein Thlerquäler. Gr batte einen Hund an einem Baume in 
die Höhe gezogen, demfeiben den Leib aufgejchnitten und dem noch leben» 
den Thier daB Well abgezogen; tarüber war er von der Witiwe Köche ber 
troffen und zur Here geſetzt worden, und dies Ärgerte den jungen Böfe« 
wicht fo, daß er der Drau trobte, er merde ed ihr gedenken. Geſagt, ge= 
than; er legte in dem Hofe der Wittwe Feuer an und 9 Wohnhäufer und 
20 Wirpfbafrggebäude wurden ein Opier der Flammen. Acht Jahre Urs 
beithaus ift die Strafe für dem Verbrecher. 

H. Naffau. Wiesbaden, 17. Nov. Wie ih fo eben höre, 
iſt die legte Nummer ded „Kladderadaiſch“ von der bieflzen VPolicel con« 
fiseirt worden wegen eines in derfelben enihaltenen Gedichts die „Obren 
ded Midas‘, Gleichzeitig fol au tem „Klabteradarih* der Poſtdebit 
entzogen, und b.e meitere Verfügung ergangen jein daß der Bezug vom 
Blaͤtiern denen der Poſtdebit entzogen worden iſt unter Kieuzband eben“ 
falls unzuläfjig fe. (M. Br. 3). 

Vreußen. V. Berlin, 19. Nov. Die Stadt bot in den Keutie 
gen Frühftunden einen eigenthünlihen Anblid, der helle Sonnenfhein eis 
nes falten Movembermorgens fah die fonft fo belebten Straßen öde und 
men’chenleer; um 9 Uhr hatte der erfle Act der Wahlbewegung, welde 
feit Wochen und Monaten die Gemürher erregte, alle Intereffen in Pins 
tergrund dränute, begonnen. Die Wabllocale, melde der Magiftrat mit 
unendlider Mühe aufgetrieben hatte, füllten fi allmälig, alle Kaffechäu- 
fer, Schulſäle und Büreaw: Räume, welche difponibel waren, hatte man 
mit Berchlag gelegt und fo die erforderliken Räumlichkeiten gewonnen, 
Die Berpeiligung bei den Urmaßlen war nicht lebhafıer ald vor drei Jah - 
ten, vielleicht noch etwas geringer; es hatten im Ganzen etwa 40 Pros 
cent der Wah lberechtigten ſich beihellige, und zwar war bie Theilnahme 
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wie früher in ber dritten Claſſe am zablreichfien., Die vielfachen Vorver- 
fanmlungen trugen nit wenig zu ſchneller Abwick⸗elung der Urwahlen bei, 
um 1 Uhr war ber Wablact in faft ämmtlicken Bezirfen betndei. Dad 
Dlefultat derfelben iſt, ſoweit ed ſich bis jetzt überfcben läßt, ein vollftän« 
tiger Gieg der libtralen Pactionen; die Ganbitaten der Bortfchrittöpaniei 
murden meift in ber dritten Elfe gewählt, die Anhänger ded Hanlemann’. 
ſchen Programmd in der zweiten und erflen; Die feudale Variei bar ırop 
einer ſeht guten Otganiſailon und Wyiarion bier menigflend eine gioße 
Miererlage eriitten, In ſaͤmmtlichen vier Wahlbezirfen treten heute Abend 
berciid Die am Morgen gemäblten Wahlmänner zur erftlen Beratbung zus 
fommen. Zrog Alıdem und Alledem werden die Berliner Wablen nımı 
fo ravical ausfallen, ols man bier und da wobl beſongt; die Mehrzahl 
ter biöberigen Abgeordneren wind wieder gemäblt und wohl nur in eis 
zelnen Bälten ein Vorsefhritierer binzugefügt werden. Die Scheidegtenze 
wird immer die Milttärfrage und auch nur in Bezug auf tie Stellung 
der Landwehr und ber zwerjäßrigen Dienflzeis bilden. Ee mag bei diefer 
welegenbeit übrigens angefübr: werten, taß ver General Stavenhagen 
ſich doch bat bereit finden 1.ffen, ein Mandat anzunehmen, — Die neue 
bier erfcheinente Zeitung der Braction v. Binde wir nun sharfächtich 
mit dem 1. Januar fünfte. Id. in daß Leben testen, ven Aueſchuß, wel · 
der die Same in tie Hand genommen, bilten die bieherigen Utgeordne» 
ten Befeler, Riedel, Beit una Reimer, jo wie der Prof. Droy- 
fen. Yulion Schmidt, ter Ghefredacteur dieier „Allgemeinen Berliner 
Zeitung“, meilt bereits bier, wo er demnäcft feinen Wobnflg aufihlagen 


wird, — Zur Beier des Mumendraged Ihrer Mojeftät der Königin: Wırrwe | 


eıfticnen die Solsaten der hieſigen Garnifon heute im Parade Anzuge mit 
deeorirtem Helm. 

Die Berufung det Profefford Heinrih von Sybel nach Bonn if in 
Höla vo: einer Feſtgenoſſenſchaft mit einem Banlette gefeiert morden, 
Der Ehrengaft Hr. v. Spbel tankıe für einem ibm aufgebrachten Toaft 
mit einer längeren Anſprache deren wefentlider Inhalt eine Miproruciton 
von Leitartifel ac. der „Röln. Big." if. Selbſt daß „unter ber Laſt 
feines Militärbudgets ſtöhnende Preußen* iſt nur eine Umſchreibung ter 
Worte, mit melden dadieibe Blatt vor eintzen Tagen von bem Foule'ſchen 
Memoire ſprach. Auch der kurze Gap, mit welcham fih Hr. v. ESybel 
über Defterreich äußerte, zeigt mit mie unberingier Verehrung er auf die 
„Kölner Z.* ſchwört: Deſterteich muß abſolutiſtiſch regiert werden, wenn 
es nicht zerfallen fol! „Dip Hr. v. Sybel bei dieſer Otlegenbeit auch 
feine Ueberztugung von der Nochmendigfeit des Uufgebens Deurſchlandé 
in Preußen äußere, veiſteht Ach von feitft. In Bonn otır Köln fann 
man dad Öffentlich ausſprechen, ohne mir anderen Pflichten zu eollidien, 

Deflerseih Die „Wiener Kos." ſchieibt: „Uafeie geflrige Mits 
tsellung bezüglich der Stellung des öſterreichiſeen Gabineı® zur Hrage ter 
Bunteditſorm ſcheint einem bieſigen Blatte untlar oter doch ungenü,end 
zu fein. Wır glauben, daß tie Zuſammenſtellung derſelben mir Dem, was mir 
fruber fon über dieie Angelegenheiten fagen fonnten, volltemmen genü* 
gen müfle, um den mannigfachen Berflonen auk wärrizer Zeitungen gegen» 
über über tad wahre Verhältniß aufzullären. Dow flcben wir nicht an, 
die neueſtens von einem preußlſchen Blatie aufgeftellte Behauptung, Graf 
Rechberg nehme ſich mit befonderer Lebhaftigkeit des Beuf'ihen Pıogrammd 
au, Sr. v. Schmeillag befämpfe dasfelbe, als völlig unmatz zu bezeichnen, 
Der öflerreihifhen Megierung, mir wiererbolen ee, iſt jerer Verſuch zur 
Löfung ter Frage ale folder willkommen, und fle wird einen jeden, wel 
Ser die Stellung Oeſterreichs gebührend berückſichtigt, in Brankiu,t uniers 
fügen, komme er von welcher Seite er wolle, und gebe er mie weit ime 
mer in feinen Forderungen für eine voltdıhümlise MWeflaliung tes Bun» 
besverbältniffes, Uber eben dee halb kann nicht gefogt werden, Oxfterreich 
protegire jegt, bevor bie Sache überhaupt noch zur VBrbandlung getichen 
iſt, den einen orer andern Vorſchlag. Und bierin beſteht, wie wir befiimmt 
zu wiffen glauben, volle Uebereinſtimmung zwiſchen alien Mitgli«dern ved 
Minifteriumd. Es fei und gleich bier geſtattet, einen Müdbid auf die 
Verhandlungen zwiſchen Drflerreih und Preußen zu werſen, mell diefels 
ben ſeht häufig im Zuſammenhange mit ter Buntetfrage überhaupt er» 
wähnt und faft immer unrichtig bargefleflı werden. Ju dem erflen Sta» 
dium ber Unierbandlungen, fo lange dieſelben ſich nur um eine Mes 
form der Bundesfriegäverfaflung drebien, verlangte Oeſterrelch von Preus 
Ben bie Erflärung, daß es einen abermald um Sıallend willen aud« 
brechenden Krieg mit Branfreich auch felnerfeitd ald casus beili bettach - 


ten wolle, Breußen bingegen behlelt ſich die Gniſcheidung vor, ob der | 


Krieg von öfterreichifeger Selte prosseirt ſei oder nicht, und wollte nur 
für den legteren Bau feine Berbeitigung zufagen. Wan kom alfo über 
den Standıpunct ber „freien Hanb* nicht hinaus, und hieran jchelterten 
vorläufig die Unterkandlungn, Ganz unbegründet iſt die Bebaumiung 
cindewifcher Organe, Dxrfterreich Habe eine Garantie Venttien's beanipruct. 
Benerien wurde überhaupt gar nicht anders erwähnt, als in ber oben an« 
gedeuteren allgemeinen Beziehung, Ju zweiten Stadium, als Preußen den 
wechſelnden Borfig im Buntedtage forderte, erflärte Ach Difterreich bereit, 
dat Ihm vertragemäßig zuflehense Recht des alleinigen Worfiges aufjager 
ben, wenn man preufefgerfeits auf die gegenfeirige Garantirung bed gan« 
zen Territortalbeflges einginge, Und bei dieſem Buncıe geriethen die Ber 
bandlungen abermals in's Sıoden 


Defterreiifche Monarchie. 
W. C. Peſth, 19, Nov, Die vom „Gürgönp" gebrachte Nachricht, 


s old wäre ber Dbercapiiain von Kövar mit dem ungarifchen Soffanzler in 
Unterbandlungen gerreren, und als hätte er im Namen ter Gommiffion 
die Siellung der Üecruien und Me Bezahlung der Sieuern verſprochen, 
wird in vemjelben Blarte von dem beiseffenden Obercapitain Sigmund 
Bap wieberlegt. In ter aus Veſte 18. d. Mes, datirten Erklärung beit 
ed: „Ms bie, die Commilflonen auflöſende Verordnung mir am 3, Nor 
vember zufam, rictere ih am 4. Moo. fogleih am Ce. Grerlien; dem 
Hoſtanzler eine Mepräfensation, in welcher ich zufolge meiner Kenntnif 
| der Socaloerbältniffe es für nörbia Biel, zu bitten, er möge bei Se. 
Maj. ermirken, daß die Gommifflon des Kövarer Diſtricies auch ferner 
| Eigungen abbalten dürfe. Die Bitte morivirte ich damit, daß die Com⸗ 
| miſſlon des Kövarerdiftricted nicht ten geringften Grund gegeben babe, jene 
| 
) 


Maßregel auch dort in Auwendung zu bringen. * 
Sitalien. 


A Rem, 12. Nov. Gonniag Abents wurde ein franzdfliher Sol- 
bat rübier ermorber, ber Getränke in der Gaferne verkauft, und mit einer 
leidtfertigen Weibenerſon in Babintunp and, die ibm bei feinem Ges 
faäfıe beif. Da der Soltat fie legten Sonmag nicht gefehen, wurde er 
eiferfüchtig, zog Givilfleiver an und fuchte le auf. Der Unglüdliche hatte 
unıer feinen Kleisern ein Boponnet verſteckt. Gr traf die Geſuchte dm 
; Duariere Monıl mir zmei Diännern und mollte fle denfelben entreißen, 

darüber enifland Sıreit und ber ftan öſiſche Soldat fiel von feinem eige- 
! nen Bojonnerte rödilich verwundet u Boden. Die Uebrizen enıfloben und 
murden dann von römilhen Geudatmen verhaftet. Sie find piemonteflide 
Untertanen. Die Sache iſt in ſoferne wichtlg, ale es ih bier um eine 
Jurtörietiondfrage banzelt. Die Nachrichten aus dem Rearolit ni ſchen find 
ſeht ernft, Chlavont entwickelt eine außerordentliche Thätigkeit und Energie 
Die Gbiavoniften haben Goftelluccio genommen und die Pirmonteien ge» 
ſchlagen, bann weudeien fie ſich gegen Bond. Bei Iſoletia das genoms 
men wurde, bat ein biutiger Kampf flartgefunden, von bier marfcirten 
die Gbiavoniflen auf San Giovanni in Garico und gegen Vontecotvo das 
fie befegien. Ehiabone ift aljo Hert der Linte des Sactto und beberricht 
den Eingang in dieſes Ibal, Gin päpfilier Beamter Hert Penna bare 
von der Megierurg die Grlaubniß erhalen feinen Bruder, einen von ven 
Reastionären verwundeten Officier, befucgen zu bürjen. Er fand aber 
den Bıuder bereits todt und wurde mit zwei piemonteflicen Doficieren 
von ten Gbiavoniften gefangen und bärte dad Yoos feiner Gefährten eulit- 
ten, welche erſchoſſen murten, wenn er nicht einen Paß mit dem päpftli» 
Gen Mappen bei ſich gebabt härte, 

„La Nusva Gurepa“ fennzeichnet die Bolt des „erbabenen Be- 
ſchühera? mir folgenten Worten; „Die Bolitik des beiten Nspolcon 
gleicht dem goltenen Aviel ver Wuſte, melcher biitere und unfındibare 
Wiche enıbälr, und die beiro,;enen Wöller Taufen Ibm in Zuverſicht nad, 
intem fie glauben die Frucht der Breipeit zu gentehen; aber das Gift das 
diefe biriere Nie enthält, unſerrichiet fie von der Lüge und dem Beirug; 
jepach oft zu ſpäͤt, deun e8 veriheilt ſich ins Blut und bereiten ihnen den 
Aed ı.* (A. 3). 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


“* Mir erholen eine Gorrchrontenz aus Gi.cınnati (Obio) von 
einem Mann, dem wir ein geretfied fldjeres Urtheil zutrauen dürfen. Der 
feibe ſchreibt: 

Der undeilvelle Krieg in unfer:m Lande kaun ſich noch lange hin» 
sieben, wenn nidt gegenieistge Grihöpfung eintritt, Der Wille zur auß- 
dauernden Bortegung ded Kampfes iſt auf bei en Selten vorhanden. Der 
Hab des Eüdene gegen den Morten ıft ungekever, und beide Zhreile fühlen, 
daf fle um ihre Eruleng fäinpfen. Eine Wieververeinigung wie eine Iren 
nung bieiet gleich große Sawrerigketten. Des Handel der Bereinkaten 
Sıasten bat einen barien Sioß erlitien, beſonders das Impoit · Geſchaͤft 
in Nm Dort, Hier in Gincinmati, im Weſten, empfinde: man es zur 
Zeit noch weniger. Große Verlufte geben den Sanbelöbäufern zu, Indem 
ver Süden feine Schulden nicht zahlt, und der Handel vom Morten nach 
dem Güden ganz aufhört, wodurch in allen nortawerifanifden Staaten 
Fallimente theild fhon erfolgt find, theils erfolgen müffen. Im Staute 

Wiffourt bersfar das Kılegegeich; Maryland und Kenrudy find nicht beffer 

daran, Mile drei fund in der jalimmiten Page, denn fie bilden die Gremz - 
' flaaren zwiſchen Nord und Güs; fle find Sclavenſtaaten und müffen trof* 
| dem mit den freien Staaten halten, um nicht ganz aufgerieben zu werten, 
| Unverfennbar aber iſt, daß vie nördlichen Staaten dte Ae,ierung in Wafbing« 
' tom auf die Iopalftle Werfe mit Geld unteflügen. Die Amehen finden 
| volled Vertrauen. Damit wird der Verdienſtloſigkeit ber arbeitenden Glaffen 
| ab,ebolfen, und der Kandel im Innern bleibt nod immer lebendig; der 
| Geedit in unferm Staare Dbio ift zur Zeit noch fehr befriedigend. Die 
Mnlehen Lienen dazu, die 300,000 Menden zu uͤmerhelien, Die ſich in 
| die Armee haben einreiben laſſen. Darunter If viel arbeirfcheued Geſtn⸗ 
N 
! 
| 


— — — — — a 


dei, dad wir gerne unter der eiſernen Zuchnuthe fehen. Auch das Sute 
bar der Krieg, baf er die Schwindelgeſchaͤfte moberist bat. Die Cinwan⸗ 
derung hat tim Jahre 1861 um beiläuflg 36 pOt. abgenommen, und hürfte 
U veranimortlicdg waͤre aß, wenn unter den gegen» 
wärtigen Umflänsen Jewand bei Ihnen zus Auswanderung nach Morde 
amerifa rahen würde; denn ſelbſt nad wiederher aſtelliem Brieden wird 
unfer Land längere Zeit zur Grbolung brauchen, und dei Arbeustofen wird 
's genug geben, wenn 300,000 ones noch mehr Volontärt aus dem Kriege 


noch mehr abnehmen, 
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beimfehren unb das ganze Rand im Anſpruch nehmen. Die Ginfube von 
fremden Waaren bar in den 9 Monaten dieſes Jahres gegen 1860 um 
84 Millionen Dollars abjenommen, gegen 1859 aber um 96 Millionen 
£olord. Am meiften beihäftigt uns die Baummoll-Frage. Es iſt Ihat- 
face, daß blehet &5 Procent aller in Europa verbrauchten Boummolle 
aus Umerifa genommen wurde, Im vorigen Jabre murden noch 3,126,867 
Ballen nad europätiben Häfen aufgeführt. Wenn num aber die Blocade 
forıdauert und ber Kiieg lange Beir anhält, fo müffen bie euiopätfden 
Spinner in die größte Verlegenheit fommen. Die großartigen Auftreng- 
ungen Gnglanıe, Baumwolle aus Afrika, Brafllien, Oftintten u. f. m. 
au ziehen, find zwar tbeilmelfe von gutem Grfolge gemeim, und werden 
mir der Zeit bie ſchötſten Mefuliate liefern; allein @ngland har ſich 
feit einem Jahrbundert auf die Bereinigten Stasıen verlaffen, und vas 
Deficht fann aus anderen Laͤntern nicht forald gedeckt werten, Die Baus 
wollfrage kann jebenfalld Urſache ber Umgenahung der Handeläbrjiebun.en 
Guropas mit und in vielen Broieturgen wersen. Zum Schluh will ich 
Ihnen erzählen, bafı nicht bles viel Menfhenkint in Kortamerıka fegı ver 
goffen wird. Unfere befannıen Schweine Sclächtereien erheben fit im» 
mer mehr zu einem gigantiſchen Haudels zweige In Gineinmarl And in 3 
Monaten und 10 Tagen (vom 3. November 1860 is 13. Betr, 1861) 
433,799 Schweine gemeßelt mworten, dad Süd zu. 175—200 fund. 
In ven adıt Haupıfloaten für pork (Schmeimflafs) find in ter „Season“ 
2,155,702 Sahweine gefhladiıer werden, Bine Befchreibung des Bluts 
bares wäre unmöglich" 


Sünden, 22. November, 


Ge. Mai. der Römg haben Gib allerguibigit bewogen gefunken: 

unterm 23. Juni ber Thereia Haas und Johanna Beronifla Klements 
{Hüp aus Deſterreich das Indigenat zu verleihen ;- 

unterm 10, November zu genehmigen, daß bie in Hemau erlebigte Advota⸗ 
ienfelle eingejogen werbe; j 

unterm 18. Movember die erledigte proteſſantiſche Pilarıflele zu Minden, 
Deranaıs Germersheim, dem bermaligen Pfarrer zu Jettendach, Decanats Lauer 
een, Auguft Bogt, zw verleihen. 

Die kathollſche Pfarrei Berlesreutb, Brig. Wolfitein, ift mit einem fafr 
flonsmäßigen Meinertrage ven 931 fl. 25°, Fr. umb vie Fathol, Biarrei Kirch⸗ 
beim, Log, Türiheim, mit einem felgen von 753 fi. 17, fr. in Erledigung 
gefouimen, 





Meuelte Poiten. 

* Münden, 22. Nov. Mit allerhösfter Genehmigung Sr. Moj. 
bed Könige wurden gmiichen der dayerifchen und der Fürftiich N: uß- Bauen 
ſchen Öleylerung eine Uebereinfunft über die Aufhebung der gegenfeitigen 
Koftenberechnungen in ſtraft echt lichen Unterfuhungerätten abgelmloflen nad 
bat die Auswechelung der hierüber ausgerestigten beider ſeugen Munıfte tale 
Grfiäruagen bereitd Hartgefunden, — JFürt die neuen Zelegrapben kunien, 
melde in Folge des Geſetzes, „die Vervellidadigung des in Baycın be 
Üchenden Zelegraphenneges beir.* herzuſtelen find, wurten die Maſchinen, 
Dröbre se. bereits beſtellt und follen die Linien der Meihe nad in mög · 
Uchſt kürzeftem Zeltraume bergeftelli warden, deßiallige Koften find in 
dem Berge auf 200,000 fl. veranſchlagt. 

München, 22. Roobr. Se. Maj. König Ludwig, allerhöchſt 
milder ſeit Sonntag in Folge einer Indien Unkäüßng leit cas B.umer 
nicht mebr verlajjen bare, in worgeflein ben? zu allyemeiı flen Heute 
wieder im Hofibeater erſchienen und mobnie ber Borfl.lung bis zum 
Silrffe bei. — Der hieſige Verein zur Berforgung entlaffener Sträfllnge 
bat zu feinen Zwecken ein Haus an ver Ihalfiihener Straße eigenikäms 
lid erworben, — Worgeftern har obermals eine Weobefahrt auf der Bahn- 
ſttecke Holzkirchen» Mirebach ftattgefunden, auf der auch das Mufikcorns 
des hier garnifonirenden Jaͤgerbataillons ſich befand und unterwegs, wie in 
Mied bach felbft in gemohnser ausgezeichneter Weife eitere Muſttſtude vorting. 

Karlsruhe, 21. Nov. Die hiefige Zeitung enthält ein Deere, 
nach welchem der Kandtag auf ten 28. db. einberufen wird. Gin zweites 
Deren enthält mebrere Ernennungen zu Mitgliedern der erſten Kammer, 
darunter such Prof. Blunt Gin vrlues ernennt zum Wıäfloenten der 
erfien Kammer den Fürſten zu Lömwenftein- Werheim-B:eudenberg, dann 
zu Birepräfleenten den Generallieuienant Hoffmann, und den Stapidirertor 
Srafen v. Hennin. 

Bon Hamburg aus wird gegen die Nachricht protefllet, daß die von 
dortigen Kaufleuien in Empfang genommenen preuß. Gewehrte für die füd« 
lichen Staaten der amsrifanifhen Union gekauft jeien; dieſeiben Hätten 
vielmehr Die Beſtimmung, nad Buenos Ayres gebracht zu werden. 

Bien, 20. Nov. Das Abentblatt der „Wiener Zig.“* fehreibe: 
«Durch; wiederholt angeregte Jmeifel in hieflgen Blättern find wir vers 
anf aussrüklih herroczuheben, Daß der luͤbographitten „Wiener Gor« 
Atrondenz“, melde neuerdings uner dem Anſcheine, aus zuverläfilgen 
Daellen gefchöpft zu haben, über bie Werbandlungen bezüglid ter Bun« 
Vehfriegönerraffung verfcriedene theilwelſe unrichtige Mitiheitungen gebradgt 
bar, duͤrchaus fein officidſer Gyarafter zukommt.” 

L Zurim, 18. Nov. Nach eben eingertoffenen Berichten ift ber 
Delgadegenerai Gori Bannilini in einem ver legten Geſechte in ter 

aſtlicata von den egitimiften gefangen genommen worden, 


— —— — — — — — — — — — — ee — — — —— — — — —— —— — —— — — 
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*Wan ſchrelbt aus Tutin vom 18. da Das große Tagedereigniß 
iR das geſtern in Locarne (Schwer) ſtatigefundene Duell zwischen General 
Birlo und Oderſt Banıtren, Yopterer bare bei Valermo, vor dem Einzuge 
Sartsalei'd, von dem General eine Obrfei e empfangen, und er hatte die _ 
fen Echimpf birgenommen, um dem Gıfolg der gemeinfbafilichen Sacht 
nicht zu ſchaden. Mach der Eroberung beider Sistlien gab Aynerta frine 
@ntleffung ein und ſauckte eine Fordetung an Bırlo, ver feine Antwort 
gab. Im den Iourmalen angegriffen, ließ Pirio fagen, er werde ſich nicht 
mit einem Marne fchlagen, der zu Alıranbria in Ir, hrten von einer öffentlichen 
Fraututperſon unterhalten worden fei. Agnetta wies nad, daf er ſich im Gan« 
gen wur zehn Tage in Aegyrten aufgehalten habe, morsufber Weneral erkiärte, 
er hate ſich geirrt, und cas Duell annahm. Dasfelbe fand ouf Bifiolen 
fair. Birio erdielt einen Sauß in die rechte Hand, der ſaͤmmiliche Kno⸗ 
Ken zeifhemerierie. Die Wunte iſt fo bereutend, daß man Ihn antänglich 
to ſagte. Go gebt jerod aus einem Schreiben des flcilanıfhen Arztes 
und Depwirten Bracco bevor, daß ned nicht einmal eine Amputation 
des Armes nöthig fein wird. Mur Finn der Umſtand, daß der General, 
ebe die Kugel ausjeosen war, nach Genua zurüdreiäte, nachträglich einen 
ſchaͤdlichen Ginflaß aueüben. 

Meapel, 16. Nov. Der Herzog von Goajanello iſt aus Mangel an 
Bewe.fen endiich in B eiheit gefeg: worden, (Opin.) 

“* Partie, 20. Nov. Tas Viontieurbüilerin enıbält beut: folgen- 
bed Dementi: „Beiſchie ene Gerüchte, weiche auf angebliche Rebenum - 
ſtaͤnde, die den Ginmin des Hm. Fould in die Geſchäfte begleitet hät⸗ 
ten, find von der auswärtigen Birfje in Umlauf gefigt und ſelbft von 
einigen Barifer Iourn.len nad gedruckt worden. Wan ſpriach u. A. von 
einem Brief, der von einem ehemaligen Prinifier aus der Regierungkzeit 
Louis Poilipp's über diefen Gegeuſtand geſchnieben morben ſei. Dieje Br» 
rũchte enibchren jedes rundes,“ 

Kondon, 18. Nor, Viceadmiral Eir Hieranter Milne, melcher bie 
englifche Erpedirion g.gen Merico bef.bigı, wur» 10,000 Plann und 850 
Geſchinze zu teiner Verfogung haben. Man glaubt, daß er einım Aheil 
diefer Macht auf anderen ameıtanıfhen Stationen zurüciaffen wird, ta 
er jo vieler Ranenen und Soldaten nicht bebürfın wird. 


Zelegramm. 
Nagufs, 19. Nov. Aus Trebinfe wird gemeldet, daß die Strahe 
nad  gufa voll von Aufftändeſchen fe, daher die Communication von 
Mach ichten eimad afhmen If, Geir 16. d. Mis. baten ſich die Ine 


- furgenien von Ljubono entfernt, jedoch unter Beobachtung der Türken, 


die ſich inch auf 10,000 Wann segulärer Truppen und Baſchi-Bozuts 
ergänzt taben. Auch die Juurgenren vergrößerten ıbre Zabl, Febrten ge» 
ſtern wieder gegen Ljutome zurü und hatten ein fleinee Scharmügel bei 
Gamsljani mir den Kürten, ſedoch ohne Bıfolg. (MB, Bi.) 





Danbeld- und Vörfen- Rachrirhten. 


Frankfurt, 20. Nov. (Bold u. Gilber.) Piflelen 9 A. 37—38 fr; 
Preuß Friebrichnor 8 A 54 55’ ke; Hol 10 ts; 
Aandbucaten 6 #. 32—33 fr.; 20 Branc:Etäd 8 A 1874-19 5 fr; Orgl. 
Souveteign 11 d. 43—47 ir. ; Golb per Zoll⸗Pfde fein BU3—RUS ; & Franfens 
Thaler — fl. — fr; Ranb 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Silber pr. Z⸗Uſd. 
fein 51 40—52 fl. 15 fr; Preuß. Gaßenſcheint 1 B. 44, 46 fe 

Bran’turt, 21. Nov Leere Mat -Melekrr 57, biyrec. Dittall 46°,,; 
Banfaıtier 633: Eetterierfiniehens:Eonie von IEEA: 62/,; ven fahr: 102°, 1; 
Deſterreichiſche PerteriesfinlehenesPeofe von IREO: 60 PrbeignbofrsWerbeder 
Siienbahm-Merien 134, Baverifhe CübabnKcher 103% ; Baveriſche Oibatzs 
Actien voll eingey, 104,4; WehbahnsPriorität 72°, woher Ererin Mebiliers 
Retien tdi. rewiescurs: Varu 83; Lenbon 117%,,; Wien B4;,. 

Wien, 21. Nov Deſtert proc. Nat⸗Anl Bi.— ; 'prer. Det. 67.40; 
PotterietinisEoofe vom i5b4: 88.60; nen 1EBB: 120.10; vom IASO: #2.80; 
Banfarien 752; Ifere. Grevit + Pobilier » Metien 182,80, Donau + T empiic ift.s 
Acien 423; orerr Staatabahn-Actien 278,50; NMerobakwPıtira 204.60; Wei: 
bahn⸗ Prioritäten 101— MWech ſelcut ſer Bugsbur 8 Fü 117.40; Lonson 
# 10. 189.— ; Silber — 


Beramtmworrlier Aedacteut: 3. B. Bent. 


Röuiglihet Hof: und Matior al Theater. 

Breitag ben 22.: „Der Breifhäg*, Oper von 6. M. v. Weber. 

Samſtag den 23.: „Die beiden Figaro“, Lufliriel von Jünger. Sierauf 
„Der Roagar, ländlide Ecene mit Gefaug von Fran v. Kebell. (Im k. Mer 
fidenjtheater ) 

Sonntag ben 24.: „Robert ber Teufel, Oper von Meyerbeet. 


Geftorbene in Munchen. 

Anna M. Biomann, Sm ibers: und Auegthers-Wittwe von hier, 703. alt; 
Aloiſta Hölltiegl, Steinmeppalierd:@attin, 58 3. altı Dr. Katl Schweinberger, 
chem, prait Arzt, 42 J. alt; Iafobine Stähle, Schlofferdtoditer von Dettingen, 
63 3. alt, Brandisca Brunnmaler, Bureaudieners: Wirtwe von bier, 70 I alt; 
Franz Zaver Bungimaier, quiesc. f. Bautath von bier, 74 J. alt; Ich Friedrich 
Feeß, Schntidergeſelle von Heilbronn, Eng. Feuchtwangen, 31 3. alt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


. Wuseum. 


Samftag den 23. Movember: 


Tanz-Unterhaltung. 
Anfang Abends 7 lihr. 
Die Vorfteber. 


029.139) Befanntmachung. 
Die IX. Berloojung der mod beflehen- 
den Schuld der Leihanſtali in der Bors 

fabt Au beir. 

Zur Tilgung der Schuld der Feihanftalt in ber 
Dorfiant Au kommen nad dem Grgebniffe ber vor⸗ 
genommenen Berloofung: 

1) von deu Gapitalien zu je 500 fl. bie mit ben 

Nummern 323, 324, 332, 333 und 336, 

2) von den Gapitalien zu je 100 fl. die mit ben 

Yummern 347, 349, 360, 355, 370, 374, 

375, 378, 379, 380, 386, 389, 390, 394 

vund 397 bezeichneten Schulourfunden 
ur Bezahlung, welche fofert gegen Rüdgade der ber 
treffenden Dpligationen nebi Goupons bei der Gafle 
der erwähnten Leihanſtalt geleitet wird, und weibalb 
vom 4. Jauuar fünftigen Jahres an eine 
meisere Verzinfung der beeichneien Gapitalien nicht 
mehr ſtauuſindet. 

Welche von den Schuldurfunden zu je 500 fi. 
und zu je 109 fl. nach dem Berloofungs » Refultate 
in dem folgenden Duartalen zur @inlöjung fommen, 
wird feinee Zeit befannt gegeben werden. 

Am 16. November 1861. 


Mapifrat 
der f. Haupt- und Reſidenzſtadt München, 








Bürgermeifter: 

v. Widter. 
G.Nr. 5439. Stabelmann, Ger. 
5028. — Wefanntmachung. 


Merfteigerung. 
Donnerftag den 28 November I. 8. 
‚Vormittag; 20 Ubr 
werben im Forahauſe Kanen bei Neuried eirca 
15 Klafter Cichenſpalten von einem ausgehobenen 
Zaune gegen fogleid baare Bezahlung öffentlidy ver: 
fieigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Münden, am 19. November 1861. 


Magiftratijhe Verwaltung des Forſtes 
@.:Nr. 5537. Kaften. 


4240. la] Mufforderung. 
Am ortiiationsgeiuh des Schwminmeniers 
Jofepb Rolly von Ariedberg beir. 

Auf dem Anweſen des Schmidmeiflers Joſeph 
Roliy von bier in zu Gunſten des zu Ofen in Uns 
garn anfäfig geweienen Uhrmachero Zawer Huber, 
reſp. deſſen rben eine rbgutsforderung von 66 fi. 
40 fr. aus dem Naclaffe des Huſſchnids Veit Sons 
ning vom bier bupothetariich verfichert. 

Na den hierorts vorligenden Verhandlungen ift 
genannter Veit Sönning bereits am 25. Delober 
1H10 geftorben, und wurde am 24, Mugufi 1829 
die Gretheilungsverhanblung gepflogen, nach welcher 
dem „gemenen“ Uhrmachet Verer Ftanz Taver Hu— 
ber over „da derſelde ebenfalls mit Tod abgegangen“ 
den allenfallügen Erben desjeiten der obenbrzeichneie 
Grbrheil zufommen ſoll 

Mit Rüdicht auf diefe Verhältniffe und nachdem 
Bisher nicht befannt geworden if, mer bezüglich dies 
fes Grbiheild forderungsberechtigt it, ergeht biemit 
an biejenigen Berfonen, welde an biefes Erbvermögen 
irgend Anipräce zu machen haben, die Aufforberung, 
dieſe Anfpräcde bei Berluft derfelben 

innerhalb 6 Monaten, 
von heute an, um fo gewiſſet hieroris geltenb zu mas 
chen, als auferdem die Forderung für erlofhen erflärt 
und die hiefüe beitellte Hypothet im Hypothelenbuche 
gelöfcht werden würte. 

An 13, September 1861. 

Königliches Landgericht Friedberg. 

Der fönigl. Yandrichter : 
Widd:r. 
G.:Nr, 5070 /1. 





5032. [3a 
— Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung des konigl. Etaatt: Winifteriums ver Fenangen findet im Monate Mär 
nachſten Jahres am ige der fönigl Steuerfaafter- Gommiflion eine Goncurd-Prüfung flat: 
a) für neu aufjunehmende Geomeier, und 
b) für Adſpiranten zum Bezirfögeometers- Dienfle. 

Der Prüfung wirb bit der genannten Gielle ein mit dem 16. December lauf. 38. 
beginnender Lehreurd vorhergeben, welcher auf ven prafiiihen Theil der Seomerzie, auf Ba zeichen 
auf Klächenberechnung und Flächenumtechnung, auf die Kasaftıirung und Karafterumfchreibung, dann 
auf tie Unterweifung in den hauptiädlicften Aufgaben eined Beziilögeometere ſich erſtrecken wird. 


Briederich, fol. Afehor. 


Cigenthum, Druf und Berlag 


Diejenigen Arfpiranten, welche diefen beiden Prüfungen oder einer derfelben ſich unterziehen 


mollen, haben bis längfens am 4. Februar nächſten 
dem ehreurie Theil nehmen, fhon bis zum ®. nächiten 


abred. und menn fle auch an 
onatd December kei ver 


unteriertiaten Stelle, unter Borlage ihrer Studien und Yeumundss Zeugniffe, ſich zu melden und 
ſodann Enıfhließung auf ibe Gefuch zu gewärtigen. 


Münden, am 18. November 1861. 


Hönigliche Steuerkatafter-Lammiffion. 





5031. In der C. H. Beck ſchen Buchhautlung in Nördlingen iſt erfhienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: 


Wegele, Dr. frz, Profeffor ver Geichichte zu Würzburg, Fürftbifchof Gerhard 
und ber Städtehrieg im Hochitift Würzburg. 9°. br, Pr. 8 Ngr. oder 27 fr. 


Freunde der deutſchen Geſchichte machen wir auf dieſe intereffante Monographie beienders aufınerfiam. 








Prof. Dr. Nau's 
Weapolitanifcher Haarbalfam. 


- Diefe vorzägliche, von vielen berühmten Merzten und Ghemifern gepräfte und auf's befle © 
empfohlene Kräuter-Pomade iſt das reinlichte, jchmell und ſicher wirfenpfie Mittel zur Wledet AU 
erzeugung, Verfcpönerung, Erhaltung und Warpsthumbeförderung fowohl der Haupt: als Barthaare. * 
*=, Selbjt bei den ungünftigiten Bethältniſſen ale probat befunden, per Glas 48 und 30 fr. 


& 





RAR 





a 5014. 





Bon biefem ausgejeidneten Haarbalfam per Glas 48 umb 30 fr. befindet ſich 

die Niederlage in München nur allein bei ® 
Herrn U. E. Rolland, Kaufingerstrasse Nr. 5, 2) 

welchem ich fo eben ganz neue Zufendungen gemacht habe. Bei vorfchriftemäßigem ») 

Gebrauch wird für den Etfolg garantitt. 

(Gelder nebſt 3 fr. Zuflellgebühr und Briefe werben franco erbeten.) 











Prof. Pr. Kau fel. Erb. 


so.  Wefanntmachung. 


Berlaffenichaft ber Weinmwirtbötochter 
Brancieca Buchner von Tutmening. 


Samftag den 30. November I. 38. 

Vormittags ,D Ubr 
beginnt die Verteigerung bes Müdlafies der Mein: 
wirthetochtet ir. Buchner, beilchend in Mobilien, 
darunter politirte eingelegte Kühlen, vielen Tafeln, 
eine mit alterihümlicher Rahme „dem Bilde von Maria 
Penlach“, Spiegeln, dann Kächengeſchitt von Gifen, 
Bieb, Zinm, Kupfer und Meſſing, eine alte Stockuht 
eines Wiener Meiſtero, ferner MWeiberfleidung und 
Waſcht, ein for gang neuer Hertentuchrock, Silber: 
gegenfänte ac. 

Zugleich werben alle Jene, melde au ben Rüd- 
laß Grbsr, ober Forderungs-Aniprücde machen zu füns 
nen glauben, aufgefordert, 

binnen 30 Zagen a dato 
ſolche dießgerihte anzumelden, widrigenfalld der vor⸗ 
liegende Grbvertrag als amerfannt erachtet und ber 
Ruͤcklaß obne weitere Rüdädht den Univerjalerben auss 
geantwortet wird. 

Am 18. November 1561. 


Königliches Langgericht Tittmoning. 
Der Königlicge Landricter : 
G:Nr. 430/1. Geiger. 





5034, 


Defanntmachung. 


Kremer gegen Egger pet, deb. 
mosdo execut. 
Auf erebitorfchaftlichen Antrag wird das Söldan⸗ 
weien der Winwe Greoceng Egger zu Buctorf, bes 
fiehend in dem Wohnhaufe Her. 96 nebit Stapel 





yon Dr. 6. Wolf & Sohn. 


und Stall, dann in bem KHolraume, dem Glemeindes 
rechte zu einem NRupanıheile am dem unveriheilten Ge⸗ 
meindebefigungen und 2 Tgw 52 Dez. Gründen, zu 
fammen auf 1047 fl. geribtlich geibäpt, am 

Freitag den 27. December 1961 

Nachmittags 2 Uhr 
in bem f. 9. Sanpwirthöhanfe des Kafrar Seller 
zu Buchdorf nad $. 64 des Hupoibefengeiepes vom 
1. Juni 1822 un» $. 98 des Pro efigeiepes vom 17. 
Mevember 1837 im Wege ber Hulfsvolliredung durch 
eine Fünigl. Bandgeridyiscommiffion am ben Weiftbies 
tenden öffentlich werüeigert werben, 

6 werden hiezu Raufeliebpaber mit dem Demers 
fen eingeladen, daß ber Zuſchlag mur dann erfolge, 
wenn das Meifigebot menigiens den Echäpungepreis 
erreicht, dafı nur zablungsfähige Eieigerer zugrlaflen, 
die näheren Kanfsberingungen bei dem Berfleigerungss 
Termine befannt gegeben werden, und ſolche nebit 
dem genauen Anmejensbefcriebe bei dem unterfertig- 
ten Tönigl. Bandgerichte im der Zwiſchenzeit in de 
fahrung gebracht werden fünnen, 

Donauwörth, den 4. November 1861, 


Königliches Landgericht Donauwörth 
D.i 


6, 0r.470. Kurs, f. 1. Affefor. 










—= Yom Bandwurm 
heiltschmerz-n. gefahrlosin 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich, 


Gifenbabn : Fabrtens Pläne in Tabellens 
und Tardren «Format find im Grpesitions: Locale dies 
fes Blattes zu haben, 








Aene Münchener 


a T OENTL ST 
i . 
Nlereiibeig 2 A Bär ein band die 1 oR Deyegracd 

gomgiährig Ef, balbiährig 4 #, vtercljäßrig 2 A. Bür Aranl- 
veih, ‚ Soawien um die überieriinen Panber abemmirt 
mon dei © A ALERAmDEn im Orzafburg, in Parie bei 


Sonnabend, 


(Morgenblatt.) 


Nr. 280, 


Zeitung. 


Demielden ? ce⸗⸗ du Ormmeren . Andröe des Arte, Louden 
bei 4. 3. Beer a Ca, 286 Oxterd Sureut, melde auch Juſerate 
und Ümpeigen aber Urt beioegen. Imleraı merten nem ber Er⸗ 

in Münden, Briennerärape 11 im Ruorrhanie aufarneme 
wen, um ver Hanns ber wrrifpaltigem Petitzeiie mit & fr, besehmet. 
Eingeine Mumerrn dee Meran mer Ubrarblasieh defien I ie. 


23. November 1861. 





Aeberſicht 
Der deutſche Nationalverein und feine Zukunft. 
Aus Italien. 

Deutſchlaud. Shmweitnig (eine Rede des Könige), Lifha 
(der König über die polltiſche Agitatlon in Polen), Wien (der neue 
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Der deutfhe Mationalverein und feine Zukunft. 
Don Dr. 8. W. Schaaff im Heiveiberg. 

Unter biefem. Titel if foeben im Verlage ber 6. 8. Winter'ſchen Ber« 
fogsbanplung in Heitelberg und Leipzig eine Meine Broſchüte eıfchienen, 
beren Lertüre wir den Mitgliedern des Mationalvereins dringendſt anrathen 
möchten. Mit ardßerer Ironie ift wobl das nichtige Sıreben dieſes Ver- 
eind mod; nicht gegeißelt und ad absurdum geführt worden, Der Ber« 
faffer nennt ſich einen Breund des Mationalvereins uns beöhalb berufen, die- 
fem die volle Wahrheit zu fagen. Wenn dieſe Wahrbelt num den matio« 
nalvereinligen Ohren nicht idymeichelbaft klingt — wer trägt davon die 
Schuld? Der Freund oder, die Wahrbeit ? ’ 

Um übrigend unfen L2efern einen Begriff von dem Geifle zu geben, 
in welchem die Brofayhre geirieben iſt, laſſen wir nachſtebend die Stelle 
folgen, im melcher ſich der Verfuffer über den Nationalisätenichwindel and» 
läßt; fe lautet: 

„Hätte der Trieb, für ſich zu bleiben und ſich „rein“ zu halten, von 
jeher unter den Menfhen To gewaltig wie jegt im Nartonalverein geberrfcht, 
fo fäßen ohne Zweifel die Famillen, Stämme und Nationen, alle in ibren 
uriprüngliden Webieten, jegt nocd rein und unvermifcht beifammen. Ald« 
dann Fönnten fle auch reine Parlamente ſich in raradleſtſcher Unſchuld 
erfreuen. Mlein «8 follte anzerd fommen. Durch Waffenmacht unr fried- 

lichen Berkehr gerleihen die Matlonen durch einanser, un» jere nahm fo 
gur fle konnte Ping. Go ft jeht kaum ein großes Staatégeblet zu finden, 
in welchem niet allerlei Nationen ıbeil® bunt vermengt, tkeıld gar durdy 
Kreuzung in einander aufgegangen find. Dabei mird es dann regelmäßig 
in der Ordnung gefunden, taf ber Mleinere und ichmächere Theil fi in 
Dirfem und Jenem nach dem gröferen und flärferen richte. Unferen 
Stammgenoffen jenfeits des Mheins und an der Oſtſee blelbt, wenn fie 
In Branfreich oder in Raßland parlamentiren und verftanzen werden wollen, 
Nichts übrig, als Ruffiſch oder Branzöflie eben zu lernen. Gin &leie 

Geb liche ſich am Ende vom den fremden Zungen oder Nebenländern eines 
großen deutſchen Reichet verlangen, 

s „Der Natienalverein denke micht im Einfle daran, aus allen Bami- 
en, Semeinden und Lantfhaften der emopärfhen Reiche diera veraieng« 
ten Indloiduen bed einen oder des anderen Stammes heraus ju lefen, die 
„Nationen“ wieder zufammen zu bringen und einer jedem ihr @ebiet für 
alle Zukunft abzufiten. Gr weiß im Banzen fih dareln zu fladen, daf 
Nationen auch an Drten herrſchen, wo Glieder anterer Mationen feßhaft 
ins. Nie dat man die Velenrer vet „Vrincips der MN tionalitäten® ta» 
gegen eifern hören, daß die Lander der Offer unter ruffiiher, @ifaß 
und Lo Bringen unter frangöfiicher Hobeit fleben. Dis ine nur em« 
pöre iht Janerftes, daß Deuiſche jenfeits der Aipen oder in Ungarn Et» 
was zu fagen haben, ’ 

„Man gibt alfo tem „Prineip der Mationalitäten* eine ziemfich ein» 
feltige und befpränfte Anwendung. Bür Deurfihland meif man 
von demſelben feinen beſſeren Gebrauch, ale daß es da und dort Plap 
Zache, auf einen „rein dewifchen* Umfreis ſich zurücziehe. Bon Frank 
teich, Rußland und an⸗eien mird überkaupt geftiwiegen. Mit müs 
!benter Beseifterung hingegen wird der „italtenifhen* und „ungas 
hen“ Nationalität gebulsigt. Beiläufiz die nemlihe Anwentung nun 
wie von tem Narioraleerin wird au) von anterer ‚Geile tem „Brineip* 
ge.ieben. Youis Napplson-in Frankreich vemlid hat fir zu demfel- 
hlben ebenfatts fpeciell im Beiiebung auf JItalien und Un.arn befannt, 
mem auch mit eigentlich um dieie Nationen zu „beireien®, 10 tob um 
ihret gegen Orfterzeich ſich zu berienen. „Mögen hienach die: biedfeirls 


| gen und jenfeltigen Behrebungen auch etwas verſchieden gemeint fein, 
der Sache, ten Erfolge nah flimmen fle munterbar zufammen, 

„In Deurichland iſt es alte Bitte, zu dem WBarteimefen franzöflfches 
Mufter zu nehmen. So hatten wir bis unlängft „Sorialiften*, Republi« 
caner“, „Eonflliurionelle* u. Dgl m, — Sie fämmilib haben in Frank⸗ 
reich beim Erfteinen des Imperator® die Bühne räumen müffen. Die» 
f.m lagen ſofort allerlei „große und gerechte Gachen* auferbalb Franf- 
seid an, und einen Zitel zu derem Betreibung ſchuf er ſich in einem eigend 
gearieten Brineip der Nationalisäten, — Kaum war Diefed in Franke 
reich geſchehen, fo machten unfere Bolfömänner die erbebende Wahrnebn» 
ung, daß ed ihren gelungen fel, auch in Deutſchland „alle alten Par» 
teien- zu verföbnen", in eıne neue große PVariei, die „nationa’e”, binüber 
zu leiten, Diefed Zufammentreffen in der Zeit fo mie die merkwürdige 
Uebereinftimmung in der Berbärigung bed „Princips* laſſen leiter für 
den Unbefangenen wenig Zweifel übrig, daß unfer Marlonalverein, wenn 
auch micht, „wie uliramonsane Blätter fagen*, mit Berftand und Leber» 
Irgung, fo doch aus berauerlicher Binfalt, ten Plänen dis Bebieters von 
Brantreich dient.“ 


| 
Aus Italien. 

Eine Turiner Gorseipondenz des Gonflitmionne vom 17. Nov. 
gibt tie Grünte an, melde General Cialdini bewogen haben, feine Ent« 
laffung einzureidyen. Als nämlich, glaubt der betreffende Gorrefpondent zu 
wiſſen, General Claldini von der neapolisanifchen Statthalterſchaft zu= 
rüdzgetreien war, fiel das volfländige Ausbleiben von Belobmungen auf, 
meldye der Köniz bei ähnlicher Beranlaffung den hoben Beamten, die fo 
außgezihnere Dienfle leiften, zu eriheilen pflege. Dem König felbit muß 
«8. aufgefallen fein, daß feine Winifier ibm hierüber Feine Vorlage made 
ten, und er ergriff desbalb felber eines Tags die Initiative, Intem er dm 
Minldterrach die Abſicht zu ertennen gab, dem General dad Halsband des 
Annuncispoortens, die höd ſte Ehrenauszeihnung der Monarchie zu verleihen. 
Das Mniftecium dröckte hierüber in ebrerbieriger Ginfimmigkeit dem Kö« 
vig jeine abweichende Anſicht aus und die Gabe kam fo weit, taf man 
bie Verleihung oder Mictverleibung des Aununciadahalebandes zu einer 
Gabineiöfrage machte. General Gialoini, der den Hergang nach einigen 
Tagen vernabm, zeitte ſoſort feine Gnılaffung ald Gommandant ved A. 
Hımmecorps ein. Gie wurde angenommen, und zer General reist heute 
oder morgen rad Varid ab, nachdem er fich bereit erbiärt, bei einem Ga« 
bineröwechfel, over beim Ausbruch neuer Kriegögefahr wieder im die Urs 
mee einzuticten, 

In der Turiner „Opinione* wird Kiage über die Behandlung er- 

J boben, welche die aus ten Gefängniffen von Mantua an die fardinliche 
Regierung auegelieieiten Siräfliuge von Modena jeittem erfahren haben, 
Unter Anverm flad die wegen volitifcyer Vergehen Veruttheilten von den 
üb,igen nody immer nicht gefondert und befinten ich jeit 50 Xagen im 
Kerker, obne daß ihretwegen irgend eine Gıleihierungömafregel getroffen 
il, Der officidfen, in Mailand esfhrinenten „Lombardia“ werden über 
den Dilnifler des öffenslichen Unterrichts, de Ganctid, aus Zurin allerlei 
fon’erbare Dinge geichrieben. So fol er bie Abſicht haben, ten ercenitie 
ſchen neapolttanifhen Vrofeffor Zupperta zum Brofeffor des Strairedhis 
am der Univerfliät Pavia zu ernennen. Eine Lehnkanzel der Philofophle 
babe er einem Manne verliehen, der thatſächlich verrückt ſei. 

A Rem, 13. Nov. Die Lage der Dinge in der Romagna, den 
Marken und Umbrien, wie überbaupt in alten Theilen der Halbinfel ift 
weit enifernt fich zu beffern. Die Klagen geaen die Regierung flud eben 

ſo allgemein a!8 die Unordnung und bie Mihftimmung mit der gegenwär« 
tigen Lage der Dinge. Mirgends berrfht: Sicherheit und Bertrauen auf 
die beſtihenden Zuftände. Wenn ſchon früber vielfältige Klagen über die 
Sorgloflgkäit ber päpfliichen Polizei namentlich in der Romagna laut ges 
worden lad, ſo iſt bad. noch weit mehr gegen die piemonteflhe Bolizei 
ver Ball. So äufert:fih fon die minıflerielle „Dpinione* über bie 
Unficerbeit zer Romegna in folgender, Weiſe: „Die Räuber bie allent⸗ 
balben die Wege unſichet machen, find befannt. Man kennt ihre Namen, 
ibıe Wohnungen und Beriehungen, Warum geben fie aber firaflos um«- 
ber umdı ıpbiren der Behörsen und ihrer Organe? Dos geſchieht, weil fle 
wenige Lage nach ibrer Einfirkerung wieder in Breibeit- gefegt merken 
und ſich Niemand finter, der «8 wagt Zeugniß witer fie abzulegen. In 
Yugo bat man bei hellem Tage einen Brigadier ber Genbarmerie ermordet, 
der Mörder ınıfloh uns. Niemand bat ibn fiftgenommen, Niemand zeugte 
grgen ihm und doch Fannten ihn alle, tie Zeugen der Unthat maren“, 
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Das ift die ſtitliche Orbnung, die Piemont In die unglüdlichen Begenben 
brachte. Wenn wir einen Blick in die Sefängniffe werfen, ift das Schau- 
fpiel noch empörender, Uater pen Gefangenen hertſcht Fein Unteiſchied, 
man findet bier ganz junge Leute mit ergrauten Verdrechern vermifcht, 
die Dervächtigen mit überwiefenen Schurken, die Befangenen wesen Wo«- 
Tijelvergeben mir Mäubern und Mörvern. Die meibliden Perſenen kün« 
nen frei mit den Männcın verkehren und alle Gefangenen leben im com« 
pleteſten Müjfisgange. Biele von tiefen Leuten ſchmachten endlich feit 
mebreren Monaten im der verpefleten Kerferluft, ohne daß zur Beendigung 
ihres Proceffed das Mindefle geſchieht. Mebertieb if die Nafiing der 
Gefangenen ungeniefbar und ungenügen?, fo dag die & fungenihaft für 
diefelben die Duelle unfäglicher Förperlidger Lelden und nicht fellen eines 
früben Todes wird. Dadfelbe gilt au von ihrer Bekleidung. Niemand 
befümmert ſich bei allen dem um ten Zuftand der Sefängniffe und um 
die Abhilfe der Mißſtaͤnde. 
brutal und unmenſchlich, daß man ſich feine Vorflellung davon zu machen 


im Stande il. Hier wäre ein beffered Thema für Heren Glapfione geger | 


ben, als sicft tie neapoliianifhen @efängniffe boten. Allein — es galt 
damals Neapel in den Augen ver Melt zu verleumten und heute findet 
England fein Intereffe in der Unterflügung Piemont, Dort mußie man 
ſonach alles ſchlecht und verdammlid,, vi muß man alles vortseffilh und 
rũhmenewerih finden. Um die Wapıbeit felbft fünmert man ſich nicht. 
Dan nimmt die Karben wie man fle eben braucht. 

ie Neapolitaner „Patrie* bringt Drtaild über ben telegraphiſch 
gemelderen Zufammenftoß ter Bande Ehlavones mir ven Franzoſen. Die 
in Beroli garnifonisenten Branzofen waren am 8. d. Mis, gegen Sceifelli 
gezogen, wo ſich Kranke und Reconvalescenten der Bande befanden, deren 
man ſich bemächtigte, der Marſch wurde ſodann nad Fonana in größter 
Gile fortgefegt; nichtodeſtoweniget hatte Chlavone ſich uud feine Leute be» 
reird in Sicherheit gebracht und blos einige Welber zurüdgelaflen, die 
eben mit den Waſchen blurbefledier Klelungsftüde beſchäftigt waren; 
biefe nebft einem bedeutenden Vorrath an Waffen und Munitionen wurden 
mweggenommen und forann gegen dad kLager der Pıiganıen vorgerüdt. 
Diefe gaben Feuer, nurden mit dem Bajonnet angegriffen und verloren 
on Gefangenen und Aodten fleben Mann; auch murben ihre Hütten in 
Brand geftedt und eine ambulante Upoıbefe ein Befleck mit chirurgiſchen 
Inftrumenten, eine große Wenge Munition sc. meggenommen. Die drei 
Gefangenen werden vor ein franzöflfches und nicht vor ein päpftliches Mir 
litärgericht geftellt werden. 

In Neapel if, mie man vom 13, d. meldet, tie Polizei riner 
Verſchwörung auf die Spur gekommen, deren ned ed mar, einen Aufe 
ſtand in der Stade felbft beroorzurufen. Ee ift dies ein alter, ſchon zu 
verfchiedenen Malen gefaßter, noch nicht zur Durführung gefommener Plan ber 
Königlichen, dejien Belingen allerdings mehr als afled Andere getignet märe, 
einen abermaligen Umfd;mwung der Dinge im ganzen Königreichebervorgurufer, 
Die enidedie Landung von vier mit Woffen belavenen Barten bei Voztuoli 
und die Berbafiung vieler von den Provinzen hereingefommenen „Brigan« 
tie⸗ deuteten (don ſeit einiger Zeit darauf Kim, duf das bourboniſche 
Gomite wieter einen Goup auf Neapel beabſichtige. Vorgeflern find in 
Bolge der gemachten Entdeckungen mehrere Hausfuhungen und 17 Werbaf« 
tungen, unter denen die eines Marcheſe Ivone die bedeutendfle war, vorge 
nommen morten, 

** Wir haben neue Berichte aus Meapel vom 15. dB. und ent 
nehmen denfelben das Folgende: 

„Die Infurrection nimmt überall größere Berbäliniffe an. In Apus 
lien, Galabrien, ben Abruzzen, Brineipato eiteriore und ulterlore, in ber 
Provinz; Neapel felbft ereignen ſich täglih Borgänge von bober Wichtig« 
feit. Die Bajilicare iſt feit der Ankunft des Generals Borges die Bafls 
der militärifchen Operationen ter Infurgenten geworden. Bon bier aus 
können fle fih nad allen Seiten bin menten, und e& if ohne Bmeifel, 
daß Borged feine Bewegungen jo einrichtet, um concentrifch gesen Neapel 
vorzugeben, mo der größte hell der Ginmwohner ibm mit Ungeduld erwars 
tet. Die Grbitterung gegen die Piemonteien und deren Anhänger iſt un» 
ter den Infurgenten fo hoch geſtiegen, daß fle fich leider zu Greeflen hin⸗ 
zeißen laffen, welche beflagensmwerib flnd. Die Häufer, melde in Gafte- 
luccio und Trevigno von den Infargenten angezündet worden waren, rauch⸗ 
ten noch, ald am 7. Nov. die Bafllicata der Schauplag gewaltfamer Gce- 
nen wurde. Nach der Befegung von Trevigno wandten ſich bie beträcht · 
lich verdärften Infurgenten nad Gaflelmezzano, wo fie vom Volle unter 
Abfingung bourbonifher Lieder empfangen wurden. Die Geiftlichkeit im 
Drnate z0g ihnen bier mit dem Kreuze an ber Spihe einer auferorbent« 
lien Boltömenge proceſſionowelſe unter Mbfingungvon Dankhymnen ent 
gegen. Gine andere Abrheilung der Infurgenten aber, die ſich gegen Gal« 
eine und @aragalo gewendet hatte, fand an beiden Orten Wiverfiand. Es 
Fam zum Gefecht, in weldem 11 Öevolutionäre, darunter ein abtrünniger 
Erzpriefter, getoͤdtet wurden. Die Infurgenten drangen zuicht in beide 
Orte ein und fledten in jedem derſelben 5—6 Häufer in Brand, welche 
ben Berfonen eigengehörten, die den Widerſtand organifiet hatten. Bon 
bier aus ging dann ter Marſch weiter über Gompomaggiore und Dliveto, 
wo fle mit Jubel empfangen wurden, nach Galandra, eine Stadt von 5000 
Seelen, welche auf einem Berge liegt. Hier verfuchten bie Mobilgarten, 
befebligt von einem Offieier Namens Gerbafl, einen verzweifelten Wirer« 
Rand; man fHlug ih in den Gtraßen, und die rauen warfen vom ben 
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Dochern und Fenſtern Steine und goffem heifes Wales auf bie Mob 
garden, während ihre Garen, Göhne und Brüder ” — 
vereint in ben Reihen diefet kmpfren unter dem Mufe: „es lebe Franz IL! 
Hinaus mis den Piemontefen! Tod den Werrätbern!® Die Wobugard.n 
wurden geflogen und beinahe aufgerieben, Gerbafl auf der Fiuot gıfıne 
gen und ſogleich erfdoffen. — Die ganze Provinz Avellino befinde: fi 
in einer auferordenilihen GÄhrung. Die Golonnen det Deeredcenzo, Gar 
bone von Monaco di Monierorie find bis Contrada, eine Migrie von 
Avelino, vorgerüdt. Begenüber dieier drohenden Gefahr fegie fih der 
Pröfect der Provinz und ter Mojot der Berfagliert an die Spige der Dio« 
bilgarden und des Berfaglieri-Paraillons, murden aber jurüdgemorfen und 
in die Stadt getrieben. Nach diefem Gefechte zogen die Ropaliften gegen 
Volmurara, und man glaubt, daß fle ſich mach ter Gapitanara wenden um 
ſich mir General Grocco I1 zu vereinigen, welchet ald Piewenant de8 Ges 
nerald Borges in Apulien den Befebl führe, — Die Goionnen am Gar- 
gano nehmen ferd an Zabl zu. Cie haben Ucberfluß an Lebensmittein, 
Moflen und Munltion, Die reihen Ebenen Apulien®, die im Winter 
mit zabllofen Heerden bedech find, die im den dortigen Gilo’s aufbemabr- 
ten ungebewren Gerreidevorräthe, beftimmt, Miıtele und Unterttalien zu ver 
forgen, bieten unerftörflihe Hilfe mirtel. Die Royalifien haben dort eine 
Arı römifchen Lagerd geichlagen mir Wällen und Gräben und Holzbütten, 
die Teiche auf und abgeſchlagen werden Fönnen. Dieſes Lager i gewiſſer · 
maßen die Haupıflart der Moyatiften in Apulien und von den Bevölferuns 
gen wird ed als ein Handeleplatz betrachtet. Die Bauern und Hirten 
bringen ihre Erzeugniffe dahin. Man lebt vergnügt, fingt und tanzt und 
ergreift die Waffen zum Kumpfe, je nachdem die gefchehen muß. — Im 
Thale von Bovins iſt die große Strafe von Neapel nach Apulien abge 
ſpeitt. — Giprianl, der fin in den Bergen von Golofra mit einer Co⸗ 
lonne von 3200 Wann und 50 Piereen befand, ift nun in ben Ebenen 
von Mutuore und Sanfeverino angefommen, no ein Menge freundlich ge» 
finner Orte liegen die ihm alle möglite Hilfe bieten. Auf dieſe 
Meife befintet fi Galeıno mi chen zmei Feuern, in em tie: Mopaliften 
auch die Strahe von Eboll nah Galeıno und jene von Galeıno nach 
Neapel befegt halten. — In der Provinz Moliie, zwiſchen Apulen und der 
Sera di Lavoro gelegen, find einige Banden von teſe berabgelommen 
an die Ufer des Tortore, von wo fie den Banden im Taburno, Blınlano 
und jenen in Mpulien die Hand reichen können. Undere Banden baben 
in ber MNäbe der Städte auf der adriatiſchen Küfle Stellung genommen 
und In den Gemeinden von Gt. Giulıano, Bontfto, Galle Zorro und im 
Diftriet ron Gorino.” Jene Banten endlich, melde die unzugänglicden 
Berge von Mojella in der Provinz Aquua inne hatten, haben fi in den 
Ebenen von Sta Chiara verbreiter und find in Werbindung mir jenen in 
der Provinz Teramo, deren Hanpıquartier in der Mähe von Penne if. 
Deutſchland. 

Preußen. Schweidnitz, 17 Nov. Die Deputatlon, welche aud hieſtger 
Stadt feitens des Mannftuf- und BolkefeſtComite's an Se. Majeſtät 
den König abgefender wurde, eilangıe am 14. d. Mid., Nadymitinge 4 
Uhr, in Bıedlau die erberene Qubienz und wurde durch ben Ober · Bürgers 
meifler Glubrecht eingtführt. Nachdem Er. Majeſtät ſich mit allen Mit- 
glietern ber Deputation auf bie huldvollſte Att unitthalten batte, geruh- 
ten Allerhda ſtdieſelben, einer der „Breel. Zig.“ zugegangenen Muthedung 
zuſolge, ſich noch dahln zu äußern: 

“Ih tanfe Ihnen für die pattiotiſchen Geſinnungen, welche Sie ges 
gen wid; ausgeiprocden haben, Sie werden fle allerdings in nächfler 
Zeit nicht gegen ben Aufern Feind des Landes beihätigen fönnen; befunsen 
Sie aber Ihren Panioriemus und Ihre Liebe zu mır und meinem Haufe 
in den nabe bevorflehenden Kämpfen im Innen bei den Wahlen in dab 
Hauß der Abgeordneien. Ich will weder Recctlonäre, noch Demofraten, 
Meine Wünide für vie Wahlen glaube Ich in jehr entfdiedener und Flas 
zer Were in dem jüngften Erlaſſe Meines Miniſters des Innern ausge 
forochen zu haben. Wählen Sie nur folde Männer zu Abgeordneten, 
weiche mir Mir Hand in Hand gehen. Geſchieht bied, dann werben mir 
und gewiß freundlich wiederjehen. Der Bürgerſchaft von Schmelenig 
ſprechen Sie Meine befondere Bufriedenheit darüber aus, daß fle miı der 
Garnifon in gutem PVernehmen ſteht. Der Ober v. Röder hat Mir fehr 
Eifteuliches über Sa weidnitz berictet, und Ich babe bereitd vor zwei Tas 
gen Ihrem Ober-Bürgermeifer eröffnet, dab Ih Mid wahrhaft freue 
über »a8 freundfhafilice Verhaͤliniß zwiſchen Eolvaten und Bürgern in 
Schweildnitz. 

Liſſa, 17. Nov. Der von den ſtädtiſchen Behörden zu Lifſa nad 
Bredlau gefandten Deputation ermwiverte der Künig auf ihre Auſprache 
unter andern: „Ih weiß ſeht wohl daß Mittel angewendet werden Mei- 
ner Regierung enigegenzutieien — Mittel welche micht zu billigen find, 
68 treiben zu viele Pohtif, ſelbſt die Kirche treibt Volitik, und bad iſt 
nicht gut; die Kliche darf feine Polirif treiben. Die Bolgen hievon wer⸗ 
den ſich bei den Wahlen zeigen. Im Ihrer deutſchen Stadt eiwarie ich 
allerdings deuiſche Wahlen, * 

Drflerreig. O Bien, 21. Nov. Die Berufung ded biößerigen 
Grafen der ſachſifchen Nation in Siebenbürgen Baron Galmen in ber 
fiebenbürgifchen Hofkanzlei und die @rnennung des biöherigen proviforifhen 
flebenbürgifhen Gubernialranp® Schidt zum Grafen der Gadien ver- 
bürgt mit Gicerheit, daß diefe für Beſchickung bed Meipsrae fein 
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werben. Der jepine Gachfengrof bat befanntlih ein diſſentirendes Gepa- 
rotoorum von der Repräfenarion gegeben, melde das mit Gorporatione« 
rechten audgeflariere flebenbürgifhe Gubernium umier dem 3. October an 
die flebenbürgife Hoftanzlei gegen bie Einberufung des Landioges gerich⸗ 
ser bat. In der geftrigen Gigung de& bieflgen Abgeorinetenhaufed be» 
(bloß dasfelbe auf Antrag Tſaabuſchniges, d f ter vierte Paragraph Dr# 
Gerpentmurfeb zum Schutzt des Briefaebeimnfjet fo laute: „die gegen 
die Beſtimmungen des vorbergebenden Paragraphen vorgenommene Beſchlag · 
nabme oder Eröffnung if ald Vergeben mir Atreff bit zu 6 Monaten zu 
biftrafen.* Berner nahm tod Haus den von um Obeıflaaidanmalı Mende 
gefleliten Antrag on, ale $. 5 biazuzufügen: „Wit rer wiererholten Ber- 
urıbeilung megen ded in dem F9. 2 und 4 bezeichneten Vergebens IR ber 
Verluſt tes Amtes oder Dierfiet Fraft dieſes Geſthhes verbunten.“ Dann 
ging dad Haus zur Gentraldedatie über ven Geſehentwurf zum Sahuhe 
der perjönlichen Breibeit über, Giaattanwalt Wafer ſprach gegen den 
Entwurf, weil der Inquiflsiontproceh rer größte Arind ber perfdulicen 
Freiheln fei, amd, Io lange bieier beflebe, derlei Geſee unzureichend wä- 
sen, Sectionkchef Rip erflärte Namens des Jufyminlflerlums, daß vie 
Regierung mit tem Geſehe einverfanten und daß eine Aenderung ted 
Etrafrrereffed angebahut ſei. Des Hau ging zur Specialdedate über 
und nabım ten erſten Paragraph an, lautend: „Lie Freihelt der Berfon 
Äft gegen Mebergriffe der Öffentlichen Gumalt unter den Sup bed Geſetzet 
geſtelli“ Klandı elite ven Antrag auf folgenten zwiſchen 6.1 un. 2 
einzußhiebenten neutn Poragropten: „Niemend darf felnem gelepliaen 
Midyier enizogen werden, Ausnabmegeridie dürfen nicht Rauıfinden.* Der 
Bıäfldenı beantragte Verweiſung dieſes Antrages an den Auefchuf, wäh ⸗ 
vend Klaubi fort bie Debatte erdfuer miffen mollte, da dad Haus über 
deu Gegenftand binlänglih aufgeklärt ſei. Die Abkımmung durch Auf 
fleben und Sigenbleiben gab ein dem Vräflterten zweifelhaft ſcheinendes 
Refultat; es wurde bie namentliche Abflımmung vorgenommen und der 
Antrag Klaudi's mit beirädrlicher Stimmenmehrheit in den Ausſchuß ver» 
wieſen. Naͤchfle Sihzung am Bıeltag 22. do. 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Das „G. di Verona? melter, daf fortwäͤhrend zahlrelche venetlaniſche 

Ginigranten zurüdfihren, die man, wenn fle nur mit irgend einem Aus - 


weiſe verfeben find, der ih:e Identität conflatirt, ganz ungehinzer und um« 
beläftigt in ihre Heimat ziehen äßt. 


Frankreich 

»*Parit, 20. Mov. Mile tefannt iſt tie Ramenstagtſeler ber 
Kalferin wegen des Todes des Könige vom Vortugal aut den 23, d. M. 
verfioben worden. Doch wollte Se, M.j den 15. Mov, nicht vorüber 
geben laſſen ohne ibn en fumille zu feiern, Die Kaklerin wurde bei 
diefer Gelegenheit von Ihrem Gemabl mis zwel großen und prächtigen Ba« 
fen überrafcht, die von mafjlvem Heid und reich mit Foftbaren Edelſtel⸗ 
nen verziert find. Sie rüoren von ber drineflfchen Erpeduion ber und 
find auf Beſehl des Kaiferd den Engländern abyefauft worden. Abge - 
fehen von dem Meichtbume ihrer Verzierungen und ihrem küuſtleriſchen 
Werd find fle nah dem Goldgewicht allein 100,000 Fr. werih. — Wie 
man vemimmt bat ter MBoltzeip-äfeer tem Gounier du Dimandye die 
Srloubnif entzogen auf den Sıraßen und öffentlichen Blägen verfauft zu 
werden. — Auf der Nostbatn hat abermals ein Uaglüdefalt fattgefunden. 
Sehen Abend um 10'/, Ude fick im Variſer Babnbof ein ankommender 
Prrionenzug auf eine Locomorioe, wobei 7 Personen mehr oder weniger 
ſchwer verkgt wurden. 

BD.ünden, 23 November, 

Sr. Waj. der Rönig haben Eid allergnäbigß bemogen nefunben: 

unterm 16. Nov. bie am Bezirfögerihte Mnabad erledigte Bifenmeiflers: 
Stelle dem Wachtmeiſter vom 2, Ehevauri.Regim. Taris, Leenhard Meiffer in 
Ansbach auf Ruf und MWiserruf zu verleiden; e 

unterm 18. Mov. dem quiedcirten igl. Ereretär und herzeglich fachfen.mei 
ningen ſchen Hoftath Johann Bart Ketie die Bewilligung zur Anmahme und 
zum Tragen des von Er. Durchl dem Fürfien von Ehwarzburg-Genderöbaufen 
ihm verlichenen fürn ſchwarzburgiſchen Gorenfreuges I. Glaffe zu ettheilen; 

unterm 19. Movember bie Werichtsarztes:Gtelle in Bilchofeheim a. d. Rhön 
dem praftifchen Atzie in Großthal, Dr. Wilheſim Weidenbufd, in prosiforis 
ſcher Eigenſchaft zu verleihhen und zum Landeommiſſariate Actuar in Zweibrücken 
den Receffiten der Regierung der Pia, R. d. I., Friedtich Schäfer, in pres 
vijorifcher Cigenſchaft zu ermennen ; 

unterm 20, Mov. bie dath. Piarrei Glosberg, ig. Kronach, dem ſeitheri - 
gen Pfarrverwefer in Thrifenort, des genannten Landgerichts, Priefter Jacob 
Weifenfeld zu übertragen. 

Das neu errichtete Guratbeneficium in Reutern, Log. Zusmardhaufen, ift 
mit einem Meinertrag vom 450 fl. zu befegen. 


Reuefte Poften. 

"München, 23.Nov. Die Bemerkung in Nr. 590 der Süädentfchen 
Seitung „Münden ven 19. Roobr.*, als fei die Nachricht, das bieflge 
diplomarifche Gorps habe St. £. f. Hob dem Grofberjoge von Toecana 
felne Aufwattung gemacht, nicht ganz richtig, muß dahin erläutert werden, 


daß allerdinzs die Gefandten von Eranfıeih, England und Rußland nicht 
erſchlenen find, einfach weil Lehieret krank iſt und die beiden Srſtern zur 





Zeit nicht mehr diplomatiſche Beziehungen mit dem großh. Hofe unter 
halten; der Geſandte Preufend war indeg eiſchlenen und in fo ferne ift 
bie Behauptung jened Blattes irrhümlich, wenn fle meint, derfelbe ſel 
nicht vertreten geweſen. 

”. schen, 23. Nov. Die k. Stastsihuldentilgungs- Speclalcaſſe 
Münden bar die Annahme von Darlehen auf das neue Militär-Anleben 
zu 10 Millionen Gulden giſtern Morgen eröffnee. Der Zutrang dei Pur 
blicumd mar ein überaus großer; «8 konnte aber nur mehr ein Theil ber 
Unmeltungen berückſichtigt und reip. angenommen merven, ba bis Minags 
fdon bie ganze Eumme von 10 Willionen gedeckt wor, Indem viele aude 
märtige Käufer ſich mit fehr hohen Summen an bem Anleben beiheilig- 
ten und auch bei tem Übrigen k. Specialcaffen bedeutende Summen ges 
zeichnet waren, Dirfe überaus taſche Dickung ed Aulchens if auf's Neue 
ein glaͤnzendas Zeugniß des Binanzeredird, di ffen ſich Bayern in und außer 
balb feiner Grenzen erfreut; fein anderer Staat wor in neuer Zeit in der 
Lage, ein 4 procemiges Brleben al pari reahfiren zu können. — In Ge⸗ 
ge: wart Ihrer Maj. der Königin hoben am Donnerktag in der Didend« 
tude der barmberzigen Schweſtern 18 Novizinnen ta® Orbendgelübbe ab« 
gelegt und empfingen 17 Gandidatinnen das Drtendfleid, 

Die E. Atademle der Wiſſenſchafien wird fünfiigen Tounerflag ben 
28. d. Mıs, Vorm. 11’, Uhr zur Beier ded Beburisfefled Sr. Maj. des 
Königs eine dffemilie Elgung balıen, Nach einleitenten Worten des 
Vorftaudes der £, Akademie der Wiflenftaften, Hrn. Baron Dr. v. Liebig, 
sad furzer Ermähnung der jüngft veiftorbenen Mitglierer duſch die drei 
Heıren Glaffen-Eecretäre und nad Pıorlomation der Wahlen durch dieſel - 
ben wird Hr. Untverfliätäprofeffor Dr. Bi ſcheff, Mitglied der mathema- 
ich rbpflkalifchen El ſſe, die Gedächtnißrede auf Tiedemann, und Sr. Dr. 
3. 9. Plath, auferordentliches Mitglied ber philoſophiſch philologiſchen 
Gloffe, die Feftrede „Ueber die lange Dauer und die Enımidiung tı& hie 
neſtſchen Reichs“ halten. 

Zelegramme 
der Meuen Mundener Beitung. 
R D Nom, 21. Rov. Die Gefundheit des heil. Vaters ift vor- 
trefflich, 

OD Paris, 22. Nov. Ein Artifel der „Patrie* fagt bezüglich 
der Unmöglichkeit einer Entwaffnung: Wenn Defterreich, Jualien, due 
land und Preußen nicht emimwafinen fünnen oder wollen, jo fünne auch 
Brantreih, ohne feinen Rang aufzugeben, nicht entwafinen. Das 
Einzige, was zu ıhum fei, fei die Vermehrung und Verlängerung des 
Congreſſes. (9) 


Köln, 21. Nov, Die Kölnifge Zeitung veröffenilicht ein Schreiben 
Georg v Budi’s, in melden er mitbellt, dap vormundichafilite Vers 
rflitungen ihn verhindern, ein Mandat für dad Mbgeordneienbaus zu 
übernebmen, (WB. 81.) 

Sputbampton, 20. Nov. Der Nashollle emifaltete, bier angelangt, 
die Gonfdsertenflagge und ſchiffte die Mannſchaft und den Gapisän eines 
nah New: Poıf berimmten Scheffes der Union hier aus, welches derſelbe 
gelapert uno verbrannt harte. (W. BI). 


Danbels- und Börfen-Rarhrichten. 


Frankfurt, 21. Rev. (@old u. Gilber.) MPiftolen 9 A. 37—38 frz 
Preuß Friedtichsdor 9 A But, bi'z te; Hol 0 A⸗Stud 9 A. 42—43 Fe; 
Ranbbucaten 5 A. 31’4,—32'/, fr; 30 Frans: Etüd 9 fl. 18—19 Fr.; Engl, 
Souvereign 11 fl. 43—47 it. Gold per ZollsPfo. fein BOI—ROB ; & Branfens 
; — i. — fr; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 40— 52 fl. 15 Ir.; Preuß. Gaffenicheine 1 fl. 44',,— 46 fr 

Granffurt, 22. Nov Der MatAnlchen 57; äprec. Metall 46°,,; 
Bantastien 630; Lelitrie⸗ Anlehens · Looſe von I6E4: 62/4; ven IBEE: 10224 1.; 
Dener reichiſche Betterie-Minichenssfoofe von 1560: 60, Lubrigsbafensierbucher 
WiiendahnActien 13454, Baveriiche TCilbapnstlchier 103’, ; Bayeriiche Cbehrs 
Arien voll eingez. 104'/,; Weibahn-Priorität 72%,,: Kefierr. EreritWebiliers 
cin 151, Weieicurs: Varis 93; Lomben 1177; Wim 64'/, 

Cihten, 22. Nov. Üeflerr. Eprsc Meisfinl BI— ; “proc. Biel. 87.605 
SotterierAnl.-Eooje ton 1854: 88.90; von 1658: 120.50; ven 1860: 82.76; 
Baulactien 752; öfterr. irebit « Mobilier » Actien 182,70; Donau -Tamplictäis 
Actien 421; öfter Gtaatsbahn-Acien 278.50; NRotdbahn⸗Actien 206.40; Wefir 
bahn⸗ Prioritäten 101.— Wenpfelcurfe: Augsburg 5 Mi. 117,10; Lenten 
#2 10. 188.50; Güber —. 


Beranimortlider Arvartenrı 3. B. BogL 


Königl. Nefidenj:Zheater. 
GSamftag ben 23.: „Die beiden Figaro“, 2uflfpiel von Jünger. Hierauf: 
„Der Roaga-, ländlige Scent mit Geſang von Frany 9. Kobell. 
Königlihes Hof: und Mational:Iheater. 
Sonntag den 24.: „Mobert ber Teufel*, Oper von Meyerbeer. 


Geftorbene in München. 
Thereſia Waller, Tapepierers:Witiwe, 68 I. alt; Ioferha Hedl, Gerichte: 
bienergebülfenstechter von Hegelhofen, rg. Roggenburg, 32 I. alt; Michael Ker⸗ 
fer, Schweriſegergeſtlle von Hier, 33 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Künigl. baijeriſche Zahlen Worrerie. 


In der 1260jten Ziehung zu Regensburg am 21. Morember wurben fol⸗ 
21. 


gende Nummern gejogen: 
39 





5044, 


äufolge einlader 
Den 21. November 1861. 


Die königl. Dirertion der Hebammenſchule. 


Hrder. 


2 Carl Retter, bgl. Uhrmacher, 


Haufingerstrasse Nr. 36 zunfchst der 


Hauptwache, 


empfiehlt Ah bri Kauf, Bertaur, Umtauid, fowie Reparaturen unb 
Meuarbeiten aller Sorten Uhren, PMufit- und andern mebaniihen 
Werten unter Zufiperung billiger, reelder und ſchnelliter Beriemung, 





ws. Bekanntmachung. 

Derichollembeit des Huberbanernfohnee 

Zojeph Lecher von Überiöhring betr. 

Machdem anf die Ausfchreibung rubrieirten Ber 
teefis vom 18, April 1 %8 innerhalb ber bort prär 
fleirten Brit weder der Nubricat noch eheliche Defcens 
benz Desielben ſich gemeldet haben, fo wird auf Ans 
trag der Interefienten biemit derielbe ale deſcendenz⸗ 
los verüorden erklärt und fein in 8U0 A. Alterlihem 
B:rmögen beiehemder Nachlaß den gerichtöbelannien 
Brben obne Gaution ausgeanimortet, 

Münden, den 20. November 1861. 
Königliches Landgericht München v/I. 
Der föniglige Yandricter: 

E.:Nr.719/1, Dr. van Diecheln. 


50% Wefanntmachung. 
BDerlaffenihafı des Michael Did, Ser 
geanıen von Übergänjburg betr. 

Forderungen an bie rabricirte Maſſe And inner: 
halb breifig Zagen bei Vermeidung der Nicht 
beractſtchtigung dahier geltend zu machen. 

Am 19 Wovember :E6I. 

Königliches Landgericht Obergüngburg. 


Der königliche Yambricdter : 
Rs 





ch 
Häffner, kgl. Aſſeſſor. 


” Bekanntmachung. 


Der ledige Strumpfwirkergeſelle Andre. Dietrich 
auch Sngelhard genannt von Greßengien deabſich⸗- 
tigt in dao Großherzogrhum Sadfen: Weimar ausr 
juwantern. 

Allenfallfige Forderungen und fonflige Anſprüche 
gegen penjelben find 

Dienftag den 3. December eurr. 

Vormittags B Uhr 
bel Vermeisung der Nidptberüdfichtigung bei Befcheis 
dung deies Ausmanderungegeiudes bahier anzumelden, 

Gräfenberg, den 19. November 1881. 

Koͤnigliches Landgericht Gräfenberg. 
Der koͤnigliche Landrichter; 
C.Nr. 1210. Schaͤmberger. 


550 Bekanntmachung . 
Werlaſſenſchaft des Albert Willm, 

Dienn kuecht von Riedenheim betr, 

Da feine Erben biäher 'efannt wurden, fo ergeht 
an Alte, welche Erbſchaficanſprüche zu haben glauben, 
die Aufforderung, jeldge biunen 30 Zagen da 
hier zu b,gränten, widrigenialls ver geringe Nachlaß 
dem fünigl Freus zurrfannt wird 

Aub, ven 15. Monember 1881. : 

Konigliches Landgericht Aub. 
Der kgl Landrichter: 
Eichinger 
“gel, Pol. Aſſeſſor. 


GRr. 192,1. 





G.Nr. 855. 


Befanntmachung. 

Die Sfentliche Prüfung der Hebammenfhule findı am 25. November 
und den fo:gerten Zagen Nachmittags 2 Uhr, vie Prei rrertbeilung 
am 3®. November ji gieıher Erunde ftatt, wozu geſthlichett Beſtimmumg 


Berlag von Julius Springer in Berlin, 
3045, Gorben il erichienen: 


Handbuch 


Fabrila (ion mineralifcher Oele 


aus 


Steinkohlen, Brannkohlen, Holz, Torf, Petroleum und 
anderen bitumindfen Subflanzen, 


fo wie der Gewinnung von 


(Reidenziirafe Nr. 24). 





tünftlihen Farbſtoffen des Anilins nnd verwandter 
des Steinfohlentheert, TE 


Bon 
Dr. CTheobor Oppler, 


techniſchem Ehemiter in Berlin. 
Mit 16 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
296 Sekten, 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Ehriftian Kaifer 


brochiti. Pieis fl. 2. 42 fr. 





0 Bekanntmachung. 

Der ledige Gonpitorgehilfe Georg Hummel von 
Emegheim deabſichtigt nah Rordamerifa ausjuwans 
bern. Allenſallſige Nuiprüce an denfelben find bis zum 

Sumftog den 30, Dich Monats 
dabier um fo gerwiffer geltend zu machen, als außer 
dem bem 30. Hummel ber Reiſepaß ausgehändigt 
werben wird, 

Ellingen, den 19. Nopember 1861. 
Königliches Landgericht Ellingen. 
Der königlidge Landrichter: 

v. Morett. 
@,Nr. 1249. coll. Deininger. 


ss. Bekanntmachung. 
Euratel über Walburga Behner von 
Heffirtien beit. 

Die Bauersxitiwe Walburge Lehner, genannt 
Mochustduerin gu Koffteiten, bat Üd freiwillig der 
Guratel unterworfen, und in Uebereinüimmung mit 
ihrem Baier und deren nächen Berwansten um ons 
vecation ihrer Gläubiger und um Lıquibotion beren 
Berverungen gebrien. 

ds werden daher alle diejenigen, welche an bie 
Walburga Erbner, Bauerswitime za Hofketten, For⸗ 
derumgen zu machen haben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 23. fünft Monats 
Vormittags ® Uhr 
in diesjeitiger Kanzlei geltend zu machen, widrigen ⸗ 
falls der allenfalligem Richtetſcheinen hierauf feine 
weitere Mäskjicht genommen werben wird. 

Zugleich wird aber auch bemerft, das für Wal⸗ 
durga Lehner deren Schwager Müller Schlicht 
yon Hofitetten als Gurater berellt jei, und daß Hals 
burga Lehner ohne deſſen Beiimmung und Genehs 
migung feinen rechregiltigen Bertrag abſchlitßen fan, 
und fc fohin in jeder Angelegenheit an ben Wurater 
Sſch hicht gewendet werben molle. 

Mach Henfegung und Grhebung des Schulden-⸗ 
Handes wird dann fofort das Geeignete bezüglich der 
Befriedigung bee @läubiger verfügt werben. 

Hilpolfien, den 14. November 1861. i 

Königliches Landgericht Hilpoltftein. 

Der fünigliche Bandricter ; 
@.:N: 578, Wieſinger. 


boss. Bekanntnaachung. 

Im Wege der Hilfsvollreckung wird bad Anwe⸗ 
fen der Banpträmerscheleute Marbias und Anna Ruls 
fer 96:Rr 177 zu Simferfitg, Gemeinde Sıefand- 
tirchen, ber öffenslichen gerichtlichen Verfeigerung uns 
feriellt, und in eriiee Beriieigerumgstermin auf 

Dienftag den 7. Januar 1869 
Dormittage 10 Uhr 
im Wirthehauſe za Steranstirden anderaumt, 

Diefes Guͤtchen beileht aus dem theils gemamerien, 
theils gezimmerten Wehnhauſe, mit Stall und Heu: 
einlage unter einem kegſchindeldache, im mittelmäßig 
Bankıhien Jußande, ter Sauswiele IM 4303 zu 
t Zagw, 25 Dezim. 7, BenWlafie. ter anhobenden 


Bilze PLN: 4304 ad 2 Tag. 04 Dig. 2. Bon« 
Blaffe und ber Pelzwieſe BLM, 4320 zu 1 Tagw. 
75 Dezim. 2, Bon. Glaſſe. 

(is wurde am 11. November 1861 gerichtlich 
geihägt auf 992 A. 18 fr. und iR mit 2172 fl. 
58 fe. Hyvethelen belaftet. 

Die Beräude find mit 300 A. ber Brandaſſecu⸗ 
ramy einverleibt, 

Steigerungsluflige werben hievon mit dem Beifüs 
gen verfiändigt, dah dem Gerichte unbefannte Steiges 
ser Ach durch legale Vermögenszeugniffe über Zahl 
ungsfähigfeit aus juweiſen haben, der JZufchlag nur bei 
Erreichung des Ehägungsmwerihes erfolgt und bie Zahhl⸗ 
ung baar zu geſchehen bat. 

Rofenheim, den 18, Movember 1861. 
Königliches Landgeriht Roſenheim 
Der königliche Landrichten: 
Ebenhöd. 


EM: 678,1. Stabier. 


505. Bekanntmachung. 
Das Rädtiihe Haus Nre. 9 am 
Rarleplag betreffend, 

Die Wohnung über I und 2 Stiegen im Hanie 
Nr. 9 am Karlöplag wird von Beprgi F. Se. an 
gegen halbjährige Ründung wirber sermiethet, und 
werben Piebhaber für diefelbe eingeladen, bis 

Montag den 2. December I. 38. 
Abends & ihr 
ihte Angebote verſtegelt mit ber Auſſchrift Mie th ⸗ 
angebot für daß Haus Nr.d am Karlaplay“ 
in den Ginlauf des Magiſtrats zu geben. 

Bemerlt wird, daß Angebote unter 300 @ulben 
nicht berüdfichtigt werden fönnen, und baß ſich der 
Magidlrat unter den aufgetretenen Miethebewerbern 
völlig freie Wahl vorbehaͤlt. 

Die zu vermierhenden Räume Finnen am Sawflag 
den 30, d. Mis. und am Sonntag den 1. 1. Diss, 
Vermittags von 9 bis 12 Uhr eingefehen werden. 

Am 15 November 1661. 


Der Magiltrat 
der f. Haupi⸗ und Refidenzſtadt Münden. 
Bürgermeifter: 
» ZBidber. 
Reigreiter, Ser. 





8..Rr. 5879, 





sine — — 

5023. [26) Gin geprüfter Mechtapraktikant, 
welchet im Gebiete der Mominiüration und insde ſon ⸗ 
dere auch im Gemeindes und Stiſtungs « Mechnungs ⸗ 
weſen wehl bewandert iſt, und ein routinirter wohls 
belaumundetee Seribent, der eine ſchoͤne Handſchrift 
befigt, lönnen, Erſteret gegen ein Honorat ven me⸗ 
natlih 27 fl, Lehterer gegen monatlih 16 fl. und 
Diätenanibeil, bis 8. December 1868 bei dem 
fönigl, Landgerichte Breving Weichäingung finden, 








@ifenbahn : Fahrten: Plane in Tabrllens 
und Taſchen⸗ Format find im Grpevitlend: Lecale die⸗ 
ſes Blattes zu haben. 


— — — — 








Cigenhum, Druck und Verlag yon Dr. 6. 


Wolf Sohn. 


Hene Münchener Deitung. 


Eronnrmeniägeeiö (kr Dünen au nad Wiszgen-, Ubrun- 
s Sanpbäbelg T f., basbhährig IM Mir. 
brig 2 Air ein var Die & Voll bejsgenes Usemplar 
irig 8 f., Muibiäbeig 4 A. viemelsährig 2 A. Bür Brant. 
mid, Emalanı, Evonien mm dir überieriiben Panber abennırt 
mar ber 6, A ALELAMDER ie Etragburg, Im Farie bei 


Montag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 261. 


benfeiben # Our die Onkuninse Bi. Amdrie den Arte, im Lead 
dei 4. 3. Ber 2 Ca. AM Gufond Birmi, melde and Inienane 
wer Unzrigen aller Urt beforgen, Amferas merzen vom ver Er⸗ 
proirion im Pünben, Brieaneritrahe 11 im Rusrrbanie aufgenome 

une ber Has ber veriipeltigen Prertijeile mis 4 fe. derc acc. 
Eine Rummere dee Rosgen- uber Bhrnsblares Tefen 2 ie 


25. November 1861. 





Urberfidt 
Münden (eine Entgegnung. Gähmwurgerichtö«- 

figung). Ing olftadt (ftenogtabhiſches Kränzhen). Ans bach (tie 
Seneralfgnode). Gruttgart (Rammerverbandlungen).. Gotha (aub 
der Befeltihafı). . Berlin (traurige Nachricht aus Brafllien. Das Or« 
gebniß der Urmahlen, Zum Artlllerleweſen). Köln (Emadenerzeigung). 
Brom berg (Berbot von pollilſchen Abzeichen). 

Großbritannien. Der Sıeamer Najhoile. 

KZürkfei. Zur türfifchen Wirthſchaft. 

un richten. 


Zelegramme. 
Börfem und Sandeld-Rachrichten. 


Deutichland, 

Bayern, ** Münden, 23. Nov. Wir fefen eben im Inferaten« 
helle des Nürnberger Gorrefpondenten vom 15. Nov. I. 38. eine Ermi- 
derung des Dr. Arnheim auf die an ihn ergangene Aufforderung der Ber- 
figerungsgefenfhaft „Deuifcher Phönir, zur Aufweiſung der Belege für 
bie gegen biefe Geſeliſchaft in ter Sihung vom 24. Ditober I. 38. gr- 
braudten verlegenden Aeußerungen, und begegnen dafelbft der Behauptung 
de8 Dr. Urnheim: „der Bericht in Mr. 257 der Meuen Münchenet Beir 


Deutfchland. 





tung ſei nicht genau dem Ginne feiner Aeußerung gefolgt“. Obmopl der 


Gegenfland, von dem’eh fich handelt, für und von untergeorbneiem Ins 
tereffe und unferem Urtheile entzogen If, glauben wir doch unferem Be 
zichteiftatter ſchuldig zu fein, den Wortlaut der von Dr. Arnheim über 
den „Deutfchen Phönis“ gemachten Aeußerung bier folgen zu laffen. Dr; 
Arnheim fagte: 

„Was ben „Phönir* betrifft, fo war das auch eine fehr unglüdlidye 

Wahl. Ich Habe die Belege dafür im Driginal mit einem Untrage 

übergeben, ich Habe die Bormulare übergeben, melde bie „Phönir- 

Gefeufgaft* unierzeichnen läßt und aus melden hervorgeht, wie bier 

felbe den Verficherungsluftigen ich möchte fagen, Maufefalten legt, um 

bineinzutappen und wie wenig gerade biefe Geſellſchaft gemeigt iſt 
und geeignet etſchelnt, der Moth ter größten Giabliffementd und 

Babeifen abzubelfen.* 

Dieb waren bie Worte bed Dr. Arnheim, welde uns von Zuhörern be» 
ſtatigt und fi auch in den Aufzeichnungen der amtlichen Gienograpben 
und im Wutter-Protofoll ſelbſt finden werden. Wer unfen Kammerbes 
zicht (f. Mr. 257 vom 28. Deiober 1861) entgegenhält, wird vergleidyen 
und beurtbeilen können, ob uufer Berlchterſtattet dem Sinn der Beufer- 
ung bes Dr. Arnheim gefolzt if. Wenn mir nun bie in ber Gigung 
gerbane Aeuferung des Dr. Arnheim confatiren, fo wollen wir auch 
nicht verſchweigen, daf Dr. Arnheim nad dem uns vorliegenden getrud« 
sen ſtenogtaphiſchen Bericht (Nr. 78) allerdinge für gut gefunden hat, 
die von ihm in der Gigung geirzodenen Worte in abgeändertes Weife 
zum öffentligen Drude zu bringen. Dr. Arnheim motivirt im oben ei · 
tirten Inferat feine Weigerung, auf eine wehere Grörterung diefer Sache 
einzugeben und dem allerdings arg verlegten „Deufden Bhönir* meitere 
Antwort zu geben, durch Berufung auf Ih. VII $. 27 der bayerifchen 
Berfoflungs-Urfunde, Es woͤre vielleicht zweckmaͤhig und nicht überflüffig 
gewefen, auch den Zitel und Paragraph der Berfafjungs-Urfunte oder 
Seſchaͤftsordnung anzuführen, welcher ſolche nadıträglie Uenderungen wäh« 
zend ber Gigung gemacdter Aruferungen in dem veröffentlichten Kammer 
Protokollen geftattet. 

“* Münden, 23, Nov. Bei denam 2. Der, beginnenden IV. or« 
bentligen Schwurgerihtöflgungen für Oberbayern werben wieder zwei Bälle 
wegen Berlegung des Prefftrafgefeged vorfommen, und am 9, December 
ver Medacteur des „Bolfsboten“, Ernft Zander, am 13. Erz. Zav, Weithe 
mann, Mebacteur des „Schalldnarren* vor em Schwurgerichte erſcheinen. 
Außerdem finden ſich unter den 11 zur Aburiheilung kommenden Giraf- 
fällen 5 Bälle wegen Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, 1 wegen 
Mordes, 1 megen Brandfiftung, 1 wegen Nothzudt und Raubes und 1 
wegen Berkegung Öffentlicher Treue und Glaubens. 

ur, Fugoiftadt, 22. Nov. Nach mehrmaliger Cinladung im bie 
figen Tagblarie von Geire des Gtenographie-fehrers Hrn. Gebhard dann 
dee beiten £, Lieuienanis und Sienogtaphen Herren Steppe und Stein ⸗ 
eg verfammelie ſich geftern Abende im Gaſthauſe zum „Bären“ eine zahle 

reiche Geſellſchaft, größtentheils dem Dffickerlande angehörig, zur Gruͤnd · 
ung eined „flenographifdhen Kränzhens*, Die Berfammlung würde 


mit ber Gegenwart des Pf. Mojors Hrn, Andrian und des Baubeamten 
Hru. Reihling beehrt. Der Stand ber Unterofficiere und Giviliften war 
leider ſchwach vertreten. — Db ſich dieſes neugegründete ſtenographiſche 
Krunzchen* für die Bolge ald allgemeiner Berein eonftiiuiıt und erbält, 
oder ob dasfelbe ſich im einen „ercluflven Offieiereverein“ umgeftaltet, wird 
die Zufunft lehren. Wer die hieflgen Geſellſchafts -Verhaͤliniſſe kennt, wird 
der lehieren Anſicht hulsigen. 

Ansbach, 22. Nov. Der Dirigent der vereinigten Generalſynode, 
Dberconfiftorial-Präfident und Reichtrath Hr. v. Harlef, if geſtern mit 
dem Abendzuge hier eingetroffen und hat im Gaſthof zum Stein Wohn- 
ung genommen; der k. Gommiflär, erſter Appellariondgeridhtödirector Hr. 
v. Gombart zu Meuburg, wird heute Abend ermartet, 
Yet der Synode finder mächften Sonntag Bormittayd zwlſchen O und 10 
Uhr im großen Saale des f. Schloſſes dahier fatt, Unmittelbar datnach 
— um 10 Uhr — begibt ſich die gange Synode im feierlichen Zuge zum 
Gotteßdienft in die St. Gumbertuskirche, wo Here Gonflftorialrarh Bäums 
ier die Predigt haften wird. Morgen Nachmittag 4 Uhrt mird die Ey« 
note mit ſammtlichen Glocken der beiden proteftantifgen Pfarrkirchen hie» 
figer Stadt eingeläutet werden. (Augeb. Mbendz.) 

Württemberg. A Stuttgart, 22. Nov, In ben beiden Sigun« 

ber 2. Kammer von geftern und heute wurden wieder mehrere wichtige 
Mrtifel des Geſetzes über tie latholiſchen Kirenverhältniffe erledigt, alle 
aber fo, daf die Fatholifchen Mitglieder ſich über Berinträhtigung und 
durchaus irrige Beuriheilung der farbolifen Kirche beflagten. Bei Art. 
11 (die Art. 8 dis 10 wurden geftern als das Fatbolifch Kirchliche Ehe» 
gerichtöbarkeit betzeffend wegen Berhinderung des Yuftizminifters in ber 
Sigung zu erfheinen auf heute auegefegt) ber jo lautet: 

Die für die Heranbildung der Candldaten bes tatholiſchen geiftlichen 

° Standes beſtehenden Condicte in Tübingen, @bingen und Rottweill 

find in Abſicht auf bie dem Biſchof zufommende Leitung der religi= 

dſen rziehung der Zöglinge und der hledurch bedingien Haukord⸗ 
nung der Oberauffldht der Staatt gewalt unterworfen. In den übrls 
gen Beziehungen ſtehen biefelben unter ber unmittelbaren Leitung der 

Staarsbehdrde. Insbefondere hängt die Aufnahme und vie Gntlafs 

fung der Zöglinge von der Staats behörde ab.” 
beantragte die proteflantifche Minderheit der Kommifflon unveränderte An⸗ 
nahme, die katholiſche Mehrheit derfelben eine das Recht des Biſchofs 
mehr wahrende veränderte Baflung. Es wurde jedoch der Minderheittan« 
trag der Gommiiflon mit großer Majorität angenommen, obfdon ſich der 
proteflantiibe Prälat v. Mehrimg dagegen erklärt hatte, Art. 12: 

„Der Art, 1 Ziff. 1 des Befeged vom 6. Juli 1842, betreffend bie 

Berhältniffe ter bei den höheren und mittleren öffentllchen Unterrichtö« 

anftalten w. f. m. angeflellten Diener, wird, jo weit er fi auf den 

Vorfland ed MWilbelmftifis beziht, Hiemir außer Kraft gefegt. Ger 

genüber der vom Biſchof ausgehenden Ernennung der Borfleber und 

Mepeienten ber drei Convicte finder das in dem Art. 4 Abſ. 1 des 

gegenwärtigen Gefeges angeführte Recht der Gtaatöregierung zu Aus- 

fhließunp mißliebiger- Kandidaten. ftatt.* 

Die Commi-flon beantragt einflimmig den erſten 
anzunetimen, im Betreff red zweien Mbfages aber geben die Anſichten 
auseinander; Vrobſt und Domcapitular v. Rip beantragten Gtreidhung, 
die Mehrheit eine beftimmtere der Wegierumg günftige Baffung. Der Ab» 
geordnete Duvernog will es bei den bisherigen Beſtimmungen laffen ; 
legterer Antrag wird jedoch mit 52 gegen 29 Stimmen abgelehnt und 
der erfte Abfag nach dem Megierungsentwurfe, der zweite nad) der Faſ⸗ 
fungsänderung der Gommiiflensmehrheit angenommen, Urt, 13: 

„Die dem Biſchef zufommende Leitung des katholiſchen Meligiond- 
Unterrichts in den Bolfsfulen (vgl. Art. 78 des Volksſchulgeſehes 
vom 29. September 1836) fomte in hen ‚deren Stelle vertretenden 
fonfligen ‚öffentlichen und Pripatunterstchtöanftalten fteht unter ber 
Oberaufſicht der Stantögewalt. Die inführung der vom Biſchof be⸗ 


Der Eröffnunges' 


Mbfap dieſes Metitels 


fimmten Katechiemen und Meligionshandbücer In den bezeichneten 


Rebsanftalten hat von der Gtantöbehörde andzugehen.“ 


Die Minderheit ver Commlſſion beantragt unveränderte. Annahme, bie 


Mehrheit Aelit den Antrag auf Ablehnung des Mrtifeld und am beffen 
Stelle den folgenden Artikel zufegen: „Der Bifchof ift bei der ihm zuſtehenden 
Eriheilung des Unterrichtöiin der Fatholifchen Religion in den Boltsfdulen for 
wie in den deren Stelle vertretenden fonftigen Öffentlichen und Privatuntere 
ripteanflalten an bie Vorſchriften gebunden, welche im Intereffe der ein« 
heitligen Leitung diefer Schulen und Anſtalten von. der Gtantöbehörde 
gegeben find. Daffeibe trifft bei anderen öffentlichen ; Lehranftalten zu, 
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foferne der latholiſche Rellglondunterricht in deren Pehrplon aufgenommen 
iR.“ Da der Abg. Hölder die ohnedieß weitgehende Beftimmung dieſet 
Artitela über bie datholiſchen Meligtonsiehrbücer noch durch eine Baffungd- 
änderung verfpärfen mwill, fo entfleht hierüber Tatholiiger Selis große 
Gntrüflung und ed bemerft Graf Adelmann, man jolle lieber ind Geſeh 
ven Sag aufnehmen : folge Bücher bie une nicht gefallen fommen auf 
den Inter von] Sitaatäwegen. Bei ſolchen Sägen könne ber Teparies 
mentochef ven Beinamen (Echlaper der Zweuch den izm ein öffent - 
liches Blatt (tas teuifche Bollöbları) gegeben, nicht von ſich ablehnen. 
Kanzler 9. Gerber flellt einen Antrag auf Streichung biefed Artilels, 
welcher Hutrag mit 43 gegen 36 Stimmen abgelehnt wird, Der Nrrifel 
wurde unter Verwerſung von Hölder's Menserungsantrag in ber Baſſung 
bes Regierungsdentwurfs angenemmen, — Heute ging «6 zuefl an ten 
Mrritel 14: 

„Segen einen Fehrer an der katholiſch ⸗theologiſchen Bacultät der Unis 

verflcät, deffen Lehrvorträge nach nem hierin mapgebenden Urthelle ded 

Bifchofe wider die Grundfäge der katholiſchen Kuchenlehre verfloßen, 

fann eine Verfügung nur non der Gwatsreglerung gerroffen werden”, 
melden die Minderheit der Gommiflion mit Wegloffung ver Worte „hier 
in maßgebenden“ annehmen, vie Wıehrheit aber ablehnen will, baflır aber 
folgenden Artikel vorfalägt: „Woriräge in der tatholiſch · theologiſchen Fa⸗ 
cuudi det Lantetuniverfliät zu halien, wird ber Giant einem Lehner nur 
dann und fo fange geftatıen, old von venfelben nlcht durch die zuftländige 
Ticchliche Behörde erklärt ıfl, daß fle gegen die Grundſaͤtze der laiholiſchen 
Kirche verſtohen.“ Kanzler v. Werber ald Vertieter der Laudesunivet · 
flräı nimmt im Inte efje desfelben wegen der Giellung ber katholiſch bene 
Iogijcgen Bacultät dad Wert, um barzutgun, mie jdiwierig bie Löfung die» 
fer Broge fei; wolle man vie Facultaät vom Bildofe lobreihen, jo nehme 
man ihr die Autorkiät zu gedeihlichem Wirken, nehme man den Lebrera 
diefer Facaltäı ihre Staatödienerrechte, fo mache man ihren Zujammenbang 
mit der Univerfltät unmöglih. Auch die drei einander gegenüberfichenden 
Anſichten bed Gefepentwuris, der Mehrheitd- und Winderhelnganiraͤge ber 
Gommiffion bringen feine genügende LXöfung, daher er ben Antrag fielle, 
den ‚Arıifel ganz zu freien und bie Sache uneniſchieden zu laſſtu. Vous 
ftändig ſel das Gejeg ja doch midht und Eönne eb jeiner ganzen Unlage 
nach nice fein. Diefer Antrag empfehle ſich aud von tem Beilgrepuncıe 
aus, als ter Ball in Württemberg wohl ſchwerlich pralirſch werben merde. 
Mob ih für den Minderheittantrag und finder durch den Mehiheiitane 
tag die Freiheit der Wiſſeuſchaft gefährdet. Gr bitter die Kammer, im 
19. Jahrhundert michı dad Beifpiel zu geben, daß die Wiſſenſchaft unter 
die Willtür ter Biſchöfe geſtellt werde. Domcapttular v. Rip wahr bad 
Medyt des Biſchofs und, erfiäsı ſich nebil Vrobft und Wieſt für ten 
Mebrheiitantrag, während Staatsrath v. Boirher und Sarweh den 
Minderheiitanırag vertheibigen, der auch mit 54 gegen 29 Siimmen ans 
genommen wire, Der Antrag ded Kanzlers v. Gerber wird mit 45 ge · 
gen 36 Stimmen abgelehne, — Es wird nun zu Mirifei 8 übergegangen, 
ber fo lauter: 

„Die orholifchen Einwohner derjenigen Landetibeile, in welchen bis 

jegt noch die ehemalige vorderöfterreichifge Ehrgejeggebung gegolien 

bat, find in Zukunft in Cheſachen tem gemeinen Ötschte ter faıhor 
lifchen Kirche und der bifdöfligen Gerichtebarkeit unter ven gleichen 

Befimwungen, wie die übrigen Staattangebörigen unterworfen, * 
Die Gommifflen beanragt Annahme, während Hdlder den Mnırag ſtellt, 
die Regierung um Ginbringung eined Geſetzes zu birten, wonach Eprilreis 
tisfeiten ohne Nückſicht auf die Gonfeffion mar an die Givilgerihte gege- 
ben werben. Diefer Antrag wird nach längerer Debatte über Givilche u, 
tgl. abgelehne und der Megierungsentmunf angenommen. Ge find nun 
morgen noch die Art, 9 und 10 zw eiledigen, ehe bei 15 von ben Orden 
fertgefahren werten fann. 

Sachſ. Herzogtbümer Die „Koburgiſche Zeitung“ laͤßt ih 
aus Gotha, 16. Nov., berichten: „Am 12. Nov. mar zum erfien Dal 
wieder Ball im hleſigen Gafino. Kein einziger Offieier und feine einzige 
adelige Dame waren erſchlenen. Bei den Befprediungen über dad Mors 
fommnif auf dem vorlegien Gaflnoball it erwat gang unberüdjichtige ger 
blieben, waß einerfeit einen Beitrag zum Verfländnif des Dorfals, an 
dererfeins einen Beweis von gemiffen Mifftimmungen in der Gefeltichait 
liefert. Ehe noch jemand an eine Milttäronvention mit Preußen dachte, 
iſt es im derſelben Gaflnogefelljhaft vorgefommen, da abelige Damen am 
Schluß der Goniretänge bei der Chaine den bürgerlichen Herten die Hand 
nicht gaben, daß deshalb der Borfland allerlei Erörterungen veranlaßt bat, 
und daß feittem die Gontretänge ohne Chaine fliehen.“ 

Preußen. Berlin, 19. Nov. Im dem Augenblick da der brajl« 
liſche Bicetonſul und Mitter Behrend ſich als Bortfcrlusmann () um 
einen Gig in der Kammer bewirbt läuft bie Nachricht von einer weiten 
Mucuipzeflsichte aus Brafllim ein. Wiederum find 99 vreußiſche und 
fachſiſche Auswanderer durch einen brafittjcgen. Geelenuertäufer dem unab · 
wenbbaren Veiderben preißgegtben. Das Journal da Bahia berichtet : 
„Die Leute find dem Wahnſinn nahe, Der Gedanke des Berbrechend 
Änpert ſich bereits bei mehseren Bamilienvären: fie wollen ihre Bamilten 
und dann ſich umbringen.“ Die Zuftände müſſen ſchlechterdings anders 
werben, und zwar durch eine Bundedmafregel. Ich fürchte daß die Ham⸗ 
burger Meberei noch einmal Grund haben wird ihre Verblendung bitter 
zu bereuen. (A. 8.) , 


Dos Ergebniß ber Urwahlen in Preußen wird Im Ma, 
tin Sieg der Kiberolen über die „Beubalen*, d. h. ae — 
net, ohne daß jedoch angegeben wurde, wie das Werhäliniß beſchaffen fei, 
in weldyem bie Liberalen unter ſich flehen, d. 5. tie Liberalen und bie 
Bortfeprittämänner, welchen ter Liberaliömud und feine biäherige Gehalt 
aid mehr genügt, bie aber im großen Ganzen auch unter ber Benennung 
„Liberale* mit inbegriffen And. Soviel erſcheint gewiß, daf alle Andeu- 
tungen aus dem Munde des Königs beinahe wirkungslos gebileben find 
und ohne Ginfluf auf dad Ergebniß der Urwahlen. 

Aus Berlin ſchreibt man: Die nunmehr definitiv a 
Einführung der Schiefmwoltgefd;üge beider öflerreichifchen —— Arnd 
allgemein ala ein Vorgang berrachtet welcher im Artittertemefen einen aber« 
maligen Umſchwung herbeizuführen im Stande fein dürfte, Dieungemeine 
Reichitgkeit diejer Geſchütze an ſich (tad Mohr des Dreipfünders wiegt nur 
55 Bund, und der Bierpfünder fol das franzöffche gleiche Caliber noch 
meit an Gonflrurion und Beweglichkeit überbieren), ſichert der öflereichie: 
ſchen Armee duich den MWortbeil ver güößtrn Bewegungsfähigkeis ihrer Ar« 
tillerie vor ben andern eusopälften Herren einen Borzug, den biefe um 
n!cht vosfommenden Bald. zu fehr in den Rachtheil zu treten, ſich unbe» 
dinge mdglichit bald ebenfalls anzweignen fuchen müflen, Mehr jedoch wird 
es ſichet noch die Schießwolle ſeibſt fein, die wegen der ‚Ihr nachgerühmten 
Vorzüge vor dem biöber gebrauchten Pulver bie Nachahmung und ven 
Wetieifer wert, und in ver That auch Hier wie in Frankrelch bereitö ge= 
weckt bat. Das neuerdings von ber hieſigen Gelhügprüfungseommiffion 
in Berfud genommene und angeblid von einem. Gauptinann Gchulz der 
Magdeburglichen Artilleriebrigade erfunvene gelbe Bulver, von meldhem in 
legter Beit in den öffentlichen Blättern fo viel die Rede geweſen ift, wird 
übrigens durch die „Airoler Schüßenzeitung* als eine urfprünglidg eben» 
falls öfterreichtiche Erfindung in Anfprud genommen. _ 

Köln. Der König hat unterm 4. d. M. deu Pıof. Dr. Flmtnich 
zu Köln den Namen Richartz beigefügt , und zugleich burch allerhöchſten 
Eılaf an die Beneral-Ordenseommiffion beſtimmt, daß die Infiguien bed 
den verewigten Gommerzientach Jobann Heinrich Richathh, dem Gibauer 
des Kölner Muſeums, verliebenen rothen Adlerorden 3. Glafe mir ver 
Schleife dem Bamilienzweige Birmenig-Richarg old Undenfen verbleiben, 
(Aug. Big.) " 

Bromberg, 18. Nov. Die Hieflge k. Megierung hat folgende De» 
tanntmachung erlaffen: Es wir hleduich verboien, Bahnen, Beiden oder 
Spmtole, weiche geeignet find, ten Geiſt bed Aufruhrs zu perbreiien oder 
ten öffenıligen Frieten zu flören, an öffentlichen Osten oder in öffent» 
lien Zufammenfünften ausjuflellen, zu verfaufen oder fonft zu verbreiten. 
Abzeichen in Bänden, Gorareın oder deigleichen in andern Barden als 
jenen des Landes, tem der, welchet ſolche ıräyt ale Unteriban angehört, 
öffentiich zu tragen. Diefes Verbor erklären wir hierdurch für tadjenige, 
welches der $. 93 Mr. 1 und 2 det Strafgeſetzbuchs zus Begründung ber 
Stofbarfeii voraudj.gt, und ed verfieht ſich hienach von felbft, daß jeder, 
welter aus befonderes Veranlaffung Bahnen oder andere Argeihen in den 
Provlnclal · oder audtien Barben anbringen will, hierzu die austrüdliche 
Gılaubuiß der comperenten Polizeibehörde nachſuchta muß. (V. 2.) 

Grofibritannien, 

“* Sonden, 21. Nov. Eembompten, 21. Roy. Der Steamer 
Nafhville“, welder die feparatiftiihe Flagge führt, ift angefommen und 
bar den Gapiıän und die Mannfcaft des föreraliftifgen Schiffes Hatvey · 
Bir“ ans Land geſtht. Aus dem Bericht des Garpitänd Nelſon vom 
„Karvey: Bird;* ergibt ſich, daß er am 17. ohne Ladung von Havıe nad, 
Sen Morf abgefegelt if und am 19. vom „Nafgoitte* angehalten und 
aufgefordert wurde, ſich mit feiner Mannſchaft an Borb deb Sonderbünd» 
lerd zu begeben ; fle durften nur einige Kieitungsflüdte und Lebendmittel mitned- 
men, Gaptıän Pragrim vom „Nafhoille* lith ven Harveh · Birch“ in Brand 
fleden. Capitaͤn Meifon bat ſich ſogleich nach feiner Landung zu dem amerlla- 
nifegen Conſul in Southampton begeben Er fogt, der Gaplıän deb Son⸗ 
terbündler® habe ihm eiklärt, daß er feinen Aufirag von der Güpdregterung 
ais Kriegäichiff habe, daß er aber auch fein Gorfar fei. Der „Nafboille* 
Liegt mod in Southampton vor Unfer; am feinem Hintertbeile weht bie 
Flagge der Süpflaaten, 

” Türkei. 


Konftantinopel, 9. Nov. Prinz Juedin IR unmohl, der ältefte 
Sohn Abdul Medſchids If im Ungnade. Wine von feinen Haremstamen 
iſt vor kurzer Belt entbunden worden, und tie dabei dienende chriſtliche 
Hebamme wurde mit ſechzigiauſend Piaftern () belohnt. Mehrere Palaſtbe⸗ 
amte wurben aus dem Walafte verwieſen; die Haremeſchönen dei @rof« 
heren felbft- machen feit einiger Beit wieder bedeutende Einfäufe von 
Samuc und Equipagen; die Goldaretca wird jeden ag brutaler, die 
Voltget jede Stunde, im Widerſptuche mit ven woch beftehenven Capltula · 
tionen, rüdjlät8lofer, und der „gebilderfle* Türte in feinen Bitten ihn 
von der höhften Meihömürde zu entheben Immer bringender, gine unter 
ver hieflgen Benölferung verbreitete Gage bezeichnete einen greifen Aftro- 
logen ald den Verkünder mander wichtigen Greigniffe. Unter anterm ſoll 
er auch Wboul Mebſchies Todesjahr ſchon bei defien Thronbefleigung Dor- 
ausgefagt haben, und feine Prophe eihung pünctlich eingetroffen fein ; = 
habe er vor Jahren ſchon Abdul Ayie feibft deſſen glüdtiche Thronbeſtel⸗ 
gung vorbergefagt. Bald mac feinem Regierungeantritt erinnere fig nun 
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der neue Herrſcher dleſes Propheten, verfügte fi abermals zu ihm, und 
wollte von ihm die Dauer feiner Megierung erfahren, Um feinen Preis 
war damals der Alte zu bewegen etwas darauf bezügliches zu äußern ; 
doch foll er, wie jegt bebauptet wird, einiged den großberrlihen Walaft 
Betreffende mit Berlmmmihelt prophezelt haben, mad nun bereits wirklich 
eingetroffen if. Aus diefem Anlaß foll der Großherr nun den Alten 


neuerdings beftürmt haben, ihm die Dauer feinerRegierung zu fügen, un! 


endlichen den lafonifhen Spruch: „Neun Monate!” vernommen haben. 
(AR ohne Zweifel erlogen). So erzähle man ſich: Thatfache aber Ifl daß 
diefer Prophet, ein geeifer griechtſcher Mriefter, derzeit die pre genleßt im 
Paloft von Dolmabagtide zu mohnen, mo er frei umbergefen und Be» 
fuche empfangen fann, den Palaſt aber unter feines Beringung verlaffen 
darf, Geſtern hate ſich dad Gerücht verbreitet: Muttad Gffenvi, älıefter 
Sobn Abdul Dierfgios jel exilirt, und merde auf eine der Injeln bed 
Arciyeld geben. — Gin bejeichnender Zug ift auch daß gegenwärtig nie» 
wand mehr das Bildnif Abdul Azis’ kaufen will, (Kriefl. 3.) 


Vnuchen 25 November. 

Ge. Rai. der Kömig haben Sich allesgnäbigi bewogen gefunden: 

unterm 19. Nevember ben Mevierjörfier Mierander Bacdhmayer zu Andechs, 
Forflamts Weilheim, auf den Grund der Beflimmungen des $. 19 ber IX. Bari 
Beilage in Diiekcenz zu verfegen; . 

unterm 21. November die erledigte proteftantifche Pfarrftelle zu Weifenheim, 
Ditanats Dinkheiw, dem bermaligen Pfarrer zu Weienihal, Decanats Newladt, 
Georg Rampf, die erledigte 1. yroteft. Pfarrnelle zu Haßloch, Decanats Neu: 
lad, dem bermaligen Plarrer zu Biedesheim, Decanats Kirchheimbolanden, 30 
hannıes Welfch, die erledigte II. Pfartſtelle am der protelantijchen Kirche im 
Münden dem bermaligen zweiten Piarter in Nördlingen, Decanats gl. Namens, 
Johann Wilhelm Heintich Leydel, zu verleihen; 

den Langerichtsdiener Georg Ungelbrecht zu Neuftadt a / A., unter allers 
gnävigfer Anerkennung feiner treuen und eiirigen Dienftleitung, nad $. 22 Hit. C 
der IX, Berf.-Beiloge für immer in den nachgeſuchten Kuheſtand treien zu laffen, 
an das Landgeridt Neufladı a,M. ben Gerichtödiener Michael Engelbredivon 
Feuchtwangen auf fein Anſuchen zu verfegen und zum Landgerichtöviener von 
Beuchtwangen, vom 1. Derember 1. Jo. an, den penf. Gendarmerie-Brigabier 
Michael Fuchs, zur Zeit Gerichtsbiemersgehilfen im Münchberg, umter Vorbehalt 
des MWiedereintrittes im bie Militärpenfion, in previforiicher Egenſchaft zu er 
nennen; bie erledigte Berichtsvienerefielle bei dem F. Bandgerichte Hersbrud, vom 
1. December 13, an, in proviſoriſchet Gigenicpaft dem Berichtsbirnertgehilfen 
EHrifloph DIT zu Roth zu verleihen. 

Meueite Poſten. 

**Maachen, 25. Nov. Se. Maj. der Rönig werden heute Mittags von 
Berchteögaten: abreifen, in Sraunfiein diniren und dann Abends 7°/, Uhr 
wieder bier eintreffen. — Der biehjährige Rector unferer Untverfltät, Prof. 
Dr. Beders, hlilt am Somſtag Mittags tie übliche Anırlitörede, welcher 
der f. Staarsminifter Fitr. v. Schienk und der f, Staatérath v. Fiſcher 
als BVerirerer des abmelenden Eultueminiſters mit einem zahlreichen Audi⸗ 
torium belwohnten. Nah der im nächien Monar flatıfindenven ordent« 
lichen Generoiwriammlung ter Oftbabngefelifchaft wird alsbald eine ‚außer- 
orbentfice folgen, zur Abänterung ver Sagungen. Im diefen If nemlich 
der Weiterbau der Oſtbahnen nicht vorgefehen, fo daß vie Sagungen eini ⸗ 
ger Zufäge berlinfen. Da bie vorerſt eine Genetalverſammlung noth · 
wendig ift, im welcher Me Hälfte der Metien vertreten iſt, eine ſolche Berr 
fammlung aber faum zu Stande fommen bürfte, jo muß gemäß den Gap- 
ungen dann für venfelben Zwick binnen vier Wochen eine weitere Oeneral« 
verfammlung flattfinden, in welcher tann Starutenveränderungen mit einer 
Mehrheit von *,, Stimmen der anmefenden Wctionäre befaplofferf werden 
fönnen. 8. werden demnach in mächter Zeit nach einander drei Beneral« 
verfammlungen der Oſtbahngeſellſchaft ſtaufinden. 

Würzburg. Aus Anlaß des 5Ojäbrigen Geburtsfefted Sr. Maj. 
des Königs Mor am 28. d. Wis, wird unfer Stadtmagifttat eine Adreſſe 
an Se. Maleſtaͤt richten, Donnerflag Mittags 1 Uhr wird ein. Beflviner 
in dem Gchrannengebäute flatıfinden, ſodaun Abendse Befloper (Unpine) 
und mufftafifcer Zapfenftreid; nebft voufländiger Straßenbeleuchtung. Außer» 
dem fludet noch cin Feſtball am Mittwody in der Harmonie flatt, 


Telegramm 
der Meuen Mündener Zeitung. 

. DO New Wort, 14. Nov. Die Bundesflotte hat nach vierſtün⸗ 
2 Bombardement Portroyal, zwei Forts, 43 Kanonen genommen, 
15,000 Bundestruppen gelandet und Beaufort eingenommen. 

Berlin, 22. Nov. Bon ver polnifden Grenze wird unter dem 
Seurigen berichtet: Fünfzehn Verurtheilte find unter militärkfcher Ber 
geltung nad Drenburg abgeführt worden. Für das Reichengefolge bei 
dem heutigen Begräbniffe dd Bifhofs Dedert find Erlaubniffarten er⸗ 


forderlih. (W. BI.) 
Zurin Der Escompte it auf 5", Procent herabgefegt. Die Dir 
frrengen find ausgeglichen, Glaldini behält das Gommiando, (2. 8.) 


Xurin, 22. Mov. In der gefttigen Kammerfigung wurden vom 
Binanzminifler mehrere @efegentmürfe vorgelegt, darunter einer zur Grün» 
dung eined Redhnungsbofes (Corte di Conti) für den ganzen Gtaat, ein 
jweiter wegen Einführung der allgemein Gompiabilität, Der Minifter er« 


fuchte bie Kammer um Dringlichkeltserflärung biefer zwei Projecte und 
verfpricht, Binnen einigen Tagen einen allgemeinen Plan zur Reorganijas 
tion ber Finanzen audeinanderufegen. Die Kammer genehmigte vie an« 
geſuchte Drimglicpkei, (W. Bi.) 

ris, 24. Nov. Moniteur. 
für die Börfe. (A. Zf 
Maguſa, 22. Nov. Yun 19. Nachts griffen 40 montenegrinifche 
Barlen einen türkifhen Dampfer am Geutari-Ser an. Nady meflündi- 
gem Kampfe wurden die Montenegriner mit bedeutendem Verluſte zurüd« 
fSlagen. (CB. Bi.) 

Raguſa, 23. Nov. Zürkije Berichte melden: Derwiſch Paſcha 
fhlug am 21. bei Piva mit acht Bataillonen 8000 Jaſurgenten nad} vier» 
flündigem Gefecht in vie Flucht. Der Werluft der Infurgenten betrug 
300 Todie; der Verluft der Türken 15 Tobte, und 86 Verwundete. Zahl» 
reiche Infurgeneen und Montenesriner, die in Kolaſchie einbrachen, wute 
ben von.ben Bergbewohntın und Jıreguläzen vertrieben, Die Infurgens 
ten hatten 128, die Zürfen 80 Torte, (A. 3.) 

Konitantinopel, 22. Nov. Euad Baldıa (no in Shrien) murte 
zum Gropvezier einannt; Kiamil Paſcha zu feinem Sreltverireter ad in- 
terim ; Ali Paſcha zum Minlſter des Aeußern. (W. BI.) 

Emyrua, 15. Nov. Geflen wurde die Starion Gosbunar auf 
der Aivin-@ifenbahn eröffnet, 

Mew ⸗York, 8. Nov. Es heißt, die Bundetflotte babe Port-Moyal 
bombardirt, welches die Beſchießung enetglſch ermideree. Die Gonfürerli« 
ten ſchicien Berftärfung vom Poromac nad dem Süden. (W. Bi.) 


Ein Decret unterdrüdt dad Entree 


Fraukfurt, 23. Nov. (@eld u. Silber.) Biltolen 8 A. 37— 38 ke.; 
Preuß Frievrichspor 9 A. 54, — biz ke; Hell 10 AB 9. 42 —43 Fe; 
Randbucaten & fl. 314 —32', fr; 20 Ftanca⸗Stud 9 A. 18-19 Fr.; Ungl. 
Souvereign 11 fl. 43—47 kr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 803—508 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — fl. — frei; Ranb 20r bitte 30 fl. 12 Mr.; Hoch. Silber pr. B.Pfb. 
fein 51 4052 A. 15 fr.; Preuß. Gaffenfcheine 1 fl. 44’, — 45 fr., 

Sran?furt, 23. Nov. Drflerr. Nat.⸗Anlehes 57'/, ; öprer. Mieiall. 46?,,; 
Banlactien 632; 2oiterie: 2oofe ven 1854: 62°, ; vom 1626 102’; 
Drfterreichifche Lottet it⸗ Anlehens · Looſe von 1860: 59°, ; EubinigähafenWerbaiyer 
Eiſenbahn⸗ Aetien 135'/, P.; Baverifche ODfibahmMctier 10374, ; Bayerifcdhe Dſibahn ⸗ 
Wetien veli einge. 104°,,; Wefibahns Priorität 727/,; Deflerr. Eresit-Mobiliers 
Actitu 1527,, Beajrtceurs: Paris 93; Bonbon 11774; Bim B4'/, 

Bien, 23. Nov. Deilerr. bproc. Nat⸗Anl. 81.20; bproc. Mei. 87.90; 
®etieriesAnl.skooje vom 1864. 89.—; vom 1858: 120.50; von 1860: 52.90; 
Vaglactien 752; öfter, Grebit s Mobilier » Karen 183,30; Donau « Dampffchifi.e 
Asien 423; öjerr. StaaisbahnMeien 278.50; Norsbahn-Hutien 207.30; Weil 
Bahn: Prioritäten 101.— Weyfelcurfs: Augsburg 3 Pi. 117.—; Binden 
„2 10. 138.50; Silber —. 


Mündener Hopfenmarkt vom 22. November 1861/82. Dbers und 
Niederbayerijches Gewaͤchs 1861: Mittelgattungen, Sanbhopfen: Gefammtbeirag 
164,49 Pfd. heutiger Berfauf 96,98 Pfp., wahrer Mittelpreis 76 fl. 54 fr. 
Bevorzugte Gorten, Holevauer Lanbhepfen: Gefammtbeirag 91,01 Pib., heutiger 
Berlauf 27,13 Pfb., wahrer Mittelpreis 88 fl. 26 fr. Wolnjacher⸗ und Nuers 
Marki-&ut mit Orts-Stegel: GBejammtbeirag 88,34 Pfb., heutiger Verlauf 63,00 
Dfo., wahrer Mittelpreis 84 I. 40 fr. Mittelfränkifches Gewächs 1861: Mittel: 
Qualitäten: Gefammtbetrag 37,37 Bo, heutiger Berfanf 7,56 Pfd., wahrer 
Mittelpreis 70 A, 3U fr. VBorzüglichere Oualitäten aus Spalterslimgegend, mebfl 
Kindinger s n. Heidedershopfen: Geſammibettag 851,50 Bib., heutiger’ Verlauf 
484,32 Pfo., wahrer Mittelpreis 98 I. 52 fr. Spalter Stabigut nebft Weins 
gartens, Moebacher⸗ umb Stirmers@ut: Bejanmtbetrag 219,30 Pfb., heutiger 
Verkauf 199,44 Pio., wahrer Mittelpreis 106 A. 36 fr. Auslänbifches Gitt 1861: 
Baden, Echmwepinger Cut: Geſammtbetrag — — Bd, heutiger Verkauf —— 
Pr, wahrer Ditielpreis — fl. — fr. Böhmen, Leitmerigers®ut: Gefammiben 
trag —— Bid, heutiger Verlauf —— Pfb., wahrer Mittelpreis — fi. — Fr. 
Sarzer-Stadt: dann Herrichaftes n. Rreisgut: Gefammtbetrag 77,56 Pfd., heuti⸗ 
ger Verfauf 50,61 Pfd., wahrer Mittelpreis 121 fl. — Fr. Mite Hopfen ver» 
ſchiedenen Uriprungs: Geſammtbettag 10,19 Pf, heut. Verlauf —— Ph. 
wahrer Ditielpreis — A. — fr. Summe aller Hopfen: Gejammtbeirag 1340,10 
Pfo., heutiger Verlauf 929,05 Po. Geldbetrag 90,027 fl. ‚ 

München, 23. Revbt. Die Heutige Getreibeichranne enthielt im Ganzen 
22,656 Sch. weron 19,179 Sch. verfauft- und 3477 &d. eingeſtellt wurben. 
Mittelpreife: Weizen fl. 21.17 (gefallen um 15 fr.); Rom Ä. 15.28 (gefiegen um 
22 fr); Gerfie A. 13.14 (gefallen um 11 fr.); Haber fl. 6.37 (gefallen um 
10 fr.). Die Reile befianden in 863 Sch, Weizen, 373 Sch. Korn, 2092 Sch. 
Serie, 149 Sch. Hader. Umſatzſummt 271,719 A. 

*Dpnaumörth, 20. Nav. Zufuht 729 Sch., Geſammtftaud 766 Sch, 
verfauft 606’, Sch. Mittelpreife: Weigen d. 21.20, Kern fl. 19.19, Roggen 
fl. 17.18, Gerſte fd. 11.25, Haber fl. 6,4, Dinkel fl. ——. 


Beranmmwertlider —X 3-8. Boal 


Röniglihes Hof: und National⸗Theater 

Montag den 25.: „Die Geſchwifter“, Schauſpiel von Goethe. Hierauf: 
„Die Komödie der Irrungen“, Lufpiel nach Shakſpeate von Holtel. (Im F. 
Refidenztheater.) 

Dienftag den 26.; „Alefandre Etrabella”, Oper von Flotow. 

Mittwoch den 27.: „Der Goldbauer*, Schaufpiel von Gh. Bird: Pieifer. 

Donnerſtag ben 28.: Zur Beier bes Mllerhöcien Ghkburisfees Er. Maj. 
des Konige, bei feflich beleuchtetem Haufe: „Oberen“, Oper von C. M. v. Weber. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5082, 


Befanntmachung. 


Bas Militär-Anichen bon 1861 betreffend. 
Die nach der Bekanntmachung vom 18. I. Mis. geftattete Annahıne baarer Darlchen bei den 4%/,igen Militär-Anlchen 
von 1861 ift wegen erfolgter Realifirung des gejeglichen Anlehenscredites heute gefchloffen worden, 
Münden, den 22. November 1861. 


Königliche Staats: Schulden-Tilgungs:Commiffion. 


v. Sutner. 


Prennemann. 


5061. Verlag von $. A. B rokhaus im Feipzig. 
‚ Reitfaden für den 


Unterricht in der Handelswiſſenſchaft. 


Bum Gebrauch in Kanbeldichulen, 
Don Wilhelm Köhrich, 
Direster ber Handelaſchule in Belba. 
8. Geh. 10 Mor. 

Diefe Schrift iſt ihrer Ueberfichtlicgfeit wegen für den Imterricht im ber. 
Hanbelswiffenfchaft ganz befonders geeignet umb zeichnet Ach durch Bräcifion des 
Auspruds und durch arbeit der Behandlung bes Stoffes aus. Sie verbient 
beshalb die Beachtung aller Behrer ber Handelswiffenfhaft am Hanbelsichrlinges, 
Gewerbes und Realſchulen, und wird, in der Hand bes Schülers, ben Unterricht 
wejentfich erleichtern und fürbern. 

Ein ansführlicheres Werk desfelben Berfaflere über den mämlichen Gegen 

Rand erſchlen vor Kurzem ebenbafelbit unter bem Ziel: 
Abrig der Handelöwiffenfhaft Zur Benugung in Handels ſchulen 
wie zum Privargebrandpe für Kaufleute und Nichtlaufleute. B. 1 :ble. 


ss. Bekanntmachung. 


5078. Im ® Iter 
— erlage von Fa & Sohn in München ſind fo. 
Ortner, A, Quartett in G-moll für 2 Biofinen, Biola und Bi 
’ lon» 
celle. op. 28. (Herrn General Muflf-Di : 
— Pi ur uf recior Rachner geroibmet.) 
@enler, C. Mit Bott, Llebliches Geldut i 
St, ur eläute, 2 PBieder mit Pianof. 
Bauer, Charlotte, 3 Lieder für 1 Gingfi 
9 F Die Mitternagiöglode. er — * 
2. Ich bab im Traume geweint. reis 27 fr. 
« 3. Herbſtlied. Preis 36 fr, * — 


Für Zither: 


m t,, Tauer· Marſch, für Pia ‚ 
fir Bir von 


Kalzer, 5. &., Lebens Wilkommen, Marf 1 od 
mit "Bezleitung einer Buitarre. Preis 18 2 a 


Dbermäller gegen Gitl pci. deb, 

Auf Audringen eines Gläubiger wirb das Uns 
weien bes Häͤuslers Paul Ertl pon Dberngell, dieß 
Gerichte, dem Zwangeverkauſe unterfellt. 

Diefes Anweſen befteht aus 

a) dem Wehnhauſe H6.Nr. 50 im Marie Dbern⸗ 

zell per 0,02 Dejim, werth 1400 fl., ſerners 

b) dem @emeinderehte zu zwel ganzen Nupantheis 

len an ben noch unvertheilten &emeindebefipuns 
gen, werib 60 fl. 

Zur Berfieigerung deefelben wirb anmit Termin auf 
Montag den D. December I. Ss. 
Dormittage 14 br 
hierorts im Geidäftsgimmer des fgl. I. Mfeflers 
anberaumt, wohei der Zujchlag nicht unter bem Schaͤhz⸗ 

ungswerihe von 1460 fl. erfolgt. 

Siezu werben Steigerungelufige mit bem Bewer ⸗ 
fen. eingeladen, daß bie Veriteigerung nad $. 64 des 
Hypothetengefepes vorbehaltlich ber Beilimmungen ber 
88: 98 bis 101 des Procgeieges vom 17 Movems 
ber 1837 vorgenommen werde, daß das Echäpungs: 
protofoll vom 26. vor. Mes. ſowie die @rhebungen 
über Befigland und Velaftung des Bnmejens in ber 
Sreifchenzeit hieroris eingefehen werben Fönnen, die 
weiteren Raufsbebingungen bei der Werfieigerung felbft 
befannt gegeben werben und Gerichtsunbelanunte behufs 
der Zulaflung zur Steigerung ihre Zahlungsfähigkeit 
durch legale Zeugniſſe nachzuweiſen haben. 

Wegſcheid, am 11. Oetober 1861. 

Königliche Landgericht Wegſcheid. 

Der königliche Landtichter: 
&.Nr. 208.1. &berlein. 


ss. Gpdietalcitation. 
Die Berſchollenheit bes Jeſthh Vogl 

a von Unterhaiderberg betr. 

Zofeyh Bogl, Wütler zu Unterhalberberg, geboren 
am 20. Dxrtober 1785 und feit dem ruflichen Belb- 
zuge vermißt, fowie deſſen eheliche Deſeendenz werben 
hiermit aufgefordert, binnen zwei Monaten 
fi Hierorts um fo gewifler anzumelden, als außerbem 
derfelde für tobt und defeendenzlos erklärt und beffen 
Vermögen von 943 I. an bie Intelaterben ohne Gau 
tion ertradirt refp. die Hppothef: Eautionen geläfcht 
werben mwäürben. 

Am 12, November 1861. 

Köntgliches Landgericht Kotzting. 
Der fönigliche Landrichter: 
EN. 1090/1. v. Paur. 


‚Eigentum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


5079, [3a] 


Sparkaffen :Tontine 


Bahjerifchen Bipotheken- und Wechfel- Bank. 
Mit dem BA. December I. 38. werben die Ginzabl 
jährigen und erften gmanzigjährigen Geſellſchaft fo us * erlas Weste —— ee ae 
ſellſchaft geſchloßen, und es wollen baber diejenigen, melde ſich bei denfelben noch zu beibeiligen wünfchen, 


ihre @rflärungen bis dahin abgeben. 


Die Eparfoffen » Tontine eignet ch zur Anlage von Grfparniffen für Crwachſene mie für Kinder und 
läht Ach namentlich bei ſolchen, welche noch in dem eriten Lebensjahren fichen, fchr zweckmäßig als Ausſſeuer-⸗ 
Anſtalt benüßen, wem bie für dieſelben beitimmten Winlagen ber zweiten gmanzigjäßrigen Geſellſchaft, welche 


noch 20 Jahre zu beitehen hat, zugewendet werben. 


Grundbelimmungen und Grläuterungen, fo twie Bormulare zu Erklärungen werben unenigelilih von 


den Mgenten verabfolgt. 
Münden, 18. Mowember 1A61. 


Die Adminifteatian der Baheriſchen böpotheken, und WechfelBank. 
Ed, Brattler, Dirigent. 


Franz Fechnet, C. A. Duchner, 


Sendlingergaffe Nr. 74. Kaufingergaſſe Nr. 22, 


3. 9. Mayr, 


Wilh. Mayer, 
bei ver Schrannenhalle. 


Briennerftraße Nr. 8, 





5071. [10a] 


Bad Gleisweiler. 


Eifenbahn Telegraphen-Station Landau in der Rheinpfalz. 
Kaltwafiereur. Dampfbäder. Eleftrogalvanidmus. Gymnaſtik. 
Klimatifche Vorzüge (gefhlgte, milde und ttockene geiunde Lage) und zwedmäßige innere Einricht- 
ungen erhalten Bad Gleigmeiler auch während der Wintermonate fett beſucht. Die rebucitien 
Gurpreife gelten vom November bis Ende Mal. Mäheres durd den Im Gurbaufe mohnenden Arit, 


5082. Außfchreiben. 
Georg Adam Lehner won Nöttingen beabfichtigt 
nad Württemberg audjumandern. 
Allenfallfige Forderungen an benfelben find am 
Samftag ben 30. dief Monats 


früh ® Uhr 
bei Vermeidung fyäterer Nichtberuͤcſichtigung bahier 
anzumelden, 
Aub, den 20. Nosember 1801. 
Königliches Landgericht Aub. 
Dee Igl. Landrichter: 
Eichinger. 


5074. Gin verläßiger cautlonsfähiger Pofts 
@rpeditiond:®ebilfe fann bei einer fol. Polls 
und Bahn Eryebitioen fogleich unter annehmbaren 
Bedingungen eintreien. Näheres bei der Gr. d. Bl. 


@.Mr. 2202, 





Dr. L. Schneider. 
ss“. Bekanntmachung. 


Johann Paulus Schlerlein, geboren zu Herms 
Heim am 18, Mpril 1821, dermalen Baumeifter in 
Schwerin beabfichtigt dorthin aue zuwandern. 

Allenfalifige Anipräcde an deuſtlben find 

binnen 44 Tagen 
son Heute ab bei Meibung bes Ausſchlufſfes bamit 
anher geltend zu machen. 

Marfibreit, am 20. November. 861. 
Königliches Landgericht Marktbreit. 
Der Tönigliche Banbrichter: 

@.:Rr. 970. @ißenbeiß- 
u) 

Gifenbabn: Kabrten: Pläne in Tabellen, 
unb —— find im GrpebitiondBocale bie 
fes Blattes zu haben. 





Neue Mündjener 


Umierdetrungebte —— 

ttn 2 14 

—— 2 8 a a vun We 1 eh banpıas Sm 
äyrig 9 ü, balbiäbrig 4 A, vierschlährig 2 fi. Bär Brauf- 

red. Annlam, Franım ums dir Überireilten Könner ademnirt 

on bri © A AlkkaNının Im Etrahburg, m Parıe bei 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 282. 


Cammaren Bi. Andres des Arts, in Lendam 

td. 4. Ewer & Ce, 206 Ozterd Street, melde and Juris 
var Arzrımen aller Mrı beforgen, Anierere werten ven ber rs 
pesirton in Wilimdien, je 41 im Anorchauie anfgrnane 
wen, und ver Hasm ber treijgaltigen Perligesie aut 4 fr, berehwet 
Hirgeint Munmurre det ÜReegen- ⸗der Mbenpblauch doflen I te 


26. November 1861. 


Beitung. 





Ueberſicht 

Officielle Mittheilung über die Bundestagsſitz⸗ 
ung vom 21. November. 
Zeutfhland. Münden (officielle Ausgabe der neuen Geſeh ⸗ 
buͤcher). Nürnberg (Bildung eines BWohnungdvereine), Bamberg 
(Kintämord in Bolge von Beiftetftörung). Zwei brüden (Urtbellves App.» 
Gericprd über die Anfündigung außwärtiger Lotterien x. in den baher. 
Zeitungen) Karlörube (Berfauf von Wilitärgemehren an bie B. Staa- 
ten. Die officiefle Zeitumy über einen angeblichen badiſchen Plan zur Bune 
dedreform). Darmfladt (vie Darmflärter Zeitung über Sybel's jüngfle 
Rere in Köln). Brankfurt (militärifhe Berurtbeilung). Sternberg 
(Ablehnung des Beitritis Medlenburge zum Zollverein und einer Berfaf« 
fungsreform). Rheydt (Lauhelt in der Berbeiligung am dem Wahlen). 
Bien (vom Reichsrare. Kaijerl, Handſchreiben. EM.L. Nobili pen- 
flonirt. Musgabe der milltärifhen Schriften des Erzhetzogs Carl). 

Defterreihifhe Monarchie. Bett (grofe Goncurrenz 
um Griangung von Armiern. Verwendung alter Soldaten im Givildienfle). 

talien. Genua (Mrbeitereramalle. Unfiberheit). Neapel 

(bourbonifhe Landungen. Foriſe hung der Füflladen, Widerſprechende An« 
gaben über Ehlavone). Teram o (Berurtkellungen wegen Aufftantsner ſucheb. 
Marquis Ireffan erioflen). “ 


Weuefte 
Börfen: — state 


Dfficielle —— über die Bundedtagdfigung 
vom 21. Movember. 

Präfldium brachte die ihm von dem Fürſtlich Liechtenſteiniſchen wirk- 
lichen Geheimen Raih und Bundediagsgefandtien Breiperın von Linde 
überreihten Vollmacht zur Vorlage, tur welche diefer Geſandie von Sei · 
ner Durchlaucht dem Landgrafen von Heffen- Homburg einftmweilig ald E.nd» 
gräfliher Bundes tagẽ geſandie bevollmäditigt wird. Die Bundesverfamm«+ 
lung faßte die diefer Accteditirung entſprechenden üblichen Befclüffe. 

Wetter gelangte Seite: 8 des Präfleiums dad Schreiben zur Berles 
fung, durch welches S. M. ver Kaifer von Rußland der Bund-dverfamm- 
lung von der erfolgten Entbindung Ihrer Kaiferl. Hoheit der Groffürftin 
Diga Beodoromna, Bemablin ©. f. Hoh. des Groffürften Michael, von 
einem Prinzen Anzeige macht, und wurde beſchloſſen, tasjelbe In gewohn · 
ter Meife zu beantworten. 

Hannover gab die in Anlaß ter Gillärung Vreußene vom 14. d. 
Mt. bezüglich de8 Hınnoverfhen Uutragd wegen Bildung einer Kano» 
nenbootflotille zum Schuge der nordeeutſchen Kürten vorbebaltene Geklär- 
ung ab. In derfelben wird ausgeführt, daß die kön lallche Megierung, wie 
fie ih mit Preußen in voller Mebereinflimmung hinſichtlich des Zwickes 
befinde, naͤmlich die Herflellung des Schutzes für bie deuiſchen Küften zu 
beſchleunigen, fo ſich der Hoffnung Gingegeben habe, daß dieſelbe Harmonie 
auch hinfichtlich des Mittels zum Ziele beiche. Die E M-gierung erblidt 
in der von Preußen, unter Berufung auf den langfamen Gang der Kü« 
ftenbeieftigungsangelegenheit am Bunte, und unter Hinweis auf die Denk - 
ſchrift vom 20 Januar 1860, in welcher die Flottille nur einen Theil der 
Mafregeln zum Küftenfhuße bilde, an bie Kanfeflänte unterm 15. Juli 
28. 8, gerichteten Aufforderung, mit Preußen eine Blottille zu vereinbaren, 
tatfelbe Mittel zur Beſchleunigung der Sache zur Hand genommen , wel 
ches die fyl. Reglerung in ihrem Antrage vom 31. October bei der Bun- 
deöverfammlung im Votſchlag gebraht Habe, mämlic Ausfonderung der 
Blotilte aus dem Ganzen des Küftenfhupfpftens und getrennte Beband« 
lung. Nah Aufaffung der 2. Regierung unterſchelden ſich beide Bor« 
ſchlage hauptfaͤchiich in dem einem Buncte, daß bie Ausfeidung der Flot⸗ 
tille, welche Hannover beantragt habe, von der Bundedveriommlung felbft 
vorzunehmen und im Bundetwege zu verhandeln wäre, während die Hude 
fonderung, melde von der Fönigl. preuß Regierung beabſichtigt werde, 
außerhalb des Bundes auf den Weg flaatliher Vereinbarung vor fid gehen 
folte, Die £. bannoverifche Regierung vermag eine mefentliche Ungleiche 
beit in dem Ginfluffe heiter Arten von Ausfonderung auf das übrige 
Vertheidigungefpftem nicht aufjufinden, und indem diejelbe diefe ihre Aufs 
faſſung näher entwickelt, glaubt fie bei der Anſicht ſtehen bleiben zu müf» 
fen, weiche ihren Anträgen zu Grunde gelegen babe, daß nämlih auch 
bei bundesmäßiger Behantlung der Küfenvertheitigungsfadhe die Flottille 
aus tem ganzen Plane ausgeſchieden und befonders behandelt werten fünne, 
wie fle auch bei der Ueberzeugung bebarrt, daß nur eine Sonderbehand · 
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fung die Flottille raſch und ſicher herſtellen werde, Schließlich wird nach 
bemertlich gemacht, daß die Veichränfung des Hannoverfben Antrogd auf 
das auferpreufifde Küftengebiet in der wiederholten Erflärung der koͤnig - 
lich preugifhen Regierung ihren Grund habe, für den Schutz ber preufie 
fen Küflen aus eigenen Mitteln forgen zu wollen und knüpft ſich hieran 
eine Beleuchtung der gegen dieſe Beihränkung des gedachten Antrags ge» 
richteten Ginwendungen ber preußiſchen —— 

Ftantfurt Tief, unter Hiuweiſung auf die Seitens der Stadt im Laufe 
ber legten 10 Jahre für die Verpflegung der bahier bıfindliden Bunted« 
garnifon geleifteten, nach einer überreiten Zufammenftellung auf 328,304]. 
56 fr. fi belaufenten Vorſchüſſe, ohne daß ihr bis jegt dafür ein Er- 
fag gewährt oter auch nur volle Entihärigung zugefidert worden fel, zur 
Unzeige bringen, daß vom nädhflfommenten Jabıe an dem Genate bie 
Mittel zu weiteren Aufwendungen von dem nach der flaͤdtiſchen Berfaffung 
bei Gelobewilligungen concursirenden Gtaatöbehörten vorausihtlic nicht 
werden zur Verfügung geflellt werben, derſelbe daber je mach ber Entſchlie · 
fung, welche die Bundesvrrfammlung hiernach ſaſſen werde, Weiteres aus- 
drüdiich ſich vorbehalten müſſe. 

Bon dem Ausſchuſſe in den Militärangelegenheilen wurde in Betreff 
der Grgehniffe der Muflerung des Bundesheeres im Jahre 1858 ein weite» 
rer Bortrag erflatter, mach welchem das gewonnene Mefultat ald ein fehr 
günftiges anzufehen Ift und nur einzelne wenige Ausflellungen bei einigen 
Bundetcontingenten ald unerlebigt verblieben find. Die auf die Erlevigung 
der lepteren hinzielenten Anträge des Ausſchuſſes werten zum Beſchlufſſe 
erhoben, 

’ Enplich wurden von den betreffenden Ausfhüflen über das Unters 
ſtĩ zungogeſuch eines Officiers der vormals Edyleswig. Holfleinifchen Armer, 
und über das Vertretungegeſuch einer Primaten, beziehungsweiſe deren 
Erben in einer Rechtsſache Vorträge erflattet. In beiten Bällen Hatten 
gleich; morivirte Geſuche dem Beireffenden bereits früher der Bundesver« 
fammlung vorgelegen und waren von biefer abidhlägig befchieben morben, 
Ian Gemäfbeit der Anırdge der Ausihüfle inbärirte die Bundedvrrjamm« 
lung biefen früher geiaßten Beſchlüſſen. 


Deutfdhland. 

Bayern. Müncen, 25. Nov. Die Berfünbung ber neuen Ge» 
fegbüdyer und der Einführungszelege betr. enıhält bie neuefte Mammer des 
„Berorbnungd» und Anjelgeblatteg“ vom 24. dB. die folgende Befannt- 
mahung: „Zur vorläufigen Beſcheidung von Anfragen wird ben k. Poft- 
Anftalten hiedurch eröffnet, daß von den neuen Geſehzbüchern (Strafgefeg« 
buch, Bolizeiftrafgefegbud und allgemeines deutfche® Hanteldgefegbub), for 
mie von den keiven Ginführunsd.Wefegen dazu, amtliche Ausgaben im 
Verlage ver Erpedition des Geſeh · und Reglerungsblattes veranflaltet wer« 
ben und von biefex feiner Zeit dur fAnımtlidse Boftanflalten des Könige 
seiched unmittelbar bezogen werden fönnen, Weitere Belanntmachung folgt 
nach Vollendung bed Drucket der bezeichneten Gefegesaudgaben. * 

In Nürnberg bat ſich am 22, 23. ein Wohnungsverein gebildet, 
und zwar unter ber Leitung der beiden Bürgermeifter und bes Rechtsrathé 
Lindner. Diefer Verein beabſlchtigt zu dem bereits vorhantenen Genoflen« 
ſchaftöhauſe noch zwei weitere derarılge Gebäude zu erbauen. Die Kojten 
find auf 75,000 fl. argeſchlagen. 

In Bamberg hat am 22, 88, die junge brave Gemahlin det dor 
tigen Studienlehrets P. in zinem Anfall von Geifleeftörung ihr vier 
Monate alied Kind ertroffelt, und fly daun felbft vor dem Unterfuchungd« 
Dichter geftellt und ihm die That einbefannt. Man brachte daun die Un⸗ 
glüdlidte ind Spital, 

Zweibrüden, 22. Nov. Der „Pfälzer Ztg.* ſchreibt man von 
bier: Das £, Appellationdgericht hat fürzlich wiederholt emifchleben, daß 
die Anfündigung und Anpreifung ausmärtiger Lotterien im baperifchen 
Blättern, ebenfo wie die wirkliche Errichtung förmlicher Lorterie-Etabliffer 
ments im Inlande nach Artikel 410 unferes Strafgeſezbuchs flrafbar fei. 
Dei der zur Zeit berrfchenten Ueberfluhung mit allen möglichen Lotterie» 
Unpreifungen glaube ich Ihnen, vielleicht auch Ihren Lefern, einen Dienft 
zu erweifen, wenn ich Sie mit ben weiteren Unfhauungen bekannt mache, 
die in dem erwähnten Lirtheile des k. Appellationsgerichtes niedergelegt find. 
Darnach find unter den verpönten PorierieUnternebmungen, abgeichen von 
dem in der Megel damit verbundenen und als Privatlotterie ſtrafwürdigen 
Promefienfpiel, alle diejenigen zu begreifen, sei melden, wenn fle auch von 
einem auswärigen Gtaate ausgehen, die nicht gewinnenden Ginfäge ein« 
für allemal verloren werten, Zu diefe lehteren Kategorie gehörend, wurde 
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ladbeſondere die neuerlich fo vlelfach empfohlene „Braunfgmweiger Stauts- 
gewinne-Verloofung” bezelchnet. Der Verkauf und fomit auch die öffent- 
liche Feilbictung von Siaais ·Lotterie · Anlehend · KLooſen dagegen iſt gejlatter 
und nicht fltaftat, ſoferne feine verbotene Pelvarfpeculurion (Promeffen- 
ſplel se. X.) mit unterlduft. Solche Lotterit-Anlehen charallieilſiten ſich 


baburch, daß ter Darleiber das dargeliehene Geld feiner Zeit ſtatt mir Bin | 


fen mit orer ohne Gewinnſt zurückbezahlt erhält, 

Gr. Baden. Karisrube, 20. Hov. Wie die „Bad, 8, Big.“ 
vernimmi, bat auch unfere Regierung kürzlich 12,000 &emehre alten Ka» 
Tiberd an die Vereinigten Staaten verfaufı, und zwar 20.0 Süd zu 
15'4 fl. und 10,000 Städt zu 10 fl. Das Geſchäft murde durch ein 
ifraelitifches Sefhäfisbaus in Mannheim vermittelt, und fol fehr vortheil⸗ 
haft geweſen fein. 

Karlsruhe, 23. Nev.“). Die officiöfe „Karler. Zeltung” verdf 
fentliat folgenden benerkenewerrhen Artikel: „Durch die deutſche Preſſe 
geht die Nachricht, daß von der badiſchen Rezierung uine Gireularscpefche an 
ihre fämmtlidhen Berbünderen gerichtet worden jei oder nächften® gerichtet 
merden würde, deren Zweck die Anregung einer Umgeftaltung des deurfchen 
Bundes fein fol. Wie ſeht wir überzeugt find, daß die Anſicht ter Uns 
baltbarfeit und Ungenüger bheit der jepigen Bundedtintichtungen auch von 
unierer Regierung getbeilt werde, fo bezweifeln wir tod, daß dahin zie⸗ 
Iende Vorftläge gerade in einem Augenblick von berfelben ausgehen wer⸗ 
den, in welchem ein lange angefündigred und vorbereitend Project durch 
einen ber hervorragenden Staarsmänner der deutſchen Mitielflaaten zur 
Kenntniß der übrigen Regierungen gebradit worden if, Wir find zwar 
nicht darüber unterrichtet, ob die großh. Megierung ibıeıfeiis bereits ine 
fiht von dem Entwurf det Frhrn. v. Beuft genommen bar. Wir haben 
Grund anzunehmen, daß ed nicht der Ball if. Allein ed ſcheint und eine 
ſelbſtverſtaͤndliche Ruͤck Icht gegen eine verbüntete Regierung und vie hohe 
Bedeutung der von ihr außgebenden wohlberadgten Votſchlaͤge zu fein, vie» 
felben zunächft zum Gegenſtand ernflefler Prüfung zu machen. Die groß. 
Regierung wird unflreitig vorziehen im voller Unparteiligpkeit ihr Urtheil 
über Werih und Unmertb der darin verſuchten Loͤſung ter deutſchen Frage 
zu bilden, und aud dad MWerdict der öffentlichen Meinung und politiſchen 
Intelligenz; Deutſchlands tarüber zu hören. Ob biefelbe nach diefer P.ür 
fung ſich veranlant fehen wird ibrem Urteil einen beftimmien Ausdruck 
zu geben, ob fle dem Buntedreformplan des Fihrn. v. Beuft einen andern 
entgegenftellen wird oder nicht, darüber wagen mir nicht eine Worberjage 
zu maten. Jedenſfallt ſcheint und den biöber befannt gewordenen Megies 
sungeäuferungen im dieſer Angelegenheit bevorzugeben, daß man bier die 
deutſche Brage ald eine vorherrſchend politiſche auffaßt. Die Abbilfe der 
Mifflände, melde die erfolgreiche Versietung "der bödflen und beilisften 
Intereffen der deutſchen Marion biöher verhinderten, fann nicht durch blos 
formelte Aenderungen in der beſtehenten Bunpeöverfaffung geſchaffen wers 
den. Daß die großh. Regierung an der Löſung ber politiſchen Fragen, 
welche für jede formelle Umgeftaltung der deutſchen Bundesverfaſſung prä+ 
jubicien ift, beharrlih und muthig fortarbeiten wird, glauben wit fidyer 
von ihr voraudfegen zu können. Wenn der Augenblick gekommen f.in 
wird, mo die politifche Vorbereitung der Frage hoffen läßt, mir Ausficht 
auf Erfolg poſttive Vorſchlaͤze zu machen, dann wird bie badifche HHegier- 
ung gewiß durch feinerlet Scheu und Zagboftigkeir ſich abhalıen laſſen, 
auch folde zu machen. So ſicher find wit dieſet vorſichtigen und bejon« 
nenen Behandlung, daß die Freunde einer nationalen Eutwicklung unferes 
Staatölebend «6 ald Fein ungünftiges Beiden mer.en bettachten fünnen, 
wenn einmal die großh. Megierung dem in vieler Hinſicht verdienſtlichen 
Vorgang des ſächſtſchen Staatsmannes zu folgen ſich veranlaßt jehen wird. 
Entwürfe aufjußellen, blos um diefelben der mwohrfeilen Kritil derer aus⸗ 
zuiegen, meldye die Schwierigkeit deren augenbiidliger Dustführung um 
fo leichter beweiſen können, ald fle den wichugſten Bacıor deurſcher Ent» 
widlung, die zwingende Macht logiſch verlaufender Verhältniſſe, aufer 
Mechnung laffen, das ift eine Ehre, nach weicher unferer Meyierung nicht 
ſeht zu gelüften ſcheint — und offen geflanden fönnen wir ihr diefe Zu ⸗ 
züfhaltung nicht fehr verübeln.* 

Gr. Seifen. Darmfladt, 22, Nov. Die halbamılihe „Darmft. 
Big.* fhreibe; „Immer offener wirft man die Male ab. So hat es 
auch Profeſſor v. Sybel, bieher in Münden, jegt nach Bonn berujen, 
bei dem Banfeıt welches man ihm auf dem Gürzenich in Köln gab, laut 
der in der Köln. Big. abgediucten Ride, ganz offen ausgeſprochen daß 
Preußen fi das übrige Deutſchland unterwerfen müfle, daß es deſſen 
Dilitärträfte bevürfe, well es die Laſt der feinigen nicht mehr ertragen 
Tonne x. Mit einem Wort, um e8 rund berausjufagen, daß Deuiſchland 
in Preußen aufgehen müſſe! Da haben wir alfo flatt des einen gioßen 
mädtigen Deurfclands dad vom „Nationalverein” beliebte Großpreußen! 
Sr. v. Sybel vergißt aber daß Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg 
sc. fein Meapel, Toſscana, Modena, Parma ıc, find, und daß jene Siaa- 
ten dech noch etwas ſchwerer für Preußen zu verbauen fein dürften, als 
#8 diefe jege für Piemont find, * 





*) Wir benügen biefen Anlaß zu ber Bemerfung, daß in ber Gpebition ber 
Karlar. Zig. irgendwo eine Verzögerung flattfinden muß, indem wir bie 
Arsifel berfelben, regelmäßig auch ſchon in ber Nummer des „Schwäb. Mer 
fur“ abgedruckt erhalten, melde gleichzeitig mit ber Karler. Big. bier eins 
trifft, ſo daß Driginal und Mbbrud mit ver gleichen Voſt bier eintreffen, 
ehme daß jedoch bie Karler, Ztg. unregelmäßig bier anläme. 
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eingefunden, dagegen war in der Gemeinde 


Gr. Medlenburg. Der Landtag in Sternber at 
auf Beitritt zum deutſchen Zollverein abermals mit ala — —— 
rirät abgelehnt. Gin anderer gleichfalls wiederholt eingebrachter Anırag 
auf Reform der Lantedverfaflung wurde einfach ad acla gelegt. 

Gr. Städte. Prankfurt a. M. Der bei dem Gläferfgen Bor- 
fall (Anfall mit Säbelbieben) betheiligt geweſene preußifhe Lieutenant 
von Manftein iſt f.iegerehui zu ſecht wochenilicher Seflungshaft verur» 
theilt und gleichgelilg in ein in Voſen ſtehendes Regiment verfept worden 

Breupen. Aus Rheydt (in der Meinprovin;) fAreibt man der 
Köln. 3.: Die ſtatigehabten Wahlen haben hier eine traurige Theilnahm⸗ 
loflgteit torumentirt. In einem Wahlbezirfe hatten ſich von etwa 60 zur 
Wadl berechtigten Urmäplern 3, Glafe deren im Ganzen zwei einsfonten 
ein Polizeidiener und ein Brunnenmader. In ber benachbarten Gemeinde 
Müplior, die fee Wahlmänner zu wählen, Hatten ſich fünf Urwähler 
Geiſften beck d 
der 4 epräfentant feiner Glaffe. ..- Batioochiher 

eferreih O Wien, 23. Nov. Yu ber geſteigen Si 

Abgeordnetenhauſes verhandelte batjelbe den —— ne Fo 
mand famm feinem gefeglichen Richter entzogen werten, Ausnahmögerihte 
dürfen nid atıfinden,“ Der Borichlag des Aus ſchuſſes gebt babin, ten 
eıften Theil des Antrages mit der Derwandlung von „fann” im „barf* in 
dad Geſeh zum Gchuge der perjönlichen Freibeit aufzunehmen, den zwei⸗ 
ien Abel aber wegzulaſſen Durd eine folde Berhorreseirung der Aus⸗ 
nabmegerihte würde der |. 13 *) der Reichöverfaffung beirtt; es laſſe ſich 
nicht läugnen, daß es Bälle gebe, in denen es dem Minifterlum ermöglicht 
fein müfle, außerordeniliche Mapregeln zu ergreifen. MWraensti (Gali⸗ 
glen) bemüht fh, nachzuweiſen, daß eher ber erfie, als der zweite Theil 
ded Klaudiſchen Antrags mwegbleiben fönne, und fehlägt folgende Faſſung 
vor; „Niemand lanı feinem ordentlichen Richter entjogen werden; in wie» 
fen die Wirkfamfeit ver ordentlichen Gerichte fufpendirt werben fann, wird 
dutch ein bejonderes Gefep beflimmı.* Diefed Amendement wird aud- 
teicheud unierflügt. Graf Harıig (Böhmen) erklärt den erfien Theil des 
Klaudi’fhen Anırags für überflüffig, den zweiten für ganz unannebmbar, 
und beruft ſich tabei auf Engiand, mo die Habeas Corpus· Aeie oft fus« 
penbirt worsen ſel. Wwidfra, ver im Frankfurtet Barlomente ganz andere 
geftimmt, ſprach zu Gunflen des Aus ſchußantrages. Klaudi vertbeidigte 
ſeinen Anttag mir vieler Geſchicklichteit. Prof. Btrinz (Böhmen) erflärte 
den Klaudi ſchen Unırag ſchon defpalb für anrücdig, meil er von ber redi« 
ten Geite des Haujed lamme, Auch Ayger fprady für den Antrag und 
die Debaste, weiche eine unangenehme Wendung genommmen hatte, wurde 
bann auf ten tafıvollen Antrag des Barons Dobblhof geiwloffen. Der 
Sıaareminifter Rittet v. Schmerling berichilgte zuerſt eine Angabe Kiau« 
bi’6, daß er 1848 die deutſchen Giundrechte ald Heichöminifler contraflge 
nit habe, und bemerfte dann zur Sache, daß die Regierung bad Medıt 
haben müfle, gerate zum Schude der Werfoffung und ver Rechte der Bür« 
ger in auferordenligen Bällen Ausnahmegerichte zw ſchaſſen. Daf dies 
in einem conflitunonellen Sıaate anf das gering mögliche Maaf ber 
ſchtäntt werte, verſtehe fi von ſelbſt. Der Ausſchußantrag In Betreff 
des Klaudi ſchen Antrages wurde mit 101 ge,en 63 Stimmen angenome 
men; dad Winiferium bat alfo einen weſentlichen Sieg errungen. Der 
$. 2 des Gefegenimurfe® wurde im foigender Faſſung angenommen: „Die 
Verhaftung einer Verfon darf daher nur fraft eines richierlichen mit @rün« 
ben verfehenen Befehls erfolgen. Diejer Befehl muß ſogleich bei ber Ver⸗ 
baftung oder doch innerhalb der nädften 24 Stunden dem Berhafteten ju« 
geſtellt werden.“ Dad von dem Binanzminifer aus Rüdiihien auf das 
@ fill beantragte Amentement, wornach der Befehl von einem Michter oder 
von einer gerichtliche Bunctionen gefeplih autübenden Behörde ergeben 
müffe mar abgelehnt worden. Der $. 3 fautend: „Die zur Anbaltung 
beredprigien Organe der öffentlichen Gewalt dürfen zwar im den vom Ge⸗— 
ſede beftimmten Faͤlen eine Perfon in Berwahrung nehmen, müſſen aber 
jeven, den fie in Verwahrung genommen haben, innerhalb der näch ⸗ 
fen 24 Stunden emweder freilaffen oder an bie zuftändige Behörde ab» 
liefern,“ — wurde nad Verwerfung eiues Amentementd Kromere, mel 
ed dad ganz Unprakiifpe und ſelbſt der öffentlichen Sicherheit Nachthei - 
lige diefer Beflimmung zu verbeffern bezweckte und für welchets auch der 
Herr Pollzeiminifler {prah, — unverändert angenommen, Nädfte Sip- 
ung am 25 November. Den neueflen und zuverläßigflen Nachtichten aus 
Mom befinder fldy der Heilige Vater volllommen gejund und wohl, und 
hat alfo die „Neue Preufifhe Zeitung” fi dupiren laſſen. 

© Wien, 24. Nov. Se. Majeflät der Kalfer bot unter dem 21. 
November folgende® allertöchfies Handjchreiben eilaſſen: „Lieber Hr. Bet 
ter, Erzherzog Marimilian. Dem fortgefegien Studium und der Auf- 
merkfamfeit, welche Euer Liebden der Nusbildung der fortificatotiſchen Ber 
theidigungsmitiel widmen, verdanfı Meine Armee fhon manche wichtige 
Erfahrung. Indem Euer Liebren in neuefler Zeit dad nad eiguem Pian 
erbaute Veriheivigungs- Object bei Motbneufldel zu einem Befchiehungever- 
ſuche und bebufs Erprobung der neu eingeführıen gezogenen Geſchühe zur 
Difpofliion ftellien, Haben Euer Liebren die Gelegenheit zu Beobachtungen 
gegeben, welche für ten Foriſchritt in der Technit der Artillerier und der 


*) „Wenn zur Zeit, old der Reiherath nicht verfammelt iſt, in einem Ge⸗ 
genitande feines Wirfungsfreifes dringende Mafregeln getroffen werden 
mäflen, ift das Minifterium verpflichtet, dem nächſſen Reicheralhe die 
Gründe und Gifolge ber Verfügung darzulegen,“ 
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Geniewafle von dem hoͤchſten Werthe find. Ich ſehe barin den erwünſch ⸗ 
ten Anlaß, use Liebden für dieſe opferbereite Hingebung im Interefle ver 
Armet Meinen Dank autzjufprehen? — Der Er Mıl, Graf Nobili if 
auf feln durch Geſunde heltarückſichten morivirted Anſuchen der Siellt eines 
Oberhofmeiſters Ihret Majeſtaͤt der Raiferin enthoben, in den Mubeftand 
verfegt, zum Beltzeugmeifter ad honores ernannt, und ihm zugleich bie 
volfte Bufriedenheit des Kaiferd mir feiner fait fünfzigliäbeigen fleis vor · 
züglichen Dienfiktflung außgenrüdt werden. linter dem Ziel: „rzterog 
Karls von Deſterreich millärifche Werle* enfeinen in der k. k. Hof 
und Gtaatäbruderei ſaͤmmiliche grdruckte und ungebrudte Werke dieſet 
großen Beloheren. Die Ausgabe wird 8 Bände umfaffen. Der erfie Band 
liegt berelt® vor und enthält die Fleineven militärifhen Aufiäge. 
Defterreichiiche Monarchie. 

Peſth, 22. Nov. Tem „Iedt Tanujas ſchteibt man aus Wien: 
Um otle, namentlich die höheren Armter, melden fi fo viele Geſuchſtellet, 
daf ter Hoffanzker gendibige ift, fle bi6 zum fpäten Abend zu empfangen 
und zu verbören, Der Kaifer bat nach dem Snälebentreten ber neuen 
Mafregeln beſchloſſen, daß die ausgebienten Eoldaten bei den Givil- oder 
Gemeindtaͤmtern nach Möglichkeit Wermendurg finden follen, auf melde 
Enıfchliefung die mit dem Ernennungorecht befleiteren Vorſtaͤnde bei der 
Befegung ter in Diganiſation begriffenen neuen Aemter bejonterd binge- 


wiefen werden, 
Italien 

Ja Genua find die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Arbeitern und ten 
Handwertömeiftern fomwie den Babricanten noch immer nicht beigelegt; am 
18. d. Mıis. fanden faft fümmiliche Meblipeitfabriten ſtill, welche einen 
für die Genueflſche Bevölkerung jo wichtigen Arukel des ıdglichen Ber 
brauche liefern, In der Nacht vom 17. bi6 18. fanden in Genua mebr- 
ere blutige Schlägerelen zwiſchen fremden Marıofen Raıt wobei einer der» 
felben sort blieb. Die Polizei Meß ſich nicht biidden, und der „Gorr, mere.* 
fagt bei diefem Anlaſſe: @s fünnte in den Wäldern, mo wilde Stämme 
obne GSeſetz und Obrigkelt haufen, nicht fihliarmer zugeben, 

Aus Meapcl wird dem „Eort, mercant.* unterm 14. d. M. ber 
rider, daß om 12. an 300 Bourboniften an den Gerfüften ber Provinz 
Bafllicata ausgeigifft und ihnen fofor: Truppen entgegengeſchice murten; 
die „Sialia* melver von einer ropaliflifdyen Yandung an den fern beb 
Golf von Tareato und der neapolitaner „Pungolo” fegt und in Kennt 
niß, daß die Füſiladen auch unter Larnarmora bereit begonnen haben. 
Bon fünf in Potenza gefangenen Spaniern find zwei fofort erfchoflen wor 
den; boßfelbe Loos ıraf ten Marquis Äreffan de Namour aus Belgien, 
ber bort .mit den vornehimflen. Hamilien verfdhmägert ift. . - 

Die Meltung von einem Zufsmmenftoße framzöſtſcher Soldaten mit 
der Dante Chiavones, bei weitem bie Lehtere zueift Feuer gegeben hätte, 
dann aber in die Flucht geſchlagen worden märe, erfheint nad nenn 
Berichten aus Brofinone ald gewaltige Ueberireibung, Dad Wahre an 
ber Sode if, taf am 8. d. Mid eine franzöflie MParrouille in dem 
Doͤrfchen Sciffoli eintrof, das auf einem Berge liegt, deſſen Mbhänge 
auf einer Eeite zum Kircpenflaare, auf der andern zum Königreiche Me- 
apel gehören. Wine bort befinsliche Abtheilung ver Leute Ehiavones zog 
fi vor den Branzofen fojort zurüd, ohne acdy nur einen einzigen Schuß 
abzufensen ; die franzöfliche Patrouille raffıe einige am Boten liegende 
Maffen und vervorbene Munitioneftüde auf ; aufersem nabm fle vier 
Nadyzügler gefangen. Bon einem Kampfe war feine Rede, alſo auch nicht 
von Todten und Werwundeten; Gblavone har die Flucht nicht ergriffen, 
weil er in Schiffoli gar nichı anweſend war, Wohl aber har er fih mit 
feiner Banbe zwei Tage fpärer nach Iſolenna begeben und dort nach harte 
nädigem Gefechte das Hort erſſtütmnt, dann einen Ginfal in die Siadi 
San Gievanni in Garico gemacht, den Piemontefen bedeutende Berlufe 
beigebracht und ihnen außer Blinten und Munitionen aud vier Kanonen 
abgenommen, Es ift diefer Vorgang wieder ein Beitrag zu der fo oft 
wiederholten Meltung: dad Briganunhum ift vernichtet, 

Ju Zeramo wurden auf einmal 48 Perſonen theils zu lebendlaͤng · 
Hicher, ıheild zu 15°, 12- und SO jähriger Galeerenftzafe, theild zu 2. bis 
8 jährigem Keikec „wesen verſuchten Umflurzes der Regierung, Blünder⸗ 
ung, Gntwoffnung ber Mationalgarbe ze.“ d. , wegen eis beurboniſchen 
Muiftandsverfuches veruitheilt. Den Marquis v. Ireffan, einer der erſten 
Bamilien Belgiens angebörend, der fi ten bourbonifdhen Frehchaaten 
angefgloffen hatıe und mit den Waffen im der Handergriffen wurde , ließ 
2a Marmora auf der Stelle erfchiehen. 








Fuünchen. 26. November. 


Se. Mei, der Adnig haben Ei; allergmiädigft beinegen gefunden: 

unterm 10. Movember zu genehmigen, baf ber Tarbramir des f, kandgerichts 
Zrofikerg, Johann Heinrich Buß, aus abminiftratisen rmägungen feines Diem 
fies enhoben werde; 

unlerm 20. November dem Hauptmann der päpftlichen Armet Theodor Mehr 
Lem die Bewilligung zu ertheilen, die vom Sr. Heiligkeit dem Papfie ihm vers 
Lichene Deeoration des Nirterkreuges des Ordens Gregets des Großen annehmen 
und tragem zu dürfen; 

Unterm 22. November bem feilberigen Piarrer zu Geifenhaufen, Log. Pfaffen⸗ 
Hofen, Briefler Iofeph Dergmapyr, deſſen —e— Birte ee 
von dem Anteitte der ihm in Enaden zugedachten Tathol. Pfarrei Irſching, Log. 
Ingolftadt, zu enthtben und die hitdurch wieder Äh eröffnende Pfatrei Itſching 


dem ſeitherigen Pfarrer zu Stelarn, Leg. Meuburg v / W., Pıiefer Bartholomäus 
Bauer, zu übertragen; 

unterm 23. November bie Latheliiche Pfartei Winfl, Ebg. Panbsberg, dem 
Briefter Alois Shiffelholzj, Guratbeneficiat in Windach, des gen. Log, zu 
übertragen ; 

auf bie erlevigte Berichtsbieneröftelle bei dem k. Landgerichte Stabifeinach 
vom 1. Devember I. I. an dem PBanbgerichtsbiener won Reding. Johann Hofr 
mann, feiner Bitte gemäs, ſohin ohne Anſpruch auf Umzugsgebühren, zu vers 
fegen; die eriebigte Gberichtepienersfiele bei dem F. Banbgerichte Reding vom 1. 
December I. Is. an, in peopiferiichee Wigenfchaft dem penſ. Wachtmeilier Andreas 
Mauermayr, j. 3. Serichtssienersgehilfe zu Böggingen, vorbehaltlich bes Mies 
bereimttittes in bie Mititärpenfion, zu verleihen. 


TE. - Meuelte Poſten. 

“+ München, 26.Nov. Se. Maj. der König iſt geflern Abends 714 Uhr 
im beten Wohlſeln von Berchteöganen bier eingetroffen und im Bahnhofe 
von 3. Mif ver Kbnigin und den Spitzen ter Behörten empfangen 
worten, Außerdem aber hielten ſich die Mitglieder der beiten Gemeinde- 
collegien zur Begrüßung bes vielgeliebien Monarchen im Bahnhofe ver- 
fammelt,. Se. Maj. ter König, hievon in Kenntnif gelegt, ließ ſoſort 
die Bersseier der Reſldenzſtadt au Ach im den Gmpfangejalon fommen, in 
welpen von benieiben Sr. Majeflär ein dreimaliged Hoc ausgebracht 
murte, Ge. Majeſtaͤt unterhielt ſich einige Zeit lang mit den Gingetteit- 
nen in der freundlichflen und herablaſſendilen Weife und Außerte hierauf: 
„3% bin von dieſem Empfang überaus freudig überraſcht; Ich erfenne 
hieran meine Münchener Bürger. Weine Herren, IH danfe Ihnen für die- 
fen herzlidyen Empfang, Ich hoffe Sie recht bald wieder zu ſehen.“ Während 
bierauf Ihre Mofıflären ven auf Vrranlaffung des Magiftiars inzwiſchen 
mit Blumenfränzen gefhwmüdten Wagen befliegen, ertönten nochmals die 
berzlihften Hochrufe. J. M. die Königin trug ein prachtvolles Blumen« 
bouauer, welches Hr. Bürgeımeifler von Widder Ihrer Majeſtaͤt zu Übers 
reichen bie Ehre hatte. Alle Anmwefenden waren von dem gutem Ausſehen 
det Monarchen und feiner überaus freundlichen SKerablaffung auf das 
freudigfle überraſcht. — Am bevorſtehenden Geburisfene Er. Moj. des 
Königs wird das in der Marimiliondftrafe vor tem beyerifchen Nationale 
mufeum aufzuflellende Schelling- Monument feierlich enthüllt werden, wobel 
Hr. Rector P of. Dr. Bedad im allerböchften Auftrag eine Rede Halten wird. 

** Worferlle, 23. Mon, Briefe aus Rom vom 21. willen Nichtt 
von einer Krankhelt ted Papftes. Sie melten neue Defertionen unter 
ben päpfllicen Selbaten. In Bolge einer thätigen Propaganda fin» erliche 
20 Dragoner verſchwunden. Bern wurden während ber Macht von der 
Benbarmerie übertaſcht, wobei es mehrere Verwundete gab. Die orga- 
nifirıe Polizei übe eine ſtreuge Wachſamkeit. Garpinal Becanatt iſt geflorben, 

** Yiadrıd, 23, Nov. Die Begierung bat ven Cotied dad Bub« 
get von 1862 vorgelegt. Die Einnahmen belaufen fi auf 2,031 Mil- 
io.en und die Ausgaben auf 2,024 Millionen Mealen. Die Regierung 
bat in Betreff der neapolitanifgen Archive einen defiativen Entſchluß gefaßt. 

* Yondon, 23. Nov. Nem- Dort, 12. Nov. Der Gouverneur 
von Penfpivanien erklärt in feiner Anımort auf das Gircular bed Hrn. 
Seward, daß er 8 micht begreifen fönne, warum die einzelnen Staaten 
aufgeiorvert murden ſich zu befefligen, während doch, tem Gircular zufolge, 
die Beziehungen mit vem Yublande nicht geflört feien, Gı bält ed für 
befier, wenn die Genialregierung feibR für die BVefrftigung ſotgt. Das 
Geruͤcht gebt, die Bundestruppen würden Hatterad während ded Winers 
säumen. Der Steamer „Bermuda“, mit 2000 Ballen Baumwolle für 
Liverpool an Bord, bat die Blocadelinie von Savanna durchbrochtn. — 
Bine andere Grpevition ſoll, wie man fagt, unverzüglich unter Segel geben. 
Das Gerücht geht, Nelſon jet bei Pikeville auf die Sonterblinzler ger 
ftoßen ; 400 Sonterbünzler foflen gerdtret und 1000 gefangen genommen 
worden fein. Der ſtanzöſtſche Kriegsdampfet „Proney* Hat bei Hatteras 
vonfäntig Schiffbruch gelitren; die Mannſchaft wurde gerettet, 


Danbels- und Börfen- Bachrichten. 

Fean?furt, 25, Nov, Deßerr Mat sMAnlehen 57°; öprer, Met. 47°, P.; 
Darfartien 632; Lotteriesfiniehens-Loofe von 1654 62; von TABE: 10254; 
De ſterteichiſche Eotterierinlebens-koofe vom 1R6O: 60’; PusmigshafensBerbadyer 
Ciſenbahn⸗ Aetien 13514, P.; Baverifche ChbabrBirtier 104; Baher iſche Dubahn ⸗ 
Actien voll einge, 104°,,; Weſſbahn⸗Prieritat 7274; Tiefer. Erebit-Pichiliers 
Actien 15274. Wehjeicurs: Paris 93; Emben 11BP.; Dim 54’. 

ten, 25. Rov. Befterr. Sorer. Mat-Aint 81.40; aprot. Mer. 6B.—; 
Beiterie-Mnl.-Boofe von 1854: 89.25; von 1838: 120.70; vom 1860: 5290; 
Banlactien 755; ößlere. Gredit + Mobilier + Metien 183.80; Denau + Damyilt.ut.s 
chen 424; öferr. Gtontsbaßm lichen 279,— ; MorbbahnrHıtirn 206.80; Wen⸗ 
bahn / Prioritäten 10.— Bonfelcurfe: Hugsdur I Bl 117.5 kLenben 
— 10. 188.40; Suber — 


J Grrantwortliber Aeracrtcutr; I. 8. Beal. 








Röninlibee Hof: und Metinmal:iharter 
Dienftag den 26.: „Mleffendee Stradella“, Oper von Fletew. 


Örftorbene in München. 
Therefla Haril, Taglöhmeretcchter von Balmertshofen, Erg. Neoggenkurg, 14 
3. alt; Maria Mitterwiesner, Branntweinbrenners-Wiitwe ven Burghauſen, 74 
3. alt; Die Maier, Badbeſigeroſohn von Adelholzen, &g. Traunflein, 273. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


findet künftigen Mittwod 


Münden, den 25. Mevember 1861, 


Königliche Infpertion bes Lentral-Blinden-Anftitutg. 
Dr. Zofepb Denzinger. 


Verlag von 4. A. Brodhaus in Feipzig. 
Geſchichte des Kitters Götz han Berlichingen 


mit der eifernen Hand und feiner Familie. 
Nah Urkunden zufommenaefteflt und berausgegeben von 


Friedrich Wolfgang Götz Graf von Berlichingen: Roſſach. 
Fair 10 lithographirten Tafeln. 


5060. 


8. Geh. 6 Tele. 
Dos Wert iR 


5029.30) Bekanntmachung. 
Die IX. Werloofung der noch befiehens 
ben Schuls ber Reitanflalı in ber Bor 

ſtadt Mur beir. 

Zur Tilgung der Schuld ber Feiganfialt in ber 
Borkadt Au Tommen nad) tem Grgebnifle der vor» 
genommenen Berloofung: 

1) von ben Gapitalien zu je 500 fl. die mit ben 

Nummern 323, 324, 332, 333 unb 336, 

2) von ben Gapitalien zu je 100 fl. die mit ben 

ummern 347, 349, 360, 365, 370, 974, 
375, 378, 378, 3680, 388, 389, 390, 394 
und 397 begeiäneten Schuldurfunden 

gut Bezahlung, welche fofort gegen Rüdgabe der be⸗ 
treffenden Obligationen nebit Goupons bei ber Galle 
der erwähnten Leihanſtalt geleißet wird, und weßhalb 
som 1. Januar künftigen Jahres an eine 
weitere Berzinſung ber bezeichnelen Gopitalien wicht 
mehr Kattfinbet. 

Melde von ben Schuldurlunden zu je 300 4. 
und zu je 109 A. nad dem Werlosfungs » Reiultate 
in den felgensen Duartalen zur Ginlälung femmen, 
wird feiner Zeit befannt gegeben merben. 

Aın 16. November 1861. 


agifirat 
ber f. Haupt⸗ und Refidenzftant München, 


Bürgermeiller: 
v. Wider. 


EN: 5439 Stabelmann, Stct. 


— ccç— 
5084. [2a] Bekanntmachung · 
gornoerkauf betreſſend. 

Unter dem Borbrhalte hoher Regierungsgenehmis 
gung wirb ber auf dem biefigen Raternlafien gelagerte 
Rornuorraih von 1100 Schaͤffein am 

Montag den ®. December I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
in Barlhien gu 50 Esihl im Wege ber öffenilichen 
Verieigerung veräußert, 

Dem Amte unbefannte Steigerer haben über ihre 
Sahlungsfähigfeit Iegale Ausweiſe vorzulegen. 

Straubing, den 20. November 1881. 

Königlihes Rentamt Straubing. 
Der königliche Mentbramte: 
v. Stubenraud: 


5101, [3a] Beim Fönigl. Rentamte Wolfftein 
$ann ein mit dem Defmitioum volllommen beirauter 
lediger Umtögehilfe mit ſchoͤner Handichriit bie 
4. December L Is. gegen angemeſſenes Henerar 
eintreten. Bewerber mollen ſich feglei an den Amis 
vorfland menden. 





ee — — 

5080. [30] Gine junge Dame von 21 Jahren, 
welcht in vorzüglichen Suftituten ihre Ausbildung ers 
hielt, der framoſiſchen und italteniichen Sprache voll: 
fewmen fündig, und befähigt il, in allen feinen weibs 
len Handarbeiten erfolgreichen Unterridse zu erihelr 
den, wünfcht eine Eirlle als Erzieherin zu erhal: 
gen. D. Uebr. 


Eigenthum, 


Beranntmachung. 

Zur Alterbößften Beburtöfsier Seiner Majeflät bes Könige 
den 27. November Nachmittags 1 Uhr 
im biegen Foniglicgen Gentral: BlindensJnfitut eine muffaliidhe Production Ratt, 
zu welcher alle Gönner und Freunde ber Anfalt geziemend eingeladen werben, 


in tpographiicer und artififcher Hinfiht (durch zahlreiche 
Abbilpungen) dem Gegenſtand entiprechenb als ein Bradtwerf auegtſtattet und 
wird eine Zierde jeber öffentlicgen wie Brigatbibliotgef bilden, namentlich aber in 
benen ber deutſchen Anelsgefcplechter nicht fehlen dürfen. 


— Ankündigung 

Ma der allgemeine Wedjtbeben bes Wedhtmeifters Mi 

(Buitpofoftraße Mr. 9 im Hinterhaut) bereite * A . fa ne * 
tergeichneten veranlaft, fomehl das zu Fechtübungen vollfommen — 
eingerichtete Local, als auch imsbefonbere bie rationelle Methede bes —* m 
Lehrers Jedermann, der Zul an ritterlidien Uebungen bat, zu oe en 

Güne hoher Mprliger werben ftieflih neh auf bie biebei Ratthabende 

fiändige Behandlung und große Auffigt aufmerffam gemacht. — 


Mehrere Schüler. 
4895. Die allgemein als wirlſam anerfannten ä 


Beuft: Bonbons (päte peetorale) 
von Eh, Holler, Gonditer, nah George in Epinal 
ind fortwährend zu haben bei bem ergebenft unterzeichneten 
Eh. Boller, Conditor, 
au Dultplatz 


r. 11 (im Knortbraͤuhaus) 





— | Agenten:Gefuß. 

. ir meine Delfarbendruderei (Bilter) ſuche ich für Mü i 

tigen Agenten (Raufmann). Franco Briefe mit —— per — 
Auguft Lichteuberg, Farbendruckerei in Berlin, 


Befjesötraße Nr. 3. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung tes Fönigl, Staate-Minifteriums ber Finamen findet im M an 
nachſten Jahres am Sige der fönlgl Steuerkataſter Gommiffion el 4 +Brü — * ui 
a) für neu aufjunehnende Geometer, — N RE ER 

Re D für — zum Bezitkageometerd · Dienfle. 

ec Prüfung wird bei der genannten Stelle ein mit ten 1@. De 

beginnender Lehreurd vorbergeben, welcher auf ven praftifchen Theil ver —— —— 
auf Blächenberechnung und dlaͤchenumtedmung, auf die Katafttirung und Kataflerumfchrribung, dann 
auf tie Unterweifung in den hauptſachlichſten Aufgaben eines Bezirfögeometerd ſich erſtrecken wird 

Diejenigen Adſpiranten, melde diefen beiden Wrüfungen ober einer derfelben ſich unterziebert 
wollen, haben bis längftens am 1. Februar nächften Jabred, und wenn fe auch an 
dem — En —— zum 9, nächſten Monats December bei der 
unterfertigten Stelle, unter Vorlage örer Studien» und Keumundd s Jeugni 
ſedann Entſchließung auf ihr Gefuch zu gewärtigen, — — 

Münden, am 18. November 1861. 


Ttönigliche Steuerkatajter-Lommiffion. 


en Bekanntmachung 


+ 
Am Montag den 2. December d. 36. Bormittagd V Uhr werden bei 
tem Gonferwarorium der fönigl. Steuerturafter-Gommiflion 
») Bwölftaufend Vlanmaculatur » Bogen zu circa 2 Buß im Quadrat, in Parthien von 
je 1000 Süd und einem Geiläufigen Gewichte von 100 Pfund, dann 
b) 5 bid 6 Gentner ediglich zum Ginftampie zu verwende ndes Maculaturpapier 
an die Meifbletenten gegen baare Bezahlung, vorbehalilich hoher Genehmigung, verfleigest. 
Stelgerungeluftige werden biezu eingelaben. 
Münden, den 23. November 1861. 


Metien: Gefellichaft 
für Glas, Spiegel- und Zinnfolien-Fabrifation 


zu Erlangen. 
Die Herten Actionäre dieſet @efellichaft werben biemit auf 
Wittvooch den 11. December I. 38. Vormittags 10 Uhr 
in das Bureau der Firma Joh. Seph. diſcher fel. Söhne in Grlangen gu einer General: 
Derfammlung eingeladen. 
Die Tagesordnung betrifit die definitive Gomftituirung ber Gefellichaft, die Wahl des Berwaltunget athe x. 
Die Legitimation hat nach 8. 31 der Gistuten durch Worlage der Zeinungsqwittungen,, eber zurch 
Seugniß eines derjenigen Häufer, bei denen bie Zeichnung erfolgt in u geſcht hen. 
Erlaugen, ben 23. November 1861, 
Die prabifarifche Dirertion bet Attien⸗Geſellſchaſt für Glag-, Spiegel- 
und Zinnfolten-Fabrikation zu Erlangen. 
Auguft Fiſcher. Zobann Wifcher. 
5069. 


— — — ⏑ —⸗ 
Edietaleitation. tion ertrabirt reſp. bie Hypethet-Cautionen geloͤſcht 


Babrigifee Verlaſenſchaſt modo Ber: REN ne 
fehollenheit des Lorenz Bär beir. Am 11. Rovenbır Be. , 
Soreny Bär, geboren am 26. December 1778, Königliches Landgericht Köpting. 
Eeifenfiedersfchn von Köpting, deffen Aufenthalt feit Der löniglihe Yanprichter: 
Dreenmien unbekannt if, ober befien eheliche Deicens g.,Me. 978/1. v. Paur. 
denz wird hiermit aufgefordert, ſich 

binnen zwei Monaten 
Biereris um jo gemwifer anzumelden, als er außebem 
für tobt und deſtendenzles erflärt und deſſen Were 
mögen (332 fl. 11 fr.) an bie Inteſtater den ohne Cau⸗ 


5032. [3b] 


5102, [2a] 


5074. Win verläßiger cautionsfählger Poft 
Grpebitiond : Grbilfe kann bei tiner fol. Bot 
und Babns Örpedition fougleich unter annchmbare 
Bedlngungen eintreien, Näheres bei der Urn. d. © 


Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Schn. 
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Derreinährig 5 
—— fi ——— —— mm, ns der Raum der —— mit d re 
er In Errahaurg, im Dazıd bei ı input Munruere mes Wirges wer Zibenoblaiteh loſtta I u 
Mittwoch. | Nr. 283: 27. November 1861. 
i if und daß die ſtanzöſtiche Atmee tie ewige Stadt nicht ber Regierung 
— — eberfigt Virtor Emanneld zu —— — — — ha * * der 
ü f Dinge und die gegenwärtige‘ tung, mel elgmi und gr» 
Deutfchland. Münden (Inhalt des neneflen Regierungsblaiteb. nge un arg = ——— —— 


Amnmiche Gersefpondenz). Sturigart (Kamımerverhanblungen über dad faıh. 
Kirchengeiep).. Drebden (ein Toaſt ded Hrn. v. Beuf). Berlin (Dif 
ferenz im Winifiestum. Dir Hof nad PVordram zur Todienfeier in der 
Friedenskirche. Anwe ſenheit der faͤchſiſchen WMinifter v. Wapdorf und v. 
Zariſch bezüglich Unterhandlungen auf dem Gebiete ded Miliiärwefend. Uns 
terfigatefecıeide d. Gruner. Wahllämpfe). 

Bereinigte Staaten von Rordbamerifa. Batunin aus 
Sibirien u — 

Teueſte Woſten. 

Zelegramm. 

Börfew und Sandeld.:Racdprichten. 


* 


Aus Italien. 


Turin. Das Blaubuch über die römifche Angelegenheit, welches 
Riccafoli dem italienifhen Parlamente vorgelegt bat, beſteht aus vier 
Documenten :; ein Eurer Brief an den Garbimal Antoneli, worin Micca- 
ſoll die Zutentlen, mit dem xömifchen Hof in Unterhanblung zu treten, 
tundgibt und die Abfendung einer Denkſchrift au den Wapſt anzeigt, biefe 
Denkticpeift ober Adsefje felbfl, das BVermitilungeproject, welches dad Zur 
rinet Gabinet formuliıt hat und eine Mote an den Müter Nigra, worin 
— beaufisagt wird, um bie guten Dienfle des Tuiletlenhoſes mac 

when, 

Der Wortlaut der Punete, welche Hr. Riccafolt ald Artangementöngr- 

im ber Frage auffbeltt, iſt folgender: „Urt. 1:- Das Oberhaupt 
der Klrche behält die Würde, die Unverleglichkeit und alle anderen Bors 
rechte ber Gouveränetät und überdieh bie Dorzlige (pr&eminences), wolche 
die Gebräuche In Bezug auf ben Koͤntg und die anderen Fürſten feflftellen. 
Die Garpinäfe der Heiligen Kirche bebalten den Fünſtentitel und bie damit 
verbundenen Ehren. Art. 2 Die Regierung Sr. Majeſtät des Königs 
von Italien übernimmt die Berpflictung , aus feinem Anlafje ben vom 
DOberhirten kraft des goulichen Rechtes ald Haupt ber Kirche, und kraft 
ded tauoniſchen Necht es ald Patriarch des Weſtens und ald Kirchenfürſt 
von Jtalien vollzogenen Hantlungen Hinderniffe entgegenzufegen. Art. 3. 
Die namliche Regierung fpricht, dem höchſten Oberhirten das Mehr zu, 
feine Nuntten ind Ausland zu ſchlcken und verpflichtet ſich, denſelben 
Sturz zu gewähren, fo lange .fle fi auf dem Webirte des Gtanteh befin« 
den, rt; 4. Das Kirchenoberhaupt wird ‚volle Freiheit. haben, mit 
alten Bifpdien und Gläubigen gegenfeitig zu nerfehren. ohne Binmifdhung 
feitend der Regierung: 8 wird im beliebiger Form und an: beliebigen 
Drien bie Kıirdpenpäter und Synoden gufainmenberufen tönnen,. ‚Art. 5. 
Ia Ausübung ihres geiftlihen Amtes find die Bifchäfe in ihrer. Diöcsfe 
und die Pfarrer in ihrer Gemeinde von jeder Megterungseinmifhung un- 
abhängig. Urt; 6, Sie bleiben nichtödeflormeniger dem allgemeinen Rechte 
unterworfen in allen Bällen von Vergehen, melde durch die Geſehe des 
Königreiches beflraft werten ze 7. Se, Majeftät verzichtet auf. jedes 
Batxonaidiecht in Beyug auf Kirhenbenrficien. Art. 8. Die italienijche 
Resierung begibt ſich jeder Ginmifhung bei Grarmmung der Bifhäfe. 
Ari, 9. Die Megierung verpflichiet ſich, dem teil Stuhle eine fee und 
unantaflbare. Dotasion zu bezahlen, deren Beirag durch gegenfeitiges Wins 
vernehmen beflimat merden fell. Mrt. 10. Damit alle Fatholifchen 
Machte und. Völter zum Unterbalte des heiligen Stuhles beitragen Lün« 
nen, wird die Megierung des Königs von Jtalien zeitgemäße Unterhand- 
lungen mit viefen Maächten anfaüpfen, um den Antbeil einer jeden beriels 
ben am der ihm vorhergehenden Mrtifel erwähnten Dotation zu beſtimmen. 
Irt, 11. Diefe Unterhandlungen werden ferner zum Zweck haben, Bürg« 
Iafıen für Das zu erlangen, was in den vorftehenden Nitikeln feftgefegt 
if. Urt. 12. Auf Grundlage diefer Bedingungen fol zwiſchen dem 
Kirche noberhaupte und dem Könige von Itallen eine Uebereinkunft zu 
Siande fommen, feſtgeſetzt aitielſt Commiſſatien und Abgeordneten, welche 
gu dieſem Behufe ernannt werden. * " 


A Mom, 14. Nov. Nachſte Woche wird General Gohon hier er⸗ 
wartet, Die sevolutionäre Partei ſchmeichelte ſich mit der Hoffaung,. taf 
derſelbe micht mehr in uniere Haupiſiadt zurücklebren werde. Die Beiör« 
derung dieſes Benerald beweist jedoch, daß der räthſelhafte Monarch Frant 
reichs mir dem bicherigen Beuchmen ded Genttals vollfomaen zuftieden 


— — — — — —— —— — — 
— — m — — — — —— m 


nommen haben, aufmer 
gelegenhrisen jet: weniger hoffnungslos ſich geftalret haben, «Is ed vor einen 
Jahre den Anſchein karte, Fraukreich kann nicht zugeben, daß der Pavſt 
deranlaht werte Mom zu verlaffen und andererfeitd iſt ee nicht denfbar, 
daß derfelbe im Mom verbleibe ohne Gouverän zu fein. Möge Abbe Bafe 
faglia diefe Wahrheit wohl bedenken, dann wird er finden, daß fein Libell 
„Syll obligo del Ponteſiee di risedere in Roma quantunque melro- 
poli dei Regno d‘Italia‘‘ das @rzeugniß eines Mınnes if, der von Lel⸗ 
denſchaft verbiendet unter dem Einſiuffe terer ſchtieb, die feiner Glielleit 
ſchmelchelten. Obgleich der Vapft nicht über viele materielle Miitel zu 
verfügen im Stande und ein ſchwacher Greis iſt, bat Gr doch io viel 
motaliſche Macht, als wenn er, nach dem Ausſprucht Napoleon J., über 
200,000 Bajorette verfügen könnte. Die That beweist ed. Bevor Mipr. 
Zavigerie, der neue frangöflfge Ubitore di MRota: Fraukteich verlieh, hatte 
er noch eine Audienz bei dem Kalfer Napoleon, und gab bielem zu verichen, 
baf er wohl nicht lange Udltore di Mora: bleiben werde, ſondern von ben 
Greigniffen gezwungen mwerben dürfte nach Frankreich zurückzulchren. . Mas 
poleon enigegnete ihm aber, er folle immerhin nach Mom pehen,:. er hätte 
Gelegenheit da feine Garriere zu machen, wie feine Borfahren und könne 
dem heiligen Stable in diefer Stellung wichtige Dienfte leiten. Viele find 
der Unficht, daß die päpftliche Megterung- in dieſer anormalen. Page und 
bei dem Mangel binreichender Mitiel micht in bie Länge foribeflehen, könne. 
Indeß fünmen wir verfihern, das für das näcfle Jahr die nörhigen Geld⸗ 
mittel bereitt befchafft find. In finanzieller Beziehung ficht der Wapſt, 
obſchon ihm for olle feine Provinzen entriſſen wurden, ‚weit beffer. al6 
de Regierung ded Königs „Ghrenmanned*, wenn ſchon berjelbe den größe 
ten Theil der trallenifden Staaten’ mit Gewalt an fi riß. Wenn die 
fartinifche Regierung den Umforderungen für das nächfle Jahr. genügen 
rin, muß fe mieder zu einem. bedeutenden Anlehen ihre Zuflucht nehmen, 
(Dan ſpricht allerdings von- einem neuen Anlchen das zu dem Curſe von 
60 aufgenommen werben soll!) In den Gemeinden ber Remagna, ber 
Marken und. Umbriens muß jegt das Vierſache an Steuern und Abgaben 
berablt werden, wad man im Jahre 1560 entrichten. Das iſt ein Haupt⸗ 
moro der Unzufriedenheit, die allenthalben beerfcht, befonder® da jegt bie 
Steuern antieipando erhoben werden. Miemand, liberal oder coniervarly 
verhehlt die allgemeine Erbitterung, die gegen die plemonieiliche Regierung 
fi ausipricht. Die Florentiner Husfelung if reiy an ben verfcieben« 
ften anerfennendwertheften Grzeugniffen des Kunſt - und Bemerbrfleifeh 
und doch bemerkte man wenig- fremde Gaͤſfle. In dem weitem Raume der 
3° Millionen koſtete hört man mur hialleniſch, eine fremde Mundart, Auch 
Rom erhielt einen eigenen Play in der Ausflellung mit vortreffllchen Ge 
genflänten und Erzeugniſſen der ſchönen Künſte, der Inbuflrie und bes 
Hanbeit, die dahin geichickt wurten: Für die Ausftellung in London ließ 
bie .pirfifiche Regierung befaunt maten, daß fle die Koften ter Hin- und 
Muckfracht tragen werde, le beabfichhiiget damit zu einer recht zahlreichen 
Berbeiligung zu ermuntern und iſt zu diefem Zwecke bereits eine Gommife 
flon ernannt, meldye ſich mir diefer Angelegenheit beſchäftlget. Unfere Po« 
iijei hat dem Abbe Iſala notificitt ſofort Rom- zu verlaffen. Es ift dieß 
ein. fieilinuifcher Geiftlicher, der ſeit einigen Zahren bier lebt und mit 
Abbe Boffaglia in intimen Berhältmiffen lebte. 


Deutichland. x 

Bayern. * Münden, 27. Nov. Das Megierungsblatı Nr. 48 
vom 25. d5. ift Vorgeftern erfdienen. Dasfelbe enihält: Die Bekanntma⸗ 
dung, den Schluß des Milltäraniehend von 1864 betreffend, — Ein 
Erfenntnif des Oberappellationegerichts des Koͤnigtelche vom 11. Novem⸗ 
ber 1861, in der Sireitſache des Oberförfterd Carl Bürkmeper in Ges 
reuth gegen den Binanzfidcus wegen Gehaltsrückſtänden, hier den Gompe» 
tenzeonflicr zwifchen dem £. Appellasionsgerichte für Unterfranfen und Aſchaf⸗- 
fenburg und ver E, Regierungsfinanzlammer tes nämliten Kreifes beirefe 
fend. — Ein Erfenntniß des oberfien Gerichtöhofes des Königreihs vom 
11. Nov. 1861 im der Unterfuchungsfache des Bräuerd Andreas Schnels 
der von Wintäheim wegen Defroubation des Lorsfmalzauffäilagd, nun 
ben negativen Gompetenzcoufliet zwiichen dem f Bezirkogerichte Windes 
beim als Ginzelnrichteramte und dem f. Landgerichte dortſelbſt ale Diftrictö» 
voligelbehörte betreffend. Dann Dieufiednachrichten (bereits in der Neuen 
Viünd. Zig. mitgeteilt), 
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» Münden, 26: Now. Bon Seite des f. Oberpoſt · und Bahn- 


Anıed für Dberbapeen iſt an! ben Mevakitur der N. Münd. Zig. die fols | 


gende Zuſchrift ergangen: 


„Auf die an den Lnterfertigten gerichtete Zuſchrift vom 29, v. Mıs. | mit ihrer Gegenwart, 


wird dem Hein Adreſſaten unter Bezugnahme auf die inzaifden münd- 


lich gegebene Auffiärung erwibert, daß die Verzögerung in Werabfolgung | 


bed Deglerungssblaites durchaus nicht von ber Gauptzeiiungserpesution 
veranlußt wird, jondern ihren Grund lediglich in der nur partienweiſe ver⸗ 
adfolgenden Abgabe von Sette der betreffenden Resacılon var, werhalb auch 
diedamte geeigneter Antrag an dab k. Staatsminifterium ded Immern ges 
fleut wutde. Graf Weigerdberg. Gumppenberg.* 

Württemberg. A Stuttaart, 23. Mov.*) Mach acht langen 
Sitzungen find heute endiich die 15 eıften Attikel des latholiſchen Kirchen- 
geleged erledige. Won ven noch übilgen 8 Artikeln bieten nur noch zwei 
einige Schwierigkeiten, fo dag voranssufehen if, dasfelbe werte bis Lien- 
Flag, längftend am Mitewocy eiledigt jein nad an die erſte Kammer geben 
tdanen. Aledann wird in ber zweiten die Ublöjungtjrage an die Vieihe 
Tommen und nad) diejer die abmweidyenden Beſchlüſſe uber Das Gewerbege- 
feg. Miulerwelle werden die noch zu erwartenden Nadyırigengen eingebracht 


' er Trauung die Prinzeffin von Sachſen · Weimar, 


fein, um in den erſten Tagen des December an die Vouendung dee Etat 
für 1861,64 geben und diefe lange und ſchwierige Seſſion des Landtags | 


om 15. bis 20, December ſchließen zu können. — Ler heute zueiſt zur 
Berathung gelangte Urı 9 des tatholiſchen Kugengeſehes wurde in fol« 
gender Bafjung angenommen; „Bei kirchlich getrauten When zwiſchen zwei 
Karholifen find in zenjmigen Bälen, im weichen die Giltegteit over Une 
giltigteit der Che nad einem von dem Firgliden Welche abweicheuden 
Siaatogeſetze in Fiage ſteht, vie im Mit, 13 des Gefepes vom 1. Mai 
1855 genannten bürgerlichen Berichte zufändig. Dieſelben haben in die⸗ 
fen Fallen nach den einſchlägigen bejouderen Beflimmungen ter Gtautt« 
geſehgebung und im Uebrigen Äacy den in dem “ra. 13 und 18 jenes 
Geſehes bezeichneten Srundjägen uud WBorſchriften, eıforderlichenfalle von 
Amtswegen, zu verfahren. Auf eine von dem Civilgerichte im Wider- 
ſpruch mit dem kirchlichen Gejeg für gültig ertlärıe Che finden die Art. 
13, 15 bis 17 und 20 des gedachten Gefeges Anmwendung.* Die Ber 
beutung diejed nach Eurzer Debatte angenommenen Artikels deſteht haupte 
ſaqcuch darin, daß hieduich die dung Geſeh vom Wai 1855 eingerührte 
Noiheivilehe auf mehrere weitere Gonflisıfäue ausgesehnt wird, 5. B. auf 
den Ball, daß auch bei gemifdyien Chen die Moibeiviiche dann eintreten 
fann, wenn wegen verweigeriet katholiſchet Kınvereiziehung der katholiſche 
Geiſtliche die Trauung verlagt. Domcaptıular v. Hip hatıe in dem Bine 
derheitäbericht eine Lermahrung bagegeu niedergele,t, Diefer flellie heute 
ber Juftizminifter v. Wãchter · Spiuuler eine Gegenverwahrung zu Proiololl 
gegenuber. Urt, 10 laute: „Dieaiplinarftiaf- und Ehefagen (Aut. 5, 6 
‘ und 8) Dürfen auch im Inflangenzuge nicht vor ein außerdeuiſchee kirch ⸗ 
liches Gericht gejogen werden.“ :Die proreflantifche Haͤlfte der Gommiffion 
beantrazt Annahme, die katholiſche Härte Sıreidung des Artikel. Died 
beranlaft eine längere Debatte, wobei katholiſchet Seins geltend gemacht 
mird, daß als driste Inflang zwar ber päpftiiche Stuhl ven Biſchef von 
Augeburg beftellt habe, dab es aber aud Bälle geben könne, wo eine vierte 
Inftanz nörbig werden fönne und zwar die Berufung an den römifchen 
Stuhl ſelbſt und die Verbindung mit ihrem Kirchenoberhaupt werde man 
doch ben KRatholifen nice abfchneisen wouen. Zuſtizminiſter v. Ndäcrer- 
Splitler bezeichnete es als eim altes deurſches Recht ſchon aus den Zeiten 
des Feiche, daß in’ Kirchenſfachen fein außerdeurichhes Gericht Recht fpre= 
chen türfe. Der Papft habe in beſonderen Faͤllen ſtets ein deſonderes Ge⸗ 
richt von böhern deutſchen Biſchoöfen deſignirt. Der Cultdepartementechef 
v. Golthei erläutert inde, daß bad nicht für Diſpenſationkfälle gelte, 
Die Mehrheit für Annahme des Megierungdentwurfs und zwar miı 58 
gegen 20 Stimmen. — Art. 15 gibs zu einer fehr langen und lebhaften 
Debatte Anlaß; er lautet: „Weifllige Orden und Gongregationen fönnen 
vom Bifhof nur mit auedrücklichet Genehmigung ber Siaatt regierung ein« 
geführt werden, melde auch erforderlich if, jo oft ein im Lande ıchom zu« 
gelaffener Orten eine neue Mieverlaffung gründen will, Die Genehmigung 
iſt jederzeit widerruflich.“ Die Mehrheit der Gommiflion iſt für unver 
änderte Annahme; eine Minderheit will Strip des Arıikeld; eine andere 
Minderheit if für Abänderung des Worteb „jederzeit“ in den Gap „we= 
gen Verlegung der Bedingung der Zulaffung tes Ordend“. MProseftantis 
ſcherſeits wird auf die Gefährligkeit ver Orden, in&befonvere des Jefuiten« 
Drdeno für das Staatdmohl und den confefltonellen Frieden bingemiefen 
und noch mehrere weiter ald der Entwurf gebende Antiäge geflelt, Bon 
Hopf und Feger: „Die Errichtung von Klöflern und Gongregationen im 
Lande iſt unzuläffig” ; von Schott: „Außer Orden für Kıankenpflege feir 
nen ohne befondereß mit den Ständen zu verabfchiedente® für jeden eins 
zelnen Fall zuzulafien*, Reyſcher fleltte atd Zuſaz zum Entwurf ben 
Antrag: „Der Iefuitenorden und ihm verwandte Gongregationen find nicht 
zuzulaffen.” Die Anträge von Beer, Hopf und Scott werden abgelehnt, 
legterer nur mit 46 gegen 33 Gtimuen, und der Rehſcher's nebft dem 
Artifel des Entwurfs mit 45 gegen 34 Stimmen angenommen. 

& Stuttgart, 25. Mov. Der Präfldent der Kammer der Gtan« 
beöherren, Giaf v. Rechbetg, gab vorgelern einen chen fo großartigen 
ald glänzenden Ball, der die Ballfaifon unferer haule-volee auf würs 





*) Wege | Mangel an Raum verfpätet, 


nicioſen Sinwirkungen auf die Rarboriten 
im Beichtſtuhl und durch ben Unterricht. 
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dige, Weife eröffnet Bat. Der Reonprinz. und die rau 
Veingeffinnen Frledtich und von Sadıın Band (or Prien Eadsien. 
Weitor if. anf einem Beſuche in Weimar abrpefehb) Beehrten denfelßen 
Das» gelammie diplomatiſche Corps, die Minifer 
und bötflen Hof» und Gtaatebeamten, bie Mitglieder der Kammer der 
Standedherren und viele ter höbern Gefellſchaft angehörige Perfonen waren 
dabei anmefend. — Heute fand in ber £. Schlohtirche durch den Oberhof 
prediger v. Grüneifen die Trauung der Breiftäulein Helene v. Neurath 
mit dem Gardeoberlieutenant Brhen. Zofenb vo. Glrihehaufen Ratt, wele 
ber gan, 
Arel, die Miniſter und Mitglierer ver Kammer der = : —— 
ten. Der Vater der Biaut iſt der Gebeime Raibeprſiden und Ordend · 
Kanzler, Gtaaitminifler v. Neurarh, Iehenslängtichen Dritglien ver Kam⸗ 
mer ber Standesherren; der Vater des Bräutigam war ber verftorbene erfte 
Adjutant Sr. Maj. des Könige, Beneralmajoı Fehr. v. Eiltihhaufen, — 
In der zweiten Kammer rüdıe heute dad katholuche Kirkengefch bis zu 
Art. 18 vor umd wird wahrfaeinlid; morgen vollends zu Ente gebracht 
werden. Zu dem am Gamftag beratbenen rt. 15 beantragte ber Abg. 
Weber noch folgenden Nactragsartifei ald Art. ide: „Wer. einem. im 
Lande nicht: zugelaffenen Orden angebört oder angehört bat, bedarf zur 
Vornahme geiſtlicher Werrichtungen oder ur Unterrichtäertheilung der Ber 
nehmigung der Stoardregierung.* Er begründete feinen Antrag damit 
baf die Miffionen häufig den confrflionelien Frieden oefährden ober zu per« 
—* führen auf der Kanzel, 
Door mufe man 
ſtellen. Gtaatdrarh v. Golther wendere dagegen 23 wie Ars 
Anorbnungen fhon befleben, dah, wenn man aber noch weiter geben wollte, 
man auch bie in der proteſtantiſchen Kirche gleichfante ſeht Fäufig vorfom· 
menten Miffionäre den gleichen Beftiommungen unterwerfen müßte. Mitt» 
nacht befämpfte den Antrag vom gleichen Gefichtöpuncte aus, berief fi 
auf den proteftantiſchen Mifliorär Seblch und warnte davor, ten Katho · 
liten durch ungleiche Bebanblung der beiven Kirchen griechten Anlaß zu 
Klagen zu geben. Der Anırag wurde mir 49 gegen 32 Grimmen abge» 
lehnt. — Mer. 16 lauter: „Die Gelübte der Dxdenömitglieder werben von 
der Staatsgewalt nur als widerrufliche behandelt.“ Die Mehrheit der 
Gommiffion brantragt Annahme, die Minderheit Ablehnuug des Ariitels 
Der Arrifel wurde mach -Aurzer Debatte umseräntert angenommen. Mohl 
Rlellte den Anttag, als Urs. 16a folaenden Urrikel im das Beleg aufjus 
nehmen: „Die hötften Berräge ter Mitgift eines Wirgliede zugelaffener 
Genoſſenſchaften If in den der Genehmigung der Regierung unterliegenden 
Statuten anzugeben. Begabungen unter Lebenden und von Todes megen 
an Genoſſenichaften diefer Art erfordern, um giftig zu fein mad ange» 
nommen werden zu dürfen, die Genehmigung der. Gtonmbrhörben. Diefe 
Begabungen an Genoſſenſchaften vürfen mit Ausnahme von Wohngebäu-- 
ben und Gärten zum unminelbaren Gebrauche diefer Geuoſſenſchafien nicht 
in @üterfüden angelegt werten.“ Gomobl vom Miniftertiihe aus als 
von Bericyrerftanter Sarwey wird dieſer Anrag unter Sinmweifung auf 
die beſtehenden Wefege und Berorbnungen, namentlich auf die von 1855 
aus Anlaß der AZuloffung ter baumbersigen Echweftern in Gmünd, ale 
ganz überfläßig bekämpft Biber. v, Varnbüler richtete bier eine ernfte 
Gımabnung an die Kammer, doch nicht überall eine jo Lächerliche Beipen- 
ſterfurcht wor der farholifchhen Kirche zu zeigen und fo wenig Butrauen 
für den eigenen proteftantifhen Glauben, daß man überall Alles mit Ba- 
ragraphen zu verclaufulisen zu müffen glaube, Mobs Antrag wied mit 
großer Mebrbeit abgelehnt. Die Urt. 17 umb 18 merden ohne Debatte 
fo angenommen: rt. 17: „Die Bildung mener kirchlichet Gemeinden und 
die Abänderung beflchender firchlicher Gemeinde» und Beztrföehntbeilungen 
fanıı von dem Biſchof nur im Ginveıfländniffe mit der Gtaatbregierung 
verfügt werden, Dasfeibe gilt von der Errichtung, Theilung und’ Dereinig« 
ung von Pfründen, auch wenn eine neue kirchliche Bemeindeeinibeilung 
nicht damit verbunden iſt.“ Art. 18: „Das ven kirchlichen Berüriniffen 
und Anftsiten gewidmere Vermögen unterliegt den allgemeinen Landesge · 
fegen, insbefondere auch jenen über Öffentlidye Laſten und Abgaben, ſowie 
dem Beflge von Liegenichaften in der todten Hand, * 

8. Sach ſen. Dredden, 18. Nov. Bel dem zu Ehren des Nas 
mendfefteß der Raiferin Eugenie von dem hieſigen franzdflfchen Geſandten 
gegebenen Piplomatifhen Diner brachte Sr. v. Beuft nach dem „Hamkur« 
ger Gorrefp.* folgenden Toaſt in franzdflfher Sprache aus: „Die Hoheit 
gebieret und Ehrfurcht, die Schönheit fortert unfere Gulbigungen; wenn 


sonbrinzeffin, die 


' aber beibe das Krongut der Seele find, dann drängen ſich unfere Eympa- 


thien im ihren Kreis. Bringen wir daher, meine Herren, an diefem feft- 
lichen Tag unfere beften @tüdmünfche der erhabenen Monarchin dar, deren 
boldfeliges Bild ver Wiberichein eines edlen und großmüthtgen Herzens 
if, und deren Zugenten nach Gebühr erkannt werden von einer großen 
Nation, welche Me Werke des Ärledend mit unferm deutſchen Vaterland 
zu tbeilen mwünfdt!* 

Preußen, Berlin, 21. Nov. Im Miniflertum iſt es diefer Tage 
zu einer ſcharfen Differenz gefowrmen, Der König hatte für die meue 
Armirung der Feſtung Ehrembreliftein 1‘, Millionen gefordert; ba6 Mir 
nifterium des Hrn. v. Auertwald hatte auf dad bereitwilligfle feine Zu= 
ſtimmung erklärt, aber bad Borum tes Biranzminifters tiitt dem ſchnur⸗ 
flrads entgegen. Hr. v. Patow erklärt, nicht nur nicht die 1',, Miuio⸗- 
nen geben und vertreten zu können, ſondern auch nicht mehr einen Oro. 


Mr 


ſchen an Grtraorbinarien. Das Votum lautet 
augenblicklich dem Gabinet vor, (M. Hann. | 


Köntgin, fomle ſaͤmmiliche Mitglieder der k. Bamilie haben 


helm IV. einen befonders feierlichen Gharafter. Die hieflgen Ki war 


Dom beibeili Sdie Miniketam 
—— A un. a —* 66 


Pringeffinnen werden noch heute, der König und die lönigl. Bringen aber 
exit am Dennerflag -bieber zurückehren, bid wohin diefelben ſich mac) 
Blankenburg auf: die Jagd begeben. — Die Minifler v. Wagvorf aus 
Sadfen-Weimarınnd v. Lariſch aus Suchfen- Altenburg, welche ſich 'gegen- 
wärtig bier befinden, haben wirterbolte Beſprechungen mir dem Minsfter 
des Auswärtigen "Hr. v. Bernstorff gehabt und find gefletn von Gr. 
Moj. vem Könige empfangen und zur Aafel befohlen werten, Die Ans 
wefenheit der Minifter fon ſich auf ben Abſchluß von Gonventior 
nen zwiſchen ihren Megietüngen und Preußen auf dem Gebiete des 
— beziehen, wie ein ähnliches Verbaͤliniß mir dem Herjzog · 
tbum Sachſen · Coburg⸗· Gotha bereits beftcht, Tharſachlich jyweben mit 
der Reglerung des legigenannten Landes auch Umerhandlungen wegen einer 
br 2 ob auch auderweit dberastige Mn as angelmüpft 


betannd,) & tefenigen mit & ) 
an ak Die ae #7 heuer ER 


dem’ Miniflerium ted Musmwärtigen zurüctreten und den Gtaatödiehfl auf 
geben werde, ermeidt fh völlig grunzlod, ebenfo find M:inungsverjäie 
benpelien pwiſchen dem genannten, allgemein ald eine große, Gapacitäs-ger 
fhägıen Beamten und feinem jegigen Gbef Grafen v. Berusporff * 
vorgefommen, wie man dies gerachts weiſe zu verbreiten ſuche — Die 
Wahllampfe in ben guen Wablbezirken haben eigentlich bes nicht bes 
gonnen; > für jegt ſind eben: mus Candidaten vorgeſchlagen, aber auch nun 
fo zahlreich, daß die Zeit bis zum 6. December weitaus nicht hinzeidht, 
um nar die Meiften, geſchweige denn Mile zu ſhören; ſo find im drit ⸗ 
ten Berliner Wahlbezirt 17, im vierten 13 Candidaten vorgefchlar 


gen,  verem"@rflärung über die Annahme der Wahl noch aus ſteht. 


Der Anfang mit den Reden der Candidaten iſt geſtein Abend im yweiren 
Beztif gemacht worden; bier ſprachen ter geheime Ober ⸗Tribunalraih 
Walde unter enıhuflafifchem Beifall feiner Parteigenofien. Er mans 
nur beringungdmelfe (zweijährige Dienftzeit) für ein erhöhtes Palıttärbud- 
get und im Uebrlgen im Sinne des Programms ran 
Dem zweiten Kasdidaten geheimen Argiv-Marh Miedel, biöherigen Abge- 
ordneten ded Kreiſes, mollte es nicht gelingen, fit Anhang zu derſchaffen. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Michael Bakunin, der in den Jahren 1848 und 1849 blelgenaunte 
Muffe, welcher von beurfcher in ruſſiſche Gefangeuſchaft übergegangen, eiuige 
Zeit lang in ven ruflifchen Caſematten gefangen gehalten, wann nad) Si⸗ 
birien transportist, und verfhiedenemale todt gefagt worden war, ift über 
Umur und Japan nah Californien entfommen, Gr felbft. thelite -died in 
einem aus ©. Franeieco an feinen in Lonton lebenden Bandöınann Aleran- 
der Herzen gerichteten Schreiben mit, und in. diefem. Yugenblid befindet er 
ſich wahrſcheinlich ſchon auf der Fahtt nad England. = 


Münden. 27 November. "in } 

Se. Mai. der König haben Sich ellergnädigft bewogen gefiiben‘ 

unterm 23. November den pralliſchen Arzt in Dinfelfherben, Dr. Throbor 
Niederreither zum Gerichtsarzt des Landgerichts DOberborf in propifarifcyer 
Gigenichaft zu ermennen. 

Die latheliſche Pfarrei Ilmünfter, k. Brg. Piaffenhofen, in mit einem 
faflionsmäpigen Weinertrage von 831 1.30%, fr. in Grievigung gefommen. 

+* Münden, 27. Novbr, Die Bürgerfchaft Mündyens hatte 
beabficjrigt use Anlaf, des 5jäpsigen Geburiäfeftes Seiner Majeflät des 
Königs demſelben einen, großartigen Fackelzug, wobei ſich auch 
die Vmunlichen hieſtzen Geſangsvereine dethtiligen follten, datzubtingen, 
und ſie fühlte ſich hiezu um fo mehr gedrungen, als Se. Majeſtät nad) 
längerem Unwohlſein nunmehr im befter Gefunbbeit in feine getreue 
Haupifladt zurüdgefehrr if, und auch vie jüngfle Sanerion ber vom der 
Landesvertretung berarhenen Gefege den freubisiten Anklang im Volfe ge 
funten, und abermal® ven glänzenden Bemeiß geliefert hat, baf Bayerns 
König mir feinem Volke im fbönften Ginflange ſteht. Se. 
Naf, der König waren von dem gefahten Beſchluſſe ſehr erfieut, Haben 
roh allerhulvuonft für die beabflehrigte Hulvigung im Hinblide auf die 
Fir Zeit rauhe Witterung gedanft,mit dem Bemerfen da biefer Fackelzug 
gewiß eim Äuferft grofartiger geworden wäre, und daß ibn die Beab⸗ 
Nrigüng deefelben inni.ft freue, und ihm einen erneuten Beweis der Treue 
und Pirbe feiner Münchner gewäbre, 

** Wiünchen, 27. Det, Die feirrlihe Enthüllung von Stellings 
Slandbild in der Marimiliansflrape wir morgen Tormiriags 9 Uhr ftatte 


ſeht entſchleten und Tingt 


v. Berlin, 24. Movember. Ihre "der die. 
beute'nach 
in 
sn ARMEE ER ARE 
fem Gonntage Br mird, Im diefem Jahre erhielt die Beier durch 
tad Gerädınif Son) den Gintritt des verewigten ee 





finden. Derfelben werden Drputationen affer gelehrten Körperſchaften un» 


ferer Haupiſtadt, ſowie dert. Megierungspräflsent und der k. Vollzelober - 
Semi Wintnn dr Na abmeienden f. Staateminiſter des Innern 
r Kuchen · und Schula beiten fungirt der k. Staatdrarh v. Fiſcher 


ald Abgeſandtet Sr, Mofeflät des Könige. Zur Theil an ber Beier» 
lichkeit find auch uniere ee en den dieſelben 


duich eine: Deputation vertreten fein, PN, 

ER feinasbarg. 2 er er da Ben at 
’ ; 

FH —X werden 8 beiden Ge 


‚Im, felerlichfter Weiſe begs 
glen wird eine Beglücwüt geadieffe an Er. Mojeflät ab⸗ 
geben. Nach den Goresrienfen wirh Mittag ein Diner” in den „Drei 
Mobren* Hatıfinden; ferner wird der iftrat eine, Einladung an die 
Einwohnerigafi erloffen, am Abend ne Bel-Tageb die Siadi zu ber 
leuduen. (A. Bl) — sun i alle 

Turin, 2. Nor. „I Lombardo" meldet, daß Angeſichts der 
Eventualisären, welche in Merico entſteben Fönnten, die italientiche Mer 
gierung beichloffen habe, eine Fregatte in rin Grwäfler zu 
fenden. — Gialdint ift in ht ang ft, 

** Die „Gazerta d'Italia“ vom 23 meldet, daß Ih am 15. Der. 
alle Mirglieder des Comlie's „Pr 0* unter dem Vorſitz Garibal« 
dis in Genua verfammeln merden, Bon Genua werde ſich foranın Bari» 
baldi nah Zurin. begeben, um feinen Glp im Warlamente einzunehmen, 
** Gine Depefde aus Kiffabon melde, daß der König mach einet 
ä mährend welcher er feine, Semächer nicht verlieh, 


. 


adtiägtgen 
einem Wriniftetranh praͤſtdirt und die dirccte Leltung der Stoatdangelegen« 


beiten übernommen bat. } 

** Eine Depeſche aus Raguſa meldet der „Batrie*, daf nad der 
Schlacht dei Piva die Gonfuln einen Waſſenſtiſtand zwiſchen den Kürfen 
und Sontenegrinern dorgeſchlagen hätten. — Das Dampfırantporfiaiff 


Mare* war am 22. mir Verflärfungen für Omer Waſcha von KRonftan« 


tinopel in Antivart angefommen. 


Zelegramm. 
Madrid; 26. Nov. Der ſardiniſche Gefandte hat ſeine Päffe ver- 
langt und reitt morgen ab. Spanien wollte die Archive heraudgeben, 
wenn Sardlnien ſelnt Note zurüdzöge. (S. 3.) 


* Dandeis. und Börſen⸗NDachrichten. 

A Lindau, 24. Dev. Der Gefammidend des gefirigen Fruchtmatttes Ber 
ixug 5728 Schäffel, won welden 3217 Eäffel um 73,483 fl. 3 fr. abgefrft 
wurden; die neue Zufuhr beirug 3162 Ewäffel, in Meft blieben 2511 Eäffel. 
Die Mittelpreife: Weizen 23 A. 53 fr. (Mbichlag 5 fr.), Kern 22 1.36 fr. 
(Abſchlag 22 fr), Noggen 18 fl. (unverändert), Werfle 14 1. 30 fr. kanver⸗ 
ändert), Haber ? fl. 48 fr, (Abſchlag 12 fr), Im Getreivehandel herrfcht ger 
genwärtig weniger Leben ald im den Verwoden; auf Schweijermärften tritt ein 
junehmender Nüdgang in der Preisbewegung ein. Die Zufahren aus Ungarn 
mindern ſich bedeutend, 

Frantfurt, 25. Nov, (Geld u. Silber) MPiiolen 8 f. 37—38 tr.; 
Breufi Äriedrichebor 9 A 54,55 he; Hell 10 ME 9 N. 4243 Fe; 
Wandducaren 5 A, 317, — 324, fe 5.20 Brancr@tüd 9 8,187, —19',, fr,; ngl. 
Sousereigu 11 f. 43—47 fr.; Bald per. Zollffp. fein 803—E08; & Franlırs 
Thaler — A. — fr.; Rand 20r bitte 30.4. 12 fr.; Hadık. Silber pr. 3.,Df, 
fein 51 40-52 8. 15 fe.; Preuß. Gaffenicheine 1 11. 44°,,— 45 fr 

Grantfurt, 26. Nov Deiierr. Matseiniehen 571% ; Sprsc. Met. 47°, P.; 
Sanlactien 634; PotteriesiinlehendeBoofe nom IKö4 bi; vom IBit: 1021,,; 
Defterreichiicye Lotter ie⸗ Anlebene⸗ Lorſe von 1980: 60 Ludwigehafen ⸗ Verba wer 
Shendahn· etitn 135'/, ; Baveriide:-Dfibapmellir 104; ‚, Baneriiche Oftahn 
Actien voll einge. 105’; Welibakn- Priorität 72?,,;. Driere. Erit-Moehitiers 


) Medien 1527... MWeiisicurs: Paris 93',,; Bonbon 117’/,; Wien B4'4. 


Wien, 26. Nov; Dafierr) Bprsa NatöHnl 81:60 ; Sproc.i Met. 08.—; 
Botierier Anl s&ooje von 1R54: 89.50; von IB 1214- H ’sen 1800: 52.90; 
Banlacıen 754; öhere, Credit⸗ Dobilier » Uctien 183.30; Donau « Dampfimifit.- 
Betion 422; fer Staatsdah · Actien 279. ; Rorbbahnslitien 208.50; Weil: 
bahn » Prioritäten 101.— Wenfeleurfe: Mugsburg 3 Mt. 117.—; Eonban 
E 10. 188.35; Eiber un usa 


Berantwortiidier Mebartesr: 3. 8, Bogi 











Röniglichee Hof: und Mationel-Khente 
Mittwod den 27,: „Der Goldkauer”, Schauſpiel von Gt. Birch: Pfeiffer ; 


Geitorhene in MWimnchen. 

_ Ich. N, Ofiermaier, Winter ſchuhmachet ‚von. hier, 78 3. alt; Afra Ehiwar;, 
Anfireiheretuchter von ders Mu, 25:3. alt; Klara Binder, 6, Tijihlersgattin, 35 
I alt, Gliie Grillwaitt, Taglöhneretocdter von Haidhaufen, 21 I. aliz; Jeicyh 
Seinrigmaier, Polizeibureanpiener, 57 3. alt; Jofepha v. Langer Privaliene ven 
Barbed in Brabant, 70 I. alt; Sebaflien Moier, Maurer von Bireimd, ep. 
Nabburg, 42 I alt; Simen Reiter, Jimmermann von der Au, 03 3 alt: Thes 
reſia Stigliß, £ Biienbahn-Officialsgattin, 30 8, alt; Jakeb Wiemann, Dienn 
fnecht ven Schwabing, 42 3. alt; Magnus Will, Kanenſer im F. 9. teitemden 
Arsil,-Meg,, geb, von Motten, rg. Brüdınau, 23 3. alt: Karelina Daier, 1. 
Leibkuricheres& attin, 56 I. alt; Kaſrar Rebl, Hausmeitter von bier, 50 I. alt; 
Glife Kerſcher, Privatiersgattin von Münichduch, Log. Prien, 32 J. alt. 
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> Allgemeiner Angeiger. 


520.2] Museum. 
Programm 
der Carnevals-Ünterhaltungen pro 1862: 
Samfag den 11. Januar: Ball. 

RR „ 18. = Ball. 

2 „ 25. — Ball. 
Mittwoh „ 5. Bebruar: Wall. 
Samflag „ 15. pi Ball, 

* 22. Mastenball. 
Dienflag „ 4 Min: bedgl. 


Unfang jevesmal Abents 7 Uhr. 
Hier Domiclirende können laut Statuten Beftims 
wung nicht eingeführt werben. j 
Die Vorfteber, 


510. Bekanntmachung. 

Die Lieferung bes machbgichriebenen Bebarfes Kies 
figer Sirofanftalt an Vietuallen und Gonfums 
tibiliem für das U. Quattal 1861/82, als: 

400 Gentner Roggenmehl, 

1 Geniner Mundmehl, 

60 Gentner Weizenmehl, 
3 Gentner Mittelmehl, 
16 Gentner Binbrennmehl, 
42 Ceutuer Gries, 
12 Gentmer Reis, 
12 Gentner Roligerfle, 
1 Gentiner feine @erfe, 
20 Gentner @rbjen, 
20 Gentner Linfen, 
18 Gentner Rindſchmalz, 
eirca 1000 Städ Gier, 
1 Gentuer Kümmel, 
10 Gimer Gig, . 
10 Geniner rafinirtes Zampenöl, 

8 Centuer orbinäres Brennöl, 

1°/,—2 Gentner Eamphin, 

2 Geniner Shweinihmal;, j 
wird unter folgenden Beringungen und vorkehaltlig 
hoher Megierungsgenehmigung auf bem Eubmifions: 
wege vergeben. 

Die Mebigaitungen müſſen vom lehten Frucht⸗ 
jahre, tein und iroden, das Mindſchmalz frifh und 
gut ausgelaſſen fein. Erbſen und Linſen mäſſen ftei 
von aller Beimiſchung fein und ſich weich lochen, 
und die Dele gut gelaͤulert ſein. 

Die Lieferungen haben genau nach Mufler ſtacht · und 
Kofenfrei in die Anftalt zu geſchehen. Wenn ein Sub⸗ 
mittent das übernommene Quantum micht gang ober 
nicht in entiprechender Qualitaͤt fiefert, wirb bas Gehs 
lende oder Auegeſcheſſene auf deſſen Koften angtkauft. 

Die Brjohlung erſoigt nach Bieferuug größerer Bars 
thien ober nach gänzlicher Ablieferung. 

Die ſchriſtlichen Lleferungsangebete find werfchlofs 
fen und auf dee Adreſſe mit „BSubmiffiens-®er 
genftamd* bezeichnet längflens bie 

Dienftag den 10. December eurr. 

Abends 5 Uhr 
dahier einzureichen. 

Am Mittwoch ben LE. December eurr. 
Vormittags 30 Uhr werden die Angebote im 
Beifein der allenfalls anwe ſenden Submiitenten geöfle 
net, Beferungslußigen werben auf Berlangen Mufier 
darüber, in welder Qualitãt bie Eieferungen zu gt» 
ſchehen haben, mitgeifeilt und fönnen biefe Muſtet 
täglich dahier eingefehen werden. 

Lichtenau, am 20. November 1861. 

Köntgl. Polizei Gommiffarlat. 
8..Mr. 763 Schicker. 


5101. [36] Beim königl, Nentamie Bolfdein 
fann ein mit dem Definitivum vollfommen beirauter 
leviger Amts gehilfe mit Ichöner Hanbichrift bis 
4, December I, I. gegen angtmeflenes Honorar 
eintreten. Bewerber wollen ſich fogleich am ben Amte⸗ 


vorftand wenden. 
INSERATE I. srenät 
tung”, „Sädf. Dorf: 
zeitung‘, „Sagonia“, „Dresdner Placat: 
Straßen-Üugeiger“, ſewie alle andern ins und 
auelänsiicpen Blätter beforat prompt Nebacteur Schanz 
in Dresden, Schlözſtraßt 22, i. 1361. 








5121. 
Mein meubrgründeies 


Antiquaria 


befindet fh im Laden 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


ts-Geschäft 


PBromenadeftrafe Mr. & (neben dem erzbiſchöflichen Palais) 
und lade ich das geehrte Bublicum ein zu geneigtem Befuch unter Zuſiche rung aufmerffamfter und bilfiaft 
dienung, Mein Lager bietet außer einem betraͤchtlichen Borrath neuerer Unterhaltungs: und — 


eine reiche Auswahl im Bereiche der älteren Literatur und Kunſt, weven auch meine halbmenatli 
welche jedem, der fie einmal verlangt, Reis und fortlaufend franfe 


Aruntniß geben, 


Zugleid empfehle ich mich zur Anfertigung von Ratalogen 
oder Uebernabme von Werfeigerung größerer ober Tleinerer Biblietgefen. 


chen Mngei 
zugefenbet werben, Phase nd 


Shäpung 


Weit verbreitete Verbindungen mit dem Ins und Mutlande fepen mich in den Gtand, Defiveraten auf 


möglicgft billigem Berge zu verſchafſen. 
Hochachtungsvoll 


ganz ergebenft 
Max Brissel, Autiquar. 
’ ig 
Münden. 





5098. [2a] 





Anzeige 


Aetien-Brauerei zu Ludwigshafen a. Rh. 


Durch notarifche Urfunde ven heute hat ſich dahier eine Metiengerellicpaft gebildet zur Grrihtung unb 


zum Berrieb eines Großbrauerei (Didmaifhbrauerei) unter der Oberleitung des Kern 


in Minden. Das Wectimcapital it auf fl. 320,000 
portenr) lautende Metien zum Nominalmerih von A. 
durch die königl. Filialbank babier 


vor 
getellt, und wird in 320 Grid auf ni ed im 


1000 zerlegt. Winzeichnungen zur Betheiligung werden 


bis zum 21. December diefed Jahres 


Bei ber Einztichnung And 10 pÜt. bes eingegeihneten Bapitals zu entrichten als erfie Bimahblung ; dit 


enigegengenommen. 


anderen 90 pGt. werben fuccrffise nach Bebürfniß erhoben. 


Alle Ginzeichönungen werben vom Tage der Zahle 


ungen mit 4 pt. verzinst bis zum 1. Dtober 1862, wo ber Betrieb beginnen und. Divipende s 
den fol. Die erle Gingablung hat bei ber fönigl, Filialbank babier zu —* *R ner Are 
fowobl bei Diefer wie bei ber tönigl, Hauptbanf Nürnberg und bei ben anderen fgl. 
Filialbanfen geleiftet werden. Die Cinſeichnungen werben nad dem Tage ihres Binlaufes vorge ⸗ 


merkt, die Ginzeichnungeliflen aber am 21. December 
zeichnungen abgenticen. 
Zum Zmede der 


biejes Jahres geichlefien und bie allenfallfigen Mebrs 


i Belfeiligung fügen wir bei, daß bie zur Mllerhödhflen Genehmigung erforberli 
Duote — en Wiertel — des Mchiencapitals mehr als vellitändig gezeichnet if, daß bie —2— 8 


dem zwiſchen Rhein und Giſenbahn gelegenen Terrain begonnen und auch bereits Verſtaͤndigungen mit der 
Maſchinenfabrik für Brauereien der Herren 3. W. Engelhardt u, Comp. im Fürth wegen Herſtellung der 
mehaniichen und anderen techniſchen Ginrichtungen ſtatige ſunden haben. 
Proſpeet and Rentabilitätsberechnung werben auf Verlangen ertheilt durch; 
Ugl. Filialbanft dahier, 
Gearg Pſchorr sen., Bierbrauet in Münden, 
Beine. Tichtenberger dahier, 


Friede, Tichtenberger 


A. W. Engelhardt in 
Ludwigehafen, 18. November 1861. 


in Speyer, 
Fürth. 


Das proviforifche Gomite: 


Georg Pihorr wen, 
Bierbrauereibefiger in München. 
Paul Biulini, 
Raufmann und Babrifbefiger. 


Fir Be 


5112. [34] 


3.8, Zepbold, 
fönigl. Banfoberbeamte 


H. Lichtenberger. 
Dürgermeifter und @utebefiger. 
Louis Bodani, 
Delenem. 


ttnäffer 





männtichen Geſchlechts) welte mwenigftend das 101e Lebent jahr zurüdgelegt haben , beflge ich ein 
probated, nict-medicinijdes Mitlel und verfende ed umteg 2 fl. 23 Fr. Nachnahme. (Woifen 


und dergl. Anftalten fehr zu empjehlen! Briefe 


frei!) R 


Nohrberg, Amis Schönau, Großherzogthum Baben, 


a 
Hausvater 

2 der 
Peſtaloʒiſtiftung 


= (Rettungsanftalı) 


Blatz, Hauptlehrer. 
Statt aller Seugniffe: 
Disberg, 12. April 1861. 


Seiner Wohigeboren Herrn Hauptlehrer 


Blatz in Kohrberg! 


Mertbefter Herr! 
Finde mic abermald veranlaht, IKre Güte in Anſpruch zu neben und 


in 
Dlöberg. Sie zu bien, mir fobatd wie mözlig ein Dupenb X. —, wie Sie ſolche 
— ne Mittel gegen das Bertpiſſen erfunden haben, gefällig? zu überſenden. 
Die mir derzeit überfandten X. — entſptechen ihrem Zwecke volllommen und das Verdienſt, 


dad Sie durch Wıfisdung derſelben erworben, ti 


Huch ich komme, Ihnen bei diefem Anlaſſe ver bind lichſten 


zweckmäßlge Erfindung und wünfdge nur, 
fatıfinden möchte. — Ich benute dieſen Anlaß, 


vollſte Anerkennung. 

Dank zu erftatten für Ihre ſeht 
def die Verbreitung terfelten in weiteren Kıeifen 
mich zu nennen 
‘br treuerzebener, 


groß und verdient 


danfbarer 


az) Ad. Schmid, Haustier un der Anſtalt Dldterg 





Gigenthum, Drud und ‘Berlag von Dr. 6. Wolf :& bn. 
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Ueberſicht 

Zum 28. Rovember. , 

Deutfchland. Münden (ein Gerentfeft für die baherlſche 
Memee. Wreifevertbeilung für die landwiribſchaftlichen Eulturen ald Grüne). 
Anspach (Eröffnung der Geuctalſynode) Bom Main (Eröffnung 
der KıeiseWirfen» und Weinbaufchule fur Unterftanlen) Würzburg 
(Baugewerkicpule daſelbſt. Vorbereitungen zum Bau der Bahn nach Und» 
tat). Stuttgart (Schluß der Kammerverhandlungen über dad katho- 
life Rirtengefeg). Berlin (Mutarbeitung eines Geſetzentwurſes zu einer 
neuen Städteordnug. Hrn. v. Schlein k, temnägftige Ruͤcklehr in die diplo⸗ 
markfche Garriere. Der Prozef Pahte). Bofen (die Verbindung ber 
Tſched en mit den Polen). 

Dienftedönadhrichten. 

Heuefte Poften. 

Zelegramme. 

Börfen: und Sandeld:Madhrichten. 


Zum 28. November. j 

@* Bayern begeht heute eimen hochfeſtlichen Tag: den fünfiaften 
Geburtötag feined Monardyen, des Königs Marimilian U,; es feiert 
biefed Feſt feit der Throubeſtelgung des allgeliebten Fürſten zum breizehn« 
ten Male und diesmal mit gefleigerten Empfindungen ded ſtolzen Bemußt- 
feind und innigften: Danfes gegenüber feinem König, von deſſen treuer 
Liebe und Sorzfalt für fein Bolk es erſt neuerbings wieder die umums« 
Röpliften Beweife erhalten hat, Beweiſe, die weit über Bayernd Brenzen, 
ja über Deutfchlandd Grenzen hinaus die bewunderndſte Anerkennung ge- 
funten haben. 

Mi Stolz; nennt Bayern König Marimilian II. feinen König, 
und alle Varteien vereinigen ſich darin, daß nirgends in ber Welt ein 
Stoat gegenwärtig beſteht, deſſen Boll ſich eines gleichen Gluͤckes, gleicher 
Bufriedenbe.t, gleicher Otdnung des Staatobaushalto und gleich tieuer Ber 
»badytung feiner Gtaatöverfaffung rühmen fann, wie Bayern. 

Werfen mir einen Bit auf alle conftitutioneilen Staaten des Gon- 
tinents, fo finden mir nirgents eine fo fletige, ununterbrodene Ent» 
wicklung der verfaffungsmäßisen Zuſtände, feibft im den Jahren hochgeh ·⸗ 
enver pollsifcher Bewegung, wie in Bayern. Bon Fürſt und Volt heilig 
schalten und ald Palladium ded. Stautdwohlftandes And. Bolföglüdes ber 
tradptet, iR unfere Werfaffung von feiner Geite angetafler worden. In 
Ihrer Geſchichte iſt feinerlei Octroyirung verzeichnet, „fein gewaltfamer ein» 
feitiger Eingriff, feine Unterbretung oder Sufpendirung — Bürft und 
Bolt haben im Gegentheile im fhönen Weneifer an dem harmog iſchen 
Ausbau der Berfaffung Bayeınd gearbeitet und «6 ift bei und nie ter 
Ball vorgefommen, dah man von Seite bed Monarchen die Bertreier des 
Volkes ald blohe Beirärhe beirachter hätte; Merb haben fle ihre gebühr- 
ende Etellung ald berechtigte Factoren der geſehgebenden Gewalt und in 
finanzielien Gegenflaͤnden eingenommen, wie fie anderſeite wieder ſteis bie 
gebeiligten Mechte des Monarten hoch baltend, einen ſchühenden Schium 
and Wall für das Königthum und die Krone bildeten, an welchen ſich bie 
mitunter. hochgehtuden Wogen ber Zeiten brachen 

Mir Stol; bi dt daher der Bayer auf feine Verfaſſung, bie feit dem 
Jahre 1818 ein lebens friſcher Baunı, fleıs tiefere und fräfrigere Wurgeln 
flug, und in deſſen Schatien ein edles Volk fi einer Breipeit umd einet 
Glüdes erfreut, um dad ed mit Recht von Wlelen bemeitet wir. Mit 
Sıolz bild der Bayer auf feinen König Marimilian I, der fein Rd» 
nigliches Wort, mievergelegt in der bei feinem Ürgierungdantriste erlafe 
fenen Brocamarion, in fo Königlicher Weife gehalten und erfüllt bat; der 
fo gerne und bereitwillig feine Hand zu Meformen und Berbefferungen 
bieget, und ſie auf dem Wege der Verfaſſung auch durdyuführen mußte 
und weiß. 

Aber nicht allein für Bayern, auch für Deutfhland trägt König 
Narimilian JI. ein beißfchlagentes Herz im feiner Bruſt. Die äht 
deurfche Geflmmung, melde er von feinem königlichen Barer ererbt, fle 
durhmeßt und belebt alle feine Rrgierungsandlungen. Deutfclands Ent 
widiung, Deutſchlands Größe bilden den Kernpunct der Beirebungen der 
beheriſchen Poluit. Allerdings ſucht diefe ihr Ziel auf anderem Wege zu 
erreichen, als auf dem der Unification und der Verlegung alter und beili« 
ver Rechte. Sie mil Ginigfeir, aber nicht Einheit; Mecht, nicht blinde 
Gewalt, die ſich über dad Recht binandiegt, Sie erblickt Deutſchlande 
Glüd und Größe, Deufhlands Eıärfe und Macht nice in ver ſtarten 
Centraliſation, ſondern in dem hatmoniſchen Zufemmenmwirfen aller einzelnen 
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dauer und Hingebung allein jle dies verdankien! 


deutſden Staaten nach wohl bemeſſenem Plane, der die Entfaltung und 
Entwicklung des Einzelnen im Ganzen und zum Seile des Ganzen mög- 
lich macht und fördert, und fle glaubt ſich damit im Ginflange mit ben 
mächtiaften Fürften Deutſchlants zu befinden, 

Daß diefe deutiche Volitik des Könige Martmiltan I. auch bie 
feine® Volkes if, bemeist wohl am Beſten ber Umſtand, daft jene Partei, 
die ſich vorzugeweife die „mationale” nennt, in Bayern feinem Botem ges 
winnen fonnte, to der größten Anftrengungen, welche ſie feit einigen 
Jahren Hiefür aufwenbet. 

Wir fehen alfo auch in diefer Beziehung bie volle Uebereinftimmung 
zwifchen Bürft und Volk in Bayern und diefer Ruhm, diefe Anerkennung 
ift die ſchönſte und edelſte Kıore, deren ein Monarch ſich rübmen fann. 
Sie iſt et, welche den heutigen Tag fo heil firablend macht in Biyernd 
Geſchichte und welche für alle Betten Bayeınd Marimilian Il. den 
Namen des Berfaffunge- und Bundeötreuen erhalten wird. 

Möge Sort feinen reichften Segen audgießen über Ihn und fein Kö— 
nigliches Haus! Die Gebete, melde heute für Sein Wohl zum Himmel 
fleigen, fle kommen aut treuen Herzen unb werden ein gnädiges Gehör 
finden über ten Wolfen bei dem Heim, der die Welten lenkt und die 
Herzen der Könige und der Böifer! 


Deutichland. 

Bayern. ** Müuchen,27. Nov, Die bayerifche Armee feiert im 
diefen Tagen eines ihrer jhönften Gedenkiche und wir eradhten «8 als 
eine Pflicht, dem Ruhme unjerer alten Armee, deren Beteranenhäufleln 
leider von Tag zu Tag ſich mehr lichte, bier einige ſchwache Worte zu 
mwivmen, Es maren der 26., 27. und 28. Movember des Jahres 1812 
an melden der in der Krlegsgeſchichte unvergefliche Uebergang ber großen 
Armee über die Berefina vor fid ging, Im wilbdeſter Unordnung flohen 
die Trümmer jener floljen Armee, verfolgt von den Beinten und den Ele 
menten, ungebört verhallten die Stimmen der Wührer, madılod war das 
Gommandowort, jeder fuchte nur dad eigene, elende Leben zu retten. Und 
miren in diefem entieglihen Ebaos waren es bie Meile jener bayerie 
fh en Krieger vie ihren alten Ruhm friegerifhper Tüchtigkeit bewahrend, 
faft allein noch im militäriſchem Zufemmenhange ftebend, den Rüchzug der 
großen Armee gegen die werfolgenten ruſſtſchen Heerſäulen deckten. Tag 
und Nacht fämpfend, hungernd und frierend, unfäglides Glend erduldend, 
bildeten fle dennoch dad @roS der Nachhut gegen einen mehr als zmölfe 
fach überlegenen Beind und daß mod bie Mefle ber großen Urmee über 
die ruſſtſche Grenze gelangten, daß doch noch jo Wiele ibre Keimarh wie, 
der fahen, das war das Werl der Bayern, deren löwenmutrhige Aus- 
Mögen dieſe wenigen 
Zeilen den ebrmürdigen Veteranen aud jener Zeit beweifen, daß ihre Thaten 
in den Herzen des Volks aoch lebendig ſich erhalten haben, und ihr An—⸗ 
denken auch für alle fünitigen Zeiten nie erlöſchen wird. Mögen ſie nor 
lange und erhalten bleiben als Dentmale, zu denen wir mit Berehrung 
hinaufblicen, der Aımee aber ald leuchtende Borbilder, an welchen fle fich 
für gleiche Großthaten, und gleichen Heldenmuth begeiftern kann! 

— Münden, 27. Nov. Umnvenssheiltied Land if zwar für die Ge⸗ 
meinde ein großer Schatz, foll es aber die böchfle Stufe der Gultur ers 
reihen, fo muß es nicht ber gemeinfamen Bewirthſchaftung, bie oft nur 
bei Wald und Weite möglich, entzogen und auf Wag und Gefahr ber 
einzelnen Privaten bebant werben fönnen. Bor Jahren ſchon Hat defbalb 
die Staatsregierung die Gultur der Gemeindegründe im: Wege der Vers 
pachtung angeregt und dem landwitihſchafilichen Berein zu Vreiſen für 
allınätige Gultivirung und beffere wirthſchaftliche Benhgung folder Ger 
meinbegründe den Betrag vom 2000 fl. aus öffenılichen Bonds zur Ber« 
fügung geftelle. Aus dem fo eben veröffentlichten ‚Derzeichniffe ber dieß⸗ 
jährigen Gemeindeculiurpreife entnehmen, wir nun folgendes: Die Zahl 
der zuerfannten Preife ift dießmal 60; den höchſten Preis mit 200 fü 
erhielten drei Gemeinden aus dem Bezirke Ingolftapt, welche das Gchutiers 
thal mit einem Koftenaufwand von 5270 fl. entmäflerten, 3 Preife von 
je 100 fl. eıhielten Gr imersheim (Ingelſtadt, welches 200 Tagweil 
zu Ackerland cultigirte, dann Dr b (Unterfranken) weil es über 900 Tag» 
werke aufforflete und Pfronten (Büffen) wegen der Berbeflerung ihrer 
Galtolyen, — Wie die Zufammenflellung zeigt, it die Benüpung unver 
ibeilter Gemeindegründe zu Walvland — der gefleigerten Holgpreife wegen 
im Zunehmen. . Die meiften Preife treffen auf Oberbayern und GScmas 
ben; wogegen Niederbeyerm und die Pfalz (wohl wegen der geringen Zahl 
uneultigirter Gemeinzegsünte) unter den Preitträgern gar nicht vertreten find, 
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Ansbach, 25. Nov. Die vereinigte Beneralfgnote für bie Gonfie lichen Oberen wird von 
floriatvegiste Anetad und Bayteuih wurde geflern dahier auf feitrhiche Hip wunſcht die More 


Weiſe eröffne. Morgens 9 Upr verfammichen ſich die Diitgiesoer in dem 
großen Saale det f. Schloffes, ald ihrem Sıpumgefuale, wo zunächſt der 
£. Commifſaär und der Lingen: der Syuore ıkıe Bolmadıen befannt ge 
ben tirken und dubel im eben fo gemiunenten ald ernten und würdigen 
Unjpragen tie Verfanmlung beg:üften. Baden dann bie gemähien 
Mitglierer vom Peirn Dirigenien in voiſchrifiemähige Berpfliaguung ge- 
nommen waren, vertünte fig die Synode um 10 Uhr uns Wlodenger 
läute in fererishem Zuge in die Si. Wumibermsluge, an deren !ortale 
fie von der proteſtantiſchen Geiftlichkeit det Eıarı etupfangen wurde, In 
ber Kıraye, die bereus von den Wutgliedern der Diegierungbcallegten, in 
deren Mitte aud Herr Virgierungepräfldent v. Gutſqueitet, von Beamten 
alter Glajfen, 004 zer Geuttaluät und dım Officterecorpe, von dem fänıt 
{dien Golligien wie von anttren Wemeindegiieserm jap ube.fulle war, 
nahm vie zochw. Synode in tem für jle bereit gihalitnen Auum Yıiug. 
Pad dem luurgzichen Wltargostesdienfi, mie ihn die Golltstienſtorduuug 
für das Meformanonäfift enıyäl, hieit Hr. Gonf.»Mach Bäumer die Pre⸗ 
digt über Luc. 24, %. 28 und 29. Nach mem Schluß dee Wortötio.fieh 
febite Die Eynode in derſelben Oudnung, im weicher jle ſich zut Kitche 
bewegt hatte, wieder In ‚cas f. achloß zuuud, In ter heutigen erjten 
Plenaujigung wurde die Wapl ber SecrcrÄre und ser Ausıyupmitglicder 
vorgenommen. Zu Stcretären wurden gewählt die Herien: Decun Maier 
von Sieben und Atvocat Gumma von Derungen. Als veren Erſahmän- 
ner bie Herren: Decan Schmidts von Ebermergen uns Slaaibauwalt Wünr 
tber von Konach. Ya deu 1. Ausſchuß — für den Katechiomus — wuts 
den gewaͤhlt nie Herren: Profeſſor Dr. Ibomuflus von Griangen mu 125 
Stimmen, Gıntienrerior Gleperger von Ausbach (115), Kügenzarh 
%ombars von Augsburg (112) Dean Sut von Nurıbug (111) Kır 
chenraih Dleinel von Schwabach (106) Wiof. Dr. v. Ian von Schwein ⸗ 
furt (104), Decan Hopfer von Bamberg (98), Dican Meyer von Mün—⸗ 
chen (94) und Affeitor KLudhaudt von Aupsburg (76). 21 Wahl ver 
udiigen 3 Ausfufe: fur das Sqyulbüglen „Wıfter Unterricht von Sour“, 
für „Bertionen* uud für „oad Heknungswejen* fand in den Yibenefiuns 
den flat. (Ansb. Prgtl.) 

D Bom Waiu. 25. Nov. Mit dem hrutizen Ta,e murte bie 
Kreiselbiejen und Wernbauphule für Unsilonten ın Wurz- 
burg eröffnet. Diefelbe zäplı für diefed Jahr 122 Gaüler aus alen 
Zeilen des Kreiſes. Die Schule ſelbſt verbanft ihre Gniftchumg und 
Wriweiterung tem Bachreferenien für Lanswirigfgaft au der f. SKurieregier 
ung, Heim Reglerungdafſeſſot Bıaunmart, ver mit der ihm eigenen Enet · 
gie alle Hinperwiffe beſeungte, die ſich der neuen Schöpfung auf lant wirth · 
ſchaftlichen Gebleie im unjerem Kieiſe enigegenflelsen. Zwat bar te 
Zeitſchaift „Kosmos“ ſich in einer igret legten Lieferungen ın ſehr jaıfa- 
ſtiſcher Weiſe, „über Diefe neue Schule auegerprogen; allen, was viele 
leicht einem Keipyiger Belehrien zu ſchwer erscheint, ca0 bringe ein baperie 
Aber Lihrer möglicher Were doch zum Biele, Mebeu der Kırid» Wieſen- 
und Weinbaufſchule, baben wis aum fegt im zweiten Jahre eint Baus 
gewerfjguie nah Wit der Muncheurt. wiejelbe if mit der Kıriöges 
werbjgule verbunden und in diejem Winter von 41 Schölern beſucht. 
Bere Anflalien fin noch juns, und die Zeit wird ichrew, ob und mir 
fe für die Zukunft foribeſtehen jollen. Are Haupiftaͤge hiebet bildet Die 
Unseiflügung derſelben Grund des Bantrarhed. Und hier dütfen wir wicht 
bios für die lan wurthſchaftliche, ſondern auch für die gewerblecht Zoelbil · 
dungs auſtalt des Kreues wohl das Beſte hoffen, zumal an der Bereitwil - 
Higfest der Kreisbthörde, dieſelben in jeder Weiſt zu ſtühen, zu zwerifeln 
gar kein Grund vorbanden it. 

Wurzbur,. Die Unebacher Bahn If von Düfenfurt hieher bereite 
abgeſtickt. Ste gebt bei den Keidingäfelder Infein über den Main und 
gebt am Hofbraubauskeiler norbel. Wie wır hören, wird Hr. GSeneiul ⸗ 
bireetor v. Biuck demnächſt hier eintieffen, um an Ort und &telle Kin» 
fg: von verrgiedenen Vorkehrungen zu nehmen, die zu tieffen waren, und 
inGbejontere auch den Wing zu buftimmen, wo in Heidingäfeld ter Bahn« 
bof gebaut werden ſoll. 

Württemberg. A Stuttgart, 26. Nov. So eben iſt nah 
zehn anftrengennen Gıyungen der zweiten Kammer das katholiſche Kirdyen- 
geieh zu Ende gegangen und wird nun nadıdem im einer der näqften Sitz ⸗ 
ungen die Zujammenftelung ber gefaßten Befaylüffe genehmigt fein wire, 
die Cadabſtimmung vorgenommen und tadfelbe an die Kammer der Stau- 
desherten gegeben werden. Die heutige Beratbung begenn mit dem Ast. 19, 
Die Verwaltung der voranten Pfründen und des aus ten Gruägniffen 
von ſolchen gebildeten Intercalarfonds ſteht unter der gemeinfamen Leitung, 
diejenige der befegten Pfründen unter der gemeinfamen Aufſicht des Staats 
und ber Kirche. Bon ben Berwalteın anderen, den kirdlichen Berürjnif 
fen und Unftalten gewinmeten Vermögend kann die Staaidregierung, ſo ⸗ 
zeit ihr nicht die beflebenden Befege weiter xeichende Bejugniffe in be 
ziehung auf dasrelbe einräumen, über die Erhaltung des Grundſtockt und 
die ſtiftunge maͤßige Verwendung feiner Grträgniffe Nachweis verlangen. 
Domeapitular v. Nig gibs dem Ürtifel eine gang anvere Faſſung, melde 
die Dermögensyerwaltung faft durchaus In die Hand der Kirche legt und 
dem Staat nur ein Yiquidarone. und Controlrecht einräumt, Die Kam 
mer flimme jedoch dem Megierungdentmurfe und nicht der Feſſung ded 
becmwürvigen Domrapitulard zu. Art. 20. Der Werleht mit den kirch⸗ 


Siaatawegen nicht gehiadert. Domrapitular v. 
„von Siaaibwegen gefirichen“, die Kammer fimmt 
jedom ver Haffung ver Meyierung zu Wrı, 21. Gin ummiıtelbarer Ber» 
Fepr mir ben tönigligen Berdisen ſteht dem Biſchof in der Weije zu, daß 
er feine Befehle oder Welfungen om ſie erläßt, Unverändert angenommen 
nachdem ein Annag auf Durchftrich des Artifeld mit 44 gegen 38 Stim- 
inen abgelehut worden war, Art. 22, Aue mis Vorfichenvem nicht ver« 
einbaren Weftimmungen fıuberer Geſeze und Verorbuungen treten mit der 
Verkündigung des gegenwärtigen Weieged außer Kraft, Prob ſt gibt bei 
biefem Artitel einen kurzen Mudthd auf bie ganze Berarhung über diefes 
Geſeh und fommı zu deu Refultat, daß daeſelbe per Verordnung von 
1830, melde das Schlimtiſte enthalie, ms6 gegen die Larhollfce Kirdye 
geſchehen, ſeht nahe Fomme Gr lönne deshalb dem Gefeg feine Zuftimm« 
ung nicht erthellen uud bebause, daß ed überhaupt vorgelegt worten, Diefe 
Aeußterung gab zu eintt kurzem allgemeinen Debaue Anlaf, mobei ſich 
Seuens ber Katholiken einige Gereiziheit darüber fund gibt, Daß vie 
K-uimer nicht mus mid Über den @ejegesentmurf binsußgegangen tft, fon« 
dern ſelbſt och einige Berfgärfungen ungebradt bat, Brorftantifher 
Seid, fo wie vom Wiinifleriide aus, wird das @efeg im “Ganzen ald ein 
Boriſchuutt, ald eine Anerkennung und Durchführung des Srundfaged der 
“uronomie der Rirde ertlärt und nur mit denjenigen Schranfen umgeben, 
welge dad Weſen des parttärifgen Stacit und bat allgemeine Gtaaitwohl 
Übrrgaupt erforder, Auch einer der beivorragendiren katholiſchen Abges 
oroneien, Miıınadpt, erfenne im dem Geſeh einen Borifcrit an, der 
zwar nide Allen entſpreche, was man erwartet babe, dem er aber juflims 
wen lonne ın Erwartung, tab die Zeit noch meht bringe. Are, 22 wird 
unverändert angenommen. Wirt. 23. „Der unter tem 8, Apıil 1857 
miı ver römucden Gurte abgefleffinen und durd Verordnung vom 21. 
Dee. 1557 bekannt gemachten Uebereiofunft über die nähere Regelung des 
Verhaͤliniſſed der Fattoszagen Kıre ımı Lande zur Gtaatsgewalt kommt 
eine rechilich veibladende Krafı nicht zu.“ Die Commiffionsmehrbrit be» 
antagt Zufimmung, eine Minderheit (v. Gamerer-und Probſt) beantragt 
Buflimmung nur mu dem Bea „komm von Staatawegen eine 
zechtiip verbindende Kıafı nicht zu." Domcaplıular vo. Mig beantragt den 
Strich De Aruitels. Der Berigieflarer Sarmey fragt, welche Bedeutung 
denn bie Beifugung der Worıe „von Sraauswegen* haben follen ? Db man 
bie Abſicht habe, bush dieſe Wiorıe dem Wizitel eine andere Berewiung zu 
geben? Mean molle wie es fein, jomit außfprehen: die Gonnention 
gelie nur für den Staaı mid, ſur die Kirchenbibörden fei fle aber giltia. 
wei baelrd, dann wolle man ten Gonflict zwiſchen Staat und Kirche in 
das Wejeg fohreiben ; man konne aber nicht zugeben, daß eine ſolche Üte» 
nienz der Kıschenbepdrden gegen den Staat in bad Geſetz geſchrieben werde. 
Denn dad fel ſicher pie Meinung Aller, daß manendlig Ruhe und Frieden 
wolle in dieſet Fiage. Der Aruitel wird mit 67 gesen 15 Stimmen uns» 
verändert angenommen und ip damit das Wefeg zu Gude beraten, Mor⸗ 
gen tomme das bamıt zujammenbängende nur aus einem einzigen Arttfel 
beftebente Gefeg üver die Drfpenjarion von dem Chehinderniſſe ver Ber» 
wantıfchaft und Sahwägerſchaft und die Öruge von der Autonomie ber 
evangelischen Kuche aud Anlaß einer Eingabe evangeliſcher Geiſtucher zur 
Beraihung. 

wreußen. V. Berlin, 25. Nob. Im Miniſterlum des Innern 
hertſchi eine überaus labhaſfie Abängkei, ed Liegt in der Abſicht, ven Ent» 
wurf einer „ Grädie Drpsung“ ım XZuufe ber naͤchſten Geffion zu eriedigen, 
Dis Geſeh iſt für den ganzen Umfang ber Monardyie beftimmt und bem 
wernehmen nach Im Weſentuchen auf die liberalen Prineipien ber Stein’ 
fen Sıävie-Drdnung von 1508 zurudgejührt. Die Aufpebung des Dreis 
Elaffen · Eyftems‘ und Geſtflellung eumd Cenſug bei deu Gtabiverordnieien. 
wahien bilden den Gegeuſtand eingehender Berathung- Drei Rärbe find 
mir der Bearbeitung des Gegenflandes beiraut, ber Enteurf iſt von dem 
als Hpilfsarbeiter in das Minifterium berufenen Wegierungeraih Wohleis 
virfoßt worden. Es find nur noch menige Berathungen tea Plenums im 
Minjtirium über diefe Muyelegenheit zu erwarten, mach benen biejelbe an 
dad Siaaieminifterium gelangen wird. Ob das Gejeg über die verfaff 
ungemäßige Stellung der Oben Mepnungstommer für jept zu Stand kom · 
men wird, iſt noch tmimer zweifelhatt, obwohl im Augenblid größere And» 
fie vorhanden if, die Auſicht des Binanzminifers v. Patom durdger 
fübet zu fehn, welcher pas Geſetz nur danu Lem Landtagt vorlegen zu 
tönen vermeint, wenn bie Gonırole über bie Ober Mechnungslammer ‚im 
tie Hand ved Übgeortneienhaujed gelegt wird, jedenfalls ift eine Grledig · 
ung der Frage für die naͤchſte Zeit noch micht zu erwarten. — In hoͤhe⸗ 
sen Grfeufcgafsätrelfen unterhält man ſich davon, baß ber Minifter des f. 
Saufed Behr. dv. Schleinig teinen jegigen Wollen nur vorübergehend ver- 
walten und wieder im bie eiefomatıfcge Laufdahn zurüdtieien werde, wie 
weit diefe Gerügte gegründet find, bleibt dahin geftelli, «8 färint indeſſen 
das Ganze mehr aus den „Wünfgen“ Ginzelmer zu entfpringen. — Der 
Proteß Vogte if auch heute mod nicht zu Ende gebichen, daß Befultat 
ift vielmehr erſt morgen zu erwarten, Heute flog die Zeugenvernehm · 
ung mit dem geheimen Hegierungsrarh Lüdemann, dem erflen oz 
D6 Polizei Pröfieiums nadı dem Präftenten, verfelbe fagee über die e 
abfolyung von Päflen auf falſchen Namen zu bienfiliden Sweden —3* — 
eurioe Bramie aus, daß ſolche ſelten vorgefommen und niemals vor ih 
geführt mürten. @8 tolgte das Mlaiboper dis Gtaateanmaltd von Cie 
ling, welchet die Anklage gegen alle Ungeflagieh aufrecht erhielt von ven 
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Gefgwsinen ein ſtrenges und gerechtes Urtheil verlangte und fptiehlic, 
dad Schuldig gegen die Argeflagten beantragte, Geine Rede dauerte faR 
1'4 Stunde. Es folgten nunmehr die Heden der Beriheiviger und zwar 
plaidirte für Köhler der Meferentar Friedberg, für Schnudt ver Referensar 
Steinig, für Bapfe ver Juftlzrath Gall und für Greif und Mieiachk ber 
Juſtigrath Schwarz, Morgen erfolgt dad Reſume des Vräſidenten, dad 
Mervict der Geſchwornen und dad Gıfenninif des Gerichnehofes. (Das 
Refulrar ift bereits befannt.) 

Poſen, 23. Nov. Die Führer ter Gzechlſchen Vewezung In Prag 
haben an die hiefigen Pührer ter Polulſchen Bewegung mis benem fe 
fon fele dem Brübjahr die innigfte Verbintung unterhalten, aus Anlaß 
der Wahlen zum Abgtoidneienhauſe unserm 14. d. Witt. folgende Adieſſe 
geriet, ter ſoſou bie weltifte Verbreitung in ber Provinz gegeben wurde: 
„Äbeure Polniſcht Brüder! Lie wichtige Zeit der Abgeoroneienwahlen ſtehi 
bei Euch bevor. Bure Gegner ſtrengen alle ihie Kıäfte an und find be» 
zeit, die Imiereffen der Breibeit, den Fortſchritt und das allgemeine Wohl 
zu opfern, damit aut das Slawiſche Glement zur Rinorudt und Abhaͤngig · 
teit gebracht werde. Da mir uns in aͤhnlichen Verbaͤltniſſen beſinten, fo 
wiffen wir die Schwierigkeit Eurer Lage zu würdigen und fühlen auſt lch- 
sige Theilnahme für Buch, unfere Brücer. Diefe Eympaihle veranlaft 
und, Euch im diefer wichtigen Zeit die herzlichſten Wunſche db beften 
Gıfolges bei den zur Rettung Gurer Mationalität fo wichtlzen Wahlen 
funtzugeben. Gebe Goti daß durch die Bemühung, Gintracht und Ausb 
dauer Eurer Landoleute eine recht große Zahl Eurer Abgeosdneien zum 
Berliner Landiage dur chgebracht werde, tie, wie die vorigen Wertreier 
Bured Landes, vor ganz Guropa die Mesie Gures Vatetlandes (!) und 
Eurer Nation mit Stanthafti.feit veıtbeisigen. Dazu helfe Euch Goit! 
Unterzeichner ift die Adreſſe von: Dr. Valadi, Dr. Rieger, Dr. Brauver, 
Dr. Vurtinie, Dr. 3. Fritſch, Prof. Stutcrekt, Dr. Koehm, Dr. Unten 
Maier, Dr, Hamernif, Em. Tonner, 3. Wenzig, Dr. Smard, Dr. mer. 
Porlipeti Dr. C. Greger, K. Zap. — 


ränken, 28 November. 

%r, Mai. der König haden Eid; allergnädigk bewegen gefunbem: 

unterm 22, Movemder den Haupimann im Landwehr:Regimente Münden, 
Adolph Auracher, und ben Hauptmann im KandwehrsJägerbataillen zu Mäns 
chen, Katl Bronberger, zu Landweht-Majoten zu ernennen; 

unterm 23. November bie erledigte protelantijhe Pfarrei Degereheim nebit 
ber biemit verbundenen 11, Pfartſtelle in Heidenheim, Deranats Dutenheim, bein 
bisherigen Piarser in Grmreuth, Decanate Gräfenberg, Johann Georg tippert, 
bie erledigte proteſt. Pfatrei Örealarolinenfeld, Decanote Münden, dem Piarr 
anıtscandivaten Andreas Findner aus Oberſteindach zu verleihen; 

unterm 24. Mosember bie proteft. Parrfielle zu Marlt⸗Eelbach nebft ber 
Hiemit verbundenen Deranastsfundion dem bieherigen I. Pfatret und Difirieier 
Schulinſpeetet in Uſſenheim, Johann Albrecht Biihoff, zu verleihen; 

unterm gl. Datum am Wecpielgerichte Bamberg unter Vorrüdung bes erflen 
Euppleanten in bie vierte Mfiefors» und bes zweiten Suppieanten ın Die erle 
Suppleantenftelle zum zweiten Suppleanten den eriien Aſſeſſet bes Wedfelgerichts 
I. Inſtang zu Bamberg, Koufınann Philpp del, zu bejördern; am Wechſelge⸗ 
richte 1. Inftang zu Bamberg unter Borrüdfung des jmeiten, dritten und vierten 
Afehors und des rıflen Suppleanten in bie erhie, zweite, dritte und vierte Afief- 
forsfielle, dann bes zweiten Guppleanten in die erſie Surpleantenfielle vie Exelle 
eines zweiten Suppleanten dem Kaufmanne Jeſeph Shen! in Bamberg zu vers 
leihen; bann die: in ‚Hof erledigte Apvocatenftelie dem Mdvocaten: Gomsipienien Baur 
lus Kraus in Bamberg zu verleihen ; 

unterm 26. November bie Gerichtsarztenäflelle des Landgerichts Würzburg 1/M. 
dem Landgerichts⸗Arzie in Aſchaffenbutg, Dr. Philivp Hindernadt, dann bie 
ſich hledutch erlerigende Bandgerichtsargtensfielle zu Wdafenburg dem Landgerichts: 
Birgie in Deb, De, Joſeph Midarl Fuchs, beide ihren allerumterthänigfien Ans 
fuchen mwillfahrend, zu verleihen ; 

unterm gl. Datum bie Fathol. Biarrei Brennberg, Log. Folfenfiein, bem ſeit⸗ 
berigen Pfarrer im Griesbach, Erg. Dingolfing, Priejter Ichann Georg Michel, 
das Beneficium in Teifing, Erg. Neumarkt, dem feirherigen Geoperator in Bruck⸗ 
berg, Log. Mocoburg, Priefter Wilhelm Strickl, zu übertragen. 


Reueite Poiten. 

“+ München, 28. Nov. Zur Borfeier ded Geburtefeſtes Er. Maf. 
des Königs fpielien geflern Abends von 7, — 8 Uhr die fammtlihen Muflf- 
eorpd der biefigen Sarnifon vor ver Gaupımade und durchzogen dies 
felben dann :die verſchie denen Suaßen der Stadt — ebenſo heute am frühe: 
flen Morgen zur Tagesreveille. Im Lauf des Vormittags merten in allen 
Piarrfirgen und in der Synagoge zur Beier des Tages die ſeſtlichen Bots 
teddienfte und bie Kirchenparate ber Linie und der Landwehr flattfinden, Mit« 
tags 12 Ubr finter bie Beflflgung der f, Akademie der Wiſſenſchaften ſtatt und 
Nahmirtagd verfammeln fi die Profıfforen der Univerfität zu einem 
Geftdiner in dem Hotel zu dem vier Jahreszeiten. Der im f. Hoftheater 
heute Abend ſtattfindenden Beftvorflellung werden, wie mir hören, vie Rö- 
nigligen Majeftäten beimohnen. — Im Grjegblatt Nr. 12 v. 26.5 wird 
das Finanıgejeg für die VI. Finanzveriode und im Geſehblatt Mr. 13 
vom 27. de, Das Geſetz „der Arftellung von Affefforen bei den Land« 
geritten der Pfalz beireffend* publieirt, — 

** Maris, 26. Nov Der in Deutfchland und Frankreich feit lan⸗ 
ser Zeit befannte Baron v. Ecſtein iſt in hohem Alter diejer Tage in 


Pflegehaufe von &t. Jean be Dieu, wohin er ſich zurücdzezogen Hatte, hier 
geforben. Der „Ami de la Rellgion“ widmet ihm einen furgen, aber fehr 
warmen Nadıruf, — General Goyon bar ih heute in Marſeille nach Gi⸗ 
vita · Vecchia eingeſchifft — Marquis v. Lavaletie wird naͤchſten Donnerd- 
iag in Begleitung des Hrn. Tiſſot, früheren Conſuls in Abriauopel, Paris 
verlaffen, um ſich auf feinen Poren in Rom zu begeben. 

”. Akadrıd, 25. Nov, Die „Gorrefpondericia” meldet, daß Sr. v. 
Tecto feine Päffe verlangt hat und morgen abıeitt, Gpanien, fügt die 
„Gorreipondeneta* bei, wilige ein, die der Polil fremden Documente 
unter der Bedingung herzugeben, daß Bicıor Emanuel feine erfien Noten 
zurüfuehme,. Victot Emanuel fordere feinerfeiis, daß Spanien die Noıen 
zurüdziebe, im melden es fi alt ven redirmäßigen Verwahrer der Are 
chide eitlaͤrt. 9* 


Berichtigung. Durch ein fehr unliebes Verſehen bes Sepers iſt in ben 
erfien Gremplaren der Muflage des geftrigen Abendblattes im dem Telegramme 
aus Madrid „der franzöfiie“ ſtatt „der ſardiniſche Geſandte“ ficken geblies 
ben, was wir biemit zu besichtigen bien. 





Zelegramme. 

Agram, 26. Nov. "Bel der General-Gongregation ded Agramer Co⸗ 
mitato wurde Kuclan’s Antrag, bie landeefürſtlichen Sttuern burh Mus 
nicipalbeamte einzubeben, verworfen. Das Unjinnen, mit den Militärbes 
börden deatſch zu correfpondisen, ruft folgende Beſchlüſſe hervor: Detbalb 
beim Sianhaltereirath zu semonftriren; died allen Munieipien mirzuiheie 
len und allen Gomiatäbeamten flreng aufzuiragen, ſich bei jeder amtlichen 
Gortefponten; bios ter croatiſchen Sprache zu bedienen. — Die Generals 
Gongregarionen des Agramer und Kreuzer Gomitatd haben die Vornahme 
der VRecrtutirung unter Verwahrung angeorbner und beicloflen, eine Mer 
präjentation an Ge. Majeftät wegen, balviger Einberufung bed Landtags 
zur 2öfung diejer und der übrigen flaatssegiligen Bragen zu unterbieiten, 
In gleicher Meıfe haben auch die Stadticpräſentauzen von Eſſegg, Fiume 
uno Kopreintg Einleitungen zur Recrutlrung geroffen. (W. I.) 

Kopenhagen, 26. Rov. Dagblader ertlärt oıficieli : ed habe nicht 
der entferniefte Bedankte an eine Miniſterkriſie eriflicı: das Miniflerium 
dad vollfländig mit dem König übereinftimme, babe ohne Schwierigkelt 
die Einwilligung des Könige zu den geſchehenden oder vorzubereitenden 
politiiches Schritten ertalten, (©. ta.) 

Berliu, 25. Rov. Bon der polniicyen Grenje wird unterm beutigen 
Datum gemelver; Der Kaifer hat den Ehef der Gultuscommilflen, Bıral, 
melden Suchoſanet verbot, Wielopolsi zu begleiten zus Dijpafltton dieſes 
Lrpieren nach Weirräburg beruſen. (W. BI.) 

Southampton, 27. Nov. Die Sonderbunddcommifläre Mafon 
und Elıtel, die auf dem englischen Poftdampfer Irene nach Gngland uns 
terwegs waren, find von einem amerifanijden Kriegeſchiffe gewaltſam ver» 
bafıcı worden, (Süd Big). 





Wandels. und BöürfenBarhrichten. 

$ranffurt, 26. Nov. (Bold u. Gilber.) Pifiolem 9 . 37-39 fr; 
Preuß Friedrichsdot BA 54,55; Holl Ir 9. 4243 Fe; 
Ranbpucaren 5 fd. 311,—32' , fr ; 80 Frans:-Etäd 9A, 18',— 19'4 fr.; Gngl. 
Scouvereign 11 Jl. 43—47 fr.; Gold per Zoll Pb. fein 803—B08 ; 6 Brantens 
Taler — IJ. — fr; Rand 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. 3.:Pfb. 
fein 51 40-52 1. 15 fr; Ureuß. Wafenfcheine 1 0. 44’, 46 fr. 

Örauf;ner, 27. Nov Ürherr. Mat.stinichen 57/4; Bars. Bet 47',P.; 
Danlartien #34; Eotteris-Umlehend-Koofe vom 1954: 61',,; vom iBdS: 1023 
Tefierreiijche Korteriesiniehensstoofe ven 16603 60; LubmigehafemBerbager 
Gtfenbahn-Mciien 134”, Bawerifche DfbabnıBicher 104; Baresiiche Cfiteies 
Metien voll einge. 105%; WeltbaknPrierität 72°, ; Deferr. Eresit-Dlebiliers 
Wetien 152, Börhisıcurs; Barıs 93',,; London 117’,,; Wim 64°% 

Wien, 27. Nov. Deftert. öprec Nat.⸗Anl 81.50; Ipror. Bier 68.—; 
totterie-Anl.stooje von tub4: 89.75; sen 1858: 121.—; vom 1860: #290; 
Banlactien 755; Ser. Eredit⸗ Mobilier » Actien 183.50; Dousa « Dampfiarfil.s 
Aciien 424; öferr Giaussbahnflcen 279,— ; Morbbahmutien 209.20; Wels 
bahn s Prioritäten 101.— Wiewfelcurfe: Mugsburg 3 Bı. 117,10; Sorten 
# 10. 138.40; Eilber — 


Beranwertiißer Redecrcut 3. V. Bogı. 





— 


Riniglihes Hof: und Natidual⸗Ahe ater. 
Donnerfiag den 28.: Zur Beier bes Allerhoͤchſien Geburisfefies Sr. Maj. 
des Könige, bei ſeſtlich beleuchteten Haufe: „Die lufigen Weiter von MWinbjor”, 
Der von Nicolai. 





Geftorbene in München. 

SIoferha Apol. Klein, Scmeiderstochter ven hier, 49 I. alt; Peter Darchinger, 
Gigartenmaher von bier, 32 I. alt; Ich, Mey. Echöpfl, Meiberhelfer von ber 
Au, 58 I. alt; Marimiliana Schönnagl, Peortiersiochter von hier, 81 3. alt; 
Maria Bloch, Hausbefigersiedhter von Ilzdadt-Paſſau, 20 3. alt; Glije Gcherer, 
L Gentral-Eraatscafia-Officiantenstochter von bier, 51 3. alt; Mntonia Gifens 
mann, t. Dberfienstochter, 74 I. alt; Joſeph Wrrayo, f. ſpaniſchet General von 
Burgos in Epanien, 71 J. alt; Rarl Mayer, chem. Etadropothefer von Yurgs 
haufen, 56 3. alt; Joſeph Zimmermann, Oberfanonier vom f 1, Aıt,:Reg., geb. 
von Keſſelboden, Log, Mitterfels, 22 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3125. Bei Falter # Sohn traf soehen 
' die musikalische Norität ein: 


„Für kleine Hände.“ 


= kleine heitere Klavierstücke 

nach Melodiren der schönsten Opern und 

der volksthümlichsten Lieder und Tünze 

im leichtesten Siyle, progressiv mit Fin- 
gersatz und ohme Octavenspannung 

bearbeitet vonF.R.B er. ', Thir. 

Aus dem reichen Johult sei nur erwähnt 2.B- 
Dessauer-Marsch, — Cachucha. — Keine Ruh’ bei 
Tag und Nacht. — Scherzo von Haydn. — Müller- 
lied, — Weihnachtslied. — Jagdstück. — Wo Muth 
und Kraft. — Ich will euch erzählen ein Bürchen 
gar schnurrig. — Gäünsemarsch, — Puthönrcken, 
— Stille Nacht. — Es war'n einmal drei Schneider. 
— Santa Laeis, — Märsche, Polkas, Ländler, 6a- 
lopps. — Arien aus Don Junn, Zauberflöte, 
Entführung, Opferfest, weisse Dame ele, 
E25" 75 vollständ. Klavierstäcke fir nur 54er. 
5084. [26] Befanntmachung. 

KRornverlauf beireffend. 

Unter dem Vorbehalte hoher Regierungsgenehmis 
gung wird der auf dem hiefigen Kaſernlaften gelagerte 
Komporratb von 1100 Scäffeln am 

Montag den 2. December I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
in Varthien zu 50 Echäffel im Wege ber öffentlichen 
Berfrigerung veräufert. 

Dem Amte unbefannte Sieigerer haben über ihre 
Zahlumgsfägigfeit legafe Ausweife vorzulegen. 

Etraubing, den 20. Movember 1661. 

Königlihed Rentamt Straubing. 

Der Tönigliche Rentbeamte: 
v9. Stubenraud. 


500. Edietaleitation. 

Berſchollenhtit dee Adam Sammer 

von Zeltenborf betr. 

Adam Bammer, Söldnereſehn von Zelienborf, 
geboren am 7. Januar 1781, feit dem ruſſiſchen 
Belozuge vermißt, fowie deſſen allenfallfige eheliche 
Defcendeng werden hiemit aufgefordert, ſich 

binnen zwei Monaten 
hiererts um ſo gewifler anzumelden, als derfelbe außer⸗ 
dem für tobi und deſcendenzles erflärt und deſſen Mer 
mögen ad 227 #. 12 fr. am die Inteflaterben ohnt Gaus 
tien ertrabirt vefp. die befiehenden Gaulionen in ben 
beiteffenden Hupotheffolien gelöfcht werden wärken. 

Am 7. Nosember 1861. j 

Königliches Landgericht Kögting. 

Der königlie Banbrichter: 
G.:Rr. 688/1. v. Baur, 


0 Bekanntmachung. 


Grunbrentenslleberweifung bett. 


Die Freiherren v. Truch ſeh aufBettenburg, 
Bundorf und Weghaufen Haben dir ihnen in 
ber Steuergemeinde Oterhehenrieb zufiehenden inbivis 
Duell firirtem Handlöhne zu 37 d. 30 fr. und bie in 
ben Gtienergemeinben Kleinmünfſer und Rleinfteinach 
im Betrage zu 26 A 5°, fr. zur Ueberweifung at 
die Abloͤſungeeaſſa des Staates angemeldet. 

Allenfallfige Aniprücde Dritter find binnen 3O 
Tagen bei Bericht dabier anzumelben, auferbem bies 
felben micht weiter berücdfichtigt werben. 

Haßfurt, am 19. Novembre 1861. 
Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der königliche Landricter : 
Gerber. 
Maper, fol Affeſſor. 
G.:Mr. 281/11 











Nufier. 





5080, [3b] Gine junge Dame ven 21 Jahren, 
welche in vorzgüglichen Jufliituten ihre Musbilbung ers 
Biel, der franzeflichen und italieniichen Sprache voll 
Tommen kundig, und befähigt if, in allen feinen weibs 
lichen Handarbeiten erlolgteichen Mnterricht zu eribeis 
In, wünſcht eine Stelle als Erzieherin zu erhal: 
ten, D. Vebr. 





5022, 


Max Brissel, Antiquar in München, 


Promenadeſtraße Uro. 6, neben dem Erzbiſchöflichen Palais, 
ernpfiehlt fh zum Anlauf ganzer Bibliothefen fowohl, als eimeiner Werke, von. wiffenfchaftlicher und artifiis 
fer Bedeutung. Namentlich fuhe ih: Manuferipte euf Pergament, befonders mit Mar 


lereien, alte Drude mit Holzſchnitten oder Kupferftiiben, ältere 
itterlin, Samniger, Le Pautre, 


teftur und Ornamentif, ;. ®. 
Wappenwerfe, Feſtaufzüge, alte Meifen, 


det 


größerer oder Pleinerer Sammlungen 
Bedienung, und fehe deifalligen 


50 WBelanntmachung. 

Chevertrags⸗ Abaͤnderung betr. 

Hiemit wird befannt gegeben, daB die Birtbrauero⸗ 
Eheleute Ichann Boangeliß und Thrrefa Sheib 
zu Mählvorf bie mit Ehetvertrag vom 12. Septems 
ber 1844 abgeihloffene allgemeine Gütergemeinichaft 
under Heutigen vertragsmäfig aufgehoben haben. 

Um 20. Rovember 1861, 

Königliched Lantgeriht Mühlvorf 

als Motarlat. 
Der königliche bandrichter; 
G.Nr. 583 1. Schmid. 


so”. Wefanntmachung. 

Zobeserllärung des Roremy Eiegl, 

Baurtnfohn von Lamperisham betr. 

Nachdem fi, ungeaditet der Geictallabung vem 
2. April 1.36. innerhalb des feilgefepten balbjährigen 
Termines Poren; Siegl, Bauerejchn von Banıperis- 
ham, oder beffen legitime Nachfommen dabier nicht 
gemelbet haben, fo wird bem gefteflten Vraͤſudize ger 
mäß Erſteter als todt erklärt und deſſen Bermoͤgen 
feinen Inteftaterben ohne Cautien herausgegeben. 

Am 21, Nommber 1861. 

Koͤnigliches Landgericht Troftberg. 

Der Königliche Bandrichter: 





@.:Rr. 612,b. d. Harold. 
5197. Bekanntmachung. 


Der Gaftwirth Friedrich Garl von hier, z. Z. in 
Iſchl, beabſichtigt nach Deferreih ausjumandern. 

Allenfallſige Auſprüche an denſelben find, wenn 
fie dahier berückſichtigt werden ſollen, binnen 14 
Tagen anzumelden. 

Verlangen, ven 23. November 1881, 





Stadtmagiſtrat. 
EN: 2248. Snod. 
506. Befanntmachung- 


Bayerifche Hypelhelen⸗ und Wedjelbant 
gegen Hummel Simon wegen Borbes 
zung, null Grecution betr. 

Zufelge creditorſchaftlichen Antrages wird das 
Soͤldanwefen des Eimen Hummel jun Dbernderf, 
befiehend aus dem MWobnhaufe Ha Nr. 62 nebſt Sta⸗ 
del und Stall, dann in dem Hefraume, dem Bemeindes 
rechte zu einem ganzen Nupanıheile am den noch uns 
vertheilten Öhemeinbebeigungen und 30 Tgw. 4 De. 
Bränden, zufammen auf 3081 fl. getichtlich gewerthet, 
am BDienftag den 7. Jannar 1862 

Nachmittags 2 Uhr 
in dem Wirthehauſe u Oberndorf nad $. 64 des 
Hyvotbelengeieges vom 1. Juni 1822 unb $. 98 bes 
Precefgeieges vom 17. Nuvember 1837 im Wege der 
Hilfevollitedung durch eine k. Landgerichtecommiſſien 
öffentlich verfieigert werben. 

@s werden hiezu Kaufdliebbaber mit dem Bemet ⸗ 
fen eingelaven, baf ber Zufdlag nur dann erfolge, 
wenn das Meiftgebot mindehens den Shäpungewertb 
erreicht, Daß nur gablungsfähige Steigerer zugelaffen, 
daß die näheren Raufsbebingniffe bei dem Striches 
terinine befanns gemadt werden, und daß foldhe nebil 
tem genauen Anmwefensbejchriebe und ben darauf lies 
genten Bafien in der Zwiſchenzeit bei dem unterfertigten 
f. Bantgerichte in Erfahrung gebracht werden lünnen. 

Denaumörtb, anı 6. November 1861. 

Königliches Landgericht Donaumdrth. 
BD. i, 


EN 419. Kurz, fal. Acer. 





Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolff 


Werke der Archi⸗ 
Cuvilier, Koftüm: und 


ältere Muſik. — Auch bin ich ju Tauf 
erbötig, und erhält Jeder, der meine Rataloge einmal verlangt, dieielben fortlaufend —— 
— Anfertigung von Katalogen, Schätzung oder Uebernahme don Verſteigerung 
n übernehme ich unter Zuſichtrung prompiefier und billigfter 
geneigten Anträgen baldigft entgegen. 


5107. EDdictalecitation. 
Berlaffenfhaft der vormaligen Bätleres 
Eheleute Zojeph und M. Maria Hils 

ber von Mitterberg betr, 

Auf dem Anweſen des Chitters Bernharb Biele 
maier von Mitterberg ih auf Grund eines biefge- 
richlichen Raufbriefes vom 11. Januat 1838 für bie 
früheren Befiper biefes Anweſens Bofeph und Anna 
Maria Hilber ned ein Kaufſchillingertä von 200 fl. 
im Hypothelenbuche für Ungimor Br. I S. 349 
vorgetragen, 

Anna Maria Hilber farb bereits am 24. Her 
bruar 1828 in Wirterberg, deren Chemann Johann 
Hilber am 31. Mai 1832 als Leinweber in Engimer, 

Da deren Erben nicht ermittelt merden lösen, 
fo werben biejelben oder mer font immer auf obigen 
KRauficbillingsren Anfprähe machen fann, biemit aufs 
gefordert, diefe inner & Monaten hirroris anjus 
melden, ba außerdem obige Fordetung ale erloſchtn er⸗ 
Märt und im Hypethelenbuche geloſcht werden würde. 

Den 20. November 1861. 

Königfidyes Landgericht Mitterfels. 

„Der Fünigliche Banbsichter : 
Marenner. 

EM. 825/11. coll. Neuböd. 

ss Bekanntmachung. 
Hwwetbellöichungen ketr. 

Machdem auf bie Gpictallabung vom 17. Mpril 
1.38. innerbalb der Gwochentiicden Ari wedet Anna 
Maria und Anton Reich aus Warmannequick. noch 
eine allenfallige redhtmäßige Deſcendenz fidh hierorts 
gemeldet und MAnipräce auf bie für fie und ihren vers 
Horbenen Vater Anton Mei anf dem Auweſen bes 
Martin Neiterer von dert eingetragenen Hyretkefen 
geltend gemacht haben, fo werder felbe hiemit für er⸗ 
loſchen erflärt, und wird ihre Löfhung im Hypothe ⸗ 
lenbucht velljogen werden. 

im 18 Nonenber 1861. 

Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Der königlie Pandrichter; 
@:NMr. 894/1. Ehrlich. 


— — 
5101. ſae] Beim fünigl. Rentamte Wolfein 
fann ein mit dem Definitivum velfommen betrautet 
lediget Amts gehilfe mit ſchaͤner Hambichrift bis 
1. December I. Jo. gegen angemeſſtnes Honorar 
eintreten. Bewerber wollen ſich fogleich an den Amidı 
vorfiand wenden. 
Ba +4 
5136. Einige gute Biolinen, dar 
unter eine vorsüglibe Viola, nebſt ei- 
ner echten Enmillus de Camilil 
find zu verfaufen, und ven 2 bis 4 Uhr 
tänlich au fehen. 


Dultplag Nr. 33 Stiegen. 

ECRRBRFRRERFARRFRFRKFRRRFRRARS 

5135, (3a) Wine neue oder gebraugte Sobel: 
mafchine, auf ter man 1—3* lang hebein fann, 
wird zu faufen geſucht, reſp eine Nändener Babrif 
in derartigen Maſchinen wird am ginſendung ihrer 
Adreſſe erfucht. 

Zu erfragen in der Expebition b. Di. 


















Gifenbabn : Fabrten= Pläne in Tabellen: 
und Zaichen: Bormar find im Erpeditions-Locale Dies 
jes Blattes zu haben 


%& Sohn. 





Deouhementöoreiß au 
tt Ganusdeig ü., balbjätrig IA. Wir. 


en 8 

2 Ar ein duch die E Peff begsgrne® Eremnlar 
— 8 * dalbiätriz A.. vꝛernadeia ꝰ 9. der Aranl 
mid, Zualom, Epantın. au DIE Aberieriire Länzer abenmet 


men di © A ALKLANTER im &traäberg, ia Parıe Wei 


Freitag: 


Aene Münchener 


Zeitung. 


bemtielden 1 eur de Commeren Mi. Andröe des Arla, im Lewda 
Dei di. 3. Ewer & Co, 380 Oxferd Mrs, meide and nlerase 
up Anzeigen aller dr deſer zee. Aniersıe werten von der Er⸗ 
serirten ie Mönden, Briennerkrapr 11 ım Rnerrhanfe anfarnome 
mm, am: mr Raum der Brriipaitigen Peritjeiie mir d fr, bereut 
Eisgeise Rummern ned Mengen oder Ubencblased Zofen I be 


23. Rovember 1861. 





Aeberſicht. 

Die Sefühlspolitik in ihren verſchiedenen Stadien. 

Deutſchland. Münden (Bewegung der Bevölferung im Mo» 
nat Octoter de. 36.) Berlin (eine Wahltede Virchows. Antwort des 
Königs auf eine Deputarion der Provinz Sachſen) Wien (vie finan- 
zielle Politik der Regierung gegenüber tem NReichrathe. Gerüchte von 
einer neuen Phafe der franzöfiigen Poliiit in der italienifhen Brage.. 
{rief (Enidickung eines Dietflahls von Kanonen aus dem Arſenale 
in Konjlantinopil). 

Defterreihifhe Monarchie. Peſth (Eıklärung ter Sla 
ven gegen den Magharlsmus und jür Deflerreld), 

Schweiz Bern (Beitlüffe des Bundesratked bezüglich der neues 
fien Grenjverlegung im Dappentbale). 

Italien. Rom (dad Märchen von ber verbrannten Rammerfrau). 
Ge prano (piemonteflihe Gewalithat). 

Dienfteönadhrichten. 

Reuefte Poften. 

Zelegramm, 

- Börfen und Dandels · Rachrichten 


Die Gefühlöpolitik in ibren verfchiedenen Stadien. 
2 Der „Üräntifche Kurier“ wahrt in einem Leitartikel feiner jüng» 
fen Nummern der „Gefühlspolitif der 40 Millionen Deurfchen* fehr lebe» 
baft ihre Berechtigung gegenüber „der Kopfpolitit" unferer „fogenannten 
GStaatämänner”, Er fingt fort unter neuem Titel das alte Lied, ‚daß 
man ber Öffentlichen Meinung aud in politiſchen Bragen nicht ins Geſicht 
ſchlagen folle*, Wir erkennen dieſe neue Terminologie vollfommen an, 
foferne man-bei Gewinnung der Maffen für eine politifche Idee weniger 
auf den Verſtand al auf das leicht erregbare Wefühl zu fpeculiren 
Hat. Doc wäre fehr zu wünſchen, daß die Gefühlepolirit, mie fle der 
„Bräntifche Kiftler® definirt, oder beffer gefagt, „daß poliuſche Gefühl“, 
deffen Zräger die 40 Millionen Deutſche fein follen, In ein und demfel- 
ben Programm ſich äußerte. Dem Durchſchlag einet fo gewaltigen dffent- 
lichen Meinung würden ſich gewiß auch unfere „böfen Staatsmänner* nicht 
entziehen fönnen, und die deutſche Brage wäre für ihte Löfung reif, 

Leider iſt dem nicht fo. Die Gefühlspolitiik „der 40 Millionen 
Deuiſchen“ if ſeht ſchillernder und unbehänbiger Matur umd unterfcheidet 
ſich von der Kopfpolitik der „böfen Staaısmänner“ wicht prineipiell, 
fondern nur nad den: jeweiligen Meiultaten. 

Ein Beiſpiel hiefür Tiege nicht fern, Bekanntlich regten fi im 
Jahre 1859 in Sübdeutſchland bebeutense Sympathlen für Oeſierreicht 
Unterflügung in feinem Kampf gegen Branfreich. und alien. Damals 
wurde der Begriff „Befühlspolitif* zuerft praktiſch. Die Männer von der 
Spree waren es und mit ihnen biefelbe polltiſche Barıel, welchet ber 
"Brönfifhe Kurier“ auch heute noch angehört. Der Nationalverein wel⸗ 
er: damals, auch ohne gerade Staatsmänner zu fein, der Gefühldpokitit 
ber. Suͤddeutſchen ald Mepräfentanten der „Ropfpolitik* entgegentraten, Cie 
waren ed, welche damals das politlſche Gefühl der Güddeutichen, die ihren 
beutfchen Brüdern zu Hülfe eilen wollten, verhöhnten, die es für ein 
Gebot ſtaatamaͤnniſcher Klugheit erklärten, ſich won den natürlichen Shm · 
pathlen nicht verleiten zu laffen, den „Heid der Meaction und des Abfo- 
Iutiömus* zu veriheidigen. Die Herren vom Nationalverein dünften ich 
damald unendlich weife, die Gefühlspolitit von 1859 niedergefämpft zu 
haben. Heute dagegen id es ein ſuddeutſches Blatt derfelben Partel, weis 
der die Gefühlspollif der Deuiſchen gegen den PVopanzvder „böfen Staais · 
— in Schuz nimmt, 

an fleht,. ed iſt das alte Manoever einer Partei, melde für 

allein den Namen „national” und die Farbe „liberal* in Fr 
Im Sommer 1859 wäre es mohl flaatsmännijger gehandelt geweien, 
der ſuddeutſchen Gefühlspolitik zu entſprechen, nicht eine Verflandes- —, 
ſeudern eine Parieipolitif erhob ſich dagegen. Heute muß man befürdy» 
kn, als Beind der Befühlspolicif, als Widerfacher der nationalen Etrör 
Bung unter die böfen Staatamaͤnnet eingereiht zu werden, wenn man zu 
haupten wagt, „man könne nur mit gegebenen Berpältnife 
fen rehuen, 

68 ift eine wohlieile Manier, bie politifchen Gegner , flatt fle zu 
widerlegen, „abfoluiftifcher Gelüfle* zu bezichtigen, —— Particue 
lariflen* zu nennen und wie die Prävicate alle beißen mögen. Wit jol- 
diem Schlagwoͤriern wird man frellich dei der Maſſe, mwelder man vom 
deuiſchen dieich predigt, ſtets die gerade brauchbare Ge fühlspotitif 
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erzeugen. Beabſichtigt man dies, jo ift es auch erflärlih, daß man bem 
etwas imelfelbaften Werth einer ſolch künfllicgen Production in ein güuſti⸗ 
ges Licht zu ſehen fuchte. 

Deutſchland. 

Bayern. OD München, 28. Nov. Nach einer Mittheilung des f. Bezitks⸗ 
gerichtd« und Polizeiarztes Hrn. Dr. Frank laffen wir in dem Nachflehen⸗ 
den bie gewohnte lieberflcht der Bewegung der Einwohnerſchaft in unferer 
Hauptfladt im Monat October 1.38. folgen. Einwohnerzahl: 120,987 
(114,734 Civil, 6253 Militär); Zahl der Geburten: 432 (231 Kna- 
ben, 201 Maͤdchen, darunter 9 Paar Zwillinge); der TZrauungen: 143; 
der Todesfälle (mit Einfluß von 18 tobt und 11 unreif Gebomen): 
350 (194 männlicye, 156 meiblide Individuen), Und zwar flarben: 

1) Im aligemeinen Kranfenhaufe 1I. 19 männl. 13 meibl. 


2) Im allgemeinen Kranfenhaufe 1. . ‘e, " 
3) Im Mititärtranfenhaufe . . . 4 2 
4) Im Gebärhaufe . ... 6, 1 
5) Im Ierenhaufe . !. . — — — 
6) In ber Etrafanlalt . 2 2 2 2 2 3. 
7) Im dem verſchiedenen Berjorgungsanflalen . — — 
8) In der Privatplegggcge 288 
Nah dem Alter der Geftorbenen zählt man: 

geilen 0 — 1 Jahr 182 - wilden 40 — 50 Jahr 26 
Pr 1i— 5 „ 25 60 — 60 -, 15 
. 5-10, 5 », 0 —- no, 
:, m— 2% „ 7 : DD —- 0 ,„ 20 
20 — 0 „ 28 , tt - nm „ 7 
„20 — 0 „ 14 90 — 100 


Am Typhus farben 14, davon 3 im Militärfrankenhaufe; an Lun⸗ 
genentzündungen 10; an Group 5; an Lungentubereulofe 33; am Kind« 
betifieber 4; am Schlagfluß 6; an Darıfuht 99; am Scharlach 3; an 
Keuchhuſten, Mofern und Blattern ift Niemand gefterben; in Folge von 
Unglüdsfällen famen 4 Sterbefälle vor. Die Mortalität ded Monate Oc⸗ 
tober {ft demnach eine immerhin ganz günftige zu nennen, auch die Mor- 
bilirät des abgelaufenen Monate muß als eime günftige bezeichnet werden, 
und mar feine einzige Rranfheiteforn zur Herrſchaft gefommen. Die Zahl 
ber Ippbuserfranfungen hatte zwar gegen das vorige Monat zugenommen, 
aber die Mortalität derſelben war geringer, fo daß alfa die vorgefommenen 
Ayphusfälle als mildere bezeichner werden müſſen. 

Preußen. Berlin, 22. Nov. In fünmtlihen Wahlbezirken uns 
ferer Stadt haben nun Me Beratungen der Wablmänner begonnen, Nach 
Feſtſtellung der proviſoriſchen Gandibatenliften haben nun die einzelnen 
Ganbiraren aufzutreten, Den Anfang machte in der geftrigen Verfamm- 
lung des erften Wahlbezirkes Profeſſor Birtowm. Da derfeibe zu den 
Bübrern ber deutfchen Boruichrittöpartet gehört, fo ıheilen wir folgenden 
Auszug der deutſchen Allgemeinen Zeitung aus feiner Mede mit: Wenig 
Gewicht auf feine eigene Wabl legend, glaubt Prof. Virhow Yen Moment 
geeignet, eine richtige Auffaffung der Veflrebungen der Bortfchrittäpartei 
bei ihren Gegnern vorzubertiien un» ließ ſich über biefelben in unfänglis 
her Weiſe aus, mobei gewiffe hervorragende Stellen lebhaften Beifall ber» 
vorriefen, Er ging davon aus, daf Preußen nicht länger ſo große finan« 
cielle Anſtrengung machen fönne, ohne zu wiffen wofür, daß die Politik 
der freien Hand ſich überlebt "habe, daf wir und ton den übrigen Staa» 
ten mit allerlei liberalen Vorfälägen überflügeln liefen. Wenn bie Nation 
wiſſe, wofür die großen milltäriſchen Anftrengungen gebracht werden foll« 
ten, werde fie die Mittel bewilligen; diefer Kriegkzuſtand mitten im Frie⸗ 
den führe und dahin, mo ſich Defterteih und Rußland und felbft Franke 
reich befunden — zum Ruin. Erft wenn Deutſchland mit einträte und 
einen Theil der Laften auf feine Schultern nähme (sic), wenn wir eine preu⸗ 
Bifhe Gentralgewalt und ein deutfches Parlament hätten, flünde eine Er» 
leichterung und ein klaret Zweck in Ausfiht. Der Fehler unferer Regler⸗ 
ung ſei unter Anderem iht Schweigen, man wiſſe nicht, wohinaus fle 
eigentlich wolle, während Oeſterreich gerade umgekehrt viel von ſich reden 
mache und Dinge verfpredhe, die es nicht halte. (?) Die Bortichrittöpartek 
wolle das Minifterium wahrhaft fügen, aber fle verlange Energie, that- 
fächliches Handeln. Darum wolle fie Männer in bad Abgeordnetenhaus 
ſchicken, welche den unverfälichten Willen ber Nation zu allen Zeiten und 
unter allen Umfländen Fund thäten, aber nicht ſolche, welche Diplomatie 
trieben und ſich von diplomatiſchen Ginflüffen abhängig machten. Sie 
ſollen offen die Berürfniffe ausfprechen und die Schäden blodlegen , damit 
endlich die verfaffungsfeindlichen @lemente im Lande befeitigt würden. 
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Man müffe im Innern aufräumen, bie Derfafjung lebendig machen, danıit | wirb. ald Uebertvetung mit Mrreft sis I einern Monate ober. mit Geld- 
endllch Deurfgland Vertrauen gewinne, nad außen aber diefem zu | fliafe bis 100 fl. af, MB. beflzafı.- Hiezu Reilte Dr. Wiehl den A nitag: 
feinem Redyt verhelfen. So felen die Werfaffungen in Anhalt, in Dede | „uch it jeder Schuldiragende dem Mer thten jur vollen Genugpunng 
Ienburg, in Kusheffen herzuſtellen, undeutſche Miniſter in den Mittel» und | verpflichtet.“ Giotra und ter Mertreter des Yuflizminifters, Gectiondchef 
Kleinflaaten zu enifernen, wie dieß ſchon in biefen Tagen in Heuf ge» | Mizy, bekämpfen tas Amendement, welches fällt. Bu dem 6. und legten 
ſchehen fei; auf die Meglerumgen müſſe ein diplomatifcher (sic) Drud geübt Paragraph, mwelder die Freilafſung aus der Unterfudungebaft gegen Gaus 
werten, um fle zu gleiyen Hanslungen zu drängen : das feien ıharfräftige | tion betrifft, wurden mehrere Anträge eingebradht und dem Adkichuffe 
Entſchluſſe, die zum Biele führen, Der Jateıpellation des Präfldenten | überwiefen. Zu Anfan, der Sihung mar der Gefegentwurf zum Schutze des 
Lerte, wie dieß piakijd ausgeführt werden follte, etwiderte der Medner, | Briefgeheimniffes zum dritten Male gelefen und mit den von bem Haufe 
Preußen und — gr — * umgeben; ta heiße es nice — — angenommen worden, Mädhfte Eiyung am 
warten, fondern ſchnell und ſichet nd anlegen. . Hovember. 
Berlin. Die Deputation welche dem Könip dad Krönungsgefgent. | Wie die „Preffe* verſichert, curſiten im diplomatiſchen Krtiſen Ge⸗ 
= u Sachen green — —2* = ae * mug — 2 —— Rous ze für den fommen- 
18, t .b ze einer Aubien,. ufeine Anſpra “ ubren eur chlo A 
bes — — —* ae: Dberbürgermeifters —— erwidente | liche Dil theilung der „Daily Rem“ über tad an: ee 
ber B.⸗ und Dr 3. zufolge der König in einer längern Auwort eiwa — * —— a Geiuchte. „Nun tauchi eine neue präe 
Igendes: er dank für die dargebrachte Gabe die ihn ungemein er. | Eilere Verſion auf. Louis Napoleon, tes, ü 
ai * fä dich Nun hg die ihm —— der Kid⸗ mehr von der Unmöglichkeit der a a De 
nungsfeierlichfeit darzebracdht worden, Auch er hoffe daß dieſe Belerlicye Be —— über die italieniſchen Angelegenheiten zu verflänkigen. 
AI LATS TE 
\ d igteit einer Blotte anberseffe, fo € h ‚ der eine allzu 
—* ae — auch bei der Mobilmachung im Jahre | beobachtete, dutch einen Diplomaten zu eıfegen,’ —* —— 
1859 ſofort die ndthigen Befehle gegeben um bie etforderlichen Vorkeht - - a gar Sıaardmänner, der Droupn de Lhuhd, 
ungen für die Küftenoeribeldigung zu treffen. Wenn man fl tm Yande eusqueney angehört, 18 der hiezu geeigneifle Diplomat erfchien der 
in Deuiſchland überhaupt, und vorzugsmeife in Preußen, für vie neue Due de Grammont, der durch feinen langen Aufenthalt in Ztallen mit den 
Schöpfung einer Floite interejfice fo ſieue ihn dieß fehr; daß er feinerfeid dortigen Berbäliniffen fehr vertraut if, und der bie Anſichten ded Kaifers 
nicht unthaͤtig in der Sache fei, bewiefe die neuerdinge abgegebene und = —*— —* —— thellt. Der Geſandtenwechſel in 
dur) die Zeitungen verdffenilichte Eitlärung feiner Öegierung bei dem | | > ie er inleirung zu einer vorläufigen Umgeftaltung ber 
Bundediag. Lelder tacten der meuen Schöpfung, wiefaft üderalt, Schwierige | Italien ſchen ———— geweſen, welche übervied in genauem Zu · 
keiten In den Weg; indeſſen hoffe er fie zu überwinden, Üreili würde —— = hi N zu —— und der mit Fould wieder 
wohl noch mehr geſchehen müflen al, durch die laufenden Staatkeinnahmen —* —* 8 * — = u — ad nun die neueſten Plane der 
und durch freimillige Gaben möglig jei. *) Sei jegt die Marine au nur | Rapoleonirhen Politif in Betreff Jialiend anbelangt, fo beftünten fle denn 
noch erft ein junges Kind, fo hoffe er daß dasſelbe Fräftig heranwachſen, mad den obeneswähnten Gerüchten in Bolgendem: „Napoleon III. berrad)« 
und ſich einft würdig einzelfen werde in die Inpimionen der beutfgen | tet noch immer das in Billafranca verabrevete Programm zur Herkellung 
und preußiſchen Wehrkrafı. Ginem Schiff werde er zur @rinnerung an | eines italienischen Bundesflanies ald das geeigneifte Akittel, die Berhälte 
ben erflen Urfprung gern den Mamen „Sadyfen* orer „Magbeburg* geben, | mifle, auf der apenninifdpen Halbinjel dauernd zu orpnen, Ratürlich müſſe 
> —— — —— berzligften Dank allen denje.igen über» — a a — * a 
db ber e : 
ka © et Nov. Die Regierung Sr. Majeflät die Errichtung eines italiewiichen Bundesſtaates unter dem Vorige bed 
befindet ſich fo laı au de Siebendi ür | Bapfles, deſſen welligpe Herrjcpafı auf das Territorium befcpränft bleibt, 
, Io lange nicht auch der Landtag von Sit enbürgen Nid für weioped heute den factifchen Beilg de6 römifgen Gtubles Bilder —— 
oder gegen vie Beſchickung des Reicherathes ertlätt hat, nicht in der Xage, init pic mil Hbamien, Aa Wellsuifgen Bunde bei, in der Weile ser 
daß jle mit vollem egte bem jepigen engeren Welgsraupe bie Bunctionen Holland, ald Souderan Luremburgs, zum teutfchen Bunde gehört. Pie 
bed. gelammten Meichsranges rüctſicht ich des BDudgeis uud der Baulftage mon, Dun: 
übertragen könnte, und bis des flebenbürgijde Yandiog, der noch mich die Masten vergrößen, Bilder da obsrisalienifge Königseih, die Haupt- 
verfammelt ift, fh verfammelt, und auch mur die zu.rt zu erledigenden mady deB neuen Bunbed, Der feßiändife Zyeil de& ehemaligen Könige 
er fra da find die — = —— = re —— reiche Neapel kehrt unier die Hertſchaft Frauz I, zutück, und Sicilien 
die Unionefrage zc. ach, erledigı bat, wird ed vorausjid: Id zu 3 
1562 dauern. Das Burger und die Banlfrage lünun nigt die dahin - => bu u unter der Heriſchaft des ehemaligen Grofherjogs von 
warten, und die Megierung mup I) des verfaffungemäfigen Regled, — Uns i wird geſchrieben: „In der erflen Woche des November 
iht der $. 13 des Grundgeſehes Über die Dteichovertretung einräumt, ber ef bier ein Ediiff mir 200 Grüd Kanonen und Wörjern ein, die alt 
dienen; fie wird es aber, um ihren Gonftituiionalismus zu bewerfen, nur Bıugeien für ein bieilged Gandlungepaus derlarirt waren. Da Lepiereh 
in folgender Art hun: Sr legt mitielſt Botſchafi dem engeren Reichs- in der Ipar foldes Warrial an unfese Mafeinenbauanflalt zu liefern 
raihe das Budget vor, über welchee Namens des gefammien eich zu hatıe, wurze ber Werdact des Miliärcommandg efl zege, ald das türs 
beſchließen derſelbe freilich nicht competent If; fie iaͤumt ihm aber, ihr ! £ifape Generalsonfular demfeiben Anzeige machte, dafı die Geſchade aus dem 
ſeib ſt gegenüber, 8 Brüfunge- und Leiglupiegt ein und mise ſ Axſenal von Konſtantinopel geſtohlen worden und für die Herzegewlua ber 
* feine Beſguuſſe halten. Abır fle beabflärigt Satan mit, Kan Dem Rimmı fein. Der größıre Theil der Kanonen foll fogar ganz neu gewe⸗ 
fünftigen gefammien Meicherathe gegenüber ‚eine ER — * fen fein, Bei Ginlciung der Unterfugung wurde mus noch) eine Eleine 
bürzen, fonvern überuimmt fle diefem gegenüber volljtändig ag alle 8 * VDariie derſelben vorgefunden. Der größere Theil derfelben if nach der 
dem fie die nöthigen Binanzmafregeln unter Berufung auf den oben Behauptung ter Mofineubau-Anfalt dort bereits. abgeliefeıt mad unge 
wähnten $. 13 trifft, Dieſe Boiſchaft ſoll ſchon am Sonnabend den 30. famplen worden. Auf die Zahl der übernommenen Geldüge aber will 
November an den engeren HReichsraih ergehen. — In der geftsigen Sih- die Anfalt fi nicht mehr zu befinnen miffen, da fle diefelbe ald Bruce 
ung des Ubgeordnetenhaufes wurde die Beranhung über den Gejegentmurf eifen mad) dem Gewichte übernommen habe." (N. Würgb. 3.) 
zum Schutz der Freihelt der Perſon fortgefegt, und nach Verwerfung an« Deiterreichifche Wronardie 
derer Amendemenis dad des Doeiflaatdanwaltd Mende angenommen, wo+ w.c Rh, 26. Nov. Dad in Veh « vißgeinende Dr ie 
noch im $. 3 einzuſchalien if, daß unter „zuftändige Behörde“ diejenige FR cr Pi Ib, . . R "s 
& PH d gariſchen Slaven: „Peity- Burinsfi Vedomeſti“ bringt einen: „Defterreich 
werßanten wich, weite mad Mupgebe DB Bald (der Wexpaftung buzcp | and die Glaven* Betitelien Auffag, im weichem «8 heißt: „Mahe an 
die zum Anhalten berecptigien Digane) dad meiteıe Verfahren zufleht, | — Iehen wir mit Den —— — Sure; aber nadh 
$. 4 murde unverändert angenommen und lautet: „Niemand lann zum fo Blutern Grjafrungen, wie wir fie gemacht —2—— BRagyaren wäfe 
Aufenthalte in einem beflimmten Orte ober Gebiete ohne rechtlich begrün« zuub Daß. werflefienen I —— ine Gyiage verfolgt, unfert 
ra ge Brig an a ra —— en ar o — | Parrioten eingeferkert; nachdem fle auf Ihrem Landtage unfere Petitionen 
— SUBIR. DON Deo EM WARE — Bene — keiner Antwort gewürdigt, die Rentgaten unſeres Ramens aber mit tau⸗ 
Piuunten Drte oder Gebiete außgemwielen werben. $. 5 lauter: Jede in fpendem Beifalle aufgenommen; nadrem ihre Gomitarabehörben Brutalis 
Aueübung eines Amtes oder Dienftes gegen die porſteheuden Befliimmun« | täten gegen und verhbt, und alle an und begangenen Werbregen in Schut 
gen vorgenommene Beſchränkung der periönlien Freiheit ift im Balle des 5 dem Allen müffen wit vor Getted Ihren befen« 
böjen Vorfaged ald Verbrechen des Mißbrauches der Amtögewalt, aufer- genommen haben, nad) dem 


— — — — — — —— ———— — 





ir feine Achtung meht vor ihnen haben fönnen, Wir fehnen 
dem aber als ein Vergehen mit Arreft bis zu einem Jahre und im Wie | MM, daß wir 34 
derholungẽfalle audy mis Amid- oder Dienfentfegung an dem Sdulbiragen, | Un? nach der Gemeinſchaft mit jenem mweiten Vaterlande, unter deſſen 


Die ni ibrerli Dinionen Einwohner 18 Miltonen Slaven find. Nicht dem Abſoluiis - 
den zu beflsafen, Die nicht gehörige Mitieilung des richterlichen Befchles muß, wohl aber dem conftitutionellen Deferreid) bieten wir bie Dand. 


Wir wären Tboren, wenn wir fort und fort unterthänige an = 
h , Erd k ten, flat u 
lung beizuftenern, weil er micht fo lange Jahre Geſchichte fubirt habe, um | eonftitutionellen Abſolutiemus ber Magyaren bleiben mollten, e 
nit zu gr Ueberjeugung zu gelangen, daß eine Flette nicht durch milse , dorthin zu wenden, mohin die Bande der Blutöverwandeidaft md sieben; 
Beiträge hergeſtelli werben fönne. | — wenn Oeſterrelch zerftört wäre, wir müßten «6 abermals erſchaffen 





*) Der in Heidelberg verſtotrbent Prof. Schloſſer lehnte es ab zu der Flottenſamm⸗ 
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Schweiz. 
Bern, 26. Nov. Aus dem Bundesrath berichtet der Bund: Dem 
Gebrauch und den Vorſchriften des Mölkerrehtd gemäß bat ber Bunde 
rath befaloffen, für die bei Juſſy an ber Genfer Grenze begangene Ge 
biersveriegung (Verfolgung eines Schmugglerd über die Grenze) von Frant · 
seid, Genugthuung zu verlangen, (und zwar, wie der „N. Büt. 8.“ tele 
graphiri wird, durch Beſtrafung des Schuldigen, Zurückerſtattung der dem 


Savoyarden abgenommenen Mooren, Grjag für den duich den Durchtitt 


ded Genddarmen verurſachten Schaden und Anordnung von Maßregeln zur 
Berhürung ähnlicher Borgänge), 
in, fo if «6 nicht wahrſcheinlich, daß er Anlaß zu neuen Schwierigleiten 
geben werde, ober daß derſelbe abzeläugnet werden follie, 


Italien. 


Rom, 18. Nov. König Bran; U. bat biefer Tage alle, bie ihm 
aus Garta zugefommenen Papiere aufmerkfau burchgelefen, und befohlen, 
diejenigen, die ihm meriblod firmen zu verbrennen, maß auch geſchah. 
Der Correſpondent eines engliſchen Blatırd hat nun über dieſe einfache 
Zharjache ein Wären erfonnen, das in einigen Blättern bereitwillig Aufe 
nahme fand, Ed ſoll mämlid, nach diejer pbansaflereihen Erzählung ein 
Kammermärdhen im Duirinal ermordet und bann verbrannt worden fein, 
(Aug. Big.) 

Eine Privatmiırheilung aus Ceprauo verficert, daß vor drei Tar 
en zwei mit einem VBerturine von dort nah San Geimano fahrende 
ir von ben Wiemontejen verhaftet wursen, well fie, wie ber Fuhr⸗ 
mann außfagte, auf dem Weg mit einem von Chiavone's Corps geſprochen 
hätten. Giner der Meifenden ſei in Bolge der Beſchuldigung folort er- 
fhoflen worden. (A. 3.) 


Drüsen, 29. November. 
Ss. Diaj, der König haben Sich aliegnäbigfi beinogen gefunben: 
unterm 27, Movember zu geftatten, daß ber Rentner Gimen Levi zu Slies⸗ 
Tafel den Bamiliennamen Linel annehmen und führen bärfe; 
unterm gl. Datum die lathel. Pfarrei Perdting, Pag. Starnberg, dem feits 
Herigen Pfarrer zu Cqaris, Log. Immenftabt, Prieſter Leo @itrich, zu übertragen. 


Reuefte Poften. 

** München, 29. Nov. Im f. Hoftheater fand geftern aus Un« 
laß des allerhoͤchſten Geburisfefles Sr. M. des Könige die Aufführung 
der Oper „Die lufligen Weiber von Windſor“ bei feſtlich beleudhterem 
Haufe flatt, Dieies felbft war in allen feinen Räumen gedrängt gefüht, 
und empfing Ge. Mai. ten König Mar bei feinem Erſcheinen in der £. 
Xoge mir jubelnden Burufen, die lange nicht enden mwoliten. Se. Wajeftät 
ſchien von biefem Berweife treuer Liebe ſichtlich gerührt und dankte freund 
lichſt nach allen Seiten hin. Die Loge Sr. Maj. des Königs war durch 
Kränze und Blumengewinde, und im Bond durch eine von Hin. DÖU ge= 
malıe Anſicht der k. Billa in Beichtedgaden geziert worden, 

“ Münden, 29. Nov. Unfere Königlichen ‚Moajekäten find von 
dem Ausfluge an den Gtarnbergerfee geftern Abends wieder hier eingetrofe 
fen und begaben ſich dann aldbald in das zur Beier des Tages feſtlich bes 
leuchtete Hofiheater. Bei dem Etattitt in dadfelbe wurde Ge. Mal. der 
König von der fehr zahlreichen BVerfanmlung mit kaum enden wollenden 
Jubel empfangen, Ge. Mojeftät geruhten am geſtilgen Tage Ge. E Hab. 
den Kronprinzen zum Oberlieutenant tm SIufanterie-Megiment Kronprinz 
und ©e, f. Koh. den Prinzen Otio zum Lieutenant im InfanterierLeib- 
Regiment, und ebenfo 33. Fl. HH. die Prinzen Ludwig und Lulipold, 
Söhne des Prinzen Rultpold, zu Unterlieutenantd zu ernennen, — Der 
zur Beier des f. Geburtofeſtes geſtern Mitiogs ſtatigehabten Sitzung der 
f. Alademie ver Wiffenihafıen haben die k. Staassminifler Fihr. v. Schrenf 
und Frhr, v. Mulger, ber E. Stautsrarh v. Fiſchet und ein zabireiches 
Auditorium beigewohnt. Der Vorfland der k. Akademie, Prof. Brbr. v. 
Liebig, eröffnete die Sihung mit einer auf die Beier bed Tages bezüglichen 
Dede, in deren MWerlauf er ſich ſeht eingehend über den Einfluß der Wilfen« 
ſchaft auf die Landwirthſchaft ausſprach. Nachdem hierauf von Selie ber 
Glaffenfecreiäre der jüngft verftorbenen Mitglieder der Akademie in ehrender 
Weiſe gedacht, und die neuen Mitglieder befannt gegeben waren — hielt 
Prof, v. Biſcheff die Gedachtnißtede auf Friedrich Tiedemann und Hr, 
Atademiter Dr. Piarh die Beftrede „Ueber die lange Dawer und die Ent 
wicklung des chineſtſchen Reiches". Die neugewählten und allerhödhft be ⸗ 
ſtaͤtigten Mitglieder der Akademie find folgende: A. Als ordent 
lie Mitglieder: 1) In der mathematlſch- phyſttaliſchen Glafle: 
Dr. Ludwig Philipp Seitel, ordentlicher Öffentlicher Profcfior an der 
tönigl. Ludwig · Martmilions · Univerfität dabier. 2) Im der Biftorifhen 
Safe: a) Karl Auguft Wufar, £ Reichdarchivrath dahier; b) Dr. 
Büh. Heinrich Riehl, Brofeflor an der Ludmigs-Marimiliand-Univerfliät, 

Als auswärtige Mitglieder: 1) In der marbematifh-pbpikkas 
ligen Glaſſe: a) M. A. Daubröe, Mirglies des Infitats und Profeflor 
der Geologie am Mufeum de PHifloire maturelfe in Paris; b) Briebridh 
Stein, Brofeffor der Boologie in Prag; c) Marimilian Perty, Profeffor 
der Naturgefchichte, Beologie und verglelchenden Anatomie an der Univer« 
rat in Bern; d) Auguft Heintih Hudeipb Griſebach, Pıofeflor der 
Foranit in Göttingen. 2) In der hifteriiden Glaffe: Kouis Pıoss 


Da ber dortige Borfall Außerft einfach 


-würbdigften Herten zu nennen, 


per de Gachatd, General» Arhivar des Königreicht Belgien in Brüffıl, 
C. Als correfpondirende Mitalieder: In der matbematifch® 
phyſttaliſchen Glaffe: a) Georg Kirchhoff, Brofeffor der Vhyſik in Heitel- 
berg; b) C. Weierfiraß, Profeffor der Mathematik an der Univerfltät in 
Berlin; ©) Williams Halloms Miller, Profefior der Mineralogie in Cam⸗ 
bridge; d) Alfıed Louis Pıofper Descloifeaur, Mepetent an ber Ecole 
des Artd et Manufactured in Paris, " 

Bon Ansbach aus wird berichtigt, daß bie fürſtliche Bamille Hoh⸗ 
enlobe gegen tas Heirathäprofest der geſchiedenen Bürftin von Witigene 
fein in Rom Feine Schtlite gethan babe. 

© Bien, 27. Nov. Das magyarifche Organ ter ungarifchen Statt- 
balsercı „Surgöng“ bringt feit einiger Belt Schreiben von Biihöfen Une 
garnd voll der loyalflen ja fogar umterwürflgfien Verfiherungen an den 
Stauhalter] Heldnarjhalllieutenans Grafen Palffy, ohne bie Namen ber hoch⸗ 
Der Zürſt Primas Erzbifhof, Cardinal 
Erlipusly, bar auch ein Schreiben an den Siatthalter erlaffen, welches 
der „Sugöny“ „mit Grlaubnif Sr. Eminenz* mirheil, Dadfelbe er- 
kennt das befondere, Walıen der Vorſehung Gotied darin, daß mie vor 
einem Jahrhundert jo auch jegt in einem wichtigen Beitpuncte ein Palfiy 
an der Gpige ber inneren Angelegenheiten Ungarns. ſtehe, daß die Thaͤ— 
tigkeit ded Statthalters mit fegenzeihem Grfolg gekrönt werde, Es ift 
loblich, daß ber Herr Garvinal biefür betet, da aber gerade er wie kein 
anderer Mann in Ungarn zw dem Erfolge ded Statihalters mitwirken 
kann, fo wäre es vielleicht noch löblidyer gewefen, wenn er in dem Schrei« 
ben diefe Mitwirkung zugefagt hätte. 

”. Der „Movimenio* von Genua vom 25. da meldet, daß die 
hohe Staatspolizet ein bourbonifches Gomite in Turin entvedi hat, ba& 
exit fett einigen Tagen in dlejer Siadt beſtand. — Abbe Baffaglia iſt an bie 
Sıielle des Profeſſors Bert zum Wrofeffor der Moral-Philofophie in Tur 
rin ermannt worden, 


Zelegramm. 

Argam, 27. Nov. Die General Gongregation hat eine Gluckwunſch⸗ 
und Veritautudadrefſe an den Hoſcanzlet Mazuranic vorirt und wegen Er» 
sichtung der Geptemviraltafel in Agram eine Repräfentation an Ge, Mai. 
den Katjer beſchloſſen. (W. Bu.) 


Banbelg- und Börfen- Rachrichten. 

Sranffurt, 27. Nov, (Gold u. Gilber.) Pillolen 8 il. 37—88 fr.; 
Preuß Friedrichsder 9 A. 54,551, i.; Hol. 10 Atud 8 A. 42—48 Ir; 
Ranbducaten 5 fl. 31’,—32'/, fr.; 20 Brancs@täd 9. 18), — 19) fr.; Üngl. 
Goupereign 11 il. 43—47 fr. ; Gold per Zoll-Pfb. fein 809—808 ; Fraulen · 
Thaler — A. — fe; Rand 20r ditto 30 f. 12 fr.; Hoch. Eilber pr. Z.⸗Pfo. 
fein 51 40— 52 A. 15 i.; Drews. Gaffenfcheine 1 I. 44',,— 45 fr 

Brankfur:, 28, Nop Deuert. RatsUnlehen 56",,; äprse. Metall. 47 P.; 
Danfartien 631; Lotteriesiniehens-Boofe von BR: 62; von IAks: 1024; 
Deiterreigiiche LotteriesAnlchens-Boofe von 1850: 59”; Bubmigshafen-Berbae: 
Ctiendahn-Metien 134%, : Baverifche Ofibahn-Mctier 104", ; Baveriiche Ofibabn 
Actien vol einge. 104°4; Wenbahns Priorität 73; Deflere. Gredit ⸗Modilier⸗ 
Merien 150',. Weirsscurs: Paris 93',,; Lomben 117’/,; Wim 841%, 

bien, 28 Nov. Deflerr, byeoe. NarsAnl 8120; 4prec. Met. 67.80; 
SotteriesMnlstooie vom 1054: 89.50; von 1058: 121.30; ven 1880: 82.80; 
Bantarien 752; dfierr, Crebit⸗ Mobilier » Achen 182,—; Denau + Dampfidnffi.r 
chen 423; Nert Acien 278.50; Norbbahn-Atien 208.80; Weſt⸗ 
bahn⸗ Prieritäten 101.— WBenfelcurje: Augsburg 3 Mt. 117.40; Lenden 
E 10. 188.90; Silber — 


— — — — 


Breantmertlißer Arartrurı 9. 8. Bogi. 


KRöniglihes Hof: unb Mationai:-Theater. 


Breitag den 29.: „Wijella*, Ballet von Gorally, Borber; „Ein Stoff von 
Schulje”, Eufifpiel von Georg v. Meofer. 





Gerraute in München. 

Georg Piherr jun, bgl Bierbrauet und Gutsbeſitzet dahler, mit Maria 
Johanna Fiſcher⸗Dick, Bürgerstochter von Franffurt; Dr. Julius Maria Miller, 
pralt. Arzt zu Sölfubn, mit Sophie Blifaberh Miller, f. Bataillonsargtenstochter ; 
Ludwig Ortner, dgl. Silberarbeiter dahier, mit Therefia Obermayer, Defonomends 
Tochter; Andreas Schmid, bgl. Bortenmader von hier, mit Anna Ratharina 
Mayer, dgl. Büdermeiflerstochter von Landehut; Franz Seybeld, bgl. Lederer⸗ 
meifter von bier, mit Antonia Schlinttmann, bgl, Leberhäntlerstochter von hier; 
Heinrih Eduatd Rrhr. v. Zedwitz, Privatier und Infafle bahler, mit Anna Uebers 
lechnet, Butöbefigerstochter von Oberdarching; Jakob Ruhftorfer, Brauredytabefiger 
und Bürger babier, mit M, Magbalena RNiedl, Gütlerstochter von Bergllichen; 
Ludwig Stadner, Gultursngenieur und Infafle babier, mit Bertha Magpalena 
Blofmann, Privatierstochter von hier; Beorg Huber, Wornabtträmer und Vürger 
dahier, mit Katharina Weninger, Fragneréetochter von Palau; Konrad Ancll, 
Bildhauer dahier, von DVergjabern, mit Bertha Brand, geb. Brand, Witwe von 
Rahlendecke im Königreiche Preußen; Rudolf Schaarſchmidt, Aſſecuranzbeamtet 
der f, Banl dahier, mit Bertha Häuster, Mentierstochter von Berlin, 


Geſtorbene in München. 
Barbara Lorzmaier, ehem, bl, Schneider⸗Wittwe, 91 I. alt; Anna Maria 
Wachter, Dienimagb von bier, 67 J. alt; Geotg Weilermaier, Tijcplergejelle 
von Hier, 41 I. alt; Michael Burgauer, ehem. dgl, Beinsingler, 75 J. alt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5147. Im ber Allgem. Deutſchen Berlags-Anfalt in Berlin if fo eben erfihienen zum Beflen bes Getmaniſcheu National» Mufeums und 


in allen Buchhandlungen zu haben: 


Germania, 


enthaltend: Original- Beiträge 


Deutſches Dicteralbum, Louiſe v. Blonnies, Nap. Dogl u. U. 


herausgeg. von Augufte Aucs, 


5143. Belanntmachung. 
Strafmaier gegen Sagmeifter, 
wegen Hypetbekjinien. 

Auf Antrag eines Gläubigers wird das Anmefen 
des Bauern Alois Sagmeifer zu Hegnberg, ber 
ſte hend aus 

a) den erforderllchen Wohn⸗ und Orkonomle-Ge⸗ 


bäuden zu . 0 tgw. 67 Dez, 
b) Nedern zu. 4,9 „ 
e) Wieſen zu . . 07 „ WM. 
d) Waldgründen u » . +21 „ 08 „ 
e) Weiber u. +... 0.06 „ 
1) Oedungen zu . 5, 8585, 
100 Taw. — Di, 


belaflet mit 34 fl. 14%/, fr. jährlichen Bobenzinfen, 
ohne Rüdficht auf dieſe Belafiung auf 21,840 A. 
geihägt, am 
Donnerftag den 10. December 1864 
Morgens 10 Uhr 
durch eine Gerichtecommiffion in Hegmberg zum 
gweiten Male öffentlich zum Berfaufe ausgeboten, wor 
zu Raufslufige mit dem Bemerlen eingeladen werben, 
daß bie Kaufsberingungen unmittelbar vor ber Vers 
fleigerung befannt gegeben werben, daß dem @erichte 
unbefannte Perfonen und ſolche, gegen deren Zahlungs ⸗ 
fähigfeit Zweifel obwalten, zur Verſteigerung nicht zus 
gelaffen werden, wenn fie nicht bei der Tagsfahrt ihre 
Zahlungsfähigfeit nachweifen, und daß ber Zuſchlag 
an den Meiftbietenden ohne Rüdädht auf den Schaͤh⸗ 
ungswertb erfolgt. 
Am 23. November 1861, 
Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Landrichter : 
Nr. 1075/11. Brenner. 





519. Bekanntmachung. 
Fintlifcge Relicten gegen Finkl 
pet. deb. 


Zur wieberholten Verfteigerung ber auf 2005 fl. 
eingewertbeten Geſammtanweſen der Echmiebeehefran 
Zojepba Fink in Gundelfingen wirb auf 

Montag den 30. December D. ‘es. 

Nahmittage 2—3 Uhr 
Tagsfahrt im Rathhauſe zu Gundelfingen am 
beraumt. 

Diefes Anweſen beſteht aus: 


PLRr. Dez. 
1) 412 Wohnhaus H6.:Nr. 98a mit 
Stadei, Scheune, Stall, Hofs 
raum und Brummen » » » . 09 
2) 4124 Grass, Obſt- und Wurzgarten . 12 
3) Nupantkeil am Donauriedreisholg, 
4) 7671 WeivenfaftiWiee - . - - 59 
5) 5519 MNeuriedolder . 0. . + 69 
6) 4713 Wieſe in der Nachtweibe 76 
7) 741 Rrautgarten im Bifdel . 05 
8) 6240 GngertweibsWder . 1,78 
9) 6016 — 4,11 
10) 4712 Nedtwein-Wiefe 0,68 


Die Verfieigerung wird nad ben Beſtimmungen 
ber 68. 95—102 des Procefgefepes vom 17. Nos 
venber 1837 und 6. 64 bes Dypothelengeſehes vor⸗ 
genommen, und erfolgt ber Zuſchlag ohne Rüdjicht 
auf den Schäpungswerih. 

Dem Gerichte nicht befannte KRaufslufige haben 
ih über genügendes Vermögen auszuweiſen, wibrigens 
falls Ae zum Düfleigern nicht zugelafien werden. 

Lauingen, den 15. Nevember 1881. 

Königliches Landgericht Lauingen. 

Der köntgl. Landrichter verhindert, 
@.Ntr. 530/1. orig, k. Aſſeſſor. 


5148. Gin Cameralpraftitant, welder br 
reite zwei Jahre mit dem Umfchreibwefen beſchaͤftigt 
war, fucht eine Stelle und lünnte ſogleich eintreten. 
Sefällige Offerte übernimmt die Erpeditien d. BL 


Feſt Geſcheul im Prachtband geb. 1 ihlr. 25 Sgt., eleg. broch. 1 Thlt. 15 Ser. 


von Scherenberg, A. v. Winterfeld, Mor Jähne, Fedot v. Köp A 
Emma Niendorf, Ira v. Düringefeld, H. Kletife, Heun. Waldow, ©. Heſekiel, Mar King. Gil. — — 








— TRRRERPRTTLTRIITEETT 


Dr. Rau’s Mailänder 
Zahntinktur. 


Diefe vorzügliche, von vielen berühmten Nerzten und Ghemifern geprüfte und auf's beſte empfohlene 


a — 


Zahntinktur if das bis jeht belannte beſſe Mundwaſſer. — Sie dient ſowohl zur Reinigung 


Sie entfernt den Weinflein, verhütet Beinfraß (Caries), iſt ein vorzügliches Prä tiv: Di 

Zahnweht, bient zur Bertreibung des üblen Geſchmackes und Han des ag — — 
welches, und oft unbewußt, einen fo fatalen Ginbrud auf andere Perfenen macht, fo auch zur Beinie 
gung Tänftlicher Zäßne und ganzer Gebifie als fehr vorzüglich zu empfehlen, per Glas 48 unb 24 Fr. 














Herrn 


5129, 


5:50. WBelanntmachung. 
VBerlafſenſchaft des Schneiders Joh ann 
Dridl von Bamham bett. 

Auf Antrag ber Grediterſchaft werden bie zur ru⸗ 
brieirten Rädlafmafle gehörigen Waaren aus Tuch-, 
Bufofinge, Wolls unb Baumwell:Stoffen, Sommers 
unb Futterzeugen u. a. m. Öffentlich am bem Meiñ ⸗ 
bietenden gegen ſogleich daait Bezahlung verfieigert, 
und fieht hiezu Termin an auf 

Dienftag den 7. Januar 18693 
Vormittags D--12 Uhr 
unb 
Nachmittags 2-6 Uhr 
und poat im Rarhhausfaale zu Nofenbeim. 

Ferner wird das zur Maße gehörige Wohnhaus 
PNr 2252 zu 0,08 Tgw. ſammt Wurzgärtl und 
Hofraum zu Bambam, fowie die reale Schneide roge ⸗ 
techifame, zuſammen gerichtlich gemerihet auf 550 fl, 
und mit Hypothelen nicht belaftet, am 

Mittwodh den 8. Januar 1862 
Vormittags ® Ubr 
im Wirthehauſe zu Bamkam öffentlih an den 
Meiftbietenden gegen Barzahlung verfieigert, und has 
ben ſich Steigerungsluftiige über ihre Bahlungsfähig: 
feit genügend ausjuweifen. 

Am 23. November 1861. 

Königliches Landgericht Rosenheim 

Der Föniglihe Landrichter: 
Gbenhöd. 


@:Rr. 861,1. Goubau. 


si.  Belanntmachung. 
Berſchollenheit bes Wendelin Schmid 
von Oberfahlheim betr. 

Der Delmüllersjogn Wendelin Schmid von Dbers 
fahlgeim, geboren am 19, October 1791, wird feit 
dem rußiichen Feldzuge vermißt. 

Derfelbe oder defien allenfallige eheliche Defcens 
denz wirb hiemit aufgeforbert, : 

binnen 3 Monaten 
von ihrem Beben und Aufenthalte bieher Nachricht zu 
geben, wibrigenfalls Wendelin Schmid als bejcens 





E Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glängend fehöner Zähne und Grfräftigung des Zahnfleifches. 
4 
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Bon diefer vorzäglihen Zahn-EZinctur, ver Glas 48 fr. und 24 Fr., fowie von 
dem bewährten Neapolitanifhen Haarbalfam (Kränter:-Pomade), aner⸗ 
tannt bas befte und reinlichfte, ſchnell und fiher wirkende Mittel zur Grhaltung, Ders 
fhönerung und Wacsthumbeförberung ſowohl der Haupt: als Barthaare, per Slas 
48 und 30 fr. — Flüffige Meapolitanifhe Zoiletten: Seife (Schoͤnheits⸗ 
Seife), das befle unttüglichſſe Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden Haut, zur 
rabifalen und fÄhmerzlofen Entfernung der Sommerfproffen, Miteffer, braunen und gelben 
Fleden, Rinmen ac., per Has 42 und 24 fr. — Aromatiſcher Räucherbalſam (ausgezeic: 
netes Zimmers und Salon« Parfüm), per Glas 12 fr. — Biüthbenthbau (Koste de fleurs), allges 
mein belichtes, hoͤcht fräftiges, fehr feines Odeur, neue vielfach verbefierte Gompofltion bes ächten 
Kölner Wafferd, per Blas 54 fr., 30 fr. und Probes@las 18 Fr. —. Feinfter 
fcher Zoiletten : Effig das @läschen 15 fr. — Zahn: und Mund: @ffenz, das Glas 1 fl. 
12 fr. — Wafir: und MeifesSeife per Glas 48 und 24fr., 
Königl. Minifteriums Niederlage in München nur allein bei 
L. E. Rolland, Kaufingerſtraße Nr. 5, 

* welchem ich fo eben ganz neue Zuſendungen gemacht habe. — Bei vorfchriftemäfigem Gebrauch obiger 
Tollettengegenftände wird für dem Grfolg garantirt. 

Gelder nebſt 3 fr. Zufiellgebühr und Briefe werben franfo erbeten. . 

Prof, Dr. Rau sel. Erh. i 
Si SIERT & 
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aromati: 
befindet fi mit Genehmigung bes 


benzlos gehorben erachtet, und fein Bermögen, bes 
fiehend in 878 A. 31 fr., feinen Inteftaterben ohne 
Gaution ausgeantwortet und beziehungsweife bie bes 
lebende Hybothe feneaution geloͤſcht werben mürbe, 
Neuulm, am 20, November 1861. 
Königliches Landgericht Neu⸗Ulm. 
Der konigliche Yanbrichter : 
Müller. 
&.:Nr. 732/1. Zierbut, Aſſeſſet. 


Liquidationd: Audfchreiben. 


Georg Scheuplein, Taglöhmer von Brandlo⸗ 
renzen bat auf Zuſammenderuſung feiner Gläubiger 
angetragen, uns mit benjelben eine Yahlungs+ Uebers 
einfunft zu fließen. 

Zur Liquidation der Paſſiven gegen G. Sche up⸗ 
lein firbt Tagefahrt auf 

Freitag den 13. December 1861 

früh präcis S8 Uhr 
dahiet an, wozu deſſen Häubiger unter dem Rechtes 
nachthelle der Michtberüciihtigung refp. ber Zufims 
mung zu bem von ber Mehrheit der ericheinenten 
geiaft werdenden Beſchlüſſe geladen werben. 

Neuladt a,S,, am 19. November 1861. 

Königliched Landgericht Neuftabt y/S. 
Der tgl. Lanbrichter : 
Geigel. 


5135. [36] Gine neue ober gebrauchte Sobel: 
mafchine, auf ber man 1—3' lang hobeln fan, 
wird zu faufen gefucht, veſp. eine Mündjener Babrif 
in derartigen Mafhinen wird um Ginfendung ihrer 
Adrteſſe erſucht. 

Zu erfragen in der Erpedition d. Bl. 


@.Rr, 999. 


5080, [Ic] Wine junge Dame ven 21 Jahren, 
weldye in vorzüglichen Juſtituten ihre Musbildung ers 
hielt, der frangöftichen und itatienifchen Syrache voll⸗ 
lommen kundig, und befaͤhigt if, in allen feinen weibs 
lichen Handarbeiten erfolgreichen Unterricht zu erlhei⸗ 
len, wänfct eine Stelle als Erzieherin zu erhals 
ten. D. Uebt. 


— — — —— 














Eigenthum, Dru 


c und Verlag von Dr. 6. Wollf & Sohn. 
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Edounementderris {kr Münden Brom, Unm- 
um EmerdeltungdMatt GarzährigT f., belbjährig IR. MO kr. 
wierteliährig 2 R- dir ein wurd mie k Pohl 

sorgiätrig 5 FH balbiäbela 4 #.. piermelährig 2 @. Mär Araml- 
mid, Enalonn, Apamen um vie überieriidien Bänber abemmri 
mas ber 6, A AukAnTEn ie ©Otraäburg, 


Nr 


Sonnabend, 


(Morgenblatt.) 


dei 4. J. Kwer & Ca, 390 Oufard Aires, melde and mfenade 
un Emjrigem aller Art beiorgen, Inferate mernen mon ber u 
perieien in Münden, Briennerkrape 11 im Anerchanie anfgensms 
wre, wnb ber am der brrifpaltigem Peritgeile mit 4 Er. berehmet, 
Hnyeine Musswern me@ Mecaen onen Ubenoblasteh foken I te 


30. November 1861. 
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Arberſircht 
land. Lindau, Nürnberg, Fürth (Beier des aller» 
—— S. Maj, des Könige). Ausſchieiben der Kretere- 
glerung von Unterfranken bezünlih res Aufhörens ver Judenmatrifel. 
Stuttgart (Rammerverbandlungen). Berlin (Milttärconvention mit 
Sachſen · Weimar und Sachſen⸗ Altenburg benorftehend, Neues Unterrichtögeitg. 
Volkszäbhung. Urrheil im Proteh Vadte. Die preuhifche Preffe über 
dad Mefultar der Urmablen. Gin Wahleuriofum) Liegnig (Berleib- 
ung einer ſchwarzroibgoldnen Fahnen ſchleife durch die Königin an das dor⸗ 
tige Regiment). Wien (Reihsrarhönerhandlungen). 
Belgien. Brüijel (Italianisnus des Minifteriumb). 
—— Liffaben (Dom Auguſt noch immer ſchwer erlrantt). 
uftednachrichten. 
eueſte Poften. 
Telegramme. 
Börfen: und Sandels · Rachrichten 


Deutſchland. 

Bayern. A Lindau, 28. Nov. Augd, in der bieflgen Stadt an ber 
Grenze bed bayerlichen Landes wurde das fünfzigfte Geburisjeft Sr. Maj. 
des Königs in der freierlichften Weife von Selie der hieſigen Benölferung 
begangen; die Bewohner der Stadt beeilten ſich, auf das Thäligſte zur 
BVerichönerung des Feſtes durch den Schmuck ver Häufer, durch Decota ⸗ 
ttonen und Beleuchtungen beizutragen und verfündete ſchon am Borabende 
das feierliche Beläute ſaͤmmtlicher Bloden der Stadt bad erhabene Beft. 
In ven fräten Abendſtunden bewegte ſich ein grofartiger Feſtzug bei Badel« 
fein nach rem, Hafenplape, zum Denfmal Seiner Majeflät von ircu vers 
einten Städten errichtet. Mac; abmechfelnder Muflf und Gelanysvorträ- 
gen, einer Feſtrede des Vorſtaudes ded hieſigen Magiftrass und Abfingung 
der Vollehymne, in melde das Äuferft zablseihe Publicum einflel, er« 
ſchien das Standbild im Farbenlichte bengalifcher Flammen, und geu ei» 
Teuchtet trat dad Bild des erhabenen Landesfürſten, beffen Munificenz bie 
bieflge Stadt durch doͤrderung der Handelde und Werfehrd: Jatereſſen jo 
viel dankt, inmitten einer großen Volksmenge hervor. Bon dem Leuchte 
thurm verfündete der Glanz farbiger Lichter firnen Orten vie Feſtfreude. 
Der heutige Tag begann mit der Meveille und hatte Die üblige Kirchtn⸗ 
feier Aatt, zu welcher ſich die Bevölkerung äußerft zahlreich einfand, Die 
den bieflgen Hafen befahrenden Dampfbooıe ldeten uud Anlaß des Heftes 
bei der Einfahre ihre Schiffslanonen. Wine Beglüdwünfgungs » Adieſſe 
wird von den bieflgen Gemeindebehörden an Seine Mojeftär abgeben. Diele 
Meunions haben des Zeſtes wegen flatt. 


Nürnberg, 28. Nov. Wie gefterm der Borabend, fo wurde heute 
der Anbruch des fünfzigften Geburtätagsfeftes Er. Majeſtaͤt res Königs 


von Militärmuflfen duch die Gtroßen der Stabi verfünder, worauf ji | 


dem im unferem gefirigen Worgenblatte, fo wie in ten anbeın biefigen 
Blättern veröffentlichten Aufeuie folgend, eine große Werfammiung um 
8 Uber auf der Frelung der Burg zu finniger Beier zufammenfanv. Bon 
Gefangvereinen anygelimmt, an deren Fünftlerifh ausgebildeten Boitrag 
ſich die Stimmen der andern Anweſenden anfhloffen, erbrauste mädtig 
zuerft ter Fernige Ghoral: Nun danker Alle Wort. Nachdem berfelbe ver · 
klungen, hielt Hert Babrikbeflger J. Zeltner eine Anſprache, worin er 
vor Allem des ganz beſonderen Segens gedachte, meldyer gerade iu biefem 
Jahre, dem zugleich fünfzigften unfered Königs, über Nürnberg und ganz 
Bayern ſich ergoffen. Der hleſigen Stadı ſei es veigönnt gewefen, duich 
die glänzende Ausführung des Sängerfeftes, von welchem aus nach Süd 
und Nord, nach Of und Wehr wärmfter Patriotiömus und einträchtigfte 
Geflnnung ausgeflrahlt felen, fi neuen Ruhm zu erwerben; fo wie bie 
allerbödfle Genehmigung ber directen Gifenbahnverbindung mit Würzburg 
ein flarfer Hebel zur Erhöhung ihrer induftrieflen und commerciellen Bedeu ⸗ 
tung ſei. Das ganze Land aber fei in diejem Jahre mit Gefegen beglüdt 
worden, deren ſegenteiche Folgen eben fo unzweifelhaft fein, als vie 
plüliche Harmonie der Staatogewalten aus welchet fle entfprungen, Bürg« 
Waft gebe für die Bortbauer eines flaatlichen Zuftandes, weldyer audweid« 
li der raſchen Abnahme des jüngften Anlehens den Staatscredit in ſel⸗ 
Sm mohlbegrünbeten Auſehen erhalte und erhoͤhe und ben Bapern bei 
einer Umſchau im deurſchen Baterlande mit Stolz !auf feine Megierung 
erfüle. Ihm, dem Könige, deffen Ganction Dief alles zu verdanfen, 
darugı ein drelfaches Lebehoch! Dem bonnernden Hochruf, der ſich auf 
dem höchſten Puncte der Stadt an den Mauern des alten Bürfenfchloffes 
Brad, folgte nun noch die Mbfingung bed: „Heil Dir im Eirgeskranz;*, 


| 
| womit die Feier ihren paſſenden Abſchluß fand. Feſtliche Gottesdlenſte in 
' den Kirchen beider Gonfeillonen, ein von dem Herrn Senerallieutenant 
Febr. v. Zoller veranftaltetes Feſimahl, zu melchen tie Spigen ber hieſt ⸗ 
| gen Behörden und die beivorra,entflen Morabilitäten der Stadt geladen 
| find, und eine von dem Offieiercorps der Garniſen veranflalteie gefelige 
| Bereinigung im „goldenen Adler“ werten den Reſt des Feſtiages ausfüllen. 
(Rürnb, Gore.) 
| * Fürth, 28. Nov. Mac Beendigung ber, zur Beier des SOjährie 
gen Beburisfetes Sr. Maj. unferes allerguädigften Könige abgebaltenen 
| &ottesdienfle der drei hieſigen Gonfefjionen hat ſich ‚heute eine größere An« 
| zahl hleſiger Bürger and allen Ständen verfammelt, um dem Gefühle ber 
| Dankbarkeit gegen Se. Moj. den König einen Ausdruf duich Gründung 
| einer Stipenvien-Stifiung für Wiſſenſchaft und Kunft zu geben, und ba- 
ben die Verfammelten durch fofertige Zeichnung von namhaften Beiträgen 
dem Unternehmen den Erfolg bereits geſichert. 
| Das Kreldamtöblatt für Unterfranfen entbält folgentes Meglerungd» 
Aus ſchreiben an die Difricıöpoligeibebörden: „Madden durch Abſchnitt Ul 
F. 15 des allerhoͤchſten Landiagbabch ieres vom 10. d. M. die gemäß der 
6. 12, 13 und 18 Abf. 1 den Edietes vom 10, Juni 1813 über die 
| Werhältniffe der ifraelitifchen Glaubenegenoſſen rüdilmılih der Anfäſſig - 
machung der Ziraeliten beſtehenden Befchränfungen aufgehoben worden find, 
fo bat die Bortiührung und Goibentkaltung ber bei Ginführung des ger 
nannten Edicies bergeftellien Judenmatrifeln ihre Bedeutung verloren und 
| 
I 








deßhalb von nım an zu ceffiren, zu welchem Behufe alle darauf bezüglichen 
Anorbnungen biemit außer Wirkfamfeit gejegt werden.“ 
Württemberg A Stuttgart, 28. Nov. Mit der geftrigen 
umb beutigen Gigung bat die zweite Kammer ihre Berarhungen für tiefe 
Wahl abgeſchloſſen und wire ſolche erſt naͤchſten Montag wieder -aufneh- 
men, wo eine gleichfail® ſchon lange ſchwebende Streitfrage die der Ab» 
löfunge- und Standeöherren-Entfhärigung zur Entfcheidung fommen foll. 
Geftern wurte zuerſt die Gudabflimmung über das Fatholifche Kirchenge- 
jeg vorgenommen und badjelbe mit 67 gegen 13 Stimmen gutgeheißen. 
Unter den Verneinenden find 3 Proseflanten (Mobil, Hopf und Berger), 
weichen, ald der Außerften Linken angebörig, die Cinräumungen an die 
tatholiſche Kirche zu weit gehen, ven 10 Karbolifen, bie dagegen flimmten, 
! varumter die beiden Bertreier der karbolifchen Geiſtlichkeit, iſt das Geſetz 
| zu ſeht hinter dem zurüdgeblieben, mas fle für die katholiſche Kirche im 
Unfprudy nehmen. Bon den 13 weiteren Katholiken, melde für das Ge- 
feg ſtimmten, baben 9 eine ſchriftliche Motivirung ibrer Abftimmung über» 
geben, wornach ſie zwar nicht wir Allem im Gefeg einverflanden find, im 
| demjelben aber doch einen Bortfchritt zum Beſſern gegen den. biöberigen 
Buftand eılennen und das Weliere von der Zeit erwarten. Sofort wurde 
ı dad Gefeg über die Difpenfarion von dem Ehehinderniffe der Bermandt- 
ſcheit orer Echwägerſchaft bei gemifchten Ehen berathen, wornach dieſe 
Diſpenſation nad Maßgabe bed Geſehes vom 1. Mai 1855 vom bütger⸗ 
lidyen Gericht ertheilt und wenn die Eirchlie Trauung verfagt wird, auch 
die Givilehe eintreten kann. Das Gefeg wurde mit 80 Stimmen gegen 
eine (Domcapitular v. Hig) angenommen ine Bitie einer Berfammlung 
evangelifger Geiftlicher in Gplingen um Verwendung für Herflellung der 
durch $. 71 der Verfaſſung zugeſicherten Autonomie der evangeliichen 
Kirche wurde der Meyierung zur Grmögung übergeben. Heute wurden bie 
noch abweichenden Bejchlüffe der Kammer ver Stontekherren über dad Ge» 
| merbegefeg berathen und allen weſentlichen Abänderungen ber anderen Kam 
mer zugeftimmt, bi6 auf bie eine, melde bie Beibehaltung der Baugewerbe 
betrifft, die von diefer Kammer abermald verworfen und auf bem früheren 
Beſchluſſe beharıt wurde. Hiernach iR alfo von ber zweiten Kammer nun 
gleichfalls jegt in Uebereinſtimmung mit der 1, Kammer und Regierung zus 
gegeben, daß die Volljährigkeit Grfordernif zum felbftändigen Gewerbebe⸗ 
trieb if. Hiuſichtlich der Herabfegung des Alters der Boljährigfeit wurde 
vom Minifter v. Linden erklärt, daß ein Gefeg hierüber bereitd im gehel⸗ 





men Mathe vollender vorliege, wegen der Kürze der der Kammer zu ihren 
Berathungen noch übrig bleibenden Beit erft bem kommenden Landtag werde 
vorgelegt werden. Was die Gonceffionen für die Preßgewerbe betrifft, 
welche die zweite Kammer hatte allen denjenigen gegenüber, welche im &e- 
nuf der bürgerlichen Ehren» und Dienſtrechte ſich befinden, obligatoriſch 
nahen wollen, während die erſte Kammer durch den Beiſatz „in ber Re⸗ 
gel“ der Megierung Spielraum laffen will, fo trat heute die zweite tem 
Beſchluß der erflen bei. Doch fepte ed einen fehr harten Kampfab, denn 
die Linfe, welche bier ein politiſches Bartei-Insereffe für ihre Pteſſe ver» 
folgte, trat in erfler Linie mit dem Antrag bervor, auf dem früheren Be» 
ſch iuffe zu beharren, mwelder aber feine 10 Stimmen erhielt. In zweiter 
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Linie ſtellt Probft den Antrag: noch beizufügen ald Glaufel: „Das poli» 
uiſche Verhalten des Bemwerbers kann Feine Ausnahme an dieſer Regel 
begründen.“ Diefer Antrag wurde jedoch mit 49 gegen 28 Stimmen ab- 
gelehnt und der Gommifllonsanırag, dem Beſchluß der 1. Kammer beizu- 
treten, angenommen. Ebenſo fllmmte die Kammer dem Beſchluſſe des an⸗ 
dern Haufes darin zu, daß dad Dertragesrecht in Betreff einer Cutſchdig · 
ung des Lehrheren, wenn der Lehrling mit fechewörhiger Auffündung aus« 
irktı, nicht beichränft merden fol. Damit ift nun auch dieſes wichılge 
Geſetz an feiner Grledigung engelangt. 

Preußen V. Berlin, 27. Nov. Die Angaben, daß die Mi- 
nifter des Gioßherzogs von Sachſen · Weimar und des Herzogs von Sadjene 
NAirenburg zur Umerhandlung wegen einer Milttär-bonvention bieher ges 
tommen, finden volle Beflärigung. Die Minifter haben wiederholt auch 
mit dem Kriegeminifter conferirt, allein biß jegt iſt der Adſchluß der Ver · 
träge noch nicht erfolgt und die Unterhandlungen bezogen ſich auf die näher 
ven Feſtſezungen ver Ginzelheiten. Im Großen und Ganzen wird bie 
Gonvenilon denjelben Umfang gewinnen, wie die mır Koburg · Goiha ber 
zeit beſtehende. Gine Schuſconvention ift indeffen von Weimar und Als 
tenburg bis jegt noch nicht beantragt worden, wie ed denn auch noch kei» 
neömegd aid geflchert zu betrachten if, daß eine folde mit Gotha zu 
Stande kommen wird. — Die Vorlage eines Unterrichtögefeged in ber 
nähen Rammerfeflion iR eine beſchloſſene Sache, eine andere Frage bleibt 
aber, ob die Annahme, bejonderd duich das Herrenhaus, mobi erfolgen 
wird. Iſt der Entwurf auch nicht vollftändig bem Ladenberg';chen entlehnt, 
welter viele freie Beflimmungen umfaßte, fo ift doch mander bedeutende 
Grundzug daraus, mie es heigt, in die neue Borlage übergegangen, mäh- 
vend das Übgeormetenhaus in der zu erwartenden Zufommenjegung flyer 
noch Erweiterungen beantragen bürfie. — Bei der am 3.5 December vor- 
zunebmenden Boltsjählung ſoll befannılid das frühere Werfahren durch 
ausjalieglide Muiwirkung von Grecutivbeamten aufgegeben und die Bähl- 
ung fo viel wie moͤglich durch freimillig zu dem Geſchaͤft ſich meldende 
Bürger volljogen werten. Nun iſt aber die Meldung folder Perſonen, 
bier in Berlin wenigftens, biß jegt fo fpärliy audgefallen, daß man den 
neueften Ausführungemodus wahrſcheinlich aufgeben und zu dem früheren 
zurüdfehren wird. — Eo wärs denn der Proceß Pahle berntet, Geſtern Abend 
nach 7 Uhr erfolgte der Spruch. Faſt gleſchlautend mit dem Antrage des 
Sıaattanwalıd verurtheilte der Gerich tohef Köhler zu 5 Jahren Zuchthaus 
und 650 Ahr. Sırafe oter noch 6 Monate Zucihaus, Sqidt zu 3 
Jahre Zuchthaus und 350 Ihlr. Strafe oder B Monate Gefaͤngniß, Vapfe 
wegen Führung eined falſchen Pafles ald Vorgefegter der Wollzei nichi zu 
@elobuße, fontern zu 4 Wochen Gefängniß, Niefat zu 10 Riblt. Strafe; 
Greiff ward freigefproden, Vahle aber der Haft entlafien. In Kurzem 
wird aud das Tisciplinaruerfahren gegen ben !Woligeipräfltenten v. BZerlig 
beendet fein, gegen ten ſich feine Schule herausgeftelli haben ſoll. 

Ein preußiſches Blatt hat von einer ſich bereis äußernden guten Wire 
furg des überraihend günftigen Ausfalls der Urwahlen in Preußen ger 
ſprochen. Die liberalen Elemente des Minıfleriumd würden unzweifelhaft 
freieren Spielraum erhalten, und einzelne WMinifler follen ſich dutchaus 
nicht fo unzufrieden über den Ausfall der Wahlen gezeigt haben, al man 
vielleicht vorausfegen dürfte. Diefe Mitıheilung gibt mum die „Alg Pr. 
Big.“ wieder — aber ald ein Beifplel von undeſchreiblichem Leichiſinn, 
mit weldum mitunter die Refer poliifcer Blätter über die Gituarion ger 
tauſcht würden. Der Berfaffer der Mittheilung wiſſe ohne Zweifel echt 
gut, eutwerer daß er die Unwahrheit fehreibe, oder doch wenigſtens daß 
er von alledem nichts wiſſe, worüber er die Leſer zu unterrichten über 
nimmt. Wenn hieraus wieder die entfdieden ablehnende Stellung des 
DMinifteriumd zu den Wahlrejultaten heivorgeht, fo erinnert die „Meue 
Pr, Big.*, daß die Militärfrage, welche den Hauptentfeidungepunet für 
den nachſten Landtag bilden werde, auch vom Winifterium ale Ausichhlag 
gebend in den Borbergrund geflellt fei, und zwar mit dır audbrüdlidhen 
Gıflärung, ed beirachte die dıfinitive Feſtſtellung der neuen Herred- Organi» 
fation ald Gabineisirage, „Daß der fo beflimmt dargelegte Catſchluß bee 
Miniferiuns — fährt die „Neue Breuf. Big.“ fort, dur die Barteis 
mandver follte wanfend gemacht werden, ſteht denn doch umfomeniger an« 
zunehmen, alß «8 ſich bier um eine Lebendfrage für Preußen handelt, die 
ihrer ganzen Natur nah bem Gebiete parlamentariicher Schhadyjüge und 
perfönlicger Zwemäßigfeltsrüdlchten enthoben if. Se Majeftät der Ks 
nig erblickt mit alten berufenen Fachkundigen und flattömännifchen Autori« 
täten in der jepigen Reform unfered Heerweſend eine nothwendlge Vorbe ⸗ 
dingung zur Sicherung ber vollen Wehrhaftigkelt Preußens. Was aber 
die Verteidigung ded Vaterlandes gebietet, das kann nicht Nebenzwedten 
geopfert werden. Hieraus leuchtet ein, von wie maßgebender Bedeutung 
die Milttärfiage jedem ädten Baterlandsfreunde für feine Mitwirfung an 
ben Abgeordne tenwahlen bleiben muß.“ 

Der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt man zu den Wahlen aus Berlin: Hert 
v. Binde will als fleifiger Bormund die Kuratel jeiner im legten Jahre 
allerdings ziemlich geſchmolzenen Fraction aufgeben und ebenfo will ber 
Kölnifche Appellationdrard Auguf Reidyenfperger die katholiſche Braction 
nicht mehr führen, Welche Gründe vorliegen, können wir in der That 
nicht angeben ; doch nimmt man durdaus nicht an, daß v. Binde feiner 
polichichen Zpärigkeit ſchon ein Ende gefegt habe, nur daß er eb für an 
gemefien halte, augenblidli procul negotiis zu leben. Denjenigen, 
welche nun erwarten, die Parteien würden ji im neuen Abgeordneten 


baufe anders geflalten, mag dieſes zur Betätigung dienen, denen aber, 
welche fo viele neue Abgeordnete erwarten, daß ein ganz anderer Geiſt den Landtag 
bejeelen werte, möchıe man gerechte Zweifel entgegentegen. Das Glaubensbefennt» 
niß der Bortichritiöpariet bat Herr VBirchow jegt im erſten Wahldiſtriete 
auseinandergefegt und ed muß doch Öffentlich der Wahrbeit Zeugnig dahin 
abgelegt werten, daß noch ſelien in der Metropole der Intelligenz ein fo 
dürftiger Bortsag vorgefommen ift. Das Ganze ift fo komiſch gewefen, 
da der alte Liberale Herz Lette e8 kroniſch perjlfliet hat, ohne daß bie 
Wahlmänner ed fo recht merkten. Die Fortſchritiepartei will gar nichts 
für ſich, verlangt aud von den Miniftern nur eiwas mehr Müfligkeit, 
aber Deutſchland muß beffer eingerichtet werden, allenfalls mit &emalt — 
Preußen muß ein WMuflerftaat fein, und muß jo an die Gpige Deutſch⸗ 
lands — das war bie Duinteffenz, und ald Herr Leite nach dem Wie? 
frug hieß ed: „Ia — das Wie — das brauden mir nicht zu fagen !* 
&s war eine folde Ohnmacht des Programımd vorhanden, daß diefe Par- 
tei mit ſolchen Bühreın wahrlich nichts zu befürchten gibt, wenn wir nur 
bie rechten Leute haben, um im Landiage eine Bührerrolle zu fpielen, 
D rer die Vartei müßte geheime Abfldyien haben, die fie noch nicht öffent» 
lich autjujpredhen wagt, und darüber haben wir jelbftredend fein Urtheil.“ 

Daß in Preußen vie polltiſche Intelligenz auch noch nicht alle Bolfs« 
ſchichten durchdrungen hat, beweist dad folgende: In einer Wahlverjamme 
lung in Bertin befand ſich aud ein Peiner Gewerbömann. Auf bie 
Frage ted Wahlcommiffarius nach dem Namen des Wahlmannes, weldem 
er feine Stimme zu geben gedenfe, erwiederte er kurz und kräftig: „Id 
mähle Wilhelmen!* Da dem Gommiffarius diefe Auskunft zu relatiy 
erſchien, wurde unfer Urwaͤhlet zu einer genaueren Bezeichnung des von 
ihm gemeinten Wahlmannscandidaten aufgefordert, worauf jener feine An« 
gabe dahin ergänzte: „Nu, id meene Wilhem I., unfern König!* Der 
Wahlcommiffarius bemühte ſich, dem patriotifchen Urmähler begreiflih zu 
machen, daß nad den gejehlichen Beflimmungen fein Wahlmanndcandidat 
zunägf dem betreffenden Wahlbezirte angehören müfle, was bei der Pere 
jon ded Königs nicht ber Ball ſei; nichtödeſtowenlger verhattte ber Ur⸗ 
wahlet bei feinem hohen Candidaien und verließ den Watlaal mit der 
tategoriſchen Gchlußbemerkung: „Wenn id nicht Wilpelmen wählen fann, 
denn i6 ter Krımpel hier ſchon jan; faul, denn wähle id jar nid. Un 
damit Bafta!* 

Die „Danziger Ztg.* meldet: „Bei der Müdzeife des Könige und 
der Königin von Bredlau nad Berlin mußte der Bug einige Minuten in 
Kiegnig halten, mell die Königin dem dort garnijonirenden Megimente 
eine Schleife für die Fahne verehren wollte. Das Megiment war am Eis 
ſenbahnhoſe aufmarfirt; nachdem der König die Revue desſelben abge» 
nommen, mußte die Bahne in dad Wartezimmer gebracht werden, in wel⸗ 
Ares ſich die Königin begeben hatte. As dad Banner wieder beim Regiment 
erfchien, war es mit einer ſchoͤnen ‚Shmwarz-rothegoldenen Gileife 
von Koͤniglichet Hand* geziert. Der Beriterflatter fagt: Damit Nies 
mand glaubt, daß bier ein Jrrıhum vorwaltet, mollen wir die Schlelfe 
fogar genau beſchteiben. Sie beſteht zur Hälfe aus einem breiten tothen, 
zur Hälfte aus einem ebenfolden fhmwargen Band, melde mit einer in 
Gold geſtickten @ichenguirlande geziert find, und an ifren frei berabhän« 
genden Enden reiche Goldfranſen tragen. Die freudige Ueberrafhung war 
um fo größer, ald kurz vorher erfl der Dber-Bürgerımeifler von Liegnig 
ven dringenden Wunſch geänpert hatte, eine mißfälige ſchwarz · roth · goldene 
Fahne von einem dicht an der Eiſenbahn gelegenen Kaufe entfernt zu 
ſehen. Indem wir dies Factum mitıheilen, enthalten wir uns aller Me 
flerionen darüber, * 

Defterseig. O Wien, 28. Nov. In der geftiigen Sihung bed 
Abgeordnetenhauſes wurde die Debatte über den Gefegeniwurf zum Schupe 
der perfönlicgen Freiheit fortgeiegt, Der Berichterflaner Brlnmald trägt 
vor, daß ver Aubſchuß ſich dem Antrage bed Vrofeſſors Herbft bezüglich) 
der Huefchliehung der Haft wegen großen Mergerniffes, angeſchloſſen, und 
vießfalls der Anficht gemefen, es habe nach ben $.2 die Beftimmung ein» 
gefügt zu werden: „Wegen eines durch tie firafbare Handlung verurſach · 
tem Wergerniffes joll die Unterfuhungshaft wicht verhängt werten.“ Auch 
vom Rechbauer ſchen Antrag habe der Ausſchuß ſich angefloffen mit dem 
einzigen Unterſchlede, daß der Ausſchuß flatt 20 Lagen, 30 Tage ange 
nommen, und den Antrag als zweites Alinea dem $. 3 angefügt habe; 
er laute nun: „Die vorläufige Verhaftung oder Unterfuungsbaft darf 
durch die Gefahr, daß die Unterfuhung dur Verabredung mit andern 
Beiheiligten over auf andere Weiſe erſchwert werden könnte, nlemald über 
30 Tage dauern.“ Nach längerer Berhandlung wurden, obſchon Gectionde 
Chef Bisy als Bertreier des Zuftigminifteriums dagegen ſprach bie Amen» 
dements Herbft's und Mechbaurı's vom Haufe angenommen, Darauf fand 
der Paragraph in Beireff der Freilaſſung gegen Action oder Burgſchaft 
fat einfttimmig Annagme, womit die Debatte über das Geſet zum Schuge 
der perfönlichen Breiheit geſchloſſen war. Das Haus ging zum Sun. 
murfe zum Schuthze bed Haudrechtes über. Nach ber Generaldebatte, 
kurz und bedeutungelos war, wurde bie Speclaldebatie eröffnet und es fan« 
den $. 1 und 2 ofme alle Verhandlung Annahme. Sie ſtellen das nn 
seht gegen Uebergriffe der öffenılihen Gewalt unter den Stup de - 
feges um» geflatten bie Hausburdfugung nur fraft eined mit Brünten 
verfehenen richterlichen Befehls, welcher ben Beiheiligten fogleich ober * 
binnen ter nachſten 24 Stunden zugeflellt werden muf. $. 3 und 4, 
welche die Bälle aufzäplten, im benen auch ohne rigprerlichen Befehl die 
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Hauddurchſuchung borgenommen werden barf, werden mit geringen Nbär« 
derungen, $. 5, melher die Gtrafbeflimmungen enthält, wird ohne Abtän« 
derungen angenommen, womit die Debarte über die Barapraphen des Be» 
fegentwurfed beendet if. Myger (Mähren) fellt zwei Zufapaniräge, zum 
Schuhe des Hausrechtes gegen Privateingriffe, wornach jedem Inhaber 
einer Wohnung freitehen fol, gegen «inen unbefugt ſich Gindrängenden 
phyſiſchen Wiberfland zu gebrauchen, und wornach jeter der den Inhaber 
einer Wohnung mißhandelt, beleidigt u. f. w. mit entfprechender Gefäng · 
niß» oder Geltftrafe belegt werben fol. Diefe Anıräge wurden an ten 
Ausſchuß zur Borberathung gewieſen. Mäcfle Sigung Freitags 29.No- 


vember 
Belgien. 

Brüffel, 21. Nov. Die Repräfentantenfammer hat heute in einer 
langen, tbeilmeife fehr ürmifh bewegten Gigung die Anerkennung bed 
Königs von Italien weiter diecurirt. Mach einer mehıflündigen Rede des 
Hrn. De Deder erhob ſich Hr. Mozter zur Enigegnung. Gr richtete die 
ganz uoummundene Frage an Hrn. De Deder: „Würden Sie ald Mini- 
fer Italien aneılannt haben? Ja oder Mein!“ und Hr, De Deckert antwor · 
tete: „In diefem Augenblit noch nicht“ „Damit iſt alfo nachgewieſen, 
daß alle Ihre Argumente nichts ald Schöntednerei waren und auffeinerlet 
Vrinelp beruhen; «8 handelt fi bei Ihnen bloß um eine Frage der Zeit, 
der Opportunität; was aber heute verderblid und ungerecht wäre, wird 
in zwei Jahren nicht beffer fein, und deßhalb Haben wir, auf @rund ber 
Interefien Belgiens, Italien heute, vielleiht nur zu ſpät, anerfannt.* 


Hr. Rogier erinnerte baran, wie Pelgien ſelbſt zuerft jenen vielbefchrieenen‘ 


Verträgen den eıflen Iebensgefährlihen Stoß verfegt, und wie es gleiche 
fall in feiner Revolution der fremden Hilfe bedurft babe. „Aber nicht 
eines — Waribaldti!* fagte Hr. Dumoitier, „Leider haben mir eine 
fo großartige Figur micht unfer zu nennen gebabt,“*) erwiderte Hr. Ro« 
gier, umd bei diefer Gelegenbelt muß ich mein Bedauern darüber außjpre- 
Gen, daß Hr. Dumortier geftern einen mit Belgien befreundeten Monar- 
Gen (Bletot Emanuel) im fo Hödhft ungeziewender Weife beiproden hat, 
Diefe Bemerkung gab zu einer heftigen perfönlichen Erörterung mit dem 
Mitgliede für Tonrnai Anlaf. (R. 3.) 
Portugal. 

Ein Telegramm der „Wien. Zıg.* aus Liffabon, 27. Novbr. 12 
Nachts meldet eine Verfhlimmerung in dem Befinten des Infanten Dom 
Auguſto. Erft am Abend mar wieder eine Meine Wendung zum Befleren 
eingetreten, Do ift der Zuftand ein ſehr bedenklichet. (Wiederholt.) 


Diündyen, 30. November. 

Sr. Mai. ver Rönig haben Sich allergnäbigft bewegen gefunden: 

unterm 25. November auf bie in Mugsburg erlebigte Advocalenflelle dem 
Advecaten Dr. Joſerhh Bölf in Friedberg auf befien allerunterihänigfies Anſuchen 
au verſehen und zugleid zu genehmigen, daf die Anmwaltsftelle in Friedberg eins 
gejogen werde; 

unterm 27. November bie Dfficialen Ludwig Beyer vom Oberpsfls und 
Bahnacue Rürnberg zum Oberpoflamte Landshut, Franz; Rambauer vom Ober: 
pol» und Bahnamte Augsburg zum Oberpoſt⸗ und Bahnamte Würzburg und Ernft 
Haud vom Boll: und Baknanıte Pindau zum Dberpofls und Bahnamte Auges 
burg, ihtem allerunterthänigiten Anſuchtn entfpredpenb, in gleicher Dieafteseigens 
FChaft zu verfepen und zu Dfficialen IV, Glaffe: Georg Rob in Nürnberg beim 
Dberpofts und Bahnamte dajelbf, Stephan Hofmann in Augsburg beim Obers 
polls und Bahnamte bafelbit, Wilhelm Benker in Münden beim Polls und 
Sahnamte Einbau, Ernt Kahhlwein im Mänden beim DOberpofis und Bahnamte 
Wärzburg und Oscar Rraile in Münden beim Por: und Bahnamte Lindau 
in proviferifcher Bigenfcpaft gu ernennen; 

unterm 28. November die katholiſche Pfarrei Weihern, Leg. Rabburg, dem 
Priefter Iofeph Lehrende, Eooperator erpofitus in Bubach, Kg. Burglengens 
feld, zu übertragen. 

Die lathol. Blarrei Gteinfirhen, k. Pag. Dorfen, iſt mit einem faſſiens⸗ 
mäßigen Reinertrage von 1282 A. 26°), fr. in Grlebigung gefommen, 


Reuefte Poften. 

** Münden, 30. Nov. Ge. Mal der König haben dem Bernehmen 
nad an Aller hoͤchſtihrem Geburisiche dem fgl. Leibchirurgen Dr. Schleiß 
von Lömenfeld das Mitterkreu; des Berdlenſtordens der bayetiſchen Krone 
zu verleiben gerubt. 

** München, 30. Nov, Prof. Dr. Gieſebrecht zu Königsberg ift 
nun definitiv für die biefige Univerfltät gewonnen und wird feine Borlef- 
ungen im nädften Sommerfemefler eröffnen. Bon feiner Geſchichte der 
deutſchen Kaiſer jeit* iR der dritte Band unter der BPreffe. — Bergangenen 
Vienftag farb dahier der im fpanifchen Bürgerkrieg feinerzeit oft gemannte 
Garliftengeneral Joſeph Arzojo aus Burgos, Gr hatte bereits fein 71. 
Lebens jaht zurüdgelegt, und lebte Hier, feit längerer Zeit leidend, in den 
ungünftigften Bermögendverbältniffen bei einem Landsmann. Noch in feinen 
Igienebenstagen ward ihm durch die Gnade hoͤchſtgeſtelliet Perfonen 
einige Grleihterung feiner Lage zu Theil. 

Das Erträgniß des Betriebes ber Fönigl, baher. Staatselfenbahnen im 
Monat Detober betrug von 392,029 Berfonen, 2,573,156 Gtr, Güter 
— —— 


*) Nun, ber Hr. Miniſter fann Garibaldi ja has belgiſche Indigenat ver- 
leihen! Dann fann er ihm mit Fug und Recht „den Seinen“ nennen. 


sc. 1,288,679 fl. 55%, fr, um 175,091 fl. mehr als Im gleichen Mo⸗ 
nat des Dorjahres, 

®® Leber die auferorbentlicen Beierlileiten, melde aus Anlaß 
bet allerböchflen Geburiäfefs Sr. Mo. bes Königs in verfdlebenen 
Stätten Bayerns veranflajtet morten find, tragen wir heute noch das fol« 
gende nach: 5 

In Augsburg war bie Stadt feſtlich mit Bahnen im den haperi« 
ideen, ſtädtiſchen und deurihen Karben geiktmüdt, und in dem Gafttofe 
zu den drei Mohren vereinigte ein Feſtmahl die herworragendften Berlön« 
lichtei en, an Ihrer Epige Se. f. Hob Herzog Ludwig in Bayeın, Fürft 
Bugger und ber hochwürdigſte Hr. Biichof nebſt dem gefammten Gtadte 
mogifirate., Der £, Megierungspräfldent Frhr. v. Lerchenſeld brachte den 
Toaſt Namens des Kreifed, Bürgermeifter v. Borndran Mamend ter Stadt 
auf Seine Majeflär, der Kr. Biſchof den auf Ihre Majefät ter Königin 
und der Stabicommandant den auf dad Fönigliche Haus aus, Im Theater 
mar Befivorfiellung und Abende jpielten drei Muflfcorps an verſchiedenen Pläs 
gen der Siadt. — In Paſſau mar vie Stade gleichfalls tecorirt. — 
In Sünzburg fand ein Beftbiner flatt, de&gleichen in AUnsbadh, 
Zandshut, Regensburg. Ja Würzburg war neben andern Feft- 
lichkeiten bie Stadt glänzend beleuchtet. Aus Nürnberg hatten die dortie 
gen Bollsſchullehret ein Telegramm an Geine Majeffät abgeben laflen, 
alfo lautend: „Sr. Maj. vem König Marimilian I, von Bayern wünſchen 
zum 50. Geburtstage Gottes reichlichſten Segen die trewergebenen Volks- 
ſchullehret Nürnberge.“ 

*»* Mom. Na dem „Offer. Romano" wäre an dem Morde, ten bie 
Piemontefen an ver Berfon des Marquis v. Traſignies verübt haben jollen, 
nicht mehr zu zweifeln. Mußerdem hätten die Piemontefen eine Grenze 
verlegung begangen, indem fle den Marquis auf päpſtlichem Gebiet, zwei 
Meilen von der Grenze entfernt, gefangen nahmen 

* Wir haben diefen Morgen Näheres über die gemalfame Ver haf · 
tung der Commiſſaͤte der Gürftsaten an Bord des englijchen Pocketbostes 
„Ttent* erhalten, können aber dieſe Mittbeilung wegen Mangel an Raum 
erft im heutigen Abentblatte zum Aboruck bringen. 


Zelegramm 
der Neuen Mündener Zeitung. 

D Kafjel, 29. Nov. Hartwig und Nebelhau wurden heute 
Mittag unter dem befannten Rechtövorbehalte als Landtagsabgeord⸗ 
nete einſtimmig wieder gewählt. 

U) Zondon, 29. Nov. Die Kronjuriften erflärten die Weg- 
nahme ber Trentpaſſagiete für illegal, die Re rung wird wahrs 
Möeinlig deren Herausgabe ſammt genügenden Entſchaͤdigungen ver⸗ 
angen.*) 

en Polengrensr, 29, Nov. Die Beftürzung über Wielopolsti's 
Demifjion ift groß und allgemein. Das Demiffionsigreiben lautet: 
Bon allen Yemtern bis auf weiteren Befehl enthoben. 


Zurin, 28. Nov. In den legten Tagen beferticten gegen 70 nea» 
politaniſche Soldaten von Savigliano aus gegen bie ftanzoͤſtſche Grenze, 
Ein großer Theil derfelben wurde jedoch ergriffen. (WB. Bi.) 


*) Aus einem Theile der Auflage des geftrigen Mbenbblattes wieberholt. 





Banbdels. und Vörſen⸗NQachrichten. 

Frantfurt, 28. Nov. (Wolb u, Silber.) Piſtolen 9 E. 37—38 fu; 
Preuß. Briedrichsder 9 A. 541, — 551, fr.; Hall. 10 A.Gtüd 9 A. 4243 fr; 
Randducaten 6 fd. 31—32 fr.; 20 Franc Gtäd 9 f. 18/219, fr.; Engl. 
Souvereign 11 A. 43—47 kr. ; Gold per Zoll, fein 803—808 ; 5 Franlen · 

— ſt. — Fr; Rand 20r bitte 30 i. 12 fr.; Hoch. Bilder ve. B.Pfb. 

fein 51 40— 52 fl. 15 fr.; BPreuf. Caſſenſcheine 1 I 4’,—45 fi 

Frantfurt, 29. Nov. Dsfterr. NatsHänichen 56°/, bptoc. Metall, 47 P.; 
Danfactien 629; BotteriesAnlchens-Boofe von 1064 6174; vom IBBB: 102',,; 
Defterreihiiche Botterie-MnlehenssBoofe von 1880: 59,4; BubwigsbafenBerbadyır 
Eiſenbahn · Actien 134'/,: Baverifde Dubahn⸗Actie 104; Baveriſche Oibahn⸗ 
Acilen voll einger. 1043Weſthahn · Priorität — ; Defierr. Eresit-Mobiliers 
dien 149',. Wehfsicurs: Bars 93'/,; Sonden 117?/,; Wien 84,,. 

Wien, 29. Nov. Deferr. bvroc MatsAnl Bi 50; äpror. Met. 67.80; 
Botterie-Mnl.sPosje ven INE4: 90.— ; von 1858: 121.40; von 1860: 82 80; 
Banlartien 753; Mere. Grebit » Mobilier » Netien 183 30; Donau » Dampffchiffi.s 
Aetien 424; öfter. GtaatsbahnsMctien 278.50; Nordbahn⸗Actien 209.60; Weils 
bahn⸗ Prioritäten 101.— Wefeleurfe: Augsburg 3 Mt. 117.25; Sonden 
E 10. 188.75; Silber —. 


Berantwortliger Mebacteurı 9. ©. Begl 


Rönielihes Hof: unb Mational:-Ehenter. 
Samflag ben 30.: „Der Goldbauer*, Schaufpiel von CH. Birch + Pfeiffer. 
Eonntag den 1. Der.: „Bigaros Hochzeit”, Oper von Mozart, 


Philbarmonifcher Verein. 

Sonntag ben 4. Dec.: Muſikaliſche Matinde im großen Saale des f. Dbeon. 
Trio für Pinnoforte, Violine und Biolomell, ven Graf Herzogenrath, vorgetr. 
von den HH. H. Schönden, Lehmer und C. Thoms. Zmei Lieber, gebichtet von 
Fr. Halm, comp. von Gh. Banner, vorgeir. von Frin. Sramer, Wantafie über 
Motive aus der Oper „Lucia bi Sommermoor*, für die Plöte von Steltmener, 
vorgett, von Hrn. H Gorteggio. „Ich bin fo reich“, Lied mit Bioloncellbegleis 
tung von Kirms, vorgeir. von Frin. Kramer. 
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Geftochene in München. 

Jehanna Hohenleitner , Zaglöhnersfrau ven Giefing. 30 3. alt; Bolentin 
Langmantel, Gremeter von hier, 70 I. alt; Ana Maria Mayer, Privatierss 
wittwe von bier, 81 9. alt; Gliſabttha Gdart, Maurerswiltwe von Ramersperf, 
68 3. 0.5 Georg Buchner, Babergehilfe ven Heſdorf, ig. Bogen. 30 2.0; 
Theodor Flierl, cand. jur. von Bamberg, 23 3. a.; Marta Werd, Maurerstoch⸗ 


ter von Mering, Leg, Briebberg, 51 I. a.; Georg Holymüller, Kälberfü 

der Au, 46 I. a; Karoline Motbhamer, Furt nme von red 
Eng. Kelheim, 58 I. 0.; Johann Eräfl, Memanicus von hier; 88 9. a.; Ans 
ton Troft, Batterie-Sattler im k. 3. Art.-Regim., geb. v. Großmehring, Log. Ins 
—— F I a; Jehann Vogl, Schmidgtſelle von Engelthal, Log. Altdorſ, 
20 I. alt. 





Allgemeiner Anzeiger. 


-. ’ J .- b 
Kg. Bayer. Prälziiche Eijenbahnen. 
4997. [36] ». Zudwigöbabn. 
Die Herren Metionäre der Pfalziſchen Lupwigsbahn werden in Ges 
mäßheit tes 8. 40 der Geſell ſcafts · Sahungen zu ber 
Mittiwoch den 18 December üUsü1 Morgens 10 Uhr 
zu Ladwigehaſen am Rein im Etrariondgebäube abzuhaltenden 
General - Perfammlung 
biemit eingeladen. 
Tages Ortmung: 
4) Beſchaͤftsbericht der Direction 
2) Berbeſcheidung der Resnungen vom 1. Oxtober 1860 bie 30, September 1881. 
3) Feilfegung der Dividende, 
4) bie Grbauung 
a) einer Eijendahn vom Bahnhofe in Ludwigehafen an 
den MHein und einer hehenden Bifenbahnbrüde wis 
ſchen Ludwigehafen und Wannheim zum Anſchluß 
am bie jenſeinigen Bahnen; Koſtenantheil ver Zub» 
wigebahn· Weſe llſchaft ee... 0. cc Pr 1,800,00. — 
b) einer Wifenbahn von Speutt nad Germersheim, 
1,78 Meilen lang; Baubebarf > 220. . 1,000,000. — 
c) einer Bifenbahn von Hemburg nah Sch. Ingbert, 
2,5 Meilen lang; Baubenarf (excl. Staateguihns) „ 920,000. — 


Grjammtijumme bes Baubenarjs: fl. 3,42u,000. — 
beziehungemweife Grhöhung des Baus und Ginrichtungs-Gapitals um die es 
fammtfumme ven fl. 3,420,000. — behufs SHerftellung biefer Bahnen und 
der Vräde unter den im der Cenctſſion bezeichneten Bedingungen. 

5) Trneuerung eines Dritiheils ber gewählten Mitgliever des Berwaltungsraihes 
nach $. 52 ber Sapungen, wobei bie Neumabl für ben verflorbenen, nad 
yem Dienftalter ohnehin zum Austritt befignirten Berwaltungsratg Überges 
ricpterath Dr. devita inbegriffen if. 

Diejenigen Herren Üetionäre, welde vieſer Derfammlung beimohnen wollen, 
Haben ſich längftens bie zum Al. December I. 36. auf dem Burtau ber 
Direstion zu Bubmigshafen über ihren Aetienbeiiy entweder durch Borzeigung 
der Originalartien, ober durch ein nach Nummern georbuetes, amtlich beglaubigtes 
Vergeichniß aue zuweiſen, mogegen bit erforderlichen Cinlaßlarten abgegeben werben. 

Diefe Karten ermächtigen zugleich zur freien Fahrt auf ber fälgiichen Lud⸗ 
wigebahn am Tage der BeneralsBerfammlung und zwar in der Richtung nach 
Lubwigähafen mit Zug Ar. 19 am 17. December, fobann mit den Vormittags 
Zügen Nr. 4, 5, 6 unb 9 am 18 Desember, in der Richtung von Ludwigs⸗ 
Hafen mit den Machmittagss und Abendzügen Nr. 15, 18, 19 und 20. 

Mach dem 11. Devember fönnen feine Anmeldungen mehr berästfichtiget werben. 


11. Marimiliand: Babn 
Meuſtadt-Weiſſenburg). 
Die Herren UActionaͤtre der Pfalziſchen Narimiliansbahn werben in 
Gemäfheit des $. 40 der Beiellihafte-Sapungen zu ber 
Donnerftag den 19. December 1864 Worgenö 10 Uhr 
zu Ludwigs hafen am Rhein im Stationsgebäube abzjuhaltenten 


General - Perfammlung 
hiemit eingeladen. 
Taged-DOrbnung: 

1) Geichäftepericht der Ditection. 

2) Ber deſcheidung ber Rechnungen vom 1. Dictober 1860 bie 30, September 1861. 

3) Die Erbauung einer Gijenbahn vom Bahnhefe Winden bis am den Rhein 
bei MorimilionesNu mit einer Weberfahrtsanitalt für Gifenbahnmwagen, ber 
hufs Anſchluſſes an die im Bau begriffene Gifenbahn von Karleruhe an 
den Rhein, Länge 2,21 Meilen, Bauberarf fl. 1,500,000. — 
begiehungsmeife Erhöhung des Baus und Ginrichtungs » Gapitald um biefe 

Summe, behufs Herfellung diefer Bahn unter ben in der Goncehien ber 

zeichneten Bebingungen. 

4) Grmenerung eines Drittheils der gewählten Mitglieder des Verwaltungsratges 
nach $. 52 der Gagımgen. 

Diejenigen Herren Metionäre, welche diefer Berfammlang beiwohnen mwellen, 
Haben fi längfiens bis zum UA. December d. Is. auf dem Bureau ber 
Direstion zu Budwigshafen über ihren Mctienbefip entweder durch Vorzeigung 
ber Driginalactien, oder durch ein nach Nummern geetdueles, amtlich beglaubigtes 
Berzeihniß auszuweifen, wugegen bie erforderlichen Ginlaßfarien abgegeben werben. 

Diefe Karten ermächtigen qugleich zur freien Fahtt auf ber Pfälziſchen Mari: 
miliansbahn am Tage der Generalverfanmlung unb zwar in ber Richtung nad 
Lubwigähafen mit ben Vermittagsjügen, in ber Richtung von Ludwigshafen mit 
den Nachmittags: und Abendzügen. 

Mach dem 11. Deceinber fönnen feine Anmeldungen mehr berüdjichtiget werben. 

Lubwigshafen, ben 16. November 1661. 


Der Borftand 
des Verwaltungsrates der Pfäalziſchen Elfenbahnen: 
Gez.) Mahla. 


Ankündigungen aller Art 


Anchener Zeitung, | Harburg: Elbzeitung, 

Altenburger Zeitung für Sind u, Land,| Königsberger Zeitung, 
Aschaffenburger Zeitung, Kölner Zeitang, 

Augsburg: Allgemeine Zeitung, Leipzig: Agronnmische Zeitung. 
Augsburger neues Zeitung, Leipzig: Deutsche Allgemeine Zeitung, 
Augsburger Postzeitung, Leipzig: Doribarbier, 

Augsburger Tagbiat, Leipzig: Faust, 

Berliner Börsenzeilung, Leipzig: königliche Zeitung, 
Beriiner Noningspost, Leipziger Journal, 

Berlin: Bank- und Handels-Zeitung, | Leipzig: Kosmos von Pr. Reclam, 
Berlin : Nationalzeitung, Leipzig: Generalanzeiger, 

Berlin: Preussische Zeitung, Leipzig: Die Glocke, 

Bern: Eidgenössische Zeitung, Leipziger Illustrirte Zeitung, 

Bonner Zeitung, Leipzig: Mlustriries Familien-Journnl, 
Braunschweig: Deutsche Reichszeitung,| Leipzig: Novellenzeitung, 

Bremer Handelsblatt, Lübecker Zeitung, 

bremen: Weser-Zeitung, Magdeburger Zeitung, 

Breslauer Zeitung, Mailand: La Perseveranen, 

Brüssel: L’Econumist Belge, Mainzer Zeilung, 

Budapesti Hirlap, Manuheimer Journal, 

Bukarsst: Deutsche Gorrespondenz, | München: Neue Münchener Zeitung, 
Carlsruher Zeitung, Munchen: Neueste Nachrichten, 
Cassler Zeitung, München: Süddeutsche Zeilung, 
Chemaitz: Säichs. Industrie-Zeitung, | Newyorker Handelszeitung, 
Chemnitzer Tagblatt, Nürnberger Correspondent, 

Colberg: Pommerssche Zeitung, Nürnberg: Fränkischer Courier, 
Colberger Zeitung, Pesiher Lioyd, 

Urelelder Zeitung, Pesih-Ulener Zeitung, 

Danzig: Dampiboot, Petersburger Deuische Zeitung, 
Danziger Zeitung, Plauen: Voigtländischer Anzeiger, 
Dresdner Juurnal, Prag: Tagesbote aus Böhmen, 
Düsseldorl: Niederrhein. Volkszeilung,| Rigaer Zeitung, 

Düsseldorfer Zeitung, Stettin: Neue Steltiner Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, Stuttgart; Nöckländers Illuste, Zig., 
Erlurter Zeitung, Stutigart: Schwähischer Merkur, 
Erlurt: Thüringische Zeitung, Stuttgart: Allg, Deutscher Telegraph, 
Frankfurt: Arbeitgeber, Tilsiter Zeitung, 

Frankfurter Journal, Triester Zeitung, 

Frankfurter Handelszeitung, Warschauer deutsche Zeitung, 
Frankfurter Postzeitung, Weimar: Deutschland, 


Gen!: WEsperance,” Wien: Vorstadizeitung, 
Geni: Grenzpost, Wien: Ostdeutsche Post, 
Gern: Generalanzeiger für Thürivgen,, Wien: Ossterr, Zeitung (früher Lloyd), 


Geraische Zeitung, 
Glauchaner Ansriger, 
Hnlie'sche Zeitung, 
Hamburg: Börsenhalle, 
Hamburger Correspondent, 


Wien: Neueste Nachrichten, 

Wien: „Wanderer“, 

Wiesbaden; Wittelrbeinische Zeitung, 
Worzburg: Naue Würzburger Zeitung, 
Zürich: Neue Züricher Zeitung, 
Hamburg: Eisenbahnzeitung, Zürich: Schweizerische Handels- und 
Nnnnover'scher Courier, Gewerlie-Zetung, 


Hannover: Zeitung f. Norddeutschland, | Zwickauer Wochenblatt, 

sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeiumgea im In- und Auslande 
vom besten Erfolg und werden yon deren unterzeichnetem Agom 
ten angenommen, schnell weiter befördert und zu den U riginalprei- 
sen berechne, 

Auch wird die Besorgung von Inseraten in alle 
übrigen deutschen, französischen, englischen, däni- 
schen, schwedischen und russischen Zeitungen, sowie 
für ganz Italien, Griechenland und die Levante auf 
Verlangen gern übernommen. 

Annoncenbureau von 
3126. Heinrich Hübner in Leipzig. 








—— — — — — 


308. Die „Vacanzen-Liste‘“, (Zeitung für stellesuchende 
Lehrer aller Köcher, Gourersanten, Commis, Buckhalter-eic., Oceonomen, 
Forstbeamte, Wirthschafterinnen, Aerzte, Cameral- und Communal = Be- 
amte, Apotheker, Chemiker, Techniker , Musiker. Lithographen. Werk- 
führer in alien Branchen etc. etc., überhaupt in allen köheren Berufszwei- 
wen,) erscheint jeden Dienstag Jochmittug und weist ausschliesslich und 
genau alle offenen Stelten nach. welche o4se Vermitielung von Commissio- 
puiren zu vergeben sind, — Offene Stellen biiter mm dringendst, behuls 
kostenfreier Aufnahme mitzuileilen. — Das Abonnement bei france Zusen- 
dung beträgt pro 1 Monat 1 Thir. (für 3 Monate nur 2 Thlr.) praenume- 
ande, vom Tage der Bestellung ab gerechnet, beim Buchhilr, A. Retemeyer 
in Berlin, S3u8, 


’#.) Wuseum 
Donnerftag ben 5. December: 
Abend- Unterhaltung 
mit 


Production des Herrn Ludwig Maſſa, 
Mrofeflor ber Magie, 
im großen Saale, 
Anfang balb 7 Uhr. 
Die Vorfteber. 


020.13: Bekanntmachung. 
Die IX. VBerloojung der neh befichen« 
pen Schulb ter Leihanllalı in der Bors 

Hadt Mu betr. 
Zur Tilgung ver Schult der Leihanſtalt in ber 
Dortadt Au fommen nad dem Ürgebniffe ber vor⸗ 
genommenen Berloojung: 
1) von ben WGapitalien zu je 500 fl. die mit ben 
Nummern 323, 324, 332, 333 und 336, 

2) von den Gapitalien zu je 100 A, vie mit dem 
Kummern 347, 349, 360, 385, 370, 374, 
375, 376, 379, 380, 386, 389, 390, 394 
und 397 bezeicpneten Schuldurlunden 

zur Bezahlung, welche felort gegen Küdgabe der bes 
treffenden Obligationen uedſt Gonpons bei ber Gajle 
ber erwähnten Leihauũalt geleiſſtet wird, und weihalb 
vom 1. Januar fünftigen Jahres an tine 
weitere Verzinſung der bezeichneten Gapitalien nicht 
mehr auſfindel. 

Beide von ben Schuldutlunden zu je 500 fl. 
amd zu je 100 A. nach dem Verloofungs  Refultate 
in ben folgenden Duartalen zur Ginlöfung fommen, 
wird feiner Zeit befannt gegeben werben, 

Am 16, Movember 1861. 


Magiſtrat 
derf. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München, 








Bürgermeifler: 

v. Wibter. 
8.R:. 5 5439. Stadelmann, Srrr. 
5165. Gdictalladung. 


Das Anmeien Nr. 9 an ver Magazin 
Straße beireffend- 

Dem Befiger bes Haufes Dir. 8 an der Maga ⸗ 
ginhrape, Bolfs» Sänger Theeder Schmid, iſt 
eine biefomiliche Verfügung zujuſtellen 

Da’ deſſen Aufenthaltori undelannt it und ber 
von ihm früher aufgehiellte Iniinnationss Mandatar 
Beinwirch Bruder von bier ſich dieſer Mantants 
ſchaft entfhlagen bat, fo wirb ber genannte Theodor 
Schmid biemit aufgefordert, binnen 14 Zagen 
feinen Aufenthaltsort anher Geihäftsjimmer Ne. 45 
anzeigen und qunleich einen anderen Iniinuationds 
Mandatar zu benennen, wibrigenfalls die an ihn zu 
erlafienden Verfügungen leviglih an bie Amiafel ans 
geheitet und als richtig zugefellt etachtet werben, 

An 21. Mopember 1861, 

Bau-Gommiffion Münden. 
DBürgermeiiter: 
v Winder. 
G.:Rr 
Defanntmachung. 
freitag den 13. December I. 38. 
Dormittags LO Uhr 
werben Haus Me, 43,0 in der Müllerüraße babier: 
1) 2 Gemwehrläuterbohts Raihinen mit 10 ñaͤhler⸗ 
nen Neibahlen, im Schaͤzungewertht ju 300 A. 
yer Zıüd, 

2) 1 Wewehrlauf⸗ Ziehbank, 

zu 300 fl. 

3) 1 Poliermühle, im Schaͤzungewerthe zu 50 fL, 

4) 8 Schraubfiöde a 14 A. 
gegen Baarzahlung der öffentlichen Verſteigerung mit 
beim Bemerfen unterilellt, daß ber Zuſchlag nach ber 
Deftimmung des $.85 Abi. II des Weieges vom 17. 
Noveniber 1837, d.L_chne Rückſicht auf den Schaͤtz⸗ 
ungswerth erfolgt. 

Münden, den 25. November 1661. 
Königliched Handeldgeriht München 1,3. 
Der königlihe Borkand: 

Frhr. v Junter. 
Mepler, Secretaͤr. 


Rnogler. 


im Schägungswerkhe 


GN. 1183. 





Eifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellens 
und Zaichen: Format find im Urpeditiens-Locale bier 
fes Blattes zu haben, 


1189 


4 
Todes-Anzeige. 


Heute Morgens nach fünf fünf Uhr verschied in Gott dem Herrn, 


verschen mit 


den heiligen Sterbsacramenten, in seinem 67. Lebensjahre mein innigst geliebter Vater 


Herr 


Joseph Ritter und Edler von Mayer, 


nach mehr als dreimonatlichem schwerem Leiden in Folge eines unglücklichen Falles. 
München, den 29. November 1861. 
Dr. Carl Ritter und Edler von Mayer. 


Die Beerdizung findet Sonntag den 1. December Nachmittags 4", Uhr mit Fliambeaux vom 
Leichenhause aus, der Trauer-Goltesdienat Mittwoch den 4. December Vormittags 10 Uhr in der 


51, Pelers-Plorrkirche statt. 


5032. [9«] 





5168, 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung ted Fönigl, Staaıt- Minifteriums ver Finanzen findet im Monate März 

näcften Jahres am Sige der fünigl, Steuerfarafter- Gommiffion eine Gomeurd-Prüfung ftatt: 
a) für neu aufgunchmente Geometer, nnd 
b) für Arfpirsnten zum Bezirfögeometerd- Dienfte. 

Der Vrüfung wird bei der genannten Stelle ein mit dem 16. December lauf. 38. 
beginnenter Lehteurs vorbergeben, weldyer auf cen praftifen Theil der Geomettie, auf Blanzeichnen, 
auf Blädenberechneng und Flachenumrechnung, auf vie Kataſttirung und Ratafterumfcreibung, dann 
auf tie Unterweifung in den bauptiächlichiten Aufgaben eines Bezirkägeomeierd ſich eiſtrecken wird, 

Diejenigen Arfpiranten, welche biefen beiden Prüfungen oder einer derfelben ſich unterzieben 


wollen, haben bis längfient am A. Februar nächften 
dem Lehreurie Theil nehmen, Thon bis zum DB. n 


Jahres, und wenn fie auch an 
ach ſten Monatd December bei ver 


unterfertigten Stelle, unter Vorlage ihrer —— und Leumunds Zeugniſſe, ſich zu melden und 
ſedann Catſchließung auf ihr Gefuch zu gewättigen. 


Münden, am 18. Rovember 1861. 


Lönigliche Steuerkatafter-Lommiffion. 





5161. [2a] 





Königl. Sächſ. conf. 


Sebensverfiherungs- ©efellfchaft zu Feipzig, 
Bür das Jahr 1862 if — * ne an 42* vn 


27 


beichloffen werben, 


pro Cent 
Die obige Anſtalt Aieht dadutch in ber Meihe ber Billigften berartigen Imflitwie, wes⸗ 


halt ich dieſelbe unter Hinweis auf ihre bewährte, allgemein anerfannte Selibität zum Abſchluß von Bers 
fiherungen nah Wahl von 100 bis 10,000 Thlr. hiermit empfehle, 


Georg Franz, Agent in München. 


5090. 0”. Xodederflärung. 
&uratel über den abweienden er 
Undrease Schwarz ven hier betr. 

Bom 


König. Bezirfsgerichte Nürnberg 


ald Einzelnrichteramt 
wird unter Berugnabme auf das öffentliche Ausichreis 
ben vom 14, März curr in rubr. Guratel beicloflen: 
1. Jakob Andreas Schwarz von hier, geboren 
ben 22. Mai 1798, ſei für todt gu erllären; 
IH, veffen bisher curatelamtlich verwalletes Bermds 
gen ſei den nad age ber Acten hiezu Berech⸗ 
tiaten, ohne Gaution zu überlaffen, und fei we⸗ 
gen Ausantwortung besie ben im Verlaffenichafte« 
verfahren das Weitere zu verfügen; 
Il. vie Roiten der öffentichen Ausichreibung feien 
aus dem Vermögen des ꝛc Schwarz zu been. 
Märnberg, den 4 November 1861. 
Der königliche Director : 
Frhr. v. Welfer. 
Der fönigliche Gingelnrichter: 


Frhr. v. Kreß. 
G,:Nr. 20527 M. ...  #reitner, £ Ext. 
5043. Edictalladung. 


Icherb Schafberger, lediger Bauersichn von 
Buchtnlehe und hödit wahrjcheinlich illegaler Sohn 
der ledigen Bauerstochter Magdalena Schafberger 
von dert, geboren id. Yannar 1785, befigt eim bei 
Dolfgang Salbe von Gteinsberg hypothelariſch 
aufliegendes. Gapital von 100 A fammt 44 fl. Zins 
en, welches erbrechtlich won zwei Mutterichtweiterenleln 
desielben, dem Schneider Barthl Salbed unb dem 
Inwohner Woligang Salbed von Steinsberg, an 
geiprodyen wird, nachdem Joſerh Schal berger ſchen 
feit mehr als 50 Jahren abmefend” und verichollen ift. 


Ge werben demnach Joſephh Schafberger oder 
deſſen leibliche Deſcendenz ober mähere oder fenflige 
Berwanpte biemit aufgeferbert, ihre Auſprüche 

binnen Drei Monaten 
ausfchliegender Frift geltend zu machen, wibrigenfalls 
Ioferh Schafberger als todt erflärt und deſſen 
Dermögen an genannte Örbsprätenbenten gegen eins 
fa promiſſoriſche Baution binausgegeben, bas Tobess ı 
erflätungserkenntniß aber lediglich an die Gerichtetafel 
gehejtet werben würbe. 

Regenſtauf, den 5. November 1861. 
Königliched Landgericht Megenftauf. 
Der föniglihe Banbrichter: 

Frhr. v. Lichtenftern. 
ENT. 789 /. Deymer. 


191.13) Befanntmachung. 


Der Schaaffnecht Jared Schmidt von Holzhau⸗ 
fen und beifen Berlobte, die ledige Margareiha Bars 
bara Einbner von Unterſchweinach, baten bie Gü⸗ 
tergemeinfhaft nach Bayreuther Provincialtecht unter 
ſich ausgeihloffen, was zus Darnachachtung hiemit 
veröffentlicht wird. 

Meufiabt a, A., am 12. Movember 1861. 


Königliches Landgericht Neuſtadt a / A. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
ibel. 
HSochſtetter, fal. Aſſeſſor. 
970/620, Weißmann. 





EG. Mr. 





5135. [Ic} Cine neue ober gebrauchte Hobel- 
mafchine, auf der man 1— 3° lang hobeln fann, 
wird zu kaufen nefucht, reſp eine Münchener dabt il 
in berartigen Mafdinen wird um Girfenbung ihrer 
Adreſſe erfucht. 

Zu erfragen in ber Grpebition d. DI. 


5157. Bekanntmachung. 


BPolipeiunterfuchung gegen Rofina Dauer 
wegen Bagitens beir. 

Sämmtlie Polizeibehörben des Rönigreichs wers 
ben um Grferfhung und Befanntgabe des Aufent- 
baltes ber ledigen Taglöhnerstochter Rofina Dauer 
von Beitserlbadh, l. Logs. Bunzenhaufen, welcher ein 
Beſchluß zu publiziren iſt, erſucht. 

Gihfätt ben 26. November 1861. 


Der Magiftrat. 
Der rechtolundige Bürgermeifler: 
@.R.2592. Feblner. 


5134.(2) Bekauntmachung. 

In der Berlafienichaftsiache des Wagmachers Kou⸗ 
rad Lauer von Markierlbach werben alle Diejenis 
gen, welche irgenb welche Anſprüche gegen ben Ders 
lebten, besiehungsmeile die Verlafſenſchaft zu erheben 
haben, aufgefordert, diejelben in dem auf 

Mittwoch den 8. Fan. 186%, 
Vormittags D-1% lihr, 
anberaumten Termine um fo gemwifler anzumelden und 
zu beicheinigen, wibrigenfalis derartige Anfprüäde bei 
der fünftigen Vertheilung der Naſſe unberädfichtigt 

bleiben würden. 

Zugleich wirb Termin zur öffentlichen Werfieigers 
ung ber folgenden Immobilien ; 

in der Steuergemeiude Marfteribad 

bes halben oberen Wohnhauſes Me. 176 das 
bier wit halber Scheune, Stallung, Shweins 
fell, Brummen und Hofraum, ſaͤmmtlich 
gemeinfhaftlid mit H6.:Mr. 170, 9 De, 
YLıNe 35%, 

10 Dezim. Garten am Haus PL:Rr, 36", 
mit 40 Hopfenflöden und Stangen befegt, 


unb 

Gemeinberecht zu einem halben Mupanifeil, 
Schaͤtzungewerth 1600 fi, 

32 Dez. Mder im Beuerbach Pl.-Mr. 340, 

99 Dez. Miele allda Pl-Mr I40b, 
auf meld’ erfierem ch 182 Hopfenfläde 
nebft Stangen und 140 Etüd neugelegte 
Hopfenflöde ohne Stangen, dann mehrere 
Dbnbäume befinden, 

Schäsgungsmerth 550 FL, 

85 Dez. Acker im Schleifwegfeld PL-Nr. 1002 

mit Winterforn angefdet, 
Schägungswerib 250 fl. 

1 Togw. 12 Dez. Ader im Marirrögraben 
PLıNe. 1020 zu einem Drittel mit Klee 
angefäet, im Uebrigen unangebaut, 

Schägungswerih 250 AL, 

82 Dei. Ader im Kaimeiher an ber hoben 
Straße Pl.⸗Nr. 362, mit Winterfern ans 
geldet, 

Schipungemerih 275 fl, 
auf 


Donnerftag den B. Jan. 1862, 
Vormittags 10 ihr, 

am Gerichtsfige anberaumt, zu welchem Kaufslichhas 
ber unter dem Erbffnen eingeladen werben, ba ber 
Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn bas gelegte Meiſt⸗ 
gebot mindefens den Schägungswerih erreicht, daß 
der Kauffchilling innerhalb vierwöcdentliher Frift bei 
Gericht baar einzuzahlen iſt. daß bie Übrigen Kaufsr 
bebingungen im Termine felbjt werben befannt gege ⸗ 
bem werben, enbli daB das Schägungsprotofoll und 
ber Grundfleuerfataflerauszug in ber Zwifcenzeit bei 
dem Gerichte zur Ginficht offen liegen. 

Rarkterlbach den 13. November 1861. 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
d. L a. 


v. Hufin, f. Aſſeſſot. 
Dre f. Binzelnricter : 
@,N.676, Mabdel. 


5106. Bekanntmachung. 

Dem ledigen Schloffergefelen Anton Shall 
aus Bifärt iſt ein Polizeiftrafbeihlug zu eröffnen. 
Da befien Aufenthalt zur Zeit unbefannt if, fo ers 
fucht man alle Polizeibehörben um Spährverjügung 
und Mittkeilung eines fachdienlichen Mefultates. 

Weiffenburg den 17. November 1861, 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 


8.:R.662. Börfter. 


1190 


5164. Edictalladung. 


In Sachen Wittig gegen Bauer pci. pet. 
et alim. wird der Beklagte Dienäfnecht Georg Bauer 
von Brand, deſſen Mufenthaltsort nicht befannt iſt, 
usb weicher in dem eriien auf bie Klage anberaums 
ten Berbanblungstermine (27. September lid. 36.) 
nicht erſchien, im die Terminsfoflen verurtheilt, umb 
es wird wiederholt Termin zum Gühneverfuh und 
eventuell zut Verhandlung der Sache im mündlichen 
Derhöre auf 

Freitag deu 2%. De,. 1561, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt, in welchem ſich derfelbe bei Wermeibung 
bes NRechtsnachthtilts einzufinden hat, daß anjonft bie 
Klage für abgeläugner erachtet, Klägerin zum Ber 
weife derſelben zugelafien, Bellagter aber mit feinen 
Ginreben ausgeicplojien und in bie Terminsteften vers 
urtheilt werden wird. 
Thieroheim den 14. November 1861. 


Königlihes Landgericht Thiersheim. 
Der föniglidye — 
opf. 


si Bekanntmachung. 


Innhaufen und Drtersbaufen gegen 
Kaspar, Hypothethinſen betr. 

Sen Hartlwiechehaufe zu Schwabing werden am 
Montag den B. De;. 1861, 
Dormittage 10 Uhr, 

folgende @egenlänbe : 
®) ein Billard mit Queues und Bällen, geſch. 
auf 120 fi, 
b) acht vollfiändige Beten mit Betiladen, ger 
ſchaͤßt auf 200 A, 
€) 300 Städ beſchlagene Mafkräge, gewerthet 
auf 120 A, 
gegen Baarzahlung bffentlich werfteigert, und werben 
Kaufeliebhaber hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß der Zuſchlag erfolgt, wenn %, des Shäpunges 
werthes geboten find, 

Münden ven 18. November 1861, 
Königliches Landgericht Munchen 1/3. 
Der Föniglige Banbricter : 

8..%.1304. ber. 


Deffentlihe VBorladung. 
5097. Anton Dit, Sölonerefchn von Bunjens 
Beim, wilcher jeit dem Jahre 1830 vermißt wird, 
ober feine ehelihe Nachlommenſchaft wird hiemit aufs 


gefordert, 

binnen 6 Wochen 
von heute am gerechnet zur Gmpfangsnahme feines 
Bermögens von 224%, A. ſich gu meiden, außerdem 
dasjelbe feinen befannten nädhften Geitenserwandten 
gegen Sicherheit ausgeantmortet wärbe. 

Donauwörth den 19. November 1661. 
Königlihes Landgericht Donauwörth. 
Der koͤnigliche Sanbrichter: 

Brhr. v. Mretin. 
0.:N.718, SKaler, f, Afiefor. 


sı33. Vefanntmachung. J 


Die unter'm 4. Juni 1863 gegen den Schuh- 
macher geſellen Chriſtian Friedrich Will in Heßlach 
eingeleitete Kuratel wurde zufolge Beichluffes vom 
Heuligen aufgehoben, was biemit veröffentlicht wird, 

Weidenberg ben 21. Rovember 1881. 

Königliches Landgericht Weidenberg. 

Der — Landrichtet; 


— L. Afteflor. 
os. Bekanntmachung. 


dorderungen und Anſprüche jedet Art am den 
Nachlaß der Wittwe Margarethha Endres von Ger 
fall find bei Vermeidung ber Richtberückſichtigung bei 
ver Mafeveribeilung 

Dienftag den 10. Dejbr. 1861, 

Vormittags 10 Uhr, 

bahier anzumelden und nachzuweiſen 

Kiffingen den 18. November 1861. 


Königlich Bayerisches Landgericht. 


vn 
Nineder, t, Aſſeſſor 
- v. Baumer, E. Uſſeſſer. 


8..R.378, 


E:N.1038. 





G.:M.1107 


5 Bekanntmachung. 


Der Iebigen Dimfimagb Barbara i 
von Schaafhof und bem Müflergefellen Ih ‘ J 
zer von Beilnflein ift ein Voligeiſtrafbeſchluß iu m 
öffnen. deren berzeitiger Aufenthalt unbefennt 
iR, fo erſucht man alle Polijeibehörben um Spaͤhe ⸗ 
—— und Mittheilung eines fachbienfamen Mes 
Beifenburg ben 23, Mopeimber 1861. 
Königlih Baveriiches Landgericht, 
Der Tönigliche Canbrichter: 
0.829. Örfter. 
————— — — — 
5140. Bekanntmachung 
Anſelm Hartl aus Gglasmühle,, Kandi 
Theologie, beabfihtigt nad Deflerreidh er 
Etwaige Aniprüce und Berderungen an denfelben fin» 
— binnen 34 Tagen 
ermeidung ber Michtberüdiichti, 2 
fertigter Behörde geltend zu —— — 
Beilmgries den 15. November 1861, 


Königliches Landgericht Beilngries. 
Der königliche Landrichter 
8,:Nr.587, Stadibauer. 


— —————— 
sı. Ediktal⸗Eadung. 

Georg Konrad Lippold, Eohn des verlebten 
Schmiedmeiſtera Johann Gprifteph Lippold von 
Hoagenbach, hat als baperifcher Solbal im Jahre 
1813 den ruffiichen Feldzug mitgemagt, und wird 
ſeildem vermißt, 

Derfelbe, fowie feine Iegitime Macfommenfhaft 
wird aufgefordert, ſich . ” a 
innerhalb © Wochen 
bahier zu melden und das in 204]. Ifr. befiehende 
Bermögen in Empfang zu nehmen, auferbem mit 
Inpierer vom Gericht wird meiter verfahren werben. 
Gbermanntan ben 22, November 1881. 
Königliches Landgericht Ebermannſtadt. 


Der fönigliche Kandrichter: 
8.,8r.730. u te 


sr Bekanntmachung. 


Meyer ſche Betlaſſenſchaft von 
Haag betreffend 
Am Freitag den 3. Jan. 1862, 
Nachmittags 3 Uhr, 


wird bahier s 
PlsMr, 846 Ader am Reichenbachermühlweg 
94 Dez, und 


PLMe. 847 Nder am Unterreihenbaceriweg 
an ber hohen Girafe 85 Dez, 
geweribet auf 550 fl., 
Öffentlich und meifibietend verlauft, 
Schwabach den 9. November 1861. 


Königl. Landgeriht Schwabach. 


Der föniglige Yanbrichter : 
EN. 1143. v. Hartlieb. 


so. Bekanntmachung. 


Etwaige Aniprüde an ben Nachlaß des Michael 
DBeif von Zell, Befreiter des 6, Jägerbataillons 
zu Mänden, wojelbit berfelbe verfiorben, find 

Montag den DB. De, 1861, 
Vormittags ® Hbr, 
bei Bermeidung der Nichtberüdfichtigung bei der Aus⸗ 
haͤndigung ber Nahlafıtaffe dahier geltend zu machen. 
Würzburg den 19. Monember 1881. 
Königliched Landgericht Würzburg [/M. 
Der koͤnlgliche Landrichter: 


E.-R.1011. Weigand. 
5185. Bekanntmachung. 


Der ledigen Dienitmagd Karoline Delbem 
berger aus Pappenheim ift ein Peligel s Beſchluß 
zu eröffnen. j 

Da deren bisheriger Aufenthalt nicht ‚ermittelt 
werben lounte, fo erfucht man alle Bolizeibehörben 
um Späßeverfügung und Mitteilung eines fachbiens 
lien Reiultates 

Beißenburg den 16. November 1861. 


Königliches Landgericht Weiffenburg 


Der koͤnigliche Landrichter: 


8:3.671. Förfter. 


3277. (&) 


Ediftal: 


1191 
Ladung. 


Die durch Surrogirung zu dem freierrlih von BPonidan' ſchen Famillen⸗ 


Fipeilommmip gezogenen Grunbjtüce beireffenb, 


Im Namen Seiner Majeftlät des Königs von Bayern. 

Dem von dem Föniglih Eayerlichen Kämmerer Chrifleph Wriebrich Freiherrn von Ponidau auf 
Dferberg errichteten Bamilien + Fibellemmiffe ſollen nad den Anirägen bes gegenwärtigen Bamilienfibeis 
fommiß Inhabers, bes erblicen Meichörathes der Krone Bayern und Föniglih bayeriſchen Kammerhertn Johann 
Jullus Karl Auguft Frelherrn von Ponichau auf Dferberg, St Mang x. und bes eingigen Ans 
wärters, bes ng preußifhen Landrathes a/D. Johann Helnrich Bietor Ritter von Ponidau auf Fal 


fenhayn im 
Realitäten einverleibt werben. 


4) Plans Mro. 1130%4 1 Tag. 69 Dezim. Mder 


381 1 [73 50 ” 


ege ber Surtogirung nachbenannte In dem föniglichen Bandgerichts-Bezicte Krumbach llegende 


A. In der Gtewergemeinde Aletshbaufen 
B. In der Steuergemeinde Hürben 


BWirfe, Bahnkolzmahb 


2) ” 
C. In der Sıeuergemeinde Niederraunau 
an Redern- 

3) " 3 — u MI am hinteren Mählberg, 

4) Er 678 I m 88 „ am vorbıren Wählberg, 
5) 4 Bd. am Frangefens Berg, 

6 u 7 AB 

I + u Ga "Ta BE 

8) “10 3, 3 am Schlelſweg, 

9) re 1149'/, . * 9 „beim Herten⸗ Wald, 

10 12074 ” " 

n " 4207b 153 N am Kegelplag, 

12 2 1414 * * 
3464235 | uf der Gücherfelle, 
14) J ss“1 5 273 

15) * 1467 I u I u | an der Huͤrberſtelle, 

16) „ii — „u u 


jufammen 21 Tag. 84 Dejim. 


@s werben baher, mit Müdficht auf 5, 26 bes biftes über die BamiliensFidellommile vom 26. Mai 
1818, diejenigen zur Zeit noch unbefannten Hänbiger, welche perjönlie ober bupeibefarifche Forberungen in 
Bezug auf bas oben benannte zum ibelfommtffe beRimmte Rellvertretende Vermögen zu machen haben, zur 
Ungabe berfelben binnen eines Präflufiv-Termines von ſechs Monaten unter dem Rechtanachtheile aufges 
fordert, daß nah dem Ablaufe besfelben das fragliche Bermögen als ein Fipeifemmiß würde immatrlfulirt 
werden, ſonach bie Ghäubiger wegen ber nicht angezeigten Forderungen ſich nicht mehr an die Eubflanz bes 
Fibellommiß-Bermögens, fondern nur an das Mlloblal-Bermögen des Schuldners, oder In deſſen Grmangrlung 
an bie Früchte des Fibeilommiffes zu halten berechtigt fein wärben, und felbt hier mur unter ber Beſchränkung, 
daß fie benjenigen Glaͤublgern nachgehen, welche fi innerhalb des bemerkten Termines gemeldet haben. 


Neuburg den 12. Zull 1881. 


Königl. Appellationsgeriht von Schwaben und Neuburg. 
Bei Beurlaubung des Töniglihen Präfidenten : 
Der erfle Direkter: 


». Gombart. 


Balta, Secr. 





2397.09 Aufforderung. 


Der Bauer Wilfelm Deininger von Uchl 
feld Hat ſich feit dem 6. Februat 1844 von feiner 
Heimath entfernt, obme daß bis jept über feinen Aufs 
enthalt Eimas befannt geworben wäre. 

Auf Antrag feiner ühefrau wird derſelbe, fomie 
deſſen unbefannte Brben biemit aufgefordert, ſich 

binnen D Monaten 
oder längftens bis zum 1. Mär) 1862 
verfönlich oder ſchriſtlich dahier zu melden, widrigen⸗ 
falle er für tobt erflärt, und fein Vermögen an feine 
näcflen Berwandien überwielen werben joll. 
Neufladt Den d. Mai 1861. 


Königliche Landgericht Meuftadt a, A. 
Der Fünigliche Landrichter; 


Wibel. 
Höchftetter, !. Aſſeſſet. 
@.:0.5802. Weißmann. 


2634409 Bekanntmachung. 
Die Teodederklaͤrung bezüglich bes ver⸗ 
mißten Gürlersfohnes Anton Priefter 
von Mörsporf und verfchollenen Baueres 
fohnes Peter Wittmann von Krons 
muhle betreffend, 


Anton Priefer von Mörsterf, geboren am 5, 
Dtiober 1787, wurde ſchon Im Jahre 1808 In bas 
triite Teichte Imfanterie-Bataillon Preyfing in Ingols 

eingereicht, und ift wahrfheinlich in Tyrol Im 
Kampfe geblieben. Gbenfo fell ber am 17. Januar 
1792 geberne, am 3. Auguf 1832 als verſchollen 
erflaͤue Peter Wittmann von Rronmäßle als Sol: 
bat im. 6. 5. leichten InfanteriesBataillon Butiler 
bei Thorn zu Grunde gegangen fein, 

Nachdem mun Lehterer feit dem 1. Noebr. 1814, 
und auch Grferer ebenfalls feit mehr als 40 Jahren 
von fh nichts mehr hören lief, fo wird auf Antrag 


ührer betreffenden vermuiblichen Gollateralerben jeber 
dleſer beiben Dermißten hlemlt aufgeforbert, ſich 
binnen ® Monaten 

von hente am gerechnet enimeber perfönlich ober durch 
bie erbberechtigte Nachlemmenichaft eder durch einen 
befender® bevollmaͤchtigten Vertreiter anber zu melden 
und audzuwelfen, auferbem fowchl ber Gime als ber 
Andere für deſcendenzlos verftorben erachtet, Ihr bes 
yigliches verwalietes Bermögen ihren beiteffenben ger 
riptsbefannten Seitenverwandten ohne Eicherheitaleifts 
ung binausgegeben,, und baber bie besfalls beftellte 
Hypethel gelöfcht wird. 

Zugleich wird der am 19. Mai 1797 geborme 
Ichann Peter Wittmann unb deſſen am 29, Jar 
nuar 1798 geberner Bruder Jehann Michael Wunt⸗ 
mann ven Sronmähle oder beffen betreffende Mache 
fommenfhaft aufgefordert, ſich 

Bis zum 2121. Februar 1962 
zu melden, als außerdem anf biefe bei ber Maſſever⸗ 
theilung feine Rüdficht genommen wire, 
Hilpeliflein den 21, Mai 1881. 
Königliches Landgericht Hilpoltftein. 
Der föniglie Banbrichter:; 


@.,Nr.2989. Wiefinger. 


si. Belanntmachung. 
Bädermeitier Valentin Renninger von Kiſ⸗ 
fingen und feine Berlobte Glifabeifa Schäflein 
von Bohnfurt Haben laut Protofolls vom 12. Nov, 
l. 36. für die ganze Dauer der von ihnen einziges 
henden Ehe, auch für ben Ball, daß Rinder aus bers 
felben hervorgehen, bie landesüblicht Gütergemein ⸗ 
ſchaft ausgefhlofien, was hiemit zur öffentlichen Kennt 
niß gebradt wird. 

KRiffingen ben 22. Movember 1861. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


v n. 
Mineder, l. Affeher. 


@.R.1516. v. Baumer, k. Affefier. 


1328.00) Edictal:Ladung. 


Auf dem Anweſen ber Dabersäheleute Chriſoph 
und Margaretha Haffel zu Arafishof Rro. 5 if 
im Hypothefenbuche für bie Gemeinde Kraftshof uns 
term 17, Mai 1824 eine Hypothek für ein Darler 
bensfapital der Baderswittiwe Anna Weiß au 4258. 
24°, fr. eingelragen, 

Hievon wurde in Bolse Zahlung unterm 14. 
September 1824 die Summe von 225 fl. 24°/, Er. 
gelöicht, fo daß gegenmärtig noch 200 A. vom biefem 
Kapital ungelöfcpt im Hypothelenbuch chen. 

Da bie jepigen Beſitzet des Haifel' ſchen An 
weiens Johann, Margaretha und Katharina Haf- 
Tel den Untrag auf Mmortifation dieſes Hypothels 
Gintrags dahier geheilt, und behauptet haben, bas 
fraglihe Kapital von 200 fl. wäre noch bei Lehjeis 
ten ihrer Gltern, ber Baoberesäheleute Chriflophh und 
Margareta Haffel, getilgt werden, unb feien auch 
außer ihnen weiter feine Erden der als Släubigerin 
eingetragenen Baberswittwe Anne Weiß, ihrer mäts 
terligen Großmutter, vorhanden, fo werben daher nad) 
Borfchrift des 5. 82 bes Hypethelengeſehes vom 1. 
Juni 1822 alle Diejenigen, welche auf die oben bes 
zeilhnrte Forberung ein Recht zu haben glauben, zur 
Anmeldung 

innerhalb 6 Monaten 
bei Verluſt besfelben vor bas unterfertigte Bericht 
hiemit öffentlich vorgelaben 
Grlangen den 19. September 1861. 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 
Der königliche Direktor : 


Biegler. 
G.0.1721. Branfel, 


1331.) Bekanntmachung. 


Hofmann gegen Hlen 

pet. pnatern, ei aliment, 

Anna Hofmann, Iebige Intvohnerstochter von 
Diefenfelden, und beren Kinbeoluratel haben gegen 
Jeſeph Hien, Söldneteſohn von Hefberf, beffen 
Aufenthalt unbelannt iR, eine Mage wegen Baters 
ſchaft und Rinbesnäprung angemeldet, 

Zermin zum Verſuche ber Suhne und eventuell 
au —— ber Sache vor dem Gingelnrichter 

ib au 
Breitag ben 10. Januar 186%, 
Vormi 


Ube, 
anberaumt, und bat das Musbleiben Berfällung in 
bie Koften zur Folge. 

Dis zu diefem Termine Hat DBellagter einen Ins 
finuationsmanbatar in loco jud, aufzufellen , mibris 
genfalls alle künftigen Dektete an bie Gerichtstafel 
angebrftet und bamit als rite Infinwirt erachtet werben. 

Mörtb ben 2, November 1861. 


Königliches Landgericht Wörth. 
Der konigliche Bandricter: 
EN. 359,1. Schreper. 


4832.03) Befanntmachung. 


Lutiner gegen Weber 
pet. pai. et alim. 

Franziefa Luttner, Schuhmacherotochter von 
Kagers, und beren Rinbeskuratel haben bei dem hle⸗ 
figen @ingelnrichteramte ala fornm delieti gegen Kar. 
Weber, Wagnergejelle von Brud, gl. Enge. Deg ⸗ 
gendorf, eine Klage wegen VBaterjchaft und Kinbess 
nährung angemeldet, 

Tremin zum Berfuche der Gühne und eventuell 
zur Verhandlung ber Sache wird auf 

Freitag den 10. Januar 1862, 
Vormittags D lihr, 
anberaumt, und bat das Musbleibung Berfällung In 
bie Koflen jur Folge. 

Dis zu biefem Termine Hat ber Beflagte, beffen 
Aufenthalt unbefannt if, einen Infinuationsmanbatar 
in loc» jud. aufzuftellen, twibrigenfalls alle künftigen 
Delrete an die hleſige Gerichtetafel angefcplagen, und 
damit als rite infinuirt erachtet werben. 

Wöorth ben 2. November 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der koͤnigliche Bandrichter : 
ER art. Schreyer. 





Neue Eiſenbahn⸗-Fahrten⸗Pläne finb ju 
haben im Expeditiens⸗Lokalt bieies Blattts. 


so. · Bekanntmachung. 
Biſchoſliche Conſiſtorialiftungsadminiſita ⸗ 
tion Regensburg gegen Sigl Mathias 
und Barbara von Pfaffenſtein p. deb. 

Im Wege der Hilfövollfiredfung wirb bas nachbe · 
ſhriebene Unweſen der Mathlas und Barbara Siegl⸗ 
ſchen Cheleute von Pfaffeuſtein in der Gemeinde Wins 
ger dem öffentlichen Bmangeverfaufe unterworfen. 

Termin hiezu wird im Wirthehauſe bes Michael 
Weigert zu Pfaffenſtein auf 

Mittwoch den 22. Januar 186% 

Rachmittagd 2 — 4 Uhr 
anberaumt, wozu Steigerungsluflige mit bem Bemers 
fen gelaben merben, daß der Hinfchlag mur bei er⸗ 
reihtem Schägungsmerthe erfolgen kann, und bie Ders 

fleigerung nad den Beſtimmungen der $. 98— 101 

der Movelle vom Jahre 1837 und $. 64 bes Hypo 

thefengefepes ſich richtet. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben fi 
durch gehörig ausgeſtellte Bermögenszeugnifie über ihre 
Zahlungsjähigfeit auszumeilen, auferbefien fie zur 
BVerfleigerung nicht zugelaflen werben. 

Steuerlatafter und Schägungsprotofoll ind in der 
Kanzlei des unterfertigten Gerichts täglich in Ginficht 
zu nehmen. 

Das Grunbvermögen beiteht: 

Steuergemeinde Winzer, 

H6.:Nr. 1 in Pfaffenftein. 

PLN. 872 das Wirthohaus mit angebauter Scheune, 
Stall, angebauten Schweintällen, Backofen, Echupfe 
mit angebauter alter Regelüatt, welch legtere zur Zeit 
nicht mehr beiteht, Sommerhäuscen, Kegelbahn, 
Badofen, Brummen und Hefraum zu O Tgw. 34 
De. in der 24. Bon.Ch., geidägt auf 6500 RL; 

das radieirte Tafernwirihjhaitsrecht zum weißen Häns 

fel im Pfaſſenſtein, geihägt auf 200 f.; 
PM. 873 der obere Wurz⸗ und Dbfigarten zu 

0 Tgw. 61 Dez. in ber 27. Bon⸗ECl, geiyägt 

auf 427 R.; 

Pl⸗Ar. 874 der untere Wurz⸗ und Dbftgarten zu 
0 Taw. 54 Dez. in der 24. Bon.⸗Ch., geſchaͤht 
auf 378 Hl; 

Pl.Ne. 985 das Krautfeld unter dem Wirthehaus 
zu 1 Tgw. 68 De. in ber 24. Ben.:EL., geihägt 
auf 840 f.; 

Pi Mr. 973 das Rrautaderl im Weidenfeld zu O 
Tagw. 35 Dez. in der 17. Bon„El, geichägt 
auf 175 M.; 

PLNT. 994 das Aderl, an die Spitaläder floßend, zu 

o Zgw. 44 Dig. in der 10. BonGt., geihäpt 
auf 176 fl.; 

PLNr. 10508, 10506, 1051» unb 1061h, Biers 
räbenadter, dann der adermäfige Weinberg ober 
halb bes Schwalbenwirthshaufes zu 1 Taw. 49 
Dez. in der 13, O Tgmw. 10 De. in ber 1., 
dann 1 Tgw. 58 Dez. in der 13. und 0 Tgw. 
12 Dez in ber 1. BEL, geihägt auf 1296 fl. 

Hiebei wird bemerft, daß die im Katafler vors 
getragenen Drbungen fänmtlich cultivirt find. 

PLN: 888%, die Brunnilube nebſt MWeiherl, woven 
das laufende Waſſer in Röhren in das Wirthe⸗ 
haus zum weißen Häufel geleitet wird, geichägt 
auf 3000 fl. 

Steuergemeinde Rareth. 
Lit. A. 

PlıRr. 729, 730a und 730b Weder zu 2 Tgw. 25 
Dez. in der 10. 6 Tgm. 35 Dez. in der 8. und 
0 Taw. 29 Dig. in ber 2. Bon.Gl., geihäpt 
auf 2667 f. 

Stadlamhof, 8. November 1861, 


Königliche Landgericht Stadtamhof 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Landrichter: 

perl. 

EN. 721, Schmidtler, Aſſ. 


— — — — 
5003. [22] Bekanntmachung · 

Dem näcften Jahre an werden alljährlich zwei 
Moßmärfte dahier abgehalten, und es findet der 
erfie am 

Montag den 13. Januar 
und ber zweite am 

Montag den 10. Februar 1862 
auf bem Herrnmarfte babier flat. 

Da die Pferdezucht in Hiefiger Gegend in neuerer 
Zeit ſich fehr gehoben Hat, und biefe Märkte ein güns 


'1192 


fliges Reſultat verſprechen, wird zum zaßleeidhen Bes 
fuche derſelben mit der Eröffnung eingeladen, daß den 
Verkäufern der beiden betbefundenen Pferde angemels 
fene Breife zuerfannt werden, wobei im Uebrigen auf 
die Bellimmungen der hieflgen Roßmarktordnung hin 
gewieien wird, 

Rothenburg, den 14. November 1861. 





Stabtmagiftrat. 
@.:Nr. 793, Scharff. 
ss Bekanntmachung. 


Auswanderung ber ledigen Bäders: 

tochter Magdalena Haller von Ros 
ding nad Deiterreich beir. 

Die am 16. März 1833 im Roding geborne 
Däderstochter Magdalena Haller brabfichtigt, im 
Wien fich zu verehelichen und nad Dejlerreih aus. 
juwandern 

Recditsanfprüche gegen dirfelbe iind binnen 14 
Zagen » die ine. bei Vermeidung des Muss 
ſchluſſes hieroris angubringen 

Roding am 23. Rovemdet 1861. 


Königliches Landgericht Roding. 
Der königliche Laudtichter: 
Stödlein. 


@..,Rr. 1346/h. c. Bongras. 


fänder: Auslöfung 


u 
Berfteigerung. 
— dan 18. December 1861 if ber 

e Termin zur Muslöjung ber Pfänder vo 

November 1860, und zwar von: nn 
. Nero. 11,021 bis 21,086. 

Die Pfaͤndet konnen täglich im den gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Bor: und Nachmittags verſetzt, ums 
ge —— ausgelödt werden ; nur am Radymittage 
bes oben bezeichneten Tages finder fein and ⸗ 
ug mehr hatt. Hierauf: — 

reitag den 27. December 18 
öffentliche Verfteigerung. Am 

Dlünden, den 29, November 1BB1. 

Königl. privilegirte Pfands u. Leih-Anftalt 


der Stadt Münden am Iſarthor. 
für die Leipziger Zei⸗ 


INSERATE 1... 2349534 


zeitung‘, „Sagonia*, „Dresdner Placat: 
Strafen:Anzeiger”, jomie alle andern in» und 
ausländifchen Blätter beforgt prompt Redacteur Schanz 
in Drespen, Schloßürafe 22, I 1361. 


5160. [3a] 








@ifenbahn : Fabrten: Plä haben 
im —— die ſeo en Bu 











Derbeflertes Pollutions- Perhinderungs- Inftrument, 
Diefes von mir nach ärgtlihen Angaben comfteuirte, ohne jede Beſchwerde anzumenbende Infirument bat 


ſich durch feine heilfame Wirkſamleit einen jo ausgebreiteten Ruf erworben, daß es Allen, bi 
gefährlichen Uebel befreit fein wollen, dringend empfohlen wird. Preis if 1 The. — — 


5159. [8a] 





E. Dehring in Berlin, Leipziger Strafie 88. 





5158. [2a] . 


Gine 


große Bayerische Bier-Brauerei 


nebrt vollſtändigem Inventar und Sand, eine halbe Stunde von einer Eijenbahn 
ſehr hübſch gelegen, iſt wegen Familienverhältniſſe billig zu verfaufen. 
Das Nähere ift auf portofreie Anfragen zu erfahren durch 


L. Zimmermann in Luͤbeck. 





5099. [26] 


Anzeig 


Metien-Brauerei zu Ludwigshafen a. Nh. 


Durch notariſche Urkunde von heute hat Ach dahiet eine Metiengerellihait gebildet zur Grrichtung und 


zum Betrieb einer Grofbrauerei (Dietmaifhbrauerei) unter ber Dberleitung bes 


in Mänden 
Filialbanf dabier 


durch die Pönigl. 
is zum 2L. 


entgegengenommen. 


Heren Georg Pſchorr sen. 


Das Atiencapital it auf fl. 320,000 geftellt, und wir» in 320 Stüd auf den Inhaber (au 
porteur) laufende Actien zum Nominalwerth von A. 1000 zerlegt. 


Ginzeichnungen zur Betheiligung werden 


December diefed Jahres 


Bei der Binzgeichmung find 10 pt, bes eingezeichneten Gapitals zu entrichten als erfte Ginyahlung ; bie 


anderen 90 pt. werben ſucceſſive nach Bedütfniß erheben. 
D teber 1862, wo ber Berrieb beginnen und Dividende bezahlt wer 
den fol. Die erſte Ginzahlung hat bei der fol. Filialba 
ungen fönnen fowobl bei Diefer wie bei Der 
anderen ?gi. Bilialbanten geleiftet werden. 


ungen mit 4 p&t. verzimst bis zum 1. 


Alle Ginzeidönungen werden vom Tage der Jahls 


mt dahier zu geſchehen; Die weiteren Einzahl- 
tönigl. Hauptbanf Nürnberg und bei den 
Die Ginzeichnungen werden nad dem Tage ihres 


Ginlaufes vorgemerkt, die Cinzeichnungsliſten aber am 21. December biefes Jahres geichlefen und die allen 


fallſigen Mehrzeichnungen abgeitrichen. 
Zum Zwecke der Betheiligung fügen 


wir bei, daß die zur Mllerhöhnten Genehmigung erforderliche 


Duste — ein Wiertel — des Wctiencapitals mehr als vollſtaͤndig gezeichnet it, daß bie Brunbdarbeiten auf 


dem zwiichen Rhein und Gifenbahn gelegenen 


mechaniſchen und anberen techniſchen 
Profpeet und Rentabilitätsberehmung 


Terrain begonnen und auch bereits Verfländigungen mit ber 
Mafchinenfabeit für Brauereien ber Herren 3. W. Engelhardt u. Gomp. 
Ginrichtungen Nattgefunden haben. 

werben auf Verlangen eriheilt durch: 


Hgl. Filialbankt dabier, 


in Würth wegen Herfellung der 


Georg Pſchorr sen., Bierbrauer in München, 
Heine. Tichtenberger bahier, 

Friede. Lichtenberger in Speyer, 

I. W. Engelhardt in Fürth. 


Lubwigshafen, 18. November 1861. 


Das proviforifhe Gomite: 


Georg Pidorr sen, 
Bierbrauereibefiger in Münden. 
. Paul Ginlini, 

Raufmann und Fabtikbeſitzer 


3.8. Senbold, 
fünigl. Banfoberbeamte 


H Lichtenberger, 
Bürgermeifier und Butsbeflher. 
Louis Bodani, 
Delonom, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Aene Münchener Deitung. 


unmentägnei® für Münden auf pas HRorarn-, 1.102357 
Pe Berehnltangäbiatt: — #., beibiäbris IR. DE. 
gierteljäbrlg 2 R Bir via vurs die t Poll beusaenes Eremdlat 
agyährig 8 8, heibiäbris 4 8; nierreliäßeig 2 a. Dir Aranl- 
. Unsinn; Eipamien wer bit überieciihen Länder abeunirt 


he m. A acktanieh in Eirsübürg, im Parie bei 


Montag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 287. 


emicihen 2 Conr du Gommeres Bi. Andrös dies Arts, in Lande 
bei 3. I, ker & Co, 500 Ozfed Street, melde anh Itnferaie 
und Unpiaen aller Urt before, Inierate werben von ber Er⸗ 
penisten in Münden, Oriennerüraße 11 im Anorchanie aufarneme 
wen, wmb der Raum ber virifpaitlgem Preitzeile wis 4 fr. beremet. 
Cigjeiur ÜDirrgen, eder Ubenoblaiieh Infen 2 ie 


2. December 1861. 





Ucberfigt — 
= fand. München (Sophie Diez. Hofnachtichten. In« 
halt ey —— und be Militär» Berordnungsblatted. Pereröpiennig 
aus ter Didcefe Köln). wer BR, (Beier des allerhoch⸗ 
burtsfeitet Sr. M. des Könige). 
* Defterreidifche Monarchie. Die Defertlonen aus Ber 
netien nad Piemont und jene aus Piemont nad Benerien. 

Ztalten. Turin (Vorbereitungen zum Gmpfang bed Prinzen 
Dar von Schweben. Sendung eined Marineofficierd nad England zum 
Anfauf von Schiffen, Das Garibaldiſche Dificiereoıps. Huflöfung des 
Polencomitet. Unterbrüdung eonfervativer Blätter In Neapel). 

Frankreich. GSerücht von gemeffenen Jnftruetionen für den enge 
liſchen Geſandten in Washington. j 

Spanien. Die mericanifge Erpedirion. Prims Einſchiffung. 
Abreife des maroccantfhen Prinzen. Koſten des marroccaniſchen Kriege. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Nätered 
über die Binnahme von Porr-Moyal. Nachträgliches über die Gefangen» 
nehmung der Gommifjäre der Südftaaten auf dem „itent.* 

Di ten. . 


Reuefte Poſten. 
Zelegramme. 
Börfen und Sandels· Nachrichten. 


DeutiBland. 

Bayern. * Münden, 1. Dee. Se. Mai. der König bat ſich 
ge ſtern Abend mach der Tafel mach dem k. Luſtſchloſſe Berg begeben. — 
Frau Sophie Diez wurde geflern zu Sr. Maj. dem König berufen und 
unter den huldvoilſten Ausprüden zur gl. Kammerfängerin ernannt, — 
33. Et. 59, die Pıinzen Lupwig und Leopold jüngft zn Lieutenants 
in der Armee ernannt, werben im fgl. 6, Jägerbataillon eintreten. — 
&e. f. Koh. Prinz Karl werden in den erſten Tagen ber nähen Woche 
von Tegernfee bücher kommen und den Winter über dabier verbleiben, 
Auch Ihre f. Hoheit die Frau Herzogin Mar werden demnähft von Boj- 
fenbofen wieder hithet zurücfebren; Ge. f. Hoheit der Hr. Herzog Mar 
ober ven Winter über in Branfjurt verbleiben. 

** Minchen, 1. Dee. Dos Megierungdblatt Nr. 49 vom 29. Nov. 
enthält: eine Bekanntmachung, die Borifegung der Gifenbahnanleben beie. 
Ein Erfenninif des oberſten Gerihiöbofs des Königreichs vom 11. Nor 
vernber 1861 in der Gieifache der Piarıpfründe Weſtendorf gegen Zaver 
Dietmaier von dort wegen Spendebrodreichniffe, bier den Gompeienzjcon- 
flict zwifchen dem , Landgenicht Wertingen als Givilgerickt und der Kams 
mer des Janerm ber f. Regierung von Schwaben und Meuburg betr. Dien- 
ſtee nachrichten (beveitd mirgerhelit); Pferreien» und Beneficiens und &es 
werböprioilegienver leihungen. 

°r Die Nummer 21 des Merorbnungsblatted des k. bayr. Kriegb- 
minifierium® vom 29. Nov. enthält die allerböchfte Verordnung: Das Löh- 
nungs « Regulativ für die Mannfhaften vom erfien Unteroffieiere abmärıd 
bereffend. Die in demielben enthaltenen Beftimmungen treten mit dem 
1. Det. d. J., alfo rückwirlend, in Kraft. Wir kommen des Näheren auf 
diefe allerhöcdfte Berorbnung zurüd, . 

I Münden; 1. Dec. Diefer Tage iſt bei dem hleſtgen interimi« 
flifhen Geſchaͤftetraͤger des heil. Etubles aus der Dideefe Köln die ber 
irachtliche Eumme von 70,300 fl. al Perertpfennig zur Uebermittluug 
nah Hom eingetroffen. Dieſes erfreutiche Mefultat it dem raftlojen Wir 
fen der Gt. Micaelövereine zu danken, melde im den Rheinlanden und 
in Ditiele und Norddeutſchland immer mehr an Ausdehnung und erfolg 
reicher Thaͤtigkeit zunehmen. 

* Kitingen, 29. Nov, Das gefttige Allerhochſte 50 jährige Ge⸗ 
turtöfeft Sr. Majeftär des Königs wurde bier in einer Weiſe gefeiert, 
wie ſolches mur bei einer, von mahrer. Liebe und Verehrung zu em Mos 
baren durchbrungenen Bevölkerung möglich ift, und melde tat glänzendfle 
Seugniß dafür ablegte, wie fehr das Herz eine® gefunden Bolked tas @lüd 
zu (bägen meiß, einen Monarchen zu beflgen, welcher wie unfer aflgelich- 
ter Rönig, den höchſten Ruhm in der Wohlfahrt feines Landes, im ber 
Liebe der Landedfinder fucht und fintet. Wie an den übripen Namens» 
und Gehurstjeften des Anerböcften Königebaufes wurde auch diefer Tag 
mit Zapfenftreih und Kanonenihüfen begrüßt, und verfammelte ſich das 
Londmwehrbatailon zur feſtlichen Kirchenpatade, welche aber leiter durch 
anhaltenden Regen geflört wurde; um jo lebhaſter war tafür der Zudrang 





zu ben Kirchen beider Confeſſlonen, zu den vortrefflichen Kanzelteden ter 
Herren Geifllichen und zu den Gebeten für die ungeſchwächte Geſundheit 
und die lange Meglerungstauer des gutem und edlen Könige. Nach Ber 
endigung des Feſtgotieddienſtes verfommelte ſich ein großer Thell der Her 
ren Beamten, die Mitglieder ter ſtädtiſchen Gollegien, Landwehrofficiere 
und fonftige Motabilitäten im Ratbhaufe, von wo aus man ſich gemein« 
ſchafilich in den Saal der Caſtuogeſellſchaft, Gaſthaus zum Gtern, begab, 
um dajelbfl, dem freubigen Zweck ded Feſtes entſprechend, bei einem jo» 
lennen Frühftüdte auch der Freude iht Recht auf denfelben zu gönnen. Den 
Glanzpunct ber Vereinigung bildete ber Toaft, den ter f. Kandrichter Hr. 
Ploner in ausgezeichneter, Leben und Handlungen tes Monaichen filtern» 
den Mete auf Se. Moj. den König audbrachte, und dem treifachen begei- 
ferien Hocrufe reibıe ih unmitıeibar und unmilfürlih ver rauſchende 
Gejang der bayeriſchen Vollshhmue an, in melde die ganze Verjammlung 
wie Gin Mann einſtimmte. So veiweilte bei den Klängen ber vorzüglie 
den Schüflerfhen Viuflfıdie Sefeltfhait mehrere Stunden im Hetzlichteit 
und Ginigfeit beifammen ; fein Mißton flörte dad Be und derjenige, 
welder für die vielfach übertriebenen, veralteten Gerüchte von hieflgen in. 
neren Zwiſten Nahrung oter Beſtätlgung tätte fuchen wollen, würde ſich 
böchlich geräufcht gefunden, und ſich überzeugt haben, daß hier wenigſtentz 
Alles einig ift, in der Liebe und Aubaͤnglichkeit an den König in ber 
Treue gegen das königliche Haut, Der Gindend den das ganze Heft 
binserläßt, iſt der, daß es Fein gemachtes war; es -entfprang dem einem 
Jeden innemohnen:en Drange, die hohe Verehrung offenfundig merden zu 
laffen, welche und an einen König feflelt, der der Bater feines Volkes ift 
und ten Gott noch lange Jahre zum Gegen des Bandes und erhalten möge! 

Gersfeld, 29. Nov. Das allerhöcdfte 50. Geburtsfeft Sr. Mai. 
bed Königs von Bayern wurde auch bier, gleih mie in anderen größeren 
Drten und Städten in recht würbiger und ächt patriorifster Weiſe gefeiert, 
Bolgende Beſchrelbung dürfe dies vollfommen beflätigen. Am Vorabende 


wurde ein wahrhaft großiaitiger Badeljug, an dem ſich ſaͤmmtliche Bürger 


beibeiligien, ausgeführt. Um Maikıplage angelangt, empfing der gräfliche 
mibeamie Bonn den Zug und hielt in kurzen Worten eine herzliche Ans 
fprache an die Anmefenden, erinnerte an die Bedeutung des veranftalteten 
Beftes und an bie Freude, die jedes Bayern Herz empfinden müſſe bei dem 
Gedanfen, fi bewußt zu fein, va man das 5O jährige Srhurtefeh eines 
Fürſten besebe, ver nur feines Volles Wohl und Gluck zu beförtern ber 
ſtrebt jet, und fihlon mir einem Hech auf Se. Mai. den König Mar II. 
in da8 alle Anmefenden dreimal donnernd einftimmend. Hieran reihte ſich 
die Abiingung der hayerifchen Mationalgmne von Selte des Geſangvereins 
umter Begleitung ter Inftrumentalmuflf, werauf ein Feſtball folgte, bei 
weldem tie heiterſte Semürböfliamung aller Theilnehmer ſichtlich bervortrat, 
Hiemit ſchloß die Einleitung des Feftes, das Bei felbft follie folgen. 25 Böller- 
ſchüfſe und muflfalticher Zapfenflteich verfündeten in den frübeflen Stunden des 
folgenden Morgens den hoben Tag, ber In feinem Verlaufe das Bild eines wahren 
Beft- und Areutentags Geräfelds darbot, Im Uhr Morgens fand in den 
Kirhen aller Gonfeflionen Gottesrienfi Rat. Saͤmmiliche Dusbehörten, 
fo mis alle Gewerbe mit ihren Bahnen, die Squljugend angeführt von 
ifren Lehrern und eine unzählige Boltämenge bildeten einen impofanten 
Zug durch die Haupıftrafe des Orts, der ſich dann fe nach der Confeſſion 
der Theilnehmer iheilte und zur Kirche bewegte. Abendé fand im GBaft« 
baufe zum Stern ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem verfchiedene Toafte aud« 
gebracht wurden umd fi überhaupt die froͤhlichſte Gemürheftimmung fund 
gab. LUmvergeflich bleibt dieſet Tag den Bewohnern Bertieibe, 
ODeſterre ichiſche Monarchie. 

Die Lügenberichte der piemonteſiſchen Preſſe über bie Defertion k. k. 
Soldaten, namentlich; ungatiſchet Regimenter, veranlaften einen Cotres⸗ 
fponventen deö „ Vaterland“ in Benedig nach eingeholten authentischen Erkunbis 
gungen mittelft Ziffern darzuflellen, welch großer Unterſchied auch bier zwifchen 
der öfterreichifchen umd ber piemonteflichen Armee beſteht. Vom I. Nov, 
1859 bis Ende October 1860 beirug die Zahl der auß dem Gianbe der 
zweiten Uımee meineirig entwichenen 8, f. Soldaten 73 Köpfe. Bom 
1. November 1860 bis Bude October 1861 43 Köpfe, im ganzen alfo 
121. Dafür find aus ver Armee Piemonts, wohlverflanden blos ber re» 
gulären Aımee des Königs Victor Emanuel, an dem Po, Mincio und 
der Eiſchatenze allein ale TDeierteure übernommen worden: vom 1. Nor 
vemnber 1859 bis Ende October IH61 1654 Mann, vom 1. November 
1860 bis Ente Dcıober 1861 2979 Mann, zufanmen 4633 Wann, — 
es verhäft ſich alfo die Deiertion in ber k. k. Armee zu diefer wie 1:39, 
Redner man nun dazu noch die nad Mom dejertisien piemonieſiſchen 
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Krieger und fee, melde im Lande Gerumirren und die Straßen unſicher 


maden, fo erhält man ungefähr da® Warit, daß aufjeben bejertirten Oefter⸗ 
zeicher mehr ald 50 °„neultalientihe* Soldaien kommen. Hier if, mie 
gtſagt, blos von den beiten regulären Armeen geſprochen und if zu ver- 
fihern, dog bie Demoralifation der Freiſchärler unter plemontefljdier Fahne 
mit jener ber reguläien Aumet daſelbſt Schritt Hält. 

Stalien. 

** Farin, 26. Mov. Im f, Schloß in Turin werden Morbereis 
tungen für den Empfang bed Prinzen Oecar von Schwiden getroffen, 
kejfen Anfunf- man im Laufe diefee Woche entzegenfleht. 

** Sr, Brantlin ve St, Bon, Offirier in der k. kalieniſchen Darine 
iſt mach England abgereist, um im Auftrag feiner Regierung 6 Arand« 
yoritampfer und 12 Kanoneuboote zu laufen. 


⸗⸗ Nach dem Gampanile vom 26. ift dad Gatibaldianiſche Dificierd«. | 


sorpe mie folgt zufammengeiegt : 5 Gentrallieuienauts, 5 Wener-imajore, 
23 Oberſte, 41 Obeiſtlitutenanis, 155 Wajore, 424 Haupileure, 457 
Lewienans, 973 Linzer» Lurwienanid, 139 Samitätsorficiere, 47 Beld- 
geiſtliche und 236 Wiliärbeamie. Im Ganzen 2,505 Offieiete aller 
Gare, die ven Staal nur 6 Mittionen Franken jähriich Fofien. 


** Der Micepräfldene des Untaftügungecomite sr die werbannten | 


MBolen bar vas Journal „IZiModimenio* ım einem Schreiden eifucht, die 
frartgehabte Aufloſung des Gomites, welches Garibaldi zum Ghrenpräfle 
tenten batte, befunnt zu machen. 


Das conſervativ kathoſiſche Journal zu Neapel „La Settimang“, dem | 


neulich der Pobel die Vreffen zerſtörte, bat feine Publicarionen einzefteltt, 


Durch ſolch bubiſche Voiköjuftiz gezwungen, haben ım Kaufe von 10 Dior | 


naten 15 Journale in Meopel eingeben müflen, nämlich: „L'Autbra“, 
®'sauaore”, „Xa Giore Mofa“, „La Stella di Napoli”, „Wlinita ats 
ıolica*, „II Flavio Glvia“, „La Gazeua del Meizopi”, „Xisiperienza”, 


„La Tragıcommerta,, „I Gorrieredei Mezzodi“, „X'Aralvo*, „La &tampa | 
Diejet | 


Meritionale*, „Zi Cattolico“, LRAlba“ und „Ya 
ne.nt man in Italien Preffreibeit. 


Frankreich. 

** Maris, 29. Nov. Man verſichert nad der „Paltie“, daß in 
Bolge eines in London gejahten Gabinsröteilujjes Yort Kyons, Geſaudttt 
Enylanbs in Warbington, angemsejen worden fein je, ven dem !räfl- 
deuten Lincoln in einer Moie die Breilajjung der auf dem Kent fefige 
nommenen Werfonen zu verlangen, uns im Weigesungefalle nach Ablauf 
von drei Tagen von Walbıngıen abzureijen. 


Spanien. 
“e Madrid, 27. Nov. Havannah, 6. Nov. Die für Merico bes 


flimmte Trpeditlon ift bereit; fie beficht aus 6 Schraudenftegatten, 9 
Dampiern, 11 Zrandporifhiffen, ferner aus 2 Batterien, 8 Batalllonen, 


Setrimana*. 


2Echwadronen, 300 Aruitteriften und 200 Wanu von Genie. Die 6r- , 


peditien mlınmt für 3 Monate Lebenomittel mit, 

** Madrid, 28, Nov, General Prim tat ſich geſtern in Gadir 
eingefgifft. Prinz Muleyıel- Abbas ſoll ſich morgen einfaiffen. Die Ko- 
fin 26 afrifanifgen Krieg belaufen ſich auf 256 Millionen Realen und 
bie Berlufte der Armee auf 4000 Dann, 


Grofbritannien, 


In der Highſtieet zu Stinburg, einem mit Ginmobnern der arbelten« 
den Glaffen tigprbevölterien Stadırfeil, fiel am legien Sonntag Nachis 
1 Uhr plöglid; ein alies Haud von 7 Siodwerlen ein, und beguub art 
fünmılige Bewohner unter feinem Shui. Das volzwert des Hauſes 
war verfault. Es ſturzte nach Innen zuſammen, jo daß nur ein Stell 
bed Giebeld Ächen blieb. Mach den lehten Berichten harte man 22 Xi» 
en und 12 jamerverlegte Perſonen unıen den Zrümmern hetvorzogen. 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 


NewVork, 14 Nov. Ueber die Einnahme von Port Royal 
find vorerft folgende Einzelnheiten befannt: Die Eonderbündler, die eint 
Landung an dieſem Puncıe voraußgeahnt hatten, waren darauf bedacht ge · 
wefen, bei Hütons Head, gegenüber dem Landvorſprunge, Barterien anzu 
legen. Die vorzüglicfle derſelben bien Bor Walter und liegt tief am 
Ufer, tbeilmeife dur; Geftrauch werde. An fie ſchloſſen ſich mehiere 
kleinere Batterien, welde den Ghiffen den Zugang bedeuiend erfämeren 
fonnten, Das Wort Beauregard If an und für ſich ſtart, umd nicht mine 
der furchtbat waren die gegenüber vom Hilton Head, auf Bat Point, an- 
gelegten Batterien. Hinter diefen Batterien, ſomit hinter der Einfahrt zu 
Bort Moyal, hatte fi das Geſchwader von Comodore Zatwall, das ſog. 
evaquito·eſ· wader, aufgeflellt, welches aus kleinen Booten beſtand, die 
mur mit leicuen Kanonen bewaffnet waren Beim Herannahen der aus 
42 Booten befiehenden Unionsfloste wurde allgemeine Bewegung in ben 
Batterien bemerkbar. Die Zloite eröffnete ohne Verzug ihr Beuer gegen 
die Borts Walter und Beauregard, und unbefümmert um den Kugelsegen 
der Batterien foreirten einige Schiffe fofort den Hafeneingang, worauf fle 
von ben Landbatterien weiter nichts zw fürchten hatten. Auf viele We iſe 
waren 15 Schiffe raſch nach einander einzerrungen, ohne bedeutenden Scha · 
een gelinen zu haben, und nun ſah die Moequito -Flottille, welche einige 
Schuͤſſe abgefeuert hatte, dahß ed hohe Zeit ſei, fh aus dem Siaude 


zur 


‚zu machen. Dad bemerfficligten fie mit une ober weniger Erfolg, wo⸗ 
! bei ibnen ibre Dutefennintg natütlich fehr zu Starten kam. Won den 
Kanonenbooten der Angreifer folt eines in den Grund gebohrt morven fein, 
| zwel andere wurden fampfunfähig gemacht; den Verluft der Gonterbünds« 
‚ ler fennt man nicht genau, le ſelbſt geſtehen, daß fle im Fort Walker 20 
Pan eingebüft haben, — Ein aus Harteras im Fort Monroe enges 
fommener Officier berichtet, daß die Bundestruppen ſich daſtlbſt den Win 
ter über faum werten halien können. Schon freien le durch Krankheiten 
ſtark mitgenommen worden. — Bei Pickektowu in Kentudy ſoll am 
8. ein Kampf zu Gunften ver Föderaliſten ausgefallen fein. General Nel⸗ 
fon commanbirte ſie gegen General Williams und tödtete dieſem 400 
Mann, nahm ihm übernıes 1000 Mann und A400 Kanonen ab. Der 
Verluſt der Föderaliſten (fo lautet iht eigener Bericht) war unbedeutend; 
die Schlacht dauerte zwei Zuge; Die Generale Williams und Bones bes 
finden ſich unter den Gefangenen. — Gyaudotte in Weſtoitginien (am 
Dpie) war der Schauplaß eines blutigen Kampied, In der Nacht vom 
. 9. wurde der Plag durch 600 Sonderbünbdier überfallen. Bon 150 Mann 
, Bundediruppen, die dafelbft lagen, wurden 100 niedergemadge. Der Ueber» 
fall ſoll durch einen Vertath ver Einwohner geſchehen fein; wirklich ließ 
Genetal Ziegel ſpoͤrer zur Made bie Stadt niedetbreunen. (&. G) 
** Machträglip ibeilen wir dae Schreiben eine Gorrefponbenten mit, 
; ber ſich bei der gewaltſamen Wegführung der HI. Maſon, Slydeen und 
t ihrer Sectetäre durch ein Kriegeigiff ter Umen an Borb bes „Arent* 
j beiond. Dasfelbe bierer auch meben den englijgen Depefchen und Berich 
ten noch cin gewiſſes Interefle dar: 
| „An Word des „Irene“, Dampfſchiff ver Noyal-Moil-Steam: Padet« 
Gompanp, den 9. Hovembes, Ich babe ſoeben einem Acte beigemohnt, 
| ber zu gioßen Wiederhall in Europa finden wird, als daß ich Ihnen nicht 
wumuielbar von Bord bed Schiffe, an dem er fich ereignete, darüber Bes 
| richt erflatte. Ih bin am 7. How. von der Savannah mit dem „Arent® 
abgereist, um mid nah St. Thomas zu beseben, Auf dem Schiffe bee 
fanden fh Hr. Slidden, GSeſaudter ter Süoflasien am Hofe Branfreiche, 
in Begleitung ferner Ftau, feined Sohnes und dreier Töchter, fomie br. 
| Eufis, fein Geſandeſchafts ſecreiaäͤr; außerdem Hr. Mafon, gleichfalls Ger 
fanpıier der Supflaaten für London, mit Hra. Wac-Fartane, feinem Se- 
| ererär. Am folgenden Kage, am 8. Mos., Freltagh, Nadmittage um 2 
| Mpr degegneien wir einem nordſtaatlichen Kriegeſchiff, dasielbe zog feine 
Blagge auf, feutite einen Katonenſaauß und, als wir auf Piſtolenſchuß - 
; welie waren, einen zweiten gegen unfer Worteribeil ab. Der „Irent“ zog 
| feine Flagge auf und floppte, Ein Boor kam jofort auf und zu; der 
Officier beöfelden flieg an Bord und erklärte dem Bapitän und dem Agen« 
| sen der euglifchen Admiralitäͤt, eb befänden ſich, mie fein Commandant 
wiſſe, die Hh. Slidden, Mafon, Eufiid und Mar-artane, deren er fi 
| todt oder lebendig“ bemäduizjen müfle, an Bord des engl. Schiffes. Der 
1} 
1 
| 
| 


Gapttän und der Agent protzflirten und erflärten nur ber Gewalt zu wei ⸗ 

en. Der Dfficier ſchiffte ſich mierer ein und Fehrte unmittelbar darauf 

mit zwei Bahızeugen voiter bewaflneier Soldaten zurüd, die an Bord bes 

i „srens” fliegen und mit Ihren Buinten, Gibeln und Revolvern das neue 

| und Galmgiiche Verlangen des Dfficierd unterſtützten. Die HH, Slidden, 
Maon, Cuſtis uns Mac · Fartane mann vor und vereinigien ihre Brorefta» 
1.9; mit denen bed Wapitäns und des Mrmiralitärdagenten. Brau Slid⸗ 
den und ihre Aöchter, ſewit Frau Guſtig jammerten und flehten. Der 
Dfficler biieb taub und wiederholte feinen Leuten ten Befehl, vie Betref« 
fencen , todt oder lebentig“ mitzunehmen. Diefe gaben nad und wurden, 
von den Bajonuerea ihrer Landeleure umeingt, nach dem amerifaniiten 
Schiffe gebrage, Als man hierauf das Gepäd der gewaltſam Mbgeführ- 
ten hinüber befdsverte, forcerte der amerifanifdpe Offieler, ber mit feinen 
Solvatın an Bord bes „Ärent* geblieben war, den engliichen Gapitän auf, 
ſich auf das ameritanıige Schiff zu verfügen. Dieſer weigerte fi, und 
ver Officier drobie, nachdem er hierüber an feinen Vorgeſehten berichtet, 
ihn mir Gewall hinüberſchafſen zu laſſen, 309 aber enplich, ohne dieſer 
Drogung meitere Bolge zu geben, mir feinen Leuten ab. Die Damen fegen 
ibre Reiſe nah Euroepa fort, Dies iſt ber Hergang des Erelgniffes an 
Bord des „Lrent*. Es wurten alfo au Bor eines engliichen Schiffes 
unter englifyer Ülagge und unter den Befehlen eines Dfficierd der königl. 
Marine, top den Vroieſtationen eines englifgen Momirslitärt- Agenten 
vier Paffagtere mit Eewalt von einem nordamerifanijgen Kriegsiäiffe zu 
Gefangenen gemacht. — Bei meiner Abfahrt vom der Havannah, fügt der 
Gorreipondent bei, war das ſpaniſche Geſchwader beinahe voufländig ver» 
fammelt. Die franzöſiſchen Dampfer „Lavoifler” und „Boudse” waren 
angefomnmen unb man erwariete die engliſchen Schlffe. Wegen ben 15. 
oter 20, glaubte man würden die drei vereinigten leiten nad Vera-Gruz 
abgeben fönnen, 





greehen, 2. Dreember. 

S. Mai. der König Haben Sich allerguätigü dewegen gefunden: j 

unterın 26, Detober dem fatholiihen Pfarrer Leteng Ebholzner in Tets 
tentweis im Wüdjict auf feine fünfzigjährigen mit Gifer und Treue geleifteien 
Dienſie die Ghrenmünge des f. bayertiden Ludwige Otdens zu verleihen; 

unterm 25. November bem 2 Gtalimeifier Gajetan Zeiler die Bewilligung 
zur Annahme und zum Tragen des von Er. Maj. dem Könige der Belgier ihm 
verliehenen Mitterfreuges bes Bropeltordens zu ertheilen ; 

unterm 28. Nevember auf bie eröffnete Lanbeommifärflelie zu Speer ben 


1495: 


Landcommiſſär zu Pandan, Wilgelm Frhm. ©. Holgfhuher, auf fein Ms 
fucyen, zu werfegen; 

unterm 29. November zum Bezirfs-Infpector beim Oberpeſt⸗ unb Bahnamte 
Nürnberg den bieherigen Bezirkscaffier Meriz ©. Arihelm bafelbii zu ernennen; 
zum Bezirtraffier beim Dberpoil- und Bohnamte Nürnberg den jeitherigen Be: 
zirfecaffaconiroleus Johann Karl Kammerer im Würgdurg, feiner ollerunter: 
thinigfien Bitte entfprecheud, zu befordern, und die ſich diedurch Beim  Dberpofis 
und Bobnamte Würzburg erledigende Brjirkecaffa:Gentrolenrielle dem Nechnunge ⸗ 
Gommihär bei der Generalditeciien der F. Verfehrsanflalten, Konrad Mayer, auf 
fein allerunterihänigfies Pinjucen, zu verleiben, h ‘ 





Neueſte Poſten. 

“* Minichen, 2. Dee. Unter dem VBoiſlhe Sr. k. Goh. des Prin- 
zen Laiwold bat am Gavıflay eine mehrflünnige Gipung des Staarsrathes 
Rarigefunden. Ge, k. Hobeit wire ſich näher Tage zur Jagd ım deu 
Speffart begeben. — Morgen beginnt bier die Untond-Boifd;ählung, die“ 
feibe har biedmal nad einem febe einfahen Schema flanzufinden, ba bie 
Berölferung nur noch Stand, Geſchlecht und Alter ausgeſchieden aufzus 
zeichnen if, Die Zählung muß fräreflene bis zum 7, do. beendet fein. 
— Die Arbeiten zur Herſtellung des &ruudbaues für das König Ludwig 
Monument am Drrontplage wurden fo raſch beirieben, daß der ganze 
Gruntbau bereiid vollenver iſt. Der Grundbau und ebenſo ter Sockel für 
dad Monument erhielt eine adhtedige Form; mit der Aufſtellung des Sodelö 
wird eiſt im nächſten Krübjahr begonnen werden. 

Wie von bier ber A. 3. gemelber wird, bat Ge. Moj. ter König 
auf Anttag ber Alademie der bildenden Künite zur eier feines allerhöch- 
flen Geburisieted den Archliekten Semper in Zürich (früber in Dresten), 
den Hiftortenmaler Rahl in Wien und den Benremaler Knaus in Düffel- 
dorf, dann die Maler Leys und Paumelg In Antwerpen zu Eprenmit 
gliedern der Afadenie ernannt, 

”° 58 liegt und aus Dillingen, Rothenburg a. d. T, Gelb, 
Landsberg, Krumbacıe, eineeibe Berichte über Die diesjährige Beier 
des alltthochſten Geburiefehtes Sr. Maj. bes Königs vor, Mir fünnen 
biefeiben unmöglih alle auf einmal bringen, weil uns ser Raum biefür 
mangelt, werben fie aber allmälig nachtragen. 

Wien, 30. Nov. Die „Breffe* melvet: elme kalſerliche Borfchait 
mwerbe ben Meichsrarh auffordern bie finanziellen Angelegenbeiten zu bera« 
then. Gin zahlreicher Binanzausfhuf werde gemählt und die Miıglievere 
fleilen für bleher nicht vertretene Länder offen gehalten werben. Die Arbeit 
ſolle drei Monate tauern. Inzwiſchen werde bis Mitte Decemtes der 
Velchſrath vertagt, dagesen die Landiage einberufen. (J. D. d. W. St.) 

Tritſt, 28. Mov, Nachrichten aus Aıben melden: „EB wird bier 
fein Miniſterwechſel ſtartfinden, well der iramzöfliche wejaudte die Genen« 
nung son Miniflern verlangt, die ald willige Börderer der franzöjlicen 
Volull Bekannt find, 

* Aus Neapel kommen folgende wichtige Nachrichten vom 23. Nov., 
die jedoch noch der Beftärigung berürien: Gin Telegramm aus Potenza 
vom 22, meltet, daß Borzed nach einem biwigen Sturme in biejer Stadt 
eingezogen iſt. Der Wouverneur und der pumonteſtſche General Arnuljo 
baten die Stadt ergriffen. Bm einen Tag Älttsed Telegramm aus Potenza 
meldet, bah Borges mir 6000 Mann vor biefer Stadt erſchlen und dem 
Gounerneur eine Friſt von einigen Stunden bewilligt batıe, um tie hours 
bontſche und ficilianiſche Fahne aufzufleden, mit dem Beifügen, daf er ibn 
erſchlehen laſſen werde, wen er dies nicht ihue. In Neapel ſelbſt berichte 
die größte Belürzung; alte mur einigermaßen verfügbare Truppen murden 
uach rer Bafllicara dirigirt; Parrouitten zu Buß und zu Pferd durchzogen 
vie Strafen. Am Abend des 22, wurden fämmilige Wlätier, die für 
Anbänger ber Begirimirät gelten, confiecist und ihr weittres Erſcheinen ver» 
boun Dos bourboniſche Gennalcomie ht unter biejen Verbäun.ffen eine 
neue Proclamatlon erloffen. 

Nom, 23. Nov. Bon bier ſchreibt man der U,B.: „Die Natric- 
ten, weldje mon über Parts und Berlin in Beziehung auf eine Erttantf- 
ung tes heiligen Vaiers verbreiter hat, find ſa ſch ums wahr. Kran if 
er bermalen nicht, aber leivend immer. Sein Leiden ſteckt in den Füßen, 
und von Zeit zu Zeit, wenn e8 unten beffer ſteht, ſteigt ibm das Blur 
fo in den Kopf, daß man einen Schlag fürdjiet, Ich babe ibn ſchon 
leichenblaß und eine Stunde nachher fehr rorh gefehen,* 


Zelegramme 
ber Meuen PRundener Beltung, 

D Paris, 1. Dec. Die Patrie meldet: Bei der Ankunft der 
Nachrichten von der Trentaffaire bat die Stadt New-Hort freiwillig 
illuminirt. Die mit der Regierung einige Bevölferung machte eine 
energifche Demonftration zu Ounften eines abjoluten Widerſtandes 
gegen jede Reclamation Englands. 

EI 2ondon, 30.Nov.*). Das Minifterium betrachtet die Trent- 
affaire als eine Bölferrechtöverlegung, wird Genugthuun verlangen 
und im Weigerungsfalle die Gejandten —— doch hoffen Manche, 
der amerilaniſche Capitiu babe auf eigene erantivortlichfeit gehan⸗ 
beit; Die meiiten aber bezweifeln vie geforderte Freilaſſung ber Ges 
fangenen. „oft“ melvet: Mexiko verjpricht jept Erfüllung ſãannut · 


) Rus einem Theile der Auflage bes vorgefirigen Abendblattes wieberhelt, 
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Karlsrube, 29. Nov. Der Großherzog eröffnete Heute ben Lande 
tag. Die Throntede betout unter, onterem bie endliche Geledigung des. ' 
Kischenfteite®, kündigt verſchledene Geſetze an und erwartet, daß die Stände 
die Neglerung in ihren Beflrebungen in der deutſchen Frage unterflügen - 
werten (NM. 3) 

Beru, 30. Roos. Gine zmeiie Bunbedrarhs-Nothe bebarzt ‚auf ber 
Thatſache der Verlegung ber Grenze des Dappeuthals, erneuert das Sur 
ıilöfactionäßegehren, und beitreiset die franzoͤſtſche Definitten bes status 
quo. G:e verweigert zugleich die Lnterhanplungen wegen der -Beflguer- 
hältniffe des Dappenthald. (U. 3.) 

Barcelona, 29, Nov. Ber ver Ankunft Teeeo’d machten tie fran» 
zoͤſiſchen, italieniſchen und ſpaniſchen Demofraten eine Demonftration. 
Terco jagte: Italien wird triumphiren und feine Fahne in Venedig und 
Rom flattern. (A. 3.) 

Paris, 30, Mon. Der Moniteur entbält einen Brief des Kalfers 
Louis Mapoleon, worin berfelbe den Wechfelagenten danft, daß fle feine 
Anfttengungen für dad Wohl Frankreichs und den Bortichritt feines Gres 
dir richtig gewürdigt. Gr bier fle auf ihre Abſicht, ihm eine Statue in 
dem Börjenunfreis zu errichten, zu verzichten, und bietet ihnen fein Pot ⸗ 





trät an, um im ihrem Sigungsfaal aufgebängt zu werden. — Der Mar- 
quls de Blers iſt zu 2000 Br, Buße und 2 Monaten Gefaͤngniß verur« 
theile. (A. 3.) 


Paris, 20. Nov. Der Moniteur fhreibt: Die Einfuhr von Früch ⸗ 
ten in Frankeeich üörıfleige jegt vie Autjuhr um 10%, Milllenen Hrlto- 
kiter. Die Befriedigung der Berürfniffe ver Conſumtion erſcheint daher 
nunmebr gefiger. (Echw. M), 

Kondon, 30, Nor. Morming Pol und Times find der Anflcht, 
es feien wenig Chanten dafür vorhanden, daß die Regierung in Wafhing« 
ton ben Gapirän ded „Jatinte* desavouiren werde, welcher Inſtructionen 
tes Gabinets von Wafbington gefolgt und nicht auf eigene Weranımwort- 
ung gebantelt zu haben ſcheint. (WB. Bi.) 

Southampton, 29. Nov. (Abdends). Die Galpeterausfuhr iſt 
von der Regierung verboten. ®erüchtweife verlauret, daß einmit Salpster 
beiabenes Schiff an der Abreiſe nad Amerika gehindert wurde. (W. Bl). 


Bon der polnifchen Grenze, 30. Nov. Lüberd verläßt nächſtend 
Warſchau. Ms Candidat des Gtarhaltereipoftend nennt man den General 
Beat. MWielopolsfi iſt bereit® unterwegs nach Berlin. (A. 8.) 

Ayram, 29. Rod. Die Wiroviticer Beneralcongregation bat vie 
Mecrutitung mit großer Stimmenmehrbelt angenommen, Der erfte und 
zweite Viregefpan, der Obernorkr und Dberfitcal indabgeireten. (W. Bi). 


bandel$. und Börſen⸗Machrichten. 

Brantfurt, 30. Rov. (Golb u. Gilber.) MPiliolen 9 ü. 37-39 ke.z 
Preup Frienrichsdor PA. 4, —äö'r ke; Hall. 10 A⸗Stud 9 I. 4248 bei; 
Aandducaten 5 fl, 31—32 fr; 20 Arancs-Btüd 9 f. 18, — 19, fe; ng. 
Gouvereige 11 fd. 43—47 fr.; Bold per Zoll⸗Pſo. fein 803—HU8 ; 5 Franten« 
Thalet — A. — fr; Rand 207 bitte 30 i. 12 fr.; Hochh. Silber pr. 3... Pfr, 
fen 51 40-52 1. 15 fr.; Preuß, Caſſenſcheine i M. 44’, ,—45 ir. 

Grasjurt, 30,.Rop, Dsfierr. Rat.sAniehes 66°, ; öprer Metall, 46',,P.; 
Danlachen 632 P,; 2otteriesAniehensstcofe von 1804: 62%; vom 1660: 102", ; 
De lerreichiſche Lotterie Anlehemdstooe von 1850: 59°,,; kudwigehafen⸗Berbacher 
Siienbahn-Hcien 1351/, P.; Baveriſcht Obahm: Action 104; Bayerische Dfisahne 
Actien voll ringen. 1044; Weibahs Priorität 7214; Deflerr. Grebit⸗Modilier⸗ 
Adi 49. Werhfeicurs: Paris 93’; Bono 117’; Wim 83°. 

Bien, 30. Nov. Deflert. bptot. Nai.⸗Anl. 81,40; Spree. Wet. 67,70; 
Botierie-AnlsBeofe von 1554: 89.50; von 1889: 121.75; vom 1860: 82 755 
Banfartier 752; öftere, Grebit s Wobilier » Mctien 181.50; Donau + Dampfihiifi.s 
Actien 423; ditere. GtanisbahnsActen 277.50; NRordbahn⸗ Actien 209.50 ; Mens 
bahn⸗ Prioritäten 101.— Wrufeicurie: Augsburg 8 Mi 117.75; Lonten 
ze 10. 189.40; Eilber —. 


Münden, 30. Rovbr. Die heutige Getreibefpranne enthielt im Banyen 
21,075 Sch. weron 18,306 Sch. verfauft und 2769 Sch. eingefiellt wurden. 
Mirelpreife: Weizen A. 21.33 (gefiiegen um 16 fr.); Form fl. 13.45 (gefliegen um 
17 fr); Gerite I. 13.8 (gefallen mm 6 fr); Hader A. 6.35 (gefallen um 
2 fr.) Die Reſte beflanben in 463 Sch. Weizen, 4.8 Sch. Kom, 1792 Sch. 
Gerftt, 105 Sch. Hader. Umfapfumme 260,244 fl. 

* Donaumörtb, 27. Rev. Zufuhr 559',, Sch., Gefammifland 699 Ed, 
verfauft 583%, Sch. Mittelpreife; Weizen fi. 20.31, Rem fl. 19,9, Roggen 
fl. 17.38, Gere fl. 10.45, Haber fl. 5.50, Dinkel fl. ——. 


Deraatwortlichet Hevasieurı 3. B. BogL 


Rinigliches Hof: und Rationei:Ehreter 

Montag den 2.: „Walvelnfamfeit”, Luffpiel von Dite Moquette. Hierauf: 
„Rübezaht“, Singfriel von Genradi.- Zum Beſchluſſe: Zum erfien Male: „Die 
Narfrtenderin und ber Poſtillon“, Balleı von St. Leon. (Im f. Refivenztheater.) 

Dienflag den 3.: Zum erften Male: „Der Störenfrieb“, Lufifpiel ven Rob. 
Benebir. 

Mittwoch ben 4.: „Der Rönigelientenant“, Luſtfriel von Rarl Gutzlew. (Im 
f. Reftvenztheater.) 

Donnerag den 5,: „Drpfens und Gurpbive“, Dper von @lud. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5106, Befanntmachung. - 

Megen Räumung bes Nusfleflungss Locals wirb die Berloofung zum Veflen 
der Armen durch den Werein vom heil. Bincenz pon Paul nech vor 
dem bi. Weihnachtéafeſtee Rattfinden. Wir laden daher zu recht zahlreihem 
Befuche der Ausſtelluug (Bremenadegaffe Ar. 1) ein, und bitten um Anfauf von 
Loofen ſowie um poflenbe Geichenfe ja Sewinuſten. Auf jr 100 Looſe treffen 
8 Gewinnſtt. Wer leer ausgeht, erhält ein „Wergelts Got“, benn kein Berl 
chriſtlicher Barmherzigkeit bleibt unbelehnt! 

Münden, ben 27. November 1861. 


Per Central: Ausfchuß. 


>71 Geſuch eines Agenten. 


Gin im Rheingau anfäßiger Weinprobucent, deſſen unverfälfchte reine Nas 
furweine ſowohl im Inland ald Ausland allgemeinen Beifall gefunden haben, 
fucht für München und Umgegend einen tüctigen Agenten, dem eine 
ausgebreitete Belanntſchaft zur Erite Steht, Die zu bewilligende Provifion if won 
ker Art, daß Me einem tihätigen Gheichäflsmanne einen micht unerheblihen Rutzen 
abmerien würde, france» Offerten sub BE. &. poste restantie Bingen a,Rb. 


5177. ı30] Belauntmachung. 


Die Errichtung bes freiherrlih ©. Rünsberge 
Langenfhapt'ihen Familien ſide icommiſſes beir. 


Am Namen Seiner Majeſtät des Königs von Bayern. 
Der fünigl. Kammethert und Rrgierungspräfident Catl Freiherr v. Künste 
bergstangenladt in Regensburg hat laut Urfunde vom 1. Detebtt d I. 
ein: Familienfideicommif zu Gunfen feiner männlichen und eventuell weiblichen 
Machkommenfhait gehiftet, und dieſe Urkunde unterm 18, pracs. 20. db, Mie. 
mit. der Bitte um Bellätigung und Immateicnlation bes fibeicomnißes überreicht. 
Das zum Bibeicommife befiimmte Grundvermögen befteht inhaitlih des vors 
gelegten DVerzeichnifies aus nachbegeihneten Dbjecten: 
1, dem Landgute Nagel, und zwar: = 
4) in der Steuergemeinde Oberlangenflabt PL:Rr. 500, 501, 502, 503, 
504, 505, 51f, 517, 506 Bi2a, b.c, 286, 288%, 4293, 523, 
518; 520n, b, 521, 522, 524, 557, 561, 562, S6@',, 562%,,, 
563, 564, 566,-569, 573, 574, 575, 577,577°4, 580, 5B1a, bh, c, 
600, 607, 608, 5244. 534, 538, 537, 544, 545, 346, 547,622, 
620, 527, 530, 540, 554, 565, 576, 582, 535, 542, 556, 560, 
578, 601, 550, 551%, 55%, 586, 593, 602, 609; 
2) in der Sieuergemeinde Tuſchniz PLN. 269, 312, 
I. Dem Landgute Dberlangenflabt, und zwar: 
1) in ber Steuergemeinde Oberlangenſtadt Pt.«Mr- 97, 120, 122, 118, 
111, 112, 115, 100, 98, 99m, b, 101, 106, 107, 108, 108, 
110, 353, 353',, 67, 68, 67°,, 116, 121, 117, 46, 47, 48, 
299», bh, 298, 181, 187, 230%, 254, 357, 3741, 428, 180, 





208, 227, 253, 321, 323, 331, 331%,, 344, 361%, 367, 369» 
370, 370, 364, 397, 412, 420, 442, 459, 468, 319, 318, 352, 551. 
2) in der Gteuergemeinbe Rips PlMe. 410, 408. 

Il. Dem Landgute Mhnchafeld, und gwar: 

4) in der Steuergemeinde Dberlangenfiabt Pl+Mr, 752, 753, 222, 758 
759, 760, 762,763, 764, 754, 757, 221%,,, 755, 761, 765, 705%, 
2) in der Steuergemeinde Küpe PlsMr, 1376, 5 

IV. Dem Sandgute Unterlangenfabt, und zwar: 

1) in der Stewergemeinde Unttrlaugenſtadt PL«Mr. 23, 24, 59, 60 
23'4, 72a, b, 207, 210, 21014, 262, 263’, 114, 1141, 115, 
244, 245, 253, 263, 483, 489, 470, 471, 472, 473, 474, 475 
372, 311, 464, 467, 498, 488, ” 

2) in ber Steuergemeinde Redwig BL Me. 1237, 1223, 1223',, 1240, 
683, 658, 1222, 1236, 1239, 1241, 728, 225',,, 726, 726’, 
1224, 1225, 1228, 

3) in der Steuergemeinde Obriffeld PlsMr. 529. 

V. Dem halben Antheile zu nachſtehenden, zum GemmunionPandgute Tüfcs 

nig gehörigen Objecten: 

1) in ber Steuergemeinde Tüſchnitz PlRr. 1, 320, b, 83, 84, 78, 77, 
95, 106, 107, 117», b, 118, 119, 120, 122a, b, 123, 124, 
1264, b, 127, 136, 151, 152, 239, 2404. b, 2493, 244, 247, 
248, 250, 252, 258, 259, 261a, h, 262, 268, 274, 268, 282, 
121, 153, 237, 251, 260, 2a, Ir, 

2) in ber Gteuergemeinde Kaäps Pi: Wr. 422, 495, 495", 568, 569, 

3) in ber Steuergemeinde Theiſenort Pi-Me. 470, 471. 

VI Dem Hatheile zu ,,, an nachſteheuden, gleichfalls zum Gommunienlanks 

gute TZäfchmig gehörigen Walnungen: 

1) in der Steuergemeinde Tüſchniß PL-Rr. 311, 313m, b, ce, 

2) in der Gteuergemeinde Oberlangenitadt PI,.Mtr. 585. 

Im Gemäßbeit des $. 26 der Beilage VAL zum Titel V ber Berfaffungss 
Urkunde werben alle biejenigen, welche hinfichtlich der befchriebenen, zum Fibei⸗ 
commißie beftimmien Grundvermögens allenfalld perſenliche oder hypothekatiſche 
Borberungen zu machen haben, aufgefordert, biefe ihre Worberungen 

innerbalb & Monaten 
bei dem wnierfertigten erichtsbefe anzumelden, widrigenfalls nad Verſtreichnug 
diefer Brit das gedachte Wermögen als ein Familienſideicommiß würbe immatris 
euliet werben, folglich biejelben wegen ber nicht angemeldeten Forderungen fich 
nicht mehr an bie Subfang bes Aibeisemmißs Bermögene, ſendern nur an bas 
Mllorial: Bermögen des Echuliners, oder in befien Grmangelung an bie Früchte 
bes Fidei ommiſſes zu Galten berechtigt fein würden, und felbft Gier nur unter 
bee Beichtänfung, daß fie denjenigen Mläubigern nachgehen, welche ſich innerhalb 
des gedachten Termines gemeinet haben. 
Bamberg, den 23, November 1881. 


Königliches Appellationsgericht von Oberfranfen. 
Breiberr von Kieinſchrod. 


E.:Rr. 708. Rloflermeier, Secrelär, 





welche ſchon feit vielen Fahren heimlich nach Amerika 


tünigl. baijeriſche Zahlen-Wotterie. 


In der 598len Ziehung zu Nürnberg am 
31. Ditober wurben folgende Nummern gegogen: 








so 42 18 60 44 
26.2) VLLUSOVIMA. 
Programm 


der Carnevals-Ünterhaltungen pro 1862: 


Samfag dm 11. Januar: Ball. 

P „1. Ball 

z „ 25. w Ball. 
Mittwoch „ 8. Februar: Ball. 
Samfag „ 15. m Ball. 

” .„ 22. “ Maskenball. 
Dienfag „ 4 Mär: desgl. 


Anfang jedesmal Abendse 7 Uhr. 


Hier Domieilirende Kormen laut Statuten: Beflim: 
mung nit eingeführt werben. 
Die Vorfteher. 


5181. [3a] Befanntmachung. 


Die Taglöhner Ghriftian und Margareta Rnös 
Helfen Üheleute von Rehau haben sub dato ho- 
dierno bie bisher unter ſich beflandene Glütergemeins 
ſchaft für die zufünftige Zeit ihres Eheſtandes aus ⸗ 
geichloffen, was hiemit auf Grund des 5.422 Thl. UI 
Zit, I des preußiichen Landt echta befannt gemacht wird. 

Nehan, am 22. November 1861. 


Königliched Landgericht Rehau. 
Der fünigliche Landrichter: 
Henube. 

Heil, fönigl. Uſſeſſor. 


GN. 649 /M. Wernra. 





5170. (3a} Befanntmachung. 


Der ledige Daurergejelle Wolfgang Adam Moll; 
ram von Himmelkren und die ledige Anna Margar 
reiba Schroͤdel von da haben nach» Wrflärung vom 
Hentigen die Gütergemeinſchaft für ihre bevorfiehtude 
he ausgeichlofen, mas gefeglicher Vorſchrift gemäß 
biemit veröffentlicht wird. 

Berne, am 26, November 1861, 


Königliches Landgericht Berneck. 
Der fönigliche Kandrichter: 
v. Anmon. 
8.:Nr. 1249/1. cl, Ammon. 


1833.12) Befanntmachung. J 


Der Bauer Erhart Buruder von Mägerdgrän 
bat unterm 4. d. Dis. gegen bie ledige Bauerstoche 
ter Margareta Bartbmann von da Klage nt: 
ftellt und mit derſelben die Leſchung der für die Bes 
flagte als &läubigerin unterm 30, December 1824 
zur IM. Stelle im Hypothelenbuch für Neutes Br. I 
S. 39 auf feinem Gutsanweſen He. Ar. 4 zu Rür 
gersgrän Pi.s Mr. 880 1. zu 34 Tagw. 26 Dezim, 
Geſammtfläche als unverzinelid eingetragenen Erbpor⸗ 
tion zu 115 fl. auf Grund der an die Glaͤubigerin 
durch ihren Vater Lorenz Barthmaun als feinem 
Beilgvorfahren amgeblidy erfolgten Bezahlung dieſer 
Ürbpertion verlangt. 

Zum Nadweiie bes Grundes ber Erloͤſchung je 





ner Hypethek bat fich der Kläger anf dem zwiſchen 


ihm unb dem gemannten Vater der Beklagten am 
21. Juli 1849 abgeſchleſſenen gerichtlichen Raufoers 
frag und inshefondere das darin enthaltene Borbrin- 
gen bes Grüeren bezüglich ver Bezahlung ber Duäflis 
@rbyortion an die Beflagte bezogen. 

In Gemäßheit der Beillinmungen der 85. 158 
und 159 bes Hypothelengeſetzes wird bie Beklagte, 





ausgemandert fein foll, and über deren Peben und 
Aufenthalts der Rläger bis jept weiter michte mehr in 
Gıfahrung gebtacht haben will, von vorichender Rlage 
biemit tdictaliter in Kentuniß geiept, mit ber Mufs 
ferderung, zut Mögabe ihrer allenfallägen Grinners 
ungen am 

Freitag den 20 December db. Te. 

Vormittags B Uhr 

fich dahier um fo gewiſſet einzufsden, als außerbens 
für fie ein curntor ad hoc aufgefellt, mit dieſem 
das Brmweisverfahren bis zum Gnburtbeile fortgeieht, 
und ſodaun nach defien Mafgabe das Weitere ver» 
fügt werben mwütbe, 

Kircpenlamig, ben 21. Detober 1861. 


Königl. Yandgeriht Kirhenlamig, 
Der föniglige Landrichter 

Wetzel. 

EM. 49. Rriebhann. 


5172.13) Bekanntmachung. 


Almfallige Anſprüche an ten Nachlaß bes im 
Bapremnik verlebten Genbarmen Salomon Boden: 
{has von Selbig find auf 

Dienflag den 17. December eurr. 

Vormittags 
babier Bei Vermtidung der Nichtberücküichtigung ans 
zumelden und geltend zu machen. 

Maila, den 16. Norember 1861. 

Königliched Landgericht Naila. 
Der Tönigliche Yandrichter; 
@.,Rr. 1447. Kintl. 

@ifenbahn : Fahrten= Pläne in Tabellen: 
und Taſcheu-Format find im Brpebitien®terale dies 
ſes Dlattes zu haben, 











Gigentbum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Ebenarmeniöurrid für anf pas \ 
tt @onpährig 7 A, helbiäkrig 3 A. 30 fr. 
Fr ein Deu die E Pen beyonemed Errmelar 
Yalbiährig 4 M., vierliährie 2 U Zür Aranl- 
Exanien ut bie überieeiihen Tander abannıt 
ın Jarıe bei 


um Bat 
eireelsädetg 2 
songiährig 8 Br 
mio, «nalanb, 
wert a Alksanmeh im Srrobburg, 


Vene Münchener 


Nr. 288, 


Zeitung. 


delora ? Gear da Commeres Ai. Andröe des Arte, im l⸗⸗ a⸗⸗ 
Mi. 3. Ewer & Ce, 360 Oxford Bier, melde and Anienaie 
end Aneragen aler Urt beforgem, Jaſerete mırnen von der Er⸗ 
pebition im Brie 11 im Rusrrteufe aufarneme 
mer, und ber Ham ber Feriezribe wir 4 fr. heuehmet, 
Kinyeioe Wurm new Dlorgem wor Abeatblaiues defken I ie 


3 December 1861. 





: Ueberfidt 

Deutfchland. Manchen (eine Bürgeraufnahmereve. Aus 
der Rede des Hrn. v. Gombard als f, Gommiffär bei der Gröffnung der 
proteftantifchen Generalfpnote). V. d. Jim, Selb, Det tel bach (Beier 
des allerhödften Geburtöfedes Er. Mai. des Könige). Berlin (vie Ge» 
dächtniffeier Savigaps. Berleifung eines Fahnenbandes an dad 2. weſt · 
preufiiche @renadircorp#). 

Italien. Babricarion Koſſuth'ſchet Roten. Kampfberiihte aus 


—— Die Unterhandlungen bezüglich des Kambelevertragd 


— 


Deutſchland. 

Bayern, München, 29. Nov. Bor der Beeldigung neu aufge» 
nommener Bürger und Infaffen hielt der I. Bürgermeifter Hr. v. Widder 
folgende Auſprache: „Als neu aufgenommene Bürger und Infaffen haben 
Sie einen Bid abzulegen, wodurch Sie Treue dem König, Gehorfam dem 
Gelege und Beobachtung der Staatsverfaffung geloben. Der bayeriſche 
Staatöbürger ift in der glücklichen Lage, diefer Beſtimmung der MBerfafr 
fungsurfunde mit um fo freierem Herzen nachzukommen, als derjelbe bes 
rechtigt ift, mit Stolz auf feine Berfaffung zu blicken. Gleich wie von 
dem Wolfe, fo if auch von beffen König die Berfaffung ſeit tprem 43 jäh« 
rigen Beſtande ſteis treu und unverbrüchlich feftgehalten worden, ohne 
jegliche Unterbrechung und jeden einfeltigen gewaltſamen Eingriff in deren 
Integrität, feloft unter Zeitverhältniffen, wo die politifhen Wogen body 
gingen. Um jo 
Treue jeder Zeit zu Ihrem König fleben. Um fo Höher ſteht deßhalb 
auch die Pfücht aller Staarsangebörigen, gehorfam dem Geſetze zu 
fein und jede Störung ber ſchönen Eintracht fern zu halten. Am 
beften und ſicherſten werden Sie dem zu genügen vermögen, wenn Sie ſich 
mir allem Eifer und firenger Uuspauer dem gewählten Beruf widmen, 
Nicht bloß wirb dadurch bie immer größere Bervolllommnung und Ber- 
beſſerung des Gefchaͤftabettiebs erzielt, fondern es bleibt dann auch feine 
müßige Zeit, melde nur zu unfruchtbaren Beftrebungen verleitet, Es ifl 
aber um fo dringender nothwendig, dap beut zu Tage der Mann alle feine 
Kräfte einfege, wenn er feine und feiner Familie Subjlftenz grünten und 
ſichern will, da die Goncurten; von Tag zu Sag ſich fleigert und wer ſich 
nicht einſig müht, darin untergebt. Die Zeit iſt vorüber, mo ber Bürger 
nad altgergebrachter Uebung fein Befchäft, wie er ed vom Vater überfom- 
men, zubig im gleichen Geleiſe fortführen konnte und gleichwohl dabei fein 
guted Ausfommen fand. Die Länder und damit die Menſchen find ſich 
jest näher gekommen, fortwähreud tauchen neue Erfindungen und Berbejs 
ferungen auf und wer ſich ihrer in feinem Geſchäft nicht bemädhtigt, wird 
son den Undern überflügelt, Wollte auch die bayeriſche Geſetzgebung in 
diefer Beziehung zurückblelben un» an den alten Gefegen und Gebräuchen 
feftdalten, es würde nichts fruchten, fontern ein folde® Verfahren nur 
zum Nachtheile des Landes und feiner Bürger gereichen. Berückſichtigen 
Sie deßhalb diefe Verbaͤltniſſe, Sie feben, diefer Saal, welcher fonft bine 
reichenden Raum bot für die Verpflichtung der meu angehenden Bürger 
und Infaßen, er reicht leht nicht mehr aus, fle aufjunehmen. Bor kur⸗ 
zer Beit noch beſchtänkte fh der monatliche Zugang auf ungefähr 100 
Bürger und Infaßen! heut iſt bie Zahl bereits auf 140 geſtiegen. Da- 
rum iſt e8 aothwendig, daß Jeder ſich eifrig rühre im feinem Geſchäft und 
nicht glaube, mir der erlangten Anfäfigkeit feien die Tage der Ruhe und 
eined gemaͤchlichen Lebens gefommen, Bisher aber gilt in Bayern no 
immer der Gap, wer arbeiten will, findet auch Berbienft.* 

Der Anſprache des Mppellationdgerichisbirectord Ken. v. Gombart 
als f. Gommiffär bei der Gröffnung ber proteftantifchen Generalſynode am 
24. November entnehmen wir folgende Stellen : .S:. Maj. der König 
haben zu Allerhochſt Ihrem Gommiffär bei der biefjährigen Beneraliynode 
mid zu ernennen gerubt, um bie verfaffungsmäßigen Rechte des GEpiffo- 
paid und der Landeshoheit Sr. Maj. zu wahren und nichts denjelben Zu⸗ 
widerlauſendes zu geflatten. Geben Sie mid) aber tefbalb nicht als ein 
fremdes oder gar entgegenflehendes Element an; nehmen ie mich viel» 
mebr auf in Ihrer Verſammlung gleichſam ald den Geiandten einer bee 
freunteren, befgügenden Macht, einer Macht, welche durch die heiligflen 


fefter werden defhalb auch Sle mit umerichütterlicher : 


« Zutereffen mit Ihnen verbunten if, einer Macht, melde gleich der Synode 


ihre Stüge in em Glauben ſucht. Denm umfere Berfafjungsperiode gibt 
ſich felbft feine andere Gewährleiftung als ven Eid, den ber König, ber 
Beamte, den jeder Staatöbürger auf die Berfaffung zu leiften bat. Diefer 
Eid ſchließt mit den Worten: „fo wahr mir Bott helie und Sein heile 
ged Evangelium*, Die Berfaffung fegt alfo voraus, daf jeder Ghrift, der 
den Gid leifter, glaube a) an einen Gott, nicht etwa nur an eine mecha» 
niſche Weltordnung oder gar an eine Urmaterie, fondern an einen lebendie 
gen Gott, der da regiert die Welt im Größten und Kleinften, damit er 
helfen fönne dem Schmörenden, oder ihn ſtrafen, wenn er ben Gib nicht 
bält oder ihn falſch ſchwötrt. b) Die Berfaffung fegt auch voraus, daß 
der Schmwörende glaube an dad Evangellum, das ihm aber nicht fein darf 
nur ein Äntreffantes hiftorifched Buch, fonvern ein heilige®, und zwar ein 
Buch, daß ihm Helfen kann zur Seligfeit. Gin Chriſt, der den Eid nicht 
in diefem Sinne leiftet, der nicht dieſen lebendigen Glauben im Herzen 
trägt, der leifter nicht jene Gewähr, welche die Berfaffung bei der Abfor» 
derung des Wide zu ihrem Schutze verlangt. Ohne diefen Glauben ent 
bebrt aber auch das bürgerliche Leben jener Garantie, welche das Geſetz 
mit dem Eid zu geben beabfichrigt, denn ohne biefen Glauben hat der Eid 
feinen Werth, der da fein foll dad Ende alles Hadere, und entbehrt ber 
Eid der Gewähr, welten ber Zeuge in Straffahen und in bürgerlichen 
Streitigkeiten zu leiften hat. Sie fehen daraus, daß fomohl unfere Ber- 
faſſungsuitunde, ald auch unfere Strafgefege, alt aud bat bürgerliche &e- 
feg auf den Blauben ſich flügt, der beidem Eide voraudgefept wird, Wenn 
aber aud dad Gefeg davon ſchwiege, fo würde doch die Weltgefcichte, jene 
große Lehrmeifterin, den Staat auffordern, das religiöfe Leben des Volkes 
zu pflegen und mit ter Kirche ſich zu verbinden, meil eben die Geſchlchte 
lehrt, daß das Wohl und Wehe ded Volkes mit feinem religiöfen Leben in 
innigſter Verbindung ftcht, weil nur der Glaube an einen lebendigen Gott 
ten GEyoismuß ded Ginzelnen bändigt und ihn lehrt, ſich freiwillig der aate 
lichen Ordnung zu fügen. Ich Habe mir erlaubt, diefe Anſicht hervot zuhe⸗ 
ben, um zu bemeifen, daß der Standpunet, aufden mich das allergnädigfte 
Vertrauen Sr, Mafıflär geflelie, fein diefer Berfammlung fremder oder 
gar feindlichet ift, fondern daß auch der Staat feine Stüge in dem Blau- 
ben findet. Iſt diefer Glaube, mie nicht zu zweifeln, in diefer Berfamm« 
lung lebendig, tann if fle auch überzeugt, daß die Obrigkeit von Gott, 
dann iſt ſie auch erfült von jener PBierät, die dem Chriften geziemt gegen 
die Obrigteit und die Befege des Staats, dann malıet in ihr auch jene 
Milde und Nachſicht, welche gegentbeilige Anſichten in jener Weife nur 
befämpft, welche dem @eifte der Liebe entfpricht, welche das Grundelement 
des Ghriftenihums if.“ ’ 

* Bon der Jim, 29. Nov. Im ganzen fhönen Bayerlande wird 
das fünfzigfie @eburtsfeft Sr. Majeſtät unfers allgeliebten Königs Par II. 
gefeiert worden fein und großertige Feſtlichkelten mögen in den größern 
Städten flarrgefunden haben; doch auch in unferer Jlnftadt Bfaffenbo- 
fen wurde diefer Tag fo fehhlich begangen, mie mob] nicht leicht jo in 
irgend einer andern Heinen Vrovinzialſtadt. Am Vorabend mar großer 
Zapfenfreih unter Kanonendonner mit Landwehrmuflt und Begleitung 
einer großen Zahl Badelträger dur die Straßen der Stadt. Den Beft- 
tag felbft eröffneren mit Tagesgrauen Kanonenfalven, hierauf folgte Tags» 
reveille mit Muflf und um 10 Uhr feierlicher Gottesdienſt, welchem 
faͤmmtliche Beamte, der hochwürdige Klerus, der Magiftrat und das Ges 
meinde-Gollegium, fowie die gefammte Landwehr, in größter Propretät und 
vorzüglicger Haltung ausgerüdt, beimohnten, um den Segen bes Allmädti« 
gen über den geliebten König und fein Haus herabzufleben, mäßrend eine 
treflihe Kirchenmuſik die Herzen bimmelmäris bob. Abends mar auf 
Beranlaffung des Dfficlercorps ver Landwehr Gouper in dem mit Blumen, 
militärifchen Emblemen und den Büften Ihrer Majefläten ſchön geihmüd- 
ten Saale ded Heren Mulzer, mofelbft ſich die obenbezeichneten Koͤrper⸗ 
f&aften mit einer großen Zahl von Bürgern, im Ganzen nahe 100 Per⸗ 
fonen, zum gefelligen Kreife vereinten, Während guter Keller und die 
trefflihe Küche den Gaumen erfreuten, ergögte bie vorzüglich gefchulte 
Landwehr-Muflt durch gut gewählte und erecutirte Piecen das Oht. Sr. 
Lanbwehrmajor und Landrichtet May bob in einem längeren Toaſte bie 
Bereutung des Feſtes hervor und ſchloß mit einem begeifterten Hoch auf 
Selne Mojeftärt, weldem die ganze Geſellſchaft mit Enthuſtasmus beie 
fimmte, worauf die Nationalbyınne angeſtimmt und mit Muflfbegleitung 
von ſammilichen Anweſenden geiungen wurde, Epäter folgten noch Toafte 
Seitens ded Hrn. Bürgermeifters auf Seine Majeftät den König und von 
zwei Landgerichtö-Affefforen auf das Haus Witielsbach und auf die beutfche 
Einigkeit, Wie den ganzen Tag über, fo donnerten auch Abends vie Kar 


1198 
nonen und indhefondere Bel den Tonflen. Die beiterfte Laune würzte ben ches die preußtſche und weimarifhe Gencralſtickeret auf ter Grundfarbe 


Abend und erft fpät nad Mitternacht trennte ſich bie zahlreiche Geſellſchaft 
mit dem Wunfche, Seine Majeſtaͤt möge nochmal einen fünfzigfien Ge» 
burtdtag feiern. 

* Sılb, 28. Nov. Der heutige Tag, ſowie der geftrige Abend war 
ein Moment ded allgemeinen Jubels und der Frtude, melde ſich unter der 
Berölferung unfered allerynädtgfm Könige Marimilian Ül., treuh izig 
fundgab, wobei ſich zur feftiigen Vorbereitung unjer Bandzeridtevorfland 
Sr. d. Rauver an tie Gpige flellte. Das Heft, dem am Borabens Bas 
pienftreicy ver Laudweht, welchet ſich duich tie taghell ilummitien Sua- 
fen des Sıä tchend bewegte, vorausging, begann am Morgen des Bef- 
iages mir der Meveille, wobei man vie nämliche Hegheit 16 Bublicums 
bemerkte, dem Befle durch Beltuchtuug Glanz zu verfchaffen ; diefem foigıe 
Kuchenparade zum vormirtägigen Gotteöbienft. Den Zug eroffntian ick. Beam 
ten, Magiſtrat und Gemeinde Bevollmächtigten, die Geſellſchaften Harmonie, 
Liederfrang und Turnverein; die Landweht dedıe ſehr flaıf verireien den 
Zug durdy die fenlich gefmüdten Strafen ter Stadt. Nachmittags fand 
Prorurtion des Liederkranzes, Abende Zeſtball ver Geſjellſchafren und der 
Landwehr flatt, wobel Toaſt auf Toaſt auf dad Wohl des allergnädigften 
Königs, fowle auf das game f. Haus auegebtacht murben. 

* Detteibach a / M., 29. Nov Der geftrige Tag war für die Bes 
wohner Teiibadd ein Tag inmgfler Freude, denn c6 galı der Beier bed 
fünfzigjährigen &rbunttagıe unieres allergnärigfien Könige, und biefe 
Beute war um fo auftichtiger, ale ſie, ohne jede äußere Weranlaffung, 
bervorgegangen war aus ben paniorifgen Gefühlen ter Einwohner ſelbft. 
Morgens bewege ſich namlich ein Zug von unſerm altebrwürdigen, fefl- 
lid; gejdrmüdien Dathhauſe in die Pfartfirde, beiehend aus sem Edügen- 
vereine, der Kiebertafel, dem Gefellenvereine mir ihren Bahnen, den jämmt« 
kiden Zünfren mit ibrem Inflgnien, den Beramten, ter Bemeindıyerwalte 
ung und den übrigen Bürgern, melde diefen Geſellſchaften nicht angehör- 
en. MNady beendigtem Bortebbienfte bewtgie ſich der Bug in derſelben 
Ordnung auf das Rathhaus zurüd, woſelbſt der k. Kantrigier Hr. Stein» 
bach im einer trefflichen Aniproche die Beier vet Tages beleuchteit, welche 
mit einem breifadyen, ſtürmiſchen Hocht auf unfern alergnäbtgften König 
ſchloß, worauf no die Nationalbyınue unter Drufltbezleitung von ten Un« 
wefenden mit wahrer Bgeiflrung gefungen wurde. "Der Abend vereinigte 
die Beamten, Geiftligfein und die Bürgerfchaft zu einem äußerſt zahlreichen 
Souper, worauf ein Ball folgte. Dad ganze Feſt mug den Gharafier der 
allgemeinflen unb aufsiggrigften Thellnahme an der Geier vieges Tages, ver 
ungebeuchelten Lebe zu unferm erlauchieflen Herrſchet hauſt — ein def, 
wie ein ſolches ähnlicher Art felt Dereunien dahier nicht gefeiert wurde 
und das ben übrigen ſelbſt in größeren Sıäbten würdig zur Seile ger 
ſtelli werden ürfte. 

Preußen. V. Berlin, 29. Nov. Die bieflye juriftifche Gejell» 
ſchaft beging heute Abend eine großartige Berächtwißferer für den veıflor- 
nenen Gtoaitminifer v. Saviguy. WS waren dazu eingeladen worden: 
Ihre Majenaͤten ter König und die Königin, fänmtliche Diirglieder des 
£. Haufes und bie Bamilie bee Verftorbenen: ver Geſantie und bei Rım- 
merbere v. Eavigny, fowie ber Giaf v. Aruim-Boigenburg; die oberſten 
Hofchatgen, die Sıaareminifier und Abrheilungsdirigenten der Miiniflerien, 
das tiplematifche Cotps, die Epigen ber @eneralliäi: der Feldmarſchall 
v. Wrangel, ter Gürft v. Radziwill, der Prinz Auguſt von Württemberg, 
tie Generale dv. Peuder und ©. Hahn; die Spigen dı6 DObritiigenrache, 
des Gonfiftoriums, des Eculcoliegiume, ber richterlichen Behörden, der 
Staats» und Hıdtdanmälte; die Spigen der Verwaltunge behörden: ber 
Oberpraͤſident der Oberrechnungẽ kammer, der Potodamer Regietung, deb 
Berliner Voltzeipruͤſtdiums, ber Senat der hiefigen Univrfliät und ſechs 
Sıubirende der Zuriflen- Facultaͤt, sed;d Mitglieder des Helteften-Golleglume 
der Kaufmanne ſchaft, ebenfoniele bed Mogifitaid und der Gtakiverordneien, 
endlich die Miürglieder der ſtaͤndigen Deputarion des deutfchen Juriflentages 
und Mertierer der Vreſſe. Der Mofer'fce Saal (unter den Linden), in 
welggem die Beier flatıfand, war ſchoͤn decorirt, im einer Nifhe fland die 
Büfte Savigoh's, dicht tabei mar eine Loge für Ihre Dia. die Königin 
hergerichtet. Der Borfigende und der Schriftführer der juriſtiſchen Geſell⸗ 
ſchaft empfingen bie allerhöcften und böcften Herrſchafien, nad beien 
Gintritt die eier mit dem Vortrage einer Ganiate von C. M. v. Weber 
begann. Der Worflgende ver Geſeuͤſchaft Graf v. Waldendleben eröffaeie 
„die Beflfigung der juriflifchen Geſellſchaft· mit einer Begrüßung der Der 
fanmlung, ſodann folgte bie Beftzede, gehalten von dem Wrofefjor ber ju⸗ 
riftiſchen Faculiät Dr. Gepremann. Derſelbe verbreiiete ſich über das 
Leben ded Verfiorbenen und feine Verbienfte ald Zuriſt und Staardmann. 
Demnähft madte ber Präfitent Mittheilungen über die Gründe der Nothe 
wentigkeit einer Savignh · Suiſtung und eine Mitthellung bed Seh. Marke 
Brof, u Wächter aus Leipzig, Damit ſchloß die Sıpung und bie Beier 
mit einer Schluß ⸗ Cantate von Kelz| 

Berlin, 30. Nop. Der König bat mittelft folgender Gabinelöorbre 
dem Grenadierregiment des Königs (2. weſtpreußiſchen) Mr. 7, bie Iras 
gung eines Fahnenbandes der Königin geflattet: „Die Königin, Meine 
Gemaplin, hat Wir den Wunſch ausgtſprochen Meinem Grenadierregiment 
(2. weipreußtichen) Re, 9 ein Bahnenband als Auszeichnung verleiken 
zu dürfen. Ich Gabe diefem Wunſche mit Breusen Meine Zuftimmung 
gegeben, und ausorifire Ich hierdurch das Regiment dad Bahnenband wel 


berfelben, iochem unb dunfelgrünen Luce refp, mit dem preu 

meimarkften Wappen — gegiert, zeigt, an der Fahne v1. —— 
zu tragen. Ich darf erwarten dah Mein Regiment dat neue Chrenzeichen 
mit bemfelben Heldenmush dereinft vertbeidigen wird, mit dem «8 feine Pas 
niere im beißen Rompfe ſich zu erhalten wußte, wie das die Inſchrift auf 
benfelben bezeugt. Berlin, den 1. Mov. 1861. Gez. Wilhelm. Anden 
Dbeiften v. Branfenberg, Gommandeur Meined Grenadierregiments (2 
meflpreußifchen) Mr. 7.* (Hiermit fänte alio bie von einem preufifcgen 
Blatıe mit fo großer Beftimmiheit gegebene Mitthellung, daf bie Königin 
dem Degiment ein ſchwarzrothgoldenes Bahnenband verliehen, Ihre Berich⸗ 


tigung.) — 
Italien, 


Wie die „Tr. Ztg.* ſchitibt, ſcheint die Turintt kerung mit Kofe 
futh wieder auf fehr vertrautem Buße zu ſtehen, da —* Pr — 
beilaͤßt, jeine Motenfabrication zu begunſtigen und die verferligten Noten 
in Umlauf zu bringen. Sie gelten jezt 48— 50 Proctut; vie Speen- 
lanıen hoffen jle in vier Monaten um 70 Procent anzubringen. 


Neapel, 22. Mov. Aus den fürlichen Provinzen trau 

In dem Kampie bei Salandra erhob ji ein heil Ir “en huge 
die Railonalgarden. Dieje mußten fliehen, wurden jedoch bei Anmunziata 
von den beruitenen Banden eingeholt und niedergemepelt, Die Häufer ver 
piemonteſiſaqa Geflnnten fielen ver Plünderung anbeim, und wurden hier 
auf niedergebrannı, Aus Matera (Baſilicata) wird geſchrieben daß bie 
Banden fly fortwährend mehren, und in dem von Truppen größtenıheiis 
entblöften Land immer fühner auftreten. Im ver Mühe von Watera er« 
folgten mehrere Kämpfe zunijcden den Mationalgarten und den Infurgenten 
in race und Stigliano wurden fie vom dem niederen Volt mit weißen 
Bannern enıpfangen, während tie Worlhabenven floken. Die Bande mar 
etwa 500 bis 600 Wann flat; 50 aus Ihnen waren beritten, ine 
Anzahl Frauen zog mir denjeiben. Au ihrer Spige ſteht ein Gpanier, 
melchem reichliche Gelemittel zur Verfügung fein folen. In der bene 
von Garagufa foll hingegen eine etwa 1000 Mann flarfe Bande von ven 
Truppen und Nationalgarden fo vollflänbig geſchlagen worden fein, daß nur 
eıwa 200 enıfamen. Diefe zogen ſich im ein Dorf zurüd, Mähren der 
Nacht wurde vaßielbe von ten Aruppen umflelt; aber als der Morgen 
graute, war bad Meft leer. (A. 3.) 


Frankreich. 

Mach ten „Pays? dauern die auf den preußifch-franzd ans 
telöve.irag bezüglicdden Unierhandlungen in Berlin ag —— 
wie man und dirſichttt, durch feinen Geſchäͤftstrager, Hm. v. Glerca, 
neue Borfchläge, die geeignet jcheinen von allen Bollverfinäftanten ange 
nemmen zu werden, maden laſſen. Wir müffen jedoch bemeiten, fagt 
der Pays, daß bit jegt fein befriedigendes Mefulıat zu bemerken iſt. 


Küncen, 3. Dreruber. 
Se. Maj. der König haben allergnädigfi geruht: 
am 4. Nov. ben Hauptmann Frang Behrn. Gemmingen v. Mafen- 
bad vom Generalguartiermeifter-&tab zum Mpfatanten bes Generallieutenants 
und Gkeneralguortiermeifters von der Mark zu ernennen; dem temp. penj. Unters 
lieutenamt Weottlieb Raufch auf ein weiteres Jahr im Ruhe ſtande zu belafien; 
am 5, Nev. bem Unterlieutenant Georg Habel vom 4. JägersBatailion bie 
nachgefuchte Öntlafjung aus dem Hecte zu beiwilligen; am 10. Non. ben penf. 
Haupimann Marim, Afdenbrier in Folgt Erfenntnifies bes Gentral· Aubito⸗ 
riats yon der Charge zu entſehen dem Brigadier zu Buß Taver Staubinger 
von der Gendarmerier,Gompagnie von Oberbayern bas filberne Ghrenzeichen des 
Berdienſtordens ber bayerifchen Kront zu verleihen; am 14. Mov. dem Haupt: 
mann Auguſt Bäumen vom OeneralguartiermeifterStab, bann ben Ober⸗ 
lieutenante Friedtich Piffignele vom 13. Inf.⸗Reg, Togar Frbrn. v. Harald 
vom ZJuf.rkeib:feg. und Eduard Schlagintweit vom ds Chevaul.Aeg. bie 
Grlaubnig zur Annahme und zum Tragen ber f. ſpaniſchen Medaille des afrikani 
fen Krieges zu ertheilen; den Hauptmann und Plapabjatanten Wild. Horn 
von der Strabtcommandantjait Nürnberg, dann ben Oberlieutenant Anton Pfau 
von ber Ökndarmerie-Gompagnie von Dberfranfen — Ürneren auf ein Jahr und 
mit prei Vierihtilen ber Rormal:Penfion — in ben Rußefland zu veriegen; ben 
Hauptmann und Plapadjutanten Philipp Freubel vom FehungssWouvernement 
Landau zur Stadt Commandantſchaft Rärnberg zu verfegen; am 12. Nov. bem 
Oberfllientenant Wilhem Zöller, bisher Plopbommandant von Reichenhall, zum 
Staptrommanbanten von Lindau zu ernennen; am 14, Rev. ben temp. pen). Haupts 
mann Johann Weininger auf ein weiteres Jahr vorbehaltlich früherer Wieder: 
verwenbung im Ruheſtande zu belafien; am 15. Nov. ben Bürften Paul von 
Thurn und Taris zum Unterlieutenant im 2. Artill.Reg. zu ernennen; am 
18. Nov. dem Unterlieutenant Perbinaub Arhen. v. Näsfeldt vom Inſ.⸗Leib⸗ 
Reg. und am 21. Nov. dem Unierlieutenant Friedrich Gtreiter vom 13. Inf.= 
Reg. bie nachgeſuchte Gutlaffung von der Eharge zu beimilligen; den temp. peuſ. 
Unterlieutenand Friedrich @rimm bleidend im Muheflande zu belafien; am 22. 
Nov, den Minilerials@ecretär Otte Progel vom Kriegeminiflerium auf zwei 
Jahre in den Ruhefland zu verfegen; am 24, Nov. die temp. penf. Major Darim, 
Wepfer und Dberlientenant Ludwig Göbel bleibend im Ruheſtande zu belafien ; 
dem Unterlieuienant ä In swile Mori; Fihrn. v. Mauchenheim gemanni Bed: 
tolsheim die dachgeſuchte Gnihebung von feinem Miltär-Gparafter zu bemilli- 
gen; am 28, Rev. ben Dberlieutenant Ignaz Anfelmann vom 8. Inf. »Meg. 
auf ein Fahr in ben Nubeftand zu verfegen; den Unterlieutenant Joſ. Keberer 
vom 7. Inf.sReg. die nachgeſuchte Gntlaffung aus bem Heett zu bewilligen ; am 
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97. Nov. ben Dberlieutenant Simen Seipl vom 8. Inf. eg. in den Ruheſtand 
zu verfepen; dem Unterlieutenont Ludwig Frhrn. v. Mäsfeldt vom 1. Juf.Reg. 
die machgefuchte Entlaffung von ber Gharge zu bewilligen; am 28. Mov. die 
Dberfilieutenants Ferdinand Malaife von ber Artillerie: Beratbungs: Commiſſien 
und Philipp Bebrn. v. Pobdewile, Director der Sewehriabrif, zu Dberflen zu 
beförbern; ben Oberlieutenant Gajyar Werner vom 9 Inf.:Reg. auf ein Jahr 
in ben Ruhehand zu verſehen; bem Unterlieutenant Marimilion Grafen v. Holns 
Rein aus Bayern vom 1. Guir.:Meg. die nachgeſuchte Gntlafjung aus dem 
Srere mit dem Öharalter als Mittmeifter & In suite und der Etlaubniß bie Unis 
form der Flägel-Apjutanten zu tragen, zu bemilligen, 


Er. Mei. der König baden Sich allergnäbigk bewogen gefunden: 

unterne 24. November dem LanbwehrsDifirits:Injpeeter, Landwehr Oberfl: 
lieutenant Ludwig Friebrich Schmid zu Nürnberg bie wegen hohen Alters und 
Berlegung feines MWohnfiges nachgtſuchte Entlaffung zu ertheilen; 

unterm 28. Mevember ben Math bes Bezirksgerichts Augsburg, Mar Joſeph 
Mitter v. Muffinan, bei nachgewie ſenet Krankheit und hiedurch begränbeter 
temporer Functionsunfähigfeit auf dem Grunde bes $. 22 li, D der IX. Beilage 
zur Berf.sUrt. auf die Dauer eines Jahres in den Rubefiand zu verfepen; 

unterm gl. Datum bie erledigte proteſſantiſche Pfarrfielle zu Meichenbadh, 
Decanats Homburg, dem dermaligen Pfarrer zu Rothfelberg, Detamats Lautereden, 
Karl Kremer, ju verleihen. 


Neuefte Poſten. 

“+ München, 3. Der. Ce. Maj. der Rönig geruhten gefteın Nach 
mittag die Aufwartung der in den lepien Monaun beidrdesien Dffieiere 
der hieſigen Garniſon anzunehmen. Bm f. Hof bir nädflen Sonntag, 
Mariä Empfängnif, das Festum Patrocinii — St. @eorgi-Drdens, kirche 
lich gefeiert werden. — Dir Wagiftrat unferer Meflvenzftant hat eines feir 
ner verdienftvoftften Mitglieder durch ten Tod verloren, den Wagiftratdrath 
und Privatier Hrn. Bögler, der am Eonntag Abends nach furzer Kranl · 
heit geſtorben iſt. Im Folge dieſes Todes falls wird alb erſtet Grfogmann 
sr. Bädermeifter Seidl ald Magiſtratstath eintreien. 

** Aus Tegerufee erfahren wir, daß in der Macht vom 30. Non. 
auf tem 1. Dee. wieder einmal Haberfeld getrieben worden if. Die Theil · 
nehmer, an 200 Burfde, hatten ſich hiczu in ber Nähe der Schießſtaͤtte 
auf der fogenannten „Dahl“ verfammelt, wo fle zuerft Pöler und Büch- 
fen abfeuerten. Hierauf zogen ſie in ven Ott herab und ihre Borpoften 
fließen auf einen patrouillirenden Gendarmen, der fle anrief, und ale fe 
werer anımorteten noch Halt machten, deuer gab, morauf fle ihrerfeitd 
Feuer gaben und den Gentarmen jo fwer vermunbeien , daß viefer im 
Laufe des vorgefirigen Tages wohl geflorben jein wird, Nun wurte nadı« 
einander bei vier Berjonen Haberfeld geisieben und dann hatıen die Burſche 
noch vie Freiheit, Gr. E. Hoheit dem Prinzen Carl und dem Hın. Zand» 
zidpter je drei Lebebodhs auszubringen. Wie wir hörten, nahm der Haufe 
dann feine Richtung nach Gmund und trieb aud dort Haberfeld. — Auch 
in ver Nähe von Dengtofen hat am Martinstage eine Art Haberfeldireis 
ben flattgefunben. 

Aus Benedig, vom 28. Mov., berichtet dad „Vaterland“ fo'gende 
hoͤchſt erfreuliche Madrid: Was das Befinden 3. Maj. der Kaiferin beizifft, 
fo bin ich in ber Lage, Ihnen aus befler Duelle bie erfreulich ſten Nach ⸗ 
richten mitzutheilen. Es iſt nun Argılidh feſtgeſtellt, daß die fruͤheren befr 
tigen Huſtenanfälle, an denen Ihre Mojeflät lu, old ſie den Enıfhluß 
faßte, nah Madeira und Gorfu ju geben, nicht fo fehr von einem Anges 
griffenfeln der Bruft oder Lunge, fondern von einem Blutandrange her» 
zührten, und daß daher der Organiemus Idrer Maſeſtaäͤt durchaus nicht 
angegriffen ifl. Die neueften ärztlichen Grflärungen lauten nun dahin 
dab Bruſt und Lunge, wenn diefelben auch eiwad affieirt gewefen, nun 
volftändig geſund find und die erwähnten Blutandränge und Ablageruns 
gen fich ohne alte Schwierigleiten vollfländig heben laſſen werden, mirhin 
daß Ihre Mojeflät ihrer vollfommenflen Gentſung in der fürzeflen Zeit 
entgegengebt. Zur Hebung diefes Buftandes haben die Aerzie jeh: viele 
und fAnelle Bewegung im Breien angeordnet. Diejer Anordnung kommt 
nun Ihre Mojeftät ſeht eifrig mad, und menn es die Witterungnur halb» 
wegt erlaubt, fährt die hohe Ftau auf den Liro und macht ihren zwei 
flündigen Spagiergang am Meereceſtrande, mobel, wie mir oft felbft zu be⸗ 
merfen @elegenhelt hatten, Ihre Mojeftät im Geben ein fo rafdyes Tempo 
beobachtet, daß ihre Umgebung faum Schritt halten kann. IH verſichere 
Sie nochmals, daß diefe meine freudigen Nachrichten vollſtändig genau 


find und ich in der überaus glücklichen Lage bin, für bie Richtigkeit der 
felben garantiren zu können. * 


Zelegramme 
der Meuen Mündener Beitung. 

D Zurin, 2. Dee. Garibaldi iſt unerwartet in Turin angekom⸗ 
men; — eg en *8* Parlamentsſitzungen beiwoh⸗ 
nen. Es geht ein Gerücht über eine Volködemonſtration; in der Stadt 
berrjcht ce vollfommene Ruhe. ' g > 

OD Paris, 2, Dec. In ver heutigen Senatsfigung wurbe ber 
Entwurf des Senatusconfults bezüglich ber ——— emäß 








ben Andeutungen des Kaiſerbriefes vorgelegt. In New-VYork ift eine 
Subfeription zu Gunften bes Capitäns des „San —* eröffnet 


Es herrſcht dort 


worden, welche bereits 50,000 Dollars erreicht. 
großer Enthufiasmus, 





D Newyork, 20. Nov. Eine Depeſche aus Wafbington im 
„Herald“ verfichert, Lincoln hätte erflärt: Mafon und Slidell nicht 
an England aueuliefern, felbft wenn ein Krieg daraus folgte. Die 
techtöfundigen Regierungs -Rathgeber rechtfertigen die Handlung des 
Eapitaind MRilkes, 

Venedig, 1. Der. Ge. Mal. der Kaifer iſt heute um 3 Uhr Mor 
gen® bier eingeisoffen. Nach alterh. Befehle unterblieb jedet Empfang und 
ed woren nur der Statihalter und der Beflungögouverneur im Bahnhofe 
anmeiend. (W. BI.) 

Ragufa, 2. Dee. Heute rüden Öfterreichifche Truppen in die Gute 
torina ein, zur Befeitigung ber gegen die Öfterreidhifche Grenze errichteten 
Batterien. (©. 3.) * 

MNew⸗York, 20. Nov. Die Hielgen Journale verſuchen den Beweis 
zu führen, daß tie Verhaftung der Sonterbundscommiffäre Mafon und 
Slitell feine Verlegung des Bölferrechts ſei, und verlangen Beförderung 
und Belohrung ted Gapitäns Wultes für jein energiſches Benehmen. Die 
Sonterbuntscommifjäre figen im der Beflung Warren gefangen, — In 
Montzomerp it Jefferſon Davis zum Präſidenten, Stephens zum Dice» 
präfldenten der Gonföteration auf 6 Jahre gewählt worten. (Schw. M.) 





Danbeld- und Bürfen-Bachrichten. 

Müncener Hopfenmarft vom 29. Rovember 1861,62. ber und 
Mieberbaverifcies Gewächs 1861: Mittelgattungen, Landhopfen: Gefammiberrag 
194,06 Pi., heutiger Verfauf 109,19 Pfd., wahrer Mitielpreis 78 fi. 24 Er. 
Bevorzugte Sorten, Holebauer Lanphopfen: Gejammtbetrag 83,13 Bfo., heutiger 
Berfauf 55,25 Pfv., wahrer Mittelpreis 87 fl. 48 fr. Molnzahers und Nuers 
Marit⸗Gut mit Dris⸗Siegel: Bejammtbetrag 62,63 Pfb., heutiger Bertauf 29,95 
Bfo., wahrer Mittelpreis 95 A. — Fr. Mittelfränfifches Gewaͤchs 1861: Mittels 
Dualitäten: Gefammtbetrag 47,94 Pfd., heutiger Berfauf 32,64 Pſd., wahrer 
Mittelpreis 72 fl. 48 fr. Borzäglichere Dualitäten aus Epalter-Uimgegend, nebit 
Rinbinger » n. Heibedershopien: Gefammtbetrag 317,84 Pip, heutiger Verkauf 
161,72 Pfo., wahrer Mittelpreis 98 fl. 21 fr. Spalter Etadigut nebi Wein⸗ 
gartens, Mosbaders und Etimer-@ut: Gejammibetrag 200,78 Pfo., Heutiger 
Berfauf 142,55 Pib., wahrer Mittelpreis 106 A. 12 fr. Auslänbijces ut 1861: 
Baden, Echmeginger Gut: Geſammtbetrag —— Pfb., heutiger Verlauf —— 
Pio., wahrer Mitielpreis — 8. — fr. Böhmen, Leitmerigers@ut: Geſammibe ⸗ 
trag 47,30 Pfd., heutiger Verlauf 47,30 Pfd., wahrer Mittelpreis 108 ſi. — fr. 
Saajer-Etabte bann Herrfcaftss n. Rreisgut: Befammtbetrag 324,57 Pſd., heuti⸗ 
ger Vertauf 227,80 Pfb., wahrer Mittelpreis 119 fl. 32 fr. Alte Hopfen vers 
fchiedenen Urfprungs: Geſammtbetrag 10,19 Pfo., heut. Berfauf I 
wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Summe aller Hopfen: Gejammtbeirag 1288,44 
Pfo., heutiger Verkauf 806,40 Pb. Gelbbetrag 80,795 fl. 

A Pinden, 1. Dec.. Der Geſammtfſtanb ber geftern abgehaltenen Echranne 
betrug 6087 Schaͤffel, bie neue Zufuhr 3576 Schaͤffel, der Verkauf 3611 Schaͤffel 
um 82,210 fl. 27 fr., in Meft blieben 2476 Schaͤffel. Die Mittelpreife: Weis 
en 23 fl. 58 fr. (Aufſchlag 5 r,), Ken 22 fl. 15 Ir. (Abſchlag 21 Fr.), Rog⸗ 
gen 18 fl. 30 fr. (unverändert), Gerſte 14 fl. 34 fr. (unverändert), Haber 8 I. 
6 fr. (Auſſchlag 18 fr.), In den Zuſuhten ungarijden Getreides tritt eine fehr 
bedeutende Blinderung ein. Die Witterungszuflände im Ginfluffe auf ben Saaten⸗ 
ſtand gehalten fich durchaus befriedigend. Die Temprraturwerhältniffe And unges 
mwöhnlid mild. 

Sranffurt, 2. Dec, Deflerr. NatsMnleten 56'/, : Sproc. Meall. 46’; 
Banfarien 830 P.; Lotteriesfiniehens-Eooft von 1854 : 62 1°.; von 1838: 102%4; 
Defterteichifche Botterie-Unlehenssoofe ‚von 1860: 59';,; Eubwigehafen-Berbauer 
@ifenbahmHetien 134%: Baxeriſche OflbabnsHctien 104; Baveriiche Ofibahns 
Achen voQ einge. 105’; WehibahnsPrierität 72%,,; Defert. Erevit-Mebiliers 
Aaien 149, Wedhfrieurs: Baris 93Y,; Eenbon 1177; Win 83’/, 

ten, 2 Der. Tefert, »vtoc. Ratsini 81.40; sproc. Meiall 67.40; 
Polterie-Anl«Boofe vom 1854: 89.75; von 1959: 121.60; von 1860: 82.65; 
Vanfactien 751; öfierr, Grebit « Mobilier « Sictien 180.70; Donau » Dempficifi.s 
Arien 423; öflere Staatsbahn⸗Actien 277.50; RerbbahmsAdiın 210.50; Weis 
bahn · Prieritäten 101.— Wes ſeleur ſet Augsburg 5 Mt. 118.25; Eonben 
# 10. 189.90; Silber —. 


— 





Berantwortlider Mevastsur: I. ©. Boal 





Röniglihes Hof: und Mstivnal:Theater 

Dienftag den 3.: Zum erfien Male: „Der Störenfried*, Fuffpiel von Rod 
Benebir. 

Mittwoch den 4.: „Der Königslieutenant*, Luftipiel von Karl Gugfom. (Im 
f, Reidenziheater.) 

Donnerſtag den 5.: „Orpheus und Gurpbice*, Oper von lud, 

Freitag den 6.: „Ein glüdlicher Familienvater“, Lußfpiel von Börner. Hiers 
auf: Neu einftubirt: „Die Waffernire*, Ballet von Gorally. 


— —— — — — — — — — 


Geſtorbene in München. 

Katharina Würmſeer, Dienfimagb von Hier, 33. I alt; Eliſt Wiedemann, 
Denaumocsinipectorstechter von Meuburg, 16 I alt; Joſerh Ritter v. Dlaver; 
Privatier von hier, 6619. alt; Ignag Dichtl, Taglöhner ven ber Au, 503 alt; 
Anna Maria Schönholz, Shuhmaderstochter von Guerborf, 33 3. alt; Nleis 
Stempfle, Schmidgefelle von Oberbürrheim, Log. Wertingen, 383 alt; Katharina 
Gärtner, Taglöhnerstechter von hier, 18. I. alt; Maria Lechner, Privatieretech⸗ 
ter von Pfaffenhofen a,d., 24 3. alt; Jakeb Miedl, Priyvarier von Landoberg, 
52 I alt; Maria Liedl, SteinmepsWittwe von bier, 54 I. alt; Ich. Weiler, 
Privatier von hier, 66 I. alt; Marg. Gieber, Taglöhnersfrau ven bier, 47 2. 
alt; Ichann Weigert, Seldat im f. Inf.sLeib:Reg., geb. ven Meulelheim, 22 I. 
alt; Ludevica reitel, Zaglöhnerstochter von bier, 17 3. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Wildpret3 : Berfte r Hundert Stůck Schwarwilb eriredt werben fo 
p im & 1. WAR L. Beingungen heim Brrfriääiermine en = 
m peifar geben werben, woron inzwiſchen auch beim Unterzeich: 
Das im Fönigl. bahyeriſchen Wildparfe auf den utten Ginficht genemmen werben kann, unb under 
Revieren Robrbrunn, Bifhbrunn unb Hiten 


kannte Steigerer ſich über ihre Zahlungefähigfei 
“ ch im laufenden Winter erlegt werdende Schwarz dumeifen haben. blungsfähigfeit aus 
wild wird 


St lten, 29. % 
Mittwoch den IA. December I. 38. — fl ches wen 1003. 
Vormittags 1O Uhr beginnend önigliches Forſtamt. 


im Forhaufe zu Roßrbrumn verfieigert, Schäfer, Forimeifer, 
BDemerkt wird hiezu, daß ber Abſchuß auf einige 5184. [20] 


Entgegnung, 
Wir hatten den Herrn Dr. Arnheim aufgefordert, feine Belege aufzumweifen. 
Statt Belege zu geben, bezieht er ſich erftlich auf den Inhalt unferer Formulate zu den Berfigerungs + Anträgen, welche von denjenigen Per« 
fonen auszuſtellen find, die Verfierungen gegen Weuerdgefahr verlangen, 

Diefe Formulare ſtimmen im Weſentlichen daraus überein mit denjenigen, welche von anderen foliden, namentlich ten im Konigreich Bayern 
arbelienden Verſicherungẽ · Geſellſchafien, und auch der Gothaer Bank angewendet werden, und find unverfänglih und ſachgemäß. 

Dog Here Dr. Arnheim bekennt au felber, daß cr nicht behauptet und zu äußern nicht beabſichtigt Habe, der Phönir Hätte einen Miß ⸗ 
brauch mit ven Untrags» Bormularen geübt. Geine Vorwürfe in biefem Beircffe And alfo gegenflantlos und enthalten eine eben fo unberufene als 
unmerthe Kritif 

Zweitens beruft er fih auf unfer Copierbuch, in welchem zwei an eine Zuderfabrif (in feinem Wohnorte Bayreuth) am 29, Auguſt und 
19, September 1861 erlaffene Briefe abgeſchrieben fein würden, 

Ja dem Briefe vom 29. Auguft wurde erinnert, daß in einem Gebäude ber Zuckerfabrit Heizung mit warmer Luft ftattfinde, 
wir aber nur auf foldje Grabliffemenis diejer Art, in welchen ausſchließlich mit Dampf gebeizt und getrodnet wird, zeichnen. 

Der Anfragende antwortete am 10. September: „er.laffe ſich dieſes nachrichtlich dienen“ ; und bemerkte, zur Hebung unferes Bebenfend über 
vie Zuläfligkeit, tab ihm von dem Königlichen Minifteriun tie Vefugniß eingeräumt fei, Berficherungen auf feine Zuderraffinerie bei jeber beliebigen, 
aud in Bayrın nicht coneeffionirten, Geſellſchaft zu maden (zu nehmen). Gr fragte dann nad ben Prämienjägen auf feine Lagergebdude für Rohe 


0.2) Wuseumm. 
Donnerftag den 5. December: 
Abend-Wnterhaltung 


mit 
Production ded Herrn Ludwig Mafia, 
Brofefor der Magie, 
im großen Saale. 
Anfang halb 7 Uhr. 


Die Worſteher. &.:Rr. 328, 





5194. 


zuder und Ieere Bierfäffer und auf feine mit der Fabrik verbundenen Wohngebäude, 
In dem Briefe vom 19. September geben wit unfere Prämienfäge und localen Borausfepungen an. Darauf erhielten wir gar feine Antwort welter. 
Rechtfertigt eine ſolche Berbantlung, ohne Aus zang und obne Schläfantwort, ten Vorwurf, daß ber Deutfhe Bhöntr, and) da, wo er 
noch nicht conceflionist ift und hitrnach nur ausmafmäweije vorläufig eintreten fann, nicht genelgt wäre (obwohl bis dahin ohne Verpflichtung) Ber« 


ſichtrungen von großen Babrifen und Grakliffements zu übernehmen? 


Dürjte nicht nach der vom Herrn Dr. Arnbeim gegebenen Auseinanderfegung die Crllärung bed Audſchuß - Referenten im der Sihung vom 
28, Detober nur wiederholt beftätigt erfcheinen, daß der Aueſchuß dem Anırage des Dr, Arnheim nice beigetreten fei, nachdem der Ausſchuß feine 
Ucherzeugung bezüglich der vom dem Antragſteller vorgebrachten Thatſachen nicht in dem Grate wie biefer feflitellen fonnge ? 

Es tft nun hinlänglich kund geworden, dab Herr Dr. Arnheim feine Belege hat, und feinen Ausfärten jede thatſächliche Begründung feblt- 


Das Publicum wird das Verfahren dieſes Herrn zu würdigen wiſſen. 


Kann dabei unfere Abſicht nicht fein, der conflitwtionellen Nicht- Berantwortlicgkeit bes Abgeordneten zu nabe zu treten, fo möge biefer doch 
ferner ſich Güten, durch diefelbe zu ungerechten Angriffen fi hinreißen zu laffen; — und mill Herr Dr. Arnheim bie Öffentliche Grörterung der 


Sache ala geihloffen betrachten, wir haben feine Lirfache, fle fortzufpinnen. 


Franffurt am Main, 30, November 1861. 


Der Deutſche Phonir, 
DerficherungssSefellfchaft in Frankfurt am Main. 


5179. Verlag von F. A. Brodhaus in Feipzig. 


Unter den Ruinen, 
Ein Roman aus Roms Gegenwart von 
Franz von Nemmersvorf. 
Bier Theile, 8. 4 Thle. 

Nachdem fih der geiſtvolle Verfaſſer dieſes Romans bereits in ben nam 
hafte ſten deutichen Zeitſchriſten, vorzugeweiſe in Gußfow’s „Unterhaltungen am 
häuslichen Herb“, durch feine mei im Benedig fpielenden lebenswahren Novellen 
die Theilnahme ber gebildeten Eefewelt erworben hat, tritt berielbe jetzt zum ers 
fienmal mit einer umfaflenden Schöpſung auf. „Unter den Ruinen“ ſchildert rös 
miſche Zufänbe der neueſten Zeit im Gewande eines burdgehends hoͤch ſ 
fpannend erzählten Erbſchafteproceſſee. Der Verfaſſer verräh die genaueſte Kennt⸗ 
niß ber gefellſchaftlichen, kirchlichen und politifchen Zuflände Staliend, Die Sis 
taationen feſſeln durch Me Originalität der Erfindung wie bie Gharaftere durch 
eine eigenihämliche Schärfe der Zeichnung. 


50.13) Zur Silvesterfeier. 

Gefang (© Gott, Du Herr der Ewigkeit) für 4 Männer: 
Stimmen (Selo und Eher), componirt und den Herren Chor⸗ 
Directoren und Belangvereinen bochadhtungsvoll gemitinet von Franz 
Haufe, Regens chori am der Defanaltirhe und Mariantihen Car 
yelle zu Ramnig in Böhmen, : 

Die Partitur mit 4 Elimmen wirb um 1 Gulden öfterr. W. eder bie Pars 
fitur mit 12 Stimmen nm 1 A 50 fe. öftere. W. vom Muter jelbit ober burch 
eine beliebige Buchhandlung pertofrei eingefenbet. 


— — — — 


Eigenthum, Druck und Verlag 


5195. Im ver C. GH. Beck ſchen Buchhandlung in Nördlingen if fo 
eben erichienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Fakobia bon Baijern und ihre Zeit, 
Acht Bücher niederländifher Geſchichte 
von 


Franz Föher. 

1. Band. 20 Bogen. 8. broid,. 2 Thle. 15 Ngr. ober 4 fl. 

Defannilich find Löhers Schriften gleich ausgezeichnet durch ſchoͤnen Stil 
wie durch neue und folide Joren: im eminenten Grade iſt das bei vorliegendem 
Werle der Fall. Es zeigt uns an einem großen Beifpiele die bürgerlichen Kämpfe, 
die flaatlichen und fitlihen Zufände gegen Ende des Mittelalters, und wie ſich 
iht Mebergang zu modernem Staat und Leben vollzog. Jalobäa, berühmt durch 
Geiſt und Schönheit, war die Bührerin ter altritterlichen feubalen Partei in den 
Niederlanden im entſcheidenden Rampfe mit dem Mäbtiihen Piberalen. Hume 
nennt fie „eine Fürlin von männlicher Seele und ungewöhnlichet Beiftesfraft.“ 
Gin anderer Geſchichtsſchreiber, Lethrop Motley, fagt: „Mod heute befipt Ja 
tobda für bie Miederländer das unvergänglice Leben einer Iphigenie, Maria 
Etuart, Jungfrau ven Orleans und anderer geheiligter Frauengeſtalien.“ 

Aus genauer Duellenforfhung wird hier zum erflenmal Jatobän's volldäns 
bige Befchichte gegeben, und gwar auf einem flaats- und eulturhißorifden Hin⸗ 
tergrunde, wie ihn wenige Bänder und Zeiten macht⸗ und lebenevollet darbieten. 
Jeder Bebildete und micht bios der Hiferifer vom Bach wird in dieſem Merle 
Löher's bie anziehendfie, reich lohnende Lectüre finden. 





— 
Eifenbahn⸗ Fahrten⸗ Pläne vom A. November ASG I find im 
Erpebitienẽ·: Locale dieſes Blattes zu haben. 


— — — — 


von Dr. E. Wolf & Sohn, 


Hene Münchener Deitung. 


Wbounrmrntäpreis für Diünden am das Mengen, Mdem- 
un Unıerhaltumgäblett: Banährig 7 A, hatbjährig 21 Dt, 
Sirerenädrig 9 A. Bär ein vu Mir Laß beysyemes 

sangsährig 5 #-, heiliährig 4%, vierieijädrig 2 8. Bär Aranls 
mid, Auaiont, Cpemien umd wie überiektiäen Finnen abennirt 
Ban dei ®. AUALERANDER im Örrahdurg, im Parid bei 


Mittwoch. 





Ueberſicht. 
en vor den Wahlen von 1861. 
us Italien. 

Deutfchland. Münden (Wortlaut der allerh. k. Verordnung 
dad Löhnumgeregularv für die Mannichaften vom erften Unterofficler ab« 
wärtd betr). Landoberg, Dillingen, Bamberg (Beier des allers 
hochſten Geburtäfefled Er. Moj. des Könige). Berlin (lebhafıer Tes 
yefchenverfet mit Wien in der ſchleewig · holſtein ſchen Angelegenheit, Auf 
treten von Wahlcandivaten. Theodot Wundt F). 

Spanien. Beritfaft der Bonds zur Zahlung der Dividende 
der ausmärtigen Schuld. s 

en. 


Reueite Poften. 
eu 
Börfen: und Sandeld:Rachrichten. 


Preufien vor den Wahlen von 1861 


nennt fi eine Brofhüre, welche vor Kurzem in Berlin erſchlenen iſt und 
ſich zwar vorwiegend mit den inneren, rein preußiſchen Aufgaben befaßt, 
welche tem naͤchſten preufifchen Landtage Stoff zu fehr umfaſſender ih» 
tigkeit liefern werden, aber am Schluſſe doch auch ein Kleines Gapitel bringt, 
welches, „die deutſche Frage“ überſchrieben, einer Berüdjlchtigung in 
ganz Deuiſchland werıh if, 

Der Berfaffer meint nemlih, «6 fel gerade jept für Preußen fehr 
leicht, ten erflen grundlegenden Schritt im ber deutſchen Frage finden 
und auszuführen. Dieſer Schritt beflünte nun darin, daß Preußen einen 
offenen Antrag an den Bundediag ſtelle und zugleich beifüge, was es zu 
thun enıfchloffen fel, wenn dieſer Antrag abgemiefen werde. Der Inhalt 
aber dieicd Antrages müfle folgender fein: 

„Preußen forderı; 1) den permanenten Oberbefehl über bie gefammte 
außeröfterreichifde Bundesltiegt macht und dad alleinige Befagungsrecht 
der Bunsesjeftungen ; 2) bie alleinige Entſcheldung über Krieg und Frie- 
den. Dafür übernimmt ed die Garantie des gefammten öflerreichifchen 
Länderbrfiges mit Ausnahme von Venetien. In Bezug auf lepteres 
verpflichtet fih Preußen, rafür einzuflehen, daß Deſterreich für den ve⸗ 
netianiſchen Beilg volle Entihädigung erhält. * 

Hierauf heift es weiter: 

„Man hat ofı gefagt, der Oberbefehl über die deutſche Kriegemadht 
erforbere fofort ein fiewerbewilligeneed PVarlament. Allein diefer Schritt 
ift kelneswegs fogleich erforderlih. Um die Souveränetät der Mittels 
und Kleinſtaaten zu fhonen, mag ed fo lange ald möglich bei den jepi« 
gen Bunbedcontingenten bieiben, wollen wir und genügen laffen, vor» 
laufig nach der gleihartigen aber nidı nad der einheitliden 
Drganifation des deutſchen Heetes zu Areben. Auf diefe Weiſe kann 
den Ginzelfammern die Bewilligung des Militärbudgers verbleiben, Zur 
deuiſchen Volksvertseiung aber muß allerdings der Grund einmal gelegt 
werben. Died kann am beiten fo geichehen. 

„Um Schluß der preußiſchen Landtageſeſſion, alfo ungefäht Anfang 
jedes Sommers, vereinigen ſich zu Berlin mit dem Herreuhauſe und 
dem Ubgeorbmetenhaufe Abgeordnete aller deuſchen auferäflerreichifchen 
Kammern nach Maßgabe der Bevölkerungszahl ihrer Staaten, Diefe 
deutſche Volkövertretung hat einerfeits das Recht, Mafregeln für ganz 
Deutſchland, welche von den Reglerungen vereinbart find, an Etelle der 
Einzelftände zu genehmigen ; und andererfeits die Befugnif, Anträge an 
die preußifche Regierung zu richten, für welche diefe die Bufimmung 
der übrigen Bunteöregierungen erwirken foll.* 

Zwar meint nun der Verfaffer, nachdein er den gordiſchen Knoten in 

fo hoͤchſt einfacher und möglihft beſcheidenet Weife gelöst, daß hiedurch 
allerdings nur „dad Minimum einer oberſten Souveränetät*, ohne weis 
Ges von einer deuiſchen Binheit* überhaupt nicht die Mede fein könne, 
verwirklicht fei, und der neuen deutſchen Gefammtvertretung die Entſcheldung 
uͤbetlaſſen bleibe, ob man bei dieſem „Minimum“ der deutſchen Einheit 
Reben bleiben, oder fle weiter, und wie weit man fle entwideln folle. 

So alfo der Anızag, den Preußen beim Bunde zu flellen babe, Hör 
zen wir, was dann Preußen Im Halle der (ſicheren) Ablehnung diefes 
Antrags zu thun obliegt. In diefer Beziehung fagt der Verfaffer: 

„Wird eim folder Antrag Preußens, wie fait felbfiverftänplich if, 
jurüdgewiefen, fo hat die Regierung Folgendes zu thun. Sie hat zu 
erkläien, daß, bei der offenkandigen Unbrauchbarfeit ter Bundeöver- 
faffung für den Ball eines Deutſchiand berührenden Krieges, das Fort 
beſtehen verfelben für Preufen nichts Anderes bedeute, als die Roth 
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4 December 1861. 


wendigfeit, bei einem Kriege lediglich nach den Umfländen unb dem eis 
genen Ermeſſen zu handeln. Deſterteich gegenüber muß Preußen ers 
Mären, da ed nach der abermaligen Bereitelung ter deutſchen Verfaſ⸗ 
fungsseform ſich in jedem Ball auf ten Schuh beutfchen Bundeögebietes 
beihränfen werte. So gewaltig iſt heute die Stellung Preu— 
Gens, daf Benetien, Ungarn und Galizien nätfien Som- 
mer für Defterreih verloren geben, wenn Preußen em 
tlärt, daß ed unter feinen Umfländen feine Hand mehr 
über bieje Länder halten wird. Und tennodh Hält mit einer 
folgen Hantlungsmeife Preußen ji fireng in dem Kreite feiner Pflicht, 
Es tritt nur micht Über denfelben hinaus, aber ed bleibt nicht hinter 
ihm zurüd. 

„&s ifi doch die Frage, ob eine folge Erklärung nicht etwas fruche 
ten würde, Wo nicht, fo wird des Cintritt ber angefündigien Even» 
tuolität einen Auftand herbeiführen, mo die Dietarur Breußens in Deuifch« 
land ſich vom ſelbſt macht. Um aber dab Vertrauen des beutfchen Vol⸗ 
fed, auf welchem die Dietatur ruben muß, zu behalten, muß Preußen 
jegt einen Schritt In der deuiſchen Frage ıhun, weſchet allen Parteien 
den Beweis feine Mägigung und feines guten Willens unmiter- 
ſprechlich liefert. * 

Wir haben zu diefer Auslaffung und Anſchauung des Berfaffers vorerft nur 
eine einzige Bemerkung zu maden: feine Brofchüre iſt betitelt „Preußen 
vor den Wahlen von 1561*. Wird wohl ber Hr. Beifafler die Güte 
haben, etwa übers Jahr abermals zur Feder zu greifen um und eine Bro« 
f&üre zu liefern, die vielleicht betitelt ift „Preußen nach tem Landtage 
von 1862*? Und mird dann ber Berfaffer noch derſelben Anſicht fein, 
wie wir fle in den eitirten Stellen außgefprocdhen finden? 


Aus Italien. 

M. Neapel, 26. Nov. Nachſtehend erhalten Sie folgente Details 
über vie Einnahme von Potenza. Borged batte vor dem Sturm auf bie 
Stadt ein Gefecht mit den Truppen ded plemonteflihen Generald Goben 
und einem Cerpe Gentarmerie und Mobilgarden, von General Arnuljo 
eommandirt, zu beleben. Die Royaliften fochten wie Loͤwen. Die Ein⸗ 
mohner von Votenza, von denfelben Geſinnungen beſeelt wie ſie, erhoben 
ſich, zertrümmerten die Ihore der Gejängniffe und liefen 1500 megen Ihe 
ser polirifben Gefinnung Verbaftete frei, die ſich ſofort mit den Royali- 
fen vereinigten. Diefe, welche die Potenza umgebenden Höhen befegt 
bielten, wmarfcirten fobann in das Thal ded Marmo herab und griffen bie 
Stadt an, in weiche fle durch das Thor Gr, Autonio eindrangen. Ihre 
erſte Handlung mar die Ginfegung einer proviforifden Regierung für vie 
Bafllicata, worauf dann in der Kathetrale von San Gerardo ein Tedeum 
gefungen wurde, dem öffentliche Beluftigungen auf ben Trinita Plage folgten, 

Von Porenza, wo fie eine flarfe. Garniſon liefen, rüdten die febr 
verflärften Royaliſten in ihr alies Hauptquartier von Lagonprfole, mo fle 
nach zwei nothwendigen BWafttagen, mährend welcher fle ſich verſtärk- 
ten und concentrirten, noch einen Zuwacht durch tie Banden des Grocco 
und Eduard Angleſe (eines neuen Bandenführers) eıhielten, 

Bon bier aus entiendere num Borged einige Compagnien nad Des 
nofa (12,000 €.), welches den Schlüfſel Apuliens büver, während das 
Gros ter ropaliftifchen Armee, Durch die Randleute ter ganzen Gegend ver- 
Härft, Ach auf Sanello. zog. Hier fanden fie Widerſtand, nahmen aber 
die Stadt mit Sturm, wobei 9 — 10 Häufer vom erbitterien PVöbel in 
Brand gefledt wurden, 

Die ganze Bafllicata, ganz Apulien und bi6 noch Galabrien hinab 
ft in vollem Aufflande, in allen Gtäbten und Dörfern weht bie weiße 
Fahre. Borges, Oberft de Langlois, Grocco und bie übrigen bedeutenden 
Führer haben bereits die? Straße von Melfi — umin bie Provinz 
Salerno einzutringen. Ihre Avantgarde ift bis igllano vorgeſchoben, 
wo fie von der Bevölkerung bei der Befeſtigung des Ortes unterftügt 
wurde. Dis Piemontefen griffen blefe Stellung an, wurden aber zurüd- 
geworien, 

Unterdeffen rührt ſich La WMarmora in Neapel nicht von ber Stelle. 
Er begnügt ſich damit fortwährend neue Verhaftungen vornehmen zu laffen 
und gibt Orden und Medaillen an Solche, welche die meiften Erſchießun⸗ 
gen haben vornehmen laſſen! 

Die Piemontefen und Mobilgarden find geftern früh von Galıno 
noch Eboli marfhirt. Gin heute Nachmittags bier eingetroffenes Tele- 
gramm meldet, daf man ſich dort ſchlägt. Bon Salerno aus fieht man 
überall Brände, welde von den Piemontejen Gerrühren. Man glaubt, 
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daß diefer Kampf entſcheldend fein wire, ſowohl für bie Pourboniften, wie 
für die Piemontefen. 

Neapel ift in einer firberhaften Auftegung, denn La Marmota hat 
den Befehl gegeben, von ben Borts aus die Stadt zu bombar« 
diren für den Ball, daß das Wolf fi erheben würde, (Wir 
enthalten und bier der Bemerkungen, die ſich uns unwilllürlich auforän« 
gen, A. d. M.) 

Beftern wurde die Gonjeriptiondlifte bekannt gemadyt. Ulle Gemein» 
ten um Meapel find in Gährung; Niemand will für die Piemontefen Füme 
pfen; aus Avellino, Porıtei, Dein, San Giovanni, Beburcio, bie ald 
Morflädie Meapeid betrachtet werden müflen, find 3000 Brauen mit vielen 
Hundert weißen Bahnen bis zu ben Toren Neapels gefommen mit dem 
Rufe: „ES lebe Franz I1., hinaus mit den Piemonsefen, fort mit der 
Ausberung!* Das 11. Baraillon der Nationalgarde trieb mit großer 
Tapferkeit diefe Schaar verzweifeher Mütter und Schweſtern auseinander | 

Das Dectet, welches die vollfläntige Aufhebung ver zellgıöfen Hör 
perſchaften und Klöfler anordnet, ift veröffentlicht worden; 36,000 Pries 
fier und 28,000 Nonnen ſind dadurch auf die Strafe gefegt, denn man 
gibt ihnen auch nicht ven geringften Gehalt; ihre Güter ſollen verfleigert 
werden fraft einer Parlamentdacte, Wiemont wird fo 1600 Millionen 
aus dem Königreich beiter Eicilien ziehen, Die Steuern, welche dat Rö- 
nigretäy zu zablen bat, belaufen ſich auf 120 Millionen. Ovendrein müffen 
wir laut Parlamentstefgjlug das Kriegezehntel zahlen, und es foll noch 
mehr nachkommen!! 

Geſtern pflarzte ein Haufe junger Leute in ber Tolevoftrafe die weiße 
Babne auf. Man bar fie verhaftet. Rauferelen politiſchet Natur fallen 
täglich tugendbmweije vor. Die Möndye und die Gonjerbirten nehmen bie 
Einen d:8 Grucifir, vie andern das Gewehr; erſtere ruſen die Landgemein ⸗ 
den zum Kampf gegen bie Unterdrüider auf, Iegtere eilen zu Borges Ars 
mer, Die Blätter, meldye die Lage ded Landes beſprechen, wurden geftern 
von der Polizei wegzenommen und öffentlich verbrannt, 

Der Bankpräfident, Marquis Avltabile, ald einer der elendeſten Spei- 
chellecker der Piemontefen bekannt, wurde geftern von einem Haufen junger 
Beamten, welche er ibrer Stelle enifegen wollte, angefallen und erhielt drei 
Doihflide. *) 

Deutigiond. 

Bayern. München. Dos Berordnungeblart des k. Kılegeminis 
fleriums bringt folgende bereits erwähnte allerhöchſte Verordnung das Löh« 
nungs-Hegularo für die Mannſchaften vom eıflen Lnierofficier abwärıd 
betreffend: „Marimiltan I, ꝛc. Wir haben vie beftebenden Loͤhnungeregu- 
lattoe für die Mannfgaften Unſerer Armee vom *cıjlen Unterofficier ab 
mäÄrts miı Ruckſicht auf die vermallgen Preisuerhäliniffe ver ledensrenünfe 
niffe einer Reviflon unterflellen taffen und finten uns allergnäsigt bemo- 
gem zu verorsnen was folgt: F. 4. Die in der Beilage Unferer auerhöch- 
fien Werortnung vom 22. Dcı. 1822 normirten Lögnungegedühren für 
Maunſchaften Unferer Armer vom esflen Unterefficier abwärts, forte die 
hierüber fpäter ergangenen abändeınden Bıflimmungen werben biermir auf · 
gthoben; dagtgen bewilligin Wir viejenigen Gebühren, welche in dem bier 
beifofgenten Regutailve ewihalten ſind. F. 2. Bei der nunmehrigen Löb⸗ 
nungẽ iegulrung iſt für die eigene Verpflegung des Nanues be Gebühr 
von WBlund Odjenflilfgp im Auſchlage zu 12 Kieuzet per Pfund mit 
zu Grunde gelegt, uud beftimmen Wir daher zur Sicheiſtellung ditſet 
Verpflegögiundiaze, daß jeder Mann vom erſten Unieroffleier abmärıs für 
jeden halben Kreuzer, welden das Pfund öleiſch nach ber feſtgeſehien 
Tare der zufländigen Polizeibehörde über 12 fr. koſtet, eine täglige Mer 


” Turiner Gorrefponbenzen im jenen beutichen Blättern, welche dem Jtalias 
wismus huldigen, machen in ber jünglen Zeit einen tomiſchen Cindruck durch 
die Urt und Weiſe, wie fie der Wahrheit aus dem Wege gehen wellen, ohne 
aber ven Thatſachen geradezu wiperiprechen zu fönnen. So finten mir 
3 B. im „Schwäb. Merlur" ein Schreiben aus Zurin vom 27. Nov., in 
welcdyem der Berichterflatter die hoöchliche Vermwunderung ausbrädt barüber, 
daß, trod aller früheren Verfigerungen vom Gegenteil, das „Känberwejen” 
auf einmal fo außerordentlich ftarf und kühn im Neapel aufırut. Was im 
Deutſchland längft Jedermann willen lonnte, wenn er ed nur wiflen wollte, 
müffen die Leſer des „Schw. Merfur* jept erſt aus Zurin erfahren! Um 
aber dieſe fo ungemein unliebe Nachrigt mit nachtheilig auf zarte Ger 
mäther wirfen zu lafien und die Thatſachen abjuihwäden, heißt «0 ſogleich, 
die liberale Benölferung der Baſilicata jei der Maͤuber“ um» ihrer Greuel⸗ 
thaten endlich fait (das Erſchießen durch die Piemontefen it natürlich etwas 
der Humanität und Wreigeit allein Gigenthümlidpes) und, fieg ſcheine ſich 
in Maffe dagegen zu erheben. (Das Grheben der Diafe int velllommen 
richtig, denn die „Räuber* könnten fonjt unmöglich zu Taufenden erjcheinen.) 
Die Benölferung des Bandes, jchreibt der „Echwäb. Meılur“, ſchreit nad 
Waffen — (allerdings, aber nicht gegen ihre Yandeleute, fonbern gegen ihre 
Blutfauger und Henter, die Piemontejen). Damit iſt nun für diesmal bie 
neapolitanifche Eituation erledigt — im „Schw. Merkur”, und ber (orres 
frondent muß fogleicy eine weitere Thatſache berichten, bie ſich auch nicht 
mehr verſchweigen läßt, nemlich bie mafienhafte Dejertion der in bie piemons 
tefifche Armee eingetheilten neapolitanifden Soldaten. Der Gorrejpendent 
erflärt biefe Defertionen dadurch, daß bas Klima in Piemont dem Meapos 
litaner nicht zufage! Wie es ſcheint, betrachten die im Eolbe Piemonts 
fpreibenden Gorrefpondenten die Wahrheit als eine jo folbare Sache, daß 
fie nur mit ber größten Eparfamfeit ven derfelben Gebrauch zu machen 
Üh erlauben. A. d. R. 
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nagtzulage von 2 Hellern erhalten und diefe neben Ben feft Ei 

aus der Loͤhnung zur Aufbefferung ter Menage a * 
Die bieherige Regulirung der Menagezulage trit biedurch außer Wirkfan- 
set. F. 8. Die Aegulitung der in auferortentlichen Fällen für einzelne 
Garnifonen fhon bewilligten oder fünftighin noch bewilligt werdenden fin» 
digen oder vorübergehenden befonderen Zulagen bleibt der Verfügung Uns 
ſeres Kriegäminifteriums vorbehalten. $. 4 Bür bie nachbezeidyneten 
Ehargen Unferer activen Armee, und zwar jür die Feldwebel, Sergenten 
1. Wadhmeifter, 2. Wachtmeifter, Oberjäger, Serontjäger, Oberfeuermer- 
fer, Bewerwerter, Obermeiftler, Untermeifter, Gorporäle und Führer, Hor⸗ 
niften und Zıompeter, Sauler und Schmiede, dann für bie Unterftabsin» 
dividuen, ald Auditoriardactuare, Regimenis · und Batalllond- Kamboure, 
Muſilmeiſter, Staböborniflen und Stabdtrompeter, Haupiboiflen, Profofen 
und Buͤchſenmacher bemwilligen Wir hiermit eine beſondere Diemftalterdzus 
lage, und zwar. mit dem, Bezugsanſpruche von täglich: 3 Kreuzer nach 
6 Dienfljahren, 5 Kreuzer nah 12 Diendjahren, 7 Kreuzer nach 19 Dienft- 
jahren in einer und der nemlichen Gharge. Dieje Dienſt- Aleıs » Zulage 
gebührt jedoch mur für bie Tage der wullichen Dienfipräfen;, und bat 
daher im Unterſuchungs · und Gtrafarsefte, foroie mis der Aufnahme in 
bie Beteranenanftalt odet in das Invalidenhaus zu eeflisen. $. 5. Bür 
diejenigen Intimduen, auf melde die im vorflehenden $. 4 feſtgeſthie 
Dienft-Alterd- Zulage überhaupt nicht einfchlägig ik, fegen Wir die bei 
volendeter Dienftzeit mach den beſtehenden einichlägigen Beftimmungen für 
die erften 6 erneuerten Dienftjagre mit 1 Kreuzer eintretende Meengagir- 
ung@julage für die folgenden weiteren Dienftjahre auf 2, Kreuzer täglich 
feft, welche Zulagen der regulatiomäfigen Yöhnung beigefchlagen merden 
ſollen. $. 6. Das Proprerärdgeld für die bei Linferer Armee zugehenten 
Mannfhafıen befliimmen Wir, unter Aufrechtbaltung der beſtebenden Ver- 
orbnungen-Uber die Berechtigung des Vezuget, bierwit auf 1-F. 30 fr. 
per Mann. Gegenmwärtige Verordnung til nachträgtich vom 1. Dectober 
tiefes Jahres in Wirfiamfeit und ift Unfer Kriegeminifterium mit dem 
Vollzuge beauftragt, Berchtesgaden den 22. Movember 1861, War. von 
Spied.* Löhnungsregulativ für die Mannfchaften der fgl. baheriſchen 
ärmee vom eıften Linterofficier abwärts. InfanterierMegimenter, Jäger 
Baraillone, Garnifond-Gompagnien und Bereranen-Anfalt: Unterſtabs-Au- 
titortatdactuar 33 fr., Megiments-Tambour 36 fr.,, Batalllond-Tambour 
24 fr. Mufitmeifter oder Stabb«Hornift 36 fr, Hautboiſt J. Glaſſe 24 fr. 
Haurboiſt II. Glaffe 20 Er., Profos 30 Er., Büchſenmacher 30 kr., Pror 
fojengehtlte 11 Er; Gompagnien: Belpmebel oder Dberjäger 36 fr., Ser 
gent oder Serontjäger 24 fr. Gorporal 21 fr., Bicecotporal 18 kr., Hotr 
nift 1. Glafle 24 fr. Hornift II. Glaffe 18 kr., Tambout 1. Glaffe 18 fr , Zambour 
11, Claſſe 11 kr. Pionier 12 £r., Gefcelter 13 Er, meiner 11 fr. Guiraffler- und 
Ghevaulegerd « hegimenter: Unterftab: Aubitoriats. Actuat 38 fr. Stabes 
tromperer 38 Er, Profos 32 fr, Büchfenmader 30 kr. Profofengebilfe 
13 fr.; Gecatronen: erſter Wochtmeifter 38 Fr. zweiter Wachtmeiſter 26 fr, 
Gorporal 23 fr, Bicecorporal 20 fr. Tromperer I. Glafle 26 fr., Trom⸗ 
peier I. Claſſe 20 fr, Satıler 30 fr., Schmied 30 kr., Gefreiter 15 £r., 
Gemeiner 13 fr. — Yıtilierie- Megimenter und Bubrmejend » Edcadronen ; 
Uneflab: Audiroriais-Acıuar 33 kr., Stubeirompeter 88 kr., BProfos 
32 fr, WVrofofenzebiife 12 Er. (beim reltenden 3, Artiterie-Megiment 14 Er.) 
Batterien: Dberfeuerwerter 40 fr., Feuerwerket 30 fi., Gorporal 25 Er., 
Zrompeter I, Elaffe 26 fr., Tromperer II, Glaffe 20 fr. Sattler 30 fr. 
Samied 3U fr.. Bombardier 17 Er., Fahrbombardiet 17 Er., Oberfano« 
tier 15 fr, Bahrkanonier 16 fr, Unterfanonier 12 fr. (beim reitenten 
3. Arrillerie-Megiment 14 fr.) — Bubrmefens«@ecadronen: eiſtet Wacht« 
melfter 40 kt., zweiter Wachtmeifter 30 Er,, Gorporal 25 fr., Vicecorpo⸗ 
ral 20 fr, Srompeier I, Glaffe 26 fr., Trompetet Il. Giaffe 20 fr., 
Sarıler 30 fr. Schmied 30 fr., Fuhrſoldat 16 fr, — Genie «Regiment: 
Unrerftab: Auritorlare-Acınar 33 fr., Stabötrompeter 38 fr., Profoe 32 fr. 
Büchfenmacer 3U fr., Brofofengehilfe12 fr. ; Eompagnten ; Obermeifler 40 fr. 
Untermeifter 30 Er., Führet 25 kr., Trompeter I. Glaffe 26 fr. Trompe · 
ter 11, Glaffe 20 fr, Gefreiter 17 Er, Gemelner 1. Claſſe 15 fr., Gemei- 
ner I. Giaffe 12 fr. — Duvrterd-Gompagnie: Feldwebel 40 Fr., Ser» 


' gent 30 fr. Gorporal 25 fr,, Tambout I. Glaffe 13 fr., Tambour 11. 


| 


Glaffe 12 kr., Ouvrier I, Gloffe 17° fr, Ouprter 11. Glaffe 15 fr. — 
Sanirdtscompagnien: Feldwebel 40 fr., Sergent 30 fr, Gorporal 25 fr. 
Hornift I. Glaffe 24 kr., Hornift Il. Glaffe 18 fr., Gefreiter 17 fr., Ge— 
meiner I. Glaffe 15 fr, Gemeiner 11, Clafſe 12 fr. Beſondert Beitim- 
mungen: 1) Bei den Wicecorporalen ıft der Mehrbetrag der Löhnung über 
jene eined @emeinen lediglich al® Zulage zu betrachten. 2) Die von den 
Mannſchaften vom 1. Unterofficier abwärts für bie eigene volle Tagedver- 
pflegung ‘im die gemeinfchaftlidhe Menage aus ber Löhnung zu machende 
Eintoge wird hiemit auf den Minimalbetrag von 7 Er. per Mann feſige - 
fegt. 3) Finder die Maturalverpflegung der Mannſchaften auf Maͤrſchen, 
in Cantonirungen, in den Beflungen und Garnifongpfägen st. 31. aut Ma» 
gaginen, oder bei @inquartierungen durch die Quartierträger flatt, fo min« 
dern ſich die vorfteßenden Föhnungefäge ohne Unterſchied ver Ehargen und 
der Waffengastungen für jeden Mann auf die Dauer diefer Naturalverpfle= 
gung am 7 fr. täglich, welche pro aerario einbehalten werben follen. 
4) Bür die Arreftanten außer der Kopfzahl der Regimenter und Bataillone 
ze. darf eim täglicher VWerpflegöbetrag von 9 Fr., für die Schanzſträflinge 
und die Gefängniß-Arreflanten auf den Beflungen ein folder von 7 fr. 
forwie die nunmehr normirte Dienagezulage vertechnet werden, wogegen ie» 
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doch die in Ziffer 2 der allerhöchſten Merorbnung vom -9. October 1814 
für die Echenjfräflinge genehmigte Wenagezuiage von ’4, Fr. ceſſtit. — 

ifen für Urseflanten ‚und Suräfs 
linge in Kraft,‘ 


® Landsberg, 23. Nov. Um frühen Morgen verfündere und heute 
die Landwehrmuſtt unser Kanonentonner bie Feler des fünfziglährigen Ger 
hurtöfefled unfers allergnätigfien Königs Marimiiian Il. Um 10Uhr 
zog dab Xandmehrbatatllon unter Elingentem Epiede in tie Stabipfatt - 
firche, und wohnten bort die ſaͤmmilichen bieflgen f. Beamten, temie die 
Mirzlieder ded Magiftrared und des Örmeindegremtumg web einer Manze 
“ fonfliger Anbädriger dem feierlihen Gortedvienfte bei. Abenda jpielte bie 
iefflige Landıwehrmuftf in den überfülten Räumen ded Gaſthofes „zur 
Giotte* die ferönften Piecen, und bie aus allen Ständen Aumefenden 
brachen Im böllen Jubel aus bei den Sr. Mafrftdi unftrin aflergnärigfien 
Könige bargebrachten Toaſten. Um ben Ginwohnern der Stadt Kandöberg 
eine Gılnnerung an bie Beier ded fünfzigjährigen @eburtsfehes unfers in» 
nigfigeliebten Monarchen zu binserlaffen, fo beſchloß heute der Magiftrat, 
der erft vor Kurzem in’s Leben gerurenen und gering dotirten Waljenfift« 
ung babier die Summe von 1200 fl. zugunenden. Wir leben aud ber 
Ueberzeugung, daß diefer Aci dem königlichen Herzen gewiß Öreude bereitet, 
denn unfer allgeliebter König Martmilian 11. iſt i der Mater ber 
Baifen. 
” Dilingen, 28. Nov. Much die hieſige Vüͤrgerſchaft hat im Ge 
fuhle ihter unbegrenzten Werehrung bad fünfzigfte Geburtt ſeſt Sr. Maje 
Bär die König gefeiert. Wrorgend 7 Uhr verlündeten Kagreveile vom 
zwei Muſikeoros und 50 Seluiſchüſſe den feſtlichn Tag. Hm 10 Uhr 
Defilee der königl. 3. Ghrvaurl,-Regimenıs und des Lau⸗wehrbataillons; 
um 11 Uhr Defeuner im Gaſthaus zur Sonne mit entſprechenden Toaſten; 
um 12 Uhr Ausfpeifung von 50 Aımen; unter Tags Berzierung des 
Rarbhaufes mit mannigfachen Bloggen, Wimpeln, Draperien ic. Ubends 


T Uhr allgemeine impojante Beleuchtung des Barbhaufes mit Trandpar 


zent, Zauienden von Ampein bis am die inne, felbit des Inneren, des 
Thurmchens. Amel ſpielende Muflteorpe — mehrfache bengaltiche Feuer 
in verſchlede nen Straße uſtellen. Iheilmeife Beleuchtung des Schloffed und 
einiger Privathaͤuſet. Schluß des Beftes um 8 Uhr mit allgemeiner Ab- 
fingung des Liebes „Heil unferm König* unter Toaflen bei Pauken und 
Trompeienfhal. 

* Bamberg, 29. Nov. Im unferer Siadt wurde der fünizigjährige 
Geburtetag Geiner Wajeflät des Rönige® gleichfalls in enifpreddender 
Weiſe gefeiert. - Machtem ſchon einige Tage vorher von ber ſtaͤdtiſchen Bes 
hörbe eine Beglüdwünfhungs.Nereffe an Seine königliche Majıflät abge- 


fandt worten mar und am Worabende, ſowie am Xage ſelbſt, die Wuſit- 


Gorps ver Barnifon und der Landwehr die Frier des Layed in den Haupt ⸗ 
ſtrahen der Stadt angefündigt und in allen Kirchen bie ſeſtlichen Wott«b- 
diente flatigefunden hatten, mwurten des Mitioge in den beißen erflen &aft« 
Höfen, im „Bambergerhofe* und im „beuifien Hauſe“, unter ſehr großer 
Thellnabme der Binmohner Hifl-Dinerd ab.choltem. Hiebei iſt befomders 
der Trintſpruch beruorzubeben, in melden Se. Exc. ver kgl. Staatb:arh 
und Mppellationsgeridre Bräfldene Fihr v. Kleinſchrod in längerer ıreffe 
lchetr Rede das, mas Bayeın feinem Könige dankt, mit tiefergreifenden 
Worien gefiltert bat. 

Berichtigung, Im gefliinen Morgenblatte ©. 1198 iſt in dem 
Artikel „Selb, 28. Nov.*, 3. 3 ©. ©. in einer Auzahl von Gremplaren 
vor den Worten „allergnäti.ften KRönige* die Stelle außgeblieben „Sıänts 
chend bei ter Beier tes 5Ojäbrigen Geburtsfeſtes unferes“, was wir zu 
berichtigen bitien. 

Breußen V. Belin, 1. Dee. Seit Kurzem findet zwifden den 
Gabinerien von Berlin und Wien ein ztemlidylebhafter Depefpenvertehr flatt, vers 
felbe berrifft, mie zuverläßig verlautet, die Schleswig Holftiin'e Angele ⸗ 
genteit und man will von bereitd erzieltem Ginvernehmen zwiſchen beiden 
Srofmähten und demmädft zu unternehmenden gemeinfamen Schritten dere 
felben wiffen, Die Bicptigkeit diefer Behauptung mag dahingeflellt blei» 
ben, ficher iſt nur, daß ter biedfeitige Minifter des Ausmärigen Graf v. 
Bernftorff ſchon vor etwa 14 Togen eine Hüdäuberung auf bie lehzte tür 
niſche Note erlaffen har, worin die Anerbietungen des bänifchen Gabinets 
als nicht genügend bezeichnet werden. — Heute Bormittag fand eine zahl» 
seid — aucd von Seite des Bublicume beſuchte Besfammlung von Wabhl - 
männern des erflen Berlinee Wohltreifes flat. Den Borfig führte der 
DbersFribunalsarps Walde. Zueiſt ſprach der General-Gtener- Direc- 
107 0 D, Kühne unter großem Beifall der Berfanmmlung. Es erklärte, 
aß er ed fidy zur Ehre antechnen werde, ben Wahlkzeid ferner, wie felt 
9 Jahren zu vertreten, feine polisifhe Meinung habe ſich ſei dem nicht 
verändert, In ber Militärfrage betont er das Bebürfnih zur Armee Neor · 
ganifation und vertheidigt fein befanntes vielfach befprochenes Amendement, 
er erflärt ſich ferner für Bewilligung des Mehrbebarfs mir im Ertraordi⸗ 
nerium und läßt die Gage nach zmei oder dreijäßriger Dienflzeit offen, im 
Uebrigen erlärt Sr. Kühne, doß er mit dem Abg. v. Binde in viefer 
drage vollfommen übereingeftimmt babe. ine Interpellation, ob der Can⸗ 
tirat glaube, daß das Land die Laſt eined erhöhten Militärbubgets auf die 
Dauer iragen fünne, glaubt Hr. Kühne von ben Umfländen abhängig Tafe 
fen zu müffen. Demnäcft präſentitie ſich der Geheime Obertrtbunaltath 
a. D. Taddel. Derſelbe erflärte, daß er früher ber Fraction v. Binde 
angehört, dleſelbe aber verlaffen habe, weil er fie für zu willfahrig gegen 


tad Mintfterium gefunden habe. Sodann befennt ſich der Redner zu dem 
Pıogramm der Borifprlitkpartel und ſpricht für Bewilligung eines erböhe 
en Militärbudgetd bei zmeifähriger Dienſt zelt. Endlich ſpricht der Mrof, 
Droyfen zur Empfehlung des Prof. Sybel in Zonn vonteffen Bebeutung 
dal Welehrter und Staalsmann. 

** In Berlin ift am Abend bed 30, Nov, der befannte Schrift ⸗ 
fleller Theodor Munde geftorben. Er mar 1808 ju Potttam geboren 
und feit 1539 mir ter gleichfalls als Schrifiſtellerin befannten Louife 
Mübibad; vermäblt. Eine Zeitlang bekleldett er die Stelle des erflen Dr» 
amıen der Univerfliärssibliothef, 

Spanien. 

“* Madrid, 30, Norbr. Mach ver „Gorrefpontentia® Tiegen in 
Paris, London und Umflervamt die nötbigen Fonds zur Zahlung der für 
den 31. Dee. fälligen Divioende ver audimärtigen Schuld breit 


er, 4. December. 

%a. Mal, ber Rönig heben Sid, ellergnäbigf bewogen gefunden 

unterm 28. Mevember bem gl. Beibehirurgen Dr. Marimilien Schleiß ». 
Löwenfeld das Ritterkreuz bes f. Verbienfiorbens ber bayer. Krene zu verleihen ; 

unterm 29. November dem Worliande des Pohs und Bahnamtes Lindau, 
Garl Theodor Eiry, bie Bewilliguag zu ertheilen, das von Er. Kalferl. Hobeit 
dem Örofherzog von Totrana ihm verlichene Mitierfreuz des Ginilserbienflordens 
annehmen und tragen zu dürſen; 

unterm gl. Datum dem f. Oberzellinfpector Dürr in Linden bie Vewillis 
gung zu erthrilen, dad veu Er, Raii Hoheit dem Grofherzog von Toscana ihm 
verlichene Aluerlteuz bes Civilverdienſterdens annchnen und fragen zu bürien; 

dem bürgerlichen Magifiratsratke Garl Friedrich Düſenberg zu Schwein⸗ 
furt in Anerfennung feines langjährigen verbienflichen Wirlens dag geldene Ühren» 
zeichen bes Berdienfſordens ber bdareriſchen Krone zu verleihen; 

dem Gemeindebevollmächtigien Mar Deuringer zu Dillingen in ner 
fennung feines langjährigen verbienftlicden Blirfens das filteıne Ehrenzeichen des 
Verbienflordene der bayerifchen Arone zu verleihen ; 

unterm 30. November dem Echulgebüfen Briebrih Ebensperger von 
Mliborf die nachgeſuchte Grofjährigteit zu eriheilen. 


. Reuefte Poſten. . 

—d. Münden, 4. Der. Wie wir hören, arbeitet die Künftler« 
eſellſchaft „Iungusunden* bereitd am ben Vorkehrungen zu einem in ber 
Safqing abzuhaltenden großariigen Ballfeft womit ein grandiofer Masfen- 
jug verbunden werten fol, Da die biöher nur auf Privateinladungen ber 
fchränkten Unterhaltungen ber genannten Geſellſchaft fo überraſchend fhöne 
Genäffe beten und der beſchͤnkie Raum eine weitere Berheiligung tes 
Publicums unmbglich machte, fo if der Beichluß, im der Bafding den 
großen Dreonsiaal zu benügen, ſicherlich um fü mwilltommener, ald gerade 
bei einer ſolchen Weftlichkeit der Yubrang vorausfichtlich ſehr groß werden 
wird, da feir ein paar Jahren fein eigentliches Künftlerfeſt mehr abachal» 
ten ward. „Junge Münden” wird alle feine tüchtigen Kräfte aufbieten, 
um mit den früberen Leiſtungen im biefer Beziebung zu rivalifren. — Sr. 
Dberft v. Walıber hatte vorgeſtern das Unglü, mir dem Pferde zu flür« 
zen. Derielbe mußte nach feiner Wohnung gefahren weiten, 

* Fin, 1. Dee. Die Bregatte „Duca di Genora“ wird nächftens 
mit tem italienifcgen Gefhäftsträger, Mitier Gombarotta, nad; ten mieri« 
tanifchen Gtwaͤſſern abgeben. 

* Maris, 2, Der. Pole tab „Journal du Havre* berichtet, ift 
der franzöflichen Brigg „Jules et Marie“ von Selte res „San Jarinto* 
Achnlichee paffırt, wie dem „Irent“, Sie wurde furz vor dem „Trent“ 
in der Bahomtafirafe von tem Amerifaner angehalten und bei tiefer Ge— 
legenheit beinahe in den Grund gefahren. Gie mußte ihre Papiere vor 
zeigen und durfte fotann ihren Lauf wieder forifrgen. 

** Man fchreibt aus London, daß das englifhe Geſchwader an ber 
Weſttuſte Umerita's, unter Gontie-Atmiral Milne, verſtärli wird, Gs iſt 
Befehl erteilt worden, bie Danıpffregatten: „Enbille", „ Spartan,* „Bros 
ferpine* und „Refolute*, ſowie die Banzerfregatten: „Warrior“ und „Blarfs 
Prince” zum Auslaufen fertig zu machen, 


Bandeis- und Börfen-Rarhrichten. 

rt, 2. Dee. (Bold w. Eilber) VPiſtelen 9 E. 8738 fej 
Preuß Sriebrichsbor 9 R. 541,55", Fr; Hell. 10 MGi Bf. 4243 fe.; 
Ranzburaten 5 fd. 31—32 ke; 20 Bramn@tid 9 fl. 18 - 164 ir; lingl. 
Soupereign 11 R. 43—47 fr. ; Wolb per Boll Pfo. fein B03--A0B ; b Braniens 
— fl. — kr; Rand 20r bitte 30 fl. 1% fr; Hechh. Silber pr. 3⸗Pid. 
fein 51 40—52 9. 15 fr; Preuß. Gaflenideing 1 8 dd’, 46 fr. ; 
Srantfurt, 3. Dec. Dekert. Wat.-Unichen 56°/, ; dprer. Mei. 46%/, 7," 
Dantartien 625; BotterissAnlehens-Loeje von 10664 50°/,; ven 18863 102° 
De ſterreichiſche BotteriesAnlehengsBoofe „non 1800: 59%, ; kubwigshafemMerbader 
SiienbahuMerim 134',; Bayeriiche Cübahmlichen ius',,; Baynilhe Cfibabus 
Üictien voll eingey. 104°/,; Briorüst 727,5 Denert. Gredu⸗ Ei chitiere 

Aetien 14774. Brgieicurs; Bars 93°; Lomson 117’/,; Bin B3°,,. 
bien, 3. Dec. Defiere. Ayeoe Nat⸗Anl 81.70; Spro. Meall 87.50; 
Rotterie-Ani.sdooie von 1854: 89,40; un 1868: 121.60; von 18603 82,05; 
Banlartien 750; dfierr, Grebit +» Mobilier » Actien 180.20; Donau + Dawpftaiiif s 
Acken 426: dfierr Gtanisbakn-Metien 277.75; Morbahn-Kıtien 213.60, Wehr 
bahn « Prieritäten 101.— ZBörhjelcurfs: Augsburg 3 Bu 118.15; PFonsen 

10. 189.70; Güber —. 


Verantwertlicher Mevarteur: 3. ©. —X 


Röniglihes Hof: und Natlonal⸗ Zhe at er 
Mittwoch den 4. „Der Konigelleutenaut“, Lufipiel yon Karl Guzkow. (Im 


L Reitbenstheater,) 


Donnerflag den 5.: „Orpheus und Curydice“, Oper von lud, 
lüdlicher Familienpater*, Luſtſpiel von Hörner. Hier 
fernire”, Ballet von Gorally, 


Freitag den 6.: „Bin 
auf: Neu einhubirt: „Die 


Somflag den 7.: Mormatag; Feine Borflellunig: 
Sonntag den B,: Meu einftubirt: „Rigaros Hodgeit",; Diver von Mossrt, 


Geitorbene in Munchen. 
Korbinian Burger, Pf Bezirfögerichtsfunctionäe, 54 3. all; 
Splegler, Schindelichneider von Giefing, 47 3. alt. ee 


Allgemeiner Anzeiger. 


4695. 


5182. [2a] 


Gefuch. 


Gin in allen Thelen der Landwirthſchaft gebildeter Delonom, feit einer 
Reihe von Jahren Berwalter großer Büter mit techniſhen Bewerben, ſucht eine 
Stelle als Verwalter, Fnfpector, Brauhaus: Verwalter ıc. ; derielbe 


iſt unverheiraihet und fann Gaution ſtellen. 


Mäheres auf franfirte Briefe unter Lit. M. Z. Me. 5182 am die Erpe⸗ 


dilion dieſes Blattes. 


Eifenbabn: Fahrten: Pläne vom 4. November ASGL find im 


Grpebitionsstocale biejes Blattes zu haben. 
5195, 


Die allgemein als wirkfam anerfannten 
Beuft: Bonbons (päte pectorale) 
von Eh, Holler, Gonbiter, nad; George in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 
Eh. Soller, Conditor, 


am Dultplag Nr. 11 (im Knorrbräuhaus). 


5199. Im allen guten Buchhandlungen und YBuchbindereien vorrätbig: 
Zweiter Jabrgang von dem beliebten Augsburger 


IAlluſtrirten Katholischen Volkskalender 


für Stadt und Land 
auf bag Jahr 1862. 
Geransgegeben zur Belchrung und Erheiterung 
von einem Karboliken, 
Gehbeftet: Preis 15 fr. 

Mit iluftrietem Titelblatt, Ralendarium, durchſcheſſen für Gefchäfts:Rotigen, 
afronemifgen, meteorologijchen und gemeinfaßlichen Grflärungen,, Angaben der 
Meſſen und Jahrmärkte, mit Wurfs, Zins: und Bieplohnstabellen, mit vielen 
vradtvollen Jllufirationen unb nur Driginalbeiträgen von Barndt, 

. Büft, Gedeon von der Heide, Dr. Karl Hiemer, Dr. Huller, Dr. 2. Pan 
x. Rulaud, Dr. Saffer, Mifionär Chermaier und Ealler in Amerika, 4 
Schuler, V. Wörner, P. V. Zingerle u. A. 

Verlag von J. A. Schloſſer's Buch - und Kunſthandlung 
in Augsburg. 


Dienftimanns-Inftitnt. 


(Eingefandt.) Mit dem 4. December ift in Prag dad Dienftmannd : Inftitut von Louis Stangen 
aud Bredlau, dem erften Gründer diefer Inftitute, mit 150 Mann ind Leben getreten, und erfreut ſich 
der allgemeinen Tbeilnabme des Publicums 


Wildpretd : Verfteigerung 
im Spefjart. 

Das im Fönigl. bayeriſchen Wilbparfe auf ben 
Revieren Rohrbrunn, Biſchbrunn mb Alten 
dach im laufenden Winter erlegt werdende Echmarz« 
wild wirb 

Mittwodh den 14. December I 8. 

Dormittags 10 Uhr beginnend 
im Borühanje zu Rohrbrunn verſſeigert. 

Bemerkt wird hiezu, daß der Abſchuß auf einige 
Hundert Stät Schwarzwilb erüredt werben fol, und 
die Bedingungen beim Berfirichstermine befannt ges 
geben werden, wovon inzwiſchen auch beim Unterzeich- 
neten Ginfidt genommen werben Tann, und unbes 
kannte Eteigerer fich über ihre Zahlımgafähigfeit aus 
zumeiien haben. 

Stadiprojelten, am 29. Mevember 1861. 


Königliches Forftamt. 
Schäfer, Forfimeifer. 
@.:Rr. 328. 5184. [26] 


4786. [36] Befanntmachung. 


Derlafienihaft des Bernhard Neuges 

bauer, Scribenten von Pauingen, betr. 

Der am 28. September 1771 gebotne Georg 
Micharl Henle von Lauingen, deffen dermaliger Aufs 
enihalt unbelannt if, ober befien eheliche Machfoms 
menjchaft werden ammit aufgefordert, ihre Anfprüde 
an ben rubricirten Machlah binnen 3 Monaten 
von heute an Hierorts geltend zu machen, wibrigens 


falls diefer Nachlaß als herrenlofes Wut betrachtet 


und dem £. Fiscus ausgeantwortet werben würde. 
Sauingen, am 23. October 1861. 


Königliched Landgericht Lauingen. 
Der Tönigliche Bandrichter : 
Banfeweln. 
@,Rr. 123/1. Mayer, 
5198. Beim Tönigl. Rentamte Zusmarshaur 
fen wird ein im Umſchteibweſen erfahrener Gamer 
ralpraftifant mit einem Jahresgehalte vor. 400 fl. 
aufgenommen. 
dleiß und Portbilwungseifer, Orbnungsliehe und 
untabeliger Wandel find neben einer gefälligen Hand» 
ſchrift die unerläßlichen Mufnahmsbebingungen. 
Tüchtige Bewerber wollen ſich unter Borlage ein« 
facher Abſchriften ihrer Zeugniffe an den Amtsvors 
flanb wenden, 





Perbeffertes Pollutions- Perhinderungs- Inſtrument. 


Diefes von mir mach ärztlichen Angaben conſtruitte, ohme jebe Beichwerde anzumendende Infrument hat 
ſich durch feine Heilfame Wirkjamfeit einen fo ausgebreiteten Ruf erworben, daß «6 Mllen, die von biefem 
gefährlichen Webel befreit fein wollen, bringenb empfohlen wird, Preis if 1 Zhlr. 


5159. [86] E. Dehring in Berlin, Leipziger Strafe 88. 
Eine 


große Baheriſche Bier-Brauerei 


nebſt vollſtändigem Inventar und Land, eine halbe Stunde von einer Eiſenbahn 
ſehr hübſch gelegen, iſt wegen Familienverhältniſſe billig zu verkaufen. 
Das Mähere iſt auf portofreie Anfragen zu erfahren durch 


T. Zimmermann in Lübed. 
Für Bettnäffer 


männlichen Geſchlechts, welche wenigſtens das 1Ote Lebensjahr zurücgelegt haben , beilge ich ein 
probated, nidytemedicinifches Mittel und verfende ed unter 2 fl. 20 fr, Nachnahme. (Waifen- 
und dergl. Anſtalten febr zu empjehlen! Briefe frei!) 

Mohrberg, Amis önau, Großherzogthum Baden. 





5158. [26] 


5112. [86] 


Blatz, Hauptlchrer. 


.- a ET) 
8 überg, 12, Apr . 
aeg Seiner Wohlgeboren herren Hauptlehrer 
E peRatozififtung DBlatz in Hohrberg! 


Wertbefter Herr! 

in Binde mich abermals veranlaßt, Ihre Güte in Aufpruc zu nehmen und 

Dlöbera. Sie zu bitten, mir fobald wie möglich ein Dutzend 2. —, wie Sie folde 
ER | 16 MRittel gegen das Beitpiffen erfunden haben, gefätlig® zu Überfenden. 

Die mir berielt überfandten 2, — entfprecdhen ihrem Zwecke vollfommen und daß Berbienft, 
dad Gie durch Grfindung berfelben erworben, if groß und verdient voltfte Anerkennung. 

Auch ich komme, Ihnen bei diefem Anlaſſe verbinvlichften Dank zu erftatten für Ipre febr 
zwefmäßige Erfindung und wünfde nur, daß die Verbreitung derfelben in weiteren Kreifen 
flattfinden möchte. — Ich benwpe diefen Anlaß, mich zu nennen 

Ihr treuergebener, banfbarer 
(5) Ad. Schmid, Hausvater an der Anſtalt Dlöberg 
bei Mheinfelden, Aargau. 


INSERATE für bie „Beipgiger Zei- GtraffensUnzeiger*, fomie alle andern in« und 
tung*, „Sad. Dorfes ausländifcen Blätter beforgt prompt Nedacteut Schamz 
zeitung”, „Sagonia”, „Dresdner Placat: in Dresden, Schleßſtraße 22, L. 1361. 


=, (Rettungsanftalt) 











Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Vene: Münchener Zeitung. 


12:7} Münden auf dad Morgen, Mitm- 
Grete Yalkjäbrig FR. Kr. 
wiererjäßetg 2 A. Br win mund hınık Pak Aenaemed Üfremnlat 
gomjiabrig 8 8, deibräbrie + ih, pierestsägrig 2 #. Bür Branl- 
Iaalann, Eranten an» vie überleriiden Yücner abammitt 


a. u © A ALKRaNI IE rang, im Parid bu 


Domerftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 290. 


bemiriben 3 Cops du Cupra BL Asasie des Arts, iu Louisa, 
Det 3. I. wwer & Ce, 200 Daferd Steret, terldr au Nuferaie 
ame Bmssiacn aller Üirt deferara. Amierar erden nem ber Er⸗ 
brain Im Dünwen, Erienmeritaße 11 im Annıchauie amigeweme 
weg, unr zer Kamm ner verlipaitisen Peruuile mit 4 Fe. eradnct 
Hingeine Mumerrn dead Wiesgen- oder Üdermbiaies lofıem I m 


5 December 1861. 





Heherfidit 
reufien vor den Wahlen deö Jabred 1861. 
utfchland. Münden (literasifer Diebſtahl). Amberg, 
Neuburg, Rotbenburg, Krumbach, Brüdenau (Beier des aller» 
ften Geburtsfeſtes Er. Mal. des Könige) Augoburg (der volles 
wirhſchaft ſche Berein)- Wärzburg (Geſchenk für vie Königin. von 
Neapel). Mainleus (Berfammlung von Wundärzten). Wien (vom 
Meisrarke. Die Erpebition in bie Guttorina), 
Belgien. Brüffel (Note des neapolianiſchen Befandten an den 
Minifter ded Auswärtigen). 
Großbritannien. Zur Trentaffatre. 
Hufland u. Dolen. Barfbau (fortwährende Verbaftungen). 
Vereinigte Staaten von Mordamerifa. New: Dort 
(Grbeutung von Baummolle Seitens der Gonfärerirten). 
Dien richten. 
Teueſte Boten. 
Zelegramme. 
Börken: und Dandeld-KRadrichten. 


Preußen vor den Wahlen des Jabred LSGL*). 

> Münden, 3. Der. Bor Kurzem ift in Berlin eine Broſchure erfchles 
nen, betitelt: Preußen vor ben Wahlen des Jahres 1861. Es iſt damit das 
Programm einer preufifchen Mittelpartei ausgegeben worden; denn die 
Blupfchrift richtet ſich ſowohl gegen die fogenannte feudale, ald die eigent- 
lidye Bortichritöpartel, die fle zu demottatiſch finder, und an deren Gtelle 
fle ihre eigenen Anhänger als ſeſte confervarive Borıfchrittäpactei jegen 
möchte... Nach der eleganten und zuoerjichtligen Faſſung möchte man ge» 
neigt fein, auf höhere Kreife zu jaliefen, aus denen gedachte Brofpüre 
ihren Urfprung gezogen babe. Um fo mehr ſcheint ed und geboten, mit 
einigen Worten ſie zu beſprechen, und zu erklären, daß wir die Verblen⸗ 
dung, welde in Berlin unter den Wahlcandidaten hetiſcht, geradezu uner- 
tarlich finden. Gie haben Augen und fehen nicht, haben Ohren und bö« 
zen nicht; denn mie märe es fonft möglich, daß man von ben fünftigen 
preußijben Abgeordneten die Anerfennung von Sägen verlangt, wie fol 
gende: Preufen muß einen Antrag am Bundestag einbringen, welcher ben 
permanenten Dperbefehl ver gefammten außeröflerreihiiten Bundet- 
triegomacht und die Enticheirung über Krieg und Frieden im bie Hände 
Preußens bringt; geben die Bundesglieter darauf nid ein, fo wird ein 
Zuftand eintreten, welchet die Dietatur Preußens von jelbt macht. Bet 
jeder Gelegenheit mun «8 den Mbgeordneten ein Cacterum censeo fein; 
„BVreußen an der Gpige Deutichlande*, und es muß auf ein deutſches 
Darlament in Berlin gebiungen werden! „So gewaltig, beißt e8 mörte 
li an einer anderen Stelle der Broſchüre, if heute die Stellung Preu⸗ 
Gens, daß Venetien, Ungarn und Galizien nähften Sommer für Defler» 
zei verloren gehen, wenn Preußen erklärt, daß es unter feinen Umflän« 
den feine Hand mehr über diefen Ländern Kalten mwolle!* Als ob es jeßt 
feine Hand jhügend über diefe Kronländer bielte! Und wo iſt bie gemwal- 
tige Stellung Preußens, von ber e8 immer in den Köpfen der Berliner 
ſputt? Wenn fle doch hieher fommen und die Gegentede hören wollien! 
— Wire die Sache für den wahrhaft deutſchen Barrioten nicht fo maflod« 
traurig, wir würden mit einem Hohngelaͤchter auf derglelchen Phrafen ante 
morten;, allein ed witd und vom verſchledenen Seiten beridptet, daf die 
Berblendung in der. deutſchen Brage im prewfifchen Volke unfäglic, ifl. 
Die Stimmen Suͤddeuiſchlande verhallen dort wirfungslos; fle werden ents 
weber gar nicht gehört, oder nicht geglaubt und nicht beachtet. Wie vor 
dem Jahre 1866 will man in Preußen nicht gewarnt fein, und fAlägt 
alle Raihſchläge in den Wind, 

Wenn die Flugſchrift an ihrem Schluſſe fagt: „Die wahte Macht bes 
vreußifcen Ubgeorpneienhaufes liegt in der moralifhen Gewalt, mit 
der es einen großen Juhalt berechtigter Forderungen auf die Gewichie 
des preußifchen Landes und Lantesheren zu legen weiß", fo bemerfen wir 
Bau: Wodhl liegt die preufiiche Macht in ihrer moralifhen, das heißt 
fittlihen Gewalt, und jete andere Gewalt iſt nach unferer Meinung 
Preußens und Deurfhlands Verderben, und mohl find wir damit einver» 
fanden, daß Preußen berechtigte Borberungen in die Wagſchale lege; 
aber Forderungen, duch melde ganz Deusjchland lediglich nur verpreuft 





”) Wir haben zwar ſchen geflern über diefe Broſchüte einen Artifel gebracht, 
wollen aber aud) den verftehenden, der aus anderer Febet fammt, nicht 
unbenüpt zurüdlegen. 


| 


werben foll, ſind unberechtizt in jedet Beziehung, in der Polttif und im 


Verfafungeleben, im ver Juſtiz und Verwaltung, im Bade der Steuern 
und Staatöfinangen, und auch in ter Kriegeführung, in melden Gebiete 
die preufifchen Generale bieher eben fo wenig Erfahrungen fammeln und 
Schule machen lonnien, ald die Generale anderer deutſchen Staaten, Es 
ift unrecht von denjenigen, welche dae große Wort bei den Wablverband« 
lungen führen und ſich an die Spige von politifchen YBarteien flellen wollen, 
dem preußifhen Wolfe in foicher Weile zu ſchmeicheln, die von der Wahr- 
beit meilenmweit abfeite liegt; es iſt unrecht, fagen wir und ermarten von 
dem preufifchen Abgeorbnetenhaufe eine beffere Erfenneniß der wirklichen 
Zuflände und Dinge; benn ein Beharren auf derartigen Voflulaten und 
Tauſchungen wäre nicht blos unrecht, es wäre im unjeren Augen ein Ber 
brechen an Deutſchland und ber deutfchen Nation. 


Deutichland.. 

Bayern. * Mänchen, 4; Dee. Wir haben lange Zeit flille ges 
ſchwiegen zu ber Art und Weiſe, wie eines der biefigen Rocalblätter die 
„NR. Münchener Zeitung* ausbeutet, Indem ed 4. B. regelmäßig unferen 
Müncener Tageöberiht in Alinea's auflößt und vor jerem einzelnen 
Alinea ein Drtiginalcorrefpondenzieihhen ſetzt, oder auch Nachrichten die wir 
zuerſt veröffentlichen, conftant- ohne Angabe der Duelle wörtlich nachdtuckt. 
Wenn mir jegt endlich diefen Mißbrauch fremden Gigenthums rügen, fo 
glauben wir in diefem Halle nichts weniger ald vorſchnell zu handeln, denn 
er ift viele Monate ol. Es mag bequem, noch mehr, ed mag fehr wohls 
feil fein, auf dieſe Weiſe ein Blatt zu füllen unter dem Unfcheine, als 
gebe man Driginalien, — ebriich il ed aber gewiß nicht, denn bie von 
und mit theurem @elte bezablien Artikel, melde lenes Blatt- durch Vor⸗ 
fegung von Driginalgeichen zu feinem Eigenthum flempelt, ſind einfach 
unfer entmendend Giventtum, Wir begnügen uns für heute mit biefer 
Andeutung, twerden aber, wenn jener Unfug dennoch forttauern follte, je» 
besinal dad Publicum aufmerffam maden, fo oft und wo ibm entwende- 
16 fremdes Eigenthum unte: der Maske rechtmäßigen Eigenthums gebo» 
ten werben wird, 

* Amberg. 30. Nov. Die Feler des fünfzisften Grburäfftes Gr. 
Moj. des Königs Mar Il. fand vorgeftern dabier unter allen Seiten 
ftatı, melde aufrichrige Liebe, Treue und unverbrüdliche Anbänglichkeit der 
Landesfinter zu ihrem angeflammten Könige und Herrn nur immer Funde 
aeben Finnen, Schon am frühen Morgen waren alle Käufer und öffent 
lichen Gebäude mir Fahnen in ten bayeriicken Lantekfarben geſchmückt, 
und die Bürserarrillerie kündigte die: bobe Bedeutung des eingebenben 
Feftes an. Mach der feierlichen Kirchenparade und dem Gotteödienft bei · 
der Gonfrffionen folgte ein von ullen Glaffen der Tinwohrerſchaft Am 
beras zahlreich beiuchtes Feſteſſen, bei meltem in freudigſter Stimmung 
begeifterte Toafte auf rad Wohl Seiner Majeſtät dei allgeliebien Könige 
und Lantesvatert, ſodann Ihrer Majeſtät der aflverebrien Königin und 
der föniitihen Hauſes die patrioriichen Gefühle der Oberpfälzer, mie aller 
Bayern, kundgaben ; Abend 6 Uhr war bie ganze Stadt auf dad GHän- 
jendfte beleuchtet und vrangten beſonders des Rathhaus, tie Infanterie 
und Gbevaurlegerd«Gaferne, die Gewehrfabtik umd der Oſtbahnhof in herr 
licher, finniger Berzierung. Auch andere Öffentliche Gehäute und mehrere 
Privatbäufer erregten durch reiche und geſchmackvolle Verzierungen die Be⸗ 
mwunterung der freubig umbermanvernten Menge. Mit der von dem Muflk- 
Corps des 6. Infanterie: Resimentes prachtvoll geipielten Bolfsbymne gew 
folgt von donnerndem Zurufe des verfammelten Volles ſchloß der ſchöne 


erbebende Tag, der der geireuen Erinnerung der Oberpfälzer ſtets heilig 
Jein wird. . h 
* Neuburg a. d. D, 3. Dez. Glelch wie ändere Städte des 


Boyerlandes das HOjährige @eburtefeft unferes erbabenen Monarchen in 
feſtlicher Weiſe begingen, fo haben auch vie Bemobner Neuburgs ihren 
Batriotfamuß, ihre Anbänglichkelt am ben geliebten Köntg in erbebenver 
Weiſe bei dieſera hohen Anlaße Fund gegeben, Am Morabende des hoben 
Geburts feſtes des erhabenen Hettſchers praugte die ganze Stadt im fen» 
hafter Beleuchtung, ſelb ter Arınfle Bewohner ſchloß ſich diefer Ovation 
an. In überraſchendet Weiſe ragten unter den beleuchteten Gebduden das 
des Maglſteats und der Geſellſchaft Harmonie hervor. Am Magiftrar« 
gebäute war ein folcffaled „M* angebracht, um welches ſich eine Unzahl 
buntfarbiger Lampen reihte. Der Vromenadeplag, auf meldem dad dort 
garntionirente Megiment mit feiner Muſik ver Beier des Abends entſptech⸗ 
ende Gtüde zur Aufführung brachte war mit Wechpfannen impofant bes 
leuchtet, Bulgt wurte tie Vollehymne geſpielt, an verſchledenen Plaͤten 


- 1206. ’ 


der Stadt wurden gt lech iſche Feuer In allen Farben angezündet und der 


Vertretet der Stadt beſchloß dieſe Felet durch einen Toaft auf den erhar | 
benen vielgeliebien König, in welden die Außerft zableeich verfammelte 
BVolfämenge freudigft eintimmte, Gegen 10 Uhr Nacıs erlofchen die 
Lampen, die gemohnse Stille kehrte wieber in der Stadt ein, jeter Bes 
wohner aber trug dad Bemußifein in fi, daf Neuburg in allen Stürmen 
melde die Zutanit vielleicht in ihrem Schooße birgt, ſtets treu und opfere 
müthig feinem Könige zur Seite Rachen were, ; 

* Auch in Nothenburg am der Zauber wurde ber fünfzigfle Geburts» 
tag Gr. Mofeftät des Königs in befonders erhebender Weife gefelert durch 
Mufftellung des Lantwehrbataillons noch der Kirchenparade vordem Rath⸗ 
baufe, währen» von dem mit bahrtſchen Bahnen reich geſchmückten großen 
Attan dieſes Marılichen Gebäudes herab ter Bürgermeifter die aus aller 
Herzen gefprosenen Wünſche für das allerhöchſte Wohl und Leben des 
geliebten Landebvarers mit einem dreimaligen von den f. Beamten und 
der Dürgerfchaft donnernd beigeflimmien Hoch beſchloß. Bel dem Feftviner 
im Gaſthof zum Schwan ſptachen fid die gleichen Gefühle mir eben jol- 
der Begeiſterung mie Abends bei ben Turnen bei Ginweihung ihrer 
fläprijhen Halle und nad ihrem Badeljug in Verein derſelben mit den 
Bürsern im Saale des Gaſthofts zum Hirſchen in vielen Zoaften aus, 
Die Bewobner dieler in Liebe und Treue zu ihrem Königehauje gegen 
feine andere zurücdfiehende Stadt ergriff die Vrranlaffung zur Berhätigung 
tiefer Sefinnungen wieder eben fo feurig, wie fie ſolchen auch am legen 
hoben Namerdfefte ver allgeliebien Königin durch gleiche Kefloeranftaltungen 
Ausvrud gegeben hatte. 

Krumbach. Wie alljährlich, fo mar auch heuer die MWiererfebr 
des hoben Geburtsfeſtes Sr. Maf. die Königs dem Bayernvolke eint will⸗ 
kommene Gelegenheit zur Kundgabe ter Treue und Liebe Tür dad ange 
ſtammte Regenienbaut,. Um fo feierliger wer tiefmal ber feikliche 
Tag, um fo freudiger begrüßte jever Bayer viefen Tag, da ber Landes ⸗ 
vater kurz vor feinem 50. @eburtätage mit einer Meihe von weifen @e- 
fegen das unabläffige Streben bekundete, das Gluͤck Bayrınd immer feier 
und fefter zu gründen. Auch im Kammelshale war der Beburitiag des 
Königs ein Freudentag. Haste militärischer Bapfenftrrih am Borabend 
und Tagreveille dad Feſt angefünder, fo murte in Krumbach um 9 Uhr 
zur Beier des Tages ein folennes Umt mir Te Drum gehalten, dem die 
f. Beamten, die Landwehr, die gefammte Scpuljugend und eine Menge 
Andächtiger beimohnten und inmige Gebete für das Wohl tes gelichten ! 
Zandesvaters zum Himmel emppıfendeien. Um 2 Uhr Nach mitlags ver | 
fünderen Böllerfhäffe den Beginn eined Öffentlichen Gotirodiendes zu Hür⸗ 
ben. Die Synagoge war feſtlich geziert und in ausführlidem Lorirage 
zühmte Herr Haboiner Schwarz wie Se. Majeftät unfer glorreich regieren» 
der Adnig Mar il. auch die Ifraeliten mit wohlſhuender Geſehgtbung er- 
freute, worauf su mit der Gemeinde durch Geber und Geiang ihren Dank | 

| 
| 
4 








und ihre Segendwünjde vor Got audfprah. Auf freundliche Einladung 
Batten die Herren Konoratioren, die £, Kanswebr- Dificiere und zablreiche 
Theilnehmer von Krumbach und Hürden der Beier angtwohnt. Abends 
war das Rathaus und andere Käufer feftlich beleuchtet, und nachtem die 
Lantrorhrmuflf auf freiem Blage mehrere ſehhr gelungene Muſikſtücke vor 
getragen batie, brachte ter Landmehrmojor Herr Gintle, die wahre Be 
beutung bed Feſtes, in wenigen, aber fräftigen Worten bervorhebend, ein 
dreimaligea Hoch auf Sr. Majıflät den allgellebien König Mar Il. aus 
worauf mit Begeiflerung erflang, „Heil unferm König Heil” und von | 
tem, trop reguerifcher Witterung zahlreich veriommelien Bublicum die | 
Nationaltyane gefungen wurde. Alskann verfammehe man ſich in den | 
Häumlickeiten des Gaſthofes zur Voft zur gejelligen Unterhaltung, unb 

ale Herr Landrichter Giriſch in einem feicrligen Toafte auf Se. Mojeftär | 
unſern allergnädigften König unter andern hervorhob, wie 2er Dame 
Mar Il. unter den edlen Regemen Boyzent auch in ver Gelepgebung 
duich Wahrheit und Müde in bifonderem Glanze fraßle, befundeie ein 
fürmifg „Hod” wie fehr die Worte auß ben Kerzen oller Anweſenden 
gefproden waren, Gin zahlreich bejuchter Ball beſchloß vie Beier bed 
freudigen Tagtt, deſſen Befklänge fortiönen in ven Herzen alles Bewohnet. 

Brüdenau. Auch vom Gemwerböoereine dahier wurde dad 50 jähe -· 
sige Geburiäfeft Sr. Majeſidt des Königs Mar in mürdiger Weiſe ger | 
feiert. Mac voraußgegangenem Fefſprolog und Aufführung eines vater⸗ 
Jändifhen Drama entwidelte der Borland des Dereind, Sr. Tertor, in 
einer Feſttedt, wie Bayern Urſache Habe, ſtolz auf feinen König zu fein, | 
der ald Hort der Gewerbe, des Handelt und der Induftrie unter ben deutſchen 
Zurſten hervortage. 

* Bon Augsburg erhalten wir ſoeben den gedruckten Bericht 
über die Verhandlungen der ſich conflituirenden Verſammlung des „Ber 
eind für deutſche Induftrie* zu Branfjur a M. am 4. De. 1861 | 
nach den flenograpbifchen Aufzeichnungen. Naͤhtres über das Programm 
dleſes Vereins finder ſich unter dem heutigen Injeraten. 

Würzburg. Diefer Tage geht an die Königin Marie von Menpel 
von bier elm derfelben von Angehörigen verſchiedener Stände in Branfen 
gemwidmered Unbenfen, bellehend In einer prachtvollen Medaille, an frinen 
Belimmungsort ab. Die Medaille Hiegt In einem Eiui von Gichenhelz, 
auf welches von dem rühmlicht befannten Bildhauer Hm, Kutuz dahier 
das baytriſche und neapolitanijde Wappen mit ver Köninöfrone Funftreid, 
geſchnitten wurde, Die Eden trazen bie Mamensriffer Ihrer Majeſtät, 
während tie Breifeiten das fiäufsjhe Wappen zeigen. 


! Sigung. Bolgende aus dem Abgeorbnetenhaufe 


(®. 8) | 


In Mainlens (Oberfranten) findet am 12, Dee. eine B- 
von Bundärzten und Geburtsheifern flatt, um zut Wahrung —— 
und Jatereſſen eine Deakſchrift an den Thron zu richten, 

Oeſterreich © Bien, 3. Der. Geflern hielt das Herrenhaus 
eraufgelangt 
mürfe: zur Megelung des @emeindewefens, zum — ee 
niffes, zum Ecuge der Freiheit der Perfon, zum Schutze des Haubreche 
1ed — murben geleien und bie beiden eifleren der politichen Gommiffion 
die beſden legteren am die juridiſche Commiſſion zur Berichterſtattung ges 
wiefen. Damit mar die Tagesordnung eiſchöpft und das Haus vert agtr 
ſich auf unbeftimmie Zeit, Die Sihung Hatte nach 11 Uhr begannen und 
endete noch vor 12 Uhr Mittage. — In der geftrigen Sigung des Abe 
geordnetenbauſes war unter den eingegangenen Peritionen die der nieder« 
öfterreichifäen Aroocamfammer um Wiedereinführung der Strafproceß⸗ 
ordnung vom 17. Januar 1850 (unter dem Juftizuin ifterlum des Sen, 
v. Schmerling, enthaͤlt Anflageprocch und Jurp) bemerfenswertb, Auf ber 
Tagedordnung fland die Beratung über den Geiegentwurf jur Trennung 
der Juſtig von der Aeminiſtratlon. Der Ausfhuß beantragie Ablehaung 
bed Klaudi ſchen Amendemente, wonach der Polizei jede sichterliche Func· 
tion und jebe geſetzggebende Gewalt zu nehmen ſei. Der Geſeheniwutf 
ſelbſt fpricht zwar jene Trennung aus, flatuirt aber dancı, baf bie Vor» 
Arber ber atminiflrariven und der richterlichen Befchäfte In dem gemiſchien 
Bezirföämtern daB untere Perfonale gemeinſchafillch benugen dürfen, Die 
allgemeine Debaste, zu welcher ſich fünf Nedner gegen und nur einer. für 
den Entwurf hatien einfchreiben laffen, bot wenig Intereffantes und wird 
In der nähen Sigung. 4. Dec,, forigefegt werden. — Die Guitorina ift 
ein fhmaler Stieif tinkijchen. Gebittes, der den füblichen Theil des Kö⸗ 
nigreichd Dalmatien von dem größeren nördlichen tuemnt, und über welchen 
Drfterreich das Mecht einer Milttärftrage zuſteht. Die Eutterina ift nicht 
bewohnt und wird nur von Hirten durchzogen. Da nun bie Infurgenten 
an zwei verfchiedenen Puntten der Gutiorina Barterien errichtet haben, 
melde die öfterreihifhe MUitärſtraße und die Bocche vi Gattaro beberz- 
ſchen, und der Injurgentenchei Vucalovich die Aufforderung, diefe Batterien 
wegzufbaffen, bi6 zu dem gefegten Termiue, 30, Movember, nit nur 
nicht erfüllt, fondern die Erfüllung geradezu verweigert bat, fo hat bie 
taiſerliche Regierung Befehl eriheilt, daß eine Iruppenabtheilung die Bat⸗ 
terien befeltige und dann ſoſort ſich wieder auf diedfeitiged Gebiet zurüd- 
ziehe. GEs ift dies Feine Intervention, ald welche hieſige Blätter den Act 
barftellen, fondern die Ausführung eines verragemäßigen MRechtes. 

Belgien. 

Brüffel, 1. Ter. Die belgiſchen Blätter enthalten Heute die mache 
ſtehende Proteftation, melde ver frübere Geſandte des Könige von Neapel 
beim belgtihen Hof, Gommandeur Targioni, an dem belgiffhen Minifter 
des Auswärtigen unterm 7. Moy. gerichtet bat: 

„Mein Hr. Minifter! Ich Gabe am geftrigen Tage die Note empfan« 


! gen, welge folge Ihrer mündlichen, offieiöfen Mittheilung vom 27. Det, 


mar, Em. Greellenz laſſen mid willen, dh Ge. Maf. ter König Sie 
zum Plinifler ver ausmärıigen Angelegenheiten berufen bat, und daß bie 
belgiſche Regierung ſtch entſchloſſen, nicht länger mit der Anerfennung bed 
von Er. Maj. dem König Bictor Ginanwel angenommenen Titels elnet 


; Königs von Jralten zu zögern, und daß fle ſich deßhalb im der Unmöglich- 
‘ Zelt befindet, mit mir, als biöberigem Bertreter Sr. ſicilianiſchen Majeftaͤt, 


in off tiellen Beziehungen zu bleiben. Der König, mein erbabener Sou⸗ 


| verän, mind zweiftllos peinlich von biefem Entſchluß einer Megierung bes 


rührt fein, für welche er bei jeder Gelegenheit die hoͤchſte Achtung genährt 


‘ gab mantfeflirt hat, und mit der er ſich Immer bemübt, die freundfhaft- 


lichten Beziehungen gu unterhalten, um fo mehr, da feine Regierung feit 


' dem Beginne der italienifchen Arvofution niemols aufgehört hat, das wahre 


Ziel derfelben zu entichleiern, fo mie die daran für Guropa, namentlid 
aber die Sranıen zweiten Mangeß, hervorgehenden verderblichen, aber un· 
vtrnieidlichen Bolgen. Dieie in der That könnten ih benfelben Zufällen 
audgejegt finden, mie jegt das Königreich beider Sitillen zu ertragen hat, 
und Eönnten auf Grund eines Vorgangs, den man nicht verfehlen wird, 
geltend zu machen, ſelbſt der Berechtigung beraubt fein, das öffentlie Recht 
und die Unabhängigkeit der Nationen zu ihren @unften anzurufen. Welche 
Sicherheit baten fle für die Zukunft, daß das moderne Medht bed Stär- 
ferem ſich mich gegen jeben ver Schwäͤche ren menbet? Trap ber unbe» 
greiflihen Mäfigung, Langmuth und felbft directet ober indirecter Zuſtim · 
mung zu den Acten der Rerolutton und zu den feindlichen Gewaltihaͤtlg · 
fetten und Ufurpattonen,, teren Opfer bie verſchitdenen Staaten ber ita« 
lienifcgen Halbinfel gemwefen find, durfte man erwarten, daß bie . 
dort beganzenen Untbaten und Plünterungen, und bie Anardjie , die de 
verbeerend herrſcht, beſſer unterrichteten und aufgeflästen europälfäen ua 
gierungen, ta die Mehrheit verfelben diefe Unthaten — * 
Ernft ver Lage erkennen und endlich bie Noıhmwendigfeit anerkennt At 
den, dieſen bedauerlichen Ausfchreitungen ein Biel zw jehen — in — 
Verölferungen und namenılid die beiter Gicilien durch unläug — = 
ſachen gegen die piemonteſiſche Hertichaft pioteſtiren — und Jia 2 er 
Ordnung zurüdiuführen. Go ift das für bie Sicerheit der erg — 
anerfannten Infliutionen und der Mube ter Böller gleich nörbig. e- 
e8 im dır Zhat einer ufurpatorifchen Megierung erlaubt wäre, unter — 
Vorwande von Utopien ungeſtraft dad Beiſpiel der Veraditung der le 
rechtigkeit und der Ehrenhaftigleit zu geben, die geheiligifien Geſetze w 


die felerlichften Berträge, bie Grundprincipien des Vollerrechts umb die 
einzige Schranfe, welche die Dernunft der Gewalt entgegenzufegen vermag, 
mit Füßen zu treten, ſich durch Verrath, Frechheit, Arglift und Treubruch 
unterlügen zu laffen, dann märe die Menſchheli, trog deut nnaufhörlic 
gerühmeen Fottſchrlat ber morermen Civiliſatlon, bedroht in ten Zuſtand 
von Parbarel zurüd;ufalten, aus dem die Mellgion und die Poilofopbie fle 
nad fo langen und peinlichen Unftrengungen geriffen haben. Im Namen 
und auf Beſehl meiner Hegierung erneuere ich bei biefer Belegenheit bie 
formeufte Proteflation und den ausdrücklichſten Vorbehalt zu Gunflen der 
Nechte des Königs Franz II, und feiner erbabenen Dynaftie auf die Krone 
des Königreichs beiber Sichiien und der Unabhängigkeit feiner Völker. Das 
änte ber officiellen Verbindungen legt mir die Pflicht auf, welche ich mich 
zu erfüllen beeile, Gm. Greellenz meine tieifte Dankbarkeit für die Beweiie 
von Wohlwollen audzubrüden, mit meiden mich Ihre @rcelengen, die Mi« 
nifter Er. Maſeſſäͤt, Ihres erbatenen Eouveränd, während der Dauer 
meiner Miflion beebrt haben, und von tenen Ich ımmer vie koſtbarfte Er- 
innerung behalten werde. Ich bitte Sie, mein Hr. Minifter, die Verficher- 
ung meiner tiefften Hochechtung entgegen zu nehmen. E. Tatgioni. 
Grofbritannien. 

In Bezug auf die große Tagefrage, das drohende Berwürfniß mit 
der nordamertfanifhen Union, bemerfie der minifterielle Globe vom 30, Nor. 
Abends: „Die Megierungedepefhien an Lord Lyond, eriien Gefandten in 
Waſhington, gehen Heute Nachts ab, Was die Blätter Über deren Inhalt 
zu wiſſen glauben, berübt größienibeil® auf Muthmaßung. Vor Weib» 
nachten fönnen wir die Antwort der Waſhingtonet Argierung nicht erwar« 
ten.“ Indefjen zweifelt niemand daß der Beſchluß des Miniſtertaihe vom 
29. Nov. (am 30, fand abermals ein folder in Lord Palmerflons Amts« 
wohnung flatt) dahin geht: durch Lord Xyons ale baldige Genugthuungfür 
die an dem britifhen Voftdampfer „Irent* begangene Gewaltihai zu for 
tern, und im Ball diefe Genugihuung nicht augenblidlicy erfol4t, den Ges 
fanden abzurufen und die diplomatifden Beziehungen zur Waihingtoner 
Regierung abzubrechen. M. Por fagt: die Fotderung laute auf Freige- 
bung der füdlichen Bevollmächtigten, nebft gejiementer Entſchuldigung 
(apology); die Times ſpricht nur von zureichender Genugibuung im allge 
meinen, Ale Blätter führen aus, daß diefer Megierungsbefhluß vor den 
Augen der Welt Faum einer Mecpriertigung bedürfe. Auch Daily Mems, 
bad biöher unionfreundlichfte Blatt in London, bemerkt daf die Bejonnen- 
heit und Ruht mit der das brürfhe Publicum das Gutachten der Rron- 
duriften abgemwartet, nichts zu wünſchen übriz laffe, und daß ein Nachbat- 
ſtaat von dem man in Mem: Dorf mit großer Spinpathie zu ſprechen pflege 
Grantreich) unter Ahnlichen Umftänden viel kürzern roceh machen würte. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 25. Nov. Gin Telegramm ver „Biel. Ztg.* meldet 
Profefioe — (Name ıft nicht genannt) fähfliger Nationalität, wurde ges 
fein Nat verhafiet. Neue Gewaltmaßregein find fanctionirt. Verſon · 
liche Uaſtcherheit auf der hödften Sue. Man ſpuicht von der Anfunft 
von Ablöfungsıruppen. Pilſudzti warnt vor geheimen Zufammenfünften. 
xirerat Gzllindti ift ausgemiefen. 

Barfchau, 26. Nov. Schon glaubte man ein Ende der Verhaf- 
tungen erreicht zu haben, ald vorgellern Rachte wieder der Gertetär tes 
Jüvifhen Gemeindebuieaus, Hr. Nothwand, und noch einige junge eure 
jüdifhen Glaubens verhafıer wurden. Hr, Rothwand funcriomirt bereit 
jeit einer Reihe von Jahren bei der hleſtgen jüdiſchen Bemeinde, und ift 
ein allgemein beliebier und geachieter Mann, Schon vor einigen Wochen 
war bei ihm eine Hausſuchung, die aber Fein Herultat bradte. (Nat.⸗3.) 

Bafl jene Nacht geſchehen hier neut Verbaftungen, und zwar in giös 
Perer Aazahl. Ina der Beflung Modlin find wegen Uuruben in der Jun« 
terſchule einige Dffictere vor das Kriegegericht geſtellt, und mehrere Zunfer 
(Bäpnrige) zu gemeinen Soldaten dezradist worten, (Siern⸗Zig.) 

Nachdem ſo eben General Sudofanet in tem allgemein beliebten und 
für liberal gelienden General Miliutin einen Nachfolget erhakten, it nun 
auch der noch junge Hr. v. Valoniew, erſt feir wenigen Monaten Leiter 
bed Miniferiums ded Innern, zum wirklichen Minifler des Innern er- 
nannt worden, 

Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

New-York, 15. Nov. Die Berichte aus dem Süden beflätigen bie 
Niederlage der Confoderirten bei Beaufort und geben feibd zu, daß eine 
große Menge Baummolle in die Hände der Bundesarmee gefallen fein 
muß. Mach den Schaͤtzungdtabellen enıhält der Diftriet von Beaufort 
12,612 Ballen Baumwolle, den Ballen zu 400 Pfund. Hieraus ergibt 
ſich mit Waprigpeinligkeit, daf 10,000 Ballen in den Hänten der Burns 
dedregierung fein müflen. Der Chef der Polizei von Baltimore, der ge- 
fern in Wafhington anfam, brachie die Nachricht, ein Schiff, dad von 
dert Wontse Fam, habe autgeiagt, daß General Ehermann für 2 Mil, 
Iellars Baumwolle in Beaufort aufgegriffen habe, und daß die ıreu ge 
kirbenen Bürger Waffen verlangen, um ji dem Defpottamus der Gon» 
feririen zu entziehen. Dffenbar hat die Bundesregierung die Abſicht, aus 

it Royal ein dauerndes Grabliffemen: zu machen. In Mew-Vork ſind 

chle aus Wafhington eingetroffen für vie Abjenvung von Materialien, 
n mm Bau eines Stapelplages beftimmt find, eben fo für die Abſen ⸗ 
ung von Maſchinen, von Gadrzeugen, die ald Magazine dienen follen u. 
dergl (Engl. Vl.) 


Minden, 5. December, 
Br. Biaj. dir König Haben Sich allergnähigft bewogen gefunden: 


zu genehmigen, daß ber von ber Megierung ber Vereinigten Staaten vom 
Norbametita, am die Stelle des abberujenen bisherigen Gonfuls Andreas Ten 
Drod, zum Gonful in Münden ernannte Frantlin Webfter in biefer dienfl⸗ 
lichen Gigenfhaft anerfannt werde; 

unterm 23. November dem Barnifondarzte Dr, Johann Bärwindt im 
Sranlfurt a. M. das Nitterkreug 1, Glaffe des Berdienfordens vom Heil. Michatl 
zu verleihen; 

unterm 29. November den K. Girenzobercontrolsur zu Füßen, Marimilian 
Grafen 8 Taufflirchen, feiner allerunterihänigfien Bitte entiprediend, | 
Grund des $. 22 hir. D der IX, Beilage zur Verf.-Urk. auf bie Dauer von p 
Jahren in den Ruheſtand zu verfeßen ; 

unterm 30. November bem Profeflor der Rechte an ber Univerfität Halle, 
Dr. Paul Johannes Merkel, die Bewilligung zur Annahme und jum Tragen 
bes von Er. Maj. bem Könige von Preufen ihm verliehenen rothen Mdlerorbend 
IV. Claſſe zu erteilen, 


Meueite Poiten. 

»* München, 5. Dee. Ge. Moj. der Kömig haben geflern Nach- 
mittag& den neuernannten kalſ. franzöflfchen Gefandten Hrn, Grafen Mecuiot 
empjangen, und deſſen Beglaublgungsſchreiben entgegenzunehinen gerußt. 
Hierauf gerubte Se. Majeftät auch den k. fleilianifchen @efdyäftsträger 
Grafen Giro in befonterer Audienz zu empfangen, Ihre k. Soh. tie Fau 
Herzogia Mor mit hoher Familie werden am Sontag von Voſſenhofen 
wieder in das biefige Balnis überfledeln. 

Stuttgart, 3. Dec. In der heutigen Gipung der Kammer der Abr 
geordneten wurde nad einer Grtrabeilage tea „Echm. M.* bei der Ab⸗ 
flimmung über den Entwurf eined Gefeges zur Ergänzung der Beftimmuns 
gen über Gefaͤll und Zebentablöfungen ter Antrag der Gommiffionsmit- 
glieder, welchet im Weſentlichen dahin geht, dem Gefegentwurfe die Zu⸗ 
ftimmung zu verfagen und gegen die von der Buntesverfammlung ange» 
ſprochene Gomperenz ſich zu verwahren, mir 61 gegen 24 Stimmen ans 
genommen, 

Zelegramme. 

London, 3. Der. Die heutige Times fagt: Seward hoffe, er werde 
Brankreic; befliimmen, in einem Kriege mit England Amerita zur Eelte 
zu fteßen, werde jedoch durch die Haltung ber franzöſiſchen Preſſe ent- 
täufche fein. (W. Bi.) 

Kalkutta, 3. Nov. Hier iſt die Nachricht von dem Tode Lord El- 
gind eingeiroffen. (WB. Bi). 


Kandeld. und Börfen-Bachrichten. 

Sranffurt, 3. Dec. (Bold u. Gilber.) Pillen 9 fl. 36, — 3774 18.5 
Preug rievrihebor 9 Rd. 54,55, fr; Hol. 10 ASt 9. 42H fe; 
Ranzbucaten 5 f. 3i—32 fr; 20 FrancsStid 9 fl 18',— 19, ir.; Ungl 
Scuvereign 11 . 43—47 fr. ; Sol per Zoll⸗Pfd. fein 802 —807 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — A. — fr; Wand 20r bitte 30 f. 12 fr.; Hoch. Eilder pr. 3.:Pfb, 
fein 51 40—52 fl. 15 fr.; Preuß. Gofenfcheine 1 I. 4446 fee 

Wrantfurt, 4. Der. Delerr, RatsÜniehen 58)/, ; bptoc. Met. 461, D.; 
Banfactien 627 P.; Botierie-Biniepenssboofe vom 1654 : 60°/,; von 1888: wir; 
Deilerreichtiche Lorteriernlehens-Eoufe vom 1680: 59’; tubiwigshafenBerbager 

134'/,; Waverifhe OfibahnMtier 104%, ; Baveriiche Dfibahns 

Aetuen vol eingez. 104°, ; Weibah- Priorität 72°,,; Österr. reis Mobiliers 
Acen 140’. Weifsicurs: Bars 93’, P.; Eonben 1177/45 Dim 83°,,. 

Wien, 4. Dec.‘ Dxjiern. Sproc, Mat-Mni 81.30; Bproc. Meiall. 67.65; 
%otterieslnl,sßooje von 1854: 89.25; von 1858: 121,50; von 16860 52.65; 
Daniactien 748 ; fert. Credit « Mobilier « Metien 179.60; Donau + Dampflcifi « 
Mesien 425; öferr GtaatsbahmsMcien 275.50; NorbbahnsPuien 214.—; Bes 
bahn⸗ Prioritäten 101.— Wefeleurje: Augsburg 4 Zt. 119.—; 
2 10. 140.85; &llber —: 


Beransmertiiäe: ANedactrati 3. ©. BogL 





Röuigliges Hof: und MRational-Ehester 
ii Donnerftag den 5.: „Orpheus und Curydice“, Oper von Elud. 


Getraute in München. 

Griebrih Matthäus Graf, dgl. Weingaftgeber dahier, mit Maria Anna Kas 
thatina Streitl, bgl. Gärtnermeifierstochter von Murnau; Johann Fiſcher, bal. 
Boͤdetmeiflet von hier, mit Ditilia Stallinger, Bädernieiiteretochter von Laufen ; 
Johann Thaler, Bürger und Bädermeifter dahier, mit Maria WReichtmaier, geb. 
Hinterhuber, Bäckermeiftereiwittwe von hier; Geerg Winfler, bgl. Schweinmerger 
bahier, mit Therefe Zehetmait, dal. Hausbefiperss und Milhmannstechter ven 
bier ; Ftiedrich Reiß, dgl. Stadifiſcher vom bier, mit Roſa Geyer, bgl. Tuchfabris 
eantenstcchter von hier; Ludwig Hay, E, Hofiheoter-Öhorfänger und Infafle das 
bier, mit Anna Seig, fäbt. Brunnwattotochter von hier; Karl Baren, Buch 
druckerei⸗ Facter und Inſaſſe dahier, mit Katharina Schnitzer, Kraͤmtrotochter von 
hier; Thomas Petuell, Mepgermeifter von hier, mit Roſina Friedt, Bauerstochter 
von Odelzhauſen. x. 





Geftorbene in München. — 
Jehanna Wiliger, Taglohnersftau von Gieſing, 41 3, alt; Ioferb Duͤtſch, 
yenf. Seronpjäger von Wildenferg, Lig. Bamberg IL, 46 I. alt. 


su Derein für deutfhe Induftrie. 
Einladung zum Beitritte an Deutſchlands Induſtrielle. 1 


Inden wir bie Verhandlung ber conftitwiuirenten DVerfammlung unferes Vereines vom 4. October I. Is, dur ĩ * 

Hoffnung Hin, daß ſich bie Freunde der deutſchen Indufftie mur hieraus iht Urtheil über Jweck und — ade en sc Vera 
Gür mehr als nn. müßten wir «6 rn. Entfiellungen ımd Angriffen einer uns feinkfeligen Tagesprefie hier oder an irgend einem anderen Drie zur 
> — ; wir werden vielmehr vor Allem unfere dringendſte Aufgabe, die ſichere und nachhaltige Drganifation und Gonfolidirung bes Bereinee ſeibſt 

Aus dem wörtlich abgedruckten Berhandlungepretofofle wird jeder Undefangene Mar eriehen, meh Geiſtes Mind wir find, a 
lich und ehrlich nur das, was er vom ſich felbi -fagt, ein Verein, ber ſich grundfäglic als Hauptimer die Bertretung a pe * — 
macht, und der ſich zur Grreichung feines Zweckts auf dem pofitiven Boden des deutſchen Zellvereins eilt, befien Mortbeiand, Gebeihen und Mus $ = > pre 
Beziehung wuͤnſchen muß, weßhalb er auch gerade auf dieſer Bafis dem ptattiſchen Musgangspunct feiner Thätigfeit zu nehmen weranlaßt ül. 

Müfen ivir hienach Alle eifrigk dahin freben, daß das bie gelammten beutichnationalen Arbeitsinterefien umfchlingende Band ſieta ein feſteres werde jr 
der Urt. 25 bes preußijcheöfterreichiichen Handels: und Zollvertrags dahin in Erfüllung gebe, ein mächtiges beutfch:öfterreichijdhes Handelsreich gegründet und Deuti, & 
land dem ganzen Muslande gegenüber wenigitens auf materiellem Gebiete feine Wiedergeburt feiern und als die größte Hantelsmacht der Welt erfichen yx fehen ig. 
müſſen wir biefen nationalen Abſchluß gegen das Nusland zenächſt aud blos auf dem Boden des Zollvereins mit aller Kraft und Entiiebengeit zu verwirflichen 
fuen, fo lange die deutſchen Greßmächte jelbft, ein mod engeres handelspolitiiches Band zu Fnüpfen nicht für thunlic erachten —, fo wird und gleihwchl fein 
ebrliiher und vernünftiger Mann befhalb verbädhtigen, als wollten wir mit dem im Erſten ausgeiptochenen Befireben ber fogenannten großdeutfchen Partei fchän !hım 
und mir der im Zweiten betenten praftifchen Nothwenbigfeit den Verein in's fogenannte Fleindeutiche Pager führen. Im beiden Bırmmclen if ber berrfhende Eap das 
Deutichnatiomale, und dies bleibt für und maaßgebend, die große deutſch-öſterreichiſche Handels und Zolleinheit mag im Gefolge hoher pokitischer den m 

per jelbiftändiger hanbelspolitifcher Acte der Negierungen zu Stande fommen ever nicht; zur Zeit it und bleibt der beutiche Zollverein ber einzige formelle Anhaltspenet 
fi — er u —— —— und der * —— mit ihm verbündeten beiderſeitigen Indufriellen und eben deshalb 
ann unfer innerhalb des Zollpereines nbeter Der auch nur von dieſer Bafls ausgehend und ben beſtehenden Etantsverträ N 
u — aa — — Bi . vträgen. folgend dae beuffejnationale 

Politiſche Pfadfucher aller Art fönnen ihre mmung nicht werhehlen, daß unier Verein ausgejproenermaßen fein politiſchet it’, b 
ihren Berein micht in ein beflimmtes politiſches Varteilager geitellt Haben; — aber wir felbit find mur zu feſt überzeugt, daß bie — —— — 
einigen Infammenwirfens bie unbebingte Freiheit der politiſchen Meinung eines jeden Einzelnen ſei . A 

Wirktie Beinde haben wir uns gegenüberichen in jener weitverbreiteten und mit dem ergiebigften Geldmitteln oberirenden Verbindung auswärtiger und ein« 
heimifcher Imperter fremder Fabrieate, die feim Mittel ſcheuen, wm endlich ben deutſchen Markt zu ihrer unbeichränften Domaine gu machen, und Die feit einer 
Reihe von Jahren ihre Anſtrengungen verboppelt und verbreifagt haben, um in Deutſchland ſelbſt die ffentliche Meinung zu beihören und das foecielle Interefie des 
bloßen Händlers über jenes der producirenden Gewerblhäligleit der Mation zu fepen. i 

Cie tragen zwar das Banner bes Frtihandels, aber bie Theorie des Freihandels hat mit dieſen Breihändlern eben jo wenig efwas gemein, als bie Res 
ligion mit manchen Religiofen. j 

In dieſem Mugenblice, wo die wichtigden Fragen für bie deutſche Induftrie zur Cutſcheidung fommen follen, wo die Ründungsfeit des deutſchen Zollvereines 
noch offen und defien Worivauer ſewie jene des Vertrags mit Deflerreich nur mod bis zum Ende des Jahres 1865 geüchert, mo [don Heute von weſentlichen Re— 
formen bes Zollvereins und tiefeingreifenden Menderungen feines Tarifes bie Rebe it, wo bie Unterhandlungen über einen Handelsvertrag mit Franlteich im Gange 
und bereits fo weit gebiehen find, daß es vor noch micht langer Zeit nur an ein wenig mehr Nacgiebigkeit Ftankreichs gefehlt haben foll, un den vorläufigen Mb: 
ſchluß zu beſiegeln, — gerade in diefer höchtt Fritifchen Periode find bie ſich täglich Aeigernden Mnfirengungen unferer Feinde um fo gefährlicher; und jebet Fuß breit 
Boden, den wir fie noch gewinnen ließen, wäre für die deutſche Juduſtrie ein eben fo großer mie unverantwortlicher Verkuft. 

5 Gs iſt wahrhaftig bie höchſte Zeit, daß die heutige Inbuürie jenem Trelben entſchieden entgegentreie und mieber einmal zeige, daß fie ihre eigenen Intereffen 
auch im öffentlichen Leben felbit und mit Grfelg zu wahren den, Beruf und die Kraft hat. i j NE , 

&s ih aber auch an der Zeit, ſich zu dieſem Swede wieder in einen großen allgemeinen Berein zu fammeln, um mit vereinten Kräften won einem. leitenden 
Mittelpunste aus emergiich zu witlen und auch umniesjeits mit feilem Plate ums unter Benüpung alter, jener zahlreichen und zum Theile ſeht foftipieligen Mitel, 
die biezu nöthig And, an unfere Mufgabe gehen zu fönnen; wir bürfen feine Zeit mehr verlieren, das Oht der Regierungen und die öffentlihe Meinung wieder zu 
gewinnen, denm nur zu lange hat bie deutfche Induflrie in beiten Beziehungen fah gänzlich geichwiegen und verfäumt, fich ein gemeinfames Organ zu ſchaffen, das 
überzeugend und mit Grfolg feine Stimme für fie zu erheben und im Momente der Gefahr fofert für Me zu fchlagen vermöchte, 

Oder fell es dabei fein Bewenden haben, das höchſtens ba oder dort ein oder der andere Kaufmann oder Fabricant confidentiell über einen- einzeinen Tarif: 
Ep befragt wird, wenn es ſich darum hantelt, einen Berrrag mit Frankretch zu fchliefen, deſſen bisher geheim gehaltene Propofitionen bie ganze deutfche Handelsr 
und Zollgefepgebung in Frage fiellen und fm dem wichtigften Tarifjägen eine das bisherige Syitem des Zollvereins nahezu ummälgende Veränderung bezwecken ? Bols 
len im beiten Kalle tie zerfplittertem umb einfeitigen Gutachten einzelner Induftrieller. oder KRörperichaften als die Stimme der gangen deutſchen Juduſttie gelten? 

Je naͤhet die wichtigen Fragen an uns heramtreten, um fo dringender il das Bebürfnif, deren Beantwortung im gemeiniamen Intereffe Aller vorzubereiten 
und auch Kierin möglich raſch und einmüthig zu handeln, Gin enticheidendes Gewicht aber kann und wird der gemeiniane Meinungs: Musbrud der deutfchen Ins 
bufiriellen nur dann haben, wenn man ſich überzeugen muß, daß fie unter fih ſelbit vollfommen veritändiget, im Prineip und im ihren Anträgen einig, und daß 
ihre endlichen Kundgebungen die Frucht reiflicher Uederlegung und unpatteiiſchet Berüdächtigung aller enigylägigen Bechältniffe und Vedürfniſſe fiud. 

Der Auefchuß glaubt, biefer Aufgabe vermittelt feiner am 4. Dxtober beſchloſſenen Cinrichtung und nad) einem unmittelbar hierauf noch am 5. Octobet fehs 
gefellten Plane zunächt emifpre chen zu fönnen; umerläßlich aber int es hiebei, vorern und vorzugsweife bie große Induftrie mit allen Kräften heranzujichen, denn 
nur ihre rege Theilnahme und ihre trichliche Bundirung des Vereines wird ihn in den Stand fegen, fo raſch und fo energiich, als es die Sachlage erforbert, an bie 
®öfung der dringendften Mufgaben zu gehen» 

Mar eime in jeder Beziehung im Borans geicherte Stellung bes Vereines wird ihm dann berechtigen, feine Ginlabung zum: Beitritte and auf andere Claſſen 
der probueirenden Gewerbeihätigteit auczudehnen, und unter ‚gleichwohl entſprechend erleichterten Beitrittsbebingumgen irgend einen Beitrag zu den Roflen. von benz 
ſelben amunchmen. 

Bir —* hoffen, daß die deutſchen Induſttiellen und ihre Freunde durch Art umb Maaß ihrer Betheiligung Zeugnifi gehen werden, wie Aarf ber Wille und 
bie Kraft derjenigen iſt, die auch barıh ihre ſociale und finanielle Stellung in Grfter Reihe berufen ſiad zur Vertretung ber deutſchnatienalen Mibeitsinterefien ! — 


Zur gefälligen Beadtung. : 
4. Der Beitritt verpflichtet zu einem ordentlichen Jahresbeitrag von mindeftens fl. 25. ©. W., gegen deren Bezahlung die Mitgliebsfarte bei Ginem der Muss 
idußmitglieder oder beim Präfidenten entgegengenommen werben fann. De 
Dem Ausfchuffe Neht es zu, erforderlichen Falles eine Nachzahlung bis zu weiteren fl. 25. au verlangen. 
2. Zeichnungen für außerordentliche Fundatimmsbeiträge wollen auf bem bejenders beigefügten Bermulare vollzogen und an ben Präfirenten eingefendet werben. 
Die Zahlung diefer Frtrabriträge geichieht an den Schatzmeiſter bes Vereines, Herrn Guſtav Frommel, Ghrant der Mean. Baummoll » Spinnerei und 
Weberei in rn a ar —* quittiren wird, — — 
Diefe beſonderen Briträge verpflichten zu Nichte weiter für die Folge. Me 
3, Die bermalige 24 proviforifch. : Das definitive Statut wird in der nächſten Gleneralverfammlung vorgelegt werden, zu welcher bie Ginladung in öffent- 
lichen Blaͤttern erfolgen wird, ‚ ee A 
4, Zedes beitretende Mitglied wird dringend erfucht, feine etwaige nähere Kenntniß vom Inhalte des projectirten ſtangöſtſchen Hanbelsvertrages unb 
möglichit genaue Angabe der hierüber etwa von feiner Regierung an Juduſtrielle gefiellten Bragen und darauf eribeilten Antworten, ſowie überhaupt feine hier⸗ 
auf bezüglichen Griahrungen zue fahdienligen Benutzung am ben Präfiventen mittheilen zu wollen. 
. Der Ausſchuß: 
U. Alegander in Bodenheim. , @. Yin in Mannheim. 
Dr. Ammermüller in Stuttgart. 3. Martin in Gladbach. j 
Ob GeAnwalt Wauermeifter in Hannover, A. Rüble dv. Lilienftern in Jwidau. 
E. Böcking in Neunfirden. Alfr. Schneider in Ghemnib. 
E. Deffner in Eflingen, A. Staub in Stuttgart. ‚ 
Karl forfter in Nugsburg. N Dr. Eheod. Toegel in Hülheim a,Ruhr. 
Guftavp Frommel in Nugsburg. Nicol. Detter in Gretlingen. 
Augsburg, 14. November 1861. 
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ASRAARA N, — 
ner deutſchen Grofmaht Machtfülle. 
Ane bach (aus ter Generalfpnode). Kalferd« 
lautern (jur Ausweifung der Francitcanerinnen. Ein „Agent“ des Nas 
tlonalvereind), Stuttgart (Kammerverhandlungen.. Karlor uhe (tie 
Karldr, Zig. über die Stellung Badens zur deuifchen Reformfrage). Ko 
burg (die Rob. Big. Über die Abweifung einer Brefflage gegen den Mün« 
chener Volloboten). Bromberg (Wühlereien in der Provinz Voſen). 
BWien(jur jüngſten Erpedition in der Guttorina. Officiöfe Berichtigung). 
chweiz Bern (Pendant zur neapolitanifgen Archivfrage in 
Spanien 


—— Zurin (aus der Deputirtenkammer). 
Fre u. Polen Dublin (eine Demenflratien), 
Dienfteönadhrichten. 

Reuefte Poſten. 

ze legramme. 


Öörfen und Dandeld-MRachrichten. 


Einer deutſchen Großmacht Mactfülle, 

5 Der „Bränkifhe Kurier” findet «8 für angemeffen , feinen Lefern 
aus ber preußiſchen Brojchüire „Preußen vor ten Wahlen 1861” einige 
ſpeeiftſch preußiſche Meformprojecte gutachtlich vorzuführen, auf welche wir 
bier zunädft nicht eingehen mollen, Charatieriſtiſch it jedoch in biefem 
Auszug eine Stelle auf weiche der „Üränkiiche Kurier“ durch geiverste 
Schrift die Aufmerkfamkeit feiner Refer richten zu möüffen glaubte, — fo 
Garafteriftiich, da fie wörtliche Berbreitumg verdient, Kür ben Wall ber 
Michtaunahme der vorgeſchlagenen Reformptoſecte wird naͤmlich eine für 
fehe wirtiam gehaltene Drohung Pıeußens anempfoblen, weilte mit ben 
Worten fließt: „&o gewaltig ift heute die Stellung Preußens, daß Be- 
netien, Ungarn und Galicien nähfien Eommer für Deflerreidy verloren 
gehen, wenn Vreußen erklärt, daß «8 unter feinen Umftänden feine Hand 
mehr über diefe Länder halien wird.” Iſt das nicht ein herrliches Bıöb- 
hen Act preußifchen hoben Muthes ? Doc derartige Proben find wir ja 
von einem Theil der preufiften Preffe längft gewöhnt. Daß aber der 
„Bränkifhe Kurleı* ſolche Tıraden feinen Lefern als politifchhe Weishelt 
mittheilt, dürfte zu bemerken fein. Wenn ein Preuße, der ſich auerft als 
Bürger ded Staates Friedrich des Großen, dann erft al Deutfcher fühle, 
wenn ein folder Vollblutpreuße bie politiſche Macht Preußens ziemlich 





überfhägt, jo mag dieß jenem particularen Patriotiemus su @ute gehalten. 


werben, der ja zum Leldweſen unferer Meformer in Preußen flärker blüht 
als in den Würzburger Staauen. Wenn aber ein fürdeutihed Blatt je- 
nen Ausdruf einer bedenklichen Geibflüberhebung in zuflimmender Weiſe 
vorfuhtt, dann weiß man nicht, worüber man mehr flaunen foll über die 
Senden mittelft folder Renommagen das Publicum irre zu führen, oder 
über dem geringen Grad politiſcher Bildung, welchen ber fränfifhe Ku⸗ 
vier feinen Leſern zuerfennt, daß er meint, mit derlei Wortſchwall Wirs 
Fungen zu erzielen, Was errelcht man durch ſolche Manöver? Während 
man auf unlautere Weife den Einfluß Vreußens im Süten zu erhöhen 
fucht, erzielt man Tedigli die negative Wirfung, das unbrüderlihe Ber« 
Hälmif der beiden deuiſchen Großmädhte rede ind deatſche Volk zu 
treiben. Während es die Aufgabe der beuifchen Preffe wäre, ehrlich mit« 
auarbelten an der Werföhnung der Begenfäge, melde die Spannung zwl · 
ſchen Oeſterrelch und Preufen begründen, — erblickt der „Bränfifde Ku⸗ 
tier* feine Aufgabe darin, feinen Lefern das ſtete Bid der Machtfülle 
Preußens und der Ohnmacht Deſterreicht vorzubalten., Wir wollen troß 
„der gewaltigen Stellung” Preußens im Intereffe unferes deutſchen Bar 
terlandes nit wünfden, daß im Falle eines franzöfifchen Angriffes auf 
die preuhlſchen Mpeinlande Deflerreih und dae übrige nichtpreußifche 
Deutſchland unter einen Umflänten mehr feine Hand über diefe Länder 


halten werde,“ 

ir wollen nicht hoffen, taf Oeſterrelch, welches man troh der „Ber 
fühlspotitit* der führemifchen Staaten im Jahre 1859 verbluten ließ, je 
eine ſolche Drohung aus ſprechen ober verwirklichen werde. Melden und 
ja dech die Zuriner Briefe der Koͤlniſchen Zeitung über den Frieden von 

anca, daf der oͤſterreichiſche Kaifer ein dahin stelendes Project Mas 
Poleona mit Bnefchierenheit zurüdgemiejen habe. Gollte ſich aber Deſter · 
seid je zu einem ſolchen Acte der Wiedervergeltung hinreißen laſſen, fo 
Fönnte nur eine undeurfhe Bolitit ihm derartige Gedanken eingeben, — 
die fi un fehlbat aud an Deflerreidy rächen würde, Denn daß iſt das 
Thenthumi ihe die Machtſtellung unſerer beiden deuiſchen Großmaͤchte, 


‚* 


— 
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daß Feine wahrhaft für ſich allein zu ſtehn vermag und daß jeder Verluſt 
ter einen, welder anfänglih ſcheinbat die Wage der andern finfen Iäft, 
ſchließlich doch jededmal für beide Verluft if, Das Renommiren follte 
man baber aufgeben und ih auftichtig mit einander verfländigen und 
vertragen. 


Deutidpland. 

Bayern. Ansbach, 2. Der. Heute wurde unter bie Mitglieder der ver» 
einigten Generalfpnode ein Unırag des Couſiſtotialraihe Dr, Kraußold 
von Bayreuth (angeeignet von Hm. Dean Wirth von Vunſledel) ver- 
theilt, der eine der brennendflen ragen unierer Beit, die Cheſcheldungs - 
frage, zum Gegenftande hat, Nachtem im Eingang dieſes Antrags beklagt 
ift, daß bie dermalige Eherechtäproris fomwobl bei der Anwendung des ges 
meinen Rechte, ald in&befondere des preußiſchen Landrechtes, mit dem wie« 
dererwachten Firchlichen Bewußtfein unvereinbar ſei, Hält es der Anitage 
fleller für eine Pflicht der Kirche, dafflegunächft und zuerſt hervortrete und 
Vorſchlaͤge made, wie dem Uebel abgehalfen werden möge. Als ber ein« 
ige Weg zur praftiihen Löfung ber Ehefheidungäfzage wird unter Bes 
tufung auf Dr. v. Scheutl's neueſte Broſchüte hierüber empfohlen: auf 
die Zeit zurücdzugehen, in melder Kirche und Staat noch in Lieberein« 
fllmmung die Ehegerichteordnung bandhabten, in welder ſich daher eine 
firchenzechtliche- Anfhauung felgeftelit Habe, von welcher fidy vie dermalige 
Ghegerichtepraxio, die auf dim einfeitigen Borgeben der faatlichen Gefeg- 
gebung erwochſen fei, entferm habe, und auf Abmwege geraihen fe. An 
tiefe Hiftorifhe Baſis fei bei der Meviflonder Ehegefrggebung anzufnüpfen, 
Mach Bormulicung von 8 Gägen, deren Inhalt von der dermalig befich- 
enden Eberediöproris weſe nilich abweicht, wird der Antrag geftellt, die 
Generaliynode wolle beftliefen, an das k. Obereonfiflorium die Bitte zu 
ftellen, «8 wolle datfelbe fofort vie einleitenden Giritte zu einer Meviflon 
des beſtehen den Chegeſehe bezüglich der Scheidung und Wicterverehelichung 
nacp gewiſſen allgemeinen, im der proteftansifchen Kirche vom Anfang fell 
gehaltenen Grundlagen veranlaffen und bis zur Bollendung bieier Berein- 
barung das geiftliche Amt von der Zumuthung von Trauungen Geſchiede⸗ 
ner, welche micht nach obigen Normen getrennt worden fin», jicher ftellen. 
(Unsb. Mobil ) 

Koaiferslautern, 29. Nov. Ueber bie jüngft, verfügte Ausweiſung 
der bier fi aufhalienden Branciscanerinnen geht ber „Diälger Zeitung“ 
von bier folgende Miuhellung zu: „Die Braneitcanerinnen wurden zuerft 
von proteft. Bamilien zur Pflege kranfer Bomillenangebdrigen nad Kat« 
fer@lautern berufen. Bei bieien Dienfleiftungen lernte man ihre Braud« 
barkeit auf diefem Melde chriflicher Liebe kennen und ſchaͤzen. Als nun 
Im verfloſſenen Jahre ein Eliſaberhen · Verein zur Pflege armır, hilfloſer 
Kranken ſich bildere, berief derſelbe die Braneidcanerinnen als feine Or⸗ 
gane zur Ausübung der Krankenpflege. Bier Schweſtern wirken feit die» 
fer Berufung ale Kranfenpflegerinnen in bieflger Stadt. Ohne Unter⸗ 
ſchied rer Confeſſlon pflegten fle auf Berlangen jeden Kranken und liefen 
eo ji nie beifommen, Anderögläubige in ihrer‘ religiöfen Ueberzeugung zu 
bebelligen. Allgemeine Liebe hatten fie ſich biedurch erworben, befonder& 
bei armen, in der Krankheit oft ganz hilflos daltegenden Familien. Mit 
einem Male wendete ſich der Stadtrat aus unbekannten Gründen an rad 
Minifterium mit der Bitte, um Ausweifung der Schweſtern. Das erſte 
Mal abyewiefen, wiederholte der Stadtrath fein Gefuch und es erfolgte 
eine Entfeidung des f. Minifteriums, weiche die Schweſtern anmeist, die 
Stadt zu verlaffen. Hlegegen erhoben fid bie. Mitglieder des Glifabethen« » 
Bereined und reichten eine Recursſchrift bei Gr. Moj. dem Könige um 
NRücknahme diefed Erlaſſes ein, weiche Becursichrift bis jegt unentſchieden 
if. Dieb die gegenwärtige Sachlage. Mit Reflgnation tragen bie Bran« 
eißcanerinnen alle Anfeindungen und werben ſich im gegebenen Balle ohne 
Grolt zurüdsichen, * 

Kaifersiautern, 30. Nov. Die Hieflgen Localblätter enthalten fol 
gended Inferat: Deurfche Flotte! Bufolge Enıfhliefung hohen Staatämi« 
nöfleriums des Innern, d.d. Münden, 19. Nov., tft es dem Unterzeich« 
neten geflattet worten, Gammlungen für die deutſche Flott⸗ au bewerkſtel⸗ 
ligen und an die Gaffe des Mationalvereins abzuliefern. Um recht zahle 
seihe Beiträge zu Diefem patriotiſchen Suede, weich⸗ vorläufig von dem 
Unterzeichneten in Empfang genommen werden, bittet ergebenft Er. Thiel, 
Mitglied und Agent des Nitionalvereins,“ 

Württemberg. A Stuttgart, 4. Dee. Der k. preuf. Oberſt ⸗ 
Stalimeifter Baron v. Wittifen if hier angelangt, um bie Privargeflüte Er. Maj. 
des Königs zu beſichtigen und dem König von Preußen ausführlichen Bes 


richt darüber zu erflatten, wie werfidgert wird, well dort bie Errichtung 
ähnlicher Geftüte für bie arabifche Pferdezucht beabſichtigt werden foll. — 
Geftern kam in ber Kammer der Gtanteöherren dad Gewerbegeſetz vollends 
zu Stande und wurde einflimmig angenommen, indem fle ſaͤmmtlichen noch 
differirenden Befchlüffen der andern Kammer beitrat. Diefelben waren in» 
dei bie auf einen nur formeler Natur und biefer eine nicht vom großer 
Bebeutung; es handelte ſich memlich nur um die Meifterprüfung der Bau- 
handwerker, welde fomit fallen gelaffen if. — In ber 2. Kammer murde 
beute ber ſeht wichtige Geſehentwurf betreffend die Ablöfung privatrecht - 
licher Lelflungen für öffenılihe Zwecke (Gomplerlaftengefcg) berathen und 
nad) breiftündiger Oebaue abermals vertagt, nach>em jeht ſchon drei &e- 
fegentmürfe in dieſem Betreff vergeblich eingebraht worden waren, und 
doch ift diefed Welch eine norhmendige Grränzung ber Ablöfungszefege 
von 1348 und 1849, welches von ten bamaligen Verechtigen als Beding« 
ung ibrer Zuftimmung zu den Ablöfungsgefegen aufgeflellt wurde, Die 
Mehrheit der Gommiffion beantragte einfachen Uebergang zur Taget ord⸗ 
nung aus dem ®runde, well von den Gtanteöherren bie Ablöfungegefege 
von 1848 und 1549 angegriffen worden und man vorher Gewißheit dar 
über haben müflfe, daß fie von ihren Ginmendungen gegen biefe Gefepe 
abftchen. Die Minderheit ver Gommiflion beanıragte zwar gleichfalls Ta- 
gedortnung, jedoch motivirt dadurch, daß die Zeit, die dem Landiage noch 
bleibe, zu furg iei, um daB Geſth gründli zu beraten, Bei der Debatte 
traten die beiterlei Begründungen einander gegenüber, indem von ven Uns 
bängern der Minderheit und vom Mintflertifdie aus mit großem Nachdruck 
geltend nemadıt wurte, daß bie Gerechtigkeit erfordere, daß den früheren 
Berechtigten, denen man ihre Mechte in fo ungenügender Weife abgelbot 
babe, aud ihre Vflichten umd Laften für Kirchen» und Schulbauten ır. 
zum gleiten Mofftabe ablöfe, was ihnen audy verſprochen wurde, mäh« 
rend man fie jrgt ſchon 13 Jahre datauf warten läßt, Das Aufiallendfte 
iſt, daß Der jegige Berichterflatter über diefen Welegentmurf, der Abgeord« 
meie von Schorndorf, Duvernop, der frühere Märzminifter des Innern if, 
der den Berechtigten heilig und ıbeuer zuſicherte, daß dad Gomplerlaften- 
gefeg gleichzeitig mit vem Sebentablöfungrgefeg promulgirt merden folle, 
Nur das erflere iſt ſeit 12 Jahren erloffen und gegen das legtere flemmte 
ſich gerade ver Abg. Tuvernoh am muiflen, daher er fih vom Minifter 
tiiche Dinge fagen laffen mußte, vie ihn ebem nicht in noblem Lichte er ⸗ 
feinen laſſen. Dom verftedt er ſich jegt hinter die ſtandesbertlichen Ans 
griffe auf die Noiöfungsgefrge Die Webrbeit ver Katmmer meigre ſich jer 
vor ber Gerechtigkeit zu und mies ben Antrag der Mebrbeit mit AT ges 
gen 36 Stimmen ab und nahm den Nagel's und der Minderheit mit 53 
gegen 30 Stimmen an. Im den nädften Tagen kommen nur Binanzges 
genftände vor, worüber Sie eıft beim Abſchluß des Haupifinanzetats Des 
richt erhalten, 

Gr. Baden. Karlsruhe, 4. Dee. Die Korlöruber Beirg. bringt 
einen Artifel „zur deutſchen Brage*, der von einer polemifchen Erörterung 
mit der Aug. Big. feinen Ausgang nimmt und in feinem pofltiven Theile 
die Meußerungen der großherzoglichen Thromede umſchreibt. Gr kommt 
u. a, auch auf die Gerüchte bezüglich der babifchen Meformprojecte zu fpre» 
den und finzer in der Thronrede „den vollgültigen Beweis, daß in der 
That alle Gerüchte von einer badifhen Gircularvepeihe über die beutiche 
Frage, von Anfragen und Unterbandlungen darüber in Berlin urd Wien 
wenigftend in fo weit unbegrümver find, ald jle auf mehr ald einen vor 
läufigen, unverbindlichen Gedanfenaustaufh bezogen wurden.” GB werde 
vielmehr für bie Loſung diefer Brage die Mitwirfung der Landesverttetung 
is Anjprucd genommen werden, „Die Adreßdedatten werben ihr (der Re 
gierung) Gelegenheit bieten, -in Ausführung der Gebanfen ber Thronrede 
igre Anſichten über die Wüuſche und die Bedütfaiſſe Deuiſchlands zu ent« 


wideln und fo über die Brage, deren Erledigung von allen Selien ber ; 


immer dringender wird, zum eıften Mal eire tiagängliche Erörterung einer 
mit Öffentliyer Autorisät ausgerüfleten Verfommlung zu veranlaflen, * 
Sädhf. Herzogihümer Koburg. Die „Koburger Beltung* 
meldet: Der in München ericheinende „Voilsbote“ enibielt in Dr. 158 
einen aus Münden vom 13, Juli d. Je. datirten Artikel, der ſich über 


das allgemeine drutſche Schügenfeh, meldet zu Anfang ted Juli d. 38. 


in Gotha gehalten wurde, und In&befontere über die Bethelligung red 
Herzogs Ernft von Koburg- Gotha an tiefem Hefe in feiner beißenden 
Welie audſpricht. Herzog Ernft war darin u. A. der nationalvereinlidye 
Herbergövater genannt ı. ꝛc. Auf ®rund einer zwifhen Bayern und 
KRoburg- Gotha beſtehenden Uebereinfunft und der Beſtimmungen des bay« 
eriſchen Preßgefeges wurde von Koburg · Gotha aus durd die Gtaattan» 
maltjchaft gegen ten Berfaffer des gedachten Artikels im „BVoiksboten * 
und den Redacteur des lepteren die Ginleitung einer Unterfuhung und 
die Beflrafung wegen Beleidigung bed Herzogs bei dem compelenten bay · 
eriſchen Gericht beantragt. Diefer Antrag wurde zurückzewieſen, — und 
war fowohl von dem Unterfuchungsrichter des Bezirfögerichtt zu Münden, 
old auch auf eingewentete Berufung von dem ippellationdgerichte in 
Dberbapern, zurüdzewieien, „weil in dem mehrermähnten Bertungsartitel 
die Borausfegungen des Urt. 12 des Preßgefeged nicht gefunden werden 
önnten, alfo weil in jenem Auifel eine Beleidigung des Hetzogs von 
Koburg-Borha nicht enthalten fei.“ 

Die Neue Würzburger Zig. bemerkt hiezu: Die „Koburger Big." 
ift hierüber fehe ungebalten und meint, die baperifhen Gerichte hätten 
dad monarchiſche Prineip beſſet jhügem folen. Wir müffen uns, da wir 


* 
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‚ben Sachverhalt nicht genauer kennen, eines Lxibeils enthalten; doch will 
i ed und berünfen, ala ob man zu Koburg in elgner Sadye gar zuempfinde 
lich fei und. mit zweierlei Maß meſſe. Wenigftens And in meuerer Seit 
| von Koburg aus ungehindert nicht wenige Wreferzeugnifle verbreitet more 
| gen, denen man bdenfelben Borwurf fiher mit gleichem, mo nicht mit mebr 
Mecht machen fünnte, 
Breußen. Bromberg, 27. Nov. Der „Boi.2.* ſchreibt man : 
Der Pfarrer Weyna in Ludzieko, Kr. Inomraclam, vertheilte fürzlich Erem · 
plare der revolutionäreen Lieder, deren Abfingen in ben Schulen von der 
f. Regierung verboten worden, an die Schultinder, Als dies zur Anzeige 
gebracht war, wurde er ſeines Amteh ald Schulinfpeetor enıfegt. Hierauf 
forderte er die Gemeinte auf, zunächt feine Wiebereinfegung ald Schul- 
Infpeetor nachzuſuchtn und, wenn dies abgeichlagen werben jollte, tie Kin⸗ 
der gar nicht mehr in die Schule zu fhiden, „da es der k. Regierung ein« 
fallen könnte, eine andere Religion in die Schule einzuführen.“ Mie ich 
böre, iſt num die gerichtliche Unterfuhung gegen W. im Gange. Bfarrer 
Bufomiecfi in Wongrowig, ter am 10. Auguſt feine Volniſchen Piarr- 
finder von der Kanzel herab aufforderte, dem polizeilichen Gebot zuwider, 
die Lieder: „Boze cos Polske‘‘ und „Maika Chrystusa‘‘ an der Lau⸗ 
rentiusfäule auf tem Marktplatze zu fingen, ift vom Kreißgericht in Won«- 
gromig zu einer Geldſtrafe von 200 Tblr., jeder der dabei berbeiligten 
Zumultuan en abır zu 48 Stunden Gefängnif veruriheilt worden. In 
Gnicwkowo, Kreis Inomwraclam, verkaufte der Hauflrer Chrifloph Mende 
aus Silbach (Meg. Bez. Arnöberg), Medaillen mit bem Polnischen Adler 
in Siter und ter Bolnifden Aufſchtift: „Baterland, Breibeit gibt Gott 
und wieder,“ ſowie Meralllen obne Arler mit ber Auffhrift: „Wort 
fhüge Polen!" Mende wurde von der Polizei angehalten. Die gericht 
lich⸗ Unterfuchung iſt gegen ihn eingeleitet. Die betreffenten Behörden find 
angemiefen, auf den Mertrieb folder Metallen ein wachſames Auge 
zu baben. - 
Defterreih © Wien, 4. Dee. Die Grpebition zur Berflörung 
ber von den Auffländifchen der Herzegowina in der Suttotina an unferer 
Militärftrafe und Grenze auf neutralem Boden errichteten Batterien iſt 
raſch, wie e8 ſcheint ohne Widerfland von Seite der Infurgenten, vollbracht 
worden und unfere Truppen find hierauf nieder zurückmarſchitt. Merts 
mürbig, do hiefige Zeitungen in dem Art eine Berlegung des Parifer 
Friedens von 1856 mirtern und eine beſorgliche Miene über das, mas 
Sranfreih und Rußland dazu fagen werten, ſchneiden. Der flebente Ar« 
titel diefed Friedens ftellt allerdings die Unabhängigkeit und Gebieteintt · 
prität ded türfifchen Meiches unier bie Earantie der europälfchen Mächte. 
Wie aber darin eine Antoflung (atteinte) ver Integrität des oemantſchen 
Veichea erblickt werden fönnse, dah Deſterreich feine ibm vertragemäßig 
juflebende, und vertragemäßig gegen die Aufführung von Bortificationen 
in der Eutiorina geſchühte Wilirärfirage von armirten MBerfen fäubert, 
welche diefelbe und die @ewäffer unferer Bucht von Gattaro bedrohen, und 
! welche nicht von dem Lanpesheren der Gutiorina (im meiden Falle nach 
Mit. 8 des MWarifer Rrietend vor Anwendung der MBuffengemalt eine Der» 
mittlung ter Mächte herrorzutufen war), fonteın von gegen ihn in Wajr 
fin fleberden Mebelien aufgeführt worten find, — bad wäre in ber That 
nicht zu begreifen. — Was die dom „Bareriand“ kürzlich in einem Briefe 
aus Wenetig gemelderen brillanıen Nachtlchten über die Geſundheit Ihrer 
Wal. der Kaiferin berrifft, jo bemerken wir mit Leidweſen, baf die Wiener 
Zeitung bieher irgend eine Beitärigung derfelben nicht gebracht bat, 
Die offieidie „ Donauzeitung” ſpricht heute, dem Gerücht gegenüber 
als feien in der oberflen arminiflıativen Leitung tes lombarto-veneitani« 
fen Königreiches principlelle Aenderungen nabe bevorſtehend, die Anſicht 
aus: daß für ähnliche Schritte der gegenwärtige Augenblick kaum ter ge» 


eignete fein bürfıe. 
Schweiz. 

Bern, 2. Dee, Heute hat der italienifhe Gefandte bei der Gidzes 
noſſenſchaft, Hr. v. Iocieau, bei tem Bunzetrath eine Merlomation eıbos 
ben, melde lebhaft an den Gonfliet zwiſchen Itallen und Spanien erin« 
nert, Als nämlich der Generalconful beider Gicilien zu Rio-Janeiro die» 
jen Poften in Bolge der in Italien eingetretenen Greigniffe verließ, ver 
traue er die Archve der neapolitanifhen Geſandtſchaft, melde Ihm einige 
Zeit vorher zugeftelt worden maren, jo mie biejenigen bed Conſulais ſelbſt 
einem ſchweizeriſchen Kaufmann, einem gewiſſen Hrn, Pradez, an, indem 
er demfelben emipfabl, fie dem Gefhäftsiräger oder Gonful Jraliens in fels 
ner Mefldenz zuzuflellen, fobalb diefer fle verlangen follte, Als ein ſolches 
Verlangen geftellt ward, verweigerte Hr. Pradez ihre Heraudgabe, in wil⸗ 
cher Verweigerung er heute noch verharrt. Hr. v. Jortcau verlangt jegt 
vom Bundecrarh, daß diefer die nörhigen Schritte ıhue, um Hrn. Prabez 
zur Auslieferung der fragliden Archive zu beflimmen, Was der Bundıd» 
' zarh in diefer Angelegenhiit ıhun wird, iſt mir derzeit mod undefannt, 


| (Ag. Big.) 
. Italien. 

Zurin, 2. Dee, Eine ſeht große Anzahl Abgeordneter wohnten ber 
| Eigung bei. Man bemerkie mehrere gefleın von Meapel und Gieilien 
‘ angefommene Mitglieder der Li-fen, unter andern bie HH. Grifpi, Ugdu⸗ 
fena und Nicotera, welde den Eid ieifleten. Garibaldi war ‚bei der &i- 
gung nicht zugegen. Hr. Beirari behauptete die von Miccafoli vorgelegten 
| Dorumente hätien ein Dilemma aufgefellt, aber dadſelbe micı gelddt. 


FERESSSEHENER 
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Nachdem dad Minifterium gefagt babe Rom fet für Italien nothwendig, 
befände ſich aber in den Händen der Brangofen, habe ed nicht den Muıh 
aus diefen Prämiffen die Bolge zu zieben. Sr. Berrari fordert das Mi» 
nifterium auf daB Benehmen Piemonts in den Jahıen 1549 und 1859 
nachzuahmen. Mad Movara habe Biemont gefhmiegen; es fei Geweht 
bei Buß geblieben, and habe ſich damit beſchäftigt feine Biovinjen frei 
und glüdtic zu machen, fo ba alle übrigen Provinzen Jraliend zu dem 
Wunſche gelangten an Piemont annerkt zu werten. Hr. Werrart Fritis 
firte hierauf das Innere Vermaltungsigftem; er frrah von tem DHäuber- 
wefen, und verlangte Richenſchaſt über das vergofiene Blut. Gelner An- 
ſicht nach fet dir Öffentliche Sicherheit geführter worden. (I. P). 
Aufiland und Polen. 


In Lublin machte ein Vorfall viel von ſich reten, der fid bei der 
Zafıl ven Dfficiereorps im Gaflbaufe ereignete. MS diefe nämlich nach 
dem Speiſen ihre Czakos anffegen wollten, fan» ferer einen Zeitel darin; 
der in ruſſiſcher Sprache die Worte enıhielt: „Warum verfolg: Ihr und ? 
Eure Sache ift de unfrige, unjere Freiheit macht auch Eud frei." Die 
Dff:clere machten die Anzeige, fle wurden aber ſaͤmmilich auf 24 Stunsen 
arrerirt. Das Werbot, mis dem Givil zu verkehren, ift aus diefem Anlaf 
verfpärft worden. (Big. 3-) 


. Süschen 6. December 

Gr Ma. der Ring haben Eid allergnädign dewegen gefumben: 

unterm 1. Derember an bie Stelle eines Profefjoren für angewandte Mar 
thematif, Baus und Wiefenbaufunde an der landwirthſchaſtlichen Gentralichule in 
Veipenleppan dem Bauprafticanten Adelyh Döblemann aus Echwabad, der⸗ 
mal Mfliftenten an der Baus und Ingeniturſchule in Münden, in proviforijcher 
Gigenfaft zu übertragen ; 

unterm 3, December dem Pandwehr:Areiscommanbanten von Schwaben umb 
Meuburg, Landwehr:@eneralmajor Albert v. Fröhlich zu Augsburg, die nach⸗ 
geſuchte Enilafung unter Mnerlennung der geleifleien treuen, eiftigen und erfprieß- 
licyen Landwehrdienfle zu eriheilen, und ben bisherigen Dijtristeinypeetor des eriien 
Landioehrinfpeetionsbezirfes von Schwaben und Neuburg und Gommandanten bes 
Landwehrregiments Augsburg, Landwehroberien Genft v. Stetten zu Augsburg 
zum Kreisinfpeeter der Landwehr von Schwaben und Neuburg zu ernennen. 

Die tatholiſche Pfarrei @darts, rg Immenftabt ift mit einem faſſions-— 
mäßigen Reinertrage von 472 fl. 5 Ir. 4 Bl. in Etledigung gefommen. 








Meueite Poſten. 

”* München, 6. Nov. Die Angabe einiger Blätter, daf eine Com · 
pagnie Jafanterie nach Tegernfee abgefendet mworven fei, entbehri jeder Be⸗ 
gründung. Ueber ad daſelbſt ſtattgehabte Haderfeldtieiben vernimmt man, 
noch verſchiedene Ginzelbeiten. So follen die Unternehmers beöfelben ſich 
mit einem Entfäuldigungsfreiben an Se. E. Koh. ten Prinzen Karl ges 
wendet haben, des Inhalts: daß fie das Haberfelttreiben gerne bis nad 
ver Abreife Sr. I. Hoh. nach Münden verftoben hätten, daß die aber 
nicht möglich gemeien wäre, weil baldiger Schnecfall in Aueſicht ſtehe und 
dann, buch die Bußiopfen im Schnee, die Iheilnebmer an dem Haberfelds 
treiben leicht hätten verfolgt und entdeckt werten fönnen. Ueber ben gan« 
zen Vorfall if Seite des 8. Landgerichts bereiid die ſtrengſte Unterfuchung 
eingeleitet; biöber war ed bei foldyen Borfällen immer jchwer die Schul · 
digen zu entdecken 

Ein Wiener Gorselpondent ber Meuen Preußiichen Zeitung con« 
ſtatirt die Thaiſache, daß die Adreſſe mehrerer bönmifcher Meiherathe- 
Atgeorbneten an bie Polen bier in confervariven Kıelien entſa iedenen 
Tadel findet. Es feine jegt bereit® jo, ald hätten einige Heißſporne 
in Prag die Abgeordneten, welche unierzeichner haben, überrumpeli. Denn 
diefe follen der Beſprechung der Sache ſeibſt aus dem Wege gehen. Graf 
Glam: Martinig habe von der Adreſſe eiſt erfahren, als fie ſchon abgeſandt 
gewelen fei, 

Die „Gazette de Brance* veröffentlicht eine (mie ſie ſagt, bereits mit 
zahlreichen Linterfchrifren bed: die) Adreſſe der Jraltener beiver Sitilien an 
den König Victor Emanuel, worm es beifı: „Sagen Sie Europa, daf 
man Gie täufdpte, ald man Ihnen die Möglichkeit voripiegelte, auf das 
Gapitol zu fleigen ; fagen Eile, dab man Sie hinterging, ald man Ihnen 
fagte, daß die Neapolitaner gerne auf Ihre politiſche Eriſtenz verzichten werten, 
um ſich Ihnen hinzugeben ; fagen Sie, daß Sie darauf verzichten, aud Ihrem 
BDarerlante das willige Jufrument ded Ehrgeizes und der Giferfudt an» 
derer zu machen! Berzichten Gie auf Nom, verzichten Sie auf Neapel! 
ziehen Sie Ihre Bataillone von ben Weldern eined ungerechten, bruder 
mörbderifhen Kampfes zurüd, und Jiallen wird gereitet fein! Mod; ift es 
Zeit, noch, Gire, koͤnnen Sie der Welt zeigen, daß man die Wahrheit 
frrach, ald man Ihnen den Namen „Ehrenmunn* gab, 

Daß offickefle Journal von Rom verwirfe die Vorſchläge Riccafolı's 
mit folgenden Worten: „Obne Zeit mit der Auseinanderfegung der Pros 
ecit bezüglich des Hl. Stuhles zu verlieren, im denen der unerjärtliche 

eiſt von Ehrgeiz und Habſucht, von einer faſt beiſpielloſen Unverfhämt- 
beit, wie von faft in's Lacherliche Übergeender Erupivirät überbolen if, 


Das Unterhaltungdblatt wird 


wird e8 zu bemeiken genügen, daß fle nichts weiter als die ferbile Wie- 
berholung jener frevelbafien und finnlofen Grunpfäge find, wodurch die 
zügellofen Werfjeuge der Mevolutien Jialien ſchon fo lange mit Kıanle 
beittftoff erfüllten. * j 

Antwerpen, 3. Dee, Vormittogb: Das Feuer begann in der Raf⸗ 
finer ie Belge und ergr ff dann bad @ntrepor Welir. Miles ift dort ver⸗ 
brannt; man fürdter für die Keller. (R. 3.) 

Nach Nachrichten aus Newyork vom 20. Nov., die mit der „Perfla* 
In London anfamen, hätte Gapiıän Wilfed vom „Jocinto* ganz nady ei- 
genem Gutdünken gehandelt; ald er felne Gefangenen dem General Woof 
in Hort Monroe überlieferte, foll er folgende Erflärung abgegeben haben : 
„Ih hielt es für meine Pflicht, dieſe ſuͤdlichen Rebellen und Verfchmörer, 
wo ich fle immer finden würde, gewaltſam aufzubeben, gang auf eigene 
Verantwortung. Was kann mir geichehen? Höaftens fann meine Handlung 
nicht anerfannt, nıd ich ſelbſt meiner Stelle enıfegt werden. Diefe Nahe 
theile will id) gern zum Wohl meines Barerlanded über mid kommen 
loffen.* — Ueber angeblidye Aruferungen des Präfltenten Lincoln liegen 
entgegengefegie Angaben vor: nach der einen hätıe er die Auslieferung der 
Gommifläre In Aueſicht geſtellt, nach der andern ſie ald eine Uamöglich ⸗ 
feit bezeichnet. 

Als ein befonderer Zwriſchenfall neben der „Zrent“.Affaire wird noch 
angeführt, Daß frangöflfhe Depeſchen, melde für die Genfuln in Charlee- 
town und Nem-Drleand beſtimmt waren, bei tem Schiffbruche der Dampfe 
Gorvette „le Prong* in die Hände ter Nortomerifaner gefallen find, und 
daß, wie «8 heißt, dad G-biner von Wafhington teren Herautgabe verweigert, 

Wie die „Parie* erfährt, bat ter „San Jacinio“ vor tem „Tıent“ 
und dem „Juled er Morie* noch zwei antere Schiffe: ein tänijces, 
v3ütland*, und ein portugiefifched angehalten, 


Zelegramme. 


Frankfurt, 5. Dee. Buntediageflgung: Die Ausfgußanträge we⸗ 
gen eined gemeinſamen Patenigeſt hes werden angenommen. Preußen, 
Baden und die fähflihen Herzogibümer geben Grklärungen gegen bie legte 
turhe ſiſche Gılläcung in Veireff der Berfaflungefioge ab. (Südd. Zıg). 

Kondon, 5. Der, Ein Grtrablait der amtliden Gazette verbietet 
Baffen, Munttion, Blei und Kiegsvoridihe auszuführen. Bright hielt 
in Rochdale eine den Brieden predigense Rede. (©. 8.) 


Danbels. und Börfen Rachrichten. 

Srankfurt, 4. Dec. (Gold u. Silber.) Piſtelta 9 a. 36, — 37'4 kr. 
Preuß Briedricster 8 R 54, —böY, fr; Hell 10 UrWtäd D fi. 42-43 Ir; 
Aandducaten * fi. 3182 fr ; 20 Francs.Etũd 9 a. 18.- 10 fr; Engl; 
Spuvereign 11 fl. 43—47 kr. ; Bold per Zoll Pb. fein BU2—AU7 ; 5 Aranfıns 
Ihaler — A. — fr.; Rand 20r bitte 30 fl. 12 kr; Hoch. Silber pr, 3.Pib, 
fen 51 40—52 8 15 ir.; Preuß. Gaffemiceine 1 il. 4 46 ke 

Srenifurt, 5. Dee eher. Net-Mulehen 56',, ; Spree Mei. 46'/, P.; 
Banfactitn 625, totierisinlehensstsoje von 1834 B1’/,; von 1868 1024; 
Desterteichüiche kotterit · Anlehtue⸗ Looſe von 1660: 594; KuhwigehafemBertader 
Eiſenbahn⸗ Nutu 134',,; DBaverifge Ofbahn⸗Actie⸗ 104 Saberiſche Dbabn⸗ 
Zeuien voll eingez. 105; Weſibahn ⸗Ptiotitat 72°,,; Cenerr. Gresit-Mobilier- 
Arien 148, wedjeichre; Dans HIY,; Emden 1177/45 Wien 83'/,. 

Wien, 5 Dee. fer. Apeoc. Mai.stini 81.65; aproc. Metall. 67.80; 
otterieslni.stooie vom b4: 89.10; von 1568: 121.70; von 1860: 82.70; 
Baulactien 750; irrt. (irebit « Mobilier » Actien 182.30; Donau + Dampficif‘. 
Herten 426; onert GtanssbahrsMchen 277.— ; Nerbbahuslutien 213.80; Weſi⸗ 
bahn « Prioritäten 101.30 Tuawfeleurie: Mugsburg 2 Mt. 118.75; Lorben 
# 10. 140,40; Eilber —. 





Berantwortlider Medarteur: 3. 8. Bey 





Röuiglihes Hof: und National⸗The ater. 
Freitag den 6.: „Gin glüdlicher Familienvater", Luſiſpiel von Börner. Hier⸗ 
auf; Neu einftubirt; „Die Waflernire“, Ballet von Gorally, 
Samftag den 7 : Normatag; feine Borftellung. 
Sonntag den 8.: Meu eimiubirt: „Wigaros Hochzeit”, Oper von Mozart. 





Geftorbene in Munchen. 

Ftancista Kölin, bgl. Malersgattin von bier, 26 I. alt; Franciia Schnel⸗ 
der, k. Hoffurfchere: Witwe, 53 9. alt; Elifab. Telemach, bgl. Tänplere Türme, 
73 5. alt; Gebaftian Genfer, Soldat im f. 1. Inf.Reg., geb. von Witielins 
gen, Log. Dillingen, 40 3. alt; Geerg Bir, Maurer von bier, 67 3. alt; 
Melchlot Plant, Zimmermann von Hairhaufen, 52 I, alt; Margaretha Schmid, 
Zimmermannstochter von Haidhaufen, 20 I alt; Thomas Anger, pen. Second⸗ 
jäger von KRöpgperf, Eng. Vohenürauß, 49 J.alt; Barbara Hrfl, Statienodienero⸗ 
Frau von Dinfelebähl, 50 3. alt; Karl Tenner, Gandivat der Bergbaufunse von 
Kirweiler in ver Pfalz, 22 I. alt, 


morgen Samftag auöge;eben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5202.  Mferde: Ankauf. 

Der Unkauf von Reit und Jugpferben if geſchloſ⸗ 
fen, dagegen werben noch einige Teainpferde anger 
nommen. 

Diefelden müſſen 15 Faäͤuſte 2 Zell bis 16 Fauſte 
50%, dürfen nicht unter 41% und nicht über 6 Jahre 
alt fein. 

Der Anlauf findet von num an Mittwoch 
uns Samftag von 10 bis 1% Uhr im Hefe 
ver Erhelfaferne ftatt. 

5172.[35) Bekann 

Allenfallfige Anſprüche an ben Nachlaß bes in 
Bayreuth verlebten Gendarmen Salomon Bobens 
fhap von Selbip find auf 

Dienftag den 17. December eurr. 

Vormittags 
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5234. [2a] 


Deftes Tafel-Obft 


iſt zu beziehen bei Franz Wagner in Dürkheim a. 9. 


Aue Im) Aetien-Geſellſchaft 
für Glas-, Spiegel- und Zinnfolien-Fabrifation zu Erlangen. 


Die Herren Üctionäre diefer Geſellſchaft werben hiemit au 
— — — 1. December I. Jo. Vormittags 10 Uber 
in ba ureau ber Birma Joh. Zeph. Bild l. & i i 
— ———— bh. Diſcher fe öhne in Grlangen zu einer General: 
Die Fagesorbnung betrifft bie befinitive Confliſuirung ber Geſellſchaſt, die Wahl des Bermali 
Die Legitimation bat na $, 31 der Statuten durch Vorlage ber ee ee 8 
Seugnißz eines derſenigen Häufer, bei denen die Zeichnung erfolgt ift, zu geſchehen. . he 
Grlangen, ben 23. Nosember 1861, 


dahler bei Vermeivung der Nichtberücfichtigung ans 
zumelben und geltend zu maden. 
Naila, den 16, Movember 1861. 


Königliches Landgericht Naila. 
Der fönigliche Landrichter: 
8.:Mr. 1447. Lintl 


[42 ⸗ 9— - 
Kal. Bayer. Pfälziſche Eifenbahnen. 
4997. [3«] 1. Zudwigöbabn. 

Die Herten Aetionäre der Pfälziſchen Lupwigsbahn werden in Ges 
mäßheit des $. 40 der Geſellſchafis-Satzungen zu ber 

Mittwoch den 18. December 1881 Diorgend 10 Uhr 
zu Bupwigshafen am Rhein im Stationsgebäude abzuhaltenden 

General- Werfammlung 
hie mit eingeladen. 
Taged+Drbnung: 

1) Geſchaͤſtebericht ber Direction 

2) Berbeſcheidung der Mecnungen vom 1. Extober 1860 bis 30. Septem⸗ 
ber 1861. 

3) Behfegung der Dividende. 

4) die Örbauung 

a) einer Eiſenbahn vom Bahnbofe in Lubmigehafen an 
den Rhein und einer Rehenden Gifenbahnbrüde zwi⸗ 
fen Ludwigehaſen und Mannheim zum MAnihluf 
an bie jenieitigen Bahnen; Koflenantheil der kud⸗ 
wigebahn:@eiellihaft - -» “2 2 2. +. f. 1,500,000. — 
b) einer Giſeubahrn von Speyer nah Germersheim, 
1,78 Meilen lang; Baubbarf .- - » =» + „ 1,000,000, — 
e) einer Ciſenbahn von Homburg nah Set. Ingbert, 
2,5 Meilen lang; Baubedarf (excl. Staatsjzufhuß) „ 920,000, — 
" Geſammtſumme bed Banbebarfs: A, 3,420,000, — 
beiehumgsmeife Erhöhung des Baur und Ginrictungs:Gapitale um die Wer 
fammtfumme von A. 3,420,000. — behufs Herfellung biefer Bahnen und 
ber Brückt unter ben in ber Gonceffion bejeichneten Bedingungen. 

5) Etneutrung eines Drittheils ber grwäßlten Mitglieder des Bermaltungsrathes 
nach 8. 52 der Satzungen, wobei die Neuwahl für ben verfierbenen, nad) 
dem Dienfalter ohnehin zum Austritt befignirten Berwaltungsrath Oberges 
richtsrath Dr. Levita inbegriffen if, 

Diejenigen Herren Actiondre, welche diefer Berfammlung beimehnen wollen, 
haben fich längftens bis zum 44. December I. Js. auf dem Bureau ber 
Direcion zu Rupdmwigshafen über ihren Metienbefig entweder durch Borzeigung 
der Driginalactien, ober dur ein nad Nummern georbnetes, amtlich beglaubigtes 
Berzeichniß auszumeifen, mogegen bie erforberlichen Winlaffarten abgegeben werben, 

Diefe Karten ermächligen zugleich zur freien Fahrt auf der Pälziihen Bude 
wigebahn am Tage der Gentral ⸗Werſammlung und zwar in der Richtung mach 
Ludwigshafen mit Zug Mr. 19 am 17. December, forann mit den Vermittags- 
Zügen Ar, 4, 5, 6 und DB am 18 December, in ber Mihiung bon Ludwigs⸗ 
hafen mit ben Nachmittags und Abenbzägen Nr, 15, 18, 19 und 20. 

Nach dem 11. Desember fünnen feine Anmeldungen mehr berüdfichtiget werden. 


1. Magrimiliand: Bahn 
MNeufadt-Weiffenburg). 
Die Herten Mctionäre der Pfälgifgen Marimiliansbahn werden in 
Gemäfhrit des 5. 40 der Wefellihafts-Sapungen zu der 
Donnerftag den 1®. December 1864 Worgend 10 Uhr 
zu Bubwigshafen am Rhein im Gtatienagebäube abjuhaltenben 


General - Berfammlung 


Tages+Drdnung: 
1) Weichäftsericht ber Direetiom, 
2) Verbeicheivung der Rechnungen vom 1. Drtoßer 1860 bis 30. Septem⸗ 
ber 1861. 


Hiemit eingeladen. 


Die probiforifche Dirertion ber Artien-Gefelifchaft für Glas- Spiegel- 
und Zinnfolien-Fabrikation &, Spiegel 
Auguft Fiſcher. 


5204. [2a] Bei Sattlermeiſter Mich. Maier, 
Hofgraben Mr. 1, iſt ein fehr gut erhaltener Diers 
figiger Broom billig zu verkaufen. 


zu Erlangen. 
Dohann Fiſcher. 


Eiſenbahn-Fahrten⸗ Pläne in Tabellen⸗ 
und Taſchen⸗Format ſind im rpediitons Locaie dies 
fe Blattes zu haben. 


3) Die Erbauung einer Cijenbahn vom VBahnhofe Winden bis an ben Rhein 
bei Marimilions: Nu mit einer Weberfahrtsanftalt für Eiſenbahnwagen, bes 
hufs Aniiufes an die im Bau begriffene Gifenbahn von Rarlerube an 
bın Rtzein, Länge 2,21 Meilen, Baubedarf fl. 1,500,000. — 
beziehungsmeife Erhöhung bes Baur und Ginrichlungd » Gapitald um biefe 
Summe, behufs Herfiellung dieſer Bahn unter ben im der Conceſſſen bes 
zeichneten Bebingungen. 

4) Umeuerung eines Dritthella der gewählten Mitglieder des Berwaltungeraihes 
nad $. 52 der Satzungen. 

Diejenigen Herren Metionäre, welche diefer Verſammlung beiwohnen wollen, 
haben ſich langſtens bis zum MM. December d. Js. auf dem Barrau ber 
Direction zu tubwigshafen über ihren Metienbefig entweber durch Borzeigung 
ber Driginalactien, oder durch ein nach Nummern geordnetes, amtlich beglaubigtes 
Brrzeichnif ausjuweilen, wogegen bie erforserlichen Ginlaßfarten abgegeben werben. 

Dieie Rarten ermädtigen zugleich zue freien Fahrt auf der Pläkifhen Maris 
miliansbahn am Zage der Generalggrjammlung und ziwar im ber Nidtung mach 
Zubwigahafen mit den Vormittagszägen, in der Richtung von Lubwigehafen mit 
den Rahmittegs: und Abenbyügen, 

Rad dem 11. Desember tönnen feine Anmeldungen mehr berüdfichtiget werben. 

Pudmwigshafen, den 18. Movember IB61. 

Der Borftand 
bed Verwaltungsrathes der Prälzifchen Eifenbahnen: 
(3,5.) Mabla. 


anne r Vermeidung von Concurrenzen. 

Im IR ber 8. tn Buchhandlung in Mugaburg wir 
demnaͤchſt erfheinen und iſt durch alle Buchhandlungen zu brjichen, in Münz 
Sen tu Zof. Ant. Finfterlin (Setwatorkrafe Nr. 21): 


@in Supplementband 
zu der 
Handbibliotgel des bayer. Staatsbürgers ꝛc. 


der entbalten wird: 

Die fänmilichen aus dem gegenwärtigen Landtage hervor gegangenen 
und allerböchft fanctionirten neuen Gefegbüder (dad Straäfgeſetz⸗ 
buch und Polizeiſtrafgeſetzbuch mit tem Einführungsge 
fege und ber VBerorbnung über Straffolgen) und andere einzelne 
Befege nebft teren Infirucetionen. Er. Octav. Der Drudbogen 4 Er. 

EEE daher ſich die Beflger der „Handbibliotbef f. 2. 6. St. 2." 
die Koften der Anſchaffung anderer Separat Ausgaben biefer neuen 
Gejegbücher erfparen fönnen. 


5175. [26 H 
2 Geſuch eines Agenten. 

Ein im Rheingau anfähiger Weinprobucent, deſſen unverfälfchte reine Mas 
turweine fowchl im Jaland als Nusland allgemeinen Beifall gefunden haben, 
ſucht für Mönchen und Umgegend rinen tüchtigen Agenten, dem eine 
ausgebreitete Befanntichaft zur Seite deht. Die zu bemilligenbe Previfion ift von 
der Art, da fie einem ihätigen Seichäftemanne einen nicht unerkeblihen Mugen 
abmerfen wärbe, Brancos Dfierien sub E. ©. poste restante Bingen a,b. 
Im Berfage von Or. E. Wolf & Sohn in München find feis vorräthig 
Gonftructionen aud dem Gebiete ded Wafler:, 

Strafien:, Brüden- und Eifenbabn:Baued. 100 

Blätter in Umſchlag 4 fl. Ginzeln ä 3 fr. 











Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Vene Münchener Beitung. 


Ester 





en a Me Se or. ( Mm or s en b N a tt ) wrr . 10 am RR) 
a ir in Aeiogened Urempiar } 2 r mb Anpfigen Iulesaıe werden vom bet 
| Se ren 
man be 6 & t v J— 
Sonnabend. * Nr . 392. 7 December 1861. 
I Urrer fiat i rer. a wer Kaas Sıeflung ae außen ——— 
Ein — —* Sara Kg er Ben — ja : unfere 
S⸗ en (Sifwung eined allg. polyiech nilben | ?* ſche Ohnmacht eine noihmen Helge der, enden Bunbevere 
Verbante). u eh Bi Kran a. d —J bes allerh. (anne jm ‚Banyen u he Be * u —5* * 
Geburitieieb Gr. Mal. ded Könige). Mürnberg (Errichtung eines 33 gg —*2— he cn. HOUR ni A008 
zur Sommlung von, Beiträgen für die deutfche Blotie).. Berlin ohes durch ihn geleiflet werden, wenn man, nur wolle, wenn daß 


ttes i \ 
Bis Ererupelung, über die Steuern in. Preußen. Die Gontingente ber, 
dur Wilitärconpentionen mit Preußen verhuntenen und zu verbindenden 
Sıaaıen), Wien (aus dem Meichöraibe, Werihmeljung der Donameisung 


mit der Wientr- Zeit 
Benerreidit Monarchie. VenH (Graf, Anponyi. 
Verbleiben von Gomitaröbeamten, im Dienflr)., Stan. (gute Aufnahme 
der Ernennung des Dombersn Grafen Fotgach zum Aominifirater). Agram 
(B.M.E Graf Iellacic, begnadigt). | ’ 
Grofibritannien. Die Blätter über die Ireniaffalre.  Iuven- 


tardm..ber in Portömouib feebereiten Krigeiciffe. 
Tand 


u u. Polen. (ernſter Zufammenftoß der Bevdiferung 
mit der Garnijen). 
Dien richten. 


En Sandeld.Nadricten 


1. Einheit — Breibeit. 
2. Wie oft werben diefe hingenden Worte Im Munde, geführt und 
— wie Wenige ‚find ſich dabei bewufit, daß die gewaltfame Dushführung 
des einen. Jorald jo, leid dem andern — nicht minder ıheugen — den 
Kovdesfiof verſeden kann. Guizot fommt das Verdieuſt zu, neuerdings 
wieder in ‚feiner Schritt. „DiesKirhe und die. hriflidhe Bejells 
idpafı im Zahae 418619 anf dieſe UN 
Ereibei * hingewiefen zu. haben. ‚Gr en en an Dre 
die Eimbeit der Regierung in einem Bande, in ‚meldyem flo, weit ent» 
feam, ‚bexeitt- begründen zu fein, caſt darnoch flrebe,, Boren zu. gewinuen, 
lange Zeit nur auf Koften der Freihelt erfirebt und erteicht werden 
könne. Die Geſchichte allen Völler, insbejondere die gezenwärtige beyeugt 
ed, „Mit Met werde die. naromale, und polisifche Ginbeit Brantreichd ge» 
zühmi, aber um welchen Preis. fei fie errungen worden? „Um den Wrpis 
eines laugen Bölge innerer LUniuben und rined Jahıhunderte langen Kam- 
pfed gegen ‚die peliliichen und ariſtotratiſchen Breibeiten verfchiedener Pün« 
der, Bioninzen, Sıädie, und Beiieinzen, die nad und mad; vereinigi, im 
ven guohen Gejammiflaas insoipetisi morben ſeltu. 
beiten feien dem Kampf um Erreihung der Kinbelt zum 
Dpier gefallen und, beuie beginnt von Nusm bie beſchwe liche Arbeit, 
um, biefe, allgemeinen und losalen, Breihelien wieder zu gewinnen, ohne die 
natlonale Chahelt zu geführten... 
So lautet die Lehre eihes berühmten Siasitmannes, der einem Lande 
angehöut, bat wegen der glänzenden Reſaltate ſeiger uarionalen Binheit fo 
oft ale Vorbild bingellefli wird, Die Lehre wird den Jtalienern gegeben, 
fie eignen ſih auch für umiere beuichtn Meformflürmer, welche jid noch 
immer, füt die Idee eimed pieupifch Gapouridmius zu begeiflern vermögen. 
Die Wirfüngen. der ‚Gentralijarion fund die gleichen für Jalien, wie für 
Deurikland,  Diefelben Würden ſich nur In dem Verhälmip verflärten, ia 
weldem die Stammpeperfgietenhelien siner Nation energifger aubje: 


ta aan i y 

Ie mehr dies Tchtere der. Ball if, um fo. zäher wäre der Wirerftand 
gegen cine nerfucpee Genitalifation und wi fo größer der Aufwand ar 
züstjihtlofer. Gewals, der Ihlimmfien Feindin — der Breiheit. Wir wol 
Igw.nicdhe unterfuchen, welches Land bieinady id ieniger zur Genträfljd« 
ton elauer, Italien oder Deuifchlant. 

‚„@ine taufendjäbrige, Geſqichte ſpricht wohl Iegierem die Natur und 
Abigtelt für eine Ginbelt, nach ftanzöflfhe Mahſtabe ab.“ Aber varauf 
ann im unferem refprmisenden Zeitalter hidht oft geuug bingemwirfen wer⸗ 
den, daß gerade Deuiſchland einen gropen Theil jeiner hoben Entwicklung 

d Dawsıfrafı einem DVerhältnig verkantı, meldies man fleis alt die na⸗ 

male Galamirät bingeftellt, flieht — ter verſchrieenen Wielftadteret! Wir 

' bier unberüßrt, laffen jene vielfachen Anregungen für Kunft und 

. ıen, melde von bei einzelnen deutſchen Höfen ausging, ber 

! jest je. zege. conflituiionelle Leben, auf welches wir Deutfche im Hin ⸗ 

N auf Brankreid imie Richt flotz fein fönnen, jene Ausbilvung des 

Mlken Bürzerftandel, welchtt ber Träger des conftiuttonellen Principe 

Mund fein fol, — wäre did Alıs wohl vor fd) gegangen in einem 
Fentralifirten Deutſchland? . 






Baft alle Brei 


haliniß zwiſchen den deutſchen Grofmäcten ein anderes wäre. 

IR die Bundesverfaffung In den bierauf bezügllchen Beſtimmungen 
einer Berbefferung fühle, — gut, fo fenfe man hierauf die Meformbeftre- 
bungen, Hier ſuche man einen politifhen Zuſtond, welchet in Bezug auf 
uniere Entwidlung Im Innern fo wünjdendmerb, zu heilen, ohne ihn 
zu gerflören. Man mähle die Bundekverfaffung ale Bafle für Meform- 
beſtiebungen, deren Berechtigung nicht gelllugner werden fan, man etit« 
fage der Polttik, In den Köpfen deutſcher Soeallftein vie Idee einer großen 
deurshen Monardie wach zu balten, deren cemtrale Bugen nur gegrüns 
der fein lönnten — aufden Trümmern Unferer conftitutionel« 
len Freihelt. ' 





u i Deutichland. 

Bayern. * Mühen, 6. Dei. Von Selten der Cleven ber hieſtgen polh ⸗ 
technifhen Schule If feit einiger Zelt ein „Allgemeiner polyteinifcher Ver- 
band“ geflifiet worden, weld;er morgen Abend zum eiflen Male eine öffent» 
lie Abendunterhalung im Saale des Glasgartens gibt, Bei viefen Der 
bande befinden ſich auch faft ſammtliche Ingenlehrcaneitaten, Zweck des 
Verbandes iſt neben der geſelllgen Unterhaliung namentlich auch, die Vet⸗ 
folgung wiſſen ſchaftlichet Beftrebungen, Wir werden darauf zurücdkfoimmen, 

* Donauwörth, 29. November, Mir * unterm 27..08, au⸗ 


geffind fand geftern in ‚der hieſtzen Stadt die Beier tea 50. Behuride, 
mi & Moj, de Königs ae erhebender kr ſtati. Shen. 
durch die Ercchliche Meier in Verbin mit der Parade ded unter klin- 
genden Spiele zur Siadtpfarrtirche Bant tafllong wurde, 


der Tag dei der fo zablreichen Antfelfnaßtne der vielen Pol, Beaniten,' 
der F. Weierancmanftalt und der Bürgerfchaft ir ybabrer Beh und Brei‘ 
bentäg, imd bei dem vom Gtatiimazifitare Yeittage im Waflhofe „Zuhtr“ 
Kiebe veranflalteien und anf heriſichſt ausgeflatieren Feſt · Diaer, an dem’ 
ſich deinahe aue F, Beamten, vie Offielere der Linie und ter Lantweht, 
die ganze Geiftlichteint, die Gemelude Goltegiei und wie onftigen Honords 
toren der Stadt wid Umpegend berbeifigten, Herrichte vie feierlichfle md’ 
freudigfle Stuimung. In den ausgebradgen trefflihen Trintſprüchen wurde 
unser allgemeiner Beiftimmung aus Fanferfütiten Herzen hervorgehoben, 
| wie unenely Vieled un Großes Bayer und fo auch namentlich die’ 
Stadt Dondumdrth dem Allgeliebten Könige zu vervanfen Kat, Und 
die begtiſtetren Hoch'e ver ganzen Verfonnirtung auf Rantı Muirimilian 
Bd rae ganze Tıhäbene Kötigehans hourken von Banfaren der treff 
ligen Landwehi · Muſll, ſowie dur den Deuter der am Donauufer aufs’ 
gerflänzien Kangacn weirhin verbreiter und don nah und fern aue tief 
Rem Yeljensgtlnde erillder. Möge ver Gitinel Bayeına Römip’ 
und Erin erhadtnes Haub fegnen, anf bag es mach Jahriauſende 
veglere zur Ehre, zum Wlüde und Ruhe des bayerifchen Boltes! 
* Notbenburga, db... 29. Nov. Getragen von dem hle det 
Liebe, die Desksd une ber Tut der © —* Be reihe 
vend der Mepierung Cr. Maj. unferes ollgeliebien Königs dem, Lande, 
zu Theil gemorden ſind, umd im Gebete für bie no lange Erhaltung fei- 
ea ſo Ibenern Beben felerte deſſen hohes SO jährige Gehurtäfen die ern 
Rorheibirg iu Kinfadyer, aber gewiß angeiheffener, witbiger und einmüdhige 
fler Welfe. Nachdem Tags zuvor am Nachmittage daa Fäuten aller @lo: 
den und Abends ein mnflahfcer Zapfenſiteich das Feſt angefündigt hate 
tet, „begrüßte den anbredenden Morgen den hoben KFiſtes felöft Die Tags- 
Beyetite. Um 9 uhr begann Bei vouftandigem Musrtdten der Lanbueht‘ 
der Bortesdienft in der katholiſchen nd Yrosefläntiichen Mrd, dem die’ 
f. Blüten, vie Beiden fäbtifepen Gollepien, das Offleiereops "ber Land- 
wehr und vice Andaͤchtige beitwoßnten. May der Klrche ſchloh die Land⸗ 
weht auf dem Markiplage eln gegen Bas -Teftlich mir zahlreichen blau und 
welpen, und den fläptirchen weiß md roihen Wahre gezierte, und dadurch 
impofantere,, ubnerieh fo fehöne Rathaus‘ offene Garre; auf der 
Atane des Rathhauſes aber Hatten ſich die f’ Beamten und ſtädiiſchen 
Gyttegien verfammelt und ein Sängerhor trug ton da de drei ſchönen 
vnterläudifgen, der Beler angemeffenen Lieder 1) Bayertſches Bolfelieh, 
eigens eompontrt von Organift Gorner dabier, 2) Dem Könige, compos 
| utef Bon Henth Earey, 3) Baheriſche Rational Hymne, comronirt von Chr. 
Seldel, anter Begleirung der Landwehruiuſit in kräftiger Weiſe vor, Im’ 


“ 
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das nad dem Schluſſe red zweiten Liebes aukgebrachte Hoch auf Seine 
Majefät ſtiimien alte Anweſenden begeiftert .eim, Bei tem veranflalteten 
Feftoiner zum „Sahmwan" von ber für die bieflge, Stadt bedeuienten Zahl 
von 66 Gedecken wurden bei fortwährend heiterer Stimmung bie drei ge 
brachten Toaſte, der erfle auf Ge. Mojefläi von Bürgermeifter Scharff ge 
bradyt, im dem bie Morzüge, Tugenden und gefegneien Befliebungen ved 
Könige kurz und bündig heivoıgeboben murten, der zweite auf Ihre Mojes 
tät unjere altverehsie Königin vom f. Rentbeamten Meßmer, ver britte 
vom Boiſtande deg Gemeinde-Wollegiums, tem Lundingeabgeordneien Keyl, 
auf Bıy.rn, ın dem er die Siellung Bayernd ald zwar mit maßgebend 
für Deutſchlauds Geſchide, und doc die Wichtigkeit vesfelden in gerfliger 
und materieller Beziehung, anerkannt vom Auelanze, bervorbebt, enthufla- 
ſtiſch von ten Auweſenden aufgenommen. Gin Badeljug, von zen Zure 
nern veranflalier, von über 100 Blumbeorr und farbigen Yaternen unter 
Borantıitr eined Wufltcorp® Und darauf Reunion in dem Saale zum „gol« 
denen Hırfagen“, wo fldj eine zahlrelche Gr,eliihaf: aus allen Ständen 
veryammelte, und in beiterfler Stimmung unter begelflesien Toaſten auf 
Sr. Mojeſtaͤt, daB glüdiidye Foribeſtehen der fo fajönen Gintacı zwiſchen 
Jürſt uno Volk, beſchloß tas ſchöne, würdig der gegebenen Veranluffung 
begangene Heft ft in ſpoter Stunde, Zeugniß gebend, mie Einem für ded 
Volles Wehl bejorgien une forgenden Hürften die Herzen füiner Unteitha · 
neu in Liebe enigegenfdlagen. 

Nuraberg, 5. Dee Giſtern fand bier sine Berjammfung, theils 
aus Witglietern des Nationalpeteind, theils aud diefem mid anyebörigen 
Bürgern beftchend, zu tem Zwecke flaut, die Summiungen jür die deutſche 
Bloste auch in hifiger Stadı in Gaug zu bringen. Wion conflimıe ſich 
ald piovilorifches Couite und beſchloß, vorerſt eine Gingabe an dad Mir 
niſterium um die zu ten Sammlungen nothwendige Genehmigung zu rich 
ien. Bei den vorandgebenden Verhantiuugen mar man wodl über bie 
Sade an ſich, nicht aber über die Fiage volftändig einig, wen die zu 
fammelnden Beinäge zugewenden, werben folttin,. Bon einem Meder wurde 


der Mangel on Berirauen zw der deurſchen Seflunung und ter Thal- 


traft der preufifchen Berwaitung ſcharf beiont und dechald. vie Uederlaſſung 
ber Gelder an Das preußiſche Marinenilniflerium mwirerrandın. Schließnch 
würde zwar beſchloffen, in der Wingate an des Miniſteruum die Samaı 
tung ‚mit ausdruckch als für eine deuiſche Biose „unier pteußiſchet 
Büpıung* beflinumz zu bezeichuen; dw. Uebelgen war aber doch die über 





| 


wiegende Mehrzahl daruber einig, daß, wenn überhaupt in viefer Sache 


eiwad geſchehen folle, die Vefrehungen jüs Scheaffung einer teutſchen Plone 
fi an Preußen unfpließen und daher von der Vernauenefrage“, welches 
turmer die iht für den Augendlick zu gedende Loͤſung fei, adgeſehen mırs 
den müfle. (A. 6.) 

Breußen Berlin, 3° Dee. Die minifleriele Stern Zeitung ſucht 
in ihrem beutigen Yeiartifel die Frage zu beunimorten; ob die Klage 
uber Situttdruck in Preußen beredprigt je? Sie gelangt zu dem Refunar 
„daß die Steuern in Preupen im ganzen fe 40 Japıen, und zumal in 
ven beiden Iprem Jahtzehnten, viele und auſthuliche Ermäßigungen erfuhr 
zen haben; däͤß ferner die weuizen Stieueserhöhungen ven Zmed baren 
wie reicheren und wohlhadenderen Gtaardange,ö ıgen, angımepener als dieß 
früber gefyah, zu ven Staatslaſten heranzujichen,” und lie ertläu: «6 
müfle zur Berugigung gereigen daß die Sirigerung dı6 preußijden Aus - 
gabebudgetd im Werhaltuiß zu anderen Großſtagten noch in ehr mäßigen 
Gränzen geblieben if, und daß daeſelbe eine verhälinigmäßiz geringere 
Belatung des Volks madhmels: ald dus eiſtt im Jahr 1821 publisıie 
Staatökudger. Das Land iſt leider nicht in ter Lage den Trommen Glau- 
ben des minifleriellen WBlastes zu theilen; von fermm Standpuucı aus 
tönnte das Blati Recht haben, 

Der Narional- Zeitung zufolge ift auch von picußiſchen Wilitärcon- 


ventionen mit Waided und pen anhalten Herzogihuͤmern vie Hede. Kimen au. 


diefe Abjplüffe zu Siaude, fo hätte Wısupen üver die Gontingente (dos | 


burgs mir 1302 Mann (372 Mann Nejerve), Weimad mir 2345 M. 
(670 M. Referve), Mliendurgs mir 1147 M, (327 M. Heyerue), als 
ded's mit 606 M. (173 M. Üeferve), Vraumazmeig's mır 2445 M, 
(699 M. Hefe:vr), Anhalto mir 14285 M. (407 M. Beferve) — Summa 
9273 Mann nebft 2648 Dann Erfag, din Wefcht. 

Deflerseih. © Wien, 5. Der. Geſtern jegte das Abgtordneten - 
baus die Debatte über den Gejegentwurf der Trennung der Jufliz von der 
Adminiſtration fort. Es fprechen jo viele Gründe gegen die Momeniane 
prafriiche Ausfüprbarfeit (e6 müßten z. B. bei gemifgien Beztfeämiern, 
deren Zahl groß iſt und die häufig nur aus dem Bejiıfeuorftand und ei» 
nem Actuar beftehen, überall noch ein Zuflizuorfand van merden), 
daß felbft der liberale Baron Dobihoff folgenden zahlteid, unterküpten An- 
trag flelie: „Das Haus möge beigliefen: In Anbenacht, daß für ‚die 
baldige Vorlage der neuen Yuftizorganilation bie miniflrielle Zufage er» 
thell if; die Befeitigung alles Hinderniffe ver Trenuung der Juſtig von 
der Aominiftrarion alfo in nahe Ausſichi geflelt, vie beabſichtigte Ueber 
gangömaßrege' aber mit großen Koflen und Schwierigleiten verbunden ift, 
if über den Ausfhußanıag zur Tagteordnung überzugehen.“ Dr. Müplfelo 
meint, daf es Jahre dauern könne, bevor ein joldyer Drganifationdentmunf 
alle Stadien durchgemacht hat und in das Leben getreien ifl. Oderſtaais- 
Auwalt Mende flelle den Anttag auf Ablehnung dd Ausſchußantra- 
grd und auf DVerweifung des Befcyiuffes dis Haufe (morurc das Prin- 
eip ber Trennung angenommen wurde) an den Ausjhuß, um zu erwägen, 


wie die Trennung der Jul; von ber Arminiftration mittelt Ein 
von Ginzelnzichtern durdiguführen fel. Profejlor Gerbft ſproch zu er 
bee Ausjhufantraged mit gewohnter Schärfe. Minifler von Laſſer bewies 
die Unmöglichkelt der confequenten Duichführung der vorgejchlagenen Maß⸗ 
segel Gedes gemiſchte Bezittgaamt einen politiſchen und richietüchen Bors 
fiehet, das übrige Amitperiomal beide gemeinſchaftich), ſproch ſich aber im 
Pılnsip für den Ausſchußanueg aus. Die Mbflimmung wird in der 
nähen Sigung, 6. Dec., erfolgen, 

Die „ Donau Zeuung* und die „Wiener Zeitung” werten, wie bie 
„& 6.” meldet, vom 1. Januar an eine Fuſion eingehen, indem dad 
Ubentblati der Wiener Zig. wegfallen und an deffen Stelle die Donaus 
Seltung jeden Adend erfchelnen mild, — 


Defterreihifche Monarchie. 
Peſth, 3. Dee, Graf Apponhi hat feine Stelle als Judex Curiae 
aud dem Grunte nicht niedergelegt, weil e8 ibm gelungen ju wirken 
daß die fancılonisten Beſtimmungen der Jubereurialeonferenn auch unter 


tem Proviſorium mögiaft beibehalten bleiben. @r ift vorge 
Wien in Pıflb angelangt, 4 —— 


Peſth, 3. Der. Daß Ihordaeı Comliot kat in feiner am 27. No« 


 vernber abgehaltenen Commiſſtontſtzung ald Beſchluß ausgeſprochen, vaß 


vom Obergeſpan angefangen Jedermann in feines Giellung verbleibt, und 
daß die Peamien, fo lange es nicht die Umflänze gebieten, „die Aufrecht- 
haltung ber öffenıligen Ordnung durch ihren Rüdırltt nit erſchweren 
werben.” (Defter. 3.) 

W.C. Zus Gran, 3. Dee, ſchreiben die „Newflen Nachrichten“: 
„Die Ernennung des Tomberen Grafen Forgach zum Arminiftraror Bat 
hier ſeht angenebin überrajdyt, und wird gewiß nicht verfehlen, fm ganzen 
Lande die beſte Wirkung heivorzubringen. Tomhert Graf Korgac iſt ein 
treuer U hänger des Ahronee, meint es aber auch fehr auftichüg und ehr» 
lich mir jeinem Vatetlante. Derſtlde, ein richtiger und kluger Politiker, 
wird gewiß allıd Möglidye aufbieten, die Interejjen bes Ihrones mit denen 
bed Bandes vereinigen zu Fönnen.* 

WC. Agram, 29. Nov. Dem „Pefiber Ployd* wird von hier ge- 
fhrieben: Fre udige Ueberraſchung rief das yplögliche Eintreffen tes pen« 
flonizten Belodmarfgall-Lieutexanıa und Lanvees Licecaplıänd Graf Georg 
Jelacie hier hervor, meit man aus feiner Anfanft auf eine günflige Aen« 
derung in jeinem- Schickſale als Imrermtiter zu fchließen Herechilgt "war. 
Dem ift nun auch fo, und ed Inlıpfen fi daran Umflände, die nicht ohne 
Intereffe ſiud. Urs nemli ter genannte Herr Graf wegen einiger Bafjus 
ın der von ıhm im Lardiage gehaltenen Untrittörede ſich nebft der Bens 
flonirung die Strafe der Internirung in Klagenfut zuzog, Beeilte ſich die 
Sawagerin detſelden, die Batrus · Wirrwe Brau Sophie Stͤſin Ithacit, bei 
St. Drafeflär um Gnade für den Brudit ihres verewigten Warren zu bite 
ıen. Ser Mojrflät bar deun auch die Bitte dahin gewährt, daß die In» 
iernitung unit der Aufldiung des eroarifcy » flavoniichen Landtages aufju» 
hören habe. * 

Grofibritannien. 

Louden, 2. Der. Ale Wogendlaͤtier ohne Ausnabme, der „Ecor 
nomift”, ter „Eriminer*, ver „Spectator”, die „Saturtap“, bie VUreß 
„Bew’s Life“ in London, „Wettly Dekpatch“ u. |. m. führen ver Was- 
binytoner Mezierting gegenüber diefelde Sprache. Rachdem feltft „Datiy 
News“ ſich gezwungen gefehen bat, abgelehen von der Ungefeglicfeir, auch 
die Beindfellgteit des Amerikanischen Verfahrens mit den lärffien Worten 
zu rügen: iſt der Cobden - Brighudhe „Star“ ver einzige EScilshaiter, den 
vie Noıtamerifantipe Union in England kat, Allein auch er iſt fo weit 
in die Enge getrieben, daß er nice mehr Phillimore cititt, ſondern ſich 
tamit begnü 1, wiſſen zu wollen, daß Lord Lyons eine febrverfönlid; und 
fanft gehaltene Tepeſche überreichen und Feine hohen Borderungen an dad 
Wofhingroner Gabineı ftellen werke. Und da die Siteitfrage Internarioe 
naler Natur fei, könne man fle einem internationalen Schitdegericht vor⸗ 
legen, Während fo der Etar ſilne Hofinung anf Schiebtgerichts» Bor» 
ſchläge une Quäferbeputationen fept, hört man viele Sımmeh, die ben 
Frieden faum mehr wünfden. Man müffe ven Wanfers endlich eine derbe 
Lecilon geben, damit fle aus ihrer altzu langen Blrgelperiode beraut kom · 
men und veriraͤgllche Nachbarn wetden. Am flärffien trüdı ſich heute 
das „Ghronice* aus, indem «8 bemeift: „Die Wahrheit gefagt, ein 
Krieg mit dem nördlichen Reſt der vereinigten Staaten wäre ein Greig⸗ 
niß, über welche wenige Önglänter, wenn le ehrlich fein wollen, ihr Bedauern 
zu Außen vermögen. Bıüher oder fpäter muß der Krieg doch kommen, 
und wir fragen ganz England, ob wir mit diefen Worten nicht etwas auß- 
ſprechen, mad Taufende zu bejahen fürdien, wovon fle aber willen, daß 
«8 datium iſt. Die Dinge fönnen nicht fortgehen, mie fle fett einer 
Reihe von Jahren gegangen find, und da einmal die Kriſte ausgebrochen 
ift, fo ſchadet es nichto, oflenterzig die Wahrheit zu fayen,.* 

Die „Herald* prophezeit Krieg. Ganz unzweifelhaft werde Lord 
Lyons eine abweijende Anımwort erhalten, und zwilden beiden Nationen 
werde eine Verbitterung eintreten, welche ſich dutch den unbedeutentften Zufall 
in offene Beintfeligfeiten veıwanteln werde, ir fnüpfen hieran, was 
dem Herald aus Paris über viefelbe Angelegenheit geſchtleben wird, Das 
nad) wäre die Eituarion „unheimlich“, da, wieder Gorreäfpovent erflärend 
Binzufügt, „gut unterrichtete Perfonen den Kaller Napoleon für fähig hal- 
ten, im Ball eines Kriege, der Allüirte, der Vereinigten Nordſtaaten ge · 
gen England zu werden.“ 


„Die Regierung — fagt die Times — iſt nice jäumig geweſen. 
Am Mitiwoch fm die Nachricht vom Angriff auf ben a am, und 
ſchon ıft ein föniglicher Goursier unterwegs wit einer Depefpe an Korb 
Lyons, De,ikmrden ;Yulicag ertheilt, die Dehareulrung derThat und bie 
Herausgude der Herten Molon und Glitell ‘und ihrer Geereiäte an die 
englifge Regierung zu fordern, Jede Bögerung märe in ſolch einem Balle 
eben fo verderblich wie die Unterwerfung ſelbſt gemefen. Gine  Beleici« 
gung muß man auf der Stelle ahnden, zumasj me ‚Kie Ausjihı auf Strafs 
toflgfein Teiche zu zahlreichen Wiederholungen führen kann. Die fnelle 
Enıfhliefung da Kabiners iſt daher lobenewerth. In ſeinet Sigung am 
Freitag erhielt Earl Ruffel die Weirung, eine Depeſche aufzufegen, und 
am Sonnabend famen die Miniſter abermalt snionimen, um fle durchzu⸗ 
geben und die Puncıe endgiitig feizuftelen. Mocvem Ihre Majeflät das 
Schrifiſtck gutgebeißen harte, ging ed geflern ner Courtitt nad Durend- 
town ab und wird im zmölf. Tagen in, Wafbingıon fein. Wir vernehmen 
taß dieie Mitiheilung, obgleid in jehr ſeſtem Lon gehalten, ganz. zedier 
Weiſe von der Worautjegung aufgebt, daß die füreraliftiiche Regierung 
fich wicht weigern werde, für eine gefegwittige Hantlung ebrenhatte Ges 
nugıhuung zu geben. Wie welt viele Hoffnung Auefigı haben mag, in 
Gıfüllung au geben, mögen unſere Lefer nach tem heutigen Ielegrammen 
aus Amerifa stheifen. Es iſt erfreulich, zu fehen, ta der Gapirän 
des San Jacinio jedenfalld in bobem Grate auf rigene Beranımo: tlipfeit 
gebantelt zu haben cheint. „Gommandeut Wilket, leſen wit, ſprach bie 
Meinung aud, daß er Richt geihan habe; und MRecht oder Uurecht, jene 
Männer hauen feftgenommen werden müſſen, und wenn er Unsecht ger 
ıban, fo könne man ihn bafür eben nur cafüren.“ Wofern diefe Dorfel- 
fing richtig IR, fo Hat ed ten Unicein, daf, melden Brjekl tie Meyier- 
ung ibm over feinen Waffengefährten. zut Durchſuchupg „briifger Bahr? 
zeuge gegeben haben mag, die wirkliche Ergtelſung und al ale) 
Bevolimäcrigten nici:von/EBafbingien! aus iiälsinne: mai) Göhl 
deur Wilkes map ohne Weifungen gehandelt oder feinss eigenen Drinung 
nach ſich überfchritien haben. Died würde die Echmieigkeit der Bundes⸗ 
zegierung verringern. ‚Mber wir möjen geſte hen amieie, He dah 
man in Wajhington len * — 
ſchwach 5, 

Es wird gegenwaͤrilg ein Inventarium ber verwendbaren Sureilräͤfte 
aufgenommen, um zu ſehen, wie viel man ten Auerikaucin im Fall eiucs 
Krieged enigegenftellen fünne, Das Üegifler der allein im Voriemouih 
liegenden Krithoſqiffe it — ſollte man meinen — lang genug, um die 
ameritaniſche Hegierung zur Raiſon zu bringen, nnd flatk- genug, um bie 
geſammie Kriegefloite der Nordſtaa ten von der Gere Mb lien 
gen naͤmlich gegeamärtig bajelbft ale Meferoe erfier Glaſſe 11 Bregasıen 
mir 260 Kanonen, zu tenen 7- Dampifanonenboote gehören. Ms efeive 
zweite: Elafſe 6 Linienjciffe der lärkfien Gattung, die mit ten dazu ge= 
börigen Fiegatien und Gorveiten (abgefehen von Kanonenbosten (T61 Ka- 
nonen führen. Die Rejerve dilliet Elafje bar (ebenfalls ohne Hinzuzähle 
ung der Kauonenboote) 784 Befchüge. Zufommen jühren biefe diei De- 
ferven fomis 18561 Geſchühe. Zu ihnen gehören 21 Kanonenboote mit 
de 2 der we endſen Armironglanonen.: Alle dieſe Fahrzeuge können 
binnen füszefler Zeit in See ſtechen. Zu ſoeſortiger Verwentung aber 
liegen dort. außerdem bereit 6 Keiegafchiffe erſter Claſſe mir 342 Geſquü⸗ 
gen, Das iſt vorerft das Yuventarınm von Vorie mouth. 

Außland und Polen. 

Ja dem polnifdien Sıäsiten Opatoro hat am 20. Nov. ein ern⸗ 
fler Zufammenftoß pwiſchen ver 400 Mann ſtarken Befogung und der Bes 
völferung flatigefunden, der mir zahlreichen Berbafrungent: enbeie. ; Die 
Behörden hatten nämlich ven Pfarrer verhaftet, worauf die ‚übrige Gein ⸗ 
ligpfeit Sturm läuten lithß. 





Hürden, 7. December. 


Gr. Diaj. der König haben Sich allergnäͤdign dewegen gefunden: 

nachbenannten im ?. preufifchen Dienfie firhenden Berfonen Orbensberoras 
tionen zu verleihen: dem Ober: Hof und Haus-Marſchall, dann Intendanten der 
2. Schloſſet, Grafen v. Pürler, fomie dent Genrrahnojer und Commandeut 
der 2. BarbesGavaleries Brigade, v. @rieshbeim — das Groflreuz des Bere 
Dienftorbeng vom heil. Michael, dem erften Geremenienmeifter und Schleßhaupt⸗ 
mann v. Möder das Ürofenmihurkreug des gebachten Ordens, dem Obrrflleus 
tenant und Gommandeur bes erfien weſtphäliſchen Hufarenregimenid, Guſtav v. 
Rauc, das Gemihurfreuz des Merbienfiordens der bayerijehen Aramı 


Meuefte Poften. 
“* München, 7. Dec, Se. Maj. der König werden im Laufe der 
nächften Tage vie'eıfte dpiejähige Jagd in unferer Umgebung und jmar 
in der Mevier Grünwald abhalten, während ſich Se. k. Hoh. Prinz Zuit- 
deid zu Anfang der Woche zur Jagd in den Gpeffart begibt. — Gr. f. 
f, Goh. der Wroßperzog derdinand von Toscana ifi dor einigen Tagen von 
bier nach Dredten abgerriet, wohin fldy geftern auch wieder Ihre k. k. Hoh. 
die Grau Bropherzogin-Wirtwe von Toscana begeben hat. - Die Frau Groß- 
herzogin zeisie am erften Tage nur bi6 Bamberg, um daſelbft die Gemahlin 
des £, Appellariondgerichte-Präfldenten, die Breifrau: m, Kieinjchrod ,; geb. 
Breiin d. Wambolt, mit einem Beſuche zu berhren, 


3 


* In der neueſten Nummer des Kreitamtöblattd von Oberbayern 
vom 6, de. wird bie in der W. Kigingerfhen Buchhaudlung zu Stutt⸗ 
gart erfcheinente „Deutfde Beuerwehrzeitung* den Gemelnde-Berwaltungen 
empfohlen. i U dE oe En 

Aus der Pfali, 4. Nov. Das Geſuch um die Goncefilon. für 
eine Bahn von Kaiferdlautern über Kirchheimbolanden nad leg if 
mwiererbolt abichlägig, bei Wi den; doch behält ſich tie Stasteregier- 
ung vor, nach 'Woltendurg ter Mlfenzbahn die Frage einer Zwelgbahn nadpı 
Kircsdehndotansen Im Bumiänimmg zu geben: Avech dag Wehr für eine 
Zweiabahn von Branfenihal nah Grünftade konnte, weil ale Vorſtutlen 
darüber ſehlen umd die Kammer eb ablepmend  befcyieren. haste, zur, Zeit, 
feine Berückſichtigung finden. (Biäl;. Zig.) 

Kurlsrube, 5. Dee. Der Abg. Hildebrandt ift als Präfldent ber‘ 

Nbg. Kemmer beflätige, old Vicepräfldenten ſind Schaaf und Kiräner mir! 
33 und 31 Stiommen gewählt worden. Häufſer hatte 19, Preftinari 9 
Stimmen. (B. 2-8.) 
Deru, 4. Dec, ‚Die Regierung. von Franktelch bat, der Schweiz die 
wegen Juſſy verlangte Sarisfarılon gegeben. (N.3.3.) 
Turin, 4. Dee. Der heutige „Movimento* von Genua veröffent« 
licht eine Adteſſe der Bevölferung von Wälichtirol an Garibalti und bee; 
fen Antmort. Garibalm fordert in feiner Antwort die Bevölferung von 
Waoaͤlſchtirol anf, auf eine bafdige Befreiung zu hoffen um» ſich auf dieſelbe 
vorzubereiten... (Samb. MN. — 
”* ir haben einen Vericht aus Meapil vom 30, Mit. chatten, 
fünnen ibn aber wegen Haummangel erft im heutigen Abendblaite mitrheilen, 
* Aus London wiıd gemeldet, daß bie Armiralität die Ausrüftung 
von 7. Kiegdſauffen angrprspei han Diefelbe muß bis, zu den eiſten Zar 
gen nädften Monais ‚beender Jein, damis diefe Schiffe, wenn «8 die Um— 
Rinde Alordern, ſoſort had der amerikanischen Küfle abfegeln Fönnen. In 
ten; HBanufasursBifisisten Englands werden Meetiı gö vorbereiter, um bie 
Begierung zur Grgueifung von Maßtegeln aufjufosdern, welche geeignet find 
den Bubsifen Baummolle zu verfchaffen, 

“* Mir entnehmen einem Gcrg;ben bed „Tempe“ aus Newyork 
vom 20 Mov.:.; „Min ‚großer Ft A Sieamer If non «hier amerika» 
nifgen Fregatie getapert und nach Key Weſt gebrodt worten. Der GEng · 
länter weıfuchte &, ſich für ein Kriegaichiff auszugeben und wollte ſich 
nicht turchfucgen laffen, ober einige- Kangnenjhüfie ‚brachten ihn; zur Wer» 
nunfı, Dan jand ibn mit wur und Diuniiipn für ben Süden belar 
Dieler Streamer, jein Name iſt „Bingale*, harte Teiue Papiere in 
Scotland für die afritanifhe Küfle ausftelen laffen ; aber es iM ſchwet 
anzunehmen, daß er den Megern 11,341 Büchſen, 400,000 Barnos' 
nen, 500 &äbel, eine fehr große Anzahl Gütel, 7 Bäffer vol Kugemn ' 
und — Geſchühe, im Geſatumtwerthe von Über einer Million überbrin« 
gen follıe.* 


ben, 


Banbels. und Börfen- Bachrichten. 


Srankfurt, 5 Dec. (Solb u. Süder.) Piilslen 9 f. 6, —37', Re. 
Preuß driedrichsbot 8 A. 54’, —55'4 fr; Hell i0 dd 9. 2a; 
Aaubducaten 5 fl. 31—32 fr ; 20 Frans Eräd PR. IS. — 49", Ir; Engl; 
Eouvereign 11 R. 43—47 fr; Bold per ZollPiv. fein BU2—E07 ; b Franfers 
Thaler — I. — fr; Rand 20r ditts 30 A. 12 fr Hochh. Silber. pr. BPN. 
fein 5t 40852 #. 16 ir.;' Preuß. afienfcheine 1 d. 44%,,-— 45 fr. 
Eranffugr, 6. Dec, Defierr. NatsMnidhen 85%/,; bpric. Bet. 44. 
Bantactien 619, Leiterie-Anlehens-kevſe den 1854: H1’/,; tem 16683 102; 
eichiſche Lotterie ⸗ Anlehens ⸗ Loeſe von 1860: 59%,,; KubtwigchafenBerbeder 
Eiſenbahn· Actien 134Baveriſche Dfibahn-Mchher 104°, ; Bareriſche Ofbebn⸗ 
Actien voll einge. 105°4, ; WerbahmPriorität 7273 CTeftert Erebit⸗Mebilier⸗ 
Acdın 146. Wrifeicurs: Paris 93"; Sonden 1177/,; Wim BP. 
Wien, 6, Der, Dettert. Iptec Nei.-Bnl 8160 ;.Aprer. Metall. 87.603 
Sotierie-Unl.sBooje von 1864: 89.25, vom 1638! 121.70; ven 1860: 82.70; 
Bantacnen 751; öfierr. Grebit » Mobilier » Actien 180 40; Doman » Dampfltifi s 
Urtien 426; öfter Gtantsbahn-Mctien 277.50; Rerbbafnlutien 219.20; Mefs 
bahn· Briogitäten 101.80 echfeleurfe: Augsburg $ Mi. 119.75; Bomben‘ 
10. 141.40; Eier — 


MER Berauimortliger Mevaseuz; I. ®. Brgl 


Rbeiglies Hof: und Mational:Khester. 
Samftag den 7,: Mormatag; feine Borftellung. 
Sonntag den 8.: Meu einftubirt: „Migatos Hochzeit“, Oper von Mozart. 


Seitorbene im Munchen. 

Paul Krenn, Webergefelle von Edjwarzenberg -in -Dberöfterseich,. 70 I. alt; 
Mathilde Freiin v. Meipenfiein, f. Pofverwalterstogter von Schweinfurt, 28 3. 
alt ; Marin Bögimüller, Eölbnersmithse von Perlach, 75'I. altı Bergnifa Sail, 
Bütlerstochter von Brunnibal, 40 3. alt; Anna Mader, Baberetochtet von Kor 
thenhaslach, ®dg.. Burghaufen, 61:9. at; Maria ESchmidlechner, bedige Babul- 
arbeiterin von Burmannsquil, Bdg. Bagenfelßen, 28 5. alt; Mathias Bus 
her, Zaglöhner von Warding, 96:9. altz Magdalena Woltermaier, Bebiens 
tenswittse ven Megentbirrg, 78 alt; Mar Maderbauer, Gorporal im L. 1. 
Fat Reg , geb. von Meuburg a/D., 18 9. alt; Doſeph Graßold, Bombarbeur 
im f, 1. Artil..Reg., geb. von Aonmersrenih, Rdg. Walpfaffen, 37 9. alt. 





RIE 


Allgemeiner Anzeiger. 


— Bitte an Kunstfreunde. 


5220. Seit dem Erscheinen des ersten Heltes des von dem Unter- 


zeichneten bearbeiteten Werkes: 


„Deutscher Bild ersaal. Verzeichniss der in Deutsch- 
land vorhandenen Velbilder verstorbener Maler,* 


sind demselben bereits von mehreren Seiten schitzbare Nachträge zugegan- 
gen, welche fär die folgenden Hefe dankbar benwzt werden sollen. 
Herausgeber hat daraus erschen, dass trote aller Mühe dennoch einzelne 
Sammlungen seiner Kenniniss entgangen sind. Er richtet daher an alle 


Der 


Kunstlseunde die ergebenste Bitte; von dem-in: allen Buchhandlun- 
gen vorräthigen ersten Hefte Einsicht zu nehmen, und ihn, so weit 


es aus den darin enthaltenen Buchstaben A und B ersichtlich ist, auf nlles 
etwa noch Fehlende, unter gelälliger Einsendung gennuer Verzeichnisse, 
wo 


gütigst mulmerksam zu mnchen, Ta den Fällen, 


der Inlmlt des ersten 


Heftes über die Aufnahme dieser oder jener Bammlang noch keins Gewiss- 
heit giebt, ia der ‚Herausgeber. gern bereit, auf schriltliche Anfragen die 


gewünschte Auskunlt ‚zu ertheilen. 


Dr.@. Parthey, 
Firma: Nicolaische ‚Verlagsbuchhandlung in Berlin, 


Paflendes Weihnachtsgeſchenk für die Jugend. 
5249. [2a] Im WBerlage von J. ©, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


SHerbitblätter, 
Lebensbilder für die Jugend 


von 
Viktor Herzenskron. 
8. cartemirt fl. 1. 12 fr., in Leinwandbaud fl. 1. 83 fr. 


Weiß in Münden if. erfchienen 


Kryfialle. 


Neue Erzählungen und Märchen für die Jugend. 


Gräblt von 
G. Wardom. 
Mit Illuflrationen 


8. carteniet A. 1. 30 fr, in Peinwanpband fl. 1. 51 fr. 








Titl, Amtövorftänden, Anwälten un Privaten werden beften® empfohlen und unentgeltlich zugewieien 
von. Schreibern, Detonomiebeamten, Privatlehrern. Technikern ıc., forwie Bonnen, ®ouvernanten, Haudtälterinnen, Stubenmädden 3 





Eifenbabn: Fahrten: Pläne find im SrvebitiondsBocale d. BL zu haben, 





eine große Zahl 
e. — Nufaetrieben 


werten Gelder auf Sypotheken, Wechfel und Gaffı-Anmeifungen; verkauft werben Güter, Gäufer, Geſchäfte und Sypotbekbriefe; „u pachten 


werben geſucht verfchiedene Geſchäfte; vermittelt werben jerlihe Heiratbögefuche , beſonders der befferen Stände, — 
werten alle fchriftlichen und literarifchyen Arbeiten; beforgi werden Aufträge jeder Art fürs In 


Schnell und gut gefertigt 
und Ausland von 


G. Golzner’s Orfientliches Schreib- und Commiffiong-Bureau, 





2öwengrube Nr, 15/1 in München. 


5244, 


In ber Unterzeichneten iR farben erfihlenie md in allen Buchhandlungen vorrärhig, in Wünchen a Joſ. Ant. Finfterlin (Ealvatorfit, Ar. 21): 


Sandbuc 


Für den Unterricht in Kirche und Schule, 


zur biblifchen Gefchichte 
des alten und neuen Tefinments. 
ſowie zur Selbſtbelehrung. Von Dr. I. Schufter. Mit vielen Holzſchnitten und Karten, 


Erfte Lieferung. PBeeie: 18 for. — fl. 1. rheiu. — fl, 1. 20 fr. öfter, Währung, zahlbar in Banknoten, 


Das Hier angekündigte Buch verdanft feinen Urjprung zunaͤchſt der Mbficht, der bibliſchen Geſchichte · des Verfaflers behufs ber 
1 hat basjelde auf einen weit ausgebehnteren Kreis, 
Berufes die Heilige Geſchichte des alten und neuen Teflamentes zum Gegenſtande beienberer tieferer Gtubien machen lönnen. — 
größere Holzicmitte zur Grläuterung des Teried mebil einer Ratte des HL. Landes aus der Vogelichau 
gleichen Preije umfa ſſen unb im Faufe von 1862 volliäudig erjceinen. 


herder' ſche Derlanshandlung. 


den, Schulſugend einen *— 
richtet, welche nicht vermẽge ihres 


Die erile Lieferung enthält viele Heinere und 25 trefflich ausgelührte 
Das game Werk wird fechs Lieferungen von 10—12 Bogen zum 


Freiburg im Breisgau, November 1861. 
5239. 





Kommentar beijugeben 


Doch 





er⸗Auslöſung 
und 
Verſteigerung. 

Wittwoch den 18. December LEGE ift der 
legte Termin zur Auslbſung der Bänder vom Monat 
November 1860, und zwar von: 

Nro. 11,021 bi 21,086. 

- Die Piänder fonnen täglich in den gewöhnlichen 
Yureau-Stunden Vors und Nachmittags verjept, ums 
geſchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Um⸗ 
fhreibung mehr ftatt. Hierauf; 

“ Freitag den 27. December 1861 
öffentliche Beriteigerung. 
Münshen, den 29. November IB6L. 
Königl. privilegiete Pfand» u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt München am Jſarthor. 


5240 [I] WBefanntmachung. 
Guratel über die geiftesfranfe Guͤtlero⸗ 

Wittwe Gredcen; Spipmweg betr. 

Auf vormundicaftlihen Antrag wird das Anne 
jen ber Rubriontin rim Waitzaglt He, Ne, 48 im 
Aſchheim jammt Inventar dem öffentlichen Berfaufe 
unterfiellt, und if hierzu Termin auf 

Moutag den 30. December d. 38. 

Nachmittags 2 — 4 Uhr 
im Wirthehauſe zu Michheim anberaumt, wozu 
Steigerumgslußige: mit dem Benerfen eingeladen wer⸗ 
den daß das Anweſen aus den Gebaäͤulichleiten, Hof⸗ 
raum, Garten, Weder un» Wie ſen in Summa 57 Agw; 
884 Des. und dem Giemeinberechte aus den unver⸗ 
theilten Gemeindegränden. beficht,; daß, dem Gerichte 
unbefanmie Sieigerer ſich ber binreichenpes. Vermör 
gen auezuweiſen haben, daf die mäheren Bedingungen 


5160. [36 


am Kauftermine befannt gegeben werden, und ba 
der Zuſchlag der Bor⸗ und reip. ber Obetvormund— 
idhaftöbehörde vorbehalten bleibt. 

Dünen, den 28, November 1881. 


Königliche Landgericht Münden r/3. 
Der königliche Landrichter; 
8.:0:.978/1. Dr. van Decheln. 
5235. In der Gonnenftrafe: Mro. 2 
im Laden weıden alte Bücher, Manufcripte 





— — 





auf Bergament, alte Drude mit Holgichnits 


ten ober Kupferlichen, Beitungenu.Schreibs 
arten aller Mrt angefanit. 
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5, verlaffen nnd einen andern in der 


5248: [2a] 





INSERATE tung*, „Sächf. Dorf: 


zeitung‘, „Saxonia“, „Dresdner Placat: 


TF 


— AO? 





Zaden-VBeräu 


Unterzeichneter beehtt ſich, den TEL hohen Hearkhrafren und geehrtem Bublieum err E 
Ei gebenft anzuzeigen, daß er feinen ‚biöber innegehabten Laden in der Thealinetſtraße Mr. 4 Jen 


Weinftrafe Nr. 20 
3, (im ebemal. Junemann'ſchen Haufe) 
4 bezogen hat und bittet um ferneren geneigten Zufpruch. 


Dmteter Vor a8er ———— 


für bie „Reipjiger ge 


grünbligien Lnterweifung 
d. i. mabezu auf alle Ieme fein Mbfehen ge 





5181.[30) Befanntmachung. 

Die Taglhner Gprifian und Margatelha Ar 
Helfen Eheleute von Mehau haben sub dato ho- 
dverne die bisher unter ſich beitanbene Gätergemeins 
ſchaft für die zufünftige Zeit ihres Eheſtandes auss 
geichloffen, was hiemit auf rund bes $. 422 Thl. II 
Zit. b bes preuhiichen Bandrechts befanat gemacht wird. 

Rehau, am 22. November 18861. 

Königliched Landgericht Rehau. 

, Der föninliche Bandrichter: - 

Sende. 
Heil, lönigl. Affefor. 


EN. 649/11. Berne 


erun 











g. 





2, Grübel, 
Kleidermacher. 





An 


Strafen: Anzeiger”, fomie alle andern in« und 
ausländiichen Bhätter Beforgf prompt Rebarteur Schanz 
in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 1361, 


Om“ 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolfx Sohn. 


Meue Münchener 


Trenurmrm für Winsen Er 77 s 
sun Uncerbaltwagedlatı G·aus draa 7 ds halbjäbrig IE. 0 ir, 
merteihäbrig 3 M Bär era pur tie E Po desegrard Frrmeiar 
ui de dadrig 4 A, Direllähris © A. Ar Prant- 
ram, Zunlapt., Buonen mar ti Aberierigen Künder abenmirt 
son prı ©. a siakakinn 1m Sırasdurg, ta Darlı bei 


Montag. 


(Morgenblatt.) 
ir: 393: 


Zeitung. 


meuirlben 3 oer· du Commmeren ME. Amdiie des Arts, im Leuden . 
bei 3. 3. Ewer & Co, 280 Oatend Sireei, meide and Sulesase 
und Buzriaıa aller Ür deigıgen, mierare weinen von Der Fr⸗ 
preirem ın Wünden, Brirmnerfiraße 11 im Anorchanie anlarneme 
wien, un mer Kaum rt yrriipaltigen Prerkeuniie ame 4 fr. dercocei. 
Minzeiae Namuere des Diosaem ner Ubencblaueh dofen I ie 


9, December 1861. 





Usrberfidt 2 
Deutfchland. Maͤnchen (aut dem Milltärverorbnungsblatt. 
v. Lafauix' angeblicher Tepter Wirerruf, Gine Varafiele des M. Coireſp.) 
Tegernſet (Beriptigung). Lindau (Wohnungenoth. Zum Lukmaniet · 
bahabau. Schneefall), Winnmweiler (ein re Hund). Berlin 
(vie Sternieitung gegen taß Börfenblat. Die Wablen), Wien (eine 
ftogafiihe Devwation an ben Kaiſer). Prag (euiſche Demönflraten). 
Belgien. Der Brand in Antwerpen. 
:  Grofbritannien. Gerüchte von Abſendung eines engl. Bevoll- 
mãchtigten in die Sürftaaten. 
Bereinigte Staaten von Rordamerifa Telegrapbifder 
aus ter neueften NemıMorker Poft. 
Dienfteönachrichten. 
Reuefte Poſten. 
Zelegramme. 
Börfen: und Dandeld-Macrichten 


Deutſchland. 

Bayern. * Münden, 8. Dee. Das ‚Militärverordnungsblati“ 
vom 6. v4. enthält die alletböchſle Verordnung, die Etneuuung 33. FE. 
HH. ded Kronpiingen, bed Prinzen Dito und ber Prinzen Ludwig und 
Xeopold von Bayern zu Dfficieren in der Armee beireffend, 

* Gine Mündpener Gorrefpondenz der „AZ.“ vo. 4.d. berichtigt in 
fehr ausführlicher Weile unjere Mitbeilumg über den vom verewigten Prof. 
v. Laſault fur, vor feinem Tode dictitten Widerruf aller in feinen Schrife 
sen gegen bie Lehren der katholiſchen Kirche enthaltenen Irrıhümer, ber 
dann dem tl. Siuhle eimgejanpt worden id. Der Goriefpondent der „U, 
3.* wivesiprict dem dire. „Was nah Mom abging, jchreiht er, mar 
ein Reſumé feiner Aruperungen, aus tem Gedächtniſſe — immerhin wahr- 


Audzug 


fegt, iu ungefähr fünf Zeilen zufammengefaßt.* Auch ſei dies nicht kurz 
vor feinem Tode, fondern ſieben Wochen zuvor geidiehen. Wir ſelbſt 
baben hierauf nur das Gine zu bemerken, daß und die fragliche Mitiheile 
ung von einer Geite zufam, welche jeden Zmeifel an der Richtigkeit des 
Indalte ausſchließt, ſonach Such oplima fide von uns hingenommen wer« 
den mußte, 

Der „Nürnb. Gorrefp.* zieht aus dem engliidamerifanifgen Eon» 
fliet die Morol: In Deuiſchland mag man übrigens aus der gezeigten, 
eiferfüchtigen Stimmung und der mit wnabläffigem Hater fchwanger geh« 
enden Nebenbuhlerſchaft, welche, mie ſich «ben wieder bei diefer Gelegenheit 
zeigt, diefe beiten Rammwermantten Mationen, ſeitdem le durch ein welie 
geſchichtliches Greiguiß von einander lotgeriffen worden jind, gegenfeitig 
befrelt, vie gerigueien Schlußfolgerungen auf daß ir hlliſche Bamilienleben 
ziehen, welches ſich nach den Verheißungen des Natioualvereind zwiſchen 
Deutſchland und Deflerreih entmwideln würde, wenn fle dad zmifchen ihnen 
beſte hende, wenn au lodere, organifhe Band zericnitten und fich zu 
zwei von einander unabhängigen Siaardkörpern confolidisen, Es gibt feine 
Ihlimmeren Heindicaften, als bie zwifchen rivalifirenden, feindlichen Brüdern. 

⸗* Dem in Mr. 288 erfchienen Artikel aus Tegernſee vom 3, t6, 
Mts. vermögen wir auf Grund verläfiger Mittheilung berichtigen» nach“ 
zutragen, daß der Gendarme nicht ſchoß, ſondern nur rad Bajonner fällte, 
als er einen ber Gaberfeldtreiber arretiren wollte, worauf fogleldy mehrere 
Schüffe auf ibn fielen, die ihn augenbliiich fampfuufägig machten. Grft 
nad dieſem Vorgange hatte fein Kamerad in den Haufen der Gegner, 
aus weltem die Schüſſe gefallen waren, geſchoſſen und, mie man ver» 
mutbet, auch einen derfelben getroffen. Wenigſtens wurden eine Blinte, 
ein Hut und dad Sprachreht gefunden, deſſen fldy bie Beibeiligien bedien ⸗ 
ten, damit ihre oben auf der Hachel gehaltene Nede von ben Leuten unien 
im Ort verfianden werden konnte. Much darf nicht unerwähnt bleiben, 
bag bie SHaberfeldtreiber ein Entfhulbigumgsigreiben an Ee, k. Hoh. den 
Vtinzen Garl von Bayern nicht richteten. 

A Xindau, 6. December. In bieflger Stadt tritt die Wohnungs- 
aoth im einem zunehmend fühlbaren Grade auf, ſowohl für die ärmeren 
Beoölkerungsclaflen, al® ver in Bolge der -Garnifond- und Beamten Ber- 
bälıniffe gefleigerten Nachfragen nad paffenden Wohnungen ; dem Vetuch-— 
men nach wird ib ein Gomite organiſtten, um in ber bejügliden Sade 

„das Möıhige vorzubereiten. — Seit wenigen Tagen meilen die Abgtordne ⸗ 
ven der benachbarten weſtſchwezeriſchen Ganıonalgebiete nach der Müdtehr 
von tem zu Tutin flattgehahten Gonferengen in ter Lukmanierbahnbaus 
Ungelegenbeit wieder in ihıen Semarhissten. Die Grgebniffe ter Ber 


rathungen zeigten fi im Allgemeinen ter Börberung bed wichtigen Unter ı 
nebmens nicht fehr förderlich. Won Geite tes Cantons Teſſin geicheben 
bedeutende Sonzerbeftrebungen für die Führung anderer ala der beabſich⸗ 
tigten Swienenftraßen., Die E. piemonteſiſche Regierung zeigt ſich für Her 
bung ber BVerkehrs - und Haudels ⸗ Inteitſſen durh den Bau der Bulmaniere , 
bahn und einer Schieneuverbindung ded Bobenferd mit bem Langen -See 
und der genueflichen Houie, dem Lnternebmen ſebt gentigt, mur möchten . 
vie gegenwärtigen politiſchen Gocjuneturen ber Sache weniger förderlich 
ſich erzeigen. — Nach einer biöber ungewöhnlich milden Temperatur und 
felien beobachteten ſchneeſteien Witterung, trat heute Schurefall ein; bie 
benadybarten. Höhenzüne der Nipen waren bie zu tem legten Tagen nod) 
wenig in das Schneegewand gehüllt. — Kanzel und Verkehr nehmen ge⸗ 
genwärtig eine flauere Stimmung an. 

In Wiunmweiler und deifen Umgegend wurde, wie die „Piäh. B.* 
meldet, im der jüngflem Zeit viele Hunde und fünf Perſonen von einem 
hertenloſen mürhenden Hunde gebiffen. Derjelbe murde erfholfen und die 
von ihm gebiffenen Hunde getddrer. . Die verlegten Perionen wurden for 
gleich gebrannt; indeß ift die. Beflürzung in der ganzen Gegend über- bie» 
jen Borfall eine unbefäpreiblice. 

Vreuhen. Berlin, 2, Dee, Die „Sterngeitung® tritt der vom 
Leipziger Börfenblatte gebrachten Kritik des preufifhen Stempelgefeges in 
folgenter Weiſe enigegen: In Mr, 143 des in Leipzig ald Drgan bes 
Börfenvereind der deuiſchen Buchhaͤndler erfcheinenden „Börienblattö*- be- 
finder ſich eine Grörterung über dad preufifche Stempelgefeg vom 29. Juni 
1861, melde voll von Schmähunpen gegen bie preußiſche Staatöregierung 
und dad preußiſche Haus der Abgeordneten und, fa durdhnängig von einer 
irıigen Autlegung diefes Geſetzes andgehend, auf gänzlicher Unkenntniß 
ber Abſichten und Motive des Geſehgebers btruht. Weit tavon entfernt ’ 
diefe den Tendenzen der preußiſchen Hegterung befanntlich nicht entſprech⸗ 


| ende, aber vorerft noch micht auentbehrende Steuer irgendwie zu verſchär⸗— 
beitgeireun — , anberöwo und auf Befehl eines Dritten, aufge : 


fen, ıft vieimehr bei allen Anordnungen red meuen Geſetzes die Abſicht 
nur dabin gegangen, die Härten des alten Geſetzes, ſowohl für dad In= 
land als für das Ausland zu befeitigen oder doch zu mildern. Zunächſt 
if, mad der Virjaffer jened Artikels verſchweigt, für alte inländiichen und 
ausländischen Blätter die Steuerpflidht dann aufgehoben, wenn fie — nicht 
örter ald zweimal wöchentlich erſchelnend — mur zur Unterhaltung oder 
Belehrung beflimmt find, und zwar felbd dann, wenn fe ein oder das 
andere Mal politiſche Machichten bringen oder beſptechen. Völlig unrich⸗ 
tij iſi ſorann die Behauptung, daß durch das neue Geſetz bie preußiſche 
Vreſſe gegen die außerpreußiſche begünſtigt worten ſel. Die Steuer für 
die ſteuerpflichtigen preußiſchen Blaͤtter iſt geblieben mie ſie war, d. h. 
ein Pſennig für den Bogen, indem auf dieſem Sahe auch die bisherige 
Vlaſſenbeſteuerung beruhte, welche der freleren Bewegung wegen beſeltigt iſt. 
Dagegen iſt bei außerpreußiſchen, deutſchen Blaͤttern durchſchnittlich nicht 
eine Erhoͤhung, ſondern eine ſehr bereutende Gımäßigung der Steuer ein« 
getreten, indem, mie der amt, iche Boftpreitcourant ergibt mehr ale %o 
alter aue laͤndiſchen deutſchen Blätter in der Steuer, ıbeilweife um 100 
bis 200 pEt. ermäßigt, '4, derfelben nicht erhöht, und mur etwa "/ıo 
berfelben färfer herangezogen find. Zu den tegteren gehören faft aude 
ſchlie hlich ıluftriere Blätter, für melde, wiewohl nur wöchentlich erſchei-⸗ 
nend, doch ein hoher AUbonnementöpreis beficht. Aber diefe Blätter kön⸗ 
nen in unerheblich veränderter Form, d. h, wenn fle nicht ſtehend poli— 
riſche Artikel b.ingen und für Preußen bezahlte Aunoncen weglaffen, ganz 
feuesfiei erfheinen, mobei noch zu bemerfen ift, daß buchhänvlerifde Ans 
zeigen auch gegen Bezahlung in einer: dem Bedürfnih entſprechenden Anzahl 
aufgenommen ‚werben fönnen, ohne die Steuerpflicht zu begründen. Dem 
Berfaffer jenes Artikels ſcheint ganz unbekannt gewesen zu {-in, >) bide 
ber die Steuer für ausländifhe Blätter, wenn fle viermal atır dfter wör 


chentlich erſchieuen, mithin alle wichtigeren politifjen Zeltengen ne 
Unterſchied des Mdonnementöpreifee, 2 Thlr. 15 Sgr für ja) Se mlar 
beirug. Deujelben if es ferner unvefländlih, daf, iu... ... Im 
deuiſchet Speache ericheinenden Blätter ſteuerpflichtig km, ©. le 
fleuer für die im fremten Sprachen erſcheinenden Diät: U. m 
if. Diefer Eilaß ih lediglich deßhalb erfolge, weil ie u, ve 
Stempelleuer von den im fiemten Sprachen, nameatii.) vn 0, 1b 
erfpeinenden Blättern auf Schwirtigfeiten gefielen wor, ; t . 


geringen Cinnahme außer Verhltniß ſtanden, weil > * 
meiſt nur von dea ſich hiet aufhaltenden Uusliu.csı [su 
lichen oder journalitiihen Bmeden gejalten wiriem ud u v6 
Maßregel jedenfalls deine Bovorzugung der prenyi 


| auferpieufüjgen dewijchen Blditer, Wenn eine folye Kiunigigumg ferner 


N 
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darin gefunden wird, daß bie Steuer von den mad) tem Wuslande gehen · 
den preußiichen Slänern reſtitulit wird, fo iſt dieß ebenfalls ein Irrıyum, 
Denn einmal biflehr ja in dem übrigen deuiſchen (namentlich ben dem 
Bolivereim angehörigen) Staaten feine Zeitungefleuer, biepreufifchen Blät- 
ter werten den bort erſchelnenden Blättern mirhin du ven Gilaß bed 
preußifgen Eıempeld erft gleichgeftellt. Dann aber mird gang überjeben 
daß die Sieuet biehet von den ausländiſchen Abonnenten getragen wurde⸗ 
der Gbaralıer jener Maßregel mithin einfach der iſt: die auslänciidien Le 
fer preußifcher Bıätter von der preufifden Steuer zu befreien. Daß im 
der Feſtſehung einer Steuer von 33°, Procent 8 Moonumentepreijed 
für außeipieußlſche Bläiter eine bedewiende Grmäßigung ter biökerigen 
Steuer derſelben Blätter liege, il oben bereit bemerkt, ater tiejelbe iſt 
auch nicht höber, als die auf preußiſchen Blaͤtiern rubente Steuer. Diefe 
beträgt vielmehr für faſt fänmiliche wicgtige preußtſche Blaͤtter mehr als 
33% pGt. vom Nettopreiſe am Orte ded Eıfheinend, und zwar 58 pEt. 
von der „Voſſiſchen- und „Diagteburger Zeitung“, 50 pr. von ter 
„Bommerjchens und „Norbyäufers, 44 PEi. von der „ Breelauers, 43 pEt. 
von der „Spenerfhen-, 42 pt. von der „Rölnifgen-, 36 pEt. von ber 
„NationalrZeitung* und der „KHalleichen, 34 pt. von ter „Koblenzer“, 
„Düffeldorfer” und „Wadener Zeitung”. Wenn dagegen, fatt bısker 
2 iblr. 15 Sgt., künftig zu zahlen haben: das „Mainzer UAnzeigeblar* 
11 Sor. 8 Wf., die „Dorkeitung* 12 Sur. 5 Pr., vie „Aller: Zeitung * 
15 Egr., das „Müngpener Abendblatı* 17 Sgt. 4 Pf. vie „Brriögauer 
Beitung* 21 Sor. — die „Köthener“ 20 Sgt. — dir „Beobachter? in 
Sturigart 22 Sgr. 2 Bf,, ver „Branffurser Anzeiger 22 Ggr. 11 Bi., 
der „Mürnberger An zeiger*, die Badiſche Kanteeze.u g*, tad „teutſche 
Voltsblatt- 23 Gar. 4 Pf, die „Darmftäpıer Zeuung“ 1 ihlr. 3 Sor, 
10 Pf, ver „Branffurter Kurrier“, die „Dredvener Mochricyien“ 1 ibır. 
40 Sor., tie „Bamberger Zeitung“ 1 Äple. 6 Spr. 8 WPf., die „Auger 
burger Abendzeitung* 1 Thir. 8 Cor, das „Dredvener Jounal“ und bie 
mDreödener Gonftiturionelle* 1 tler. 20 Ser. u, ſ. fi, während feine po · 
litiſche ausländifche Be-tung in der Steuer rıtöht worden it, ſo haben in ver 
That wohl die preußlſchen Zeitungsverleger, nicht aber vie auferpreugifchen 
rund zur Beſchwerde über ungleſchmähige Behandlung. Die preuhiſche 
Regierung hat in der ben ußten Abſicht, außerpreuhiſche Blätter günjtıger 
zu bebanteln, um jeden Vorwand jur Beſchweide abzufchneiden, deu 
mehrgedachten Steuerfag feftgeiegt, uno nur Voruribeil vermag zu uberſeben, 
was ſo handgreiflich vor den Augen liege. — Wenn der Weifaffer jenes 
Artikels biernächft bemerkt, daß der Bezug durch ten Buchhander kunftig 
ausgefäloffen fei, fo baben wir diefe Anſicht einſach ald eine unricylige 
zu bezeichnen, Das Regulativ lautes an ver beireffenten Stelle mörılc) 
fo wie das vom Jahre 1652. Wenn deifelbe darin, daf die Mofiprooie 


flon vom preußiſchen Verleger vom Ubonnementöpreife ach Abzug der | 


Steuer vom aueländifchen Buchhendel vom vollen Uronnementepreife zu 
zablen fei, eine Bevorzugung der preußiſchen Biäter fineer, jo in wohl 
auch dieſer Schluß zu voreilig. — Die Poſt ⸗ Probiſton wird in und aus 
ber Preußen vom vollen Abonnementepreiie nad; Abzug ver Steuer ers 
hoben— mo eine Steuer nicht beftcht, kann diejelbe freiluh nicht abge» 
zogen werden. Was endlich jener DVerfaffer mir der Kiage fagen mill, es 
befiche gegen Nacyforderung der Steuer tein Schug, hat er uns nid ge 
fagt; meint derſelbe eiwa, daß die Steuer für ein heimlach in Preußen 
gehalienes Blait nicht eingezogen werden koͤnne, wenn der Bezug dee Bian. 
sed ſpaͤter entdeckt wird? Ebenfo wenig har er uns eine der dem Bugh⸗ 
bandel auferlegien Uetermahungdmaßtegein beeichnet, was ihn freiich 
nicht gelingen mödjte, da eben feine neue Ueberwachungsmaßregel einge» 
führe if. Den Buchhandel von der Siempelſteuet ganz zu beſreien und 
dleſe im Weſentlichen wieder auf polinſche Zeitungen und Anzetgeblätuer 
zu befchränten, das iſt die im Laufe ter Verhaudlungen in alten Zeitun⸗ 
gen anerfannie und nur von dem Merfoffer zes fraglichen Aufſahes nicht 
eutbedie Tendenz des meuen Geſehed. Das ſich dus Herrenhaus, wie in 
dem Artikel behauptet wird, gegen dadſelbe entſchieden audgeſprochen babe, 
iſt ſchon deshalb unxichtig, well daun dad Gejeg nicht zu Stande gefom- 
wen wäre, außerdem aber haben wir hinzuzufügen, daß daſſelbe auch im 
Hersenhaufe einflimmig angenommen ift. 

* Berlin, 6. Dec, Bei den heutigen Wahlen wurden bier folgende 
Abgeorbnete gemäblt: 1. Wahlbezirk: Geheimer Hart Kühne; 2, Wahl 
Bezirk; Obnibunaltath Walded und Prof. Bircho w; 3. Wahlbezit; 
Schult ze-Delitzfch und Dieſterweg; 4. Wahlbezut, Ob.» Tub. 
Dath Walded und Prof. VBırhom. Die Haupiſtadt har ſonach ent« 
ſchieuen oppoſttionell gewählt. 

Deflerreih. © Wien, 6. Dee. Eine Deputation der Slovaken 
in Ungarn, an deren Spitze der Biſchof Moyrs von Neufohl ſteht, und 
die aus vornehmen katholiſchen und proteſtantiſchen “erftluhen, Urvocaten 
und anderen angefehenen Perfonen beſteht, befinder ſich bier, um Sr. Maj. 
dem Katfer die Bitten und Beſchwerden der jlovafiıchen Naiion zu unter 
breiten, Die Magyaren haben nemlich feit October 1860 ibie vorige 
Suprematie über diefe Nation wieder außgehbt und mifbraucdt, um deren 
Schule und Kirche zu magyarifiren. Schon In der Verſammlung zu Et. 
Baron im Juni d. 36. haben die G.ovalen wichtige Beſchluͤſſe gefaßt, 


und neueclich ein eigenes felbfländiges Verwaltungszebiet branip ut, aber , Wafler gefallen, wurden gerettet, 


der ungasifge Landtag hat ihre Eingabe gar nic 
Magyaren hoffen die Slovalen w-ter felncr ®: 
Nationaliiät und Sprache, und Flagen auch jept, 


tberädächtigt. Mon den 
Yingung etwas für ihre 
daß die von ber wugarie 


| 
| 


nicht zum Auslaufen gelangen Schiffe im Takelwerk Beuer fingen. 


fen Hoffanzlei ernannten Gommifjäre der zahlreichen ſlovatiſchen Gomi- 
tate lauter Magyaroner find, d. i. zum Maghariemus m t Leib und Seele 
übergegangene Abtrünnige, von tenen nichis Gutes zu erwarten ifl, am 
mwenigfien die Beſchidung des Meicherarhes, welche diefelben vielnubt zu 
hiudern ſuchen würden, Die Slobaken ſehen für ihre Sprache und Nas 
vionalität feine andere Rettung als bie Errichtung einer lovatiſchen Woje 
wodſchaft, die zwar einen integrirenden Theil Ungarns bilden, aber eine 
feltftändige Verwaltung baben foll. Da die faiferliche Regierung die Gleiche 
bereauigung der Öflerreihifchen Nationalitäten als Rechtegrundfag anet⸗ 
lannt, wird fie jedenfalls jür den Schut der Rechte der flovatifyen Nas 
ttonaliıdı und Sprache auf gejeglichem Wege wirken. 

Am 1. December hatte man in Prag Gelegenheit, ſich in eclatanter 
Weiſe zu überjeuger, dag dad deutſche Element ſich in einer weit über» 
wiegenderen Weile in Brag vorfinzer, ald die Gjecben gern glauben ma⸗ 
den möchten, 8 in dem Concerte, welches Lie Leſeballe deutſcher Stu⸗ 
denien veranflaltere, und meldhed ungemein befucht mar, nad dem bödhft 
beifällig auf,enommenen Gbore: „Die deuiſche Tricolorer ploͤtlch Arnvı's 
Xen: „Was if des Deuiien Materlanp ?* ertönte, brach ein Sturm von 
Beifall aus, welder die Wände tes Goncerifaules erbrögnen machte. 

Belgien. 

Brüffei, 3. Dee. Die gibße, einer Geſellſchaft zugehöremde belgiſche 
Buderraffiuerie, in meldyer der Brand in Antwerpen feinen Anfang gt · 
nommen, und das daneben liegende Entrepet Et, Belir find vollftänzig 
ber Blatumen Haub geworden. Gluͤck icher Weije bat man die benachbarte 
Waarenjlation der Eiſenbahn zu zeiten vermoht. Dad Entrepot Sr, Feiir 
war ein Wrivatunteınehmen und feit Faum zwei Jabren gegründet. Die 
zahlreichen Verlufte an Menſchenleben und in zweiter Linie an Geldeswerth 
machen dieſes Brindunglüd zu einem der betrübendften, welche die in Ich» 
ter Zeit fo ſchwet heimgefuchte Dandelömetropole Belgiens betroffen haben, 
Aus ſicher ſter Quelle eiſahre ich darüber Bolgentes: Die bis jegt befannt 
gewordenen Kodeofälle (Verwundungen nich mitgerechnet) belaufen ſich 
auf zehn, barunser der Architekt der Stadt, ferner einer unferer Landsleute, 
Dr. Pf, Umterbirector des Enırepor, mebrere Pompierd u. ſ. w. Der 
Schaden wird auf minceflene 18 Witlionen Sranfen angeſchlagen; davon 
fommen auf dad Entrepor etwa 13 Viltionen, vie Baulichfeiten veöfelben 
haben eine Million gekofter, und ter Meft jener Summe fällt auf bie dar 
in verbrannten Waaten, unter denen it für 2 Min. Getreide, eben fo 
viel Wolle und erwa fur 1 Mi. Zabat (gröftentheils tem Haufe Roib- 
Igild zugihörene) befanden, Man konnte den Widerſchein der Feuers⸗ 
drunſt die noch Mecheln und Blivorbe bin wahrnehmen. In Antwerpen, 
mo man ſich bitter über bie wieder zu Tage getretene Mangelbaftigkeit der 
Loſchanſtalten beklagt, If die Seſtützung und die Trauer allgemein. — 
Die Intepenvance beige bringt über vie Beuer&brurft noch folgende Einzelne 
peiten: Um Adend des 2, December, gegen 6’ Uhr, brach in der Mafe 
finerie Belge, die an der Süpfelie dB g ofen Baflins lag, Feuer aus, 
Mach kaum drei Vierielftunten hatte das Heuer fo um fl gegriffen, daf 
dad ganze Gebdude reinem Beuermeer glidy und die Hige auf 500 Schritie 
Entfeinung unerträglihgware. Bald murte cuh das Entrepot Felir, das 
am die Mufjinerie grängte, eine Beute der Flammen, Die Façade zetfel 
ben, die ganz aus Giſen und Bockſteinen gebaut mar, flürgte ein, und 
nun boi ſich das gräßliche Schauſpiel dar, wie in den ſechs Stockwerken 
des Webäuded Die aufgelpeicherıen Woarenmaffen von dem Beuer verzehrt 
wurden. Iegı mußte man ſich auf Rettung der in der Umgegend liegen» 
den Gebaͤude beichränfen, mworunter der mir Waaren gefüllte Speicher der 
Staate bahn. Im Gnırepor Beiir lagerten Vorräthe von Geireide, Wolle 
Gflengen, Harzen u. f. w. Um Miſternacht war das Feuer auf die bee 
ben zuerſt ergriffenen Räume befaränft und der Gifenbahnfpeicher gerettet, 
Alle im Baflin liegenden Schiffe waren beim Ausbruch ter Feuersbrunft 
ausgelaufen und fo der Gefahr entgangen. Die Raffinerie war zu fuft 
einer Million, das webäude des Entrepot zu 2 Mill. verſichert. — Der 
Precurfeur bezeichnet die Feuerebrunſt vom 2. Der. als bie größte der 
Beuersbrünfte, von denen feit Berftörung des alien Entrepot im Jahre 
1830 Antwerpen beimgefudyt ward. Unmittelbar nad) Ausbruch des Feuers 
wurten von den Pompiers und Truppen die Köfchanftalten organifirt, aber 
dad euer war mad) einer halben Stunde fhon fo übermädtig, taß die 
beiden ergriffenen Räume nicht mehr zu retien waren, Von den Wälen 
aus fah man Die Gegend taghell biß zum Damım erleud;tet, und vie Flame 
men murten auf drei Wegflunden Entfernung erblid. Um 7 Uhr 35 
Minuten {hof and einem Fenfler tes erſten Stecks des Enirepot järlings 
eine Beuerfäule empor, nachdem man das euer auf der Ecke des Enırepot 
fo eben ausgelöfcht hatte. Was ſollte nun and den Unglüdlichen werden, 
bie in die oberen Etagen, und in den fiebenten Stod zumal, geril’ waren, 
um zu reiten? Ginem Theil ver Arbeiter gelang die Flucht, dagegen wur» 
ben aldbald neun Perfonen vermißt, dann noch diet Verſonen. Bis 7 Uhr 
50 Winuien hatie das Beuer gewüihet, ald mit furdtbarem Gektach die 
Bagade eines dat Gebäude einflürzte, die für unverbrennbar eıflär worden 
war. Dies war rer gefährliche Augenblick, da im Baffin einige ... 
der Bewegung der Saiffe fam ein Matroſe um, fünf andere, vie ind 

Das Feuer fcheint in ven Bureaus der _ 
Raffinerie auf der Bafliniete entſtanden zu fein. Die Keller deB Gnire- 
pot, in denen Terpentin, Leindt m. f. w. lagen, blieben vom Feuet ver« 
font, Sieben Militaͤrg wurden ind Spital gebragt, bald folgten noch 


— — — — — — — — — 
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mehrere Pomplers, Acbelter u f. m. Gimwa zehn Leute aus ber Stadt 
fielen ins Baſſin, wurden aber gereitet, (Röfn. 8.) 


Grofibritannien. 


Man verfidert, nach ver Vatrie, dah nach der Anenkennung der Güde 
ftaaten England einen Bevoflmächigten zu dem MWräfidenten Jefferſon 
Davis abfenzen wird, Derſtlbe von. einem Geſchwader begietier fein, das 
man eben in Voriomouih aumüfte, und dad, wenn Mans baymilchen 
tömmt, ten 5. Imut abfahren wird. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika, 

“Ni Mork, 21. Neo. Die eiſten amerifantihen Meis geleht · 
ten erflären die Werbaftung der HH. Maſon und Slidell für legal. Nichis · 
teflomeniger zeigt ſich die biſenniche Meinung bei ver Vorausſicht eines 
Biuches mit Gnglond ſehr beunrubigt. Der Kriegeminifter har dem Bou« 
vernement son Maine angezeigt, daß ſofort cin Officier ernannt meıde, 
um über die Küftenvrribeitigung von Maine einen Bericht zu madıen, 
Man fagt tie Bundetirupyen bätten in comme, bei Norkampton, an 
der Tfufte Birginiend Stelungen eingenommen, Die Nezierung und bie 
arfeggebende Verſammlung von BWiffourt haben die Tiennung von ter 
Unten befdloffen. Der Minifier des Juntrn kat bie von dem Krieger 
minifter gebilligte Politik, die Sclaven zu bewafln:n, detanomirt und ere 
flärt, daß biefed nice die Polinik ver Birgierung ſei. Waäfldene Davis 
bat an dem conföreriiten Congieß eine febr entickieden gehaltene Boiſchaft 
geſandi, in melher er tie Obamacht ter Höterrten conſtarirt und erklärt, 
daß Im finanzieller wie militärifher Hinſiat die Gonfdterirren meit ſtärker 
find mie bei Beginn des Kampfesß. Das finanzielle Epftem ver Gonfö« 
beritten werde gut angewandt; «6 verſpreche gute Reſuliate für bie Bus 
kunft und bemeife überreihlih die Unmöglichfeit einer Hüdiehr zus Union. 
Die Boriaft des Hrn. Davis erwähnt ter Verhaftung der HH. Wafon 
und Slidell und bemerkt, daß bie Vereinigten Staaten eben fo gut das 
Met beanſpruchen fönnten, die Gommifjäre im Canal wie an Bord bed 
„sient* zu ergreifen, Die Gonföterinten verlangten nicht den Belftand 
der europäligen Mädte, aber fie wollten ihnen beweifen, daß die Blocabe 
der Süphäfen nicht «fectiv ſei.“ — Die franzöflfme Bregatte „Bellona* ift 
am 21, November in New Moık angelommen. 


Maren, 9 December. 


Die latholiſche Pfarrei Gebenbach, Era. Bilseck, in mit einem fafjionds 
mäßigen Reinertrage von 1014 fl. 3 fr. in Erledigung gefommen. 





. Meuefte Poſten. 

” München, 9. Der. Se Maf. ver König ale Grofmeifler des 
St. Georgi Drzens, dann ter Srofiprior für Die Oberpfalz, we. t. Hoh. 
Vrinz Luitpold und die übrigen bier anmefenten Mitgliever des hohen Ors 
tend begaden ſich geſtern Bormitiags im feierlichen Zuge zu dem Bonti« 
ficolamte nach der Orventcapelle. Die f. Leitgarde der Hauſfaiere in &a- 
lauciform bildete Spaller. — Dei Kronprinz, k. Hob., fomie vie Vrin⸗ 
zen Dito, Ludwig und Peopold haben fi alt neuernannte Dffieiere geftern 
und vorgeflern Ihren Mof. dem König und ber Königin, fowir Sr. Maj. 
bem König Ludwig vorgeſtellt. — Dem DVernehmen nad wurde der Ger 
neralverwaltungd. Director ter Armee, Hr. Miniſtetialrath Wolf, aus Ges 
funvpelterüdiichten penflonir, 

* Mü Ken, 9. Dec. Der E. Staatsminiſter Frhr. v. Schtent bat 
grftern einen kutzen Urlaub für acht Zage angetreten, und vwerficht während 
feiner Abmeienbeit Hr. Staaterath Frht. v. Beilbonen beffen Wortefeuilied. 
Geh, Legationsrarh v. Dönniges wird bemnächft wieder nach Misza zutück · 
reifen, wojecbft feine Bamilie ſich bifinder. 

” Paris, 7. Dee. Mac; ver Barrie veiſichert man, af Im einer 
Gonierenz vom 20 Movember Hert Seward dem englifgen Geſandten 
Lyond erklärt bat, das Gabinet von Waebington nehme die Anſicht der 
nortamertfanifen Rechtögelehrten an, melde die Werbeftung der beiden 
Abgelandıen am Bord des „Trent” als geſehlich erklärten. Der Bıäfldent 
Lincoln werde deshalb die Sache den Rammern, die am 4, Der. zuſam · 
wmentreten vorlegen und von ihnen einen der Regierungsanſicht enıfprehen- 
den Beſchluß fordern. 





Telegramm 
ber Meuen Munmener Beitung. 

. OD Nm ort 38. Nov, Der Sonderbundscon reß beſchloß 
die Zerlegung des Regierungefiges von Richmond va Nashville. 
Der Herald meldet: die Regierung beabſichtigt die Forderung einer 
"nen Ereditbewilligung von 16) nicht 
ven den Bunpestruppen befept. 

Turin, 6. Dee, Cialdini ih feit einigen Tagen krank und hat meht⸗ 
ei Ureriäffe erhalten ; ver Teputitie Bertani Augofliio behandelt denjele 
ben, (W. 2). 

London, 6. Der. Times meiser: 


iLionen. Beauſort ift no 


| 


Tie Regierung babe ten Dampfer 


»Außralaflan“, welchet die amerifonifce Dot väsfen Samflagnad News ' 


Dort führen folte, zum Truppensransvorte für Ganatc gemieihet. 
Valet vot „Ameriea® wird den „Woflralsflan" erfegen. (®. 8). 

Bu der pelifee, G degz, 7. Dee, Der ſtellvertretende Erz ⸗ 
biſche / yon Warſchau, Bialobtzeoti, iſt zu ziha jdhriget Deportation nach 


Daßs 


Sibirien‘, ſieben jürifhe, acht chriftliche Studierende ber medielniſchen 
War cauet Facultat find als gemeine Soldaten zum Orenbu; gichen Korps 
verurtheilt. Ge herrſcht große Beftürgung, (Aug. Zig.) 

Konſtantinopel, 30. Nov. Der Sultan hat das Geſetz wegen Er⸗ 
mordung der Kinder männlichen Geſchlechtes aus der großhertlichen Aus 
milie abgeiheffe. Das amitliche Blatt bringt bershigende Binanzartifel. 
Dilaver Bey, Gommandanı des türfifhen Befhmaserd im asrlatifchen 
Meere, if Kler angefommen, Kemal Gffentt, früher Gefandter in Berlin, 
iſt zum Mirfter des öffentlichen Untertichta, Achmer Vet Effendi zum 
Minifler für fiomme Gıiftungen ernannt worten, BVelyg Paſcha wurte 
gleichzeitig in Madtid beglaubigtz Arif Effenti zum Generalzirietor des 
Telegrarhenweſens ernannt. Eine Autgabe von Kleingeld» Raimd wurde 
beizioffen. Der Dompfer „Dmer Pafſcha?“ iſt mit Geid und Borräiben 
nah Kirk abgegangen, Nurreddin Paſcha, Gouverneur von Beuffa 
wurde entlaſſen. (W. Bi) 

Bıyrur, 17. Nov, Wegen Gteuervermweigerung ter Matoniten im 
Bezieie Kesrouan wurde Joſeph Karam bieher berufen und karf die Stadt 
nicht verlaffen. (WB. BI) 

New: York, 23. Rov. Die PotomacsArmer kat merer Vefthl vor 
zurüden noy die Winterquartiere zu beziehen. — Die Buummollenquan« 
tiräten in Seaufott werten bald auf Nechnung der Buntedregierung eins 
gezogen. (Allg. Big.) A 


Wandels, und Vörſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt, 7. Dre. (Bold u. Silber.) Piloien IE, 36 ,\,- 37/4 1; 
Vreuß Örieorihver dA. 5,55 ya; Hol, 10 Ast BA 42-43 A; 
Randoucam 5 f. 31-32 fr; 20 Franca⸗Stück 9 fl. 18,2 — 19), 6k. 3 ängl; 
Soureteign 11H. 43—47 fr. ; Gold per Zoll Pfe, fein BO2— 07 ; 5 Aranfen-, 
Thalet — A. — ir; Rand 2Or bitte 30 R. 12 fr.; Hodh, Eilber vr. 2-Hfb.? 
in 51 40—52 fü 15 Ir.; Preuß. Gaffenfbeine 1 R. 44", — 48 fr. 

Beantfurr, 7. Dee, Dedert. MatsPinlehen BE’: Sy Buall. 44), 
Bantarm 601; YotseriePintehens«Boofe von IBäsı BI P.; men tue: 93,45 
Erfierreihiice Lutteriesilniehenseßoefe son 1860: 57°/,: Eupmischafensiierbaczer 
BijenbahnsMetien 1344, P.; Baer. Dfihbahn ⸗ Actiex 1037, ; Bayeriiche ODiu dahn ⸗ 
Actien voll eingez. 104; WelbahmPrierität 72; Tedert GreniWebiliers 
Bar 1424. Wedisicurs: Paris 93%, ; Bonbon 1173/45 Wien 077 

Mibten, 7. Der, Urflerr. buroe. Maistinl 81.60; bprec. Meiall. 46.90; 
Sotierie-Ani.sooie vom Ihb4: 89.10; von 1858: 121.60; vum 1860: 82 655 
Lanlarım 748; öfters. Grebit + Mobilier » Kichen 179.20; Donau + Dampffaufit.= 
Aeuen 422; ouerr Saiastabahm ⸗ Actun 379.—; Rorphahnsiitiem 213. — ; Weſt⸗ 
bathzu⸗ Prioritäten 102.25 Soach ſeleur ſet Augsburg 3 Mt. 121.20; Zousen 
= 10. 142.50; Silber —. 


Mündener Hopfenmarft vom 4. December 1861,62. Uber und 
Nieberbayeriiches Gewaͤchs 161 Mittelgattungen. Lanbhorfen: Geſammibetrag 
171,52 Pfo., heutiger Berfauf 116,55 Pib,, wahrer Witteipreis 80 ji. 51 ir. 
Bevorzugte Sorten, Helevauer Landhopfen: Geſammtbetrag 43,82 Pid., heutiger 
Verlauf 24,60 Pfd., wahrer Mittelpreis 88 fl. 38 fr, Wolnzader: und Auer⸗ 
Marki:&hut mit Orto⸗Siegel: Gefammibetrag 45,30 Pib,, heutiger Verlauf 22,69 
Te, wahrer Mittelpreis 61 fl. 46 kr. Mirtelfräntifches Gewaͤchs 18613 Mittel: 
Qualitäten: Geſammubttrag 23,36 Piv., heutiger Berfauf 1,50 Pfb., wahrer 
Mittelpreis TOR. — fr. Borzügliere Dualitäten aus SpaliereUmgegend, nebit 
Kindingers n. Heibedershopfen: Gefammtbetrag 310,09 Bin, heutiger Berfauf 
230,34 Dfo., wahrer Mittelpreis 96 A. 52 fr. Epalter Stabigut mebii Wein⸗ 
gartens, Mosbahers und Stirner⸗GWut: Gefemmibetrag 114,22 Bfv., heutiger 
Verkauf 114,22 fo, wahrer Mittelpreis 108 fl. 36 fr. Auslaͤndiſches Gut 1861: 
Baden, Schwepinger Gut: Gefammtbetrag —— Pfd., heutiger Verlauf — — 
Pr, wahrer Mittelpreiis — fl. — fr. Böhmen, Leitmeriger-@ut: Gefammibes 
trag —— Bfd., heutiger Verkauf —— BPib,, wahrer Mittelpreis — ii. — fr 
Saajer-Etadt: dann Herrſchafts⸗ m. Kreisgut Grjammibetrag 166,29 Pfd., heuti⸗ 
ger Verkauf 148,50 Pfb., wahrer Mittelpreis 115 fe — fr. Alte Hopfen ver 
ſchiedenen Urfprungs: Sefammtbetrag 10,19 Pfe., heut. Verlauf —— Pe. 
wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Eumme aller Hopfen: Geſammibetrag 884,79 
Pfo., heutiger Verlauf 658,40 Pfr. Geldbetrag 65,589 fi. 

Münden, 7. Decbr. Die heutige Getreibeichranne enthielt im Ganjgen 
20,798 Sch. woren 17,323 Sch. verlauft und 3475 Sch. eingeftellt wurden. 
Mittelpreife: Weizen fl. 21.23 (gefallen um 10 fr.); Rom A. 15.52 (gefliegen um 
7 fe); Gerſte A. 83.11 (geliegen mm 3 Mr,); Haber fl. 8,38 (gefiiegen um 
3 Er.) Die Refte befanden in 903 Sch. Weien, 817 Sch. Kom, 1725 Sch. 
Serie, 30 Sch. Hader. Umjapfunme 250,342 fl. 

*Donaumörth, 4. Der. Zufuhr 466',, Sch., Sefammifland 570 Sc, 
verfauft 538 Sch. Mittelpreife: Weizen 1. 20.33, Kern fl. 19.6, Roggen 
L 17.31, Gerſie L 11.—, Haber R. 5.52, Dinfel d. — —. 


Gerontwortliher Rebassearı 2. ®. BogL 








— 





RB iiher- Heof⸗ vud Flaniome -Dne-ıcn, 

Montag ben 9: „Pine Partie Piquet“, Lufifiel nad Fournitt son 9. 
Laube. Hierauf: „Ein armer Spinner“, Buffriel von Mo, Ehriflen. (Im fgl. 
Mefidenz. Theater.) 

Dienfag den 10.: „Der Störenfried*, Bufifriel von Moderich Benetir. 

Mittwod den 11.: „Das Salz der Ehe“, Lunifpiel von M. Börner. Hier⸗ 
anf: „Der Dorfbarbier“, Eingipiel von Scheni (Im E Nefisenzriheater.) 

Donnerfiag ben 12,: „Dom Sebafltan”, Oper ven Denizeiti. 

Freitag den 13.3 „Damenfrieg”, Lufſpiel nach Legebe von Heinz. Laube, 
(Bröfin von Autreval Brau v. Barnderf, vom k. Heſtheatet zu Hannover, 
ale erie Gafrolle) Zum Beſchlufſer „Das Inge Feuſteila“?, Alpenſcene von 
Gabriel Seidl mit Mujlf von Ign. Lachner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


25 Mefanntmachung. ö ’ 
— mund som. —— 
Auf Antrag bes dermallgen Klägers in nebenber Baherifchen Hijpotheſten⸗ und Wechſel ⸗ Bank. 


jeiäpnetem Betreffe wird die in dem Nusfhreiben vom Mit dem BA. December I. 36. werden die Ginzablungen zur fechft 
19, April 1. Is. bezeichnete Herberge Ar. 22 am der jäprigen und exilen zwanpigjährigen Wejelljchait jo wie zur —— Ar kim = Serie der fünfzehns 
Duellengaffe in der Borftadt Au mit Nüdfiht auf jweiten zwangigjäßrigen es 


br ellſchaft geichlofen, und es wollen db igen, fi i 1 9 
8. 64 des Hnpothefengeieges und 38. 98—102 der * — bis dahin —* aher diejenigen — ſich bei denſelben noch zu beiteiligen wünſchen. 


Mrocränovelle von 1837 am Die Sparkaflen  Tontine eignet ſich zur Anla 

i f J ge von Erfparnifien für Erwa— i 

Dienftag den 31. December I. Ib. käßt Mich namentlich bei folden, melde od) in den erken Bebensjahren Achen, —— = a und 
, Dormittagg 10 12 Ubr Andalt benügen, wenn die für diefelben beimmten Ginlagen der zweiten zwanzigjährigen &efellidyaft = 

Zimmer Nr. 13/11 bierorts auf Konen bes Ans mod 20 Jabre zu befiehen bat, zugemwenbet werben. g ſchaft, welche 

trageſtellers der drittwaligen Berſuteigerung uns 


erun Grundbeſtimmungen und Grlänterungen, jo wi ä ; 
terworfen, wobei ker Zuſchlag an den Meiübierenden pen Agenten —* gen, jo wie Bormulare zu Grklaͤrungen werden unentseltlich von 


ohne Rüdficht auf den Schägungsmerth erfolgt. “ Münden, 18. November 1891. . 
Dem Berichte unbefannte Gteigerer haben er n Mr J 
hiebei über Zahlungefähigleit auszuweiſen. Die Adminiſtration der Baüeriſchen Düpotheken- und Wechſel Banli. 


Den 27. Rovenber 1861. Ed. Brattler, Dirigent. 
Königliches Vezirfögericht München x/I. _ Franz Fechner, €. A. Buchner, Wilh. Mayer, 3. B. Mayr, 











als Ginzelnrichteramt Sendlingergaffe Nr. 74. Kaufingergaffe Nr. 22. Briennerftraße Ar. 8. Bei der Schrannenballe, 

Der föniglihe Director : — — — — — kn i 
». Zäuffenbach. 5269. In J. D. Sauerländer's Berlog in Frankfurt a/M. iſt erſchienen und durch alle Buch ⸗ 
ee en — Base handlangen zu beziehen, vorräihig bei Sof. Ant. Finfterlin (Ealvatorfir, Nr. 21) in München: 
»200.  Wefanntmachung. Brentano, Glemens, Kleine proſaiſche Schriften. 2 Bor. gr. 8%. 2. Aus- 


J gabe. eleg. geb. Thlr. 2. 20, fl. 4. 40 fr. 

en zahlreichen Fteunden Breutano's, denen bie „Bejammelten Schriften” in ihrem bie i 
zu theuer waren, wird diefe Separat: Ausgabe ber „Rleinen Schriiten*, welche die A —— — 
3. B. Hinfel Gockel Gackelein, Ehronica eines fahrenden Schülers, Tagebuch der Ahnftau, Geſchichte vom 
braven Kasperl x. enthalten, eine willfommene Erſcheinung fein. 


"Merlaffenichait des fgl. Piarrers Franz 
Gberh. Gifele von Unterhanfen beit. 

Am Donnerftag den 12. December 1.56 
begiunend Vormittags 8 Ubr 
fortgefegt an den baranfjelgenben Tagen { Bi Sei 
wersen im Bfarchofe zu Unterhaufen, kal. Lands Brentano, Clemens, Gedichte. Im neuer Auswahl, Miu.-Ausgabe mit 1 

—— —— Hauscinmrichtung an Stahlſtich. eleg. geb. mit Goldſchnitt Thlr. 2. —, fl. 3. 30. 
Kälen, Tiihen, Betten, Ranapees, Spiegeln Die idenfen Perlen Brentano'fher Eprif And hier- in einer Muswahl ans jeinen gSeiſilichen“ und 
Zafeln, Uhren, Küchen eu Walch geichier, „weltlichen“ Gedichten zu einem metten Bänden vereinigt, das im äußert eleganter Musftattung, durch In: 
Släjern, fbernem Tiichjeuge, Porgellainges halt und Borm zur Zierde jeder Bibliothef gereihen wird. 
ſchirte, Wäſcht, Leinwand, Kleidungsftäden, FETTE TS ‚ 
2) 066 nechanbene Bieh ne HR Babenif, — A., Deutjcher Dichterftühlin der neueren und neueſten Zeit. 
nämlich 2 Pferde, 8 Kühe, 1 Kalbe, 3 Rins te Auslage in einem Band. Min.Ausgabe. eleg. geb. mit Goldſchnitt 
der, 2 Ochſen bie Stalleinrihtungsgegenftände, Thlr. 2. —, fl. 3. 30. r 
ferner eine Ghaife, Wägen, Sclitten, Gagen, Gine reichhaltige Sammlung vom Gedichten ernfien und heiteren Inhalıs aus Tagess, Jahreszeiten, 
Senien, Gabeln, Rummel, — Liebe, Freundſchaft und Bein, Bamilie und Leben, mit zartem Gefühl ausgewählt von ber landigen Yand bes 
3) Borrath am Getreide jeglicher Gattung, als geichidten Sammler’ befannten Hungari. — Gin prächtiges Beitgeichenf! 
fomwie an Heu und Orummet, Kartoffel, Rüben ıc. 5 — 
am die Meihbietenden oſentlich verfeiger. — Trautmann, Franz, Heitere Städtegeſchichten aus alter Zeit. Kühn umd 
Raufelufiige werben mit dem Bemerfen”bayu eins munter, fromm mitunter, 8%, geh. Thlr. —. 20, fl. 1. 12. 


l fortige Baarzabl u 1 be, . r Zn . 
e * ie — ung zu erfolgen he Der befannte und beliebte Verfaſſer ber „Abenteuer Herzogs Ehriſtoph von Bayern“, der „Ghronica des 


— r Petrus Höcerlein®, „Gppelein ven Gailingen“, „Die gute alte Zeit“ sc, bringt Hier eine neue Kette von 
Königliches Bezirkögericht Weilheim Schilderungen mitrelalterliher Nomantit und Echalkgaftigfeit, die fein * —— mieber 








ald Einzelnrichteramt. glänzend bewähren. 
Der königliche Director: 
* a * 5265. Soeben wurde ausgegeben und ſieht Bächerfteunden zu Dient unfer: 


a Antignariiher Weihnachts-Anzeiger für 1861, 


a. eine reiche Auswahl zu Weihnacregeihenten geeigweter Bäder, beionders Pracht- und ıllus 
nterefante Literarifche Heut keit! rirte, deutſche und auslänbijce Glajjiler, Wertbvolles aus ben Naturwiiienidafte n, 
* an —— neh in ern ae Gefhichte und Geographie, gediegene Jugendigriiten u. ſ. f. zu’den billigften Preifen. 








— Auch bezüglich anderer, in dieſem Anzeiger nicht augeführter Werke wird unfer reirhhaltiges antiquari- 
— * an Giel ſcen Vuchhandlung (Pfand⸗ ſches Laget im Stande fein, die geehtien Veſtellet befriedigen zu loͤnnen, und bitten wir, auch diesmal uns 
hausjiıa ——— mit recht zahlreichen Aufträgen zu erfreuen. 
Eine Beleuchtung Nördlingen. C. H. Bed'iche Buchhandlung. 


des katholiſchen Katechismus der u 
— KBürzburg E “ — 
vom Jahre 185 
vom katholiſchen und protefiantifchen KV V € run g. 
it Bez \ Pe = 
Gtantpuncte aue, es auf Die Gegenwart Unserzeichneter bechit ſich, den Titl. hoben Herrſchaffen und geehrtem Bublicum er» 
biblifchebtftorifed-humociftifch-faräeifche ) gebenft anzuzeigen, daß er feinen biöher innegehabten Laden in ter Theatinerſtraße Ne, 4 
Abhandlung. = verlaffen und einen andern in der 
8 broſchitt. 21 Kreuger. > Weinſtraße Nr > 20 
Diefe Schrift il nichte weniger als ein Angriff = 5 “ Ra 
auf Religion, Kirche oder irgend eine Gonfeflion. Der m (im ebemal. Junemann’schen Haufe) 


Berſaſſer jchrieb fie nur zur Abwehr jener ungetech⸗ 5 bezogen at und bittet um ferneren geneigten Zufpruc. 
ten und ungegründeten Angriffe und zur noibgedruns = 








= LI 

genen Beriheidigung feiner Kirche. — Bei dem alle . 2, Grüpbel, 
gemeinen Interefie der Gegenwart an ben zur Eyradıe 2) . 

gebrachten Zeitfragen, wird es auch dem Gebileen Te) 5248 [26] Kleiderma 

des höheren Buͤrgerſandes unter Kalheliſen und Pros Br F 


ihanen one anjehnne Serie genähen. EEE FETTE NENNEN 
v. Zeniſch & Stage'ite Budhandlung — — — — — 
in Augsburg. GSiſenbahn-Fahrten-Pläne find zu haben im Erveditienelokale die ſee Blaties. 








— — 
— — — —— — — — — — — 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. E. Wolf x Sohn. 














se Bm 
—— 
Herteirähtig 2 Bür dera Die 1 Pen begogened Eremplar 


‚ wieg uns 
war bri 6. & ÄLEIaMUER im Eirahburg, in Paria bei 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 3294. 


Hene Münchener Beitung. 


Iemielben 2 Coca de ⸗Anare⸗ des Arte, im Leadaiı 
Bei 7. I. Kwer & Ce, 300 Onterd Street, melde and Tufemase 
sus Minzeigen aller Urt deſergea. Jeſerete merpen von der Mies 
ruitien in VMachen, Brieunerfiraße 11 im Auorrbente anlacnsıme 
mes, uns Der Rowm ber breiigaltigem Petitzeile mit 4 fr, derech vet. 
Einzeioe Mumwrre dee Ühergems oder Mbensblaiieh Aefken I ir 


20. December 1861. 





Ueberſicht. 

Dfficiele Mittheilung über die Bundedtagdfig- 
ung vom 5. December. 

Deutf: . Breußen (Operarionsplan der. parlamentaris 
fen Demokratie Die Minifter und die Wahlen, Gin begeichnended 
Texuchi). Wien (dad Minifierium und die Vorlage der Budgerd. Haltung 
der Abgeordneten‘ gegenüber dem Minifterium in der Budgeifrage). 

Detterreihifhe Monarchie. Benedig (der Kaifer). 

Stalien. Genua (Unzufriedenheit der Bevölkerung. Zunahme 
ber sepubl. Pariel. Gebäffige Mafregeln der Regierung. Xruppen nach 
Meapel. Eremte Revolutionäre). 

Großbritannien. Die Kriegeflotte der -Unionsflasten. Die uns 
terixdifche Ciſenbahn U. Herzen, 

Hufland u. Polen. St. Petersburg (vie Einfegung eines 
Minifterrasbes. 

Griechenland. Atben (Doflos’ Urtheil) 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. Austrud der 
Stimmung in ber Preffe, 

ch richten. 

RKeueite Poſten. 

Zelegramm. 

Börfen: und Sandeld:Radyrichten. 


Dfficiele rer über die Bundedtagdfik: 
ung vom >. December. 

Präfdium eröffnete dle Eigung mit der Mitiheilung, daß der Fürſt ⸗ 
lich Liechtenfteinifche wirkliche Geheime Rath und Bundesiagegefandte Fhr. 
d. Linde Seltens Ihrer Durchlaucht der Bürftin Regentin von Reuß Al« 
terer Linie mit der einſtweiligen Beriserung der Fürſtlichen Megierung in 
der Punvedorrfammlung betraut worden fei. Die dem Geſandien ertibeilte 
Vollmacht wurde verliefen und der dieſer Necrebitirung enifpreddende übliche 
Beſchluß arfaft. Zugleich brachte Praſtdium zur Kenntnig der Berfamm« 
Tung, daß die Führung der Grimme in der 16. Gurie mit dem laufenden 
Monar auf Reuß älterer Lirie übergegangen fel. 

Deſterreich lieh ale erfoigte Ginzahlung tes jährlichen Beitrags für 
den Berein für Deutſchlands Ältere Geſchichtiekunde in die Bundescafle 
anzeigen, 5 

2 Preußen, Baden und Großherzogthum Sachfen gaben in Werfolg der 
von der Kurfürftlich Heſſiſchen Hegierung in der Gigung vomi4. v. Mies. 
wegen der Kurheſſiſchen Verfaffungeangelegenheit abgesebenen Erklärung 
ihrerfeiss Grklärungen ab, in melden diefelben, unter Feſthaltung ihres 
aus den neueren Berbandlungen der Bundekverſammlung wegen der ges 
dachten Derfafjungtfadhe befannten Standpunttes ſich imebefondere dagegen 
verwahrten, al® könne bie Berfhultung der gegenwärtigen Zuſtände in 
Kurbefien denjenigen Bundesregierungen zugeftoben werten, die in Hinſicht 
auf bie dortigen Rechtẽ · und BVerfoffungsverhälmiffe einen anderen Stant« 
punet ald die Kurfürftlihe Regierung annehmen. Bon Geiten des Groß. 
berzogthums Sachſen murbe zugleich, um die Uebereinflinmung der gegen» 
möärtigen Auffaffung ker Großherzoglichen Regierung mit der früher von 
derfelben in dieſer Sache geltend gemachten zu couflattren, diejenige Ins 
fteuetion zum Protokoll gebracht, welche an den Großherzoglichen Geſand⸗ 
ten unserm 19. Mär, 1852 erlaffen war, 

eu jüngerer Linie ſchloß fh den Verwahrungen der gedachten brei 
Regierungen gegen die Erklärung der Rurfürflich Hefflicen Regierung 
vom 14. v. Mid. an. - 

Bayern brachte zur Aneige, daß der Entwurf bed allgemeinen beutfdhen 
Hantelögefegbud;s mit dem 1. Juli 1862 im ganzen Umfange des Könige 
zeih6 ungeändert zur: Ginführung gelangen werde und lief zugleich bie 
Dereitwiltigfeit erklären, etwa fpäter ald münfchendmerth erfcheinende Abs 
Änderungen oder Ergänzungen des Geſehbuchs nicht einfeltig, fonderm im 
en Weife, wie dasfelbe ins Leben gerufen worden, zur Ausführung 

ngen, 

Frantfurt überreichte in Berfolg einer im der lehten von der Militär- 
commiffion über den Briedeneftand des Bunteöheeres vorgelegten Gencral⸗ 
überfiht ſich findenden Bemerkung eine Zufammenftellung des Bräfensftan« 
tes feines Gontingents nad den Standestften beim Beginn eines jeben 
Monate der legten zwei Jahre und fuchte bieraus, in Beihalt des Buns 
desbeſchluſſes vom 17. März 1859, nachzuwelſen, daf die Keiftung Frant- 
furt® in dem mit dem: 1. Movember 1859 beginnenden Seitraum von 
24 Monaten über die Forderung jenes Bundeöbefihluffe Hinausgegangen fei. 


Auf die Anzeige des Militärausfchuffes, wonach derneuernannte Feſt 
ungecommandant von NRaſtatt, Königlich Vreußiſche Obrift von Uechtrih, 
für den Bund in @id und Pflichten genommen morben fei, murbe befchlofs 
fen die von demfelben ausgefiellie Eidedurfunte in dem Bundesarchiv nie» 
derzulegen und biejenige des früheren Gommantanten zurüdjugeben, 

Bon den erftatteien Borträgen wurden birfenigen, melde die blono⸗ 
mifchen Berhältniffe der Militärcommiifion betrafen fofort durch Beicyluß- 
faffung erledigt. Auch wurde über tad von einem Privaten eingelangte 
Geſuch um Ankauf einer von demfelben im Gebiete der Mechanik angeb= 
lich gemachten Erfindung in Gemäßteit des Vortrags der Meclamationd« 
eommifflon ein das Geſuch abmeifender Beihluß gefaßt. 

Ueber andere Borträge, wegen deren Anträgen ſich eine Inftructiond« 
einholung vernoihwendigte, wird gelegentlih ker demnädft ſtatifindenden 
Abfimmung berichtet werden, 

Bei ber fodann vorgenommenen Abfiimmung über ben in der Gigung 
vom 1. Auguft d, 36. von der Majorltät des bantelspolitiichen Ausfhufs 
ſes geftellten Antrag wegen Einführung einer gemeinfamen Patentgeiegge- 
bung genehmigte die Mehrheit der Bundesverfammlung diefen Antrag und 
ward biernach beſchloſſen: 

1) am Gige ber Bundeeverfommiung eine Gommifflon von Badmän« 
nern zur Ausarbeitung gutachtlichet Vorſchlääge für eine den fümmt- 
lien Bunteöfaaten gemeinfame Megelung der zum Schute für Gr- 
findungen aufzufteßenden Vorſchriften zuiammentreten zu laffen ; 

2) zu bem Ende aber vorerſt an vie hoben Regie ungen, wilche geneigt 
wären, zu diefer Gommifflon auf eigene Koften fachverftändige Gom- 
mifjäre abzuordnen, durch Bermitlung der Herren Bundestagdgeland« 
ten dad Grſuchen zu richten, hierüber innerhalb einer Friſt von ſechs 
Wochen Anzeige zu machen. 

Deutihland. 

Preußen. Der Operationsplan der parlamentarischen Demokratie 
fagt die „Spen. Zig.“, ift in den füngfien Tagen durd zwei Bührer bie» 
fer Wartet dargelegt worden, durch die HH dv. Kirkmann und Walde in 
ihren Wahlreden zu Breslau und Berlin. Der erflere gibt den Demofraten 
folgende praktiſche Pingerzeige: „1) Tretet wir der Außerfien Mäfigung 
auf und vermeiver möglichft jeden Bruch mit tem Minifterium. 2) Halter 
Einiracht mit den Gonftinutionellen. Wir haben uns ibre Mäßigung an« 
genommen ; flößt ihnen euren Muth ein. 3) Stellt euch nur Immer anf 
den Rechtboden, der gibt auch dem Schwachen Kraft und Muth. 4) Ver 
Allem fuct euch dad Bertrauen des Könizd zu erwerben.“ Dazu fügt 
Waldeck no: „5) In der Milirärfrage ſteift auf die Landwehr. Gagt: 
die Nationen beneiden und um fie. Bedentt: fie iſt fo gut wie eine Wer« 
faffung. Sagt: wir wollen bei dem guten Alten bleiben! So habt ihr 
die rechte populäre Bafls, um die Mititärvorlagen zu befämpfen.* Diefe 
fünf Bunete enthalten die Infiruetion, welche die Demokratie von ihren 
nambafıeften Bührern erhält, 

Berlin, 6. Dee. Der „Big. f. Morbd.* wird von hier geſchrle⸗ 
ben: „In diplomatifchen Kreifen wird man feit einigen Tagen fehr une 
subig; man erzählt ſich, daß den Miniflern zugemurbet werde das Abge- 
ordnetenhaus noch vor feinem Zufammentritt aufzulöfen und neue Wahlen 
zu veranlafien. Das Volk fei nur irregeleiter ; e8 babe guten Ginn, und 
erſt kũtzlich bei Belegenbeit des Monftrer Militärconcerts im Victoria⸗ 
Theater habe beim Erſcheinen ded Königs das bie zur Dede gefüllte Haus 
feinen Enthuſtaſmus für das Fönigl, Haus an den Tag gelegt; man müffe 
alfo dem Bolt Gelegenheit geben ſich noch einmal ausjufpredhen, und es 
natürlich vorher über feine wahren Gefühle, die durch die Agitation ber 
Bortfhritspartei nur getrübt feien, aufklären. Daß folde Unterflellungen 
In den militärifgen Kreifen Unterftügung finden, ift ſchon glaublich, eben 
fo glaublich aber, daß, wie verfihert wird, dad Minifterium ihnen nicht 
entgegentreten fann, einmal weil dasfelbe ſelbſt ih in irrigen Huffaffun« 
gen und Hafhauungen über die Volkaſtimmung verrannt hat, fodann aber 
weil es von ſolchen Unterflelungen nichts weiß. 

Defterreiht Wien, 7. Dee. Die Deflerreigiiche Zeitung ſchreibt 
heute: Die Borlage dad Budgetö dürfte ſchon im den nädften Gigungen 
den Gefammtminijterrath befhäftigen und wird wahrſcheinlich einer ber 
erfien Begenftände fein, worüber Ge. Majeftät nad) feiner Rüdfunft ent» 
ſcheiden wird, fo daß bereits fommende Woche der Gegenſtand an das 
Abgeordnetenhaus gelangen dürfte. Muh in ben Mbgeorbnetenfreifen iſt 
diefer Gegenſtand dad Hauptihema der Diecufflon. Die Situation ber 
Parteien gegenüber der Regierung bat ſich weſentlich geändert, und wenn 


dieſe früher ein Gewicht darauf legte, daß der Staatshaudhalt vom NReicht · 
athe geprüft werde, bar flenun, nachdem dieſe Anſicht auf vielſache Schwierig« 
feiten geflogen ift, aufgehört, von ihrer Seite cine größere Bedeutung 
darauf zu legen, ob das Parlament auf biefen Gegenſtand näher eingebe. 
Im ihren Geſptächen mit ven Abgeoroneten erflärten die Minifter, daß 
Teinedwegd eine verzweifelie Binanzlage fle zu diefem Schrltie dränge; Im 
Gegentheile feien die Berürfniffe des Staates für die nädflen Monare 
genügend gedeclt, ta die Steuern aus allen Yändern beffer denn je eingehen. 
Das Deficit, deffen Höhe auf 90 Millionen angegeben wurde, beträgt nach 
der neuen Galeularion Faum 50 Millionen, die zu bedecken es am Wegen 
nicht fehlt. Auch ſcheue die Regierung feinedwezd die Berantwotilichkelt 
ihrer Finanzmaßregeln auf ſich zu nehmen, vielmehr werde es in ber Bot- 
ſchaft, wom das Budget vor das Abgeordnetenhaus gebradyt wird, flaıf 
betont werden, daß die Regierung fomohl für den Schein, ten fie jept 
ihut, fo mie für alle varaus folgenten Gonfquenzen und Wafnahmen von 
dem Geſammtreicheralhe Indemnität verlangen werde. Die Regierung aber 
wolle, daß die Binanzlage und die Finanzinaßtegeln Öffentlich geprüft und 
berarhen würden ; fie lege einen Werch darauf ven Völkern gegemüber 
und überläft es nun den Abgeordneten, dieje außerordentliche Befugniß, 
welche Se. Maj ftär ihnen verieiht, zurücdzumetfen und ſich deshalb ihren 
Wählern gegenuber zu vehtrertigen, So iſt in biefem Wom:nte bie Por 
fltion der Degierung. Die Adgeordneten der meiflen Bractionen find in 
der Mebrheit dafür, im die Berathung einzugehen. Die Unioriften, 80 
an der Zahl, haben ſich für die Annahme erflär, wollen jedoch nicht erfl 
einen formellen Ausfyup zur Begutachtung ter Brage niederfegen, jenzern 
alſogleich einen Winanzausfguß wählen, ter aus 96 Mitgliedern zu be» 
ſtehen hätte und ſich In vier Sectionen theilen joll, davon bie eine dem 
Aufwand, die andere deſſen Bedeckung, die dılıte dad Schuldenweſen, die 
vierte dad Verhältnig des Staaies zur Bank prüfen joll. Die Leptere 
bärte auch die Borjchläge zur Regelung der Baluta zu begutachten. Die 
Unioniften erklären ſich gegen jeve Vertagung des Meicheranbes während 
der Aueſchußberathungen, und wollen, daß indefjen die noch zu erledigen» 
ben Gegenftände aufgearbeitet werden. Sie halten es für nöthig, daß der 
Aueſchuß mir dem Haufe und deflen Bractionen im Zufammenhang bleibe, 
um einmal eine Stühe zu haben, wenn mangelhafte Aufflärungen ihn im 
Borifipritte feiner Mrbeiten hindenn follten, andererfetit, um nicht ind 
Blaue hineinzuarbeiten und dann vom Wile-um dedavonter zu werden. In 
wiefern fi) die anderen Parteien und Abıberlungen im Hauſe diejer Ans 
ſicht anfapließer, fteht noch nice ſeſt. Die @inbringung ded Budgei® wird 
durch eine Borat Sr. Mafeflät, nicht durch eine minifterielle Woılage 


geſchehen. 
Oeſterreich iſche Monarchie. 

Venedig, 3. Dee. Der Kalſer dranz Joſeph dürfte den Aufent- 
halt in Beneoig, wenn nicht bis zum neuen Jahr, jedenfalld bis zum näd- 
fin Dienjtag den 10. d. eıfiriden. Gr beſuchte gefteın, bigleuer von feinem 
Fiügelapjutanıen, ven Volksgarten, und murte von ber Gioiibevölferung 
chifurchtevoll begrüße. Heute Vormittag befigilgte er rad bürgeslige te= 
Kanntlicy jede reich dotirie Verſorgungsöhaus, die berühmie Kudye ©. Gio- 
anni e Paolo, welge jegt auf Staatöfoften reftansirt wird, dat große 
Givilfpital, und einige andere merkwürdige Objecie. Es fanden ſich Wirte 
fleller auf der Gaſſe ein, dınen er die Guppiifen eigenbäntig abnahu. 
Heute südte tie ganze Garniſon vom Venedig zur Parate auf dem &ampo 
Marie aus, welche wegen den dabei anweſend gemejenen Perſonlichteiten 
zu dem Änterefjanteften gehört, die im Benetig abyehalıen wurden. Gs be 
fanden ſich darunter nur die in der Gtadr biquanisien Truppenibeile, 
unter diefen abır die Bataillone ter die Namen des bier anmejenden Kion- 
prinzen Audolf, des Prinzen Miefander von Heſſen, des Gröherzoge Al- 
brechi und des Exaberzogs Joſeph führenden Infanterieregimenter M. f. wu 
dann Abtheilungen von der Yands und Warine-Arsilierie, von den Bio» 
nieren und von der Marine- Infanterie. ‘ Beim Defiliren führten bie oder- 
fin Inhaber und zwar der flrine Kronprinz am der Seite ſeines Dbeifl« 
hoſmeiſters General Graf Paar, dann der Gizherzog Albrecht, der Prınz 
von Helen und der Erzherzog Joſeph ihre Bataultone ſelbſt vor. Der 
Raifer war von einem glängenven Generalftab umgeben, und brüdıe dem 
gefeirtien Armercommandanten BZM. v. Benedel feine Zuftitdenheit über 
die fhöne Haltung ver Truppen aus, Abends war im Apollo-Aheater bei 
Beleuchtung des äufern Schauplaped Theatet par; ed wurde bei gerräugt 
vollem Haufe die Oper „Tutti in maschera‘“ gegeben. Der Kaifer 
wurde beim Gintritt in die Loge und beim Borigehen mit flürmijgem Beis 


fa begrüßt. (A. 3.) 
re Italien. 


Geuna, 2. Dee, Die Unzufriedenheit unferer Bevölkerung mit ber 
piemonteflidjen Regierung wird mit jedem age größer und die Babl der 
Mepublicaner nimmt in vemfelben Grade zu Won den Etatuen, die man 
bier dem Grafen Gavour und dem König Victor Emanuel errichten follte, 
wagt man gar nicht mehr zu ſprechen. Die Stadt if in biefem Mugen 
blide ohne Gouverneur und ohne Präferten. Der Gouverneur Piero 
Magenta iſt nach Bologna verſeht worden, und der meue Mräfert Dr. 
Häfflitto I noch nicht angefommen und ſcheint auch, Feine Gile zu basen, 
Wie ed mit der Verwaltung der Provinz und der Stadt audficht, tavon 
kann ſich Niemand einen Pegriff machen, der nidit felöft da if, Wir 
önnen in Wahrheit fagen: Es gibt bier Feine Autorität mehr. Den 
abelſten Cindruck hat die Aufpebung der hiefigen Münze gemacht. 





Gremden und Ungarn, Polen, Slaven, Türfen, — aufer den firen zönl« 
then und venstianiıdhen Maͤrthrern, die bier in Müßiggang und auf fremde 
| 


1222. 


nahm und bie Regierung die Marine weg, und jet die Münze, welche 
eine der Älteflen in Jtallen war, die felbft von der frangöflfcdren Republik 
und von Napolton zejpertirt wurde! Quid non fecerunt barbari, fece- 
run... . Piemontesi — fagte hier Jemand, Mac Neapel werden fori⸗ 
während Zruppen eingeſchifft. Diefe Mode iſt das ganze 7. Inf.dieg. 
dahin abgegangen. Es beflcht zu 2 Drit thellen aus Meapolitanern, die 
fig mit dem Kufe einſchifften: Lebe wohl Genua — auf Nimmermiedere 
fehen! Wie wenig ſich die Regierung auf diefe Truppen verlaffen folte, 
wird die naͤchſte Zukunft zeigen. Was bleibt ihr aber übrig, da die andern 
Truppen im Neapolitanlſchen gänzlich demotaliſitt ind! Hier wimmelt e& von 


Unfoften ihr Leben friflen. Man jührt etwas im Schilde, was aber nod) 
nicht zur Meife gediehen fein. (Donau-ß ) 
Gtrofibritannien. 

London, 4. Des, Die Kriegeflotte ver Uniontflaaten kann ſich, fo 
viel hier betannt iſt, noch lange nicht mis der allein in Medwah liegenden 
Vdieſerve meſſen. Sie befteht, nach den Angaben der „Times“, gegenwärtig 
aus 10 Segel-Linieufcpiffen, deren neueſtes im Jahr 19837 gebaut werben 
war; aus 10 Gegelfiegatten, ebenfall® zumeift alten Datums, aus 20 
Schaluppen, von denen nur eine fpäter ald 1844 gebaut wurde, aus 3 
Briggd und 3 Xransportichiffen,. Berner aus 6 flarfen, in 1854 und 
1855 gebauten Dampffiegaiten, und aus 26 Dampffhaluppen erfien zwei · 
ten und britten Wanget, die 1 bis 25 @elchüge führen. So war bie 
Lifte im Juni beſchaffen. Seittem jind an 100 Kauffahrer, fo gut es 
eben ging, in Kriegsfhiffe umgemantelt, d. b, mit 1 oder 2 leichten Kar 
nonen bewaffnet worden. Bon den an der Spihe ber Lifte aufgeführten 
Zintenfärffen und Bregatten fol fein einziged zum activen Kriegsdienſt 
außerhalb der Häfen verwendbar fein. Die meiften bariren von 1818 
und 1820. Ginige davon hatten nie eine Kanone on Borb und zmei 
murten nie ausgebaut, Die Zahl der Blottencapiıäne, Gommanbeurd umd 
Lieutenante war beim Auobruch ded Bürgerfrieges von 450 auf ungefähr 
200 zujammengefgmolzen, da über die Hälfte fi dem Süden ange ſchloſſen 
hatien, unser dieſen der durch feine wiſſenſchaftlichen Forſchungen berühmte 
Commandeut Maurh. 

Auf der neuen weit vorgeſchrittenen unterirdiſchen Ciſenbahn Londons, 
die eine der weſtlichen Vorſtädte mit dem projectisten Centralbahnhofe der 
Eliy verbinden wird, iſt die erfte Probefahrs vorgenommen worden, tie 
nad) Wunſch ausgefallen iſt. Die langen Zunneis find hell mit Gas er- 
leuchtet und iroden, die Wagen ſind aufs Bıquemfte eingerichtet, die Lüfte 
ung enıfpricht alien Anforderungen, die Locomotiven find fo eingerichtet, 
daß ſie Im dem unterisehidhen Maume feinen Rauch und Dampf von ſich 
geben, und die Breiſe ſollen jo uledrig augeſetzt werden, daß die neue 
Bahn mit den Omnibus im Concurrenz treien tonnen wird. Anfangs 
Mai wird die ganze Etrede dem Verkehr eröffnet werden. 

Das in le Jadependance beige Übergegangene Gerücht, Aleranter 
Herzen fei in Rußland gefangen morten, entbehtt jeven Grundes. Herzen 
befincer ſich in London und hat Engi-nd ſeit Monaten nicht verlaffen. 

Aufiland und Polen. 

Die offieielten Bläner in Si. Petersburg veröffentliden eine Ga 
blatite · Ordie des Ratiod vom 24, dv. Mis. über die Ginfegung eined Mi 
niflerrached. un daıf diefe Verfügung, die unfer Si. Berertburger Cot · 
poudent ſchon ſein längerer Zeit in Aueſicht geſtellt hat, ale einen ber 
wigptigflen Bortjgritte im Gtaurtieben Rußlands bezeichnen. Der Zurd 
Visier dedeuiuugedouen Maßregel if, ein gemeinfamd Syſtern und die 
nöihige Einheit in die Eilerigung der Geſchaͤſte zu bringen. Da Minis 
flerraih wird von Gr. Majeſtät in Perjon präfloirt und ed gehören dem⸗ 
felben alle Miniſter und tie obeiften Chefs ſelhſtäͤndiget Verwaltungen an, 
Auf Befehl ved Kaijers lönnen aber auch antere Perjonen ven Berarhun 
gen zugezogen werden. Auch ber Meitzsrarhöfreretär mohnt allen Sihun⸗ 
gen kei, Gr har als ſolchet, bei Fragen legidlailver Art, die im Reichd · 
dathe geichörfien Jufvımarionen und feine eigenen Benerfungen mits 
zuipeilen, Dadſelbe Recht ſteht ihm zu begüglid ber die aflatirchen und 
fibirifhen Verwalunyscomited betzeffenden Angelegenheiten und jener, welcht 
auf vie Bauernangelegenheiten Bezug haben. Drei Lage vor em Zuſam · 
mentriit des Raihes muß jeder Dinifter dem Sectetär des Minifterrathes 
dad Verzeichuiß zer zu dehandeluden Gegenftaͤnde mitheilen, melde fo 
dann dad Gefammiverzeichnig ſammtlichen Miniflern miupellt. Gapı ber 
Kaifer einen Cutſchluß, fo someipist der Refjoriminifler denfeiben ſogleich; 
wünjdt Se. Majeſtat jedoch über die Sache nachzudenlen, jo tedigirt dann 
der Gerserär ded Miniflerramps die betreffende Enrfhlufung, welche, ehe ſie 
zus kaiſerlichen Unterſchrift gelangt, dem betreffenden Miniſtet mitgenheilt 
wird. Wenn es ſich um legislarive Angelegenheiten oder um Grgenftärdt 
handelt, die auf dad Laufafifpe oder ſibiriſche Gomiıe Bezug haben, eben 
fo bei Fragen bezüglich der Bauern-GEmancipation, werden duich den 
Seeretär des Miniferrarhd im Ginvernepmen mit jenem vB MReicht ratbs 
die beneffenden Gniſchließungen formuliri. Beſtimu ber Kaifer, daß bie 
Sache nochmals von den Viiniftern over einem bejonderen Comue berathen 
werben, fo wird die betreffenee Beraihung von bei aueſten Mugliede vie 
flöitt. Ueber den Bericht des Serietärd wird forann Se. Mojeſtaͤt 
| iuß fallen und diefer allen Mirglietern, welche an der Derstbung ihel · 
| genommen, bekannt gegeben werden, &8 wäre denn, daß ver Karfer die 


Zuerft | nochmalige Discufflon im Miniſtertath unter jeinen Vor fig anosone. (W. Di). 


Griechenland. * 
Athen, 80. Noo. Am 27. Nov. begann die Schwungerichteſthung 
über den des beabſichtigten Königämeorss ungeflagien Doflot, Schüler nes 
Gymmnaflums zu Athen. Mad halbſtündiger Berathung verfündigien bie 
Geſchwornetn durch ihren Obronn einfkimmig das verbängnißvole 
fchuldig! Der Schuldige, bitber aufrecht gedanden — brach zuſammen 
— er zitierte am ganzen Körper und ſehle ſich auf feinen Stuhl. Yaute 
108 vernahmen die Mnmwefenden ven Uribeiläfprug. Der Gerichtepräſidem 
vesfündigee mun anf den Yußipruch der Geſchwornen bin die Sırate, 
weite dad Laudesgeſeh dem Schuldigen dictirtz Tod! Der Sihungs- 
faal Ireıte ſich — die Thüre wurde geſchleſſen, um die Gerichiteienet, 
aus eineur Mebenzimmer berbelfoamend, legten tem jungen Verbres 
“er die eiſer nen Bante an, und führten ibn in ein neurd einjar 
mes Gefängniß ab. Zeilairſchen befiel feine Verwandien und Bıeunpe, 
Sie haben viel zu viel darauf gerechnet doß fle ihn durch Geld und Gin- 
Aug für unzurenungsfählg erliiten Idnnsen — ter Junge felbft bat 

aber durch Wort und That energifch dagegen remoufir.n, (Aug. 3.) 

Bereinigte Staaten von Nordamerila. 


Um die Stimmung zu charafierifiien, die der „Arentoorfau“ in Mord» 
amerifa heivorgeufen bar, laflen wit bier einige bezetichnente Auszüge aus 
den ameritaniiden Zeitungen folgen. Das Yntereffansefte if, dap Biaſon 
und Slidell meift als „Übgefandte einer Iriegtühsenden Macht“ behandelt 
meiden, während die Güpftautligen dech bieher nur ale „Rebellen“ ber 
zeichner wurden. Es heſchleht dieß offenbar, um ihre Werangennehmung 
mit den Gagungen ded Volkerrechts in Gintlang zu bringen, und bie mei» 
ſten Zeitungen glauben damit dem Verfabien des amerifaniihen Gapitäns 
die Spige apgebroden zu haben. Die New Dork-Lribüne ſchieibt: Was 
immer aus Liefer Angelegenheit für VBerwidiungen earftehen mögen, fo viel 
flepı ſeſt, daß bie Geſichtet aller lohaſen Ameritaner bei ber Nachticht dies 
fed Banges von einem allgemeinen Brinfen beleuchtet wurden. Wir haben 
dießmml eine an guten Nachrichten seige Mode, biefer Bang aber ıf 
bie angenehmfte, die wir jew Ausbruch der Mebellion erhalten haben. Won 
aleen Grzversäiken finb diefe beiten, nicht einmal Jefferfon David und 
Sloyd ausgenommen, die angenehmften Gefangenen. Wod aber wirt Eng» 
land zu der Weicyichte fagen? Mir willen es nicht und fümmern und 
nich: viel Barum. MWoferne 18 die Brehaffung diefer Herren foren follte, 
werden wir ibm gemaw fo antworıen, wie unfere Megierung es für pal- 
jend Halıed wird, Mem: Mörk- Gerald beanımwertet diefe Frage ſchtrzeud 
babin, daß man in einem folchen Kalle die gefangenen Sefandten enımeper 
auf einem amenifanifchen Srtegdicirffe nam England führen würde, mo fle 
nach iprer laͤcherlichen Gefangenuehmung nur och eine lädyeriiche Rolle 
als Diplomasın jpielen würden, oder man mürde fie nad brinſcheun Dur 
fer erſt aufhängen und ſich nachträglich bei Enylanıd entiepuldigen müflen, 
Das Vew: Morker Hanteltjouimai meint, von Entſchuldizungen und Wer 
nugibunag tönne um fo weniger die Hede fein, als co ein reiner Höflicdhs 
ttiteact des Capitäne geweſenn, blos tie Geſandien ums nice auch das 
Sf mit Aue, was barauf war, ald redimäßige Vreſe mitzunehmen. 
Uno was bier aid. Bet der Höflichkeit beirapıer werd, nımas vie Men Morl- 
Times den einzigen Behler, ver beim tapfern Gapitaͤn zum Bormurf ge» 
made werben könne, Gonft werde jedes ebriihe Herz nur billigen fün« 
nen, daß er, unbefünmert mm rimaige Proteite, serate auf fein Ziel 106» 
fleuerie, Der Specialcoriejpondent tes Aimed (Muffe), der feine lante- 
deute Feunt, fuchtet, daß die Soche nicht ganz gemurbicch ablaufen werde. 
Auch eie Regierung und das diplomamide Worpd, Ichreibi en, felen nicht 
opne Beforgniffe. Weich. bei Ginıreffen ver Nachticht jel ein Miniſtertath 
einberufen worden, Die auswärtigen Geſandten hätten einenter und alle 
tamınz dem englifhen Geſandten Befucke abgeflauter, Unier den Miniſtern, 
den frauzöſtſchen Prinzen und ®eneraten fei gleichfalls große Uufıegung 
bemerkbar gewejen. Schließlich fei den Megierungeblättern bie Weiſung ers 
theilt worten, von der Wefangennehmung ver „feindlien Gefandien* als 
von einem Factum zu reren, gegen deſſen Mechtmäßigkili England unmöge 
lich Einwendungen erheben lönne. Somit ſeten die Mebeilen plöglicy als 
frlegführente Macht und ibre Emiffäre old Geſande aneıfannı worden. 
Daß damit die Sache abgethan fei, hält er für unmöglich. Abet feibfk 
wenn diefer Fall nicht zu einem offenen Bruch führen follıe, ift er über 
zeugt, daß. bei der gegenwärtigen Stimmung in Amerika ein: neue Ders 
enlofung zu Zwiftigfeiten mie Amerika mie lange auf ſich warten faf- 

Mn tperde, 





Mühen. 10 December. 

Er. Maj. der König Haben allergnaͤdigſt gerußt: 
aut 30. v. Mis. ten Rriegicommiflär Bincen; Meller von ber Militär 
Rgnungs:Kanıner in ben Ruhenand zu vefegen; ben temp. pen. Hauptmann 
Rilolaus Kirchmair auf weitere zwei Jahte im Mubeftande zu belafen: am 
3. 28. dem Zunfer Friedrich Meumüller som 5. Higer-Barailiow die nachges 
ſuchte Entlaſſung von der Chatge zu bewilligen; am 4. de dem Bataillonsarzt 
br. Robert Schwerdiſeger vom 1d. Inf. Reg. die Crlaubniß zur Annahme 
" zum Eragen ber k. jpanifihen Medaille des aftifanifchen Krieges zu eribeilen ; 
den Oberlieutenant Ferdinand ». Grundberr vom 1. Mel ‚Reg. zum Adju⸗ 
aattn des Generalmajor und Brigadiers ver Ursilierie Carl Mitter v. Beopefer 
je ernennen: am 5. de. ben Oberlieutenant Leonhatd Hiller vom 3. InfAeg 
uf ſechs Donate, ven Unterlieutenant Ludwig v. Schlägel vem 5. Inſ.Reg. 
“af ein Jahr, dann den RegArzt Dr. Leopoi® Baurist vom 1. InſReg 


bleibenb in ben Mubefianb zu werfegen unb Bepterem gleichzeitig ben Eharafter als 
Sıabearzt. yurverkiihen; den Dbrrlieutenant Julius Halder vom 12, zum 9. 
Inf Meg. ju verfegen; dem penf. Unterlieutenant Frirdrich Grimm die nadges 
fuchte Entlaſſung aus ben Hetrverbande mit Penfonsforibezug, und am B. be. 
dent Unterliewienant Theobor Heiben vom 1. Guirseg. die nachgeſuchte Eut⸗ 
lafung aus dem Herre zu bewilligen; ben temp. penj. Reg.sÜuartiermeifter Ber 
nebict Millauer auf eim weiteres. Jahr im Ruheſtande zu brlaflen. 


© Biel. der Rönig haben Sich allergnäbigf bemegen gefunden: 

+ unterm 28,.Movember zu beichliefen, daß der zeitlich quieseirte Landge richts⸗ 
Aſſeſſer Ghrilorh Braum’in Illertiſſen nunmehr für immer in dem Blufefianbe 
zu belafien je; 

unterm 6, December die Boiholifche Pfarrei Eremsbarf, og, Höchſtadt a,M., 
bem Priefier Fran; Werner, Pfarrer in Marfibreit, 2pg. gl. Namens, zu über 
tragen; tem Regierungstathe und Botftand des preielantiichen Eonfidoriums zu 
Bayreuth, Carl Frhem, u. Dobened, in hulbsollfier Anerkennung feines lange 
jährigen, eifrigen und erfolgreigen Wirlens ben Titel und Hang eines Conſi⸗ 
ſterialdirectore tar und flempelftei zu verleihen; 

unserm 7. Devember zu genehmigen, daß bie Fathofifche Pfarrei Horbach, 
Poehts. Pirmafens, ven dem Biſchoft zu Epeyer dem Priefter Ichannes Ders, 
1. 3 Bermwefer dieſer Pirände, die datheliſche Pfarrei Martinshorne, Locſſto Hom⸗ 
burg, von demſelben Biſchoſe dem Prieſſer Johannes Buſch, Pfarrer in Merz 
alben, Loeſſis. Pirmafene, verliehen werde; 

unterm gl, Datum den Dbercommiflär ber F. PoligeisDirertion der Haupt 
umd Reſtdenzuadt Münden, Sigmund Heintich Bfeufer, zum Berwefer ber 
erledigten PBoltjel: Diretor- Stelle in’ München zu ernennen ; 

unterm 8, Dretinber die faihelifche Pfarrei Railenbuch, Log. Schengau, bem 
Priefler Zofepb Häckel, Beneficiat in Hechtnkirchen, bg, Münden 7,3, zu 
übrtiragen. j . 





Meuefte Boiten. 

5 Münden, 10. Dee. Se. Mof. der König haben fich geſtern 
Nachmittage nach Schloß Berg am Starnberger See begeben, mährend 
3. 8. Hobeit vie Frau Herjozin War in Bayrın- von Poflenboien bieber 
zurüdgefeure I. Bnfangs nädfter Woche wid der f. Etiattminifter 
bed Innern Sr. v. Meumahr fein Mortefetifle wieder übernehmen, Bis 
dabin dürfte au der £. Gultusminifler Hr, v. Amekl aus feinem Urlaub 
zurüdkibren, Mit nädftem darf auch der Verkündung ber neuen Straf» 
gefegbüdger und des Einführungdgefegts dazu im Wefegblatte entgegengefeben 
werten, Das Erſcheinen des gemauen Wortlauted berfelben wird um fo 
mwillfommener fein, ald in einigen der gegenwärtig ſchon berausfonmmenden 
Bılvatautgaben nitı unbebeutende Irrthümer ſich bemerfii machen. — 
Eine Gonferenz der deutſchen Voltaſchullehrer unferer Hauptladı hat am 
6. dB. den Mefchluß gefaßt, ibrerjeitd am ber auf ven 27. d. Mis. anbe- 
zaumten Lehreiveriammlung ſich nicht zu beiheiligen. 

⸗Munchen, 10. Dee. In der geflrigen Sifung des Schwurge⸗ 
rickte® gelangte die Unflage gegen ben Redacteut des Volfsboren, Hin. 
Zauder, wegen Prefvergeben, zur BVerbandiung. Im einem Artikel ber 
Mr. 161 28 Wollsbsıen find Aeußerungen über ben f. Stadiommiflär 
in Nürnberg, Hrn. Neylerungsıarh Schrodt, enthalten, in melden die An« 
flage eine SEdmäbung dirſes k. Beamten — mithin Veilehung des Urt, 
31 den Prebgefiged — erblickte. Die Anklage wurde in fehr eingehender 
Weife durch den f, Staattanwalt Frhrn. v. Eumpperberg vertieten, wäh» 
rend die Wertbeitigung in nicht munber umfangreicher Weiſe therla durch 
den Mogellagten ſelbſt, ıbeild durch Dan. Monocaten Dr. Barıb ven 
Auztburg geführt wurde. Die Verhandlung, melde am Viorgen begann, 
enzere af Nachmittags halb 3 Uhr und zwar mit der Freiſprechung des 
Angeklagten, nachdem tie Geſchwornen bie an fie gefleitte Hauptftage nach 
einer Laibflündigen Berathung verneint hatten. Gin überaus zahlreiches 
Bubllewin hatte der Verbanviung beigewohnt, 





Zelegramm 
ber Neuen Münkener Zeitung. ; 


D Neapel (ohne Datum). Geftem Nachmittags 3 Uhr erfolgte 
ein Auabruch des Beſuv auf der Seite von Torre del Greco, Diefer 
Ausbruch ift fo beproblicher Art, wie nie einer zuvor, Die Bevoͤl⸗ 
ferung flieht. 1 


Bandelg- und Bürfen-Barbrirhrer. 

Sranffnuer, 9. Decht. Deflerr, Rat +Bulehen 55; öproe Meall. 451: 
Bantactıen 616; Koiterierinlehens:Boofe ven ITEA: 60°/,; von TRt: 101; 
Deſterrcichiſche Boiterie-Anlchens-Boofe von 1980: 58°, ; kubmwigshafensWerbaser 
Viſenbabkn⸗ Actitn 134; Waxveriſche C eier 10373Baxvcriſche Effbebn⸗ 
Actien voll einge. 104’, ; nn a 72°/4,; Kofler, Erebit: Pichitiene 
Adien 145'4. Wewieicurs: Paris 93*0/, P.j Benbm 117°/,P.; Wim #2’, 

Wien, 9. Dre. Deflert brrec. Rat-Anl 8100; Syre. Stetall. 86.40; 
EotieriesAni.secoie den 1554: 89.25; von 1748: 122.— ; vom 1B60: F2.60; 
Korfacıen 747; öfter. Grebit « Mobilier » Ketten 180.—; Donau» Bauptimiüt » 
denen 421; diene Gtaatsbahn-Mchien 279,50; AorpbahnHurie 211 60; Weſt⸗ 
bahn » Prioritäten 10250 Tscfeleurie: Augsburg > Mı 120.25; Tomtom 
=» 10. 141.75; Eier — 


— — 





———— Aare: 3. 8. Eosi 
Bimeuieh Zeafr ud Rasisanishgesice 
Dienſtag den 10.: „Der Störenfried”, Lußipiel von Rederich Benebir, 





904 
Allgemeiner Anzeiger. 


5277. Im Berlage von Joh. Balm’s Hofbuhbandlung in Mäns 
&en if forben erfienen und im allen Buchhandlungen zu haben: 


@rläuterungen 
zum 
bayerifden 
bon 1861. 
Herausgegeben 


von 
Theod. Erdmanddörfer, 
Unterfuchhungsrichter am fl. Bezirfögerichte Münden I, d. 3, 
©r. 8. geb. Preis 1 fl. 12 fr. 
BVorfiehendes Werken wird, vermöge feiner prägnanten Darjiellung ber 
Prineipienfragen, dem Praftifer eine gewiß willfommene Beihilfe fein, um mit 
dem Geile bes neuen Geſehes balb vertraut zu werben. Es umfaßt bie voll: 
Rändige Bearbeitung des Gtrafgefepes und des Ginfährungegefepes- 


Strafgefete 
1861 


sı00.) Zur Silvesterfeler. 


Gefang (© Gott, Da Herr der Ewigkeit) für 4 Mä 
‚ r n 
Stimmen (Solo und Ghor), componirt un» den Herren — 
Sante, R und ug boadtungsvoll gewidmet von dr 
et, Regens chori an der Defanallirche und Mari 
velle zu Ramnig in Bötmen, ka —— 
Die Partitur mit 4 Stimmen wird um 1 Gulden fer. W. ober die Par 
fitur mit 12 Stimmen um 1 fl 50 fr. öfeır. W. [1 s 
eine beliebige Buchhandlung portofrei eingefenbet, — — 


4695. Die "Son als wirffam anerkannten 


Bruft:®onbons (päte pectoral 
von Eh. Holler, — nach Ms in er 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeidneten 


Eh. Holler, Gonbitor, 
am Dultplag Nr. 11 (im Anorrbräuhaus). 





— —— — 
5282. In ber Unterzeichneten iſt foeben erſchienen und in allen Bud» und Kunſthandlungen verräthig: 


Bilder:Bibel. VBierzig Darftellungen 
ber wichtigften Begebenheiten des ten und Neuen Ceftamentg. 
40 Blätter in Lithographie, Querfolio, mit Titel und Inhaltsverzeichniß. Preis: Golorirt in Mappe: Thlr. 4. 28 igr. — 


fl. 8. 24 fi; 


uncoforirt in Mappe: Thlr. 4. 8 ſgr. — fl. 7.4 fr. 


Gin Blatt colorirt einzeln: 3"/, far. — 12 Er.; uneolorist 3 far. — 10 fr. Jedes Blatt wird einzeln abgegeben. 
Wir beſchraͤnlen uns darauf, zur Empfehlung biefes Werkes bie Worte, mit denen Ah Graf Pocci darüber gegen die Berlagehandlung ausgefprochen hat, 
anzuführen. Sie lauten: „Mit außerordentlihem Wohlgefallen und großer Freude habe ih heute Ihre Bilder: Bibel gefeben. Wie 
wäre ed doch zu wönfchen, dag dieſes treffliche Merk in der Kinderwelt recht allgemein verbreitet würde und namentlih für 


Doltsfhulen in Gebrauch käme!“ 
Breiburg 1861, 


5288. [3a] Befanntmachung. 

Die erledigte Stadtfchreiberftelle bahier, mit 
welcher ein firer Gchalt von jährlih 400 fl., dann 
36 1. für Beforgung der Schrannenfchreiberei unb 
50 8. Schreibmaterialienaverfum verbunden find, wird 
im Sinne des revibirten Gemeindechiets vom 1. Juli 
1834 $. 10 mwieber beſttzt, und befhalb zur Bewer: 
bung hiemit öffentlih ausgefchrieben. 

Bewerber um biefe Stelle haben bis zum 

15. Januar 186% 
ihre Geſuche, mit den vorgefchriebenen Nachweiſen bes 
legt, unter Angabe ihrer perfönligen Verhaͤltniſſe 
hierorts einzureichen. 

Beilngries, den 4. December 1861. 

Stadtmagiſtrat Beilngries. 
E:Nr. 404. Jäger, Bürgermeifter. 


5257. @dictalladung. 


Berjchollengeitserflärung des Gangolph 
Riehr von Kleinanhauſen betr, 


Der ſeit dem rufiichen Feldjug von 1812 als 
Selvat vermifte Gangolph Richr von Kleinanhaur 
fen, geboren den 28. April 1778, wird hiemit öffent» 
li aufgefordert, binnen drei Monaten fi bei 
dem unterfertigten Gerichle zu melden, wibrigenfalls 
er für tobt erflärt und fein elterlies Bermögen von 
250 fl. am feine naͤchſten hierorts befannten Berwands 
ten ohme Kaution ausgehändigt mwürbe. 

Burgau, den 21. Movember 1861. 


Königliches Landgericht Burgau. 
@:R. 693,1. Raab, 1. Re. 


0. Bekanntmachung. 


Forberungen und fenftige Anſprücht an Michael 


Farh Witwe Magdalena, geb. Brößlez, von Win 
tershauien And am an 
Montag den 23. dieß Mon 
rüb ® 


Uber 
um fo gewißfer bahier geltend zu machen, ſonſt über 
den Nachlaß ohne Rückſicht auf die fi nicht melden: 
den Gläubiger verfügt werden wird, 
Rothen buch, den 4. December 1861. 


Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der Fönigliche Landrichter: 
Bauer. 


@.:Rr. 1239 /1. Bolfheimer, Aſſeſſor. 


Herder’sche Werlagshandlung. 
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für das 
gefammte geiflige Heben der Gegenwart, 
Ein Samilienbud für gebildete £efer. 


Die Momatahefte erdffneten mit October tiefes Yabıes 
ihren elften Band. Oetragen von ber fortwährent mad 
fenten Gun des Publicums, werben fie fortfahren, ihr Pros 
gramm mit fleigenter Sorgfalt zu leſen. 

Neue Abonnenten Bönnen mit jedem Duartale 
ober eingelmen Heften eintreten, Jahrlich eriheir 
nen 12 Hefte, welde 2 Dände biltem Preis jähr- 
lih 4 Ihle — Preis jedes Quartals 1 Thin — 
Dreia jebes Heftes 10 Sur. — 

Alle gute Buchhandlungen nehmen Deftellungen an unb 
fönnen Probehefte vorlegen. 

In Münden die Literar.sartiftifhe Auftalt 
ber 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung (Bromenabeflr. 10), 
die Buchhandlungen von Chr.Kaifer und J. A. Finfterlin. 


Bad Gleisweiler. 


Eiſenbahn Telegraphen-Station Landau in der Rheinpfal;. 

Kaltwaflereur. Dampfbäder. Eleftrogalvanidmus. Gymnattif. 
Klimatifche Vorzüge (gefhügte, milde und trodene geiunye Lage) und zmedmäßige innere Einricht⸗ 
ungen erhalten Bad Ölelöweiler auch während der Wintermonate fietö beſucht. Die rebucirten 
Gurpreife gelten vom November bie Ende Mai. Näheres dur den im Gurbaufe wohnenden Urt. 


Dr. L. Schneider. 


Deftes Tafel-Obft 


iſt zu bezlehen bei Franz Wagner in Dürkheim a. 9. 


Gifenbabn-Bahrten: Pläne in Latelles 
und Tajchens Format find im Trpeditione· Lecale dies 


fes Blattes zu haben. 
























5071. [106] 


5234. [26] 


5204, [25] Bei Satilermeifter Mich. Maier, 
Hofgraben Nr. 1, it eim fehr qut erhaltener vier: 
figiger Broom billig zu verlaufen. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sobn. 
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Mittwoch. 


Münchener 
— (Morgeublatt.) 
Nr. 295; 


Deitung. 


Semfelden 3 Con de Cemmeres BL Andre des arte, im Land 
der 3. d. Ewer & Co., Ib0 Ozfopd Baron, melde au Inierame 
urn Bmieigen ale Urt beissen Inierar wersen member die 
werwisn in Münden, Aricmmerkrabe 11 in Dueschonir aufgenem- 
wen, und ter Kanıı der weriiraltigen Perlipiuie aut 4 te. beresmet, 
Ünjeine Pemwrsp des Mscgen sper Ebt attlacice koften I ir 


AU. December 1861. 





Ucberfidgt 

Baden und die deutfche Frage. 

Deutichland, Münden (ein Wort für die Gternzeitung). Bon 
der Donau, Wunfiebel (feier des allerh. Gehurtöfefte8 Sr. Moi. 
deB Könige). - Berlin (ver König mir bohen Gaͤſten zur Jand nad Leh 
fingen. @ime verweigerte Audienz. Zu den Wahlen. Das jüngfte De» 
menti der Sieinzeitung. Befürdtungen wegen ber „Amazone*). Schlans 
derd (Brond). 

Schweiz. Bern (Örenerlegung von Geite Sırdintens). 

Atalten. Genua (Garibaldi. Gialdini franf) 

Wranfreich. Dev Morquie Biers Austritt aus dem Oberrech- 
nungöbofe. 

vrofibritannien. Rüftungen zur See. Die feanzöflfchen Prin« 
zen Im amerifaniftien Ticnft. 

Bereinigte Staaten von NMordamerifa Beſchleßung 
deso Worıd Peniacola. . 
. Dienftedönadhrichten. 

Teue ſte Poften. 

Zelegramm. 

Börfen: und ' Dandels · Rachr iehten 


Baden und die deutſche Frage: 

55 Karlörube, 7. Dee. Befannilid fommt in der Rede, mit wel« 
er unfer Großherzog am 4, d. Mıs. den Landtag eröffnete, bezüglich ber 
deuiſchen Frage ter Paffus vor: „Diefe Erfolge alled Bemühend für 
dad Wohl unferer geliebien Heimath bleiben jedoch ſteis untrennbar von 
der Zukunft unferes deutfchen Vaterlandes. Immer ernfler triır ad Bes 
‚büs fa, hervor, Deuiſchlande Macht und Unfehen zu kräftigen, damit «6 
in alien Wedzfelfälen der Weltgeſchicke feinen hoben und geſchichtlichen 
Beruf erfüllen kann. ie anders wäre bie Beft iedigung ber nationalen 
mad politiſchen Intereffen dieſes großen Volkes möglich, als in einer fehlen 
und tha ifaͤhigen Drganljarion, welge Deurfaland zur Bertretung feiner 
Macht und feines Rechte ten Nachdruck eines einbeltlichen Willens er- 
ſchaſſt, und dadurch ter Eritfläntigfeit der Einzelſtaaten zugleid eine 
unerfbütterlihe Stüge verleibı?* j 
Wie begreiflih, bilden diefe Worte zur Zeit in ben politifchen Krei- 
fen unferer Mefivenzfladt. ven Gegenfiand ter allgemeinen Gonyerfation, 
und die Verſchiedenheit ter Gloſſen, mir welchen fie, je nad dem ſubjer⸗ 
tiven Standpuncte der Parteien begleitet worden, wirft einige recht interefe 
fante Schlaglicher auf tie Stellung, Badend zur, deuifhen eforman- 
gelegenpeit, 

„Der Paffus enthäͤlt kurz, offen, Har und freimürbig die ganze 2ö- 
fung der deutschen Brage !* — Ufo fol Ab ein bieflger Staaidmann, 
der bei dem Entwurf der Ihronrere beiheiligs fein muß, geäußert haben, 
Die Bariel des Nationalvereins“ und deren Nfiiltiere eıflären laut und 
ohne Müdhalt, daß die Throntede jomit die deuiſche Frage ganz in beriel- 
ben Weife löie wie nah Behauptung der preußiſchen „Nationaljeitung* 
und anderer Bidtrer diefer Farbe, dad badiſche Minifterium in feinem 
noch unveröffentlichten Brogramm an die Reform deB deutſchen Bundes 
gi. Unter dem einheitlichen Willen zur Vertretung der Macht und des 

echtes ſel gang unzwelſelhaft nichts Anderes zu verfichen, ald vie eln« 
beitlike monarchiſche preußiſche Spitze, die Goncentiirung ded Oberbefebls 
über de deutſche Armee in ter Hand Preußens einzig und allein, tie 
biplomatifche Vertretung Deutfdiants durch Preußen und nur durch dies 
ſes, fowie die Schaffung eined Parlamente. Unentſchieden fet nur, ob 
Ledieres in Berlin oder Brankiurt zu tagen haben. werde. — So tie go- 
thalſchen Heißfporne ! 

Andere meinen, bie deutſche Frage habe durch die Throntede nicht 
gelödt werden wollen, man febe aus der Gopbildung felbſt, daß. «6 
sicht bie Abſicht war, an dem Chatakter der deuſchen Ftage etwas zu 
Ändern. Es foll ebem eine deutſche Frage fein umd bleiben, daher werte 
de Gegenſtand auch nur in frageßellender Weile behandelt. Der Vaſſus 
Rede ja das Problem hin, einen einheitlichen Willen für Deurfdland zu 
ſcaffen umd daneben doch die Gouveränetäten im ben Ginzelftanten in vol» 
ler Geltung zu koffer. Ja, wenn Jemand diefes Problem löfen könnte ! 
Breitiy haben wir in Baden durch den Mund eines Hrängftigten Bürgers 
im Jahre 1948 ein nicht minter ſchwietiget Problem löfen hören durch 
den Ausıuf: „Ich bin für den Großferjog und bin für die Mepublif, 
beides neben einander !* 

Diele Andere And der Anſicht die in Erage ſtehende Stelle der Throne’ 


mm nn LIU — J — — — — — — 
— — — — — ——— — 


rede ſei tab Ergebniß eines Compromiſſes dad im Schooße des Staais- 
minifteriumd in Zoige enigegenflebenter Auffaſſungen ded Themas zu 
Sıante gefommen. Gei dem mie ibm wolle, Sie feben: bie deuiſche 
Braze ſteht nach der Kammereröffnung noch auf demſelben Puncte wie 
vorher, und wos vom bier auß direct und indltect vom Vorſchlägen ver 
lautete, welche die badiſche Regierung in der beutichen Meformfadhe machen 
werde, ichrumpft fee zufammen. Die officielle Karlöruber Zeitung ver 
ſichert und zwar, daß die Regierung geegnete Propofltionen machen könnte 
bafj ſie aber den paffenden Beitpunst noch nicht für gefommen eradhte. 
In dieſer Beriebung begegnet man hier zwei verichiedenen Anſchauungen: 
die Einen wollen wiffen, daß eim eigentliche badiich:# Project gar wicht 
beſteht; Andere meinen es beftebe wohl eines, aber man dürfe damit 
nicht in die Dsffentlichkeit treten, menigflen® nidt mit dem ganzen Plan 
ohne Hintergedanfen, man würde fih bütflens auf Bublicirung einiger 
Grundzüge in zmweideusiger Sproche befchränten. Gift wenn der mad) ber 
Karletuher Zeitung” vechte Woment gefommen je, — und dieß ifliecht 
nur tann der Hall wenn eine weientliche Veränderung vorhandener that» 


fächlicher Verbäitniffe Plog greift, werde man Alles fagen, was man 
heute mod) verfhietener Ruͤckſichten halbır verſchweigen muß. ? 
Zur Gomplerirung unſeret Gharakteriftif der Situation wachflehend 


noch kine Notiz über das Diner, welches beıfümmlich nach den Eröffnungs- 
feierlichfeiten im großberzoglicden Schloße flattfand und dem bie Miiglig- 
der der beiten Kammern anmohnten, Der Fürſt Wilbelm von Lömenfein 
Wertheim hatte ald Präfltent der erflen Kammer den Toaſt auf den Große 
hetzog audzubringen. Er kam tiefer Obfervanz mit folgenden Mor« 
ven nach: 
j — „Durdlauctigiier Großherzeg! Da ich bie Ehte hatie im füniglich 
preufifken Etaotsdienfie längere Zeit zu mirfen, und in bem Lande Bas 
ten jo lebhafte Eympatbien für Preußen befiehen, fo freue ich mich, zu⸗ 
mal die beiden Rürftenbäuier Baben und Preußen in fo nahen verwandts 
ſcha ftlichen Beziehungen fiehen, auf das Wohl Er. K. Hoheit des Groß⸗ 
herzege biefes Glas Namens ber beiden Kammern leerem zu bürfen !* 
Der bierauf vom ®rofbersoge audaebrachte Toaft: 
„Meine Herren! Vergeſſen mir nicht unfere gemeinfhaftliche Aufgabe 
bem theuern Baterlande zu dienen, und flmsen Sie mit mir ein in ben 
Ruf: Hoc lebe unfer theures Baterland, ich meine unferbapifches Be 
terland !* : 
wurde mit Jubel begrüft. 
Eines Gommentard bebarf diejer Vorfall wohl nicht, und wir enthal» 
ten und um fo mebr jeder meiteren Benurfung,, ale wir über das im 
Schooße Badens noch ald Gmbıyo ſchlummernde Reformprojtet hier nicht 
ein Urtheil fällen, ſondern nur durch Beiſchaffung des nöthigen Materi« 
als unſte Leſtt in die Lage ſetzen wollten, ſowobl hierüber ald auch über 
bie fomnambülen Grpectorationen der kleindeutſchen Patteiblaͤttet ſich ſelbſt 
ein Urtheil bilden zu fünuen. . 


Dreutichland. 


Bayeın. ** Münden, 10. Dee. Wir haben in unferem Mor« 
genblatte vom 9, 18. die Erwidetung gebracht, welche die „Sternzeitung“ 
gegen die befannien Auslaffungen der Leipziger „Börfenballe* in Benig 
auf dad preußiſche Gtempelgefeg vom 29. Junl 1861 für gut befunden 
bat. Wir wollen dazu auch noch unfere Bemerkungen in aller Kürze na» 
Ken. Die „Sternzeitung® iſt natürlich nicht im Stande, das Gehäffige diefer 
Intelltzenzfteuer zu befeitigen, abır fle will nur bemeifen, daß die anfer- 
deutfchen Blätter nicht ſchiechter daran feien, als die inländiſchen, preußi« 
ften. Sie will auch beweifen, daß die Nichtbeſteuerung der nicdht- deute 
ſchen Beitungepreffe eigentlich auf die deurfhen Leſet gar keinen Bezug 
babe, indem ja die Abonnenten Ausländer feien. Die ganze Antifeltik der 
micifterteffen Zeitung if uns fehr ſchwach und irrelevant vorgefommen. 
Fürs erfte iſt es dutchaus untichtig, daß die ausländifchen Beitungen, 
frängöflfehe, englifee, Italterifehe, meift nur einen ausländifchen Abonneh- 
tenkreis baben. Die Hunderte von Lefe-Gabineren In gang Deutfihland und 
hunderte von Privaten, die (mentgftens bei und in Südbeutftfand) ein 
orer dad andere franzbſiſche Blate, namentlich das Journal des Debats, 
halten, fprechen tagegen. Fürs zwelte ift und bleibt der Zuſchlag von 
33°, für die außerpreufifhen Beltungen eine fo undeutſche Mafregel, daß 
fein anderer deutfcher Staat fle ergriffen haben würde; fie if finanziell 
ohne Zweifel von geringem Werthe, in motaliſch politlſcher Hinſicht aber 
von tiefgreifender Wirkung; tenn, fo fagen bier bie Leute, das iſt der 
Muflerflant, dem Deurfhland geboren lernen fol; der Himmel möge und 
davor bewahren! Wir überlaffen der Leipziger Börfenhalle, kaufmannlſch 


der Gtermgeltung nachturechnen; maß und, bie Neue Mndener Zeitung, 
betrifft, fo fiaden wir auch unfer Abendblalt mir 17 Subergroſchen 4 
Pfennigen Sieuer aufgeführt; das {ft jedoch nur unfer Abendblatt, und 
das Morgenbiatt wird natürlich nicht minder beleuert, fo daß mir plau« 
ben, daß und eine Gefammtflener von ungefähr 1%, Ahaler tieffen wird, 
ungerechnet die Vofltore! 4 ift ein ſchlechier Troft, daß une die „ Stern, 
zeitung“ fagt: beflagt euch micht, dieſe Sieuer iſt ein altes Wefrg in 
Preußen; wir haben ed nicht verſchärft; ober mir können ſie jegı micht 
entbehren, 8 iſt auch eim jchlechter Troſt, den die „Sternzeitung” und 
vorfleilt, toi neinlich die Steuerpflicht für alle in- und autläntigten Biät 


! 
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Preußen, V. Berlin, 8. De ef t ber Rdn 
beute dem Goredrienft in der Domkirche bil ne Brig ar 
zus Jagd nach Leplingen. Im Gefolge befanden fih 33. kk. 56. der 
Kronprinz und die Prinzen Garl, Fricdrich Garl und Albrecht. Gegen die 
früßere Difpofliion erhielten die Minifter Graf Bernflorff, v. Moon, v 
Schleinig und. v. Auerömald Ginlavungen, diefelben geben jedoch nicht in 


| amilicher Elaenſchaft, ſondern nur ald Bälle res Könige mit, Die Retie 
wilid bis MWolmirftädt in E. Salonwagen und von dort auß in voraußge- 


“ter aufgehoben fet, welde in der Woche nur zweimal erſchelven und | 


nur zur Unterbaltung oder Belehrung beftimmt jind, felbit dann, menn fle 
ein oder das andere Mal (mie kleinlich!) politiſche Nachrichten brin« 
gen oder befpreten, und nicht für Preußen beſtimmie Annoncen enibale 
sen! Wie wenige Blätter unter dieſe Kategorie fallen, wiſſen wir, und 
wenn ch die „Sterrgeltung” auf die Allufteirien Beitunzen vabei beruft, 
fo müffen wir erft abwarten, ob fie nicht befteuert werden; drum dieſe 
bringen nicht bie und da zuweilen politiſche Machtichten, fondern vie Po⸗ 


| 


ſthen laͤßt, betätigt meine früher eudgeſprochene Vermutbung ; 


Kirit iſt In ihrem üb igen reichhafrigen Inhalte ein kurzgefahter, aber fteb- | 


ender Artikel. 
verfolgen; wit beglückwünſchen auch auß der gegenmärtigen Weranlaffung 


Der Baum erlaubı urs nicht, dieles Thema meiter zu , 


unfer. engered Vateiland, das nichts von folden Beſchraͤnlungen weiß, aber 


in dem preußiihen Stempeitenergelege für Zeitungen mit Mecht ein Bu 


dige Achtung erblidt, Oder wäre man wirklich fo ıböricht, zu wähnen, 
daß man damit die außerdeutſche Brefle von ren Grenzen Preußens ab» 
halte, und- damit ein polirifches Reſultat erreiche, indem tat preußiſche 
Wolt nicht eufahre, wie man bei und über preußifden unlegirimirien Lieber» 
much venfi? Wir meinen vielmehr, die preußtſche Negierung folite wün« 
ſchen, daß die Grimme Süpdeurjchlands auch von dem preußiſchen Volke 
gehört werde, damit fle nicht in Bahnen fortgeriffen werte, die ihr felbit 
unmöglich zum Bortheli gereichen können, den gefammten deutſchen Möl- 
fern aber unfehlbat zum Verderben gerelden würden, 

* Bon der Donan. Auch in Hengersberg wurde das 50jäh:ige 
Grburtöfeft Sr. Mof. det Königs in einfacher, aber würsiger Weife ges 
feiert und — mie ſechs Wochen früher das Weburiefeft Ihrer Maj. der 
Königin zur Gröffaumg eined nenen Diftsicıt- Kranfenkaufre, eined eigenen 
Wärcenfhulbaufes und zur Ginführung ver barmberzigen Schweftern und 
engllſchen Sräulein, fo dieſer politiſche Beftiag zugleid zur Eröffnung ei« 
ner neuen Girafenanlage zwiſchen Hengeröbirg und Teggendorf benügt. 
Dir Nochmlitag wurde von ten Beamten und Bürgern von Gengeräberg 
und von den Mirglievern des Diftsietraties zu einer Luſtfahtt auf tiefer 
neuen, zwei geomeirifhe Achtelſtunden langen S.raferfirede, deren End 
puncte mlı Feſtboͤgen geſchmckt waren, verwendet, nach deren Beendigung 
die Verſammlung in das Gaftbaus zu Secbach ſich begab, wo bereitt zahle 
reiche Bäfe vom Beamten · und Bürgeflande aus ter Nachbarſchaft, nar 
menilich aus Dragendorf, verfammelt waren, una wofebl dann ber ul. 
Zandgerichtevorftand von Heugereberg, Hr. Ernard Miihamer, eine längere 
auf die Beier des Tages bezügliche Auſprache hielt und mit einem Hoch 
auf Se. Maj. den König ſchloß, in welches die ganze Berſammlung mit 
vollder Begeifierung einftimmte, melde Zeugniß gab, wie einem für fein 
Bol befo:aten und beforgenten Bürften vie Herzen feiner Untertbanen in 
Piebe entgezenichlagen. Der Abend mar der gefefligen Unterbaltung ge» 
weiht und war durch die beiterfle Laune und berzlisite Gimracht gemürgt, 

* Minfider.*) Wie in vielen Städten unfrred bay riichen Bater« 
terlandes, murse auch bier der Tas, am meldkem Bayıınd erbatener Hert« 
ſchet ein balbet Jahrhundert auf feiner Lebendbahn zurüdzelegt hat, auf 
herzliqe Weiſe gefeiert. Bei ver am Morgen flattgefundenen uchlichen 
Feier vereinigte ich Miles, um im GBetete des Himmels Segen für dad 
Mohl des vielgeliebten Kandesvaterd und Seines hohen Hauſek zu erflehen. 
Mitiags fand im Gaſlhofe zum Kronprinzen ein Fefldiner flat, bei wel 
em der 8. Landgeilchidvorſiand Hr. Kellein dur eine würde: und meihe- 


ſandten Hof: Equipigen zurüdgelegt, Won fremden Fürften find d . 
zog von Sachfen-Goburg-Goıha und ber Herzog von —* —— 
ten Jagden beizuwohnen, von welchen der König om Muiwoch jurücter« 
wartet wird, Der König, bie Bringen und die E, Gäſte zeilen im Givile 
Jagdanzuge. — Der Landtath v, Gerlach aus Gardelegen, welcher in Bolge 
eined Woblerlaffes vom Minifter des Innern zut Difpofktion geſtellt wor« 
ten if, hatie ſich hiehet begeben, um eine Vudienz bei Br, Mojeldr dem 
Könige nachzuſuchen; wie man hört, iſt ibm eine folde nidn gemährt 
worden. — Der Ausfall der Waplen, fo weit ſich dies bis jegt über 
eima der 
dritit Theil des Abgeorpnetenhaufes gehört der Foriſchrittspattei an, das 
Uebrige iſt conflitutionellt und in den meiften Kragen wird bem Minijle- 
rium eine impoſante Mojorirät zur Seite ſtehen*). In ver Mititärfrage 
freilich wisd die unbedingte definitive Bewilligung der Budgeler höhung auf 


: Oppofltion floßen, ta die Abgeordneten der weſtlichen Provinzen, abgefeben 
sentat auf bundetmähige Geflunung und ouf bie ganz Deutſchland ſchul- 


— —— — — — — — — — —— — — — — 


‚volle Auſplache die Stimmung aller Thellnehmer zur vöcften Begeifterung | 


und Herzlicleit erhob, indem er der vielfachen Segnungen gedachte, bie 
die neuen, mährend der glorreichen und weiſen Megierung bed erhaberen 
Monarchen geichaffenen Maatlien Reformen unter ver Aeglbe bed Fıiedend 
ſicherlich im Gefolge haben werden, und die Bervohner det glüclichen bayeri« 
ſchen Vaterlandes an ven uneımehllden Dank erinnerte, weldyen biefelben 
ihrem Könige ſchulden und zugleich aufforderte, feſtzuhalten an bem beill» 
gen Palladium, daß Boyrend deuiſcher Herrſcher, wenn ed gilt, auch ein« 
flchen wird, für Veutſchlande Ruhm und Ehre. In das an tiefe Ans 
ſprache fich fnüpfende Hoch auf Gr. Maj. den König flimmte die anfehn- 
"Nie Berfammlung mit größtem Jubel und höchſter Begeiſterung ein. Dies 
fen Dine folgten am Abend im den verſchiedenen Geſellſchaften feftliche 
Unserbattungen. Die Bewohner des Bichielgebirgd werden mit allen 
wohnern ded bayerlſchen Vaterlandes in guten und fipweren Zeiten tıeu 
halten zu ihrem Könige und bem angefammten Herifgerhaufe, ſie werden 
treu vereimt mir ihm allen Gtärmen troßen, da fle wohl wiſſen, daß ihr 
König eins iſt mir Ihnen, daß er Bayernd Wohl in feiner inneren Einige 
keit und Kraft und In feiner ungertrennliden Ginigfeit mit bem geſamm · 
ten deutſchen Vaterlande erblidı und foͤrdert. 


) Unlitb werfpätet, 


von ihrer politiichen WParteiftelung, wie bie Borfchrittöpertei nur unter 
Annahme der zweijährigen Dienfizelt dafür Aimmen werben, Die Nierer- 
lage der Feudolen übertrifft alle Worſtellung. Tie Anzahl ihrer Angebö- 
zigen möchte ſich noch nicht auf ein Dupend belaufen ımd fämmtliche ber» 
vorsagende Namen: Wagener; 9. Teitau, beite v. Weſel, Landtath v. 
Ehrötter, v. d. Sagen find mie die minter ertiemen Graf Wüdier, 
Schmüder u. U. bei der Wahl ırop enormer Anſtiengungen durdhgefallen, 
&benio find die Reiben der Fractlon Mathis gelichter, der Keptgenannte felbft, 
dv. Barbeleben, Kruſe, fämmtliche v Berbmann-Hoblweg ; der Unterricht» 
minlfter und feine beiden Söhne find nicht wieder gewählt; von den Mi« 
niftern find v. Bernflorfl, v. Moon und v. Bethmann ⸗Hohlweg nicht min» 
der gemäßlt. — Was vie Nachwahlen bierin wschholen werden, bleibt 
abjumarten. Se 

Berlin, 8. Dee. Das telegrapbifch bereits“ gemeldete officidje De 
menti der „Stern Ztg * bezüzlich der Miltiärfiage kamter: „Die von einem 
Berliner Gorrefpondenten der „Elbesf, Itg.“ gemachte Mittheilung, wonach 
binnen furzgem, und fpäteflend bei Bröffnung ded Landrag, in Borm einer 
Infrueiion ein Beurlaubun;sigften in autgetebntem Maßſtab merbe er— 
laflen werten — beruht, wie man ſchon aus einem Artikel in Mr. 269 
unferer Zeitung bäre eiſehen Fönnen, volftändig auf Erfindung, Außer 
Stande die zabflofen Gerüchte ähnlicher Art, weicht in verſchledenen Biät- 
tern ſeht auftauchen, einzein zu widetlegen, erfuchen wir unfere Leſer, alle 
tiefenigen Nachrichten, melde auf ein übwtichen der Reglerung von ihrer 
biebrrigen Haltung im der Milirärfrage binauslanfen, von yornferin für 
unbegründere Gonjeeturem zu halten, 

Wegen der mir 40 Schiffscodetten nad, Liſſabon unterwegt beñnd ⸗ 
lien „Amazone” har man leider allen Grund unrubig zu merden, Die 
Movemberfläsme des treulofen bitcapifden Meeres eignen ſich wenig für 
Vebungsfahrten. 

Defterreih Schlanders, 4 Der. In der verfloſſenen Nacht find im 
Dorfe Yaar 60 bis 70 Wohebäujer fammt Defonemiegebäuten aus riner 
biöber unbefannten Urſache niedergebrannt, und dadurch über 200 Famillen 
nicht nur obracdhlos, ſondern auc fämmılicen ihrer Habfeligfeiten beraubt 
worden, neil wegen bed ſchnellen Umſlchgteifens des Feuett fo zu fagen 
nar nicdtd gerettet werden kounte. Der approrimatioe Schaden beträgt 
200,000 58 240,000 fl. . 

Schweiz. 


Bern, 7. Dee. ine Ähnliche Orenzverlegung wie neulich bei Yufy 
Hat (diedmal zur Abwechslung) an ber Zeifiner Örenze flattgefunden. Zwei 
italtenifche Binanzwädter namlich verfolgıen zwei Ed muggier bis in daß 
Gebiet der Gemeinde Sagno Im Bezirk Mendriflo und nahmen ibre Wao- 
ven ab. Ein vom beireffenten Friedentrichtet aufgengumeneh Prorofol 
geflätigt die Thatſache, woraufsin ber fhweizeriiche Minifter in Zurin der 
auftragt iſt, bei der dortigen Megierung Klage zu führen. 


Stalien. 


. Genua, 6. Nov. Während der Anmefenheit Gartbafdis in Hlelger 
Stadı harte Koſſuth mehrere Gonferengen mit demfelben. Wir hören daß 
sine zahlreihe Deputarion Nizarden, ven lamgjährigen Abpeorbneten Luus 
venti Mohautt am der Spige, bem General Baribaldi einen Beſuch abat- 
fater Hat. „Der General war tief gerührt, diüdte wiederholt einem jeden 
einzelnen herzlichſt die Hand, nannie le feine Unglüdsgefährten, und nd · 
firie und ermuthigte fie, Seit zmei Tagen geht General Giatvini, wie 


*) Andere Berichte ſprechtu jebod; wirberhell bavon, baf im Minifterium eine 
ziemliche Beftärzung über den Ausfall ber Wahlen herrſche und finden die 
Majorität der Kammer auf Erite der Fertſchritepattei; wieber andere bes 
haupten, die Majerität fei auf Geile der Liberalen, Da indeß beide Ber 
gei_hmungen fehe häufig ineinanderfließen, jo mögen vieleidt beide Anfih 
ten richtig fein. Much erhalten ſich in Berlin pie Getüchle von einer Auf: 
löfung der Kammer. A, d. R. 
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wir &ören, nicht mehr in die Kammer: er if leibent, und ließ ſich zwei» } 
mal zur Ader. Dr. Agofine Berioni ift fein bebandelnder Art. Man | 
hoffe übrigens baldige Geneſung. Wazzint fchrieb einen langen Bıirf an | 
die Yrbeier won Gaglladl. (A. 3.) ‚ 
Frankreich. 

Paris, 7. Det. Der Marquis des Flere hat geſtern ein Schreiben 
an Hın. Barıhe, Vräſidenten des ‚Dberiehpnung&bofs, gerichtet, . worın er 
in Bofge feiner Berurthtilung feine Enılafjung ats Wirglied -diefes Hofes 
einseicht, dem er feit BO ‚Jahren angehöre. Gr wolle, fagt er darin, dem 
Hofe vie traurige Nothwendigkein erfparen, die Lage eines feiner Mitglier 
der, bad von einer politiſchen Veruitheiſung gettöffen, fu Erwägung zu jieten 
Der Brief fliege mit den Morten: „Seibſt Maglſtrateperſon, babe 
ich ſteis die Gelege und ihre Mäder zeipectirt. Aber man wird mir 
perzeiben, wenn ich die innerfle Ueberzeugung m.t mir nebme, doß meine 
Verurtheilung unverdient if, und dad Vertrauen beue, daß dieſe Ueberjeus 
sung von alten gerbeilt miıd, die mich fennen und meinen Gbarafter und 
meine Gefühle zu fhägen wiſſen.“ Hr. des Fleis wird ſich in diefen 
Tagen ald Gefangenet flellen, Sein Gaffatiendgejuh war nicht ernfllid 
gemeint; er wird es zurüdjieben; er wollte ſich nicht nur nicht der Gar 
fabr audjegen, jeden Augenblid verbafıer zu werten. (Sw. M.) 

Grofibritannien. 


London, 6. Dee. In Borismond if durch Anſchlag an den Werſ⸗ 
ten belannt gemacht worden, daß jämmtlide Manuſchafien abbezablıer 
Schiffe, tie einen. Monat auf Hriaub waren, aufpefoidert werten, ſich for 
fort auf ihre Schiffe zurückzubege ben. Dies, in Werbindung mit anderen 
Verfügungen der Admiralirät, feint darauf binzubeuten, baf die Megier- 
rung entſchloſſen if, Anfangs Januar ein flarfed Geſchwader nach den 
norvameritaniıgen Gewällern zu enıfenden, für den Ball, daß bie ameri» 
kaniſche Regierung die geforderie Geuugihuuag verweigern follte, — Die 
Gifenjsegaue „ Warzior* Iader-segenmärtig in Poiie mouth 760 Tonnen 
Koblen und wird im Halle eines Krieges mit Amerifa ohne Verzug zum 
artiven Dienf. verwenden werden. Damit wird Gelegenheit geboten- fein die 
Zügprigfeit diefer neuen Kriegamaſchine prakiifc zu erproben, — Der Grat 
von Varis und der Hering von Ghartres, die befanmtlich jet im Siabe 
M’Eletand angeflellt find, haben, wie es Beift, von ihren Angehörigen 
die Qufforverung erhalten, im alle eine® Krieges zwiſchen Gngland und 
den Vereinigten Staaten ben Dienft der lepteren zu verlaffen und nad 
@uropa zurüdjuteheen. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

New MHorf, 27. Nov. Süͤdlichen Wnheilungen zufolge iſt vom Fort 
Pilene, umer Mitwirkung imeler föreralifliidyer Dampfer, was Bombar« 
bement gegen Penſacola eröffnet worden. 
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Bünde, 11. December, 
Gr. Mai. der Rönig haben Ei; allecgnängn dewegen gerunben 
unterm 6, December dem Dr. phil. Karl Witter v. Mayer in Münden 
bie Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des von Er. F. Heh. dem Greß⸗ 
herzoge von Heilen ihm verlichenen Ditterireuges 1. Glafie des Berdienſtordens 
Philipps des Erofmäthigen zu eriheilen ; — 
unterm 9, Derember bie latholiſche Pfarrei Ingenried, Log Kaufbeuern, dem 
Priefter Getilich Memminger, RPfatter in Brantentieb, besf, ng, zu über 
tragen; zu gemehmigen, daß die faihelifhe Pfarrcutatie Stainach, Eng. Fliedberg, 
ven dem Bijcefe von Augsburg bem Prieſtet Joſehh Spoter, J. 3. Bicar 
bajelbi, verliehen were. i 





Neue ſte Poiten. 

** München, 11. Der. Das geflerm ausgegebene Gefepblart Mr. 
14 pubhieirt das Geſeh. „das Motariar bett.“ Die geſtrige Miürhellung 
der „U 3.”, 08 habe Hr. Hoftheateriaſpecior Schmitt die nachge ſuchte Ent» 
hebung von feiner Sielle erhalten, iſt unrichtigz; um Enthebung von ſei⸗ 
ner Sielle ala Inſpettor hat Hr. Samiıt auch gar nicht nachgeiucht, viel» 
mehr nur mm Enthebung von der Oberleltung des k Hofiheaiert; es iſt 
aber auch im dieſer Beziehung eine k. Cniſchließung noch nicht erfolgt. 

Um 8. December fand in der St. Gumbertuäficche zu Ansbach der 
feierliche &ottedpienft zum Schluß der, @eneralfpnode umd datauf ber feier- 
lie Schlußact im großen Gigungsjaal der Verſammlung im f. Schioß 
Matt, wobei der f. Gommiflär App.»-Ger.-Dirigenty. Gombart und der Diris 
gent v. Harleß Abfchlersre den hielten und Kitchentaih Bompard von Augsburg 
wie vor vier Jahren imlängerer Rede wieder Namens der Synode bem Hrn. Com⸗- 
wilfgr und dem Ken. Dirigenten für bie humane und wohlwollende Santhabung 
ker Ordnung, wie für die weile und uͤmſichtige Leitung ber Verhandlungen 
dautte. (MN. C.) 

Nach einer Privatdepeſche aus Turin Härte die Zuſammenkunft, 
wele zwiſchen Hrn. Watiayji und Garibaldi, in Gegenwart des Hrn. Des 
eo, flattgefunden, die allgemeine Anſicht von dem M@intritte bed Hen. 
Kattazzi in das Gabinet beſtaͤrlt. Die Unterredung dauerte über eine 
Crunde und- hatte einen Außerft herzlichen Gharafıer. 

Ueber den Ausbruch de6 Veſuv meldet ein Kelegramm te „Schwäb. 

fur* aus Neapri vom 9. ds., daß fi fünf Krater- Mündungen ger 


bildel Gaben. Die Bebdiden trafen fofort Mofıegeln und Lamarmora fer 
gab ſich fogkeih an Drt und Sielle mit Geldhilfe 

"* Nie eine Depefche aus London meltet, bat die engl. Regierung 
ben Sanbelöfland benadyrihtigt, daß der Stramer „Arrare*, weicher in 
einigen Tagen mit der weſtindiſchen Poſt nah Et. Thomas abgeht, von 
einer Dampffregatie eöcoriirt werden. wird, * 





Aelegramnune. 

Hermaunnſtadt, 9. Dec. Wom Magiſtrate und den Gommunitätd« 
mitgliedern eingeholt, iſt der flellveriresente Nationdgraf Kontad Schmidt 
heute nach 5 Uhr Abends bier eingerioffen Er wurde von ber ſaäch ſiſchen 
Mationsuniverfliät, dem Magiſtrate und der Gommunität im beleuchteten 
Nationalgebäude besrüßt. Abends großer Fackelzug. (W. Bi). 

Zurin, 9. Sec. In der geftiigen Kammerfigung ſprach Gpaventa 
unter mwiererboitem Läraen von Gelie der Linken gegen Beriani'd Syſtem 
d inflchilic Meapeld. Gonforti ſpricht zu Gunſten der Verwallung Ber» 
tanr's unter ‚ter Dictatur Garibaldi's. Micorera’ verwahrt ſich zegen Spas 
venta's Auſchuldigungen und ertlaärt, Leptörem Bormwürfe machen zu fün« 
nen, die ihn fihamıoıh machen müflen, Ps Saribaldi in Neapel einzog, 
befand ſich Spaventa noch auf der Waleere und er ſelbſt habe die Galet- 
senfträflinge beiteis, deren Befreiung er: Bertani zur Luft lege. Auf viel» 
feitiged Verlangen wird ber Schluß Liefer Verhandlung befchlaffen. Mora 
verlangt Schluß der Seneralvigeuflion und wird von Yanza und mehreren 
anderen Rednern unerflügt. Plurino beftcht auf Borifegung der Verhandlun 
und fordert Riccaſoli auf, alten Parteien die Hand zu reiten, denn d 
Zwierradht gefährde Italien. Ricciardi erflärt ſich gegen den Schluß der 
Verhandlung, weil die Miniſtet din Interpellanten feine genügenten Ante 
morien eitheilen j ec unterlügt Bertani's Vorſchlag, Baribalvi nad, Neapel 
zu ſchicken, und wiederholt jeinen eigenen, da& Parlament und die Negies 
tung nad Neapel zu verlegen, Manclut vertheidigt das Megierungepro» 
gramm. (W. Bi.) 

Kondon, 9. Dee. Das eıfle Bataillon Garte- Örenabiere und das 
zweite Bataillon der jottifaen Garde» Büflliere haben Befehl erhalten, 
ſich zur Einidyiffung nach Canada bereit zu balten, (MB. Bi.) 

- Mew-Noıf, 28. Nov, Der Gapiıän ded Dampfers „Jacinto* er 
flärte im einer Dede zu Boſton, auf eigene Beranımwortung die Sonder» 
bundecommifjäre auf dem „Arenı” verhaftet zu haben. (W. BI). 


handels- und Börfen-Rachrichten. 


A Lindau, 8. Der, Der Geſammtſtanb ber geiern abgehaltenen Echranne 
beirug 5864 Scäffel, der Verlauf 36562 Schäffel um 82,8376f, 30 fr, die neue 
Zuſuht beirug 3388 Eifel, in Meft blieben 2302 Schäͤffel. — Wittelpreife: 
Beigen 24 A. 2 fe. (Muffchlag 4 Ir), Kern 22 fl. 80 fr. (Aufſchlag 15 fr.), 
Roggen 19 fl. 12 fr. (Huffcylag 42 fr.), Berfie blieb ohne Nadyirage, Haber 
8. 6 kr. (umveränbert), Ven ungarifden Lieferungsorten trefien im neuelier 
Seit wieder große Duanmtänten Frucht rin; Peanfreich und bie Scywrij verjorgen 
ſich in reichtichem Maßt init Fruchtverräthen, — Handel und Merichr ſtocht im 
angrenzenden Schweiget gebiete in erheblidiem- Grade, an Fabricaten in ſaſt fein 
Abfag, der Verdienſt für die arbeitende Glaffe der. Bevölterung ſeht gemindert, 

Grauffurt, 9. Dec. (Wold u. Bilder.) Piſteien 8 HR. 38-37 tr; 
Preuß öriebrichenot 9 fi. 54,58%, fr; Koll. 10 H@täd 9.417,42, .; 
Rarboucaten & f. 31—32 fr ; 20 Aranc@täd 9 A. IB! 719, kr.; kengl. 
Seouvereign 11 Hd. 43—47 fr. ; Bald per ZollsPfr. fein 602 —807 ; 5 Franien: 
Thaier — #. — fr; Rand 2Ur bitte 30 fl, 1% fr.; Hoch. Eilber pr. 3.bfb. 
fein 51 40—52 N. 15 fr.; Preuß. Gaffenfcheine 1 A. 44°,,— 45 fr. 

Brantfurt, 10. Dec, Deſtert. YatUnlehen 55%,; öpree. Det. 46°,,; 
Banlartıen 615; Batteriesiniehend:teofe von 1534: 61,,; vom 188: 100,4; 
Deiterreichiiche Rotierie-AniehenssEoofe von 1860: 5B°,,; EupmigshaimBerbaye 
Liſenbahn · Actitn 134°/,, Bayırijche OfibakmArtier 10474; Bayerifche Dfbafns 
Actien voll eingez. 105’), P. MWeſibahm · Priorisäs 723/45 VDenert. Erevit; Mobiliers 
Kin 145). Ürßıeicurs: Baris 93; Bonben 11774 P.; Wien 82%, 

Wien, 10. Dee, Isherr. buror. Mat.Mnl 81.45; aproc. Meall. 66,50; 
Kotteriesfind.stoofe vom 138043 88.75; von 1968: 122.25; von 1860: B2 655 
Baniastien 749: öfiere. Gredit » Mobiler » Mein 180 60; Doman + Dampficiffi + 
Aeticu 421; öfter GtaaisbakmBlchen 279.— ; Rorbbahnsttien 211.20; Wells 
bahn » Prioritäten 102.40. BDenrfeleurfe: Mugsburg I Wit. 119.60; Penber 
æ 10. 141.10; Eilber —. 


— — 


Berantwortliger Mrvasisurı 3. D. Voal. 


Königl.. RefidenzsEheater. 
Düttwoch den 11.: „Das Cal; ter Ehe*, Brffpiel von M. @ömer, Bier⸗ 
aufs „Den Dor ſbarbier“, Singfpiel von Schent 





Geftorbene in München. 

Nagdalena Echöfthaler , Backtrotochter ben Pornbach, rg. Plaffenbofen, 
25 I. alt; Mona Obermaler, penf, Sollverwalterswititwe von Bamberg, 50 3. 
alt; Prancisca Echmuctet, Taglöhnerefrau von bier, 73 J. alt; Georg Huber, 
Maccatoninudelmachtt von bier, 48 D, alt; Magdalena Diih, Bausmeiflerefrau 
von hier, 58 I. alt; Alban Meumaier, Bedienter vom hier, 63 9. alt; Mechtilde 
Gegenteiner, Bärberetochter vom Telz, 72 3. alt; Erbanian Dantl, Dienfifnecbt 
ven bier, 61 I. alt; Anna Marg. Höhl, Echäfflerstochter von hier, 59 3. alt; 
Joſeph Dangt, Mepgerfneht von bier, 29 I. alt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Künigl. Hafjerifche Zahlen-Wotterie. 


In ber 1640ſten Ziehung zu München am 10, December wurden folgende 
24 57 410 


Mummern gejogen: 





4519. [3] 


Guratel über den Bauersichn Beter Heinz, 
bier. Urkunden: Amortifation. 
Dem Bauen Mathias Heinzl von Deuftuham, 


find nadhüehende, ihm gehörige Urkunden und xeip. Obligatienen au potteut zu 


Berluft gegangen: 


Serie VI Dbligation Nr. 34 Kat.» Nr. 120 
vi „3. . 121 
„X . > De 
„X ee 7 Te 7 | 
„IX 3: Sr ° 

IX 7 33 7 VE 


ſaͤmmtliche zu 


venber IR58, ſodann 


Serie 23 Dbligation.fr, 47 Kal. Mr. 369 ad 500 fl. 

„ 23 4 370 

bei ber ſtädtiſchen Schulbentilgungs⸗Gaſſa Münden di. 1 
Auf Antrag des Intereilenten werben ber cher bie unbelannten Inhaber 


ber bezeichneten Urkunden biemit aufgefordert, dieſelben 


binnen 8 Monaten a dato 
bei bem unierfertigten Gerichte zu produciren, als fie auferbem für fraftlos ers 


flärt werden mwürben. 
Mafferburg, den 1, Oktober 1861. 


Köntglichbes Beztrfägeriht Waijerburg. 
Der Föniglihe Direftor: Weichsler. 


G.:Nr. 328, 


Einladung 


Bekanntmachung. 


100 „ 
vier Procent bes neuen Stabt:Mänchener-Anlehens dıl. 20. Mos 


Salvator: Straße Nr. 18, 


Das in feiner Reichhaltigkeit und vorzägli li 
betann⸗ zglichen Dwalität rühmlichſ 


große Lebkuchen-Lager 
aus ben Fabriken ber Herren 


Metzger 5 Schegf in Nürnberg 


Bat der Unterzeichnete bereit vollſtändig mit ganı frifhen Mauren au für 
beurige Weihnachts Saiſon beflens afortirt, und empfichlt dasfelbe dem Beben 


fgl. Landgerichta Haag, 


nd 500 fl, Abel und verehrlihen Publicam zu gleich geneigtem Zufprud auch wie in den 
„ 500, Borjahren, 

„ 100 „ ; . 

— 5208. [20] Val. Barbarino. 

. In, 
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m” Aum Abonnement auftas „Hu dburger 
Sonntagöblatt*, pr. Duartal blos 20 fr., wird 
freundlihft eingeladen. Dasfelbe wird als Unterbaltungsblate 
nur Außgejeichneted liefern, insbeiondere eine Meike der intereffanteften 
Erzäblungen entbulten und veöhalb wie biäher eine gute Familien- 
Lectute bilden, womit die Lingen Winterabendbe verkürzt werben fön« 
nen. ‚Wir bitten nun freundlich, ſowohl uniere vermalisen ald allen- 
falls neuen Ubonnenten mögen redhrzeitig ihre Veſtellungen hei ver 
nädftgelegenen Voſtſtation vie bieflgen aber in der Erpedition C. 220 
machen, zefp, anzeigen laflın. SE Blos 20 fe. 29 

Die Wedaction & Erpedition 
des „Hugdburger Sonntagdblatteß.* 






„ 500. 
1. November 1559 










5292. 






Epatny. 





zum Abonnement anf die Neur Augsburger Zeitung. 


B= Inferate werden billigft berechnet. — Auflage 3400! Zu 


Der Neuen Augeburger Zeitung ift auch in dieſem Duartale mieber ein meuer Beweis der wachſenden Gunſt des zeitungslefenben: Publikums geworben; eine 


Anzapl von Mbonnenten hat den Beferfreis derſelben ermeitert, fo daß ſich die gegemwärtige Auflage BB" auf 3IO® TE feftielle. Die „Neue Wugeburger 
Zeitung” bringt wie biöher bie Greigniffe auf pelittigem Gebiete rajh und neu, befonders wichtigere Nachrichten werben per Zelegramm mitgeteilt. Sie wird ber 
müht fein, zur genaueften Drientirung die politiihe Stimmung, die Wänfche und Beitrebumgen bes Voltes theils in eigenen Beitartifeln, tbeils im Driginals» Certe⸗ 
ſpondenzen und anbermeitigen Nachrichten aus allen Bauen bes Ins und Auslandes getreu abzufpiegeln. Die größte Aufmerffamfeit wird febech unferem engeren 
Baterlande — Bayern — zjugemenbet bleiben. . Wiſſenſchaſt, Aunk und Literatie werden, wie bisher glei; ben Haudels- umd gewerblichen und Mebeiters Intereffen 
ihren Blap und größlmöglichtte Würdigung finden, Die „Neue Augsburger Zeitung” wird die fortlaufenden neuefien Berichte über die Börienverhältnife und den Gours 
ter Staatspapiere volldänbig. enthalten, Schtannenberichte von bier und der Umgegend, auch von Mänden, kLindau und Regensburg werden [chleunigit aufgenommen. 
Gbenfo die gewählteften wiffenichaftligen, Geiſt und Gemüth verebelnben und angenehm unterhaltenden FeuilletonsArtifel werden 
auch fermerhin. unferen verehrlichen Rbonnenten eine angenehme Lertüre fein, melche Belehrendes, Anefecten, Nätbiel und Gerichte se. enthalten werben. BI" Kür 
das inferirende Publikum haben wir ſchließlich moch zu bemerfen, daß die „Neue Mugsburger Zeitung” and eine weite Verbreitung im den löblichen Gemeinden im 


ganzen Rönigreih Bayern und auch im Muelande findet, und in dem meifien öffentlichen Kocalen aller bebeutenseren Drie aufliegt. 


6 fann Ach daher die „Nene 


Augsburger Zeltung” zur Binfcaltung von Mngeigen beſteus empfehlen, 
228” Pro ', Sabre: 45 fr, '%u Iahr: I fl. 30 Er. 


BEI Ran abonkirt für. bier in der Grpepition d. BL, C. 220, Schmiebgafle, für Auswärts bei ber nächfigelegenen Bei. 


5295. Beim fol, Mentamie Ebersberg wirb 
bis zum 1. Januar f. Js. eine Stelle mit einem 
monatlichen Honerar von 20 fl. für einen zur Bei 
hilfe im Umfchreibweien nach dem Definitivum und 
zum Munditen brauchbaren. foliten Amtsgehilfen 
mit fchöner Handſchrift erlebiger. 

j Birzer, fol. Renibeamter. 


59. Stelle: Gefuch. 


Gin junger Seribent, welder ſeit zwei Jahren 
bei einem fol. Nentamie im Steuer « Umichreibweien 
und in anderen Beichäftsiparten verwendet id, fucht 
unter beſcheidenen Aniprüden feine Stelle zu verän: 
bern. Welällige Offerte beiorgt die Erpesition d. Bl. 


5306. [2a] Gin tächtiger und gebileeier Jäger, 
ber die Hof⸗ und andere Jagd in allen ikren Zweigen 
gründlich verfieht und Dem bie beiten Empfehlungen zur 
Seite fiehen, fucht ein Unterkömmen als folder. 

ErancosBriefe, beyeichnet „Waidmannsheil”, wol: 
en an das Deffentl. Geſchaͤſtabureau zum Welbenen 
Ritter in Regensburg gerichtet werben, 

5297. Ein in Hamburg anfäfiger Agent 
in Export ⸗Artikeln arbeitend, ſucht, ba derjelbe 
zur Ausbreitung bes Weichäfts ſich mit einem gleich» 
falls in biefem Wache bewauderten Mann verbindet, 
den Verlauf für noch andere Fabrifen und Häufer zu 
beforgen. Die ausgebreitetite. Belanntſchaft, ſewie 
achtbatt Referenzen flehen ihm zur Seite. 

Reflectanten belieben ihre Mdreffe unter Li G 
an das Allgemeine Annoncen» Bureau b. H. 
Sacob Zurkheim in Hamburg zu fenden. 





5281. 


5289. In der Buchhandlung Sof. Ant. Finfterlin (Safvaterfirafe Nr, 21} in Münden 
ſind ſtets vorraͤthig zu finden: 


Sämmtliche Schriften des Verfaſſers ber Oſtereier 
Cbriftopb von Schmid, 


Ausführliche Vergeichniffe, ſewohl der Gejammt-Nusgabe als auch über bie einzehnen Musgaben, werben 


gralis veriheilt, 
Für DBettindäffer 





5112. [3«] 


männlichen Geſchlechtzs, welche wenigſtens das 1018 Bebendjahe zurückgelegt haben, beilge ich ein 
probateß, nicht⸗ mediciniſches Mittel und verfende es unter 2 fl. 24 fr, Rachnahmt. (Waiſen ⸗ 
und bergl. Anftalten febr au empjeblen! Briefe frei!) 
Mohbrberg, Amts Schönau, Großherzogthum Baben, 
Blab, Hauptlchrer. 
Statt aller Beugniffe: 


audvater j Disberg, 42 April 1861. 
E ” der Seiner Wohlgeboren Berrn Hauptlehrer 
eftaloziftiftung Blatz in Fiohrberg! 
| Keinen Wertheſter Herr! ' 
in Binde mich abermals veranfaßt, Ihre Güte in Anfpru zu nehmen und 
Dlöberg. Sie zu bitten, mir ſobald mie moͤglich ein Dupend 2, —, wie Sie folge 


als Mittet gegen dad Bettpiſſen erfunden haben, gefällig? zu überſenden. 

Die mir berzeit überfandten X. — entfprechen ihrem Zwecke vollfommen und das Verdlenſt, 
bad Sie durch Erfindung derfelben erworben, id groß und verdient vollſte Anerkennung. 

Huch ich komme, ‚Ihnen bei. diefem Anlaſſe verbindlichſten Dank zu erſtatten für Ihre ſeht 
jmermäfige Erfindung und wünſche nur, daß die Verbreitung derſelben im welteren Kreiſen 
ſtattfinden moͤchte. — Ich benutze dieſen Anlaß, mich zu nennen 
Bi Ihr treuergebener, danfbarer 
(5) Ad. Schmid, Hausvoter an der Anſtalt Dläberg 

bei Aheinfilden, BMargam. 
— 


Eigenthum, Druck und Berlag von Dr. C. Wolf & Sobn. 





NMene Mündyener 


an! das , em 
ws Unerhairumgsdlatt: Banyähria T A., Yalkjädzig 34. %0t, 
wirtehädeig 2 M- Mär eim var vie E Po braogened Eremaian 
aanziöhrig BB, balbiährig 4 #, siersehhäbrtn 2 9. Mar Aranls 
geh, Znalamp, Enanien und zit überierliden dander abenmr 
man brı © 4 Aldianımn im ©&trofburg, ı= Parie bei 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 296: 


Zeitung. 


deſeſdes 1 Osur de Commerce Bi. Andrie des Arts, im Looden 
dei 3. 3, Kwer & Ca. 100 ürfard Mireei, melde and Anienane 
ann‘ Umpeigen oler Ari beiergen, Inſttent mismen non der Er⸗ 
ervisien ie Münden, Brienweräzape 11 ım Rusıchanie anlgeneme 
wen, une der Kaum der weriinahrigem Perirzeile nit 4 fr. berechnet. 
Cinpeiee Rummarın ver Disegem- uber Bbemoblaiteh bofira 3 ie. 


32. December 1861. 





Ueberſicht. 

Mur nichts durch den Bundestag. 

Aus Italien. 

Deutfhland. Münden (Dirertor Frbt. v. Barth ſawer er 
tranti. Berichtigung). Aſchaffenburg (Durchtelſe Stat. Hoh dee 
Bringen Luiipolt). KRaffel (Dr. Binbat }). Preußen (Hrn. v. Binde's 
“ „Bormuntfpafit-Pflipten*, ein Beitrag zu diffen Liberaliemuß). Bien 
"(das Pıeßzeieg im Abg.-Haufe. Aus tem Kerienhaufe. Annäberung ber 
Deuiſchen und ale 

Defterreihifche Monarchie. Kaſchau (Wicderfehr der 
öffenılihen Drbnung). 

Frankreich. Die Koflen ter römifken Dreupation und bie Ber 
merfungen ter Bıeffe dazu. 

tofbritannien. 

Plane auf Ganada. 

Vereinigte Staaten von Rordamerifa Aus der Bot- 
ſchaft des Präfdenten der Sudſtaaten. Dom Kriegsichauplage. 

chrichten. 

Reuefte Poften. 

Kelegramm. 

Börfen und Sandeld-MRachrichten. 


Mur nichts durch den Bundedtag. 


% In ter durch die befannte Tweſten ſche Flugſchrift bervorgerufenen, 
im Leipzig erichienenen Entgegnung, „Was uns nid retten kann“, betie 
telt, finder ſich über den Bunyetag und Preußens Werhältniß zu demfel« 
ben folgende harafiriftifdye Stelle: 

„Der Bundestag IR micht halb fo fchlimm, als Hr. Tweſten und feine 
Freunde ihn darſtellen. Er bat ganz Recht, wenn er meint, die Bun- 
tag6gefandten feien nur Drgane der endmeinung Ihrer Regierungen 
und man müfle auf diefe wirken, wenn man dem Bundestag frifches 
Lehen einhauchen wolle, Aber dann wird auch Preußen von feiner Ab» 
fldyt abgehen müſſen, nichts durch den Bund geichehen laffen zu wollen. 

„Wenn fo mande hochwichtige Angelegenheiten Gefammtdeutfchlands, 
wie z. B. wegen des Schatzes ber norddeutſchen Küflen, nit vorwärts 
ſchreiten wollen, fo können wir aus ficherer Duelle, nemlih der Allg. 
Preuß. Zig, verſichern, daß nur Preußens Melgung, diefe Ungelegen- 
heit im Wege der Privaiverträge abzutgun, daran Schuld ifl. Die 
früßeren Bolgen folder Brivamerträge find noch zu gut In ber Erinner« 
ung ber einzelnen Bürften und Megierungen, als dah fie ſich zu neuen 
derartigen Verträgen hergeben ſollen; Preußens Abneigung gegen ben 
Bund geht ja fo weit, daß ee bei den Verhandlungen über wichtige 
Bragen, wenn ber Bund fie enticheiden oder im feine Hänre nehmen 
wi, fofort eine Primipienfiage daraus macht, die bei ber Abſtimmung 
nad; ben Geſetzen des Bundes Ginftimmigfeit verlangt. Der deutſche 
Bund ift nun einmal dad oberſte Bermwaltungsorgan Deuifchlands 
und Preußen follte am allerwenigften die Erifteng detjenigen Inftitures 
untergraben, welches zur Zeit noch das einzige Band ber Einhelt für 
Deutipland ift und wahrfceinlich noch längere Zeit bleiben wird. Hätte 
Preußen im Verein mir Deflerreih die lähmende Beſtlwmung der Ein« 
Riuımigfeit bei fogenannten organifhen Fragen aus ben Bundedgefegen 
zu entfernen gefucht, fo würde ſchon längft ein zaicherer Bang der Bun 
beöbefchlüffe erzielt worden fein, die Bundedautorität wäre nicht dem 
Spotte der Zeitungsfcreiber anbeimgefallen. * 

Wir wollen mit dem Verfaffer über den Mugen ber in Votſchlag ge« 
braten Reform nicht reiten, aber richtig, volllommen richtig hat er bad 
Verhalten Preußens zum Buntestag geze ichnet. Sollen wir an ba6 preu ⸗ 
Bilde Botum erinnern in einer Angelegenheit, deren endliche Berücjich- 
tigung Seitens des deuiſchen Bundes in ganz Deufhland mit Freuden 
segrüßt wurde, — es galt der Grzielung einer gemeinfamen deutſchen Gie 
vilgeſe zgebung. 

Mit gerechtem Intereffe fragte man damals nach den Motiven, welche 
den deutſchen Großſtaat veranlaffen fonnten, der vom Bunde angeſtrebten 
Conſolidirung des deutſchen Rechtelebens hindernd in den Weg zu treten. 
Dan wurde auf das firenge preußlſche Rechtegefühl verwiefen, welches Mah · 
Kgeln, die fo tief in die Organiſatlon der einzelnen deutſchen Länder tin⸗ 
ariffen, nicht unter die „gemeinnügigen Anortnungen“ des Wer. 64 der 
Wiener Schluhacte rechnen laffen fönne. Man vermieß fogar auf die Un- 
vopularkät, weldhe ſich der Buntedtag durch die fogen. Ausnabmegejche 
zugezogen. Eollie man doch glauben, es habe ſich damals darum gehan« 


„Dallg Nemb* über Sewarb’s vermuthliche 


— —— — — — — — — — — — — — — 


delt, den deutſchen Bund ale Geſetzgeber auftreten zu laſſen, mährenb 
«6 ſich doch im der That lediglich um die Niederfegung einer Gommifflon 
zur Ausarbeitung ein«d Entwurfd handelte, welcher Weg bei dem erften 
teutfhen Gefegbuch, dem Handelsgeſetzbuch, — befanntlid die ſchoönſten 
Früchte getragen bat. 

Das preuhiſche Dotum fand fpäter mit Met eine bittere Müge vor 
einem angefehenen Borum deutſcher Rechtekunde, dem Juriſtentag zu Dres · 
den. Doch wozu dieſer Widerſpruch? Das es Ad hier nicht um Vor⸗ 
beugung einer — banbelte, darüber find tie preußifiten Staatd« 
männer längft mit fi im Meinen. Die Sache hat eine polit ſche Seite. 
Der Verfaffer der Leipziger Broſchüre Märt und tarüber auf, wenn er 
ſagt: „Preußen muß vor Allem von feiner Anſicht abgeben, nichts 
dur den Bund gefhehen laffen au wollen.“ 

Mas aber, fragen wir, fünnte der Bund und mit ihın ganz Deutſch- 
land fein, wenn Preußen feinen unzweifelhaft mächtigen Einfluß benüßte, 
durch den Bund beilfame Fortſchritie für alle darin vereinigten Staaten 
durdyzufegen ? 


Aus Italien. 

Zurin. Miccafoli bat das Material zu feinem Schreiben an ten 
$l. Vater geftohlen! Nach der Enıhüfung bes literariſchen Diebſtabls 
bat Miccafoli den famofen, ebenfo heuchleriichen ald anmaßenden Brief 
vom 10. Sept. d. 3. an Pius IX. nicht etwa feinem eigenen Gehirne 
abgerungen, ihn aud nicht von irgend einem Kleriker von ber Sorte Paſ⸗ 
fagllas fabrieiren laffen, jontern er hatte, mie die „Armonia* ihm ſchla⸗ 
gend nachweidt, denſelben fat Wort für Wort — aus dem gedruckten 
Merke eines Klofterbruderd geſtehlen. „Richt zufrieden, bie Kioftergüter 
einzuziehen, * bemerkt jened Blatt beifend, „macht ſich Miccafoli jeht auch 
nod daran, die Bücher der Mönche zu plündern und daraus feine diplo- 
matijchen Moten zu coneipiren,* GE dürfte der Ball in ber biplomas 
tiſchen Wels mohl felten, wenn nicht einzig fein, daß ein Miniſter bes 
Aeußern im Buchhandel eridsienene Schriften und noch dazu Werke eines 
Moͤnches abſchreibt, um forann feine Moten einem aufgeflärten Paila- 
mente vorzulegen, dad ein eingefleifchter Beind der Mönche if. Das Buch, 
um das es ſich bier bantelt, find die Prolegomini alla storia univer- 
sale della Chiesa (Einleitung zur allgemeinen Geſchichte der Kirche), bie 
Dr. Luigi Zofti, ein Montecajfiner Mönd, in zwei Bänden herausgegeben 
bat, und die in Blorenz bei G. Barbera erfhienen. Mur hat Toſti, der 
obwohl ein jeuriger Patriot, dabei doch ein ebeufo eifriger Katholif und 
Priefler ift, ein ganz anderes Ziel, ald der Turiner Premier, veffen Bor- 
geben dadurch um fo ſchmählicher wird, daß er die Arbeit eines Andern 
zu entgegengefegten Zwecken mißbraucht. Tofis Buch trägt zu allem Leber» 
fluß auf beiven Bänden die Warnung: ‚Literatiſches Eigenthum.“ Das 
Statut erklärt, daß alles Gigenthum — obne Ausnahme — unverleglich 
fei; wie konnte der Minifterpräfleent gegen die Berfaffung feints Landes 
ſich fo flagrant vergehen Warum Hat er, fagt „Armonia* bodhaft, wenn 
er fon an den Papft eine Vorflellung richten mollte, ibm nicht lieber 
daß ganze Werk des Tofli zugeſchickt, Katt hie und da eine Veriote aus 
ihm zu fehlen und daraus ein abgeſchmacktes Bunterlei in Borm eines 
Briefes an den hl. Bater zu machen ? Aber Miccafoli wußte, waser that, 
ale er aus dem Buche des guten WMontecaifinerd nahm, was er brauchte, 
bas Uebrige aber fein fäuberli bei Seite ließ. Im zmeiten Bande feiner 
Bıolegomnte ;. B. erhebt ſich Tofli gegen „das babyloniſche Kaifertihum * 
jener Zeit, welches bad Napoleons 1. war der „mit dem Bedher der fran« 
zoͤſiſchen Revolution Me Völker trunfen machte, um jie dann mit bem Des 
gen mie Bugvieb vor ſich berzutrelben.“ — Das finb ſcharſe Worte, 
konnte Riecaſoli bei fich denken, und ich müßte wohl ein Narr fein, ſie 
aufzunehmen. Muf doch mein Brief, bevor er nach Mom gebt, früher 
die Genfur pafjlren und nach Paris wandern ; Napolcon IH. iſt ber Neffe 
feines Obelm®, und biefer mar Napoleon I.; meh’ mir, wenn ich ſchlecht 
von ihm fpredze! Ich ſtehe ohnebieß nicht zum Beften mit dem. Ih und 
wenn ich ibm mod fage, daß fein Herr Onkel die Bölter wie Zugvich 
vor ſich bertrieb, — Mer weiß? er if im Grande und ſchickt mich nad 
Gayenne, Da har mand; ſo gefährlich iſt es, mit Mönchen ſich einzu- 
loffen. So ſchmähte Mecaſoli vielleiäht die Mönche im jelben Augenblicke 
ald er fle plünterte und feine Geiſtesbloͤße mit Ihren literariſchen Schägen 
dedie. DO, über die Erde der Italienifdhen Mevolutionamänner ! (A. Boftz.) 

Der Galantuome bat fi in Florenz recht lächerlich gemacht. Bel 
feiner Zafel fanden ſich ſteis ehe Damen ein, deren gemeiner Jargon jle 
binreihend fennzeidinete. Der feine Palaft Pin ertönte bei den nächt ⸗ 
Hden Otgien von Phrafen und poͤbelhafteun Betämmel, wid man es früher 


1230, 


Wenn ter Mönig von ber Jagd Fam wariete 


dort nicht gehört halte. 
Immer eine Edaar von — Domen auf ihn, um ihm die Jagdtaſche und 
das Gewehr abzunehmen, Bel der Tafel tefland der größte Mip des 
Ehrenmanned darin, daß er einen Toaſt auf Pius IX. und BPaojlaglia 
zugleich außbrachte. 

Rom, 30. Nov, Am 6 ds. ib. traf der Prinz Emil zu Gapn- 
Wittgenftein bier ein und taite die Ehre am folgenten Tage von 39. 
MM. tem Könige drang 11, vom Neapel und ter Königin Marie em« 
piangen zu werden. Derſelbe überreichten Allerbödftsenfelben eine Adreſſe 
Deutſcher Fürſten und Edelleute, welde tarin um die Grlaubniß bitten, 
dem Königlien Paore einen Ehrenſchild dartringen zu dürfen. Die 
Auerböcften Herrſchaften haben, mir fichrlier Freude über die große An« 
zahl der Beihesligten, diefe Funüvoll ausgeführte Adreffe entgegengenon« 
men und bie Darbrinzung des Schildes gen genehmigt, Bıinz Wirgen- 
flein, der ſich nur drei Tage bier aufbielt, murde in ven Kreifen der bies 
figen Geſellſchaft mir großer Auszeichnung aufgenommen. (MN. Pr. 3) 

A Nom, 1. Dee. Es if bekannt daß Haupımann Micci ale er 
NG in das Königtelch Neapel begeben wollte, von den Branzofen feflge- 
nommen wurde und daß bei diefer Gelegenbeit leider ein franzöſiſchet 
Soldat getödteı worden war, wehbalb man Mieci vor ein Krießsgericht 
ſtellie. Haupımann Rieci wurde nun vor diefem Gerichte völis frei ges 
fprochen, weil er im feiner Weife an dem Tode des Soldaten Theil ges 
habt und derfelbe bloß einım Mipverftänpniffe zuzuſchteiben iſt, das eine 
Bolge der Ansıdnungen des franzöjlfhen Truppencommandanten war. 
Unfere Jralianıffini batten ch vor dem Lorale des Kriepegerichted ver 
ſammelt, um üter eine Veruribeilung, die fle für gewiß hielten ibıe Freude 
zu bezeigen; als fle ober von der tem Beicyuldigten günftigen Entfcheitung 
hörten, ſchlichen fle euttäufcht von dannen, Won der Örenze erfahren wir, 
daß Chiavone die Berge von Partena bid Sora beiegt hält, Erine Ges 
genmwart flößt den Wiemontefen viele Beſorgniß ein. Ungeachtet der zabl« 
reichen Verftärfungen die nach Porenzo geſchickt wurden, befürditen die 
Piemontefen dennoch einen Angriff. Dos Popolo d'Italia ſchreibt, daß 
wenisftend 4000 Mann norbwendig find, um dieſe Provinz; zu decken, 
und bie Gbemürber in jener Stadt zu berubigen. Der Nomade von Neapel 
ſchreibt: „der Öffentliche Unterricht befinder ſich auf gleicher Stufe, wie 
die übrigen Aomintftrationeftellen, er ift nichte anders ald eine Agentie 
von Giellen, deren einzige Aufgabe if, emmpiohlene Perfonen zu Brod zu 
bringen, Un einen Unterichreplan iſt noch nicht gedacht worden. Mor« 
zugemweife und faſt audfchliefend werden plamonteſtſche Glementarlehrer 
an den Schulen beider Geſchlechter verwendet wozu natürlech fein Goncurd 
zur Ermittlung der Bejähigung für nörhig erachtet hat, — 


Deutſchland. 


Bayern. *EMünchen, 11. Dee. Geſtern Vormlttags wurde der 
Dirertor ter Rebnungdfsmmer Frhr, v. Barıb, als er eben im Begriffe 
‘war auf fein Bureom zu geben, in feiner Wohnung vom Schlage gerührt, 
und befand ſich geftern Abends in bedenklichem Zuflande, Hr. v. Barıh 
ift im 69, Lebensjahre. 

** München, 11, Dec. Aus Berfeben iſt in eirer Anzahl @rem- 
plare des geftrigen Morgenblaited in dem Artikel „Baten und bie deuriche 
Brage* 2 3. von Dben das Datum unrichtig mit 4. Dec. flatt 29. Nov. 
ſtehen geblieben was wir hiemit zu berichtigen bitten. 

Alkafferburg, 9. Der, Mit dem Voſtzuge traf heute Miıtag 
Se. E. Hoheit Prinz Luitpold babier ein, nahm im Ealon des Babnbor 
fed dad Diner ein und fuhr um 1 Uhr nah RHohrbtunn, um im Spefr 
fort einige Jagten abzuhalten. (W. %.) 

Kurbeffen. Kaffıl, 8. Dee, Geflen Nachmittag iſt der lange 
jährige Redacttur und Gigentbümer der frühen Allg. Kaſſeler Big., Dr. 
Pinhas, von einem Schlaganfall betroffen worten, dem er heute früh ers 
legen if. Gr bat ein Biter von etwa 74 Jahren erreicht. (8. P.) 

Preußen Die Köolniſchen Blärter* (ein katholifches Organ) brin» 
gen eine lange Mitibeilung aus Berlin über Herrn v. Vinde und been 
beide Mündel, die jungen Grafen Sierstorpff. Danucy find dieſe in der 
Meligton ihred Bateıs, der, katholiſch war, bid zu ihrem vierzehnten Jahre 
aufgewachſen und erzogen, fpäter aber haben fle proteflantifchen Unterricht 
erhalten, und tie Cotreſpondenz beſchuldigt die proteftantiiche Mutter und 
deren Bruder, Hrn. v. Binde dabei einen moralifhen Drud ausgeübt zu 
baben. Die Kolniſchen Blätter fahren fort: „Um die Kinder wieder in 
ben Beilg ihrer moralifchen Freihelt zu ſezen, wurbe vor 1'/, Jahren 
ein zweiter Bormund in der Perfon des Grafen Bocolz- Affeburg ernannt. 
Da begann ber alte Kampe der Breiheit zu ſchnauben und beſchwerte ſich 
beim Uppellationdgerichte. in Paderborn gegen bie Greirung ded zweiten 
Bormunded, wurde aber von lepierem mit feiner Beichwerde abgewieſen. 
Nunmehr reifte Binde nach Berlin und hat es beim Unterrichtäminifter 
durchzuſehen gewußt, dab von Geiten bed Minifleriums ihm die zweite 
Bormundihaft vom Halfe geſchafft wurde. Jegt bat Binde den jungen 
17 jährigen Bruno bei fih in Oftenwalde und will ihn biefen Winter 
eonfrmiren loffen. So die Darflellung ber Kölnifchen Blätter, die, wenn 
auch vielleicht einfeitig, body jedenfalld einen etwas genaueren Einblid In 
die vormundfchaftlichen „ Pflichten“ eröffnet, welche Hrn. v. Binde vom Kand« 
tag fernhalten, 

Deflerseih. O Bien, 10, Des, Geſtern begann im Abgeord⸗ 





nd 


— > 


ur de Verhendlung über dat Prefgefeg. > Berläterflaiter 

begrände * von dem Ausichuffe ausgearbeiteten Gefegentwurf. —* 
ſcheidet ſich im das eigentliche Vreßgeſeh, dos fortwablende Biltigkeit ha⸗ 
ben ſoll, und In das Gefeg über das Verfabren in Preßftraffachen, wels 
bed nur bie zum Intlebentreten einer neuen Sirafgerihttortnung bes 
Reben fol. In der allgemeinen Debatte verzihteten mehrere Mebner auf 
das Mort, und es Ift bloß hervorzuheben, dah ber hochwuͤrdige Biſchof 
Jule von Budweis ſich mit Kraft und Rachtruck für bie Vreffreibeit ere 
flärte, Serrionddef Rip, tat Yuftigminifterium vertretend, thellte mit 
daß die Regierung mit der Aueſchelꝛung der das Prefftrafverfahren ru 
treffenden Paragraphen aus ihren Vorlagen einverftanden iſt. Man fehritt 
zur fpeciellen Debatte und ed wurden die erflen ach Paragrapbe des Ge⸗ 
fegentmurfed des Ausfchuffes mit einigen unmefentlichen Abänderungen 
angenommen, Die bemerkenswerttefte biefer Atnderungen geſchah auf An« 
trag des Polizeiminifleıe Baron Mecſerh und geht dahin, baf die An 
melbung neuer periodifcher Druckſchriften nicht, mie der Ausfkußantrag 
mollte, drei, jondern acht Tage vor dem erſten Erſcheinen zu geſcheben 
babe. Nätfle Sihung am 11. December. — In der gefrigen Gigung 
des Herrenbauſes beſchaͤftigte ſich dasfeite mit dem vom Abgeordnetenhaufe 
wieder beraufgelangten Geſehentwurf, mit welchem bie grundfäglichen Bes 
Rimmungen zur Megelung des Gemtindeweſent vorgernichnet werten, Die 
Debatte dauerie geraume Zeit, e8 wurten an den Abänderungen, melde 
dad Abgeordnetenhaus mit denen früher von Herrenhaus beliebten vorge · 
nommen, abermals Aenderungen angebracht, und der ®:rfegentwurf dann 
zum dritten Male gelefen. Er gebt nun wieder an das Abgeordneten haus. 
Ges iſt zu hoffen, daß dieſes, da nur zwei feiner Übänderungen von bem 
Herrenbauie modifieirt worden find, der Mobdification beitreten werde, Ein 
Tag für die nädfte Sigung des Herrenbaufes wurde nicht beflimmt, 

* Wien, 10. Dee. Wierfüngft aus Ubgeorbnetenfreiien, fo verlautet 
jegt aus Böhmen ſelbſt, dah eine Annäherung und Berfländigung zwiſchen 
ben Bührern der Deutſchen und ber cichechiichen Liberalen angebabnt werte. 
Der Czas in feiner neuen Geſtalt fol namentlich mit diefer Miffion bes 
traut werden. Vielleicht And Hiermit die Grfheinungen in Ginklang zu 
bringen, daß „Nov. Lifiy* fi gegen „das Baterland* erklären, weiches 
mitielalterlihe Iendenzen verfolge und mur tarum @egner der Gentralifa« 
tion ſei, meil ibm diefe zu freifinnig erſcheine, — und -daf der Eericale 
„Bozor* fich über bie Gleichgültigfeit der nationalen Partei gegenüber 
dem Klerus beſchwert. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Aus Kaſchau wird tem „Wand.“ gefchrieben: Die Einwohnerfäaft 
bie beißblünige Jugend nicht ausgenommen, leiflet den Anorbnungen ber 
Bebörden ftrengfien Gehorfom, und da auch die Militärbehörde ihrerfeirs 
ben firengiien Befehl erließ, alles zu vermeiden, was den geringfien Schein 
von Provocation an ſich trägt, fo taben nun glücklicherweiſe alle bie är« 
gerlichen Scenen aufgebörl, welche no vor wenigen Wochen bie Gtabt 
iu eine jo große Aufregung verfegt haben. Zu dem Bmede, auch das 
früßere gute Einvernehmen zwiſchen Militär und Givil wieder berzuftellen, 
ſcheinen wöchentliche Reunlonen von dem Dificiercorps der bieflgen Bar- 
nifon im großen Caſinoſaale weranflaltet zu werden, und zahlreiche Per« 
fonen and allen Ständen find dazu geladen. 


Branfreidh. 

** Paris, 9. Dec. Im „Gonfliturtonnel* gilt Hr. P. Limayrac 
eine Ueberſicht der Koſten, welche Frankteich fett 1849 für die Drcupas 
tion Rom's aufgemender bat und die Totalziffer berfelben if, 71,574,000 Fres. 
Hiebel find aber die Koften für Ausrüflung, Unterbalt, Munition u, ſ. w. 
nicht inbegriffen. Rechnet man biefe hinzu fo ergeben ſich 128,225,000 Er. 
Der „Gonfitutionnel* if hierüber wenig erbaut und verlangt ein 
Nufhören diefes AZufandee, Die Debars find hiemit einverflanden. 
Die „Gazetta de Wrance* Hemerft, es fei intereffant aus der Mit 
ibeilung des „Gonftitutionnel* zu erfehen, dag die Mepublif für bie 
sömifdhe Erpebition und die Belagerung Rome nicht mehr aufgegeben 
babe, ald daB Kaiferreich für die einfage Occupation der Siadt Rom und 
deren Rayon ausgibt. Der „Ami de la Meligion* findet, daß die Ziffer 
von 71 Milionen, die ſich auf bie Zelt von 19 Jahren vertheile, bei mei» 
tem nicht im Verhäliniß flehe mit dem, maß der Ätaltenifche Feldzug 1859 
allein gefoftet habe, und bemerkt, daß die franzöflfehen Truppen, melde bad 
Drcupationdcorp& bilden, auch viel Geld gefoftet haben würden, wenn ſie in 
Frankreich geblieben wären, Die „Opinton nationale” hätte tiefe Summe 
leer für Unterrichte zwede verwendet geſehen. Die „Batrte* von heute 
Abend fucht einige Jirthuümer nachzumweifen, bie fih in der Berechnung 
des „Gonftiturlonnel* eingeſchlicen haben und fommt zu dem Bacit, daß, 
wenn man bie Koſten in Anſchlag bringe, welche die jept in Rom flehen« 
den Zruppen auch in Arankreich verurfacht haben würden, nur eine jähr« 
lie Ausgabe von 2,750,000 Freo. für tie Occupation Roms in An- 


flag fomme. 
Grofibritannien. : 

Loudon. Ueber die wahrfcheinlihen Plane Hrn. Seward's, bi 
amerifanifchen Minifterd bed Nusmärtigen, ſchrelbt ein Gambritge-Mann, 
der im Jahre 1852 in Duebee Gelegenheit hatte, den amerifanijden Se= 
nator zu beobachten, in einer Zuſchrift an Dolly Nemb: 

Ich fürdpte, er hat die Trent⸗Geſchichte eigend eingebrodt, um Eng- 
land einen Krieg an den Hals zu hängen, Die neuliche Proclamiru 


her 
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an bie Staaten-Wouberneurs und Helmberufung der zeiftrenten Flotte von 
entfernten Stationen — beided deutet auf vorgefaßte Plane, Nech me hr 
Gewicht lege ich auf bie mohlbefannten Anſichten, die er ausſprach lange 
ebe er eine amtliche Stellung befleidete. Hr. Seward ift ein flaıfer Abs - 
Tirionif und ſagte meht als einmal, boß man, falls der Süden * m 
Morden zu trenntn wünſchen ſellne, dieſe Trennung hoffentlich gefta nd 
ſich dafür in. Ganara entfchäbigen merte. EX ginı Sogar eilt? und er 
fiärte, daß der Morten, falid Guba an den Süden fiel, Banada Nehmen 
werde, um tad Gleichgewicht in ber Griepgebung aufrecht zu halten, Bon 
feiner Rüdjlprölofigfein habe ich ſelhſt ein DBeifptebrenlebt., Am B. Sepi. 
1852 wohnte ih in Quebeck einem! Diner 'Eri, daß der Präfldent bes Gas 
nada'jchen Parlomenis gab. Hr. Srmward, ber zu tem ausgezeichneten frems» 
den Gaͤſten gehörte, beantwortete die auf Ihn aufgebraihre Geſundheit im 
einer Mede, worin er fagte: „Ganara lebt noch unter Englands Bormund« 
ſchaft, wird aber hoffentlich dem Beifpiele der Älteren Schweſter folgen und 
die Bermunsidaft abſchinteln.“ Zum Schluß bradte er den Toaſt aus: 
„Möge Englanss Herrlicdhteit währen, bis feine Inflitutionen durch frelere 
erfegt find.” Dieb fagte er in Gegenwart von ngläntern und von Korb 
Eigin’d Vruder, Kurz, meine Ueberzeugung if, dag Hr. Geward baran 
verzweifelt, bie alıe Union wieder a nee und daher Canada 
zum Beſtandtheil eier neuen, ganz felavenlofen Republik machen möchte. 
Dr. Seward bat fihmerlih ben Umſtand vergeffen, dah wir nur mit Wühe 
Truppen nach Gonata werten Fönnen, wenn ter St. Lorenzo im Wins 
ter geichloffen if. 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Rew:Yoıf, 23. Nov, Der Präfleent Jefferſon Davis bat dem 
ſud ſtaaillchen Gongreß feine Borfhaft zugeſandt. Sie iſt fehr entſchloſſen 
gehalten und erwaͤhnt, daß nach Ablauf von fliehen Monaten die Föderall- 
fen feine Ermerbungen auf fürflaatligem Boden gemadt und anf vielen 
Buncten zur Defenflve gepwungen worden ſeien. Gr erflärt, daf vie mir 
Uitariſchen und finanziellen Berhältnifie der Gonföderirten jeht beffer feien 
old bei Deginn des Kompfed. Gr lobt die Bevölferung von Miffouri und 
veriheldlgt die Beiegung von Kentudy. Dann fährt er folgendermaßen 
fort: Die Ausgabe von Schahnoten bar den Brwarsungen der Regierung 
vollfommen enifprochen. Wenn fle mit ihren Mitteln haushält und von 
ihren Hufaquellen einen welien Gebrauch macht, fo wird es faum möglich 
fein, die Zeit zu beihränfen, bis zu melder fie den Krieg nicht fortfegen 
könnte. Der Wiederaufbau der Union, den die Böreraliften mit Waffen⸗ 
gemalt auftreben, iſt offenbar mit jedem Tage unmözlicher geworten. Die 


- Urfadzen, welche die Trennung veranlaßt haben, find nicht nur nicht ver» 


ſchwunden, fondern haben an Gewicht zugenommen. Die Gonfdrerirten 
ſchrecken vor ver bloßen Idet zuräd, ihre alte Verbindung mit dem Norden 
zu erneuern. Der Süden wird zufrieden fein, mit tem Norden in Ein« 
tradıt zu leben, bie Zıennung aber iſt eine unwiderrufliche. Der Süden 
fennt feine Alternative. 

David theilt dern Gongreffe im weiten Berlaufe der Boiſchaft die 
Gefangennehmung der beiven Gommifjäre mit und bemerkt darüber; 

„Der Anfpruch der Bereinigten Staaren, fie in den Straßen von kon» 
don abzufaugen, wäre eben fo flidhaltig als ver, fie vom Xrent megzu 
führen, Wären fie Berbredier, fo bätien fle nit an Bord eines briti- 
ſchen Schiffes gefangen werden dürfen, kraft eine® Auslieferungdvertrages. 
Die Gonidreririen haben bei feiner fremden Macht um Hife nachgeſucht, 
aber dad Mecht mögen fle doch gehabt haben, anzufragen, ob bie europäifde 
Dortrin, daß eine VBlocade eſſectiv fein müffe, um bintend zu fein, tm 
Allgemeinen oder nur im befonderen Foaͤllen Geltung habe. Es meiden 
den europäifhen Regierungen evidenie Beweiſe für die Mangeihaftigfeit 
der Blocade vorgelegt werben, * 

Die Unioniflen in Mortearolina haben in Hatteıat eine proviforifde 
Staatenregierung eingelegt. Die Gonförerirten haben Barfam in Miffouri 
verbrannt, a den Zöderaliſten dort dad Ueberwintern unmöglid zu ma« 
Ken. General W’Glellan hielt am 20. in Wafhingten Menue über 70,000 
Mann, bie größte Zruppenzabl, die je auf amerikanifhem Boden gemuftert 
murde, General Halle ertlärt in einer Proclamation, daß flüchtigen 
Stlaven ber Elintrut ind föderaliftifdge Lager nicht mehr geflatiet werben 
fol, va fie dem Beinde ald Spione dienten. 25 Schiffe, die am Eingange 
eines fürlichen Hafens verjenft werben follen, find mit Steinen beladen 
von bier ausgelaufen, 


Sünden, 12. December. 
Ss. Mef. der König haben Sich allergnädigfl bewogen gefamben: 
unterm 7. Dreember dem f, Pegationsferretär Mifreb Frhru. v. Bibra die 
Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des von Er. Maj. dem Könige von 
Preußen ihm verlichenen Kronen-Orbens Ill. Glafie zu erfheilen, 
Die lathel. Pfarrei Niedenheim, Bag. Mub, ill mit einem faffionemäßts 
gen Reinerirage von 848 fl. 9'/, fr. in Grlerigung gelommen, 


Meuefte Poften. 
»* München, 12. Der. Mit Berauern vernimmt man, baf ber 
t. Kriegsminifter, Generalmajor v. Spies, in Bolge ju angeflrengier Ihä« 
figfeit ſeit einigen Lagen an einem fehr befiigen Kopfleiven erfranft if; 
war geſtern Mbends wieder einige Befferung eingetreten und fleht zu 
boften, daß dieſelbe anhaltend iſt und eine baldige Wiedergenefung erfolgen 





merbe, — Der Privattormt Hr. Dr. Weizfäder gibt für dad laufende Ge» 
mefler wieder Worleiungen über Diplomatil. Da mit ſolchen Borlefun» 
gen nothwendig praftiiche Anleitungen verfnüpft fein müſſen, fo fonnten 
N in früberen Seiten nun Archivebramte, denen eine Autmwabl von Ur— 
kunden zu dieſem Zwecke zur Verfügung flanten, biemie befaffen; jetzt 
aber behilit man ſich mit abosograpblichen Urkunden, die ſelbſiverſtündlich 
dieſelben Dienfte Ielflen' und) aud vom Hin. Dr. Welifider angewen» 
bet wo den. 

** Den „Regno dItalia“ von Mailand wird aud Turin arfchrie- 
ben: General Garıbalvi hat vor feiner Mbreife nach Gaprera dem König 
geraiben jrin Gabinet zu wechfeln, Claldini nach Neapel zurüdjufenden 
und Ya Marmora zum Kriegdminifter zu ernennen. Mon verſichert außer» 
dem, @aribalei Bäre laut verlündet, er werde nächſtes Frühſahrt Caprera 
verlaſſen, um mit feinen Breiwiligen dahln zu geben, wohin ihn bad Das 
terland ıufe. 

“* Nach Briefen aus Rom vom 7. d. hätte ber Flnanzminiſtet ber 
Gonjulta die Emifion von 300,000 Br. Renie angezeigt und erfiär, daß 
daB Deficit did laufenten Jahres 5 Millionen Seudi berrage. Die Zölle 
bätten mobl ein böberes Ginfommen, wie in ben vorbergehenben Jabıen 
geliefert, aber die Ausgaben felen befländig im Wachſen. Denſelben Brie- 
fen zuiolge wüiden die Muntien von Paris und Brüffel nicht vor Januar 
abreifen. General Geyon bat ſich mir der neapolltaniſchen Behörde in’s 
Ginvernebmen gefegt, um firngere Maßregelm gegen vie reactionären Ban- 
ten an ter päpfllicdden Grenze zu ergreifen. Die Brangofen werten in 
Zukunft den Banden, welde ſich auf rad päpflide @ebirt flüchten mollen 
ten Eintritt webren, 

” Maris, 10, Dee, Die Patrie rechnet heute ihrerfelts dem Con⸗ 
fitutipnnel vor, wie heuer Brankreich das Aufgeden Noms zu Reben foms 
men würde. Eomie die Franzoſen von Mom abziehen würden, entflünde 
Krieg und evolution In Stalten. Entweder müſſe man dann Italien feis 
nem Schichkſale überlaffen uns in diefem Balle würden für Fraukteich alle 
Ftuchte ſeines Beidzuges, alle Opfer an Menſchen und Geld verloren fein, 
oder Branfreih müffe von Neuem ſich zu einer bemaffneten Intervention 
entſchlie ßen. Mnftart, wie jept für die Beſthung Roms 2,500,600 Fıcs. 
jährlid;, brauche Dann Frankreich viele Hunderte von Millionen, um 300,000 
Mann nach Stolien, 100,000 jenfeiis der Alpen, um Süddentſchland im 
Baum zu halten, und 200,000 Wann am Biheinufer aufzuftellen. Außer 
dem müfle man noch eine flarfe Flotte im mittelländtfchen und arzlatlichen 
Dierre halien. Auf diefem Wege werde man micht zur Sparſamleit und 
Gntwoffaung gelangen. * 


Zelegramme. 


Mailand, 10. Dee. Die Perfeveranza berichtet aus Neapel vom 
B. b: Im der Nähe von Tagliato zzo wurden heute 23 berittene Spanier 
welche Die Grenze gegen bad Mömifhe überichreiten wollten, überrafgt, 
Sleben wurden im Kampfe geiddtet, alle Uebrigen gefangen; man glaubt, 
daß unter den Lehteren ſich Borges beſindet. (W. Bi.) (Dies lauter ans 
dere, ald die gefirige Turiner Depeſche meldete.) 

Nom, 9. Dee. Neue reacıionäre Banden werben organifirt, Man 
veiſſcheri, Branz Il. bege die Hoffnung, fi mit Anfang Januar an bie 
Spige der Banden fielen zu kͤnnen. (Schw. M.) 


Bandels- und Bürjen-Barhrichren. 


Brauftfurt, 10. Dec (Wolb u Silber.) Piftolen 8 fi. 36-37 ki; 
Preuß. Friebrichäber 9 d. 54’, — 55’, fr.; Hol. 10 d.Btüd HU. Ari; 
Handbucaten & #. 31—32 fr ; 20 Brancsı@tid 9 A. 18,18%, fr.; ungl. 
Gousereign 11 #. 43—47 fr.; Bold per ZollPfb. fein 802—807 ; 5 Franfens 
Thaler — 1. — e.; Raub 208 bitte 30 i. 12 fr.; Hoch. Gilden yr. 3Bft, 
fen 51 4052 fl. 15 fi.; Preuß, Caſſenſchtine 1 1. 44°, ,— 46 fi 

Sren?furt, 11. Dec. Deſtert. Nat Unlchen 55), bptoc. Bil. 467,,P.: 
Bantactim 818; Betteriesinlehens-Euofe vom iß54: Gi1',,; don IAbb: 101; 
Drfterreichiiche BotterierAnichens.Eoofe von 1960; 58’; Yubtigshafenerbader 
Tiſenbahm⸗ llentn 1397,,; Baverifche Dfibahn ⸗Actier 10474; Banerifche Dftbakn« 
Attien ‚vol einge. 104),; Weſibahn ⸗ Priorität 72%, ; Defttrt. Grevit-Mobiliers 
Adim 14414. Wesieicurs: Bars 93; Bonbon 119°4; Win 52%,. 

Wien, 11. Der. Defterr. Spree. Neat Aul 81,70; aptoc. Meiall. 66.705 
BotteriesAnisBoeft von 1654: 88.50; ven 1068: 122.50; vum 1860: 62.60; 
Banlactien 749; öferr. Grebit » Mobilier » Seien 179.50; Doman + Dampfichifi s 
Actien 422; büerr. StanisbahnsMctien 278.50; MorbbahmsBictien 209.70; Beil 
bafıns Privritätm 102.30. Bexpfeleurie: Augsburg 2 Bi. 120.—; Sonbon 
#2 10. 14140; Eüber —. 


Beraniwertlier Reparteun: I. B. Bogi. 


— 





Röniglides Hof: unb Wationci:Thester. 
Donnerflag den 12.: „Dem Sebaſtian“, Oper von Denijzetti. 


Seftorhene in München. 

Jeſeph Bert, Tijchlergefelle von Obergüngburg, 25 3. alt. Ignatz Schutter, 
Schuhmachergejelle von bier, 43 9. alt; Monika Binner, Hausmeifterstechter von 
Kögerevorf, og. Kemnath, 51 I. alt; M, Ama Kröger, b. Bräuerstochier 
von hier, 36 I. alt; Bartholomä Zegifcher, Teppihhändler von &t. Beit in 
Tieel, 24 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Siterarifdye Seſt-Ausſtelluug 


er 


. 4 ’ . 
Matth. Nieger'ſchen Buchhandlung (I. P, Himmer) in München 


eatinerftrafe Wr. 


Bei herannahendem Weihnachts- un Neujahrs-Feſte machen wir auf unfer auf's Reichbaltigſte fortirte® Lager von Literatur: 


und Runftgegenftänden aufmertjam. 
ſchen Claſſiker, 8 


Albums und Almanade für Damen, Prachtausgaben und wo ile ? 
ugendſchriften für das reifere Alier und SKinderfchrifien, Bilder ABE- Büder bie zu —8 niehrigfen —— ——— — 


adhwoſier franzöſiſcher Jugendſchriften und Bebetbhücher, Erbauungsbücher in einfachen und ven reichſten Ein- 


bänden, Atlanten ter alten und neuen Welt, Erd- uns Himmelögloben, Deldrudbilder ıc. ı. 





5324. 
a 


Das Corps Bavaria öcebtt ſich, feine Herren Philifter zu 
tem Samftag den 14. December in Saale des Butter« 


melchergarten abzubaltenden 


Eſcherich Commerce 
Der Corps-Convent der Bavaria. 


freundlichſt einzuladen. 





5305. [3a] 





In allen Buchhantlungen ift ein 


Weihnadhts-Aantalog 
von F. U. Brodhaus in Leipzig, 


eine zeiche Auswahl zu Beftgefhenken geeigneter Werte 
aus biefem Berlage, gratis zu erhalten, 


5309, 








33. Bekanntmachung. 

Den Weihbnachtd:Marft betr. 

Es werden hiemit nachfiehende Beſtimmungen zur 
Wiſſenſchaft und Darnachachtung belannt gegeben: 


Zum Beruge des Ehrifimarftes bahier werben mur 
Gewerds⸗, Licenz⸗ und PrivilegiensInhaber der Stadt 
Mänden und der mit diefer vereinigten Borfläbte Au, 
Haidhaufen und Giefing, dann endlich ſolche Inbivis 
due aus ben vorgenannten Stadttheilen zugelaflen, 
welche zu dem obigen Zwecke bei der unterfertigten 
Behörde vorübergehende Bewilligungen nachgefucht und 
erhalten haben. 


2. 

Diejenigen, welche den Ehriſtmarlt beſuchen wol⸗ 
len, haben ſich bei ber beftehenden Chriſtmarlts Com⸗ 
miffion (Peleroplatz Nr. 5,0 Zimmer Mro, 2) dur 
Vorzeigung ifrer Urkunden und refp. Bewilligungen 
gebörig zu legitimiren, worauf ifmen die Berfaufss 
pläge angewieſen werben. 


2 
Der Berkauf von Waldbaumchen (CEhriſtbäum- 
chen) auf dem Chriſtmatkte wird nur ſolchen Indis 
viduen gefattet, melche ſich durch Borlage der vorge 
fihriebenen Jeugniffe über guten Leumund und über 
den rechtlichen Beiß der Ehriftbäumdpen legitimiert haben. 
. 4 


Unbefugte Berfäufer werden don dem Ghrifimarfte 
weggewieien und mach Umflänben überbieg mit ange 
meſſenet Strafe belegt. 


Der Berfauf von Thriſtbäumchen außerhalb dem 
Ghrifimarfte, ſowie das Haufiten mit folden bleibt 
bei Mrenger Strafe verboten, 

München, den 8. December 1861. 

Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeifter: 
v. Steinddorf. 
E,Nr 7899. Stabelmann, Sect. 
5310.  Belanntmachung. 

Anſprüche an dem ledigen Gonflantin Seubert, 
Sohn ber verlebten Nifolaus Seubert Eheleute von 
Oberbeſſenbach, welcher nad Norbamerifa auezuwan · 
dern gejonnen it, find am 

Donnerftag den 19. die Monats 

früb ® Uhr 
unter dem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung 
bei der Vermögensausantwortung dahier anzumelben 
und naczumeijen. 

Aichaffenburg, ben 3. December 1861, 
Königliched Landgericht Aichaffenburg. 
Der fünigliche Lanbrichter: 

mitt. 
EN. 1517; Maier, Miehor, 


Eifenbabn: Fahrten: Pläne vom 1. November 1561 find im 
Grpebitions:Pocale biefes Blattes zu haben. 


Derbeffertes Pollutions- Perhinderungs- Infrument, 
Diefes vom mir nach ärzilichen Angaben conflewirte, ohne jeve Beſchwerde anzumendende Inſtrument hat 
Äh durch feine heilfame Wirffamfeit einen fo ausgebreiteten Kuf erworben, daß es Allen, bie von biefem 
gefährlichen Uebel befreit fein wollen, dringend empfohlen wird, Preis ift 1 Thlr 





€. Dehring in Berlin, Leipziger Straße 88. 





5159. (8«] 
@ = m : 5312. [2a] Bei dem fol. M 
— ee (Bei Sifinden) ih J ———— bus 


Im Gaſthauſe zum Löwen in Rothenbuch werben 
Montag den 23. December I. 8. 
früb ® Uhr 
bie machverzeichmeten Gihen» Stammhölzet in freier 

Gomcurrenz öffentlich verfleigert : 

1. Revier Rotbenbud, 
aus den Waldabtheilungen Sangengrund, Hengſiberg. 
Nitolojeihlag, Böjerbrunn, Kohlbuch, Blaſenſchnabel, 
Schifferſchlag und an zufälligen Crgebniſſen im vers 
ſchiedenen Rbiheilungen : 

860 Eichen:Adjchnitte, zu Hollänbers, Nutze, Baus 
und Waarholy vorzüglichſter Dualität geeig ⸗ 
net, nebit 

110 Klafter 3’ Eichen-Müſſelholz; 

1, Revier Walbaſchaff. 
aus den Waldabtheilungen Bornſchlag, Aſcha ĩſchlag, 
Glathelz, Halle und Haag: 

170 Gichen-Gommerdal-, Nußr und Bauholz; Abr 
fchmitte vorzäglicher Diualität, 

10 Stüͤck Eichen⸗Sch iffe lurvenholer, 

20 Klafter 3° Eichtn⸗Müſſelhelz und 

20 Buchen: WagnerheljMbjchnitte ; 

111. Revier Hain, 
aus den Mbiheilungen Krummeaſt, Polaſch umb an 
zufälligen Grgebnifien: 

114 Eichen: Commercial, Nußs u. Bauholgabichnitte, 

16 Klafter 3° Gichen-Müfjelgelz und 

1 Buchtn⸗Rutzholz⸗Abſchnitt. , 

Sämmtliches Holz id nummerirt und werben bie 
einfchlagenden fönigl, Mevierförher ſolches den Raufsr 
luftigen auf Verlangen vorzeigen laffen. 

Die Etricsbebingniffe werben bei der Derfteig‘s 
rung befannt gemacht, und hier mur vorläufig bemerfi, 
daß Käufer, welche binfictli ihrer Bermögensvers 
bältniffe nit Hinlänglich befannt find, ſich mit Mites 
fen über ihre Zahlungsfähigleit auszuweilen haben, 
fowie alle Jene, welche im Auftrag eines Andern Holz 
fleigern wollen, fi; hierüber durch legale Vollmacht 
ausweifen müflen, 

Aſchaffenbutg, ben 8. December 1861. 

Königliched Forftamt. 
5318. Nöttger. 
5322. [22] Gtelle:Gefuch. 

Gin vollfommen routinirter Mentamtd:Ober: 
fhreiber ſucht jeine Stelle zu verändern, D,Uebr. 
bei ber Erpedition bieies Blattes. 


[2a] 


mit empfebhlender Haudſchrift aufgenommen. Dfferte 
unter Angabe des Zeitpunftes, wann der Gintritt ers 
felgen fann, find an ben unterzeichneten Amtavorſtand 
gu richten. 
Aſchach, den 8. December 1861. 
Engelbard, fol. Rentbeamter, 


j 5307. [2a] Gin geprüfter Mechtäpraftifant fucht 
eine Eoncipienten:-Ztelle. Gefällige Offerte be— 
forgt die Grpebition d. Bl. 
5313. Bekanntmachung. 
MAbfenten-Euratel über Franz Haufer 
von Zudering betr. 

Der am 20. Movember 1783 geborne, feit bem 
ruſſiſchen Feldzuge vermifre Dauersichn Ftanz Haus 
fer von Zuchering oder deſſen ehrliche Nachkommen— 
ſchaft wird hiemit aufgefordert, ih inmerbalb zwei 
Monaten dabier um fo gewifler zu melden, als 
außerdem Brany Haufer für tobt erflärt und deſſen 
Vermögen zu 300 f. den erböberechtigten Verwandten 
desielben unbedingt hinausgegeben, beziehungsweie die 
befiebende Gaution zur Loͤſchung gebracht wärbe. 

Menburg, ben 16. November 1861. 
Königliches Landgericht Neuburg a./D.. 

Der königliche Pandrichter : 
GN. 1985/. Heiß. 


5325. Bekanntmachung. 

Zur Liquidation etwaiger Schulden ber im Epir 
tale dahier verlebten ledigen heimatlofen Anna Maria 
Kallenbach, welcher Laufach als proviforifche Heis 
mat angewiefen war, wirb Termin auf 

Freitag den 20. d. Mte. früh ® Uhr 
unter dem Medhtsnadiheile der Nichtberüchſichtigung 
bei ‚Verfügung über den geringfügigen Rachlaß dar 
hier anberaumt. 

Rothenbuch, den 4. Dreember 1861. 
Königliches Landgericht Rorhenbud. 
Der königliche Landrichter: 

Bauer. , 

Bolfpeimer, Afeffer. 
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5235; In der Sonnenftrafie Mr. ® im 
Laden werben alte Bäder, Manuferipte, auf 
Bergament, Noten, Zeitungen unb Schreib 
arten aller Art angelfauft. 
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Eigenthum 


Druck und Verlag von Dr. G. Wolf x Sohn, 
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Heberfide 
Ein „ſüddeutſcher“ Aufruf zu preufifchen De: 
monjtrationen. 
us Italien. 


Deutfchland. München (Weinscterorkehrungen) Preußen | 
(dad Stidjal der Amazone“). Wien (tie Defler. Zig. Verachtung 
der Wiener tg. über den ploͤnglich erwadıen Sinn der Engländer für tie 
Aufrebtibaltung der Verträge und Heillgachtung des MRedyib). 

Defterreihifhe Monarchie. Grünzung Slovafifch-Lurheri« 


fer Symnaſten. 
Großbritannien. Zum englijgrameritaniigen Conflict, 
Dient zichten. 
Reueite Poſten. 
Zelegramm. 
Börfen und Sandeld:-Radyrichten. 


Ein „ſüddeutſcher“ Aufruf zu preufiifchen 
Demonftrationen. 

Die Sübteutihe Zeitung iſt iu halber Verzweiflung, für die preußifche 
Kammer Feine Verfländigung mir ihrer Regierung in der Militärfrage zu 
finden. Nur ein Licht der Hoffnung dämwert Ihe noch: die preußlfche 
Milträrfiage hänge ja, meint fl, mir der deutſchen Volitik Preußens zu- 
ſammen. Die Regierung folle daher dur Cröffnungen über die auswär« 
tige Bolitif die Zuftimmung der Kammer zum Militätbudget gewinnen. 
Nicht“, heißt es welter, „ald ob der gefleigerie Heeraufwand dazu dienen 
ſollie, tie Bundedreform mit Waflengewalt zu erzwingen; es ift befannt, 
wie fern biefer @eranfe dem regierenden Kö; llegt und wie er ſchon 
deshalb ganz aufer beim Hreib ter Beredinung Bleibe: Uber man fünnie 
dem’ Kammern fagem: wie find entidloffen mit der Reform Ginſt zu ma« 
den, wand taz bedarf es rer außernen Ahflrengang unferer militärischen 
Kraft; einmal vestalb, weil die Wesenleiftungen, die wir für 
die nothwendigen Jugeflänpniffe zu diesen haben, erſt durch Die Bereitipaft 
eimer impofansen Waffenmacht ihren vollen Werth erhalten; zweitens ded« 
halb, ‚weil wir gegenüber tım Auslande vie Bundeöveform nur unter dem 
Schutze einer impofanıen Waffenmacht unangefochten vollziehen fönnen. * 

So fol vie preußiſche Megierung ſprechen. Die Suͤddeutſche Zeitung 
glaubt: eine ſolche Gıklärung würde mit einem Schlag die Lage der Dinge 
in Deutjland und Curopa verändern. Die „Süpdeurfhe*, ſcheint <#, 
bat in der Ahat einen Glauben, der Berge verjegen kann. Möge fie ſich 
hüten, ſich nicht auch läderlih zu maden. Glaubt fie denn im Grujle, 
daß bei einer joldyen preuhiſchen Kammereiklaͤrung nur ein einziges alıes 
Weib zittern würde in Fraukreich oder Hufland, in Deflerreicdh oder Deuiſch · 
land? na für Oefterreiy nicht bios, joudern auch für das übrige Deutſch- 
land foll doch wohl die kriegeriſche Erklärung zunädf, was man fo nennt 
ein Winf mit dem Baunpfabl jein. Die „Süpdeutie* har die ſen Ge— 
danken noch immer nicht geichicdt genug veiſteckt. 

@s if traurig genug, daß ed bahin gelommen if, denn Preußen if 
ein großed edled Drirthell von Deutſchland, — aber preufifche Demon- 
ftrationen Haben ſich voufändig abgenüht. Man weiß überau, was Breu« 
Ben magen wird und Inwieweit feine Großmacht zerbiechlich und wann fie 
eine wahre If, Was in aller Welt hat benn biöher die preufifche Re⸗ 
glerung gehindert, In der deutſchen, in der furhefllfen, in der ſehieswig · 
Holſtein ſchen Sache ernſtlich vorzugehen, wenn fle nicht bios den jchweren 
Gruft des Serankens, ſondern auch den muthigen Ernſt des Willens ges 
Habt hätte? 

Das dem die „Sübbeurfche* gar Feine Ahnung baven, woher zu Zeir 
sen bie flilen tiefen Hemmungen kommen, wenn andere deutiche 42 
ungen die Bundesreform im die Hand nehmen wollen? Warum iſt denn 
ſeldſt die badiſche Freundin fo kleinlaut gewotden 

Ber von preuhtſchen Beltärungen no Durdführung der Bunbeöre- 
form hofft, ver muß es ebem verftehen, feine Mugen gegen alle Thatfachen 
zu verfsliegen, die jeit drei Jahren und feit fünfzig Jahren laut genug in 
Deutfäjland zeden. Läsciate ogni speranza! 

Und hat denn die Süddeuiſche Zeitung wohl ausgerechnet, db denn 
die bewaffarte Demonſtratlon, melde Preußen maden fol,. wirklich fo 
fo furchthat iR? — Die preußifce Landwehr ift gegenwärtig in voller 
Deborganifatien, Nach der neuen Heeresorganiſalion werten ihr die fAhlag« 
kttigen jüngeren Keäfte-entjegen wad der Linie oder den ſog Helntuuppen 
einserjeibt.. Und wie viel Felduuppen flellt danach Preußen, und zwat 
mit äuferfer Mnfieengung? 332.000. Wann ; das iſt Alles: Wiss vie 


deutſchen Mitteltaaten, melde in Würzburg ſich vereinigten, haben einen 
Heerlörner von 200,000 Bann fdhlagferttg. 

Uebrigen® wird bie ſog. Bortfchrittöpartei’ebenfo wie die conftitutie- 
nefle Barıei e6 ter Eübreutfaien Zeitung ſchlechten Danf wiſſen, daß fle 
ibnen vie furchtbare Milltärlaſt unter deren Budget Preußen ſtöhnt, 
rerewizen will. Defio mehr Darf glaubt wohl tie Suüddeuiſche Zeitung 
von der preußifchen Regierung einzuernten für ſolche — Wintmadyerei? 


Aus Italien. 

Im Parlamente zu Turin bat Paron Riccaſoli von «einem zur las 
terbrücdung der Gontrerevolusion in Neapel mir Branfreih abzeichloffenen 
Berirage gelprochen ; im ähnlid en Aeußerungen Matazzie erblidie die 
„Dpinione* einen neuen Beweis des fortmährenden Woblmollend bes 
Kaiierd Napoleon, und die „Stalie* erflärte, wie wir bereits mitiheilten, 
ganz ditect, daß der franzöfliche Gefandie tem Baron Wiccafoli eine Note 
übergeben babe, in welcher die franzöfifde Megieung in der formellflen 
Wetie ihre Mitwirkung zur Untertrüdung des „Mäuberweiens* in Me 
apel zugeſichert und namentlich auch die Butferaung des Königs Franz Il, 
von Rom zu bemirfen verfprochen hätte. Allen diejen Angaben irlit die 
„Batsie- vom 8. d, M. entgegen und bemerkt: 

„Wir glauben daß fi das Turiner Blatt über die Natur und Xrage 
weite der Mafregeln Branfreihs in Italien täuſcht. Das Zuriner Gabi» 
net fonnte unmöglich an tie franzöfifce Regierung ein Verlangen flellen 
beffen Gewährung das von Fraukteich aufgefellie und von alten Mächten 
anerkannte Brineip der Nidyiintervention verlegen mußte. Gin foldhes 
Bırlangen Hätte andererfelis unwiderleglich tie Unfähigkeit Vlemontd, die, 
Ordnung in Yralien aufre&t zu erhalten bdargeıban und hätte in ganz 
Europa den nadıbeiligfien Cindruck gemacht. Tas Wahre in biefer 
Sache iſt nach unfrer Auſicht, daß das Turiner Gabinet den Wunſch ge 
Außeıt bat, daß einige Buncıe bet italientfdien Grenze von Ancona bis 
Mom durch unfere Truppen beſeht werten möchten, um bie ziemlich haͤufi · 
genGemmunicarionen zwiſchen gewiffen Juſurgentenhaufen abzuſchneiden. 
Die franzöflfge Regierung bat aber mit DRecht geautwortet, dah die Mife 
flon, welche fie übernommen, ſich darauf befibränfe, das gegenwärtige @e» 
biet des Kirhenflaats gegen jeden Angriff, woher er immer fomme, zu 
befhügen. Auf dem römifden Gebiete, deſſen Unabbängigfeit und Sicher 
beit ihm anvertiaut find, kann und muß Branfteich feine Arion ausüben ; 
tarüber hinaus fann und will e8 nich.“ 

Die „Kölnifhe Ztg.* verficher, wenn ber Telegraph von einem Ver⸗ 
träge zmifchen Jtalien und Frankreich bezügli ter gemeinfchafilichen Oper 
ration gegen die „Briganten® price, fo fei der Auedtuck nur uneigent» 
lich zu verfichen. Es ſel lediallch von einer zwiſchen den Gommanbanten 
ter beiden Atmeen abgeſchloſſenen Milirärronvention zu reden, Auch eine 
folde Convention wütde unser die rom der „Pairie* erbobenen Bintwen« 
dungen fallen. Wie es fheint, will man in Turin das franzöfljge Gas 
binet zu einer @rflärung zwingen. 

Der in Neapel erſcheinende „Bicrolo Indipentente* fpricht ſich im 
der nachſtehenden ironiſchen Notiz über einen unerbörten Bandalid- 
mud auß: 

„Bir wiffen, daß im Muſto rastonale (früher Mufeo borbonice) 
geflern (27. November) tie mei großen Gppsmodelle der. Meiterflatuen 
von Karl Il. und Ferdinand I., beide von Ganovas . Meiferhand hertüß- 
send jerirummert worden find. Das Berbieufk hie für gebuͤhrt ausfchiieß- 
lich dem ausgezeichneten Antlquat und Direeior des Jaſtituid, dem Herrn 
Principe. di S. Giotgio, der in feinem Immer glühenber werdenden (Eifer 
für die Bermirkiichung der ttalienifhen Ciaheit gewiß nur nit Ueberdiuß 
in der Borhafle des edlen Gebäudes die Embieme der geſtützten Dynaſtie 
dulden konnte, der es übrigens viele Jahre hindurch treu gebiemt und ge= 
horcht harte. Freilich erheben die Freunde der Kunſt bittere Klage über: 
jene Zerflörung ; madgdem aber bes nationalen Ipre bereits fo viele Opfer 
gebtacht worden find, fo wird es ſicherlich nicht unnüg fein, auch nad 
biefed hinzuzufügen. Friede dem Andenken Ganovas !* 

Das „Siornole uf. di Hapoli* vom 27. November meldet, daß zu 
Avigliano ein Führer und ein Mt der Briganti. erſchoſſen murden, 
beide Schweizer, die feit mehreren Jahten in ber Bafllicıta lebten. „Der 
Arzt führte Schriften bei ſich, welche wichtig fcheinen, und über bie Um 
terfuchungen eingeleitet ind“. Welch eine Zuftiz, bemerkt die „Armeonia“ 
deju, erft erjchiehen fie vie Leute, dann machen fie ihnen den Procef!! 

Neapel, 1. Dee. Die bieflge Siche rheitpolizel zeichnete ſich von 
jeher, nur ihre Mangeihaftigfeir aus; aber eine ſolche Menge. frecher 
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Diebftäble und Binbrüche wie fle jegt vorfommen, iſt doch feih in Nea⸗ 
pel un thört.  Bafl allnächtlich wird eints ber reichen Gewölbe in ber 
Aoledoſtraße geplundert, ohne daß es ten am Tag un allen Eden fteben · 
den, bei Nacht aber jchlafenden Policiſten und Warabinieri gelänge, bie 
Thaͤtet zu vertaften. In der vorigen Made wurde bie Kirche Et. Unna 
di Valazzo beraubt, Um den Gerüchten von der Unfiwerbeit der Voſt 
vtrbindung enigegengutseten, verdffenilid,se die Poſtverwaliung einen Nad« 
weis, aus tum bamsıgebt, Laß in ten legen Wonaten nur 44 Poſten 
von den Priganti angebatıen und auegtplündert wurden, (6 ift auch dieß 
ſchon eine rege hubſche Anzahl. (A. 3.) 

” Wir baden Madrichten ans Neupelvomd.d, Die Kurfızeı demon« 
fration gegen vie Omnibuſſe bar großtn Lum gemayı. Im Duaıtter 
des Vicaria kam ed zu Blintenfküffn move einige Perſonen getodttt un) 
vermwunber wurden. Die Regicrung bar znig: das Chiculiten der Dimuir 
buffe in der Siadt zu verbiesen vergprodges und gegen Biittag zogen bie 


| 


Truppen und Wiobilgareen wieder ob, das Lolf zeiftseuie fig. Um Abend . 


des 3. lieh man iu der Toledoſtraße wieder kinu al Warıbateı und Magzin 
leben. Aus ver Balllıcara hört man, daß die Koyalıflen immer noch bie 
Siellung auf tem Wulmuse befegt halten. Precopagano wurde am 25. No» 
veniber von den Royaliſten deſeht. Die Pienonteſenfreunte jiud mit der 
Bührung und deu Operatlenen ver piensgniefljgen Truppen ſeht ungufries 
den dadem jle bie ſchlechen Erfolge nicht den Iruppen ſondern veren Fuh⸗ 
zern zuſchteiben. — In Biedimonie iſt es nach Abzug der Won lüften zu 
argen Scenen gefommuen, als die Ausbebung vorgenommen reiben follıe. 
Das Volk verd aune die Ausbebungsihten und jeldft vie Taufbücher. In 
Ballıpoli kam es zu einem b:utgen Zuſammenſtoh zwijchen dem Weite 
und ben Tıuppen, Bon allen Selten wird berichtet, cap die Neuausgt ⸗ 
hobenen maſſenweiſe flünrten und zu Borges eilen. Gelbft die efficielle 
Zeitung muß den Widerſtand des Volkes gegen die Aushebang zugeben, 
denn jle vrröffemlicht ein Zelegramım tes Wräferten von (hier in den 
Abruzzen, worin diefe miitbeilt, daß die geſammte Bendlferung der Por 
vinz fh ver Aushebung widerſeht. 

Was Gotibaldi im Schilte führte, ald er plötzlich Gaprera verlieh 
und in Genua landete, deuier ein Schreiben on, das er an Migrogna 
gerichtet bar, ald das Banditenthum von Reuem das Haupt erhob, Dat» 
felbe ſteht jegt, no der Mann von Gapıera beruhigt mieder von Genua 
abgereift if, im Movimento“ und lautet; 

„Captera, 30. N. Mein lieber Diignogna! Ich ſchice Ihnen 
auf Ihre Brieie elmen beizlichen Gruß. Ga,en Gier unſeren Brudern 
in ven Güdpievinzen, daß fle den Prieftern, Bourboniften Wurusiften und 
ähnlicher Canaille, von meiden diese biayen Broölkerungen geplagt merden, 
demea flich maten: Worte Griechtigken ſteht auf tem Buncıe, fie zu zer⸗ 
ſchmetiern, und e6 werte von fbnen auf uüanentſcher Erde bald nie 
mehr übrig fen, ald iht ftuchwürdiges Angeterfen, Ihr G. Waribaldi.* 

Hom, 2. Der, Im Laufe von zwei Wochen mehrie fig die Zahl 
der von ten piemonsefljgen Biilitärcommuffioren aus din Provinzen Dias 
cerata, Gamerino und Ascoll in's Römiice yflügpieten Gonjeribirten auf 
600, fo tag tie ülrtfiitigen Behörden im Interffe ber üffenligen Ruhe 
und Oudnung bie Saufen in verſchiedenen Gemeinden der Gomara Bi 
Moma zur Arbeit veriheiien mußten, Die merften jener Drasyeyien (aus 
ver Hart Ancona) find gute, Winzer uns drſouters bis geſucht, auch ſonſt 
zu ansern Lıfchäfrigungen anfletig, vridmige, wenn gleich nische allzu 
ehrlich. Lof Die Leuie fo wmajlngafs überlauſen, hat vorzüglich darin jet» 
nen Grund, taß jigı cm Vollt aligemen da Glaube an einen nahen 
Krieg um Bereiien verbreiten iſt, den abır untzumachen der gemeine Wann 
mit gefunden Menſchenverſtand um jeven Preis zu ve.meiden jur. Ge · 
fen Natgmitag tehre Genttal weyon aus Paris zuruck. Schon eine 
Stunde nach feiner Ankunft zeigte er ſich mu den äupeım Zeichen jeiner 
neuen Würde zen Romern auf dem Bincio, Dieſen WDritag empfing 1,1 
der Papft in einer Hängeren Audlienz. (A. 3.) 


Deutfibland. 

» Bayern. ** Münden, 42. Den Die herannahende Wihnadte- 
zeit macht ſich in waferen Hauptſtadi ſeu einigen Tagen duach ring srhöhie 
Frequenz in dem Strafen uud die wirklich verführeriſchen Auslagen in den 
Derkaufsläden bemerkbar. Won Jaht zu Jahr nimm dad Weihnadhtöges 
ſchafi größere Berhälinife on. Ihte Mafeftär nie. Königin führt oder 
gebt von Laden zu Laden umd macht perfbnlid; überall vetraͤchtliche Eins 
künre für dad Weihnawisif. Die Wirterung ift indeß midıs meniger 
als: rimterlich, man. muß fle eher frühlingsartig nennen, von Schute meit 
und breic feine Spur, . 

Breufen. Ueber das Schlckſal der preußiſchen Gorvette „Amazone*, 
welche nebf der Bıigg „Gela” ur Laufe biefrd Sommers ald Lebumgefahrzeug 
für Gaderten und Schiffezungen in ter Oftjee sefreugt und zur Gortfep« 
ung der Uebungen während der Winrirögeit am 30; Detober von Danzig 
aus die. Fahrt in die portugleflfjen Gewäſſer angetreten base, find ſchon 
ſeit mehreren Tagen in Berlin beunruhigende Nachtichten umgrlaufen, ver» 
onlaft durch den doppelten Umfland, daf von genannten Schiffe ſeit dem 
2. Nov, an weldem ed die Rede von Heifingdr verlief, keine Machricht 
mehr. eingelaufen war und zur felben Beit, mo «8 tem Gund pafjiten 
mußte, heftige Stürme in der -Mochjer unb tem Kanale geweht Hatten, 
Berliner Biätter-uom 9, d. berichten nun in balbanıtiidyer Weiſe, daß in 


: tigny vom 10. im 5, 


haltlich einer Anzeige de Gonfuld Splitigerber in Amflerbam bei der Orts 
ſchaft Zürig (am der holländifgen Küfte bei Harlem) eine „Heine, an eis 
nem Siode bejeftigee, mit einem Lieberzug bekleidete Flagge mit bem Zri⸗ 
en der „Umogone” angetrieben je. Aut ter Art und übliden Mer« 
Rauung dicfer Hlagge laſſe ſich leider mit ziemlicher Gewißheit vermurben, 
daß das Sa iff mindefiend eine ſeht beteuiente Havarie erlitien baben 
mufje.“ Doch heffnungslo er lauset eine Mirheilung der „B. BB.” 
welge unter Berufung auf Nachrichten, die dem Diarine-Obercommanbe 
jugegangen fein jollen, tie on den Sirand getriebene Blagge ald die Kir 
nigeflagge bezeichnet, deren Trennung vom Schiffe, pa ber untere Schiffe, 
saum ihr Aufbewabrangeor ift, erft nach voliftänpiger Zerträmmerung des 
Wrafes wahrſchelnlich wird, fo daß gegrüntere Beforgniß beleben würte, 
dof das Schiff mir aller feiner Mannſchaft untergegangen if. Die Ama« 
zone, Gonmandant: K. Hertimann, Yıeutenans 5. S. 1. Glaffe, Harte aufer 


! ver Schiffe mannſchaft no 2 Liruienansd 11. Elaffe und 23 See-Gapeıten 


an Bord. Einem Geruchte zufoige, über deſſen Enmlehung jedoch Feine 
Mistherlung vorliegt, fol die „Ama;one” von einem großen Dftindienfah- 
ver Überfegelt worsen fein, (Mach den neueften Berlchten war das Schiff 
wirflih mit Mann und Maus zu ®rund yeyangen.) 

Deflerreich. Die in Wien erſche nende „Defterreipiiche Zeitung“ 
wird von Meufahe an umer dem Xitel „Gonflitutionelle Dxfterr. Zen⸗ 
ung* in täglıch zmeimaliger Ausgabe erfcheinen. 

Die Witruer Zig.ergebt ſich mir Midi auf bas, mas augenblicklich 
in Cugland vorgeht, ın ſolgenden gewiß höchſt treffenden MWetrachtungen : 
„Iſt es mich wie „ein Märchen aus alten Zagen*, wenn wir deimalen 
aus England von den bindenden Sapungen tes Völkerrechtes, von ven be» 
ſtehenden Werirägen, devi poſttivtn Siaateriht, ja vom Wortlaut und 
Buchnaben diefer und jener Stipula ion hören, bie ſelbſt mir dem Schwerit 
aufredit zu halten freien? Das formale Recht in feiner unmirtelbarften Ve— 
deutung — brfinit von dea höchſten juriftilhen Autoritäten des Bandes, 
wird ins Beld geführt, wir dürien auf eine Antwort gefaht fein, vie ſich 
auf bdemjelben &eblere bewegen wird. Ganz England iſt Partei in dem 
großen Proceffe. Es fhmö.t auf fein gutes Met, ed If bereit teffen 
Verlegung zu rädyen, bafür feine Macht, fein Blut einzufegen, es appellitt 
an die Welt, an die Geſchichte, daß fie ihm beinchen mit ihrem Mable 
ſpruche im Kampfe für dos Mei! Mit welben Empfindungen müllen 
diefe Schwärmer für rad Recht von Tur in and wider vernehmen, zuß 
man Nom nehmen müffe, weil man «8 brauche, um die Hertiſchaft über 
dad Königreiiy beider Sicikten zu behaupten, daß man fi auf Venetien 
ftürzen werde, ſobald man vie Amer auf I00,000 Mann gebtacht habe! !“ 


Defterreihifche Monarchie. 

Der Stararkua'er Guperistenvential-Wonvent (in ter Slowakei) bat 
beichioffen, in siefer Siadt ein flovukifchelniberiiches Gymuafium, wondge 
Hay auch eine, iheologiiäe Bacultäı zu gründen, da ale won ven flovakıe 
ſchen Zwheran.eın gezründeten Gymmaflen, Lyceen, heologiſche Anflaiten 
zu Käsmaıt, Dedenburg, Leutſchau, Schrunig, Gperies und Wresburg zu 
Dazyarıfariond- Uuſtaltan geworden jeien. Vie maghariſchen Blaͤtiet pa« 
lemtjiren bereisd heitig gegen dieje Beichlüffe. 

Grofbritannien. 

Ronben, 10. Der Daily Newt erinnert daram, daß die Patifer 
Epufrreng das Princip angenommen hate, daß fünftig Staaten, melde 
in Gorflier mit einander geratken,, die guten Dieuſte einer befreundeten 
Macht unufen werten, bevor fle zu ben offen ihre Zuflucht nehmen, 
Die Bereinigien Staaten baten damals ihre Zuftimmung zu diefem Prin- 
cirt gegeben. Amerika finte Nemmach ben Weg oorberciter, auf welchem 
defien geſundet Sinn «8 zw einer ehrenvolten Yöfung führen fönate, Eng 
ford und Amerifa jeien moralifch verpfichtet, die guten Dienfie einer ber 
freunderen Macht wachzujucen, (W. 81.) 


Tiünden, 13 December 

Se, Moj. der König haben dutch allerhödite Gnsfhliehung vom 11. Dee. 

bie nacpfiehenpen Brjörperungen von Stabs- und Dpbrrofieieren im Heere aller 
ä u genehmigen geruht: 
Ne N er Bye * zu Mojeren: ber chatali. Mojer EHriierh Erhr. 
v. Feopredpting von ber Genbarmerie-Gempagnie ber Hauptr uns Refideniſtadt 
Münden im 15. IR, bann bie Hauptlente ECduard Högele im 5. TR, 
Dinar Shud vom 4. im 13, IR, Wilhelm Hölg vom 4. im 6. 3M., 
Mügelm Rohlermann vom 2. im 10, I:R., Augufi Graf v. Hunbi vom 
ER, im 7. IR, Marim. Burger im 12. Ir, und Mitten Ritter v. 
eubad vom 2. im 14. I; ! 

gi —— 4. Gaſſe: die Hanpilente 2. Claſſe Zaver Bo ubler im 
7. 3R., Genflantin Frhr, d. Mdelsheim im 12. IR, Anton Krdin 3. 
Zu, Deſeph Graf vo. Hirihberg im 7. IR, Cufar Bitter v. Täuffen 
bad im 3. IR, Iheodor Schieber im 12. J. N. und Maximilian ehn 
im 2. 3-R.; q 

u Hauptleuten 2. Glaffe: die Obetlieulenents Carl ». Köppelle vom 7, 
im 12. = Garl her: hieher Adjutant bes Beneralmajore —8 Brigabiere 
v. Beder, vom 4. im 2, IR, Muguf Bärgel fm 12. IM., — * 
mann vom fi Fe. im It, Gbmard Sieß im 9. IR, Carl Won 
IN., Wilbelm Senfrieb vom 2. Yäger.-Bat. im 4. 
im topegr. Burcau bes Generalguartiermeiller-Gtabes ; 
pie Unterlieutenamts Bronh. Shmwarzmann vom 11. 
IR, Gulen u. Hopiigerten 
Bilabel vom 6. im 10. IR. 


FM, und Garl Popp 

zu Dberlienienante: 
imf8. ZM,, Iheotor Hoderlein im 12. 
von ber 2. Sau.⸗Cemp. im 8. 3.W., Brier. 
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With Katenpecdh im 9. I. M., Bram Berg, Bat.:Mbj,, im 8. I.:R,, Ans 
dreas Ament vom 5. Yäger-Bat. im 5 IM, Auguſt Wening im 14,.3:,, 
Garl Behr. v. Ditfurth vom 1. im 2. Yäger-Bat, Bernhard v. Harp vom 
41. im 8. IR, Ludwig Dürr im 7. IR, Ludwig Enpres im 4. Art M, 
Eugen Kollmanı vom 3. reit. im 4. ArtıR., Jujer Schmanf im 4. Art 
M,, dann Hugo Heiden und Mubeloh Schwarz im 1. ArtıR ; . 

zu Unterlieutenante: die Yunfer Rudolph v. Rramer im 2. Art:R., Paul 
Hiller im 1. Mris®. und Jeſerh Kaiſer im 4. Arısi, 


Se. Maj der König haben allergnädigfi gerußt: 

om 6. d6. ben General-Berwaltungs: Director und Minifterialraiö Marimis 
lan Wolf vom Kriegeminiiterium aus Gejunpheits-Rüdüdten in dem zeitlichen 
Rubeflanb zu verfepen; am 8, d6. den Hanpimann Augui Bitter v. Bellmar 
auf Belsheim von ber Dupriers:Gompagnie auf ein Jahr in den Ruheſtand 
zu weriepen; den temp. venſ. Oberlientenang Marimilian Fthin. v. Proff auf 
ein meiteres Jahr im Ruheſtande zu belafien. 








Se. Moj. der Abnig haben den Machgenannten zur Annahme und zum 
Tragen der ihnen verliehenen fremden Decorationen vie allerhöcfte Bewilligung 
zu ertheilen gerubt, und jmar: 

unterm 5, November dem Legationeralhe Eduard Friedrich Frhru. v. Mier 
derer zu dem von Er; Doj. dem Könige beiber Sicilien ihm verliehenen Ritters 
treuze des Goniantiniigen St. Geergeordens; 

unterm 7, November dem Kammmachermeiſtet Ludwig Ehr! in Mänchen 
zu dem von Er. Maj. dem Könige beider Sicitien ihm verliehenen Mittertreuge 
I. Glaffe des Otdens Franz 1; j 

unterm 18, Reveinder dem f. Gifenbahmbaurathe Jehann Theim zu dem 
ven Er. Maj. dem Könige von Sachſen ihm verliehenen Ritterkreuje des Mile 
brechte otdeno. 

.. Maj. ver Römg haben Sich allergmäripf bewogen gefunden: 

unterm 29, Oktober dem laiſ. frangönjchen Oberingenieur Gmil Buigorer 
das Mitterfreug I. Glafje des k. DVerbieniierdens vom bi. Michael zu werleihen; 

dem #. Kämmerer Georg Frhen. v. Gotta v. Gottendorf das Gomihurs 
Ereuz des Berdienſterdens vom bl. Michael zu verleihen; 

unterm 10. December bie lathel. Pfarrei Bayerfoyen, rg. Schongau, bem 
Prieſſet Iofeph Altenbuchmer, Curatbeneſiciat in Pieſenlam, Log. Piesbad, 
zu übertragen; zu genehmigen, daß bie fathel. Pfarrei Ratiszell, Log. Mitterfels, 
von dem Bilchofe von Megensburg dem Priefler Joſerh Marheis, Etiftevicar 
bei Et. Jehann in Megensburg umd zur Zeit Verweſet der genunmten Pfründe, 
verlichen mwerbe. 


Die kathel. Stadtpfartei ad, Et. Gertrubem zu Pleichach in Würzburg iſt 
mit einem fajiiensmäßigen Reinertrage von 876 fl. 55%, fr. und bie farhetijce 
Barrei Guhenbüpl, Log. Miltenberg, mit einem jeldyen won 536 A. 3',,, fr. in 
Wrledigung gefemmen. 





Reueite Poften. 

”* München, 13. Dee, In ter Dienflag-Gigung des bieflgen 
Schwurgerichto Fam eines jener abfcheulichen, das fliuhe Bewußſein tıf 
verlegense Verbrechen zus Berhantlang, bei weldier nad deu Bertimmun- 
gen tes Geſehes nur eine beſchräukie Oeffentlichlelt zuiäßig if. In fole 
dien Häfen ſoute man wohl hoffen dürfen, daß dr die Wieſſe auf einen 
kurzen ganz allgemein gesaltenen Beridt befaränfe, leiser [dent Die 
Reracıion ver „Neueften Nocdrickten* diefer Anſicht nicht zu fein, denn 
ihr geflriges Blaͤtichen bringe ganz genaue Mubeilung üser die verſchiede - 
nen, jhändlichen Werbrechen, melde der Ungeklagte begangen baute; ber 
Bericht iſt in einer Weife abgefaft, daß er in alten Kreiſen unjerer Stadi 
die größte Indignation erregte. Wan finter es unerbört, dap man in 
unjerer Stadt tem Publicum eine ſolche Schandlectüre bieret und bieten 
darf, und daB dazu mod im jenem Kreuzerklätichen, das auch von ter Ju« 
send, ja von Kindern gelefen wirt. Sollie auch, wad wir voreıft noch 
bezweifeln, unſer Prefgefeg derattige Veröffentlichuugen nicht für ſtrafbat 
ertlären, fo follten doch die Meoactionen öffentlicher Blättet im Jatereſſe der 
Moral und der Sute und dud Achtung vor ihren Leſern Anfland neh - 
- men, derartige Schandarsifel im den Spalten ihrer Blätter aufzunehmen, 
(Wir erhalten die vorftehenden Beilen von einem Kamilienvater, welcher 
und bittet, deren Beröffentlichung nicht zu unterlaffen, um die Eltetn auf 
die Gefahr aufoerkfam zu machen, melge ihre Kinder bei dec Yerrüre 
nemwiffer Blätter laufen. Wir entfprechen biemit diejfer Bitte um fo lieber, 
ald der gerügte Ariikel der Are it, daß eine auch mur im Enifernteften 
Taci bejgeude Redacıion denfeiben zurüdmeifen mußte.) 


Der Schriftſtellerverein in Leipzig bat ih am 7. d. Mis. mit der 
Üragetes renidirten preußtfchen Gteutpelteuergefeges vom 29 Juni d. J. bes 
ſchaftigt. Gämmtitte Anweſende waren darüber einig, daß vie Inrereffen 
der Preffe und des Buchhandels durch biefe, von einem der Sprecher ale 
anacht oniſtiſch bezeichnete Maßregel des preußiſchen Finanzıminifleriums em« 
vfludlich verlegt feien und ein Vroteſt des deutſchen wicht: preufifcen 
Auslandıd gegen dieſen wider. den Geiſt ber Bollvereinägefcge ver 
ſtoßenden Prohibitivzoll auf literatiſche Erzeugniffe dringend geboten er= 
beine. @d wurde beſchloſſen, fi, ta wie verlauiete, auch der Leipziger 
Buchhandel Ahnliche Schritte zu thun beabſlchtige, mit demfelben in's Ein» 
vernehmen zu fegen und mo möglih gemeinfam im diefer Sache vorzur 
sehen. Andererfeits follen ſich einzeloe jächfifr Verleger an die Megiers 
ung gerandt: haben, um vielleicht von derſelben bei Preußen auf diploma⸗ 
uſchem Wege irgend eine Möhliie zu erseichen, 


Berlin. Die Anflage gegen die Pieutenante v. Sobbe und Puhzli 
lautet auf Todiſclag, reſp. Anzeizung zum Todiſchlag. 

** Man ſchrelbt aus Zurin vom 9. Deche.: Die Ruhe if fo 
ziemlich wieder bergeflellt in dır Kammer. Die beifende Rete Spa- 
venta'a, ter behaupier, gerade die Mäuberdifiricie Meapels hätten die Op- 
pofliionsrepuristen in die Kammer gefhidt, wird zwei Duelle nady ſich 
zieben. Sr. Epaventa bat an Hrn, Bertani eine Heraus forderung geſchickt, 
vie jedoch dieſer nicht angerommen bat. An Bertanis Stelle wird ſich 
Grispi, Stellverizeier Baribaldı'd in Gicilien und Neapel, mit Spaventa 
(lagen. Dann verlange Micotera von L2epierem Genugthuung. Noch 
Audere jollen nad folgen. — Der Senat bat den Gefegentwmf bezüglich 
geitwerfer Befignabme von religidfen Häufern zu -faassvienflichen Zwecken 
gebilligt. — In Betreff der Nachricht, Admiral Berfano fe in Ditponir 
bultaͤt veriegt worden, behauptet Die „Ytalla*, er fei nur dem Mäarinemie 
nifler zur Werfügung geftellt morden, was eine ganz andere Bedeutung habe. 

** Zurin, 11. Dee. Der Ausbruch des Bejuns, welcher Sonntag 
begann, bat bis Die ſtag fortgesauert. Torre del @reeco Hat viel Scha⸗ 
den erlitten. Mau glaubt indeffen, daß Feine Opfer zu beftogen fein wer⸗ 
den, Die Elnmohner haben ſich gereret, 

”* Kom, 9, Dee, Es werden neue Landungen in Apulien vorbe- 
reltet. Die Reactlon will den Verſuch machen, die Truppen in der Bas 
fllıcata einzufgließen. ' 

** Wie das „Wiornale MH Roma* vom 7. meldet, hat an demſelben 
Zag der neue franzöfliche Geſandie, Marquis ve ia Valene, dem Papfle 
feine Beglaubigungsjgreiben überreicht und wurde von Gr. Heiligkeit mit 
vielem Wohlmolten empfangen, Mach der Audienz bei dem heil, later 
machte der Gefandte dem Cardinal Antonelli feine Aufmartung. General 
Goyon und fein ganzer @eneratftab baten dem Marquis de fa Baleıte 
furz nach feiner Ankunft ihre Aufwartung gemacht. 

** Maris, 11. Dec. Der „Amt te la Religion“ hat heute eine erfle 
Verwarung erhalten, und zwar wegen eined geftern veröffentlichten Artie 
fels: „Eifer Schrin zur winiſterlellen Berantmortlichkeit in Rußland. * 
Der Herr Winifter finder in diefem Artikel einen unter dem Bormande, 
die von einer fiemden Meglerung ergeiffene Initiative zu beurtbeilen, gegen 
die franzöilfde Gonflitution unternommenen Angriff. Unterzeichner zes 
verantwortlichen Urıifeld if Hr. Auguſtin Galigie. 

“© Die „Batrie* heilt mit, daß ber vor Kurzem In Baris ange» 
fommene General Scott, Dbercommandant der Untonspariei, heute wieder 
nah Auerifa zurüdjereist ift. 
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Zelegramme. 


Konftantivopel, 11. Dee, Es Herifcht Gier, eine ungeheure Geld⸗ 
panit, Die Börfe iſt geſchleſſen. Fuad Paſcha wird erwartet. (Schw. M.) 
New MYerk, 3u. Nov. Wine Abthetlung von Geeleuten tes Bunde. 
bat fid von, Port Mohai aud auf der Injel Tybel (an der Mündung des 
Savannah) ausgeſchifft und tafelbft meue Befefligungen angelegt. (W. BI.) 


@anbels. und BarfewBachrirhren. 

Franffurt, 11. Dee. (Gold u. Silber.) Piftolen 9 f. 354 — 364.5 
"Hreuß Äriedrichsdor BA 54'455, Fr; Holl 10h, 
Ranpbucaren 5 f. 301, —31'4r.: 20 Jrtanco⸗Stũd BA 18. - 18 fr; wngl. 
Sonsertign 11 A. 43— 47 ii. ; Wolb per Zoll fe, fein 80207 ; 5 Branfens 
Thaletr — fl. — Ir; Kanb 20r ditto 30 fl. 12 fr; Hoch. Silbet pt. 3.-it. 
fein 51 4052 A 5 Fr.; Yreub, Caſſenſcheine 1 Hd. 44. db hr 

Arzam'fmrt, 12 Dec Uererr. Nat.Aniehen 66; äpree Bisrall, 46), Pi 
Banlastien 620. Eotieriestinlebens:Eoefe ven Itäd: Bi’; vom 15:8: 10MY 5 
Orrterreichiiche Kottzree:inlependetoofe vom 1880: 58/4: Kubieigshafemberbauer 
Eiienbabnstleren 134’,,: Barırifche Oftabnedener 10474 ; Bayetiſche Efibalns 
Actien voll eingez. 105; WehbahnsPrierität 71%; Deßert. Gredit-:Mobiliers 
Beim 146, Wüebisleurs: Darıs 93; Bonbon 117°4; Wien 83 

Wien, 12, Der, Leder Apeor. Pat-Mal- 82. ; Apror. Meiall. 86.70; 
Lotieriesänl.sEonje nom 1854: 8875; wen 1GäB: 123.—; won 1860: 62.50; 
Banlactien 749, äfterr. Gredit » Mobilier » Netien 180 30; Donau « Dampficifii « 
Achen 422; düerr. Einarsbahnslchen 279.50; Ayrobahe-Mitim 210.10; Weis 
bakns Prioritäten 102.30 BWawjeleuris; Augebun, 3 Mt. 119.50; Lonson 
# 10. 141.20; Eilber —. , 





— 


Berantwortlicaet Redacteat I. ©. Beal 
Königlises Hof: und Mationai:Thester. 

Freitag ben 13.: „Damenkrieg“, Luftfpiel nach Legove von Heint. Laube, 
(Bröfin von Autreval — Frau v. Bärmderf, vom f. Hoftheater zu Hannever, 
als erfle Gafrolle.) Zum Beichlufe: „Bin Traum im Drient*, phantaſt. Ballet 
von Hoffmann. N . 








Geftorbene in München. 

Anna Maria Ballis, Taglöhnersfrau von. bier, 47 I. alt; Walturger 
Gruber, Gulllerstochtet von Mauern, rg. Nlensberg, 27 I. alt; Jehann 
Mud, Buciprudergehilfe von Furth, Log. Cham, 193. alt; Doſeph Buche, 
£. Rehmungscemmifläar 50 I. alt ; * Barbara Kellermaier; Zelleinnehmersgattin 
von bier, 38 3 alt; Ich. Baptift Segl Schuhmadergefellevonhier, 33 J. alt; 
Anna Ganahl, Babrifbefiperstochter, von Feldkirchen und Boralberg, 12 I. alt. 
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Z, Während das proteflantiiche Deutſchland ſich mit Errichtung eines Denkmals für Dr. Luther in ber Stadt Worms befchäftigt, ik es dem 
Eifer der katholiſchen Kirchengemelnde zu Ingolſtadt und ihres würdigen Vorſtandes, kgl. Stabipfarterd Georg Ungermaier, gelungen, baf aud 
über dem in ber borkigen prachtvollen Liebfrauenkirche fich befindlichen Grabe Dr. Ecks ein Monument erbaut wurde. Es beftcht dieſes Monument 
aus einem vom f. Brandinfpecior E. Beyſchlag in Eihflärt im gotbiſchen Sthle entworfenen und vom Bildhauet U, Silinger ju Münden in 
Stein ausgeführten, bit zu einer Höhe von 40 Fuß ſich erbebenden Saeramentötbürmchen. Gniwurf und Yutführung desfelben find gleich 


meifterbaft, fo daß ed den beflen Etzeugniſſen der Gothik angereiht werden fann. Um 1. d. Deo, hat feine feierliche Einweihung unter dem Zuftrö- 
men einer überaus großen Volfdmenge ftarıgefunden. 


5335. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fischer-Clubh. 


General-Verfammlung 
im Muſeumsge baͤude 
Freitag ben 13. December 1868 
um balb 8 Uhr. 
1) Iahresberiht pro 81. 
2) Wahl des Gomites pro 62, 
3) Beſprechung der Eonfortien. 


5181.[%) Bekanntmachung. 

Die Taglöhner Ghrifiian und Margaretha An dr 
che l'ſchen Cheleutt von Rehau Haben nl» dato ho- 
dierno die bisher unter ſich beflandene Gütergeme in⸗ 
ſchaft Für bie zulänftige Zeit ihres Ghellandes auss 
geſchloſſen, was hiemit auf Orunb des 5.422 Thl. I 
Zit. I des preußiichen Banbredhts belannt gemacht wird. 

Rehau, am 22, November 1861. 

Königliches Landgericht Rehau. 
Der fönigliche Banbrichter: 


5342, 


eube. 
Heil, Et kin. 


5240 (#) Bekanntmachung. 
Guratel über bie geitesfcanfe Bürlersr 

Witwe Ereotenj Spigmeg betr. 

Auf vormundichaftlichen Unttag wird bas Mnme: 
fen ber Rubricatin beim „Waiszagl* Hs Nr, 48 in 
Afchheim fammt Inventar bem öffentlichen Berfanfe 
unteritellt, und iſt Hiegu Termin auf 

Montag den 30. December d. Jo. 

Nachmittags 2 — 4 ihr 

im Wirthshauſe zu Aſchheim anberaumt, wozu 
Steigerumgsluftige mit bem Bemerfen eingelaben wers 
ben, daß das Anwefen aus den Gbebäulichfeiten, Hef⸗ 
raum, Garten, Meder und Wiefen in Summa 57 Tgw. 
834 Dez. und bem Gemeinderechte aus den unser 
theilten Semeindegründen beſteht, daß bem Werichte 
unbekannte Gteigerer ſich über hinreichendes Dermö« 
gen ausjmoriien haben, daß bie mäheren Bedingungen 
am Rauftermine befannt gegeben werben, und baf 
ter Zuſchlag der Bors und reip. ber Obervormunbs 
ihaftebehörde vorbehalten bleibt. 

Münden, den 29. November 1881. 

Königliche Landgeriht München 1/3. 
Der königliche Landrichter: 


>“ Bekanntmachung. 


Goncurs des Babrifbefipers Heinrich 
BDaybelin von Traibenberf betr, 

Den gerihtöunbefannien Interefienten wirb hiemit 
eröffnet, dab am 1A. d. Vts. das Prioritätsers 
fenatmif in obengenannter Goncureiahe am die rs 
richtsrafel angeichlagen wirb 

Rrgensburg, den 6. December 1961, 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der königlide Directer : 
Ebnet. 
@,Rr. 5236. v. Brudberg. 


5172.13) Befanntmachung. 
Allenfalige Anſprüche an den Nachlaß bes in 
Bayreuih verlebien Gendarmen „Salomon Boden- 
{dag von Selbitz find auf 
Dienftag den 17. December eurr, 
DBormittage 
dahier bei Dermeisung der Michtberüdfichtigung ans 
jumelven und geltenb zu machen. 
Roila, ben 16. Aovenmber 1861. 


@.:r. 649/11. Dernen. 





5340. D 


Buchhandlung Joſ. Ant Finſterlin in München 


(Salvatorftraße Nr. 21) 


empfichlt zum Weihnachtd: und Meujahrd: Fefte 
eine reiche Auswahl bon neuen Jugendſchriften und Bilberbüchern, pafende 
Feſtgeſchenſte in eleganten Einbänden nebft einem großen Sortiment bon Kalendern 


und bitter um gürigen Beſuch. 





* Anzeige und Empfehlung. 
So eben iſt mwieber: 

entölter Caeao, 

Geſundheits⸗, Gewürz: u. Vanille⸗Chocolade, 
aus der rahmlichſt bekannten Braunſchweiger Fabril Wittekop & Comp. 
— empiehle nebſt meinem reihhaltigen 
Specerei:, Tabat:, Eigarren: u. Liqueur:Lager 
mein ausgereichnetes, großartiges 

ürnberger Lebfuchen: Magazin, 
in welchem alle Sorten veriretm find. 
Bär frifche Waare und belle Diualität garontirt und emvflehlt ſich beflene 


F. Klein jun,, 


Briennerftrafe Mr, 10, 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenl für die Jugend, 
5249. [265) Im Berlage ven J. @. Weiß in Manchen iſt erfchienen 
und in allen Buchhandlengen zu haben: 


Serbftblätter. 
Lebensbilder für die Jugend 


von 
Biltor Herzenöfron. 
8. cartonirt A, 1, 12 fr., im keinmanbband fl. 1. 38 fr. 


Kryitalle, 


Neue Erzählungen und Märchen für die Jugend. 
Erräblt von 


E. Wardow 
Mit Illuſtrationen. 
8, cartonirt A. 1. 30 fr., in keinwant band a. 1.51 fr. 


— — — — —— — — — — — — — 

5235. In Der Gonuenftrafe Nr. ® im Laden werben alte. Bär 

er, Manufcripte auf Pergament, Noten, Zeitungen und Gchreib« 
arten aller Art angslauft. 











G:Mr.978,1. Dr. van Mecheln. 


5304. [3a] 


Königliches Landgericht Naila. 
Dre loͤnigliche Bandrichter: 
E.Mr. 1447. Linti, 


5312. [26] Bei dem fol. Rentamte Micha 
(bei Riffingen) wird ein Dritter Amtögebilfe 
mit empfehlenter Handſchrift aufgenommen. Dfferte 
unter Angabe bes Zeitpunties, wann der Gintritt ers 
folgen famn, ſind an ben unterzeichneten Amtéeverſtand 
zu richten, 

Ajſchach, ben 8. December 1861. 

@ngelbard, fgl. Renibeamier. 


5246. Bei Otto Purfürft in Leipzig it foren erlchimen: 
Die Dispenfirfreiheit 


erer 
bad Recht nnd die Verpflichtung der homäopatiſchen wie and 
aller Aerzte, die von ihnen verordueten Arzneien jelbit aus- 

zutheilen. 
Eine Dentigrift 
von 
Prof. Dr. 3. Hoppe in Baiel. 
Gr. 8°. Preis — Nihlt. 24 Nor. 

Der Name des Herrn Berfoflers bürgt für die Gebiegenheit bieler Schrift, 
welche allen Aerzten und ben hohen teutichen Regierungen beftens empfohlen wird. 


Edicetalladung. 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

In ber bei bem unterfertigten Werichtähofe in erfier Inſtang anbängigen - 
Streitſache der Unna Mau, Tiſchleretochter von Thenn, und ihrer Rinbescus 
ratel gegen den Zimmergefeilen Ichann Reinhartinger von Thüßling u. Ger 
mohen, wegen Alimenten, wirb bem lebigen Bimmergejellen Ichenn Reinhar 
tinger von Thüpling, l. Landgerichte Mliötting, deſſen bermaliger Nafenthaltsort 
undefannt it, hiemit auf biefem Wege eröffnet, daß er mit feinem Gegendeweiſe 
gegen bie ihm mit Entſchließgung vom 23. Januar 1.6, mitgetheilte Mlägeriihe 
Berorisantretung ausgeichloffen umb bie ihm im derſelben zugeichebenen Haupteide 
als verweigert erachtet werben. 

Zugleich wird berfelbe vorgeladen, binnen zwei Monaten um fu ger 
wiffer die für ihn hitroris vorliegenden Derrete vom 18. Mai und 24. Auguſt 
d. 38., deren Zuftellung bisher nicht ermöglicht war, fewie das Duplicat des 
neuerlichen Mägerifhen Antrages vom 8. pr. 11, Oktober d. 34. in Gnpfang 
zu nehmen, und für die Zufunft einen Infinnationemandatar — mit Ausichluß 
der Voſt — dahier zu beftelen und dem umterfertigten erichtähufe zu bezeiche 
nen, als außerdem jene Echriftitädte fofert als gehörig innuirt erachtet, lünftig 
am ihm ergehenbe Gntfefiefungen aber fediglich an bie Werichtstafel geheftet und 
Hiemit gleichfalls als förmlich zugefellt angefehen werden würben. 

Brevfing, ben 26. Movember 1861. - 

Oberbayern, 


Königliches Appellationsgericht von 
Mayer, Ian. 


v. Neumayr, Bräfbent. 
Mr. 354. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Aene Münchener Zeitung. 


e⸗ in Oemmerim Mi. Amine den Aria, im Leudum 


FR 4 
‚blatt: Banyährig T E., halbjährig IE. Or. Bei 4. 1. Ewer 4 Cm. 4 N 
u Bmerbeiiens‘ &remsiar Msgrigen after ft Peiongen, en ver Er 
TE, Werne 2 8. B (Morgrenblaett.) —— — — 
wre, une pre Kaum der perifpalrigem Petitatalt mic 4 la. beuebmet, 


wer vo Ortad Miet, weiber amd Inlenam 





Fer —— —e — date dei Einjelnr Mumurm uf Ülergen Eoemnblasieh Zofen I ir 
Juri, J 

Eonnabend. Nr 298. 14. December 1861. 

HUchberfidt Bir müflen bei die en Sägen leider unfere alte Rlage wieder ans 

H werden? Sind ee denn wirklich, mie das „nationale* Gonfortium be⸗ 

ba haupiet, Die deurſchen fürſtlichen Dymaflien, oder iſt es nicht vielmehr 


Vreuhßen, welches von vornhereln auf feine Meformverhandlung ſich ein- 
laßt, bei der ihm nicht die oberſte deutſche Spihe geſichert if? Hr. v. 
Sybel ſpricht von föderalififter Einicyränfung und collegialer Ausübung 
der Wenizalgewalt. Wir wollen zugeben, daß ihm tabei Gruft iſt: aber 
da ift eben der Rbodiſche Sprung, den auch Eybel nicht zu machen ge= 
meint oder Willens if; deun er erklärt und, daß er auf die Frage ber 
inneren Organifation ded engeren Bundes wicht eingehe! Wir find mie- 
erholt der Anſicht, daß gerade biefes Michteingeben , viefe® Umaeben ber 
Haupıfwierigkeit eine wohlfelle Vrofefforen, Weisheit ift; dieſtlbe kann 
aber aledann nicht berechtigt fein, den aufrichtigen Unhängern unferer 
fürftlihen Tynaſtien den Vorwurf zu madıen, baf fie die Bahn der Mer 
voluıion und Demokratie herbeiführen; denn wenn alle Kunft und Wiffen« 
ſchaft an dem Berfuche ſcheitert und feheitern muf, — weil eine Con- 
tradiclio in adjecio &arin liegt, — daß bie „einheitliche preußifche 
Spige* föderaliftifch eingefhränft werde, dann trifft doch wahrlich ver 
feagliche Vorwurf wicht die Rönigreiche, er triffe nur die blinden Anhän ⸗ 
teut Spige, ıbätig find. Da regnet e8 Meden, Brofhüren, Jeiungs, | tr des preußifchen Staates. Hr. v. Sybel mag in vielen Dingen recht 
a —3 —— tieine publicifliige Bolt aus; fie | daben, wenn er dem Gegenſfad zwiſchen Oeſterteich und Preußen, zwiſchen 
figen in den Gast und Wirthſchaften herum, und ‚treiben Propaganda. beutjchem und fpeeififärgefammsöflerreichifchgem Weſen zeichnet; aber er ge» 


Deutfchland. Münden (Befinden des k. KArlegeminifleıs und 
des Beben, v. Barih). Stuttgart (Beiptechung fatbolifder Standek- 
herren bezüglich des kathol. Kircyengeieget. Aus der 2. Kammer. Gon- 
fervative &emeinderathöwatlen). Baden-Baden (Berüdt einer bevor« 
fließenden Aufhebung der Spielbanf), Berlin (Nochmals die „ Amazome“. 
Mifftiimmurg über deren GErpebition). Wien (Schluß der Vrehgeſe hde · 
Hatte im Abgeerbnetenbaufe). Olmüg (dreilaffung der beiinisten Jtallener). 

Dienfteönachhrichten. 

Reuefte Porten. 

Kelegramme. 

Börfen: und Dandels · Nachrichten 


v. Eybelo neuefte biftorifch: politifche Ab⸗ | finmen. Wer if denn Schuld, vap die Wege der Reform nicht beiretew 
| 


7 v. Spbel’ö 
neuefte biftorifch: politifche Abhandlung. 
Man muß geſtehen, daß unfere Gegner, die Freunde der preußifchen 


@ole und unedie Hebel werden angefegt, um ber ven afleinfeligmaggen» | langt gleihmwohl ſeldſt zu der Guebetrachtung, taf, wenn Deſtertelch auch 
den a a zu —— uud 2 ihun ragen wir | außer Deutfland fest, ed doch zu Deutſchland geböre, und daß mie 
im diefem Treiben die Welahr allgemeiner Verwirrung und ſicheren Gda- | die Zeiſtotung ober Ubirennung des äfterreihiihen Staates nicht wün« 
dens für Deutfcland erbliden —? Wir fArweigen und laffen und sode- | IGen dütjen. Darum will er den meiten Bund neben dem engeren. Der 
zeden; wie hun, al® ob und recht gefchehe und ala ob wir micht da mä- | emgrre jedoch bieibt ihm Die Saupiſache. „Unfere engere Gonftituirung, ſagt 
zen, ter alß ob wir saidh im ham. bevonfüchenden großen Diament. das Spbel, muß vie ſeſteſte Bundedfrrundſchaft mit Drfierieim zum Zwecke 
Shidtjal einfach - fo Aber uns ergeben laffen wollten, wie die mational- haben ; wir wollen fein Bittel der Ueberredung nnd der Diplomatie un« 
verebnliche Voluit ane beflimmen möchte. Patimur, ift das eine grofe | derſucht laſſen; allein im fhlimmfien Kalle werten wir aud bie 
Wort; dem wir gehenden: patimur! Waffengewalt nit jheuen, um unfere engere Gonftituis 
Bu dieſen veranlaft ums Heinrich v. Sybella vor einigen | Fung durdyufegen.“ 
Weoren ufienene ft: „Die deutihe Nation und pas Kaiſerrrich“. vi. v. Sybel gibt dann am Schluſſe den Preußen noch den Math, 
Ste iM na unfereih gewiflentaften Dafürhalıen eine gay einfeitige Bariei- | die füpzenifhen Stammes- Eigenſchaften zu fponen und verlangt, dafı im 
ſchrift. Mir feiner Asbſichtlichteit wird darin den Urſachen der Niederlage Innern die „Seibjländigfeit der Zerritorien” geachter, und die Weiiete der 
des alten deuiſchen Kaiferthums nacygefpürt ; alled Gehäffige gegen Habs | inneren Berufung nicht mit preußtfcher Bevormuntung bedroht werden. 
burg beivorgegosem, dagegen Preußen in allen Geſchichts · Epochen in tab Das iſt die einzt;e Furpe Auslsffung, deren Hr. v. Sybel die Barticular- 
vortheilhaftele Lica gefelit. Die Neue Münchener Zeitung if Fein pitori» | Staaten würdige. Im Lebrigen könnte ed mad der beſprochenen Schrift 
ſches Joutnal und bat überhaupt den Raum micht, die geſchichtliche Dar- ; deinen, als ob es auf Bapeın, Sachſen, Hannover, Württemberg und die 
ſtellung Sybel's zu verfolgen; le kaum mur ein Wort über die politifcge | andern gar nid: anfäne. Sie hätten ſich wohl einfach zu unterwerfen, 
Seite der Flugſchraft jagen. wie dad ja preußiſche Blätter uad Broſchüren bereits genugſam aus« 
Dis Untheil red Werfaffers: geht im Weſentlichtn dahin: Weil das | Heherexen. 
Kaiſerthum unter Habsburg-Lorbriugen der deurichen Narisn nicht ent» Dr. v. Sybel fagı zwar, die „Meform* müßte ſich innerhalb des 
Wradh, und: megen ‚der bödfl feibftiüchtigen Öfterreihifchen Haukpolitit und | Bundes vollziehen, dir, ſchon aus Müdfihht auf die europälſchen Erof« 
ZerritorialsBerfaffung nicht eatſprechen loante, fo If daraus die Lehre zu | mädhte, mist ohne Weiteres aufgeldtt werten dürfe. Aber wir ı fragen: 
Ihöpfen, daß das Kaiſerthum, vorerſt die einheitliche deutiche Spide ne» Wie if das mögli ? Wie kann ſich eine Reform inmerbalb des beutfchen 
nanst, auf Preufen übergeben müfle. Hr. v. Sybel jagt In Diefer Ber | Bundes vollzieven, mern Grundfäge und Voſtulate aufgeflellt werben, die 
ziehung wörilich: „Richt meil ich mich zu den Anfichten der nationalen | von vorneherein die Zerdörung des Buntes bedeuten? Wenn Preufen 
Bartei befenme, ſuche ih das alte Raiierreich berabzufepen (!), — fonderm | und feine Regierung, mie faum beſtritten werden fann, wiederholt und 
umgebebrt: mel mir alle Vergangenheit. die faiferlicye Politik ala das Grab | fortwährend den befiebenden Bund in Abeede flellen? Wir denfen, 
unfere Retionaiwohliahrt gezeigt hat, ziehe ich dus „Heine -Deurfchlanb*. | Pr. v. Sybel hat hier einen Gop behauptet, der auf unferm Stantpunet 
non 35 Aienen dem großen „Deurfd-Ingarn-Glavenlande” von fieben- | völlig richtig if, nicht aber auf dem preußiſchen. Für uns iſt die Sach - 
zig wor.” As der Hand diejed gefchichtlichen Grundſahes will und num | lage fo klar wie etwas. Mir wollen die Reform, und die „nationale” 
*. Sybel m Mer Ehluffolgerung bringen, daß Feine antere Zerfafjungs- | Partei wit den Umfturz. Micht umgekehrt! Im fo ernften und ſchweren 
hm bifostige Serechtigung babe, als jene des engeren Bundes ne» | Beiten, mie die unfrigen, gilt es ehrlich, auftichtig umd praftiich zu fein. 
ben DOeſter reich, und des weiten Bundes mit Oeſterreich: die befannten: Viakuſch, betonen wir noch beionders, weil dad Programm des Nationale 
Daplmann'ichen Foren! ‚ i vereind cuf unerfüllbaren-Boraußfegungen beruht, die nur zum Kriege zwi⸗ 
ESs iſt num ſreilich wahr, daß gleich mach dieſet Stelle Hr. v. Sybel | fihen den Deutſchen führen werden, wie ja-hr. vo. Sybel felbft zu befürche 
beifügt, ar molle auf bie Ürage der inneren Organifation des engerem | tem ſcheint. Was wäre bie geroiffe Folge bievon? Schwächung und Jei⸗ 
Bundes mich eingehen; aber das müfle er fagen, „daß es fo-flcher, tie | rüttung Deutſchlanda auf lange Zeit; und Berluft- deutſcher Provinzen an 
bie Ströme ſeewaͤtis fließen (richtiger würde e8 bei diejem politiſchen Sy | den meitlihen Nachbar, deſſen Madtverflärkung immer neue Gefahren für 
Reme beißen; abwärts), zu einem jolten Bunde unter Leitung feines ftärt- | Deurfdland erjeugen und verbreiten mürbe. "Wer mirb die wollen ? — 
hen Mitgliedes fommen wird, daß es lediglich Sache der deuſchen Bürften | Darum müffen wir trauern über-die Berbiendung , - melde die fäßigfien 
Rh, die Bewegung durch eingehente Leitung in dem Wege ver Meform zu | Geiftet der Marion auf falihen Babnen fortreift, Bis fie ſelbſt in den 
baten oder fie durch flumpfen Widerſtand in die Bahn der Revolution | Schlunde der Hevolution vernichtet And. -Um ein Theorem zu verwirf- 
u werfen; daß in jenem Balle die fünftige Gentsalgewalt- föreraliftiich | lien, wollen fie ſogar nicht ſcheuen, Waffengemalt anzumenten, und viele 
eingeichränft und collegiaif ausgeübt werden mag, in diefem aber dee | leicht ein Jahrhundert von politifchen Sturmen heraufzubeſchwören, in mel 
demottatiſche Ginheitöftan und der Gäfarimus das nothwendige Ende fein | dem allet Uebel über ums fommen mag, nur micht das, mad bie Herren 
wird.” Hr. ©. Sybel rechnet ſich hiebei ausorhcklich iinter dir, Anhänger | träumen, Macht und Anfeben des „engeren Buntes“, Freiheit und Friede 
unferer fürjllihen Dynaflien*, im deutſchen Lande! 


— — — — — — — nn — — — — 
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. m * 
Aus Italien. 

Turin, 7. Dee. In der geſttigen Kammerfigung machte Micecaſoll 
über die Lage der Dinge In Neapel und die romiſche Brage folgende durch 
ihre chaiſche Luͤgenhaftigkeit intereffanten Bemerkungen: 

„Was die neapolitaniſchen Wrovingen betreffe, fo müffe bie Regler 
ung ten PBarriotiemud der Meapolitaner nur bemuntern. Die Dienfle, 
welche die Nationalgarten in Bekämpfung des Brigantentbums geleijler 
hätten, jprächen lautır als afled. Jetzt ſel lehteres bis auf Meine Bruch- 
ſtücke verſchwunden. (I) Die Bafllicata und die Terra di Lavoro feien ge» 
fäubert (2) und die Mitelrfung der franzöflichen Truppen an der römifchen 
Gränge merben verbindern, daß neher Zuwachs vachloume. Was tie 
Adminiftration der Provinzen beireffe, fo werde die Regierung ſich an das 
BPrineip der Unification halten, das ihr gebot, die Starbaltericdyaft in 
Neapel abzuſchaffen, wie binnen kurzem auch bie in Sicllien werte abgeſchafft 
werten, Auch er (Miccnioli) fei ein Freund der Megionen ; doch glaude 
er, dah. Angelegenheiten algemeinen Werthes auch vom allgemeinen Gtand« 
vunci, olfo von ter Gentralsegierung aus, behandelt merden follen, wäh» 
send Piovincial und Gommunalangelegenbeiten ven Berheiligten zur Mes 
gelung überlaffen bleiben. Im Gingeten auf vie 1dmiſche Frage bemeift 
der Premier, daß dieſe ſowohl politiſch als reilgiös fei und baf fie fo- 
mit auf gemaltfanem Weg nicht gelbet werben fönne. Ginerieits gehe 
fie Italien, anbererfeiis die katholiſche Ehriftenbeit an, Ws ſei eine Zeit 
gemeien, wo man die wiltliche Macht det Papſtes für noıbmendig bielt; 
bene fei Feiner, (7?) ver nicht glaube, daß die Religion durch ibre fung 
von irdiſchen Banken nur gewinnen müſſe. Maucher freilich wiſſe ſich 
nicht die Unabhängigkeit der Kirche ohne weliliche Macht vorzuftellen und 
die Formel des Grafen Gavonr: „Bine freie Kirche in einem freien Staat" 
fei für Viele eine Abftracrion geblieben. Die Regierung babe geſucht, 
biefe Kormel den Maffen verftändlich zu machen, Zu dieiem Zweck feien 
die ter Kammer vorgelegten Documente gefchrieben und er geflebe, daß fie 
mehr an bie öffentliche Meinung gerichtet feien, ale an den Wapit. Die 


Regierung wallte, daß die Welt wiffe, mie fle nimmer Willens fel, bie ' 


Beligion und die Hochachtung vor derfilsen omugteifen.(!) Man balte 
ſich über die Grfolglojigfeis dieſet Schritte auf. Aber an mem liege die 
Schul? Man klage über die Länge des eingefchlagenen Weges; biribe 
aber ein anderer übrig? Er halte den eingefchlasenen Weg für ben be 
Ren zur Herſtellung der Biniracht zwiſchen der geifllichen und der weltiie 
den Macht. Gr glaube im Mamen einer katholiſchen Mation geiptochen 
und ſich dennoch nicht erniediigt. zu haben. Die römiice Frage wmüſſe 
im Sinverfländaiß mit Branfreih und der katboliften Welt gelöst wer« 
ben; defwegen habe man die Bermirlung Frankreichs in Auſpruch ger 
nommen. „Die Begierung*, fo flieht Ricesſoſi, „glaubt ſich von den 
ihr gemachten Vorwürfen entlaftet (77) zu haben ; jerenfalld verlangt fle 
ein offene® und Mares Borum von Seire tes Parlamenis. Sat je ten 
Erwartungen des Parlamente und bed Landes entſprochen, fo geben Sie 
ir ein Vertrauenevorum; bat fle in der Erfüllung ihres Mandats gefehlt, 
fo nehmen Sie keinen Auftand, ein Miftrauemdvorum gegen dieſelbe aus 
zuipredhen; fo verlangt ed die Würde und das Heil des Baterlandes,* 
(Beifod). 

“r Wir haben meirere Berichte aus Meapel vom 7. be. Bom 
Kriege ſchauplatze fehlen alle Nacyrichten, well die Telegrapben- und Poſt · 
verbindung mit den Vrovinzen unıerbrohen il. Aues, was mon dort 
wußte, if, daß fämmtliche piemonteſiſche Truppen mit Audnohme rer Ware 
nifon von Neapel und jener der feften Bläge n: ber Bafllicata dirigirt 
find, um dor einen Hauptſchlag zu verſuchen. -Die officiellen Berichte 
melden, dah die Mopaliften Porenga ſchon am nädften Tage nach ‘der Ber 
fegung biefer Stadt wieder verließen, worauf dir Plemonteſen wieder von 
der Stadt Beilg erarifſen. Bin Verſuch dee piemonteſtſchen Generalmajord 
Franzini, die Moyaliften aus ihrer Stellung br Mentichio zu werfen, 
wurde durch eine raſche Bewegung der Lepteren vereitell, indem fie die 
viemonteſiſche Brigade umgingen, den Dfanto überfäritten und ſich Bis 
farcla'& bemächtigten. 
die calabreſiſchen Banden, die bis Gapaccie reifen und Herren der großen 
Sirafie nach Galabrien ud, in Schach halten. Borged ſteht noch immer 
bei Lagopeſole und fleht feine Schaaren täglih wachſen. Civrlani hält 
feine Stellung auf der Gerulnara bei Benevent, Mit einigen Tagen tras 
fen in Neapel Wagenzüge mit verwundeten Goltaten ein. 

Aus GSicilien wird gemelder, daß dort bei ber Aushebung diefelben 
GScenen vorgefallen ind, mie auf dem Feſtlande. Wegen die Bewohner 
son Galtaniferta mußten Truppen abgejendet werten, wobei ed Todte und 
Verwundete auf beiden Selten gab. Aehnliches ereignete ſich am anderen 
Drten. In Gatanea rief man: „Tob Victor Emanuel, «8 lebeßranz I1.!* 

In Meapel wurde ber Graf v. Gamelboli, deſſen Bruder Ricciardi im 
Zuriner Parlament figt, verhaftet, Der Graf iſt eine der ehrenwertheſten 
Perfönlichkelten, 

Von Florenz wird dem Bolfäboten geſchrieben: Gefleen Abend den 
3. Dee. erfuhr ich von glaubmärdiger Gelte, daß zmei ganze Bataillone 
im Neapolitaniiten operirende Totcaner mit Sack und Bad aufrömifches 
@ebiet vefersiet flud; heute geht das Gerücht daß zwei Barnillone „Bri- 
ganten“ von den Einwohnern nad ten päpftiihen Staaten gerufen mur« 
den, und daß dieſelhen jegt Wusfälle auf toscanifdes Gebiet marken. 
Thatſache iſt jedoch mur, daß vorgefleen Nachts in aller Eile ein Barail- 
lon ®tenadiere und eiwaß Weiterei von bier nach Orbitello abgingen. 


: zu beflagen fein. 
Della Chieſa ſteht immer noch bei Auletia, wo ihn 


Deutidhland. 

Bayern A Münden, 13. Dee. Das heute Vormittsgs ers 
ſch'enene Bulterin über das Bıflnden Er, re. des Hrn. Kriegämtnifters 
lautet: „Se. Erc. Herr Kriegäminifter v. Spies haben in Folge eines in. 
tenfiven Kopfleivend die Macht in großer Unruhe zugebracht, welche auch 
in den Morgenfiunten noch nicht verſchwand. Am 13, Derember 1861. 
Dr. Kranich, Regimentearzt.“ — In dem Zufiante des Frhtn. v. Barıh 
if leiver eine Verſchlimmerung eingerreten, feit geftern Abend Kat berfelbe 
das Bewußtſein verloren, und man muß auf das Aeußerſte gefaßt fein. 


Württemberg, A Etuttgart, 12. Dre. Gine Anzahl Mitglier 
der der Kammer ber Stanbeaherten, meift Katholiken hielt Beute bei dem 
Präfidenten diefer Kammer, Graf v. Rechberg, eine vertrauliche Beſprech⸗ 
ung über Ihr Derbalten bei der in den nädıften Tagen bevorſtehenden Bes 
rarhung tes furholifhen Kirchengeſedes. Ge foll wämlih unter einem 
Theil desfeiben ernfllih von gänzlicher Verwertung dieſes Gefrgee die Rede 
geweren fein, daher ein anterer Ibeil ein Gompromig herbeizuführen ſuchte. 
— In der 1. Kammer find diejer Tage die beiten Zelegraptenvertiäge mit 
der Schweiz genehmigt worden. — In der 2. Kammer wurde ber Ueber» 
einfanfı der Bolivereintflanren über die Mübenzuderfleuer Rüdvergütung 
und den Zuderzoll genehmigt, jedoch bei dieier Gelegenheit won dem Abg. 
Schott gegen den Binanzdepartemeniöcef ter Wunfd ausgeſprochen, bei 
ben nädftigen Ablauf der Zollvereindyeriräge ſich nicht durch Drohungen 
preufiicher Scitd zu für und ungünftigen Beringungen verleiten zu laſſen. 
Heuie vermilligte die 2. Kammer noch 959,724 fL als Werzinfung und 
AZilgungequoie für dad in diefer Etateperiode noch zu realiflrende Anlehen 
von 17 Willtonen Gulten für Gifentabnbauten, weron 4,500,000 fl. 
im Jannor 1862; 8 Millionen im Januar 1863 und 4, Wilionen in 
4procentigen Obligationen zealifiet merden ſollen. Sodann wurde über 
den reproponirten General » Lieutenanstgebalt für den Urtilleriegeneral v. 
Baur beraiben, welcher Gehali im Auguft abgelehnt und nur ein Bene 
salmajo:ögebalı verwilligt wurde. Auch heute wurde diefer Antrag mit 
52 gegen 28 Stimmen abgelehnt, 100,000 fl, wurden zu @rmeiterung 
der ſtändiſchen Gebäude vermillige und wird morgen Über die abweichenden 
Beſchlüſſe ver andern Kommtt zum Lanbedeuliurgeieg Serathung gepflogen 
und dad Gijmbahnbaugefeg, mie ed von ter Megierung nah den Bin« 
ſchen der Kammer tevidirt wurde, nun definitiv erledige werden. Hiertnach 
werden, wie oben bemeifi, 17 Millionen in ben drei Jahren 1861,64 
verbaus merten, worunier nun auch die Runfibauten für die Hall-Gralld- 
he imtt Bahn fommen, welche die Regierung in der Weife vornehmen lafe 
fen will, dag tiefe Bahn dann jedenfalls in der nachfolgenden Etattperiode 
jur Vollensung gelangen fonn, Im laufender Etattveriode follen auch 
100,000 jl, für neue Zeiegraphenleitungen und 1,750,090 fl. zur &rmei- 
terung ded Gıutigarter Babnıbofed verwendet worden. — Die vorgeftern 
zu Ende gegan,enen Öemeinderarhöwahlen find diedmal ganz im Sinne 
der confervariven Pariei aufgefallen, indem die Demokraten: nur 1, die 
Gonfervativen aber 7 von 8 zu Grmwäblenden durdfegien. Auch für bie 
bevorfichenden Sıäntemahlen hürfte bad. conjergatine Glement mejentliche 
Verftättung erhalten. 

&r. Baden, Baden, 5. Dee. Gutcm(?) Bernehmen nach foll bie 
biefige Spielbank mit Beginn des Jahres 1862 aufgehoben werden, Es 
wäre gu wünfden, daß ſich diried Gerücht beflätigte. (B. B.-3.) 

Breunen. Berlin, 10. Dee. Durch den Untergang der Amajone 
find adırmald zahlreiche Bamilien ded Landes in die tiefe Trauer verfept, 
nachdem wir eiſt vor faum einem halben Jahre durch den lintergang bes 
Ftauenlob ein Aynlies Unglüd zu beklagen gehabt haben. Gs befanden 
ip auf dır Amazons ter Gommandanı, Lieuſenant zur Ger 1. Ki. Her- 
mann, bie Lieuienants zur Set 2. Kl. v. Dobentck, Pietſch und v. Ing’ 
23 Sercadetten (die beabfichtigte Bart nach Liſſabon follte eben zur Lebe 
ung des Serradetten dienen) und eine emiipredende Anzahl Maitoſen und 
Steſoldaten. Im gamzen dürfte ein Menſchenverluſt von etwa 70 Dann 
Die Mißſtimmung im Publicum über dieſes beflagend«- 
werde Unglüd ift begreiflicher Weife die sleffte, und man Fann ſich micht 


" darüber wundern, wenn gewiffe, ichon feit Jahren wiederholt audgefpro« 


— — — — — — — 


Kene Beſorgnifſe über die ganze Art und Weiſe unſerer Marinederwaltung 
jegt wieder von Neuem und im verftäckter Weiſe laut werten. Wan har 
früher von ceompeienter Seite gefagt, duß ein Sahiff von der ſchwächlichen 
Bauart des Frauenlob niemald nach ‚ten oflaflariichen Semäffern hätte ge= 
fickt werden dürfen, und jegt kann man abermald nicht begreifen, wie 
man zu einer Uebungdſahri für die Cadetten in fo flürmlſchet Zahredzeit 
ein Schiff von dem Alter und der Bauart der Amazone benupen fonnte. 
Ob und inmwie weit die umgehenten Klagın und Mahnrufeüber Unfähig« 
teit unferer Marineverwaltung gegründet flod, vermögen wir Hier natur 
Kid nicht zu unterfuchen ; Thatfache iſt es indeſſen, daß biefe Kiagen ger 
gabe jegt wieder mit ernemertem Naderud erhoben werden; und daß vie 
im Puolieum herrſchende Berſtimmung in gewiſſen icpnijden Krelſen. die 
der Marinevermaltung felbft nafe fichen einen noch entjcpiebeneren Aus⸗ 
druct finden, (Brb. BI.) 

Orflerseig. O Wien, 12. Dee. Dos Abgeordnrtenhaus fegte 
in feiner gefirigen Slhung die Specialdebatte über das Vreßgeſeh fort. 
Bu $. 9, welder tie Gautionspflictigfeit ver periobifchen Drudirifien 
ausiprict, beantragte der Gretionschef Rizy ald Verireier des Zuftizmini« 
Reriums, rap vie Beflimmung des Megierungsdentmurfed: „amtliche Blätter 
find nicht cautionspflichtig*, wlederhergeſtellt werben möge, drang aber nit 
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Grlage einer Gaution it jeder Herausgeber € I. E äft 
verpflichtet, welche dfrer ald zweimal im Monate 1, und, auch 
nur nebenher, die Tagedgeſchichte behandelt, oder poli iſch, ieligidſe oder 
foriale Tagee fragen beſpricht. Jeroch find wiſſenſcha filiche Bachblätter, wenn 
fle nebenher Taget fragen beſprechen, welche mit der Aufgabe derſelben im 
Zuſammenhange fliehen, nichi cautionepflichtig. Die Cutſcheidung über die 
Verpfligrung zur @rlage einer Gauıion Acht bei erhobenem Ginfpruche der 
polisifchen Landeöflelle und im weiteren Inſtangenzuge dem Staatäminifte 
zium zu.” $. 10, welchet die Höhe der Camlon und die Mopalitäten 
ihres Trloges beflimmt, wurde unverändert angenommen, @benfo $. 11, 
fautend: „Die Gaution unterliegt ganz oder zum Theil tem Verfalle und 
haftet für alle aus Nnlah der Herausgabe der periodifchen Druckſchrift, für 
die fie beftelie wurde, in Bolge Sırafuriheiled zu bezahlenden Geldſttafen 
und Koften des S-rafveriahren® aud dann, wenn ber Ginleger der Cautlon 
jür feine Perion nicht Arafbar befunden murde.* Die von Hrn. v. Rip 
zum $. 15 vorgeidlagenen Amenzemenie, daß der Mecur® gegen die Auf» 
nahme von Berichtigungen eine auffbichente Wirfung nicht haben folle, 
und daf die Mevactionen zu den amıliden. Bericprigungen keineilti Be» 
merfungen machen dürfen, fanden nicht Annahme Die Berarhung gedieh 
bis zum $. 19, mit welchem die „Beflimmungen zur Auftechthaltung der 
Ordnung in Vrehſachen“ fchliefen, Der Dr. MVolzeiminifler ſeltte fol» 
genden Antrag: Verbote beflimmier ausländiicher Druck chriften, melde 
nach ter Prefordnung von 1552 erlaflen worden find, b.eiben beſtehen. 
Die Entziebung des Peſtdebite fann nur von den bödften Verwaltungs: 
bebörden die dozu berufen find, außgefprosen werden. Der Berigtaftarter 
Hertſt veribeitigte den Ausſchußantrag, wornach das gegenwärtige @eich 
die älteren Verbote aufbebt und die Entziebung des Poſteebits nur durch 
richterlichen Spruch erfolgen darf. Der miniflericlle Unırag wurde abge» 
lehnt. Mächſte Sigung am 13. December, 

Dimüß, 8. Dee. Die bier. tetentist geweſenen Italiener ind bereits 
jämmtlich auf freien Buß gefept, und ed iſt auch die Detentiondanflalt auf- 
gehoben worden, (W. BL) 

Defterreihifhe Monarchie. 

Zemberg , 8. Der. Am verfloffenen Freitag um 6 Uhr Abends 
mwurte einem durchreifenden ruſſiſchen Militär, welcher im Hotel George 
fein Vbfteigquartier genommen hatte, eine großartige Kazenmuſik gebracht, 
Als Beweggrund biezu wird angegeben, und wird auch in Lemberg ger 
glaubt, der burchreifende zufjifche Milirär fei ter gemejene Genetal Chruſcht ⸗ 
ſchew, Gouverneur von Zublin; andere meinten gar, es fei der gemefene 
Kriezöminifter und Statihaltet General Suchoſanet. Bevor die Sicher 
heittbchörde an Drt und Stelle einichreiten fonnte, waren beseitd die 
Berflerfbeiben eingeſchlagen. Die behoördliche Unterfuchung ift im Zuge, 
(Wien. 81.) 


tur. F. 9 wurde in folgender emendirter Geftalt —e— 


— 


Dänen 14 December 

be. WBaj. ver König haben Sich allergnänigf bewogen armen: 

unterm 10. December ben erblichen Reichsratb, Hauptmann A la suite und 
Gutöbeiger Grasmus Grafen v. Derop auf Misfofen zum Landmehr,Überjien 
und zweiten Bandwehrfreisinjpertor von Niederbayern zu ernennen; 

unterm 11. December dem ehemaligen Decan und Diirietefculinipeeter in 
Marft Erlbach und nunmehrigen Pfarrer in Uehlſeld, Decanais Burghaslad, 
Friedrich Ghriftian Kreß, den Ziel und Rang eines Vrodecans tars und ſſem⸗ 
pelftei zu verleihen; 

umterin 12: December zu genehmigen, daß das v. Gager’iche Beneficium im 
Groftöinbach, Erg. Bandau a/d., von dem Bilchofe von Megensburg dem Priefier 
Ichann Uvang. Deuda, &.3. Verweier der gen. Piründe, verliehen werde. 


‚ Reuefte Poſten. 

** München, 14. Dee. Durch k. Entſchließung ift für die Dauer 
der Erfranfung-des E. Kriegeminifters teffen Bortefeuifle dem Präflventen 
bed General» Autitoriaıs, Benerallieutenant v. Boſch übertragen, — Das 
geftern erſchlenene Meglerungeblart publicirt eine vom 9. de. batirte Fal. 
allerb. Gnifallefung, „die Abänderung der £. allerb, Enıfhliefung vom 
4. Sept. 1852, den Vollzug des Gefeges über die Beuerverficerungsan« 
Malt für Gebäude in den Gebietstheilen dies ſeits des Mteind beir.* 

* Wien, 13. Dec: Die Hieflge Lithogr. Gotreipondenz* ſchreibt 
heute: „Hielgen Blättern wurde geflern gemeldet, daß die Vertreter 
Sranfreids, Preußens und Rußlanda im Laufe der Irgten Tage wieder⸗ 
holt Beiprehungen mit dem Grafen Rechberg gehabt härten, ausſchließllich 
in der SuttorinasAngelegenheit. „Wie verlauter,* hieß es, „verlangt Auf- 
land, daß die zwei erbeuieten Kanonen zurüdgeflellt werden. Auch der 
Depeihenwechjel war ein fehr Iebhafter, es find zwei Gourriere nah Per 
teröburg abgegangen,“ Wir glanben zu wiffen, daß von Seite Rußlande 
feit der erfien Anfrage in der Guttorina« Angelegenheit keinerlei weitere 
Mitiheilung über den Gegenſtand erfolge If, und der Befandte Muflande 
weder wiederholte Beipregungen mit dem Grafen Mechberg gehabt hat, 
noch der Depeſchenwechſel ein bäufigerer ald gewöhnlich war. Dem Vers 
nehmen nach ift feit längerer Zeit nur Ein ruffıfher Gourrier von hier.ab» 


gefertigt worben, und zwar foll berfelbe nicht mach Peteröburg, fondern 
nach r Fern gegangen fein.“ 
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Zelegramme. 
Mailand, 12. Dec. Die heutige Perfeberange' meldet: In Bologna 
wurde am 4. d. Mie. um 3 Uhr Brüh der Bahnbof von 44 Mäubern 
überfallen, die Amtdlocalitäten verwüftet und bis 100,000 Fred, entmens- 
det. (W. Bi) u 2 ie 
Senna, 11. Dee. Im Tagllatozzo wurde wirklich Borges mit einer 
Anzahl anderer Spanier erfhoffen. *) Wegen Grmüdung der Streitkräfte 
im Neapolitaniidien werden diefelben durch 60,000(?) Mann neue Trupe. 
pen abgelöst. (A. 3.) See / —— 
Paris,, 19. Dee: Der ki Mohlteur veröfſenilichte Bankausweis 
enthaͤli nachfte hende Meränderungen: Vermehrung deg Baarionds um 
39°, Millionen, des Portefeuites 7, Mill, des Schatzes 55°/, Miu, 
Verminderung der Noten um 12”/, Mit., Gohti cottenti der Privaten 
14 MU, der Borfhäfie. 5‘, Millionen, „ (U, 3.) 
‘ ZIELE HERE E71 E — 


. Banbels- und Börfen- Bachrichten. 

" Heilbronn, 5, Der. (Üebermarkt: Bericht.) Der Berkehr auf hieſigen 
Lebermärtten, bat. ſich ſets vermehrier Zunahme zu erfreuen, woven ber vorge 
ftern und geſtern im unjerer Lererhalle abgehaltene Markt, durch untenfichender 
vergleichenner Aufftellang, wohl der ftärkjte jein wirds, Wenn wir in Hinſicht ber 
Breije im Allgemeinen jür gute Sorten bie bieherigen annehmen, fo maren dieje 
boch, hauptjägplicy in geringeren Gorien ‚jehr verſchieden und zwar bei Wildober⸗ 
leder und Kalblever, weich’ Legieres in Bolge der omerifanifhen Kriſte im Preiſe 
etwas gebrädt war, während leichtes Schmal:Eeder- und guie Sorten Wildeber ledet 
rar und, gefragt blieben und im Preije von fl. 1.— bis.fl. 1.4 ver Piv. nad 
Gewicht und Beſchaffenheit bezahlt wurden, Es wurden im Ganjen verfauft und 
amtlich abgewogen: 337,70 Bin. Sohllever, 778,26 Pir. Schmals und Wild: 
Leder, 49,68 Pfd. Zeugleder, 191,01 Bid. Kalblever und 367 Pfp. rohe Häute, 
zufammen 1360,32 Bid. oder 1360 Gir. 32 Pb, Zoll:Gew,, wodurch indufive 
der weißen und rohen Baaren die Summe von fl. 152,000. umgefegt worden 
if. Mäcfter Ledermarkt, Dienflag den 18. Febr. 1862, 

Frantfurt, 12. Dec. (Bold u. Gilber.) Piſtelen 9 A. 35'464" ; 
Preuf Briedrichssor 9 A. 54, — 55", Fr.; Hell. 10 A⸗Stũd 9A. 41, —42', fe.; 
Aandducaten 5 AI. 80'1,—31’4 !r.; 20 BrancsGtäd 9 A. 18—19 fr.; Wngl. 
Souvereign 11 FM. 43—47 fr. ; @old per ZollsPfv. fein 802—807 ; 4 Franken» 
Thaler — I. — fr.; Rand 207 bitte 30 ii. 12 Fr.; Hoch. Silber pr. 3... 
fen 51 4052 R. 15 fr.; Preuß. Caſſenſcheine 1 dl. 44,45 fr 

Srantfurt, 13. Der, Defterr, Rat Unlehen 56',,; öprsc., Met. 46°, P.; 
Bantartim 828; EotieriestinichendsBoofe von 154 60°,,; vom ſ8380 10243 
Defterreichtiche Eotterie-Anlehens-Loofe von 1880: 58°/,; ceudwigehafen · Berbachet 
Tiſenbahn⸗ Actita 134',,: Baverliche OfibakmMlerier 104; ” Baverifche Ofibabn, 
Actien vol einge. 105; WeibahnsBrierität 72’/,; Deflerr. Grevit-Mobiliers 
Actien 146’. Wehfelcurs; Bars 93,,; London 117'4; Wim 82°, 

Wien, 13 Dec. Deſtert Eyroc. Nat Anl 82,10; byror. Metall. 66.70; 
BotteriesAnl.sQunje vom IHöd: 88.— ; nom ib58: 122.75; von 1860: 82.50; 
Bantartien 749; öfterr, Grebit » Mobilier » Mctien 150 30; Donau « Dampficiffi 
Merten 422; önere Staatsbahn⸗Actien 278.— ; Morbbahu-Autisn 210,20; Meils 
bahn» Prieritäten 102.— Wewfelcurfe: Mugsbur 3 Mt. 119.—; Lonben 
# 10. 140.—; Eilber — 


= Brrammerilider Amarteutı 3. 8. Beoal 





— 


Röniclihed Hof: und National⸗Theater. 
Samilag den 14.3 „Gmilia Balotti”, Trauerſpiel von Leſſing. (Gräfin 
Drfina — Fran v. Birndorf.) 
Sonntag den 15.: „Dberon“, Oper von 6. M. v. Weber. 


Philharmonifcher Verein. 

Sonntag ben 15. Dee: Muſikaliſche Matinde im großen Saale bes I. Odeen. 
Erfler Sop aus Es-ıdur Sonate für Pianoforte zu vier Hänben, von Moicheles, 
vorgetr. von den Wrind, M, Pfeufer und A. Iblagger. Zwei Lieder, vorgett. von 
Hm. Nehn, Dpernfänger aus Berlin. Adagio und Rondo aus bem Ill: Goncert 
für die Mioline, von Beriet, vorgett. vom Hrn. M. Biebler, Gleve des 1. Gons 
fervateriums, Nocturne für Pianoforte, von Wanner, und» La Campanelln, von 
Zaubert, vorgetr. von Frln. A Pieufer, Der Mönd, Geſangſcene jür Baß, von 
Meyerbett, worgetr. von Hrn. Mohn. 


Seftorbene in München. 

Rudolph Kehrfiephan, Schneiderlehrjung von bier, 16 3. alt; Thomas Röfle, 
Peitfchenmacher von Dttmarshaufen, Erg. Söggingen, 36 3. alt; Anton Linbs 
ner, Gorporal im f 4. Art.:Meg. geb. von Tagmannd, Lg. Eſchenbach, 31 3. 
alt; Adam Start, Gendarm zu Fuß bei ber E. Stabi Genbarmerie-Gomp., geb. 
von Unterrödlau, Pag. Kirdyenlamig, 28 3. alt; Wilhelmine Berblinger, Kauf⸗ 
mannswittwe ven Mürnberg, 63 I. alt; Katharina Jäger, Eiriderstocdter von 
Hobenfels, Log. Parsberg, 67 3, alt, 


) Ob dies wohl der General Borges it? Diefer ftcht befanntlich bei Las 
geprfole und Tagliacoyga ift mehr als 70 Stunden nörblid von lepte- 
tem Orte entfernt. 





Der Sanct-Marien-Berein für arme verlaffene Rinder von Obernbayern, wird fünftigen Genntag den 15. December Nachmittags 3 Uhr feine 38. Ders 


fammlung in dem Saale des Wilhelm: !ymnaflums abhalten. 


Der Yusfhuf-. 


i2w 
Allgemeiner Anzeiger. 


8337. Einladung. 

Die erfle Abendverſammlung des polyieehmiichen Vereins in tiefem Winter 
Halbjahre Äindet am Montag ben 26, December I. Is Abends 
7 Uhr im Eaale des Augsburgerhofes fait, wobei Hert Univerfitätspros 
fefor Dr. 2. U. Buchner einen Vortrag über das Quellwaffer von 
Thalkirchen halten wird. 

Münden, am 29. November 1861. : 

Der Central: Perwaltungs >» Jusfchuß bes. poljtechnifchen 
Dereing für bag Uönigreich Vahern. 


4371. [3«) 


Annonce. 


Gicht: und Mhenmatismusd:keidenden, ſewie Alten, bi 
biefe Uebel ſchaden wollen, halten unfert ——— — 
neigter Berüdichtigung empfohlen. — Näheres darüber in ben Tepöts bei 
Herm Steph. Barbarino in Burgbaufen, 


Gari Fleifhmann in Bad-Riffingen, 
DM. Dannegger in Freiſing, 

B. Frid in Sigmaringen, 

ob. Graßer in Raufbeuern, 

S. Hirſch in Ichtnhaufen, 

Friedrich Jäger in Lindau am Bobenfer, 


5348, 


Gicpen-Stamm:, Deüfel- und 
m 
— — 


Im Hotel Gundlach dahier werben 

Freitag den 27. und Samſtas den 28.0. M. 
jedesmal früh @ Uhr anfangmd 
nacpbezeichmete Holzfortimente öffentlich verfteigert: 
1. im Reviere Lohrerſtraß 
in den Mötheilungen Neuetſchlag, Johannisberg, tun 
gerrain, Matgshürtenrain, Geplanlte, Holländerläppel, 
Schuſſerſchlag, Herinbrunnsrain und Herrnbrann, dann 
von zufälligen Grgebniflen in verfgiebenen Abrheilungen : 
750 Gichens Abfchnitte, zu Holländer, Nups und 
Bauholz geeignet, 
6514 after Eichen · Müflelholz, 


” * ” * Scheit holi 

80 Auor holi 

25 nddſtandholz, 

24 Aſthoelz, 

20 JBuchen⸗Abſiand ⸗ und Aſthotz. 
Pr „  Birten,, Aöpen« und Kirfern-Scheits 


mb Prügelholg; 
II. im Reviere Ruppertshätten 
in den Mbtheilungen Schlrain, Küßrain, Dberneur 
wald, Gerbarbsrain, Zwiggrund, Langeheide, Tannen 
garten und von zufälligen Ergebniffen: 
497 Bichens Abjchnitte, zu Holländer, Nups und 
Bauholz gerignet, 
37'4 Klafter Gichen Müffelpol;, 6 Buß lang, 
70%, * ” 
4465 Städt Schiffsfurven, 
24 Khafter Gichen / Schriholl, 


240°, „  Kuorzbalz 

156%, . AAbſtandholz. 

183 2, 4 ” * an holz, 
A“ KRlophel; ; 


IN. im Mepiere Bartenkein 
in den Abtheilungen Hortlipfentoig und Neichengrund: 
241 Gicens Abjcpnitte, zu Holländer, Nups und 


Baudelz braucbas, 
46'/, Klafter Gicen: Müfelhelz, 3 Buß lang, 
11 — Sceitholz, 
93 . u Anbruchhol, 
7 0 „  Kuoribolz, 
En Me 


IV. im Reviere Brammersbad 
in den Abtheilungen Grnfirain, Sehreineregrumb und 
Gifenberg, dann von zufälligen Ergebuiflen: 
363 Widren: Abſchnitte, zu Holländer, Mupr und 
Bauholz geeignet, 
29 Klafter Bien, Müffelholj, 3 Buß lang, 


[7 17 „  Rnoribolg, 
64, BudensSceitholj, 
8 . „  Kuorihelg, 
2“ Mühe, 
nm Rkoblelg, 

254. Kielemöcheilhell, 

32 » "m Prügelbels, 
8 * ” Wihely, 
uw Birlenholz; 


An die Oberpfälzer! 
Einladung zum Abounement auf das 


„Antberger Cagblatt“, 


welches die meiften und immer bie meuellen Nachrichten aus dem Kreife 

Oberpfalz bringt, und daher Jedermann, ber ſich für dieſen Rıeis intereffirt, zu 

empfehlen in. — Alle fönigl. Pofterreditionen nehmen Beſtellungen barauf an 

und foftet vierteljährig 65 fr — Inſerate, die Zeile zu WB Er. berechnet, 

haben bei der großen Berbreitung bes Blattes gewiß den gewänichten Grfolg. 
Die Nedaction. 


sa am ar 


V. im Reviere Rangenprogelten 
in der Mbiheilung Wiefenheimerthal: 
45 Eichen» Abfchnitte, zu Holländer, Nut ⸗ und 
Bauholz geeignet, 
6 Buchen-RugholzeMbichnitte, 
3 HormbaumsRbfchnitte, 
12 Stäft Ehiffsfursen; 
dann 
in ber WBartei Raſſenbuch 
Abtheilungen Sohlichlag und Salzlackenſchlag: 
79 Eichen⸗Abſchnitte, zu Hollaͤndet / Nups und 
Bauholz brauchbar, 
130 Stüf Schiffokutven, 
4 Rlafıer Eichen⸗Müſſelhelz, 3 Buß lang; 
demnach in Summa: 
1985 GicdensNbichnitte, 
9 Buchen⸗ Abſchnitte, 
588 Schiffslutven, 
252°/, Rlafter Cichen ⸗Muͤſſelhelz. 
1196,  „ Brennholz. 

Am erfien Tape, Den 27. de, wird fämmtliches 
Stamm⸗ und Schiffsfurvenholz, am zweiten Tage, Den 
28.D., fümmtslices Mäfelre und Brennholz vers 
fleigert, und zwar Das Milhelz für den Eocalbedarf 
mit Musfchluß der Händler, alles übrige Wateriale, 
als Stamms, Müffel-, Kurven⸗ und Brennholz zum 
freien Hantel, 

Die Strichobedingniſſe werden bei der Verſieige- 
zung befannt gegeben, hier wird jedoch vorläuflg bes 
merft, baf Käufer, welche der Forſtochörde hinſichtlich 
ihrer Vermögeneverhälinife nicht hintänglich befanmt 
find, ſich mit Attelen über ihre Zahlungsfähigfeit auss 
zumeiien haben, ſowie alle Jene, die im Auftrage 
eines Andern Holy fleigern wollen, ſich hierüber durch 
legale Bollmacht ausweiten müſſen. 

Lohr, den 10. Drrember 1861. 


Königliches Forftamt. 


5336, Earben. [3a 





5339. [3a] Gin im tentamtlichen Umichreibweien 
wohlbewanderier Amtsgebilfe fann bie 1. Januar 
oder 1. Februar unser annehmbaren Bebingungen 
Aufnahme finden. Das Nähere bie Erpedition d. BL, 


% Meggendorfer in Mibling, 
. Mägele in Augsburg, 

5. F. Roth in Raufbeuern, 

Gg. Rieble in Münden, 

ob. Stieglmeyer in Straubing, 

P. D. Wiespauers fel. Wwe. in Traunfein, 
Sigm. Weil in Regensburg. 


Die Wald-Woll-Waaren- Fabrik in Rembda 
am Chüringer-Walbe, 


Pfänder: Auslöfung 


5160. [3«] und 


erfteigerung. 

Mittwoch Den 18. December 18601 if ver 
legte Termin zur Muslöfung der Pänber vom Monat 
November 1860, und jwar ven: 

Nro. 11,021 bis 21,086. 

Die Pfänder innen täglich in ben gewöhnlichen 
BureausStunden Bor: und Nachmittags derſeht, ums 
geichrieben und ausgelöst werden; mur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand s Ums 
fhreibung mehr ftatt, Hierauf: 

Freitag den 37. December 1861 
öffentliche Werfleigerung. 

Muͤnchen, ben 29. November 1861, 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 
5343. [2a] Ge f u eb. 

Gin Bandgerichtöoberfchreiber, der die Stabt- 
und Darftichreiber Prüfung mit Grjolg beilanben hat, 
und ſich durch gute Zeugniſſe ausweifen fann, wünſcht 
bie 1. oder 15. fir. Mis. ober au bis 1. Februar 
feine Stelle gu verändern. Gefullige Offerte beforgt 
die Erpebition die ſes Blattes sub A. 2. 


5307. [26] Gin geprüfter Mechispraftilant fucht 
eine Gomeipienten:Stelle. Gefälige Offerte ber 
forgt bie Erpedition d. Bl. 


VE IE 
5136, Ginige guie Violinen ‚var 
% ‚unter eine, vorgüglihe Viola, nebſt einer 
eben Camillus de Camilli 
lud zu virfaufen, und von 2 bie 4 ihr 
täglich zu ſehen. 
Marimiliansplag Nr. 3/3 Stiegen. 
BRAÄRKRAÄRFKHAKRARA AT T R KT RK AH AUS 


Eifenbabn : Fahrten: Pläne find zu haben 
im Grpebitionsiofale dieſes Blattes, 












5541. Im Verlag von Sof. Ant. Finfterlin in Münden find erichienen und eignen 
ih zu Weihnachtögefchenfen für die Söhne des hohen Adels und 


deren Erzieher 1c.: 


Zurnier- Buch Herzogs Wilhelm IV. von Bayern, von 1510 Bis 1545. 


8 Hefte mir 62 lithogr, und eoloririen Blättern der Gebr. Senefelder. 
Fr. v. Schlichtegroll und Riefhaber. . 
Dr. Garl Mitter v., Heraldifhes ABEBuhb. Das ift: Wefen und Begriff der 


Mayer, 


wiffenfchaftlichen Heraldik, ihre Geſchichte, Literatur, Theorie und Pratis. 
1857. fl. 17. 30 Er. 


Feindl, Dr. 3. ®., Galerie berühmter Päragogen, 


deu» und 100 Holzſchnitt · Bildern 


Mü Tert von 
1818—1828. fl. 176. 
Mt 66 Barben» 


verdienter Echulmänner, Jugende und 


Voltsftrififieler und Componiften aus ter Gegenwart in Biographien und biographlſchen 


Stizzen. 2 Bänte, 1859. fl. 6. 
Forftverwaltung Bayernd, die, 


nig ich Bayeriſchen Minifterial Fotſtburcau. 


beſchrieben nach ihrem termaligen Stande vom Ads 


Mit 58 in den Tert eingebrudten ſtatiſtiſchen 


Tabellen und einer Karte. 1861, Broſchitt fl 4. 24 fr. Gebunden fl. 5, 











Eigenthbum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 





— — 
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Hene Münchener 


Ebenarment: auf vos r 
war Unserhaltwmgäblatt : Baxziähris ? #., haltlähris IR. 30hr. 
wirreliährig 2 A Bär ein wurd bie t Pet beyogened Önrmeiar 
ährig 8 #, balbiäbrig 4 4, miermljäbrig 2 #. Bür Nranb 
eig, Enalom, Exanien uns wie überieriien Bänher abennitt 
man ter 6. Eicadburg, is Parit dei 


Montag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 299. 


—— 


Beitung. 


Iemielben 3 Con du Commeren Bi. Andree des Arte, im Louise 
Bei I. 3. Ewer &'Ca., 190 Oxford Muerei, melde and Anferase 
gut Enpeizem aller Bet befergen. Inierare werten von Der dire 
gerinen in Münden, Briennrrkrahr 11 im Ansıchanir auigename 
wich, amt ber Raum der breifpaltigen Perditgente mar 4 Ir, deredmet, 
Hiajrier Numwern med ergem open Übrmnbiasteh loken I ie 


26. December 1861. 





Urcberfidgt 
ich und lUingarn. (.) 

—— —“ (vad Befinden des Kriegsminiſters; ein 
Mandver ver Güdd. Zig.). Landshut (Megierungbdirector v. Shwindl }). 
Karirube (vie Adreſſe in der 2. Kammer angenommen). Branfjurt 
(Bunvestagöfligung). Hannover (D. Klopp gegen Häufler). Berlin 
(die „Amazone*; ein Dementi der „ Sternzeitung“). Wien (Berlchtigung. 
Die flovatifhe Depuiarion, Schüitie gegen die preuß. Stempelfieuer In 
Ausfihr). Benedig (Breilaffung politiicher Gefangener). 

Stalien. Neapel (vad Erdbeben) j 

Frankreich. Baris (Bencral Scott auf dem „Arago* einge⸗ 
ſchiffte Divtomariıde Schachzüge in Nortamerifa Marigalt Pelifier). 

Niederlande. Haag (ver Yuftizminifter für die Eonntagäfeirr). 
Rotterdam (Krümmer der „Umazone* angelpült). ‚ 

Schweden und Norwegen. Ghrifiania (eine Minifier- 
triſe und ihre wahrfeinlichen Bolgen). 

ortugal. Handichteiben des Könige. 
riechenland. Doflos Recurd onzenommen. Die Maiverfhwor 
nen. Endlicher Regen. Reiche Delernte. 

Türkei. Ronftantinopel (Penflonirung von Generalen) 

Perfien. Smyrna (Deerer gegen die Breimaurer. Niederlage ber 
Zurfomanen. Crrichtung einer Zelegraphenlinie von Bagdad nad} dem pers 
ſtſchen Golf beabſichtigt). 

Reueite Borken. 

Zelegramme. 

Börfen: und andels · Nachrichten 

Oeſterre ich und lingarn. 
l. 

Wenn man die Sptache unferer kleindeutſchen Organe und der neur« 
flen preußiſchen Blugfchriftenfchreiber gegenüber Orfterreich hört, und den hoch ⸗ 
fahrenten Kon eitler Selöhüberiyägung, in welden diefe Speculanten auf 
die Berirümmerung bed alten beutichen Kalferflantes verfallen, fo oft fle 
besfelben erwähnen, mit ven Thatſachen, mit der wirklichen Entwidlung 
der Dinge in Deſterreich vergleicht, jo weiß man nicht, über was man 
mehr ah wundern foll, über vie kindliche Malverät diefer Beute oder über 
die alles Map überfleigende Berblendung, in mwelder fie — um bildlich 
zu ſprechen — ſich bereit® in dus Bell des Bären tbeilen zu fünnen meis 
nen, während biefer noch lebtund eben von der Krankheit, die ihn befallen 
batte, ſicht lich ſich erholt, zu meuer friiher Kraft erſtarkt. 

Ja, bie Thatſachen, melde von allen Seiten aus Oeſterreich berichtet 
werden, geben die für ganz Deutichland beruhigende Gewißheit, daß eine 
Wendung zum Beflern dort eingetreten un» Im glüdiiden Fortſchrelien bes 
griffen IR, und daß namentlidy in Ungaın, welches vorzugsweiſe den wun« 
den Fleck des Körpers bildete, und auf welches die Auferen und inneren 
Beinde Deurflands wie Oeſterreichs ibre vorzüglichften Hoffnungen gebaut 
hatten, die Morgenröihe einer beſſeren Zukunft bereits angebroden iſt. 

Ungarn war dazu auderfeben gewefen, ala Hebel zu dienen für bie 
Mächte des Umflurzes, welche die Bernichtung Defterreich# bejteiten, und das 
berüchsigie Nationalitäten- Prinip wutte angelegt ala das Meffer, welches 
dem Gejammiftaate den Lebensfaden abichneiden, ihm in Atome auflöfen, 
—2* ber rg Utopie eines großmagpariichen Gtoated zur Berwitk- 

ung verhelfen follte. Die übrigen Trümmer Deſterte u verſpel 
waren Liebhaber in hinreichender Zahl fchon bereit. — 

Aber es follie anders fommen. Der Menſch denki's, Bott lenti's. 
Das angejegte Meffer iſt zum zweiſchneidigen Schwerte geworden, baß jegt 
diejenigen ſelbſt verwundet, melde ſich deöfelben für ihre Zwecke bedienen 
3u können meinten. Gerade das Narionalitätenprineip und der Schwindel, 
den man mit demielben in Ungarn mebr al& irgend anderdwo getrieben, 
iſt es, welche jept die von der Boheit und dem WBerrathe der Einen, und 
von der jubathafıen Selbſtſucht der andern ausgehedten Zerftüdtelungeplane 
zum Scheitern bringen. 

Mit maflofem Hochmuthe, tem nur die Keckheit feines Aufıretens 
gleich kam, glaubte daB excluſſve Magharenthum in Ungarn, obgleich es 
nur eine im Berbältmig zu der Gefammtberölferung des Landes ‚geringe 
Vinderbeit bildet, allen übrigen Volftämmen vesfelben das Joch jeiner 
adſoluten Herrfchaft aufzwingen zu fönnen, Glovafen, Ruthenen, Serben, 
Rumänen und Deurfhe wurden in gleiher Weife und auf die unerhörtefle 

Urt terrorifiet und ipranniflet, und mußten den bitiern Kelch ver grauen« 
vollen Gomitarswirch chaft fat bis zur Hefe leeren. Wat alle biefe Volks. 


\ 


— — — —— — — — = 
— — — — — — 


fammt nicht allein, was anch der magyatiſche Bürger und Bauer felbft, 
unter der wieber hereingebrodjenen Barbarei der abfoluteften Rechtloſigkeit und 
pröulichften Anarchie gelitien, varon haben und die ungarifden Zeitungen 
feibft fortwägrend die entfeglihflen Schilde rungen gebtacht. 

Dan muß nur flaunen, wie es möglih wer, daß eine Hand voll 
großer und Fieiner Tprannen und mahrer Menfdtenfhinter, die fi noch 
dazu mit dem Mamen ron „Patrioten” f&müdıen, im Stante war, fo 
lange itr abſcheuliches Unmefen zu treiben; daß es möglich war, daß eine 
ganze Berdlkerung, ber man doch mie zum Hohne fletd von ber Gleich · 
berechtigung aller Nationalitäten geſptochen, von miſctablen Betrügern, 
denen harakierloje Männer, ihre ebtenvollere Vergangenheit und ihre oft 
und laut ausgeſprochenen Grundfäge vergeffen und verläugnend, ihre Mas 
men felbi mir Schmup beredend, ald Mitbelfer und Werkzeuge bie Hand 
boten, fo lange ſich am Gängelbande führen, aufs ſchmählichſte mißban« 
deln, quälen und eine folde, auf tie Brutalität der roheſten Vöbelmaffe 
allein fih flügende Schredentherifhaft ſich geduldig gefallen Ich. 

Wenn man nicht geradezu namenlofe, unglaublidie Welgbeit ver Uns 
terdrüdten und moraliſch @efnebelten annehmen folt, fo muß der Schricken, 
den der herrſchende, alle Imtereffen mit dem ficherften Ruin berrohende 
Zerroriemuß einflößte und jere Regung des Selbſtgefühls gewaltſam dar⸗ 
nieder zu halıen wußte wirklich maf- und grenzenlos geweſen fein. Das 
für zeugt 4. B. ſchon die einzige Thatſache, dag die beiden Haupiſtädte des 
Lantes, Ofen und Peſth, mit einer in ihrer weitaus überwiegenden Mehr» 
zahl deutſchen Bevölkerung, zwei Städte, in denen man faft überall nur 
deutſch fpreden hört, taf felbft die deurſchen Einwohner biefer beiden Städte 
ſich das magyarifche Idiom als officielle Sprache auftringen lithen, deſſen 
vielleicht die Hälfte der Bevölferung entweder gar nidıt, oder höchſtens nur 
norhrürftiig mächtig war! Wenn da foldies geſchehen fonnte, mag man 

‚ vote es in den lleineren Drten besging, zumal an foldyen, wo 
die Niht-Magyaren unter ten Magyaren zerfireut leben, 

Doch Alles findet endlich fein Ende, und dieſes Schidfel bat endlich 
auch die Iragifomödie des Ultramaghariemus erreicht, nachdem die Faifer- 
liche Regierung, mit welcher derfelbe fein frevied Spiel treiben zu fünnen 
geglaubt, der nur zu lang geübten, von den Aufwiezler nur verböhnten, 
weil ale Schwaͤche gedeuteten Langmuth mübe, endlich im Bewußtſein ihres 
guten Mechts und ihrer redlichen Abſichien für dos vom Ruin bedrohte 
Rand, das Heft wleder in die Hand genommen und durch Iharfachen zeigt, 
daß fle flaık genug if, mir aller Energie, wo möthig auch mit ber gebüh- 
enden Streuge die ihr zuſtehende Machtbefugnih und Hetrſchaft zu üben. 

In dem Moße, als fle auf dem Wilde mit Feſtigkeit und Gerechtig 
keit paarenden Wege voranſchreltet, die moraliſche und materielle Ordnung 
zurüdführt, atbmen die bieher Eirgeihücdterten wieder freier auf, es iſt 
ald ob ein böfer Alp von allen Gemürken gewichen wäre. Unabhängige 
Stimmen wagen ed wieter von allen Geiten ſich vernehmen zu laffen, 
und Berubigung und Vertrauen in eine before Zukunft Eebren allmälig 
zurüd. Immer augenicpeinliger wird es, dab der ganze Wirwatt doch 
nur fünftlicdy gemacht war, nur bie Oberfläche derührte, während die guoße 
Mehrzahl der Bevölkerung aller Zungen davon unberührt geblieben und 
nur das Opfer der kecken Anmaſſung einer Minderpelt von Ehrgeigigen und 
Böswilligen gemefen war, 

‚ Wir werden ein anbermal noch weiter auf dieſes Thema jurüid 
smmen. 


Deutiland. 

Bayern. ** München, 15. Dee. Die gefleen und heute über bad 
Befinden ded k. Kriegsminifterd audgegebenen Bulletins lauten: bad ge» 
Rrige: „Im Befinden Er. Greellenz if von geflern bis heute feine weient« 
liche Beränderung eingetreten,” und das heutige Bulletin: „Sr. Ercellenz 
verfiel geſtern abermald in einen drei Stunden andauernden Schlaf, aufer« 
bem trat eine Veränderung im Kranfheittjuflande nicht ein.“ 

Eine neue Methode, Berichtigungen falfer Mittheilungen zu ums« 
geben, finden wir von der „Sübbeurjchen Zeitung” angewandt. Dies 
ſelbe macht von dem Artikel der „M. M. B.*, in welchem die Unrichtig« 
keit des von einem Mitarbeiter der Südd. 3,” bezüglich der Berhält- 
nißzahl ver Auditore u, ſ. mw, gemachten Angaben nachgewieſen war, 
keinen Gebraucd, weil der bezügliche Artifel ber „Südd. 3.” ſchon vor 
vier Wochen zum Abdruck gekommen und beöhalb wohl aus dem Gedaͤcht⸗ 
niß der Leſer der „Süd. 3.* ſchon emtfchrounden fe. Alſo wenn eine 
untichtige Mittheilung elamal vier Wochen alt, fo braudjen die Lefer der 
„Sürd, 3.* eine richtige Darlegung der Verhältniffe nicht mehr! Iſt ein 
ſolches Verfahren wohl auch „fulich ern“? 
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Landshut, 14. Dee, Ceftern farb dahler nach Tanger Kronfs 
beit der in tem dreißiger Jahren old Landiaggabgrordneter mebhraenannıe, 
feit einem Jahre quiedcitte £. Megierungedisecior Dr. Peregtin v. Schwindl, 
Ritter mehrer Diven. (Landeh. 3.) 

Br. Baden. Karlsruhe, 13. Dee. In der heutigen öffentlichen 
Sigung der zweiten Rauımer, welde von 9 Uhr bit 4 Uhr Nachmlitags 
dauerte, wurde der von der Gommiflion beantragte Wortlaut der Dante 
Adreſſe auf die Throntede mit wenigen, zum Theil unbedeutenden Abän« 
berungen kei der Enbatflimmung mit allen gegen eine Grimme (vie te# 
Abg. Dahmen) angenommen. Cine längere Debatte entſpann ſich namenı- 
lich über ten die deuiſche Frage betreffenden Paſſas, Ber aber ſatllaßlich 
nah einem audführlihen Vortrag des Bertieiflarters ebenfauug ohne 
Henderung gtarbmigt wurde. (Kailst. 9.) 

Freie Städte. Frankfutt, 12. Dre. Die heutige Bundestags- 
figung eröffnete das Praſidium mir der Anzeige, daß ber Geſantte von 


England, Eir U. Maler, auf einige Zeit mad England gereft fei und : 
Dr. Hamilton auf die Dauer feiner Abmefenbeit die geſandiſchafilichen 


Gefchärte beforgen werde. Hierauf erflatiete der bandeltpolitifze Aus» 
ſchuß Bericht über Die wiederholte Gingabe des Buchhäntdlere Korn In 
Nürnberg im Betreff feiner Ausgabe das deuiſchen SGanzelögefegbudhes, 
Der Anırag des Ausſchuſſes gebt auf Abweiſung wir ber Erklaͤrung, daß 
die Bundesurrfommlung tiefe Ausgabe nicht für authentiſch aneıfennen 
onne. Der Anırag murte zum Beſchluß erhoben. Bon verfdjichenen 
Staaten wurden Unzeisen über die Einführung des MWedfelrekts, des 
Heimoihẽgeſa zes und des Geſetzes über gleiched Maß und Gewicht er« 
Master, Ter Milluärausſchuß hitlt Vortiäge über laufente Beflungeange 
legenbeiten, die ſofort zum Beſchluß erhoben wurden Eonft unbebeus 
tente Frivateingaben, weldpe der Meclamationstommilfton zugewiefen murs 
den. Bayern vertrat wieder Sachſen. (Kchw. M,) 

K. Hannover. Go eben ift bti Klindworth in Hannchder erſchie⸗ 
nen ein „Offener Bılef an den Heren Profeſſor Häuffer in Heibelberg, ber 
treffend die Anſichten über den König Friedtich I. von Preußen von 
Dans Klopp“, den wir aid Mufter einer polemiſchen Abhandlung drin« 
gend empfehlen. Häuffer hatıe Klopps befannted Werk über Fitdrich IL, 
von Preußen in den pitußiſchen Jahrbüchern angegriffen und erfährt bier 
nun eine Zurechtweiſung jo vernichtender Ar, dab ter erfünftelie Ruf 
det Heidelberger Geſchichismachert auch bei denjenigen jener Sejlanungo« 
genoflen, bie ſich mod irgendwie ein wmabbängig:d Uripeil giwahrt haben, 
Hast in Abnahme fommen muß, Klopps forie Dialefiif und lichvolle 
Darftellung zeigt die bemitleidenswerthen Verztrrungen der biliorlichen 
Wahrbeir, die ſich Häuffer zu Schulden Fommen ließ. in einer ſo frappans 
en Nacktheit, daß man die Jugend beflagen muß, vie in Deitelbeig von 
einem folden Manne Geſchichtsuntrricht empfängt. 

Preußen. Berlm, 11. Der. Dem Brinz Admiral Mralbert iſt 
geftern durch den Gonful Gplistgerber zu Amferdbam die Blagge der „Amar 
zone” zugegangen, melde bei Zürig, Gemeinde Montzerader, angeirieben 


worden it. Gin preußifcher Warineofficer ift nad deu Haag abgegan- 


gen, um von dort aus auf einem flachgthenden Dampfbooie die an ber 
bolänztichen Küfte beiegenen, in dieſer Jabresztit In dichten Nebıl gebüll« 
sen Sandbänfe wa der „Amazons abzuſuchen. Auch Englone wird zu 
gleichem Zwick⸗e ein Schiff ab chicken. Inzwiſchen ſind Hier nunmehr auch 
Juverlaͤſſige Nachrichten eingegangen, nach welchen bad Brad der „Amar 
zone* an bie boländifge Küfte angefpülı if. (ar. 3.) 

Beriin, 13. Dee, Die „Gternzeitung“ ſchreibt beute offltibs: „Die 
Wiener „Preffe* und die „Augsburger Augemeine Zettung“ melseten wor 
Kurzem, daf das Berliner Gabiner, obwopl frübzeing und in alter Fotm 
von tem Schritt unterrichtet, zu melden Oeſterteich durch die Befefligung 
der Infurgenten auf der Suttorina gezwungen worden, gleichwohl «8 für 
nöthip brfünten habe, in Gemeinfhafe mir anderen Maͤchnen von Ücfter- 
reich noch befontere Erflärungen zu verlangen. Diefer ganze angtbeiche 
Thatbeſtand iſt erdichter. Weder war öflerreichifhperfeins dem Berliner dar 
Binet von der erwähnten militäriichen Action im Voraus eine Anzeige ges 
macht, noch find bierauf preußifcherfeits irgend welche Eritte „in Gemein⸗ 
fdafı” mit anderen Mächten erfolgt. Wielmehr befräuft ſich der wirfe 
liche Hergang darauf, daß dad Berliner Gabinet, von der milisächiden 
Action durch Oeſterreich miche unterrichtet, nah Wien eine Mittheilung 
richtete, welche ledizlich durch die Erklärung tes Wiener Gabınerd, daß 
der gebachte Act audftliehlich im Intereffe und in den @rengen der Gelbft« 
vertheibigung unternommen jei, eine befsledigente Erledigung fand. * 

Defterreih. O Wien, 13. Dee, Cine hieſtge Zeitung mil 
von Beſprechungen wiſſen, meiche der franzoſiſche und ruſſiſche Geſandte 
im auswärtigen Amte wegen ber Suttoringexpeditien neuereinge gebabt 
baten, und namentlich behauptet Dad Blatt, der leptere habe vie Müdyjabe 
ber zwei von ben Infurgenten zurückgelaſſenen Geſchütt verlangt. 8 
kann and zuoerläfflger Quelle verfichert werben, daß In vem Allen fein 
wahres Wort ift. — Wie die heutigen Morgenblätter melden, haben bie hier 
anmefenden jlouafiihen Motabeln mit tem Biſchef Mopfed von Meufohl 
an der Spige geſtern Audienz bei Gr, Majeftät bem Kaiſer gehabt und 
ſich eines huldreichen Empfanged erſreut. Wenn ich richtig berichtet wor⸗ 
den bin, fo dürfte die hohe auf die deutſchen außerpreußiſchen Zeitungen 
von Seite Preußens gelezie Stempelfteuer, welche, da Ale die framiöflichen, 
englifggen sc, Zeitungen nicht trifft, einem wahren Differentialzoli gleich 


Emm, Begenflanb bipfomatiider Erörterungen treiben, da dlefelbe dem 
Zoll und Handelönertiage von 1853 widerſpricht. : 
Während ver Anmefenbeit des Raljerd in Venedig wurden die das 
ſelbſt verhaftet gewefenen politiſchen Gefangenen bie uf eine ſehr geringe 
' Zahl auf direrıen allerhöchften Befehl in Breihelt gefegt. Unter ben freie 
gelaffenen befinden ſich auch einige rauen, darunıer die Nichte des ge: 
mefenen Podefta Porneiti. (W. Bi.) 
Stalien. 


Neopel, 11. Dee. Heute erſchlen ein Bericht des Directors des 
‚ Obfervatoriums (Dffervarorlo metereologico vefuviane, am Befus oberhalb 
| der Gremitage, 1544 eibaut). Hiernach zeigten feit dem 7. d. bie Mas 
; dein des Ramontiden Apparats eine Sidtung. Am folgenden Tag 
| zeigte ber ehfiro-magnetiiche Gifmomerer (Grpbebenmeffer) ein fostdauerne 
: bed Fiebern des Botens mit einzelnen Gırfößen an. Um 4 Uhr ded« 
| felben Tags öffnete ſich ein dreier Spatt in der Lava von 1794, einige 
‘ Rilometer über Torre del gieto. We Fam daraus zuerſt Rauch und 
Aſche heraus, dann Lava in Stücken und endlich fließende Lava, welche 
den Abhang verwüſtete und mehrere Häuſet begrub. Gegen Mitternacht 
hoͤrte bie Lava auf, Am 9. in der Brühe begannen neue Pündungen 
weiter unten Rauch, Steine und Urche außzufpelen, Der obere Krater 
fährt auch heute fort, Afche ausjumerfen, doch im geringem Grade. — 
Die amtlite Zeitung veröffentlicht Heute folgende Mirtbeilungen: „Der 
Prafert und ver Syndicus haben ſich nach dem neuen Krater begeben, ber 
fich piöplih geöffeer bar. Bis Mitternacht war man in Torre del greco 
fehr beunsubigt in Bolge der Heitigfeit und ber Ausbehnung des Aue 
bruche, Nach Mitternacht war ber Ausbruch ſchwächer. Die Lava fließt 
in der Richtung von Torres Annunciare (am Sürabhang, 4000 Ginw. 
Rark). Diefen Morgen fand ein neuer Ausbruch des Hauptkrarers flatı. 
Zorse bel gieco iſt zwar vom Hauptkrater micht direct bedroht, aber der 
Boren im Städten if voll von Rifſen und Spalien. 6000 @inwohner 
find ausgemandert und Gaben ſich in die Umgegend geflüchtet. (Gore, Hav.) 


Frankreich 


* Paris, 13. Dee Die Pauie meldet, daß General Scott, ſich 
geſtern im Save auf dem Arago eingeſchifft hat. Er mid alſo zwei 
Tage vor Ablauf der in dem Ultimatum Lord Lyons anberaumten Erift 
in Amerifa anfommen. Man weiß fügt die Parrie bei, daß im Walle 
die eiſte Antwort der amerifanifchen Megierung nit dem Berlangen Enge 
lands entipräde, Bord Xyond, der die Eituarion jehr wohl kennt, Wollmacht 
bat, ein Ultimatum zu flelien, Er ſoll dies aber mit vor Ankunft des 
Palerboots thun, das den 13. von Gutopa mit neuen Inſtructionen, wie 
man fagt, abgeht, un» den 24. December in Mem-Mork anfemmt. Die 
plögli beichloffene Miffion des Benerald Scott ſcheint der Brı combinir; 
zu fein, daß fie noch vor ter Ueberrtichung des Ultimatume wirken ud 
möglichermeife die Naur dieſes Schrities mobifichen fann. } 

Der Maiſchall Beilifier hätte faſt ein grotedfet Seitenſtück zur Trent« 
Angelegenteit geliefe:t. Auf feiner Herfabrt von Algerien ließ er ben 
fleinen Hafen Valeneia an der jpanifden Küfte wit 25 Schüſſen begrüßen. 
Der Hafentapliaͤn ermiederte den Gruß nicht. Hierüber vom Bepmwinger 
Sehoflopol® zur Rede geſtellt, entichuldigte er fich damit daß er feine Ras 
nonen beflge, Dieſe Entſchuldigung brachte den franzöfliden Marſchall fo 
ſeht außer Faſſung, baß er den fpanifhen Gapitän mit Grobheilen über 
bänfte, und ihm angeblich ſogar mit feinem Stod bedrohte. Das Marriter» 
Gabinet führe hierüber Beichmerde beim Kalfer, der den Auftritt wohl nrit 
dem befannten Kemperament des Marſchallo, deſſen unmanierlche Ausd- 
brüce er einmal mährent des Krimfriegs ſelbſt erfahren Kar, genügend 
erklären und entſchuldigen wird. 

Niederlande, 

Hang, 11. Die, Unfere zweite Kammer lieferte in bieien Tagen 
das feiıfame Schaufpiel dah ein Ifraelii (ver Yuflzminifter) das Beflehen 
der gefeglichen Beier des Sonntags gegen zwei chriſtliche Muglieder ver 
Kammer verıheivigte, welcht die Mufpebung des dahin zielenden Geſehes 
verlangten, weil es mit der Verſaſſung im Widerſpruch ſeti. Obſchon 
der Winifter dieß aneıfannte, hielt er doch bie Zeit noch lange nicht für 
gefommen um ein ſolches Geſeh zu vernichten. (K. 3.) 

Motierdam, 11. Dre. Bei Galanısrog iſt eine fauber gearbeitete 
Dfficierfgpaluppe angefpült werden, in ter ſich eime koͤniglich preußiſcht 
Blagge mit dem Namen Amazont vorfand: «8 unterliegt baber feinem 
Zweifel daß diefe Schaluppe deu aller Waprfcheiniihkiit nach bei Galaid 
untergegangenen preußifchen Rriegeiciff angehört hat. (R. 3.) 

Schweden und Norwegen. 


Nach einer telegraphifcgen Depeſche ded Kopenhagener Wardrelanbet 
aus Chriftiania vom 9. Tec. ift die durch die neulich erfolgte ubvanfe 
ung des norwegiſchen Gtaassminifters Sibbern hervorgerufene Miniflers 
freie nunmehr auch In Chriſtiania ausgebrochen, indem ber Präflbent 
der norwegi chen Regierung tafelbit, Gtaaternuh Peterfen, feinen Abſchled 
begehrt und eıhalten bat. Der König, der am 7. in Chriſtiania ange- 
fommen, bat nunmehr ten frühen Sıaattraıh Stang, einen alljeitig im 
Norwegen beliebien Mann, mit der Biltung eines neuen Minifleriumd 
beauftragt und ihm aufgefordert, ſich zu diefem Zwicke der Beitilfe des 
in Norwegen febr gefeienien Amtmanns Wall zu beeienen, Ein je popür 
lareres Miniflerium übrigens aus diefer Kıifla hervorgeht, deſto größer 


— — — — ———— — —— 


1243 


wird die Spannung 
die dänifch- deutſchen 
übt. '(Stw. M.) 


wifchen Norwegen und Schweden, melde auch auf 
Berpältniffe einen nicht zu unterfhägenden Einfluß 


Portugal. 

®* Der König hat folgentes Handichreiben an ten Morquiß v. Loule, 
Pröfitenien des Minifterrarhd, geriier: „Mein lieber Marquis! Es 
gibe Schmerzen, welde man empfindet, aber nicht audtrüden kann. Der 
Meinige gehört zu ihnen. Die Thraͤnen, welche mir der Tod eined ge 
llebien Bruders entriß, waren faum getrodnet, ala fi ein neues Grab 
öffnete, um einen anderm meiner Brüber, der ſich der Wohlfahrt feines 
Molfes widmete, aufzunehmen, Ungeachtet des graufamen Schmerzes, mel» 
her mich vergebrt, Tann ich nicht umbin, ten Bewohnern Liffabond und 
Porto’, fowie denjenigen des ganzen Königreihd meine volle Danfbarkeit 
für die Bewelſe ber Liebe und Ibeilnahme autzudiüden, die fle mir bei 
Gelegenheit des Todes meines vielgeliebten Bıuderd, des KRönige Dom 
Pedro V., bewleſen haben. Wenn der Schmetz und die Trauer freimil« 
fig find, fo bilden fle zufammen die ſchönfte Grabſchrift, nach welder ein 
König nachten kaun. Dein Schmerz ift groß, aber ich bitte Sie, Mar- 
auis, den Wortugiefen zu w.ffen zu ıtun, daf meine Dankbarkeit nicht 
minder groß iſt Liſſabon, den 1. December 1861. D. Luiz, König 


Be Griechenland 


Athen, 7. Dec. Der Recurs rer Verihelbiger des Doflos iſt ange- 
nommen worden. Bon 21 Mal -Verſawornenen wurde im zweiter Juſtanz 
nur ned gegen 7 die Ankiege aufrecht erhalten, melde an den oberſten 
Gerichtohof appellirten. Die Gerüchte von einem Miniſterwechſel find 
verflummt. Heute nah mehreren Monaten verderbliher Tıodenheit fird- 
menter Megen. Die Oelerndte ift überaus reihlih. (W. Pl.) 


Zürfei. 


Konftantiuopel, 7. Der. Gin Diviflond- und ſechs Brigadegenerale 
wurden penflonirt. Die Ausgabe von Münziheinen hat nicht flattgefun« 
den, Die Tſcherkefſen organifleen ein Armeecorps von 20,000 Mann, 


Perfien. 

Swmyrna, 6. Dee. Der Shah erließ ein flrenges Derrer gegen die 
Breimaurer. Die Zurfomanen zwiſchen Sarar und Mirya wurden gänz« 
lich geſchlagen, morauf die Anführer fih unteıwarfen. Der frühere ver- 
wieſene, dann begnadigte Sadrazam foll vie Stelle des verflorbenen Yus 
fizminiters erbalıen. Dan beabflchtigt die Grrichtung einer Telegraphen- 
leitung von Bagdad über Kermandpah, Teheran, Iſpahan, Schiras und 
Bender Abbaß nach dem perſtſchen Wolf. 


Neue ſte Woſten. 

* Münden, 16. Dec Ge Mai. der Koͤnig haben ſich vorgeſtern 
Nachmittags nah der Aafel nach Edlof Berg begeben. Vring Kal, 
f. Hob., ift am Samfta, von Tegernſee wieder bier eingetroffen. Wie 
man vernimmt, baben Ee. Moj. der König ſchon vor einigen Tagen 
aller hoͤchdihren Xeibarzt, geb. Haıh v. Gieil, zur ärztlichen Mirbehand- 
lung des Hrn. Krie zeminiſters abgeordner und laffen jih Se. Mah, täg« 
lid zweimal über dad Befinden des Kranken Bericht eiſtatten. 


\ 








Zelegramme. 

Kaffel, 14. Dee. Dur Miniflertalausfreiden von heute wird der 
Landtag auf den 30, December einberufen. (Südd, Zig,) 

Wien, 14, Dee. Dftsewife Po: Die Budgeworlage iſt auf 
Dienftag feſtgeſehzt. 

Garlowig, 14. Dee. Dir ferbiihe Patriarch Frhr, v. Mofarie ff 
gefern Abends 8 Liye geftorben. (2. 3.) 

Zurin, 13. Dee. In der gefirigen Kammerfigung murde ber Ger 
fegedvorfalag Ya Moſas bezüglit der Anerkennung der rate und Wilitär- 
perfonen, melde von der fIcilianifhen Megierung im Jahre 1848 verliehen 
wurden, verhantelt und angenemmen, Ausgeſchloſſen von biefer Aneıken» 
nung jollen jene Djficiere bleiben, melde im Jahre 1860 nicht für Jia- 
lien gefochten oder nad dem Jahre 1848 dem neapelitanifchen Königs» 
baufe gedient haben. (W. BI.) 

Zurin, 14. Dee. Die zur Prüfung der Mnkloge auf Verlegung 
des Briefgeheimniffes ernannte Gommifflon berichte, fle babe bie Lieber 
jeugung gewonnen, daß, wenn gemifle Agenten, die von ben polittichen 
Behörden bezeichneten Briefe auf der Boft mit Beſchlag belegt hätten, dieß 
ohne Betheiligung ber Chefs der Minifterien geſchehen jel, Die Kammer 
geht darauf zur Tagedorbmung über. (A. 3.) 

Neapel, 13. Dec. Der Zufland in Torre del Greco wird immer 
bebauerlicher ; ber Einſtutz der Häufer dauert fort. Da der Berfehr un» 
tbroden if, beforgt ein Dampfer ven Dienfl zwiſchen Neapel und Gar 
fellamare, (W. Bl) 

London, 13. Der. Aus Kanton vom 31: October wirb gemeldet, 
af die Situation in Japan nicht befriedigend fei. Die europälfben Ber 
Beier erwarten Jaſtructlonen von ihren Üegierungen, Der engliſche @e- 
fanste iſt fortmäßrend in Dokuhama. Kanton if am 21. Dxı geräumt 
"onen. Aus Meibourne vom 25. Det. wird die dort erfolgte Ankunft 
Bioige Greyt gemeldet. Die Zuftaͤnde in Reu ·Sceland find unbefriedie 
dent. Aus Point de Galle unter dem 17. November wird gemeldet, daß 


bie Beindfeligfeiten, mit Cochinchina in Gaigun wieder aufgenommen 
werden. (W. Bi.) 

London, 14. Dee. Bulletin: Der Prinz» Gemahl verbrachte ge= 
flern eine unubige Nacht. Die Krankbeisigmptone befamen ten Xag 
über einen ungünftigen G@harafier. Die Krankheit ift angeblich ein goftris 
geb Bieber. (A. 8.) 

Kondon,, 15. Dee. Ter Prinz⸗Gemahl iſt verwichene Nacht 11 Uhr 
in Winpfer geflorben. (Er war am 26, Auguf 1819 geboren.) (N. 3.) 

Bon der polüfchen Grenze, 14. Dec. Die Nachricht von Wie- 
lopolsti’d Gntlaffung iſt office, er iſt aber Mitglied des Gtaatdrarhd ge= 
blieben. Heut iſt die unicıe Bafllianerfirhe unter bem Andrang Beien- 
der poltzellich geöffnet worden. (U. 3.) . 

Konftantinopel, 12 Der. Geftern Früh trieben gemiffe Agioteurs 
im Bunde mit einigen Intriguanten von Galata das Spiel an der Börle 
fo weit, daß eine allgemeine Panique eintrat. Dad Gouvernement ergıiff 
ſoſort die nothigen Wafregeln, um das Publicum zu beruhigen und um 
die Bortjegung bdiefed verderblichen Handels zu verhindern. Die Panique 
bar ſtch ohne irgend einen erheblichen Incidenzfall gelegt. Die vollfom« 
menfte Ruhe herrſcht heute in der Hauptſtadt und die Pollzei verhaftet 
die Schuivigen, welche die öffenniche Ruhe durch Berbreitung von beäng« 
fligenden Nachricyien zu flören gefudht haben. (W. Bi.) 


Banvdeld. und Bürfen-Bachrichten. 

Frankfurt, 14. Dec. (Bold u. Silber.) Piltolen 9 A. 35,38, 3 
Preuß driedrichsder Pi. 54, —55 4 fr.; Holl. 10 a.⸗Stũd 91 a1 -42 
Ranpoucaten 5 1. 30Y,—31'4 fr.; 20 Branc-Btäd 9 A. 18—19 fr.; wngl. 
Souvereign 11 A. 43—47 ii. ; Gold per ZollsPfb. fein 802—807 ; 5 Franfens 
Thaler — Hd. — fr; Nand 20r bitte 30 fl. 12 fr.; Huch. Silber pr. 3. fd, 
fein 51 40—52 1. 15 fr.; Breuß. Gaffenfcheine 1 A. 44’, — 45 fr. 

Brantfurt, 14, December. Üstterr. Mat+Anlehen 56; Hyeoe. Mei. ddr 
Bantartiın 626; LoneriesinichenssBonje von E54: 61’; von IBLd: 102’; 
Defterreichiiche KotteriesUnlehens:Boofe von 1860: 587, ; Lubwigshafen-Berbagır 
Gijenbakm:Nctien 134: Boreriſche Chbahmlletier 104',; Bayeriiche Ofibabn« 
Acien voll eingey. 105; WeibahmBriorisät 72°/,; welter, GrerisMobilier- 
Wctien 146, Wefelcurs: Parıs 93; Sonden 11774; tim 83. 

Wien, 14 Dec. Defterr. sproc. NatsAnl 81,80; Apr. Detall, 66.70; 
Lotietie · Anl. Eooſe von 1604. 87.25; vom 1888: 123.—- ; von 1880: 5245; 
Banlacien 749; öfter, Grebit s Mobilier + Wetien 179.80; Doman « Dampfidıii » 
Arien 422; dere Staatsbahn⸗Actien 278.75; Norbbahnstlitien 210.20; Meit- 
dahn⸗ Prioritäten 102.— Sech ſeleut ſe Augeburg 3 Mi 119.80; Lenden 
# 10. 140.35; Subet —. 


"Mündener Hopfenmarft vom 13. December 1861/62. Dbers und 
Mieberbayerifched Gewaͤchs 1861: Mitelgattungen, Landhepfen: Gefammibetrag 
81,08 fo, heutiget Verkauf 38,14 Pfo., wahrer Mittelpreis 74 fl. 28 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holebauer Kandhopfen: Gejammtbetrag 38,14 Pfo., heutiger 
Verfauf 11,32 Pfd., wahrer Mittelpreis 90 fl. — fr. Molnzadyer und Auer 
Markt: &ut mit Drtss@iegel: Geſammtbetrag 22,61 Pfb., heutiger Berfauf —,— 
PP, wahrer Mittelpreis — I. — fr. Mittelfränfifches Gewächs 1861: Mittels 
Qualitäten: Gefammtbetrag 21,86 Pfr., heutiger Berfauf —— Pfb., wahrer 
Minelpreis — fl. — fr. Vorzüglichere Qualitäten aus Epalterslimgegend, nebft 
Kindinger = n Heibedershorfen: Gejammibetrag 173,10 Pb, Heutiger Berlauf 
93,94 Pio., wahrer Mittelpreis 98 fl. — fr. Gpalter Stadtgut nebjt Weins 
gariens, Mosbadyers und Stirner⸗Gut; Gefammibetrag 9,73 Pfo., heutiger 
Verkauf 9,73 Pfo., wahrer Mittelpreis 105 fl. 45 fr. Musländifches Gut 1861: 
Baden, Schwedinger Gut: Geſammubetrag — — Pfb., heutiger Verlauf —— 
Pfo., wahrer Mittelpreis — fd. — fr. Böhmen, Beitmerigers&hut: Gefammtber 
trag —— Pfd., heutiger Berfauf — — Pfb,, wahrer Mittelpreis — fl. — fr, 
Sagzer-Stadt: daun Herrſchafts · n. Kreisgut: Gefammidetrag 31,17 Pib., heutis 
ger Derlauf 13,38 Pfo., wahrer Mittelpreis 120 fd. — fi. Mite Hopfen vers 
ſchiedenen Urjprungs: Gefammibetrag 10,19 Pfd., Heut. Berkauf —— Pi. 
wahrer Mittelpreis — fl. fr. Summe aller Hopfen: Geſammtbettag 387,86 
Dro., heutiger Verkauf 165,16 Pfd. Geldbetrag 15,418 fl. 

Wüncen, 14. Drebr. Die heutige Betreibefchranne enthielt im Sanzın 
22,506 Sc, wovon 18,500 Sch. verfauft und 4006 Sch. eingefiellt wurben, 
Mitelpreiie: Weizen A. 21.19 (gefallen um 4 fr.); Rom ä. 15.45 (gefallen um 
? fr); Serſte fl. 13.28 (gefiegen wm 17 fr); Haber fl. 6.38 (unveräns 
dert). Die Reite beitanden in 1158 Sch. Weizen, 341 Sch. Kom, 1969 ed. 
Gerite, 38 Sch. Haber. Umfapiumme 261,634 fl. 

* Donauwörth, 11. Dec. Zufuhr 469?,, Sch. Sefammiftand 501, Sch. 
verfauft 446%, Sch. Mittelpreife; Weigen fl. 20.44, Kern fl. 19,32, Woggen 
fl. 17,17, Gerite fi. 10,59, Haber fl. 5.45, Dinfel fl. —.—. 


Gerastmortlider Revarteur: 3. ©. Baal 





Röuiglides Hofr und Mational:Kheeter 
Dimflag den 17.: „Maris Stuart“, Trauerfpiel von Schiller. 
Mittwech den 18.: „Donna Diana“, Lunfpiel von Weit. 

fidengtbeater.) 

Donnerftag den 19.: „Die heimliche Ghe*, Oper von Gimerofa. 
Freitag den 20.: „Die Balentine-, Schaufpiel von Guſtav Freitag. 
Somſtag ben 21.: „Das las Waflet“, Lufiipiel von Eeribe von Gesntar. 
Sonntag den 22 : „Zannpäujer”, Oper von Richard Wagner. 


(Im k. Res 





Geitorbene in München. 
Chriñoph Pieiffer; Bucbindergefelle von Griangen, 22 J. alt; Tberefla 
Minerl, Meberstochter von Thallirchen, 33 3. alt; Marimilian 9, Barth, 
f. Nechnungstammerdirectot 71 9, alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. Be: 


5399. 


Todes- * Anzeige. 


Es hat in Gottes Raihschlusse gelegen, unsern innigstgeliebten Gatten, Vater, 


Grossvaler, Bruder, Schwager und Onkel, 
den hochtwohlgebornen Herrn 


Marimilion Joſeph Balſhaſar Freiherrn von Barth, 
Direetor der kgl. — Ritter des Verdieuſtordens vom hl. Michael 
I. Claſſe, Inhaber des Militär-Deulzeicheus, 
heute früh 7 Uhr in Folge eines Schlages und nach Empfang der hl. Sterbsacramenfe 

im 72, Lebensjahre zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen, 


Indem wir von diesem schweren Verluste unseren Verwandten und Freunden 
hiemit Nachricht geben, empfehlen wir den selig Entschlafenen dem frommen Gebete 
und Andenken und bitten für uns um stille Theilnahme. 

München, den i4 December 1861. 

Katharina Freifrau von Barth, geb. Pals, 
Wilhelm Freiherr von B k. Rechnungscommissür, 
Fanny von Bar, ech. Freiin von Barth, 
Constantin von Bar, k. Rentbeamte, 

und sämmtliche Verwandte. 

Die Beerdigung finde Montag den 16. December Nachmittags halb 4 Uhr mit Flambenux vom 
Leichenbause aus und der Gutiesdienst Dienstag dem IT. December Vormittags 10 Uhr in der Me- 


tröpolitan-Pfarrkirche zu U. L, Frow statt, 


Bedeutende neue Erſcheinung. Berlag von Fr, Wild. Grunsw in feipsig. Vorräthig in 


Münden in ber Sof. Lindauer ſchen Buchhandlung (Kaufingeriiraße Nr. 29), Liter. art. 
Anftalt, Palm's Hoibuhhandlung und Ehr. Haifer: 

r : Gedichte des geifligen Lebens i tſchland ibnitz bi 
Schmidt, Julian, rd er. ee 


Diefed Werk fließt ſich der Zeit nah — rädrärie — desſelben Berfahlere „Beihichte ber deut- 
ihen Literatur feit Leffinge Zod” ergänzend an, iſt ſenach für die Befger berfelben vom hödhiler 
Wichtigkeif. Es bilbet aber auch für ſich ein gefhlofienes Ganze. 5362. 


s181. [26] Königl. ( Sidi. conf. 


Sebensverfiherungs- Geſellſchaft zu SFeipzig, 
eröffnet im Jahre 1831. 
Für das Jahr 1882 ift wiederum die Vertheilung riner Dividende ven 
7 pro Cent 
beichloffen worden. Die obige Anhalt ſteht dadurch im der Reihe der billigften derartigen Inflitute, mess 
halb ich dieſelbe unter Hinweis auf ihre bewährte, allgemein anerfannte Gelivirät zum Abſchluß von Ber 
ſichetungen mach Wahl von 100 bis 10,000 Zblr. hiermit empfehle. 


Georg Franz, Agent in München. 
Georg Franz in München, 


Perufagaffe Nr. 4, empfichlt zu 


Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenken 
fein wohlafjortirte® Lager müglicher Bücher für die Jugend und Erwachſene: A-B:E- und 
Bilderbücher, Jugendſchriften aller Art, belehrende Schriften aus der Geographie, Geſchichte 
und Naturfunde, die ſämmtlichen deutſchen Elaffifer in den beliebten Eafchen-Musgaben, Gebets 
und Erbauungsbücher für Katholifen uud Proteftanten, jowie auch franzöfifche und italienische 
Geberbücher in ſchönen Einbänden, — Wörterbücher in allen Sprachen, Gedichte, Tafıhen- 
bücher und Kalender in reicher Auswahl zur geneigten Abnahme beftens, 


INSERATE !...:-snip23 


zeitung’, „Sagonia”, „Dreöbuer Placat: 


Zu Weihnachts- und Neujahrs-Geschenken 


empfiehlt sich 
Carl Retter, bgl. Uhrmacher, 


Kaufingerstrasse Nr. 36 zunächst der 
Hauptwache, 
bei Bedarf von neuen und gebrauchten Pendul-, Stock; 
Wand-, gold- und silbernen Cylinder-, Anker- und Spin- 
del- sowie zu allen vorkommenden Reparaturen 
derselben; zur Fertigung und Reparatur von Spieldosen und 











5368. [2a] 





Strafen-Ünzeiger“, ſewie alle andern ins und 
ausländiichen Blätter beforgt prompt Rebacteur Gchang 
in Dresden, Schleßdraße 22, 1. 1361. 


befannte 


anderer mechanischer Werke, sowie überhaupt zu allen in dieses Borjahten, 
Fuch einschlagenden Arbeiten unter Zusicherung billigster und 
promptester Bedienung. i 92. [3a] 5296. [36] 





5003. [20] Befanntma B 


Mit Bezug auf das biedamtliche Musfcreiten vom 
14. Mevember d. Is wirb hiemit bekannt gemacht, 
daß wegen Zuſammenſalla mit dem Ellwanger Roßr 
marfie am 13. Janwar . 36. der Hiefige erfte 
Rofmarkt verlegt unb am 

Montag den 20. Januar 1862 
abgehalten wird, der zweite aber am 

Montag den 10, Februar 1862 
Ratt findet. 

Der auf Montag ben 20. Januar F, 36. fallende 
Rindvichmarkt wird dagegen Tags barauf, alfo am 
Dienftag den 21. Januar 1862 

abgehalten. 

6 wird zum zahlreichen Befuche dleſer Märkte 
wieberholt eingelaben, 

Rothenburg, den 10. December 1661. 

Stadtmagiftrat, 
(L.5) Scharf. 


534. Bekanntmach 

Am Montag den 23. December b. Ze. 
werben ven dem unterjeicdineten Fünigl, Rentamte fol 
gende Hijchereien auf Lebendbauer ber Pächter im 
Wege der Etrigerung verpacdhtet: 

1) der Fiſchfang im Lechfluiſſe vom Enbe der Ges 
meinde Kaufering an bis zur Graf Fugger'fchen 
Darffäule unterhalb Unterbergen, 

2) der Hiichfang in dem fogenannten Lichtenbers 
ger Brunnenmafler, welches beim Hellbrunnen 
anfängt und oberhalb der Winflerbrüde endet. 

Varhtliebhaber wollen ſich am bem obenbezeichner 

ten Tage Dormittagse 10 Uhr in ber Kanzlei 
des unterfertigten Amtes babier eirfinben, 

Landeberg, den 10. December 1861. 
Königliched Mentamt Landöberg. 

Küblmann. 
>. Bekanntmachung. 

Berichollenbeit des Johann Ammier 

von Dkerzeil beir. ; 
Madden ber Göldnersjchn Johann Daptik Mnm-r 
ler von DOberzell auf Edietalladung vem 18, * 
l. 38. feine Runde von ſich gegeben hat, ie ird 
derſelbe hiemit für tobt ertlärt, und beffen auf dem 
Anweſen frines Neffen Martin Ammier von Molr 
lertehoſen hypothetatiſch verficheried Guthaben ven 
2621.30. an feire nächſten Inteftaterben ertrabirt. 

Gihätt, am 9. Derember 1861. 

Königliches Landgericht Eichſtaͤtt. 

Der königliche Landrichter: 

@,Ntr. 968, Gerbager. 


5322. (2) Stelle: ®efuch. 

Gin volllommen toutinirier Mentamtö:OÖber: 
ſchreiber fucht feine Etefle zu verändern. D. Uebr, 
bei ber Urpebition dieſes Blattes. 





5367. [2a] Ein theoretiih und praftiſch geübter 
Delonens, ber mit guten Zeugniſſen veriehen it, fucht 
im Ins oder Auslande eine Stelle als Werwalter ; 
auch lann derſelbe auf Verlangen eine Gaution von 
einigen Tauſend Gulden ſiellen. 

Sefällige Offerte nimmt die Grpebition d. DI. 
sub A. B. Rı. 5367 entgegen. 


@ifenbahn: Pabrten: Pläne find zu haben 
im Ürpebitionsiolaie bieies Blattes, 





Salvator: Strafe Nr, 18. 


Das in feiner Reihhaltigfeit und vorzäglicen Qualität rühmlichn 


große Lebfuden-Lager 
aus ben Fabriken ber Herren 


Metzger 8 Schegk in Müruberg 


bat ber Unterzeichnete bereits vwollfiändig mit gang frifchen Waaren auch für 
heutige Weihnadts «Saifon beftens aflertirt, und empfiehlt basjelbe bem hoben 
Arel und verehrlichen Publicum zu gleich geneigtem Zuſpruch auch wie in ben 


Val, Barbarino. 





Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sobn, 


Beitung. 


4 . ' u 1 
er: % Conr da Commeren Ei, Amären des Arie, im Landen. 
ta me ee a frei“ 
wio Angemes aßer. Üirh briengen, Jimi rermen mon Ma kn 
pentsien ım Wii Brsenwerksahr 11 1m Ancrcbanie autpensne 


ber —2 Soaiien une vie dörrieeiisen Fänner abemeet a ur Dr it Erifpaitigen Fertivrie nut‘ d Pr, Yereiuht, 
ie dein AEERANDER in Mreahruri. ip Parıc iu #ingelar Wil Huf) Fiitegre anal Mbrirdiiuen Iblhen I bi 


Dee 9 0. Nr. 300. ..... 27. Deeember 1861. 


dem beverfichennen Schluſſe dieſes Jahres erlauben fih die Unterzeichneten, auf die rechtzeitige Erneuerung des Abonnemenis 
für ——— Halbſahrt 162 ar zu machen. Wir halten es für überflüfftg, unier Progtamm bei Diefer Gelegenheit befonders zu wies 
derheiem; werrritt doch mie Neue Münchener Zeitung fat mebr als 50. Jahren dieſelben conſervativen Yrincipien.. Wie bisber wird ſie daran fejte 
Imften, umd ſuchen, dem Inditſerentis mus ums der politiihen Laubris zu ſteuern, welche nur zu oft ſalſchen Beitrebungen Millichweigend pas Feld zu 
räumen feinen. Gonftitunenellommardifch und gefegmäfig, feiner eriprießlichen Reform ſich verfchliehend,: wird Die Neue Münchener Zeitung 
auch im nächiten Jahre bermühr feim, ihre Aufgabe madı Kräften zu erfüllen. Wir haben dafut geiergt, daß durch Eeitartikel aus gediegerem 
Federn die Reichhaktigfeit unferes Blaste® vermehrt werde, Auherbem dürfen wie berverbeben, daß durch die täglich zweimalige Ausgabe 





ne für Münden auf was Morgen, Ari. 
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aus allem Ländern 


desfelben, durch die uns direct zufommenen telegrapbiihen Depeihen um Privat:Gorcefpondenzen 


die neneften pohtichen Ereignifie die rafchefte Minberlung erbadıen. Erferderlichen Falles werden wir das Bolumen ber Neuen Münchener 


Aglich ei ver Bogen) auch noch durch 
—— Wibendblatte — die mewelten Erſcheinungen des 


edentlihe Beilagen veritärfen. 


deutschen Buchhandels, Kunkt, «Literatur, Theater, Mufik, Handel 


und Induftrie, Bann alle denkwürdigen und erhebenden Vorlommniſſe unſeres cheuern Baterlandes in ausführlicher Weiſe beiprochen. Das 
Unterbaltungdbtatt bringt außer vorzüglichen engine em der neueſten Novelbenliteratur des Auslandes, Auszüge aud dem 


neueſten Reiſewerken und biftorifche Reminiſcenzen aus 


werns ruhmvollet Bergangenheis, » 


Das Abonnement bleibt vasielbe, wie bioher. Kür Abonnenten, welche die Zeitung durch die lönigh Voſtau ſtalte n beiichen, beivägh 
das Abonnement halbjaͤhrig 4 R., vierteljährig 2. fl. Auf Dad Unserhaltungäblait wird andy cinceigemes, aber nur halbſähriges Abonnement 


für Münden zu 49 fr., für auswärd zw 34 fr, angenommen, 
Inferate aller Art finden wurd 


iſt der Preis für deren. Aufnahme fo billig als möglich geft 


vie „Reue Mündener Zeitung“ die weiteſte Verbreitung im Im und Auslande und 
elt. Im Auslande nehmen Inſerate für die „Neue Mündgener Zeitung” am: 


"she Buchhandlung i ffurt Mainz Adel adeder in. Köln; Paul Me in Stuttgart; Wubolph Weigel und Heinrich Hülmer, in. 
en N. Meraber ee ad: Marie 5 ———— & &smp. 20 rue de la Banque in Paris; I 3. Emer u, Camps 


in. Bonbon, 390 Oxford Street. 
Münden, im December 1861. 


 Meberfiht 

Dffictele Mitfheilung über die Bumdedtagdfiß- 
ung pom 12. Tecember. 

“  Defterreih und Ungarn. (Il) 

Deutfhland,. Münden (S:aareıminifler v. Schreuk aus beim 
Urlaub zutüd). Bamberg (Binführung des Packträgerinſtitutg). (Em- 
vfeblung der Belfmäufe ald Nahrungemittel dur den Närub. Anzeiger) 
Aus Thüringen (ve neuem Milträrconventionen and die Pırffe), Wien 
(Borifegung det Debatte Ätire vas Vreßzefeg tm Haufe der Abgeordneten. 
Empfang der flovafifhen Dryurarion durch ven Kaifer). . 

Stalien. Zurim (vie Ömifbe' Grage im Parlament, Die Bere 
feung 98 Briefgeheimmniffes und die Mimifer. ine Br ftchungsgeihicte, 
Garibaidi. Hofirauer für tem König von Portugal. Die „Basrie* über 
die Gooporarton der frampöllihen Aupven zus Untertrüdung des Wrigan- 
taggio). Meapel (vie. Nachricht von Borges Top vom Wolfe belacht. 
Fortveuerhide Melte Gefechte). 

ienfteönadyridhten- 

Mewe ſte Poſten. 

Zelegramme:; 

Wörten und a 
Dfficielle Mittbeilung über die Bundestagsſitz ung 

vom 12. December. 

Praftium brachte zus Kenntniß ber Verfommltng, daß der Könige 
N Großbtitunntige Sefondte, bei; Anteitt einen Uxlaubsreife nach England, 
den Königlichen Legatſoneoſecretäͤt Herrn Hamilton als interimniftifhen Ge 
chafterta⸗⸗r bomgeftelle Habe, ’ 

Koͤnlgteich Sachſen und. Baden ließen, unter Darlegung ihres Aufl 
ten über eingelue Muncte, ihre Zuftimmmung zu der zur Etzielung einer 
Webersinftimmung über die hinſichtlich der allgemeinen deutſchen Wedhiel« 
nung in Unregung gekommenen Fragen von des Nürnberger Handels ⸗ 
gefegiebangsevınmiiflon gemachten Vorſchläge erklären, 

Baden gab in Himbill auf den dur Bandesbeſchluß vom 25. Juli 
d. 3. dir Ausſicht genommenen Zufommentriu von Coumiſſaären der deutſchen 
Bunverflaoten Zweds Berathung über den fogemannien Gorhazr » Vertrag 
vom 15. Jull 1851, deſſen Autvehnung auf die demſelben uoch nicht beis 
gerretenen deutſchen Bundetflaaten, ſowie Zufammenfaffung des Ganzen 
im einen Bundes beſchluß, die Erklärung ab, daß die Großderzogliche ee 
Alerung bei tem bereitd feſtgeftellien Manzel an Ginhelligfeit unter den 
Bundeöregierungen die Abſendung eines Gommiffär® an den Sitz der 
Bnnresverfommlüng zur Worberarhung eines Bundeögileges für zwedios 
befragen müffe und dahet die teitere Entwictiung der ganzen Angelegene 
beit nur auf dem Wege ter Vereinbarung wur den dazu willigen Megier« 
ungen ıhunfich erachten Fünhe, , 

Bür Luremburg wurde in derfelben Angelegenheit erflärt, tag bie 


Badpriehien. 


Die Wedaction und Erpedition der Neuen Münchener Zeitung. 


Groögerzuglihe Regierung es für zeitgemäß halte, die Verböliniffe wegen 
 asgenfeisiger Zulafjung ausgemiefener Verſonen auf: eine dauernde, gleichtöt⸗ 
mige und für alle Bundetftsaten verbindliche Weile zu o dnen, daß dieielbe 
ld datũt aus ſpreche, daß die fogenannte Borhaer Convention in einen 
' Bundeöbeidluß vrımandelt werde, daf fie ſich ledoch eine weitere Entfchlies, 
bung, über die Biage vorbehalie, ob fle geneigt fei, einen Speciokbeppik-, 
mädtigien zu der Gommilflon abzuorbnen, welche nad Frankfurt berufen 
werden folle, um über eine Meviflon und eine Ausgleichung der BDerfüge, 
ungen ber gedachten Convention zu berathen uud der Bundesverſammlung 
ein Gutachten daruber vorlegen, weldes zut Örundlaje eines deßfalis 
zu faſſenden Bunderbefcluffes benugt werden fönnte, j , 
Auf Grund res Bunvesbefchluffes vom 18 Juli d.38., durch melden 
die Bundeöregierungen eiſucht wurden, ſich über ihre Geneigtheit zur Gin« 
führung tes im dem vorgelegien Gemmifftontgutadhten empfohlenen Maß 
‚ und Gerichtöiyftemd im ihren Gtaaten außkhiprecken, wurde für: Lurem- 
| bag mirgecheilt, daß daß vort vorgefdhlagendmerrtiche Epfkean berehs ſein 
| langer Zeit im Groüperzogibum in geieglicher Kraft baftche, während für 
Naffau das Einverhäntniß der beszaglichen Regierang mit den Gommifr! 
fonsvorfcphägen umer tem Ginzurügen ssflärt wurde, baf man taher feis 
neu Auſtand nehmen werse, wegen Ginführung des empfohlen Maß⸗ 
und Gemwictsfpftems, ſoweit, ſolches im Herzogihum nicht bereits angenom« 
men ſei, Einlettung zu treſſen und die erforserliche Vorſage bei dem Land⸗ 
tage zu machen, fobald tie gleidmäßlge Ginführung deſſelben im allen, 
übrigen over to wenigftend in ven an das Herzogthum angränzenten 
dautſchen Bundet ſtaaten geſichert fein merbe. 
Von Seiten des Mudrausſchufſes wurden über ötonomiſche Verhält⸗ 
niffe ter Mllitlreommiſſlon und einzelner Bundesfeftungen Vorträge er- 


ur und mwurten die dort geflellien Anträge fofort zum Beſchluß 
erhoben, 

Ueber dad erneuerie Geſuch tes Buhkäntind Korn zu Nürnberg 
um VWerleihung tes Verlogdrechte® für das dllgemtine deutſche Handeltgee, 
ſehbuch wurde in Gemääheit des Vortrags tes handelspolitiften Aus- 
ſchuſſes bejchloffen, dem a, Korn eröffnen zu laffen, daß die Bundesver- 
fathmlung auch indbeiondere die von der Frledrich Korn'ſcheu Buchbande 
lung veranflalteee Ausgabe ded Gntwurfed eined allgemelüch beutfchen 
Handelegeſetzbuches nicht ald eine autchent iſche anzuerfennen vermöge und" 
daß ed im Uebrigen bei dem zu feifer Kenntniß gebrachten Veſchluſſe von’ 
4. Juli I, 3. Teriglich fein Bewenden habe, 


Defterreicdh und Ungarn. 


| Glileichwie ter Geſammiſtaat Oeſlerreich aus einer Menge verſchie de- 


ner Nationalitäten beſtebt, von denen feine für fi allein und von den 
andern getrennt befontere Geltung zu erlangen vermöchte, während ſie uns 
ter ſich verbunden, ſich wegenfeitig fo au fogen ergänzend, weuhvolle Wlig- 
der ded Ganzen bilden, daher durch bie Natur der Dinge feibit auf dieſe 


1246 


Verbindung mitelnander notwendig angemiefen find, fo iſt dies auch mit 
Ungarn ver Boll, und dort mod mehr ald in irgen einem andeın Bes 
ſtandihelle des großen Oftreiches. 

Nirgends mehr ald in Unzarn leben die verſchiedenften Nationalitäs 
ten durcheinander gerwürfelt, und jedem Einſichtigen mußte von vornterein 
ald unglaublich erfcheinen, daß «8 einer einzigen unter ihnen auf die Dauer 
gelingen werte, alle andern buchſtäblich mundtodt machen zu können, wie 
die Magyaren mit dem unfinnigen Sprachzwang, den jle ihren Mitbürgern 
anderer Zunge auferlegen wollten, den tollen Verſuch dazu madıten.] 

Naluram furca expellas, tamen usque redibit. 
Das hat ſich auch dort ald mahr erwiefen. 

Slovaken, Ruthenen, Serben, Rumänen und Deutſche haben erfah- 
sen, daß fle von tem maghariſchen Hechmuthe nicdhte, von der Gerechtig - 
feit und Unparteilipfeit der Megierung des Kaifers allein wirlliche Ach ⸗ 
tung ibrer legitimen Anſprüche und wirffomen Schuß ihre® gleichen Rech- 
tes zu erwarten haben. Wie ſeht man ihnen aud; von magyariſcher Seite 
mit fönen Redenbarten Sand in die Augen zu freuen verfuchte, fo land 
bad Derfohren gegen fle doch in allıu grellem Widerſpruche mit venfelben, 
Während ſie ſich in jeder Weile unterdrüdt fühlten, ſahen ſie im Gegen» 
theile die Gleichberechtigung der im Meichſrathe zu Wien bereits verisete 
tenen übrigen Nationalitäten ded Kaiferflaates unter der redllchen Snirlas 
tive der Regierung zur Wahrheit werden. Es konnte nicht fehlen, daß 
auch in ihnen ber Wunſch und das Merlangen, gleicher Bortheile theil ⸗ 
bafıig zu werten, endlich ſich wegten, und ſich von dem Augenblick an gel» 
tend zu machen fuchten, wo fle mit einiger Sicherheit wiever auf ben Schuß 
ber kaiſerlichen Megierung rechnen, bei biefer eine Stüge gegen bie Ans 
maßung ihrer biöherigen Unterbrüder au finden hoffen durften. 

Und fo if es gefommen. Die eben jept vom Kaifer zu Wien gnä+ 
big empfangene zahlreiche Deputation der Slovalen, bie Schritte, melde 
die Rumänen in Ungam unb Giebenblürgen bereitd jn gleichem Sinne 
gethan, bie entſchleden oͤſterreichiſche Geſinnung der Sachſen in Giebenbür- 
gen, bad Streben ber Serben in ber Woimodina nad ihrer felbfländigen 
Meronftituirung, der bemerfenswerthe Umfhlag der Stimmung in Groatien 
und Glavenien, alle dieje unläugbaren Tharſacten berechtigen zu ber An» 
nahme, daß es der kalſerlichen Begierung gelingen werte, durch confequen« 
tes Bortfchreiten auf dem mit dem Diplom vom 20. Detober 1860 und 
der Bebruarverfaffung von 1861 angebahnten Wege, durch redliche Erfüllung 


der darin ausgeſprochenen Verheißungen, die noch vorbantenen Schmierige ' 


Teiten allmäͤlig vollends zu überwinden, bad angeftrebte Ziel des Mrubaues 
Deſterreichs auf fefler verfaffungamäßtger Grundlage zu erreichen, unb jo die 
Bereinungen und Plane ter Beinte Defterreicht zu Schanden zu machen. 

Bir wunſchen dieſes vorzüglich auch in unferm eigenen deutfcpen In» 
tereffe, weil wir heute wie immer die Ueberzeugung begen, daß nur an 
einem flerfen, neugefräftigten Defterreih auch Deutſchland mieder einen 
ſichern Ruückhalt in den Stürmen haben werde, die Früher oder fpäter, aber 
unter allen Umftänden unousbleiblig vom Welten und Süden und viel» 
leicht auch vom andern Gelten ber, von den Grbfeinden deutſchet Größe 
und deuiſcher Macht Über und bereinbiechen werden. Nur mit vereinten 
Kräften können wir den endlichen Sieg erhoffen. 


Deuticdhland, 

Bayern, München, 16. Der. Der k. Staateminiſtet Frhr. v. 
Schrent iſt von dem Euren Urlaub, den Ge. Ertellenz in Sünding einem 
Gute ed Graien v. Seinshelm (zwiſchen Landehut und Megensburg) zu ⸗ 
brachte, wieder zurüdgelehrt, und hat jeine Portſeuilles wieder übernommen, 

Bamberg. Es murde dem Dirertor der Packiräger -Anſtalt zu 
München, Hın. Mioſek, die Erlaubnif zur Errichtung einer ſolchen Ans 
flat auch in hieſiger Stadt ertheilt. (B. T.) 

*Der „Nurnb. Unzeiger* macht aus Anlaß ded diesjährigen großen 
Schadens durch Mäufefrog auf ein Mittel aufmerkjam, welches zur Ver 
tilgung der Beltmäufe das wirffamfie fei, indem man in Ehina feit lan« 
gem die Felbmäufe dadurch auf ein beſcheldenes Maf rebucitt habe, daß 
man biefelben ald — Leckerbiſſen effe, ergo folle man auch bei und bie 
ſes neue und nupbringende Nahrungsmittel in Gebrauch bringen. Nah 
ber ganzen Haltung des bezüglichen Artikels in dem Mürnderger radicalen 
Blatte kann bier von einer Ironte feine Rede fein, Es drängt fich je 
doch die Brage von felbft auf, mit welch’ edler Entrüftung ber „Nürnb. 
Anzeiger* ſich erhoben haben würde, wenn ein andered, „reactionäres* 
Blatt auf die barofe Idee gelommen wäre, die Beldmäufe ald Lebensmit« 
tel zu empfehlen! Wie würbe ber „Anzeiger“ für bie beleldigte „Majer 
ſtaͤt des Bolt” in die Schranken treten, dem man eine derartige Koft zu⸗ 
mutbe, während die Ariftofraten in Lederbiffen fchmeigen! Da aber der 
„Anzeiger“ ſelbſt auf ditſe praftifche Idee gefommen ift, jo iſt die Ancıns 
pfehlung der Feldmäufe ale wohlſchmeckendes Magout natürlich etwas vofl« 
kommen volfsthümliches und ohne Zweifel werten in tem @egenten, wo 
ber „Ungelzer* ſtatk gelefen wird, die Feldmäuſe bald zu den flark gefuch« 
ten Artikeln gehören. 

<hüringen. Aus Thüringen, 12. Der. Wie in unterrichtes 
ten Kreifen verlautet,, wäre die Militärconventton Weimar und Alıen- 
burgd mit Preußen bereit® abgeſchloſſen und Karte nur noch der fländi» 
ſchen Zuflimmung. Jndeſſen fol, namentlich die meimar’fhe Gonvention, 
fh auch ruückſichniich der Kategorien der Officiere, welche in bad preufifche 
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Heer eintreten loͤnnen, von der coburg-go'balfien unterfcelden, indem zu 
jenen nur die Bataillond-Gommandeure, bie Hauptleute erfler Glafle und 
die Stabeofficiere gehörten. Uniere publicififhe Preſſe polemiflrt jegt ge» 
gen jene Militärconvention, So bemerkt ein Blatt: „Wie wünfdend- 
werih es auch fein mag, die milltärifde Führung Deutſchlands in Preus 
fen® Händen zu fehen, fo müflen mir doch gegen den Abſchluß von Gon« 
dentionen mit einzelnen und zwar den Fleinften deutſchen Staaten und er- 
flären, welche feinen antern Erfolg haben können, als diefe Sianıen in 
Preußen aufgehen zu laſſen, ohne daß dad „nationale deutſche“ Gefuͤhl 
auch nur die geringfle Befriedigung findet.” (Bıff. Poſtz) 

Defterreig. © Won, 14. Dee. Das Abgeordnetenhaus fegte 
In feiner geftrigen Gigung die Specialdebatte über das Vrefgefeg fort, und 
zwar fam an die Meihe der dritte Abſchnitt: „Beftimmungen über die firaf« 
baren Handlungen, melde duich ven Inbalı einer Druckſcreft begangen 
werden.“ Der $. 20, welcher die Gtrafbarkeit im Migemeinen fertfteitt, 
murde ohne Debatte angenommen, Die $$. 21, 22 und 23 ver Mezier- 
ungeverlage find dem Ausfhuß über die Movelle zum Gtrafgefeg überwir- 
fen, «8 fand alfo über jle keine Discuffion ſtatt. Es Fam $. 24 an bie 
Meibe, der im Husfgußentwurf aus $. 24, dann g. 24a, $. 24b und 24c 
beſteht. Diefer Paragtaph beirifft die Vernagpläffigung pfliiimäßiger Obforge 
von Gele ded iebacieurs, Verlegere, Druders und BVerbreiters einer Arafe 
baren Drudicrift, und enıhält beträchtliche Abweichungen von der Regier« 
ungövorlage. Sertiendcdef Nizi flellie ald Vertreiet des Zuftigminifteriums 
Verbefjerungsanıräge, melde jedoch nicht durchgingen. Die noch übrigen 
Paragraphen wurden angenommen, und es ift fonady der erfte Theil deö 
Pıefgefeges, die iogenannte „Preforönung* vom Abgeordnetenhauſe yoll« 
fländig votitt. Es erflaitete hierauf Rechbauer Bericht über das Grmeinder 
geſed. Das Hersenbaus hate zum $. 16 einen Zuſah volitt, wornach 
die Regierung „berechtigt und verpflichtet ifl, gegen Verfügungen (der Ge⸗ 
nielndeobrigfeiten) wider beſtehende Gefege, fie mögen auf wa® immer für 
eine Meife zu ihrer Kenntniß kommen, Abhilfe zu treffen". Dies wurde 
fo geaͤndert: „Die Megierung ift berechtige und verpflichtet, gegen Verfüg · 
ungen, moburch beftehente Geſehe verlegt werden, im gefeglicdhen Wege 
durch die Gemeindevertretung und nur, wenn offenbar Gefahr im Derzuge 
vorhanden ift, unmittelbare Abbilfe zu treffen," Das Gemeindegefen gebt 
nun nochmals an das Herrenhaus. — Ge. Majeflät ber Kalſer ge⸗ 
mwährie vorgeflesn den bier anmelenden ſlovakiſchen Moiabilitäten Audienz 
und antwortete auf bie chrfurchts volle Anrede des Biſchofs Moyfes von 
Meuſohl: „Es freut Mi, Sie als Doimerfcher der Gefinnungen Meined 
in allen ſchwierigen Zeiverbältniffen treuen und lopalen ſlovaliſchen Bol» 
fed der ungarijchen heile bier zu ſehen. Ich werde Ihre Beſchwerden 
und Birten in Gewägung ziehen und nad Thunlichkeit berückſichtigen. 
Mas dad Schulweſen anbelangt, fo find die angeführıen Verfügungen ge= 
gen Meinen Willen, wie Gie felbft erwähnen, gefcheben, und Ih werde 
eine Abhilfe bald veranlaffen. Auch im anderer Hinſicht werbe Ich bie 
Mir vorgelegten Bitten und Beſchwerden forgfältig prüfen loffen und nad 
hunlickeit venfelben zu entiprechen ſuchen. Ich wiederhole, es hat Mid 
gefreut, Sie gefehen zu haben, * 

Stalien. 

> Zurin, 11. Dee. Daß unfere Kammerdiscufflonen über bie 
tbmiiche Brage in gemeine Mißhelligkeinen ausatieten, if Leider eine bes 
kannte Tharfache und wir wollen darum dieſe odioſe Yngelegenheit mit 
Sıufgmwelgen übergeben , dagegen aber von den Jattiguen und der Liſt 
unferer Dinifleriellen Erwähnung machen, momit fle einen gefährlichen 
Gegner wie z. B. den Abg. Bertani unſchädlich zu machen gebenfen, Ob 
fon Hr. Bertani ein Radicalet, ein Demofrar, ein evolutionär und 
weiß Got, was alles ift, fprac er dennoch mit Wärme und Beredfam- 
keit ; ex wollte nicht Öffentli die Beweiſe ber Berletzung bed Brieigeheim- 
niffes in Vorlage bringen, nicht meil er bie Urheber dieſer Derlegung, 
wie tie Minifleriellen vorgeben , fhonen, fondern weil er den Augeber, 
meldzer jedenfalls ein Beamter ift, nicht brodlos machen wollte, dem bie« 
fer würde ohne Umflänte entlaffen, wenn der Minlſter feinen Namen in 
Erfahrung brädte. Minifter Berugji, der ſich über die Beſchuldigung 
Bertanis fo fehr ereiferte, ſprach über eine andere Angelegenheit, über 
die man Eıflärungen erwartete, feine Sylbe. In Neapel wurde nämlich 
einem Beamten bei den öffentlichen Arbeiten die Gabe von 100,000 Brr. 
angeboten, wenn er dem Geber den Bau einer Eiſenbahn überlaffe. Dir 
nifter Veruzzi hätte ben deshalb ihm gemachten Borwurf widerrufen ober 
widerlegen follen, ober doc wenigfiend erfläten, daß er den Squltigen 
zur Verantwortung ziehen were, Allein der Miniſter ſchwieg. Außer den 
Scandalen baden uͤbrigens unfere Parlamentsreden wenig Interefle. Au 
Saribaldi ſcheint diefer Auſichi zu fein, denn derfelbe befuchte die Sipungen 
nicht, obſchon zur Zeit feiner Anweſenheit eben die heftigſten Debatten 
ftattfanden, fondern nachdem er ſich mit Rattazzi und einer boten Berfon 
verabredet, verließ er ſchnell wieber unfer Melka um nad Gaptera zurüch· 
zufehren. @aribaldi wohnt daher im Haufe des Grafen Unnont. das 
während bed Erſteren Auweſenheit fortwäyend von einer Menge Perfonen 
befucht wurde. Die Kammer hat die Penfonderböhung für die mit bem 
Savopiigen Orden Geſchmuͤckten genehmigt, desgleichen die Ernennung ber 
Ingenieureleven zu Genieofficieren. Nachdem bie vificielle Anzeige von bem 
ode bed Königs Perro V. von Portugal bier eingetroffen ift, hat ver 
t. Hof auf Befebl ded Könige 20 Tage lang Trauerkleider zu ragen. 
Die „Patrie* Fäugnet in ganz entſchiedener Weife die Nachricht der Opis 
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nione, daß bie franzöflfchen Truppen die Piemontefen in Unterbrüdang 
des Briganiagglo unterflügen werden und fügt bei, daß an bie legierung 
des Kaifers, ein ſolches Verlangen gar nicht geflellt werben könne, da es 
dem Grundfage der Nicintervension geradezu entgegen wäre, „Minderer« 
feitö*, ſchteidt die „Patrte* weiter, werde ein foldes Verlangen die Uns 
fähigkeit Plemonte varıhun, die Ordnung in Italien auftecht Ju erhalten 
und tad würde der Megierung bern Wiccafolis wenig Ehte machen. 
Schluͤhlich bemerkt dieſes Blatt: „Dad Turiner Gabinet hat in der That 
den Wunſch ausgedrüdt, daß einige Buncte der Graͤnze von Rom gegen 
Ancona von den Branzofen befegt werden möchten um die häufigen PVer- 
bindungen zwiſchen den Aufftändifchen zu verhindern. Allein die faiferliiche 
Regierung antwortete mit Recht, daß ſich Ftaulkteich auf die Mijjlon be» 
fgränfen müſſe bad gegenwärtige Territorium der Kirche gegen jeden Angriff wo · 
ber ex immer fommen möchte, zu [hügen. Ueber die &ränge tönne und wolle 
Frankreich nicht hinausgehen. Dieß ſind die Verobredungen, um zu verhindern, 
daß... . Armes Miniſterium! Auch Frankrelch ... ?TuquoqueBrute....? 
( Frantreich kaum um fo weniger in ter von Miemont gewünſchien 
Weiſe interveniren, meil ihm der Vorwurf vor aller Welt gemacht werden 
müßte, daß ed den Einfall Garibalsi't in Gicilien, fo wie den piemonte- 
ſtſchen Raubzug nad Neapel babe ruhig tor ſich geben laffen, jegt uter, 
wo es fich um den Berzmeiflungsfampf de Rechts gegen den frechen Mechis- 
verleger handelt, zu Bunflen des Lepteren aufırete, alfo ſch auf diefelbe 
Linie ftelle, weldye der Zuriner „Ebrenwann* und feine Dinifter eiuneh- 
men, Gin Vorwurf, der für die feinfühlenden Franzoſen doch geradezu 
unerträglich fein müßte.) 

“* Mir haben haben heute Berichte aus Menpel vom 10.28. Das 
Kelegramm, weldyed ten Tod des Generald Borges melder, war von ber 
offieielten Zeitung mit einem vorfidtigen „man fagı“ begleitet worden. 
Niemand in Meapel glaubt dieſe Nachricht ; man lacht vielmehr darüber, 
indem daß officielle Blatt noch am 8. d. Borged alt in ver Bafllicata anmwefend 
bezeichnet hatte*). Aus den Provinzen liegt mieter eine Meibe von De 
taild über vorgefallene fleine Gefechte vor, die für die Moyaliften günftig 
audfielen. In Neapel ſelbſt dauerien die Berhaftungen fort. — Ueber den 
Ausbruch des Befuv am 8, do. gibt unſer Gorrefpondent biefelben That« 
ſachen, wie fle bereitd von den Blättern mitgerheilt worden find. 


Münden, 17. December. 

Ge. Mai. der König habden Eid, allirgnädigft bewogen gefunden 

unterm 24. Juni dem Unterlientenant Robert Wendland vom 12. Juf.⸗ 
Reg. König Dito von Griechenland aus Feldberg im Grofherzogihume Medien 
burg-Etrelig das Jadigenagggu verleihen ; 

bem Landwehrbataillenss Mufiftmeifter Joſtyh Sommer zu KRonnersreuth in 
hulbwollder Anerkennung feiner langjährigen, treuen, eifrigen und erfprießlichen 
Landwe hrdienſte das filberne Ehrenzeichen des Berdienftorbens ber bayerifdyen Krone 
zu verleihen; 

unterm 10, December den Hauptizollamtscontroleur Ferbinand Karl Engel 
hard zu Neumarkt im gleicher Cigenſchaft an das f. Hauptzellamt Donaumörth 
u berufen; 
z unterm 12, December bie Fatholifche Pfarrei Hornbach, Erg. Rottenburg, 
dem Priefter Georg Michael Schleicher, seflgnirten Pfarrer von Rottenegg, 
Bro. Pfaffenhofen zu übertragen ; 

unterm 13. December zu genehmigen, daß die fatholifche Pfarre i Buchtoe, 
Edg. gl. Namens, von dem Biſchoſe vom Augsburg, dein Priefter Marzellus He Ip, 
Stabipfarrer in Schongau, f. Log. bafelbil, verliehen werde ; 

unterm 14. December zu genehmigen, daß die latheliſche Plarrcuratie Kom 
zenberg, Log. Burgau, von dem Biſchoſe von Augsburg dem Prieſtet Leopold 
Kepler, Emeiinber in Schabringen, rg. Dillingen, verlichen werde; 

unterm 15. December auf bie erlebigte Meviflensbeamtenfielle beim Haupt ⸗ 
zollamte Simbad den Erenzobercontroleur dafelbft Frang Zaper Koſch zu berufen; 

unterm gl. Datum zum Gontroleur am Nebenzollamte I Laufen den Bells 
Ginnehmer Anton Ilg zu Gaming in provif. Cigenſchaft zu ernennen ; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß die durch ben Tod des Prieflers Ses 
baftian Haffelmander und das felort ſtauſindende Verrüden ber jüngeren 
Domvicare erledigte vierte Domvicard:Stelle bei bem bifchöflichen Capitel zu Speyer 
von bem Biſchoſe daſelbſt dem Prieiter Leenhard Kuhn, Piarreiverwefer zu Wolfs 
fein, Ldeſſts. Kufel, verliehen merbe. 


Reuefte Poſten. 

Saunover, 12. Dee. Die fürzlich ald in Ausflht ſtehend gemels 
dete Berorbnung, durch welche das biöherige ſchriftliche Verfahren der Mi- 
litärgerichte in Straffachen im Sinne des mündlichen Verfahrens unferer 
Givilgerichte völlig umgeflaltet wird, iſt heute 103 Paragraphen ftark, in 
der Gefegeöfammlung erfhienen. (Schw. M.) 

Paris, 13. Dee. Der franzöflihe Unterhändler wegen eines Han⸗ 
belövertrages mit Preußen und dem Zollverein, Kerr de Cleteq, fommt 
demnaͤchſt nad Paris, um neue Inftructionen einzuholen, da die Unter 
handlungen ſchleunigſt wieder aufgenommen werben follen. — Dem Ber 
sehmen nach hat Thouvenel an Lord Palmerflon die Anſichten Frankreichs 
— — — 


*) Die Rachticht von Borges Erſchießung erſcheint jetzt als ein Manöver 
Niccafeli’s, welcher mit ihr einen günftigen Eindruck auf das Turiner 
Parlament beabſichtigte. Derlei Kunſtſiückchen dürften ſich jedoch ehr 
bald als wollfomm:n abgenägt erweiſen, denn man läßt ſich nicht gerne 
wieberholt anlügen. 


megen ber „Trent*Mffalre ſchriftlich mitgetheilt und ſich dahin ausge» 
ſprochen, daf eine Berlegung des Völkerrechts vorliege. (Hamb. N.) 

* Maris, 15. Der. Der Moniteur enihält zwel Dectete, durch 
welche Hr. Troplong zum Vräfltenten des Eenatd, Hr. v. Royer zum 
erfien Vicepräfldenten und bie Marfhäle Baraguay d'Hilliers, Megnaub 
de St. Jean d’Angely und Bellffier zu Bicepräfldenten ernannt werden. 
— Man glaubt, daf die Geſchichte Julius Caſat's womit ber Kaifer feit 
längerer Zeit befdäftige if, im Monat Februar erfhelnen wir. Das 
Werk fou um zwei Karten bereichert werden, wovon eine Gallien zur Zeit 
Diveletian’d barftellt. 


Telegramm 
der Neuen Mündener Zeltung. 

OD Zurin. 16. Dec. Garibalti bat an das Comite in Genua 
einen Brief gerichtet in dem es heißt: „Wir find bereit zur emblichen 
(legten) Zöfung. Trog der Hinderniffe müflen wir zum Ende foms 
men. Cinigen wir und enger um den König und geben wir uns 
das legte Stellvichein anf dem Schlachtfelde. Gin brüderliches Zus 
ſammenwirlen iſt das Unterpfand des Sieges.“ Garibaldi ſchließt 
fein Schreiben, indem er das Comite zu einer wirkſamen Mithilfe 
aufforvert. 

aris, 16. Dee Die Patrie wieverholt: heute, daß bie 
englifche Note ein Ultimatum jet. 


Zurin, 15. Dee. Die minifteriefle Opinione befämpft die Anſicht, 
daß Garibaldi nah Neapel geſchickt werten fol mM.) 

Zurin, 15. Dee. Die Bande Ehtavone's ift auf 200 Wann redu⸗ 
eirt, die entmutbigt und audgebungert find. (6. 3.) (Die directen Bes 
richte aud Meapel melden das Gegentheil.) 

Paris, 16. Der. Der „Moniteur” meldet, daß bie Binfen der 
Ghagigeine je nach der Werfalizelt auf 3%, 4 und 4’, Procent herab» 
gefegt worden find. Nach der, Patrie“ tat die engliſche Armiralität die 
Bulaffung von 500 Handeldcapitänen in bie Eöniglicde Kriegemarine be- 
flofien. (Schw. M) 

London, 16. Das Hofbulletin meldet: die Königin erirägt den Ber- 
luft gefaßt. Times, Voſt, Herald und Chroniele Halten den Krieg für 
wahrche inlich, nachdem Wilfes den Dank des Gongreffes und die Aner⸗ 
fennung ter Admiralität empfangen, Die Pot dementirt die Angaben 
der Patrie, England babe die Großmäaͤchte nicht confultier, Branfreih babe 
aber unaufgefordert tie Trentaffalte ald Verlegung der Meutralitäisrechte 
erklärt. Lyons babe Feine nachträglichen Weirungen erhalten. (B. 6.) 





Bandels. und Börſen⸗Kachrichten. 

& Lindau, 15. Dee. Der Geſammiſſanb ber geflern abgehaltenen Schranne 
beitrug 5811 Schäffel, der Berfauf 3220 Echäffel um 79,810. 39 fr., die neue 
Zufuhr betrug 3509 Schäffel, im Reſt blieben 2591 Schäffel. — Mittelpreife: 
Weigen 23 fl. 5t fr. (Abſchlag 11 fr,), Kerm 22 fl. 26 fr. (Abſchlag 4 fr.), 
Roggen 19 A. 30 fr. (unverändert), Werfle 14 fl. 17 A. (unverändert), Haber 
8 5. 12 fe. (Auficlag 6 fr). Die Edrweigermärlte behaupteten im Laufe lepts 
vergangener Woche eine höher gehende Haltung im Stande ber Getreidpreiſe. — 
Der mißlihen Grmwerbsverhältniffe im Echweigergebiete wegen, herricht von ſchwei⸗ 
zerifchen Bezugnehmenden in Getreide-Anihaffungen große Zurüdhaltung. 

Franıfurs, 16, Dec Deſtert. Nat.⸗Anlehen 55'/, bye Me. 44°, P.} 
Bantactien 608; Botteriesfinlebendstsofe von 1954 - 59; von 1858: 102°, P.; 
Defterreicyifche Eotterie-Anlehensstooie ven 1860; 58',,; Buhiwigehafen:Berbader 
Gifenbahn-Mctien 134: Goderiſche OfbabmMctier 104’; Baperifde Chdahns 
Actien voll eingez. 105; WehbahnPrierität 7214; eier. Credit ⸗Mobilier ⸗ 
Bicien 142',. Besieleurs: Baris 93; Sonden 11714; Wien 82%, T. 

Wien, 16 Dec. Deftert turoe. Nat.⸗Anl 81 50; unter. Metall. 66.505 
Eotteriesäinl.sBooie von 1854: 87.— ; von 1858: 122.90; ven 1860: 82 50; 
Bantactien 748; Öiterr. Grebit » Mobilier » Metien 17750; Donau + Dampfiäifff.» 
Aerien 421; öfere Gtaaisbahn-Picien 278.75; NorbbahnsHıtien 209.90; Weir 
bahn: Prioritäten 102.— Wenhfelcurie: Augsburg 3 Mi 119,90; Lenden 
#2 10. 141.40; Eilber —. 


Berantwortiidier Mebarteur: I. B. Begl 


Aöuiglihes Hof: und Mational:Khesnter. 

Dienftag den 17.: „Maria Stuari*, Trawerfpiel von Schiller. 

Mittwoch ten 18.: „Donna Diana“, Lunfpiel von Wei. 
fibenziheater.) 

Donnerftog den 19.: „Die heimliche Ehe”, Oper von Ginmorofa. 

Freitag den 20.: „Die Balentine*, Schaufpiel von Guſtav Freitag. 

Samflag den 21.: „Das Glas Waſſet“, Lufiyiel von Scribe von Gosmar. 

Sonntag ben 22.: „Zannhäufer*, Oper von Riharb Wagner. 


Geftorbene in München. 

Wilpelm Jungwirth, Bräufnecht von Freyung, Log. Wolfſtein, 19 9, alt; 
Walburga Kirmaier, bel. Shuhmaders:Gattin, 64 I. alt; Joſeph Budhröder, 
Gifenmeilergebilfe von Safferheiten, og: Rotthalmünfler, 483. alt; Ich. Mend⸗ 
ler, Knecht von MAutenrieih, Log. Gtönenbach, 41 I. alt; Cliſe Steingruber, Prir 
vatierstochter von Nürnberg, 16 I. alt; Maria Schober, led, Taglöhnerin von 
Ereberg, Log. Mooeburg, 40 3. alt; Michael Habel, Taglögner von bier, 64 
3. alt; Sehaftian Maurer, Zimmermann von hier: 66 9. alt; Magdalena Reis 
nold, Heoflivreedienersfrau, 44 I. alt; Maria Selbrig, l. Irrenanfialt:Dirertords 
Tochter, 19 3. alt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


I Mational-Eoupons 


pr. 1. Januar 186% fällig, werden von heute an in S&tiber 


mit bezaylt bei) 
Anton Berliner, 
Theatinerſtraße Mr. 48. 


3. Für Officiere aller Waffengattungen! 

In dr E. F. Winter'igen Berlagspandlung in Erfpzig und Heibel: 
berg ih jept volliännig erſchitnen, und worräthig is bar S Ein dauer- 
ihn Durhanklung im München (Seufingerinaße Nr 2): 


5380. 


Einladung zum Abonnement anf dns 
‚„Wegensburger Morgenblatt.“ 


Beim baldigen Dahresihlufie erlauben wir ums, bie werehrlicen Beier des 
„Regensburger Morgenblattes" un» alle Freunde der guten Sache zum neuen 
Abonnement einzuladen, mit ber Bitte, die Berellungen möglihä bald bei ber 
nachſtgelegeuen Pofierpebition machen zu wollen, damit die Auflage berechnet und 
voftäupige remplare geliefert werden Tonnen, Wine Zeitung ff heutzutage ein 
Bedüriniß Jedermann will unterrichten fein in ten Fragen, weiche Kinder ımb 
Bölter bewegen, mad liebt es and, die gemühnliden Wreigniffe des Tages mb 
der mädyiten Umgebemg fennen zu lernen. Das „Regensburger Morgenblatt” 
bat Äh zur Mufgabe gemadzt, dieſen Wänſchen immer und genaue zu entipmer 
den. is berichte Ichmell, wabrhbeitsgeiren umb umfaflend über alle 


Wittje, ©, K. Pr. Major der Artillerie 4. D., Die 

wictigften Schlachten, Belagerungen und berfehanz- 
Jahre 1708 bis 1855. 
arbeitet zum Studinm für Offieiere aller Waffen. Zwei 
Bünde, Mit einem Plan von Sebaſopol. gr. 8. geb. 
Ladenpreis fl. 6. 


ten Tager bom 


45 Drudbogen. 
4695. Die Son ale wirkjam anerfannten 


Bruſt⸗ 





>... Belanntmachung. 

Das unten verzeichnete Grundvermögen bes Seh. 
Sürypel von Glauederſ t0hb im Üremiionsmege am 
Dommerfing den 16, Gonuer 1962 
früh 9 Ile 


iar Bemeinbelocale zu Glau⸗derf unter ben an ber 
Zagsfapıt bekannt werbenden Bedingungen nach Mab- 
gabe des $- 64 bes Pre me vorbehaltlich 
der Veflimmungen ber SS. 98—101 des Ciriwroteß⸗ 
geſehts som 17. Rovender 1837 verfirigert, worn 
Käufer ringeladen werben, 
Örundvermögen: 
1) Pl-Rı.55 Wohnhaus mir Stall, Hofraum umb 
Senlsgarten zu 0,103 Dez, Gemeinberedit zu 


einem ganzem Nupaniheil . 500 A, 
P:M:, Dein, 
2) 59 Wenütgarten zu 0,143 50, 
3) 518 Miter Im der Raula 2083 200 „ 
4) 565 Wleje, Wernfiättrain 0,525 150 „ 
5) 568 Wieſe allda 0,21 58, 
6) 573 Ader allda 0,319 80, 
7) 579 Wieſe ollva 0,432 60, 
8) 578 Aaer alloa 0,407 120 „ 
9) 582 Nder allda 0,351 140. 
10) 879 Waltung, Röthleig in der 
Fällengrube 0,348 10. 
11) 860 Ader, Winterleithe 0,931 50, 


Baunach, den 30. November 1861. 


Königliches Landgericht Baunad). 
Der küniglige Landrichter; 
EM:. 1607. Wiesner. 


—— — — — —— 
5385. [La] In der lenigl. Gtrafanfialt Kais— 
heim find 6 Auficherhellen erleviget und fofort zu 
befegen. Solcht, melde zu einem berartigen Dienfte 
Zur haben, fatholifcher Religion, körperlich tüchtig und 
unoerheirarbet ind, haben ihre Geſuche, mit Den 
erforderlihen Jeugnifjen belegt, portofrei 
ap ben unterzeichneten Amteverſtand einzuſenden. 
Kaitheim, den 13, Derember 1661. 
Der fünigl. Polizei-Gommifjär: 
Gr. 1424 Schienei. 
— Een. — — 
5390. Bel dem kgl. Remanne Colmberg in 
Mittelfranken erledigt fi Bis 1. Wehrnar f. I. bie 
SDberfchreiberftelle, mit welcher ein Baargehalt 
ven 300 fl. nebit freiem Mittogetifh, Brüblüd und 
Wohnung verbunden if. Befähigte Bewerber mwollen 
fi an den Mmtsvoriiand wenden. 


5415. [2a] Gin Mecdhtöconeipient mit der 
N. Gonenrenote fucht bis 1. Februar oder 1. Mär, 
4862 ats folber eine Stelle, am liebſten im einem 
Staͤdichen Oberbagerns, mofeibit ſich ein Bezielages 
richt befindet. Gefällige franfirte Offerte unter BP. PP. 
beforgt die Grpedition der A. M. 3. 


30 fr. 


onbons (päte pectorale) 
von Eh. Koller, Genvitor, nah Berrge in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebemit untereichneien 
Eh. SHoller, Gouditor, 
am Dultplah Pr. 14 (im Rnosebräubaus). 





pelitiſchen Begebenheiten, und berüdächtiget dabei urh Driginalcorreipom 
denzen die Mewigkeiten aus der Stadt, Dberplal und Mieperbapern ig eimer 
Weije, welche die wolle Augrfennung ſeintt Leſer gefunden hat, mie 
bie wog Quartal zu Quattal feigende Abonnensenzapl beweist. Maßvoll und 
ber Sache angemeiien in der Spradje, eutſchieden in feinen Grumbfägen, frei und 
unabhängig nach jeder Seite hin wir» das Morgenblatt mit Feiligfeit jene Stelle 
zu behaupten ſuchen, welche einem conſervativen Blatte gejlemt. 

Das „Regensburger Morgenblatt” erfeheint täglich und Toftet mit tem 
Unterbaltungeblarte vierteljährlih nur 1 fl. We if aljo das billigfte Blatt 
hiefiger Stadt. Der großen Berbreitung wegen farm es zu Inferaten bene 
enapichleu werben. 

Die Eppedition des „Regensburger Morgenblattes,“ 

@ifenbabn: Fahrten: Pläne vom 1. November 1 SG im im 
(irpepisionssBorale die ſeo Blattee zu haben. 


Aetien-Gefellichaft 
für Glas-, Spiegel- und Zinnfoliensgabrifation zu Erlangen. 


Dir zeigen biemit an, daß bie gefrige Generalverfammlung der Actionäre bie obengenannte Geſellſchaft 

definitiv comflitwirt hat. 
Zum Worfigenden des Verwaltungsratbes wurde 
Herr Carl von Löwenich, Birma: 
zum Stellvertreter deeſelben 
Herr Mog you Wächter, 1. zehtef. Bürgermeidler in Nüenberg, 
erwählt, was nad $.25 ber Statuten zur öffentligen Kenniniß gebradas wis, 

Gemäß Beſchiuß des Verwaltungsrathes etſuchen wir unlere Herten Allenäre um weitere @ins 
jahlung von 15 pt. bis zum 31. die Monats, — und zwar bei denjenigen Stellen, walche 
die Zeichunden imd erde Anzahlung im Empfang genommen Hadm. u 

"ollzaftungen find geflattet, und es werben die Metien im Laufe des naͤchlen Monats dagegen 
ausgehändigt. 

Indem Im Yinbiit auf $ 14 der Statuten uoch veröffenificht wird, daß bie Dirertion aus ben Unter 
zeifhneten deſteht, wird noch bemerlt, daß bezäglich ver Urbernahme der Gratiiffemente, fowie der Zeichnung 
der Firma Näheres durch Girsmlare feiner Zeit befannt gegeben wir. 

Grlangen, den 2, Deiember 1861. 


Die Ditection der Arctien-Gefellfchafj für Glas-, Spiegel- und Tiun⸗ 
Folien-Fabriration zu Erlangen. 
Auguſt Fiſcher Job ann Fiſcher. 


— — — —— — 


5418. Ahbonnements-Einladung. 
Zum Abomtement auf Das mit Dem A. Sannar 1862 beginnende erfte Duartol für ben 


Stankfurter Anzeiger 


nebſt täglicpem Unterhaltungsblatt Frankfurter Samilienblätter und monatläder Nihegrapfirten 


Beilage weiblicher Handarbeiten, 
Abonnementspreis für Frankfurt a. 1. 15 Mir. pr. Quartal — auswärts mit dem conventions- 
mässigen Pos chlag, 
taden wir ergebenft ein. 


een vollftändige Ueberficht der Tagesereigniffe. Sa 
eit der Misiheilungen i o erhalten wir e omit in bie in 
Kigfeit der Misheilungen betrifft, jo erhalten w Telegraphen —* —— nn in 


Kritifch ber 











5387, 


„Gaspari Erben" babier, 











beienders wishbtige Rachtichten dur den — n 
täglich beigegebenen „‚amilienblätter‘‘, welde am Edluf des Jahres zwei Bände mit circa 1250 Sei⸗ 
ten bilden, werben ſich nach Derhältniß ihres Raumes mit Allem befaflen, was im Bereich der Belletrifik, 
der Kumft und Wiifenichaft liegt. Werner Bringen wir dns Branffurter Amtsblatt im Audzuge, von 
den wichtigiten Dandelöplägen die &etreibes, Del: Branntmweins x. Breife, fowie auch die Mefultaie 
der jeweiligen Staatslotterie-Ziehungen. — Immernte find bei dem ausgebreiteien Peferfreit die- 
jes Blattes ven dem günfiigien Grfolg für den Mufgeber. — Probeblätter auf Merlangen gratis. 
Frankfurt a. M,, im December 1881. Die Expesition. 


um mn tue. ü &- 
Verbeſſertes Pollutions- Perhinderungs- Inſtrument. 


Diefes von mir nach Arzilichen Augaben confiruirte, ohne jebe Beſchwerde anzuwendende Fulrument Hat 
Ah durch feine heilſame Witfjamteit einen fo audgebreiteten Ruf erwerben, daß es Mllen, die von biejm 
gefägrlihen Uebel befreit fein wollen, dringend empfohlen wird, Preis if 1 Tple, 


5159. [8] E. Dehring in Berlin, Leipziger Straße 88. 


.. ®Gefuc: 

Ein Bandgerichtöoberfdpreiber, ber dir Stadt ⸗ 
und MarfticgreibersBrbiung uilt Griolg befanden hat, 
und fich durd gute Seugnifie ausweifen dann, wäin jcht 
bis. 1. ober dd. He. lin. ober auch Bis 1. Bebruar 
feine Gielhe gk werändern. Gefnllige Offerte befongt 
bie (rpebidhen biefes Blattes sub A. ME. 


437.2) GEdiktalladung. 
Birtweher 3, Pfarrer von Mederer 
Sorf, Toncuro betr. 
Durch Urteil des Tönigt. Appellatlondgerits der 
Oberpfalz ud von Megensturg vom 2D. Detöber 2. 
"je, ii der von den Fal Beritlegerichten Meiven und 


Umberg erhobene GompelengenAict dahin ensfdpieden” 


worden, baß zur Verbefceivung des Antrages auf 
Gonciserbffmung Aber deu Mamiah des Diarera B. 
Billmweber zu Medessborf mas Igl. Bejirfägeridh t 
Weiden zuftänbig fei. 

Da bie bisher unfer den Wläubigern gerflogenen 
Bergteihöunterhanblungen ohre Brfolg geblieben find, 
von Seite zweier Häubiger bie Eröffnung mes Gen: 
eurjes beantragt id, und bie zur Zeit angenideten 
Korvderungen ungelähr 55,400 A. beitragen, die vors 
hantene Auiomada aber mir in ungefähr 2,000 il. 
beiicht, de wird hiemit wer Uuiperiakoncurd über den 
Nadlaf Das Biaruers 3. Billmeber eröfuet, mm 
werben Die Edichetene, und jmar 

1) der erjie zur Mmmeldung und Ligmipimung der 

Borberungen auf 
Mittworh Den 15. Sanmar 1864, 
2) ber zweite zur Borbringung ber Cinteden auf 
Wit twoch Den 28 Februar 186%, 
3) der dridse er Gihinimerhaublung, und zwar 
n) sr die Maplit auf 
Mittwodh den 12. Mär 1862, 
b) für de Dwlit auf 
Mittwoch Den 26. Mär, 1883, 
irbesmal Vormittags 8 Uhr bie Mbenps 6 Uhr 
im 4, Beriehsnerichte Beiden Zimmer Mr. 14 ei: 
geiegt, und hiezu wie ſaͤmmllichen Bläubiger es Pfat⸗ 
vers Aillweber oder deren Rechtönachfolger, insbes 
fonvdere diejenigen, deren Name ober Aufenthalt dem 
Gerichte unbefummt ii, gelaben. 

Das Verfäumen bes erilen Edictatages hat ben 
Ausjhluß der Befriedigung aus der vorliegenden Gon« 
eursmalie, das Berjäumen eines der übrigen Edicis⸗ 
tage den Aueſchlus mit der am benielten vorzunehmens 
den Handlung zur dolge. 

Die Glaͤubiger find zum bperfönliden. Eridjeinen 
‚om birfen Boicistunen micht merpfliikhtet. Es ht ihnen 

geflattet, die terfnden Handlungen mit gleicher Mitt: 
—** daurch ſchriſtiiche Mesefle vorgunshmen, leptere 
möflen ber Mpitdiens am Schiuffe des Ralenderiages, 
anf melden ber beteeffende Coictetag amgeieht fit, bei 
Vermeidung des Aueſchluſſes in den Binlanf des Gon: 
ursgerichie gebracht fein. 

Da die naͤchſen Verwandten des Piamers Aild: 
weber, welcher ei Ieptmillige Verfügung wide. binters 
lafien hat, fich Sünmtlich ver Erbicyaft deajelben entichlas 
gen haben, und pie wummahr zurächfhaft berisfenen Pers 
fonen dem Gerichte unbelannt fine, fo wird: behteren 
anf biefem Wege die Urölfmmg des Gomurfes bes 
Fannt gegeben, umb werben die ſelben gleichfalls gela⸗ 
‘ben, an ben oitstagen behuis Wahrumg 
Äbrer Nechte bei eibung bes Ausſchluſſes mit 
allen Ginreben ya arfcheinen. 

Der Hläubigeransfhuß beficht aus dem , Advo⸗ 
alten v. Winzenti im Auberg und dem L Udvoca · 
ten Schobert zu Remnath, ber leptert fowie der Ef. 
Movocat Dengter im Amberg find mit der Geltend⸗ 
machung ber ber Cancurama ſſe zufichenden Anijpmüce 
»or den Gerichten beauftragt. 

Alle diejenigen, welche zu bem Vermögen gehörige 
Grgenflände in Handen Haben, werben auigeiordert, 
diefelben vorbehaltlich ihrer afenfalinen Nedte an 
benjelben bei dem Concurogerichte zu abergeben. 

Ieber Gtümbiger bat bis zum erfien Edictotage 
ber an bemiehben einen Berollmädhtigten zum Bmpfang 
von geriätlichen Grlafien in Weiden zu benennen, 
vwibrigenfalls Teptere in Bufmft für ibm an Die hie 
Üge Gerichterafel angeſchlagen md hiedurch für ges 
hörig zugeſtellt erachtet werden wärben. Zuflellungen 
durch die Aonigl. Volt finden nicht flatt. 

Dejhloflen Weiden, am 12. Nonember 1861. 


Königliches Bezirksgericht Weiden. 
Der Fönialiche Director: 
Michel, 
Ghrlider. 


"azu9 


Eichen Stamm, Müffel- und 
B ——— im 
art. 


Im Hell Bunblacı babier werben 
Freitag den 27. un Samjtag den 28.0. M. 
jebeemal früb D Uhr aniangen> 
A Helgiortimente ofenslid nerlleigert : 
l.Am Reniere Lobrerüra 
in ben Absgeilungen Weueriblag, Ichanniäberg, Kan 
gersain, Mathöbättenrain, Weplanfte, Holländerfüppel, 
Schuſierſchlag, Hertubrunnsrain und Herrnbrumn, Dann 
von zuſaͤlligen Örgebnigen in verichiedenen Adtbeilungen : 
780 Sichen· Abfchnitte, zu Holländer, Nug+ und 
Bauholz gerignet, 
6 after Wichen- Mäfielbelz, 
*2* ESgeithei 


80 Fr «  Kuorzbolg, 

25 - „  Moianpholz, 

253 pi „ MWübel, 

20 Buchen:Abſand⸗ und Nibolz 
PA. Birken, Aepen⸗ uud Kiefern Scheit ⸗ 


und Prügelholg ; 
I. im Reviere Rupperiehätten 
in den Mbiheilungen Sohlt ain, Küßrain, Überneur 
wald, Gerharberain, Zwipgrund, Laugeheide, Tannen 
garten and ven zufälligen rgebnüjen: 
Nupr und 


497 Gichen: Abihuine, zu Hollänberr, 
Bauholz geeignet, 

37% Rlafier Bien Müffelpelj, 6 Buß lang, 

705 — 3 “ 

448 Bra Sie, ” 2. 


14 Rlafter Bien »Edeitheh,, 


240°, „  Worgboh, 

156%, — „  Moftantholz, 

182°, . .  Mübol. 
Ya. „  NRlophelj; 


"un. im Reviere Bartenftein 
in den Mötheilungen Horlipfenrorg und Neigengturfb: 
241 Gidyen » Abfägmitte, zu Holländer, Mupr und 
Bauhelz brauchbas, 
46';, Klafter Biden Müflelhol,, 3 Fuß lang, 


1 — „  Särirhel,, 
93 P . Anbrucbalz, 
7m. „  Ruorihelg, 
67 . „  MRüßelj; 


IV. im Reviere Brammerdbah 
in ben Mötheilungen Grnfirain, Echreinersgrund und 
iferterg, dann vom zufälligen Grgebniffen: 
363 Gichen: Abimmitte, zu Helländer:, Mupe unb 
Bauholz geeignet, 
29° NHlaiter Gichen⸗ Müſſelholz, 3 Fuß lang, 


197, „ Anortholi 
624Bruchen⸗Scheilhol, 
8 =  Rnoribol, 
2 En Mh, 
u 5 „  Rtopboal;, 

SA u Riefemceichel;, 

32 = „ Brügelhol, 
87 * ” ah oly, 
#4, Birkenholz; 


Y. im Reviere Langenprozelttn 
in ber Mbıheilung Wirferrheimerthal: 
45 Biden: Möfchnifte, zu Holländer, Mub- und 
Bauholz; gerigmet, 
6 Buchen: Muphotz: Abfcheitte, 
3 HornbaumsNbjchnitte, 
12 Sit Scifstureen, 
f dann 
in ber Bartei NRaffenbud 
Abtheilungen Sohllſchlag und Salzlackenſchlag; 
79 Gichen » Abjchmitte, zu Holländer⸗, Mutz⸗ und 
Bauhol; brauchbar, 
130 Städ Schiffolurven, 
4 Alafter Bien Müfelpelg, 3 Buß lang; 
demnach in Eumma: 
1985 GidgensAbfchnitte, 
9 Buchen Abicdmiite, 
588 Echiffalerven, 
2527/, Mafter Eichen⸗Mfſelholz. 
1190, „»  Vrenmielj. 

Am erften Tage, Den @F.BD., wird fämmtliches 
Stamm⸗ ımd Stimeturvenholz, am zweiten Tage, Den 
28. d., fämmtlides Mäfſel- und Brennhelz ver 
ſteigert, und zwar das Mühely für den Koralbedarf 
mit Ausſchluß der Händler, alles übrige Materiale, 
als Stamm, Müfel, Kurven: und Brenähel; zum 
freien Handel 

Die Strichebedingniſſe werben bei ber BDerileiges 
rung befannt gegeben, bier wird jedoch vorläufig be 
merkt, daß Käufer, welche der Forſibehörde hinſichtlich 


hrer Vermögemderfähe ner längs ıkelmmt 
find, fid) mit Atteften SH ihre ungsfähigfeit auss 


zuweilen haben, ſowle alle Bene, de im Muftra 
Aus Andern Holz firigerm mollen, Rs hierüber var 
Tegale Bellmadit answeijen mäffen. 

"Bohr, den 10. Derember 1861, 


Konigliches Forſtamt. 


5336. Garben. 135]: 
Eichen⸗ Stammholz-Verſtei 
we rung im —2* ” 


Am Gafthauſe zum Lönen in Motbeuhuch werben 
Montag den 23. December I. 38. 
feöb ® Ubr 
die macdverzeidhmeten Michen: Stammbölger im freier 

Goncurzenz äffentlidp veriteigert : F 

I Wevior Rotgenbug,, - - 
aus den Waibabiprilunges Baugengrund, Gengfiberg, 
Mitolofeihlag, Bölerbrunn, Kohlbuch, Blaienfhnabel, 
EShifferfglag und an zufälligen Grgebniffen in vers 
ſchiedenen Abihrilungem: 

860 Biden Mbfcnitte, zu Hollänbere, Nups, Baus 
und Waarthelz vorgägliihier Dualität geeigs 
met, mebit 

410 Klafter 3° Eichen Dläffelbol;; 

IL, Revier Waldaſchaff, 
aus ben Waldabtheilungen Bornſchlag, aſcaſiſclo. 
Glachelz. Halle und Haag: 

4170 dichen⸗Fommercial · Mupe ımb Banholz@fbe 
fhnitte worzägticher Dualitär, 

10 Sıhl Biden Stkifelurvenhötger, 

20 Rlafter 3° Eichen Müffelholz; und 

20 Buchen: Bagmerholj-Atfchnitte ; 

11, Revier Hain, 
ass den Mötheilungen Krummeaft, Polafch und am 
zufälligen Grgebuiffen: 

113 GihenGommercials, Ang: m. —— 

16 Klafter 3° Gichen-Müfſſelholz und 

1 Buchen ⸗ Nud holz⸗Abſchnitt. 

Saͤmmiliches Holz iR nummtritt und werben bie 
einſchlagenden lonigl. Revierforer ſolches den Kaufs⸗ 
lafigen unf Verlangen vorzrigen laſſen. 

Die Strichedrdingnifſfe werden bei der Verſte igt⸗ 
rung befannt gematht, and Hier wur vorläufig bemerfl, 
daß Ränfer, melde Hinfichtlich ihrer Bermögensvers 
bältniffe nicht hinlänglich befammt find, ſich mit Witer 


‚Ren über ihre Zahlungefühigfeit aneyırmeiten haben, 


ſowie alle Jene, melde im Auftrag times Mndern Holz 
leigern wollen, fi hierüber durch legale Vollmacht 
ausweifen mäffen, 
Aſchaffenbarg. den 8. December 1861. 
Königliche Forftamt. 


6318. Nöttger. [2b] 
sser. Publication 
wegen Holzverfauf. 
Auf Montag und Dienftag den 23. und 


24. December 1861 mir im Igl. Forfirevier 
Hofolding Waibriäriet , U, V, VI, VII felgenves 
Holzmaterial öffemekich werfieigert; 

7600 Hopienilangen, 

218 Alaftert — 11. Qualität, 


2%. TREE 
SU 72 — Beil 5 
241 . u 4. 


KRauflnftige, welde diefes Material BEN vorher 
einfehen wollen, haben ſich beshalb an den Unterzeichs 
neten zu wenden, und übrigens am obigen Tage in 
Baiftenbaar beim Wirth bis DB’ Uhr zu erjcheis 
nen, wo mit bem Merboufe angefangen wird, 

Hofelding, ben 12, Deiember 1861. 

Der königl. Revierförfier: 
Schumader. 6382, 





5288. [30] Befanntmachung. 

Die erledigte Stadtfchreiberftelle dahier, mit 
weldyer ein firer Gehalt von jährlih 400 fl., dann 
36 fl. für Beforgung der Schramnenfchreiberei und 
50 d. Ehreibmaterialtenaverfum verbunden find, wirb 
im Sinne bes revisirten Gemcindecdicts vom 1. Juli 
1834 $. 10 mieber beiept, und befhalb zur Bewer⸗ 
bung hiemit öffentlich ausgefchrieben. 

Bewerber um biefe Stelle haben bis zum 

15. Sanuor 156% 
ihre Geſucht, mit dem vorgefchriebenen Rachweiſen bes 
legt, unter Angabe ihrer perfönlihen Werhältniffe 
bierorts einzureichen. 

Beilngries, den 4. Dreember 1861. 

Stabtmagiftrat Beilngries. 
E;Nr. 404. JZäger, Bürgermeifer. 


sc) Publieandum. 


Die AppellationsgeriieratpeWitime Frau Thes 
rtſe Bauer von bier wurde megen Beiltesihwähe 
unter Ruratel geflellt, und wurbe für fir ber frühere 
Apothetet, munmehriger Privasier Herr Karl 20 
als Bormund aufgeftellt une verpflichtet, mad nad 
den Dehimmungen bes MAmberger Landrechts Th. II 
Anh. 2 Ti 2 $. 7 mit dem Bemerken öffentlich 
befannt gemacht wirb, daß bie mit der Ruranbin ofme 
Beigiehung des Dormundes und Benehmigung ber 
Kuratelbehörse abgeichloffenen Beriräge wicht zu Recht 
beftehen, und Zahlungen in rechteverbindlicher Weife 
nur an den Bormund oder bas unterfertigte Gericht 
als Rurateltehörbe erfolgen Tönnen. 

Bamberg den 24. Moveniber 1861. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg 
als Einzelnrichteramt. 
Der koniglicht Director: 
Rummel, 
Der königliche Gingelnrichter: 
Gleitömenn, . Aſſeſſot. 


@.:N.1369, Lindner 


5134.12) Befanntmachung. 


In ber Berlaffenichaftsjache dead Wogmachers Kons 
rad Lauer von Marfieribach werden alle Diejeni- 
gen, welche irgend welche Anfpräde gegen den Mers 
lebten, bejiehungsmeiie die Vetlaſſenſchaft zu erheben 
Haben, aufgefordert, dieſelben in dem auf 

Mittwoch den 8. San. 186%, 
Dormittags DB—A% Ubr, 
anberaumten Termine um fo gewilfer anzumelden und 
zu beicheinigen, widrigenfalls derartige Anſprüche bei 
ber fünftigen Berigeilung ber Raſſe unberädägtigt 

bleiben märden. 

Zugleih wird Termin zur oͤffentlichen Verfteigers 
ung ber folgenden Immobilien: 

in ber Gteuergemeinde Marlteribad 

des halben oberen Wohnhauſes Nr. 17b bas 
Bier mit halber Scheune, Stallung, Schwein 
kal, Brunnen und Hofraum, ſämmilich 
gemeinfgaftlih mit He.⸗Nc. 17%, 9 Dez, 
DR: 35*, 

40 Dezim. Garten am Haus PLN: 36’, 
mit 40 Hopfenſtoͤlen und Stangen befept, 

und 


Gemeinderecht zu einem Halten Nupantheil, 
Ghägungswerih 1600 fl, 

32 Dez. Ader im Feuerbach PiLMr. 3408, 

99 Dry. Wieſe allda Pl»Mr 3406, 
auf weld' erfierem ſich 182 Hopfenflöde 
mebit und 140 Stück meugelegte 
Hopfenflöde ohne Stangen, dann mehrere 
- Obfbäume befinden, . 

Schägungemerth 550 fl., 

85 Dez. Mder im Scleifwegfel® BPL+Mr. 1002 

mit Winterforn 2* 
Ahungowerth 250 fl, 

1 en R ae Ader im Martersgraben 
PisMr. 1020 zu einem Drittel mit Klee 
angeläet, im Uebrigen unangebaut, 

Schägungswerib 250 fi., 

82 Dry. Ader im Kaiweiher an ber heben 
Straße Pl.⸗Nr. 362, mit Winterkorn ans 
gejäet, 

Schaͤhungẽewerth 275 A., 


Donnerftag den ®. Jan. 186%, 

Vormittags 10 Nbr, 
am Gerichtöfige anberaumt, zu melden KRaufslichhas 
ber unter bem Wröffnen eingeladen werden, daß ber 
Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn das gelegte Meiſt⸗ 
gebot mindelens den Schaͤzungewerth erteicht, daß 
der Kaufſchilling innerhalb vierwoͤchentlicher Fri bei 
Gericht baar einzuzahlen if, daß bie übrigen Kaufss 
bebingungen im Xermine felbft werben befannt geger 
ben werden, endlich daß das Schäßungeprotofoll und 
der Grundfleuerfataflerauszug in bee Zwiſchenzeit bei 
dem Berichte zur Einſicht offen liegen. 

Markterlbach den 13. Nobember 1661. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
dia 
v. Hufin, k. Adieher. 
Der k. Gingelnrichter : 


E.:M.678. Mabel. 


1250 
3355.12) Befanntmachung. 


Der außerhalb des Marlies Breiienbrunn, anbrris 
halb Stunden von der Haupiftraße von Regensburg 
nah Nürnberg und ebenſoweit vem Ludwigs Donaus 
Main:Ranale entjernt gelegene enibrhrliche ärarialifche 
Getreibfaften fol Hoher Anordnung zufolge im öffent: 
lichen Verſtelgerungswege wräußert werben. 

Der Kaften liegt von allen Selten frei, iſt maffio 
von Stelnen erbaut, mit Ziegeln gebedt, 54 Schub 
breit, 128 tief und 49 body, enthält zwei Wand: und 
drei Dachboͤden, und iſt in vorzüglich gutem bauli⸗ 
den Stande. 

Hart an brmfelben flirft ein ziemlich ſtarler Bach 
— Altbach genannt — vorüber. 

Termin zu blefem Berkaufe if auf 
Dounerfiag den 16. Jan. 186%, 
Vormittags 11 Ubr, 
an Ort und Gtelle anberaumt, und werben Kaufé- 
liebgaber hitzu mir dem Belfügen eingelaben, daß bie 
Berftrigerung unter Anhalt an die Beftimmungen ber 
Alırhörhften Verorbnung vom 19. April 185% (Res 
gierungsblatt 1852 Stuͤch 22 Seite 473 fi.) geſchicht, 
und die fpezlellen Berlaufsbedingungen am Strichter ⸗ 

mine bekannt gegeben werden. 

Bon benfelben fann übrigens inzwiſchen auch bei 
dem unterfertigtem Amte Einſicht genommen werben, 

Mit der Vorzeigung des Kaufs + Objektes iſt der 
Marktes : Brmeindevorficheer Kren in Breitenbeumn 
keauftragt. 

Hemau den 11. Deztinber 1861. 
Königl. Rentamt Heman. 
Der k. Rentbeamte; 

Duval de Navarre, 


5412.20) Befanntmachung. 


In der Berlaffenfchaft der Andreas Löfhem 
gruberfihen Gbeleute von Bachtnhofen werben 
Mittwod den 8. San. 196%, 
— ® Uher, 
in ſuco Wachenhofen 
nachbenannte In ber Steuergemeinde Wachenhofen und 
Gundelsheim gelegenen Grundſtũcke: 
PN. 96 Siebenbonitätnader 1,11 Tagm., 
geſchaͤtzt auf 115 A. 


Pl:Rre. 123 Leitenacer 1,56 Tagmw., geſchaͤtzt 
auf 250 . . 

PL:Nr. 201 Bruhliwiefe 0,78 Tagm., geihäpt 
auf 300 |, 

Pi:Rre. 373 Hofader 0,93 Tagw., geichägt 
auf 200 fl., 


PL:Rr. 155 Qunbsrüdenader 1,77 Tagw., ger 
fhägt auf 400 fi., 
Pfr. 503 Gtopferheimerwegader 2,55 Tgm., 
geſchaͤzt auf 600 fl., 
ſowle Haus: und Defenomiefahrnig und einige Stüd 
Rindvich durch eine Gerichtelommiſſſon unler ben am 
Termine befannt zu gebenden Beringungen öffentlich 
an ben Meiftbietenden verfleigert, wozu Kaufoluftlge 
eingeladen werben. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ih über 
ihre Zahlungsfähigfelt legal auszuweifen. 

Emwaige Anjprüde an bie worbemerlie Nachlaß⸗ 
maffe find bie zu demſelben Termine bei Meidung ber 
Nichtberäcfichtigung bei Auseinanderfegung des Nach⸗ 
lafies bieroris anzumelden. 

Gllingen ben 12. Dezember 1861, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der künigl. Landrichter: 


v. Morett. 
@,R,1083. Deininger. 
5. Ediftal:Ladung. 


Der am 21. Dftober 1784 zu Siengeim, d G. 
geborne und jeit circa 60 Jahren vermißte Bauern: 
fon Michael Simon von Hiengeim oder feine 
rechimäfige Deſcendenz wirb biemit aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
um fo gewiſſet bierorts zu melden, als font nad 
Umfuß folder Zeit die Verſchollenheit ausgefprochen 
und mit be Bermögen bes Genannten nach redptlis 
Ger Ordnung verfahren würbe, 
Kelheim den 6, Dejember 1861. 


Königlihed Landgericht Kelheim. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
GN: 1394/1. Schmid. 


3968.25) Belanntmachung. 
Betreff : 

Grtrabition bes f. Taramtes Walb mün⸗ 

chen an den f. Tarbeamten Rabler. 

Bom fol. Zaramte Waldinünchen murben 159 4. 
28';, fr. durchlaufende Koften aus dem Jahre 1857/58 
ad depositum übergeben, ba bie ö 
ben nicht ermittelt werben — — — 

Gs werden nun alle Zeue, welche glauben, auf 
dieſe durdlaufenden Bolten aus dem Jahre 1857,58 
Anfpruch machen zu können, aufgefordert, 

binnen 6 Monaten a date 
biefe Anipräde hieroris geltend zu machen, als aufs 
ferbem biefe Pollen als herrenlofes Gut erfannt, unb 
„ben E Merar objubigirt werben wärben, 
Dalpmünden ben 26. Muguft 1861, 


Konigliches Landgeriht Waldmünchen 
Der Föniglihe Sanbricter: 
8.0.8529. Dümier 


31.13: Bekanntmachung. 


Hofmann gegen Sien 

pet. patern. er alimemk, 

Hana Hofmann, ledige Inwohneretochter von 
Wiefenfelden, und deren Kinbesfuratel haben gegen 
Sofeph Hien, Söldnersſohn ven Hefdorf, deſſen 
Aufenthalt umbelannt iR, eine Klage wegen Waters 
ſchaft und Kindesnäprung angemeldet. 

Termin zum Berſuche ber Suühne und eventuell 
ee ber Sachte vor dem Ginzgelnrichter 

rb au 
Preitag den 10. Sanuar 1882, 
Oo ® 


rmittags ® libr, 
anberaumt, und hat bas Ausbleiben Werfällung in 
Die Koſten zur Felge. 

Bis zu diefem Termine tat Beklagter einen In— 
finnationsmanbatar in Ioco jud. aufzuſtellrn, widri⸗ 
genfalls alle tünftigen Dekrete an bie Getlchtstafel 
angeheftet unb damit ale rite inſinnirt erachtet werben. 

Wörth den 2. November 1861, 


Königliche Landgericht Wörth, 
Der tönigliche Lanbrichter: 
E.:Rr. 359/1. Schrever. 


4832.13) Befanntimuchung. 
Zuttner gegen Weber 
pel. pat. ei alim. 

Branzista Eutiner, Schuhmanherstcchter von 
Kagers, unb beren Kindeskuratel haben bei dem hie ⸗ 
figen Gingelnrichteramte als lornm deliot gegen Kar. 
Beber, Wagnergeſelle von Bruck, fgl. Enge. Dig 
genborf, eine Rlage wegen Baterfchaft und Kinbess 
nährung angemeldet. 

Termin zum Berfuche der Gühe und eveniuell 
gar Verhandlung der Sacht wird auf 

Freitag den 10. Januar 1862, 
Vormittags ® libr, 
anberaumt, und hat das Wuableibung Werfällung in 
bie Koften zur Folge. 

Bis zu diefem Termine bat ber Beklagte, deſſen 
Aufenthalt unbefannt ift, einen Inſinuatlensmandatat 
ia loc» jud. aufzuſtellen, wiorigenfalls alle künftigen 
Defrete an bie biefige Gerichtetafel angeſchlagen, unb 
bamit als rite Infinuirt erachtet werben. 

Wörth den 2. Mevember 1881. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 
eRamn. Siprener. 


5372. Beichluf. 


Verſchollenhtit des Martin Maier 
von Sänzbhaufen betr, 

Nachdem der öffentlichen Aufforderung vom 27. 
Huguft 1861 im mebiger Sache erfolglos geblieben, 
fo wire dem gefielten Präjadige gemäß Martin 
Mayer als verſchollen erklärt, fein WBermögen ben 
Berechtigten ohne Kaution extranirt, und die dezag 
liche Hpothel gelöfcht. 

Pfaffenhofen den 5, Dejember 1861. 
Königliches Landgericht Pfaffenhofen 
als Einzelnrichteramt. 

Der loniglicht Landrichter: 
@.:R.2346, Mayr. 


— — 


— — 





s.6 Bekanntmachung. 


Boligeiunterfuhung gegen Georg Renz 
von Raunerishofen wegen Diebflahlever 

dacht⸗s beiteffend. 

Dem abweienden ledigen Georg Renz von Raus 
nertähofen wirb biemit eröffnet, daß er wegen Diebs 
Hahle zum Gäaden des Eprmglermeidere Johann 
BWierfinger von Weißenhotn im eine breitägige 
einfacdge Arrefiftrafe und in bie Bezahlung der Bers 
pflegungefoften werurtheilt worben if, und baß er 

binnen 44 Zagen 
vom Tage ber Eintückung bieier Beihwerbe an bie 
f. Wegierung von Schwaben und Meuburg, Kammer 
des Innern, ergreifen Fönne. 

Roggendurg dem 10. Degember 1861. 
Königliched Landgericht Noggenburg. 
Der fünigliche Bandrichter ; 
Pubringer. 


5384. 6 Bekanntmachung · 


Goa Glifabeiha Keller von Trennfelb, gebor. 
am 22. Auguf 1525, ebeliche Tochter des Schwi⸗ 
fard Keller und feiner Cheſtau Margareiha, geb. 
Schwab, wurde durch Beſchluß vom 4. If, Mis. 
wegen ihrer verſchwenderiſchen Bebensmweife unter Aus 
ratel geftellt. 

Dies wirb anmit unter bem Beifägen zur Offen⸗ 
kunde gebracht, daß Eva Glijaberha Keller ohne 
Buflimmung des für fle aufgeftellten Kurators, bes 
ziehungsmeife ber unterfertigten Ruratelbehörbe läftige 
Nechtegeſchaͤſte gültig nicht eingehen fann. 

Gtabipropelten den 22. Movember 1861. 
Konigliches Landgericht Stadtprogelten, 


Der königliche Pandricter : 
@öbelt. 
Schierlinger, !. Afeher. 


"383.6 Belanntmachung. 


Der im Jahre 1824 geborme Schuhmachergeſelle 
org Dornauer von Hetoldeberg beabfichtigt 
nach Perleberg in Preußen ausjumanbern. 

Mlenfalfige Aniprüde am denſelben find 

binnen 24 Zagen 
bei Bermeidung ber Nichtderückſichiigung anzubringen. 
Grlangen den 11. Degember 1861. 
Königliche Landgericht Erlangen. 
Der lönigl. Lanbrichter : 
Dr. Deinel. 


8.0.1372. 





@.:R.2394. Dritting. 
5300. c Bekanntmachung · 


Polizeiunterfuhung gegen Georg Hampp 
u. Konſ. von Edelſtetten, wegen Hazarbs 
Spieles betreffend. 

Der Nagelichmiengefelle Georg Hampp von 
Edelſtenen, defien Aufenthalt unbelannt if, ift bahier 
wegen Hazarbipiels in Polizeiunterfuhung. 

Derjelbe wird hiemit aufgeforbert, 

binnen 3 Monaten 
babier zu ericheinen, und fi wegen ber gegen ihn 
vorliegenden Anſchuldigung zu verantworten. 
Roggenburg ben 10. Dejember 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche Sandridter: 
Pnbringer. 


5391. Bekanntmachung. 


Die gräfl. von Shönborm ſche Stanbesherrs 
(Haft zu Wieſentheid beabfichtigt das ihr im ber Wer 
meinde Menfergeiäh zuichende Grunbgefäll für Gult⸗ 
und Grundzine zu 150 A. an die Mblöfungsfafle des 
Staates zu übertragen. 

Im Hinblid auf Art. 34 Abſ. 2 des Geſehes 
über Auttellung, Firirung und Ablöfung ber Grunde 
faflen vom 4. Juni 1848 haben Diejenigen, melde 
Rechte auf jenes Grundgefäll beanfpruchen, ſolche 

binnen 30 Zagen 
bei Meidung der Nichtberückſichtigung bei Ausant ⸗ 
wertung ber Ginlöfungeiumme oder bes Mblöfungss 
Equidbrieles dahier geltend zu machen. 
Alzenau den 6. Dezember 1861. 


Königliches Landgericht Alzenau. 


Der Fünigliche Fandrichter: 


6.,0.974. Vervier. 


ss. Bekanntmachung · 


Gruber gegen Ries pct. deb. 

Im Wege der Immobiliar + Erekutien beileht zur 
erfimaligen Berfieigerung bes Mies’ ſchen Krämer 
Anweſens zu Brud, und zwar 

sealer Kraͤmergerechtſame, gem. auf 500 fl. 


Wohnhaus fammt Medengebäuden 1000 „ 
übrige Srunpfüd 1208 „ 
in Summa 2700 |, 
Zagsfahrt auf 


Mittwod den 20 Tan. 1862, 
Nachmittags 2 Uhr, 

ia loen Brud im Gaſſhauſe zur Pol, 
mwozu Kaufslufiige mit dem Bemetlen eingelaben mer 
den, daß der Zuſchlag nur erfolgt, wenn bie Schäßs 
ung minbeilens erreicht if, 

Ratafler und Schägungeprotofell vom 15. Novbr. 

L 3, find zur Ginſicht freigeftellt. 

Mittenau ben 3, Dezember 1861, 
Königliched Landgericht Nittenau. 
Der königliche Landrichter: 

amrti. @ifenbofer. 


vr. VBelanntmachung. 


Derlaffenihaft des Dauers Johann 
Binkfler von Maſſenbach beir. 

Borberungen an den Nadlaß bes Bauers Joh. 
Winkler von Maſſenbach find bei Meipung ber 
Nicptberücichtigung bei Auseinanderfepung des Nach ⸗ 
lafies 


am 
Freitag den 10. Tan. 186%, 
Dormittags ® lihr, 
bierorts anzumelden und zu begründen. 

Gllingen den 7. Dejember 1861. 
Königliches Landgericht Ellingen. 
Der füniglicdhe Lambrichter: 

8.,N0.1003. v Morett. 
5392. Beranntmachung. 

Berlaſſenſchaft des Regenfhirmmachers 

Georg Rehr von Holzkirchen betr. 

Ber an den Rücklaß des am 24. Mugufl [. Jo. 
verftorbenen Regenidirmmaders Georg Kehr von 
Holjfirdren Forderungen maden zu lönnen glaubt, 
bat ſolche um fo mehr 

innerbalb 4 Wochen a die inser. 
dabier anzumelden und madzumeilen, als fonit bei 
Auseinanderfegung ber Erbſchaft auf fie feine Rüds 
fiht genommen werden fünnte. 

Miesbach den 23. Movember 1861. 


Königliches Landgericht Miesbach. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
@..0:.764. ollwegg- 
Bekanntmachung. 
2euterer gegen Zeller 
pet deb, 

Die reale Seilergerechtſame des Benedikt Zels 
ler von bier, nach Schähung vom 15. Mai 1839 
werth 100 fl., wirb am 

Donnerftag den ®. Fan. 1862, 
Dormittagg 10—12 Uhr, 
wieberholt zur Berfteigerung im biesfeitiger Kanzlei 
gebracht, und geſchieht ber Hinſchlag ohne Ruͤckſicht 

auf den Schäpungswerih. 
Dbergüngburg ben 6. Dezember 1A61. 


Königliches Landgericht Obergüngburg. 
Der füniglihe Lanbrichter : 
Röfch. 


5351. 


G.R.700, Gimer. 
5% Belanntmachung. 


Das gefamnite rumbvermägen des Ioferh Mad 
von ®imtersleben murbe im Örefutionswege verfleis 
gert ; wer baber gegen benfelben eine Ferderung zu 
machen hat, wirb aufgefordert, ſolche am 

Mittwoch den 8 Jan. 1862, 
Vormittags ® Uhr, 
bierorid bei Bermeidung bes Ausjchlufes von gegen ⸗ 
wärtiger Mafie anzumelden. 
Würzburg den 10. Deyember 1861. 


Königliched Landgeriht Würzburg ı/M. 
Der königliche Bankrichter: 
8.0.1019. Haud. 


ss. Bekanntmachung. 
Rlöd gegen Meder pet. deb. 
Donnerflag den D. Jan. 186%, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werben in Iping nachbenannte Gegenilände öffentlich 
an den Meifibietenden gegen jogleich baare Bejahls 
ung verfleigert, wozu Raufsliebhaber geladen werben. 
1) zwei Pferde geihäpt auf 70 I. 
2) eine roihblafige Ruh, geſchaͤtzt auf 40 fi., 
3) ein Drfonomiewagen, geſch a. 36 I., 
4) ein Meinerer beito, geſch. a. 18 I., 
5) ein Pflug, geh. a. 3 1, 
6) eine Gage, geſch. a. 1 M.30 Fr, 
7) circa 40 Zeniner Heu a 1 fi. 6 fr, geſch. 
auf 44 A, 
8) circa 7 Schober Etrch a Sf, gefhägt auf 
35 f 


Monheim ben 9, Deyember 1861. 

Königlih Bayeriiches Landgericht. 

Der königliche Landrichter: 
MWaffer. 


8346. Erfenntnif. 


Berfcyollenbrit bes wermißten Soldaten 

Boren; Dürr von Welfertshojen betr 

Machdem weber Loren Dürr von Volferishes 
fen, not eine echelihe Nachlemmenſchaft besielben 
innerhalb ber in der Ediktal · Ladung vom 2i. Juni 
fd. I6. vorgefepten Frift ſich gemeldet hat, jo wirb 
erfannt : 


1) Loreny Dürr jei ale ohne ehrliche Nachlom ⸗ 
menſchaft gefiorben zu erachten, 

2) deſſen Vermögen ſei feinen nähen Inteflats 
erben audjuaniworten, 

Neuulm den 2. Deyember 1861. 


Königliches Landgericht Neu-Ulm 


als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Landrichter : 


Ber 
Bierbut, k. Aſſeſſer. 


5371. Edictalladung. 


Der Iebige Ghriftian Hurber vom Lindenberg, 
geboren am 9. November 1791, Sohn bes Johann 
Georg und der Thereſia Huber von dort, wird 
feit dem Jahre 1812, mo er als Soldat ben ruflis 
fchen Feldzug mitmachte, vermißt. 

Auf gefellten Antrag wird nun Ghrifian H ur 
ber ober befien etwaige Defcenbeny aufgeforbert, 

binnen 6 Monaten » date 
babier Aniprüche an fein Bermögen geltend zu mar 
Gen, wibrigenfalls berfelbe für tobt und befcenbenzlos 
erflärt, und jein Bermögen feinen Inteſtaterben olme 
Kaution binausgegeben , beyiehungsmeile bie hiefür 
in den Hnpothefenbächern beichenden Kautionen ger 
löfcht mwärben. 
Beiler den 6. Dejember 1861, 


Königliches Landgericht Weiler 


ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigl. Landrichter: 


Höf. 
Mayrırod, k. Aſſeſſer. 


s370.. Befanntmachung. 


Berfchollenheit des Georg Shader 
manner von Meichertshofen betr, 

Der am 12. Februar 1789 geborne Gütlersjohn 
Zohann Geerg Shahermanper aus Reicherts— 
hofen, welcher ſchon feit dem Jahre 1618 vermißt 
wird, ober beffen eheliche Nachlemmenſchaft wirb hie⸗ 
mit aufgefordert, ſich dahier 

binnen 2 Monaten 
um fo gewifier zu melden, als außerdem Schadens 
maper für tobt erklärt, und teflen in 250 fl. bes 
fiebendes Vermögen deſſen Erben ohne Sicher ſtellung 
überwiejen würde. 

Meuburg den 5. Dezember 1861. 
Königliches Landgericht Neuburg a./D. 
Der königlihe Bandrichter : 

GNr. 1955/1. Heiß. 


Menue Eifenbaohn:Fabrter- Pläne ind zu 
baden im Grpebitions-Lofale die ſes Blattes, 


@.N.740, 


6.0.1030, 


@.:R.661. 





Siteräarif 


Matth. NHieger'isei 





der 
Buchhandlung (J. 
Theatinerftrafe Mr. 


T- Seh-Ausfelleng 


%. Himmer) in München 


Bei herannahendem Weibnachtd- und Neujahrs-Feſte machen wir auf unfer auf's Relchbaltleſte fortirted Lager von Literatur: 


und Runitgegenftänden aufmerkſam. 
Then Glaffiter, 8 


Albums und Almancche für Damen, Prachtausgaben und woblfeile Ausgaben der deut« 
ugenbförifien für dad reifere Alter und Kinderſchriften, Bilder- URG- Vücher bis au den nierriaften Breiten; reiche Auswahl 


practvoller Franzöfifcher Jugendfchriften und Gebetbücher, Erbauurngdbücher in einfachen und ven reichiten Ein- 


bänden, Atlanten ter alten und neuen Welt, Erd- und Himmelögloben, Deldrudbilder ıc. ı. 





5376. 


Die gediegenen und alloemeim beliebten Büder ous bem 


5305. [36] 





Ingendicriften-Berlag von Winkelmann S Söhne in Berlin 
find ſier voran: im alien Suchhaudlungen, ın Münden bri: 2iterar.:artiitt, Anſtalt, ® U. Fleiſchmann, G. Franz, 
Mey 5 Widmayer, Palm⸗ Hofbuthantlung und Miegeriche Budhandlung. 


Eh Kaifer, Lindaueride Buchbantlung, 





5240. lach Wefanntmachung, 
Guratel über die geiftealranfe Gütlers- 

Wirtwe Eresten; Spigweg betr. 

Auf vormundichaitliden Antrag wirt bas Mniwes 
fen ber Rubricatin beim „Waiszagt* HaMr, dB in 
Miegdein fanımt Javentat dem öffentlichen Verfauſe 
umterfiellt, und it hiegu Termin anf 

Moutag den BO. December db. 33. 

Nachmittags 2>— 4 ihr 

im Wirthehauſe zu Aſchheim anberaumt, maps 
Steigerungelufige mit bem Bemerten eingelaben. wer⸗ 
den, daß das Anweſen ans dem Öbebäulichfeiten, Hof: 
raum, Garten, Weder und Wirfen in Summa 57 gm. 
834 Dey. und dem Gewcinderechte aus den unver: 
theilten Gemeindegeänden beit, daß bem Berichte 
unbefaunte Eteigerer ſich über hinreiche ndes Bermö- 
gen ausjumeiten haben, baf bie wäßeren Bebingüfigen 
am Kauftermine bekannt gegebem teren, und baß 
der Zuſchlag der Mer» und welp. ber Obervormund⸗ 
ihaftabehörde vorbehaltan Hicion 

Münden, den 29. Revembet 1861. 

Königliches Landgericht Münden rJ. 
Der koͤnigliche Imbrichter: : 
ER: 98/1: Dr. van Mecheln: 


499.[3) Belanntmachung: 

Der Schaaftnecht Jacob Schuridt von. Helzhau⸗ 
fen und defien Berlodte, die ledige Margarete Bas 
buta Pinbnet von Unterſchweinach, haben bie Gä— 
tergewtahifcraft nach Bayreuiher Vrovincialrecht unter 
ſich auogeſchloffen, was zar Darnachechtuag hiemit 
eröffenlide wirde 

ruftadt a/dt., mm 12. Rovember 1861. 

Köırigliche® Landgericht Neuſtadt a. 
Der tönigliche Landrichter: 
Bibel. 
Höcfletter, fal. Mieher. 
G Ir. 970/620. Weißmann. 


5170. [7 Bekanntmachung. 

Der ledige Maurergeiefle. Wolfgang Adam Wolf: 
zam von Dimniellten an» bie lebige Anna Margas 
retha Schrödel von da haben nach Grllärung vom 
Hentigen die Wültrgenieinfhaft für ihre bevorfichende 
Ghe ausgejchlofen, was geieglicher Vorſchrift gemäß 
biemit veröffentliht wird 

Berne, amı26, Movember 1861. 

Konigliches⸗Laudgericht Berned. 
Der loͤnigliche Sandrichter: 
v. Amon. 
coll. Ammon. 








@.:Rr. 1249/1. 


4583. [3] Bekanntmachung. 

66 wird hiemit zum Öffentlidren Menminif gebracht, 
daß der Bauer Johann Leonhatd Treubeit von 
Walddachs bach, ein Witwer, und defien Verlobte, die 
Bauerswittne Anna Margareiha Rörhlingehöfer 
von Kaubenheim, gebome Schiee, nach ühes mb 
Grbyertrag vom Hentigen bie allgemeine ebeliche Güs 
tergemeinihaft nach Bayreuther Provincialtecht uns 
ter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Windsheim, am 26. September 1861, 
Königlicbes Landgericht Windsheim. 
Ter lenigliche Yandrichter: 

Donte. 





G.:Nr, 950. Schiffner. 





5339. [36] Gin im rentamtlichen Umſchreibweſen 
wohlbewanderter Amtögehilfe lann bis 1. Januar 
ober 1. Webruar unter annehmbaren Bedingungen 
Aufnabme finden. Das Nähere die Erpeditien d. BI. 


5235. In der Sonnenftrafe Pr. 9 im 
Laden werben alte Büder, Manuferipte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen und Schreib 
acten aller Art angefauft. 





Ein biefiges Herrſchaftshaus 


mit Garten und allem fonftigeu Gomfort ift zu vperfaufen oder zu 
vermietben. Mäbered Kafernftrafie Mr. 82 rechtd. 3877. [3a], 


5369. [25] In Berkige der Ph. Krüll'ſchen Unkverſttäts-Vuchhandlung In Eandshut 
iſt ſoeben volfländig erfihienen und in allen Buchheandlimgen, namenilich im ver 
Nieger qen Buchhandlung (Theatinerſtraße 15) in München und in der Wölfle'- 
fen Buchhaudlung in Wreifing, vorrärbig: 


Strafgeſetzbuch 
füc dag ktänigreith Baijern. 
Mit Auslegungsbehelfen, aus den Motiven der Geſetzentwürfe, den Vorträgen der 
Referenten und den Sigungsprotofollen der Geſetzgebungsausſchüſſe beiver Kammern 
gelanimelt tor " 
Karl Barth, 
Appellationdr Gerichts = Nereitift. 
Ausgabe auf Druckpapier gr. 8. 20 Bogen ſtark 1 fl. 90 iu 
Ausgabe auf Schreibpapier mir breiene Rand 2 fl. 
‚Dad Poligeifrafgefepbude, das Ginführumgsgefeg, ſowie die Geſetze, die Aufhebung ter Etraf- 
folgen und Elszelnhaft Beirsffiub, werden in gleicher Bearbeitung, zufammen etwa 20 Bozen flarf, 
in Fürzefter Zeit nachfolgen. 


5388, [2a] 


Einladung zum Abonnement 


auf das 
Mainzer veurnal. 


Redacteur: Franz Saufen. 


Bei dem herannahenden GSchlufe des pierten Quattals erlauben wir uns zit Grmenerung, des Ubonnrs 
ments einzuladen. Seinen Brincipien- treu und new den bemwährtelen Männern unterfüßt,s. wird unier Blatt 
jämmtlide Tagesereigmiffe mahrheitsgemäß, vollſtäändig und ſchnell Berichten und in Feitartifeln ber 
forecben, ber Induftrie, dem Handel und Derlehte die gebührende Mufnterffanrfeit zumenken, in deuticher Pos 
litit großdeutich und wahrhaft national feim, zum Schug und Trug gegen guen won Dben und Wihs 
fereien von Unten, fowie gegen alle Berrchungen von Außen getüſtetz ben Rampfgegen bie Revolus 
tiom werben wir im unferet dem kotalen mr Ptovinciellea“ gewidmeten Abtheilung auf das Entfchiedenfte 
führen; in Firdhlichen Dingen werben ir vorzugemweile die Nedptsjrage betonen und mach allen Seiten hin 
ein vollüändiges Bild der Zeitereigniffe, wie fie in Kirche und Staat füch entwideln, ben Leſern vorzuiähren 
uns beflteben. Unſer Unterhaltungsblatt liefert forswährend mur Wusgejeichneies umb wird dadurch jur 
gewählten Bamilienlectüre, 

Zur Erweiterung des Blattes, 





zu welcher wir von den höchſten Autoritäten in Staat 
nnd Kirche aufgefordert worden find, haben wir dem Watte täglig eime Beilage beigegeben, 
die uns in ben Grand feßt, am politiſchem Gtoffe gerade um pie Hälfte mehr zu liefern, ats wit 
früher geboten haben. Wir haben dadurch den Raum zu einer ausjäßtlieren und tiefer eingehenden Bes 
ſptechung unjerer Vrincipien gewonnen, und über Das, mas mir feitdem geleitet, hat A bas Publicum zu 
unferer Äreude im überaus beuälliger Weile ausgefprohen, Unjer Blatt erideint täglicg im zwei Bogen, 
es iſt ein großes Blatt, ind dabei bie billige aller äfmlichen Zeitungen. 

Das Mainzer Journal ericeint in Greß⸗Folio Fermat und wird bas einem Bogen Rarfe Hauptölrtt 
täglich mit Ausnahme der Sonntage und ber höchſten Feiertage, um zwölf Age Vornsittage, bie Beilage 
mit den Rheiniſchen Blättern, ebenfalls in Rolio, um ſechs Uhr Nadmrittags auegeqeben. Beſtellungen 
nehmen alle Portämter und Bughandlungen an. Der Preis des Blattes it bier in Malnz jährkidy sl. 
iin vierteflährlicher Borausbezablung; im gefammten Gebiete des Fürſtlich Thurn» und Taries 
fhen Ponbezirfes ebenialls jährlib Sl. Inſerate aller Art werben aufgenommen unb wird bie vier⸗ 


fpaltige Beritzeile over deren Raum fehr billig, mit 3 Pr., berechnet. 
—— — 
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Zeitung. 


Immieiben 2 Cour du Gemmeren Mt. Aaare⸗ den Arte, im Lam 
bei 3. 1. Ewer & Ce, 280 Oxford Street, melde and Anfenaet 
wur Einzeigen aller Urt beforgen, Inlenaie werten nem der Er⸗ 
written in Diönden, Drie 
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Aeberſicht. 
Nur nichts durch den Bund. 
ndeutfche 1. 


Programme. (1.) 
« Augsburg (zwei bürgerliche Feſte) Breußen 
(Hr. d. Sybei und das preuf. Militärbupget). Deflerreidy (Unrede des 
flovafiihen Biftofs Moyied an ben Kaifer). 
eft de Monarchie Ragufa ein ungehörter 
Sqhmer zenſchiei aus Montenegro). 
Italien. Zurin (Zweifel an Borges Zod). Neapel (ter Aus- 
bruch des Befun). 
Aufiland w. Polen St. Petersburg (kaiferl. Mefeript an 
ben Brafen Wielopolsi). 


t 
—— 


Zelegramme, 
Bär : und 


en Dandeld:Hadyrichten. 


Rur nichts duch den Bund! 
In der Bundestageflgung vom 12. Derember erklärte Niederland für 


Zuremburg und Limburg, dag die Hrimatsverhältniffe in ganz Deurfchland 


durch Bundes beſchluß geregelt werden follen, und ſchloß fi alfo mit die» 
fer Erklärung der Majorität der Bundefverfammlung an. Wie kinfach 
biefe Noilz lautet, fo hat fle doch für mäher Unterrichtete eine große Widh- 
tigfeii; denn befanntlih hat Preußen dem am Bundestage längft einge 
brachten Antrage wegen Umwandlung des jogenannten Gorharr Bertrages 
bezüglich der Heimardverhältniffe und der Heimatlofen in einen Bunbeöbe- 
ſchluß bisher die Zuftimmung aus dem Grunde verweigert, well mebiere 
Bundesländer in einem erceptionellen Verbältniffe ſtunden, obſchon die Bun- 
besverfammlung eine Ausnahme für dieſe zu flatulten volllommen bereit 
war. Wir wollen nun abmarten, ob Preußen feine Cinwendungen gegen 
die Sache aufgibt, nachdem ein Hauptgrund weggefallen iſt. Betrachten 
wir aber die ganze Stellung Preußens zum Bundestage, feine Oppoflıion 
gegen Bundesbefläffe in Sachen ver Givüigefepgebung, des Patenımeiens, 
der deuiſchen Blotte u. j. w., jo iſt unfere Hoffnung ſehr gering, und mir 
flogen aud bei dem erwähnten Gegeaſtande wieder auf das befannte Dice 
tum: „Mur midıe durd den Bund“, meiches für Preußen zum Arlom 
geworben ift. 

Die N. M. 3. Hat diefes Thema bereits durch einen Leitartikel in 
dem Haupiblatte vom 12. d. Mts. beleuchtet. Wir fünnen jedoch nicht 
umbin, aud bei biefer Gelegenheit uniere S:imme gegen die lediglich ab ⸗ 
weifende Behantlung des Bundestags durch Vreußen zu erheben. Wohin 
ſoll es fommen, wenn die ſe Richtusg Geltung behält? Man klagt den 
Bund an, daß er nichts thue, und hindert ihn bei jedem Anlaß ermas zu 
thun. Hr. Hofratb Blunifgli fogte kuͤrzlich in der erſten badifchen Kanı- 
mer, der beutide Bund habe ein halbes Jahrhundert ohne große nationale 
That hingebracht! Nun, mo ifk bie große nationale That, vie Preußen 
in einem halben Jahrhundert vollbracht hätte? Und doch foll es jeht auch 
nad der Meinung Bluntſchli's hohen Lohn empfangen? Die große mas 
tlonale Ihat, glauben wir, hätte der deutſche Bund, obmobl nur. Staa⸗ 
tenbund, im Jahie 1859 ſicher geleiſtet, wann eben nicht wieder Preußen 
ihn daran ‚gehindert hätte. Wroſeſſor Blunıfli wirft dem Bunbedtage 
vor, daß er eine Dligarchie der deuiſchen Megierungen fei, und darum 
nichts zu leiflen vermöge. Wohl! Aber gebt die ehrliche Abſicht der deut⸗ 
ten Regietungen nicht eben dahin, tas Mädermerf diejed Organiemus 
du verbejlern, und IM es nicht wieder Preußen, das jedem Berfuche von 
vornberein entgegentritt? Und doch foll es belohnt werten? Und warum 
beloßn? Hören wir Rluntſchli- „Was und zu Preußen führt, if nic 
Spmparhie für feine Bolttik, ſondern bie Macht der realen Berpälte 
niffe!" Man traut feinen Augen kaum, und fühlt feine eigene Denfe 
fraft erfchüstert, wenn man ſolche Gründe vernimmt. Wir erinnern uns 
noch ehr Aut der Epoche, da Hofrath Bluntſchli die realen Machtverhaͤlt. 
niffe in Deutſchland anders beurtbeilte, und namenilich Bayern eine rich» 
iger bemefjene Stellung zuerlannte in jenen geditgenen Reden, tie er da« 
bier im Jabre 1848 im conſtitutionell · monarchiſchen Verein hielt. Gerade 
tie realen Verbältniffe führen nicht zur preußifchen Spige. Die 
Diittelftaaten vepräfentiren ein volles Deinheil Deurſchlande und fünnen 
nicht eecamotirt werden, Wenn ein vreußiicher Wahlmann dergleichen 
Brünte verbringt, fo halten wir ta& feinem exılufiven preufiiiten Staatt» 
gefühle zu gut; aber wir fönnen fie einem Wanne wie Bluntſchli, weicher 
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den Staat und bie Staaten kennt, der bis vor wenigen Jahren ſich einen 
firten Blick und ein gründliches gerechtes Uriheil bewahrte, nicht verzeihen, 

Die „realen Machtverhältaifſe“ (mie Bluntſchli fagt) find «8, 
die nach unferer Meinung alle rerlichen Deutſchen dahin bringen müffen, 
dag man fih im Waterlande wieder verfiehen lerat. Gie werden — 


‚möge ed nicht zu fpär fein! — auch Preußen wieder zwingen, der Marime: 


Michte durch tem deutſchen Bund“ wieder zu entfagen, Preußen muß 
einfeben, daß obne das Vertrauen und die Stüge feiner Bundesgenoffen 
auch Hohenzollern nur in alle Gefahren der Demokratie geſchleudert wird, 
und daf der fogenannte „Uingere Bund* eine Unmöglichkeit if, ohne ber 
Allianz der nach ihm mächtigſten deutfchen Staaten fidher zu ſein. Zäus 
fen wir und nicht, fo wird der Zufammentritt der preußifhen Kammern 
im nachſten Monate die Kriſis raſch befchleunigen: möchte ihre Haltung 
wahrhaft deutſch, gerecht und verföhnli fein! — 


Undeutfche Programme. 
I 


München. Wirfommen nohmal auf die in diefer Zeitung bereits 
beſprochene Broſchüre: „Breufen vor den Wahlen 1861*, zurüd, 
weil wir wiſſen, daß diejelbe nicht bie Anfhauungen eines einzeln ſtehen⸗ 
den Privammannes ausipricht, fondern dem Führern des gothaiſchen Lagers 
die neuefte Tagteparole eriheilt und demnach als der officiöfe Vorläufer 
einer gefleigerten Agitation für unheilvolle Sonderzwecke zu belrachten iſt. 

Preußen alfo fol, — fo lautet daB mot d'ordre. — von den Mit⸗ 
tel» und Kleinftoaten „den permanenten Oberbefehl über die gefammte 
auperöflerreichifhe Bundröfriegämacht,* ferner dad alleinige Befagungsredht 
ber Bundesjeflungen fowie bie alleinige Gutſcheidung über Krieg und Frie- 
ben verlangen; ſoll fein Herten⸗ und Abgeordnetenhaus, mit weldgem nach 
dem Schluß jever Rantesieffon ſich Fünftig Abgeordnete aller deutfchen 
augeröfterreichifchen Kammern in Berlin zu vereinigen hätten, ald deutſche 
Bolfövertrerung proclamiren; foll endlich, — falls die Mitiele und Klein- 
ſtaaten ſich dieier Medlatiſtrung nicht gutwillig fügen und Oeſterreich aus 
dem engen Bund nicht freiwillig austritt, sans fabon erflären, daß dad 
Bortbefleben der Bunteeverfaffung „für Preußen nichts anderes bedeute, 
ald die Motbwentinkeit bei einem Kriege lediglich nach den Umfländen und 
dem eigenen Ermeſſen zu handeln !* 

Die Brofzüre in der man, ohne für die Frelheit und Unabhängig« 
feit der deutſcen Volkeſtämme auch nur eine reelle Garantie zu bieten, 
fo Grorbitantes beanfprucht, sriıt fheinbar Namens der „conflintionellen 
Partei“ auf und ſucht die demofratifche nebſt den übrigen Parteien ter 
Fünftigen preußischen Kammern für fi zu gewinnen, — natürlidy , wie 
fle ſelbſt mic pbrafenreihem Schwung wiederbolt verfichert, nichtſin der Abe 
ſicht Breußen durch eine Zweirheilung der deutſchen Lande zu vergrößern, 
fondern mur „zum Heil Deutſchlando, umd zu dem Zwecke, „ven Wider 
fand mädjtiger und mißgünfliger Nattonen auf der Bahn,” die vom Bere 
Iiner Gabıner „bei Hefchränften materiellen Crumtlagen* beitreten werden 
ſoll, „nötbigen Falls nicht freuen ju dürfen = 

Das Berliner Gabtnet wird, wie wir voraudzufegen manden Grund 
haben, ſichs wohl noch mehr ald zweimal überlegen, ehe es durch thatjädh« 
liche Apoption eine® folden Programmes einen Kuoten ſchürzt, für deffen 
Entwirrung ibm in den zu annerirenden Staaten, ein paar taufend Mit« 
glieder des „Nationalvereins* ausgenommen, ſchwerlich aud nur ein Mann 
hilftelche Hand leiſten möchte, während es ohne Zweifel die ganze Unei« 
gennügigkeit Napoleoniſcher Ereundfchaft zu foften befäme und dabei keines⸗ 
falls als das „weithin leuchtende Beifpiel“ erjchlene, um welches wie der 
Verfaſſer meint, „eine große Nation“, wenigflens nicht die große beutfche 
Nation, ſich fammelt.” Schon der bloße Verſuch, auf germanifhem Bo- 
den vie zewaltſame Politif Sarbiniens nachzuahmen, wäre eine bie Erperie 
mentaliften ſelbſt ſo arg beobrfeigende Thotheit, daß wir, auch wenn 
foatsmänner für biefelbe anonym zu fehrififtellern beginnen, doch daß 
unßliche Erperiment unmöglich im Eınft einem mit Stimmrecht beirauten 
MRothe des Königs zumurben fönnen, ja felbft dann nicht, wenn in ges 
willen Kreifen der Appetit nad) neuen Ländererwerb fi in wahren Heiß ⸗ 
hunger vermanteln follte. Die Mehrzahl des preufifchen Volkes ift, mie 
tinige Meoner in den Wahlverfammlungen verſtänblich genug anteuteten, 
mit der bevenklichen Schatien ſeite großpreußifcher Projecte nicht ganz uns 
befannt, daber kann auch diefe jünafte Erpectoration der „Gonftitutionel- 
len* uns Süddeutſchen nicht ven Reſpect einflößen, der etwa gegerüber 
einem von der Volfemojorirät getragenen Bühler des Minifteriumd am 
Plage wäre. Vielmehr ſehen wir in tem ganzen Inhalt der Brofchüre, 
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trog ber hervorragenden Siellung ihres Berfoflers, einfach ein wird 
lich naides Bekennuniß der preußlfiten Auhänger jenes Vereins der, mir 
feines Mitglieverzapl von faum 15000 Perſonen in und auferhalb Vreu⸗ 
Gen, ſich einbilver, Deutſchlande öffentliche Meinung zu repräfenticen. 

Diefer Verein und jene Auhänget haben eiſt kürzlich noch ten Vor⸗ 
wurf, dag ſie nach Ausichliefung Oeftarreiche und nad Boruffaung des 
übrigen Deutſchlande ſtreben, mit Indignation von ſich gewieſen. Aus 
welchem Grunde wird jetzt Beldes zugeflanden? Hält man die Zeit für 
„reift, mir dem Hintergevanken nicht mehr Verfledend fpielen zu müffen ? 
Oder hat nur eim zu heißblütiger Blügelmann, in Ueberfchäg.ng der ihm 
durch fein Amt für ven Augenblid zur Diipofition gefteltien Werkzeuge, 
voreilig aus der Schule gefawagı? — Yıdenfahs nehmen wir mit Ber« 
goügen von dem Eingeſtaͤndniß Notiz, und wäre ed auch nur zur (har 
zakteriftit der Tattak jener Partei, die ſich ſpeciell die bemfchenarionale 
nennt. Es gibt Dinge, bie im Merborgenen gefährlich werden fünnten 
und dennoch, fobaid ſte mur in ihrer wahren &eftalı vor die Deffenilich« 
keit gezogen find, auch ihre gemeinſchädliche Gigenſchaft ſchon verloren has 
ben, Hierzu getörı wohl Im eiſter Meike der Weranfe eines auf Brüche 
theile zufammengejchrumpfien Deutſchlandd mir jpeciflſey preußiſcher Ep ge. 
Smawerlich täurden mir und aljo in dır Vorausfigung, daß die unge 
fomüdte Bioßlegung ded Endzieled der Ipecifiich preußiſchen und der nas 
tionalpereinlimen Sonberbeftrebungen auf vie öffentliche Meinung Druide 
lands einen wahrhaft erfseulichen Ginfluß Aufern werde, obgleidy ber Wer- 
ſaſſer dis Berliner Pamphleid vichıs weniger aid großdewfge Sympathien 
zu weden beabſichiugie. 

Oder, — jo fragen wir, — wird die Mehrzahl des deutſchen Vol- 
Bes im Augenblid ver Gefahr auf die Beihitfe einer Uımee von mehr ale 
einer halben Million tapferer Soldaten freimillig verzichten mollen? Wird 
fie ver Supremarie eines Yührers, der ald Sold für feine Freundſchaft die 
Vernichtung deuiſchet Siammedelgenthümlig;feiten forderı, ſich freimillig 
unterorbnen wollen? — Der Berfoffer ded Pamphleis ſeht auf beide rar 
gen fliufgmweigend und unbedingt ein „Ia” voraus, denn fein Prog:amm 
verfolgt en e Oeſterreich geradezu feindliche Politik und charafurıflrt Preus 
fen ale einen Staat, der nad; der Hegemonie ın Teut land firebt, weil 
er „machfen muß”, d. b. als einen Staaı der des Anner.send und Bor 
zuflirend ver Bunvedftaaten benöth:gt ift, weil ihm fonft vie Kraft mane 
gelt, den Anſchluß cn eine gemeinmägig deutſche Pole mir einer jpeci- 
fiſch preußlfden zu vertaufchen, 

Diefe Nothwendigtelt des Wachstums mag ein iſteiſchien Gotkaren 
ale volmichtiger Grund zur Ausſtieckung ihrer Hänte über faͤmmuiche 
Bunteöflasten ;elten ; lehiere aber meiden deshalb kaum eingehen fonuen, 
warum hieraus gerade Preußen für fich ein deſonderes Yrivilegium for 
gern dürfte, Aiemand besmeifelt, daß z. B. feibft Kobenflein die Wacht, 
welche Preußen für ſich eiſt erobern win, ſchon jeht bejüße, wein abım 
nur — für Krieg und Frieden die Kıäfıe von Werammeveundland untere 
ıban wären! Das ift ja eben das Loch in der Lo,ık biejer Kleindeutſchen, 
daß fe ven Anſpruch Preußents an die Hegemonit aus einer Eigeuſchaft 
folgern, die tem preußifgzen Staal durch ein freiwillige Geſchent Deu 
Tante er verlieben werden folk! Darin eben beruht die Verderb- 
lichkeit ihres Sondergedantens, daß Preußen jür ſich ums aus freie Hand 
Poltiif machen fol, währenn ihm doch mur ber Innige Unſchuuß an rs 
ſammtdeutſchland die Bahn erſchlleßen Linn, bie feinem eigenen Intereſſe 
und jenem der einzelnen deuiſchen Boiksftämme gleitimäßig entfprechend ıfl. 

Gin tiefered Eingehen auf diefe legieren Buncie, jomie auf den gif 
tigen Kern br6 gegebenen mot d’ordre bleibe unjam zweiten Arutel 
vorbehalten. 


Deutichland. 


Bayern. Augsburg, 16. Dec. Geſtern waren 25 Jahre veifloſſen, 
feittem wufer altverehrier II. itchtbtundiget Büryermeifter Yyr. Eontab 
Heinrich dieſes Amt angerreten bat. Zur würdigen Begehung diejer 
Zubelfeier hatten ſich geſtern Bormitiag 11 Uhr die Brügliever des Magi- 
firat, red Gollegiums ver &emeindeberoltwäg,tigten, bed Arcuenpflegſchaſi· 
raches, die ptoteſt. Geiſtlichtelt, die Diftritisvorſteher und ſaͤmmliche na» 
giſtratiſchen Beamten im Rathhauſe verſammelt, wo tann ber Hr. l. Bür- 
germeifter v. Borntran in feierlichet Anfprache an den Jubilas deſſen ver» 
dienftuoiled Wirken während diefed Zeitraums zum Beſten der Gemeinde 
bervorhob, und dem Wunſche, daß bie Thaͤtigkelt des Jubilars noch lange 
ber Stadt erhalten bleiben möge, Austrud gab. Sr. Bürgermeifier Hein- 
rich {&lof feinen im herzligen Worten geſprochenen Dank mit einem Hoc 
auf Se. Maj. unfern altergnäpigften König Mar, In dad die Berfanimlung 
feurig elnftimmi. Cine Begtüdwünfhungsreve des hochwürdigen Hra. 
Kiryenraths Decan Dr. Bomhard ſchloß ven feierlichen Act. Tags vor 
ber batie eine Deputarten des Stadimagiſtratz, den erflen Hru. Yürgers 
meifler an ver Spige, dem hochvetehrten Hrn. Jubilar Namend ſämmt- 
Hier Magiftraremitglieder einen fllbernen Vocal überreicht, — Am Sonn- 
abend verjammelie ſich das Dfficiercorps des biefigen Xantrechriegiments 
zu einem Gouper im Gafthauſe zum „weißen Yamm*, um die Belörter- 
ung feinss bisherigen Gommantanten Hrn, Oberſt Ginſt v. Stetien zum 
Landwehr Kieis-Infpeetor zu feletn. Der jegige Regimentecommentant 
Hr. Obeiftlieutenant Eſcheubach gab den Wefüplen der Hochachtung und 
Verehrung, die das zanze Regiment feinem bieterigen Gommanvdanıcn ftets 
bewahren wird, hetzlichen und mwürtigen Austtuck. (A. Abdztg.) 


— — — — 
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Preußen. Die „Röln, Zig.“ kommt in einem Artikel über „die 
deutſche Warion und dad Kaiferseih” auf ein Bud ces Brofefiers und 
nunmehrigen preuß. Bandiagsabgeorpneien ». Eybel zu reden, Bei diefer 
Selegenpeit erfährt man, dag Sybel ;das auf die Dauer allerbingd uners 
ſcwingliche Opfer für die Arne bewilligen“ mill, unter der Boraudfege 
ung, bap die Megierung entfälofjen jei, die deutiche Einigung „nöthigenfalls 
mir Waffengewalt” durchzuführen. Im letzten Buncte, fagt das Köln. 
Blatt, beſtehe „ein feiner Unteiſchied ter Meinung zwiſchen Hin. v. Ey 
bel und ihm. Mir kann er glauben, daß tas ſchwarz · roth · goldene Ban⸗ 
ner jegt in Berlin entfaltet werden fönne, mo ſelbn das Denfmal bes 
ꝛeutſchen Sängers vom Kaifer und vom Reich (Mor v. Schenfenporf) in 
Kobienz am 10. d. Mis. ohne die deutſche Fahne eingemeibt werden 
mußt Wozu ein Brierenöberr von 205,000 Mann Preufen dienn 
fol, iR ungewiß, aber ganz ſichet und gewiß if, wozu es nicht dienen 
fou: 8 fol nicht für die deufge Einheit marfhiren,“ 


Deflerreih. Der Biſchof Moyſes, der an der Epige der flovafi- 
fen Veputation fand, welche am 12. Dec, vom Kaiſer empfangen wurde, 
hielt eine Anſptache, in dern Eingang er die Gewaltihätigfeiten der in 
Ungarn „bis zur jüngften Zeit beftanvenen Gomtiatsausfhüffe uns Ma» 
giftrate“, über welche Korperſchaſten der Raifer „das gerechteſte nicht min« 
der ald auch unabweisliche Uiiheil* geſprochen babe, gegen bie nicht ⸗ 
mogpariichen Narionalisäten erwähnte, und tann foitfuhr: „Biel fchmerze 
lichet berührt et die treueften michtmagparifchen Völker Ungarns, daß ber 
ungarifche Sıauhaliereisach unerm 20, und 21. Dxciober d. 36. Berord- 
nungen erlich, durch deren eıflere die nichtmaghariſchen Volkaſchulen mit 
Tinfuhrung der magpariigen Sprache bedroht; durch die lehiere aber bie 
magyarıfde ald die ausfhliefliche Unterrichte ſprache im ſaͤmmtliche katho- 
life Symnaflen, ohne alle Berückſiſchtigung der ſprachlichen Werhäaltniſſe, 
eingeführt würde, Da nun durch diefe Morkehrungen bie Boiksbildung in 
ber Neuſohler, auch nicht eine einzige maghatiſche Gemeinde enihaltenten 
Didteſe mit der äußtüſten Gefahr bedroht wird, andererſeins aber bat Reu— 
fohler Obergymnaflum, die Sauprpflanzichule für meine Didcefangeiftlichkeit, 
in eine hoͤchſt bebauerliche Verwirrung gebracht worden ift, fo ſah ich mid 
gendihige, an den Siuſen des Allerhöchſten Thrones Schuh für die be» 
diohie religiösflulicge Biltung meiner Diderfanen zu ſuchen. Da ich jer 
doch zugleich ver-abm, daß viele angefehene, dem über zwei Millionen 
Seelen zäplenden, Ew. Majeſtät ſtets unverbrüdlich treuen flovattichen 
Wolfe angehörende Stammgenojien, mwellihen ſewohl als geiſtlichen Stan- 
deb, wider die, fowohl dus bie oberwähnten Maßrezein, als auch in je · 
der möglichen Micytung fi Außernden, fogar das vor dem Jahre 1849 
beflaadene Map überfteigenden Uerbergriffe des Ulıro- Magyarıömus ebenfalls 
bios von Em. MWojeflät eine mirtfame Wbhüfe hoffen und dieſelbe anzu« 
fiehen ſich bereiten: fo Babe ich mis dieſen meinen, baßjelbe Ziel verfolgen- 
den Stammgenoffen unbedentlich angeichloffen. Wis ein Diuchtheil diejer 
Männer ſtehen wir nun vor Em. Wajrflär, in ehrfurchtevoller Unserihänig« 
feis bitiend: Entſprechendes anzusrdnen, damit im Sinne wiederholter Kunde 
madungen, namentlich des unterm 21. Juli d. 36. an den ungarifcen 
Landtag gerichieien Meferipied, die Masiomal-tätärepre auch des ertucſten 
ſioraliſchen Bolted beftimme formulist und duich gerigneie Inſtitutionen 
bleidend geſichert werten.“ (Die Aumwort 2eb Kaifere haben wir bereit 


miigetheilt.) 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Mach einer Weldung aus Raguſa ift rad Vatctland in der Lage 
„zur Geichichte des Aurflugs der Oefletreichet in die Gutorina* mitihri» 
ten zu können daf der Burft der ſchwatzen Berge biejed energifche Berfah⸗ 
ven des Wiener Gabinets ebenfo übel vermerkt als fein Wrotector im ven 
Tulletien. Gein Aızt Pancrazzi, der, wie es ſcheint, auch fein diploma · 
tiſcher Agtnt iſt, übebrochte am 4. Dee. dem frangöſtſchen Gonful Keim 
Heclert (in Wien ſchreibt man den Namen dieſes Hrrin, der Übrigend 
deutfcyer Abkunft if, Hequard und er ſchreibt ſich feibft fo) in Magufa 
ein Schreiben, worin der Bürft ſich auf bad bitterfle über vie Zerſtoͤrung 
der Boatlerien beſchwerte und am bie Intervention Branfreihs appellirie. 
Hr. Heckert eilte mir dem Briefe zum rufflfpen und zum preußtiden Gon- 
ſul, welche jedoch nicht geneigt waren dem Echmerzensichiei aus Monter 
negro irgend eine Beochnung zu ſchenlen, der Nuſſe vorzüglich deß halb micht 
weil ex e6 verlthend für feine Regierung fand daß der duͤrſt von Wonte- 
megto, den er wenige Tage vorher verlaffen harte, ſich an din franzöjljgen 
Gonful und nit an ihn felber wandte. 


Sitalien. 


Mun meldet auch ein Inriner Gorrefpondent der Allg. Zig, unterm 
13. d8,, daß man in Turin nach den Iepı eingetroffenen Nacht ichen e8 
bezweifle, ob der von ben Wirmontefen erichoffene Spanter wirklich ern 
der Weneral gemejen ſti. Cine offirielle Welvung in dieſer Beziehung fe 
meter von Aquila noch von Adezzano nach Neapel gelangt. Auch fängt 
man in Kurin an, die Unmöglichkeit in Beuracht zu ziehen, wie Borges 
von Lagopefole in fo kurzer Zeit und ohne entpedi zu werden nach Tür 
gliacozzo hätte kommen fönnen, Dagegen behauptet ein ziemlich piecon⸗ 
tefenfreundlicher Gorsefpondent ver Allgemeinen Zeitung auß Wrapel noch 
immer feſt, Borges vi eiſchoſſen. Ja Turin wo jerenaflld vie er 
Nachricht hievon fabrteirt worden Il, ſcheint man befjer zu wiffen, wa 
von ter Gate zu halten, ald in Neapel, 

Neapel, 10. Dee, Hinter Tore del Giro, am beften von din 
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Kıatern aus, bietet fl dem Auge im trüben, vom Aſchentegen gefhwäd- ; lich der Givilverwaltung wegen bevorflebender —— ſei ein 


zen Sonnenlichtt, da wo fonft die foflbaren Trauben ver Lactimä hingen, 
ein ſchwarzes grauflged Chaos. Das plöglide, anfänglich gar nicht zu 
hoffende Stillſtehen der Lava dicht vor Torre bei Gieco if dem @influß 
einer fpäteren zweiten Gruption auf der pompejanifchen Seite des Veſuvo. 
vie ihre glühenden Maſſen obne Gefahr für die angebaute Gegend über 
alte Lavaſelder vormälzt, zugufchreiben. Auch zer große Veſuv zeige uns 
verfennbar die Abſicht ſich mit bei tem Austrud zu beihelligen, Seit 
geftern gerollt er fo vernehmlich, doß feine Stimme bis nad) Neapel ıönt, 
Eine gemaltige Raucfäule, in ibrem unteren Theil von einem heilen 
Beuerfageiu geröther, oft von leuchtenden Biigen durchzackt, entfteigt feinem 
Krater, und breiter ſich hoch oben über den ganzen Wolf von Wteapel aus. 
Es find wirklich eletiriſche Blige, vermuthlich durch die Reibung der gro- 
fen Dampfmaffen erzeugt, die ſcheindat von oben in die duntle Säulk- 
bineinflagen. Wie ich von meinem Benfter aus bemerfe, bar auch der 
große Krater jegt angefangen einen Kavaflıoın binabzufenden. In den 
Driſchafien am Buße des Berges furchtet man, fo mie bie Sachen jegt 
Reben, weder Die Lava, melde ſchwerlich über die alten Felder hinausfoms- 
men kann, noch den läfligen Aſchrnregen, melder fiellenmeije Die @rbe: 
mit einer einen Zoll boben grauen Dede bevedi Hat; wohl aber eine 
Wieterholung der geflern und vorgeſtern verpürten Gröerfchüiterungen. 


Ang. 319.) 
. Außland und Polen. 

St. Petersburg, 10. Der. Der Kaiier hat unterm 7. d. M. 
folgendes Diejeript an den Grafen Alexander Wielopolt ki, Maquis v. Gon- 
zaga Myeztoweli, erloffen: „In Betracht der Selbfiverläugnung (abne- 
galion), weldre Sie unter den ſchweren Umfänden erprobt haben, mo Gie 
berufen waren, an der Verwaltung Unſeres Königreichs Poren Theil zu 
nehmen, und um für Ihren Eifer und Ihre guten Dienfle für das dffent- 
Ye Wopl ertenntlich zu fein, haben Wir Sie zum Ritter Unferes Dr. 
bend vom meihen Adier ernannt, diſſen Inflgnien Wir Hierbei überfenven, 
mit dem Seſehl, diefelben anzulegen und den Gtatuten gemäß zu tragen. 


Mit der Verfiherung Uinfered kaiſtrlichen und löniglichen Wohlwollend. 
Alerander. 





Münden. 13 December. 


Die latheliſche Pfarrei Framfenried, f. Log. Rawfbeuern, if mit einem 
faffionemäfigen Reinertrage von 709 fl. 32 fr. in Wrledigung gelommen. 


Reueite Poſten. 

* Münden, 18. Dee. Dis geflrige Bulletin über das Befinden 
des 8. Rıiegaminifters lauter ebenfalld befriedigend und zwar dahin: „Die 
Rimifflon in ven Krankfpeisserfceinungen dauerie den geflrigen Tag tm, 
und aud während der Macht war ein mehrere Stunden andauernder Schlaf 
vorhanden. * — Der f. Megierungepiäfldene der Pfalz, Hr. v. Hobe, ift 
aus Epreyer bier eingetnoffen. — Die Reflaurirung unjeres Marhyaufes 
iR im vergangenen Sommer nicht wegen Mangel an Arbellern unterblies 
ben, wie ſich die Ag. Zeitung mirtheilen läßı, fondern nur weil die Her 
fleltung der Pıäne längere Zeit erforderte, mußte der Beginn der Reſiau⸗ 
ılrung bis zum fommenden Frühjahr verſchoben werden. 

Aus bach, 16. Der. Bei ver heutigen Gewinnziehung der Ansbach - 
Sungenbaufener Looſe wurden folgente Haupttreffet gezogen; Setie 1137 
Ne. 9, 10,000 fl.; Serie 2893 Mr. 23, 1000 fl.; Serie 1528 Mr. 9, 
500 fl.; Serie 1374 Me. 17, Serie 2165 Nr. 2, Serie 2392 Mr, 3 
Serie 2392 Nr. 13, Serie 4373 Nr. 34, je 100 fl. (Ansb. Mol) 

Epeyer, 16. Dee. Der Beyzierun, epräfldent Hr. v. Hohe wurde 
vom Kern Minifter des Janern durch den Arlegiapben nach Münden 
berufen und ift heute dahin abzereidt, (Präl. 3.) 

Baunover, 15. Dee. Im voriger Racht flarb hier der berühmte 
Gomponift Heinrich Marſchner. (Schw. M.) 

Prag, 16. Dee. Der König von Sadien fol morgen 3", Uhr 
Nahmirtags Hier eintreffen. (W. Bi.) 

Peſth, 10. Dee. Der Peſther Bürgermeifter hat bei der Gtatte 
balterei um Giflirung ter @inhebung der Steuer für 1863 durch Milis 
türerecution madhgefucht und erklärt, der Magifrat werde die @inbringung 
im gewöhnlichen Wege beforgen. Nach einer Anfrage in Wien wurde 
diefed Unfuchen bewillige, (Preffe.) . 


’ 





Zelegramme 
der Meuen Mundener Zeitung. 
Bi O Bien, 17. Dec. Dienfta Sreicherath: Miener detaillirt 
4 Finanzgebahrung von 186 öl. eficit für 1860 fünfundfechzig 
Illtonen, gededt durch lombardiſche Staatsjchuldentfihänigung, An« 
Iebenseinzablungen und Hpporhefaricheinausgabe. Deficit für 1861 
109, Millionen ftatt prälimttirter AU. te Deficnüberichreitung 
iſt herbeigeführt durch HD Mill. Mititärmehraufwand, 7%, Mill. 
Marincbudgererhöbung, 10 Mill. Steuerentgang in Ungarn. Das 
efiett wurde gedechi durch die lombardiſche Siaatsſchudentſchaͤdig⸗ 
ung, Anlehenseinzahlungen, Hypothelar· Muͤnzſcheinausgabe, Depoi- 
geſchaͤfte. Der Finanſminiſter depomrt eine Rechtfertigungsſchrift 
über die Finanzgebahtung von 1861. — Votanſchlag für 1862. 


Hinſichtlich des Miltärerats wegen der Marineentwicklung, hinſicht⸗ 


fixes Budget unmöglich. Civilverwaltung 99%, Militätmarine 108 4, 
Siaais ſchutdzinſen 106%, Schuldentilgung 18'/,, Zinſengarantien, 
Münzverluft 22Mill. Bedeclung; virecıe Steuern 1050 indirecte 1764 
Mill. Einnahme des Staatdeigenihums 7'/,, verſchiedene Einnahmen 7 
Milionen, Defieit 53 Millionen. Die Armee erfordert jedoch 45, 
die Diarine 7’, Mill. außerordentlichen, vorübergehenden Mehraufs 
wand, Die WSlieverung Ded- Deficitd in zwei Hauptrubrifen gibt 
einen Hingerzeig über die Bededungsart; für erfte Aufbringung dürch 
S.euertraft angezeigt, für Die zweite Anjpruchnahme des Credus; 
neue Öreritöoperationen find nicht angezeigt, da noch namhafte Por 
ften beftehenver Aulehen micht begeben, weiche bei der Nationalbant 
verpfändet, Die Deficiivedung if daher non ber Banffrage und ber 
biemit zufammenhängenven Valutafrage untrennbar. Dreftringirung 
des Banlvotenumlaujs ift anzuftreben. Der Minifter entwidelt als 
Grundlinien zur Regulirung des Banfverhältniffes: das Bankprivi- 
legium zu verlängern, Die Wienerwährungsichuld bis 1870 zu tilgen, 
bie Silberſchuld im zwanzig Monatsraten baar zurüchzuzahlen gegen 
Rüdnahme des Londonanlehens. Uebrige Schuld 189 Millionen zu 
theilen in umverzinsliches, unauffünpbares Darlehen für Privis 
legiumsdauer (Zıffer iſt zu vereinbaren) und ber © uldenreft 
zu tigen durch unbegebene Schulvverfchreibungen des Sechziger 
Anleyens, danu allmäliger Staatsgüterverlauf; ber Reit Sech- 
zigeranlehens hat an Die Finanzverwaltung zu erfolgen. Die Banf 
wird verpflichtet, Gffecten zu veräußern, für ben Erlös Banfs 
noten einauziehen, und eine Marimalgrenze zeichen Notenumlauf und 
Metallvorrath geſetzlich zu firiren. ie Erfüllung vorftebender Ders 
pflichtungen ift water Reichsrathöcontrole zu ftellen. Verhandlungen 
auf diefer Grundlage mit Der Bank find im Zuge, die Schlußverhand« 
lung ift Anſangs Jänner zu gewärtigen. Hievon ift Die Duote abhaͤn⸗ 
gig, welche für die Deftcittilgung **— Dießfaͤllige Anträge wird 
der Finanzminifter gleichzeitig mit Antraͤgen über die Bankfrage eins 
bringen. Plener legt dann @efepentwürfe über Durchfubrgollaufhebung 
Aenderung des Brandweinjteuergefeges und Aenderung der Bergwerfös 
fteuer vor, Auf Antrag Pillerodorfs wird ein neungliederiger Ausſchuß 
gewählt, welchet über Die Behandlung der dem Haufe gemachten Regie 
rungsvorlagen morgen zu berichten hat. 

OD) Rom, 17, Dec. Der frangdfifche Geſandte hat eine Gon- 
fereng mit König Branz 1. gehabı. Man verfichert, Franfreich vers 
lange deſſen Gnifernung. Wenn die Garbinäte fich ausgeiprochen, 
würpe der König freiwillig den Duirinal verlaffen und jeinen Palaſt 
Farneje bewohnen. 

MD Kouftantinepel, 16. Dec. Die Krifis dauert for. Man 
verfichert, der englifche Boiſchafter habe von London 1 Million Pfd. 
Sterl. verlangt. 


Bien, 17. De. Relchsrath: Shmerling Fündigt die Budgetvot · 
lage an umd fagt unter anderm: Da der Kalfer auf der betretenen cone 
ſtuuionellen Bahn aufrihrigft vorgeben wolle, habe er bad Miniderium 
ermächtigt und beauftragt, den Staaıdooranidlag für 1862, das Gebahr⸗ 
ungerefultat von 1860 und bie damit zufammenbängenden Binanzvorlagen 
aufnahındmeije dem gegenmärtigen Meichörathe vorzulegen, mit dem Bels 
fügen, daß ter Kaifer der verfaffungsmäfflgen Behandlung diefer Votlagen 
bezüglich der vertretenen Pänter jür den jegigen Auenahmsfall dieſeibe 
Wirkung einnäume, welche den Beſchlüſſen des gefammien Meicherarbs 
zufäme. Dad Minifterium erklärt ausdrücklich, die Berantworslichkeit für 
diefe Mafregel gegenüber dem Geſammtreichsratb nah F. 13 der Der« 
faffung zu übernehmen. (Süd. 8.) 





Banbels- unb Vörſen⸗Machrichten. 

Frankfurt, 16. Dec. (Bold a. Gilber.) Piflelen 9 fl. 35—36 fr.; 
Preuß Friedrichsdot 9 fl 54,55%, ke; Holl. 10 HsEtäd 9 4. 41 -42 I; 
Randbucaten 5 fi. 30',—31’4 fr.; 20 FrancssStät 9 fl. 16—19 Fr; Engl. 
Souvereign 11 d. 43—47 fr. ; Gold per Zoll-Pfb. fein 800 —805 ; 5 Pranfens 
Thaler — fl. — fr; Ranb 208 dito 30 fl. 12 fr.; Hochh. Eilber pr. 3.:Fft. 
fein 51 40—52 #15 fr.; Drew. Gaffenfcheine 1 I. d4y, - 45), fr 

&rantfart, 16. Dee. Deuert Rat sAnichen 551,4: Sprs« Bierall 4514; 
Bantartim 616 P.; EotteriesMinlehens:Eoofe von 1654 59%, P.; ven IHRE: 102; 
Deiterreichiiche Eotterie-Anlchens:koeje von 1860: 58; Zubwigehafen- Berbadyur 
Gienbahu-flctien 134: Bayrriiche Ofibabns-fletier 103°/,5 Baverijhe Ditapı 
Actien voll eingez. 104'/,; WenbabnsPrioruät 71/4; Leere. Gretit-snsbilier 
Baien 142. Wehirwurs: Parıs 93; London 117%; Slien 82'/, P, 

Wien, 16 Dec, Defere. Ioroc. Natsfinl 81 60; "peoc. Wicall, 66.25: 
Totteris-Anlebonie vom 1754: 86.75; non 1668: 12285; ven 18660 12 50; 
Vontactien 748; Mert. Grebit » Mehilier » Netien 477 10; Donau « Dampilıtıi s 
Gerien 419; Ahere Siaatodahn-Uctien 278.50: Norkbahmslktien 209 — ; Weir 
bahn: Prioritäten 102.— Befeleurie: Mugsburg 8 Dt 120.15; Fouten 
® 10. 141.80; Eilber — 


— — 





VBetantwottlicher —E 48. Voalt ev 


Königl. Reſidenz⸗Theater. 
Mittwoch den 18.: „Donna Diana“, Lunfpiel von Wei. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


sr, Empehlenswertges Feftgefchent! 


Im Werlage von A. Schloffer's Bud: und Kunühandlung in Auge⸗ 
burg if nem erichienen und in allen Buchhandlungen des In» und Muslanzes 


— Luſt und Leid. 


Geſchichten aus unſeren Tagen. 
Be 


n 
Bernard Woerner. 
Mit vielen hübfhen Illuſtrationen. 
Zwei Bände, 49 Bogen, elegant brofch, fl. 3. 30 fr. 

In elegantam H.lbfrangband fl. 4. 40 fr. 
Jeber Band enthält 7 abgeihlofiene Brgäßlungen, bie fämmis 
ih mit mehreren häbſchen Yllußrationen geziert find, und 
wird auch einzeln für 1 fl. 45 fr. brofdirt, und 2 fl. 20 fr. ge 

bunden abgegeben. 

Micht bald wurden Ürzählungen bei ihrem Grfcheinen von allen Seiten mit 
foldem Beifall aufgenommen, wie „Boerners Luft und Leid.” Bon ben 
vielen Zeit ſchriften, melde ih ſchen Außerh günflig über biefelben ausfpradhen, 
mögen nur einige befanmtere hier Etwaͤhnung finden: Wiener fathol. Pites 
zaturzeitung, Augsburger Abendzeitung, Weſtphäliſcher Mer— 
fur, Bayeriſcher Aurier, Würzburger fathol. Sonntagsblalt, 
Augsburger Tagblatt, Mündener Sonniagsbatt, Stuttgarter 
fathol. Bolfablatt, Augsburger Pofzeitung, Schweizer Zeitung, 
Schleſiſches Kitchenblatt, Literaturblatt gur Sion, Allgemeine 


s0.%J] Zur Silvesterfeier. 


Gefang (© Bott, Du Herr der Ewigkeit) für 4 Männer: 
Stimmen (Eelo und Ghor), componirt uns den Seren Chor⸗ 
Directoren und Öefangvereinen bodadyrungevoll gewibmer von Ft 
Hanke, Regens chori an der Defanalfische und Marianifhen Ga« 
velle zu Ramnig in Böhmen, 

Die Partitur mit 4 Stimmen wird um 1 Gulden öfter, W. ober bie Bars 
titur mit 12 Stimmen um 1 fl 50 fr. öferr. W, vom Autor feibft ober burch 
eine beliebige Buchhandlung portofrei eingeſenbet. 


Geſuch. 


Gin in allen Theilen der Landwirthſchaft gebildetetr Defonom, feit einer 
Reihe von Jahren Verwalter großer Güter mit techniſchen Bewerben, fucht eine 
Stelle ald Verwalter, Infpector, Brauhaus: Derwalter ı.; berfelbe 
iR unverbeiraret und fann Gaution hellen. 

Näheres auf frankirte Briefe unter Li. M. Z. Mr. 5182 an bie Erpe⸗ 
bition biejes Blattes, 


Ockonomie-Verwaltersftelle-Gefuch. 


5421. Gin Irbigee Mann, 24 Jahre alt, ver eine Mliefenbaufchule im 
Theoretiſchen und Braktifchen durchgemacht und längere Zeit bie kandwirthſchaft 
betrieben hat, ſucht eine Dermwalterftelle auf einem Defonomiegute; die bee 
fen Zeugniffe Rechen ihm zur Seite, und geht derfelbe auch in’s Ausland. 





5182. [26] 


Zeitung u. f. w. 


Gefällige Offerte unter MI. P. Pr. 5421 an bie Brpebition d. BL. 


uszahlung bayerischer Oftbahn-Actien-Conpons. 


Die am U. 


Januar 1962 fälign Coupons ver hayerifgen polleinbezablten 


DOftbahnı:Uctien werden von heute an täglih — Sonn« und Beiertage ausgenommen 


— von 9 bis 12 Uhr Wormitsags bezahlt bei 
Münden, 15. December 1861. 


5426. [3a] 
54122. [34] Edictalladung. 


Konrad Schneider, Wabrilarbeiter zu Damm, 
bat fi dem allgemeinen Goneurje unterworfen unb 
feine Ueberſchuldung nachgewie ſen 

Gs werden daher die geieglichen Edictatage, und 
zwar: 

3. Goictätag auf 

Donnerſteg den BD. Januar 186% 
zur Anmeldung und Begränbung ber Borberungen, 

IL. Evictstag zur Geltendmachung der Einteden auf 

Donnerftag ben 6. Februar 1862, 
IT. Goictotag zur Abgabe der Replik und Duplik auf 
Donnerjtag den 27. Februar 18693 
jebeamat Vormittags V Uhr im biesgerichtlichen 
Seichäftsgimmer Mr. 9 angelegt, wozu alle befannien 
wie unbefannten Gläubiger des Bemeinichuloners uns 
ter dena Praäjudize geladen werden, dag die Richtan: 
meldung ihrer Forderungen am erften Geietstage dem 
Ausichluß von der Mafe, die Beriäumung der übris 
gen Goictstage den Aueſchluß mit ber treffenden Hand: 
lung zur Bolge haben werde. 

Am erſten Bbietstage wird zugleich nach ben Ber 
fhläfen der Mehrheit der eiſchienenen Grevitoren ein 
Dafapfeger aufgeftellt, ſowie bie Ftage über bie 
Verwetthung des Örundvermögens geordnet werben. 

Schlüßlich wird bemerft, bap das verpfänbele 
Grundvermoͤgen auf 1467 fl. gemerihet if, auf wels 
dem jedech 1711 fl. Hypothetſchulden halten. 

Aſchaffenbutg, den 29. November 1861. 


Königliches Bezirkägericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Direktor: 
Weber. 

ER: 2242, Müller, 

5306. [26] Ein tätiger und gebilteter Jäger, 
der die Hof: und andere Jagd in allen ihren Zweigen 
grümblich verfieht und bem die beiten EGmpfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht ein Unterfommen als folder. 

BrancorBriefe, bezeichnet „Waipmannsheil*, wols 
len on bas Oeffentl. Geſchäftsbureau zum Boldenen 
Bitter in Regensburg gerichtet werben. 


5235. In der Sonnenftrafe Nr. 2 im 
Laden werden alte Bäder, Manuferipte auf 
Bergament, Noten, Zeitungen und Schreib: 
acten aller Art angefauft. 


Joseph von Hirsch. 


5366. Bekanntmachung. 
Sant über bad Vermögen des I. B. 
Kerndl zu Wichſtätt. 

Das Anweſen bes Kaufmanns J. B. Kerndl 
zu Cichſtaͤtt, beichend aus zwei balden Wohnhäufern 
unter Ginem Dade, nämlich H8.,Nr. 140 Li, B 
Grbgeihoß und erfier Stock und HsNr. 142 Lit, B 
groeiter Slock, mit gemeinſchaftlichem Keller und Bor 
ben zu 0,04 Tagmw., im mittelmäfigen baulichen Zus 
flande, mit 174, fr. Orunpfleuerfimplunm und 1A. 21 Ir. 
Hausfteuerimplum belaftet und auf 2800 fl. gewer⸗ 
thet, fermer eine reale Hanbelegerechtſame — allgemeine 
— geihägt auf 1500, und endlid ein Gemeinde ⸗ 
theil Blade, 1654 Acker am Arauenberg zu 0,26 
Zagw,, mit "4a fr. Grunbiewerfimplam uns 4 fr. 
46. Gefaͤllsbodenzins zum Staate, dann 4 fr. Grund⸗ 
ins zur Commune belafiet, und auf 60 fl. gewer⸗ 
thet, wirb 

Samftag den 4. Januar 1862 
Morgens 18—1? Uhr 
im Gefhäftsiimmer des kal. Bezirkegerichtd : Mifeffors 
Mayer zum erſten Male öffentlich feilgebeten und 
richtet fich hiebei das Verfahren nah 64 bes Hy 
rothefengeieges vorbehaltlich ber Befſimmumgen der 
85. 93— 101 bes Procebarfehes von 1837. 

Eichſtätt, am 10. December 1861. — 

Königliches Bezirksgericht Eichſtätt. 
Der loͤnigliche Director: 

Geiger. ; 

G.:Ar. 2741, Schmibt. 


512. Mefanntmachung. 
Dritibeilung der Joſeph Rauch Schloſ⸗ 
ferwittwe von Aub teir. 

Forderungen an bie Schlofer Joſeph Rauch 

Wittwe ven Hub find am 
- Montag den 30. December d. 8. 
Vormittags DB Uhr 

unter dem Rechtenacht heile ber Nichtberückſichtigung 
bei Bertheilung der Maffe dabier geltend zu machen. 

Hub, den 10. December 1861. 


Königliches Landgericht Aub. 
Der al Landrichter: 
Eichinger. 
Gpel, Aſſeſſor. 








G. Nr. 1404. 


5”. Bekanntmachung. 
Auf ctedltot ſchaftliches Andringen wurde bie im 
Ovbothtkeubuche jür Beafgewerbe Band II png- 97 
vorgetragene reale Rartenmachergerechtfame, welche laut 
gerichtlichtt Schagung vom 5. Dxtober auf 600 fl. 
gewerther umb anıt 400 fl. Hypothelen belafet if, bem 
Öffentlichen Zwongsverfaufe unterſtellt, und wird zur 
jweitmaligen Berfieigerung Tagsfahrt auf 
Samftag den 4. Januar P. 38. 
Vormittags von 10— 12 br 
im biesgerichtlichen Weidhäftegimmer Nr. 21/1 amber 
ranınt, wozw Gteigerungsluftige mit dem Bemerfen ges 
laben werden, daß ber Zuſchlag ohne Räckſicht auf den 
Schägungsmwerth erfolgt, und daß geridisunbefannte 
Perionen Ach über ihre Zahlungsfägigfeit durch Legale 
Seugnifle auszuweiten haben. 
Am 2. Derember 1861 

Königl. Bezirfägeriht Münden 1./3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der lünigliche Direktor : 

Frhr. v. Junter. 


6246/5890. Briel 


Eommercialholzverfteigerung. 


Dienftag den 7. Januar Fünıt. Is. 
Vormittags 10 Ubr beginnend 
werben im Balbauie zum Löwen in Wiriheim vie 
Stammäoljergebnifie des f. Reviets Rajfel aus dem 
Abiheilungen Schall hecke, hinteren Langeberg und ober 
ter @iejerain, beichen» in 
1130 GihensGommerrial:, Bau⸗ und Nupheljibr 
fchnitte, wotunter fehr vieles Wilenbahn- 
ichwellenhofz, 
40 Larchen⸗ une Weimutböfiefer, 
3 Birken und 
18 Aſpen⸗Abſchnitte, ferner 
14 Rlaftern Gichen⸗Müſſelhelz 11T. Glaſſe, 
in freier Gencurrenz öfenılih verſteigert. 
Saͤmmtliche Abichnitte find nummerist unb Lißt 
ſolcht der f. Hevierförtier, auf Werlangen, vorzeigen. 
Die mäheren Bedingungen werten vor ber Lerieir 
gerung befannt gegeben; hier ſei nut Bemerft, daß ins 
länbifche, ber verfteigernden Behörde hinfichtlich ihrer 
Bermögensverbältuifie nicht geman befannte Sieigerer 
legale Wermögengzeugniffe zu übergeben, Ausländer 
Baarzaklung zu leiflen ober inlaͤndiſche ſichere Bür- 
gen zu fielen haben, endlich von Jenen, melde im 
Auftrage Anderer Holz fleigerm wollen, giltige Voll⸗ 
machten vorzulegen find, 
Orb, am 14. December 1861. 5411. 
Köuigl, Bayer. Forſtamt. 
Schmidt. 5 
m. — 
Gifenbahn Fahrten: Pläne find zu haben 
im Grpeditionstefale diefes Blattes. 





Eigenthum, Druf und Berlag von Dr. 6. Wolff 


& Sohn. 


Menue 


Ebouarmeniöprrid für Münden auf das „ bree 
bjährig 3 5. * 
um linserhattungeblatt: Banyährig 3 E * 


Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr 30%. 


Deitung. 


bei 3. I. Kar & Ge, 200 Grford Büren, melde au Smlenabe 
wu» Unpeigen aller Urt beforgen, Inierate moermen Bam der Es 
erbitien in Münden, Brienurräraße 11 Im f 

xnd der Hamm der werriipaltigen Perisseile ait A fr. beushmet. 
Aummern vd Discgem oder Abennblaiies Loflen I ie 


29. December 1861. 
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Ueberſicht. 

Undeutſche Programme. (I1.) 

Aus Italien. 
-.. Deutfchland. Münden (zur Abwehr)) Lindau (die Ueber 
nahıne des Dampfidiffiahrißbetriebes Dusch den Staa). Würzburg (Bier. 
Wegele). Berlin (tie Bıobenummer ter Alg. Berl. Big. Wine mei« 
tere Meußerung des Könige über bie. Wahlen), Wien (vom Reihsraibe). 
Dientee bene hten. 


Zelegramme. 
und 


Börfen: Dandelb:Racdyrichten 
Undeutfhe Programme. 
u, 


Die in unferm erſten Artikel citinte Brofchüre : 
„Breußen vor ven Wahlen 1861* left, Im der Abſicht den Mittel- 
-und Kleinflaaten biedurch die Nothwendigkeit einer preußlſchen Spihe be 
greiflich zu machen; bie Geutige Bedeutung Preußens als eine „Ihunfache” 
bin, die unter allen Zeitereigniffen allein „hei “und unbeftreitbar hervor 
iritt* und dem pretufifchen Staat, ‘gegenüber fäumtlihen Großmädhten, 
allein „eine nachhaltige Initiative in der äußeren Politik geſtatiet“. Faſt 
ſollie man alfo glauben, Baris fei von Berlin plöglih übeflügelt wor · 
ben und das Trlebtad Fommenter Greigniffe werde ander Spiee mit einer 
Gewaltfraft gelenkt, von deren Erifteng der Continent biöber-mody Beine 
Ahnung hatte, Doch der Verfaſſet ſelbſt enthebt uns foldyer Mißdeutung 
feiner Worte, denn fein erörternder Beweis hinkt wie folgt: „Das Be- 
mwußrfeim dieſ er Wichtigkeit (Berußend) wird und aufgedrungen, ı Wir er» 
kennen bieielbe in dem, brutalen Schelten und ben plumpen Borterungen 
ber engliſchen Brefie -. -.. Wir erkennen biefeibe in der Meihe feiner 
Aufmertfamfeisen, mit weichen der mächtige Heriſchet Frankiricht gegen 
unfern König unerfhöpflih if.” 

Ahnte ver VBerfoffer wobl, wos er durch bieie Beilen eigentlich be» 
weist? Dper fühlte er wohl die Laͤcherlichteit, ver feine Seibflüberhebung 
verfallen muß, wenn man ihn auf. Grund ſolchen Bemeifes Preußen ald 
ald den „Wirselpunet begeiauen fleht, um melden künftig das Geſchick 
fämmtlicher Groß. und Kleinftsaten Europas ſich ungefähr fo drehen merde, 
wie daß Blanetenfpfem um die Sonne? Ja, wenn ſich mit Phrajen 
ftarfe Meite grünten liefen, fo wäre mad jeder Balfaff ein Miexander 
Magnus gemarden, und der „Nationalverein*, ter aus bebaueslicher Gin« 
falt den Plänen Napoleons dient, hätte Kleindeutſchland“ längft ald maͤch ⸗ 
tigfen Weliſtaat conflrulır, Wie nahe liest doch bier die rinnerung an 
denen Magyar, der mit der Forderung: „eben Sie mie Globus von Line 
garn*, in eine Buchhandlung trat und nicht begreifen Eonn:e, weshalb ıhım 
Rate des gemünfgten @lotus bie Atreſſe eines menſchenfrtundliaun 
Ar to vräientirt wurde! 

Bait entfernt die dem preußiſchen Staat innerhalb feiner natürlichen 
Ephäre unzmweijelbaft innemohnenze Kraft irgendwie unterfcpägen zu wollen, 
eifern wie vielmehr nur gegen jene ſich tollfühn vordrängende Braction, 
deren Gıreben darauf abzielt, Staat und Volf aus ihrer natürlichen und 
deshalb Rarfen Poſſtion heraus auf Babnen zu verloden, tie inein Kabpeinıh 
unlötborer Probleme führen. Preußen, das biftreitet fein Vernünftiger, 
fann groß baftehen und mird Deutfclants Größe weſentlich mirberingen, ‚fo 
lange «6 ſich nicht zum Gegner Oeferreichs und des vollsihümlic fodera · 
lift iſchen Chatalterzugse der übrigen Bundee flaaten aufwirft. Lht ich 
aber durh den Drang mad eigener „QAuswachfung” zum Heberfchreiten 
diefer [malen Linie verleiten, fo reicht feine Maqt nicht hin, won fid ſelbſt 
und von Deutſchland tine Kataſtiophe fern zu Halten, melde, fo mie die 
Gonfteltationen am poliiifden Korijont Guropas zur Beit find, beiden nur 
DVerflümmelung und ertrüdente Unjelbflänpigteit zu ‚bereiten droht. — 
Dog hören wir unferen „Gonflitutionellen” an ber Spree weiter! 

Denn der (im erſten Artikel beſprochene) Antrag Preußens auf Aus- 
ſchluß Deſterrelchs und auf Unterwerfung der übrigen Bundesftaaten in 
Branffurt, mie jih’8 wohl von ſelbſt verfleht, zurüsfgemwiefen wird, kann 
hätte nad feiner Anſicht das Berliner Gabinet nicht nur bie föderative 
Buhbedverfaffung fofert zu zerteißen, fondern auch Defterreich gegenüber 
bie Gifiärung abzugeben, daß Preußen „nah der abermaligen Bereitelung 
ber deutſchen Verfoffungereform fid im jedem Fall auf den Schuß des 
beutfchen Funtetgebierio befchränfen werte.” Cine ſolcht Erflärung müßte 
od ver ſichert mit drelſter Redſeligkeit unſer fomnambule Berliner, den dere 
reichlſchen Kaiferftaat im ſich feibft manfend machen und ibm Lie Luft ver 


treiben, mit dem annerionsfücdtigen Magen ber Boruſſia während. ihrer 
Vertauungsbeft werden in irgend welche Gollfion zu geratben ;; denn: „&o 
aemaltig*, — olio nımlidh behauptet unfer nunmehr auf der Höße feinzs 
Paroriemus angefomnene, Sommonibule an der Gpree:— „fo gewaltig 
it beute die Stellung Preußens, dah DBensiten, Ungarn und @allzien 
nädften Sommer für Deſterteich verloren geben, wenn Preußen erftärt, 
Dh 8 unter feinen Umftänden feine Hand mehr über. dieſe Länder hal» 
tm wird. * ‚ 

Wir wiſſen nicht, in welcher Art Preußen bißter feine Hand, ohne 
dafi es von Jemand kemerfi wurde, über bie genannten Länder balten fonnte, 
Much laffen wir vorläufig dabim geftellt, ob die Vropbezeiung Ausſicht habe 
nichften Sommer in Erfüllung zu geben! Unſeres Erachtens fpiegelt bie 
verzeisige öffentliche Meinung Venerien®, Ungarns und @aliglene ſich nicht 
in den Berichten jener von der Emigration und von zwei mwohlbefannten 
Prefbureaur erfauften Federn ab, aus welden der Verfaſſer feine Kennt- 
wiß öfterreichifcher Zuftinde fhöpfte. Hier jedoch wollen wir nur confla= 
tiren, mit weichen Mitteln die Bartei, der unfer Gemäbrämann angehört, 
für ihr „Sroßpreußen* künftig zw agltiren gedenft. Alſo mit den Geg - 
nern des germanifchen Elements in |Benetien,. Ungarn und Galizien foll 
srliebäugelt werden, um biedurd,. mie der Verfoſſer felbft im meltern 
Verlauf aue drücklich eingefteht, einen Zuſtand berbeizufübren, „wo bie 
Dietatur Preußens In Deutfhland fih von ſelbſt macht“ 

Das ift denn auch, feiner phrafenhaften Umbüllung, ensfleivet und in 
allgemein verfländlichen Ausdruck überlegt, der Kern diefes jüngft nen 
der Spree ber ber jpeciell „nationalen * d. b. eiugefleifcht preußtfchen Vartei 
zugrflüflerten Stichwerig! Dan will die Hälite der deutſchen Wehrlraft 
dur einen Apell an ben Nationalltätenichmindel. brach legen, weil man 
beifi,. daß yuverläflig dann die andere hälfte, von Franfıeich im die Enge 
geirieben, nur noch zw:fden Varis ober einem deutſchen Turin frrie Wahl 
bare. Taß biebei Deutſchland vorläufig in drei Theile auseiwanberge- 
siffen würde, um beim. nächtiolgenden Sturm ‚dem Andrang des Romamis · 
mus und Panſlaviemus defto flcherer zu erliegen, — darum fümmert man 
fig nie. Wo in der ganzen Weltgeſchichte taurtıe je unter eintm ſich 
münbig ‚nennenden Bolfe.folch ein ungt heuerlicher Blon auf, ohne nicht 
aliobald auch von der Öffentlichen Bieimung. ala ſchmahlicher Landes» und 
Volköverranh gebrandmarft zu werben? 

Und aus melden Bioriven, — fo fragt bier mit zraurigem Erflaunın 
mohl jeder Batsiot, — verliert die Partei ſich bis zu tiefem felbfigerjli« 
ſchenden Wahnwig ? — Wir werden in unjerm nächſten Artikel auf dieje 
Grage Antwort geben, 


Aud Italien. 

Zurin, 16. Dee. Man melder von Neapel taf Landleute welche 
verfuchten Pontecorvo zu nehmen, zerſtieut find, „Räuber melde Ganiftro 
überfallen wollten find zurüdgemp:jen worden und in die Bafllicata einge 
drungen, wo fle von ben Marionalgardın gefangen genommen wurden. 
In der Nacht vom 12. d. zeigten die Sismogtaphen zwei kleine Ervfiöße 
an, Die Moferren in der Mäbe der Küfte und längs des Straudes rat- 
den ſtark. Won Toire del Gitco And 20. Häujer eingeftürzt. 

& Geaua, 14. Dee. „Lo Stendardo cattolico“ ſchrelbt unterm Heu⸗ 
tigen, daß er ſich wirfiicd außer, Stand brfinde, zuoerfichtlic behaupten, 
zu können, ob Borges tobt fei oder noch Iche, weil ‚bie Nachticht von 
dem Tode dieſes Generals ſchon fo. häufig von den; Zeitungen und duich 
den Telegtaphen angefündigt worten if, obne daß jich nachher die Sache 
beſtaͤriget habe, Kaum war der ſurchtioſe Guerillero zu Bruzzano in Gas 
labrien gelandet, als +6. hie er fer umtingt, gefangen unberfchoffen weor« 
den. Wie oft wurde er dann fpäter getödtet, bald von dem einem Jour⸗ 
nale, bald von dem andern, bald: von‘ ielegraphiſchen Depeſchen ber Agentie 
Stephani, bald von Privatdepeſchen. Glücklichetweiſe bat aber der. Kele- 
graph noch feinen weder warm ned Falt nemadt und Borges ging unge» 
hindert feinen Geſchaͤften nad. Cadlich aber gab ibm die Gazzetta uffi⸗ 
eiale den Zodeöfloß, da fie in ihrem Blatte vom 10. eine Depeſche aus 
Neapel brachte, wach welcher die Mamen aller im Kampfe geiödteten und 
gefangenen Mopaliften aufgefüßst ‚wurden und an teren Gpige Joſe 
Borges ſteht. Die Sache jdien glaubwürdig, und doch Fönnın wir 
und nicht entiäpliegen, ihr unbebingten Glauben zu ſchenken. Was uns 
am weiten in diefem Zweifel beſtärkt, iſt die Haltung der liberalen Blät- 
ter, welche dieſe Nachricht ganz troden und Falt bringen, ald wenn ber 
Kaifer des Gimmlifhen Reiches geflorben wäre, ohne ihre gewöhnlichen 
UAufischneitereien.. Wie? dachten wir bei und, fie machen fo viel Lärm, 


| wenm ein einziger Ürigante gefangen wird, und bei bem Tode ded Obere 


biefelben liberalen Wlärter beftärfen und noch webr in dieiem Zweifel. Die 
„Patria* von Neapel zweifelt andy ; ihre Nachrichten brftätigen nicht, daf der 
ſpaniſche Anführer Borges gemeien fei. Dr, Movimento* fügt binzu; 
„Nt Borges jeht oder vor zwei Monaten gefangen worden, ald man feine 
Erſchiehung in Calabrien meldere? "IM der gegemmärtige Gefangene ber 
wirkliche Borges over iſt er blod ver vorgebliche Nachfolger deifen, ver vor 
zwei Monaten erſchoffen murde ? Weber vie Wichtigkeit dieſet Angaben find 
wir ganz im Bmeilel, was auch bie offielelle Zeitung davon fagen möge. Das 
einzige mad man vojltio weiß, if, daß eine Meine Bante aut der Bafl- 
licata durch vie Provinz; Avellino in die Abruzzen ſich werf ten 7. 
bei Garfoli angegriffen wurde und 14 Dann deifeiben in die Hänte 
der Wiemontfen fielen. Unter diefen war einer der Bubrer; «8 
bleibt indep noch zu conflatiren, ob cd Morges geweien fei oder nicht,“ 
So jchreibt man dem Movimento, und wir müffen und. biefer Anſlcht an- 
fließen. 

Mespel, 7. Dee. Die vor 12 Tagen, auf Bejehl von oben, erfolgte 
Bertrümmerung tır berilihen Reirerſtatuen Karls II, und Ferdinand I, 
von Ganora im ter Vorhalle des Deuicums erregte fait allgemeine Indie 
gnetion, teren Nachwirkung, fo oberfläglih ſich der MNeopolitaner auch 
im allgemeinen zeige, eine fortwäbrente if. Es umgibt uns Yıım und 
Getoſe det iobenden, ſich gegenfeitig über fchreienden Menſchen, die bald Bram II. 
boch leben laffen, dann sie Bienonteſen vermü.fchen, Arbeit verlangen, jelten 
Lamatmota anzufın, die Mationalgarbe aufpfeiien. Jeht fängt auch noch 
der Veſuv an, ſich vernehmen zu laſſen. Was aus dieſer Werwirzung fich 
enımwideln joll und ann, miffen die Bötter. (M. 8. 

4 Rom, 8. Dre. Der neue ftanzöſiſche Geſandie Herr v. Lapa- 
lette bot vorläufig feine Beglanbigungebiiefe in ganz Privativer Welje 
überreicht, bebielt ſich aber die üblide feierliche Mudienz vor. Dasfelbe 
Berfahren beobachteten feine Vorfahrer der Herzog v. Grammont, der öfter 
reiifche Geſandie Bar von Bach und der fılbere ſpantſche Mimfler 
Dorquid von Wiraflored, Judeß empfing Darguis v. Lavalerıe iegten Don« 
nerftag bereitd förmlich die Difickere der franzöflfchen Armee, die ihm von 
General Goyon vorgefiellt wurten. Marquis v. Laoalerıe kam mit feiner 
Gemahlin und einem Sohne bier an, welchen Leptere aus eıfler Ehe bes 
ſidi. Die Gemahlin des Geſandien iſt eine reiche proteſtantiſche Amerikas 
nerin und um mehrere Jahre Älter als ihr Gemahl. Wegen Weidnachten 
wird ein Gonfifiorium gebalten werden, worin der heilige Baier den Gar: 
binälen über die Acte bezüglich ver feierlichen GHeiligfpregung des feligen 
Mid. De Sancrid vom Ibereflem- Orden und der japanellidien Warıyier 
Mirheilung machen wird, Nach dem Gonflflorium merden ven biftöfen 
die apoftolifgen Briefe überfende. Nach ver Borſchrift ſollen mämlich 
alte Biftöre, die nicht über 100 Wiglien von bier ensferme find, dem 
Kunonija:tongfeft“, dad im nächflen Brühlinge gefeiert werden foll, periön- 
lich beiwobnen, die andern Bijchöfe Italiens werden dazu elngeladen und 
die Bifdöfe jenfeirs der Mlpen und des Meeres erhalten ſchriftliche Mit · 
abeilung über das Sigebniß des Kanonifarioneprocefied. Wegen den ber 
quenten Heifegelegenbeiten will aber Pius IX. dieſee Mal alt: MBilchöfe 
zur Kanonifasıon einlaten. 

A Rem, 10. Tee. Die telegraphlſche Machricht dag von bier aus 
an alle Biſa öfe der Marittima und Gamyayra eine Weiſung ergangen 
fet die Meactionire aus dem Neapolitaniſchen gut zu empfangen , {ft ganz 
aus der Luft gegriffen. Die revolutionären Blätter Außern ihr Vergnügen 
darüber, daß bie paͤrſtliche Megierung aus Geldmangel m.t der Zeit doch 
im nicht geringe BVerlegenheit kommen muß. Wir können aber jene Scha- 
denfroben verſichern, daß unjere Regierung bereits für vie nörhigen Bonds 
Borforge getioffen bar um die Ausgaben für das Jaht 1862 zu decken; 
wenn mun aber auch die päpfilice Mominifration in Geldverlegenheit 
time, wer if Schuld daran? Sich erlich nur Piemont, dab die Provinzen 
bes Kirchenſtaaus befegt hat, Die revolutionären Blätter machen eb hierin 
wie Diebe, die, wenn fle einen ansgeplümdert, Ihm fpdrtifay zurmfen: „Du 
haft viele Ausgaben und feine Wittel mehr zu bezahlen, du Muß ohne 
weiteres beine Zahlungen einfellen, denn du bit zahlungsunfähig.* Den 

7. begab fid) der heilige Vater in die Kirche der Apofiel, um bafelbft dem 
Schluſſe der Movene beizuwohnen, der Zudrang des Bolfes mar außeror⸗ 
dentlich groß und der heilige Vater wurde bei der Hin» und Müdfabrt 
mit dem lauteſten und enthuflaftiſchſten Beifall begrüßt. Der unermüter 
tätige P. Theiner veröffentlichte ein Werk, worin er einige Acien der 
Kirchenverfanmmlung von Lyon vom Jahre 1250 und vom Goneilium von 
Gonftang zu Gunften der zeitlichen Heriſchaft des Bapftes anführte, Durch 
diefe Arbeit wollie Der gelehrie Berfaffer zeigen, daß die Frage über die 
zeitliche Herridhaft der Päpfte fhon vom den Goncilien verhandelt und zu 
igrem Gunſten entſchleden wurde, Das Journal „le Monde“ bringt au— 
her ver Nachricht von dem bevorſtehenden Gonfiftorium über die Grnen, 
nung von Gardinälen und Biſchöfen auch noch die Mitthellung, daß bie 
frangöfiige Octupatlondarmet auf 40,000 Mann gebracht werden folt. — Bei 
der gegenmärtigen Berfommenbeit ter Hevolutionsbelten ift ed wohl Fein 
Wunder, wenn die erbabene Königsfamilie von Neapel den ſchmaͤblichſten 
Angriffen ausgelegt. if. Es genügt der evolution nicht dem Könige 


28 
befeblöhaber® foren Je ſich fo Mine halten! Das machte und Rupie, und, 


— — — — 


ſpielung auf eine Vergangenheit zurüd, 


die Krone vom Haupte geriffen zu baben, ed ſoll auch die Tugend umd | 


bie Würde des Diihgefchides in den Korb gezogen werden. Ein im Dienfte 
der Revolution ftebender Pborograph tabier bat den Kopf der erbabenen, 


tugendhaften Königin von Neapel auf eine Photographie geflebt, deren Ges | 


senfand aus Hader Mäitung für die Meieär Herr Königin wicht näßer 
bezeichnet werden fan, und bat dann dad Schändlihe Erzeitanih feines 
Haffed und feiner jAmuplıen Beidenfchafl dur die"Gtan verſendet. Dar 
ber bie Maßnahmen ber Reglerung gegen ſolche und ähnliche Ausartungen. 
Deutidhland. 

Bayern, ** München, 18. Dee. Die 
ibrem geftrigen Mittagdblatte bezüglich eines unjerer jüngfien Leitartikel, 
„ein fübeeurfcher Aufruf zu preußiſchen Demonftrationen” betitelt, (Mr. 297 
ber N. M. 3) eine lange Auslaffung folgen laffen, deren Kern tarin bes 
Rebı, daß fie die in jenem Artikel geäußerten Anfldhten al® ten „wahrs 
baftigften Ausdruck einer weitverbretteten Anftawung” 
bezeichnet. Bir nehmen diefe Anerfennung unferer zichıigen Darlegung der 
Unfbauung in Süddeutſchland mit Mergnü,;en bin, mag le auch eben nicht 
in der feinften Hülle zu Zuge fommen. Lieble Paune mas ja ofı ven 
boͤflichſten Mann grob, Wir wollen ihr Meebalb auch den Sa luß ihres 
Artikels verzeihen, denn was den Vorwurf beirifft, welcher der M. M. 3.* 
darin gemacht wird, fo trifft darſelbe nicht und, denn wir haben einen 
gewiß etlatanten Beweis vom Grgenibeil gegeben und meifen alfo jede An- 
die niit den jepigen Werhält- 
niffen ver „N. M. 3.” durchaus nicht fa Verbindung gebrocht werden 
kann. Bezüglich der Hoffoung aber, weldye die „Güde. Sig.* auf einen 
Umſchlag in Preußen aueſpricht, wollen wir ihr den Were aus Sopholles 
Gragmenten zu bedenken geben, der da lautet: 

„65 mäbır die Hoffnung ganz allein fo manchen Mann, * 

& Kindau, 17. Dee. In Bolse. des: Uebergangd des Betriebes ber 
bleſigen Dampfftifffapriögefellihait an ven Sıaat find bereits tie nöibigen 
Einleltungen im Gange, um mit Begiun des mädflen Jahres dieje Ueber⸗ 
nahme in's Leben treten zu laſſen. Bür die zo in Pılvarbeflg befinde 
lien Actien wird am 2, Januar bie Einlöfung im Vollwertht von 250 fl. 
mit einer Reſetvefondeeniſchädigung von 10 fl. per Aetie nebfk einer Die 
bidendenvergütung von 5 pt. jür das laufende Beiriebsjahr erfolgen. — 
Der Wofferftand des Bopdenfers iſt dermalen fo niedrig, daß der. Verkehr 
auf dem untern Eee fehr erſchwert wird, 

Würzburg. Giner und gefcehenen zuverläffigen Mittheiiung zu 
folge bat Dr, Brof. Wegele den an ihm ergangenen Auf. nad Bueiburg 
definitio- abgelehnt, naddem einem bebuis jeiner Erhaltung für die hieflge 
Unioeflıät vom Senate geflellien Anttage die ollerhöchfie Genehmigung 
geworden iſt. (Würzb. Uns.) 

Dreußen. Berlin, 14. Dee Heut iſt Die erfle Probenummer der 
von. Julian Schmidt reoigirten „Allg. Berliner Big.“ erfhienen Ein 
Urtifel über die Lage jagt unter anderm, mit die Demofratie bedrohte 
das Minifteriom, ſondern das unbehaglidie Gefühl von der (angefldts bes 
Herrenbaujet) völligen Bmediojlgkeit aller Berarhungen, denen man ent« 
gegengebe, Als der Kern ver ganzen Verwicklung wird nicht die Militär 
frage, fondern bie Meform des Sercenhaufes bezeichnet, mit weicher die Bar« 
sei, die dad Miniſterum gegen zechts und L.ı 0 zu lügen bereit fei, ftchen 
und fallen werde; team einem Mrdeübungdverein anzugehören, erirage auf 
die Ränge fein Dann, 

Ein Ertrablatt des „Alg. Anzeigers für die Kreiſe Wolmirftett und 
Neubaltendleben* brinat folgende Bekanntmachung: „Nach austrüdlicher 
alferböcfter Beftimmung bringe ich hiermit nac ſtehendes zur Kenntuiß der 
Bewohner der bieflgen Stadt. Wolmirflest, 12, Der. 1861. Der Bür- 
germeifter Sırümpf.* „„Bei der Durchteiſe Gr. Majeflät des Königs 
und ter fönkglichen Wrinzen nach Letzſingen am 8, d, Wu. hatten fih auf 
dem hieſigen Baduhof die Gewerke und die Mitglieder bed Krieger und 
Lanpmwebrorreind mit Bahnen und bunten Laternen zum Gmpfang Er. 
Majerät aufgeflele. Ge. Majeftät lichen die Aufgeftellten bei ſich vor 
über teflliren und richteten darauf an ven Bürgermeifter folgende Worte: 
„Ge. Majeſtaͤt beaufiragten ibn, den altem Kriegen, Sandwehrmännern 
und Gewerken Allerhöchſtihren Dank für den freundlichen Empfang und 
die Auefhmüdung ibre® Zuges autjufpreden. Leider aber fländen dleſe 
Breubenstejeugungen nicht im Einklang mit den fo eben in tem Mabibe- 
zieh, au dem die Stadt Wolmirftert g.böre, ſtatigehabten Wahlen zum Ab- 
georbnetenhaufe. Derartige Breubinbezeugungen bejmedıen Liebe und Ans 
bänglicyleit an den König zu bemiifen, tie Wahlen müßten auf Berttauen 
beruhen, Vertrauen zu Sr. Maj. tem König aber bären die Wahlen 
nicht befundet, denn gerade die Weifung, melde Allerhöchſtdieſelben durch 
den Minifier des Innern bälten eriheiten laffen, „taf man bei den Wah⸗ 
Im fi von ertremen Richtungen fern balten möge,“ ſet bier midye befolgt 
worden, indem bie bier gemäblten Abgeortneten, und vorzugemelfe der eine 
derſelben zu ben ertremen fosenannten Borfchrindmännere, die jept wieder 
als Demoktaten bezeichnet würden, zu zählen wären; daß ſotche Wahlen 
bei Er. Wofeflät eine Freude, fondern Unzufriedenbelt erregt häuten, jel 
wohl fehr erflärlih, und tofften &e. Majıflär, dag fid dad jegt vermißte Ver - 
trauen zu Allerbödfltemfelben fyärer wieder thaiſächlich erwelſen merde. 
Im übrigen beaufrragren Ge. Majeflär den Bürgermeifter nochmals ſich 
der Stade Allerhöwflibren Darf zu fagen für die Abſicht Ihm eine Bieuze 
u bereiten. * * 

5 Defterreib. O Wien, 16, Die. Die Pieſſe“ bat wegen eines 
Artikels gegen das Herrenbaus eine Verwarnung erhalten, Dis das neue 
Prehgeſeh In das Leben mitt, ift die Regierung natürlich verpfliier,, die 





Südd. Big." Bat in 
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tefichenden Prefgefege zw vollziehen. Das neue Brefigefeg, das von bem 
Mbgeorenerenbaufe votirt wurde, kennt daß Syftem ver Verwarnungen 
allerdings nit, hat aber noch gar manche Siadie durchzumachen, bie 
«8 publieirt werben kann. Das Mbaeorpnetenbaud hat eine Meibe mint« 
flerieler Anträge der michtlunen Art obne Gründe, welche den vom Mi 
nißerium geltend gemachten die Wage hielten,“ leichthin wirmorfen. Da» 
runter befinden fly Anträge, mie z. B. jener auf tie Berechtigung ber 
tötflen Verwaltungtbebörten zur Gntziehung des Ponvebire, auf weichen 
das Minifterlum beftehen muß und beftehen wire, fo daß das ganze neue 
Mrefgefeg noch gar leicht in die Brüche gehen kann. Es iſt unier dem 
41. December ein Kaiferliches Wefeript, contiaſignirt von dem ungarlichen 
Hoffanzler an die Lönigliche Gurle ergangen, durch welches iht erflärt 
wird, Daß das Gtempels oder Gebübrengeieg vom 2. Auguf 1850 fexı- 
wahiead verbindliche Kraft beſiht. 

Wien, 17. Dee, In der heutigen Sigung des Unterhaufes Fündigt 
Hr. v. Skmerling die Budgeworlage an. In Andbengacht, daß die Auf 
forderung bed flebenbürgiidhen Yandıage zur Veichdtathe wahl noch nicht voll» 
zogen werben konuit, war der Vieichörath bleher woch nicht im des Lage, 
fi) als vollftändig conflitwirt zu betrachten, und konute dad Zufltnmungs- 
recht nadı $. 10,208 Grundgejepe® nicht beanspruchen, niyı zur wichtig · 
flien Deihsangelegenbeit, der Behftellung bed Erasiöpgranfhlage, gelangen. 
Bei diefer. Suhlage und der Norhmweneigfeit endlichen Ubidinfjet diefer 
Seflion, bei der Meberzeugung, dah die erwähnten Hinterniffe inntıhalb ber 
lonfenden Sefſion nicht wegräumbar find, if deunach der Hull des $. 13 
vorhanden, den Staatsvoranfglag Mm Beroronungsmege feſtzuftellen. Das 
Minifterium fonnte nit umbin, tiefes verfaffungemäßige Recht des Kair 
fer® unummunden ausorüdlich zu conftatiren, Der Kai,er legt jedoch hohen 
MWerih darauf, daß, mnadrem die conftitwiionelle Bahn beireien, nunmehr 
bei dem eiſten Sraaıdvoranfdhlag öffentliche Prüfung flautfinde, aus wel⸗ 
cher einerfeiid die Garantie altjertiger Iniexeffenvertretung enıfpringen, und 
die andererfeitt das Vertrauen im die Auftichtigkeit der Megierungsabflch- 
ten befördern doll. Da die bier verıreienen Länder erwarten dürften, we» 
gen ter Pinderniffe, an denen fie unſchuldig find, eine’ Beeinträdtigung 
zu erleiten, und Yändern’ gleichgeftelte zu werden, wotm Berorönungewege 
vorgegangen werden muß; da feine Bıflimmungen vorhanden, melde den 
Karfer an ber freiwilligen @inihränfung jeined aus $. 13 entfpringenden 
Vechts der Eupgeifchitellung bineern — melde neuerliche Berhätigung ber 
Kaifer mwillene ift ſelbſt dann nad sonfliimenelem Princip vorzugeben, 
wenn Grundgeſehe eine Nuswabme zeſſauen — habe der Kalſer das Mi- 
niflerium ermädhrigt und begufttagt den Staatsvoranſchlag von 1862 und 
das Gebahrungereſultat von 1860 uns damı zufammenhängende Binanz« 
vorlagen auönabm&weije, dem: negenmwärtigen eicherath vorzulegen, m 
dem Beifügen, daß der Karfer der vrıfaflungemäpigen Behanelung diefer 
Borlagen bezüglidy ter vertseienen Länder für den jepigen Husnahmefall 
dirfelbe Wirkung eimäume, welche ben eiclüflen GSeſammtrtichötathé 
zufäme. Das Minifterium ertlärt ausprüdlid, die Verammortlipkeir für 
dieje Magıegel gegenüber zem @efammireichdranm noch F. 18 gu über 
nehmen. (A. 3) 


MNunchen 19 December 

Se. Dei. ber Rönig habın Eid; ellergmädigfi Drwigen gefunken 

unterm 16. Dreember auf das im Forſſamte Weilhtim erledigte Revier 
Andechs ben iemperär quiescirien Pevierfürlier Georg Aurader, jeiner Bitte 
eniiprrshend, zu zeactiviren ; 

unterm gi. Datum der ObergolleÖnfpertorss Tochter Henrielte Ftancisca Ida 
v. Neydeck in Bamberg bie nachgeſuchte Chrofjährigfeit zu ertheilen; 

unterm 17. December den Haupfjellaniscontroleur Leopold Leipeld zu 
Augsburg wegen vorgerüdten Lebensalter auf Grund des $. 22 Lil. U der IX. 
Beilage zur Verfaſſungs- Urfunde unter Mnertennung feiner vieljährigen treuen 
Dienfleiftung in ben definitiven Wubentand tretem zu lafen; 

unterm gl. Datum ben als rechtelundigen Magifiratsrath der Etabt Hef 
wiebergemöhlten Carl Mann allerhönhft landesherriic gu beilätigen. 

unterm gl. Datum ber Bauerstogier Era Mpollonia @ipinger von Dik 
tenheim die nachgefuchte Eroffährigkeit zu eriheilen. j ' 


Neueſte Poſten. 

*Muuchen, 19. Der, Unſetek. Hof hat wegen Ablehens Er. k. 
Soh. ded Pringen-Wemabl von England gefleın Hoftrauer bie um 31.b. 
Mrs. angelegt, Prinz Rultpold, k. Hohr, iſt von ten Jagden im Speffart 
zuräd, gefteen Mods wieder eingetroffen. — Der k. Begierungs-Präfldent 
der Pfalz, Hr. v. Hohe, wurte geftern Nachmutags andy von Sr, Maj. 
bem König empfangen und hatte Bierauf die Ehre, an dert. Tafel zu 
freien. — Das geftige Bullerin über das Brfinden des Hrn, Rriegami- 
niſteis lautet: „Bor Mitternadt trat ein fehr rubiger Schlaf ein und ber 
Verlauf mar von geflern bis heute überhaupt ſeht befriedigend. — Das 
Geſedblatt Mr. 15 publleirt das Gefep „die Gertchtsverfaſſung betr.” und 
Geſedblau Me. 16 das Geiep „die Bufaumenlegung der Gruntflüde beir.“ 

** München, 19. Dee. Geſiern Bormittage bat eine weitere Ver 
loofung des 5 procentigen ntuen Aulehen von 1855 fatigefunten und wurs 
den biehet folgente 18 Gntnummern grjogen: 36, 31, 51, 21, 09, 16, 
14, 29, 06, 04, 96, 34, 85, 40, 13, 57, 88, 71. Die bieturd) zur 
Deimzahlung beſtimmien 960,000 fl. können bei dem 4 procentigen Eifen⸗ 
bahnanlehen wieder angelegt werden, außerdem aber be,innt ſofort vie 


» 





Befefigungdmeike, von deren Neapel beberrfcht wird, 


baare Heimzaplung und treten die Obligationen jebenfals mit dem 1. April 
ft. 38. außer Berzinfung. 

*" München, 19 Dee. Die f. Polbzeivireetion Münden Hat ge» 
ftern in dem hieflgen Biärtern eine Sekannimachung erlaffen, auf welche 
wir nachttäglich auch unfere biefigen Leſer aufmerfionn machen wollen, 
Es handelt ih nemlid um michts weniger, als daß ſich hier an einigen 
Hunten Symptome der Wurh bemerflich gemacht haben, in Folge deren 
die Hundebeflger zur genauften Beobachtung ihrer Hundeauigefortert wer⸗ 
den. Die Wichtigteit diefer Bekannimachung fpringt um fo mehr in die 
Augen, ald bereii® in mehreren Orten Bälle von Hundowuth mit ſeht 
betrrübenden Folgen vorgefommen find. Die f. Polizeiditection bringt zu · 
glelch das Werbor di Minehmieus von Hunden in öffentliche Locale in 
örinnerung, ein Verbot, deſſen Beobachtung feit längerer Zeit jehr aufier 
Acht geloumen if. 

In Schwabach iſt am 17. do. eine Anzahl Häufer, man ſpricht 
von 15, abgebtanni. 

Kaffei, 15 Dee. In diefem Augenblide, Abends 9 Uhr, geht bie 
Nachticht per Telegraph bier ein, daß die 5 Stunden von bier entfernte 
Stadt Hofgeismar vom einem großen Brandunglück beimgejudht wird. Es 
geht die Pionniercompagnie zur Hllfeleiflung mir einem Extrazuge ab. 
Dir dem gedachten Grirazuge hat ſich auch der Kurfürft mad” Hojgeismat 
begeben. 

s ** Furin, 16. Dee. In der Senatäflgung interpellirte Hr. Belleli 
den Rriegeminifler wegen ter Demolitton des Schloſſes und ber übrigen 
Der Minifter ante» 
worteie, die Regierung werte durch Schleifung derſelbtn nach der Stadt- 
feite kin den Wünſchen der Neapolitanet entſptechen. 

⸗* Loudou, 17. Dec. Die „Motning: Weſt ertlärt, daß die Note, 
welche &ngland an feinen Beurger in Walbingion gefandı habe, einzig 
ein Ultimarum fel, fo daß ihr zurelge feine Möglichkeit einer Uaterhand⸗ 
lung oder Vermittlung mehr behehr. “ Entweder, fagt fle, fommen gesen 
Weihnachten die HH. Mafon und -Gidell in England an, ober Lord 
Lyous kehrt dahln zurück. Der König der Belgier, der König von Hans 
nover, fomwie die Prinzefin von Hohenlohe werden hier erwartet, Die 
Königin befinde: ſich wohl. 


Zelegramme. 


Berlin, 18. Dee. Die „Preußifche Zeltung* ift von hödhfter Stelle 
zu ber Gıllärung ermächtigt, daß die Löntgliche Anfprache an ‚die Geift- 
licfiit von Leplingen (vergl. das geftiige Abendblatt) allerdings ein ern« 
ſtes Wort Berreffs mander Wahlergebniffe enthalten babe, aber in ten» 
dentiöjer Weiſe überirieben, ja enifielt worden fei. So fei die Aeußer- 
ung: won ſchicke Menſchen nach Berlin, die ald poliiliche Verbrecher ver» 
urtheilt, nur duich die Amnefie Erlaubniß ergalten, zurüd;ufommen, we ⸗ 
der dem Wortlauie noch dem Sinne mad geiren. Mohı aber babe der 
König auf dad vor beiten Grtremen marnende Gircalar. Schwerind hin« 
gewieien. (5. 3.) 

Wieı, 18. Dee. Unterhaus: Der Ausihupanirag auf alfogleiche 
Wohl einer Burgeicommiffien von 48 Mitgliedern wurde angenommen. 
Die Ezechen und Wolen flunmten bageyen um erklärten, an der Ausſchuß- 
wahl nicht ihellzunebmen. Potockt, &rotolefi, Glam, Rieger und Emolfa 
fpradyen gegen ven Gommifjiondantrag, welchen Echmerling und der Be- 
aichterſtatter Gielia ſeht warm vertheidigten. Die Sihung mar Äuferft 
bewegt. (S. 3.) 


Handels. unb Büren Barhrichten. 

Frankfurt, 17. Dee. (®olb u Silber.) Ypilolen 8 Hd. 35-36 fr; 
Preuß. Friedrichedet 9 I 54’, — 55), fr; Hell. 10 A-Etid Bf. 41 -242 5 
Ranboucaten 5 fl, 30,— 31’ Ik; 20 Frans Städ 8 fl. 18—19 fr; üngi. 
Souvereign 11H. 43-—47 fr; Bold per ZollPfb. fein 800—#05 ; 5 Franken: 
Thaler — fd. — fr; Rand 20r ditte 30 fl. 12 fr.; Hodb. Eilber pt. 3. iR. 
fein 51 4052 R. 15 fr.; Preuß. Gafenjiheine 1 1 44’, —-4ö', fi 

Medion, 18 Dec. Deſtert Syroc, MarMnl 8120; prec. Biel. 06.155 
otteries Anl.stooje von IRäd: 88.75; non 1BLB: 122.78; von 1860: 8220; 
Vantastien 742: öfter. revit » Mebilier + Metien 177 30; Deitau - Dampficiflt s 
Mesien 421; öhere Gtaatsbahn-Acien 279,— ; NorbbahmsAutien 209.— ; Weis 
babn Prioritäten 101.75 Birtfelceurfe: Mugeburg I Mi 120.5 Sonden 
# 10. 141.40; Silbtt — " 


Brrautwariliber Aedacieata 3. ©. Brgl 





— 


Königlihed Huf: und Rationzl-Theater. 
Domnerftag den 19.: „Die heimliche Ehe“, Dyer von Gimereja, 
Breitag den 20.: „Die Valentine”, Scaujpiel von Bullav Freitag. 
Somftag dem 21.: „Das Glas Ware”, Yuilfviel von Eeribe von Coamar. 
Sonntag den 22.: „Zannbäufer”, Oper von Richatd Wagner. 





u 


Geſtarbene in MBunchen, 

Johanna Binner, Kuticherstochter von bier, 33 J. alt; Jakob Brenner, 
Schzäflergeielle von Ingolſtadt, 25 I. alt; Apolonia Grünwald, Fleßlnechtewittwe 
von hier, 68 I. alt; Wiatbiad Kolbinger, Taglöhner von Areymann, Yrg. Mins 
den 1,3, 59 I. alt; Zaver Plödt, Dienſiknecht von Weſter ham: rg. Schro⸗ 
benbauien, 48 9. Alt; Zulius Roultt, Cand, jur. von Pefeur in der Exkmweiz, 
22 3. alt, 
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Der hochverehrliche Fönigl. Nentbeamte Herr Franz Seraph Wagner, Mitier des Tönigl. Verbienftortene vom Hl. Mitar, nunmehr auf fein 


An ſuchen dur; allerhochſte Enifchliefung Seiner Majeftät bes Königs, vom 17. Dciober 1861, untır Anerkennung fei : 
treuen und erfprieflichen Dienftleiftung in den definitiven Ruheſtand verfegt, war feit dem 21. Seprember 1826, fohin a — 


Königl. Reatanus Laufen, und bar ſich während dieſes Zeitraums durch feine auch allerbötften Orts anetkannte, gediegene Antsfübrung 
f 


wegen 


Teiner Menichenfreuntlichkeit und feines fo oft betbätigten hilfreichen Beiſtandes, vorzüglich auch als Wohlihärer rer Armen, bi i 

ehrung der Bewohner des Mentamısbezixkes erworben, weßbalb die ſaͤmmtlichen Gemeindeverireter dem f. Herrn ne: — ag Yan Sek 
mebrigen Amteaudsritte die innigſte Hochachtung und Verehtung durch gegenwärtige Zeilen, mit dem berzlichhten Wunſche fund geben Herr rer un 
wolle auch fernerhin feinen Wohnfig dahlet auffchlagen und an ber Seite feiner treuen erlen Frau Gemahlin im wohlverbiensen Kubeflande noch vide 


glüd.ide Jahre erleben. 
Laufen, ten 16. December 1561. 


Die Stabt- und Taubgemeinde- Verwaltungen ber königl. Landgerichtsbezirſte 


Laufen und Zittmoning. 


5434, 





Allgemeiner Anzeiger. 


9 Yational-Coupons 


pr. 1. Januar 186% fällig, werden von heute an in Silber 


autbrzahlt beij 
| Anton Berliner, 
Theatinerftrahe Mr. 48, 


Empfehlenswerthbes Weihnachts-Geſchenk! 


Für ftille Stunden, 


Gebildeten Lefern gewidmet 


von M, E. v. Sirenpelhuber. 
34 Bogen 16. Münden, G. Wranz. broich. fl. 2. 12 fr, 
fetu gebunden fl. 3. 

Zur Bezeichnung bes Inhalts diefes Buches und zugleich zur Rechtfertigung 
ber Empfehlung deeſelben zu Weihnachtegeſchenken fiche hier die Widmung des 
Vetfaſſers am feine Leſer: 

„Was ich für dieſes Buch gejammelt und geſchrieben, 
Mird auf dem Erbenemege Mandem nüßfich fein, 
6 ſchließt ber Menſchen Urt, ihre Hafen und ihr Lieben, 
Und ihr GEharafterbi d in feinen Biättern cin! 
"Was auch des Menſchen Then, fein Wollen und fein Etreben, 
Mas auch bethörtem Wunſch für einzig würdig galt, 
Aur Eines iſt von Werth. im diefem Erdenleben 
Unb fegt im fein. Bemüb'n. Beventung und erhalt: 
Grfenminiß im Gebiet des Mahren und bes Schönen 
Der Menſch erüicebe fie vor Allem ; denn .mur fie, 
Die Wiſſenſchaft, belebt vom Hauch der Worfie, 
Bermag- allein. den Sinn dem Miedern zu -enimöhnen, 
Echaͤlt Vernunft und. Herz in firter Harmenie . 
Und weih des Lehens Graf und Härte zu verföhnen.* 5427. 
— 

5430. Im Verlage von Ferdinand Enfe in Erlangen iſt erw 
ſchienen und dur alle Buchhandlungen zu erbalien: 

Meyer, 5. ®, ber Weindod, Vitis vinifera L., feine rationelle Rule 
tur, Gigenfchaften und Benägung mit befomperer Rütächt auf tie Kecht ſche 
Meihope. Leicht verſtaͤndliche Anleitung zur zweckmäßigen und nuͤtzlichſſen 
Kultur des Weinftods in Weindergen und aud in Gärten. An Staͤben, 
Rahmen, Spalieren, Vrramiden und in Töpien. ner Belehrung über 
die Behandlung der Weine. Die Treiberei des Weinſtecka. Winer Glaflis 
Rcation und einem Verzgeichniß dee frühreiſendſten Traudenforlen, Mit 
1 ſchwarzen und 1 coler. Tafel. Lex. 8. geh. 1 A. 20 Ir. 


5413. (32) Meten:Berfauf. 

Zufelge hoher Ermaächtigung der f. Regierunges 
Finanz: Kammer von Oberbayern vem 11. d. Mte. 
werden 

Samſtags den 28. dieſes Monats 

Bormittags 10 Uhr 


5385. [26] In der lenigl. Strafanftalt Kais⸗ 


5369. Im unferem Verlags it fo eben eridisnen und veträthig in der 
of. Lindauerisen Buchhandlung in München (Raufingerir. Nr. 29): 


Aus Oft und Weit, 
Sechs Borlefungen von Friedrid) Bodenftedt. 


13'/, Bozen 8. gebeftet, Preis fl. 1. 48 Er. 

Inhalt: Borwort. 1) Ueber jlaviiche Volfepeefie. 2) Der Kreml in 
Meskau als Träger und Mittelpunkt der tußiſchen Geſchichte. 3) Die Stellung 
ber Frauen im Orient und Deeident. 4) Ueber Ehafeipeare und bie altengliſche 
Bühne. 1. 5) Ueber Ehafeipeare und die altengliſche Bühne. II. 6) Das truſ⸗ 
ſiſche Theater in feiner ſocialen Bereutung. 

Berlin, Decemder 1861. 


Königlihe Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Deder). 
5419. Eimpfehlenswerthes Feitgefhent! 


Im Berlage von J. A. Schloffer's Bud: und Kunkhandlung in Augsr 
burg if forben erichienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ernfte Stunden 
eines jungen Aläddıens. 
Ein Bud; für die reifere weibliche Jugend, 
Bon Charles Saintce-Foi, 
Mach ver Ihren Auflage des Framöſiſchen. 
Elegant brefgzirt, Preis 48 fr.; elegant gebunden in Leinwand nit Gold⸗ 
ſchnitt uad Werzterung fl. 1. 30 fr. 

Diefes. erkchen iſt hauptſächtich det reiferen latholiſchen Mäbchenmwelt 
gu empfehlen, da dieſe in Demelben einen vortrefflihen Leitſaden finden mir, 
ihre wahre hohe Beſtitamung, fowohl in Bezug auf das Beben als latholiſche 
Shriitin, als auf die Aamilie, im zedptew Lichte zu betrachten, die Mittel day 
zu erlangen end fo ihr eigenes und der Ihrigen zeitliches und emwiges dd zu 
begründen. @# läge im allgemeinen Antereffe, daß auch unfere beutichen Töd» 
ter bieje „ernten Stunden“ einer frennblidhen Beachtung wärbigten, da «6 wohl 
taum der Grmwähnung bedarf, daß auf des Weibes fehler Tugend, in welchem Bes 
zufe es auch wiıke, das Wohl der ganzen menſchlichen Gefellſchaft beruft, Selbit 
Lehrerinnen umb Ürzieherinmen werben mit Nupen und Interefie dieſe Schrift les 


fen, Barum wir es auch allen faihaliichen Familien und allen weiblichen GBrjieh« 


ungsanfalten mit veller Zuverſicht auf Anetlennung embiehlen. Dreiehn Mafs 
lagen bes franzöfiichen Originals in wenigen Jabren bürften übrigens zur Ge- 
nöge kafür fptechen. Vorliegende Ueberfegung zeichnet ſich aber auch durch eine 
fhöne, corgeete Epradje aus und legt ein rühnlices Zeugniß ab vom bem Fleiße 
und ber, Liebe des Leberfegers zur guien Gare. 


"Eifenbahn:fFahrten-Pläne vom 4. November 1864 find im 


Grpebitione-Pocale biefes Blattes zu haben. 


Ein hieſiges Herrſchaftshaus 
mit Garten und allem ſonſtigen Gomfort iſt zu verkaufen oder zu 
vermietben. Mäbered Kafernftrafie Mr. 8,2 rechts. 


5377. [36] 


vermißt. An denſelben und beffen etwaige Deſcendem 


in der Kanzlei des unterfertigien Amtes an 300 
Gentuer alte entbehrlich gewordene Acten 
und Fournalien an ven Dieiiibietenden vorbehalts 
lich hoher Regierunge»Öenehmigung umter bee Bebins 
gung zum Binfiampfen verſieigert. 

Raufeliebhaber hiezu einfadend bemerft man nech, 
daß birfe Acten nicht nur gut erhalten find, fenbern 
daß die vielen dabei befindlichen Journallen theilweiſe 
ſegat großes ſehr gutes Regal Paviet enthalten, und 
mit farfen uoch vermendbaren Paprendeckel-Cinbaͤnben 
verfehen find. Das Wange fann beshalb beſonders 
Yapierfabrifanten ze. zur vortheithaftejlen Berwendung 
enpfoblen wetden. 

Breyfing, den 14. December 1861. 

Königlihed Rentamt. 
Appel, Rentbramter. 


beim find 8 Auffeherftellen erkeviget und fofert zu 
bejegen. Solche, melde gu sinem- derartigen Dienite 
Zur haben, katholiſcher Religlon, körperlich tächtig und 
unserheirathet find, haben ihte Gefuche, mit Den 
erforderlichen Zeugnifien belegt, portofrei 
an den unterzeichneten Amtsveriland einjujenben, 
Kaiehtim, ben 13. Derember 1861. 
Der loͤnigl. Poli, Kemmifär: 
@:Ne. 1424. Schieneis. 


— — — 
a070. l2b/ Bekanntmachung. 
Vetſchollenheit des ledigen Gertg Wolf 
von Morig betreffend. 
Der feige Geetg Wolf von Merig, am 18. Der 
cember 1788, wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge 1812 


ergeht bie Aufforderung Ab binnen & Monaten 
von heute an. um fo gewiſſet bierorts zu melden und 
beziebungsweife zu legitimiren, als außeıbem bas in 
225 1. befichende. Bermögen besjelben feinen mächiten 
äh legitimirenden Verwandten gegen Gaution ausge“ 
bändiget werten würde. 

Pottenfiein, den 6. November Usbl. 


Konigliches Landgericht Pottenſtein. 
Faber, fönigl. Landrichter. 
C.MNr. 200. c Vfaffeuberger. 


— — — — 

5339. [3 e] Gin im rentamtlichtn Umſchreibweſen 
wohlbewandertet Amtsgehilfe dann bie 1. Jauuar 
oder 1. Februar unter onnehmbaten Beringungen 
Auinaßıme Anden. Das Nähere bie Erpeditien d. Bl 











Eigentbum, Druck und Verlag von Dr. 6 Wolf % Sohn. 


sunementäprei® für au ergen-, 
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Freitag. 


Vene Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 303: 


Beitung. 


emirlben ? Oser de Commeres Bi. Andrös des Ara, in Leadem 
Bei 4. 3. Ewer @ Ce, B96 Onferd Brent, melde and Anienae 
won Üingigen aller Her beiosgen. Anierair merten von ber Er» 
deruien ın Mänden, Briemuerärabe 11 im Ansrchanie aufgeneme 
wen, zus der Aaum ber trrifpaltigem Petirgrite mar 4 fr, berebnet. 
Kimeta Pumrurrs Dei 


20. December 1861. 


Regen entz Ubratblänieh letes I te 





Urberfidt 

Undeutfhe Programme. (1) 

Bon der fogenanuten Garantie des Öfterreichi: 
ſchen Meichöbeftandes. 

Deutfchland. Goburg (officielle Erklärung gegen Garl Boll« 
mann), Berlin (Heftrauer. Großfürft Konftantin eingetroffen, Winis 
ſterraih. Gen. v. Winters difinitive Ernennung erwartet. Meform ber 
preuß. Univerfltärsgerihibarfeir. Die Stellung der Gonfersativen unter 
den obmaltenden Verbältniffen) 

Großbritannien. Prinz Albers Krankheit und Tod. Uns 
gegriffener Zuftand der Köniain. 

Schweden und Norwegen. Gbriftiamia (glänzender 
Empfang des Könige. Die Miniferfrire und ihre U ſachen.) 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. NewDo rt 
(Berwentung von Truppen jur Baumwollenernte. Ausgerehnte Rüftungen). 

Dien chrichten. 

Teueſte Poſten. 

Telegramme. 

Börfen und Dandels · Rachrichten 


Undeutfche Programme. 
I, 

F München, In den zwei vorangegangenen Artikeln baben wir 
zu zeigen verſucht, daß bie gothaifch-narionalvereinslihe Deutſchthümmelei 
und indbefondere bie ihr in der officiöfen Berliner Broſchüre „Preußen 
vor den Wahlen 1861* vorsejeichnete Richtung einem förmlidhen 
Landed- uns Wolkeverrathe gleicht, durch deſſen Vollführung Deutſchland den 
Gefahrenfinnerer Verſtümmelung und äußerer Unſelbſtändigkelt entgegen getrie« 
ben werden müßte, Eo übrige une alſo jege noch tie Beantwortung ber 
Brage, aus welchen Motiven jene Parıet ſich bis zu folch felbfizer fleiichen- 
dem Wahnmwig verlor ? Aupenjcheiniicy fördert ihre Aaltation fo ganz und 
gar nur framzöflihe Intereffen, daß es zu brgreifen ift, warum von einer 
Seite her ber „Nationalverein* und jeine preufifhen Proteetoren bereits 
der Liebäugelei oder gar ded erflätten Ginverftlänpniffes mit Mapoleon be 
ſchuldiat wurden. Dennoch baiten wir diefe Beſchuldigung für unbegründet 
und gefteben der Mehrzahl Meindeurfcher P.rieigänger gern fubjective Ehr · 
lichkeit zu. 

So eıfireben fle, vielleicht nur auf einem allzufühnen Weg, Deutſch- 
lands wabre Größe? — Es fann nicht angenommen werden, daß vernunfte 
begabıe Männer, denen die Gelüfte Ftanlreiche und die Tendenzen des 
Banflaviemus feine Gcheimnäjje flad, ibres eigenen Vaterlandes Wohlfahrt 
dadurch zu ſichern wäbnen, daß fie daßjelbe in mei Hälften zerichneiden 
und, während fle die eine Hälfte wie ein fremdes Element von fi flogen 
das Schickſal der andern von einem Krieg mir Deutſchlande Erbfeind ab» 
bänyig midhen, 

Doer ſie handeln aus bifonterer Vorliebe für einen der bemtichen 
Volleſtaͤmme, den fle zum Heim der. andern erheben, möhten?.-— Wir 
wollen der Barrel, die ſich ſpeciell die „nationale“ nennt, fein fo arges 
Miffennen ded deutſchen Nationalcharakters zumurben, daß fle fähig wäre 
mit Bewußtſein und reifer Ueberlegung ſich einer Sonderbündelei binzuge: 
ben, deren meltere Eatwicklung zum innern Bürgerfrieg führen müßte. 

Oder endlich, ſie handeln aus Jatereffe für eine Dynaftie, zu der 
fie ſich ummiderftehlih hingezogen fühlen? — Nicht nur ift in Europa 
überhaupt die Zeit vorüber, in welcher das Volkawohl einer dynaftiſchen 
Haus politit hintangefegt wurde, jondern ed find auch gerade die Anhän- 
ger des „Narionalvereing* und des ſpeciſiſchen Vreußenthume die uns 
nicht oft genug betbenern können, wie fehr ihnen Deutfchlands Jutereſſe 
über jede andere Nüdjlcht gehe. 

. Wenn aber nit aus verblendeter Hinneigung zu Franktelch, wenn 
nitt aus Eifer für Deutſchlands wahre Größe, wenn nicht aus Sonder 
liebe für einen einzelnen Bolfedamm und nicht aus Intereffe für eine 
Dynaftie, — aus melden Grunde tenn? — Man antwortet und: aus 
politiſchet und religidier Freibeitel iebe! 

Die politiſche und religiöfe Frelbeit ſoll alſo dadurch erhalten und 
geſichert werden fönnen, daß man Deutſchland zerſtückt, daß man es in 
einer Meife entmannt, die ihm vollents nad Außen jede Selbftänvigfeit 
des Handelns raubt, daß man eine Politik befolge die unferem fett beutes 
füctigen Erbfeind eine nur allzuverlofende Gelegenheit ſchaffen müßte, 
ſich In wunfere inneren Ungelegenbeiten einzudrängen ! Bieiet 

"denn, ſelbſt abgtſehen vorn jerer auswärtigen Gefahr und nur dir Zuflände 


im Innern erwogen, tas Heindeutiche Programm für bie volitifhe und 
vetigiöfe Freiheit wirklich eine größere Garantie ald das großteutfche? Ober 
läßt ein tieferen Blick auftie innıre Entwicklung nicht vielleicht gerade im Ich» 
sec die härfere Bürgſchaft erfennen? Klammern die Iräger des Elein- 
deutichen Gedankens ſich vielleigr an Varaudfegungen,, für die in der 
Wufiafett Kine reelle Unterlage mebr vorbanten iſt? Sind fie wohl gar 
tem Zaſtande eined moternen Myft eldmus verfallend hinter dem allgemeis 
men Boss chritt ihres Zeltalters zurüdgeblieben und fechten jegt, wie wei⸗ 
land Santo Banfa gegen Wintmüblen, gegen ein nur noch inibter Gin« 
bildung ıxiftirended Phantom? — Ein Blick auf Vreufen und auf die 
zwei Yindergroppen, melde neben Preußen jevenfals in der deutſchen Re- 
formfache cine bervorragente Holle zu übernehmen berufen ſind, genügt 
bierüber vollſtändig aufzuklären. Wir werten alio voreft in unferem 
nachſten Artikel zu ergründen baben, wie viele von den Unübertrefflichkei- 
ten, mit weldyen die gothaiſch-Matlonalen den preußiſchen Staat aus tem 
Bopler ausihmücdten, in Preußen wirklich vorhanden find und ob aus dem 
wirklich vorbantenen ſich die Fähigkeit zum Zräger einer jreibeirlichen Eut« 
mwidiung det germanifcdhen Elements nachweiſen läßt, over ob die Bürg« 
ſchaft für diefelbe anderswo liegt. Bei diefer Unterfuchung ſoll nicht eiwa 
ein Gegnet Preußend, fonrern der in Berlin bochgeſtellte Berfafler ter 
olficiöfen Schrift „Preußen vor den Wablen 1861* felbft uns Führer 
und Hiuprquelle fein. Um fo fahmerer wird dad Meiultat in die Tage 
ſchale fallen, wenn ed dennoch gegen Pıeußen lauter. 


Bon der fogenannten Garantie ded öfterreichifchen 
Meichöbeitandes. 
, Die Eüddewifhe Beirung brachte jüngft — bauptiätlih wohl für 
‚ihre Berlins Gönner berechnet — ei en Aufruf au einer Demonftration 
in der deutſchen Frage, melde tie preuhiſche Regierung in den Kammern 
madpen ſollee. Uufere Heine Illufttation dazu bar die Frau Nachbarin 
ber die Maßen erboßt, und fle begnügt ſich nicht mehr, mie fonft ihre 
la und Art iſt, mit fränflicen Wipen zu antworten. Wir hatten jle 
grfragı, od fie denn im Grufte glaube, tab bei einer blohen preufifchen 
Kammererllärung nur ein einziges altes Weib zitteın würde in Aranfreich 
ober Ruplaur, in Defterreih oder Drurfcland? Diefes alte Weib hat ſich 
bie „ Süspeuifche* zu Gemüthe gezogen und fie bringt unter feiner Fahne 
wieder einen Laugen Leitartikel, 

Sie geht und darin hart zu Leibe, weil wir nicht genau genug zwi⸗ 
fen ver Wirkung des Eutſchlufſes „mit ber deutſchen Reform Gruft zu 
made”, und der Wiriung ber Erklärung’ biefe® Entſchluffte unterſchieden 
baten. Tie „Sürdesiider verlangte von der preußiſchen Meglerung bie 
feierliche Grtlaͤrung ihres Entjcpluffes zur Aufſtellung einer impoianten 
Woffeutnacht, einmal deshalb, weil die GSegenlelſtungen, die Preußen Oeſter - 
reich Tür die no hacudigen Zugeſtändniſſe anzudieten babe, erſt durch die 
Bereleſchaft einer impoſanten Waffenmact ihren vollen Werth erhielten; 
gweuieud deshalb, weil Preußen gegenüber dem Ausland die Bundesreform 
nur under dem Schuge einer impojanıen Waffenmacht vollziehen könne? 
Wir hatien und erlaubt, dies fo zu fagen für einen Wink mit dem Zaun- 
pfahl zu kalten nach der Melodie; „Und bift du nicht with, fo drauch 
Ih Gewalt“. Die „Südveurfher ruft: Died hätten wir gelogen, beileibe 
hate ihr feine kriegeriſche Demonftration gegen Dxfterreih und daß übrige 
Deutſchland im Sinne gelegen. Run, wir haben. ja die betreffende Stelle 
der „Sübdeutfchen* wörtlich mir all ihren ſcheinbaren Mefervationen mit 
der gegeben und unfere Auslegung daneben gefept. Da kann doch nicht 
von Lügen die Rede fein, fondern nur von dem Grgögen, den Fuchs aus 
vem Loche zu treiben. 

Unfer Urtifel zeigte, welch 'alberne Zumuthungen die Süddeutſche Zei- 
tung ber pieußiſchen Regierung mache. Aber nehmen wir gleichwohl ein« 
mal an, die preufifche Megierung folge der ungeſchickten Aufforderung ihrer 
füsbeurichen Verfechterin und bringe ihre gejammie Waffenmacht in Be 
reitſchaft, bloß zu dem Zwecke, Deſterreich vor Augen zu ftellen, welche 
Hilfe Preußen zur Erhaltung des öſterreichiſchen Länderbeftandes leiften 
föune, wenn Pieufen „die nohwendigen Zugeſtündniſſe“ von Oeflerreich 
erhalte, Es führe und das auf dad Hauptthema ber Wortführer der preus 
Filgen Hegemgnie, welche jüngft in der hadifhen Kammer ſich hören liefen. 
Vieußen foll mit Deuitſchland den engern Bundetſtaat bilten, Oeſterreich 
aus Deuiſchlaad ausfheiden, aber von dem preußlſch-deutſchen Bundesflaate 
feinen Yänderbeftand garantirt erhalten, 

Wir zweifela nice im Mindeften, def, wenn ein halbes Wunder 
geſchehe, und der engere Bundeeſteat unter Preufens Führung käme ohne 
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blutigen Bürgerfrier oder gar dur Defterreich8 Beihilfe zu Stande, Preu« 
sen für fo große Machierweiterung ehrlich und aufrichtig die Garantie ves 
öfterreichifchen Beilgftandes übernehmen würde. Cine ontere Brage wäre: 


fönnte e8 dieie Warantle unter allen Umfänten durchführen? Könnten | 


nicht Fälle eintreten, wo die ſelbſtſücht'gen Intereffen von zwei großen 


Staatöförpern micht barmoniten? Und würte man fih danıı mit dem | 


Auslande zum Nachtheil der eigenen Intereffen fo bereitwillig ſchlagen? 
Eine Garantie für einen beitimmten Ball if etwas denfbared und halt» 
bared, — eine Garantie in tie blaue Zufunft hinein ift im Lerifon der 
politiihen Thatſachen noch nicht veriftent. 

Deſterteich wire allerdings mit einer Garantie feiner Bırfigungen ger 
dient, wenn «6 ter Ausführung diefer Garantien ſichet wäre durch bie 
felbländige Arion von Deurfhland mie von Preußen. Uber eine Gar 
rantie, bei welchtt Alles auf Preußens Willen anfäne? Wenn ferner die 
eigenen Intereffen Preußen nöibigen, mit Oefterrelch gemein ſchafillche Sache 


zu machen, wird es dad ıbun, auch ohne daß eine feierliche Garantie vor⸗ 


berging. Wenn diefe Inereffen dagegen fpreden, fo mird in dem Belis 
puncte, wo ed darauf anfommt, auch die Gatantie nicht fo viel bedeuten. 


Bir denken an die zwei Beifviele, melde, vie preußiſch Öflerreitifeben | 


Beziehungen im legten orientaliſchen und im legten ttalieniicyen Kriege 
auffleliten, und wir fragen die Sütteurfhe Zeitung und ibre Genoſſen⸗ 
ſchaft, ob fle im Bereite der preußiſchen 
welche ein andere Gedankenteihe zulaffen ? 


Anbierung ter bezeidineren Garantie Drflerriih zu bewegen, daß es bilfe 
orer auch nur geſchehen laſe, wenn Preußen die übrigen deuſſchen Staa- 
ten durch irgend welche Mittel unter feine Specialhegemonie nöthigen 
wollte, Denn ohne einen flarfen Drud von Näthigung — mofür mir 
die Mittel in Vreußens Macht freilich noch nirgends entdecken — wird 
es tod wehl nicht abgeben, Fa die preußiſchen Zuſtände una Ausſichten 
weder für die Bölfer noch für die Fürften einladend find, 


Deutſchland. 
Thüringen. Coburg. Die ‚Coburger Zeitung“ enttält folgende 
Gıflärung: „Der Unterzeichnete lebt ſich zu feinem Bedauern veranlaßı 


gegen einen etemaligen Untergebenen im berzogliden Gabiner, Hin Garl 
Bollmonn, bezüglich jeiner Broſchüre „„der Heizog von Goburg und mein 
Ausıritt ous feinem Dienfi**, oͤffentlich und amtlich ſich ausfpredten zu 
müffen. Der Berfoffer, weiber bei feinem Eintitt in den biejigen D.enft 
dem berzoaliben Gabinet Dienflireue und lebenslänglite Wahrung dee 
Dienftgebeimniffes eidlich angelobte, bat in biefer Schrift, welche Mich ſelbſt 


richtet, Sr. Hob. dem Herzog gröblich eriundene politiidbe Abſichten an- 


gedichte, bat eigene, bier biöber noch unbekannte wüſte Gombinarionen in 
wahrhaft lächerlichher Weife für Jreen#Sr, Hob. aufgegeben, bat Neufer» 
ungen, melde Gr. Hoheit compremi ten follen, eifunden oder gänzlich 
enıfelt, und überhaupt im Eleinen wie Im großen tie Wahrbeit der That 
ſachen gefliffentlih verdrebt, Hr. Garl Bolimann, melder ſich wegen Wechiels 


ziihen Verwaltung des Moligeipräflbiums durch ten geheimen Math v. 
Winter und deffen Ernennung zum Chef diefer Behörde wird zu Ans 
fang des fünftigen Jahres erfolgen, nachdem nunmehr tad Dieeiplinarver« 
fabren gegen den bisherigen Volizeipräſtdenten v. Zeblig beendet if. Dere 
felbe foll zur Diivofirion geftellt werden. — Die biöherige Organiſatlon 
ter preußiſchen Univerſtiäts-Gerichtebarkeit iſt ſchon feit längerer Zeit in 
vitlfachet Beziehung als mangelhaft erlannt worden; beſonders haben bie 
Sıubirenden ſelbſt den Wunſch nad Aufhebung derſelben ausgeiproden; 
für den nädften Landtag werden in diefer Beziehung mehrere Petitionen an 
das Abgeorbneienbaus vorbereitet Dem Vernebmen nach ift die Megier 


| ung einer unbedingten Aufbebung ded jepigen Berfahrens abgeneigt. — 


Der Ertrag der Werhfelftempelfteuer des lauf nden Jahres har ten dedno- 
rigen bedeutend übertroffen, Die Abſicht einer Ginführung der Wedzfels 
ſtempelmarken ſcheint für jegt aufgegeben : jerenfalld möchte zur Ausführs 
ung ein befondered Beleg erlaffen werden. 

Berlım. Dem Brief eines preußiſchen Conſervariven entnimmt die 


A. 3. folgendes: „Nicht der Ausfall der jüngfen Wahlen allein oder 
bauptſaͤchlich, vielmehr vie Haltung des gegenmärtigen Minifteriums bei 


Berichte Thatſachen entdecke, 


daliniſſen nicht zurüd;ugieben, alſo vor allen Dingen nicht in die Pafli- 
Preußen wird daber wohl auf die Heffnung verzichten wüſſen, durch 


biefen Wahlen, legt ter confervativen Partei in Preußen die ernfte Wfliche 
auf, zu ermägen, welche Stellung jle in Zufunft zu den gegenwärtigen 
Öffentlichen Zufläusen einzunehmen gedenkt. Aunätft wir ed von allen 
Seiten ald eine Pflicht anzuerkennen fein, ſich von den öffentlichen Vers» 


vltaͤt der franzöfiichen Legitimiſten zu verfallen, Wohl aber wird die con« 


‚ fervarive. Partei bei ihrer fernern Merion ihre Freundſchaft und Unterflüge 


ung dort nicht auforingen dürfen, wo biefelbe, mie ſich bei den legten 
Wahlen gezeigt bat, im brütfer Weife zurüdseftoßen wird, Die confere 
varioe Partei wird daher ihre Aufgabe darin zu erfennen baben, nach wie 
vor die Bundamentalfäge ihrer volitiiden Auſchauungen zu vertreten, es 
ſich aber verfagen müffen, auf irgend perfönlihe Wünjche, fle mögen von 
einer Seite fommen, welche es fe, Rücklcht zu nehmen. Abflimmungen 
ber Gonferwariven, wie fle noch im legten Abgeotdnetenhaus aus gewiſſer 
Gourtorfle gegen das Miniflerium flartaefunden haben, werden nicht ferner 
zu erwarten fein; vielmehr muß die Oppofliion ter Gonfervativen inner 
balb und außerhalb des allgemeinen Landiages ſich even fo ſeht gegen bie 
Demokratie wie gegen daß liberale Miniflerium und deffen Partei ricten. 
Bür die naͤchſte Zeit wird eine Zufammenkunft mehrerer Führet der cons 
ferwartoen Partei in Berlin beabſichtigt, und es möchte wohl heute ſchon 
anzunehmen fein, daß die dort zu pflegenden Berarhungen zu dem vorfleh« 
end angedeuteten Mefultat führen werten, * 
Grofibritannien, 

London, 16. Der. Ueber das Hinfcheiven des Prinzen Albert liegt 
und nun in der, durch alle Spalten ſchwarzeingtfaßten Kimes vom obigen 
Tag näherer Bericht vor. Die amdlfrägige Kranfbelt war anfangs als 
ein ganz unerbebliche® Unmohlfrin betrachtet worden, bis fie plögluh am 
Miuwoch voriger Wode ein bedenkliches Autfchen, ſofort am Bıeitag dem 


 Gharalier eines gefährlichen Nervenficberd annabm. Wegen Abend biefeh 


ſchulden auf flüchrigem Fuß befinden, hatte ſich bereits im Geptemberd. 9. ; 


mit einem Birrgeiuh um Arrangirung feiner Schulden an Er. Hobrit ge 
wendet. Es würde bieranf auch, obſchon der Birfteller St. Hobeit nicht 
entfernt fo nabe geflanten als er ſich den Auſchein geben morte, auß 
Rüdicht auf feine bedrohte perſönliche Freihelt eine günftige Reſolution 


zur Ausführung gelommen fein, wenn berfelbe nicht unterm 7. Mosember | 


d. 3. dem Unterzeichntten angefüntigt bäre daß ePgrgen ven Herzog eine 
Brofhüre ftreiben werde, welche Höhfldenielben in der Öffentlichen Melr 
nung ruiniren solle, (umd er verfiebe fh auf ten litierurifchen Ef ci *3 
falls Se. Hoheit ſich nicht bewogen finde ihm zu bewinigen mas er jeht 
ordere, nämlich Berablung feiner Schuiden, das Patent als Legat ontraıb, 
Ausflellung von @ntlaffungepapieren mit einigen aneıfennenden Worten 
und einen Minlſterialpaß auf fünf Jahre für Branfrei, Italien und 
England. Diefer offenbare Erpreffungdverfuh, den meiter zu beantworten 


weder die Würde Er, Hoheit geflattere, nech Hödfldeffen ieines Bemufte | 


fein, edle Zwecke nur durch edle Mutel zu verfolgen, &arafıerffirt Autor 
und Werk vollnändig. Coburg, 16. Dee. 1561. ©. v. Meyern 
Hobenberg, geheimer Gabinertrarb, * \ 
Preußen, V. Berlin, 17. Dee. Ihre f. Hob, bie Frau Kıon- 
pringeffin wird feinenfall® jegt nach England reifen. Die hube Frau wird 
um ihren veremigten Vater die Trauer auf ein vollct Jahr anlegen, — 
Heute Morgen traf bier von” Hannover fommend Se. f. Hohelt der Groß⸗ 
fürft Konftantin von Rußland bier ein. Das gefammte tuſſiſche Gefandte 
ſchafieperſonal, den Geſandien Baron v. Budberg und den Militärbevoll» 
mãchtigten Hrn. v. Adlerberg an der Spige erwarielen mit dem Den. Beld- 
marfball v. Wrangel, dem Hrn. v. Wivendleben und gebeimen A ıb v. 
Winter ald Gouverneur, Commandant und Polizeipräfleent von Berlin 
den Großfürken am Bahnhofe. Der Großfürſt flieg im ruflifhen Ge» 
fandıfhafisbotel ab, machte im Laufe des Tages den WMajıfläten und den 
Mitgliedern des F, Haufes feine Beiuche und mill heute Abend mit tem 
Königeberger Echnellzuge nah Rußland zurückkehren. — Heute fand, uns 
ter Borjig des Herrn v. Aueröwald ein mehrftündiger Minlſtertath ſtatt, 
deſſen Fortſehung morgen vor Sr. Moj dem Könige im f. Valais erfol» 
gen fol, Man will wiffen, daß es fib um bie Throntede bei Wıdffnung 
des Landtages in beiden Gigungen handle. — Der Adſchluß der provifo- 


aut geſprochen haben daß er nicht mebr aufüchen werde, 


— —— — — 


Tags war ter Kranfe aufgegeben, und um 9 Uhr Macs gelangte bie 
Anzeige nad der Stadt herein daß zer Prinz im Gıerben liege. Zehn 
Diinwien vor 11 Uhr fstlief er, ſcheinbat ruhig und fAhmerzloß, zur emwis 
gen Rahe ein, und eine Stunde fpärer verfündigte die große Glocke der 
Si. WVaulsfirhe ten ſchweren Merluft ver beſtürzten Haupifladt. Die 
ganze föniglide Bamilie fomeit fle In England weilt, befand ſich in Schmer- 
zen aufgelöst am Sierbebeit; ver Prinz von Wales mar in ber voraus» 
gegangenen Nacht mit einem Sonderzug von Gauibridge eingetroffen, Schen 
am Mutwoch soll der hohe Kranke — meltem ter fıübe Top feines fü- 
nigligen Wertes in Liſſabon vorſchwebte — gegen feine Aerziedie Ahnung 
Am 15. Decem⸗ 
bir Witiage mar in London folgendes, dem Lorkmajor zugefandied Bulle» 
in angefplagen: „Wintfor Schloß. Die Königin, wienohl vom Schmerz 
überwältigt, träge ihren Verluſt mit Haffung, und hat in ihrer Gejund« 
bei ulcht gelitten.“ (Bolgen die Unterichriiten der vier Hofärzte). Mit 
ſolcher chriſtlichen Ergebenheit ſoll auch ihre Majefät, als der erfle Aus- 
bruch ded Jammerd vorüber war, alle ibre Kinder um fi verfammelt 
und fie feierlich und fiſt angereter haben. Die ganze Natlon trauert tief 
und aufrichtig mit der fchmergeprüften Landesczuiter. Am 17. Morgend 
wollte die königliche Familie much D&borne auf der Infel Wight übere- 
dein; das Leienbegängniß wird am 23, Dee. in Windſor flattfinden. 

Man fareibt der Alig. Big. aus London, daf vie Rube der Kö- 
nigin, melde fle bei dem erfchürternden Schlage des fo ſchnellen Todes 
ihres Gemahles zeigıe, die „Mube einer verfkinerten Beräubung fel und 
man zweifle, ob fle in der naͤchſten Zeit fähig fein werde, den Bunctionen 
ihres hohen Berufes vorzufteben. 

Schweden und Morwegen. 

Chriſtiania, 9. Dee. Der König ward bei feiner vorgeftrigen Ans 
funft hieſelbſt von zahlreichen Schaaren, bie in ten Siraßen wogien, mit 
Begelſterung empfangen. Man mußte, daß ter Zwed für ben er mit 
auferorteniliger Gchnellisfeit ten Wer zwiſchen beiven Haupiflädien zurüd- 
gelegt hatte, von nicht geringer Wichtigkeit fet, und bie Ueberlegung, da 
e8 ſich um Beilegung des Zwifted mit dem Brudervolk in lehtet Juſtanz 
bandle, trug nicht wenig dazu bei, tie Aufmerffomfeit und bie Ibeilnabme 
für ihm zu erhöhen, Die ganze Ofter- und tie ganze KRarl-Johanneftrafe 


mar mit Fackeln erleuchtet; mehrere Käufer waren illuminirt, und laute 
Hurrabrufe erfhallten überall von ten Maflen, ald ver König etwas nach 
halb 8 br Abends zu dem Schloſſe fuhr, — Staaitruh Sibberne Aus 
rin war nur der Anfang zu einer Auflölung des ganzen Minifterlums. 
Der Streit im Miniſterium entſtand über den von genannten Ebef bed 
Zuftigsepartemenss, Birch Meichenmwaldı, abgeiafıen Berichı, ter im Namen 
der norx wegiſchen RNegterung als Anımort auf die jdhmedscherfelts gemach · 
ten Vorſchlaͤge zur Reviſton der ſchwediſch-norwegiſchen Unioneverfaſſung 
an den König geſandt werben ſollte. Staaisrath Sibbern fans dieſen Bes 
richt gu provotirend und die Gefadt eines völligen Brachs zwiſchen beiven 
Starten in ſich tragend. Man kennt die Ginzeinbeiten nicht, an denen er 
Anſtoß genommen hatz ed wird aber unter denfelben die geſchehene Des 
zugnabme auf «ine von Wrof Manderfiröm wegen ver AUndardoärd’faen 
Motion ten fremden «hören zugefleltte und tem normegifchen Storthlug, fo- 
wie ter vorweglſchen Migierung coufldentiell miigetbeitte Mote angegeben, 
DiejeNote jprab aus, dap Fein Zwiſt von ernftiicher Beſchoffenheit zwiſchen 
Norwegen und Schweden berrſche, und nur noch unmefentide Differenzen 
otwalıen, meihe man in Begriff ſtebe beizulegen. Weber vieje More joll ſich 
Hr. Bird Meidpenwelds mir einiger Ungebübr ausgelaffen, und Sıhbern die 
Weglaſſung tes ganzen Baflus über dieſelbe verlangt haben. mei andere 
Witzlierer der Meyierung flimmten ihm bei, verlangten aber nice wir ihm 
ihren Abſchied, ald dir Mehrheit ich für den Birch'ſchen Catwurf erklärte, 
Der Bericht iſt wo nicht abgeſcheckt worden, und der König bat es jegt 
in der Hand, die Beratbung der Birviflon ded Unioneverbäliniffes, welche 
zunäcit zwiſchen den beiderfeitigen Dunfterien geſcheben fol, in eine fried» 
liche Bahn zu leiten. Das Publicum ı mit ver Berufung d.6 allgemein 
verhartien Staattratkd Stang an di: Epipe des Winifteriumd fehr zufrier 
den. Der König wird tem Bernehmen nah vier Wochen ſich in unferer 
Stadi aufhalten. CH. 3.) 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

New-York, 7. Dee. Das Schoptepariement ſoll tad Eyflem an« 
geoiduet haben, Baummolle in Selavenflaaten durch Uniontiruppen ein« 
uernten, um in Mem- Dorf verfauft zu werten. Sclaven werden bei die 
fer Arbele verwendet weiden. (A. 3.) 

»** Nach dem „Pays“ machen vie Amerifaner bedeutende Rüftungen 
und laffen keines ihitt Dertbeivigungs- Elemente unbenupr; fie find ſelbſt 
fo weit gegangen, die regelmäßige Das pfbootlinie z viſchen MNem- Dort und 
Savır zu unterbrechen, indem jle den „Bulton“, welcher dieſe Wochte in 
Havre anfommen jollıe, zu Truppentrantporten verwandt kaben, 


Märchen 20 December. 

"a. Paf. der König haben it llergnaͤdigtt dewegen gefunden 

unterm 22. Deteber nachbenanmten im Dienfie Er. Maj. des Königs von 
Grirchenland firhenden Verſonen Urpensderorationen zu verleihen: dem Keibarzie 
Dr. Buuros das Mitierfreug bes Derbienftordens der bayeriichen Krene, dem 
Secretaͤr Wening das Ritteritenz 1. Clafſe des Verbienflorens vom hl. Michael, 
dem Stallmeifier Wiedanner das Miüterfreuz I. Glafie deofelben Dedens; 

unterm 18. Deremiber bie kath. Pfarrei Ftaßdorf, og. Prien, dem Priefet 
Johann Nopemut Betſching, Piarrer und Diiirietsicpuliniperter in Pernau, 
des gem. Leg, zu übertragen. 


Reuefte Poften. 

** München, 20. Dee, Das geilrige Bulleiin über dad Befinden 
des FE. Artegäminiftere Generalmajor v. Spies lauter: „Won geſtern bis 
beute har ſich eine Werfhlimmerung nicht meht ein aſtellt.“ — De defi« 
nttive Winterbiertare, Die fofort in Kıafı zu treien bat, wird unſer Pu⸗ 
blicum ſicher fehr befriedigen; für unfere Stadt ficte ſich remli ind. 
bed Localmalzaufjhiags der Banterpreis (beim Bräuer) auf 5 fr. und 
ser Schenforeis auf 5, fr. per Maaß, fonad auf einen fo niedri en 
Preis, wie wir ihn fon feht mehreren Jahren nicht mehr harten. 


Wie hireſige Blätter melden, if der Profeffor ter Zoologie an der 
biefigen Untverfität, Hr.LDr. Wagner, diejer Tage vom Schlage gerühıt 
worden und joll deſſen Zuſtand bedenfenersegend fein. 

Das Antbacher Morgenblatt meldet: Durch afleıhötftes Signat vom 
11. d. Dirs. haben Se. Maj. der König den Gehalt folder bei Bezirts · 
gerichten Urgefleliter, welche eine Ginnahme von unter 800 fl. hatten, zu 
erhoͤben geruht und zwar: bei 91 Bezirksgericht.) Aſſeſſoren auf 800 ſi., 
bei 38 Gecieiären auf 800 fl, bei 51 Gecreiäten auf 700 ft, bi 5 
Grpedtioren auf 800 fl., bei 1 Taramıdcontzoleur auf 800 fl., beid Ru 
giſtratoren auf 600 fl, bei 4 Regiftsatoren auf 700 fl,, bei 62 Sqꝛei- 
bern auf 500 fl. Die Webalte werden vom 1. Oktober d. 3. an nach · 
bezahle und haben durch dieſe Gehaltderhoͤhung ſunmtliche Beziukogerichte⸗ 
Aſſeſſoren nunmeht wenigſtens 800 fl. 

Paris, 18. Dee. Wie dem „Temps* verſichert wird, hatte die 
franzöflfte R:gierung bei ben Gabinerten von Gt Berersburg, Wien und 
Berlin Schritte geihan, um ein Ginverändnig in dem durch den anglo- 
amerifaniiten Streite enıflanteren ragen berbeisuführen, und um im Fatla 


eine Bruchs zu einer gemeinidafrlicden Handlung in Voraue ſicht der Coen⸗ 
tualliät einer Vermittlung zu gelangen. 


** Madrid, 17 Dee. Havannab, 26, Nov. Das Geſchwader 
it zum Auslaufen bereit, General Serrano bat eine Megue über 25,600 
Mann gehalten. Die Journale von Bera-Eruz find den Spanien fehe 
ſeindlich gefiant. 

* Mad dem „Gourrier bed Etats Unis? hat das Bezirfäbunred- 
geriht von Nıw-Morf den Shifftcapitän Mattaniel Gorton wegen 
Sclavenbardeld auf das Verdlet der Weihmornen bin zum Zoe verum 
ıheilt. Die Hintichturg ift auf ben 7. Febr. 1862 feſtgeſezt. Es if 
tieh dos erfle Mal, daß die Geleggebung gegen ben Megerbanvel in ihrer 
ganzen Sae ge angewandt mir. 


Zelegramm 
der Meuen Wündener Beitung. 


DO ®Paris, 19. Der) Der preußifdbe Geſandte, Graf Pour 
tales, ift geitern Abends geftorben. Gin Bulletin des Moniteur des 
mentirt entſchieden die Gerüchte von minifteriellen Modificationen. 


riet, 18. Dee. Heute Bormistogs um ein Wieriel auf 10 Uhr 
wurde bier eine mehrere Serunden daueınde wellenförmige Erder chütter⸗ 
ung wahrgenoumen (W. 3.) 

Gattaro, 13. Dee, Zahlreiche Breicorps wurden nab Antivari 
und Spitza entiender, um bieje Gegenden gegen einen meuen Angriff der 
Monienegriner zu verbeidigen, Diefe Iegıeren Haben fi zu ückzezogen 
und nichts mehr unternommen; drei süıkıfhe Baralllone aber ſind bereit 
nah Antivari Ih zu bejcben. Es find beträchtliche Geldſummen zur 
Bezahlung des rüdzkändigen Truppenſoldis eingelange, (W. BI.) 

Zurin, 17. Dee. Cine Note der „Opinione* dementirt dad von 
einigen Journalen verbreitete Cerücht von einer bevorfichenden Schliefung 
ber gegenmwörtigen Rommerfigungen, und glaubt, daß megen der verzögers 
ten Schliehung ber Rammertgungen in Bolge vieler noch zu verbandeln« 





ven Gefegvorfgläge der König mwahricheinlich feine Melie nad Neapel bis 


Enre Februar verfhiehen werte. (WB. Bi.) 

Zurin, 18, Dec, In ber gefirigen Gigung der Kammer begann 
die Berhandlurg über die Gieuergejege. Der Binanzminifter verfpricht 
Donnrıflag oder Sawſtag fein Binanzipfiem audeinanderzuſehen. (RB. BI) 

Paris, 19, Der. Der Moniteur dementist aufs beflimmiefle die 
Gerüchte von bevorſteheuden Minıflerveränderungen. (Schw, Di.) 


Die mittelſt des Lioyrrampfeıd in Trieſt eingerroffene Ueberland« 
poſt bringt Nadrigıen aus Bombay, 18, Galcutia, 27. Movem: 
ber. Die Gemahlin des Viceldnigs Ganning iſt am 18. in Galcuıta am 
Geber geflorben. Der berüchtigtt Hebel Nepal Gingh wurde gefangen, 
Ter Sih der oberſten Reyierungäbehörbe foll von Galuita nach Simla 
verlegt werden. Aus Kadul wird gemelder: Doft Mohamed har fly mir 
dem Heruſcher Herar’s verföhne, (WB. Bi) 


Handels/ uns Bürjen-Rarhrichten. 


Srantfurt, 18. De. (Bold w Silber.) Piloten 9 R. 55—36 Ir; 
Preuß. Örienrichpsone 9 A. 54,551, fr; Koll 10 ſi⸗Stüd Bf. 41-42 A. 
Ranppucaım 51.30, — 3114 ft ; su ArancEtüd 9 A. 17°, — 1814 Er; ng. 
Eouvereign 11 fl. 43—47 ir; Gold per Zoll⸗Pfd. fein B0U-—EuS ; 5 Brantıra 
Thaler — A. — ir; Band 207 Bitte 30 Hd. 12 fr.; Hochh. Silber pr. 3.Pib. 
fein Bi 4052 ü. 15 fr.; Prtuß. Caſſenſchein⸗ 1. 44Y, - 45h, Fr 

Brantfurt, 19. Dec, Toterr, Ner.ılinichen 85°), ; spese Met. 457/05 
Banlactien H15; Ürttersestinichend«tonie vor 1034 59, ven 1652 101745 
De ner teichiſche Lotterie-Anichensetecie von 1880: 5774: BubwigehafenBerbamer 
GrenbatnHıim 133',. Bapeiiche Ofbahn-Nene- 103’, ; Baperiiche Obahns 
Actien vol eingey. 104’: WenbahnsBriorität 71’; Leere. GrevitMobiliers 
Actien 142’. Üemps:eurs: barıs 93; Konden 117°; Wien 62,4. 

Wien, 19. Dec Deſtert Sure. Nat-Gnl 81.95; ptoc. Metall, 60.35; 
Kotterie-Üini.stooje von 1556: 87.20; von 1käh: 122.75; ven 1660; 6235; 
Banlartien 745; dient, Eredit « Diobilier » Actien 177 —; Donau : Dampiictir « 
Acuen 420, öterr Giaassiahu lien 278.50; Kerbbahmsäutien 208 40 5; Berl 
balın » Prioritäten 101.50 Sesjelcerie: Autzeburs 2 Mt 119.75; koncon 
SE 10. 141.153 Silber — 





— 


Brrawwortiiger Aedatteur: I. ©. BogL 


Röniglibrs Hof: und Ratienal-Kbester. 
Breitag den 20.: „Die Walentine“, Schauſpiel von Gufay Breitag. 
Somflag den 21.: „Das Glas Waſſet“, Lufipiel von Ceribe von Gosmar, 
Senntag den 22.: „Tannhäufer”, Oper von Richard Bagner. 





Gejtarbene in Munchen. 

Gran Baber, ehemal. Bauer von Rudelzhauſen, Log. Mainburg, 78 3 alt 
Joſerha Hilber, Echuhmacersfrau von der Au, 35 93. alt; Joſeph Pilſuil, Tiſch⸗ 
letgeſelle von Pafſau, 25 J alt; Ichann Fleiſchmann, Zimmermann ven Haib— 
hauſen, 68 I. alt; Glifaberha Raſchbühler, Mañlantenstochtet von bier, U J. 
alt; Gresienz Sieber, Rentamtsbotenefrau, 69 I. alt; Maria Zann hertſchafil. 
Kutfchersiochter, 15 I. alt. 


.*) Mus einem Tpeile ber Muflage des geflrigen Mbendblattes wiederhell. 
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5481. Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen 


sind erschienen und durch alleBuchhandlungen des In- und Aus- 


landes zu erhalten: 


Friedrich, Dr. F.E., Ucher die Lehren vom Schanker. 8, geh, 54 kr. 
Laux. N. Die Systeme der Mediein oder Versuch einer allgemeinen Dar- 
stellung der philosophischen sowie aller bekannten medicischen Systeme 
und nosologischen Clussificntionen, in zwei Abtheilungen. gr.8. 31. 30kr. 
Zehender. Ur. W., Bericht über die Erkrankungen, Todesfälle und Ge- 
burten, welche im Jahre 1860 im Grossherzogihum Mecklenburg-Steelitz 
gr. 8. geh. 28 kr. 
Moeller, ., Dr. med., Das Beben der Atome und zwar iſt Üleftricität for 
weht wie chemiſche Verwandiichaft Ausbrud ihrer hermaphtoditiſchen Geſchlecht ⸗ 


zur ärztlichen Kenniniss gekommen sin. 


lichkeit. 8. geb. IM. 45 Fr 


5453. [80] 


Weihnachts- und Neujahrs-Geschenke, 


deren Bestimmung England ist, 
Frage: Wie man dieselben senden soll? 
Antwort: Durch die Post zu Händen der Continental 
Ageney 52, Grace Church Street, London, via Ostende. 
Um sie von England nach Deutschland befördern zu lassen 
gebe man sie ab, oder adressire sie nach 52, Grace Church Street 
Londun; feste Taxen, müssige Preise; Tarife gratis. 


Eifenbabn: Fahrten: Pläne vom 1. November 186L find im 


GrpebirionerPorale dbiefes Blattes zu haben. 





Gichen:Stamm:, Müffel- und 
Brennholz: Berfteigerung im 
peſſart. 


Im Hotel Gundlach dahier werben 
Freitag den 27. und Samſtag ben 28. d. M. 
jedesmal früh DB Uhr anfangend 
macbezeichnete Holgiortimente öffenılich verfleigert: 
1. im Reviere Lohrerſtraß 
in den Abtheilungen Neuerſchlag, Iohannisberg, Banı 
gerrain, Mathshättenrain, Geplanfte, Holländerfürpel, 
Schuſterſchlag, Hertnbrunnsrain und Herrnbrumn, bann 
von zufälligen Ergebniffen in verfchiebenen Abrheilungen: 
760 Eichen-Abſchnitte, zu Holländer, Rutz⸗ und 
Baubolz gerignet, 
65’4 Klafter Gichen- Müffelbel, 


22. u „  Sceithelj, 
80 * Anorʒhelz. 
25 w Abſtandholz, 
25 ee Mühl, 
20 Buchen⸗Abnand⸗ und Nühel;, 
9/, w Birne, Aepene und Kiefern-Scheits 


“und Brügelbolz; 
I. im Reviere Nuppertehbütten 
in ben Abtheilungen Sohlrain, Küßtain, Dberneu⸗ 
wald, Gerharbsrain, Zwiggrund, Langeheide, Tannen 
garten und von zufälligen Grgebniflen: 
‚497 Gichen: Abjchnitte, zu Helländere, Rutz⸗ und 
" Bauholz gerignet, 
37'4 Klafier Eichen Mäſſelholz, 6 Buß lang, 
20 . e 3 
445 Stüct Schifefurven, 
I, Klafter Gichen-⸗Scheitholi, 


2074, . „  Ruorihelg, 
156°, Abianphelz, 
1827, „  Mübel;. 


In. „  Rlophelji; 
I. im Reviere Bartenflein 
in den Mbtheilungen Hortlipienrorh und Reichengrund: 
241 Gichen s Abfchnitte, zu Holländer, Rutz⸗ und 
Yaubcly brauchbas, 
46',, after Eichen» Rüfelbel, 3 Fuß lang, 


11 > Echeit holi. 
9 — Anbruchholz, 
LT „  Kuorihelz, 
67 . „  Mühel;; 


IV, im Reviere Frammersbadh 
in ben Abtheilungen Grnftrain, Schreineregrund unb 
Gifenberg, dann ven zufälligen Grgebniflen: 
363 Biden: Mbinmitte, zu Holländer, Nut⸗ und 
Bauholz geeignet, ‘ 
29  Nafter Bichens Mäffelbolz, 3 Buß lang, 


4 u „  Anorgboly, 
6, u BucdenEchritholg, 
8 r Anorzhol, 
2'/; [7 Aſthelz. 

” Rlopholg, 
23/4, m Kiefern Scheirholl, 
32 r „ Vrügelholg, 

BA „ MWiübelg, 

44. Birtenholg; 


V. im Reviere Bangenprogelten 
in der Abiheilung Wirfenheimerthal: 
45 Gichen »Abjchnitte, zu Holländers, Rupr und 
Baubolz geeignet, 
6 Buchen Nuttzholz⸗Abſchnitte, 
3 HormbaumsAbichmitte, 
12 Stück Schiffokurven; 
dann 
in ber bartei Mafienbud 
Abtheilungen Sehlſchlag und Salzladeniclag: 
79 Gchen-Abſchnitte, zu Holländer, Nuss und 
Banhel; brauchbar, 
130 Sid Swiffolurven, 
4 Klafter Biden: Nüfelholj, 3 Fuß lang; 








Bigenthum, Drud 


demnah in Summa: 

1985 Gichen⸗ Abſchnitte, 

9 Bachen⸗ Abſchnitte, 

588 Echiffeturven, 

252°/, Klaftet Eichen ⸗Muͤſſelhelz, 

11967, „Brennholz 

Am eriten Tage, Den 2%.D,, wird fämmtlicdhes 
Stamm⸗ und Schinsfursenbol;, am zweiten Tage, Den 
28. D., fümmtlihes Müfel» und Brennholz vers 
fieigert, und zwar das Aüholz für dem Localberari 
mit Ausihluß ver Händler, alles übrige Wateriale, als 
Stamm, Müfele, Rurvens und Brennholz zum freien 
Handel. Die Strichebedingniſſe werben bei der Veriteiger 
rung befannt gegeben, hier wird jede vorläufig bes 
merkt, daß Käufer, welche der Forfibehörbe hinfichtlich 
ihrer Bermögensverhältniffe nicht hinlänglich befannt 
find, ſich mit Atteſten über ihre Zahlungsjähigfeit aus: 
zuwe iſen haben, Sowie alle Jene, die im Muftrage 
eines Anbern Holz Rrigern wollen, fi hierüber durch 
legale Vollmacht ausweiſen müflen. 
Loht, den 10, December 1861. 


Königliched Forftamt. 


5336. Earben. 


[3 J 


Die am 


5443. (3) Meten:Berkauf. 


Zufolge hoher Grmäctigung der k. Regierungss 
Binanzs Kammer von Oberbayern vom 11. d. Mıe. 
werben 

Samftags den 38. dieſes Monats 

Vormittags 10 Uhr 
in der Kanzlei des umterfertigten Amtes on 300 
Gentner alte entbebrlih gewordene Acten 
und Zournalien an ben Meiibietenden vorbehalts 
lich heher Regierungs:®enehmigung unter der Bebin« 
gung zum Ginitampfen verheigert, 

Kaufsliebhaber hiezu einladend bemerft man noch, 
dafı diefe Acten nicht nur gut erhalten find, ſondern 
daf die vielen dabei befindlichen Jourmalien theilweife 
fegar großes fehr gutes Regal: Papier enthalten, und 
mit ſtatlen uoch verwendbaren PBappeudefels-Ginbänven 
verfehen find. Das Banze fan beshalb bejonders 
Barierfabrifanten ıc. zur vortheilhaftefllen Bermendung 
empfohlen werben. 

Freyfing, ben 14. December 1861. 


Königliched Rentamt. 
Appel, Renibeamter. 





Auszahlung bayerischer Oſthahn⸗Actien⸗Conpons. 


Januar 1862 fjäuigen Eoupons ver bayeriften volleinbezablten 


Dftbabn:Uctien werden von heute an täglich — Sonn« und Beiertage audjpenommen 


— von 9 bis 12 Uhr Vormit ags bezahli bei 
Münden, 15. December 1861. 


5426. [36] 
5308. [26] 


Joseph von Hirsch. 





Georg Franz in München, 


Peruſagaſſe Nr. 


4, empfiehlt zu 


Weihnachts · und Wenjahrs-Gefdenken 


fein wohlaffortirte® Lager müglicber Bücher für die Jugend und Erwachſene: AsB:G: und 


Bilderbücher, Jugenpichriften aller Art, 


belehrende Schriften aus der Geographie, Geſchichte 


und Naturkunde, die fämmtlichen dvewijchen Glaffiter in ven beliebten Taſchen Ausgaben, Cebet- 
und Gibauungsbücher für Katholiken uud Proteitanten, ſowie auch franzöftjche und italienische 


Gebetbücher in fchönen Einbinden, — 


Moörterbücher in allen Sprachen, Gedichte, Taſchen— 


bücher und Kalender in reicher Auswahl zur geneigten Abnahme beftene. 


An unferem Verlage it forben erſchienen und in alleg Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu haben: 


Wiederklänge aus den Nhone⸗Thal. 


Gedichte von Leo 
gr. 16. Ja fırbigem Umſclag gebeftet. 
Elegant gebunten in Leinwand mit Goldſchnitt. 


Diefe hehre Aufgabe ſiellt der Dichter, welchet bie 
Dichikunit urd er felbit hat eifrig fie zu erfüllen geſtrebt. 
eine reine und wahre Dichterierle, die mit Ztiſche und 


Kucian bon Fioten. 
Preis fl. 2. rbein. oder 1 Ahle. 6 Sur. 
Preis fl. 2. 42 fr. ıhein. oder 1 Thlt. 18 Sgt. 


Für's Schöne, das bie Gottheit ſchuf. 

Für Großes, Heil'ges treu zu Areiten, 

Das iſt des Sängess Weltberuf, 

Sein Pflichtgebet durch alle Briten ! 

„Wieverflinge aus bem Ahone Thal · gefungen, ber 
In feinen Gedichten entfaltet ſich vor dem efer 

freiem Sinn in der großen Natur, im menſchlichen 


Herzen, im trauten Familienfreije und auf dem Schauplage des zeitlichen Ringens immer und überall nur 


nach dem Glen, Frommen und Schönen ſucht. 


Der Lenz mit ben Schwalben, das Beilchen am Bade 


and, bie Sommernacht mit ihren Nachtigallen, der reihe Herbit mit feinen geldenen Bluren, bie Weihe bes 
Ghridabends find zwar ſchon ewig befungen werben, Irohdem findet ſich an voritehenden Liedern eine Gigen- 


thämlichteit und eine Zartheit ber Auffaſſung, eine Schlichtheit und Natürlichleit der Gedanken, 


Kefer bie Alltaͤglichteit des Stoffes leicht vergefien laffen. 


welche den 
Weib und enpfinplit, aber voll Herz und Adel 


in ben Gefühlen der Minne, it der Dichter männlid und unerfihroden gegen Heuchelei und Tyrannenfniffe, 
und träge hoch die Fahne der Mreibeit und bes Baterlandes. Die tiefe religiöfe Ueberztugung und ächt 
erintiche Gefinnung, welche dem Lefer aus bieien Gedichten enigegenatimen, bilden einen wohltäuenden Gons 
trafi zu ber fühlen und herglofen Neflerionsporfie unierer Tage. 


Sin Zug, der insbriondere dem Dichter bie Gunſi 


die ihm für Deuticlands Sitte und Weſen beieelt. 


des deutſchen Pefers gewinnen muß, it bie Verehrung, 
Im fernen Sären, ba wo bie deutſche Junge ihre legten 


Saute fpricht, erinnert er feine ſchweizetiſchen Mitbürger an die Biederfeit und Kultur der Stammgenoflen 
jenfrits Des Nheins, und tritt degeiſtert für deren Freundſchaſt in bie Schranfen. 


Augsburg, im December 1561. 
5431. J. 





A. Schloffer'? Buch- und Kunſthandlung. 





und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Meue 


für Dilinhen auf das 


sr r 
Matt? Bangäbrig 7 A. Yallıätria IM I0k., 


ar 

eermerishtertg Für ein darch die t Poh bepegtned Önrınplar 
ganziährin * haldyährig d &, veecrciadria 2 H. Mir Arant- 
it, Unelamp, ®panien war vir überiteifaen Länver abemniet 


* zer aun ie Sretdara, im Parid bei 


Eonnabend. 


Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr, 3014: 


Beitung. 


Semiclhen 7 Car du Commeren Bi. Andrie des Arts, in Londan 
bei 4. 2. Kwer & Ce, 190 Gzferd Bireet, welde aud Inienaie 
wen Eingeigem aller Dirt defergea. Smierate mernen nom ber (fe 
pebisien ın Mönsen, Urienneritraße 11: im Ruorchaufe aufgenam- 
wen, and ver Raum der breilpaltigen Petityeile mit 4 fr. besedmet. 

Fame dee Üergen, mer Übenpblasten Teen I ie 


21. December 1861. 





Uerberfigt 
e preufifchen Jahrbücher 
—58 Goburg (meirere Auslaſſungen ber Coburger Big. 
gegen Hrn. Bollmann) Wien (aus. dem Haufe der Abgeordneten), 
Ztalien: Turin (jur Lage. Die Unfigereit in Bologna). 
Dienfieönadhridyten. 
ſte Vo 
Zelegramme, 
Börfen und Dandeld-Rabrihten. 


— 


Die preußifchen Jahrbücher. 

% Munchen, 19. Der. Das Novemberbeft der zu Berlin erſchei⸗ 
nenden „Wieußiihen Jahrbächer“ enıhält wieder eine jener längeren Gor« 
reſpondenzen ous Südpeurfland, die befonzerd und vorzugswelſe Bahern 
bie Ehte anthun, es amter dem Brennpuncte der preußifchen. Waterlanıd« 
Tiebe zu betzachten. Es if und erft in diefen Tagen gelungen, das ger 
dachte Heit zu Geld zu bekommen, und wir finden uns nad) der Bectüre 
aufgefordert, über dieje Briefe Giniges zu bemeifen. Mach einem Leitartikel 
der Süddeutſchen Beitung (Mr. 625 vom 7. Der.) ſollen biefelben „zu 
dem Beten gehören, was im dieſer Gattung gefchrieben wird‘. Dom 
— fept die Redaction der „Süddeurfhen* bei — erfennt man leldpt, ba 
der Merfafler oder Die Berfaffer, weder Gingeborne noch im unfere. ein» 
beimiige Atmoſphaͤre vollſtͤndig eingelebt find. Die Süddeutſche Beitung 
verwahrt fich felbft gegen die darin emihaltene „piertäteloie* und wich im⸗ 
mer unpartelifche Darftellung, ohne jich, nah ihrem „modus vivendi“, auf 
eine Widerlegung einzulaffen; denn „politiide Freunde* widerlegt man nicht 
gern. Wir nehmen von diefen Neußerumgen Aet injoferne, ald bierin mobl 
ein ‚undeswerfliched Zeuanif dafür liegt, daß die Briefe aus Südeeuiſch · 
laud in ben preuhiſchen Jahrbüchern von Fremden, die und nicht verfteben, 
und mo fie fönnten. wicht verſtehen wollen, gefcrieben, und daß fle Bıo- 
ducie einer allen heimathlichen Wefühlen wirerfpresenden Geflnnung find. 
Wenn aber die „ Güddeuifhe” zugleich fagt, daß fle zu den beften literari» 
ſchen Erzeugniffen ihrer Art getösen, fo ſcheint und dies doch unlogiſch 
zu fein ; denn eine Darflelung ohne Wohrheit iſt nach unferer Meinung 
ein ſlechtes Brzeugnif. 

Wir müßten ıben jo viel Herfügbareun Maum baben, als bie Jahre 
büder gemägren, um zu einer vollläurigen Zuredhtweilung ihrer Gorrer 
fpondenzen über Bayern zu ſchrelten. Leider müffen mic uns kutz faſſen, 
fünnen demnach nur Weniges berühren. Der orer die Weifaffer nehmen 
wlererbolt die „Eriftenz der freien. Wiſſenſchaeft“ in Anipıud. Das ift 
ein Gapitel, über weldies ſich diefelben don Im Augufibefte, ausführlicher 
als dieemal, verbreiten haben. Sie vermuffen die Eriften; der freien Wiffen« 
ſchaft in Bayıın, weil Sybel und Bluntichli nicht sehalten worten jInd. 
Kein Vormurf war je ungegrünteter Mir fünnen tu Gegentheile ver» 
fein, daß die freie Wiffenicyafı nirgend# eine feflere Griflenz als in Bayern 
unter der fielflnnigen Regietung Köuiz Morimiliaus I. bar, Wer bat 
tenn die wiſſenſchaſtliche Breiceit angerafler? Wag oder wer jwang die 
HH. v. Sybel und Bluntichli dus ihrem bieflgen Lehrkreiſe zu ſcheiden? 
Ungeachtet es Fein Geheimniß war, und neueilend durch Sybel's und 
Bluniſchlis Reden und Schriften nur beftärigt wurde, daß ſie eine Mich» 
tung in der deurfhen Brage längſt angenommen batıen, meldhe merer 
bayerifh-veifaffungsmäfig war, noch dem vom Könige felbft 
in fie gefegten Berisauen entfbrad, wäre in ibier Perion bie 
Breipeti der Wiſſenſchaft dennoch geehrt geblieben, in Bayırn, fügen wir; 
aber wohl faum in Preußen; tenn wir möchten fehen, ob ein Vrofeſſor 
ber Geſchichte oder tes Staotée rechis in Berlin nur ſecas Wochen lefen 
durfte, von tem befannt waͤre, daf er dort die freie Wiſſenſchafi durch 
ein Herabſteigen in den polirifden Wahlkampf der Gegenwart unfrei und 
zur Dienerin amtipreufifcer Midtungen macht! Die freie Willenfchaft, 
wir müffen es an biefer Stelle fagen, blickt mit Trauer und Beſorgniß 
auf ſolche Beſtrebungen. Wenn bie Korppbäen der Wiſſenſchaft in bem 
wantelbaren Getriebe der Tagetpolltik Partei ergreifen, daun flellen fie 
auch Ihren Auf ale unparteiiſche Gelchrie vor Wit» und Nachwelt blos, 

Die Jatıbücer ud ferner ſebt ſchlecht auf die bay:riichen „Liberalen * 
au foreden, auf tie liberale Regierung ſowohl als auf die Leichenfeld⸗ Hegnen⸗ 
bera'ſche Kammermajorität. Der ebrlice Lebtraliemus, ſagen fle, faun 
beutzutage nur noch unter der nationalen Fahne kämpfen! Dieie na⸗ 
Konaie Fabne iſt natürlich die preuß ſche. Ihr werten entgegnen: fie ift 
die deutſche. Mein, fagen die Iıbrtücder. Nie darf und soll Preußen 
ſich „unterortnen® Der Staat Öriedrihd des Großen kann nur eine 





active preußifchenationale Polltif haben, und feine nächte Aufgabe kann nur 
die jein, das „einbeitlihe* Heer in feine Hand zu befommen, daß beutfche 
Bundesheer nemlich, tamit es preußifh, mid, Denn jener Staat, der 
dann die veusihe Cinhelt if, wird nicht Veurſchland, er wird Preußen 
beißen, und Hohenzollern wird Deutſchland fein. Die preufiichen Jahr⸗ 
bücher prägen ihren Gedanken wenigftens deuslih aus, und dafür müffen 
wir ihnen danfen, Gin folder Gegner ift uns lieber, ald derjenige, ber 
ſeine Unionktendenzen in verblümte abfiracıe Worte von „einbeitlihem 
Willen“ und „oberfier Spige mit collegialer Ginfchräntung” Fleidet. Die 
preugijhen Yahıbüder wollen eine veurich-preußiihe Monarchie, feinen 
deuiſchen Bundesftaat; ſie ſtellen ſich das Ding bei feftem Willen Preur 
hend auch fo recht lelcht vor; denn, wie der Movember- Brief aus Süd⸗ 
teutfchiand lauier, fo ſtehen „wir Einwohner ter Mitie ſtaaten“ auf dem 
PBunsı, mir bilfeflehenden Hänten den Breußen zugurufen: „Retter uns, 
rerier uns!* Wir, das Volk an der Ijar, milfen zwar nicht, ob bie 
Einwohner der antern deutſchen Mitrelftanten bereits die Hände nach Hilfe 
Tingen ; unter und felbi haben mir aber einen folden Muf nirgends ver« 
nemmen, und wir fönuım dem Brieffteller auf unfer Gewiſſen betbeuern, 
dap ſich bier auch das ſchwaͤchſte Landesfind nicht ſchutzbedürftig fühlt. 
Mehr ald hundernauſend Bajoneıte chen Bayern, ohne rubmrebig zu fein, 
zu Gebote, und da find Phrajen, wie die obige, doch etwas mehr ald ſeicht 
und bobl; ſie lud mit einem Wort: albern. Zwar iſt der Berfaffen fo 
gütte, wein er audy nicht ver hundertiauſend Soldaten gebenft, doch der 
56,000 Manu Landwehr nicht zu vergeffen, die Bayeın ald Heierve bat, 
Gr erwähnt ſie auddrüdiich, jedoch nur, jo ſcheint ed, um einem paffenven 
Wip anbringen zu können, für welchen ihm vie Berliner banfbar fein mö« 
gen. Gr will nemlich wiſſen, dag man in Bayern die Ranbmehrmänner: 
„Bronleihnamsmänner* zu benennen pflegt. Nun, wenn das Feine felbft- 
tjxane Srfinrung if, fo kann den glücklichen Ausspruch nur ein Branden« 
burger geiban baten. Wir können dem ehrenwertben Kern die bünpigfte 
Berfizerung geben, dag ed dem bayeriſchen Volke nicht einfällt, bie Land⸗ 
wehrmänne Bronleihmamsmänner zu heißen. Es if eine mißliche Sache, 
als Öremter über ein von ihm nicht gefanntes Yand zu ſchreiben; um ſich 
bineinzufühlen und binginzulcben, braucht ed Jabre und nicht blos Monate, 
So täufyı ſich der Gorzefpondene auch über die angeblide Theilnahms⸗ 
lofijteit Bayırnd hinſichtlich der zeuiften Bloue.. Wir find nicht theil- 
nabmslos, und wünſchen eine Bunderflotte; aber wir find in Bayern eie 
nerjeiss zu praktiſch, als dag wir glaubten, eine Blotte liche ſich durch 
freiwillige Beiträge ſchaffen; anbererfeits aber wollen wir zu einer deut« 
ſchen Flotte, und nicht zu einer rein-preufifchen beifleuern, Wenn man 
doch gerecht fein wollte! Was belien dieſe unaufhörlicheu Mecriminationen 
gegen und Bayrın in preußiſcheu Lanten? Ye mehr wir ſchweigen, deſto 
mehr Aufrorderung glauben alle Breß- Organe des Nationalvereind zu bar 
ben, fie forizufegen. Wenn mir aber auch bieher geſchwiegen haben, möge 
man in Vreußen deshalb nicht wähnen, bei mus für ſolche Angriffe Bor 
den geiunten zu haben, und möge man eudlich ein Syilem aufgeben, mel» 
ed far alle Deuiſche gleich verderblih if. Politiſche Stellungen, die 
durch Geſchichte und sbarfächlide Werhältniffe geſchaffen find, laſſen ſich 
mit feinen Worten umfloßen, ob dieie aus gulem oder böfem Herzen fomr 
men. Wir in Bayeın haben eine ſolche fee wohlgefidierte politiſche Stel⸗ 
lung, und nur eine auftichtige Anerkennung, nidyt aber eine thörichte oder 
perfiie Meyation bderfelben lann den Frieden ‚herbeiführen. Das ift es, 
was wir ben preußlſchen Jahrbüchern zu bedenken geben, wenn fle ihre 
Berichte aud Suddeutſchland forzjegen. 





** Wir fönnennchtumbin, auch einen Artikel der „U. 3.*, der ſich über 
die auffsliende Zaftif ver „Süyd. Ztg.“* aus diefem Anlaffe ausfpricht, 
nadjftebend tbeilweije folgen zu laſſen. Es heißt. da: 

„Aus Bayern, Unter der Aufſchrift „Zur Erläuterung® bringt das 
Abendblatt der Südd. ty. unterm 7. 28. einen Artikel deffen Inhalt nach 
mehr ald einer Seite Hin Beachtung verdient, und eine Erläuterung ver⸗ 
tragen fann. Derfelbe conftatist, daß bie auswärtige Preffe, und ſpeclell 
die Vreußiſchen Jabıbücer, mit welden die Südd Zig. „volitifch befreun- 
der“ iſt, über boyerifche Politik nicht immer in ter glimpflichften und bis- 
weilen fogar in der aller unglimpfliflen Art ſich aueſpricht, und daß die 
Beriterftatier, nicht felten „sehr ſchlecht unterrichtet, verlegende Foiger ⸗ 
ungen auf Vorausfegungen bauen, teren Unbalibarkrit, bei forgfältiger 
Prüfung, nicht hätte verborgen bleiben können.“ „Unrichtiges und fhone 
ungslofes Mribeil, leichtfertiger Irsıbum“ werden babel zugegeben, und leb⸗ 


ı bafı brfiogt, daß man die Verantwortung und die intellectuelle Urheber⸗ 


[Saft fo gern ter Eüod. Sig. in die Echufe zu ſchleben geneigt fei. Die 
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Broge: ob es Pflicht dieſes Blattes fei, unparteilic für die Wahrheit 

Zeugniß abzulegen, wird furzweg verneint. Ws Miechtfertigung wid bie 
Haltung der pelltiſchen @egner und die fortgefegte Verunglimpfung ange 

führt, welcher tie Suüdd. Big. ausgelegt fil, uns ald ſchlagentis Belfpiel 

ein Artikel der Allg. Zig. ektirt, worin der „liber-ien* Partei der Abge- 

orenetenfommer der Vorwurf gemadt werdin fel, daß fle die kurheffiſche 

Brage nur old Sieff zu dialefilihen Kunfilüden benügt hate. Zum 

Schluß wird erklärt: daß man nicht gejonnen fei, für die Auslaflungen 

volitiſch beireundeter Bräter einzufichen, und ſich gendihlgt ſehe, vorier 

haltlich befonzerer Fälle, zu allen Ewiftellungen und Irırhümern, welde 

von diefer Sehte colportirt werten zu fchmeigen. Die ter „modus vi- 

vendi“, weidhen dle Südd. Zig, ihren Leſein für künftige Kälte fon 

vorläufig annoneiren will. Dem rouriteilefteien Beier — ter von der 

Berbiffenbeit politiſcher Barteien feinen Segen für dad Vaterland erwartet, 

und der die ſiuliche Aufgabe der Preffe nicht in gegenseisigen Recrimina - 

tionen und pifanten Kagbalgereien ſocht — macht der Inhalt jenes Mitir 

tel& einen berrübenten Gindeud, denn fein Kern ſaßt ſich in tem kurzen 

ap zufammen: Kümment euch vicht um bie Wabıbeit; winn ihr unfere 

polisiiche Tendenz fördert, fo mögt ihr lügen, verdaͤchtigen und verlegen, 

wie ihr wollt, wir meiten dazu ſchweigen; was hängen bleibt, ift Preſit 

für und. Wenn dieſer „modus vivendi”* von der deurſchen Preſſe über» 

haupt adoptirt werben follte — und feheint dazu ta und dort einige Hoff 

nung vorhanden — jo wird fie jerenfalls ten Mubm ermwriben mehr für 

die Demoralifation als für die poluiſche Bildurg des deutſchen Wolls ges 

leifter zu baben, Wir baten bis jeht geglaubt, die Briffe, gleichviel In 

Süd orer Mord, habe die Verpflichtung der öffeniliden Dieinung ehrlichen 

und wahrhaften Ausdıud zu geben, ihre Urheile mit Gemiffenbofiigkelt | 
zu fällen und ihren Anſichten durch die Gediegenheit ihrer Monvirung 

Geltung zu verſchafſen Daß man in Preußen über Bayern fügen und 

ſchmaͤhen dürfe, une umgekehrt, ohne ſich tem Borwurf ber Unebrenbaftig« 

keit auszufegen, wußten wir nicht, und biefe Eorte von Partieuaritmud | 
fein: eine Grrungenfhaft ver Meuzeit zu fein, Wenn fe (die 
Suds. Big.) dabei grobe perfönlihe Berlegungen euphemiftiſch in ſchon 
ungslofes Uriheil,* und lügenhafie Berbrehungen im Iecpifertigen Yırıkum * 
ummandelt, ırog diefer Augeflänpniffe aber verſichent, daß die Briefe aus 
Süddeurfchland zu „dem beflen, was in diejer Wartung geſchrieben wirde 
gehören, fo Fommt zieh offenbar auf Rechnung ter pelitifchen Fatundſchaft. N 
&ür die politiigen Wegner bat man einen andeın Maßſtad, und weniger | 
zarte Haupte und Beimdcter.* 


Deutfchland, 

Thüringen. Gaburg, 16. Dee. Die Coburgiſche Zig. enthält 
aufer ter Eifiärung des Erb.-Gabinetsrarhe v. Weyera (. die geitiige Big.) 
noch folgende Bemerkungen über die Schrift des Hrn. Garl Boumann, 
der zurolge feiner eigenen Angabe 2/, Jabre lung Geh, Cabinets ecırtär 
bei tem Herzog von Coburg geweſen: „Wie der Dieb oft top zaffinıre 
itſter Sctaubent, umd ſei ed durch Kirgenlaffen eines Salüfi:le, eine ver» 
zätterische Dummheit begeht, fo hat Wart Beltmann in feiner Bıojdüre 
über den Herzog von Coburg dem Publicum felbft die Merkmale hinser- 
laffen um zwiſchen Wahrheit und verleumberifcher Erfindung ober öntfel- 
ung zu naniericheiten, Stin Bemüben jeiner eigenen unbedewienden Here 
fon und zugleich feinen ungeheuerlichen pollttſchen Phantaſien in den Aus 
gen der Welt irgendeine Bebutung zu verſchaffen, ındem er fie mir tem 
Namen des Herzozs von Goburg verwebt, und dadurch die ſen zugleich tılfft, 
bietet den Schluſſei. Wenige Girate werden dieß darıbun. Gleich nad 
©. 7 will er, der tamald neue und met zum Wbjeeiben verwendete 
Hifsjeererär im Gubiner, der einzige gemeien fein ter Sr. Ioheit ım 
Februat 1859 zur Meife nah Paris geraten! Nah ©. 7. hat er fermir 
verhindert daß der Herzog ſich nice vom Nationalverein lodge ſagt Mach 
S. I ah hm, Hrn, Boumann, die tigeniliche Gedankenrichtung Sr Wal. 
des Königs von Preußen ſchon feit 1859 genauer befannt geweſen. ©. 
11 fagt er vom Herzog und vor fi: „Darüber waren mir beide im 
Hlaren.“ Seite 12 entwidelt er feinen famofen Revolutionsplan , zu def 
fen Autführung er, Hr. Bollmann, rined Hürften von Ehrgeiz und Muh 
beruft habe (rer Hürft natülich at8 Hen Bollmanne Marionerte), um 
verwebt diefen Wlan Außerft geſchlckt mit den Wehrvereinen, für melde 
fly ver Herzog befannılich Im Hinblick auf einen fünftigen europäljcgen 
Gonfliet lebhaft intereiflet. S. 14 erzäßlt er gar, ex habe, um eine din⸗ 
reichende Zahl der Webrofficiere unter Gatibaldi ſich im Beidvienft üben 
zu laſſen, auf ſelne Koſten nad Zıalien geben molln! Ma S. 15 if 
auf jeine Veranlaffung und in Bezug auf feine, Hın Pollmannd , Plane, 
der Herzog beim Schügenfeft in Gotha ıhärig gemefen! Mad S. 16 hai 
ber Herzog feinen, Hrn. Bollmanns, Plan ein Arrangement mit dem Kai» 
fer MNapoieon zu ıreffen, verworfen, well er, Bollmann, Belgien unter 
den zu sheilenden nicht mirgenannt! Nach S. 16 har Er. Hodeit endlich 
ibm, Hrn. Bollmenn, dem munderlidfien aller Plane mitgeipeilt, ld 
preußijher General die Branzofen zu fhlagen, mad dann an der Spige 
der flegieihen pteußiſchen Amer die deutſche Sache, d. h. ſich ſelbſt zu 
proclamiren! S. 19 und 20, fowie Anmeik. 14, wo er ſich in Grfin« 
tungegabe, dem Herzog maͤchtige Beinde zu machen, unter geikidier Pins 
einflechtung befannter Thaiſachen, überbieten, ſtellt er ſich gar old morali« 
fen Mentor des Herzogs din, will aud (er, zer ſich ſelbſt am Goburger 





Sof kjolist ſtehen d nenne!) gegen Deren vom Hof im Korzimmer ſich 
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aͤhnlich unumwunden außgefprochen haben (melde find die Cavallere, und 
welche die angefchenen, ehrenwerihen Herren, von denen er weiter ſpricht 3) 
Na Anm. 18 will er mir dem Gabinetdranb v. Aehyeru gegen ten Abs» 
ſaluß der Militäsconvention beim Herzog nicht tudpgeorungen fein: der 
Wabinsisıay If aber ein Mahänger ter Gonomion! Nach S. 18 will 
er, dr. Bollmann, fogar Damen fennen mit denen fowobl ter Herzog, 
ole er felbfl, auf vertrautem Fuß geflanden!! Nah ©. 21 ift endlich 
der Derzog zu dem Bewußtſein gekommen daf Hr. Bollmann ihn auch in 
politucen Dingen durchſchaut (und doch hatte er ibm bereit den famofen 
Gentraleplan mirgerbein!), und bat ihm gefagt: ex ſei durch hohe Per ſo⸗ 
nen überzeugt worden daß er, Hr. Bollmonn ibn, den Herzog, nur als 
Mittel deirachte um die Bewegung in Deutſchland ſelbſt in die Band 
zu befommen (die deutfchhe Bewegung in Hrn. Bollmanne Hand!!), Woahr⸗ 
lich das Map des Laͤchtrlichen in der Grfindung iſi voll, und mar kann 
dem eizog nur gratalren daß er eine fo rieſenhafie Vhantafle, wenn er 
vorher ja einmal Geſegenheit „ehabt haben ſollte fie zu belädeln, entlich 
ihrem eigenen Schickſal überließ! In Bezug auf den in ter erwähnten 
Bıojkäüre gemadıen Berfum auch die mufltaliıien Fähigkeiten und Wer— 
dienfie des Herzoge von Goburg-&orha zu verkädgtigen, theilen wir uch 
folgende Eitlaͤrung des dafelbfi ermännten mufltatifen Künſtlers hiet mir, 
„sn der Bioſchure ded ehemaligen Gabineisreererärd Bolimonn, „Ber 
Herzog von Goburg und mein Ausıritt aus deſſen Dienft” fommt im Une 
bang eine Stelle vor welche meine Ipärigfeit ın Bezug auf die Comp 
ſttionen Er. Hoh. des Herzogs beſpricht. Die tarin enthaltenen Angaben 
ind ald unmapı zu bezeichnen, indem ſich meine Thätigkeit zunähft nur 
auf die Infrumeniarion der herzoglichen Compoſttionen bezog; außerdem 
haben Se. Hoheit mir auch die Nedacıion feiner Werke übernogen, und 
find in Bolge deſſen wohl Menverungen nad meinen Angaben, aber fies 
nor mit Zuſtimmung Sr. Hoheit von mir gemanpt worden. Was bie 
jährliche Vemunerorion von 28 Iblın, 17 Sur. 4- Bi, beteifft, fo if 
dieſe Augabe gleichfalls irrthumlich, indem ich für meine Bemühung vie 
Summe von jahellich 290 fl, neben meinem Gchalt beziehe. Goburg, 
am 15. Der, 1861. %. Krämer, heizogl. GWoncertmeifter.” (Indem 
wir vorſtehenden Artıfei aberuden, fönnen mir tod nicht umbin zu bemerfen, 
daß man dem Din. Herzog noch wehr würde grateliten können, menn 
Seine Hohen Hrn, Boumann nicht erſt nah 2%, Jahren feinem eigenen 
Sridfal wbertaflen bäute! Troh aller Winpbeuteleien, die auf Bollmanns 
Recdnung gefegt wersen mö,en, ift dech auch durch ten Artikel ver Gor 
busger Zeitung nach unſtier Meinung ber Hr, Herzog noch nicht von bem 
Bormu.f ſreigtſprochen, fo lange Zeit ſich in abentbeuerlihen Planen mit 
feinem Gabineröjscreiär gefallen zu baten. Mir möchten münfchen, daß 
man an dem mwiverwärligen Schauſpiel, das die Goburger Zeitung nur 
ſelbſt auf dem guofen Borum der Oeffentlichkeit darſtellt, wir Hatten aus 
eigenem Antrieb feine Meigung dazu gehabt, erfennen möchte, welche ver« 
fehrte Iuuflonen auf den Vfaden diegen, tie mit Gewalt ein einheitliches 
deuiſches Reich begrunden heifen follen! (Die Bevaction der NM, 3.) 


Defterreih. © Wien, 19. Der. Im der geftrigen Sihuug des 
Abzeoronsenhaujed ſtellten Gidkia und die angeſehenſten Miiglieder der 
verſchiedenen Warteien im Beizeff der, der „Brffe” m-gen ihres Sebahıend 
gegen dat Herrenhaus ertbeilten Vermarnung die Anfragean das Siaats- 
auntflersum: If es die Abſicht der Regierung, bis zum Int lebentreten des 
neuen Preßgeſehes von dem Wiittel der Berwarnung mod fernertin Gr» 
rauch zu madrı.? Der Staatöminifter Ritter v. Schwerling braniwor» 
eie die Auterpiltarion fofort, wie folgt; Das Minirerium bat tem ey 
fie der Verwarnungen ın der That entiagt und ſeit länger ale einem 
Sapre davon feinen Gebrauch gemacht, obgleid; tie Regieruug ſelbſt mehr 
ald eınmal und jmar maßlos angegriffen worden ſei. "Allein bie MNegier · 
ung bat es für ihre Pfliakt gehalien, «0 nicht ohne Ahndung bingeben zu 
lafıın, wenn gegen einen ber Bactoren Ted Meicyerarhed die Pieſſe ſich ver- 
gangen, Dies ıft geſchehen und die Regietung bat, eingedenf ipreı Pflicht, 
das Aufehen ded Veichstathes zu fügen, von dem Mittel der Berwat⸗ 
wung Gebrauch gemacht; le haͤtte gewiß nicht verfäumt,, wenn dies nach 
tem teımaligen Stande der Dinge an;egangen wäre, die Sache ben Se 
sichten zu übergeben. Die Sraarhalterei hat alfo nur ihrer Pflicht gemäß 
gehandein und daß Minifterium bofft, daß «8 fl ſernerhin nicht mehr in 
vie Kage verfigt fehen werte, zur Wahrung de6 Anjehens des Meichera⸗ 
thet von dem Mittel ber Verwarnung Gebrauch zu maden. Giekra er 
flatrete den Bericht des in Berseff der Art der Behantlung der Hlnanze 
vorfagen niebergefegien Aue ſchufſes (d. i. ver Majorität von fieben Mit 
gliedern unter neun) und beantragte tie Wahl eined Ausſchuſſes von 43 
Mitglietern aus dem ganzen Kaufe mit Veruͤckſichtigung, der Gapacitäten 
und Zänter. Der Präftvent nannte ald Redner gegen ben Ausſchußan- 
rag Porocki, Glam-Martınig, Rieger und Emolfa, alfo Polen und Üje- 
den. Wod die diel sıflen Weder betrifft, wiid die Tendenz ihrer even 
aus tem Antrage Kar, welchen Graf Glam- Marinig fleüte, nämlid eine 
Adreffe an Ge. Mojeflät den Kaifer zu beſchliehen, in meicher bad Haus 
die Giande auseinanderfegt, wehhalbeet in die Bebanplung bes Burgeis 
nicht eingeben könne. Den Antrag umierſtühten die Polen und (jeden, 
während jih auf der Pinfen und im Erniturn Miemand für bite 
feiben erhob. Der Gzechenjübrer DMieger bielt eine lange, ter Pole 
Smolla eine deſto fürgere Here, da jee bie Verſammlung ers 
müzer hatit. Ver Giaareminifler Mur von Schmetling wider⸗ 
legte die fünf Redner, vie fein anderes namendwerthed Argument ald die 
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angebliche Berfoffungsmwidrigkelt ber Binarzvorlage an den KReichdrath vor 
gebracht hatten. Geine Rede erhielt Aürmijchen Beifall, beſonders ber 
Ausſpruch, taf die Beoölterung gemäblt und das Mantat erıbeilt bat, 
nicht die Zandınge, welche nur die Wablförper waren, Graf Glam- Mars 
tinig erhielt auf fein Derlangen vom Präjldenıen zögerne das Wort und 
erregte den heftigen Uumillen zer Berjommlung, als er den Ausprud ge 
brauvie, „To eine Mafle von Urmäblern”. Mod fprady ver Berichterflar« 
1er Geekta mir dem ihn eigentlichen Parboe, darauf murte abgeftinmt, 
der Antrag des Ausſchuſſes mir ftartır Majoritäun angenommen und Lie 
Wohl ver 48 Mirglierer des Alnanzanticuffes vollzogen. 
Stalien, 


5 Zurin, 16. Dee. Unfere Abgeordneten wiffen num nit mebr, 
mod jle ıbua jellen, ed werden daber jegı !Berisionen in den Gigungen ver⸗ 
Lfen. Dos Gefeg über die Erımpel» und Beginerfiewer iſt noch micht 
ganz beendigt, joll aber demnädft der Kammer vor„elegt und nad) deren 
Annahme ſoglelch eingeführt merten. Dieje beiden Auflagen follen dem 
Siaate eine WMehreinuahne von 50 Millionen gewähren, mas ifl dad aber 
in Vergleich mit dem ungebeuern Deſicit? Wenn wir nicht vor dem erften 
Januar neue Hiliäquellen eröffnet feben, if zer Etedu Iraliend gänzlich 
suintıt. Morgen wird der Senat Eigung balıen, um eine Mittheuung 
der Megierung en gegenzunehmen ; diefeibe Dürfıe indeß von geringer Be— 
teutung fein, Unfongs glaube man auf die Machrichten aus Reapel, bafı 
diefe Stab, wie einft Pompei uns Herculauum, zu Grunde geben würde 
und Zurin je einer gefährlichen Mivalın entlediget merte, Dieſe Grmar« 
tung wurde aber glüdlicermeile geräwidkt, — Der Zuftand der Öffentlichen 
Sichtrheit in Bologna iſt ein Gegenftan von höchſſer Widrigker. Wir 
leſen im „&eo* von Bologna unterm 13,, daß den Kag vorher zwei Ver« 
breches vor bad Schwurgericht geführt wurden, aber unter dem Thote dıd 
Geriipiöhofes den Geudarmen entwijchten und eilig entfamen, ohne baf man 
no weiter etwas von ihnen gehört hätte, Wenn je einmal ein Verbre 
her der Gerechtigkeit in die Hände fällt, entkommt er feibft ven Hän— 
den ber Gewalt, Den 12. ſtand zueift eine Schildwache vor dem Reihe 
baufe uns von nun an fol ein Pilet Soldaten et Tog und Nacht bemas 
Gen, Gin neuer Beweis für die eifteulichen Zuflände in Bologna. Der 
dortige Migiftrat btochte in Erinnerung, daß die Bewohner während der 
Nacht ihre Häufer verliehen follen, ws ſich fon in Wolge der zabl« 
loſen Attentate gegen Verfonen und Gigentkum von felbft gebotl, „D, 
verleumderifcher Magiflrar”, ruft das „Ero* aus, „wie fahnfl du ten 
Muıh haben folde Dinge dffenılih belannı zu machen, nachtem Hr. Bet⸗ 
sino in der Kammer erflärte, daß die Buflände in Bologna nice zu wün« 
fen übrig laſſen umd die Verbrechen abnehmen!” Als weitere Probe 
der Öffentlichen Sicherheit daſelbſt fübıen wir an, daß vor zwei Tagen 
einige Gauner ald Siherhritdmächter getleidet einem vornehmen Herin ein 
Piero fehlen wollten, daf einem Wirthe in Gegenwart Maperer von einem 
Gınzigen, &elo abgepreft und Daß zu gleicher Zeu in der soologifden Ga» 
lerie eine Geldeaſſe weggeſchleppe wurte. Go geht e8 dort fort, obſchon 
Sr. Kiccafoli die Lage Bolona’s in zinem fo roſigen LKichte ſchüderie. 


Manches 21 December. 
Ge. Das. der Kömg babım Eid, allergnadigi bewegen gehunden 
unterm 13. November dem Director des fünigl. mieberlänn iſchen Mufeums 
ber Mertwärdigfeiten im Haag U. A. van de Kafteele das Nitterfreug 1. Elaffe 
bes Verdiend-Ordens vom heil. Michael zu verleihen. 





Meueite Poften. 

** München, 21. Dre, Das geftrige Bulletin über dad Befinden 
bed f, Kriegominiſters lower: „Die Nacht wurde srößteniheild mit Schlaf 
zugebracht und die Beflerung hat ſich bis heute erhalten.” — Geflern 
Diorgen flarb babier Sr. Dr. Andreas Wagner, ortentlihes Mitglied ver 
f. Absdemie der Wiſſenſchaften, ordentlichet Vrofeffor ver Zoologie ıc. an 
unferer -Univerfität und Gonfervater der pafäontofog. und zoolog. Samm · 
lungen d«4 Staates, cin um bie Wiſſenſchaft hocrerdlentet und allgemein 
vreebiter Wann, — Ge. Mai. der König baden in Berülldtigung der 
Verbaͤliniſſe des k. Borftverfonald unterm 9. I. Mie. folgente Aenderun · 
gen an den Allethöchſten Mormen über tie Sebaltebezüge der Horflbedien« 
teften vom 1. Juli 1853 (Megierungsblatt Seite 929) alferbuloseihht an« 
ordnen gerußt: 1) ber Haupigeldbezug der Mevierförter beträgt Tünftig 
8) in der erflen Dienfleßepoche bis jum 8. in der Gigenſchaft ald Mevieı- 
förfter zurügelegten Dienjtjahre 600 fl., b) in der zweiten Dienfletepode 
vom 9. ble zum vollenteren 14. Dienſtjahre 700 fl; ©) im der dritien 
Dienftetepoe vom 15, bis zum qzurücgelegten 20. Dienfljarre 800 fl, 

) in ber vierten Dienftetepoche vom 21. bie zum bensigten 25. Dienftr 
Jahre 00 fl, e) in der fünfıen Dienflederode nah 25 in gebadhter 
Eigenſchaft zurüczelegten Dienftjahren 1000 fl. 

Die Dorausfegungen für tie Vorrüdung in bie höheren @ehalttclaffen 
bleiben au für die Zukunft mac Maßiare red Art. 18 der allerhoͤch ⸗ 
hen Verordnung vom 1. Juli 1853, bie Organijattion der Staatsforfioer- 
wairung beiteffend, geregelt. 2) Lie Borflwarıe erhalten in ter volge 
ſtatt der bisherigen drei gmwerfe Dienſtland, deren ſechs im Normalan- 
ſchlage von 10 fl. per Tagwerk, orer eptiprediende Beivvergüsung biefür 
getnuͤß der Beflimmungen des Art. 17 der erwähnten Versibnung vom 


1. Jull 1853. 3) Die Wobnungsvergütungen ber bei den Kreltregieee 
ungen, ſowie der bei ber General- Vergwerks ⸗ und Galinenadminiftrarion 
verwendeien Forſtmeiſter wird von 120 auf 200 fl, jährlich erhöht. Durch 
eine. ziweise Tönigl, Entiliefung wurden die Be,üge ver Wegmaͤcher und 
Eiskmaide auf den Gtaateflrafen von mongatlich 16 auf 20 fl. in I. 
und ven I5 auf 18 fl. in IK Glaffe erhöht. 

Bon ungefähr 100 Biegen Bürgern gelangte eine Eingabe au den 
Vagiſttat, daß derfelbe ten Contratt mir der Gasbeleuchrugsgeſell ſchaft 
nicht mehr verlängern, fondern eine Concurtenz eröffuen ſolle. Hr. Mchts- 
sch Bathauſer zefetiete in der geſtrigen Sizung darüber, daß der Eon⸗ 
tracı aiſt im Jahre 1873 ablaufe, daß aber im Jahre 1863 der Magir 
ſtrat dad Recht erlange, die Gasjahrif einzuldfen. Das Colleglum beſchloß, 
auf eine Verlängerung des Gontsacted zur Zeit nid einzugehen, vie 
Brage der Ablöfung aber erft fpäter in abermalige E;wigung zu ziehen. 

+ Marfıille, 17. Der. Briefe aus Konftanıinopel vom 11. 
Der. melden, daß die Kriſts ihren höchſten Vunct erreicht bat. Daß 
vürkifche Pfund it bis auf 350 Piafier gefliegen, alle Läden find ges 
ſchleſſen, ſelbſt Diejenigen der Bäder, melde ſich zu verfaufen meigern, 
Biere Beute wandern aus und bas Volk fängt an laut üter ten Gulan 
zu muren. Die Miniſter zeigen ſich aicht; fie erwarten Fuad Paſcha, 
deffen Ankunft verzögert wurde, meil er je nach Jeiuialem begeben 
mußte. Aules blerbi ausgefegt bis zur Antuuft des Großvezurs. Man 
berürchtet, die Gıbisterung, weiche gegen bie Uyıoteure heitſchi, werde ſich 
auf bie Ghriften übertragen, und es fünnıen Uaruben ausbiedhen, wenn 
Buad Baia neh lange ausbleibt. . 

Kouben, 18. Des Die Königin iſt ruhlg und gefaßt. — Das am 
nächften Dontog Haitfindenre Begräbnig des Prinzen Biber: wird, dem 
Wunde dee Derftorbenen gemäß, fein öffentliches ſein. — Der Brüffeler 
Bejanviichafisierretär dementiit feine Üngebische poliriſche Sendung bierher, 
— Den Poſſttampfern, melde bie Verbindung mit dem Gap unterhalten, 
if won Seiten ter Regierung der Beſehl zugegangen, ſich ſofort zu aim 
misen, Gin beute verbreiteied falſches Gerücht über ben Tod Lord Pals 
merſlon's ertegie Beftürzung. Palmerfion, welger einen Gichtanfall haste, 
befinder ſich heute beſſet. (D. U. 3.) 


Zelegramme. 

Barasdin, 18. Dee. Das Gomitar hat die Rectutirungkvornahme 
unter Verwahrung und eine Mepräfeniatton um Cinberufung des Land» 
tages, dann gegen ten Einfluß mic kroatiſcer Regierungsmänner befloj= 
fen. Bedekovit, Horvath und Kuerit haben zeflguis. (W. BL) 
Neupel, 18. Dee. Die Bande Giprianos if bil Yagala (7) voliftän« 
dig zetſpreugt worden. Viele find geiödies und vermunder. (Sm. M.) . 
ang, 18. Dec. Die Rammer bat dad Budget der Inneren Ber 
waltung, aus deffen Hanahme dad Miniflerium eine Srage des Bertrauend« 
geuiacht haste, mir 37 gegen 33 Stimmen verworfen. (W. BL.) 


Handels. und Börfen-Rachrichten. 
BGranffurt, 19. Der. (Bold u Silber.) Piftolen 9 fl. 35-38 kr; 
Preuß Briebrichsder DA 544,551, fr; Hol 10 A⸗Stüd OA, 1-42 fe; 
Aandbucaten 54. 30',— 31’, & ; z0 Franco· Stud dl 17° „—18'4 fr.; üngL 
Gouserrign 11 fi. 43—47 hr. ; Wolb per Zoll Pfd. fem BUU— BUS ; & Frantıms 
1 — fr; Hanb 20r bitte 30 Ri. 12 kr.; Hoch. Silber pr. Bin, 
fein 51 40-52 4 15 fr.; Vreuf. Gafeniceine 1 ML 44%, — ABl, fr 
Dranffurt, 20. Decbr Deere MarrUnlehen 55’, bprec Merall 45; 
Danfoctin 605; Kotterwslmichensckorfs von 1Bid 58,,; vom fBbs: 102; 
Tefterreihiiche Eotierie-iniehenseboofe von 1860: 57°/,: Eubwwigshafen-Berbanzer 
Siſtabahn⸗Actica 134° P.: Banır, Ofibehn-Bcie 103°, ; Bayerifche Olibebns 
Achen vol eingez. 105; Weibahms Priorität 71’; Deuerr. ÜresitMRodiliere 
Arien (41/5. Wenielcurss Lars BI; Bonbon 117%; Wien 82%, 
‚m, 20. Dec, Dxfiere pro. Mat Anl 8145; pro. Meall. 66.105 
LotteriesAnleBooje von IBöd: 87.—; vom lats: 12240; ven 1B6b: 1,90: 
Banfastien 748; öfter. Grebit s Mobilier+ Actien 176 80: Donau + Dampfitifif « 
Aenen 420; öfere Staatabahn⸗blctien 178. —; NorvbaiuAien 21020; Mei 
bahn » Prioritäten 101.85 Mehfslcurfe: Kugeburg I Wit 119,90; Zerten 
# 10. 141.30; Eilber — 


Berontwortlider Mrvartrarı 3. ©. Boyl. 


Königl. Mefidenz Theater. j 
Samjlag den 21.: „Das Glas Waller“, Lußfpiel von Eeribe von Gosmar, 
Röniglihes Hof: un? Mationei-Ghsater. 

Sonntag ten 22,: „Zannhäufer*, Dper von Richard Wagner. 





Öeitorbene in Munchen. 


Gliſabeſha Maijel, Schneidergefellenswitnwe von bier, 54 3. alt; Wathilde 
Geßling, Scleffersiochter von bier, 25 J. altı Mac Schmid, Geapjuter von 
Einebach, Log Damau, 26 3, alt; Bartholomäus Heimerer. Wärtner von Haid⸗ 
haufen, 56 3. alt: Jeſeph Narr, Seomeier von Fihfiät, 72 3. alt; Ehtiſterh 
Bieiter, Kurferſchmit geſelle ven Augsdurg, 19 3. alt; Dr. Andıeas Wagner, 
fgl. Univerfitäteprofefior, 64 3 alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
5450. Bekanntmachung. 


— Die III. Berfosfung des neuen Sprocentigen Anlehens ven 1855 betreffend. 
em ußfhreibung vom 10 1. Mis. bat heute die I. Verloofung an dem neuen Sproceniigen Anlehen vo 5 
hlebel nachſtehende Zublen —— u — 

04 06 09 13. 14. 16. 21. 29. 31. 31. 36. 40. 51. 57. 71. 85. SS. 96 

In Gemäfbelt des Verlooſungkplants And blenach alle ſowobhl auf ben Inhaber (au porteur) ale auf Mamen lautenden Oblizationen 
Ted vorbezeichneten Anlehent zur baaren Heimzablung beſtimmt, deren rothgeſchriebene Katafter Nummer auf eine ver grzogenen Zahlen 
endet, ohne Unterfchied der Gapitıltgattung zu 1000 fl Lit. A, zu 500 fl. Lit, B und zu 100 fi. Lit C. 

Mi ter baaren NRückzahlung der verloodten Obligationen wird fogleih begonnen, mad e8 werden biebet die Zinfen in vollen Monats 
Maten, nämtich flers bis zum Ablaufe dekjenigen Monats, in welchem die Zahlung gefchiebt, jedoch in feinem Balte über ben Iepten Mär; 1862 Hin« 
aud, vergütet, ba vom 1. April 1862 anfangend die aerogenen Obligationen außer Verzinfung treten. 

Den beireffenzen Obligarionsbeilgern ift die Wiederanlage ver heinzuzahlenden Gaptıalien bei dem dyrocentigen Gifenbahn- Anichen 
au porteur und auf Mamen geſtattet. 

Hinſichtlich der fperielten Heimzahlungd-Veftimmungen wird ouf die ausführliche Belanntm schung vom Heutinen im fönigl. bayer. Megierungse 
Blatte verwieien. r 

Münden, ten 18. December 1861. 


Königlich Baieriſche Staatg-Schulden-Tilgungs-kommiffion. 
v. @utner. Brennemann, 


- Siterarifde Sek-Ausfellung 


F der 
® 4f 4 * 
Matth. Rieger'ſchen Puchhandlung (I. P. Dimmer) in München 
— — ar ga Mr. 15. 

Dei berannabendrm Weihnachts- uns Neujahrs-Feſte maten wir auf unf '3 Meichtaltir irten R Pi 
und Bunftgegenftänden aufmerkfam. Album und —— Bun Groatastanben * —ã — Fe * 
— * er —— — bas —*5 und era en. APE+ Bücher bis au den nierriaften Preiien; reiche Audmwabl 
yrachtvoller franz er. Jugen riften und Gebetbücher, b ü Ä « 
bänden, Atlanten ter nd neuen Welt, Erd» und ee — — 


5459. I ter Eiterariſch-artiſtiſchen Anſtalt der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung (Yromemssefr. 10) if zu haben: 


— —— Andrea Delfin, Auf ber Alm Neue Novellen. Vierte Sammlung. Drtay Ausgabe. 
geh. 0.3. t. 


Novellen, Ürfe und Dritte Sammlung. Min.⸗Fotmat. — Erſte Gammlung. (Ate Auflage.) Inbaltı Die Blinden, Marion, La 
Rabbiata, Am Tiberufer. geh. fl. 1. 58 fr., geb, A. 2. 42 it. — Dritte Sammlung. (2te Aufl.) Inhalt: Die Ginjamen, Ans 


fang umd Ende, Maria Braneieca, Das Bild der Mutter, geb. R. 2, 42 fr, geb. il 3. 14 Fr. 
Paul Heyſe, Sa Mabbiata. (Movelle) Sepsrat⸗ Abdruck. Im illuſtt. Umſchlag mit Goldichnitt. 42 fr, 
Stalienifches Liederbuch. Miniatur-Fornat. geh. A. 3. 14 kr., eleg geb. fi. 3. 36 fr. 
Hermen. Dichtungen. Min.«Format. nshält: Margherita Spoletina, Urica, Idhllen von Sorrent, bie Burie, bie Brüder, Vichel⸗ 


Angelo Buonareiti, Perſeus. geb. A. 3. —, geb. il. 3. 36 fr, 
Die Sabinerinnen. Tragoedie in 5 Weten, (In Münden mit dem Preis gefrönt.) 2te Min sMuflage. geb. A. 2. 9 Fr. 


Emanuel Geibel und Paul Heyſe, Syaniihges Liederbuch. Miniaturformat. geb. A. 2. 30 fr., geb. A. 3. 14 Fr. 
$h. Fontane, Balladen. Bra. (278 Eeiten) geh. fl. 2. 9 tz , geb. A. 2. 42 fr. 
Bir fängt man einen Sonnenftrahl? 2ie Auflage. In illuur. Umschlag mit Goldſchnitt. cart. 27 fr. 
Werner Habn, Geſchichte der poetiſchen Literatur per Deutfhen. Gin Bu für Schule und Haus. fl. 2. 42 fr. 
j Berlag von Wilhelm Hertz (Veſſer'ſche Buhbantlung) in Berlin, Behrenſtraße T. 























königl. baheriſche Zahlen Lotterie. Salvatvr: Straße Nr. 18. 
In der 126 1ften Ziehung gu Regensburg am 19, December wurken fols Das in feiner. RNeichhaltigleit und vorzäglichen Dualität rühmlihit 
gende Nummern gezogen: befannie 
so 63 74 »0o 57 








| große Lebkuchen-Lager 


. z 8 deu Fabrilten der be 
ational-Coupons Meter & Schegk in Nürnberg 


pr. 1. Januar 186% jällig, werden von heute au in Silber hat der Muterjeichmete bereits volitändig mit ganz friſch en Warren auch für 


5378. [3«) 





auebezahit bei e heurige Weihnachts Eailon beſtens ahortirt, und ernpflehlt da oſelbe dem Haben 
Anton Berliner, Adel und verehrliden Publicrm zu gleich geneigtem Zuſpruch auch wie in ben 
Theatinerſtraße Nr. 48. Bor jahten. 
EEE EEE 243, 
5432. Im Veilage von Ferdinand Enfein Erlangen ik er- 5298. [3] Val. Barbaır ino. 
fenen und durch alle Buchbandlungen au erbalten: ne Er TE 
— Das Kruchtreht Zum Verkaufen oder zum Werpachten. 
Gine ganz new eingerichtete Bierbrauerei, in tinem Hauptort, unmittelbar 
ars gegenüber der Giniteiggalle einer ſchweizeriſchen Giſenbahn, die nach der Schweig 


N ; { arlır und nad Deutſchland einen großen Berfchr vermittelt, gelegen, wird mit (ämınts 
redlichen Defipers und des Pfandgläubigers. licher Inventur, Wiribichaftegeräthen für 2 begangene Bietlecale mebit Beliens 
gZwet civiliſteſche Ahantlungen, unter Berück lchiiqung der modernen Ge⸗fellern fanımeihaft am einen foliden und gablungsfäbigen Vierbrauer um die bils 


jepgebungen heraut gegeben von lige Enmme von fl. 2000 zu Verpachten ever um beit Preis von R. 45,000 
.Danfe, zu verkaufen geiudt, Der hichrrige Umſatz, welchet ſich mindrftens leicht verbeps 

preuf. Juſtizaſſenſot. peln ließe. tepräfentirte bis jept einen Gewinn von 4. 4000 jäßılid. Frantirte 

or. 8. 9eh. ha Briefe befergt tie Grredition des Tagblates in Scheffhaufen. 5452 [2aj 
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Gigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf 4 Sohn. 
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IR, Yafbiährig 4. ke, 
L Dei besarmıı —— 


Montag: 


- Mene Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 305 


Beitung. 


Immfrfben ? tour du Commeren ii. Andrde dies Arte, in Lewda 
Dei 1. 4. Bwer 4 On, 300 Mujund Bireei, welde au Nujerait 
wur Emprıgen aller Met Inforgen. Jaſetate mersen vom der (Ei- 
Berirten in Münden, 11 im Rusrrbanie aufgeneme 
wen, un ar Raum ber preilpaltigen Peritzeiie mi 4 fe. Arıedimet. 
tinjeine Bumwern ned Dircgen- ener Ubrunblastes teten 3 iu 


23. December 1861. 





Ueberfigdt 
rogramme. (IV.) 

unbe #5 = tgarı (Sclufverhantlungen ber Kammern). 
Berlin (Gonfeilberatfungen in Anmeienheit des Königs. Graf Pour- 
taled. Dipfomatifches. Die Nachwahlen zum Hauſe der Abgeordneten), 
Bien (ver Finanzminifler und fein Finan wlan. Aus dem Herrenhaufe). 

Italien. Eu: (Kalergis ald Gefandter Griechenlands beglaus 
Bigt). Neapel (der Bufland von Zorre dei Greco. Neuer Ausbruch 
= rogseitannien. Zur Beuriheilung tes Gonflicts mit ben Ber- 
A neinigte Staaten von Rordamerifa Waflpington 
(geringe Hoffnung auf Grhaltung des Briedene). 

» eöna 


ien richten. 
Heue . 
Zelegramme, 


Börfen: und Dandels · Nachrichten 
Undeutſche Programme. 
iv. 


F Münden. Wir haben im vorangegangenen Artikel die Auſicht 
auẽ geſprochen, daf die Fanaſiker des tleindeut ſchen Sondergebanfens, an 
morernen Möfliciemus Kränkelnd, hinter dem allgemeinen Borıfhritt des 
Beitalterd zurüdgeblicben And und jegt, mie welland Sancho Panfa gegen 
MWindmühlen, gegen ein mür noch in ihrer Einbilvung beſtehendes Phan- 
som mit Waffen fämpfen, deren fortgefgie Anmwentung bie politliche und 
zeligidfe Freiheit zu vernichten drobt. Ehe wir diefe Anflgt näher be» 
grünten Fönnen, mäffen wir einen Blick auf die verichiedenen Pändergrup- 


ben. Ya felbft im jener nunmehr glöcklich übermuntenen Periste, bie 
Niemand wird oben wollen, war ed nicht Preußen, welches die Keime 
dea ermadenden Bolfübemuftfeine, die auffteebende Cultur und die germa- 
nifche Autonomie im @eifte der voranſchreitenden Zeit liebenb begte und 
yflegte. ° Vielmehr fanden diefe wationalen Geiftenfhäge, die mir jrgt mit 
prredhtem Stolz ald die Bürgen- für eine ſchönere volltlſche Bufunft ber 
grüßen türfen, während ber Tage allgemeiner Berrüdung und Weacıion 
gerade in ber von der gothaiſch krankhaften Deutfchthümelei jo fehr an« 
nefeindeten Mittelr und Kleinftaaten ihren reitenden Hot. Hier tichtas 
junge Berfaffungesleben ſchen üppige Sproßen, ale in Preußen die Der 
zreeiflung der Unübertrefflichkeit red abfolutiſtiſchen Eyitems no lange 
ten Strafbeſtimmungen des Grimimalgefegbuches überansnortet blieb. Die 
Blürhe der clafifhen Lireratur tanfen wir tem Hofe in Welmat, die 
Blürhe der germianifhgen Kurft dem Haie in Münden, während an der 
Spret vom erſten Auftreten Friedriche des „Brofen” bis zum meueflen 
Krönungszug ohne Unterbrediung ein Rarr folnaräfes Ceremoniell ſich alb 
oratieriflifher Grundigpus behauptete. Gogar die eben zufammenberu- 
fenen Kammern, von melden die Herkulesarbeiı Deurfhland für Breußen 
moralifch zu erobern erwartet wird, begegnen (mie nicht etwa ein Zeind 
Vreuhend, jondeım ber Autor des mot d’ordre ſelbſt behauptet) in den 
inneren Landesangelegenbeiten noch einer Reihe vorläufig unlößbarer 
Probleme, wozu nicht erwa bloß MWrobleme von untergeordneten 
Bang gehören, fontern, nad; tem eigenen Geſtändniß des eben genannten 
oificidfen. Bubliciften, die evelflen „Bunctionen des Staates“, wir z. B. 
„Schule und Kuche“. Dbgleih in Preußen das ganıe Bilbungsme 

von der Univerfltät bis zur lehten Dosiichuie herab der Meiormaud Ginem 
Guße bedarf, mahnt berfelbe doch in Beberzigung des Sotzes: mens sana 
in corpore sano, für jegt von jedem Verſuch einer folden Referm ab, 
insem bie Kammern vor für die „Gefuntheir der übrigen Organe” 


pen werfen, die zu veutſchland gehören. Wir beginnen mit demf:migen \ Gorge zu trage bäuten! Und einem Staat, deſſen mor Lifcher und phyjlfcher 


Staat, der ſich einbilder 
können. 

Daß Breafen ein Mufterftaat fel, wagt felbft der Autor des offleld⸗ 

fen Bamphlrts „Preußen vor den Wahlen 1861", nit zu behaup- 

ten. Ja er conftarirt fogar auddrücklich dieargen Mıfftänne in der Heeres 

organifation, der Bermalrung, den Binanzen, den Unterrichtbangelegenhelten 

und ben Berfüffurtgäfragen, über welche er in die Klage auebricht: „Wir 

find fiberzeugt, denm der Munenfhein lehrt es, daß zu wirklichen Berbeſ - 

ferungen auf dem Tegtern Welse bie Ueberzeugung des Landes bei weitem 

nicht veif und einig genug if.“ Mach feiner Anſchauung beftebt überhaupt 

die größte Fatalität der Frau Boruffia darin, daß fie ihre eigene Rüde 

noch nicht in Ordnung gebracht tar und fi dennoch piöglih mit einer 

Grweiterung ihtes Haut haltes befaffen fol. Er läßt und alfe, — und 

Dieb Aft Die einzige aneıtennenswerthe Seite feines Wampblers , — feinen 
Bmeifel darüber mas bet :Beloigung ſeiaes Ceterum censeo: „Preußen 

au ver -Spige Douffhlande*, für Deutſchland zu erwarten wäre! Es 

wäre bie ein Angeſchmiedetwerden an ein noch wenig geordneies, ‚ur fer 

ttges Regiment, auf die.chle Hoffnung bin, daß Vreußen einſt ned leiften 

werte, wad je leiften gu Fönnen es jegt mod micht den geringfien Anſche in 

hat. Hierbei kann den freilich für die übrigen Bunpdeöflasten nit fonr 
derlich verlodend Elingen, daß ber Autor des von und befämpfien miok 
dordre mit einem fonft nur bei Porten gebräuchlichen Sultomertsle fi 
über dieſe bunfeln Schatten des wirklichen Preußens einporfhwinge in bie 
Traͤume eines jpecififhen Vreufenihumd, und deſſen Tauglichteit zur Bew 
dauung der Bundısländer duch nichts ald durch bie falbungevolle Mahn 

ung zu demonſtriren weiß: Hiumeg mit dem unnügen Erinnern; es if 

ſebt leicht, auf die Mauer zu deuten, nachdem bie balbe Menſchheit dem 

Kopi fi daran eingeftoßen; „Preußen ift und bleibt ein Staat der wach 
fen muß“, — Ja wenn ter preufifbe Staat neben ſich sin Meapel, ein 
Blorenz, ein Modena und ein Parma jände, dann freilich reichte ein Ber 
rein von 15,000 politii unklaren Köpfen vielleicht hin, mittel Beru- 
fung an den Breibelsstrang der Marion In Deutſchland — nicht etwa ein 
nlüdlicyes Grofpreußen jondern einen Wirrwart hervorzuzaubern, mie ein 
folcyer zum Bedauern der gebilderen Welt derzeit aufdralien laſtet. Mber 
— und dad iſt unjer Glück fowie die Batalitäı des Vorttabs der Gothaer 
— bie Mehrzahl der Bundesflaaten bat in ihrer inneren Garwidiung 
Breußen bereits weit überholt und der Wahn, daß bie uneıfhürterlide 
Burg deutſchet Freiheit an den Ufern der Spree prange, fpufı nur mod 
in den Scäteln folder Leute tie in ihrem Wersruß über eine traurige 
Dergagenbeit ihr Talent zur objectiven Würdigung der politiſchen foria- 
len und religidjen Neugeftaliungen ter Orgenwart längf abgeſtumpfi has 


die Hegemonle über die onteren ufurpiıen zu ! 


un gene 


Kaperjammer felbftvon der oflciöjen Vaneghtik im Moment mo diefe um 
Stimmen beitelt nicht vertuſcht werben fann, — einem folden Staat 
folte Deutſchland feine Bührerfchaft blindliags anvertrauen ? linter ber 
Hegemonie eined ſolchen Staared follte +3 die Wahrung feiner zwei hoͤch⸗ 
Ren Güter, der politiſchen und religiöfen Freihelt, geſichent wähnen? 

Wir fogen abſichtlich: die Wahrung, und nit die Gıfämpfung! 
denn mas hierin Veeußen ıbeitd erſt erringen und theils nech in balıbarer 
Form geflalten muß, dad befügen wir Gübdeutfchen bereit. Und nament- 
li iſt es Bayern, deffen innere Berfoffung und VBerwaltungsorganifation 
ſich in einer Welfe erprobt bat, die über jedes Lob erhaben dafteht. Bat 
Aehnliches gilt von Württemberg ; umd mern Babens innere Binrichtum« 
gen noch nicht zu gleich erfrenlihen Beftande. gelangen fonnten, fa ſind 
bajür wohl hauptjächlich diejenigen srotifchen Elemente verantwortlich, dieven 
aufwärts berüber fpielen, ohne ben fürbeutichen Geiſt ſich je befteunden 
su fönuen. . 

Über, — fo möchte man und vielleicht entgegren, es find mitt bie 
Sddeuiſchen, auch nicht Lie deuiſchen Wittel- mad Kleinflaaten zuſammen 
welche hier zunaͤchſt in Betracht ;gezopen werben dürfen. MBielmehr müfs 
fen dieſe Staaten indgefammt durch was Opfer ihrer innen Geltfländig- 
lelt Vreußen erſt in die 2 ge verfegen, die germaniſche Freiheit vertheldi⸗ 
gen zu fönnen, und zwar vertheidigen zu fönren gegen dad polygloite 
Defterreih, Wohl! Eind wir auch nicht ber Meinung, ıdaf ein Militärs 
Raaı durch Berfhlingung neuer Ländereien ſich in einen Zıäger freiheite 
licher Neen verwantle, fo ıbeilen wir doch um fo mehr die Auſicht daß 
allerbingd der enufcheidende Schwerpunct ber deutſchen Frage weder in 
Pıeußen no in den Mitte und Kleinftaaten , fondern im Deflerreich zu 
ſuchen fe Wir müſſen alfo im folgenden Artikel unfere Aufmerffamfeir 
junähft der Politik diefed Grofflaats meinen und werben unter Berufung 
auf Thatſachen nachweiſen, welchen Schraindel gegen Deflerwih in Gcene 
zu ſehen das gothaiſche Kirinbentfchihum zum Nachtheil ver Freiheit ſich 


von jeher abmühte! 
Deutidyland. 

Dürttemberg. A Stuttgart, 21. Dec. Am nächſten Montig 
ben 23. d. Mie., alfo übermorgen wird nun kefiniiig der Landtag ger 
ſaloſſen. Der Etat iſt erledigt dis auf die zu machende Zufammenftelle 
ung und bie übermorgen noch vorzulegente Endabflimmung, Das Lone 
dedculturgejeg bat beute feinen Abſchluß gefunden und wurde im ber zwei« 
ten Kammer mit 78 gegen bie eine Sılmme des Prälaten v. Mehring an« 
genommen. In der I. Kammer wurde heute noch dem Zollverelnövertrag 
über dle Mübenzuderfieuer- Nüdvergütung zugefimmt und jobann über 
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das AblöfungeEntfchätigungsgefeg umd das Gompierlaftengefeg, d. h. über 
die im Betreff derſelben in der ondeın Kammer gefaßien Berplüfle Ber 
richt erflatier und folgende Beichiüfle gefaht, nadidem auegeſprochen mor- 
den, daß durch tie Ablehnung der Ablöjungtemichärigung in ber andern 
Kammer die Stondesherien ſich auch von ihren in ber Convention von 
1856 mir der Hegierung gemadien Zugeftäntniffen jür entbunben erach · 
en: den ſAmmilichen Berwlüflen dir ansern Kanımer in bielem Beneff 
nicht beizutteien, und ferner ber zwelien Kammer zu ırwiiern, jie beach» 
sen den Wefrgenimuf fiber Grgänzung ter Bıflınimungın uber Gefäl- und 
Zehentoblöjung für gefallen. Hinſichteich des Womplerlaftengefegr® musce 
vefhloffen: zu erflären, daß auch ditſe Kummer unier den obmwahenken 
Umftäuden auf eine Berathung dieſes Gerjegesenimunes nicht mehr ein. 
geben könne Außerdein wurde nach ter Binanzauszleigung wlı dem furfte 
chen Haufe Derringen: Woallerſtein zugeſtunmt. Im der zweien Rau-mer 
famen fotaun nad d.e abmeicyenten Beſchlufſe der ander Kammer über 
dad f.iholiige Kuchengeſeh zer Beratung und murte allen Berplufjen 
terfelben beigetreren bir auf den einen zu Art. 15, mo die erſte Rau mer 
den Bıifag wegen Nidizuioffung der Jeſulten mm 17 geges 15 Sum 
men abyelebrt hatte uns den Me zweite unser folgender Buffung mu 54 
gegen 28 Stimmen wieder herflelte: „Die Staathregurung iſt jedoch lei⸗ 
nenfalls befugt, ohne befondere Cmächtigung durch reg ten Jeſuiten- 
srten o:er ibm verwandie Orten und Congrtgationen im Lande zugulafl m.” 
Ueber dieſe Differenz fol Wong nich Ausgleichung erfolgen, dann if 
auch dad Keachengeſih erledige, Außerdatu iſt noch die Uue chußwahl vor» 
zunehmen, dann iſt der Landtag zu Wube, 

Preußen. V. Berlen, 19. Der. fen und heute fanden vor 
Er. Diaj. vem Könize Conſtil Berarhungen fait, welde mehrere Stunden 
wäbrten. Es iſt auj die früher gemeltere Angabe zu vermeien, daß «0 
ſich dabel um wichtige für ten Kaudtag beflimmie Worlagen, und bie 
Sırilung bes Mintfteriums zu demſelben handene; heute barf 
ald zweifelos gemeldet werten, daß ed in der That zu einer eflenen Dar 
legung ber Stellung ded Miniflertums gefommen if; wie mei dieſe Des 
zarhungen geführ: haben, däßt ſich mir Verlößiig;keu bid jeht nicht ange 
ben, denn em Reſultat iſt nicht erzielt und eine Beriführung ter überaus 
wichtigen Angelegenheit in Ausſicht, die Erreitung einer berfländigung 
it ſeht wahr cheinlich und mit ener ſolchen das Merbielben dets Minifles 
riums geflchert, gleichzeitig damit die Vorlegung tinis Geſehet, welcht eine 
von der Mojorisär ed Volles und, mit Aueſchluß ter deutalin, von 
allen Parteien laut gtwünſchte Ubänterung einer beflehenden Ginnıyıung 
beiseffen ſoll. Kommt es tazu, fo ıfl tamu entidhieden rine grope Une 
zahl von Mögeospneren für tie Bewiuigung des eihohlen Bul.iärbungeis 
gewonnen. Wie man ſich erinmern wird, verließ pr. v. Auert waid ber 
zeitd am ciſften Tage der Hoflugden in Lrplingen das Geſolge Sr. Maß 
bed Königs; nach jeiner Rückleht erfoiguen die Verabredungen unier dem 
Mirglievein ded Etoniöminiferiums, auf Grund zieren bie Knörerungen 
in ten legıen Gonfeilfigungen gaführt murden, — Die Leute Wormitiag 
bier eingerroffene Rachticht von tem geflen Nachmitiag plöglih eifolgıen 
Tore des biesjeitigen Gefandien in Paris, Grafen !eurales, har hier eis 
nen ungemein erfcgitiernden Cindiuck gemayt, jumas da geſtein noc eine 
Dienfl-Depriche des Grafen eingetroffen war. Der König ımrfing diefen 
Morgen vie Welzung des Zodedfalls aus tem Bunde det Guisueminiferd 
v Berhmann- Hounrg, dem Schwiegtrvater did Verſtorbenen, der als eine 
ber beveusentften Gapacitäten der preußtſchen Diplomarie und ald ein über 
aus tbärizer und gewandbter Beamter gefcägt war. Der Berftorbene war 
1812 geboren und feır 1846 vermähle; fern Worgänzer, der Graf Hoh ⸗ 
feld, it befannilic; gleichfals während feiner Amtsjührung veıflerben. 
Die Zahl der erledigten Geſandi ſch. fik poſten ift fomiı abermals veruichit, 
abermald erweitert worden und es find Adäuderusgen der bereite angeoıd- 
mein Diöpofltionen zu erwarten. Worläufig war beflimmt worden, baf 
Graf Oriila, Befand.er am ſchwediſchen Hofe, an Erelle red Grafen v. d. 
Solg nach Konflantinopel geben ſollte; ob der legtere einen tiplomatiſchen 
Voſſen annehmen oder in des Miniſterium des Auswärtigen tneien witd, 
A noch nicht entſchieden. — Die ARNachwahlen für das Abgtoidnetenhaub 
in Berlin werden am 28. d. Mte., in der Proving in ber erflen Januar | 
Woche flatıfinven, Geftern Abend begannen die Borberarhungen im zwei | 
sen Wablbezii. Es murden 29 Caneidaten vorgeihlagen, davon lehnten | 
fofort wies (Mitglieber ter Berfammlung) ab, vier — barunter Pıäfleent | 
Sinifon — fanden feine ausreichende Unerfügung.» Zu ten Vorgeſchla - 
genen zäplı auch Dr. Johanm Jacobi aus Königeberg. — Bor Rurzım 
fand bier eine Parteiverfammiung eonfliutionelier Mbgeorbneter flatt; dies 
felbe 1äßt eine ſeſte und Elare Gonflituirung der Partıl im Abgeordneten. 
banfe erwarten, welche von ben rheinifhen und meftphälifchen Weltgliedern 
der ehemaligen Fractlon d. Binde angeıegt worden und in biefen ihren 
Mitielpunet finden wird, 

Defterreih. © Wien, 20. Dee, Die „Oſitdeutſche Bofl* macht 
dem Binanzminifler v Wiener ten Vorwurf, er habe dem Abgeorineten« 
hauſe einen unfertigen Plan vorgelegte, Das ift, was die Worlagen, bie 
Hr. v. Plener machte, berrifft, unbegründet. Sie Ind völlig fertig, bit in 
das Eleinfte Detail audgearbeiter und begründet. Ju Bezug auf tie Did» 
ung ded Defictis aber und die Banfoerhältniffe hat Hr. v. Plener feine 
Borlaze im Abgeordnetenhauſe gemacht und keine machen Fönnen, weil bie 
Art zer Deckang von dem mit ber Bank abzuſchließenden Urbereinfommen 
abhängt, welched noch micht feine Meife erlangt kat. Der Binanzminifer 
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hat im dieſet Beziehung nur feine Anfichten vorkäufiz mligetheilt 
aber ſchon im Januar dem Haufe eine vollfländige ni zen 
wenn fi dasjulbe nicht bid zum 4. Beb.uar 1662 ingwifsen veriagt haue 
Tirs geſchah geilen in Folge Anitags des Präjiventen Dr. Hein. Pro— 
feflos Herbſt ſtellie zuar tem Gegenanutag, daß die Deriagung nur bis 
zum 15 Januar 1862 dauern foue, fiel aber damit nad einer Kıllärung 
ded Wiiniferd v. Kafler durch, aus welcher ſich ergab, dafi in der Burfgen: 
zeit die Aharigteit ter Landtagt in Auſpruch genommen werden wırn, — 
In der geſtrigen Eıyung das Herrenhauſes machte der Hr. Staatemini 
bie memude Minbelung, die er amı 17. im Übgeordnerenhauie ge — * 
mus mit dem Unserfiete, daß er um Saluſſe fagıe, demgeaär re 
Ginanzminiper tem Ubgeoronetenhaufe bie betffende Vorlage über nn 
mweld;e auf verisffungemäpigem Wegt von temfeiben an das — — 
gelangen würden, wraf Partig giellte folgenden Antrag: 1) Die er 
Berfommlung molle das Hedi, daß ter Hauer ihr jugeiviefen babe, mi 
Tank enigegenuihmen und erbären, die Vorlage, fo mıe fle ans Pr Face 
Haus gelange, glei im Anguff nehmen zu wollen. 2) Die Nändige Bi 
nanz · Sectivn auf 20 Perſonen zw verfiärfen und die Wahl nod heute 
vorzuuchuen, 3) Die bieder ald Sieliverireier in tiefer Gommifflen wir 
fenpen Bitiglierer add wirkliche anerfennen und deahalb 12 neue DMirglies 
dir binzuzumähien, 4) Zu befiimmen, daß jede zu erwartende din.nge 
Vorlage vom Präfidium ſofort bei ihrem Mintteffen an diefen Ausfchuh 
zur Worberathung geleitet werte.“ er Antrag murbe fo zahlreich von 
Witgtieen aller Theile des Herzenhaufes unterſtützt, daß feine Annahme 
feinem Zweifel unitilag. Dennoch opponiıte Grafen Thun und weifjagte 
im Koflantrorone aus ber Vorlesung 6 Burgerd Unzlück. Der Giaaıe- 
miluiſtet widerlegte den Medner, deſſen Antrag auf Wahl einer Gommifiion 
von 7 Birtgiletern, weiche eine Üblebnungsatreffe an Er. Majehär ent⸗ 
werfen folle, verworfen wurde. Der Anırag te Grafen Hartig wird dar- 
auf mi grofer Mojerisär in allen feinen Puncten angenommen, und bie 
Wahlen wurden fojort vollzogen. Der Pırfuefigentmuf wurde zum eıften 
Date geltſen und an bie politiiche und juridiſche vereinigte Gommilfion ger 
wieſen. Mäcfie Sihung des H.rrenhaufed am 8. Yanuar, 

Stalien. 

General Kalergie, griehifter Grſandier in Paris, ift in terfelben 
Eigenfhaft in Zur m arcred.tire worten. Wie man verfldert wird er ſich 
vor Ende dieſes Monat nad Turin begeben, um Wicior Emanuel feine 
De,landigungsjdreiben zu überreichen; nech Furzem Aufenthalt dafelbft 
wird er wieder nach Varis zuiüdtchten und Hun P. Mogne In der Gigen« 
ragt eined Gufhärteirägers in Auzin zurüdlaffen. 

Neapel, 17. Dee. Zwei Diitel von Tore del Grecs flnd einge 
nr Die ſchöuften Palaͤſte find ein Irümmerbaufen, Die Matikuche 
if eine Rulne. Die Brunnen find veritodne, Hub den Geditſſen fleis 
gen blääulichte Blämmden und Schwefel dunfte auf. Das Merr bar ſich 
länge der Küfte breit Dieses zurückgezogen; bad Waſſer ſprudelt wie letend, 
Dieſes Phänomen jegı die benachtarien Drie in großen Sieden; es 
wird ein Degen ſiedenden Waflırs befürdie:, Der Janımer tfgränzenlos 
die Hiiftquellen ungenügend; visle früher mohlhabende Verſonen bitten 
um Slmofen. Wehr ald 24,000 Menſchen find ohne Obdach, und haben 
keine Hoffnung ihre Wohnungen witder zu ſehen. Geſtein ſchleuderte des 
Veluv dichte Alkenmollen aus. Aonetel @reco bat ſich über ein Meıce 
über die Meeretflädhe hoben. Graf Areſe ift bier angelommen, man 
glaubt e8 handle ſich um ein Uibereinfommen mit Franticich zur Unter» 
ruchang des Brigantaggio an der Öränze (A. 8.) 

Nenpel, 18. Dee. Ein neuer Aucbruch des Befun hat flatigefun« 
den ; ex bat eine große Wafe Aſche ausgemoifen. Zorre del Breco ift 
abermals bediohi. MWaimierie Bericht conftatiti eine Grhebung des Bo« 
dend ia Korie del Gitto, die einen Meter über der Merrrefläche beiträgt. 


D. 2. 3.) 
Grofibritannien, 

* Man fehreibt der Wiener „Lich. Gorr.* aus London: Die ng 
länder befigen etwas, was feine Mation aufer ihnen befigt — ſie befigen 
dffenlichen Beheimniffe. Ale Welt in England fennt fle, Iebermann 
mägt fle mir ſich herum, tauſcht darüber Meinungen und Hoffnungen auf, 
aber tım Auslande gegenüber ıft man flumm, umd auch in der befiigfen 
Barteileivenfchaft bricht man micht daR, nad allgemeinem Einverftänen 
beobachtete Stillſchweigen, am werlgfien in ven Zeitungen. Das muB 
im Auslande ale Schudweht gegen manche irrige Borfteltung mohl berüd« 
ſtchtigt werden. Im unferem Gorflicı mit Amerifa z. B. iſt ed wieder 
nlcht geſchehen. Aeußerlich ıchien England ungeheuer überraſcht durch die 
„rent Affaire“. Bor der Weit ſprach man von der Erwartung eines 
Begierungs-Deraveus für den Gapiıäm Milfed, erörtert big zu diefem Au« 
genblide die Kriege» und Briebenschancen, Das dffen'lidie Gehelmnif Eng · 
lands deſteht nun darin, daß eigentlich Fein Menſch tur den gemaltfamen 
Goup der Union, der zufällig auf dem „Irenı* ſich entladen har, über 
raſcht worden ift, fondern, daß man mußte und vorantfah, dah der More 
den von dem Momente an im mwohlverflandenen Iniereſſe eine Kataſtrophe 
berbeisuführen hätte, mo Gngland mit einer unverheblten deutlichen Be» 
günfigung der Seceſſion anfırar. Die Engländer find praktiſche Leute, 
deehaib wiffen fe fehr genau, dah ihre Stammertwandien in Amerifa auch 
pratiifdze Yenie find, und ale ſolche foigendermafen ralfontrten: „Bngland 
kat und geiduſcht; «6 proiegitt die Seceſſion; die Ancikennung berfelben 
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it nur eine Frage ber Belt; ed lenut unfere — bed Nordens — Wuth 
über die engliſche Zweideutigkeit und Hinterliftigkeir, «8 fünu es doher 
nicht darauf anfommen loffen, daß noch einmal das große Meich der Mer» 
einigten Groaten ſich zufammenfüge, und mit feiner mächtiger Made fich 
gegen Gnuland wende. reiben wir Gngland zum Bruch! Schlagen wir 
es ind Geficht! Was verlieren wir? Wenn wir ed zum Kriege lomwen 
laffen, einige hunter Schiffe, werd eine Beidleunigung der ohnehin bee 
ſchioſſenen und unabmwendbaren Bneıfe ‚nung ber Seecffion. Aber dafür 
wersen mir England mit dem Gräuen bed Krieges zuchnigen, werben feir 
nem Kanzel ensfeplide Wunden ſchlagen, werden es mit unferm Haß wmüre 
begen und auf lange Jabıe hinaus lahm legen, bis vielleihr doch Brauf- 
zei fi den Moment anfleht, auch feine Sporen eınzufegen. Das Alles wird 
England ſich überlegen, und — feine Kalıbtürigfeit verlierend — enime« 
der doch einen Ihm dreimal mehr als und ſchaͤdlichen Krieg machen, 
orer fie bemabrend, ſich zu einem Abkommen und damit zu einem cor« 
sec eren Werbalien gegen uns bequ:men. Mir willen nur: daß jedes 
auinisse amerllanijde Stiff ten Merh von drei England bedrohen ⸗ 
ten franzönfhen Scheffen seprätenir, und das gilt nen Handels · 
wie Krugdia iffen.“ — Netmen Sie diefe türen und todenen Andeul- 
ungen als Richtſchnut bei Beuriteilung dis vorliegenden Gonflicted. Der 
omeritantiche Notden laͤßt ſich durch ven engliſchen Kriegeläem durchaus 
nicht tinſchuchtern. Air gibt nicht mach, er raacht mur kleine Zugeſtänd- 
niffe. Die Enıfheldung muß von England ans fommen, und Gngland 
muß in den für Amerika michtigen Buncten sacdhgeben, um auf bem Bor 
den tiefer Nachgiebigktit cin Arrangement ter „Irentaffaise” zu erreiden. 


Vereinigte Staaten von Nordamerila. 


Eine neue Dese.de aus Mashington vom 7 meldet, daß ih die 
Gabinetöberatbungen ohne Linterbreihung im „weißen Haufe“ folgen. Dan 
harte einen Augenbiit Hoffaung auf eine frietliche Ldſung, aber die Maſo⸗ 
rität des Minifteriums beftcht varanf, Feine Goncrifton zu maden. Das 
Zrondpostiiff „Albion*, welches bie Blocade ter fürfsrelnifchen Küſten zu 
durchbrechen und @quipirungdgegeuflände, Waflın und BWuntiton zu landen 
verfuchte, wurde von dem „Winguin“ mweggenommen uud feine Mannſchaft 
zu Gefanzenen gemadıt. Der „Mabel“ wurde unter Abnligen Umfländen 
Dayaınay gefaprıt, und man veiſichert, daß ber fürflanıliche Garfar „Noyal 
Dası" ih nah mbit.eriem Kampfe tem fdberalifliiden Sıeamer „Sanıe“ 
ergeben mußte, D.e Nachrichten lauten Immer friegerifger. 


Deaupes 23 December. 

Se. Moj. ber König haben den Macgenannien zur Annahme umb zum 
Tragen der ihnen verliehenen fremben Deeorationen die allerhöhie Bewilligung 
‚gu eriheilem geruht, und zwar; 

unterm 7. December tem k. Math und Heffecretar Er. k. Hch. 94 Prinzen 
Luitpold von Bayern, Jeſeyh Schelo, zu dem ven Er. kaiſ. Hob. em Große 
herzegt von Torcana ihm verliehenen Miıtertrenge bes Gipiipertienfiorkens, und 
dem #. Begarionsferteiär Alfred Erben. » Bibra zn bem von Sr. Dial. dem 
Könige von Preufen ihm verliehenen Krenenorden 1 Glafle. 


Neueſte Poften, 

”" Münden, 23. Tee. Ge. Mahj. der König werben fi am heil. 
Ehrifttag Bormirtage 11 Ute unter Voraustritt des großen Coriegt umd 
gefolg: von alterböcdhftem Die ft‘, zum Pontificalamıe nach der Auerheill⸗ 
gen-Dofcapelle begeben. Unser dem Borfige Er. k. Hoh. tes Prinzen 
Rutipol> bat ‚elein eine Cigung bed Staarsrarhe flattgefunden. Der f, 
Üegierungspräfldent ber Pfalz, H. d. Hohe, ift geilen za Speyer zus 
rüdgereist. Leber dad Befinden des Hın, Kriegöminiftere warde geflern 
feın Bülletin außgegeben, die im Befinden des Kranken ringerretene Beſ⸗ 
ferung fereitet, wean auch Tan.fam, doch vorwärts. 

Wien, 21. Dec. Ge WMaj. ter Kaifer in heute früh 6 Uhr 30 
Minuien mit dem Schnellzuge der Sücbahn von bier nach Venedig abge» 
zeit. Die Herren Gızberzoge Rainer und Wiltelm, dann mehrere Generale 
begleiseten den Kaifer bie zum Bahutofe, wo jich auch der Landed -Generol- 
Gommandant BME, Fıhr. v. Schillet und der Hr. Gtatihalter Fibre. o. 
Halbhuber sinzefunten hatten. In Venerig wir Gr. Wief. des Kalfer 
morgen Gonniag, um 4 Uht Morgens einmeflen. Die Babır dauert citca 
20 Stunden. — Der Rüdkcht Sr Mareftär nah Wien wirt in 10 bis 
12 Tagen entgegen geſehen. Db Se. Maj. der Kaifer von Werona nach 
Venedig zurüdtchrt oder die Rücktelſe nah Wien durch Tirol mad, iR 
noch vicht beftimmt und wird darüber erft ensfchieden, je nachden ſich bie 
Witterung geſtaltet. (Defterr. tg.) 


Zelegramm 
der Meuen Mundener Beitung. 

New · York, 10. Dec. Die Eorreiponden; Dayton meldet, daß 
Rufiei und Thouvenel officiell_die Meberinfiummung zwifchen England 
und Sranfreih für gemeinschaftliches Handeln in der Amerilaangele⸗ 

enhert conftatirten. Diefe Lebereinftimmung babe Bezug anf die 
at des Südens ald friegführende Macht. Scewarb wollte 
am letzten 15. Juni den Gefandten Frankreichs und Englands nicht 
erlauben, die Depefchen ibrer Regierungen vorzulefen. — Der Finanz: 
minijter legte dad Budget vor, welches in finangtellen Kreifen ungüns 
figen Eindruck. machte. Deficit 214 Millionen Dollard. Merico 








wird dem Allürten feinen Widerſtand bieten; iſt aber entſchloſſen, 
einer ſpaniſchen Invaſien ind Innere zu widerſtehen. 


Hannover, 21. Dre, Der Gultudminiſter dv. Bothmer ik nad 
längerer Krankheit geſtorben, der frühere Eultusminifler wird ald Nach⸗ 
folger bezeichaet (Aug. 3.) 

Wien, 21. Der. Die „Veeſſe“ vermimms: die Juſurgenten beab⸗ 
fichtigen vie Wicdereriihtung von Schangen und Batterien in ter Sut⸗ 
ıorina. (WB. Bi.) ; 

Zurın, 21. Dee, BMatoni> bat feine Entleffung zurädgezögen. 
Baftogt berichten über tie Binanzlage., Drfieit von 1662 bewäg: 159 
Wultionen Franken, melde durch neue Gieuern im Betrag von 139 Miu. 
Bronfen und meitere Ausgabe von Schagbond gedicdi werden jolen, von 
tenen nur 30 Mit. gegenmärig in Cheutation find. Die proviforiihe 
Budgetbllanz für 1862 wird mit 202 gegen 39 Grimmen genehmigt. 
a 39.) 

‘ Baris, 2i. Dee. Im Senat wurde nach der Rede Houlds bad 
Senarud-Gonjult mir 132 gegen 1 Stimme genehmigt, (CH. 4.) 

London, 21. Tec. Worningpoft tementitt bad Gerücht, daß eine 
geſtern eingersoffene Depeite Sewarde Aue feieblich ausgleicht. Die be» 
jagte freunelite Depeſche ignoritt die Krent- Affaire vollfländig. Die Por 
verfidgert übrigene, Lyons Inſtructionen feien fehr 1üdfiktövol gefaßt. 
Der König der Seigier wird; haule erwartei; der preußifge Kıoaprioz iſt 
angelommen. (Südd, 3) i 

Bon der pomiſchen Grenze, 21. Tet. Das Warſchautt Rezier« 
ungeblurt enıbält dr Utaſe: die Entlaffung des Marquis Wielopolsti, vie 
Ernennung des Senators Hube zum Gulmöminifler und bes Stadiratht 
Demtomeki zum Yufigminifter. (9. 8) 

Arpen, 14. Die. Der Unterofficier, melder beftultigt war, er babe 
Doflod befreien wollen, wurde zu fünfjäsiger Beftungehafı veruriheilt. 

Konftautinepel, 14. Der. Der neue engiifg-tinfiide under fran« 
zöffg-rürkche Zoliarif, auf den neuan Santelevernägen biruterb, wurs 
den unterzeicnet, Die engtifchen Gommifjäre Hobarı und Boiler find 
nach Lonton abgereift. Die Valaflichuiten aus ter Üigierungtpeuiote 
Mbrul: Medſchids foren 10'/, Willionen WPfd. Sterling beiragen, In mehr« 
eren Wrovinzen, wi: in Bagtad und Emprna, wird die Annahme von 
Kalmed verweigert. In Aultſcha wurden mehrere fremde Emifjüre aus« 
geokefen. (WB. EL) 

Bılgrad, 21. Der, Garafhanin If zum Predſtavnik und Minifer 
des Aeußern ermanat, Der biöperige Predſtavnik CEhrifttiſch iſt in ven 
Senar wieder eingetieten. (2. 3) 


Bandels. und Börſen⸗Machrichten. 

Srauffurt, 21. Dee. (Gold u. Silber.) Pifoien 8 1. 35—36 Ir.; 
reuß Briesrichsner 9 Ha — 55, fe; Hell. 10 Ar Bl. 41-42 ie; 
Banpoucaten 5 I. 30", — 31’ 4 fr.; 2u Branss-Btäd 8 A. 17, — 181, fr.; ngl. 
Suuvereign 11 fd. 43—47 ie. ; Golb per Zoll⸗Pfd. ſein BUUV—BU5 ; 5 Branlım. 
aler — fl. — fr; Rand Br Bitte 30 A. 12 fr.; Hoch. Silber pr. 3.-pfe, 

fem 51 4052 R. 16 fr.; Preuß. Waflenfhene 1 9. 44, — 4b), ir. 
Stenffuıt, 21, Dec, Degert. RarMelehen 55'/,. Spree Winall, 45',,P.; 
Banfaititn 617; Xoiterieslinlchensetonie vom IBüdı 59’; von Ibbs: 1U2; 
Deflerreichijche Lotterierinichene:Koofe von 1860: 57°,, euzwigehalersBeitadıen 
ırembahn:Mciien 134',, P.; MWarır, Dfibahwüichr 104; Bayerijche Cjbehar 
Arien voll einge, 105; Wehbahmpriorität 71"; Dettert. KrenusDichier 

Riem 1427, Mewrsleurs: Wars 93; Lompen- 117%4; Wim 52°,. 
Wien, 21. Der. Defterr. iprec. Rain 8140; oproc. Meall. 66.10; 
tetterie-inl.odocje vom ind: 87.— ; von ihib: 122.75; von 1860 82. — 3 








Santartien 750; dere. redu + Mobakier » Betien 178 —; Dmau + Dampfitif! « 
Armen 419; öhere Gtaursbahnsfleriun 278.—; Norpbahmiirtien 219.—; Weſl⸗ 
ba » Prioritäten 101.585 Merhjelcurjs: Hugsbur 8 Pr. 119.80; Lerten 
#10. 141.—; Subet — 


Münden, 21. Decht. Die heutige Getreibeſchnannt enthielt im Banzen 
22,342 Sch., woven 17,936 Schh. verlauft und 44086 Sc, eingelellt wurden. 
Diittelpreife: Weizen fl. 20.58 (gefallen um 21 fr.); Kom fl. 15.45 (unveräns 
deri); Were A. 13.21 (gefiegen wm 6 Eir.); Haber fl. 8.36 (gefallen um 
2 bı.). Die Refie beitanben in 1574 Sch. Weigen, 669 Sch. Kom, 2043 Sch. 
Serie, 120 Sch. Haber. Umjapjumme 245,862 A. 

* Donauwörth, 18, Dee. Zufuhr 471°, Sch., Befammiftanb 526‘, Ed, 
verfauft 476 Sch. Mitielpreife: Weigen A. 20.23, Rem Hi. 18.11, Meggen 
fl. 16.30, Gerſte fl. 11.30, Haber fl. 5.54, Dintel fd. ——. 


Mesauimortlier Mebacıeur: 3. B. Bogl. 


KRönigliches Hof: und Mational-Eheats:, 
Montag den 23.: „Der Dorfbarbier*, kbomiſches Eingiriel von Scheul Bor 
her: „Das Salz der She“, Luffpiel von Bart Auguf Gbörner. 
Dirnflag ben 24. und Mittworh den 25.: Rormatage. Keine Borſiellung. 
Donnerftag den 26,: „Bethläppihen*, Oper von Beoielbien. 
Freitag den 27.: „Die Braut von Meſſina“, Trauerfyiel von Schiller. 





Gejtorbene in München. 
Barbara Hahn, Prisatirrsiran, 42 3. alt; Crescenz Meiner, Schullehrteré⸗ 
Tochter von bier, 68 I. alt; Warkias Flofmann, dgl. Bäder, 45 3. alt, Jeſ. 
Kain, Bierwirth, 42 3 alt; Ruchus Martin, Maurerpalier von bier, 48 J. alt; 
Georg Stab, d. Tiſchlermeiſtet, 38 I. alt. 
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Graf 


iſt in ber Erpedition der 


Poccis Weihnachtsbildchen fir 1861 


en Münchener Zeitung um den Preid von drei Kreuzer au haben. 





Zu Weihnachts- und Neujahrs-Geschenken 


empfiehlt si 


Carl Heller, bgl. Uhrmacher, 
Kaufingerstrasse Nr. 36 zunüchst der 
Hauptwache. 
bei Bedarf von neuen und gebrauchten Pendul-, Stock; 
Wand-, gold- und silbernen Cylinder-, Anker- un. Spin- 
del-Uhren, sowie zu »llen vorkommenden Reparaturen 
derselben; zur Ferligung und Reparatur von Spieldosen und 
anderer mechanischer Werke, sowie überhaupt zu allen in dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten unter Zusicherung billigster und 
promptester Bedienung. 92, [36] 








vei €. Krebs in Nihaffenburg iR eben er hienen, und vorräthig 
in ber Buchhandlung von Chri ifer, Reüdenjfirafe Mr. 24: 


Döbner, Dr. 6. ®., Handbuch der Zoologie, mit be- 
fonderer Berückſichtiqung de jenigen Theile, welche in Bezug ouf 
— und Kandwirthſchaft, ſewie hinſichtlich der 

agd vorzöghch wichtig find. Wir In ten Tert eingedtuckten 
Hotzſchnitien und mit 22 lichozr. Tafeln. 2 ibeile. 
70 Bo.en. 9 fl. 36 Er, 

Gs eriftirt bis jept noch feine Zoofogie, melde, wie bie Döbner'fche, micht 
nur bie Thierwelt als Ganzes vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet, 
fordern welde zu gleicher Zeit amd die-für-Worits und Lanbwirkhe ſowie für 
Jäger beionders wichtigen Thiere (ſpeciell) berückſichtigt. Dieſe werben barin 
ihrer äußern Grfcheinung nad, behnfs ihrer Belimmung, gemau beichrieben, ihre 
Lebensweiie wird umitänblidy bargelelt, umb bie Mittel find angegeben, um fie 
nad; Umſtänden vertilgen oder hegem zu fönmen. Der Verfaffer vereinigt mit 
tiefer Remntniß des Gegenſtandes eine Tlare, präciſe Darfiellung, und Ift durch 


ar. 8°, 





—E * 5486 [3a] 
5469, Im Verlage von Falter & Sohn in Münden erfcicn wer 
ammlun 
ächter 


Ziroler:National:Lieder, 
Für vierkimmigen — arraugirt von 


ftes Heft, Preis fl. 1..12 hr. 

Inhalt: Liebe der Tiroler zu ihrem Kaifer. — Schnadahüpfel. — Die Racıtigaft 
— Hultigungs:Jodler vom I. 1838. — Die Ermnerin auf der Alm. 
Zum erden Male erfheint eine derartige Sammlung von Tiroler: Bolfs, 
liebern im Druckt. Der Reichthum von originellen und fhönen Melodien, ber 
fich im diefen, auch tertlich ungemein interefianten Liedern findet, bürfte aflente 
halben überrafgen. Bür treffliches vieriimmiges Arrangement bärgt der Name 
bes Herausgebers, I. Buchs if in weiteren Kreiſen ob feiner mufitalifchen 
Züctigfeit befannt, und hat, was bier namentlich hervorzuheben, als autgegridh 
meter Jodlet alle dieſe Lieder felbfl geiungen, fo daß gerate er zur Herausgabe 
der ſelden in ber vorliegenden Weiſe geſchaſſen war, wie nicht leicht ein anderer. 
— Die ganze Sammlung, im forgfältiger Auswahl nur bie (hönften und eris 
ginelften Lieder enthaltend, wird aus 8 bis 10 Lieferungen befiehen, ju beten 
volltändigen Abnahme Mc jedoch Niemand verbindlich zu maden braucht, ba 

jede Lieferung ach eimgeln abgegeben wird. ' 


"Weihnachts- und Neujahrs-Geschenke, 


F deren Bestimmung England ist, 468. 1s6} 
Frage: Wie man dieselben senden soll? 
Astwort: Durch die Post zu Hünden der Continental 
Agency 52, Grace Church Street, London, via ®stende. 
Um sie von England nach Deutschland befördern zu Inssen 


feine langjährigen Grfahrungen und Studien vorzugsmweije zur Herausgabe dieſes 


Wertes berufen. 5433. London; feste Taxen, 


Auszahlung bayeriſcher Oftbahn-Netien-Conpons. 


Die om 1 Danuar 1662 filigen Coupons ver bayeriften Dolleinbezablten 
Oftbabn:Actien werden von heute an täglih — Sonn« und Feiertage ausgenommen 
— von 9 dis 12 Uhr Vormit age bezahlı bri 


Münden, 15. December 1861, 
5428. (34) Joseph von Hirsch. 


5369. [26] Im Verlage der Wh. Krüll'ſchen Univerfirhts-Buthantlung in Landshut 
iſt forben vollſtändig erjchienen und in allen Buchhandlungen, namenıli in ber Mattb. 
Miegerisen Buchdanzlung (Khratinerhrafe 15) in München und in dır WBölfle‘- 
fen Buchhantlung in Freifing vorrärhig: 


Strafgefesbuch 


füc bag Hänigreich Baiern. 

Mit Auslegungsbebelfen, aus ven Motiven der Gejegentwürfe, den Vorträgen der 
Referenten und den Situngäprotofollen der Geſetzgebungsausſchüſſe beider Kammern 
gefammelt von 
Rarl Barth, 

Nppellationd« Gerichto » Acceſſiſt. 

Ausgabe auf Drudpapier gr. 8. 20 Bogen ſtark 1 fl. 30 fr. 

Ausgabe auf Schreibpapier mit breitem Rand 2 fl. 

Das Volizeiftrafgefepbuh, dad Einführungegefeg, ſowie bie Geſetze, die Aufhebung der Etraf- 
folgen und Givzelnhaft beiriffend, werden in gleicher Bearbeitung, zufammen etwa 20 Bozen flarf, 
In fürzefter Zeit nachfol en. 


Verbeffertes Pollutions- Berhinderungs- Inftrument. 


Diefes von mir marh ärztlichen Angaben conftruirte, ohne jede Beichwerde anzumenbende Inftrument bat 
ſich durch feine heilſame Wirtiamfeit einen fo ausgebreiteten Ruf erworben, daß es Allen, bie von dieſein 
gefägrlichen Nebel befreit fein wollen, dringend empfohlen wird. Preis ift 1 Thlr. 


5159. [Se] E. Dehring in Berlin, Leipziger Straße 88. 


Ein biefiges Herrfchaftshans 


mit Garten und allem fonftigen Eomfort ift zu v erfaufen oder zu 
vermietben. Mäbered Kafernftrafie Nr. 8,2 rechts. 5377. [3:] 


Gifenbabn: Fahrten: Pläne find yu haben im Erxpebitionslofale diefed Blattes 




















gebe man sieab, oder 





adressire sie nach 52, Grac# Ohurch Street 
mässige Preise; Tarife gratis. 


50 (B] Heten Verlauf. 


Bufolge hehet Ermächtigung der F. Regierungs- 
Binang: Kammer von Oberbayern vom 11, d. Mis. 
werden 

Samftage den 98, Piefed Monats 

Vormittags 10 Uhr 
in der Ronzlei des unterfertigten Amis an 3O@ 
Gentner alte entbehrlich gewordene Acten 
und Jourualien an ben Meilibietenden vorbehalts 
lich hoher Regierungs:Senehmigung unter der Bedin ⸗ 
gung zum Ginflampjen verfleigert. 

Kaufeliebhaber hiczu einladend bemerft man noch, 
dafi birfe Acten nicht nur gut erhalten find, fondern 
daf die vielen dabei befinplichen Journalien theilweife 
fogar großes jehr gutes Regal: Bapier enthalten, und 
mit farfen od; verwenhbaren Pappendedel-Ginbänden 
verjehen find. Das Ganze lann deshalb beionders 
Barierfabrifanten 36. zur vortheilhaftehen Verwendung, 
empfohlen werben. 

Freyfing, den 14. Derember 1881. 

Königliches Nentamt. 
Appel, Renibramter. 


5288. [3] Befanntmachtimg. 


Die erledigte Stadtfchreiberftelle bahier, mit 
welcher ein firer Schalt von jährlich 400 M., dann 
36 fl. für Deforgung der Schrannenſchreiderei und 
50 fl. Schreibmaterialienanerfum werbimden find, wird 
im Sinne des renisirten Gemelndechicts vom 1. Jul 
1834 $ 10 wieder beiept, umb deßhalb zur Bewer ⸗ 
bung biemit öffentlich ansgefchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben bis zum 

15 Januar 1868 
ihre Geſuche, mit den vorgefchriebenen Nachmweifen ber 
legt, unter Mngabe ihrer perfönliden Berhältniffe 
hierorts einzureichen, 

Beilngries, den 4. December 1861. 

Stadtmagiftrat Beilngries. 
8.:Rr. 404. Zäger, Bürgermeifter. 


5367. [36] Ein theotetiſch und prattiſch grübter 
Defonem, der mit guten Zeugniſſen veriehen if, ſucht 
im Ins oder Auslande eine Sielle als Verwalter; 
au fanıt derfelbe auf Verlangen eine Gaution von 
einigen Taufend ®ulden Rellen. 2 

Befällige Offerte nimmt bie Grpebitien d. BL. 
sul M. WB. Nr 5367 entgegen. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Hene Münchener 


armen suite anf vas 2 
> —— —* Banpähris T A., baldıstri; IA. Or, 
gerrtetiädtig IR. Mr vim auch wie R Pof begsgenes Öremplar 
gangtäyrig 3 &., halbiätrig 4 B., mierminddeng ? fi. Mir Bram 
rei, Gaien, Spamırt uns ver üderieriiden Lanner abenmir 
wor bir & A, AIALINDER Im Straßburg, ı7 Parte Bei 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 306. 


Zeitung. 


vemjelben 3 Conr de Commores Bi. Andres des Arts, In londan 
bes 3. 4. Ewer # Co, 390 ürferd Street, melte auf Neferaee 
on Bngiare aller Urt befergen, Isictatt mirben von ner Ürs 
veaion ın Münwen, Briemneritrode 11 im Rusırbauit auigeneme 
zen, um ver Naum dee gerelpalsigen Pericite ame 4 Pr. ieredert. 
Fuugtimr Munmmern me Dlosarm sn Abenzbiairen Inden I tm 


24. December 1861. 


a———— — — — — — — — — — — —— —— 
Morgen, als am erſten hl. Weihnachts Feiertage, erſcheint weder Morgen⸗ noch Abendblatt der Neuen 
Munchener Zeitung. Am zweiten Feiertage erſcheint nur das Morgeublatt und wird deßhalb Die 

Erpedition Mittags 12 Uhr geſchloſſen. 


Uecberfidt 

Dffieiele Mittbeilung über die Bundestagsſitz · 
ung vom 19. Dec . 

Deutfchland, Münden (Inflallation des neuen Bolizeidirector- 
Verreieıd. Grmäßtgung des Tarifs der internationalen belgifch-theiniidhen 
Eiſenbahn). Hof (rapide Zunahme der Bevölkerung). Karlsruhe (pad 
neue Gewerbegefeg). Mainz (eine feierliche Genugthuungh. Preußen 
(vie Rede des Könige in Leplingen). 

Schweiz. Züri (vas Klofter Mheinau zu einer Irrenanflalt 
beftimmt). 

u nalen. Zurin (officlellee Spott über die preußiſche Polirtk in 

der italienifchen Frage). 

Grofibritannien Zu den GSerrüftungen, Raſchet Militär 
Ktandport. 

Rufland u. Polen. Nahirägliger Broich gegen das Ginrüden 
der Drfterreicher in die Suttorina. 

Bereinigte Staaten von Nordamerifa. Aus tem Be- 
richt des er ah über die Gefangennahme der Süttommiffäre. 

ten. 

Reuefte Bolten. 

Zelegramme. 

Börfen und Handels · Nach richten 


Offie iell⸗ —— über die Bundestagsſitzung 
vom 19. December. 

Bei Beginn ber Gigung wurde durch das Präflvium dad eingegan« 
gene Schreiben ded Königlih Großbritanniſchen Geſchaͤfraträgens, «Kern 
Hamllıom zur Borlage gebracht, im welchein verielbe erhaltenem Aufızage 
gemäß der Bunbedverfammlung, vorbebältlih der officiellen Motification, 
vorläufige Anzeige von dem am 14. 26. Mid. erfolgen Hinſcheiden Gei- 
ner Königlichen Hoheit des Prinzen Albert, Gemabls Ihrer Pojıflät der 
Königin von Großbritannien macht. 

Königreih Sachſen erkiärte, in Anlaf tes in der Gigung vom 25. 
Sult d, 3. gefaften Beſchluſſes, welchet die Berufung einer Gommifllen 
zur Umwandlung des Gothaer Vertrags wegen der Nuszjumeifenden und 
feiner Nachträge, in einen Bundesbeſchluß in Ausſicht nimmt, die Be- 
zeitwilligfeit, zu dem fraylichen Zwecke mitzuwirken. 

Kür Rurheflen, wurde in Grmwiederung auf vie von den Regierungen 
von Preußen, Baden, Sachen Weimar und Meuf j. 2. über die Erflär«- 
ung der KRurfürftligen Regierung in ver Kurheſſtſchen Berfaffungtangeles 
genbelt vom 14 v. Mie. in das Protokoll ter Gigung vom 5, v4. Wis. 
wiebergelegten verwahrenten Eikiärungen eine weitere Giklärung abzege- 
ben, welche inöbefontere gegen die eitend der getachten Megierungen, na« 
mentlich Seitens derer von Preußen und Barden ber Giklärung v. 14. v. 
Dis. gegebene Deutung, als fei dort die Berfhuldung der gegenwärtigen 
Buftänze in Kurbeffen diefen Megierungen zugefhoben oder fei davon ger 
zrbet worden, daß der Widerfland gegen vie jegige Berfaffung, ſowie über 
baupt die Haltung der Berölferung des Kurfürftenshund „lediglich Bolge* 
der Schritie gewiſſer Regierungen fei, gerichtet if. Die Kurfuüͤrſtiiche Re» 
gierung erläutert ihre frübere Grfiärung näber tahin, daß fle dort nur 
eine Thatſache Gabe eonflatiren wolen, melde eben fo offen am Tage 
liege, als in der Natur der Sache bearüner zu fein ſcheine: daß namlich 
der Glaube an eine Auftechthaltung der jegigen Ordnung durch die Stüge 
welde die Oppoflion in der Halıung einiger bober Regierungen Deurfd- 
Iant& finden zu türfen glaubte, ſchwaͤnkend geworden fei, hieran fei ais 
No taraus ergebend die weitere Behauptung geknüpft, daß ter bisherige 
Wiverftand ohne die Stellung jener Regierungen zu der fraglichen Ange 
legenbeit nicht zu feiner jegigen Ausdehnung hätte gelangen fünnen, wie 
er ſich denn auch als unbaltbar heraueſtellen werde, ſobald er ter bidbert« 
gen Stüge beraubt fein würde, Die Rurfürfiliche Regierung hebt für 
Befe ihre Pebaupiung bervor, daß indhejondere die Haltung der Königlich 
Vreußiſchen Menierung durch die Gribeilung von ihrer veränderten. Anfiht 
enifpredenten Marbfeplägen die von einer Wartet angeregten Zwelfel an 
der Michhimägigkeir ver Sundesbeſchlüſſe, bei denen eben dieſe Ülegierung 





Im — — ———— —— — — — — — 


vorwlegend mitgewirkt bätıe, habe fleigern und befräftigen und vermöge 
der politiſchen Macıjt:Uung biefer Regierung in den Augen eines Theils 
ber Bevölkerung einen ſchliehllchen Cıfolg babe verbürgen müſſen: diefer 
Einfluß lirge in der Natut der Sache und fünne die Kurfürftliche Me» 
gierung daher nicht ihre fragliche und im ihrer früheren Erklärung audges 
ſprochene Anſicht ermäfigen, wie diefelbe auch aus unmittelbarer Beobach⸗ 
tung die Ueberzeugung geſchöpft und ausgeſptochen babe, es werde obne 
jenen Einfluß der hoben Megierungen der Witerftand fernerhin unbalibar 
werten, fobalo bie Angelegenheit des Bandes allfeitig ald eine innere ber 
irachtet und ungeflört ter Negierung ded Landes zur Ausgleichung über 
laffen werte, Schließlich wird von der Rurfürfliden Megierung noch ber 
vorgeboben, daß fle, geflügt auf ihre genauere Kenatniß von den Zuftän« 
den oder der Stimmung ibres Landes die Möglichkeit nicht auegeichloffen 
finde, die Berfoffungsverhältniffe ded Landes, wenn aud nicht in flarrer 
Beftsaltung an zen Befchlüffen det Bundes, aber doch in vollem Einklang 
mit ihnen zu ordnen, wie fie auch erklärt, ihrem Lande gegenüber fort 
während zu billiger Ausgleihung bereit geweſen zu fein. 

Didenburg lieh die erfolgte Ginzahlung des jährliten Beitrags zum 
Derein für Deuiſchlands Ältere Gefidisfunte in die Bundescaſſe an« 

igen. 

re Ueber mehrere Beftungsangelegenhelten wurde Portrag erflattet und 
in Gemaͤßheit ver Anträge des Aueſchuſſes ſofort Veſchluß gefaht. Auch 
wurde über ein in einer früheren Sihung erftatietes Ausftußgurachten, 
bad Une flügungegefuh eined Bundesbebienfteten betreffend, abgeflinmt 
und tie vom Ausichuffe beantragte Unterflügung gemährr. 

Endlich wurde die in Gemäßbelt der Greeuriontertnung alle ſechs 
Monate zu erneuernde Wahl der Erecmionscommijflon vorgenommen. 


Deutichland. 

⸗** Bapern. München, 23. Dee. Heute Bormittage fand durch 
den k. Commiffär Hrn, Regierungsrarhb v, Mangftl die Inflallation des 
tonial. Bolizeidirecior» Bermwelerd Hrn. Pfeufer ſtatt, bei welcher Beler- 
lijfeit der Stadtmagiſtrat und bie übrigen geifllichen und weltlichen 20» 
calbehoͤrden vertreten waren. 

** Manchen, 23. Dee. Bür den Hanbelöfland witd die und mit« 
getbeilie Nachricht vom Jatereffe fein, dah die Tarife ter internationalen 
Belgiich Abeintichen Eiſenbahn eine ſolche Ermäßigung erfahren haben, daß 
die Benügung ber beigifben Häfen für den Xranfltverfebr jebr vortheil - 
baft erfcheinen wird. Wie aus der und vorliegenden Tarif Labelle er« 
ſichtlich, beirug 3. B. ber Tarif per 100 Kl. bieher von Untmerpen 
bis Köln in I. Section 1 Fre. 03 Gent. und in I. Eection 1,75, 
dann von Antwerpen bis Frantfutt, 5.45, und 4.42; dagegen betnägt 
derfelbe v. 1. d. wid. von Antwerpen bis Köln nur mehr 1 81.636. 
und 1, 35, dann bis Frankfurt 4,43 und 3.47. 

© Hof, 22. December. Bolfszählung: Nach den Gigebnife 
fen der vor Kurzem geſchloſſenen Bolfszählung. der Stadt Hof hat ſich 
gegen die Zählung von 1858 eine Zunahme von 16 p&t. ergeben, Im 
Jahre 1358 zählte nemlih tie Stadt 10,362, jegt 12,016 Einwohner 
vom Givilſtande. Es dürfte wohl faum eine andere Stadt Bayerns in 
ten legten Jahrzebnten folder Bevöllerungeznnahme ſich zu erfreuen ges 
babt haben, wie die biefigen, Mod im Jahr 1830 Hatte Hof 6,700 
Seelen, und fon im Jabre 1840 zählte jle 7,900, darauf im Jahre 
1849 8,622, vann 1852 9,065 und 1855 9,700 Ginmoßner. 

Er. Baden. Katlsruhe, 21. Dee. Die Hiefige Zeitung tbeilt 
heute den Wortlaut ded den Ständen vorgelegten Entwurfs eined neuen 
Gemwerbgejeges mit, meldes mit großer Liberaliiät abgefaßt if. Wir 
entnehmen demſelben, daß jeder Staatsangehörige zum Betrieb von Ge» 
werben im ganzen Umfang des Broßherzogrbums berechtigt iſt (Art. 1), 
und daf die Berechiigung zum Gewerbebetrieb die Befugnif enthält, ver« 
fbiedenarıige Geſchäfte, intbefontere neben Handwerk und Babri« 
eation auch ben Hantel, gleidzeitig an mehreren Orten und in mebre- 
ren Xocalitäten deefelben Orté zu betreiben, von einem Gemerbe 
zum andern überzugeben und Hilfeperſonen aus veridiedenartigen Gewerbs- 
zweigen in beliebiger Anzahl zu beihäfigen (Art. 2). Die Gewerbebefug. 


1274 


niffe eines Inländers kommen auch den Angehörigen der deutſcken Bun« 
deöflaoten zu. Hiervon fönnen ober audgenommen und an bie Eins 
bolung beionderer Megierungserlaubniß gebunden werden bie Angebd:igen 
derjenigen Bundeöftaaten, im melden ein von dem gegenwärtigen @ejege 
grunpdjäglih verfhiedene, bie Breibeit bed Grmwerbs und der Mietere 
loflung befwränfende Geſetzgebung beftett, oder ter Badener nicht in 
gleicher Mirife mie der tigene Straatbangebdrige zum &enerböber:ieh zuge ⸗ 
laffen wird (Art 4). Zur Nudübung von Gommiffione- oder Geſchäfts— 
Bureaur, ſowie der Makler⸗, Borens, Widir-, Trödler⸗ und Pfandverhtih⸗ 
Gewerbe, dann Wertingen von @eilnte sc, Vermietung von Schlafftellen, 
Kofigeterci, Errichtung und Beirich von Bärern, Beluſtigungen, Staus 
Rellungen, Kanzſchulen u. f. w. können nur volltommen unbeicholtene Leute 


zugelafen werden (Br. 6) Much der Hanflıbanzel iſt in dieſe Kategorie . 


miumbegriffen (Art, 8). Die fernere Ausübung eines bareiı® in Betrieb 


befintlichen Gewerbet iſt dutch Die Wermaltungsbehörse einflelen zu laffen, | 


fobald die gefegliten Biſtin mungen ter Gewerbebefugnig binmezfalken 


oder der urfyrüngliche Mangel berielben dargeibon wire (Ari. 10). Ber - 


bindungen von Gewerbtireibendben zur Förderung gemeinfamer 
gewerblidger Iaiereſſen verwolen ald freie Vereine ihre Angelegenbeie 
ven felbjläntin. Sit erlangen, menn fie die Biſttigung ihrer Gratuien 
von Seite der Fegie ung erwirken, old gnemerbiibe Genoſſenſchaf⸗- 
tem die juriſtiſthe Verſönlictkeit (Mir. 25). Die Zunftverfaijung 
und alle bisher beſtandenen Innungkrechte ind aufyetoben (Art. 27), 
Ueber vie Verwendung ed Bunfte und Innungevermögend haben bie hit 
berigen Birglterer derfelben in einer hiezu zu berufenten Verrammlung 
Beſchluß zu fühlen, der unter der Aufſicht ter Vermaltungsbebörde zum 
Vollzug zu bringen if. Das Deinsermögen daıf aber nicht unter vie 
Diirglieter veriheilt, fontern nur zu dauernden gemerblidien Zwecken ver» 
wenber oder einer Gemeinde übergeben werten, Kommt ein giltiger Ber 
ſchluß (tur obfolute Stimmenmehrheit) ver Mitglieder nicht zu Gtante, 
fo fällt ter Regzlerung die Verfügung über Me künftige Verwentung bed 
Reineinfommens einer Zunft o er Innung anbeim (Art. 28), Gemerbe- 
fammern, aus freler Wahl der Berbeiligt.n tereorgehend, follen errichtet 
werden (Urt. 30). Das vorliegende Geſeh fintet auf die verſchiedenen 
Arıen ter Beſchäͤftigung im öffenlichen Dierfte, ferner auf die Anwalt 
ſchaft, dad Felmeſſen, die Heillunde in allen ibren Lnterabtbrilungen, 
auf Private, Heiler, Unterrichtt- und Erziehunge-Unflolten, auf vie ſWrift- 
fiellerifge Ihärigieit und die Ausübung ter jdd en Künſte auf Lande 
und Borftwirıb.aafı, ten Ber,bau, das Eifentabn» und Telegraphenweſen 
feine Anmentung (Art, 35). 

Gr. Heſſen. Diainz, 20. Dee. Das geſan mte Ofisierco:ps der 
bleigen preußilchen Barnıfon erſchien geſtern unier dam Vornin tea Bee 
flungerommandanten Generalmajor v. Deiris auf tem Schloßvlat zur 
öflerreichijgen Wach parade, um dem Bicegonverneur Berrmarid all-Kieuter 
nant dv, Vaumgariten die Gefühle feiner Verebrung und der Indignation 
außzutrüden über die Verbreitung einer andren fib ouf ten bei ben 
preuhiſchen Herbfimondvern anweſenden öͤſterreichtſchen General (Feldmar- 
jchall · Lieutenaut v. Paumgartten) bejiebenten Antldore, welche die in Ders 
lin erſcheinenden „Milit. Släter“ aus einem plemonteflichen Blatt in Um- 
auf zu bringen für gut gefunden baben.*) Je antıkannıer die Verdienſte 
ved Feldmarſchall Lieutenants v. Paumgsruen um die urgrirübre Cintracht 
der beiden Garni onbthehe find, um fo berechtigtet erichernt das bei biefer 
Gelegenbeit von beiden Seiten geäußerte Bedauern, daß gerate ein preu- 
Bifched Militärblan einer Crfindung Verbreitung wibe, melde deurje ben dle 
feind ſellaſten, tafttojeten Meuferungen über bie preufißlte Aımee einem 
franzöfifdien General gegenüber in den Mund legt, CH. 3) 

Preußen. Der Kreise Anzeiger von Bartelrgen enıbält die Antere, 
melde der König am 11. Der. an die Pofloren der dortigen Didcefe ger 
halten kat, im einer Fafſung, meldye ſich aued ücklich als eine Gryänzurg 
des in der Kreuzzeitung enthaltenen Berichte anfündigt, Darach lautete 
die Mite „erwa* folgenteru ofen : „EB iſt eine Gnade Gotiete, daß id 
vor Ihnen fiche, denn ohne des Himmels ganz beionzeren Schup wäre 
ich nicht mehr bier. Ih babe im verflofienen Sommer bie rührendften 
Beweiſe von Liebe und Anbängliczfei meines Volkes empfangen, ald eine 
mörterifhe Hand mein Leben betroht harte; ich babe darauf einen Trier 
umphzug durch dad Land vom Abein bis zum Dften nehalien, begleitet 
von umausgefepten Quldigungen der Berölkerungen, Welches find a-er 
die Itaten der Irene gemeien, die ben erbebenven Beierlichfeiten ver Krd« 
nung gefolgt find? Das Bolt hat mit Wahlen geaniwortet, welche nicht 
fAlechter hätten jein koͤnnen und melde mein koͤnighiches Herz aufs Zieffte 
bennüben mußten. Wan ſchickt mir Menſchen nad Berlin, melde ald po⸗ 
Kiriiche Verbrecher verurtheilt find und welche nur durch die Amneſtie tie 
Grlaubnif erhalten haben , zurückzulommen **). Ich werfe feinen Stein 
auf mein Wolf, wohl aber anf vie Berführer des Wolle. Ich will ja 


*) Diefe Aneldote befland in Folgendem; General Paumgartten folle zu bem 
frangöfifdhen General Forty bei Gelegenheit einer Menue die Meuferung ger 





i 2% i 1 de gut, aber | { 
mache baden, bie preufiichen Truppen feien wehl zur Parade 5 ae enient — Regierungen 


nicht Friegetäctig Im vier Tagen nad) erlolgter Rriegsertlärung lünnten 
bie Framgofen in Verlin fiehen. Darauf habe Öleneral Beten Irme Doſe 
herausgenommen und ſie dem öoͤſterreichiſchen General prejentirt mir ber 





1 
’ Defterreider in die Eurtorina proteflist bat, und zwat 


" agitier, weil ibm bie vom demfeiben bi 


Frage: est ce que vous prenez du inbne? Auf ber Doſt aber hate ſich | 
Napoleons Bildniß mit Brillanten unigeten un» der Umſchrift „Sollerino“ 


befunden. 


‚bar feine Flagge 


auch den Bortihritt, aber nicht wie biefe Beute wollen. Es if frellich 
fdwer, den guien Mittelweg zu finten, aber Gott wird mir Kraft geben 
ihn zu geben, Ih babe meine Kıone von Gottes Altar und aus ver 
Hand Borted genommen; ich danfe Bott, daß ich gewiß weiß, ich Habe 
die Krone von Goties Gnaden; fie if auf mi dur eine Meibe glortei- 
Ger Voifahren vereibi: umd ich will fle bemahıen. Mit ihr darf nicht 
gefplelt werden, wie Da® in Branfrei un» Italien zu großem Unhell der 
Boͤlter geſcheben. Das „von Gottes Gnaden“ ift mir feine Mebendart 
und Phantaſit, dazu bin ich nachgerade zu alt, ich Habe ja num 64 Zapıe 
binser mir; ich babe Das auch am Tage der Rrönung aufs Lebendlgſte 
gefühlt, es if mir der bemegiete und etgreifendſte Augenblick meines gan« 
zen Lebent gemeizu, als id; bie Rrone vom Tiſche des Hertn nahm; nur 
der Bick zum gikreuzlgien Herrn bat mie die Kraft gegeben, fle zu neh ⸗ 
mıeu.* Gum Schluß empichl ſich Se. Mojſtät mir Thraͤnen in den Hure 
gen der Hürblite zer verfammelien Geiſtlichen und trug denfelben auf, in 
ihren Gemeinden und überall, wo jle binfämen, zu fagen, wie beirübend 
tom der Ausfall der Mabien gewefen je, Die Magdb. Big. fügt Hinzu: 
„Diejer ohne Unterſchrift eingerückte Bericht fol, wie erzählt wird, auf 
einer gemeinfhafillgen Redaction mehrerer Geifllichen beruben. Uns 
liegt auch ein dritter Bericht vor, welchet unmittelbar nad der Rede auf 
die übereinfimmente Mirpeliung mehrerer Geiſtlichen wiebergeichrieben 
morten if. Nach diefem lautere die auf die Wahlen bezünliche Stelle 
„Leiver haben die Wahlen bemiefen, daß Worte feine Thaien find, denn 
man bat Männer aus dem Jabre 1848 berufen, ‚welche erfi vor Kurzem 
der Wohlibat der Ammnefle ıbeilbaftig gtworden find. Ich will aber we ⸗ 
der Mracsiondrs noch Demokraten.” Die über die Krönung geſprochenen 
Worte werden eingeleitet mit dem Gage; „Man hai fogar über meine 
Krönung geſpotiet.“ Der Schluß endlich lautet: „Blauben Siemir meine 
Herren, daß ich dem Wolfe nichts enigelien laffen werde, denn dad Wohl 
des Landes liegt mis am Herzen, Go find Zeiten der Gefahren, in tenen 
mir leben, fonft würde ich ſicher nicht die Belaftung des Landes in An» 
ſpruch nehmen, ſondern vielmehr bie Steuern nah Kräften erleichtern. 
Gs ift fein Gebeimniß, was ich Ihnen fage; theilen Sie e6 Jedem mit, 
und wirken Sie in dieſem Sinne.* 
Schweiz. 

Zürid. Die Finanzdlrettion geht jegt entſchieden daran, das Klo» 
fier Nheinau aufzuheben, obgleid; Abt und Gontent, gegenwärtig noch 
10 Perſonen zählen», den großen Rath gebeten haben, das Kloſfter fort» 
beſtehen zu laffen, und ſich bereit erflärien, allen 2eiftungen nadyzufoms 
men, bie man demfelben auferiegen fönne, mie z. B. die Errichtung und 
Dotirung neuer und alter tatboliſcher Kirchen im Kanıon, Errichtung von 
Edsulen, eines Greifen Aſhls ı. Sie werden aber ſchwerlich mit Dielen 
Bneıbieiungen Gehör finten, dan der Kanton Bünid braucht eben cine 
YJırenanftalr umd zu-bieier fol das Rloer.Ädeinau umgefdefien wer« 
den, umangefeber der Rechteritel, auf melchen ber Befiand des Klofters 
beruht. Man nennt das Bossfdritt der Meugeit, 

Stalien. 

Turig, 18, Dee. Die offielelle „Maitänder-eltung“ ſchreibt, daß 
infafilicd der Berliner Blätter ber König con Preußen dem Bürften Gas 
rint, vemn Geſandien Branz Il. am Berliver Gef, den Kronorden zweiter 
Glaffe verlieben babe. Die preußljide Regierung fügt fle Hinzu, läßt nicht 
von ihrem Epflem eine Kerze dem :eufel und die anteıe dem Helligen 
anzugunden (d’accendere un moccolo al Diavolo e un aliro al 


. (a. 3. 
ee Großbritannien. 


Gontre-Atmiral Dattes, melder zum Bmeiten im Gommants bet 
noidomeritaniſch · weftiudeſchen Station (unter Armıral Mylue) ernannt iſt, 
auf dem Schraubendampfet „Ergar” (89 K) in Vorte« 
monib aufgerjlanzt. Dieied Swift läuft wahrſcheinlich am nädften Pons 
109 aus, und gebt zunaͤchſt nach Lıflabon, um fly dann mit einem Abeil 
ber Mittelmeerflone, den cd mahrfheinilh bei Bibralrar findet, nach den 
nortamerifanifen Gewaͤſſern zu begeben. — Die Einfhifung der zwei 
Gardebataillone erfolgie in Southampion auf den Dampfern „PBaranıa 
und „Mbriarie.* Lord U. Pauleı, ber bie warden tommandiet, fährt auf 
vem „Atriaiie.” Gin Beifpiel von der heutigen Schnelligkelt ver Lore» 
motion: dieſe Baraillone zogen Morgend, von Saffenjugenb nmfdgwärmt 
undvon Weibern, Kindern, Freunden und Liebchen geleitet, von hiei Car 
ferne in London nad dem Gifenbatnbof jenſeits ver Wıftminfterbrüde, und 
um 1 Uhr Nachminagk tampiten fle ſchon auß dem eriiche 80 engliſche 
Meilen von der Haupıfladt entfernen Hafen. Sie ſind mit Winterkleid · 
ung beſtent vtrſehen. Die Times bimerft: nach den frühem — 
gen der Garde in Ganata und im Krimkeieg fönne niemand oa hen: 
einer Verhaͤrſchelung odır Verwelchlichung vieles ariflokratifhen Gorr 


Hufiland und Polen. 


Es teflätigt fi, daß Rußland nad träglid gegen daB Einrhden ber 


auf Bund de 
haben Act davon ges 
ch längere Zeit gegen tiefen Brieden 


befannıl 
nommen. Rußland batıe befanı immte Meutralifttung ded Schwar · 


*) Der von ber Allg Pr, Zig in unerfimmten Musbrikten verliugaeit Zap 
findet ih alfo auch Hier wirder. 
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zen Merred drüdenb war, Huch urterbieiem Befldtöpumete hat der Schritt 
des Petersburger Gabineites feine Bedeutung. 
Bereinigte Staaten von Morbamerifa. 


Aus dem Gongreg in Waſhington (Bericht des Marine-Gerrerärs 
on ben Präfldenten) geben wir den über bie Gefangennahme ver HG. Mar 
fon und Slidtel handelnden Vafſus wörtlich wieder. Hr. ©. Welles ſchreibi: 

aus Gapuan Eh. Wuls, Gommandeur des „San Jacinto“, in ben 
weſtludiſchen Gemäffern nach tem „Sumter* kreugie, war ibm die Kunde, 
tof James M. Maſon und John Sliddel, ifleyale Bürger und Haupı- 
verfhmwörer, im Begriff ftänten, mir ihrem Gefolge auf ihrer Reife 
nad Gurepa, um tor bie Sache ber Infurgenten ju foͤrdern, ſich 
von Havannah auf dem engliſchen Tawpfer „Iren“ einzuſchiffen. An 
8. November bielt derfelbe im BahamasGanal ten „Trent* an, nahm von 
feinem Bord biefe gefährlien Perfonen und bradte fle nad) ben Ber 
nigten Staaten, Da fein Schiff zur Reparatut für den Dienft in Gbar» 
Iedtomn beflimmt war, murden die Gefangenen an Bord bebalten und nad) 
Fort Warren geibeftt, wo Ne der Aufſicht ded im der torsigen Geltung 
<opmandieenden Obesflen Dinming berieben wprten find. Die pıompte 
und beeifine Merion des Gapisdu Wilfes verhlente und eabiel die em. 
pbhatifhe Billigung Did Depariemenıs (sed Warine-Gecuärs); wenn 
verfelbe eine zu erelmüibige Nas iiche dadurch bewiss, daß ‚er nicht dat 
Schiff weguahm, Las dieſe feinzlicen Mebelien (rebel enemis) an Bord 
haite, fo fann dies angeſichts ter beionteren Umſtoͤnde und um feiner pa» 
4riorlicen Motive willen enticultige werden; doch darf dies feine Pıäre- 
denz für die Behandlung von Bällen eine® ähnlichen Bruches ver neutralen 
Berpflitung Seitens fremder Handelsſchiffe bilden. 


Vauchen 24 December. 

Sr. Mai, der Konig haben Sich allergnöbigft Deimegen gefurben 

unterm 13. December den Mflefer der E. Regierung von Mieberbayern, R. 
2. 8, Mar Höß, beginnend mit dem 1. Jannar 1862, zum Regierungsraibe 
bei der genannten Megierungsfinanglammer zu befördern und gleichzeitig zu beflims 
men, baf die hiedarch ſich eriedigente Eielle eines 1. Regierunge pers nicht 
weiter beſeht werde; 

unterm gl. Dalum ben Aſſeſſer der f. Regierung von Schwaben und Neu— 
burg, K. d. F., Alelis Wietl, beginnenb mis den 1. Januar 1862, zum f. Ras 
gierungsraike bei biejer Megierungefinangfammer zu befördern um» zugleich zu bes 
flirumen, daß bie bieburch ſich erledigende Selle eines f. Regierungs:Afiefornict 
wieder befegt werbe; 

unterm 20. December bie erledigte proteſtantiſche Piarrflelle zu Alesheim, 
Drranats Weißenburg, dem bisherigen Pfarrer zu Weidenbach, Deranais Ansbach, 
Ichenn Wilhelm Adolph Eberhard Donner, zu verleihen; 

ungen 21. Decciaber die lathel. Barei Eommerau, Big Alingenberg, dem 
Priefter Ghriftion Röder, Porslcaplan in Basbühl, Pag. Werne, zu übertras 
gen; zu genehmigen, ba die Farholiche Pfarrei Bofmannsderf, bg. Holkeiar, 
von dem Biſchoſe in Würzburg bem feitherigen Bicar derjelben, Prieſter Michael 
Then, bie fathol. Poren Mobrbach, Log. Karlitadt, yon demielben Biſchofe vem 
feitherigen Pfarrer in Zeil, Leg. Glimann, Priefſer Friedrich Sch wind, ver: 
liehen werde; 

unterm gl Datum dem Bauernſohnt Jehann Baptifl July ven Birnbach 
die nachggfuchte Großſaͤhrigkeit zu eriheilm. 

Meuefte Poiten. 

* München, 24. Dee. Das geſtrige Bulletin über bad Befinden 
bed £. Kılegöminifters lauter: „Ge. Greellenz haben die legiere Macht viel 
zubiger zugebracht ald die gefitige, und mebrere Stunden aut geſchlafen. 
Auch war der Zufland heute in den Morgenflunden fehr befriedigen». 

Regensburg, 21 Dee. Gehen Rachts 10 Uhr flarb rer hoch · 
mürdige Sr, Dr. Karl Vrodke, biſchöflicher geiftiicer Math, Kanonıkus 
und Senior am F. Collegialſtifte Unterer Lieben Brau zur alten Gopelle, 
Pfartvicat bei St, Caſſian, Ruͤter ded Verdienftordens vom heiligen Dis 
Koll. Der Berfiorbene erreichte ein Alter von 68 Jatrer, Ein 
gründliche unũbertrofftutt Kenner und Meifter der alten Kiichenmuflt, wır 
er bis heute beſtrebt, feine Weleirfamfelt durch die Serastgabe „claffticher 
—— zu beihätigen. Sein Werluſt in dieſet Beziehung iſt wohl une 

ehlich. 

In Hannover find feit einigen Tagen Bevollmädtigte mehreier 
norbweitseunder Staaten — Pudienburg, Hannover, Didenburg, die 
dauſeſtaͤdte — zu Beſprechung der Einführung des deutſchen Handelögefrg- 
buches und der Biebei berübiten ſterechtl ichen Intereſſen jufammengeireien. 

V Berlin, 22. Der, Balbamıliche Zeitungen melden jeht, daß 
eine Minifterkrifis nicht flatifinden werte, noch ſt tigefunden habe, Ju 
Wahrheit iſt eine Auspkeidung jener augedeuteten Differenzen in leiten» 
ben Kıeifen bereisd erfolge, antererfeit® war aber die Meinungsverfchieden« 
beit nicht jo weit gebichen, daß von einer Miniferfiifls die Rede war. 
Cine Kammerauflörung oder cin Miniſterlum v. d. Hihdt mar nicht in 
Vusſicht genommen, Diefe Angaben find ırop der Buverfictlidkeit,, mit 
treicher fie in die Welt geſchickt worden, geuntlos erfunden, Auch tieBehauptung 
taf bie Diipofltionsfteflung des Landraths v. Gerlach und det bit hertgen 
Polizepraͤſidenien v. Zedliz Gegeuftand ernſter Differengen geweſen, if 
irrig, in Berug suf den bepigenanuien Beamten iſt ein Beſchluß allerdings 
noch ni erfeigt, doc iſt «6 faſt unzweifelhaft, daß die Difpofluioneft.Uung 





erfolgen wird, gegen melche zur Zeit freilich noch gemaltige Stimmen ihren 
Einfluß geltend machen. Dagegen fo Hr. Patzke mwirflid; wieder inſtallirt 
werden, ed heißt, er folle an Gtele des fulpendirten Polizeirarhe Miederfletter 
nad) Bofen verlegt werden — Die Regierung beabfihtigt, ben erledigten Ge» 
fandıfhaftspoften in Paris fo bald mie möglich wieder zu befegen, va man 
eines Geſandien zum Abſchluß des ſchwebenden framjöilichen Hanbeißver» 
trages dringend bedarf. Der Minifter ded Ausmärtigen conferirt deshalb 
jegt eifrig wit dem franzöftfben Geſandien Fürſt te fa Tout v’Auvergne; 
26 heißt Graf Perponder ſel für ten Moflen teflgnirt.(?) — Die confliın« 
ionele Partei arbeiter mir allen Kıdfıen baran, bei ven hieſtgen Nach⸗ 
mablen ben Stadtſyndicus Dunfer und den Dr. Belt durdigujegen, an« 
ſcheinend mit günfligem Grfolge. 

Berlin, 22. Dee Gutem Vernehmen nah murde in der geſtrigen 
Gonfeil-Eigung der Beſchluß gefaßt, beide Käufer des Landtages auf den 
14. Januar einzuserufen. (WB. BI.) 

Bein, 20. Dee. Heute beflellte der Bundeſrath die Departements 
für 1862 wie folgt: Volisiiches und Außmärsiges; Buntespräflden S:änpfli 
Siellveriueter Bormeror. Inneres: Prora, Räff; Jaſtiz: Dubs, Piova ; 
Binanzen: Kubfel, Dabs; Willie: Fornttod, Scämrfli; Handel: Frey, 
Kauſel; Bohlen: Nüf, Buy (Schw. M.) 


elegramm 
ber Neuen Mundener Zeitung. 

OD Toulen, 23. Dee. Hier it Befehl eingetroffen, alle Marine 
Mannihaft aus der Claſſe von 1854 zu beurlauben. Es berricht 
grope Senjarion. 

Benedig, 22, Dee. Seine Mafeflät der Kaljer I beute gegen 4 
Ubr Morgens Im beſten Wohliein gier eingerioffen. Geflern iſt auch Ihre 
t. Hoheit Erzberzogin Gharlorıe bier angefommen, (MW. 81.) 


Bandelg. und Vörſen-Nachrichten. 


Beauffurt, 23, Der, Detert. Mat rUnlehen 55°/,: Dprer Mita 444Ph 
Vanlasien 605; BeseresAnlehensckosje von IHa4: 5AP.; um Ikbu: 101 Ye; 
Drfierreichiicge LotterierUniehensstoofe won 1866: 57°,,, PubiwigshefenWerdaner 
S:jembannsBlerien 1334, Ware iſcht Tſibahn · Bine 104; Baneriiche Ciibekes 
Acuen wol einge. 104°; Weſthahn ⸗Yriorität 72%, P.; Cefiere. GrssiShotiliere 
Bam 142’. Bewrsicurd; Narıs 93; Eomder 11714; bien 627%. 

Wien, 23. Der. Deſtert Syeoe. Rat. Anl 8125; proc. Diesel 66.105 
telieriesäni.skocie vun Ibd: 87,—; mon 1458: 122 75; von IB: 81.90; 
Santactun 750; düer. Grebit s Weobilier + Achim 177 10; Dovan + Dampiitıut.r 
Armen 420; anert Sranıssahnchen 277.75; NorsbaiuHunen 209 50; Wrfis 
bahn / Prioritäten 10%,—. “erwfelcurje: Augsbur; 3 Bii 120.25; Lorben 
„2 10. 141.70; Suͤber —. 


Müncener Hopfenmarft vom 20. December 1861,62. Dbers und 
Nieerbayeriiches Gewãchs 1561: Mittelgattungen, Lanchorfen: Geſammtbetrag 
57,92 Bin, heutiger Derfauf 18,73 Pfo., wahrer Minelpreis Bu A, 50 fr. 
Besorzugte Sorten, Heledautt Yandhorfen: Geſammtbetrag 4463 Pfe,, heutiger 
VBerfaun 18,82 Pd, wahrer Mittelpteis 90 fl. 40 fr. Wolnzacher⸗ und Auer⸗ 
Ratti⸗Gut mit Otte⸗Siegel: Gefammibetrag 26,84 Pb, heutiger Verlauf 9,89 
Bfo., wahrer Mistelpreis BR A. 54 fr. Mittelfränkiiches Gewächs 1861: Mittel: 
Dvalitäten: Bejammtbetiag 30,83 Pfd., hentiger Verkauf 17,87 Pb., wahrer 
Mitteloreis 59 A. 40 fr. Worzäglicpere Qualitäten aus Epalterslimgegend, nebft 
Kindingers n Heibedershopfen: Gejammtberrag 116,49 Po, heutiger Verlauf 
93,95 Pfo., wahrer Minelpreis 94 R 38 fr. Sralter Stadigut mebfi Wein⸗ 
garten, Mosbawer» und Stirntr⸗ Gut: Geſammthetrag 14,08 Pfo., heutiger 
Verkauf 14,08 Pfb., wahrer Mistelwreis 108 1. 34 Fr. Ausländiſches Gut 1861: 
Baden, Schweginger Gut: Gejammibetrag — — Hr, heutiger Verlauf — — 
Po, wahrer Mitielpreis — A — fr. Böhmen, Leirmeripers@ut: Gefammtbes 
itag 30,55 Pfe., beuriger Verlauf 24,93 Pfd., wahrer Wittelpreis 90 fl. 54 fr. 
Saater/ Stadt· dann Herrſchafis n. Rreisgut: Gefammtberrag 26,05 Pfe., heutis 
ger Berlauf 11,47 Pfd, wahrer Mistelpreis 118 #. 33 ir. Wite Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs: Sejammeberrag 10,19 Pfr, heut. Verfauf —- Pib. 
wahrer Mittelpreis — fl. fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbeirag 357,86 
Pid., heutiger Berfauf 209,54 Pfo. Gelbbetrag 19,200 fl. 

A Lindau, 21.. Der. Der Bejammıtane der heute abgebaltenen Schranne 
beirug 6642 Schäffel, der Berfauf 3294 Schäfel um 73,596 il. 52 fr., die neue 
Zufuhr betrug 4061 Schäfftl, in Reit blieben 3348 Schäffel. — Mittelpreiſe 
Weizen 23 A. 30 fr, (Mojchlag 21 Fe,), Rem 22 R. 10 fr. (Aticdlag 16 fr), 
Moggen 19 fl. 5 fr. (umverändert), Serie 14 fl. 28 A. (Auſſchlag 11 fr), Ha⸗ 
ber 7 A. 54 fr. (Abſchlag 18 fr.), Der Witterungszuhanduit für den Baatenftand 
zur Zeit nicht der günigfe; in Felge der auffallenn gelinsen, wint⸗ regen: uud 
Ihneefreien Witterung der letztern Wochen entwickelte fish die Frucht vorzenig und 
möchten beim Üintritte fälterer Zemperaturjuftände ohne ſchühende Schnecdecke 
Schaͤdlichktiten hervorgtrufen fein. 


— 








Grtastwerslierr FArvarseurı % 8. Bagi. 


Könige: Hof: unr Mıtıman «Rh. ator. 
Dienfiag den 24. und Miltwoch den 25.: Mormetage Keine Voritellung. 
Donnerkog ben 26.: ‚Mothfäppchen“, Over von Boleldieu. 
Beritag den 27 : „Die Braut von Meſſina“, Traueripiel von Sthiller. 
Samſtag den 23; „Die beiden Figaro”, Lufiiried mach Matreltt von Jün— 
ger. Berber: „Das Pird vou der Glecke“ von Schiller, mit Maſit ven Yinds 
paintner und lebenden Bildern. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Graf 





Poeeis Weihnachtsbildchen für 18361 


ift in ber Erpebition der Neuen Münchener Zeitung um ben Preis von Drei Kreuzer zu haben, 
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5512, In E. 9. Fleiſchmann;« Buchhandlung (A. Mohfold) in Manchen if forben erſchitnen, uns in allen Buchhandlungen zu haben: 


Kleine biftorifche Erzählungen, 


Nah dem Franzöftjchen 


der Eugenie Foa frei bearbeitet 


von 


Alexandra, 


Ltönigliche 
Mit einem Zirelbilte, 


5496. [Ha] Bekanntmachung. 


Bortbe haltlich ber Genehmigung ders Igl. Telegrarhen ⸗ Amtes wird die Pirfer 
tung ber zum Bau ber Staatstelegraphenfinien von Ingolftapt na Negens 
burg und von Neubaus bei Schärding nach Rofenheim und nah Freir 
lafjing erforderlichen Zelegraphen » Fragftangen im Banjen over in 
einzelnen Bartbien im Submifiionswege an den Dlindefinchmenden vergeben. 

Drei Bedarf an Tragdangen berechnet fh 

für die Binie Ingolftadt-Reuftant, Porn Saal, Regent 
buraauf . 2 2.2. 2.0.0. 0.2100 Eid, 
Tor Saalr Kelheim 250 








.“ + 


u, 5 BE ae We 
nie m Rofenheimbafierburg MübiborfMarfel 3,100 2 
„u. Rast: Simbach . 2 2 2222450 = 
- nn SimbahsNeuhau rn 1,100, 
— — Marfil: Tittmoninge Breilaffing — 1,800 


zuſanmen auf: 6, 800 Stüd, 

Die Tragſtangen mäſſen längs den Linien auf Sagerpläge veriheilt werben, 
welche nicht über 3 bis 4 Stunden entiernt find, und mar fo, hafı für jede 
Stunte Linienlänge 110 Städ Tragfangen gerechnet werben. Die Ablieferung 
ber Tragſtangen muß frei auf die Bagerpläge, welche der Pieferant im ummittel- 
barer Nähe der Etaatsftrafe auf feine Roften zu fellen Hat, wenn nicht geeig: 
nete ärarialiiche Lagervlähe vorkanden ſind, geſchehen. 

Die Stangen ſelbſt müſſen eine Länge von 31 Fuß bayer. und am dünnen 
Gnte mit der Rinde einen Durchmeſſet von 4°, Dezimaljell bayer, haben, füns 
nen aus Föhrene, Richten: oder BWeißtannenbelz befichen, mäffen volllommen ges 
tade, gefund, in geichlefienen Beftänsen auf trodenem Boden gewachſen fein und 
in günitiger Jahreszeit gefällt werden. 

Bär die Mblieferung lann ein Termin bie Ende Mpril eft. Ze. ge 
fept werden, 

Fieferungsanerbietungen müfen längfens bie zum 31.1. Mt. Abends 
& Uhr verſchleſſen und mit der Muffcheiit 

„Angebot für Stangentieferung‘' 
verſehen, bei dem Fönigl. TelegraphenAnıte dabier, bei welchem auch Gremplare 
ber näberen Lieferunge s Bedingungen abverlangt werten fünnen, zum Ginlauf 





gelangt fein. 
Münden, den 19. December 1861. 
Gumbart. 
4695. Die allgemein als wirkſam anerfannten 


Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh, Holler, Gontitor, nah George in Epinal 
find fortwährens zu haben bei dem ergebenit unterzeichneten 
Ch. Soller, Gonbitor, 


am Dulplap Nr. 11 tim Rnorrbräubaus) 





ad 5295, Die Stelle eines Amtsgebllfen beim 
Igl. Rentamte Ebersberg il bereits beſetzt. 
Birner, tönigl. Mentbrante. 





Ein Seribent, 


bei einem fönigl. Landgetichte placirt zu werden. D. Uebr, bei der Erpedition d. Bl, 


Prinzefin bon Baijern, 
Glegant cartonirt. 


Preis: 54 fr. 








main — 


Kal. Bayer. Pfälziiche Ludwigsbahn. 


Die Generalverſammlung der Metionäre der Pfälzifhen tupmi 
#ba 
bat unterm 18. December d. Is. die Divitende für das Jabe 1850,61 


Zwanzig © W. 
— ig Gulden ib per Actie 


Diefe Dieibende Tann gegen Abgabe des Disibenb i 
1861 bei . Bangquiers —— ee + 
in Granffurt a, M, bei M. A. von Mothſchild & Ss 
” . ” __» Pb. Nic. Schmipt, * 
in VBangheim bei W. H. Ladenburg & Söhne, 
in Münden bei Mobert von Froelich & Gomp,, 
in Neufadt bi 2. Dargue 
ober in Bubwigshafen ayRb. bei ber Directorialcafje 
som 1, Januar 1862 ab beyogen werden. 
Lubeigäbafen, den 19. Derember 161. 


Die Direction db älaifı i 
5509 [2a] 4 a ig Eifenbahnen. 





5484. Bri Wilhelm Engelmann in Leipzig erſchin forben poll 
Mändig und if in allen Buchbantlungen au baten, in Münden in der 
Liter.:artift. Anftalt ver I. ©. Cotta’ schen Buchhandlung 


(Promenabefirafe Ar. 10): 


Geſammelte Werfe 
Jacob Philipp Fallmerayer 


berausgrgeben 
von 
Georg Martin Chomas. 
Drei Bände, 
8. broſch ji. 13. 30 fr. 
Inhalt: 


1. Band. Neue Fragmente aus dem Orient. 
2.5 Politifhe nnd kulturhiſtoriſche Auffäbe. 
%. „ Kritiſche Be.juce. 


Die zahlreichen Freunde des berühmten Berfahers, deſſen ſcharfer Blid und 
feiner Einn im Baterlande und aufer deſſen Grenzen fo tief im Geift und ber 
ſchichte der Staaten und in bas Keben ber Möller gebrungen, werben biefe 
Sammlung ebenfo danfbar aufnehmen, wie dies nachhaltend bei den früheren 
Schriften Kallmerayer's ber Fall war. 





der eine fchöne Schrift uns gute Zeugniſſe hat, wänfdht bis 1. Januar 
1862 entweder in Münden bei einem königl, Advotaten oder auswärts 
5514. [2a] 





Abonnements-Einladung auf die „Augsburger Boftzeitung“. 


Wenn ſaͤmmtliche Prefergane beim uartalmwechfel ihre Ginlavungen zum Abonnement ergeben laffen, jo hat bie Breffe, welche unfere Sarbe vericht, doppelt 


Ut ſache, deßgleichen zu tbun, 
ber Sache, die wir vertheirigen. 


Die begabteften Geier ſſehen meit im Dienſte ber gegneriichen Vreßliter atur und verwerthen dort ihe reiches Wiffen zum Nachtheil 
Das Werführerifche und Blendende ihrer Meisheit nimmt Geiſt, Gemüthh und Phaniafie des tem Megativen und Deftructiven von 


jeher mehr qugeneigten Menſchen vorweg für ſich ein, weil es, unbehiudert durch leyale, Attlihe und religiäfe Schranfen, bie lodenden Meige dee Pifanten und In- 


tereffanten jederzeit enthüllen kann. 


toniersativen Zeisfcheifien, welche unter fo ungänftigen Berhäftniffen für die Imtereffen der göttlichen und menſchlichen Orbnung einitehen. 


Hieraus erflärt Ach zunächſt bas Umfichgreiien ber corrofio wirkenden deſttuctiven Vrefe, mie auch bie meiſt precäre Page der 


Eind aber dermal bie 


Epancen für die leptere Preſſe hoͤchtt ungänftig, um fo berechtigter ift ihr Appell an die immer noch beteuiende Schaat berjenigen, welche unbeihört dutch bie gegae⸗ 


riſchen Blendwerle feiüchen auf den ewigen Principien bes Rechtes in Staat und Kirche 


Bei ihnen it es im biefen Tagen mehr als je, der wirlſamſten und ger 


fährlichten Propagandiüin, der befirwetisen Prefie, durch Unterftägung und Verbreitung der poRtio wirkenden Aatt aller unnäsen Klagen entgegenzwwirken und fie mit 


befämpien zu belien. 


(s gibt num einmal hiefür fein anderes wir jameres Mittel, als wieder bie Preſſe. 


Weil von yofitiven Geifte getragen, wirft fle, wenn auch 


die deſtructide Preffe nicht vernichten, doch conſervirend, prophylaftiſch, und darin liegt ihr großes, von allen Berfänbigen anerkanntes Berbienit, ihre nächte Aufgabe. 
Durch die Verbindung mit einem Intitute, weldes uns vie geſammte newene Literatur, foweit fie der allgemeinen Bilpung angehört, zuerſt und uns 
mittelbar nach dem Wefheinen zur Dispofition fell, ind wir im Stande, von jeht an unfern Beilagen eine viel erhößtere Bedeutung und Brauchbarleit zu gebem, 
und badurd ver Loͤſung unferer Mufgaben, wenn auch möhlem und mis Anwendung aller Aräfte, aber doch ſicher uns um ein Bebeutendes zu nähern. 
In ber Berausſetzung, unier verehrliches Vablicum werde die von bem Verlage und ber Redaction zur Hebung bes Blattes unadlaͤßig und unausgejeßt gemachten 
Andrengungen wohlwchtenn würdigtn, bitten um fernere Unterſtüßung burdh recht zahlreiche Vrebeiligung am Abonnement, durch Mischeilungen und Sapfehlung 


Berlag und Medaction der „Augsburger Poftzeitung‘. 


EI Man abonnirt bei der nähen Pofidaticen — pro Duartal 2 fi. 20 fr, 











Gigenthunt, Druf und Merlag von Dr. C. Wolfa Sohn. 





Hene Münchener Deitung. 


— Dänen uni Dirrara-, 
[.) ee ——— —35 
ã em oe ögeneb Eremp 

— uk y %. eiensnähern , “ Bir Aranl- 


ayiang D fu h ’ 

‚ Gramm un mi tberieeiihen dsader abeaaca 
ws ee AEKLANIER in Erradburg, ım Parıt bei 
Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 


Nr: 307 


Syruielben, 1 Gaur du Commeren MM. Andste des Ars, ia Londan 
ber 4. 2. Ewar & Ca, 300 Onferd Strevi, melde ud nferase 
wur Anjriges olier Wirt beforgem. Auieram mereen com ber Er⸗ 
mroinen ım Plünker, Onenserücohe 11 ım Ansiıbanir anfarmeme 
run, ame zer Kaum der veriimaltiarn Pettezet wir d ie. detto aet. 
Fiageine Pumere ve6 Moraen. aner Udeneblares teilen I ie 


26. December 1861. 
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Heute erſcheint nur das Morgeublatt und wird deßhalb die Erpedition Mittags 12 Uhr geſchloſſen. 
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Ueberficht. 

Die Zrent:Angelegenbeit. 

Aus Italien. 

Deutfchland. Ründen (tad Gerücht über die Wieterbefeg: 
der Stelle eines Generolverwaltungedirectord der Armee). Dam- 
berg (Mtrentat auf einen Magiftrartbeamten). Raftarı (Maufereien 
wiſchen Preußen und Defterreichern). Berlin (angeblibe Unterhaudlun · 
gen in Paris wegen eberlaffung der Searbrüder Roblengruben an Frant · 
zei. Nachruf der Patrie an Graf Pourtafet). Bien (Neubildung von 


rbataillonen). 

: ee tmadpeitgten. 
Feuefte Poften 
Zelegramme 
Börfen: und Dandeld:Racdhrichter. 


Die Erent: Angelegenbeit. 

FF. Die Trent» Angelegenheit liefert den Beweis, mie unflder das 
Mecht der Neutralen zur See auch heutzutage noch if. Es hat wenig 
aebolfen, daß der Varifer Ftiede vom 30. März 1856 vier Haupigrund« 
füge aufftellte, worunter ber eine lauter, daß auf Stiffen ter Neutralen 
nur Kriegecontrebante ber Beihlognahme unterliegen ‚dürfe. Aber weder 
über den Umfang des Begriffes Kriegecontebande, noch über das Ber- 
fahren bei der Beſchlagnahme bat der Iegte Barifer Congreß völkerrechtlich 
allgemetn bindende Normen gegeben. Auch haben die Vereinigten Staa 
ten von Nordamerifa ihre Fuflimmung gu den Barifer Grundfägen von 
1856 nicht eribeilt, jedoch, wie fle erflärten, nur be&balb, well nah ihrer 
Meinung dae Recht der Meutralen durch dieſelben noch nicht genügend 
gewahrt und aubgeſprochen wäre. Sie haben dabei wohl an England ger 
dacht, welches von 1806 bis 1815 die Meere beberrfcht, ohne irgendwie 
um Nechte der Neuttalen fi zu befümmern, und welches, wenn «6 nicht 
yofltio für alle Bälle und für alle Zukunft verpflichtet werden würde, in 
einem Seefriege vielleicht mohl wieder nur nad eigenem Gutdünken zu 
handeln geneigt wäre, 

Die Regierung ter Vereinigten Staaren fonnte im Jahre 1856 ge 
wiß nicht denen, daß fle sobald ſelbſt in eine ähnliche Lage verfegt fein 
würde. Diefe Lage ift num durch den Angriff auf den Trent mirflich 
geſchaffen worden. Gin nordamerifaniicher Gapitän bat von einem Mechte 
Gebrauch gemacht, welches zweifcihift er ſch int, und mir haben bereits Nach» 
richt darüber, vaf der Gongıeh und das Bolf von Norcamerifa das Ber 
fahren des Gapitin Wilkes volltommen und in fürmicher Weite billigen. 

Dagegen bat auch bereiid eine Botſchaft des Präflvenien der Güd- 
Staaten jenes Verfahren ebenfo entſchleden als illegal zurück zewieſen, und 
biefer Widerſpruch veranlaft und zu einigen Bemerkungen über die recht 
liche Seite des Vorfalla, ter von den größten Folgen für ganz Europa 
fein fann, wenn «8 nicht einer dritien Großmacht gelingt, die Gtreitenden 
vermittelnd auseinander zu halten. Uns. ſcheint, daß in der ganzen An« 
gelegenbeit ein Haupimoment nicht hinreichend auseinander gebalten wird. 

Die Regierung der Südflaaten bat die Hd. Mafon und Sliddel offen« 
bar mit Depeſchen für Unglond und. Frankreich, alfo ald polittihe Ayen« 
ten nadı @uropa abgeſandt. Was ift auch marürliher? Dos Gabinet von 
Waibington hat überall Agenten, Gonfuln und Gefandte, und diefen mußte 
von dem Gabinet zu Hihmend ein Gegengewicht morbwendig aufgeftellt 
werden, Aber die HH. Mafon und Eliddel follten erft bei der fremten 
Regierung beglaubigte werden, und fle waren es neh nidt, als fie an 
Bord des Tıent gingen. Nun weiß jeber Unterrichtete, daß fie eben dar« 
um die Privilegien eines geſandiſchaftlichen Stellung aud noch nicht im 
Anſpruch nehmen fonnten, als der Gapitän Wilkes fie gefangen nahın. 

Und doch behauptet der Präfldent Davis in feiner Boiſchaft geradezu und 
aus dructlich das Gegentheil, und auch Gmgland ſchelat mit der Anſicht 
ũ bereinzufommen, dag, weil fle, zu einem geſandtſchafilichen Zwicke bes 
ſtimmt und ein engliſches Schiff, d. h. englijchen Boren, bereit$ betreten 
Hatten, fle unantaftbar waren, eben fo unantafldar, ald wenn fle bereits 
einen englifhen Hafen erreidht gehabt hätten. 

Mag die Frage einermaßen zweifelhaft fein; wir glauben aber, die 
Engländer würden im umgefihrten Falle, und bei vorhandenem Selbſtin⸗ 
tereffe faum anders ald die Norbamerifaner gehandelt haben. Wir glau« 
ben au, daß bei der Trent- Affaire viel tiefer liegende Gründe ald der 
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Nechte ſall ten Ausſchlag geben. Daß die Norbamerikiner jedoch gute vol · 
terrechniche Gründe für ſich haben, iſt unbeflreiibar, und es muß einem 
Unparteiiften feinen, fle find bıffer als die von Hrn, Yefferjon Davis 
und von Lord Muflell. 

Der in Gngland jomobl ald in Amerika ald Autorität geliende Böl« 
tertechit · Lehret Wbeaton (chemald Geſandier der Vereinigten Staaten in 
Berlin) berührt in feinem Werte: Elements ol international law (Vol. 
Seite 215). ten im Frage flehenden Fall auedrücklich mir folgenden Bor- 
tn: „Die Grenzen, we che von Ghrifihellern über Bölferrecht dem kriegd⸗ 
tecbtlingen Verfahren in Berug auf Geſandie nezogen werben, beſtehen dar» 
rin, daß der friegführende Theil fein Kriegsrecht gegen fie ausüben mag, 
wo immer ter Gharafter der Feindſeligkelt hervortritt: er mag ben Ge 
fandten des Beindes auf feiner Meiie anbalten (the may. 
stop Ihe ambassador of his ennemy on his passage) ; aber wenuer 
in tem neutralen Gebiete angelangt ifl, und wenn er feine Functlon wirk · 
lich angetreten bat und im feiner Cigenſchaft als Repräfentant anerkanat 
worden ift, bann wird er eine Urt Mirtelmann (a sort of middle man), 
und erhält befondere Privilegien u. f. w., dann treten bie Rüdjchten der 
Breundihaft und des Friebend, wobei alle Mationer intereflirt find, im 
den Bordergrund.* Diefer Ausſpruch eines ſeht angefehenen Staatömann«d 
entipricht vollfommen ver natürlichen Anſchauung und if reipirt im Böl- 
kerrecht, wenn er auch nicht allgemein anerfannt werden mag, weil, mie 
gelagt, bei der Herrſchaft zur See der eigene BPrivarvorıbeil tominirenb ifl. 
Mad) diefem Ausſpruche ober könnten die HS. Majon und Sliddel ihre 
ihnen übertragene Gigenſchaft noh mitt geltend machen; denn fie befan« 
den ſich auf offener Ger, und nicht innerhalb englifduen Gebiete, „Lu- 
pum auribus tenco“, jogte einft ein britifcher Gaplıda in ähnlichen Kalle, 
und fümmerte fi blutmenig um alle Boigen. 

Lord Auffelt ſoll übrigens auch geltend gemacht haben, da bie Ille⸗ 
galität tarin biftehe, daß der Tient nit in einen amerifanifben Hafen 
geführt und tort von einem Prifengerichte abgeurtheilt wurde. Das wäre 
eine Bormfacdhe, und die eribeint wobl feinedwess fo bedeutend, um barü» 
ber Krieg zu beginnen. Das Uribeil eines Brifengerichts Härte ſichet kaum 
anders gelautet, und kann auch ein ſolches ex post nadgeiragen werden. 
Zudem war ed eine Höflichkeit, ven Bohdampfer Trent nach abgenom« 
menen Devpeſchen und Depeicenträgern feine Fahrt nah Guropa ungebin« 
dert fortfegen zu laffen. Wir beureifen überhaupt ſchwer, wie bie Bug» 
länder ſich auf jenen Nebenumſtand fo flügen fönnen; denn in einem 
Staatevertrage zwiſchen Vreußen und den Vereinigten Staaten vom 11. 
Juli 1799 (2er den engliſchen Miniftern ja nicht unbrfannt fein kann) iſt 
im Urt. 13 ausdrückl ich ftipuliee, „daß, wenn ein Gchiff wegen Kriege« 
Gontrebanze (und biezu werden Debeſchen als feindfelige Waare unberingt 
gerechnet, find auch im dir Proclamation der Königin Victoria ald Kriegd- 
Gontrebande beionder® aufjefüht:) angebalten wird, der Sciffdeigentbümer 
in vem Falle, als er die verrächtigen Artifel ausliefert, ſich davon befreien 
fann, daß das Schiff in einen Hafen geführt werde; vielmehr ſoll ed nicht 
länger angehalten werden und feine Babst fortfegen dürfen.“ 

Es jollte und nicht wundern, menn der Präfldent Lincoln ſich auf 
Me große Uutorttät Wheaton’s beruft, um den Gngländern das Untecht- 
mäßige ihres Berlangens vorzuſtellen, und mir jehen ee fommen, daß die 
öffentliche Meinung, wenn Klage und Klags -Autwott in ihrem beiderfeiti«. 
gen gangen Wortlaute vorliegen, mehr auf Seite der norbamerifanifchen 
ald der englifhen Megterung treten wird, wenngleich wir zugeben mollen, 
daß einiges in der Sache zweifelhaft bleibt, well das ganze Seerecht heut⸗ 
zutage noch eine zmeifelhafie Sache if. Wit mon daher Krieg, jo iſt der 
Trent · Fall genügend; denn man flet biedjeitd und jenfeits bes arlantifchen 
Derand die Ehre der Natiom in die Frage heteingezogen; will man aber 
Frieden, fo ift auch die Verföhnung leicht, denn man hat Gründe dafür 
auf briven Selten, 


Aus Italien. 

A Turin, 18. Dee. Der auferordenilihe Minifterrath, der geflern 
flattgefunden um ſich über die Wahl eines Miniftess des Inuera fhlüfig 
zw machen, blieb-obne Gifolg. Herr NRattagzi iſt uuerbirlich, wie Achil · 
leß ; zuerſt machte er feine Bedingungen bei Baron Rıccafoli geltend, die 
wenn fle angenommen morben wären, fofort feinen Gintritt in. das Mir 
niſtet lum de& Innern zur Folge gebabt hätten; allein Riccafolt: der ſich 
anfangs nicht entſchlleßen Fonnte, würde ſich jept noch härtere gefallen laj« 
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fen, aber feine Vorflellungen und Buten bleiben ohne @rfolg. Judeſſen 
haben wir über zwei Worfälle zu berichten, die an unferer Univerfität und 
un der Kammer fartgefunden, Der Grpe ift ber Vorſchlag einer Givilche. 
Dr. Siorsano ſprach in einer Vorlejung üver die ſchwäͤchliche Fonſtirution 
son Maͤdchen, die nur mit Lebensgefahr im ehellye Verbiadung treten 
tönnen und verlangt, dah man folgen Verfonen das Eingehen einet Che 
verbieten folte, weßhalb jür jede Braut ein ärziliches Gulachten geiordert 
werten folle. 
gebracht in Bolge eines Geſehrorſchlages von Seite der beiren Abgrordne⸗ 
in Not uns Binervini, ıflerer flug vor die Einführung ted Hypo⸗ 
thefengefeges in Totcana bis März 1562 zu vrotegiren und fügt fi 
auf die Hamdzligfeit das piesioniejtidre Sypeibefgereg in Toscana einzu» 
führen, da dadurch dat Gigenrbum der Bryiungen überhaupt den größten 
Berluften auszefept volide. Der Abgeordnete Minervini wilt Norornaien 
mit ven Gimidungen des Südens brolüden, In Deapel wurde bad pie 
montelfge Straftecht unser der Dictatur Mttugzid eingefuhrt nigr ohne 
gewiſſe Zuläge aud dem neapolitanifden Geſrhbeche, ohne melde man 
ken piemontejlfden Eoder nicht anuekmien wollie. Unter den Voꝛ ſchriften 
ded neapolitanijien Geſeyes befindet ſich nun auch die, daß der Ziecus 
bezüylip gewiſſer Vergeben gegen die Bamilienchre nicht ein ſchreiuen tann, 
wenn nicht von ter in der Ehre gekränkien Verſon ſelbſt Kiage geführt 
wird, Dieſe Werbruchen betieffen jene, welche in der bl. Sarıjt bei der 
Grzätlung über die Gebhurt Monde un? Aumons Grmähnung gefhlebt. 
Die Bärer und Mütter eines modernen Moab ooer Ammon könrlen run 
nad dem piemontefiichhen Geſetze ohne weucis vom Fiecus procefürt wer⸗ 
den, das neapolitaniiche Geſetz aber fordert auch in sieiem Falle, wie beim 
Epebrune, daß die Klage vor Allem von dem beieidigten Theile anbängig 
gemacht werde, odne weldye der Fiocud nicht einfchretien fan. Die Kamıs 
mer verwarf inteß ten ſonderbaren Worichiag des Abgrorencten Minervint 
zu Ganſten bieier Beflimmung, aber eiſt nachdem ber Zuftizinifter ſich 
dagegen erklärt hatie. Jndeß iſt ed jerenfaus jonterbar, daß das Welrg 
der Moabirer und Ammoniter für windig gebelsen wurde im !Warlamente 
eröriert zu werden, 
Strafgefegbucy mir dem Gefdmo:nengerchte auf bie v 
werden und ter öſterteichiſche Givilcozer beibehalten werden. 
Neuerung tritt nun ber Bal-eim daß ber Goffarionsgertptsbof in Mair 
land, der biß jeht feine 


ombardei audgetehmt 


die ganze Yomba:eei Geltung gewinnt, jedoch bloß bezuglach Led Giuafger 
feges, weil in Gtoilfachen der Öflerreigigche oder in Krafı bleibt, ber ans 
ſtart der Caſſailon den Serichtötof duitier Inftanz annimmt. 
Gericpröbof verliert nunmehr alle Strcfjumedierion und beißt von nun an 
Gran Corte Civile di terza istanzu. Man kann ſich feine größete 
Wermwirtung, fein Ärgeree Eh oe An ber ÜHewierflege tenfen. Bür vie 
voleurs de palais, wie bie Franzoſen fagen, iſt dieß alterdinge ee ſeht 
rwüuuſchte Einichtung. 
L Reapel, 18. Dee. 

Vor wenigen Tagen noch war 
Goraltenjitderet veihe Stadi; 
mur zeitwerfe von Relſenden beludt, 
Elemente zu beobachten gelommen ſiud. Die Zava bar der Siadi Frinen 
Schaden geihan, fe iſt eine MWiglie oberhalb der. Stadt zum Stehen ger 
fommen, aber das Bitern des Bodens tauert ſelt füny Tagen m „mehr 
oder meniger Heitigkeit fort, fpaltes den Bosen und ſtutzt die Mauenn nie 
der. Dia Bahng ieiſe, dab geitern noch tabebar gemefen, iſt hrute were 
ructi, län ft der Ponftiape if der Boden jrklühe:,, vor eilchen Äayen 
waren es farmale Bipe, hrute find «6 kioffeune Graͤben. 
ſich nur noch ter Eyuttfad, ein Gends 
der Marionalgarte im Stavıbezufe und 
Grico wurde von Friedrich II. in reizen 
umgeben am Abdange det Veiuy eibaut, 
von Beiup zerflört, in der Tieſe bed Bozen 
Baumeıke, jo daß Zrümmer auf Irümmern 
das in den Bingemelden des Berges wuͤthet, binderte tie wWemohner nic, 
immer wieder auf den heimiſchen Born zurüdzufehren. *) Mod; fcigt 
dichter Rauch aus dem Kıorer empor, Das Dieer bar fig um urgerähe 
8 Mares vom Ufer enrfermt, überall Ruinen, Elend und Sammer, Ueber 
15,000 Menſchen haben feine andere Hoffrung, ald die Mudtbaͤtigkelt Ihrer 
SWirbrüder in den fibrigen Provingen Jialiens. Man bat dahiet Sub⸗ 
ſcriptiontliften aufgeleat um Beiträge für bie Hilfobetürftigen zu fammeln: 
Möchte in andern Grädten Jraliend Gieiches geſcheben, ed würde bieh ein 
neues Unterpfand unferer brüderllichen Vereinigung werden, Ju Torre del 
Gieco zeigten ſich die fonverbanflen Phänomene In einem Hauſe ent 
iprang eine Wineralquelte, in einem andern ferdme Leuchtgas aut bem 
Bozen, dieß murbe ſelbſt an einigen Siellen im Merre beinerkt. Meile 
würdig iſt, daß in Toire del Gieco eben das Feſt der Cuwpfängniß Matia 
mit einer feierligen Proceſſion gefelttt wurde. Bei dieſer Gelegenheit mar 
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) Wie bedentend die Gorallenfiicherei in Torre bei Greco betrieben wurde 
mag aus bem Usxflande hervorgehen, daß jährlich 2 — 3000 Serleute 

in 300 Barfın von dort aueliefen, um an ben Küflen der Inſel Earbis 
und gefahrvollen Goralienficdjerei zu 


nien und der Berberei der mühe { lienfi 
obliegen. rt nad fiebenmenatlicher Abweſenheit fehrten fie wiever heim 


zu ihren Banilien, 


Zerre tei Breco if nunmehr eine Muine, 
eö eine blühende, volfscdye and durd ihre 
jege ift fle veroͤtel, ein Irummerbanfen ‚uud 


mwognten unser Selen. Torie bei 
ver Kage ven lachenden rfilden 
jels 1631 wurte 18 acht al 


gehäufr liegtn. Dis Heuer, 


Dur diefe | 


Aurisolction uber das frühe Königreich Surbis | ſchloſſen und in die Brohnvefte gebracht. 


nien ausdehntt, aun auch in Mailand, wo er jeinen Sig bat und über | 


je Die eyetn Mischuerumgen ber | interbrügte) fliehen ſie in großen Haufın aufelmandır, und fänpften mit 


Im nächſten Jahre fe nun auch cat piemontejiiche | 


Dieler oberfte | 


«8 ehren obri,keltlihen Perfon eingefallen die Giatue 

die itallenifhen Farben zu kleiden ai fie fo durch ——— 
aaſſen. Als man nun mir dieſem Umzuge auf dem öͤffentlichen Blaye 
gefommen war, geſchah ein hefliget Errftoh und «8 öffneten fi die Gin 
gemeite bed Berges wir einem Beuer-, Aſchen und Steinregen ven menſch· 
liden Stolz zu demüchigen. Üreitag den 6. hatten fi Nationalgarbiften 


' zum Gapueineiflofter i 
Em andered Argument wurde in der Kammer zur Sprache r ae u 


blictlich das Klofer zu verlaffen, ta ed zu Gemtindezwecken 

meiden müfle und das geſchah auf die brutalfte, Impeinlarnbeße Brite, 
Ale Läter chwiegen bis auf einen ehrwürbigen Greit welcher erwiderie: 
„Bier den Himmel, dag er euch nicht demnächſt aus dem Kante jage != 
Worgeftern fand man dahiet Diorgend große Ylacate an den hieſigen Sıraf 
feneden, die ſogleich enıferut wurden, da auf denfelben mit großen Buch« 
. gerrudt war: Viva Francesco! Fuvri lo birbante! Abbasso 
a leva! — 





Deutfchland. 

Bayern, 9* München, 25. Der. Dit Ermennung des badiſche 
Obrrkriegecommiffä:s Beimaigle zum een Bere in u 
bayer iſchen Keitge miniſtertum macht begreiflicher Weiſe viel zu reden, und 
hieſige Vauer hoben neuerdings die Benennung als nicht erjolgt bin« 
gefteut. Wir haben deshalb Erkundigung eingezogen, und halten demnach 
jene Ernennung für ſeht marfdeintih. Wenn mun aber gleichwohl vie 
amiliche Beflärigung deifeiben noch abzjumarıen if, fo glauben wir doch 
m Voraus ſchon jegt bemerken zu follen, dag Hr. Beinaigle von bayperi« 
ſchen Glen abflammt und zablieihe Wermandte im Algäu hat, Grit. 
in fpäteren Jahren it Feinaizies Vater in die großherzozlichen badiſchen 
Hofvienfie geireten. Es handelt ſich aljo im Balle die Ernennung fen:s 
Sohnes richtig I, von der Wicbergewinnung eined ausgezeichueien Bayern, 
der indem jo ſchwierigen und verwidelien Milutärehnungsfahe am Gige 
ded Bundestagẽ bereit Die umfaffentflen Proben von Lüchtigfeit abgelegt bar, 

Bumberg, 21. Deceunber. Borgeftern mwusde ein magiftratifher 
Permter im Amıtögimmer, rährend ein Beſchluß vorgelefen wurde, von 
einem verwegenen Burfchen, der in bie Gorreetiondanflalt Ebrach abgelie 
fert werden jollıe, rüdtinge angefallen, über den Tiſch geworfen und durch 
meirere Fauſtjchläge auf den Kopf verlegt. Der Ihbäter wurde fofort ger 
(B. 3.) 

Ga. Bapen. Naſtatt, 18. Der. Zum drittenmal wurde geften 
Abend zmiidgen 8 und 9 Uhr vie Ruhe bieflger Stadı auf ſeht unlich® 
fame Weiſe geört. Schon um 6 Uhr kounie man an ben einzelnen Zus 
yammenoituugen ber Goltaren bewerlen, dah neue Meibereien bevorfleben. 


! Sropdem dah die ofterreichtſchen Wolen in ven Gafernen bleiben mußien, 


‚ folgger Brbinterung, 


8 finden ſich Mauern sömildger | 


Geftern befand ; 


mirieoffleier und rer Haupımann | 


— — — — 0: 


nohdem daß eine neue aue Oeſterrtichern, Vreußen und Badenern geintſchte 
Malrouille don fait 100 Dann, mit drei Offieieren (einem öfterreichifchen, 
einem pteußiſchen, einem badifden) am der Spitze, Die Sırafen durchzog, 
waren tie erbisterten Keute nicht zu zügeln, Wegen 5 Uhr hörte man 
Truppen rennen, und durch vie Nacht bin fü reien und pfeifen, und ende 
lich eim formliches Ecwlachtgeigrei ſich erheben, Dad man biß über die 
„Laimne“ hinaus flarf höre. In ver Sa wabengaſſe (in ver Nähe der 


daß fan vie Patsouille beochtet und gefhont wurde. 
Es fomen Bajonetiſtichwunden vor, 10 taß man den Krankenterb requis 
tiren mußte, Daß et Aodie gegeben bar, iſt fihr; auch in die Murg 
den Keuie gewosfen 3wei Preußen und ein Oeſterreichen iſt ald sodr 
bezeichnen, Sicher if, dah Offieiere verwunde wurden; der Kampf nahm 
grofe Dimenjlonen an, dub die Bewohner Moſtatis jebr aufgeregt und in 
Ungf waren. (Raıler. Anz.) 

Breußen. * Berlım. Die „Börfen- und Handelszeitung“ bringt 
pie fehr auffaliende Nachricht, daf der preußiſche gebeime Ürgierungdrarh 
Megbad in Warte wegen der Adtretung ber Saarbrüder Kohlengtuben an 
Fra reich unterhandle. Da ginge denn doch erwag mehr als „ein Zoll 
breit” deutſchen Borend veiloren! Wor der Hand wollen wir diefe Made 
sicht beirachten wie eine der vielen Beitungdberichten, welche auftauden 
un, wieber verſchwinden; übrigens muß eb ſich über kutz ober lang jeie 
gen, ob Preußen jid wirfiich fo meit herbeilaffen föane, vie für Bf 
Deuiſchland fo wichtigen Rohlengruben an Braukreich zu überlaffen und 
um welden Breit. 

Micht minder auffallend 
Grafen Pourtales widmet, 


tuingt der Nachtuf, ten bie „Votrit“ dem 
indem fie fagt, er babe ſich vorzüglich burd 
feine Tebhaiten Sympatbien für Frankrelch und feine banf 
are Bewunderung ded Kaijers auögezeichnet, Wan ſollte natärlich« 
glauben, daß rin deutſcher Sefantre im Auslande feine Eymparhien zu⸗ 
näcft und einzig für Deuiſchland bewahren müffe und daß ein deuitfcher 
Gefandie nichı3 weniger zu ihun habe, ald den frangöflfehen Kalſer zu ber 
wundern, Indeh nebört dies wohl alles dazu, um die „moraltjchen Br 
oberungen? Preußene in Deutſchland zu erleichtern? 

Delterreih. Mier, 22. Der. Wie ich vernebme, it fo eben die 
Bildung von acht Yägerbataillonen befchloffen worden. Die anerkannte 
Treffligkeit biefer Eruppengastung hat biebei beftimmend eingemirft. Eine 
Bermebrung des Armerftonded wird daduich nicht bewisft. Denn es Tel 
fen nicht bloß ſtarle Beurlaubungen bei den legten Bataillonen einiger Br 
gimenter eintzeren, ſondern auch eine eileichternte Combination im Te 


ler Landedvertheldizungs · und Schüßenwelen bamit verbunden werben, Wle 
übrigens die Dinge liegen, dürfte der Reichsrath leicht die Ueberzeugurg 
gewinnen, daß zunähf an eine Entwaffoung im großen Styl nit zu 


denten fe. (A. 3.) 
Großbritannien. 

Die fehher zum oͤftern in den Zeitungen genannte englifchettalienifche 
Mmazone Gignera Mario, geborae Miß Jeſſte Mertion White, bölt jept 
in Reweoſtle vor gablreihen Auditorien Worieiungen über die ualieniſche 
Revolution, Garibaleie Thaten In Eicilien und Südlialien n, j. w. Sie 
fprudelt Bomben und Kanonen Irop tem Faͤbndrich Piſtol, und alles In 
ter Giinoline., Welches Kleidungeſtück, beiber bemerkt, biefer Zuge in 
Gagland in der Perjon einer Mi Sarah Bier das ſiedente oder achtt 
Opfer einer häßlıchen Modenarıheit geiortert bat. 


rinnen. 26. Tecember. 


Be. Visj. der Römg haben Eid, allergnäbigi bewegen geluntem: 

unterm 2A. Nopember bem f. Hauptnann & ia suite Merian Frhen. v. Las 
fabriqgue, Butsbeger gu Unterbaar, in hulbvolliier Anerfennung jriner lang: 
jährigen treuen und eifrigen Dienite im E Heere und in ber Kanswehr, jomie 
feines vielfach beihätigten Wechlihätigfeitsfinnes und gemeinnüpgigen Mirfens das 
Mirterteuj 1. Claſſt des Verdienlordens vom bl. Miguel zu veeleihen. 


Neuefte Poſten. 

v. München, 26. Dee. Bei tem am f, Hof geflern VBormittagd 
flattgebabten Öffentlichen Kirchengang waren Se. Mai. der König von 
33. it. H9. den Prinzen Yulıpold und Adalbert und dem Hetzoge Karl 
Kbeoros umgeben. Ge. Majeftäı trugen bie Oberfl«Uniform Alterhöchfte 
Ihres Ghevaurlegerd: Regiment, Am Cbriflabend fand in ten Apparte⸗ 
mens Ihrer Mai. der Königin bie feierliche Ghrifbefchrerung flatt und 
fpäter verfammelten ſich konn mit ven fünlgl. Majıfläten alle bier anme- 
fenten k. Bringen unb Bıinzeffinnen zur Ghriftbefcgeerung bei der Brau 
Prinzefiin Luitpold. — Das gefirige Bullennn über dad Befinden ted Hrn, 
Kriegsminifters lauter: „Vor Mitternagt war Aube und Sqlaf vorhan« 
den, fpiter flelte ſich einige Unruhe mir Schlafſloſigkeit ein,“ 

Ruftatt, 22. Dee, Wie wir aus verläfllher Duelle vernehmen, 
iſt die Zahl der bei den neunchen Soldarenirceffen Berwunderen meiiaus 
nicht fo berrächtiih, als ſich aus den umlaufenten Gerüchten zu ergeben ſchien. 
Wir bören, daß im Ganzen 15 bis 16 erheblichere Berwundungen var 
gelommen find, von deuen aber nur zwei wirklich gefährliche fein ſollen. (R.3.) 

Paris, 22. Der. Glne Note Thourentl's an den ſtanzöſtſchen Ger 
fantten in Walhingson, Sın. Wercier, erachtet das Vorgehen der Horte 
amerifaner gegen den „Ärnt” für eine Verlegung dee WVölkerrechtee, und 
gibt der Union ven fieundfchaftlihen Raih, die gefangeren Gommifläre ded 
Sürend freiulaffen und nicht einen verderblichen Krieg zu beginnen. — 
Der Waroniten-Häuptlin, Juffof Karam lege im Sterben. (Hamb. N) 

** Dad „Pays“ berichtet nach einer ibm angeblich aus Spanien ein« 
gebenden Depeſche, daß England, im Balte eines Kıieged mit den Wer 
einigten Staaten, folgende Diſvoſitienen serroffen babe: ER wid drei 
Flottendiviſtonen aueſchſchen, tie eiſte if gegen Monsoe, Poromaf und 
Waſdington beflisımt. Die zweite wird Beoflon, Rew-Mork und Porand 
bombardiren, die dritie foll im Eüden lanten, . 

** Den legten Nachtichten aus Cochtn ⸗· China zufoige war bad Ge⸗ 
rücht yerbreiier, ver Kaiſer von Anam babe eine Peeclamatiou an fein 
Bolt erlaflen, um es zum Kriege gegen die verbünbeten Truppen Branfs 
wide und Spaniens anjufeuern. Wan glaubt, daß eine Exrperision gegen 
Due organiſtti werde, 








Zelegramme. 


Verona, 24. Dee. Dib heutige „Wiornale di Verona“ enıhält 
eine Privaicorteſpondenz, welcher zufolge das engliite Brite auf Malta 
den piemonseflfhen Fırgastencapitän des „Mo;ambans*, Cavaliere Dini, 
wegen verſuchien Todiſchlags und Werlegung des Haut rechtes, begangen 
an dem Medaereur dee, Poriafoglio MNalicſe? zu drei Monaten ſchweren 
Ankırd (carcere infamante) und ben mitſchuldigen EStiffslientenant zu 
zwei Monaten fehmeren Kerk.rs verurtheilt hat. Daldant, welcher vie beis 
den Verutthellien aufgehept hatte, wurde von Malia vermiefen. (IB. Bi.) 

Autin, 22, Der, Die „Opinione” jagt in einem „Das Mintjie- 
slum® beriteiten Bettastifel: Gerüchten qufolge verweigerte Ponza di &ın 
Dariino die Annahme des ihm angebotenen Portefeuilles des Janern. 
I dieſe Verweigerung unwiderruflich, jo wirb die Lage des Minifterinms 
eine jehr bedenkliche. Es it noͤthig, das Land über feine eigene Lage 
aufellären. Wir willen wicht, ob Niccafoli bereits alle geeigneten Ganpi« 
daten für dieſes Porteſeullle vergebens aufgefordert hat; iſt dies der Ball, 
lo würde durch Dies allein feine ganze Thatkraft paralyfirt werden. Wenn 
in der Kammermaforisie Niemand jein Schickfal an jenes des Gabinets 
Irüpfen wid, fo iR dies ein Beweis, dab Me Majerltit felbit nicht an 
fa Veilamb des Gabiners glaubt, Das Land beginnt zu zweifeln; «6 
fickt Miceaſolt vergebens einen Gollegen ſuchen; es fieht die Oppofition 
na ortnen und centraliſtren; es fieht die Etaartpaptere mit erfchredticher 
Napieität entwertben, Kann ein Dinifterium noch energiſch felne Diflon 
fortjegen, wenn es bei tagenden Rammern und nah einem Vertrauendvo« 
"um beinahe ifolirt bleibt? Der Grund von allem Dem liegt im Mine 


fleriuns ſelbſt, welches ſich nicht fe genug hält, well nach Sem Tode Gar 
vour's die Majorisät der Kammer ſich nicht ſtark genug organifirte, um 
ben Lande umbebimgt:s Vertrauen einzuflöſſen. Mlecafoli könne einen Mis 
nifter des Innern unter der O:ppofltionspartek nicht ſuchen, ſich nicht zu 
Irandıctionen berbeilafien; es bleibe ihm ſonach, feld ihm Gompletirung 
des Diinifteriums nicht gelingt, fein anderer Weg, al® fich zu zurüdzus 
zieben und einem Andern bie Biltung eines neuen DMinifteriums zu über 
laffen. (W. Bi.) 
Zur, 23. Der. 
Bortrfeuile des Innern annchme, gewinnt neuerdings Glauben. 
Zurın, 23. 


Das Bericht, bag Ponza di Sant Martino as 
(8.21) 
Der. Der Senat hat heute gleihfalld dem Miniftes 
tium die proviforifche Ausführung bed Budgete bewilligt, (Schw. M.) 

Nom, 23. Dee. Der Papſt hat im Gonfiftorium eine Alocwion 
gehalten, worin er anfündigte, daß er nun zur Heillgſprechung der 23 
japanefiihen Wärtyrer fehrelien werke, Im nächſten Gonfllorium wird 
er 3 Grzblichöfe und 10 Biſchöfe, bie Mehrzahl Epanier, ernennen. 
(Stv. M.) 

Parıs, 24. Dee. Man verfigert, dad fpanifche Grpebillondge- 
ſchwaber nich Vierico Habe in Berarru; angelegt, um die Spanier zu be 
fügen, teren Nietermegelung man fürchtet. 

v ſſabon. 23. Dec. Der Bruder des Könige, Infant Herzog ron 
Beja, in am Typhus gefährlich erfianft, Der Jafant Dom Auyufto be» 
fin ver ſich in der Reconvaleecenz. (WB. Bi.) 

Windſor, 23. Dee. Die Leichenfeiet des Prinz Wemabls hat einen 
tiefen Eindruck hervorgebracht. Lord Palmeiſton und zer Herzog von 
Gambridge waren nicht anwefend. Der Prinz von Wales legte während 
ter Isauer-Beremionie große Gecheuflärke on den Zug Vriuz Zrchur 
meine, der Kronprinz von Preußen mar febr bewegt. In ber ganzen 
Start herrſcht bie tiefe Trauetr. Mac ver Leichenieier bar ſich der Heie 
zog von Goturg zum Belucde der Königin, melde geſund If, nad Dis 
borne begeben. (W. Bi.) 

Nım-Horf, 12. Tec, Der Gongreß genehmigte die Maßnabmen 
der Gefangenenauewechfelung und Unterdruckung ter Habeascorpus - Actt. 
Gin Gerüͤcht will wiſſen, daß zwei neue Commiſſäre der Südſtaaten nad 
Guropa gingen und vie See⸗Erpedltlon der Verbündeten nach den meri— 
caniſchen Häfen würde ebenfo wie eine fpanijche Iuvaflon im Innern 
feinen Widerſtand finden, (W. BL) 


Banbdels, und Borfen-Parhrichten. 

Branffurt, 24 Dre. (Wolb u Gilber.) Piftolen D A. 35-36 ii ; 
Pteuſ Äriedrichsser BA 5,55 re; Ho est; 
Ranpowaren 51. WI, —31'4 ie ; 20 Branch Stacd 9 A. 171, — 10 fr.; ngl. 
Souveteign 11 R. 43-47 ir; Gold per Zoll fe. fen BOU—B05 ; 5 Aranlın, 
Thaler — . — fr; Rand 207 ditte 30 I. 12 fr.; Hoch, Silber pe. ZU, 
fein 51 40--52 ü 15 fr,; Dreub. Gaſſenſcheint 1 H. 447, - 45), ttr 

Brantfurt, 24 Dee. Deuert. Nai.sniehen 55'/, ; aprue. Mai. 451, P.; 
Danfariem E00, KptseriesAniebensstoefe von 1054 BU’; vom IBbi: 102; 
Drfierzeichiiche Eotterie-Anlehensstooft von 1880: 57%, ; FurinigshafemdBerbage: 
Gienbahmlenen 133’; Baveriihe Ofbahn-Metin 104), ; Baveriſche Oikdebns 
Actien ol eingez. 104’; Weibahn-Prierität 7173 Aeflere, GreburShuhiliers 
Arien 143’, Besisicurs: Bars BR’; Lrusen 1174; Bbim 821,. 

lien, 24 Tee. Deſtert were. Ner-Wnl 81.50; aproc. Metall, 86.10; 
BiteresAnl:Eooie von 1554: B6.Bö; vom 4338: 122.70; von 1880: F2 —; 
Banlarııın 749; Iferz. breit » Mobilier » Mchien 178 —; Donau « Dampficifi « 
Herten 418, olert BiaaisbahmAdien 277,75; Nersbaimsficties 209.20; Her 
balın + Prioritäten 102.—. Zersfricurje: Augsburg 3 Mi. 120.—; Bomben 
# 10. 141.40; Eiber — 








Brranmwertliäer Aebacteat; 3. 8. Boy. 








Rösiglibet Hof: uud Mationel:Kbeater. 
Freitag den 27.: „Die Braut von Meſſina“, Traueririel von Schiller 
Samftag den 2#.: „Die beiven Figaro“, Luftiyiel nach Marvelli von Yüns 
ger. Borher: „Das Lied von der Glocke“ von Schiller, mit Muff ven Lind 
paintuer und lebenden Bildern. 





Geftorbene in Munchen. 


Johanna Gärtner, Maunersiochter von Paffou, 66 I. alt; Friedrich Flad, 
Kaufmann von hier. 59 I. alt: Gmilie Harimanıı, f. GenbormerisGompagnies 
Auditors Tochter von bier, 41 3, alt; Joſerh Kid, Taglöhner von Neuhift, ing. 
Breiüing, 42 3. alt; Anna M. Etrebl, Toglöhnerstoditer von bier, 21 9. alt; 
Karbarina Zimmermann, k. Oberreknunge:Rathereittwe, 79 I. alt; Maria Mid: 
ter, Mevierförhers.Zodter ven Altötting, 22 3. olt; Anna Hojbauer, Sqhäfflers⸗ 
Tochter von Regensburg, 25 I. alt; Rupert Steger, Plaurer von Bilfingen, 25 
3 alt; Maria Tremel, Echlofferswittimr ven Wefiheim, Log. Heidenhtim, 75 I. 
alt; Maria Haas, Dienſtinagh ven Pfaffenhofen, Log. Wertingen, 52 I alt; 
Johann Hutter, bgl. Särter vom bier 61 9. alt; Nıfelaus Schelle, Taglöhner 
ven Treßling, Peg. Etarnberg, 61 3. alt; Theres Schmucker, Tagloͤhnerewitiwe, 
75 3. alt; Marg. Gichheimer, Echulhausmeifiere-Wittwe, 76 I. alt; Helma 
Schmid, k. Hauptzollamte-Goniroleurs-Wattin, 46 I alt; Michael Secftied, f. 
Belipeirfanctienär, 38 3. olt; Mana Wer, Wajenmeiftertodhter von Murnau, Yog. 
Meiiheim, 46 I. alt; Anton Pacher, Schuhmachergeftlle von bier, 51 3 alt; 
Marg Scharf, Ehuhmacherstoditer von Bamberg, 25 3. alt; Therefia Halſer, 
Meberstocgter von Bogen, 62 I. alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5400. [96] Befanntmachnng. 

Borbehatilich der Genehmigung des Igl. Telegrayben: Amtes wird bie kieſe⸗ 
rung der zum Bau der Staatsielegrapßenlingen von Ingolfiabt na Megend 
burg und von Neuhaus bei Schärking mach Rofenheim und nah Brei 
lajfing erforderlichen Kelegrapben : Eragftangen im Ganzen ober in 
einzelnen Parthien im Eubmifionswege an ben Mindefinchmenden vergeben, 
Der Bedarf am Tragflangen berechnet Ah 
die Linie Ingolftabi:Neufadt, Pol Saal, Regent 

buraaf -. 2. 2000. . 2,100 Städ, 
Bolt Saalsfelheim . - 230 „ 


für 


..0 


Pe arte, Me 
“rn Rofenbeimbajierburg Mipivorf-DMarkti 3,100 „ 
nen « WMattheSimbach... HI. 
“u a SimbahsReubaub - . 2.0.0.0. 1100 5 
“ # # Marti Zittmonings Breilaffing . . . 1.800 „ 








zufammen auf: 8,800 Städ, 

Die Tragfiangen müſſen längs den. Linien auf Lagerpläge vertheilt werben, 
welche nicht über 2 bis 4 Stunden enufernt find, und zwar fo, dab für jete 
Stunde Linienlänge 110 Stück Tragfiangen gerechnet werben, Die Ablieferung 
der Tragftangen muß firi auf bie Kagerpläge, welde der Lieferant in unmittel- 
barer Nähe ber Etaatsfraße auf feine Koſten zw ſtellen hat, weun nicht geeigs 
nee ärarialiiche Bagerpläge vorhanden find, geidheben. 

Die Stangen felbit müſſen eine Länge von 31 Buß bayer. und am dünnen 
Ende mit der Rinde einen Dürchmeffer von 41, Dezimalzell Bayer, haben, küns 
nen aus Föhren:, Fichten oder Weiftannenholz beichen, muüffen vollfommen ges 
rabe, gefund, in geſchleſſenen Befländen auf tredenem Beden gewachſen fein und 
in günftiger Jahreszeit gefällt werden. 

Für die Mblieferung fans ein Termin bis Eude April ft. 38. ge: 
fegt werben, 

ieferungsanerbietungen müſſen längfiens bie zum 34.1. Mid. Abends 
& Uhr virſchloſſen und mit ber Aufſchrift 

„Angebot für Stang nlieferung‘‘ 
weriehen, bei dem fünigl, Telegrarhen:Amte dahler, bei welhen aud Exemplare 
ber näheren Sieferungs + Bedingungen abverlangt werden Tönnen, zum Winlauf 
gelangt ſein. 

Minden, den 19, Derember 1861. 

Gumbart. 








5i6l. 


5304. (36) Edictalladung. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 
der bei dem unterjertigten erichtähofe in eider Im i 
Streitlache der Anna Mau, Tiſchlerstochtet von Thenn, = * en 
zafel gegen ben Zimmergeiellen Johann Reinhartinger von Thüßling u. Ges 
noflen, wegen Mlimenten, wisb ben ledigen Simmergefellen Johann Reinhar 
tinger von Thüßling. k. Landgerichts Altötting, beffen bermaliger Mufenthaltsort 
umbefannt iR, hiemit auf biefem Wege eröffnet, daf er mit feinem Gegenbeweife 
un ihm mit —** —* 23, Januar 1.34. mitgetheilte Uageriſche 

weisantretung ausgeichleffen umb bie ihm im berfelben zu i 
als verweigert erachtet werden. ii en 

Zusleich wir derſelbe vorgeladen, binnen zwei Womaten um fo ges 
wiffer bie für ihm bierorte vorliegenden Decreie vom 18. Mai und 24. Auguft 
d. Jer, deren Zuftellumg bisher micht ermöglicht war, ſowie das Duplicat bes 
neuerlichen Hägerifchen Antrages vom 8, pr, 11. October d. Is. in Gmpfang 
zu nehmen, und für bie Zufunft einen Infinualiensmandater — mit Musichluß 
ter Por — dahier zu beiellen und dem unterfertigten Berichtsbofe zu bezrich⸗ 
nen, als außerbem jene Echriftitäde fofort als gehörig infinuirt erachtet, fünftig 
an ihn ergebende Gntichliegungen aber ledigich am die Gberichtätafel geheftet und 
hiemit gleid;falls als förmlich zugeitellt angefchen werben würben. 

Freyſing, den 26. November 1861. 
Königlihes Appellationsgeriht von Oberbayern, 
v. Neumayr, Praͤſident. 

EN. 354. 


Zum Verkaufen oder zum Verpachteu. 


@ine ganz neu ringerihtele Dierbrauerei, in einem Hauptort, unmittelbar 
gegenüber ber Ginfteighalle einer, ſchweizerijchen Giienbahn, die nad) der Schweiz 
und nad Deuticland einen großen Verkeht vermittelt, gelegen, wirb mit fänmts 
lichet Javentur, Witthſchaftegeräthen für 2 begangene Bierlocale nebſt Bellen» 
lelletu ſammethaſt an einen feliden und zahlungéfähigen Bierbrauer um bie bils 
lige Summe von fl. 2000 zu verpachten eder um den Preis von fl. 45,000 
zu verkaufen geſucht. Der bieherige Umſatz, welcher Ad minbehens leicht verdep⸗ 
veln ließe, vepräfentirte bis jept einen Gewinn ven fl. 4000 jährlich. Franlirte 
Briefe beforgt tie Grpebitien bes Tagblatırd in Schaffhaufen. 5452 [2b] 


Mayer, Yan. 








5122. (3) E@dictalladung. 

Konrad Schneider, Wabrifarbeiser zu Damm, 
bat fich dem allgemeinen Goncurfe unterworfen und 
feine Ueberihuldung machgemiejen 

Gs werden daher bie geleplichen Geietätage, und 
jwar: 

1. Gpicistag anf 

Donnerft’g den DB. Januar 1862 
ze Anmeldung und Begrünbung ber Horberungen, 

II, Gpietstag zur Geltendmachung der Ginreben auf 

Donnerftag den 6. Februar 186%, 
1. Goietstag zur Abgabe der Herlit und Dupkit auf 
Donnerftag den 27. Februar 1862 
jebedmal Dormittags 9 Mbe im biedgerichtlichen 
Seſchaͤftezimmet Nr. 9 angefept, wozu alle befannten 
wie unbrfonnten Häubiger des Gemeinſchuldners uns 
ter dern Präjubize geladen werben, daß bie Ritans 
meleung ihrer Borberungen am erfien Edictetage den 
Ausiclaß vom der Mafe, die Berjäumung ber äbris 
gen Goictötage den Ausfſchluß mit ber treffenden Hand: 
lung zur Bolge haben werde. 

Am eriien Gbictstage wird zugleich nach ten Ber 
ſchlüſſen der Mehrheit ber erfhienenen Grebitoren ein 
Mafaplleger aufgehellt, ſowie bie Rrage über bie 
Berwerthung des Grundvermoͤgens geotbnet werden. 

Schlahlich wirb bemetlt, daß das verpiändele 
Grundvermögen auf 1467 A. gewerihet.iü, auf wel 
em jedoch 171 #. Hupothelſchulden haften. 

Alhafftenburg, den 28. Rovember 1561. 
Königliches Berirfägericht Aſchaffenburg. 

Der koͤniglicht Direltor: 


Weber. 
C.Nr. 2242. 


5497. [2a] ®Gefucd 

Ein vormeliger guteherrlider Beamter, welder 
miehrere Jahre als Lanbgerichteoberfchreiber im Ror 
tartat fewie in der gefammten Laudgerichts Abıninis 
ration felbihändig gearbeitet hat und gierüber bie 
beflen Zeuguiffe befigt, wänidt alsbald bei irgend 
einer fünigl. Behörde ober Magifirat gerigurie Mer, 
wendung. Briefe mit A, 2, Re, 5497 beforgt bie 
Grpebuiion biefes Blattes. 


— — 


Müller. 


ee EEE — 
5520. [2a] Wei dem fg'. Rentamte Immens 
Radt wird rin im Sieuerum ſchreibgt ſchaͤſte eollfoms 
wen beiähigter Gehilfe aufzunehmen geſucht. 


Bekanutmachung. 
Aufſtellung zweier Danmwpfleſſel im Anmweien der Fabrilbeiger Schmib 
und Weiner Ar, 1 in ber Birfenleiten (Borſiat Being) betreffend. 

Die Fabrifbeiger Schmid unb Meitter zu Birfenleiten beablichtigen in ihrem Anwe ſen dortſelbſt zu 
ihrem Wabrifbetriede zwei Dampffefiel aufzulellen, Diele find aus genietetem Giienbleh von 5’ Dide, in 
Sröge und Form gang glei, haben nachitehense Dimenitonen: 18’ Binge, 4° 2° Durhmefler mit Flammen⸗ 
reht von ebenfalls 18° Yänge und 20% Fichte, einem Dampfeom mit 2* Kichtweite und a2 Höbe mit einem 
Borwärmer von 18’ Länge unb 20° Yurchmeiler, welcher 21 nad unten liegend entfernt und mit zwei 
12°° tictieiten Rohrſuhen mit dem Hauptfefiel verbunden üft. j 

Die beiden Aeſſel, mit 5 Atmoſphäten arbeitend, auf 10 Wimoiphären geprobt, mit einem Dampfdom 
von 1577 Größe mit 2 Sicherheitaventilen von je 7%4% Duadrasfläche, deren birecte Belaſtung je 500 
Zollpfund beirägt, verliehen, werden von Der Keffeliabrit Pienberui in Aachen gefertigt, von ber Maſchint n⸗ 
Fabrit Beuhack mentirt und bie beiden vertical wirkenden Dampfmalhinen za je 15 Pferdektaͤften (mit Ruls 
ben ven 11” Durchmeſſer und 30% Huthöhe) von tiejer geſertigt. Jede Dampfınafchine ift mit einer Speis⸗ 
pumpe verfehen 2 , 

Die Bejammtfäce per beiden Keſſel beträgt E50 II“. Jeder Reifel iſt mit zwei Sichergritöventilen von 
vorbeichriebener Größe 7, Waflerfandanzeiger, Blanometer und 3 Brobehähnen veriehen. 

Die Feuerung geihirht diteet unter dem Hauptleffel, geht darch beiien Fenerroht retour auf das un ten ⸗ 
liegende Borwaͤrmetatohr, von me die noch Adrigen Gaje in den eigens hiezu erbauten Kamin von 224 
Lichtweite und 75° Höhe abzlehen. j . 

Auf Grub ber allerhöchſten VBererkuung vom 9, Errtember 1852, „Pie Sigerheitsmafregeln tei 
der Anlage und dem Gebtauche von Dampfteffein betreffene*, werben Diejenigen, welche gegen die Auf · 
ſtellung diefes Dampfleſſels gegründete Ginwenbungen machen zu foͤnnen glauben, aufgefordert, tiefelben 
bei unterfertigter Behörte (Beiäftegimmer Ar. 45), bei welder ber hierüber Sorgelegte Plan nebfi Bes 
ſchreibung eingefehen werben lann, binnen 14 Tagen bei Vermeidung det Ausilufes anzubringen. 

Am 10. Desember 1868. 


Baucommillton der königl. Haupt: und Refidenzftadt München. 


v9. Widder, Bürgermeiler, 


Bad Gleiswei 


Eiſenbahn Telegraphen-Station Landau. in 


@altwaffereur. Dampfbäder. Elektrogalvanismus. 
Klimarifche Vorzüge (gefbügte, milde und nedene geiunve Lage) und zuordhmäßige innere Ein richt · 
ungen erhalsen Bad ÖleSmeiter auch mährend ter Wintermonate ftets befucht. Die reduecirten 
Gurpreife geluen vom November bls Ente Mat. Näheres dur den im Gurbauje mwohnenden Arst, 

Dr. LE. Schneider. 

vie „ Beipziger Bei 

INSERATE iuns-. „2äct Dorr- 

yeitung‘, „Segonia”, „Dredbner Placat⸗ 

Strafen: Anzeiger” fomie alle audern in: umb 

auelinnijchen Bläner beforgt prompt Revacteur Sch auj 
in Dresden, Scleftrage 22, L 1361. 


Rnogler, Sertär. 


ler. 


der Rheinpfalz. 
Gymnatftik. 


@.Mr. 1258. 


5071. [10«) 








5483 [2a] Gin felider — Ir Glafe — ge 
prüfter Uhrmacher ſucht eine Seihäftsführeraftele. 
Dffeite beiorgt bie Crpedition d. BL 








 Eifenbabn: Fahrten-Pläne find im Erpedi⸗ 
tiondsBecale d. Vl. zu haben, 














Gigenthum, Druck und Derlag von Dr. G. Wolfa Sohn. 





- Garage Kalle s Kur 


Aene Münchener Deitung. 


Iemjciben 2 Canr du Commeres Bi. Andeie des Aria, im Land 
bei 3. 3. Ewer & Co., 390 Gzfard Merl, melde au Iufersen 


Einyrigrs beiorge. meruen der Er⸗ 

—————— —— (Morgenblatt.) Denen u In, Brunei 1 m Arkane ofen 
r 4 Binder adonzirt wen, umd mer Raum der vrrüfpaltigen Petitjeile m Murau. 
he, a a tealbntgı Partie Eingeier wed Discgen, spez Mbrunbisteh Iefen 3 im 


an dk 


Freitag. 


Nr. 308. 


27. December 1861. 





Urberfigt 
deutſche Programme. (Y.) 

— — Bande (Unterbleiben der Neujahrdcour. Auts 
fall im Grträgniß des Louo während legten Dusriald d. 36. Dfficirs« 
Bälle). Augsburg (Eiſenbahnproſect von Augsburg nad Megenäburg. 
Perition um dab Polytehnicum). Kempten (det zu Ehren von Lande 
tagdabyeorbneten). Aus Dberfranten (aus dem Berichte ber land« 
wirthicbaftlichen Kreitverfammlung). Hannover (auffalende Hofnadribt). 

Italien. Turin (Bortvouer red Eidbebens in Neapel. Die 
Moziniflen für die Rückkehr Mazzinv’s ıbätig, Plecionte ſiſches Dentmal 
hei Gaflelfivarte). Rom (Gerücht von rem Ginrüden ber Franzoſen in 
Neapel. Becruticungeflüchtige. Anwachſen des Chlavone ſchen Gorpt). 

Niederlande. Winifterkrife. 

fkranfreidy. Wine Verwarnung für das 3. d. Debais. 

Spanien. Dad Geſchwader vor Bera-Gruz angefommen. 

®rofbritannien. London (Iraueımeetiing der Deuiſchen. 
Adteſſen an die Königin. Die Blätter über Thouvenels Depeſche in der 
Trentangelege nheit. Graf Rechbergs Ausfpruh im diefer Sache. Dei Herald 
über die Cinmiihung Frauntreichs. Die neuen Gommifjäre terSüpflaaien). 

en re — 

Reueite Poiten. 

Zelegramm 


Undeutfche Programme. 
V. 

Muũucheu. Das gothaiſche Kleindeuiſchihum verlangt das Aufe 
gehen der Mirel- und Kleinſtaaten in Preußen, „weil dieſes art genug 
werden muß zur Beihügung der germanifden Freiheit gegen dad reactio» 
näre und polpzlotie Defterreih.” — Go lautet die Zauberformel, melde 
nad Auſicht der nationalvereinlihen Ayitatoren geeignet if, eine zu Guns 
ften der preußifgen Deilirärfpige in Scene zu fegende Gonfitcadon jämmes 
licher reindeutſchen Bundeslänser in den Augen alter Foriſchritis männet 
vollfommen zu rechtfertigen. 

Diefe Zauberformel wäre fo übel nicht gewählt, line fle nicht an der 
Schwaͤche daß ihre unmahrer Inhalt Höchfend ſolchen Perfonen entgehen 
fann, die trog vielſacher Enttäuihungen ſich immer wieder aufe Neue durch 
ben nur zu ofı mißbtauchten Zuruf ces Wördend „Breiheit* gedanfenlos 
und blindlings zum Werkzeug beliebig tunkier Zwecke ernictrigen laffen, 
Schutz ver nationalen Uuabhängigkeit, Schuß der polulſchen und religiöfen 
Breiyelt, das iſt die Parole Ted Jahrhunderts uns, wie machen daraus 
fein Hebl, auch unfere Varole. Ob aber der Staat, den feine eigene 
Tutſtebunge geſchichte, feine Bortentwidilung und feine gegenwärtigen Ber 
bürfniffe auf eine ſtraffmileräriſch ceutralifiie Organifation ad auf bie 
Orundberingungen feiner Fünftigen Grohmachteſtellung verweilen, — ob 
dicſer Staat geeigenfchafter und berufen fein fann, die weſentlich auf auto» 
nome Inſtltutionen "und auf ein föserarived Band angewicfene germanifche 
Breiheit zu fügen, Died möchte vorläufig noch mehr als nur problematisch 
fein! Preußen, wie wir im vorangegangenen Aıtifel jahen, iſt ſolch ein 
eroberungd» und sentralifationdberürftiger Militärftaat, — ein Miliärfiaat 
mit „befchränften materiellen Srundlagen*, ein in ſich ſelbſt unfertiger 
Milluãrſtaat, dem überpies zur Zeit noch die Elyenfchaft anhaftet, nicht 
einmal eine feſtſtehende und zur Kriegführung geeigneie Htertdoryanijation 
zu beilgen, — Ob ferner ein Project, welches obne das Worfpiel eines 
thatfächlichen Bandes» und Volfsverraihes unmöglicy zu verwirklichen wäre, 
in der redlichen Abflht Deutfchland zu fügen enrworfen werten fonnte, 
dies dürfte ebenfalls noch nicht fohals plaufibel zu machen fein! Solch 
ein Proſtet aber hat man, wie wir im zweiten Artikel nachwieſen, von 
Berlin aus officido in der Blugfarift: Preußen vor den Wahlen 
1861, der deutſchen Marion bereits aufzjurifden gewagt, und zwar in Ber- 
Aindung mit einem omindjen mot d’ordre, dat nicht nur an die Agenten 
8 [pecifiigen Preußen hums geritier if, fondern zugleich auf tie Sym ⸗ 
vathien der revolutionären Emigration und der antiveunfchen Geflnnungen 
6 Auslanter, ſowie auf die dunkeln Pläne des Autleriencabinets zu fpe- 
rg fYeint. Niemand, der noch im Beflt feiner gefunden Ginne if, 
2 fo! ein, gelinde ausgedruckt, abenteuerlided Beginnen für reinen 
— holten fönnen. — felbſt dann nicht, wenn der angebliche 
— Pers ſich durch die thatſächlichen Zuſtände der Gegenwart wirklich 
nerögen ließe. Was aber müßte man «fl denken, wenn auch legterer 
RUF auf einer Tauſchung berubie ? 


Um unfere Lefer hierüber aufzuflären und die Heuchelei ter gothaiſch⸗ 
nationalvereinligien Agitation vollendo zu demadtiren, ſchieiten wir jet 
zu einer kurzen Beleuchtung der öͤſterteicht chen Gıaaitpolitif im Gegenfag 
zu jener Breußend vor. 

Die Gegner des öflerreicgifchen Kaiſerſtaates haben von langer Hand 
ber nicht nur in der politiſchen Tagekpreſſe, jondern auch in tentenziäs 
arfärbtien Geſchichte werten verſucht, Oeſſerreich ald den Bedrücket und Vreu⸗ 
Ben als den Hort der deutſchen Nation darzuflellen. Giſteres glaubten fie 
durch Hindeutung auf die lare Gentralijarion und Schwäche des melland 
romiſch deutſchen Meites, fomie auf die Mängel der Buntetoefaffung, 
legiered durch die Hervorhebung des proteſtantiſchen Gharafıerd ber auf« 
fttebenden Macht Preußen, gegenüber dem barholiſchen Gharakier Defterreiche 
bid zur Goidenz nachgewieien zu haben. Es verlohnt ſich wohl der Mühe, 
Beided eıwas genauer zu unterfuchen, 

Wahr if, dag das weilaud römifh deutſche Reich, deſſen einzelne 
Beflandibeile ih häufig in den Haaıen lagen, namenilich feit der Mefor- 
mation eine verhältnifmäßig mur geringe Actionsfähigkeit nad Außen ents 
midelte. Bolgt aber daraud, daf die Schuld ver Actiondunfähigfeit auf 
Drfterreich lafter ? Liegt nicht eine naͤhere Erklärung in der Tharfache daß 
die Meichtvölfer damals noch in Fintlicyer Unmündigfeit befangen waren 
und die Potiiif des Kaiſerhauſes diefen Umftandb nicht einem Gtaatd- 
ftreihe benügen mechte, dad zwar ein centralifiite® Deutſchland mit mäch ⸗ 
tiger Öfterreichifcher Spige geſchaffen, aber auch die auf Autonomie bet 
einzelnen Volfeftämme berubende gerinaniie Breiheit auf immer erflide 
hätte? An Stärke hierzu fehlte e8 zu Zeiten dem öfterreicifihen Kaifer- 
baufe nicht, dae ſelbe mußte nur Tyrann fein wollen, fo mie ed In frübern 
Jahrhunderien die Könige von Franktelch waren, die Über den Gräbern 
der franzöflihen Baıone allerdings ein centrafifirtes Ftankreich geſtalteten, 
Je of ven traurigen Preis dah, wie die franidflfche Geſchichte unferer 
Tage beweist, dat franzöflfche Wolf jegt nur noch fähig if unter dem 
Drude einer dem moralifchen und phyfifchen Bankerotte zucilenden Defporte, bie 
wir hier nicht mäber zu fchildern brauchen, öhnend und Feuchend zu der 
getltten. — Wenn neben der Achtung nationaler Cigemhümlichteiten, 
mebe der traditionellen Volitik Deflerreid:s felbft von Ihren Gegnern nicht 
befteiiten werten kann, in den Tagen der Schwäche Deutfhlande ich eines 
der zum damaligen Reich gehörenden Fürftenhäuier beſonders hervorthat, 
nit um etma den noch unentwickelten Keim eines wahren Köderaligmus 
zu pflegen, fondern um bie tempordre Schwäche Deutſchlands jur Grün» 
dung einer ſich gegen die Meichkeinbeit febrenden Militärmacht aus zudeu⸗ 
ten, fo mag dies allen möglichen Rubm verdienen, nur ben nicht, Förde 
ser oder gar Gründer der getmaniſchen Frelhelt zu fein. 

Den Schluß dieier Parallele un) die Beleuchtung der confeffioneflen 
Antlıh je beider Großmaäͤchte müffen mir unferm nächflen Artifel vorbe- 
balten, e 


Deutidylan®. 


Bahern. ** Münden, 26. Dre. Dem Vernthmen nach unter 
bleiben ſowobl bie naͤchſte Neujahrd:Eour, ald auch das an diefem Tage 
übliche Hof Concert. — Bid zur vorlegen Ziehung war bie Sıaatscafle 
gegen die Lorro-Spieler im Nachthell mit ungefäbr 320,000 fl, fo daß 
die Erwartung ber Kammern, e8 werde durch das Erträgnif, meldet daß 
Lotto in den drei legten Monaten (Deiober — December 1861) abmwer- 
fen werde, ein Fonds zur Unterflügung der durch die Aufhebung desjelben 
aufer Verdienſt kommenden Bunctionäre geſchaffen werden fünnen, nicht in 
Erfüllung geht. Wenn taßer nicht aus ben’ Abrechnungen der legten zwei 
Ziehungen (die allerlegte ſindet am 28, db. te. ſtatt) dad Drficht nicht 
beglichen werden kann, iſt Die Staatteoſſe in Gefahr, zu guter Leht ein 
Bereutendes darauf zahlen zu müflen. Ironie des Schickſals, die neuer» 
dings viel zu fpreden gibt, f 

** München, 26. Dec. Wir wis vernehmen, werden heuer wieder 
die früber fo ſeht beliebten Dfficieröbälle im F. Obeon Rattfinden, Es 
folen deren, mie vor der Band verlautet, vier abgehalten werben, 

Ja ter Eigung ter Gemeintebevollmädtigten von Augsburg 
brachte der Magiſttat ein Programm in Vorlage, welches die Nothwendige 
keit des Baues einer Eiſenbahn von Augkbuig nad) Megendburg, un» dad 
bobe Intereffe nachmweist, das Augsburg bei diefem Unternehmen babe. 
Die Profectirungefoflen betragen circa 31,000 fl., wovon der Magiftrat, 
vorbehalt.ich der Zuſtimmung des Gollegiums, 5000 fl. gezeldinet habe, 
Der Antıag geht auf Zuftimmung, mit dem Bemerken, dafj das Eollegium, 
die Wichtigkeit diefer Bahn erkennen», nicht nur die 5000 fl. zu bewillis 
gen, fontern für den Ball des Bebürfarffes auch weitere 5000 fl. zu geben 


12.2 


geneigt ſei. Die ble jept vom DMazifirat ergriffenen und’ ned beab ſlchtig · 
ten Schritte zur Crlangung bed neu zu errichtenden Vo'pterhnicumd, na» 
mentlich die Schrift des Mechisrach Friſch, meiche an Se Maj. den König 
gerichtet, die Brünze auseinanderfept, auf melde die Siadt Augsburg bei 
ihrem Geſuch um Verleitung des Volytechnicums fußt, erhielten bie anet ⸗ 
tennende Zufiimmung ed Golegiume. (Augob. DI.) 

In Kımpt n haben am 23. dB, zn Ghren der Landtags -Abgeordne - 
ten Dr. Barıb, Dr. Bölf, Hiinbein, Stadler und Angerer, welch lepierer 
jevo aus Gefunppreissrüdiidren die Ginladung abgelehnt hatte, ein Beh, 
effen ſtarigtfunden, an welhem beilä..fig SO Wahlmanner aus ten Wahl- 
bezirken Kaufbeuren und Immenfadt iheilgenommen haben. Dem Befefien 
folgte ein Badeljug und eine Abenvunterbaltung, in deren Werlaufe um 
10 Uhr Nas durch den Telegraphen ein von Nürnberg abgefantter Gruß 
am die Abgeordneten eintraf, deffen fofertige Erwirerung beſchloſſen wurde. 

Yus Oberftauken, 21. Dre. Aus dem nunmehr im ruck ers 
ſchienen Bericht über die am 24. September zu Bayren h abgehaltene land» 
wirihichafiliche Kreidverfommlung ift zu entnehmen, taf allein mährend 
des Fahren 1860 61 in Dbderfianten 2792 Tagm. reale einer bejjeren 
Gultur zugeführt wurden. Gierumer befinden ſich 1324 Taym. Debungen, 
meiche zu Aeckern, Hopfengärten und großeniheild zu Wie ſen umzemandelt« 
491 Aogm., welche zu Wald angerflanzt woiten find. Eotwmäffen wur 
den großeniheil® unter eitung dis technifehen Perſonals mictelft Drain» 
söbıen 527 Tagw., miteift offener Gräben und Sick rdohlen 312 Zagm,, 
für kunſtuche Bewöäflerung eingerichtet 136 Tagw. ı. R. 6) 

K. Hannover. Aus Hannz ver mar gemeldet worden, der König 
werde zur Leicheuſeiet nach Yondon geben. Später hat man die e Angabe 
zurüdgenommen, und zwar, wie ein Eoriefpondent der Köln, Zig wiſſen 
wit, in Folge der am Hof von Hannover gewonnen Einſicht, daß man 
engitityerfetis tie Anweſenheit bes Königs nicht für uneriäßtih Kalte. 
Gleichzeitig wurte die bereitd angeorcneie ſeche wöchentliche Hoftrauer auf 
drei Wochen ermäßig'. 

Italien. 


»* Zurin, 24. Dec. Bon Valuneri wird gemeldet, daß im Laufe 
bed gefitigen Tages ocht Eıdjlöße verfoürt wurten. Heute fpeu der Veſuv 
eine dice Aldenfäule aus, welche der Wind bis nach Meapel treibt; übrie 
gend wird fein weuer Unfall gemelbei. 

= Man liebt in einer Turiner- Cotreſpondenz ber „Lombardia* von 
Moiland: Hr. Gampanella, ehemaliger Vledocitur ber „Italia bei Ponolo“ 
if in der Abſicht von Genua nad Lonton gereitt, Mozzint einzularen 
nach Genua zu fommen, ih von ber Megierung jftnehmen zu lafjen und 
den Wioceh anzunehmen. Gleichzeitig wird fid; eine Depucatıon, aus den 
HH. Nicolas Wordini uub Eoffi beehend, zum Köuig begeben und um 
Gnate für Mayzini nachſuchen. Wie man fiche, if die Partei nicht une 
thaͤtig; übrigend iſt es wenig wahrſcheinlich, daß Mazini vie Binlanung 
nad) Genua zu fommen annehmen wird, ſeibſt wenn er figer fein folle, 
begnadigt zu werden, Die Weigerung ber Einladung jeiner Freunde nach⸗ 
zulommen, erkläre ſich durch die Bejürchiung, daß er, einmal begnadigt 
fein ganzes geheimniß vo lles Wirlen einbüßen werde. 

Die Viemontefen errichten auf bem Schlachtſelde von Gaflelfidarbe 
zum Antenfen tür ıhre vafelbft gebliebenen Soltaten ein Monument, mor 
zu die Viinzen des Königs ten rund gelegt haben, und dad, der Vollen« 
zung nabe, mieter von einem Biipfraht ſtauk beſchaͤdigt wurde, 

“* Der „Bazeiie du Midi” wird von Aom gefärieten: „Die Un 
ficht, daß bie Brangofen nad) Neapel gehen werden, wird allgemeiner. Der 
Bapft ſeibſt ıbellt fle.“ 

Wie VPopolo v’Yralia* meldet, weigern fi in der Umgebung Near 
peid die vom Recrutinungsioofe getroffenen jungen Leute nach den ihnen 
angewiefenen Depotd abzugeten, Die Auflöfung der Mobilgarde foll bes 
norftehen, da die zu je 100 Mann orgauifluen Gompagnien effectio faum 
30 Mann ſtark find. 

Bon quoerläfliger Seite wird der A. 3. mitgeteilt, daß dad vor we ⸗ 
nigen Woden noch völlig aufgelötte Chiarone ſche Gorps jegt auf 1300 
Hann anwucht. Das piemonteflige Miltiär wird von ebemallgen bour · 
boniſchen Solsaten Immer Gäufiger verlaffen; fle ziehen den Tienft unter 
ten Banten vor. Ühianone häle ſich auch jegt in ven @ebirgen zwiſchen 
Sora, Avezzano, Aquila und Gitta tutale. 


Aus dem Haag vom 22. Dec. wird telegrapbifch gemeldet, daß die 
weite Kammer am 21. ds, mit 37 gegen 25 Stimmen ein Wißtrauend- 
vorum gegen bad Minikerium angenommen hatte, und man in Folge beffen 
den Müdıritt des Minifterlums ermarteie. 


Frankreich 
Dad Joutnal ded Debatd hat von dem Mir 


** Paris, 24. Der, 
Wir kommen bat» 


nifter ded Innern eine erfle Werwarnung eıhalten, 
auf zurüd, 
Spanien. 

Das am 3. Dee von ber Havannah abgegangene ſpaniſche ®r 
ſchwader ift am 7. vor Bera-Gruz angelommen. M-ridall Serrano 
traf Anftalten, die Trurpen den folgenden Tag aus zuſchiffen und fogleich 
d08 Forı Saint-Jcansv’Ullon, welches das einzige Vertieipigungdmerk ber 
Stadı ift, anzugreifen. 


Großbritannien, 


London, 21. Dee. Es if jegt enuſchie 
naͤchſten Montag als einen en ag a rg Die 
gıößıen Grabitffementd ber City, des Weſtendes und ber ee en 
Rädıe bleiben geſchloſſen, deßgleichen die Börje, die Bank —— 
börfe x. Sogar die Omnibudkutſcher ſiad von ihren Sen angewiefen 
am Montag ıhıe Peitſchen zu umfloren. Die Deutien in Ronton Hiefe 
ten heute Rachmittag ein. Meeting, um ihren Gefühlen über den durch 
den Tod des Prinz» Grmahld erlittenen fchmweren Verluſt Ausdruck zu 
geben. Die heute erfyienenen Wochenblätter haben den Zrauerrand F 
gelegt und werteifern mir den Tageszeitungen in Wehklagen über den 
vorzeitigen Tod des Prinzen Biber. Ihre Aitikel find alle im Ton der 
Apotheoſe geſchileben. Die „London Hevierm* ıhur im Namen ter öffent 
Iigen Meinung auftichtig Buße für bie kleinlichen, beſchränkten und 
—— Anfeindungen, vie der Verewigie noch nor Kurzem zu erbulden 

London, 22. Dee. Die in London mohnenden Deutſchen iclie 
21. Radmittags ein Trauermeeting. Die vom Ausſchuß rg 
foluion lautete alje: 

„Die bier verfammelten Deutſchen fühlen ji brungen, ihr ıl 
Beileid über den ſchweren Berluf auszuſprechen, eg Audi 
tad Yand dur den Tod Gr. k. Hoh. des Prinz⸗Gemahls erlitten haben, 
Sie betrachten #8 als ihr VRecht uns ihre Pflicht, ſich durch biefe Kunde 
gebung dem Ausoud bed allgemeinen Schmerzes anzuſchließen, ba ber 
hohe Werftorbene ihuen durch feine Nationallıät angehört, und während 
feines langen fegenreicyen Wirfens in England der Träger deutfher Bilde 
ung und der Sendbote der Humanirät geweſen ift, welde, Grengen und 
Meere überichreitend, das fiheifte Band der Eintracht unter den Bölkern 
dudet. Weit über dem Wohl einzelner Böller flieht bad der Menfchheit 
für die der Prinz ein edles Vorbild war. Meben dem glänzenden Augen» 
den eines treuen Gatten und Vaters jeuchtete fein wahrhaft menſchliches 
Birken in ber Veredlung und Pflege von Kunfl und Wiſſenſchaftz durch 
fein unermüdetes Streben wurde bie babe erhabene Weihe der Kunfl bis 
in die Werkflant dee armen Arbeiters getragen. Indem die Berfanmelten 
ſich den Kunngebungen der Liebe und MWerehrung, melde das britifche 
Volk vem Dahingeſchledenen fpender hiedurch anſchließen, ſprechen fie bie 
Hoffnung aus auf ein fernerid Wohlgedelhen des hohen Werts, an beffen 
—— das Machtgebot des Todes den ethabenen Bürfien verhin« 

ti hat,“ 

Außerdem fol der Königin noch folgende Arreſſe überreicht werden: 

„Wir erlauben und Em. Maj., bei dem ſchmerzlichen Todesfall, der 
Sie und Ihre körfle Familie, das Volk mie das ganze elviliſirie Europa 
ſchmet zlich berroffen hat, den Ausprud unferes tiefftgefühlten Beileida un« 
terthämgfi darzubringen, Der Etolz, mit welchem wir auf den erlaudh- 

ten Prinzen als Deutſche bliet:n, finder fein Echo in ber vührenden Uner» 
fennung, die ihm fein Moopiivvaterland in aljeitig ausgefprodhenem 
Grmerze zoll, Königin und Herrin! Wir, die mir, ald Deurfche in 
England lebend, die eıhabenen Werbienfle und Vorzüge des hohen Ver 
bliddenen nach mehr als einer Seite hin zu würdigen im Stand geweſen 
find, die wir doppelt fühlen müfen, melde Ehre er für Deutſchland ger 
worden, dur das, mas er in England geſchaffen, wir halten es für eine 
wfllat durch unfere aufrichtige Mittrauer bei dieſem herben Verluft zu 
zeigen, daß wir an Popailtät und Anbänglickeit an Ihre Perfon, an in» 
nigftem Mitgefühl hinter den eingebornen Ginmohnern Liefer Juſeln nicht 
zurüdftehen.* 

Yondon, 24. Der. Alle Blätter Iegen der Depeſche Tbouveneld 
über die „Tren"- Angelegenheit große Wichtlakeit bei. Daily News ber 
merk: Die Depeſche Ihouvenel® fügt den Reclamationen Englands eine 
Autoriät binzu, melde venfelben mangelte, jo lange fle nur auf bie Ans 
fig zer Megyiögelebrien Caglande bafirt waren. Dieſe, der Idee des 
Shiedefpruches günfig geflimmt, werden mit Senugthuung das geugniß 
einer benachbarten rivalifitenden Megierung, daß England Medıt habe, ber 
grüßen und in der Depeſche Ibouveneld ein waͤthilges Hilfamitiel für die 
Eihaliung des Briedend ertliden. Diefe Depefge wird in Gngland ald 
cin Wer ver Freundfchaft aufgenommen werden. Times fagt: Die Depefde 
Shouvenels zeigt der Regierung in Washington einem ehrenvolten Meg 
an, einer großen Gchmierigfeit zu enigehen. In Bolge dieſer Depeſche exe 
öffneten die Gonfols mir 91, 91’. (W. BL.) 

gondon, 25. Dec. Die „Zimes” fagt: Graf Mechberg erklärte bem 
öfterreichifgen Geſandien in Baihington: England Benugthungdforderun« 
gen jeien vollberechtigt. Amerika follte fie erfüllen. (A. 3.) 

„M. Herald” biieft auf die moralifce Unterflägung det Kaifert Na 
poleon in der amerifanifehen Angelegenpeit mir jehe gemifchten Gmpfh- 
ungen. „Sin Lidiftraßl,“ fagt er, „iR burch den Dunf gefahren, wenit 
vie jrangöflfde Vreffe die Wolitt der Zullerien zu umhülten gemußt hat. 
Wie gewöhnlich, fommt er von einer Seite, von wo man ihn aut wenige 
flen ermartet haben würte — vom Buntesrath In Bern, Hr. Meuter 
meldet une, daß das franzöilfhe die Gabinet europälfden Regierungen über 
feine Anſicht von der Belhimpfung uniener Btagge erleuchtet, und ap ” 
die Wajbingtoner Megierung von feiner Mislligung des Wutet jäen 
Verfahrens in Kenntnis gelegt babe, um fle dadurch zu paſſenden Zuge 
Rändniffen zu beftimmen, &o batıe den wohl die plöglicde Keimtchr des 


Generald Scott mehr zu betreuten, als der Monteur zuzugeben für gut 
fand; und der Kaifer,, liebenswürdig wie immer, iſt eniſchloffen, „einen 
Finger in der Pafleıe zu haben.” Dflen geſtanden, wir wiſſen faum, ob 
wie folche Herablaffung als ein Gompliment oder bad Gegentheil aufneh⸗ 
wen follen. @6 if natürlich febr angenehm zu erfahren, daß vie franzd» 
flfche Regierung über die geiegliche Seite der Frage mit und übereinflimmt. 
Nicht ganz fo angenehm iſt der Gedanle, daß im einer diplomaniichen Winbeis 
lung an die eusopälichen Mädıe, wie jle das Neuterſche Telegramm mel« 
ter, der Keim einer franzöffden Cinmiſchung, der Anfang eines ſchiede- 
richterlichen Verſuchs liegt, melden Gngland anzunehmen nicht In ber 
Stimmung if,*... 

*e Die beiten neuen Gommiffäre ber conföderirten Sürftaaten merden, 
wie die Vreſſe melder, auf dem Weg üter Deutſchland in zwei ober drei 
Tagen in England erwartet. 

Rußland und Polen, 

In Warſchau wurde am 18. d. Mid. dad Namentfef des Broß- 
fürfleneThronfoigerd gefeiert, und Mbends zeigte fi die Siadt ohne bes 
fonderen Befehl der Behörde ziemlich allgemein erleuchtet. Die „Nat Zig.* 
entnimmt dataut, daß ih dort ein Zuſtand anbahnen wolle, der auf eine 
Verföhnung des Gemütrher deute. 

Montenegro. 


Ginem Bericht der „Vrefje* von der talmarinifgen Grenze eninch- 
men wir folgende Stelle: „Der franzöflfde und der ruſſiſche Conſul ım 
Gattars weiteifern nnd immer miteinander, um die Gunft Montenegiod 
zu erwerben. Erfterer, im Geiinje durch den Lelbarzt des Bürften, einen 
Franzo ſen, Dr. Panfrozi vertreten, der Faß beftändig zwiſchen Gerinje und 
Gattaro unterwegs if, gibt gute Rathſchläge und Inſtructionen. Lepterer 
bringt bäufig Geld, und mweilt mehr in Getinje als in Raguſa. Borige 
Mode überbrachte er dem Bürflen Mifolaus per bulich 40,000 fi. in Sole. 
— In Ragufa taucht ein Franzoſe nad) dem andern auf. Ein Hr. v. Rajat, 
von dem bereitö in Zeitungen die Rede war, unb ber fich für einen Garde» 
Lieutenant ausgibt, aber feinem Alter und feinem Wiſſen nach fidher et» 
was anderes iſt, reidı zum MWergnügen, befleht ſich die Küfte Dalmatiens, 
intereffire ſich auch für Moftar und will ſich Cetinje anfehen. Mertmür- 
digerweiſe ſcheint aber Hrn. Hecquart die Anweſenheit Mojar's zn miffallen ; 
wahr ſcheinlich furchtet er controllit zu werden. In Moftar wurce Majat 
vom Omer Pafcha jehr gut empfangen, ihm ledoch wegen einiger Aeuher - 
ungen freunblichft die Thüre gewieſen. Gr Eehrie vor einigen Sagen nad 
Maguſa zurüd, und fähr: mir heutigem (14,) per Dampfer nad (Gautaro, 
und von dort mach Getinje.” 


Ghurden, 27, December, 
Sr. Mei. ber Rönig haben Ei allergmäbigf bewogen gefunben 
untern 22. Drvember die bei der f, Regierung von Echwaben und Neuburg, 
R. d. 8. erledigte Etelle eines Medinunge-bommilfärs, beginnend mit dem 1. 
Januar 1862, dem fund. Mebnungsrerifor der genannten Rrgierungsfinanzfams 
mer, Aaton Hintermaper, in proviforifcer Gigenſchaft zu verleihen. 


Meueite Poſten. 

“ München, 27. Dee. Das gefltige Bulletin über das Bifinden 

des Hr. Krlegsminiſters lautet: „Das Befinten Gr, Greellen; war „eftern 
den Ta Über befriedigend, Abende rat Kopfichmergen in gemindertem 
Grade ein und die Nacht verftrih mir Ausnahme van ein paar Stunden 
ohne Schlaf.“ — Dre penſ. Hauptmann Wiltelm Mejnier, der am Dien» 
flag noch ganz wohl war, wurde geſtern Morgen vom Schlag getroffen 
todt im Bette gefunden. — Im Geſehblatt Mr. 17 wird daß Wefeg „den 
Vollzug der Freiheiteſtrafen durch Ginzelbaft ber * und in Me. 18 das 
Geſet bezüglich der Einführung der baheriſchen Geſehe in den von Defler- 
rei; erworbenen Gebieisiheilen veröffentlicht, 
Der Gentarmeriebrlgadier Schwarz; in Pfaffenhofen wurde in 
feinee Wohnung von Km Giarionscommantanien von Wolnzad aus Made 
er ſchoſſen. Dre Mörder wollte auch ſich das Leben nehmen, vermundere 
ſich jedoch mur ſchwet und wurde in das Krankenhaus gebracht. 
In Funsbrud ſieht man täglid dem Gintieffen der Bewilligung zu 
Herausgabe einer neuen Beitung entgegen, welche unter dem Titel „Inne 
zeitung” täglich erfcheinen und von A. v. Schullern in tiberalem Ginne 
zedigiet werden foll, fo daß mit Cimechnung der „Bozener* und ter „Beld« 
fiyener“ Zeitung drei liberale Tagblätter in Tyrol erfcheinen. 
Dat Kübbener offictelle Kreis und Intelligengblatt vom 21. Der. 
enthält am der Spipe unter der Ueberſchrift: „Amiliche Berortnungen und 
Vrfonntmachungen* den Bericht der Kreugeitung über die Meve dei Rö- 
nige in Sıplingen, ſowle die Befanntmahung de Bürgermeiftrd Gtrümpf 
in Wolmirftert. Daran find folgende Worte gefnüpft: Borflehende, dem 
Öfenlihen Baͤttein entmommene alerfögfle Gıflärungen werden biemit 
int Kennenif mad ebenmäßigen Beherzigung auch ver @infaffen des biefigen 
Arien gebracht. Lübben, 17. Dec. 1861. Der f. Landrath v. Houmalt. 
Zurin, 24. Dee. Die Iralia ıbeilt mit, daß die Unterhandluns 

gen, um Herin v. Ean Martino zum Gintritt ins Gabiner zu bewegen, 
nlät das gewünfdte Refultat ergeben haben. Hr. v. Gan Mariino babe 
da0 volitihe Programm in einer Welie mobificiren wollen, die von dem 


Praͤſtdenten ded Raths nicht angenommen werden fonnie. Nach ten Na» 


tieualites Hätte der König heute mehrere einflufreiche Berfonn zu ſich ins 
Stioß berufen. Der Hof wird megen bed Todes des Prinzen Albert 
Trauer anlegen. 

& Rooreug, 22. Dee Der hieſtze Gonialoniere bat mitielft 
Bunpfhreiben® allen Bawılienväteın aufgerragen, übt ganzes Haudperio- 
nal anzugeben, Diefe bolfszählung muß vor Mitternacht ven 31. d. been« 
der jein und bat ven Fred, vafür zu forgen, daß Niemand won den 
Steuern perichons bieite. Eo werten auch auf obri.feitlihe Anerbnuug 
zu diefem Iwecke die B mılien zu drei werfchiebenen Malen von obsige 
teiilichen Berfonen in ihren Wohnungen beſucht, und bei biefer Gelegen ⸗ 
beit auch dad Mobiliar notitt. 200 Winangmädter murden mir einer er- 
bärmirchen jährticen M rerlügung emtloffen, die Münze if aufgehoben 
und die Hälfte ihrer Beamien entlaffen, die übrigen, befonder® techniſchen 
Beamien murden gendihtgt, dad Yand u verlaffen; bie Boris « Mominifira- 
tion wird von 80 Berienfieten auf 24 rerucitt; die Adminiſtration des 
Balafles Pini erhält ein ganz anderes Berfonal, die Beamten, die im Ber- 
date der Anbänglichfeit am ihre ebemaligen Deren fleben, werden mit 
tbren Zamilien auf die Straße gelegt; vie Benflonen und Unteflügungen 
für die Armen werten eingezogen. Dagegen werben wir von einer Yegion 
von Dieben belagert, Die Matiot algarde lehnt ſich auf und pfeiit Itre 
Borgejegien auf öffenıliger Strafe aus, die Truppen find mifvergnügt, 
fie verwüunjhen Sardinien umd feine Glückſeligkeiten. Ungeachtet defien 
oder vielmehr gerade deshalb flub wir nice obne Hoffnun. beflerer Tage, 
legten Sonntag war vie Kliche San@aerann gevrängt voll, Vater Pania predigte. 
Ein Mann in Begleitung eined Gefinnungsgenoffen verhöhme ben Predis 
ger durch allerlei Weberbden, und endete tawit, ibn laut zu fchimpfen, und 
auf die Religion zu jdmähen. Die Nebenflebenven fielen indeß über in 
ber, uud marfen ibn zur Thüre binaus. Auf dem lage angefommen, 
tief er die Fiakerkutſchet um Hilfe an, allein das Volk überhäufte ihn 
ihn mir Fauftſchlä en, bie Wendarmerie manıte einen ſtummen Zuſchauet. 
Her Gefaͤhrte des Mannes wurte unter ungebeuerem Volkögedränge zur 
Bolizei gebracht, man ſchrie forimährend: „Siam troppo civilizzati noi 
fiorintini, si doveva ammazzare questo furfante, questo venduto, 
questo erelico sulariato. | Inlumi, no, non riuscirele mai a togli- 
erci la nostra religione. Ah! la volete la rivolta? lavrele! 
lavrete !* (Wis Blorenumer find nur zu eionifler, man follte tiefen Spig- 
buben erſchlagen, biefe verkauften, bezahlten Häreriter. Intame, nein ecs 
wird euch nicht gelingen und unfere Religion zu rauben. Wollet ihr viel» 
leicht Mebellion? pr four fle haben !) 

RXiſſabon. Der König bat beſchloſſen, am 22. Derember feine Des 
glerung fererliht a zumeten und in ber außerordentlichen Sihung ter Gor« 
tes ten Gin zu dei. 

"Yonbon, 25. Dee. Dir Ponponer Goriefpondent des „Moni« 
teur* ſchieibt Über die Beer igung des Prinzen Albert und über bie ıtefe 
Itauer, welche diefer Toresfall in dem ganzen Lande verbreiter bat, Von 
den Mlızlienern bed oipiomadfchen Gorps waren nurbie Berireier dermit der fol, 
Bamilie verwandten Höfe eingeladen mwoızen, In Bezug auf die Werüchte 
über die ärztliche Webanslung, die dem Prinzen zu Ihell gemorden, ber 
merkt der Gortfpontent, vaf der Mame der vier bedeutenden Aerzie allein 
ſchon beweifl, daß von Seuc der Wiſſenſchaft alles nur Möglighe aufge 
boten wurde, um ven Kranken zu reiten Man müffe übrigens dabei bes 
rüdächtigen, bie zu welch bohem Grade der Prinz Gemapl fid) „egen jede 
Ärzslihe Behandlung widerſteebend zelgie. und enelich auch, daß in der 
legten, fo verbänunifoolen Krifld ſeine Matur der Medicin lange nicht die 
weithrollen Hliflmitiel darbot, weiche beijeder He lung norhmendg mirwinken 
müflen. Die Könıgın ſoll entſchloſſen fein, alle von dem Prinzen in Un» 
griff genommunen Unternebmungen zu Ente zu führen, und ed wäre ſelb ſt 
* untwaht ſcheinlich, daß fle perſönlich die naͤchſte augemelae Ausſtellung 
er t. 

Bu der Nachricht, da bie Inſurgenten ter Herzegowina An— 
Ralten ıreffen, neuerdings Batterien und Gchanzen in der Buttorina zu 
errichten, bemerkt die „Wiefle“: „Wenn ſich Die beſtärigen ſoute, fo 
fann wicyt länger gezmeifenn werden, daß autwärdige Einfluffe ıtärig find, 
daß Lata Bufalovid) gemiffermaßen im Aufıag bantelt, und dub es 
darauf adgefehen if, Dxrflerieih zu prodockrken. In dem Balle hielten 
mir ein erneutes Cimchreiten für unflug; ein Proteſt mır Hinweis auf 
Me Berträse wäre ganz genügend.* 

Rıo Janeıro, 25. Nov. Der Kaifer von Brafllien bat, mie der 
„Monitesr“ mittheilt. den König Bictot @manuel old König von Iralien 


aneıfannt, (8. 3.) 


ramım. 


New-York, 14. Tee. Die meiften Journale interpretizen die ueue» 
fen europäucden Berichte in einem Sinne, wonach ter Friede nicht werte 
geflört werden. Der „WM. Geraio* fagt: der Krieg würte unbeilbıingend 
für England fein In Kenıudy foll eine Schladyr beborſtehen. In Gar 
nada werden große milisäcije Borbercitungen getroffen. (CH. 3.) 


Beranrwortlider Mevartrer: 3.8. Bogı = 


Rbrigtihet Bor: uud Mutioneısihrater. 
Greitog den 27.: „Die Braut von Meſſina“, Trauerfpiel von Schiller. 


Yası 


Allgemeiner Anzeiger. 


5526, 


Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Künftlerverein wird im Laufe des nähfien Carnevals rin ö 
großes Maskenfeſt im F r ; 
die Vorbereitungen find fo meit gediehen, dah das Programm bed ganzen Balls, fowie die Coſtümzeichnungen für — en 


findenden Beflzuges bereits vorliegen, 


Dad deurfche Bolfemähichen Im Allgemeinen if ald Grundla N 
ge bed Ganzen angenomnien, und afl’ bie i 
mann gewiß in früher Rincheit fon liebgewonnen, follen, in harakteriftifche Gruppen verbunden, den reichen —— ec ee 


anreiben wird, 


Das Mähere über die Gubferiptionsbedingungen, ſowie die Auflage des Programms und der Goflümzeichnungen wird bemnäcft veröffentlicht 
Künftlecberein IAung- München. 





5496. [34] Befanntmachun 


* 

Vorbrehaltlich der Genehmigung bes fol. * Amtes wirb bie Liefe⸗ 
zung ber zum Bau ber Stantötelegrapheniinien von Ingolftadt nach Megend 
burg and von Reupaus bei Schärding nad Rofenheim und nah Frei 
lajjing erferberligen Zelegraphen » Eragftangen im Sanjen over im 
einzelnen Patthien im Gubmihionsmege an ben Winbeinchmenden vergeben. 
ur Der Bedarf an Tragiiangen berechnet fich 
für die Linie Ingolftadt:Neuftadt, Bol Saal, Regene⸗ 

burgauf . +. . 2,100 Stüd, 


DE Be 


Poſt Soaal⸗Kelteim — 


rue 0.0. 8250 

“nn NofenrbeimbafierburgRühltorf:Marftl 3,100 : 
„ur MReril:Simbab . . . — . 40 5 
"on BSimbahsReuhaus .-. 2. 2 20% ‚1,100 „ 
“u  « MRoarftt: Zirtmonings Breilaffing . . 1,800 „ 


aufammen auf: 8,800 Stüd. 
Die Tragflängen mähen länge den Linien auf Lagerplaͤhe veriheilt werben, 


welcht nicht über bie 4 Stundin emifernt And, und zwar fo, daß für lede 


Etunde Emienfänge 110 Stück Ttagdangen gerichnet werben. Die Ablieferung 
det Tragſtangen müß ſiei auf die Pagerpläpe, welde ber Bieferamt in ummittel- 
barer Mähe der Staatsſtraße auf feine Koflen zu Aellen Bat, wenn nicht geeige 
nette ärarialifhe Yagerplähe vorhanden find, geſchetzen 

Die Stangen felbit mühe eine Ränge son 31 Buß bayer, und am bünnen 
Ünde mil der Rinde einen Durchmefler von 4, Drjimalzoll bauer. haben, fün- 
nen aus Führen, Fichten⸗ oder Weißtanne nhelz bechen, müflen vollfommen ges 
rade, geſund, in geichlofenen Beiländen auf traddenem Boden gewachſen fein unb 


Beferungsanerbietungen muͤſſen längüe i 
— eigen um ig bis zum BE.I. Wis. Abende 
. ; „Angebot für Stangenlieferung‘' 
— *8* bei bent königl, Telegraphen:Amte bahier, bei welchem auch Üremplare 
on Lieferungs » Bebingungen abverlangt werden Finnen, zum Winlauf 
Mänden, den 19. December 1861. 
Gumbart. 


Kal. Bayer. Pfälziſche Ludwigsbahn. 


Die Bentralverfammlung ber Actienäre ber Pfälzif Lubmi 
hat unterm 18. December d. Jo. die Divitende für 3 * Fl pie 
— Zwanzig Gulden Mb. W. per Aetie 


Diefe Dividende laun gegen Abgabe des Diriden 

1861 bei den Banquiers her Geſellſchaft PIE RE 
in Branffurt a,M. bei M. 9. von Mothſchild & Söhne; 
” “= « Pb. Nic, Schmidt, 
. ne rag H. et Se @öhne, 

neben bei Mobert von Froeli In 
in Neufadt bei 8. Dacqué ee 
ober in Pupmwigahafen ayRb. bei der Directorialcaffe 
vom 1: Januar 1882 ab bejogen werden, 


Ludwigehaſen. den 19. Dreeinber 1861, 


in günstiger Jahreszeit gefällt werden. 


Für die Ablieferung kann ein Termin bis Eude April Pt. 38. ge 


fegt werden, 


5522. (7) Bekanntmachung . 
BVerlafienfdaft des Domcapitularse und 
geiftligen Rathes Dr. Friedrich Wins 

diſch mann betr. 

Unter dena Rücklaſfe des am 23. Wuguft bs. Jo. 
habier verüiochenen Domsapitulare und geifll. Rarbes 
Dr. Friedrich Bindiihmann fand ſich ein auf den 
Hamen bed Schreinermeiiter Yolevh Weingant von 
Deutenbaufen, königl. Landgerichts Dachau, lautendes 
Srarcaffabuch der hieſigen näptijchen Sparcafja-Goms 
mirion Nr, 13999 über 200 fl: Binlage vor; nad: 
dem dee Mufenihals des Joſerhh Weingant bisher 
nicht ausgemittelt werben konnte, ergeht auf vielem 
Wege an venjelben oder deſſen eheliche Defcondenz die 
Auiorderung, binnen fehs Monaten jeine An: 
ferücde Gierauf im Beihäftsjimmer Mr. 44 il bes 
unterjertigten Geridjts um fo gemifler geltenb zu mas 
chen, als nach fruchtlefem Ablauf obiger Friſt die ſed 
Ssarcafabud als hetrenloſes Gut dem Tiscus aus 
geantwortet werden -wärtt. 

Am 17. Derember 1861. 


Konigliches Bezirkögericht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt, 
Der Tönigliche Direfter: 
Decrignie. 
Frhr. v. RargeBebenburg. 
Nr. 8122. Ludwig v. Sutor, Ace. 


5597.  Welanntmachung. 
Nädlaf der Maria Stern von Stern 
hammer, zulegt hier, bet. 


as 
Königl. Bezirksgericht Regensburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Jun rubrieirten Bersefe iſt der Katharina Stern 
von Sternhamer, k Landgerichto NMegen, welche ſich 
an einem Schleſſer N. Blatz verehelicht und zulthzi 
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in Mänden verweilt haben fol, eine Teptwillige Ders 
fägumg zu eröffnen. 

Da ber Aufenthalt derſelben wicht erforfcht werden 
tennie, fo wird- Katharina Stern oder deren Defcens 
denz aufgefordert, ih binnen 3O Tagen bierorie 
um jo ficherer zu melben, als fenit in ber Werlafiens 
ſchaft ehne alle Kückſicht auf fie fortgefahren würbe. 

Ya gleicher Weife werden auch etwaige unber 
Hanne Nablapgläubiger zur Wahrung ihrer Kechte 
hiemit veranlaft, 

Regeneburg, den 16. Deeember 1861. 

Der königliche Direkter: 
‘ @bnet. 
Maurer, Acer. 
G+Nr. 62291. Meinel. 


” Bekanntmachung. 

Zufolge Heben Auſtrages ber lgl Regierung von 
Mittelfranfen vom 12. Ud. Monats Nr. 7792 mird 
der Mei des Kormverrafkes im Kreis: Getteidemaga zin 
dahier zu circa 750 Schäffel dem Vetkauft im Wegt 
der. Affentlich meiilbieienden Verfieigerung wunterhellt, 
und die Termin auf 

Dienftag ven 7, Januar 186? 
Vormittags LO Uhr 
anberaumt, 

Zu diefer Verhandlung, welche in dem Geſchaͤfts⸗ 
Boralen des unterfettigten fgl. Nentamtes fatıfinvet, 
werden Raufeliebhaber mit denn Bemerfen eingelar 
den, daß die Bedingungen von Heute am zur Ginficht 
anfliegen. 

Arsbadı, den 18, December 1861. 

Königliched Rentamt Ansbach. 
Noth, !gl. Rentbeante, 


5541, Gin Mentamtsgehilfe, welchet 5.3. 
mit ter Beihilfe im Umſchreibweſen beiääftigt iſt, 
und im den übrigen rentamtlichen Geid;äftegweigen 
befannt it, ſucht feine Stelle bis 1. Februar I, Ss. 
zu verändern, Ghefällige Offerte beiorgt Die Utp. d. BI. 























Die Direction der Pälziihen Gifenbahnen. 


4. Bäger. 
6532. Aufforderung. 


Derlaffenfhalt des Babrificreiners 

Ghr. Fran! von Lechhauſen beir. ä 

Blle diejenigen Perſentn, welde on ben Nachlaß 
des am 13. v. Dis. verlebien Fabrikſchreiners Ehri⸗ 
flion Franf von tehbaufen irgend Anfprüce zu mas 
chen haben, werben hiemit aufgeforbert, dieſe Anipräce 
binnen 14 Zagen bei Vermeidung der Richtbe- 
rüdjichtigung bei Auseinanberfepung ber Berlafienfhaft 
hierorie anzumelben. 

Friebberg, am 16. Deeember 1861. 


Königlibes Landgericht Friedberg. 
Der füniglidde Laudrichter; 
Widder. 
@.:Rr. 2051. Briederic, f. Aſſeſſot. 


4786. [3:) Bekanntmachung. 

Berlafleniaft des Bernhard Neuge 

bauer, Seridenten von kauingen, betr. 

Der am 28. Eeptember 1771 geborme Georg 
Michael Henle von kauingen, deſſen dermaliger Anfs 
enthalt unbefannt it, oder deſſen eheliche Maocht om ⸗ 
wenſchaft werben ammit aufgefordert, ihre Anſprüche 
am ten rubrieirten Nachlaß binnen 3 Monaten 
von heute an hierorts geliemb zu machen, wibrigens 
falls diefer Nachlaß als hertenleſes Wut bett achtet 
und dem f. Fiecuo ausgeantmortet werben wärbe, 

Lauiugen, am 23. October 1B61. 

Königliched Landgericht Laningen. 
Der keͤnigliche Kandeichter : 
Baufewein. 
G.:Rr. 123,1. 


5525. Bin geprüfter Nechtopraktik ant winfht 
bei einem Landgetichte uber Nedbisanmalte gegen au⸗ 
gemefienes Honorar ſogleich einzutreten. Mäheres bei 
ber Brpedilien d DI 


— 
Eifenbahn⸗ Fahrten: Pläne find im Grpebis 
tiond,Yocale d. Di. zu haben. 


— —— — — — 


— — 





Elgenehum,“ Dend und Berlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 





Zeitung. 


Immiciden ? Com da 2. Andre des Arts, in Landen 


Neue Münchener 


ern . - — — Volke SL Dt, . a 
v Banjjäbrig D “ f [7 Ger ürt beforgem' Imierane werden ven der 
—— ccereer iett· ehe tage 
2 —— abeanın goen, any der Raum ber *** 
* ik an u € —2 pure de impeine Wirmmurre des Wregen- aver Übenedieried Token 3 


| 09. Ä 3. December 1861. 
Sonnabeuid. Nr. 3 28. December 


i i red erlauben ſich die Unterzeichneten, auf bie ‘rechtzeitige Ernenerung ded Abonnemenis 
— le p under, Mir halten es für üiberflüfig, unfer Programm bei dieſet Gelegenheit beſonders zu wie⸗ 
he g- * do die Neue Münchener Zeitung ſeit meht als 50 Jahren biejelber comfervativen VBrinchpien. Wie bieher wird fie daran fen, 
—— enden dem Indifferentiemus und ber politiichen Lauh⸗it zu ſteuern, weiche num au oft falichen Beitrebungen fillichweigend das Feld zu 
halten, = N "Eonftiturionell-monarchif umd gejegmäßig, Feiner erfprießlichen Reform fich wericließend, wird Die Nene Münchener Zeitung 
Tönen ! — Jahte bemüht fein, ihre Aufgabe nach Kräften zu erfüllen. Wir haben dafür geforgt, daR durch Leitartifel aus geviegenen 
ri "die Reichhättigfeit unferes Blattes vermehrt werde. Auherdem dürfen, mir hervorheben, daß durch die täglich mweimalige Musgabe 
Geben durch die und Direct zufommenten telegrapbifhen Depeſchen und screen ee — allen Ländern 
die neueiten politiſchen Greigniffe die raſch efte Wunbeilung erhalten. Etforderlichen Fa * —— wir da men der Neuen Münchener 
itung (täglich ein ganzer Bogen) auch noch durch anferordentlie —— verftärfen. a | 
de 94 bendblatte werden die neueften Ericheinungen des Deutfchen uhbandels, Kun, Literatur, Theater, Muſit Handel 
3 — dann alle denlwũrdigen und erhebenden Borlommniffe unſeres theuern Baterlandes in ausführlicher Weile befprochen.. Das 
Unterbaltungöblatt bringt außer vorzüglichen Ueberſehungen der — ER! des Auslandes, Auszüge aus den 
} , r Reminiſcenzen aus Bayerns ruhmmoller Bergangenheit: 
— — —A —— "Für Abonnenten, welche die Zeitung durd die Fönigl. Poſtanſtalten beziehen, beträgt 
das Abonnement balbjäbrig 4 fl., ——— 2 fl. Auf das Unterhaltungsblatt wird auch ein eigenes, aber nur halbjähriged Abonnement 
für Münden zu 45 fr., für auswärts zu 54 fr. angenommen, . 


durch die „Rewe Münchener Zeitung“ die weitefte Verbreitung im Ins und Auslande und 

Ra Pe | 8 : — Me als möglich geſtelt. Im Auslande nehmen Inferate für —— Münchener Zeltung“ an: 

ägerfche Buchhandlung in Arankfurt am Main; Adelph Dadecher in Köln; Paul Weff in _ —* adolph — Heinrich Hübner in 

eiprig; ©. A. Merander in Straßburg und Varisz; Havas-Faffite-Bulier & Comp. 39 rue a Banque in Paris; I. I. Emwer u. Comp. 
in London, 390 Oxford Street, 

Münden, im December 1861. 


Die Nedaction und Erpedition der Neuen Münchener Beitung. 





Ucberfidt nicht unzweideutig und durch Thatſachen ſich zu deutfch patriotifägen Ger 
Uudeutfhe Programme. (VI.) —— — wi. — — HERE 
Aus lien. — fo hören mic an r Die vteuhiſche Spige bier 
Deutfland. Münden (die Neubauten dieſes Jahtes. Siei- Immenden, — dem Aufſchwunge großer weltbewegender Ideen find andere 


gende Mreife der Baupläge, Häuier, Wohnungsmierhen und der Armens | * nei m — des age Brivat» order Bölferrerhts, 
fleuer). Au 8 Branfen (Rationalverelaliche Inquiſttlon). Meiningen zer. vertrist eine weltbewegende Idee, ee iſt der Hort des Broteftan« 
(guter Eindruck des Antworiaſchrelbens des Hetzogs an ten Herjog von | tismus und muß als folder alle Mittel nügen , * nid eignen, ſeine 
Goburz). Wien (Polemik der Blätter gegen Hr. v. Plenet. Die meue | Macht gegen die ulttamontane Reaction zu verflänken. Wobl! Zmar 
Zeitung „Der Borfdafter“. Dr. Hein. Die neue Drganifation in Beiligt feibft in der höheren Staatépolitik nie der Zweck das Mittel, doch 


k darf fie allerdings nicht immer nach den MBaragrapben des Givilgefeh- 
Bali; 2 ſesnachrichten. buches abgeurtheilt werden. Auch beklagt gewiß Niemand mehr als wir 
eur ee Bolten. die tiefe Wunde, melde durd die Blaubentivaltung der politiſchen Einig- 
Zelegramme feit Deutſchlands geichlogen worden war. Durch faft drei Jahrhunderte 


Börfen: und DSandels · Tachricht en, 


en 


hindurch ſchien dieſe Wunde unbeilbar , ichien- die Grunbberingung einer 
fseibelilichen Föderativverfaſſung des Meiches vernichtet und deſſen dauernde 
Berreigung im zwei ſich wechieljeitig zerfleifchende Theile ‚unvermeidbar ge» 
woiden zu fein, Allein finder fih für diefen Schein auch in ber neueften 
Geſſchichte noch tin Hichhaltiger Anbaltspuncı ? Mar wird, will man nicht ab» 
Ahılid eine faum nennentwertbe Fraction mit den enifcheivenben Farıo- 
sen verwechfeln in fAuımtliden zu Großdeutſchland zäblenden Staaten nad) 
einem ſolchen vergebens juchrn. anf der vorgefchrittenen Givilifation 
und den durch Diefeibe endlich allgemein verſtaͤndlich gewordenen Grund« 
Prineipien des Ehriftenibumd verlangt die Gegenwart ebenfomwenig mehr 
‚einen erelufiv proteftantifchen als einen ex elufin kacholtſchen, fondern 
einen. rein hriflliden Staat, d. h einen Staat, ber gewillt und 
‚befähigt. ijt, „beiden Gonfeffionen gleiche Freiheit, gleichen Schutz und gleiche 
Mechte zu gewähren, einen Staat, der zugleich moraltide Stärke genug 
beigt, um, die, tirchliche Blürhe der einen Gonfefjion nicht in Werfolgung 
der anderen und bie Verhinderung bed Mißbrauches den kirchlichen Freibeit 
nicht in Weichränkung der berechtigten Kicchenfreißeit. ſuchen zu müſſen. 
Die Gıfenntniß , daß nur ein folder Staat dem Berürfniffen der Gegen» 
wart genügt, iſt für Curopa überhaupt die größte aller neueren Erun« 
genfhaften, ſowie fpeeied für, Deutſchland ohne Zweifel das. erfreulichfte 
Grelgnif darin beſteht, daß auch Deſtertelch bei: feiner Fürzlich kan : Innern 
begonnenen Reform vom rein chriſtlichen Staattprineip ausging, indem es 
ſich zugleich mit feinem Wintritt in die Reihe der conjtiturionellen Stan« 
ten auch in religiöfer Beziehung auf ben Hühepunct der beseitigen Zeit⸗ 
auſchauungen emporfhmwang. Dadurd gewann. ed einen umblutigen, und 
deshalb um jo ſchoneren Sieg, nicht nur für ſich, fondern au für Ge⸗ 
ſammideutſchland. Mit Befeitigung ded Stoffes, aus welchem die deutſche 
Zwietracht feit drei Jahrhunderten ſich vorzugsweiſe naͤhtte, erhielt auch 
vie ſelbſtſüchtige Sonderbündelei ihren Todesſtoß, bad Kleindeutſchthum 
taun ſich fortan nicht mehr mit dem Borwaub brüſten, daß es einer 
‚großen Idee zu Liebe über. Heine Pilichten ‚binmegforinge @8 wird 
Farbe beteynen müſſen, und. an jeiner eigenen ı. Speenlöflgfeit- ja» 
ſammenbrechen. 


Undeutfche Programme. 
VL 


FL Münden. Die Bundetacte, deren Mängel wir nicht verfennen, 
ift eben aut die Grundlage, auf melde eine der Jepizeit entfprechende 
Bunbesverfaffung erft aufgebaut merden muß. Ms jolche entſpricht fle 
nit nur dem weſentlich färeraliflifben Gharafier ter einzelnen Volls- 
ſtaͤmme, fondern auch dem thatfächlich yorbandenen Zerritorial» und Macht ⸗ 
verhältniffen jo fehr, daß man alcht wird umbin können, im ihr ben eins 
zig möglichen Ausgangepunt für eine burdführbare Meform zu fuchen, 
Was nun trägt die Schuld, daß diefer Ausgangspunet bisher nicht ge= 
funden murde und die Bundedacte noh immer mie mach Maßgabe 
der vorgeichrittenen Beitverbäliniffe modiflciet und außgebilder werben 
konnte? Etwa Drfterreih over die Mittele und Kieinflaaien? — Hätte 
Deutſchlaud über ven wahren Feind einer freiheitlichen und dabei ftarfen Förder 
ration moch aufgeklärt werden müffen, jo wäre ihm dieſe Aufflärung in 
dem von uns fehon öfters citirten Pamphlet: „Breußen vor den 
Wahlen 1861” jept ſchlagend gegeben. Dover lautet der Sinn diefes 
Pamphlets, wie die von und früher müsgerheilten Auszüge zut Genüge beweiſen, 
etwa anderdald ungefähr: „Wir Staatsweifen an der Spree find das eigent- 
liche Deutſchland. Wer in den Bundesländern ſich unferen Orakelfprüchen wicht 
blindlings unterwirft, der hat dadurch dad echt, in deutſchen Angelegen 
beiten noch mitzufprechen verwirft, und wird demgemaͤß abgewande!t, denn 
ein anderes Hecht anzuerkennen beliebt uns nicht.“ — Wir wiederholen 
bier, ausprüdlich, daß diefed Pamphlet nicht blos eine Privatarbeit jondern 
eine efciöfe und, mie, man glaubhaft verfldert, das eigenhändige Elabo⸗ 
rat eined preufifchen Miniſters fein fol, Da zudem nichts von allem 
was über pie Stellung des Berliner Cabinets zur deutſchen Brage, werkam: 
tet, im Widerſpruch mit diefem Vamphlet ſteht, fo iſt die öffentliche Mei 
nung Deuſchlands wohl derechtigi, dadjelbe für das wirkliche Brogrammm 
einer minifteriellen Braction zu halten, fo lange das Perliner Gabinet 


— —— —— — — — — — — — — 
— — 


Möge daher die officiöfe Broſchurenfabtit an der Spree immerfin ihre 
auch an anderen Blüffen vorgefigobenen Hilftarbeiter in Action jegen, 
mögen felb die Herten Sybel, Häufer, Gervinus und Gollegen ihre Em · 
figfeit auf dem Üelde der ıenbenziöfen Gelchichiäihreibung verdoppeln, — 
ung gelien ihre Entdeckungen nur noch ale „tönft werthvolles Material“ 
zum Ueltaſtoht ded Unweſens, an deu fh die ſchoͤnſte Krafı unfrer 
Ahnen verblurete. Nicht nach dem Grundfägen der Banatiömud, der in 
den Grüfıen des Vergangenheit begraben bleiben möge, wollen wir bie 
Gegenwart conflruirt fehen , fondern nad den lichtern Wrincipien zu wel 
hen die lebende Generallon ſich betennut. Die große Lehre, die ſich in 
den bis zu und herauf fpielenden Kämpfen der Reformation abſpiegelt, 
mahnt nicht an eine Hortjegung dei fanarijchen Hateıd, ſoutern un derjen 
endiichen Abſaluß. Die kielndeuiſche Parici hat überſehen, daß im Bro· 
gramm der Großdeunſchen diefe Geſchichroͤlehre einen Hauptmomeni bilder, 
daß tief Programm ven alten Kader berelid enbere, In siner Weije endete 
die der gefammten Narion vie geifigen Refultare eines durihundertjährigen 
Kanıpfes gasantirt und zugleich auch die Kluft ſchloß, vie 
auf politifchem Gebler den Deuiſchen vom Deutjchen trennte. Daher be» 
zeichneten mie ſchon bu einem fruberen Artitel mia vollem Mechte tie gr 
thaifcy narlenalperelnligen Kräume als vie Don Dulroi's und Sande 
Panſa's der Gegenwart, dıun m 
taappe gegen Windmühlen, 10 tämpfen fle gegen ein nur nad In ihret 
Cinbildung unbermandelnded Geſpen, das ihrem Augt die Auseſicht 
in vie erfreuliche Neugeftaliung des wlitlichen Lebens entzeg. Io fi, 
dieſt Kleindeutſchen bilden ısog allen Yufwandıs ihrer vom Fieiheit über» 
ſprudelnden Phraſen, das Haufchen eigentliher Weactionäre, und vie 
wahren Bortjcpritömänner Reben im Lager der Großdeutſchen. Jeue 
führen auf ihrer Fahne bie Darole: „polttiie Zerriffenpeit unb 
confeffionelter Haß!“ dieſe dagegen patrioriſche Gintracht 
und griftliche Liebe!“ 

Und warum begann wohl rad Gothaerhum umd frin jüngerer Schlld · 
tnappe, der Natlonalverein“ Ihre Agitarton gerade ſeit dem Augenblicke 


| 


ie jener jpanifde Rittet uns fein Stile 


| 


| 


| 


\ 


zu Reigen, in melden Deſterreich die Orunpzüge feinss peltjp und 


religiög gleich firiſtanigen Rrformprogrammıs proclamirnte? Das Motiv 
liege ſeht nahe. Den meiften wiltgliedein des „Mationalvereines" man 
gelt leider jeme «Höhe der Bildung, welche nörhig mwäte, um fie unser den 
jchon Flingenden Ziraden mit denen man fle aufftachelı, das wahre Ent 
ziel erfennen zu laffen. Sie hanzeln eben als Werkzeuge, ohne zuahnen 
wozu fie mißbraucht werden. Die Bührer dagegen benügen in vollem 
Bewußifein der Gemtlnſchaͤt lichl 
noch zu einer legten verzweifelten Anfirengung, meil ihnen wohl 
befanut it,” daf Niemand von 

Bruchtheile Deusfcplantd unser die preufifche Mititärfpige weht eımad 
wird hören wollen, jobald mau allgemein begriffen bot, daß die im gie 
fen Donauitiche ſich eben volziehenden Acıe auch für Dewrjchland, ſofern 
nur dieſes felbft will, bereitö die Mö,licteit erflofien haben, bri voller 
Wahrung feiner Stammes und Staareneigenshümlichkeiten fünttig im Ine 
neru frei und mac Aufen ſtark und groß daſtehen zu tönnen, wie neben 
ihm feine zweite Nation des Erdiheile vafteht. Die Tendenz dieſes Dior 
tins vichter ſich genügend duch ſich ſeldſt, tenn ihre Selbfllüchtelei und 
um dad Ding geradezu beim rechten Namen zu 
Liegen offen zu Tage. Wir können daher fügtich unfere Kritik über dad 


jüngft von der Epree audsetkeilte mol d’ordre hier fürllepen, bebalıen 
"in manchen wichtigen Fragen an ben 


und jetoch vor, ſpuͤter in einem zweiten Cyllus von Artikeln noch die 
traurigen Eıfheinungen zu beleuchten , welcht in theilweiſer Beſolgung 
jenes mot d'ordre thelis berciis aufgetaucht und theils ſoeben im Ans 
zuge find, 


Aus Italien. 


eit ihrer Hantlungeweife, virje Blindheit | 


zer projenirten Gentialifation einiger | 


nennen, ibre Niererträdgrigteit | 
bietr balb zur Sprade kommen, 


Wan ſchreibt der „U. 8.“ aus Neapel vom 17. de.: Mur für | 


die Behauptung, daß die neue Regierung 
im Vergleich zur alten eine freifinnige ſei. Weit mehr mod ale früber 
die Kiberelen jind jegt die Bourbonlichgeſinuten ber Weiutlit einzelner Offi- 
elere und Beamten ober gar bed aufzehrgten Pobels ſchutzlos anheimgege- 
ben. Für dieje gibt es fein @efeg, Hat bie Regierung feinen Schuß. in 
beliebiger Zleutenant, er fei von ber regulären Mrmer oder von der Matlo⸗ 
ualgarde, ſobald er glaubt, die Ucberzeugung erlangt zu haben, Daß dirfer 
ober jener Bürger zu den Aufflandijchen im irgendeiner Brziehung fand, 
tann ihn, ohne auch nur d 
rechis einzuhalten, erſchießen laflen. Je mehr er füſſliren ließ, deſto ſiche · 
ter if er, für ben bewieſenen Eifer belobt zu werden. Der niedrigften 
Privatradge If da Thür und Thor geöffnet Der blofe Verdacht Bourbo- 
niſcher Geſinnung genügt, um geachtete Männer monatelang ohne Unter» 
fuchung und ohne Urtheilöforuch in die @efängnifle zu bringen. Die per» 
zoge v. Gajaniello und v. Dttejano, und mit ihnen Taufende von Ber · 
Zachtigen, haben jo auf die lügenhaften Anzeigen elender Boltzeifplone bin, 
fo lange als es einzelnen Beamten bellebte, tm @efängniß figen müfen. 
Die vielen allerdings ſchlechten Bourboniſchen Blätter auf gefeglichen Wege, 
wenigfiend mit der Wahrung eines Scheins von Recht zu unterbrüden, 
hielt man nicht für nouhwendig: man gab ihne Pieſſen einfach der Wuth 
eined leicht erfauften Pöbelhaufend preid. Die ganze Porrei iſt in det 
Wortes voller Bereutung für vogelfrei erflärt, und man wundert ji, daß 
igre Anhänger durch Verſchwoͤrungen und mit den Waffen Leben und Frei · 


einen Theil der Bevölkerung gilt 


' magna u. f. m. find fümmtliche geiſtliche Drden 


ie Form des übrigen® ungefegmäßigen Stand | 
| men find zu Gunſten der Kloͤſter ber Kierongmiten, 
| getti, wie de chineflichen Eollegtums im der Haupiſtadt Neapel, der 


| 
| 


' einer Steuer für einen Krieg, der Yleapel nie berübste, 


“bringen. 


heit zu vertheldigen ſuchen. Ganz anbers ſtehen bie übri 

auch der Regieruny feinslicen Paricien. Bür dirje gibt Fr Greg, —* 
fle gegen Wiukür ſchuhen, fle haben Preßfreiheit, und genießen alle bie 
Wortpeile und Breiheiten einer conſtirutioneuen Regierung. Bür jeden ber 
vitlen heftigen, flets mit Jubel aufgenommenen Wrtifel des maziniftiigen 
Poepolo v’Iıglia* oder ber ger wären einem Bourbonifhen 
Blatt zettungdlos die Preffe und das Üebacsionsburesu zerfchiagen und 
zerftört worden. Für die Wahrheiten, melde der mazziniftiige Deputirte 
Graf Vicciardi im Parlament ſagt, wäre der, wie man glaubt, Föniglich 
gefinnte Herzog v. Mapvalone, der fon wegen eines gemäßigteren Vor- 
Ihlage ausgeſtohen werden jollte, und fchliefid felbft feine Entaffung 
uehmen mußte, gefleinge worden. Das Minifterium will die Mapiniften 
noch benugen, und darf et deßhalb mich wagen, aud ihnen gegenüber 
ſchon jegt die Madle abzuwerfen. Solange die Regierung durch ven Bars 
weibaß und durch bie biurale Unterprüdung einer Partei zu herrſen ge» 


feit ebenjefange | vente, ift auf eine gründliche Berupigung des Lantes nicht zu hoffen. So 
eit ebenje 


vielt Anhänger des Königs man auch erjlehen oder einfpersen mag, die 
übrig bleibenden werden immer wieder verjuchen, fl, wenn nicht die Hert · 
ſchaſi, jo doch mwenigfiend die Gleichſtelung vor dem Gejeg mit den ande» 
ven Jralienern zu erfänpfen. 

Neapel, 16. Der. Muhiger, aber nicht eifolgieicher, ald man es 
erwarten fonmıe, geht die Aushebung, machbem die Ziehung im ganzen 
Zagde beendet if, vor fi. Wenn dad officielle Journal jogar klagt, daß 
die Geiſtlichteit, die den Recruten nach ber Ziehung noch geftantere Friſt 
von wenigen Tagen mir Grjoig benuge, um le zus tion zu verleiten, 
dann muß die Zahl der Fahnenflüchtigen gewiß jeht groß fein. Die für» 
menden Demonftrationen bei @rlegenheis der Ziehung welge hier in Nea- 
pel im biefer Woche noch gemadi wurden, ſtad Fünftlich hervorgerufen und 
beweifen gar midi für die wahre Stimmung der Bevölferung. Die Aus» 
Hebung bat ber Regierung, ohne ihr einen weſentlichen Nugen zu bringen, 
viele Anhänger in den meapolitanifcen Provinzen abmwendig gemacht. Noch 
mehr aber wird ber vom 1. Januat am aujerlegie Kriegbjehmie dazu bei · 
tagen, tie Illuſionen ber Peapolitaner, von denen ſchon fo mande im 
Yaufe diefes Jatres verflogen iſt, ganz zw verwiſchen. — Dub Ungeredyte 
liegt zu ſeht auf 
erkannt und mit Unwillen aufgenom« 
men zu werten, Die Meapolitaner fühlen jegt, daß ihr früher fo weiches 
Yand in einer unverantwortlichen Weije von den Piemonteſen audgebeutet 
wurde und find um fo weniger geneigt, ſich den neuen Anforderungen und 
Steuern willig zu fügen, ale die Theurrung ber Lebenömitiel, verbunden 
mit dem Arbentmangel und ber Stodung im Handel, ein Elend berbeir 
führten, welches unter der früheren Regierung nie gekannt war, Die Boff · 
nung auf eine von Zurin ausgehende Verbefferung Hat die große Mecht- 
heit des Volled lange aufgegeben. Kuc; vom Barlament mit feiner ums 
men Wajorisär ift Nichts zu enmwarıen, doch müſſen die heftigen Meben der 
Deputirten der Kinfen wenigflend dazu beitragen, dem ſyſtemotiſch belogt · 
nen Ausland eine richtigere Auſlcht über die Lage des Koͤnlgreiches beizu⸗ 
Dile Reden von Wrifpi oben Rittlaidi werden mehr Glauben fin« 
den, als die ſtereolhpen Berſicherungen der Zuriner Preſſe oder des Mini« 
niflerium über die glüdliche, aufriedene Stimmung Neapeit. (Don. Big.) 

Aus Pıfa fhreibt mar der „A. 3.r: Die Klofterfrage mub nun 
Das Minifterium ſcheut fie, denn zum 
Theil aus Toscanern zufammengefeßt, fürchte ed, ungeachtet feınet 
Jay gelegten Lelchtſtnns, die Pro— 
elomieung einer Mafregel, welche m das Leben und die@emohnheiten des 
Molts 19 tief eingreift; es ſcheut fie umfomebr, weil es ſich über die tiefe 
wurzelnde Upneigung ded Kandvolfs feine Illuflon macht, und weil bie 
Oppofliion des Klerut, durch einen Grit, welchet Toscana auch in bie 
fer Beziehung den übrigen Provinzen varificirt, nur geftelgert wird, Das 
gegenwärtige Borgeben in den neapolitantichen Provinzen zieht ſedoch aͤhn⸗ 
nche Mahregeln in Todcana in nothwendiger Gonfequenz nah ſich. In 
den gebadhten Provinzen, wie in Umbrien, in den Marlen, in ber Ro 
beider Geſchlechtet, ſaͤmmi · 
liche Collegialftifter Abielen, Gaplaneien und einfachen Beneflcien aufge» 
hoben, mit Ausnahme der Orden, welche ſich der Erziehung und Kran · 
tenpflege widmen, und einzelner Inflitute, melde befondere Zwecke verfol« 
gen. Bu erfleren gebören vie Ecolopi, Barnabiten, Docirinarier, die Pa- 
inet von ©. Johannes de Deo, die Soleflanerinnen und bie grauen Shut 
fiern. Die Zahl: ifl, wie man flebt, nicht groß! Die foecieifen Ausnabe 
Theatiner und Mos 
Dar 
mebietiner auf Monte Gaflino und jener von La Gava, ber Gartbäufer Bei 
Parula, und der Minimi zu Paola in G:labrien, zur @finnerung an 1° 
ven heiligen Stifter. Die Mönde und Nonren der aufgehöberen Orten 
fönnen, wenn fie wollen, In ihren bisherigen Klöflern, oder in andern 
ihnen von der Megterung angemwiefenen, wohnen bleiben un? in Gemeln« 
fepaft leben; mie e8 Ihnen dort ergehen wird, währen» Soldaten in den 
Klofterhöfen und Gorrivoren lärmen und ihnen Zelle nad Zelte flreitig 
machen, und während fle ihre Zahl tä,lic durch Tod und Abgang fiay min« 
dern fehen, weiß der Himmel. Der ganze um die Kirche, die Ginilijarion, die 
ärmeren Glaffen Indbefonbere, fo verplente Orden bed bi. Sraneideus, wenn 
man dad einzige Klofter der eine Unterabtheilung dedfelben bildenden Di« 
nfml andnimast, ift folglid dem Untergange geweiht — ein neue Bereit 


der Hand, um mid von Jedermann 


großen 


barkeit der Italienifägen Revolution und der zarten Borforge ber 
ige Riscafeit für die Rechte und Breiheiten ber Kircht, über vie 
man in diefen Tagen In Turin fo viel müßiged Zeug geſawaͤtzt bat. Micht 
einmal das: geoße Nurtertleſter tu Affıft ft von der Waßregel audgenom- 
men, fondern zum Unsfle:ben verurtheilt — eine Barbrbeutung deſſen, was 
in Tos cana wies. Im der That duͤrſen die Kiöfter ſchon jegt 
feine Novigen mehr aufnehmen. 

Deutſchland. 

Bayern. * Münden, 27. Dec. Wenn wir am Sgluſſe des 
Jahres einen Blid auf die vierjährige Bauthaͤligleu in unferer Haupıfladt 
werfen, fo vürfie died vielleicht auch für unfeıe auswärtigen Lefer von 
Inuereſſe fein. Bor allem müffen wir mit der Marimiliausftrafe beginnen, 
die fo zu fagen über Madyt ous dem Boden wuchs und ihrem Ausbaue 
im näcften Fahre faft vollſtändig enigegengeht. Dad PMurimilianeum if 
zu foloffalen Dimenfonen angewachſen und die neue Marbrüde in ibiem 
Hauptiheile beinafe vollendet. Gine weitere Reihe von Hauſern im jKkön- 
fen Siyie ift iu der Gafernfiroße und mirtleten Ureiöftraße entlanden, 
wo voc im vorigen Jahre Gären und leere Piöge zu fehen waren; im 
der Hürflenfteaße Ind große Lücken ausgefüllt werten, und wit erwähnen 
bier ausorüdlich dad neue Haus des Maurrimeihere Kuppeimaier, beflen 
bauliche Schonheit ſich vor der Swaße verbirgt, während bie WKüdjeite im 
iönften altdeutichen Sıyle gehalten, und in den Hof einer Mirerburg 
verfegt. Die neme Amalsenftraße har gegen tie Glückſtraße zu tur ein 
arandiofes haus ihren Abſchluß geiunden; in ter Bapıı- und Schillei · 
Straße erheben ſich Aulide NHenbauien. Dot nun vollendere Karisıber, 
für deſſen Befecitigung ein fo viel; Druderidywärze aufgemeudet moi“ 
den iſt, erhält Durch das im Ban begriffene neue Dojenlehmerfae 
Haus eine prachtvolle Nachbai ſchaft; namentlich wird der aus Bruchftein 
gearheitere zierliche Eiker duſes Hauſes tinſt die allgemeine Bewunderung 
auf ſich ziehen. Auf dem ſogen. Eichthalanget, welchet bald einen vol« 
tommen neuem großen Siadteheil bilden wird, berifgte eine außerordent 
liche Ahärigfeit in der Ausführung der Strofienförper, Ganasijlung ber 
neuen Gtrafenlinien und Ueberbrückung der Ganäle; die Kuöbelgaffe, noch 
vor zwei Fahren ein abgelegened, eiwa vier Sqayrritie breites Gäpden, if 
zu einer prädtigen Straße gemorden, teten Dfifeite eine beritiche Haͤuſer · 
itont bildet. Der Umbau des Weſtſeite wird wohl faum mehr lange auf 
jich marien laffen. Auch die Hudegasdflioße hat bereitd eine Anzahl Rait« 
Viper Säufer aufzumelfen, die im edlen: Sihle erbam jlad. In den More 
Härten finden wir dann noch außerdem eine Menge einzelner Privatbauien, 
worunter mande von großen Dimenflonen, wie z. B. der neue Sommerkeller 
des Pöümenbräu an der Mympbenburger Bandfirafe. Außerdem murcen 
auf vielen Häufern neue Steckacike aufgefegt und theilweiſe die Façaden 
verſchoͤnert. Diefe Menge von Neubauten bemeidt am beflen, wie traſch 
vie Bevdikerung Mündens in ben legten Jahren zugenommen bat und 
noch immer mehr zunimmt, In der Siatt felbft und in manden Theilen der 
Vorſtaͤdie find feine Baupläge mehr zu baden, mährend tie doch vorhan · 
denen beinabe mit jerem Monar im Preife fleigen. In gleichen Verbälte 
niffe ift auch der Häuferwerih gefliegen, womit mieder dad Steigen der 
Mieihpreife eng verbunden if, Leiver fleige aber mir den Mirthpreifen 
aud die ſtaͤdriſche Armenfleuer, deren Anlage auf einer Bafls berupr, vie 
man nichts weniger nennen kann, ald gerecht, indem fle durch ihre Wan» 
delbarkeir zu einer böchft Jäfligen Steuer wird, die nawenilich Fawmilien, 
welche gejmun.en find größere VBohnungen nehmen zw müflen, in einer 
nicht zu vedufertigemden Weiße ıcıff, Cine Meform vier „Wohnungs« 
firafe”, wie man das Armengeld bereit® zu nennen anfängt, iſt bringend 
nöthig.. Man wird die Höhe diefer Steuer bemeflen könuen, wenn wir 
ald Belipiel anführen, daß eine Wohnung, die 700 fl. Wiethe tofter, jähr- 
lich aub 24 Kıonenihater Armengeld dem Mieiher auferlegt. Da nun 
feit Jahren die Mierhen in München conftant gefteigere worden find, ſo 
it aud der Gitrag des Armengeldes eben fo conflanı geſtiegen uns wird, 
menn ter blöberige Modus berjelben eingehalten wird, voraue ſichtlich fort« 
während fleigen — ob aber auch bie unterfügungdberürftige Armuıh in 
diefem Verbältniffe Reigen wird, darüber haben mir feine ſtaliftiſchen Un- 
baltöpuncte. Jedenfalls aber if eine Weiteuerung, die rein auf Zujall, hier 
auf der Willfür der einzelnen Gousbelger, beruht, die Miethen nach Be» 
lieben zu fleigern, eine für die Finwohnerſchaft fehr veratoriiche Ginrich- 
tung und berubt auf einem vollfommen jallgen Eyfeme. Wir würden 
in dirfem- Falle eine Kopfileuer weit vorziehen, natürlich mit Ausſcheldung 
von Minder und BVoljährigen, 

Aus Frauen, im Dreember. Durdy die Bemühungen der Eentral« 
gemalt in Goburg wird demnähft eine voufländige Gtaufik der geſamm⸗ 
a beuifsen Breffe, nach den beiden Mubrifen „national* und „nicht na« 
tional” geordnet und hergefleilt werden. Der Welcpäfisführer ves National 
dereind fordert namlich in der neueiten Nummer der Wochenſchriſt die He» 
Barionen fämmtliger „befreundeten Birforgane auf, ihm „zu näherer In« 
formation® geeignete Nummern ihrer Blätter einzufſchicken, wogegen er ſich 
anbeiihig macht, viefelben den Leſern der Wechenſchrift zu empfehlen. Zur 
gleich werden die „fämmelitten Herren Agenten ded Bereind* eufucht, ihm 
„aus ihren Kreifen Ueberſichten auch der ven Vereindbeftrebungen ſich fern 
balreubeu und gegneriichen Pıeffe zufommen zu laſſen?. Bür tie Einfendun« 
gen beiderlei, Ast wird eine Brit von vierzehn Tagtn vorgeſteckt. „Wün« 
Igenswerth wäre «8° — füge das Musfchreiben ſchließlich Hinzu — „auch 


die Stärke der Muflagen der beiberfeitigen Preffen kennen zu lernen, und 
bitten wir daher, and mit den verläflichen, hierauf bezüglichen Mit- 
theilungen uns an die Sand zu geben“ Wir find — fo bemerkt zu die 
fer Aufforderung der Gorefp. v. u. f. Diſchld. und wir find vollfländtg 
mis ihm einverflanden — weit entiernt, Hrn, Bester Streit bad echt 
zu diefen VRecherchen in abstracto befireiten zu mollen; auch ſweiftin mir 
nicht im minzeflen, daß dieſelben mir vollfter Obfeetivität und Unpariei - 
lichkeit werben gepflagen werden und daß indbefontere fein großdeurſches 
Organ auch nur um einen Abbonnenten verfürzt merken wird. Die 
Mofrezel bat jeboch nad; unferem freilich durchaus unmaßgebliden Lir« 
ibeil, einen fo inquiſtroriſchen bundestäplichtariätadifchen Beigefchmadh, 
vaf mir mit umbin können, bei unferes Almelgung gegen alle geheim- 
pollyelliche Schnüffelet, fie gehe num von ben Berfaflern ſchwarzer Bücher 
oder vom ſittlich eraſten Männern ed Nationalvereind aus, mit eben fo 
großem Behremten ald Bedauern von berfeiben Kenntniß zu nehmen. 
Saächſ. Herzogtbümer. Memingen, 19. Dee. Dos Antwort« 
fehreiben unfere® Heirzogs an ven Herzog von Koburg Gotha: in der Wie 
ı Inärsonnentiondfrage bat befonterd auch megen feiner decenten und rubi« 
gen Haltung gegenüber dem gereizten und bitten Ton der herzoglich 
foburgkichen Grwiderung im ganzen Land einen überaus gulen Ginprud 
adıt. 
er Defterreih. O Wier, 27. Der. Cinige unferer bleflgen Blätter 
fegen ibse Angıffe auf ven Finanzminister fort, verfehlen aber , einen 
befieren Kinanzplan vorzuſchlagen. Die neue, geftern zum erflen Male ete 
ſchienene Zeitung „Dir Botſchafier“ (Dlevacreur Kolarichet) läßt dagegen 
der Bet, wie Hert von Diener die Berbältuiffe zur Banf regeln will, volle 
Gerechtigkeln wiberfabren. Das Scplimme ift dem Vernehmen nach nur, daß bie 
Bant zu einem Abkommen, wie«d ver Binanzmintfter wünſcht, nibt gezwungen 
merben kanıı, im äußerfien Falle önnte dieß dad urch geichehen, daß ber Zwangs · 
cur& ver Banknoten aufgehoben wird, Der Bräfldent des Abgeorbneienbaufes 
Dr. Hein wird ſchwerlich Juſtizminiſter werden. Man bat verichiedene 
Grünte feines Zurücktritties von der Candidatur angeführt. Wie ich höre 
fou der zuiseffende Gtund folgenter fein: Dr. Hein, ber noch nicht im 
Stasisvienft gemefen, beantragie, daß er gerade fo penflondberechtigt fein 
folle, wie wenn er die enforterliche Zahl von Jahren im Giaatöpienfte 
geweien wäre. Das jet nicht gemäh-t worden, wie man erzäßlt. Sch 
babe indeh meine Zweifel, da offenbar biefer Vorgang mit Dr. Hein 13 
unmdslic; machen oder Auperjt eridäweren würde, Minifler aus dem Ab⸗ 
georömetinhauje zu nehmen, wenn die geeigneien Mitglieder nit fon 
Sıaursbeamie ud oder ſich doc eines beträchilichen unabhängigen Ber» 
mögen® erfreuen, Als Graf Goluchewolt Dinifler daes Innern ward bes 
elite er ſich 1ie Landesregierung in Krakau aufzuheben und ganz Galizien 
unter bie Stattbalterei in kemberg zu flellen. Die gleich verfündeten 
Bolgen dirfer Maßregel find eingetreten. Deshalb wird num zmar ganz 
Galizien unter der oberflen Leitung des Generalgouverneurs ſtehn, aber 
bad große Yand wird zugleich zwei ihm uniergeorbnete vom einander ut“ 
abhängige Zanzeöflellen zu Krakau und zu Lemberg haben. 
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Anmnnitben, 28 December. 


Gr. aj. der König. baben Bid; allergräbigd - busugan gefunnen- 

unterm 14. Nertuber bem E, Mepierföriler Aleis Streller in Sur bas 
Rittesireng II Giaffe Des Berdieuſterdens vom hl Michael zu verleihen; 

unterm 21. Rovember dem Schulle hrer Dominieus Berfermapr in Frier 
ding, in Rüdicht auf feine mit Beirehnung von drei Feldzügen 5Ujährigen eifrig 
und ireu geieifieten Dienfle die Chrenmünge des f. dayeriſchen Ludwig⸗ Ordeusg zu 
verleihen ; 

unierm 24. December bem feitherigen Pfarrer in Steinad, Lig, Münners 
Badt, Priener Peter Andreas Breanber, befien allerunterihänigier Bitte wills 
fahren», von bem Antritte ber ihm in Gnaben zugtdachten lathol. Pfarrei Proffelss 
beim, Bag. Dettelbad, zu entheben und die bieburch wieder ch eröffnende Pfarrei 
Proßelöheim, dem feitherigen Pfarrer in Thunderf, Erg. Männerfapt, Prieſtet 
Tejeph Bleifgmann, zu übertragen: 


Neueſte Poſten. 

Munchen., 28, Dee. Sichermm Bernehmen nach baben Se. Majt« 
ſtaͤt ver König durch allethöchſt Signat vom 26. d. Mie, dad Wor⸗ 
rücken von 495 Landgerichts. Aſſeſſoren und Bezit ksunterſuchungs-Richtern 
in vie beireffensen höͤheren Gehalteclaſſen von 1000, 900 uns 800 fl. 
zu genehmigen, und zugleich aliergnädigfl zu beflimmen gerubt, daß diefe 
Ansıdnung rüdwirtend vom 1. October 1. J. an in Geltung zu treien babe, 

& München, 28. Dee. Durch die Biefigen und auswärtigen bayeri» 
ſchen Blätter machen theild irrige, ıbeils lückenhafte Angaben über die Zahl 
derjenigen Recruten ber bießjährigen Autbebung, deren Schulbildung man 
gelboft befunden wurde, die Munde. Wir find im Gtanse diefen gegen« 
über vie Ziffern volifländig un» richtig mitzuteilen. In Oberbayerir mar 
fen auf 2655 Gonicribirte 265, alfo 10 Brocent mis mangelhafter Schul · 
biidung; in Mederbagern auf 2180 G. 656, alfo 30 pGı.; in der Pfalz 
auf 3283 6, 447, alfo 13,5 pGr.; im der Oberpfalz auf 2137 GE. 304, 
alio 14 p&t,; im Oberfianfen auf 2454 G. 206, alfo B pEt.; in MWit« 
telfsanken auf 2365 G, 156, alfo 6,5 pGt.; in Unterfranfen auf 2648 
G 200, alfo 8 yGr,; entlich in Schwaben auf 2287 GE. 118, alfo 5 pt. ; 
fomit im Ganzen auf 20,009 Gonferibirte in Bayern 2352 mit mangel« 
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hafır Schulbildung, alfo 11,7 Pıorent, Am günftigften iſt alfo dat Ver« 
halinißj in Schwaben, bei weitem am ungünftiaften in Niederbayern. 

=" München, 28. Dee. Ter k. Stauttminifler Hr. v. Zwehl wird 
von einer mehrwöchentlichen Urlaubereiſe zurüd beute Abends mieter bier 
einireffen und im den nächden Tagen bat Portefeuille des k. Staardmis 
nifterlums des Innern für Kirchene und Schulangelegenheiten wieder über 
nehuen, — Das gefltige Buberin über tab Beſinden des Hrn. Kriegs 
miniſters lauter: „Gelern ten Sag über war dat Befinden im Allgemel- 
nen gut, die Nacht wurde in Hube zugebracht. In den Morgenflunden 
pellt ſich einige Gingenommenheit ded Kopfes ein.” — Da heute die 
„allerlegte" Biehung ted bayeriſchen Loito's ftarfinder , fo war jdon ge» 
fern der Zudrang ber 
großer und wird das heute bis Minays 12 Uhr, wo fi die Biorien dis 
lüdäfpleid für immer fließen, voreusfihtlih noch mebr ter Ball fein. 

** Die von eimigen Blättern gebrachte Notiz, als kätten tie hief · 
gen Brauer Schritte gethan un einen töberen Sug für dad Winter bier 
zu ermirfen if, wie mir verſicheru fönnen, unbegründet, 

** Turin, 26. Dee. Nachrichten aus Neapel melten daß beim 
Monte de Palma, in der Nabe von Nola 180 Berjaglieri eine Vande 
amter Gredcenzio, 750 Mann ftorf, geſchlagen baten. Von ten Häubern 
blieben 6 (mehr mie?) tom auf dem KRımpiplag und mehrere wurden 
oslangen. 

Lelegraphiſche Drveftien aut Spanien zeigen an, dab in einigen lei» 
nen zu Kaiti gelörigen Yufeln Bufflände ausgetrowen Ind. Sie wären 
beirita wieder unterdrüdı worten, doch bat man feine genaueren Nacht ich · 
ten über den Urfprung und den Werlauf berfelben. 

“85 Deyelchen, wId;e am 26,2. in Warie elugetroffen nd, ergibt 
fih, dof die vor Bera-Gruz angefommenen Streutraͤſte au I5 Kriegs- 
faiffen und aus 8000 Mann Landungstruppen befiehen. Wie die „Bar 
trie- mehter, bar Bräſtdent Juares den Spauiern ein Zruppencorps eni« 
gegengeiandt, daß ſich auf der Straße nah Werieo, oberhalb Eordova ver- 
iyanzt hat. Im der Haupifladt heirfnt die größte Aufregung. 

Kelegramme. 

Hannever, 27. Der. Lie Standeverſommſung iſt auf ten 21 Ja · 
nuar juſammenterufen. Die Sıellurg des Hen. v. Borrled, bie durch 
einen Sireit mit Kielmannéegge erichhitert war, ift wieder befaftigt. (S. 3.) 

Zurin, 25. Ter. 
gramm Ponze dt San Maitino's, 
ganz entgegen iſt Vorza ſoll in einer Goufen 
beftanden haben, tie Bew finung nit fo kajtig zu benciben 


welchrs dem heirfihensen Programm 
enz mis Riecaſoli darauf 


Spielenden bei den verſchiedeutn Gollerteusd ein jehr 


Gin Reitartifel ber „Opinione* tadelt dad Pros | 





; man fofle ! 3. 


bie —— Manie, bie jitzt Zialicun beheriſcht, maßigen und In einen 
normalen Stand eintreten, welches das einzige Mittel wäre, bie-Binanze 
zu seflauriren. (WB I.) * ke 

Brüffei, 26. Dee. Die heutige Independance Belge melbei, es fek 
Befehl erıheilt morden,: das franzöflfhe Geſchwadet im mefllichen Amerika 
unter bem Befehle Rehnaud's vor brm 30. Tec. im Hafen von New- 
Dort zu coneenıriren, (MW. Bi) 

j Kondon, 25. Dee „Times“ zeigt die Schwierigfeiten einer Ber» 
mitılung zwiſchen England und Amerifa, und bemeifl, daß ed unmöglich 
wäre, vah Branfreih, Oeſterreich oder Rußland ald Vermittler aufıreten 
würden. (W. 31.) 


Dandeld. und Vörfen- Barhrichten. 


Berleht auf den bayerlihen Dfitahnen im Monat November 1A61: 
99,894 Berjonen, 71,752 f. Ginnahme; 756,176 Geniner Brachtgäter, 201,193 1. 
Einnahme; Reijegeräd, Gonipagen, Thiere 6816 8. Geſammtſumme der Gins 
nahıne 279,763 fd. Gegenüber dem eutſprecheuden Monate des Borjahree mehr: 
7314 Verfonen, 169,942 Gentnet Frachtgüter, 85,241 R. Ginnahme, 

Srankfurt, 27. Dee Üekerr Rarsfiniehen 557/,; durer Dteiall. 44°/,; 
Danfaıtin 805; !oiteriertinlebenssBoofe vom IUB4 : 59°, P.; von 18463 102; 
Deiterreicyiiche Lotterierinichensetoofe von IRBO: 57°%; zubmwigshafen:Berbader 
Wifenbabmeftetien 133"/,; Benriicde Dbahn-Krtier 1041, 5 Baverifche Lfbabnr 
Actien voll einge. 105; WaeftbahnPriorität 72; Defterreih Gredit ⸗ Mobilier ⸗ 
Metien 142). Beairieues: Varie 82vonden 1177/45 Bim 82 

Wien, 27 Der. Deere per. NatAnl BI 60; dprer. Metall, 66,410; 
BotierinetnLoBocie von 1Hb4: B7.—; bon 1BL8: 123,—; von 1860: 82.—; 
entactirn 751; öfterr. (rebit « Mobilier » Metien 177 80; Donau + Dampfigifff.» 
Henien 420; ölerr. Gtantsbabns@lrtien 278.—; NorpbahnÜktien 209 80; Wells 
bahn s Prieritäten 101.80. Zirwjeleurie: Mugsburg 9 WR 119,50; Bonbon 
# 10. 140.90; Silber — 


Berastwortiider Armanrur: I. ©. Brgl. 





Königl. Reſidenz⸗Theater 
Samilag den 28.: „Gin glüdlicher Familienvater“, Luffpiel von C. A. 
Goͤrnett. Zum Beihlufe: „Nach Minernacht“, Poſſe von 8. Lang. 


Gritarbene in Munchen. 

Apollonia Bolgary, Baͤckerotochter von Mürzburg, 14 3.0lt; Barbara Reus 
maitr, Mrivatierstochter von @eijelhöring, 17 3 alt; A. M. Buchner, Zimmers 
monnetowhier ven der Mu, 68 I. alt; Marinus Wußeber, Baurer von bier, 51 
alt; M. Unna Mieber, Schueiberswiltiwe von Gier, 62 5. elt. 


Altgemeiner Anzeiger. 


Zu Weihnachts- und Neujahrs-Geschenken 


empfiehlt sich 


Carl Bettler, bgl. Uhrmacher, 

Kaufingerstrasse Nr. 36 zunächst der 
Hauptwache, , 
bei Berlarf von neuen und gebrauchten Pendul-; 
Wand-, gold- und silbernen Cylinder-, Anker- un Spin- 
del-Uhren, sowie zu allen vorkommenden Keparaturen 
derselben; zur Fertigung und Reparatur von Spieldosen und 
anderer mechanischer Werke, sowie überhaupt zu allen in dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten unter Zusicherung billigster und 

proinptester Bedienung 92. [8:) 


Stenograph. kathol. Gebethuch., 
Bamberg, Lalag der Buchnerise Buchhandlung und 
durd; alle Buchhandlungen zu begehen: E 
Andachtöbuch für fatholifche Chriſten, 
in stenographischer Schrift 
herausgegeben von \ : 
Gabelsberger Stensgraphen:Verelt 
in Bamberg. 
Mit ergbifhdflicher Approbation. 
41 Bogen eleg. Ausfkartung auf feinem geleimtem Pofls 
velinpapier. Preis el. broſch. 1 fl. 20 fr. 
SE Kuc mit und ehne Goldſchnitt elegant gebundene Gremylare löns 
nen zu billigem Eindandspreis jederzeit bezogen werben. 6545. 


Weihnachts- und Nenjahrs Geschenke, 


deren Bestimmung England ist. 5433. (4 
Frage: Wie man dieselben senden soll? 
Antwort: Durch die Post zu lländen (ler Continental 
Ageney 52, Grace Church Street, London, win Ostende. 
Um sie von England nach Deutschland befürdern zu Inssen 
gebe man sie ab, oder adressire sie nach 52, Grace Church Street 
Londen; feste Taxen, müssige Preise; Tarile gratis, 


Stock-; 





5804. [3«] Edietalladung. 
Im Namen Seiner Majejtät des Königs von Bayern. 


Ya der bei dem umterfertigien Werichtöhefe im erſtet Inſtanj anhängigen 
Etreitjache der Anna Mauch, Tifäleretodhter von Thenn, und ihrer Kindescu⸗ 
vatel gegen ben Ziimmergejellen Johann Reinhartinger von Thüßling u. Ge⸗ 
nofen, wegen Alimenten, wirb dem ledigen Sımmergefellen Jehann Reinhbars 
tinger von Thäpling, F. Bandgericyte Altötting, befien dermaliger Aufenthaltsort 
unbefannt if, biemit auf dieſem Wege eröffnet, daß er mit feinem egenbemeite 
gegen bie ihm mit Bnıichliefung vom 23. Januar 1. 36. witgetgeilte Mägerliche 
Beweisantretung ausgeihioflen und die ihm im derfelben zugeichobenen Hanpteive 
als vermeigert eradıtel werben. 

Zugleich wird derjelbe vorgelaben, binnen zwei Monaten um jo ge 
wiffer die für ihm hierorss vorliegenden Dectete vom 18. Mai und 24. Auguſt 
d. 3, deren Zuflellung bieher nicht ermöglicht war, fowie das Duplicat des 
neuerlichen Nägerifchen Antrages vom 8. pr. 14. Detober d. %. in Gmpfang 
zu nehmen, und fär die Zulunft einen Infinuatienemandatar — mit Ausſchluß 
ter Boft — dahler zu befiellen unb dem unterfertigten Gerichtshofe zu bezeiche 
nen, ald außervem jene Schriſtſtücke ſofort als gehoͤrig infinnirt erachtet, lnftig 
en ibn ergebende Eniſchlirßungen aber lediglich an bie Gerichtetafel geheflet und 
biemit gleſchfalls als färınlich zugeftellt angefehen werben mürben. 

Frenfing, ben 26 Movember 1861. 

Königliches Appellationdgericht von Oberbayern. 
v. Neumayr, Praͤſident. 


@.,Mr. 354. Mayer, Ian. 


308. Die „Vaeanzen-Liste“, (Zeitung für stellesuchende 
Lehrer aller Fächer, Gourernanten, Commis, Buchhalter vtc., Oeconoinen, 
Forstbeamte, Wirthschafterinnen, Aerzte, Cameral- und Commmunt 
amte, Apotheker, Chemiker, Techniker, Musiker, Lithographen , erk- 
führer ın allen Branchen ete. elc.. überhaupt in allen höheren __ —— 
gen.) erscheint jeden Dienstag Nachmittag und weist ausschliessiie ‚un 
genau alle offenen Stellen nach, welche ohue Vermittelung vun —— 
nairen zu vorgeben, sind, — Offene Stellen bittet man dringenist, ‚be hufs 
kostenfreier Aufnahme mitzulheilen. — nee, 

» beträut pro I Menst 1 Tilr. für onate nur © Ir - 
u ni der Bestellung ab Gerechaet, beim Buchhalr. A. Retemeyer 


in Berlin. 3u8. 


—— —————— —7 — _—— 
Fifenbahn⸗ Fahrten: Pläne vom 1. November 1561 fir im 
Erpebitions;@orale die ſe⸗ Blattes zu Haben. 


Jaſolvtuz des Kaufmanns Johann 
Beier Heper babier bett. 

MRachdem durch biesgerichtlichen rechtstraͤftig en Be⸗ 

vom 10. December 1561 über das Berdgen 
ders Roufmanus Jehann Peter Heper zu Augsburg 
der Univerfalceneurs eröffnet werben iR, werben nun 
anehr die geieplichen Eoifiotage anberauınt, wie folgt: 

1. zur Geltendimagung und zum Nachweiie ber 
Korberungen 
Montag den 10 Pebruar 186%, 

11. zur Abgabe der Ginreden 

Montag den 17. Mär) 186%, 

HN, zur Abgabe der Nerliten 
Montag den 14. April 186%, 
IV, zur Abgabe ber Dupliten : 

Montag ben 28. Ppril 180%, 
jevesmal Dormittags Uhr im diesgerichtlichen 
Grfdräftegimmer Ar. 11. 

Hiezu werben fänmiliche Gläubiger des Jehaun 
Peter Hetger mit dem Bewerlen geladen, bafı dr die 
an biefen Geietetagen vorzunehmenden Handlungen ent ⸗ 
weber perfönli oder durch Ginreihung ſchriftlichet 
Mectſſe, die ſpaͤttſiens am Schlafft des aleude ttagts. 
auf den der beirelende Coietetag Tegeiept it, bei 
Vermeidung des Musichlufes in den Ginlauf des Bant- 
gerichte gebracht werben mäjlen, beihätigen Tönuen, 

Die Beridumung bed erlen Übicrdtages hat die 
Sepung der Borderung außer der Sant, bie der weile 
ven Gowtstage den Aueſchluß der betreffenden Procehs 
handlung zur Folge. 

Die Activmafle beläuft ſich nach dem gerichtlichen 
Inventare vom 25, November 1861 auf 19,655 fl. 
44 fr. Diefelbe belehrt: 

1) aus der Mobiliaricaft, gewerihet auf 422 fl. 
6 fe, welche jenoch von der Ghefrau bes Gan⸗ 
titers als ihe Gigenthum in Auſptuch geuom ⸗ 
men wigd, 

2) aus ber Baden: und Gomptele-Ginrichtung, ges 
fägt auf 226 A. 12 fr, 

3) aus rinem Tabafs und Gigarrenlager, erßeres 
geweriber auf 649 A. 48 fr., Irpteres auf 
12,108 fl. 20 fe., 

4) aus einem Golonlalwaarenlager, gewerthet auf 
4880 fi, und 

5) aus den Acliufländen im Detrag gu 1313 AR 57 Ir. 

Die Vaflıra belaufen fid auf 25,249 9. di fr, 
welcht ſich ſedoch mit Hinzwrechnung der non ber übe 
draw des antirers angemelveien Jllatenjorderung zu 
2500 A. anf 27,749 A. 51 fr. erhöhen. b 

Der erfle Brictstag wird imsberondere zur gätliz 
en Auegleichung der Sacht, zur Dorlage des von 
dem Sewmeinjcpulener unterm 7. December 1561 eine 
gereichten Arrangementsgeluhes und GBrilätungsabs 
gabe der Bläubiger bierüber, zur Wahl tines Warier 
«urators, eines Glaͤubigerausſchuſſes und eines Maſſe⸗ 
auwaltta, jur Grflärungsabgabe über das von mehr 
reren Giaͤubigern bereits geltend gemachte Srraras 
tionsrecht und über den von einem Wlänbiger bereits 
vroviforiich erlangten Mealarren, fowie zur Beſchluß⸗ 
faflung über die bezäglich der Werfilberung der Mafle 
zu Iteienden Maßnahmen benüpt werden, wobei bes 
merkt wird, daß tie Berwerthung beijenigen Gelonials 
waaten, welche durch längeres Liegenlaſſen in ben ger 
iperrien Blaasengewölben dem Werserben ausgriept 
find, fofort beihätigt wirb. 

Bezüglich der hierüber von den erſchienentn Glaͤu⸗ 
bigern gefaften Beichläffe werben die weder perſönlich 
Grfrheinenden noch über bie Begeniiände der Berchlußs 
faſſung üd ſchriftlich erflärenden Gläubiger als bei 
fimmend erachtet. 

Dirjenigen, welde Bermögeneitüde des Bemtins 
ſchult nero in Händen haben, werben aufgelordert, bei 
Vermeidung des Erſahes oder der nochmaligen Zahl: 
ung bie fraglidien Wegenflände zur Mare einzulieferm 
und die ſchaldigen Beträge bei dem unterjerligten 
Gantgerichte zu erlegen. 

Gndlich werben alle auswärtig wohnenden Glaͤu⸗ 

diget Brauftragt, bis zum ober am erilen Geicistage 
dabier einen Zunellungebevollmädhtigten, dem Gurran⸗ 
den zugellellt werden fünnen, aufzuellen, wibrigenjalls 
alle in Dirfer Sacht weiter ergebenden Gntfchliefungen 
mit ber Anbeitung an der Gierichtötafel denſelben als 
tätig zugeltellt erachtet werden würden. 

Augsburg, den 17. Dectinbet 1B61. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg. 


Der königl. Director |. m. 


Paur. 
GN. 2610, Hechtnegget. 
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5493, 


Reiter gegen Shnigpenbaumer 
pet. deb, betr. 
Samftag den 18. Januar E. 38. 
Nachmittagd A Uhr 
wirb im Haufe bes Bellagten das [ g. Köglanmefen 
H4.Rr, 7 in Welling vorbefalilih ber Beilimmun 
gen der SS. IB— 101 des Proceßgeſehes vom 17. 
Movember 1837 dem öffentlichen Verkaufe untet ſtellt. 
wozu Gieigerungeluilige mit dem Anhange gelaben 
werben, baf dem Gerichte Unbelannte ſich über ihre 
Zaplungsfäbigleit auszuweilen haben. 
Das fraglicde Anweſen beiicht aus 
Pi Mr. 134 Wohnhaus mit Keller, Badı 
ofen, Stall, Stavel, Wagen: und Holjr 


fchupfe, Hofraum, 0,13 Dezin. . 1100 fi, 
Pl. Mr. 135 Warten 0,19 Zagm. 75, 
* 136 Hauegarten 0. 41 ri 140 „ 
„139 Meder 02 „ 5. 
„ 197 „ 04 . 10. 
. 20 „ 1,098. Ad, 
-„ 38 „ 124 „ m, 
.„ 398 „ 04. 0, 
„ AB. 352. TU, 
2 iR: 031 „ 10, 
„ 765 Wieſe 103 » “0, 
„  BBi Moos 1,78 u 140 „ 
.„ 4011 Wicie 148. 130 „ 
„1 „ 118. “u, 
„ 2632 Ader 0,37 = 125 „ 
„ 2038 „ 0 00, 
„ 652 Wie ſe 4,18. u 60. 
„ 653 Mder 217 „50, 
„926 Wieſe 215 „ 150 „ 
„ 1300 „ 1,65 „ 120 „ 
„ 1331 Filge 1,03 „ 10, 
„ 1437 Wiefe 20 „ 130, 
Steuergemeinde Gettingen; 
Pl.Mr. 1134 Wal 1,55 Zagm. 160 A. 


Die nähere Befchreibung, indbefondere bie Bela⸗ 
Aungsverhalinifie fönmen hier bei Gericht eingeichen 
werben, 

Am 18. December 1861. 

Königliches Landgeriht Aibling. 
Der tönialide Yanbrichter: 
EN, 690 /1. Frhr. v. Poißl. 


Edictalladung. 


Nachdem das foͤnigl. Appeflarionsgericht von Un« 
terfranfen und Aſchaffenbutg die Eröffnung bes Unis 
verfalconcaries gegen Michael Enbmann jung von 
Rohrbach erfanut hat, werden auf Mequifition bes f. 
Bezirfsgerichte Würzburg die Golctstage, und zwar 

J. zur Aumeldung und Madiweifung ber Border 

ungen auf 
Wontag ben 13. Zauuar 1862, 
N, zur Borbringung der Ginreden auf 
Montag den 10. Februar 186%, 
11, zur Geltendmachung von Repliten auf 
Montag den 10 Mär; 186%, 
IV, zur Vorbringung etwaiger Duplifen auf 
Wontag den 24. Mär; 156%, 
jedesmal früh 8 UÜhr dahier anberaumt, und bier 
zu ſämetliche befannte und unbefannte Gläubiger uns 
ter dem Rechtänachtheile geladen, daß das Nichihans 
bein am erſten Ebictolage den Ausihluß von ber Want: 
mafe, an den weiteren Edictotagen aber mit ber bes 
treffenden Procehbanklung zur Belge bat, 

Am eriten Erictotage foll ein Werfach einer gäts 
lißen Erledigung des Gantretfahr ens gemadt, im 
Miflingensfalle aber bie Activmaſſe durch genaue 
Uus ſche idung der dem Eridar allein umd ber feiner 
Ghefrau allein zugehörigen, fowie ber Beiden gemein- 
ſchaftlichen Mafedeftandtgeile befinitiv feigeltellt, ſo⸗ 
dann über die Bermaltung und Berwerthung ber Mes 
tivmafle und Aufdellung eines Maferurators Beſchluß 
geſaßt werben, umb werben die fich nicht Grflärenten 
als den Beſchlüſſen ber Mehrheit zuſtimmend erahtel 
werben. 

Auswärtige Glaͤubiger haben bis zum ober am 
erfien Cdictotagt Infinuationd » Manpatare in Wär: 
burg auizuitellen, wiprigens weitere Verfügungen an 
fie ans Gerichtebrett geheftet und hiemit für infinwirt 
erachtet werben twürben. 

Rarlfiant, am 30, Kovember 1801. 
Königliched Landgericht Karlſtadt. 
Der königliche Laudrichtet; 

Weigand. 





5513, 


E..Nr 1173, coll. Gerber, 


4796. [36], ‚ 
Biegel Ichann von WBunderkurg, « > 
Amertilation ven Sparcaſſaſcheintn. 4 

Bär den Dienffuecht Jehann Wirgel von ® 
berburg wurde defien älterliches Bermiögen, welches in 
1143 fl. beiland und auf bem älterlichen Gute Wun⸗ 
berburg hrpothe taciſch gefichert war, ven dem Kauſer 
biefes Anmweiens, dem penfiomirten fönigl. Hawpimann 
Herrn Freiherrn Ludwig v. Bglofffein, unterm 
20. Augun 1857 bei der Sparcafia zu Forchheim im 
ber Weile angelegt, daß Hiefäür 11 Scheine zu je 1001. 
Mr. 1241 — 1251 inch. und 1 Scein zu 43 A. 
Mr. 1252 ausgeſtellt wurben. 

Diefe Scheine fine nun nad Angabe tes ıc. 
Wiegel zu Verlufl gegangen, wenigiiens befinden 
Ah dieſelbden nicht im dem Drpofiterium des fünigl. 
Landgerichts Worchheim ver, bei welchen fie hätten 
erlegt werben fellen. 

Da mun von ber Epareafiaverwaltung zu Horde 
heim neue Sparcaffafcheine erfi nad Mmortijirung ber 
angeblich gu Berluß gegangenen ausgefiellt werben, fo 
ergebt auf Antrag Des x. Wiegel an ben unbe 
kannten Inbaber ber oben ermähnien, won ber ſtädti⸗ 
ſchen Sparcaffaverwaltung Forchheim unterm 20. Aus 
auf 1857 für ben Dienſtinecht Johann Wiegel auss 
geſtellten 11 Scheine zu je 1008. Rr. 1241— 1251 
inel. und bes Scheines zu 43. Mr, 1252 der Auf⸗ 
trag, diefe Urkunden Linnen längſtens & Do: 
naten bei dem biesjeiligen Gerichte vorzumeiien, wis 
drigenfalls diefelben für Fraftlos erflärt werben würden. 

Grlangen, den 29. Deteber 1861. 

Konigliches Berirfögericht Erlangen. 

Der königliche Direstor: 
Biegler. 
E,Rr. 95/1. Boanlel. 


s. Bekanntmachung . 

Tobeserllärung bezüglich ber vermiß ⸗ 

tem Röblersiöhne Joſeph und Franz 
Hämmerling von MWalting beir. 

Beil ſich Joſeph und Fran; Hämmerling ven 
Walting innerhalb ber durch Gpicalladung vom 12, 
Sepiember d, IE. vorgefepten bdreimonatlichen Fri 
weder perfönlich nech dur einen Tegitimirien Dritten 
anber gemeldet Haben, fe werben fir in Berwirllichung 
des angebrohten Rechtenachtheiles ale chne Nachkem⸗ 
men verlorben erachtet, und wirb ihr Vermögen ven 
arenmägigen Erben ohne Eirherheitsleiiung belafien, 
felglih das biefige Hypotheltnamt weranlaßt, Die deß⸗ 
falle im Hypothelenbuch für Liebtudadt Bb. 118,93 
teftellie Gaution ad 550 fl. zu löfdhen. 

Hilpoliſtein, den 13. Derember 1861. 
Königliches Landgericht Hilpoliftein. 
Der Tönigliche Lanbrichter: 

G.:M:. 5574. Wiefinger. 


5488. Ediftalladung. 
Berfchoflenheit des Soldaten Michael 

Brinninger von Fiſching betr. 

Der Bauersichn Michael Brinninger von Fir 
fing, DI, Gte. ehemals Solbat im F. 8. Infanteries 
Hegiment wird feit bem rufifchen Feldzuge vermißt, 

Bür denſelben it auf dem Unweſen bes Bauers 
Jeſephh Brinninger von Fiſching ein Blierngut von 
350 dl, buporhelariich verfichert, und ergeht auf deſ⸗ 
fen Antrag an Michael Brinninger oder deſſen 
allenfallfige thelicht Deicendenz bie Wufforberung, fich 

binnen 3 Wonsten a date 

hier zu melden und ihre Erbſchaftsanſprücht auf obis 
ges Mltermgut geltenv zu machen, seiprigenfalls Mir 
dael Brinninger für verfallen, vielmehr bei jeis 
nem jurädgelegten Alter von mehr als 70 Jahren 
für todt erflärt und fein Elterngut nad Abzug der 
Ausfhreibungstoften feinen gerichtsbelannten Intefats 
erben ehne Kaution Bbinansgegeben, ſofott basjelte im 

Hypothefmbuche geloͤſcht werben würde. 

Dilshofen, am 12. Drommber 1861, 

Königliches Landgericht Vilshofen. 
Der Föniglige Landrichter: 
Fruth 

Bichlmenr, Aſſe ſſot. 

5520. (261 Bei dem kg!l. Rentamte Immens 
Hape wird ein im Steuerumſſchreibgeſchaͤfte vollfoms 
men befähigter Gehilfe aufzunehmen gefucht. 








@,Rr. 1890, 





5483 [26] Gin jelider — ler Glaſſe — ger 
prüfter Uhrmacher fucht eine Geſchaͤfte fahteroſtelle. 
Offerte beforgt vie Erpeditien d. BI. 


311.2) Belahntmachung. 
Echuldenwefen des "Kaufmanns Felix 
Hill; von Rofenheim beir. 

Nachdem nunmehr ber dieegerichtliche Beſchluß auf 
Eröffnung bes Untverfalfonkurfes über das Vermögen 
des Raufmanns Felir H ilz von Rofenhelm bie Rechts⸗ 
fraft befchritien hat, werben hiemit unter Öinwelfung 
auf Art. 16' des Gerichtsorganifations » Brfepes vom 
1. Zuli 1856 die Gbiktstage beftimmt, wie folgt: 

1. Zur Geliendmachung und Nadweifung ber 

dorderungen auf 
Montag den 27. Tan. 186%, 
I. zum Berbringen der Ginreben auf 
Montag den 10 Mär, 1862, 
MI. zur Replitabgabe auf 
Montag den 14. April 186%, 
IV. zur Duplif auf 
Montag den 28. April 1862, 
jtbesmal Bormittags 12 Uhr, 
uns 
Nachmittags B—6 ihr, 
im Gefchäftägimmer Ar. 2 bes unterfertigten Gerichts. 

Hiczu werden fünmtlihe Gläubiger unter bem 
Nechtenachthelle geladen. dag bas Anebleiben am ers 
fen Edlktotage oder die Unterlaffung fihriftlicher Hand⸗ 
lung bis zu biefem Termine ober am bemfelben den 
Ausjchluß der Ferderung von ber Gantmaſſe, das 
Nichterſcheinen an den übrigen Ebiktstagen ober bie 
Nichteinreihung fehriftlicher Megefie bis zu oder an 
benfelben ben Ausfchluß mit der beireffienben Handlung 
zur dolge bat. 

Un dem auf ben erfien Geiktstag folgenden Tage, 
fohin am 

Dienftag den 38, Januar 1962, 

Vormittags ® lihr, 
wird ein wieberhelter Verſuch zur gütlichen Bereinigs 
ung rubr. Gantſache gemacht, Im Milingensjalle aber 
die Beichlusfafung Über Berfilberung ober weitere 
Berwaltung der Maffe, über bie Wahl eines beftnitlven 
Mafafsrators und nölhlgen Falles eines Gläubiger: 
Ausſchuſſes veranlaßt werden, wozu biemit an alle 
Beihelligten Yabung mit dem Bedrohen ergeht, baß 
diejenigen, welche ſich weber perfönlich, noch in einem 
ſchrifllichen Rezeſſe erllaͤrt haben, den von der Mchrs 
belt der Gläubiger gefaßten Beichläffen zuftimmend 
erachtet werben. 

Nach dem gerichtlich reetifigieten Inventare beträgt 
der MAlttoftand mit Inbegriff des auf 12,400 fl. tar 
zirten Haufes und realen Hanblungsrechtes 34,733 fl., 
der Paflloftand aber 46,000 A, worunter 20,914 fl. 
an Hyvothekſchulden. 

Ale, welche aus irgend einem Titel an ben Ge⸗ 
meinfuloner eine Zahlung zu leiflen ober Gegenſtaͤnde 
pesfelben In Händen haben, werben aufgefordert, bei 
Meldung doppelten Grfages nicht am biejen, ſondern 
beim Gantgerichte ihre Schuld zu entrichten, dezleh⸗ 
ungsweife die @egenftände vorbehaltlich aller ¶ Rechte 
dafelbſt zu hluterle gen. 

Schleßlich ergeht am alle nicht dahler wohnhaſften 
Bläubiger, welche ber beffalligen Aufforderung nod) 
nicht nachgekommen find, der Auftrag, bis zum Ablauf 
des erfien Gbiftstages um fo gewiſſer hierorts einen 
Infinuationsmandatar aufjuftellen, als auferbem, ba 
die £, Poft für Gurrenden nicht bemigt werden fann, 
künftige Infinuanda durch Anheftung am Gerichtobrette 
für zugeflellt eradptet wärben. 

Concl. am 19. Nowmbır 1861. , 
Königliched Bezirksgericht Traunftein. 
Der konigliche Direltor: 

Haud. 


@:R.1795. Hlerander. 


1925. (20) Befanntmachung. 


Der ledige Johann Hartmann von Trodau, 
am 9. Ollober 1783 geboren, wirb feit dem zuflis 
ſchen Feldzuge 1812 vermißt, 

Un venjelden und deſſen etwaige Deſcendenz ers 
geht die Mufferberung, ſich 

innerhalb 6 Monaten 
von Beute an um jo gewiſſer babier zu melben, und 
beziehungsmeile ſich dahlet za legitimiren, als außer: 
dem von Amtswegen wärbe verfahren, und deſſen in 
150 fl. beftehenbes Bermögen jeinen nächflen ſich les 
gitimirenden Verwandten würde ausgehändigt werben. 
Pottenftein den 6. November 1861. 
Königliches Landgericht Pottenſtein. 
Der königliche Lanbrichter: 
Faber. 
Blaffenberger. 





@,.9.477. 


1290 
5355.02) Bekanntmachung. 


Der auferhalb es Marktes Breltenbrunn, amberts 
halb Stunden von der Hauptſtraße von Regensburg 
nach Nürnberg und ebenfowelt vom Bubtwige-Donaus 
Main: Ranale entfernt gelegene emibehrlidye ärarialifche 
Betreibfaften fell heher Anorbnung zufolge im öffent 
len Verfieigerungsmwege veräußert werben. 

Dre Kaflen liegt von allen Geiten frei, ift maſſiv 
von Steinen erbaut, mit Ziegen gedeckt, 54 Schuh 
breit, 128 tief und 40 hoch, enthält zwei Wand: und 
drei Daböden, und if in vorzüglich gutem Bbanlis 
hen Stande. 

Hart an demfilden Aleßt ein ziemlich Marker Bach 
— Altbach genannt - worüber. 

Termin zu diefem Berkaufe it auf 
Donneritag den 46. Tan. 186%, 
Wormittags Aı Uhr, 
an Drt und Stelle anberaumt, und werden Kaufe: 
liebhabet Hiezu mit dem Belfügen eingeladen, daß bie 
Berftrigerung- untır Anhalt an die Beftimmungen ber 
Allethoͤchſten Bererdnuug vom 19, April 185% (Bes 
gierungsblatt 1852 Stät22 Seite 473 #.) geſchieht, 
und bie fpeglellen Berlaufsbedingungen am Strichter⸗ 

mine bekannt gegeben werben. 

Ben denjelben fann übrigens inwiſchen aud bei 
bem unterfertigten Amte Einſicht genommen werben. 

Mit der Borzeigung des Kaufs » Objektes iſt der 
Markto⸗ Gemeindeboerſichet Kren in Bruitenbrumn 
beauftragt. 

Hemau den 11. Draember 1861. 


Königl. Rentamt Hemau. 
Dir k. Rentbeamte: 
Duval de Navarre. 


54112.(20) Befanntmachung. 


In ber Berlaſſenſchaft der Andreas Röfhen 
gruher'fchen Gheleute von Wachenhefen werden 
Mittwoch den 8. Jan 196%, 
VDormittagde ® Uhr, 
in Iuco Wachenhofen 
nachbenannte In der Steuergemeinde Wachenhoſen und 
Bundelsheiin gelegenen Grundflüde : 
PLıRTe. 96 Giebrnbonitätenarter 1,11 Tagm., 
geichigt auf 115 fl. 
PR. 123 Lettenacket 1,56 Tagw,, gefhäpt 





auf 260 il. 

PiNr. 201 Brußlwiefe 0,78 Tagw., geſchaͤtt 
auf 300 fl, 

P-Rro. 373 Hofadır 0,93 Tagw., geſchaͤtzt 
auf 200 A., 


PLMT. 155 Hundsrädnader 1,77 Tagw., ges 
ſchaͤht auf #00 A., 
Pi Mr. 5u3 Stopfenheimerwegadir 2,55 Tgw., 
geihägt auf 6UO A. 
ſowle Haus: und Drfonomlefahrnip und einige Stuck 
Mindvich durch eine Gerichtolemmiſſſen unter den am 
Termine befannt zu gebenben Bedingungen öffentlich 
an ben Meiftbietenden verfleigert, wozu Kaufoluſtige 
eingeladen werben. 

Dem Berichte unbekannte Steigerer haben ih über 
ihre Zahlungefählgfeit legal auszumeifen. 

Gimaige Anſprüche am die vorbemerkte Nachlaß⸗ 
mafje find bis zu demjelben Termine bei Meidung der 
Niptberüdfichtigung bei Auselnanderfegung des Nach⸗ 
laffes hierorts anzumelben. 

Gllingen den 12. Depmbrr 1861. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der Fönigl. Landtichter: 
v. Worett. 
6.0.1083. 


5512. Bekanntmachung. 


Nilolaus Bierheilig, Häder, verehelicht mit 
Glifaberha , verwittweten Seuffert in Bollach 
hat fich freiwillig unter Kuratel geitellt, und wurbe 
die Vermögensverwaltung deifen Ehefrau Eliſabetha 
VBierheilig übertragen, 

Diefes wird mit dem Bebeuten zur Dffenfunbe 
gebtacht, das Nikolaus Bierheilig ofme Zuftims 
mung feiner Ehefrau feinerlei läftigen Rechtsgefchäfte 
gültig eingehen fünne. 

Bolfady den 14. Dezember 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Volkach. 
Der loͤnigliche Landrichtet; 
Ammersbacher. 


Deininger. 


@,Rr.1579, 


4346.) Belanntmachung. 


Konrad Ehrifiian Rönigsreuther, geboren 
am 25. Februar 1822, Sohn des Handihuhfabri- 
fanten Stephan Ludwig Rönigsreuther und 
deſſen verfiorbenen Ehejrau Anna Regina , gebornen 
Egeljeer dabier, bat ſich im Jahre 1849 nad 
ben vereinigten Staaten von Norbamerifa begeben, 
ohne daß feit Mnfang des Jahres 1850 über beflen 
Leben und Aufenthalt Nachrichten eingegangen wären. 

Auf Anttag bes Waters des landesabweienden 
Königsreutber ergeht num an Letzteren oder 
defien etwa vorhandene unbefannte Erben und Erbs 
nehmer die Aufforderung, ſich 

binnen D Monaten 
und zwar längitens bis 
Samftag den 12. Juli 186% 
bei dem unierfertigten Gerichte ſchriftlich oder pers 
ſonlich zu melven, wibrigenfalls Grflerer für todt ers 
flärt werben mwürbe. 
Grlangen den 24. September 1881. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht. 


Der Fönigliche Direftor : 
Biegler 
_8:R.1781. \ Brankel. 
= Ausſchreiben. 


Der Schuhmacher Joſebh Derleth von Ale 
leben läßt fein ſammtliches Gruntvermögen freiwillig 
gerichtlich veräußern, um and dem Brlöfe feine Fämmts 
lien Pafliven zu deden. Tagsfahrt zur Schuldens 
Liquidation Äicht daher auf 

Freitag dın 17. Fan. 1862, 
Vormittags 8 Uhr, 
unter dem Rechtenachtheile dahier an, daß auf den 
ausbleibenden Gläubiger dehufs feiner Befriedigung 
eine Rüdädt nicht genommen wird. 

Königehofen den 20. Dezember 1861. 
Königliches Landgericht Königähofen. 
Der loͤnigliche Yandrichter ; 

Derrlein. 
Hippler, £. Afieflor. 


5516. WBekanntmachung. 
Die Berlaffenichaft des ledigen Mehgers⸗ 
ſohnes Georg Brummer von Laaber. 
er an ben Rücklaß des ledigen Mepgersichnes 
Georg Brunner von Baaber reine Forderung zu 
machen hat, wirb aufgefordert, diefelbe binnen 
vier Boden, d. i. fpäteflens 
Freitag den 17. Jan. 18962 
diesamis um fo gemwifier anzumelden, als ſpaͤtete Ans 
melbungen bei Mnseinanderiegung der Erbfchaft Feine 
Berüdichtigung fänren. 
Hemau den 19. Dezember 1881. 
Königliche Landgericht Hemau. 
Der fünigl. Landrichter: 
E.:N:.795/. Muggentboler. 


— — — 


ssas. Bekanntmachung · 


Ziegler ſche Ruratel gegen 5 0, 

fer wegen Baterichaft betr 

Der tgl. Mbvefat Herr Weiß von hier hat ale 
Dffiielanwalt der Wadystuchfabrifantenetochter Agnes 
Ziegler von Kronungen, fgl. Koge. Werned, und 
deren Rindesfuratel unter'm 6, If. Mts, gegen bem 
BDierbrauergeiellen kudwig Hofer von Monheim eine 
Klage wegen Baterichaft und Rindesnährung babier 
eingereicht, deren Duplifat Bellagter dahiet einfehen 
fann. Zum Gühneverfuch, eventuell zur Berhanblung 
der Sache im muͤndlichen Berhöre fteht Tagsfahrt auf 

Breitog den 24. San. 1662, 
oOrmittags ® ihr, 

bahier an, wozu die Gtreitsiheile perfönlich oder burch 
Stellvertreter zu erſcheinen bei Vermeidung der Ber 
urtheilung in bie KRoflen ber vereitelten Tagefahrt vor 
geladen werben. i 

Bellagter hat zugleich Bis zu oder am obiger 
Tagsfahrt einen am Werichtefipe beſtudlichen Zahls 
ungebesellmächtigten zu benennen, midtigenfalle weis 
tere Berfügungen lediglich an bie Gerichtetafel angts 
ſchlagen, und fo als richtig zugefellt erachtet wer⸗ 
den würden, 

Sign, Monheim ben 16. Degember 1881. 
Königlich Bayerijched Landgericht 
ald Einzelnrichteramt. 

Der königliche Banbrichter: 

80.815. Waſſer. 


E.M.16843. 


5517. Ausſchreiben. 


Forderungen an = Machlaß ber Worfimari 
i& Wittwe dahier find _ F 
F nung den ®. Zar, 1RG>, 
Vormittags D Hbr, 
hei Meidung der Nihtberüdficktigung in Musantworts 
ung der Maſſe dahier nadzumeiien. 
Amorbach den 17. Degember 1861, 
Königliched Landgericht Amorbach. 
Der königliche Landrichter: 


t 
@.:N 688. — f, Afeflor. 
ss Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Bauernſohnes 
Jalob Wiltmann vom 5 
fertähofen betreffend. 

Ale Diejenigen, welche an ben Nachlaß des am 
17. Dezember Ifp. 38. zu Weollertsbofen verflorbenen 
Bauernichnes Jafob Wittmann and irgend einem 
NRechtotitei Uaſprucht au erheben gedenfen, werben hier 
mit aufgeforbert, ſolcht 

innerhalb 30 Tagen » dato 
um fo gemifler hieroris anzumelden und nadzumeifen, 
als nach Ablauf der Arift ber Nachlaß ohne weitere 
Rüdfidht am bie naͤchſſen Imieftaterben des Defuntten 
erirabirt werben würde. 
Gichftätt den 19. Dezember 1661. 


Königlih Bayeriſches Landgericht, 
Der Aal, Landrichter; 
Gerbager. 


sis, Befanntmachung. 

In der Berlafienichaft bes Hammerguisvermalters 
Jehann Baptii Trautner zu Langenbrud find 
Forderungen an den Rüdiaf Hesielden am 

Freitag ben 10. San. 1662 
dahiet anzumelden, widrigens ſolcht bei Auseinanders 
ſthung der Maſſe micht berüdüichtigt werben loͤnnen. 
Dilse den 17. Drgember 1881. 


Königliche Landgericht Vilbeck. 
Der fönigl. Landrichter: 


8.9.1072. 


— — 





Plaßer. 
Der f, Gingeinrichter : 
@.N.904, Stenger. 
zass Bekanntmachung. 


Leenhatd Müller, Bauer von Frickenhauſen, 
hat den Uattag auf Zuſammenberufung feiner Gläu—⸗ 
biger geftellt, um mit ſolchen einen Etünbungsver- 
trag ober eime fonitige Uebereinfunft bezüglich ihrer 
Defriebigung zu erzielen. 

Zur Anmeldung von Forderungen gegen Leonhard 
Müller iſt Termin auf 

Freitag den 10. Januar 166%, 

Vormittags ® Mbr, 
dahier anberaumt unter dem Rechtonochtheile, daß bie 
ausbleibenden Gläubiger dem Beſchluſſe der Mehrheit 
der Erſcheinenden beiftimmend werben erachtel werben, 

Giwaige Erinnerungen gegen die protogirte dies . 
feitige Kompetenz find bis zu ober an ebigem Ters 
mine bei Ausfhlrßmeidung geltend zu machen 

Melltichſtadt den 11. Dezember 1881. 


Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der foniglicpe Sanbrichter: 
6.0.1360. Seidenbuſch. 


5502. VBelanntmschung. 


Verſchollenheit des Johann Baptift 
90% von Romanshern betr, 

Das ?, Landgericht Lindau als Ginzelnrihteramt 
erkennt in ber Merjchellenheitsfacdhe des Ih. Baptif 
Hop, Rebinanesiohn ven Romanshorn : 

1) Iohann Baptift Hp fei für tobt zu erflären, 

2) e8 fei fein Wermögen zu 1168 FR. 16 fr. ſei⸗ 

nen Inteſtaterben ohne Raution gu verabfols 
gen, beyiehungsweife tie non bemfelben ber 
ftellte Raution zu loͤſchen, 

3) frien fammtliche Koflen ven ber Maſſe zu 

beſtteiten. 
kindau ben 18. Dezembet 1861. 
Königliches Landgericht Lindau. 


Der fönigfiche Bandrichter : 
@.:0r.785 /1. @dart. 
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50) Edittal · Ladung. 


Hypothelverhaͤlinſſſe auf dem Michlgöͤrgen⸗ 
Anwefen zu Fahrenzhauſen beir 
f dem. für das frgmannte Mühlgörgen-Anwes 
fen des Anton Poly zu Babrenzbaufen beſtehenden 
Sypetbefolium findet ſich felgender mangelhafter Hu 


pothef-Bintrag : 
„Mm 11, Nevember 1824 Merzig Bulben 
„Buihaben vet... . . . nad Uebernahmobrief 


„vom 22, Mal 1824, 

Nach dem hiezu nehörigen Snpethefen + Pretofelle 
ih der Borberungsberechtlgte ein „Hüter Thannhaufer“ 
— ohne Angabe feines Wehnerts — bezeichnet; nad 
einer Beilage zum Uebergabsvertrage vom 22. Mai 
1824 if als Berechtigter „der Hüter von Thannhans 
fen” angegeben. 

Dirfenigen, welche auf bieie. Forderung ein Mecht 
40 baben glauben, werden hiemit aufgeforbert, Ihre 
Anfprücde 

binnen G Monaten von heute an 
ver bem unterfertigten f. Banbgerichte anzgumelsen, tols 
brigenfalls die Forderung ala erleichen erflärt, und 
im Hypethelenbuche geloͤſcht werben würbe, 
Dadau den 2. Dezember 1861. 


Königliche® Landgericht Dachau. 
Der Löniglie Yanbrichter : 
0,0,1800/1. v. Bäfler. 


5460 (2) Bekanntmachung 


Verichellenheit des Augufin Mar: 
{ball von Feldkirchen Betr. 

Der lebige Huberbaurrsfchn Augufin Marihall 
von Zeldlitchen, geb, den 28. Muauft 1791, wird 
feit dem rufifchen Feldzuge im Jahre 1812 vermißt. 

Auf Antrag der Interefienten ergeht nunmeht am 
Augufin Marichali ober defien ebeliche Deſcen⸗ 
benz biemit die Mufferberung, fi 

innerhalb 3 Monaten 
hieramts um jo gewifler zu melden, als er jonft für 
tobt erflärt, und frin bepothefarifä verſichertes Ders 
mögen zu 220 fl. am beifen Inteflaterben ohne Raus 
lien extradirt würde. 

Aibling den 16. Degember 1861. 


Königliches Landgericht Aibling. 
Der königliche Landrichtet: 
Frhr. v. Woißl. 
Jehlin, k. Affefer. 


55. Bekanntmachung. 


Berlaßenſchaft, bier die Todeserllärung 
des Ich Bapt. Baumberger von 
Günzburg beireffenb, 

Johann Baptit Baumberger, Maurer unb 
Steinhauer von Günzburg, geboren den 17, Januar 
1791 zu Günzburg, welcher angeblich, jedoch ohne 
Rachweis im rufiicen Feldzugt geblieben fein foll, 
wird, foferne er noch lebt, oder eine allenfallfige eher 
liche Delcendenz derjelben biemit aufgefordert, um 
jo gewiffer 


G.,Nr 800, 





binnen & Monaten 
von Beute an ſich zur Empfangnahme beffen in 190 fi. 
beehenden Bermögens zu melden, wibrigenfalls er 
für geſterben und beicendenzlos erachtet, und dieß fein 
Bermögen nunmebr definitiv binansgegeben, bezüglich 
bie eingelragene Kaution im Hupothefenbuche gelöfcht 
werben mwürbe, 
@önzburg den 10. Dezember 1661. 


Königliched Landgericht Günzburg. 
Der löniglicge Banbrichter : 





Braun. 
@.:M,1088. SHöglmayr, t. Aſſeſſot. 
soo. Bekanntmachung. 


Forderungen umb Unſprüche jeder Art an ben 
Nachlaß des Schnelidere Mika Deutler von 
Nidac find bei Vermeidung ber Nichtberücküchtigung 

Preitag den 10. Januar 1862, 

VBormittagde 10 Uhr, 
dahier anzumelden und nachzumetien, 

Rifiingen ben 14. Dezember 1881. 
Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der königliche Landrichter; 

Graf Zurburg. 


8.0.2604. v. Baumer, !. Aſſeſſor. 


s.. Sekanntmuchiuig 


Nachdem meber Ichann Mittring ven He 
rolbingen, noch Beibeserben innerhalb ber unler'm 8. 
Dflober do Is. geiegten IOrägigen Prift Ach gemel ⸗ 
bei, wird Mittring als tobt erflärt, und bie für 
fein Bermögen beftellte Kaution gelöſcht 

Moͤrdlingen dem 14. Dejember 1861. 


Kön gliches Landgericht Nördlingen, 
Der gr tanbridier: 


u 
Mifling, I. Aſſeſſot. 
3. Wefanntmechung. 


Johann Schedel Broßer und deſſen Chefrau 
Glifaberha, geb. Schedel von Neufes, haben ges 
maͤß Grflärung vom ®eflrigen bie unter ihnen bieher 
beftiandene allgemeine Gütergemeinihaft auegeſchloſſen. 

Rronad ben 3. Dezembet 1861. 


Konigliches Landgericht Kronach. 
Dar Tönigliche Landrichter: 
@.Nr.356. Sendenreich. 


8477. DBelfanntmahung.. 


Der ledige Taglöhner Friedtich Feil ven Uniers 
wallenfladt und tie ledige Rargaretha Ernfi von 
Köften haben für ihre Fünflige The die bierorts übe 
liche Chitergemeimichait nad gerichtlichen Wertrag 
vom Heutigen ausgeichloffen, was hirmit befannt ges 
macht wird. 

Lichtenfels ben 11. Dezember 1861, 


Königliche Landgericht Lichtenfels, 
Der Fönigliche Bandrichter: 
@ihenbadh. 
Mais, f. Afcifor. 


52. Bekanntmachung. 

Der Holjhändler Matthäus Knorr von Lichten⸗ 
fele und deſſen Ghelrau Dorothea, geb. Düring, 
haben bie bieber unter ihnen beftanbene Hütergemeins 
(haft nach Vertrag vom Heutigen aufgehoben, was 
biemit veröffentlicht wirb. 

Libtenfeld den 21. Drzember 1881. 


Königlich Bayeriſches Lantgericht. 
Der fönigliche Bandrichter; 
Gihenbad. 
@:R.2781. Malt, k. Aficfior. 


5500. Vekanntmachung. 


Der Ietige Adam Klauf ven Seelig, zur Zeit 
Piragner in Bien, will nad Oeſterreich auswanbern. 
Aenfahfige Anfpräcde an denfelben And bei Meid⸗ 
ung der Michtberücſichtigung bie zum 
Mittwoch Den 85. Jan. 1862 
babier geltend zu machen. 
Hollfelb den 16. Degenber 1861, 


Königliche Landgeriht Hollfeld, 
Der Fönigliche Laudrichter; 
G.M.1281. Stang. 


5543. Befanntmachung. 
Meberwrifung bes Grundgefälle ber 
Pfarr firchen· Stiflung Mündsmünfer 
und der Fillalfirchenſtiftungen Mütter 
und Miebermöhr bett. 

Die Parrfirdentiftung Mündemänfter und Fir 
kiallirgenülftungen Bitter und Miedermöhr wollen 
ifre Deminitalrenten an die Ablöfungstafle des Giaas 
tes abireten, 

Dies wird mit dem Bemerken befammt gemacht, 
daß alle Diejenigen, welde Mniprüce oder Meihte 
hierauf zu haben glauben, ſolcht 

binnen 24 Zagen 
um fo gewiſſet dahier anzumelben haben, als außer 
dem feine Nüdjicht darauf genommen, unb bem ges 
nannten Suftungen die Ablöjungs-Rapitalien ausge 
bänbdigt würden. 
Ingelitabt den 23. Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Ingolſtadt. 
Der loͤnigliche Sandrichter; 
@,.Rr,3620. v. Grundner. 


G.M.1178. 





C. M.2641. 








. 994.[26] erladung. 
Die Berlaſſenſchaft des Kern Fürſten 
Adelph zu EöwenfieinsWertheims 

Freudenberg betreffend. 

Machdem bezüglich des Allopial:Nachlafies des 
am 9. Ruguft .Is. veriorbenen Herrn Fürſten Adolph 
zu PöwenfeinsWerigeimsßreubenberg bie 
Grbicyaft nur unter der Rechtswohlthat bes Gefep-s 
und Inventars angetrelen werben il, werben alle Dies 
jenigen, welde gegen dieſen Machlaß ForberungsAn ⸗ 
ſprüche erheben mollen, Hiermit aufgefordett, ſolche am 

Mittwod den 22. Januar 1862 

Vormittags D Uhr beginnend 

bei ben unterfertigien Gherichtöhofe unter bem Nehisr 

nacht heilt der Nidiberüdächtigung bei MAuseinanbers 
ſetzung ver Mafie anzumelden und gehörig zu begräns 
ben, wobei beinerft wird, daß bie Anmeldung auch 

Durch ſchriftliche die zu obigem Termin oder am betr 

felben einzureichende Liquidation geſchehen lann. 

An dieſem Termine ſoll auch zut Wahl und Auf⸗ 
ſtellung eines Maſſecuratots geſchritten, über bie Aetiv- 
maſſe Beſchluß gefaßt und nach Umſaͤnden eine güts 
liche Bereinigung der Sacht veriucht werden, wobei 
alle am Termine nicht Grfcheinenden den Beſchlüſſen 
der Mebeheit der Grjchienenen ald beiltetend werden 
erachtet werden. 

Ausmwirtige Liquidanten haben reinen bahier wohn: 
haften Inſtnuatiensmandafar zu benennen, wibrigens 
falls fünjtige Verfügungen ihmen lediglich durch Uns 
flag am Gerichtabtette als gehörig befannt gemacht 
zu geiten haben würden, 

Aſchaffenburg, den 8, November 1861. 


Königl. Bayer. Appellationägericht von 
‚ Unterfranfen und Aſchaffenburg. 
v. Papius, Pröfibent. 
@,Nr. 743, Steinader. 


3888.13.) Vefanntmachung. 

Die Entfernung ber älteren Drepefüalber 

Hände beim E. Landgericht Münchberg betr. 

Im biesgerichllichen Depeflterium befinden ſich 
narhfiehende ältere Mafien: 

1) für den abweſenden M. N. Schiegnig auf 

Sparlafienbählin Nr. 139 58 fl. 30%, Fr, 

2) für Heinrih Bauer von Sparned auf Spar: 

faflenbüdlein Mr. 138 u. 464 781. 23°/, Er., 

3) für Johann Heerbegen von Nünchberg auf 

Sparlaffenbüdlein Nr. 463 28 A, 25 tr, 

4) für den Baganten Demald auf Sparkaſſen⸗ 

büdlein Nr, 111 2 fl. 5B'% Fr. 

5) für die abweſenden Neuter, Kempf un. Heiß 

auf Eparfaffenbäcleln Mr. 142 1 1, 6 fr, 

6) für Ich. Ehritoph Baner und ve Schramm’, 

ie Maſſe von Meglesporf auf Sparfafienbüd: 
lein Rr. 2280 5 fl. 55'% fr., 

7) für Heinrich Hartung auf Sparkaſſenbüchlein 

Nr. 78 18 A. 26%, Fr, 

8) für Geotg Fritdrich Hartung auf Sparfais 

ſenbüchlein Mr. 110 10 fi. 46 fr, 

9) für Mriebrich Leupeld von bier auf Epars 

faftenbüchlein Nr, 59 12 fl. 5614 fr. 

Da die Wigenthämer biefer Naffen bisher unge ⸗ 
achtet genaner Medperchen nicht zu ermitteln waren, 
fo werben alle Jene, welche rechtliche Anfprüche an 
bieje Depofiten begründen zu fünnen glauben, aufge: 
forbert, mit diefen Anſprüchen um jo mehr 

binnen G Monaten, 
von heute an gerechnet, bei unterfertigtem Gerichte 
bervorzutreten, ale nah Mblauf biefer Friſt bie vor 
beyeichneten Depoſitalbeſtaͤnde bem F. Fiokus als her» 
reniofed But überwieien werben würden. 

Mündberg, den 20, Augait 1861. 

Konigliches Landgericht Münchberg. 

Shrön, loͤnigl. Landtichter. 
G.Ne. 8490. Sondermann, tgl. I. Aſſeſſor. 


5170. [3«] Bekanntmachung, 

Der levige Maurergeſelle Wolfgang Adam We If: 
ram von Himmellson und bie ledige Anna Margas 
reihe Schrodel von ba haben nad) Grflärung vom 
Heutigen die Bätergemeinidaft für ihre beverftchende 
be ausgeihlofen, was gefepliher Berſchrift gemäß 
biemit veröffentlicht wird. 

Berned, am 26. November 1A61, 
Königliches Landgericht Verne. 
Der Eönigliche Candrichter: 

v. Ammon. 





EM. 1249/1. cl Ammon. 





11592 
Sparkaffſen-Tontine 
ber r 
Bahjerifchen BYipothelten- und Wechfel- Bank. 


, Mit dem BA. December I. 36. werden die Binzablungen zur fechflen Serie ber fünfſehn⸗ 
jährigen und erilen zwanzigjägrigen Geſellſchaft fo wie zur erften Serie ber zweiten zwanzigjährigen Be: 
ſellſchaft geſchloßen, und es wellen dahet diejenigen, welche ſich bei denſelben noch zu betheiligen wünfden 
ihre Grflärungen bis dahin abgeben. ; 

Die Eparfaflen : Kontine eiguet Ah zur Anlage von Eriparnifien für Erwachſene wie für Rinder und 
läßt fi namentlich bei folchen, welde noch in den erften Bebensjahren ſtehen, ſeht zweckmäßig als Musiteuers 
Anhalt benägen, wenn die für biefelben beilimmten Ginlagen der zweiten gwamigjährigen Befellichait, welche 
noch 20 Jahre zu beſtehen hat, zugtwendet werben. 

Grundbeſtimmungen und @eläuterungen, jo wie Formulare zu Grflärungen werben unentgeltlich ven 
den Mgenten verabfolgt. 

Münden, 18. November 1861. 


Die Admintjtration ber Bayerifchen böpothehen- und Werhfel-Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 
Stanz Fechner, €. A. Bucher, Wilh. Mayer, I. B. Mayr, 
bei ter Schrannenhalle. 


5079, [3«] 


Sendlingergaffe Nr. 74. Kaufingergaffe Nr. 22. Briennerfirafe Nr. 8. 


2 Einladung zum Abonnement 


‚ auf das 
Maiuzer puırnal, 


Redarteur: Franz Saufen. 


Bei bem heraunahenden Schluffe des vierten Quattals erlauben wir uns zur Erneuerung bey Abonne⸗ 
ments einzuladen. Seinen Principien treu und von den bemährteiien Männern unterdägt, wird unſer Biau 
ſaͤmmtliche Tagesereigniffe wahrheitogemäß, volldändig und ſchuell berichten und in Leitartikeln ber 
fprechen, der Induſttie, dem Handel und Verfehre bie gebührende Mufmerkiamfeit zumenden, in beuticher Bor 
Gt großdeutich unb wahrhaft national fein, zum Schug und Trug gegen Intriguen von Oben und Wäüh— 
lereien von Unten, ſowie gegen alle Berrohungen von Außen gerület; den Kampf gegen die Mevelus 
tlom werben wir im unjerer bem „Boralen und Provincirllen" gewidmeten Abtheilung auf das Enticiedeniie 
führen; in firchlichen Dingen werden wir vorzugewelſe die Mechtsfrage beionen und nach allen Seiten bin 
ein vollſtaͤndiges Bild der Zeitereigniffe, wie fie in Kirche und Staat fh entwiceln, den Befern verzuführen 
uns befireben. Unjer Unterhaltungsblatt liefert fortwährend nur Muegezeichnetes umd wird dadurch zur 
gewählten Bamilienlectäte, 

Zur Erweiterung bes Blattes, zu welder wir bon Den hödften Auto * 
und Kirche aufgefordert worden find, haben wir dem Blatte — eine — — 
bie uns in ben Stand ſeht, an politiſchem Stoffe gerabe um die Hälfte mehr zu liefern, als wir 
früher gebeten haben. Wir Haben baburh dem Raum zu einer ausführlieren und tiefer eingehenden Bes 
ſptechung unſtrer Prineipien gemennen. und aber Das, was wir jeitbem geleitet, hat Ach das Publicum zu 
unferer Krende in überaus beifälliger Weile ausgefprodien. Unfer Blatt etſcheint täglich im gwei Bogen, 
es it ein großes Blatt, und babei bie billigie oler ähnlichen Zeitungen. i 

Das Mainzer Journal erfhrint im Gtroß⸗Folis · Format und wird das einen Bogen Harfe Haupiblatt 
täglich mit Ausnahme ter Sonntage und ber bödften Feiertage, um zwölf Uhr Vormittags, bie Beilage 
mis den Rheinifchen Blätterm, ebenfalls in Bolio, um ſechs ihr Nachmittags ausgegeben. Veitellungen 
nehmen alle Boftämter und Buchhandlungen an, Der Breis bes Blattes iſt hier im Mainz jährlich 8 fl. 
in wierteljährlicger Borausbezahlung; im gefammten Gebiete des Rärktlih Thurn: und Taries 
{hen Pofbezirfes ebenfalls jaähtlich SA. Imferate aller Art werden aufgenommen und wirb bie vier— 


fpaltige Peritzeile ober deren Raum fehe Billig, mit 3 Pr, berechnet. 





Adfentencnratel des Gärtnergehilfen 
Peter Kellner von bier, 

Petet Kellner, lebiger Bärtnergehilie von Res 
gensburg, unehelicher Sohn ber verforbenen Bebien: 
ſentechtet Maria Anna Greiſenſeld von ba, ges 
boren am °5. September 1791, hat ſchen vor mehr 
als 30 Iahren Äh son hier entfernt und jeit dem 
Zahre 1838 nichts mehr von ſich hören laffen. 

Da für den genannten Beler Kellner dahier 
no eine Summe von 121 HM. 28 fr. hinterlegt if, 
fo werden auf Antrag einer Berheiligten berfelben 
oder deſſen etwaige Pribeserben und alle biefenigen, 
welche auf obiges Bermögen rechtliche Auſprüche mas 
chen zu fünnen glauben, biemit aufgefordert, ſich 

innerbalb ſechs Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte um fo ficherer zu 
melden, als font Peter Rellner für tobt erllärt 
und über gebachtes Vermögen nach rechtlichet Ord⸗ 
nung verfügt werden mürbe. 

Regensburg, den 14. Detober 1861. 
Königliched Bezirfägericht Regensburg 
als Eingelnrichteramt, 

Der Föniglide Direktor: 
Ebnet. 
Koffer, tönigl. Rath. 


@:Mr. 1333, Siumm. 


5235. In der Sonnenftrafe Nr. 2 im 
Laden werden alte Bächet, Manuſeribete auf 
Pergament, Noten, Zeitungen und Schreib 
acten aller Mrs angtlauft. 








se. 5) dictalladungg. 


Konrad Schneider, Hobrilarbeiter zu Damm, 
bat ſich dem allgemeinen Gencurfe unterwerfen und 
feine Urberſchuldung nachgewitſen Gs werben daher 
die geieplichen Gvdictstage, und zwar: 

1. @bietdiag auf 

Donnerftsg den ®. Januar 1862 
zur Anmeldung und Begründung ber Forderungen, 

1. Udicistag zut Geltendmachung ber intern auf 

Donuerftag den 6. Februar 1862, 
I, Goictetag zur Abgabe ber Rerlik und Durlif lauf 
Dounerftag den 27. Februar 186% 
jerrsmal Vormittags 9 Uhr im dieeger ichtlichen 
Geſchaͤfte zimmer Mr 9 angelegt, wezu alle befannien 
wie unbefanniten Häubiger des Gemeinſchuldners ums 
ter dem Praͤjudize geladen werten, baß bie Nichtan⸗ 
meldung ihrer Borderungen am eriien Üdicttage den 
Ausfchluf von der Mafie, die Deriäumung ber übri« 
gen Üpictetage den Ausſchlus mit ber treſſenden Hands 
lung zur Helge baden merbe. 

Am erfien Wbisteiage wirb zugleich nach ten Bes 
fchlüßen der Mehrheit der erjcpienenen Greditoren ein 
Maflapfleger aufgeſtellt, fowie bie Frage über bie 
Berweribung des Wrundverinögens geertnei werden. 

Schläßlih wird bemerkt, dañ Dad serhfänbete 
Grundvermögen auf 1467 A. gemerihet it, auf wel⸗ 
em jeboh 1741 I. Huperhefihulden Haften. 

Alhaftenburg, den 29. November 1561. 


Königliche Bezirlsgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Direltor: 
Meber. 
Müller. 


G.-Ür. 2242. 














Gigenthum, Druf und Derlag von Dr. 6. Wolf x Sobn. 





Henne M 


ünchener Deitung. 


— Bere nt 
— ‚ baibiährig &, 4 “ ©, 890 Oxferd Street, wrläe a 

& bejsgrnrd tar um Unprigen aller act beforgen, Jeſetaac zen ter Er⸗ 
— eemelhrkg & R. Akt (Morgenblatt.) Deoition in Einen, Brirnarrhrafe 11 im Ruscrtaufe uufgr 
a wu» bie übericeljhen men, und ver Raum ber breifpaltigen Petitjeile mit 4 fc. besshnst- 
—* ri © 1 aLrıanues te Etrafburg, im Bari bei Einzeise Nummern irgen, wer it 
Montag. Nr . 310. 30. December 1861. 





Weberfidt 

Ein Aetenſtück zum amerifanifhen Gonflict. 

Aus Italien. 

Deutfchland. Münden (va Befinten des Kriegeminifters. Die 
Dividende der bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelbank. Die neueflen Geiegblätter. 
Die bevorftebende Sonnenfinfternif). Branffurt (Hr. Bollmann und der 
Rebacteur des Branff. Journals). Berlin (dab Geſeh über die Befug · 
niffe des Dberiechnungsraihed. Die Befegung ber erledigen Grfandıfhufts- 
polen. Hr. o. Gchleinig). 

Dienfiednacdrihten. 

Heueite Poften. 

Zelegramme 

%örfen: und andels⸗KRachrichten. 


Ein Actenſtück zum amerlifanifhen Eonflict. 

Die Depefche des Hrn. Ihouvenel an den franzöflfhen Geſandien in 
Waſhington über die Irentangelegenheit lautet nach der Kölu. : „Ba- 
als den 3. Dee. 1861. Mein Herr! Die Gefangennahme der Herren 
Maſon und Slidell an Borb des englifken Vateibooies Trent durdy einen 
amerifanifgen Kreuzer bat In Frankteich, wenn aud nicht die gleiche Auf- 
regung, wie in Gngland, aber doch dad Auferfte Gıftaunen und Auffelen 
hervorgerufen. Die dffentliche Meinung bat ſich fo ſchnell alt mögli um 
bie Rechtmäßigkeit uud die Folgen eineb folden Acies befümmert, und 
ber dar-ud hervorgegangene Gindruf war feinen Augenklick zweifelhaft. 
Der Vorfall ſchien dermaßen im Widerfpruch mit den gewöhnlichen Mes 
geln des internationalen Rechtes zu ſtehen, dah man allgemein fh die 
Borflellung macht, die Berantiwortlichteit für denfelben falle ausſahließlich 
dem Gommandanten bed San Jaeinto anheim. Wir find noch nice in 
ber Lage, zu wiſſen, od diefe Unterflellung begründet in und die Faiferliche 
Regierung jah ſich alfo gleichfalls zur Unterfuchung ber durd) die Wegführun, 
ber beiden Paſſagiere des Trent angeregien Öroge veranlaft. Der Wunſch 
zur Verhütung eined vlelleicht nahe bevorfleßenden Gonfliers zwifden zwei 
gleich fehr mit ihr befteundeten Maͤchten beizutragen, und die Vflicht um 
die Rechte der eigenen Flagae gegen jeden Angriff ſicher zu flellen, ger 
wiffe für die Sicherheit ver Reuttaſen mefentliche Srundfäge aufrecht zu 
erhalten, haben ihr, nach reiflicher Meberlegung , bie Ueberztugung beige» 
btacht, daß ſie bei disfer Beranlaffung nicht ein vohfländiges Schweigen 
beobachten dürfe. Wenn zu unjerem großen Bedauein, das Gabinet von 
Wafbington genelgt fein follte, das erfahren des Vefeblöhaberd des San 
Jaeinto zu billigen, fo fönnte dich nur in dem Balle fein, daf ed bie 
herren Mafon und Slidell als Feinde oder als Mebellen anfähe.. In 
beiden Fällen hätte man aber in hoͤchſt bedauerlichet Weife die Pıiacipien 
außer Augen gelaffen, über melde wir und fleıd mit den Vereinigten 
Siaaten in Ginverläntnif gefeten haben. Mir welchem Rechte hätte 
wirt im erflern Falle der amerıkanijche Kreuzer bie Herren Maſon 
und Slidell fefigenommen? Die Vereinigren Staaten haben ſich in den 
zwiſchen beiden Ländern abgef&loffenen Verträgen mit und einverflanden 
einverftanden eiflärt, daß die Breibeit der Blagge Ah auf bie au Bord 
befindlichen Perfouen erfirede, jeien Nle ſelbſt Feinde der Heiden Parteien, 
den Fall ausgenommen, daß fle augenblicklich Kriegeleute im Dienfie des 
Beindes wären. Kraft dleſes in unferen Breundfdafts. und Gandelöuer- 
trägen niemals beanflandeten Princiys waren alſo die Herten Eu und 
Elivell unter der neutralen Blägge Gnglants vollkommen frei. Mahr- 
fheinli wird man doch wohl nicht behauptenmwolten, daß ſie als Kriege» 
Gontrebande angefehen werden konnten, Der der Kriegäcontrebande 
iR elnıdingt nod nicht genau feſtgeſtellt, und er if für alle Mächte nice 
n gleider Weiſe ſchatf abgegränge, aber infofern er fit auf Perfonen ber 
zieht, fo Reiten die befonderen Bıflimmungen, die In den auf Militärper« 
fonen 158 Beſtimmungen getroffen find, genau den Chatakter der» 
jenigen Verſonen feſt, die einzig von den friegführenden Parteien 
nommen gelangen 
N ” werben fönnen, Nun bebasf e8 aber nicht des Machweiles 
* ie Herten Maſon und Slide niht zur Kategorie dieſer Berfonen 
—— werden koͤnnen. Es bliebe Asdann, um ihre Gefangennahme zu 
Na ten, nur der Borwand übrig, da fle die Ueberbringer officiellet Des 
* * Feindes gewefen ſelen. && ift jedoch hier der Ort, an einen 
werner Ber ——— ber für dieſe ganze Angelegenheit maßgebend iſt, 
er ad Benehmen des amerifanijchen Kreuzers al ein nicht zu 
2 Rudes darflellt. Der Trent Hatte feinen einem der frlegführenden 
Su —— Peflimmungeorr, Gr brachte feine Ladung und feine 

ſſaglere nad) einem neutialen Juncte, und ır hatte ſie außerdem in 


einem neutralen Hafen an Bord genommen, Wenn es unter ſolchen Bes 
dingungen zuläfflg wäre, daß tie neutrale Flagge nicht vellftändig bie 
Berfonen und die Waaren an Bord deckte, fo wäre ihr Recht überhaupt 
nur noch ein. decıed Wort: jeden Augenblid müßte danı der Handel 
und bie Schifffahrt drinner Mächte für ihre unſchuleigen oder ſelbſt in« 
ditecten Beziehungen mit dem einen oder tea andern der E£riegführenden 
heile leiden. Dieie legtoren hätten alddann nicht allein tus Mecht, von 
den Neutralen eine voufländige Unparteilicgkeit zu eheiſchen und ihnen 
jede Cinmiſchung in die Acite ter Beinzfeligkeit zu unierfagen , ſondern 
fe würten auch ber Freiheit det Handels und der Schifffahrt Beſchrünkun-⸗ 
gen auferlegen, deren Rechtmäßiglelt das moterne Internationale Met au» 
jueitennen ſich weigert. Kurz, man füne auf alle diefe läftigen Blades 
seien (praliques vexaloires) zurück, gegen melde, zu anberen Zeiten, 
feine Macht lebhafter proteflist bat, ald gerade die Vereinigten Staaten. 
Wenn aber dad Waſhingionet Gabinet die beiten fefigenommenen Berfor 
sen nur ald Rebellen anſehen mwollıe, die ed immer dad Recht babe, zu 
esgreilen, fo gehörte allerdings dieje Frage einem antern Felde an, müßte 
aber darum nicht weniger in einem dem Berfahren des Bejchlähabers des 
San Jacinto ungünfligen Sinne entſchleden werben. Es märe bie, in 
folchem Halle, eine Berfennung ded Principe, daß das Schiff Beſtaudthel 
des Bodens der Nation ifl, deren Blagge «8 führt, und gleichzeitig eine 
Verlegung d+d Rechte, das demgemäß einem fremden Eouverän die Muss 
übung feiner Jurisdicrion auf demſelben vermehrt. Ohne Zweifel wird 
es nicht nothwendig fein, am die Energie zu erinnern, mit welcher vie 
Dereini,ten Staaten bei jeder @elegenheit diefe Immunität (Freiheit) und 
das daraus entfpringende Aſylrecht vertheidigt haben. Nicht gewillt, mich 
in eine grünblicyere Discufflon über die durch die Gefangennahme der 
Herten Maſon und Slidell aufgeworfene Frage eiuzulaffen, glaube ich 
mic) Binlänglich darüber außgeiprocdhem zu haben, um feftzuflellen, taß das 
Gabiner von Waſbington, ohne die Brincipien, deren Achtung durch daß 
Jate.ıfle aller neutralen Mächte gleich jehr geboren iſt, zu verlegen, und 
ohne ſich in Wirerfprudy mit feinem eigenen bis heute beobachteren Aufe 
treten zw bringen, das Verfahren tes San Jacinto zu billigen nicht im 
Stanpe if. Unier folden Umſtänden kann man alio, nah unferer Une 
pt, feinen Augenbtick über den zu faſſenden Enſchluß im Zweifel fein. 
Lord Lyons iſt bereits beaufiagt, dad Gerugthuungtverlangen, weiches 
das engliſche Cabinet zu flellen id gendthigt fleht, zu uͤberreichen. Diefe 
Genugthuung beſteht in der fofortigen Breiloffung ber vom Bord des Krent 
mweggeführten Verfonen und in zer Ueberſendung von Erflärungen , weldye 
! diefem Vorfall den die engliſche Blagge verlegenden Gharafıer benehmen, 
| Indem die Umionsregierung diefen Borterungen entſpricht, wird fie Beweiſe 
ihret gerechten und hoben Sinnes geben. Man würde den Zwick und 
dad Jusereffe nicht zu erkennen vermögen, weßhalb ſie durch eine andere 
Haltung einen Bruch mit Gogland bervorzurufen ſich unierfinge, Wir 
unjererfeits, die wir im diefem legıern Verhalten eine in jeder Beziehung 
beflagenewerihe Gomplication der Schwierigkeiten, mit denen das Gabinet 
von Waſhington bereits zu kämpfen bat, und ein alle an dem aegenwärs- 
tigen Gonjlier unberhetligeen Mänte ernAlich beunzubigendes Greigniß feben 
würden, glauben dem Waſhingtoner Gabinet einen Beweis lopaler Kreund- 
Saft zu geben, indem wir ihm, im vorkisgenden Bade, diefe unitse An 
ſicht aicht vorenihalten. Ich gefuche Sie alfo, mein Herr, bei der eıftlen Ges 
Iegenpeis fid offen mis Herten Seward darüber außzufprehen und, wenu 
er ed begehrt, ihm eine Abfchrift diefer Depeſche zuguftellen. Genchmigen 
Sie 1. Ähouvenel*, 
Aus Italien. 

Turin, 23. Dee. Die dem Gommandanten des „Monzambang*, 
Hrn. Dini in Malta, dietirie Strafe von drei Monaten Haft wurde auf 
Bitte der Megierung in eine Geldbuße verwandelt, (2. 3.) 

Eine Zuriner Depeſche, melde ausführlich über Baftoggi's Binanze 
vorlagen berichten, hebt beſonders den Umſtand hervor, daß das Haus dies 
jen Bericht mit lebbaſten Beifallöbezeigumgen entgegennahm und auch ber 
Sindtuct diefer Vorſchlaͤge in der Börfenmwelt als „ehr befrisbigenb“ zu 
bezeichnen ſci. Das gewöhnliche italienifcge Deficit, das im Sabre 1861 
nod 400 Mil, Axug, wird von Baftoggi für 1862 auf 317 Mil. an« 
gegeben, Nach Abzug ter 85 Mill. von der meapolitanifhen ente, der 
25 Mill. von der Veräußerung der fleilianifchen Rente und der Einzah⸗ 
lungen von der legten Anleihe beträgt dad Deficit von 1862 noch 159 
Mil. Um diefen Meft des Defieits zu beiden, rechnet der Minifter auf 
139 Mit. Ertrag von den neuen Steuern, nemlih: 50 Mill, von der 
Ginregiftrirungäfteuer, 5 Mill, von der Salze und Tabaksſteuer, 5 weltere 
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Ritt. von beſonderen Gtewererträgen, 4 Mill. von ter Eifenfaßnfiewer, 25 
Mill. Srundrentenfleuer, 30 ill. von der Tranlſteuet und 30 Mil, von 
der Mobiltarfteuer. Den Meft wird rer Binangminifter mit Schapfheinen, 
teren nur erft 36 Mill. in Umlauf geiegt worden, decken. Bafloagi, mies 
das Haus auf Franfreib bie, dad im Jahre 1830 In eluer noch ungleich 
fHliomeren Binanzlage fand und fegte hinzu, Italien babe große Hulfa- 
quellen und unter Anderem einen Werih von einer halten Millterde Dor 
manialgüter, Gifenbahnen und andere Reidithümer. Schließlich legte er 
den Abgeordneten and Herz, ta fle die nöchigen Steuern bewilligen moͤch ⸗ 
ten, um ben Gretit des neuen Staates zu befefligen, den die Deinde det 
Landes zu erfhüttern bemüht fein. Mod an temielben Abend blelt das 
Haus eine auferordentlihe Sihung, in welcher unter bem Gindrude der 
Binangdarlegung — mie ſchon beridtet — mit 202 gegen 39 Stimmen 
die prosiforifchen Zmwölftel angenommen wurden. 

Die „Unita Ztaltana* bringt einen Brief Mogini’d von London vom 
47. December : „Ich befinde mich beffer (ſreibt derfelbe); doch ſtehe ich 
va wie ein behler Daum, melden der eiſte beſte Windſtoß nieberwerfen 
fann. Ich werde nicht mehr lange leben. Die Jahre, vie Arbeit und 
Befonderes haben ihr Merk gethan.“ 

Genua, 23. Dee Die „Nuova Gurspa* ſchreibt aus der Romagna, 
dah der Raub daſelbſt an ber Tagesordnung ift, und erzähle unter ans 
verm folgendes Beiipiel. Am 11. d 1raten zur Mittagszeit einige Burſche 
zu Ferrata im das Haus tes Grafen Miffıri, kamen in vad Zimmer, mo 
ſich dre Graf eben befand, und befaßlen ihm ihnen den Gaffafhlüffel zu 
geben. Der arme Graf, bilfiod mie er war, mufte ſich in ihren Willen 
fügen, und die Werbrecher trugen ungefähr 45,000 Branfen davon Mies 
mond wurde erfannt, und biß jept auch feiner der Mebelrhäter enıdedt. 
An Bologna vergeht fein Tag mo nicht ähnliches geſchieht. Das iſt der 
mahre Zuftand in dem wir und gesenmärtig befinden, Die Meglerung 
Bleibt bei uniern Leiden untbätie, und wenn man ben Baron Ritcaſon 
Fört, möchte man meinen mir befänden und im indifchen Paradieſe. — 
Der Pefus hört nicht auf ungeheure Aſchen- und Rauchfäulen auszuftoßen, 
und mitunter wohl aud Steine, fo daß man fortwährene neue Unfätte 
befürter. Cine halbe Miglie im Meer, in gerader Rlchtung von Toıre 
del Greco, flebt man fon ſeit einigen Tagen im Umfreife von ungefähr 
einer Viertelmigtte das Waffer beitig aufmglten und fprudeln — ein Br 
weis, daß am Meerergrunte ſich der Bulcan einen neuen Ausrorg gebff net 
bat. Der Wind treibt die Aſche und den Nauch des Haupiktatert bis 
nach Neapel, (A. 8.) 

Aus Neapel vom 16. Dee. ſchteibt man der „ide. Zig.*: Ich 
babe Ihnen Vitles zu fagen über Neapeld gegenwärtige poliuiſche Lage 
und Berhältniffe, die das waurigfte Bild geben, das bie PBuontajle Ad 
nur ausmalen fonn, doch bin ich eincdtheild zu wenig }olisiter, ambern« 
theild glaube Id, wien Sie aus den Zeitungen genug, un Nespıle Echick · 
fal beuribeilen zu fünnen, So viel ift gewig, daß bie Plemontefen ed fo 
weit gebracht haben, daß jeder NMeapolitaner, er fei kourbonifdy oder tepu · 
blitanifb, dahin ſich ausfpridt: Lieber ven teibbafrigen Teufel, a6 die 
Piemonteien! Was die Werwaltung ber Plemonteſen anbeirifft, fo et · 
waͤhne ich nur einzelner Thatſachen, aus denen Sie den großen Geiſt ei 
ner Wreibeit, wie die viemoniefifhe fle tarbieter, entnehmen können. Das 
„große Puh“ vom ter Börfe iA nah Turin gewandert; bad Tribunal 
fommt zu Neujahr nach Turin; alle Summen müffen von Neujahr on 
in Branch ausbezahlt werden, walches Geld von da am allein genen fol. 
Die Haupıforge des Munieipiums ift „egenmwärtig die Meinigung der Stadt, 
fo daf (mir Verlaub zn jagen) In jerem der ywöif Siadiquattiere ein 
großes „Nachthaus“ gebaut wird, In der Villa find vier bübfhe Pa: 
vilond zu dleſem Zwecke aufgebaut, die der Meopoiitaner, mit dem Bin« 
ger tasauf hindeuend: Zurin! nennt, Bis zum Meujibr toll aller San 
tel in den Hauptfirafen verſchwinden und Im zen Bıros fm zu aumen⸗ 
ziehen. In Toledo frht alle jehn Schtiut ein guardia di publica Si- 
curezza, der ben Wagen ibre Mictung und Strafe angibt, mie fie ſah · 
zen follen u. dgl. mehr. Dat find die großen ragen, die in Neapel ber 
hantelt werden, während Gerechiigkeit und Meniligteit überall ſchweigt, 
wohin man fein Auge wendet. Bei allen 1000 Boliziſten und Gendar- 
men, die in der Stadt find, haben mir die ſchrecklichſten Mifürlichletten, 
die frechſten und großartigften Dielähle zu beklagen. Alle Siulichkeit 
daſchwindet mit der Freihelt je mehr und mehr, und Gie mürten er 
fögrden, wenn Sie all die ſchamloſen Brofginen und Bücher fähen, bie 
bei ver Vießfteiheit wie Pilze empormachien, dor, zum Lobe ver Neapo · 
litaner fei es geſagt, noch verachtet werden, wie eine Peſt, welche die un⸗ 
etoilifirten Piemontefen (mie fie jeht allgemein heihen und fih bier wirf- 
lich als foiche ermeifen) mitgebracht, Go welt gebt jedoch die Preffuelbeit 
nicht, daß jede pelitifcge Meinung ihre Derachtigung hätte. Jeden Aus 
genbli werben Blätter anderer Meinung unterbrüdt und verfolgt, und 
wer Ah ald Bombone oder Anti Biemontefe äußert, von Amt und Ehte 
entlaffen mit dem Ausſpruch: Se find Alles unehoiliflere Diebe, denen man 
nicht anders begegnen Tann. Das int die Sprache diefer bocbberzigen Morbr 
Jtalierer, die da famen, daß arme Neapel von feiner Grannijcyen Knecht · 
fchaft eines Ferdinand und Franz zu befrtien! 

Xtog aller der traurigen Srfahrungen, welche bie bourboniſche Breffe 
in ber Iegten Zeit machte, iſt jept body wieber von dem Plan die Rede, 
unter dem Zitel „Ya Genfederagione* eim gioßts Blatt, deflen Richtung 


| jegige Oberbofmeifter Graf PBüdler zum 


ſchon aus dem Namen leicht zu erfehen iſt, im Meanel zu gräm 
die reiche und flarfe Föniglihe Partei in der hiefigen — ⸗ 
nur ſchlecht und mangelhaft vertreien war, fo liehe ſich für ein foiches 
Blatt, wenn fein Erſcheinen nicht in eben io brutaler Welfe wie tad an» 
derer ähnlicher Journale verhindert würde, ela guter Erfolg vorausfehen 
Da bereiis 18,000 Ducati gezeichnet And, und eine noch größere Summe 
ohne Ehwierigkeiten zufammenzubringen wäre, io wird ed dem Unterneh» 
men an den noͤthigen Seidmitteln zu einer glänzenden Ausftattung gewiß 
nicht fehlen. — Der Gapitän Dini von der italienifhen Corvette „ Mons 
zambano* ift auf Malta, well er den Medarteur ded „Buerriero cattolico* 
in feinem Haus aufgefuht und verwundet hatte, zu drei Monaten Bes 
fängniß verurtheile worden. Dem erflen Pieutenant wurde eine Strafe von 
zwei Monaten zuerlannt. Die biefigen Blätter können «8 gar nicht bes 
ar — auf * A die 8 alt vogelfrei angeſehenen foniglich 
eſinnten ſchützende Geſetzt gibt, und beſchweren ſich bitter ü i 
der engliichen Richter. N 8.) 5 * — 
König Franz II. Hat den Verunglückien in Torte del GOreco anf ſei- 
ner Pıivarcaffe 15,000 Lire angemwiefen, die k. Prinzen 5000 Lie 


Deutihland. 


Bayern, »* München, 29. Der. Das Heutige Bulletin über 
da8 Bıflnden de Hrn. Kıiegäminifterd lautet: „Geſtern beftand den Nach- 
mittag über ein mäßiger Kopfſchmerz. Die Nacht wurde mit mehrere 
Stunden andauerndem Schlaf und überhaupt in Muhe zugebradt. — 
Die Dividende ver bayı Hypotheken · und Wechfelbant wurden für das 1, 
Semeſtet dB. 38. auf 20 fl. per Metie feflgefegt, fo daß ſich mit den 
15 fl. für tab I. Gemefler eine Jahresdlvidende von 35 fl. ergibt, eben- 
foutel wie im vorigen Jahne. — Das Geſetzblati publicies In Mr. 19 das 
Gefetz, über die Auseehnung des Ciſendahnnetzes in der Pfalz ber 
treffend, in Mr. 20 bad Geſetz, „vie Mufbringung tes Berarfe für 
die drutſche Schnie beireffend, in Nr. 21 das Geieg, „ten Bau einer Eis 
fenbahn von Würzburgan die badiſche Grenze bite.*, in Mr, 22 bat Gefehz 
in Betreff des Beflungöreglemenis für die Buntetfeftungen Ulm ums 
Raftart und in Nr. 23 das @eleg, „einen Grebit für die außtrordentlichen 
Milirächenürfniffe in den Jahren 1861/62 bein” 

Am Nachmittag des II. December findet bekanntlich cine Eonnen« 
finfterniß ſtait, Maͤdler fagt tanüber: „38 liegt etwas Poetiſches darin, 
taf der legte Tag des ſcheidenden Jahres mit einer toalen Finfterniß der 
untergebenden Gonne ſchließt. Noch somantifder wird vie Sadır dadurd), 
dah der Punct, mo Dieh in aller Strenge ſtanfindet, mitten in Arfadien 
fiegt.” Die für die ganze weſtliche Hälfte Europa’s ſichtbate Finfternif, 
von wrichtt · auf ter Fe 
weſtlichen der legte 
Augsburg die Mitte 





ou Qalbfugel naszugäsmelle iss fie uud auf ber 
Theil der Erſcheinung fid zeigen wird, trreicht für 
um 2 Uber 45 Minuten und Kat dann bie Größe 
vos 7", Bon, mährend fie in Berlin nur zu 6’ Boll, in Branffurt a, M. 
zu 7 Zoll, in Wien zu 7 und In Rom zu 9’, Zoll erſchelut. 

Fr. Sıädte. Frauffurt a. N., 26. Dee. Der ehemalige Gabie 
netöferetär Bollmann aus Goburg bat heute dem Redacteur bed „Buff. 
ourn.*, Hın. U. Hammerman, eine fehrifiliche Hrraußforterung per Stadt» 
voſt zugeſandt, weil er ſich durch einen Artikel des genannten Platted per« 
fönfich beleidigt glaubt, Das Duell follte morgen Nadymiıtaze um 2 lihr 
auf Leben und Todt ſtatinden. As Hr. Hammeran unmittelbar nad 
Empfang ter Foiderung tm Gaftaus zur „Statt Darmfladt” nah ihm 
fragen Hef, erflärte der Wierh: Hr. Pollmann habe, von der Bolizel ver« 
folgt, bereits fein Gaftbaus verlafien, (M. 8. 3.) 

Preußen. V. Berlin, 26. Die. Es varf nun als feſiſteheud 
angefehen merben, daß bat Gefeh über die Befugniffe der Ober · Mechnungb⸗ 
Kammer in der eiſten Seſſion ber nädften mit dem 14. Ian. k. 38. ber 
ginnenten Legielaturperiode ded Landtages vorgelegt werden wird, Daß 
Gefeg wird in feinen Haup-fägen nad ten liberalen durch die Berfoffung 
vorgejeichneren Principien abgefaft fein, für welcht namentlich Hr. v. Bar 
tom eingetreten It, während der Hantelöiminifter v. d. Heyet ſich einer 
Beſchraͤntung jener Anſichten geneigt zeigte. Wegen veſtſtellung einzelner 
Muncte wird das Geſehz mod; in den VGelammtberathungen tes Staartminifter 
riumd biteust und erft dann Br. Mal. dem Könige vorgelegt werten. 
Es gewinnt übrigen® nicht den Anſchein, ald ob bie Millärfrege erft 
bet den Budget · Berarhungen zur Sptache kommen würde, man beabjichtigt 
Im Gegentheil die beizeffenden Vorlagen möglihft bald mad; ber Gonftie 
tuirung bed Abgtotdnetentauſes einzubringen, um fo bald mie möglid zu 
einem aut-aut zu gelangen, nad einer inzwifdpen ganz neuerlich tm Mi 
nifterium des Innern vorgenommenen Berechnung der für dad Minifterlum 
zu erwartenden Gtimmen ift die Unnabme ber Vorlagın mit ziemlider 
Gewißhelt zu erwarten, Die Beſthung der Geſandtſchaftpoſten macht der 
Regierung viel zu ſcheffen. Wie bereit® gemeltet, will man den Poften 
im Paris nicht lange wnerlevigt laſſen, gleichwohl fehle «8 bis jept no 
an einem geeigneten Gontitoren; Gerüchie befigniren ben aber wohl 
mit Ungrund, ten Kammerberrn Grafen Baitbelm Peurtalet, ben Bruder 
veß verflorbenen Geſaudten, zu deſſen Madfoiger. Sröjeren Anhalı hat 
eine andere in fonft gut unterrid;ieten Kreiſen verbreitete Verſion, wonach 
ver Voften in Konflantinopel durch einen haben Pilliie und zwar vurdı 


ten General v. Williſen teicht werten fol; in dieſem Balle fol der 
Dterfaftmeiter an Sielle te 
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al v. Wiltiien erfehen, und auch dem jegigen Dier-Geremonlenmel« 
—— v. Stilfrled eine höhere Stelle am Hofe zugedacht fein. Noch 
immer behält es den Anichein, als ob Brhr. v. Schleinig nur norlber- 
gehend den Woſten des k. Haudminifterd verwalten mürde; wenigſtens 
fprigt man in Hoftreiſen jegt wieder davon, dah der Winifler in die die 
plomarifche Laufbahn zurüdteren und einen ber vatamen Gefandtſchaftt- 


poften erhalten werde 


Drinchen, 80. December. 


Gr, Mai. ber König baben Sich alleranäbigh dawogen gefunben: 

unteren 24. Nonemter bem Mentamtediemer Chriderh Geyer am f. Stadt⸗ 
Mentamte Bambera in Rüdädht auf feine mit Beitechnung von jwei Beldzügen 
fünfgigjährigen ⸗4 und treu geleiteten Dienſte die Ghrenmünze bes FE bayer. 
Lupmigs:Drbens zu verleihen; 

unterm 20. December dem Recter der Studitnanftalt zu Bamberg, Dr. Joſ. 
Butenäder, auf die Dauer eines Jahres m ben Muhenand treten zu laflen; 

unterm 23, December die eröffnete Uctuarſielie bei dem Gtarteommitarlate 
Mürnberg dem zritlich quieseitten Yandeommiffariotsactnare von Kirchheimbolans 
den, Karl Ärievrih Hausmann, zu verleihen; 

unterm 24. December den Medinungeführer und Verweſer ber Boritandes 
ftelle bei der Sttafanſtalt Lichtenau, Georg Schicker, zum Poliei-Gommiflär 
bei biefer Strafanftait zu befördern; 

unterm gl. Datum dem Hofbanquier Robert v. Broclich die Bewilligung 
zur Annahme und zum Tragen des von Er, Heiligfeit dem Papfle ibm werliehenen 
Plus Ordene dritter Claſſe zu eriheilen ; 

unterm gl, Datum dem F ®alerie,Gonfervator Andreas Bigner in Nuges 
burg bie Bewilligung zu ertheilen, bie von Er. H. dem Herzoge von Sochſen ⸗Codurg ⸗ 
Gotha ihm verliehene Medaille jür Kunf und Wiſſenſchaft annehmen und tragen 
au bärien; 

unterm 26, December ben E. Hypetbelenbewahrer, Math Garl Lehmann 
zu Franlenthal, in Rückficht auf feine fünfzigjährigen mit Wifer und Treue ger 
leifteten Dienfe das Ghrenfreuz des f. bayer. Lubwigserbens zu verleigen ; 

unterm gl. Datum die latholiſche Pfarrei Rapfelberg, Log. Kelheim, dem 
Briefen Jeſeyh Schönberger, Präjes und Prebiger der Marianijchen Gons 
gregation zu Megensburg, zu übertragen, 


Meuefte Poften. 

Berlin, 28. Dee. Die beutige Breuf. Zellung fchreibt, Die preu« 
Eifche Regierung hat ſich anläßlich der auf dem „Xrent” erfolgten Ber- 
baftung der Sonderbundscommiffäre in Wafhington gegen dad Berfahren 
bed amerklantihen Kreuzers ausgeſprochen. (W. Bi.) 

* Die Warifer Voft ift heute autgeblieben. 

New⸗York, 19.18) Der, Des New Dortet Heruld von heute fagt 
In Bezug auf die Irentoffaire: „England hat bi und (im erflen Krieg?) 
eine Flotie gefünten, die ſich nicht vor ihm fürdıe . Wenn es fo 
unbillig wäre, aus der Handlung ded San-Iainto einen casus belli zu 
wachen, fo weiß England, daß «8 Unglück über ſich feibfi bringt.” — 





14. Abend, Gin Treffen fand in Wef-Wirginien flatt, in melden bie 
Mordſtaaten Sieger geblieben fein ſollen. (MR. B.) 
Zelegramm 


der Meuen Mundener Beitung. 


, DO New York 18. Dec. Die Aufregung if enorm. Das Ga- 
biner discutitt Die Forderungen Englands mir Mäßigung, es berricht 
allgemein der Glaube, die Kommifjäre würden unter feinen Lmftän- 
den andgeliefert; indeſſen erwartet man feinen Krieg., Der Sieamer 
Ajrita wurde zwei Tage zurüdgehalten, um eine Depeſche des engli— 
ſchen Gefandten an die engliſche Regierung zu überbringen. 


Hamburg, 23. Der, Der Hamburger Corteſpondent melder aus 
Kopenhagen: Im einer Sihung des geheimen Staatsraihs am vorigen 
Montag, wurde ein im ziemlich energifhen Mostrüden abgefahtes Antworte 
freiben nah Wien und Berlin angenommen. (8. 3.) 

Paris, 28. Der. Der Caffationshof bat das gegen Mires und 
Simeon erlaffene Urtheil caffirt, und die Sache vor den Gerichishof von 
Douai vermiefen, (N. 3.) 

Kiffabon, 26. Der. Hus Anlof ber Krankheit des Infanten Don 
Joao, Herzogs von Beja, verlangte bie Benölferung die Entfernung des 
Königs (aus Beſorgniß der Unftelung). Es braden Unzuben aus, bie 
jebom wieder geflillı wurden, ald der König ſich entſchloh, ſich nach der 
Domäne Gavias zurüdzuzieben. (Schw. M.) 

Petersburg, 23. Der. Das Peteröb, Journal enthält eine Note 
Voriſchaloffs an Balabine, lautend: DOeflerreich habe kur Intervention 
in der Suttorina einen Praͤcedenzfall gefchaffen, welcher geeignet ei, ein 
sichtised Prineip für vie Ruhe der Tuͤrkel und bie Sicherheit Europas ab« 
zuſchwoaͤchen. Rufland ertennt ſich ſolidatiſch()an das Vrincip gesunden, 
welcheg jede dertinzelie Intervention in der Türkei verbieter. (©. 3.) 

Nagufa, 28. Dee, Vor einigen Tagen wurde der non Lürken bes 
wohnte Bieden Gtepna (?) von etwa 60 Infurgenten überrumpelt. Grflere 
mußten mac Furzem Widerflande vis Zurüdlaffung von fünf Kodıen, 
drei Werwunteren und wei Selansenen flieben, Die Infurgenten plüns 
besten den Ülrden und fuckten 6 Härfer in Flammen, in welchen, wie 
man fagt mehrere Menſchen umkamen. 


Koufkantinopel, 21. Dee, Fuad Paſcha If geftern Hier angefom« 
men. Die Truppen in Syrien wurden vorläufig unter dad Gommanto 
Halim Paſchas geſtellt. Juſſuff Karam wurde gleihzeltig hleher gebracht. 
Halil Kemal Paſcha, früher Gouverneur von Siliſtria, wurde zum Ger 
neralgouverneut von Aurkiflen ernannt. Mia Vaſcha erhielt tie Erlaube 
ni, did zum Frühjahr In Smyrna zu bleiben. Der Rüdtritt des grie- 
chiſchen Vattlarchen if beuorftehend, 

Die mittelt des Hoy-Dampfeıs „Stadion* am 27. Der, zu Trieſt 
eingetroffene neuefte Meberlandpof brinzt folgende Machrichten : 

Galcutra, 22. Nov. In Delhi wurden unter tem Gemache bed 
Grfönigd bedeutende Werthſachen gefunden. 

Singapore, 21. Nov. Die holländiſche Dampf-Pregarte „Brbeh* 
iſt am 19. nach Pinang abgegangen, um ben Gommanbanten der bollän» 
diſchen Flotte Aemiral May, abzuholen. Die englifte Dampfr Fregatte 
„Simion” if, von Honzlong kommend, mir 22 Officieren und 700 Sol« 
daten nach Cagland abgegangen, Der franzöflide Dampfer „Branada” 
A mir dem frangdilfigen Aomiral am 19. mad Saigoon abgegangen. 

Batania, 14. Novo. Die bollänriihen Truppen hatten mehrere 
erfolgrelhe Gefechte mit den Mebellen in Banjermafjing, 

Hongkong, 15. Nov. Admital Hope hat den Hafen Newchang 
in der Mandſchurei befugt, Wegen Annäherung ber Mebellen ſind zabl« 
reiche Bewohner von Ningpe nah Eh nghai geflüchter. Die Rebellen 
haben Hangkom genommen. Der amerikanische Geſandte Burlingame 
wurde vom @eneralgounerneur in Ganıya freuntlihft aufgenommen und 
iſt über Schanghai nach Peling gereift. Mebrere enzlifhe Kriegeſchiffe 
freuzen In den japanifhen Gewäfſern. (WB. Bi.) 


Danbelg- und Borfen · Hachrichten. 


drankfurt, 23. Dee. (Bold u. Silbet.) Piſtelen . 35—36 tr; 
Preuß Friebrichsnor BA 541,55 kr; Hol. 1 9 te 
NRandduecaten 5 1. 30, —31’4 r.; 20 Branss-Erüd 9 A. 17’, —18) Fr.; Wngl. 
Souvereign 11 Hl. 4347 fr.; Golb per Zoll ⸗ Pfd. fein 80U— 805 ; 5 Aranlın. 
Thaler — A. — Er; Rand 207 ditio 30 I. 12 fr,; Hoch. Silber pr. Z.⸗Pfb. 
fein 51 4052 4 15 fr; Preuß Gafenjheine I Rd. 447,45), Fr. 

Seanfurt, 28. Dec Deſtett. MaisAnichen 55'/,; dprec. Wesall,. 445 
Dantarrien 605; LolteriesMinlehendstoofe nom Inddı 50; mem IBiü: 1025 
De ter reichiſche Lotterie · Anlehens · Looſe von 1860: 5714; BurmwigshafemBerbader 
aiſenbahn⸗ etien 134 P. Bayeriihe OfibahmBlctien 104°, ; Bayeriſche Oſtbahn⸗ 
Urin voll einge. 105; Weſtbahnm ⸗ Priorität 72; Deiterteich. Eredin ⸗ Nobilier⸗ 
Ucien 1d2',. Wedielcurs: Baris 92°,;,; Sonden 11774; Wim 82%, 

Wien, 28. Der, Deflert. Spree. Nat Anl. 81.80; Sproc, Meoll. 66.15; 
BotterrerAnd.edooie von 1384 87.40; vom IMbR: 123.25; vom 1860: 82.10; 
Saulacrien 750; bie, Grebit » Mebilier « Mddien 177,40; Donau + Dampfiifl « 
Aerien 419; oflerr. EtanısbahmsMcien 276.—; Norbbahnsutien 209.90; Mehr 


babn = Prioritäten 10275 SBowjeleurje: burg 3 Bi. 119.80; Sendan 
= 10. 141.30; Güber —. * 


Münchener Hopfenmarkt vom 27. December 1861/62. Ober⸗ und 
Nieberbayerifches Gewaͤchs 1861: Wittelgattungen, Lanbhopfen: Ge ſammibetrag 
43,82 Pid., heutiger Verlauf 10,09 Pfd., wahrer Mittelpreis 77 HL 82 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holevauer Landhepfen: Befammibetrag 33,17 Pſd. heutiget 
Berlauf 12,81 Pfd., wahrer Mittelpreis 91 ſi. 6 fr. Molnzacher: und Auer 
Martt:Gut mit Oris⸗Siegel: Geſammtbetrag 16,95 Bid, beutiger Verkauf —— 
Sho., wahrer Mittelpreis — A. — fr. Mittelfränfiiches Gewaͤche 1861: Mittel- 
Dvalitäten: Gefammebetrag 32,44 Pfb., Beutiger Berfauf 19,48 Pir,, wahrer 
Mittelpreis 52 f. 4 fr. Borzüglichere Qualitäten aus Spaltersimgegend, nebft 
Kindingers n Hribederehopfen: Befammtbetrag 50,68 Bfb., heutiger Verkauf 
34,20 Die., wahrer Mittelpreis 89 A, 46 fr. Spalter Stabigut meh Mein 
gartens, Mosbader: und Stitner⸗Gut: Gefammtbeirag 11,17 Bfb,, heutiger 
Berfauf 11,17 Pfo., wahrer Mittelpreis 110 8. — fr. Auslandiſchee Gut 1861: 
Baden, Echtvepinger Gut: Geſammibetrag — — Pfd., heutiger Berfauf —— 
Pro, wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Böhmen, Leitmerigers@ut: Gefammtbes 
trag 5,65 Pfo., heutiger Merfauf — — Pb, wahrer Mittelpreis — fl. — fr. 
Sorzer-Etadt: dann Herrichafts: m. Kreisgut; ®refammibetrag 62,07 Pfb., heuti⸗ 
ger Verlauf 50,62 Bfo., wahrer Mittelpreis 115 4. — fr. lie Hopfen ver⸗ 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammtbetrag 10,19 Pfd., Heut. Berfauf —— iin, 
wahrer Mittelpreis — fl. fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbetrag 268,14 
Pſd., heutiger Verlauf 138,31 Pin. Geldbetrag 13,081 fl. 

Münden, 28. Deebr. Die heutige Betreibefchranne enthielt im Kanzen 
19,072 Sch., woven 15,478 Sch. verfauft und 359 Sch. eingeſtellt wurden. 
Mittelpreije: Weizen fl. 20.49 (gefallen um O tr.); Kern fl. 15.45 (unveräts 
dert); Getũe fl. 13.33 (geftigen um 12 fr); aber fl: 6,57 (geftiegen um 
2 fr). Die Keſte befanden in 1940 Sch. Meigen, 838 Sch. Ron, 1494 Sch. 
Serie, 122 Sch. Haber. Umfahfumme 217,658 4. 

* Donauwörth, 24. Dec. Zufuhr 111 Sch. Gefammtfland 160), Et, 
verfauft 119, Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 20.17, Kern I. 19.41, Roggen 
#. 16.51, Gerſte il. 11.26, Haber fl. 6.5, Dinkel fd, ——. 


Brranmeriliger Resartear: 3. 8. BogL — 


Röniglihes Hof: und Natlone le⸗Thaater. 

Montag ten 30.: „Die beiden Figaro“, Lufſpiel nad Marelli von Jän— 
ger, Borher: „Das Bed von ter Glocke“ von Schiller, mit Mufif von ind: 
yaininer und lebenden Bildern, (Im F. Mefidensiheater. ) 

Dienſtag den I1. Dec.: „Der Diamant des Geifterfünige”, Zauberſpiel von 
Raimund, 

Mittwech den 1, Jan: „Die Jungfrau von Orleans", Tragödie von Schiller, 














Allgenseiner Anzeiger. 


5547, 


förderung des feitherigen Befigers erledigt, 


binnen 4 Wochen einzureichen. 
Münden, den 27. December 1861, 


Dag Hectorat der ſtgl. Tudwig⸗Maximilians-Univerſität. 
Dr. Beders, ;. 3. Retor. 


tünigl. haferifche Zahlen⸗Taotterie. 


In ber BOORen Ziehung zu Märnberg am 
28. December wurben folgende Nummern gejogen: 


57 85 76 46 70 


5548. [20] Bekanntmachung. 


Riegl gegen Solleder wegen Kor: 

derung ad 1000 Al. 

Auf Antrag eines Glaͤubigers und nad Gerichts; 
beſchluß vom 20. September b. Is. wird das Anwe⸗ 
fen des abmefenden Bellagten Joſeph Solleder, 
Bädermeifter von bier, behend aus dem Hanfe Lit, A 
Mr. 113 dahier mit Bäderofen, Vrodladen unb Ans 
bau, dann angebautm Schmweinflällen, Holzichupfe, 
Brummen und Hofraum Pl+Nr. 127 per 7 Deyim., 
dann der unter Steuerbeſiz Nummer 21 vorgetragenen 
rabicirten Bäctergerechtigkeit dem gerichtlichen Zwangs ⸗ 
verfaufe unterflellt, 

Diefed Anmeien if laut gerimtliher Schaͤßung 
vom 27. November Ifb, Is. auf 6000 fl. Heichäpt, 
und it das Haus mit 5000 A, der Brandverficherung 
einverleibt, 

Zermin zur öffentlichen Berfleigerung biefes Mn 
weiens wird biemit auf 

Mittwoch den 26. Februar 186% 

Vormittags 1A4— 12 br 
im diefgerichtlichen Gommifionszimmer Mr, 42 im 
erfien Stode anberaumt, und hiezu zahlungsfähige 
Käufer eingeladen, 

Bemerkt wird, daß ber Zufchlag nur dann ers 
felgen fann, wenn wenigſtens der Schäpungswerth 
geboten wird. ; 

Regensburg, den 21, December 1861. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Ber fönigfiche Director 
v. Ammon. 








Nr. 6342. Meinel 


5508. Bekanntmachung. 


Faltlhaufer gegen Rangelhamet 
wegen Fotderung bett. 
Am Samſtag den 15. Februar 1862 
Vormittags von 10—1% Uhr 

wirb im Wirthehauſe zu Rronader, d. Cie, bas 
Silegeranmweien des Michael Mangelfamer von 
ort nach $. 64 des Hypolhelengeſedes vorbehaltlich) 
der Belimmungen ber 65 98—101 der Proceßnevelle 
vom 17. November 1837 an bie Meiltbietenben öfr 
fenslich verfeigert, wozu Raufeluftige mit dem Bemers 
en eingeladen werben, daß die KRaufsbebingungen und 
nähere Befchreibung des Anweſens bis dahin. bri Ge⸗ 
richt dabier vorliegen, und gerichisunbelannte Käufer 
ſich durch legale Zeugnife über ihre Zaplungsfähigs 
eit aue zuweiſen haben, 

Das Pilegeranmeien H6.:Mr. 9 zu Kremader bes 
echt aus einem halbgemanerten zweiflödtigen Wohrger 
bäube mit Stallung und Stadel unter einer Legſchin⸗ 
deldachung nebfi Hofraum pr. 0,11 Dez, dann einem 
Hausgarten mit Wieſe pr. 3,68 Dez, worauf 7 A. 
7 fr. 3 dl. Gefällsbodenzins zum fgl. Rentamt und 
36 Ir. Zehentbodenzins zur Pfarr Hohenlinden las 
fien, und wurbe biefes Anwefen auf 2200 fl. gericht: 
lich geidyägt. 

Haag, am 12. December 1891. 

Königliches Landgericht Hang. 
Der füniglihe Yanbrichter : 
G,Nr. 1216,1. Pfaffenzeller. 











Elgenthum, Druck 


Bekanntmachung. 
Die Wiederbeſetzung der Stabtpfatrei Schengau bett. 

Die latholiſche Stabipfarrei Schongau mit einem nach Abzug einer jährs 
Uchen Mbfigfrift von 40 fl. verbleibenden Meinertrage von 560 fl. if durch Bes 
Bewerber um bielelbe haben ihre 
Geſucht mit ben vorihriftemäßigen Zeugniſſen bei dem alademiſchen Gemate ber 
tönigl. Univerität Münden, welchet die Nomination auf bieje Brände zuficht, 


5559. In der ©. H. Beck ſchen Dockhandlung in Mörblingen ik 
erfbienen und in allen Buchhandlungen zu haben, namenilih in ber von 


Ebhriftian Kaifer (Keftenjirafe Nr. 24): 


Das Strafgefegbuch für das Königreich Baijern. 
Mit Anmerkungen herausgegeben ron Dr. Julius Staudinger. 
Die Lig. emihäl: Arıifel 169—308. 5 Bogen 8, Preis 24 Fr. 


mm [ULLI — — —2 

5235. In der Sonuenftrafe Nr. 2 im Laden werten alte B i- 
Ger, Manuferipte auf Pergament, Noten, Zeitungen und Schreidb, 
acten aller Art augekauft. 


Bekanntmachung. 


(Den Uebergang der Lindauer Dampfſchifffahrt in Staatsregle betreffend.) 
Im Mamen Seiner Majeftät des Königs von Dayern. 
Nachdem der von der Öeneralverfammlung der Metionäre gutzeheißene Vertrag vom 24. Mai 
I. 38. über „Abıretung der Lindauer Dampfſchifffahrt an die General= Direction der Egl. Verkehrs · 
Anftalten“ die allerhochſte königl, Genehmigung erlangt bat, fo werden im Vollzuge der 66.4 mit & 
des bezügliden Vertrages vom 2. Januar f. Is. angefangen die Wetien nebft den bis Ende 1861 


fälligen fünfprocentigen Binfen mit 
272 fl. 20 fr. 
per Aectie eingelöst. 


Die Einlöfung findet gegen Rüdgabe der auf diefen Betrag auf der Nüdieite abgukttirten 
a * dem en Bol» und Bahnamte in Lindau, der Fönigl, Oberpoft« und Bahnamts- 
a In Augöburg und der Gentralcafja der königl, Verkebrsanftalten Dabier Ratı. 
München, den 26. Decemb-r 1861. , — . 


General:Direction der koͤnigl. Verkehrsanftalten. 


he — — — — — — — — — — —— — 
(eiteratur.) Bambe Verlag ber Buch. "schen B dlung, ü , 
Budppenblangen zu beiehen: ra, 3 ser'ihen Buchhandlung, dur alle Mündhener x 


Verfaffung und Wirkungskreis 


4 
Gerichte und Verwaltungzshbehörden 
ded Mönigreichd Bayern Diehf. ded Mbeins 
nach den neuen Strafgefegbüchern, dem Einführungegefehe biezu und nach den Gefegen 
über die Gerichtöverfaffung und das_Notariat. — 
Fur jeden Staatsangehörigen Bayerns, beſonders für ben Blrger nud Sandmann, dauu aber auch als 
geitfnden für Gefhäftsinätuner bearbeitet von 
Ludwig Hauff. 
Grite Birferung 24 Pr.; das Ganze erfcheint in circa 3 Pieferungen a ®4 Pr., gr. 8, ſcharfer beuts 
liher Drack auf feinem Drurvelinpapier. 

Vorſtehende Schrift gibt eine genaue Meberficht der Berichts: umb Berwaltungsbehörben bes 
Königreichs und bezeichnet zu gleicher Zeit die Gomtpetenz derfelben jo genan, daß fein Staatsbürger 
mehr im Zweifel darüber fein fan, bei welchem Gerichte, vor welher Berwaltungsbehörbde, 
dann ob vor dem Stadt: oder Landgerichte oder vor dem Notariate er feine Angelegens 
heiten anzubringen habe — ein Britfaben, der um fo mothwendiger ift, als bei ber mit dem 
1. Iuli 1862 eintretenden Umgellaltung der Gerichte und des Wirkungsfreifes derfelben, ber Dißrictspoligeis 
behörben und ber Magifirate fo manche Mnftände Bezüglich dee Kompetenz befonbers zwiſchen Ber 
waltung&s und Berichtsbehörben fi ergeben werben. 

Es dürfte Daber dieſes Buch fih als eines der nothwendigften und nüglichften 
Erſcheinungen, namentlich für bad grössere Publikum, Pfarrämter, Lehrer 
(weil Diefe Letzteren hüufix um Aufschluns werden angegangen werden) Ge- 
meindeverwaltungen, Gutsbenitzern u. f. vo. Darftellen und Die weitefte Der: 
breitung hei denselben verdienen. 5546. 


Verbeffertes Pollutions- Berhinderungs- Inftrument, 


Diefes von mir nach Arztlichen Angaben eonfirwirte, ohme jede Beichwerne anzumenbende Inftrument hat 
ſich durch feine heilfame Mirffamfeit einen fo ausgebreiteten Auf erworben, daß es Allem, bie von biefem 
gefägrlichen Uebel befreit fein wollen, dringend empfohlen wir, Preis iſt 1 Ahle, J 
5159. [87] E. Debring in Berlin, Leipziger Straße 88. 
5552.[2.) Belanntmachung. ad 4771. Bekanntmachung. 

Mit hoher Ermächtigung ber Königlichen Regier Mofer gegen Maier wegen Dars 
lehens betreffend. 


ung von Dberfranfen, Rammer der Finanzen, mwirb 
Im Folge Nachſicht des Alägere unterbleibt 


5556 

















umnterfertigtes Amt Fünftigen 





Mittwoch den 13. Januar 1862 
Dormittags LO Uhr 
eine Duantität älterer unbrauchbar geworbener Meten 
im Gewichte von obngefähr etlichen und 20 Gentnern 
unter ber Bedingung des Ginftampfens und vorbehalt⸗ 
lich Hofer Genehmigung dem öffentlihen Verkaufe 
unterfiellen, wozu Steigerungslaftige hiemit eingelas 
den werben. 
Hof, den 21. December 1861, 
Königliches Rentamt. 
Mr. 1238. Obenberger. 





die auf 30, December 1861 in obigem VBetreffe zu 
Scheyern angelegte ImmobiliarsBerfteigerung. 
Pfaſſenhefen, am 26. December 1881. _ 
Königliches Landgericht Pfaffenhofen 
als Eingelnrichteranu. 
Der Föniglidhe Landrichter: 


Eifenbahn⸗ Fahrten: Pläne find im Grpeti 
tions:%ocale b. Bl. zu haben, s 











mb Merlag,von Dr. 6, Wolf & Sobn. 


mm — 





Mat: FanpäbeisT A, dalbjährig 
ertiistrig 2 M  Müt rin deıh bie f Heh Scrögrnt 

ideig 5 Mi, halbhährig 4 A, wirmmiiäbrie 2 A. Dir Arant- 
Einsam, Spanien umn bie Aberiertiden Liane abamnirt 
* der 6, & Aukranmen in Steeidurg, im Paris bei 


IL DM, 
6 Eremmiar 


Dienitag. 


Nene Münchener 


(Morgenblatt.) 


Nr. 311. 


eitung. 


bemielten 3 Oper dm Ommmerse Mi. Amdpe den Arke, 
Bei 3. 3. kwer & Co, 300 Oxrterd Btrert, weldr and nierase 
und Anzeigen ader Ert befargen. Jaſtrate werten won ver Ur⸗ 
wroisten in Diänhen, Briemserfraße 11 im Auorıhauir aufgrnem> 
wen, uns Mr Raum ber derifpaitigem Periszeite it 4 fr, bered aet. 
Einyeine Nusswren dee Üiergem eder Übentblsited Tifrn I ie 


31. December 1861. 





Morgen, am Meujabröfeite, erfcheint Fein Abendblatt, und wird die Erpedition um 12 Uhr 


gef 


chloſſen. 





Ueberſircht 

Deutſchland. Münden. (Berichtigung ungenauer Zeitungkan · 
gaben. Fuufundzwanzlgjaͤhriges Dienftjubiläum des Generalmajors v. Schub). 
Nürnberg (junehmense Blütbe der Stadt. Steigender &rund« und Häu- 
feriwertb. Hobfenhande.). Stuttgart (Schluß ber Kammern. Die ber 
vorfiehanden Neuwahlen. Das neue Gemerbgefeg), Berlin (f. Berord- 
nung, die Ginberufung der Kammern betr. Umerſuchung gegen ben preu- 
ziſchen Gefandrfbaitsprediger in Konflanıinopel).. Kiel (Karl Bollmann). 
Wien (erfreulicher Gefunpheirdzuftann der Kaiferin. Die Stellung des 
Minifterlums. Neues Werk über Kaifer Joſeph II, Graf dotgach in 
Urlaub). Bozen-(die Beife des Kaifers in Oberitalien). 

Sitalien. Turin (ein neued von Bafjaglia berauögegebened Blatt). 
Rom (Wohlbefinden des bi. Vaters ; große Bremrenfrequenz. Ruhe. Enı- 
bülungen über Gavour). 

Rußland u. Polen. St. Peteraburg (Übneigung der Fin- 
Hänter gegen die Cenſut). Warſchau (ter Biſchof von Belz gegen vie 
politifhe Aaltatton der Geiftlichfeit). 

Bereinigte Staaten von Nordamerifa. Deptſche an bie 
biplomatifchen Agenten. Bertbeidigungsmaßregeln in Canada. 

Dienft eigen. 
Keueite Poſten. 
Zureatamme 
örfes: uud Dandeld,Nachrichter . 


Deutidhland. 

Bayern. + Münden, 30, Der. Die in Müntner Blättern 
enthaltene Angabe, als habe der Sraatsminifler des Handels und ter df: 
fentliden Arbeiten den Deputationen, weiche wegen der angeblich brabfidy- 
tigten Veräußerung der Donaudampfſchifffahrt bei bemfelben Audienz harten, 
geantwortet, am elme folche Maßregel werde gar nicht gedacht umd es er- 
feine unbegreifli, mie das tarauf bezügliche Berbcht babe enıfteben kön+ 


— — — — —— —— — —— —— — — 


men, iſt mindeſtens ungenau. Die Frage, ob «6 nicht zmedmäßig wäre 


und dem allfelsigen Intereffe eutſprechen würde, ven ärarialifchen Betrieb 
der Dampfſchiff ahrt auf der Touau aufzugeben, und da vorhandene Schiff · 
fahrteinventar unter vorthellhaften, den fermeren Verkehr auf der Donau 
ſichernden Beringungen zu. veräußern, ift allerdings angeregt worden, und 
ed bilder diefelbe zur Zeit den Gegtuſtand eingehender ı äberer Yrüfung und Er · 
mägung, noch find aber deßfalls Entſchluͤſſe nicht gefaßt und Verkaufs. Berhand · 
lungen nicht eingeleiter, viel meniger kann filtfiverftändiich der Abfehluf folder 
Verhandlungen bereitt nahe bevorfieben, mie ſolchte meh:fiitd verlanter hatte, 
Die in lehier Bezlehung eniftandenen Gerüchte haben Deputationen mehreter 
Donau· Uferſtäͤdie veranlafı, id ſofort nach Münden zu brgeten; «6 ift 
aber diefen daſelbſt, wie wir vernehmen, der dermalige Sachverhalt eröffnen 
und allerdings dabel auch der daraus ſich ergebende Ungrund der bereits 
welter gehenden Gerüchte bemerklich gemacht mworten 

** München, 31. Dec. Geſtern wurte bas fünfunbzmanzigjäßrige 
Dienfijubiläum det Gommantanten des £. Gadeien-Gorpd, Mitier v. Schub, 
in den Mäumen dieſer Unftalt feſtlich begangen. Das gefammte Lehr, 
Erziehungs und Verwaltung‘ perjonal brachte Bormittagd, unter Ueber» 
dung einer Höhft geftimadkool ausgeflatteten Aoreffe, feinem allgemein 
verehrten und geliebten Chef feine Glüfwünfhe dar. Abends aber fanb in 
tem äufecft ſinnig decotirien Zurnfaal eine von dem geraten Perfonal 
veranflaltete mufltalifpedeclamatorifge Abenbunterhaltung fait, welcher eine 
ſehr zahlreide Verjommlung, bejonders von Dfficieren und deien Famie 
lien, vorgugemeife von ehemaligen BZöglingen, Lehrern over Erziehern ber 
Anfalt beiwopnte, und wobei von den Zöglingen mehrere eigens für biefe 
Beier verfaßte oder componirte Anreden, Gedichte und Muftftüde zur Aufs 
führung gebracht wurden, " 

* Nürnberg, 26. Dee. Unter den Erädten Bayerns nehmen un« 
ter den Segnungen 18 Friedens und einer weifen, Berfehr und Induftrie 
fördernden Meyierung am Auffallendſten zu an Häujer- und Einwohner 
zahl Münden und Nürnberg. Münden hatte 1812 ohne die Vorftätte 
40,638 Ginwohner, fein Name ald Sıart hatte feine hervortagende Ber 
seutung; jept iſt es eine Welfadt geworden, berübmt in allen Panten. 
Während Nürnberg 1812 ohne den Burgfrieden 26,569 Ginwohner zählte 
fanmt dem Militär, war «6 Anfang ter vierziger Jahre ſchon auf 44,000 


I Handelsartifel geworden, 


dasſelbe Fach eiwa die Hälfte. 


Einwohner gewadfen. Die neueſte Zihlung vom 3. Die, ergab 58,044 
Einwohner aus dem Givil und 4335 aus tem Militär, in Eumma 62,379 
Einwohner, um 3199 Ginmobhner mehr als 1858. Im lehteren Jahre 
harte die Zunahme nur 1115 betragen. Bemerlendwerib if der Einfluß 
der Ciſenbahnen auf die Vermehrung der Bevölkerung eines Stadtrheiles 
und auf die Erhöhung des Grundbeſtzwerihes. Ms der Verkehr noch auf 
den Landſttaßen durd die Achſe vermittelt wurde, war ber am echten Ufer 
der Pegnig liegende Siadtiheil der bevorzugte, feit der Gröffuung der @i« 
fenbabnen zieht ſich die Frequenz und der Gommerce mehr und mebr nad) 
der Süpfeite und zäblt diefe, obwohl einen viel geringeren Raum einneh- 
mend, jaft eben fo viel Einwohner ald die mörblike Hälfıe ver Stadt, 
Der fürliche, nach der Haupikicche Lorenzfeite genannt, zählt 7686 Bomi« 
lien und 28,582 Einwohner, die nörtliche, die Gebaldjeite, 29,462 Gin- 
wohner, Der Haͤuſerwerih ift durchſchnittlich im der ganzen Stadt ſammt 
nöcfler Umgebung um bie Haͤtfte geftiegen (lehtet Tage murde ein Haus, 
bad dem Beſitzer, freilich vor eilichen 30 Jahren, 7000 fl. geloſtet, um 
53,000 jl. verkauft). mehr aber noch auf der Gübfelte, befonders feit fünf 
Jahren, wo bie Ginftrömung Ausmwärtiser einen fühlsaren Wohrunge- 
mangel berworzief. Die Miethen fchraubien ſich um tas Doppelte, ja Dreis 
face empor und doch jind die wenlgften, was das Gomfortable anbelangt, 
ben Forderungen ber Bıflger angepaßt; in diefer Beziehung muß noch viel 
geldiehen und iſt bei den vielen projertirten Umbauten bie.auf befonders 
Hüdichr zu nehmen, Neubauten emiflandın im beurigen Jahre ſeht viele 
und laſſen diefe nichts zu wünfden. übrig, nur od tie Miesben bed; in 
der neu grgrümderen Marienvorflar: wädst ein Haus nad tem andern 
berauß, der Grund und Boben bat dort jegt ſchon ſolchen Werth wegen 
ber Naͤhe rer Gifenbapnböfe, daß für ten Quadratſchuh eines Bauplages 
von dem Fejiger Gin Gulden verlangt wird, wäbtend beim erſten Verkauf 
der vom Magiſtrate erworbenen Baupläge dort Viele Bedenken hatten ge⸗ 
gen ten Preis von 12 um 15 fr, für den Quadratſchuh. Much in ten 
andern Vorflästen regt ſich die Bauluft und wird in den Gärten, welche 
dicht an der die ganze Stadt umyiehenden Straße liegen, der Duadratfchub 
gerue mit 24 Br. bezahle, Duich die Tbaligkeit einiger Häuſer, unter 
denen voran bie Gebruder Scharıer, Zeltner, Cohn, if Nürnberg ter come 
tinentale Siapelplag für den Hopfen geworten, und lafjen jid deshalb 
mehr und mehr jürifhe Händl bier nieder. Dayeriſchet Sopfen gebt 
nicht allein von bier eus nad Engiand und Frankreich, ſondein auch nad) 
Spanien, Südamerika, nach Aufland, Schweben, Norwegen ıt. Die heu⸗ 
tige reihe Etute mag nach Bayern wobl an 10 Millionen baares Geld 
bringen; menn auch die Vreiſe nicht fo in die Höhe Aegen wie voriges 
Jaht, Dank den gemachten Wandvern, fo waren diefe "tor ſeht lohaend 
für die Producenten. Der Kovfenbau wurde eine Zelt lang in Bayern 
Dintangefegt, weil die niedrigen Vrelſe Feine ſo nderliche Aufmunterung war 
ven; neuiſtet Zeit hört man überall von neuen Anlagen und find die aus 
ten Abbängen te® Wöbmermalres ‘gelieferten Hopfenftangen ein gejudhter 
In manden Grgenten dachte man richt daran 
Hopfen zu bauen, wie in der Holedauer Gegend, mo ter hieſige Fabtik⸗ 
beflger Johannes Zeltner, einer unferer beſten Hopfenfenner, vor früheren 
Zeiten die Leute aufmunterte zur Horfencultur, indem Boden und Fage 
ſich ganz dazu eigne, Zeht zählt der Holetauer Hopfen zu den beſten Sor- 
ten In Bapern und iſt in @ngland fo beliebt, wie ter Herebrucketr. Won 
größter Beveutung ift Nürnbergs Manufacturhantel, für ihn find auf bie» 
gem Plage wohl allein 6—8000 Menfchen beſchäftlgt ; In Fürth für 
Das mad man unter Nürnberger Waare 
verſteht, iſt fehe meit auflaufend und verdient näßer erörtert zu werten, 
wir werden deshalb darauf zurücdfommen; in tem Augenblick der Er- 
port wegen ber politifchen Verwicklungen fehr gebrüdt. So viel man hört, 
zeigt ſich Hier In Bolge gemachter Erfahrungen wenig Luft zur Beſchickung 
ter Lontoner Ausftellung im nachſten Jahre, jedoch uniere großen Kabris 
fen Gramer- Klett, Beltner, Kugler ac. werden dort die baheriſche Intuftrie 
würdig vertreten, 

Württemberg. A Stuttgatt, 27. Dee. ' Der feierlide Sant 
tagsſchluß am Abend des 23. kat allgemein einen fehr guten Gindrud 
hervorgebracht, um fo mehr ald feit vielen Jahren eine derartige Feittlich- 
frit beim Landiagsftiuß nicht mehr vorgefommen war und man daraus 
entnehmen Fonnte, def die Regierung trog mander von ber erivemen Partet 
ausgegangenen Ausfgreitungen mit dem Grgebniß des Landtags im Gans 


1298 


zen zufrieden war. nöhefondere glaubt man barüber zufrieden fein zu 
dürfen, daß «8 noch gelungen if, die Regelung ber katholiſch · kirchlichen 
Verhältmifle auf dem Gejeggebungemege zu Stande zu bringen, nachdem 
zuvor bie Gonvention mit Rom die Genehmigung der 2. Kammer nicht 
erhalten hatie. Iſt doch nun endlich einmal ein geſezlichet Boden für dieſe 
Angelegenheit gewonnen, auf dem ſich meiter fortbauen läßt, und der con. 
feffionelte Friede geſicheri. Iſt man aud in Hoitenburg mit diefer Wen- 
bung der Dinge nicht ganz zufrieden, fo wird man ſich body mit ber 11027 
gierung da zu verfländigen bemüht fein, wo derfelben durch die Beflimmuns 
gen ded —288 in ter Vollziebung besielben freier Spielraum gelafſen 
if. Die Wahl des fändifhen Aus chuſſes iſt ganz im Sinne der dies 
gierung ausgefallen und find dabei die Männer ber äuferfieu Linken gänz« 
‚dp audgeltioffen worden, Hietnech bilden außer den beiten Pıäjidenien 
1) den engen Ausſchuß: aus ver 1. Kammer ®enersl v. Baur, oud ver 
2. Kammer Fıbr. d. Hofer, v. Gamerer, Sroll; 2) den größeren Aue ſchuß 
weiter noch: aus der 1. Kommer Director v. Wenner, aus ber 2. Kam 


mer Fıhr. E. v. Om, Miunacht, Idler, Grarhmohl, Schuſtet. Es find | 
dies lauier Leine lodaler Gefinnung, von denen feicer ſyflematiſche Oppo⸗ 


fitiom macht. — Die Neuwohlen ſollen bid zur Witte oder gegen Cude 
des Monatd Januar vorgenommen und alddann der Kanttag zur Gonfli- 
tuirung vdeöfelben, Wahl der Bureaur une Gonimiffionen, ſewie zur Ber 
rathung bed Ginührungdgefepes zum 
Gefeges über Herbfigung red zur Woltjährigfeit erforderlichen Alters im 
Februar oder März auf 14 Tage bis 3 Worten berufen, dann aber '0- 
gleich wieder bit zum kommenden Epärherbfle vertagt meıden, um bie da» 
bin die nörhi,en Gefepgebungetarbeiten zu verrichten. Was dus fommente 
Wahlergebnif betrifft, fo werden fehr viele der bisherigen Abgeordneten 
nicht mehr gemählt, dagegen bie demofrariiche Oppoſition, fo viele Mühe 
fie ſich and) gibt, doch nicht weſentlich verftärft werden. Der allgemeinen 
Ginfährung ter Gewerbeftelheit wird bie zur Mitie dee Yatrıö 1862 ent» 
gegen zu fehen fein, früher wohl mid, da die Regierung doch eiſt ande 
führlihe Bollziehungsverorbuung und aflruciion zur gleihmäßigen Ber 
handlung im ganzen Lande wirb outarbeiten müffen. Bis vabin iſt ald- 
van auch der vorermähnte dam t zufammınhängense Gejepentwurf über 
die Herabfegung des Alterd der Boljährigkeit fertig, um zufammen pro» 
mufgirt werden zu fünnen. Im Ganzen wird der @inführung der Grwerbe · 
freiheit mit einer gereiffen Freudigkeit und zuderſichtlichen Hoffnung wohl 
sbätigen @inmwirfend auf unfere gewerblichen Zuftände entgegengefehen, wenn 
ſchon es aud an Goldyen nicht fehlt, die voll Sorge dad Schlimmfle für 
Viele davon befürchten. — Wie man bört, fell mir Neujahr eine Berän« 
terung im der Bebecıton des vemofsatifchen Beobachiero einızeren und 
der ledie Bedacteur Hopf ſich ind Privarleben zurüd;iehen. 

Preufen. "Berlin, 28. Der. Der „Staatsanzeiger* enthält die 
folgente toͤnigliche Verordnung wegen Ginberufung ker Kauımern zum 
14. Jan,: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaten, König von Preufen ır., 
verordnen, iu Gemäßheit der Artikel 76 und 77 ver Berfaffangdurfunte 
vom 31. Yan. 1650 und des Gefiges vom 18, Mai 1857, auf dem Ans 
trag Unſe es Staateminiftaiums, mad folgt: Die beiten Häujer des Land» 
tagd der Monarcie, dad Hırıerhaus und bad Haus ter Mbgeosdneren, 
werden auf ten 14. Ian. k. 38. in Unfere Haupt» und Mejldenzfladt Ber- 
Hin zufammenberufen. Das Staattmrinifterium wird mit der Ausführung 
biefes Verordnung beauftirigt. Urkundlid unter Unferer hoͤchſtergenhaͤndi⸗ 
gen Unterfehrift und beigedrudim könthlichen Inflegel. Gegeben Berlin, 
21. Dec. 1861. (L, 5.) Wilhelm. v. Aueröwald. v. b. Hehdt. v. Bar 
ww. Graf v. Pücklet. v. Bethmann ⸗Hollweg. Graf v. Schwerin. v. Moon. 
v. Berauth. Graf v. Bernflorff 

Die „Spen, 3.* ſchieibt: Auf Veranlaſſung der Geſandiſchaſi in Kon« 
flantinopel iſt wiederum eine Amtsfufpenflon audgeſprochen werten, welche 
nid;t weniger Aufiehen erregt als feiner Zeit die Umtsjufpenflon tes &r- 
neraleonfuld Spiegeithal. Es if dieß bie Amieſuſpenſton ded Geſandt⸗ 
fhafıöpredigerd Piſchon. Durch tenfelben wurde nämlip vor einigen 
Moden die erſte evangelifde Gapelle, welche Kondantinopel beilgt, und 
die fat ganz der Muniflcenz ded bochfeligen Königd ihre Eniflehung verdankt, 
eingeweiht. Diefem Weihenet wohnte bie ganze evangelifche Gemeinde Kon⸗ 
ftantinopeld und auch der preußifche Gefantie, Graf v. d. Goltz, bei. Im 
auf feiner Rede ricyiete nun der Previger Pilhoen an die Gemeinde die 
Mahnung ben Botteßdienft in der Capelle fünftigbin fleifig beizumohnen, 
und mendete ſich demnädft direct am den Grfandten mit ver Aufforeirung 
der Gemeinde dadurch ein gutes Beijpiel zu geben, daß er jeltfl fig zum 
Sotießdienft öfter als biöher einfinten, und ſich nicht mieder vier Monate, 
wie gefihehen, von jeder kirchüchen Handlung fern halien mögt. Diefe 
Rede erzürnie den Gejandten fo fehr, daß er fofort bieher an ten Dber- 
tuchenrath berichtete, und Die Amısfuipenflon des Predigers Piſchon ver 
langte. Diefe ift denn auch, ſowie die Ginleitung der Dieciplinarunter- 
ſuchung, gegen Piſchon ausgeſprochen worden. Leppterer befindet ſich be⸗ 
reies auf der Meife hieher, um feine Vertheidigung in PBerfon zu führen. 
Man glaubt nicht, daß er auf feinen bieherigen Voſten zurückkehren wird, 
aber auch im Betreff des Grafen v. d. Golg, der zur Zeit beurlaubt if, 
behauptet man am mafgebender Stelle vagfelbe. Aufäuig umd sicht ger 
rade das Anfehen Preußens im Orient vermehrend, ift e# freilich daß un. 
ter dem Grafen v. d. Golg zwei fo Aufſehen ette gende Maßnahmen noth · 
wendig geworden find, von denen bisher nie au nur eine preußiſche Ge⸗ 
andıfhaft eiwas gefannt hat, 


deutſchen Handelögefegbun, und dei | 


) 
gearbeitet, jo daß Lie Aerzte ihm, wenn er ernflli genefen wolle, ent 
J 


Säleswig-Holflein. Mid, 22. Der. Dr. Bollmann bat An⸗ 
fang diefee Woche Kiel pafjiıt. Er lief Ach in ver Nacht von bier nad 
Geernförde im offenen Boote fhaffen. Bon Edernförte hat er ſich nad 
Kopenhagen melter bezeben, doch iſt fein Meifekoffer in den Händen ber 
biefigen Boitzei, welche benfelben mit Befchlag belegt bat und ihm in gure 
Obhut nehmen wird, nachdem vorgeſtern ein Koburgiſchet Polizeibeamter 
bier eingeiroffen if, der jedoch zu fpät fam, um den Blüchtling noch vor» 
zufinden, Ban glaubt in Koburp, daß Dr. Bollmann fih aud miber«- 
rechilich in ten Befig von Papieren ded Herzogs von Kodurg gefegt bat 
fo dah die Vermuihung nahe liegt, tirfe Papiere würden fi) in dem Se. 
pid red Werfolgten befinten, (Die Frankſurtet Duellgeſchichte war eine 
Biyfhfication.), 

Defterreih. O Wien, 29. Der. Ueber den Gefundbeltszuftend 
Ihrer Majeſtaät der Katjerln wird aus Weredig betlichnet, daß ſich tie ete 
fremidgen Symptome tägl. mehren, welde «ine baldige vollläntije Ges 
| nefung tm-Mußlcht ſteuen. Go viel fet bereits ficher, Sof Idte Majenät 

feiner weiteren Nachtut bedarf und von Venedig direct nach Wien zurüd« 
| fehren wird. Doch werde die Rückteht eiſt dann erfolgen, wenn bie wär- 
mere Jahrıdzeit eingerteren frin wird. WBenedig werde daher Ihre Majer 
Kür wahrigemmlich bis gegen Ende Mai beherbergen. Ju der Zwiigenzeit 
werde Seine Mujeflär ber Kaifer noch mehrmals zum Bejuhe nad Les 
medig kommen. Wınige Morgenklätter beſchäftigen ſich mit den srübfeligen 
Sqh Irerungen ter Page unjerd Miniſteriums, welche Indepenvance Belge, 
Kölnfche Zeitung u. f. w. gebradht haben. Es gibt wohl Anzelchen da 
unferem jegigen Mintflerium noch famere Kämpie bevorflchen, tod noch 
feine Anzeigen daß ed unterliegen werde. Ihm Lönnte nurein Minifierium 
Glam-ihun folgen, und da nicht nur die ungarifcge Ultsonferwativen fon- 
dern auch die weit zablreichere ungariſche Warsei der Geſetze von 1848 
kaffelbe münfden, fo hiegt feine Unmoͤglichleit am Tagt. Inzwiſchen ift 
enblicy wieder einmal bier ein gutes Buch erfchlenen, Dr. Weyneris „Kaie 
| fer Jofepp 1. Ein Beitrag zur Würdigung des Geifles feiner Regierung. 
Nam archivoliigen Quellen. Es enihält Reſolutlonen und Handſchreiben 
Zoſepho il., weiche zum bei weitem größeren Thelle noch micmald gedruckt 
worden find. Dr. Deynert hat biefeiben nach den verſchiedenen Reglet - 
| ungefädern georduet. Der große Kakjer ſpricht alſo aus dem Buche gleid;- 
; fam jeibft zw dem heutigen Defterreich, dem er das Biel grwieſen hat, das 
es erreichen muß, um ein flarkes und glüdliche® Reich zu fein. 
Wien, 27. Dec. Es if Ionen bekannt daß der ungariide Hof⸗ 
fanzler Graf Borgad ſchon jeir mehreren Monaten leidend iſt. Tıoß 
allen ärzilichen Marhe ſich zu ſchonen, hater doch fortwährend angefttengt 





ſcleden eine Lufıveränserung und bad Enthalten von ‚alten Dienflgeihäf« 
ten wenigſtens auf furze Beit, anempfoblen haben. Er bat ſich vielem 
Kath geügt, und wird aus Sefundpeissrüdjichten einen Leinen Aueflug 
auf 10 bi6 12 Zuge, und zwar zunaͤchſt nad) Dredven, unternehmen. Da 
man natürlicy wicht unterlafen wird in bieier Veiſe irgend einen yolit» 
ſchen Zweck ſehen zu molen, fo ireten wir allen folgen Berflonen auf 
(4. 3.) 

nun beflinmt daß ter Raljer im Januar 
nicht nach Tirol kommt. Ei wir am 2. k. M. von Venedig nach Bes 
dort die Feflungdwerfe unterfuchen, den Dieiföni,dtag in 
WBenedig zubringen, am 7. aber wieder zurüd nad Verona, von we er 
vie Feflumgen ded Vierecks befugt, und bie Rüdjahrt oſtwaͤris anırlıt. 

Italien. 

Turin, 29. Die. Unter der Leitung des Prof, Carlo Vaſſaglia 
erſcheint mit Anfang des nächſten Jahres eine pollsifche wiſſenſchaftliche 
und literorifche Wocyenftrift in 8, Das und vorliegende Programm ente 
foricht vollfounmen den Auſichten bed Erpaters Paſſaglla und unterfchpeidet 
ı db in nidts von dem Gonciliatere in Mailand und dem „Amico* in 

Genua. Das Programm beginnt mit folgender Erklärung : „Bei ver ger 
genwärtigen Wierergeburt Jraliend erhoben fi zwei Parteien, wie es 
überhaupt bei großen polltifgen Ummälzungen zu gefcpehen pflegt, ſie 
fammelten ſich unter entgegengefegten Baunern, wovon dad “ine von 
| Fremden und alten Herrſchern, das antere ober von ten Borfänpfern der 
nationalen Unabhängigkeit und Einbeit erhoben wurde, fle kaͤmpfien nrit 
Waffen verſchledenet Art um ben endlichen Sieg. Diefer Sieg lächelte 
den Kämpiern für das Vaterland und Alles ging nad Wunſch. Schate 
jedoch, daß die ſchoͤnen Träume der Lepteren durch Mom und Venedig ge⸗ 
flört wurden. Wenn aber dab Reit Venedig den Schweſtervrovlnzen 
einzuverleiben uns von der Öffentlichen Meinung der Welt (der Revolutis- 
näre) zugeflanden wurde, flellte jld) und der harınädige, tymafifche Ehrsetz 
hindernd entgegen, Andeis verhielt es ſich mit Mom, dad einen fo noih · 
mendigen Aheil des fiallenifhen Meides bilder, und uns vom der pöpflis 
hen Bebörte mit allen feinen Kunftgriffen und Argumenten det klerttalen 
Partei verweigert wird, Mit blinden Wactiondgeifte und fanarifhem Gi» 
fer ohne Maf und ohne Beachtung der ſareclichen Folgen fürzte ſich diefe 
Partei in den Kampf.* Im diefem Programme fehlen ferner nicht die 
gewoͤhnlichen Artigfeiten gegen bie eonfervariven Blätter, In leldenſchafi · 
afet Weiſe entwickelt jo das Blatt des @ryaterd das Programm auf 
vier vollen Drudjeiten. Mad all den feinen Ausbrüden, deren man 
|-jn vem vorermäßnten Programme berient, ſchließt es mit bem Troſte ber 
| Hoffnung, baf tei dem gegenmärtigen Echmanfen drd Glaubens und aller 


dad eniſa iedenſte entgegen. 
Bozen, 27. De. 66 iſt 


tona geben, 


129P 


ernünftigen Grunbfäge das vorliegente Wochenblatt den Bmelfelnden 
ein Licht, den Verkeien ein Troſt und eine Stärkung und den Liebevollen, 
die ſich im Grunde ihrer Herzen über den Verſall ver Geſellſchaft und 
die Gefahren, melde daraus für die Kirche Goties eutſpringen, ſo ıefber 
trüben, eim frohet Hoffnungeftrahl fei. Cie ſehen, es wud täglich chd · 
ner dei und. Wie lange wird, wie lauge kann das noch jo fort geben, 
und wad wird das Ente fein? 

Ad Rom, 22 Dee. Der Hl. Bater befindet ſich gegenwärtig beffer 
ald je und verläugnet Seinen Augenblid jeine heliete Ruhe un» feine Bu- 
berſicht. Den Belgtiern, welche dirſer Tage die Ehre hatten im Baritane 
empfangen zu werten, werfiherte ter Wapf: mie ſeht er Belgien liebe und 
auf e8 zähle. Die großartige Ovation welde man dem heiligen Mauer 
gemacht al® er ſich zur Kirche der zmölj Apoſtel begab, wurde derend be» 
sichten und bewiet, daß die Mehtzahl des romiſchen Volles feinem Hirten 
und König ganz und gar ergeben it; es gibt aber hier mie anderwaͤris 
unzufriedene, ehrgeizige Leute, die bei einem afigenieinen · Morfiurze nityıs 
zu verlieren und viel zu gentanen haben und Ieiter die große Mehrzahl 
der ehrlichen Leute zittern machen. Mom ıfl wegenmärtig außerordentlich 
belebt, Fremde gibt e8 in Menge, die Gafthöſe find befegt und e8 ifl 
ſwierig eine Wohnung zu finden, Die Kaufleute machen vabei fehr 
gute Weichäfte und mian erwartet eine glängendeWarneval. Die Stadt ge 
wiegt unter ſolchen Berhälinißen der vouften Nude, tie Sicherheit wird 
nicht gelöst, die Polizei iR wachſam ohne dem ruhigen Bürger läflig zu 
fallen, mir einem Worte die Meifenden und vie Bemohner genießen nit« 
gends einer jo wahren und prafiiichen Breifeitals hier. Der „Offnwatore 
romano* brachte feit einigen Tagen aus der Brofüre „Revelalions sur 
I'ltalie* von einem Ugenten des Grafen Cavour mehrere Mudzüpe; eb 
wurde auch eine italieniſche Ausgabe veranftalter, die bald vergilffen ward. 
Man legt diefer Schrift eine große Wichtigkelt bei. (Wit werden fort« 
fahren, Auß;üge aus diefen Enıhülun,eı zu Lringen, die vom grefem In« 


tereffe find.) 
Rufiland und Polen. 

©t. Peteröburg,, 16. December. Aus Binnland mird gemeldet 
daß vie Agitation gegen die Genfur immer weiter um ſich greift. Nahe 
dem ber Dompropfi Wenvall in Abo das Genfuramt niedergelegt, hatte 
der Gouverneur in Abo einen arınen Schullehrer, Namens Leidentus, zur 
Annahme des Genfurpoftend bewogen; aber andy bdiefer konnte die Acht 
des Publicums gegen ihn nur ein paar Tage lang eitragen. Auch Grauen 
haben ſich tem Bntie@eniurverein angefdhioffen und weichen jeder Zufam- 
menfunft mit den Frauen der Genjoren aut, 

Der Propſt der griedyiichennirien Pfarrei in Warſchau, BP. B. Ka- 
dinorwsti, veröffenslicht nachfolgende Antwort tes Bilchors von Belz, Ad⸗ 
miniſtraiors der Dideeſe Gbeim, bezügli der Diffnung der geiploffenen 
Bafllianerfirche in Warſchau. „An W. Bafllius Kalinowöli, Propft der 
gtiechtſch · untrten Vfarrei in Warjdau.. In Ermwiterung der Gingabe vom 
11. d. Mıs. Mr. 33, In mwelder Sie und über die Schließung ber War 
ſUianerfitche in Warſchau benarichilgen, und anfragen, ob Sie jegt die 
Kirche wieder aufſchließen follen, erklären wir, daß ed fehr ſchlecht war, 
daß die PP. Baſtlianet in Warſchau, meldye doch zur Ghelmer Didcefe ze» 
hören, im diefer Hinſlcht ohne Binvernebmen mit und Beflimmungen ge 
ıroffen haben, umd daß jle befagte Kite unveczüglich wieder aufmachen 
fönnen und follen, aud darüber zu wachen baben, daß in derſelben die ver- 
botenen Lieder nicht gefungen werten, Wenn fie fih ten Worſchriften 
nicht fügen und dafür irgend welchet Verantworilichkeu unterliegen, fo 
werden fie felbft daran Schuld fein, (Umserz.) Johann Tataſ tiewicz.“ 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


* 5. Geward bat unserm 14. December elne Depeſche an alle feine 
Agenten im Muslonde gerichier, worin er ihnen anempfiehlt, gegen die Ei« 
genſchaft von Kriegführenden, welche gewiffe Maächte ven Süpflaaten beie 
legen, energifch zu proteſtiten. Heute bier eingeiroffene Nacht ichien aus 
Ganata melden, daß der Gouverneur Borbereitungen zu Bertheidigungen 
trifft, da er eine Invaflon ver Mosdamerifaner befürchtet; der Gouverneur 
bat außerdem dad Varlament zu einer außerorbentlichen Seſſion auf den 
12, Jannar zuſammenberufen. 

Munchen. 31 December. 

Se. Waj. der Abmg haben Sich allergnäbigfi bewogen gefunden: 

dem Verwalter der Givil:Wittwens und Waiſen-Cafſa zu Aſchafftuburg, Amts 
mann Johann Georg Reuter das Ritterkreuz II. Elaffe des Verdienſtordens vom 
Heil. Michael zu verleigen; 

unterm 29, December zum Rathe der Regierung ven Unterfranfen unb Aſchaf⸗ 
fenburg, K. d. 3., den Aſſeſſot der Regierung von Oberbayern, K. d. J. Fried⸗ 
ih Dit, Au befördern; in die 1. Afſeſſer⸗Stelle am Landgerichte Lindau dem 
Afefor Friedrich Jeſeph Röfferle dafeibt vorrücken zu laflen, unb auf die II. 
Afiefiorfelle an dem gemannien Lanbgerichte den Affehor des Landgerichs Regenss 
burg, Richard Frhr, v. Oumppenberg, feiner Bitte gemäß, zu berufen. 

2 (@rledigungen.) Die fathol, Pfarrei Serlarn, Lg Neunburg vy/W , 
zii einem fafionsmäßigen Rrinertrage von 878 fl. 30 fr, die fathol. Pfarrei 
Pre I tg. Pfaffenhofen, mit einem foldyen von 955 fl. 36 fr., die faihol, 
bie a u beneza, Log Nofenheim, mit einem ſolchen von 694 fl. 30 fr, 
253 athol. Piorrei Kehrospach, Erg. Friedberg, mit einem ſetchen von 674 fi. 

/s fr, das Guratbeneficium Unterwindad, rg. Landebetg, mit einem 


felgen von 584 8. 17 fr, unb bas Beneficium : Altfinchen, Erg. Wolfrats⸗ 
haufen, mit einem foldyen von 395 fl ',, fr. 


a 


Reuefte Boten. 

* Münden, 31. Dee. Ge. Maj. der Konig werben ſich beute 
Nackmittags 3 Uhr mit bem Beinen Goriöge in die AllerbeiligenHoffirche 
begeben, um dem felerlihen @otießsienfte zum Jahresſchluſſe beijumohnen. 
— Das geftrige Bulleıin über das Befinden des k. Kıiegöminifterd lautet 
wiedir weniger bejriedigend: „Ge. Grcellen; hatten geflern den Tag hin« 
durch die Empfindung von allgemeiner Schwäche und wurden Abends von 
einem dumpien Schmerz im Kopfe befallen, weldyer in fuhr beläfligender 
Weife vie Mache hindurch andauerte.“ — Der interimifilde Ebef des 
Genie Gorpe-Gommandos, Hr. Oberſt Erpdel, hat mit dem gefltigen Tag 
feine 5Ojährige Dienflzeit zurüdgelegt und geruhte Se. Maj. der König 
demfelben ven Lurmigeorben zu verleiben. 

Bon der Murg, 26. Tec, wird dem „Saw. M.“ geſchrieben: 
Die Erceſſe zwiſchen öflerreihifgem und preußifhem Wilträr im Hoflaıt 
haben ſich nicht mehr wlederholt. Die Unterudiung wird gegenwärtig mit 
g ohem Eifer gepflogen. Zur Berhütung melterer Exceſſe ıft bie Stadi in 
Iwel Hälfien abgerheilt, deren eine nur von öfterreigiicher und deren ans 
dere nur von preufifcher Dannicafı berreren werden darf. Achnlich ift 
ed in den nädflgelegenen Dörfern, Die badlſchen Truppen, melde ſich 
neutral verbieten, Fönnen überalihin ungehindert gehen, Die öflerreichie 
ſchen Genietruppen haben an ten Greifen keinen Theil genommen. 

Weimar, 23. Der. Der Abſchluß einer Militärconvention zwiſchen 
Preußen und Weimar und Allenburg imiıd von der Coburger Zeitung mit 
dem Bemerfen dementict, daß dieſe Ungelegenheit zur Beit im Weſentlichen 
nicht weiter gefommen,Lald ſie dur die mündliden Worbeſprechungen im 
Berlin eingeleitet worden. Weimar follte nach dieſen DVerabredungen die 
weitere Initiative duich entſprechende fariftliche Vorſchläge ergreifen, aber 
man vermachte bis jegt feinen Plan aufjufinden, ver fomohl Preußen als 
Weimor, reſpective Nienburg, befriebigte. 








Zelegramme. 

Turin, 28. Dechr. Der „Opinione* zufol;e cireulirt das Gerücht, 
das Porteienilie ded Innern fei dem Gommandeur Lanza angetragen wor« 
den. Morgen foll das Decret wegen Aufhebung ber Statthalterſchaft in 
Sicilien vom Könige unterzeichnet werden. (W. BI.) 

Sruſſel, 29. Dee. Die heutige „Inder, Belge* berichtet: Die Gon« 
ventlon, welche die Enıfhärigung, die Spanien an Hranfreid für ben 
RArltg von 1823 ſchuldet, segeln fol, werde nächſſen Dienflag unterzeich ⸗ 
ne, (WB. BI) 


Bandels. und Börfen-Rarhrichten. 


A Kindau, 29. Dee. Der Geſammtſtand ber geürigen abgehaltenen Schranne 
betrug 6169 Schäffel, der Verlauf 2357 Schaffel um 52,452 fl. 20 fr., bie neue 
Zufuhr beitrug 28521 Sıhäffel, in Met blieben 3812 Schäffel. — Miittelpreije: 
Weizen 23 fl. 9 fr. (Abſchlag 21 fr), Kern 21 fi. 45 fr, (Abichlag 25 fr), 
MReggen 18 dl. 27 fr. (Abſchlag 38 fe.), Serie 15 fl. 15 Er. (unverändert), Has 
ber 8 fl. 6 fr. (Auficlag 12 fr). Die beträchilichen ungariſchen Getteideliefer⸗ 
ungen, welche in ven legten Monaten eingetreten waren, nehmen nunmehr bedeue 
temd ab. Die Schweij ſchränkt ih im Bezug ausländiſchen Getreides jühlbar ein. 

Wranifurt, 30. Dec, Deperr. Natsänichen 84", optot me da, P.; 
Baniactien 602; Zoiteriestinlehensrtoofe von 1534 50° ,B.; ven IBik: 1017); 
Drfierreichijcdye Lotterie · Anlchens · Looſe von 1880: 57'/,; kubwigsbafen-Berdacyer 
WiienbahmMeien 132”/,; Baverijche DtbahnsAlcdier 1u3’,/,; Bayeriihe Ditbabns 
Actien voll eingez. 105; Weſibahn⸗ Priorität 72"; Defterreich. rev: Mebiliers 
cin 140’. Brihjelcurs: Parıs 83’, P.; zonben 1171, ; Wien Bi", 

Wien, 30 Dee. Deftert Sproc. Nat.⸗Anl. 81.50; Spror. Meiall. 66.10; 
kotterie⸗ Anl Booje von 1864: 87.70; nom 1858: 124.— ; ven 1860: Bi BB} 
Banlactien 745 ; öfere. Grebit » Mobilier » Kctien 17570; Donau » Dampflärfi « 
Merien 419; önerr. Staatebahu · Actita 277.75; Rordbahn ⸗ Actiea 209 30; Meits 
bahn Prioritäten 10190 WBewfeleurfe: Augsburg 3 Mi 120.40; Eonbon 
# 10. 141.680; Gier — 


Beranwertiiäer Rivarırurı I. 8. Boat 





— 





Mbuiglihes Hof: und National⸗Theat⸗a 
Dienftag den 31, Dec.: „Der Diamant des Geiflerlönigse", Zauberfpiel von 
Raimund. 





Geiterbene in Munchen. 

Grescenz Egger, Rammmaderstochter von Aichach, 62 I. alt; Gg. Mid. 
Baldauf, Ardyivar im F, Staatsminifterium des Innern, 65 I alt; Glijab Wilb⸗ 
mofer, Toglöhnersfrau von bier, 37 I. alt; Ich. Bapt Feichtmaier, erzbiihöfl. 
geil. Rath und Domvirar, 75 I. alt; Helma Gechann, Lehterotochter von Rimzs 
tradying, Log. Regensburg, 24 I. alt; Heinrich Stermfelb, Zahnarzt vom bier, 
52 I. alt; Georg Boos, k. Hofbausintendanz: Bureaudiener ven hier, 59 Kalt; 
Karl Albert Fein, Thum und Taris'fdper Rammerbiener, 82 I. alt; Brieprich 
Huber, Nevartiter von Roth, Log. Pleinfeld, 62 I. alt; Wilhelm Rrgnier, penj. 
f. Hauptmann, 60 3 alt; Grneftine Riedl, F, Aoematens:Birtwe von bier, 41 
I alt; Ferdinand Schorden, Lithegraph ven bier, 42 I. alt; Katharina Mühls 
böljl, Hammerfchmitgejellenstochter von hier, 61 I alt. 


Wiſſenſchaftlhiche Motiz über den beften 
Zebertbran, 


welcher durch bie forgfältighe Ginfammlung von Dorjcfiichen gewonnen, bei ſei⸗ 
wer Zubereitung leinem chemiſchen Reinigungsprorefie unterliegt, ſondern natärs 


liche Reinheit befigt. 


Auszug aus dem Sigungsbericht der Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche Medizin 
über ten beflen Peberthran: Hr. Proſeſſor Virchow legt ber Gejellfchaft einen 
teberthran vor, welcher ſich durch feine vorzügliche Durchſichtigfeit, Barblofigfeit, 
angenehmen Geſchmack und Geruch fehr weſentlich vor allen bieher im Handel 
Derfeibe iſt aus gang frifchen Dorſch ⸗ 


courjirenden Yebertbranferten auszeichnet. 


leben erhalten und daber frei von allen fauligen Beimengungen. 
und allein zu haben ine. Blajde a 10 und 20 Egr, in Berlin, Spandauer 


Kart BPaſchin. 


firaße Nr. 29, bei 

5560, 

5565. , Wefanntmachung. 

Den Verkauf der Bierwirthſchaftsgerecht ⸗ 

fame Tafel Nr. 35 beir. 

Die reale Bitrwitthſchaftegerechtſame Tafel Nr. 35 
wird ſammt dem WirhihaftssInventar an ben Meifls 
bietenden am 

Donnerftag den PD. Januar 186? 

Vormittags von 11ÿ12 Uhr 
im Magiitratsgebäude Mr. 1 im Thal Zimmer Ar, 70 
(Sejchäftsgimmer bes Nechterathe Babhanfer) vers 
ſteigert, wozu KRaufeliebbaber mit dem Bemerken eins 
gelaven werden, daß im genannten Zimmer aud die 
Kaufsbebingungen inzwiſchen eingejehen werben können, 
Um 24. Desember 1861. 


Magiſtrat 
der f, Haupt⸗ and Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifter: 
v. Steinsdorf. 
Stabelmann, Sect. 


5563. Welanntmachung. 
Derrefi: Guratel über —— 
tiereſehn Karl Menner, 

Durch Verfügung vom Heutigen wurde audges 
ferocben, die Guratel über ben rinatiersichn Karl 
Menner fei auch nach ber erreichten Grofjährigfeit 
deofelben auf unbeitimmte Zeit fertzuſeden. 

Kür denfelden it der Gaſtwirth zum grchen Lör 
wengarten, Karl Schießl, als Bermund aufgeflellt 
und verpflichtet. 

Diejes wird nun mit dem Demerfen zur öffenilis 
chen Kennirih gebracht, doß Karl Menner weder 
dulden contrabiren nech fonfiige Rechtsgeichäfte un« 
ter einem Jäfigen Titel eingeben könne, und daß alle 
von ihm ohne Zuiimmung feines Gurators übernom ⸗ 
menen Berpflichtungen redbtsunmirfiam find. 

Sien. Münden, am 20, December 1861, 
Königliched Bezirksgericht Münden 1/3. 
als Ginzelnrichteramt. 

Der loͤnigliche Direktor: 
Decrignis 
Lunglmayr, Rai. 


G.:Nr. 9455. 


@.:Mr. 7146. 


5552. [25] Befanntmachung. 
Mit beher Gemäctigung der Königlichen Regier: 
ung von Dberfranfen, Kammer der Finanzen, wird 
unterfertigtes Ant lünftigen 
Mittwoch den 15. Januar 18623 
Vormittags 1® Uhr 
eine Dwantität älterer unbrauchbar gewörbener MActen 
im Sewichte von ohngefähr etlichen und 20 Gentnern 
unter ter Baringung des Ginftampfens und worbehalt« 
ih hoher Genehmigung dem öffentlichen Berfaufe 
unterfieflen, wozu Gteigerungstuflige hiemit eingelas 
ben werden. 
Hof, den 21, Dreember 1861. 
Köninliched Rentamt. 
Nr. 1238. Obenberger. 


— — — — — —— — — 

5367. [3«) Gin theoretiſch und ptaltiſch geübter 
Delonom, der mit guten Zeugniſſen verſehen ift, ſucht 
im Ins ever Auslande eine Stelle als Berwalter ; 
auch lann derfelbe anf Verlangen eine Gaution von 
einigen Tauſend Gulden ftellen. 

Gefallige Offerte nimmt die Grpebition d. Di. 
sah A. IB. Dir. 5367 entgegen. 


NK een 
2006.|| =» Vom Bandwurm 
] heiltschmerz-u, gefahrlosin 2Stunden 
sl | \Pr. Bloch in Wien, Näheres brieflich,} 
II ——— 











4695.. Die allgemein als wirlſam anerfamnten F 


Bruft:Bonbons (päte pectorale 
von Eh. Holler, Gonvitor, nah George in Epinal 
find fortwährend zu Haben bei dem ergebenſt umterzeichnmeten - 


Eh. Soller, Gonditor, 
am Dultplap Ar. 11 (im Rnerrbräuhaus). 


ö— — — en 
Im Berlage von Dir. E. Wolf & Sohn in München find ftets vorräthig: 


Gonftructionen aud dem Gebiete des . 
Strafien:, Brüden- und ee Dafier: 
Blätter in Umfchlag 4 fl. Einzeln 4 3 fr, 


En 
@ifenbahn: Fahrten Pläne vom 1. Novemb 
Erpeditiens· Locale 8* Blattes zu Haben. r er 1864 find im 


Bekanntmachung. 


(Die Aufflellung einer Schaubude auf dem Garlöplage betreffend.) 

Nachfolgend werben bie Bocſchriſten über Aufflellung von Schaubuden auf den Dulten x. vom 26 
October 1859 zur genauen Darnachtung mit dem Bemetken in Grinmgrung gebracht, bag diefe Beftimmuns 
gen jelbitverfändic aud auf folde Schaubuden, welche aufer der Dultzeit an anderen Plipen als dem Gatles 
plage aufgeftellt werben, Anwendung zu finden haben, 

Am 20, Drvember 1861. 

Kgl. Polizeivireetion und Bancommiffion der Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Pfeufer, f. PelizeisDirector. v. Widder, Bürgermeiiter. 
Porfchriften 
über Aufftelung von Schaubuden auf ven Dulten. 

1) Ueber jebe Schaubude mit geichlofenen Bretterwänten und einem erhöhten Zufhauerbebium if ein 
Plan zur Genehmigung bei der Baucommiflion im Vorlage zu bringen. 

2) Mit der Aufftellung einer ſolchen Schaubube darf erſt nad erfolgter Plangenehmigung begonnen mer- 
ben, und if dieſelde von bem betr. Zimmermeifter rechtzeitig Im Mochenrapporte zur Anzeige zu bringen 

3) Zu Meinen Schaubuden mit Bedachung und Wänden von Tuch oder transportablen Buden mit Mahm ⸗ 
waͤnden ac. iſt die Borlage eines Planes nicht erforderlich und genägt bie einfache Rappertanzeige. 

4) Die orenungegemäße Mufitelung der Buben wird durch den betr, Baucommiffions-Ingenieur überwacht, 
und find deſſen nethhwendig werdenden Anordnungen püaltlich zu vollziehen, 

5) Der Bauführer einer Schaubude (Zimmermeiler oder Palier) bat ſich am Plage burch ein ſchrifiliches, 
bei der Baucommiſſien zu erhelendes Gertificat bem inipiirenden Baucemmifione-Ingenirur fowie ber 
fgl. Boligeivirection gegenüber ausjuweilen. 

6) Jede Bude muß mwenigfiens 3 Tage vor Beginn der Vorfiellungen vollendet fein, bamit bei der von 
Seite einer Gumulativ-Sommifien votzunehmeuden Schlußdeſichtigung die bemerften Gedrechen rechte 
zeitig abgenellt werden fönnen, 

Am 26. Ditober 1859. 


Baucommiſſion der Fönigl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


v. Widder, Bürgermeilter, 


Gr ift einyig 





5523, 


G.Nr. 33045, Rnogler, Seeretär. 


ro Fabrik Verſteigerung. 


Auf Antrag der Uquidatoren der Badiſchen Wollenmanufactur Mannheim werben bie 
nachflehend bezeichneten Babrif-Localitäten fammt Maſchinen und fonüiger Kabrifeinrictung 
Mittwoch den 15. Januar 1862 Vormittags 10 Uhr . 
im Rabriflerate felbit, querft im Gingelnen, baum im Ganzen, freiwillig fentlicy zu Gigenihum verfeigert, 
und dabei ber endgiliige Zuſchlag erieilt. 
= E. Liegenfhbaften, 
ih in Mannheim Quabrat C 7 gelegen: , 
ae —— ſolid in Stein An ‚ frügere Gaühaus „zum holländifhen Hof" nebſt Ginfahrt 
C 7—8, mit einem Flaͤchengehalte von 90 Quadrat: Rutben badifches Maab, 
2) bie baranfloßente, bedeckte Halle C 7 und 8 mit einem Flacheuge halte von 97 Ruben 20 Fuß, 
3) das feiiherige Hauptfabrifgebäure, frühere Kunſtmühle. jamımt Hof, Comptoit und beberfiem Lagerraum, 
GC 7—7'4 beeichnet, mit einem Flaͤchengehalte von 458 Ruthen 2 Buß, 
4, 5 und 8) drei Baupläge, © 7— 7°% bejeicnet, mit einem Flächengthalte ven 76 Duadrat-Ruthen, 
7, 8 unb B) drei Baupläpe, demo mit einem Rlädengehalte von 76 Dnabrat:Rutben, 
10) ein Bauplap detto mit einem Wlächengebalte ven 53 Ruthen 40 Buß, 
11) ein Wohnhaus nebſt Hinterbau, C 7—7 bezeichnet, nebit Garten zu Bauplah verwendbar, mit einem 
lächengehalte von 162 Ruthen 37 Buß, . 
12) 5 re G 7-7 und Garten, zu Bauplap verwendbar, mit einem Fläͤchengeh. von 217 R. 17 F. 
13) ein Holzſchuppen, auf Abbruch zu verkaufen. j 
die 84 Mr. 3 eignet ſich zu jedem Mabrifbetriebe, der bedeuſenden Raum und bewegenbe Kraft in 
Unſpruch nimmt, im demfelben befindet fih eine Dampfmafchine und Transmiffionsverridtungen, bie jeparat 
zur Berfieigerung fommen. , 
Auch in der Parcelle 2 und 11 fann ein Meiner Wabrifbetrieh eingerichtet werben, . 
Die fänmtlichen Gasleitungen, Dampfeigleitungen und kLöſchwaſſerleitungen werden als integrirende Ber 
flandigeile der betreffenden Immeubles bettachtet. 
HM. Maſchinen. Pr ; 
Diefelben ftehen theilmeife in Schriesheim, theilmeile in Mannheim, und find in circa 30 Looſe * 
Es umſaſſen einzelne dieſer Leoſe vollſtändige Ginridhtungen zut Kunſtwollfabticatien, zur ge 
Färberei, Weberei, Häfcherei und Tuch Mppretur, eine mechaniſche Werfflätte, während andere der —— 
eingenen Kunfiwollwölien, einzelnen Spinnflühlen, ferner aus 1 Dampfmaſchine von 60 — 
tefiel von 40 und 60 Pierbefraft, 1 Dampfmaſchine von 8 Pferbefraft nebſt Keſſel - 2 —71 
1 Gireularfäge, 1 Dampftrockenmaſchine, 1 Feuerſpriße und fonfligen einfcplägigen Werkzeugen 
iem gebildet find. 
F Som Pe Januar 1862 an ift die Beſichtigung der Pocalitäten und Mafhinen ee 
Refletanten, welche nähere Mitteilungen der Berfaufebedingungen oder en em * 
dem 13. Januar wünſchen, belieben ſich an die Direction ber Badiſchen Wollenmannu 
Mannheim in portofteien Briefen zu wenden. 
Mannheim, im December 1861. 


Die Liquidatorei. 


Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Dos Adem dlatt dor Menrn Münden 
“eirung erden söalid. ren Samüag 
ioter wemieldben ein Unterbaltumgsblass im 
Zuörte eiach ganzen Bogend groß & bei- 
gegeben. Aut Iepiesee Mefeht amd win 
eigenes Abonnement, une foma vafielte 
Auch alle Foten ann Suhhunplumgen des 


Montag. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 155. 


en 34, balbiäyelg 1 8. 20 fe; 
ein durch * VPoſt bezogene# Eremriar 


1. Zuli 1861. 


koüen 6 ie. 





UAeberſicht. 


Dieneue Schulordnung für die techniſchen Lehr— 
anftalten und die Fünftige Stellung der Gewerbe 
[hullebrer — Ausdem Geridtöjaal, 


PBolitiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Die neue Schulordnung für die techniſchen Lebr: 
Anftalten und die fünftige Crellung der Gemwerb- 
Schuliebrer. 


W.M. Kaiferdlautern im Juni, Die Kammer der Abgeorbneten 
lebt im Begriffe die Frage wegen Rrorganifation der techniſchen Anfal- 
ten ded Königreide, fo weit diefelbe in ihren Bereich gebört, in Angriff 
zu mebmen und zunächt über den Beichluß ihres 111. Ausſchuſſes, melden 
die Eingaben fönigliter Kebrer an Gewerbſchulen wegen Verbeſſerung ihrer 
dienfllihen Stellung geijhäfisordnungemäßlg überwiefen worten And, in 
Berarhung zu treten, . 

68 wird faum irgend Irmand geben, welder die Nothwendigleit 
einer durdigreifenden Umgeflaltung der biäber in Bayern unter vem Na« 
wien Landwirthichafte und Bewertöfchulen zur Verbreitung iechniſchet 
Bildung beſtandenen Anſtalien bezweifelie. Das ganze Land wird gewiß 
die Verdienſte anerkennen, welche fih durch Schaffung dieſet Schulen die 
f. Siaateregienung erworben bat, wie denn tenfelben auch die anfigfen 
Beugniffe nicht nur von Sachveiſtändigen und dem beihetligten Publicum, 
fonvern von ter höchſten Stelle jelbfk tarüber zur Seite fichen, daß ſle 
ſeit ihrer Gründung nur ſegens eich gewirkt haben. Nichts deſtoweniget 
bat fi bald ein ſuhlbarer Mangel in der Drganifatlon ter Gewerbſchu- 
len berausgeflellt vermöge der doppelien Aufgabe, welche ihnen von An- 
fang am gellelle war, auf der einen Seite den zufünftigen Gewerbtreis 
benden den heutzutage erforterlihen Grad von Bildung zu verleihen, an« 
derfeins Techniter für den Staate- mie Privardienft und bad Fabrilweſen 
voızubilden und ald Vorflufe für höhere lechniſche Unftalten zu dienen, 

Die in die erſte Kaiegorie fallenden Schüler kommen unmittelbar 
aus der Volkdichule und tragen dus Beflreben, die Gewerbſchule möglich 
jung mieter zu verlaffen, weil fle fofort im die Lehre einzutreten haben, 
Die Schüler der zweiten Kategorte hingegen baden biöber freiwillig und 


nach beftiunmten Vorſchtiften einige oder alle Glaffen der Lateinſchule durch | 


gemadt und brirgen fo eine ganz antere Worbiltung mir, melche fle, in 
Verbladung mir ihrem vorgerüciern Alter weit mehr zur Auffaffung abs 
ſtraeter miffenfchafiliker Segenflänte befätigt. 

An diefem innen Wirerfprude baben bie Gewerbſchulen fort und 
fort gefräntel, und nachdem fle endlich in den lehlen Jahren nad DVor« 
ſchrift Auerböchfter Verordnungen aufıehört haben, die Borbildung zum 
Van und Foiſtfache zu eribeilen, wäbrend fie doch das Bebürfuiß der 
Gewerbtreibenden wegen ibrer zu abflracren Richtung nicht beirierigen, fo 
müßten fie füglih zu Grunde geben, wenn nicht bald eine Aeuderung im 
ihrer Organıfation eintreten türte. 

So bar ſich das Berürfuig nach einer Meorganifarion der tedhnifchen 
Anßalten immer dringender geftalter, und die Wersbeit des fönigl. Staatd« 
minifterlums tes Hanteld und der Öffentliben Arbeiten bat temfelben voll» 
fommen Nebnung gerragen durch die nunmehr zur Vollendung geprüfte 
neue Schulordnung für die techniſchen Lehranfialten des Königreichs, 
Bortan tritt eine Scheitung im zweierlei getrennte Unftalten ein in 1) 
Gemwerbfaunlen, melde eine tbroretifche Vorbereitung für den intritt in 
Gewerbe gemähen, un» 2) Rialgymnaflen, wilde die wiſſenſchaftliche 
Vorbiidung für jene Berufarten und Bertenflungen geben, die eine Ber« 
trautheit mir den eracıen Wıffenfcyaften, Marhematif und Maturlehre, er» 
ſotdern, ſo daß des Abfolurorium des Realgymnaſftume zum Eintritte in 
vie po piechniiche Schule, die zu grüntende Babıik Jagenieurſchule, die 
Gaflevranftalı, die lantwirthichaftlihe Genrafgule und die Gentrais 
Adrerarzneifhule befähigt, ſowle zum Ueberritte an die Univerſttät für 
BB biäber fog. Gameralflunium, überbaupt für Studien, welche nicht in 
den engen Kreig der Haculıärtw feniafien fallen. 

Dieſe Realghmnaſien werten aber voraußfigelih nicht bleh eine Bil« 
—* für die ſoa4. techniſchen Beimten abgeben, ſondern es werden 

ſelben bei der rieſenhaften Bedeutung, welche die geſammte höhere Tech 


ma — —— — um — — — — —— — —— — — — — — 
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nit in der neueren Zeit gewonnen bat, obne allen Zmeifel auch von allen 
Jenen, welche Techniker werten mollen, altbald beſucht werden, um bort 
ihre wiſſenſchaftliche Worbilvung zu erbalten, Ja, ba der Erfahrung ger 
mäß der ſechniſche Vrivaidienſt einträglicher als ber Staatsdienft if, fo 
tann für erfleren auch ein größere® Gapital auf die DVorftubien verwandt 
wersen. 

Nach der neuen Schulordnung ſoll, wie ſchon bemerfi, das Meals 
gymnaſtum auch die Vorſtuſe zur Babrifingenieurfchule werten, meld; lege 
sere die technischen Borflände von Fabilken und induftriellen Grabliffements 
alter Art beranzubilden bat, Die vom fönigl. Staateminifterium vorge» 
fhlagene Zabl von 4 Mealgymnaflen iſt ohne Zweifel nur als ein vor⸗ 
läufiged Minimum anzufehen; wenn die Kammer geneigt wäre, nad dem 
Anttage ihres I. Ausichuffes zu befürmorten, deß für jeden ber acht 
Rreife ein Mealgymmaflum begründet, fo wie daf bei Beſthung ber Pros 
fefforenflellen die ſeitherlgen Lehrer ber Gewerbſchulen, unter Regulirung 
ihrer Beſoldung nach den bereits im Dienfte der legteren durchlebien Gere» 
nien, vorzugsmeife berüdiihtigt würden, fo wäre einerfeltd dem vorbande» 
nen Bevürfniffe mehr enifprochen, anderfeiis tarin eine Beachtung bereits 
erworbenet Verdlenſte zu erbliden. 

Ueber die große Bedeutung und Bufunft der Realgymnaflen fann 
Zweifel beſtehen; aber eine noch ungelötte und fehr wichtige Frage ift die, 
welche Stellung künftig die umter der Benennung „Sewerbichuie" fortbes 
fichenden Anftalten einnehmen follen. Durch Ausfheitung derjenigen Ele- 
mente, welche von jept an den Mealgpmnaflen zugemwiefen werben, fünnen 
die Gewerbſchulen nur gewinnen und im ſich erflaıfen ; erſt jegt vermö- 
gen ſie ſich ganz ihrer eigentliben Aufgabe zugumenden, in allen Untere 
richtögmeigen die praktiſche eite berausjufchren, die firenger mwifjenfchaft« 
lie Behantlung jenen Anftalten überlaffend, welche den Grund zur tbheo» 
retiſchen Bortfegung des Unterrichts am höhere Anftalıen legen follen. 

Segenüber der Behauptung, daf bie Gewerbſchulen durch den neuen 
Stulplan herabgedrückt würden, muß enifchieven betont werden, daß die 
Gewerbſchuſen in ibrem Kreije einen nicht minder edlen, heiligen und 
norhwendigen Zweck zu erfüllen haben, ald die Mealaymnaflen, 

Eo in ein fehr nambafter und mit Einſchluß ter aderbautreibenden 
Claſſe weitaus der zahlreihfle Thell der zukünftigen Staatobürger, welcher 
an den Gewerbſchulen mir den dazu gehörigen beiontern Abtheilungen für 
Handel und Landwitthſchaft feine Borbildung zu fucen bat, und in Zus 
funft noch mehr als biöber fuchen wird, nachdem bieie Anftalten ganz auf 
eigene Büpe geſtellt und ihrem eigentlichen Wirkungäfreife zurüdgegeben 
fein werben. 

Wenn man nun meiter erwägt, welch überwiegenden Bruchtbeil von 
ben Öffnıliden Laſten die bezeichneten Stände zu tragen haben, und wel⸗ 
er bedeutende Theil der Staatdwohlfahrr auf die Bluthe der Gewerbe, 
des Hanteld und Ackerbaues gegründet if, fo muß die Anflcht ald eine 
irethümliche erfcheinen, welche die Verpflichtung des Staates läugnet, auch 
diefen Volfeclaffen Bilsungeftätten zu gemährleiften, ſowie die Borforge 
für tüchtige und in ihrer Stellung unabhängige Lehrkräfte zu übernehmen. 
Nimmermebr vürfen dieſe Anflalten ganz oder auch nur thellmeife in bie 
Hand der Gemeinden übergeben! Angenommen, was noch zu bezweifeln 
lebt, daß die Gemeinden ſich dazu bereitwillig finden ließen, fo würde der 
Grfolg bald lehren, daß die Schulen auf diefem Wege allmälig ibrem 
Untergange entgegenfcritten, zum großen Nachtheile der einheimifhen In» 
duftıie, melde bald von dem befler unterrichteten Auslande überflügelt 
würde. Böllig fle herabwütdigen aber, ja ibnen den Todesſtoß geben 
biefie e8, wenn die daran wirkenden Lehrer Gemeindebedlenftete merden 
und Dienflverträge mit den Gemeinden abſchließen follten, von benen ihre 
forgenfreie Eriftenz und das Wohl ihrer Hinterbliebenen abbinge, wie es 
ber Kammerausſchuß vorzufchlagen beliebte, * Schon die Auswahl derartig 
geftellter Lehrer würde häufig flatt von der Bäbigfeit und Würdigfeit 
dem Bewerber, von Gonnerionen und Privatrückſichten geleitet fein, das 
Unfeben und der moralifhe @influß derſelben auf die ihnen unterjebenen 
Schüler, ſowie ihre Geltung im öffentlichen Leben durch ihre abhängige 
und böhft precäre Stellung untergraben werden. Auch ift gar nicht abe 
zufeben, daß tüdhtige Männer, melde ſich die dazu nörhigen wiſſenſchaft- 
lichen und ſechniſchen Kenntniffe mit Aufopferung ihres Bermögend an« 
geeignet, ſich fernerhin zu einem ſolchen Berufe bergeben follten, da jle 
bekanntermaßen durch die nämlichen Kenniniffe zu einer ungleih ange» 
nebmern, ja vergleichömweife wabrbaft glänzenden Unterkunft im tecdhnifchen 
Privardienfte befähigt find, Umd follte eine ganze Glafle chreuwerther 


Männer, welche mit von allen Staattfactoren anerkannter Singebung tem 
Dienfle der biöherigen Landwirthſchafisd ⸗ und Gewerbaſchulen ihr Leben 
und ihre beſſen Kraͤſte gewidmer, welche alle vom Staaie vorgeſchriebenen 
Vorbedlingungen erfüllt, welche zum Theil 20—25 Jahre und tarüber in 
dieſem Berufe gewirkt haben und mit Ehren datin ergraut nd, mit 
Einem Schlage aus königlich Angefteltten, was fle bie zum beutigen Tage 
laut ihres Decttie waren, in Räprifde Besmten, aus Straatötienern in 
Gemelndediener verwantelt werden? Mein, die beticffenden Lehret vers 
trauen auf die Cinſicht und das Etmeſſen der Kamm.r, welche mwiedere 
holt, namentlich durch ihre im sangen Lande freusig begeüften Beſchlüſſe 
vom 16. Wärz 1850 und vom 21. Movemöer 1851 tie vpile Begründe 
ung ber vom den Lehtern der Gewerbeſchulen geltend gemadjıen UAnfprüce 
feierlich aneıfanne bat. Die naͤrnlichen Anſichten haben von je ber in 
der Kammet der Heichörärhe geberrihr und vorzüzlich in dem Beſchluſſe, 
welchen fle in den Sigungen vom 18. und 20. Mär 1852 faßie, ihten 
Ausdruck gefunden, 

Das f. Staateminiſterlum des Handeld und der öffentlihen Arbeiten 
hat in feiner Erklärung vom 29. März L. 38. an den Kammerausſchuß 
auf den Ausweg hingewieſen, die geſammte durch die Gewährung prag ⸗ 
matiſcher Rechte hervorgerufene Crigenz dieſet Schulen auf die Staane- 
caſſe zu Übernetmen, da ed vollkommen anetkeanen müſſe, tab die Ver⸗ 
leihung pragmatifcher Rechte am die wirklichen Lehrer der Gewerbſchulen, 
im Iniereſſe dieſer wichtigen Unterichtsanftalten in hohem Grade wun⸗ 
ſchenswerth ſei. Dieſem fo großes Wohlwollen bef.nzenden Voꝛſchlage 
der Staatdregierung gegenüber erſchelnt der Beſchluß des Kammerauds 
ſchuſſes, der nichts verbeſſert, wohl aber Vieles fchlinmer macht, uns 
geradezu unerflärih; wir zweifeln nicht daran, daß derfelbe eine weſent⸗ 
lie und zwedfördernde Modiflcation in ben Kammerverhandlungen ſelbſt 
erfahren wird, wenn nicht die nun wiederholt anberaumie Beraihung im 
Aus ſchuſſe ſchon jegt einen auderen Veſchluß zur Bolge hat. 





Aud dem Gerichtöfaal. 


* München, 16. Junt, In der Unterfuhung gegen Theodor Maier, 
Bierbrauer von Haſelbach wegen Malzauffhlagdvefrauvdation war vom f. 
Tandgerichte Vaſſau der Angeſchuldigte durch Urnhell vom 12. Juli v. 3. 
freigefprochen worden, während auf Berufung des Bitcalaıs durch Örfennt- 
niß des t. Bezirkegerichtes Paffau vom 10. December v. 3. wegen Dale 
aufichlagetefraudarion auf Grund des $. 19 ver Verordnung vom 28. 
Juli 1807 zu einer Gelöfttafe von 100 Meihethalern und in vie Koſten, 
fowie nach $. 21 zum Abbruch der Mühle veruribeilt wurde, Mb Bes 
vollmädtigter des Angtſchuldigten erſchien vor dem oberſten Gerichiähof 
ber Advocatenconciplient Brinz, um tab Hedpiämitiel der Oberberufung 
geltend zu machen. Deifelbe ſtellte primär den Anttag, das Grfenniniß 
der I, Inftang wieder Herzuftellen, eveniuell verlangte er die Verhängung 
einer auferoreeniliten Strafe von 10 Meihsihalern und ſubeventuell den 
Aus ſpruch, daß die fraglide Mühle nicht abgebrochen werde. Das Erw 
kentuniß des oberften Gerichtöhofes lautete dahin, daß die Gelrftrafe ger 
gen Theosor Maier beflätigt und berfeibe in tie Koſten verurihellt, der 
smweltichterliche Außipruch über den Abbruch der Mühle jedoch geſttichen 
wurde, Der oberfle Gerichtshof erachie e durch bie von der Vorluſtanz 
aufgeftellten Bewtiſmomente den Angeſchuldigten zwar für überführe, als 
lein keine geſehzliche Borfchrift für gegeben, welche den Abbruch der Mühle 
zulaſſe. 

In 
weil an den oberſten Gerichtshof bie Anzeige gelangte, 
ſchuldigte inzwiſchen verſtorben fei. 

Gine intertfſante Entiheldung des oberſten Gerichtöhofes erfolgte 
hinſichtlich der Frage, ob gegen ein Geſuch um Wiederaufnahme des Strafs 
Verfahrens dad von einem Uppellationdgerichte entſchieden worden fei, eine 
Nichtigfeitebeichwerde zuläffig erſcheine. Nah der Beſtiunmung der Straf- 
procefnovelle ſteht die Entſcheldung eined Geſuches um Wiederaufnahme 
bed Strafverfahrend gegen ein in Rechtskraft übergegangenes Urpeil der 
I. Inſtanz den f. Anpellationdgerichten zu, Nun fommt es allerdings 
feltner vor, daß ſolche Wieveraufnchmepefude guftelit werten, bei welchen 
«8 ſich um ein rechtokraͤftiges Uriheil der erſten Inftanz bantelı und wurte 
des halb die eben angeregte Brage vom oberſten Gerichtähofe zum Erſten⸗ 
male verhandelt und entichleden. 

Der E, Generalftsardanwalt nahm aus dem Micderaufnahmögefude 
tes Georg Nicklechner von dem k. Bezirfögericht Augsburg wegen Bere 
brechens ded aufgezeichneten Berruges II. Grades und wegen zweier Ber» 
geben red Betruges zu 6 jähriger Arbeirähaudftrafe veruriheiit, die Ders 
anlaffung zu bemerfen, daß bie Wiederaufnahme dit Strafverfahtend ein 
außerorbentliches Mechtöwmittel fe. In den Beſtimmungen der Proceßno⸗ 
velle ſel von einer Nichtigkelidbeſchwerde gegen ein In die Wicderaufnakms» 
ſache erlaffenes appelationdgerichtliches Erkenntniß feine Erwähnung ge» 
than und eben beöhalb diefe unzuläffig Die in Frage fichenden Erkennt 
niffe des Appellationdgerichted und des oberiten Gerichtshofes jelen genau 
genommen nicht Erkenntniſſe ſondern Enıfhliegungen darüber, daß die 
Boraufegungen zu einer Wiederaufnahme des Sirafverfabrend nicht geger 
ben feien ; im Falle aber, daß diefe Borautjegungen gegeben feien, handle 


der Verhandlung gegen Voſpiſchil mußte Stiltftand eintreten, 
daß der Auge⸗ 


612 
! ed ſich um Urtfeile, weil Mernichtung des entgegenflebenten Grfenninifies 


—————— — 


eintreten müfle. Der oberſte Gerichtsbof eracttee im @inklange mit dieſem 
Anttage die erhobene Michiigfeitäbeichwerde für unzuläfftg. 

Dur Uribeil des £ Urppellationsgerichtes der Dberpfal; und von 
Rrgeneburg vom 31. Mai d. J. war Johann Andreas Di, Dberpofl- 
Official von Regendburg megen Amtöunireue durch Unterfdjlagung ans 
vertrauter Geldet (10658 A.) ur Beflungäftrafe III. Grades auf bie Dauer 
son 4 Jahren veruriheilt worden und wurde die Richtigkeitte beſchwrrde deh⸗ 
ſelben auf Antrag des k. U. Staatsunwanes am oberſten Weridzäbofe 
verworfen. Nah dem thatfächlichen Feſtſtellungen bes Bweitrichterd bat 
Ott ſelbſt dieſe Gelder ſich weder angteignet noch von der Unter ſchlagung, 
die ſich der verſtor bene Dberpoflamtsaffiftent Maier zu Schulden fommen 
ließ, Kennini& gehabt, allein mittelſt Falfcher Einträge bie Abgänge zu 
bemänteln geſucht und längfl vor Maiere Tod Kenniniß von der Unter 
fhlagung erhalten, ohne Vorkehrungen dagegen zu treffen, Hierdurch fei 
Andteas Ott Miturbeber des im Art. 363 bezeichreien Verbrechens ges 
— und nad Artilel 45 Mr. 1 Theil 1 des Strafgeſeh buches zu ber 

tafen, . 

Verworfen wurbe bie Nicht igkeitsbeſchwerde des Joſeph Schtleftt, 
Bauerd von Friesodorf wegen Verführung zur Unzucht, fowie die Nichtige 
feitöbefhmerde bed Alois Lechner, Dienfifnehts von Wafferburg wegen 
Diebftahle. 





Politifche Machrichten. 
Bayerifcher Landtag. 


** Münden, 30. Juni. Der IM. Aueſchuß der Kammer der Abge - 
ordneten bat, wie mir bereitd beute mitthellen kann bezüglich der 
Anträge, die Biertaxe beir., folgente Beſchlüſſe gefaßt: 

1. &8 jei auf den primären Anttag der Branereiteflger Georg Bau 
und Conſ. in Würzburg, dann Sebaftian Ortner und Gonf. in Augd- 
burz, noch für den gegenwärtig verfammelten Landtag einen Gefegentwurf 
auf gänzliche Freigebung ber Bietfabticativn von polizeilichen Productiond« 
vorfchriften und Torregulirungen zu erbitten, für jegt nicht einzugehen, 

IL_Dem eventuellen Antraze de8 Hrn. Abg. Dr. Edel entfprecdhend 
ſel on Seine Majeflät den König die allerchtfurchtsvollfie Bitte zu flellen, 
All er hõ chſtd leſelben wollen im Landtagsabſchiede mit Geſetzeskrafit aud zu · 
ſprechen geruhen: „Die in den Landestbeilen dieſſelis des Mheind gelten» 
ben geſetzlichen Beſtimmungen über die Regulirung des Bierſatzes und bie 
Verbältneffe zwiſchen Bräuern und Wirken und dem Bublicum fönnen 
in einem eingelnen, und bei günftigem Grfolge auch in mehreren Begiere 
ungebezirfen durch Verortnung außer Wirkfamfeit gefegt werben. (ine 
ſolche Berorbuung kann zwar jeden Augenblick wieder zurückzenommen, 
die Zurlicknahme muß jedoch vor dem 1. JZuli verfüntigt werden, und ift 
dann vom Gintritte bed nädflen definitiven MWinterbierjaged an wirffam. 
Wo vie erwähnten gefeplihen Beflimmungen außer Wirkfamkeit geſetzt 
find, finden auf Bräuer und Wirte vie allgemeinen Strafbefiimmungen 
über Bälfhung von Getränken und über Verlauf und Beilg gefälfchter, 
verborbener und gefuntbeisöfhäblicher Getränfe Anwendung, und e8 rich® 
ten ſich die Rechtsverhältniſſe zwiſchen Bräuen und Wirthen nad den 
einfhlägtsen Givtigefegen.* 

III. Zur Herbeifübrung richtiger, meter das Publieum noch die Bräuer 
verfürzenter Sapberehnung in ven dem Biertarife noch ferner unterworfen 
bleibenden Mesierungäbezhifen möge gleichfalls im Landtagtabſchlede mit 
Grfegeöfraft altergnädigft verorenet werden: „Die in $. 29 Nr. 11, Ziff. 2 
Abſ. I und 2 ved Lundragsabfihieres vom 1. Juli 1856 enıhaltene Be- 
fimmung über die bei Berechnung des Bierfages ſich ergebenden unge- 
raden Piennige wird aufer Wirkfamfeit gelegt, und den Bräuern, falls 
ter voririfiemäßig berechnete Bierfag auf ungerade Pfennige autgebt, 
die Befugniß ihrer Ausgleihung in derfelben Weile eingeräumt, wie fte 
ſolche nach Abi. 3 der bemerfien Gefegesftelle in Anſehung der buch den 
Roralmaljauffchlag entſtehenden ungeraten Pfennige bereits beflgen. 

IV. Zur Abwendung des zu bäufigen Wechſels der Biertartiftriete 
fel nadyfolgender Antrag allerehrfurchtävollſt an die Krone zu bringen: 
„Se. Mai. ver König möge unter Aufbebung ber Betimmung des Yande 
tag&abjchiebed vom 4. Jult 1856 $, 29, Nr. IN. allergnädigſt anzuorbe 
nen gerußen, daß die Beftimmungen bed $. 1 Abſ. 1, 2 und 3 des Ge— 
feged vom 23. Mai 1846, die Negulirung des Wierfages f. a, brir., wie» 
der ganz nach ihrer uriprünglichen Bereniung in Anwendung zu bringen, 
fontit eine Aenberung der vorſchriftsmäßig gebilveten Biertarziftriete ge 
erhebliche Grümde nicht vorzunehmen, daß übrigens auch en, Me 
berungen, welche von betbeiligten Brauerelbeflgern für einzelne Difricte 
im Wege der Bitte oder Beichwerde beantragt werden, ſtaͤttzugeben ſei, 
infoferne von ihnen nachgewieſen werten kann, daß in ven zum Tardi= 
firiete gejogenen Pollzeibezirken wirklich eine erhebliche Verſchiedenheit 
der Gerſtendurchſchnittopreiſe in einer die Bräuereibejlger benachtheiligen- 
ben Weife eingetreten fei.* Hinſichtlich der Borftellung der Braurreibe= 
figer zu Nürnberg, Meviflon der Beftimmungen über die Dierfutzeit betr,, 
ſchlaͤgt Hr. Referent vor zu beliefen: ' 

V. „es fei die Bitte der Mürnberger Brauereibefiger um Bteviflo,, 
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der Beſtimmungen Über bie Bierſudzelt durch Art, 197 des Vollzeiftrais 
Geſehbuches für erledigt zu erachten, ibre ſchrifnliche Borftellung aber dem 
€. Stoatsminiterium zus feinerjeitigen fahgemäßen Berückſtchtigung zu 
übergeben, * 


Zelegramme 
ber Meuen Mündener Zeitung. 

Mn Wien, 1. Juli*) Die Donameitung meldet aus Zara: Am 
Freitagtabend lebbaftes Kanonenfeuer Des turliſchen Schiffs gegen Spina. 
Zahlreiche Fluͤchtlinge und Heerten fommen auf öfterreichifches Gebiet 
und werben internirt. 

MN Zurin, 30. Juni. In ter Anichensrebatte griff Mufenine 
die Allianı Piemont's mit Frankreich an; England Fe ter wahre 
Freund Piemont's. Farini vertheidigte Die franzöftiche Allianz als ten 
Schild tes Vollorechtes nicht allein in Italien ſondern in gan (Europa. 
Stalien fei tem Kaifer großen Danf ſchuldig. Die Blätter melden, 
Gialvini werde Durando im Gommanto ter Suͤdarmee erjegen. 





Nürnberg, 29. YJunt. Die Sitaͤnde des Königreichs Sacılen, 
melde früher ſchon dem Germaniften Mufeum einen Belag von 1000 
Thalern gewaͤhrten, haben beſchloſſen, demfelben einen jäbrlihen Zuſchuß 
von 200 Ihalern zu geben. Desgleichen hat bie freie Start Bremen ei» 
nen Jahredbeitrag von 50 fl. bewilligt. Der Gonfervator ter Münz- u, 
Altertfumdfammlungen bed Germaniſchen Mufeumt, Sr. Dr. Müller 
wurde als Sechrerfändiger zur Ginrichtung des Welfenmufeums zu Han« 
nover berufen und ift bereits dahin abgereitt, (N. E.) 


Berlin, 26. Juni. Der Gorreironden; „Stem® fehreibt: „Das 
von dem Könige noch nicht betätigte Urthell über den General Manteuf - 
fel lautet auf drei Monare Feſtungsatreſt, doch dürfte biefe Zeit auf dem 
Wege der Gnade abgefürzt werten. Man meint, daß auch Hrn. Imeflen 
noch feiner &enefung Feine härtere Strafe treffen, daß auch auf ihm vie 
tönigliche Gnade ich erſtrecken werte, 


Wie aus Danzig berichtet wird, fol in einer Gemeindeverſamm ⸗ 
fung ber Mennoniten fürzlich der Beichluß gefaßt worden iein: für ben 
Ball, daß durch ein Beieg de Wehrpflichtigkeit der Mennoniten Preußens 
beftimme werde, nach Veräußerung ihres Beſtzes andzumanbern. 
(D. 81.) 

Veſth. GE Beißr: die Beflber Stadtrepräfentang habe nicht übel 
Luft fih aus der Gäflichen Suppe, tie fie ſich mit ihrer Adreſſe an den 
Landtag eingebrodt, auf Koflen des „Veſther Lloyd“ Geraudzuziehen. Der 
Llehd* brachte das Stuifrftüd zuerſt;z als fh nun Lärm über bie dis 
ıin enthaltenen Infamien ertob, ward die Grmeinderepräfentation ftupig, 
und fuchte den Sturm vor ſich abzulenlen, indem ſie den „loyb* ber 
fuleigte, : er habe das Schrifiſtück gefälfcht, over ſich leichtferrig moftifie 
eiren laffen, denn in dem Driginal feien bie Aussrüde micht enthalten, 
welche den Zorn der Dfficiere erregen. Bür jeten ter die guten Verbin» 
dungen des „Llopb* und die Umſicht kennt mit ber feine Redaetion zu 
Werke gebt, ift die eine Anklage fo lächerlich wie die antere. Man braucht 
nur zu ermägen, mie verfpäret die Giadirepräfentang mit ihrem Dementi 
aufırlıt, um genau zu wiſſen, wo ver Grund liegt, wenn der Abdruck im 
Lloyd mit dem In den Stadrarchiven beponitten Document nicht überein« 
flimmt, Darüber fann unter vernünftigen Leuten gar fein Zweifel herr 
fen. (6. €.) 

” Mon fehrelbt und aus Turin unterm 26, Juni: „Die Defer- 
tionen ter in bie Ätalienifchen Megimenter eingereibten neapolitaniſchen 
Soldaten tauern fort, Vergangene Woche gelang ed wieder ungefähr 20 
von Ihnen nach Mantua und Verona zu enıfommen. — Der Untagonid- 
muß zwiſchen den reguläsen Truppen und der Garlbaldinern fängt an 
ſich auf lebhafte Welſe bemerkbar zu machen. Webrere Duelle und 
andere unangenehme Vorfälle find in fegter Zeit am verſchiedenen Orten 
zorgefommen, Inter Anderem bit ſich in der Mäbe von Aleſſandria ein 
garibaldinifher Dffieker mit zwei MReiterofficieren, dem Marquis Sfotza 
Gefarini und dem Marquis San Marıino, geſchlagen, mobel lehtere leicht 
verwundet wurden, Die preußiſche Geſandtſchaft in Turin bat in 
Genua im Namen bes ruſſiſchen Hofes ihr Bedauern darüber geiußert, 
daß für die emigsirten Polen Sammlungen flatifinden, und daß Waribaldi 
einen Brief über die polniſche Frage, In einem Rußland feindlichen Sinne 
geſchrleben hat. Der Minifter gab zur Antwort, daß er bieie Vorfälle 
mir Bedauern ſehe, daß tiefelben aber nur Beweife perfänliger Spmpar 
thie feien, welche nicht die Tragweite hätten, die man ihnen beilge.* 


Die „Röla. Ztg.” veröffentlicht die auf bie Anerfennung bed Könige 
reichs Italien durch Frankteich begüglichen Noten des Barifer und Zuriner 
Hofe. Wir werden diefelben im morgigen Abendblatie nadhtragen. 

& Neapel, 21. Juni. Diefe Nacht durchzogen mehrere Patroulilen 
der Nationalgarde alle Siraßen ter Stadt und nahmen mehrere Indivi— 
tue in Haft, Es waren nämlich wieder Gerichte im Umlauf, daf for 
wohl in Meopel als in der Umgegend Reactionsverſuche ausbrehen wür⸗ 
den. Seit einigen Tagen eirewiirten auch wirklich unter dem Mauthpere 

fonale mehrere Zuſchrifien des bekannten Chlavone, der ſich jegt Goman« 
— mn 


*) Diejes Telegramm aus einem Theile des heutigen Morgenblattes wieberhelt, 
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bante delle ormi di S. M. Wrancedco IT. nennt. Im Vortict wurde ger 
fern Generalmarſch gefchlagen und von Site der Regie ung ein Bataillon 
iger dabin geſandt, man befürchtete ernfllikft eine Zerftörung ber @ifen« 
bahn. Aebnliche Berüchte liefen auch in Torte bel Greco, Gaflellamare 
und Sorrento um, auf ben umliegenden Bergen job man weiße Bahnen 
außgefledt, Bor einigen Tagen bat der Gonverneur der P ovin; Terra 
ti Lavore in Ganua die mobile Nationalgarde aufgelöfl. Gegen ihren 
Gommandanten PWecorint und feine Anbänger wird im Gefängniſſe ©. 
Marla ein Vroreh eingeleitet, Es widerſtrebt unferer Feder die Wräuels 
thaten zu beichreiben deren fi Vecorint unter dem Scheine des Piheralids 
mus fchuldig machte. In ven Gemeinden S. Antrea und S. Üpoflinare 
ließ diefer Troppenrübrer die Gebrüder Morzio verbaften, Die ebrlichen 
Bürger waren bödft ungehalten über dieſe Willfür, In S. Andrea 
heriſchte örtliche Feindſchaft unter ten Bamilien Mignano, Mazzarella 
und Goflarzo. drelen Dfficieren der Mationalgarde. In Folge eines 
Uebereinfommens mit Perorini verhaftete Mazzarella den alten Mignano 
nebft fiinen Söhnen, Tief Iegteren die Hände binden und ſchändlich miße 
handeln. Berorini's Leute maren die romwromittleteften Individuen bed 
Landes und brandſchahten bie Bewohner auf die brutalfte Weile. Die 
von denfelben gemachten Gefangenen wurden mit Siriden gefnebelt im 
ein Kellerloch geworfen und nur nad ſchwerem Löͤſegelde wieder freiges 
laffen u. f. w. 

Dat in Neapel eriheinente „Popolo d'Italia“ ſchreibt unter ber Ueber⸗ 
ſchrift: „Aus dem Megen in die Zraufe*; „Gere! Bott der Dedrängten 
und der Berrübten! erlöfe und von ten Epigbuben, ben Briganten und 
den Etrafenräubern! Sie durchziehen bie Strafen diefer Stadt bei Tag 
und bei Mat, berauben und verwunden bie Bürger, ohne daß fle jemals 
von der Polizei feflgenommen würden, die feine Mugen bat, zu feben, 
noch Dbren, um zu hören Was die Garabinieri (Bendarmen) ıhum, 
wiſſen wir nicht — tie Sicherheitswache gebt bloß fpazieren paarmweis mit 
meigen Ganrfchuhen in ber Toledoſtrahe. Bergangenen Abend murte ein 
armer Priefter auf der Anböbe della Madonna bei fette Dolori von vier 
Maubern überfallen, obwohl «8 kaum Mbend war. Deggleichen überfielen 
den Srundbefiger Hrn. Schejani vier mit Dolchen Bemwaffnete und nahe 
men ihm Die Uht und 5 Ducati ab. Bor wenigen Tagen murbe ber 
Arzt Florio bei dem Lago Mojario di Palazzo von ebenfalls tier Dieben 
ber Uhr und einiger Piafter beraubt, Das find Fälle und Verfonen, bie 
mir fennen, aber mie viele folchet Thaten fommen täglıdh vor, die mir 
nicht erfahren. Kerr! befreie diefe Start von den Dieben, Briganten, 
Sirafenräubern und ber Genoſſenſchaft!“ 


& Rom, 22%. Juni. Die Anerkennung des Koͤnigreicht Italien 
wird bier ald ein Widerſpruch in den Austrüden angefeben, Alles if 
wiseripredend, verwirrt und unebrlich, mas feit dem lialieniſchen Kriege 
geſchieht; die Yüse und Schmach bäufen ſich mit jedem Tage mehr und 
wenn ihr Maß voll ift, wird bie Urbeber die verdiente Strafe erreichen. 
Wir werden es erleben. Der Herzog dv. Grammont hat vorgeflern tem 
Cardinal Antoselli bie Macricht von der Unerfennung des Königreichs 
Italten von Seite Frankreicht überbracht, kam aber bei deſſen Bemerkun⸗ 
gen in große Verlegerbeit. Dies widerlegt die Machricht von der erfolge 
ten Abreife des franzöſtſchen Geſandten nach Wity. Miqr. Merote bat 
bei Gelegenheit der Zabreöfeler ber Thronbeſteigung Sr. Heiligkeit In der 
Meitichule umter dem Baticane den Interoffieleren der Beinen päpftlichen 
Armee im Namen ded Papſtes ein Mittageffen reichen Taffen. Se. Heilig» 
keit begab ſich mebrere Male auf dem Balcon des Palaſtes die Gaͤſte zu 
eben, welche jedesmal in Freudentuſe ausbrachen. Die päpfllihen Artil« 
leriften bauten über die Ziber eine hölzerne Brüde unter dem Beicht 
ibres Fommandanten Blumenftiel, deren Eröffnung durch Beleuchtung ber 
Ziberufer gefeiert wurde. Das „Bopolo d'Itatia“ rärh den Piemonteien 
tie fürliche Halkinfel aufzugeben. Er fehreibt ihnen ale @reuel zu, bie 
tat Königreich beider Sicilien beunrußigten und mit Schrecken erfüllten. 
Die Erinften Orte, wie die größeren Stäpte In der Provinz baben Meine 
Sournale, welche dat Voll aufflären und über bie piemonteftihe Politik 
die richtigen Auſchauungen verbreiten, In ten Marken und Umbrien 
äufern ſich aͤhnliche Symptome der Feflöfung ; die Bauern unterbrechen 
allentbalben bie Telegrapbenleitungen und pflanzen päpſtliche Fahnen auf, 
Die Gonferibirten fammeln ih in ten Bergen und broken mit einem 
Kampfe nach ihrer Welfe, der ben Piemontefen mancherlel Verlegenheiten 
berelten &ürfte, 

“Doris, 29. Juni, Das „Pays“ zeigt an, tab die Nach richt 
eines auswoͤrtigen Blattes, bie mit der leberreichung der römifchen Adreſſe 
beaufiragte Gommiiflon werde den 30, in Bontainchleau empfangen mer« 
ten „ungesau* iſt. 

”. Der „Moniteur” enthält eine fehr Lange Beichreibung des Gm- 
pfanges der Hameflfhen Gefandten in Bontainebleau. Es waren zu biefer 
Geremonie eine Menze Ginladungen ergangen. 

** Die officiöfen Blätter melden, tie Mieberichlagung der Klage ge= 
gen ben Herzog von Brozlie fei nur dadurch motivirt, daß das incrimi= 
nirte Buch noch nicht veröffentlicht geweſen fei, 


Berantwortliche Hebaction: I. B. Vogl, 
Kür den nichtpolltiſchen Theil: Friedrih Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Literarifhe Anzeige 


So eben ift erfchienen und nur Durch die Erpebition ver Neuen Mündener Zeitung 


zu erhalten: 


Gaeta-Album. 


Gerichte auf Ihre Majeität die Königin Marie 
Sophie von Neapel, 


Mit vem Porträt Ihrer 


Majeſtät und zwei IJlluftrationen in elesantem Umſchlag. Preis: 1fl. 


Auswärtige Beftellungen werten nur gegen Poftnachnahme oder Franco + Ginfendung des 
Betrags an die Erpevition ver „Neuen Münchener Zeitung‘ auf Koften tes Beitellers effectuixt. 





3028.12) Befanntmachung. 
Im Damen 


Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 


Die Brrichtung eines Familien Fidei⸗ 
lommiſſes za Rohrbach im Beritle des 
Tal. Laudgetichts Pfaſſenhofen betr. 

Die in ber Ediltalladung vom 20, Mär 1. Je. 
aufgeführten Beflandiheile des Hamilien-Pideifommiffes 
zu Rohrbach werden, wie folgt, berichtigt : 

a) Ziffer 4. Das Landgut Neuland Liegt im 
der Gteuers@emeinde Bailenforft nidt 
Failenborf ; 

b) die unter Ziff. 5-14 ind, u 17-25 inc, 
bezeichneten Wrundfiücde, ebenjo bas unter 
Ziff. 16 gehören zu dem unter Ziffer 1 ans 
geführten Landgute Rohrbach, und liegen nicht 
im Steuervifrifte Gielbah, fondern bas 
Lrptere im Steuer » Difirifte Bunbamerieb, 
ſaͤmmtliche erſtere im Stewerpiitrifte Rohrbadh ; 

c) außerdem gehören nod folgende Gtundſtückt 
zu bem Banpgute Rohrbach: 

aus waͤrtig im Steuerviftiifie Gun 


damıiebd 
PINr, 720 Hol; zu 3 Tgw, 37 Dei. 
. nm. „0. 4, 
J 2466 213 143 
audwartig im Steuerbiftcifte 
Eſchelbach 
Pi.:Nr. 1602 Wallerobacherwald zu 52 Tgw. 
30 Dezim. 


und bie in ber Ediltalladung unter Zi. 15 
angeführten ®emeindeholztheile Pl«Mr, 528 
und 529, 
Freiing ben 25. Juni 1861. 


Königliches Appellationsgeriht von 
z Oberbayern. 


Schmelcher, Direfter. 


ER 4649. Mayer, Eefr. 


so. Befanntmachung. 


Kuratelbeilellung über den Tijchlers 
Geſellen Ignap Pirngruber 
von hier betreffend, 

Dem in rubro bezeichneten Jgnap Pirngrus 
ber it von einem Wetter ein Crbtheil von TI fl. 
25 fr. 2 dl, angefallen, wevon 8 fl. 24 fr. Pafli: 
ven in Abzug gebracht worden find, 

Um dieſen Vermögeneiheil wor Werfchleuberung 
zu fiern, hat die Markte⸗Gemeinde ⸗Verwaltung bes 
antragt, dem Ignaz Perngruber die Dispofi- 
tion hierüber zu entziehen, und benjelben unter Rus 
ratel zu Aellen, 

Da ber gegenwärtige Hufenthalt des Pirngrur 
ber unbefannt iſt, fo ergeht an bemjelben bie Auf⸗ 
forerung, ſich 

innerhalb 4 Wochen 
von heute am eutweder perſönlich dahier zus ftellen 
oder feinen gegenwärtigen Aufenthalt befannt gu ge 
ben, als außerdem berjelbe mit feinen Ginmendungen 
gegen den Antrag ber Gemeinde: Berwaltung ausge 
ſchloſſen, und das Weitere hierin verfügt würbe, 

Berchtesgaden ben 26. Juni 1861. 


Königl. Landgericht Berchtesgaden 


ald Einzelnrichteramt. 

Der löniglupe Landrichter; 

v. O 

6.:Rr.1310,1. 





wm. 
v. Barth, !. Aſſeſſor. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


— — 


Ediktal · Citation. 


Unterfuhung gegen Thielemann 

Dhilipp wegen Werlegung  öffentlidyer 

Treue und Glaubens betr. 

Der oberfte Gerichtshof des Rönigreihe bat am 
28, vor. Wis. gegen Äriebrih Thielemann, 
Bauerngutsbeiger und vormaliger Schreiber des Fgl. 
Landgerichts Mahlderf, wegen forigeſetzten Uerbres 
chens wider öffentliche Treue und Glauben durch 
Falſchung öffentliher Witunden im Bandgerichtöbezirt 
Diähloorf, und zwar im ibealer Komfurseng mit einem 
Verbrecgen des gemeinen Betrugs zum Schaden ber 
Kırkenüiltung Marimilien in Kraiburg im Deirage 
von 800 fl. mit eben ſolchen Verbrechen zum Gchas 
den der Bruberbausfliftung bafelbit im Beirage von 
100 fl. mit gleichem Verbrechen im gleichen Betrage 
zum Schaben bes dortigen Armenſonde umb mit einem 
gleichen Verbrechen zum Schaden der dortigen Kir: 
Gendiftung Barsholemäi im Beirage zen 200 fl. 
fämmtlih am 21. September 1857 mittelft einer 
ouf bie Wusträglers s Ührlente Georg und Maria 
Angil zu Mühlderf als Vellmachtgeber und ihn 
Thielemann ſelbſt als Berolimädtigien lautens 
den faͤlſchlich unterm 25, Auguſt 1857 ausgeflellten 
und vom FT. Landgericht Mäblderf beglaubigten Urs 
funde, verübt in weiterer realer Konkurreny mit einem 
Verbrechen bes gemeinen Betrugs zum Schaden des 
Diooshammerbauern Joſehh Frauendienſt von 
Aimühlborf im Betrage von 29 fl. 46 fr. am 17. 
Dftober 1857 mittelit Juſatzes zu einer Quittung 
des Taramıs des f. Landgerichts Mühldorf beganger 
nen und mit einem Mergehen bes gemeinen Betrugs 
zum Nachtheile der Dauersmwitiwe Paris Heft von 
Treibach im Betrage von 129. 39,4, fr. im Dftos 
ber 1857 in ebenbemerfier Weiſe verübt, auf Vers 
weifung vor das Schmwurgericht won Oberbayern er: 
lannt, und tie Ediflalladung tes Angeklagten ans 
geordnet. 

Demiufelge wird Philipp Prier Thielemann, 
37 Jahre alt, geboren zu Thurnau im Kreiſe Ober 
franfen und balelbit beheimathet, ledigen Standee, 
feines Gewerbes Seribent, zuletzt als Haindlgutobe⸗ 
fiper in Chring, fgl. Loge. Muͤhldorf wohnend, bier 
burch aufgefordert, 

innerhalb 3 Monaten 
bei dem umieriertigten königi Brzirfegerichte Münden 
linfs ver Iſat vor dem Schwurgericht von Oberbayern 
zu ericheinen und fih megen ber ihm angefchuldigten 
obenbejeichneten Berbrechen zu verantworten, widti⸗ 
genfalls gegen ihn als einen Ungeherfamen dem Wer 
fege gemäß verfahren, und die Aburıheilung in feiner 
Abweſenheit erfolgen wird. 
Münden den 26, Juni 1861. 
Der Stellvertreter des Schwurgerichte-Präftdenten : 
v. Sch lern, k. Vezistegerichtsrath. 
(3a) Nepenauer. 


3035. Aufforderung. 
Berlaßenihait ver Wirthawittwe Kreszenj 
Hal von Rinnenibal betr. 

Alle diejenigen Verſenen, melde an den Nachlaß 
ber verlebien Wirtbewittwe Ktreszenz Gadl von 
Rinnentkal irgend Auſprüche zu maden haben, wer: 
den hiemit aufigeforsert, diefe ihre Anſprüche bei Vers 
meibung der Nichtberücächtigung 

binnen 44 Zagen 
hierori® anzumelpen 
Friedberg den 25. Juni 1861. 

Königlibes Landgericht Friedberg. 

Der künigl. Yandrichter : 
Widder, 
Friedrich, l. Aſſeſſor. 











3028. 





G+-N.3014. 


” Bekanntmachung. 


Forderungen und fonflige Anfprüde an ben Iris 
gen Joſeph Amrhein von Weiberebrung, 27 Jahre 
= — nach eg auewandern mill, find une 
er dem Mechtsnachiheile der Nichtberü i i 
Beiheivung ders Gefuches am ac 

Donnerftag den 14. Zuli 1861, 

j Vormittags B lihr, 
bahier geltenb zu machen. 

Morbenbuch dem 25. Juni 1881, 


Koͤnigliches Landgericht Rothenbuch. 
Der Füniglihe Landrichtet: 
Bauer. 


304. Bekanntmachung. 


Pärgihaft über Reihert Erbes 

fian von Stauf beir. 

Da deſſen Aufenibaltsort babier wnbefannt iR, 
ftellt man an alle Veliutibthoͤtden das Anſuchen, 
Nachforſchungen nach demſelben zu pflegen, und ein 
etwa nünfiges Refultat mitzuibeiten, 

Beumarft den 14, Juni 1861, 

Königliche Landgericht Neumarkt 

in ber Oberpfalz. 
Der lonigliche Bandrichter : 
G.N 4323, v. Muef. 


G.:0,6415. 


ad 2697. Bekanntmachung. 


Geſuch ber Zimmermeißierttschter Frau⸗ 

aiefa Karl von Pörnbah um bie Bes 

willigung jur Auswanderung nach Mords 

Amerifa betreffend, 

Nachdem in ber biesfeitigen Musfchreibung vom 
4. Juni aus Berfehen „Biftoria Karl“ ‚anflatt 
„Branzgista Karle als die Auswanderung nach ⸗ 
ſuchend bezeichnet ih, fo wird hiemit befannt gege⸗ 
ben, daß Frangsla Karl, Zimmermeiſteretochtet von 
Pornbach, nach Nordanıerifa auszuwantern beabſich⸗ 
tigt, und wird zur Anmeldung allenfallüger Rechts⸗ 
Aufprüde gegen diefe eine weitere Frift 

ton 8 Zagen a die inser, 

bei Meibung jpäterer Rigiberädfichtigung hiemit vor⸗ 


geirh 





t. 
Pfaffenhofen den 25. Juni 1881. 
Königlihed Landgericht Pfaffenhofen, 


Der kenigliche Landrichter: 
E.M. 132766 11. Mayr. 


3048. Bekanntmachung. 


Bauteparatuten an ber Pfart⸗ und Se: 
baltiansfirchr, dann dem Weiner, Schul 
und Ihortegentenhaufe zu Sehenfels beır. 

Die rubr. Baureparaturen, ber Koiten einfchläfig 
der auf 133 R. 54 fr. veramiclagten, ven der Pfart⸗ 
Gemeinde zu leitenden Hand» u. Epannbienite 986 Hl. 
23 fr. beitragen, und ſich mit 

653 fl. 31 Fr. auf bie Maurerarbeit, 

62 fl. 5 fr. auf bie Zimmermannserbeit, 

146 A. 47 fr. auf die Schreinerarbeit, 

45 fi. auf die Schlofjerarbeir, 

8 fl. auf bie Glaſetatbeit, 

70 R. auf bie GHodengieberarbeit 
vertheilen, werden am 

Mon:ag den 22. Juli 1861, 

Nachmittags 2 br, 

in loco Heheniels öffentlich au ben Wenigfinehmens 
ben in Mecord gegeben, wozu Steigerungsluftige Kies 
mit vorgeladen werben. 

Die Roitenerranihläge, Pläne und das Beding ⸗ 
niöheft lünnen ingwiiden in hiefiger Landgerichts⸗ 
Kanzlei eingerehen werben. 

Varöberg ven 14. Juni 1861, 


Königlices Landgericht Paräberg. 
Der löniglihe Kanpricter: 
Zlling · 





G. M7002. Knauer. 





Neue Lifenbabn-Febrten:Pläne find zu 
haben im Giyeritions-tofaie birjes Blattes, 





Nr. 


bendblatt 


sur 
Menen Münchener Beitung. 


256, 


2. Zuli 1861. 





Tele graphiſche Witterung: Ainzeige, mitnetheilt von der Fönigl. Gterniwarte. Berbadtung von 7 Uhr Morgens 
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Aeberſicht. 


BurReftauration U, 8, Frauenkirche in Münden. 
— Noch ein Wort über bie Fehung Ingoiftade — 
Bom Bühertifh. — Ausdem Gericht ſaſal. — Bif 
fenfbaftlihe und Runfinotizen, 


Politiihe Nachrichten. 
Telegramm. 


Zur Reftauration U. 2. Frauenfirhe in München. 


F. W. &eit dem Brobnlelknamstage haben fi bie Pforten un« 
ferer Domtirche wieder gedffner, und nach einer feierlichen Cinweihung 
ber neuen Altäre und ber Kanzel Gaben die kirdylichen Verrichtungen nach 
langer Unterbrechung wieder ihren ungeflörten Bortgang genommen. 
Nachdem alfo einzelne Theile des Reſtauratſondwerkes zum Mbfchluffe ge 
tommen find, fo halten wir e8 für eine Pflicht dasfelbe auch einer dffent- 
lichen Beſprechung zu unterziehen, um fo mehr, ald während »iefer Arbeis 
ten feib, ſeht competente Stimmen ihre wohlberechtigte Meinung über 
die Bebingun;en, unter denen dieſe Meflauration der bieflgen Frauenkirche 
vorgenommen werben folle, in dieien Blättern niedergelegt haben, Diefe 
Artikel murben bamald von mancher Seite ald ſolche beseichnet, welche in 
unpaffender und voreiliger Weiſe die Reſtaurationéarbelien geflört haben 
follten, ja denen fogar eine Abſichtlichtelt in diefer Michtung vorgeworfen 
mwurbe. 

Unfere Meinung ſpricht ſich nun, nachdem eine theilmeife Vollendung 
der Reftauration flattgefunten Hat, und ein Urtheil ſonach niedergelegt 
werben fann, dahin aus, daß mande Befürdtungen In jenen, nur mohl« 
gemeinten, und damals auch rechtzeitig audgeiprochenen Auffägen fich nicht 
bemahrbeitet haben, daß jedoch manche derſelben wirklich eingetreten find, 
fowohl weil man dleſen Wünfchen micht mehr gerecht werden Fonnte, als 
mol. Es fann nicht in der Abſicht diefer Zeilen liegen, auf Grund 
jener Auffäge bin unfer Urtbeil abgeben; demjenigen Sachverſtändigen, 
ber die früher nievergelegten Wünſche mit den jegigen Reiuliaten ver« 
gleichen will, wird von ſelbſt dadfenige in die Augen fpringen, wos ihn 
nun wohlihuend berüßrt, oder was ihn, in Erinnerung an den früheren 
BZuftend der Kirde, verlegt. — 

8 fanın nicht geläugnet werten, daß das Werk einer ſo umfang- 
reihen und gründlichen Umwandlung einer Kirche aus einem gemohnten 
Buftande in einem ungewohnten, wenn auch mit dem Style der Kirche 
barmonirenben, ein fehr ſchwieriges, thellweiſe undanfbares und auch rid- 
tirtes Unternehmen if, und «8 bat fi bemabrheitet, daß auch bie vor · 
trefflichiten Skizzen und Bläne im Kietnen nicht immer ein richtiges Bild 
über den Grfolg ihrer Anwendung im Grofen zu geben vermögen. Doch 
muß man zugeftehen, daß die Entfernung des flörenden Ginboues, des fo- 
genannten Bennohogens, die Freimachung des Cborumganges zu beiden 
Seiten, die Berfegung des Raiier Rutrigdenfmaled im das Schiff ber 
Kirche den Gruft und vie Würte bed Domes bedeutend erhöht haben. 
Mit diefer Umänderung des Gbors hat eine Höberiegung und ein gänz« 
lieber Umbau desfeiben Aatigefunden, und murben bie beiden Seitenaufgänge 
zu demfelben binter den Hochaltat verleat. Der Muflfcher, früher in 
Borm eines hörfernen (auß ter Menalffance Rammensen) Keſtens zwlichen 
den Säulen bängend, erhielt duch Sprengung eines ſich auf diefe Säulen 

Henden Kreuzgewoölbes mit Steingeländern ein impoſantes und fiylge- 
mäßed Anfehen. Auch die Orgel erhielt eine paflende Baffung. 


SD. Bam|oM. — wolfig 
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Die Dede zwiſchen den Bemölberippen ber Kirche und Geltencapels 
Ien wurde lichtblau außgemalt und mit goldenen Sternen beit, bie Rip⸗ 
‚pen felbft erhielten eine dunfle mit Woldftäben unterbrochene, bie Wänte 
und Gäulen der Kirche eine gelblich fandfteinartige Färbung, bie Benfler- 
bienden erhielten Ornamentftreifen in roth, lila und ſchwarz mit daranf 
verfegten, theilweiſe vergolbeten Blumen. Durch biefe Unftriche erhielt die 
Kirche eine fanbere und auf dad Auge angenehm wirkende Bärbung, bie 
voir jebocdh, mas den gelben Hauptanfleich beizifft, um einen Ton ernfler, 
mebr ind Graue fpielend gewünſcht Hätten. Das Gewölbe, das durch 
die blaue Farbe feheinbar an Höhe und Kühnheit etwas verloren hat, foll 
daburdy wieder neboben werten, daß an bie Säulen Teppiche und Heill⸗ 
oenflguren auf Goldgrund gemalt merben, bie außerdem auch den Gharaf- 
ter einer gewiſſen architektoniſchen Armuth bes Baufipld verdrängen, und 
der Kirche ein veihered und geſchmückteres Unichen verieiben ſollen. Auf 
vem boben Chor um den Hochaltar herum follen jedoch die Säulen mit 
Bicyenbolz vertleidet werden, um das Zufammenfliefen beögelben Anſtrichs 
der Säulen und Wände der Kirche mit dem Golde der Altäre zu verbin« 
bern, und burd angenehme und ernfle Barbencontrafte bie ledtern Eräftig 
von den erfleren ſich abbeben zu laffen. Wenn wir an biefen verſchlede⸗ 
'nen Unftrihen eiwas gänzlich zu beflagen haben, fo find es die patronir» 
ten Ornamentflreifen in. ten Benflerblenden. Langweiliger umd unfigli» 
firter, in Bezug auf das Ornament wie auf bie Bärbung, Hätten ſie wohl 
nicht mehr gemacht werden können ; denn nicht nur Unflänge an den bi» 
jzantiniſchen Ornamenfhmud der Ludwigskirche fondern fozar an bie Me- 
naiffance find in ihnen zu erfennen — ganz abgefehen von der Ungehoͤrig · 
feit eines ſich ewig wiederholenden Mufters, deffen Armuth der Eıfindung 
im Vergleiche zu der Abwechölung der Motive in der gothiſchen Orna« 
ment um fo mehr auffallen muß, 

Benden wir und von demjenigen heile der Meftauration, ber. bie 
Husräumung und den theilmeifen Umbau der Kirche, mie die Bemalung 
der Wände bewerlftelligte, zu denjenigen Gegenſtänden, die zum Gebrauche 
des Gottesdlenſtes neu in den Dom gefchaffen wurden, fo müflen wir vor 
Allem den Hochaltar unferer genauen Prüfung unterwerfen, der zwifchen 
dem alten Gborgeflüble, (dad von feinem weißen Orlanfiriche befreit wurde, 
und nun in der ernflen Barbe dunfeln Bichenholzes mit ſpoͤrllcher Ver⸗ 
goldung etſchelnt) feine golbenen Arme ausbreitet und fein Geftänge bim- 
melanfrebend zum @emöibe erhebt, Der Mitar ſelbſt zählt zu den go⸗ 
thiſchen Fluͤgelalidren mit doppelten Thüren (von benen Jedoch gegenwärs 
tig erfi Ein Paar eingefegt lad). -Diefe Flügel tragen nach Innen flache 
KHolzrelieis, deren Gegenſtaͤnde dem Leben der Gottedmytier entnommen 
find, nad Außen Drlgemälze. An ſämmilichen Marlafefertagen und den 
hoͤchften kirchlichen Beten wird num biejer Hochaltar mit doppelt geöffne- 
ten Blügeln, aljo dad eigentliche Altarbild, „die Krönung Mariä*, fidht- 
bar fein; nah Schluß bdiefer Feſtjelten werden die innern Flügel geſchloſ⸗ 
jen und das Delgemälde. bie Anbetung der hl. drei Könige, kommt zum 
Vorſchein; zur Zeit der Paflion wie bei beionderd felerlihen Trauersotieh» 
dienſten fließen ſich auch die Äußeren Blügel, und zwel Baflionsbilder 
als Delgemälve bededen den Altar. @& wird fonach nicht das ganze Jahr 
Belegenbeit gegeben jein, die herrliche Schöpfung Knabel's, „die Krd⸗ 
nung Maria“ mit ben beiden Plügelreliefs, die „Berfündigung und Helms» 
fuhung Mariä” bewundern zu fünnen, Wir erinnern und nicht, im dem 
ihmierigen Materiale der Holzieulptur eln liebliere, von innerfter Mes 
ligiofliät durchwehtes Bil» von fo vollendeter Gomrofliion und fo tadelloſer 
Ausführung jemals gefehen zu haben. Wir haben früher, als dieſes Mei- 
ſterwerk aͤcht deutſcher Kunft noch nicht vergoldet und bemalt war, unfere 


oh oh 
innerfte Bewunderung bierüber in diefen Blättern niedergelegt, und — 

muß man auch zugeftehen, dap durch die reihe Bergoldung und die biers 

duich nothwendig eniflandenen Meflere die Ruhe und bad Loßgehen ber | 
Gruppen von einander eiwas gelltten haben, — es bleibt doch immer 
bieied. Altarbild eine der erfien Kunſtzlerden unferer Stadt. Glelches kön 
nen mir von Mori; v. Schmwind's herrlichen, in den Weit des Alter 
thums vollfommen eingetrungenen GBenälden fagen ; wer feine Leiftungen 
auf dem Webiete mitielalterlicher Romantik kennt, der fonnte von vorne 
herein erwarten, daß er die ibm gefteflte Aufgabe auch -nur in bemwun« 
dernowerther Weiſe löfen merde. 

Belver geftartere die Furz zugemeffene Zeit es dem Hrn. Knabl nicht, 
auch die ſaͤmmilichen Figuren an diefem Hochaltat aufführen zu Fünnen. 
Sie wurden ıheild von Hrn. Nieffen theild von Hrn. Sidfinger ange 
fertigt, And aber nicht im Stande, mit bem genannten firahlenden Vorbilde 
“Pünftterifcher und technifcher Boltentung gleichen Schrlu au halten, ver 
fallen auch, was die 12 Apoſtel der Prädella beirifft, in den Gharafıer 
der SpätBenaiffance und erinnern fogaran Boltzius! Auch find dle untern 
helle der Altarornamente nicht mehr ganz im Style der guten Gothik, 
fondern grenzen an bie Nürnberger Architekruren unter Dürers Zeit. Um 
fo tapellofer ift das ober dem Altarſchreine id aufbauende Geſtaͤnge ge 
halten (außgeführt von Si dinger), wenn es and wünfdenemwerth 
gemejen wäre, daß bie fech® auf der Kante des Altarkaſtens flebenven Hel⸗ 
= (v. Niefien) etwas höher geflellt worden wären, um nicht drückend zu 
wirken. 

Im großen Ganzen erweist ſich jedoch dieſes Altarwert als ein vole 
lendetes und Göhft gelungenes Zufammenwirfen, fomohl des bauführenden 
Archiieften Berger, ber den Plan bazu entwarf, ald wie ber ausfüh- 
senden Meifter.*) 

In gleichen Grade vorzüglich gedacht und gearbeiter erſcheint ber 
Baldacin, der fich zur linken Seite des Hochaltarg über dem erzbifchäfli- 
Gen Throne wölbt, deffen Arhhireftur ein jüngerer Künfller, Wirıp, 
deffen Figuren 3. Knabi in Holz ausgeführt haben. Diefer Baldachin 
blieb Marureichenbolg, und bilder fo den Lebergang zu den alten, munder« 
bar geſchnidten Wänten der Ghorftühle ſelbſt, die ja aus früßerer Zeit 
leid Wegenflände gerechter Bewunderung gemeien find. Die Sipe für die 
‚Ghorberren feibft wurden neu angefertigt, und mit äuferfi einfachen go⸗ 
thiſchen Stabornamenten verziert, Gige und KRniebänfe mit body gepreftem 
Kalblerer belegt. Diefe Ehorflühle maden gegenmärtig noch wicht den 
beiten @inprud, weil fle in zwei gerabelinigen Stufeneihöhungen ab ſchnei ⸗ 
den und ſich contouriren, umd daher dad durch den gothiſchen Sihl be 
dingte Aufſtreben der Formen mod nicht zeigen. Doch ſollen betende 
Engel, auf die verlängerten Saͤultnaufſaͤtze geſtellt tejem Uebelſtande ab ⸗ 
helfen. 

Außer dem Hochaltare find, zwei meue Geitenaltäre zur vollendeten 
Aufktelung gelangt, deren einer den Dideefan- und Pandeöpatronen or 
Binian und Benno, deren anderer den Apoſteln Vetrud und Paulus ger 
weißt if. Der ornamentale Eharakter diefer beiten Altäre ift beinahe ber 
gleiche, und erinnert derfelbe durch bie mifchenortigen Rundbogen unter 
welchen die Riguren fleten, an vie frühgothiſche Periode. Mit birfer 
leben allerdingd die mitwater zu kleinlichen Ornament-Desaild in einigem 
Widerſpruch, und bewirken diefe beiden Aliäre daher nicht volllommen 
den Üffeer, dem fle im dieſer mächtigen Kirche eigentlich bervorbringen 
folten. Es war allerdings Außerft ichwer im Voraus die Wirkung von 
Altären zu berechnen, welde beftimmt find, den gewaltigen Eindruck zu 
unterbreden und iheilmeife zu paralgficen, welchen tie ſchmuckloſen Eoloffa- 
len Gäulen des alten Gangbofer in diefem Dome erzeugen. Im jeder an 
dern, aus Sandſteln mit zierlichen Säulenbünbeln eonfirnirten Kirche 
würden die Altäre ihren Effect nicht veıfeblen; bei U. 8. Brauenfirche, 
als einem maſſtoen Backſtelnbaue, find die Bauverbältniffe zu einfach und 
groß, als daß die Erſcheluuug fänmtlicher Altäre, gerade meil fie im 
Schiffe der Kirche, nicht in ben Geitencapellen ſtehen, in ihrem nunmehri« 
gen Aufbau nicht etwas darunter hätte leiden müſſen. 

Wir wollen defbalb dem Architecten, der wohl ſelbſt nad der Auf⸗ 
fiellung biefer Altäre diefen Umſtand enideckt Haben wird, feinen Bor- 
wurf machen — es hätte ferem Undern, der in fo großen Aufgaben noch 
feine Griahrung gewonnen bat, dasſelbt begegnen können. Doch haben 
aderbings die früheren Menalffancealiäre eine maͤchtigere Wirfung erzeugt 
und eine impofante Erfcheinung geboten, und an Ihren Größen. und Mafr 
fenverhältniffen bärte ein annaͤhernder Mafiftab für die neu zu fchaffenden 
Altäre gemonnen merden fönnen. 

Die Heillgen Corbinian und Benno In gefahter Holjfcufptur find In 
firenger fruͤhgoihiſcher Sıyliflrung der Idee des Altaraufbaues angemeffen 
worten. Yhre fehr gelungene Gompofliton und Ausführung verdanfen 
wir Hrn, Bildbauer Zumbufh, das gothlſche Maßwerk des Altare 
Schreinermeifter Obermater. Als weniger Aylgemäß und ängftlich in den 
ihnen angerwiefenen Raum eingegwängt etſcheinen die beiven Apoſtel Per 
tus und Paulus, ausgeführt von Bilvbauer Peg, Das Mafmef hat 
Schreinermeifter Kronenbitier geliefert. Dafür fommen an dieferm 
Mltare die Flügelgemälte aus v. Pechmann's Hand zu größerer Wirf- 
ung und find felbe der Maltechnik auf Goldgrund ent prechender behandelt, 


*) Thotographien in verfchiedenen Größen von dem Mltarbilde nebft ben Blür 
gehn And duch Gypen in Münden zu bezichen. | 
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Du man es dieſen Gelintern , ibrer 
Detaild halber, immer anfehen wird, daß fle aus Sol; —— 


* 


als jene des andern Altaret, welche v. Menz hergeſtellt hat. Dieſe bel— 
den Atäre ſind durch ein mit jehr ſchoͤn conflruiriem Maaßwerke ausge · 
fulltes Holzgelander unſchloſſen, das aber leider einen grauen fantflein» 
arisen Oelanſitich erbalten vat, 


mwurben, fo erſcheint der Anſtrich als eine Taͤuſchung, die in einer Kirche, 
in der nur edles Material (zu dem auch das Eichenholz zaͤhlt) verwendet 
wurde, unangenehm wirft. Auch hatte das Belaſſen diefer Geländer in 
ihrer natütlichen Farbe einen pajjenten Uebergang von ben Ehorftühlen 
zu der Kanzel gebildet, die doch aud nur in ihrer Maturfarbe ericheint, 
Dagegen if der Chor jelbft neben und Binter dem Hochaltare Kon einem 
—— —— — das In ſchönen Verhaͤltniſſen von 
erger entworfen durch Steinmehmeiſter Lallinger 

beitet worden iſt. — — — 

Um den Preis der Bewunderung ring: alt dem Hochaltate die von 
Sr. Maf. vem Könige Marimiliau gefiftere Kanzel. Diefelbe if vom 
dem Arpitelien Berger in wahrhaft genialer arhitektoniicher Weife ent 
wor fen und dutchdacht, ihre Manßverhättniffe find fo ſchön und würde⸗- 
voll, der Gindrud, den fle in ihrem schlanken, bimmelanftrebenden Aufbau 
gewäßrt, fo vollfommen befriedigend, daß mir biefem Grzeugniffe feiner 
Studien nur den vollſten und märmften Beifall und eine auftichtige Bes 
munderung zollen müffen. Seine jdöne Ider, die in Manchem an bie 
herrllche Steine Ranzel des Wiener Sıepbanetomes erinnert, bat allerdings 
in dem: Bildhauer Sickinger auch eine ausführende Kraft gefunden, mie 
le im Bade der ornamentalen Bildſchnigerei nur felten gefunden werben 
wird, Hier bat ſich der Gedanke des Schöpferd mit dem des Kimfllerd 
fo innig verwebt, daß wir abmedpjelnd einem Jeden die Krone bed Preifes 
reihen, — Um ben reidhgegliederten Buß ber Kanzel find die Patrone der 
bayeriſchen Orden, um die Kanzel .felbft die vier Eoangeliften und Kir 
Kenväter angebrachtz den Kanzelvedlel krönen Patriatchen und Mpoflel, 
über ihnen betet eine Madonna — fle alle überragt ter auferflanbene 
Seiland. Leider foll vie Kürze der Zeit es nicht mehr ermöglicht haben, 
an der Gtiege, ſtatt der flachen Laubgewinde die profertirten Figurenteliefs 
anzubringen, — Haben wir hier einen Wunſch ausjufpredien, jo märe 
e6 derjenige, daß der engliſche Gruß, ver in zwei Figürchen den @ingang 
zur Kanzeiftiege ziert, durch erwas größere, venjelben Gegenſtand bar« 
flellende Biguren erfegt würde. In dem gegenmärtigen Berhältniffe ere 
feinen fe zu kleinlich, und ſind auch dem fchnelleren Verderben zu fehr 


audgeiegt. 
So hätten wir denn die Haupigegenflände der Meftaurasion berührt, 
und es bleibt und noch über, des Altard Erwähnung zu tbun, den die 


VPit ſter bruder ſchaft, als alı erworben, von bem Bilsbaner Wirib und 
Vergolder Spahn reflaurisen lief. Er bilder Hinter dem Hochaltare in 
einer Capellt einen Glanzpunct altdeutſchet Runft, und foll es und freuen, 
menn die übrigen Seitenaltäre, zu deren Stiftung bereits mebrere biejlge 
Innungen ſich bereit gezeigı haben follen, im derſelben vorzüglichen Weiſe 
ausfallen werben, 

Einen ſchwietigen Punet des Reflaursıionsmerked bilden gegenwärtig 
noch die gemalien hectlichen Glaßieniier, melde aus ihren biäher innege- 
babten Plägen in verfhietenen Gapellen entfernt, und bireet hinter ben 
Hochaltar verfegt worden waren, Es bat ſich erwiefen, daß ihre Barben« 
pracht den Hodaltar fo fehr berinträchtigte, daß feine auffltebenden ver- 
golveren Maaßwerke geradezu verſchwunden fin, Es wird alſo mörbig 
werben, die genannıen Fenſter mwierer zu verlegen, und binter den Hodh« 
altar ein in gebämpften und rubigen Karben behandeltts neues Ornamente 
Glasfenfter einfegen zu laffen, das dann allerdings einen ernflen und 
paflenden Hintergrund für den Hochaltar bilden mird. 

Ueber die willfürliche Berfegung und ziemlich ſymmettiſche @ingrd- 
nung der Grabſteine unter die Thürme wollen mir fein writeret Wort 
verlieren ; auch der Unbefangenfle wird es nicht paflend finden, daß unter 
Anderem gerade neben der Muheflänte und dem @rabfleine des ehrwürdh- 
gen Erbauerd der Brauenfiche die unbeveutendften und ſchwächſten Spät 
venaiffance-Epirhaphien aufgehängt werden find. Auch vie Uutrabmung 
und die Art der Aufhängung verichledener liebgewonnener Delgemälte bat 
ums nicht befriedigt, Entweder maren fle ganz aus ber Kicche zu ent« 
fernen, ober nur in einem möglichit würbigen Zuſtaude in derſelben vor« 
läufg zur Dedung der leeren Wände zu N. 

Welches reiche Feld aufopfernder Stiftungsmoblipärigkeit die Kirche 
vermalen noch bietet, das lehrt und ein Blid auf die Seitencapellen, auf 
die Fenſter, auf die Kirchenrbore, die Ber» und Beichtſtühle, auf die 
fänmilichen Kirchenporamente, firhlichen Gefäße und Leuchter. 8 mer- 
ben allerbingd noch viele, wiele Jahre vergeben, bis Allee gleichſam in 
Einem gleichhelilichen Guffe erſcheinen fann; es werden ſich aber Pün« 
hend Bewohner, ihre hochherzigen Könige und ihren Kirchenfürſten am 
der Spige, ſich durd das raftiofe Bemühen, das einmal begonnene 
auch würdig zu vollenden, ein fAhönes Denkmal ihres religiöfen Sinne 
für alle Zeiten fegen. Wir aber glauben durch eine möglich subige und 
unparteilfe, aber aufrichtige Darlegung unferer Anſicht (ver wir au 
feinedwegs die Unfehlbarfeit vindieiren wollen) allen denjenigen bie Ehre 
gegeben zu haben, denen fie gebührt, und bie Stimmen der Leidenſchaft, 
die in diefer Meflaurationd« Ungelegenbelt mit Medt oder Unrecht ziemlid 
oft Taut geworden find, auf das Maaf der Gerechtigkeit und Billigkeit 
bingemiefen zu haben. 
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Noch ein Wort über die Feſtung Ingolftadt. © 


28. Meberflüßig waͤre, die Arategiiche Wichtigkeit der Feflung Ins 
goiſtadi darlegen zu wollen. Die Krlegsgeſchlchie der vergangenen Jahr 
hunderte, dad Urthell aller Sadverfländigen, die Koryphäͤen ver Krieges 
kunt, Tilly. Erzherzog Karl, Napoleon L, Wirte u. f. m, an ver Spige, 
fowie im neuefler Zeit dad miffenfhafilihe Wert des f. b. Haupimanne 
und nunmebrigen Majord Ken. v. Berg, und ber trefflihe Aufſah im 
Abenpblaste Mr. 143 ver N, M. 3. vom 17. d. M. haben vielen Ges 
genftand, eben fo geiftreich als durch Thatſachen trhärtet, bemiefen. 

Aber eined bödft wichtigen Gegenſtandes wurde entweder gar feiner 
oder doch nur flüchtigen Grwähnung gemacht. Ich meine nämlich den 
vollkänpigen Ausbau ber Beilung Jugoelſtadt in specie 
bie Erbauung ber fon längf projectirien Bormwer fe, 

Bei der Erbauung dei Feſtung Ingotſtadt wurde neben den flrater 
alfchemilitärifchen Gründen auch der Cadzweck ins Auge gefaßt, daß dies 
felbe bei altenfalfigen Kriegen ein ſicherer Aufbewahrungsore für die Beiche- 
Arch!ve. Runfichäge, Borräthe u. ſ. w. werde. 

Denn nun bie Feſtung Ingolſtadt die en Zweck vollſtaͤndig erreichen 
fon, fo if «6 ſelbſtverſtändlich nothwendig, daß dirſelbe nicht bios für 
Burze Zeit, fondern vielmehr auch ſelbſt waͤhrend einer langwierigen, ſtreu⸗ 
gen Belagerung haltbar fei. . 

Die bereit beſtehenden Keftungsbauten find zut, ſchön und praktiſch 
und loben bie Werle ihrer Meifter, wenn auch in mander Beziehung ein» 
facher und billiger bätıe gebaut merben können. 

Bel den riefigen Fortſchritten jedoch, welche im neuerer Zeit das 
Gelhügmelen gemacht bat, und welche bei der Anlage ver Beftung Im 
golſtadt umfoweniger berükfiduigt werten fonnten, als viefelben damals 
noch nicht einmal geahnt wurden, dürften bie bereitt beftchenten Feſtungs⸗ 
werfe nicht mehr hinreichend, d. b baltbar jein, indem biefeiben ſchwer · 
lich den gezogenen Befchügen des Feindes längere Zeit Wirerfiand zu 
leiften im Stande wären, ganz abgefehen davon, vaf bie teinblichen Spih ⸗ 
geſchoſſe die Stadt bald in einen Schutthaufen verwandeln würden, wenn 
nicht die feindlichen Banerien fo lang und jo weit ald möglich feine ge» 
halten werden, und diefed fann nur durch große Wormwerke geſchehen. &s 
wird demnach abfolut nothwendig erſcheinen, daß die Feſtung Ingolftadt 
— mie jede andere gute Feſtung — mit entfpreenten flarten und groj« 
fen Vormerken umgeben werden muß, und erft dann berbient bie Befle 
ung Ingolftadt den Namen „Hauptlandesfekung*, Hauptboll⸗ 
mwert®*, und nur bann mird fie im Stande fen — in Berbinbung mit 
den Eiſenbahnen — ein flyerer Hort und Stug nicht nut für vie Heichd- 
Archive, Runfifhäge und Borrärhe jeder Art ae., ſondern auch flu das 
ganze füdliche Bayern zu werben. 

dchten mun die zur Zeit verfammelten Merireier ded bayeriſchen 
Bolted, denen nicht bios dad gegenwärtige, fondern auch das zufünftige 
Wohl und Wehe des Baterlandes am Kerzen liegen foll und wird — bes 
berzigen, daß Halbheit in feiner Sache nügı, im Beflungsmefen aber gt⸗ 
radezu Shader! Möchten flc erwägen, daß Beftungsbauten immer lofi- 
folelig waren, und beim jep gen Standpuncte bed Kriegs bauweſend uod) 


foflfpieliger fein müffen, uno mollen biefelben deswegen bei Borirung der | 


bendihigien Summen nicht geigen, denn was jegı am Aus baue der Beh« 
ung abgelargt wird, könnte im Falle eines Kriegs hundertfälrig dem Beimoe 


überlaffen werden müffen, wenn bemfelben tie Feſtung Ingoiſtadt in bie 
Hände fiele, was ſicher ver Ball fein würde, wenn fe nice mit Bormer- ; 


fen und Gifenbahnen verfehen wird. Möchte man aber auch in maßgeben« 
den Kreifen berüdjichtigen, daf Feſtungen und Gifenbahnen nicht über 
Naht aus der Erde wachſen, und man dahet die noch kurze Zeit des 
Briedend nicht unbenägt vorüberftreichen laſſen, und möge man endlich nicht 
bergefien, daß, infolange ein Napoleonide auf Frantreichs Throne figt, feine 
Rupe, fein bawernder Friede für Deuifchland blüht! ! 


Bom Büuchertiſch. 


Handwerk und Induftrie, Roman von Paul Stein, 
% W. Gruuow. 


Tr. Die Gonflicte alter und moderner Zeit haben Schaaren von Er» 
zaͤhlungen heraufbeſchworen, in melden der lefteren ihre Triumphe vinbieirt 
werden. Gofl dabei die Ältere Zeit dom nicht gänzlich verunglimpft da- 
Reben, fo geſchieht die wermelnsliche Ehrenretiung fehr oft befien Balls 
auf eine Weiſe, welche fle eher gaͤnzlich berabfegt. Denn nicht befier 
Biffen und Können ift ein ſeht fchmaled Lob; oft und nur zu oft aber 
wird em Trot an ihr charafterifirt, eim geſchmacklos Mares Befthalten 
am Brüberen, wodurch fich eine förmliche Beiftesbefhränftheit und finftere, 
Hlumpe Oppofliion gegen die Verbefferungen berausftellt, 
“an dann vom 
Cinhalten allein felne Schrift vom Bebiet ve 
!dfen auf dad Belletriftifche verfegen Fönnen. 

Ueber eine Menge folder Novellen und Momane ſcheint und ein 


publicififch rein Tenden⸗ 


onen, 


fataftrophen eine hervorragendere Gielle einzunehmen. Inäbefondere ift 


alſo beflimmter außgebrüdt, anzuerfennen , bafi bie Tendenzen der Zeit, 





Leipgig, 


Und fo fießt | 
Schrififleler und Dichter jene Linien überfhritten, deren | 


wie fle am Handwerker von fonft und am Gefchäftiuenn von beute er · 
zäblend abgeprüft werden, nicht alleiniger Bord des Buches find, ſondern 
Mittel, um bie @eifter und Gemüther der handelnden Verfonen in Bes 
wegung zu bringen, worauf das über allen Beitveränderungen ſich gleich 
bieibende menſchliche Herz und die freimillige Einſicht Abfungen ber 
Wireniffe herbeiführen, mir denen ſich, als einer gefundpoetifchen 
Unfhauung ſelbſt auch bie Leſer zuitiebenfellen, weiche im Meuen, 
bei allem Schlumer der Außenfeite, dach nicht gerade überall bas 
gar fo viel Beffere zu erkennen vermochten. Wir balten bie bei 
großer Manichfaltigkett compaet gehaltene Handlung für jehr intereffant 
betveffö des alten Werkmeifters Großheimer in feinen Reibungen 
mit dem großmüthig fein mollenden Yugendfreund, tem reichen Kaufmann 
Streblen, der beiverfeitigen Söhne und Zöchter In allen Lagen bei ge= 
ſchaͤftlichen und Hergenöftrebens, im Ueberwindenwollen und Ueberwunben« 
haben ver ſocialen Vorurtheile biß zur Ausgleihung der mit ſich und dem 
Schickſal zugleich kaͤmpfenden Parteien. Dabei if der Berfaffer auch in 
Schilderung jeder anderen Art glüdlich, wir führen ald Belfpiele die Me» 
volie ter Babrifarbeiter Gomund’s Strehlen an, welcher die Verifieirung 
foeialer Träume glaubte, an die humoriftifhe Situation dis biederen Fa— 
britſchneiders Huf, ungezähle vieler anderen Nature und Umgebungs- 
fhilverungen, welche beſonders den fo mwahrgezeichneten Figuren Mera’s, 
der Gemahlin des jungen Streblend, Adolphinens, der Schweſler 
deöfelben, Beromica’s, der Tochter des alten Broßbeimerd Nude 
wig's und Catl's, deſſen Söhnen, wie denen der Gefellen Raimund 
und Leonhard, nebft Anderen zur mirwirkenden Bolie dienen, 

In ungefünftelter Art trägt das Gute den Sieg darou, nad) rein 
moraliihen Vrüfungen, mas bie Frauenwelt anbtlanzt, in Meta, in 
Hinfit auf unverrilgbaren, freudigen Lebendgmuth und Gharafterfeiligkelt, 
in Adolphine Girebien und Berontca Großheime — Gbaraftere, 
melde das Bertrauen auf bie Trefflichfeit des weiblichen Gefchlechtes auf 
dad Ungenehmfle beſtaͤrlen. Auch der Geſchmock, mit welden die Her 
fünft Carls in Betreff des alten Strehlen's behandelt if, uud bie 
edle Loſung, melche die Sache beim Tode der unglüdlichen Friederike 
findet, dann nicht unbetont bleiben. 

Wir haben weit mehr den ethiſchen Gehalt, ald die Verwicklung km 
vorliegenten Buche angedeutet, griffen aber auch damit dem Pefer micht 
zu weit vor, welchet nad der Berrüre von Handwerk und Induſttie ſich 
fiber auch gerne zu den übrigen Schriften Paul Stein’s, ais „das 
Haus der Hofrärhin®, „ans dem fehmäbifchen Wolfsleben*, „ter legte 
Shurfürft von Mainz“, „drei Ehrikabende aus der Zeit der Befreiungs- 
friege* menden werde. 





Sinnen un Minnen. Ein Lirderbuh von Mobert Hammer- 
ling. Prog. Rober und Markgtaf. 


o'a Wir begegnen hier einer ädhten Gejühleigrif, die in Empfin- 
dungen ſchwelgt und in einer Ueberfülle von Bildern fi bewegt. Das 
alte Thema von Schönheit, Liebt und Natur wird nach ben verfchledenen 
Seiten Bin gewendet und varlirt. Wenn bienurd die Gefahr zu ertmü« 
ven fehr nabe liege, fo weiß doch Hammerting durch ben Schwung und 
Woblklang feiner Ayıhmen für die Ginförmigfeit »e8 oft in täntelnbe 
ro it ſich verlierenden Inhalies zu entſchädigen. Die Borm if gewandt 
und zierlih. Ga find Liever, Goneite, Gafelen, Clegleen und Diſtichen. 
Unter minder Vebeutendem finder Ad manch fchöner, in ein treffliches 

Üd gefleibeter Gedanke, Als Vrobe laffen wir die erfle: Zwiſchen Him⸗ 
mel und Erde? überſchriebene Gaſele folgen. 


„Bteifchen Erd’ und Himmel gehen Sehnend trägt bie jüßen Klänge 
Boten ſchwankend auf und nleber; Hod) in's Himmelsblau bie Berche, 
Lelje Biebeshauche wehen Und es wogen ihre Sänge 

Kunde gebenb auf unb nieber, Herzerhebend auf und nieder. 


Erhmend zwiichen Erb’ und Himmel Sehnend mußt dech bu vor Allen, 
Schwebt im Morgengran bie Wolle, Menſchenherz, du Eranfe Taube, 
Zieht, aus purpurmem Gewimmel Zwiſchen Erd’ und Himmel wallen, 
Rofen webend, auf und nieber. Gwig fircbend auf und nieder! 


Bon des Himmels goldnen Thoren 


Beggefrudht Ins wüßte Dunkel, 
Blatterft du, verieeh, verloren, 
Aengſillch bebend auf und nieber!“ 


Album der Breundfhaft. Herausgegeben von 5. Stein. Leipzig. 
1560. ®. 3. Jünger, 


*. Wer wahrer Freundſchafi fähig iſt und ihren Werth im Leben 


‚ erprobt har, wird ſich an den finnigen Ausſprüchen über dieſelbe, die er 
‚ in viefem Album gefammelt findet, erfreuen. Die Auswahl iR mit Ber« 
: Räntnig und Geſchmack getroffen, 
HOrgkgenannte® Buch durch ſichere und bach mafinofle Gbarafterifirung | 
Standpuncte und vor Allem der Gefhäftt- und Her zens | 


Aus Dichtern und Brofalfern alter 
und neuer Zeit ift manch tiefer Gedanke im fchöner und prägnanter Borm 
wiedergegeben, fo dafi die Betrachtung gerne dabei verweilen mag. Go 
empfiehlt ſich dieß Büchlein dur Inhalt und Ausflattung ald eine Babe 
für Breunde, mie es auch Goldyen nicht unm!llfommen fein wird, die für 
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ein Blatt der freunbfchaftlichen Grinmerung eine gehalivolle Stelle aus 
einem namhaften Autor zur Hand zu haben wünfden. 


Aus dem Gerichtöfaal, 


* Münden, 21. Juni. Von hohem Interefle iſt die Entſcheidung 
bes Gaffationehofes in ver Sache bes t. Generalftuaisproruraierd am 
Caſſatlondhofe ale Guffationefläger im Intereffe des Geſehes gegen ein 
Urteil des Zuchtvolizeigerichtd Kaijerdloutern vom 9. October 1860, die 
Ausflotung von Pılvarmaldungen betreffend. Die Wirme Limbady batıe 
ihren Privatwald, ohne vorher die Genehmigung der Foiſtbehörde zu er 
holen, ausfoden laſſen. Dad Forſtamt beantragte gemäß Verordnung vom 
15. December 1814 Urt. 3 diefelbe in eine Geldfirafe von 3900 Fr. au 
verursbeilen. Das Korfiftrafgericht I. Inflang ſprach jedoch diefelbe deß⸗ 
bald frei, weil eine flrafbare Handlung nicht vorliege, und nabım hiebel 
an, daf die Strafbeflimmungen ber Verordnung vom 15. December 1814 
durch das Borflacjeg vom Jahre 1831 aufgehoben worden feien. Degen 
biefes Urtbeil wurde von Geite ter Forfibehörte die Berufung eingelegt, 
jedoch von dem Zuchtpolizeigerichte Kakferdlautern als Forſtdrafgericht IL. 
Infanz das erftrichterlie Urtbeil betätigt umd erwuche dieſes Urtheil im 
Mechrekraft. Hiegegen ſah fi der f. Generalftaateprocurater veranlaft, 
die Gaffation zu ergreifen, veranlaft durch das f. Staatsminiflerium der 
Juſtiz, indem die f. Regierung der Pfalz ſowohl, als au das f. Staatd« 
minifterium bes Innern und der Finanzen der Anfict ind, daß die Bere 
ordnung vom 15, December 1814 mod in Kraft beſtehe. Inzwiſchen 
wurde die Verfolgung weiterer derartiger Bälle jüftırt und vom f, Gene 
salflaateprocurator bemerft, daß es ſich bier um eine fo wichtige Brage 
Handle, daß, wenn der Gaffationdhof die Sache nicht zum Uustrage bringe, 
die fofortige Borlage eines Gefegentwurfes nothwendig werte, Die Foif 
polizel werde überall in boppelter Nichtung bebandelt, in Beriehung auf 
die waldwirtbihaftlibe Pflege und zum Schutze des Waldeigenibumes. 
In erfler Hinficht fei es bevenflih, dem Privaten die unbefchränfte Bes 
nügung ihres Gigenihumes zu überlaffen ; auch in Frankreich fei die Aus» 
ſtockung durch das Welch vom 9. Florenl XI verboten und ebenfo im 
diedfeitigen Bayern durch das Welch vom Jahre 1852. Im der Pfalz be» 
lebe nur eine Verordnung vom 15. December 1814, auf melde durch 
das neue Forſtgeſetz vom Jahre 1831 ver Staat gewiß nicht habe ver« 
aichten wollen. Artikel 94 des Geſehes vom 28. Dirember 1831 enthalte 
ausdrüflich, daß mur in Beziebung auf Forfifrevel dieſes Beicg das allein 
anmwendbare fei; ein Waldeigenibümer aber, der ausflode, fünne nicht gl8 
Borfifrevler betrachtet werden. Die millfürlihe Aueſteckung von Berg» 
mwaltungen fönnten fogar zu Ucherfhwemmungen führen, weshalb bier ein 
Einfhhreisen der Behoͤrden notbwendig ericheine. Im den Verbantlungen 
vom Jahre 1531 liege feine Veranlaffung zur gegenibeiligen Annabue; 
ed fei fogar von ter k. Regierung ausprüdlich tur ihren Gomuiffär da« 
mals erflärt worden, daß die Aufhebung der Forſtverwaltungsvorſchriften 
nice in ber Abſicht des Geſetzgebers liege. - Wenn aud bie Strafen in 
der Verordnung vom 14. December 1814 ero:bisant felen, fo feien dies 
ſelben doch flers auf dem Wege der Gnade gemildert worden und eine 
Revijlon ter Verordnung allerbingd wünſchene werth. Es wurde dedbalb 
Gaffation des Urrheild des Zuctpolizeigerichts Kaiferdlautern vom 9. Or 
tober 1860 im Intereffe des Gefeged megen Verlegung ted Urt. 3 der 
Verordnung vom 15. December 1814 und irriger Anwendung bed Ge» 
feges vom Jahre 1891 beantrogt. Diefem Anttage gab der oberfie Ge⸗ 
richtshof flatt und cajfirte dad angezogene Grkenntniß im Intereffe deö 
Geſetzes. 


Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


(Das Huldigungéegeſchenk der Damen Wiens. an bie 
Königin von Neapel) Der öfterreihifche Kunftverein wurde im 
Mitte feiner Sommerfaifen mit einem Werke bereichert, welches die Auf⸗ 
merkfamfelt des Publicums im hoben Grade feffeln wird, Ms Kunft- 
werk ungewöhnlich Intereffant und ausgezeichnet durch eine ſeht Mare und 
verfländige Gompofltion, iſt es zugleih als ein Act der Huldigung von 
beiläufig 170 Damen Wiens Ihrer Majeflät der heldenmütbigen Königin 
von Neapel dargebracht, ein Stüd Zeitgeſchichte, eine glänzente Illuſtra⸗ 
tion eines ju;endlichen glänzenden Heldenlebens. Dieſes Hultigungsge- 
ſchenk beſteht aus einer 22 Zoll hohen plafifchen Gruppe aus geviegenem 
Eilber und ging aus dem Mtelier des Hoſgraveurs Hrn. Yauner hervor. 
Auf einem vieredigem Plateau, dad von einem Lorberktanz eingefaßt iſt, 
erhebt ſich die Beftung Garta mit vier mit Schießſcharten verfehenen Thür⸗ 
men. Auf diefem, gleichſam ala Piedeftl verwendeten Bau flebt ein ges 
Panzerter Genius mit langem faltenteichen Gewande und mit ausgebreiter 
ten Blügeln. Mit tem geſchwungenen Schwerte in der Rechten und dem 
Schild mit den Worten des 17. Pfalmes in der Linken: „Der Engel 
bet Herrn finder ſich im Kreiſe jener, die ihm fürchten und wird fle er 
reiten®, veribeibigt der Genius die Medite des Thrones, welcher ihm zur 
Linfen angebracht und mit den königlichen Inflgnien: Kermelin, Krone 
Stepter und Wappenſchlld, um welchen ſich der fönigliche Januariusorden 
ſMlingt, gefgmüdt if. Zu feinen Büßer techts Tiegt der Löwe ald Ginn« 


bild der Kopferfeit, Brofimuib, und- Ausdauet, Die Wantflächen. ver Fer 
fung zeigen zwei meiſteriich gearbeitere Basrelieft: „Die Königin Marie 
an der Seite ihtes Gemabls auf der Batterie, und „die Mönigin beſucht 
die Kranken und Verwundeten.“ An den beiden anderen Seiten find fols 
gende Verfe-Infhriften angebracht, 
„Gin heller Stern in nahtummwölfter Zeit, 
Se glänzt fortan, verflärt vom Strablenlichte, 
Dein rührend Bild im Buch der Weltgefchichte, 
So frönen Dormdn mit Unfterblichfeit. 


Auf der zweiten Seite: 
„Bin Helvenherz im zarter Frauenbruſi. 
Gin Heldenſchwert in jarter Arauenhand, 
Gin Helbengeift, der feine Schreden fennt, 
Schwebit Du ein Lichtbild über Raum und Zeit. 
Am Buße des Piedeſtals, das auf einem rotbfammtnen Sockel zußt, 
find folgente Worte eingegraben : „Die Damen Wiens in tieffler Ber 
ebiung der heldenmürhigen Königin Warie von Meavel, Inner 1861.* 
Die Nomen der Spenterinnen find in einem auf Vergament gefchriebenen 
Buche verzeichnet, welches in lichiblauem Moirs anlique gebunden und 
mit dem von der Königelsone und Lorbern reich gezierten Mamensdzuge 
der Königin geichmüdt ifl. 


8. Halm." 


Bevlig,“ 


= (Rönigl. Hof- und Nationaltheater, 30, Juni.) Ee hat 
und mit einem, und mie fi durch die Aufführung felbf gezeigt bat, nicht 
ungerechifertigteem Staunen erfüllt, daß unfer Gaft, Frl. Weißler, fi 
an die Darftellung des „Pud* im Shafeipeare's Eommernadhtöiraum ges 
mwagt babe, einer Rolle, die und buch die ebenfo geiftvolle als liebliche 
Daiſtellung ber Ftl. Zahn noch in fo gusem Gedaͤchtniſſe flehı. Es bat 
ſich, wie geſagt, bewahrheitet, daß Bil Geißler wohl im kleineren Con⸗ 
wrjattondftüd ald muntere Soubrette ãußerſt wirkſame Mowmenie bat, daß 
fie eine gewandte und routintste Schauſpielerin ift, daß ihr aber das in» 
nere Eingehen in den Geiſt der höheren Darfiellung verfagt if, Gie gab 
ſich zwar alle Mühe, das nedijce, muthwillige Weſen des launigen Kos 
bolde wiederzugeben, es fehlte biefer Darfielung aber alle Innerlichkeit, 
das Zauberifche, das der unſterbliche Dichter in diefe duftige Elſengeſt alt 
gelegı bat; das Spiel der Frl. Geißler war viel zu real, ald daß es ihr 
gelingen fonnte, ihre meifteihafıe Borgängerin in diejer Nolte zu erreichen, 
und dad Publicum für ihre Leiftung zu erwärmen, - Wir fönnen aller 
dings nicht läugnen, daß fle auch einem Oberen, von Hrn, Stritt bare 
geftellt, und der Zitania ber Örl. Lanzloit gegenüber feinen leichten Stand 
bane, denn materieller und profaifcher haben wir diefe beiden Rollen 
nod nicht leicht dargeftelit geſehen. Wenn aud die einzelnen Partien 
in diefem Shafefpear'shen duftigen Zauberbilde, das durch Mentelsfohn's 
atheriſche Klänge fo wirkjam unterfiügt wird, feine großen Rollen nach 
dem gemöhnlicgen Sinne find, fo folte fle doch nicht faft durchgehende 
von nur mitielmäßigen. Kräften — abgefpielt werden (im vollften Ginne 
des Wortes) — und fo kam ed au, daß diefer Darfielung die wahre 
fünflerifge Weihe abging, und nur das outrirt Voſſenhafte das gefüllte 
Haus aus feiner peinlichen Stille aufzuwecken vermochte, während der feine 
Gein der Dichtung unser der Maltraitirung einzelner Gharaliere verflüch⸗ 
tere. Und weil einmal ein Unftern über tem Ganzen ſchwebte, fo kam 
auch in dem Balleıe wie im Otchtſtet eine Eleine Sıörung vor, wojür 
allerdings die tadellofe und mit Lamm Applaus durchgeführte Ouvertüre 
entihädigen fonnte. Bei einer naͤchſten Aufführung bürfıe aud der In« 
feenirung vielleidpt aus dem reihen Schage neuerer Decorationen etwas 
aufgehoifen werden, nicht minter bem Hochzeitkzuge des Bürften Thejeus 
von Athen, deſſen Leibgarde eher ausgedienten Kalmüden oder Haremd- 
bedienten als ben flartlichen griechifchen Breiheltöfimpfern gli. — Um fo 
mohlihätiger wirfte über diefen unglüdlichen Abend hinüber die Erinner« 
ung an bie vorbergegangene Aufführung des Nacptlagerd vou Granada, 
beffen Hauptparthien von Hrn, Kindermann und Frl. Steble, diefer 
lieblichen jugendlichen Sängerin, mit einer felten gehörten Vollendung durch⸗ 
aeführt wurden, an denen aber auch die übrigen Mitwirkenden wie daß 
Drefter feinen reichen Antheil hatte. — Künftigen Mittwoch wird ein 
neuer Gaft, Hr. Kewindfy, vom Hofburgtheater in Wien einen Gaſtrollen⸗ 
cytlus als Franz Moor in den Mäubern beginnen. — Wir ergreifen endlich 
diefe Gelegenheit, um nachträglich bie wegen ber feinerzeitigen Nichtauf- 
führung der „Stumme von Portiei” aufgetiichte Reuigkeit, als fei ſie „ver« 
boten* worden, auf bad Maf ber Wahrheit zurüdzuführen. Die Molle 
bes Mafaniello zählt befanntlih mit zu den bervorragenbften Leitungen 
unfers Gaſtes Schnort, und es hat bie Intendanz fle defhelb verſuchs⸗ 
meife auf das Mepertoise geſeht. Bon teren Aufführung iſt nun Sr. 
Schnort bereitwillig abgeflanden, nachdem ihm zu erkennen gegeben wor« 
den war, daß unferen fgl. Hof gegenwärtig die Darſtellung nenpolitani« 
ſcher Mevolutionen unangenehm berühren müffe. Aus denmfelben runde 
wurde auch in Wien diefe Oper feit März vorigen Jahtes nicht mehr ges 
geben, und mir finten dieſe Thatfache fo ganz natürlich, und ben einfach 
fien Verwandtſchafis rũckſichten fo entfpredhend, deß datin nur die bös⸗ 
milligfie Entflellungsfucht, die ſich an dem Klatſche des Scandals freut, 
und auf diefe Urt intereffant und geleſen zu machen fucht, etwas Erwäh« 
nendmwertbes finden konnte. Die Suͤddeutſche Zeitung hat dod ſonſt grund« 
ſatzlich für „Borkommniffe in fürfligen Bamilienkreifen keinen Maum“, 
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warum zog fie alfo biefe einfache Thatſache mir fo „Attliem Ernfle* und 
fo „warmer Baterlandsliebe* in ten Kıeid ihrer Betrachtungen ? *) 
*) Im Mdendblatte vom Gamilage ©. 608 unter Rubrif Kunſtuelij bitten 
wir zu lejem Zeile 11 „der Aufüßrung” fiatt „dem Verfaller”. 
© (Münchener Kunftberidt.) Die Kririt bat einen leichten 
Stand, wenn flevor fo vollendeten Runftwerfen ihr Uxtheil abzugeben bat, als 
viefe Woche der Kunftverein barg, vor R. S. Bimmermann's Schtau · 
nentag in Münden“, und DM illner's „Partenfirden* — vollendet wicht 
nur in allen Aufern Zuthaten der ausübenden Kunſt feibfl, ſondern tadel- 
108 berausaebiltet aus der Gerle ded wahren Rünftierd; entfproffen aus 
einer geiunden Lebendanſchauung und einem offenen Blide bdeufender 
Männer, Aimmermann’s Schrannentag if ein Stück Cultur geſchichte um 
ferer Tage. Da braucht man feinen bändereichen Terı dazu, aus jeder 
feiner Biauren foricht Leben, Wahrheit, dad Bexſtaͤndniß des Künfllers 
und richtiges Erfaflen der Individwalltäten ber Menfchen, wie fie wirfli 
And. Und das if Tas Wohlthätige beim Unblide dickes Meifermeiks, 
daß feine franfhafte Vhansafle, die mit den Erſchelnungen des täglichen 
Lebens nicht zufrieden ift, fondern fie immer noch geiflzeicher ober abſon⸗ 
derlichtt machen will, das Ihrige noch beſonders hineingelegt hat, ſondern 
daß ter Meifter mit feinem Kunffiane dad Gefehene nur geordnet, durch 
eine edle Phantafle- vom Ordinären und Gemeinen getrennt und doch mit 
der fchlagendflen Wahrheit wietergegeben bat. Verſuchen wir ed, im fur 
gen Umriffen das Bild zu beichreiben. Gin reicher Getreidehaͤndlat aus 
ber Schweiz bat feine Lieferanten im eine Warheſtube in der Mühe der 
Schranne beflellt. Hier bat er bereitd den Ginen, einen trodenen und 
fpeeulariven Defonomen ausbezahlt, dem Andern, einem gefunden Bauern 
aus der Dachauergegend, zähle er eben die blanfen Thaler auf den Aiſch 
bin. Der Defonom hat fein Geld eingepaft und vergnügt ſich über die» 
fen guten Handel bei einem Grümpipen Gigarren; ber Bauer, aus Freude 
über feinen Gewinn, bar Wein bringen laſſen, und fhenft nun aus der 
dritten ober vierien Bouteille Ghampagner den Lmfigenten fleifig ein, 
Ein paar blühende, dralle Bauernmädchen aus feiner Gegend find beion- 
der6 von ihm bedacht, und ihre lachenden Mienen zeugen vom rojlgiten 
Humor. Die Eine weigert ſich noch einmal einfchenken zu laffen, vie 
Hindere trinkt einem andern Yantömanne, ber aud fein „Gigarörl* faut, 
in der Weinfreude ihres Herzens zu. Dieß wird von einer andern rubig 
in der Fenſterniſche figenden Doribemohnerin mit neidigem. Erflaunen ber 
obachtet; auch ein Schramnenfnecht, der ſich abſichtlich nah an ten frei» 
gebigen Bauern berangebrüdt hat, fpigt vergebens auf bie Ghampagner- 
flafge, indem er ſich duch höchſt bemerflies Abblaſen feines Bier 
fhaumes aus feinem KHalbezlad bemerkbar zu machen jucht. Im Mittel 
und Hintergrunde bewegen ſich noch mehr ober minder mit der Haupi⸗ 
gruppe in Berbintung flebente Berfonen, bie alle mit gleicher Gharafs 
teriftif und Bravour bebambelt find. ES iſt dad Ganze ein Hleined Drama 
im Rabmen, gewürzt burd die feinften und delleateſten Ginzeinbeiten, mie 
durch den ſchlagendſten Humor, Es braucht nad dem Geſagten wobl 
nicht befonders werjichert zu werben, daß bie technifhe Ausführung biefes 
Gemälde, die brilante leuchtende Härbung wie feine Barbentiefe, die Treue 
der Goftüme und die Gompefltion die urgetbeiltefte Bewunderung erregt 
baben. — Was Z'mmermann im Gente, bat der unermüpliche Miliner 
in der Landſchaft erreicht. Geine Anſicht ber riffigen Felawaͤnde der 
Zugfpige, im Borbergrunde ber Galvarienberg mit feinem Gapellchen unter 
den fartigen boben Abornbäumen war ein Meiflermerf der gemandten, 
Träftigen und. treuen Auflaffung ber Natur: — Bud da Fiſchbach'é 
Meinem Land ſchafie bildchen, „weidende Kübe unter Gichbäumen“, mar eine 
gefunde Pinfelführung und fräftige fatte Barbe zu loben, — Wie franft 
bagegen Schief's Wallenflätterjee an übertriebener Effecibafcherei und 
Unmwahrheit der Farbe! — Ghultbeif hatte envlich eine Reihe feiner 
neueſten KRupfeifliche ausgeftelli: Die Porträts von Hüdert und Uhland, 
dann „den Briefichreiber nach Nerfcher* aus der Dreddener Galerie, end⸗ 
lid einen großen Stich nad) dem von der arofen Kunftausflellung noch 
gut im Gedaͤchtniß Mebenten Bilde Böticher's, „der Maljpaziergang im 
MWolde*, ter für das Vertinkgeſchenk red Prager Kunftsereins beflimmt 
iſt. Schultheiß, deffen Leitungen längſt bekannt find, und deffen ſchöner 
Stich nad; Shüg „die Abendglocke“ längſt ein. Lieblingebild gemorden 
if, bat auch durch biefe brillanten, farbigen und weichen Stiche bemiefen, 
wie febr er es verftche, in den Geiſt der Originale einzugeben, und fle 
durch eine fchöne und elegante Behandlung wiederzugeben, 


Botitifche Machrichten. 


Zelegramm 
der Meum Münchener Zeitung, 

‚,, O Turin, 2. Juli. Die Deputirtenfammer lehnte bie Dring⸗ 
lichkeit der Petition um Zurüekberufung Maninis ab. Ricafoli: Stalien 
waffne nicht blos zur Vertheidigung des gegenwärtigen Nationalgebiets, 
fondern zur Bervollitändigung und Wiederherſtellung der natürlichen 
Örengen, und fügt hinzu: Ausgenommen gegen Defterreich ſeien die 
freuntfcpaftlichen Beziehumgen zu den Hauptmäcten zufrierenftellend. 

x proteftirt entrüftet gegen jede Bebietsabtretung. (Beifall) 

, Die Negierung des Königs ſieht ein noch zu erwerbendes Terri⸗ 
torium, fieht Rom's und Venedig's Klagen und Schmerzen, erfennt bie 
von ihre erwartete ſchwere Aufgabe. Die Regierung, zur Erfüllung ent» 
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ſchloſſen, wird fie erfuͤllen. Die Gelegenheit, Venedig zu erlangen, 
wird fommen. Denken wir vorläufig an Rom. Der Befig Roms ift 
für die Italiener nicht blos ein Recht, fontern eine unumgängliche 
Nothwentigkeit. 

Wir wollen nah Rom gehen nicht vermittelt einer Infurrection, 

ſondern in Uebereinftimmung Frankreichso, indem wir ter Kirche den 
Selbſtreformweg dadurch eröffnen, daß wir ihre Freiheit und Unab⸗ 
hängigfeit geben gegen Abtretung ihrer zeitlichen Gewalt. (Anhalten⸗ 
der Beifall). Anlehen mit 242 Stimmen gegen 14 bewilligt. 
D Konfta»tinopel, 1. Juli. Der Hat ift zum erftermale vers 
lefen worten. Die Minifter bleiben, die veröffentlichten Geſetze ſichern 
die Gleichheit der Unterthanen ohne Unterfchien zu und fihreiben Ord⸗ 
nung im Rinamhbaushalte vor. Der Sultan hat die Botſchafter em⸗ 
pfangen. Mamil ift zum Kriegeminifter ernannt. 


L. München, 1. Juli Seit einigen Tagen If am norbweftlichen 
Himmel ein Komet von ungemöhnlicher Größe ſichtbar geworden. Der 
Schwelf hat eine Länge von mehr ald 30 raten, und im Ferntohr 
zeigt fih vom Kerne ausgehend eine intenfive Ausftrömung in ber Miche 
tung gegen die Sonne, wie es bei dem Halleh'ſchen Comeien der Ball 
war, jedoch hat die ungünftige Witterung bloher eine genauere Beobach- 
tung nicht geflattet. 

Bern, 1. Yull, Hr. Dapples eröffnete heute den Nationalratb, und 
betonte die Nothwendigleit auf alle Eventualitäten zur Beriheitigung der 
Neutralität bereit zu fein. Hierauf wurde der Präfldent germäblt Im 
vierten Wablgang erhielt Karrer von Bern 39, Gfter 37 Stimmen, 
Picepräftent wurde im fünften Wahlgang Eſcher mit 45 gegen Philip» 
pin von Neuenburg 27 Stimmen, Die Sıimmzähler wurden beftärigt. 
Den Ständerarb eröfinere Blume. Zum Meäflventen wurde Herrmann 
aus Unterwalden, zum Bicepräfldenten Bigier aus Solothurn gemäbßlt. (9.3.) 

Peftb, 1. Juli. Apenyi und Ghyhezy find mit dem Beſcheid ange» 
langt die Arreiannabme hänge von der Abänderung bed Titeld der Adreſſe 
ab. bHierüber finden geheime Sigungen flatt. (U. 3.) 

Temeswar, 25. Jun. In Temeswar hat ſich eine neue Secte 
gebilder, welche, wie man der „Kemedw. 3.” verſichert, an 160 Mitglie- 
der zählt, und regelmäßige Andachtsübungen in der jedesmal hiezu nach 
Verabrerung bezeichneten Wohnung eines ihrer Glieder (refpective Brüs 
der) bält, Ginmal wurde eine ſolche Berjammlung am 16. da. Mis. in 
ber Vorſtadtſabrik abgebalten. Der ganze Gharakier biefer feinfollenben 
Secte iſt fataliſtiſch; die Mitglieder nennen ihren Blauben „neuem Ras 
tholicidmus. * 

Aus dem Banate, 23. Juni. Auch bei und nehmen die Ueber 
ariffe ter autonomen Vebörben im unerfreulicher Weiſe ihrem Worrtgang. 
Id befinde mich in der Rage, zur Beflätigung folgende Thatſachen mitzu⸗ 
thellen: Bor einigen Tagen wurde im der Näbe von Lugos ein Ge— 
meindenotär vor ebrenhaftem Rufe feines Dienſtes enthoben, weil er «8 
gewagt hatte, dem Befehle eines Comltate-Geſchwornen zumiter das Bild« 
niß des Kalfers aus feiner Wohnung nicht zu entfernen. Ale ber Ber 
meinderichter fi im Mamen ber Gemeinte, die mit dem Motär fehr zu» 
feieden war, bemühte , biefe Verfüzung rüdfgängig au maden, erhielt er 
vom Vicegeſpan ven Auftrag, dafür zu forgen, dab der @emeindenotär, 
deſſen Entlaffung volllommen gerechtfertigt fei, binnen acht Tagen aus dem 
Dorfe entfernt werde, Im derfelben Gegend wurte durch einen magyari» 
fen ESicherbeitscommiffär eine wandernte Zigeunerbande , beiläufig 50 
Köpfe Hark, wegen Diebſtahleverdachtes angehalten; da ſich aber die ge= 
floblenen Gegenſtaͤnde nicht vorfanden, fo wurde augenblicklich zur förper» 
lichen Züchtigung geſchritten. Als demungeachtet fein Geftändniß erfolgte, 
fo wurden ungefäbe 8 bis 10 Mann dieſer Zigeuner unter ein umge- 
ſtürztes Mofferbehältniß geftedt, und unter demſelben wurde — unglaude 
lich, aber wahr — Schwefel angezündet, Alten auch viefe Brocedur blieb 
fruchtlos und führte zu feinem Geftänpnif. Go mufie denn die Zigeu- 
nerbante entlaffen werden. Doch batte ſich vorher ter Sicherbeirdeommif- 
für dur Wegnahme der bei Zigeunern immer vorhandenen flibernen Far 
milienbetser und Knöpfe, welche legtere von den Kleidern abgetrennt wurs 
den, für jeine Agungefoften bezahle gemadt. (Don.-Z.) 


Die Noten des Varifer u. Turiner Cablnets bezüglich der Ancıfen« 
zung tes Königreigs Jralien lauten nad der „Kölner Big.” : 

Parıs, 15. Juni, „Mein Herr! Der König Victot Gmanuel 
bat an den Kaifer einen Brief gefchrieben, der bezwedt, von Er. Maje» 
ſtaͤt die Anerkennung ald König von Italien zu begehren. Der Kaifer hat 
diefe Minheilung mit jenen Gefühlen ded Wohlwollens aufgenommen, 
melde ihm für Italien befeelen, und Se. Majefärt if um fo geneigter, 
einen neuen Bemweid tavon zu liefern, und tem Wunſche des Königs zu 
willfahren, intem unfere Enıbaltung unter ben gegenwärtigen Umflänten 
insehümlicge Bermuthungen hervorrufen und ald ein Anzeichen einer Pos 
litik betrachtet wersen Fönnte, welche nicht mehr biejenige der Faijerlihen 
Regierung iſt. Aber wenn und daran gelegen if, in viefer Beziehung 
feine Zweifel über unfere Abſichten obmwalıen zu laffen, fo find doch 
Noihmwendigfeiten vorbanten, welche wir nicht aus ten Augen verlieren 
dürfen, und wir müſſen Sorge tragen, daß unfere Uncıfennung auf feine 
unrichtige Weife in Jralien und Europa gedeutet merde. 

„Die Regierung Gr. Majenät hat zu feiner Zelt (en aucune cir- 
eonslance) ihre Meinung über die Greigniffe verheplt, deren Schauplag 
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im verfloffenen Sabre bie Halbinfel war, Die Anerkennung bes Thatbe 
flanded (Etat de choses), der daraus folgt, fönnte fomit feine Verbürs 
gung bdeöfelben, noch eine rückwirkende Billigung einerPBolitik fein, in Ber 
zug auf welche wir und unaufbörlich unfere ganze Freihelt ver Beurtheis 
lung vorbehalten hatten. Noch weniger würde Italien eine Grmurbigung 
zu Unternehmungen darin finden dürfen, melde ten allgemeinen Frieden 
blot zuſtellen geeignet wären. Unſere Anſichten haben fich jelt der Zuſam ⸗ 
menfunft von Warſchau niqht geändert, aus Anlaß deren mir Gelegenheit 
hatten, viefelben jomohl @uropa mie dem Turiner Gabinet bekannt zu 
machen. Indem wir damald erklärten, wir betrachteten das Mincip der 
Nichteinmiſchung alt eine Richtſchnur für alle Mächte, fügten wir hinzu, 
daß rin Vorgehen Seitend der Jraliener die Billiguug ver Regierung des 
Kaiferd nicht erhalten würde, mad auch immer daraus erfolgen möge, Wir 
begen auch jegt noch biefelben Gefühle, und wir melfen von vorn herein 
jede Solidarität mit Planen zurüd, deren Gefahren und Folgen bie ita- 
lienifche Regierung allein zu tragen bätte, 

„Auf der anderen Seite wird dad Zuriner Gabinet ſich MRechenſchaft 
von den Pflichten geben fönnen, welche unfere Stellung zum bi. Stuhle 
und auferlegt, und ich esachte ed für überflüffig, hinzuzufügen, daß, 
indem wir die amtlichen Beziehungen zur italienifchen Regterung wieder 
anfnüpfen, wir in feiner Meife die Abflcht haben, den Werih ker von 
der roͤmiſchen Gurie gegen den Ginfall in mehrere Provinzen der päpftli- 
Ken Staaten erhobenen Berwahrungen fhmäden zu wollen. Ebenfomenig 
als wir, wird die Regierung des Könige Wictor Emanuel das Gewicht 
der Erwägungen jeder Art beftteiten fönnen, welche ſich an die römifche 
Frage knüpfen und nothwendiget Weiſe unfere Entſchließungen beheriſchen, 
und fie wird begreifen, daß, indem wir den König von Jtalien anerfen« 
nen, wir fortfahren müffen, Mom beiegt zu halten, fo lange nicht bin» 
zeichende Bürgfchaften die Intereffen wahren, melde und babin geführt 
baten. 

„Die Regierung bed Kaiſers bat es für nothwendig eradhter, in eis 
nem Uugenblide, role der gegenwärtige, dem Zuriner Gabinet die offenflen 
Gıflärungen abzugeben, und mir begen das Vertrauen, es werde teren 
Gharafter, wie deren Endzweck zu würbigen wiffen. 

„Seien Sie dieſe Depeche gefällig dem Baron Ricafoli vor und 
bänbigen Sie ihm eine Abſchrift derfelben ein. 

Tho uvenel.“ 


Auf dieſe an Hrn, v. Rahne val gerichtete Depeſche erließ die Ita» 
lleniſche Regierung folgende Antwort : 

„Zurin, 21. Iuni. Herr Graf! Der frangöfliche Geſchaͤftatraͤger 
hat mir die Depefche mitgerheilt, von welder Sie beiliegend eine Ab⸗ 
ſchrift finden. 

In diefer Depefche erflärt Se. Ere. der Minifler der ausmärtigen 
Angelegenheiten des Kaifers, daß Ge. kaiſerl. Majeftät bereit fei, und ein 
neues Pfand feiner Gefühle des Wohlmollend zu geben, indem. er das 
Königreich Italien anerfenne. Er fügt jedoch Hinzu, daß dieſer Aet wor 
Allen den Zweck babe, irrthünlihen Vermuthungen vorzubeugen, und 
daß berfelbe feine rüdmirkende Biligung einer Politik in ſich jchließe, in 
Bezug auf melde die Reglerung Sr. kaiſetl. Majeftaͤt ſich fortwährend 
gänzliche Freihelt ihrer Beuttheilung vorbehalten bat. Noch weniger waͤ⸗ 
ren wir nad dieſer Depefche berechtigt, in der Anerkennung durch Branfe 
reich eine Ermuihigung zu Unternehurungen zu erbliden, welche geeignet 
fein könnten, den allgemeinen Brieven zu geführten. Indem Hr, Thouvenel 
die zus Zeit der Warfhauer Zuſammenkunft abgegebenen @iflärungen der 

anzöflihen Reglerung in Erinnerung bringt, vwiererholt er, daß er auch 
a Zukunft dad Princip der Nichtintervention als Richtſchnur für alle 
Maãchte betrachte; aber er erflärt, daß bad Zuilerlencabinet von vorneher- 
ein jede Verantwortlichkeit für Angriffeplane von fih melie, und daß 
wir alle Gefahren, wie alle Folgen derſelben zu tragen haben mürten, 

„Indem Hr. Thouvenel hierauf die Stellung Ftankreichs zum ro» 
mifchen Hofe entwickelt, erinnert er daran, daß gewichtige Rückſichten bie 
Kaiferliche Regieruag nörhigen, die Befegung Romd fo lange fortdauern 
zu laffen, 618 hinreichende Bürgſchaften die seligiöfen Intereffen, welche zu 
befegügen dem Kaifer mit Recht am Herzen liegt, gewahrt haben werden, 
und er ſpricht bad Vertrauen aus, die Regierung des Könige werke den 
Gharakter und Enbzme dieſer freimürhigen Erklärungen zu mwürbizen 
wiffen. 

u „Ge ich Ihnen meine Anſlcht über die in ber Depefche des Hrn. 
Thouvenel entwidelten Betrachtungen befannt made, muß ih Gie bitten, 
Hr, Graf, dem Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten meine leb» 
hafte und tiefgefühlte Dankbarkelt für diefen koſtbaren Beweis der Syem · 
pathie ausjufprechen, weldhen der Kalſer unſerer nationalen Sache zu ger 


ben geneigt if, Indem er dad Königreich Itallen anerkennt. Unter den ger 


genmwärtigen Berhättniffen erhält diefer Act einen ganz befondern Wert, 
und die Italiener werden tief gerührt fein, wenn fie feben, daß Se. falf. 
Majeftär, obgleich diefelbe ihr Uethell über die Ereigniffe, wel he ſich ver- 
gangenes Jahr auf der Halbinfel zugetragen haben, nicht geändert bat, 
geneigt if, dem noch von einer großen Nitlonal- Trauet gebrugten Ita « 
lien einen fo glänzenden Beweis ihres hoben und großmürhigen Wohl » 
mollend zu geben. 

„Faden ich Sie erſucht, das Organ biefer Gefühle bei ber Megier- 
ung des Kalferd zu fein, fol;e ich bloß dem Beifpiele bed großen Staatd- 


bürgerß, deffen Tod wir beweinen. Ich fdhäge, wie er, nach feinem gans 
& Werthe den Breimuth, mit welchem bie faif. Regierung und ihre Ane 
ten über die Greigniffe, die in Ftalieg ſich zutragen fönnten, befannt 
zu geben gerubte, Ih kann dieſen Beweis von Verisauen nicht beffer 
erwoldern, al indem ich mit gleicher Offenheit und ohne irgenbwelchen 
Rüdkalı alte meine Gedanken darlege. Durch das Vertrauen ded Rönige 
berufen, den Grafen Gavour im Vorige des Minifterratbes und bei der 
Leitung ber audmärtigen Politik zu erfegen, babe ich mein Programm im 
vorbineln vorgeſchrieben (race) gefunden durch die Abſtimmungen, zu 
melden bie beiten Kammern des Parlaments in ver jüngflen Zeit über 
die wichtigfien Fragen der Zukunft Italiens ſich veranlaßt gefühlt Haben, 
Nach langen und venfwürbigen Verhandlungen bat dad Parlament, währ 
send 28 auf eine felerliche Weiſe dus Recht der Nation, ſich in ihrer voll 
ſtaͤndigen Einheit zu couftiruiren, ausfprach, zugleich die Hoffnung ausge 
brüde, daß die Fortſchritte, welche Jıaliens Sache tägliy im öffenılichen 
Bewußtſein macht, allmälig und ohne Erſchütterungen die von den Ztalie 
nern fo ſehnlichſt gewünſchte Loͤſung herbeiführen werden, 

Dieſes Vertrauen auf die Gerechtigkeit unierer Sauce, auf die Meid« 
beit der europälfchen Regierungen, jomie auf die täglich mächtiger wers 
dende Unterflügung der öffentlichen Meinung, welchem Graf Gavour furze 
Zeit vor feinen Tod mir jo großer Berebjamfeit Audprud verliehen hatıe, 
ift ganz auf die Verwaltung übergegangen, welcher vorzufleben ich die Ehre 
habe, Der König und feine Minlſtet find noch immer überzeugt, daß «8 
und durch Organiflrung der Kıäfıe des Landes und dabuich, daf mir Eu« 
ropa das Belipiel eined vorſichtigen und orbnungsmäßigen Vorgehens ges 
ben, gelingen werde, unjere Rechte zu wahren, ohne Stalien unfruchtbaten 
Agitationen und Europa gefährlichen Verwicklungen ausjuiegen. 

„Sie fünnen hiermit, Hr. Graf, die Regierung des Kaiſerd vollftäns 
dig über unfere Mbfichten bezüglich ber audmärtigen Volitik beruhigen. 
Aidusoekomweniger nörhigen mich bie Grflärungen bed Hru. Thouvenel 
rucſichilich der rbmifdhen Frage, einige Worte über biefen Gegenfland 
hinzuzufügen, 

„Sie wiſſen, Hr. Sraf, in welcher Weiſe die Regierung des Königs 
biefe Brase betrachtet. Unſer Wunſch gebt dahin, Itallen feine ruhm- 
tele Haupiſtadt wiederzugeben ; aber es if unfer Vorfag, die Größe ber 
Kirche und bie Unabhängigkeit des erhabenen Hauptes des katholiſchen 
Glaubens in feiner Weife zu verfürgen. Wir geben und daher gem der 
KHoffaung bin, ber Ratier werde im einiger Zeit feine Truppen aus Rom 
zurücdberufen können, ohne daß biefe Mofregel den aufrichtigen Katholiken 
Befürchtungen einzufldgen braudje, meldye wir mehr ald jeter Andere bes 
dauern würden. Bogar dad Intereffe Frtanktelchs — bavon finb wir 
übergengt — wird die frangöflfche Megierung beftimmen, dieſen Cutſchluß 
zu faffen. Intem wir es der hoben Weisheit bed Kalferd anheimſtellen, 
den Augenblick zu beſtlmmen, in dem Rom ohne Gefahr ſich Selber über« 
laffen werben fönne, werben wir ed fortwährend ala unfere Pflicht bes 
trachten, diefe Loͤſung zu erleichtern, und wir boffen, die franzöflicde Me» 
gierung werde ung Ihren freundlichen Beiftand (bons oflices) nicht ver 
fagen, um vie römifche Curie zu bewegen, daß fie ein Abkommen annehme, 
weiches an glücklichen Folgen für die Zufunft zer Religion fomohl, ald 
für das Schidjal von SYrallen reich sein würde. 

Leſen Sie gefätigft Gr. Grcell, vem Mintfter der auswärtigen Ans 
gelege nheiten dieſe Depeiche vor und hintelafien Sie ihm eine Abfchrift 
davon. 

„Benehinigen Sie u. ſ. m. Ricafoli.* : 
An ten Strafen Gropello, Geſchäftotcäger Sr. Ma. drd Königd von 

Italien beim Gabiner der Zuilerien. 

“+ Zurin, 29. Iuni, Die Kammer bat den Botſchlag Garutii’& 
angenommen, welcher dahin gebt, das Minifterium zu beauftragen bie 
Montag einen Befrgentmurf vorzulegen, um die Abgabe des Krieggzehn- 
ten auf die toscaniſchen und Gütprovingen aussubehnen. Das Minifterium 
bat diefem beigeftimmt, Der Gefegeniwurf für die Beibehaltung des feite 
berigen Budgets bis Ende 1861 murde mir einer Muforität von 228 
gegen 24 Stimmen votirt, — Morgen foll die Diseufjion über bad An« 
Iehen begionen, 

** Turin, 30. Yun, Die „Italie“ und die „Opinione” zeigen 
an, daß die Regierung energiſche Mafregeln zur Unterdrüdung des Rus 
bermefend in den neapolitanifdhen Provinzen ergriffen hat, — Die „Opi« 
nione fügt Hinzu, daß Berflärfungen abgefandt worden find, 

* Ein Brivatfchreiden des „Tempo* meiner aus Rom, daß alle 
: Klöfter und religiöfen Gemeinfchaften ihre @üter durch Vermittlung von 
| Mapriver, Liffaboner und Londoner Banfter verpfändet haben. Ws läßt 
fi daraus fliehen, fügt dad „Tempo“ hinzu, daß man fi in Rom 
auf demnächftige und bedeutende Beränderungen gefaßt macht. 
| Gattaro, 30. Juni. Abli Paſcha und vie Meriditen wurden im 
befeſtigien Nehal von Montenegrinern angegriffen, und ſchlugen den An« 
! griff zurüd. Die Montenegriner haben fig mir einigem Berluft in bie 

Berge zurüdgegonen. (U. 3.) . 
Korfu, 30. Juni. Der Huflen der Raiferin hat etwas nadhge- 
laffen, feine Bichererfheinung mehr. (A. 3.) 


| Berantwortlide Redaction: 
| Fir den nichwolitiſchen Theil: 


B. Voal. 
Friedrig Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


01 Bekanntmachung. 


In der Konkureſache über das Dermögen bes 
Freiherrn Chledwig von Neipenftein von Lip 
pertögrün mirb befanmt gegeben , daß am 15. Juli 
d. 36 das Prioritäts:Erfenninif an bie Gerichtetafel 
in vim publicati angebeftet werden wirb. 

Hof den 28. Juni 1861. , 
Königliche BVezirfägeriht Hof. 
Der löniglihe Director: 
Bäumer. 


8.0.3910. Ben, 


30 Bekanntmachung · 


Murfgegn Manglhammert 

wegen Bertrogserfällung betr. 
Am Samftag den 24. Auguft ABB, 

Vormittags LO— 12 Uhr, 

wird im Wirkhehaufe zu Rrenader, ds. Ger, das 
Piegeranmeien bes Michael Manglbammer 
von dort nach $. 64 des Hwpochelengeſetz « vorber 
haltlich der Beiimmungen der 55. 98 — 101 bes 
BVrozefgefepes vom 17. Rovember 1837 an die Meifs 
bietenden öffentlich werfleigert, wozu Raufslufige mit 
dem Vemerfen eingeladen werben, daß bie Raufsbe- 
dingungen und mähere Befchreibung des Anmeiens 
bis dahin bei bericht babier zur Ginficht vorliegen, 
und geridtsunbefannte Aäufer Ach durch legale Zeugs 
niffe über ihre Zablumgefähigfeit ausjumeilen haben, 

Das Pflegeranweſen H6. Mr. 9 zu Rronader bes 
flieht aus einem balb gemanerten zmeigäbigen Wohn: 
gebäude mit Stallung und Stadel unter einer Peg 
fcindeldachung nebſt Hoſtaum per 11 Dezim., dann 
einem Hausgarten mit Wiefe per 3 Tom. 66 De, 
werauf 7 fl. 7 fr. 3 Hi. Gefällsbodenzins zum fal. 
Rentamte und 36 fr. Zehentbodenzins zur Pfarr Her 
benlinben laften, und wurde auf 2200 I. gerichtlich 
geſchaͤtzt. 

Haag den 21. Juni 1861. 
Königliched Landgericht Haag. 

Der königliche Bandricter : 

Pfaffenzeller. 


304  WBelanntmachung. 

Vhilipp Benz aus BWeibersbrunn, Sohn ber 
Leonhard Benz Eheltute, ;. 3. als Fotſtmann in 
New Dort Ach aufhaltend, will fein Bermögen erpors 
tiren. Auf Antrag des fünizl, Advolaten Dilg zu 
Uſchaffenburg wird zur Biquibation eimaiger Worders 
ungen umb jonftiger Anipräche Termin auf 

Freitag den 2. Auguft 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
unter dem Rechtenachtheile der Richtberückſichtigung 
bei Beſcheidung des Geſuches dabier anberaumt 
Roibenbud den 21 Juni 1861, 
Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der Hönigliche Landrichter: 








@..N.4367, 





Bauer. 
8.0.5880. Doifheimer, ft. Mächer. 
2051. Belanntmachung. 


Derlaffenichaft des Loren; Hasibed 

von Wieshäusl betr. 

Der vermiütibte Zimmermann unb Hausbefißer 
Lorenz; Haslbed von Wirshäusl, ber Gemeinde 
Aham, do. Wer., it am 28. Mai d. 36, dahler mit 
Hinterlaffung einer teptwilligen Berfügung geftorben. 

56 ergeht hiemit an alle Diejenigen, welche Grbr 
ſchaſts ⸗ oder fonfige Anfprüde gegenüber biefem Der 
funften erheben zu innen glauben, bie öffentliche 
Mufforberumg, diefe Ansprüche 

innerhalb 4 Wochen a dato 
um fo gewiſſer anher anzumelden und nachzuweiſen, 
eußerdem nad Mblauf des Termins hierauf feine 
—— genommen, fonbern mach Bage ber 
tem weiters rechtli Didnung nad für written 
ec der g nach fürgefd) 
Vilsbiburg ben 26. Juni 1861, 


Königliche Landgericht Vilsbiburg. 
Der Tönigliche Landrichtet 
Schönninger. 
Der k. Gingelnrichter: 
Bingerer. 


0.0.6261. Beber. 


” Bekanntmachung. 
Krieger ſche Inſolvenz⸗Erklaͤrung herr. 

In Gemäßbeit der Requifition des k. Beyirfeges 
richte Landehut vom 8/15. Aprit Mb. Is. wird das 
Anmeien des Lederera Jojeph Krieger babier Ho. 
Me. 105 u. 108 zum zmeiten Dale nah $. 64 des 
Hypotbefengefepes verbehaltlich der Befimmungen der 
56. 98 — 101 ber ProgefrMovelle vom 17. Nor 
vember 1837 dem öffentlichen Berfaufe an ben Meifs 
bietenden mit dem Bemerfen unterworfen, baf der 
Zuſchlag diefes Mal ohne Rüdſicht auf den Ehäp- 
ungswertb erfolgt. 

Zaqsfahrt hiezu iA auf 

Freitag den D. Auguſt 1661, 
Vormittags 10— 12 Ubr, 
im @erichtelofale anberaumt, 

Im Uebrigen wirb fh auf bie Ausſchreibung 
vom 22. April Ifv. Is. (Rreisamtsblatt ven Nieder: 
bayern Nr. 25, Neue Mündener Zeitung Ar. 113, 
Amteblatt in Landau NMro. 19, Kurier jür Niebers 
Bayeın Nr. 125, Neuefte Nachtichlen Ar. 126, Bayer. 
Generalangeiger Mr. 17 bezogen. 

Dingelfing den 22. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der fünigliche Landrichter; 


ER, 5872,1. Schuderer. 
0. Bekanntmachung. 


Butmann gegen Mayr pet. dıb. 
Zur Verfieigerumg des Anweſens bes Webers 
Johann Mayr ven hier wird auf 
Montag den 192. Auguft 1861, 
Vormittagde 10 Uhr, 
in der Werichtsfamglei Tagsfahrt anberaumt. 

Diefes Anweſen beficht aus Wohnhaus Hs.,Mro. 
539 dabier und Rrauigarten im ber Leimgtube Pl.s 
Nr. 1010°4 zu 7 Dez, und iſt auf 625. gericht 
lich eingewerihet. 

Die Verfieigerung findet nad den Beſtimmungen 
der 58. 05 — 98 bes Propeßgeiepee vom 17. Nevdt. 
1837 unb zes $. 64 des Hypothelengeſeyes fatt, 
und erfolgt der Zuſchlag blos mit Rädficbt auf ben 
Shägungswertb. 

Dem Berichte nicht befamnte Gteigerungelufige 
haben fih über jureichendes Vermögen durch legale 
Beugniffe auszumeiien. 

Sauingen den 19. Juni 1881. 
Königlih Bayeriiches Landgericht, 
Der fönigl, Landrichter beurl. 
8.0.2843, Loritz, I. Afiehor. 








0. Bekanntmachung. 


Die Rirhenfiftung Irfersborf, d, Ger, beabſich⸗ 
tigt ihre fämmtlichen Deminikalrenten, welche fie aus 
den Eteuergemeinben Irferedorf, Amding, Pfrauns 
dorf, Ober: und Unteremendorf bezieht, an bie Nds 
löfungsfaffe des Staates zu übermwelien. 

Anſprüche am biefe Renten find dahet bie längilens 
Mittwoch den 31. Juli 1861 
biesamts anzumelden, mibrigenfalls- die betreffenden 
Ablöfungepapiere fofort an bie Kirchenſtiſtung Irfers: 

borf ausgehändigt wärben, 
Kipfenterg den 21. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Kipfenberg. 
Der königliche Banbricıter: 
8.:Mr. 6229, Dr. Schmid. 


a0. Edictalladung. 


Berlafienichaft des Bubwig Kirche 

born, Häuslers von Winzer betr. 

Machdem zufolge eingeholter @rfahrungen bie reip. 
Erben des Ludwig Hirfhhorn als Schaufpieler 
fortwährend auf Reifen find, ſehin deren Aufenthaltes 
ert zur Zeit unbefannt ift, fo werden dielelben zur 
Berlaffenihafts: Brrhanblung auf 

Mitiwod den 24. Juli 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
biemit ebiftaliter vorgeladen. 
Hengeraberg den 19. Jumi 1861. 


Königliches Landgericht Hengeräberg. 
Der königliche Panbrichter : 
EC.N. 4127,1. Althamer 


Strichsbekanntmachung. 


2834, Auf Requifition des fünigl. Beztrkegerlchie 
Sdweinfurt in Eadıen des Georg Dietjd allda 
gegen Lorenz Mennig zu Bücolb, Forberung beir., 
werben nachbefchriebene , dem Born; Mennig ge 
hörige und auf Bücolder Markung gelegene Meas 
litäten ; 

1) das Wohnhaus mit Keller, Stallung, Halle, 
Zlegelhůtte, Schleßtfurm, Scheuer und Hofr 
raum nmebfi Srasrain Pl Nr. 1a b, 

wozu noch gehören 
u) PLN. 2 der Schloßgraben zu 1 Tag. 

441 Deu, 

b) PlsMr. 3 ber Mangen am Schloßgraben 
mit Gebüfh zu 194 De, 

Werth mach jüngfler Schaͤzung vom 28. Sept, 

v. 6. im Ganım 3300 fl, 

das Dampfmähl s Anweſen nachſt Bücholb mit 

sugebörigem Areale, zufammen 2 Tagw. 717 

Dry. Grundfläche Pl+Mr, 702, 703, 70314 

und 704: 

biefes Auweſen befleht in einer Mahl- unb 
Schneldemühle fammt Keſſelhalle, Dampfmas 
ſchine mit allen zugehörigen Theilen, mechanis 
cher Mühleinrichtung nebft Transmiflien, Ges 
züße der Mühlgänge, Mahl: Apparate, Räs 
fien u. dal, 

Dampfmühle und Ginrichtung haben nad 
ber am 2. Mai vor. Is. behufs der Feuers 
Berficherung von der Igl. Baubehörde abgeges 
benen Echägung "einem Werth von 9080 fl, 
am Montag den 5. Auguſt 1861, 

Nachmittags 2 Uhr, 
im Gemelndehauſe zu Büchold unter den am Termine 
zu eröffnenden Bedingungen, übrigens nach Maaßgabe 
des Hypolhefenge ſetzes $. 64 und der 66. 98 — 101 
der Prezeßnevelle vem Jahre 1837 gerichtlich verfiels 
gert, wozu zahlungsfählge Strichsllebhaber eingeladen 
werben. ' 

Arnflein den 6. Juni 1861. 

Königliched Landgericht Arnftein, 

Der fönigliche Bandrichter: 

MWiedenmann. (36) 


2 


— 


ECM.6946. 


42914. Bekanntmachung. 
Machtraglich zum Ausſchteiben vom 16. I. Mis. 
wird bekannt gemacht, daß bei ber auf 
Montag den 8. Juli 2861 

anberaumten WBerfleigerung bes Schmwerla’ ſchen 
Anmeiens zu Ziegelbaus der Zuſchlag ohne Räck⸗ 
fiht auf den Schägungswertb erfolge. 

2indau den 26. Juni 1861. 

Königliche Landgericht Lindau. 

Der königliche Bandrichter : 

@Nr. 3047/. Ecdart. 


2227.03) Befanntmachung. 

In der bevorfichenden Ehe zwiſchen bem Bafls 
wirthe ſohne Balthafar Hagen vom Arzberg und ber 
am 29. Mpril 1B44 gebornen Gaſtwirthe tochter Chris 
fliona Agneſia Cliſabeſha Sopbia Hagen von ba 
blieb auf die Dauer der Minderjährigteit ber Lehie⸗ 
ven die Wütergemeinihaft ausgejept. 

Tbieraheim den 30. April 1861. 
Königliched Landgericht Thiersheim. 
- Der königlige Bandrickter: 


opf. 
—— i. Aſſeſſot. 
Riedel, Rgſit. 





C.M. 1620. 
so. Vekanntmachung. 

Karl Heinrich Wilhelm Etreitberger aus 
Gautederf, früher Entepäditer in Heueifen, jetzt Gafts 
beftefiger,, will mit Rrau und drei minderjährigen 
Kirbein nach Lebenflein im Bürflentbume Neuß j. 2. 
aufmanbeın. 

Allınfallfge Aniprüce en dirieiben ſind läͤrgſtens 

Touneiftog ten #4. Juli 1861 
kei Berweiturg der Nıduberädhittigung babier gele 
iend zu machen. 

Erde inefiadt den IR Juni 1561. J 
Koͤnigliches Landgericht Lutdwigkſtadt. 
Der tönialıde Lansticdter: 

@: Nr. 6081. Falco. 





so22. Welanntmachung. 


Amortifation einer Mrfunde betr. 

Die Amtsbärgfchaftsslirkunde des verfiorbenen Bofts 
Vrpediters Bits Meyer von bier d.d. 25, Auguſt 
1847 mit Zinstermin gleichen Tages, mit Kommifs 
fions: Katafter-Nummer 1196 und Kaffa-Satafler- Rum: 
mer 774, auf ven Rapitalsbeteag von 500 fl., und 
anf Biins Meyer, fgl. Poflerpebiter im Monheim 
lautend, verzindt durch bie Aal. baher. Etaatejchuldens 
TilgungssSpezlal-Rafa Münden, iſt den Erben des⸗ 
felben verloren gegangen. 

Auf deren Antrag wird der umbefannte Inhaber 
diefer Urkunde hiemit aufgefordert, ſolche 

binnen & Monaten 
bei dem unterfertigten fgl. Landgetichte worzuieifen, 
wibrigenfalls fie für frafılos erflärt werben würde, 
Monheim den 22. Juni 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der m. Sandrigpter: 
6.:0.3334. aſſer. 


— — 


09 Bekanntmachung. 
Beir 


ef: 
Kuratel über dem ledigen Bauernfehn 
Balentin Sch md von Wallenhauſen. 

Der ledige Bauersjohn Valentin Shmib aus 
Mallenhaufen bat ſich freiwillig der Verwaltung fel: 
ned Bermögens begeben, und wurbe als deſſen Ru: 
rator der Söldner Johann Baur von ba aufgeflellt 
und verpflichtet, was mit dem Bemerten befannt ges 
macht wird, daß Valentin Schmid ohne Zuziehung 
feines Rurators feimerlei auf fein Vermögen Bezug 
habende läftige Rerhtögefchäite eingehen fann. 

Roggenburg den 25. Jun 1861. 
Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der königliche Landrichtet: 
Votings. 
Bäurle, £. Aſſeſſot. 
Schwelgart. 





GC.R.2062. 


so. Ediktal⸗Eadung. 
Verſchollenhelt des vermißten Eoldaten 
toren; Dirr von Bollerttshofen betr. 

Loten; Dirr, Gölpnersjohn von Volfertähefen, 
geboren am 22, Auguſt 1784, wird feit bem rufjis 
ſchen Feldzuge vermißt. 

Für denjelben If auf dem Anweſen ber Söldners⸗ 
Wittwe Theres Dirr In Bolkertshefen ein Kapital 
von 1303 fl. 59 fr. nebit 364 fl. Binfen hieraus 
hypethelarlſch verſichert. 

Es ergeht hlemit an ebigen Boren; Dirr ober 
deſſen allenfallfige Deſerndenz bie Aufforberung, 

innerhalb 3 Wonaten von heute an 
etwaige Anfprüche an das bezeichnete Vermögen hler⸗ 
orts geltend zu machen, wbrigenfalld nad; -Umfluß 
biefer Friſt Lerenz Dirr für topt erflärt, deſſen Bars 
mögen ben Iuteftaterben  ausgeantwortet, und. die des⸗ 
fallſige Hypothel im Hypotheltabuche gelöfcht wer⸗ 
den wuͤrde. 

Meuulm den 21. Juni 1861. 

Königliche Landgeriht Neu-Ulm, 
Der königliche Yandrichter : 

Müller. 


04. Edietalladung. 


Die ledige Barbara Haug von Dbernbreit und 
die Kuratel ihres außerehrlichen Kindes Georg Nikos 
laus haben gegen Georg Schneider, lediger Metz⸗ 
gers und Bierbrauers@rfelle von Streitau, fgl. Ehgs, 
Berneck, Klage auf Ancıknnung der Vaterſchaft zu 
bem won der erjleren unterm 28. Februar 1858 ges 
bornen außsrcheliden Kinde Georg Nıfolaus Zahlung 
von 12 fl. Taufe und Kindbettfoftien, Leiftung eines 
jährlichen, In vierteljährigen Raten vorauszahlbaren 
Al mentatienobeitrages von 24 fl. bis zum zurücges 
legten 14 Lebene jahte biefed Kindes, dann auf Beſtreit⸗ 
ung des Schulgeldee, der Kofen für Grlernung eines 
Handweıfes, ſewie der während der Mlimentationepes 
ride etwa erlaufenden Kranfheitss und Berrbigungs: 
Koften und auf Sicherſtellung biefer Anſprüche, ende 
U auf Ghrlichung oder Cniſchädigung erhoben. 

Zum Sühncverſuche, eventuell zur Sadverhands 
lung im mündligen Berhöte wird Tagsfahrt auf 

Freitag den 30 Auguſt 1861, 
Vormittags 8 ihr, 


@:N.3515. 


J 


dahier anberaumt, wozu beide Theile bei Vermeldung 
der Verurthellung In bie Keſten vorgeladen werben. 

Da ber bermalige Aufenthaltsort des Beklagten 
unbefannt if, fo wird derjelbe zu obigem Termine ans 
mit ediftaliter mit dem Beifügen geladen, daß er die 
zu Protefell vom 22. d, Mis. geftellte Klage in ber 
Zwiſchenzeit hierorts einfehen Tönne, 

Zugleich wirb berfelbe beaufltagt, bis zu obiger 
Tagsfahrt einen Infinuationemanbatar zu benennen, 
toidrigenfalls alle weiteren Zuſtellungen für ihm lebigs 
lich an das Gerlchtabtett gcheftet, und dadurch als 
ihm giltig zugeſtellt erachtet werben würden. 

frbreit ben 25. Yun 1861. 


Königliches Landgeriht Marftbreit. 
Der föniglicde Landrichter: 
G:R.5494.  Eifenbeif. 


020. Bekanntmachung. 
Betreff: 

Redel gegen Meyer wegen ors 

berung, nun Schuldenweſen des Sold⸗ 

ners Jeſeph Meher von Bertolbehelm 

Nachdem In bez. Sache ſaͤmmilſche Kaufſchillinge 
einbrjahlt find, ſteht zur gütlichen Bereinigung des 
Sculdenwefens, dann zur Liquldatlon der Forderungen 
der einzelnen Häubiger Tagsfahrt auf 

Donnerftog den 8. Auguft 1861, 

Dormittags PD Uhr, 
bahler an. 

Hiezu werben die Beiheiligten unter dem Rechte: 
nachtheile geladen, daf die nicht liquiditenden bei ber 
Bertheilung der Maſſe nicht werben berüdtfichtigt wer⸗ 
ben, und daß bie michterfcheinenden ben auf gütliche 
Bereinigung des Schuldenweiens abyielenden Befchlüfr 
fen der Mehrheit der erfchienenen Gläubiger als zus 
Mimmenb werben erachtet werben. 

Sign. Monheim ben 25. Iumi 1861. 


Königlihes Landgeriht Monheim 
ald Einzelnrichteramt, 
Der Töniglihe Landrichter : 
@:N. 3238, Waſſer. 


3043. Edictal: Citation. 


In Sachen ber lebigen Maria Bra Efchem 
bader von Zandt und der Kuratel ihres Kindes 
gegen ben ledigen Dienfilnedyt Johann Dürnhöfer 
aus MWolfartswinden, gl. Logs. Ansbad, wegen Ans 
fprüchen aus unchelicher Ediwängerung, wirb auf bie 
bei unterfertigtem Gerichte angebrachte Klage von 20. 
Februar do. Is. anderweit Termin zum Verſuch ber 
Sühne und eventuell zur Verhandlung ber Sache im 
münblichen Berhöre auf 

Samftag den 27. Juli 1861, 

Dormittags 10 libr, 
dahier anberaumt, und hiegu der Beklagte, deffen ders 
mallger Aufenthaltsort wicht zu ermitteln ift, ediftaliter 
unter bem Andrehen, daß bri feinem ungeborjamen 
Ausbleiben er in die Koſten des wereltelten Termine 
verurtheilt werde, und mit bem Beifügen vorgeladen, 
daß Abſchrift der Mage zur Cupfangnahme In bies- 
feitiger Regiftvatur für ihn bereit liege. 

Zugleich wird Beflagter beauflragt, bis zum Ters 
mine oder in bemfelben einen Infinuationsmandatar 
au benennen, teidrigenfalls alle fünjtigen an ibn ge 
richteten Erlaſſe an die Gerichtstafel geheftet und hie 
durch als richtig zugeftellt erachtet werben würden 

Hellebrenn ben 26, Junl 1861. 


Königliches Landgericht Heilsbronn. 
Der-tönigl, Landrichter; 
@.:08. 5937. Forfter. 


3032. Bekanntmachung. 
Kiftler gegen Sedlmalr 
pet. deb, 


Im Wege der Hlifsvollfirekung twird das Anwe⸗ 
fen des Hafners Jeſchh Sehlmair von Priel dem 
Amangsverfaufe unterfrflt, und twirb zur Berflelgerung 
besjelben Tagefahrt auf 

Dips deu 17. Septbr. 1861, 

ormittags 24 Uhr, 
im Orte Pricl im Haufe dis Bellagien anberaumt, 

Das Anweſen beiicht aus dem gemauerten MWohns 








— 


, haufe, welches mit Scharſchludeln gedeckt if, ferner 


aus em Brennofen mit angebauter dewo 
sub PlNr. 6264 u. b, ————— here 
halten diefe Objekte zufammen 34 Deyim., ferner aus 
2 gm, 28 Dez. Medern, 1 Tgw. 19 Dez. Wieſen. 
Dazu gehört ein Forftrecht zum jährlichen Bepuge 
von 2 Klaftern Fichtenholz aus dem berrichaftlichen 
Waldungen und rine reale Hafnersgerechtfame. 
\ Das —— —— nebft Forfirecht und Gerech⸗ 
ame unterm 8. de Wis, gerichtlich auf 3112 4. 
gefchäht gerichtlich auf 3112 fl 
Der Zuſchlag erfolgt nur mach erreichten Schaͤtz⸗ 
tert = — * fh nach $. 64 bes Hupalb.s 
ches und ben 65.98— 101 bes 
Nowmber 1837. — — 
— Schaͤtzungẽ⸗Prototeſl lann hiererts eingefehen 
en. 
Als Laften liegen barauf 2. 2 fr. 7 Hi. Grunde, 
18 fr. Haus: und 1 fl. 20 fr. Gewerbs-Jahreeſteuer, 
enblih 9 fr. Holjanmweisgeld. 
Hiezu werben Steigerungsluflige mit dem Anhang 
geladen, daß Berichtsunbefannte fich über Zahlungs⸗ 
faͤhigkeit bei Meibung des Ausichluffes audzumelfen 


ben. 
ES chrebenhaufen ben 21. Zunft 1861, 


Königl. Landgericht Schrobenhaufen. 


Der königliche Banbricter: 
6. R.7182. Wrhr. v. Freyberg. 


a Außfchreiben. 








3011. 


Barbara Hartmann, Baurrstochter von Mit 
telften, geb. ben 28. September 1757, welche nach 
BVerfiehersbericht an einen Lehrer (deſſen Name kann 
nicht angegeben werben) zu Wülfershaufen, k. Logs. 
Arnftein, fpäter zu Thüngershelm, verchelicht gewefen, 
und nad zweijähriger Ehe mit Hinterlaffung cints 
Sohnes verfterben fein foll, iſt in ber Verlaffenſchaft 
ber Iſtael Mlberts Eheftau Barbara von Stoeck⸗ 
heim als Miterbin beiheiligt. 

Da num weber über ben Tob der Barb. Harts 
mann eine fichere Nachricht eingelaufen ift, noch auch 
der Aufenthalt und Mame ihres Sohnes troß der ge⸗ 
pflogenen Recherchen bis jept ermittelt werden Tonnte, 
fo wird auf Antrag der Miterben die Bart. Harte 
mann ober deren Leibeserben aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 
von heute am gerechnet zur Grflärung über den Erb⸗ 
ihaftsantein und zur Gmpfangnahne des Vermögens 
babier zu meiden, widrigens biefelbe für tedt erflärt, 
und ver ber Grblafferin verftorben gehalten, und ihr 
Grbrheil im Wolge des Acercecenzrechtes den Miterben 
gugemwiefen wird. 

Meilrichftabt den 21. Junl 1661. 


Konigliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der koͤnigliche Landrichter : 
E:N8546. Beidenbufcd. 


3023. Ausſchreiben. 


Nitolaus Fledenftein ven Blankenbach hat 
ſchon feit 1785 feine Heimath verlaſſen, und ſelt 
1787 feine Nachricht von feinem Aufenthalt gegeben. 

Auf Antrag deſſen mächfier Bırmandter werben 
Nitelaus Bledenfteim ober Diejenigen, welche als 
Erben oder aus einem fonftigen Mechtsgrunde Ans 
ſprüche an beifen Hinterlafienes Bermögen zu haben 
dermeinen, hiemit aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 
von Heute an entweber Im Berfen ober durch einen 
Bevollmächtigten zur Gmpfangnahme des Bermögens 
zu melden und bezießungsweife zu Iegitimiren, widtle 
gene nach fruchtlofem Umfluß obiger Brit Nikolaus 
Bledenftein nad bernbigtem Berjchollenheltsver- 
fahren für tebt erklärt, und deſſen Vermögen ben ſich 
legitimirenden Inteflaterben dem Antrag gemäß ohne 
Kaution ausgeliefert, und bie besfalls im Hypothe leu⸗ 
Buche eingetragene Raution geloͤſcht werben foll. 
Schoͤlllrippen den 15. Juni 1861. 


Königliched Landgericht Schöllfrippen. 
Der fönigliche Bandrichter: 


8@.:R.4140, Beder. - 





Meue Cifenbahuı: Fahrten: Pläne find zu 
haben im Grpebitionsstolale viejes Blattes. 
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UAeberſicht. 


Ueber München's Plimatifhe Verhältaifſe. 
Politiſche Nachrichten. 
Telegramm. 


Ueber Münchend klimatiſche Verhältniſſe. 


V Aus dem in 3. vermehrter und verbeffeıter Auflage fo eben in 
ber hiefigen Giel' ſchen Buchhandlung von Friedt. Morin erfKienenen 
neueften Taſchenbuche für Fremde und Ginbeimifhe: „Münden Im 
Sabre 1861*, N, 16°, ©. 224 mit einem Gtadiplane, das ſich durch 
feine Voufändigkeit und wahrbeitögetieuen Schilderungen vor Äbnliden 
Mrbeiten tühmlichft bei ſplendlder Ausflaitung und großer Billigfeit auß« 
zeichnet, entnehmen wir nachfolgende, höoͤchſt interefjante Hauptmomente 
über die Himarifchen Verbältniffe unferer fo berübmien Metropole, 
welche wir ver Feder eines fomohl in ber mebicinifchen Lireratur wie in 
der Prorid gleich mohlbefannıen Arztes vertanken, und würdig find einer 
möglicg weiteften Verbreitung. 

„Das Klima Münden if ein viel verrufened, und audmärts 
Herrfcht oft eine heilige Scheu vor dem Aufenthalt in unjerer Haupiſtadt, 
weil man fld in ihre nur fehr ſchwer acklimatifire und der andırn Weit 
bereit® näber fiche als irgend wo anders. Der Geſurdheidzuſtand in 
Münden fei zumal für die Fremden ein bedenklicher, da die bobe Lage, 
die Temperaturiprünge, viel Staub, ſchlechtes Waffer und nächſt biefen 
flimatijhen und Bodenverbältniffen mod mangelhafte Ganalifirung und 
übelrlehende Straßen u. f. w. Momente genug feien, um Krankheiten zu 
erjeugen. 

Unterziebt man nun dieſe Anklagepuncte einer genaueren Betrachtung, 
fo muß allerdings zugegeben werden, daß Münden eine ver Göhfl gele⸗ 
genen Sıärıe if. GE liegt 1578 Par. Buß über ber Meeretfläce. 
Was läaßt ſich aber daraus für die Geſundheit Nachtheiliges folgern? 
Bis vor wenigen Jahren war bie hohe Lage eined Diteb als befonderd 
günfig angefeben, fo galt fle 3. B. old Schuhmittel gegen Wechfelfieber ; 
allein boshafter Weife erlaubten ſich auch d.efe Bebirgepartbien zu machen. 
Dod wenn auch dadurch eine ange giltig gemejene Annahme momentan 
etwas erfdürtert wurde, fo gelang ed doch nicht, eine Beobachtung zu 
maden, welche darıkun mürte, daß ein bisher Geſunder krank geworden 
fei, weil er feln beimarliched Thal mit einer Hochebene, mie bie unfere, 
vertaufchte. Aber, wird eingemorfen, für Lungenktanke muf Münden doch 
zeht nactbeilig fein, die rauben Winde zeigen die Schleimhäute xc. 
Wollte man dieſem Einwurf unbedingt beipflicyten, fo müßte man rislis 
sen, wenigſtens einer Iierarifhen Ignoranz geziehen zu werden — flellte 
je eine Autorität der medicinifchen Geographie den Sat auf, daf mit der 
Höhe eines Oris die Häufigfte Lungenkrankhelt — die Zuberceulofe — ab« 
webhme ; tenn in der That, fo mandhe tiefer liegende große wie Heine Stadt 
meift in ihren Todtenregiftern relativ mehr Opfer der Zubereulojls auf, 
ld Münden. Man mag bie hobe Lage Mündyens bettachten wie man 
wi, fo kann diefelbe als ſolche wohl nie als geſundheitsnachthelllg erwies 
fen werden. Dagegen müßten aber bie durch diefelbe bedingten Kemper 
Foturfprünge fhärkch einwiıten! Diefe fönnen nicht abgeläugnet 
werten, denn es if alibefannt, daß in Münden unmittelbar auf den 
helheſten Gommertag einige bedeutend weniger warme, faft naffalte fol- 


Bf. ſcheidet die Beſucher der Haupiftadt in 2 Claſſen: 














gen, und daß ein brüdend heiger Nachmlttag nicht felten einem empfinde 
lic fühlen Kellerabend Pla macht, woduich zur Derfältung und zur Ent» 
ſtehung des von ihr abhängigen Heeres von Kranfheiten tie jhönfte Ge» 
legenheit gegeben if. 8 mag allerdings mandem Ga Befahr gebracht 
haben, wenn er durch ungemohnte Bewegung ermübet, durch unsegele 
mäßige Diätverhältniffe in feiner Verdauung etwas derangirt, in zu leiche 
ter fommerlicher Kleidung in der Ubenpfüßle mir Falter Küche und viele 
leicht nicht gang alüdli gewählten Gebräu fi von den Mühen bes 
Tages veftauriren wollte. Allein dagegen läßt ſich ja helfen, und fonft 
gelehrte Herren, zumal Bureaubemohner, privilegirte Eigenthümer der Ha⸗ 
morrholden — im mindeften Ball der blinden — werden wohl nicht erſt 
den Math brauchen, ſich entfpredjenp warm zu Melden, und Ihren febr 
verehrlichen Mögen vie gebührende Rüdjlcht zu fchenfen. Gin Beweis für 
die guten Folgen diäterifcher Vorſicht if auch baturch gegeben, daß das 
ichdue Geichledgt, den Diärfehlern durch unfere forialın Berbältuiffe weni- 
ger aufgeiegt, ald bie raſtlos thätigen Männer, auch relativ weniger von 
den bieber gehöriger Erkrankungen betroffen wird. 

Aber, hört man, in Münden könnie ich doch nicht leben; denn geht 
man über den Dultplag, nachdem ed 2 Tage nicht geregnet bat, fo wird 
der Staub zur uneriräglichen Laſt. Wine nicht widerlegbare Anklage, 
Allein in allen großen Städten gibt es große, freie Pläge und mit ihnen 
die Bedingungen zu ungebindertem Epiel ungebetener heftiger Winde, 
Ein Gefunter wird aber mohl die Meife über deriet Bläge noch wagen 
dürfen, und ein Leidender wird fie meiten, 

Wir haben nun vom ſchlechten Waffer zu fprechen. 
find zweierlei Waffer, daB fogenannte Duelle ober Brunnthalet Waffer 
und dad Brunnenwafler. Das erftere enthält weniger, bad legtere faum 
mehr als 5 Gran firer Beſtandtheile. Die chemiſche Zufammenfegung des 
Münchener Waffers ift ſonach nicht mädtig genug, um aufergemöhnlide 
Erfolge auf einen gefurben Organiömus zu üben. Daß das Brunnen« 
wafler im Sommer bie und da eine Temperatur erreicht, die ihm die Eis 
genſchaft bed Erfrifchens nimmt, und daß im Winter oder Frühjahr bei 
vielem Schnee das Waffer weniger rein iſt, als außerdem, iſt eine Galas 
mität, die im feiner Stadt fehlen wird. Bon vielen Seiten hört man 
aber die Behauptung aufftellen, dad Münchenet Waſſer made Diarthöe. 
Bei genauerer Prüfung wird fi finden, daß entweder eine veränderte 
Nahrungsweiie gleichzeitig eingefchlagen warb, und fomit die Wirfung des 
Woffergenuffes immer rein daſteht, oder, was dad Gewoͤhnlichete if, die 
betreffenden Individuen find an's Waffertrinten wenig oder gar nicht ge 
* ; dder treagiren auf Waſſer überhaupt leicht in ber bezeichneten 

elfe. 

Bon mangelhafter Ganaliffrung endlich und von den üblen Gerüchen, 
die is der einen oder andern Strafe verrathen, daß ein Leberer, Seifen- 
fleder oder Eiſigſieder fie bewohnt, deren Geichäfte in andern Stätten von 
ben ihnen eigentbümlichen Bapeurd auch nicht befreit find, wird doch wohl 
Niemand Erkrankungen ableiten wollen. 

IR durch dieſe Zeilen das eine oder anbere Vorurtheil bezüglich ber 
Kıankheitsurfachen von Bf. gehoben worden, fo bleibt aber dennoch bas 
Factum unmiderlegt, daß eine große Zahl auswärtiger Familien Angehör 
tige nennt, die bieher famen, erkrankten und von denen auch manche für 
immer ſchieden. Ihre Schlufmelfe iſt folgende: wäre er nit nach Münden 
gegangen, fo wäre er nicht erkrankt, wäre er nicht erfranft, fo wäre er 
nicht geflorben, alfo wäre er nicht nach München gegangen, fo wäre er 
nicht geflorben; und der unvermeibliche Totedbringer iſt der Typhus. 
1) in foldge, vie 


In Münden 


mur für einige Wochen fommen, nm ſich zu amüflren, un? 2) in ſolche, 
die ihren Aufenthalt Hier bielbend nehmen. Von den vielen 1000, die 
als Toutiſten bieher nah Münden wanderten, wird nur eine verichwin« 
dend Kleine Procentzahl wirklich ıyphös erfrankt und ſelbſtoerftändich eine 
noch viel geringere Zahl geflsiben fein. Gin amdered Verbältnif ergibt 
fit; bei der 2. Giaffe. Wei Diefer fommt es — und mirfiich bei ter 
arößeren Zahl — vor, daß fls, wenn fie eine Age von Jahren hier find, 
auch einmal 'erfranfen. Aber warum werten jle ımpbös? Gi At durch 
Zahlen nachweisbat, daß vor 3040 Jabten ter ald entzündlichet ber 
zeichnete Krankheitacharakiet verſchwand und daß erſt feit ten 20 and 30;er 
Zabren die wphoiden Wieber bei und allgemein wurden. Ueberall fallen 
demfelben viele Opfer ; in Münden feineswegd mehr ald anderwärs. Es 
iſt mit einem Wort ber Ktankheitegenius ein anderer geworden — «4 iſt 
daB Typhoidfitber Mode gemorten. Diefer inphöfe Krankleittgenius be« 
ſchraͤnkt ſich nicht aufeinige Terrainabſchnitte, er verbreitet ſich über große 
Zänse:fiiedlen und vater in die Beſchuldigung eine ungtrechte, dah diefer 
Kranfgeiisform, bie keine Örtlicheiperififcte If, in Münden in einem ger 
wiffen Zeitabſchnitt mehr Opfer fallen, ald anderwärts und wird ber Bremte 
der oben aufgehellten 2, Glaffe, wenn er Jahre lang in Deuiſchland, Brant- 
zeih, England ae. in einer Stade ſtabil lebt, einer Ayphudepidemie auch 
nicht entgeben. Dis. Reſumé lauter aber, daß 1) vie Himarifchen Ver- 
haͤltniſſe Mündens am und für ich nicht Frank machend flud, und 2) deß 
die Rrankheittiorm, die in München fett einigen Deeennien viele Opier 
foserte — b38 Inphoitfieber — fein für Münden ſpeciſiſchet Rranfteiid- 
proceh iſt, weder nach feiner Heftigfelt, nody Häufigkeit, und iſt vie Ge— 
fahr, am Typhus zu erkranfen, in München nicht größer ald anderwäris. 
Das Sterbuerhälnig im Allgemeinen If in Münden ald eines ber gün« 
ſtlgſten bekannt; denn In der That, um mit Maria Stuart zu ſprechen, 
Mündens Klima ift beffer ala fein Ruf! 

Muß ſich endlich der Etkrankte an einen Arzt menden, 
halb Münderd auch vorfommt, fo ſteht ibm ja die Wahl wie nicht an 
allen Drten frei, ob er fi einem fahrenden oder gehenten Arzt, einem 
Alloparben, einem Homdoparben, Ifopatken, Bauchftreichet (Wagnetifrur), 
Heilaymnaften, Baunfcheibtiften, Matemacerlaner, Scinmeldoctor, Natur» 
arzt, Hydropathen, Eleltriſeut 10, ꝛc. anvertrauen will.“ 


was außer · 


Politiſche Nachrichten. 
Bayeriſcher Landtag. 


*. München, 1. Juli. XXXII. effentliche Sihung ber 
Abgeordneten. (Schluß des Berichtes.) 

Ein Anttag der Abg. Nickel, Ghelius, Ottmann, Mahla 
und Medleus acht dahin, daß das Geſe vom 25. Juli 1850 über bie 
Unterflügung Hilftbedürfiiger und erfranfıer Perfonen, mit Ausnofme der 
im Hr, 1 enthaltenen Hinweifung auf dad Gefegüber die Heimarh vom 
11. Sept. 1525 und auf die Verordnung über dad Armenweſen vom 11. 
Nov. 1816, von nun am auch in der Pfalz gelten ſolle. Der Ausfizuß 
ſchlagt vor, diefemm Antrage feine Bolge zu geben. Diefer Vorſchlag wird 
tm Weſentlichen dadurch motivirt, daß fi in den bieffeirigen Kreiſen bie 
Unterflügung der Urmen eine Laſt fei, melde durch beilimmte Gejege vr 
Gemeinden ald Pflicht zugeniefen if, in ver Pfalz aber gründe ſich bie 
Unterflügung ter Armen Seitens der Gemeinden auf berkünmlice, frei⸗ 
willige Yeiftungen, und eine dadurch begründete mehr moraliſche ald ges 
fegliche Verpflichtung, Wollte man nun dat Geſetz vom 25, Zuli 1850 
auf die Pfalz ausdehnen, fo würte man den Mihſtand ſchaffen, daß ein 
Heiner, notorifch unbebentender Theil ter Armenvflege ale geſetzliche Pfllcht 
geregelt würde, während ter wihtigere und größere Theil auf Berorönuns 
gen baflıt bliebe, die dad Herfommen conflatiren und für maßgebend er- 
Mären. Und diefem Mifftaud müßten aber naturgemäß größere Uebel⸗ 
flände hervorgehen ald diejenigen ſind, melde von den Antragftellern ber 
tlagt werden, e8 würte dad ganze im der Pfalz zur Beit beſtehende In⸗ 
flitut der Armenpflege erſchütiert werden, und eine geſchliche Regelung 
terfelben nothwendig maden, wotnach bis jegt von keiner Selte ein Ver⸗ 
langen laut geworben fei. 

Abg. v. Steinsdorf übernahm für ben abweſenden Referenten 
Hrn, Ad. Müller die Vertretung des Ausſchuß Vorſchlages, Heu. Ag. 
Nidel, als einer der Antragfteller, bob zunächſt hervor, daß die Erziels 
ung einer gemeinfchaftlihen Gefepgebung im bieffeitigen Bayeın und in 
der Pialz, dad Haupimoriv für die von ihm und feinen Breunden einge 
zeihten Unteäge gemwefen ſei, unb deshalb erwartet bätien, daß ditſel⸗ 
ben im Ausſchuß eine freudige Aufnahme finden werden, dem warmen 
Gifer der Antragfleller fei dagegen mit eiflger Kälte begegnet worden, Der 
Hr. Redner fuchte dann die Anficht des Ausfhuffes zu wiberlegen, ald ob 
bezüglich der Armenpflege in der Pfalz nicht auch gefegliche Verpflichtun · 
gen beftünden ; er beſtreitet daß dutch Ausdehnung des Geſeges von 1850 
auf die Pfalz die ganze Armenpflege erfhüttert würde, hielt es übrigens 
für münfhensmwerib, wenn biefelbe im pfoͤlziſchen Kreife vollſtaͤndig geſch · 
lich geregelt würde, Wenn, bemerkt der Rednet am Schluſſe, die Ram« 
mer auf den vorliegenden Antrag nicht eingebe, fo würde bie Pfalz da⸗ 
durch nicht zu Grunde geben, wohl aber würte man ih nit wundern 
türfen, wenn deren Abgtordueten in dem Beftreben, eine einheiilide Ger 
Vergebung zu bezielen, erfalten würden, 
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Dieſer Drohung wurde ſofort vom IT. Präfltenten Hr. Dr. Weis 
enigegengetreien und von demfelben unter Hinweiſung darauf, daß bei Be» 
rarhung des Ginführungsgefeges der Antrag, bie niedfeltigen Befimmun« 
gen über die Bildung der Geſchwornengerlchte auf bie Pfalz autzudehnen, 
richt von Abgeordneten der Pfalz geſtellt worden fei, zugegeben, daß eine 
gie Poliuf dahin wirfen müſſe, eine gleichheitiſche Gefeggebung für 
eide Laudestheile zu exzielen, Go fei dies aber eine Frage der Zeit, die 
sicht auf einmal gelöst werden könne, deren Loſung man aber anftreben 
müffe, wo ſich Gelegenheit hiezu biete. Durch Ablehnung des vorliegen« 
ven Antrages werde ber außgeiprochene Grundfag nicht alterint ; wenn Bes 
fege von einem Landesthelle auf ven andern ausgerehnt werden follen, fo 
müßten die Grundlagen verfelben in beiden bie gleichen fein, Dies aber 
aber fel, wie von dem Redner näher ausgeführt wire, bei vorliegendem 
Gegenfland nicht der Ball, denn die Befimmungen über die Armenpflege 
und über die Heimath in der Pfalz berubien auf ganz andıren Grundla- 
gen, ald im diekfeitigen Bayern. Die Herren Antragfleiter wollten nicht 
vie ganze dieöfeitige Wefeggebung bezüglich der Urmenpflege, ſondern nur 
ein Suplementargefeg über einen einzelnen Punct auf die Pfalz ausge 
dehnt willen, es erſcheine dies aber micht thunlich; die Herren Antragſtel- 
ler hätten vielmehr die Bitte ſtellen ſollen, daß der ganze Gegenſtand für vie 
Pfalz gereplich geregelt werde, Nachdem bierauf Hr, Abg. Nidel feinen An« 
trag neymals ın Kürze vertheiblge harte — begegnete Hr. Abg. Steins- 
dorf den Bormurf, daß der III. Ausſchuß den Anträgen ber Abgeorbne» 
tem der Pfalz mit Kälte begegnet fei, er habe vielmehr bei einem andern 
wichtigeren Antrag bewieien, daß dies nicht der Ball wäre; ber vorliegende 
Antrag wolle, daß das Geſez von 1850 mit Ausnahme ber im Art. 
1 enthaltenen Hinweifung auf rad Gefeg vom 11. Sept. 1825 auf bie 
Pfalz audgedehnt werte; allein wenn Lied geſchehen follte, fo müßte ge 
fagt merven, welche Beſtimmungen über Helma und Armenpflege in der 
Balz am vie Stelle res Geſttzes von 1825 treten ſolle. Da dies nicht 
geſchehen koͤnne, fo fünnte auch deshalb dem Antrage nicht beigeftimmt 
werden. Nachbem hierauf Hr. Minifterialretb v. Koch, bemerfend, daß 
die Giaatöregierung die wohlmeinenden Abſichten ber Antragfteller nicht 
verfenne, aber dennoch nicht In der Lage fei, auf den Antrag einzugeben 
— ebenfalld dargelegt hatte, daß die Aussehnung bed Geſetzes von 1850 
auf die Bialg nicht thunlich ericheine, wurde zur Abſtimmung gefgritten 
und tem Worjehlage des Ausſchuſſes mit. geoßer Wajoricät beigeftimmt ; 
nur 8 ober 9 Abgeordnete erhoben ſich gegen diefen Borfchlog. 

Gin Anırag der Abg. Medikus, Chellus und Midel verlangt, 
daß die im biesfitigen Bayern bezügli ter Yagdfarten geltenden Vor⸗ 
ſchrifien ouf Die Pfalz ausgebehnt werden. — Der Ausfhuf Hält e8 nad 
näheren Grörterungen zwar für wünfchenswerb in der Pfalz; von den 
Waffenſcheinen Leine größeren Abgaben an bie Siaatkraffe zu verlangen, 
als viesfeiss von den Jagdkarten. (Bür die Jagbfarten diesſeits beirägt 
vie Gebuͤhr 8 fl. für die Waffenſcheine der Pfatz 6 fl., allein diesſelts 
fließt nur ', der Gebühr In die Gtaatöcaffe und ”/, im bie Armenpflege 
ſchafte caſſe, während in der Pfalz die ganze Gebühr dem Staate gehört.) 
Mein da die tiefeitige Jazdgeſehzebung von jener In ber Pialy weſent- 
lich verſchieden ift, fo hält e8 ver Autſchuß nicht für tbunlic einzelne 
Beſtimmungen derſeiden aus tem Ganzen beraufzunehmen und auf bie 
Pfalz zu übertragen, Abgeſehen davon, daß die Jagdfarten grundfäglich 
verſchieden von den Waffenfheinen der Pfalz feien, komme au in Be» 
trachı, daß die Berlimmungen über die Jagd in der Dfal; duich die neue 
Bolizeiftrafgeleggebung weſentlich modifitirt wurde, Indem darin alle bie 
PBunste berückſichtigt wurden, welche bei frühern Landtagen von Abg. ber 
Plalz als einer Verbefferung bebürftig bezeichnet worden find. Mollte 
man nun auch noch bem betreffenden Anırage Folge geben, fo mürbe von 
den pfaͤlziſchen Geſetzbeſimmungen über die Jagd fo wenig übrig bleiben, 
daß da8 Ganze mehr einer formlojen Zufammenfügung von Beflinmun« 
gen, ald einer organifchen Verordnung aͤhnlich fehe. Aus biefen Rüde 
ſichten und namentlich im der Meberzeugung, daß eine Umarbeitung der 
diedfeitigen Jagdgeſthe ebenfaild in naher Zufunft geboten fein werde, wo 
alttann auch eine Gleichftellung In der Richtung des gegenmärtigen An 
trageß erzielt werden Fönne, ſchlaͤgt ter Ausſchuß vor, ben Antrag abzu⸗ 
Ihnen. Un der kurzen Debatte hierüber bethelligten ſich mur Abg. v. 
Sitelasdorf, als Vertreter des Ausfhuffee, und Hr. Abs. CEhelius 
für ten Antrag. Bei ber Abſtimmung wurde dem Vorſchlage des Aus⸗ 
ſchuſſes mit großer Majorität beigeflimmt, Lehter Gegenſtand ber Zages · 
ortnung war Serathung des Äntrages ter Abg. Medikus, Nitel, 
Mollqque, Beer, Ebelins und Ottmann, dahin gehend, deß ba 
Grfeg vom 24. Dee, 1849 über die Ergänzung des revibirien Aniäffig" 
macungd» und Verehelichungagefeges bezüglich der Schullehrer, auf ® 
Pialz außgetehnt werde. Der Ausſchuß hält auch dleſe Austehnung nit 
für thunlic und rachfam, beantragt jedoch: „ES jei an Se. Moj. den 
König die allerehtfurchtsvollſte Bitte zu richten, bie Helmatheserbältniffe 
der Lehrer am den beutjchen Schulen der Pfalz einer naͤheren —— 
Prüfung unterſtellen und nötkigenfalld dem Landtage eine nn be; = 
Liche Vorlage machen zu laffen.“ Diefer Vorſchlag des Aue ſchufſe 6 
ebenfalls von Hrn, Ag, dv. Steindborf vertseien, während *3 g. 
Beer den eingebrachten Antrag bed Mäferen erörterie. Der . Hr. 
Präffdent fehlog ih der Auſicht des Ausſchuſſes an, daf bie ee — 
ded Gefeges nom 24. Der. 1849 auf vie Pialz abfolut unmöglich fel, 
denn dadfelbe fei eine Ergänzung des dießjeitigen Anfäjfignagungegefchet, 


während eim ſolches Geſetz in der Pfalz gar nicht beflche. Die In ber 
BPialz geltenden Beflimmungen bezüglich der Helmarh berürften nicht blos 
bezüglich der Schullehrer, fondern im Allgemeinen einer Meviflon, und er 
ſteile deshalb den Antiag: „Es fei an Ge. Maj. den König die aller 
ehrfurchta vollſie Blıte zu richten die in der Pfalz geltenden Befimarungen 
über die Heimath einer Brüfung unterftellen und nösbigenfaus den Kand« 
tag einen darauf bezüglichen Gefegentmurf vorlegen zu laſſen.“ Bür dies 
fen Antrag erflärien fi die Abg. Umfheider, Cheliud und Nigal, 
worauf derſelbe auch zum Beſchluh der Kammer erboben wurde. Damit 
flog um 1°, Uhr bie Eigung und murde bie nächſte zur Berathung 
bed Gifenbahngefegentwurfes auf Donnerflag anberaumt. 


Telegramm 
der Meuen Münchener Zeitung. 


D KRondon, 2. Juli. Im Unterhauſe forderte Heuneſſey vie 
Gorreipondenwvorlage in der Polenſache zwiſchen England, Rußland 
und Frankreich im Jahre 1831 und während des Krimtrieges. Ruſſel 
erklärte, die jetzige Intervention ſei unndg; man könne feinen Krieg 
für Polen wagen. WBalmerfton, feine Eympathie für die Polen aus- 
prücend, klagte das Benehmen ter Mächte anz jetzt wuüͤrde eine In« 
tervention der Mächte fehr erbittern und auch nicht tie Billigung des 
Unterhaufes erhalten. Der Antrag Henneſſey's wurde angenommen. 

DO Bon de: polnifcben Greaze, 3. Juli. In Folge wichtiger 
Nachrichten aus Peteröburg fand eine außerordentliche Gtaaterathe: 
fisung in Warſchau ftatt. Der Sähfiihe und Kraſinsliſche Garten 
wurben plögli in ein Mititärlager verwandelt. 


”“ Heute iſt uns die erfle Nummer der officiellen „Preufiichen all« 
gemeinen Zeitung“ zugegangen. Gie trägt den Stern des ſchwarzen 
Molerordens mit der Devife „Suum cuique* an der Ep!ge und beginnt 
mit einem Leitartifel der glelchfalls „Suum cuique* betitelt if, und aus 
diefer Devife die preußiſche Politit, die Größe Preußens und noch eine 
Menge antere Dinge abzuleiten verluht, Gin fläntiger Metacteur des 
officieflen Organs ift noch nicht gefunden; vor der Hand beſteht nur eine 
proviforifche Redactlon. 

Aus Thüringen, 24. Juni, fihreibt man ter „Donau« Zeite 
ung*: Zur Geſchichte der Militärconvention Koburg » Botha’d mit 
Preugen thelle ich Ihnen mit, daß der Herzog von Roburg-Borha 
febon früher unter Borbebalt der ſtändiſchen Zuftimmung eine Gonvention 
von befcheivenerem Umfange mit dem Könige von Preußen abgeſchloſſen, 
daß aber hinterber diele dem Herzoge nicht genügte, und mun eine viel 
weiter gehende Convention — natürlich unter gleichem Vorbehalte — ver» 
«inbart warb, die dann ben Namen „Haupteonvention* erbielt, mährend 
die frühere mit dem einer „Nebenconvension* belegt und jegt in ein fol« 
ches Verbältnif zu jener gebrache ward, daß im Kalle der ſtändiſchen Ge⸗ 
nebmigung ter Hauptconvention die Nebeneonvention fofort, jeboch, wer 
gen der zur Beit noch mangelnden Zuftimmung der preugijchen Landed- 
veriretung zur Haupiconvention, nur proviforifch ind Leben tritt, dagegen 
aber definitiv, wenn der Landtag nur fie genehmigt. Der Herzog ward 
zu der Gonvention vornehmlich durch feine Mbneigung getrieben, den höh- 
eren Borberungen ted Bundes binfihilih der Beſchaffenheit tet Roburg« 
Gothaiſchen Gontingente, das noch lange den Anfprücen ber Bundes- 
friegeverfaffung nicht genügt, gerecht au werden, Um aber den Panttag 
für die Gonvention zu gewinnen, fucht man ihn zu überzeugen, daß das 
Land hiledurch eine bedeurfame Hutgabe erfpare, 

Der Nachticht eines norddeutſchen Blattes gegenüber, wonach Enge 
land bier proponirt haben foll, Holflein eine Art Gelbftändigfeit zu ver 
leihen und Schleswig förmlich incorporiren zu laffen, bemerkt die „Preuß. 
Btg.* in einem balboficielten Artikel, daß, wenn Dänemark einen Staatt« 
ſtreich in diefer Richtung verfuchen follte, ein derartiger Bruch der Ber 
pflitungen von 1851 und 1852 auch Deutſchland auf ven Stalus quo 
ante, d, b. auf ben Stantpunet der legislativen und adminifttativen Ver« 
bindung von Holftein und Schleswig zurüdführen würde. 

Wien, 1. Juli. Die „Wien, Zig.“ meldet: Der Beute Abends 
aus. Gorfu Bier eingetroffene Profeſſor Sfora brachte die trönliche Nach ⸗ 
sicht, daß im Krankheitszuftande Ihrer Mafeflät der Kaiferin durchaus 
feine beunrubigenden Erſchelnungen vorfommen, 

Aus Peſth, 24. Iuni, wird gefchrieben: Heute waren wir Zeugen 
ber Folgen eines „gefeplicen Müdfdritis*. Das Jahr 1848 kannte, mie 
wan weiß, feine Gewerbefreiheit. Seit Einführung derſelben unter der 
taiſerlichen Regierung entftand eine Menge von fleinen und großen Gk- 
ſchaͤften, welche zahlreichen Familien eine anfländige Subjlvenz fiterten. 
Alle diefe Geſchaͤfte wurden nun heute auf Grund der ABer Geſehe bes 
hördlich gefperzt, und die Klagen und Xbränen beſonders der ärmeren 
Glaffe waren rüßrend genug, Aber — fiat consequentia et pereat 
mundus! — Unfere conftitutionellen Behörden feinen endlich auch zu 
empfinden, daß ohne Steuerzahlung öffentliches Weſen nicht zu erhalten 
iR, und fo werden denn im biefem Wugenblit die laufenten Gommunal- 
Reuern (für 1861) im ihrem vollen Yahresberrag bei Androhung milie 
riſcher Srecution eingefordert. Die Binanzbehörden treiben befannılid) 
nur die Gteuerrüdflände auf diefe Weife ein, 


Zurin, 1. Juli. Die Journale melden, daß @eneral Giovanni 
Duranto nach Turin zurücklehren und im Commando ber Güd- Armee 
durch Gialdint erfegt werben folle. Die Nachrichtſen aus Neapel lauten 
febr bedenllich. Die einberufenen Eoltaten, melde in der Armee des Kö 
nigd Branz gedient haben, ſchließen ſich den Gontrerevolutionäten an und 
bereiten der piemonteſtſchen Regierung große Verlrgenheiten.. In ganz 
Neapel herrſcht große Aufregung, Es murden bereiid vom Kriegeminis 
fterium neue Werflärfungen nach Neapel geſchickt, und energiſche Mafre- 
geln follen Ind Werk geiept werden, um dieſem Buflante ein Ende zu - 
machen. (W. Bl.) 

Marand, 1. Juli. Die „Perfeveranga* berichtet ous Neapel vom 
30. Juni: General Vinelli wurde zum Gommantanıen des Erpeditionde 
Gorps für die Provinz Zerra di Lavoro ernannt. Viele „Banden Aufs 
Ränvifcher* erheben fi in deu Provinzen. König Franz II. proteflirt ge⸗ 
gen die Verfchmeljung der Staausſchulden als Atentat auf das Staate⸗ 
gut, ald Angıiif gegen dad Privateigenthum ber Neapolitaner und bee 
merkt, wenn diefe Verſchmelzug Boribeil bringe, fo benachtbeillge fleebenfo 
ſeht Neapel und Sleilien, benn lehieres mir 9 Millionen Einwohner babe 
faum den dritten Theil der Schulden, melde Piemont und die Lombardie 
mit 8 Mill, Ginwohner haben. 

** paris, 1. Juli. Prinz Piombino ift mit ten übrigen Mitglies 
dern ber römifchen Derutation bier augelommen, foll aber, nie der „Par 
trie* verficert wird, von dem Kaifer micht empfangen werden. Die Aus 
drüde, in denen die Anerkennung Yıaliend geicheben und die Borbebalıe, 
welche fle in Beirtff Roms emibätt, erklären hinreichend bie Ziemlichfeit 
eirer foren Maßregel. Die Nachricht, daß der Minifter des Husmärtie 
gen die römiſche Deputation empfangen, wird ald ungenau bezeichnet. — 
Saͤmmillche Gaͤſte des kalſerlichen Hofes haben am = amflag Abend Bone 
tainebleau verlaffen. Die Abreife red Kaifers nah Viah if auf ben 4. 
Juli feſtgeſeht. — Ueber die Befegung des Gefandifhafttpoflens In Turin 
iſt noch michrd entfchleden und die Ernennung bed Hrn. v. Banneville zu 
diefer Stellung noch nicht gemiß. — Graf Arefe fpeiste und übernachtete 
geftern im Schloſſe von Bontaineblean, 

Bon der Weichſel, 13. Juni. ES beflätigt ſich vollfommen, ta 
bie Mevdlutiontpartei von Paris aus kürzlich neue Ermurbigungen er» 
balten hat. Die revolutionären Agenten tragen überall Abſchriften von 
Briefen herum, worin es heißt, der Kaifer Napoleon werde die Sache ber 
Polen nicht verlaffen, wenn er auch vielleicht momentan genöthigt fei, die 
polnifhe Brage anderen politiſchen Nüdjlditen unterzuordnen. Gr babe 
ven Fürften Ezartorpäfi nach Bontainebleau eingeladen und zeichne ihn in 
jeder Weife aus, Die polnischen Patrioten follten desbalb an dem end» 
lien Sieg der polniſchen Freibeit nicht verzweifeln, fondern im Kampfe 
für diefeibe mutbig außbarten, Jeder Tag könne Ereigniffe bringen, durch 
welche auch jle ihrem Ziele mäher geführt würden. Das Schlimmfte ſei 
Sleichgiitigfeit und die willenlofe Unterwerfung unter bie ıuifliche Iprannel, 
Id feloft babe Abſchriften von foldden Briefen, denen bie Mamen ter 
Schreiber und Empfänger beigefügt waren, gefeben. (Don. ) 

Caſtell Laſtua, «öfter. Grenze bet Spizza), 29. Junt. Geflern 
find türfifhe Lintentruppen , 2000 Dann flarf, unter Abdi Paſcha von 
Skutari, verflärft durch Mirikiten, (chriſtlice Albanefen) unter ihrem Für» 
fien Marco bei Spljja gelandet mit mebreren Dampfern, Xrantport- 
ſchiffen mit Munition und Provlant; fle nahmen fefte Stellung bei dem 
alıen Fort Nebai. Montenegriner und Aufſtändiſche griffen fle an, wur« 
den aber mit Verluf von einigen Todien und WBermundeten gefchlagen, 
und zogen ſich in die Berge zurüd, mie auch die Häuptlinge türfiicher 
Driſchaften, welche Fürft Nikolaus’ Oberberrihaft anerfannt batten, Der 
Einfall und Plünderungsjug ter Montenegriner in das türkijche Gebiet 
von Spizza foll gegen den Willen bes Fürſten unternommen fein zur 
Mache an den atbolifchen Bewohnern des Bezirkes, weil fle nicht Helfen 
wollten, die sürfifhe Occupation zu verbindern. Beraubte und flüchtige 
Bewohner Spizza's find mir Weibern, Kindern. und zahlreichen Heerben 
auf öfterreihifches Gebiet gefommen. Der Für von Montenegro foll 
erſt durch die europäifchen Gonfuln von dieſen @reigniffen Kenntniß er« 
balten haben. Länge der fürlichen Grenze der Gerzegemina follen ſich 
Montenegriner in größerer Zahl und kampfbereit fanmeln. Man ver 
nimmt aber von Verſuchen, eine Zufammenfunft zwiſchen dem Bürften 
Nikolaus und dem Gerdar Gfrem Omer Paſcha zu Stande zu bringen. 
(Wien, Bl.) 

Ju Konftautinopel herrſcht nah allen Natıriäten tie vollkom⸗ 
menfte Ruhe. Der englifhe Gefandte in Konftantinopel batte vor einiger 
Zeir’die Adfegung des Gouverneurs von Merelin wegen gemwiffer gegen 
die englische Volitik in der Türkei gerichteter Acte verlangt. Der mit ber 
betreffenden Unterſuchung betraut gewefene Kabul Effendi bat num erflärt, 
die Beſchwerde det englifchen Geſandien enibebre jeder Begründung, worauf 
der Grofvrzir äuferte, er wolle eher feine Demifilon geben, ale ſich dem 
Anforderungen ded Gefandten fügen. Diefe Aeußerung war wenige Tage 
vor dem Tode Abdul-Medichits abgegeben worden, und man glaubt, daß 
der jegige Grofberr der Ungelegenheit feine vole Aufmerkſamkeit zumen» 
den werte. (W. Bi.) 





Verantwortliche Redaction: J. P. Vozl, 
Bür den nichtpolitifcden hell: Friedrich Wolf. 


3062 (2) Befanntmachung. 


Die dritte Hunderifltation und Zeis 
&Senlöfung im Jahre 1861 betr, 

Unter Bezugnahme auf die biesamtliche Ausjchreibs 
ung vom 26. vor Mis. wirb wiederholt darauf aufs 
merkjam gemacht, baß der Termin zur thierärztlidyen 
Difitation ber Hunde und Zeicheulöfung für die Stabt 

Freitag den 5 Juli 1861 
abläuft, und nach Umfluß dieſes Termines jedes Der 
fäumnif auf Geite ber Hunbebefiger unnachſichtlich 
beahndet werben müßte. 

Am 1. Zuli 1861. 


Königliche Polizel-Direction Münden. 
d. v. 
63926. Pfeufer, f. Poliei Osrrlommiffär. 





0. Bekanntmachung. 


Auswanderung des David Jäger von 
Thanheim und ber Kathat. Wagner 
von Rieven betreffend. 

Der ledigt Bauerefchn David Jäger von Than 
heim und bie ledigt Däderstogier Aaıharina Wags 
mer von Mieben, Ieptere mit ihrem außerehelichen 
Kinde, gebenfen nah Rotdametika ausjuwandern. 

Alenfallfige Anſpruͤche an biefelben find bis zum 

Dienjtag den 16. Zuli 1861 
dahier anzumelden, witrigenfalis denfelben dir Muss 
wanderungsbemilligung ertheilt, und bie Paͤſſe verab⸗ 
folgt märden. 

Amberg ben 27. Jani 1861. 


Königlich Bayerijches Landgericht, 
d. i, 


Dollader, !. Afeffor. 
Laubender. 


03.  Mefanntmachung. 

Der am 22, November vor. 36, verliebte Franz 
Briebrih Kegel zu Irmelöhaufen bat durch Tepts 
willige Berfügung vom 21. Juli 1859 feine beiden 
Kinder Maria, verehelichte Mens, und Ichann Res 
gel zu Irmelshanfen ala Erben feines Gefommts 
Dermögend eingejept, und feinem weiteren Gohne 
NReinheld Hegel, der früher nach Amerika ausges 
wandert, umd dert geftorben iſt, eventuell deſſen Frau 
und Rindern, ein Legat von 150 fl. zugebadt. 

Zur Grtiärung über Anerfennung ober Nichtaner⸗ 
fennung des fraglichen Teſtaments wird nunmehr Jos 
hannua Busch, Witwe des Reinhold Kegel, auf 
gefordert, ſich 

innerhalb 3 Monaten 
vom heute an um fo gewiſſer vor Gericht zu äußern, 
als auferbem bie MAnerfennung des Teitaments Ihrer 
feits angenommen, und zu ihrer weiteren Vertretung 
ein Abfentenfurator für fie aufgeſtellt wirb. 
Ronigehojen den 28. Juni 1861. 
Königliche Landgericht Königshofen. 
Der königliche Yanbrichter : 


@.:N.0688. 





errlein. 
G.N.6950. Hippler, f. Aſſeſſor. 
3060. Borladung. 


Berſchellenheit us Joſeph Preis 
finger von Mindelau beir. 

Jeſeph Preifinger, geboren ben 14. Der 
zember 1797 zu Mindelau, wird feit bem ruſſiſchen 
Zeld zugt vermißt, 

Auf Antrag eines Beikeiligten wird Joſephh 
Breifinger oder befien allenfallige Nachkom-— 
menſchaſt hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
bei Hiefigem Gerichte zu erfpeinen, ober wenigſtens 
son fih Nachricht zu geben, als fonft Joſephh Preis 
finger für tobt erflärt, und die für ihm im Hys 
pothefenbuge Mindelau Br. I ©. 111 eingetragene 
Kaution zu 300 HM nebit Wohnungsreht und Bers 
piegungeanivruch gelöicdht werben mürde, 
Mindelheim ben 27. Zumi 1881, 
Königlihes Landgeriht Mindelheim. 
Der Töniglihe Banbrichter: 
&.N. 5001/1. Widerer 





2105.43) Bekanntmachung. 


Der von dem Handlungehauft Marcu. Kohn 
zu Rewyork unterm 8. Revember 1860 über 1000 fl. 
fübbeutfcher Währung auf Hapmıann Dfierberg 
In Hürth gezogene, 30 Tage nach Sicht an bie Drbre 
des 8. I. Cohn zahlbare und von’ dem Xroffaten 
am 30. ejusdem acceptirte Primamwechfel ging verloren. 

G8 wird daher der unbekaunte Inhaber deoſelben 
auf Antrag des Handlungshaufes Gebrüder Beth: 
mann von Frauffurt aM. als Giratars anmit auf: 
gefordert, ſolchen um fo gemiffer 

innerhalb 6 Monaten a date 
dahler im Original verzuzelgen, ale fenft fraglicher 
Wechſel für kraftles erklärt werben wärbe, 
Fürth ben 19, Apell 1661. 


Königliches Bezirksgericht Fürth. 
Der koͤnigl. Direltor : 
Wend. 


4.0.2639. Bertbolbt. 


204. Bekanntmachung. 


Bür den am 19. Dftober 1781 gebornen und 
feit 48 Jahren vermißten Georg Michael Nief von 
Hochdorf iſt im Hypoibelenbuche für Hocberf Bp, 1 
S.80 ein zu 4 pPGt. verzinstiches Glterngut zu 1337. 
und das Untericlufsrecht eingetragen. 

Auf Antrag ber erbbrrechtigten Berwandten wird 
ber gebachte Dlichael Nies und für den Hall bes 
Übiebens feine eheliche Machkommenſchaft aufgefordert, 
mit feinen (ihren) Anfprüden auf bas bezeichnete 
Bermögen 

binnen 3 Monaten von heute an 
um fo gewifier hetvorzutreten, als derfelbe nach Ab⸗ 
lauf diefed Termines für dodt erflärt, und das bes 
fagte Bermögen ben naͤchtten Erben ohne Raution 
ausgrantworiet, und bejiehungsweife bie Hypethel 
ſammt Unterfchlufsreht gelöjht werben wird. 

Burglengenfeld den 25. Juni 1861. 
Königliche Landgericht Burglengenfeld. 

Der königliche Sandrichter: 
G.:Mr 7903. Forfter. 


Pr Befauntmachung. 


Donnerftag den 25. Juli 1861 
erben die zum Rachlaſſe bes Webers Franz Giehl 
von Fuhsmühl gehörigen Wobilien gegen Baarzahls 
ung, bann beien Immobilien, Befischum PlaNt. 193 
Wohnhaus Nr. 68 mit Schupfe und Hofraum 0,04 
Dry PN 194 Gras: und Baumgarten 0,19 Dez, 
Berfieeht zu 4 Alaiter, ins Werthe von 570, durch 
eine Geriktsfommiflion im genannten Hanfe Nr. 68 
verkauft, und bie Raufeberingungen bezüglich ber Im⸗ 
mobilien am Termine befannt gegeben. SKaufsluftige 
werben eingeladen, 

Waldſaſſen den 21. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Waldſaſſen 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Fönigliche Landrichter: 

















Martin. 
6G.:N.4008. Mäller, f, Ahßeſſor. 
soꝛs. Gpictalcitation. 


Derihollenkeit des Mathias Kipfele— 

berger, Bauersiohnes won Tholbath. 

Der jeit dem ruffifcen Feld zuge vermißte Baueres 
Sohn Mathias Kipfelsberger von Thelbath 
oder deſſen allenfalifige Deisendenz wird aufgefordert, 
ben gegenwärtigen Aufenthau 

binnen 3 Monaten 
um fo gewiſſer befannt zu geben, als auferbem Ma: 
thias Ripfelsberger für tobt erflärt, und jein 
Bermögen ohne Kaution dem gerichtebefaunten Erben 
hinausgegeben mürbe. 
Ingolftabt den 22. Juni 1861, 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der fönigl. fandrichter beurlaubt. 
@.:N.9260. Banzer, !. Aſſeſſot. 








Neue Eifenbahn-Fabrten- Pläne find zu 
haben im Ürpreditions-Potale Diefes Blattes, 





Allgemeiner Anzeiger. 


2911.26) Ediftal-Ladung, 


May Magdalena, Tagloöhneratechter 
von Wiedenzhaufen, und deren Rinbess 
Kuratel gegen Wallner Johann von 
Cinſpach, ehemaliger Dienſiknecht in 
Ggertehaufen, wegen Baterfaft und 
Mlimentation betr, 

Magdalena Map, Taglöhnerstochter von Wie, 
den hauſen, und beren Rindesfuratel haben unterm 
12. 1. Mis. hHierorts gegen bem ledigen Dienfifneht 
Sohann Wallser von Linſpach Klage auf Baters 
— und I ea des von ber Örferen am 21. 

ovember v. Is. unehelich gebornen Kinde 
Bonn aeheiı. N d Namens 
Zum Sühneverfuh, eventuell zur &a 
lung im mündlichen Derböre ſtehl ber Be 
Mittwoch den 17. Zuli 1861, 
Vormittags 10 Uhr, 
bierorts Termin am, moju der Brllagte Johann 
- } N di deſſen Aufenthalt zur Zeit unbefannt 
in, edittalitet unter Androhung der Meruribei i 
bie Koſten geladen wird, . FOR. 

Das Duplifat ber Mage kann ven Ich. Walk 
ner an jedem Tage hierorts eingelchen werben, und 
erhält berjelbe hierbei ben Auftrag, bie zum Acmmife 
fionstage einen Infinkwationsmanbatar am Gerichta⸗ 
fipe um jo ſicherer zu benennen, als außerdem alle 
weiteren gerichtlichen Grlaffe an ihn lebiglich an bie 
Berichtötafel geheftet und als rite dugeftellt erachtet 
wärben, 

Dadau ben 14. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Dachau. 


Der koͤnigliche dandrichter; 
E.N.6B21. v. Gäßler. 


— — —— 
ss Bekanntmachung. 
Der ledige Anweſenobeſihzet Franz Anten Spie— 


ler von Mipenreute if wegen Geiſtesſchwächt unter 
Auratel geftellt werden. — 


Dies wird mit dem Bemerfen befannt gegeben, 
daß mit demſelben ohne Zufimmung friner Kuratoren 
Placidus Wucder und Undreas Ruhm von Schei 
begg feinerlei Rechtage ſchaͤft in verbindlicher Weife eins 
gegangen werten fann. 

Weiler den 1, Zuli 1861, 


Königliches Landgericht Meiler 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der —————— 


ER.2684. Maverod, f. Affor. 


3064 Bekanntmachung. 


Der ledige Schuhmachetgeſelle Ghriferh Bolt: 
fried Mehlborn von Goldtronach, 23 Jahre alt, 
gebenkt in das Königreich Sachſen, um fi dortjelbft 
zu Stollberg niebergulaflen, ausjmandern, 

Ber daher Borterungen over ſonflige Anſprüche 
on bieien zu machen hat, muß foihe binnen 14 
Tagen und längfiens bis zum 

Samftag den 13. Juli 1861, 
Dormittage, 
bei Vermeidung der Nicheberädjichtigung dahler ans 
melden. 
Verne den 28. Juni 1661. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Tönigl. Landtichtet beurl, 
Schubert, 1. Uſſeſſet. 

ER 10058. Gräbner, Wafır. 


En Sn 
2888.(26) Befanntmachung. 

Der Vichkänbler Mar Marr aus Dietenhofpn 
und befien Merlobte Dina FBarrnbager gu Um 
tetſartubach haben durch Vertrag vom Heutigen bie 
eheliche Gätergemeinichaft ausgeihloflen, was nah 
$. 422 Zur. I Thl. 1 des pieuß. Laudrechts hiemit 
belannt gemacht wird 

Nürnberg den 10. Juni 1861. 

Könlgliched Landgericht Mürnberg. 

Der kenigliche Landrichter: 
G.:Nr. 5782, Göper. 














Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Abendblatt 


m SEE Menen Münchener Beitung. FRREEEEHTE 


Aues ade Hohen und Buäbaxblungen des 


Donnerftag. 


ir. 158. 





Ueberſicht. 


Müöünchener Bähnenbericht. — Das 2jährige Im 
blilumdes GorpeFranconia. — Bom Büchettifch. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


Münchener Bühnenbericht. 


— (Rönigl. Sof- und Nationalıheater. Zum erſteumale: 
„Ein armer Gpinner*, frei nach Franzöſiſchen bearbeitet von Adolf Ghris 
fen). Wenn dieſes angenehm unterhaltende zwelacrige Stückchen keinen 
andern Gmpfehlungebrief, ala feinen ftanzöſiſchen Urfprung mitzubringen 
gehabt hätte, fo märe man ihm vielleicht mit einem gemiffen nicht ungete 
zechtiertigten Miftrauen enıgegengefommen, daß es nicht nur leichte, ſon⸗ 


bern auch eimas ſchlüpfrige moderne Waare ſei — fo bar ed aber ein zu 


den beliebteften und beften Bühnenfräften zaͤhlendes Mitglied unferer Bühne 
zum Zaufpathen gehabt, und fo konnte man ihm getioft und im der ans 
geuehmen Spannung, etwas mahrhaft Grheiterndes zu feben, entgegenfom« 
men, Werfuchen wir €, In Kürze feinen Inhalr zu erzäblen, jo mird ſich 
unfern 2efern zeigen, daß dieſes Srüd zwar gerade feine Acquiſttion iſt, 
vie als eine bedeutende Errungenſchaft im eigentlichen Luſtſptele bezelchnei 
werden kann, tie auch feinen Ueberfluß an ſpannenden Scenen und Ef⸗ 
fecten bat, daß fleaber Dafür recht lebenswahre Verſonen vorführt und auf 
moralifcher Grandlage beruht, und auch dehhalb angenehm berührt. Itten 
mir nicht, fo wurde das Stüdden im Urtrie von ben Buaven babier 
fon gegeben; jedenfalls erreicht deſſen flüifige und gewandie Neberarbelt« 
ung Hrn, Gbriften zur @bre, die ihm term auch wiederholt und eiuſtim. 
mig geſpendet wurde. 

Der reiche Epinnereibefiger Blainville kat ein Teſtament hinterlaſſen, 
zu deſſen Gröffaung verſchiedene Werwandte aud dem naben Paris auf die 
Babrik beransgelowmen find, melde von dem ehemaligen Bibeiter Bruno 
(Sr. Sırafmann) im beflem Wange und Grande erhalten wird. Der 
wichtige Moment der Teflameniseräffnung erfteint ; zum afgemeinen Gnt« 
fogen aller Berwandten find fie aber alle enterbt und Hr. Bruno zum Unis 
verfalerben eingelegt worden, Allerdings befinten ſich unter dem recht ⸗ 
mäßigen Erben auch einige leichtſinnige Subfecte, unıer denen &uflav v. 
Blainville (Hr. Tomfhig) aid Schuldenmacher und Stuher glänzt. Dis 
gegen wäre aber auch im deflen Fouſine Mrele v. Blainvilte (Frau Strap 
mann), beren Vater in bedrängten Merbältniffen lebt, eine höchſt wür« 
Bige und auch Tiebenewürdige Erbin, vorhanden gemelen, Sr, Bruno 
märe num allerdings auf dem Rechtsboden geftanten, bätte er ohne Um⸗ 
flände die großartige Erbſchaft angetreten, zu deren überraihendem Wort 
laut er auch nicht die gerinuflen, in folten Fällen nur zu oft beliebten 
Vorarbeiten geireffen harte. So aber empörte ſich fein ehrliche Gemuth 
gegen die Ungerexilgfeit, daß er ald Fremder den Bluteverwandten und 
bejonber® ber armen Adele gegenüber, die Icon lange ſein Gerz gewonnen, 
fo maßlos beſchenkt worden war, und er bierer übe, ald ber einzigen wür« 
digen Vermandten, die Hälfte feines neuen Beflges freiwillig ats Geſchent 
an. In diefem edlen Entichluſſe beftärft ihn auch fein luflizer Freund, 
der Babrikoberarbeiter Gouturier (Hr. Ebrifler), der diefe Theiſung ganz 
natürlich findet, die auch entlih varauf hinautläuft, tag Arelen nicht nur 
die Hälfte des Wermögend ſondern auch tie Hand Btuno's angeboten, 
und fie fein glückiches Weib wird. Noch einem Jahre jeroch zeige ed 
fi, daß Bruno fi in tem Treiben ber großen Stadt, deren Freuden feine 
Brau dem Landleben vorzog, nicht zu bewegen weiß und ſich deßbalb un ⸗ 
gluͤctlich fühl, und daß fein narürliher, gerader Sinn und Gharafier un« 
ter der Laſt ronventioneller Aeußerlichkeiten gerrücdt wird, Der f-ubere 
Goujin hat ſich auch für den Verluft feines Erbibeil® dadurch zu revamdi« 
son gewußt, daß er num aus Reibeäfräften in dem Haufe Bruno's ſchma ⸗ 
vopt, und ſich fogar nicht emibiöser, Adelen Liebes- Anträge zu machen. 
Tiefe fallen jerod im Geftalı eints in einem Borauer verto:genen Brier 
ke in die Sand des Garten, der auch ſchon durch feinen eben anmelenden 
Freund Couturier ernfllich daran gemabnt worden war, ſich des Tauberen 
Gakfteundes, auf den auch er eine befontere Galle hat, zu enilerigen, 

Mach elner heftigen Scene mit tem Goufin, die mit einem Duelle 
endet, tod Urfache wird, da Arau Meele für imme: die Areuten ter 
Stadi auß Liebe zu ihrem Garen fahren läßı, enter die kleine Piece. 


| 
| 


| 
| 


— — ——— — 


— — — —— — — ——— — 


Hr Cbriſten hat feine Partie mir Crtellenz geſpielt, nicht minder trugen 
Herr und Frau Gtrafurenn, auch die Herren Büttzen und Tomſchitz zum 
volfläntigen Bellingen des Ganzen bet, 

Geflern eröffnete Herr Lemindfy vom Burgibeater In Wien feinen 
Gaftroiten-Eyelus mit Franz Moor in ben Miubern. Derſelbe, ein jun» 
ger, nicht mit imponisender Figur ausgeflatterer Mann mußte dieſes mas 
tärliche Hintern sowie eine kleine Hriferfeit durch eine außerordentliche 
Kraft und Wirkfamfelt feines Spieled flegreih au überwinden, und bie 
großen Schwierigkeiten feiner erihütternden Molle durch wohlberechnete 
Sıeigerung feiner mimiſchen Kräfte vollfommen zu beherrſchen. Diefe 
Auffaffung bed Branz Moor, ben man meillend nur in bobem Grabe 
sutrirt zu feben befdmmt, bat daher vollfommen befriebigt, und baß ges 
fültte Haus zu zahlreichen Kervorrufen und Mpplaufen bingeriffen. Wir 
feben dem weiteren Gaflſpiele des jungen Künftlers, der ſich mit fo viel 
Verfiäntnif und Talent an die ſchwierigtken Aufgaben der Schaufpielfunft 
gewagt bat, mit Freude entgegen. Unter den übrigen Mitfpielenden beben 
wir Fil. Meindl (Mmatie) hervor, die durch mafvolled und feined Spiel 
fit; ruͤhmlich vor mehreren der Mitwirfenden autzeichnete, bie zeitweife 
ein gelinzed Gebrülle erheben zu müſſen glaubten. Die Herten Ehri« 
fen (Spiegelberg) und Büttgen (Graf Moor) leifteten rühmensmertbes, 


Dad 25 jährige Jubiläum ded Gorpd Franconia, 


F. W. Das Corps „Branconia* in Münden feierte in diefen Kar 
gen fein 25 jäbriges Jubiläum. Leider war die Witterung den verſchlede- 
uen Fehlichkeiren, die unter andern auch einen Ausflug mit ben Bamilien 
noch Belesfing beſtimmt batten, nicht günftig, und war baber der Auss 
tauſch alter freunelicher Erinnerungen aus trauter Burſchenzeit lediglich 
auf geſchloſſe e Räume befchränfe. Dieſe Feſtfeier beſchloß ein fröhlicher 
Gommerce in ten Auferft geſchmackooll und burſchilos geſchmückten Räu— 
men der Tonhalle, an deren Wänden bayerifche, deutſche und fränfifche 
Banner, und bie bligenten Waffen Branconta'd prangten. Der Rector 
Mognifleus, ſowie viele geladene Gäfte und Landtagbabgeorentie maren 
biezu erichienen, und nach bem Piere: „Auf, fhmärmt und trinkt ge- 
tebte Brüder“ fprah Decar von Fedwih, ehemaliger Gonfenior der 
Franconta, nachfolgenden begeifterten, von unentlihem Beiialle gefrönten 
Toaſt. 

Liebe Freunde und Brüder! Was iſt es denn, was und in die⸗ 
fen feſtlicen Tagen das Herz fo hoch gehoben und fo warn gemacht? — 
Wohl it es die berztiche, auftichtige Freude über dad Wiederſehen fo 
manchen treuen, langentbehrten Freunded, wohl iſt es die fo fonnige Gr- 
Innerung an unſere alten, heinern, glückſeligen Studentenjahre — aber, 
wenn ich des Liedes gedenke, das fo eben In dieſem Saale verklang, bad 
dem einften Burſchenberzen eines ter edelften deutſchen Sänger entfhrömt 
if, — Zreunde, ba wird ed mir fo recht flar, das ift doch noch ein tie 
ferer Weißt, er muß es jein, der mächtiger al die Freundſchaft und das 
Berftändniß des Ginzeinen, der gemeibter ald alle Grinnerung an froh 
durchlebie Tage, uuferen ganzen Bund, fo ofı er ſich auch erneuern mag, 
doch immer gleich befeelt, alle feine Glieder dauernd vereinigt, und ſie 
ihrer Bereinigung bewußt macht, und biefer @eifl, meine lieben Brüser, 
das if ber innerſte alıe Geift Achten deuiſchen Stubenteniebend, das nnr 
im deutſchen Weſen fo tiefe Wurzeln ſchlagen fonnte, der Geiſt froͤhlich⸗ 
fler, brüderlicher Inntgfeit, ber Geiſt jugendlich kräftiger, idealer Schwär⸗ 
merel, der Geift deuifcher Ehre und Sitte, deutfcher Kraft und beurfhen 
Drurbed, uns Allem voran ter Geiſt begeifterter Liebe zum großen deut⸗ 
ſchen Baterlande, 

„D ihr lieben Brüder, wenn wir zurüddenfen an Deutſchlande glors 
reichfte Jahre 1813, 14 und 15, ba mwaren ed bie Burfchen, die von 
Deutſchlaude Schwab u. Erniedrigung die fhmerzliften Lieder gefungen, 
Studenten baben das beutfche Volk zur Begeiflerung fortgeriffen, beutfche 
Studenten find ald vie Erfien und Murbigften in die Reihen ver Bater- 
lant#fämpier geiteten, und gar mancher Burch bat Im beliigen Kampf 
fein fjung:s Leben verbluter. Brüder, dtefe Studenten aus jener beurfchen 
SHelvenzeit laffer uns leudtende Borbilver fein! Mn einem Theodor Röre 
ner und Mar vo. Schenfentorf lafı uns bad Herz erheben ! 

Es lönnen für Deutſchland wieder jene Tage der Schmach fons« 
men ; lafſſet nnd karum deflen fo recht bemußt werden: Auch 
unfer lieded Corpo „Üraneonia* muß eine Bildungd-Schule fein, 
worin biefer alte deutſche Studenten» @eift gepflegt werden foll 
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in feinem lnnerſten Weſen, und bat Bemußifeln von der ger 
meinfamen Pflege dieſes Geifted jur Ehre und zum Selle bed großen 
deutfhen Barerlandes! Diefed gemeiniame Bemufifein, das 
muß dad unauflöglide Band fein, welches alle Brüder der lichen Fran— 
conta umſchlingt, und bauernb an einander feier, Alt und Yung, jegt und 
fpäter, und und im Geiſt und Herzen verwandt machen fol bid an das 
Ente unferer Tage. Darum, liebe Freunde, mahn' ih eu: trog une 
fere Zeit ver Gelbfifucht und bed platten Materialidömus, o baltet dennoch 
feft on dleſem hoben, ereln Geiſte! — Wo alles elgenthümlich Kernbafte 
planirt und ſchon die Jugend biaflrt werden will, follt ibe die männlich 
freudige Pflege dieſes fernhaften, hochroetiſchen, beutiden Stutentengel« 
ſtet bewahren! — Hoc über allem Zehen und Suitiſiten, hoch über 
allem Prangen nah Außen, muß eum dieſe Aufgabe fleben, und erfüllt 
ihr fle treulich, fo wird fie fein und bleiben euer ſeſteſteßs Band, euer 
innerfler Halt, fle wird fein eure hellſte Zier, eure höchſte Ehre, — Und 
fo suf' ich tenn freudig — ich weiß, ihr Alle ſtimmt mir oegeiftert bei 
— dem ächten, edeln Weifle deuſchen Studentenlebens ein dreifach ton« 
ned Hoc !- 

Border hatte Kerr Staatäprocurator Paraquin Gr. Majeftät dem 
Könige einen feurigen Zrinfiprud gebracht, ter jubelnd aufgenommen und 
ermidert wurde. Gift früh Morgens trennten jid bie auf wenige Tage 
wiedervereinigten Gorpöbrüder mit ber Erinnerung an berzlih uud trau» 
lich verliebte Stunden, 


Bom Büchertifch. 


Heilere Städtegefhidhte von Fran Trautmann. 
bei Sauerländer, 1361, 175 ©. 5°, 


—d. Franz Trautmann erzählt fa am Ilebflen „von der herzig ehr» 
würdigen Stadt Münden im Kante Bayern, von verſchiedenen Hetzogen 
und Grafen, jcdhönen Frauen und Jungfrauen, aucd von Biſchöſen und 
Aebten, Ritiern und Bürgern bis herab zur Schaarwache, kurz von Allen, 
die voreinft dort lebten, bald im Lichte ungerrübteren Dafeine, bald in 
Seiten, drin ſich finſteres Gemöite über der Welt zufammenzog.”“ Auf 
fotche Weife haben wir das treffliche Wolksbuch: die Abenteuer Herzogs 
Chriſtoph ter Kämpfer erhalten, bie Iufige Ebronica bed Kern Ber 
trus Möderlein, ferner „die gute alte Jeit* und das „Plaurerftüblein®. 
Aud von anderen Städten vermeidet er gerne Gınfled und Frohes. So 
if der Eppele von Bailingen ein lebendiges Bild ded fInfenden mit» 
telalterlihen Lebens zu Nürnberg, das und fo ſehr anheimelt; das vor- 
liegende Fühlen bildet num den luſtigen Gegenfag aus anderen Städten, 
„Oft muthet wich's gar an, zu narreibeien, und wenn es Dem oder Jenem 
am Ente recht ſchlimm ergebt, Hab’ ich die größte Breute daran; wenn 
gut, io freus’ed mich aber, wie gefagt auch. Ge loumt aber darauf an, 
wie der Geſell beſchaffen if. Jeht wid ih mur fehen — fagı der Darf. 
in der Vortede — ob Euch Das zumiter if, mas ih von der Stadt rs 
furt, von Augdburg, Nürnberg und Santehut, aud von Prag, 
Wormd un St. Ballen oft ganz furg berichte, und wird Guch ein 
freunzlich" Lächeln nicht ſchwer, fo weiß ich felner Zeit fchon nor mehr.“ 
Demgemäß erzählt er und von Kern Eßelmann zu Grfurt, ber wie 
ehetem Here Nöderlein an feinem Fechtbuch, jo an dem „belchrten chrif · 
lichen Ariegemann” arbeiter, gluͤcklicher als der erflgenannte, ihn auch voll» 
bringt, obwohl daß foftbare Opus ebenſowenlg auf die unzweifelhaft dep 
halb fehr vanfbare Nachwelt gelangte, weil es ibm ber in ben ſchwedi · 
ſchen KriegMläuften als Salva Guardia befleltte Kilegöknecht giſtoblen hat, 
Sodann folgen drei liebliche Gentebilder vom Moienauer- Krieg zu 
Augsburg, vom tapferen Schwert chmied Springinflee, und tem made. 
sen Peter Jiferode zw Erfurt, der feinen Sclagbaum am Krempfertbor 
fo treulich bebauptet. Schön iſt bie Erzählung von ber ungari« 
{hen Königekrone und ihren Schickſalen, ein murbrwilliged überaus 
fuftiged Stüdlein aber ift dad vom Brummele Bär zu Worms und 
feiner unfreimilligen Spazitrfahrt in einem Baffe, deßgleichen vom Müller 
Krabs zu Erfut, der aller Welt Narrenſchellen anbängt und ſelbſt ver 
ganzen Stadt Berfpötter it, bis doch endlich auch ibm der Kıuy am 
Brunnen zerbriht, Schön ſiad die Heinen Nürnberger Sagen er 
zählt und noch vieles Andere, dad ber nad;fictige Leſer ſelbſt finden wird, *) 

Das Büchlein felbft aber, das mir allen Ärrunten der Trautmann’, 
fen Muſe beftlens empfehlen, if mit folgenten Werſen tem Grafen v. 
Pocel vebieirt : 

Du % efliher 
An Arc des Geſchlechte und der Gefinnung; 
Du tapjerer Mufaͤmpe 
Der Malerzunft und ber Pocten-Innung ; 
Du reblih Herz, das iin Gejage 
Der Bitserfüllten,, neuen Zeit 


Frankfurt, 


*) Haben wir etwas zu tabefn, fo iſt es ber Umfchlag, 
gut gedachten Gelgfnitte dle Flgur eines alideutſchen Schalkonatten 
barftellen wollte, der auf ein behaͤbiges Staͤdſchen hinabzeigt. Mus dieſem 
Bruber Lufflgmacher ift aber ein gang moderner Dultfirrant oder Jongleur 
geworden, und gerade die ficht mit Zrautmannd Ännigen Eizaͤhlungta Im 
fhroffen Wirerfprade, die alle, wie befannt, auch dem Wortlaute nach bie 
guten Mähren aus alter Zeit abeonterfeien und nacderjählen. 


der in einem fonfl 
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Mit Goftorrirau'n und ebler Heiterkeit 
Berſehnllch lbſt bie büfre Tagesfrage, 

So daß Du flets ein Wellen bafl, 

Dell Glaubtneluſt, mit finnigem Bebenken, 
Mit Shalfheit oder rliterlicher Haft 

Dig In bie alten Zeiten zu verfenten — 
Die meh’ ich dieſe harmlos frohe Runde 
Zum Dank für mande fchäne Stunde! 


3. Bsclard, Brofeffor an der mediciniſchen Facultätin Paris: Grund⸗ 
sih der Phyſtologie des Menſchen mit Bezugnahme auf die ver- 
gleichente Phyſtelogie deutſch bearbeitet von Dr. Garl Kolb, 
er G. Schweijerbari ſche Verlags: Handlung und Druckerel 

Beclard früger agrög6 de la facult& de me&deeine, jept Brofefe 
for in Paris, am deſſen geiflvolle Vorträge ſich ſicher Alle, die feit vle⸗ 
len Jahren die mediemifchen Schulen und Auftalten dortfelbit beſucht ‘has 
ben, mit Vergnügen und Dankbarkeit erinnern werden, der übrigens längft 
durch die außerordentlichen Leiftungen, die wir ihm auf bem @ebieie der 
Poyflologie zu verdanken haben, bei aflen Fachgenoſſen rühmlicft befannt 
iſt, tritt Hier mir einem Werke vor das große Publicum, dat, wie er 
felbf im feiner Vorrede zu der vor und. liegenden zweiten Auflage (bie 
erfte war binnen Jahreöfrift vergriffen) fagt „nicht allein für ten Ges 
lehren geſchrieben ift, jondern Allen nühlich werden ſoll.“ 

Das Sireben, „Allen nüglid; werden zu wollen*, an und für fi 
eine große Aufgabe, deren Loͤſung nur wenig Uuserwählten biöher geglüdt 
ift, feine fat in das Gapitel der frommen Wünſche zu gehören, wenn 
man erwägt, daß jich ber große Verfafler hiezu die Phyſiologie zum Bor« 
wurf gewählt hat, eine Wiſſenſchaft, die von mehr denn 20 berühmten 
Autoren, (mir brauchen nur Galler, Bichat, Magendie, Berard, J. Müller, 
Valentin, Wagner zu erwähnen), bearbeitet ift, von denen gerolg jeder den 
innigfien Wunſch hegie, Allen zu nügen, von benen ed aber wieder 
feinem gelungen iſt, weiter in das Volk einzubringen, als Gödflens in 
die Stuben der Gelehrten (ſelbſt Garl Vogi's phyſiologiſche Briefe für 
Geblideie aller Stände haben ſich Feines aufergemödbnlichen Erfolges beim 
großen Publicum zu erfreuen). Und dennoch prognofticiren wir biefem 
Werke einen größeren Gıfolg, ald allen bieher erichienenen, beühalb, weil 
es nach unferm Dafürhalten eine Auferft praftifche Anlage und die gelün« 
deſte, verbaulichhte Durchführung von ſaͤmmilichen bieber erfchienenen Biy- 
ſlologien voraus bar. Es wird daher wohl jedem, der dieß trefflicye Werk 
in die Hand nimmt geben, wie dem Berichterflatter, der ſich unter ter 
Urbeit des Tages nach der ebenfo geiſtoollen als eiſriſchenden Lectüre dic 
jed herrlichen Werkes fehnte. 

Die Phyſtologie, die Wiſſenſchaft der Geſetze ber organifirtien Mas 
terie des menfdlichen Körpers bar mit ihren Schweſtern, mit ſaͤmmtlichen 
Narurwiffenfgaften eıft vor menig Dreenwien ihre glorlöfe Auferftebung 
gefeiert, ir man ten Pfad ver Epecilation verlaffend, das lebendige Feld 
des Grperimerted gu bebauen angefangen bat, Sie bat feit diefer Zeit 
fo Außerorsentiches geleifler, weil ihr alle andern Wiſſenſchaften mit be» 
seitd gemonnenen Mefultasen an die Hand gehen konnten, fo daß fle jet 
auf eine: Enwidiungsböhe angelangt ift, die fle den Gentralmiffenichaften 
der Gyemie und Phyſik würdig anreiht. 

Diefe Eatwidiungsftufe wurde uniered Etachtens durch vorllegendes 
Werk in vollen Maße erreicht, und wir können daher badfelbe nicht nur 
den Fachgenoffen ald dasjenige empfehlen, mas die neueften Grrungens 
ſchafteu diefed Gebleis in wahrgaft elaffifher Form und wijfen- 
ſchafilicher Vollenpung enthält, fondern auch Gtubirenden, well 
fie darin vergleigende Anatomie und Phyilologte, mediciniſche Chemie und 
Enimidiungsgefgigie in angenebmfter und grüntlichiter Weife nebenein» 
ander und miteinander ſich einzuprägen, im Stande find. 

Das umfangreiche Werk if eingerheilt in 3 Bücher, von benen das 
erfie die Bunctionen der Ernährung behandelt: vie Berbauung, Abs 
ſotptlon, Kreislauf, Reſpiration, thlertiche Wärme, Geeretion und Grnäh«- 
rung, tad Zweite die Bunclionen der Beziehung Bewegung, 
Stimme, Borıbilsung, die 5 Sinne und das große Gaplıel über Ner« 
venfunction und endlich das dritte die Bunetionen der Bortpflan« 
zung: Doulation, Menftcuation, Samen, Goitus, Befruchtung, Gnt« 
widlung ded @irs bie nach der Geburt, 

Schließlich finden wir und verpflichtet, fowohl dem Hrn. Dr. Kolb 
im Namen ver Wiſſenſchaft und intbeiondere im Namen des großen Pu— 
blieums unfern Dank aus zuſprechen, für die treffliche Ueberiegung des 
Driginale, ud ebenjo der Berlagshandlung, die durch vorzüglice Ausſtat - 
tung des Wertes, durch deutliche Holyfchnite und vorzüglichen Drud Ale 
led gethan hat, was dem claffiihen Inhalte des Wertes —* 

r. H. 


Leben und Wirken Albrecht Dürer’s von Dr. A. v. Eye. Nörde 
lingen 1860. Bed. (VII, 525 ©, 8%.) 


Die unermüdeten Borfhungen v. Retiberg'b zur Aufhellung der 
Nürnberger Runitgeichichte, fo mie bie v. Eye’ für die Runde ber deut⸗ 
fhen Vorzeit Hiepen chon lange ein diefe Grgebn.fe zufammenfaffenves 
um die größte Geſtalt des Nürnberger Kunfliebend coneentrisended Werk 


6 ber Einfiht und Erfahrung der genannten Korfder würs 
* Bee Bud S Eye’'s über Dürer hat nicht nur die Reſultate 
feined Vorgängers ©. Reitberg auf dab jo: gfoͤltigſte benügt, fondern auch 
vie eigenen Siudien über manch unf&einbaud, für tie Geſqichie aber 
wichtiges Detail zu glüdlichen Ergebniffen gebramt, bie aber mit einer 
Beicheivenbeit vorgeitagen merben, da mus ber Kenner das hohe Bere 
bienft ded Verfeſſers voliändig würsigen kann. Irop jolder bis ind 
Minutidfe einarbender Borfchungen wird aber ter Blu der Darftellung 
nirgends gebemmt, eben weil bet Berfaffer überall zurücktiltt und nur 
feinen Gegenftand verfolgt. Er verzichten darauf, daß ber Lofer, iubem 
er den gangen Appatat fi vorlegen ſieht, ihm bei jever Cinzelheit Kel 
fall ſchenke und bemüßt fih bafür, jedem Gebildeten ein klares moblger 
otbneted Bild vor den Geiſt zu — dag jene Kunſtwelt und deren 

und wahr mwieberfpiegie. 
a gibt der Verfaffer vorerſt einen Ueberblick über die Runfl- 
feiftungen und teren Schulen im deutſchen Meile, über die Weltanfyaus 
ung, die der Brobucıon bed Mirtelalters zu Grunde lag. Diefe Ausfühs 
zung ift ſeht belehrend, wenn auch Mancheo widhiiger bingeftelis wird, 
dae mehr von untergeorbnetem Belange ih. Jedenfalls gibs der DBerfafler 
in ganz felbfändiger, feinem zunädfl aufjubebenten Kunfitreife eniſpie · 
&hender Schilderung einen Einblid in jene Melt, melder bie Ipäisıen 
Productionen begreifen läßt, und vor Allem Dürer’s Jugentzei, Leht · 
und Wanderjahre rent anfhaulih macht. Daduich wird bed großen ein» 
fachen Nürnberger Meiſters Lebend- und Charalterbild voufläntig flar und 
feine fünflerifche That im höchſten Mape deutlich. Act Anıantiıe ger 
ben die Geſchichte dieſes reihen, wenn auch kurzen Leben; züre's Ju⸗ 
gente, Lehr» und Wanderjahre; Allgemeine Page ver bildenden Kunſt vor 
und bis zu Albrecht Dürer ; eıfle Wieriode ber Tünftierıfgen bärigfeit 
Dürer’, feine Meiie nach Italien; Blücbezeit feiner Production , Arbeiten 
in den Jahren 1514 bis 1519 ; feine Reife in die Niederlande und Ir 
ten Lebensjahre. 

&8 verdient hervorgehoben zu werden, baß bei aller Liebe des Der« 
foffer® zu feinem Helen gleitwohl die muftrebente, ſowie vorausgehende 
Künftterfaft Nierer- und Dberveutfchlande ausführlich und mit Iebinsi« 
ger Thellnabme geflltert und auf mande dunfie Stlienſchule Lımı ger 
morfen if. Bei ber Darſtellung des Werhäͤltniſſes ber Ober jur Nuvere 


deuſchen Malerei fällt übrigen® auf, daß der Influenz ed religiäfen 
Bolts ſchauſbieles gar feine Erwähnung geſchieht, da ſich doch tie olt an 
Garrieatur Arelfenden Henferöfnedgte bei Vafſionädarſtellungen, die berbe 


naruraliftifhe Haltung übrıhaupt bei foichen Balrern hieraus am richtige 
fen und einfachflem erflärt. 

Die Gharatierifirung Martin Schongauer'd if ein Belrg für 
Die oben berente warme Sympathie des Verfafferd für alle Hereen veute 
fer Kunfl, inbem fie kurz darlegt, wie Diefer Meiſter das Wefen ter 
flanderiſchen Malerei Ady angeeignet und fo zum Haupr der frübeflen ober« 
deutſchen Malerei berangebliret babe, während Ampere am Acußerlichen 
der van Gpfihen Stute hafteten. Die no fo fehlen mit Grfolg ver 
ſuchte Verhälinißbeſtimmung der Sculvrur zur mittelaiterligen Malerei 
wird hier in eingehender Schllderung Nataberg'ſchet Werke, vorzüglich 
Shonhefer’s aufmerfiam verfolge und für dieie Kunſtſchule auch vol - 
endet. Die bedeutende, berübmte Arbeit Heller’s über Dürer wird 
Hier befonders in der Aufzählung und Bezeichnung der Gemälte, Kupfer 
ſtiche und Holsfchnitte Dürero'e anfebnlih bereichert und befonders tritt 
vie Gharafterifirung dieſer Werke gegen Heller ald eine dem Künflier con« 
neniale allenıkaiben vecht voritellbaft hervor. Und fo vereingı bieled 
fleifige und fhöne Werk v. Eyes alle bisher zur Kennmiß gebraten 
Proeuete Albrecht Dürer’, alle auf fein Yeben, feine künſtleirſche Ents 
wicklung und Bedeutung bezüglichen Gingelbriten und geßalter in dem Le⸗ 
bensbilne dieſes bewunderungsmwürbigen Künfller® zugleich ein Bild jener 
bemejten, fo Bieles entſcheidenden Epoche des Mittelalters, J. M 





Politifche Nachrichten. 


Zelegramme 
der Meuen Mündener Zeitung. 

D Zurin, 3. Juli, Die officielle Zeitung melvet: 
zofen werden Givita-Eajtellana und Viterbo räumen. 

I Paris, 4. Juli, Der „Moniteur* fagt: Graf Areſe hat 
am Dienftag tem Kaifer das Schreiben Victor Emanueld übergeben, 
worin bie Acte des geieggebenven Koͤrpers angezeigt wird, kraft deren 
Bictor Emanuel ven Titel König von Jtalien annimmt, 

U Bon der poniſchen Grenze, 4. Juli. Bier neue Volls— 
Temonftrationen in ſächſiſchem und frajinsfiihem Garten veranlaßten 
in Warſchau die ftrengiten Repreffiomaßregeln. Die Volloſtimmung in 
ker Hauptitant und in den Provinzen it ſehr gereijt. 


Die Fran⸗ 


* Münden, 4. Juli. Taget Ordnung für die XXXIII. auf 
Freitag den 5. Juli 1861 Vormittags 9 Mir angeſehte allgem, öffenıl. 
Sihung der Kammer der Abgeordaeien. Betathung und Bel-iunfaffung 
über bie Mitheilung des I. Staatöminifteriumd der Binanzen: „vie Wie 


deranfegung verlooßter Gapitallen bett.“ — Berathung und Belchluße 
faffung über den Geſehentwurf: „die Bervolfländigung und Ausdehnung 
der baherſchen Straarseifendahnen betr. * 

Die „Wien. Itg.“ heilt den Wortlaut des kaiſerlichen Meferipies 
an den ungerüchen Landtag mit. Es lauter: 

„Brang Joſeph 1., von Gories Gnaden Kalfer von Defterreich, 
Apofolifcher König von Ungarn, Böhmen, Galizien und Yoromerien, 
dann König ter Lombartei, Benerigd und Illhriend, Gizherzog von 
Deſte rreich u. ſ. w. Wir entbisten Unferen Grug und Gnade den in 
Folge Unserer Einberufung vom 2. April 1961 landtäglich veriammelten 
Heichsbaronen, geiftllisen und weltlichen Würdenträgern und Repräfen- 
tanten Unferes gerreuen Königrtiches Ungarn unb der angeichloffenen 
Theile, Beliebte Getreue! Obqleich Wir jene landtaͤglichen Berarbun« 
gen, welche in Betreff Unterer Allerhochſten Hertſcherrechte im Mepräfen« 
tantenbaufe gepflogen murden, fo mie auch vie genen das Uns geſehlich 
äufletense unleugbare Ertfolgerecht gerichteten Auefälle mit ernflem Be- 
fremden vernabmen, fo glaubten Wir diefelben doch mebr als Aueflüſſe 
der momentanen @rregibeli einzelner leidenſchaftlicher Medner, denn al 
geireue Ausorüde der Gefühle Unſeres einberufenen Rreichsiages betrachten 
zu fönnen. Nachdem jedoch jene irtigen Anſchauungen, — fowohl in 
ber Form als auch in ber Faſſung ter an Und gerichteten alleruntere 
sbänigfen Mereffe, — ein beftimmier Austıud gegeben wurte, fo er» 
achten Wir «8 zur Wahrung jener Unferer königlichen Perſon und Unferen 
königlichen Erbrechten ſchuldigen untertsänigen Ehrerbietung, welche ber 
Toron und deſſen Würde mir Recht erbeiſcht, — melde aber im jener 
Adreſſe ver Lanzesflände und Mepräfentanten, von ber geſetzlichen Gerſlo⸗ 
genbeit abweichend, beieitigt morden ifl, — für Unfere kötfte Pflicht, 
bie Möreffe, melde mit Verlehung ber Föniglicen Rechte nicht an den 
erblichen König Ungarns gerichrer if, — zurüdziumeifen, begen jedoch das 
lebhafte Berlangen, Und über die in der Möreffe der Magnaten und te 
päfentanten enthaltenen hochwichtigen Fragen offen aud zuſprechen, baber 
Mir die oberen Sıaade und Hepräfentanten ernfllich auffordern: Uns bie 
Aoreffe mir Beachtung ded vom 1790 ger Kıönungs + Meichtiage beſolgten 
Vorganges in foldyer Geftalt zu unterbreiten, daß deren Annahme mit ber 
von Und gegen jegliche Angriffe zu mwahrenden Würde der Krone und 
mit Unferen ererbien Herrfcher « Mechten im Ginflang ſtehe. Die Wir 
Euch übrigens mit Unferer E. k. Huld und Gnade fortwährend gewogen 
bleiben. Gegeben in Unferer Meihs-Haupıfatt Wien in Dererreih am 
30. Zage ved Mona Juni im Jahre 1861, Branz Jofeph m. p. 
Baron Nikolaus Bay. Gruard Hfedenyi.” 


MWier, 2. Jull. Die „Donauzeitung” theilt heute zmei diplomati⸗ 
ſche Attenſtücke des @rafen v. Mechberg bezüglidy der kurh filichen Ange» 
legenbeit mit. Beide find an ven f. f. Wefandten in Berlin, Graf Ka⸗ 
solpi, gerichtet und vom 11. und 81. März d. 3. datiıt, 


Bien, 3. Juli, Der Präfvdent theilte dem Herrenhaus die Ante 
wort ded Katferd an bie heutige Deputation desſelben mit, Der Kalier 
fei feft entſchloſſen bei Regelung des Verbäliniffes mit Ungarn unabäns« 
berlih an den im der Throntede audgelprocdhenen Gruntjägen feſtzuhalten. 
Der Kaiier drüdıe tem Herrenhaus feine Anerkennung für die fletd be» 
thätigte würdige Haltung und patriorifcge Acht oͤſterreichiſche Geſinnung 
aus, (N. 3.) 

»s Turin, 2. Juli, Die Ubgeordnetenfommer bat beute die Dis« 
eufiton über den Geſetzentwurf eröffnete, womit tem Haus Talabot bie 
Conteſſion zum Bau ver Girenbabnen von Ancona Tängs ver adriarifchen 
Küfte bin, von Foggia nach Neapel und von Gaprana nach Peöcara er» 
ibeilt werten foil. 


St. Petersburg, 3. Juli, Die Geldkriſts rückt immer drobender 
heran; Goldmünzen und Sübermünzen find auf dem Markt unfihibar ; 
der Disconto auf 9 Procent gefliegen, wofür fümmerlich Geld zu baben 
iR, Der Ausfuhrhandel ſtockt. Eine neue Emiffion von 6 Mill. Rubel 
Treſorſcheiut ift angefüntigt. (A. 3.) 

** Madtid. Man lieft in der „Gorrefpondenia*: Die Megierung 
ber Königin glaubt, daß der Augenblick gekommen ei, um mit äufefter 
Strenge gegen Marocco zu banteln, Nach Beſchluß des gefitigen Minis 
Rerrarbs foll der ſpaniſche Vertreter in Tanger jeden Verkehr, ſowohl 
mündlich mie ſchriftlich, bie zur Erfüllung des lehien Vertrags, abbrechen, 
da die Maroccaner ihre Verbindlichkeiten nicht gebalten baben, fo wird 
Tetuan, welches als Bürgſchaft diente, ald integrirender Theil der fpani« 
ſchen Beſizungen betrachtet, und in Folge hitrvon beſeſtigt, um unüber« 
windlich wie Ceuta zu wetden. Man wird tie Coloniſation von Tetuan 
ermutbigen, welche ſich mit allem nothizen Material zu verieben bat, um 
dem Bande nicht zur Laſt zu fallen. Spanien miberiegt ſich nicht, daß 
Eranfıeih und England bei dem Kaifer von Warocco freinillig ihre gu—⸗ 
ten Dienfte aufbieten, damit er, wermirteift peruniäter Gonceflionen, feine 
beil. Statt wieder erlange, Spanien behält ſich jedoch vie vollfommenfte 
Shat- Freiheit vor, um bat, was Ibm direct von Marocco vorgejchlagen 
werden wird, annehmen oder abſchlagen zu können, 





Verantwortliche Medactton: 3. B. Wogl. 
Bür den nichepolitifchen Shell: Friedrih Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


307. Befanntmachung. 
Im Namen Seiner Majeftär ded Königs von Bayern. 


Die Erlebigung riner Präbende bei dem marfgräflichen 
Fräuleinüifte zu Bayreuth betreffend. 

Dur das Ableben ber Etifisdame Frevin Henrielte von Shirnbing 
zu Bamberg ift eine Bräbende des marfgröfichen Bräuleinfiftes zu Bayreuth 
mit jährlid 300 A, in Grlepigung gefommen. 

Auf diefe Präbende haben nah den Griftungs » Beſtimmungen worzugsmeile 
abelige Fräulein An pruch, melde vermaist und Töchter vormaliger marlgräfier 
Diener find, hiedti in dürfıigen Berhälmiffen leben, noch nicht im Genufle einer 
andern Bräbende fit befinden, und bei melden außer dem Water auch bie 
Mutter, die beiten Greßväter und bie beiren Eroßmäiter von Adel gemeien find. 

86 werden baher biejenigen abeligen Fräulein, melde einen Aniprud auf 
obige Präbende begründen zu Fünnen alauben, biemit aufgefordert, ſich 

binnen ſechs Wochen 
bei der unterfertigten fgl, Reaierung mit ihren ſchriftlichen Geſuchen zu melden, 
und die erforderlihen Zeugniſſe venjelben beizulegen. 
Dapyreutb den 30 Juni 1861. 


Königliche Regierung von Oberfranfen 
Kammer des Innern. 


R. U. d. B. 
@..1.28739. Preiberr von Behmann. vn, Bund. 
3078. Vefanntmachung 


Müller gegen Arhbmaonn wegen Ferderung beir. 

Moachdem bei der am 28. Mai Ip. Is. fattgelundenen erümaligen Verſtei⸗ 
gerung bes Medger Altmann! ſchen Anweſens ein Angebot nicht gelegt wor⸗ 
den it, fo wird auf Mägerifches Anrufen zur zweitmaligen Derfieigerung des⸗ 
felben geichristen, und wird zu dieſem Ende auf 

Dounerftag den 25. Juli I Is. Vormittags 10—12 Uhr 
KommifionssZimmer Nr, 26/ 
Termin anberanmt, wegu Kaufslufige mit dene Bemerfen eingeladen werben, ba 
nunmehr der Hinſchlag in Gemäßheit ber Beſtinnmungen des Progefgefeges vom 
17. November 1837 $. 99 F ohne Rüdfiht auf den Echägengswertb erfolgt. 
Hinlchtlich der Beihaffenh.it und Belaftungs » Berhältmifie bes Anmweiens 
wird auf die Ausihreibung 
Mr. 15 des Drggenborfer Wochen» und Mmtsblattes, 
Mr. 89 der Muen Dändener Zeitung, 
Nr. 105 der Beilage zur Paſſauer Zeitung, 
Ar. 36 ber Beilage zum Wegensburger Tageblatt 
vertiefen. 
Deggenborf den 25. Juni 1861. 


Königl. Baverifches Bezirksgericht. 
Der föriglihe Direfior beurlaubt. 
Schmid. 


3073, Befanntmachung. 


Scheuerer gegen Schimbibed pet, deb. 

In Sache rubr. Beiteſſo werden im Wege der Hilfenofliredung bie unten 
aufgefübrien, theile dem Sebaflion Schinbibed allein, theits ihm und feinen 
beiten Meihwiiteiten Georg  umd Unna Maria zufammen zugehörigen Grunde 
Defigum en am 

Samftag den 10 Aucnft 1 38. früh 10—12 Uhr 
im Mobnhanie des Schuldners zu Oberdeggenbach öffentlich verfauft, wozu Haufes 


@:0.10921. Yungemann. 











3082 (2,5 Sefunntmachnng. 


Die dritte Hundesifitation und Zei— 
Kenlöjung im Jahre 1861 betr. 

Unter Beſugnahme auf die diesamtliche Ausjchreib- 
ung vom 26, vor Mie, wire wiederholt darauf aufs 
merfjam gemacht, daß ber Termin zur thierärgtlichen 
Willtation der Hunde und Zeicheniöfung für bie Stan 

Freitag den 5 Juli I861 
abläuft, und nad Umduß vieies Terminen jebes Vers 
fäummb auf Seite der Hunvebefiper unnachſichtlich 
beahndet werben müßte. 
Am 1. Juli 1881. 


GN 12153. 


Bere: 


der ledigen Anna @uibi ven hier erfucht, welcher 
rin Beſchluß zu publisiren if. 
Gihftänt ken 27 Juni 1861. 
Der Magiftrat. 
Der rechtefundige Bürgermeifter: 
Febiuer. 


3083. Beranntmachung. 


Berlaffenikaft des ledigen Häuslers 
Georg Ziegler von Gebendach. 


Der ledige Mällersfohn und Müäflergefelle Georg 


liebhaber mit dem Bemerfen eingelaben werden, daß ſich bem Berichte unbefannte 
über ihre Zahlungefähigleit ausjumweilen haben, der Hinſchlag nad) 6 64 des 
Swworhekengefetzes vorbehaltlich der Beſtimungen ber g3. B8— 101 ber Vrojeß· 
Novelle vom 17. Movbr. 1837 nur bei erreichtet Taxe erfolgt, und bie Ber 
dingungen im Termine befannt gegeben wetden 
Schögungsprotetell, Hypetbefenbuh und Gteuerfatafter: ennen 
lerweilt bei den Allen eingejehen werben. — u. 


Befigungen. 
Befipungem Blädeninhalt, 
Pl.⸗Nto. 60 14 Wohnhaus, Mebengebäute 28 Dez. werth 1300 fi. 
Hofraum, Badofen, Wagenremife, 
Betrritfaften 

Pr 59'b Wartenacer 18 „ = 40 
pr 59 la Hausgarien 52 „ r 100 x 
„» 1133 Sanbader 5 „80 
» 1135  Kirihenader 1,31 Sm. . 180. 
”„» 91137 Beglangader 1,27 „ „200 5 
„ 41138 Anmwanbader 98 Der. „» 10. 
« 1159 Gehneiderleiben 2,02 Im. » 2m. 
„ 1168  Bkiennerader 2 Tgw. „30 x 
„ 1169  Wiesllel 26 Den. .„» 18 
„ 1170  BWiesaderl ; 7 56 
1178 Koleubergacktt 5,82 Igw. "„ 350 ai 
„ 1176  Beraheltärung 221 „ 2 5 
J 1180 in Seiehefeneld 3,47. -„ 6500. 
"„ 1182  Gbenaderl ie 0 
. 681 Gimegwirfe 7 DD. Pr 53 
948 Hintere Mooswiefe 22 „ Pr “0” 
„» 00 . m, 236 
1010 Mittermossader! 31 „ = 20 
„ 1244 Oberes Gipachaderl 9 „ 6 
„ 1265 Untene „ 4 „ 20 
14276 Untere Eſpachwieſe 14 „ “ 18 „ 
w 887 Hahnhertlheckackerl 8 „ ” 70 „ 
” 900 Biatenaderl 38 „ u 0 „ 
„ 4171 Dbere Kleewieſe 1,18 Zqw. „20, 
“„ 1172 Untere Aleemieje 1,45 „ „ 190, 
A 863 Dberer Rıepenader 224 „ „ 10. 
= 864 Große Kreppe 24 Der * —F 
” 1038 Großer Krerprnacker 1,5 Tam. „ 200. 
„ 1095 Siteinader 84 Der. „ 100 
„ 1096  Geistinerfelb 45 u ” 0, 
„ 1317  Seohilrafader 2 Tom, „ 200 „ 
= 692  Mothbartiwieie 2,48 Tgw. „ 500. 
R 859  Langenäderl 61 Dar. . 70 „ 
„ 1088 Medtpifang 64 „ Pr 9. 
„ 1161  Gtiefelbreitaderl 21, „m, 
2682 Gwigmieie 77 .» 5, 
" 2166 Unwandacker 60 „ = 60 „ 
21040 Wiebackttl 397. u 45 „ 
2109 Wicdackerl 3 „ P 50. 
„2108  Eırafmwiesader 4 „ “ 211. 
„  2104h Wiedadckerwie ſe 10. m 6. 


Straubing den #. Jumi 1861. 


Könige. Bayeriſches Bezirfögericht. 
Der föniglihe Direktor ; 
Gebrath. 


a0. Bekanntmachung. 
Berlafienihaft der Dorothea Hof 
mann Witwe von Biebelfiakt beir, 


Allenfallfige Fotderungen an den Rachlaß der zu 
Biebellant verlorbenen Dor. Hofmann, Witwe 
— decé Friedrich Hofmann von ba, find 
Freitag den 82. Juli 1861, 
DBormittags D Uhr, 
bahier anzumelden und zu begründen, 
Dipienfurt den 25. Juni 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


EN 11247, Ropp. 





Königliche Polizel-Direction München. 
d.v 


63926. Pfeufer, FE. Polizei Dberlommifjär. 








205. Befanntmachung. 


Poligei-Unteriuhung gegen Margareiha 
Dobmenper uw Kon. wegen öffınts 
liten NRaufens und Echimpiens beit, 
Saͤmmniche Polizei Behd den bes Konigreichs wer⸗ 
den um Gerforſchung und Bekauntgabe des Auftnthalte 


Ziegler von Gebenbach wird hiemit aufgefordert, 
innerhalb 6 Wochen 
ſich Hierorte um fo gewifler za fiellen, ober feinen 
Aufenthalt befannt zu geben, als außerdeflen in rubr. 
Sache für ibn ein Kurator aufgehellt, und auch ohne 
fein Beiſein verfahren werden würde, 
Biloect den 21 Jani 1861. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Paper. 
@.:0.3190. 





Schmuder, f. Uſſeſſor. 


Der fönigl. Landrichter: 
Helderich 


BR 5751. Wendlinger, f. feier. 


INSERATE für bie „Peipgiger Bei- 
tung", „Sächſ. Dorf- 
zeitung‘, „Segonia*, „Dresdner Placat= 
Strafen: Uingeiger*, fowie alle anbeın in: und 


auelandiſchen Blärıer beforgt prompt Rebacteur Chang 
in Dresden, Schloffraße 22, 1. 1361. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


Abendblatt 
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Heberfidt, 


Etwas zur Befhihte der Bogler’fhen Orgelin 
der St. Berersfirhe in Münden — Biffenfdgafr 
liche und Runfinotizen. 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegramm. 


Etwa jur Geſchichte der Bogleriken Orgel in der 
’ St. Peteröfirche in München. ® 


Münden beſaß bis zum Jahre 1806 Feine einzige Orgel, melde dem 
Bußanve der Muflf zu Anjang diefes Jahrhunderts auch nur einigermaßen 
entiprochen hätte, und gegenwärtig befinden Ach im den Kirchen der Haupt ⸗ 
Radı Bayernd wiederum nur eine einzige Orgel, nämlih in ter prote 
Ranıifchen Kirche, auf welchet J. D. eine Veralfuge des Job. Seh. Bach 
etwa aus bem Jahre 1740 unverflümmelt gefpielt werten fönnte. 

Die größten Orgeln Mündens zählten damals wohl dritthalb Jahr« 
hunderte, und mochten für ten Zufland der Muſik vor zweihundert Jab- 
ven allerdings von Bedeutung gemeien fein, ja bie ehemalige Orgel in 
ber Frauenfishe hatte fogar einen europäifhen Ruf erbalıen, aber nicht 
fo fat wegen ihrer @röße ald wegen einer Sonderbarkeit, die ſich inteffen 
nur auf eine Sage fügte, welche aller Besründung ermongelte. 

Der berübmie Gapellmeifter an der St. Marcuskirche zu Venedig, 
of. Zarlino, erwähnt nämlich in feinen Supplimenti musicali L. VII 
pag. 290, die im Iabre 1589 erſchienen, einer Orgel in ter Brauen« 
kirche zu Münden, vielleicht die gröpte in ber Welt, deren Beildiöpiei- 
fen jo groß mie gewöhnlich die zinnernen, 20 Buß lang und über 1 Buß 
weit aus einem Stücke Buchsbaus holz und gedreht feien. Dich ward aber 
auch von allen Schrififlellern über Münden bi zum Jahre 1846 gläubig 
nadıgeichrieben. 

Wäre diefer Umftand richtig geweſen, fo bätte man die Orgel aller 
dings zu den Weltmwundern zählen lönsen. Es find dieß mämlich dieiel- 
ben Geſichtopfeifen, welche die Fronie der Orgel in ber Brauenfiche bis 
umd Jahr 1848 zierten, wo fie vom Wurmftaße ganz zerſtoört, entfernt 
und duch zinnerne erſetzt merden mußten. Allein diefe Bieifen waren 
nicht aus Buchdbaum-, fontern aus Lerchenholz, und nice einmal aus 
einem Stüde gedreht, ſondern aus zwei Hälften zuiammengeicht. 

Indeſſen fogar biefe berühmsefte aller bayeriſchen Orgeln war ſchon 
vor mebr als einem Jahrhunderte von den Otgela Norddeuiſchlande weit 
übertroffen worden. 

Ale Mündpner Orgeln hatten in ihren Glavieren nicht mehr als 45 
Taſten, im Beral nur 18, und da fehlten im Baſſe die Töne Cis, Dis, 
Fis und Gis im Manual ſowohl als im Peral, fo daf eine Orgelcom« 
pofltion ſelbſt aus der erflen Hälfte des vergangenen Jahırkunderis auf 
folgen Inftrumenten unverftümmelt gar nicht ausgeführt werden fonnte. 

Da fam im Jahre 1805 ver Abi Vogler, ſchon früber hurbayer- 
fer Gapelimeifter, mac Münden, der ſich mid nur ald Tonſeher feit 
bereits 30 Jahren fondern auch ald einer ber erſten Drgelfpieler, unüber- 
ttoffen in ter Runft, vermirelft bed Orgeltegiſters die überrafchenpflen 
Drteftereffecte bervorzubringen, ausgezeichnet hatıe. Seit 30 Jahren war 
er mi DVerbefferung uud wiſſeuſchafllichet Begründung des Orielbaues 
beiäjig. Sein Streben mar vorzüglih darauf gerichter, dem flarren 
Drgeltone bie Shmiegfamfeit und ale Beinheiten eines Orcheſters zu 


verfchaffen, die größtmöglid;fte Kraft mit den geringfien Mitteln zu erzie» 
len und fo aus dem frübern Miefeninftrumente fogar ein tragbare Ine 
firument zu ſchaffen. Diefed neue Drgel-Inflrument nannte er Orche 
ſtrion. 

Auf dieſem Inſtrumente, das er in Rotterdam baute, hatte er ſich 
am 24., 25. und 26. Nov. 1790 zu Amſterdam, tann in Stockholm 
und Prag hören laffen und damit außerordentlichen Beifall errungen. 

Vogler, ter bereit auf den erflen Orgeln ber Welt Goncerte gege- 
ben batıe, wurde in Münden mit dem größten Enthuſtagmus empfangen, 
zum Mitgliete der E. Akademie der Wiffenfchaften aufgenommen, ja am 
15. Yanuar 1806 kem feine, für den bayerifchen Hof fon 1784 comes 
ponirte beroliche Oper „Kaftor und Bollur* zu der feierlichen Ber« 
mählung ded Vie⸗konigs von Italien, Cuzen Napoleon, mit der bayerlſchen 
Pelnzeſſtn Augufte in Gegenwart des Kaifers Napoleon und des bayer- 
ſchen Hofeb zur Aufführung. 

Vogler fand die Orgeln in den Kirchen Münden natürlich fo, wie 
fie eine längft vergangene Zeit gefchaffen hatte, in einem für feine Zeit 
ſeht unvolfommenen Zuſtande. Die Orgel in dem proteftantiichen Bet 
faal in ver f. Mefldenz, welde der Orgelbawer Franz Froſch vier Jahre 
vorher neu erbaut hatte, gab Ihm daher Gelegenheit, die Wirkung feines 
Simplificationdfgftemd zu zeigen, fo weit dieß am einer bereits gebauten, 
fleinen Orgel möglih mar, indem er am 29. und 31. Mär; 1806 auf 
der von ihm umgefihaffenen Drgel ein fogenanntes polymelodiſches Con⸗ 
cert, unterflügt von 80 . ängern, gab, 

Mlein die Drgel war Fein und nur für einen Beiſaal gebaut, 
Kenner und Freunte der Moſik wünſchten ein neues Orgelwerf ganz nach 
dem Syſtemne Voglers in Münden ausgeführt zu fehen, und bazu gab bie 
ſeht baufällige Orgel in der Et. Perersfirke Veranlaſſung, welche durch 
eine neue erfeßt werten mußte. 

Die Kircchenverwaltung von Gt. Peter ergriff den Plan zur Her 
flelltung einer Orgel nah dem neuen Simplificationsfyheme mit großer 
Freude und unterm 13, December 1805 erfolgte auch die allertöchfte Ge- 
nehmigung. Nachdem die Gelomiitel zur Herſtellung dieſes Werkes ge» 
ſichett waren (man benügte dazu bie Zinfen verſchiedener Bruderfchafts« 
gelver, J. B. ber Maria Hilf»Verbündnif, der Corpus Christi- Bruders 
haft, der Priefterbruderfchaft ae. x.), wurde der Bau endlich wirklich in 
Angriff genommen, 

Die Digelmacher Mündyens waren mwüihend über den einbringlichen 
Neuerer, nur der ſchlauere und geſchickte Orgelbauer Brang Froſch erflärte 
ſich zut Ausführung alles deſſen bereit, was man von ihm verlangte, 
wenn man ihn dafür gehörig bezahlıe. 

Vogler Hatte über feinen neuen Orgelbau fon unterm 19. März 
1806 eine erläuternde Befchreibung nebft Mehograpfirtem Grundriß in 
Duart truden laffen und noch überdief ein lichographittes Schema in 
Bolio herausgegeben, welches bie Megifler ded neuen Kunftmerfes in 
ihrer harmonischen Nelation zu einander enthält. Die neue Orgel erhielt 
5 Glaviere über einanber fueckffloe zurüdiretend. Jedes derſelben beftand 
aus 61 Taſten; dazu kam noch ein Peralclavier von 32 Taſten, fo daß 
bie Orgel im Ganzen 337 Zaflen enıhielt, Die zwei unterflen Elaviere 
fetten eben fo viele volle Drgeln vom gewöhnlicher Stärke, die eiſte zu 
32 Buß, die zweite zu 16 Buß Ton vor. Das dritte Glavier enthielt 
bie jogenannten Rohıflimmen mit turdichlagenden Zungen, welche vie 
Klargfarben von Trompeten, Oboen, Glarinetten, dem engliſchen Horn, 
Zinken, BVofaunen, Fagotien und Gontrafagotten nachahmten. Vogler 
hatte zuerft durch Rragenflein in Stokholm ein chineſtſches Inſtrumentchen 





kennen gelernt, welchem er bie Idee zu biefer befondern Art von Mohr« 
werfen entnaßm, worauf er den Orgelbauer Knecht in Yübingen in der 
Kunft, diefe Stimmen auszuführen, unterrichtete und fie zuerſt in feinem 
Orcheſteion in der Mrt anbrachte, daß ihe Ton vermöge eines Fußtrities 
vom Fortissimo durch alle Grade ins leifefte Pianissimo übergeführt und 
zulegt ganz ausgelöfdht werden fonnte. 

Das vierte Elavier entbielt Megifter, welche einen fireichenden Kon 
befaßen und tie Salteninftrumente nachahmten, alß Gamba, Viola, Alto— 
Diplo, Violine, Theorbe, Violoncello und Gontrataf. 

Das fünfte Glavier enibielt endliy Blötenfliamen, 
Piecoloflöte, Spigflöre, Gemöborn. 

Alte diefe Stimmen wurden durch 66 Megifterzüge beherrſcht, melde 
eine endlofe Beränderung und Gombination der Orgelflimmen unter ſich 
und foyar unter ihten einzelnen Theilen möglich machten. 

Das ganze Pfeifenwerk diefer Orgel war tem Blide entzogen in ei» 
nem Kaften von 18 Zuß Laͤnge und Tieſe und 20 Fuß Höhe elnges 
fbloffen, fo daß man unten in der Kirche nichts von der Drgel be» 
meıfte. 
Im Dach dieſes Kaflers fonnte durch einen Fußtritt eine Art von 
Schieberventilen dergeſtalt gedffner oder geſchloſſen werden, daß auch das 
gefanımte Otgelwerk fih entweder in feiner wollen Stärke hören lief 
oder In Bianijfimo mie aus. . weiter Berne berübertönte, 

Mach metreren Schwierigkeiten, bie durch alterhötften Befebl ent« 
fernt werden mußten, war die Orgel, welche Vogler fon manchmel vor 
Kennern gefvieit hatte, jo weit fertig, daß fle geprüft werden Fonnte. 

Unterm id. Nov. 1808 zeigte der Staatominiſter v. Monrgelas 
durch Minifterialrefeript dem Abt Vogler an, daß an die f. Hofmufllin« 
tendanz ber Befehl ergangen fei, die Drgel durch Sachverſtändige genau 
prüfen zu laffen, Die Prüfung wurde auch mit aller Umfländlichkelt 
vorgenommen und bem Abie das glänzentfle Beugaiß ausgefeite, 

Im Detober 1809 wurde die Orgel auch ald vollendet erflärt und 
Vogler bewies bie Kraft und unerſchöpfliche Mannigialtigfeit des neuem 
Jaſttumentes durch zwei glänzende Proben, (deren erften der & Hof bei- 
wohnte), die er zum Beten der Witwen und Walſen der dm Felde ges 
bliebenen bayttiſchen Krieger gab, 

Somit hatte Vogler der St. Peteräfiche ein Orgelmerf gegeben, 
wie ſich fein zweited auf dem ganzen Eedkreiſe befand. Allein den Drgas 
niften, der dieſes originelle, neu combinirte, gewaltige Werk fo zu behan⸗ 
deln verfland, wie ed behandelt werten mußıe, konnie ihr er leiter 
nidt geben. 

Vogler dachte fh in dem Drganiften, der tiefe Orgel fpielen würde, 
einen feurigen, für feine Kunft begeifterien Mas, keine Muhe ſcheuend, 
fit zum Meifter des neuen, einzigen Werkes zu machen. 

Bozler Ternıe die Menden, wie ſie wirllich find, ſelbſt bis im fein 
hohes Alter nie reht kennen, 

Srlidenn der polypbone Vocalgeſang in unfern Kitchen durch ine 
führung von Infteumentalmuflt immer mehr in den Hintergrund gebränge 
wurde; feitdem die großen Orgeln in ven Wrälsturen und Klöſtern auf 
tem Lande verſtummten, verlor die Orgel immer mehr und mehr an ihrer 
urfprünglichen, hervorragenden Bereuiung und Dad eigentliche, kunſtoolle 
Orgelſpiel fant in den Kirdyen auf die allernierrigfte Stufe berab, fo daß 
ſchon in ten 7TOer Jahren bed vergangenen Jahrhunderts, ald der Oiganift 
Kobrich in Landoberz feinen „Woblgeübten und geſchickten prafiiihen Or» 
ganiſten“ Gerausgab, der Krliiler Forkel bemerkte, der Tilel ſollie e'gent- 
lich beißen: „der ungeübte und ungeſchickte prafilide Drganift”. 

Jeder Glavierfpieler, der etwas bezifferien Baß ıpielen gelernt Hatte, 
mar eln ſeht geſchickter Otganiſt; von einer fugenden, felbftäntigen Bes 
bantlung bed Pedales war gar nie eine Ride; der Tinfe Fuß nabm allein 
die tiefflen Töne, welche bie linfe Hand oben auf dem Glavler griff, der 
rechte Buß Half nur dem linken zuweilen aus, wenn die Töne cis, dis, 
fis, gis zu fpielen ware ; ja ſelbſt Vogler getraure ſich nicht, In feinem 
im Sabre 1806 berausgegebenen Präludien eine eigene ſelbſtändige Pedal- 
begleitung beizufügen. Bon der wunderrollen Kunſt der Regiftermlſchung 
hatte man auch nicht bie geringfte Jdee. Der gefciciete Orgelſpielet 
zeichte mir diei Regiſtern während feines ganzen Lebens auf, und ſelbſt 
rie Namen der Megifter gehörten für ihn in ein Buch mit ſitben 
Siegeln. 

So iſt es gefommen, bag noch in unſern Tagen an einer Orgel, 
welche aus eilihen 20 Reglſtern beftand, ber Organift bie Megifler, weiche 
er gewoͤhnllch anwendete, mit vorhen und weißen Bänden ummidelt 
haite, damit er ſich ja nicht vergriff. 

Dazu koͤmmt noch, daf bei Muflfern, melden böbere Weihe, bie 
Begeifterung fehlt, die Muſik fehr leicht zum Handwerke wird, dad nad 
tem Principe ausgeführt zu werben pflegt: „Sp viel Befoldung und fo 
wenig Arbeit ald mögtich.* 

Die Drganiften erwarteten, daß die neue Orgel, menn fle ſich au 
nicht gerade von ſelbſt fpielte, doch mit weniger Arbeit und größerer 
Wirkung gefpielt werden fönnte, Mis fle nun einfahen, daß auf biefem 
Inftrumente mit Ihren alltäglichen Beneralbaßgeiffen nicht viel zu machen 
mar, daß die richtige Behandlung neues Studium, neue Müte, geiflige 
Kıaft und Begabung verlangte, da harte ſich ter gute Abt meben ben 
—— auch bie Organiſten zu den unverſöhnlichſten Feinden ge 
madıt. 


als Duerflöte, 


— — — — — — — —— — — — — — 


Die Otganlſten ſchlmpften in einem Chorus mit ten Orgelbauern: 
„Born im Himmel, wie hat der Abt Bogler unfere Orseln verdorben“. 
Brüber mußıen fie nicht, mas mit 20 Regiftern anzufangen fei, jept hat- 
ten fle deren 66 vor ſich, von denen übersie® faum eines gezogen werden 
durfie, ohne es genau zu fennen, well man riöfiste im der beflen Abſicht 
die ungebeuerften Mifflänge bervorzuufen. Dazu kamen Mieſenpedale 
mit dritihalb Octaven, die Wozler mir feinen Wühen fo fertig zu ſpielen 
pflegıe, wie die Glaviere mit feinen Bingern, und aröhalb fehr oft Tone 
fizueen mir feinen Büßen fortführte, welche er mit feinen gewanbten Bin» 
gem auf dem Glaviere begonnen hatte, Weide Jahre lange Hebung 
war zu fold einem Spiele vonnörhen, 

Zur Zeit dieſes Orgelbaues war der in felner Welſe ſeht geſchickte 
Hoforganift Moßmaier auf Organift an der St. Peterdtuche, und 
fügte fi, durch Vogler's Lobſprucht angeflschelt, willig in die Anmwelfun« 
gen beöfelben und im feine neue Orgel, Boglır lam noch überdied jährlich 
ſelbſt zum Beſuche nach Münden, wo feine Schweſtet lebte, - ſah dann 
immer wieder nach dem Zuflande feiner Orgel, fpielte fle ſelbſt vor Liebe 
haben und Breunden oft Stunden lang, und entmidelte durch frin Spiel 
bie mwunderwollen Gigeniümlid;feiten diefed Bautt immer mehr und mehr. 
Obwohl endlich auch dem Drganiflen die Mühe zu viel zu merten ans 
fing, da er einem Subflituten die Orgel gar mit anvertrauen fonnte, 
fo drangen feine Klagen unter ſolchen Umftänden bed nicht durch. 

Kaum aber hate Dogler im Jahre 1814 die Augen gefchloffen, fo 
erbob ſich vie Unzuftiedenheit immer mehr und mehr, Organift und Ot« 
neibauer vereinigten ſich in ihren Rlagen mit einem andern Theile der 
Kirchengeher, weldye auf dem Ghore die glänzenden Binnpfeifen ver alten 
Drgel zu fehen wünfdten und glaubten, die Kirche habe mir diefem Pfei» 
fenmwerte eine ihrer fhönfen Zierden verloren. 

Man dichtete der Orgel alle möglichen Behler an, tie Mebertreibuns 
gen wuchſen im Sturmesfluge, biß fi die neue Verwaltung endlich mit 
ihrer Klage an bie Megierung wandte, daß bie Vogler'ſche Orgel fih in 
gräflicher Unorenung befinde, unbrauchbar fei, und eime neue nach dem 
alten Principe wieder hergeflellt werden müfle, 

Died bewog nun die fönigl. Megierung, über den Stans ber Sa— 
Ken ſich genau referiren zu laffen. Da ſich in gan Münden feine Stele 
befand, welche von dem Wogler'ſchen Spileme einen richtigen Begriff hatte, 
ald ter bamalige Organift an der St. Michaelso-Hoflirche, Gadpar Eur, 
ein Freund Vogler's, auf welchen der Abt immer wies, wenn man näbere 
Aufſchluſſe über fein Syitem verlangte, fo wurte Get mit der Unterſuch⸗ 
ung beauftragt. 

Mach dieſer Unterfuchung, vom 10. Juli 1816, rebucitten fi bie 
Klagen über die vollfommene Unbrauchbarkeit der Orgel darauf, Ifend 
ba eine Schraube bei einem Weziflerzug ausgefallen war, 

Ztense daß 2 oder 3 Pedaliaſten ſtecken blieben. 

und Stens, daß bie Qungentesifter micht rein flimmten, weil fie feit 
Vogler's leztem Hierſein, alfo feit brei Fahren nicht meht giſtimmt wor⸗ 
den waren. 

Die Klagen über die Brauchtatkeit der Otgel, fährt Ett in feinem 
Gutachten fort, rühren demnach blos daher, daß die Orgel fi nicht nach 
den Individuen richte, die damit umzugehen haben, und noch am Schluſſe 
feines Gutachtens räch er: 

„Da fid tie Degel nicht mac Jedermanns eigener Meinung unb 
Borterung richten Fönne, fo möge ſich der Organift nach der Drgel ride 
ten, welche in vieler Hinficht fo viel Großes und Merfwürbiged beflge. 

Dief Gutachten ſtopfie den Pärmern für eine gute Zelt den Mund, 
Bald erhob ſich aber die alte Partei wieder, fo daß endlich beſchloſſen 
wurde, bie Vogler'ſche Orgel In eine gtwöhnliche umzuwandeln. Glüdti» 
her Weife harte diefe Umformung unier ber Leitung des fellgen @rt 
durch den Drgelbauer Brofh zu gefdjehen, der das urfprünglide Wert 
gebaut. 

Diefe Umformung geſchah Im Jahre 1825. Ett erhielt bei der neuen 
Orgel alles Gigenihümliche des alten Werkes, was nur überhaupt beider 
totalen Umgeftaltung erhalten werden fonnte. 

Auch in diefer neuen Geftalt war die Orgel mie mir fle gegenwät · 
tig ſehen, noch ein einzig daftehendes Werk und fonntevon jedem Orsanie 
ften gefptelt werben, der ſich mur einige Mühe geben wollte, bad Wert 
zu fludiren. Sie erfegt noch alle Blasinfirumente, welche auf den Mur 
ſitchören nicht durch befonderd angeftellte Individuen wertreten find; denn 
fie bejlgt noch immer vier Glaniere, wovon dad unierfle eine gewöhnliche 
32 füßige Orgel repräfentirt, dad zmeite die Mlaieinftrumente enthält, bie 
mittelft ded Crescentoirities vom leifeften Piano bie zum flärffien Borilfe 
flino geſchwellt werten fünnen, Im dritten Clavlere flchen die Geigen- 
werfe und im vierten die Alötenmerke, fo daß ter Organift nicht einmal 
ein Regiſter zu zieben braucht und doch Worte und Piano mebft allen 
Shyaitirungen, welche Blafeinftrumente und Geigenwerle gemäßten, in ſel— 
ner Macht bat. 

Str componirte für diefes neue Werk eine wunberfhöne Delbergs- 
Andacht und fpielte die Compoſt ion felbft auf diejer Orgel vor Hunderten 
tief gerüßrier Zuhörer, um zu zeigen, melde Wirkung die Bogler’ige Dre 
gel feldſt in ihrer neuen @ertalt noch autzuüben vermodie. Sie mar 
auch überhaupt die einzige Orgel im Altbohern, auf welchet Orge Rüde 
alter, berühmter Meifter, z. B. von Joh. Seb. Bach vorgerragen werben 


konnten, und ein junger Organift aus Rutolſtadt Mamens Unbehauen, 
gab am 26. Juli 1827 wirfiid ein Goncert auf tiefem Inſtiume nie. 

Aber mir biefer Umgeflaltung war iht Schickjal noch nicht erfüllt. 
Der neue Drganift fand auch nod das lanze Vedal, welches jeden gebil- 
deren Organiften glüdlih machen mürte, viel gu unbequem, bedbalb 
wurde auch dieied Pedal nach dem Jabre 1834 entfernt, das noch bidzu 
dieſer Stunde auf dem Spelcher des Dragelbauerd Froſch in ver Au rubt, 
die Veralventile in ven Wladladen wurden zugeleimt, daß fie ja ohne Ge⸗ 
wali nicht mehr zu Öffuen waren und an die Sielle des greßen Werals 
srat wieder dos alte kurze mit ven $8 Taſten, fo daf was, auch noch ges 
genmwäctig in feinen Klaviaturtonfarben und feinen Gombinationd-@igen- 
ıhümlidfelten ohne Rebenbubler daflebenee, Unglaubliches lerſtende Merk 
zur Ausführung von ÖOrgelcompefltionen in höherem Orgelfigle beinahe 
unbrauchbar geworden iſt. * 

Die Kirhenmuflf in ber Älteflen und reichſten Vfarrel Münchens mar 
unter dem verflorbemen Chordircciot fo tief berabgefunfen, Daß ſich die 
Kirdienmufll ded unbedeutent ſten Lanrſtädtchens mit der in ber St. Ber 
sertlirche meilen fonniee Auch der einzige muſicaliſche Shop, 
dieje Kirche beſaß, dieie Bogler’ite Drgel in ihrer neuen Geflalt, vers 
ſchwand biemit aus den Merfwürdigkeiten Münchens. Brudbräu ift in 
feiner Befchreibung von Münden im Jabre 1828 der lehie, welcher die 
fer Drgel erwähnt, Da fagt er denn S. 74, obmohl zum Theile unrichtig: 

„Bor vielen Jabren hatte der berühmie Vogler eine neue Dre 
gel nach dem von ibm entworfenen Eimplfieanensigfieme gebaut, 
die aber abgebrochen und mit Benügung eined Iheiles ter Bogier’s 
fen vom ÜOrgelbauer Froſch dabier im eine gewöhnliche Orgel 
umgeſtalier wurde. * 

Nah 1834 wurde vom Drganiften faum mehr ter Ate Shell der 
Orgel, nämlich nur dag unterfie Manual, benüpt, alle übrigen Wanuale 
waren befbalb ganz unbrauchbar geworden und dad Pieifenmert durch und 
tur verſtaubt. 

Was von den Robrwerken, Gamben-Megiftern ac. ıc. noch anfprady, 
war zur Unlellichfeit verftimmt. 

@in folder, durch uns durch vernachläßigter Zuftand dieſes einzigen 
Werkes if um fo mehr zu beflagen, ald ein biefiger Drgelbauer, mie «8 
beißt, des Zahres 50 fl. bezog, um das Werl immer in gutem Gtanb zu 
erhalten. 

Trog den Zaufenten von Gulden, melde bie Kirhenvermaltung in 
ter beiten, redlichſten Abſicht für bie Inſtandhaltung dieſes Drgelmwerkes 
verwendete, wäre dasſelbe emblich jeinem Ruin entgegengegangen, wenn 
nicht Die Kirche glückſicher Welje einen neuen Ghordirestor erhalten bärte, 
Diefer fannıe den muflcalligen Schag, melden bie Kirche brfsh, noch aus 
Erd Zeiten und veranlafte endlich, daß wenigfiend bie Digel vom 
20jährtgen Staube befreit und Die fümmtlichen Monuale wieder fpielber 
gemacht wurden. Aber aud mäbtend ber Meracatur wurde wieder auf 
eine andere Berflimmelung biefet, auch in feiner Umgefaltung noch e nzij 
taftebenten Meiftermerkes angettagen, wenn nicht ber Chordirectot noch 
zur echten Zelt dieſe neue Verftümmelung verbüret hätte, So mwäre denn 
endlich bie glüdlihe Stunde gelommen, melde biefen feit mehr denn 30 
Iıbren fo fbmäplich vernachläffigeen muflcaliiken Schatz der St. Pererd- 
kirche wierer aus feinem Zußande ter Verwahrlojung zu alıen Ehren zu 
bringen ſucht. 

Zu wünſchen wäre es, daß die ouf eine fo unverzeibliche Weiſe ver- 
ftümmelte Orgel wleder zum böheren Orgelfpiel brauchbar gemacht mürde, 
indem man das alte, große Pedal in feinem Umfange von C bie d, wie 
es ſich jeht am jerer neuen Orgel von nur einigem Umfange befinder, 
wieder an diefen Orgelwerke anbrächte, und Laß die Windlaren und Wind⸗ 
ande der Baßpfeifen, welche gegenwärtig von zu Meinem Rauminhalt 
find, verhaͤltniß naͤßig ermeitert mursen, was ohne arobe Koflen geſchehen 
könnte, Die Bäſſe der Orgel gewännen dadurch außerordentlich an Kraft 
amd Fülle. 

Da ferner Orgeln zur DVerberilihung bed Gottesdienſtes nicht für 
einen einzigen, oft fehr ungeichieien, unwiſſenden oder faulen Diganiflen, 
ſondern für Jabthunderte erbaut werden, fo follte «8 nie erlaubt fein, auf 
ben bloßen Vorſchlag eines Organifien eine weſentliche Benterung an einem 
folden gewaltigen Werke vorzunehmen, ohne daß viefe Beränderung als 
wirkliche Verbeſſetung zuvor von einem Comité wirklichet Gathverfläntiger 


begutachtet worden wäre. 
Munchen im Juni 1861. Bıof. Dr. Schafhaͤutl. 


Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 


3 (Ueber die Abnabme des Podagra in unferer Bett.) 
Dad Podagra, nach den Ueberlieferungen der alten Merzte, ber Geſchichte 
und Piteramur, im Alterthum bei Sehräern, Griechen, Höuern, im Mit el· 
alter und noch in den erſten Jahrhunderten des neueren B.italierd eine 
der baͤufigſten Krankheiten, ift jege ohne Zweifel eine viel feltenere Plage 
der Menfbheit geworden. Als Urſache dieſet Abnahme bezeichnet Prof. 
Alvbons Gorrarti in Modena die vollfommene Ummälzung in der 
Ernätrangsweife der civitifisten Mölker, Mäprend nämlich in früherer 
Feit Fleiſch und Bros fat den ganzen Küchenzertel aubmachte, bildet irgt 
die Pilanzenfoft einen großen Theil derfeiben, Für dieſe That ſache fpres 


wielchen 


chen bie von Verf, angeſtellien, böchſt intereſſanten Nachforſchungen über 
die Brnährungsmeife in ben verſchledenen Geſchihidepochen. 


» (Neue Männergelänge) 8. Möbring, der ſchon lange 
old einer ver ergieblgfien Männergefangd+ Gomponiften bekannt ift, bat 
fürzlich „12 deuiſche Krlegs - und Solpatenliever* bei Vetrenz in Meu« 
Ruppin erfheinen laſſen. Partitur und Sılmmen in zierlich bunten Hefe 
ten in Deiav. Die Partitur zu 12'/, Sgr., Stimmen je 2 gr, — 
und ed fleben darin zmdif trefflich componirre Pieber. An das Mater- 
land. Infanterielied. Jägerlied. Artillerielled. Bionierlied. Udlanenlied. 
Dragoneriied. Kürafileılied. Hufarenlied, Soldatenliebe. Soldatenſpruch. 
Allgemeines Schlachtgebet. 


Politifche Hachrichten. 


Telegramm 
ber Meuen Münchener Zeitung. 


D New- York, 28. Juni. Die Buntesmarine nahm zwei enge 
liſche ak mit für den Süden beftimmter Kriegscontrebante weg. 
Mehrere Wefeckte am Potomac. 


Mien, Anf. Juli. ‚Außer der Ernennung des KIM. Grafen Coro—⸗ 
int zum commandirenden General In Ungarn meldet die „Wiener tg.” 
noch die Ernennung der Generale Muckſtubl umd Jungbauer, zweler ge— 
ſchickter und energiſcher Miiitärd, zu Gommandanten der beiten Haupte 
felungen Ungarns, Gomorm und Petenmwarteln, 

Peſth, 2. Juli. „Gs if hoch an der Zelt, fagt der „Umgar“, dem 
alten guten Ruf, den die Logalirät und die monarchiſche Geſinnung Une 
garus durch Jahrhunderte ſich erworben, zu rebabilktiren, damit mit dem 
Nupen, welchen die durd Anregung und Börberung der an der Spitze 
bes Kandes fiebensen einfichtöcolleren Vatrioten zu bringenten Inftitutios 
nen und verſchaffen ſollen, auch die alte Ehre und Würde des ungarl« 
hen Namens ſich verfnüpfe, Läpt man alle ausgeheckten oder von uns 
berufenen und unberathenen Bartelen ocirohirten Vhaniome bei Geite, fo 
wid mit viejer Würde auch die alte Zufrledenhelt wiererfehren!" — 
Den ‚Weſther Lloyd“ läßt „rad Vertrauen in den verföhnenden Geift, 
der die Majoricät unjerer Mationalrepräfentang beſeelt, hojfen, daß au 
die Fü ſprecher der fraglichen Modiflkcationen der ſchweren Zeit bad ſchwere 
Opfer bringen und den hoben Zweck vor Augen den Wer nicht allzu 
tritl ch mäbten werben, ber zu ihm führt." — „B. Rapio” verlangt vie 
or der Adreſſe nach dem im Allerhöchſten Mefeript audgelprochenen 

unſche. 


Die „Wiener Itg.“ ſchrelbt aus Neapel: Die Befrelung ber 
politiihen Gefangenen in Gaierta ift fein ifolirtes Factum geblieben; am 
17. Juni wurden die Gefangenen in Nola, am 18. in Santa » Maria, 
am 19. in Sın-Geverino befieit, ſammtliche Ortichaften in den Ungebs 
ungen ber Hanptfladr. Ian Marano, das noch im Weihbilde Neapels 
Heyt, iſt bie Marionalgarte von den Bonsbonliten entwaffnet morben. Die 
viemontelfhe Verwaltung gebt nach ter Mitthellung mehrerer Gorrefvon- 
benten mit dem Gedanken um, bie neapolltanlidie Hauvrſtadt gegen einen 
erwalgen Hanpfreich durch tie Grrichtung eines verſchanzten Lagers zu 
fFügen. Der in Meapel erſchelnende „Bopolo dYralia* ſchildert die 
Boriichritte, welche die Reaction gemacht bat, um fagt, daß ſelbſt vor 
ten Thoren Meaveld Leute aufgefordert worden jeien, eine beilimmte 
Eumme Geldes zu bezablen, mit der Androhung, daß im MWelzerungsjall 
ihre Häufer in Brand gefiedt würden. 


”* Paris, 3, Jul, Die „Patrie* ſheilt in einer. officiöfen Mote 
mit, daf bie Angaben eines ausmärigen Journals über fortgefegte Untere 
bantlungen in der zömifchen Frage nicht genau ſelen. Es jet noch feine 
Unterbantlung argefnäpft über eine Brage, tie durch gemeinfame Ueber» 
einfunft zroifchen Frankteich, Jialien und Rom geldtt werten müfſe. Bor 
Aulem müffe Frankreich office in Turin vertreten fein, und dich werde 
bald ftatıfinden. Außerdem glaubt die Patrie zu wiffen, daß um dieie 
Unterbandlungen zu eröffnen, auch ber Herzo, v. Gramont, ter auf Urlaub 
nad Paris fomme, wieder in Rom fin müſſe. 

* Marfeille, 22. Zul. Ian Neapel herrſchte am 90. Rube; nur 
im ber Umgegend wurten Rlintenfüffe gewechſelt und fanten Zufammene 
Aöfe mit Banden ſtatt. Verflärfung wird erwartet, 


Caſtel Zaftua, 2. Zuli. Abbi Paſcha if von Nebai, das mit 
6—700 Wann und Artillerie befegt if, nad Skutati, dle Miriditen find 
na Antivari zurüdgeleder, Des Paſcha mar mit Geld wohl verfchen 
und bezahlte baat die Nıbeiter an den Feſtungswerken. Die Blüchtlinge 
ſind aus Oefterreich nach Spißzja zurückzekehrt. Die Montenegriner vers 
halten ſich angeblih auf Befehl ihres Bürften für jegt rubig in Ihren 
Grenzen, (WB, BL) 





Verantwortliche Redaction: 9. BP. Waogl. 
Bür den nidhtpolitifcgen Teil: Friedrich Wolf. 





Allgemeiner Anzeiger. 


3105.| 


fanft und ruhlg verſchleden iſt. 


Trauer— *F Anzeige. 


Unſern fdägbaren Verwandten und Freunden, nah und fern, bringen wir hledurch die 
traurige Nachricht, daß unfer Sohn 


Bolfgang 


nah fünfmenatlicen Lungenltiden, in einem Alter von 22 Jahren 6 Monaten, ergeben in den 
Willen ded Herrn, und gelärkt durch das Heilige Abendmahl. heute Nachmittag um 214 Uhr 


Um flille Theiimabme Birtend, empfehlen wir ung zu fernerer Breundfchaft und Wotlmollen. 


Münden ven 4. Zuli 1861. 


Die ılefbetiübten Eltern: 


Sobann Michael Schmidt, E. Geltzähler. 
Anna Schmidt,,geb. Grüner. 
Die Beertizung fintet Sonntag den 7. JuliNahmittags 3 Uhr vom Lie 


chenhauſe aus flatt. 





Literarifhe Anzeige, 


Eo eben ift erfchienen und nur durch die Erpedition der Neuen Mündener Zeitung 


zu erhalten: 


Gaeta-Album. 


Gerichte auf Ihre Majeftät vie Königin Marie 
Sophie von Neapel. 


Mit vem Porırät Ihrer 


Majeität und zwei Illuſtrationen in elegantem Umſchlag. Preis: 1fl, 
Auswärtige Beftellungen werden nur gegen PVoftnachnahme oder Franco « Einfentung des 


Betrags an Die Erpepition rer „Neuen Münchener 


3092, 


BVerhaftö-Befehl. 


Der biesieitige Korporal Anton Mgeoftini aus 
Augsburg, welcher am 29. Märg 1.96. bejertirt ift, 
bat fi eines nach Art. 250 und 387 Th 1,9. St.⸗ 
EB als gemeines Vergehen ftrafbaren Beiruges 
zum Nachtheile des Buchhaltere Emanuel © dh m or 
ranger, fowie eines mach Art, 209 u. 210 des 
angefägrten Geſehea und Art. I B-O. vom 25. Mär 


1818 als gemeines Versehen zu beirafenden Diebs , 


ſtahls zum Schaden des Eolvaten Grorg Welfer 
bringend verdoͤchtig gemacht, weshalb an alle Gerichto⸗ 
und Bolizeir-Behörsen das Anfucen ergeht, denſelben 
im Berrrtungsfalle gu verhaften,, und wehluerwahrt 
anber lieiern zu laflen. 

Das Signalement Desielben il: Größe 5’ 8" 3", 
Alter 25 Jahre, Haare ſchwatz, Stitne hob, 
Mugendrauen ichwarz;, Augen bunfelbraun, Raje 
und Mund preporiionirt, Bart ſchwatz u. dünn 
( Schnurtbart), Kinn feißig, Geht laͤnglicht, 
Geſichtsfarbe geſund, Körperbau ſchlanl. 

Derfelbe trug bei ſeiner Cutſetnung von bier einen 
ſchwat ztuchenen neuen Ned, eine Schwarze Bulss 
finghofe, eine ſchwarze Weite und einen braunen 
dilzhut 

München ben 1. Juli 1861. 


Kol. Bayer. Infant. s Peibregiment. 


095. Belanntmiachung. 
Berlafenidaft bes Auetragebauers 
Jalob Maier v. Steinbach, Omde. 
Bauerbach betreffend, 

Der Austragsbauer Jalob Maier von Steins 
bad, &mpe. Bayerbad, d. G., it am 17, Mai bo. 
36, mir Hinterlafung einer letzlwilligen Berfügung 
geftorben, weshalb an alle Diejenigen, welche Grbs 
ſchafte⸗ eder fonfiige Aniprücde gegenüber benjelden 
erheben zu fönnen glauben, hiemit bie öffentliche Auf⸗ 
forderung ergeht, dieſe Anſprüche 

innerhalb 4 Wochen a dato 
um fo gewiſſer anher anumelden unb nachzuweiſen, 
aufterdem daß mach Ablauf dieſes Termints hierauf 
feine Rückſicht mehr genommen, ſondern nach Lage 
ber Alten weiters fargeichritien werden mürbe. 

Vilsbiburg den 27. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der koͤnigliche Bandrichter: 


EN 6694, Schönninger. 





eitung“ auf Koften des Beftellerd effectuirt. 
3102.13) Ediftal: Ladung. 


Johann Adam Martin Hahn, Piarrere » Sohn 
von Rehnoweilet, geboren am 22. Juni 1791, if 
im Jahre 1809 als Bürtnergefelle in bie Brembe ger 
gangen, und hat ſeitdem von feinem Leben und Mufs 
enthalte Feine Kachrichl mehr in feine Heimalh ges 
langen laflen. 

5 ergeht deshalb an ihn, fowie an feine etwai⸗ 
gen Leibederben gemäß ver Gafell’ichen Merords 
nung von 5. März 1790 die Aufforderung, 

innerbalb 2 Monaten a dato 
zur Gimpfangnahme feines furatelamtlich verwalleten 
Bermögens im Beirage von 7320 A, babier ſich za 
melden, mirrigenfalls berjulbe für tobt erflärt, und 
fein Bermögen den legitimirten Seltenverwandten ohne 
Kaution ausgehändigt mürbe. 
Wieientheid ben 28. Imni 1861. 
Konigliches Landgericht Wieſentheid. 
Der konlgliche Landrichter: 








Bockler. 
EN 4248. Neinhard, k. Uſſeſſer. 
3093.12.) Beklanut aruchung. 


Graf v. Holnftein gegen Ehrifian 
Reubel pet. deb. 

Nachdem ſich bei ber am 28. Mai Ifb. Ss. in 
tubrigirtem Betreſſe anberaumten Berfleigerungstages 
fahrt fein Steigerungelußiger eingefunzen hatte, wirb 
anf Antrag mehrerer Gläubiger bas Anweſen bes 
Butsbefigerse Herrn Ghritien Reubel zu Laim 
HM. I, der Boris genannt, 

Donnerftag den 5. Sept. 1861, 

Vormittags 10— 12 ihr, 
im BWirkhehaufe dafelbit zum zweiten Mate öffentlich 
durch eine Gerichtelommiſſion verfleigert, und werben 
Kaufsliebhaber birzu mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß ber Zuſchlag ohne Rückſicht auf ben Schaͤtzungs⸗ 
Werth erfolgt, und dem Berichte unbefannte Käufer 
ſich über ihre Zahlungsfähigleit genügend ausyuweis 
fen Haben. 
Dbiges Anweſen beficht aus: 
A. Gebäuben: 

4) inem gemauerien zweifiödigen, mit Platten 
gerechten Wohnhaus nedſt fogen. Faſanerit ⸗ 
Gedaͤude, 

2) tinem gemanerien gweillädigen, theilweiſe mit 
Platten und Scharſchindeln gededten Deko: 
nomiegebäude mit Stadel und Stall unter 
einem Dache, 





3) einem gemauerten Stadl mit Gemü 
u Kartoffeifeller unter Plattenbarh, er m 
einem weltern mit Brettern 
—— gebedten Kartoffel: 
5) einer feparat ſtehenden Wagens u 
mife unter Plattendach, 2 
B. @runbiiüden: 

1) 1,96 De, Hofraum und Garten, 

2) 190,63 Tgm. Meder, 

3) 33,18 Tgw. Wiefen, 

4) 19,49 Tgw. Meder, 

Die ſes Anweſen, woron die Gebaͤude mit 14 0004 
gegen Brandſchaden verfichert find, wurde nad ge: 
richtlichet Schaͤzung vom 18. Januar 1881 auf 
68,346 fl. gemeithet, und haften bierauf 46,080 fi 
wirklich eingetragene und 3371 fl. borgemerfie Su 
potbefenichuiden, dann Zinfenfautionen im Betragt 
von 3495 H, ſowie ber NMupgenuß von 9 Tag 
Aderland und jährlich 4 Rlaftern Holz, j 

Berner ruht auf biefem Anmwefen 30 fr. 5 hl. 
Haus und 17.3 1.6 $. Srumbftewerfimplum 
fomie 10 fi. 58 fr. 5 £L Bodenzius aus 274 i 
25 fr, 4 bl. Kapital zum f. Dentamte, und 78 fl. 
32 fr. 3 bl. Bodenzins aus 1963 4. 29 fr. 3 bl. 
Kapital zur Melöfungsfafle des Staates, 

Indem fih auf die Musfcreibung vom 20, Mir 
laufenden Jahres 

Allgemeine Zeitung Beilage Mr, 102, 

Neue Münkener Zeitung Mbendbl, ir. 183, 

Neuefſe Nachtichten Nr. 97 
bejogen wird, bemerft man, daß nähere Mufichläffe 
bis zum Werfieigerungsiermine diesorts Bureau II 
erholt werben fönnen. 

Münden den 1. Suli 1861, 


Königliched Landgericht Münden 1/2. 





D. 1, a. 
6.:N.83.2. Hoi, f. Affefior, 
„os Bekanntmachung. 


Berlafenihalt der Anna Barbara 
Ruder Bine von Gommer 
bauen betreffend. 

Aleniallige Forderungen an bie zu Sommers 
haufen verüorbene Barbara Ruder, Witwe bes 
Johann Nuder, find 

Freitag den 12. Juli 16564, 
Dormittage ® Uhr, 
dahier anzumelden und gu begründen. 
Ochfenfurt ven 26. Juni 1881. 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der loͤnigliche Pandrichter: 


Helbderich. 
8.0.5750, Mendtinger, I. Aſſeſſot. 
083 Bekanntmachung. 


In ber Derlaffenichaft des Babers Joh. Leonh. 
Hofmann von Münchſteinach wird die auf 1504. 
geweribete reale Babergerehtiame 

Montag den 1%. Huguft 1861, 
VBormittage 14 Hbr, 
dahier wiederholt beim öffentlichen Berfaufe underflellt, 
unb zahlungefäbige Liebhaber hie zu geladen, 
Neufadt den 27. Juni 1881, 


Königliched Landgericht Neuſtadt a, A. 
MWibel, fönigl. Landrichter. 
Höchftetter, F. Aflefer. 


8.0.7842. Weißmann. 
si. Bekanntmachung. 


Beireff: 
Volizelliche Unteriuhung gegen Joſeph 
Banzer uw. Keni. wegen Raufens sc. 

Eämmtlihe Polizei » Behörden des Königreiches 
werben erfucdt um Erſorſchung und Bekanntgabe bes 
Aufenthalts des ledigen Beorg Hard, melden eim 
Beſchluß zu publigtren iR. 

Gichftätt ben 1. Juli 1861. 


Der Magiftrat. 
Der rechtefundige Bürgermeifter: 
E:N12342. Fehiner. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Das Adenedlatt ver Meines ündener 
eriheim väglih. Aedes Samfag 

wir» nenneiden ein Unierdältungsblast 16 
Erärte eined gonen Bogend greh B. bei 
gearben. pi Inpiered beiteht and Fin 
zigene 6 Mbonnemem. und konn danñe lde 
dar alle Fohlen um Onhbontiuugen des 


Sonnabend. 


Abendblatt 


Heuen Münchener Beitung. 
Nr. 160. 





Ueberſicht. 


Homdopathie — Wiſſenſchaftliche und Kunfi 
notizen. 


Politiſche Nachrichten. 


Somöopatbie. 


le Münden, 5. Juli. Menn fozenannte populäre Echriften, 
wie 3. B. die Gartenlaube, ober Nomberg’s Wilfenfchaften im 19. Yahr« 
hundert, ihre Leſer gegen dle Homdopathle einzunehmen ſuchen, fo kann 
dief die Homöopathie als Wlſſenſchaft Immerhin rublg hinnehmen ; wenn 
allopathifche Aerzte ihre „guten“ Barlenten vor der Somöopathle 
warnen, um fie nicht zu verlieren, fo mag fie darüber hluwegſehen, weil 
die Mefultate der homöoparhlichen Kraufenbebandlung darum Feinedwegs 
ungänftiger werben, vielmehr diefelben nachher ebenſo wie vorher jene 
ter allopathlichen hinter fi laſſen, was trog der ercentionellen hlerarchl 
fen Stellung der alten Schule im Staate num einmal nicht geläugnet 
werden kann. Wenn aber berükmt gewordene Männer, Männer von an« 
erfanntem Nufe in ihren wiffenfhaitlihen Werfen über die Homöopathie 
ungünftige Urthelle fälen, fo erſcheint ein folder Angriff von größerer 
Wichtigkeit. 

Ein ſolchet Angriff iA nun kürzlich vom Pıäfltenten der bayeriſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften, Prof. Dr. Frhr. v. Liebig, in der neueſten 
Auflage feiner chemiſchen Briefe (Bo. I. Brief 4, ©. 105) erfolgt, wo 
es beljt: „Wer fan behaupten, daß die Mehrzahl der unterrichteten 
und gebildeten Menſchen unferer Zeit auf einer höheren Stufe ter Era 
fenntnifi der Matur und ibrer Kräfte flebt, als bie Jairodhemifer tes 16. 
Jahrhunderts, ter ba weiß, daß Hunterte von Aerzten, die ſich auf un« 
feren Univerfitäten ausgebildet haben, Grundjäge jür wahr halten, melde 
aller Eıfabrung und dem aejunden Menſchenverſtande Hohn fprechen; 
Männer, welche glauben, daß bie Wirkungen ter Argneien In gemiifen 
Kräften oder Qualitäten lägen, die dur Reiben un» Schütteln in Bes 
wegung gefept und nerflärft und auf unwitkſame Gtoffe übertragen wer 
den Fönnten, melde glauben, daß ein Marurgefeh, das feine Ausmabne 
hat, unmahr fei für Arznelftoffe, intem fie annehmen, daß deren Wirks 
famtelt mit ihrer Verdünnung und Abnahme an wirkſamem Etoff zuzus 
nehmen fähig fit... .* 

Diefe gegen die Anhänger ber Homdopathie gerichtete Anklage fand 
eine fehr eingehende Befämpfung in der focben erſchlenenen Schrift von 


Dr. v. Grauvogl In Nürnberg: Das bomdopatbiide Achn- 
lichteltegeſetz. Dffenes Sendſchrelben an Hrn, Prof. Dr. v. 
Liebig se. Leipzig 1561, Otto Purfürfl. (125 ©. in 8°.) 

Der Berfaffer geht den Behauptungen Viebig’? — dat muß man 
geſtehen — grüntlich zu Leibe; er weiſt unter Anderem die Nichtigfeit 
der Habnemann'fchen Lehre aus den Werken und Ausſprüchen verfchie- 
dener Autoritäten nach, forte auch, daf in manchen Stellen ter eigenen 
Schriften Hr. v. Liebig ſelbſt mit feiner Anklage gegen die Homdopathte 
in Widerſpruch geräth. 

Dr. v. ®rauvegl erwartet ſchließſich von feiner Hrn. v. Liebla darges 
botenen Schrift über dat was Homdopathie if, folgentes: „Entweder 
anerkennen Sie die Lehren und Marurgefege, nach denen die Gomdoparhie 
verfähre als vollkommen ungültig, dann bitte Ih um Belehrung eines 
Beſſeren und zugleich um Wiverlegung aller von mir in biefer Sfjje 
gegen die phyſiologiſche Mertzin vorgebrachten Unflagen auf dem Wege 
der naturgefeglichen Kritik, nicht unter Vermendung individueller unmills 
fürlicher Urthelle; oder Sie aneıfennen jene Lehren und Narurgefege als 
durchaus giltig, unter Vermerfung ter Allopathie oder fogenannten phy= 
flologifhen Medizin und dann biste ih um ungefäumten Wiverruf Ihrer 
eigenen Anklazen gegen die Homdoparhle und zugleib um den Ginfluß 
Ihrer heroorragenden, vielvermögenden Stellung, damit alle Hinderniffe, 
welche der freien Ausübung der Homdopathie Irgentwie und Irgendwo im 
Wege fiehen, mit @nergie hinweggeräumt werden“ 

63 ift dieſe Schrift eine der wärmflen aus Ueberzeugung gefchrie« 
benen Vertheitigungen der Homdopaihle, melde wir fennen; übrigens 
gehört zu deren fidilſten Stügen die Statifit, die durch unmiterlebare 


— — — — 


Zahlen ſeit Decennien nachweiſt, daß bei allopathiſcher Behandlung bie 
Sterblichkelt immer eine größere iſt als bei homöopathiſcher. Das muß 
zuleht auch dem Befangenften die Augen Öffnen, warum bie Alloparhen 
und die Apotheler den Homdopathen fo gram gemorten find. 


Wir wollen bei diefer Gelegenheit Jenen, welche eine weitere Aufs 
Mirung über die neue mebicinlihe Schule ſich erwerben wollen, 


Dr. B. Sirſchel's Grundriß der Hombopathie nad ihrem 
neueilen Staudpunete x. Zweite Auflage — Leipzig, eben« 
daſelbſt — 

zum Studlum empfeplen, welches Buch auch eime Anleltung für bie 
Vroris ter Homdopathle entbält. Die mefentlichfien Einwürfe, welche 
fi bieher von wiſſenſchaftlicher Gelte gegen die neue Schule er- 
toben haben, finden dort ihte eingehende Beantwortung; denn wegen ber 
anberweiti;gen unwiſſenden Wirerfadher ober wegen folder Gegner, melde 
wicht einmal Homdorathie von Sympathie zu unterjdeiden vermögen, 
ein Beuerlein zw machen ift doch wohl kaum der Mühe werth. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


G. (Deutfhe Männer» Bejange-Zeitung.) Es gibt feinen 
Zweig des Wiſſens und Könnens mehr, welcher nicht feine Vertretung 
durch ein Organ der Preffe gefunden hätte, warum follte e8 alfo nicht 
auch der Männergeiang, der das Intereffe jo vieler Taufende berührt und 
wor urch alle Stämme des großen Vattrlandes fchon lange vor politifchen 
Gentralifationen im forialer, bruderlichet Weije eine Verelnigung durch 
herz und Geiſt gefunden haben und finden? Die Angefegenfeiten des 
Minnergefangd waren bisher nur mebenber In den Mufifjeitungen ver» 
treten und deren Gunt verfallen, Der Gedanke, ihnen einen eigenen 
Heetd zu gründen, ift im Schooße ded märkifchen Gentsal- Sängerbundes 
bereits feit Iängerer Zeit gehegt, namentlich aber von dem Dirigenten 
dieſes ous über dreißig Billal- Sängerchören beſtehenden Verbandes, Rus 
doſph Tſchirch, angeregt worden. Unter der Redaction desſelben er- 
ſchien vorläufig für ein Vleitellahr der Stoff Im Selbflverlage, Alsbald 
jedoch durch die Zahl der Theilnehmer auf monatlich eine Nummer an« 
wachſend, wurde biefe erſte „veutiche Männer Sefange-Zritung* einem 
Verleger von Bad, ®. Schotte und Gomp,, in Gommifilon gegeben, 
durch melden die zmölf Nummern eines Jahrganyd für 1 Thlr. (ohne 
Voſterboͤhung) gu beziehen find. Den Inhalt bilden Leitartikel, Vereins» 
nacht ichten, Mitteilungen über Geſangsfeſte, Empfehlungen guter, brauche 
barer, neuerſchlenenet Männerzeiänge, eine Art Feuilleton unter der Aufe 
fhrift Bülihorn und enslih eine gebirgene Original« Gompofltion für 
Männergefang von einem bewährten Gomponiften. Es liegen bis jegt 
fünf Nummern dieſes anfprudslofen, und in treffend populärem Tone 
geſchriebenen Blattes vor, tad von einem durchaus anzuerfennenden, feiner 
Sauce liebevoll ergebenen, Beftreben geleitet wird, fo daß es Allen em«- 
pfohlen werben ann, welche ih um vielen Zweig ber Kunft, beffer und 
weitgreifender zu fagen, um eine edle Angelegenhelt ober um die DBereb- 
lung des Volkes durch flrlihen Geſang, befümmern. Die bisher von 
der Zeitung gebrachten Lieder find durchaus correet und iIntereffant und 
während fle ein edled Streben befunden, find fle ganz geeignet, ſich in 
den Vereinen ſchnell bellebt zu machen. Die Ausftattung dieſes Blattes, 
verdient afled Lob, ſowie das Unternehmen jede Börderung. 


®“ Here Adolph Sörgel, Lehrer der Theorie der Tonkunſt, bemüht 
fi eifrig, einer von Wien bergefommenen Anregung auch in Berliner 
Geſong · Bereinen Eingang zu verihaffen! Der Borfchlag gebt bahin, daf 
die Bereine fich verpflichten, für die erfte Aufführung eines jeden neuen 
Ehord einen Ehrenfold von @inem Gulden an den Gomponiften zu zahlen. 
Die Lonjeger follen dadurch ermuntert und angeregt werden! Wenn 
unter 1000 deurfhen Vereinen nur 100 jene Ehrenverpflichtung über 
nehmen, meint Hr. Sörgel ganz richtig, bann Hätte ter betreffende Gom«- 
ponift ion einen Gewinn von 100 @ulden, und dergleichen, meinen 
auch mir, märe Augeſichto ber dürftigen Berbättniffe, in melden ein 
Zöllner geftorben, ſchon ganz gut. Wie wir hören, iſt innerhalb 
der Be:liner Männergelang: Bereine ſchon viel über biefen Gegenftand be= 
battirt worden, Man ift ſich aber noch micht recht Har in der Sache! 
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Politifche Rachrichten 
Bayeriſcher Landtag. 
“* München, 5. Sul. AXXIN. öffentlihe Sigung der 
Abageorbneren. Mar Miniftertifhe: vie f. Staatsminifter Frhr. v. 


Schrenk und v. Pfeuier, dann Generaldirector Fiht, v. Brüd uns 
mehrese andere k. Gommiffäte. 


» 


Dem Ag. Dr. Berger wird aud Geſundheltsrückſlchten ein Urlaub- 


auf 4 Woden erhellt, 

Mach der Verleſung und Genehmigung bes in ber letzten Sitzung 
bezüglich der Heimasöverhäliniffe in der Pfalz gefahlen Beſchluffed gelangte 
die Mirbeilung des k. Staatiminifleriums der Finanzen „die Wirderan- 
Tage verloodter Gapitalien beir.* zur Berathung. Dem Antrag ded Aus- 
ſchuſſes entſprechend wurde beigloffen: „Es jet die Zuftimmung zu er- 
theilen, daß für bereits verlooste oder bemnädhft in die Verlooſung fallen: 
de Siontsobligationen die Wiederanlage bel dem Aprocentigen Eiſenbahn- 
Anlehen a conto des Fünftig gefeglicg beflmmt werdenden Unlchenderes 
dited, eventuell zur Heimzahlung an die Sprocentige Eljenbahnſchuld, bis 
zu dem Marimalbeirag von 3,300,000 fl. geflatiet werde.“ Daß k. 
Staatöminiflerium der Binanzen bielt eine ſolche, von ihm vweranlafte 
Zufimmung deßhalb für münfgendwerth, weil dur die am 15. April 
d. 38, bereits ftastgehabte, dann durch die demnächſt flattfindenden geſeh 
lihen Berloofungen an den Staaldſchulden ein gleicher Berrag zur Heins 
zahlung beflimme iſt und wird, während einige Woden oder Monate nad 
diefer Helmgahlung die Wiederaufnahme von Anteben in weit höherem 
Berrage geigehen wüßte, wenn ber über Bervollfläntigung des Ciſen · 
bahnneged den Aammera vorgelegte Geſezentwurf deren Zuflimmung er» 
halten mürbe, 

Die Kammer fchritt hierauf zur Berathung des Gefegentwurfed, „die 
Verroltftäntigung und Ausdehnung der bayeıfhen Staatseifenbahnen betr,* 

Kr. Abg. Schlör ald Referent des Ausihuffes bar dieſen Bejeg« 
entwurf, wie überhaupt die Verbättniffe der Ciſenbahnen in Bayern, in 
umfaffender Weiſe erörtert und nach allen Seiten hin eingehend beleuchtet 
und baben die von ihm beantragte Modificationen des Enımurfs im We 
fentlihen auch die Juflimmung bes Ausfchufles erlangt, Der Zweck des 
Entwurfs ift in feinem Urt, I, außgefproden, der alſo lautet: 

Art. I, Der Bedarf zur Vervollſtändigung und Wustehnung ber 
bayerlſchen Staatseifenbahnen wird 

1) für Herftellung eined zweiten Schienengeleifes auf ben Bahnſtrecken 
zwifchen a) Paflng und Augsburg, b) Münden und Grofheffels 
lope, c) Nürnberg und Fürther Kreuzung, d) Hof an die fädl- 
ſche Grenze einerfeits, Hof und Markefgorgat, dann Neumarkt 
und Linterfleinach anderfeitd, und zur @eleifenermehrung in den 
Bahnhöfen zu Münden, Yugsburg und Nürnberg auf ten Bes 
trag von 4 Millionen Gulden; 

2) zum Bau einer Gifenbahn vom Staate bahnhofe in Nördlingen an 
die bayerifche Grenze zum Anſchluſſe an die württembergifpe Cie 
fenbahn sc, von 1 Mill. Gulden; 

3) zum Bau einer @ijenbahn von Anebach mad Würzburg auf den 
Betrag von 12 Min. Gulden; 

4) auf den Bau einer Gifenbahn von Münden nach Ingolſtadt auf 
den Beirag von 8 Mill. Gulden — zufaumen auf den Marimal« 
brirag von 25 Millionen Gulden feſtgeſeht. 

Der Husfhuß beantragt: 1) daß Lit. d folgende modifitirte Baffung 
erhalte: d) von Hof in der Ricuung nad Schwatzenbach, und zur Ge⸗ 
leffevermebrung in den Bahnhöfen zu Münden, Augeburg und Nürnberg 
2,010,000 fl. Die Koften für ven Bahnbau von Nörolingen an die Landes · 
grenze follen auf 900,000 fl. und für die Bahn von Ansbach nah Würze 
burg auf 10,000,000 fl. abgemindert, und ber Bau einer Bahn von Münden 
nach Ingolſiadt abgelehnt werden. Dagegen beantragt der Ausfhuß ven 
Bau einer Bahn von Nürnberg über Bürıh, Reuſtadt a/ A. nach Marlt- 
breit, Legung eined Doppelgeleijes von da nah Würzburg und Anſchaffung 
des Bahrmaterlal® und biefür die Summe von 10 Mil. in den Art, 1 
einzufegen, wornach fid der ganze Berarf auf 22,910,000 fl. entziffert, 
Bei der Berathung im Ausſchuſſe wurden mehrfache Antıäge von Abge - 
ordneten über den meitern Bau von Eifenbahnen, ſowie über teren Nicht» 
tung ablehmend beſchleden, fo insbefontere ber Antrag, die Bahn von 
Nürnberg nah Würzburg über Kigingen zu bauen, vielmehr, wie oben 
erwähnt, beſchloſſen, die Bahn über Markıbrelt zu führen, weil die Bühr« 
ung berfelben über Ripingen zu viele Terrainfhwierigfeiten bieten und 
deßhalb aus finanziellen Gründen nicht zu begutachten fei. Bezüglich ber 
betreffenden Koſten ⸗ Vorſchldge wurde von Seite ber Organe ber f 
Staatöreglerung eine weitere Vorlage vorbehalten, Diefe Vorlage, techni ⸗ 
ſche Gutachten enthaltend, if dem Ausſchuſſe auch alöbald zugegangen. 
In derfelben wird zwar eine Abänderung der Ausſchußbeſchlüſſe nicht die 
zect verlangt, jedoch der Richtung der Bahn über Rigingen ber Bor« 
zug eingeräumt. Beranlaft hiedurch bat Hr.’ Ubg. Schloͤt einen Ergänze 
ungäbericht au feinem Bortrag bearbeitet, in denfelben alle Momente nad)» 
mals einer erneuten Prüfung unterzogen, fhließli aber beantragt, auf 
dem früßern Beſchluß zu beharren — welchem Antrag der Ausjhuß ein 
fimmia beitrat. 

Dom Autjhug wird noch beantragt, bei ben an die Kammer ge» 
langten Anträgen in Bezug auf Gifenbahnführungen — tie Zahl terfelben 
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beträgt eiliche 20 — folgende Bitten an die Krone ju richten. 1) Ber 
zuglich der Ausvehnung der Oſtbahnen im der Oberpfalz in nortöflicher 
und nordweſtlichet Richtung fei tie nachfolgende Bitte an Ge. Maj. den 
„König zu richten: „Aller höchſtdieſeiben mögen geruben, bei der Dringlich- 
Kit der Gute noch den gegenwärtig verfammelten Kammern de8 Landta- 

es einen Gejegeniwurf über die Ausdehnung der Oſtbahnen in der Rich⸗ 
ung nah Bayreuib und Eger vorlegen zu laffen,* 2) zur Beförder« 
‚ung ded von der Stadt Memmingen uns Gonf. beabſlchtigten 
Baurd einer Gifenbahn von Neu-Ulm nah Kempten auf 
Bripattoſten, fe nachfolgender Wunfh an die Krone zu richten; 
Sr. Mal. möge allerhuldvollſt geruhen, die Erbauung einer Eifenbahn im 
JZuerthale von Neu-Ulm über Memmingen nah Kempien auf 
Koflen von Privaten dadurch zu ermöglichen, daß die Wachtung des Bes 
triebed dieſet Baba und die Amortiflrung des Baucaplıals zum Zwecke 
des Heimfals der Bahn an ben Staat durch die Mermaltung der Staate- 
eifenbabnen geftatter werbe,. 3) „In Beziehung auf den Anirag, bie 
Ausdehnung ber Elfenbaßnen im der Pfalz tetr., fei folgen- 
der Wunſch auszuſprechen: „&e. Mo. der König möge allergnävdigft 
geruben, die für Erweiterung der Pfälzer Bahnen nothwendigen Borlagen 
an ben gegenwärtigen Randtag allerhuldvollſt gelangen zulaffen.* 4) Wels 
ters möge bezüglich des Baues einer Eifenbahn von Hof in der Mich ⸗ 
tung nah @ger die folgende Bitte an Ge, Maj. den König geftellt wer« 
den: „Allerböchſtdleſelben wollen geruhen den Bau einer Tifenbahn von 
ber Stadt Hof in der Richtung gegen Aſch refp. Eger auf Koſten 
von Privaten vadurd zu ermöglichen, daß Lrhteren bie Vachtung des 
Beiriebes und die Amortljation des BausGaplıald durch die Mermalt« 
ung der Staats ⸗Ciſenbahnen in Ausficht geflellt und feiner Zeit gewährt 
mwerbe,* 

Abg. Schlör ald Meferent eröffnet tie Debatte mit ber Pemerke 
ung, baß das allgemeine Intereffe, welches ver zus Berathung vorliegente 
Begenftand erzege, ihn zu ter Hoffnung berechtige, daß die hohe Kammer 
feinem Referate, troh feines Umfanges, eine größere Aufınerffamfelt zuge 
wendel haben werde und er ſich beöhalb auf dasjelbe berufen dürfe. Gr 
glaube, daß ed zwedmäßig fein würte, wenn die Rommer auf eine allge« 
meine Debatte verzichte, und ſofort zur ſpeciellen Debatte über bie eingel« 
nen Artikel übergeben würde, bei derfelben fünnten tann alle Einmwen- 
dungen, welche man zu erheben beabflätige, am geeigneten Orte ange» 
draht werben, 

Der 1. Hr. Bräfident. Gr habe ſelbſt ten Vorſchlag machen 
wollen, auf vie allgemeine Debatte zw verzichten und die Debarte nicht 
zu trennen, da bies nicht gmedimäßig erfcheinen mürke, Die Beratbung 
mwürte flder an Präciflon gewinnen, wenn fofort zur fpeclellen Debatte 
übergegangen mürte, 

Ag. Wiepenbofer hält eine allgemeine Debatte für wünfhend- 
werth, weil 0 ihm nothwendig erſche ine, daß während berfelben über 
verſchiedere Puncıe Nuficgläffe gegeben werden, von deren Geftaltung er 
feine Abſtimmung abbängig maden werde. Jedenfalls wolle ihm geflat« 
tet werden, einen präjubieiellen Antrag zu flellen und — nachdem ber l. 
Präflvent bemerkt hatte, daß dieſer Antrag fofort geſtellt werden koͤnne — 
entwickelte Hr. Wiedenbofer ben, ſchon tem Außfchuffe Vorgelegenen 
Antrag, durch eine Mobification zu dem vorliegenden Gefehentwurfe bie 
Gtaatörezlerung zu ermaͤchtigen, der Oſtbahngeſeilſchaft die Sonceſſion zum 
Meiterbau der Eifenbahn nach Bayreuth und Eger zu eribellen, wobei 
ſich ver Hr. Redner über die Nothwendigkeit diefed Ausdauts der Oſt 
bahnen beſonders für Nitderbahern und der Oberpfalz verbreitete. Da ber 
Ausichuß den Anttag In diefer Baffung ablehnte, fo molle Redner nun 
an die Gtaatöregierung die Anfrage richten, ob dieſelbe tie Abſicht babe, 
die von ihm vertretene Bahn auf Stanidfoften zu bauen, oder ob dieſelbe 
ven Bau biefer Bahn der Oftbahngefeltfcyaft Überlaffen und einen hier» 
auf bezügligen Gefep- Entwurf noch dem bermaligen Yanbtage vorlegen 
mwerbt, 
Der k. Staattminifter Frhr. ve Schrent ermiberte: Er begreife, 
daß de Randesthelle, von welchen ber Mebner geſprochen, bem Weiterbau 
der DOfibahnen lebhaft fühlen, er begreife aber nicht, wie dieß einen präs 
jubietellen Antrag für andere Bahnen veranlaffen tönne. Stiche bad Ber 
bürfuig für eine Bahn fe, fo müßte es befriedigt werden, aud wenn 
dies für andere Bahnen nicht glelchztitig geſchehen kdunte. Drinunge» 
achtet ſtehe er nicht am, die geftellte Anfrage fo welt ald jept möglich, zu 
beantworten. Indem bie Etaatöregierung der Oſtbahngeſellſchaft die Gon« 
ceffton zu Profestirung der in Rede ſtehenden Bahn eriheilte, babe fie 
hieburch die Abficht fund gegeben berfelben auch den Bau der Bahn zu 
überlajfen. Das Refultat der Projectirungsdarbeiten ſel der Gtaatöregier« 
ung erſt vor einigen Wochen vorgelegt worten, unb unterliege nun ber 
Vrüfung. Bevor diefe beendet, könne eine bindende Erflärung nicht ger 
geben werden. Demmach glaube er verſichern zu dürfen, daß die bezüge 
lipe Grfegedvorlage ſchon demnächſt an die Kammer gelangen terbe. 
Hr. Abg. Wiedenbofer iſt durd dieje Grflärung befrierlgt, und hegt 
nur ten Wunfch, daß der beireffente Gefepemmenif feiner Belt else gun⸗ 
ige Aufnahme in ber Kammer finden werde. 

* Die —— ging hierauf zu Art I über und veranlafte bie Zi. 1 
— Pezung von Doppelgeleifen — feine Debatte, Bei Bi. 2 heate 
der Abg. Rebap daß Bedenken, daß tur den Bau einer Bahn von 
Nördlingen am die württembergljche Grenze die Jutereſſen von Dber- und 
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Unterfepwaben beeinträchtigt werben möchten, und glaubt, b ‚ein Bahn · 
anfgluf an Württemberg bei Aalen vorzuziehen wäre, HNeuffier 
weiderlegte dieſe Berenfen als völlig unbezrüntete uns bob hrebel hervor, 
vaf der Bau der Bahn von Nördlingen an die Grenze ſowohl im Im- 
tereffe Babernd al® aud; Würemberg® fei; es fei dieſe Bahn von 
größter Bedeutung. bg. Förg Ihlof Ach ver Anſicht des Vorredners 
on, worauf der f. Staatsminifter Frht. v. Schrent belfügte, daß bie 
Berenfen des Hın. Abg Rebah ſich nur auf die Alerbahn, nicht aber 
auj die Bahn von Mörtlingen ab, beziehen fönnten. Referent Abg. 
Shlör bemerfte noch, daß die Frage, ob Ipäter au eine Bahn In 
nörblicher Michtung, von Günzburg nach Walen, gebaut werben jolle, für 
die heute vorliegende Frage nicht entfchteben werden könne, und baf durch 
Auflinimumg zu dem Vorfchlage des Ausſchuſſes ein ipäterer Bau nach 
Malen nicht praͤſudleirt werde. 

Die Kammer ſchritt hlerauf zur Beraſhung der Ziff. 3 und 4, wezu 
Abg. Auland ten Antrag flelte, die Bahn von Nürnberg nach Würze 
burg über Kigingen zu bauen, Die Debatte hierüber mabm mehrere 
Stunten in Anſpruch und gelangte fomwelt zum Abichluß, daß für bie 
morgige Eiyung nur noch dem Üeferenten die Schlufäußerung vorbe- 
balıen wurde; ber Bericht über die Debatte bezüglich der Ziff. 3 und 
4 folgt. 


(Beriägtigung.) In dem Gchluffe dr& Berichtes über die 32, 
öffentl, Gigung der Kammer der Abzeordneten in Ne. 157 der N. M. 3. 
Äh im erfien Abfage Matt „Hrn, Abg. Nidel* zu Iefen „Medicus*, 


Arad, 4. Juli. Sämmilidie Spirituefabrifen baten ihre Gteuer- 
MRüdflände theild im Paarem, tbeild in Wechſeln entrichtet; vie Erecu- 
tionsmannfcaft ift bereit zurüdgesogen. Die Nachticht von den Vor—⸗ 
Hängen im Meichöratbe, befonderd die Antwort Er. Majeflät bed Kai« 
ferd am bie Deputation ded Kerrenhaufes, bat bier große Seuſatlon ber» 
vorgerufen. (W. BI.) 

Mailand, 4. Juli, Der „Perfeveranga* wird aus Turin vom 3, 
d. M. gemeltet: „Ju der heutigen Rammerfigung wurde dad Geſehz ger 
nehmigt, welches die Megierung ermächtigt, die Häufer religidier Körper 
ſchaften in allen PVrovinzen des Meiches, wo der Staatodienſt ed erheifcht, 
durch ein Fönigliches Deeret in Beflg zu nehmen. Der Deputicte Amica- 
relli befämpfre diefed Geſetz, weil e8 ſich nicht nur auf die Häufer ber 
beftandenen, fontern auch auf jene ber noch beflebenten Kötrperichaften 
bezieht, fomit dad Statut und das Gigenthums- Recht verlege und Gar 
vourd außgefprohenem Principe „freie Kirche im freien Staate” entge- 
gen fei,* 

“* Mach ter „Werjeveranza* flieht General Gialtini auf dem Buncte 
nad; Neapel abzurelſen. UAuser den neuen Verfärfungen an regelmäßigen 
Zruppen follen zehn Bataillone Natlonalgarden aus Ober- und Mittel- 
irallen unverzüglih nach Neapel abgeben. 

Ueber die Audienz, im melder bie angebliche roͤmiſche Deputar 
tion vom Könige Victor Gmanuel empfangen murbe, berichtet das 
„Megno d’Italia*r: „Ge. Majeflät dankte der Deputarton und beauf- 
tragte den Fürflen Plombino und deſſen Freunde, ihre Landsleute von 
feinen @efühlen in Kenntnif zw fegen; er fprad tie fefte Ueberzeugung 
aus, daf die römifche Frage balvigft durch dieMäumung der ewigen Stadi 
feiten® der Franzoſen zum Abſchluſſe fommen werde, Und Benevig? 
— frogte der Bürft v. Piombine, Die venetianiihe Frage — antwot · 
tete der König feufgend — iſt fAhmieriger — aber auch hier wird die Los 
fung rechtzeitig fommen und nötbigenfalld, wenn nicht andere, mit den 
Maffen herbeigeführt merten; Id, der Alteſte Sohn JZialiens, ich werte 
meine Armee führen.“ Es find diefelben Worte, die man bieher vielfach 
von Baribaldi vernommen bat, 

. Der bekannte General-Gonful des Königs von Neapel in Bor« 
deaur, Hr. &. Meyer, welcher ſchon zu verſchiedenen Malen gegen die 
Ujurpirung der Staaten feines Herrn proteſtitie, bat bei Gelegenheit ber 
Anerkennung des Königreichs Jtallen eine neue Proteftation erlaffen, worin 
er bie treuen Unteribanen Sr. Maj. des Königs beider Sichhien, welche 
fein General-Gonfulat bewohnen, das ſich von Bayonne bis Dünfirchen 
euftredt, oder welche ſich in demfelben auf ber Durchreife befinden, benach« 
richtigt, daß er, im Bolge der Anerkennung bed Königs von Italien, 
woelder ſich verrärberiicher Weile und gegen ben natienalen Willen der 
Staaten ded Königs Branz II, bemächtigt babe, aufböre, die Bunctionen 
zu verfehen, weite Se, Majeflät gerubte ihm zu übertragen. 

** Die von dem „Morb* gemeldete Entbeckung einer neuen Ver« 
ſewoͤrung gegen dad Leben des Kaiferd wird von einem (legitimen) De« 
yartemente-Blatte „Ta france centrafe* beflätige und dahin ergänzt, ba 
der in dem Orfini’fcen Attentat verwidilte und fpäter von dem Kaifer 
begnabigte Rudio an ber Spihe biejes verruchten Complot'es geflanven, 
Dan Habe in Birmingham bereitd Erploflonstomben angeferii;t gebabt 
und ein Zufall babe einen jungen franzöflihen Conſularagenten auf die 
Spar vlifis Unternehmens geltiet. Das Comploit habe Verzmeigungen 
in Brantreich und Jtalien gehabt und bie im lehter Zeit bier und in 
Maꝛ ſeille vorgenommenen Verbafturgen (namentlich von Italienern) bin— 
gen damit zufſammen. Der Enldecket der beabſichiigten Unthat ſel ſelber 


von. Eugland nach ae gefommen und Habe dem Kalfer feinen 
Bericht aßgelartet.. Wir geben diefe Minheilung unser allem Borbehalt 
und überlsffen dafür’ dem beifeffenden Blaıte die Verantwortung. 

“ Mie der „Gorrefpondenela” gefchrieben wird, find die finangteflen 
Unterhandlungen zwiſchen Frankteich und Spanien, bezüglih der Rüde» 
zablung ter & 

Man habe fidy bereis dahln verfländigt, daß Frankreich auf die bis zum 
beurigen Tay verfallenen  Zinfen verzichtet. 
Arı und Welfe und die Termine der Zurückbezahlung zu discutiten. 

Die „Eioile belze* brinat den Toaſt melden Lord Brougham bei 
Gelegenheit des Bauketis ausgebrarht bat, welches die Aldermen von 
Lonton ven Richtetn ber Cim gaben, 
Stimmung ber Öffentiichen Meinung. Englands gegenüber deu „Kaiferreich; 
und baf Lord Bıongbam bei diefer Gelegenheit in fo ſcharfet Weiſe ſich 
audiprach , 
die napoleonijcde Polnif im Orient berbeigefühte wurde, zu einem bauerhe 
den zu machen, 
Herien! Dan nennt Sie nie Michter der Königin; aber eb ift eine 
rein formelle Bezeichnung, man nennt fie nur jo, weil Sie Im Namen ber 
Königin Decke fpredyen. Aber ed gibt ein benachbartes Land, wo Die 


wir 


umue, welche Spanien Branfieich ſchuldet, im beflen Bang. ; 


88 ſeien jeht mur noch die | 


ale 


Der Tooft iſt bezeichnen» für die | 


laͤßt zugleich auf die Abſicht ſoließen, den Bruch, der dutch 
Der Neftor ver englilhen Mechtögelebrten fügte: „Meine | 


Richter nicht blod dem Namen nach, fondern ıharfächlich die Richter des 


Souveränd find. 8 find feine Richter, weil fie nur feine Befrhle und 
tie feiner Minifter ausführen ; e8 find feine Richter, weil fle in vem Grad ihrer 
Seivilltät das Mittel zu ihrer Befdryerung finden; es iſt das, wenn nicht 
ihre einzige, doch ihre Haupraub ſicht. 
ift jeder Dienfch, auf welcher Stufe der fociglenLelier er auch ſtehen mag, ſichet 
loyal geridhiet zu werden, und die öffentliche Meinung kann fid über 
ten Werth ded Uithells eine Anſicht bilden; bort wird in den politifchen 
Proceſſen nur die Auſchuldigung umd das Urtheil veröffentlicht, jle erfährt 
nichts von den Weriheidigungdreren, nichts von ten Zeugenausfagen. 
Hier wird jeder KAnwalt feine Pflicht gegen feinen Glienten bis aufs 
äuferfle erfüllen; 
gegen ven Witten ber Megierung zu vertheidlgen, fo würde er ficher ſofort 
fuspendirt werden, = 

St. Prteröburg, 4. Jali. Die heutige „Börfenzeitung* thellt 
in einem Arrifel, der die derzeitige Geld · und Handelskrifts befpricht, mit, 
daß die Haupıberamwerköbeflger Demivoff, Stroganoff, fo wie viele andere 
nur mit der Äußerften Anfttengung den Betrieb fortzufigen im Gtande 
find. Die Befiger der Zuderflevereien bitten um Gubfivien im Betrage 
von Millionen, Die Haupıbaummwollenipinnereien leiden. Giner der größ- 
ten Gapkialiften, Bernatdali, fängt an, in feinen 11 großartigen Babrifen 
die Arbeit einzuflellen, Gin Haupt-Brannımeinpächter, Kokoreff, ſchwebt 
in Gefahr, die Zahlungen einftellen zu müſſen; der Branntwrinpächter 
bed Kornflapelplages an der Wolga, Rybinek, bat fallirt. Die befannten 
Babrifen des banferosten Babrifanten Alerejeff Fonnte man nicht höher 
als zu 18 Procent des urfprünglichen Werthes unterbringen, Mehrere 
Gompagnieen haben liquidirt, viele wanfen. Bellger unliberirter Bahnac⸗ 
tien fönnen nur mit größter Mühe die nörbigen Gaptialien zur @inzabl« 
ung aufıreiben. Wer bei großen Unternehmungen ftart beiheiligt if, if 
gezwungen, die ſicherſten Actien zu 50 Proc, fortzugeben, (Br. A. 3.) 

Konftantinopel, 29. Juni. Ghalib Bey, Director der Miltiär- 
Borbereitungefczule, wurde zum erflen Kammerherrn, Fuad Paſcha zum 
erften Uojuranien ded Sultans ernannt. Dem Alteften Neffen fchenfte ber 
Eultan feinen Dampfer und große Güter, tem zmeltälteften eine große 
Beſizung. Muſchir Jemael Paſcha, zulegt Gommandant der rumelifchen 
Armee ift geflorben. Der neue Patriarch der unirten Bulgaren bat fi 
nach Odeſſa geflüchtet. 

** Man lieft im „Ami de fa Religion’: „Bine beflagendwertbe 
Nach icht ift und von Konftantinopel zugegangen. Der Archimandrit 
Sodolsti, welcher kürzlich die Weide als bulgarticher Biichof empfangen 
bat und zum Katbolicidmus übergetreten iſt, foll den Intriguen, mit 
denen er von rufflichen Agenten umgeben war, nachgegeben baben und 
bereit feln zum Schisma zurüdjufehren, Diefer unmürbige Abfall bat 
die Wirklichkeit und tie Krafı der Bewegung, weldye die Bulgaren zur 
Kirche trängt, nur noch deutlicher hervort eten laffen. Die neue bulgarie 
ſche latholifche Gemeinſchaft hat fih, fogleich verfammelt, um gegen ben 
Berrarh ihres Oberbirten zu protefttren. Sie bat einen Wer aufjenom« 
men, in welchem fle Iebbafter tenn je ibre Anbänglichkeit an den Papft 
conflatirt, und Kat befchloffen Se. Heiligkeit fofort um einen neuen Bis 
ſchof zu erfuchen. Die Abrrünnigfeit ded Mgr. Sodoldfi, jo traurig fle 
if, in in Wirklichfeit tod nur ein einzeln daftehender Fall, deffen Folgen 
die katholiſche Bewegung In Bulgatien nicht werden einhalten können. 





Verantwortliche Medaction: I. B. Vosl. 
Für den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf. 
En u 
In der Grperition ber Meuen Mündzener Zeitumg If die Ziehungs⸗ 
Liſte der paͤrſtlichen Lotterie, durch welde eine Neibe von 1540, Er. 
Heiligkeit dem Vapfle zugehörigen Gegenflänten verioodt worden waren, 
erſchienen, und Fann diefelbe gegen Erlag von 3 Kreuzern bezogen werden. 





Hier, fuhr Lotd Brougham fort, ; 


wenn bo:t ein Nawalt wagen mollte einen Glienten ' 
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zeiger. 


Qede⸗ * we 


Gott, dem Herrn über Leben und Tod, hat es gefallen, heute Abend Kalb 7 Uhr 
unfern innigft geliebten, unvergegtichen Barer, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwaget 


ven hochwohlgebornen Herrn 
Heinrich Freiherrn von Pechmann, 
ligl. geheimen Oberbaurath, Ehrenritter des Max⸗Joſeph⸗Orbens, 
Comthur des Verdienſt-Ordens vom hl. Michael und Kitter des 
St. Tudwigs⸗Ordens, 


in feinem 88, Lebentjehre, verſehen mit ven Tröſtungen unferer heiligen Religlon, nach kurzem 


und Onkel, 


Krankenlager in das beffere Jenſelts abzurufen. 


Wer diefen edeln, braven Mann kannte, wird unfern tiefen Schmerz zu würtigen wiffen, 
und und Theilnahme an unſerm unerfepligen DVerlufle und frommes Gebet für den Ent 


fchlafenen nicht verfagen. 
München, ven 4. Jull 1861. 


end Frbr. v. 
leid Frbe. dv. 
Dtto Prbe. v. P 

rbr. v Pechmann, Haupimann im 14. 
nfanteriesNegiment, 
reyin vd. Wechmann, 
räfin v. Etralenbeim: Wafa- 
bourg, geb. Feyin v. Pechmann, 


Brig 


Zouife 
Marie 


ehmann, Dr. ter Mebiein, 
echmann, penf. Sauptmann, 


echmann, f. Baubtanter, Söhne, 


| Töchter, 


Garl Graf v. Stralenbeim: Wafabourg, RMajor 
im 11. Infanterie-Neginent, Schwiegerfohn, 


Sefunda Freifrau v. Pechmann, 


geb. Sıriedinger, 
Nofamunda Freifrau v. Pechmann, 


geb. Beckh, 


Schwieget · 
Toͤchter, 


und ſammtliche Verwandte. 
Die Beerdlqung findet Sonntag den 7. Juli Machmittags 5 Uhr mit Flam · 
beaur vom Leichen baufe aus, und der Gottesdienft Dienflag den 9. Juli Bor 
mittags 10 Uhr in ber St. Bonifazius Piariklrche ſtatt. 


3085. (2) Befanntmachung. 


63 beſteht die Abſicht, das im einer ber ſchoöͤnſten 
und femdstbarden Gegenden Unterfranfens gelegene 
Edle Trauftadt mit ber darin elablirten Bier 
brauerei umd einem babei gelegenen rundbeige von 
52 Taw. 627 Deyim. bayerifih zu verfaufen ober zu 
verpadhten. 

Die Brauerei it auf einen jäßrlihen Maler 
brauch von 800 Schäffel mit dem Dazu nothwendigen 
Inventar velldändig eingerichtet, bat gute geräumige 
Keller, laufenzes Wafler und andere Vortheile. 

Der Brundbefip, befiehend ans Gaͤrten, Wieſen 
Yedern und Meibern, hat meiltens die Boninitdflafen 
von 15 bis 21. Die zur Bewitthſchaftung dienlichen 
Gebaͤude And vorhanden. 

Die Raufdr, begiehungsmeife Parhtbebingungen, 
biegen zur Cinſicht bei unterzeichntteun Amte, von 
melden auch Angebote mit dem Nachweife über Zahl⸗ 
ungsläbigfeit im Submiſſienswege bis zum A. 
Auguft, LIGA enigegenonmen werben. 

Trauſtadt den 25 Juni 1861. 


Fürftlich Thurn und Taris' ſches 


Rentamt Sulzbeim. 
GN 1897, NAöppelle 


z1ı01. Bekanntmachung. 


Der ledige Dienfifnedt Ich. Wottlib Prob 
von Beodenfelb will nah den norbamerifaniichen Kreis 
faaten auswandern, weshalb hiemit die Mufforberung 
ergeht, etwaige Anſprüche gegen den x. Probft 

binnen 14 Zagen 
bei Berfneitung des Nuefclufies dabier anzubringen, 
Sailliegefür den 1. Juli 1661. 


Königl. Laudgericht Schillingsfürſt. 
Der fömiglihe Landrichter: 
G.,N.4985, v. Praum. 


— — — — — 





sooo. Bekanntmachung. 





3094. 


Befanntmachung. 
Betreff: 
Tobeserflärung bes Schwaigereſohnes 
Yofery Hundhammer v. Soſſau. 
In obiger Sache iheilt man bas geilern erlaffene 
Grlennteiß im Tenor an Berlündungsjlatt mit, 
Um 22. Juni 1861, 
Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der Töniglide Landrichtet: 
G.N. 5730,1. Schuderer. 





Das 
Königliche Landgericht Dingolfing 
erfennt in Saten „Zodrserflärung des Schwaigerss 
Eohrnes Yolef Hundhbammer vonSofau beir,*, 
zu Recht, was folgt : 

1) Sei der Schmwaigersichn Joſ. Humbhams 
mer von Soſſau für todt zu erllären, 

2) werde befien Bermögen den nächſten Bers 
wandten ohne Kautien serabfelgt, refp. ber 
zur Zeit beilehende Kautionsverband aufge 
iöst, unb habe 

3) Antragfieler die Gierauf erlaufenen Koſten zu 

tragen. 

Am 21. Juni 1861. 

Königliches Landgericht Dingolfing. 

(L s.) Der köonigliche Landrichter; 
Schuderer. 


In der Konkursſache über das Vermögen bes 
Eprjeribändlers Anton Dauer von Herrieden wer⸗ 
den auf Requifition des J. Bezirfögerichts Rnebach: 

a) nachbeztichnete Immobilien, als: 


Lit. A. 
PiNro. 164 Wohnhaus Ha-Nr. 141 u. 142 
in Herrieden wit Stall za 0,08 Tagw. mit 


Gigentjum, Druf und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Geme inderecht zu zwei gangen Nupaniheilen, 
zuſammen geihäpt auf 1210 I., wobei bes 
met wird, daß das Haus Mra, 141 nicht 
ausgebaut ill; 
Lu, B, 
PlNe. 150974 Mder auf dem Berg u 0,93 
Tgw, tarist auf 200 Ri; 
Lit. C 
Gingebörungen zu Lit. A, 
Pl.Nr. 334’, Wieſe bei der neuen Brüde am 
Krauigarienfeld zu 0,338 Tagw., tarirt auf 


FI Neo. 1908 Meer auf der Marlinsberget⸗ 
hänge zu 0,39 Tgmw., taritt auf 40 I., 

Pluto. 1914 Ader am Martinsberg bei ter 
In au 0,41 Tagw., tariet auf 


40 f, 
Pfr. 2068 Wieſe am Winnerwafen zu 0,32 
Tgw., taritt auf 60 fl., 
b) der fämmsliche im Laden befindliche Maar 
venborrrath, geidäpt auf 68 I. 18 fr., 
Montag den 12. Auguſt A861, 
Dormittags 10 Uhr, 
im Haufe Mr. 142 tabier öffentlich am die Meiſtbie⸗ 
tenben, und zwar bie Immebilien nah den Beflims 
mungen des 8, 64 bes Hypothelengeſthzes und bes 
Ürfepes vom 17. Mevember 1837, der Maatenvors 
talh genen fofertige Baarzahlung verfauft. 

Hierzu werben Kaufeliebhaber mit dem Bemerfen 
eingelaben, daß bie nähere Befchreibung ber Immos 
Bilien in ber laubgerichtlichen Megiftratur eingefehen 
werben loͤnne, die fpeziellen Derfowfsbebingungen im 
Termine belannt gegeben werden. 

Herrieden den 25, Juni 1881. 

Königliches Landgericht Herrieden. 
Der königliche kanbrichtet: 
Deunefeld. 

Pfeiffert. 


»13012. MWerichtigung. 

In der Verlafienfhaft des Mälermeiikers Ichann 
Michael Wiefinger von ber Neumühlet finds in 
ber diesſeitigen Befanntmadung vom 1B. dor. Ms, 
(Revue Mündpener Zeitung Mr. 154 Mbendblait) ums 
ter Bortl. Ar, 37 nur 19 Der. Pl-Rr. 3820 auf 
geführt, währen ro @ Egw. 1 Dez. find, 
was hiedurch berichtigt wird. 

Reuftabt den 3, Juli 1881, 

Königliche Landgericht Neuſtadt a / A. 
Wibel, fünigl. Landrichtet. 
Hoͤchſtetter, f. Afefor. 
Deifmann. 


GN. 3859, 


@.,N.8043. 


3100 
Nusmandberungsgeluch bes Ich. Bapt. 
Holzapfel u. Konf. betr. 

Der Eölinerefohn Johann Bapiif Holgapfel 
von Schwimmbad und die Gütleretochter Magdalena 
Dünftl von Höfltorf Haben um die Bewilligung 
zur Muswanderung nach Morbamerifa nachgeſucht. 

Allenfallfige Anſprüche find bei Vermeidung ber 
Nidtberüdfichtigung 

binuen 14 Tagen 
bierorts anzumelden. 
Siraubing ben 27, Juni 1881, 


Königliched Landgericht Straubing. 
Der föniglicge Bambreichter : 
Erhr. v. Pehmanı. 
. $örner J 


3113. Belanstmachung. 


Alitenfallige Ferderungen an bie Verlaffenichaft 
ber Elifabetha Amberg, Wiltwe bed Kaglöhners 
Beier Amberg von Heinrieihal find am 

Wittwoch den 1%. Zuli 1861, 
Vormittags $ Ihr, 
bahier bei Meidung ber Richiberüdfihtigung bei Muss 
einanderfegung ber Maffe zu liquidiren, 

Schẽelltrippen den 17. Juni 1861. ü 
Königliches Landgericht Schhllfrippen, 
Der konigliche Sandrihter: 

@:Mr. 4002. Beder. 





@,0,9205, 
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Nenen Münchener Beitung. FREEEET 
Montag. Nr. 261. 8. Zuli 1861. 





Ueberfidt 


Barifer Briefe (1) — Der Kirhenftaat feit ber 
franzöfifgen Revalutiom — Zur Brigidhte der Ber 
fuce der Hebung bed Dampfers „Lupmig.* Dr. Edel 
über Urtitel 64 des Gerihtiäverfaffungsgefeget. — 
Aus dem Berihtsfaal. — Runfinotiz. 


Politiſche Nachrichten, 


— 


Wariſer Briefe. 

Etudes sur la littéralure du Second Empire Frangais, depuis le 
coup d’Btat du 2 decembre par William Reymond. Londres 1861. 
I. 

HN. In biefem Bude handelt es ſich micht um eine jener großen 
PBerioren der Entmidlungdgefhichte des menſchlichen Geiſtes, die einem 
Freudenruf des Erwachens gleichen, fondern um bad legte Zittern einer 
Geſellſchaft, die unter dem magnetifirenden Hantelödefportidmus einfchläft. 
Die gegenwärtige Literatur Frankielcho if nicht Bortentwidiung und Abs 
ſchluß feined einfligen großen Ringene, le ift dad abgeſchwaͤchte Echo ter 
Vergangenbeit, das ohmmädtige Streben einer Generarion, die bei ihrer 
Beburt ihrer Hittige beraubı wurde. 

Seien wir nicht ungerecht: Das CEinſchlafen des öffentlichen Geiſtes 
if nicht allein Folge des gouvernementalen Erflitungsipflemes in Branf- 
zeih. Wenn ein Bolt in ſechzig Jahren dreizehn Berfoffungen prorlamirt 
bat, darf man ſich über feinen Skepticiemus mit mehr mwuntern, Was 
fann ihr noch Iteelles bleiben nah dem ungebeuren Conſumo an Brei- 
heit, Deiporiemus, Bezeiferung und Berbientung? J 

Zu dleſen Enttäuſchungen fommı bie Furcht vor ben ſogenannten 
„idees générales“, die ſich feit ter Mevolution ven 1848 aller Köpfe 
bemädtigt far. Seit man gefehen, mie ſocialiſtiſche Theorien reellen Bo- 
den ſuchen, ift man gegen ten Gedanken mißıraulfh geworben. So 
flüchtete man fi im die abſtracte Wiſſenſchaft oder auch in die frivole 
Literatur, wie in einen guten, feinem Wind zugängliten Haſen. Man 
ping fo weit Preffe und Parlamentariömus, die Eäulen der modernen 
Welt zu verläugnen. Wißt Ihr, fagte Dr. v. Montalembert zu den 
Männern von 1848, was Euer Kaupiverbrechen iſt? Ihr habt Brank« 
reichs Liebe zur nefeglichen Freibeit errödrer! 

Unmöglic laͤßt ih übrigens das zweite Kaiferreich ald etwas Uns 
deres denn als Ueberzangtperiode auffaffen. Umfonft fucht man ar bie 
fen raſch aufgeſchlagenen, kanonenveribeldigten &erüft ten Stempel eines 
großen Gedankend, einer baueınden Organifation. Wir feben ein Zelt 
auf Sand, einige Halıjahre auf tem großen Wege der menſchlichen Ent 
widlung. 

sr. Einf Rénan tadelt in einem, neulichen Artikel in der „Revue 
des deux mondes*, wie während der Meflauration im 17. und 18, 
Jahrhundert Branfreich keinen andern Ehrgeiz gelannt babe ald ben Dienft 
des Königs und bie Erniedrigung der Bourgeotile. 

Der Bourgeoid bat ih revandirt, Yept zertritt er Kun und 
Porfle vom Gipfel jeiner Emportömmlinafchaft aus. 

Ja, die Bourgeoifle it es, die 1852 unter dem Namen der Orb« 
nungöpartel, unter dem Vorwande ber Belämpfung tes Gorlalitmus 
Ftankreich in einen taufendmal ſchwereren und erniedilgenderen Dejpotis- 
mus, als ed jemald der Abel geiban, ſtürzte. Diefe bürgerlien Torys 
haben die chevalereöfen Ueberlieferungen nicht, wie jener. Der Defvotid« 
mus ber Bourgeoifie iſt elferfüchtig, neidiſch, Peinlich, främerbaft, Feind 
ted Glanzed, der Cihebung, Beind vor Allem der Freiheit. Ihm gelten 
tie berühmten Verfe Berangerd: Si des rangs sorlent quelques hom- 
mes Tous nous crions: A bas les fous! 

Nimmt aber das Meich der Intereffen die Stelle des Reichse bes 
Reis ein, ſo heißt ea: Lebemohl Kunft, Poeſte, Thatkraft, lebewohl Alles, 

„was Menſchen hebt und Fräftigt! Vielleicht fommt im Lande der Gleich⸗ 
helt noch der Moment, mo man fidy nach dem Adel fehnt, 

Klagen wir vor Allem ald Vorläufer des Imperiums jenen „Rear 
lemus* an, der ſich der beflen Geiſter Frankreichs bemächtigt hatte. Bald 
nad) der ibeellen Periode des Momanticidmus trieb Ruhmſucht die Einen, 
Lurußbegier die Antern zum Renegaienthum. Die literarifhe Induflrie, 
die Herabwürdigung des Ideals, die Käuflichkeit des Gedankcus, die Phä- 
nome ber döcadence find nicht 1852 zum erften Mal zu entdecken. 





— — — — — — —— — — — — — — — — 


Doch geben mir denr Gäfer, maß dem Gäfar gehört, Er ift der 
Bater ted ollgemeinen Mißtrauend, das den edeln mirbeilfamen Gharafter 
ter Rrangofen zum büftern, egoiſtiſchen gemacht bat. Sein Terrotiemus 
ſchwebt paralyfirend über dem Ghevanken, Gefliffentlih entzieht er Rün« 
fen und Wiſſenſchaft die Unterflügung der Megieruma und läßt fie ihren 
abfebürfigen Weg fortſehen. eine Kanonen übertäuben die Stimmen 
der Liebe und Hingeburg; feine Berwaltung bält den mächtigen Geiſt 
diefes Jahrhunderts, dad jo Virles boffen lich, auf. 





Was weint nun unfer Autor von dem treuefien Spiegelbild unferer 
Zuftänte, dem Roman, mie er jept in Frankreich erfheim? „I est * 
leine decadence*. Ja, die Zeiten find worüber, mo Guſtave Planche 
En fonnte: „Der Roman, zur Ana’ypfe menſchlichet Leidenſchaften bes 
flimmt, berritt jegt die höchſten Gipfel der Dichtung und Philoſophie.“ 

Wir leben nicht mebr in der Zeit, in ber man ſich für die über» 
legenen, „verfaunten® Genied der George Sand, für die Heroen Souliers 
oder Eue'd, für die melanKoliigen Träume Juled Sandeaus, für bie 
Originale Kawr’d pafflonirte, Der ideale, allen dleſen Biguren mehr ober 
weniger elgene Zug paßt nicht mehr zu dem pofliiven, falten @eift dieſer 
Zeit. Der Diarerialismus hat den Idealismus zertreten, 

Der abenteuerliche, dramatiſche Roman Meranter Dumas’ hat aller» 
dings noch Leier. In dem glatten @eleifen des Beuilleton fährt es aber 
mit folder Dampffraft daher, daß er dad eigentlich literariſche Gebiet 
längft verlaffen bat, um ein Inbuftrle ober Handeldarıikel zu werben, 
mit dem mir weiter bier nichts zu thun Haben, 

Balzac gebört einer andern Gruppe von Romantichtern an. Die 
bebeuiendften neben ibm waren Profper Merimde, Henri Beyle, der unter 
dem Namen Stendhal ſchrieb, Nodier, Charled de Bernard u, A., meift 
ſchatſſinnige Köpfe, welche die Geſellſchaft nach der Natur Rubisten und 
fie in friſchen Originalfarben malten. Das waren die wahren „Realiflen*, 
Bealiften mit Efprit. 

Balzac nimmt unter ihnen jedoch eine Sonberfieflung ein. Er war 
fo naiy zu glauben, er umfafle bie geſammte Menſchheit in feinen Schörfe 
ungen, und malte doch weiter nidıs ald Branfreih und Franzoſen, ja, 
wenn man einige Provinzippen ausnimmt, liche fih wohl fügen, für 
ihn fet Parifer und Menſch gleichbedeutend, 

Was nun feine Frauen detrifft, fo weiß Jeder, der la —— du 
mariage geleſen bat, bad Nähere Der Typus des Weites in dieſem 
verfeblien, unſitilichen Buch ift nicht einmal der ter Pariierin im Allges 
meinen, fondern ganz einfach der Variſerin der demi monde. Ubermals 
ein Vorläufer des Hrn. Dumas ſils. 

Stop aller diefer Bebler und vielleicht wegen berfelben, erregte Balzac 
in Branfreidy befonderd noch nach feinem Tode ungebeuren Enıhuflasmus, 
Der neuen Generation ift er der „große Unatom des menſchlichen Herzend, . 
der große Dichter der Leidenſchaft, der Philoſoph, der große Balzac, der 
Grüner einer neuen auf phyſtologiſche Gewißheit, auf tiefe Kenntniß des 
menschlichen Weiend gegründeten Literatut“. Man follte faft meinen, er 
felbt habe vie zukünftige Cingenommenheit bed frauzöflfchen Bublicums 
für jeine Werte noch geahnt. Bald werde ich behaupten können, pflegte 
er flol; zu fagen, daß das 19. Jahrhundert mir gebört, 

Fi fürchten, er bat Recht. Der Boten feiner Gebanfen if bie 
Bewunderung der Materie, die Verachtung des Ideals, die Rehabilitation 
des Laſters, die neugierige, zergliedernde Freude an jeglicher Gorsuption, 
der abſolute Mangel an frtlihem Gefühl orer Gemüth. 

Das iſt der Dichter, den bie Jugend Fraukteichs ald ihren geifligen 
Vater verehrt! Balzac ift übrigens unftreliig der am meiften franzoͤſtſche 
Dichter unferer Zeit. Wenn ihm bazu einiges abgeht, mie z. B. Klare 
beit und Eleganz des Styls, bat er mwenigflend alle Fehler davon, die 
fi in zwei zufammenzieben laſſen: Goltgier und Gewiffenloflgkeit. 

Die Moral und dad Talent Balzacd erkennt man in den berüchtigten 
Werken Geydeau’s wieder, Das Bewußhtſeln der entſehlichen Wirflicfeit, 
ber rohe Materialiemus, die anatomiſche Wahrheit find die Factoten des 
ungebeuren Erfolgs feiner traurigen Bücher. j 

Murger bat in feinen Scenen aus La vie de Boheme, dem 
Leben junger Künftler und Echriftfleller, eine neue ergiebige Ader ber 
Dasftellung von actualils bloß gelegt. Hören wir von ibm, was la 
Bobeme if. „La bohöme ift die Einleitung zut Afodemie, zum Hotel 
de diem, zur Morgue. Den bohömes if jeder Weg gut genug; ſie 
wiffen ſeibſt die zufälligen Begegnungen diefer Wege autzunugen, Regen 
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und Staub, Sonne und Schatten, nichts Hält diefe vermegenen Abens | ber Dölassements, comiques (fpri delass’ com") ober in's Gafino 


teurer aus, bei denen jeder Webler eine Tugend zum Unterfutter Bat. 
Ihre tägliche Griftenz ift eine geniale That, ein tägliches Problem. Diefe 
Leute könnten Harpagon bewegen, ihnen Geld zu geben. Wenn e6 nicht 


anders gebt, üben fle die Gnibaltfamfeit mit allen Tugenden eines Una« 


choreten; laft ihnen ein wenig Geld unter die Hand fommen, fo pirouet» 
tiren fle ſttacks auf den ruindjefen Phantaflen und finden niemals genug 
Benfter zum Geld hinauswerſen. IR der legte Thaler todt und begraben, 
fpeifen le wiedet an der Zafel des Zufalle, wo für fle immer Couveri 
liegt, Bon einer Meute von Kunftgriffen und Liften umgeben wilddieben 
fle in allen Inpufrieen, die mit der Kunſt zufammenbängen, und jagen 
von Früh bis Abend nad jenem freuen Thier, das man ein Bünffrank« 
ftüd nennt. Diejen Tag findet man fie am Kamine eines Salons der 
grogen Welt, den anbern unter ben Trümmern einer Barrieren » Orgle. 
Ste geben feine zehn Schritte auf dem Boulevard, ohne einem Breund, 
feine dreißig, ohne einem Gläubiger zu begegnen. Leben der Geduld und 
de6 Muthes! dich lebt, in dir Fümpft feiner ohne dem ftarfen Banzer ver 
Gleichgültigkeit gegen Dummföpfe und Philifter. Keinen Augenblick darf 
man in bir, menn man nicht den Sıolz auf ſich ſelbſt, der Stüge und 
Stab if, verlieren will, Arauceln. Reizendes und fchredliches Leben, du 
haft deine Sieger und deine Moriprer, und Niemand barf dich betreten, 
der nicht Im Voraus die Selbfiverläugnung beflgt, ſich eines Tages vor 
dem unerbittlichen Grfege des Vae Victis! zu beugen. 

Unglüdiicher Weiſe iſt die Zeit diefer Buflände vorüber. La vie 
de Boh&me ift noch immer das eines großen Theiles der Parlſer Schrift 
fteller, aber das Elend hat die Poeſie überwunden, und mit der Jugend 
iſt die Begeifterung verflogen, 

So ift die traurige, unvermeibliche Entwicklung jenes von ben Kory- 

phien des Momanticiöimus, von George Sand vor Allem, geträumten 
Lebens. Wiſſen wir nicht von Kegel, daß mir alle @ötter find? — 
Wie man aber auch im Paradiefe ter Nusermählten lebte! Weiche Ber« 
adıtung der Alltäglichkeit, welche Feſte Tag aus, Tag ein! MWeldye Vers 
ſchwendung an Freuden, Zhorbeiten, Vergnügungen! Man traf ſich bei 
Tiſch, beim Champagner liebte man ſich, acht Tage fpäter reifte man 
miteinander nach Italien — bald aber fam man allein zurüd, wie ein 
verwunbdeter Bogel, mit blutenbem, zerriffenem Plügel. Und wenn tann 
foäter eines ſchönen Tages die Imagination verflegte, machte man aus 
der ſchmerzlichen Wirklichkeit einen Roman. 

So entfland Elle et lui jenes traurige Epos der Liche Geotge 
Sands zu Alfred de Muifer, das beffer im Dunfel vergraben geblieben 
wäre. Nach George Sand war 8 Louiſe Golet, bie au ikren Tbell 
an dem großen Scandal des Tages haben, und den Kranz bed verſchwun 
denen Dichters eniblättern wollte, Otpheus murde von Bacantinnen 
zerriſſen. Endlich enthüllte der Bruder des Dichters ſelbſt, Paul de 
Muffer, die traurige, häßliche Wahrbeit! 

Edmund About ift eln junger Schriftfteller von viel Geiſt, der zu 
den briflanteften Hoffnungen berechtigte und entlich zum amuseur public 
herabſank. Niemand verfteht beffer ald er die Schlagwörter der Menge, 
den Geift der Gaſſen aufgufangen, den man eben beffer auf ber Gaſſe liche, 

Der Roman ded Feuilleton fährt fort bie Geligfeit ber Goncierges 
und marchands de vins zu machen. Der unermüdhde Dumas bat 
feiner würtige Nachfolger. Paul Föval, Ponfon du Tertail, Guſtave 
Almard und einige andere machen ſich mit Glüc im Erdgeſchoß der großen 
Sournale breit und combiniren auf taufenderlei Art die feltfamften Aben- 
teuer, Begebenbeiten, Verbrechen und Zufäle. 

Bon Guſtave Aimard erzählt ter Werfaffer, teifelbe babe ikm im 
bekannten Barifer Literaten » Argot gefagt: Ich weiß wohl, daß id 
ſchrelbe, wie vier Gouß, aber ih packe. 

Diefes Paten des Publieums fegt über alle Rückſichten auf die 
Mittel dazu hinweg. Ein wahrhaft naiver Cynismus vertritt die Heuchelei, 
die man ten Männern von 1830 vormarf, 

Hehte würde ſich Heine über die Abwesenheit der Heuchelei ent« 

fegen. Mobeöpierre würde unfere Zeit zur Scham auffordern, Rouffeau 
würde die Trogmeite feiner Gedanken verfluhen und Voltaire ſchauderte 
Heim Anblick eines Cynismus, ben er nie zu träumen ſich erfühnt Hätte, 
urüd, 
e Heut zu Tage gibt man ſich gar feine Mühe mehr, Egoismus, Etr- 
geiz, innliche, rohe Gelüfte zu coloriren, Man affiirt fle gerade nicht, 
iaßt fle aber mit einer Urt witerwärtiger Offenheit ſehen, ald ob et ſich 
ganz von ſelbſt verſtunde, daß man nur materielle, unmittelbare Zwecke 
verfolgt. Jeder beeilt ſich zu leben, zu gentefen, eiwas zu werden. Man 
flürzt, man rennt, man Flommert ſich am bie winzigften Gelegenheiten, 
man beutet einander unverſchämt aus; wenn man manchmal an einander 
flößt, geſchieht es ohne Zorn, Würde exiſtirt ſchon lange nicht mehr. 
Dann beißt e8 mit dem Ellenbogen weiter und der Unverfhämtefte trägt 
den Sieg davon. 

Dat Bublicum fucht in Büchern und Journalen nur mehr ganz 
Teichte Lecture, zum Deffertgebrauch, zwiſchen Obft und Käfe. Je mehr 
ſcharfes Gemürz darin, defto befer. Die Memoiren der Tänzerin Rigol - 
boche find von diefem Standpunct aus ein Geniewerk. Bür den heutigen 
Vourgeois gibt es nichts Pikanteres ald die feandaldfen Biographieen, 
Goufiffengeheimniffe die Cancans und Myfterien von „ces dames“. Er 
Hat weiter nichts zu thun als fein Buch Hinzulegen und nach dem Theater 


esse 


—— — — — — — — — — — 


Cadbet zu geben, und ex findet dort feine Herolnen in Fleiſch und Blut. 

Dan padı fein Bublicum mit einem Nichte, voraußgefegt, biefes 
Nichts fet ein großer Scandal. 

Im Theater vor Allem, wie wir in unferm nächſten Artikel nad 
weiſen wollen, triumphirt ter Scandal. Politiſche Anfpielungen find * 
verboien. Dafür ift man bei ber Leichtigkeit der Goftüme und der Durdy 
fistigfeit der Galembourd febr coulant, 

So lange ih Paris amuflıt, braucht dad Gouvernement die ſchein⸗ 
bare Schlafmüge nicht abzuziehen! Denn wer zweifelt noch daran, daß 
es eben mit in der Politik des gegenwärtigen Megimes Tiegt, die firtliche 
BVerfommenbeit auf den möglichſt hohen Grad ſich Mleigern zu laſſen? — 
Ein jo entnerotes Volk ift einer fiteliben Erhebung faum mehr 
fähig, — und ba® hat man eben gemwoi't. 


Der Firchenſtaat feit der franzöſiſchen Revolution, *) 


—r. Wie der Herr Berfoffer in feiner Vorrede bemerkte, hat die 
vorliegente Schrift vorzug&meile zum Zwecke, eine Orientirung über die 
wichtigften Berbältniffe und über bie in der Neuzeit herausgebildeten Zus 
fänte im Kirdyenftaate behufs einer genauen Würdigung feiner neueften 
Situation zu geben. Der Inhalt verfelben wurde zum größeren heil 
und im Weſentlichen bereite im Jahre 1859 in den Hiftorifchepolitifchen 
Blättern veröffentlicht (Hiftorifch politiſche Blätter für das kathboliſche 
Deutſchland. Münden 1859. Br. XLIII. Seit 11. 12. ©. 859 ff. 
971 ff. 2b, XLIV Heft 1,2, 4, 5, 7—11. ©. 34 ff, 97 fi. 305 ff.) 
und fand damald iomohl wegen der Genauigkeit der Borfchungen ald we 
gen ber franfen und loyalen Darlegung der Dinge vielen Beifall, Durch 
eine Ueberfegung in das Franzöſtſche erhielt die Arbeit auch außerhalb 
bed latholiſchen Deutſchlands Verbreitung. 

Mas ver Berfafler früher in einzelnen Wıtifeln niederſchtieb, das 
legt er nun ald Ganzes mit Benügung bes Ibm feirher befannt gemorber 
nen neuen Materiald dem deutſchen Publicum vor, Derfelte mill feine 
Avologte der päpftlichen Regierung geben, fondern eine auf vielfeitige 
Prüfung der Inſtitutlonen und Verſonen geflügte objective mahre und ger 
richte Darlegung der tharfüchlichen Berhältniffe llefern, 

Die Schrift beſteht aus fünfzehn Abhandlungen. Die zehn eıften 
Aufläge And vorwiegend tem allgemeinen Umriß der inneren Zuftänte det 
Kirdyenflaated gewidmer, wobei das ftailflifchhe Moment oft das hiſtoriſche 
überwiegt, die folgenden find vorherrſchend der eigentligen Geſchlane zur 
gewiefen, mobei bie Beziehungen des päpftlihen Stuhles zum Ausland 
von den Inneren Vorgängen und nementlih den Mrvolutionen getrennt 
geich.Iperı werden. 

Die Firhliche Tbätigkeit ver ſechs legten Pontificate bat der ‚Hr. 
Verfaffer von felner Darflellung mit gutem Grunde audgejchloffen, weil 
ſich viefelbe mir dem päpftlichen Staatr, nice mit dem beiligen Stuhle 
als ſolchem beichäftigt. 

Gehen wir nun auf die Darlegung un) Prüfung des Inhalts im 
Ginzelnen näher ein, 

Zn der eiſten Abhandlung ſpricht der Hr, BVerfaffer von ven neueften 
bifloriichen Arbeiten über den römifhen Staat, Nachdem er die Schwie- 
rigkelt eined derartigen Unternebmend geſchildert, gebt er auf die Kritik 
der einzelnen Arbeiten über und zeigt, daß auch die befferen derfelben mer 
gen Mangelhaftigfeit der benügten Duellen an einer gemiffen Oberfläch- 
lidykeit leiten und größtentbeild von einem einfeiigen und parteliſchen 
Standpuncte ausgeben. Er weit: indbefondere nach, mie unrlchtig die 
Anficht jei, daß in der ganzen Verwaltung des Kiichenſtaates Erabilität 
und Unberveglichkeit berrſche; Ver Wechfel in den Gefegen und Geſetzbü⸗ 
dern, in den organifchen Edicten und Verordnungen treie nur zu häufig 
ein, was bei der @inrichtung des Papfttbums als abfoluter Wahlmonardie 
ſchon in der Natur der Sache liege, und durch bie fortwährenden Einwirkungen 
von Außen, die fremden Occupationen u. Revoluilonen noch mehr beförbert 
werde. Als Belege hiefür führt er in nuce die verfhiedenen Edicte, Gta- 
tute ae, an, melche unter der Regierung der vier legten Päpfte zur Mes 
organifation ter Gefepgebung und Verwaltung erlaffen murden, wie das 
große organifche Statut vom 6. Juli 1816 unter Pius VI, das große 
Tdiet vom 5. October 1824 und der Codex relormatorius admini- 
strationis status ecclesiae vom 21. December 1827 unter Leo XI. 
ı. Sodann beruft er fi auf die Urtheile der Männer, welche bie Ber» 
Hältniffe des Kirchenſtaates durch eigene Anfhauung fennen lernten, mie 
bed Grafen von Tournon, weldher von 1810—14 Faiferlicd; fronzöflfcher 
Präfert in Rom war, ded Grafen v. Montalembert, des Hrn. v. Gorcelled, 
bed Cardinals Wifemann, des englifchen Parlamentömitglieves John Bran- 
cis Maguire, des franzöflihen Gefandten beim hl. Stuhle, Grafen Rap- 
neval, des liberalen @aleoti u. N. . 

Mit Recht bemerkt der Hr. Verfaffer daß, wenn aud im zömlidhen 
State nicht Alles gefund fei, und Manches der Heilung bebürfe, dedhalb 
nicht Ales für ſchlechi erflärt werden könne. Denn es ift nur zu wahr, 


*) Hiftorifch-fatiffifge Studien und Sfiggen von Dr. 3. Hergen« 
. ra here im Bredgau,. Herder'ſche Verlage» Hand» 
fung 1860. ü 
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daß man nicht felten in der Gegenwart thells aus Unkenntniß der Berhälte | 
u 4 iheils and blindem Haſſe gegen bad Bapflıfum, Alles was die rh- 
miſche Regierung ıhut, ſchon von vorneherein verurtheilt, ohne es nur ei · 
ner näheren Brüfung zu unterſtellen. 

ine geiftliche Regierung wird immer verichiedene Inconvenienzen 
im @efoige haben, aber es wäre thöricht, dedwesen den Geiſtlichen bie 
Bähigfelt zu ben Regierungsgeihäften gänzlich abſprechen zu wollen, bie 
Garbinale Zimened, Ricelien, Maozarin, Bleug u. U. dürfıen das Gegen- 
ıheil bemeifen. Ir j . 

Zur Befeitigung der mannigfachen Voruriheile, die in dieſer Bezieh- 
ung herrften, waͤre es allertinge wünfdendmwerih, wenn eis Lüdhtiger 
und mit den ndıhigen Deiaülfenntniffen ausgeflatterer karholifaer Hiſts· 
ritet die Abfaſſung eines erſchöpfenden Wertes über die Ge ſchich e des 
Kuchenaaie woran ei bi6 jegt immer noch gebricht, unternehmen 

ürbe. 

37 In ter zweiten Abhaundlung ſchildert ber sr. Verfaſſer bie Gentrals 
Verwaltung, Gleichwie in der fuchlidyen, fo ubt auch in der weltlichen 
Regierung ded Kirchenſtaates ber Papſt vie bödfte Gewalt aus, aber 
Immer nur mit dem Beitath fachvertändiger Männer. j 

Ihm jur Seite ſteht das Gollegium der Wardinäle, iheile im don» 
forium um ihm veriammelr, ıheild auf feinen Aufuag Ibäig in den 
Gongregationen. In früherer Zeit hate der Papft tür jeine weliliche 
Herrichaft zwei Hauptorgane, den Gtaatöferreräs jür die auswärtigen Ans 
gelegendeiten, für die Verwaltung und Polizei, ſowie fur die wilitärifgen 
Angelegenheiten, und den Gamerlengo für das Finanzweſen, die Öffentlis 
hen Ürbeiten, ven Handel 1. Beide waren Gartindie und arbelteien bie 





Gongergationen unter dem Vorſthe eines Garvinale, Zu ven einflußreid- 
fin Beamten zählten ter Gouverneur von Kom, für vie Bollei in Rom 
und für die Handhabung der Yufkig, jede mur unter Beizichung eines 
Ritziercollegiums, dann der Generalihagmeifter, weldyer ſchon im vori - 
gen Jahrhundert die meiften Beiugniffe des Gardinal Kämmererd erlangt 
attt. 
Uebrigens gab von jeher der Papſt Hohen und Niedern, die «es 
verlangten, in eigener Perſon Gehör. 

Gegenwärtig iſt der Gardinal Stantöfecretär zugleich Minifer bed 
Arufern, Vıärksene des Minifterrachs und des Siaaidratho. Mine Zeit 
lang beftauden unter Bius IX. neun WMintfierien, jeht jmd es deren nur 
fünf. Bisweilen präflvise der Vapft ſelbſt dem Miniferranhe, immer aber 
prüft er tad Mefultat feiner Berathungen. Ale Geſetze werden im Mir 
niſterrathe und im Staatsraihe diecuutt. Die Etnennung und Eniſthh⸗ 
ung der Beamten erfolgt durch den Miniſtertath. Der Stiaatsiarh, aus 
ſechs außerortentliden und neun ortenilidien Witglievern, wovon acht 
Zaien, beftebend, behandelt die wichtigeren Gegenflänse in pleno, 
minder wichtigen in Partialfigungen von zmei Sectiouen. In Degier- 
unge. und seinen VBerwaltungefachen bat derfelbe nur ein volum con- 
sultalivum, in flreitigen Bermaltungsfadgen ein volum decisivum. 


Gregor XVI. noch von Pius IX, zugegeben, jedoch von beiten Vapften 
ven Naien der Mey zu öffentlichen Aemittn bedeutend erweitert, wie man 
den jegi 6854 weliliche Beamte gegen 124, oder wenn man zu lepie- | 
ven die Milirärcapläne und Wefäuguipgeifllicgen sepmer, gegen 808 geifl- | 
liche Beamte zählt. 

Der Berfaffer weist bier nad, ‘ 
und weltligen Gewalt in der Perſon des Papſtes, die dem vorzüglichften 
Grund des Anftopes an der Gentralverwaltung des Kirchenfaates biivet, 
zur Sicherung der Unabhängigkeit und Breipeit des Dberhauptss der Kirche 
aothwendig fei, und mie aus diejem Grunde wenigfene fein erfter Minis | 
fer, der mit den weltlichen Fürſten, fo viele, die wefenulid ıeligiöfen Ins 
tereffen berührenden Fragen zu verhandeln habe, den geiſtlichen Gharafıer 
beflgen müffe, 

Soviel können wir wohl noch zugeſtehen, dazegen glauben wir mit 
der Öffentlichen Meinung im Einklang zu fein, wenn wir bie !Bejrgung 
aller übrigen Aemuer mit Laien als ein dringendes Bofulat der Zetı 
erklären, 

In feimem dritien Aufjage geht der Hr. Berfaffer auf die Verwal 
tung der Provinzen über, 

Die Eintheilung der Piovinzen hat dfiers gewechſelt; unter Pius 
VL. waren e8 17 unter So Xll. 13 Delegationen. Die Provinzen, an 
deren Gpige ein Garbinal fand, nannte man 2ezationen. Hiernach hief- 
fen die Provinzialhefs Delegaten oder Legaten. Den Provinzialdeis flan« 
den 2 von ihnen abhängige Affefforen, ein Generalferretär und ein ei« 
gener Megierungdausihuß zur Seite. Erſtere waren feine Organe, letz⸗ 
terer ein berathendes Gollegium, Die Delegationen zerfielen wieder in Dir 
frictögouvernementd und Untergouvernements mit governalori an ber 
Spige, unter denen die polesta in den einzelnen größeren Gemeinten 
Raven. Meben vielen genau geglieverten Amtsbezltken gab «8 mod be- 
fandere Jurissictiond» Gebiete, wie dad Gebiet von Dflia und Gaftel 
Gandolfo. 

Die alten Provinzialfteihtiten waren ſehht mannigfaltig; fle beſtanden 
derzugaweiſe in der Gremtion von gewiſſen Steuern, in dem Rechte, miß- 
liebige Delegaten und Beamte zu tecuflsen, bejonzers aber in der Mitse« 
glerung der Signort, im der Feſtſtellung einer beftimmien Zahl von Söld⸗ 


| 
Eine vollftändige Larn ag der Gentralverwaltung wurde weder von | 
N 


! 
| 
zect mit dem Papfle. Für einzelne Zweige der Berwaltung beitanden befondere 
i 
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wie bie Vereinigung der geiſtlichen | 


nern für den Provincialdhef, in Immmumitäten für befontere Stände be 
züglich der Gerichtöbarfeit. . B 

-  Wieler Privilegien erfreuen ſich die Barone, geiftlichen! Würdenträger 
und Gorporarionen, Der Uebermuth ded Areld und ber Mißbrauch feiner 
Immunitdten führte oft zum Wohle ver übrigen Bewohner zur Befchräns 
fung der Provinzialfrelheisen. 

„ Dit hatten die Päpfte wiltlihen Gürften des Vicariat in tempo- 
relibus über eingelne Provinzen verliehen, wie denn auch die meiften der 
felben auf den aetuellen Beſih ausgedehnter Territorien jedoch unter 
Wahrung ihrer Hedge nie erpicht waren, 

Die Bıineiplen der alıen Propivzlalverwahung find im Wefentlichen 
and jeht noch geblieben, 

Zu dem Megierungsausfhuß, weicher die Vrovinzialchefs umgibt, 
find aber noch vie Provinzialrärhe ald Vertreter ter Provinzen in allen 
wichtigen, vorzugkweiſe Anangiellen Inierefien, (ähnlich unferen Lanbräs 
ben) getreten. Eine von dem Provinzialtathe gewählte permanente Ber» 
waltungsßommiffion macht für die Ausführung feiner Beſchlüſſe. 

Der ganze Staat zähle jegt 20 Prosinzen, die in 45 Diflrieten und 
177 “suvernements mit 1219 Gommunen zerfallen. 

In viefer Provinzlalverwaltung find ſeht viele 
fähine Elemente, die eine ziemlich freie Bewegung bed provinziellen Les 
beus ermöglichen. Allein an des @egebenen will ſich die Hortfchrittäper« 
iei nicht anfcıließen ; die Meformen, weiche fe im Auge hat, find voll- 
Rändige Pefeitigung des Worbantenen, Umfturg des Beftebenden und Er 
sichtung eines neuen Staatengebdubes mit nationaler Unabbängigkelt. 

(Sorifegung folgt.) 


quite unb bilbungd« 





Geſchichte der Verfuche der Hebung des 
— — B — 


⸗* Mon Hın. Submarine-Ingenieur Bauer erhalten wir bie fol⸗ 
gende Zu ſchrift: 

Geehrteſtet Herr Medacteur! Nachdem ihr Lindauer A Gorrefpon« 
dent unterm 1. Juli die erneuten Hebeverſuche an dem Dampfer, Ludwig“ 
zur Kunde bringt, und babei beiont, daß die zu hebende Laſt ſich um ein Bes 
deutendes erhöhte, weil die früher befeftigten Bagerfäfler ſich größtenteils 
mit Wafler gefüllt baben follen, melde Behauptung irsig if, fo möge 
einer Berichtigung und kurzen Berufung auf den Thatbeftan Raum ger | 
währt werten 

Das Dampfſchiff Ludwig lag vom 11. März dis 27. Mai im ber 
Ziefe von 56 Buß, wurde am 29. Mat miıtelt ber an Benflern und 


: Maſchinenthellen befeſtigten 49 Faſſer von 2560 Geniner Tragkraft aus 
ie : 


der Adhäſton mit dem Grund gehoben und flieg in 2", Minuten an das 
Niveau des Waflerd fo weit, daß die böchſt ſtebenden 5 Faß dem Wellen» 
fpiel preißgegeben waren und bei der Nichtſtellung des zusefagten Bugſit - 
damıpferd, irop verabredeier Zeichen, Schüſſe u ſ. w. mußten fi bei ein⸗ 
trerenden Wind diefe Faͤſſer gesenfeitig zerichellen, und der Ludwig mußte 
wieder in vie Tiefe ſinken. Die jegt fraglihe Hebung mit Schiffen, 
Krahnen x. war burch Bäffer (an Stelle der zu foftivielig befundenen Hebe⸗ 
ballond aud Gummi und Leinwand) ihon am 29, Moi praftifch gelöft. 
Bir belannt, wurden die ſchadhaft gewordenen 5 Faß durch andere erfegt 
und bie leden 16 Baf wieder mir Yuft nachgefüllt, woturh am 7. Junt 
der Ludwig zum zweitenmal an das Nivean flieg und meil ein Dampfs 
ſchiff geftelit war — auch fogleih fammı 47 Iragfäflern und zwei damit 
verbundenen Schleppſchiffen auf 1200 Schritt gegen Lund verſetzt. Das 
biebei ixxthücalich eingerreiene falſche Lothen — fo mie bad Abfyrengen 
des Schleppiaues — das noch z. 3. raͤthſelhafte Richtbenützen der zwei 
beflimmten neuen Schlepptaue, ſowie die beaufiragte aber nicht vollzogwe 
Aufpebung der an der verlaffenen Lagerſtelle liegenden Anker, können in 
ihren Motiven bier nicht näher erörtert werben, geben aber Zeugniß für 
bie Förderung, des in der Macht auf ben 8. erfolgten Wiederſtuklens in 
bie Tiefe von 60 und 73 Buß (nice 80—90 Buß), Wieder war der 
Hebeproceh ſammt Transportabilttät praktiich bemährt — und zum dritten» 
mal murbe der „Zubmwig“ nad fünftägiger Arbeit am 23, Juni an bad 
Nivran gehoben, aber auch zum zmweitenmal wurde fein Bugfirdampfer 
to dem Unfuchen bei der Verwaltung geflelit, daher die Bergung bed 
Ludwig verunmöglicdt — ja man hinterlegte dad Schreiben, die bebing- 
ungöweife Stellung des Dampferd enthaltend, im Hotel, während ich auf 
dem See den „Aubwig* auffteigen laffe in ver Ueberzeugung, daß eine 
Verweigerung oder beringungmeife Stellung nad den gegebenen Bemeis 
fen gar nicht denkbar ſei — doch wie fehr viel if bier im ein myſteriöſes 
Dunkel gehällt! — Das uns Allen noch in Erinnerung ſchwebende Ge⸗ 
twitter am 23. Juni überſchritt um 11’/, Uhr Vormittags den Bodenſee 
und ſchleuderte die felt 10 Uhr eines fottſchleppenden Dampferd harrenden 
Fäffer wie am 29. Mai gegeneinander und wieder tobt und ſchaͤumt bie 
Woge, verfihlingt zum brittenmal mein Tagwerf. 

Zum vlertenmal erbot ich mich, den „Audwig* in 5—6 Arbeitata⸗ 
gen zu heben, aber nur unter der Bedingung, daß ein Bugfirdampfer ge» 
fichert und die Arbeitöloften von der Berwaltung getragen werben, Hiet - 
auf harte man gewartet, — um biejen Eindringling lodjumerben — denn 
nun waren Taucher abgerichtet, die fernere Hebung dur 47 mit Iuftges 
fühlten Fäffern, wovon 16 Stüd zwar leck find, aber immer noch 31 Ba 
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in ihrer Tragkraft Meiben, erleichtert; daher mit eine Erhöhung der Laſt, 
wie der Alborreipondent vom Hoͤrenſagen berichtet, vorhanden. 

Der Berwaltungdrarh verunmdzlichte ſomu felbft, daß der „Lubmig* 
am.29. Mal oder am 23. Juni auf ſichere Stelle verfegt werden fonnie; 
obgleich der Termin erfl mir dem 26. Juni abgelaufen wäre, fo hindert 
ihn das nicht, die freiwillige Stellung un» Bergung vom 23. bis 27. 
Juni abiumarten — da dleſe nicht erfolgte, fo mar der Beſchluß des Ber« 
waltungdrarhe der: „Bauerd Gaution von 1000 Gulden für Nüdliefer« 
ung des Muterials ift verloren — feine Taucher engagieren und verwenden 
wir — fein perfönliches Cigenthum, Taucherhelm und Kleid fammt Aus« 
rüſtung nehmen wir fommt den Schiffen, Pumpen, Schläuchen, vie ibm 
geftellt wurden, in unfer Vermwahr und laſſen ihm die Thür zum echter 
weg offen, bazegen leſſen wir unferm Beamten die Ehre ver Hebung je 
fommen und übertragen bie Hebung bdenfelben ohne Müdiicht auf das 
technische Gutachten der Gommiiflen, meldyes gerade die von dleſem Ber 
amten propanirte Hebewele ald unpraktiſch für Hebungen in freier See 
erflärte.* 

Oeffentlich erkläre ich ed als eine mwiderrechtliche Ausbeute meiner Erfin« 
bung und vollzogenen Arbeit an dem „Wadwig”, wenn der Berwaltun,jdrasd, 
nachdem er mir verunmdzlichte, die Stellung des Ludwig oder des Mate- 
riald zu vollziehen nicht dafür Sorge trägt, def fümmtlide Tonnen noch 
vor dem Beginn ber Hebtprocedut miı Schiffen und Krabnen von dem 
„Lubwig* abzelöst und ihrer Tragkraft entledigt werden, Die von dem 
D gebrauchte Bemerkung, daß eine Abbindung der Fäffer von dem Schiff 
mit erheblich größeren Schmierigfeiten ald die frübere Befefligung verbun« 
ben ift, — dürfte mit dem ganzen Vorgehen in Verbindung ſtehen. 

Meine Unfprüce- auf Rückerſaz meines Taucherhabits ſowle auf 
ber Gaution erfläre ich eıft dann befeisigt, wenn unbefugte Selbſthilfe 
gefeglich zuläffig fein wird, doch bis dahin vertraue ich der Gerechtigkeit, 

München den 4. Zuli 1861, 

Wilhelm Bauer, Submarine-Ingenieur, 


Dr. Edel über Artikel 64 deö Gerichtöverfaffungd: 
Geſetzes. 


AA. München im Jull. Der erſte Ausſchuß der Kammer der Ab⸗ 
geordneten iſt zur Zeit mir ber Beraigung des Gerichteverfaſſungs -Geſetzes 
„ beimäftigt und, fo viel man hört und in der biefigen Tagedprefle lieer, 
fol infonterheit die Beflimmung des Artikel 64 Abi, 1 biefes Befegent- 
murfs große Schwierigkeit bei der Berathung veranlaffen. Die erwännte 
Stelle lautet nad dem Entwurfe: 
„Die Staatdanwälte an den Golleglalgerichten haben außer den 
„ihnen durch die Wefege übertragenen Geſchäften das Hypotheken- 
„Bormundfchafis+ un Motariatömefen, überhaupt alle Umiehand« 
„lungen der richterlichen und gerichtlichen Beamten und Diener 
„ihres Amtékreiſes zu überwachen und die Beweismittel über die 
“iu ihrer Kenntniß gelangenden Unregelmäßigfeiten gu fammeln.* 
Diefe Gefegesbeftimmung if bereitd in mehreren Blättern der baheriſchen 
Preffe, indbefondere in der Augeb. Allg. Zig. und im Nürnb. Gortefp., 
befämpft worden und In der That iſt diefelbe auch geeignet viele und ger 
zechte Beforgniffe zu erwecken. Auch Hr. Abg. Dr. Epel ald Referent 
über dad Gerichtäverfaffungd: Geſetz bat ſich gegen dieſen Artlkel audges 
fprochen und in feinem WVortrage beantragt, dem Abſatz 1 des Art. 64 
folgenve veränderte Baffung zu geben: 
„Die Staatsanwälte an den Gollegialgerichten haben die ihnen 
„durch die Gefege übertragenen Geſchäfte zu beforgen. Grlangen 
„fe die Kenninif von Ihatfachen, welche eine bißciplinäre @in» 
ſchreitung gegen Michter, gerichtliche Beamte oder Diener ihres 
„Antsfprenzelö zu veranlaffen geeignet find, ſo haben fle diefe 
„Aharfachen ven bereffenden Amtsvorfiänden oder den Golle 
„nialgeriten, welchen die Handhabung ber Disciplin erfter 
„Iaftanz zufteht, mit Mitteilung der von ihmen gefammelten Be» 
„weismittel zur Anzeige zu bringen.* 
Zur Motivirung -diefed Antra 8 jpribt Dr. Edel feine Meinung in dies 
fer wichtigen Fragt in nachſtehender Weife aus: Der gegenwärtige Artikel 
räumt, ohne die entjprechenden Uenderungen im Givilproceife und in 
der Behandlung der nihtftreitigen Nechtöpflege abzumarten, der Staats - 
behörde die ausgedehnteften Auffichtöbefugniffe ein, Das franzdfifde 
Infitut der Staatsanwälte if ein auf eine Meibe Hiftorlicher Thatſachen 
begründeres organifches Ganze, in welchem die mannigfaltigen Befugniffe, 
weiche die Sıaatöbehörde ausübt, nach und nach zuſammengewachſen find, 
Die Branzofen ſelbſt bezeichnen die Geſchichte Ihrer Staattanmwalticaft ale 
eine Reihenfolge geglüdter Anmaffungen (suite des tentalives heureuses), 
deren Zwert auf die feile Begründung der fgl. Gewalt gegenüber ben Be« 
richtohofen hinauslief. Allein das Imflitut ift nicht vereinfamt entſtauden, 
e8 bat ſich der Befammtgefeggebung angepaßt und. in Gonformirät mit 
derfelben entwidelt. Die Befugniffe der Staattanmalıfhaft in Straffaden 
finden ihre Berechtigung in der Strafproceforduung, ihre Wirtfamfelt in 
Clvilrechtoſachen ift im der Givllprocefordnung, ibe Einwirfungsredt in 
Bezug auf Hypotbetwefen und Notariat, in Bezug auf die Handhabung 
der Dieeiplin des öffentlichen Dienftes in Uebereinftimmung mit den Ge 
fegen, melde den treffenden Sauptgegenfland otdnen, gefeglich regulist. 


Man bat in menigen deutſchen Staaten den Verſuch gemacht, has fran⸗ 
zoſiſche Inſtinut in feiner ganzen Reinheit auf den deutſchen Boden je 
verpflanzen; namentlich hat man in den meiften Staaten Anftand genom · 
men, der Staatsauwaſltſchaft, deren nothwendige Wirkfamteit als Anklage« 
beooimächrigter und Drgan des Gefeges allgemein aneıfannt ifl, auch eine 
tiefeingreifende Uebermahung der Berichte ala Organ ber oberauffehe 
enden Staategewalt, oder eine ſelbſtaͤndige Ginwirfung auf bie Handhabs 
ung ber Diechplin im vrichterlihen Amisdienſte einzuräumen. Wo man 
aber weiter gezangen if, hat man Urfadhe gehabt diefen Schrin au be 
senen, indem man nicht bios dem Richteramte, fondern der Staatsan⸗ 
waltſchaft felbft eine keinesweas bemeidensmerihe Stellung bereitet bat. So 
ift e8 gekommen, daß in einem großen belle von Deuiſchland jegt Ber 
forgniffe vor eimer mir ber richterlichen Unabhängigkeit unverträglichen 
Uebermacht der Staats behörde entflanden find und ed kann micht geläugnet 
werden, daß ähnliche Berorgniffe auch bereits in Bayern Boden gefunden 
baten. Wohin die Augewalt der Staatöbebörbe führen Fann, davon fan 
man in Frankreich und in jenen Gebietsiheilen, mo bie franzöflfche Geſeh · 
gebung ſich bie jetzt unverändert erhalten hat, die nöthigen Erfahrungen 
fommeln. Attikel 64 des GAwurfes Fönnte nun, mie er jegt fleht, im 
Verbindung mit Art. 82 — welcher lautet: „die Anorbnungen über den 
inneren Dienf der Gerichte und Gtaatdanmwälte werden im Berordnungs« 
wege getroffen“ — eine Anwendung erhalten, welche zu der bedentlichſen 
Bevormundung der Richter führen fünnte. Sollen die Staatdanwälte das 
nanze Sypotheken · Vormundſchafts · und Notariatömeien und überhaupt alle 
Amtshandlungen der richterlichen und gerichtlichen Beamten und Diener 
ihres Amtefreiieß überwachen, fo wird denfelben eine Aufgabe geftellt, de= 
sen Erfüllung ſchlechterdinge nicht möglich If, und es fönnten in Unmwen« 
dung des Att. 82 zur Verwirklichung dieſet immenfen Competenz Anorb« 
nungen getroffen werden, neben welchen von einer Würde und Unabhäns 
gigkeit des Richtere feine Mede mehr fein fünnte, Man bürfte nur alle 
jene Berrichtungen, welche jet den Obergerichten eingeräumt find, melde 
man aber theorerifh nicht als Autflüffe ded rein richterlichen Wirkunges 
freifes, fondern ald Aueflüffe des den Obergerichten übertragenen Ober« 
auffitörechted der Staaisgewalt betrachte, den Staatdanmälten hinüber« 
geben, z. B. das Recht Amtsoifltationen abzubalten, Beſchwerden wegen 
verzoͤgerter oder verwelgerter Jufliz abzuftellen; das Mecht Berichte über 
den Stand der Mettöpflege abzufordern. Meferent iſt nicht der Anficht, 
daß der Staatdantwalt dasjenige vorenthalten werde, was Mrtikel 13 deB 
Grundlagen-@efeges vom 4. Juni 1848 derfelben zugedacht bat; allein er 
fann nicht dafür begutachten, daß durch eine allgemeine Baffung, wie 
fie Urt. 64 enthält, dem Staatsanwalt ein ſchrankenloſes Oberauffichts- 
seht eingeräumt wird und deffen nähere Begrenzung, al® auf den inneren 
Dienft der Staatsanwaltſchaft bezüglich, lediglich dem Berordnungämeg vor- 
behalten bleibe, vielmehr muß die Gntwidiung ber Inſtitute, auf meldhe 
die Sıaatdanmwaltfhaft einwirken fol, Hand in Hand gehen. (Schi. f.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


°» Münden, 22. Juni. Mon tem oberſten @erichtöhofe ale Gaf« 
fationshof für die Pfalz wurde der Gaffationsrecund der £. Regierung der 
Pfalz zu Speier gegen die Stadtgemeinde Dürkheim verhandelt. Das k. 
Merar ald Rechtönachfolget der ehemaligen Kloflerabtei Limburg theilte fi 
mit der Statigemeinde Dürkheim im einen großen Wald, bezüglich deſſen 
vlelfache Golliflonen eniflanden. Schon vor ber franzöflichen Decupation 
wurbe zwiſchen der k. Regierung der Kurpfalz und der Gtabtgemeinte 
ein Vergleich abgeichloffen, mworurd die Stadtgemeinde Dürkheim alle 
Jahre 450 Klafrer Holz der Sallne zumenden, der übrige hell, ſowle 
dad Streuwerk, Ab» und Leſeholz der Gemeinde Dürkheim verbleiben 
fol. Dur die franzöflfche Dceupation wurde diefer Medhtöjuftand ge= 
Ändert, indem der Präferturraib vom Donneröberg zwei arräls erließ, 
melche verfügten, daß bie @rirägniffe des Limburg Dürkheimermalbes 
zwiſchen dem Staate und der Stadtgemeinde Dürkheim zur Hälfte gerheilt 
werten follten. Amar bezeichnete die Stadtgemeinde Dürfheim dieſe Vers 
fügung als eine ihr gutes Mecdht ſchwet verlegende atminifirative Cin⸗ 
fhreitung, gleichwohl Hatte ihre Klage auf Wiederherſtellung des vorigen 
Zuftandes feinen günftigen Erfolg. Deſſenungeachtet Ile die baperifche 
Regierung bis zum Jahre 1850 die Stadtgemeinde in ihrem althergebrach⸗ 
ten Rechte, das Etreumwerf, Ab» und Lefeholz ſich zu verſchaffen. Erſt 
im Jahre 1851 erlich die k. Megierung, Kammer ver Binanzen eine Ber 
fügung, wornach Dürkheim ohne Müdficht auf größere oder geringeres 
Berürfniß auf den Bezug der über die Hälfte ſich ergebenden Streu ber 
fhränft wurde, wogegen ſich der Staat bie Dispofltion über die andere 
Hälfte vorbehielt, und anorbnete, e8 fei bie Streu jährlich in zwei Hälfe 
ten zu theilen. 

Nach fruchtlofen Merlamationen gegen diefe Verfügung vom Jahre 
1850 erhob die Stadtgemeinde Klage: 1) auf Zuerkennung des ausſchließ · 
lichen Rechtes am allen neeigneten Theiten ded gemeinſchaftlichen Waldes 
Streumerk zu beziehen, 2) auf Zuerfennung des Oechtes, des A und 
Leſeholz mit Zugbieh und fehmeidentem Geſchirt holen zu dürfen. Beide 
Klagen wurden im Jahre 1852 vor dem kgl. Bezirfögerichte Frankenthal 
verhandelt und durch Urtbeil vom 26. Mat 1852 beide Klagen megen 
Incompetenz der Gerichte abgewitſen, mit Ausnahme ded Bezehrene in 


der zwelien Klage, das Mb, uns Leſcholz mit Zuzuteh und fdneloenteht | Minds, und waren xinſtimalg In dem Uriheife, daß bei dem anhaltender 
Gefäyirt Holen zu Dürfen. Diefes wutde nämlich wegen mangelnter Ber | Fleig, gepaart mit To wiel Talent, die polnife Nation einen Künftfer 
gründung und unter Hinweifung auf Art, 23 des Borflgerges zuiüdge | mehr zählen wird, an teffen Audbildung das funftiinnise Bayern unter 
wiefen. Dos f. Appellationdgericht der Pfalz änderte jedoch mitie.f Ute | dem Ehupe des allergaäptgfien Landedvarerd ein großes Mitserdieuft bes 
theils vom 14. Juni 1859 das erftriäpterliche Urtheil in alten Thellen ab, ſtgt. Diefes Elingöwert des jungen poluiihen Künftlers ift für bie 
erachtete daB f. Acrat für verrfllchiet, id auf ven Grund ver Sade ein» | Sıadt Kuno im Gouveriement Warfcau beflimmt, wo ed auf dent 
aulaffen und verwied die Sache vor das kgl. Bezirfögericht Zweibrücken. freien Plage vor dem Kıantenhaufe aufgeflellt wir, Das 8’ hohe Por 
Wegen dieſes Uriheil wurde nun von der f, Regierung der Pral,, Kam⸗flament werden drei Tafeln mit goldenen Injriften zieren. 

mer der Finanzen, der Gaffitionsrecurs erboben und die Verlegung bed 

Beſchluſſes vom 3. Ventöse IX., Urt, 23 des Boıftgefeget als Gaffı- 

tionemierel bezeichner. Der k. Seneralflaaseprocararor am Gaffarionsyofe 


unterflüigte das erfle Gafjsrionsmittel dehhalb nicht, weil der Prafecturtach Bolitifche Rachrichten. 


nicht berechtigt gemefen fei, einen Sıreir über Mein und Dein zu ent- 

ſcheiden, hielt jedoch bezüglich des zweiten Caſſatidnomitiels baflır af «6 Baperifcher Landtag. 

fit} bier nicht von der Bettchtigung ſelbſt, fontern von der Ausübung “ München, 6. Juli. XV. öffentlige Sigung ber Ram- 
bed Nechtes handle, melde durch die forjtpolizeilihen Anortnungen geres | mer der Reiherärhe. 

gelt werden, und die von den Gerichten zu rerpectiren ſel. Er beantragte Dem Hın. Reichsrath Grafen v. Sieh wird ein vlerwöchentlicher 


daher Gaffarlon nur Infomeit, als in dem Urtbeile des kal. Appeltatione» | Urlaub erihellt, Auf Vortrag des Meicheratbes v. barleh ale Me 
ge:ichtes vom 14. Juni 1839 der Gemeinde Dürkhelm und ibren Ber | ferenten des V. Ausichuffes wird die vom Hrn. Meicheraihe Frbrn. v. 
mohnern das Mecht zugeftanden witd, Ad- und Lefeholg mittelft Zuſolebes Stauffenberg angeeignete Vorftelung der Oriebebörden von Zrauns 
und fhneidenden Geſchitis zu holen. Von dem Wertrerer ver Gaffariond | fein sc. wegen Grbauung einer Eijenbahn von Zraunfteln nad Meuötting 
beflagien, FE. Advocaten Gulten, wurde die Anwendbarkeit des Art. 23 | als zuläffiı erflärt und dem betreffenden Ausſchuſſe zugemiefen. 
des Foiſtgeſehes, ſowie der Berorinung vom 6. November 1817 beſtriuen Auf Bortrag des Meihöratses v. Nierbammer ald Referenten bed 
und die Verwerfung des Gafjatientrecwfid beantragt. Der obere Ges | IE. Ausfchuffes wurde der Gefegentwunf „die Bergütung der Gıeuer für 
richtahof erkannte Diefem Aattage eutſprechend. Die Berichte jeien zivar | ausgeführten Mübenzuder ze. unverändert beigeftimmt; ebenfo auf Vor- 
nicht verbunden, die Eatſcheidung ded Präfecturtathes über das Miteigen | trag des Hrn. Meichörathes Frhrn. v. Thängen ald Referenten des- 
thum anzuerkennen, allein aud die Beſchwerde bezüglich der zugeſproche | felben Ausfchuffes der minlfterichen Mittheilung wegen Wieberanlage 
nen Modalirät der Autübung des Mecies fei niwt begründen. Ari. 28 | verlootter Gapitallen, fohin über beide Gegenſtände Gefammtbeichlüffe 
des Horftgefeped geflaite bie Auslegung wicht, als ob hiedurch ein folches | erzielt. 
Verbot, wie beantragt, bei dem Bejuge von Waltproducten Fuhrwerk und Welteren Deratfungegegenfland bildeten die Nachweiſungen über die 
ſchneidendets Geſchitt zu gebrauchen, flatwirt worden ſei. Stiatteinnabmen der Jahre 1555/59, worüber Meicherath vo. Aretin 
In der Gemeinte Großthalbach befige Müller Gatois ein Waffertrich» | als Meferent des II. Ausjchuffes Vortrag erflartete, Die besfalfigen Ber- 
wert an einem Bade, deffen Wafjer die Wutwe Fiuing, deren Wieje | kandlungen und Beſchlüfſe tes Aueſchuſſes haben wir bereits mitgetbellt 
oberhalb aber nicht unmittelbar angrenzt, im Jahre 1857 durch Ziehung | (fiehe Nr. 159 der N. M. Zig.). Den Anträgen des Ausichuffes ent« 
von Gräben a 150—160 Werer zum Behufe der Wiefenbemäflerung ab» | ſprechend wurde den Nachweiſungen bie Anerkennung eriheilt und den beis 
leitett. Hledurch geſchah ed, dah mehrere Wänge der Mühle in diefem an | den Beihlüffen der Kammer der Abgeordneten zur Poſition Berg- und 
und für ſich trodnem Jahre Aillftunden. Garois flellte bei dem k. Land» | Hürtenwerk beigeflimmt ; der Antrag wegen Ermäßigung bed Voflportos 
gerichie Grünflant Klage auf Schutz ſeines Waſſerbeſihes. ES erfolge ein } für ſchwer in's Gewicht falende Echriften bis zur Beratbumg bes Bub» 
Beſchluß, wodurch ihm dieſer Schuß gewährt und zugleich Beweis aufe | getd audgefegt. Schlleßlich erthellie die hohe Kammer auch den Beſchluß 
erlegt wurde, daß Gräben von 150— 160 Meter angelegt worden ſeien. ber Kammer der Abgeorbneien über den Artrag des Mbg. Bey „bie 
Das k. Bezirtögericht Frankenthal erfannıe jerodh auf Grund ded Aut. 644 | direeten Gijenbabnfrachten betreffendb* die Zuflimmung, fo daß-and hler ⸗ 
des code civil, daß «8 ih hier um ein Gemwäfler handle, welches diefer ; über Gejammtbefchluß erzielt wurde. _ 
Artitel ald eau couranle bezeichneit. Defbaib flebe nach Ast. 59 des | 
Gejrged vom 28, Mal 1852 der Witwe Bitting das Bemäfferungsredjt 
zu und fei die poflefforiie Klage abzumeifen. Der f, Atvocat @ulsen | 
ald Vertreter des Garoid führte den von dieiem erhobenen Wafjationd- | 
secur® aus, indem er unrichtige Gefegedanmenpung, insbefontere Art. 3 £ = 
de Gefeped vom 16. Auguft 1790, Art. 3 und 23 86 Code de pro- Merkwürdiglelt mehr In Nürnberg. 
cedure civil, der Art. 54 und 59 des Waflergeicged behauptete. Une A Stuttgart, 5. Jul, Die Kammer der Standekherren hatte 
richtig fei die Auffaffung des Appellrichtere, daß der Beflger des Waſſer- vorgeſtern eine Abendfigung, die ſich jeroch auf Legltimationtangelegen- 
laufe® Feine pofſeſſoriſche, ſondern nur eine pertoriiche Ringe habe, Ges | beiten beſchtänkte. Der 1845 und 1849 ſehr demokratisch gewordene 
rade bei dem Beflger des Waſſerrechtes fei der Schug am Gigenihume am | Standedberr Fürft von Waldburg-Zeil-Krauchburg, der fi in die Frank- 
nothwendigſten. Es murten eilf Urtheile des frangöjlfchen Gaffarionshofes | furter Nationalverfammlung und in die drei Württemberger Landeöver« 
angeführt, wornach der Beſitzer des enu courante eine poſſeſſoriſche Klage | Tammlungen wählen lich und feit jener Zeit auf feinem Yandtage mehr 
habe. Es wurde deßbalb von ihm brantragt, das bezirfgerichilicye Ur | vertreten war, fhidte biepmal feinen majorennen älteften Sohn, den Erb» 
theil zu eaffiren und fofort als dritte Inflanz Erkenntniß zu fällen. Der | grafen Wilhelm, der eingeführt und beeidigt wurde, Der Bürft von 
t. Advocat Glaſer ald Vertreter der Caſſationebeklagten erörterte dem ge- | Hohenlohe Waldenburg brachte eine Motion ein, die Regierung zu bitten, 
genüber, daß es ſich bier um einen Bad; bantle, ter ein von ber Matur | die Anordnung zu treffen, daß in jerem Oberamt zwel oder mehrere Ela⸗ 
geſchaffenet ſei. Catois fei nicht Eigenthümer des Waſſers und Fünne ! gruben zu öffentlichen und ärzilichen Zwecken errichtet werben. — In der 
alfo die riverains nidt hindern, von tem MWoffer nad Art, 644 Ges | zweiten Kammer wurde geflern ber Grat des Juſtizdepartement berathen 
braud zu machen, und bie einzelnen Pojitionen ohne Anftand genehmigt. Die Erigenz be— 
Den Schluß der Verhandlung, ſowie das Urtheil, deffen Publication | trägt jährlich 1,0%5,670 fl., um 23,250 fl. mehr ald in der vorigen 
verſchoben wurde, behalten wir dem naͤchſten Berid;te vor. Gtatöperiobe. Davon fommen nur 197,605 fl jährlich auf die gericht» 
lien Strafanflalten, teren Gefangenenzahl fich feit wenigen Jabren von 
3000 auf nur 1350 fi vermindert hat, Zugleſch gab der Hr. Jufllze 
mintfter Auskunft über ten Stand ber Gefepgebungsarbeiten Behufs ber 
, F Ginführung einer neuen Gerlchtorganiſatlon, einer Eriminals und einer 
& Kelheim. In den fürgften Tagen wurde von einem jungen | Givilproceforbmung, fomle bes deutſchen Gandelögefephudes nchft Eine 
Polen ein Kunſtwerk vollendet und ausgeftellt. Boleslauß von Spremiez | führungkgeſetz. Bür die @erichtsorganifatlon finden mädfte Woche bie 
aus Warſchau fertigte aus dem ſchon rübmlihft befannten ‚ außgezeichnet | Schlußberathungen flatt, bie Griminalprocefordnung wird auf Grundlage 
l 
| 
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* Gin Hr. I. S. Sauer in Nürnberg macht in den tortigen 
Blättern die Geburt eines Sohnes bekannt mit dem Belfügen, daß er 
diejem die Mamen Vietor Emanuel Garibaldi gebe. Alſo fortan eine 
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Aunſtnotiz. 


ſchoͤnen weißen Steine, aus den Steinbrüdhen des Hrn, K. A. Lang das | der oldenburgiſchen bearbeitet, bei ter Glvilproceforbnung wirb der Bers 
bier, eine Öruppe, darſtellend ben heiligen Balentin im Moment als er | einbarung aller deutſchen Staaten zu einem gemein’amen Werk entgegen» 
der ihm vertrauenevod zu Wüßen fuicenden blinden Pflegetochter des geiehen, follte tief aber micht bald eintreten, wird eine württembergiiche 
tömifchen Richters Afterius, durch glaubensvolleg Gebet, in ter Hand ein | auf Grundlage der hannoverifchen bearbeitet und tas Handelögefepbudy 
Crucifit, das Augenlicht erfleht. Diefe fehr gelungene Gruppe zeigt und nebſt Ginführungsgefeg Kommt noch anf diefem Landtag zur Vorlage. 
ein eben fo reich begabtes Kunfktalent mie tief religiöfes Gefühl, ohne ‚Heute flelte der Abg. Reyſcher (Matlonalvereluler) folgenden Ans 
= legteres dem außgezeichneiften Talente nitr gelingt auf dem Gebiete | trag: Die bobe Kammer wolle In Anbetracht, daß ed zu den Beiug- 
r uligiöfen Kunft Züchtiges zu leiften. Im diefem Sinne ſprachen ſich niffen der deutfchen Bundetverfammlung nicht ſieht, anerfannte Verfaffun« 
m ale Beſucher der Gruppe aus, und Perfonen aus dem böchften und | gen außer Wirffamfelt zu fegen und beim Feftbalten des Bolfed an ten» 
ea wiltich wie geiſtlichen Stande, namentlich ber hochwuͤrdigſte Herr ſelben den Kriegazufland über einen deutſchen Staat zu vrrbängen 1) ger 
hof Ignatius von Regensburg waren ſichtlich überrafht von dem an⸗ gen das Verfahren tes beutfien Volkes in ber furbejfiihen Sache als 
—— Elndruct, melden dieſe gelungene Darflellung auf fle machte. | für den werfaffungsmäßigen Zuftand in anderen deutihen Ländern gefahr 
icht minder äußerten audgezeichnete Künftier ihren Beifall dem jungen | drobend, indbefondere gegen die Bunvedtagsbefchtüffe vom 16. Det. 1850, 
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27. März 1852 und 20. Mär; 1860 Verwahrung einlegen; 2) ihr 


tiefed Bedauern darüber ausſprachen, daß ber mürttembergifche Bundes» 
tagdgefandte vom Unfange an 516 zum Gchluffe an diefem Verfahren 
Theil genommen und 3) bie E. Staatsregierung erfuchen, dahin zu wir⸗ 
fen, daß der Zuftand in Kurbeffen wie er vor 1850 war und intbefon« 
bere bie Verfaffung von 1831 wieder hergeftellt und eine Ständeverfamm« 
fung auf Grund beöfelben und bed Wablgeſetzes von 1848 einberufen 
werde, Mähere Begründung behält fi der Antragfleller vor. 

Hierauf Betathung bed Gtatd des Depariement bed Auswärtigen. 
Angefonnen auf 3 Jahre 516,526 fl. 14 fr. ohne erhebliche Differenz 
bewilligt; darunter für Befoldung der Befandten 70,100 ji. jährlich. Hier 
entſteht ein längerer Streit darüber, ob für Münden ein Wefantter oder 
nur ein Sefchäftsträger verwilligt werden folle, doc wird ſich mit 52 
gegen 25 Stimmen für den Befandten mit 10,000 fl. Gehalt enıfchieven. 
Am Shluffe beantwortete der Minifter v. Hügel die Interpellatton Hö!« 
ders wegen bed Borfalld mit dem fardiniichen Geſandten dahin, daß es 
nicht wahr fel, daß ſein Schreiben zurüdgewiejen worden, vielmehr babe der 
württemb. Gefandte in Frankfurt hier angefragt und fei angemiefen worden, 
bad Schreiben anzunehmen, aber dem farbinijchen Geſandien, daß man es 
für ein Berfehen halte, daß der Verſchluß des Briefs mit dem italiente 
fhen Wappen verjehen fi. Dennoch fei dem württembergifchen Gonful 
in Livorno dad Erequatur entzogen, demſelben hierauf von bier bedeutet 
worden, feine Functionen einzuflellen und die württembergifden Untertha» 
nen auf Grund der Zollvereindträge unter preußifhen Schuh zu fleilen. 
Hölder if damit nicht befriedigt, Sondern will einen Antrag auj Wie- 
deranfnüpfung der diplomarifchen Berbindungen flellen. Morgen feine 
Sigung. 

Berlin. Die „B. B. 3,* freibt: „Man verſichert uns, daß 
eine Gireulardepefhe unferer Regierung bereits abgegangen fei, oder dem⸗ 
nähft abgehen merde, in welcher die Regierung ſich ihren deuiſchen Bun« 
beögenoffen gegenüber über die Bereutung und Tragweite der mit Goburg« 
Gotha abgeſchloſſenen Militärconvention ausjpridt, und zum Ueberfluß 
bie Verfiherung ertbeilt, dab damit den bundedmäßigen Normen über 
Eintheilung und Verwendung ded koburg · gothaiſchen Gontingentd ein Ein» 
trag meber geſchehen folle noch werde. 


Hannover, 5. Juli. Die hiefige Zeltung für Norvdeutichland, ein 
den Beftrebungen bed Narionalvereind verwandted, übrigens ehrenmwerthes 
Drgan, fängt heute an, den Schleier etwas zu lüften, ber über den von 
verfchiedenen Seiten behaupteten Verhandlungen zwiſchen Baden und Preußen 
subt und liefert aus Berlin folgenden Bericht: 


„Mit Baden — und das ift die dritte ſchwebende Frage — wird | 


unterhandelt. Die Karlöruber Zeitung bat zwar eben erſt in Beziehung 
auf einen Artikel der Allgemeinen Zeitung dem Gerüchte, al ſchwebten 
Unterhandlungen zwifhen Preußen und Baden megen Abfchluffes einer 
Ähnlichen Militärconvention, mie der zwiſchen Preußen und Roburg- Gotha 
abgefchloffenen, ein Dementi gegeben, durch welches direrte Verhandlungen 
mit Preußen in Abrede gefleiit werden. Uber die Dementi Fonnte gege- 
ben werden, da bie von Baden hier gemachten Gröffnungen auf ganz an« 
deren Borausfegungen beruben, als die, auf denen die Konvention mit 
Gotha ruht, und an Bedingungen -gefnüpft find, welche von Gotha ent- 
mweber aus Kenntniß der hieſtgen Anſchauungen gar nicht geflellt ober 
fallen gelaffen wurden. Barden hat nämlich nad) bier umgebenden biplor 
matifchen Nachrichten Gröffnungen bier machen laffen, mach welchen es 
feine @eneigtheit zu Unterhandlungen wegen einer Militärconvention mit 
Preußen von ber Berufung des deutſchen Parlaments abhängig mache. 
Da man ſich Hier aber zu einem fo entichlebenen Schritte nom nicht ent« 
fließen kann, fo würden die deffallfigen Unterhandlungen faum noch am 
Unfange des Endes ſtehen. Sollten die Verhandlungen aber wirfli in 
Fluß kommen, fo wäre damit ein entfcheidender Schritt für bie deutſche 
Bolitit Preußens gefcheben, auf dem man wirklich weiter fommen fönnte 
als auf dem biöherigen, der an den Bundestag gefnüpft und deſſen Er=- 
folgloſigkeit im jeder Beziehung doch nachgerade aller Melt vor Augen 
llegt ıx.* 


A Rom, 30. Juni. Was über den bedenklichen Befunbheitäju - 
ftand des heil. Baterd von italienifhen und franzöflfyen Blättern ge— 
ſchrieben wird, ift glüdlicher Weife unbegründet, Der Papft iſt von feis 
nem Unwohlſeln völlig wieber Hergeflellt. Vorgeſtern begab ſich Ge. Heis 
ligfeit in bie Peteröfirche zur Vesper und man bemerkte bei den verſchie - 
denen kirchlichen Berrichtungen die der bi. Bater in Berfon vernahm, baf 
er weder im Steben noch im Gehen irgend mie beläftiget fehlen; dies 
felbe Bemerkung machte man auch am Peterötage felbft, ald der Papft 
das Hochamt celebrirte. Die Beleuchtung der Kuppel der Peterskicche war auf 
befondere Weife vom Wetter begünftiger. Nicht leicht Hatte je dieſes erhabene 
Scaufpiel einen grofartigeren und prächtigeren Gindrud gemacht, dabei 
war die Betheiligung des Publicums eine Außerordentliche. Bär vie Kal. 
Familie von Neapel war eine eigene Loge bereitet. Morgen wird ein 
Gonfiftorium zufammentreten, indem bie neuen franzöflfchen Prälaten prä- 
conijlet werden, ferner ſpricht man von ber Ernennung zweiet Garbinäle, 
Nah dem Hochamte ließ ſich der Papft in feinem Tragfeffel (sedia ge- 
statoria) in das Schiff der Kirche tragen und ſprach mit erhobener, fräf- 
tiger Stimme eine Berwahrung und Proteflation gegen die Ufurpationen 


| 


des römifcgen Gebieted während der leten Jahre; in energiſcher Sprache 
und mit lauter und bewegier Stimme erneuerte er bie @rflärungen, welche 
in den Hittenſchteiben von 1859 und 1860 enthalten find. Auhjshrlich 
pflegt zur Erinnerung am die Beier des Peterstages eine eigene Medaille 
geprägt zu werben, meldye im heil. Gollegium und unter den Brälaten 
vertheilt wird. Diefelbe trägt einerfeits das Bildniß des regierenden Pap« 
ſtes anbererfeits die Hindeutung auf das wichtigſte Greigniß des Jahres, 
Die diesjährige zeigt auf diefer Seite Daniel in der Yöwengrube mit der 
Umfchrift: Deus meus concludat ora leonum. Während ber Beleudh» 
tung, al® ſich bereit das Volk nah und nach verloren hatte, rief eine 
Gruppe Borübergebender: „ES lebe Victor Emanuel! „Es lebe Fcanf- 
veih!* Cine Pattouille päpſtlichet Gendarmen wurde infultirt, worauf 
diefelben ihre Säbel zogen und vie Muheflörer zerfireuten, bei welcher Ge« 
legenheit ein Gendarm södtlich vermunter wurde. Bafl alle Attachss an 
der bieflgen preußifchen Gefandtihaft haben Rom verlaffen, ter Grund 
diefer ihrer Abreiie if und bis jegt noch unbefaunt. Machrem ver Here 
v3 von Grammont von der Anerkennung des Königreiches Italien durch 
—* dem Cardinal Antonelli Mittheilung gemacht harte, wollte er 
ſich von dem Eindrucke überzeugen, den dieſe Nachticht auf den Garbie 
nal-Staatäfeeretär gemacht babe. Derielbe fol ihm bei diefer Gelegenheit 
gefagt haben: „Diefe Note hat denfelben Gindruck auf mich gemacht, 
mie jene in Betreff ded Friedens von Billafranca *, 


Paris, 5. Juli. Die dur Telegramm auszüglich mitgetheilte, fo 
bebeutungdvolle Antwort der offielöfen „Batrie* auf die Erklärung Rica 
fol’e, lauter wörtlich wie folgt: ... Indem wir den- hervorragenden Gi« 
genſchaften und dem Patriorismus ded neuen Mathöpräfldenten alle Ehre 
miderfahren laffen, glauben wir doch, daf zwei Puncte feiner Mede ge= 
rechten Bemerkungen nicht entgehen können. Kr. Micafoli fagte, indem 
er von Venetlen jprah: „Die Eventualität, weldye ſich vorbereitet, und 
feiner Zeit erfolgen wird, wird ben Weg mach Wenedig öffnen.“ MWiel- 
leicht wäre es wuͤnſchens werth gewefen, baf der Minifter des Könige von 
Jtalien feine jo zweiteutigen Worte von der Tribüne herab hätte ertönen 
laffen. Uber obgleich wir aufrichtig wünfden, daß das von Hrn, Ricaſoli 
angegebene Ziel erreicht werde, jo jehen wir indeſſen doch nicht, wenigftens 
biß zum heutigen Tage, in der gegenwärtigen Lage Curopa's irgend ein 
Beichen eines Greigniffed das berart wäre bie baldige Verwirklichung bie- 
ſes Wunſches von Jralien ahnen zu laffen. Hr. Ricafoli hat außerdem 
erklärt, „dab die Regierung des Königs feinen Buß breit italienifchen 
Landes kenne den man abzutreten vermöge." Durch diefe Worte bat 
der erfte Minifer ohne Zweifel nur auf vollendete Thatſachen und auf 
ber Vergangenheit angehörige Handlungen anfpielen wollen. Damit nichtö 
von ver Wahrheit der Prineipien verloren geht, glauben mir nichtodeſto ⸗ 
weniger bemerken za follen, daf man flet6 zuzugeben hat, daß eine Na 
tion, ohne ihrer Unabyängigfeit zu nahe zu treten, obne gegen ihre Würde 
zu verfloßen, und indem fle ihre eigenen Intereffen zu Rathe zieht, freie 
mittig @ebiztsabtretungen machen fann. Liefert und rechtfertigt nicht die 
Gefdyichte der neueren Zeit das Beifpiel zahlreicher und ähnlider Mötre- 
tungen? &o edel und fo ehrenhaft auch die von Hen. Ricaſoli autges 
prüfen Gefühle fein mögen, fo würden doch ſolch abſolute Grflärungen, 
wie diejenigen, welche er gemacht bat, und tie in dem Staatdrechie zu 
feiner vorherrſchenden Berechtigung gelangen fünnen, in der That für 
biefe Uebereinfommen, welche zwei Länder in der politifchen Ordnung ims 
mer frei vollziehen gefonnt haben und immer fönnen, ein unüberwindli- 
ches Hindernig fei.* 


Zelegramm 
der Neuen Muͤnchener Zeitung. 


OD Gstha, 8. Juli, 9'/, Uhr. Eben eröffnete ver Herzog die 
Berfammlung von der Schiefhausbaluftrade perſönlich und hielt folgen 
den Vortrag: Geehrte Berfammlung! Der Gedanke der Vereinigung 
deutſcher Schügen rief ſchon vor Jahrhunderten Schügengilden zu ges 
meinfamen Beiten aufammen, aber unaufhaltfam gingen die Wogen ber 
Zeit über diefe früheren. Berfuche hinweg. Das Alte fanf in Trüm⸗ 
mer, neued Leben ift eritanden und aus den alten Grundfeften erbluͤht 
in jugendlicher Frifche ein neuer Gedanke. Das Volk, das edle deutfche 
Bolt fih in feiner Kraft, nad drängen die Maßen 
und fo ſchaaren fi auf den erften Ruf vie deutfchen Schügen aus 
allen Bauen und die Turner der engeren Heimat mit ihren ahnen 
und jubelnd begrüßen wir hier vor und alle Fähnlein, die von Fern 
gekommen, Kraft und Gefchidlichfeit follen heute nach Preiſen ringen, 
um den Einzelnen, gehoben durch dad Bewußtiein feines Werthes, dem 
Gangen brauchbarer zuguführen. 

Das Hauptziel ded gemeinfamen Streben fei Wahrung der Ehre 
und Schup ded großen deutſchen Vaterlandes. Im dieſem Gedanten 
laßt uns die Bruderhand reichen! und hiermit erfläre ich ben erflen 
deutichen Schügentag für eröffnet. 





Verantwortliche Medaction: I. P. Vogl. 
Bür den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Walf. 


on 
Allgemeiner Anzeiger. 


Literarifhe Anzeige 


&o eben ift erfcbienen und nur durch bie Erpetition ver Neuen Münchener Zeitung 
Iten: 
— Gerichte auf Ihre Majehät die Königin Marie 


Gaeta⸗Album. Sophie von Neapel. Mit dem Porträt Ihrer 


Majeftät und pwel Slluftrationen in elegantem Umſchlag. Preis: Ufl. 
Auswärtige Beitellungen werten nur gegen Poſtnachnahme eder Franco sEinfentung des 
Beitrags an die Erpedition ter „Neuen Münchener Zeitung” auf Koften des Beftellers effectuirt. 
— — — — —— — — —— rei 


3087. Befanntmacdbung. 


Erloſchene Familiengräber betr. 
Unser Beyug auf die biesjeitige Musfchreibung vom 8, Januar ifo. 36. folgt nachſtehend ein weiteres 
Berprihniß von Ramiliengräbern auf dem allgemeinen Eeichrnadter, welche nach amtlich gepfogenen Grhebun: 
gen wegen murhmaßlichen Uusſterbens der beiteffenden Familien als erloichen erſcheinen. 
®s werben baber alle diejenigen, welche auf biefe Gräber rechiliche Aniprücde zu haben glauben, hies 
“ mit aufgefordert, fich deßhalb binnen eines Zeitraumes ven vier Wochen a dato unter Borlage der 
bezüglichen Defumente im Bureau der unterfertigten Berwaltung Thal Mr. 1 über 2 Stiegen Zimmer Rr. 61 
perfönlic zu melden, wibrigenfalle über fraglide Gräber weiters verfügt wird 





















* Uame Staud Bezeichnung der Gräber. 
2 E " 

3 der Grab-Eigenthümer. Sett, | re | Rummrr. 
1 ! Amand Häder f. Profellor 12 12 8 

2 Berbinand Bötterl Handela mann 13 8 14/15 
3) Mathias Scarsmuzza ehemal. Handelemann 13 4 20/21 
4 | Unna Grinner Gifenhändlers: Wittwe 13 8; 12 

5 Anna ven Heobenrieber Regifirators: Witwe 13 11 58 

6 Karoline von Zmwierlein Hofrathes@attin 13 12 18 

7 Theodor Känmie t. Steuetrath 14 51 

8 Georg Kaiſer Se krelaͤt 14 10 23 

9 Anton von Thomaso t. Rath 14 10 24 
10 Balentin BWeninger #. Landtichter 14 11: 34/35 
11 || Maria Schiesling Bifenhändters-Mittwe 14 12 47 
12 Brieprih Dauer KSausmeifier 15 3 55 
13 Agatha Röniger Sol igie hers / Witwe 16 2 22 
14 Sebaftian Richter Saljtößler 16 3 3 
15 Andrä Rreufier Bräuvermwolier 16 3 56 
16 || Gebaftian Hirſchvogel Milch mann 16 4 3 
17 Johann Hafel Handelo mann 16 12 30 
18 || Mnten Ieheimaner t. Bolizei-Dffiyiant 17 2 6 
19 | Martin Weinduch Holgmeifer 17 2 18 
20 || Meter Serliner Beingaftgeber 17 2 25 

21 Barbara Kreuzer Brivariers- Witwe 17 5 56 
27, Inh Wolf Bädermeiher 17 11 3,4 
23 | Johann Meuruhrer Hoflafiter 17 11 32 
24 | Peter Maper Seiftnãeder 17 13 1 
25 Jakod von Hepf t Obertechnungekommiffaͤt 17 13 42/43 
26 Wilhelm Zinn t, Zablmeifer 18 1 49 
27 || Mana Obeſen Ranzelliitens-Wittwe 18 3 32 
28 Bbpilipp Ballauf Altnehger i8 6 3 
29 Yafob Gerl Klegenaartenwirth 18 12 4 
30 Joſeph Heldinger Bellpader 18 13 50/51 
31 Rresjens Schoͤffnet Etabtmufiters: Wittwe 21 6 31 
32 Branz Hilteberger Uhrmacher 21 7 16 
33 Helene WBailer L. Stadigerichteraiksgatlin 21 9 3 
34 Diargareıta Zwack f. RentbeamieneWittwe 21 12 41 
35 Wilhelm Gaspers f, Rittmeifter 21 13 30 
36 Georg Urſchall ⸗ Ob ſtlet 22 4 4 
37Vargaretha Zellner Hausmeifterd-Wattin 22 6 7 
38 Balburga Strauder f. Schretärs,. Witime 22 9 3 
39 Joſebh Heimt ath Etobtgerichtöbote 23 4 3/4 
40 Joſeph Breitenbach Schlofermeitersfohn 23 11 2,3 
4 Auguf Graf von Affıy utsbeiger 23 12 4 
42 Poren; Ranabauer Schwrinmepger 25 9 3/4 
43 Unna Brutler Bahlmeifters:MWittwe 25 11 42 
44 Sohann Baptil Müller f. Kammerdienet und Schatz ⸗ 

meilter Mauer | eis 325/326 
45 Georg Jungmann Beberfabrifant u r 122 
48 || Görifop von Schüt fgl. Kämmerer unb Landes⸗ 
Direktioneraih * = 224/225/228 

47 Ignap Sebaſt. Straßburget Banauier > ii 277/278 
48 Herrmann Mitterer Profefior d. Zeichnungelunſt 2 linfs 97 
49 Dr. Karl Krämer Babearzt in Kreuth E PR 205 
50 || Glara vom ber Branden Hoffammerrathe: Wittwe ” ” 114 
51 || Mnna Wenger t. Rathe: Witwe „ . 129/130 
52 | Jofeph Chederitle ManufaktursDireftor je 186/187 


Münden ben 28. Juni 1861. 


Magiftratiiche Leichenader-Berwaltung. 


3108. (2) Befanntmachung. 
Paria Lettner von Feldafing und 
deren Rindesvormundfchaft gegen Paul 
Mundtigler vom Girfing wegen 
Bateriaft und Rinbsnahrung betr. 

Dem ſchen ſeit einigen Jahren im ber Ürembe 
befindlichen Mehgerlnecht Paul Mundtigler von 
Giefing, welcher, weil er noch minberjährig if, im 
der gegenwärtigen Streitſache von feinem Bater vers 
treten wird, allein bas Miter ber Gidesmündigleit bes 
reits erreicht hat, wirb bei ber Unbefannts 
heit feines bermaligen Aufenthalts 
ortes biemit eröffnet, daß auf Mägerifhen Antrag 
vom 26, v. Mit. zum Berſuche ber Sühne 
und in deren Zerfeblagungefalle zur Abnahme ber 
den Etreitstheilen durch biesgerichtliches Erkenntniß 
vom 6. Dftober v. Jo, auf Berufung der Rlägerin 
beftätigt durch eberrichterliches Grfenmmimig vom 16. 
Dezember 1860, anferlegten @ide, nämlich 

1) dee Haupteibes über bie Geburt eines 
Kindes der Klägerin, 

2) es Reinigungarides über ben Vollzug 
des Beiſchlaſes mit ber Klägerin innerhalb 
ber kritiſchen Zeit, dann 

3) des Reinigungseibes über bie gegen 
bie Baterichaftsflage vorgeſchützte Winrebe ber 
mehreren Beibälter, und enblich 

4) des Haupteibes über bie Rinbbeiifoften 
der Klägerin, fomwie die Ginfommens: n. Ders 
mögensverhältnifie des Bellagten 

Tagsfahrt auf 

m. den 16. Septbr. 1861, 

ormittage 10 libr, 

im Zimmer Mr. 9 des biesjeitigten Gerichts 
anderaumt if, wozu hbeibe Theile unter der Am 
drehunmg vorgelaben werben, daß dem ungehorfas 
men Ausbleibenben gegenüber bie Annahme der Eis 
besverweigerung Plap greifen würde. 

Den 1. Juli 1861, 


Königl. Bezirksgericht München 1/3. 
ald Eingelnrichteramt. 
Der Fönigliche Director : 
v. Täuffenbach 
Schleäter. 


31202.) Fdiftal:Ladung. 


In Sachen ter Schuhmachtratechter Margaretha 
Wolf von Goldkramach und deren Rinbes » Ruratel 
gegen den ledigen Joſtph Flieger ton Gbensielb, 
Baterfchaft und Rindes-Mlimente betr., murbe durch 
ben tlägeriien Ofiyielanwalt, f. Advolat Bauer 
von Lichtenfels, gegen ben Bellagten Joſeph Flies 
ger am 27. März I. Is. lage auf Anerkennung 
der Vaterſchaſt zu einem von Margareitta Wolf 
am 21. Dezember 1859 gebornen Rinde Ramens 
Margaretha Liſette und auf Mimentation besfriben ac. 
erhoben. 

Zum Berfuche der Sühne, eventuell zur Berhand- 
lung ber Rlage im wmünblien Berhört ift Termin 
beflimmt auf 

Montag den 29. Juli 1861, 
Vormittagd ® Uber, 
wogu bie Mlagsparthei und Deflagter bei Vermeidung 
der Tragung ber Terminstoften zu erfcheinen bat. 

Bellagter Joſeph Flieger, dem die Ginfidt 
der Aften im biesgerichllicher Kanzlei freifteht, wird 
zugleich, da fein Aufenthaltsort unbekannt ift, aufe 
gelorbert, 

innerhalb 3 Woden a dato 
um fo gewiſſer einen Infinuationsmanbatar im Ger 
rihtebegirfe zu beftellen, ole fonft fünftige Berfügs 
ungen an in lediglich am bie Gerichtetaſel geheitet, 
und fo ihm als gehörig zwgeftellt erachtet würben. 
Lichtenfeld den 23. Juni 1861. 


Königliche Landgericht Lichtenfels. 
Der königliche Landrichter: 
Eſchenbach 


C. M.0b7. 





8,0,8967. 





Rene Eiſenbahn⸗ Fahrten ⸗ Plãne fin zu 
haben im Grpebitions-Eofale diefes Blattes. 





rn — 


su Bekanntmachung. 


Konkurs des Andreas Weippert 
von Oberweren betr, 

Machdem Andreas Weippert von Oberwerrn 
fi dem Konfureverfahten untermorfen, werben bie 
Griftstage, unb jmar : 

1) zur Anmelbung und Nahmeilung ber Borbers 

ungen gegen benjelben auf 
Donuerftag Den 1. Huguf 1861, 
2) zur Borbringung und Rachweiſung von Gins 
reden auf 
Donnerfag den 12, Sept. 1861, 
3) zur Pflegung der Schlufverhandlungen, und 
jwar 
für die Replifen auf 
Donmerftag den IQ. Oft. 1961, 
für die Duplifen auf 
Donnerftag den 14. Nov. 1861, 
jetedmal Wormittagd D Uhr, 
im Geichäftsjinnmer Nr. 6 
babier anberaumt, und hiezu ſaͤmmtliche Beihriligte 
unter dem Rechtonachtheile geladen, daß das Richt⸗ 
banzein am erien Üpiktstage den Ausſchluß ven der 
Maſſe, bie Verſaͤumniß der übrigen Ediltatage ben 
Ausſchluß mit der treffenden Handlung zur Folge hat. 

Am eriten Ediktotage joll zugleich ein gütliches 
Uebereinfommen verſucht, und über bie Verwerthung 
der Maſſe Beſchluß gelaßt werben, wobei die nichts 
Himmenden Üläubiger als bem Beſchluſſe der Meher 
heit zuftimmend erachtet werden. 

Die wicht bier wohnenden Gläubiger haben Eis 
zu ober an dem eriien Gpiltstage einen Infinuationds 
Mandatar gu benenwen, wibrigenfalls «in ſolcher von 
Antswegen für fie aufgeilellt wird. 

Schweinfurt ben 25. Juni 1861. 


Königl, Bezirksgericht Schweinfurt. 


Der Tüniglige Dirertor: 


Kahl, 
G.:N.10484. 


3114, Ausſchreiben. 


Forderungen an ben NRachlaß der zu Beollmurh- 
banien verlebten MWittwe Cva Dorothea Stein 
tweg find zuverläfiig, am : . 

Freitag den 26. Juli 18618, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Vermeibung der Nichtderückſichtigung bei Ausanls 
wortung der Wofle am bie Erben hiererts anzumel 
den und geltenb zu maden, 
Königähefen den 2. Juli 1861, 


Königliche Landgericht Königähofen. 
Der föniglihe Landrichter : 


Braungart, 


SHerrlein. 
6.0.7053. Hippler, f Mfefor. 
a4. @dictal: Eitation. 


Ian Sacht Renner Barbara lebig 
von Mählendorf und deren Kindestus 
zatel gegen Hertlein Andt, Mau 
vers u. Steinhauergefelle von Rapperns 
borf, Baterſchaft m. betr, 
wird auf die vom fgl. Advokalen Fleifhmann 
bereits unterm 15. Märgi. 3. eingereichte Rlage zum 
Berfuche der Eühne, eventuell Verhandlung der Sadıe 
im mänblien Berhöre Tagsfahrt auf 
Freitag den 26. Juli 18681, 
Dormittags 1® Uhr, 
hieroris anberaumt, wobei bie Parteien perfönlich ober 
durch legal Bevollmäctigte bei Bermeidung des Ros 
firnerjages zu erfcheinen haben. 

Hie zu wird ber unbefannt wo abweienbe Bellagie 
mit dem Bemetken ebiftalitee geladen, daß bie Klage 
und ein weiterer Antrag dahier zu feiner Einficht und 
Gmpfargnahme bereit liege, und er bis zur Tags 
fahrt einen Inflnuationsmanbatar zu benennen babe, 
widrigenfalld alle Inſinuanda für ihn an Verlünd: 
ungslalt an die Berichtätafel gehefiet, und damit als 
site infinuirt eradyiet würden, 

Kigingen den 28. Juni 1861. 


Königlihes Landgericht Kitzingen. 
Der loͤnlgliche Landrichter: 


8.0.5067. Ploner. 


„46 
3136.98) Ediktal ⸗Ladung. 


Der igl. Advolat Bürten dahier hat Ramens 
der ledigen Gatadrond: Schmiedatochter Cliſabetha 
Scherm und deten Kindeeturalel gegen den Schloſ⸗ 
ſergeſellen Dito Reumann aus Menielwig im 
Herzogthum Sadfen-Apenburg tpegen Bripräcen aus 
einer außerehelihen Schwängerung unterm 17. präj. 
19. Juni 1. 36. Mage erhoben 

Es wirb num zum Berfudye der Sühne, enentuell 
zur Berkanzlung ter Sache im befchleunigien Ber 
fahren Termin auf 

Montag den 7. Sept. LEGAL, 
Vormittags 8 Uhr, 
Kommiflions « Zimmer Nr. 2 
anberaumt, wo beide Thrile in Perſon ober durch 
einen Anwalt bei Vermeidung ber Berurtheilung in 

die Koſten rechtzeitig zu erſcheinen haben. 

Der Bellagie, deſſen Aufenibaltsort unbefaunt iſt, 
wirb hiemit unter dem Bemerfen öffentlich geladen, 
dab er das Duplifat der Klagsſchrift fammt Beilagen 
in der Diesgerichtlichen Megiitratur in Gmpfang nchr 
men fann, umb daß er an ober bis zu dem oben an- 
berauinien Termine einen Infinuations: Mandatar in 
hieſiger Etadt zu benennen habe, widrigenſalls bie 
fünftigen Erlaſſe an ihn an die Werichtsiafel ange 
ſchlagen, und fo für rite inſinuirt erachtet werben 
wuͤrden. 

Bamberg den 26. Juni 186 1. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königlibe Direftor: 


Hummel. 


@.N.20,798, Bauer. 


3133 Bekanntmachung. 
Auratel über Andreas Bierwirth, 
Eberlober der ne, Schillern beir. 

Bom f, Bandgerichte Haag wirb befannt gemacht, 
dab Andreas Biermwirtb, Dberlober der Gimbe. 

Schiltern, dur reclefräftigen Beichluß vom 2. ver, 

te, wegen Geilleeftörung unter Ruratel genommen, 

und Johann Stadler, Übergehrer derjelben Ge: 
meinde, am 25. do. als deſſen Rurater werpllichter 
wuide. 

Haag ten 26. Juni 1861, 


 Königliced Landgericht Hang. 
Der Föniglige Kanbricdhter : 
Pfaffenzeller. 
Sohenadl, f. Aſſeſſot. 
Blogger. 


8..N.4505, 


31400. Bekanntmachung. 


Der gegenwärtig als Spiegelmaher zu Wien fich 
aufgaltende Geotg Bierer, Sohn der Zagiöhner 
Heinrich und Wargareiba Sierer ſchen Eheleute 
von hier, geboren am 3. Oftober 1822, hegt bie 
Mdäct, jürmlid dahin ausjumwandern, und feine Mies 
derlaflung zu begründen, 

Dies. wird biemit mit dem Bedeuten öffentlich zur 
Renutnifi gebracht, daß altenfallüge Anfprücdze gegen ihn 
binnen 34 Tagen 
von heute am bei Vermeidung des Ausſchluſſes gel: 

tend gemacht werben müſſen. 
Fürth den 4. Juli 1861, 


Stabt-:Magiftrat. 
Meyer. 
G.:N.15568, Jacobi, Ser. 


12.  WVekanntmachung. 


Der Uhrmaher Karl Friedtich Schröppel gm 
Ludwigeſtadt und feine ihm jüngft angetraute Ehe⸗ 
frau Wilpelmine, geb, Weber, haben nach Grklärs 
ung vom 14. Mai ifo. Je. die hieroris übliche Sir 
tergemeinichaft des Bayreuther Statutarregts für bie 
Dauer ihrer Ehe unter ſich ausgeihloften, was an« 
mit zur allgemeiner Kenntaißß gebracht wird. 

Ludwigſtadt ben 2, Juli 1861. 
Notariat des 
Königlichen Landgerichts Ludwigsſtadt. 
Der loͤnigliche Landrichter; 
Falco. 
Eberhardt, f, Affeſſor. 








8.01.6163, 


13. Bekanntmachung. 


Am Dienftag den 16. Juli 1881 
Dormittage 8 Uhr 

werben in loes Bodenfelo verichiedene Cinrihtungsr 
Segenflände ber Aircht zu Bockenfeld, nämlich 

1) eine Orgel ut 8 Regiitern und mit Blası 

bälgen, 

2) ein Ultat mit Gölgermem Arujifir, 

3) ein Taufdein, 

4) wei Auleekhühle, 

5) ein Hüheruma Aufeablait 

6) ein Schallladen, 

7) dreitig Rirenflüble, und 

8) fünf Bänke, 
im Wege des öffentlichen Aufſtriche unter Vorbehalt 
des Zutchlags bis zur erfangten Genehmigung der f. 
Regierung uerheigert, wage Raufsluftige mit dem Des 
merken eingelaren werben, daß der Gemeindevorſteher 
zu Bodenfeld beauftragt if, Die Raufegegenflände auf 
Verlangen zur Einſicht vorzugeigen. 

Sctillingefinft ben 3. Juli 1861. 


Königliche Landgeriht Schillingefürft. 
Der Königliche Bandrichter: 
@.,MNr. 4451, dv. Praum. 


sı»0. Befanntmachung. 


Auswonberung des Jehann Georg 
Bäumler aus Rothenfdast betr. 

Grwaige Anfprähe am ben Rubrifaten, welchet 
in die £ f. öflerreichifchen Staaten ausjumandern ber 
abſichtigt, find 

binnen 84 Zagen 
um fo mehr hier anzumeloen und enifprechend zu bes 
gründen, als im Unterlaflungefalle feine Berädjichtis 
gung Hatifindet. 

eisen den 1. Jull 1881. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der füniglihe Banprichier : 


Zahn. 
Retnarh, Rafr. 


»d2789. Bekanntmachung. 
Der durch Ausichreiben vom 10. wor. Mis, zum 
Berkaufe drd Anweſens des Withhaͤndlere Jalob 
Rlug in Zedtwiß auf 
Samftag den 10. Huguft 1861 
d. 38. unberaumte Termin wirb im Bolge Zahlungss 
Leitung des Schuldnets wieder aufgehoben. 
Hof ben 5. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Hof. 
Der königliche Banprichter ; 
Weidemann. 
Sattelberger. 


2296.(30) Ediftal: Ladung. 


Amortiirung einer Hypethel⸗Forderung 
auf dem Anweſen ver Bauere-gheleute 
Martin und Walburga Gemmel 
mann von Gıpfengell betr, 


Bär ben lanbesabrorienden Wolfgang Rofen 
hammer, Bauersjohn von Erpfenjell, ift auf bem 
Anweien der Baurrd:@heleute Martin und Malburga 
Stemmelmann von Gepfenzeil ım Hypothelen ⸗ 
Bude Arrach Br. 1 ©. 85 unter'm 11. Febr. 1828 
ein Glterngut von 85 fl. eingetragen. 

Go ergeht nun, ba der Aufenthalt biefes M or 
fenbammer, welser fi ver ungefähr 60 Jah» 
ren ald Student entfernt, unb feit biefer Zeit feine 
Kunde von Ärh gegeben hat, nidt ermittelt werben 
fonn, am ihn oder feine allenfallſige ehelihe Nach⸗ 
fommenfhaft die Weiſung, ſich 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an um fo gewifler beim unterferliglen Ge⸗ 
richte zur Geliendmachung ihrer Aniprüche auf bieles 
Elierngut zu melden, als außerdem bie bejtellte Hy⸗ 
pothel im Hinblick auf $. 82 des Hypoibefengefeges 
für fraftios erflärt und gelöfcht würde. 
Balfenftein den 17. April 1861. 


Königliches Landgericht Falkenſtein. 
Der Föniglige Landrichter: 
Koch: 2ternfeld. 








GM 6457. 








@.:R.4B59. 








Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf x Sobn, 


ur 
Henen Münchener Beitung. 
| Nr. 2162. 





Abendblatt: 


Ya uud Hudiaunes bejpgen werben. Des 
Ühosnemen: Yirjür betragt für Münden 
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9. Zuli 1861, 


Kelegrapbife Witterungs:Einjeige, mitgetheilt von der fönigl. Gternwarte Beobadtung von 7 Uhr Morgens 
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Aeberſicht.“ 


Der Kircheuſtaat ſeit der ftanzöſiſchen Revolm 
tiom. (Fortſezdung.) — Dr. Ebel über Artikel 64 des &« 
sihtöverfaffungsgefeges. (Schluf.) 

Politiſche Nachrichten. 

Telegramm. 


Der Airchenſtaat feit der franzöſiſchen Mevolution. 
(Bortfegung.) 

In der IV, Abhandlung werden die Wunleipien beiprochen. 

Wie in ven übrigen Staaten Italiens, io erfreuten ſich auch im 
er die Städte einer gemwiffen Selbfländigfeit und vieler Brei» 
heiten, t 

Nur in Rom wurde bie municipitte Berfuffung durch das Zuſam- 
menwirfen mebrerer Umfänte (Nähe des Souveränd und feiner Megier- 
apgöbehörten, Borhandenfein vieler einflußreicher Gorporationen, Indolenz 
der ſtaͤdtiſchen Bevölkerung sc.) almälig verdrängt. MWieverbergeftellt wurbe 
diefelbe durch die mapoleonifche Rezierung, welcher der Stadt einen aus 
dem hoͤchſten römijchen Adel gebildeten Municivalratt gab und derjelben 
beflimmte Ginnahmsquellen und Leitungen anwies. 

Die Übrigen Orıfhaften des Landes traf niemals ganz dad Schickſal 
ber Hauptflabt. Der comie de Tournon fpricht in feinen „etudes sta- 
tistiques sur Rome et la parlie occidentale des états romains‘* fehr 
anertennend von der wahrhaft municipaien Berfaffung der Gommunen, von 
ber er glaubt, daß fle Jene fehr In Erflaunen fegen müffe, - die „in den 
papſtlichen Staaten Alles ber Willfür und dem Gutbünfen der Regler 
ung preißgegeben mwähnen. * 

Pins VII. ſchaffite zwar in dem organifhen Statut von 1816 bie 
Munkcipals und Provinzialgefege größtentheild ab, gab jedoch gleichzeitig 
den Eommunen eine neue fehr freifinnige Vermaltungsorganifation. Hier- 
nad hat jede Stadt- und Landgemeinde einen Municipalrarh, welcher fi 
felbft ergänzt dur Wahl feiner Mitglierer aus fait allen Ständen zur 
Berathung der Gemeindeangelegenbeiten, und eine Magifiratur, die aus 
dem Gommunalsath bervorgeht, zur Berwaltung. 

Das jegt geltende Municipalgefeg, von Pius IX. am 24. Novem» 
Her 1850 erlaffen, fördert bie Fieiheit der Municipien noch mehr, indem 
es die Gompetenz ded Municipalrathed bedeutend erweiterte und bie freie 
Mahl ber Semeinderaihämitglieter durch die Bürgerfchaft ſelbſt anorbnete, 
Diefe Wahl hat freilich bis jegt noch nicht flattgefunden, woran aller» 
Dinge Die poluiſche Mufregung im legten Decennium vorzugäwelfe bie 
Schuld trug. 

Die den Munieipalrätben eingeräumten Befuguiffe wurden nicht 
felten, namentlich in ven Fleineren Gemeinden, zum Bortheil der Ärmeren 
Bopulation mißbraucht. @& find daher die in dem Gefege enthaltenen Bes 
Itränfungen durch die Umflände geboten. Bu lehteren zählen, 1) bie 
Beflätigung ver vom Wunicipalrarh präfentirten Magiſtraturen (Boll- 
wa und Verwaltungsorgane), 2) die Genehmigung der Regierung bei 
Leäuferungen und Gapitalaufnahmen von mehr ald 5000 Scuti, 3) die 
Genehmigung des Delegaten bei Befftelung von Gemelnteauflagen. 

Die meiften Munieiplen leiden noch immer an ker durch die revo⸗ 
Iutionäien Vewegungen herbeigeführten Schuldenlaft und find deshalb dar⸗ 
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auf angewieſen, durch manche drückende Steuer ſich die Mittel zur Bes 
freitung ihrer Betürfniffe zw verfchaffen. 

Der fünfte Auffag verbeiter ſich über den Staatöhaushalt, 

Der Hr. Verſaſſer befpricht hier zuerfi bie Älteren Binanzzuflänte 
im Kirchenſtaate, ſchildert fodann die Plünderung bderfelben durch die fran« 
zoͤſſſche Revolution; das mapoleonifche Megime und die Meglerung Pius 
vi, und geht fodann auf die materlelle Grörterung der Binanz Verhaͤlt⸗ 
niffe über, 

Die große Staatoſchuld mar von jeher die Hunde des Kirchenftan- 
tes. Sie betrug noch umter Pins VII. top tes Veikaufes ter Kirchen⸗ 
güter mährend ber zweiten franzöflffen Herrſchaft 33 Millionen Ecuti, 
Bir geben gerne zu, dag die großen Ausgaben ter Päpfte auf allgemein 
firchlide Zwede, die Beſchrankung ihrer Ginnahmen durch Minderung ber 
Beiträge aus den fathelifden Ländern, die Schwanfung in ben nationale 
dfonomifsen Theoriea und die anteren vom Hrn. Merfaffer angegebenen 
Momente hiebei von Cinfluß waren ; allein die Haupturſache ſcheint nach 
unierem Grmeflen tenn doch in dem Mangel an einer ordentlichen und 
ge egeiren Finanzverwaltung gelegen zu haben. 

Bon einer günfligeren Seite zeige ſich das römifhe Binanzweien, 
wenn die verſchiedenen Auflagen und überhaupt die Einnahmetquellen tes 
Staates betrachtet werten, wie dies nun vom Hrn. Verfafler das Nähere 
eatwidelt wird. 

Zur Berichtigung eines viel verbreiteten Jerthumd glauben wir con« 
flatiren zu folen, dag Klerus und Adel flets mad Berhälmiß ihrer Bes 
gungen zu tea Giaatslaften ebenfo beifteuern mußten, wie ber geringfle 
Bauer, und bie öffenılichen Laften überhaupt gleich vertheilt waren. 

Die obeıfte Leitung des Finanzweſenb hat der päpflliche Treforlere 
oter Binanzminifter. Zur Gontrole desſelben befand früher ein fog. höhe- 
sed Binanzconfeil, aus Garbindien und Prälaten gebilver, welches vie 
Nachweiſe über den Stand der Staateſchuld zu prüfen, das Budget zu 
reoidiren und wichtige Binangeperationen zu beratken hatte, 

Un die Stelle terfelben trat nach dem Geſetze vom 28. Det. 1850 
bie „Staatsconfulta für bie Binanzen®, verwandt tem napoleonifdhen corps 
legislatils welde die Budgeientwürfe prüft, Me Rechnungen vevidirt und 
bei Gontrafisung und Tilgung von Staateſchulden, Auflegung neuer Las 
fien, Aufpebung und Minterung der Abgaben 1. befragt werden muß. 
Die Thätigfeit diefer Gonfulta war im Ganzen bisher erfprieflih. Leber« 
haupt wurden durch bie neuere Organifation des Finanzwefend unter Pius 
IX. viele erfreuliche Mefultate erzielt, . 

E8 wurden bie Staatdeinnatmen, melde 1815 nur gegen 7 Millio« 
nen betrugen, auf 14 Millionen erhöht, es fanden fortwährend viele Steu⸗ 


ernachläffe flatt, dad Papiergeld wurte bedeutend vermindert, das Deficit 
alljaͤhrlih rebueirt se, 
Im weiteren Berlaufe mwiberlegt der Gere Verfaffer den Häufig ge» 


machten Vorwurf, der Klerus der römifhen Staaten hate ſich auf Koften 
des Landes bereichert, Indem er auf die geringen Gehalte der meiften Dis 
ichöfe, Kanoniker und Pfarrer hinweist. 

Wir müffen anerkennen, daß die Gehalte der Beiflichen im Kirchen« 
ſtaa e nicht beneitenewerth find, glauben aber doch bemerken zu follen, 
daß viele geringe Gehalte auch eine große Summe ausmachen, und daß 
durch eine Reduction ter zur Population nicht in richtigem Verhäliniſſe 
flebenden Zahl der Geiſftlichen (auf 167 Einwohner trifft ein tem kirchli⸗ 
hen Stande angehöriges Individuum) in finanzieller und nationalsdfor 
nomifcher Hinſicht nur gewonnen werden dürfte, 


Am Scäluffe dicfes Attikels kommt ter Hr. Verf, noch auf das 


> % 


Sendfchreiten des Bolognefen Joachim Napoleon Pepeit über se Si 
des Binanzwirike 


braͤuche der päpfllihen und die Vorzüge der piemen 

ſchaft und auf die bündige Entgegnung des plemontejligen Grafen Ignaz 
Coſta della Torre zu ſpiechen. Die leptere auf Daten und officielle Do» 
eumente»geflügr, läßt entnehmen, daß die Vergleichung beider 
durchaus nicht zum Borstel Piemonts ausfält. (Borif. f.) 





Dr. Edel über Artifel 64 des Gerichtöverfaffung®® 
Gefebeb. 


(Schluß.) 


Die Befugniſſe ber Staatéöbebörde in Strafſachen find durch die 
Strafproref-Morelle vom Jahre 1848 umd neuerdings durch verfchiedene 
Bıflimmungen des Ginführungsgefeged in entſprechender Weile geregelt. 
Bei der bevorfle,enden Berathung über bad Notariatägeieg finder ich Beit 
und Ort, um ſich darüber fhlüfflg zu maden, melde Befugniffe der 
Staarebebörde in Bezug auf das Notarlatäwefen und auf bie Handhabung 
ber Diöciplin in Bezug auf Notäre einzuräumen fein, Kommt es ein« 
mal zur Berarbung einer neuen Givilprocefordnung, fo muß man bei die 
fer Gelegenbeit auch darüber in's Klare kommen, ob man ter Staatöbe« 
hörde diefelben Befugniffe, mie der franzöflihen Gıaattanmaltfhaft ein« 
räumen will, ob man num ihr Auftreten ald Mebenpartei nach franzöfl« 
ſchem Mufer aufnehmen, - und melde Ginwirfung auf den innern Dienft 
der Gerichte man ihr einräumen mil, Gben fo mu ed in Bezug auf 
das Hypothefene und Vormundſchafteweſen gehalten werden; unjer Sypo ⸗ 
tbefene und Bormunpdfchafiäwefen muß radical geändert werden, bevor 
man die bieher von ten Dbergerichten geübte Oberaufficht biefen Gerichten 
‘entziehen und biefelbe in die Hand der — taatäbehörde übergeben kann. 
Eine Uebermachung der Michter und richterlichen Beamten, wie fle in 
Sranfreih zum Bmede ber bißeiplinären Berfolgung von den Gerichten 
als Disciplinarbebörten geübt wird, ift mit der Stellung des deuifchen 
Michteramteß unverträglih und auch mit verfaffungsmäfigen Ber 
flimmungen unvereinbarlid. WMinveftend in Bezug auf jene Staatspiener, 
auf meldye die Beftimmungen der IX, Berfaffungs- Beilage anwendbar find, 
ift die Handhabung der öffentlichen Disciplin dur $. 10 bis 16 der 
IX. Verfaffungs- Beilage geregelt. Im diefem Berfaffungegefege flad im 
$. 11 die Vorausfeßungen der Dischplinarftrafen, im $. 12 find die Are 
ten biefer Strafen, im $. 13 bie Befugniß, Ditciplinarftrafen au verbän« 
gen, im $. 14 und 15 if das Verfahren georpnet. Meben dleſen gefeh« 
lichen Beftimmungen fann die Befugniß der Staatebebörden in der Hande 
habaung der Disciplin fih zu beibeillgen, feine Stelle mehr finden, die 
Zuftändigkeit der Staarsbebörten muß ſich darauf befchränten, den Amts- 
vorftänden, Directoren oder vorgefegien Amtsbehörden, welche die zuflän® 
digen Diseiplinarbebörden find, durch Anzeige oder Materialmittbeilung 
die Veranloffung zur Ausübung ihrer Diseiplinargemalt zu geben. Dies 
felben Competenzverbältniffe, melde für die Handhabung eigentliher Diss 
eiplinarftrafen mit ter ſchweren Folge ber Stellung vor Gericht in Wie 
derbolungäfällen gelten, müflen auch für die Hanbbabung der geringeren 
Diseiplinarmittel, der einfachen Ordnungeflrafen, ohne die fchmeren dol · 
gen red conſtitutionellen Edictes bebanpret werden, intem $, 11 des alles 
girten Edicies es ald eine Vorausſetzung der ſchweren Disciplinarftrafen 
anführt, daß Fabrlaͤſſigkeit, Unfleif, Leichifinn over Unſittlichleit ohnge- 
adter von Vorftänden ober höheren Behörden angımandter Er- 
mabrungen, Drohungen, ſelbſt Bermeife und Arreſt forıgeiegt werten, 
Dieraud gebt bervor, daß biejenigen Vorgefegten, welche diefe geringeren 
Ordnunge trafen verbängen dürfen, biefelben find, welche nad $. 13 und 
14 auch die zwei erflen ſchweten Dideiplinarftrafen zu verhängen ermädhe 
tigt find. Es fann bieh auch gar nicht ander® fein, da in ter Megel im 
Anfange eined Disciplinar- Verfahrens gar nicht abzufehen if, ob eine 
Strafe ber einen oder andern Art ald gerechtfertigt erfcheint, vielmehr erft 
am Scluffe ded Verfahrens nad durchgefübrter Inftrurtion und eingehol« 
ter Verantwortung ein Urthell hlerüber mözlih if. Ohne Berfaflungs« 
‚abänderung Fünnte daher der Staattanmwaltfchaft Fein meientlicher Autheil 
an der Hanthabung ber Dieciplin gegen Richter und ſolche richterliche Ver 
amte, melde im Sinne bed IX. Gpicte® die Eigenſchaft von Staatédie - 
nern befigen, eingeräumt werben. Zum Schluß bemerfe ich, daß es auch 
ohne eine ansdrülliche Beftimmung im Art, 64 ber Staatöregierung un« 
benommen if, bei Mutübung des der Krone nach Titel VI g 1 zufleben- 
den Oberaufſichterechtes ſich des Organs der Gtaatdbehörde zu allen rein 
adminiflrativen Verrichtungen zu bedienen, welche bid jegt von dem Ju« 
ftigminifterium angeortnet werben Fonnten, infoferne dieielben Feine Gin- 
miſchung in die Verhandlung und Enıfheitung einzelner Mechtsfachen und 
feine Gefaͤhrdung ber richterlichen Unabhängigkeit enthalten, z. B. in Ber 
zug auf Herftellung der Geſchäftéſtatiſtif, Fübrung der Geſchäftétabellen, 
Aufſicht auf das Sefängnißmelen und bergl. Indem Art, 62 vie Stantd» 
onmwalte, tbeild unmittelbar, thells mittelbar dem Staartminifterium der 
Juftiz unterordnet und diefelben im Abfage 3 verpflichtet, den von ihren 
Dberen erhaltenen Welfungen zu geborchen, ift genügente Vorfehrung ger 
troffen, daß auch folhe Weifungen refpectirt werden müffen, welche ber 
Juftizminifter im Bereiche feiner adminiftrativen Zufländigfeit, im Inter 
effe der ſtaatlichen Oberauffiht an Staatsanwälte ergeben läßt. 

Referent glaubte daher bei Stellung feines Antrags ganz auf dem 


Staaten’ 


5 
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Boten hu fiehenz welchen bie Gtantsregierung ſelbſt bei Morl 
Eatwurfed zu Srfege vom 25. Juli 1850 eingenommen pe : gr 
leihen im den Beſtianungen der IX. Berfaffungsbellage einen unver» 
weiſlichen Anhaltepunet zu befigen. , 


Polttifehe Machrichten, 
Bayeriſcher Landtag. 


* Münden, 6, Juli. XXXIU. öffentliche 
Kammer der Abgeorpneten. (Schiuß Au et * 

In ber Abendſitzung ſchritt die Kammer zur Berathun 
des Gijenbabngefeg-Entwurfes, Derfelbe Seat, erg Dale z 
Bedarfs zu dem Gifenbahnbau ein auf die Sıaateeifenbahn zu veiflchernde 
Staatsanlehen (von 22,910,000 fl.) aufgenommen werden foll, und zwar 
ald Bortiegung ver früheren Gifenbahnanlepen. 

Abg. Keyl brachte hiezu einen Mopificationd-Antrag Im Wefentlie 
hen dahin gehend, daß der Bedarf für ben Eifenbahnbau nur zum Theil 
durch Anlehen und zwar von 12 Mil. gedeckt, der übrige Bedarf aber 
durch Ausgabe von 12 Millionen unverzindlicher Caſſenſcheine, in geringe 
flem Betrage von 7 fl. befchafft werben foll, Zur Tilgung dieſer Gaffen- 
feine follen aus den Menten der Eifenbabn jäbrlid 400,000 fl. be⸗ 
flimmt werden. Die Gaffenfcheine follen von allen Staattcaffen an Jate 
lung angenommen werden. Zur Motivirung biefes Antrages bezog ſich 
der Hr. Antragfieller in ber Hauptſache auf bie Gründe, welche * und 
—— Papier- Geld bei früheren Kammer Verhandlungen vorgebracht 

urden. 
Der f. Staattminifler der Finanzen Hr. v, 


yertalfig gie; bei Pieufer hielt e& für 


n Beginn ber Debatie über den Antrag das Wort zu 
ergreifen. Die Regierung - habe in dem vorliegenden Grfegentmwutfe die 
Ausgabe von Papiergeld nicht vorgeſchlagen, meil_fle der Anſicht fel, daß 
baßjelbe fo lange als möglid; von Bayern ferne. gehalten werden folle, 
Die Gründe für diefe Anficht felen fhon äfter im ber Kammer vorges 
!ragen worden, fo daß eine Wiederholung berfelben wohl nicht nothwen⸗ 
dig erſcheine. Wenn die Kammern ter Anſicht find, daf Paplergeld ge» 
ſchaffen werden ſolle, und einen desfallſigen Wunſch dem Geſehentwurft 
beifügen, fo würde bie Megierung nicht anftehen, die Brage wiederholt in 
forgfältige Erwägung zu jieben. G8 müßte dann aber, ber Wunſch ald 
ſolchet behandelt werden, und micht in der Weife, wie der vorliegende 
Antrag lautet, nach melden bie Megierung verpflichtet wäre, die Ciſenbah · 
nen zum Theil mit Papiergeld zu bauen. Eine ſolche Berpflichtun 

fönnıe nicht übernommen werden, wenn nicht zugleih ber Zwangeur 

für die Gaffenjceine befchloffen werde. Er fei wohl der Anſicht, daß für 
den Augenblick das Papiergeld geſucht, und vielicicht mit Agio bezahle 
würde, ob biefer günflige Umflond aber nach Wochen und Monaten tau- 
ern werde, Fünne Niemand borausjehen. Es fünnite ber Fall eintreten, 
daß durch Ausgabe von Bapiergeld der Boribau der Gifenbahnen gendrt 
würde; was finanziell nadhtheilig für den Siaat wäre, Es müßte jeden⸗ 
falls dafür geforgt werden, das Papiergeld an ten Mann zu bringen, 
denn damit, daß die Siaatscaſſen dasfeibe annehmen, fei tem Binanzs 
Minifter nicht geholfen, ed müfle Ach vielmehr darum handeln, das Bas 
vierseld aus den Gofien binausjubringen. Würde der vorliegende Antrag 
ale Mopification angenommen, fo fünnte did das ganze Geſth feitern 
machen. Es erfcheine auch nicht thunlich über biefen Begenfland fofort zu 
befchlichen, bevor no eine Vorberathung beöfelben im Ausfchuffe ftatige» 
funden babe, Gr müfle vom feinem Standpunct aus erklären, daß er 
zur Beit noch nicht im der Lage fei, den Vorſchlag im Detail zu prüfen, 
und eine befimmte Erklärung Namens der Regierung abzugeben. &8 
erſcheine ihm auch nicht zwedmaͤßig einen fo wichtigen Beſchluß, wie die 
Einführung von Papiergeld in Bayrın, in einem Gifenbahngelee zu bes 
ſchließen, da deſſen Befimmungen vorübergehender Natur find, währen» bie 
Beflimmungen über Papiergeld fortvauernde Geltung erhalten müßte, Es 
zeige ſich deghalb af nothwendig, daß gegebenen Falls ein beſonderes Bes 
ſed hierüber erlaffen werde, Werde der Antrag der Mopification ange- 
nommen, fo fünnte hiedurch dad Gefep gefährbet werden, mährend er 
wiederholt vie Berfiherung ertheile, daß, wenn die Kammer einen Wunfch 
oder Antrag bezüglich der Ausgabe von Papiergeld an die Megierung 
bringe, diefelbe dann diefe wichtige Frage neuerdings im reifliche Erwägung 
ziehen werde. 

Abg. Theod. Wagner erflärt, daß er mie früher fo auch jegt für 
unverzinslihe Gaffenicheine, die er ſchon im Intereffe des Verkehrs für 
nothwendig halte, fimmen würde, daß er aber den Vorwurf, das Gefetz 
hledurch in Frage geftellt zu haben, nicht auf ſich laden molle, und, 
nadıdem die Staatöregierung In diefer Frage entgegengefommen, ſich das 
mit begnüge, wenn ein bedfallfiger Wunſch von der Kammer beſchloſſen werbe, 

Ag. Keyl. Gr fri weit entfernt, das Geſeh in Brage ftellen zu 
wollen und ziehe deshalb feinen Antrag zurück; er hege dabei das Were 
trauen zur Staateregierung, daß biefelbe, wenn die Kammern einen bed. 
falifigen Wunſch beſchließen würden, demfelben gebührende Rechnung tras 
gen mürbe. 

Art. II. wurde hierauf angenommen, ebenſo ohne weitere Debatte 
Art, III., welcher von den Ausgaben für bie Berzinfung der Baucapita» 


lien während ber Bauzeit und der Aufbringungskoften für dat Molchen 
bantelt, dann Art. IV., melder beflimmt, | n ben 
durch früßere Geſeht bewilligten BausGrebiten \ * er) 
vefteb der Münden-Mofenheim- Salzburger Bahn, zur Grmelterung dis 
Mabnhofes in Aſchaffeaburg und zur Vermehrung des Bahrmarerinld‘ ber 
flimmt werden follen. : 

Die hierauf erfolgte Schlußabulmmung über den ganzen Gefegentwurf 
ergab deffen Annahme mit. 130. gegen ‚bie eine Stimme des Hrn. Rabl, 

Die Kammer ſchritt bierauf zur Berathung der Wünſche und Un- 
träge, welche dem Gefepentwurf beigefügt werden follen, zunaͤchſt zu jenen, 
welche, wie im Abendblatt Mr. 160 mitgetheilt, der Ausiyuß vorichlägt. 
Huf ten erflen Antrag bezüglich der Oſtbahnen murde verzichten, nachdem 
ber f. Stänreminifter Frht. v. Schrenf wiederholt erflärt hatte, daß be» 
zuͤglich ded Husbaued der Ofibabnen in näcfter Zeit ten Kammeım ein 
Gefegettmunf werde vorgelegt werden. Der zweite Anırag bezuͤglich der 
Alerbahın veranloßte für und wider berfelben eine längere Debaite, der 
Antrag wurde aber fdlieflib angenommen, unb zwar, nad) dem Bor« 
ſchlage det Abg. Dr. Barıb dahin, daß ber Gingang lauten folle „Die 
f. Staatöregierung wird ermächtigt u. f. w.“, wie im Anttag tes Aus- 
ſchuſſes. Zum dritten Antrage, bezüglich der pfaͤlzer Bahnen, drachte Abs. 
Bohhe einen Antrag behuſs Zinfengemäbrung für das Baucapttal zut Er- 
bauung der Alſengzbahn — von Kalſerslautern bis zur Mhein-Naber Bahn. 
Diefer Antrag wurde indeſſen nach kurzer Debatte abgeichnt, und dem ge» 
nerell gefaßten Antrag des Ausiauffrs beigeftimme. Auch der vierte Ans 
trag des Ausfuflee, eine Bahn von Hof nad Aſch zefp. nach Egei betr, 
wurde angenommen, Mus der mweitern Beraibung und Adſtimmung er» 
gab fi, daß von den im Bericht über die Vormittagejlgung erwähnten 
Mnträgen jene der Abg. Auffhläger und Paur abgelehnt und der Antrag 
des Hrn, Abg. Mar angenommen wurde. ben fo wurte der von Hin. 
Abg. Böderer seprodweirte Antrag, wegen Grbanung einer Baba von 
Zraunftein nad NMeuörting, dann fhlieflih ver Wunſch des Hru. Abg. 
Keyl bezüglich der Ausgabe von Papiergeld angenommen — womit 
die Gigung Nadıts um ',10 Uhr ſchloß; den Wortlaut- der angenom- 
menen Wuͤnſche und Unträge werden mir nachtragen, 


Zelegramm 
der Meuen Münchener Zeitung. 

O Baris, 9. Juli. Der Moniteur meldet, daß der Kaifer tägr 
lich Ausflüge in die Umgebungen von Vichy macht. In Folge eines 
mit England abgeichloffenen Vertrages, welcher die Anwerbung von 
Arbeitern aus Ditindien vom Juli 1862 an geitattet, hat der Kaifer 


befoblen, daß die Einfuhr von ſchwarzen Arbeitern in ben franzöfifchen 
Eolonien mit demſelben Zeitpuncte aufsuhören habe. 


A Münden, 9. Jull. Es feheint bei der „Südd. Ztg.* fürm« 
liches Syſtem zu werden, nicht bloß ſelbſt falſche Nochrichten über Bay« 
ern zu verbreiten, fonbern auch ſolchen auswärtiger Blätter bereitwilligit 
ihre Spalten zur Weiterverbreitung zu Öffnen. Sie bar neuerlich vie 
Miıtheitung gebracht von einer angeblich ablehnenden Antwort Bayerns 
auf ein preußifchee Anerbleten die Mitmirfung zur Beriheidigung des 
Dberrbeins betreffend. Diefer Mittheilung, welche auch In andere Blätter 
überging, wurde neulich in der „A, 3." ein beflimmted und wiederholtes 
Demenil entgegengefegt. Nun will fie trogbem in ihrem Abenbblatie vom 
4. d. aus dem Umſtande, daß vie „Ag. Breuß. Zig.“, eben auf die er⸗ 
waͤhnie faljche Angabe der Süddeutſchen“ bin, von der „merkwürdigen 
Antmori” ſpricht, die dad preufiiche Anerbieten „nad dem Bericht öffent 
licher Blätter* gefunden babe, die Kolgerung ber Michtigfeit ihrer Nach- 
richt ziehen. 88 genügt dagegen zu fanen, tag niemals eine officielle 
Mitiheilung dieſes Berreffs von Geite Bayernd an Preußen ergangen iſt. 
Eben fo falſch ift bie von ber Südd. Zig.“ der „Zeit* entnommene Bes 
bauptung, ed ſel bei den lezten Würzburger Conferenzen denn boch „bie 
Tabl eines Oberbefehlshaberd für die Zriadarmee betrieben® worden. In 
der längft veröffentlichten Würzburger Gonvention vom 5. Auguſt v. 38. 
iſt der Zwedck derfelben Mar umd beſtimmt aufgefvroden. Bei ben legten 
Bürzburger Gonferenzen war auch von ber Wahl eines Oberfeldherrn 
feine Rede, und die entnegengefegte Angabe mit allen daran gefnüpften 
Nebenumftänden dieſet vorgebliden Wahl it rein erfunden. ben fo 
wenig ift ein wahres Wort an der weiteren von ber „Sütbeutfchen* ber 
„Beit" entmommenen Wittbeilung vom „einer neuen bayerlichen Note an 
Preußen, worin ber politifche Zweck des Würzburger Bundes einge» 
fanden fei”, Es ift durchaus Feine Mitheilung diejer Art von bier nach 
Berlin erfolgt. Schließlich glauben wir auch Lie von der „ Südbeutfchen* 
der Cott. Stern entlehnten Angaben über die angeblichen Urfachen, warum 
die Unterzeichnung des Hinseldvertragd zwiſchen dem Zollverein und 
Granfreich wieder in welte Berne gerüdt jein foll, fo weit wir Kenntnif 
von der Sachlage haben, als mir ven Tharfachen durchaus nicht im Ein 
Mange beſindlich bezeichnen zu fönnen. 


* Aus Müh'dorf wird von einem furchtbaten Gewitter berichtet, 
welches, von einem Orkan begleitet, am 23 Juni in der Gegend zwiſchen 
Troſtberg und Kraiburg einen außerordentlichen Schaden angerichtet Hat. 






Kein Da in den ey Gemeinden blieb unbefchädigt, die Obfibäume 
wie und Tre in ben Waldungen if noch gar nicht 

Mh befannt. Im "ben fogenannten Hermannsdd allein, einem 
Walde bei Kraiburg, mird der Schaden auf 200,000 fl. gelhägt. Die 
Belpfrüchte find total zerflört. Der geringfte,Drtonoms jener Gegend hat 
einen Schaden von.20U0 fl., größere Grundbeilger flod bis zu 9000 fl. 
beſchaͤdigt. Unter den eingeflürgten Gebäuden befindet ſich auch ein Kirch- 
hurm. Der Hagel fiel noährend des lnmetters in der Bröfe von Bänfes 
eiern ; die Beute flüchteten allenthalben in die Keller, weil ed den Auſchein 
hatte, als würze fein Haus mehr der Gewalt des Ockans widerfichen, 
können, 


A Lmdau, 8. Yull. Die Beroitterflürme der legten Tage führten 
für das benachbarte ſchweizeriſche und voraribergifche Rheinthalgebiet bes 
dauetliche Uebe ſchwemmungen herbei; das Niveau bed Sees beginnt ſich 
merklich zu heben. — Zur Prüfung der Seliend des hleſigen Dermalte 
ungerambes ded Dampfhiffiabrtäberriehes projectisten Hebungsarbeiten für 
das gefunfene- Dampfboor „Ludwig* traf Hr. Urciieft Hocholjner aus 
Münden bier ein; in den nächſten Tagen wird mit ber Verfoppelung ber 
vier größten Schleppboore ded See's durch Balfenlagen und Aufſtellung 
der Krahnen und fonftigen GHebemeilzeugen am Lageruägdorte bet Dampf- 
booted begonnen merden. — Fürſt Lorhar von Metternich, durch bie 
Schweiz über Romanthorn kommend, traf geftern bier ein, — Prinz Cail 
von Preußen verfügte ſich vor wenigen Tagen über bieflge Start nad 
der Schweiz um zu Juterlacken Aufenthalt zu nehmen. — In der benach- 
barten Grenzſtadt Bregenz wirb der Bau einer proteſtantiſchen Kirche bes 
abſichtigt; hierortd hat fih ein Gomite zur Entgegennahme von linter- 
fügungen für die proteftantiihen Kirchen und Cultuszwecke im öfler- 
reichiſchen Grenzgebiete organifirt. -- Der Üremdenverfehr bleibe anhaltend 
ſchwatch. Die Temperatur if ſeht miedrig. 

* Der bekannte Hiſtotiket Prof. Gröfrer liegt in Karlabab, 
mo er jich der Eur wegen aufbält, fehr bedenklich krank darnieder und 
fol bereits bie bl. Sterbfacramente empfangen haben. 

Koburg. 8. Streit, der Gefhähsiührer ded Mationalvereind, giebt 
vom 15. Juli ab bier eine deutſche Zurner- und Volkswehrzeltung ber« 
aus, die neben ber alten guten Turnſache insbefondere der „anhebenden 
deuiſchen Volfenehrbemegung* dienen foll. (Und dem Rationalverein na« 


- türlich zunaͤchſt!) 


Wieı, 5. Juli. Kaifer Franz Joſeph wird tie Kalferin in Korfu 
im Laufe der nächften Woche beſuchen. Der Tay ber Ubreiie von bier 
it noch nicht first, Indeſſen treffen aus Korfu täglich Depeſchen bier 
ein; ſie beflätigen ſänmtlich, daß ſich das Befinden der Kaiferin beffere, 
(De) ° 

Mim, Anfangs Juli, In diefen Tagen ift der Prager Gefchichts« 
forfcher Dr. Ölndely von einer längern Reife zurückgekehrt, die er mit 
Unterjlügung des Staats gemacht hat, un die Archive von München, 
Varis, Salamanca u. f. f. zu ſtuditen. Die Ausbeute fol eine fehr 
reichliche fein; die gelehrie Welt flieht mit Spannung den Mefultaten der 
archivaliſchen Forſchungen Gindely's entgegen. Die Akademie der Wiffen« 
ſchaften hat Dr. Gindely vor kurzem zu ihrem correjpondirenden Mitglied 
gemacht. (A. 3.) 

Turin, 6. Juli, Die heutige Opinione meldet unterm geftrigen 
Datum: Gine heutige Varlſer Depeſche meltet, daß morgen General Bleury 
mit einer aufßerordenilichen Miffion für König Bitter Emanuel nah Tue 
rin abreifen werde. In der heutigen Kammerfigung interpellirte Birlo 
bezüglich der nautifhen Schulen. Er verlangt, man möge eine parlamen« 
tatiſche Unterſuchung einleiten und einen Ausſchuß ernennen, ber über die 
Segel- und Dampfmarine zu berichten habe. Wit Yrallens Sturz flürzt 
auch ieine Marine, mit Italiend Emporfommen muß auch feine Marine 
aufleben. Handelsminiſtet Gortova nimmt den Antrag beifällig auf, bee 
rictet, was bereitö dafür vweranlaßt fei, und erſucht Birio, jenem Aus 
ſchuſſe beizutreten. Eine parlamentarifhe Unterfuhung jedoch finder er 
ungelegen. (W. BI.) 


Eine unbereutende Affaire, die ih unmeit Wafhington zutrug, 
ftekt wenigſtens in Bezug aufdie dabei von unfern Milttärbefeblebabern ge 
zeigte nalve Unkenntniß der einfachften Kriegeregeln dem Gefecht bei Große 
Bethel gleih. Drei Compagnien Obio-Bolontaird fuhren auf der @ifen« 
bahn von Alerandria ganz gemürhlich in bie feindlichen Linien, um zurecognodci« 
ren! Bon Ausfendung einer Vorhut war dabei feine Rede. Man fuhr lang» 
fom vor, bit — beim Umbiegen um eine Eurve plötzlich eine masfirte 
Batterie Bomben, Kartätfchen und PVolllugeln auf den Zug warf, bie 
Waggons zerirümmerte, 14 oder 15 Mann tödtete und eine gleiche An« 

bl vermuntere die Uebrigen krochen aub den zerirümmerten Wagen, 
ammelıen ih fo gut es ging im Walde und marfdirten, zum Glück 
ohne verfolgt zu werden (Maiverät auf beiden Seiten) nad Alerandria 
zurüd. Kaum waren fle fort, fo flüchteten fi die Rebellen gleichfalls, 
fammt ibrer Batterie, aus Furcht, daß fle dur eine flärfere Streitmacht 
angegriffen werten fönnten. 








Verantwortliche Mevaction: I. D. Vogi. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrih Wolf, 


2031.13 Bekanntmachung. 


Konkurs tes Kaufmanne Heintih 
Keerl von Marlibieit beir. 

Gegen ben Mubrifaten wurde bie Cinleitung bes 
allgemeinen Ronfursverfahrens rechtalräſtig erfannt. 
GE werben daher die gefeplichen Ediltstagt, nämlich ; 

I. Zur Anmeldung ber Borberungen mit Vors 
zugstecht und beren giaen Nachweiſung auf 
Mittwoch den 24. Juli 1861, 
11. zur Borbringung ber Cinteden gegen bie ans 
gemeldeten Korderungen auf . 
Mittwoch den 4. Sept. 1561, 
11. zur Schlußverhandlung, unb zwar 
für die Bteplif auf 
Rittoocb den 2. Dft, 1861, 
dann für die Duplik auf 
Mittwoch den 30 Ott 1561, 
formal Vormittags D br, 
im biesgerichtlihen Geichäftsgimmer Mr. 10 anbes 
raum, wozu fänmiliche bekannte und unbefannte Glaͤu⸗ 
biger des Geme inſchuldners unter Anbrohung des Rechts⸗ 
nachtheiles vorgelaben werben, daf, mer am ober Bis 
zum erfien Gpiftetage wedet mänblid zu Pretofell, 
neh durch Ginreichung eines ſchriftliches Mezefles 
feine Forderung ligeibirt, den Ausſchluß won der ger 
genwärtigen Ronlursmafie, ſowie, wer meber mit eis 
ner mündlichetn noch fchriftlichen Erklärung an ober 
bis zu dem übrigen Goifistagen einfommt, den Muss 
ſchluß mit den am folgen vorzunehmenden Handlungen 
zu gewärtigen hat. 

Auswärtige Bläubiger haben bie zum erflen Gdilis 
tage Infinuationsmanbatare um jo gewifier bahier 
zu beüellen, als außerdem bie an fie zu erlaffenden 
Berfügungen am Berihtöbreite augeheftet, und für 
richtig inſinuirt erachtet werden ‚würden, 

Zugleich werden alle Diejenigen, welde irgend 
Etwas von dem Gemeinſchuldner in Handen haben 
ober zur Mafle ſchalden, aufgeforbert, ſolches bei Ders 
meidung voller Grfepleiüung, bezithungsweiſe nechma- 
liger Zahlung, unter Vorbehalt ihrer Rechte nur zu 
Gerichtähanden abzuliefern, reip. einzubezahlen. 

Für den undefaunt wo abweſenden Gemrinfhulds 
ner if ber k. Abvolat Dr, Steidle als Dfiziale 
Anwalt aufzefiellt. 

An erfien Goiftstage follen auch bezüglich der 
Altiomaffe die gerigneten Befchlüffe gefaßt werden ; 
wer fich hierüber micht Aufiert, gilt ben won ber Mehr 
beit der erihienenen Wläubiger gefaßt werdenden Bes 
idlüßen als zuſimmend. 

Würzburg den 24. Mai 1861. 


Königliches Bezirfägeriht Würzburg. 
Der königliche Dieestor : 
@.:N.14629. @euffert. 


atas. Edictalladung. 


Englimann Rotharina gegen Kims 
bel Jeſeph wegen Vaterſchaft und 
Kindeenahrung beir. 

Auf Alansanmelbung der Kathatina Engel: 
mann ven Gatriicenbrun, Fgl. Logs. Pfaffenhofen, 
vom 17. präf. 18. 1. Mis. gegen Joſtph Kindl 
von Großnobach, 1. Loge. Freiſing, deffen Aufenthalt 
nach Anzeige der Verwaltung feiner Heimatsgemeinde 
Mafiengaufen gänzlih unbefannt if, wegen Baters 
{haft und Kindsnehrung wird Tagsfahrt zum Sühne- 
Berſuch oder zur mündlichen VBerbandlung der Sacht 
auf Dienftaa den 17. Septbr. 1861, 

Vormittags DB ihr, 
Zimmer Mir. B 
dahier anberaumt, wozu bie Gtreitstheile bei Nermeibs 
ung der Verurtheilung in bie Kommiſſioneloſten ger 
laden werben. 

Zugleich erhält ber Beflagte ben Muftrag, feinen 
Aufenthaltsort bis zur Berhanblungstagsfahrt um jo 
gewifier babier anzuzeigen, als außerdem ale Defrete 
an ibn lebiglih am die Berichtstafel angeldhlagen und 
als richtig zugehellt erachtet werden mwärben. 

Kreifing den 4. Juli 1861. 


Königlih Bayeriiched Landgericht. 
d. i 


6.0.2235.  Mofer, f. Afehor. 





3183. Bekanntmachung. 


Konkurs des Johann Joſeph Fuchs 
von Buch betre ffend. 

Gegen den Bauern Johann Jeſeph Fuchs von 
Buch iſt durch rechisfräftigen Beſchluß vom 5.1. M. 
ber Konkurs eröffnet werden. 

Gs werben daher die Griftätage, mie folgt, feit- 
gefegt : 

1, Zur Mumeldung ber Forderungen umb beren 
Liquid ſtellung auf 
Donnerſtag den 8. Auguſt 1861, 
Ih zur Worbringung von Ginreven, jomie jur 
gleichzeitigen Schlufverhandlung auf 
Donnerftag den 5. Sept. 1861, 
jedesmal Vormittags D Uhr, 
Zimmer Mr. 3, - 
wozu belannte unb unbefannte Gläubiger mit 
Bedrohen geladen werben, daß die, welche am erfien 
Boiltstoge weber perfünlih, noch längfens bis zu 
deſſen Schlag durch Ginreichung ſchriſtlicher Rezeſſe 
liquiditen, ven Auoſchluff aus ber Waffe, jeme aber, 
bie am zweiten Ediktetage amsbleiben, ben Aueſchluß 
mit ben beirefienden Hanblungen zu gewärtigen haben. 

Der Stand des Vermögens wird am erfien GCoilts⸗ 
tage belannt gegeben, und biebei auch ein Wergleich 
ver ſucht, jomie bezüglich ber Mltionafe Beſchluß ges 
faßt werden, wedhaib bie Beihriligten am eriten 
Grifistage ferner unter bem, Bebrohen gelaben wers 
den, daß bie Michterfcheinenden den Seſchlüſſen ber 
Mehrheit für beitretend gelten. 

Im erſten Ediktötagt if allerjeits ein Infinuns 
tienamantatar dahier zu benennen, wibrigenfalls alle 
Verfügungen dem Lehrer Kraile dabıer zugeftellt 
werden. 

Schweinfurt den 28. Juni 1861. 


Königl. [Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der ——— 
6.:0.10540. 


sı16. Bekanntmachung. 


Auf UAndringen mehrerer Wläubiger witd bas 
nacbeigriebene Örundpermögen ber Andreas Flame 
mersberger Eheleute von Giderntorf 

Montag ben 2®. Juli ISEL, 
Nachmittags = Uhr, 
auf dem Gemeindehauſe zu Eſchernderf öfentlih vers 
fleigert, und richtet ſich bie Crtheilung des Zuſchlags 
nach den Beilimmungen ber 68. 98-- 101 des Pros 
jeögeieges vom 17 Monember 1837 nnd des 5. 64 
des Hyypothelenge ſehee. 

Dem Gerichte unbefonnte Sitigetet haben ſich 
durch legale Zeugniſſe über ihre Zahlungsjähigfeit 
auszumeijen. 

Defhreibung bed Grundvermdgens. 

PLıNE 6395 0,27 Dez. Wohnhaus mit Stal⸗ 
lung und Reller, 

PiNe. 636 0,24 Dez. Küchengatten, hiezu 
Ghemeinbereht zu einem ganzen Nutzantheile 
an ben noch unvertheilten Öbemeindebeflgungen, 
dann folgende Gemeindetheile aus bem Wer: 
theilungejahre 1815,. 





PL:NRr, 390 0,047 Dez. Ader, das Länble, 
P 567 0,220 „ Mder und Wieſe, 
bas Woͤrth, 
„ 31584 0,243 „ Mder am Rofenberg, 
„ 1625 0,146 „ der am Profils: 
heimer Weg, 
dann 


" 305n 0 Tgmw. 138 Dry. und 
Pr 305 0 „ 076 „ 
Wieſe u. Weidengebüſch am Hau, 


„ 1278 0 Tgw. 401 Dez, mb 
127840 „ 03 „ 
Weinberg am Scharpfene oder Schelleins⸗ 
graben, 
„ 1375 0 Tagw. Sit Dezim, Weinberg, 
Holjweinberg. 


Volfach den 1. Juli 1861. 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der königliche Landrichter: 


G.:Nr. 7285. Ammersbacher. 


Allgemeiner Anzeiger. 


315.7 Belanstmachung. 
Bereinigung bes Hypotbelenwefend betr. 

Machrem die Bereinigung der erflen Rubrif der 
Hypotbeiembüber auf den Grund des neuen Grunds 
feuerbefinitivums nunmehr volljogem il, werben be 
Betheiligten behufs allenfalläger Ginſichtonahme ber 
betreffenden Folien und Wahrung ihrer Rechte hitven 
in Kenntniß geiept, 

Den Hyporhefengläubigern ficht «8 frei, ihre Hy⸗ 
porhefenurfunben zum Nachtrage der im der Beſchreit⸗ 
ung umd Bezeichnung ber Pianbobjefte ringeireienen 
Aenderungen vorzulegen, 

Den Grundtigenthümern wird eröffnet, daß allen⸗ 
fallige Grinnerungen gegen biefe Befchreibungen unb 
Vereihnungen, ſowie gegen bie vorgemerften Belaftı 
ungen bei Bermeidung des Ausſchluſſes 

innerbeib 3 Monaten 
dahier angubringen find. 

Meuftadt a/S,. ben 21, Juni 1861. 

Königliches Landgericht Neuftabt a/S. 
old Hypotheſenamt. 
Der fal. Landricter ı 
Geigel. 
Saam, ! Affefor. 


316. Bekanntmachung. 


Die Kirhendiftung Schambach will ihre in ben 
Steuergemeinden Shambah, Arnsberg, Atterjell. 
Biberg, Böhmfeld, Dunsborf, Kruth und Schellbotf 
beigenden Dominifalrenten am bie Mblöfungs « Kafle 
bes Staates übermeiien, 

Unter Bezugnatzme auf das Ghreunblaflen » Mblöf- 
ungegefeb vom 4. Juni 1848 $. 34 werben Diejer 
nigen, welche an biefen Deminifalrenien Anſptüche 
zu maden haben, aufgefordert, ihre Anſprüche 

binnen 3® Tagen 
um fo gewiſſer bierorts geltend zu machen, als nach 
Umfuß dieier Britt, bejiehungsweiie erfolgter Ab⸗ 
löfung, die Eculsbriefe an obige Stiftung ausge 
bändiat werben 

Kipfenberg den. 6. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Kipfenberg. 

Dre Fönigliche Banbriäter: 


EN. ATIE, 





@.Nr, 6485. Br. Schmid. 
3147. Belanntmachung. 


Johann N auch vom Beiningen, geboren am 28. 
Dftober 1775, Hat ſich Seit mehr als 40 Jahren 
von Hauſe entfernt, und feither feine Rachticht von 
ſich gegeben. 

Derjelde ober feine etwaigen Leibeserben werben 
teshalb aufgefordert, Hıh 

binnen 3 Monaten » dato 
bierorts zur Gmrfangaahme bes in 400 fl. befleßen« 
ben Vermögens zu meiden, wiprigenfalle Joh. Rauch 
für verſchollen erflärt, und fein Bermögen ben ſich 
legitimirenden Verwandten ohne Kaution hinausgege: 
ben würde, 
Mallerftein ben 5, Juli 1861. 
Königliche Landgericht Wallerftein. 
Der Lönigliche Landrichter: 


raf 
Hengelömäller, t. Aſſeſſor. 


sı22. Bekanntmachung. 

Der Iebige Pilafterergefele Milpelm Steim aus 
Hammelburg, z. 3. zu Donaueihingen im Großher⸗ 
zegthum Baden, beabfichtigt dahin auszuwandern. 

Giwalge Korberungen an benielben finb daher am 

Mittwoh den 17. Juli 1864, 
Vormittage 10 lihr, 
bei Bermeidung ber Nichtberückſichtigung bafier am» 
aumelsen, 
Hammelburg ben 26. Juni 1861. 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
« Der füniglide Bandrichter: 
6.3151. Mofer. 


Neue Lifenbahn:-Fabrten-Pläne find zu 
Gaben im ErpebitiondsEcfale dieſes Blatied. 


8.0.1900, 
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UAeberſicht. 
Die Ateſten WittelbachiſchBaperiſchen Orden. 
Politiſche Nachrichten. 


Die älteſten Wittelsbachiſch-Bayeriſchen Orden. 


Der Rittterorden vom bl. Hubertus gilt noch heutigen 
Tages ald der erfle und aud Alice unierer Bayer iſchen Orden. Borfcht 
man jedoch feiner Eniflehbung genauer nach, io finder man bald, daß er, 


fein Vaterland iſt der Mordweſten Deurfhlaude, umd jein Gründer ber 
mit Wittelsbach nur entfernt verwandte Herjog Gerhard V. von Jülich 
und Berg. *) 

Bekanntlich im Jahre 1444 zum Andenken an einengieg gefliftet, 
den Gerhard bei Ravendberg am Str. Gubertustage (3. über Ar 
nold von Egmont erfochten hatte, blühte der nach Si. Hu benannte 
Drben (anfänglich hieß er von der aus Jägerhörnern gebildeten Haldfette, 
woran ba6 Bild dieſes Heiligen bing, auch ver Orten vom Horn), bie 
zum Jahre 1669, in welchem mit Herzog Johann Wilhelm der (meibe 

liche) Stamm des Stiftes, und mit ibm der Diten felbft wieder 
erlojd, 

Pa für Bayeın eben nit freudiges Ereignif tief ihm hundert 
Jahre fpäter ind Leben zurüd. Als nämlich mac der Achiertlärung des 
Kurfürſten Mor Emanuel, dad an der Baherlſchen Kur haftende Erz 
truch ſeſſen · Amt mir der Oberpfalz und der Grafſchaft Cham vom Kaiſer 
dem Kurfürſten Johann Wilhelm von der Pfalz zugeſprochen worden, gab 
biefer, wie ſich Häufer ausprüdt, feine Freude über das glücliche Greignih 
auf feine Weife Fund: er ernewerte ald Beflger eines Ibeils des Landes, 
welchem ber Diden ebemald angehörte, am 2%. Eeptember 1708 bie 
frühere Stifiung, verbeſſerte die Statuten, und erklärte ſich feldft zum 
Grofmeifter. 

Seine Nachfolger conflımirten und erweiterten die Statuten noch dis 
ter, jo namentlih 1718, 1744 und 1760. 

Erf die glüdiiche Wieververeinigung der Pfalz mit Bayern unter 
Karl Iheodor machte den St. Hubertußorden zu einem Bayeriſchen, als 
welder er unserm 30. März; 1800 vom Könige War LJ vie landesherr« 
liche Beftätigung erhielt. 

Sehen wir von dem Gt. Hubertud ⸗Orden ab, fo müffen wir, um 
zu bem nädflälteften Baperifchen Orden zu gelangen, beinahe dritthalb 
hundert Jahre hetabgehen, bis zum Ausgange des flebenzehnten Jahr» 
hunberts, 

In diefen (auf den 29. Sepibt. 1693) fällt bie Etiftung des Rit⸗ 
terotdensg vom bl Michael durch den Kölniſchen Kurfürften und 
Herzog von Bayern Joſeph Glemens. 

Der St. Michaclsorden war von Anfang an nicht fo foft für Köln 
als für Bayern berechnet, wurde am 11. September 1808 vom Könige 
Mor 1. neuerdings beflätigt, und am 16. Februar 1837 vom Könige 
Ludwig I. unter Aufhebung der bisherigen Statuten in einen bloßen Ber« 
bienftorten umgeicaffen. 

An den St. Midaelö-Drden reiht ſich dem Alter nad; der Mit- 
terorben vom hl. Georg. 

Zwar follen ſich deſſen Anfänge im bie Zeit der Kreuzzüge verlieren, 
aber alle und jede beflimmtere Nachricht hierüber mangelt, fo daß uns 
nichts übrig bleibe, als ihn nad feinem bekannten Stiftungsbatum (28. 
März 1729) bier einzureiben. 

Richtig iſt allerdings, daß ſchon Mar Emanuel an die Erneuerung 
viefed angeblich vor Jahrhunderten beftandenen Ortens gedacht hatte, allein 
vom Tore überrajcht, lonnie er feine Abſicht nich mehr zur Ausführung 
*) Außer Jülich und Berg Hatte au bas ehemalige Herzogtum Bar 

feinen Qubertuss (früher Minbfpiel)e Orden, welcher im Jahre 1416 
von König Ludwig 1. gefiftet, nad ber Ginverleibung von Lothringen 
und Bar in Pranfrei auf diefes Land überging. Gr beſtand bort noch 
vor der YulisRevolution, 

No kommt ein Et. Hubertus⸗Orden in Coln vor, wo er von bem 

Rurfürfien und Bayer. Gerzoge Glemens Auguft 1746 


nad der Angabe des Fıhrn. dv. Biebenfeld aber fon mit 
wieber erlofg. 


gefliftet wurbe, 
feinem Stifter 


fireng genommen, zw den rein-baperifhen Ouden gar nicht gebört; denn 
| 


| heimgefucht, gegen melde ſich der Befuch einer 


Bringen, waß dann im gebachten Jahre von feinem Sohne und Nachfol⸗ 
ger, dem fpäreren Kaiſet Karl (Alberı) VII. geſchah. 

Aeltere Orten, als die eben berührten, und als namentlich ber vom 
beiligen Hubertus find unferes Wiffens in Bayern bieker nicht befannt, und 
doch offen ſich ſolche mir aller Beſtimmthelt nachweiſen, wie benn auch 
theilmeife die Literatut der Nitter Orden und fonflige Werke äbnlicher 
Tendenz frelllch meift kurz genug, davon Erwähnung machen. 

Bor Allem gebört hiehet der fog. Ritter-Drden des BI. Uns 
tonius (bouandiſch Teunis), welchet im Jahre 1382, alfonoh um 
62 Jahre früber, ald der Sr, Hubertuß- Orten, von einem 
Birrelöbacer, dem Kerjoge Albert I. von Bayern, Grafen von 
Hennegau und Seeland geflifter wur. #®) 

Ueber das Sıiftunge-Jahr diefes Ordens flimmer ale Quellen voll 
fommen überein. Nicht fo fleht es hinſichtlich tes Erelgniffet, das zu 
ferner Gründung Anlaß gab, 

Die gemöhnlide Annahme geht dahin, Albert kabe einen Bug ge 
gen die Türfen und Mohren vorgebabt, und bei diefer Gelegenheit, inden 
er ſich und jeine Begleiter dem befonderen Schuhe des hl. Unton empfahl 
Lepterem zu Ehren den Orden geflifter, 

Richtiger fcheint mir in diefem Buncte bie Erzählung Vinchant's, 
daß der Kriegszug, welchen Albert vothatte, den heidniſchen Preußen galt, 
zu deren Befimpfung er dem beutfdyen Orden unter Anführung feines 
Sohnes Wilhelm ein Heer zu Hilfe fenden wollte, denn aus Joh. Boigı’s 
Geſchichite von Preußen erfahren mir, daß biefer Krlegejug im Jahre 
1387 wirklich flattgefunden habe, - 

Eine fonf ſichet ſeht zuverläßige, weil befunterrichteter Autoritat, 
ter sinflige Direcior der Geelänbifchen Arademie, W, H. 3. van Weftree- 
nen berichtet in Essaj Historique Sur Les Anciens Ordres De Cheva- 
lerie Institus Dans Les Puys-Bas über die ECutſtehung unfere® DOr« 
kend Bolgentes: 

Im Jahre 1352 waren 


Hennegau und bie benachbarten Rande von 
einer furchtbaren Epibemie, 


dad hi. oder Et. Antond- Bewer genannt, arg 
Capelle, die dem hl. An— 
ton geweiht, und im Gehölze von Havré (Havrecgq, Hayrech, Hayrez- 
Hopfenreih) bei Mond gelesen war, als beſtes Styugmittel bemäßrte, 

Da habe der Herzog Albert dem Heiligen zu Danf und Ehren den 
Riterorden vom hl. Antonius gegründet, 

Im Hinbli auf die Entftehungegefcichte des Mönkhortens ter 
fog. Antoniter over Hofpitaltter des Hl. Antonius, melde 
ganz in derjeiben Weiſe erzähle wird, Halte ich jedoch dafür, daß der 
oben genannte Autor hierin den gleignamigen Ritter- um Minds 
Diden vermwechöle, 

Bon diefer Verwechtlung ift kaſt Feiner der Säriftflelter, welche den 
Riterorben des hl. Antonius Fennen, völlig frei geblieben, was fih na⸗ 
mentlich durch die Hereinziehung des Papftes in die Drvendgeichichte, dann 
bei der Beſchreibung ter Ordens«Infignien, ſowie einer angeblich für bie 
Ritter beſtimmten Ordenscapelle zeigt, 

Ich will übrigens hier nur von den beiden Letzteren handeln. 

Avbertus Miraeus, indem er vom Ordo Equitum $. Antonü 
apud Hannonios ſpricht, läßt ſich darüber vernehmen: 

„Equitum isigne erat torques aureus, in formam eremi- 
„ücae cordae contextus, cui scipio seu fulerum cum cam- 
„panula aurea appendebat ;“ 

ehrlich heißt «8 bei Jac. Bar. Le Roy im Anhange zum alten 
Niederländifchen Chroniſten Balduin van Avesnes. 

Alfo befanden die Inflgnien des Ordens, zu deſſen Mitglledſchaft 
jedoch nur hohe Geburt, bervorragente Tapferkeit oder audgezeichnetes 
Wiſſen berechtigte, in einer (goldenen) Haldfette, nach Art eines BPilgrims 
Gürteld gefaltet, woran ein Meiner goldener Stab mit einem Glödchen 
von gleihem Metalle, ober, wie Anbere wollen von Eilker, Bingen. 

Offenbar lag Hierin eine theilweife Nachahmung der bei den Hofpitali- 


+9) Das noch 20 Jahre früher von Herzog Mainhard von Oberbayern mit 
vitlen bayerifchen Mpeligen errichtete Bündniß fann nit hieher bezogen 
werben, denn es war, wie fehon Weftenrieber in feiner afadem. Denfrebe 
„Ueber Berichtigung der Regierungsgefchichte bes Herzogs Mainhatd· ©. 18 
richtig bemerkt: drop feiner großen Aehnlichteit mit ben damals üblichen 
Gefelligkeitserben, im Grunde do nur ‚ein um ben jungen Bürflen ges 
zogenes Retz, worin bie ihn beberrfchende Partei benfelben gefangen 
halten wollte, 


% % 


* 
tern (pater auch regullrie Chorherren des bi. à. von Vienne genannt) 
gebräuchlichen Drtendabzeichen, denen Bapft Baniigeius VIII. ein auf der 
linken Bruftietre zu tragendes blaued T (andere fagen ein halbes Kreuz) 
vorfArieb, wozu dann wohl nun auf die eigentichen Zweckt des Didene : 
Aufſuchung und Unterflügung von Kranfen, Gebrechlichen 16. binzubeuten, 
noch ein Kruückenſteck (potentia) und ein Glödhen famen. 

Dem fei, wie ibm wolle, foviel ik gewih, daß vie Juflanien bes 
Mitterordens von HI. Antonius, wis von Weſtreeuen fie beſchtelbt, im 
fünfjebnten Jahrhundert in ber erwähnten goldenen Keftt, dann in einem“ 
T (dem Anfangs» Buchflaben bed hollaͤndiſchen Namens Unten „Teun*) 

<zon (blauem?) Schmeh und in einem jlibeınen Wlödchen beftanden, das 
unter dem T von der Ketie berabbing. 

Entweder hatte ſich der frühere Pilgeins Grab im Perlaufe der Beit, 
twie Srhr. v. Biedenfeld annimmt, zu einem T geftaltet, oder man war 
allmäfig auch bircin dem Vorbilde des gleichnamigen Moͤnchbordens gefolgt. 

Die berühmte k. Bildetgalerie im Haag ſoll noch Anfangs dieſes 
Johrhundetis ein lebenogroßes Porträt von Frank v. Borſelen, dem leh 
ten Gemahle der unglücklichen Jacobäg von Bayhern -Holland, enthalten 
haben, worauf derſelbe mit dem St, Untonlus-Ouden decoritt abgebildei if. 

Dan Weſtreenen, welchem ich dieſe Motiz entnommen, kaüpft daran 
die weitere intereſſante Minheilung, daß aud das Gegenſtück zum beſag- 
ten Porttät, daB gleichfalls im Haag (noch?) vorhandene bild der Jaco- 
bda mit den Inflgnien ded nämlicdeen Ortens gefdhmüdı erſcheine. 

Den Streit über die Richtigkeit der Lehteren würde ein Blid auf 
biefe für Bayern fo hiſtoriſch denkwürdigen Grmälbe leicht enrſchelden. 
Doch iR auch aud dem Privilegienbuch der alten hollaͤndiſchen Lehenkam ⸗ 
mer die Abbildung eines St. Amonius Ordens-Ruters in feinem Ordens- 
solüm in die Noten übergegangen, melde van Wyn zu Wagenaaı'd „var 
berlaudiche Hiftorie* veröffentlicht bat. 

Reider befam ich das Buch nicht zur Hand, und mußte alfo Helyot 
Erſotz bieten, in teffen 8. Band der Nistoire des Ordres Monastiques, 
Religieux et Militaires (Paris 1719) ſich ad pag. 290 ein Chevalier 
de St, Antoine mit gürtelartig verfchlungener Rıtte abgebilder ſindet, von 
welch lehierer ein T und Gloͤdchen berabhängen, Auf eine anderweitige 
Zeichnung, welde die Ueberfegung von P. Philipps Bonanni Ritetorden 
bringt (ter mit Pilgrim⸗Stab unv Gloͤckchen an einem breiten Halsgürtel 
geihmüdte Eques 8. Antonyiin Hannonia gleicht eher einem Otyſſeus, 
ald einem Mitier zu Ente des 14. Jahrhundert) dürfe Fein allzugroper 
Werth zu legen fein. 

Ein zweiter Punet, hinſichtlich deſſen der Mitier« mit dem gleichna« 
migen Mönchs · Otden verwechſelt wird, jcheint mir in ber Angabe zu lies 
gen, nad; welcher Herzog Albert dem Orten ein eigenes @orechaud eine 
geräumt „quibus tempelum insigne baud procul ab Haurasa arce 
altribuit* »c. und, wie Fiber. v. Vletenfeld dehaupiet, nod eine Stlftung 
für fleben beim Gotteshaus mohnenbe Ptleffer, taon ein Hoſpital u. j. w. 
hinzugefügt habe, 

Aus Vinchant läßt ſich eher entnehmen und erfahren wir dieß auch 
Aus anderen Werfen, daß bejagee Stiftung nit dem Mitter- fondern 
tem Monchs-Orden angehörte, welch Lehzterer von Dienne, dem Mutiere 
tloſtet aus, im Barbefoffe bei Harrecq eine Fillale errichtete. Auch ges 
ſchah dieſtä erſt mehrere Jahre nach Herzogs Albert I. Top, nämlich zwi 
fen 1415 und 1425, 

Ich komme ſchlüͤßlich auf die Dauer ted Mitterordens vom bi. An« 
tonlus zu ſpiechen. 

Dan Weſtreenen giebt hlerüber feine Vermurbungen dahin kund, daß 
er noch mach der Errichtung bed Ordens vom goldnen Vliet (10. Januar 
1430) eriflirt habe, was allerdings der Ball geweſen fein muß, da mod, 
wie wir oben gehört, Bean v. Borfelen deſſen Juſignien mug. Bekinnt- 
lich aber farb Frank erſt im Jahre 1470. 

Frhr. ©. Biedenfeld dagegen Außer: fih, daß der Orden fon unter 
Aiberr'8 Nachfolger „fat fpurlos* verſchwunden fel, während Hoſpital 
und Kircht noch lange ſich erhalten hätten. 

Das Leptere, offenbar wieder nur auf ben Orden ber Hoſpitaliter 
anmendbar, mag infoferne allerbings richtig fein, denn 1777 mit ben Mals 
teiern vereinigt, körte der felbftändige Antoniter- Orden erft um biefe Zeit auf, 

Dar Weftreenen (in dem oben erwähnten Bude) beſchteibt no 
einen zweiten von einem Wittelbacher gefllfteten Orden, 
ter, was das Alter betrifft, über bie Stiftung bes St. Huber 
tuds Orden binaufreicht, 

Eo iſt dieß der ſelbſt Biedenfeld unbekannt gebliebent, und auch ſonſt 
nur felten angeführte Orden vom Garten (l’ordre du Jardin, hollän- 
viſch Tuin), angebit im Jahre 1405 vom Herzoge Wilhelm von Bayern 
und Grafen von Holland, dem Sohne und Nachfolger Alberr's 1, zum 
Gerächtniß am bie glückliche Croberung der von ihm und feinen Altlirten 
belagerten Feſtungen Gafperne, Hagefteln und Eveiſtein geftiftet. 

Die Drdene-Juflgnien beftanden, wie die Leberjegung der Wagennar's 
ſchen Geſchichte der Niederlande ſich auftzüdı, „in einer runden. goldenen 
Side orer einem Zaune, der mit einem Derichlage von Latien zuge« 
ſchloſſen war, * ek, 

Diefe in Mebaillonform aus Gold und Silber gearbeitete Decoratlon 
wurde an einer goldenen Kette um den Hald getragen, und foll fpäier 
auch auf bie Siegel -und: Drünzen ber Grafen von Holland qefegt worden 
fein, auf melten man in ter That unter dem Bilde riner Jungfrau (ald 


652 


| 


— — — — — — — — — — — — — — — 


des f, Staarömimifterd. der. Finanzen): and: den Giants 


% 


. * 


Sotlandſche Maagb bekaunt) bad holländiſche Wappen In einer Heckt 
eingefrlofien. exblick gemeinhin ver hollaͤndliſche Zaun (Kollandjde 
Zuin) gebeifen. — 

Man mollte die Bedeutung biefed Dibensgelhend von ber Belager · 
ung ber oben erwähnten Feſtungen entlehnen, welche von Wilhelm mit 
einem Zaune von flarfem Pfablwerfe, das mirder mit Weidenzwelgen uns 
1er. verbunden, und mit Erde und Meiflg angefüllt wurde, umgeben, 
und io bush Hunger allamälig zur Hebergabe gezwungen worden waren, 
Dan Mefrrenen meist jedoch nad, taf ter Orden vom Garten 
erſt 1405 geftiſtet jein könne (zumal Herzog Wilhelm vie Infignien 
deöfelben ſchon im Jahre 1390 dem Herjoge von Lancaſter na England 
überbradyte), fondern d⸗ß der Diden wahrſchelalich dem nämliden 
Herzoge Albert fein Enifteben verdanke, ver und berelts oben 
ald Stifter des St. Antonius: Orsend begegnet iſt. 

Wir haben alſo zweintur noch dem vierzehnten Jabrbuns 
dert angehörige Ordenbſtiftungen fennen gelernt, vie ihr Dajein Mite 
gliedern berfelben erlauchten Familie zu damfen haben, welche 
feit 1180 in ununterbrochener Reihenfolge Boyeın glorreich beherrſcht. 
Genauered vermag ich hierüber vorerſt micht mitzurbeilen. @8 der 
nügt mir, den beiden gedachten Wittelsbach ſchen Inftituten, welche biöber 
bei uns menig orer gar nicht befannt waren, bie ihnen gebührtade Bes 
beutung gegeben zu baten. Sie zur verdienten biſtoriſchen Geltung zu 
bringen, bleibe einer befferen und fachfundigeren Weder anheimgeftelt. 

Um mehr denn ein halbes Jahrhundert Alter, als der St. Huber⸗ 
tus» DOrben, haben fe vor demfelben noch dad voraus, ſich direct und 
unmittelbar von Witteldbahern (und namentlih ter St. An⸗ 
tonins-Drpen), von einem Sohne Kalfer Ludwigeé des Vaders 
herzuleiten, 
Ueber 
Sılftungs 


— 







t zaͤhlen wir nicht viele (noch beſlehende) Orden, deren 
über jened vom Antonius· Orden hinaufreicht. 

Hie gehdten etwa der Engliſche Hoſenband⸗ und der paͤpſtliche 
Ehriſtud· MNen, (eigentlich mur eine aud Portugal ſtammende Fortſetzung 
des 1312 aufgelöſten Templer-Ordens); der im Könlgreiche beider Siei» 
lien und im Herzogthume Parma vorkommende Gt. Gonftantind- Orden; 
der Bolnifche (iept Mufilfhe) weiße Moler-Orben; der Schwediſche Sera⸗ 
phinen-Dıiden, die f. Spaniſchen Militär Orten von Calatrava, Nicantara 
und Unferer Lieben Frau zu Montejat, und die Sardiniſchen Orden ber 
Berfünbigung (Ordine supremo dell Annunziata) und von St, Morig 
und Lazarus ıc. ꝛc. Freilich gäbe ee noch eine Menge Buropäifcher Ds 
den, welche die Ehre eines höheren Alters für fih in Anſpruch nehmen, 
aber Ihre Anfänge find meiſt fo dunkel unbeflimmt und fagenbaft (mit- 
unier offenbar erbichtet), daß man biefen Angaben nicht fo leitt trauen darf, 

Meuern Urfprungs, mehr befartas, aber nicht eigentlich hierher ge- 
börig it noch ein weiterer Wlitelsbachiſcher Orden, ber vom 
Kurfinften Friedrich II. von der Pfalz um 1524 geftiftete Mäßig- 
feit8-Orbden zum goltenen Ming, welcher mit dem fogenannten 
Heiflfben Zemperang- Orden und dem Sächſiſchen Diten gegen dat Flu- 
Sen bie gleiche Tendenz verfolgte: gegen die Derbhelt ber bort- 
mals an den meiſten Höfen berrſchenden Sitten im Sinne 
einer dom oben ausgehenden Bejjerung nach Kräften anzu— 
fämpfen. 

Hlermit will ich meine Darftellung fehliegen, und glaube nicht wir⸗ 
berhofen zu müffen, daß biefe Beiten keine andere Abſicht haben, ale bie 
Aufmerfjamkeit der Forſchet umd Geſchichtöfreunde auf mehrgebathte In« 
flitute zu Senken, welche durch ihre Stifter nunmehr ter bayerifchen 
Geichichte angekören, 

Bereitwillig füge ich mich bejferem Verſtändniſſe und berichtige gerne 
etwaige Iırthümer an fremder, gut gemeinter Belehrung. 

Dr. Ehrifttan Häutle, 


Bolitifche Machrichten. 
Baperifcher Landtag. 

** Münden, 9. Juli. XXXV. dffentlihe Sigung ber 
Kammer ber Ubgeorpneten. Am Miniſtertiſche: die f. Gtaatd- 
minifter Fihhr. v. Schrenf und v. Pfeufer, und der k. Kritgeminiiter 
v. Spies, 

Es erfolgt Berfefung ber in ter lehten Sipung bezüglich des Gifen« 
bahngeſetzentreurfs gefaßten Beictüffe und wird vie Baffang berfelben ge» 
nebmigt, 

Zur Beratfung gelangt ber Gefepentwurf: „einen weltern Grebit für 
bie außerordentlichen Milttärberürfniffe bis zum Ehluffe der VII. Binanz- 
verlode beir,“ Ma Art. I, desfelben follen zur Beflreitung der Nudga» 
ben für bie auferordentlichen Militärbebürfniffe big zum Shluffe der VIE. 
Blnangperlode ein weiterer Credit eröffnet werten; A. für die active Are 
mee von 8,756,060 fl und zwar 7,060,000 fl. auf den laufenven Lin» 
terbalt bed böbern Vıäfenzflandes an Dffickeren, Manufyoften und Pfer« 
ten und 1,696,000 fl. für außerortentlide Auszüſtung — dann B. für 
bie Feftung Germerdbeim von 120,000 fl. — jonach im@anzen von 
8.876,000 fl... Nach Met. U. fol dieſe Summe (nach neueren Antrag 
überichüffen der 


VII. Binanzperlode gedeckt werden. 
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Die Verhandlungen, melde Hierüber Im H. Ausſchaſſe der Kammet 


Aflatifanden, ſowie deſſen Beſchlußfaſſung haben wir bereif® mirgeibeilt; 
darnach follen, im Bolge der ebenfalls ſchon miitgerheilten Grfläsung, wilche 
der dermälige #, ‚Rriegäminifter im U e’ abyab, von der Erhebunz 
einer Beſchwerde gegen ben. frübern Kriegäminifler umgangnehmend, an 
den verlangten Grebit nur die Summe von 500,000. fl. gekürzt werte und 
zwar am ber oben angeführten Bofltion von 7,060,000 f., fohin im Gan- 
zen 8,376,000 fl bewilligt werden, 

Abg. Babe d. Weiten, old Reletent. eröffnete bie Debarte und 
äußerte: 

v Meine Herten! Die Frage, welche beute den Gegenftand Ihrer Der 
ratbung und Beſchlußfaſſung bilden foll, fann in boppelier Beziebung eine 
unerfreulid;e genannt werten. Sie bieret einerieli® eine neue @elegenbeit 
zw ter betsübenten Wabrnebmung, wie die unglüdjelige Bolisit eines ein» 
aigen Manns allen übrigen Staaten Quropas Beffeln angelegı zu baben 
idheint, und fortfäbrt die Kräfıe derfelben zu beanfpruhen umd Exiegeriiche 
MRüftungen zur Notbmwendigkeit zu machen. Anderſeits kann die Art und 
Weife, wie die bisherige Kriegöverwaltung an unferem engeren Baterlande 
bei Inanfpruchnahme umferer Kräfte gegenüber der Bevölkerung, der Ver- 
faffung und der bezüzlidgen Gelege nur höchſt bedauerlich genannt werden. 
Sie ſehen auß dem in ihren Händen befindlichen Referatt, welches ver II. 
Ausfhug ohne Abänderung an Sie gelangen zu laffen beftloffen Hat, daß 
bei Beurtheilung über die matertelle Berechtigung der vom Kriegsmini- 
flerium geflellten Boftulate den erflerwähnten politifhen Berhältniffen ge» 
Hührend Nechnung getragen wurre. Sie erfeben.aber auch daraud, mie 
dem Berichterflaiter aus der Stellung, melde die bisherige Miliärvermalt« 
ung in zweiter Beziehung eingenommen hatte,. fo wefeniliche Bedenken et ⸗ 
machen, baf er nitht umbin konnte, dem I. Ausſchuſſe Matt der Zus 
ffimmung zum vorliegenten Geſehentwurfe vorläufig ten Weg der Be— 
fhmwerveführung bei Er. Majeftät unferm allergnävigfien Könige vorzue 
ſchlagen. Der Iweck einer folden Beichwerde fonnte natürlich nur der 
fein, die Bortraner derjenigen Berwaltungejrundiäge und Maßnahmen vors 
zubengen, welche zu derſelben Anlaf gegeben baben, und zu biefem Behufe 
an der Stelle Abhilfe zu ſuchen, bei der allein fle gewährt werden fann, 
Moch früber ſedoch ald der II. Ausfhuß in der Lage war, das Nachfuchen 
diefer Abhilfe auf dem Wege der Befchwerde der hoben Kammer vorzu- 
f&logen, murde eine foldye dadurch in Aust geflell, daß der Träger 
bed zur Beſchwerde führenden Eyitemd durch den Wilten bed Könige ter 
Leitung der oberfien Militärverwaltung entboben wurde. Die durch die ⸗ 
fen Werſoneuwechſel gewährte Hoffnung, dag aud ein foldyer in den Ber 
waltungögrunbfäpen eintreten werde, wurde durch bie mir allerhoͤchier Er" 
maͤchtigung abnegebenen Gıklärung des neuernannten Kıiegdminifteriums 
und des Gefammeıflaatsminifteriums, melde Sie aus dem Protokolle vom 
26. Juni erfeben, ſowelt befefligt, daß auf Auttag des Berichterflarters 
der Ausſchuß von einer Befhmwerde Umgang zu nehmen und die Annähme 
des Gefepentwurfed mit geringen Mopificationen begutachten zu- ſollen 
laubt, 

e ws i möglich und ed bat birfe Meinung in einem Theile der dffent- 
lichen Vreſſe bereits Ausdruck gefunden in dem Eingang der Erklärung, 
melche das Kriegäminifterium gab, bei moͤglichſt umgünftiger Deutung 
einen Vorbebalt zu erbliden, welcher geeignet märe tie Vereutumg der 
ſchlleßlich erihellten Zuflderung abzufhmächen. Wenn das Kriegsmini« 
Rerium nämlich unter den von der Kammer zu bemilligenden nothwendi ⸗ 
gen Mitteln, mit welchen fle die Erreldung der zur Sicherheit des Staa- 
ted erfordertihen Zwecke anzuftreben fich verpflicyiete, dm Geifle des bit» 
berigen Syſtemes nur diejenigen Mittel verfichen würde, welche basjelbe 
nach eigenem Ermeſſen für nothwendig erachtet ohne Rückſicht auf den 
verfajjungemäßigen Beirarh umd dad Willigungsredt der Kammer, dann 
hätte die erwähnte Zuflberung aflerbingd feinen oder nur ſeht befchränf- 
sen Werth, Allein, meine Herren, ter Ausjtup bielt ſich nicht für be= 
rechtigt, Der fraglichen Erklärung einen fo iMopalen Sinn zu unterfiellen, 
er glaubte fich hiezu nicht berechtigt gegenüber der politifchen und perföne 
lihen Ebhrenbaftigfeit des Gefammtminifteriums ſowohl, ald des neuen 


Kriegeminifteriume. Es fehlen aber auch der Wortlaut bes jranl'hen 
Eingangs ſelbſt einer ſolchen Deutung zu widerſprechen. Das 3» 
miniferium nimmt nämlich in feiner Erklärung bei Dorautje er 
Bereitwilligkeit ber Rammer die nöthigen Miürtel zur Sicherheit an · 
des zu bewilligen, Bezug auf die im Jahre 1859 gezeigte glele serelte 


milligfeit. Nun bat- ih aber bekanntlich. dad im Jahre 1.9 vom 
Kriegeminifterium am’ Ste gebrachte » Gretitpoflulat um 1’, Dillionen 
gemindert, Demnach ıfcheint die Bereitwilligkeit unbedingt das Geforderte 
zu bewilligen, im ven Worten des Kriegsminiſters feinsöwegd voraudge- 
fept. Ich für meine Perion kann nicht verbeblen, daß mir ein etwas oͤe · 
zeirwilligered Enigegenfonmmen von Geite des Kriegsminifteriums in Ber 
treff des vom Ausſchuͤß beantragten Abſtriches am deu Mebrbedarf für 
die Armee in dem laufenden Jahre 1860/1861 ber befte Beleg geſchlenen 
hätte, daß jene Auslegung ihre Berechtigung entbielte. Allein wenn man 
auf alle Temftände Müdjldht nimmt, welche bindernd auf ein folches Ent 
Brgenfommen eingewirft baben Fönnen, wenn man erwägt mie dad £ 
Krlegeminifterium in ter Furzen Zeit die zmifchen feinem Antritte und 
der Ausfhufflgung lag, jelbit kaum im Stande gewefen fein mag, mit 
voller Beſtimmtheit die Summen zu ermeffen, welche von dem erreichten 
Mehraufwande noch erfpart werden können, fo verlleit diefed Moment die 
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Bedeutung, welche ihm uch: dor Heiteffenden | ungimnftigen Antlegung der 


miniſterle llen Cetlatung allenfals beigelent wetden tonnte. Der Ausſchaß 
glaubte dahet auch wie geſagt, mad wie aus dem Vidtofolt vom 26. Juni 


entnommen werden Kunn, daß durch ‘die angeführte Erklärung: im Zuſam⸗ 


menhange mit dem Wechſel der Perfon des Kriegdminifterd dadjenige er» 
reicht werde, mas durch eine: gegen die biäberige Diliitärvermaltung zu 
richtende Beſchwerde Hätte erſttebt werden können, Hiemli ſchien aber 
auch die Voraudiegung weggefallen, welche das Eingeben auf eine ſpeclelle 
Prüfung uad eventuelle Aunahme des Geiehzentwurfes mißrathen batte, 
und ter Ausſchuß bat ſich daher über letzteren in einer nur wenig modi« 
ficisten Bafjung ſchlüſſig gemacht und empfiehlt denfelben ver hoben Kam⸗ 
mer zur geneigten Zuftummung. 

Im Allgemeinen erlaube ich mir nur noch aufmerfiam zu madhen 
auf den fon im Refetate erörterten Umſtand, daß mit dem in ben vor⸗ 
liegenden Gefegeniwurfe porulirten Grediten nicht ſowobl das Geld zur 
Bezahlung ter darin verzeichneten Voſltionen gefchaffen werden fol; denn 
biefelben And zum größten Theil bezahlt xefp. verautgabt. Diejelben fols 
len in ter Haupiſache dazu dienen, die bereiiß früher bemilligten Bonds 
zumal für Beftungse- und Gafernbauten wieder berzufteilen, melde gegen 
die gefepliten Beſtimmungen auf jene Poiltionen verwendet werden, deren 
nunmebrige Verwendung für den urſprüuglichen Zwei. man für unerläß« 
lich hielt. Dieh meine Herren find die wenigen Worte, melde ich der 
Betalhuug des vorliegenden Gegenſtandes vorausſchicken zu follen geglaubt 
babe, wobel ich mir worbebalte, im ter ſpeciellen Discuffion bei.den ein» 
zelnen Wofltionen des Gefegenimurf:s dad erforderlich Scheinende zu er« 
läutern. (dorf. f.) 


A Lindau, 9. Juli. Mit dem heutigen Babmeilzuge trafen Mite 
tage Ihre k. Hoheiten Prinz und Vringeffin Adalbert von Bayern mit 
Gefolge bier ein und wurden von Gr. f. f. Hobeit dem Grofberiog Fer- 
binand von Toscana im Babnbofe begrüßt. Ihre k. Hoheiten verfügten 
ſich nach Farzem Aufenthalte mittelt eines Dampfbooted nad) Romantborn 
und Züri. — Mit einer feltenen Heftiglelt tobte In den vergangenen 
Mitternahteftunden in Folge von Gemwitierregen ein Orlan auf dem Ser; 
die Winrflöfe erreichten zeitweife eine Insenfliät, daß man allentbalben 
Beihärigungen an den @ebäulicpkeiten befürchtete, duch bie Brandungen 
der Gergemäffer wurden bei dem obnebich hohen Waſſerſtande nambaite 
Berflörungen an den Uiferfeiten herbeigeführt. In hieſtger Stadt mellt zur 
Zeit Decan Löhe, Vorſtand des proteftantifchen Diekoniffen-Ioftiiuts zu 
Neuderteldau bebufs der Jaſpectlon bes ſeit einiger Zeit in dem bieflgen 
großartigen Hofpitafe zur Krankenpflege gegründeren Diafoniffen-Inftituies, 
Die Wirkſemkeit bes legten mird von competenter Seite fehr gerühmt. 
Die Witterung iſt anhaltend regnerlſch und duhßeit ſich in Folge ver Mer 
gengäffe ver Verkehrezug derartig ungünflig, daß wie in den Winter 
monaten die Verkehrömittel von Fremden benügt find, 


Karlsruhe, 9. Juli. Die heutige Karlör. Zig. ichreibt: „Die 
Big. f. Nortd. enthaͤlt einen Artikel, welchet das von und im umgmmele 
deutiger Welſe bementirte Gerücht des Abſchluſſes eimer Militärconvention 
zwiſchen Baren und Preußen in einer neuen Raffung wieder in Curs zu 
bringen verſucht. Darna fol die großh. Reglerung in Berlin haben 
Eröffaungen machen laffen, nach welchen fie ihre Geneigtheit zu Untere 
bandiungen wegen einer Militärconvention mit Preußen von ber Berufs 
ung bed deuiſchen Parlaments abhängig macht. Wir find ermächtigt, zu 
erflären, daß diefe Nachricht. ganz ebenfo vollländig einer jeden thatſäch ⸗ 
lichen Begründung eutbebrt, mie alle andern Ähnlichen, weiche wir bereits 
zu widerfpredien Beranlaffung Haren. Es if unter beiden Regierungen 
die Frage des Abſchluſſes einer Militärconvention überhaupt nicht berührt 
worden, ed haben feinerlei Etöffnungen In irgend einer Weiſe flattge- 
funden, und e8 fonnte fomit auch von der Bedingung, von ber bie Big. 
fe Nordd. ſich erzählen läßt, keine Mede fein,“ 


Baden, 6. Juli. Geftern Abend ſprengte der ruſſiſche Graf D. 
zweimal die Bank am Moulette und am Pharao, Der Gewinn an er- 


fierem fol 80,000 Er. betragen; jener bei Iegterem dit unbefannt. Die 
GEinfäge des Spielenden waren fletd 6000 bis 7000 Br. (B. 2.8.) 
Aus Patis vom 6. do. ſchreibt man dem „Shw,. M.*: „Der 


Kaiſer iſt Eränker ald man eingefleben will ; er leider an einer linterleitds 
krankheit (Zuderrubr), welche zwar wichtgefährlich, aber fehr ichmerzlich ift, 
und in der Megel einen ſchlimmen Ginflug auf das Gemüth und den Beift 
des Kranken autübt. Beweis If, daß die Merzte tem Ralfer abjolute Ruhe 
angeratben haben, — Die Ernennung eines Geſandten in Turin if 
no immer nicht erfolgt; wie ed beißt, bar Hr. v. Banneville feine Luft 
Diündjen zu verlaffen, mährend feinerfeit auch ter Turiner Hof diefe 
Wahl nicht fehr millfommen beißen würde — Hr. de Laquerroniere bat 
beute Abſchled von den Beamten der Prefverwaltung genommen und 
ihnen den Hrn, Thomas als Abıheilungsdei vorgeftellt. Diefer Hr. Thor 
mas ſcheint in großer Gurft bei dem Grafen v. Verſigny zu eben, fonft 
aber weiß man bis jegt ſeht wenig oder gar nichts von ıbm. 
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Verantwortliche Redaction: 93. P. Wogl. 
Bür den nichtpolitiſchen Kell: Friedrich Wolf. 
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ingeſandi.) Selt ungefähr acht Tagen gaflrt auf unferem Vorſtadt . Theater In der Mu eine vorzhgliche Känzergefrlfchaft aus Epanien, 
Nicht nur ſpaniſche unb-franzöfliche, fondern aud; beutfde Zeitungen rübmen ehrenxoll die Leiſtungen dieſet ädten Gübländer, Wenn einerfeits Don 
Sebaſtian Boiz (fprich Beiſch) aus Valencia durch feine Meiſterſchaft in Handhabung der panderein, durch die Gloflieirär feiner Glieder, durch 
„feinen edlen Unftand unfere, Bermunderung erregt, fo zeigt ſich uns anterfeus in Sennerita Marcelina Diivera das liebliche Bild einer aͤchten Tochtet 


Barageza’d. Bel all ihren jugendlichen Feuer verlegt fe nie das Decorum. Begabt mit veigendem Aeußern, mit angebornem Zalent für den Zanz 


mit ‚natürlicher, Anmuth entzüdt fle das Publicum in ihren grotesfen Nationaliängzen. Aber das funfifienige Bublicum zeige aud feine Anerlennun 


durch fürmifchen Applaus nit nur diefer niedlichen Jüngerin Terpficherene, fondern überhaupt ber ganzen Geſellſchaft, aud welcher noch S 


-2aurencta lebend erwähnt werten muß, «Hrn. Johann Schwaiger der gebührende Dank. 


| Allgemeiner Anzeiger. 





314. Bekanntmachung. 


Kiemdi Johann, Häueler von 

Lintach, Sant beir, 

Machdein das Ganteröffnungs:-Erfenminifi vom 14. 
Zuni 1. 3. die Rechtskraft befipritten bat, wird zur 
Liquidatien und Nadmeifung der Richtigkeit der Bor: 
derungen nnd deren Dorzugsrechte hiererts Tageſahrt 
auf  BDienftag den 30. Juli 1861, 

: MBormittage D Uhr, 
zur Berbringung ber (inrebe auf 
- ; Deonuerftag den 29. Auguſt 1801, 
Bormittags ® Ubr, 
gar Replil und Schluferinnerung auf 
Donnerftag den 26. Sept. 1861, 
Vormittags ® lihe, 
Zimmer Re. V 
anberaumt, bis zu welchem Termine die Beibeiligten 
bei Bermeidung des Nusichiuffes von der Dlaffevers 
teilung, begiehungsweiie des Gintebes und Heplifs 
Berlufies, ihre Rechiszußänvigfeiten zu wahren has 
ben. Der dritte Eeiltatag wirb zu einer gütlichen 
Beilegung der Sant benägt werben. 
Zur Berfteigerung des Rienbl' ſchen Anweſens 
nebrt Mobiliarjchaft deht Tagsfahrt auf 
Samftag den 27. Zuli 1964, 
Vormittags S— 12 Uhr, 
zu Kleinlindach an. 

Der Zuidhlag des Anweſens erfolgt, wenn ber 
Shäpungsmerth erreicht if ; das Mobiliar wird wit 
3, 96 Schägungsmeribes zugefchlagen. 

Das Aumwefen beitcht aus Wohnhaus, Stall und 
Stadel und 22,50 Tgw. Meder und Miefen, worauf 
2 f. 53 fr. 2 dl. einfache Gtundſieuer, dann 17 fl. 
5 fr. Kornbedenzins, und 15 fr, 1hl. Geſaͤlloboden⸗ 
zins ruben. j 

Dir Gebäude ſind mit 1450 A. der Bandaſſe ⸗ 
furany +inverleibt, 

Baarzahlung wird als Kanfsbebingung geſeht. 

Schäpungewerih bes Anweſens 4550 fl. 

Sieaubing den 6. Juli 1861. 


Königlich Bayerisches Bezirkögericht. 
Der —— d. i. 


@.N.11508. Roy 


310.  Wekanntmachung. 


An ber Merlaffenibaft ber Kaufmanns » Wittwe 
Rofina Wed dabier werden zum öffentlichen Berfaufe 
bes Nachlaſſes gegen glei baare Bezahlung Folgende 
Termine anberauml : 

») einiger Rlafter Holy und Scheck Reiflg auf 

Freitag den 19. Juli 1861, 
Nachmittags 4 Hbr, 
bei der Stabtmüble, um 5 Uhr auf dem 
Gemeindeloofe der Verlebten im Bürgerwalve, 
bh) bes Mobiliars umd nicht unbebeutenden Spes 
jereie und Rurjmwaaren-Lagers auf 
Montag den 22. Juli 1861, 
und bie folgenden Tage 
jebesmal Dormittags 8 Uhr 
in den Wehnhauſe der Berftorbenen Hs.:Mk, 
42 dabier beginnend, 
©) diefes Wehnhauſes jelbf, an dem Marftplage 
gelegen, jmeinöcig, mit Stalungen, Scheunt, 
und Hofraum und Gemeinberrht Pi«Mr. 53 
ja 0,06 Tgw, und ber Gemeindetheile; 
Pi.:Mro. 778 0,02 Tagw. Ader, Wahl 
bert, 


PLN. 1180 1,65 Tom. Wald, Nabel: 
hol; am Bürgershügel, 
BL:Rr, 2223 0,38 Tgw. Ader, der Ras 
fenibeil, 
PlMNro. 2231 0,30 Tagw. besgleichen 
alba, 

PlıRr. 2603 8,14 Tgw. Wald, das Ger 
meindeleos im Bürgerwaib mit fehr guiem 
Beſtande auf 

Mittwoch Den 24. Juli 1861, 
Nahmittage 2 Uhr, 
im genannten Haufe 
Stricho bediagniſſe, Laſten und Abgaben werben 
vor ben Beginne des Berſtrichs delannt gegeben. 
Der Bormund der Grbin, Defenom B. Dir 
ring babier, wird bie Mealitäten auf Berlangen 
einmweifen. 
Kaufsliebhaber werben eingeladen. 
Allenfallfige Forderungen an die Nachlaßmaſſe 
find bis zum 
Freitag, den 26. Zuli 1862 
ober an biejew Tage bei Vermeidung der Nichtberäd: 
fichtigung bei der Auegleichung der Mafle dahier zu 
fiquibiren. . 
Seßlach den 4. Zuli 18861, 


Königliched Landgeriht Seßlach. 
Der Eöniglihe Landtichter 


Dlayer. 
Hamer, k. Affefor. 
6.0.4042. c Müller. 
315. Ediktal⸗Ladung. 


Berlafenfhaft des Zoſeh Stögern, 
Bauersichn von Straß betr. 

Der Kotbmachtroſehn Joſeph Stöger von 
Eiraf, Gemeinde Agathatied, geboren den 28. Febr. 
1791, in im Jahre 1812 wis nad Nußland aus 
marfirt, und wird jeiidem vermißt. 

Auf Untrag feiner naͤchſten Berwandten wird bers 
felbe oder feine allenfallfige legitime Dejeendenz bies 
mit aufgefordert, Ah um jo mehr 

binnen 3 Monaten a date 
Hierorts zu melden, und feim elterliches Lermögen 
von 220 A, in Empfang zu nehmen, als er aufer 
dem für tobt erflärt, und dieſes fein Bermögen an 
feine Intetaterben gegen Kaution binausgegeben wer⸗ 
den würde, 

Miesbach den 3. Juli 1861, 


Königliches ‚Landgericht Miesbach. 


(1,8) Der Löniglide Bandrichter: 
Bollwegg. » 
8.,Rr.4725. Brodard, f. Aſſeſſor. 





3153. Befanntmachung. 


Berlafenfhaft der U. Maria Fleijdr 
mann in Hardt beir. 

Mit obervoramumbihaftlicher Genehmigung wird 
das Anweſen He⸗Nr. 3 in Hardt, ber EOmde. Wei⸗ 
chentied, der verſterbenen Gtlerewitiwe A, Maria 
Bleiihmann, beſtehend aus Mohn: unb Defor 
uomie-Gebäuben, bann ungefähr 64 Tgw, 45 Dezim. 


"Medern, Dielen und Walb, ber beim Bonität, am 


Samftag den 27. Juli 1881, 
von Vormittags V Uhr an, 
im Drte Hardt an ben Weifibietenden öffentlich ver⸗ 
ſteigert. 


Die näheren Vedingungen werben vor ber Mer 
fteigerung befannt gegeben, wirb aber ſchon jegt ber 
merkt, daß unbelannte Steigerer über guten kumunb 
und binseichendes Bermögen fi amsumellen haben, 
und baf die Hälfte bes Kaufichillinge auf dem Au: 
m. liegen bleiben Tann. 

er größte Theil der Hauseinrihiung, ſämmt⸗ 
lihe Baumannefahrnife, Bieh — Peg —— 
Ernte werden mit in den Kauf gegeben, 

Raufelußige werden eingeladen. 

Schrobenhaufen den 26. Juni 1661. 


Königl.Landgeriht&chrebenhaufen. 


Der königliche Landrichter: 
@.n.7554. Fehr. v. Freyberg. 


12. Bekanntmachung. 
Verlafenfhaft des Tarbeamten Mar 
Bospiihil ven Weilhtim beir, 

Uniprübe am den Räcklaß des vormaligen Fal. 
Tarbeamten Mar Bospifchil von Weilheim find 

binnen 3@ Zagen 

un fo gewiffer bei dem ünterfertigten Bericht anzu⸗ 

melden, als auferbem ohne weitere Rückſicht hierauf 

welter verfahren werde. 

Zugleich diene zar Keuntniß, bag deſſen Mobiliar 
MNödlaf, beftehend im Kleivungsfläden, Walde, einem 
Uniformefrad ſammt Beinkleid, dann ehem golbenen 
Birgelring, am 

Donnerftag den 25. Juli 1864, 
Vormittags 8 libe, 
im Bezitlogerichta » Gebäude 

öffenilich verheigert werde, mweju Ladung an Kaufs- 

tuflige ergeht. 

Weilheim den 7. Juli 1861. 


Königliches Bezirkögericht Weilheim 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der Töniglihe Director: 


Schieft. 
Schwaiger. 
8.9.1572. Peter 
3159, Bekanntmachung . 


Unterfuchung wegen Diebftahls zum 
Schaden des ledigm Mich. RNödl 
von Gerolbſee betr. 

Unter Bezugnahme auf mein Musicpreiben rubr. 
Berreffs d.d. 19, Juni 1861 (Späheblait Ar. 67 
Ziffer 2431) und ben Berhaftöbefehl des Unter ſuch⸗ 
ungsrichters am fgl. Dezirfögerichte Neunburg v/B. 
d.d. 21. Juni 1861 (Ziffer 2443 deoſ. Spaͤhebl.) 
notifizire ich, baß auch die im dem letzleten Verbafts. 
Beichle angeregten Unterfuchungen in Folge Prävens 
tion an mich zu meitern fompetenzmäßigen Berhanb- 
langen übergegangen find, weshalb ich das Mnfuchen 
flelle, den Joſerh Schneeberger von Stegen 
im Falle Aufgreifens im die hieſige bezirfegerichtliche 
Brohmnefte einliefern zu laffem. : 

Amberg den 5. Juli 1861. 


Der f. Unteriuchungsriäter am 


Königlichen Bayer. Bezirksgericht. 
EN 4852. Tretter. 





Neue Eifenbahn ⸗Faberten ⸗ Pläne find ; 
haben im Grpevitionsstotale die ſes Blattes. : 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





bendblatt 


nd ei en ent nen Kusicars werhen 
dia Sr ca —— | * 5* er 
Li ” — J— 1 
ee Men t cin ver Die PoR deisgenen Esrmpiar 
Brenz Menen Münchener Zeitung. 


Donnerftag. 


Nr. 1 64. 


24. Zuli 1861. 





Aeberſicht. 


Hiforifher Berein von und für Oberbayern. — 
Wiffenfgattlihe und Kunfinotizen, 


Politiſche Nachrichten, 


Siftorifcher Berein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 6. Juli, Der zweite Borfland, welchet in Abweſen - 
heit deö f. Miniſterialrathes Grafen Hundt in der diefmonatlichen Ber- 
fammlung den Vorfig führte, räumte zuvörderſt einem bodhverebrten Bafte, 
“Sesn Proſeſſor Dr. Briedrih Lange aus Marburg, das Wort ein. Die⸗ 
fer war fo gefällig, aus einer Anzahl von Bppsabformungen alter, in 
ber unter feiner perfönlichen Leitung zeflaurirten St, Glifaberhenfische zu 
Marburg vorhandener Bilderwerke des IL. Jahrhunderts, die er als 
Geſchenk für einen bier mohnenden Freund mitgebracht hatte, die poly« 
chromiſch gemalten und vergoldeten Abgüffe von vier Gfatueiten, deren im 
Jahr 1250 gefertigte Originale Befandibeile des prächtigen, im reinften 
und gebiegenjten Spigbogenfiyle ausgeführten Hauptaltars der genannten 
Kirche find, den in der Sigung verfammelten Mitglierern des hiſtoriſchen 
Bereined vor Augen zu flellen, und auf bie an ihm ergangene Ginladung 
bin kunſtgeſchichtlich zu erklären. 

Da der ermähnte Mlıar nach dem Urthelle der erfaßrenften Kenner 
in feiner Zotalität zu dem Gchönflen gehört, mas bie höchſte Blürkezelt 
ber Kunft des Spigbogenfigls im architektoniſchet Gliederung und plaflis 
fer Drnamentif — hat, fo war der von Hin. Prof. Lange 
gehaltene Vortrag, in welchem er ſowohl über die St. Wirfaberbenkire 
und über die Entwillungtgefdichte der äußern Gultusformen im Allge- 
meinen, ald über dad Gharafteriflifhe in der künſtleriſchen Vollendung der 
vorgeſtellten vier Statuerten (die hl. Iungfrau mit dem Jefusfinte, dann 
die Heiligen: @ilfaberh, Barbara und Katkarina von Alexandria dar 
ſtellend), im Ginzelnen ſich verbreitete, für bie Anmwefenden in hohem Grade 
anziehend und öelehrend, 

Ton den unmittelbar an ten Vereinsausfhug gelangten Mittheiluns 
gen fepte ver Vorſihende dag Programm des von Hrn. Dr, Otto Zitan 
v. Gefuer errichteten „beraldifhen Jaſtituts“ unter den Mitglies 
bern in Umlauf, indem er die Zmedmäßigfeit und Erwünſchtheit dieſes 
Unternehmens für unfere Stadt hervorhob, und brachte ſodann ein höchſt 
Fhägbares hiſtoriſch· topogtaphiſches Elaborat des Hrn. Gtadipfarrerd Bir 
balmb zu Weilheim über den unterften Lechrain (die Orſchaften Mühle 
haufen, Anwalding, Affing, Alndling, Scheling und Scherned, Pad, 
Büchel und Schönleiten umfaffent), fomie einen Nachtrag zur Geſchichie 
der Pfarrei Irfchenberg von Hrn. Gooyerator Pfatrifch, die Filiale Nik 
lasreut, und die Adelöfamilie Harraffer betreffend, in Borlage, unter über 
ſichtlicher Defanntgabe des Inhalis diefer Producte. Hr Gonfervator Dr, 
v. Hefner-Altened atheilte Nachricht über eine im Jahre 1497 vor 
Herzog Sigmund der Schloßcapelle zu Blutenburg gemibmete, nun in 
Privarbefig befindlihen Votiviafel, die Abbildung der Heiligthümer zu 
Andechs nebft dem Porträte des Herzogs enthaltend, und zeigte die von 
ihm, gefertigte Gopie des lepteren ter Berfammlung mit dem Wunfche 
vor, daß ein fo werthvolles vaterländifches Deufmal für Bayern und 
Münden erhalten werden möchte. Derfelbe reihte daran einige Motigen 
über Chriſtoph Schwarz, den berühmten Hofmaler Herzog Wilpelms 
V., unter Borzeigung eined unlängft von ifm erworbenen reichhaltigen 
Driginalgemäldes diefed Meifters. 

Hr. Landrichter v. Dall’ Armi, von einem Fürzlich nach Werden 
fels unternommenen Auöfluge zurüdgefehrt, erflattete mit Bezugnahme auf 
bie in der Mair-Gigung von ihm äbergebenen Bemerfungen mündlichen 
Bericht über die Ergebniſſe der vom ihm an Ort und Sielle neuerdings 
tingejogenen Greundigungen, die beiden vom Partenfirchen ihren Ausgang 
mehmenden Römerftsapen betreffend, Es wurde dadurch die Wahrfchein« 
ligteit nahe gelegt, daß ter Kirchthum zu Oberfödering, eim Lieberreft 
bed früher am diefer Stelle geflandenen Schloſſes, und ebenfo der Haupts 
thurm der vormaligen Burg Werbenfeld, deffen Grundmauern durch die 
Nag ſorſchungen des E. Menibeamten Safenberger (in Garmifh) zu Tage 
gelörtert wuzden, auf römifem Unterbau berußen, und vieleicht den Bes 
fehlöfaberfigen der Stationen Parlhanum und ad Pontes Tessenios an« 
gehört haben. Auch über jene Gtrede der erwähnten Strafe, welde zwi— 


fhen bie Stationen Scarbia und Parthanum fältt, gelangte Sr. v. Sal 
Armi zu neuen YAufihlüffen und Nachweiſungen. 
Die naͤchſte Sigung findet Donnerftag den 1. Auguft flatt. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


= (RKönigl. Hof» und Nationaltheater.) Jede neue Bor 
flellung, in welcher der geniale junge Rünfller, Hr. Lewinsfy aufıritt, 
fleigert die Thellnahme des bieflgen Publicums an feinem Baftfpiele. Die 
Auffoffung feiner Rollen ift durchdacht bis im bie fleinften Nuancen, in« 
nerlih durchgearbeltet und tem Leben abgelauſcht, und deshalb pſycholo⸗ 
gifh wahr, ebenio feine Maske. Wenn nun bei Franz Moor das Maaß 
ded Marürlichen ſchon durch die Rolle ſelbſt Häufig in Arage geflellt er» 
feint, und taher nur ein hochbegabtet Künftler im Stande if, fie in 
den Grenzen des Mahricheinlihen und Moͤgllchen zu balten, was übrigens 
Hın. Lewindfy vollfommen gelang, fo boten dafür die Mollen des Shy- 
lot im Kaufmann von Venedig und auh die des Mephiſtopheles in 
Görhe’s Fauſt berrlihe und maßvollere Objecte der Darftellung In bei 
den Mollen bemied ih Herr Lemindfy als einen vollendeten Beberricher 
des gegebenen Stoffes ; mit weifer Steigeruug verfpart er ſich die volle Kraft 
feiner großen Mittel auf die Momente der auch im Stuͤcke ſelbſt Tiegenden 
hochſten Affecte, und auch bier überfchreitet feine Darftellung nie die Li⸗ 
nie des Schönen und Mözlien. Wenn es auch im der Megel dieſe Sce⸗ 
nen find, welche am mädhtigften auf die Zuhörer wirlen und ihnen den 
Sturm des Beifalls entloden, fo gereicht gerade der Umſtand, daß Sr. 
Lewindty, ſelbſt auf Koſten geringeren Applauſes die firengen Regeln feis 
net Mafhaltens nicht verläßt, bemfelben zu erhöhter Ehre und ünerken⸗ 
nung. Am Schluffe der Darftellung zeigt es ſich dann allerdings, mie 
richtig der Künſtlet caleuber habe, und mit welchein Rechte er den Na« 
men eines großen Darſtellers verdiene ; und «8 iſt gegenwärtig, wo unjere 
taflios thätige Bühnenleitung durch die Grmöglidyung zahlreicher, vorzüg« 
Hiper Gaſtſpiele das kritiſche Urihell des biefigen Publicums geſchärft und 
gefteigert hat, gerade nicht leicht, mit feinen Leiſtungen bie ftiſchen Gin« 
drũcte vorausgegangener, hervorragender Kunftleiftungen zu  baralpficen 
ober zu überfiraplen. Bergeffen wir neben den Leiftungen unferes geehr- 
ten Gaſtes auch diejenigen unferer einheimiſchen Künflier nicht, und heben 
wir die Darflellung der Porcia (Brau Strafßmann) und des Baflanio 
(Sr. Richter) im Kaufmann von Benedig, fomie diejenige des Fauf 
(Hr. Dahn), des Greichen (Brau Dahn-⸗H4 usmann), ber Frau 
Marthe (Bil. Seebad) und des Balentin (Hr. Nidter), als beſon⸗ 
ders verbienflliche hervor ; wie denn überhaupt die ganze ſchwierige Dar« 
ſtellung des Fauſt in Außer gelungener und gerundeter Weiſe vor fi 
ging, und die ungerheilte AUnerfennung und ben Beifall des überfülten 
Haufes fand. Gaben mir am einer biefer BVorflellungen zu tadeln, jo 
war es die Befegung der Molle des Lanzelot Gobbo dur Hrn. Stritt, 
deſſen Bajaggomäßiges Auftreten in Goflüm und Manieren, und deſſen 
vollftändiges Mißverftchen und theilweiſe ſchlechtes Memoriren feiner Rolle 
eine der heiterſten Scenen dieſes bersliten Shafefpeare’fchen Schaufpieles 
gänzlich zerflört Gar und Die treffliche Leiſtung des alten Gobbo (Hr. 
Büttgen) ſeht beeintsächtigie. Bon Hrn. Lang haben wir diefe Role 
ſchon vorzüglich gefeben, — Ueber die Durchführung der neu einfludirten 
Dper von Auber: „Maurer und Schloſſet“, in welcher alle Mitwirfenden 
mit ſichtlichet Luſt in ihren Leiftungen wetteiferten, werben wir noch ein⸗ 
gehend berichten. 


* München, 9. Jull. Wir erlauben uns auf die am vergangenen 
Sonntag im großen Saale des Odeons ſtattgehabte Matinde zurüdzufoms 
men und fle als eine durch ale Nummern des Programms genufreiche 
zu bezeichnen. Das Eingangs derfelben von den HH. Leo Brill, Rebner 
und Thoms gefpielte Trio von Hummel bot ſaͤmmtlichen Tonfünftlern hin⸗ 
teichenden Stoff, ihre Meifterfchaft zu bewähren und bewies ſich zumal 
Hr. Shit hlerin fowie in der Toccata von Bach einen ebenſo talentvollen 
wie vorgefärittenen Glavierfpleler. rl. M. Doll erfreute die Zuhörer 
imit einer Arie aus ber Lieblichen Kreuzer’fchen Oper „dad Nachtlager* und 
zwei Liedern von Haydn und Br. Lachner, in denen ſie jämmtlich ihre 
fat nach jeber Richtung der Geſangskunſt erreichte Ausbildung bethätigte 
und reichlichen Beifall ärntete, Drei aflerliebfle Lieder für gemifchten Chot 
von G. Menge, von mehreren hieſigen Gefangsträften fehr gut vorgetras 
gen, verfehlten nicht, einen wohlihuenden Gindrud zum Schluſſe der Ma- 


® * 
Rh 


tinde Bervorzurufen. Um eine förmliche Kunflfrielt an tiefe Ueblichen 
trei Compofltionen zu fnüpien, fehlte und der Raum umb hiehe dem rein 
dilertantifchen Streben des beſcheidenen Compoſiteurs, der in unfern 
Mauern einem ganz andern Berufe lebt und zur nebenbei diefer Muſe, 
huldigt, zu ſchroff entgegentreten; aber die fo antſchieden beifällige Auf⸗ 
nabme und günflige Beurtkeilung von @ingemweihten und dazu Belählgten 
veranlaft uns zum freundlichen Wunſche, recht bald deren mehrere hören 
und nevertingd würdigen zu bürfen. 


FW. (Boltsausgabe von Pierers Univerfal-ferifon.) 
Der Drang nach möglihft univerfeller Bildung und bie im Berbältniße 
für Manchen zu Furz gemeflene Beit zu eigentlihen Studien auf dem 
Immer mehr geöffneten und faum zu bemältigenden Felde des Wiſſens, 
ſowie die Unentbehrlichkeit wenigſtens oberflaͤchlichet Renniniffe auch mit 
Vorlommnlſſen und Dingen, die nicht gerade in ber Sphäre des Beruft- 
kteiſes liegen, bat das Berürfniß eines treuen und zuverläffigen Rathge- 
bers und wohl unterridhteten Lehrers hervorgerufen, der allen diefen Wün« 
fen und Bedürfniſſen ein geneigtes Ohr leiht, und auch nady alten Richt« 
ungen fie zu befriedigen im Stande ift. Als ſolchen bat ſich unter an« 
bern Goneursenten einen der hervorragendſten Pläge „Vierer’s Yniverfals 
Lexilon ber Vergangenheit und Gegenwart oder meuefled enchklopäptiches 
Wörterbuch ter Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe" erworben. Es er. 
Teint gegenwärtig bievon die vierte Auflage, ein Beweis, wie fehr feine 
Verdlenſte im beutfchen Volke anerfannt und gewürbigt worden find, Um 
nun auch minder Bemittelien teffen Anſchafſung zu erleichtern, hat bie 
Änferft thärige Pierer' iche Verlagshandlung zu Altenburg eine 
billige Volksausgabe herauszugeben begonnen, welche in Lieferungen 
(& 3 Bogen 9 fr.) erfcheint. 20 ſolche Lieferungen bilden einen Band, 
und werben 19 folder Bände innerhalb vier Jahren das Werk vollenden, 
Wer daher um dieſen Auferft billigen Preis und eine fleine Sparfamfeit 
ſich in den Beflg eines anerkannten, vorzüglichen und Bisher mit einem 
ungetbeilien Beifall aufgenommenen Gonverfationslerifond fegen will, dem 
können noir dies Unternehmen als ein ebenfo zwedmäßiges, als allen, auch 
ben aufgebebnteften Anforderungen, entſprechendes bezeichnen. 


F. W. (Schtller- Denkmal. Bolltausgabe. Berlin, Riegel’s 
Verlagehantlung.) In bödhft dankengwerther Weife ſind dur die ums 
ſichtige Hand des Hm. Dr. 8. Tropus in Berlin ſämmiliche beim SHil- 
leriefte in allen Orten der Welt gehaltenen Reden, Gerichte, Feſtpro— 
gramme und Feſtiheater gefammelt, und dieſes riefenhafte Material in 
zwei flarfen Bänden im Schillerformate von 100 Bogen Umfang in wohl 
geflchteier Weife vem Dıude übergeben worden. Ge biete: dieſes Werk ein 
relches und febendiged Beugni von der hohen Bexeiflerung, die damals 
nicht nur in allen deutfchen Bauen, fonbern auch in vielen tauſend deut⸗ 
fen Herzen flammte, die in fremden Landen das Gefühl der gemeinfas 
men Helmat nicht vergeffen hatten. Es bietet dieſes Merk jedoch auch 
einen intereffanten Vergleich der verſchiedenartigen Auffaffung und Bears 
beitung de# gegebenen großen und erhabenen Thema's, und eines geifligen 
MWerfompfes, den bie beſten Kräfte unferer Zeit Im Lobe umferes größten 
Dichters verſucht haben. Endlich if dies Buch auch ein bleibentes Denkmal 
einer allertings nur zu kurzen Zeit, In der alle deutſchen Stämme und 
Barteien, wenn auch nur im Werte der Poeſſe und ver Wiſſenſchaft, 
einmal wieder einig waren, — und bo maren biefe furze Spanne 
Zeit allein, diefe friedliche BVeranlaffung einer Einigung der deutſchen 
Sımme, und bie damals gefprochenen Worte fon im Stande gewefen 
einen Napoleon zu beunrubigen ! 


Po litiſche Nachrichten. 
Bayeriſcher Landtag. 

Muünchen, 9. Jul, XXXV. öffentlige Gigung ber 
Kammer ber Abgeorbmeten. (Bortfegung des Beridee.) 

Abg. Dr. Bölf. Es Handle fi darum, maß in ber Richtung ges 
gen ben abgetretenen Kriegeminifter, und was bezüglich des vorliegenden 
Gefegentmurfed zu geſchehen habe. Daß die Entfernung des Kriegeminis 
flerd an den Mechten und Pflichten der Kammer nichts zu ändern vers 
möge, könne nicht zweifelbaft fein, denn es würden fonft alle Garantien 
der Berfaffung gegen Amtsmißbrauch illuſoriſch werden. Wenn befibalb 
Gründe gegeben zu einer Beſchwerde, fo feien biefelben Beute noch fo vor 
banten wie vor ber Entfernung bed Minifters und et erfcheine nur als 
eine Frage der Opportunität, ob man eine Beſchwerde ober Anklage erheben 
folle. Er werde Indeffen einen detfallfigen Antrag zur Beit nicht Rellen, 
jeboch nicht deßhalb, weil ſich eine Beſchwerdeerhebung nicht begrünten 
loffe, fondern weil im gegenwärtigen Stadium bad Material Hiezu noch 
nicht gegeben fei, dieh wielmehr erft bei den Nachweifungen der Ball fein 
werde. Was ben Befegentwurf betreffe, fo jei int Auge zu faſſen, dah 
derfelbe nicht einen Credit verlange für Zwecke, die in ver Zukunft erfüllt 
werden follen, es handle ſich vielmehr um Summen, bie ihrem gaefeglichen 
Zwecke entzogen und nun tefundiet werben follen. In der früheren Bes 
willigung liege fantsrechtlich Feine Verpflichtung, die betreffenden Summen 
nochmald zu bewilllgen, «8 merbe ſich vielmehr erſt fragen, welches jinb 
die Zwecke, denen die Mittel enifremdet wurden und bis zu welcher Bröfe 
find dieſelben zu refundiren. Es fei dieß im Ausſchußberichte nicht genl» 
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Par erbktert werben, Die Zwecke, welche früher alt nolhwendig erſchle 
nen, Fünnıen «6 vielleid bei veränderten Zeitverhältnlſſen jegt nicht meh 
fein. Es fel von derfelbern Rriegevermalung bei Beraihung des Gre” 


„tiigefeges von 1859 behaupte worden, daß gewiffe Bauten als dringen? 


nothwendig erſchelnen, während in ben Motiven zu den vorliegenden Ger 
‚fegpentwurfe geſagt werde, daß es gar nicht möglich geweſen fei die her 
treffenden Gelder bis jept zw verwenden. Bel folhen MWiderfprüchen ein« 
und derſelben Berwaltung werte man ſich frageu dürfen, ob die beireffen« 
ten Summen fefundirt werben folen, well man fle einmal für nothwen⸗ 
big erachtet hatte; man werde ſich vielmehr fragen müffen, weiche Summe 
jegt noch nothwendig find. Das Meferat gebe Hlerüber feine genügende 
Aufflärung, und ed feine, daß dagfelbe nur zu bem Imide, 06 Pe 
ſchwerde zu erheben fei, abgefaßt wurde, nicht aber zur Erörterung ber 
Mittel, welche zu bemwilligen find. Dadutch, daß man jegt wieder in 
Pauf und Bogen bemillige, bringe man feine Ordnung in bie Rriegd- 


verwaltung. Wenn das Bemwilligungsredht der Rammern nicht iluforiich 
werden ſolle, fo muͤſſe man jrgt aufs Neue unitrſuchen, ob die Bmede, 


für welche die Mittel nod einmal bewilligt werten ſollen, auch jegt noch 
nothwendig erſchelnen. Er fei hierüber nicht genhgend informirt und fönne 
deßhalb dem Gefepentwurfe nicht beiflimmen, Wenn genaue Nachmeile 
über das, was noch nothwendig, geliefert werden, dann molle er die Mit 
tel bemilligen, auch wenn fle noch fo hech feien, aber er könne diefeiben 
nicht jegt biod deßhalb bemilligen, weil fie ſchon einmal bemifligt waren, 
Redner hätte noch viele Bemerfungen zu machen, namentlich über die Ge— 
brechen des Miträr-Rechnungswefend, wolle aber heute darüber binmwegs» 
geben und fi nur noch bezüglich der Erklärung, tele der Hr, Kriege 
minifter im Ausihuffe abgegeben, einige Bemerkungen erlauben. Der erfte 
Sog biefer Erflärung fet geeignet, einige Berenfen zu erregen, jedoch nicht 
bephalb, weil man im die Perfon des Hrn. Miniflere Miftrauen fepe; 
allein wenn die Grklärung eine Bedeutung haben folle, wenn fie die 
Volfeveriretung von ber Pflicht Anklage oder Beſchwerde zu erheben, enter 
binden foll, fo müffe fle abgelöft fein von Vertrauen zu Verfonen. Dede 
ner bege zwei Bedenken: daß eine fünftige mißwollende Verwaltung ben 
erften Sag der Grflärung old eine Bedingung betrachten Fünne, daß das 
vom Krirgeminiflertum verlangte Budget bewilligt werben müfle, wenn 
man nit darüber binaußgehen folle, Der zweite Sag der @rflärung babe 
einen ganz verfländigen Sinn auch ohne den erſten Satz. Wenn der erfle 
Sag Feine Bedeutung habe, dann hätte man ihn meglaffen fönnen, habe 
er aber eine Bedeutung, dann müfe man fagen, melde. Der Werth 
ſolchet Grflärungen werde übrigens zu hoch gefchägt, denn man erkläre ja 
nur, daß man fi an bad Geſet halten und hun wolle, wozu man ver⸗ 
rflichter ſei. Unter Umfländen fei es freilich gut, wenn ſich auch nur 
dazu verflanten wird, aber zu viel Aufhebens türfe man bavon nicht 
machen, wenn eine Derwaltung eine ſolche Erflärung giebt, 

Der f, Regierungs-Gommiffär Mezimentd-Quartiermeifter Badert 
erklärte ſich bierauf gegen ben Antrag Yangguib, weil bie Beurlaubungen 
nur bei der Infanterle und da nur 518 Ente Auguſt eingetreten find, 
da im Sepib. die Herbflerereitien flatt zu flirten haben. Auf die Bes 
bauptung det Hrn. Vorredners, baf im Mechnungemefen Wirrwar berr« 
fie, Fonne er Heute nichts erwidern, weil die angebllchen Gebrechen nicht 
genau breichnet morden felen, mobl aber könne er bie beflimmie Merfl« 
cherung geben, bafı bad Rechnungsweſen des Kriegeminifteriums genau 
georenet umd geregelt fe. Die verwendeten Summen freien, wie Mor« 
ſchüſſe behandelt worben und fobald die Pofltion I des Mrtifels bewilligt 
fel, würde die Herflellung ber früheren Grevite und die Verwendung tere 
felben zu ben gefeglichen Zwecken erfolgen. Was deren Bedürfniß betreffe, 
fo Hätten fi die Verhaͤltniſſe nicht geändert und er Bitte deöhalb die 
Kammern die Refundirung zu bemifligen. 

Abg. Langgutb erörtert nochmals, baf er nicht ben vierten Theil 
bed Jahreüberarfd abgeftrihen habe und zwar in Berückſichtigung ber vors 
handenen Zahl der Dfficiere, fomie des Pferdſtandet. 

Der k. Sr. KRriegöminifter. Der Bedarf für ein ganzes Bier« 
teljahr dürfe nicht abgeflrichen werden, weil im September wie altjährlich 
SHerbflübungen Rattzufinden haben. Diefe Uebungen Fönnten unmöglich 
unterbleiben und dieß zurnächft die Urfache warum der Abftrich ſich nicht 
auf 3 Monate erfireden könne. 

Abg. Langgutb. Kür die Gerbflerereitten feien die Deittel im 
ordentlichen Bubger gegeben. 

Der fol. Krirgeminiſter: allerkinge, aber nicht in der Aus⸗ 
behnung — die Bubget-Anfäge befchränfen ſich auf den orbentlichen For« 
mationdftand, wir haben aber nun einen viel hoͤheren. Ich kann nur fol« 
gende Erklärung Im Allgemeinen abgeben und behalte mir alle Detail- 
fragen vor, bis zur Bubgetberatbung. Ih will nur einen Bunet ze 
nächft berüßten, ten Hr, Abg. Mölf erwähnt hat, wegen Verwendung ber 
Gredite. Ich habe in meiner Erllarung autdrücklich auegeſprochen, daß 
fünftighin die zu beftimmten Sweden bewilligten Mittel ausſchließlich für 
diefe Bmede verwendet werden; ich glaube mit mehr Befltormibeit fönnte 
barüber nichts gefagt werden, unb Ich werde auch an biefer Grllärung 
ftets feſthalien. Was Hr. Abg. Bölk in Beziehung auf Me Feſtungtbau- 
ten gefagt bat, fo roAre allertings richtig, tab man jet Feine Feftungs - 
Bauten vornehmen fol, fo lange man nicht im einen if, wie es zu 
baten fel, um fle für gezogene @efchüge haltbar zu machen. Es handelt 
fi) aber hier nicht um Beftungebauten, ſondern nur um ein Vorwerk der 


deſtung Ingolſtadt, das ſchon feit Jahren decretlrt iſt, und welches auch 
in feinen Glacis darnach geregelt worden iſt, daß ee binteichende Giärfe 
baben werde, um gebörig zu widerſtehen. Die Summen, welche urfprüng« 


Lich für Belungöbauten beflimms wurden, melde nicht mebr vorgenommen, 


wurden, berteffen unter andern dad größte Oblect, nämlich dab bomben- 
fefte Mititärfphat in Ingolftade für 1200 Mann, weiches 1,200,000 d. 
in Anfpruch wimmt. Es find ferner Minenbauten, welche zu vollenden 
find; Im übrigen Wädereien, Magazine, fowie bie ganze Ginrichtung, 
melde, ivenn die Summen refündirt werben, herzuftelen find. Das find 
die zmel wichtigften Punete, anf melde ich mich, abgefeben von dem Wor« 
mationd« und Präfenzftand, melde fpäier zur Grörterung kommen werben 
befchränfe. Ich werde feiner Zeit alle Nufflärungen geben, welche dazu 
dienen können, die bobe Kammer in den Stand zu fegen, die Brage rich» 
tig zu würdigen und zu beurtbeilen. Schließlich erfläne ber Sr. Mini⸗ 
ſtet, daß er in Folge erneuter Prüfung Hoffe, mit der vom Ausfhuß um 
eine ‚halbe Million abgeminderte Summe außjureichen, daß aber eins wei⸗ 
tere Abminderung ald unzuläßig ericheine ; er ſpreche dies offen und rüd- 
balısiot auf, und hoffe, dag vie Kammer dem Außſchußantrage beiflim- 
men werbe. 

Ubg. Schlör vertheidigt fein im Ausfchuß abgegebener Borum und 
ſpricht fich dabei gegen die Anſichten Voͤll'e aus. Go lange bie Geſchicke 
der Voiker nicht von ihnen felbit, fontern von einer Hand geleitet were 
ben, fo lange die jegigen politiſchen Verhäliniffe fortdauern, fo lange fel 
ein böberer Präfenzflanb zu rechtfertigen und nur mer glaube, daß bief 
nicht mehr fo norbmwendig erſcheine, mie 1859, fönme mit Hrn. Bölf 
übereinflimmer. Was den Sinn der Gıfiärung des Hrn. Krlegöminiſters 
betzeffe, jo könne er denfelben nicht fo auffajlen, wie e& von Hin. Wölf 
geſchehen ſei. Gr finde in dem Borberfag feine Bedingung, fondern ein 
Motiv: nicht daß für die Kriegeverwaltung die Borautfegung beftehe, daß 
alles, wos man verlangt, bemilligt werte, jondern baf eine Vereinbarung 
votrflich flattgefunden. Er halte vie Erklärung für einen Fortſchritt, weil 
die bisherige Rriegdoermaltung nicht auf geſetzlichen Boden geftanden und 
jegt eine Bürgfchaft aegeben werde, daß künftig der gefegliche Boten ein« 
gehalten werde. Diefes Reſultat fei vasfelbe, als wenn ber Weg der 
Beſchwerde eingeſchlagen morden wäre, tenn biefe hätte mır den Zweck 
baben fünren, die Mißſtänte, vie ſich eimgefchlichen, zu befeitigen. Er 
babe im Ausſchufſſe den Anttag geſtellt, die Summe nur um eine halbe 
Million zu kürzen, weil er genlaubt, daß es der jegigen Krlegsverwaltung 
auch mit dem beten Witten nicht möglich fel, größere Erſparniſſe zu er« 
zielen, Die heutige Grflärung ded Hrn. Kriegeminiſters zeige die Mög- 
lichkeit, daß eine halbe Million erfpart werden könne und es fiche nach 
ber offenen Erklärung die heute abaegeben wurde auch zu erwarten, daß 
biefelbe wirklich gemacht werde. (Schluß bed Berichte® folgt.) 

* München, 11. Juli. Se. Mof ber König hat beute Mor« 
gend 7'/, Uhr Münden verlaffen und die bereits angekündigte Relſe 
nah Schyeveningen zum ®ebrauche ber dortigen Stebäder angetreten. 

** München, 11. Juli. Der f. Oberberg. und Salinentath Hr. 
M. U Bertele bei der General» Bergmwerkir und Salinen» Apmintftration 
{ft am 10. d. Mib. zum Ef. Staateminiſterium der Finanzen einberufen 
mworben. 

⸗* München, 11. Iuli, Die „Südd. Zig.* ſcheint durch tie Ber 
richtigungen, welche unjer geftriger A Artikel auf drei verſchiedene An» 
gaben ihres Blattes gebracht hat, jehr unangenehm berührt zu fein, denn 
fle findet feine andere Antwort darauf, ald Schimpfen. Die „Süw. 3.* 
bätte fonft bei irgend rubigerer Leberlegung wohl auf den fehr naher 
Liegenden Gedanken fommen müffen, baf die von und gegebenen Bes 
richtigungen ihrer falfchen Angaben eben nur auf forgfältigfte Erholung 
in ven „mafijgebenden Kreiſen“ erfolgt fein konnte. Mittheilungen 
oder Beridhtigungen von folder Tragweite wird Niemand geben ohne zu⸗ 
vor fih genau unterrichtet zu haben, wenn er ſich nicht dem gerechten 
Bormurfe leichtfertigen Treibens auslegen wil. WMöne ſich vethalb vie 
„Südd. tg.” berubigen: alle Mabulifterei der Wert iſt nicht im Etante 
unfern gefirigen Berichtigungen ihren thatjädlichen Boden abzubemonftriren. 

** Münden, 11. Jull. So eben erhalten wir bie betrübende 
Nachticht, daß in Negensburg geftern Abend 6 Uhr die große Papier» 
fabrit von Puſtet volliändig niedergebrannt iſt. Es iſt dich der fünfte 
große Babrifbrand, welcher im diefem Jahre in Bayern ftattgefunden bat. 

><>< Bom Chiemfee, 10. Juli Geftern ſah ter Ghiemfer ein 
ungewohnt bemegted Leben. Mus den Landgerichten Prien, Xraunflein, 
Waſſerbutg, Roſenbeim (Aibling) Hatten ſich die Landwehrmänner zu 
einer gefelligen Unterhaltung und kameradſchaftlichen Berbrüderung auf 
der. Herreninfel zufammengefunden; aud von Münden hatten fich viele 
Landmwehrofficiere eingefunden, Zu Prien wurden die auf der Mofenheimer 
Babn arfommenren Säfte mit Muflt empfangen und milttärifch begrüßt. 
Das Bröubaus auf der Herreninfel war mit Guirlanden, Gichenlaubfräns 
zen und Fähnlein, ſewle mit den Wappen der acht Kreiſe feitlich decorirt; 
auch von dem Malbaum wehte eine foloffale Flagge. Das Bankett ſelbſi 
wurde freilich durch die ſchlechte Witterung beeinträchtigt, aber die Gr« 
feltigteit fand in den geräumigen Hallen deg alten Klofters Raum genug 
zu fröhliäfter Entfaltung. Vier Muflfcorps Teifteten in gegenfeltigem 
Weiteifer Vortreffliches. Die Fameradfpafiliche Gorbiafität machte fid in 
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bunten Toaften Quftz eine Befonders körnige und anſprechende Rede hlelt 
Hr. Lanbwehrmajor Ebel aus Münden. Die Zahl der Gifte, die an 
biefem Tage de Httreninſel bemirtbete, mag ſich auf 600 Berfonen be= 
laufen haben, und das Dampfſchiff, das. in den legten Wochen oft genug 
in wehmüthiger Einfamkelt auf bem See berumichrsamm, Harte an dieſem 
Tage bis in die Nacht hinein beiße Arbelt zwiſchen Stock Leberfee und 
der fchönen Jaſel. Bei diefer @elejenheit mag vielleicht eine Motiz aus 
den WDialer - Urbum der nacbarlichen Fraueninſel noch angebracht fein, 
Wer die launige und phantafifch = iMufieiere „Ghronifa der Malerfneipe 
auf Frauenmwörtb* durchblaärtert bat, erinnert fh, dab zmei nambafte 
Künfler aus der berühmten Malerherberge ihre Kebenögefätrtinnen geholt 
baben, nämlih Mar Haushofer in Münden und Director Ruben in 
Wien. Geit dem 15. Mai dieſes Jahres Acht auch die britte Tochter 
tes ehemaligen Beflgerd dieſes gajtlichen Malerafpld ald Gattin eines 
Künftterd in dem chronikaliſchen Album verzeichnet. Das inſulariſche Ber. 
gebnif ift von Gb. Schleich gebührend illuſtrirt und mit den Worten 
eingetzagen: „Den 14. Mat dee Jahres 1861 nah Chr. Zie Hochzeit 
aus dem Geſchlecht der Dumbſer. Katbarina verehelicht mir dem Kupfers 
flecher und Maler Arig Zahn, jego Wirth und Herbergdsater auf der 
Inful,* Dieß zur mröftlihen Notiz für manden terfahrenden künſtleriſchen 
Deyffeus! 

W.c. Rien, 10. Jul. Die „Wiener Ztg.“ thellt den Wortlaut 
der Anıwort mit, melde der Kaifer der Deputation ded ungarifchen Land« 
iaged ertheilte: „Mit Befriedigung babe Ich die pflichtgemähe Bereit 
miltigfeit wahrgenommen, mit mwelder die Stände und Wertreter des Lan« 
ded Meinem neulich geäuferren Wunſche nadgefommen find, Im ber 
Hoffnung, daß die Stände, und Vertreter Meine, auf biefe Adreſſe bloß 
im Intereſſe ded Landes und des allgemeinen Veften Meiner Völker zu 
ertbeilende Antwort mit gleicher Seilunung entgegennehmen werden, werde 
Ich diefe Antwort benjelben ehebaldigſt befannt geben.” 

WC. Der k. k. Legationdrath und Generalconful Ditter v. Grüner 
ift von Leipzig hierher berufen morden, um perfönlid über mehtfache Uns 
gelegenhetten jeines Wirkungskteiſes gehört zu werden. Sein Aufenthalt 
in Wien dürfte über acht Tage In Auſpruch nehmen, 

WC. Giner Notig in hieflgen Blättern zufolge würde ſich Profeſſor 
Skoda im Auguft abermald nach Korfu begeben, um fi über den Ge» 
fundpeitäzuftand ber Kalſerin zu unterrichten. — Hr. v. Ghyczy iſt geftern 
nach Veſth zurüdgefehrt; die Abreife des Grafen Hpponyi wurde auf heute 
feſtgeſetzt, dürfte ſich jedoch wohl noch verzögern. 

© Bien, 10. Jul. Das geſtrige Abendblatt des „ Wanberer* 
will willen, daß in der ungarlichen Hofcanzlet die ungarifchen Reicht barone 
Graf Barlocyy, Graf Zihy u. ſ. w. mit den beiden Hoftanzlern (Bay 
und Szoͤghenhi) und den Minifter Grafen Szecſen über das Mefeript, in 
meldyem die Adreſſe beantworter wird, berathen, daß Fein einziger der 
beutfchen Minifter zu der Beraihung eingelaten morben fe, taf daher die 
„Angelegenheit ald eine rein ungariiche, zwiſchen tem Monarchen 
und den Vertretern feiner ungariihen Nation mit Ausfchliefung aller 
fremden Glemente behandelt wird." Geſeht, die von dem „Wanderer* an« 
geführten Thatſachen wären richtig, fo iſt ed doch nicht der daran ger 
Inüpfte Schluß. Mögen jene Berathungen auch flattfinden, fo wird body 
der Mefcriptentmurf in der Miniflerconferen; entgültig beratben werden. 
Uebrigens ift der Unterfchied, den man in ben Jourmalen zwifchen „uns 
gariſchen“ und „deutf!en* Miniftern macht, unſtatthaft. @& gibt wohl 
Miniſtet ungarifcher Nationalität, aber ſaͤmmtliche Minifler, aud jene, 
find öfterreihifche Minifter. 

* Von Mom meldet man unterm 6. Juli. Mach Befehl des Bene- 
rald Zappi iſt es den pärfllichen Soldaten aus Anlaß ber Angriffe, mel« 
chen fle von Seiten der Bürger ausgelegt waren, verboten, Abends aus⸗ 
jugeten. Zwiſchen franzöflfhen und päpfllicden Soldaten hat eine Schlä⸗ 
gerei flatigefunten. Da ber Papft feine Gefundheit als wiederbergefteflt 
betrachtet, fo iſt von der Meife mac Gaftel Gandolfo feine Rede mehr. 
Rom iſt von dem Buch, welches Myfr. Liverani gegen die päpftliche Mes 
gierung geſchrieben bat, überflutet. Der Papft weigerte ſich, diefen Prä- 
laten feiner geiftlichen Memter zu entfegen, bevor nicht durch ein regel⸗ 
mäßiges Berfahren feine Schuld bewiefen if. 

** SRarfeille, 9. Juli. Die neapolitanifche Poft ift in Bolge eines 
Unfalls, welcher dem Padeıboot zugeſtoßen ift, audgeblieben. 

WC. Bon der rufjiihen Grenze wird und geichrieben: Gon- 
derbarerwelfe begegnet man jegt plöglih a tempo In beutjchen, franzöfle 
fen und andern Blättern allerhand Berichten aus und über Rußland, 
welche bie dortigen Gredit und Hanbelöverhältniffe im düſterſten Lichte 
zu fehllvern bemüht find, und im wenig varlirter Fotm, ja theilweis mit 
ähnlichen Worten immer auf gewiſſe nämliche Erfheinungen und näms 
liche Urſachen zurüdtommen. Ohne eine nähere Beleuchtung, geſchweige 
Widerlegung zu beabficytigen, molen mir Sie doch darauf aufmerfiam 
machen, daß dieie Madjrichten im der Hauptſache aus einer und derfelben 
Duelle zu Rammen, und mit irgend einer auf Baiffe geridhteren Specu- 
lation in Verbindung zu fliehen jcheinen. 


MWerantmortlice Medaction: I. P. Wagl. 
Bür den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolſ. 





Allgemeiner Anzeiger. 


zu. Bekanntmachung. 

Bei der diesfeitigen Polizei + Mannfdaft if bie 
Eile eines Polizei » Eolbaten erledigt, mit der ein 
Zahresgehalt von 250 fl. und ein jährlies Mon: 
turgeld von 20 fl. verbunden if. 

Bewerber um biejelbe, welde tabelfreien Beumunb, 
entfpreipende Förperlihe Tüchtigleit und die erforbers 
Higen Kenntniffe beigen, in ber f. Benbarmerie oder 
doch überhaupt im Militär gedient haben, und bezügs 
ih auf Ruth, Umfiht und Gntfeloffenheit feinem 
Berenten Raum geben, haben ihre Melpungen , mit 
ten nöthigen Zeugniſſen belegt, 

binnen 4 Woden a date 
hieroris einzureichen, und ſich innerhalb diefer Friſt 
jebenfalls per ſonlich vor zuſtellen. 
Erlangen den 8. Juli 1861. 
Stadt-Magiitrat. 
8.N.12072. Sinod. 


sı2 Bekanntmachung. 


Sant der Schuhmaners s Gheleute An 
ten und Hilaria Mibrechi von 
Selbersderg betr. 

Die Schuhmadzers s Eheleute Anton und Hilaria 
Albrecht von Gelbrreberg haben ſich freiwillig 
den Ganiverfahren unterwerfen, unb wurde das uns 
terfertigte Gericht vom f. Besielogerigt Kempten um 
Aehaltung der Goilisiage u. Veräußerung bes ſchuld⸗ 
nerifehen Anweſens requitirt. 

Demgemäß werben die geſehlichen Goiftstage ans 
beraumt, wie folgt: \ r 

1) zur Anmeldung und Nahmeilung ber Border 

ungen auf %- 
itiwoch den 24. Juli 1864, 
2) zum Vorbringen ber Binredin auf 
Mittwoch den 31. Zuli 18961, 
3) zu den Eglufserhandlungen, und jwar 
#) zur Abgabe der Replilen auf 
Samftag den 7. Sept. 1864, 
b) aux Abgabe der Duplifen auf 
Samftag den 28. Sept. 1861, 
jevermal Vormittags V Ubr. 

Hiegu werden ſaͤmmtlicze belannte und unbefannte 
@läubiger des Anton unb ber Hilaria Albrecht 
unter dem Rechtenachtheile, daß die Richtliquidirung 
am eiſten Griftetage den Ausſchluß ber Forderung 
ven ber Bawrmafie, bie Nichtbenützung ber übrigen 
Griftetage aber ben Musichluß mu den beireffenden 
Handlungen zur Folgt haben werben, vorgelapm. 

Den Beiheiligten if geftatiet, bie betreffende Hanks 
Lang mit gleicher Wirlſauleit in ſchriftlichen Dezeffen 
vorzunehmen ; leßtere müßen jedoch ſpäͤteſtens am 
Schluſſe des Kalenderiages, auf melden ber beitefs 
fende- Gpiltstag amberaumt iſt, bei Vermeidung des 
Aueicluffes in den Gerichte:Winlauf dahier gebracht 





fein. 

Die Bläubiger, welche wicht im hiefigen Berichtes 
Bezirte wohnen, haben am erflen Gbiltstage einen 
dahier wohnbaften Infinuationsmanbatar zu benennen, 
wibrigenjalls fünitige Entſchließungen an ber Gerichts⸗ 
taſel angrhefiet, und als rite zugeftellt erachtet werben, 

Das ſchuldnetiſcht Anmwefen fammt Mobiliarihait 
it auf 1625 A. 15 fr. geigägt ; die befannten Schul⸗ 
den betragen 2133 1.4 fr, hievon bie Hypoißeks 
Schulben 1620 fi. 

Dberborf en 3. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Dberborf. 
Der föniglihe Landrichter : 

@.0.2342. Koneberg- 


— — — 


3173. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfe vollureckung wird das Je hann 
m mon’ ſche Bauern⸗Anweſen zu Hungenberg, als : 
1. Pl:Rr. 339 das Heuffergätlein, Wohnhaus 
mit Keller, Stall und Schwtinſtall, Stabel, 
Badofen und Hofraum, 
Pi Mro. 340 Grasgarten Hinter'm Hans 
mit Stabel 0,51 Dez, 
PiNr, 93 Ader am Berg, 1 Tagiwerf 
22 Dezim., 
BLM. 341 Pflanzbtet am PAlanzanger, 
alter @emeindetbril 0,02 De, 





Vl. Mro. 702 ber Merfelrang, 2 Tag. 
30 Dejim, 

Dir 711 bie Brunnleithen, 2,97 Dei. 
nebft Gemeindereigt zu einem ganzen Nudan ⸗ 
theile an den nor unvertheilten Gemeinbebes 
fgungen, 

gewertet auf 900 fl. 
U. Balgende Beipungen, ale : 
1) vᷣl Neo. 416 Ader am Kohlſieiner Weg 

1 Tgw. 17 Dig, geſchätzt auf 150 A, 
2) Pl.:Me, 422 der Pilanggarten 5,35 Dez, 

auf 500 A. geihägt, 

3) DlsNro. 505 Meer im Motſch 2 Tagto. 

28 Dez, auf 100 fl. tarirt, 

4) PRre. 716 Bald die untere Brunnleis 
then 3 Tgw. 21 Dez, gem. a. 150 fl, 
bem öffentligen Berfaufe unterellt, und ficht hiezu 
Termin auf 
Montag den 29 Juli 1864, 
Dormittags 2 Uhr, 
in loco Sungenderg an, wozu jahlungsfäbige Stirich · 
liebhader mit dem Bemerfen eingelaben werben, daß 
die Strichbedingungtn im Termine felbft befannt ges 
geben werben. 
Potienſtein den 22, Juni 1881. 


Köntgliches Landgericht Pottenſtein. 
Der königliche Landrichtet: 
Mr, 4347. Baber. 


— — — — 


3178. Befanntmachung. 


Sauer gegen Rölbl pet, deb. 

Auf neuerlichen Mntrag bes @läubigers wird in 
zubrizirteng Betteſſe zum gerichtlichen Zwangeverfaufe 
des ſogenaunten duchdanweſens der Hofeph u. Frans 
zista Kolbl fehen Taglöpners- Eheleute von Murnau, 
und zwar als erftmaltige Berfteigerung Termin anf 

Samitag den 24. Auguft 1961, 

Nachmittags ?—4 br. 
in loco Murnau im sertigen Griesbräuhaufe ans 
beranmt, 

Der Ehfpungswerih beträgt 4350 fl. 38 fr. 

Die Berfieigerung geichiebt nach $. 64 des Hp⸗ 
polßefengefepes und den 6. 98 — 98 ber Novelle 
von 1837, und wirb fir im Uebrigen auf die öffents 
lie Ausichreibung vom 22. Februar 1. I. bejogen: 

Neue Mimdener Zeitung Mr. 062 ©, 275, 
Kreisamteblats für Oberbayern Ar. 22 Beil. 
11 ©. 84, 
Augsburger Abendzeitung Ar. 64 ©. 562, 
Baer, Kurier Nr. 67 ©. 455, und 
Meilfeimer Wochenblatt Nr. 10 ©. 59. 
Weilheim den 3, Juli 1861, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
6.0.5328, dv. Müpt. 


317. Bekanntmachung . 


Betlaſſenſchaft der Therefia Sirt, 
Bauerswitime von Niernſiorf beit. 

Kir bie am 8. März 1846 zu Niernflorf ver 
florbene Schmidbauers: Witwe Tperefla Sirt iſt im 
Hypothefenbude auf dem Anmwefen des Gutenach fol ⸗ 
gers Matthäus Hör noch ein Zehrpfennigsreft „non 
48 #. und ein Mustrag im Anfchlag von 60 fl. eins 








agen, 

Eimmtliche biohet yernommene Kinder u. Enlel 
der Verieblen haben die Loͤſchung bewilligt, ba die 
Forderung längft getilgt if. 

Nur die beiven Enlel Zaver und Eimen ®rür 
nemwald, auf melde je der Forderung treffen 
würbe, unbefannt wo abmeiend, unb werben beshalb 
gemäß Antrags des Beiheiligten hiemit aufgeforbert, 
ihre etwaigen Anſprüche bie langſtens 

Samflag den 14. Sept. 1861 
Sierorts geltend zu machen, wibrigenfafls die Loͤſchung 
fin Hypethefenbuce ohne Weiteres vorgenommen wer⸗ 
ben würbe. 

Feeifing ben 9. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d 


Mofer, "2. Mfefer. 


8.9.7743. Hörhbammer. 


13. Bekanntmachung. 


Zodeserflärung des Jakob Mitterer, 
Bauersjohn von Prüll betr, 

Machdem ber in der öffentlichen Musfchrei 
vom 11. Januar I, Is. gefepte Termin —— 
naten fruchtlos verfirichen iſt, ſo wird Jafeb Mit 
teren, Bauersichn von Pröll, auf geftellten Antrag 
feiner naͤchſten Berwantien hiemit für fobt erflärt 
= —— fein in 2320 #1. beſtehendes Bermögen 
ohne Kaution hinausgegeben, teſp. bie i 
— — biefür geleiftete 

Bggenfelden den 1. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Eggenſelden. 
Der loͤnigliche Banbricter: 
G.Nr. 70874. Ehrlich 


sı6. Edictalladung. 
Berlaſſenſchaft der Kommunbräumeiſtera⸗ 
Gheleute Ichann und Bardara Schild 
von Meufichen:Baltini beir. ö 
In obiger Berlaflenfdraft ift der Miterbe Win 
Chriſteph Schild, Bräumeiflersfohn von Rufams 
Balbini, einzusernehmen. 
Da deffen derzeitiger Aufenthalt hittorte unbe⸗ 
fannt it, fe wirb derſelbe hiemit aufgefordert, 
binnen 2 Monaten a die inser. 
hierüber an feine Berwanbte oder hieher Nachricht zu 
geben, wibrigenfalls für ihn ein Rurator aufgeflellt, 
und in Gaben weiter verfügt werben mürbe. 
Neunburg vorm Wal den 4. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche kandrichter verh. 
8.0.4607. Haſtl, l. Aſſeſſot. 
atss. Ediktal-Ladung . 
Verichellenbeit des Mathias Roc 
von UArnſſorf betr. 

Auf dem Anweſen ber Anna Rechter von Arms 
ſtorf find für den Maurersjohn Marbiae Roc von 
bort, welder am 13. Januar 1784 geboten, feit 
dem rußiichen Jelezuge vermißt if, 60 A. eingetragen. 

Auf Antrag feiner nädhiten Verwandten wird ber 
genanute Mathias Ro ch oder kefien allenfallfige rechts 
mägige Dejrendenz biemit aufgelordert, ſich 

innerhalb 3 Monaten 
bierorts zu melden, und ihre Mniprüde auf obiges 
Vermögen geltend zu machen, als außerdem nad) Abs 
lauf diefee Frin Mathias Koch für tobt erflärt, und 
auf weiteres Anrufen dieſes Vermögen feinen nächhen 
Berwandten verabfolgt, und die hiefür bejtellte Hy 
pothel gelöfcht werde. 
Gägenfelden den 12 Juli 1861. 


Königliches Landgericht Eggenfelven. 
Der königliche Bandrichter: 
8.M. 7119/1. 














Der Eriler Sebaflian Rifhpler von bier hat 
feine Ueberſchuldung umgezeigt, und die Zufammenbes 
tufung feiner Gläubiger beantragt, um mit denfeiben 
ein gütliges Uebereinfommen zu treffen, und Ständs 
ung zu erhalten. 

Zur Anmeldung ber Worberungen, fowie zur Et ⸗ 
flärung über dem grfiellten Antrag und Beſchlußſaſ⸗ 
fung darüber wird ſoſort Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 8. Auguſt 1861, 

Vormittags D Uhr, 
bahier anberaumt, unter dem Mechtenachtkeile, daß 
die gerichtäbefannten Häubiger bei ihrem Nichter⸗ 
feinen als den von ber Mehrheit gefaßt werbeuden 
Beſchlüſſen beillimmend eradtet, und bie nicht ber 
lannien aber nicht becüdjichtigt werben. 

Rigingen den 3. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der königliche Landrichter: 
8.0.5299. Ploner. 
— — — — 
Neue Eiſenbahn⸗Fahrten ⸗ Pläne ſind zu 
Gaben im Grpebitions-Bofale die ſes Blattes, 





Eigenthum, Druck und MBerlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


ia 
ärte eineh gamyen Bogend groß &. bei. 
ed Mal iegırred 24 and. 
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Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 165. 
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12. Juli 1861. 
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Urberfidt 
Reu-Wien — ein nejundes Wien. Neu-Mündhen 
— ein gefundes Münden. — Ueber Berfhönerung 
der Auer-Unhöhbe — Rechtfertigung. — Aue dem 
Gerihisjaal, 


Politifhe Nachrichten. 


New Bien — ein gefunded Wien. 
Neu München — ein gefunded München. 


Giner Denkigrift der 8. £. Geſellſchaft der Mexrzie zu Wien „Die 
Bouorbrang uns die Neubauten Wiens vom Graudpuncte wer öffenttichen 
Gefundhehröpflege betreffend", welche am 22. Mai d. 3. dem Faiferlichen 
Staatöminifter dur eine Deputation ber Geſellſchaft überreicht wurde, 
entnehmen wir woͤrtlich Bolgended: 

„Der große, kaiſerliche Geranke, die Hauptſtadt des Reiches auch zur 
Großfladt zu erheben, die beengenden Mauern fallen zu machen, bie ber 
immer wachſenden Zahl der Bevölkerung und dem ſlelgenden Verkehre 
Wiend den morhmendigen Maum verfümmerten, und bes Berjüngung bes 
Meiches emtiprechend , aucd dad Herz ded Reiches, Wien, in feinem Wachs ⸗ 
thume veujugeſtalten — dieſe erhabene Joee beginnt zur Wirllichteit zu 
werden. * 


„Diefer Ipee ſtimmte die Heillunde mit der ganzen Macht begründe · 
ter Ueberjeugung bei, denn ſie kannte beffer ald die Bevölkerung die vier 
den Gebiehen, an denen Wien in Bezug auf feine Gefunpheliäser- 
hältniffe leldet, ſſe wußte and den Kranten-Megiftern fo vieler Jahrzehnte, 
melde Wirfung das Bufammenträngen der Einwohner, bie ungenügende 
Sorge für gefunde Wohnungen, der Mangel an Waller, der auälende 
Staub unferer Straßen auf tas Wohliein des Volkes üben, fle hatte für 
alle diefe Einflüffe den unwiderleglihen marbemarifhen Ausdrud : bie traurig 
hohe Ziffer der Sierblichkeit Wiend, Die Arzıliche Wiſſenſchaft ſah in 
der Erweiterung Wiens die Möglichkelt der Abhilfe für alle diefe Schäd⸗ 
lichkeiten, den Bezinn einer neuen Epode, den Aufbau eines neuen, ges 
funden Wiens flatt des alten, in welchem feit Jahrhunderten fo viele 
Seuchen flets einen nur zu fruchtbaren Boden gefunden, . . .* 

„Sedo in vielen der Hätier Meu-Wiens hat man die Anlage von 
Höfen geftatter, - deren Fiuchenraum im dem fehreiendften Mifverhältniß 
zus Höhe der einfehliefenzen Häufer fleht, Höfe, weiche Sonne und. Luft 
von den unteren Geſchoſſen adhalten und die höchſtens den nur im Noth⸗ 
fall. zu exlaubenten Lichthöfen entfnredhen, . während die wirklichen Licht» 
Höfemiieies Häufer diefen Mamen nur zum Hohne tragen und obwohl 
Genfer von Wohnzimmern im fie münden, einem engen Schachte gleich, 
2igt und Lafı ausicliefen, die, ankatt den Woßmzimmerm ſteid ſriſche 
2uft zuführen, mur eine Ragnicende Zufıfäufe enthalten, die überdief 
* —— Val wos auch * Mberie in dieſen Lichthoͤſen augebracht 

aafeniuft ge ngert, zu na Bı te i 
—* 8* luft geldywänger wein eo u ſchaͤdlicher 

«Denn die Zimmer, welche von diefen Schloten allein Licht und Luft 
wihalten ſollen, noch überdieß, wie es bei den bereichenden bohen Pich- 
Unſen nothwendig der Fall iſt, dicht bewohnt Mrd, wie ſollen da bie Ber 
mebner biefer Zimmer die nörhige, friſche Luft erhalten, mie ſich wahren 
degen den Cinfluß des Kionfenluft, die bei dem Ganalfpilem Wiens und 


dem befannten Mangel an Walter ſich oft genug In den breiteften Strafen 
der Stadt, um wie viel mehr in den engen, die Luft In Stagnation er- 
haltenden Höfen geltend macht? Welche traurige Bolgen muß viefe Bers 
fümmerung ber erſten Lebenöbrbingung erſt nad jid ziehen, wenn eine 
Seuche Im jene Haͤuſer einzieht?, Die in Wien fo Häufig wieder kehrenden 
&pidemien des Typhus, der Ebolera werden in folden Haͤuſern wahre 
Goncentrationspuncte finden, Anſteckungsheerde, in denen die Krankheit 
fi fort und fort neu erzeugt, um von ihnen im die Umgebung ausjur 
frablen. Wie foll dem Sıaate eine Fräftize, arbeliäfrohe Bevölferung 
beranreifen in diefen dumpfen Höhlen, die dem Ginmohner nicht einmal 
bie nörhige Menge und gbenprein noch verpefleter Luft zuführen, nur das 
mit der Bauherr den Raum möglich ausnüget* 

„Einen zweiten Uebelſtand koͤnnen wit ebenfalls mit mit Stillſchwel⸗ 
gen übergeben, die im bygleniſcher Hiuſicht hoͤchſt bedenkliche Höhe der 
Häufer. Das Wefep erlaubt rine Höhe des Dachfaumes von 13 Klaftern. 
Wir fühlen und verpflichtet, binzumweifen, daß und diefe Höte der Häufer 
an und für fih, noch mehr aber dm Beziehung auf bie gegen ſolche Höhe 
im großen Mifverhätiniffe ſtehende, fehr geringe Gtraßenbreite von 8 
Klafıern, in hygleniſcher Hinficgt nicht gerechtfertigt erſcheint. Wir fehen 
in diejen thurmhogen Käufern eine der ergiebigjten Quellen ver vielen 
Lungenfrantpeisen, ducrch melde die Bevölferung Wiend Jahr aus 
Jahr ein gelichtet wird. Der verderblidhe Einfluß dieier alluhoben Wohn« 
ungen Außert fih am Meiflen unter der Armeren, zumal dienenden Glaffe, 
und ed ift Fein geringes Theil der alljäbrlih vom Lande zuſtrömenden 
Bevölkerung, der in Folge diefer Thurmbauten na wenig Jahren müh- 
feliger Urbeit, erſchoͤpft von der Anftcengung, biefe Höhen oftmals im 
Tage unter ſchweret Laſt gebüdt zu erfteigen, ald unheilbar dahinſtechend 
unfere Krankenhäufer und Verforgungs-Anflalten, oder frühzeitig erliegend 
unfere Friedhöfe erfült.* 

„Wenn das Geſetz in anerkennengwerther Weije die Normalhöhe von 
Wohnräumen mit gerader Dede-auf 9 Schub felfegie und dadurch 
Arebie, menigftend dem Innern der Wohnung den nörhiaften Luftraum 
zu verbürgen, fo müflen wir dagegen mit Bedauern bie Frage erheben, 
wie e8 solchen klaren Befimmungen gegenüber dennoch moͤglich wurbe, 
durch Unterabtbeilung der Bemäder dad Geſetz geradezu zu umgeben, wie 
dleß in mandıen Mezzanine Wohnungen der neuen Häuſer gefhah?* 

„Wir halten 8 für unfere Bfligt, die Aufmerkfamlelt einer etleuch⸗ 
teten Regierung auf diefe 8 zu ienken und fle zu bitten, ihnen jene 
Beachtung angedeiien zu laffen, die fie als —* der Humanität in fo 
hohem Grade verbienen. ir verfennen biebei feinedwegd die Schwierig» 
feiten, Die Sch gegen hygienlſchte Mafregeln überhaupt erheben, weil meift 
felbä jene, zu deren Schuhe fie dienen, ihre Wichtigkeit miß- 
achten, während diejenigen, von melden im Namen ter Ullgemeinbeit 
ein Opfer gefordert wird, den wohlibätigen Einfluß folder Fürforge läge 
nen, den Rath der Wiſſenſchaft als ſäſtige Bevormundung, ein thätiges 
Ginfhreiten old Verlegung der Privatrechte verfchreien. Wir mwiffen, wie 
man der mabnenden Stimme der Wiffenfhaft und Humantıdt die Klagen 
über Erſchwerung des Bauens, über die hoben Preife der Baupläge, bie 
nur durch möglichſt einträglihen Bau gedeckt mersen fönnen und Aehn⸗ 
liches mehr entgegenhalten wird, wie man eine eutſprechende Berüdiichilg« 
ung allgemeiner Iutereffen, und deren if bie Befundheit das 
Ledte nice, als Gingeiff in Privatrechte erflären mird, aber dad tarf 
und wird und nicht abhalten, unfere Stimme gegen biefe Uchelflände zu 
erheben und die Vitie aufzjufpreden, daß, wenn man ein neues Wien 
baut, man auch ein gejuudes Wien baur,“ 


* N 
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> . 
„Der ruckſichtaloſe Eigennup eines Bauberriv bag fi dadurch be 
einträchtigt halten, daß er auf einen Flaͤcheraum, nur einer bes 
flimmten Anzahl Menſchen gefunde Wohnung bieten fann, nicht die dop⸗ 


pelte Zahl auf Koſten ihrer Gejundheit zufammenpferhen darf, ber Staat | 


Hader in der Sorge für die Wohlfahrt feiner Bürger nicht bloß den ide 
dien Preis der Erfüllung feiner Aufgabe, jondern auch zugleih den ma« 
teriellen Lohn durch die Vermehrung und Unterhaltung der Arbeitskraft 
die ihm fonft durch den Egoismus der Ginzeluen verfümmert und vers 
foren mwird,* — 

„Die Hygiene, die richtige Erkennung und zweckmähßige Anwen« 
dung naturmiffenfhaftlicher Kehren aufs öffentliche Leben zum Zwecke der 
Börterung der Geſundheit des Volkes, hat dort, wo ihre Stimme gehört 
wurde, Gtoßes geleifter; fle war ed, welche die Sterblichkeit Londons auf 
faft vie Hälfte verringerte, fle war ed, meldhe bie weltbeherrſchenden Na- 
tionen lehrte, ihre Krieger und Seeleute feibft unter der tropiſchen Sonne 
erhalten, wo fie früher reibenmwerfe dem fremden Klima erlagen, und fo 
kann fie auf jelde Leiftungen blidend, wohl auch bier fih Gehör er- 
bitten.“ 

Bir glaubten die in diefer Denkſchrift von einer großen gelehrien 
Corporation niebergelegien Anſichten über eine gute Bauoronung kurz ers 
mwäbhnen zu müflen, weil fie von hoͤchſter Wichtigkeit find für das janität« 
liche Baumejen und in unferer jegigen bauluftigen Zeit auch für unjer 
München, wo mir von Jahr zu Jahr ganz neue Stadiibeile, ein Meu- 
Münden erfteben jehen, ihren Werth haben und jehr eingehende Beadı« 
tung von Seite unjerer Baubehörden verdienen, 


Ueber Berfchönerung der Auer-Anböbe. 


*+ Dlünden, 8. Juli. Es find bereitd vwerichiedene Artikel er» 
fienen über Berfhönerung der Auer» Mnböbe pur Anlagen 
von Seiten des Mugiftrats, und fle geben uns willkommene Beranlaffung, 
ber jchönen Ummandlungen in der Umgebung Münchens in geeigneter 
Weiſe auch im Ihrem Journale zu gedenken. Bor Allem müffen wir bes 
merken, daß man bei ſolchen WMeramorphofen nicht den Gindrud, den 
folde auf den fremden Paffanten etwa machen, Ind Auge zu faflen babe, 


fondern daß man firebe, ihnen bleibenden Werth zu ſtchern, was dann 
für Fremde und Münchener glei wohlthuend wirken wird, Was daber 
die ſtadtiſchen Anlagen an der Ifar bei Thalkirchen beriff, fo möchten 


fie den Wünſchen Aller volllommen entfprechen, und fle gebören zu ten 
lieblichſten Auen, die wir fennen, und fomit zollen auch wir dem finnigen 
und eifrigen Leiter der betieffenden Sparte des Magiſtrates unfere vollſte 
Dankbarkeit. e 

Allein ganz in Ginklang mit dem Verfaſſer erwaͤhnter Artikel wün« 

hen auc wir das Augenment vorzüglich auf die jenfeitigen Ufer ber 
far zu Ienfen. Se. Maj. König Martmilion II. iſt ver Schöpfer der 
größten Zierde feiner Haupt und Meflvenzkarı, der Verwitklichet feiner 
eigenen höheren Idee, dab auf der Iſarhöhe und überhaupt unmittelbar 
am Gtrome ſich ver Glanz ter bayerifchen Mefldenz concentriren fol, am 
Rlürmifcyen Alpenfohn, ver vie mabre Ulpenmetropole, das füddeutſche 
Gentrum, beſpült. Des erhabenen Monarchen elgenfte Ider iſt ed auch, 
daß die erquidenden Anlagen fortgefegt werden follen, ber ganzen Höhe 
entlang alimältg bis Harlaching, va leider die ſchönſte 
bislang fo Sehr vernachlaͤßigt blieb. Wohl Kindern nun an der Hoch- 
frafe in ter Au an mandyen Stellen Gebäude die Grüntung einer fort« 
laufenden Anpflanzurg, aber zum Franciscaner Bräu binan zieht ſich ſchon 
eine herrliche Allee von Buſch und Baum, an melde grüne Dafe wir 
nirgends paffender anzufnüpfen wüßten, ald eben der, worauf der geehrte 
Hr. Berfaffer der Auffäge im „Kurier“ fchon hingewieſen, auf dad Haus 
Ne. 57 an der Hochſtraße nämlih. Am diefer Howftraße fann man wohl 
nod bie und da eine komiſche Idylle durch Kinderſcenen eigenfter Urt 
erfehen, oder Heine Dorfzefginten und Bolföpoefle enıveden, wie die 
müvden Arbelter Abends ihr Brod und Bier vor der Hausthür am Wege 
verzehren, und bie Jugend Lieder oder oftmald auch Schnaderhüpfeln ſingt 
— ein Stüdlein fubarbisler Momantif! Dazu unmittelbar zu Büßen die 
altersſchwarzen hölzernen Wohnhütten und die hübſche Aaſicht des Kir 
chenplades mit feiner allerlieuften Allee von Atazien und Platanen, um« 
fäumt von flatıliden Bauten, weit überragt von dem zlerlich einfachen 
gorhifhen Gotteshauſe in ruhiger Pracht. Welche Gontrafte und in mels 
her Nahe! Uber fie ind auch flolg, die Auer, auf diefe Anſicht ihrer 
Barerfladt, 

Darüber binmeg iſt dann die bald ungebärdig, bald fanftflutbende Iſat 
blinfend, und jenfelts die Hügel von Sendling, ja fogar der Borftenrie- 
deriburm, der aud feiner Waldheimat herüberblickt, deutlich zu fchauen, 
und das ıraute Thallirchen und Marta-Einfledel. 

Zu diefem Standpuncte führt freilich eine ſchlechte Stiege vom Ma- 
riabilfplage Gerauf, weshalb bier bequem beranzufommen ald fehr wüne 
fhendwerth erfchiene. Dann ließe fi im Schatten auf Aubebänfen erfi 
genußreich die Ausjicht willlommen heißen, die man von da aus über dad 
zubige Klofter in unmittelbarer Nähe hinweg auf die fo erfehnten Alpen 
bat, und zmar die Algäueralpen, die man nirgend fo nahe an der Stadt 


erihauen fann wie bier. 
Erft über den Feldern nad links am nahen Irrenhaufe entdeckt 


Seite Mündens | 


man wieder jene fernften Gpigen, die auf dem ganzen bießfeitigem Ufer 
unſichthat bleiben, jene beichneiten innen, die bis zum fernen Rindals 
penborn erfennbar find, und im Wehen an den befannten Berg „Säuling* 
grenzen, der die Krone ſüddeutſcher Bürftenburgen an feinem unıerften 
Saume trägt. Dort ruht fle auf flherem Feld, wo ver Berührungspunet 
dreier Fermbafter und marfiger Bolfeftämme Deutſchlande iſt, der Bayern 
Schwaben und Allenannen ; dort ruht fie die Schyteuburg im zauterlıchen 
Shwangau, ein rubeooler, vielbeneiderer Hort der Mufen, ein über (Eur 
zopa hinaus, jenfeits der Meere berühmtes Aſhl eines Fürſten, den die 
Wiſſenſchaft hochehtt ala ihren Mäcenas, und der dirfen Wobnſitz gerne 
aufjucht zu fliehen bie Sorgen ver Krone auf furze Z it und ganz dem 
Innern zu leben, Möge ben edlen Herrſcher, der aus Halten und Deruns 
gen an feiner Haupiſtadt Patke zu zaubern verfteht, nun auch an den fer 
nen Nordſeeſtrand die Gunſt der Natur gelelten, wie die Liebe feines Bol« 
tes ihn begleiten! 


Ein Nordveurfher (feit 10 Jahren in Münden wohnend). 








Nechtfertigung. 


i 
Im Abendblatte der neuen Münchener Zeitung Mr. 159 vom 5. Juli 
l. 38. eiſchien ein Aufſatz des k. Univerſitäidprofeſſors Dr. Starhäud 
mit der Aurfhrift: „Etwas zur Geſchichte der Boyler’ichen Digel in ver 
St. Pereröfirhe in Münden“ — worin ich meine Ehre alt angeztiffen 
erachie, und nicht anders umbin kann, als tenjenigen Sap, ber meine 
Perjon betrifft, zu widerlegen. Wie Herr Proteffor dazu fommt, aus 
einem Abbe einen Abt Bogler zu machen, weiß ich nicht, aber dad weis 
ic, daß Abbe Voglet von meinem Gropvater nur mu Hochachtung fprad, 
und daß auch ver ſel. Gr. Kajpar Ett die Kenniniffe und Gefcyielichkeit 
deöjelben ehrte. Unter ber Aufficht und Zeitung des Vepteren wurbe im 
Jahre 1825 von meinem Großvater Ftanz Froſch die kunſtoolle Concerts 
Drgel zu St. Berer, welche nad) Voglen'ſchem Syflym erbaut und damals 
nur von biefem allein jpielbar war, im ein einfacheres Otgelwerl umge» 
wandelt. Ett verfertigte eine Stimmen«Dispofliion für ein Eräftiged Haupt» 
manuel und verband damit die auf zwei Manualen vergweigten Reyifter 
in ein Haupt · Manual, wodurch das fünfie Glavier ale überflüjjlg ent» 
ferne wurde. Auch wurde das Rieſen -Pedal von druthalb Octaven, nicht 
wie irrig angejeben, im Jahre 1834, fondern zu gleicher Zeit, entfernt, 
und auf 18 Äaden beidyräuft. Diefes entfernte Pedal iſt nicht auf dem 
Speichet des Drgelbauers Brofcd in der Au, denn biefer war felbiger Zeit 
noch im Junglingsalier, und Fann nichts dafür, daß dieſes Pedal entfernt 
wurde. Auch weiß berjelbe nichts von Verleimung der Pedal Bentile, 
und wenn dieſes gefcheben ift, fo ſind es die über die 18 -Köne binaus- 
gehenden überflünfigen Ventile, weldye zu feiner Zeit, menn das Pedal 
eine Verlängerung erhalten fole, immer wierer in guten Dienften benügt 
werden fönnen, Dieſes Orgelmerk in feinem melt ausgedehnten Mechä- 
nismus beoasf bei jedem anhaltenden Witterungswechſel der Nachhülfe 
eines Drgelbauerd, was der fel. Ett dei Vollendung diefer Reparatur bei 
| ber Kirchenverwaltung auch beantragıe und von bieier eine jährliche Brati« 
) ficanion von 50 fl. bewilligt wurde, Dieje Unterhaltung dehnte ſich auch 
auf eine zweite Orgel in ver St. Pereröpfarei aus, Mad meines Bar 
! ed Top überirug der verftorbene geiftlihe Haıh und Wfarrer von Gt. 
Peter die weitere Unterhaltung mie, und ich beiorgte auch püncılih und 
| gewiffenhafi, mas mir anverivauı war, Bin Beweis dafür if, daß nicht 
ein einziges Mal eine Klage hierüber vorfam, und daß das Wirk immer 
‚ tm guten und brauchbaren Stande erhalten wurde, bie der gegenwärtige 
‚ Ghordirecior, aus mir gänzlich uabelannten Urjadyen, mich abdanken lieh, 
und die weileıe Weforgung des Werfes einem andern Orgelbauer über« 
ug. Was jfeit diefer Zeit mir dem Werle vorgefallen, iſt mir under 
fannı. Die zur Rechtferiigung der reinen Wahrhelt und zur Verihels 
digung meiner angegriffenen Ehre. 
Joſeph Hrofh, 
Drgelbauer in der Borftadt Au, 


* München, 28. Juni. Aus der jüngfen Sihung des Gaffationd- 
bofes, über welche ich berichtet habe, iſt nachzurragen, baf ber f, General · 
faatsprocurator den Antrag fleflte, das Uriheil des k. Berirkögerichıes 
Sranfenthal vom 26. Mai 1858 zu caffiren, die Rückzabe ver hinter 
legten Geldſtrafe und den Eintrag in das Uribeilöbuch zu verorbwen, die 
Gaffationdbellagte in die Koften der Gaffationsinftang zu verurtheilen, for 
dann mittelft tbeilweifer Revifion das Urtheil des k. Landgerichts Grün« 
fladt vom 29. Sept. 1857 den Kläger infomelt im Bellge feiner Mühle 
zu fügen, als bie Beklagte nicht bloß ihre an dem Bach anſtohende 
Grundfläche bewäflert, fonvern das Waſſer auch in Ihre enıfernsliegenden 
Grundſtücke Pl.-Mr. 298 ableite. Der oberfle @erichtshof verwarf jedoch 
den Gaffationdrecurs des Catois, gegen das Uriheil des k. Bezinkägericht 
zu Branfenthal als Appellationsgericht ſprechend ald unbegründet. Es 
liege eine Verlegung des Art. 23 des Code de procédure civile nicht 
vor. Das k. Bezirkögericht habe die beiten Rechtémittel nicht cumultet, 

| fondern die Natur derfelben gewürdigt. Durch dad angefochtene Urthell 


l 


| 
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ei fefigeftellt, daß ber Bach als eau courrante zu betrachten fei und in 
die Kategorie der im Art. 52 des Geietzes aufgeſtellten Geiäffer falle. 
Morbebaltlich der Bellmmung der Art. 645 des Code civil, bann 54 
uns 59 des Waflergeleped dürfe ſich bie Bemwäflerugg weiter erftseden, 
wenn ſich die Wrundfude des ummitielbaren Adjscenten in ununecbros 
ener Fontinuität befänzen und die Michraueübung bieied Rechtes währ 
rend eines Jahtes fünne, 
handle, zu feiner Verjährung führen. Die Beſtoſtoͤrungstlage fer mit 
Recht zuiücigewieien roorben; aber auch bezüglich des Wäflerungsredhtes 
von Pr Mr. 298 fel vie vofffforifche Kiage nicht zuiäfflg, weil foldye 
Rechte nur auf petüo.ifchem Wege geltend gemacht werden fönnen. 

Die Nicrigkeirtbeihwerte dr durch Urthell bes Schmurgerichtäbofes 
von Oberbayern wegen Raube® zur Todebſtrafe veruriheilten Anton 
Shearzbauer, Die fitneyı von Schiem und Johann Böhm, Dienfttnecht 
von Uitenbefen, wurde verworfen. Der £. Generalſtaatsanwolt hob her⸗ 
vor, daß von einem der Angeklagten zwei Entlaſtungẽzeugen vorgeichlagen 


un von dem Schwurgerich.eprädenıen auf die Zeugenliſte gefegt. worden | 


feien, woron jeroh nur dem Untragfleiler, mitt auch dem andern U ge« 
Bagten Kenrtni gegeben wunde. Diefer hätte nun tad Mecht gehabt, 
gegen die Bernehmung dieſer Zeugen Cinſptuch zu erbeben und dann 
bätte die Sachte vertagt werben muſſen. Mad der aussrüdiichen Benerke 
ung im Brosofolle fel jeroh gegen die Bernehmung viefer Beugen ein 
Einwand nicht erhoben worden und vie bezagliche Uniörmlichkeit daduich 
heilt, 

u Verworfen wurden die Nichtisfelisbelchmerden bes Schullthrers Felit 
Zrautwein von Ratbolz wegen Nothzucht, des Sebaftian Wayr und Gom« 
plicen von @aling wegen Meineids und Diebflavis, ſowie die Wirberaufs 
nabhmegefuche des Dienſtlnechts Georg Gruber von Barddorf wegen Dieb» 
ſtahl⸗ und des Anton Weibner, Lehrlinge von Münden, wegen Weineivs. 


Solitifche Rachrichtes. 
Würzburg, 9. Juli. Wir haben jege bier ein „Wadömetter“, 


daß +8 eine wahre Freute If. Geireide, Karioffeln, Wurzelgemäcdie, Kiee | 


und Groe fleben prächtig; bei der ſruchtwarmen Witteruug gebt ed mit 
Alım nefflich voran. Mur tie Heuernte iſt durch die wieberholten Mes 
gen ber legten Wochen verzögert und beeinträchtigt worten, die Menge 
läßt jedorp nichts zu wünſchen übrig. Der Weinfod hat rechtzeitig und 
ſchon abgebluhr und verfpricht eln gutes Gewuͤchs; nur Schade, daß er 
durch dem flreagen Winter und ſpäter noch durch die Maifröſte ſo ſeht 


gelitten bat, daß bie Menge des Getrags mit der Güte nicht gleichen | 
Auch dad Dof iſt aus gleihem Gruud ſchlecht 


Echrutt halten fann. 
biſtellt. 


Speyer, 11. Jali. Bon Hier meldet die Pfäͤlz. Itg.: Soeben ei · 
halten wir die Nahricht, daß Hr, GConfifterialsiertor Prinz von Sr. Maj. 
dem König unter Anerfennun: jeiner Irene und Anhänglichkeit mit vols 
lem Ge;alt und unter Vorbehalt ser W.ererverwendung im gleichen Mange 
auf die Dauer tines Jahres ın den Raheſtand verſetzt wurde. 


Freiburg, 10. Juli. So eben gelangı vie Nachricht bier an, daß 
Profenor Sfrörer in Karlebad geſtorben il. Wr sin am Leberverhärt · 
ung und farb in Bolge von Wofferfucht, vie ſich aus erflerer entmidelte. 
( Schw. W.) 


Baben, 10. Juli. So eben iſt Se. Maj. der König von Preußen 
zu einem mehrwoͤchentlichen Aufenthalte dahler eingetroffen. (Karlst. 3.) 


WC. Wien, 11. Juli. In der Gigung des engliſchen Unterhaufes 
vom 5. d. Mie. fprah Bord John Muffell in jeiner Ermiderung auf die 
*Znierpellarion Kinglate's (ſarohiſ⸗ ſchweizeriſche Angelegenbeit) unter anderm 
von einer Öflerreichifchen Note, „weldhe von dem franzöjtfchen Minifler als 
Grftändnih gedeutet wurde, 
Nizza jortan einen Sag des eusopäiiden Sruatsredyis bilde.“ Känte dieſe 
Meuferung nicht aus dem Munde eined Minflerd, der dem Warkamente 
feines Landes Über eine. wichtige Frage Auslunft eriheilt, fo würde e# 
nicht vonndiben jein, noch ausbrüdiich barauf hinzumeifen, daß berfelben 
irgend eine Verwechſelung oder Irige Auffaffung zu Srunde Ilegen muß. 
Kıin BVernünitiger wird glauben, daß die öſterteichiſche Regierung vem 
franzölfcyen Minifter zu einer folten „Deutung auch nur dem entfernte» 
ften Anlaß gegeben babe, Sp viel wir wiffen, bat aber die öfterreichifche 
Regierung in biefer Anzelegenheit überhaupt gar feine Meinungsäuferung 
abgegeben. Welche Siellung Deflerreih zu alledem einnimmt, wos felt 
dem Brieden von Zurich in Zıalien vorgegangen, if binlängli bekannt; 
Aid; mit einer Spreialangelegenbeit zu befaffen, welche in innlaflem Bus 
fammenbange mit ben übrigen Gebiersveränderungen ſteht, ſich in ein Prie 
varabfoımmen zwiſchen Frankreich und Sardinien einzumiſchen, lag unter 
den gegebenen Barhältniffen gar fein Grund vor Wenn Lord Wufſſell 
aber meint fid darüber beſchweren zu können, daß Oeſterreich im diefer 
Brage Eagland allein gelaffen habe, fo if das mindeflens nalo von dem 
Diviomaten, welcher in der großen allgemeinen Brage eine von ber öfter 
reichtſchen fo ganz verichiedenen Wolktit verfolgie und noch verfolgt. 


Den „Biterland* wir? aus Turin unterm 5. de. M. von einem 
neuen Bitfreiben des Könige Victor Emanuel an ven Kaifer Napoleon 


da e8 fih um eine res merne facullalis | 


bag der franzöfihe Beſid von Sauoyen und | 


N berichtet, in melden «0 heißt, daß tie republicanifche Bewegung in fels 
' nen Staaten um ſich greife, daß die Revolution in Neapel eine allgemeine 
! fei, daf die Megieramg mir ihren jegigen Mitteln diejelben nicht mehr bes 
| herrſchen und nur dann Herr der Rage werden könne, wenn Rom factifch 

die Hauptſtadt Jtaliens gemorden ſei. Er bitte vaber um fo mehr um 
baldigſte Gnifernung ver framgöflfhen Truppen aus Rom und um lieber 
laffung ber ewigen Statt, ald er Beweiſe dafür babe, daß Mazzini und 
; Garibalei einen Handfireih auf Rom beabſichtigen. 


| ** Man melder ben bevorſtehenden Müdtritt des Minifters des Ins 
! nern, weldyer durch Hin. Ratazzi erfegt werde. Lepierer mache jedoch ald 
| Beringung feiner Annahme die Ernennung bed General Lamarmora zum 
Kriegsminiſter. 
| Die ver „Barfe” aus Neapel vom 30. Juni meldet, bieten bie 
; vom General Pinelll commandirten Piemontefen jegt in der Provinz Terra 
di Bapgıo dad Aeußerſte auf, um der Gontrerevoluion Meifter zu wer“ 
Namenrlih machen die Berfagliert Anfttengungen auf 
ihren Srreifzügen in ven Gebirgen. Gerüchtweiſe verlautet, daß es ber 


| ten. 

| 

| reins mwiederboit zu blutigen Kämpfen gefommen fei, in tenen bie Pics 
1} 

Ei 


ungebeure 


. montefen bie Oberhand behalten haͤtten. Auch nach Baſilicata find flarke 
Infanterie» und Gavaleriemaffen gezogen. Bon Genua geben ſorrwährend 
Aruppenfentungen nad Neapel ab. 


Giner vom 2. v6. Mit. tatirien „nesrofttanifchen Gorrefponbenz* 
bed „Mefjager ou Midi* entnehmen wir Madflebendes : 
| „Hier if die Berfhmwörung in Permanenz; die Polizei .batie kaum 
die befannten, an den befuchteiten Orten der Start angebefieten Mauer 
anſchlaͤge Ehlavone's beieitigt, als fie wieder durch andere erfept wurden; 
angejldhtd, der 
Marionalgarbe, vie übrigens ihre Waffen ganz bereitwillig an die Bour« 
boniflen abırır. In Marchano, bei Zauro, bat der Gaplıän ter Natio⸗ 
nalgasde, nachdem dieje ihre Waffen abgegeben hatte, denen, bie in ber 
Megel „Briganti* genannt werden, ein Banfet gegeben. * 


Die Kübnheit Ehiavone's gibt ſich aud bei anderen Gelegenheiten 
fund. So veroͤffentlicht die im Neopel erfteinende „Democrazia* ein ihr 
durch die Pop zugeichidies, aus Sora vom 26. Juni davisted Schreiben, 
in welchen ſich Chiabone Obercommansant der F, Truppen in ten Pro« 
j Bingen Terra Di Lavoro und Wolife nennt und unter Drohungen bie 

Aufnahme einer brigelegten Proclamation in das Journal anbeflehlt. Die 
| „Drmoerazia* if dem Unſinnen nahfommen, erklärt ſich aber gleichzeltig 
auf bad entfchiedenfie gegen GEhiavone, 


| royaliſtiſcze Banden erfcheinen an ven Thoten der Gtabt 

H 

| 

| 

| ** Paris, 10. Juli. Der „Temps widerſpricht den von dem 

| „Pays* über den Abſchluß des preußiſch· frangöjlichen Sandelövertragd 
gemachten Wittheilungen, welche hauptſaͤchlich darauf hinaus Hefen, daß 

Bayern und Sachen Preußen dad Recht flreirig machten, im Namen ded 

' Boupereine mir Frankreich felbftändig gu unierhandeln. Wine Unterbrecdh« 
ung in diefen Unterbandlungen babe, nachdem man ſich ſchnell über die 

| rundlagen des Vertrags geeinigt, nur deehalb ſtartzefunden, weil man 
Vieußen die Zeit laffen mußte, mit den übrigen Staaten tarlıber ſich zu 

| benehmen. Nach einigem bei einer fo wichtigen Angelegenbeit leicht be—⸗ 

| greiflichen Bauern gaben alle Bollvereintllasten ven zwifdien Frankreich 
und Breufen vereinbarten Grundlagen ihre Zuſtimmung und Hr. de Glereq 

iR nay Berlin zurüdtgefeber, nicht, um die von Bayern und Gadhfen 

| herrũhtenden Schwierigkeiten zu befeitigen, ſondern um die bereits aufge» 

| fiellie Uebereinlunſt in eine definitive zu verwandeln. 

! 

| 

! 


”* Ran bieft im der Madrider Zeitung: Die Flüchtigen der demo« 
; kratifch eepublicanifch-fociatiftifchen Partel von Lola haben fi vollſtändig 
jeeftrent, Eine einzige Bande von ungefähr 350 Mann, unter tem Bes 
fehl des Dberhaupres Perez, trıte am 5. in der Früh in der Umgegend 
von Alhama herum. Gine zu ihrer Verfolgung abgejandte Golonne war 
ihr dicht auf der Ferſe. 

** Die von Perez commanbisten Aufftäntlichen, fagt bie „(orrefpon« 
| dencha*, befanden ſich am 3. eine Halbe Stunde von Alhama, da fle aber 
erfaheen, daß die Bewohner diefer Stade Anftalten trafen, um fle zurüds 
zuſchlegen, jo nahmen fle ihre Michtung nach Archidena. 

* Madrid, 9. Zuli. Mehr als 200 Aufftänbifche von Loja und 
darunger mehrere Anführer find verhaftet morden, Gin Kriegsgericht iſt 
mit igrer Üburtheilung beſchaͤftigt. Die „Eortefpondencia* ſagt, dab die 
Regierung dad Urtheil des Kriegsgerichts ausführen laffen wird. 

** Mie die „Gronica* meldet, haben alle bei den Eiſenbahnbauten 
befchäftigten Solvaten Befehl erhalten ſich bei ihren betreffenden Korps 
einzufinden. 

* Man verficert der „Patrie*, daß der offieielle Act, wodurch ber 
neue Sultan das Königreich Italien anerkennt, von Konftautinopel 
eingetroffen iſt. Diefer Bet erklärt, ohne ſich zwiſchen den Parteien ent« 
ſcheiden zu wollen, das bie zahlreichen Intereffen der Bevölferungen des 
sttomaniıchen Meiched nicht den italieniſchen Völkern die Anerkennung det 
neuen Reiches gebieterifh verlangen. 








Verantwortliche Rebaction: I. B. Vogl. 


nz Für ben nidyipolitifgen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


3191. Bekanntmachung. 


In Sachen des Morig Biom aus Heibingefele 
gegen Dr. N. Janfen aus Lauenburg, Wechſel⸗ 
Forderung von 2200 fl. betr., wird ber Beflagte, 
deffen Aufenthaltsort zur Zeit nicht befannt id, aufs 
gefordert, am 

Mittwod den A. Sept. 1861, 

Vormittags 10 Uhr. 

im biesgerichil Geſchafto zimmert Senat II 
den an biefenm Termine Nägeriicer Seits in Urſchriſt 
vorzulegenden Wechſel vom 15. Upril 1858 aniuer- 
fennen oder eiblich abıuleugnen, widrigenfalls ber ers 
wähnte Wesiel ald vom Beflagten anerlannt erachtet 
und viefer mit feinen @inreden ausgejclofen werden 
wird, 

Kläger wird zu obiger Tagsfahrt umter ber Rechto⸗ 
folge geladen, daß im Walle feinerfeits Niemand ers 
fheint, er bie Mbmeifung der Klage zu gewärti« 
gen bat 

Würzburg den 10. Juli 1861. 


Königliches Wechfelgericht. 


@.,N.14237. Seuffert. 


3:89. Befanntmachung. 


In dem Debitweien bes verlebten Genbarmies 
Brigadiers Jafob Hergert und feiner noch lebens 
den Ehefrau Coa Hergert von hier hat das Der 
fret auf Eröffnung des Univerjallonfurjes vom 12, 
April Ifb. Jo. die Necptölraft bejihritten; es erfolgt 
daher die Ausſchreidung ber Ediltalien, wie nachfolgt : 

1. Zur fchrifilichen oder mündlichen Anmeldung 
und Machweifung der Forderungen wirb auf 
Montag den 5. Auguſt 1864, 
1, zur ſchriftlichen ober mündlichen Beltenbmadhs 
ung von Binreden auf j 
Montag den 26. YAuguft 1861, 
111, zur Abgabe von Replilen auf 
Donnerftag den 12. Sept. 1861, 
IV. zur Ubgabe von Duyliten auf 
Donnerflag den 26. Sept. 1861, 
jebesmal Vormittags V Uber, 
GommiffionssZimmer Rr, 12 
Termin angefept. 

Hiezu ergeht am alle befannten und unbelannten 
Gläubiger Ladung mit dem Beifügen, daß die Nichts 
einhaltung des erſten Bdiftstages den Ausichlug von 
der Ronfursmaffe und die Nichtbeachtung der übrigen 
Goiftstage den MAusichluß der einfchlägigen Progeps 
Handlungen zur Folge hat. 

Der erfie Coitiatag wird zugleih zur gütlichen 
Bereinigung vorwürfiger Konfuremajje benüpt wer 
den, und wird von dem nicht erfcheinenden Gläubigern 
angenommen, daß fle ſich den Beſchlüſſen der Mehr⸗ 
heit der Erſchienenen untetwerfen. 

Anlangend bie Altivmaſſe, fo beiteht ſolche incl. 
der vorhandenen und auf 73 A. geichäpten Mobilien 
in 1321. 2414 fr., wobel bemerft wird, baf außer 
den oben bemeriten Mobiliar⸗Gegenfländen neh einige 
vorhanden, unb einftweilen zur Ronfurömaffe gezogen 
werden find, es hinſichtlich biefer aber noch firittig 
ift, ob fie wirllich dahin gehören oder nicht. 

Bas die Paſſiva betrifft, fo ergibt füch bis jept 
eine Schulvenmafle von 2659 A, johin eine Ueber 
ſchuldung von 1337 H. 35'/, fr. 

Bamberg ben 28. Juni 1861. j 
Kgl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der löniglihe Direltor; 

Rummel. 


@..N.21148. Bauer. 


3190.  WBelanntmachung. 
Tifhlinger gegm Waninger 
wegen #orberung betr. 

Auf Antrag eines Glaͤubigers wirb am 
Montag den 2. Sept. 1861, 
Nahmittagd 2 Uhr, 
das Anweien der Sürlerss@heleute Joſephh und Anna 
Baninger zu Reinbach bei Mitterfels, befichend 
aus PLıNr. 458 Wohnhaus mit Stall und Stahl 
unter einem Dache von gemifchter Bauart und mit 
Lrofindelt gedect, dann Badofen, Hefraum und 
Schöpfbrunnen zu 0,02. Zagw., PlaNto. 459 den 





Gras: und Baumgarten zu 0,70 Tagw., PlıMro, 
459’ den Gafſenacket zu 0,09 Tgm., jept Garten, 
endlich PErMro. 415 und 448 Waldungen zu 0,92 
Tagw., im Schäpungswerthe zu 1595 Hd, im Ge— 
fhäitsgimmer N ro, 2 dabier öffentlich zum Verlaufe 
ausgeboten. 

Hiezu werben Kaufsluftige mit beim Vemerlen ein 
gelaben, daß die Beſchreiduag des Gutls mit dem 
darauf rubenden Baften inzwiſchen dabier eingefehen 
werden fan, daß die Raufsbebingungen am Merfteis 
gerumgstage befanmt gegeben ven, daß dem Ges 
richte umbefanute Perſenen unb folde, welde fh 
über ihre Zablungsfähigkeit nicht glaubwürdig auss 
uweijen vermögen, zur Gieigerung nicht zugelafien 
werden, und daß der Hinfchlag nad $. 64 des Hyr 
pothelengeiehes vorbehaltlich der Beflimmungen ber 
55. 95 — 101 der PropeßeMonelle vom 17. Nor 
venber 1837 erfolgt. 

Miiterfels den 1. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Mitterfels. 

Der fönigliche Lanbrichter: 
sörenner. 
G.N:.5535 Tremmel, Agſtt. 


3187. Bekanntmachung. 


Der Fuhrmann Jehann HöE und defien he 
frau Magdalena, geb. Schäfer von Bürgadt, 
haben auf Zufammenbernfung ihrer Glaͤubiget anger 
fragen, um ein Befrierigungs s Uebereinfommen mit 
denſelben zu trefien. 

Zu biefem]3wede wird Liquibationstagsfahrt dahiet 
auf Mittwoch Den 31. Juli 1861, 

Vormittags 8 Uhr, 
unler ber Folge amberaumt , -baß die ausbleibenden 
befannten Gläubiger als mit dem Befhluffe der Mehr ⸗ 
heit der erſchientnen äbereintimmenb angenommen 
würden, umbefannte Gläubiger aber beim Abjchluffe 
des Befriedigungevertrages eine Beräjichtigung nicht 
finden fönnten. 
Miltenberg den 6. Juli 1661. 
Königliched Landgericht Miltenberg. 
Der königlide Pandrichter: 
Weidner 
Wiedmann. 





@.:N.6189. 


3100. Cdictalladung. 


Pirfch gegen Prätorins 
pet. deli. 

Nachdem der Aufenthalt der vormaligen Schnei⸗ 
dero · Theleute Karl um Anna Prätorius von 
Schwabing nicht ausgemittelt werben fann, fo wird 
denjelben auf diefem Wege hiemit eröffnet, daß bas 
die Nadricht über die Mdjupifation ihres Schneiders 
Necptes zu Schwabing enthaltende Dekret vom 27. 
Mai 1.3. heute am vie Gerichtetafel insin. loco afr 
figiet wurde, und werben biefelben zugleich aufgeforbert, 

innerbalb 14 Zagen a die inser. 
um fo zuperläfliger einen Zuflellungsbevolmärhtigten 
am biejigen Gerichtefige zu benennen, als alle fünfs 
tig an fie zu erlafienden Berfügungen lediglich am 
Gerichtedrette angeheftet, und als rite injimuirt ers 
achtet werben. 

Münden den 3. Juli 1861. 


Königliches. Landgericht München J,J. 
Heiß, t. Mehr. 


135. Bekanntmachung . 


Berlaſſenſchaft der ManltenBiderss@hes 
leute Anton und Maria Jäger von 
Molfratehaufen betr. 

Mer immer an ben Nachlaß ber verſtotbenen 
Rantenbäders + Cheleute Anton und Maria Jäger 
von Wolfratshanien Borberungen zu machen hat, wirb 
anmit aufgefordert, biefelben 4 

innerhalb 14 Tagen a dato 
—— bei Vermeidung ber Richtberückſichtigung zur 
erlafenichaft anzumelben. 

Molfratshaufeii den B. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Wolfratshauſen. 
Der königliche Landrichter: 

Sender. 


@.,R.8393. 


316. Ausſchreiben. 


In der Verlaſſenſchaft der Witte ie Jean 
nette Grünewald von Obernbreit ——— 
meldung und zum Nachweiſe allenfallſiger Fordetun ⸗ 
gen Tagefahrt auf . 

Breiten den 2 Auguſt 1861, 
f . ormittags Ube, 
bei Bermeidung der Nicht berückſichtigung bei Musein« 
anderiegung ber Maſſe dahier anberaumt. 

Zugleich werden Diejenigen, die in bie Maſſe 
Etwas ſchulden, angewieſen, die ſchuldenden Beträge 
nut bei dem unterpeichmeten VerlafſenſchafteGerichte 
bei Vermeidung nochmaliger Zahlung ya entriten. 

Marktbreit den 22. Juni 1861 
Königlihes Landgeriht Marftbreit. 
Der fönigliche Sanbrichter: 
@ißenbeiß. 
8.0.5597. 


17. Bekanntmachung. 


Machdem fh auf die öffentliche Musichreibung 
vom 10. April 8.36. im ber Beil. des Blattes 100 
weder Joſerh Zaunner, noch eine Nachlommen⸗ 
ſchaft innerhalb der vorgelegten Friſt gemelder bat, 
fo wird hiemit detielbe auf mweitern Antrag als tobt 
erflärt, und mit feinem Bermögen nad rechtlicher 
Ordnung weiter verfahren, 

Simba den 1. Yuli 1861. 
Königliched Landgericht Simbach. 
Der Böniglihe kandrichter: 
v. Doitbenberg. 
@ngibard, t. Affeſſot. 
3175. 


.  Yuöfchreiben. 


Ruratel über die am 9. Mpril 1840 
geborne Runigunda Weber von 
Schwürbitz betr. 

Die Rubrifatin, deren Auſenthalt bisher nicht er⸗ 
mittelt werden fonnte, wird auf diefem Wege hiemit 
aufgeforbert, ſich 

bis 30. September I. J. 
hieher zur Ruratelentlafung zu flellen. 
Lichtenfels den 27. Jani 1861. 

Königliched Landgericht Lichtenfels, 

Der königliche Bandridter: 


Reuf. 


CN4174. 








Gihenbad. 
8.:R.10052. Scherer, !. Aſſeſſot. 
186. Gpdiftal:2adung. 


Poligeiliche Unterfuhung gegen Jeferh 

KRieflinger wegen Diebnahls betr. 

Joſeph Rieflinger, Inmwohnersfohe u. Dienſt ⸗ 
bube von Plenting, k. Enge. Mitierfela, ift in rubr. 
Unterfuchung zu vernehmen. 

Nachdem fein gegenwärtiger Aufenthalt biaher uns 
geachtet aller Nachfor ſchungen nicht ermittelt werben 
fonnte, fo werden ſämmtliche Geridts- und Poligeis 
Behörden erjucht, im Walle Betretens den Mufenthalt 
des KRieflinger auher befannt geben zu lafien, 

Mallerödvorf den 10. Iuli 1861. 
Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der koͤnigliche Landrichter: 

EC.R.12207. Bierer. 


sısı. Bekanntmachung. 


Der lebige Krämetoſohn Franz Duffel von 
Furth, geb. am 13. Auguf 1827, Eohn der Ars 
merseheleute Joſephh und Katharina Duffel von 
Fussh, beabfihrigt nach Drflerreih ausjumandern. 

Allenfallfige Mniprähe an bemfelben find längfens 
binnen 14 Zagen- 
bei Dermeidung foäterer Nichtberüfichtigung Yiererte 
geltend zu machen. 

Gham den 2. Yuli 1861. u —X 

Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 

d. m. 
@:R.0572, ‚tt, f. Afefor. 
mene @ifen ‚nbabn ‚Fahrten-Pläne fin Mi 
babın im Gryebitions:tofale Biejes Blattes. 
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Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. W 


oli & Sohn. 


Abendblatt 


sur un Kurier weren Das 
—— — | —— BETH 
m man sEss Menen Münchener Beitung. 
Sonnabend. Ar. 166. 13, Juli 1861. 





Heberfigdt. 


Das if Katholicismus — Zur Frage der ge 
nina Ey ee Büdertifg. 


Bolitiiche Nachrichten. 
Telegramme. 


Was iſt Katholicismus. 


EZ Der berühmte englifche Geſchichte forſchet Macaulay läßt fi über 
biefe Brage aus wie folgt: 

„G8 gibt auf diefer Erde fein Werk der menſchlichen Bolttif, und 
bat niemald eines gegeben, melde eine Unterfuhung fo fehr verdlent, alt 
die römifch-farholifdpe Kleche. Die Befchichte diefer Kirche verbindet die 
jwei großen Zeitalter der Elvlllſation, das Alterthum und die neue Seit, 
8 gibt feine antere Inftirution in G@uropa, „bie und zu ben Zeiten gu · 
rüführt, wo der Rauch ber Opfer aus dem Pantheon aufflieg, und mo 
tiger und Bir-ffen im flaviſchen Amphitheater umberfprangen. Die lolzes 
en Köntgehäuier find im Vergleich mit der fangen Reihe der römifgen 
Päpfte nur von geftern ber. Diefe Meibe können wir in umunterbroche- 
ner Folge von tem Papfle, der Mapoleon im 19. Jahrhundert Frönte, 
bis zu demjenigen zurücverfolgen, der PBipin im 8. Jahrh. frönte, und 
die erhabene Dynaftie erſtreckt ſich mod; weit über die Zeit Pipins hinaus, 
bis fe im das Zwielicht der Gage ſich verliert. Und noch immer ſteht 
das Papflihum da voll Leben und Kraft, mährend alle anderen Beide, 
die mit ihm von gleichem Mlter waren, längft in Staub zerfallen find. 
Die katholiſche Kirche fenbet noch immer bis zu den Grenzen der Erde 
ihre Mifflonäre aus, und teltt noch immer feindlichen Königen mit ter 
ſelben Mat entgegen, mit der fle bem Attila entgegentrat, Die Zahl 
ihrer Angehörigen ift größer, als in irgend einer früheren Zeit. Ihre 
Eroberungen im der meuen Welt Gaben fle für da in ber alten Welt 
Merlorene reichlich entſchaͤdigt. Much ſehen mir feinerlei Anzeichen, daß 
da® Ente ihrer langen Herrfchaft fi nähere. Sie fah den Anfang aller 
Megierungen und aller kirchlichen Stiftungen, vie jegt in ber Welt bes 
ftchen, und fle wird vielleicht auch das Ende von allen feben, und über« 
ieben. Sie war groß und geachtet, bevor der Sachſe einen Buß nad 
Britannien gefetst, beoor ber Branfe den Rhein überfchritten Hatte, ale 
griechiſche Beredamleit noch in Antiochien blübte, ald in dem Tempel zu 
Metfa noch Gögenbilter angebetet wurden, Und fle mag nod in unver« 
minderter Kraft beſtehen, wenn einft irgend ein Reiſender aus Meufeeland 
inmirten einer wilden Cindde ſich auf einem gerbrochenen Bogen der Pon« 
donbrüre ftelt um tie Ruinen der St. Vautsfirhe zu zeichnen. Wenn 
id} die furchtbaren Stürme bedenke, welche bie vömifche Kirche überlebt 
Hat, fo finde ich es ſchwer zur begreifen, auf welchem Wege le untergehen 
fol. Wahrlich dieſe Kirche iſt das Meiflerflüct menschlicher (9) Wetsheir.* ®) 

„In vorigen Jahrhundert war das Papftihum fo beruntergelommen, 
baf 6 ein Gegenflapb des Spotted für Ungläubige, und mehr ded Mit« 
Teids als des Haffed für und Protefanten war, und es ift darum nicht 
befremtend, wenn im Jahre 1799 ſelbſt ſcharfſichtige Beobachter menſch · 
licher Dinge geglaubt haben, daß endlich die legte Stunde ber röͤmiſchen 
Kiräye gelommen feie. — Cine ungläubige Gewalt herrſchend, der Papft 
in der Befangenfcaft flerbend, die erlauchteflen franzöflfcen Präfaten In 
einem fremden Lande von proteftantifchem Almoſen lebend, die edelſten @e- 
baude, melde die Muniflcenz früherer Zeiten der Verehrung Goties geweiht 
hatte, , in Giegestempel oder in Bankfetthäufer für politifche Vereine ver⸗ 
wandelt — von ſolchen Zeichen lief ſich wohl annehmen, daß fle tad nahe 
Ende ihrer langen Herrfchaft verfündeten, Doch tad Ende kam noch nicht, 
Die Araber haben eine Fabel, daß die große Pyramide von Gizth von 
vorfüntflutglihen Königen gebaut fei, und allein vom allen menjdliden 
Berten die Wucht der Fluth getragen habe. So iſt das Geſchich des 
Bapfıhumd. Es war unter der großen Ueberſchwemmung begraben wor ⸗ 
den, aber feine tiefen Grumblagen waren unerfhüttert geblieben, und ald 
die Woſſer abgelaufen, erſchlen 8 allein unter den Trümmern einer Welt, 


*) Sie wird auch nie untergehen, denn fie fcht unter dem allmäctigen 
Schutze Ihres göttlichen Stifters, und alle Anftrengungen Ihrer Beinbe, fie 
Dix unierbrücien aber. zu vwerichien, werden daher ſiets — 


— — — — — —— — — —————— — — — nn — — — — 
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Me vergangen war, wieder am Lichte des Tages. Die holländlſche Mes 
publit war dahin, das deutſche Meih mar dahln, ver große Math 
von Venedig, der alte Schmweizerbund, das Haus Bourbon, Ftankreichs 
Parlamente und fein Adel, ſie waren dahin. Mber die unveränderliche 
sömifche Kirdye war wieder ba. * 

Und wenn nun ein Proteflant bemunternd und flaunend nad ber 
emigen Sonne hinblickt, follte der Katholik nicht mit freubigem Stolje 
über die Berge hin — ultra montes — zum flarfen Gentral- und Halte 
puner feine® Glaubens die Blide menden dürfen? Jeder mwahrbafte, feiner 
Stellung ſich bewuhte Katholik thut ed, und ift damit ein Ulmamontan, 
und blefer Mame, den feine Beinde ihm ald Spoitnamen erfunden, wird 
ibm fofort als Ehrenname gelten, ben er mit Stolz tragen wird, 


Bur Frage der gefhwänzten Menfchen. 


C.A. Die alte und weit derbreiiete Sage von ber Eriſtenz geſchwaͤnz⸗ 
ter Menichen im Innern von Afrika tritt mehr und mehr in das Meich 
der Babeln zurück. Schon lange vermutbere man, daß ihr eine eigen- 
ihümliche Befleidungdweije gewiffer Negerftämme zu Grunde liege, und 
jegt hat denn G. Lejean im Chartum wirklich ein Eremplar eined Nyame 
nyam-Schmanzes arquiriet und eine Zeichnung davon in Ghartens „Le 
Tour du Monde* veröffentligt.. Es ift ein etwas fonderbared Kleis 
dungsflüd, ein Leberriemen, mit Meinen Elſenſtückchhen befegt, der durch 
einen Lendengürtel fefigehalten zwiſchen den Beinen hindurchgeht und hin⸗ 
ten aufmärts gebogen mit einer fächerförmigen, vertical fiehenten Aude 
breitung endigt. Der vordere Teil iſt bandidrmig, der mittlere bildet 
einen hohlen Wulft und geht nad dem fächerartigen Ende zu in einen 
Innen Strang über. Lejeand GBremplar wurde am tem Leichnam eines 
Igam-nyam gefunden, der mefllih vom obern weißen Nil im Kampfe 
gegen Eljenbeinhäntler gefallen war. Daß «8 auch andere Arten geben 
mag iſt nicht unwahriceinlih, und bie eifrigen Vertheidiger des Glau⸗ 
bens an eine geichwänzte Menſchenrace werden ſich mit diefer Erflärung 
ſchwerlich zufriesen geben, iſt doch die Exiſtenz einer folden Mace bis in 
bie neueſte Zeit jo oft und fo beftimmt von angeblichen Augenzeugen, 
und zwar von gebilteten @uropäeen, behauptet worden. Das Verürfnif 
leerer Köpfe nach tem Wunterbaren mag viel zu dem Entfleben ber Gage 
und dem Feſthalten an derſelben beigetragen haben, es dürfte jedoch hlebei 
aud) die Neigung ter Afıifaner, den fremden Reiſenden Lügen aufjubin« 
den, mit ind Spiel fommen. Gin Beiſplel, für wie leichtgläusig bie Ne⸗ 
ger den Guropäer halten, erzäblt unter Andern Petherick in feinem fürze 
lich erfchlenenen Buche über Egypten, Sudan und Gentral-Afrifa. Auf 
einer feiner Reifen im Weften red welßen Nil kam er zu dem Neger« 
ſtamme der Warj Koing und erfundigte fit nah Mamen und Gitten ver 
benachbarten Völferfhaften, wurde aber mit ben abfurdeflen Erzählungen 
abgefertigt. Gin alter Meger, ber weit gereidt fein fol, gab au, er ſei 
mir großer Gewandtheit ald Hanteldmann bie Gebiete zahlreicher Stämme 
in Sudan vorgebrungen. Das erfte Voll, zu dem man in einigen Mo— 
naten gelange, feien Leute gleich ven War Koing, aber außerordentlich 
wild, Das nädfte Volk Habe vier Mugen, zwei vorn und zwei hinten, 
und könute im Bolge deſſen eben jo gut rüfmärtd als vorwärts geben. 
Der folgende Stamm erſchreckte ihn gewaltig, bei ihm faßen bie Augen 
nicht am Kopfe, fonbern im der Achſelgrube, fo daß diefe Leute den Arm 
Beben mußten, wenn fie fehen wollten. Gr fühlte ih ungemürhlih un- 
ter ihnen und wanderte weiter gegen Süben, wo er Menſchen mit Affen- 
gefihtern und ellenlangen Schwaͤnzen antraf, Das legte Bolf, zu dem er 
nach mehrjährigen Meifen Fam, maren Berge, deren Ohren bis auf den 
Border reichten und fo groß waren, daß, wenn fle ſich nieberlegten, das 
eine ald Matrage, das andere ald Dede blente. (Man vergleiche Peter⸗ 
mann's geographiſche Mittheilungen, Heft VI. 1861, und Peiherick, 
Egypt, Ihe Sudan and Central-Africa.) 


Bom Büchertiſch. 
Geſchichte und Kritik bes Notariats von @g. Chr. Rösi 
Nördlingen Bed’fcher Berlag. 
AA, Der erfte Ausiguß der Kammer ber Abgeordneten iſt gegen⸗ 
wärtig, mit der Berathung des Motariats-Gefeges beſchaͤſtigt und 


bh 


bald wirb ber Kammer felbft Belegenbeit gegeben ſein, über befen ſchon 
längft erfehnten Gefegentwurf Beſchluß zu faſſen. Ea düufte daher ſowohl 
im Intereffe der Volksvertreter als in dem des größeren Publicumd gele» 
gen fein, wenn wir darauf aufmerffam machen, daß in jüngfter Zeit von 
dem & Lanpgerichtönlffeffier. Br. Ehre. Rösl wuter dem Titel: : 
Notartar, ein Beitrag zur Geſchichte und Kritik dieſeß Mecisinftiius 
indbefondere der in Bayern bieffelis und jenfeit® des Mbeins beſteheuden 
notariellen @inridhtungen“ ein Werk erihien, dad beflend daju geei · 
genichafter iſt, ſich über eine fo hochwichtige Frage wie —des Motarlatd 
gründlich zu informiren. Welchet Werth diefem Werke innewohnt, dies 
dürite wohl am beften aus den Grundfägen bervorgeben, welche der Vers 
faffer dem Notariate zu Grunde gelegt wiſſea will: „Zu den Inflts 
turionen — fagt der Berfaffer — melde zu der Berbefferung der Medhie« 
pflege von allen Seiten ber feit lange angeſttebt wer-en, zählı bauptiächlich 
auch das Motariat. Es ift unbedingt nöthig, daß tiefes Mechtinftitut als 
ein felbftändiged von den Gerichten getrennted Amt errichtet werde, und 
daß der Michter feinem eigentlichen Verufe, der Mechtsſprechung, aude 
ſchließlich ſich hingeben kann. Der Richter muß dethalb von Allem ber 
freit werden, was nicht dem Richteramte zugehört, da ed von ſelbſt ein- 
leuchtet, daß, wenn dem Richtert Geſchäfte der nichtſtreitigen Rechtepflege 
aufgerrängt werden, berielbe feinem mabren Berufe enigogen und diefem 
gegenüber in eine falſche Stellung gebtacht wird. Berufen über den Par⸗ 
telen zu fleben, kann «x ſich ebenfo wenig neben fle flellen als es ibm 
anftehen ann, in dem Privatintereffe ber Parteien rathend und belchrend 
mitzuhandeln ; ec kann bei der Vornahme derartiger Geſchaͤfte nie vergef- 
fen, daß er Richter if. Und diejenigen, melde zur Bornahme eined re 
tes der freimilligen Gerichtsbarkeit auf feine Tbärigfeit angemiefen find, 
dürften ſie diefelbe nicht mit einem ähnlichen Gefühle des Mißbehagens 
und der Beforgnif betrachten? Welch ein antered Bild bielet dagegen 
das richtig organifirte Notariat! Der Notar ſteht mitten unter dem 
Molfe und ihm vertranı Jeder, der feine Dienfle in Anforuh nimmt. Es 
ift daher Bürforge zu treffen einmal dafür, daß Notare in genügenter An⸗ 
zahl aufgeftelt werten, damit Jedermann frei fit den Mann feines Ver« 
trauend ausmwählen fann, fobann aber auch dafür, daf ter Notar mit gu— 
tem Willen und mit Bereitmwiligfeit ten von ibm getegten Erwartungen 
entſpreche und ein befonderes Intereffe daran habe, daß die Dienflleiftung 
gerade von ibm verlangte werde, Um died möglich zu machen, darf ber 
Motar nicht vom Gtaate befoldet werden, fondern er muß auf Gebühren 
angemirfen fein, melde er für feine Dienflleiftungen von Jenen zu ver 
langen und zu empfangen hat, tenen er feine Dienfle Teifter. 

Es muß aber auch ein mit öffentlicher Autorkıät befleibeter Beamter 
fein, damit allen Berbeiligten darüber Berubigung gewährt werte, da der 
nach ihrem Willen vom Notare beurfundere Medhtsact auch ein geſichertkt 
fei. Aus tem nämlichen Grunde müffen auch die vom Motare aufgenom⸗ 
menen Beurfunburgen die Gigenfhaft Öffentlicher Urfunten haben und je 
nach ihrem Inhalt eine beftimmte und raſche Wirfung bervorzubringen im 
Stande fein. Undererfelis ſteht aber ebenfo fefl, daß der Staat ten No— 
tar mit folder Gewalt nur befleiven kann, wenn die ſicherſte Bürgfchaft 
dafür geboten iſt, daß eine folde Gewalt feinen Händen ohne Gefahr auch 
anvertraut werden fann, und e8 IM daber unbedingt norbwendig, daß alle 
derartigen Anforterungen an die Perfon des Motard, feine Rechte und 
Pfligten, die Grenzen feines Wirfungsfreifes duch ein @efeg geregelt 
werben. 

Das find die Brundfäge, auf melden nad ben Vorfhlägen des 
Berfaffert des Eingangs erwähnten Werkes ein richtig conflruirted Mor 
tariat baflre fein muß. Diefen kritiſchen @rörterungen, deren Michtigkeit 
faum beftritten werden Fann, hat der Berfaffer in feinem Werfe eine hir 
ftorifche Abhandlung vorausgeſchickt, im der die Entftehungd« und Ent« 
widlungegefhichte des Motariatd bei den Römern, in Deutſchland u. Frank⸗ 
reich mit emflgen Fleiße verfolge und ausgeführt ift und entlih fommt er 
auf die beiden bayerifhen Entwürfe eined Notariattgefeged In den Jahren 
1851 und 1861 zufprechen mit Anerkennung des Umſtandes, daß diefel- 
ben die oben für ein richtig conftruirtes Notariat ald unbedingt nothwen⸗ 
dig erachteten Brundfäge enthalten und im @eifte derſelben entflanden 
find. Zum Schluffe find dem vorliegenden Werke nocd mehrere Motarl« 
atögefege und Motariatäverorbnungen, wie z. B. die Motariatdorbnung 
Kaifers Marimilian I. vom 8, Oct. 1512, das Notariatdevier Kaifer Karl 
V. vom 3, Auguft 1528 das franzoſiſche Motariatägefeg von 1803, meldye 
tbeilmeife ald Quellen bed baherlſchen Entmurfes gelten lönnen, beige» 
fügt. Wird, wie wohl mit Sicherheit En erwarten ifl, der ben Kammern 
gegenwärtig vorliegente Entwurf eines Motariatdgefeged zur Geltung, foms» 
men, fo Tann das mehr erwähnte Werk nicht allein für alle Zuriften und 
Motare, fondern auch ald zur Untertichtung des Publicums geeignet auf 
bad Befte empfohlen werben. 


Aus Norwegens Hodhlanden. Ein Frifher Burſche. Bon 
Biödrnstjerne Björnfon, Deutih von Henrik Helms, 
Berlin, Haſſelberg' ſche Verlagehandlung. 


> Die Grembdes und Ferne, Gutes und Schlechtes Hat ſich ber 
deutſche Allermeltsgeift in fein fosmoliterarifches Helligihum eingebeimft ; 
aber feit langer Zeit nichts mehr fo Friſches und Körmiges, fo durch und 
durch Geſundes, ala diefe Geſchlchien: „Aus Norwegens Hochlanden.“ 


na 


‚dauernden Beflg erwirbt, 
.Das.t 


—M 

Jar dleſem drinen Bändchen*) iſt es ein friſcher Burſche, der von 
Natut au ſtiich, Fra und frei ſich dieſe gotiliche Natutgabe verdienen 
muß, und auch durch Die ungehinderte Entwidlung ſeines Wefens zum 
Zur innigflen Freude unferes kritiſchen Ger 
wiſſens ift ed denn fein thränenfeliger, ſchattenhaftet Ideenheld, der ſich 
‚In ben Kopf ſehen foll, eiwas fein zu müffen, mas er eben durhaus 
nit fein Fann, Es ift, noch einmal gefagt, „ein frifcher Burſche“, ter 
mad er ift, auch jein will und fein kann. 

Im Zufalt offenbart ſich für jeden tlefern Blick eine Vorfehung; fo 
auch offenbart und erzieht ſich an Schein und zufälligen Dingen das Bes 
fen. Hier wird durch einen Ziegenbod eine Annäterung zwifchen dem ar» 
men Häutlerfohn Ciwind und ber reichen Oberhofserbin Marit eingeleitet 
und vorbereitet, Im weiteren Verlauf bemegt fi Ihre Beflimmung für 
einander in der Schule unter der Gontrole eines herilich gezeichneten 
Schulmeiſters noch im ter teizenden Dämmerung des Ahnungssolten und 
Unbewuften, bis fle auf dem Tanzboden von Eimind unter Thränen 
empfunden und auch erfannt wird. Denn aufbiefem Tanzboden, mo Marit 
ben Joha Hatlen, einen reihen Bauersſohn zu begünftigen fcheint, fommt 
Eimwind zur Grfenninif, tag „er früher nur deshalb fo fröhlich und fri« 
fen Muthes gemwefen, weil er Niemand fo recht lieb hane; aber von 
Pe Tage am, daf mir Jemand Lieb haben, wir nicht mehr fröhlich 
eien.* 

Ohne daß ed aufregender Meizmittel braucht, gebt mun das Ganze 
rublg und maßvoll feinen Gang fort. Meifterbaft angelegt, durchdacht und 
ausgeführt, etquicki, erfreut und erheitert jede Scene. Indeß, um micht 
ber vollen Wirfung bed Buches vorzugreifen, mag es genügen, den Schluß 
wörtlid) anzuführen, Er lautet: „Hünf Wochen darauf“ — als mim 
li in Die, Maris Großvater, das Haupihinderniß auf eine wahrhaft 
befriedigende Weife überwunden worden — „wurde Gimind und Marit 
in der Kirche getraut, Der Schulmeiſtet leitete an tem Tage felbft ven 
Gefang, weil fein Hilfsfüfer frank war. Seine Grimme war nicht mehr 
vom beften Klang, denn er war alt geworden, aber in Giwinbs Oßren 
Hang fle gut. Und als er Marit die Hand gab und fle zum Altar hin⸗ 
aufführee, nidıe der Schulmeifter ihm vom Chote ber, gerade wie Gimind 
ed gejeben hatte, ald er vor Jahren traurig jenem Zanz mit John Hatien 
bi ; Eimind nickte wieder, und feine Augen füllten ſich mit Thränen, 
ene Äbränen beim Tanze waren der Bingang zu diefen, und zwijchen 
ihnen lag fein Glaube und feine Arbeit.* 

Dir fehen, es iſt eine ganz einfache Geſchichte. Eigenthümlich find 
alle Berfonen darin; elgentbümlich aber deswegen, well fle nicht bloß ers 
fonnene Phantaflegebilde, fondern der Wirkligfelt entnommen mit ben« 
fender Empfindung wieder gegeben werden, Hetvorgewachſen aus einer 
beflimmten, einfaten und doch großartigen Matur if auch ihr Sein und 
Thun einfach, beſtlumt und doch nicht ind Kindiſche oder Kleinliche ſich 
verlierend; jeder Gharakter ſcharf und ficher gezeichnet, drückt ſich fomit 
felbt den Stempel der Wahrbelt auf. Gin mehr naiver, als abſichtlich 
tendenzidfer Grundten, eine Meberweife, kurz und ſchlagend, darum mehr 
poetiſch orafelhaft, ald rethoxiſch reizt ſowohl unfere Binblidungsfraft zum 
Machbilden, ald wie er Geift und Gemüt zum Nachdenlen und Mache 
empfinden auffordert. 

Mögen nun die deutſchen Lefer ſelbſt beuriheilen, inwieweit unfer 
norbiicher Bruder die Genoſſen in Deuiſchland erseichte oder vielleicht über» 
flügelte, Wir wenigftens fagen ihm Danf, daß er felbft „ein frifcher 
Burfche* wie ein Brühlingsbauch berufen fein dürfte, bie im Welken begrif⸗ 
fenen Dorfgeſchichteubluthen wieder aufzufrifhen. Wir Halten diefe Erzaͤh⸗ 
lung für noch vollfommener, wie Synndve Solbaffen, für eine wahrbafte 
Dafe in der Wüſte geſchtaubter und materlaliftifh krankhafter Novellen 
und Romane unferer Zeit, für ein Zeugnif, daß in Hochlands Bergen 
noch eine reine Luft weht — und wohl dem Molke, dad für eine fo vor» 
treffliche Literamır ſich noch ein empfänglicyes Herz bewahrt hat. 


Reichenhall fein Klima und feine Heifittel, Ein Babe 
bericht mit Bemerkungen über die Wirfung und Anmwentung der 
Molke, der Soole und des Kräuterfaited, Don Dr. Georg v. 
Liebig, E. Gerichte« und Salinenarjt ꝛe. Münden 1861. 16°. 
S. 50. Liter. sartift, Anflalt. 


... Bert, bält es für feine Pflicht in vorllegendem Schriftchen 
Rechen ſchaft abzulegen über bie Ergebniffe der Gurzeiten und die Hort» 
ſchritie in ber Anwendung ber Heilmittel zu Bad Reichenhall, das 
fi von Jahr zu Jahr einer ficdhrlic zunehmenden Gunſt der Aerzte wie 
des Publicums zu erfreuen bat; denn baßfelbe fleht feit einer Reihe von 
Jahren in einem wohlverdienten Aufe wegen feiner guten Molke und 
feines milden Klima's, dad es dem Schutzt des hoben Staufen indbefon« 
bere zu verdanken bat. Reichenhall's Klima füllt nach Bfs. vergleichender 
Zufammenftellung zwifgen die Klimate von Lauſaune und Bevey am 
Benferfee und fommt dem von Frankfurt a,/M. am nädflen ; überbirf 
werben noch bie Vorzüge feines Klima's durch den Einfluß der reijenden 
Gegend auf dad Bemürh des Kranken erhöht; denn bad Thal bat eine 
Breite von etwa einer Stunde und eine etwas größere Länge, Beiden. 


*) Die beiden erfien wir früher Befptochen, und auch elme- biefer Mar 
i hellen in der sicherer A gegeben. Rd. Æ. 


665 
hafl’s Duellen, bie etwa 50 Buß unter ter Oberflähe Er haben pellation Liborlo 8-an ter Tagesorbnung fel, bie Finang⸗ Ar⸗ 
verſchledenen Gehalt, von 1 bis zu 23'/, pEt, Saljı“ Bepterem | beitd- und Hanbei aber Aufihub verlangt haben, weil fle die nö» 
werden die Bäder bereitet, indem man die Soole dem Wafler der Wanne | ıbigen Aufflärungem nı t erhalien haben. Micafoli wünfchte gleich⸗ 


nach Belieben zufegt, Die audy zu, Bärern benugıe Murterlauge beftcht 
Hauptfälip and" GHlormagneflum und einer großen Menge Brom, worin 
fle der Kreuznacher Autierlauge nahe fommi Das Bad jelbfl wurde im 
Jahre 1846 im Schloſſe Achfelmannflein gegrüntet und hat ſich bie 
Anftalt feit diefer Zeit beventend vergrößert. Die dottſelbſt auegefchentt 
werdende Molke iſt von vorzägficher Gute und wird von einem eigen® 
angeeliten geſchicten Moltenflerer mit Lab bereitet, Sie enıhält ſammt - 
liche Aſchenbeſtandthelle des Blutes mit vormiegendem Gehalte an Kali, 
weiches einen hauptſächſichen Aſchenbeſtandtheil des Bleifches ausmacht. 
Außer den Ealgen der Aſche enthält die Molfe etwa 4 pt. Milchzucker 
und etwas Gajein. e 

Die Inneren Räume der Sudhaͤuſer, melde fi gegenüber tem Gur- 
Kaufe Achſelmannſtein befinden und ſich quer durch das Thal in einer 
Länge von 2000 Buß erſttrcken, werden zur Sinathmung ber ‚warmen, 
mit hellen des auf etfernen Platten trednenden Salzes erfüllien Luft 
benügt, Der fi einer fo allgemeinen Anerfennung erfrenende und ber 
reits über gang Deutſchland verfandt werdende Kräuterjaft wird in 
ber Apoihete des Hrn. Mack täglich friſch bereitet aus vier Pflanzen: 
Leontodon taraxacum, Kraut und Wurzeln, Trifolium fbrinum, Sy- 
simbrium nasturlium und Veronica beccabunga in beflimmten Vers 
Hältmiffen, Der Saft felbft ift von tunfelgrüner Barbe, biuerem Ges 
fbmat und reichem Gehalt an Kali. Berner wird aus ben zerfchnitienen 
Nadeln der Zwergfichte, hier Latſche genannt, in der Siedhihe eın Auszug 
bereitet, welchet für Bäder verwandt wird, indem man ihn dem Waſſer 
der Winne zufegt. Auch für Moorbäder, Vollbäder, Dampibäder u. f. m. 
ift im Curhauſe geforgt. 

Was den ‚Verkehr Meichenhall’8 mit Wien und Münden ſowohl, 
als mit dem Morben und Weſten Deutſchlands betrifft, fo ift jeit dem 
vorigen Jahre durch die Eröffnung der Münden» Wiener» Gifenbahn ber» 
felbe ſeht erleichtert, da die nächſte Station nur zwei Babsflunden von 
Reichenhall entfernt if. Gin nmäberes Eingehen in Bis, Mitheilungen 
über Wirkung und Anwendung genannter Heilmittel müffen wir dem Lefer 
ſelbſt überlaffen und fchliefen unferen kurz gehaltenen Bericht mit dem 
Wunſche und ter ſicheren Ueberzeugung, bag ſich Meichenhall’8 treffliche 
Gurniittel, gleich nie biöher, des Gunft wie des Berirauend von Selie 
ber Merzte und des Heilungſuchenden? Bublicums, ſtets erfreuen werben; 
welch günflige Erfolge der Hr. Verf. dann in gleih anerfennenemeriber 
Meife wie biefed Mal feiner Zeit zu veröffentlichen nicht unterlaffen wole. 


Bolitifche Machrichten. 


Zelegramme 
der Meuen Münchener Zeitung. 


OD Rien, 13. Juli. Der Erzherzog Earl Ludwig iſt auf fein 
Anſuchen red Statthalterpoftensd von Tyrol entboben, Fuͤrſt Loblowi 
ift zu feinem Nachfolger, Hofrat; Eoronini zum Statthaltereivicepräfts 
denten ernannt, 

D Zurin, 12. Juli. Die Demilfion Minghetti'd wird demen- 
tirtz die San Martino's beftätigt, Deputirtenfammer: Minghetti, 
eine Anterpellation beantwortend, erkennt an, daß die Sicherheit der 
neapolitanifchen Provinzen ſchwer compromittirt ift, vertraut aber, daß 
die Schwierigkeiten zu befiegen feien. Die Kammer .votirt eine Ver— 
trauendmotion. 

D London, 12. Juli. Im Unterhaufe erflärte heute Lord J. 
Ruſſel: Dänemark werde Bropofitionen an den Bund oder an Defter- 
zeih und Preufen machen, um eine Bundeserecution für diefed Jahr 
zu vertagen, und Unterhanblungen zu ermöglichen. Er hofft ein be- 
friedigendes Refultat ven diefen Negoclationen. Gr glaubt unter den 
anderen, den daͤniſchen Thron beanfpruchenden Parteien werte auch 
Rußland Anfprüche erheben, und ein bedeutender Theil ded dänifchen 
Meiches fünne Rußland aufallen. Darum fei eine Berftändigung wiüns« 
fchenswerth, damit dad Dünenreich einem Thronerben zufalle und Daͤ—⸗ 
nemart unabhängig bleibe. 


Landshut, 12. Jull. Auf den Höhen unferer Umgebung, ſowie 
unterhalb Brudberg bat der Kornſchnitt bereits begonnen. 

Speyer, 11. Zul, Das „Rreisamteblatt*. veröffentlicht folgende 
Berfügung der k. Kreißregierung: „Durch Pröflvialerlaß vom 25. April 
1. 3. wurde der Gebrauch ded meuen Gefangbuches in den Schulen jener 
Gemeinden, in welchen dadſelbe kirchlich nicht eingeführt iſt, fuspenirt. 
Selbftverfländlich Hat in ſoichen Schulen an ber Sielle des meuen bis auf 
Beitered daB alte (vom der Bevölkerung gewünfdhte) Geſangbuch zu tres 
ten. Da Wahrnehmungen vorliegen, daß noh der Firlichen Suspenflon 
der neuen Geſaugbuches der Schulgebrauc des alten Geſangbuches (dur 
die Geifilichen) verhindert wird, fo erhalten die fol. andeommiffariate und 
Viftrierefhulinfpectionen den Auftrag, die Ortefhulcommiflionen unver« 
jäglih geeignet zu verftäntigen. 

urin, 10. Juli. In der geftrigen Sihung der Deputirtenfammer 
erflärte Matazzl, daf zwar eine, die Berwaltung Neapeld betreffende Inter« 


falls die Zaierpellatlon nach Abhandlung, der Gifenbahngefege_verfchoben 
zu vwiffen. Hierauf eıflärte Romano, daß ’* gelegenheiullch· der 
Interpeilation ben Begenftand berjelben Ricaſoll auselnanderfegen mufite, 
worauf Prpterer Aufichub verlangt hat. Mun fürdhte er, feine Interpella 
tion, melde von höchſter Wichtigkeit fel, vor. Berragung der Kammern 
nicht mehr zur Sprache bringen zu Fönmett. - Matazzt mies hierauf Ro⸗ 
mand zut Ocdnung, worauf der Muf ertönt! „Man Taffe ihn ſprechen.“ 
Nomano, welcher mwilier zu Torechen verfuchte, fagte, die Minifter fönnten 
ſich aus Ihren eigenen Minifterien genügende Aufflärungen verfhaffen, 
wenn fle der Interpellation nicht ausweiden wollten. «Hierauf wurde ihm 
von Ratazzi dad Wort entzogen. Ricaſoli, erflärend, daß die Regierung 
meder den Willen noch das Interefie habe, bie Juterpellation zu hinter 
treiben, jagt, daß feine Gollegen zu beſchäftigt feien, und fobald diefe ſich 
Bufflärungen verſchaffzababen, fo werde auch bie Inteipellation zur Bere 
handlung kommen. icciahbi interpellirte wegen der Klagen von 1000 
in Neapel in Elend, ſchmachtenden Officieren, morauf Ricafoli die Inter» 
pellarton nach eingtholten Ayftläeungen gleichzeltig mit jener Liborio Mo» 
mano’e zu brastgprten verfpradh: (WB. BE.) 
** Monflgnore Liverari iſt nat einer Gortefpondenz des „Pays®, 
ſehr bewandert in der Theologie und Klrchengeſchlaͤte. Et mar von jeher 
ter Schügling bed Papſtes, als diefer noch Biſchof und Catdinal mar, 
Er iſt dabei ein Mann, der fi verfannt glaubt, feurigen Sinnes, fin» 
ſtern &emüchs, von wenig fhonendem und verföhnentem Chatalter. Er 
bat jein ganzes Leben über in der Zurüdgegogenbeit die Väter der erflen 
GHriftenbeir ſudirt und fich in den. Kopf gelegt, feln Jahthundert zu befr 
fern, In Rom ſchmähte er unaufgdrlich feine geiſtlichen Mitbrüder und 
brachte ihre mirklichen oder unterſtellten Mängel zur Anzeige. In den Aus 
gen feiner Borgefegten galt er ald ein unrubiger, eigentbümlicher, fauni« 
fer, toller Kopf. 
®* Der „Piogrös* von Lyon enthält ‚über die Küßenbefefligungen 
Branfreiche, namentlich im dem MWittelmeerhäfen, verſchlede e Aufſchlüſſe, 
die um fo intereffanter find, als fle, wie der Gorreipondent verſichert, 
aus ten beiten Duellen geſchöpft wurden. Die in Gancs bei Korient 
und Gherbourg kürzlich mit den neuen fchweren Gefchügen angeftellten 
Verfuche haben die günftigften Reſultate ergeben. Auf eine Entfernung 
von 1500 Metern wurden die flärkflen eifernen Schiffspanzer burchboßrt. 
Die fo Loftipieligen eifernen Panzerfregatten verlieren alfo viel von ihrem 
Werth. Die Kanone foll 5 Meter (!) lang fein und fegelförmige Gy- 
Unter von Gußſtahl ſchießen. Die Küftenbewaffrung yon Marfeille wird, 
Mmiı ungemeiner Thätigfeit betrieben. Man beendigt eben die Batterien 
von Bha:o, von Endoume, ven Moucas blanc, von Mont Redon und 
andere von geringerer Bereutung, wie bie der Juſel Frioul. Sie fänmt« 
lich vertheidigen den Golf von Marſeille. Wenn diefe verfchiedenen Werte 
vollend:t fein werden, jo fann man von ber Küfle aus und an den Ins 
ſeln I, BVeonögue und Ratonneau zu gleicher Beit 100 Kugeln nach 
jeden beilebigen Puncıe der Mhede entſenden. Auf tem äuferen Damme 
tes großen Bajfins Napoleon werden zwei Batterien von gleiher Stärke, 
wie die der Iollette errichtet, Am Gap Pinede und am Gap darret er» 
baut man furchtbare Batterien. Außerdem verflärfen noch iſolirte Borid 
die Beriheidigung ; fle enthalten jedes ein Wachtzebäute für 400 Mann. 
Altes zur Bewaffnung der ganzen Küfte erforberlite Material ift bereits 
in Zoulon und Marſeille vorräthig. Da die Befefligung der Ganalhäfen 
bereit® vollendet if, fo verwendet man gegenwärtig den ganzen Credit auf 
die Häfen des Mittelmeered. So werden gleichzeitig in Port» Vendre, 
Gollioured, in Nouvelle und namentlich in Gette Arbeiten außgeführt, bie 
im Verhaͤliniß zu der Wichtigkelt bdiefer Pläge ſtehen. Aut die Küfte 
zwiſchen Zoulon und Nizza, längs welcer die Gifenbahn binlänft, foll, 
wog der enormen Schwierigkeiten der Ausführung, gegen jeden Ungeiff 
ſichet geftellt werden. Das Urfenal von Zoulon hat, mie berfelbe Gor« 
sefpontent meltet, an eine befreundete Macht ungeheure Duantitäten Pul⸗ 
ot uns 12,000Mpejogene Boͤchſen abgeliefert. 
e⸗⸗ Man liedt im der „Madrider Zeitung“ vom 7. Juli: Wie De 
peſchen von geflern melden, if der Met des bemofratifcherepublicanifche 
focialiftifchen Aufftankgd von Loha vollftänbig auseinandergeiprengt. Die 
350 Mann ſtarke Bilde, welche ſich vorgeftern in der Nähe von Alhama 
zeigte, bat ſich beim Anblick der Golonne des Brigadier Riquelme zer 
freut. Iht Ehef, Pertz, hat ſich mir Hinterlafjung feines Pferdes davon 
acht. 

“* Die Journale von Sevilla melden, daß millidtiſche Mafregeln 
im diefer Stadt getroffen worden jind, und baf der General-Gapitän eine 
Anfprache an die Truppen gehalten hat. 


Verantwortliche Medaction: 9. B. Vogl, 
Kür den nichtpofitifhen Kbeil: Friedrich Wolf. 


Töne re — ng 

Berichtigung. Im Abenbblatte Mr. 163 bitten wir zu lefen: &. 651 
Eyalte 1 Zeile 21 ©. 0, Hauffer flatt Häuſer; im ber Mmmerfung Zeile 3 
Ludwig I. (mit König); Sp. 2 3. 12 iſt pwiſchen Hennegau und Stelanb 
S. 652 Ep. 1 3. 4 v. 0. „um ſiatt nun; 3. 43 


einzufhalten: „Holland“; Sp. 2 3. 47 


„‚emplum“ flatt tempelum; 8. 50 „Havrecq" fait Harreeq; 
TemprrangDrben‘ ftatt Temperany. 


" 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2214.12) Befauntmachung. 

Zufolge hochſter Euiſchllehung des Fünigl. Krieges 
Minifteriums vom 3. Juli 1861 Mr. 7021 und vor 
behaltlich deifen Genehmigung werben 

: Montag den 2P. Juli 1861, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterfertigten GenierDiveftion, V. Difte. 
Zellerirage Haus Mr. 136, Borberbau, 1. Etage, bie 
für den Umbau bes Etalle und Remifen » &bäubes 
Lit. D zu Bayreuth erforderlichen Ardeiten 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen 
Submifflon en 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben, 


naͤmlich: 
1) Raurrr⸗Arbelten 29,512 1.43 kr. 


2) GchieferiedterUebelten 2,277 u 24 u 

3) Zimmer: Arbeiten 7,263 „16. 3 
4) Schreiner-Arbeiten 138 „30 8 
5) Schloſſer · Arbeiten 659 „32, 4 
6) Schmied⸗ Arbe iten 47,1. 2 
7) Blaſchner⸗ Arbeiten 256 „ 20 — 
8 Medzanifussfiebeiten 11,15. — 
9) Gllafer- Arbeiten 157 „ 20. — 
10) Anitreicher- Arbeiten 138 u. du — 
11) Eiſengußwaaren BB5 „14. — 
12) Pilafter-Arbeiten Bob „Ab. — u. 


— 

Fetal-Summa 42,752 1. 40 fr. 261. 

und fann nur auf ſaͤmmtlicht Arbeiten, ſohin auf das 
@anze fubmitlirt werben. 

Bedingnifhefte, Pläne und Koflen « Voranfdläge 
Tegen vom 14. de. Mie. an Im Lofale ber unterſer⸗ 
tigten Benicbiteftion von Morgens 8— 12 Uhr umd 
Nachmittags von 2— 6 Uhr zu Irdermanno Ginſicht 
effen, mefelbft_ auch die Submifions + Gremplare in 
Ginpfang genommen werben können. u 

Die Eubmifionen ſelbſt müſſen in vorſchriſtemaͤßig 
überichriebenen und verfiegelien Gouverten 

längfiens bis 28. Juli diefes Jahres 
Abends © Uhr. 
bei ber unterfertigten Direftion zu Würzburg franfirt 
elfigelaufen fein. 
Bürgburg den 13. Juli 1861. 


Die Kgl. 4. Genie-Direftion, 


Sof. Eleffin, Oberſilleuttnant. 


a1. Edictalladung. 


Berfchollenheit des Franz Taver $ us 
-ber von Geilabach betr. . 
Franz Zaver Huber, Gölbnersfohn von Gelle— 
ba, d E., geboren am 26. Mai 1790, wir jeit 
dem ruſſiſchen Feldzuge, den er als Soldat des fgl. 
5. Infanterie Mogimento mitmachte, vermißt, 
Gs ergeht nun an benfelben ober feine allenfall: 
fige ehrliche Defeendenz der Aufttag, fich 
binnen & Dronaten von heute an 
bahier zu melden, wibrigenfalls er für verſchollen er⸗ 
Hirt, und fein im 300 fl. belehendes Elterngul feinen 
bekannten Inteftaterben ohne Kaution überwicien wer 
ben mirbe, 
Regensburg den 25. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Regensbutg. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
E.Nr. 4031. Raifer. 


3205. Erkenntniß. 


Verſchollenheit des Martin Brands 
ſterter von Dbetgetolohoſen betr. 

Nachdem weder Martin Braubdſteiter, noch 
deſſen allenfallfige ehellche Nachlemmenſchaft Ad in⸗ 
nethalb der in der Öffentlichen Aufferderung vom 23. 
April 1561 fefigefeßten Frift hieramts Anfpride er» 
hoben, fo wird Martin Brambfletter biemit als 
verſchollen erflärt, und fein Bermögen ohne Kaution 
feinen Erben rrtrabiet. 

Pfaffenhofen den 9. Yull 18617 
Königliched Landgeriht Pfaffenhofen. 
ala Einzelnridteramt. 

Der königliche Bandrichter : 
ER. 10000 /11. Mayr. 
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sı22. Bekanntmachung. 


In Sachen des Saltlermelſters Dietrich 

Bogt zu Aub gegen Michael Geb 

Lein zu Rievenhrim, Ferderung betr. 

In rubr. Betreffe hat der birfige Eattlermeifer 
Dietrich Bogt von bier gegen Michael Hehlein 
zu Ricbeuheim , bermalen unbefannt wo In Amerila 
abweſend, eine Klage wegen Entſchaͤdigung aus tinem 
Meohnbanzs Verkauf erhoben, unb verlangt: 

e) 56 fl. 48 fr. 4Ayrec. Zinſen ans dem Kauf: 
felllinge von 550 fl. vom Tage des Kaufab⸗ 
ſchlufſſes, nämlih vom 18. März 1850 bie 
zam Wiederverlauſe am 30, Olibr. 1852, 

b) 100 fi. Minpererlös jammt 4 pCt. Zinfen 
daraus vom 30, Oftbe, 1852, endlich 

ec) 14 A. 3°,, fr. Gntfchäbigung wegen bes für 

"den Beflagten gezahlten Handlehno, refpretive 
deſſen Aequivalent. 

, Mc bat, die Sadıe Im Manbatsprogefie zu vers 
hendeln, und wird diefer Bitte auch in ber rmwig: 
ung, baß die erfle Forderung altenmäßig if, bezüglich 
der beiden andern Bejcheiniguitgen zu den Alten ges 
bracht find, Rattgegeben. 

Der unbefannt wo abweſende Beklagte erhält fo- 
hin zur Braahlung obiger Beiträge 

eine Dierteljahresfrift 

ſewle eine gleiche Aufſchlußfriſt zur Borbringung et⸗ 
waiger Ginreben gegen ben Rechtobtſtand der For⸗ 
ber 


, 


ung. 
Demfelben wirb bemerft, daß bie lage zu feiner 
Ginficht bei dem umnterfertigten Gerichte bereit liege, 
und erhält die Muflage, Binnen obiger Frift einen Ins 
finuatiensmandatar dahler zu benennen, wibrigenfalls 
alle fünftigen Grlaffe am die Gerichtstafel angeheftet 
und auf diefe Welfe für gehörig infinwirt eradytet wers 
den würden. . 
UAub ben 30. Juni 1661. 
Königliched Landgericht Aub. 
‚Der fonigl. Landrichtert 
@idjinger. 
3209. 


Ausfchreiben. 


Der Schm'cdgefille Mathes Streun v. Kirch⸗ 
zell. geboren im Jahre 1783, Hat ſeit dem Jahre 
1806 nichts mehr von fih hören Laie. 

Ruf Antrag feiner nähften Verwandlen wirb bar 
ber Mathes Streun oder feine allenfallige ehelicht 
Nachtomme uſchaft aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 
Som Tage der Ginrückung biefes zu dem it 110 fl. 
57 fr. beilchenden Vermögen ga Iegitimiren, widrl⸗ 
gend er für ledig verfiorben erachtet, und jein Ver⸗ 
mögen ben erbberedhtigten Verwandten ehne Kaution 
uͤberwieſen würde. 
Amortbach ven 4. Jull 1881. 


Königliches Landgericht Amorbach. 
Der loͤnigliche Sanbrichter: 


artig 
Mebitretter, I, Uſſeſſor. 


8.0.6039. 


@:N.2388, 


3213. Wefanntmachung. 


Entweichung des MWertingsfälers Leo 

Dog eler von Gechendach betr. 

Le Dehsler.von Gachenbach bat ſich ver ei⸗ 
niger Zelt von zu Haufe entfernt, und fireunt wahrs 
fheinli im Beitel herum, 

Sämmtliche Polizeir Behörden werden erfucht, auf 
Micn Knaben Epäbe zu verfügen, und ihn im Bes 
tretungefalle hicher liefern zu Laien. 

Schrobenhaufen ben 26. Juni 1861. 5 
Königlichen Landgericht Schrobenhaufen. 
Der Töniglihe Banbrichter: 

8.0.8718. Frhr.v Freyberg. 

Signalenıent bes fo Debsler:; Alter 12 Jahre, 
Gröge jür fein Alter ziemlich greü, Statur uns 
terjegt,, Haarfarbe blend, Mugen grau, Raje 
ftunpf, Mund proportionict, Zähne gut, Geſichts⸗ 
farbe blaß und aufgebunfen, Geſichtefetin eval; 
be ſondere Kennzeichen: feine. 

Kleidung: Trug bei jener Entfernung elnen ſchwarz⸗ 
wanchefternen Janler, lederne enge Hofe, Bund⸗ 
Schuhe und Zipfelhaube, 





s17. Edictal: Citation. 


In Sache Kümmel Eliſabelha von 
Kgingen gegen Kümmel Friebrich 
Guͤrtler won da, ihern Ehemann, Mid; 
Iche zur ehelichen Gemeinfchaft beir,_ * 

Die Garilers⸗Ehefrau Citfabetha Rümmel ven 
hier, geb. Bonbad von Dbereifenheim, hat gegen 
ihren Ehemann Friedtich Kümmel von bier, ber 
fie Im Jahre 1858 heimlich werlaffen, und fi wahrs 
ſcheinlich mad Amerika begeben bat, eine Klage auf 
Müdtehr zur ehelichen Gemeinfcaft tabier erheben. 

. Beltagter, deſſen Anjenthalt unbefannt it, wirb 
hiemlt vorgelaben. zum Gühneverfuche cher Berhant« 
bung in mündlichen Berböre bei Meldung bes Kos 
Renerjapee 

Dienftag den G. Auguft 1861, 
Dormittagd 10 Uhr, 
dahler enimeber perjönlid ober durch einen Irgal Bes 
sollmöchtigten zu erſchtinen, mobei bemfelben unbe» 
nommen bleibt, bie gegen ihn vorliegende Klage eine 
zuſthen ever einfehen zu laſſen, und has Duplitat in 
Gmpfang zu uchmen. 

Gemaͤß @:D. Kap, VE. 3 Bat Bellagter bis 
zu obiger Tagsfahrt auch einen Infinvationemandatar 
hieroris aufzuflellen, wibrigenfalls ale weiteren Erlaffe 
an Ihn lediglich durch Aflgirung an’s Gerichtebreit 
für rite infinuirt würben erachtet werben, 

Sipingen ben 27. Juni 1861, 


Königliches Landgericht Kibingen. 
Der föniglide Landrichter: 
@.,N. 4684, Ploner. 


3201, 


Kuratel über Joſchh Schleſele 

von Ehingen betr. 

Der Iedige Joſtph Schiefele von Chingen iſt 
nach nunmehr rechtmaͤßlgem Grfennin!f bes unterfer: 
tgien k. Landgerichte vom 18. Mal I. Je. unter Ru: 
ratel geftellt, und warde Ihm dee Krämer Zeſeph 
Bed von Ehingen ald Kurator beigegeben. 

Man bringt dies mit dem Anbange zur Öffentlis 
hen Kenntriß, daß Joſerh SE chiefele ohne Eins 
willigung feines Kuraters meber Schulden Eontrahleen, 
noch andere für ihm laͤſtige Mechtegefchäfte gültig eine 
geben Tann. 

MWertingen ben 5. Jull 1861. 


Königliches Landgericht Mertingen, 
Der konigliche Landrichter; 
8.0.8913, WDanderome, 


sw Bekanntmachung. 


Der ledige Martin Raſt vogel von Anepgau, 
welcher ſich ſeit drei Wochen vom Haufe weg entfernie, 
wird auf geſtellten Autrag biemit aufgefordert, Faul⸗ 
lienangelegenheiten halber na Haufe zu Ichren, eder 
feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort bekannt zu geben, 

Hiebei ergeht an fämmtliche Aal. Behörden das 
dienſtfreundllche Etſuchen, ben dermeligen Aufenthalt 
bes ꝛc. Rafivogel wo möglich anher befannt zit 
geben. 

Eltmann den 5. Jull 1861. * 

Konigliches Landgericht Eltmann 

Der koͤnigliche kLandtichter: 
GM. 7919, Böhm. 


‚3170. Ausſchreiben. 


Die am 30. Juni 1840 von Barbara Bäus 
mel ledig zu Staffeltein geborme Beronifa B & us 
mel, zur Zeit umbelannt wo fi aufhalten, wird 
auf biefem Wege biemit aufgefordert, Tängitens 

bis 30, Septbr. d, Is. 
dabier zur Auratel ⸗ Entlaſſung ſich zu ftellen. 
Lichtenfels ben 4. Juli 1861. 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der tönigliche Lanprichter : 


bad. 
on 8 t. Afſeſſot. 
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Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. . 
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Aeberſicht. 


Variſer Briefe (I) — Bom Büächertiſch. — Zwei 
Bragenan bie „Süddeutſche Zeitung”. — Miniſteri— 
elle Erklärungen besüglih des auferorbentliden 
Milirtäreredirs (Echluß) — Wiffenfhaftlide und 
Runftnotizen. . ; 


Politiihe Nachrichten. 
Telegramm. 


Barifer Briefe. 


Etudes sur la litterature du Second Empire Frangais, depuis le 
coup d’Etat du 2 decembre par Williem Reymond. Londres 1861. 
1. 2 
Das Theater. 


H.N. Die Literatur der Fiction wird faft ganz und gar vom Theater 
abforbirt. Berfchiedene Urſachen liegen diefer Erſchelnung zu Grunde, 

Bor Allem if der Erfolg auf dem Theater unftreitig glängender, 
brillanter, unmittelbarer ald der eines Buches, wenn auch weniger dauer» 
baft, ald dieſer. Aber was liegt dieſem fleberhafıen, genußdurfigen, 
lurus · und rubhmgierigen Geſchlecht am ber Dauert Das Zheater ent- 
fpricht genau dem Ideal der Epoche, und dieß iſt der Hauptgrund, warum 
es alle Intelligenzen anzieht. 

Ein zwelies Motlo Liegt in den materiellen Reſultaten. Wäh- 
rend ein Bud, ein Roman 4. B., fo hoch auch feine Auflage fein mag, 
im Durdpfcpniet nicht mehr einträgt, als 400 — 600 Franc per Band, 
für weiche der Berfaffer dem Verleger die unbegränzte Ausbeutung feines 
Werkes auf vier Jahre überläßt, firirt das Geſeh dem bramatifchen Dichter 
ein Autoren-Mecht, nach weldyem der Dichter ein Achtzehntel, ein Bmwöiftel, 
ein Zehntel, unter Umfänden noch mehr, von dem Betas ber Darſtell · 
ung erhält, So trug das Stück Demi Monde dem Dirertor Montigny 
des Gymnaſe dramatique 100,000 Branch, dem VWerfaffer Dumas 
fils 50,000 Branch ein. ’ 

Ein dritter Grund, ber die Oberhetrſchaft des Theaters über bie 
fonfligen Genres ber Literatur befördert, iſt der Geſchmack, ber Appetit 

des Bublicums felbft. 

Bie anziehend auch bie Lectüre eines Romans fein mag, fie verlangt 
Immer einen gemwiffen Grad von Aufmerkſamkeit und Gebuld. Sie iſt 
nicht immer bloß ein Vergnügen. Das Khenter dagegen, die Infeentrung, 
das Gpiel, der Slanz der Derorationen, bie Pracht des Haufes bildet je 
plaisir par excellence,, ein Bergnügen zugieich des Geiſtes und der 
Eigenliebe, das Vergnügen des Müfflggängers, das fein Sudium, feine 
Aufmerkfamteit, keinerlei Borbereitung braucht, ein sein Äuperliches Ber 
anügen Der Geſchmack daran nimmt in dem Maaße überhand, ald das 
Bamiltenleben ſich immer mehr und mehr odert, um den ngen 
un Bergnögungen coram publico Pla zu machen. 

Bern num diefes ſchauſpielfüchtige Publikum ſich wenigſtens mit 
gut gefährießenen, treu und geiftzeich aufgefaßten und in fdhöner Sprache 
vur@gefühzten Süden begnügte, fo könnte man nur die Zeit beglüd« 

ufhen, in welcher der Bebanfe noch ein fo machtiges Wiıtel der Bild- 
ung unb des Fortſchrine befäße. Das Theater würde das Buch nur mit 
-Borteii vertreten und fünnten wir auf der Bühne wicher Güde fühen, 





wie Polyeuete, Athalle, Tartuffe, le Milantbrope, fo würden wir aufs 
Hören, den Verfall des öffentlichen Geifted und ber guten Sitte zu befla- 
gen, ja eine wahrbafte moralifdje Regeneration darin begrüßen 

Aber — daB Publicum verlangt ganz andere Dinge. Wan barf 
ſicher fein, das Theatre frangnis ober das Odéon verdbet zu finden, 
menn man die Meiſterwerke von Gornelle, Macine, Mollere, Beaumar⸗ 
aid oder fogar der bie romantiichen Schule. aufführt. Das Bublicum ver« 
langt nur Neues, Neues und. gerade dieſes Meue gibt man ihm nicht 
michr, feit e8 verlangt wird. f 

Ale Augenblide bringt mam zwar neue Decorationen, neue trucs, 
aber im Grunde iſt alles dieß nur aufgemärmied Beug auf einem neuen 
Zeller. Richts if monotoner, ald das Material diefer modernen Biecen, 
In den meiſten Gombinationen treiben ſich die Dichter des Tags wie bie 
Eichhörnchen in ihrem Made herum. 

Die Regeneration bed Theoters iſt mur nach der Regeneration ber 
sefammten Gefellichaft möglich. 

Kommen wir auf die wichtigſten Schöpiungen, auf bie, deren Ber- 
fafjer am meiſten ſich verfuchten, an dem gemeinen Gögen des goldenen 
Kalbe zu rütteln. Emilie Augier flellt einen reichgewordenen Varvenu 
und einen Adelichen vom alten Schlog einander gegenüber: 

„Sie heißen Hr. v. Trélan, ib Gr. Roujfel furzmeg, fagt ber 
Barvenu ; ober wir fledden nicht mehr im Feudaliſmus, es gibt nur einen 
Gentlibomme in Franfrei, das Geld! nur einen Mächtigen, das Geld! 
mur einen Ghrlichen, das Gelb! — Sie haben Recht, mein Herr, ant« 
woriet ber Adeliche, die Welt liegt zu Ihren Füßen. Aber aufrecht, dort 
in einem Winkel ſteht ein armer Gentilhomme, der ib nicht beugt — 
diefer Gentilhoame, mein Herr, if das öffentliche Gewiſſen.“ 

Die Anıwort it nicht übel, aber wir fürchten faft, nicht gang wahr, 
Die öffentliche Meinung, ſagt eim Kritifer, if dem Relchthum, ber er⸗ 
worben werden fol, gegenüber überaus Figlich ; ven erworbenen gloriflcirt 
fe. Gine Million braucht ſich nie zu eutſchuldigen. 

Dagegen wird der in Auflöfung begriffene Reichthum mit ungebeurer 
Rapibität von der Dienge im vornehinein demolirt. NMirgends if das 
beffer geſchildert als im „Mercadet“ von Balzar. 

Mercader iſt der gehepte Spetulant, der mit der Schande und dem 
@lende, die bald an feiner Thüre Mopfen werben, um bie legten Trümmer 
feines Vermögens und ſeines Gredlıs ringe. — Die Zerbrödlung feines 
Namens beginnt in feinem Haufe felbft, in den Köpfen feiner Domefiten, 
der erften Zeugen der Aunftgriffe, durch die er feinen Sturz zu verzögern 
fügt. Hören mir dad Geſprach im Borzimmer mit an: 

Juſtin. Ja, Hebe Breunde, er hat gut ſchwimmen, er wird doch 
erfaufen, ter arme. Hr. Wercadet, 

Birginie Sie glauben wirklich? 

Juſtiu. Br if fertig — und, wenn «8 auch bei einer Herrſchaft 
in Berlegenbeit ziemlichen Profit gibt, fo iſt es doch Zeit, uns davon- 


Das iſt nicht fo gar leicht. Es gibt Herrichaften von 
einem igenfinn! Ich babe Mabame fchon zwei ober brei Grobheiten ge» 
fagt, ſie thut, als höre fle nichts. 

Birginte, Ich habe ſchon viele Plähe gehabt, aber noch keinen, 
wie diefen da. Ich gebe auf's Theater. 

Juin. Wir thun bier fo nichts als Komöbie fpielen. 

Birginie. Bald heißt ed, ein erflauntes Geſicht, wie aus ben 
Bolten gefallen, machen, wenn ein Gläubiger komm: Wie, mein Herr, 
Eile wiſſen nüht? — Mein. — Monfleus Mercadet iſt nach Lyon af 


‚ 6683 & 


gereit. — Ab! — er If fort? — Ya, er mad wer arsi, 
er bat ein Steinkohlenlager entdeckt. — Ah, Wie Bifa! — wun 
fommt er zurüd? — Wir wiffen es nicht, — Und tann heißt es wieder 
das Geflbt zufammenlegen, al& ob man bas Liebfte auf der Weit ver 
loren hätte. s 

Zufin (für ih), Sein Gelb, 

Virginie „— Monfleur und feine Toter find in ber größten 
Beflürgung. Pime. Mereadat — die aame Dumel Wie ed icheint, ſollen 
wir fle verlieren, Ste haben fle nach dem Bob gebracht. Ah! —“ 

Thereſe. 9a, und dann gibt ed fo grobe Gläubiger! le reden 
mit und, ale mom wir bie Gerrichaft wären! 

Beffer als das unflithige Beug der Demi Monde Stüde find bie 
ftuherhaflen Shöpfungen des erflen zer jegigen Pariſer Dramatiker, 
Octave Feutllets. 

Er if ein Bourgerie Efprit, wie aus dem Schaͤchtelchen, tiro & 
quatre épingles. Der Glanz, das Blendende feiner Gtüde im erflen 
Augenblick find nicht zu Kiugnen, aber ber Eindruck ifi zu oberflähtih — 
er bafter nicht, 

Alfted de Muffer nennt ihn ben „Bieblin odlchter ber Brauen, bie 
in's Bad geben". Beſſer noch ließe er ſich einem Compoſtieur vergieis 
den, der aus Mangel an fräftiger Infpiration in Moll ſchreibt. Nicht 
feber fchreibt in Dur. Dazu gebört offene, gewaltlge Vegeiflerung. Moll 
töne paffen vor Allem den Halbtinten, der Mittelmäßigleir, ber zaghajten 
Infpiration, der Melodienloſigkeit. 

Die „Erlöfung* (Rödemption), die feinen leten unb bebeutenbfien 
Erfolg errang, hat ein jonderbared Gujet. 

Gine jchöne, geiftreiche, aber ungläubige und blaflete Echaufplelerin 
von zwei und zwanzig Jahren, bringt einem Pfarrer 500 Brancd für die 
Armen. Der gute Geiſtliche erflaunt natürlich über fo viel Großmuth. 

„Nun, meine Toter, fagt er, Sie haben mir einen Auftrag an 

bie Armen aegeben. Gaben Gie nicht vielleicht auch einen an den Keren 
biefer Stätte? (Sie befinden ſich in einer Kirche.) 
— ‚Herr Pfarrer, ich komme nicht um au berichten, ich glaube weber 
an Goit, noch an Teufel, aber ich glaube an die Armen, weil id; fie 
febe, und ich bringe ihnen 500 Branch, bie ich nicht brauche. Geben 
Sie meinem Schritte feinen andern Elnn, Es iſt eine Gaprice, welter 
nis! 

— Sie langweilen fi, fagt ter Geiſtliche. 

Madeleine antwortet: „Ich, mich langweilen? Ad, wein Herr, 
wle lommen Sie dazu? Glauben Sie mir, ich fordere die Zangmweile 
heraus, mir nur eine Zinie breit in meinen Lebensweg zu treten, Wiſſen 
Ele, mein Herr, mas Mateleine vom kalſerlichen Theater iſt? — Gin 
Märdyen von zwel und zwanzig Jahren, frei mie bie Luft, mit einem 
Meußern, daB gefällt, ohne daß ſie ſich darein miſcht. Die Gonne ladyte 
am teilen Mittag, als fle geboren wurde; 
opplaudirie fle das Wublicum, ebe fle noch den Mund geöffnet hatte, wie 
rafenb, auf die bloße Warantie ihrer weißen Zähne und ihrer Jugend. 
Die Blumen find Morgens auf ihrem Fußleppich emporgeichoffen und 
regnen ihr Abends auf den Kopf; fle hat ihren Hof mie ein König und 
man ſpricht mir ibr nur in Werfen, wie mit den Göttern. Ihre Begen« 
wart belebt jebes Feſt, und wenn fle seht, fcheinen die Badeln zu er 
töfken. Die Natur hat mich gemacht, wm zu glänzen — wie einen 
Edelſteln. Bin ich nur eine einzige Minute ernfihaft, fo werde ich haͤß ⸗ 
lich. So werde ich bei meiner erften Falte wiſſen, daß ich flerben muß, 
und Id; werde arajibs erben, mit ſchwellenden, offenen Lippen und ber 
vorblinfenten Zähnen, wie ich gelebi!* 

Rann man diefe Mebriweife bei einem Mädchen von 22 Jahren, und 
fet e8 die corruptefte Komörianıin, natürlich finden? 

Auf das Hin Fündigt Ihe ber Pfarrer an, fie würde durch eine wahre 
Liche umgewandelt werben. Um bieß zu realiſtren brauchte ſie jedoch nur 
zu wählen, &8 find drei oder vier Verliebte da, die wahnfinnige Streiche 
für fie machen — fie moquirt ſich mit ziemliem Eſprit darüber. Ihre 
Gonverfation mit ihnen iſt ein wahres Mafetenfeuer; z. B. 

Madeleine Ab, mas bin ih erfhäpft! mas Hab Ih In meinem 
Leben für unnüge Worte von mir gegeben! Was wid; tröflet if mur, 
Daß ich micht die einzige bin. Ich fage das nicht Ihretwegen, d'ftival, 
nein — aber mern man fo bedentt, man fbnnte Alles in einem Mörfer 
zufammenftofen, mas wir in ten vollen ſecht Jahren zu einander gefagt 
haben, fo fände man doch feinen Gedanken, feine Spur von einem Ge» 
banfen darin, Sind wir denn vielleicht des hrutes, mes gentilhom- 
mes? A propos, wer glaubt da an die Unflerblichteit der Seele? Darf 
ich mir erlauben zu fragen, Prinz Grioff, mas Sie im Grunde über biefe 
wichtige Frage benfen? 

Grloff. 8 if etwas fhöned um eine ſchoͤne Batallle uns um 
eine fhöne Frau. 

Madeleine. Gie find nur eim unmeralifher Eifenfreffer, mon 
prince, Und Sie, Mylord, haben Sie darüber eine Ider, bie werbiente 
publicirt zu twerbent 

Sheffielt. Ob, ich warte ed. ab. 

Madeleine, Thef wie das Grab, Mylord. Und unfer Fleiner 


Herzog? 
Riva. 36 glaube gern an ben Himmel, wenn Sie mir ji 
lächeln, und an die Hölle, wenn Sie den Gomte Jean zulächeln, 


am Abende ihres Debüt 


Matileine Die Benfter auf! Diefer Frangofe hat Patchsull bei 
om nı. Messieurs vous étes tous des bätes, 
Wie, ich laſſe Ihnen in einem üppigen parfümirien Salon ein Königliches 
Souper ferviren, Sie ind von Rubinen und Diamanten umfunkelt und — 

Das Mebrtge unterdrüde ich; deutſche Ohren find nit an Alles ge» 
wöhnt. Der Schluß iſt draſtiſch. Die blaſttie Dame verliebt ſich in 
einen fungen Menſchen, provocirt ihn, fehwdrt ihm — er glaubt Ihe 
ige Da greift fle in der DBerzmweiflung, um ihm die Wahrheit ihrer 
Zuneigung zu zeigen, zum Gift; ihr freiwilliger Tod fon ibm bemeifen, 
daß fle wide gelogen. Gr glaubt ihr, Rürzt ihr zu Büßen und — glüd- 
licher Weife war das Gift fein wirkliches, jondern eine aus Verfehen da⸗ 
mit verwechſelit unſchädliche Subflang. Ihr neues Glück überwältigt fle; 
fle bricht in den Ruf aus: Ich glaube an Gott! und der Vorhang fädt!!! 

Dan Hat in birfem Stüde einen Untagsniömus gegen die Demi 
Monde-Literotur fehen wollen, Gewiß aber bildet «8 nur eine Bortfeg« 
ung berfelben. Die Ausfälle, die Ereentrieitäten ber Echaufpielerin jind 
bad eigentliche Stück, und vie Entwicklung und Löfung biltet nur bie 
Blagge (die Moralflagge), welche die Waare ſchützt. — 

Von den Grijerten ber Julldynaſtie zu den Loretten des Empire ift 
ber Uebergang ein fehr natürlicher, Der beutiche Lefer muß entſchuldigen, 
daß man ibm folche Typen vorflellt — aber Frankreich müßte bie Augen 
zumachen, le nicht zu jeben, Auf allen Boulevards, in den Cafes, Gon- 
serten, im Theater, überall wimmelt es von ihnen. 

Montrigard, eine Figur Emile Augiers im Mariage d’Olympe, 
kefiniet fie, wie folgt: 

„Was vermag dag öffentliche Schamgefühl gegen eine anerfannte 
Thatſache? Und bie Eriftenz diefer Weiber if eine folde. Sie find von 
den verborgenen Reglonen der Geſellſchaft in die offenen gedrungen. Man 
grüßt fle noch nicht, wenn man feine Mutter oder feine Schweſter am 
Arme führt, aber man führt fle in offmer Ealefche auf Promenaden und 
in die erfle Loge der Äheater. Brüber mar biefe neue monde ein Sumpf, 
jeht AR er ausgetrodnet. Brüber fügte man darin, bis zur Hüfte 
geftiefelt, jegt geht man in Zeugſtieſelchen darin herum, Gtraßen, Pläge, 
ein ganzes Quartier find hinein gebaut worden, und bie Geſellſchaft mat 
e6, wie Parig, bas fich alle fünfzig Jahre neue Faubourgs annerirt. So 
bat fie ſich dieſes dreizehnte Arrondiffement anneriet, Mit einem Wort, 
um zu zeigen, in mweldem Grade biefe Weiber fi dad Bürgerrecht in 
ber öffentlichen Moral errungen haben, fage id: fle waren auf dem 
Thtatet möglich!“ 

Zeider waren fie eben auf dem Theater mehr ald möglih. Unter 
ber Feder des Dumas fils And fle insereffant geworben. 

In der Plece „Les filles de marbre“ von Theodore Barriöre 
fommt ein Couplet vor, das den Gynidmus des Loretienthund fo treffend 
begeidnet, daß es allein ſchon das Stüd en vogue gebtacht Härte. 
Marco, die Hesolne, fingt: 

Marco, qu’aimes tu done? 
Ni le chaut Je la fauretie? 
Ni le murmure de l’enu? 
Ni le eri de Nalouelte? 
Ni la voix de Komeo? 
(Hinter der Bühne wird mit Geldfiäden gellingelt) 
‚ Non, Voilä ce qu'aime Marco! 

Bon Finmmina, Un Pére Prodigue, Les Lionnes Pauvres ums 
den übrigen Höfen dieſer Literatur eingehend zw ſprechen, iſt unmöglich. 
Passons oulre! Was nicht Loreitenfomödie ift, iM fait durchaus hoöͤchſt 
mitelmäßige Waare, fabritmäßig amgefertige. Die Herren Dennery, Kam« 
bertsibibouft, Glaisville, Gognard fröres, Bletot Gejour, Giraudin et 
compagnie befrierijen, Dank dem Syſteme der Mitarbeuerſchaft von 
Hunderter objeurer Geribler, tem Gonfumo ber adıtzehn Theater von Paris. 
Mid einmal das Theatre frangais läßt ſich ausnehmen, tenm dort 
zegieren in den Berfonen bed Hrn. Seribe, Zaya, Camille Douset bie 
Bielfegreiber in derfelben Meife, 

Das Talent biefer Miitelmäßigkelten belebt eben darin, gar keines 
zu haben, d. h. feinem einzigen, ihnen gehörigen Gebanten zu beilgen. 
Dagegen weiß Niemand befler, die Idern, die In der Buft fhwimmen, im 
Flug einzufangen, den fhlinmen Neigungen bed Buslicums zu ſchmeichelu, 
und allem Troͤdei älterer Literatur einen modernen Tageſirniß zu geben. 
Halb Shaufpieler, Halb Gopiften, Haben dieſe Inbuftriellen vor wirklichen 
Schriftſtellern ten ungeheuren Bortheil voraus, daß fie alle Bäben des 
Handwerks kennen, d. 5. afle Traditionen, alle Runftgriffe, wie auf ber 
Bühne Yluflon machen und zu allen Beiten bie gläubige Imagination 
aller Zölpel frappirt haben, 

(Beriätigung) In dem erſten umferer Parifer Briefe bitten tie pu 
leſen Zelle 4 von obem „unter ber magnelifirenden Ganb bes Deipetiommun‘‘ 
Ratt: unter dem magnetifitenden Hanbelspefpeiemus, 
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Bom Büchertiſch⸗ 
Angewandte Arithmetik zum Gebraude am Raiein» und Bleal- 
ſchulen von 3.8. Eckl, im Verlage bei Lentner in München 1861. 


Bin Unterrichiäbud zu. freien iſt ein ſchwieriges und biömellen 
auch fotaleh Geſchaft. Sqhwierig, weil Wiele befsiebigt fein wollen, deten 


Mntotderungen oft bie Ihe Wrtreme abmelden, und fatal, meil Miele une | 
Berufen Ihe Gutachten abgeben und mit ebenjoniel Leirenfhaftlichteit ale | 
Unverftand Antern Ihr Urtheil auftringen, weite ſelbſt midı Einfiht | 
nehmen wollen; und mieder Andere, welche fähig wären, einem Budy den 
verbienten Geleitöbrief mirzugeben, fhmeigen und vornefm Ignoriren. 
Dem entgegen mag «8 nicht befremden, wenn mir son einem Buche zu 
ſprechen Veranlaffung nehmen, tıffen Inbalt ebenfo enge mit den Be: 
kürfniffen des alliͤglichen Lebens verbunten, ald fein Erſchelnen auf tım 
Felbe der freien Diecuffion ſelten if. Jenen gegenüber, welche handwerks · 
mäßig alle Bücher zu befriteln und abzucangeln gewohnt find, gehen mir 
von dem Grundfog aus: mer rigten will, muß @ejege, mer meflen will, 
muß einen Mofftab Haben, und mir glauben, daß man den Merih eines 
Buches am beften abmägen wird, men man basfelbe betrachtet, rüdjichtlich 
bed Zieles und Zwecket des Lehrſteffee und der Meihote tedfeiben. 

Sinſichilich ded Zieles das ein Lehrbuch zu erreichen fliebt, mwiıb 
wohl Niemand im Abrere ſtellen, daß ein fonft mitwlmäßiges Tuch nad 
Umftänten Vortreffliches zu leiten vermag, während unter denſelben Um- 
fländen ein an ſich vortreffliches ofı ale ganz verfehlt und unbraudbar 
brjeichmer werten muß. Aufgabe und Leiflungen müfen aber in Sachen 
des Vlementat· Unterrichtes objeciid gegeben fein und dürfen nicht tem ſub - 
jectiven Ermeflen ted Autord überlaffen bleiben. Gtrade in tiefem Puncte 
haben wir, jpeciell den Mrithmerif-Unterridt anlangend, und noch migt 
zu überzeugen vermodt, was bei une in Pipen durch dieſen Unterricht 
gelelſtet werden ſoll und müſſen, inſoſtine nach den hiezu verwendeten 
Lehrblchern und vehrein fi ein Urteil bilden läſt, bekennen, daß bie 
Aufgabe des Aiihmetit⸗Unterrichte ſeht eigenthümlich aufgefaßt zu werten 
ſcheint. Natutlich wird ſich der Unterricht nach dem Geſammtzweck ter 
Anfalt richten müfen, und alſo an humaniſtiſchen Auſtalten ein anderer 
fin, als an technifchen, 

Alle jene, welche hierin Satfenniniö Gaben, werden nicht wohl 
leugnen, daß ter Nriihmetif-Unierriht an unferen Lareinfhulen höchſt 
fiiefmütterlich, als Yüdenbüßer, ald etwas Läfiges behandelt mird, und 
wir fagen mit Unrecht. Denn einerfeits iſt die Arlihmetit ebenfogut ale 
Latein und Griechiſch fähig, zur Errelchung der humaniſtiſcen Vils 
dung der Yugend mitzumirfen und bie Intellectuelle Gntwidlung zu 
fördern ; andererfeits iſt es unabweistared Berürfnif, daß vie flubirende 
Jugend rechnende Kenntniſſe ins prakilſche Leben mitbringe, Der Theolog 
ald Arminiſtrator und Schulinſpeeſor, ter Juriſt und Gameralifl, der 
Ghemifer und Pöpflker iR angemicfen, mit der Zahl umzugehen, und feine 
Reunniniffe yrafıifh zu verwetihen. 

Die Anſicht, daß nur ter ausfchlieffitre Peirieb Tinguiflifger Studien 
die Wurzel aller Biltung fei, ift ein Wahn derer, melde feine ılefere 
Ginfidht der Sache haben. Wir bewundern on den Griechen die Xiefe ihrer 
Gedanken, die Größe ihres Geiſtes; gerade bei ihnen nehm die Martema- 
iik unter allen Zweigen des Unterrichts und zur Zeit ber vollften geiflie 
gen Blüthe ten erflen Mang ein. Dei diejer Sachlage müffen mir von 
dem objectin gegebenen Ziele abfehen und nur dad des Autors heirvor he ⸗ 
bei. Das vorliegende Buay iſt eingerich et für den Gebrauch an Larein« 
und Mealfchulen und zerfällt naturgemäß in zwei Iheile, von tenem ber 
eine tad Medien mit unbenannten Zahlen (dad zeine Meinen), der ans 
bere mir benannten Zahlen (tad angewantie Rechnen) behandeli. Gerate 
durch dad Uudrinanterhalten des reinen und angewandten Mechnend 
kann bad Bud von einem jachverfläntigen Lchrer je nach ten Anjortere 
ungen der Auſtalt, ſowobl an der einen ald an ter andern benügt und 
bald das eine bald das andere vorwiegend bebandılt werten. Daß bad 
angewandte Rechnen den größeren Theil bildet, finten mirganz ſachgemäß 
und dadurch gerecdhrfersigt, daß durch das reine Rechnen tem Schüler ne« 
ben der Zablentenninig auch die Fähizfeit beigebracht werden joll, vorge» 
legte Operationen mit Leichtigleit und Geſchicklichleit auszuführen, und 
daß, jobald tiefe zur Genüge erreicht if, mit dem angewandıen Rechnen 
b. 5. damit begonnen werden muß, den Schüler zu üben, die in bie ge» 
wöhnlige Wortſprache gelleiveten Operationen in tie Sprade der Zahl 
zu überfegen oder auf das reine Rechnen zu rebuciten, was nothwendig 
wegen der großen Mannigfaltigkeit harınädiger Elemente wehr Zeit in 
Anfprud nimmt ald das reine Mechnen. Im ter einen, wie in der an« 
bern Hinſicht können wit dem Buche unferen Beifall nicht vorenthalten, 
und find überzeugt, daß auch mittelmäfige Schüler nach biefem Linter» 
zichte Erfpriefliches zu leiften fähig werben, 

Nüdlhili des Lehrſtoffes zeichnet ji das in Rede flehende Buch 
in mehteren Buncten aus. Ginerfeits werden bie Decimalbrüche zugleich 
mit den ganzen Zahlen durch alle Operationen mittelft der 4 Specied bes 
handelt, was ſich nicht blos vom Gtantpuncte der Methode gut heißen 
1äßt, jonderm auch entſchleden praftifche Vortheile gewährt; andererfeits 
finden wir im Ganzen und Ginzelren eine forgfältige fyflematifche @lies 
derung und Deiailbehantlung, was den Vortheil für fich hat, daß ter lin« 
teriht immer einfach, klat und durchſichtig bleibt. Außertem müffen wir 
neh hervorheben, deß auch folge Materialien mit aufgenommen 
Mad, melde den Bebürfniffen der Gegenwart unentbehrlich find, 
während die und befannten Lehrbücker hinſichtlich ihres Inhalt? noch auf 
—— Standpuntte flehen, den ſie vor eiwä dreißig Jahren inne 

Dad Wichtigſte bleibt bei jedem Buche die Methode als basjenige, 
was ihm erſt wiffenſchaftlichen Chatakier derleiht und daeſelbe von einen 


bloffen Machwerk unterſcheidet. Lelder ſcheint das Wort Melhode eines 
von jenen vielteutigen Wörtern zu fein, welhes im Munde jedes 
Ginzelnen feine befontere Betentung und Wuslegung bat, fo daß faum 
ein Begriff mehr eniflellt und mehr vergeret merten fann, als jener der 
Merkore. Yerıs Mittel und Verfahren auf bie fchnefle und leichteſte 
Art dem Schüler fpielend Kenninife beizubringen; fell fon Methode 
fein und gibt ihr die unſtunigſten Epithets, ohne zu bederfen, daß audh 
turch die Kunft ter Mnemonit eiſtaunliche Kenntniffe erworben werten, 
daß fle ater mur dann einen Merıb ‚haben und wirkliches Gigenthum 
meıten, wenn Berfland und Bernunft daven Beſitz eigrelfen. Von der 
wahren Metbode verlangen mir Uebergang vom Anſchauen zum Denten, 
Eeſchäftigung und Entwickelung aller intellectuellen Kräfte, Befrelung von 
ten Feſſcin des Gedächtniſſes und ter Autorliät d. h. vom blinten Nad« 
beten und ter Leichtgläubigfeit, Uekergang vom imitativen Verſtehen zur 
protuetiven Thärigkeie wie benußter Selbflänbigfeit, und unteiſcheiden das 
von tie Lebımanier oder Lebrart db. h. die Are und Meife, melde der 
Lehrer beim wirklichen Unterridt mad indivituellem Grmeffen für 
die entſprechendſie Hält, dad Weſen der Methode zu erfüllen, Obr 
gleich tem Weſen mach vie Methode rur Eine iſt, fo unterfcheidet 
man tod mehrere und wir nennen tie vorzuglweife in ten Werken ter 
Griechen vertretene und durch Eutlid geerbie aualytiſch-ſhntetiſche 
jm @egeniag zur heuriſtiſch-geneulſchen, welche baupifächlich in 
der neuen Zeit mehr und mehr in den Vordergrund tät. 

Ohne ven hohen Werih der Euklldiſchen Meirbede unterfhägen zu 
wollen, melde in der Philoſophie namenılid durch Wolf nicht minter 
wichtig war, als in ter Marhematif, Bid ter gewaltige Hegel mit ter 
dialeftifhen Merbore erfchien, alle Meikoren und ſpeclell viegefammte 
Mathewatit anguiff, fo müſſen wir in Sachen des Unterricht tie beurie 
ftiſche genetifche Methode nit bloß ald die fruchtbarſte, fontern nad line 
ftaͤnden auch ald die einzig naturgemäße bezeichnen. Dazu gehört aber 
auch ein Lehrer im wahren Sinne bed MWorted, der vollfommen Meifter 
feines Suoffes if, und nie fein Ziel aus ben Augen verlier. Zur Bes 
gründung diefer Anfldt ſei von Vielen nur Eine erwähnt. 

Die Griechen mußten viele Saͤtze einzeln beweiſen und konnten 
irog ihres erftaunlidgen Scharfſinns den höheren und allgemeineren Sog 
nicht finden, während heutzutage eine ganze Reihe foldyer zerftreut legen» 
der Säge in einen einzigen höheren Gag zufammengefaßt wird, ohne bes 
fontere Bemweitmittel nöıhig zu haben. 

Wir fönnen dieſes Faczum nur durch den Einfluß ihrer Methode erflären, 
Dir freuen und, daß in Bayern ten angebenten Lehrern der Marhemarik 
wie Ginübung diefer Metbode zur Pflicat gemacht if, betaucın aber um fo 
mehr, deß nicht arch der prafiifcge Unterricht darnach eingerlchtet If; «6 
foltte zum Miudeſten ter Lehrer micht gezwungen jein, feinem Unterrichte 
ein Buch zu Grunde zu legen, meldied auch nicht eine Spur von beurie 
flifger Meihode an ſich nägt. Speciell die Arithmetik anlangend, löunen 
wir nur die beuriflifhe Methode als zuläßig erflären, und verwerfen alle 
Unterrichtäbücher, welche nichis antere# find, ald rine in beflimmte Zah 
len überſehte Budftabentedinung in Gufliviicher Manier. Denen einer- 
feits fepen jle von Eeite ted Schülers ein Atftractiond- Bermögen und 
einen Grad von geifliger Meife voraus, welche doch erſt durch ten Unter» 
sicht geſchaffen werden foll; andererfeits iſt die dabei beabfichtigte Strenge 
eine reine Iuuflon, intem gerate die Buntmentalfäge mie tie Multiplie 
sation einer Summe mit einer Zahl, mit beflimmten Batlen in Euflis 
bijcher Strenge niemald bewiefen, fonzern nur dur Maifonnement plaute 
fiel gemacht werten Fönnen. Gin foldger Unterricht wirlt weder geiflig 
bildend, weil er die Kräfte des Schülers überfleigt, noch praftiich befüh- 
igend, da dad praftifche Rechnen an ſſch Ion in ten Hintergrund tritt, 
Es iſt mehr ols felfam, wie die Elementar-Arichmeril von Hoffmann fo 
viele Auflagen erleben kounte, meldye feinen andern Vorzug hat, als daß 
fie metbodiſch durchgtarbeitet, praktiſch aber völlig unbrauchbar if. Auch 
andere Lehrbucher wie die Aritbinetik von Neubig, Weigel u. A., fo ſchä⸗ 
genawerth ſie an ſich fein mögen, laſſen rückſlchtlich des Unterrichts ſehr 
viel zu wünſchen übrig und fliehen in ihrer meihodiſchen Durchbildung 
weder fo Hoc ald das Hoffmann'ſche, noch verfprechen ſie einen beſonde⸗ 
sen prakilſchen Grfolg. Die immer wiederkehrende Triad: „Aufgabe, Aufe 
löfung, Beweis*, melde wir in biefen Büchern finden, üft ganz gegen ben 
«eift der beuriftiichen Lehrmetbode. 

Können mir auch von dem vorliegenden Buche nicht fagen, daß «8 
methodif vollenter und in allen Puncten unfern Anforderungen genügt, 
fo müffen wir doch geflchen, taß tie Sefammi- Anlage und die fortjchreis 
tente Detailenwidlung vom Geiſte der heuriſtiſchen Methode getragen if, 
und in hohem Grade unfere Anerkennung verdient. 

Zuerſt wird der Schüler mit dem Objecte befannt gemacht, dann 
tusch alle Einzelnheiten hindurch geführt, bis er enblih auf dem Puncte 
lebt, aus dem Ginzelnen und Befontern das Allgemeine oder tie Megel 
feleft zu finden. Dabei ift Vieles dem müntlichen Unterrichte vorbehals 
ten, wad ſich wohl niemald umgeben laffen wird. Ohne dieſe individuel⸗ 
len Hinzuthaten iſt dasfelbe vorzüglich geeignet, auch demjenigen Lehrer ald 
Leitfaden zu dienen, welchet in jeiner Auffaffung einzelner Partien von ber 
des Autors abweicht. Dieſes ſetzt aber felbfiverhändtiih voraus, daß der 
Lehrer in diefem Fache gebildet und geſchult fei; für dab Gegenteil würbe 
auch bad vollfommenfle Buch nicht ausreichen ; ein Grammariker iſt eins 
mal fein Marbematifer, 
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Inden wir ſchließllch unfere Ueberzeugung, verflärft durch den Ber« 
gleich vieler einſchlaͤgiger Werke, dahin ausfprechen, daß jeder Sachverſtän⸗ 
dige dad vorliegende Bu mur mit Befriedigung aus der Hand legen 
wird, machen wie noch aufmerffam auf den fleifig zufammengeflellten Ans 
bang über Maße und Gewichte aller Länder, deffen Brauchbarfeit faft für 
Jedermann gejlchert iſt. 


Bwei Fragen an die „Süddeutfche Zeitung‘. 


⁊ „Die „Süddeurfche Zeitung" widmete jüngft einer bier erjchienenen 
Heinen Schrift .Deutſche Pflichten“ eine Beſprechung. Es wurde anır» 
tannt, daß ſie „beberzigenswersbe Wahrheiten in warmer Sprache fage*, 
dagegen ihrem Verfaſſer ein doppelter Vorwurf gemacht. Zuerſt: tan er 
in Gelbfräuihung befangen Bayrın einen confitutionellen Muſterſtaat 
nenne, — fodann: daß er bei feiner Beurtbeilung des Marionalvereind 
von plumpen Jrrıbümern ausgebe, dadurch in falſche Bolgerungen verſtrickt 
werde, und ſich ald einen gelehrigen Schüler der Allgemeinen Zeitung und 
ihrer politiſchen Biltale ermeife. 

Wir haben und nun über biefe Schrift und ihren Berfaffer näher 
vergewiflfert, und da mußten wir und wundern, daß die „Süddeurſche“ 
nicht einmal bei Anzeige ſolch einer ehrlichen und vollhetzigen Schrift ıbre 
gewohnten Meinen Kniffe vergeffen ann. Sie überfchreibt den ihr gewid⸗ 
meten Artikel „Boypırifhe Stimmen“, fle fpridt von Selbſtiäuſg ung und 
zuhmrebigem Selbſtlob, — natürlich wird im Lefer die Ueberzeugung er» 
weckt: der Verfaſſer, der in Bayern den conflitutionellen Muftırftaar fehe, 
fet ein rechter Bayer. Nun ſteht aber Seite 22 ver Schrift: „Ih ſelbſt 
bin von Jugend auf flolz gemefen, ein Preuße zu fein und dem Staate 
Briedrich des Großen anzugehören. Get zwei Jahren habe ich und viele 
andere meiner Landöleute, die im Ausland leben, diefen Stolz verloren.” 

Der Verfaffer ſagt dem Nationalverein gelegentlich allerdings ſtarke 
Sachen. Es hißt: Auch der Mationalverein, meldyer die kleindeucſchen 
Beftrebungen Preußens auf feine Bahne gefchrieben und ſich dadurch in 
einem großen Theile Deutfchlands verhaßt gemacht hat, ift zu jener Auf⸗- 
gabe unfähig, (die Conſtitultung nämlıh des deutſchen Barlamenıd und 
die Wabl des Protectord anzuregen und durchzuſehen), bevor er nicht feine 
legten Tendenzen Elarer und größer formirt har, namentlich in Bezug auf 
das Ausland, Bin Berein, deffen Abfldyten nur darauf bingeben, in ber 
allgemeinen Noth nichts zu thun, ald einen Sıaaı Teuiſchlanes zu ver 
größern, ohne durch entſcheidende Thaten für die Erfüllung unferer deut 
[hen Wünfhe zu bürgen, — ein Verein, welcher eigenmaͤchtig feine na« 
türtihften Bundetgenoffen ausſchließt, und die perfiven Mittel Piemonıs 
— des guten und ſchönen Zwecks halber guiheißt, endlich den (rober- 
ungsplänen eines gefährlichen Nachbar gegenüber nur zmeideutige Be» 
merfungen flatt der offenfien männlichfien Erklärungen wagt: — ein 
folder Verein, fo fehr auch eingeine Fractionen de&felben zu einer klareren 
und unbefangenen Anſicht der Lage gefommen find, kann den großen Le» 
bendfragen Deutſchlants nur verberblidy werben und die Blammen ver in« 
nern Zmwietrache nur verhängnißvoller anfadıen.” 

Die „Sürpdeurfhe Zeitung“ fept zwar diefe Stelle nicht in ihre 
Spalten, aber fle nennt fle Unwahrhelt, 
Bolgerungen.” Es macht aber die Schrift des Verfaſſers durcweg ven 
Eindtuct, daß fle einem warmen patriotischen Grfühl, dem edelſten Willen und 
einem gefunden Menfhenverftande entfproffen it, Die „Süpvensfche* 
ſelbſt fann ſich diefem Eindrucke micht entziehen. Wie fommt ed nun, 
daf ver Berfaffer ein ſolches Uriheil über ven Nationalserein fällt? If 
ed möglich, dag ein Eharafter, mie er, fi von Andern fo grobe Unmabr- 
heiten oder Irrihümer über einen Verein aufbinden ließe, der ja öffentlich 
sor aller Welt wirkſam ift? Oder muß nicht im diefer öffentlichen Wirk« 
ſamtelt des Nationalvereind Etwas zu Zuge getreten jeln, was einen rei» 
nen Willen und unbefangenen Blid dazu zwingt, biefen Berein als 
verderblich und verhängnifvol zu erkennen? Wir richten diefe Frage an 
die „Süddentihe Zeitung”. 

Wir wollen für diefelbe noch einen Umftand beifügen, Der Ber 
faſſer, welcher zur Zelt nicht in Wünchen lebt und einen Dichternamen 
von edlem Klange trägt, hat, wie wir allen Grund haben zu vermurben, 
mitten unter Freunden und Beflrebungen des Narlonalvereind gelebt, 
Und doch ein foldyes Uribeil über denfelben? 

Auf eine andere, ebenfals in Münden erſchienene Schrift Fonnte die 
„Süddeurfche* nicht umhin einzugehen. Ihr Titel lautet: „Wie ſieht 
es um Steuern und Abgaben in Bayern? Ein Vergleih mit Preußen.* 
Diefe „Heine“ aber verzweifelt gründlihe Schrift Hat bikanntlich Aufſehen 
gemacht, auch außerhalb Bayerns, ſelbſt von Beilla ber fommt Wicderhall. 
Was thut alfo die „Süddeutfche*? 

Sie verlegt ihre Anzeige in das Feuilleton. Dabin gebörte fle nun 
eigentlich nich. Gerade dem Imralte dieſet Schrift kätte vie „Süds 
deutſche“, wenn fle ehrliches Maaf liebte, eine Puüfang widmen müffen, 
Uebrigens kann der Verfaſſer zufrieven fein, dem das Beulteron ıft in 


der Regel noch das beite an der „Ei deufben*, well mandmal ıim | 


eizener Gedanke darin erſchelat, mähreno das U brige gar zu häufis vie 


abgeblafte ‚oder verflaufulinte Wiederbolung deſſen I, mus die auceın Mar 


tionalverein&blätter früher und fräftiuer fagten. 
Boni Inhalt der genannten Schrift bringe nun bie „ Südbiurfche* jo gui wie 


| Die „Süddeutfhe” jegt, — es foll ein Wig fein, — bie Schlußfolger« 
| 
l 
1 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


plumpe Irrrvümer und faliche ; 


gar Nichts, oder vielmehr fle bringt falſch Leitendes vor, 
—— den Staatdaufmand Preußens und B.yerns 
ante Thatſache betätigt, daß Preußen eines der höchſtbeſteuerien 23 
der iſt.“ Das iſt Alles, mas die „ Süddeutiche* zu fagen —* gut Ku. 
Unfere Zeitung hat bereits darauf bingemiefen, daß die Schrift eine ger 
nauet, rein ih an pie Sache haltende Verglelchung aller Pofltionen ber 
preufifhen und bayerifhen Budget ift, fomohl was bie Hoöhe alt bie 
Vertheilung und Grhebungsart der Steuern beitlfft, um daraus in jebem 
einzelnen Falle die Lehre zu ziehen, ob bie Steuer in ihrem Betrage und 
in ihrer Beranlagung angemeffen, gerecht und billig IR, ob fle Diud 
oder Beläfligung für die eine und andere Voifdclaffe mit ſich führe, 06 
fle für den Staat fruchtbringend oder ſchädlich if, Der Verfaſſer hat 
die Reſultate feiner Bergleihung jo Elar geflelit, daß bie Nuganmwendung 
im Ginzelnen wie im Ganzen von jelbft einleuchtet. Der Kern aber der 
Kleinen Schrift iſt dann nicht bie Thatſache, „vaf Preußen eines der hoͤchſt 
beſteuerten Länder iR”, ſondern, daß die Bayeın Gott danken fönnen, 
wo es ſich um Steuern und Ubgaben handelt, feine Pleußen zu fein. 
Die „Süpdbeuifche Zeitung” führe aus der Schrift nur noch ben 
Schlußſatz au. Diefer lautet: „Die außerordentliche Höhe aber der 
Steuern in Preußen erklärt ſich aus — felner Großmachtſtellung. Wird 
nun durch dieſe Großmuchflelung das Intereffe oder die Perſon irgend 
eined Preußen im Auslande erfolgreicher gefördert, ala ſich deſſen auch 
ein Bayer erfreut? Oder hat die pieußiſche Großmachtfiellung Deutiche 
lands Größe und Würde wirfjamer, als die eigene, vertreten? Wenn 
aber beided nicht der Fall if, wozu ſie dann fo theuer bezahlen? — 


„Der Berfaffer 
und findet die längfl 


ung dazu: „Preußen bat alfo nichts Eiligered zu thun, als fein Heer 
um 150,000 Mann zu vermindern und feine Großmachtſtellung an den 
Meiftbieienden wegzugeben.* Wir wollen nun nicht unterjuchen, ob id 
für eine entſehlich Foftbare und doch unfruchıbare Großmachiſtellung über» 
haupt Meljtbietende finten würden? Wir wollen bier auch nicht bie 
Brage erörtern, ob ſich nice für Preußens mie für Deflerreiks Madıt- 
ſtellung Im ehrlichen feften Zuſammenſchluß mit ihren deurfben Bunted« 
geneffen ein foliverer Rüdhalt ergebe, ald aus ihren vereingelten und 
übermäßig in die Höhe geichraubten Leiſtungen ? Eine Brage aber ift die 
„Süpreutihe” uns ſchuldig gebileben, nämlich: melden realen Nugen 
bringt denn eigentlich und Deuiſchen Preußens Großmachtftellung?! Wir 
bitien um Antmort, 


Minifteriele Erflärungen bezüglich ded aufierordent: 
lichen wiilitärcredits, 


(Schluß des Urtifeld aus dem heutigen Morgenblatte,) 


Ueber diefe Frage Äuferte ih auch noch Freihert v. Rerhenfeld 
folyendermaßen: Er könne ſich mur der Anſicht des Hin. Meferenten 
anfchliefen ; nach ber Erklärung des Hrn. Rriegsiminifters könne es feinen 
Zweifel mehr unterliegen, daß bezüglich des Militärbudgers das Binanzges 
feg für das Kriegeminifterium ebenfo verbindend und maßgebend fei, mie 
für jedes antere, Daß aber für Erevite, welche auf Gpecialgefegen be— 
ruben, nur diefe legieren maßgebend fein könnten, veiſtehe ſich von felbft, 
| und fei au vom Hrn, Kriegäminifter aufs Klarfie anerfannt. Es fei in 
' diefer Frage auf dab Verfaſſungsverſtändniß von 1843 Bezug genommen 
worden und habe dadurch biefelbe weder an Klarbeit noch an @infachheit 
gewonnen, Vor Allen müfje er ſich auf das Entſchiedenſte dagegen ver⸗ 
mahren, daß dasſelbe für die Brage der Ausgaben ald maßgebend amger 
zufen werde; es fei allgemein befannt, daß die Kammer der Abgeorbnes 
ten den auf die Audgaben bezüglihen Belimmungen namentlich dem $. 
4 dedjelben niemals beigeſtimmt babe, und er könne nicht glauben, daß 
die Kammer des Jahres 1861 Theorien anerkennen werde, auf melde jene 
von 1843 einzugeben Anftand genommen babe; «8 fe aber auch der er ⸗ 
wähnte $. 4 auf die vorliegende Frage gar nicht anwendbar, baer nur von 
dem Balle fpreche, daß fein Burger und ſonach kein Finanzgeſetz zu Stande 
fommen, fondern nur eine einfache Steuerbemilligung flatıfinden follte — 
wie das im Jahre 1843 der Fall war — während im Jahre 1856 ein 
Budger und Binanzgefeg vereinbart und die übrigen in dem gegenmärtig 
der Berathung unterlisgenden Gefegentmurfe zur Sprade fommenden Grer 
dire auf Spreialgefegen beruben, auf melde dad Berfafjungsberftändniß 
ohnehin feine Anwendung haben koͤnne. Hiermir ſchloß bie Erörterung 
über diefe Frage, 

i Der Hr. Abg. Mebenad machte forann aufmerffam, ob von Seite 
| bes t. Staardminifteriums nicht alenfalld ergänzende Außmwelfe gegeben 
werden fönnten über die Poſttionen, für welche und über bie Fonds, aus 
melden die Ausgaben beflritten worden felen, welche vefundirt werben 
; follten. 
| Der f. Kriegscomigfär Backert erklärt fih Im Stande und bereit zur 
Ergänzung ber dem’ Referate beigedruckten Nachweiſung die redhnungd« 
mägigen Grgebniffe über die Verwendung der auferordentlihen Gredite 
bis zum Schluffe des Giatdjahres 1859,60 und von da ab bis zum ge 
genwärtigen Zeiwunete der erfolgten Zahlunge-Anmelfungen zum Proto- 
folte beizubringen, 
i Der k. Rriegömintfter v. Spies glaubt bie in der Kammer 
“ erhobenen Bedenken über die Unabmeißbarfeit des Grfaged der Summen, 
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welche ihren urſprünglichen Sweden entzogen morben feien bem Um ſtande 
beimeffen zu ſollen, daß die im Musicufle gegebenen mündlichen Aufiotüfle 
über diefe Frage ſchon ihred Umfanges wegen nicht in das Protokoll nie» 
dergelegt werden fonnien. Der Her Kriegeminifter erbietet ſich beöbalb 
dem Protokolle eine Ausführung dieier Frage beiqulegen, und macht auf 
den Umſtand aufmerkjam, daß er in vieler Beziehung ion desbalb ben 
Grfag dirfer Summen nicht entbehren könne, weil er thaträdlihen, durch 
die vorige Verwaltung eingegangenen Berpflihtungen und Submifiond- 
Verträgen gegenüber lebe, deren Nichterfüllung clvilrechliche Anıprüce 
begründen und zugleich die Eiflirung begonnener Bauten und Arbeiten 
nad ſich ziehen mürbe. 

Bezüglich ver Brage ber Beihmwerbeführung, welde in dem 
Vortrage des Hren. Ürferenten vom 11. Iunt in Ausficht geſtellt, auch 
in ter Discuffion der Öffentlichen Sipung vom 9 ds. Did erörteıt und 
welte in der Gingangd-Meuferung bed Hrn. Reſerenten enemmmli votes 
halten wurde, erklärte der 1. Sr. Vräſtdent Graf Heanenberg-Dur, 
daß er dieſelbe, fomeit ſie Ab auf bie gegenwärtige Ghefep brziebe für er- 
lediat trachte, da durch bie vom f. Kılegäminifter fomobl, ald bie antern 
anmeienden Herren Minifer abgegebenen Erflärungen »arjınige erreicht 
fet, was man turch die Beſchwerde in tiefer Richiung erreichen lönne, 
gegenüber ben budgeimäßigen- und Beichöreieroefonde: Ausgaben aber, 
welche eiſt in den Machweifungen zur Sprache kommen, bleibe ter Rams 
mer die verfüffungemäßige Prüfung und Beſchlußfaſſung fomit au bie 
Beſchreltung ded Beſchwendeweges immer noch offen. 

Schlie ßlich erflärte Meferent Frhr. v. Bietten, daß durd vie Er- 
färungen fänmtlicdher anmefenden Herren Minifter feine Bedenlen geboben 
feten und er daher wieder auf feinen urſprünglichen Antrag zurüdtomme, 
indem er ber boben Kammer empfehle tem Gefegentmunfe nunmehr mit 
alieinigem Abftriche von 500,000 fl. ihre Zuftimmung zu geben, wel⸗ 
en Untrag auch der Ausfhub einfiimmig zu feinem Beichluffe erbos 
ben bat. 





Wilfenfchaftliche und Kunftnotizen. 


(Die dänifche Brefie über Boyern.) GEs if bekannt, daß die 
dänische Preſſe jeted Mittel ergreifi, um die Begriffe über Deutſchland bei 
ihrem Bublicum zu verwirren, und namentlich ſoll den Schleswigern die 
Anbänglid;feit an's Deurſchihum verleider werden. Aues iſt rede: Hohn, 
Sport, Gniftellung der Thatſachen, sffenbare gemeine Rüge fogar, Den 
von dänifhen Terrotiſten geleiteten Blästern des Herzo thums Schleswigt 
iſt dabel faſt zänzlich freies Feld gelaſſen, da eimesıbeild die deurſchen Zeite 
ſchriſten unmöglich dieſen Lügenwuſt duichſtöbern und in jedem Falle mi« 
derlegen tönnen, andermibeild aber bei den obmwaltenden Verhältniſſen 
deutsche Zeitungen bori meniger gelefen werben ald die einheimiſchen und 
auf diefe legteren namentlich der fogenannte fliine Mann angemiefen if, 
Wenn diefem nun zum hunderiſfen und taufendfien Male dasſelbe Lied 
vorgeleiert wird, Eöinmt er zulegt zu ber Meberzeugung, die man eben ibm 
beibringen will. &8 iſt eine wahre Süntflurb von bänifchen Beamten 
und fiterarifhen Tagtlöhnern über's Land gefommen, wo mit bratonifder 
Strenge jede Pebendäußerung bed deutſchen Giementd unterbrüdt und ver» 
folgt wird, Am empörenpflen erſcheint dad Denunciantenunmeien in ber 
Blensburger Zeitung, da dieß Blatt im deutſchet Sprache gedruckt wird; 
die bier dargebatene Unverfhämtteit und Frechheit if geradezu uneıbör 
— feine Nummer, die nicht von der eıflen bis zur lehten Zeile ten ädı« 
teften Saffenjungenton anſchlüge, fobald die Here auf Deutſchland over 
darauf Bezüglices kömmt. Getreuet Schildknappe if die in dänifdher 
Sprache geſchrie bene, Danenirfe*, melde in Hatersieben erſcheint. Als Des 
meld dafür, wie jede Gelegenheit benugt wird, wm mir frecher Rüge 
Deutſchland zu verkleinern und Dänemark auf ven Schild zu heben, diene 
die worillche Meberfegung einer Notiz ded lepigenannten Blattes vom 
4. April d. J., die am und für fi fo albern if, daß fie ald Euriofum 
gelten fann, obgleich die Mieberträchtigkeit der Weflnnung, die aus jeder 
Beile hervorblidt, bafür zu empdrend if, „Die bayerifche Regierung bat 
wieder Prämien audgefegt für gute Dramen aus ber baperiichen Ges 
ſchichte. ES verräth einen etwas eigentbümlicdenr Standpunet, auf folde 
Weiſe Kunftwerke hervorzufen zu mollen, aber bie Deutſchen find mit 
aller ihrer Gentimentalität au oft wunderllch nalv. Die baperifchen Ber 
firebungen ſcheinen ſeither beſonders unglücklich geweſen zu fein. Dah 
die bayeriſche Geſchichie von der Kunſt nicht verherrlicht worden iſt und 
auch nicht verherrlicht werden fann, wundert und nicht, denn die Welt · 
gefhichte kennt keine bayeriſche Gefchichte ald ſolche; und merfmürdig ger 
mug gilt daafelbe fahr von ber deutſchen Geſchichte (1). Mur drei Dra- 
men von einiger Bedeutung find wir im Stande anzufüßren, tie Begen- 
Rände aus Deutichlands Gedichte bebandeln, nämlich Goethe's und 
Schiller'd beide befannte „Wög von Berlidjingen" und „Wallenftein*, 
und dann noch Zachar. Werner’d „Weihe der Kraft“, welches Zurber’s 
Geſchichte behandeit (der Berfaffer ward übrigens fpäter eifriger Katholit 
und technete diefe eiwas verfchrobene Arbeit zu felnen Jugendfünten). 
Ginen erfreulihen und bemertensmerihen Gegenjag bierzu bier im der 
daniſchen Literatut die lange Meihe von Dichterwerfen, namentlich auch 
dramatiſchen, durch welche bie Vaierlandegeſchichte verherrlicht ift, fo daß 
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wir in dieſer Hinficht von feiner Natlen übertroffen werden (1), mit 
Vorbehalt der Ehre, melde flerd Enzlanb gebüßrt megen des einen Na— 
mend: Ghafefpeare.* — — But gebrüllt, Löwe! (Bremer Sonntags- 
blatt.) 


N. In Bonton und mehreren Gtäbten Englands ift ber Fremde nicht 
wenlg überraicht, wenn er auf bem Dache mehrerer Öffentlicher Gebäube 
einen kreuztörmigen Stab über einer großen Rugel bemerkt. Diefe Kugel 
zeigt den Eintritt der Sonne in ven Meristan an, und regelt baburd 
die Uhren ter Umgebung. Fünf Minuren vor dem Augenblick dieſes Cin⸗ 
triites, feige Die Kugel aus ibrer Wormallage unten am Kreuze zur Spige 
binauf und fälle durd tie Elnwirkang derfeiben eleftilichen Verblndung 
mit der Sternwarte in dem Momente des Gonnenturchgangs zurüd, Im 
Hafen von Edınburgb, mo biefe Kugel in einer w.niger allgemein ſicht⸗ 
baren Lage ſich befinser, bat man eine Pleine Kanone dazu angebracht, 
die mirelft eined von ter Sternwaite bergeleiteten Trabtes im fraglichen 
Momente Rewer gibt. Die weltere Nachahmung diefes einfachen Mecha- 
nlemus ſteht zu erwarten. 


Volitiſche Machrichten. 


⸗* Münden, 15. Jul, Bet Beginn ter heutigen Sitzung ber 
Kammer ter Abatordneten wurde von dem f. Staaısminifter Frht, v. 
Schrenk ein Bejegeniwunf bezüglich des Foitbaues der bayeriſchen Dfie 
baknen von Schwandorf üter Weiten nach Bay eurh siner- und Giger 
anderfeir? vorgelegt, worauf noch vom f. Staotdminifter Frhr. v. Mulger 
die Vorlage des deurſchen Handeldgeſetzbuchs ſammt Binführungsgelegt er- 
folge. Auf den Vortrag, welden ver F. Staartminifter biebet bielt, 
kommen wir des Näbern zurüd, Die Kanmer ging hierauf zur zweiten 
Berathung des Miliräscredit-befegentmurfs über. 


Nürnberg, 13. Jul, Die biefigen Blätter enthalten folgende Ber 
fanntmadung ded Feſtauschuſſes für das deutſae Geſangsfeſt: 

„Seine Maj. der König haben an bie Unterzeichneten folgende Als 
lerhöchfte Zufirift, d. d. Mündyen den 9. Juli 1861, allergnädigſt zu 
‚rlaflen geruht: 

„u Meine Herren! Die Zuſchrift vom 26, vor. Mts. tes Aus⸗ 
ſchufſes für das deutſche Befan„sfen babe ih mit Mergnügen erhalten, 
Der berzlihe Empfang, der Mir zu Theil wurte, fo ofı Ih auf Meinen 
Reifen tie Siadt Mürnberg berübrte, if Mir fett lange Bürgfchafr, dah 
bie gettene Berdlferung der Stadt ihren König und vie Könialiche Bas 
milie gerne in ibrer White lebt, Much Ich weite gerne in Miügnberg’s 
Mauern und fühle Mid beimich dort Diedmal aber verhindert Mich vie 
zu Meiner Grbolung Mir von den Aerzten dringend angeratbene Reiſe 
nad dem Morsfeebad Scheveningen, der Ginlarung zu tem am 21. 1. 
M. begirnenten großen deutſchen Geſangéefeſte zu folgen, Jo ſpriche ine 
deflen tem Beilcomie für den Ausdruck feiner anbängliden Weflnnungen 
Deinen Tanf aus, und betaure, daß Ich aboebslen bin, feinem Wunſche 
bei dieſem Anloffe zu entipreten. Mit moklmollenten Geſtanungen Ihr 
wohlgemwozener König Mar.** 

„Wir fühlen und verpflichtet, Worflehe des an die Vorſtände ved 
Aus ſchuff · e für dad deurſche Geſangt ſeſt gerichtere Kandbidneiben Geiner 
k. Majeſtaͤt zut allgemeinen Kennterh zu bringen, Dieſelben mol Imoltens 
ten Geſinnunaen gegen unſere Siatt haben Erine k. Moj ftär bei ter 
arftrigen Durchreife gegen ten erfien Bürgerimeifter v. Wächter mündlich 
zu wiederholten Waten autgeipror en und Ihr Pretauen autgemnüdı, nur 
durch die unumaäng ich notbwendig gemortene Potereife verhintert wor« 
ten zu fein, tem deurſchen Gefange ifle beigumabıren. Münterg, ten 12. 
Zuli 1861. Der Beftausihuß.* 


“Radon, Bezüglich des geflern Morgen verübten Attentates auf ven 
König von Preußen, gebt une hrute nacfo gende ausführliche Nachricht zu. 
Der König gina mit dem preufilden Gefantten Hr. v. Biemirg in ter 
Liienibater Allee ſrazieſen, old plöglib ein junger Dann in unmiıt le 
barer Nähe 8 Kenachen ein Torpelieraerol auf ihn abfenerte, Gine 
Kugel ging tareben, tie ontere blieb im Reckkrögen tes Köni,d Arden 
und verwfacte eine felbıe Gonn ſion. Hr. v. Alımirg bemödigre ſich 
ſogleſch tea Thaters und der König frhie ten Hermmeg zu Ruß fo Ger 
hauti beiijt Cofar Biker, iſt aut Drifio une futint gegenn datin in Leipzige“) 


© Bien, 13. Jull. In ter gefrigen Eiyura des Mbgeortneien« 
kaufed beanımorrete der Wirifter des Außern, Grau AM dbera, tie an ibn 
gerichtete Interpellatien rudflpılih des Eiger, mulaeı ten öferreicie 
fen Sanreleiciffen im den amerikaniſchen ®mwiffenm u Itel werte, 
dahin, dak der rechtwäßige Handelt vertebt nidıe au Biiorgn bobe und 
nur ker unrebrmäßi e (Kriegecontiebonte) vie iflinieldrie em Erasıdan. 
gehörigen und deren Eigenthum in Rolpe td Blecutesuftandt Grtfahren 
audfege. GE fek ter lalſerlichen bie anzıldalı uud in Genikun bie 
Wabrung ter Mechte der Üfterneichildten Gıatihünger in erſterer Bi wg 
dringend emifohlen und man dinfe bei ten mutfaathaen Walälıs fen 
Iwiſchen Drflerreih und ten Wereitignen Sıaten von Erbe ta hpeen 


*) Diefes Nachricht aus einem Thelle des heutigen Morgenblares wieberbolt, 
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der bereitwifligfien Börberung der ausgeſprochenen Wünſche entgegenges 
fehen. Gegenſtand der Tagedortnung mar ber Bericht über die Regier⸗ 
ungevorlage in Betreff ter Lehen, ed murde aber auf Antrag des Präfle 
denten einftimmig beſchleſſen, den Ausfußbericht über dle vom Herren» 
Haufe vorgenommenen Atänderungen des Entwurfes der Geſchaͤfteordaung 
für den Reicherarh zu vernehmen. Der Ubgeorbnete Taſchel (Böhmen) 
erlattete denfelben, und es wurden mehrere vom Hertenhauſe beliebte Ab⸗ 
Anderungen auf Votſchlag ted Audſchuſſes mit großer Majorität ange 
nommen. Die Beſtimmung, wonach ten Winiftern, Hofkanzleın umd Chefé 
der Gentralftellen dad Fecht zufäme, in ben Ausſchüſſen zu erſcheinen, 
ohne der mwirflichen Beralhung und Nbflimmung beizumohnen, und welche 
Beflimmung vom Herrenhauſe geſtrichen worden war, weil nach jeinem 
Dafünhalten ein Recht der Minifter, Hoffanzles umd Chefs der Genitral» 
flelien, der wirklichen Berarbung und Abſtiammung in den Ausſchüſſen 
beiqumohnen, weser noikmendig noch rärhlic fei, murde vom Aue ſchuſſe 
wieder auf,enommmen, Dir Minifter v. Laffer erflärte cd jedoch mit der Stelle 
ung eined Din ſters unverträgfic, den Ausichüffen Autfünfte eribeilen zu 
müflen, um dann wieder abzutreten und abjuwarten, bid man ibn einer 
meiteren Audfunft halber benöthige. Bin Zufammengeben des Miniſte⸗ 
riums mit ver Vertretung in den Ausfhüffen fei dad Wünſchene werthe. 
Bıloz, Mühlfeld ſptrachen für den Ausfhußantrag, ter Sıaastminifier da 
gegen. Graf Moihkirh ſtellie den Bermirielungsantrog, daß vie Minifler 
nur den Schlußberathungen und Abflimmungen der Ausfhüffe nicht beis 
zumobnen hätten. Der Untrag wurde unter Zuflimmung ber Minifter 
angerommen. Da ter Ausihuß in Uebereinftimmung mit bem Seiten 
hauſe beaniragt hatte, das im Entwurfe des Übgeordnerenbaufed ausge 
fprochene Hecht defelben, Zeugen vorzuladen, zu ſtreichen, nahm Brauner 
(Böhmen) die urfprünglice Beſtimmung auf, fiel aber durch. 68 wird 
fonach rad Haus tas Recht der Zeugenvorlatung nicht befigen. Die Sitz⸗ 
ung follte fton gefchleffen werten, ald Seleny (Böbmen), der in einer 
frühern Sihung behaupiet hatte, alle höheren Bramte in Böhmen wären 
Deuitſche, aber von tem Minifter Baffer zurecht gewiefen worden war, feine 
Behauptung zu rechtfertigen ſuchte. Der genannte Minider bemerfie, daß 
Seleny auch jegt nur ben ftuchtloſen Verſuch gemacht babe, ohue heute 
etwas zu beweiien, und mied nad, daß unter ben 237 höheren politifchen 
Beamten in Böhmen fih 226 Landeseingeborene bifinten, Der Minifter 
wurde Im Laufe feiner Mede von der Rechten mehrmals flürmiſch unters 
brochen. Bei einer folden Unterbrehung äuferte er: „Meine Herten, ich 
babe 1848 (0. Laſſer war damals Heiksragsabgeorpneter) bewieſen, daß 
ich mich nicht außer Faſſung bringen laffe, und wenn das einige von 
Ihnen nicht wiffen, fo werten fle ed in biefem Haufe zu erfahren Gries 
genheit haben.“ Der Iuftigminifter Pratobevera wies nah, daß die Ge⸗ 
zihtsbenmien in Böhmen größtentheil® Lanteseingeborene int, und ſich 
unter 19 Präſtdenten nur ein Deurfcher befinde. Der Binanzminifter 
veripradh, demnäcfl nachzuweiſen, daß auch tie Kinanzbeamten in Böhmen 
größtentheild Eingetorne find, Aaͤchſte Sihung heute 13. Juli, 


Maram, 13. Jul. Im ber Beutigen Landtagsjigung trug bie flreng 
nationale Partei in der ungariſchen Uniontfrage den Sieg davon. Der 
Ban brachte von dem in dieſer Frage vorliegenden Anträgen jenen tes 
Central · Ausſchuſſes in der Bormuliring: „Nimmt das Haus tiefen Au— 
trag im BPeincive an? zur Abftimmung. Graf Janfovie verlangte genaue 
Definirung dieſes Vrincipes. Urbaneie fleht in diefem Verlangen den 
Wunſch mander Wüglieser, beute noch telegraphiſch auspofaunem zu 
mwollen, daß die Rroaien ſich unbedingt im bie Uıme ter Maghaten ges 
worfen haben. Hlerüber entftand große Auftegung in ber Verfammlung 
und das Hufen, daß bieh eine perfönliche Beleidigung fei. In Bolge 
beijen verliefen Graf Jankovic, die Deputisten aus Slavonien, Syrmien, 
die Magnaren und überhaupt die Gegner des Gentral» AUucjchufautraged 
den Saal. Nach Gonftarirung der Anmwefenbeit von den zur Veſchluß- 
faffung nothwendigen zwei Dritteln der Vertreier wurde zur Abſtimmung 
geſchtinten und der Anırag des Gentral- Ausfchufles mir 120 gegen 3 
Stimmen unter Zivies anenommen. Bor der Debatte wurde Kwaternik's 
Antrag allgemein angerommen, bag, follte der Kandtag vor entgiltiger 
Röfung ber ungatiſchen Uniondfrage vertagt oder aufgelöft werden, alle 
wie immer gefaften heutigen Befchlüffe in diefer Angelegenheit als nichtig 
geſchehen zu betrachten jind. Bilie übergab am Schluſſe eine Repräfene 
tation ber Brenjvertreter an Ge. Majeflät, worln fle ihre Wünſche und 
Birten niedergelegt und welche burdy eine Deputation, den Ban an der 
Spige, nach Wien abgeben fol. (Wien. Bi.) 


Solothurn. Das „Ede vom Jura ſchreibt: Am 8, Juli verflarb 
in der bieflgen Jerenanftalt einer der fog. „drei edelften Eidgenoffen“, der 
Land jagerwachtmeiſtet Kaufmann von Ruzern, der Befreier von Dr. Steis 
ger. Bor eirca 14 Tagen wurde er als Infinnig in die Anftalt gebracht, 
In feiner Ranfbeit fprah er, wie man hört, vielmal von Schultheiß 
Eilegwart und Dr. Steiger, fowie von der Belohnung für feine That. 


Kopenbagen, 13. Juli. Die Breitagsadendblätter melten officiell : 
Die Nachricht deutſcher Zeitungen und ber Independance Belge, die däniſche 
Gireularbepejhe dementite bie Abſicht der Inceorporarion Schleswigs, ift 
gänzlih unwahr, (A. 8.) 

& Genua, 7. Zul, General Gialtini iſt geflern von Bier nad 
Neapel abgereift um den General Durando dort abzulöfen, Die neapoli« 


— — — nn —— —— — —— — — 
— — — — — ———— — — 


taniſche Erbe brennt unter ben Fühen der Biemontefen: Faum bat Ge 
neral Durando vernommen, daß ein Nachfolger für ihn ernannt worden 
fe, als er, wie feiner Zeit der Prinz von Garignan, feinen Voften ver 
läßt, ohne eiſt die Ankunft des Machfolgers atzumarien, auf diefe 

fam er benfelben Tag bier an, am meldem General Gialtint fih ein. 
ſchiffte. Sir John Hudſon rietb Victor Emanuel befländig in Meapel 
refldiren, allein der König gab flet® auswelchende Antworten, er hat 2 
genug vom vorigen Jahre. Gialtini behauptet, daß mit ben 60 Batail« 
Ionen, bie im Lande zerfireut find, die genenmärtige Zruppenzabl bins 
teichend fei. Ponza di San Martino ift aber ganz anderer Meinun 
denn er fandte alle verfügbaren Trankportmirtel bierber, Gialtini = 
„Seld von Befaro und Gaeta“, wird bald von ſich reden madıen. wie 
bereitö Vinelll ſich in ter Vrovinz Terra di Lavord durch zahlreiche Kine 
richtungen aue zelchnet. Gerade diejenigen, vie früber fo heftig gegen 
milltärifbe Greeutionen, wenn fle von anderen verhängt mwurten, dec'as 
mirten, ſchrelben jegt in die Welt hinaus: „Wir vernehmen mit Wer 
gnügen die Ernennung des Gencrals Pinelii, weil er bie Theorie bat 
einen Jeden, deſſen er habhaft wird, zu eirſchleßen, Me unfeblbare Theorie 
ad hoc.**) Indeſſen fallen fortwährend die Staatöpaplere. Die An« 
nerion Meapels iſt für und ein nagender Wurm. Unſere Truppen unfer 
Belt, Alles geht nach dem Süden, ohne daß die Dinge bort beffer mer 
den. Seit ter fatalen Grpetition Garibaldis flelen die Bonds babier um 
11 pEt. Man hoffte von der Anerkennung Frankreichs Pefferung. Gitle 
Hoffnung! Der Pörjen-Baromeier ſteht auf Sturm, j 


Bologna, 11. Juli. Der Gapitular- Viear der Hieflgen Dibee ſe 
gg © — Unbefannten überſallen und mit Steckſtttichen mlßhan · 
belt. . 81) 


Bow der polnifhen Grenze, 13. Jali. Zufolge in Warſchau 
eingetroffenen Telegramms aus Si. Pereröburg follen die Wahlen für 
die Munlcipal», Gouvernial» und Kreieraͤthe bis auf weiteres fußpenbirt 
werben. (U. 3.) 


** Die „Breffe® bringt in einem längeren Artikel Mittheilungen über 
bie geyenmärtigefage Spaniens, die, wenn fle jo begründet find, als fle 
zuver ſichtlich gegeben werden, ein eigenthümliches Licht auf die Rolle wer⸗ 
fen, melche die engliſche Politik, feit dem Beginne web maroccanlidıen 
Krieges bis Heute, in ter ppienälfchen Halbinfel ſpielt. „Nach Abſchiuß 
ded Hıledend mit Marocco, beißt es in dem Artikel, handelte es fid für 
Gngland darum, Allee, was geikehen war, wieder rüdgängig zu machen. 
Damals begann De Diffion des Hrn. Drummonb’s Hay.“ Marocco fonnte 
mit dem beften Willen tie Kriegkentſchädlgung nicht aufbringen. Die 
Spanier, denen fihon ohnehin der Ürieden zu früh abgeſchloſſen war, ma- 
sen nun um fo unzufriedener, als bie Friedens beding ungen nikt einmal 
erfüllt wurden. Als nun, um ter öffentlichen Meinung Genüge zu lei⸗ 
ften, die ſpaniſche Meglerurg endlich in Andoluflen eine neue Armee zus 
fammenzog, um gemeinfchaftiich mit den in Tetuan zurüdgelaffenen Trup« 
pen einen neuen Kıleg gegen Marocco zu beginnen, fo mußte England 
tie Gefahr für feine Stellung in Gibraltar und ‚feinen Einfluß in Ma- 
zocco noch größer erſcheinen, als im Jahre 1859. Man mußte deöhalb 
zu den Außerften Mitieln feine Zuflucht nehmen. „Der Profelyriamus if 
befonders lebendig bei den Engländern und diefelben machen aus ihrer 
Religion ein politiſches Werkzeug. Seit langer Zeit haben fie in Andas 
Iuflen eine energifche vroteftansifche Propaganda gemadt. Da fle nur 
den einen Amel batten, die fpanifche Armee in Spanien zurüdzuhalten, - 
und fle von einem Angriffe gegen den Sultan abzuhalten, jo ſchürten fie, 
bireet ober indirect, ken Aufſtand von Loja, und beſtimmten zur gleichen 
Zeit den Kaifer von Marocco zur Annahme ihrer Vermittlung. England 
finder ſich jedoch in diefer Vermittlung nicht allein ; die franzöflicen Gon« 
fuln Haben Befehl erhalten, gleichzeitig aufzutreten.“ — In einem fpä« 
teren Arıifel wird die „Peefle", wie fle verſprlcht, durch autbentifche 
Schrififtüce die proteftantifhe Propaganra und den Antheil nachweiſen, 
weichen der englifche Einfluß in ver Empörung von Loja hat. Se mill 
darıbun, daß die Engländer eine obne fle begonnene Bewegung mur 
befördert haben, und daß man bedbalb Unrecht bärte zu fließen, daß ber 
Aufftand von Loja eln von ihnen bezahltet gewefen fei. 





*) Die Paciflcation Meapels wäre auf bie leichtifte MWeife herzuſtellen, wenn 
man Seltens Pirments conjequent zu Werke gehen wollte. Der Kös 
nig Ehrenmann ift durch das von ihm anerfannte und angewandte Princip 
des „allgemeinen Etimmrechtes* Kerr des Königreiches beider Eicilien 
geworben. Heute ſcheint nun ganz beftimmt das Bat dert anderer Rein⸗ 
ung zu fein, als es bei jener Abilimmung geweſen fl. Man laſſe alfo 
abermals abflimmen, und wenn bie „Mein“ überwirgen, fo haben bie 
Piementefen einfach das Land zu räumen — aus Mhtung vor bem all» 
gemeinen Stimmredjt und ber inhärenten Gowveränetät bes Belfes, das 
fi mad} dem obenerwähnten Prineip ja ſtets feinen Herrn nad Belleben 
wählen darf. Man firht, wir ziehen nur die einfachfe Welgerung; ber 
König. Chrenmann aber ſcheint nicht gewillt, logiſch zu ur * gehen. 





Verautworiliche Redactlon: J. D. Vosl. 
Bür den nichtpolitiſchen Thell: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner En Anzeiger. 


a8. Bekanntmachung. 


Mufftelung eines ſtadtiſchen Baursihs betr. 

Mit hoher Genehmigung wird für bie Gemeinde 
Regensburg ein fädtiiher Baurath aufgenellt. 

Die Befoldung besfelben wird auf 1000 A. feits 
geſeht, und iſt diefe Mntellung nur eine wiberrufliche 
vorbehaltlich der Mbichliefung eines Dienftuertrages 
und des bamit bemilligten ag nad) 
mehrjähriger zufriedenitellmmder Dienflleiftung 

rn dieſe Stelle haben ihre Geſuche 
mit Zeugniflen über bisherige Verwendung und et 
folgteiches Beitandenhaben ber Iheorenifchen u. praftis 
{pen Prüfungen für den höheren Staatsbaudienil, 
was als Borbediagung der Anwerbung fehgehalten wird 
inuerhaib 4 Wochen j 
bei dem underfertigtem Stadtmagiſtrate einzureichen. 
Regensburg bew 14. Juli 1861. 


Stabt-Magiftrat. 


Der rechtot. Bürgermeilier beurl. 


Mayr, I. Rath. 


@.,N.20248. Meyer, 


329. Bekanntmachung. 


In der Unterfuchung gegen die Rammadhergefellen 
Michael Rlier von Amberg u. Konf. wegen uner⸗ 
laubter Gefellenverbindung wurde durch Beſchluß vom 
20, Dejember v. 36. gegen den Rammadpergefellen 
Adelyh Dürimg aus Landsberg a / W. in Preußen 
ein dreitägiger einfacher Poligeiarreft bei Selbſtver ⸗ 
pflegung erlannt. 

Da x. Düring unbefannt wo von bier abmes 
ſend iA, und beffen Aufenthalisort bisher micht ermit« 
telt werben fonnte, fo wird ihm Diefes auf biefem 
Wege mit dem Bemerfen eröffnet, daß er gegen ben 
gedachten Beſchluß 

binnen 14 Tagen 
von heute am zur f. Regitrung von Unterfranfen und 
Aihaffendurg, Kammer des Innern, ben Refurs er 
greifen, und folden entweder dahier zu Protofoll ers 
lären, ober durch einen recipirten bayer. Medtsan« 
walt dabier einreichen laffen fünne, daß aber biefe 
hohe Stelle das Met habe, den Beſchluß nicht nur 
zu beflätigen oder zu mildern, fonbern aud zu vers 
ichärfen. 
Kigingen ben 4. Juli 1861, 
Stabdtmagiftrat. 
@.,0.2690. Schmiedel. 


——— — — 
324. Bekanntmachung. 
Unterfugung gegen Ioferb Dirndhos 

fer wegen Gintritts in fremde 
Kriegsbienite betr, 

Sämmtlige Polijeibehörben bes Königreichs wer⸗ 
den um Grmittlung und Belanntgabe des Aufenthalts 
des Schuhmachergeſellen Joſerh Dirnhofer aus 
Gihfätt, welchem ein Beſchluß zu publigiren ift, 
erjuct. 

dihfätt den 12. Juli 1861. 
Der Magiftrat. 
Der rechtolundige Dürgermeißer: 
8.,N,12886. Febiner. 


3231. Bekanntmachung · 


Der Witiwer Kacpar Reichert von Kleinbar ⸗ 
dorf will fein Befannntvermögen am bie ledige Mas 
rianna Weibmamn von Leinach gegen Reihung 
eines jährlichen Lribgebimgs gerichtlich abtreten, vors 
Her jedoch feinen Schuldenſtand fennen lernen, um 
mit feinen Gläubigern behufs deren Befriedigung oder 
anberweiten Gicherflellung, fi zu vereinbaren. 

Tagsfahrt zur Paflivenliguivation fieht daher auf 

reitag Den 3. Auguft 2862, 
ormittags 8 lie, 
unter dem KRechtenachtheilt an, daß der ausbleidenbe 
Glaͤublget den gefaßt werdenden Beſchlüſſen als bei⸗ 
Himmend angeichen wird. 
Königshofen ben 11. Yuli 16561. 


Königliched Landgericht Königähofen. 
Dee Lönigliche Bandrichter : 


errlein. 
ER ⁊240. Hippler, !. Aficher. 





22. Bekanntmachumng. 
Baufallwendung an den Pjarrgebäuben 
in Brud beireffend. 

In Folge hoher Megierungs + Entichliefung vom 
28. Juni vs, Is. if bie Reparatur der Baufälle an 
den Pfarrgebäuden in Bruck, deren Geſammtloſten 
auf 665 fl. 35 fr. veramjdlagt find, noch im heu ⸗ 
rigen Jahre zu vollenden. 

Zur Vornahme der Afforbverhandlungen und Vers 
fieigerung ber fragligen Baureparaturen an den Wer 
niginehmenben nad Maaßzade der allerhöcfien Vers 
orbnung vom 29, April 1833 wirb auf 

Dienftag den 30. Juli 1861, 

Vormittag B ihr, 

am Antefige dabier Termin anberaumt, wozu Taus 
tionsjähige Werlmeifter (Maurer, Zimmerleute, Scht ei ⸗ 
mer, Schloſſet, Safer, Hafner und Anſtreicher mit 
dem Anhenge angtladen werden, daß Vauſall · Schaͤt ⸗ 
unge-Berbandtung, Koſtenvotanſchlag und Bedingniß ⸗ 
he ſt —— bier tingeſehen werben Fünnen. 

ftenau den 12. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Nittenau. 
Der königliche Lanbrichter: 
@.,Rr, 4464. Gifenhofer. 


3236. Aufforderung. 
Berlaffenihaft des Schuhmachets Joſ. 
KRalleder von Brienberg beit 

Alle diejenigen Perfonen, welche an den Nachlaß 
des am 15. v. Mies. verlebten Schuhmachtro Joſeph 
Kalleder von bier irgend Aniprüde zu machen 

ben, werben hiemit aufgefordert, diefe ihre Ans 
prüche bei Vermeidung ber Nichtberückſicht igung 
binnen 24 Zagen 

bierorts geltend zu machen. 

Zugleich wird bezüglich ber befichenden Mftivauss 
Mände bemerlt,, daß ſolche nur bei Gericht zu erle⸗ 
gen find, 

Friedberg den 6, Juli 1861. 

Königliches Landgericht Friedberg. 

Der königl. Landrichter : 


ibber. 
Friederich, 1. Aſſeſſor. 


ar. Bekanntmachung. 


Der ledige Ziegler Johann Popp von Weisderf, 
f. Lege. Mündpberg, iſt in einer gegen ihn anhängis 
gen Bolizeisinterfugung zu vernehmen. 

Da defien Aufenthalt unbefannt it, fo werben 
alle Bolizeis und Gerichte: Behörden erfucht, eine allens 
fallige Aufenthaltsermittlung gefällig anher befannt 
ya geben. 

Naila den 6. Juli 1861. 
Königliched Landgericht Naila. 
Der königl. Landtichter: 
Lintt. 


3206. Melanntmachung. 


An dem ledigen Tagloͤhner Adam Stets von 
Dberfinn if eim poligeiliher Beſchluß zu vollziehen. 

Da jedoch deſſen Aufenthalt unbekannt ift, fo wers 
den alle Poligei-Behörden erjucht, eima zu Gebote 
fiehende Auskunft baräber anber mitzutheilen. 

Arnfiein den 9. Juli 1861. 

Königliched Landgericht Arnftein. 

Der königliche Lanbridter : 
Miedenmanm. 





8.0.4090. 


@..0.10042. 





6.9.8293. Beyh 





Der ledige Zoieph Walther von Weippeldtorf, 
f. Logs. Bamberg U., hat ſich feit 31. Mai I. Js. 
geimlih umb mit Zurüdlaffung feines Dienftkudes 
aus Be Dienfle auf. dem Godelhofe entfernt. 
an erjucht um Epäbe und Anberlieferung bes 
Dalthder, da deflen Dienfiberr befien zmangsmeije 
Zurüdigaffung in feinen Dienſt beantragt Hat. 
Baunach den 9. Juli 1801, 
Königliches Landgeriht Baunach. 
Der konigliche Banbricdhter: 
Wies 


E,R:.6558. ner. 


sıw. Bekauntmachung. 


Berlaffenihaft ber Bäuerin Anna 
Al im er son Landerf beir. 

Der immer auf den NAüchlaß ber am 17, April 
1861 im Beithen, kgh Loge: Mitterfels, verhorbenen 
Ausnabmsbäuerin Anna RAlimer von Banborf 
Unfprüche erheben will, bat biefelben 

Binnen 4 Wochen : 
beins urgder ſertigten Werlaffenichaftsgerichte bei Bew 
meibung nis weilerer Berüdiichtigung bei Museler 
anberfegung ber Erbmaiſe anjumelben. 

Mitterfels ben 10. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Mitterfelg. 
Der Fönigliche Bandricter : 
8.0.8032. Brenner. 


323. Bekanntmachung. 


Forderungen und fonflige Anſprüche gegen ben 
Mochtaß des verwittibten Baurs Joh. Störmer 
zu Krauſenbach find umter dem Rechtasnadptieile der 
Nihtiberädächtigung bei Ueberweiſung des Machlaffes 
an bie minberjährigen Erben am 

—— 1%. Auguſt 1861, 
ormittags D Uhr, 
babier anzumelden und nachzuweiſen. 

Ber an bieien Nachlaß Ewas fhulbet, hat folr 
ches am obigen Termine bei Bermeidung fofortiger 
Klageflellung anzuzeigen. 

Rothenbud den 8. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der Tönigliche Landrichter: 
G.R.6340. auer. 


20 Bekanntmachung. 


Dom F. Landgericht Bayreuth wirb hiemil befannt 
gemacht, daß der Mällermeilter Ghrifian Ströbel 
von ber Höljleinsmühle fi freiwillig untet Kuratel 
geßelt hat, und der Mepgermeifer Adam Shmib 
son Et. Georgen umb der Gaſtwirthh Burkhard 
Shmib von Kunzfiein als Kuratoren aufgeftellt 
und verpfichtet worden find, ohne beren Beijichung 
und Genehmigung feinerlei läflige Berträge mit bens 
felben eingegangen werben fönnen. 

Bayreuth den ®. Juli 1861, 


Königlihed Landgericht Bayreufh. 
Der königlihe Landrichter: 
0.0.2763. Barlet. 


226. MWelanntmachung. 


Berlaffenichaft des Icfph Kontad 
von Darfabt Betr, 

Allenfallige Anſpruͤche an ben Nachlaß des zu 
Darkadt verfiorbenen Ausjügers Joſ. Konrad ſiud 
Freitag deu 1D Juli 1864 
Dormittags ® Uhr, 
dahier anzumelden nnd zu begründen. 

Ochſenfutt den 5. Juli 1861.) 


Königliched Landgericht Ochſenfurt. 
Dee lonigliche Landrichter: 
elderich 
Wendliuger, f. Aſſeſſot. 
2216. Bekanntwmachung. 
Vorberungen am den Rachlaß des Zeuchmachets 
und Spejereihändlers Leonhard Küftler von Hei⸗ 
ligenftabt,, melde bisher noch nicht angemeldet find, 
find bis zum 30, ds. Mies. bahier anzumelden, 
außerdem bei Bertheilung des Naclafies auf folde 
feine Rädfiht genommen werben wird. s 
Zugleich wird zum öffentlichen Berfanfe des Nach⸗ 
lefgrünbvermögene, befiehenb in einem halten Wohn⸗ 
Haufe, Hofraum, geſchritten, umb Hitze auf 
Freitag den 9 Yugeft #881, 
ittags 1% Hör, 
Zermin in Helligenflart anberaumt, wozu eingelas 





G.,R.5947. 


den wirb. 


Gbermammftabt den 10. Juli 1061. 
Königliched Landgericht Ebermannftadt. 
Der fönigliche Panbrichter: 


8.,Rr.5187. Mebhan. 


3180 (2) Bekanntmachung · 


Konrad Schwarz. Sohn des Schneibermeiftens 
Betr Schwarz, geboren am 8. Sepibt. 1789, 
iſt ſchon feit dem Jahre 1803 von Hier abmwefenn, 
she von feinem Leben ober Auſenthalte eine Nachs 
richt zu geben. 

Bereits am 10. Jull 1849 wurde Konr. Echwarz 
ober beifen Lelbeserben aufgefordert, ſich 

innerbalb 6 Wonaten a dato 

bei dem unterfertigten berichte zu melden und zu les 
gltimiren, und bas Vermögen zu 356 fl. Antheil an 
bem Vermögen feines verichellenen Bruders Philipp 
Schwarz in Empfang zu nehmen; da dieſe Ärft 
fruchtles verfteih, fo wurde das Bermögen den naͤch⸗ 
fen Anverwandten zum Genuß gegen Kaution über⸗ 
laffen. 

Nachdem nun felt biefer Zeit weitere 10 Jahre 
verfleffen find, To ergeht in Bemäßgelt der Boſtim⸗ 
mungen des Bamberger Landtechta an Kont. Schwarz 
ober beffen Relbeserken die wieerholte Aufforderung, 

binnen 6 Dionaten a dato 
fi) zur Gmpfangnahme bes oben erwähnten Bermör 
gens bei dem unterfertigten Berichte zu melden, wir 
beigenfalls dasfelbe nad UmAuß dleſer Beiit ben mädhe 
fen Bermanbten zur freien Dispofition ohne Kaution 
überlaflen werben würde. 
Bamberg ben 21. Juni 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzgelnrichteramt. 
Der fönigliche Director : 


Rummel. 
Der l. Gingelnrichter: 
Mäger. 
@ :R.20564. » e. Bauer, 
3179.02) Befanntmachung. 


Philipp Shwary von hier, Biderlehrling, 
Sohn des Schnrivermeiliers Peter Schwarz. geb. 
im Jahre 1782, bat ſich ſchon während feiner Mın- 
berjägrigfeit aus feiner Heimath entfernt, ohne bisher 
von feinem Leben oder Aufenthalte eine Nachticht 
zu geben. 

Bereits am 24. Mär; 1843 wurde Philipp 
Shwary oder befien Bribeserben aufgefordert, fich 
binnen & Monaten a dato 
bei dem unterfertigten Gerichte zu melden und zu le⸗ 
gitimiren, um bas mad letztet Ruratelrehnung in 
1425 fl. 11 fr. beſtehende Bermögen in Gapfang 

zu nehmen. 

. Da biefe Weit fruchtlos verlief, fo wurde das 
Bermögen den nädflen Berwandten zum Genuſſe ges 
gen Kaution überlafen, 

Nachdem nun feit biefer Zeit weitere 10 Jahre 
verioßen And, fo ergeht in Gemaͤßheit der Beim: 
mungen bes Bamberger Landredts am oben genanns 
ten Schwarz ober beffen Leibtsetben bie wieder 
holte Aufforverung, 

binnen 6 Monaten a dato 
ſich zut Empfangnahme des oben erwähnten Bermö: 
dem umterfertigten Berichte zu melden, mis 
drigenfalls das ſelbe nach Ablauf biefer Friſt den 
nähen Bermandten zur 
Raution überlaffen werben märbe, 
Bamberg den 21. Juni 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt, 
Der Fönigliche Direktor : 
Rummel. 
Der f. Binjelnrichter : 


Wager. 
8.:0.20561. Bütttner, 


no ey @diktal:Ladung. 


In Sachen der Schuhmachtréetochter Margaretha 
‚Wolf von Bolsfronah und deren Kindes » Rurarel 
gegen den ledigen Jeſeph Flieger von Cbendfrlo, 
Baterfhaft und Kindes · Alimente beir., wurbe buch 
ben Mägeriichen Ofizialanwalt, F, Advelat Bauer 
„von Lichtenfels, gegen den Beklagten Joſephh Blies 
ger am 27. März I. 38. Riage auf Mnerlennung 
der Daterihaft zu einem von Margareta Wolf 
am ?2i., Dezember 1859 gebornen Rinde Namene 
Margaretha Lifette und auf Alimentation desjelben sc. 
erhoben. 


freien Dispofltion ohne 


‘64 
Zum Berfuche der Sühne, eventuell zur Derkanbs 
Ling der Kiage im mündlichen Berköre if Termin 
bejtummt auf 
Mon’ag den 22. Zuli 1861, 
Bormittagd ® br, 
wezu die Rlagspartbei und Beklagtet bei Vermeibung 
ber Tragung der Terminsloien zu erſchtinen hat. 
Benagiet Joſeph Flieger, dem bie Binidht 
ber Mlten in biesgerichtlicher Kanzlei freifteht, wird 
zualeih, ba frin Aufenıhaltsort unbefannt ift, auf 
geforbert, 
innerhalb 3 Wohen a date 
um fo gewiſſet einen Ininuationsmandatar im Ge— 
rirgtabegirfe zu beiiellen,, als fonft künftige Berfägs 
ungen an ibn ledizlich au die Gerichtotafel geheftet, 
und fo ibm als gehörig zugeftellt erachtet würden. 
Licptenfels den 23. Juni 1851. 


Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der Töniglice Landrichter; 
Eſchenbach. 

Strichsbekanntmachung. 

2834. Auf Roquifition des fönige Bey'rlagetlchts 
Schweinfurt in Sachen bes Georg Dietrich alloa 
gegen Lerenz Mennig zu Büchold, Borberung beir., 
werden machbrfchriebene, bem korenn Mennig ges 
hörige und auf Büselder Markung gelegene Rrar 
litäten: 

1) das Wohnhaus mit Keller, Stallung, Halle, 
Zlegelhůtte, Schlofthurm, Scheuer und Hofs 
raum nebft Brasrain PlsMr tab, 

wozu noch gehören 
a) PiMr, 2 der Schloßgraben zu 1 Zagm. 

441 Deu, 

b) PM r, 3 der Rangen am Schloßgraben 
mie Gebüſch zu 194 Day, 

Werth nach jüngfter Schaͤzung vom 28. Sept. 

v. 36. im Gaujzen 3300 MI, 

2) das Dampfmähl » Anwefen naͤchſt Bücheld mit 
zugehörigem Merale, zufammen 2 Tagw. 717 
Der Grundfläche Pl-Mr. 702, 703, 70314 
und 704; 

viefes Antwefen beſteht in einer Mahl und 
Schneldemähle fammt Keſſelhalle, Dampfınas 
fine mit allen zugehörigen Theilen, mehanis 
icher Mähleinrichkung nebſt Transmifion, Ber 
rüfte der Mühlgänge, Mahl: Aprarate, Rüs 
ften u. bul, 

Dampfmähle und Ginrichtung haben nach 
ber am 2. Mai vor. 38. behufs ber Heuer 
Berfigerung ven ber fgl Baubehörbe adgege: 
benen Schägung einen Werth von 9080 fl, 

am Montag den 5 Auguſt 1861 

Nachmittags 2 lihe, 

im Gemelndehaufe zu Buͤchsid unter ben am Termine 
zu eröffnenden Bedingungen, übrigens nach Maaßgabe 
des Gupuihefengejeged $. 84 und der 65. 98 — 101 
der Prozehnevelle vom Jahre 1887 gerichtlich verſtel⸗ 
gert, wozu zahlungsfähige Strihelichhaber eingeladen 
werben. 

Arnfiein ben 6. Juni 1881. 


Königliches Landgericht Arnftein. 
Der loniglicht Sandrichter: 
Wiedenmann. 


8.:R.8867. 


E:R.5945. 3) 


21232) Bekanntmachung. 

Die Aufriumung älterer Depofiten, bier 

die Depofiten bes früheren 1. Landwehr ⸗ 

Bataiflons Donauwörth betr. " 

De bei unterfertigtem Banbgrrichte beponirten, zur 
Maſſe des Schuldenweſens des früheren Bandwehr: Bar 
talllons bed Landgerichtebe jirles Donauwörth gehörigen 
306 f. 5fe, (mit den angewachfenen Zinfen fi etwa 
auf 458 fl belaufend), follen gemäß hoher Weiſung 
mittelt einer auf bem Mominiftcatiowege zu erjlelenden 
Uebereinkunft ber Gläubiger unter fie verrheilt werben. 

Im Jahre 1831 Haben num In Folge öffentlicher 
Votladung folgende Bläubiger Forderungen angemels 
bet, ale; 

1) Raufınann Joſeph @änsler von Donaus 
woͤrt 


2) Bottfeieb Shoberer von Donauwörth, 
3) Bernhard Kärpfer ven Donauwörth, 
4) Hanbelsmann Jeael Waffermann von 


Harburg, 
5) Dar Bafjjermann von Harburg, 





8) —— Samſen Ehwab von Det ⸗ 
ngen, 

?) Iofepb Zinetti, Kaufmann von Wertingen, 

8) Fünigl. Landrichter Freihert von Schatte in 


Guecborf, 
9) Gold: u. Silberfliderin Legranb in Män- 


Ken, 
10) —— Gehinger’fce Erben in Har⸗ 
urg, 
11) Kaufmann Candſdus Hofp in Neuburg, 
12) Stabttambour Michael BLof aus Donaue 
wörth, 
13) Landatzt Franz Wille in Kaldhelm, 
14) Gaftwirth Cuſtach Egger von Raishelm. 
Da num feit biefer Zeit der größere Theil biefer 
Gläubiger geftorben fein mag, und weber ihre @rben 
ober gejegliche Kechtonachfolger, noch deren Mufente 
baltserte bekannt find, fo werden biefe Prätenbenten, 
beziehungsweife beren Mecytenachfolger aufgeforbert, 
binnen 4 Monaten 
nämlid vom 1. Mai bie inel, 3, 
Hugufbds. 38, 
bei unterfertigtee Behörde ſich zu melden und ihre Bes 
rechtlgung bezůglich ihrer Forberumgsanfprüde gehörig 
machzumwelfen, mibrigenfalls fie nach Ablauf biefes Ters 
mins bamit nicht mehr igt werben würden, 
Donaumörth ben 26. Mpril 1961. 


Königliche Landgericht Donaumörth, 
Der föniglidge Banbricter: 
@.Rr. 4304. Frhr. v. Aretin. 


1127.30) Belanntmachung. 
Kuratel über Johaun Lerenz Heine 
lein von Scheinfeld beir. 

Der feit dem rufllfchen Feldzuge vom Jahre 1812 
vermßte Korperal Ichann Poren Heinleln von 
Scheinfeld, geboren den 11. Mir 1791, welcher ber 
reits für verſchollen erflärt wurde, oder deffen etwalge 
Defeendenz wird hlemit aufgefordert, bas circa 100 1. 
zur Zeit beiragende Vermögen 

binnen 6 Monaten 
dahler um fo gewiſſer in Barpfang zu nehmen, als 
fonft Ichann Letenn Heinlein für tobt und be 
feendenzlos ecHärt, und beifen Bermögen ben gerichter 
befannten nachſten Inleſtaterben besfelben ohne Haus 
tlon hinausgegeben, beziehungeweiſe dle hlefür einge 
tragene Rautlon wieder gelöfht werden mwärbe, 
Scheinfeld ben 27. Februar TBB1. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der königliche Banbrichter : 
Kellei 


u. 
Kilp, t. Aſſeſſer. 

@,N.3120. ® 

1102.30 Edictal:2adung. 

Auf dem Anweſen bes Andeeoe Fin! von Elen⸗ 
bach — ehenor Gebhatd Allmeier — haftet im 
Hypothelenbuche für Simmerberg Br. 1 S. 611 für 
bie Kinder des Anton Bühler von Weiler ein Kas 
pilal von 100 FT eingetragen. . 

Auf geftellten Antrag werden nun, ba alle Nach⸗ 
forſchungen nach Anten Bühler und beffen Kinder 
völlig fruchtlos geblichen ſind. alle Diejenigen, welche 
auf biefe Forderungen ein Recht zu haben glauben, 
zur Mnmelbung desſelben 

binnen 6 Monaten a date 
um fo mehr aufgefordert, als außerbem nah Umfluß 
blefer Friſt die Morberung für erlofchen erfiärt, und 
im Hypethelenbuche gelöfcht wärbe. 
Weiler den 20. Februar 1861. 


Königliches Landgericht Weiler. 


Der königl, Sanbrichter: 
80.1335. Mayrrod, !. Aicher. 


3207. Bekanntmachung. 


Sämmilide Merichts · Poligelr und Militärhehörs 
Den werden erſucht, falls Ihnen ber Mufenthalt bes 
Georg Bauer van Llaberg, f. Logs. Bamberg II, 
volge Kleiumann, befamnt fein ober werben follte, 
biefes anher mittheilen zu wollen. ; 

Baunach ben 8. Juli 1861. j 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der fönigl. kaudrichter beurlaubt. 

@tödel, I. Aſſeſſot. 


uß. 


E+NE604. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sobn. 


— Abendblatt 


vos Ahemblatt ver Rınca Mindean 
Deine, mie — *5 — —— 


ei 
* — — 2 — em 


er Abenniuent, une Dana daſſeſo · 
dera alle Polen un Bud 


Dienftag; Nr. 


E Yen Manchener — 


In aus Budlawerd deregea eeca. Das 
Ubonnemens dielkr deer⸗at für Münden 
garuäteie 3.4. ,beibjährig 1 8 30; 

eis sad Hr PoR bejogenes Eremeiar 


zu 3.0. 30 fr. balbiäbrig I E 
ke. Cinzelne Susemire taken 6 fr. 


16, Juli 1861. 


168. 





Zelenraphifhe Witterungd:Anzeige, mitgetheilt von der fönigl. Eternwarte. Beobachtung von Y Uße Morgens. 
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Aeberſicht. 


Der Shuldenfand fämmtlider Gemeinden 
Bayerns. 


Bolitiihe Nachrichten. 


Der Schuldenſtand fänımtlicher Gemeinden Bayerns. 


Das Megierumgeblatt bringt in feiner Nummer vom 6. Juli eine 
Ueberficht des Schuldenſtandes fämmtliher Semeinten id Königreihd am 
Schluffe des Bermwaltungsjahres 1859,60. Diefe iniereffante Zufammen- 
flellung verbient es wohl eiwas mäber ind Auge gefaßt zu werden. 

Der Gefammt-Schuldenfland der Gemeinden des ganzen Bandes bes 
lief fig demnad am Schluſſe des genannten 

Verwaltungb jahres uf . .„ 14,538,643 fl, 52 fr. 1 hir. 
Am Schluffe des —— 1858,59 hatte 

berfeibe beir de 
Pr ergibt ich alfo im J 1859,60 eine 

Bunapme desfelben um . . 219,334. fl. 16 fr, 1 $lr. 


Zur leichter Ueberſicht ftellen wir hier bie Ziffern der beiden Jahre 
nach dem einzelnen Megierungäbezirten ausgefchieden einander gegenüber: 


14,319,309 fl. 36 fr. — bir. 


1858/59. 1859,60. 

Dberbayern 4,737,524 fl. 35 fr. 6hlr. — 4,956, 168 fl. 52 fr. 7 hle, 
Niederbayern 382,851. 10, —. — 378627, 2, 6, 
Biol 186,73, 26. — „ — 17,336. 25, — 
Dberpfalz u. Re 

geneburg 466,457, — —, — 44593, 593, 2, 
Dberfranfen 1,695,607 „ 49, — „ — 1,711,500, 30, 6, 
Mittelfranfen 1,314,792, 43, 1. — 1,397,142, 13, 3, 
Unterfranten u. 

Aſchaffeuburg 4,210,477, 47, — . — 424448, U. —. 
Schwaben und 

Neuburg 1,324,925,. 5. 1. — 1,176,766, 29, 1, 

In Summe 14,319,309 fl. 36 fr. — hit. — 14,538,643 fl. 52 fr. 1 hir. 


Der Schultenftand hat ſonach ——— bei den Gemeinden von 
Oberbayern um 218,664 fl. 17 fr. 1 hie. 
Oberpfalz und Regenäburg um 28,136 „ 53, 2, 
Dberfranten um 15,892 „ 41.6. 
Mittelfranken um 82,349 „ 30.2 „ 
Unterfranfen und Aſchaffenburg 34,010 „ 37 ,—. 

Derfelbe hat dagegen abgenommen bei den Gemeinden von 
Niederbayern um 4,224 fl. Tr. 2flr. 
Pfalz um 7,437 , 6. 
Schwaben und Neuburg um 148,058 „ 36 „a. 

Wie ſich aus den vorftehenden Ziffern ergibt, hat alfo Oberbayern 

(mit ver Hauptſtadt Münden) ven bereutendflen Shulvenftand mit nabebei 

5 Millionen; dann folgen in abfleigender Ordnung Unterfranfen und 

Afdaffendurg, deſſen Scuidenftand mit über 4 Millionen jenem von Ober: 

bayern nicht viei nachſteht; weiter in größeren Abſtänden Oberfranfen, 

Mittelfranken, Schwaben und Neuburg, bei welchen ter Schuldenſtand 1 












endlich Oberpfalz und Regensburg, Niederbayern‘ und‘ 
Sener der Pfalz ift weit⸗ 


Milion überfeigt; 
Pialz, bei denen er '/, Million nicht erreicht. 
aus der geringfle. 


In fänmtlichen Regierungebezirken mit einziger Ausnahme von Schwa ⸗ 


ben und Neuburg ſind es die unmittelbaren Städte, weldhe weitaus den 
größten Antheil an dem Gchultenftande haben. Bei Oberbayern fallen 
auf diefelben — wobel natürlich die Hauptſtadt Münden ausichlaggebend 
wirft — von bem obenangegebenen Geſammiſchuldenſtande von 4,956,188 fl. 
52 fe, 7 bie, allein, 4,429,606 fl. 31 k. 2 bir., während jener der 
übrigen Städte und Märkte mit magiftratifher Berfaffung 408,726 fl. 
50 fr. 2 bir., jener ver Landgemeinden aber nur 117,855 fl. 31 fr. 
2 hir. beiträgt. Im Schwaben und Neuburg haben die Landgemeinden 
ben bedeutendſten Schulvenjland mir 590,610 fl. 34 Er. 4 Hir., während 
die unmittelbaren Städte daſelbſt nut 426,315 fl. 39 Er. 5 Kir, die 
übrigen tädte und Märkte aber zjufammen nur 159,840 fl. 15. Schul- 
den haben. Yu Unterfranken und Aſchaffenburg haben die unmittelbaren 
Sıävıe 2,553 107 fl, 34 fr. 4 hle., vie Landgemeinden (meitaus den 
Adıfjlen Schuldenſtand unter allen Kreifen) 1,373,075 fl 57 fr. 4 bir, 
bie übrigen Städte umd Märkte: mit magifiratifcher Berfaffung nur 
318,304 fl. 52 fr. Schulden. Inden übrigen Kreifen Tiefern die Bande 
gemeinden durdiweg das geringfle Gontingent. In der Pfalz haben die 
fänmtlihen . Gemeinden unter 500 Bamillen zufammen nur 6330 fl, 
Schulden, während der Schuldenſtand der Städte mir 500 Famillen und 
darüber auch nur 172,706 fl. 26 Er, beträgt. 

Die folgende Ueberſicht gibt ein Mares Bild dieſes Berhältmiffes des 
Schuldenſtandes der drei Kategorien beim Rechnungsabſchluſſe von 1859/60, 
wobei mir megen ber Verſchledenbeit der Verhältniffe die fleben älteren 
Kreife getrennt von der Pfalz darſtellen: 

Uebrige Städte und Märkte 


Unnrittelbare Städte. mit mag’ftrat. Verfaffung. 


Ober bahern 4,429,606 fl, 31 tx. 26lr. 408,726 fl. 50 fr. 2 $lr. 
Niederbayern 268,831 „. 33 .— . 90,076, 29, 2, 
Oberpfalz und fer 

gensburg 352,587. — —, 114,265, 15. 2. 
Obeꝛ franken 1317816 57. 4. 209,940 , 52 „ 6, 
Mürelfeonten 1,055,2277 . 50, — ,„ 183,319, 8, 4. 
Unterfranfen und 

Aſchaffenbutg 2,553,107 ,„, 34, 4 .- 318'304 „ 52 „ — 
Schwaben und 

Nenburg 426,315 „ 39.5. 159,810, 15, — 

In Summa 10,395,493 fl. Dr. Thie. 1,484,474 fl. Ir. — hir. 

Landgemeinden. Geſammiſchuldenſtand. 

Ober bahern 117,855 fl. 31tx. 8 He. 4,956,188 fl. 52. 7 br, 
Niederbapern 24,719, — . Ä, 378627, 2. 6. 
Oberpfalz und Mes — 

gendburg 27,741,38.— u. 494,593 , 53, 2 
Oberfranfen 183,772 ,40 „ 4„ 1.711,50 .30, 6, 
Mittelitanfen 158,594. 5" 7. 139712, 13. 3. 
Unterfranfen und 

Aſchaffenbutg 1,373.075 „57, An 4,244, 4188. 24, — 
Schwaben und 

Neuburg 590,610 „34 ..4. 1476,76 „9, 1, 





In-Summa 2,476,340 1.16 fr. 2 hie. 14,359,307 fl. 26 fr. i 


* 


— 


beim Rechnungbabſchlufſe von 1859,60 wie folgt: 


Städte mit 500 Familien und tarüber 172,706“ fl. 26 i. — Bir. 
Uebeige @emeinten . » . 0. ___ 6,630 fl. — fr. — bir. 

Zufommen . . + . 179,336 fl. 26 fr, — bir. 
Hiezu bie obigen . .» . 14,359,307 fl. 26 fr. 1 bir. 


der fleben älteren Krelfe gerechnet, 
ergibt ih der Geſammtſchuldenſtand mit 14,588,643 A. 52 fr 1 bie. 
wie Eingangs angegeben. j " 

Gonftatiren. reis. nun no die Junaßme und Abnahme des Schul ⸗ 
denſtandto der brei-Kategorien im den einzelnen Kreiſen gegen bad Vors 
jahr: 

Unmittelbare Städte: 


5 1858/58 1852/60 
Oberbayern 4,208,867 fl. 33 fr, 2 bi. 4,429.606 fl. 31 fe, 2 bl. 
Nieverbagern 266,837 fl. 34 fe. — hl. 263,831 fl. 33 le — hl 
Oberpfalz u. 

Migensburg 326,742 fl. — fr. — Hl. 352,587 1. — fu — bl. 
Dberfranfen 1,300,705 fl. 33 fr. 4 bl, 1,317,816 fi. 57 fr. 4 bl. 
Diteliranten 1,092,607 fl. 50 fr. — Hl. 1,055,227 fl. 50 fr. — Hl. 
Uuterfranlen 

u. Aſchaff. 2,510,096 fl. 43 fu 2 HL. 2,553,107 fl. 34, 4 hl. 
Schwaben u, 

Neuburg 499,967 fl. 34 te. — $. 426,315 fl. 399 fr, 5 Hl. 

Summe: 10,145,824 fl. 48 fr. — bi. 10,397,8593 fd. 5, Th. 

Zunahme Abnahme 

Oberbahern 220,738 fl. 58 fie — Hl. — fifil. — ttc. — bhl. 
Niederbayern — fl. — kr. — hl. 3,006 fl. 1 fr. — bi. 
Dberpfalg u. 

Regensburg 25,845 fl. — kt. Sl. — ft — fh, 
Diberfranfen 17.111 1.24 fi — bl. —' i. — m — hl. 
MWittelfranten 22,670. — Fi. — Hl. fl. — Mr — bi 
Unterfranfen uw. 

Afdaffensurg 48,010 fl. 51 fr. 2 Sl. — kL-r — hl. 
Schwaben und 

Neuburg — fl — kr. — bl. 73,651 fl. 55 fr.- 8 hl. 

Summe: 329,376 fl. 13 &. 251. 76,657 fl. 55 fr. 3 hl. 

Uebrige Brädie und Märkte mit magifiratifcher 
Berfaffung. : 
1858/59 1859,60 
Oberbayern 406,279 . 57 &. 35. 4uU8,726 d..50 fr. 3 8. 
Niederbayern 90,853 fl. 13 Er. 4 Hl. 90,076 fl. 29. 2 bl. 
Oberpfalz u. . 

Regensburg 117,859 fl. 28 ir. — Hl. 114,265 fi. 18 Kt. 2 Hl. 
Obet ftanlen 221,724 fl. 53 fr. 2 61. 208,940 fl. 52. 6 U. 
Mirtelfranfen 138,640 fl. 20 ir. 6 Hl. 183,819. fl. 28 tr. A hl. 


Unterfranfen u, 


Aſchaffenburg 323,879 fl. 54 fu 251. 318,304 fl. 52 fr. — Hi. 





Schmaben und 
Neuburg 173,280 fl. 34 fe 261. 159,840 fl. 15 fr. — Kl, 
Hiezu nech: 
Pfalz (Siate 
m. 500 Fauil. 
u. darüber) 177,955 fl. 26 fr, — bl. 172,706 fl 26 fi, — Sl. 

Summe: 1,560,473 fl. 47 fu, 3 hl. 1,657,150 A. 23 fr. 1 hi. 

Zunahme. Abnahme. 
Oberbayern 2446 fl. 53 ir. — hl. — fl. — kt. — Sl. 
Niederbayern — fl. — ke — Hl. 776 f. di. 2 hl. 
Dbrevfalg u. 

Reyendburg — fl. — tr. — hl. 3,594 A. 12 fr. 2 il. 
Dberfranfen — fU. — te — hl. 11,784 fl. — kte. 4M. 
Mittelfranfen 44,679 fl. 7 ir. 4. — dl. hl 
Unterfranfen. u. 

Aſchaffenbutg 8,575 J. 2 tr. 2hl. — dh. — hl. 
Schwaben und 

Neuburg — fl. — tm. — hi. 13,440 fl. 19 tr. 2 5, 
Hiezu noch: 

Dial; (Siadte 
au. 500 Famil. 
u. barüber) — fl. — kt. — hl. 5,249 fl. — fr — Sl. 
Summe: 52,701 fl. 2 06H. 34,844 ie 2 
Landgemeinden: 
1858/59 1859,60 

Dbrrbapern 122,377 il. 35 fr. 1 61. 117,855 fl. 31 fe. 3 bl. 
Niederbapeın 25,160 f. 22 &. ab. We Ah. 
Dberpfalz u, 

Rezentburg 21,855 fl. 32 iu — bl. 27,741 0 38 fr. — Hl. 
Oberfranken 173,177 fl. 22 fr. 2 hl. 183,742 40 fi Ah. 
Mittelfranfen 148,544 fl. 32 fi. 3 51. 155,594 fl. 54 fr. T bl 


— —— — — —— —— — — — —— — ——— T — 
— — — 
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Hleyu kommt num noch bie Pfalz. Dort ſtellle ſich det Schulvenſt nd 


unter 500Famil.) 8,818 


Fin 


% .- 


Unterfranfen u. u 
Aſchaffenburg 1,376,501 fl. 9 4 51.1,373,075 f.57 ii. 4 5. 
—— * 6 1,576 

euburg 51,5 56 75 590,610 fe. 34 kr. , 
Hieu noch: a , , r — 
Pfalzj (Semeinden 





.— ir. — Oh, 
Sunme: 2,523,014 A. 30 fL 5 91. 2,452,970 fl. 17 te. 2 Bl, 


Zunahme. Abnahme. 

Dberbayern _ .— fr — bh. 4,522 f. 3 — Hl 
Nieverbayern — fl. — fr — hl. 441 fl. 22 fr. — Hi. 
— *— und 

egeneburg 5.866 fl. 6 ke. He — L—n Iu 
Dbrıfranfen 10,565 fl. 18 ir 2 bi. — 4 — ht. — F— 
Mittelftanken ° 15,050 fl, 22 fr. 4 Bl, — fl. — it. — vl 
Unitrftanlen u. 
Aſchaffenbuitz — — kr. —H 3,426 fl. 12 fr, — hl. 
Schwaben und R ‘ ' PR, 
Neuburg — fl. — ttx. — hl. 60,966 fl. 22 fe 3 H. 
Hiezu noch: 
Pralz (Gemeinden 
mit500 Familien — di. — tr. — bl. 2.1381. — Mr — bl. 

Summe: 31,501 1.46 fe. Go. 71,542 1.59. Id. 


Mus diefer vergleichenden Zufammenftellung iſt fonach zu erfeben, 
daß eine erhebliche Zunahme des Schultenſtandes faft nur bei den ummit 
telbaren Städten, vor allen Oberbayerne, dann in weitaus geringerem 
Mafftabe Unteefranfens, ftattgefunten bat. Die großartigen Bau-Unter« 
nebmungen in Münden zu Zwecken d:8 Öffentlihen Mupens oder der Ver 
ibönerung ber Hauptſtadt machen bei Oberbayern dieſe Zunahme leicht 
erflärli. Bine echebliche Abnahme ihres Schuldenſtandes zeigen nur bie 
unmittelbaren Städte von Schwaben und Neuburg, fomie die Yundgemein« 
ben biefes Kreites, während der Schuldenftand aller diel Kategorien Mit« 
telfcanfens, am meiften jener der Fleineren Sräpte uns Mäche mit mas 
giftrarifher Verfoffung, ſich etwas gemehrt bat. 

Im Banzen aber muß ber Gefammtſchuldenſtand ſaͤmmtlicher Bemein» 
den Bayerns im Verhaͤliniſſe zu dem vorhandenen Vermögen unb bem 
hertſcheuden Wohlftand ein fehr geringer genannt werben. 


Po litiſche Machrichten. 
Bayeriſcher Landtag. 


e⸗⸗München, 15. Juli. XXXVI. öffentlige Sthung ber. 
Kammer ber Ubgeordnesen, Am Miniſtertiſche: Saͤmmtliche Oh. 
Minifier mit Ausnahme des Hrn. v. Bmebl. j 

Nah Gröffnung der Sihung übergab der E. Staautöminifter Frht. 
v. Shrenf einen, den Weitesbau ber Oftbahnen bezweckenden Geſeh⸗ 
enmoutf und äuferte biebel: Es iſt bereitd belannt, daß bie Actienge ſell · 
ſchaft für Erbauung der Oſtbahnen um die Conceſſion zur Bortführung 
der Bahn von Schwanterf nad Weiten, von da einerfeind nah Bay 
rewih, anderfeit nach Eger nachgeſucht bat. Die Stacitregierung iſt ge⸗ 
neigt, dieſe Goneefflon zu ertheilen. Borbebingung hiczu iſt jedoch, daß 
bie. Zinſengatantie, welche für die bermaligen im Bau begriffenen unb 
vollendeten Oſtbahnen geſehlich erteilt worden ift, auch auf die welter zu 
erbauende Suede ausgedehnt werte. In Bolge alerhönften Beiebld St. 
Majelär des Königs babe ich der hoben Kammer den Örfegeniwunf, welchet 
die. Ermoöglichung ver Zinfengarantie bezweckt, nebft Motiven zu übere 
reichen und empfehle denfelben ihrer Würdigung und Zuftimmung, 

. Der & Staotdminifter der Juftiz legte hierauf das deutiche 
Handelögefegbuch Tamm Ginführungsgefeg vor, und äußerte biebei: Im 
Aterhösften Auftrag Seiner Wajelät des Königs lege ich biemit der 
hoben Kammer den Entwurf eines allgemeinen deurfchen Handelsgeſetzbuchs 
und eines @inführungsgefeged zu demfelben vor. Ich hege die vertrauend- 
volle Hoffnung, daß ed bald gelingen werde, die Borbebingungen zu er« 
füllen, weſche erforderlich find, um biefe Entwürfe mit Gefepeöfraft bes 
Heiden zu Fönnen. Die deutfchen Regierungen bieten — Danf einer hoch⸗ 
berzigen Anregung Seiner Majeſtät vet Könige — der Nation den Ent» 
wurf eined allgemeinen beurfehen Handelögefegbuche bar, um für ein viele 
umfaſſendes und hochſt beveutungsvolled Gebiet ber materiellen Imereſſen 
Deutfſchlande ein einheliliches Recht zu haften — mehr noh — um ein 
neued Band flirliher Ginigung der deutſchen Stämme zu knüpfen. Mit 
großen N flrengungen und vielfach bewährter Selbfiverläugnung haben bie 
NRegierungen dad Yuflandefommen bes Entwurfs geförbert. Mit Bunded- 
befluß vom 31. Maid. 38. if die Cinladung an jle ergangen, dem Ente 
wurfe des Handelsgeſetzbuchs baldmoglichſt und unverändert in ihren Lau⸗ 
den Geichestraft zu verihaffen. An den Volföverreiungen ber deutfchen 
Bundesflanten ift es jeht, ih zu entſchelden, ob fie den deutſchen Regiers 
ungen, wenn legtere dieler Einladung Bolge zu geben bereit find, enige- 
geulommen und die endliche Grreibung des bezeichneien Zweckes fihern 
wollen. 6 fonnte nicht in der Abſicht der Bundebregierungen liegen, 
mit: der Berufung einer Verſammlung von Bevollmaͤchtigten aus allen 
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deutſchen Bundesflanten und mit ber Wereinbarung eines Gef fe8 
durch diefe Gommifflen Zwang anzubun, jenemfrgieng Ar Seut- 
fen Marion über ihr Geieg und echt, weiches bie Boilddehtretligen 
in ihrem Namen zu fällen berufen And. Auch jegt noch iſt es der Bo.kie 
vertretung eined jeden Staated unbenommen, für Ablepnung des Hanpe-b 
gefegbudyes ih zu erfläsen, ſofern jle der Leberzeugung leben follie, daß 
die erwolgen Madibeile feiner Ginführung fhwerer ind Gewicht fallen, 
als der babe Bewinn, den die Mechtdeinbeit zur unausbleiblugen Bolze hat, 

Aber ed find die Beilen und Kundighen det Nation geweſen, bie in 
glüdliher Wilhung von Männern aus verhirbenen Berufötreifen zur 
Vereinbarung de Gntwurfs zujommentzaien und jegt ben vorliegenden 
Entwurf ald die Frucht mehr als vierfähriger ſchwerer Kämpfe gleichwie 
der geroiffenhafieten Abwägung aller Gründe für und miser und als das 
Vorzügkitfte darbitten, mad Ihnen ihre Kräfte zu geben erlaubten. Die 
Meife ihrer Arbelt If duich eine dreimalige Ueberarbeitung verbürgt. Die 
Gelehrten vom Badge, nicht minder die Männer der Pruris haben durch 
Veröffenilichung der umfaffenden Aufzeichnungen über die Gonferenzberaup- 
ungen reichliche Gelegen gehabt, dem werdenden Entwurfe mit prüfen» 
dem Auge zu folgen, und auch ihre Uribelle find die. günftigfien geweſen, 
die man zu ermapten berechiigt war: Gs Fonnte endlich Miemanden ents 
geben, dab ein Zabel, der gegen den Entwurf crfl mach Auflöung der 
Gonferenz erbaben würde, ‚zu ſpaͤt kommen müffe, um die Merbeflerung 
gerügier Veriehen zur Bolge haben zu können. Die MR gierungen gleidy 
wie bie Nation, fd, deßhalb berechilgt, von der Annadme ausjugehen, 
daß, wo mit dem Beruf zur Abgabe eined Urcheuls patriotijche Weflan« 
ungen ſich vereinigen, die Sılmme atgen den Enmunf mid erft jegt werde 
erhoben werten, Unter biejen Umfländen würde der Ausſpruch einer 
Molfsvertrerung, daß ihre der Entwurf unannehmbar erfcheine oder daß er 
nur mit Menderungen ‚zur Annabme ſich eigne, mohl nid anberd auf 
Anrıkennung vor der Marian rechnen Dürfen, ald wenn zuvor eine tief 
eingebende Prüfung des Gpflemd mie der einzelnen Beilimmungen bes 
Entwurfs und eine meue Abwägung ded in den Wrorofollen wiedergelegien 
Moateriald unmiderleglih und mit übermältigenter Urberjeugung zu bem 
Schluſſe geführı hätte, daß der Enımurf wichtige Interefien eruſtlich ges 
fäbrte, und menn ed gelungen fein mürbe, darzuıhun, in welcher Weife 
beffer und richtiger der Amel deutſchet Einigung auf. dem Gebiete des 
Handels rechte erreichbar jet. 

Zwar bat es nicht am Stimmen gefeblt, melde Zmeifel über vie 
Reife des Entwurfed und die Orpnungsmäßigfelt feines Abſchtuſſes in 
drister Pefung, ſowie über die Richtigkeit mancher tief eingreifenden Be« 
flimmung dedjelben zur Beltung bringen mollten, Die Zweifel der zwei 
ten Art verbanfen jedoch — zum großen Theile wenigſtens — nur dem 
Umſtand ihre Entftehung, daß noch da und dort eine genügende Grgrün« 
tung ber Abjitıen des Gntwurfed vermipt wird. Die zuerſt begeichneren 
Bedenken aber finden. ihre Löfung durch das Mejultar der Prüfung, melde 
vem Buntesteichluß vom 31. Mai d. 3 vorandping. Gie werden gebos 
ben dur die Erwägung, daß die von drei teutfen Regietungen ange 
bahnte und von der größten Mehrzahl ter übrigen Regierungen mit le 
haftet Belriedigung aufgenommene Free einer Vereinbarung über die Ber 
bandlung der dritten Leſung insbeiondere Seltens der bayırijchen Staais - 
regierung nicht in dem Beftreben, ſich mir Umpebung des Uribeild der 
Gonferenz diefe ober jene banrelerechrlichen Beſtimmungen zu mabten, ſon⸗ 
tern in der ernfllich gebegten Beforgniß murzelt, es möchte einerieiıt durch 
allzu bebarrliches Weftbalten an minder weſentlichen umd zum Theil ſchon 
durch die Eonfereng als unbegrünter befundenen Berenfen und andererfeits 
durch eine 24 Beweglichkeit ver Auffaſſungen vie Erreichung dei 
angeſtrebten Zieles unmoͤglich oder doch in unabjebbare Ferne gerũckt werben, 

Jene Vereinbarung hatte ihren legten umd, einzigen Grund in ber 
lebendigen Meberzeugung, daß das vorgelegte Ziel nicht ohne Opfer er« 
reichbat jei, welche man. von allen Seiten willig darzubringen ſich ver« 
leben müfle. Und es if bie gegründerfle Hoffnung vor handen, taf, jerer 
Zweifel uneradier, dad allgemeine deutſche Handeitgeiepbudh eine 
Wahrbeit werte, Die einzelnen Beftimmungen des Entwurfs eine Ein« 
führungegeieged find von dem feften Willen eingegeben, Aues aufwubieren 
daß dem Entwurfe des Handelegeſetzbuches auch in Bayern in loyalfler 
Meife feine volle rüdhalıstofe Beltung verfhafft werde. Möge die Pıür 
fung, welcher die hobe Kammer die beiten vorgelegten Entwürfe zu unters 
zieben im Begriffe ficht, zu der Ueberzeugung führen, daß Letzieres ge» 
ſchehen werbe zum Wohle des deutichen Handels und Verkehrs! 

Die Kammer ſchritt blerauf zur zweiten Berathung tes @efegent- 
wurfed, einen meitern Gredit für die auferorbentlichen Militärbepüsfniffe 
bis zum Schluffe der VIE. Binanzpertobe beır. 

Abg. Fihr. v. Pfetten als Meierent. Aus dem (bereits mitgee 
teilten) PVrorotol über die Gigung des Ausfbuffes vom 11. dB. werde 
tie Kammer erſehen haben, in welcher Weife fit die f. Miniſter über die 
banftandeıe frühere Erklärung aueg-fprochen haben, daß intbefontere zu- 
gegeben morden fei, daß der f. Kriegominiſter am den im Finanzgefepe 
enthaltenen Eratd gebunzen fit, und der Ausıchuß geglaubt Habe, daß 
turch die meuern Grflärungen ter HH. Minifter die erbobenen Bedenken 
volfommen befeitige feien. Derſelbe fei deehalb auf ieinen frühen An« 
—* Annahme des Geſetzenwwurfes unter Abfrich einer halben Million 

ulden, zurüdgefommen. Aus den tem Ausſchußprotokolle beigefügten | 
Peilagen werde man erjeben, daß von Seite bed Kriegsminifleriums dies | 


jenigen weitern Wufflärungen gegeben worden felen, welche von einigen 
Mednern «bei der Iegien Debatte für nothwendig erachtet wurden, 

Abg. Dr Barth. Gr-habe nicht die Abſicht auf die traurige Be» 
ſchichte der frühern Kriegevermaltung zurüdzufonmen, die Sache fei durch 
vie depten ‚Erflärungen ver HH. Minifter sze” einem: gewiſſen Abſchluſſe 
gelommen, und könne er ſich biebel beruhigen. Was aber die Zukunft 
betreffe, ſo halte er eine andere Faſſung bes Eingangs des Art, I für 
no.hmendig, wenn er bemfelben beiftimmen folle. Bei der gegenwärtigen 
Baffung ded Artifes Fönne er ſich nicht beruhigen. Der größte Iheil der 
zu bemilligenten. Summe gehöre nicht für die Zukunft, ſondern fei ſchon 
in der Ver angenhelt verausgabt; man verlange eine Michgenehmigung 
gemachter Ausgaben. Wine Inpemntätsbill fönne er im dieſet Sache aber 
nimmermehr geben, dagegen molle er ter Giaatöregierung gerne das bee 
willigen was zum Bortbau der begonnenen Bauten nothwendig fei, auch 
molle er tie MRefundirung der Bonds, die zu beflimmten Zmeden gehören, 
nicht verweigern. Der Artikel müſſe aber eine ſolche Baffung erhalten, 
daß jeder Zueifel, als ob man buch die Aunahme des Geſedentwurfeß 
bad. Verfahren des frühern Kriegäminifterd in irgend einer Welre billige, 
befeitigt werde. Was vie Ftage, ob man bie ganze verlangte Summe 
bewilligen folle, betrifft, fo iſt Redner der Anſicht, daß der Bau eines 
Zeughauſes in Münden nicht nortwendiz erſcheine, und fohin die biefür 
verlangten 300,000 fl, abgeſtrichen werben fünnten. 44% 

Referent Fihr. v. Pfetten. Wenn die Mopifleation des Worred« 
nerd nur den Zweck babe, daß turch den Urt. I kelne Biligung des Ver» 
fabrend der frübern Kriegdverwaitung außgefproden merte, fo babe. er 
gegen diefelbe nichts einzumenden, Dem beanıragten Abftrich von 300,000 
fl. fann Referent vorerft nit beiflimmen, 

Abg. Dr. Barth übergab hierauf feine Mobiflcation, die genügend _ 
unterfügt und fohin mit in Berarhung kam. (Foitſ. des Berichts folgt.) 

* München, 16. Juli. Bei Beginn ber heutigen Gigung ber 
Kımmer der Abgeordneten übergab der f. Staatminiſtet Arbe. v. Zwehl 
einen Gefegentwurf „die Aufbringung bed Bebarfed für die deutſchen 
Säulen betreffend“, Die Rammer nahm dann bie Debatte über 
die Anträge bezüglich ter dlenſtlichen Stellung ter Lehrer an den Ge» 
mwerböfchulen ıc. wieder auf, ° 

Baden-Baden, 14. Juli, Mittag. Ich kann nunmehr einige 
weitere Auffiärungen über das Attentat auf den König von Preußen 
geben. Die Kugel, die venfelben auf der linfen Seite bed Halſes ıraf 
(der Echuß wurde ganz nah hinter dem König abgefeuert), bat den Mode 
fragen und vie (Gravatte zerriffen und binterließ am Halſe einen Beinen 
roiben Bled. Em Herr Güpfle von Gerndheim, Anwalt dafeltft, (nach 
einem anderen Berichte ein Berliner Gaftwirt Namens Brandt und ein 
Branzofe, Namens Blanque) fahte den Ibäter, der König war vollfoms 
men gefaßt, griff nur an ben Halt, der Ihm etwas beifi vorfam, murbe 
etwas bleih, wandie ſich jedoch a'sbald um, um den ſich raich und droß« 
end um ben Tbäter faumelnden Leuten zu empfeblen, daß fle dieſen nicht 
mifbantelien, Der König fegte feinen Spaziergang nod fort und kam 
erft nach einer Meile zu feiner hohen Gemahlin, der erauf Beftagen nur 
lädelnd mitibeilie, „man babe ein menig nad ibm geſchoſſen.“ Doc 
mußten ter Geſchwulſt wegen Eidauffhläge gemacht werden, «8 iſt fonjt 
feine Gefabr vorbanden. Ge, k. Hob. der Großberzog und deffen bier 
anmelende Bamiiie, ſowie bie anderen momentan bier weilenden Bürftlich- 
feiten eilten jogleih tbeilnehmend auf die erſte Kunde von diefem Greige 
niffe herbei. (Schw. M.) 

Baden-Baden, 15. Juli. Geftern Mberds ift der König von 
Breufen wieder fparieren geiabren; fpäter war Badelzug, heute früh Ter 
deum, Der bei Beer gefundene Brief enthält die Motive zu feiner That, 
und fpriche fein Geraftiein auf Strafe aus. (A 3.) 

Stailaud, 14. Iuni, Die „Perfeoeranzga” ſchreibt: In Neapel ſoll 
von ter Bend ferung eine Blufhrift an die Regierung abgeben, tamit 
San Marting’®. Demiffion nicht angenommen werde. Gialdini mit einem 
Givilintendanten an der Seite foll nun die neapolltaniſchen Provinzen von 
ker Infurrection reinigen. Nad der Amstzeitung von Neapel „folen“ 
fi; die Aufftändiſchen nad dem legten Gefechte in Monte Falcione nach 
Lapro zurüdgezogen haben, wo ſie von den Zruppen verfolgt werben. 
(®. Bi) 

Kondon, 13. Juli, Im ter geflrigen Gigung des Oberhauſes bes 
antragie Lord Stratford de Metchiffe vie Borlegung der Dipeſchen in Ber 
treff ber ſeit 1856 erfolgten türfifhen Binanze und Bermaliungsreformen. 
Gr vechifertigte bei diefer Gelegenheit die von England eingehaltene Po«- 
lit und ermabnte die Megierung, die Türfel zu Meformen zu brängen. 
Loid Worehoufe bemilligre die Vorlegurg ber bis zur Tbronbefteigung 
ded jegigen Sultans, deſſen Meforımmaßregeln ald freimillig beſchloſſen 
gelten follten, reichenben Depeſchen. Im Unterbaufe erliärte Lord John 
Muſſel ald Aatwort auf eine Interpellation Borfler'e, Belgien babe ver« 
ſprochen, alle den franzöjlihen Fabricanten zugeflandenen Beringungen 
flert auch den erglifdien zuzugefleben. (K. 3.) 

Kondon, 15. Juli. Der Kronprinz von Preußen iſt auf bie Runde 
von dem Atientat geflerın nah Baren-Baten abgereitt. Die Iimet mel- 
der Lord 3. Auffells bevorſt hende Erbebung zur Verrewürde. (A 8.) 


 —Beranmmorilime Hevacnon: I. P. Pogl, 
Für den nichtpolitiſchen Iheil: Friedrig Wolf. 








a8. Ediftal⸗ Eadung. 
Rail Schröder wegen Diebflahls bett. 

Das unterfertigte Brricht hat unterm Geftigen 
Karl Ehröber, 24 Jahre alt, geb. zu Beſſnugen 
im Großherzogthum Hreffen, febigen Metaniter, we: 
gen beiondere erfchwerten Berbredens des Diebtahls 
zum Schaden des Mechanitue Ludwig Bufcher var 
hier auf Berweiiung in feine öffentlide. Gigung er 
fannt, und die Wrlaffung ber Gbilrallabung verordnel. 

Demnach ergeht an den Bingefbulsigten Karl 
Schröder bieAufforderung, binaen 30 Tagen 
bei dem unterfertigten Gerichte zu erſcheinen, um ſich 
wegen bes beeichneten Verbrechens zu verantworten. 
widrigenfalld die Aburtheilung in feiner Wöwefenheit 
erfolgen wärbe, 

Münden den 9. Jull 1881. R 
Kal. Bayer. Bezirfögericht Münden l /J. 
Der Bönigliche Direftor: 
Frhr. v. Junker. 
Mepenauen 


3224. @rfenntnif. 

In Sachen die Topeserlänung des Joſtphh Lug 
von Babenhaufen betr, erkennt bas Fol. Landgericht 
Babenbaufen als Gimyelnrichteramt : 

1) Zeſtphh Lug von Babenhaufen, geboren am 

28 Januar 1790, ift für tebt und chme eher 
liche Rachtemmemichalt verkorben zu erklären 
und if deſſen Mermögen feinen: mäciten Ber 
wandten als Inteſtaterben ohne Aautien bins 
auszugeben und bepiehungsmeire auf deren Ans 
irag die biefür beitiellie Kaution zu löfden, 





2) die Koflen dieies Verfahrens haben die Jojeph 


Lup' fen Erben zu tragen. 
Gründe, 
ac. xc. i. 

Babenhaufen den 10. Juli 1881, 
Königliched Landgericht Babenbaufen. 
Der Fönigliche Landrichter: 
Martin. 

6.0.2779. Sumg, t Afefer. 


3251.02) Verhafts⸗Befehl. 
Im Namen 

Seiner Majeftät des Königs von Bayern 

Der Unterrugpungsrichter des f. Bayer. Criminal: 
Baziıtes Hammelburg verordnet den üüchnig geganges 
zen Reniamisobericjreiter Auguſt Brügel ven 
Matdjaffen, mweldjer bisher beim Agl. Rentamte Sams 
melburg in Funktien geitanden, um» ſich im Hindlick 
auf Art. 36% iomwie 863 Thl. I des Er. W. es 
forigeiepten Uerdrechens der Amtsunireue wurd ine 
terflagung anvertranter Gelder dringend verkäntig 





gemadı hat, in Gemäßheit des Art. 7 der Verord⸗ 


nung vom 25. Mär; 1816, fowie des Urt. 113 
Thl. des StB. zu verbaften und wehluers 
wahrt im das hirfige Unierfuhungs » Gefängnip eins 
zulirfern. 

Bei dem Vollzuge biefes Befebies in folder dem 
benannien Brügel vorjuzeigen, und berelbe daran 
zu erinnern, daß er geſetzlich berehtigt ſei, gegen bie 
vollzegene Berhaftung bei dem kgl. Bezirks: Werichte 
Meuftadt a / S. fi zu beſchweren. 

Alle Gerichts⸗, Polige- und Militär » Behörden 
werben auſgeſotdert, zu der Wolitretung dieſes Vet⸗ 
haftsbefehles den erforderlichen Beiſtand zu leiflen. 

Hammelburg den 14. Juli 1861. 

Der ft. bayer. Beyiıfsunterfuhungsrichter : 

@ :R.2377. @bel. 

Bignalement: Alter 29 Jahre, Größe mitt: 
tere, etwa 5° 7" — 8", Haare bunfelblend, ger 
ledt und furzgeichniten, Stirne breit, Augens 
braunen blend, Mugen grau, Maie rip. Bart 
blontes Garnurrbärten, Mund propertionirt, 
Kinn rund, Geſichte farbe geſund, Körperbau nicht 
fonberlich Fräfnıg ; beionvere Kennzeichen: Fuszı 
fichtig, daher mit Mugengläiern veriehen, bat 
einen eimas vorwärts gebeugten Gang mit nies 
dergeichlagenem Blide 

Rleivung: Brägel trug bei feiner Öntiernung 
einen niederen braumen Filzhut, dunkein jeppens 
attigen Sommerret und bunlle Soemmerhoie. 


— — — 








3238. 
Dem EStiftangspfleger Rasyar Mayr ven Uni 


terglenpeim gingen bei bem dur 23. vor. Mıs. in 


feinem Yinweien ausgefommenem Brände folgende, ber 
Ait cenſtiftung Untergieueim gehörige Zine coupens 
gu Werdujt : 

») 6 Stüde, fällig am 1. April 1862 mit.1867 
von ber Grumdrenten « Ablöjungs Obligatien 
NRıo. 105992, 183747. vom 1. Mpril 1849 
über 100 A. a Ad, 

5 Stüde, fällig am 1, Mai 1862 mit 1566 
von einer fgl. bayer. Wiiendahn » Opligatien 
Ne, 4853/7921 vom 1. Mai 1848, auege⸗ 
ftellt von der f. Schuldentilgunge⸗Sptzialkaſſe 
Regensburg über 100 4. a 4 fl, 
c} 5 elüde, fällig am 1 Mai 1882 mit 1866 
von einer fgl. bayern. Gifmbaln + Obligation 
Ar. 5547/18529 vom 1. Mai 1848, aus 
peftellt von der £ Etulsentilgunge Spezial 
Rafie Regensburg über. 100 1. a A A, 
d) 16 Eıäd, fällig am 1. Augufi 1861 wil 1876 
von einer E&. bayetiſchen Giſendahn; Obligatien 
Mr 18581/39823 vom 1. Auguſt 1858, 
ausgeftellt von der FE. Spejial⸗Staatoſchulden⸗ 
Tügungefafie Regeneburg über 500f. 4 20 0. 

Auf Antrag der Knchenſtiftungepflege von Unter 
gleuheim ergeht biemit an den unbefanntn Inhaber 
biejer Urfunden bie Aufforderung, biejelben um fo 
gemilfer 

innerhalb 6 Monaten von heute an 
bei dem unterzeichneten Gerichte worzugrigen, als ſenſt 
biejelben für frafılos erflärt werben würden. 

Höcftärt den 8. Juli 1861, 

Königliches Landgericht Höchſtädt. 

(L.3.) Der konigliche Landrichter:; 
&:R 4585, Mothenhöfer. 


3252. Bekanntmachung. 


Die ledige Maria Barbara SBüntber von Et⸗ 
washaufen, welche am 3. Auguſt v. Je. einen Annas 
ben „Johann @eorg* gebar, hat gegen ben Bauerns 
net Johann Korbing von Buchbrunm wegen 
Baterıchafı, Alimente und Drflerarion Klage erhoben, 
gu deren Werhamslung Zagefahrt anf 

Freitag den D Yuguft 16861, 
Vormittags D Ubr, 
dahier anberaumt if. 

Der Vellogte, deſſen Auſenthalt hier zur Zeit 
unbefannt if, wird hierzu bei Wermeisung ber Ber⸗ 
uribeilung in die Kuften geladen. 

Zugleich bat verjelbe bie zu obiger Tapsfahrt 
einen im biefigen Gerichte hezirke wohnenden Infinnas 
lionemandatar- zu beifimmen, widrigens hünftige Er⸗ 
kafje an ihn iediglich an's Eerichtsbreit angeheftet 
und für richtig zugeiiellt erachtet werden würben. 

Kigingen ven 30. Juni 1561. 

Königlihes Landgericht Kitzingen. 
Der Eönigliche Landrichter: 

Bıoner. 


Deffentliche Borladung. 

Beriafenschatt Der geieafranfen Mag ⸗ 

dalena Räpler vom Hagelülein beir. 

3233. In rubr. Berlaffenicraft And die Geſchwifer 
Ehrinina uns Joachim Mlois Buhbmann von dar 
gelfiein, d. Ö, welche fich mach der Schweiz verhei⸗ 
rather haben follen, als Inteitaterben betheiligt. 

Da ihr dermaliger Aufenibaltdort, und eben ſo 
unbefannt if, ch dieſelben noch leben, und mit ober 
ohne Hinterlaffung von ehrlichen Rindern bereits vers 
fterben find, io ergeht hiemit am fie ober ihre recht 
mäßige Deſcendenz die Mufforberung, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
bei dem unteriertigten Gerichte zu melden und ſich 
neböriz zu legitimiren, widrigenfalle bei Museinander« 
ſthuug dieſer Berlaſſenſchaft und Vertheilung der Maſſe 
auf fir feine Röckſicht genommen würde. 
Weiter ben 2. Juli i861. 


Königliches Yandgericht Weiler. 


Der a Pr 


b 


Dr 





G:N.5182. 





G.N.2151. Pettenborfer. 


FE 
iner Anzeiger, 
Bekanntmachung 


3337. Bekanntmachung 


In Saden bes Kealitdtenbefipere Mar Chriſlan 
Wieninger in Teiſenderf gegen Thomas $ u: 
ber, Ftagner in Mauthauſen, wegen Fotderung. 
wird bas Wohnhaus bes Beflasien Ar 85 in Maute 
haufen Plabit. 766 zu 0,13 Tgm., gerichtlich gefch. 
am 11. Mai 1861 auf 3000 8;, won unterfertigtem 
Getichte dm Amtezimmer des fönigl 1 Mfchore 
jwangsweile am . 

Mittwoh den LA. Sept. 1SG1, 
Dormittage 10 Uhr, 
an ben Meiftbieienden verieigert. 

Käufer, deren Zaslungsfähigfeit dem Gerichte 
sicht delannt if, haben biefelbe madzjumeifen, wibrie 
genfalts ihre Angebote nicht angememmen werben, 

Reichenhall den 6. Juli 1881, 
Königliched Landgericht Reichenhall, 
Der könig’iche Lanbridter: 
Graf zu Pappenheim. 


3233 Belanntmachung. 


Berberangen und fonflige Anfprüde am ben Nach- 
af des zu Gihenau im Würitemberg verlebien ledis 
gen Gifenbahnarbeiters Ichann Rhein von Malde 
aſchaff find bei Wermeidung der Nichtberud ſichtigung 
bei Vertheilung bes Radlaffes am 

Breitag den BD Auguft 1865, 
Dormittags D Iihr, 
babier anjırmelden wub zu begründen. 

Wer zum Naclaffe Etwas ſchuldet, hat ſolches 
am obigen Zage bei Bermeidung ‚foiortiger Rlager 
fellung zu liquisiren, 

Rothenbuch den-8, Juli 1881. 

Königliched Landgericht Rothenbuch. 

Der königliche Sandrichter: 
8.0.6258. Bauer. 


3248. @rfenntnif. 
Verfchollenheit des Bauersiohnes Joh. 
Habod von Pörnborf Betr, 

Machdem innerhalb ber durch Gbiftalladung von 
18. Dläry 1.98. vorgefehten Briü ſiſch weder ber feit 
dem rufiichen Feldzugt vermißte Bauersfohn Johann 
Haböd ven Porndorſ, noch redpimäßige Deicenden« 
tem brafelben hiereris gemeldet haben, wird derielbe 
biemit für tobt erachtet, und ohne weitere Rückſichta- 
nahme zur Auseinamderfegung feimer Berlaflenichaft 
geſchritten. 

Pfattlirchen den 11. Juli 1661. 
Koͤnigliches Landgericht Pfarrkirchen. 
Der f. Amteverweſer: 

G.,0.3562. Strebler, 


"2. Bekanntmachung. 


Borberungen und MAniprüde aller Art an ben 
Nachlaß ver Magnermeiflers » Witwe Gva Sibylla 
Glauber von Dürsenmungenau find, Injoweit folde 
noch nicht Tiguibirt, 

Donnerftag ben 15. Auguft 1861, 

Vormittags 8 lipr, 
unter dem Präjubige ber Richtberäckſichtigung bei Bers 
sheilung ber Mafie hierorts onzumelben und nachzu⸗ 
weiſen 
Heilabreuu ben 9. Juli 1661. 
Königlihes Landgericht Heilsbronn. 
Der lönigl, Banbricter : 


orfter. 
Hühme, I. Afieffer. 


„2. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft bes Mittmers Adam 
Welt von Obervolfadh betr, 
Forberungen an den rubr. Nachlaß find 
Dienftag den &. Auguft 1864, 
Vormittags B Uhr, , 
im landgerichtlichen Norarlatszimmer bei Bermeibung 
der Nichiberücdüchtigung geltend zu maden. 
Bollach den 6. Juli 1561, 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der königliche Banbrichter: 
Ammers bacher. 


2162. 











8.:0.6183. 
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gg: - hS 0. me Tun, mie 


Eigenchum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


ES u 0 u > Sn — 


Abendblatt 


Das · aodlact ver Acxca Dikadene 
= —* ee “ . e " herab; biefär beträgt für 528 
—— — A 8 —— 
en. 
g.EETSESE Menen SMlünchener Zeitung. 


Nr. 169. 


17. Juli 1861, 





Heberfidge 


Die Orgel zu St. Peter noch sinmalvordem Pus 
blicum. 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 


Die Orgel zu St. Veter noch einmal.vor dem 
Publicum. 


In Nummer 159 ded Abendblattes vom 5. Juli iſt das freumdliche 
Publikum mit einem Auffag über bie Geſchichte d:8 ein fo berühmten 
Orgelmerfed zu Si. Perer behelligt worden, ber eigentlich Theil eined 
Gulachtens, unterm September 1859 an die Kirdpenverwaltung ver Gt. 
Peteröficche, gerichtet war, zu welchem mid; ter neue Ghorbirector Sr. 
Ludw. Bode aufgefordert, nachdem mir gemeinfcaftlid dad Drgelmerk in 
Gegenwart bed uun verflorbenen Orgelbauers Zimmermann unierfucht 
Batten. Anfangs nicht für Veröffentlihung beflimmt, iſt es denn. doch 
von Nupen gemejen, daß die Veröffenslihung eines Theiles des Berich- 


te8 geſchah, das Ichrte auch der Gıfolg; denn „des Menfhen Kraft | 


kann allzu leicht erfchlaffen” ſpricht ein berühmıer Humorift. 

Das Gutachien ſprach ſich warm für Erhaltung und Wieveiherflells 
ung bed originellen großen Drgelwerfes ald einer muſikaliſchen Zieide 
Mündend aus, gab auch die Art der Verbeſſetung und Wiederherſtellung 
umfändlih an. Dur das, was davon gediucdt worden iſt, glaubte ſich 
Herr Digelbauer Broich im der Au an feiner Ehre gektänkt, mas duich-⸗ 
aus nit meine Abſicht war, da ih nur von Thatſachen ſprach. Kerr 
of. Froſch widerſprach zweien meiner Angaben in einer Enigegnung, abs 
gebrudt in Mr. 165 diefes Abendblattes und beginn: feinen Angriff gegen 
mich in einer zecht originell verhängnigvollen Weife — nicht in Sachen 
des Drgelbaued, wie wobl Jever dermuthet haben mödıe, fondern in 
Sachen ber Giymologie: indem Hr. Froſch mir in die Schuhe fahiebt: 
ich hätte aus dem Abbe Vogler einen Abt gemacht. Id habe Feine Luft 
jur Danaiven-Arbeit, mich mit dem Heim Orgeltauer Joſ. Froſch in ein 
erpmolozifches Gefecht einzulaſſen. Bemerlen mil ich ihm bier jedoch, 
da ſich hiezu gerade Gelegenheit gibt, dienſtfreundlichſt: daß das deurjche 
Wort Abt und das franzöflftie Aot& nichts weiter ald einzig mögliche 
MWortformen des lateinifhen Abbas felen, und daß biefed lateiniſche Ab- 
bas wieder vom Chaldäiſchen Abba, was Bater bedeutet, abgeleiter und 
in die Klichenſprache übergegangen if, Diefer urjprünglicen Bedeutung 
nah gab ed nicht allein geiftliche, ſondern auch weliliche Aebte. Die 
franzöflfchen Serzoge Hugo Capet waren, der Dater wie der Sohn, Achie 
der Abiei St. Martin de Tours; Hugo Capet war noch ald König Abt 
der Abtei St. Denis bei Paris; ja fogar obrigfeitlihe Perjonen, Bor 
ſteher fFaufmännifcher Gilden in Mailand trugen im Mittelalier ven Nas 
men Abt. Soll das nicht genügen, fo fann Hr. Brofch bei mir, wenn 
es ihm beliebt, einen eigenbäntig von Vogler im Jahre 1818 geichriebe- 
—* —— Brief aus Kopenhagen einſehen, der unterzeichnet if: „Ubt 

ogler*. 

Da Vogler bekanntlich ſeht jhön fehrieb, fo iſt Hier an Fein Miß⸗ 
verfländniß zu denken, auch nicht zu vermuthen, daß der tieffinnige ge- 
lehrte Abt durd fein ganzes lange Leben fi in Beziehung auf feine Tis 
tel in einer unverzeiblihen, greulichen Unwiffenheit befunden habe, 

In dem oben berührten Auffage habe ich geflagt: daß die lange 
große Pedalclavlatur bereii® nach der Umfhaffung der Orgel aus Ber 
quemlichfeiterüdjichten entfernt worden fei. Hr. of. Froſch widerſpricht 
biefer Angabe, Ich, im Segentheil, muß hier bemerken, daß er mit feiner 
Ungabe in einem großen Jrrthume befangen ſei. Da er mein Zeugniß 
nicht gelten läßt, fo will Ich ihm das gebrudhe Zeugnif eines andern Ber 
gichterſtatteis vorlegen. In obigem Auffape habe ich angegeben, daß ter 
junge Organift Unbehauen aus Muboljtadt 2 Jahre mach ihrer Um« 
Waffung das eifle und legte Drgelconcert auf ihr gefpielt babe, Im 
einem Meferate über diefes Drgelconcert durch den fel. Prof. und Gom- 
Fofkeur Yof. Schlett beißt «8 in ber Leipziger allgemeinen muflfalifpen 
Beliung Jahrgang 1827 September S. 653 unter anderm woͤrilich: 

“+ + „nachdem ex von der Umſchaffung des Orggfwerfes durch un⸗ 
fern erfahrenen Orgelbauer Brofd) nach Angabe des Hin, Eit, weldyer als 


arünblicher Gomponift und old kunſt ⸗ und ernflvolier Orgelfpieler rühms» 
lichſt anerfannt if”, — 

Das neugefchaffene Otgelwerk mit feinen beibehaltenen vier Manua⸗ 
len und dem ungeheuren Pedale von 2 Dctaven jel ned immer 
verwidch genug, ned immer einer richtigen Bebantiung Schwienigkelnen 
genug entgegenfepend, . um die ganze Aufmerkfamfelt des dabei nicht 
angeflelttien Organiften in Anſpruch zu nehmen.“ 

Dob die „ungeheurs Wedal -Claviatut“ alfo noch 2 Jahre nach ber 
wollenteten Umfchaffung bes Orgelmerts vorhanden war, iſt durch dieſes 
unverdäctige Zeugniß wohl hinteichend ermiefen. 

Daß mehr als 18 Zaflen der Pebalcdaviatur überflüfitg feien, 
— aud darüber will ich mich mit Hrn. Froſch in feinen Streit einlaf« 
fen ; — bitten möchte ich ihm ledoch, fi bei dem jegigen Profeſſer des 
Drgelfpieled an unjerm Gonferwarerlum und Organiften an ber proseflan« 
tiſchen Kirche Hra. Branz Riegel, über diefen Gegenſtand Rath zu ers 
holen, und anführen will ich nur noch die Thatſachen: 1) daß in nord» 
deutſchen Orgeln ſchon vor 281 Jahren, z. B. in der Drgel zu Sten⸗ 
dal, 1580 erbaut non Hand Scherer, die Petalclaniarur über ? Oe⸗ 
taven, nämlich 26 Taſten befaß. 

2) daß der audgezeichnete Organifi Hr. Herzog, gegenwärtig Pro« 
feffor der Mufll am der Unlverſttät Erlangen und früher Profeffor des 
Drgelfpieled an unferm Goniervatorium, der eigenilih bie erfle neue. 
Eule ded „böhern, kunſtvollen Srgelfpieles in Münden begrün« 
tete”, ala ex an der proteftantifchen Kirche angeftellt wurde, nichts @i- 
ligereö zu thun hatte, ald am feiner Orgel für die proteflantifche Kirche 
von Karl Brofch erbaut, die IB Zaflen ber Peralclaviatur trop aller 
Schwirrigfeiten bed Umbaurd auf 26 ausdehnen zw laffen. 

Was endlich den legten Punct der Entgegnung beirifft, fo fann 
ich bier nur mir aller Wahrbelt angeben, daß, alE id mit bem ſchon 
erwähnten Chot directot Hrn, Bode in Gegenwart ded Orgelbauers Zim- 
mermann die Peterö-Orgel unterfudhte, von den 4 Manualen nur das 
untere, dad Hauptmanual zu braudyen war, 

Die Zungenwerfe, von ihrer totalen Verflimmung gar nicht 
zu reden, fpraden kaum zur Hälfte an, eben jo ſchlecht anſprechend 
waren die Bamben-Megifter und bie Flötenwertke des 4. Mas 
avas wie das beiliegende Zeugniß des Chor-Oiteciorg Bode nach⸗ 
meisı, *) 

Bei Reinigung ber Orgel fanten ſich bie Labialſtimmen ter obern 
3 Manuale vollfommen verftaubt, die Zungen mehrerer Pfeifen der ſcho⸗ 
nen Zungenwerfe, welche der Orgelbauer Knecht in Stuttgart verfertigte 
fogar mir Klöhchen feftgefeilt, und Schubfarren voll Staub mufiten aus 
dem innern Maume der Drgel fortgejchafft werben. 

Das find einfache Thatſachen, die ſich, wenn ed verlangt werben 
follte, nod; weiser beurkunden faffen, aus denen ich übrigens weiter feine 
Gonfequenzen ziche 

Uebrigens wiederhole ich ald leztes Wort an biefer Stelle mein 
celerum puto: Die Drgel in der St, Veterskirche, möchte ald ein 
Kleinod Münchens ſchon deshalb wieder in ihren alten Stand zurüdver- 
fegt werden, weil dad Drgelmert nice für einen Orgelfpieler, fon« 
dern für eine fommenbe Generation von Orgelipielern dienen foll. 

Münden, am 13. Juli 1861. 

Schafhaͤutl. 


Bolitifche Nachrichten. 
Bayeriſcher Landtag. 


* Münden, 15. Juli. XXXVI. öffentlige Sizung der 
Kammerl der Ubgeoroneten, (Schluß des Artikels aus dem heu ⸗ 
tigen Morgentlatte,) 


*) Ms der Untergeichnete feine Etelle als Cherdltector an ber Et. Peterss 
Pfarrlirche antrat, fand berfelbe bie große Orgel fo verflaubt und im eis 
nem ſolchen Zuftande, daß von den 4 Manuwalen nur bas einzige Haupt⸗ 
Manual volltonmen anſprach und überhaupt brauchbar war, das fleine 
Drgelwerf auf dem Geitender war fo verfimmt, daß ſich felbit der neue 
GBechwütden Hr. Pfarr-Borftand über die Mißtäne derjelben beflagte. 

Münden, am 13. Juli 1861. 
Ludwig Bode, Cherdlrectot. 


Abgz. Brater. Meine Herren! «8 ifi Partei geſpro⸗ 
hen worden, der ich anjehöre. Sie wetden ed nallr sie wenn ich 
auf den Angriff, den fle gehört haben, anmorte, = Ih -ibue nad mit 
im Zone des Angriffe, ich thue daB im dem Zone, ber mic gemäß 
if. Es if gefproden worten von ſyſtematiſchen Vervächtigungen aller, 
mittelftaarlichen Mezierungen. Dieje fpftemarifgen Verdaͤchnigungen, bie 
Heußerungen beſonder⸗, auf die ſich der Gr. Vortednet bezogen bat, tes 
rühren mich perfönlich. nicht, fle berühren auch das Blatt nicht, ‘mit dem 
id) in mäberer Verbindung ſtehe, ſie berüßren ein antered Blatt, das der⸗ 
felben PBartei angehört, und diefe PBarıei babe id zu verwahren gegen 
folge Anſchuld igungen. Was mid fribft betrifft, meine Herren, fo feten 
Sie überzeugt, im dem Augtublicke, wo ich die Ueberzeugung Idöpie, daß 
auch bie bayerifche Regierung Bedanfen bege, ſich mit Raͤntu befafe, 
wie fie andere Regierungen mit vollem Rechte zum Vorwurf gemacht wor» 
den, in tem Augenblicke werde ich auch frank und frei gegen vie bayeriſche 
Meglerung ſprechen; das ift biß jegt in dem Kreife, dem ich angeböre, 
nicht geichehen, das mird meimerfeins micht gefchehen, weil ich bis zur 
Stunte der Ueberzeugung bin, daß jperielt in der ichtung gegen die bay ⸗ 
erifche Megierung dermalen eine ſolche Anſchuleigung grunsioß ift, aber 
nicht arundlos ift fie in anderer Richtung. Meine Herten, man hat von 
Aeugerungen des Unmurs geſprochen, aber ich glaube, man bat tabei ver» 
geflen, daß biefe Neuferungen amılic in einem amtlichen Blaite conftatirt 
worden find, nicht als Ausflüchte einer flüchtigen Anmwentung, fondern als 
Erzeugniß einer ruhigen und reifen Ueberlegung. Mad dadurch gewinnt 
fie an Bereutung, dadurch gewinnt fle für die deutſchen Intercſſen eine 
höchn gefahrliche Bereutung. Ich bin micht in ver Lage auf jeden einzel« 
nen PBunet, den man berührt bat, näher einzugehen, aber einige Worte 
erlauben Sie mir noch anzuführen. Wenn man einer Wartel, der ich 
angehöre, — und ed iſt, wie ich glaube, — bie Meprbeit ber deutſchen 
Nation, die diefer Variel heute ſchon angehört, (Unzube, Aigemeines Dr 
ho!) wenn man diefer Wariei Vorwürfe macht, wie Sle diefelben gehört 
haben, wenn man diefer Partei vormirft, daß jle von niedrigen, verwor⸗ 
fenen Idern ausgehe, und nach dem Zirle frebt, fo meiie ich dies mit 
Indgnation zurüd. Meine Herren, id erkläre, daf, wenn man von die ⸗ 
fer Partei fpricht, und zugleich fagt, fle fet diejenige Partei, bie in dem 
Jahre 1859 alle Mittel aufgeboren hat, und dahln zu mirfen, tab die 
Dinge den Gang nehinen möchten, denn fie genommen haben, bap bie 
große volitifhe Frage, die damals Deutſchland erregi' har, nicht zu einer 
energifchen Loͤſung fomme, ich dieſe Zumuthung ald eine vollſtaͤndig burd 
Thaiſachen nicht begründete zurüdmelen muß. Sie mögen von ber oder 
jener Fraction, fle mögen von biefem oder jenem, der öffenstich auftrut, 
fo und fo urtheilen, fie mögen behaupten, es gibt va und dort ın Veuiſch⸗ 
land Leute, welcht die Polik, wie fle bezeichnet worden iſt, im Jahre 
1359 verfolgt haben, und noch bis heute verfolgen, Sie fünnen aber 
nicht fagen, ohne ſich einer Ungerechtigfeit ſchuldig zu machen, daß dies 
die Partei fei, welche Sie ind Auge faflen. Meine Bartel, der ich an« 
sehöte, und ver ich bis zum letzten Augenblicke angehdien werde, fie mag 
im biefer oder jener Borm fortbeftehen, hat im Jahre 1859 ebenjogur und 
beftimmt die energifche Loſung der großen politiſchen Brage gewollt, wie 
irgend einer von ihnen, aber fie mar nicht ciuverſtanden in dem 
Wege und fle hat bis heute die Ueberzeugung, daß ter Weg, der verfolgt 
wurde, zum Unbelle geführt. 68 bat fih um die Unterflüpung von 
Defterreich gehandelt, und fein Mann in Difterreih ıheilt die Lrberzeug« 
ung, daß wenn man den Weg, den fie vorgeſchlagen, gegaugen wäre, 
Deurfhland und Defterreich bemte im Sumpfe fieden würden, Man bar 
gelagt, e# habe ſich im Jahre 1859 darum gehandeln, die Dinge fo lange 
binzuziehen, bis Defterreich ſich verbluter habe, Wenn hier von der Bars 
tet geſprochen wird, der auch ich angehörte, jo meife ich dies als grund« 
lofe Behauptung zurüd,. Niemals if mir in meinem Kerzen der Gedanle 
einer ſoichen Speculatlon gekommen, die ich nicht blod für verworfen und 
unflılich, ſondern auch ganz verfehlt und falfy vom yolitifchen Siand · 
punet aus halte, Cine ganz andere Frage iſt ed, ob ed richtig mar die 
damalige öfterreidjifcge Regierung in dem Wege zu umterflügen, ven fie 
damals eingeſchlagen bat, ob es nicht Pflicht der Deutfchen und nament- 
lich der preußifchen Regierung an ihrer Gpige geweſen wäre, auf ber 
einen Seite dem Magriffe des weſtlichen Nachbars mit voller Kraft ent 
gegenzutreien, auf der anderen Geite mit ebenfo großer Energie tem abs 
foluten Syſiem entſchieden entgegenzutreten, daß bis zur Stunde immer 
noch feinen Sig behauptet, — um endlich Deutſchland einmal auf ten 
Punet zu bringen, auf den mir Ale es endlich gebracht zu fehen, ſehn⸗ 


Aichſt münfden, 

Meine Herren, ich beſchränke mid auf bad @efagte, obwohl ik 
noch Vieles auf dem Herzen hätte. Ich habe die ganze Discuflion nicht 
provocirt; ich babe mich auf das befhränft, mad zu fagen unmittelbar 
und unbedingt meine Pflicht gemejen iſt. 

Hr, Freiere v. Lerchen feld. Auf den Angriff, welchet fo eben 
auf mich erfolgt if, werden Gie ein paar Morie der Grwiberung erlauben, 
Meine Herren, man ſpricht Ihnen davon, daß eine Aeußerung, welche 
ich eben angeführt babe, amtlich in einem amtlichen Blatie gebracht wor⸗ 
ben fel: Dieine Herren. Ich bevaure, daß ich in dem Labyrinihe ber 
officlellen, oficiöfen, halboffielellen und balboff:ciöfen Vieſſe nicht fo bes 
wandert bin, wie ber Herr Vortedner. Ih weiß nicht, welches dieſes 
amtliche Biatt if, das diefe Behauptung amtlich gebracht bat, aber das 
weiß ich, meine Serien, dag in der Welt noch nie ein heillojerer Unfug 

X 


— 


——— — — — — — — — — — — — —e — nn 





680 


mit Mapıbeit und Meht getrieben worden if, als in ber 

%7.officlöfen Uny$,oflieiöien Preſſe gemiffer Länder. @6 —— 
ein Avothetet · Getmicht dazu, um ven Grad der Wahrheit und der Glaube 
bafılakeit jener Blätter uno ihrer Behauptungen irgendwie ela biegen 
puselnanzer Flauben zu fönnen; ich meinerfeitd bin micht im Gtande, bas 
zu thun; ich habe auch jene amıliche Erklärung in einem amtliden Blatte 
nicht gelejen, und geftebe ganz auftichtig: &o lange ich nicht weiß, wer 
— gibt und wer deaflit einſteht, fo langt gebe ich feinen Deut 

Ubg. Brater. Der Würtembergifhe Staattanzeiger. 

“ Abg: v. Lerchenſeld. Was hat derfelbe denn erflärt? hoch nicht, 
daß der König von Württemberg es gewelen ift, der biefe Erklärung ges 
geben bat. * * 

Meine Herren! man bat dieſen Angriffen gegen Bayern nicht 
Rimmt, das iſt bis zu einem gewiſſen Grad ae. Mein, mn 
die Zafıif jener ganzen Pariet, die behauptet, daß fle bie Mehrheit der 
Nerlon binser ſich habe, was "mir eine etwas Fühne Borausfegung zu fein 
fgeint, die mwenigflend in einem fehr großen Aheile Deutſchlands wenig 
Wahr ſcheinllchleit fur ih bat, — wenn man die Taktil jener Partei etwas 
näber ind Uuge fahr, fo bedauere ich ſeht, jenen Anſichten noch wider ⸗ 
jprechen zu müffen. Meine Herren, ed ift wahr, die Partei der preußi⸗ 
ſchen Supremariebefirebungen, benn das iſt es, iſt in fo unentlich viele 
Bractionen und Bracsiönden geſchleden, daß ea unendlich ſchwer if, zu 
behaupten, was fie Alles gethan und mas ſte Alles nicht gethan hat. 
Über das kann ich mid denn doch mod techt gut erinnern, daß fle 1859 
nit fehr zum energifden Handeln geirieben bat, und baf fle auf afle 
erdentliche Weife und die und tamald unerklätſiche Handlungewelſe ber 
preußijhen Regierung plauſtbel zu machen geſucht bat. Wie ermähnt, 
jene Partei bar hundert Fractlonen und hundert verſchiedene Programme. 
Leſen Sie die Programme der Berfammlungen des Natipnalvereind, To 
werden Sie fladen, daß bei jeder Verſammlung ein anderes Wrogramm 
aufgeſtellt werden ff. Im Eßlingen ein anderes wie in Frankfurt, in 
Frantfurt ein anderes wie in Durlach, im Durlady ein anderes mie in 
Gotha. Debmegen ift es allerding® ſeht ſchwer, für jede einzelne Braction 
nachzumetfen, melden Antheil fle an diefer Politik genommen bat, Nimmt 
man aber den Geſammteindruck zuſammen, fo wird es von dem, was id 
behaupiet, nicht abweichen. Wenn die Herten behaupten, fle hätten 1859 
bie Unterflügung Deflerreich® beantragt, fo muß ich bedauern, tab ih 
nichis davon bemerft babe, meine Anfhauung und die nod vieler ande 
rer ehrlichen Leute, die aber freilich nid in jo boben politiſchen Sphären 
leben, war damale, daß man in Deſterteich die Integrität Deutſchlands 
rerten müfe und daß Alles dat, mas wir an Defterrei damald beflagt 
baben, in dem Räuserungöfeuer ded Kampfes um die eigene Griftenz ſich 
von jelbft verzehten werde. Wenn ein Wolk gendrhigt if, Alles an Alles 
zu fegen, um für feine ganze Griftenz zu kämpfen, dann meine Herren 
talten ſich bie ungefunden, gemachten Sußänse nit. Das iſt ter Am⸗ 
bos, auf dem alle Schlatken ausgefdhieren werten und deßwegen habe ich 
vormals mit Hoffoung und Preudigfeit auf dleſen Kampf bingefehen, 
weil wir geglaubt haben, daß aus ihm ein verjängtes Deuiſchland er⸗ 
ſtehen werte, Dap das nicht geicheben ff, mögen die verantworten, bie 
damals davon zurückgthalten haben, bie zurüdgeblieben find, — die deute 
fen Mittelſtaaten maren es nicht. (Bon alten Seiten Bravo! der Sr. 
Praſldent bittet um NRuhe.) 

bg. Erämer ſpricht ſich zuerſt über ten vorliegenten Berathungee 
gegenfland aus und ſchließt fich in dieſet Beziehung der Barth'ſchen Dio- 
bifieation an. Es märe nach feiner Anſicht jedoch beſſer gerwefen, den vor« 
liegenden Geiegentwurf abzumerfen und die Regierung zur Vorlage eines 
neuen zu veranlaffen, ber mit dem verurthellten alten Syſtem nidte ger 
mein babe und aud bem hervorgehe, daß man jegt ein anvered Syſtem 
verfolge. NRedner wolle ſich indeß der Anſicht fügen, melde bie vorhert · 
ſchende zu fein ſchelnt, denn es mürbe ibn ſchwer werden Gelder nicht zu 
bewilligen, welche für die Wehrhaftmachung der Nation verlangt werben. 
6 frage ſich indeſſen, ob mit ben verlangten Mitteln ausgereicht werde 
und ob ie ganze Summe nothwendig erſchelne. Wenn man glaube, daß 
dieß abiolut noihwendig ſei, fo wolle Mebner nicht entgegen treten, Die 
bayerifche Volldvertretung werde zeigen, daß ihr Fein Opfer zu groß fei, 
audy menn fie, fo zu fagen, von ber vorigen Rriegsorrwaltimg binters Licht 
geführt worden ſel. — Der Redner wendete ih ſWlüßlich zu den Meußere 
ungen Hrn. v. Lerchenfelds und betauert, daß duich diefelben ben Beinden 
Deutfhlands auf's Reue gezeigt werde, deß unfere inneren Bänferelen no 
nicht befeltigt feten, Das wahte Gefühl des Volles wolle biefe innere 
Serriffenbeit nicht, es molle, daß, menn der Beind fomme, es und alle 
am Plug finde; ed wolle nicht blot Soltaten, fondern au, daß wir 
einig fine, daß Alle für Ginen und Giner für Ale ftrbe. 

Ubg. dv. Steinsborf erfläct fl gegen den von Abg. Barth ber 
antragten Abftri von 300,000 fl. und fucht die Norhwenvigfelt ber Gr» 
kauunz einet Seugbaufed In München darzulegen. F 

Ag er erörtert die Arfızr, daß die Eriften; volitiſchet 
Parteien für Die Lchenfraft und politiige Melie einer Nation zeugen, 
menn die elben fi gegenfeittg achten und aneıtennen, nit aber ſich zer⸗ 
fleiſchen und begeifern und dieß noch dazu hei einer Gelegenbelt mo ans 
dere Dinge zu berafen find. Reduer wiſſe indeſſen, daß wem dat Her 
vol if, der Mund übergehe, und fönne fi fo die Aeußetungen Lerchen⸗ 
feld's erklären. 


Abg. Dr. Volt: Die Aeußerungen Hrn. v. Berdhenfelb’e flünden nicht in 
Verbindung mit dem vorllegenden Beratbungdgegenfland. - Gr, Medner, 
wolle micht mit derfelben Heſtigkeit wie Bahr. v. Lerchenfeld fpredhen, ob · 
wohl er glaube, —— er ſie auch zuſammenbroͤchte. Gr weide c& nicht 
thun umd ſatieße ſich dem an, mas feine Freunde Eramer,“ Barıh und 
Prater gefagt baden, Man mühe das polltiſche Leben adıten, wenn ee— 
fi in Deutfhland entmwideln fole und rd ſel nicht recht geıban, patriori« 
fdie Männer die auf der andern Geite fliehen zu verdächtigen und fie als 
Merräber des Vaterfantes zu brantmarfen. Die in Dede ſtehende Partei 
ſchließe eben fo viele redliche und hingebende Männer in ſich, als die &e- 
genpartel, und er habe mod nicht gehört, vap biefelben fo geſprochen har 
ben wie e8 heute in der Kammer der Ball war: Er, Medner, fei nicht 
Diitglied des Nationalvereind, mühe aber anerfennen, daß derſelbe eine 
große Meite Märmer in fi fliege die von tem edelſten und patriotifch« 
ten Gefinnungen befeelt felen. Es fei ein Zeichen für unjere Berriffen« 
beit und daß wir reif feien für das berüchtigte Natlonunglüd, wenn ſolche 
Scenen wie die heutigen ſich ereignen können. Ec ſei nicht Mitglied deö 
Nationalvereind, fönne aber durch Augriffe wie die heutigen ihm zuge 
führt werben. E 

Abg. Frhr. v. Lerchenfeld: Er jel meit entfernt die Berechig · 
ung de politiſchen VParteilebens, wenn es Id innerhalb der gefeglichen 
Schranken bewege, in Abrebe ftellen zu wollen; er fei nur den Waffen 
entgegengetreten mit melden elne gewiſſe Breffe, die nicht allein fche, 
fondern ſich auf-die genannte Partei flüge, fämpfe, da dieſe Preſſe fid 
auf die bayerifche Kriesöverwaltung bezogen umd diefeibe ded DBaterlanne- 
verratb® verrächtigt babe. 

Die Debatte über ten Geſetzentwurf mar hiemit zum Abſchluſſe ge- 
langt und nur noch von dem f. Kriegäminifter das Anfuchen an die 
Kammer gelelt, ben beantragten Abflrih von 300,000 fl. micht beizus 
fimmen, da die Erbauung des Zeughaufes zus Aufbewahrung der Waffen 
als noihwendig erfcheine. 

Bon tem Meferenten Frhra. v. Pfetten wurde auf elne im Laufe 
ter Debatte geftellte Anfrage ermwidert, daß mit den zu bemilligenben 
Mitteln ale noch rüdftäntigen Zahlungen geleiftet werben fünnen, und 
deöhalb Feine weitern Mirtel hiezu nothwendig erfcheinen. 

Der f. Kriegäminifter beftärlgt die Nichtigkeit viefer Neuferung. 

Bei der nun erfolgten Abſtimmung wird Art. I, mas die Faſſung 
beöfelben betrifft, mach dem Vorſchlage des Abg. Barıb, und was bie 


Summe beirifft (8,376,000 fl.) nad dem Antrage des Ausichuffes an , 


genommen. Dem Urt II, nad welchem der Staatöminifler ker Binanzen 
ermädhrigt wird, dieſen Berarf aus den Ginnahmeüberfhüfen ber VII. 
Finanzperiote zu entnehmen, wird ohne Debatte beigefiimmt und bierauf 
der ganze Gefegentwurf mir 120 gegen 2 Stimmen (Boye und Brud) 
angenommen. 

Im Arı, I Hat demnach Ziff. 1 zu lauten: 41) für dem laufenden 
Unterhalt des höheren Präjenzitandes der Armee vom 1. Juli bis 1. Det. 
1561, oder beziehungsweiie zur Mefundirung der in den Jahren 1858/59 
bis 1860,61 auf Unterhalt des damaligen Präſenzſtandes aus hiefür nicht 
beftimmten Bonds verwendeten Summe 6,560,000 fl. (Die übilgen Zif- 
fern des Mitifeld blieben unverändert; im Ganzen bemillige ſind 
8,376,000 fl.) 


** München, 16. Juli. Der Befepentwurf, die @inführung bed 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches betreſſend, welcher in der geftti- 
gen Sigung der Kammer der Abgeordaeten eingebracht wurde, beficht aus 
85 Artikeln, Die Art, I—5 enthalten allgemeine Beftimmungen; Art. 
6-7 handeln von tem Raufmannditande; die Art. 8-14 von dem Han ⸗ 
belöregifter ; Urt. 25—28 von den KHandelöfirmen ; die Art. 29 und 30 
von den Procuriften; die Art, 31-36 von den Handelömädlern und 
Senfalen; Art. 37—46 von den Handelsgeſellſchafien; Art. 47—55 von 
den Kantelögefchäften ; die Art. 56—78 enthalten Beflimmungen über 
die Handelögerichte und über das Berfahren In Hanteldfachen in den Lan» 
desiheilen diesſeiis des Rbeines, und das Verfahren in Kandeldjachen 
in ber Pfalz; dann die Art. 8I—85 enthalten Schlußbeſtimmungen. 


Zelegramme 
ber Meuen Münchener Zeitung. 

O Konftantinopel, 16. Juli. Die Reformen dauern fort. Walt 
Paſcha ift zum Minifter des Aeußern, Fuad Paſcha zum Eonfeiläpräfis 
denten, Tanzimat (2?) zum Juftizminifter, Mazerdam zum Minifter der 
Ebilliſte ernannt. Duranto und Lavalette find abgereist. 

D Neapel, 16. Juli. Cialdini fagt in einem Tagesbefehle, er 
hoffe die Ruhe wieder heriuftellen in den neapolitanifchen Provinzen 
dadurch, daß er fie von Mörderbanden reinige. 

(Gialdini, deſſen Blutdurſt bekannt if, darf am menigfien von Mör« 
dern fprehen. Wer, wie er, dreimal vierundzwanzig Stunden lang nad) 
abgefhloffener Gapitularion eine ſchweigende Beftung hat beſchießen laffen, 

Äf allerdings „fein gemeiner Mörber*). 


** München, 17. Jul. Unfer Stadtmagiftrat hat in anerfennend« 
werthet Weiſe die Meftauration des Marthored fo meit vollendet, baf nur 
mehr noch die Wirrerherftelung von Neher's Brecogemälde „der Ginzug 
Kaifer Ludwigs * erübrigt. Bezüglich dieſer notbmwenvisen Menovarion 
fol nun der faft unglaubliche Beihluß gefaßt worden fein, daß dieß Ge 
mälde neuerdings wieder in Brescomanler übermalt werben, und dieſes 


‚@teseodhromie nämlich, erwleſen. 


Refultat fol hauptfachlich durch die ganz irrthümllche Behauptung herbei 
geführt worden fein, ald Gabe ih an der neuen Pinaforhef die Unzu- 
länglichfelt der herrlichen Gifintung unſeres verlebten Prof. v. Fuchs, ber 
Nun find aber, geraver fänmt- 
Ulche Semälde an biefer Pinaforhef nur In Fredlo gemält worden. 
Wer ſich nun von der Haltbarkeit der Stereochromie mit eigenen Augen 
überzeugen will, dem flcht es frei, die am Meblg’fchen Laboratorium 
zu dem Zwecke der Probe vor zwei Jahren an der Weflfeite angebrachten 
Rereochromifchen Gemälde einer Beilhtigung zu würdigen. Gr wird fin» 
den, daß diefelben troz zmeier frenger Winter und zweier bebeutenter 
Hagelfchläge nicht das Mindefte gelitien haben, und daß die Friſche 
der Farben die urfprüngliche gebileben id, Wir wollen daber zuverſicht ⸗ 
lich bofjen, daß der Mägiftrarsbeichluß einer mochmaligen MReviſion unterzogen 
werde, und man In einer ſolchen Angelegenheit die Männer der Wiffen« 
ſchaft um Maıh frage. Es iſt geradezu eine Ehrenfadhe für Müns 
Ken, der Erfindumgsflätte einer von der ganzen wiſſe«ſchaftlichen Welt 
mit Jubel aufgenommenen und von ben größten Künftlern angemendeten 
und geprüften Malicchnik, tie Stereochtomle im vorliegenden Balle anzu—⸗ 
wenden, und aud eime Ghrenfache für das Gollegium, ſich nicht durch 
einige ganz vage Behauptungen irre führen zu laffen. . 

Baden-Baden, 14. Juli. Die „Zeir* gibt folgende Mittbeil- 
ung über das Wırentat: „Der König zeigte bei dem Borfalle die größte 
Aue. Auch die Königin börte die Schüffe, da fie ſich in derfelben Als 
lee befand, Der Ihärer bat nach tem einen Berichrerftatter vorher gegrüßt, 
nad dem andern ten König fogar angeſprochen, bevor er ſchoß. Nachdem er 
abgevrüdt, blieb er gelaffen zur Seite flehen. Graf Flemming fehrie: 
„Ber has gefchoffen? womit? warum?" Weder erwiderte: „Ich habe 
geſchoſſen, mit einer Piſtole, auf den König.“ Ohne emen Verſuch zu 
fliehen und ohne Widerftand ließ er ji von Graf Flemming ergreifen, 
Das Terzerol fand man vier Szritte enifernt im Graſe. 

Baden-Baden, 15. Juli. Geflern Abend fand zu Ehren Sr. Maj. 
tes Königs von Preufen vom @raben bis zum Mepmer'schen Haufe ein 
Fackelzug flatt (mehrere Hundert Fadeliräger bildeten ibn), um eine 
Derutarton der Bürgerfpaft dahin zu geleiten, die dad Beileid ber Pürger 
über dad Borgefallene ausdrüdıe.. Gin dreifaches Hoch der bichtgebräng- 
ten Menge galt dem Föniglichen Gaſt. Heute beginnt die Unterfuchung 
gegen ben Thäͤtet. Es muß noch bemerkt werden, daß ed erft der zwelte 
Schuß war, von deſſen Wirkung wir geftern gefchrieben, Die Geſchwulſt, 
welche fih am Halje Sr. Majeflär gezeigt, iſt worüber. Die Motive zur 
That follen in eimem Briefe angegeben fein, den ber Unglückelige, von 
eigener Hand geſchrieben, bei fh trug. Gr hatte in Dresten Juriäpru- 
benz ſtadirt und war Tags vorber bier angefommen, we er in ber 
„Blume* wohnte. Bon Mirfcyulsigen weipg man nidıs. Mad dem Bes 
nebmen bed Mörderd und bei diefer That tes Wahnſinns if auch faum 
anzunehmen, daß er Mitfchuldige babe; er foll fehr überfpannt fein und 
gib: id) das Anſehen eines poltiifhen Märıyıerd. 3. Mai. die Königin 
von Preußen war auch auf dem Spaziergang, jedoch ziemlich weit hinter 
dem König zurüd, Heute Vormittag fand in der katholiſchen und evan» 
gelifcheproneftantiichen Kirche ein feierliher Dankgottesdienft für die glüd- 
liche Erhaltung br& Rönigs von Preußen bei dem geitrigen Attentat flatt, 
Der Großherzog von Barden mwohnte fomohl dem farbolifchen ald auch 
dem proteflansljchen Borteddienfte bei; auch vie Königin von Preußen, 
die Großfürfiin Helene von Rußland und An großer hell der hier an« 
weſenden Gurgäfte nabmen an biefer religlöſen Feler Antheil. — Die 
Unterfuhung des ebenjo ruchlojen ald wahnfinnigen Verbrechend wird von 
tem gewoͤhnlichen Midyter, dem bieflgen Amtsrichter Schulz, mit größtem 
Eifer beitieben. — Der König von Preußen bat beute miıtelft verbind» 
lichen Schreibens an den Bürgermelfter der Stadt Baden den bieflgen 
Ortdarmen die Summe von 2000 fl zuitellen laffen. (Schw. M.) 

Reipzig, 15. Juli, Der Student Dicar Wilhelm Beder ift von 
beutfchen @ltern, die fortwährend im ſächſtſichen Unteribanenverbande ge» 
blieben find, zu Odeſſa geboren, und zählı in diefem Monat genau 22 
Jahre. Sein Barer foll Eipmmnaflaldireetor zu Odeſſa fein. Bis in fein 
17. Jaht blieb er am Wohnort feiner Eltern, dann wurde er nach Dred«» 
den gefcldt, um ſich dort confirmiren und von ber Rreusfchule daſelbſt 
für die Univerfliät eraminiren zu laſſen. r erhielt in der Maturliätd» 
prüfung glänzende Genfuren. Im April 1859 bezog er ald Student hei 
ter Mechte und der Gameralmiffenihaften die bieflge Hocfbule, und lag 
feinen Studien mit foldem Gifer ob, daß tm Monat Driober vorigen 
Jahrs fein Name öffentlich vom Rectot ehrenvofl erwähnt wurde, Gr 
batte die Preifrage gelöst: „melde Aehnlichkeiten und Beridyledenheiten 
finden ſich zwiſchen dem alfen Mercantilfgfiem (ema von Schid- 
ders oder von Juli’) und der neuen Schugibeorie Dr. Life?" Außer 
dent war er ald Sprachlehret und als fleifiger U:berfeger aus den Raſ⸗ 
fifhen luetariſch thärig. Auch in orientalifchen Sptachen ſoll er brwane 
dert fein. Meierent Fannte ibn perfö lich. Gr war ein ermwad fcheuer, 
bagerer und blaffer junger Mann, ter feine Toilette auffallend vernach - 
läffigte. Am Sonnabend reiste er mit dem Zagetfbnelljug nad Baten« 
Baven ab, wo er erſt am Sonntag angefommen fein fann. Gr barte 
bier einen Heinen Revolver bereit® vor einigen Tagen eingefauft und ſich 
damit eingeichoifen, auch ein Vıflienfartenporträt ved Königs von Preußen 
fi} zu verſchaſſen gemußt. (A. 3.) 


Deran woruiche Reracıion : 3. P. Vogl. Friedrich Wotf. 





Allgemeiner Anzeiger. 


3222. Bekanntmachung. 


In Sachen Maffı gegen Stapf wegen Bor 
derung wird das machliehend beichriebene Anwe ſen 
des Uaterhandlere Leenhard Stapf den Unteridelss 
Hein dem Zwangsverfaufe unterfiellt, und ſteht zur 
erfimaligen öffentlichen Berfleigerung desjelben auf 

Dienftag den 17. Septbr. 1861, 

Nachmittags 2 br, 

im Dö 5 ler’ ſchen Gaſthauſe zu Unteridelshrim Tagss 
fahrt an, mozu Kaufsliebhabrr mit bem Bemerkem 
eingeladen werden, daß die Bedingungen im Termine 
betannt gegeben werden, dem Gerichte unbekannte 
Käufer ſich über ihre Zablungslähigfeit ausjumweilen 
haben, und ber Hinilag mad $. 64 bes Hypotbefen: 
Geſedes vorbehaltlich der Beſfimmungen ber SS. 9B— 
404 der Progeßnovelle vom 17. Norbt. 1837 mur 
bei erreichter Tare erfolgt. 

Das betreffende Anmeien befieht aus: 
Steuergemeinde Unteridelsheim 

Lin. A. 

PlaNt. 35 Wohnhaus Mro. 30 in Unteridels 
heim mit. Stallurg. u. Hefraum zu — Tgmw. 
03 Dezim., 

Pl.⸗Nr. 1194 Eommerriedader zer — Tag. 
14 Dejim., 

PisMr. 1237 Ochſenwaſen Ader per — Tgm. 
05 Dejim,, 

Pl⸗Nto. 1321 KühbudersMder per — Tage. 
13 Dezim. 

olte @emeindetheile. 

Gemeindetecht zu einem ganzen Nupanibeile an 
den noch unvertheillen @emeindebebefigungen 
ohne Schaſwelderecht. 

Dieſe Realitäten find zujammen tarirt 
auf 350 A. 
Lit, ©. 

PLNe, 779 Ader am Herbfibah per — Taw. 

24 Dez, tarirt auf 60 di. 
Lit. D. 

PLıME. 761 Meder im Herbſibach per — Tom. 
13 Dez, tarirt auf 29 A, 

PL:Nro. 778 Aceer dafelbi per — Tagw. 39 
Dey., tarirt auf 70 N. 

Stewergemeinde Dberidelsheim 

PisNTo. 1722 Wer auf bem Geislinger Höhe 
per — Tgw. 30 Dez, tariıt auf 90 fl. 

Das Schägungsprotolell und der Hypoibefenbudhss 
Griraft fönnen in ber laudgetichtlichen Negifratur 
eingeiehen werten 

Uffengeim den 11. Juli 1861, 

Königliche Landgericht Uffenheim. 

Der föniglihe Candricter : 





"80.6575, Herzog 
3216. Muöfchreiben. 


Im Hppethelentuce für Eimmerefdujen Bd. II 
©. 117 f. if auf dem Grundbefige des verlebien 
Maurers Valentin Hartmann unb ber lebigen 
Glifabeifa Hartmann ven Eimmershaufen je ein 
Kapitalebeirag von 71 fl. 12", fr. hupoihefariich 
gefichert, weldye Beträge der Ratdarina Heuring, 
Ehefrau des nach Mmerifa mit feiner Bamilie ausge 
wanderten Johann Georg Heuring von |berfireu, 
f. gs. Melltihfiabt , die eine geb. Hartmann 
aus Gimmershaujen war, aus einer Berlaffenfhaft 
zugefallen find. 

Da nach vorliegenden Zeugniffen Kalhat. Heur 
ting feit 1834 abweiend if, und eine Machricht 
weber von fi, noch von ihrer Familie gegeben bat, 
fo wird auf Antrag ihrer Anverwandten Katharina 
Heuring ober ihre Defcendenz biemit aufgefordert, 

binnen 6 Monaten a date 
zur Gmpfangnahme ihres beeichneien Bermögend in 
Perfon oder durch legal Bevollmaͤchtigte ih dahler 
zu melden, wibrigenfalls dieſes Bermögen ihren ans 
tragfiellenben Anverwandten ohne Kaution hinansges 
geben, und bie- vom benfelben beflellten Hypothelen 
gelöjht werben. 

Hilders den 5. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Hilders. 

Der Höniglihe Lanbrichier: 
Fran;. 


8.0.5288. Schmitt, f. Aſſeſſor. 





3251.02.) Verhafts⸗Befehl. 
Im, Namen 
Seiner Majeftät ded Königs von Bayern 

Der Unteriuchungsrichter des I. bayer. Griminals 
Bezirkes Hammelburg verorbnet den flüchtig geganger 
nen Rentamtsoberichreiter Auguft Brügel von 
Baldjafen, welcher bicher beim fgl. Rentamte Hams 
melburg in Bunltion geſtanden, und fi im Hinblick 
auf Art. 362 fowie 363 Thl. I des ©t+@.:B. des 
fortgefegten Berdrechens ber Mmtieuntreue dutch Unr 
terihlagung anvertrauter Gelder dringend verbächtig 
gemacht hat, im Gemäßheit des Art. 7 der Berords 
nung vom 25. März 1816, ſewie bes Mrt. 113 
pl. I des Ste⸗GB. zu werhaften und wehlver— 
wahrt in dad hiefige Unierfuchungss Gefängniß eins 
zuliefern. 

Bei dem Bollzuge dieſes Befchles if folder dem 
benannten Brügel vorzujeigen, und berjelbe baran 
zu erinnern, daß er geieplidh berechtigt fei, gegen die 
volljogene Verhaftung bei dem fgl, Bezirks: Gerichte 
Meufiadt a/S. fi zu beichweren. 

Alle Berichtes, Poligeis und Militär » Behörden 
werben aufgefordert, zu der Bollfiretung dieſes Ver⸗ 
baftabefehles den erforderlichen Beijtand zu leillen. 

Hammelburg den 14. Juli 1861. 
Der f. bayer. Beyirksunterfuhungsrichter: 

8.2377, Edel. 

Signalement: Aliter 29 Jahre, Größe mitts 
lere, etwa 5’ 7"— 8", Haare bunfelblond, ger 
lot und furggefemitten, Stirne breit, Mugens 
brauen blond, Augen grau, Raſe fpig, Bart 
blendes Schnurtbaͤrichen, Munb preporiionirt, 
Kinn rund, Gefichtöfarbe gelund, Körperbau nicht 
fomderlich fräftig ; beionnere Kennzeichen: kurz 
ſichtig, daher mit Mugengläfern verjehen, bat 
einen eiwas vorwärts gebeugten Gang mit nies 
dergeſchlagenem Blide. 

Kleidung: Brägel trug bei feiner Gntfermung 
einen niederen braunen Filzhut, dunfeln joppens 
artigen Sommertock und bunfle Sommerhefe. 





319%. Bekanntmachung. 
Folgende Berfonen : 
a) der ledige Dienfifneht Aam Kraft von 
Nöhrarh, 
h) die Iedige Dauerntochter Marg. Shidert 
von bort, 
€) die ledige Mepgerstochter Blifab. A um bs 
mann von rofdechientorf 
beabſichſigen eine Reife nach Norbamerifa zu machen. 
Allenfalläge Forderungsaniprüdhe an bieielben find 
Mittwoch den 24. Juli 1864, 
Dormittags 10 lihr, 
bei Bermeitung der Niyıberüdfigtigung babier gels 
tend zu machen, 
Herzogenaurach den 10. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Herzogenaurach. 


Y. 2, 
Schreiner, k. Aſſeſſor. 
G,N.4689, 


3259.39) Ediftal:Ladung, 


Forderungen und fenfige Anſprücht an den Nadıs 
laß des am 6. de. Mies. zu Busbach verfiorbenen 
Zohann Schindler, bisheriger Gefreitet des fal. 
b. Vi. Ghevanrleger » Regiment (vatant Herzog von 
Leuchtenberg) find bis zum 

Mittwoch den 34. Zuli 1861 
bei dem unterfertigten Landgerichte ſchriftlich ober 
mündlich um fo gewiffer anzumelden, als außerdem 
bei Aushändigung der Nachlaßzmaſſe an tie Erben 
ober gerichtebefannten Gläubiger auf ſolche feine Rüde 
fit mehr genommen würde. 
Bayreuth den 10. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Bayreuth, 
Der füniglite Landtichtet: 
Bariet. 
Strehl, F. Aſſeſſot. 


Kurr. 


— 





E.:N 2800. 


Neue Cifenbahn-Fahrten:Pläne find ju 
baben im ErpebitionssBotale biejes Blattes. 


3261. Ausſchreiben. 

Im Depofitorium des unterzeichneten Landgerichts 
befindet ſich eine Quittung der fgl. bayer. Genigals 
Siaatofaſſe Münden vom 11, Dftober 109 über 
8 A. 56 fr. Deyofitum der Andreas Sieber’ jcen 
Kinder zu Hüttenbeim. 

Der gegenwärtige Aufenthaltsort ber Mehrzahl 
ber Sieber ſchen Kinder ifl unbefannt, und wer⸗ 
den baber biefe fowie ihre etwaigen Redhtänachfolger 
hiemit aufgefordert, ihre Anfptäde 

binnen 6 Monaten 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes Hieroris gellend zu 
machen. 

Marlibreit ben 10. Juli 1861. 


Königlihes Landgericht Marktbreit. 
Der Föniglihe Landrichter: 

Eifenbeif. 

@. N.4679. Meuß, f. Aſſeſſot. 


258 Bekanntmachung . 


Zeitler Anton gegen Sperl 

Rudelph pci. deb, 

Am Mittwoch den 24. Zuli 1861, 

BOormittagd AA br, 

werben vor bem Landgerichts » Gebäude bahier zwei 
auf 140 fl. gewerthere Ochſen durch eine k. Berichtes 
KRommifjion gegen Vaarzahlung üffentlic verfleigert, 
und erfolgt der Zuſchlag, wenn das Meifigebot mins 
defiens drei Wiertbeile ber Tare erreicht, 

Ode tvlechtach den 12. Jali 1861. 
Königliche Landgericht Oberviechtach. 
Der Lönigliche Lanbrichter : 

8.0.5964. Dowald. 


2 Bekanntmachung. 

Im Bollzuge eines Erlenninifies des k. Berirker 

Gerichts Paſſau vom 30. April 1861 und auf Mes 

*auifltion biefes Gerichts wirb im Wege der Hilfenolls 
firedung das Unweſen ber Göloners » Eheleute Peter 
und Glijabehfa Brunner zu Msbah Hs.Mr. 32 
künftigen 

Donnerftag den 19. Sept. 18614, 

Nachmittags 2 Uhr, 
im Drie Nebad 
durch eine Gerichtelommiſſion oͤffentlich verfieigert. 

Das Anweſen beflcht im dem Spotrethof 
fammt malgenden Grundflüden zu einem fataftrirten 
Blächenraume vom 11 Tgw. 66 Dez, und if unterm 
19. Juni ifo. Je. gerichtlich auf 4048 fl. gewerthet 
worben. 

Kaufslufige werben hiezu unter bem Bemerfen 
geladen, baß der Hinſchlag nach $. 64 Des Hypo⸗ 
ihefengefepes vorbehaltlich der Beilimmungen der $$- 
98 — ul ber Projef. Novelle vom 17. Nenember 
1837 erfolge, die näheren Eirichebebingungen am 
Zermine felbft bekannt gegeben werden, und bem Ges 
richte unbefannte Gteigerer über ihre Zahlungsfähig- 
feit Ad gehörig ausjumeilen haben. 

Schägungeprotofell, Grundfieuerfatafter und Hy 
pothefenbuchdauszug liegen inzwiſchen bei dem unters 
fertigten Gerichte zur Cinſicht bereit, 

Nottbalmünfter den 10. Iuli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.a 


Rugler, t. Afefer. 
6.0.5080. Ritter, Oberfchr. 


3260. Bekauntmachung · 
Der ſeit dem rufſiſchen Feldzuge vermißte Johann 
Georg Banner ven Ametdingen ober deſſen ches 
liche Nachlommen werden hiemit aufgefordert, ſich zur 
Empfangnahme des dem Crſteren aus der nalürliden 
Hinterlaffenfchaft angefallenen und feinen naͤchſten Bers 
wandten gegen Kaution hinausgegebenen Vermögens 
binnen 3 Monaten 
um fo geiwiffer bahier zu melden, ald Jehann Georg 
MW anner außerdem für tobt und ohne eheliche Des 
foendeng verfiorben erflätt, und die betreffende Raus 
tion geloͤſcht werben würbe.: 
Höchftädt den 6. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Höchftädt. 
(L.5.) Der föniglige Lanbrichter: 
ER 3I,  Mothenhöfer. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
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Dayeın und Bürttemberg E.) — No eine Stimme 
für den Artikel 64 des Entwurfet zum Gerihtäven 
Faflungsgr fee —Biffenfdaftlide wRunfinotizen. 


Politiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


‚Bayern und Württemberg. 
1. 


In der württembergifchen Abgeordietenfammmer hat jüngft’ (5. Zuli) 
eine Verhandlung flattgefunden, die ed wohl versient, dah wir bie Auf⸗ 
merffamfeit unferer Lefer ganz beſonders auf fie Hintenfen, weil fie auch 
ein neued eclatante® Zeugniß ablegte von dem innigen, freunbnadhbarii« 
hen DVerhäluniffe, in welchem nicht blos vie Regierungen Bayerns und 
Württembergs in erfreulichfler Weife zu einander ſteben, fonsern auch 
von dem hohen Weribe, melden audy die württembergifchen Landetverire- 
ter ald Repräfentanten der Beflnnungen der Benölferung unſetes Nach- 
barlandes auf die Bortdauer und Immer größere Befeftigung dieſes berzlis 
den Ginverfiäntniffes zwiſchen vem zwei buch die Matur wie durd) die 
Gleichheit der Iurereffen fo eng verbundenen und auf einantee angemiefe- 
nen Staaten und Brüderoölfer legen. 

Es handelte fid bei. jener Verhandlung um den Gtaatöbebarf für 
das Departement der ausmärtigen Angelegenheiten für 1861—1864, und 
dabei fam denn auch die Vertretung des Landes nach Außen durch die 
Diplomatie zur Sprache. 

Die Mehrheit der Binanzeommiffion hatte unter andern bei mehreren 
Geſandtſchaftepoſten geringere Summen ald jene der Grigenz ber Megier« 
ung, fo bei den Perfonalgehalten des Befdhäftöträgers zu KRarldrube und 
des Geſandien in Varis — bie Minderheit dagegen beflehend aus 
den Abgeoroneien Geßler, v. Hoher, Mohl, Sammer, die Bewilligung der 
erigirten Perfonalgehalte beantragt. 

Schon hierüber entſpann ſich eine allgemein intereffante Debatte, 
—* wir erwähnen, wenn ſie auch Bayern noch nicht unmittelbir be» 
rübrte, 

Das Oppofltions-Mirglied Herr Fehher wollte gar nichts für Ges 
fandte bewilligt wiſſen, mit der Behauptung, die mürttembergifche Diplo« 
matie erfülle ihren, Zweck nicht, fie diene nicht dem Intereſſe des MWolkes, 
ſondern handle häufig gegen das Wohl des Gefammtvaterlandes, 

Die Diplomatie Deutichlands müffe in @ine Hand fommen, und 
ber bermalige Sıaatenbund in einen QBundesftaat verwandelt werden. Der 
Redner flelite ſich alfo ganz auf den Gtantpunet des Mationafvereind, 

Dagegen erhob ſich Hr. Schott (obgleich unferes Wiffens gleich⸗ 
falls Mitglied des Nationalvereins) und bemerkte in Betreff des Defandı- 
Khafısyoftens in Paris, dah «4 mothwendig fei, da, wo die Berſchwdrun⸗ 
gen gegen den europäifchen Frieden geſchmedet werden, Jeinanden zu ha⸗ 
ben, der auf der Wade fel. Die Gefhäftsträger haben nicht überallu- 
tlt; wenn man den Poſten zu Paris zu nieder botire, fo würde: die 
Dahl unter den Männern, welche hie zu tüdhtig und fähig feien, (eine 

mebr befchränftere, wodurch die Intereffen der Krone und dei Lan⸗ 
det uorhleiden müßten, 

Der Minifler Behr. dv. Hügel bob indbeſondere hervot, baf ed ei« 
nen’ Theil der diplomarifchen Rüdjigien bilde, weiche defonders ein Hein 
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‚ werde,die Wirkfamkeit des dipiomatiſchen Agenten nicht fördern | 
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erer Staat einem größerem gegenüber zu nehmen babe, daß ein dort ar- 


erebitieter Mann nicht aus einem zu niedrigen Rang genomimen werke. 
Hr. M. Mohl, (gleichfalls von ber Oppoflilon, aber Beaner des 
Nationalvereine), vertheldigte auch ‚feinerfeid die Regierungstrigenz. Man 
müffe e8 der Regierung überlaflen, die Gefandien nad) Ihrer Dienftzeit 
und. ihren perfönlichen. Berbieniten w berukichtigen,, Gegen Beper be= 
merfie er, daf dad, Interefie jedes einzelnen Staates nach Kräftengemahrt 
werden *— io lange man feine —5——— Deutflands habe. 
Hr. Weber meinte dagegen, die Ginibeilung in einen bößeren Rang 
man 
werke anı dem Hoſe, wo er accrebitirt fei, mid mach dem Gehalte rar 
gen, worauf ‚aber det Minifter Fiht. v. Hügel entgegnete: Man frage 
—* nicht nach en es Men ge gi 
wlomatiſche * ber, omatijden hen Beriretung auf einen gemif- 

fen ) Wang jw ichen., , I 
en gewann bei diefen Voſten noch lediglich tie Erfparungdrät- 
ht die Oberhand, indem der Mebrbeittantrag Annahme fand. Ganz 
auderd fiel die Enifheibung aus, ald cö ſich um die Megierungd rigen; 
von. 10,000 fl. für dem Gefandien in München handelte, 
’ Darüber entſpaun nz böchft intereffante Debatte, im welcher 
Stellung ‚Boyeımd In Deutſchland überhaupt und zw Württemberg 
pmbere, dann aber auch dad verbienfluolle Wirfen des Mannes, in 
Hände die etung Würtiembergö on unferm f. Hofe feit lan« 

gelegt ift, geregiefle Ancı gefunden hat. 
x werben auf der Verhandlung über biefen 
Bunct in einem folgenden surüdfommen, da berfelbe 
bloß ‚für die beiden Madhbarländer, fondern für ganz Süd deutſchtand 
von hoher Bedeutung mar. 





eine Simme für den Ürtifel 64 ded Entwurfed 
zum Gerichtöverfafiungdgefeße. 


Inder Beilage zu Mr, 159 ver Augsburger Allg. Zeitung bat ſich 
ug eine Öegenflimme vernehmen | gegen bie in Me. 171 deriele 
ig em! Darflelung der Gefahren, weldie aus der im Ars 
titel 64 des Gntwurfes zu Adpıöoerfafjungsgefege der Gtaatdan« 
aliſchaft übertragenen Le der richterligen Beamten für die 
ängigkeit des Nichterſtandes eni folten. 
‚ver Wichtigkeit ber Sache dürfte wohl doch nod ein Wort umd 
biefen Blättern geftattet fein, da in denfelben die Motivirung des 
Dad für feine Meinung über dieſen Artikel eine Stelle ge- 
bar, alio wohl au für elme befeidene Gegeriäugerung ein 
‚dort vergönnt werden wird und bie te Beltung obnebin 
—— für eine weltere Erörterung der Frage als geſchioſſen er- 
bem Gewichte, welches Be Gilmme tes Abgeordneten 
Sen. Dr. Edel in viefer Frage dar, iſt es von mefeniichen Belange, 
deffen Anſchauung von der Sathe zu beleuchten, ohne ſich bei ven Anfich- 


ten Anderer aufzuhalten, welche ohne gründliche Sachkenatniß einem feit 


ein Baar Jahren eingeriffenen, nur gegen Verföntichkeiten gerichteten, midht 
burch ‚wirkliche Behler des Inflitutes gerechtfertigtem Mißtrauen gegen bie 
Stauitanmwaltichaft Außtruf gaben. 

Dr. Edel macht in der Molivirung feiner Meinung über den bereg« 
tem Mrrifel 64 geltend: ohne Aenderung der Verfaffang Fönne ver Staais · 


ab, 
anmwaltfäaft keln weſentlicher Antheil an ber 518 J ver Dikiplie‘ 
gegen Richter und foldye richterliche Beamte, iR. ne 


Tdictes die Cigenſchaft von Staausbienern befigen, eingeräumt werden, 


&r gelangt zu biefem Gage aus ber vorausgejdidien Darlegung, daf, 
mie fie im’ 


eine Mebermaung der Mdyker und richterlichen Beamten, 
Sranfreich. zum Zmwede ber biechplinären Verfolgung von ven Berichten 
als Diseiplinarbebörden geübt. wird, mit der- Stellung des deurichen Rich- 
teramıed unverträglih. und auch mir verfaffungsmäßigen Befimms 
ungen unvereinbar jei. 

Um diefey Säge alg Argumente gegen den Urt, 64 brmügen zu füns 
nen, muß er’ als Mittelglied vie Behauptung im Sinne haben, 

daß der Urt. 64 eine folche Ueberwachung, wie ſie in Frankteich 

beftebt, herbeiführen würbe. 

—Gliebi man ihm diefen Miuelfop ohne Einwand zu und muß man 
ald eiwas Nicytzubeftceitended einräumen, daß der Art, 64 eine Im 
möglifeit fein würde, wenn er mit verfaffungemäpigen 
Beftimmungen im Widerfprude ſtünde, obgleich fin einige Bes 
benfen dagegen erbeben,; daß dieſtr aus dem Schoohe ber Kammer here 
vorge zangene, weil mir dem Art. 56 des Gerichiöserjaffungsgejeged von 
1850 gleicylautende Metifel gegen die Werfaffung verftofen fotte, — jo 
Bieter ſich die Nochmwendizfeit dar, einen Blick auf die frangöflihen Ger 
fegeöbeftimmungen zu ‚werfen, melche bie Ueberwachung ber richterlichen 
Beamten und Diener tuch vie Staatdanwaltſchaft regeln, um fi ein 
Urtheil darüber bilden zu fünnen, ob diefe feit bald einem halben Jahr · 
hundert auch im der. Vfalz geltenden und gehandhabten Geſehe mit ber 
dort gleichfalls im amerfannter Geliung beſtehenden neunten Berfafjunge- 
beilage in Wiserfpruch ſtehen? 

Der, Artikel 79 des Decteid vom 30. März 1808 über den Innern 
Dienft, die Disclplin u, f. w. der Werichte beflimmt. 

„Unfer Generalprocurator bei jetem Appellationdhofe und -unfer 
foiferlicger Procurator bei jerem Zribunale erſtet Inflanz follen 
wachen, daß die Geſetze und Verorpnungen allda vollzogen mer» 
den, und, menn fle defhalb einige Veodachtungen zu machen bar 
ben, fo fölen der erſte Präfldene vom Appellarionshofe und ber 
Priſtdent vom Tribunale erfler Inflanz gehalten fein, auf An« 
trag bderfelben eine Berfommlung des ganzen Gerlchies zufammens 
zuberufen, “ r 

Hiernad iſt die Staatsanmwalrfhaft berechtigt und verpflichtet, wenn 
ſſe — außer einzelnen Bällen, In melden durch zuftehende Rechtomitiel 
die Enifcheidungen Köberer Inflanzen herbeigeführt werden fünnen, — fin» 
det, af von dem treffenden Gerichte die Geſehze nicht im der richtigen 
Meife nebantbaht werden, beifpielßmeife in einem ober dem andern Buncıg 
Unzegelmäßigfeiten, Abweichungen vom Geſehe im Verfahren ſtatifinden, 
zu branttagen, daß der Vorſtand detz Getichtes Las ganze Gerichis Golle ⸗ 
gium au einer Berarhung und Befchlußiaffung hierüber zufammmenrufe. 

Weldier Unbefangene wird in biefem Mechte und der diefem ent« 
forechenden Pilicht der Staatdainmaltfchaft etwas Berfüffungemibriges oder 
eine Berintsächrigung der Unabhängigfeir der Gerichte finven? Hat bier die 
Staardanwaltidjaft ein weiteres Recht, als — was GEoel ihr nach Art. 13 
des @rundlagengefeges zugefichen will — „den Vorſtaͤnden sc. ıw. durch 
„Anregung die Veranlaffuug zur Ausübung ihrer Pflicht zu geben? 
„Die Auſſich der Megierung auf die geſammie Rechte pflege zu vermitteln, 
„insbeiondere auf Beſchleumgung, Vouſtaͤndigkeit, geſehlichen Gang des 
Befahrens einzumirken?* 

68 kann unmöglich geläugnet werden, 
bei allen menſchlichen Gintihtungen da und ort Mißbräude 
welche, je länger ſie beftehen, defto fehwerer zu befeitigen ſind. 

Bis fle zur Kenniniß höherer Stellen fommen, dort als wirklich be» 
flehend ermiefen: werden, haben fle mainhen Schaden geftifter, manches 
gute Mecht beeinträchtigt. a tet s 

IR Niemand vorhanden, tem bie amtlide Pflecht zur Anzeige ob» 
llegt, fo können Jahre vergehen, bis folgen Mifftänten, felbit wenn fle 
notorifh find und jeter einzelne Michter darüber Klage führt, abgebolfen 
wird, weil fid) Niemand findet, der fih zum geheimen Angelger hergibt, 

Der zur Ueberwachung verpflidytere. Staatdanwalt regt offen 
bei dem Borfkande bed Gerichted an, und das verfammelte ganze Ge⸗ 
richt. berathet und beſchlleht barüber. 

Jeht if jedem Mirgliede des Gerichtes Gelegenheit gegeben feine Uns 
afhängigfeit zu zeigen, und durch offene Darlegung die Abhilfe herbelzu⸗ 
führen, die ed mit geheimen Anzeige zu erwirfen verfchmäßte. 

Geilehen wir ed und offen: mie oft hört man ſebensttaͤſtlge pflicht · 
eiftige Mirglieber eines Werichted oder Gerichtahofes klagen über biefen 
oder jenen Schlendrian ber eingeriffen if, und dennoch mil Kelnet den 
erften Schtlit zur Herbeiführung der Abhilfe thun. — Niemand will 
„der Rage die Schelle anhängen“. 

Der obenangeführte Artifel 79 bietet dad ehrenhafte Mittel durch 
offene Unregung von Selte eines außer dem Berichte Rehenden Otganes, 
und dur; die geboiene Berathung und Beſchlußfaſſung von Selte bed 
ganzen Gerichtes felbft. 

Uebrigens genügt ſchon das Beflchen dieſes Artifeld um feine An⸗ 
wendung in ben feitenften Fällen als nothwendig erfcheinen zu Taffen. 

Schreiber dieied war faſt zwei Jahrzehnte Staattanwyalt und Richter 
unter der Herrſchaft dieſes Aıtikels. a j 


daß bei den Gerichten, wie 
einreißen, 


richte -unb die Verwaltung der Rechte pflege, weldyes in den Artileln 45 


,; Wise ER Zeit kam 68 ein einzige® Mal jur Anwendung des 

ſelben ——— befriebigter davon als w Mitglieder * —* 
richtes —* * die Nothweadigkeit der Beſeitigung eines Wißbrauches 

geraume Zeit erkannt, aber ein Auftreten nen. u 

! erachtet harten. 2 ee — 


Das Dectet vom 20. April 18410 über die Organifation ter Ger 


und 46 der Staato behorde zur Pflicht macht, über die Handhabun 

Orbnung, die Vollziebung der Gefege, Uriheile und ——— 

ie om Amtewegen zu betreiben in allen Verfügungen, melde 
e öffentliche Ordnung angeben, — beftimmt i j — 

eg ae N f n den.Met. 49 und fol- 

Art. 49, Die Bräfldenten ber Uppellationggerichte und der Ge⸗ 
richte erfter Inſtanz (Bezirkogerichte) warnen von Amiswegen 
ober auf Antrag des Staaidanmwalııd jeden Richter, welcher die 
Würbe feined Gharakterd verlegt. j 

Mer übt bier die Disciplinargemalt durch die erfte gelindefte Ahndung 
aus? wer anders ald der Amtevorftanb, der auch nad $. 14 der IX, 
Berfaffungsbeilage bie eiſten Ermahnungen, Warnungen zu eribeilen bat. 

Dem Staatsanwalre aber ficht kein meiteres Recht zu, als vie War- 
nung anzuregen, — wenn fie der Amtsvorſtand nicht von ſelbſt 
eribeilt. 

Art, 50, Bleibt die Warnung mirktungslos, fo wird ber Richter 
im Wege der Disciplin einer der nachfolgend beflimauen Strafen 
unterworfen, nämlich: 

einfacher Genfur, 
Genfur mir ſchatfem Berweiſe, 
proviforifcher Sufpenflon. 

Die Genfur mit ſchatfem Berreife zieht von Rechtswegen Ent- 
ziehung des Gehaltes auf einen Monat nach fi. 

Die proviforifche Sufpenflon zieht Entjiehung des Gehaltes 
während ihrer Dauer nach ſich. 

Sind diefe legten Strafen, die übrigens erft als britte und vierte 
ergeben, an ſich fireng und den Geldbußen zu, vergleichen die der $. 12 
des neunten Gdicts beftimmt, fo kinnt dagegen dad franzöflfche Gefeg bie 
in diefem Paragraphe beflimmte für einen Richter gewiß unerträglide 
Strafe des Arreftes nicht. 

Art. 52. Die Anmendung der Im Art, 50 fefgefegten Strafen 
wird in der Rathekammer (geheimer Sigung) durd das Gericht 

. erfter Inſtanz (Bezirkögerihe) wenn von einem Richter eines fol- 

den Gerichtes over einem Gliede eines Üriedentgerihtes Land · 
gerichted) ader eimem Poligeirichter des Bezirks die Mede if, vor« 
genommen. 

Handelt ed fih von einem Mitgliere eines Appellarlondhofes, 
fo wird tie Strafe von dem Berichtöhofe in der Rarhöfammer 
ausgeſprocheu. 

YAır. di. Die von den Gerichten erſtet Inſtanz (Bezirfögerich« 
ten) erlaffenen Diseiplinar-Erlenninljje_voerrden, bevor ‚fie volle 
jogen werden büsfen, duch bie Staatöprocuraioren den Ge⸗ 
neralprocuratoren und durch dieſe dem Appellarionsgeridtö- 
bofe vorgelegt. 

Art. 55. Keine Entfceidung wird erlaffen, ohue daß ber ans» 
geſchuidigie Richter gehört oder gehörig geladen if, und ber 
Staatäprocurator oder Generalprocurator feine Anträge ſchrift⸗ 
lich abgegeben bat. 

rt. 54. Die Appellationdgerichtstöfe üben die Rechte der Did- 
eipfin, welde den Gerichten eufter Inſtanz (Bezirfögeritten) vers 
lieben find, wenn dieſe legteren unterlaffen haben, ſolche aukzu⸗ 
üben. Die Appellationsgerichihöfe können in biefem alle, 
diefen Gerichten erfler Yuflanz eine Mahnung eriheilen fünfılg 
aufmerffamer zu fein. j 

Es können Bälle vorfommen, wo e& für ein Gerichts -Colleglum erfter 
Inftang hoͤchſt läfiz wird, die Disciplin über ein Mitglied des eigenen 
Golleziums zu üben; in folden Bällen kann es die bißciplinäre Einfcpreit« 
ung unterlaflen, und der vorgefegte Gerichtehof thut dann dad, maß das 
Gericht erfter Inſtanz bärte thun können, und übt- die Ditelplin über das 
Mitglied des untergeoroneien Gerichtes. ‚ 

Diefe Beſummung ift eine hoͤchſt prattiſche, wird von Heineren nicht 
zahlreichen Gerichten eiſtet Inſtamz. wo die wenigen Mitglieder ſich ſaͤmmt⸗ 
li aud) im Privatleben mäher leben, in Unmenbung gebracht, ohne daß 
ein Schaden für vie Würde des Michterlandes entfleht, well durd die 
Unterlaffung vom Seite des Unigrgerichtes dad Obergericht zur Disciplinie 
zung competent, wird, 

Damit aber nicht ein Mißbrauch mit biefer 
zen Diseiplinar Uebertretungen getrieben werde, 
im zweiten Mbfage ded Urt, 54 getham hat, 
eultät einräumen, mörbigenfalis einen ‚gelinden Tadel gegen 
gericht wegen feiner Nachſicht audjufprechen. 

Daß die Geridjtöhöfe von. diefer ledten Bacultät den feltenften @r- 
brauch machen, die Müdjldten der Berichte eiſtet Infanz ſchonen, lehit 
‚die Erſahrung. 

Diefeb find im Weſentlichen die Beftimmungen ruckſichtlich der Ueber» 


Berimmung bei ſchwere · 
mußte dad Geieg, wie es 
dem. Geridiähoie die Fa⸗ 
dad Unter 


wechung der richterlichen Beamten durch bie Siaatoanwaltſchaft · und bie, 
Ditciplin über dieſe Beamten, (Schl. f.) 3 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


— GEornlgle Hofe und MukionalrTheater.) Hr. Leminsty 
hat mis einer Wiederholung des Branz Moor feln Gaflfpiel geſchloſſen, 
uns bei diefer Abichiersvorflellung bie reifen Soenten der Anerkennung 
und de Dankes für die genufreichen Abende, die, er und bereitet bat, 
empfangen. Et fonnte ſonech mit der Ueberzeugung fcheiden, daß feinem 
allenfalliigen Wiederaufireren nur mit Öreuten enigegengefehen mürbe, und 
er ſich der herzlichſten Sewilllommnung. ale eines liebgemonnenen Gaſtes, 
werficher: Halten dürfe. : Durch feine geiftreihe und im den meiften Ber 
ziehungen nur vorbeilhafte Auffaffung feiner Wollen hat. ex benfelben 
ganz neue Standpunete abzugeminnen vermedht, die in mwohlthuender, nicht 
in übertrieben craffer Welje auf die Zuhörer wirften. So war au 
Hrn, Lewindty's bortlehies Auftreten ald Herzog Garl von Würıtembery 
in den Karlafhülern eine fo vortrefflihe Leiſtung, daß mir deren bier 
noch befonders ermäbnen zu müffen glauben. @8 können fomit @aftfpiele 
fo hervorragender Art nur in hoͤchſt antegender Weife auf unfere eigenen 
Bühnenträfıe wirken, und auch sous tiefem Grunte zellen wir unferer 
gegenwärtigen Jutendarz ten gebührenden Danf. : 


C. In ber f. k. Geſellſchaft der Merzte zu Wien wurde in einer der 
jüngften Sihungen ber Gecrion für Staatsarzneitunde Bericht enflatiet 
über zwei Faͤue, in denen ber Baunfgridıismud-angememtet wurde. 
Die Folge diefer Behandlungsweiſe mar dad Aufizeren eines Notblaufs 
von ſolcher Inienfiät und. Ausbreitung, daß ein töädılider Ausgang 
hledurch veranlaft war. 


Yolitifche Machrichten. 


Zelegramme 
der Meuen Münchener Zeitung. 


OD) Zurir, 17. Juli. Bictor Emanuel bat den franzöfifchen Ab⸗ 
gefandten General Fleury empfangen. Das neue Anlehen ſoll zur 
Hälfte Durch Banfiers, zur Hälfte Durch eine Nationalfubfeription aufs 


gebracht werten. 
17. Juli. (Sehr 


D Neapel, 
Tafonifdy !) 

DO Konftantinopel, 16. Juli. Wali Paſcha bat auf Bemerkun- 
en des Piplomatifchen Corps bin erflärt, der Sultan habe Namil 
aſcha ausyemwählt wegen deſſen Intelligenz und Rechtlichteit. Der 

Eultan läßt eine Babrif zur Herſtellung gegogener Kanonen errichten. 


** München, 18. Iuli, Kagedordnung für die XXXVIII. auf 
Freitag den 19. Jull Vormittags 9 Uhr angejegıe allgemeine öffentliche 
Sipung der Kammer ter Ubgeoroneien: Berarhung und Beſchlußf⸗ſſung 
über den Antrag des Abg. Dr. Edel: „Die Aufpebung der gefeplichen 
Beflimmungen über dad Bierſudweſea betr. * 


** Münden, 18. Juli. Als Nachtrag zu unferm geftrigen Ars 
tifel, betreffend die Meftaurarion des Ifarıbored, tbeilen wir noch mit, dai 
in Bari feit dem Jahre 1852 das Fuch e'ſa e Verfahren, öffentliche Ger 
bäute und Denfmäler mitteld Wafferglas zu conferuirgn,‘ im der 'audge- 
dehnteſſen Weile angewendet wird; daß der Jagenieut Dalemagne die 
Schrift unjeresEuhs über Stereochromie in's Branzöfifcge überfegte, in 
einer Einleitung feiner hlerhet bezüglichen Arbeiten an der Motre-Damer 
Kirche un? am Louvte umſtändlich erwähnte, und daß aud im jüngften 
Hefte der Wiener Banzeitung die Art und Weile, wie Dalemagne bie 
geniale Erfindung unferes Helmarhögenoffen in Aumendung brachte, in 
Wort und Bild genugfam erläutert if. Das alte Eprichwort , daß die 
Piennige da nichts gelten, wo fle geſchlagen ind, ſcheint Im Yorliegenten 
Batle für Münden zur Itatfahe erhoben werben zu mollen. Man molle 
nur ben Geniral-Ausfchuß bed polytechniſchen Vereines in dieſet Frage au 
Mathe ziehen, man wird von diefer Seite zweifellos darüber Aufſchlüſſe 
erhalten,, was in Münden Rereochromifh ausgeführt ift, was nicht; was 
für öffentliche. Wantgemälde zweckmähig if, was nicht; die hetvorrögend⸗ 
ſten Mitglieder dieſes Gollegiums baben bie Sterrohromie, ſowie bie 
Vretromalerei feit einer Meihe von Jahren zum Gegenftinde tmfaffenter 
Studien gemacht, wenn auch bither nur eine fehr beſcheidene Wancflähe 
in Münden zeigt, daß es überhaupt eine Stereochromie gibt. *) 

Baden, 16. Juli. Die Vertreter der hieflgen Gemeinde haben 
dur Beſchlug von heute die Gründung einer mohtbätigen  Stifrung be» 
GSloſſen, die den Namen König Friedrich ⸗ Wilhelm · Etifiung erhalten foll. 
Zu dieſet Stiftung follen die von der Muniflcenz tes Königs erbaltenen 
2000 fl. die Grundlage bilden. Die Gradt hat Ährerieits, 1000 fl. hin: 
zugefügt. und durch einen gegenwärtig hier weilenden Breuden aus. Mer 
gHrten find bereits weitere 1000 fl. gewonnen. Andere dürfen doraus⸗ 


— — 


*) Bergl. v. Liebig's Urtheil, Abendbl. d. M. M. 3. 1856, Nr. 1. 


Beruhigendere Nachrichten. 


ft 
zul eool⸗ 


ich * nachfolgen. — Der Kronprinz von Preußen ift geflern Abend 
a her afgefommen. ( Echw. M.) 

Karlörube, 16. Jull. Sicherem Bernehmen nach if heute Frau 
9. B,, die ſich, wie, bereits früher gemelder,„in Unterfuchungshaft befand, 
gegen Caution aus derielben entlaffen worten. (K. 8.) ——— 

Köln, 15. Jull. Geſtern Nachmlitag zwiſchen 5 und 6 Uhr ber 
fuchte Se. Mal. der König Wor von Bayern bie zwelte allgemeine 
deutſche Kunflausftellung, deren größten Theil er, begleitet von dem kgl. 
Baumeifter Joſeph Felien und dem Geihäfrsführer Dr. Wild, Hemfen, 
ungeachtet des außetordentlich larfen Zudranges des Publicums, mit leb ⸗ 
bafıen Intereſſe und dem Ausorude hoher Befrledigung im Augenſchein 
nabm. Um die Beſichtigung der zahlreichen Kunſtwerke ungeftört. zu ber 
ent igen, erichien.Se. Maf. beute früh, "bevor Bie Ausſtellung dem Pu- 
blicum, eröffnet war, nohmals und vermeilte bis gegen 10 Uhr. Die 
Aue ſtellung verdanfı der Liberafität des Königs Mar eine Meihe Interefs 
fanter Garıond (Köln, 3.) 


Aaram, 16 Juli Im der heutigen Lanbtagsflgung murbe bie 
Specialvebatte über den im Principe angenommenen und zumeift mit Zus 
grundelegung tes Amendements Perkovit vom Schriftführer Mrazovie neu 
formulirten Antrag des Gentralausfchuffes in Bezug, auf. das Berbältniß 
zum Königreicde Ungarn beendet und terfelbe en bloc angenommen ; bit 
Merigirung deöfelben wurde einem bejondern Comite übertragen und fin» 
bet morgen bie Abſtimmung hierüber Matt. Nach lebhafter Debatte, ob 
der im biefer Frage gefahte Beſchluß bios Sr. Maj. dem Kaifer, oder blos 
dem ungariſchen Landtage, oter Beiden mitzutbeilen fei, wurde das Lehe 
tere entſchleden. Der Ausıritt non 94 Bolldvertretern und 8 Magnaten 
veranlafıe den Landragsabgeordneten Yof. Braniczanp zu dem Antrage: 
1. Der Austritt der Magnaten ift zur freubigen Kenntniß zu nehmen; 
2) die Bolksvertreier beizeffend, ſind neue Wahlen autzuſchteiben; 3) bie 
Dbergefpäne, die ſich entferni, haben im acht Tagen hier einzutreffen, 
fonft werden fie fo betrachtet, ald ob fle ihrer Würde entfagt hätten; 
4) die Grbobergefpantwürde sei abzuſchaffen. Diefe Anträge riefen 
eine lebhafte, bis jegt mod sefultatlofe Debatte heıwor, Morgen Eig« 
ung (W. Bl.) 

Venedig. 15. Jull. Der König Otto von Griechenland: iſt ge⸗ 
fern Nachmitiag auf feinem Dampfer "König Drto* bier angefom« 
men. Die Grjberzogin Hildegarde, die Erzherzoge Albrecht und Joſeph, 
ter Statthalter und der Feflungecommandant fuhren ibm bis Malamocco 
entgegen. Das Warıfaıff. gab die üblichen Salven. Heute fegt er die 
Melie nach Gaflein fort. Muh der Herzog von Braunjchweig verläßt 
bewie Venedig (A. 3) 

Die in Zurin erfcheinende „Aemonla* wünſcht mit beißendem Hohn, 
dab König Bieter Emanuel ald Mebrer dis Reiche, bie nächſte Anneri« 
ondcampagne anfkarı mir Mom und Venedig mit — Gorflca und Malta 
beginne, und dies umiomehr ald man es bier flatt mit dem widerſtreben⸗ 
ben Deflerreich, mit zwei befreunderen Maͤchten zu ıbun babe, bie zur 
Miedergeburt Italiens die Hinde gereicht, vie das Mationalltät&princip und 
bad neue Königreich Italien aneıfannt hätten. 


Während in Piemont die Anarchie mehr und meht um fich greift, 
läßt Baron Micafoli durch die „Opinione” wieder die Gchmerien Bene 
bigs ale Intermezzo auf die Bühne bringen. Diefes Piemont, welches 
feine Gewaltherrſchaft im Köntsreich beiter Sicilien eben wieder durch bie 
Außerſten Mittel der entgefeglihften Parbarel, durch Büflladen in Mafle — 
ohne jedes voralitgegangene Verfabren — durch Mord, Brand und Pluͤn⸗ 
dertrug· zır erhalten fliebt, dieſes Piemont erlaubt ſich über „ein Syſtem 
bed Druckes und der Strenge“ in Venedig zu Hagen ! 


Der neapolitanifihe Gorreipontent de „Meffager du" Midi* erzäßlt 
folgende That d 8 piemonseflichen Generals Pinelli mit dem Beijage, die 
Wahrheit feines Berichtes verbürgen zu fönnen: 

„Bei Mola lebie ein- Priefler, den man reactionärer- Geſinnungen 
befhuldigte. Der Gouverneur der Provinz hieß ihn vor ſich eirisen. Ale 
er nicht Fam, begab ſich Pinelli ſelbſt nächtlichetr Weile mit einer Gom« 
pagnie Garabinieri nach der Wobnung des Prleſters, in welchet zwölf 
Bauern und ungefähr eben fo viele Flinten waren. Der Prieſter und 
die Bauern wurden fofort füſtlirt!“ 

Das „Biornale di Roma* führt bittere | Klage über die will» 
fürlihe Bebandiung, melden nah Rom beflimmte Boft-Senbunzen 
näbrend- der Beförderung außerhalb. ber römifhen. Provinzen ausgeſeht 
find, Geibft' die telegraphiiten Depeſchen würden gefälicht und mir Ab⸗ 
ſiculichleit bei der Tranemiffion unverfländlih gematt: Die „Union“ 
ſtellt in die Reihe dieſer abſichtlich gefälſchten und gänzlich unmahren Tes 
legramme auch eine Turiner Depeſche, der zufolge König Franz MI. eine 
längere Befprechung mit dem Bandenführer Ghiavone gehabt hätte. 

Aus New-MHork vom 2. d. wird gemelver, daß ſammtliche Boli- 
zelcommiffäre von Baltimore verhafter worden ſiad; die Stadi ift mili- 
arlſch befegt. In MemrMork nimmt bie Sıodung ded Handeld zu. 
(Ind. b.) 





Verantwortliche Redaction: I. D. Vosl. 
bür den nichtwolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


330. Bekauntmachung. 
Auswanderung bes Ludwig Helden: 
berg von bier beireffend. 

Der vormalige Schuhmachergeſelle und Kulſcher 
Ludwig Heldenberg von hier brabfichtigt nach 
Morbamerifa ansjumanbern. 

Alle Iene, welche irgendwie eine Forberung an 
tenfelben geltend zu madıen haben, werben 
aufgefordert, ihte Anfpräde 

binnen 24 Zagen 
im diegamilichen Burcan Mr. 37 

um fo gewifier anzumeloen, als nach Ublauf diefer 

Friß feine Räckſicht mehr darauf genommen werben 

wäre, 

Am 15. Joli 1861. 


Königliche Polizel-Direction Münden, 
d. v. 
67500. Bfeufer, £. Dolly Dberfommiffär. 


3214.25) Befanntmachung 


Aufelge Göchfer Gnifgliefung des fünigl. Krieger 
Miniferlums vom 3. JZull 1861 Mr.7021 und vor: 
behaltlich deſſen Gmnchmigung werben 

Montag den 29. Zuli 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau ber unterfertigten Genie-Direktlon, V. Difie. 
Sellerſtraße Haus Mr. 136, Vorderbau, 1. Etage, bie 
für den Umbau dei Stalle ımb Reanljen + Gebäubes 
Lit. D zu Bayreuth erforderlichen Arbelten 

tm Wege der allgemeinen ſchriftlichen 

- Submiffien 
an ben Meiftabbletenden zur Ausführung vergeben, 
nämlid: 

1) MaurersÜrbeilen 


2) Scieferbeiter- Arbeiten 2,277 0 2A. — u 
3) Zimmer:Arheiten 7,263 „ 16 „ 3, 
4) Schreiner-Arbeiten 138,38, 6. 
5) Schlofers-Arbeiten 089 „32. 4, 
6) Scähmieb-Arbeiten 47, 11. 2, 
7) Rlafchner- Arbeiten 256,20. — u 
8) Mechanituse®rbeiten 11,16, — 
9) Blafer-Arbeiten 17.20. —, 
10) Anflreiher-Arbellen 138. 6. — . 
11) Gifengußwaaren 805 „It. — u. 
12) Pflaſtet · Arbelten 805,46. — . 


Tolal-Eumma 12,0n2 # 49 fr. ZH, 


und fann nur auf fänmtliche Arbeiten, johin auf das 
Wange jubmittiet werben. 

Bedingnißhefte, Pläne und Koften » Voranfchläge 
liegen vom 14. ds. Mies. an im Lolale ber unterfer⸗ 
tigten Gleniebireltion von Mergens 8— 12 Uhr und 
Nachminags von 2?— 6 Uhr zu Iedermannd Ginficht 


29,512 ..43 . 36. 
ri . 


effen, weſelbſt auch bie Submiffions « Gremplare in 
Empfang genommen‘ werben fünnen. 
Die Eubmifflonen felbR mäſſen in verjchriftemäßlg 
überfchriebenen und werfiegelten Geuverten 
längftene bis 28. Juli Diefes Jahres 
Abends 6 Ilhr, 
bei der unterfertigten Direktion zu Würzburg franfirt 
tingelaufen fein, 
Bürzburg ben 13. Jull 1861. 


Die Kal. 4. Genie-Direftion. 


Sof. Eleffin, Dbrrflieutenant. 





»43159. Bekanntmachung . 
Unterfuhung wegen Diebſtahla zum 
Scharen des ledigen Dich, Rödl 
von Geroldſet beir. 

Ich nehme meinen Berhafts-Beiehl vom 12. Juni 
1851 anmit zurüd, ba Joſeph Schneeberger 
nunmehr eingeliefert if. 

“ Amberg ben 13, Juli 1861. 


Der f. Unterſachungerichter om 
Königl. Bezirksgericht Amberg. 


EN.5018. Kretter. 


2. Bekanntmachung. 


Andrä Seidl, Derlaffenfchaft betr. 

Der an die Verlaffenichaft des Andrä Geihl, 
vormaligen Beckerbauets zu Schalkham, Anſprücht 
macht, hat ſie von heute au 

binnen 30 Tagen 

bei der unterfertigten Behoͤrde anzumelden, wibrigens 
falls ſolche nicht berädfichtigt werben. 
Vilsbiburg ben 12. Juli 1861. 


Königlih Bayeriiched Landgericht 
als Berlafenicafts- Behörde. 
Der 1, Panbrichter beurl 
6.0.7082. Schillinger, fgl. Affefor. 
Deffentliche Borladung. 
Stahl Walburga, Hirlenstechter von 
Konflein, gegen Balchler Ignap, 
Glasmachtt von Herogau, wegen Bas 
terihaft und Mlimenlatien bete. 
Walbutga Stahl, ledige Hirlenstochter von 
Ronfein, hat gegen Ignap Gaſchlert, Blasmader 
von Herzogau, Klage geftellt auf Anerkennung ber 
Batrrihaft rines am 12. Februar 1857 unchelich 
gebornen Märdens, Reihung bes Lebensunterhaltes 
für diefes Kind u. f w. 








3290 


. Allg iner Anzeiger. 


Tagefahrt zum Berfuh der Güte ober zur ers 
Sandlung ber Bade Im mänbligen Werböre if auf 
— den 20 Auguſt 1861, 

ormittags s ße, 

anberaumt, und werden bie Streitettzelle Bleu bei 
Vermeidung der Berurihrilung in bie Koflen vor, 
geladen. : 

Bellagter, ‚teilen Aufenthalt undefannt if, wirb 
aufgefordert, rinen Sußellungsteuoflmächtigten 

binnen 14 Zagen 

von Heute. am biesieits zu benennen, wibrigenfalls alle 
Grlafie an ihm lediglich am bie Berichistafel anges 
heitet, und für richtig zugeflellt erachtet würden, 

Das Duplifat der Ringe vom 1. l. Wis, kaun 
Beklagtet beim Gingelntichteramte dahiet in Bmpfang 
nehmen. 

BWalbmünden den 12, Zull 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der fünigl. kandrichter beurkaubt. 
E:R.313.  Mifchler, F. Affeffer. 


- — — 


arss Bekanntmachung. 


Machdem der Abbruch und der Wieberaufbau ber 
Stallungen zu ben Schulgebaͤuden in Meiben die 
Genshmigung erhalten, fo mirb zur Beraftordirung 
biefer Arbeiten Termin auf 

Samftag den 27. Juli 1861, 
Vormittags ® lihr, 
bierorts anberaumt, und mod befannt gegeben, baf 
1} die Maurerarbeiten auf 1865 fl. 30 fr., 
2) bie Zimmermannss und Schlefferarbeiten auf 
390 fl. 58 fr, unb 
8) die Hand w. Spannbienfie auf 698 I. 3 fr. 
veranschlagt find. 

Die Bauarbeiten werben im Ganzen an ben Mer 
nigfinebmenden vergeben, und find bie fehriftlichen 
Submifionen verfiegelt wenigitens bis um 

Freitag ben 26 Juli 1861 
bei dem unterjersigtem Pandgerichte einzureichen. 

Die Abgebote bürfen nur nach Projenten flatt ⸗ 
finden, und finben veripätet einfommende Angebote 
feine Berichtigung. 

Am Verfteigerungs » Termine bat fh ber Alkor⸗ 
bant über bie anfreht zu machende Raniion zu ers 
Mären, und fönnen bie Boranfhläge, Pläne und Ber 
dingnißhefte in ber Regiſtratut bie zu obigem Ter⸗ 
mine eingefehen werben. 

Weiden den 12. Juli 1861, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. ' 
Der Föniglihe Banbrichter : 


Zahn, . 
Retnatb, Raft. 





3276, 


Ediftal-Ladung. 


Bereinigung der Hypotheleu-Bücher des fgl Landgerichte Neu⸗Ulm beireffend. 


In ben nachverzeichnelen Hypotheltubüchern find auf den benannten Objeften bie beigefepten KRapitalien eingeltagen. 


Da bisher weber bie Cigruthümer ber 


Blanbobjete, noch die Glaubiger ermittelt werden Tonnten, jo ergeht hiemit bie Aufforderung, wer immer Anfpräde an dieſe Rapitalien zu baden glaubt, ſolche 
binnen G Monaten a dato hier geltend zu machen, mibrigenfalis ſolche nach $. 82 des Hypothelen ⸗-Geſehhes als erlojdgen erachtet und gelöfdt, und bie 


betreffenden Polen faflirt werben. 


Derficherte 




















Srperbeiens | Band N ie ; f Datum ber 
Difrikt. [ und Seite, Plend-objeite | Sanldner. Summe Bitusiger. ES dulp; Urkunde. 
Rewslilm 1/944 2 Taw. MRahd beim Weißenhorner | Paul Honold vom Um 25 il. Mufingeer Eigmund, Nagelihmirss | 5. Juni 1770 
Drücdie Schu von Ulm 
detto 25. Rabrifant Wieshois Rinder in Alm beito 
delio 25. Maier Karl, Sostfrieb von Ui beito 
Aufheim 1447 3. Ader am Bach Jofeph Renz von Aufheim 70 u von Braunmähl Johann Baptiſt in F 27. Juli 1825 
Babenhauſen 
Burlafingen | 1/1864 17,3. Oder im Gries Georg: NReithma yer 25 „ Philipp Eteöble'iche Arbmaffe 5. Ian, 1826 
Neu⸗ Ulin 11/1398 J 1.3. Ucker im Deſchnigtaben im | Gprifian Hägtle in Ulm 200 „ Yndreas Hegel, Shuhmachet- Sejele | 16. Non. 1829 
Reutieimerfleig von Ulm 
— 1,1244 33%, Tquw, Mabo im Falchen Jalob Wräpinger v. Pfuhl 350 „ Beonhard Rießling ſche Gantgläublget F 26. Sept. 1828 
„ 1/1250 | 1 Zaw. Mahd beim Falchen Paul Binder ven Pfuhl t82 „ detto sitto dette 
Pfuhl 115580 >43. Oder im Krummen Theodor Schneider 30 „ Johann Jalob Hell won Pfahl 25. Juni 1829 
Neu⸗Ulm den 9. Juli 1861. . 
Königlided Landgeridt 
Der kenlgliche Lanbrichter beur laudt. 
EN A1IR, Zraut, f. Aſſeſſor. 





— — — — —— — — 


Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 





Abendblatt 


— * ern 
Ehe ces yanırn Begra Ei N öheig 3 4., halbiährig 1 6. 308.5 
Essens Menen Münchener Beitung. EHRE? 
Freitag. Nr 171. 19. Zuli 1861. 





Heberfigt, 


Der Kirchenſtaat felt der franzöfifhen Revolu— 
tion. (Bortfegung) — Nod eine Stimme für den Art, 64 
beö@ntwurfedzumGerihtsverfaffungsgefege. (Sl) 


Bolitifche Nachrichten. 
Zelegramme, 


Der Kirchenftaat feit der franzöfifhen Mevolution, 
(Bortjegung.) 


In der ſechſten Abhantlung gibt der Hr. Verfaffer einen Ueberbiid 
über das Unierrichtoweſen des Rirchenftaates. 

Die vorzüglihften Klagen, welche genen das paͤpftliche Unterrichts · 
welen vorgebracht werden, find der große Cinfluß der Kirche aufdie Schule 
und die Nichteinführung bed Schulzmange, Üeftere fann mad dem von 
der Kirche von jeher feftgehaltenen Beincipe „docele omnes gentes* 
nicht auffallen; leptere hat ihren Grund in einer fafl zu ferupulöjen Ach⸗ 
tung des häuslichen Erziehungsrechtet. f 

Das gejammte Unterrichtämeien im Kirchenflaate if dur bie Gons 
Riturion Leo's XII. vom 28. Yuguft 1824 geregelt, bern nähere Be» 
ſtimmungen vom Hrm. Berfaffer entwidelt werden. Das ihr zu Grunde 
liegende Prinelp iſt Verbindung der Wiſſenſchaft mit ber Religion und 
demnach Auſſicht der Kırdhe über den Unterricht. Pür die oberfle Lei⸗ 
tung ded Studienweſens iſt eine aus Gardinälen beflehende Behörde, die 
Gongregation der Studien, eingeiegt. 

Univerfitäten befleyen feche, zwei erften Range, Rom und 

ologna, vier zweiten Range, Perugia, Ferrara, Maicerata, Gamerino, 
Don den Untperfliäten wird bemerkt, daß fle das Roos der anderen Hoch · 
ſchulen Raliend theilen: ſchwache Reſte einftiger Herrlichkeit baten fle 
fortwährend mit dem Verfalle zu fämpfen, un» leiſten lange nicht, war fle 
einft geleiftet und noch zw teiften beftimmt find. Den Grund hiedon glaubt 
Hr. Verf. meit eher in der aufzeblafenen Richtung ber italieniſchen Li- 
beralen und ber politifchen Corruption der fludirenden Jugend als in dem 
von den Gegnern der päpflichen Regierung vorgeſchühten geiftlichen Joche 
ſuchen zu follen, 

Die Eintichtung ber Hochſchulen, ihre Vorrechte und Erequenzvers 
Hältniffe werden mun des Mäheren erörtert, 

Die Einrichtung der Hochfchulen im Kirchenſtaate bat mit der der 
unfrigen, wie fle vor dem Jabte 1849 beftand, viele Aehnlichteit ; der 
Uebertrut zum Fachftudium if duich eine Prüfung aus den philefophi« 
fen Gegenfänden bedingt ; jedes Jahr finden Cramina flatt, verbunden 
mit der ſchriftlichen Ausarbeitung eines Thema’s; die ald preißwürdig er- 
fannten Arbeiten geben Anſpruch auf unenigeltliche Grtheilung des Dot 
toratd vorbe haltlich des examen rigorosum; dad Bachftutium in der 
Theologie, Juriöprudenz und Medien dauert vier, im der Chirurgie drei 
Jahıe. Brüber befanden 4 Facultäten, Theologie Yurköprudenz, Mediein 
und Philofopbie; fpäter Fam an den Umiverfiräten Rom und Bologna 
eine fünfte, die philologifche hiezu. Meben dem Gremium der BProfeflo« 
ren bar jede Faeukät ihr Doriorenceollegium voa 8—12 Mitgliedern, dad 
in wichtigen Angelegenheiten fein Gutachten abzugeben hat. Die Vorträge 
werden nad Handbuͤchern in lateiniſchet Sprache gegeben. Die Brofefioren 
werden auf 2ebendzeit ernannt, und haben einen ordentlichen Gehalt. 

j Die Univerfträten erfreuen fi noch vieler Vorzüge, inbbeſondere ter 
eigenen Gerichis barkeit. 

Der Rector if nicht zugleich Profeſſot und wird vom Papfte er 
Prag Mach uralıom Brauche ift der Biihof Ganzler jeder Uningr« 

Wae die Frequenz diefer Hochſchulen beitifft, fo ift fie nur in Rom 
und Bologna bedeutenb. Mach der offıciellen Statiſtik von 1857 fludir« 
va im Jahıe 1856/57 zu Mom 373 Juriflen, 205 Mebichner, 167 Bhie 
* Bologna Hatte 143 Juriſten, 257 Mevieiner und 64 Pzılo- 

en. 


Tie Theologen fluticen meift auf andern Anflalten. 

&ür den Gecundä tunterricht, der in bengelehrten Mittelſchu⸗ 
Ien erhellt wird, beichen gar feine Staatsanfalten, teren Lehrer von der 
Regierung ernannt werden — die vorhandenen werden blod von der Mr- 











gitrung überwacht. Es find dies die bifchöflichen Knabenfeminarien un« 
ter Peitung des Biſchofs, der Gymnaſlen, welche geiftliheOrten birigiren, 
endli die Gommunal» und Vroteftontenſtellen. Der Unterricht in diefen 
Anflolten wird al& ein fehr grünplicher geſchildert. 

Der Elementarunterridt wird dem Volke mit einer Libera- 
lität geboten, von der wenige Regierungen ein Beifpiel geben. Rom hat 
allein 8 von Drdendleuten geleitete Schulen, 52 Regionärfchulen für das 
männliche und ebenfoniele für das weibliche Geſchlecht, worin bie Kinder 
theils unentgelilich theild gegen geringe® Schulgeid unterrichtet werden, 
In den fleinften Dörfern gibt es Glementarlehrer, 

Eine Reibe von Gonvieten und Menflonaten 
führt die Bildung ter Glemeniarfhulen weiter, bie 
theils Vrivatſchulen find. 

Bei dleſer infflichen Fürforge für Schulen iſt bie au vom Herrn 
Verfoffer anerfannte Thatſache, daß man an fo vielen jungen 2euten 
große Unmiffenheit wahrnimmt, und viele nicht Iefen und fdhreiben fönr 
nen, gewiß ſehr auffallend. 

Die Haupturfae dürfte bievon allerdings, wie Hr. Verf, angibt, in 
dem Nihivorbandenfein eines Schuljwangs liegen. Den ansern Grund 
daß viele arme Kinder, die vier und mehr Jahre eine Schule beſuchen, 
zetſtieut durch bäuslihe Geſchäfte und von allen Mitteln entblößt ſich 
weiter zu üben, ſchnell vergeffen, was fe oberflaͤchlich gelernt, vermögen 
wir nicht ald ganz ſtichhaliig anzuerkennen, vielmehr ſchein ung in der 
ungenügenden Bildung der Lehrer umd in der mangelhaften Gribetlung 
bed Unterrichts theilweiſe die Erllätung viefer Erfgeinung gefucht mer 
den zu müflın. 

Zur Wirerlegung der bäufig verbreiteten Vorurtheile, 
tholiſche Kirche und die Geifllichen den Boltaunterticht in Jialien nicht 
beyünfligen, vielmehr die Unmuffenheit des Molkes zu erhalten fuchen, 
fühır Hr. Berfaffer ſchließlich eine Meußerung des geb. Raths Mütter» 
wmaper von Heldeiberg aus feiner Schrift: „Italleniihe Bufänte, Hrie 
delberg 1844* an, der wir uniere Beiftimmung nicht verfagen fännen, 

Ter ſlebente Aufjag handelt von der päpftlichen Juftizpflege.; 

Der Herr Veriaffer veriucht zuerſt bie Hauptvorwürfe, melde ber 
päpfllichen Gerechtigfeitsrfleze gemacht werben, zu widerlegen, Borzuge« 
weife wird geklagt über Mangel an Gefepbüchern und Befthalten an 19« 
zannifgen veralteten Weiegen. Nun erifliien aber im Kirdenftaate ebenfo 
wie in den übrigen europäiihen Staaten neue cobifleiste Befege — ber 
Griminaleoder Leo's XI. vom 5. October 1824, der Givilcoder Gue 
goi's XVI. vom 10. Movember 1834, ver Hanzeldcoter Gonfalvi’s 
von 1817 — die nach langen Vorarbeiten und grünblicer Berarhung 
erlaffen wurden. Auch iſt meuerdinge unter Pius IX. eine abermalige 
Resiflon der Befegbücder zuerft durch eine beſondere Gommiffion — dann 
durch dem größteniheild aus Yaien beſtehenden Stausıarhe nicht mur in 
Ausicht geflelle, fondern ſchon mweir votgeſchritten. Ns Hauptgrund 
für die Dermeigerung der Gopiflcarion überhaupt wird beſonders in den 
franzöflihen Journalendie Ablchnung der feit 1849 von Frankreich brin» 
gend angerathenen Einführung des Code Napoleon angegeben. (Borif. f.) 


für beide Geſchlechter 
theils Gommunale 


daß bie far 





Noch eine Stimme für den Artifel GA des Entwurfed 
zum Gerichtöverfaffungdgefege. 
(Schluß.) 

Wo if in dieſen Beſtimmungen irgend eine mit der IX. Berfaffunges 
beiloge im Wiperfpruche ſtehende oder die Unabhängiafeit der Richter durch 
bie Einwirkung der Staatsanwaltſchaft gefährdende Diseiplinar- 
maßregel fanerionirı? Ueberall find ed die Amtevorftänte und Wor« 
gelegten, welde die Dieciplinar: Eatſcheldungen erlaffen, aber in richtig 
verflandenem Jatertſſe des Michterflandes nicht biefe Amtsro flänte und 
Borgefegten allein, fondern umter enıfdheidenzer Mitwirkung des gan⸗ 
zen Aichtereobleglume, und bei tem Gerichten erſter I ftanı noch 
unter der meitern Vorausfegung, taf die Euiſcheidung durch den vorges 
fegıen Gerichtöhof geprüft werde. 

Mitdin ift ver Jabegriff aller derjenigen Gemwäbrfihatien für die Un- 
abhängigfeit des Micyrers eingeräumt, den die 6 13 und 14 der IX. 
Verfaffungdbeilage eribeilen, erhöht noch tuich tie Art der Ver hant lung, 
welche nach der Weiſe ftraftechtlicher Verhandlungen, wenn auch in der 
geheimen Sitzung, doch auf mündliche eldliche Vernehmung ver Zeugen, 
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A 
münblide Veriheidigung des Oiselplinarbellagten vor falten verfammelten 
Miqern ftanfinder, Re 
Bel ſchwereren Anfhuldigungen gefchieht die der mündlichen Ber« 
handlung vorausgehente Sammlung des Bemeismateriald durch eibiiche 


farrifilihe Vernehmung der Zeugen von Seite eined auf Untrag dei! 


‘ Staatdanmwalted nom Gertichtsvotſtande beauftragten Milıgliedes des Ge⸗ 
richtahofes, durch meldied dem Dieciplinarbeilagten auch Gelegenheit zu 
fchrifiliter oder protofollarifcher Selbſtvertheldigung gegeben wid, 

Veberalt ft "die Sroartanmaltfpaft nur anregenves, 
Drgan. Sie muß aber auch offen, was fle angeregt bat, vor dem gan« 
zen Richtercollegtum vertreten, und von „heimlichen Berichten, weliend« 
machung von Weindfellgfeiten, Denuneiationen u, ſ. w.“, die da und toi 

fo trobend gefiltert werden, ift überall feine Mete, 

Der Bollfländigfeit wegen mag bier noch angeführ: werden, daß auch 
Notare, Advocaten und felbft die Gerichtsboten nur durch Ihre aus ihren 
' Gtandetgenoffen zufammengefegten Kammern oder durch die Gerichte 

und Gerihtähdfe bisciplinise werden fönnen, und zwar Durch dieje in 
öffentliher Sipung, wenn ed ſich um Dikeiplinaruderireiungen bie 
fer Beamten handelt, vie bei Gelegenheit öffentlicher Gerichtsverhaudlungen 
verübt oder entdeckt werten alfo beifpielöweife, wenn ſich in einem ber 
Würvigung eined Bezirfögerichted in einer ftrettigen Cirilfache unterbreite- 
tem Acie eined Berichtäboren ein Bormfepler finder; oder durch das ganze 
verfanmelte Berihtecollegium nah Vernehmung des Didcplınar 
beffagten in der Rathefammer (geheimen Gigung) wegen Hındlungen, bie 
nicht in der Öffentlichen Sigung bed Gerichtes oder Gerichtehoſes verübt 
oder eatdeckt murden, Met, 103 und 104 des Dectets vom 90, Wär 
1808; Wer. 53 des Gefeges vom 16 Mär; 1803 über pas Molatiat; 
Art. 75 des Dectens vom 14. Juni 1813 über die Hufilere. 
5 Auch Hier iſt alſo die Diseiplinar- Entfeidung mus dem Werichtä« 
eollegium und Gerichräbofe üvertragen, die Befugnig der Siaats anwalt⸗ 
fhafı nur auf Anregung und Anttagſtellung beichränft, 

Nirgends in dberjelben eine Disciplinarentfheidung, 
ein Uusıprub nur der allergeringften Disdciplinarftrafe gt- 
gen rigserlihe Beamte eingeräumt, wie ohne Zweifel vielfach 
geglaubt wird, weit ſich fonft diefe fo gar Ängfllihen Beforgniffe vor ihrer 
Einwirkung kaum erfiäten liefen. 

Idte Rechte ſind feine weiteren, als fle ihr nach Art. 13 des Grumd- 
lagengeſehes eingeräumt werden follen, zu deren Ausübung ihr aud der 
mebrerwähnte Art. 64 feine weiteren Mittel in die Hand giebt, al6 das 
der Anregung bei ben Vorſtänden und der Sammlung der Berreismittel. 

Wenn dorum Hr. Dr. Edel ter Staateanmalrfhaft zwar die Rechte 
und Pflichten des Att. 13 des Brundlagengefeges gewährt und auferlegt 
wiſſen will, aber ben Art. 64 befämpft, fo nimmt er mit der einen Hand, 
was er mit der anbeın gegeben bat. 

Es wird eingewendet, und bie oft gehörte Behauptung wiederholt 
werben: der Artikel 279 des franzöſtſchen Geſetzbucht über das Verfahren 
in Straifacden und ber obenerwähnte Artikel 45 des Derreis vom 20, 
Zip il 1810 übertrage ja dem General-Procurstor und feinen unterjeber 
nen Giaudanmwälten die Auffiht über bie Unterfuchungdrichier und über 
die Hülfspoligelbeamien, alfo auch die Frievend: (Yanc«) ichter in ihrer 
Eigenihaft ad Unterſuchun Abeamte, dieſes Aufſlchibrecht ſei mißbraucht 
und tie Unabhängigkiir der Landrichter gefährdet, dad Mißtrauen des 
Bolkes gegen fle erweckt worden, 

Das Aufficgtöreht der Staatdanwaltichaft über die Unteriudunge: 
beamten berührt nur deren Leiftungen In biefem Zweige, if im In- 
tereffe ter Serafrechtöpflege unentbehrlich, darum auch kirtjeitd ald noch« 
wendig erfannt und dur die Art. 23, 24 und 25 des Gtrafprorehge- 
feged vom 10, November 1848 in's Leben gerufen worden, 

Hat man fon Irgendwo eine Kiage darüber äußern ober begründet 
gebört, daß daduich die Unabhängigkeit des Richterſtandes gelitten habe? 
Gewiß nicht, 

Eolite irgendwo der Ueberwachung burch die Staatsanwaliſchaft eine 
weitere Ausdehnung burh ein Organ derfelben gegeben worden fein, ſo 
könnte diefed nur mißbräuchlich durch Ueberſchreitung der ge— 
fegligen Grenzen gefheben fein, und da and neuerer Zeit Klagen 
hierüber nicht laut werben, ſo iſt far, daß es nach der Gtaatdanmwalt« 
ſchaft im Staatdorganidmus nicht an einem über ihr lebenden höchſten 
Digane fehlt, welches fie in die gefeplichen Grenzen: zurückzuweiſen ver- 
mochte, und ed wird daher ein Jeder, welchem ernſtlich daran liegt, fi 
ein objeetives Uriheil zu bilden, vie von der Bingangs erwähnten „Ber 
genftimme* in der Allgemeinen Zeitung geftellte Aufforderung befolgen 
und aründlih prüfen, ob gicht die Gebrechen vielmehr in den Perfonen 
ald in ben Inftitutionen liegen, 

Ueber dad Berhähnig der Staatdanwaliſchaft zu ben Landrichtern und 
das angeblidy gegen diefe wegen ihrer Abhängigkeit von ber Gtaatdanmaltr 
ſchaft heriſchende Miftrauen ſprach ſich einer der älteflen und unabhän« 
gigfen diefer Beamten, welcher ſeit 25 Jahren biefes Amt in einem Gan- 
tone von 37,000 Seelen belleidet, dahin aus, daf im Allgemeinen fein 
Mißtrauen gegen die Landrichter in der Pfalz beſteht und daß, wenn ge» 
gen einen oder den andern Landrichter ein folches beflehen follte, vieles 
fidyer nicht in der Sıellung Ilege, in welchet ber Landrichter zu ber 
Siaatdanwaltſchaft ſteht, fondern nur in der Berfönlichleit bed be— 
treffenten Landrichters. 


beanttagendid 


Der Berfaffee‘ diefer gegenwärtigen Bemerfun ält die Unabhän« 
algfeit bed Richterſtandes für eine ber ne ae 


 Srügen des ſtaatlichen Berbandes und der conftitutionellen Monarchie und 


hat Gelegenheit gehabt, fein Gefühl für diefe Unabhängigkeit zu beihätle 
gen, iſt aber auch der durch langjährige Erfahrung gewonnenen Weber 
zeugung, baf die Staats anwaliſchaft, wenn und me ihr der erhabene Ber 
ruf 8 Wachierin des Geſehzts eingeräumt iA, mit gleicher Gewifſenhaf · 
tigfelt auch über diefem Verſafſungsgeſehe — der Unabhängiafeit der 
Rider — wie über der Handhabung ſedes anderen Gefeged wacht, und 
daß die Rechtepflege den höchſten Anforderungen gerade mit Hülfe und 
nug mit Beibülfe der fortwährend anzegenden, auf Beſchleunigung und 
Vollſtandigleit einmwirkenden Staatkanwaltſchaft zu erreichen vermag. 

Wird die Ginwirkung der Gtaastanmaltfchaft unter das in den 
Mt. 13 des Grundlagengefeges und Att. 64 Berichtöverfaffungägefeh« 
Entmurfed befimmte Mach berabgefegt, fo wird in ver Bolge zu fpät die 
Ueberzeugung gemonoen werben, daß man eine fühlbare Rüde hervorges 
tufen, einen tätigen und unentbehrlichen Bartor zu einem eriprießliden 
Erfolge geſchwaͤcht und nichts gewonnen hat, als daß die fpätere dennoch 
unumgängliche Nachholung des Berfäumten in noch böherem Mafe er- 
ſchwert wird, wie es jeht ſchon der Ball iſt trod ber bereits vorhandenen 
geſehlichen Grundlagen im angeführten Art. 13 und im Art. 56 des Ge⸗- 
feed — 25. Juli 1850. 

— — B. 


Politiſche Machrichten. 


Zelegramme 
ber Neuen Mündpener Zeitung. 


D Turin, 18. Juli. Die „Rationalites® melven: Bictor Ema⸗ 
nuel habe beim Leſen ded Schreibens des Kaifers zu Fleury gefagt : 
Ih bin gluͤcklich zu fehen, daß mein erhabener Alllixter die von meiner 
Regierung ng volitifhe Richtung billigt. Diefe gute Neuig« 
feit wird die freude der Freunde Italiens vollftändig machen. 

ID) Paris, 19. Juli. Moniteur: Gin Decret regelt die Aus— 
hebung für die flotte und gewährt Belohnungen für den Wiederein⸗ 
tritt gebienter Seeleute. Der Fürft von der Moscova ift nach Baben 
gefendet worden, um dem König von Preußen für feine Rettung aus 
dem fcheußlihen (odieux) Aitentat Glück zu wuͤnſchen. 

““ München, 19. Juli. Auf der Melie zu dem deutſchen Ge- 
fangsfefte in Nürnberg if bie Wiener Lledertafel geſtern Rachts mit bem 
Voſtzuge der Elienbahn bier eingetroffen. Die Mitglieder unierer Gr 
fangevereine erwarteren bie Wiener Sangesbrüder mit einem Muflfeorps 
am Bahnhofe, und legteres ſpielte, ala fi der Zug mährte, das „Bott 
erhalte Branz den Kaiſer“, worauf ein kurzer Befang unferer Gänger und 
bie herzlichften Zutuſe die Ankommenden begrüßte. Das Zurufen wieder 
holte ſich, ale die Wiener unter dem Schalle der Muflt die für fle bereit 
gehaltenen Wägen befliegen, um nad der Stadt zu fahren. Der größte 
Theil ter Herren Wiener wohnt im Hotel garni Schafroth, das heute 
mit Bahnen in den bayeriſchen und öfterseichiihen Farben gefhmüd: if. 


Baden-Baden. Die Ueberjentung von 2000 fl. an bad Bürger- 
melfteramt und den Gemeinderath ber Stadt Baden, zur Unterflügung ber 
dortigen Armen, mar von bem folgenden Schreiben dei Königs von 
Preußen begleitet: „Die ungmeideutigen Bewriſe auftichtlger Theilnahme, 
melde Mir, in Beranlaffung des geſtern gegen Mich verübten, durch 
Wortes chenfo wunderbare, als gnädige Bügung ohne Bolge geblichenen 
ruchloſen Stientats, von den Behörden und ber Einwohnerfhaft hieflger 
Stadt dargebracht worden find, baben Meinem bewegten Herzen mwohlge- 
than und „„da8 Gefühl tiefen Schmerzes gemildert, welches dieß Zeichen 
der immer weiter um ſich geeifenden Entflufichung und Nichtachtung gött« 
Uder und menſchlicher Orbnung in Wir hervortufen mußte**. Indem 
I daher aus vollem Kerzen dem Bürgermeifteramte und dem Gemeinde 
rath, ſowie der Bürgerichaft bierdurd Meinen Dank audfpredde, und bie 
Königin, Meine Gemahlin, Sic; mit Wir hierin vereinigt, haben Wir 
für bie Armen der Stabt beifolgende Zweltauſend Gulden beflimmt, deren 
Vertheilung die gedachten Behörden übernehmen mögen. Baden » Baben, 
15, Iuli 1861. Wilhelm. * 


Baden-Baden, 17. Juli, Heute iſt große Gour bei Sr. Ma. 
dem König von Preußen gemwefen. Aus allen größeren Gtäbten bed ba« 
difchen Bandes und aus ben preußlſchen Hauptfläbten waren Deputationen 
angelangt, um ihre Glüfmünfche darzubringen. Ebenſo waren auch bie 
außerorbentlichen Abgefandten der verichledenen Souvrräne bei ber Gour 
gegenwärtig. Gleichfam um biefe Hoffeier zu erhöhen, famen auch heute 
Morgen bie vier pieußiſchen Bataillone, melde in Raflatt garnifonirt 
find, auf einem Relſemarſch bier durch und befilirten vor ber Wohnung 
Sr. Majeftät, Defterreih Hatte zur Begluckwünſchung einen Feldmarſchall 
geſchict, und alle, felbft die kleinſten Staaten Deuiſchlands fandten Stabs - 
officiere oder Difleiere höheren Manges, Unter den Gtäbtebeputationen 
befanden ſich nicht allein jene aus Rhein« und Altpreußen, fondern auch 
aus ben größeren badtfchen Stätten. (Schw. WM.) 
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Ya Baden-Baden ift um ben König von Preußen ein Meiner 
piplomatifcher Gorgref verfammelt. Ee befinden fd dort: ber Groß 
herzoz von Baden mir feinem Minifter d. Roggenbach, der preußifche 
Mintkerpräfldent Bürft Hohenzollern, die preußiihen Geſandten v. Uferom 
(Brantfurt), Blömart-Shönbaufen (Bereröburg), v. Ganig (Rom), Graf 
Flemming (Karltruhe). Außerdem die Grofiürfiin He ene von Auslanr, 

Berlin, 17. Zuli. Die officdelle „Allg Breuätfe (Stern) Zeitung“ 
enthält Heute einen Bericht über das ruchlofe Atientat auf den König von 
Preußen, dem mir entnehmen, daf die Deionation der beiden Schüffe in 
folder Nähe erfolgte, daß der Köniz ein ſtatkes Didhnen im Kopfe eur 
pfand und fpärer nicht anzugeben mußte, ob ein ober zwei Saüſſe ge- 
falten feien. GSieichzeirig habe der König einen brennenden Schmerz an 
der linfen Seite des Halſes gefühlt. Bei ber ürztlichen Uiterluwung 
zelgte ſich eine rorbbläufich aue ſehende Gontuflen von der Gioße eineh 
Thalers, etwa '/, Zoll anfgefchwollen und bar. Die Haut war nicht 
verlegt und Blut alfo n'cht gifloſſen. Die Bewegung des Halſes und 
Kopfes war genitt. 

© Bien, 17. Juli. Der Hr. Kriegeminider FZM. Graf Degen 
feld Hat geflern im Abzeordnetenbauſe die am 13. Juli von Gupr (Löh- 
men) und @enoffen an ibm geſtellte Interpellation ‚wegen der Einführung 
von Baummollfloffen Ratt Leinwand und megen der U:berlaffung der Er« 
jeugung von Monıurftüden an Private, im eingebender Art auf das 
ründiiäfte beantwortet. Ya Bezug auf lepteren Theil. der Interpellarion 
verwied Graf Degenfeld auf jene Nummern der Wiener Zeitung, der 
Prager Beitung und der übrigen Landesritungen, woraus man hätte er- 
fehen fönnen, daß das Miniſter um diefe Frage bereii® früher in Eımäg- 
ung gejogen habe. Mit einer Armee, bemerkte der Hr. Beltzeugmeifter, 
tönne man aber feine Experimente im Großen madhen, well dadurch das 
Yerar zu ſehr benadkibeiligt, die Schlagfertigkeit der Armee auf eine große 
Probe geftelt und Stockungen In ber Verpflegung eintreten mürten. Solche 
Berfuche liefen ſich vater nur in einem gewiſſen Maße miı 30— 40,000 
Eiten anftelen. Der Staateminiſter Ritter v. Schmerling beanwortete 
die von Groß (Dberdfterreich) und Genoſſen hinſichtlich des Patronaté 
eingebrachte Inierpellation dahln, daß der Geſehentwurf über Regelung 
des Concurrenzſyſtems bei Kirchen und Schulbauten berelts außgearbeitet 
fe. In Beanwortung einer Interpellation Veirino's, betreffend die an« 

ebliche Nichtberückſlcztigung Bingehorener der Bufomina zu Beamten- 
Reden in viefem Lande, fagte der Staatdminifter, daß die Verleihung von 
Dienftespoften eine Sache der GEreeutive fei, und bemeifie, daß die Ber 
ſchwerden der Buforwinen hauprfädlich gegen vie Anflellung von Böhmen 
gerichtet wären. Es murde dann zur Tagekordnung, der Debatte über 
den Geſetzentwurf Betreffs Mufbebung bes Lehenverbandes, geſchritien. 
Es wurden Lange biftorifche und juriſtiſche Meven über das Lebenweſen 
gehalten, die aber denen, die im demfelben bewan*ert find, nichts Meneh 
fogten, und die übrige Welt micht interefflisten. Wieder trat in der De 
batte bad Lnmefen ter von tem Grafen Glam-Marıinig erfundenen 
„biftorifppolitifhen Mattonalitäten* zu Tage. Hiegegen erbob ſich mit 
Kraft und Maheru ter Miniſtet v. Laſſer, und miderlegte auch fonft 
alle gegen die Negierungevorlage vorgebrachten @inmwände, Die vorge- 
ſchritiene Zeit ndthigte zum Schluß der Sitzung, und da noch 20 Mebner 
eingefchrieben find, dürfte der Gegenſtand noch mehrere Eigungen in An» 
ſpruch nehmen. Nähfte Gigung am 18. Juli. 

WC. Bien, 17. Juli. Durch die „Berliner Börfenzeitung* if 
wieder eine neue Berflon über die Stellung der deutſchen Grohmächte zur 
kurheſſlſchen Brage in Umlauf gefegt worden, welche aller thatſächlichen 
Begründung zu entbebren ſchelnt. Durch die von bier thell®, theils von 
Berlin aus veröffentlichten Depeichen ik der Stanbrunct beider Meyter- 
ungen bezüglich diefer Angelegenheit der politiſchen Welt dargelegt worden. 
Weiteres if, fo viel wir esfahren konnten, wenigſtens von bier aus nicht 
geſchehen, vielmehr haben wir Grund anzunehmen, daß die öſterreichiſche 
Regierung bie weitere Eniwidelung ber furbefiifhen Verfaffungsfae als 
eine innere, zwifden Bürft und Volk audzutragende Angelegenheit betrady- 
tet, und jeder fremden Binmifdung, ſel es von Gelten einzelner Reuter» 
ungen, fei e8 von Geiten des Buntes abgeneigt if. Sie muß ſich daher 
aud gegen den badlſchen Antrag erklären, welcher bie Ignorirung eines 
Bundesbefchluffes ve langt, — eine Zumuthung, melde mit der Würde 
bed Bundestages ſchwer zu vereinbaren märe. 

Wien, 18. Zul. Die Demiffion Vay's und Sjechen's iſt ans 
genommen; ber Statthalter von Böhmen, Graf Fotgach, If zum 
ungarifen Hoſtanzlet ernannt. (9. 3.) 


Nah einem Schreiben der „Turiner Seltung* aus Wenetien wird 
man unverzüglich in der Nibe von Pefiera mit dem Bau des neuen 
Bortd beginnen. Mac der Seite von Paftrengo Hin werben gleichfalls 
neue Meike errichte. — Es befinden ſich augendlicklich 4 öfterreichi ſche 
Armercorps in Jiallen, welche zuiammen 168,000 Mann flirt find. Die 
Garnifon von Berona beläuft fih auf 15,000 Wann. 


Neapel, 10. Zuli. Hier Hat ſich feit einigen Tagen, durch das 
fühnere Auftreten der Königlichen hervorgerufen, aus nichtömürdigem @e+ 
findel eine Art von Gomite gebilver, welches den Zweck hat, alle bourbor 
niſch Gefinnten durchzuprũgeln. Borgeftern wurde das Biertel von Gt, 
Raria in Bortico, im weichem viele Wäfherianen bourbonifge Eympa« 
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thien gezeigt hatten, vom tiefer Geſellſchaft helmgeſucht, und ben Vewoh⸗ 
nern des ſelben ſo übel mitgeſpielt, daß vier Weiber krank und lahm ges 
ſchlagen Im bad Hoſpltal gebracht werden mußten. Ebenſo wurden in ans 
dern Thellen der Stadt viele Bürger und frübere neapolitaniſche Officiere 
auf ter Sırofe, oder in ihren Wohnungen, ihrer boutboniſchen Brfinnung 
wegen halb todigefchlagen. Für biefe Hoheit - hat das Geſet hier feine 
Sırafe, die Pıeffe keinen Borwurf. Man muß faft glauben, daß das 
wohlbetannte Gamorriftengefintel, welches diefen Unfug Öffentlich unter ben 
Augen zer Boligei treibt, von Hrn, Spaventa protegirt wird. Wenn ber 
Sache nicht bald rin Ende gemacht wird, fo werten die Borboniei ſich 
wahrſcheinlich gendthigt fehen, dem Prügelcomlte die ihnen ergebenen Laz-⸗ 
zaroni, ebenfalts eine böje Corte auf ven Hals zu hegen. (A. 8.) 


Neapel, 13. Iuli. Die Dikafterien find wleder beibehalten. 
meral Gialdini if mit 1800 Mann nad Gatabrien abgegangen ; 
im Sinne, freiwillige Golonnen zu organifiren, In Gofenza fam es zu 
Unruben, vie mir @infegung einer proviforifhen Regierung endeten. In 
der Umgebung fanden lebhafıe Kämpfe flatt ; ver bei Altıi dauerte gar 8 
Stunden, 91 Piemontefen find kampfunfähig gemadı worden; Gefan— 
gene murben micht gemadı. Wine officielle, im Avellino angeſchlagene Des 
peſche meltet, daß die ungarlfhe Golonne mehr ald taufend Meactionäre 
unihäplich gemacht. Zur Statuitung eined Erempelö (!) wurde die Fleine 
Stadı Montefalcone vollſtändig nietergebrannt (!!!), Bür zmei andere 
mar gleiches Loos befimme, allein San Mariino gab Gegenbefehl, 
(Indepand.) 


A Rom, 7. Juli. Seit dem 29, Junt fheint unfer Nevolutiond- 
GComirs Hrn, Ricafoli und den Schreiern in Zurin tur Dold und Brand 
zu Hilfe kommen zu wollen. Das neue Cafe, deffen Eigenihünter eim 
treuer Anbänger des Papfles ifl, und die Heumagazine beiin Ianustempel 
am Forum wurden angezündet. Auch die Akademie von Sau Luca follte 
am Zage der Ausftellungs: E:öffnung in Brand geſteckt werden, allein bie 
Volizti, die davon Kenninif erhielt, binderte die Ausführung dieſes An« 
ſchlages. Gbrliche Leute zu Grunde zw richten, Kunftwerfe zu ruiniren 
u. tgl, find nur Kleinigkeiten für bie Revolution, Der Mörter Luca 
telli, der drei Gäbelbiebe über den Kopf befom, und den man dann in 
das Spital vela Gonfolstione brachte, iſt gebeilr, er mar fogar fleberfrei. 
General Gohon ließ den Gendarmen Gerechtigkeit wiberfahren und berich- 
tete nach Paris, daß Belluti ald Opfer des ſchmählichſten Meucelmordes 
fiel, Ein mit ver Medaille von Gaftelfirasto geihmüdter Soldat erhielt 
bei hellem Tage drei Dolchſtiche, ein Benbarmeries Drigadier wurde in einer “ 
obgelegenen Sırafe mir Steinwürfen angefallen u, f. f. Der Erzbiſchof 
von Auch ift heute im feine Dibceſe abgereist und hatte vorgeftern feine Ab- 
ftevsaudienz, bei melcher Gelegenheit auch der Generalvicar Gonil und 
der Seminarsdltectot Luecas von Air empfangen wurden. Der heil. Bater 
bat fle, den durch die Zeitungenachrichten über fein Befinden beunrubigten 
Kat’ olifen gute Nachrichten zu überbringen. Hr. Segretain, früber Maire 
von Laval und Berfaffer des Buches: Sixte-Quint et Henri IV., bat 
von Er. Heiligkeit den Orden Gregor tes Grofen erhalten. Es ſcheint, 
daß der Parft auf feinen Landaufenihalt in Gaftel-Gantelfo ganz verzichte, 
Dos fcanzaldfe Wert Migr. Liverani's erregt bei der hoben Prälatur mehr 
Mitleid ald Unmillen. (Ein römifher Gorrefpontent ter „Imdepend. beige* 
nennt Liverant nahezu einen verrüdten bodhaften Menſchen.) Der polni- 
ſche Bauer Golomb (er iſt aus Polen zu Buß nah Mom gemwandert, um 
den bl. Barer im Auftrage feiner Orisnachbarn zu tröften !) Hatte bie 
Ehre von Gr. Heiligkeit empfangen zu werten, Graf Ladislaus Kulezti 
diente ibm a's Dolmerfher. Der Papſt ſagte ihm ungefähr Bolgendes: 
„Da die Kirche von ihren nächſten Kindern verlaffen würde, haft du aus 
firnen Gegenden den belmatlichen Herd verlaffen und Europa zu Fuß durdhe 
manbdert, um dem Statihalter Chriſti auf Erden deine Ehrfurcht zu bes 
jeugen. Darum ruhe des Himmeld Gegen auf Dir; ich fegne Di und 
In Dir die ganze polnifhe Marion.” Der beil. Bater bejchenfie Ihn dann 
vor feiner Abrelſe. Im Herausgehen äußerte der einfache Landmann : 
„Wenn das Haus des Bapftes ſchon fo fchön if, mie fhön muß erſt das 
Haus Gottes fein”. ' 


#* Rondon, 17. Juli. Das „Büreau Meuter” veröffentlicht fol 
gende Depeſche: Memw-Dork, 6, Jull. Der Gongreß hai fih am 4. 
verfammelt. Hr. Grow wurde zum Sprecher gewaͤhlt. Die Borfhaft des 
Präfidenten, welche ſehr kriegeriſch ift, verlangt 400,000 Wann und 
400 Millionen Dollars. Gin Bericht des Binanzminifterd empfiehlt 
Koffer, Zuder und Melaffe mit bedeutenden Abgaben zu belegen und bie 
directe Steuer zu vermindern. Der Bericht verlangt die Autorkiation zur 
Contrahlrung eines Anleihens von 240 Milionen Dollar. — Die Bd 
deraliften fuhren fort über den Botomak zu fegen. Im Ball ſich die 
Sonderbündler nicht zurüdziehen, wird eine Schlacht ald bevorftehend bee 
trachtet. 


Ge⸗ 
er Hat 





Verantwortliche Revaction: I. P. Yagl. 
Für den nichtpolitifegen Theil: Friedrich Wolt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


a1. Bekanntmachung. 


Simmilihe Polizei » Behörken werden um Gr 
forſchung und Belannigabe ded Aufenthalts ber ledi⸗ 
gen Walburge Rammerbauer aus Gickätt, 
welcer ein Beichluß zu publigiren if, erſucht. 

Gihfätt ben 13. Juli 1861. 
Der Magiitrat. 
Der rechtsfundige Bürgermeifter : 
E.:R,13063. Febiner. 





3304. Bekanntmachung. 


Zur bffenılicen Derfeigerung ber zut Berlaffens 
fihaft des Schiffers und Helghänblers Joh. Lorenz 
ven Hohenfeld gehörigen Wobilien in der Situet ⸗ 
Geintinde Hohenfelo, beſtehend in: 
Pr. 1073 1 Meg. edet 0,504 Dez. Mier 
im Eichen (Aue bruch eines Hodftii Würze 
burg’jhen Lehtuc) B.⸗Kl. 7 V.3. 353, 
Schaͤzung 175 Ü, 
. 945 1 Meg over 0,837 Walbung im 
Hettſchaftsawald Butt. 4%, Bd. 2,87, 
Shägung 75 fl, j 
P 945%, AMrg. von 2 Mrg eder 0,637 
Da. Waldung allda BR. 4'4 Bel. 
2,87, Schägung 75 A, 
pr 1212 °/, Morg. 20 Rh. ober 0,235 
Dry. Weinberg im Facheberg (Ausdrtuch 
eimes Hohenfelber Botteshausichene B.Ki. 
15 8,3. 3,53, Schägung 100 fi. 
P 12127, %, Birg. oder 0,493 Deyim, 
Weinberg allda BR. 15 B.3. 7,40, 
Stäpung 300 1l., 
* 14124 0,418 Dez. Ader in ber unlern 
Au 8.3. 2,51, Schaͤtzung 65 fl. 
2 1412b 0,193 Dez Mder alta B.⸗Z3. 
3,32, Schägung 35 fl. 
. 129 die Brandftätte des ehemals Mauerer: 
ſchen Haufes Mr. 75 fodter überbaut mit 
Gtallung, Scheuer, Heller, Reliergebäube, 
Hefraum ſammt Miffläne; dann die 
Hälfte von 
494 0,090 Dez. Adet zweifaches Riedlein 


„ 

” 467, 0026. m ” " 
" 868 0,019 „ „ tinfahe — 
ri 8669 0,015 „ ” ” ” 
n 670 0,822 „ Pr ” „ 
“ 710 009 „ m ” " 
5 711 00:3 „ ” ” ” 
" 712 0003 u ” " " 
” 713 0025 „ ” " Pr 


Die andere Hälfte befigt Haus-Nr. 71 u. 
95, ferner das Gemetinderecht zu einem ganz 
zen Aupantheil an ben noch unverigrilten Ge⸗ 
mejnbebefigungen, endlich 
PL-Nr. 128 HeDir. 75 ehemals Haberfamm'fche 
Behaufung, Wehnhaus u. Hoftaum 0,086 
Dr. (nun ebenjallse Branpftätte) mit 
. 1447 0,134 Dez. Wieſe Hauewöhr am 
Main, 
1448 0,151 Dry. Wieſe alte, Ship 
ung 2000 fl, 
. 406 - 0,560 Deyim, Acker im Sandlein 
D.3. 3,36, und 
. 406'%, 0,369 Dezim. der daſelbſt DB. 
3. 2,2, Shägung 170 fl, 
dann ber dazu gehörigen Modilien, darun⸗ 
ter 4 Kuh, Beiten, Käfer, 7 Winden, etwas 
' Mein und Branntwein ıt,, 
wird Termin auf 
Donnerfag den 25. Juli 18961, 
früh 7 br anfangenb, 
in ber Sterbewohnung zu Hohenfelb 
anberaumt, was mit dem Veilügen veröffentlicht wird, 
daß bie Verfieigerung der zur Maſſe gehörigen Mar 
ferfaßrzeuge und ber Schifſereigetaͤthſchaften einem 
fpäter anzuberaumenden Termine vorbehalten bleibt. 
Martifieft den 2, Juli 1881. 


Königliche Landgericht Marftfteft. 
Der königliche Landrichter; 


ab 


si. 
E.,N,2810. Molitor, I. Aſſeſſor. 





Eigentum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


— — — — 
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3275. Belanntmachung, 


Die ſchon feit Lingeren Jahten fi ia den nord⸗ 
ameritaniſchen Freiſtaaſen aufhalteaden und dorthin 
ohne polizeiliche Bewilligung gereisten Soͤhne ber 
verfiorbenen Guͤtler Georg und Maria Anna Wal⸗ 
ther' ſchen Grleute zu Geyersberg, als: 

1) Weorg Nicharl Waliher, geboren am 21. 
Juli 1814, MWebergejelle, jept angeblich 
Schneibergeielle, 

2) Johann Micha Walther, geb. am 21. 
Mir; 1828, Gchneivergefelle, nun angeblich 
Bädrrgefelle, 

haben um nachtraͤgliche Ertheilung ber Auswandet ⸗ 
ungs · Criaubniß in die morbamerifanifcgen Freiflaaten 
gebeien. 

Demgemäß werben alle Diefenigen, welche an bie 
beiven Odengenannten irgend eime Worbtrung ober 
font einen Anſpruch zu machen haben, hitdutch aufs 
geiordert, folhe binnen I Woden und länge 
fiens bis zum 

Dienftag den 6. Auguſt 1861, 

Vormittags, 
bahier um fo gewifler angumeldeu, ald außerdem ſpaͤ⸗ 
ter feine Rüdfigt mehr darauf genommen, werben 
konnte. 

Berne den 13. Juli 1861, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigl. Landrichter beurl, 
Schubert, f. Wfleffer. 





8.:0.10732. Ammon. 
32. Bekanntmachung. 
Bäütierer gegen Kreuzer 
pet. deb. 


Auf Anbringen eines Gläubigers werben nachbe ⸗ 
nannte Mealisäten ber Bäderss@heleute Ghrifien und 
Anna Kreuzer von rbendorf der öffentlichen 
Verfieigerung unterworfen : 

1) Pu⸗dtr. 124 Wohnhaus mit Stall und Hof 
raum zu O Tgw. 04 Dez mebil Haus und 
Belfenteller, gerichtlich geſch. auf 1400 fl, 

2) Brau⸗ u, @eimeinderecht, geih. a. 105 „ 

3) Pı.Ne. 885 Sägwiefe zu O Tgm, 
43 Dez., 7. Bon., geig. a. 

4) die reale Bäder Gerechtſame, ger 
fhägt auf 


175» 


600 „ 
Summa 2250 |, 
und fieht zu biefem Iwecke Termin auf 
Freitag Den 20 Sept. 1861, 
Bormittagd 11 Uhr, 
babier an, wechald Gteigerungsluftige hievon mit dem 
Bemerken verfländigt werben, daß die Werieigerung 
air Rücdficht auf $. 64 des Hppothelen⸗Geſehzes und 
ven einfcplägigen Berimmungen bes Yrogeh + Geſehzes 
vom 17. November 1837 fiaitfindet, daß der Sins 
flag nur nach erreichten Echägungspreife erfolgen 
fann, unb daf gerichtsunbefannte Sieigerer ſich über 
Zaplungsfähigleit auszumeifen haben, 
Grbendorf ten 10. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Erbendorf. 
Der Tonigliche Sandrichter: 


Kollmaye. 
8.0.4034. Haßler. 
3322. Befanntmachung. 


Pflegſchaft über Gliſabetha, uneheliches 
Kind der Maria Wad v, Lehau beir, 

In rubr Berreife ih die Dernehmung bes Dienfls 
Ines Joſerh Shönmald von Erengenfelb, Leg. 
Abensberg, erſorderlich. 

Nakvem deſſen Aufenthalt bisher nicht erforſcht 
werben fonnte, fiellt man an alle Behörven das Ges 
ſuchen, bezüglich des Aufenthalte bed Joſ. Schön 
wald Recherchen zu pflegen, und eim besjallfiges 
Grgebnifi anher mitzuthellen. 

Weiden ben 13. Yuli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. I 


4 M, 
Hofmenn, l. Afchor. 
Ketnath, Rgiir. 


20. Welanntmachung. 


Schuldenſache bee Emil Grorge 
von hier betreſſend 


In rubr, Schulvenfache wird zur Der 
bes nachverzeichneten — — als —— 
Pl.Nxr. 222 1 De Wohnhaus ber verdere Theil 
in der Rrämersgafle, jmeilödig, . 
u 2224 1 Dezim. Wohnhaus der hintere 
Theil. puſammen tarirt auf 1550 fi, 
Pr 522 5 De. Sommerhäuschen u. Mauer, 
“ 522), 8 Day. Burzgarten im Zwinger, 
jufammen tarirt auf 650 fl, 
Termin auf 
Montag den 2. Sept. 1861, 
Nachmittags 2 Uhr, 
babier im Masbhaufe feitgejept. 
Die Strichsdedingniffe werben im Termine ber 
fannt gemacht. 

Die Mobilien, beflehend in Hausgeräthfchaften 
verfihiebener Art, im Beten u. Weißzeug, werben am 
Montag den 2. Sept. 1861, 
Machmittags 3 Uhr, 
in der Wehnung des Gemeinfchuldners öfentih an 
ben Meibietenden verſtelgert, und wird der Zuſchlag 
eribeilt, wenn das Meiigebot mindeſtens drei Diet 
theile bes Gchäpungseweribes erreicht. 

Dohfenfurt den fi. Yuli 1861, 


Königliches Landgericht Ochfenfurt. 
Der Tönigliche Landtichtet: 
@.R 5521. Helderich. 


3337. Bekanntmachung. 


Der ledigt 24 Jahre alte Georg Mram Hefler 
von Laufach, Sohn der verftorbenen Sebaſtian Hefr 
ler Gheleute von da, beabſichtigt eine Meife nach 
Neorbamerifa zu maden 

Bur Liquisation von Forderungen an ihn wird 
Termin auf 

Freitag den 26. Juli 1861, 
Vormittags DB Uber, 
bei Wermeidung ber Michtberädidtigung bahier ans 
breraumt. 
Motbenbucdh den 16. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der tünigl. Landrichter: 
C.M 6735, Bauer. 


3302. Bekanntmachung. 


Borberungen und fonftige Aufprüche an ben Macs 
loß der ledigen Mefina Bagmanm von Minterss 
bad find am 

Freitag den DB Auguſt 1861, 
Vormittags 10 Uhr, 
um fo gewifler bahier geltenb zu maden, tweibrigens 
bie ſich nicht meldenden Glaͤubiget bei der Mebermeils 
ung des Nachlaſſes an den minderjährigen Wrben un: 
berädüchtigt bleiben mößten. 
Rotkenbu ben 8, Juli 1861, 


Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der königliche Landrichtet: 
Bauer. 








8.0.6313, 


3290. Bekanntmachung. 


Forderungen, weile an bie Nachlaßmaſſe des 
verlebten Gaſtwirthes Balthafar Reubel von 
Hieichaid geltend gemacht werben wellen, find Bei 
Vermeidung fräterer Nichtderückſichtigung bei Muss 
einanderfegumg der Mafie 

Donnerftag den 1. Auguſt 1864, 

Vormittags #8 lhr, 
dabier anzumelden, 

Bamberg ben 11. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Bamberg J. 
als Notariat. 
Der königliche Landrichter: 
v. Haupt. 
Banzer, f. Afcher. 
Grnf. 
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Kelegrapbifde Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von Der Fönigl. Sternwarte 


Beobachtung von 7 Uhr Morgens 
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Heberfidt, 


Eine Erwiberung, (bie Dredbener Beuerverficherungd« und 
die Saͤchſiſche Hyporhefenverfiherungsanftalt betreffend). — Der Kir. 
Genftaat fett der franzdfifhen Revolution. (Bortf.) 


Politiihe Nachrichten, 
Zelegramme. 


Eine Erwiderung, 


die Dresbener Bewerverfiherungd- und die Sachſiſche 
Hpyporhetenverfiherungsdanflalt betreffend. 


1 


* Dresden, 4. Zul. Im Abendblatte zu Nr. 150 diefer Zeitung 
befindet ſich ein Artikel, deſſen am Schluſſe ausgefprocdhener Zweck vor- 
geblih dahin geht, den Verfaſſer eingd früheren Berichtes über die fädll- 
Ihe Hypothefenverficherungs: Geſellſchaft zu bewegen, feine Anſlchten über 
gedachte Geſellſchaft näher und motivirter am entwideln und ferner den 
oben erwähnten beiden Gejellichaften die. aufmerkfame und kritiſche Untere 
ſuchung des unvarteiifchen Bublicumd zuzumenden. 

Pan könnte dem MBerfaffer des fraglichen Urtikeld Seitens der be- 
‚treffenden Geſellſchaften nur dankbar dafür fein, daß er die Aufmerljam- 
keit ded Publicums auf fie binwelfl, denn es fommt bei dergleichen Gon- 
traverfen, wenn fon ber angegriffene Theil ein ruhiges Gewiſſen haben 
kann, immer etwad Gutes für denſelben beraud. In Wirklich 
kelt ſcheint inzwiſchen der eigentliche Zweck des fraglichen Artikels in 
einer allgemeinen Verdaͤchtigung der Solidliat und Lebendfähigkeit ber 
ſaͤchſiſchen Hpvotbefenverficherungsd » Sefeltfyaft zu befleben und da es be 
züglich diefer Geſellſchaft an tharfächlichem Mareriale zu feblen ſcheint, jo 
fuchte man theild unter Cutſtellung und Verdrehung, tbeild unter 
Unführung völlig unwahrer That ſachen bezüglich der. Dresdener 
Beuerverficherungd » Geſellſchaft und deren Abſchluſſes pro 1860 auch aus 
dem Umftande, daß einzelne Berjönlichkelten an der Grüntung und Ber- 
waltung beider Gefellfchaften Theil genommen baben, bie eine Befell- 
ſchaft dur die andere in. den Augen des Bublicums blosjuflelien. 
Diefes am ſich perfive Verfahren erhält nach eine meitere Illufration da- 
durch, daf, während auch Perſonen angegriffen werden, man ſich felbft 
in das Dunkel der Anonymität hüllt. Jadeß hat diefe Anonymität ohne 
Zweifel ihren guten Grund, und hätte fi der Urheber des fraglichen 
Artikels (d. d. ohne Vorſchiebung einer dritten Perfon) genannt, fo 
mwürten die geehrten Leſer dieſes Blaites vielleicht zu ihres Ueberraſchung 
eriehen haben, daß der Angriff gegen obige beiden Anflalten von einer 
Goncurrenz-Sefelliyaft ausgegangen ift, die zwar felbft gerne überall Gens 
eurzenz machen will, der aber das Wort „Goncurrenz* gegen fie ange 
mwandt ein Gräuel if. Die „aufmerkffame und Eritifhe Umter- 
ſuchung diefer Grfheinung* Geltens des Publicums hat aber alem 
Auſcheine nah nicht im der Abſicht des fraglichen Anonymus gelegen. 

Zur Sache felbt muß es der Unterzeichnete der ſächſtſchen Hypo 
fhefenverfiherungs » Geſellſchaft überlaffen, ob und mas fle auf den er- 

n Angriff zu erwidern für gut findet, Zur Berubigung kann dem 
Hm. Ansnyımus indeß vorläufig ſchon mitgetheilt werden, daß bie eigent- 
liche Leitung der Geſchaͤfte der fähllichen Hpooihefenverficherungs » Gefell- 
fHaft in der Hauptſache lets in den Händen des erſten Direriord und 





nidyt im den Hänben des linterzeichneten gelegen bat und baf ferner ber 
Unterzeichnete im Bolge anderweiter überhäufter Berufégeſchaͤfte bereits ſeit 
1. Mai d. 36. gänzlich aus dem Directorium der fächflihen Gypotheken⸗ 


;werfiherungd« Geſellſchaft geſchieden if. ES zerfällt bamit die Behauptung, 


daß die Leitung beider Geſellſchaften ein und verfelben Hand anvertraut 
fei und bie daran gefmüpfte Holgerung von ſelbſt in Nichte. Dem Un— 
terzeichneten bleibt deshalb nur. noch übrig, den Angriff auf. die von ihm 
vertretene : Dresbener Peuerverfiherungs- Bejellfhaft eiwas 
näher zu. beleuchten. 

In dieier Beziehung ift es zunädft völlig unmwahr, daß bie frage 
liche Gefellfchaft feiner Zeit irgend melden „Lärm“ gemacht babe, um 
ihre Gründung der Welt zu verkünden und ihre Rentabilität und Sicher 
beit zu bewelſen. Man hat ich feiner Zeit vielmehr lediglich darauf be= 
ſchraͤnkt, unter Ausgabe eines Proſpectes (am deſſen Angaben auch heute 
noch nicht ein Jota zu ändern iſt) mittelft öffentlicher Bekanntmachung 


ar Meriemzeihnung einzuladen, melde Einladung bad überraſchende Re 


fultot ergab, daß, ırog der damals (im Frübjahre 1857) gerade fehr un⸗ 
günftigen Lage des Beltmarftes ‚; binnen wenigen Tagen mehr als das 
Doppelte ded bendrhigten Gapitaled gezeichnet wurde. Diefes „Refultat” 
bat allervings feiner Zeit einigen „Lärm“ verurfacht und zwar hauptfäche 
lich in ben Kielſen einer im Königreie Sachſen zugelaffenen Concurtenz- 
Geſellſchaft, die erſt durch ihre Orgame „der Welt hatte verfünden laffen“, 
daß an das Zuftandefommen der Dresdener Feuerverſicherungs -Geſellſchaft 
gar micht zu denken fei und tie nun ihre Prophezeibung fo wenig einge- 
troffen ſah r 

Gs iſt ferner nit blos unmwahr, fondern eine bödwillige 
Berdrehung, menn behauptet, wird, daß bie Verwaltung ber Geſell⸗ 
(haft den im Jahre 1860 eniftandenen Verluſt mit dem fpäten Bekannt» 
merben „der Schäden vom Gap Horn* motivirt babe und „ein Humor“ 
fann ſich datnach allenfalls nur über eine ſolche widerfinnige Behauptung 
des Hrn. Anonpmus entmwideln. 

Der Leptere charafıerifirt ſich aber hinrelchend damit, daf er in Er« 
mangelung befferer Gründe wichtige Intereffen der angeyriffenen Geſell- 
fhaft mir einem mohlfellen Wis abıhun zu fünnen glaubt; er charakterl⸗ 
firt ſich ferner damit, daß er bei diefer Gelegenheit fein Mißvergnügen 
über die Zulaffung der Dreddener Feuerverficherungd « Gefellfchaft Im Rö- 


"nigreiche Preußen nicht unserbrüden kann, indem er meint, daß dieſe Zur 


laffung bei einem früheren Befanntwerden der „Schäden vom Gap Horn” 
vieneicht ihre Schwierigkeiten gehabt Hätte. Es dürfte Hierauf die Bes 
merfung genügen, daß die k. preußifche Staatsregierung über den Stand 
ber Dredvener Beuerverfiherungd-Gefellihaft völlig orientirt geweſen ift, 
ald jle jene dem Hrn. Anonymus fo mißllebige Zulaffung verfügte und 
zwar erfolgte diefe Zulaffung, obgleich gewiſſe Leute ihr Moͤglichſtes ge- 
than, um diefe Zulafjung zu erfchweren, refp. zu verhindern. 

Zur Aufklärung für den Lefer fei bier Hinzugefügt, daß bie Dred- 
bener Beuerverficherungs-Gefelfchaft pro 1860 allerdingd die Summe von 
341,530 fl. auf Verlufl-Eoato geſchrieben hat, welchet Berluft aus dem 
betriebenen Seeverfiherungsgefhäft und zwar in Bolge fehr ungünfliger 
Witterungsverbältulffe herruͤhtt. Indeß iſt diefe Mbichreibung eben durch 
Portragung einer bereutenden Reſerve (ber Anonymus läßt ed vielleicht 
abſichtlich zweifelhaft erſcheinen, ob noch eine Mejerve vorhanden fel) auf 
neue Rechnung mottoirt und während von dem Grundcapital ber Geſell- 
ſchaft zur Zeit 2,000,000 Thlt. oder 3,500,000 fl emittirt, morauf 
gleichwie bei allen Abnlichen Geſellſchaften 20 Procent baar eingegablt, 
die üsrigen Beträge durch Schulbſcheine gedeckt find, beträgt unter Ab- 


wu; 
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Actionären gegenüßer offen zu Werke 


ſchreibung obiger Summe auf Berluft-Eonto die nF 
geiragene Reſervt 678,713 fl. 7 fr, 1,5 # 
Daf die Geſellſgaft dabei ihren 

ging und Feine Verſchleierungen machte, ift ſowohl von biefen als fonft 
nur anerfennend gewürdigt worden und nur bem Gern Anonymud mat 
«6 vorbehalten, die vorſorgliche Aufftellung bed legten Geſchaͤfes · Abſchluſſes 
gerade im Eezenthell zu einer Verbächtigung zu benupet. 
Wenn: der Herr Unempmus fernen he mir Monifch) veruaiegt 

daß die Urtionäre und die Verſicherten der Dresdener Feuerverſicherungs - 
Geſellſchaft fi über den Geſchaͤfteabſchluß pro 1860 zu tıöflen wiſſen 
werden, fo kaam Eas iohelliche Eintreffen diefer Vorausfegung ſchon jegt 
betätigt werden. Beweis bezüglich der Actionäre der Geſellſchaft ift 
der Umfland, daß die Grmeralverfammlurg den Erflärungen ver 
mäßigen Reviſlond · Gommiſſion ber Geſellſchaft (weiche alljährlidy den Ab⸗ 
ſchluf in einer fo eingehenden Weiſe prüft, wie faum- andemäris- ge 
ſchieht), daß die Verwaltung der Wefellichaft irgend ein Vormurf 
megen des Verluſtes Im Jahre 1860 micht treffen fünne, noch an den 
leitenden ®rundfägen Irgendwie dad Mindefte zu Andern fel, und bie Ber» 
mwaltung den Dant für ihre bisherige Wirkfamfeit und volles unverän« 
berted Bertrauen verdiene, allenihalben beittat; Beweis für den Troſt 
reſp. daß Vertrauen der Berfihersen aber ift, daß bie Geſchäfte ver 
Geſellſchaft in den erften fünf Monaten d. 34. fih nit nur nicht were 
ringert, fondern im Gegentheil einen erheblichen Juwachs erhalten haben. 
Beijpielämelfe kaun dem Herrn Anonhmus verfichert werben, daß unter 
ben neu binzugefommenen Berfiherungen fogar ſolche find, die früher bei 
einer Beuerverficherunge»Wefellfchaft liefen, welche vielleicht die bedeutend ⸗ 
fen Mittel unter den deutichen Beuerverfiherungd«Wefellfchaften bejigt und 
deren Bertreter im Königreihe Sachen ſchon vor Publication red Ber 
ſchaͤfto abſchluſſesa ver Dresbener Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft per 1860 
auf feinen Reifen unter Borzeigung des Gourdblattied dem Publicum zu 
demonſtriren verfuchte, wie wenig Bertrauen dieſe Geſellſchaft im Ber- 
gleich; zu bem Actiencourſe feiner Geſellſchaft verdiene und trohdem man 
von berfelben Seite nach erfolgtem Abſchluſſe wiederholt ſchon das nahe 
Gilde der von mit vertretenen Geſellſchaft in Ausficht geſtellt har, 
Die Gefammteinnahmen der Dreddener Feuerverſicherungd · Geſell ſchaft 

in den 3%, Iahren ihres Beftehend flellen ſich aber wie folgt: 
vom 15. Juni 1857 (Beichäftsbeginn) bis 31. December 1858 
(52°, fl.) 378,016 fl. 15 fr. 

darunter jkr gefchlof- 
fene Berficherungen 
vom 1. Ian. 1859 
bis 31. Der. 1859 
darunter für geſchloſ⸗ 


(52'4 fl.) 348,255 fl — fr. 
1,342,861 fl. 45 fr. 


fene Berfiherungen „ 1,124,497 fl. 27 Ex, 
vom 1. Ian, 1860 

bis 31, Dee. 1860 „ 2,095,582 fi. 10 fr. 
darunter für gefchlofs 

fene Berficherungen „  1,413,264 fl. 20 fr. 


Die Prämteneinnahme für die erfien 5 Monate d. 38, beträgt aber 
645,334 fl. 45 fr. gegen 468.639 fl. im Jahre 1860. Das einge 
zahlie Netiencapital hat ſich für die erften drei Abſchlüſſe der Geſell ſchaft 
auf durchſchninlich 8"/, Procent verzinſt. Die aus obigen Zahlen her- 
vorgehende Profperität der Geſellſchaft feheint dem Herrn Anonymus be» 
fonders umangenehm zu fein. 

Wenn der Herr Anonhmus weiter erflärt, die Dur&fchnitiöprämie 
ber mehrerwähnten Geſellſchaft betrage 4’/, Brocent und vieh zeige, welch 
ein hoͤchſt gefährliches Mifleo diefe Geſellſchaft Taufe, fo fegt er ſich damit 
dem Bormurfe der Oberflächlichfeit oder einer Behauptung wider befferes 
Wiffen aus. Abgeſehen nämlid davon, daß jener Durchſchnlitsſahd nicht 
4°, Brocent, fondern 4’/4 pro mille beträgt, iſt zunächft bemerflich zu 
machen, daß diefer Durchſchnitisſad auf das gefammte Beuer- und Trand« 
portverficherumgs-Weichäft der Geſellſchaft ſich bezieht. 

Jever Anfänger im Berflterungsgeichäfte wird aber wiffen, daß aus 
einer ſolchen Durchſchnittepraͤmie nicht das Mindefte gefolgert merden kann, 
Es hat aber feinen Anftand, dem Herrn Anonymus zur Befriedigung 
feiner etwaigen Wißkegierde zu eröffnen, daß die Durdichnitieprämie für 
das Peuerverfiherungsgefchäft der Dredvener Beuerverfiherungsgefeltfchaft 
im Sabre 1860. 1”*/,, pro mille betragen hat, ein Gap, der ten Ber- 
gleich mit den Alteſten und bemährteften Geſellſchaſten auszuhalten im 
Stande ift.*) 

Wenn der Herr Anonymus endlich fortfährt: 

„Wir könnten über diefe Anftalı, über die Placirung der Bonds, 
„die Netien-@miffion und die Art der Berbeiligung bei einem ähn- 
„den Unternehmen etwa® weltläufiger reden; bier begnügen mir 
„ung damit, die Gründer berfeiben an die Stelle in ihrem Pros 
fpeete vom 26. März 1857 zu erinnern, wo es helät: 

wn Das eingezablte Gapital in Verfiherungegefeitfchaften hat 
nenur ald eine ſchon dem Principe nach unantaftbare Reſerve 
zu dienen, bie fogar Im unglücklichſten Falle nicht über ein 
om Biertheil bis ein Diittheil angegriffen und aufgezehrt werden 


*) Und em Gab, ber wahrſcheinllch auch geringer I, ale jener z.B, der Mänd- 
ener Hypothelen⸗ und Wechfelbanf. 
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Aarf ame daß über die Auflöfung einer ſolchen Geſellſchaft 
Inf gefoßt werte. Das eingezahlie Capital bei Berflr 
nn herungägefellfhafien iſt daher fleıs mur gegen größte hypo⸗ 
ihetariſche Sicherheit ausgeglichen oder in beſten zindtragen« 
„„ten Werbpapieren und Effeclen ähgelegt und jeden Nugen- 
wnblid leicht vealifirbar !** 
Mwiß eine fehr folive Morime, deren Wahrheit die Dresdes 
E BGeſellſchaft wohl auch jegt noch nicht im Mbrede zu flellen 
„magen wird, und auf deren Ausführung durch die Gefellfchaft 
„role nun begierig ſind — 
fö bleibt mur zu bedauern, daß er bie ibm möglichen weissen 
tionen dem Publicum vorenthalten hat. Man fann vielleicht auf dieſel⸗ 
ben mindeftens ebenfo begierig fein, ale wie der Hert Anonhmus auf He 
am Scluffe des obigen Paſſus provocirie Grpectoration. Im Boraud 
fana ihm indeh verfichert werden, daß die Dresdener Feuern 
Geſellſchaft ihre Gapisalien allervingd bie heute gan; in der im ihrem 
Vrofpecie bezeichneten Weife angelegt bat, und wenn er mit den 
orten: 
„die Art der Betheiligung bei einem äßnlichen Unternehmen * 
etwa den Anthell der Dresdener Feuerverſicherunge-Geſellſchaft an der 
Gründung der Berſicherungsgeſellſchaft „Defterreichifcher Phönir in Wien® 
andeuten will, fo fann ibin obige Krflärung auch unbeſchabet dieſes Une 


„a 


theils gegeben werben, Vielleicht wäre der Herr Anonpmud barüber fon 
im Kidren, wenn eine vor einiger Zeit von Münden aud in Wien über 
den Gegenſtand eingezogene Auskunft fpreieller ausgefallen wäre ! 

Dem Vorſtehenden märe noch mandyes für dem Herrn Anonymus 
vielleicht Intereffante hinzuzufügen, es mag dies aber, um tie Geduld det 
Leſers in der unerquidliden Angelegenheit nicht zu ermüden, ebenfalls 
einer fpäteren Ausführung vorbehalten bleiben. MWorläufij möge das in 
der That unparteifge Bublicum in der Angelegenheit uribeilen. Indem 
der Derjaffer in Mr. 150 bei feinem Angriffe auf obige beiden Anftalıen 
eigene Zwecke verfolgte, ſuchte et ſich dem Publicum gegenüber als 
Hüter und Bewahrer des öffentlichen Intereſſes darzufellen, und flati feine 
Boaͤhigkeiten ald Anwalt des Publicumd dur Worführung begsündeter 
Thatſachen zu documentiren, auch feine Angriffe, bie ſich nicht blo8 auf die obi⸗ 
gen Öffentlichen Anftalten, fondern auch auf Berfonen beziehen, durch Nen⸗ 
nung feines eigenen Mamend zu vertreten, zog er 8 vor, allyemeine Ber« 
daͤchtigungen und Verbrehungen unter tem Dedmantel der Anonymität 
audzuftreuen. Gin fol’ unehremhaftes Gebahren richte fi in den 
Augen des unparteiifhen Publicums und jedes anftändigen Mannes 


von jelbf. 
Theordot Iſchoch, 
Director ber Dtesdener Feuerverſicherungs · Geſellſchaft. 


IL. 


*. Dreöbden, 5. Yuli. Ein Muffap in Mrs. 150 der „Meuen 
Münchener Zeitung* berührt bei feinen Angriffen auf die Dresvemer 
Beuerverficherungsgefellihaft auch Die ſaͤchſtſche Hypothelen⸗ Verficherungd- 
Geſellſchaft zu Dresden. Zur Widerlegung beilen, mad über die Leh ⸗ 
tere bort gelagt wird, werden einige ſehr kurze fahlidhe Bemer- 
kungen binzeichen. 

Da beite genannte Anſtalten in irgend welcher gefhäftliher 
Beziehung zu einander fliehen, If eine unmahre Behauptung Wahr 
iR einzig und allein, daß mehrere Berwaltungeräthe ber rfieren, auch in 
gleicher Bigenfchaft bei Kepterer beiheilige fÄnd, und bag eime zeitlang 
der Director der erfleren Anflalt, einer der Mitdirectoren ber zmei« 
ten war; gegenmärtig aber finder auch diefed nicht mehr ftatt. 

Wie wenig ein innerer und Auferer Bufammenbang beider Inklımte 
flarıfinder, zeigt der Umftand, daß die Agenturen der ſachſtſchen Hnpothe- 
fenverfiherung im« und außerhalb Sachſens ſich gerade größten» 
tbeil® in den Händen von Männern befinden, melde gleidigeitig ame 
dere (Goneurrenge) Bewerrefiberungsanftalten vertreien. 6 möchte 
wohl au an fi ein fachlicher Zufammenbang zwiſchen einer Mnftalt, 
die hauptfächlih Mobiliar» und Zrandport» Verſicherungsgeſchaͤfte treibt 
und einer foldyen, die Hypoihefen gegen Berlufte bei nothwendigen Gub- 
baftationen garantirt, ſich ſchwet denfen laflen, noch ſchwerer aber pıafs 
tif ausführbar fein. 

Die Boraußfegungen, weldhe der betreffende Muffag daher am bie 
angebliche Identltaͤt beider Anftalten knüpft und alle Bolgerungen von ber 
Sefyäftsführung und Mehnungsablegung der Einen auf die der Anderen 
fallen dennod von felbft zufammen, 

Bon dem volfsmirhicafulidien Gongref zu Köln wird behauptet: 
er Habe ſich mit gutem Grunde von der Frikfchen Beiprehung der Dp- 
vorhefenverfierungsanftalt feın gehalten, Gerade das Gezenthell davon 
it wahr. Der Gongref — dem nur die Materialien der achfiſchen 
Gefertfegaft in Drucjcriften vorlagen — har nad mehıflündigen Des 
baten in den Bienar« umd Gectionsfigungen ſich austrüdlih dahin aus« 
gefprocgen, „daß unter den Mealereditigfiemen auch die Hypochekenverſich - 
erung ald das neuefte derfelben von hoher volfämwirthfhafilider 
Bereutumg fel.” Gleiche Anerkennung hat dieſt Berfiherung auf dem 
volfswirhfaafilichen Gongref für Oft- und Weftpreufen in Elbing 








ind bel den preulfchen Rande »Dekonemic- Colleglum in Merlin ge» 


den. 

” Allerdings lebt diefer Iufitution noch feine lange Erfahrung zur 
Seite. (Die Drestener Geſellſchafi iR erft feit 1'/, Jahren in praftiicher 
BWirffomkeit). Daraus aber einen Angriff gegen diefelbe herzuleiten, 
if Mer durch Nichte gerechtſertigt. Ee hanzelt fi eben um die Ber 
wirflihung und Bermwersgung einer — alterdingd von ter gefammten 
deurfchen Breffe einbellig auf das wohlwollend ſte aufgenommenen — 
neuen Free und kei der Kritif eluer ſolchen kann zur Zelt nur in Frage 
fommen, ob das Gebäute auf einem wiſſenſchaftlich und volföwirchfäaft- 
lich richtigen Buntament aufgericicı ift. Diefe Seite der Hyporhelen⸗ 
verficherung iſt aber in der That mit bios in einigen „ebmflädlichen* 
Seitungtarttfein, fondern in der umfaffendfien Wetie uner GHerteiziehung 
amd Wärdigung der verfciedenften, ftariflifken, matonslöfenomifden, 
agrfeulturpoftrifhhen und jurififten Momente von ten Begründern dee 
Inftiturs darpelege worten, fo daß unter Unpartelifißen tiefe Iharfache 
ald unbrärttin gelren fann, 

Seibftverftänstih hängt der Erfolg jeder Imflitirton. von ter Art 
und Weije der Bermaltung ab, Doß die Grfhäfrtführung ter Hy ⸗ 
rotbefenverfiherung eine andere ift, als die einer Keuerwerfiterungtanftalt 
if ten Grüntern und Leiten der Grfteen von Haus aus bekannt ger 


en. 

* Die Erſtere hat ihren Aetionären bereits im ber biedjährigen @e- 
neraloerfammlung vom 25. Mai einen betailirten Bericht hierüber erflar- 
tet, ter auch im weiteren nicht unmittelbar berbeiligten Kreifen genugfame 
Verbreitung gefunden bat.*) Auch der Hr. Berfaffer tes fraglichen Auf- 
foges in Nr. 150 tärte ſich dater nicht bleß mir den unbeflimmte 
fen Hinmeifungen ouf Me Grforderniffe einer terartigen Geſchäfteführung 
und Rechnungsablegung begnügen dürfen, fontern er konnte fi viel» 
mehr berelis ıharjäcdhlicy überzeugen, ob die Befchäftsführung zu einem 
begründeten Tadel Veranlaffung biete. Statt deſſen bat er ed vorgejo- 
gen, tie thatfächlichen Unterlogen einfach zu ignoriten und vertädige 
ende Bemerkungen ins Publicum zu fireuenm, ohne fle irgendwie zu bes 
grünten! 

Die kgl. baheriſche Megirung bat der ſächſiſchen Geſellſchaft „zur 
Bett“ noch nicht den Gefäftsterrieb in ihrem Lande geſtattet. Im jer 
tem deutſchen Staate herrſchen leiter bekanntlich über die Zulaffung „aud- 
ländifcher* Berficherumgsanftalten befondere Grundſätze *) Daraud, daß 
ein einzelner Staat eire fremde @efehifkaft „nicht fohort“ zuläft, 
kann aber mit Bug und Recht merer ein Zwelfel gegen die Sicherbeit 
des betreffenden Inflitute, no gegen deſſen Geſcaftverwaltung bergelei« 
tet werben, Es liegen hierbei meift Müdficten ganz anderer Art zu 
runde und inebeſondere bei einem Realeteditinſtitute Tommen verfdte 
dene andere Momente, die zum Ibeil die bypoihefarifche Geſegebung, die 
Müdfidit auf bereit® beſtehende Anflalten beircffen, in Betracht. Wir 
kennen zwar die Motive der f. bayerischen Regierung in Berff ter Richte 
forceffionirung der fädfifhen Auſtalt nict, bemerken after, daß die fächfl- 
ſche Megierung tie Oberownficht über tiefe von itr beflätigee Seſellſcheft 
führt und fehr viele andere deutſche Megierungen bertits ter Lehteren ten 
Geſchoͤftebetrleb in ihren Päntern geſtattet baten. 

Dem Irſtirui wird an unberufenen Robrevrem gewiß nichte lies 
gen. Bon einer tatelmten Kritit aber kann es wohl mit MRecht erwarten, 
dag fle ſich mit in altgemeinen Phraſen und Verdächtigungen bewegt, 
fontern die Thatſachen Audirt und unterfudht. 

Diefe Thatſachen ſprechen aber ſeht deutlich für das Inſtitut. Denn 
dasfelbe Hat vom 1. Movember 1859 bis 31. März 1861, alfo Inner 
bald nur 17 Monaten, fon über 4 Millionen Thaler Berficherungen ab» 
geihloffen und Berficherungtanträge big zu einem MBerrage vom nabe 7 
Millionen Thalern als ungeeignet zurücdgemwiefen, an Prämien und fon« 
fligen Gebühren im biefer Zeit über 24,010 Zblr. eingenommen, einen 
Berluft aber, obſchon fie wicterhoht bei Subhaflatiomen beibriligt war, 
noch nit gehabt, 

Dresden, 5, Yuli 1861. 

Bom Dirertorium der ſächſtſchen Shypothelen -Verſicherungk⸗ 
Geſell ichaft. 


* München. Ihr unterzeichneter Berichterflatter über die Saͤchſtſche 
Syvorbefenverfierungsgefelligaft in dem Mbendblättern Wir. 133 u. 134 
v. Jahre 1860 glaubt — nach diefen von ven Geſellſchaftodirectoren felbit 
gegebenen und wie wis meinen auch für den Befanzenflen ziemlich 
deutlichen Aufflärungen — nunmehr gang furz gegenüber dem An« 
griffe ſich halten zu können, der jegt mach Umfluß eine Jahres gegen 
feinen damaligen Bericht gemacht zu werden beliebte. Da von anony- 
men Yuffägen bei wichtigen Bragen nicht viel gehalten zu werden pflegt, 
Hatten wir jenen Artikel unter unferer Unterſchrift eriheinen laffen, mie 
wir dieß Öfen zu ihun pflegen — zum Beiden, baf wir felbft für un 


*) Liegt andy ber Untergeichmeten vor. D. Red. 

) Die größte Liberalität im der Goncrffionirung auslänbifcer Berficherunges 
Geſellſchaften hat fich die k. preuß. Megierung zur Michtfchnur genemmen ; 
man ſcheint bort fon zur Ueberzeugung gelangt zu fein, daß cine Ber 
Süräntung in der Gomcurzenz im Berfiherungsiefen nur für bus Bur 
blicum Rachigeil bringt, 


ſeft he anftehen wollen tr Können. °° Ber Verſuſſer des Ares 
in Ar. 150 ırar tagegen mit veridgloffenem Biflr auf; einen ſolchen 
Wirerfacher könnten mir füzlich trog feines Vornehmihuens ganz ignoriren; 
aber wir Halten und wenigften® dem Leſer gegenüber für verpflichtet, 
noch Ginize® blet teizufügen, 

Da, wo cd fih um Bexrihellung ſtaatewirthſchafttichet Fragen oder 
Vorgänge überhaupt bantelt, glauben mir im aller Rechte form tie Be⸗ 
fugniß und erworten au haben auch ein Wort writreden zu bürfen; im 
dem gegebenen Kalte aber haben wir auch gejproden nicht ohne norher« 
gegangene 1eifliche Prüfung, fondern erft nach mehrfacher Rückſprache mit 
praftifchen Verſicherungemaͤnnern in Bayeın und vom Auelande. Unſer 
Urrheil wird auch eintgermaffen Anfprud auf Unbefangenheit machen Fün« 
nen, wenigſtens wohl mebr alt das jüngfte, das fih in Nr. 150 ver⸗ 
netmen Mei, da mir verficern können fein Actionär der Münchener 
Wedsfelbant zu fein, mirhin auch nicht pro domo zu ſprechen weranlaft 
find; es btrührte alſo auch unfer Privatintereffe gar ntdt, ale das von 
der Münchener Hyporheken- und Wechſelbank profectirte Vfandbrlefinftitut 
in ter Entſtehung der Sächſiſchen Hyvorbefenverfiherungeanftalt einen fo 
unmillfommenen Goncurrenten befommen hatte, deren Auftteten mie es 
ſcheint doch nicht ganz ohne Folgen für jened geblieben if. \ 

Daß mir ober mit unferem Lobe nicht leibtfinmig zu Werke gingen 
und auch fein „Ichensunfähiges* Inflttut empfahlen, daflır dürfte wohl 
no folgendes ſprechen: 

1) Acht und zwanzig teutfihe Gtaatsregierungen (mit 
einem Territorium von 2,760 Duadratmeilen und 12,252,879 Einwoh ⸗ 
nern) haben ter Sächfiſchen Hyporsetenverfiherungsanftalt den Gefchäfts- 
betrieb bereits geflaitet. 

2) In Preußen wird in aflernädfter Zelt, wie mir direct aus der 
ficherften Duelle in Berlin felbft erfuhren, die Zulaffung erfolgen. Weder 
in Defterreidy noch in Bayern iſt das Geſuch um Zulaffung definitiv 
abzewiefen, fondern deffen Gemäbrung nur „zur Zeit" als unthunlich er» 
Härı worden; in erflerem Staate ift man befanntlich noch mit der Ge— 
figgebung über das Berfiherungswefen beidäftigt. In Naffau ift die 
Sache noch unentſchieden; nur Heffen- Darmfladt vermeigerte bie Zu⸗ 
laſſung, weil unter den dort beſtehenden BVerhälmiffen fein Bedürfniß vor« 
liegen fol, ebenfo Lichtenſteln. Es iſt doch wohl anzunehmen, daß 
tiefer Rezierungen alle, chevor fle die Zulaffung in ihren Staaten ausge» 
ſprochen, auch erfi eine genaue Prüfung der Statuten ter Sächſiſchen 
Sppotbefenveriikerungsarftalt vorgenommen und tie „Bebeutjamfeit 
und Tragweite” einer folhen Anftalt für die Merficherten reife 
lih erwogen haten. Wir find auch überzeugt, daß weder 
Preußen, noh Württemberg, noch Baden oder einer ber übel» 
ges Tleineren und größeren Staaten auf ten von ber Münchener Hh— 
porhefeubanf oder ihrem Sczildiräger *) in fo berechnerer Weile auf einmal 
gegebenen Avig irgend auch mur das geringfte Gewicht legen und bie 
Gonceifionen zurüdzieben werden, glauben aber vielmebr, daß „feiner Zeit” 
aud in Babern ein Inflitut noch zugelaffen werden wird, das dem Grund⸗ 
eigentbümer mehr Gapital zuführen kann, als ein Piandbriefinfitut, und 
dag überdieh noch manche andere Vorthelle gewährt. 

3) Das k. ſächſtſche Binanzminifterium bat bei Darlehen von fidfa- 
lifchen Beldern die Sicherſtellung derfelben bei ver Sichflfhen Hypotheken- 
Berfiherungsanftalt verlangt ; ebenfo verlangt ſchon jegt eine große AUn« 
zabl von Privarbanfen, Ereditanftalten, Kirchen, Schul- und Stifrungd- 
taflen, Spar- und Borjegußvereinen, abgefehen von ter grofen Menge ber 
Pılvatzapitcliften, jeresmal beim Ausleihen von Geldern auf Grundftüde 
deren Werfiherung bei der Sädfifhen Hypotbefenverfiherungsanftalt. 
Würte das wohl geſchehen — fragen wir — menn bie Leptere Grund 
jur Beforgnig gegeben hätte? 

Nachdem alle dieſe aufgefübrten Borgänge uns zur Seite ſtehen 
glauben wir genügend gezeigt zu haben, daß unfer erſtes Urtheil über die 
Saͤch ſiſche Hyyoibefenverfiherungsanftalt ein mohlüberlegte® war und wir 
gegenüber ben anonymen Angriffen in Nr. 150 biefer Blätter nun nicht 
weiter nötbig haben werten über die Sähflihe Hypothefenverfiherungs- 
anftalt und über deren Gegner in München und auszuſprechen. TWürbe 
diefe Auſtalt in politiſch günftigeren Zeiten in's Leben getreten feln, hätte 
biefelbe wabtſcheinlich ſchon ein meit größere® Geſchäft aufzuwelſen. 

Elienlich wollen wir nur noch erwähnen, daß erſt ganz kürzlich 
eine angefebene Berfönlicgfeit ebenfalls günſtig wie wir über bie Sächſiſche 
Hypotbefenserfiherungsanftalt geurtheilt bat, worüber wir das britte Heft 
der Cona'ſchen Deuiſchen Bierteljahrsfchrlit heurigen Jahrgangs nachzu—⸗ 
leſen bitten, eine Zeitſchtift, die belaunilich ſehr ſtreng bei der Auswahl 
ihrer Auffäge zu Weile gebt. Dr. Sirt, 


Wir glauben turd bie woͤrtliche Aufnahme diefer Erklärungen nun 
allen Parteien gerecht geworden zu fein und bitten die Debatte nun in 
eine Badyzeitung (Zeitung für Verfiherungemwefen) zu verlegen, da und 
für weitere Grörierungen jeber Raum volftändig gebridt. 

Die Rebdaction ter N. M. 3. 


*) Wir vermuthen nämlich in unferem Begner in Mr. 150 eben einen 
folgen, was wir bier zur näheren Mürbigung ausdrücklich bemerft 
wiffen wollen. Wir würben uns im Interefie der Suche freuen, wenn 
wir uns hierin geirrt hätten. 


Der Richenftaat feit 
? (Bortfegung.) - 

Der Berfaffer meist nun aus der Entſtehung, dem Zweckt und dem 
Inhalte des Code unter Berufung auf den tüchtigen franzöſiſchen Juriſten 
Paul Saujet ſchlagend nach, daß bie Cinführung desſelden im Kirchen« 
ſtaaie von ven Päpften nicht erfolgen fonate und nicht erfolgen burfte, 

Wie mit der Klage über den Mangel an Belegbücern, io verhält 
es ſich mach des Verfaſſerzs Angabe meiſt auch mit den anderen ber päpfl- 
lien Jufligpflege gemachten Vorwürfe, ald da find: übermäßige Begün« 
fligung ber geiftlicgen Berichte, chaotiſche Zuſammenſetzung der Beridhre- 
böfe, Bevorzugung bed Klerus in allen Rechtöhändeln, Verfümmerung 
des Vertheidigung, Willkür im Verfahren, Mangel an gebllveten und un« 
parteiifchen Richtern, Langſamkeit der Ptoceſſe, Uebermaß flörender Fot · 
malitäten, Abſcheu vor Mündlichkelt und Oeffentlichkelt, abſchrulicher Zus 
ſtand der Gefängniffe, Grauſamkeit gegen die Juquiſiten und Verurtheil— 
ten, erorbitante Strafmittel, Uufierheit des gefammten Reid: Zuflan- 
ded ac. ac, 

Zum Nachweiſe beffen gibt der Hr. Verfaſſer die 
Civil und Griminalgerichtöbarkeit. 

Die Givilgerichtöbarkfeit wird im ähnlicher Weile mie bei 
und geübt: Schriftliches Berfahten, Einzelnrichtet für Bagatelfachen, 
Gollegtalgerichte für wichtigere Sachen und höhere Inftangen, Berbeilige 
ung von Gachverfländigen als Richter bei Wechfel- und Mercantil« 
Sa 


Der hoͤchſte Gerichtshof für Rom und ben ganzen Staat iſt bie 
Sacra Rota Romana, ein ſeht altes aud zwölf geiftlichen Richtern bes 
ſtehendes Gollegium, das fih vom Mittelalter biß jegt bed beſten Mufes 
erfreut. Außer der Rota bildet die Signatura jusliliae den Caſſationg- 
hof zur Annahme und Befcheivung der Nullitätebeſchwerden, zur Verleih⸗ 
leifung ber restilutio in integrum, zur Prüfung der Perhorrescenz- 
Gejucdhe, 

Die Einzelnrichter ſiad gegenwärtig fänmtlih Lauten, dedgleichen die 
Mligliever der Provingialtribunale und Appellhöfe, nur in Mom find ber 
der Präfident und Vicepräfldent des Appellhofes Prälaten, 

Die Unabhängigkeit der richterlichen Gewalt if vollfommen anet ⸗ 
kannt und gefeglich geichügt. 

Bür die Griminalgerihtsbarfeit belebt eine Äynlide Dre 
ganifation, die bödfle Inſtanz iſt aber von dem höchſten Givilmibunal 
getrennt. In geringeren Sachen urtheilen bie Bovernatori ; die Provinzial 
tribungle mit collegialer Berfaffung find für geringere Sachen die zweite, 
für alle ſchwereren die erſte Inſtanz; über den Provinzialeribunalen ſtehtn 
die Appeliböfe ; das höoͤchſte evifionstribunal ift vie sacra Consulla 
in Rom. 

Die Proceforbnung bat nach und nad; viele Abkürzungen erfahren. 
Die Langſamkeit bei vielen Proceffen iſt im der großen Zahl von Ber» 
theidigungdmitteln zu fuchen, 

Das Verfahren iſt in ber Borunterfuchung ſchriftlich, in der Haupts 
verbandlung mündlich, der Angeklagte bat immer einen WVertheidiser, Die 
Verhaftung des Inculparen in nut in befchränfter Weife zuläffig. In 
allen Friminalſachen ift die Appellation geitattet. Bei volitifchen Werbre« 
hen iſt die öffentliche Vernehmung der Zeugen ausgefhloffen, wegen det 
furchtbaren Gectengeifled und der Meigung zur vendelta, bie aud das 
Geſchwornengericht nicht rärblich machen. 

Die Strafen find durchgängig fehr mild; mit Unrecht wird baher 
von „brafoniicher Jufliz* geſprochen. Jnsobeſondere mar bie Beirafung 
der politifhen Verbrechen eine fehr gelinbe, und wurde in feinem Lande 
fo oft und in fo umfaffender Weife Amneſtie gemäßrt. 

Die Einrichtung der Gefängniffe, melde von Zournon fon Im 
Jahre 1810 denen der anderen europälfden Staaten ähnlich fand, hat 
fi jeicher noch ſeht verbeflert. 

Der Herr Berfaffer gibt im melteren Verlaufe die Gründe an, warum 
dad Räuberunmwefen iroh aflen Anſttengungen der Regierung bis jegt 
noch nicht ausgerottet werden konnte. In dem Charalter der Bewohner 
beſtimmter Difteiete bat ſich feit der Zeit der inneren Kriege ein keder 
Geift des Räuberwejens feflgeiegt, der in den politiften Verwickelungen 
lets erftaifte und die mir Muth und Geſchick ausgeführte Räuberthat in 
ben Augen der Bewohner zulegt noch ald Gemunterungsmürbiged Helden 
thum erſchelnen Tieß. 

Vom Hrn, Verfaſſer wird Hle vielfach beklagte Veftechlichkeit der Ber 
amten nicht in der Auddehnung zugegeben, die man dieſem Uebel gewöhn- 
lich beimift. Die Urſache wird vorzüglih in tem Gbarafter der Bes 
völferung in der Gorruption der Beamten bed Nachbarflsares Neapel und 
den geringen Befoldungen geſucht. 

Bezüglich des zu großen Ginfluffes der Kirche auf die Juſtizpflege, 
ven Übrigend der Hr, Verfaffer nicht ganz im Ginflange mit uns in ber 
Geſchichte des Kirchenflaated und im der Geſchichte des Rechtewohled bes 
gründet findet, wird bemerkt, daß berfelbe in neuerer Zeit fo weit modi · 
fieirt worden, als es mit den @runbfägen der Kirche Betreff} der Jurid« 
dietion fiber die Geiſtlichen und mit den gegebenen Zufländen vereinbars 
lich mar. 

r Das Aſylrecht beitebt endlich heutzutage nur In ſoweit noch, ald ba» 
für geſorgt iſt, daß bie Art der Gefangennahme eine Verlegung ber kirch⸗ 


Brundjüge ber 


der franzöflichen Revolution, lichen Locafimmmunliät audfcließt, und die entſprechende Nuckſicht auf bie 


Geiligfeit der Kirche genommen wird. (dottſ. f.) 


Volitiſche Machrichten. 
Baperifcher Landtag. 


Der bereit® erwähnte Vortrag des kal. Megierungscommiffärs Prof, 
Dr. Iolly bei Berathung der Naträge bezüglich; der Stellung der Lehrer 
an den Gewerbd-Schulen lautet: 

„Deine Serien! Die Ürage, melde ald Gegenſtand der Berathung 
bermalen vorliegt, iſt ihrer Natut nach hoͤchſt einfach. Sie betrifft Wünjce 
und Bitten, ja hoͤber begründete Wünſche und Bitten einer Glaffe von 
Männern, welcht ihr Leben und ihren mühfamen Beruf dem Studlum 
miomen Nicht über bie Berechtigung dieſer Wünſche iſt eine Verſchleden⸗ 
heit der Meinungen. Es iſt wiederholt im Rückblicke früherer Verhand- 
lungen von der hoben Kammer anerkannt, wie wünſchenswerih es ſei, daß 
man benjelben gerecht werbe. 

Dem, was jene Lehrer wiederholt an eben biefe hohe Kammer an» 
ſpechen, zu entſprechen, iſt der Wunich der f. Staatsregierung. Wenn 
diefed ald billig anerkannt worben if, daß bier etwas gefchehen ſoll, und 
daß man das audführe, mas am meiften unb beflen geeignet wäre, den 
Lehrer in den Staud zu fepen, dieſen ſchweren Beruf zu erfüllen: dar= 
über gebi die Meinung gar nicht auseinander, aber über bie Art des Miet 
Diefe Art, dad „Wie, mörbigt mich, mir einigen Worıen auf einen 
Gegenſtand einzugehen, ver, wie ed ausſieht, zunächft entfernter liegt. Bes 
forgen Sie nicht, daß ich nicht jeden Augenblid gegenwärtig babe, «8 ſei 
ded Medners erfle Tugend die der Kürze, und wenn es audficht, ald wenn 
ih Abſchwelfungen machte, fo werten fle nothwendig fein; die Schluß⸗ 
fäge werden dann um fo Fürzer fein. Dad, worauf ich eingchen muß, 
betrifft ben neuen Schulplan. Diefer iſt ed, welcher die Beforgniffe neu 
erregte, daß lang gebegte Bünfche gerate jegt nicht in Erfüllung geben 
müıden, vielmehr diesen von der k. Stantöreglerung entgegengetreten würbe. 
Dan ging bei diefen Beraihungen von dem aus, was dermalen vorliegt, 
und fab fi vor allen Dingen nun, wie ſich hieran anfnüpfen laffe, um 
nad den verſchledenen Richtunzen bin einem Jeden gerecht zu werden, 
Es mar leicht zu eckennen, daß bie Gemwerbd- und polhtechniſchen Schulen 
dermalen die einzigen Schulen lub, weichen der techniidie Unterricht über« 
antwortet if, daß dieſe beiden Schulen im ihrer Gemeinfamfeit noch nicht 
im Stande ſind, die Mufgabe, welche heutzutage der Technik geſtellt iſt, 
zu erfüllen, Die Staatdregierung erkennt, daß eben dieſe techniſchen Lehr⸗ 
anftalten — fie find alle jüngeren Datums — in der neueren Zeit for 
wohl für das forlale Leben wie für die nationale Bildung eine größere 
Bedeutung gewonnen haben, und man baber benfelben vom Standpuncte 
bed Staates gerecht werden muß. 

Die Gemwerböfchule If vermalen vorwiegend. Es wäre fehr unge» 
echt und ein fehr harter Tadel, wenn Jemand zmeifeln wollte, daß biefe 
Schulen in ihrem Geblete ihre Aufgabe vortrefilich löfen. Die Bemerbs- 
Schulen aber, mie fle belegen, Haben ſich überall angepaßt tem Bedürfs 
niffe des Ortes, an dem fle errichtet ind. Mach einem gemeinfamen Plane 
allerdings geordnet, iſt temungeachter es der Ball, baf bie. Gewerbsſchulen 
ſelbſt ſehr divergiren, ich ſage nicht in ihren Leiftungen, ionbern in ibren 
Michtungen audeinandergeben, uad wenn fle die Bebürfniffe forthin befrie- 
digen follen, in dleſem Sinne auseinandergehen werden. Es iſt ein ganz 
Anderes, ob elne Gewerboſchule in einer Stadt, deren Mugebung mwejent« 
lich der Sandwirtbfchaft zugewendet if, belebt, ober ob es der Ball ifl, 
daß dort mehr der Handel und die Gewerbe, oder ob es der Ball if, daß 
mehr dad Berürfnih der Gewerbe vorihlägt, unb Sie werten bem ente 
fprechend wahrnehmen, was jeder Prüfungsrommiffär bei folden Anftalten 
wahrnimmt, dag jede Anftale ihren eigenthümlichen Typus annlınmt, und 
eben im dieſem ihre Leitung begründet ifl, baf, wenn man einerlel Maf« 
flab anlegen wollte, man nicht den Leiftungen der verſchledenen Auſtalten 
gerecht werden fönne. 

Ich weine, es iſt ein Anderes, ob Sie beachten eine Gemerbäfchule 
in Freifing, wo das landwirhicafilite Bebürfal dort überall für die 
rinzdum wohnende Bevölkerung dad vorſchlagende if, oder ob Sie betrach⸗ 
ten eine Gewerböfchule in Augsburg, wo das Fabrilweſen und Handel 
son hoher Bedeutung, oder ob man betrachtet eine Gewerboſchule in Nüme 
berg, wo bad Beduͤrfniß der Intuftrie färfer berwortritt, Sie werden 
finden, alle haben den gleichen Plan, aber ihre Richtungen find total ver⸗ 
ſchleren gtotdnet, fle baben ſich den localen Bebürfniffen mit gutem Grunde 
angepaßt, und ed wäre miıflid Schade, daran die Hand anlegen zu mois 
Ten, und das, was Gutes iſt, zu entfernen, Mber die Grwerböfhuien, 
wenn man ihnen vollfommen gerecht wird In dem, was fe jept leiſten, 
die Gewerbsfchulen löften und löſen eine andere Nufgabe nicht, bie zu 
löfen iſt für Die Vorbereitung für den höhern techrfihen Unterriht, wie 
verfelbe vepräfentirt wird im der polyiechniſchen Schule. Das iſt nicht eine 
Meinung, m. H., fonbern das ift eine Thatſache. . 

Die Sıariftif zeigt dad. Die Statiflif zeigt, wie groß bie Zahl ber 
Schüler if, die an Gewerbsſchulen ihre Borbildung geminnen. Cie has 
ben die gebruckten Berichte im der Band, und fehen daraud, daß in Bayern 
die Gewerbeſchulen in runder Summe geſprochen 3600 Schüler beſuchen. 


Sie finden, daß der oberſte Curt aber, nicht gang 400. Schüler, im 
ganzen Königreiche zäblt, und wenn Gie nachſehen, wie visde dieſ Schüler 
verfuchen, zur polptechnifhen Schule überzugehen, jo werten Sie finden, 
daß im Ganzen an den drei polytechniſchen Schulen die Bapi 100 nach, 
nicht einmal erreicht wird, und menn man weiter nachfsägt, ob diefe Sihüe 
ler genügend vorbereitet ſind, fo zeigt auch wieder bie Siatiſtik, daß die 
Vorbereitung der Gewerbsſchule In der That nicht genügt, und daß man 
dem Lehrer an der polytes niſchen Schule nit den Borwurf machen fann, 
an ibm liege ed, und daß man auch der Gewerbaſchule nicht den Bormurf 
machen Fan, daß fle ihre Aufgabe nicht Idfe, die fle Local zu Löfen habe, 
Es ift aber die Doppelaufgabe, eine vorbereitende Aussildung zu geben, 
und eine wiſſenſchaftliche Ausbildung für bie polytechniſche Schule. Jene 
andere Richtung, die mehr im praftifchen Leben erreicht wird, mit der 
eıfteren zu verbinden, iſt eine Sache, die nicht ausführbar erſcheint nach 
der bisherigen Ginricpiung, denn von den Schülern, die an die polpiechnie 
ſche Schule übertreien, if ftariftifh geſprochen die Hälfte gendthigt, nad) 
dem eıften halben Jahre in die Claſſe der Hotpitanten zurüdzutreten, weil 
fle dem Unterzichte nicht nachfommen, Es iſt einleuchtend, daß damiı bie 
Eltern und Schüler zu gleicher Beit geftrafı Ind und man fann Niemand 
einen befondern Vorwurf darauf machen, weder ter emerböfchule noch 
der polyiechnifchen Schule, fontern man muß fagen, «8 fehlt an einem 
Mütelgliede, an einer Vorbereitungefäule, die even gerade diefe Aufgabe 
wefentlih im Uuge hält. Das war es, was bie Staatdregierung vıran- 
lafte, vorzufhlagen, neue Anflalten zu gründen, denen jle zum later 
ſchiede den Namen Mealgpmuaflum gab. Diefe Realgymnaflen jollten 
parallel laufen den bumanifiiben Gynmaflen, ſie haben daher ihren Na+ 
men erhalten und es ſoll auf biefen Nealgymnaflen die eracte Bildung 
und bie Bildung im den Naturwiſſenſchaften ebenfo entſchieden die Baſis 
abgeben, wie das in den humaniflifchen Gpmnaflen mit den alten Sprachen 
ter Ball if. ES soll Die jpsawliche Bildung nich verſäumt werden, aber 
die neueren Sprachen follen an die Sielle ver altem treten, bie mit der 
Zukunft für jeden Ingenteur geradezu ein unabmweisbares Bedürfniß fund. 
Un das Realgymnallum reiht ſich die polytechniſche Schule an, die jeven- 
falls die Meorganifarion bewabıen fol und fann, weil man von dem Aus 
genblide am alle Vorbereitungen, auf welde mam bei der Organijation 
rechnen tarf, weiter barauf fortbaut. 8 ift möglich, die Aufjabe der 
volytechniſchen Schule noch weiter fortzuführen, mell man mi beffeen 
Vorbereitungen anfängt, mo rin großer Theil des Unterrichtsmaterialte, 
welches der untere Gurs ter polytechniſchen Schule befigt, ſelbſtoerſtaͤndlich 
in das Realgymnaflum zurücdveriegt wird, und von da aus bie polyicch- 
niſche Schule als wiſſenſchaftliche Schule auftreten foll. Sie werden nicht 
dad Berenfen b:ben, daß oit etwas fel, was alljufehr einen wiſſenſchaft · 
lichen Gbarafıer an ſich trage und den Zweck und die Abſicht, ter auf 
das praftifche Leben gerichtet jei, entfremde. Wer die Schulen kennt, wer 
an den Schulen gewirft hat, wer fein ganzes Leben felbii Lehrer war, der 
weiß fiber zu fügen, taß an ver Schule mur die Uebung des Kopfes ge 
mwonnen wird, die Ausbildung ift est in der Praris im praftifhen Leben 
zu erlernen. Nicht das iſt ver Gewinn, daß Jemand aus einer techniſchen 
Anftalt ald Prafiiker unmiselbar bervorgebe, aber das iſt der Gewinn, 
dag eim gebildeter Kopf bervorgebt, der in einem halben Jahre welter 
kommt, ald ein Gmpgrift fein ganzes Leben. Wenn Gie Beweiſe ſuchen, 
die das unterftügen, fo muß ich Gie hinweiſen auf jene Länver, in wel« 
den dieß am frübeflen aufgefommen ift, und ich muß leiver Gotid hier 
die Grenzen Deut chlande überſchteiten. Es iſt das in Deutſchland nicht 
der Ball, daß man dieſen Unterticht pflegte in der Weiſe, wie er beutzu« 
tage ald ein unabmweisbared Bedürfniß bervorisitt, es ift dad Nachbarland 
Branfreih, meldyes ſchon im vergangenen Jahıhundert die &cole poly- 
technique beiaf, und wenn Sie dort nachſehen würden, jeht mie vor 
70 Jahren, fo würden Sie nicht verfennen, ein großer Thell des Ruh⸗ 
med jenes Landes liege in jener Schule. Das ift anerfannı zu allen Beis 
ten und mwürbe ſich im jeder Richtung mit Namen unierflügen laffen. &s 
fleht feine Branche von AIngenieurwifienfhaften ta, wo &ı nicht fogen 
würden, es find die alten @leven, die da hervorragen. Sie würten bad 
finden nicht allein im viefer Nibtung, fondern In jeder anderen, bie auch 
unfer Baterland nabe berührt, Sie würden finden, daß bie großen. militä« 
rifhen Kräfte, vie Miltiär-Ingenieure weſentlich in diefer Schule ihre 


Bildung gewonnen haben und wenn Sie ten Plan anjehen, jo fleht cas | 
Es wurde Vieles dagegen polemir | 
ſolche von Neum zu gründen. 


aus wie eine rein tbeoreiiiche Schule. 
firt, aber immer kam man darauf zurück, man würde dem Baterland einen 
weſentlichen Nachtbeil zufügen, wenn man an die Schule die Hand anle» 
gen wollte, man erinnerte ſich, daß die größte Reihe berähmter Männer 
nad allen Richtungen aud jener Schule hervorgingen. Es it Abſicht der 
Staatsreglerung, mad) den Kräften des Bandes daß Beſte anzufiteben, ed 
iR Abſicht und Meinung, dab Bayern, der größte fühdeutfche Staat, die 
Aufgabe habe, in der Geiſtesbildung feinem andern nachzuſtehen, 
die Meinung, daß wir unfere Aufgabe nicht löfen, wenn wir nicht dafür 


forgen, daß die Schritte geſchehen, durch melde wir gewinnen, daß Dayeın 


der Mitteipumet ter fübdewifhen Bildung werde. Bon jenem Gefldis- 
Puncı war man aufgegangen, aber immermeht hatte man das Berürfnif 
der fleifiigen und ıhärigen Lehrer aus dem Auge verloren, der Lehrer, um 
deren beflere Stellung e& ſich hier handeit und was mich auf deu Gegen» 
fand Jurückführt. 

Ich Habe nun im Allgemeinen erponist, nach welchem Ziele man 


bingeht.. Erlauben Sie mir noch ‚einige Zufäge. Es war in ten Ber 
tathungen angeregt und wird nicht zu weit abführen,, daß ‚man ſich als 
die hoͤchſte Spige diefer technildhen Anftalten denkt eine polhtechniſche 

ule, umgeben miı Fachſchulen der polyiechnifchen Schule, die aber ihrem 
D 4? nach beirieben werden fol, anders ald dad an anderen Orten 
der Ball iſt. Man tenft ſich eine peldtechniſche Säule, in welcher die 
cxacien Wiſſenſchaften und Naturw fenichafıen ven Echmerpunct beflgen 
follen, und die in einer lreng wiſſenſchaftlichen Weife fortgeiührt werden. 
Sie follen an den neuen Urjlalıen, auf beren Gentralifation «8 felbflver- 
ſtaͤntlich abgeichen ift, eingeführt werden, denn hierin wäre das einzige 
Mintel zu erbliden, daß mit eine allzugroße und tefbalb ſchaͤdllche Ein» 
feltigfeit eintiete. Daß diefer universilas lilterarum, die an unieren 
Univerflrären fo Bortrifjliches Teifter, ebenfalls Rechnung getragen werde, 
baf burch größeren Bufammenfluß befähigter Lehrer die Lehrer unterein« 
ander angeregt werden und badusch die Wirfung eine merbfelfeitige und 
mannigfaltige werde, daß die peiptechniide Schule, tie Bau Ingenieur 
und Babrifingenieurfhule, und wenn die Schwierigkeiten überwunden wers 
ten fünnen, au Forſt- und landwirthſchafilichen Schulen dereinft in einem 
Dre vereinigt werden und durch größeren Zufammenfluß der Lehret uns 
feren deutſchen Univerfliäten mürdig madflieben. Daß dann jene poly» 
techniſche Gentralanflalt oder Akademie, in ibrer philoſophiſchen Ba- 
cultat vertreten wird durch bie eigeniliche polyiechniſche Schule, if mohl 
begreifiih, weil dad biftoriihe Element für jeden gebilveten Mann dad 
unerläfliche Element ift; die einzelnen Schulen follen fi, weil des Schwer» 
punct gelegt wird auf erocte Wiflenfchafıen, derfelben anfchließen, wie die 
Facultatawiſſenſchafſen an unferen Liniverfliären fih anſchließen der phi⸗ 
loſophiſchen Baruliät, die im Allgemeinen vie Uniwerfleäusbildung zu ver 
treien bat. 

In Apmlicher Weiſe würde bie ganze Sate einer folten Behandlung 
unterfiells, natürlich ald wiſſenſchaftliche Anſtalt Hoch gehalten, mie wir 
in Deurfhland gewohnt ſind, unſere Univerfliäten ald Vertreter ber 
Wiffenftaften zu betrachten. 

Jeh komme jegt erſt auf die Brage zurüd. Es handelt ih um bie 
Stellung ter Lehrer. Ele veiſtehen — jeder Uebergang iſt mit Opfern 
unvermeidlich verbunten, au wenn man dad Beſte will und nie wird 
man zu einem guten Uebergange gelangen, wenn man nicht zuvor reiflich 
überlegt, ob nicht die Vorcheile größer find ald bie Nachtheile auf ber 
anderen Geite, die man als foldhe anerkennt, wenn man fprechen mwollte, 
wie ed märe, wenn bie Sache im Gange if. 

Unfere Lehramttcanditaten würten an Gewerboſchulen, die von jelbft- 
verfiebend parallel laufen mir den Lateinſchulen an Studienanflalten, wie 
die Realgymneſten parallel laufen mit den humanififgen @pmuaflen — 
8 mürben unfere Lehrammdcandidasen ihre Laufbahn in ber Megıl tert 
beginnen, wenn nicht gang erimirte Leiftungen, wie ſie gerade nicht vor» 
zuſehen ſind, eine Ausnahme befürmorten laflen. Im Allgemeinen wür⸗ 
ten aber bie Lehrer der Gewerbeſchulen, wie die kei unfern humaniſtiſchen 
Anſtalten an den Lateinſchulen beginnen, denn das Lehren will gelernt 
iein und von ba aud mürden file ein Ziel vor ih haben des meiteren 
Sırebens, 

Die f. Staatsregierung kann nichts Beſſeres thun, ald wenn fle ei» 
nem fircbfamen Mann tie Ausſicht bietet, je nah feiner Strebfamfeit 
feine Stellung zu verbeffeen. Wan würde alio von dort aus geradefo, 
wie man jegt von der Latelnfchule an ein humaniftifches @ymnaflum vor« 
rüdt, von der Gewerbſchule an das Realgymnaſtum befördert werden und 
mie das Gymnafium eine Pflanzſchule der Lehrer ift für die pbilologiichen 
Wiſſenſchaften der Univerfltäten, Man meint in diejer Richtung «8 fei 
eine befiere Stellung ter Lehrer gewonnen, intem in biefer Reihe von 
Anftalten einem jevem Strebfamen es möglih, nach der Meihe felbft in 
eine beffere Lage worzurücden. Man fagt nun, warum bie Mealgpmnaflen 
wicht einfach anſchlie ßen unmittelbar an die Gewerbsſchulen, mie fie find, 
einfach oben anfegen, unten anfegen und ich fege hinzu, in der Mitte 
rtorganiſtten und zejormiren. 

Meine Herren, das iſt gerade der Plan der Gtaatöregierung. Die 


| Gewerbejchulen find gerade darin geändert, fle werden oben* und unten 


angefegt und in der Mitte abgeändert. Es ift der Plan für die technie 
fen Unftalten, wie er Ihnen vorliegt, daraus hervorgegangen. Wir 
mwürten fie nur nicht Gewerbſchulen beißen. Würden Sie die Bemerb- 
ſchulen ganz beieitigen, dann würten Sie bald in die Lage fommen, 
Ee würde ſich alsbald ein Berürfniß 
nach biefer Richtung geltend machen, und Sie würden neue Gewerbe» 
ſqhuulen gründen, und dad Berürfnif würde entſcheidend fein dafür, wie 
viel und mo diefe Anflalten am zwedmäßigfen zu errichten find. Dieſe 
\ Brage — Sie verfiehen — faun feine geſchloſſene fein. Diefelbe ift der 
Natur der Sache nach eine offene. Es kann auch nicht feftgefleltt fein, 





es iſt 


ob gerade 4 oder 8 Mealggmnaflen beleben folen, «4 fann ter Ball eine 
treien, daß andere Gıädte aufıreien, die jegt humaniſtiſche Eymnaflen has 
ben, die dann fagen: „bei und ift ein vorwiegendes Berürfnif nad ei⸗ 
nem MRealgyınnaflum umd wir mödten unfer bumariftifde® Gymnaflum 
lieter in ein foldyes umgewandelt wiſſen.“ Dis wird eine Sache forg« 
fältiger Erwägung fein. Gewiß wird jegt nicht ausgeſprochen werten 
fönnen, ob 4 oder 8 Mealgymnoflen genügen werden, Ich meine, «8 ver 
ſteht ſich won ſelbſt, daß das Berürfniß bier ollein die Eniſcheidung ger 
| ben kann, Man hat gejagt, wenn man bie Lehrer an diejen Anfialien 


Fr 


von elder zut andern avanehrm- läßt, To fel das ein Machtbell, es fei da 

zu hefotgen, daß die Stabilitat der Muterrigisanftalten nicht im ber ger 
wünfdyren Weiſe mehr erreicht werde. 

Dan hat es auch tort gefogt, daß ton ten Latelnſchulen bie Lehret 

vorrirden in die humaniſtiſchen ymeaflen ; Niemand bat darin eine Stö⸗ 

zung des Gange der Studien gefehen. 

„Mm fayte, an biefen Anftalren, wie man fle neu grünten will, wie 
fle hier hergeftelle würden, mürten mit einem Male vie berechtigten 
Münfde der Pehrer on ten Gemerbichulen niedergefhlagen, vie Lehrer 
würden enimurbige werben, weil man bei den meuen technifhen Lehran⸗ 
falten das Princip aufflelle, daß tie Lehrkräfte von ben Gemerbefchu- 
len, pie dermalen beſteben, nicht bemügt werten ſollten. Wäre das ber 
Fall, dann wäre bad Berenfen begründet, aber davon iſt ja nicht entfernt 
die Mete, Wenn man als Prüfungscommiffär diefe Anftalten kennt, fo 
wird man fagen müflen, daß am jeter Gewerbeſchule ſich nupbare Behr 
kraͤfte vorfinten, man müßte ihnen nur Murb geben, Man könnte fagen, 
wenn die neuen Anftalten gebildet werden, fo folten fie nicht mit neuen 
Lehrkräften beiegt, fontern die langjährigen Wünfte von ten firebfamen 
Lehrern, tie ta find, befriedigt werden. Es bleibt dann noch natürlich 
über, dah eine Pleine Zahl von Lehrern da fein Eınn, die ſich dann als 
Berkifnif ber neuen Anſtalten aufbrängen. Daß nur eine Fleine Zahl 
der jepigen Behrer an Gewerbſchulſen bedacht werden fann, das ift nicht 
zu teifennen, alfo wird e8 ſich darum handeln, mie fonft die übrige Etel« 
lung der Lehrer am möglichſten geflbert werben kann. Im dieſer Mich» 
tung Fönnen Gie üterzeugt fein, doß das ter . Staatkregierung fo nahe 
liegt, mie irgend Jemand. Man fühlt, daß ed burdaus im tiefer Rich⸗ 
tung wünfgendmwerth iſt, auf eine möglichſt fichere Stellung der Lehrer 
Bedacht zu nehmen. Aber, wenn man an unfere äußeren Verbältniffe 
gebunten ift, und man muß zuichen, wie weit ſich etwas, intem man 
auf alle diefe Dinge binflebt, zurücerreichen läßt. Das find Bıflimmun- 
gen, bie im die innere Verwaltung eingreifen und nicht Gegenflände ber 
Debatte werden fönnen. Ich begnüge mid für jegt, tm Allgemeinen an« 
geführt zu Haben, welches die Ziele find, die man im Huge batte, und 
behalte mir vor, in ter Debatte, mo ed nöthig fein ſollie, auf die @re 
läuterungen im Bejondern zurüdzufommen. 


Zelegramme 
ber Neuen Mündener Zeitung. 

OD Xurin, 19. Juli. Es ift unrichtig, daß Garibaldi Caprera 
verlafien hat. Gialtini ordnete die Anmerbung von 15,000 Mann 
freiwilliger Rationalgarde an; viele Garibaldioffieiere werden dabei 
Gemmantvoftelfen annehmen, Die „Banten" wurden zu Meontefalcione 
aufs Haupt geſchlagen. 

OD Paris, 20. Juli. (Moniteur,) Vom Anleben find_4,693,814 
Odligationen gereichnet, davon 128,605 nichtrebueirbare. Solches Res 
ſultat nennt ter Moniteur eine impofante Manifeftatien bed Vertrauens 
gegen ten Kaiſer. 

D 2ondon, 20. Juli. Freitag. Unterhaus: Ruffel, die Arage 
einer Abtretung Sardiniens an Frankreich beantwertend, jagt: rnite 
Conſequemen, im ®efolge eines ſolches Verſuches, ‚werden Franfreich 
verhindern Daran zu denfen. Gr habe vefhalb bei ter franzöſiſchen Re— 
glerung angefragt und wurde ein ſolches Project pofitiv widerſprochen. 
England führt rt darüber zu wachen. 

(Dberhaus.) Hardwid verlangt Mittheilung über die Eorrefpons 
tenz England mit Rußland im Jahre 1832 über Polen. Woorebouft 
hat nichts dagegen einzumwenten, Ta England ftets die Rechte Polens 
auf eine Verfaflung vertheivigt habe. Ellenborough druͤckt ſtarke Sym⸗ 
pathien für Polen aus, Valmesbury deßgleichen. 


A Münden, 230. Juli. Das Megierungäblatt Nro, 31 vom 
18. Juli bringt eine „Summarlfche Ueberſicht der Gemeinde -Rechnungk-⸗ 
Ergebriffe In ven den k. Rrelöregierungen biedfeit® des Rheins unmittele 
bar untergeordneten Stäbten des Rönigreib® für das Bermaltungejahr 
1859/60* ; ferner eine. „Summarifche Ueberſicht der Rechnungs- Ergebniffe 
der Wopitbätigkelisftiftungen* in den nämlichen Städten. Aus der erfl- 
genannten Ueberſtcht erheflen bie folgenden Tharfaben und Ziffern. Wenn 
man tie Schulden vom vorhandenen Vermögen abzieht, fo ergibt fidy ein 
Meriobeftand bei Augeburg von 1,022,231 fl. 19 kr., ter bedeutendſte 
unter allen baperifchen Städten; dann folgen in abſteigender Ordnung 
Straubinz mit 481,810 fl. 13°'4 fr, Nürnberg mit 474,421 fl. 23 fr., 
Morhenturg mit 380,184 fl. 274 Er. (die Stadt har nur 2,600 fl. 
Schulden), Würzburg mit 317,575 fl. 2 fr., Münden mit 297,962 fl. 
23 fr., Nörblingen mit 279,525 fl, ‘4 fr., Kempten mit 253,745 fl. 
24'4 fr., Wegeneburg mit 252,690 fl 26'% fr., Ingolſtadt mit 
249,743 fl, 45'% fr., Vaſſau mir 232,160 fl. 414 fr., Ecdmeinfurt 
mit 203,895 fl. 50 fr,, Landehut mit 197,941 fl. 44%, Fr, Erlangen 
mit 196,354 fl. 19'4 Fr, Bamberg mit 194,480 fl. 59% fr., Amberg 
mit 186,224 fl. 51% ., Donaumdrtb mit 175,071 fl. 16'% fr, 
Neuburg mit 152,542 fl. 26%, fr., Lindau mit 151,651 fl. 6 fr, 
Schwabach mit 144,196 fl. 44°, fr., Bürtb mit 109,930 fl 23% Er. 
Die übrigen Stätte Haben ſammtlich einen Merioftend unter 100,000 fl, 
den geringften haben Aſchaffenburg mit 36,263 fl. 29 fr, und Hof mit 


* 
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19,063 #56" , Fr. Die ſtartſte Sunme der Ausgaben Im genannten 
Berwattungejahre hatte Münden mit 1,862,576 fl. 36% Pr., die gem 
ringfte Kaufbruern iit 27,03% fl. 58%, Pro; die größten Einnahmen 
Münden mir 1,956,945 fl. 3974 Er., die geringſten Dirkelebüßt mit 
31,090 fl. 31°%% fr. 

& Linda, 18. Jull. Se. 1. k. Hoh. Großherzog Ferdinand vom 
Tostana weilte im den ichten Tagen auf einem Autfluge in der benach ⸗ 
barıen Grenzſtadt Conſtanz und kehrte heute hiehet zunuck. Der neurt ⸗ 
nannte Starthalter von Tirol und Vorarlberg, Büft Lobkowiih, witd 
in der näcften Zeit zur Infpeerion im benachbarten Grengorte Bregenz 
erwartet, Die Waffenlicferungen tur die Schweiz für piemonteilfchen 
Derarf erreihen in ber fimgften Zeit mwiererum einige Bereutung. Die 
gegenwärtige Kantel®» um Zranflto» Bewegung über hieſtgen Viatz mit 
Jiallen jzeichnet ſich nicht vurdh beſondere Lebhaftigkeit aus, insbeiontere 
ſtockt der Schmetzerhandel im trandarlantifchen Verkehr. — Ber Fremden ⸗ 
verkeht nach Graubünden nimmt zu; auch die Drifchaften des Brepenzere 
waldes werden von Zouriften viel frequentitt. — Mit den Vorarbeiten 
zur Hebung des Bootes „Ludwig“ wird mit der Aufſtellung der Trage 
balfen und GHebegerüfle auf den Echleppbooten auf der bieflgen Werfte in 
der förverlichften Weiſe vorgeſchritten. 

Baden. Der Student Beer behauptet fortwährend Ruhe und 
Gleichmutb; er fhläft qut und bat Appetit; er erflärt wiederholt nach 
feiner politiihen Ueberzeugung babe er nicht anderd handeln koöͤnnen. Cr 
macht den Eindruck eined gebildeten Menfchen und ift bei der Unterfude 
ung durchaus aufrichtig urd wahr. Gr bat nichts von einem Verſchwörer 
im fonftigen Sıyl, nichte Gralitrtet, Vhraſendaftee, — nur falıblütigen 
Banariemus. ° Der Proof mird fon im Eeptember te. 38. vor dem 
Schwurgerichte in Bruthfal verhandelt werten. Die Blätter befcyäftigen 
ſich viel mit den Strafmaf, das Beer traffen kann. Ginige halten eine 
Berurtheilung zum Tode nicht für unmöglich, allein die meiften find ver 
Anſicht, daß ihn nach badiſchen Geſetzen nur Zuchthausftrafe auf längere 
Zeit treffen fünne. 

Dresden, 17. Juli. Der König wird die beabſichtigte Reiſe nach 
ber Schweiz unmittelbar nah dem am 29. Juli erfolgenden Schluß des 
Landtagd antreten. Wie bier verlauter, wird der König in Luzern mit 
feiner Tochter, der Frau Herzogin von Genua, zufammentreffen, und uns 
gefähr drei Wochen daſelbſt verweilen, (A. 3) 

Berlin, 16. Juli, Der M. H. 3.” wird von bier gefchrieben : 
„Schon Im Laufe der vorigen Woche verlautete ed, daß die Borunter 
ſuchung gegen ven Echugmanrdoberften Bapfe beendet, und berart aud« 
gefallen fe, daß man ſehr im Zweifel ſtehe, ob und wie eine Anklage 
gegen ihn zu erbeben ſel. Sept kann ich Ihnen mir Beftimmtheit mit- 
ıbeilen, daß am Samſtag In ver zunächſt zuftändigen Behörde eine lange 
Berarbung über dieſen Gegenſtand flatigefunden, und daß die Mehıbeit fich 
dafür aufgefproden bat, tag fein „enügendes Fundament für eine Ans 
klage vorliege. Ob Bagfe bereits freigelaffen worden, oder ob und wann 
8 geſchehen fol, lann ich noch nicht melden; Tharfache aber iſt jene Ent- 
ſcheidung.* 

Der Rüͤcktritt bes Miniſſers v. Schleiniz wird, mie tie „M. Pr. 
Btg.* ſagt, in ven nädften Tagen erwartet, und gleldyzeitig die Brnenn« 
ung ded Grafen Berrftorff zum Minifler der aufmwärtigen Angelegenbelten, 
Der Unterftaatbiecrerär v. Gruner wird ſchon am nähften Sonnabend von 
feiner Erbolungdreife bier wieder eintreffen, um die Geſchäfte des Mint« 
fleriums bis zur Ankunft des Grafen Bernflorff aus Karlebad zu führen, 
Unmittelbar nach dem Eintreffen des Hrn. v. Gruner wird fih ter Minis 
fer v. Schleinih, vem Vernehmen nach, zunächſt nach Gebeſee (Thüringen) 
begeben. 

r Mien, 18. Jull. Die „Donauzeitung” ſchreibt heute offleidb: _ 

„Die Löfung der ungariſchen Frage ift in der von ung feit Mona« 
ten befprochenen Weiſe erfolge, Wir glauben, diefelbe fei das unumgäng- 
liche Ergebniß der vorhandenen Bedingungen der Lage, rin Actter Stantd- 
meißheit, der Nothwendigkeit, ver Gerechtigkeit. Aber mir find auch über« 
zeugt, daß, wenn die erflen Aufmwallungen jenfeits ber Leitha ſich gelegt 
haben, die beffere Cinſicht dort wieder die Oberband gewinnen, und Une 
garn, befreit von dem Drude unlauterer, es gegenwärtig terrorifirender 
Elemente, mit befferem Erfolge als bie jegt daran gehen wird, fein eigen 
Haus friepfich zu berathen. Jeht gilt es, das Anfehen des Geſthes und 
das Recht des Geiammtftaates zu wahren. Im Mebrigen bieten wir ger 
tade jegt den Ungarn aufrichtig die Hand zur Wiederherſtellung der alıen 
Eintracht. Die Wölfer dieſſelis der Reiıha wollen nicht, daß Ungarn its 
gendwie bedrüdt werde. Sie mollen nur, daß es ſich ihnen brüderlich 
anſchließe, um vie gemeinfame Frelheit zu befefligen und zu genießen. 
Mit diefen herzlich gemeinen Worten glanben wir eben fo fehr die öffent 
liche Meinung als die wohlwollenden Intentionen unfere® allergnädigſten 
Kaifers und Herrn und feiner Regierung richtig zu bezeichnen. * 

Dem „Dresd. 3." wird aus Parts über das Derfchwinten eines 
Schiffes ter fardinifchen Marine berichtet, nemlich ber Bregatte „arte 
baldi*, ehemals „Borbone* genannt. Die Mannfgaft fol fle „II Ben- 
tito* (der Meumürhige) getauft haben, und damit mad Trieſt abgefegeft 
fein, Geitker habe man nichts Zuverläßiges über fle erfahren. 


Verantwortliche Medaction: 9, P. Vogl, 
Bür den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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(Die Anzeigen der aufgemmmmenen und entlaffenen mweibligen Dienfiteten am Ziele Fatobi 1861 keit.) 


Bel dem am tele Zatobi Mb. Is. ſſanfiadenden — —* —— Tg 
m, melde entwerer ihren Dienft wedhfeln obernen im dan enf treisen, im 
er — arms Ne. 48 fiber einer Stiege Morgend Son SEE Uhr nd Rhapı 
mittogs von D— B Mhe an mahthenpen nad den einzelnen Gtativierteln und Worfläbten aisge» 
agen ünftiid zu fielen, 
ſchietenen Tagen jih p I} ri RreupsMhngpel, 
(f. Bertefktommifjär wohnhaft Föwengrube Rro. 14,2.) 
Montag den 2D. Juli laufenden Jahres. 
1. Graggenauer-WBiertel, 
(k. Beyirtelommifjär wohnhaft Diemersgaffe Nre, 13/2 ykhle) - “ 
Dienfag den 30. Fmti. 
IM. Saden»Bieriel, * u 
Iststommiffär wohngaft Reubanfergaffe Nie. 13,2, Eingang in ber enmannsgaffe. 
— — Mittwoch den 34. Juli. 
IV. Ungers-Viertel, 
. Bapkıtstemmiliar wohubaft am untern Anger Nro. 20/2.) 
Donnerftog den 1. Auguft. 
V. Wax-Borftadt |, 
(f. Beyirtölommillär wohnhaft Dahauerfirafe Mro. 3/4.) 
Freitag Den 23. Auguft. 
VI Mars-Borftapr ll. und Swönfeld-VBortadt, 
dt. Bezietsfommifjär wohnhaft Therefienfirape Rro. 91/0.) 
Samftag den 3. Auguſt 
VU ©t AnnasWorfabt, 
(k. Dezirtotommiffär wohnhaft Bmetbrüdenfiraße Me. 2A im Arertnhaufe.) 
Montag den 5. Auguft. 
VIM. Ifar- Vorjtadı, 
¶. Bepietsfommifär wohnhaft FBraumnbeferfiraße Mre. 4/0.) 
Dienftag den G. Auguft. 
IX. Kudmwigd-Vorftabt, 
(f. Bezirkstommiffär wohnbaft Baierfirafe Mro, 12a Parterre redie.) 
Mittwoch Den 7. guft 
X. Vorfladt Au, 
(f. Bezikstommiffär wohnhaft am Martapilfplap Rro. 23/1.), 


dann 
XI. Vorſtadt Haldhaufen, 
U. Beytrkstommißlär wohnhaft in der äußeren Wienerfirafe Nr. 76/1.) 


und 
KU. Borftabt Glefing, 
(f. Bepirtetommifär wohnhaft in ber Pilgersheimerfirafe Mro. 12/1.) 
Donnerftag den 8. Auguft. 

Un ben verfichenden Tagen Haben bie Dienfibeten fg perföntidh mit ihren Dienkbädern, 
ihrer Krantenhbaustarte und einem Unpeigefheime ihrer Dienſtherrſchaſt im Pollzeigehäube eins 
Aufinten, biefelden abzugeben, umd fie foramn an bem ihnen hiefür mündlich beftimmten Tage Jwiſchen 
11 umd 12 Uhr Mittags und 2 dis 3 Uhr Nahmittags in per Wohnung bes cim 
Thlägigen tk, Bepirfotommiffärs wieder abzuholen. 

Der Unzelgefhein Hat Name, Stand und Mo bnumg ber Dienfigerefhaft, dann den BWor⸗ umb 
Bunamen, jowie den Ögburtsort bes auf: und eintretenden Dienfboren zu enthalten, 

Ueber Die gefchehene Dienft-Mngeige wird den Dienftbeten eine ſchriſtliche Beftätigung erteilt, welde bies 
felben unvergüglid ben Dienfiperrfhaften einzubäubigen haben. 

Dienfboten, welche an ben oben erwähnten Tagen um Stunben exſcheinen, Haben [hlennigfte Ab⸗ 
fertigung zu erwarten, währen® Jene, welge an andern, als ten beftimmten Anzeigetagen erfchelnen, 
ever unvellffändige Anjelgeſcheint »orlegen, es Eh felbit zezuſchteiben haben, wenn fie wicter vom 
Amte weggeſchlat, und nad Umflänten mit Strafe beilegimwerden, 

Sind die Dienfboten außer Schuld, fo wird gesen die ſäumigen Dienfiperrfgaften mit Geldſtrafe bis 
zu 3 fl. eingefchritten werben. : 

Dei biefer Gelegenhelt wird noch in Erinnerung gebracht: 2 

1) daß bie fogenannten Probe und A ushttfsienfte ebenfalls jederzeit angezeigt werben müſſen; 

2) daß bie Aufnahme eines Dienſtboten amfer der Blelzeit Immer immerhalb fängfene drei Tagen zur 

Anpeige zu bringen iſt; , 

3) daß innerhalb ber eriten MM Tage nad dem Dienfteintrite weder der Dienktgerrfgaft die Entlaffung 
des DienRboten, no biefem der Musirktt aus dem Dienfte ohne Zuflimmung des andern Thelles ober 
ohne befonbern Grund suche; 
ba entlaufene Dienfideren jederzeit irenge Strafe nebſt Wiedereinſchaffung in den Dienft zu ges 
wärtigen haben; 

5) daß gegen vorlommende Schelndlenſte chenfalls mit aller Strenge ringefäritien werben wird; 

6) daß ale Dienfiboten, weihe mach Dem 12. Auguft ifd. Is. fh neh Dienflos dahlet befinken, 

unnahächtti fortgefdafit werten. 

Die unterferniate Behörde ermartet von dem geſehlichen Sinne tes hiefiaen Bublifums be genaucht Der 
Obatang der vorflehenben, nur im Intesejfe ber Ordnung und GSittlichbeit gegebenen Bejlimmungen, 

Münden, dem 16. Zuti 1861. , i 
Königliche Polizei »Direftion München, 
d 


. 4 
Pfeufer, tal. Peltzel-Oberfommilfär. 


4 


—⸗ 


8.0.67137. 


bier eingeliefert worden ift, fo nehme ich meinen Bers 
baftebeichl vom 14. d. Mıs. andurch zurüd, 
Hammelburg den 16. Juli 1861. 
Der k. BezirlssUnterfuchungsrichter:: 
6.0.2393, Ebel. 


‘2. Befanntmachung. 


Da der wegen fortgefeßten Verbrechens ber Amtes 
Unfrene durch Unterfhlagung anvertrauter Gelder 
heddriefigg verfolgte Rentamis Ober ſchreibet Mugu 
Brägel von Walpfafen aufgegriffen und Heute das 


Anzeiger: 


dir ee Regierudgs-Enffihliejung vom 17. 


be. Dorbehaltlih deren Genehmigung wer« 
ben 


Die D i 1861, 
nftag den } Ze 1 


bein £. Banbgetichte Ebersberg bie für die Grbauung 


siner Horilwartswohnung zu Et, Wolfgang erforbers 
lien Arbeiten an den Meiflabbietenben gur Ausführs 
ung vergeben, aaacich 


1) Bee, Maurer · un Gichaun » Mabeii; 

veranfchlagt zu 2433 A. 10 fr. 
2) ZimmermannsArbeiten 768 AM. 7 fr. 
3) Schteiner · Arbeiten 231 i. — fr. 
4) Shloſſer⸗ At beiten 214 4. 44 Fr. 
5) Wlafer-Wrbeiten 37 RM. 12 Mr. 
6) ESpängler-Arbeiten 18 fd. 24 fi 


7) Anftreicher- Arbeiten 105 A. 16 fr. 
und fans nur Auf ditſe ſammtlichen Arbeiten ein Ans 
gebot gemacht werben, 

Bteingnifbeft, Pläne und Konen⸗Aufchtag Tiegen 
vom 23. ©. Mtie an von Morgens BFL Mfr jur 
Gwfidt bei wnterfertigter Behörde offen auf, und 
werden bort zugleich auch bie näheren Beilimmungen 


. Über bie Veraffordirung felbit bekannt gegeben. 


Sbeteberg ben 18. Juli 1861, 

Königliche Baubehdrde. 
Glleräborfer. 
FT nn name nn 0 
9320.03) Bekanntmachung. 
Brattinger gegen Pfaller 
per. pat, et alim, 

Der f. Abvolat Hr, Dr Gehring zu Regenss 
burg hat ale Dffizial + Bertreter Namens ber Anna 
Brattinger, Schweinfdneiderstochter von Baflau, 
und beren Kindeskuratel gegen Johann Pfaller, 
Schee inerge ſellen von Hofderf, eine Alage auf Aner⸗ 
fennung der Baterfcaft zu dem von ber Muna 
Brattingeram t7. mber ver. 36. außer« 
thelich gebornen Rinde Mamens „Maria und Dur 
Jahlang von jährlih 30 fl. Mimenten eingereiäht. 

Zum Berfuche der Gäühne und eventuell aut Ders 
handlung ber Sache im Berhöre wird biemit Termin auf 

Breitag den 27. Sept. 1561, 
Vormittags B lihe, 
mit bem Benerken anberaumt , baf Das AudMeiben 
Verfällung in bie Koften zur Wolge bat. 

Der Bellagte, deſſen Aufenthalt zur Zeit! unbes 
fannt iſt, wird ievon mit bem Bemerten in Könnte 
ni Pl daß er das Duplifat der Klage ar. babier 
in Gmpfang nehmen fann. 

Zugleich wir verfele beauftragt, bis zu biefem 
Teranine einen Imfinuationsinonbater in koce jud. 
aufzuüclen,, wibzigenfalls alle lürftigen Deine des 
dighch an die Gerichtoia ſel angeidlagen, und damit 
als rite infinuiet erachtet werben, 

Worth den 14. Zuli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Landrichtet 
G.:N.3870. Echreyer. 


0000 Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, melde an ben Nachlaß bes zu 
Schwtinau verfiorbenen Maurermeifters Adam Georg 
Daun Anipräde zu maden haben, werden hiemit 
aufgefordert, ſolcht 

Breitag den BO Auguſt 1861, 

Dormittage S— I® Ihr, 
hieroris bei Bermeidung des Au⸗ſchluffta geliend zu 
machen. 

Da bie Mafie nach den jept ſchon altenmäfig 
belaunten Gläubigern bedeutend überjepuldet il, jo 
foll in diefem Termine zugleich die gütliche Bereinigs 
ung ber Sache verſucht werden, weshalb in denfels 
ben au jene Gläubiger sa ericheinen haben, welche 
ihre Forberungen bereits angemelvet haben 

Nürnberg ben 13. Yuli 1861, 


Königlihes Landgeriht Nürnberg. 
Der fönigl. Landrichter: 
@sper. 











6.0.6263. 
— Meue @ifenbahn-Babrten-Pläne ind zu 
haben im Grpebitions:Eofale biejes Blattes. 


698 
Circus W. Carre. 


, Sonntag den 21 Juli: 
Zweite große Worftellung in der Höheren Reilkunſt 
und Pferdedrefur. 
Sälußvorftellung : 
Großes Manöver, geritten von 6 Damen: und 6 Herren, 


commanbirt von W. Earre. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


Die Vorjtellungen werden bei zahlreichen Gasjlammen  fkattfinden. 
im bejonderen Anfündigungszettel, 
Zu zahlreicgem Beſucht ladet ergebenft rin 


Mäheres 


William Carre, Bicchtor 


Der Eircus iſt vor aller Witterung geſchühzt. 


Ediftal:Ladung. 


3277. (3a) 
Die durch Eurregirung. zu dem freißerrlih von Ponidau'fhen Famuli en⸗ 
Fidellommiß gezogenen Grundflüde betreffend. 

Im Namen Seiner Majeftät ded Königs von Bayern. 

Dem von dem königlich bayerlſchen Kämmerer Chriſteph Welebeich Frelherrn von Bonidau auf 
Dferberg errichteten Bamiliens Fidellommife ſollen nad den Anträgen bes gegenwärtigen Bamilienfidei: 
Tommiß: Inhabers, des erblichen Meichsrathes der Krone Bayern und koönlglich bayerifchen KRammerheren Johann 
Jullus Karl Auguſt Preiheren von Bonidau auf Dfierberg, St. Mang ı. und bes einzigen Ans 
wärters, des Föniglic preußifchen Landrathes aD. Johann Heinrich Bieter Ritter von Ponlckau auf Fal 
Tenhaym im Wege ber Surrogirung nachbenannte in dem föniglichen Landgerichte-Bezirke Krumbach liegende 
Realitäten einverleibt werben. j 


3864. 


A. In ber Steuergemeinde Aletshaufen 


1) Man.⸗Nro. 1130%4 1 Tag. 69 Dezlm. Meer 
B. In der Gteuergemeinde Hürben 


2) e BB dr, 5 Wiefe, Bahnholmahb 
C, In der Steuergemeinde Niederraunau 
an Aedern- . 
3) * 69 — 71aun hinteren Mühlberg, 
4) * 678 1 „u. 28 „ am verberen Mühlberg, 
5) u 678'/, = „> Ham FrangofensBerg, 
s) , . 80 Er 
n. u. 08084. h un Sl, 
8) „1 8, 8 „ am Schleifweg, 
) u 11407, mM u beim HerreniBalb, 
10); 207 2 „u Mu 
2 J Am 42 | am Kegelplet, 
12) „ Mi 3 „u 9 .. 
13) 5 MU 5.8 auaf der buͤtherſell 
14) u — 
15) = 1467 1 84 an ber Hürberftelle, 
a. en 6 


anfammen 21 Tagm. 84 Dezim, 

Es werben daher, mit Rückſicht auf $. 28 des Boiftes über De Wamilienslbeifommiffe vom 26. Mai 
1818, diejenigen zur Zeit noch unbekannten Gläubiger, melde petſonllche ober hypothelkatiſche Forderungen in 
Bezug anf das oben benannte zum Fldellommiſſe beflimmte flellvertretende Bermögen zu machen haben, zur 
Angabe berfelben binnen eines PräflufisTermines von ſechs Monaten unter dem Rechtsnachthelle aufges 
fordert, daß mac dem Wblaufe- vesfelben das fragliche Vermögen als ein Fideifommig würbe immatrifulirt 
werben, ſonach die Gläubiger wegen der nicht angezeigten Forberungen ſich nicht mehr an die Subſtang bes 
Eipeifommiß: Bermögens, fondern nur an das Mllobial-Bermögen des Shulpners, ober in deſſen Grmangelung 
an bie Früchte des Fidellommiffes zu halten berechtigt fein würden. und felbft hler nur unter ber Befchränfung, 
daß fle denjenigen Glaͤubigern nachgehen, welche ſich innerhalb des bemerkten Termines gemeldet haben. 

Neuburg ben 12. Juli 1861. 


Königl. Appellationsgeriht von Schwaben und Neuburg. 
Bei Beurlaubung bes königlichen Präfidenten : 
Der erfte Dieelter : 


v. Gombart. Balta, Ser. 


Der Bellagte,, deffen Aufenthalt unbekannt ift, 





s»32. Cdictalladung. 


Der fol. Advolat Titus von bier hat Namens 
der ledigen Margareta Heinye und beren Rindess 
Kuratel von Faſſoldehof unterm 12. pr. 13. Yuni 
08.38. eine Klage wegen Aniprüden aus einer aufs 
ferehelicher Schmwängerung gegen Thomas Pratſch 
von bier geflellt; es wird nun zum Berfuche der 
Sühne, eventuell zur Berhandlung der Sache im bes 
ſchleunigten Berfahren Termin auf 

Montag den 16. Sept. 1861, 
Dormittage 8 lihr, 
Zimmer Nr. 2 
angeiept, wo beide Theile in Perſon oder dur einen 
Anwalt bei Bermeivung ber Berurtgeilung in bie 
Koften rechtzeitig zu ericheinen haben. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sobn. 


wird hiezu mit dem Bemerken öffentlich geladen, daß 
er das Duplifat der Mage in der diesgerichtlichen 
Regiftratur in Empfang nehmen fönne,. und er bis 
zu ober an dem Termine einen Infinuations:Mandas 
tar im biefiger Stadt zu bemennen babe, wibrigen falls 
bie fünftigen Grlaffe an ihn am bie Gerichtotaſel an ⸗ 
geihlagen, und fo für rite infinwiet erachtet werben 
würden. 
Bamberg den 8. Juli 1861. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direktor: 
Rummel, 


8.:R.21562. Lindner. 


—ñ——⸗ — —— —— 


4. Bekanntmachung. 


Der ledige Johann Matthäus Gtir von Butz · 
Haslach beabſichtigt nach der freien Reihaftant Frank 
fürt a/M., Bandgebiet Oberrad, ausjuwandern, 

Mllinfallfige Anfprüche an benfelben find dahet am 

Dienftag den 30. Zuli 1861, 
— —— 
eibung ichtbet ti 
jumelben und nachzuweiſen. — 
Scheinfeld den 16. Juli 1861. 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigl. kandrichter beurlaubt. 
Kilp, f. Aſſeſſor. 
Lug, Rafı. 


s350. Bekanntmachung. 


Der Bierbrauergefelle Joh. Andreas Blubrer 
von Burgbernheim, geb. am 6. Septbt. 1816, wels 
Ser ſich dermalen zu Hernals bei Wien aufhält, der 
abfidhtigt dahin ausjumandern. 

MAllenfalige Aniprüde an benfelben ſind daher 

innerhalb 14 Tagen a die inser. 
bei Vermeidung ber Nichiberücjichtigung hieroris ans 
jumelben. 

Windsheim den 16. Juli 1861. 


Königlich Bayerihep Landgericht. 


@.,%.7314. 





E.:0.8657. Weiß, f. Afefor. 
3365  WBelanntmachung. 


Der ledige Dienfifneht Georg Anger von 
Haag beabfihtigt nach Morbamerifa ausjumanbern. 
Allenfallige Anſprucht an denfelben find am 
Dienftag den 30. Zuli 1861, 
Dormittage ® Uhr, 
babier bei Bermeidung der Richtberückſichtigung an⸗ 

jumelben und nachzuweiſen 
Scheinfeld den 16. Juli 1861. 


Königlich Bayeriiches Landgericht 
‘ Der f. Landrichter beurl, 


KAilp, f. Aſſeſſot. 
@.,R.7320. Lug, Rafle. 


‚32. Welanntmachung. 


Zur völligen Herfiellung des Aftiv- und Paflivs 
Mandes in der Berlaffenichaft der Chefrau bes Löb 
Franl von Rövelfee, Karoline, gebome Frank, 
if Termin auf 

Montag den *20 Zuli 1861, 
Vormittags s lihr, 
dahler anberaumt, wozu bie unbefannten Maffagläu« 
biger unter Androhung der Ungehorfamsfolge ber 
Nichtberũcſi chtiguug geladen werben. 
Marttfieft den 4. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Marftiteft. 
Der königliche Bandriter : 
6.:R.2708, Habn. 


3305. WBefanntmachung. 


Weiß gegen Strohmaiet 
wegen Hypothelzinſen beir. 

In dem gegen ben Bauern Joſeph Girohr 
maier zu Kreugkirchen eingeleiteten GrefutionssBers 
fahren wurde eine Baatſchaft von 18,032 fl. er 
zielt, während bie Hypothelſchulden die Summe vom 
28,980 fi. überfleigen. 

Zum Verfuche gütlicher Theilung ber Mafie ſteht 
dahiet auf 

Montag den 12. Auguſt 1861, 

DBormittags 1@ Uhr, 

Termin an, was mit dem Bemerfen öffentlich zur 
Kenntnig gebracht wird, daß bezüglich aller Perfonen, 
melde bis zum obigen Tage ihre allenfalliigen Ans 
fprüche Hier nicht anmelden, angenommen wirb, fle 
verlangen aus der gegenwärtigen Mafle ihte Defrie- 
digung nicht. 

Mitterfeld ben 15. Juli 1861, 


Konigliches Landgericht Mitterfeld. 
Der königliche Landrichter : 
6.0.6299. wörenner. 


Abendblatt 
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Heberfidt, 


Nürnberger Sängerfef. — Der Kircheuſtaat ſelt 
ber franzöfifhen Revolution. (Bortfegung.) 


Bolitifche Nadyrichten. 
Zelegramm. 


Nürnberger Sängerfeft. 


* Nürnberg, 17. Zuli, Ja den Haupiſtraßen der alten Noris wogt 
ed ſchon beute auf und ab, bie Gaſthäuſer beginnen fich zu füllen, die 
Häufer erhalten nach einander ihren Feſtſchmuck, von ven Giebeln wehen 
deutſche und bayerifche Bahnen, Die Erker zieren Gewinde aller Urt, dar 
zwiſchen Beftjprüche und Wappen in bunter Abwechelung. Bon überras 
ſchender Wirkung find die Decorationen an den Hauptihoren und den 
Häufern, welche durch ihre früheren Bewohner oder eine geſchichtliche Er- 
innerung benfwürdig find, Der Director der biefigen Runftichule, Kre» 
ling, hat die Leitung dieſes Reſſotis des Beitausfchuffes übernommen und 
Tag und Nacht raftlos, ift es ibm mir im Werhältniß zu dem Geleifteten 
geringen Mitteln gelungen, Decorationen berzuftellen, welche dem Gharaf- 
ter jedes Gebäudes entſprecheud ihre epbemere Beſtimmung bebauern laſſen. 
Die Gehalte Acht anf einem freien Plage des Marfeldes ganz in ber 
Nähe der Stadt und unter den alıen Kaflanienbäumen bat ſich eine An⸗ 
zahl von Wirthſchaften etablirt, wo ſeit geflern unfer Narionalgetränf, 
flets frifch aus den nahen Felſenkelletn fommend, die norddeutſchen Gäſte 
an bie Preife des „Baperifchen* im der Heimat erinnert, denn Danf dem 
blühenten Hopfengefchäft dahier und dem angeblichen - Einteausfall vorigen 
Jahrs koſtet dad Glas incluſtoe des Feſtbierwirihsauſſchlages fünf Kreuger, 
Zwiſchen den Wirhidafısburen, überragt von den ſchattigen Baͤumen, 
haben ſich Meinere Stände mit Gigarsen und Vierualien aller Art etablixt, 
felbft gebratene Härknge, vie wohl ihren heurigen Taufſchein nicht auf 
weifen können, verrathen ihr Dafein aus ber Berne und die in Nürnberg 
zur anderen Gewohnheit gewordenen unausmeichliden Bratwürfte. 

Die Eront der Feſthalle wird etwas gedeckt durch bie Bäume, erſt 
beim Nähertreien entwidelt ſich das architektoniſche Ebenmof des grandioe 
fen Gebäudes, dad in feinem Daum über 10,000 Menſchen fajlen kann, 
In der Mitte forudelt ein 30 Buß hoher Waſſerſtrabl, aus Zuffeinielfen 
auffleigend, Kühlung; an den Seitentheilen der Halle if ein befonderer 
Haum zur Unterbringung von plöglich franf Gewordenen refervirt, eine 
große Reftauration befindet fi unter den Meiervelogen, teren Sitze wie 
auch bie der Geitenlogen recht hübſch ausſtaffirt ſind. Das Porium if 
für 4000 Sänger beredinet, es werden wohl ein halb Tauſend noch mehr 
fommen; zur linterbringung dieſes Gontingents aus allen Staaten unfe 
sed gemeinfamen Baterlanres hat die Binquartirungscommiifion des Beits 
ausſchuſſes alle Vorforge getroffen. Ginzelne Dorfgemeinden der Umge- 
gend nehmen ganze Gingvereine auf und laffen diefe jede Macht vom Hefl- 
plage abholen unb am folgenden Morgen wieder dahin fahren auf gemein» 
ſchatiliche Koften, Der Magiftrat der Stadt Nürnberg ift mit anerfenn- 
ungewertber Bereltwilligkeit dem Comito in feinem ſchwierigen Befchäfte, 
Das diefem über den Kopf zu wachſen fchlen, beigeflanten und hat aus 
feinen Borräthen für Schlafflätten das Nöthige geliefert, Daher wurde 
ed möglih, daß ein Kaufmann im zwei Gälen feines großen Haufes 80 
Sänger bequartirt, manche haben fich ihre Bäfte felbft ausgeſucht, fo ein 
Materialienhändler bloß Apotheker, einzelne Handwerker Zunftgenoffen, 
hervorragende Verfänlichkeiten erhielten bejondere Einladungen. Der Her⸗ 
zog von Goburg wird das Befangsieft in Nürnberg nicht befuchen, 
er entſchuldigie ſich mit einer unaufſchieblichen Bavereife, Seine Eompo» 
fition: „Un die deutſche Tricolore“ ift nach den gehörten Proben zu 
fließen, nach unferer Anſicht etwas farblos, vielleicht geftalteten die 
muflfalifhen Gedanken ſich entſprechender, wenn der Dirigentenflab deö 
Sen, Goncertmeifters Krämer von Coburg fle zum Verftändniß ber Hör 
ten bringt, Heute war Probe unter Kachnerd von München Direction, 
® Äußerte ſich ſehr zufrieden mit den Leitungen unferer Gefangövereine, 
Bir fahen noch Raab von Frankfurt, Otto von Dresden und Berker von 
— auch der Marſchtomponiſt Homm von lepterer Stadt kam und 

t. 


As 


am vergangenen Sonntage, wo in ber Sängerhalle hunderte von 
Arbeitern 


befchäftigt waren (Hr. v. Gramer-Kleit if unter der Führung 


feineß genialen Babrifeireetord Werber mit einem anfehnlihen Gontingent 
von Schreiniern ac. dem Erbauer bedfelben, Zimmermeifler Schellhorn jun., 
zu Külfe gefommen) die Runde ſich verbreitete, Se. Majeftät der König 
babe vom Bamberg aus anzuorbnen gerußt, daß ganz entſprechend dem 
unmiitelbag Allerbötfidemfelben unterbreiteten Bittgeſuche des Gomitäs bie 
ermäßigten Sahrtaren allen nach Mürnberg reifenten Sängern zu Gute 
kommen follen, ba fonnte man ieben, mie fchnell ſich die Geflkter aller 
Diefe Kunde, auf Dienſtweg telegraphiſch hieher gelangt, ver⸗ 
breitete ſich taſch in der ganzen Stadt. Es war, alt ob ein Alp von 
allen Gemürhern genommen wäre, denn man bielt die big dahin von 
Münden berabzelangten abfhlägigen Beſchelde ber Behörden in dieſem 
Beireffe für eine Hintanfegung Wir können übrigens aus guter Duelle 
verficheen, daß ber Grund der Ablehnung der Bitten des Nürnberger Gos 
mitcd wegen Grinäfigung ber Bahrtaren auf den Staatsbahnen einzig 
darin lag, daß man ter Anſicht war, ed müffe, wollte man tiefe bewilli⸗ 
gen,. was auch Anfangs in Abfiht der Beneraldirection der bayer. Ber» 
fehrtariflalten lag, foldes Beneficium auf alle Wagenclaffen Anwendung 
finden, um ber ungleichen Behandlung auszuweichen, weldem Verlangen 
aber nicht entſprochen werden fönnte. Die Bewilligung erftret ſich auch 
nur auf die dritte Wagenclaſſe und wurde in einer Nustehnung ertheilt, 
die alles, mad andere deutfche Staaten in dieſer Beziehung gewährten, weit 
überragt. Die Sänger, melde von ausmärtd fommen zum Nürnberger 
Gefangfeft, erhalten bier vom Gomit& befondere Freifarten, die bie zur 
Lanbedgrenze in drei Richtungen gültig find. Es kann fonach ein Sänger 
einen „Sangesbruder“ unentgeltlich. begleiten fo weit «8 ihm beliebt, muß 
aber dann die Müdiahrt in feine Heimat natürlich bezahlen, Sr. v. 
Brüd if geflern früh bier angelangt, üm die nölhigen Einleitungen zu 
treffen, .. Mis ihm trafen auch zwei Ladungen von Decorationdıegenftän« 
den ein, melde für bad Babnbofgebäude verwendet werden, Im Laufe 
ded morgigen Tages treffen die Sänger von allen Richtungen der Wind» 
roſe ein, zu ihrem Empfange und Geleite in die Stadt ifl das Gefammt« 
comita bereit; auf dem Marhhaufe merden bie Bahnen abgegeben und 
Duartierbillete vertheilt, 300 Zurnerzöglinge geben die Führer für bie ein« 
zelnen Eängerhöre, um biefe in ihre Ouartiere zu weiſen. Das Gomits 
bar mit größter Umficht für alle Gventualitäten Vorſorge getroffen ; iſt 
dad Wetter günflig, fo wird das deutſche Geſangsſſeſt den ſchönſten Ber« 
lauf nebmen. Der Himmel hat jein baherlſches Gewand angejogen, bie 
Aufpicien find günflig. 


erbelterien. 


Ter Kirchenftaat feit der franzöfifhen Mevolution, 
(Bortjegung.) 


In feiner achten Abhandlung befpricht Hr. Verfaſſer den Ackerbau, 
die Induftrie und den Handel des Kirdıenflaates, 

Was ven Ackerbau berrlfft, kann nicht geläugnet werden, daß ed eine 
große Maffe unbebauter Ländereien gibt. KHieran trägt aber größtentheils 
der Strand der Bevölkerung, die Befchaffenbeit des Bodens und vor Allen 
der Wefunpheitszufland in dem einzelnen Berenden die Schuld. In dem 
gefunden Gebirgeregionen leben Fräftige, arbeitfame Menfchen, in ten uns 
gefunderen Miederungen wenige, ſchwache und kränkelnde Individuen. Dort 
wird der Ackerbau fleifig, Hier wenig oder gar nicht berieben, Meben 
dem Weizen wird viel Mais und Gemüfe gebaut, dann Tabak, Hanf und 
Haber, in den gefunden Gegenden außerdem noch Wein und Del. 

Die Gefhicdhte des Aderbaues in diefem Lande zeigt, daß ſich wie 
fon in den Zelten der alten Republik fo auch im Mittelalter unter ber 
Bevölferung eine große Abneigung gegen den Aderbau fund gab. Erſt 
mit der Müdkehr der Päpfte von Avignon ward die Bodencultur wieder 
in befferen Stand gebracht. Es wurden viele Mafregeln zu Gunften 
der Agrieultur getroffen, hatten aber meift nicht den gewünſchten Erfolg. 

Gegen die Theuerung bed Brodes warb im 16. Jahrhuntert das 
Infitut der Annona gegründet, welches bie Ausführung ber Agrisulturs 
gefege überwachte, die Wetreippreife firirte und große Bruchtquantitäten 
kaufte, um ſie an ven Bädern wieder zu verkaufen. 

In den legten Pontificaten war die Aufhebung der Weuballtät von 
vielem Nugen, auch mehrie ſich die Zahl der Meineren Grundbeflger be= 
deutend; e3 entflanden Ackerbaugeſellſchafien und andere landwirthſchaſtliche 
Inſtliute. Much fanden viele Vervollommnungen in den landwirthſchaft- 
lichen Geraͤthen Eingang. Die Breihelt des Gerreitehandeld jedoch fonnte 


* * 
bei dem großen Widerſtreben der Berdllerung ſich nicht recht Bahn 


echen. 

Pins IX. that viel für die Hebung ter Landwitthſchaft. Er fuchte 
die Weiden von Ermituten zu befreien, fepte für 15 Jahre jährlich 
Prämien für Baumpflanzungen aus, errichtete einen neuen Tehrfiubl für 
Agricultur, ermurbigte die Hanfeultur und Seidenzucht, gründete die Vigna 
Pia für den Unterricht armer Kinder In der Landes wirthſchaft. 

Die Blehzucht Acht im Kirchenflaate auf einem guten Gtante, ed 
ift ein großer Reichthum an Rindern, Büffeln, Pferden, Schafen, Schwei« 
nen und Biegen vorhanden. 

Die Induftrle beſchräͤnkt ſich nicht blos auf Roſenkränze und Heili» 
genbilder, wie von vielen Touriften angenommen wird ; es beſtehen Wer 
bereien, Seidenfpinnereien, Papierfabriten, Buchbrudereien, Gpielfarten- 
Babrifen, Seifenfleverelen, Tuchfabriken, Sıridereien, Färberelen, Glas- 
und Perlfabrifen ır. 

Zur Hebung ded Handels iſt unter ten letzten Montificaten nicht 
wenig geſchehen. @roBartige öffentliche Arbeiten, Strafen, Wafferleitun« 
gen, Brüden, Blußcorrectionen Hat jedes Pontiflcat aufjureifen. Pius 
IX. bat wicht nur die Induftrieausftellungen begünftiat, für die Babri« 
cation von Wollenſtoffen Prämien ausgeicgt und einzelne Unternehmungen 
erfolgreich unterftügt, fondern auch die Verkehromitiel gehoben und vers 
mehrt, den Hafen von Terracina ermeitert, eine Reihe vortbeilbafter Han« 
teld- und Schifffahrtevertroͤge geſchloſſen und viele gemeinnüpige Werke 
ausgeführt. 

Der materielle Fortſchritt tritt am meiflen bervor in ber Hanbelds 
Marine, die einflens blühend, in ben legten Yabıbunderten fehr berabge» 
fommen war, aber nach und nad einen verbältnifmäßig fehr bedeutenden 
Aufihwung nahm. 

Wenn man bie eben geſchilderten Berhältniffe ind Auge faht, kann 
man, wie von Hrn. Berf. mir Recht am Schluffe diefer Abhandlung ber 
merkt wird, den meltläufigen Klagen über Vernachläͤſſigung, ja gänzlichen 
Abgang induſtriellet Regſamkelt die angelprocdhene Berechtigung nicht 
volltommen zugeftehen. (doriſ. f.) 


Politiſche Machrichten. 
Bayeriſcher Landtag. 


* München, 19. Zul, XXXVIN, öffentlige Gigung ber 
Kammer ber Abgeordneten. (Schluß des Berichtes aus dem heu- 
tigen Morgenblatte,) 

Ag. Schmidt (aus Ebern) Hält bie Angabe des Meferats, daß 
alfe Bräuer Unterfranfens de Borflellung ter Würzburger Bräuer für 
Frelgebung der Zare unterfchrieben hätten, für unrichtig, es jel vielmehr 
nur eine Minorlsät derfelben beigetreten, auch ſei ed unrlchtig, daf tn 
Folge det Weinbaues der Bewohner Unterfranfen von der Biertare nicht 
fo fehr berührt würde, ald die Bewohner anderer Megierungäbezirfe, tenn 
in einen großen heil Unterfranfeng merbe fein Wein produeirt, Die 
Breigebung der Zare würde ein Hemmſchuh für die kleinen Bräuer werden 
und der deöfallfige Verſuch für die unterfränfifgen Bräuer um fo em« 
pfinblicher werden, da ſich gerade im Unterfranfen die meiften Kleinbräuer 
befinter, Rednet könne teshalb dem Antrag des Aueſchuſſes nicht bei 
flimmen. 

Abg. Nitels. Abhilfe fet für die Producenten wie für bie Gon» 
fumenten nothwendig und nachdem bie Meglerung erflärt habe, daß eine 
Meviflon des Regulativs micht thunlich und die Aufhebung derfelben ber» 
malen nicht möglich erfcheine, mirhin die Meglerung einem besfallfigen 
Antrage nicht beiftimmen mürte, fo bleibe nichts übrig ald dem Anttage 
des Ausfauffes beizuſtimmen. Durch vie probemeife Nufbebung der 
Zare würde ed ſich zeigen, ob bie deöfallfigen Bedenken begründet felen 
oder nicht. Er ſehe im diefem Auswege feine Gefahr, weder für bie 
Bräuer noch für das Publicum; follten ſich Nachtheile beraueftellen, dann 
könnte man ja die Tarifirung wieder einführen, Die Worftellung ber 
Würzburger Bräuer fei allen Bräuern in Unterfranken mit der Auffor« 
derung zum Beitritte zugegangen, und da von denjenigen, melde biefelbe 
nicht unterzeichnet, feine Gegenerflärung vorliege, fo fei anzunehmen, daß 
diefelben ſtillſchweigend zugeflimmt hätten. Er erfläre fi für den Antrag 
des Ausichuffes, ohme bie Wichtigkeit der Gründe für den Antrag Epels 
zu verfennen, 

Ag Sedlmahr. Wer mit Dr. Ebel einverftanden fei, Habe den 
Heußerungen bdeöfelben wenig beizufügen. Er, Redner ſtehe auf demfel» 
ben Stanbpuncte und werde in erfter Linie für den Antrage Edels und 
erft dann für den Nusihußantrag fimmen. Er würbe dem Pntrage Erels 
fon im Aueſchuſſe beigeftimmt Haben, wenn tie Gıflärung der Megiere 
ung nicht fo Fategorifh gelautet hätte; er Habe Im Ausſchuſſe deſſen 
Antrag nur beigeftimmt, weil er geglaubt, mit demfelben das Erreichbare 
zu bezielen, da nun aber der Antrag Edels wieder vorliege, fo werze er 
zunächft demfelben beiftimmen. Als Machtbeile ber Tarfteihelt jeien bes 
baupter worden, daß mir dann tbeured und ſchlechteres Bier erhielten, 
die Aufſchlagsgefaͤlle gefährdet und die Fleinen Bräuer leiden mürden, 
Mas die drei erftern Buncte betieffe, fo fei er mit der Anſicht Dr. @veld 
einverftanden, die Erfahrung lehre, daß das Publicum nur eine geroiffe 
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Sorte Bier gerne trimfe und daß es weder gehaltvolleres noch geringhal« 
tigered verlange. Die Leute wollten um ein gewiſſes Geld nur ein que 
tes Bier und es würde tethalb die Qualität immer die gleiche bleiben 
müffen, Auch die Aufſchlagsgefälle fönnten durch die Breigebung ber Tare 
nicht gefährdet werden. Et gebe zu, daß durchſchnittlich, etwa im 10 jähe 
rigen Durchſchnitt, vieleicht eine Erhöhung ded Bierpreifes um einen 
Pfennig per Maß eintseten fünne, es dürfe died aber nicht zu beklagen 
fein, den mir hätten eine Steigerung aller L2ebenemittel. Cine größere 
Steigerung ded Bierpreijed würde nicht eintreten, Es müßte dem Bräuer 
baran liegen, einen taſchen Abſatz zu erzielen, denn wenn er fein Bier 
nicht rechtzeitig an den Mann bringe laufe er Gefahr, daß ibm dadfelbe 
ganz verloren gehe. Nicht in Bolge ber Goncurrenz der Grofbräner gin · 
gen die kleineren Bıöuer ein, ſondern in dolge der ungünſtigen Verhält- 
niffe des Tatifes, der eine Unwohrheit ſei. Was die Herabdrückung des 
Bierpreijed berreffe, fo lehte die Erfahrung, daß die Kleinbräuer mir Her⸗ 
abjegung beöfelben voraudgingen. Er haͤne gewünſcht, daß bie vorliegende 
Brage nicht jegt, fondern in Zeiten billigerer MWierpreife zur Erörterung 
gelangt wäre, da man unter boben Preifen durch viefelben leicht beein» 
flußt werde, Der Medner fhildert hierauf die günfligen Berbältniffe des 
Hofbräuhaufed In Münden, um zu zeigen, daß ed demfelben nur in Folge 
berfelben möglich war, den Preis des Mieres um 1'/, fr. per Maf herab» 
zufegen. Die Aufhebung ver Biertare würde bie Bräuer nicht begünftigen, 
für dad Publicum aber nicht als Vortheil die Ausgleihung der Preife 
ergeben, Daß der Biertarif nicht aufrecht zu erhalten fei, babe das lau⸗ 
fende Jahr in genügender Weife gezeigt. 

Ag. Rabl Hälı die Befürchtungen, melde man von ber Freigeb⸗ 
ung ber Tare bege, ebenfalls für unbegründe, und äußert, baf bie 
Gründe für die Breigebung in Eeiner vollendeteren Weile hätten dargelegt 
werben fönnen, als durch ben MBortrag des Hrn, Dr. Edel, in meldem 
alle Wahrheiten der Natlonalwirthſchaft erörtert worden feien. Gr fünne 
dem im Anırag des Ausichuffes aufgeflellten Grundfag bes Verſuchs nicht 
beiftimmen, es fet der Berſuch genug gemacht, ba in der Pfalz die Zar« 
freiheit felt Tangen Jahren beflehe, und tort Niemand bie Ginführung 
ber Tarifirung verlange. 

Abg. Urban vermeidt darauf, daß das Megulativ von 1811 jegt 
50 Jahre beftehe, daß man aber, wenn man beffen Jubiläum feiern molle, 
ſich erſt fragen müffe, ob ed den billigen und gerechten Anfprüden Rech- 
nung getragen babe und zu münfchen fei, daß es ein 100 jähriges Jubir 
läum feiern folle, oder ob eine Meviflon des Regulativs nothwendig und 
thunlich erſcheine. Wenn lehteres nicht thunlich fei, fo müßte man 
das Megulativ einfach in das Meichbarpiv miederlegen, Die Regierung 
erflärt, daß meber jegt noch in Zukunft eine Reviſton thunlich erſchelne, 
und daf fie für den dermaligen Landtag auch nicht die Aufhebung des Tas 
rifs vorichlagen könne. Er halte eine Reviflon in fo ferne für möglich, 
dof man aus dem Megulativ alles entferne, mad mit ber Zarifirung in 
Verbindung ſtehe. Dasfelbe enthalte aber auch Beflimmungen, welche 
für die Zukunft zu erhalten wären, und zwar die Beflimmungen megen 
der Ginhebung des Malzauffclaget, dann die Art, 22 bis 28, welche von 
den Berbältniffen ver Bräuer zu den Wirken handeln. Diefe, ſowie bie 
entiprechenden Beflimmungen des Gefeges vom 23. Mat 1846 wünſcht 
Redner aufrecht erhalten und flellt einen desfallflgen, dem urfprünglidyen 
eventuellen Vorſchlage Edels entnommenen Antrag. Rednet glaubt, daß 
die Regierung weder eine Reviflon des Regulatlos noch die Breigebung 
der Taxe wolle, weil im beiden Fällen eine Grhöhung bed Bierpielfes 
eintreten müßte; er Fönne ſich nur für den Antrag des Musfhuffes er» 
flären, 

Abg. Föckerer. Das beurige Jahr Hätte bewleſen, daf durch die 
Zarifisung ded Biered kein bleibender Nachthell für das Publicum ent 
ſtehe. Gr glaube, daß die Freigebung der Tore nicht ohne Breigebung 
de8 Bräuergewerbed ihunlich fei, daß man ſich aber in dem Lanpestheile, 
dem er angeböre, biegegen audfpredhe, wenn man fage, daß es dann bei 
der Breigebung ded Bräurrgemerbed micht bleiben werde, dies vielmehr 
weitere Gonfequenzen na ſich ziehen würde. Dad Publicum gewinne 
nichts durch die Freigebung der Tore, es würde nur, wie es z. B. im 
Öflerreichifchen Innviertel der Ball fel, Teichteres und theueres Bier erhale 
ten. Das eigentliche Wefen des bayerifchen Bieres könnte durch die Brei» 
gebung der Tare zu Grunde gehen. Der Redner erklärte ſich ſchließlich 
für den Unsfyußantrag. 

Der I. Gecretär Abg. Hirſchberger felte Hierauf ben bereits 
erwähnten Antrag, nach welchem die Verwendung von Gurtogaten zum 
Bierbrauen auch nach Frelgebung der Tare verboten und firafbar bleiben 
fon, Redner wolle durch dieſen Anttag bezwedten, daß auch mad; Breige- 
bung ber Zare das Publicum die Sicherung erhalte, daß «8 wirfliche® 
aus Gerſte und Hopfen gebrauted Bier erhalte und feine Surrogate zu 
berfelben verwendet werben, 

Mög. Dr. Ruland, welder zunächft die ungünfligen Berbältniffe 
der unterfränfifhen Bierbrauer ſchildert, gibt zu, daß der Antrag Ebel 
feine volle Berechtigung habe, daß er jedoch im Auoſchuſſe deſſen Antrag 
beigeſtimmt habe, weil «8 zweckmaßlg erſcheine die Fteigebung ber Tare 
zuerſt zu erproben. Das Publicum in linterfranfen würde ter Freigeb⸗ 
ung nicht entgegen fein. Es erfchelne als das Befte dem AusfQuhantrage 
beizufiimmen , weil zu befürchten lebe, daß die Regierung einen Antrag 
auf gänzliche Freigebung zur Zeit nicht beiſtimmen werde. Nedner ſei 
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netpiefl für die Wreigebung, würbe man jebod dem Untrage Edel's 
zo. und ben —— fallen laſſen, fo tönnie es ſich er» 

ben, dag dann nidhtd erreicht werde. 
5 8 —X Dr. Wets erklärt ſich gegen den Anttag Urs 
ban’s, da derfelbe im Vrincip mit dem Audſchußantrage im Widerſpruch 
flehe. Der Ausihuß ſei ber Anfiht, daß wenn bie Larifirung aufge 
hoben und es den Bräwern überlafjen bleibe den Preis zu befimmen, 
dann die das Verhältniß zwiſchen den Bräuern und Wirrhen beiseffenden 
Velimmungen bed Regulariod von 1811 unb des Geſetzes von 1846 
nicht aufrecht erhalten werden fünnten. Der Ausſchußantrag vermeiie 
deshalb auf die allgemeinen elviltechtlichen Bellimmungen. Es müßte den 
Bräuern und Wirthen überlaffen bleiben, welche Verträge fle abichließen 
wollen. Würde den Bräuern eine Frelbeit der Bewegung eingeräumt, jo 
müßte fle auch den Wirthen geflattet werden. 

Abg. Sedimaps hält ben Antrag Hirſcyberger's zwar nicht für 
nothwentig, flimmt bdemfelben indeſſen bei, und ebenfo der Anſicht des 
H. Hrn. Vräfidenten. Nachdem hierauf noch Abg. Urban bie Auſlcht 
geäußert hatte, daß fein Antrag dem Ausſchußanttage nicht enigegenfiehe, 
fchloß die Debatte, 

Referent Hr. Förg Alınmt der Motivirung des Hrn. Dr. Edel bei, 
wieberbolt aber, daß er demumgeachtet auf den Antrag deöfelben bermalen 
nicht eingehen fünne und deshalb nur die Annahme des Ausfhufantages, 
fowie ded vom Abg. Hirfchberger vorgef&lagenen Antrages beijlimmen 
Tönne. 

Abg. Dr, Edel fügte noch bei, daß feine Bemeisführung über den 
Unmwerth te® Tarregulattos Im Ernſte von feiner Seite angegriffen mor« 
ten fei; man babe mur einzelne Puncte herautgegriffen und einzelne Bes 
fürdptungen gebegt, die, wie Redner näher darlegt, unbegründet feien. 
Möge die Kammer feinem primären Anırage zuflimmen, fei es auch nur 
um ber Wahrheit Zeugniß zu geben. Würde bie Kammer der Beide» 
räthe dem Anitage dann ebenfalls beiſtlmmen, fo tönnte die Meglerung 
wohl zu einer andern Anſicht gelangen. Man könnte mit der Annahme 
feine® Antrages übrigens auch dem Antrage bed Ausſchuſſes beiflimmen, 
die Regierung würde dann die Wahl haben. 

Der k. Staatsminifter bed Innern bezog ſich auf feine unterm 
6. Mai dem Ausſchuß gegebene Erklärung, welche den Stantpunet ber 
Regierung bezeichne, daß fle eine Mevifion bed Regulativs für unmöglich 
und bie gänzliche Aufhebung der Zare zur Zeit für unthunlich erachte. 
Die Gründe blefür ſelen in der erwähnten Erklärung enıhalten, und ba 
fle dem Ausfhußgutachten beigedrudt wurde, fo glaube er fi auf bieielbe 
berufen zu dürfen. In Würdigung der Gründe der Regierung babe ber 
Ausſchuß weder eine Meviflon noch bie gänzliche Aufhebung des Regula 
tivs, fontern ein Mebergangsflabium, man fönne fagen, ein kleines Er 
periment, vorgefchlagen. Die Regierung fei damit einverflanden, weil 
eine Vollmacht in ihre Hand gelegt werde. Wunſchenowerth erfdeine, 
daf der Antrag Hirfchberger’s angenommen merke, tenn es liege im 
Intereffe des Publicums, daß das Bler micht alterirt werde, und daß ed 
firafbar bleibe, mann es gefchehe; er möchte deshalb diefen Antrag zur 
Annahme empfehlen. 

Das Hefultat der Abflimmung — Ablehnung des Urban'ſchen Un« 
trages, dann Annahme bes Antrages Epel’s, der Anträge des Ausſchuſſes 
und des von Hrn. Hirfhberger vorgefchlagenen Antrages — murde 
bereits mirgerheilt, und iſt mur nod beizufügen, daß auf eine Anfrage 
des Abg. Rabl, ob dem Landtag noch ein Geſth bezüglich ver Malje 
defraudation mürbe vorgelegt werben — ber f. Staatöminifter des 
Innern erklärte, baf er bebauere, daß der f, Staatdminifter ber Binan« 
zen, welder zur Beantwortung dieſer Frage competent fei, nicht in der 
Kammer gegenwärtig fel; er könne nur fügen, daß zu einem beöfaltfigen 
Geſetzentwurſe Vorkehrungen getroffen wurden. Wollte der Hr. Abgeord« 
nete feine Anfrage in Borm einer Interpellation einbringen, fo würde 
biefelbe dann vollländig beantwortet werben. Schluß der Gigung. 


Telegramm 
der Neuen Münchener Zeitung. 


TD Neapel, 21. Juli, Mehrere Camorriſti, dann der Chef der 
„Reactionäre" Graf Sillon (?) und der Chef ver Briganti find in 
Montefalcione verhaftet worden. 500 Briganti wurden füfilirt. 

(Das im franzöflfgen Original beinahe unverfländliche Telegramm 
mag ungefähr fo lauten. Mur der lehte Sah iſt vollfommen beutlich: 
„500 hrigands fusilös*. Cialdini macht feiner Henkeraufgabe alle Ehre! 
Indeß die Vergeltung wird nicht außbleiben: Gottes Mühlen mahlen 
langſam, aber — fein.) 


_* Münden, 22. Zuli. Heute früb mit dem Wiener Ellzuge 
paifirten II. M. HH. der Erzberzog Ferdinand Mar, Bruder Er. Ma- 
hät, und feine Hohe Gemahlin auf der Reiſe nach Brüffel unfere Haupt« 
Radt, ohne jedoch den Waggon zu verlaffen. 
. Am Mittwoch Bormittag hat In Baden -Baden an Se. Mai. den 
"ig bie Ueberreihung der Moreffe der Gommunalbebörden der Stadt 
Berlin durch die dorthin enıfendeie Deputation Rattzefunden. SRadhtem 
der ſtellvertretende Oberbürgermeifter, Bürgermeifter Hedemann, in einer 
—— an Se. Mafeftät den König den Empfindungen des Magifirats 
ber jene ruchloſe That, fo mie tenen ber Freude über das Mißlingen 
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derſelben Ausdruck gegeben und die Adreſſe des Magiftratd überreicht hatte, 
richteie der Gtadtwerorpnetene Borfteher Lüttig noch eine Anfprade an ben 
König, weldyer hierauf in folgender Weiſe ermiderte: 

Witr haben uns vor Kurzem erft bei Beranlaffung, geſehen 
und haben nicht geglaubt, daß jo bald nachher eine fo traurige Veran⸗ 
loffung und wieder zufammenführen würde. Ich bin durd Gottes ſicht ⸗ 
bare Gnade aus augenſcheinlicher Lebensgefahr erseitet worden, denn mie 
IH Mir augenblidiih darauf die. Umftände klar gelegt und wie Ih fpä- 
ter bei voller, ruhiger Ueberlegung die Sache Mir durchdacht habe, Fonnte 
Meine Rettung, wenn man nit an Wunder glauben will, nur durch 
Gottes Allmacht bemirft werden. Es ift beider micht das erfle Mal, daß 
gekroͤnte Häupter einem ſolchen Attentate auch in uaferem Baterlande aus- 
gefegt gemefen, es ift Meinem verftorbenen Bruder zweimal begegnet. Im 
Meinem Herzen Bleibt dennoch Alles unverändert, Ich darf Sie ver 
figern, daß in Meinen Gefühlen, in ber Liebe zu Meinem Bolfe ſich 
Nichts verändert hat, fich Nichts verändern wird, und daß in ben Grund« 
fügen, in denen ich Meine Regierung feit drei Jahten geführt babe, Alles 
unverändert bleiben wird, Man flieht aber auch aus diefem Morfalle, 
wohin die politiſchen Eriteme führen; in dem Thäter if nicht die Spur 
von Wahnfinn wahrzunehmen geweſen, er hat vom erflen Augenblide und 
bis zur Siunde feine rublge Ueberlegung behauptet, er bat Mid zweimal 
auf dad Freundlichüe begrüßt, fo daf Ich glauben mußte, einen genauen 
Befannten zu fehen, Gr mollte fi alfo nur verfichern, daß Ich es ſei. 
Wir fehen daraus, daß mir Alle vie Augen offen halten müflen, benn 
wohin fol der Bürftenmord führen! Denken Gie an bie Vergangenheit 
der legten Monate, bedenken Sie die naͤchſten Wahlen; dahin haben mir 
zu fehen, ta zu wirken, denn nur aus den Reſultaten biefer Urt vermag 
Ich den Stand ber Dinge zu erkennen, Mir find von allen Selten in 
biefem Falle fo viele Beweife der Liebe enigegengetragen, daß Ich davon 
tief ergriffen und gerührt bin. Auch die Gefühle, die Sie Mir bargelegt 
haben, haben Mid) tief ergriffen, und Id danfe Ihnen dafür aus bem 
Grunde Meines Herzend.” 

Genf, 16. Juli, Bor einigen Tagen trafen Bier zehn neapofitae 
niſche Deferteure aus Ghieri in Piemont ein. Sie hatten zu ber tapfern 
Armee von Barta gehört, und waren dann nad) der Uebergabe der Feſtung 
mit vielen anderen Schickſalsgefaͤhrten nach Genua gebracht worden, von 
wo fle der Bejagung bed genannten Meinen piemonteflfchen Plapes zur 
gerbellt wurden. Mach ihrer Audſage deſertirten noch 60 ehemalige nen» 
politanifche Soldaten aus Ehieri, welche gleichfalls die franzdjliche oder 
ſchweijeriſche Grenze zu gewinnen fuchten, und ben Wunſch begten in ber 
dfterreichiihen Urmee ein Engagement zu finden, Die zehn bier ange 
langıen, welche bittere Klagen über die ihmen in der piemonteflichen Armee 
*zu- Theil gewordene Behandlung führten, find in die innere Schmelz wei» 
ter gereist. (A. 3.) 

Ayram, 20. Full, Im der heutigen Landtagäflgung wurde ber aus⸗ 
getretene Deputirte Bufle bei feinem Wiedererfcheinen mit Zivios begrüßt. 
Der Antrag des Biſchofs Siroßmaher, das St. Hieronymus + Gollegium 
und Domcapitel unter den moralifhen Schut des Landtags zu nehmen, 
murde angenommen; fein zweiter Antrag, die Erhebung des Agramer Bit« 
thums (2) zum Grzbisihume und zur Metropolis zu matriculice, wurde 
an die Sectionen gemiefen, Briglevic wurde mit Äcclamation zum Bice« 
Präfldenten des Landtages gewählt. Unter beffen Vorfige wurde fogleich 
eine gebeime Gigung wegen der Mebigirung des neu formulirten Antra« 
geb des Gentral» Ausfhuffes, die Beziehungen zu Ungarn betreffend abge» 
halten. (W. BI.) 

"Maris. „Pays“ und „Patrie* erklären bie Nachricht, die pänfiliche Re⸗ 
gierung babe vie Ihr von @eneral Gohon conflgnirten neapolitanifchen 
Waffen, im Ganzen 30,000 Gewehte und mehrere Kanonen an Branz II. 
angeliefert, für erdichtet. Die Patrie füge Hinzu, daß ed außerdem 
fhwierig gewefen wäre die Wachfamteit des Generald Goyon zu täufden 
und eine fo große Anzahl Waffen aus dem Schloß Sant’ Angelo wegzu- 
nehmen und aus Wom binausjufchaffen, 

Madrid, 19. Zult,. Die der legten Erhebung 
Umtriebe werden wahrfcheinlich aufgedeckt werben. ( 

Athen, 13. Juli. Die Medacteure des „Aeon* und der „Athene* 
wurben wegen Beleibigung des Königs und der Megierung zu Gefängnif- 
und Gelvftrafen verurtheil. (W. BI.) 

Konftantinopei, 13. Juli. Ibrahim Pafcha, Riza's Sohn und 
Scäwiegerjohn des verftorbenen Sultans, wurde in Disponibilität verfegt. 
Riza Paſcha erhielt die Etlaubniß, audzugehen und Befuche zu empfan« 
gen. Der Oberfifimmerer Ahmed Ben wurde mit einer Kleinen Penſton 
entlaffen. Das großberrlihe Theater wird aufgelöst, Mehemed Aurich 
Vaſcha reift wegen einer Augenkrankheit nach Berlin. Es cireulirt das 
Gerücht, ver Sultan werde eine Reiſe nad Mekka unternehmen. Gerutti 
wurde an die Stelle Duranto's zum Vertreter — ardinlens bei der Pforte 
ernannt. Der Geriadfer erließ an alle beurlaubten Officiere des forifchen 
Armeecorpd den Befehl, unmittelbar zutückzukehten. Der farbinifhe Dam⸗ 
pfer „Malfatano* verlief Konftantinopel mit mehreren Ausgewieſenen. 
Das Journ. de Gonftantinople bringt Mittheilungen über den biöher ver⸗ 
borgen gehaltenen Sohn des Sultans. (W. BI.) 


Verantwortliche Redactivn: I. B. Vogl, 
Kür den nichtpolitiſchen Theil? Friedrich Wolf. 


— Grunde llegenden 
Bl.) 








Allgemeiner Anzeiger. 


3349.13, Belanntmachung 


Zufolge hoher Regierungs-Entfhließung vom 17. 
ds, Mis. und vorbehaltlich deren Genehmigung wer 
den am 

Dienftag den 30. Zuli 1861, 
Vormittags 10 Uber, 
Beim f. Landgerichtt Überöberg bie für die Grbauung 
einer Foritwartswohnung zu St. Wolfgang erforder 
lichen rbeiten am den Meiftabbietenden zur Ausſühr ⸗ 
ung vergeben, nämlich : , 
. 1 Cs, Maurers und Steinhauer s Urbeiten, 


verauſchlagt zu 2433 4. 10 fr. 
2) Zimmermanns:Arbeiten 768 7 Er. 
3) Schreinet · Arbelten 231 1. — fr. 
4) Schlofer-Arbeiten 214 A. di fr. 
5) GlafersArbeiten 37 f. 12 fr. 
6) Spängler: Arbeiten 16 fl. 24 fr. 
7) Anftreicher- Arbeiten 105 fl. 16 fr. 


und fann mur auf biefe jämmtlichen Arbeiten ein Ans 
gebot gemacht werben. 

Bedingnißheft, Pläne und Keien-Anichlag liegen 
vom 23. d. Mis. an von Morgens 8—12 Uber zur 
Ginficht bei umterfertigter Behörde offen auf, und 
werben dort zugleich auch die näheren Beimmungen 
über die Beraffordirung ſelbſt befannt gegeben. 

Gbersberg ben 18. Juli 1881. 


Königliche Baubehörbe. 
@lleröborfer. 


3342.02.) Bekanntmachung. 


In der Kutatel über bie Bauer Johann Rober 
ſchen Kinder von Borlahm wird auf Antrag des 
Bormundes und der Wittwe bas nachfiehende Ans 
weien, gelegen : 

A, in der Eleuergemeinde Busbad: 
PLN. 1092 u. ſſ. ein halber Hof, befiehenb 
aus Wohnhaus Nr. 5 mit Backoſen u. Stals 
lung, Stabel, Rebenhaus u. fonfligen Riums 
lichkeiten, 93,70 Tagw. Felder, Wieſen und 
Waldung enthaltend, ferner 9 walztude Grund» 
füce PisRe. 1189* f., 40,30 Tgw., 
B. in ber Gieuergemeinde Seictenbad: 
PL:Mro. 768 6,67 Zagw. lange Wiefe, wal⸗ 
end, am 
Freitag den 16. Auguft 1861, 
Dormittagd 10 Uhr, 
im Orte Borlahm dem öffentlichen Berfaufe an den 
Meifibietenden unterfiellt, wozu jahlungefähige Raufs« 
Hiebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß 
bie mäheren Bedingungen bes Berfaufe im Termine 
Befannt gegeben werben. 
Bayreuth ben 11. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
G:N.2828. Malt, t. Mfıfer. 
3376. Befanntmachung. 


In Sachen Martin Klüpfel von Thüngeröheim 
gegen Peier Stabtmüller von Karlitabt, For⸗ 
berung beir., wird auf Mequifition des fgl Bezirlss 
Gerichts Würzburg das Geſammtgrundvermögen bes 
Verklagten, befichend in einem Wohnhaufe und mehr 
teren Grundſtücken, im GAäkungs + |erthe von 
3250 A., am 

Donnerftag den 29. Auguft 1861, 

Nachmittags 3 Uhr, 
anf dem Rathhauſe dahier nad Maaßgabe ber SE. 
98 — 101 ber Progefnovelle von 1837 und $. 64 
des Hypothefengejehes öffentlich verſtrichen, und wer⸗ 
den biezu zahlungefühige Strichsliebhaber mit dem 
Demerken eingeladen, daß die Strisberingnife am 
Termine ſelbſt befannt gegeben werben. 

Die nähere Beichreibung des Grundvermoͤgens 
kann ingwiichen zu jeber Zeit bahier eingefehen werben. 

Karlftabt den 11. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigl. kandrichter beurlaubt. 


Mann, k. Aſſeſſer. 
C.M.7948. 








Gerber. 


3239. (3) Ediftal:Ladung. 

Forberungen und fonftige Anſprüche an ben Nach-⸗ 
laf des am 6, de. Mis. zu Busbach verflorbenen 
Zobann Schindler, bisheriger Gefteiter des fal, 
b. VI. Chevaurleger⸗ Regiment (vacant Herzog von 
Leuchtenberg) finb bis zum 

Mittmoh den BU. Zuli 1861 

bei bem umserfertigten Landgetichte ſchriftlich ober 
mündlich um fo gewiſſer anzumelden, als außerbem 
bei Aushänbigung ber Nachlaßmaſſe an bie Grben 
ober gerichtobefannten Gläubiger auf ſolcht feine Rüds 
fit mehr genommen würbe. 

Bayreuth den 10. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Landrichter: 
Barlet. 
Strehl, !. Aſſeſſer. 


372. Bekanntmachung. 


Forderungen und Auſptüche jeder Art an ben 
Nachlaß der Wittwe Elifabetta Albert von Zahl: 
bach find — 

Dienftag den 20. Juli 1861, 
Dormittags 10 Uber, 
bei Vermeidung ber Nichtberädfichtigung bahier ans 
zumelden und nadyzumeilen. 
Kiffingen den 15. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der füniglicdhe Bandrichter: 

Graf Lupburg. 
v. Baumer, f. Aſſeſſor. 


3373. Bekanntmachung. 


Der Häuslersfchn Franz Breu von Daberg, 
geb. 25. November 1820, Sohn der Häuslers: Ghe: 
leute Michael und Unna Breu, beabfihtigt nad 
Drfierreich auszumandern 

Allenfallige Rechtsanfpräche an benfelben find 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberüchſichtigung bierorid gel» 
tenb au machen. 
Cham den 13, Juli 1861. 


KRönigliches Landgericht Cham, 


Der Föniglihe Landrichter: 
E:N.0869. v. Pigenot. 


335. VBefanntmachung. 


Durh nunmehr redhtsfräftigen Beihluf vom 22, 
April 1.38. wurde der Bauer Linhard Heimbad 
von Boms wegen Berſchwendung unter Ruratel ge: 
fiellt, und demfelben Johann Georg Schneider 
von Birkach ale Vormund beigegeben, mas mit bem 
Bemerfen hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, daß genannter Heimbad) ohne Zufiimmung 
feines obengenannten Bormundes läjlige Berträge 
rechte verdindlich nicht eingehen fann, 

Butgebrach ben 13. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Burgebrach. 
Der konigliche Sandrichter ; 

Löwel. 
Schülein, Gtz. 


32%. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaſt des geweſenen Weißbütt⸗ 
ners Adam Behringer von Wieſentheid wird zur 
Liquidation ber Paſſiven Termin auf 

Freitag den ®. Auguſt 1861, 
Vormittagd DB Uhr, 
babier anberaumt, und find etwaige Forderungen ges 
gen biefen Nachlaß bei Vermeidung ber Nichtberäds 
figtigung bei Auseinanderfepung der Maſſe am obis 
gem Termine geltenb zu machen. 
Miefentheid den 12. Juli 1861. 


Königlich Bayer. Landgericht, 
Der lönigliche Banbrichter: 
Bödler. 
Neinhard, !. Aſſeſſot. 


C.N.2600. 





E+R.10027, 








G.,N.6405. 





G.R.4601. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr, 


6. Wolf & Sohn. 


. Bekanntmachung. 


Forderungen gegen den abweſenden Fofeph 
& u dh, ledigen Sohn ber verleblen Wittwe Margar, 
Bud von Dilelmannshaufen, find 

Mittwoch den 7. Auguſt 18614, 

VBormittsgd 8 Uhr, 

tabier anzumelben umb geltend zu machen, wibrigens 
auf den ausbleibenden Häubiger behufs feiner Der 
feiedigumg feine Müdficht genommen wird. 

Königähofen den 16. Juli 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht 
Der f. Laudtichter beutl. 
Hippter, f. Afchor. 


3901.  BAusjchreiben. 


Nachdem der feit bem Jahre 1813 abweſende 
Johann Georg Kempf von Dbermalpbehrungen oder 
beffen Erbe innerhalb der duch Ausſchreiben vom 
20. Dezember 1860 vorgelegten Gmonaslien Priit 

Menue Mändener Zritung von 1860 Mr. 310, 

Kreisamteblait von 1860, 

Amtliger Mnzeiger von 1861 Mr, 1 
fih zur Gmpfangnahme feines Vermögens dahier nicht 
gemeldet Hat, jo wird berjelde dem angedrehten Präs 
jubige gemäß für tobt erflärt, und ber im Hypoth.⸗ 
Bude von Dberwaldbehrangen Br. VI S. 1870 zu 
feinen Gunſten eingetragene Gigenthums s Borbehalt 
hiemit gelöicht. 

Mellrichfiabt ben 11. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der königliche Landrichter: 

6;N.8953. Beidenbufch. 


3352. Bekanntmachung. 
Unterſuchung gegen Johann Priller 
von Hetrngierevorf und Kompl. wegen 
Körperverlepung an Audt. Bod beir. 

Die Sölonersföhne Franz u. Anbreas Priller 
von Sandeobach, deren Aufenshalt unbelannt if, wers 
den hiemit aufgefordert, 

binnen 4 Woden 

vom Tage der Ginrüdung gegenwärtiger Ausſchreib⸗ 

ung ihren bermaligen Aufentpalisort hieroris befannt 

zu geben, widrigenfalls der ihnen zu eröffnende Strafe 

Boligeibeihluß am die Gerichtstafel geheitet, und jo 

ald rite publiziert erachtet werben würde. 

Mottenburg den 17. Juli 1861, 


Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der Fönigliche Landrichter: 
@.:R.11008. Schütz. 


3364. Edictalladung. 


In Sachen der ledigen Taglöhneretochter Kunl⸗ 
onnda Täuber und deren Rinbesfuratel zu Kulms 
bach gegen ben Taglößnerefohn Johann Täuber 
von Zannfeld wegen Baterfhaft und Kinbesalimen- 
tation wird zum Sühneverfuch, und bei defien Pißs 
fingen zur Berhandlung der Sade im münblichen 
Berhöre hiemit Termin auf 

Mittwoch den 18. Sept. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
babier anberaumt, wozu die Parteien, und zwar Vers 
flagter Täuber, deſſen Aufenthalt zur Zeit unber 
Tammt if, auf bem Wege der Gtiftalcitation,, unter 
dem Nechtsnachtheile der Koflentragung hierburch vor⸗ 
gelaben werben. 

Verklagter, welcher die Alage noch vor dem Terr 
mine in diesgerichtlicher Regiſtratut einjehen fann, 
hat bis zum Termine einen Infinuationemanbatar im 
biesfeitigen @erichtebejirfe zu benennen, widrigenfals 
bie Tünftigen Verfügungen an ihn lediglich an bas 
Gerichtebrett angefhlagen, und fobann als richtig ins 
finuiet eradjtet werden würben. 

Thurnau ben 17. Juli 1861. 


Königlich Bayeriiches Landgericht, 
Der Fünialiche Bandrichter : 
Braun. 


6.0.7358. 
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Ueberfigt. 


Barifer Briefe (IL) — UeberBinsmußergefege. 
— Die Forfidienfleinrihtungen in Bayeım (L) — 
Der Kirhenflaat feit der franzöfifhen Revolution. 
(Bortfegung.) 

Politifhe Nachrichten. 

Zelegramm. 


Pariſer Briefe. 

Etudes sur la litteralure du Second Empire Frangsis, depuis le 
coup d’Etat du 2 decembre par William Reymond,. Londres 1861. 
tr, 

Revüen. Journaliſtit. 


H.N. Unter den Publicarionen, deren Erfolg in der Beichleunigung 
des lirerarifchen Verfalls belegt, darf man bie großen perlodiſchen Ma- 
ſchinen, die man Revuen nennt, nicht überfehen. War ihre Auftauchen 
vom Standpunct der Krüif, ter ed einen weiteren und folideren Spiel» 
saum darbot, ald bas Feuilieton ter Kagblätter, ein Fottſchritt, muß «es 
doch für alle übrigen Gattungen ter Piteratur al® eine verbängnißvolle 
Eıfindung bezelchnet werten. 

Indem die Reouen Alte in Ihre Sphäre zogen, Volitik, Philoſophle, Ge⸗ 
ſchichte, erante Wifſenſchaften, fhöne Wiſſenſchaften Kunft, Acerbau, Militär- 
wiſenſchaft, Romane, Theater, Berichte, haben fle dad Buch, bad fpecielle 
Bud, dad gebiegene Buch getöbtet, oder wenigſtens die Anzahl aufımert- 
famer, gerwiffenbafter Leſer beträchtlich verringert. Wer gibt fih noch bie 
Mübe, einen oder zwei vide mir affem möglichen Fleiß, mit aller denf« 
baren Gelchtſamkelt geſchriebene Bände berzunehmen, wenn er den Kompte» 
sendu davon Im Mefume einer Revue leſen fann? 

Jedet glaubt im biefen periodifchen Sammelmerfen die ihm paſſende 
und genügende Pertüre zu finden. Für „gens du monde* ift biefe Me- 
thode ohne Zweifel überaus bequem. Man fommt fo zulegt dahin, von 
Allen ein mweniges zu wiſſen, und ſich im Befige von vollkommen fertigen 
Raifonnemenis über alle möglichen Gegenflände gu chen — and im 
Grunde, hat man doch meiter nichte geihöpft, ald- oberflädhlige Ideen, 
das Parfüm der Früchte der Wiſſenſchaft. 

Der Beift nähe ſich aber ebenfowenig von Parfums ald der Körper. 
Gr wird nad und nach faul und träg. Während er fortwährend von der 
Wiffenſchaft, von der Poefle, vom Roman, von der Kritif, von allen Sur 
gredienzien feiner Revue eine flärfende Nahrung verlangt, findet er nichıs 
ald Ueberfättigung und Lerre. Die Mevuem verfälfchen die Ueberzeugun⸗ 
gen, diflorien die Bücher, ziehen der Wiſſenſchaft den Falſeiſtoff 
2 loͤſchen bie Poefle, würdigen den Roman herab und mivellisen die 

f . 


. ” 
Meinungen ja Rgnakfen Müpe, fle al ungünftig einwirtende Er 


*] Gine Revue wird vom einem ſathtiſchen Dichter aralterifirt: 
Un höpital 
Oü regnent les oisenux d'un correcteur brutal 
Emondant platement la moindre branche folle, 
Corriglant, rätarant comme un maltre-d'toole, 
$i bien, qu'en y lisant notre veuvre refonda, 
Nous avons l'air honteux d’an chien qu'on a tondu. 


Fan 
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Betrachten wir und @iniges näber. 

Die im Jahre 1829 von Böron gegrümbete Revue de Paris hatte 
Anfangs bebeutenden Erfolg. In ihe traten die erſten Atbeiten von Bal« 
zac, Biguh, Dumak, Sur, Alphonſe Karr, Goplan, Janin, Wuſſet and 
Licht der Welt. Gie flimuliste in einem gemwiffen Grad vie literariſche 
Produetion. Cie war ter vereinigende Wittelpumer einer großen Anzahl 
entfiebender Talente. 

Damals fonnte berlei eine Wohlthat helßen. Hat das geiftige Schaf- 

fen manhmal Stimulation nothwendig, fo beginnt die Grichlaffung hin⸗ 
gegen von dem Augenblif, in dem eb Über feine Wrenzgen hinaus getries 
ben wird. Manchmal ſchlaͤft der Geift, dann tft es gut, ihm aufzuwecken 
— will man ihn ‚aber rennen laffen und ihm mit dem Degen im Bauch 
verfolgen, jo verflüchtigt er ſich bald und läßt mur ein Ieered Phantom 
un. 
k DE Verfänointen aller Okiginalität, die Uniformieung der Gedan⸗ 
fen in ben bewtigen Öesuen, der Revue des deux mondes und ber 
Revue Contemporaine find aller Belt befmm. Gogar tie ſchwachen 
Barteifarben orıfihwimmen nach und nad im Induftt ialiamus der Unten 
nehmer. 

Bas die Zournale anbelangt, fo hat die Ider Girarbind „von der 
woblfeilen Preſſe,“ die er für einen Foriſchritt im tempfratifpen Sime 
hielt, dieielbe geradezu der Induftrie im bie Hände getrieben. Denn um 
ein großes Iournal wohlfell liefern zu fünnen, mußte die Annonce die 
Differenz wiſchen tem alten und neuen Preis bezahlen. Statt alfo durch 
ihre Abonnenten, dur die Anhänger ihrer palitäfchen Brimsipien gehalten 
zu werden, mufnen bie Journale jegt burchgängig in den Händen von Juden, 
antilieflih von Annoncen leben. Diefe überfchwenmen. jegt auch bei 
weitem den größten Theil des Journals umb jet bieibt faft keinem frame. 
zoͤſtſchen Journal von vier Seiten mehr als eine übrig, um die wenigen 
ren, die es haben barf, darauf entwideln zu fünnen. 

Selbſt dad Journal des Debats, das uoch Iange einen großen Spell 
feiner Spalten ber geifligen Broduction offen lief, blleb nicht rein vom 
Gontacte ber Tagegewalt. Bor einem Jahre zur Beit des Räcktriuts 
bed St. Marc Gitardin und Prévoſſt · Paradol ſoll ed am ben Domapam 
nemus verkauft. worden fein. Bekanntlich wurde demfelben in der Ver⸗ 
fon 9:8 Hrn. Weiß vom kalſerlichen Cabinet zin Redaeteut oetroitt. , 

Pıevoft- Paradol hatte bekanntlich die Ehre wor einigen Monaten we⸗ 
gen feiner Brochure „die alten Parteien” werurtgeilt zu werben... Darin 
hatie er nämlich nachgewieſen, baf die alten Partelen in Brankreid;, d. 
5. die Pegisimiften, Ocleaniften, Mepublicaner jegt newe Parteien find, in 
dem &inne, dei fie ſich gegen ben kalſerlichen Despotiömus werbemden, 
während die Mltiance der Democratie und des Detporismus die alie Par« 
wei ift, Die fletb das Limglüd Frankreichs heraufktſchwor. 

Im Gourrier du Dimandhe erheben fich jegt Billemain, dHauſſon⸗ 
ville, Prövoft- Paradol um :bie yarkımentaren Prineiplen zu vercheibigen. 
und tie Müdkehr ded Orleantemus vorzubereiten, die von allen Meflau- 
ratlonen die größte Wahrſche inlichteit für ſich Hat. 

Die Siecle hat fach einen zepublicanifhen Auſtrich zefernier, dem 
man jeboch nicht trauen darf. "Ganz Paris weiß, was es von ber Dyp« 
pofltion des Giöche zu halten hat. Kirche und Geiſtlbchcit, mit deren 
periobiicher Berfolgung Jouviueau beauftragt If, Find ihen voiiändig preiß« 
gegeben. Zu allen andern Fragen iſt er jedoch überaus orthodex. Seine 
Snfptratiomen Heft er ſich im Palais Moyal, im der Umgebung des MPrin« 
gen Napoleon und im gouvernememtalen Ducheſtet ſpielt ex fein Inftrument 
wie Pays, Parrie und Gonfiutionnel, mur aus auberm Kon. 


. » 3% 

Die Preffe (La Presse) vertritt immer 
Drleand, 

Ein Zocalblatt par excellence If der Figato. Sein Korkzont er. 
ſtrecit ſich nicht welter, ald vom Boulevard bu Temple zum Boulevard 
be la Madeleine, dad Duartier Bröda mit inbegriffen. Die Gouliffen« 
Gancans, die Bebeimniffe ded demi monde, bie Wige der Gflaminers 
find das Futter diefes Blatt. Deshalb ift fein Erfolg auch ein im« 
menfer. 

Uebrigens begreifen fogar bie großen Journale die Noıhmendigkeit 
ſich mit Rocalfcandalen u. f. w. zu befaffen. Go wurde dad Feuilleton 
einer neuen Piteraturgattung, die der Correspondance literaire Grimms 
unb andern Schriftfielleen des 18. Jahrhunderts nachgeahmt if, geöffnet. 
Dies ift la chronique. 

Das Handwerk der chroniqueurs {ft die Befanntmachung aller Gtabt« 
‚gerüchte, Heiratben, Bälle, Duelle, intimer Scenen grwifler Kreife; und 
diefe Kreife, wett entfernt, davon unangenehm berührt zu fein, Ind auf 
bie ihnen gewährte Publicität felbfigefällig erpicht. Die Fürſtin P. ifl 
enchantse in einem Feuilleton die Beichreibung ihrer Perlönlichkeit, Koi» 
Iette und Schönpelt zu finden — bie Marquife &. finder ihre verfchöner 
ten Bonmot? — bie und bie große Dame liefert felbft über ben von ihr 
fo eben gegebenen großen Ball, über den Preis ihrer Diamanten, über 
dad Souper die erforderlichen Menfeignements. 

Die Herren diefer Ghronique find Joop, 
Ulbach. 

Diefe Herren haben bad Talent, auf anziehende Art dad ſinnloſeſte 
Nichts zu erzählen. Ihr Efprit gibt eitlem Dunft Geftalt. Allen Fleinen 
Leldenſchaften ihrer Kefer, der Meuglerte, der Eitelkeit, dem Neid wiſſen 
fle auf merfwürdige Weife au ſchmeicheln. Sie haben dad Temperament 
ihrer Epoche begriffen und find Meiſter in der Kunft, ihr die vermürjten 
Gerichte vorzufegen, bie fle verlangt. 

In bem Bemußtfein nur in den Stunden der Berbaunng gelefen zu 
werden, geben fle refignirt ihren Geſchichtchen eben nur fo viel, daß jle 
die Unterleiböfunctionen des verehrlichen Bublicums nicht flören. 

Für die Epoche epifurätfher Ppilifter gehören armfelige Geifter ! 


Billemot, Lecomte, 


Ueber Bindwuchergefeße. 


* München, im Juli. Während auf ber einen Gelte ver Staat 
ſelbſt durch Crrichtrng von verfchiedenen Inflituien oder durch die Be 
ſtattung der Creirung mandjer Anflalten bie Machftage nad Gapital mit 
möglichft wenigen Beſchraͤnkungen zu befriedigen und babei dem jedeämali- 
gen Stande des Geldmarkted geeignete Mechnung zu tragen beſttebt iſt, 
durch die Befeitigung 3. B. ber Wirkung der Exceptio non numeratae 
pecuniae das Darleibgefgäft zu fügen gefucht mwirb, werden auf ber 
anderen Seite doch immer noch in manchen Läntern Gefege aufrecht er 
halten, die den Preis für die Benügung des Gapitald überhaupt in einer 
oder anderen ihnen geeignet erſcheinenden Weife zu begrenzen beftimmt 
find. Das beabfichtigen die fogenannten Zinsmuchergefege, melde bei 
einer beftimmten Waare Grundfäge zur Geltung gebracht willen mollen, 
die ganz verfhleden von jenen find, welche bei anderen Waaren angewandt 
werden, Durch die Bindtaren will man haupifächlich die bedrängten Dar- 
leihſucher gegen die Ausbeutung ihrer Moth ober Ährer LUnerfahrenheit 
durch übermäßige Bindforderungen ber Darleibgeber fügen. Unter übers 
mäßigen Zinfen verftehen bie allgemeinen Lanbeögefege gewöhnlich 
denjenigen Binsfuß, welcher im gewöhnlichen Darlehensverkehr fünf, beim 
Handelöverfehr aber ſechs Procent überfleigt; mer gemohnheitögemäß 
höhere al diefe Zinfen offen oder im verſteckter Weife nimmt, ben bes 
drohen bie als Wucherer mit entehrenden Strafen. 

Die wohlwoͤllende Abſicht einer ſolchen Gefepesbeftimmung laͤßt ſich 
num keineswegs verlennen; wer gegen die täglichen Erſchelnungen nicht 
blind if, wird aber auch zugeftehen müflen, daß ber Zweck jener Wucher ⸗ 
gefehe erfahrungdgemäß auch nicht einmal annähernd erreicht wurde, ja 
daß vielmehr gerade durch die Muchergefege der Wucher geichaffen wurde 
and er nur durch fie am melften gefördert wird. Gie befchränfen bie 
Zahl der wirklichen Darleiher auf dod Minimum und überliefern bie 
Geildbedürftigen den Wenigen auf Gnade und Ungnabe, welche noch gegen 
große Prämien Gapitallen auf kurze Zeit und ohne vollfländige Sicher 
beit vorfireden. Diefe Rifleos läßt ſich der Darleibgeber Äuferft hoch ber 
jahlen; fo find Säle gar nicht felten, daß für 50 Gulden auf die Dauer 
eines Monats 5 fl bezahlt werden müffen, welche überbieß ſogleich vom 
Darleihgeber abgezogen werben; das find für den Monat 10 umd für bad 
Zabr 120 p&t. Je Eleiner das geliehene Capital deſto höher die Zinfen. 
Außer ven Hohen Zinfen muß ber Darleibfucher aber auch gemöhnlic 
noch einem Unterhändler für das Aufbringen bed Gapitald beftimmte 
Vrocente ablaffen, wodurch jenem noch ein meiterer Verluſt am Gapital 
exwãchſt. Und trogbem, baß in manden namentlid größeren Städten 
das Darleihgeſchaͤft gegen übermäßige Zinfen außerordentlich ſchwunghaft 
betrieben wird fommen Straffälle wegen Wucher dach fo felten vor, daß 
man glauben follte ed würde gar micht gemuchert. Dem ift aber nicht 
fo, fondern dieß iſt nur eim Beweis dafür, daß der Wucher hinter dem 
Rüden des Geſehes fehr ſchlau betrieben wird, 

88 wish daher nur gebilligt werben Fönnen, wenn mit Berüdfichtig« 


N 
! 


no die Inteteffen der | ung ber in England, Amerika, Schweiz, Baden, Württemberg u. ſ. w. 


gemachten Erfahrungen nun auch von anderen deutſchen Regierungen die 
Brage ber Aufhebung aller gefeglichen Zinsbefhränkungen und ter firas 
fenden Wuchergefege In der lepteren Zeit in Grmägung gezogen morden 
iR ober boch wenigfſtens ein Uebergang zu biefer Mafregel verſucht wird. 
Auch die Wiſſenſchaft bat fid in ter Meugeit wiederum mit der Grörter- 
ung diefed Gegenſtandes ernſtlichſt befchäftlgt. 

Als Berrheidiger der geſchlichen Binstaren und Wucerfirafgefege 
trat 1859 ber Bicepräfldent des Öferreichifchen Oberlanbesgerichts Dr. 
Theobald Aizy in einer größeren Schrift auf, durch melde der Verf. 
mie er ſeloſt fagt den Lefer auf Krümmungen zum Ziele führen will. 
Ihre Veröffentlihung rief alsbald eine Begenbrofchüre hervor, welche bie 
Unrich igkeit verſchiedenet Aufftellungen jener Druckſchrift eingehend bes 
leuchtet; ſie führt den Zitel: 

Gegen die Schrift det ac. Dr. Theobald Rizy: Ueber Sins 
taren und Wuchergeſehhe. Ein Beitrag zu den „Reformen 
in Gefegzebung und Verwaltung“, Bon einem Breunde Deflere 
relchs in Württemberg. Stuttgart, Karl Göpel. 1859. 

Diefe Arbeit verdient ſchon darum alle Beachtung, weil fie in einem 
Rande erfchlen, das feit 10 — 11 Jahren fi der Freiheit von Wucher- 
nelegen erfreut und wo man über bie Folgen der Befeitigung biefer Bes 
Rimmungen gründliche Erfahrung hat fammeln können. 

Bekanntlich wurde im Januar v. 98. dem preußifchen Landtage ein 
Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der Befchränfungen bed vertragd- 
mäßigen Zindfages vorgelegt. Die preußifche Siaatsregierung hatte über 
diefe Frage das Gutachten ter Hanbeldfammern, der Borflände faufmän- 
niſchet Gorporationen, der Provinzialverwaltungs- und Yuftizbebörden, bes 
RantesöfonomierGollegium und ber Worflänte der landſchaftlichen Gredit- 
verbände erholt, welche ſich in durchſchnitlicher Mojorität für die Aufe 
bebung ter Wuchergefege entſchleden Hatten. . Noch ehe die Sache zur 
Berathung fanı, erjchlen von einem Mitglied bed Hauſes ter Abgeorbneten 
eine eigene Brofhüre, melde ih gegen eine ſolche Maßregel audfprach 
und die Belbehaltung von Wuchergejegen befürmortete, nämlich von 

Obertribunalerach Peter Er. Reihenfperger: Gegen dieAufbeb- 
ung der Zindwuchergefege. Berlin, 3. Guttentag, 1860, 


Der Berfaffer, welder alle Bedenken gegen die von der preußlichen 
Staatsregierung beabſichtigte Mafregel ausführlich befpricht, meint jchließ- 
lich, daß die Aufhebung der Zinsbefchränfungadgefege in Preußen an und 
für fi, namentlich aber fo weit fie beantragt jei, unvermittelt durch eine 
Reihe von Zwiſchenmaßregeln, welche die Borficht der Maſſen wach rufen 
und unterftügt durch ein alle berechtigten Intereffen ficher flellendes, alle 
heile red Landes umfaffendes Creditſyſtem, als eine große Gefahr, ja 
als eine Öffentlihe Galamität für Preußen ſich darflelle. 

Entgegengefegter Anſicht ift die Schrift von 

A. Berndt, k. Kreisgerichtärath 3e.; Meber bie Aufhebung ber 
Buchergefege. Zweite Ausgabe. Berlin, Rudolph Wagner, 
1860. 

Diefe vortrefflihe Abhandlung geht fehr gründlich auf bie Frage ein. 
Zuerſt gibt der Verf. eine gefchichtliche Einleitung über den Begriff von 
Wucher und geht dann in einenı zweiten Abſchaitte auf bie Gründe über, 
welche die Aufhebung ter Wuchergefege von felbft rechtfertigen und bie 
gegnerifchen Cinwendungen widerlegen; er führt namentlich durch, daß bie 
Befeltigung diefer Gefege aus drei Geſichtspuntten veranlaft fel; aus 
volitiſchen (iocialen und volföwirtbidaftlihen), aus rechtlichen und aus 
flitlichen Gründen. Berndt berüdjlchrigt überall bie über dleſe Frage er 
ſchienene neuere Literatur und die preußlihen Kammerverhandlungen. ind- 
befonbere wird die obige Schrift von Meichenfperger einer eingehenden 
Kritik unterworfen. 

Gleichfalls für die Aufhebung der Wuchergeſehe fpricht ſich aus: 

Kammergerichtganwalt und Krelsjuſtizrath Dr. Straß in Berlin: 
Ueber die Aufhebung ber Wucergefege. Leipzig, Adam 
Lehmann, 1860. 

Wie Berndt beleuchtet auch Dr. Straß diefen @egenftand vom volfs« 
wirihſchaftlichen, juridiſchen und ſittlichen Standpunete and im gebrängter 
Darfieuung und empfiehlt mit Wärme die Befeitigung ber auch von Ihm 
ala unprafiifch erkannten, Niemanden nütenden, vielen Zaufenden aber 
feärlichen Zinegeſehe. Wenn wir und nicht irren, drang jedoch bie Me» 
gierung damals mit ihrem Gefegentwurfe nicht durch. 

Eine hoͤchſt gebiegene und eine der gründlichſten Erörterungen dieſes 
Gegenſtandes findet man übrigens in ber Schrift von 

Garl Braun und Mar Wirth: Die Binswucergefege. Gin 
Wort an die deuiſchen Gefepgeber. Mainz 1856, V. v. Babern, 

Um das rechte Licht auf die wahre Natur des Gapitaljinfeg werfen 
zu können werden zuerft die Grundbegriffe Werth, Preiß, Geld, Gapitaf, 
Gigenibum, Mrbeirelohn, Goncurrenz, Gewinn beleuchtet; ſodann wird 
vom voltewirihſchaftlichen Stantpuncte aus nachgeriefen, wie der Zins 
gleich dem Preis einer jeden anderen Waare allen Anforderungen bed 
Staated ſich entzieht, wie Gefege wider den Wucher denjelben erſt recht 
fördern aber nicht verhindern, und wie überhaupt ſolche den Zintfup eis 
fabrungsgemäß eher gefleigert ald versingert haben; weiters zeigt bie 


Shrift, der Begriff des „Binswudgers*, namentlich infoferne man 
ihn als X Handlung auffaßt, gegen die Grundprincibien ber Reaus · 
iſſenſchaft verftößt und zu ben vielſachlen inmeren Widerſpruchen führt ; 
flleftich reihe ſich eine Bufammenflellung der modernen, namentlich 
deurfpen Geſehgebungen über den Binsmwucher an, ſowie Boridhläge über 
die im diefer Brage für die Bolge einzubaltenden Geſichtspuncte ber legis ⸗ 
lativen Politik. 

Als die neuefle Brofchüre über dieſen Gegenſtand liegt und vor: 

Dr. Friedrich vom Mährenfhug: Die Wudergefegpe find 
ebenfo demoraliflrend, gemeinfchärlih und verwerflih, ale eined 
mündigen Voltes unmwürbig, Branffurt a. M. I. D. Sauei - 
länder. 1861. 

Wie die vorerwähnten foricht ſich auch diefe Schrift mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die @ängelbandgefepgebung für den geſchaftlichen Ber« 
febr aus, die fletd nur da geiefen fei, um übertreten zu werden. Und 
unter ben Uebertretern ber Zindmuchergefege ſteht der Staat gewöhnlich 
oben an; fo z. B. geflattet er dem zahlreichen Pfandleibanftalten 6, 10 
und mehr Vrocent Zinfen über bie Bermaltungeloften hinaus zu nehmen, 
während doch dieſe noch mebenbei durch bie Bfander für Capital und 
Biuſen übermäßig gefldert ſlud, wohingegen der Brivate, welder für 
Darlehen ohne ale und jede Sicherhelt denfelben Zinsfap nehmen wollte, 
vom Gefeg als ein verabfcheuungsmwürbiger Wucherer erflän und an 
Ehre, Freiheit oder Vermögen empfindlich geftraft wi. Staaten welche 
Geld bedürfen, laffen durch Mittelöperfonen ihre Schuldpapiere zu 10, 
20, 25 und mehr Procenten Gapitalöverluft verlaufen, müſſen aber für 
bie ganze verfhriebene Summe die vollen Zinfen — alfo Wuyerzinfen — 
zahlen; den Banquierd, die ihre Geſchaͤfte bekanntlich doch mur in ſicheren 
und banfmäflgen Papieren machen und diefelbe Summe im Jahre mehr 
mals umlehren, mithin mit ihr jährlich 100 und mehr Procent verbienen 
tönnen, if überall geſehlich ein höherer Zins zu nehmen geflatier, währ 
send’ andere Privaten mit eimem niedrigeren Zinsfage ſich begnügen 
müffen. Dur die Wuchergefepe wird nichts bemirft, als daß ein Riegel 
zwoifchen Entleiher und Darleiher gefhoben wird, der die Ausführung von 
Zaufenden guter Geſchaͤften hindert. 

Wir empfehlen fämmtliche Schriften um fo mehr zur Lectüre, ale 
hierin nicht allein Gegaer fondern auch Befürworter der geſehlichen Zins- 
befchränfungen fi gegenüber flehen und fomit Jedermann die von beiden 
für ihre Anſichten angeführten Gründen ſelbſt prüfen Tann, Man mag 
aber nun auf der einen oder anderen Geite fleben, höchſt bemerfendwerih 
für Alle bleiben die Beobachtungen, welche in jenen Ländern gemacht 
wurden, in denen man bie Borurtheile gegen die Aufhebung der Wuchei · 
geiege überwunden bat. Nirgendwo benft man an die Wiedereinführung 
diejer einmal befeitigten Gefege, aber umgekehrt beſchaͤftigt man ſich nach 
deren Beifpiel in der Neuzeit In mehreren Staaten (barumter befanntlich 
neuerdings in Defterreih, wo die erhobenen Gutachten faft einftimmig ſich 
gegen die Wuchergefege ausgeſprochen) mit der Abſchaffung oder wenig» 
flend Aenderung ber elnfhlärigen Gefepgebung — ein Bemweid dafür, dah 
die dermaligen geſellſchaftlichen und Berkehröverhälstuiffe in den deutſchen 
Staaten nicht mehr von der Art find, daß künſtlich durch die Wemalt 
von Geſetzen der Zintfuß niebergebalten werben muß. 

In der Blürhezeit Griechenlands war der Zinefuß unbeichränkt ; 
nad) den gemachten Erhebungen hat fi In jenen ſchweizeriſchen Gantonen, 
welche die Bintbefchränfungen abgeſchafft haben, aldbald der Zindfuß 
niedriger geftellt und If niedriger geblieben, ald in jenen Gantonen, in 
meldyen der gejegliche Zindfuß nicht überfchritten werben darf. In Enge 
land haben ſich die von Königin Bictoria glei in den erflen Jahren 
ihrer Regierung erlaffenen Aufpebungen ber Zinebefchränkungen bei Mech» 
fein, die nicht über 12 Monate laufen, und bei Darlehen über mehr als 
10 Bid. Sterling fo mwohlthätig bewitſen, daß man allmälig zur gäng« 
lichen Aufbebung der Wuchergefege gefchritten id. In Sardinien, Nor 
wegen, in Oldenburg, Gachjen-Welmar, Baden u. f. w. hat man feinen 
Nachteil von der Befeitigung diefer Geſetze beobachtet. Auch in Würt« 
temberg denft man nicht daran bie Bindtare wieder einzuführen oder über« 
Haupt dort die jegige Freiheit der Gapitalanborgung in irgend einer Weife 
zu befchränfen, Während der Handelskriſis 1857 zablten die mürttem- 
bergifchen Rauflente und Babricanten fehr gerne 6—8 pGt. für ein vom 
übergebended Anlehen während der Zeit der Geldnoth, flatı die Nachthelle 
zu haben, welche eine Nichteinhaltung ihrer Zahlungen, eine Beſchränkung 
ihrer Babrifrhätigkeit, ein Noihverkauf der Waaren sc. ıc. für fle gehabt 
Hätte. Man konnte es baher in Württemberg vielfach loben hören, daf 
feine Zinsſchranken dem dortigen Handelaſtande die ſchwere Zeit noch 
Schwerer gemacht haben. Im Allgemeinen werden aber auch in Seiten 
der Geldtheuerung Ränder ohne Zindfchranfen ſchon defhalb am wenigſten 
leiden, weil ſeht viele Gapitaliften, welche in folden Zeiten mit erhöhten 
Mifleos ihr Geld nicht um den gefeglichen Zinsfuß hergeben wollen und 
ed lieber einftweilen in ben Gaffen behalten, durch den erhöhten Nupen, 
melden fle unbeengt durch ein Gefeg nehmen können, zur Auslelhung 
ihrer Gapitalien ſich bewegen laſſen. Ebenfo verdanken gewiß die Brei» 

en Norbamerifad großen Theils der freien ſaſt ohne alle Zinsbe» 
Mränfung befiehenden Bewegung der Gapitalien das Aufblühen ihres 
Vandels. Dr. K. Sfrt. 


Die Forfidienfteinrichhtung in Bayern. 
L 


Unter der Auffgrift „Sin Wort über das bayeriſche Forſt⸗ 
weſen“ bradte der „Eränfifhe Kurier" unlängft (Mr. 126) einen 
Mrrifel, welcher verſchledene Aenderungen an den beflebenden Borfchriften 
über die Anftellung, Berwendung und Beförberung des Forſtperſonals als 
dringend nötbig hinſtellt und indbefondere vie folgenden Borfchläge macht: 

1) die Moipiranıen zum Gtaatöverwaltungsbienft micht mehr zum 
Schußdienft zu verwenden, 

2) die Dualificarlon ded Borftperfonald, wenn zur Seit hievon noch 
nicht ganz Umgang genommen werden fünnte, auf eine entfprechen« 
dere und nicht jo verirende Art wie biäber zu ermitteln, und 

3) zum Aufſteigen in böbere Dienflgrade wie bei andern Branchen 
des Staatöbienfted Goncurd auf Concurs in ber Art folgen zu 
laffen, daß immer jene mit der befferen Note zuerſt zur Anftellung 

langen. 

Leptere Anficht vertriit auch ein weiterer Mrtifel in Mr. 157 der 
„Augsburger Mbendzeitung“ mit dem Beifügen, es möchten zur 
Befeitigumg der Ungleichheit in ber Beförterung der Borfigebilfen der ver» 
ſchledenen Megierungsbezirke bie Promorionsiiften fänmtlicher Regierungd« 
bezirke, mit Annahme des Staatecoucurſes ald Bald, zu einer einzigen 
für das ganze Reid, verichmolzen werden, 

Die angeregten ragen find wichtig genug, um eine nähere Betradh- 
tung zu verdienen, und nicht irrtbümliche Auffaffungen Blog greifen zu 
laffen, wo foldye, wie in den vorerwähnt ausgefprochenen Anſichten, augen» 
ſcheinlich beſtehen. 

Wir glauben nämlich geſtützt auf das, was bie thatſächllchen Ver⸗ 
haͤltniſſe und die Erfahrung der competenteften Männer an bie Hand ge» 
ben, unfere Ueberztugung im entgegengefegten Sinne von jenen Anſichten 
ausdrüden zu müffen, und wollen biefelbe in der nachſtehenden Ausführe 
ung näher begrünten. 

Zu 1. Die Brage, ob es zwedmäßlg und angemeffen ſei, zwifchen 
dem Borfiverwaltungäperfonale und dem Schuhperſonale eine fo ſcharfe 
Scheidelinie zu ziehen, daß das erflere niemals zum Schuhdienſt in Ber- 
wendung komme, oder ob es nicht den Vorzug verdiene, die künftigen Re⸗ 
vierverwalter furze Zeit auch am Borfifhuge und an den übrigen Ge- 
fhäften der Schuhbedienſteten tbeilnehmen zu laffen, um dieß als prafti« 
fe Schule für fie zu benügen, wurde bei Berfammlungen von Forfimän- 
nern wie in den Bachjournalen ſchon vielfady erörtert und im Algemeinen 
zu Bunften des legieren Syftemd entſchieden, nachdem ſich indbeſondere 
in den Staaten mit der ſogenannten Adelscartiere die großen Nachtheile 
nicht verfennen laffen, welche daraus hervorgehen, daß bie jungen Borft« 
männer alsbald nad Bollendung ihrer Studien und kurzer Verwendung 
in einem Megierungdcolleglum mit der Bermwaltung von Mevieren begin» 
nen, ohne vorher irgend im vpraftifchen Forſtoienſt befähigt geweſen zu 
fein, die nörhige Kenntniß des Waldes und des Dienſtes, daher in ber 
Regel auf KRoften des erfleren, nad) der Amisübernahme fich erſt erwerben 
müffen. 

In einigen Nachbarſtaaten (Baden, Württemberg, Sachſen ı.), wo 
die ſchat fe Trennung des Verwaltungs. vom Schuhdienſte gleichfalls be⸗ 
Rebe, treten dieſe Machibeile zwar aus dem runde nicht fo auffallend 
beroor, weil bie Maflelung als Mevierverwalter nicht fo frübzeitig erfolgt 
und weil die Zahl der Anmärter nicht fo groß iſt, daß fle nicht Belegen- 
heit fänden, bis zu ihrer Anftelung als Mevierverwalter mit Forfttara- 
tions » ober andern fachlich bildenden Arbeiten fortgefegt ſich zu bee 
fäftigen. 

Desungeachtet vermögen wir aus Erfahrung nur biefenige Einricht ⸗ 
ung als die beſte zu erkennen, wobei bad Berwaltungäperfonal vom eigent» 
lichen Schugrerional in ber Art getrennt wird, daß man nur vom erſte⸗ 
sen eine wiſſenſchaftliche Bildung verlangt, für bas tere dagegen 
mit einer mechaniſchen Ginübung ſich begnügt, daß man aber bie Lünftis 
gen Mevierverwalier und höheren Foiſtbeamten auch durch bie unteren 
Dienfteöftufen fo raſch durchgehen läßt, als dazu erforderlich iſt, um dem 
feinen Dienft volftändig aus Erfahrung fennen zu lernen, ſich praftifch 
burdhzubilden, und mit ben verſchledenen Bermaltungsvorfchriften fo mie 
mit dem Dienft überbaupt fo vertraut zu werben, als e8 bie felbftänbige 
Berwaltung eined größeren Borfibezirked erbeifcht. 

Mit Recht gilt es daher als ein befonderer Borzug der bayeriichen Forſt ⸗ 
dienfleinrichtung, daß der Weg zum Berwaltungspienft durch den Gchuße 
dienft führe, im welchem der junge Mann Gelegenheit bat, feine körpers 
liche Züchtigkeit, perfönlien Much, gehörige Beobachtungdgabe x. zu er⸗ 
proben und thatfäclich den Beweis zu liefern, baß ihm nun unbedenf- 
lid) ein fjelbfländiger Poſten in ber Bermaltung übertragen werden könne, 
wozu dad gut beflandene Gtantderamen, der gut erledigte Prafticantencurs 
und bie Anciennerät, refpective die Location an ber Epige bes Adſpiran- 
tenflatud, nicht hinteichen dürfen, wenn die Berwaltung ſicher geben und 
nicht Hintendrein traurige Erfahrungen maden fol, Bür die Berwaltung 
iſt daher die fraglide Einrichtung ebenfo wichtig, ald für die Adfpiranten 
felbft, befonderd wenn leptere, wie gemöhnlih, unbemittelt find. 

Wenn in Bapım aber zur Zeit die Verwendung im Gchupdienft 
noch zu lange dauert, jo iſt biefes nicht Bolge bed oben aufgeftellten 
Princips, fondern der Lieberzahl am befähigten Gompetenten, deren Ad» 


mifflon nodies amdr,eliter ı Belt deuitt; das weicher Blkgen efine girlagere Bor 
bildung genügte, ber Andrang baber ein weit Märferer war, als er bei 
- dem jept bedeutend gefleigerien Anforderungen als Vorbedingniffen dazu in 
ven Zukunft fein: wird. } 

Ei üßer dab Berfümmerm. bes Berwaltungäbienftabfpiramten in 
ben umtesen Dienfleöftufen vorgebracht void, kaum mur für leute von 
Mangel an Seibfländigfeit una Bortbilbumgstrieb gelten, vom Individuen, 
weiche gewohnt fin», mit dem Gemehe auf dem NRacken gedanfenlod durch 
den Wald zu ſchlendern, oder lieber und mehe in ten Wirböftuben als 
in erflerem fich aufzuhalten. In ten reichlich ausgeflatterem: HForftamtdbie 
bläoıheten, um weldye das bayetiſche Berfiperfonal: dielſcitig Beneider wird, 
iſt jedem Horfibedienftetem die jhömfte Gelegenheit gebboten, ſich fortzubil- 
den umb bie Ginfamfeit ober fogenannte Langeweile zu vertreiben. 

Dabei bietet der Wald unbeſchadet tes Forfſchuges viele Gelegenheit 
dar, wirthſchaftliche, bommiiche, mineralogifche, geogmoftifche, phpfikslifche 
und Semifhe Btobachtungen zu.maden, mathematifche Aufgaben zu 1d« 
fen, die Borfteinrihtungdoperate mit der wirklichen Ausführung zu ver- 
sleidten, die Taratiom zu prüfen und zu üben, und fo das Ginföraige 
bed Boritfchuges zu überwinden, wenn ber junge Borfimann mar. dem 
Atieb Dazu dm ſich mägt, und bad Angenchme und Lehrreiche folder Be» 
ſchaftigungen keunt und zu. fhägen: weißt 

Daß ſich bei gehöriger Luft; und Liebe zum Dienft umd bei richtiger 
Belteintheilung neben dem Forſtſchuß felbft auf Mevieren: mis bedeutenden 
Trevelanfaͤllen viel leiften läßt, iR gewiß und erwieſen durch die That 
ſache, daß eine fehr große Anzahl der unter den früheren Normen mit 
geringer Borbiltung eimgetretmen Adſpiranten durch Fleiß und Selkft« 
ſtubium trog langjähriger Berwentung im Schuthzdienſte zu tüchtigem Ber 
weltungäbeamten ſich ausgeblldet bat. 

Uebrigens befieht die Function bed Forſtgehilfen nicht ausfcließlich 
in der Handhabung des Forſtſchutzts, fontern e8 werben ihm auch wifjen 
ſchaftliche Manipulationen aller Axt, ſowie frifiliche Arbeiten zum: Aue 
führung übertragen. Babel wird Rückſicht darauf genommen, daf die 
wiſſenſchafilich gebildeten Borftgehilien Mevierförflern zugeteilt werden, 
weiche wegen fortgeſchrittenen Alters, Kıänflichfeit und: Ueberlatung mit 
Arbeiten einer Aſſifteng für die Verwaltungsgefchäfte bebürfen, mährend 
bie nur für den Schugbienft qualificirten Gehilfen auf Reviere fommen, 
in weichen der Schug ihre Ihätigfeit faſt allein im Anſpruch nimmt, Gin 
namhafter Theil der Forſtgehilfen beſchäftigt fi überdied mit Forfteimeich- 
sungßarbeiten in Staats» und nidtsärarialifgen Walbungen, und bie Altes 
zen miffenfchaftlich gebildeten Gehilfen finden häufige Verwendung als 
Bermefer von Actuarzpoflen. oder zur auferostentlien Aushilfe in ben 
Forflamtt-Ramleien, wobei fr auh an ten Außeren Berriebögefcäften 
regelmäßigen Anıbeil nehmen. 

Der Borfhlag, alle Forſtgehllfen, melde das Gtaatderamen mit Em 
folg beftandem haben, fofort des Forſtſchutzes zu emtbinden und auf: den 
Mevleren ihrer erlangten wiffenfhaftlihen Ausbildung entſprechend zu vers 
wenden, ben Schuß dagegen billigeren Waldhütern zw übertragen, würde 
einerfeitd die Bergrößerung der Üeviere, andererfeit® die Cinführung de 
Spftems gänzlich ungeſchuiter Schugtiener bedingen. 

Bir find aber nidyt dafür, die Meviere ald Megel fo groß zwbilben, 
baf bie Beigabe eines Afliftenten erfortert würde, ta es von Mefenbeit 
iR, daß ber Mevierfdrfler bie Gerle des Foiſthaushaltes bleibe, daß ex 
alle widhtigeren Berriebögefchäfte ſelbſt ausführe oder doch unter feiner fort 
währenden fpeciellen Auffiht ausführen laſſe. 

Mit ber Idee, flatt der prattiſch eingeſchulten Schugdiener (Forſtge 
bilfen und Borftwarte) um billigen Lohn Soldaten, Bauern, Waldarbei- 
ter oder überhaupt ſolche Leute auefhlieflih als Waldſchühen auf Kün« 
digung aufzuftellen, welche dad Korftfach nicht als eigentlichen Lebendberuf 
ermählt und datum fich auch nicht eimmal mechaniſch für basfelbe aufge 
bifver haben, können wir und ebem fo wenig befreunden, ba, jo beengt 
audz der Wirkungäfreis der jegigen Schupbevienfteten ift, doch Immerhin 
größere Anforderungen in wirthſchaftlichet Beziehung bei Vornahme der 
Gultur, Wegbau- und Fälungstrbeiten am fie gemacht werben müffen, 
als forſtlich Ungeſchulte zw leiften vermögen. Entbehren aber die: Mavier- 
förſter biefe Unterftügung, fo wird entweder der Dienft benachtheiligt ober 
eine noch weitere: Berkleinerung dev Meviere, alfo größerer Beiolbungsauf- 
want: nöthlg. Roch vice andere Gründe, worunter nur die unzureichende 
Anzahl tüchtiger Goncurrenten und folgemeife die Schwierigkeit: der Wim 
derbefegung erjedigter Echugpaflen, ferner: der Umfland hervorgehoben 
werben foll, daß Beute aus der niederfien Glaffe durch Bermanptfchaft 
und- Befanntfhaft im: zw wertraulidie Beriehungen: mit. walbgefägrbenden 
Ortdangehörigen kommen; wodurch die woile Pflichterfüllung oft gebintert 
wird, ſprechen gegem die ausfchel beflbhe Anfiellung ungelernter Wat» 
hüter, wobei noch in Betracht kommi, daß bei: der: reichlichen Gelegenheit 
gu gutem Berbienft. und dem gefliegemem: Lebemämmittelpreifen, fo: wie bei 
ten höheren Aufpzüden, melde heutzutage alle Glaflen des Bolfes bis 
auf ben Taglöhner hetab an bad Leben machen, tüdtige Waldhüter 
um eimen Lohn bedeutend unser: bem Bezügen eimed Forſtgehilfen eder 
ſelbſt eines Borfimarts In: ber erforbierlihen Anzahl mit zu fim 
den wären, - In Preußen, ww jene Ginriätung früher befland, wutde 
foldhe daher wieder: verlaffen, und zam-Gyitem der gelernten Jäger und 
Scyugiörfter zurüdgelehrt, nachdem man bert.mie auch in anderen Steam 
ten die Grfaßrung gemacht hatte, daß bier am geringflen befolbeten Forſt 


ſchah dirner oft die themerflen wurden anf Brregmnte Caſparungen 
der Ger fvermaltung: baber nr alt. EB u a bemusfteikiem or 
Ohne führ Ertentente Kofkemwermehming: liche fld hiernach ſubn 
wenn. die völlige Trennung der Technit vom: Saude wirllich zwed erahig 
ware, ber Worſchlag, die mit Erfolg eraminiriem Furftgehlifen vom Ggug 
zw eitbinden, nicht ins Leben führen Woilte ter Gtaut aber bie ment 
geltliche Beſchaͤſtlgung des Prafticanten bis zu feiner Auſtellung als Boris 
amtsartuar oder Mevierförfter verlangen, fo würde bie Aus fũhrbarkeit 
des Vorſchlagt an der Mirtelofljfeit der. meiſten Candivaten ſcheitern oder 
doch eine Muthioflgkeit unter. diejen hervorgerufen werden, welche bie 
u und folgeweije den Staat im hohen. Maße besinträgtigen 
müßte, 





Der Kicchenftaat feit der franzöfiichen Nevolution. 
Bortfegung.) 


In dem IX. Auffope gibt und der Here Verfaſſer eine Schilderung 
des Voltes und ber Beheimbünde, 

Die Bevölterung des Kirchenflaate® erinnert fat an alle Böll, 
bie: je in Italien lebten. Der Gharafter derfelben bietet: gwar viele Schat · 
tenfeiten dar: Trägheit, Mobheit, Leidigläubigfeit, Leivenfühaftficfett, 
indbefordere Jähzorn und Raqh ſuchn. Die LUrfudhe hievon muß jern 
thellweiſe im: Klima, in’ der Lebenswelſe und im ber Beiäftigung der 
Giumwohner geſucht werden ; das Landvolk zeigt ohne Zmeifel mod; einen 
guten Kern, und die Zabl der Berbrechen iff im Ktrdienflaat nach ben 
ſtariſtiſchen Zujammenftellungen noch fmge nicht fo erſchierckend. als im 
u Länsern, deren Givliifatien gerühmt wird, namentlich in Eng · 
and; 

Mom fpricht fehr frei über und gegen die Megierung. Das Bolt if 
in vielen Dingen ſehr kindiſch audgelaffen heiter und halt noch feſt m 
feinen: uralten Feilen. Es hat ſeht viel religlöfen Ginn, der ſich aach 
bem Gharafter des Güdländers freilich anders manifeflist; als man es im 
Norden gewohnt ifl. 

Die chriſtliche Liebe zeigt in der Gauprflabt des Kurholicidmus eine 
bewunderungdwärdige @mefaltung in ben zahlreichen Wohlthaͤrigkeitoſtif⸗ 
tungen st. 

Dan kann jedoch bierans nicht den falſchen Schlu en, daß in 
Rom die Armuth überaus groß fei. — — 

Nach der Statiſtik von 1887 kommt auf je 86 Einwohner ein 
Armen, während im England auf 6, in Belgien auf 7, in ber Schweiz 
af 10, in Branfreidy auf 20, im Benedig anf 27 einer gerechnet wird, 

Mit Untecht wird die Beodiferung Roms und felner Umgebung: ein 
"rüppelhafted Volt von Betilern, Pfaffen - md Goftraten* genannt — 
es herside hier ein ſchoͤner, kräftiger und gefunder Menſchenſchlag, vie Zahl 
der Verheiratheten iſt nicht geringer als in anderem Gtaaten, zumal ba 
Die Verrhelichung jehr leicht gemacht iſt 

Die Berminberung und Abſchwaͤchung des religiäfen Bewußtſeins 
bel vielen päpfllichen Unterthanen faun nach des Verfaſſers Anſicht wicht 
der Gorglofigfeit und Unthätigfeit der GSeiſtlichen beigemeffem werben, 
wenn er auch nicht verfennt, daß mach ber grofien kathotiſchen Reaction 
feit 1560 die Energie, die den Kampf beraudgefordert Hatte; nuchtieß. 
Die Haupturſache glaubt er in dem Cinfluſſe der glaubenttofen Staates 
männer und Pollilfer, der franzöflfhen Literatur umb Sitte, dann ber 
Propaganda der Jacobiner und der Bäulnif der neapolftantfden Maub- 
berefchaft ſuchen zu follen. 

Ais die furdabarften Geißel Jiallens Im religiöfer, flulicher und foria” 
ler Begehung begeidinet der Hr. Verfafer Me geheimen Geſellſchaften, 
beren nachthetligen Einfluß er nun in beredter Weifefchildert, Der Haupt· 
verein iſt die Geſellſchaft der „Gurbonari*, die vom Köblenbrermen und 
Köhfenverfauf in Galabriem den Namen annahmen und ſich in vielen 
eigenen Vereinen vom Neapel aus üßer den Ktechenflant verbreiteten. 
Der legte weck diefer Geſell ſchaften ift bie Bernichtung det Katholltis⸗ 
mus Das Hödfte birigivende Bomitö der Gartonari-Bereineift tie Ven- 
Mr Die Mitglieder der geheimen Gefktifhaften rettutirten ſich aus als 
lem Ständen, dater ihr ausgedehntet Einfluß, der durch‘ alle Energie der 
Behbrden micht aufgehoben werden Fonnte. 

Die Behaudiung der Mevohutfondfchrtfiflelter, daf die Regierung ſelbſt 
renetionäte Geheimbünde gefchaffen Habe, wird vom Hm: Berfühfer mit 
Entſchiedenhelt zurũckzewieſer. Was Bualterio und Parim- über die 
Sanfeniften und Gonfifforialen vworbringer iſt etne ar mn 
Emfellung der natürlichen Reaction, bie der beffkre Kerm der 
ung gegen‘ das revolutiondte Treiben begann, ſowie eine Wergrößerung 
und Verafigemeinerung der vorũbergehenden und’ meifk localen Verrine zum 
Eiyupe ber bedrohten Ordnung 

Wat insbefondere den „Snfertämus* betriff; fo entſtand diefe Bes 
zeichnung allem Anſcheine nach in Menpef am Ente bed vorigen Jahr⸗ 
Bnmdert®, al® der Cardinal Ruffo mir feinen Culabreſen für das Könige 
tum geger bie jacobiniſche Republik fein Banner unter der Deuife der 
„Simtz fede* erhob, beffen Schaaren allerdings einen nicht minder ver⸗ 
werflihen antijacobinifchen Zerrorismus ausübten, 

Bon dort an wurde bei den Mepublicanern Sanfediſt der Ausdruck 


füns jehem Gegoer ihrer Peiseipien;,; antentejeils abi auch für Mäuben, 


Wlümberen wabı “ . . 

Der zebmie Mnffag- venbreiten Ah üben bie Militaͤrverhaͤlt⸗iſſe bed 

te 

Bis zus fuamghflichen: Menolmiom bedurſten bie Bäpfe ſo gut wie 
Eeine Xmmuppen ;; ed gemügden vie angemerbenen Öireitehlligen, mein, E dymelger, 
zur Sichei ber. Äffemslichenr Mube, zur Bemadrung det Grenzen mb 
der Sopaa fenie zum Grhöhumg der Ghrapkichem Üplenkichkriten, Eiſt bad 
meumzehmie: Jehriamdest mir feinen Meoolmionen und Berfdmärungen 
Ueß audy für den Bürflen bes Friedens dad Bebürfnig einer bewaffneten 
Modi ald ein. dringendes er ſcheinen 

Die ſchon unter der franzöffen Geruihaie beſtandene unb won 
Pius VL, wieeraigefhafe Wilärconferipion widerſtrebte dem Volla · 
geifte, fo ehe, das derem Wierereimfühsung mie monlich erfdjlen. is 
mußte baben an dem Tüesbefgftemen feitgebalten werden. Dir Hr. Bes 
fafler. fildert mun die DOrganifatiom de Heeres unten Biss VIE, Leo Xlk:, 
Gregor XVI. und Bins EX. Bon Iepmuem Bapfle mußte, da das Heer 
in der Mevolution vom: 1848 ſich fa ganz aufgeloöſt Haste, eine meur 
Mamee geſchaffen werden. Geinen fortgrfegsen Bemühungen gelang eb, 
dafı die Mrmes bis; zum, Sommer 185% auf 13,239 Maun mit 1,200 
Vierden gebracht wurde, ohne bad Burger über die Gebühe zu erhöhen: 
Des militärifche Geiſt diefer Truppen verdient alles Lob; tray vielfadher 
Verſuche die Soldaten zum Wbfalh zu verleiten, blieb die entſchiedeut 
Mehrzabl Iren. 

Der Ge, Berfaffer gibt zw, daß die militaͤriſchen Dreupationen durch 
fremde Truppen viele Mipftände im Gefolge harten — fan aber hierin 
ven von Sardinien. gefundenen, uneriräglichen umd bie Ruhe Curopas ges 
fähedenden Zuflanp nicht erfennen. Die feimblide Preſſe in England und 
Teanfreidy theilte mit Breuden die Demunciarton Gavourt und fonnte 
nicht genug üben Bebrüdung der Völker durch die auf fremde Baponnete 
eitügten Regierungen Isaliend klagen — da forderte Pius IX. am 22, 
Bebruar 1859 felbf die Räumung: feines Staates von ben fremden: Truppen, 

Die Dsfterzeicher verließen die Legationen; die, Wilfon*, melde Braut 
reich in Italien ausführte, fldgerte jedoch dad Berbleiben der franzöffchen 
Befagung in Rom. 

Der Hr. Berfaffer befpricht nun. bie neueſten militärifchen Borgänge; 
die Organifadionen des Han. von Merode und des Generals Lamoriciere 
und glaubt, daß bie Bildung des Heeres aus Kaiholifen aller Mationen 
der Matur des Kirchemflaated ganz entiprehe. Schließlich wird bie halt» 
lofe Behauptung ber franzöflfcyen SZeitungsorafel, daß der Papſt nicht 
Souverän fein könne, weil er als Papft nicht Krieg führen könne, ger 
börig gegeißelt und mit ſchlagenden Gründen miberlegt, 

Dit dleſem Muffage ſchließt der Hr. Verfaſſet feine Betrachtungen 
über die Inneren Zuftände des Kirchenflaatee. Wir fünnen biefen Be 
trachtungen dad Zeugniß eingehender Grüntlichfeit und größtentheild ob» 
jectiver Anfgauung der Berbältniffe nicht verfagen und glauben, daß 
jeder unbefangene Leſer daraus zur Genüge entnehmen wird, wie jo 
mande dem Kirchenſtaate zum Vorwurfe gemachne Mifftände in ver That 
nicht erifiiren, und mie bie wirflich vorhandenen Mifftänte nicht ſchlecht · 
bin auf bie „Alerifale Mißregierung*, auf das „zähe Feſthalten veralterer 
Ginrichtungen*, auf „die Unfähigkeit zu jeber Borrfhriisbemegung* ger 
wäljt werben kärfen, und batan der. Bolföcarafter, Elimatifche und ter- 
ritoriale Berhälmiffe, die jortwährenden Unruhen im Innern, die An» 
flachelung der Mevelurionen von Außen und mande andere Kemmniffe 
mitunter auch viele Schuld tragen. 

Wir Haben und abſichtlich bei ber vom Ken. Verfaſſer gegebenen 
Säilderung der inneren Zuflände des Kirchenflantes länger aufgehalten, 
ba diefelben in der neueflen Zeit vielfach Gegenftand der Beſprechung und 
theilmeife aud der Entſtellung waren, umd wir baber annehmen buriten, 
daßı es den Leſern dieſes Blattes von Intereſſe fein würde, ein kurzes 
auf gründlicher Forſchung fi flüyended Bild verfelben zu erhalten, 

Bei der Befprechung der weiteren fünf Uuffäge des Hrn. Berfaffere, 
welche ſich über die polisiiche Geſchichte des KRiienflaates unter ben ſechs 
legten Pontificaten verbreiten, werten wir und fürzer faſſen, ba wir die 
Hauptereigniffe während biefer Zelt bei ben meiften Lefern als bekannt 
vorauffegen dürfen, 

Im eilften Uuffage behandelt ber Hr. Verfaffer die Bezlehungen bes 
Papftes zu ben auswärtigen Regierungen. Nachdem er gezeigt, wie bie 
fremten Mächte. in den Iepten Jahrhunderten: den Papſt für ihre felbfl«- 
füctigen Zwede möglich ausjunügen trachteten und ibn fortwährend 
auch in. feinen. eigenen Bande befehdeten, ſchildert er tie Bebrängnifie 
Pins VI. unter dem franzöflichen Gonvente und Directorium, die fchliche 
lich zur Errlchtung ber römifhen Mepublit (15. Februar 1798) und der 
Deportarton biefes Papfles führten: Gotmm entwirft er in kurzen Bür 
gen Au Bild von dem Leiten, bie Pius‘ VII, umet dem 1. Gonful und 
nadmaligen Imperator Napoleon zu beſtrhen Hatte, und von ter Stand» 
dafıtgeit, mit welcher er dieſelben fogar im Eril ertuldete. 

Er weißt Hiebei na, daß zu jener Zeit auch Deflerreih feine ehr- 
He und unelgennügige Politik gegen tem Kirchenftaat verfolgte, ſondern 
geichfalls beſtrebt war, ſich auf Koſten deöfelben, namentlich tur den 
Erwerb der Legationen, in Italien zu vergrößern, 


Mach dem Walle Mapoleons und der Orbuung der Verhältniſſe des 


— — — —— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 


Kirdienflauie® ben vie Dirmt Gb biete war Ba der frarzoſſche 
body der öftrereidfifdge (Einfluß: voi herri eud R : 

Die von der Jullusdynaſtie im Fraukredch -forımähtend: geltend: ges 
madgten Forderunzen yon Reformen führten, zu ‚ber Konferenz der ſechs 
Machte: Branfreih, Oeſterteich, Aufland, England, Preußen und Bir 
mont und zu bem befannien Memorandum. vom 21. Mai 1851. Gs 
werden nun-bie Greigniffe, die fü hieran fnüpften, erörtert. Der Vapfl 
konnte, obne feine Souverneidt aufjugeben, das: Memorandum nicht um 
beoingt volljiehen. Sein Sinatdferrerär, der Auge und befonnens, Ber» 
neiti, verfprach Erwagung der gemadien Vorfhläge und mögliche Ber 
rüdjichtigung. dee Wünfcpe der Maͤchte. In der That wurden aud mehr 
zere der vorgeichlagenen Meiormen zur Ausführung gebracht. Die Never 
Iutionspariel begnügte ſich nicht hiemit, ſondern erhob ſich von Neuem, 
As in Folge deifen Ocſterreich in die legationen einrüdıe, lieh Ftankteich 
Ancona überfallen und Gefegen. Die Polksik der Orleans (nur?) blieb immer 
eine zweideutige. Dan wollte ed mit ber Mevolutionetpariel nicht ver⸗ 
berben, auf der anderen Selie aber dem Papfle glauben machen, daß. man 
bie Erhaltung feiner weltlichen Gewalt und der Integrität feiner Staaten 
ald das Hauptziel Fraukreichs betrachte. Der eigentlihe Zweck ihrer Por 
litik war jedoch) bie gäuzliche Befeitigung des Öfterreichiichen und alleinige 
Weltendmadjung des franzöflichen Einfluffer, 

Mit der Erhebung des Garvinald Maſtal Feretti zur päpftlichen 
Würde ſchlen der leptese volflänzig zu triumphiren. Die Weforuverfuße 
des neuen Papftes waren Deflerreich mißlieblg, wurden aber von Branf« 
reich auf das Warmſte unterflügt, In Bolge deffen erfalteten bie Ber 
ziehungen des pipfiligen Stubies zu Deferreih immer mehr, In ber 
Aufmunterung zu welteren Rostichriiten meitelferte bie englifche mlt ber 
franzöfligen Hegierung, Bius IX. konnte dur feine Reformen die 
tevointionäre Bewegung nicht nieterbalien, fle überflügelie Ihn, die Ems 
pd.ung brach in Rom aus, ver Papft mußte flüchten und begab ſich nad 
Gaeta entgegen den franzöftjchen Wünfcen, 

Als ed fh um vie Reſtauratlon ber päpftlichen Regierung Gandelte, 
bot Gartinien alled auf, um den Papft zur Anrufung piempnteflfcher 
Hilfe und Vermittlung zu Gejlimmen. Pius IX, hatte aber Grund ger 
gen Piemont mißtrauiſch zu fein und rief die übrigen katholiſchen Mächte 
Drflerreih, Branfreih, Spanien und Neapel um Beifland an. Es fans 
den bie Gonferenzen biefer Mächte unter dem Vorſitz Antonelli's zu Barta 
flatt. Ueber dad Prineip ver Intervention war man einverflanden, auch 
einigten ſich die Diplomaten über die Art der Ausführung, 

Da jetoh Ftanktelch hiebei ausgeſchloſſen wurbe, proteflirte der Prä- 
fivent der franzöjlfiben Mepublif dagegen; er wollie feine ſecundäre Rolle 
fpielen und ging via facli rafh vor, Die frangdflfche Grperition unter 
Dutinot landere in Givitavecchia. Anfangs unter dem Gindrude der 
Kämpfe auf der Tribüne in Paris höͤchſt zweiveutigen Charakiers, nahm 
fie dann eine eutſchiedenere Haltung an, als die Deflerreicher Ferrara und 
Bologua einnabmen und bis gegen Perugia vorrüdıen. Unterm 2. Juli 
1849 wurde Rom von den Üranzofen befegt und feit diefer Zeit nlcht 
mebr verlaffen, Von da am fuchte die franzöflfge Regierung ihren Ein» 
fluß in Immer flärkerer und braflifcherer Weife geltend zu machen, bes 
fonder deshalb, weil die Bezlehungen zmwifchen Defttrreich und dem Bapfte 
ſich wieder freundlich geftaltet. hatten, Keln Mittel wurde gefpart, um 
den Ginfluß Orflerreih zu vernlchten und ten päpftligen Stuhl in die 
volfommenfte Abhaͤngigkeit von Branfrei zu bringen, (Borıf. f.) 





Politiſche MRachrichten. 
Zelegramm 
der Neuen Münchener Zeitung, 
D Marfeille, 22. Juli. 2a Ehapelle hat any erhalten am 
Mittwoch mit drei Linienfchiffen in See zu gehen. — Min verſichert, 
der Kaijer werde am 25. wierer nach Fontainebleau zurüsfehren. 


* Müudyen, 23. Iuli: Der Acrtikel in der Wügsburger Ubendjchte 
ung aus Münden vom 21. Yulk üben die intereffanten Verſuche mit- ge» 
zogenen Kanonen größer Kaliber auf dem hieſigen Kugelfange- ift dahla 
zw: berichtigen, daß nicht: die Artillesieberanbungs: Gommilflon fomtern der 
BVorftand der Itughaushaupidirection, Oberſt Neamayer, dem ausſchliehlich 
bie Herftellung der gegogenen; Beitungsfannnen- übertragen, biefe Schieß ⸗ 
verſuche vorminmt, und daß dad Geſchũtz nicht urfprüngkich, ein 24-Pfün 
der, fondern ein neu confiruirted guhelſernes 24. Wfünder Kangnemohr ifl. 

Die Kunſtreliergtſellſchaft unter Dirertion des Hrn. 
Carté bat ihre Vorfellungen in dem großen Gircus begonnen, unb 
ihren wohlbegrünbeten Muf. aufs. Neue. glänzend bewäbrt. Die Pferde 
find vom ausgezeichneter. Schönheit und: forgfältigft: gepflegt. Die Leifl- 
ungen fänmslidyer, Mitglieder: in Bezug auf Bcazie wie Kühnheit über« 
zafchend, bie Clown's vorirefflich und unterhaltenn,. endlich auch Goflüme 
und Livteen äußert elegant. 

A Rindan, 19. Jull. In Immenfadt im Allgäu wird fom« 
menden Sonntag die feierliche Grundfleinlegung zu ber dafelbft zu erbau⸗ 
enden proteftantifchen Kirche ſtatifiaden. Die biöher gewährten Spenten 


floffen zus Unterfiägung des Werkes im bedeutenden Beträgen. — Prim 
Adalbert und defien Gemahlin Amalie von Bayern kgl. Hohelten wer» 
ben auf des Müdreife aus der Schmelz heute Hier erwartet, 


A Stuttgart, 22. Juli. Prinz Friedrich von Württemberg, Neffe 
und Schwirgerjohn des Königs, iſt von Baden, mo er dem Könlg von 
Preußen Namens unferd Könige mündlichen Glückwunſch für feine Er⸗ 
zeitung aus Moͤtdershand überbtacht und zugleich feine Schweſter die 
Groffürftiin Helene von Rußland beſucht Hatte, wieder hier eingetroffen.. — 
Der Geheime Rathse · Praͤſtdent Frhr. v. Neurath, der am Mittwoch in 
Staatögejhäften zu Gr. Maf. dem König nad Razaz gereist war, iſt 
gefern von da wieder bier eingerroffen. Die Rückkunft det Königs foll 
nicht vor dem 1. Auguft zu erwarten fein, — Die Kammerverhandlungen 
über dad Gewerbegeſetz nehmen einen ſeht ſchleppenden, unerfprieflichen 
und ſchwerlich zu einem guten Biele führenden Gang an. Anfangs ging 
die ztemlich rücdhalıslos ausgefprocene Abfiht der gegen den Minifter 
Breiberen v. Linden vereinigten demoktatiſchen und Natlonalvereind- 
partei bahin, diefen Minifter um jeden Preis dadurch zu flärzen, daß man 
principiell dad neue auf völlige Bemerbefreiheit baflrte Gewerbegefeg uns 
tergrub und durch unmögliche Forderungen zum Ball bringen wollte. Als 
ledoch bie Mehrheit ver Rammer, mit dem dem Meglerungsentmurf zu 
runde liegenden Princip völliger Gewersefreibeit einverftanden, nicht dar 
auf einging, fondern über Einzelnhelten in der Ausführung ſich verftändie 
gen zu wollen ſchien, Verſuche perfönlicher Mugriffe auf den Minlſtet aber 
mit Entrüftung zuruckwies, da gebrauchte man, eine andere Taktik, nämlich 
bie, durch der Kammer abgerungene Befchlüffe, welche Uebergriffe von dem 
Gebiete der Gewerbeordnung in andere Gebiete involvirten, bad Zuſtande⸗ 
fommen des Geſetzes unmöglich zu maden und das Odium bievon auf 
bie Regierung und indbeiondere auf den der Oppofltion fo verhaften Minifter 
v. Linden zu werfen; dabei aber die Sache nad Möglichkeit In die Ringe 
zu ziehen und die Regierung durch Nichtberarhen des Erat mürbe zu machen. 
Aber auch diefe Taktit iſt blo jegt — bi anf das Berfchleppen 
der Berhandlungen durch enblofe und nuglofe Debatten — mißlungen, 
Indem die Mehrheit der Kammer doch jebedmal wieder, fo oft fle der Op⸗ 
pofltion in etwas nachgegeben bat, nachher wieder mit einer andern Bes 
fimmung und in der Hegel der wichtigeren, einen Strich durch die Meih- 
nung machte. Es ift daher voraus zu ſehen, daß wenn die erfte Kanımer 
diejenigen Beſchlüſſe der zweiten Kammer, deren Annahme für die Megies 
zung eine Unmdzlichkeit iſt, ausmerzst, die Mehrheit der zweiten Ram« 
mer biefe Ausmerzungen lieber adoptitt, als das ganze Gefetz in Frage 
zu ſtellen, zumal ſich auch von anderer Geite Oppofltion gegen dadſelbe 
fund gibt. So ift in der heutigen Kammerfigung eine Morftellung an 
die Ständeverfommlung wegen ver Gewerbefrage“ an die Mitglieber ber 
Kammer zur Bertbeilung gefommen, welche von Stuttjarter Gewerbemeiſtern 
audgehend, entſchieden gegen bie übertrieben liberaliflcenden Tenzen auftritt, 
Bei der felerlihen Gröffnung ver Memsıhalbahn murde vom Mint 
fler des Auswärtigen eln Toaft auf den König von Bayern ausgebracht, 
der freundnachbarlih die Hand geboten „durch Anſchluß der beiderfeitigen 
Bahnen bei Nördlingen der neuen Bahn erft den rediten Weg und bie 
rechte Bedeutung zu geben. Diefe Geflnnung machte ſich auch beim gan« 
zen Publicum geltend, daher es doppelte Freude erregte, ald den 40 
Stuttgarter Sängern, die zum Nürnberger Liederfeft abgingen freie Fahrt 
bis Mafleralfingen gewährt wurde. 


Mailand, 21. Juli. Der Perfeveranza wird aus Zurin berichtet: 
Die Deerete wegen Aufioffung der Beneralfecretariate in Meapel werden 
demnaͤchſt erwartet, Demnach werde auch bie Statthalterſchaft nah Ber 
endigung der Mifjion Claldinl's aufgehoben werden. Die Gentraltegierung 
wird die neapoltianifhen Angelegenheiten größerer Bedeutung leiten und 
nur für Binanzangelegenheiten wird eine eigene Direction in Neapel belafe 
fen werden. (WB. Bi.) 

„Baterland* fleht neue Vorzeichen einer baldigen Abtretung ber In= 
fel Sarbinien an Branfreih: Der Kaifer der Branzofen ſucht bereits ala 
Wohlthaͤtet die armen Infulaner auf, welche bei Mißernten und fonftigen 
Unglüdsfälen immer auf die Hilfe der Regierung angemiefen waren. Die 
Regierung Vietor Emanueld, deſſen Schay befanntlic nichts weniger als 
überfüllt ift, gab früher weder gerne noch viel, in der legten Belt gab fie 
gar nichts und die Moth auf der Jaſel ftieg aufs Höchſte, da mar Napo⸗ 
Icon fofort zu helfen bereit, und Half fo reichlich, daß die früheren Ga« 
ben der piemonteflihen Regierung dagegen als reined Bettelalmofen er- 
ſchlenen. Der bereitwillige Helfer in der Noth bat ſich dadurch bei ben 
Infulanern Sympathien erworben, die ihm bei den Maneriondgelüften treff- 
lich zu flatten kommen werben, 


Die „Times* ſpottet Über die jüngfe Subferiptionslifte zu Gunften ; 


bes Eavourdentmald in Zurin, welche kürzlich, nebſt einer wenig beträcht ⸗ 
Tihen Summe, mit vielen befannten Namen bedeckt, nach ber italienifchen 
Melden; abgegangen if. Der „Aovertifer* bringt einen vom „Reform« 
Elub* datirten Brief, in welchem die Anſicht ausgefprohen wird, daß 
Gayour, nachdem er Savoyen und Nizza an Branfreldy verrathen, nie und 
nimmermehr ein Denfmal verdiene, weder von Engländern, noch von 
Stalienern. 


A Rom, 14. Juli. Es Handelt fi Hier um eine Frage, welche 
bie Journale bis jegt noch wenig befhäftigt hat; es iſt die durch Pie- 


mont dem Handel Rom's bereitete traurige Rom diente 

pelplage für die manchetlei Lebensmittel, —— Umbrien ek 
ben Marken -conjumiet wurden, Blei nach der Annerion wurde eine 
Arenge Zolllinte um das ganze Batrimonium gezogen, um bem päpftlichen 
Staate die größtmöglicdhen Hinderniffe zu bereiten, thell® durch enorme 
Bolfäge auf römifhe Waaren, theils durch Unterbrechung der VWerbind« 
ung mit Trieft über Ancona, theils durch einen großartigen Schmuggel 
mit engliſchen Waaren, mit welchen die Erzeugniffe der auflebenden Ran« 
beöinduftrie nicht concneriren können, Die piemonteflfche Regierung Fennt 
feine andere er, ald eine abjolute Abforption und zut Grreihung dies 
ſes Zweckes ſcheinen ihr auch antimationale Mittel dienlih. Sie mußte 
ih die Geneigtheit Englands erfaufen und diefes verkauft befanntlich 
Alles, ſelbſt eine ganz unmotaliſche Protection, die Ihn keinen Mann 
und feinen Schilling koſtet; um fih alio für bie Diplomatie und bie 
Neben ber Lords im Parlamente erfenntlich zu bemweifen mußte Vietor 
Emanuel die Zöle auf englifche Waaren aufheben; daran lag ihm febr 
wenig, daß die itallenifhen Manufacturen zu Grunde gerichtet und bie 
Arbeiter in Turin und Meapel auf die Straße gefeßt wurden, denn auf 
diefe Weiſe konnten Gartbaldi's Regionen und die Gamorriften « Horben 
reerutirt werden, Mit Einem Worte, die vorzüglichften Induftriegmweige, 
bie unter ben legitimen Regierungen bereits boffnungevon zu blühen be- 
gannen , erlitten durch den freien Handel mit England den Todesftofi. 
Bum Glüde Haben die römifchen Hanbelshäufer feit Langem ben Sturm 
vorbergefehen und ſich zur Unthätigkeit entfchloffen um nicht ruinitt zu 
werden, barum Äft auch bis jet Fein Falliſſement dabier außgebrochen ; 
anders verhält es fi aber in Neapel, doch davon ein anderes Mal, — 
Man behauptet, daß Mazzini fi gegenwärtig in Neapel befinde, indeß 
ift fo viel gewiß, daß der Maziniemus dort Auferit tbätig If. Unſere 
Boltzei hat diefer Tage Kiften mit Dolchen confideirt, vie von Malta 
hierher beflimmt waren, fie warb auf diefe Sendung aufmerffam gemacht 
und von der Abreife mehrerer Geheimbündfer benachrichtigt. Im Neapo⸗ 
Iitanifden geht das Morben fort. Zwei Tage nachdem in Gaferta fieben 
Priefter fuͤſilirt worden waren, weil fle als Meactionäre verdächtigt wur⸗ 
den, lief Pinelli in Alrola diefelbe Erecution an einigen Individuen voll» 
sieben, bie „verbächtig* waren den „Belganti“ Lebensmittel geliefert zu 
haben, Gin Augenzeuge erzählt, daß unter den Lehtern ein junger Menich 
ſich befand, der von den Flintenſchüſſen nicht tödilich verwundet, auf Pi« 
neilis Befehl mit Gäbelhichen und Dolchflößen getödter wurde Diefer 
Hentergenerat ließ wiederholt den Befehl befannt machen, feine Gefangenen 
mehr zu machen, fondern alle zu töbten, bie den Soldaten In die Hände 
fallen. 

”* Paris, 21 Juli. Man glaubt, daß der Kaiſer gegen den 28. d. 
M. Bidiy verlaffen und ſich dann, nad einem kurzen Aufenthalte in St. 
Gloud, in dad Lager von Chalons begeben werde. Der Beſuch, den ihm 
der König von Preußen abflatien würde, wird von gutunterrichteter Seite 
als immer mwahrfheinlicdher erklärt. 


⸗* Madrid, 16. Juli. Die „Gorrefpondencia® verfiert, daf Hr. 
Bermubez zum König von Neapel zurückkehren fol. Heute iſt der Führer 
der Aufſtaͤndiſchen erbroffelt worden. Gr ift der Ginzige, welcher zum 
Tode verurtheilt wurbe. 

** Gin großer Theil der ſpaniſchen Blätter meldet heute, daß, Ber 
ruchten zufolge, in verichlevenen Gtädten des Königreichd republicaniſche 
Schriften verbreitet worden ſiad. Wir geben gachſtehend aus einigen 
Journalen die hierauf begüglichen Stellen: 

„Geflern, den ganzen Tag, ſchreibt die „Cotteſpondencia“, war in 
Madrid nur von zubeflörenden Brofecten die Rede. Mehrere ganz un» 
ſchuldige, aber zu leichtgläubige Perſonen haben nicht wenig zur Bermehr- 
ung ber beunrußigenden Gerüchte beigetragen. Man ſchenkie den Intriguen 
der Unrubefifter Glauben, ohne weiter darüber nachzudenken. Es iſt aber 
gar fein Grund vorhanden Furcht zu haben oder Unordnung zu befürdhten.* 

„88 ſcheint, liest man im ber „Berdad*, daß in mehreten fpanifchen 
Garnifonsftädten revolutionäre Schriften und Proclamationen der Bundes 
Republik in Menge verbreitet worden find.“ 


„Man Hat gedruckte Proclamationen verbreitet, fagt der „Glamor 
Bublico*, in welchen von Güterthellung, von dem Vottheil einer republis 
caniſchen Regierung und der Breibelt, welche auf ben Stufen des Schaffors 
beruht, die Mede iſt An dem Muſter erfennt man den Stoff. — Es 
if Pflicht der Regierung, fi darüber Rechenſchaft zu geben, aus welcher 
Druderei diefed unqualifieirbare, mißlungene Werk herrührt; denn dieſe 
heimlichen Beröffentlichungen, welche die Geſellſchaft alarmiren, Rören den 
Frieden der Familien. * 

*NMan liest im ber „Epoca“: „Es wird mit Beſtimmtheit behaup« 
tet, dab Don Juan vor drei Monaten in Gibraltar war. Layen befln« 
det ſich, wie man fagt, augenblicklich in Fraufreih und foll eine Grpedi« 
tion nach Spanien beabſichtigen. Nah unfern Nachrichten ſiad Beide im 
revolutionären Mittelpunet Europas conflgnirt.* 








Berantwortliche Mebaction: I. D. Vosl. 
Kür den nichtpolitifhen Theill: Friedrich Wolf, 


Allgemeiner Anzeiger. 


3319.13, Belanntmachung 
Zufolge hoher Regierungs: Entihliefung vom 17. 
ds. Mis. und verbehalilich deren Genehmigung wer: 


ben am 
" Dienftag den 30. Juli 1861, 
Vormittags 10 Uhr, 
beim #. Landgerichte Eberöberg bie für die Brbauung 
einer Forfimartsmohnung zu ©t. Wolfgang erforbers 
licgen Arbeiten an ben Meiftabbirtenden zur Ausführs 


ung vergeben, nämlich : 


1) Erbs,. Maurer» und Steinhauer » Arbeiten, 

veranfhlagt zu 2433 A. 10 kr. 
2) Zimmermanns Arbeiten 708. 7 it. 
3) Schreiner-Arbeiten 2311. — k. 
4) Schlofer-Mrbeiten 210 1. 4 Fe 
5) Bafer-Wrbeiten 37 R. 12 lr. 
6) Epänglen Arbeiten 16 I. 24 fr. 
7) Wnftreicher-Arbeiten 105 fl. 16 fr. 


und ann mur auf biefe ſammtlichen Urbeiten ein An 

gebot gemacht werben. 
Bedingnißheft, Pläne und Koſten⸗ Anſchlag liegen 

vom 23. d. Mts. an von Morgens 8—12 Uhr zur 

Ginfiht bei umierfertigter Behörbe offen auf, und 

werden dort zugleich auch bie näheren Beitimmungen 

über bie Veraftorbirung felbit befannt gegeben. 

Überäderg den 18. Juli 1861. 


Königliche Baubehdrbe. 
@llerödorfer. 


3377. Bekanntmachung . 


Loſchge Verlaſſenſchaft bett. 

Nachdem in tubt. Berlaffenihaft ſammlliche zur 
Inteflaterbfolge berufenen Perſonen, ſowle ber fal. 
Fietus auf die Erbſchaft verzichtet haben, ber Nadıs 
laß ſelbſt aber mach den bisher gepflogenen Berhands 
lungen als total überſchuldet ericheint,, indem ber 
Werth des vorhandenen Wftivvermögens nur eine 
Summe von beiläufig 400 fl. erreicht, während bie 
angemeldeten Worberungen bereits bie Summe von 
2666 fl. 25 fr. entziifern, fo wird bei vorliegendem 
Intereſſe der Gläubiger die Bröffnung bes fürmils 
hen Bantverfahtens durch eine gütliche Vereinigung 
derfelben zu hindetn, Termin zum Berſuch einer 
ſelchen auf 

Montag den 12. Auguft 1861, 
Vormittags 10 Uhr, 
Kommifions: Zimmer Nro. II 
anberaumt, wovon fämmtliche Gläubiger bes Verſtor⸗ 
denen mit bem Bemerlen in Keuntniß geſetzt werben, 
daß von den im Termine nicht Erſcheinenden anges 
nommen werden wärbe, fie feien mit ben Beſchlüfſen 
der Mojorität der Erſchienenen einverflanden. 
Grlangen den 16. Juli 1861. 


Königl. Bezirkögeriht Erlangen 


ala Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
Biegler 
Der kgl. Gingelnrihter: 
Büßregen. 
Branlel. 





E,N.5610. 
a0. Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft es Mar Rubolph, 
8. Lieutenonts in Ingolftabt betr. 
Samftag den 24. Auguft 1861, 
VDormittagg 10— 12 Uhr, 





und 
„  , Nahmittage 2 — 5 Uhr, 
werden im biesgerichtlicen Sizungéſaale die zum 
tubr. Rüdlaffe gehörigen Kleider, Uniformen und 
Buͤcher an die Meifbieienden gegen Baarzahlung 
öffentlich verfteigert, wozu Kaufelußige hiemit einger 
haben werben. 
Aichach den 10. Juli 1861. 


Kol. Bayer. Bezirksgericht Aichach 
ald Einzelnrichteramt, 
Der füniglide Direltor : 
Ebenhöch. 
Welß, f. Rath. 


CN.is66. Baulus 


3327. Erfenntnifi. 


Beribollenheit des Dominifus 
Baderle betreffend. 

Macdem weder Dominitus Waderle, noeh 
deffen ollenfalläge ebelihe Nachfommenfhaft fih ins 
nerhalb ber in der öffentlichen Aufforderung vom 25. 
Februar 1861 fefgefepten Friſft bierorts Anſptüche 
erhoben hat, fo wird Dominitus Waderle als 
ohne ehelihe Nacfommenfhaft verftorben erflärt, 
und defien Bermögen feinen nädften Berwandten als 
Inteftaterben ohne Raution hinausgegeben, bejiehungss 
weiſe fein Anſpruch auf Hetberge und Berpflegung 
im betreffenden Hypothelfelium gelöfcht werben. 

Weilheim den 16. Juli 1861. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim 
als Einzelnrichteramt. 
Der königlide Director: 


ieh. 
Schwaiger, f. Rath. 
@.,R.1319. Peter. 


3379 Bekanntmachung. 


Im Bolljuge vorliegender Mequifition des Fönigl. 
Bejirtögerichts Kempten wirb bas nachbezeichnete am 
7. d. Mit. auf 20,285 fl. gemertbete, mit 16,863]. 
56 fr. Hypethel:Kapitalien und 400 fl. Zinfen: und 
Koftens Rautionen belafiete Anweſen des Anton Lichtl 
in Faſſen zum öffentlichen Verkaufe gebracht, und zu 
diefem Zwede auf 

Freitag den 30. Auguft 1861, 
Vormittags von 14— 12 Ahr, 
im Geichäftszimmer des f. 1. Aſſeſſors bahier Termin 
anberaumt, 

Der Zuſchlag erfolgt biebei nach $. 64 bes Hy 
pothelen · Geſehes worbebaltlich der Beftimmungen ber 
55. 98— 101 der Projefnovelle vom 17. Nov. 1837. 

Dem Gerichte unbefannte Käufer haben ſich über 
ihre Zahlungsfähigteit dur legale Zeugnifie ausjus 
weiten, wibrigenfalls fie zur Mitfieigerung nicht zus 
gelafien werben 

Das Ehägungsprotofell, fewie ber Hywpothelen ⸗ 
Buche: und @rundfleuerfatafterausgug mit dem Madhs 
wiile über die Velaftungs » Verhältmiffe liegen inzwir 
ſchen in ber biesieitigen Regiſtratut zur beliebigen 
Ginficht bereit, 

Die weiteren Derfanfs s Bedingungen wirb man 
an der obigen Tagsfahrt noch befonders befannt geben. 


Gutes: Befdhreibung 
A. Bebäube und Rechte. 
l. 


Das Wohnhaus mit Nebengebäude (Papiermäßle) 
H6.:Rro. 264 unter einem Plattendacht 11 Deyim, 
umfafiend, gan, maſſiv gebaut, der untere Stod durchs 
aus gemölbt, enthaltend 
— a) zur ebenen Erde: 

4) den großen Urbeitsjaol mit einer Ränge von 
77° und einer Breite von 39, heigbar durch 
Blechrohre, 

2) einen Keller, 

3) die ehemalige Leimküce, 

4) Waſchlüche, 

5) eine unheigbare Gejellenfammer, 

6) die angebaute hölzerne Madflube ; 

b) über einer Etiege : 

1) einen großen Borplag, einen Theil hieron mit 
Bretter Berichlag, 

2) zwei heigbare Wohnzimmer, 

3) vier am dieſe anfioßende nicht Heizbare Neben 


4) eine Rüde, 
5) zwei unheijbare Kammern ; 
©) über zwei Stiegen : 
zwei über einander liegende und durch bas ganze 
Gebäude geführte Dachböden. 

Der bauliche Zuſſand dieſes mit 13,000 fl. ges 
gen Brand verſichttien Gebäudes if durchaus ein 
fehr guter. 

1. 

Das ifoliet ſtehende Nebengebäude — Stadel mit 
Stallung — 0,03 Dez,, gan von Holz erbaut, mit 
Platten eingebedt, im mittelmäßig baulichen Jufland, 
der Brandperfiherunge:Anftalt mit 400 fl. einverleibt. 


IN. 

Der auf bem fogenannten Gries flchenbe Delo⸗ 
nemie· Stadel mit 0,03 Dez. von Holz, die Dachde ⸗ 
det ung von Schindeln , eimas ruinos, gegen Brand 
mit 200 fl. verfidert. 

IV, 

Die rabigirie Papiermadjer « Gerechtſame, welde 
jedoch bereits feit mehreren Jahren nicht ausgeübt 
wurde, 

v. 

Das Gemcinderecht zu einem ganzen Nupantheile 
an ben noch unveriheilten Gemeindebrbefipungen ber 
Etodtgemeinde Füflen. 


B, Grundflüde. 
a) am Gärten 0,76 Dejim,, 
b) an Bedern 3,25 „ 
ce) an Wieſen 8,05 


d) an Torfmoos 0,54 „ 
jufammen 12 Tgw. HU Dep. 

Die obigen Gebaͤulichleiten liegen hart am Lech ⸗ 
Flufe, an dem fogenannten Mähllanale, und fonuen 
ſolche bei ber bamit verbundenen auegegeichneten Waſ ⸗ 
ferfraft zu jedem beliebigen Babrifgeichäfte um fo 
mehr verwendet werden, als bie Stätle ber Umfafs 
fungswänbe des Hauptgebäudes im untern Gtode zu 
2'393 und im oberfien zu 1'9' die Aufiegung eines 
weitern Stockwerles unbedingt geflatten, 

Büffen den 19, Juli 1861. 


Königliches Landgericht Füffen. 
Der königliche Sanbrichter: 
Berchtold. 


358. Bekanntmachung. 


Nachdem der. Soldat Ich. Michael Hofmann, 
ledigtt Bauernsſohn von Virneberg innerhalb bes 
mit Dekret vom 5. Januar 1861 effentlich ausges 
ſchriebe nen Termines bis 15. Juli 1861 bei dem 
unterfertigten Bandgerichte weder perfönlih noch durch 
einen Bevollmächtigten ſich gemelvet hat, jo wirb ber 
ſchloſſen: 

1) eo ſei derſelbe fe tobt zu erklaͤren, 

2) eo ſei fein im Depefitorium des gl Landge ⸗ 

richts verwahrtes Vermögen, befebenb in: 
381 fl. HypoihelensKapital nebſt Zinſen 


und 
Bf. 33 fr Eparkfofle + Kapital nebſt 
Zinfen 
feinen gefeplichen Erben auszubänbigen, 
Anebach dem 16. Juli 1861. 


Konigliches Landgericht Anbbach 
als Einzelnrichteramt. 
Der konialiche Landrichter: 


v. Auſin. 
Säppel, f. Aſſeſſer. 
@.:R.4486. Bed. 


3374. Bekanntmachung. 


In ber Etreitfade ber Inwohnerin Anna Gr us 
ber und beren Rinbesfuratel vom Blunderborf, kgl. 
Logs, Mitterfels, gegen den Häusiesiohn Ichann 
Miedermaier von Pemfling wegen Baterichaft, 
Alimentation und Entſchaͤdigung ift zum Berfuche ber 
Güte oder zur Derhanblung im mündlichen Berhöre 
auf Montag den IB. Auguf 1861, 

Vormittags D lihr, 
Zermin anberaumt, wezu bie beiden Theile bei Ders 
meibung der Berurtheilung im die Koften hiemit vors 
geladen werben. 

Dem Bellagten Johann Niebermaler, beflen 
gegenwörtiger Aufenthalt gänzlich; umbelannt ift, wird 
das Ditplifat ber Alage vom 11. präf. 26. Jumi I. 
Is. mittelü Anſchlog an das Gerichtobreit unter bem 
Auftrage mitgetheilt, bis zum obigen Berhandlungss 
Termine einen im Bezirke des biefigen f Landgerichts 
befindlichen Infinuations-Manbatar um fo fidherer zu 
benennen, als wibrigenfalls alle Defrete an ihn Iebigs 
lich an bie Gerichtolaſel geheftet und als ihm richtig 
infinwirt etachtet wärben. 

Cham ben 16 Juli 1861. 


Königliches Landgericht Cham. 
Der königliche Landrichter: 
@.,0.6953. dv. Pigennt. 





3382.13.) @dictal:2adung. 


Der k. Abvolat Dr. Rätfc von Ansbah hat 
als Dffigial-Anwalt ber ledigen Schubmaderstodter 
NM. Ehriftina Deihöfer von Wieſeth, fal. Lage. 
Bupeennen, und der Kuratel ihres außerehelichen 

indes gegen den ledigen MWetergefellen Ribarb 
Dreigsler vom Herrieden wegen Baterfchaft md 
Alimentation babier unterm 7, Juni biefes Jahres 
Klage genellt. 
Da ſich num Richard Drebsler aus feiner 
Heimath entfernt hat, ohne daß trop afler Recherchen 
bis zur Stunde fein gegenmwärtiger Aufenthalt ermits 
telt werben fonnte, fo wirb dem beantragten Ediltal⸗ 
Berfahren fattgegeben, und demnach zum Berfuche 
ber Sühne und in deren Zerſcolagunge fat jur Ber ⸗ 
handlung ber Sache im mimblicen Berhöre daher 
Termin auf 

Donneritag den 26. Sept. 1861, 
Dormittage ® Ubr, 

anberaumt, wozu beibe Pariheien bei Bermeibung der 
Berurtgeilung in bie Roflen zu erfcheinen haben. 

Belagtes lann das Duplifat der Klage dahier in 
Empfang nehmen, und hat am obigen Termine um 
fo gewiſſer zu erſcheinen, oder einen Bepollmächtigten 
Geh 'hiefigenWerihpte aufzuſteſlen, als außerdem alle 
weiteren Verfügungen an ihn am bas Merichtebzett 
angtheftet, und für richtig mfinuiet erachtet werben 
“m 


Hrerieden ben 11. Juli 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Landrichter 
@.:R.4084. Dennefeld. 


337. WBelsuntmachung. 


Joſeph Bach mieber, lebiget Häuslersfohn von 
Mintrading, wird feit bem ruiihen Feldzuge, wel⸗ 
dem er fih als Seldat angejcleffen, vermift. 

ür denfelben if auch auf dem Anweſen feines 
Mrders, des Sölbners Georg Bahmann von 
Mintrahing, ein Glterngut von 130 fl. underzins⸗ 
lich eingetragen. 

Auf Antrag des Tepigenannten Bruders des Bers 
mißten Joſeph Ba'ch meier ergeht baber am bielen 
oder feine aflenfaflfige eheliche Defcemdenz die Auffor⸗ 
derung, Anſptüche auf fragliches Glierngut 

binnen 3 Monaten a iinto 
Hieroris um fo gewißfer geltend zu malen, als nad 
fruslofem Umlanf dieſer Erift Joſerh Bahmeter 
für tobt ertlärt, und fein Bermögen at feine Inter 
Baterben ohne Kaution hinaudgegeben und bie bezeich⸗ 
neie Hypothel⸗Forderung im Hypoihelen » Buche für 
Mintrahing VB 16. 117 gelöfcht wird. 

Regensburg den 3. Juli 1861 


Königliched Landgericht Regensburg. 
Der Fönjglige aubricjter: 





@.:Nr. 4606. 'Haifer. 
2368.(3) Vefammtmachung. 


Die Tobeserflärung bezüglich bes vers 
mißten Köblersfohnes Johann Evang. 
Hofbed von Medenhauiem beir. 

Der am 21. Februar 1783 geborme Jchann Ev. 
Hofbed von Medenbaufen mar Sergeant im vors 
wialigen igl. 6. Regiment Heryog Witgehm, und hat 
‚feit rem’ Jahre 1814 von ſich nichts mehr vernehmen 
lafen, jo daß er wahrſcheinlich im ruſſiſchen Belb- 
zuge umgelommen ilt. 

Wär denſelben werbem gegen 207 fl. Wermägen 
verwallet. 

Auf Antrag feiner vermuthlichen Erben ergeht 
nun öffentlich Mufforberung bahin, herfelbe oder deſſen 
fenftige et baberech tigte Berwand tſchaft habe ſich emts 
weber perfönlich ober durch einen befonders bewolls 
maͤchtigten Bertreter 

binnen 3 Monaten 
von ıheube an gerechnet wm fo gewiſſet auher zu mel: 
den und auszumeifen, als außerdem nach Unfuf bir: 
fer Fri Jehaun Hofbed als ohme weitere Erhbe- 
rechtigte, dann feine gerichtäbelannten Seiterwer ⸗ 
wandten verfiorben erachtet, und fein Bermögen den 
Bepteren ohne Gicherheitsleiftung verabfolgt wird. 

Hilpoltflein ıden 14. Mai 1861. 

Königliches Landgericht Hilpoltftein, 
Der füniglihe Lanbrichter : 
C. Rieaul. Mlirfinger. 


RO 
aass. Bekanntmachung. 


Die vermißte Mana Thoma von 
Pfeſſenhauſen betr. 

Anna Thoma, verwiliwete Defonomie + Anıwer 
fensbefigerin vom Biegemburg, welche vor einiger Zeit 
nad Pfeffenhaufen, d. G, übergeflebelt in, bat ſich 
am 8. v. Mis. vom Haufe entfernt, und wird ſeit 
biefer Zeit vermißt. 

Die ſelbe Hat Häufige Anfälle von Geiftesflörung, 
iſt 58 Jahre alt, mittlerer Größe, gut gemährt unb 
trägt Dbreninge und. bürgerliche Kleidung. 

Simmtlige Boligeibehörden werden erjucht, bei 
falls jorgfäliige Sraͤhe zu verfügen, und bie Anna 
Thoma im Beiretungsjalle hieher liefern zu laſſen. 

Bottenburg den 18. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbahern. 
Der föniglihe Lanbrichter : 
NAD, Echütz 


—— — —— — — —— — — 
.43080. Bekanntmachung. 
Dauer ſcher Kenfuts Betr. 

Unter Bezug auf bie diesſeitige Bekanatmachung 
vom 25, Juni de. I6. werben zufolge weiterer Mes 
qufition bes f, Bezirlsgerichts Ansbach vom 4. be, 
Mıis. am 

Montag den 12. Huguft 1864, 

Dormittagd 10 br, 

in der Konlutsſache des Spezereis Händlers Anton 
Dauer von Hier im befien Behaufung mit dem 
Moaarenvorraib auch noch mehrere Gffeften und Haus 
Gintihtungss@egenfände, namentlih mehrere Stücke 
Beten, zwei Frauenkleider, ein Rommoblaflen, wers 
chenes und flaͤchſenes Tuch x., zujanmen gefhäßt 
auf 105 fl. 48 kr., gegen gleich baate Bezahlung 
an bie Meifibietenden öffentlich; verkauft, wozu Steis 
Hrrungelufiige hlemit eingelaben werden. 

Herrieben den 13, Juli 1861. 


Königliched Landgericht Herrieden. 
Der Tönigliche Bandrichten: 
Dennefeld. 


8308. @rfenntnif, 


Das fol. Landgericht Hetzogenautach erfennt in 
Sache des Handelamannes Joel Moſes Gterm 
bach von Kairlindach, Wufforderung unbelannter 
Bealpräiendenten betr., zu Recht: 

1, Ale etwaigen Realprätendenten auf bas halbe 
Wohnhaus PLN r. 36* Hs -Nro. 21), bes 
Handelsmannes Jeel Moſes Sternbah 
in Kaitlindach feien mit ihren Realanjprüden 
für ausgejhlofien zu erachten, und wird ihnen 
beehalb ewiges Stillſchweigen auferlegt. 

11. Die Koften des Liquidations « Prozefies habe 

Sternbac zu tragen. 
Gründe, 


GN ACH, 


#. #. x. 
Her zogenautach ben 20. Juni 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigl. Landrichter beurl. 
8.0.3962. Gchreiner, t. Aftffer. 


ss Welanntmachung. 


In Sachen Blier gegen Rlein megm Hy: 
pothetforderung ‚wird im Wege ber Hilisvollütedung 
Montag ben 2. Sept. I8B1, 
Machmittags 3 ihr, 
zu Neuhaufen das Anweſen der Beklagten Pi-Mr. 
28 mit Gchmidgerehtigfeit, Pl: Mro. 319 Weißberg · 
ader, PINE. 323 Lämmader, zufammen tarirt auf 

850 fl., öffentlich verfeigert. 
Der Hinfhlag erfolgt nach Erreigung der Tare. 
Damberg ben 17. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Bamberg IL 
Der fönigl. Landrichter : 


Sämittbüttner. 


3396. Unter sehr vortheilhaften Bebingungen 
findet ein im beflnitiven Umſchreibwtſen bemanderter 


G.:Nr. 8822. 





Amtögehilfe bei eimem Fönigl, Rentamte Oberba verne 


Berwenbung. 

Bewerber wollen ſich in franlirten Briefen unter 
Lit, 8, A. Mr. 3396 am die Urpebition dieſes Blat⸗ 
106 kenn. 


2888.38) Bekanntmachung. 


Der Biehhändler Mar Marr aus Dietenhofen 
und defien Berlobte Dina Barrnbader ju Un 
terfarrubach haben durch Vertrag vom Heutigen die 
na rue ausgefhlofen, was nad 
. 4 it. . des pıeuß. Pa i 
befannt gemacht wird. EIER 

Märnberg den 10. Juni 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Nürnberg. 
Der lonigliche Landrichter: 


6.:Nr. 5782. Göper. 


3102 (4) Ediftal: Ladung, 


Johann Adam Martin Hapn, Pfarrers » Sohn 
won Mehnsmweiler, geboren am 22. Jumi 1791, if 
im Yahre 1809 als Büttnergefelle in bie Ftemde ge: 
gangen, und hat ſeitdem von feinem Beben und Mufs 
enthalte feine Kachricht mehr in feine Geimalhı ges 
langen faffen. 

14 ergeht deehalb an ihn, ſewie am feine etwais 
gen Beibeserben gemäß der Gaftell ſchen Merorb: 
nung von 5. März 1790 bie Aufforderuug, 

imerbalb 2? Monaten a date 
zur Gmpfangnahme feines furatelamlich errwalteten 
Vermögens im Betrage von 7320 4. dahier ſich zu 
melden, wibrigenfalls derſeide für dobt erklärt, und 
fein Vermögen den legitimirten Geitenverwanbten ohne 
Raurion ausgehändigt würde, 
Wie ſentheld den 26, Juni 1861. 


Kdnigliched Landgericht Wieſentheid. 
. Dre Töniglige Landrichtet 


Bödler, 


G.,N 4248. Neinbard, f. Aſſeſſot. 


2970 (2) Befanntmachung. 
Nitterv. gegen Öfhwenbtner 
wegen Muflöfung eines Kauf und Taufch: 
Vertrages betreffend. 

Im Wege ber Hilfsvollfiredung wurbe das vor- 
male OBihwenbtner'fce, nunmehr v. Ritters 
fe Mühlanwefen in Pielenhofen dem Swangswrfaufe 
unterftellt, und ficht zur erfimaligen Berftelgerung Ter⸗ 
min auf 

——— 19. Auguſt 1861, 
ormittage DB Uhr, 

im Braͤuhauſe zu Plelenhofen mit bem Bemerfen an, 

dag ſich biebei gerichteunbefannte Etelgerer durch le— 

gale Zeuguiffe über Leumund und Bermögen auszjus 
weifen haben, ferner daß ber Hinfchlag nur bei är— 
reihung der unten benannten gerichtlichen Echäpungss 

Summe erfolgen wirb, 

Die näheren Bedingungen werben am Berfieigers 
ungstage bekannt gegeben, bie nähere Beichreibung 
des Berfaufschjeftes, fowie die barauf ruhenden Ras 
flen und Abgaben koͤnnen täglich in der biesgerichtlis 
den Regiflramır eingefehen werben, 

Diefes Anweſen beftcht aus; 
Rat. Lit. A. 

PI.:Rr 100 zu 0,41 Tgw. Wohnhaus mit drei 
Mitlgtbiuden, yeriflödig, erfieres mit Tauſchen, 
Ieptere mit Schindeln gedeckt, ber Mühle mit 
3 Wafferräbern und 4 Mahlgängen, der Loh⸗ 
und Öyemähle mit fe einem Gange, der teas 
Ion Mühl⸗Keimſchlag⸗Gerechtlglelt und realen 
Extmeipfäge ; 

#at. Lit. B, 

FINE. 110 Dbf:, Gras: und Murzgarten zu 

0,39 Tgw. 


Rat. Lit. D. 

PLıNE 103%, m. 104”, Hofraum zu 0,01 u. 
0,08 Tgw,, 

P.Me, 104 Schupfe mit Stadel unter einem 
Dache wit Taſchen gedeft, dem Dadofen, 
mafiv, der Pferde, Mindvichs w. Schweinftals 
lung und Bumpsrunnen zu 0,14 Tgw., 

zufammen gerichtlih auf 18,635 fl. 
gew 
Kat. Lit. B. 

PL:Mr. 2994 Kicchfeldader zu 13,45 Tom. 

PM. 399 Kirchfelbädung zu 0,84 Agw., 

gewerihet auf 2PIOO fl. 

Megensburg den 19, Juni 1861, 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der tönigliche Direktor: 
Gbnet. 


8.:0.20854. Schlag. 
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Aeberſicqcht. 


Nürnberger Gängesfel. — Der Kircheuſtaat ſelt 
der frangöfifdgen Revolution, (Bortfegung.) 
Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 


Nürnberger Sängerfeit. 


© Nürnberg, 22. Jult. Mel’ sin Gewuͤhl in den Straßen feit 
Sonnabend, weich' ein Gemifd aller möglichen Dialefre in Deurichland 
kommt einem überall auf einem Gange durch die Straßen mit ihren feſt · 
lic geicgmüdten Häuferm entgegen! Ueberall flattern deutſche und bahe ⸗ 
riſche Fahnen, auf den Thuͤrmen die letzieren Fatben und das wetßtoth 
der Stadt. Das deutſche Geſangofeſt bat geſtern, wir greifen bier ben 
hiſtoriſchen Verlauf unferes Berichtes vor, durch eine Depeſche aus Sche- 
veningen um 2 Uber 20 Min. feine Weihe erhalten und im ter Befl- 
Halte ſeibſt, al Bürgesmeifter Wächter fle verlas, einen Sturm der Ber 
geifterung hervorgerufen, ber feinen Nachhall hinaus auf den Beflplag fand. 
Die Depeſche lautete: 
„IH grüße meine treue Gtabt Märnberg, und ihre Bäfe. 
" sg Mar. 
Dir beginnen nun unferen Bericht über den Verlauf des Feſtes. 
Am Sonwabend trafen mit den Bahmzügen nach und nad die Sänger ein. 
Der größte war der Mündyener, er zählte 63 Wagen. Die große Bahn- 
halle und die Einſteighallen find mährchenhaft gefhmüdt, der Anblid_der- 
felben kann dem Kommenden ſchon einen Vorgeſchmack deſſen geben, mas 
fi ihnen bieten wird. Aber welch ein Jubel empfing die Münchener, 
die Augsburger und alle die Mepräfentanten des ſchwäblſchen Stammes, 
die mit ihnen famen, welches Hutrah aus Taufender Kehlen erſcholl bie 
langen Straßen den Wienern entgegen, umd wie freunblich grüßten alle 
Kinauf auf die durch huͤbſche Mädtpengefighier fo angiehend tecor Gen. 
fir, von wo ihnen mit Bliden und Auchſchwenken gedanft als 
wären fie alle alte Befannte. Die Wündener fühlten fi, das fagtem fle 
ja ſelbſt, gar bald heimiſch, und wahrlich wan läßt es hier an Gaffreund« 
{haft nicht fehlen. Den Wienern, ben Oberöfterreichern, den Gteyrern, 
den Sachſen und Preußen, allen, allen, die aus des Baterlandes verſchie- 
denen Ländern hieher gefommen, um ſich ald Gangyarlament ohne politi« 
ſche Hintergedanfen zu conftitwiren, iſt das Gerz aufgegangen. In drei 
großen Zügen mit Dufllcorp6 und flatternden Bahnen, Staudatten und 
Bannern, darunter wirklich prachtvolle, begaben ſich die Gänger auf das 
Nathhaus, wo fie ihre Bahnen niederlegten und bie jedem Verein voran- 
geizagenen Tafeln mit dem Mamen ihrer Heimat bewabrt wurden. Nun 
eilie alles ſchnell in die Duartiere, denn Abends 7 Uhr ſollte ſich der 
Zug zur Einweihung ber Beflballe auf dem Marfelde formiren. Punctlich 
erfäylenen auch alle und ſehte ſich der lange Zug, Dauf- den. getsoffenen 
Anorbnungen, bie genau befolgt wurden, leicht in Bewegung und hinaus 
ging es unter ben Klängen von 6 Muflfcorps (man zählt wohl über 
4500 Gänger) auf ten Feſtplatz. Mis der eiſte Verein die Halle betrat, 
da entfloh den Lippen aller dad Ah der Bewunderung. benn was jle ſahen 
erinnerte an ein Mähren aus Zaufend und eine Naht, Diefe ſtrahlende 
Lüfter, ummunden mit Rofen und Moos, an den Wänden ftrahlende Leuch⸗ 
ter, bie Fenſter in der bunten Malerei in der aufftrebenden Bronte mit 
ihren Thürmen und in den Seltenſchiffen, fahen aus ald ob bier Glad- 
malerei verwendet worden wäre. Auch wurden die 239 Bahnen der ein 
gezogenen Bereine auf der oben an den beiden Seiten der Halle hinlau⸗ 
fenden @alerte aufgeſteckt, jept erft hatte damit das Gebäude feinen Feſt ⸗ 
fomud erhalten, wenn auch diefe mallenden Flaggen der Afuftif einigen 
Eintrag machen mögen. Nachdem einige Ruhe eingetreten war, trugen 
die hiefigen Geſangvereine den = Ängergruß vor, darauf hielt Dr. Gerfier, 
braftifcher Arzt (ehemaliger Senior der Mündener Studentengeſellſchafi 
Sranconia) die Anfprage, in der er u. a. fagıe, fle fein nach Nürnberg 
Hlommen, um mit vereinten Kräften des Landes veredelnden, erhebenden, 
derfößnenden und einigenden Geift von Hier aus Über Deutſchland, meh 
mm, weh Glaubens, weh Standes fle feien, auszubreiten; und er 
innerte an den Feſtſpruch, den auch daß geftern — in der erſten 
Hauptprobuction eingeweihte Beflbanner trägt. 


Deutſches Banner, Lieb und Wort 
Eint in Liebe Süd und Mocb! 

Der Feſt narſch von Lachner wurde da capo verlangt, allgemei« 
nen Beifall errang der Begrüßungscher an Nürnberg, vorgetragen von 
ber Mugöburger Liedertafel, deren Baſſiſt und Quartett viel Aufſehen er» 
regten. Mum folgten mehrere Gefangsvereine, darunter die Rönigäberger 
brillirten. 

Auf dem Feſtplade entwidehe ih Nachmittags ſchon ein reged Les 
ben; Abends eniflammten überall ſtiahlende Gasbüfcdel, was ſich zwiſchen 
den alten Kaflanienbäumen prächtig audnahm. — Die geftrige Production 
bilbere den Hauptiag. Worläufig bemerten wir, dab die Kıone ber 
Gompofltion Fr. Lachner'd „Sturmes-Mythe* zu heil wurde, fle 
allein wurde Rürmifch noch einmal verlangt, ber Beifall wollte nicht enden, 
— Heute, wo um 2 Uhr der große Feſtzug abgeht, gibt es noch mehr 
Auswärtige, in den Kauptfirafen Ropft ſich mitunter der Berkehr, — 
Vorgeſtern fon begann der Blug der Depelchen nach der Feſthalle, die 
erfte traf aus Riga ein, zugleich aber auch ein fliberner Pocal ald Feſtgabe 
aus Bern, Geſtern Nachmittags und Abends regnete es förmlich Depeſchen 
aus allen @auen Drürfchlands mit den beſten Wünfchen für das erfle 
deutſche Sängerfeft, auf dem aber Gütteurfchland mehr vertreten iſt als 
ber Morten, die Löwen bed Tages find die Indbruder, rejp. Tiroler und 
die Wiener, 


Der Rirchenitaat feit der franzöfifhen Mepolution. 
(Bortjegung.) 

Der zwodlfte Aufſatz ſchildert die Siellung des Papftihumd zu Yralten, 

Der Herr Berfaffer unterfucht bier zuerſt ben Urfprung der jeßigen 
nationalen Bewegung in Italien und glaubt benfelben meniger in dem 
Drange der Jtaliener ; ald eine politiſch einige, ſtarke Nation eine Rolle 
zu fpielen, jondern vielmehe in der Cinwirkung von Außen zu finden. 
Die franzöflidde Revolutlon und das Kalferreih war bier von entfchelben« 
der Bedeutung. Durch fle wurde das Club und Sectenweſen gebilvet, 
ter Sinn für alted Recht verfümmert, ein unbändiger Drang nad Ber« 
änderung erzeugt und eine Waffe trügerifher Hoffnungen bei den heißblus 
tigen Italienern genährt. Dazu kam bas Gefühl des Mißmuthte in der 
Reftaurationdzeit, der Einfluß der Preffe und der Literatur. Es wird 
nun gezeigt, wie von dem italtenifhen Liberalen ald das Haupthinderniß 
der Gonftituirung Ytallend neben ver Öfterreichifchen Herrſchaft mit voller 
Vertennung der Geſchichte vorzugämelfe das Papftıhıum Hingefteitt, und 
dadurch der Haß gegen vasfelbe foflematifäh genährt wurde, wie man an« 
tampfte nicht blos gegen vie weltliche, fondern auch gegen die geiſtliche 
Gewalt des Papſtes, der aun mit Recht in Iegterer das flärffte Hemmniß 
der Revolution ertannte, 

Zwar hat dagegen der pantheiſtiſche Vhlloſoph Bloberti im Yahre 
1843 dieſe Antiparhien noch einmal mit glängendem Grfolge befämpft ; 
allein die Iluſton war nur kurz; nad einer momentanen Ötterung 
des Repräfentanten des Bapftthums brach der alte Haß nur um fo grimmiger 
mieber berbor, dies um fo mehr, da Pius IA. fi weigerte, an der Bertrele 
bung der Deflerreiher aus der Halbinfel, dem nächften Biel der Italla- 
niffimi, Theil zu nehmen. Alles was den Deſterrelchein vorgeworfen ward, 
wurde nun auch dem Papſte anfgebürbet, Sardinien, ald der Herb der 
Itallaniſſimi, ſchutte dieſen Haß im eigenen Intereffe, 

Unter ſolchen Umftänden fand das von dem napoleonifchen Kerr» 
De: ihren aus proclamirte Mationalitäts » Princdp einen frudht 

oden. . 

Der Hr, Berfaffer entwidlt Im melterem MWerfolge das Princip der 
Natlonalirätätheorie, und bie fich hieran fnüpfenden gefährlichen Conſe⸗ 
quengen, fowie beffen Umverträglichkeit mit den Grunbfägen und der wirf- 
lichen Herrfchaft des päpftlichen Stuhles. 

Die Einheit der Sprachen, Sitte und Religion genügt nach ber Nas 
tlonalitätstheorie nicht, um eine Nation zu conflituiren; dazu wird der volle 
Einheitäftant, jomwie volle Freiheit und Unabhängigkeit nad) Innen und 
Außen gefortert. Umabhängtgfeit von jedem audländifchen oder dem Hus« 
lande liirten Herrſcher, Freiheit in der Beflellung des Regenten, ſowle in 
der Wahl der Mittel , die höchſte Stufe politifcher Macht und Größe zu 
erlangen, Weiter zeigt er, wie das Nationalltätäprincip von den Ges 
heimbündlern und Gavourianern aufgefaßt und audgebeutet wird. 
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Die erfleren verſtehen hierunter bie permanen 
bere die Bergrößerung des piemonteflfgen König 
von Nizza und Savoyen iſt der fprechentfte Beleg. Zum Schluffe unter 
wirft er bie italienifchen Papftfeinde und deren Lobredner einer fcharfen 
Kritik, indem er auf der degemerirenden Einfluß hinweidt, den erflere auf 
das forlale Leben ausübten, ‚ 

Um biefed Bild zu vervoltfländigen, gibt ber Gr; Derfaffer in feider 
drelzehnten Abhandlung eine kurze Geſchlaaue der Revolutlontn im Kirchen ⸗ 
ſtaate feit 1798 und ber darauffolgenden Reſtautationen. 

Die römifhe Republik von 1798 war eine Schöpfung bed Diresior 
riumd. Un ihrer Spige landen Bucdyhändler, Advocaten, Aerzie und eis 
nige berabgefommene Gdelltute; ihre Haupitbätiglelt war Plünderung, ihr 
Sauptziel war auf Entklechlichung und Entſittlichung des Volles gerichtet. 
Unter diefen Umfänden war die Stellung Pius VIl, bei Uchernabme ber 
Megierung eine ſehr ſchwierige. Doc zeigt ber Gr; BVerfaffer, daß feine 
Regierung mit vielen Bemeifen ver Mäßlgung begann, daß ed an beilfamen 
Reformen und Anorbnungen nicht fehlte, und baf bie harten Maßregeln 
die der Reflauration von 1314 vorgeworfen wurden, großentheild in ben 
Umfänten und vorzugämeiie in den Beftrebungen ber Hafurgpartet ihren 
Grund hatten. Es werden num bie Verfchmörungen unter Pius VH.. und 
Reo XIl, geſchildert. 

Den Berfdpwörern lag es befonderd am Kerzen, Prinzen aus hoben 
Häufern in ihre Mege zu ziehen, und zu biefen auserfornen Prinzen ge» 
hörten vor Allen die Napoltoniden. Un der Berfhmwörung von 1830 
hatten die Söhne des Erfönigd von Holland, Napoleon und Louis, meh» 
rere andere Napoleoniden, viele Gorflcaner und mehrere ehemalige franzöe 
ſiſche Offistere Anthell. Ihr Zweck ging dahin, einen Napoleoniven zum 
König von Rom und mo möglich Jialien auszurufen. Der Stel miß- 
lang, da die Polizei [don vorher bavon Inforınirt war, 

Gluͤcklicher angelegt war der Aufftand vor 1831 
Die Aufſtändiſchen kamen in den Beflg von Bologna, 
Ferrara, Ancona und rüdten bild Mom vor, 

Der Erfolg wurde jedoch dadurch vereitelt, daß ſie bie Julidynaſtie 
worauf fle ihr Bertrauen gefept hatten, im Stiche lieh, und daß bie 
Defterreicher, denen bie Hufftändifchen allein nicht gemachien waren, in 
die Romagna einrücten, Die Gonfpiratoren blieben nicht unıhätig, «8 
trat jegt Joſeph Mazzini auf, ber ald Biel eine einige demolratiſche Mes 
publit in Itallen verfolgte und fo die meiflen Mevolutionäre für ſich 
gewann, , 

Es wurde Ende 1831 ein neuer Aufftand organifirt, aber wieder mit 
Hilfe der Defterrelcher bemältigt, 

Mon 1833 an fehlen der Kirchenflaat für einige Zeit von revolu- 
tlonären Unrieben verichont, fo daß in den Legationen bie Elemente der 
Drdnung wieder die Oberhand gemannen. Meue Hufftanteverfuche famen 
in ben —* 1837, 1843, 1844 und 1845 vor. Der letztere Aufftand, 
welchet in Bologna und Rimini unter der Leitung von Peter Beltrani, 
Joſeph Baletti und Perer Menzi ausbrach, erlangıe eine gemiffe Berühmt- 
heit duich das fogenannte Mantfeft von Rimini, In diefe Zeit fielen auch 
die italienifchen Welchrieneongreffe, die ſich fehr wenig mit ver Wiffen- 
ſchaft, aber deſto mehr mit der Politik beſchäftigten. 

Die Macht der Revolutionäre wucht in den lehten Regierungejah- 
zen Gregor XVI. immer mehr, wozu Preſſe, Beifltichkeit, Adel und 
Bourgeoifle nicht menig beitrugen. 

Beim Tode des genannten Papſtes drohre der Husbruch einer neuen 
Revolution. Die Wahl Pius IX, und feine erflen Schriste drängten fle 
fürs Erſte zurüd, Seine Rachgiebigfeit und Milde machten jedoch die 
Gmpörer nur immer fühner In ihren Borderungen, bie zulegt dahin gin- 
gen, daß der Papft fih am die Spige der nationalen Bewegung flellen 
und am Kriege gegen Deflerreih Theil nehmen folte, Da der Papft dies 
ſes entfchieven zurücwied, verwandelten fi die Wünſche der Empörer In 
Befehle, die Bitten in Drohungen. Die Bewegung wurde immermebr 
angefacht, der legte Verſuch, den Giaf Rofft zur Wiederherſtellung der 
Dibnung machte, mißlang, er ſelbſt fiel unter dem Dolche ded Meuchlers, 
und es brach die Mebeliion vom 16. Movember 1848 aud, bei ber aber- 
mald ein Napoleonite, ber Bürft Lucian von Ganino, eine hervorragende 
Rolle fptelte. Es wurde nun bie Mepublit außgerufen, der Papft factiſch 
und rechtlich feiner Herrfchaft enifegt, das Triumbirat von Joſcph Maz« 
zind, MWurelio Gaffi und Mrmellini nahm den Bügel der Megierung in 
die Hand. 

Nach der Meftauration der päpftlichen Regierung wurde die Berfaf- 
fung von 1848 nicht wieder hergeſtellt. Der Hr. Werf. gibt Biefür afler- 
dings gewichtige Gründe an, die ſich nicht leicht widerlegen laſſen. In ber 
That würde auch diefe Berfaffung den Beſtrebungen der Umflurjpartet 
fauın genügt und fle ſchwerlich in der Derfolgung ihrer Zwecke aufgehal- 
ten haben, 

In feiner vierzgehnten Abhandlung geht der Hr. Berfaffer auf elne 
Schilderung der Aufflände von 1859 über. 

Bei dieſen Aufftinden wirkten vorzugämeife bie geheimen Uimntriebe 
der franzöflfchen Emiffäre und tie offenen „wörtlichen und ıhatfädlichen 
Aufmunterungen der Yplemonteflfchen Regierung mit, Das Centrum der 
Bewegung war bad reiche und gut beoölferte Bologna, Hier war e6, 
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in der Romagna, 
Urbino, Peſaro, 
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galer Beriheidigungsmittel entblößt, die Srabtwerlaffen? es wurde eine 


vtoviſoriſche Megierungsjunta eingefegt, die Dictatur dets plemonteſlſchen 
Könige proclamitt und Graf Hannibal Ranuyi zum Intendanten ber 


Provim ernannt, ' t 
Aehnlich wie in Bologna erging et in Ravenna, wo Graf Rafpeni 


ebenfals mit Napoleon verwandt, die Rolle Pepoli's fpielte, in Borli 
und Berrara, Und bald murden aud bie Städte Imola, Faenza, Ceſena 
und Rimini von ber Bewegung mit fortgeriffen, und fo dehnte ſich im 
nicht einmal zwei Wochen der Aufruht über die vier nördlichen Brovinzen 
des päpfllihen Stuhles aus. Am 14. Juni brach auch im Gühmeften 
bie Empörung aus zunaͤchſt in Perugig und bald darauf in Ancona. 

In Mom rief die von Piemont erregte und protegirte Ummälgung 
bie tlefſte Entruſtung hervor und veranlafite bie Enepflilen vom 19. und 
bie Alloculion vom 20, Iuni, in welcher der Papft unter feierlicher Pros 
teftation gegen bie revolutionären Acie fomie gegen dad Werfahren der 
piemonteilfchen Regierung, das Anatbem gegen die Gmpörer ausſprach 
und zugleich feinen feften Willen kundgab, mit allen Mitteln die im Aufs 
ruht befindlichen Tertitorlen unter feine Herrſchaft zurüdjubringen. Den 
Morten folgte die That. Perugla wurde mit Gewalt genommen, Ancona 
unterwarf fih in Bolge deffen freimillig. Seit ter Schlacht von Sol« 
feeino blieb der Auffland auf die Provinzen Bologna, Berrara, Ravenna 
und Borli beichränft, 

Dieter Eaanuel hatte zwar die Ihm von den Legatisnen angelragene 
Dictatur abgelehnt, allein die thatlächlichen Vorgänge, wie bie Ernennung 
bed Marquis d'Azeglio zum f, Gommifjär für bie Romagna, die Beſetz⸗ 
ung von Wort Urbano und Gaftelfranco durch plemonteflfche Truppen 3. Ic, 
beriefen nur zu gut, daß diefe Ablehnung blos ſcheinbat war. 

Der Hr. Verfaſſer fehilvert nun das Wirken des Marquis d'Uzeglio, 
bed Kriegeminiſters Ober Falcon, bann des Oberſten Leonetto Eipriant, 
die es glüdlich dahin brachten, daß bei den ohnehin nur von einem '/a 
ber Bevölkerung vorgenommenen Wahlen zu der Mationalverfammlung, 
bie über bad künftige Schickſal der Romagna frei entſchelden follte, nur 
ſolche Candidaten gewählt wurten, deren Beſchluß ohnehin voraudzu⸗ 
{eben war, 

Am 6, September ward bie Abfegung des Vapfles beeretit, am 7. 
die Unnerion an Piemont; dazu ward eine Adreffe an Napoleon IIl. und 
Bictor Emanuel bezüglich der Befreiung Umbriend und der Marken, fo« 
wie der Losfauf Benedigs in Anregung gebracht. 

Von dem Generalgouverneur Cipriani wurde nun ein Memoranbum 
an die Großmächte gerichtet umd barin im Namen der Benölferung ber 
kegatlonen ertlär, daf man nicht mehr die weliliche Herrfhaft des Bap- 
fies als aufgendthigt, antinational, unpaffend ıc. ıe., fondern die Bereinig- 
ung mit Piemont, dem Horte der unterdrüdien italienifhen Völler 18. 
molle. I, 

Der Berfahfer weißt hier nad, wie wenig biefe Vorgänge den Aus · 
druck des Gefammtmillend der Bevöllerung bilbeten, und wie namentlich 
das geſamniie Landvolt ſich nur mit dem entſchiedenſten Widerſpruche 
dem neuen Regime fügte. 

Clprlanl's Thärigfeit war nicht von langer Dauer, Er war feiner 
Aufgabe durchaus nicht gewachſen, und ba die Klagen gegen ihn, ſelbſt 
in der radicalen Preſſe, iyumer häufiger wurden, fo reichte er bei der Mas 
tionalverfammlung feine Entlaffung ein, bie auch angenommen mard. An 
feiner Stelle wurde zur proviſoriſchen Megierung der Dictator von Mor 
dena und Parma, Dr. Garl Ludwig Fatini, berufen, welcher raſch felne 
Thaͤtigkelt nach allen Seiten Hin emtfaltete, die auch nicht burch die Ber 
trauung Buoncompagni's mit ber diplomatifchen und politifchen Leltung 
Gentrolitallend beeinträchtigt wurde, 

Vom 8. Deermber an murben Parma, Mobena und bie Romagna 
zu einem Ganzen unter dem Namen Aemilla verſchmolzen, der Sig ber 
Regierung wurde Modena, der Mittelpunet der mitltärifgen Organifation 
Bologna. 

Die militärifhe Leitung ter centralitalteniidhen Revolution Hatten 
zwei piemonteſtſche Generale: der Modeneſe Banti und der befannte Lofer 
Baribaldt, zwifchen denen jedoch bald Zermürfniffe eintraten, die bie Zus 
rüdziehung Garibaldi's zus Bolge hatten. Barini’d Regiment in der 
Aemllia, das ſich durch Mangel an Preßfrelpeit und jeber freien Beweg- 
ung, Gtellenjägerel der bei früheren Emeuten Gompromüttisten, Ginführ- 
ung der plemonteflfchen Steuern und ber Mecrurfung, Fennzeichnete, mehrte 
bie Unzufriedenheit des Volkes, das fi in Bologna wie im übrigen 
Ztalien in drei Partelen gliedert: die pientonteflfche, die mazziniſtiſche und 
die confervative päpftlihe. Grflere, die fl die „mationale” mennt, If 
jegt die herrſchende, ihr ſtehen die beiden anderem gegenüber. Uebrigens 
Hat bie mazziniftifche Partei einen großen Anhang und bereitet der Ace 
gietung des Königs Ehrenmann nicht unbedeutende Scwieriglelten. 

Die confervarive Partei, die an Zahl umd flulicher Kraft nicht 
gering it, muß ſchweigen — fie iſt von ber Diplomarle verlaffen und 
von den Bayonnetien der Machthaber in Schranken gehalten. (Sl. f.) 





tis 


Volitiſche Rachrichten. 
Zelegramme - * 
der Neuen Nunchenet Zeitung. 

DD Tui, 3. Ball! Der Papſt hat ven Beichtvater Cavours 
zu ſich berufen um Details zu erſahren. In der Umgebung Reapels 
treten die „Briganti“ wieder auf. 

CD) Varis, 24. Juli, Die Mppellation Mires' wird am 12. Aus 
guft zur Verhandlung kommen. 





München. Inder Frauenkirche dahier, deren Seiten. Altäre nach Entfern» 
nung der alten @ifengiter des früheren Gchuges enibehren, find in dem 
legteren Tagen nicht ‚uuz Lichter und Leuchter, fondern felbft Grucifire 
und Kleivungsffüde geſtohlen worden, fd daß fih am Sonntag ber Vor« 
mittagdprediger veranlaft fab, feine andäctigen Zuhoͤrer zur jeweiligen 
Mitaufficht auf dad Etgentbum der Kirche zu ermahnen, Das find bie 
Folgen unüberlegten Reftauralonseifere. 

A Lindau, 23. Juli. Mad den Publicationen des Ditectoriumd 
der vereinigten Schweizerbahnen wurde in Bolge Bereinbarung mit ber 
Generaldisection ber FE. bayerifchen Werkebröanftalten eine birecte Per- 
fonen- und Gepädbeförberung buich Ausgabe direcier Fahrtbillete einge 
führt, was für die Verkehrönerhältniffe ſich günſtig äußert, — Der 
Fremdenverleht ſteht der Frequenz in den Vorjahren weit nad. 

In Berlin bat fi ein Gomite gebildet, welches zu Beiträgen 
auffordert um am ber Gtelle ber Lichtenthaler Allee in Baden, wo das 
ſcheußliche Attentat auf den König von - Preußen verübt murbe, eine 
Gapelle zu bauen. 

Zurin, 17. Zul. Ueber das Blutbad In Montemiletto und Mon« 
tefalcione in Neapel berichtet bad Movimento aus Genua, daf die Infure 
gentenbanten dle Drte Sorbo, Salfa, Ehluſano, Candida, ©. Potlto, 
Vataliſi, Montemiletio und Montefalcione beſeht hatten. An allen Drien 
murden mir Hilfe der Geiſtlichen bourboniſche Behörden eingefegt und die 
nationalen verjagt, Bel der erfien Kunde, daß bie Banden Aomemiletio 
einnehmen wollten, eilten erliche 80 Nationalgarden aus Avellino unter 
Bührung des Oberkieutenantd Farantini dahin und befegten die am ine 
gang ded Dris gelegenen großen Gehäuse ber Fürſten Montemiletto und 
Bierimonte. Der Kampf begann in ben Brübflunden des 8. Juli und 
bauerte zehn Stunden. Die Nationalgarden wären Gieger geblieben, wenn 
Me aud nur ein wenig von den @inwohnern von Montemilerto unserflügt 
worden wären. Allein diefe blieten neutral, und da bie Infurgenten fie 
an Zahl zunahmen, den Nationalgarten aber die Munirion ausging, fo 
mußten die legteren ſich entichlichen, mit den Waffen in der Hand zufler- 
ben. Mllein die Rebellen waren ihnen zuvorgefommen ; fle hatten bie 
Ausgänge verjchloffen und verrammelt und Heuer angelegt, fo daß die 80 
ten Blammentod erlitten. (Das Lieblingsmärden der piemonteſiſchen Blät- 
ter!) Man hatte den Eingeſchloſſenen Berflärfung zugefandt, allein ein 
falfcher Bote kam ihnen mit der Kunde entgegengeritten, daß die Mäuber 
Montemilerto verlaffen hätten und nad Dentecane gejogen feien, fo daß 
die Berflärkung dorthin ihren Weg nahm. Nachdem die Mäuber in Mon- 
temiletto ihr biutige® Brandopfer vonbracdht hatten, zogen fle ſich nach 
Montefolctone zur, wo ihr Genteum war. Moer die Made nahte in der 
Perfon res Statthalters von Avellino de Lucca mit der Mationalgarde 
von Avellino, einer Abtheilung des 62. Regiments, der 400 Dann flat 
fen ungarifhen Legion mit 4 Kanonen, Die Räuber, 6000 Mann flark, 
hatten die ganze Gradt verbarricadirt; allein die Ranonen der Ungarn feg« 
ten diejelben mit Leichtigkeit hinweg, und eb begann nun ein Blutbad, 
„entfeplich, zu befchreiben, entfeglicher es gefeben zu haben, Keinem der 
Elenden (6000727) wurde Pardon gegeben, feinem das Leben gefchenft.* 
(Das heißt den Mund ordentlich vol nehmen! Bergl. den folgenden Brief.) 


N Neapel, 13. Jul, Die Reaction, welche Fühn und riefenhaft 
bad Haupt erhebt, befpäftigt alle Gemüter; aller Augen in Guropa find 
auf diefe armen Provinzen gerichtet, wo ein verheerender Bürgerkrieg mü« 
thet. Es gibt Feine Gegend des Landes mehr, wo nicht der Auffland 
ausgebrochen, von Tag zu Tag kommen Berichte von neuen Kämpfen. 
Die Provinz Reggio in Galabrien iſt aufgeflanten, die Zollfcugmächter 
machen gemeine Sache mit den Meactionären; auch Gutrona hat ſich er⸗ 
boben; bie ganze Provinz Avellino gehorcht der proviforifchen Regierung 
Sranz I. Won allen Geiten verlangen die Statthalter Verſtärkung, bie 
Regierung HM aber mit In der Lage über fo viele Truppen zu verfügen 
ald nöthig find. Wie man hört, fol General Pinelli verwundet wor« 
den fein, Bon Meapel wurde nach Turin telegraphirt, daß Terra di Bar 
Yoro durch die Energie Pinelli’8 von den „Mäuberbanten” befreit worden 
ki, das Wahre daran If aber, daß bie Soldaten des Helden Bucilatore, 
* man ihn allenthalben nennt, zerſtteut nach Neapel zurückkehren. Gial- 

ini iR mit wenig Truppen bier angefommen, man fürdtet ihn. nicht, 
> die Berzweiflung den bödhflen Grad erreicht bat, die Aufgeflandenen 
"> entichloffen felbft mit dem Teufel zu kämpfen. Dienflag Abends 
arm viemonteflfhe Soldaten mit einigen Sicherheitswachen etwa 20 
= toltuen durch bie Straßen, ein tödlich Verwundeter lag auf einem 
* der nachgtzogen wurde, voraus ging ein Mann, der das Bildniß 
ang I. und das ver Königin am Halfe hängen hatte, Die Verhaftung 


geſchah in 
die Giabt 


Zreldafl, einem Bieden 7 Wiglien von Meapel, durch 
| Fes feien „Mäuber*, die im Kampfe ergriffen 
worden feien, Gin glaubwärbiger Mann and jener Gegend erzählte indeß 
auf Befragen Folgendes über ben mahren Hergang ber Sache. Ein ges 
wiffet Antonio Pilone, Gteinmeg von Bebfefflon, wurde a8 Moyalift ven 
einem Difieiere der Mationalgarde verfolgt. Darüber verlor jener endlich 
die Geduld und ermordete den Difficker auf äffentlidem Plage. Hierauf 
zog er ſich mit zehn der Geinigen auf bad Land zurüd, fünf andere, die 
ſich mit ihnen vereinigen follten,. wurden aber von Ber Nationalgarbe auf⸗ 
gehoben umd eingeferlert. Als Pilome dieſes Börte, forderte er ihre Freie 
laſſung, widrigenfalls er ſie mit Gewalt befreien würde: Da man feiner 
Aufforderung feine Bolge leiflete, griff er lebten Dienflag mit feinen Beus 
ten bie Mationalgarde an, bemädtigie fl ihrer Waffen und eilte zum’ 
Gefängniffe; hier begann der Kampf, in Folge beffen einer ber nigen 
ſchwer verwunter ward. Die Gefangenen wurden befreit und mit ben er» 
beuteren Waffen verſehen, dann zogen fle- ſich Fämpfenb roleber auf das; 
Land zuräd, Die Nationalgarde von.Torre (eine Wiglie von Tre Gaie) 
nebſt einigen piemonteflfchen Soldaten, im Ganzen etwa 400 Mann, ver« 
folgten bie Gntmwichenen, drei Nationalgarten kamen indeß in dem Kampfe 
um, 20 wurden verwundet und einer fiel in einen Abgrund und brach 
die Beine. Da le gegen bie Flüchtigen nichte ausrichten konnten, ließen 
fle ihren Aerget an den Bewohnern von re Gafe aus, fie verbalte 
ten einen Mann, bei dem ſie ein Porträt Franz II. fanden nd alle jene, 
die in feinem Dienfte flanden, ferner Die rar an zwei Schweſtern Pis 
lone's und führten auch ben Verwundeten auf einem Karren mit fi nach 
Neapel. Jadeß bedroht Pilone den Flecken della Zorre, wenn man nicht 
feine Frau und Schweſtern aus bem Gefängniffe entäft. Gin Officer 
freibt unter Anderem einem Freunde aus der Provinz: „Wenn du meine 
Eompagnie gefeben haͤtteſt, als wir nad... . famen, fo hättet bu ſie 
nicht für Soldaten, fondern für Mäub, halten; wir hatten an Allem 
Mangel, fogar an Schuhen. Die "Entbehrungen und Strapatzen find na⸗ 
menloe und nicht mit jenen von 1859 im der Lombardei zu vergleichen.“ 
** Garbinal Antonelli dat in Auftrag Sr, Heiligkeit folgende Pro- 
teftation an das diplomatische Eorps gerichtet: 

„Rom, ten 9, Juli. Die felt, mit weldher die Regier⸗ 
ung deö heil. Siuhles es ſich angelegen fein läßt, ihre eingegangenen Ber- 
bindlichkelten, ungeachtet ber Eritifchen iffe, in mweldyer fie fi in 
Bolge der gottvergeffenen Beraubung des größten Theild ihrer Domänen 
befindet, zu erfüllen, erlauben ihr nicht daB Stillſchweigen, bem Anleihen 
von 500 Millionen Franken gegenüber, beffen Gontrabirung bie piemon- 
teftfe Regierung beihloffen bat, einzußalıen, Wenn man biefen Be» 
ſchluß aud nur mit der geringften Aufmerkfamfeit betrachtet, fo wird man 
flar ſchen, daß eine fo enorme Gumme nicht nur zur Beflreitung der 
Berürfniffe des eigentlichen Piemonts beſtimmt ift, fondern daf, indem fle 
bie ihrem rechtmäßigen Herrſcher, dem Papft, weggenommenen Provinzen 
überlafter, fle dahin zielt, die Laft der Ufurpationen um eine neue Staatd« 
ſchuld zu vermehren und um auferdem auf eine Meihe von Jahren Fläg« 
lie Spuren zum großen Nachtheil der Beoölferung der päpfllihen Stan- 
ten zurüdzulaffen. Ja Bolge hiervon kann der heil. Bater im Bemuft- 
fein der Wflichten, die ibm in Betreff des gebelligten Patrimoniums ber 
Kirche und feiner eigenen Unterihanen auferlegt find, Nichts weniger thun, 
ald gegen dieſes Anlchen zu protefticen, indem er erflärt, deſſen Wirfun« 
gen, iniofern fie das Intereffe des päpfllidhen Staates betreffen, nicht an» 
zuerfennen, Indem der unterzeichnete Garbinal und Gtaatäfecreiär Em. 
Ercellenz diefe Proteftation und dieſe Erklärung Er. Heiligkeit motificizt, 
bittet er Gie, ihrer Regierung davon gefälige Mittheilungen zu machen, 
bamit diefelbe für den Rothfall ald Richtſchnur diene. Ich ergreife dieſe 
Gelegenbeit u. f. w. ©. Gar. Antonelli.* 

** Paris, 22. Zuli, Die „Patrie* bringt auf ihrer erften Spalte 
folgendes Gommunique : 

„Das Journal „Ta Patrle* viscutirt im ihrer Nummer vom 22, 
Juli, indem ſie ihr abermals einen ernftlihen Gharafter beilegt, die be» 
reits mehrere Male dementirte Unterflellung einer Abtretung ber Infel 
Sardinien an Frankreich. An und für ſich verdienen diefe Behauptungen 
der Batrie keine Wirerlegung. Da man jedoch die „Patrie* als ein halbe 
amtliches Blatt aufgeben zu wollen feheint, fo iſt es wichtig, dem Pur 
blieum mitzutbeilen, daß diefed Journal, meldes zu mieberholten Malen 
auf die Eventualität biejer Geflion zurüdfommt, rein vperfönliche Ideen 
feiner Redaction ausbrüdt und feine Mittheilungen von ter Megierung 
erhalten hat und erhält," 


Bon der polnifchen Grenze, 23. Jul. Geftern Bat in Wars 
ſchau der Trauergorteödienft für Gzartorpdfi in allen Kirchen flattgefun- 
den. Sammtliche Geſchaͤſte geihloffen. Ia ber Kathedrallirche celebrixte 
der Erzbiſchof. Belm Binfteigen waren feine Pferde autgefpannt, und er 
murbe mit großer Begleitung vom Bolt nad Haufe gezogen. (U. 3.) 


Verantwortliche Reaction: 9. B. Wogl. 
Bür den nichtwwolitiſchen heil: Friedrich Wolf. 
—* — — — 
Die Mitteilung von Nr. II. des Artikels „Die Forſtdienſteinticht— 
ung in Bayern” mäflen wir wegen Mangels an Raum auf übermorgen vers 
ſchieben. D. M. 














74 


Allgemeiner Anzeige. > 


3393. Aufforderung. 

In Ber Berlaffenfchaft des Joſeph Mid. Born 
dram bahier ergeht die Mufforberung, allenfallfige 
Aufprücde gegen den Verlebten bis längflens 

Montag den 19. Auguft 861, 
Dormittags LO Ubr, 
entweder ſchrifilich oder mänblig im Rommiffionds 
Binmer Nr. 36 des umierfertigtem Wericht® anzu 
melben, wibrigenfalls folge bei Beriheilung der Mafie 
hierorts unberüdficligt gelafien werben. 
Meuftadt ben 18. Juli 1861. 


Königliches Bezirksgericht Neuftadt a,S, 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direlior: 
Büttner. 
Der fgl. Gingelneichter : 
Fafching, Rai. 
ENA45. Sſch u m. 


aaob. 2a) Bekanntmachung · 
Höchfädter gegen Wagner 
ct. deb. 


pet. d 

In Folge eimer Requiſitien des k. Bezirksgerichts 
Meilheim if zum gerichtlichen Zmwangsverfaufe bes 
beflagtijchen Anmweiens zu Argelaried, d. ©, Tags: 
fahrt angeiegt auf 

Dienftag den 1. Oftbr. 1861, 
Vormittags P— 11 Uhr, 
im Haufe der Beklagten 

Das Anwefen beicht aus einem gemauerten, mit 
Plaudach verjehen, in gutem bauliden Zufande ber 
findlicyen Wohnhaus nebit Garten, Wieſe unb der, 
im Gefammtlläden-Inhalte von 3,18 Dez. 

Die Gebäulichfeiten find mit 600 A. gegen Brand 
verfihert, und wurbe bas Anweſen am 9. de. Mis. 
gerichtlich auf 1958 A. gewerthet. 

Die Himotheffchulden beitragen 1828 fl. 

Der Hinfclag erfolgt nach $. 64 des Hypoth⸗ 
Gefeges vorbehaltlich ‚der Beſſimmungen der 88. 98 
— 402 der Projefnopelle von 1847. 

Kaufslufige werben mit dem Auhange vorgelas 
den, daß bie dem Berichte unbefannten Gteigerer ſich 
mit Beumunds und Dermögens-Zrugniffen zu veriehen 

ben 
2 Starnberg ben 19, Juli 1861. 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der kimigl, Lanbridjter beurl. 
v. Schab, f. Aſſeſſot. 


0. Bekanntmachung. 


Vetlaſſenſchaft des Joſeph Ankerl, 
Selduero von Au betr. 
Allenfallfige Unfprüde auf ben Rüdlaf des am 
31. Mai 1861 verlebten Eölbners Sof. Anterl 
von Au, Emde. Micha, k. Logs. Mitterfels, find 
innerhalb 4 Wochen 
bei Wermeibung weiterer Mictberüdfichtigung bei 
Auseinanderfegung der BVerlafienfhafts-Dafe beim 
unterfertigten Berlaffenfchaftegerichte anzumelben. 
Mitterfels den 20, Yuli 1861. 


Königliched Landgericht Mitterfeld. 
Der Fönigliche Landrichter ; 
G.,N.6395. Kurenuer. 


3357. Bekanntmachung. 


Dem lebigen Kaspar Schmitt von Kothen, 
diesſ. Bezirks, ih ein Polijeibeſchluß zu eröffnen. 

Da deſſen Mufenthalt unbefannt ift, fo werben 
ſaͤmmtlicht Polizeibehörden etſucht, nach demfelben 
Nachfotſchungen zu pflegen und bas Reſultat anfer 
mitzuibeilen, und wirb Kiebei bemerkt, daß ſich ac. 
Shmitt als Geometer⸗Gehilfe herumtreiben, und 
fi wahrſcheinlich an einem Orte der Rreife Ders 
bayern, Mieberbayern ober Schwaben aufhalten wirb. 

Brüdenau ben 9, Juli 1861. 


Köntgliches Landgericht Brüdenau. 
Dre Sönigliche Landrlchter: 
E.:N 6170. v. Burdtorff. 


G,R.6148. 


2122.03) Befanntmachung, 
In Ende Georg 2b von Meunelds 
berf gegen bie Kangleirath Brei’ jche 
Bormundfcait zu Wieſentheld, Hypo⸗ 
ıheflöfchung betreffend, 
werben die Kanzleirath re f' chen Rinder von Wier 
feniheib oder deren Erben hlemit öffentlich aufgefordert, 
binnen & Monaten 


won Elnrücken dieſer Labung in die öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter an ihre Anſprüche auf eine Hrpothefenfforberung 
zu 45 fl., welde unterm 25. Mai 1625 auf bas bem 
Kläger früher eigenthämlich gehörige Grundftüd Bi.s 
Mr. 129 auf Reupelsderfer Marlung eingetragen: if, 
um fo gewiffer bahler geltenb zu maden, als fonft 
nach Ablauf biefer Friſi die Forderung für erlofchen 
ertlaͤrt, und bie Hypothek gelöfht werben wird, 
Bolfach den 13. Mai 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter: 
Ammersbacher. 


21383) Ausbſchreiben. 


Eimen und Georg Keller von Brück, erflerer 
geboren am 30, Mai 1778, letzterer 17. März 1809, 
find fchen Länger ale 25 Jahre abweſend, chme ba 
fie felher Rachricht von ihrem Leben oder Mufenthalte 
gegeben hätten. 

Auf Antrag ber naͤchſten Erben derſelden werben 
nun Eimen und Georg Keller ober Ihre legitimen 
Nachlommen aufgeforbert, 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an über Leben und Aufenthalt Nachricht zu 
geben, bezichuageweiſe Nachwelſe über Ihre rechtmaͤßi⸗ 
gen Auſprüche vorzulegen, widrigenfalls nad frucht ⸗ 
lofem Ablaufe diefer Ftiſt das Verſcholleuhe lisverſahren 
durchgeführt, und das Bermögen den Antragfellern 
ohne Kaution ausgehändigt werden wärbe, 

Deitelbah den 4. Mai 1861. 


Königliches Landgericht Dettelbadh, 
Der königliche Banbrichter: 


G.:N 6131. 


Steinbach. 
Meuf, E Nfefer. 
@;-R.4000. Stretbel 
3397. Belanntmachung. 


Allenfallfige Aniprüde an den Nachlaß der zu 
Rödingen veritorbenen Mepgerschefrau Anna Maria 
Maurer find längiiens 

innerhalb 14 Zagen a die inser. 
bei Vermeidung des Ausichluffes von der Maffe hier ⸗ 
erts anzumelden und nachzaweiſen. 

Waflertrübingen den 16. Juli 18861. 


Königlih Bayerijched Landgericht. 
4. I 


u e. 
SKillinger, k. Aſſeſſer 
E.N.6583. Brand, F. Afleffor. 


 VBelannutmachung. 


Der DOrisnachbar und Wittwer Johann Nens 
ninger von Mubilabt wurde wegen Wahnſinns un 
ter Ruratel gefiellt, und ihm ein Kurator in ber 
Perſen des Beorg GBotılieb Mermer beigegeben, 
ohne deſſen Wiffen und Genehmigung er feinerlei Ders 
träge eingehen, und fenüwie überhaupt über fein Ver 
mögen bisponiren fann. 

Zur Gonflatirung bes Pafivllandes des Johann 
Nenninger und behufs Befriedigung etwaiger 
Schulden ſſeht Tagsfahrt auf 

Montag den 5. Huguft 1861, 
Dormittagd S Uhr, 
dabier an, umb find etwaige Forberungen an ſolchen 
um fo mehr geltend zu machen, als der ausbleibende 
Gläubiger bezüglich feiner Befriedigung feine Berück⸗ 
fihtigung findet. 
Königähofen ben 18. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigl. kandrichter beurlaubt. 
EC.N.7444. Sippler, k. Aſſeſſot. 


sa. Bekanntmachung, - 


Borberungen an ben Nachlaß des am 5. Mail 
I. bahier verfiorbenen Gärtnermeifters Peter Des 
ch a ni find bei Bermeidung ber Nichtberüdichtigung 

Montag den IP. Auguft 18G4, 
Vormittagd 10 Uhr, 
Zimmer Mr, 42 
geltend zu madıen, 
Bamberg ben 18. Juli 1861. 


Kal. Bezirksgericht Bamberg 
als Einzelnrichteramt 
Der küniglihe Direltor: 
Rummel. 
Der f. Eingelnrichter : 
v- Winfler. 
Schrenker. 


351. Bekanntmachung. 
Tobeserflärung, reſp. Verlaſſenſchaft des 
Joſeph Pfeilſchifter von Kammers 

dorf bette ſſeud. 

Für Rubrifaten iſt hierorts eine Urfunde zu 30 fl. 
54 fr. 2 dl. beponirt. 

Da berielbe durch Beſchluß vom Heutigen für 
defcendenzlos verfiorben erklärt werben if, fo werben 
alle Diejenigen, melde aus irgend einem Titel auf 
diefed Vermögen Anfprühe zu haben glauben, Kiemit 
aufgeforbert, biefelben innerhalb eimer Friſt 

von zwei Monaten 

bei Vermeidung des Musichluffes bierorts geltend zu 

ma 
Cham ben 8 Juli 1861. 


Königliched Landgericht Cham, 
Der Föniglidhe Landrichter: 
@,N.6835. ©. Pigenot. 


35. Bekanntmachung. 


Verlahenihaft des Gaſtwirtha Georg 
Boll von Zeiligheim betr. 

In der rubr. Sache werben bie zur Maffa gehö- 
rigen Gebaͤulichleiten, insbefondere das Gaſſhaus 
„zum Giern* mit realer Gaftwitthſchaft u. Bäderei, 
einem Kellerbaus mit Keller, einem Relfentellerhaus 
mit Garten Pl:Nr. 148, 91, 92ab, dann 295 Dez. 
Ader am Gulenberg Pi«Mr. 2257, puſammen tarirt 
auf 4000 f., ferner das Grundflück am Wipfelder ⸗ 
weg Pl+Mr. 604 zu 336 Day, tarirt auf 200 R., 
hernach das Mobiliar am 

Dienftag den 30. Juli 1961, 
Nahmittags 2 Uhr, 
in Zeilipgeim unter den am ber Tagofahrt befannt 
zu gebenden Bedingungen verfieigert. 

Forderungen an den rubrigirten Nachlaß find 
Dienftag den &. Auguft A881, 
Dormittags D libr, 
bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung Im lanbges 

richtlichen Notariatszimmer geltend zu machen. 

Da die Mutter des Brblaffers bie Erbſchaft nur 
unter ber Rechtowohlthat des Inuenlars antritt, und 
ſich eine Ueberfchuldung herausfiellen dürfle, foll für 
biefen Fall an der Tagsfahrt vom 8. Nuguft au 
über bas weiter einzuleitende Verfahren, mamentlid) 
darüber, ob Konkure eingeleitet, oder die Maffe les 
diglich von der Verlaffenihafts-Brhörbe mit Umgeh ⸗ 
ung eines allgemeinen Werfahrens nad ber Proyfs 
Ordnung veriheilt werben fol, Beſchluß gefaßt werben. 

Die an der Tagsjahrt vom 6. Auguſt LI. nicht 
erfiheinenden befannten Gläubiger wird man als bem 
Beſchluſſe der Mehrheit der Ciſchienenen beiftimmenb 
erachten, die nicht erſcheinenden unbekannten aber 
nicht weiter berüdfichtigen. 

Bollach den 18. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Vollach. 
Der lonigliche Lanbricpter : 
Ammersbacher. 


C.N.22629. 





C.Mt. 7579. 


Neue @ifenbahn-Fabrten-Pläne find zu 
Haben im GepeditionssEofale diejes Blattes, 
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Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


Dos Eiemilart der * Diindeneı ur zur Unsiamied urn. Dei 
wire pemirelben ein Unterbaltungsblatt in —8 Weihe Pr für Dämben 
— nn aa ir * J He 
en Menen SMlünchener Zeitung. 
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25. Juli 1861. 
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Nürnberger Sängerfel. — Der Kirhenftaat felt 
der franzdfifhen Revolution. (Edluf.) 


Politiſche Nachrichten. 


Nürnberger Sängerfeſt. 


* Nürnberg, 23. Juli, Wir fahren in unferem Feſtberichte fort 
und Inüpfen an unfere vorigen Mittbeilungen das dort furz Angeführte 
ergänzend. Die Probe am erften Befttage, am Sonntage lieh erfennen, 
welcher hober Genuß den Kenner erwarte, denn tab Gehör desſelben hört 
nicht die einzelnen Stimmen, fonbern die Maffe, was einen ganz eigens 
tbümlichen Cindruck macht. Die Feſtrede hielt Adrocat Lindner, der 
Borfigende tes Comités; derfelbe beflgt eine klangvolle Etimme, und 
mwurte beöbalb fo gut verſtanden, als ber weite Raum es zulich, befr 
fen Material aufertem noch für tie Mfuftif marürlih nicht günflig fein 
fann, Dr. Lindner ſprach ſchöne Worte, teren Wortlaut Nürnberger 
Blätter bringen, nach ver Entbüllung ber Beitbannere, die Germania mit 
dem Feſtſpruch: Deutſches Banner, Lied und Wort, — Gint in Liebe 
Süd und Mord, *) fhwang er ſich auf zu einer Aporbeofe, die ungemein 
beifällig aufgenommen wurde, er nannte das Symbel Deurfchlands deſſen 
Braut und Bräutigam, dem das deutſche Bolf ıreu fein müfle, und es 
nie verlaffen dürfe im guten und böſen Tagen. An unferer Spige führe 
das Banner und zum Sieze, es folle auch im Kampfe aufrecht bleiben 
und falle «8, auch ſtets wieder auferſtehen. Ein einiges, ein ganzes Deutiche 
land lebe hoch. mit ſchloß der Redner. Darauf fohzte der Vortrag 
bed Geffprudzet, Der Mebner forderte die Sänger auf zu eıliären, ob fle 
daran feſthalten molkten; ein Fräftige® „Ja mir wollen e8* antmorteten bie 
5000 Männer aller Zungen Deutſchlande, die wohl mur ter Geſang im 
Herjen Deutfhlands in Nürnberg zufammengeführt, aber doch alle fühlen, 
daß das große Vaterland fein Begriff mehr bleiben fole. Dr. Kinener 
forberte hierauf die Sänger auf ben Wortlaut des Feſtipruches laut zu 
forechen und wie aus einem Munde gelobten fle ed. Wir mellen ein ſtat ⸗ 
fe8 und einiges Deutſchland. Dies mar ein feierlicher Moient, der Geiſt 
Gottes ging durch das Haut. Der Berbchterflaiter des Moniteur, wenn 
ein folder wirklich da mar, bat damit Stoff zum Auebeuten, trüben über 
dem Mbein mag biefe Epiſode unferes Geſangfeſtee, melde dieſem ihren 
volitiſchen Gharafter auftrüdte, und das mar eben nicht zu umgeben, 
burfie fogar nicht umgangen werben, follte daß deuiſche Wefangäfeft feine 
volle Bedeutung erhalten, mehr ald unangenehm berühren, und Deutſchen 
iſt es glei; das NMationalgefühl, das in umd lebt, ift ein anderes und 
ältere®,- ein geſchichtlich berecytigted als jenes bad die Rapoleoniſche Politit 
Br. — ihrer Pläne wachzurufen verſteht, da, mo es den lehzteren 


Bürgermmißer v. Wächter, in Amtstracht, die Sıabt Mürnberg re» 
präfentirend fprah den Gmpfangsgruß, er war ergriffen, feine herz · 
lichen Worte fanden den teichſten Anklang, denn man lief ihn hoch ieben 
und gedachte dabei ber gaſtfreundſchaftlichen Stadt. Der Borflgende ber 
Ciberfelver Liedertafel, Zapf, ermwiderte auf den Dank des Vorfigenden 
an bie Eänger für ihr Zufammentreffen in Nürnberg und getadhte in 
ehrenter Anerkennung der Männer Nürnberge, welche das BZuftantefom- 
men ded Feſtes durch ihr Zufammenmwirfen und ihre aufopfernde Thätige 
felt ermöglichten und brachte dem Beflcomite zum allgemeinen deutſchen 
Eängerfefte ein, taufentfache® Echo findendes Hoch au. 

Und nun folgte die Aufführung der für das Bet ſelbſt beſtimmten 
und von dem Comite (menn wir nicht irren auch honorirten) Gompofl» 
tionen. Der 23, Pfalm von Otto In Drcoden mar eimas gedehnt, hat 
aber viel ſchoͤnes und iſt recht gut gearbeitet, Wir bemerken hier, daß 
alle vorgerragenen Gompoflitonen (mit Ausnahme derjenigen des General» 
Vreciord Fiang Lachner, die unter flürmifgen Mpplaufen wiederholt wer- 


den mußte) mehr oder minder an den Dratorienfiyl erinnerten, folche Ge⸗ 
-—— —ñ— — 


*) Der Witz hat biefen Spruch, vielleiht aus perfönlicher Rancune gegen 

© ben Berfertiger, Gpmnafallehrer Hofmann, ber ben Genfor machen wollte, 

über bie eingereichten Feſiſpruͤche, vielfach umgebseht, was Unrecht ift. 
Anm, d. Eluſ. 


| 
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fangfefte ſollen aber doch etwas anderes nebenbei bezwecken, ale zu zeigen, 
mas bie @efangvereine zu Seifen im Stande find. Für Me Zußdrer find 
ſolche getrageme Gompofttionen, bie mohl ben Kenner befriedigen, aber 
an dem Bublicum fpurlos vorüber geben, ermürend ; fo redhie Kernlieter, 
die in des Molfes Geſang übergeben, die follte man nicht hintan fegen, 
und deötalb war ed ein glücklicher Getanfe vom Gomite, daß alte, alle 
befannte Lieder in den Übendproducrionen gefungen wurden. Merhſeſſel's 
Feſtgeſang, von dem alten 71jabrigen beliebten Tondichter aud im Tert 
geliefert, zeugte von des Meiſters geiftiger Friſche. Alldeutſchland von tem 
Hin. Erutiofus Müller, ber fi von ber Werra fchreibt, (mo if denn Geis 
bel, Heyfe 10. ber?) gedichtet und romponict von Abt, zeichnete ſich durch 
den Borırag bed Bayreuther Liererfranged aus, ter einen vortrefflichen 
Tenor beflgt. „An das Baterland* von Hiller ift ein förmlichet Tone 
gemälde mit ungemein ſchwierigen Gtellen, aber ed macht ten beiten Gin» 
druck, wir räumen ihm mac Lachner den zweiten Plag ein. Ueber bes 
legtern Sturmedsmptibe haben mir bereitd unsere Anſicht geäußert, 
dieſe fann natürlid nicht mofgebend fein, mir ſprechen nur von tem auf 
und und das anmejende Publicum gemachten Eindtuck. „An die deutſche 
irtcolose* von Herzog Einf zu Sechſen wie bad Programm den fürflli» 
Ken Gomponiften einführt, if recht fleißig gearbeitet und har originelle 
Gedanken; ein Thell ter Sänger, ſchien es und, mollte eine Opation zu 
Wege bringen, abere® ging nicht, tech wurde unter Beifall ber lehte Vers 
wiederholt: „An die Deuiſchen? von Tſchlich hatte fon mehr Lieterar- 
tiged ; des „Sängers Herz* gebichtet von Weiß (ein Dredhölermeifler 
von bier und ein kegabter Mann), componirt von Emmerling in Rürn« 
berg, Dirigenten des Sängervereind fand gleichen anerfennenten Beifall 
wie Tſchlichs Arbeit. 

Abende ging in der Feſthalle ein neues Reben auf, nachdem zmei 
Lieder: „Stebe fe o Baterland“ von Mägeli und „du Schwert an meiner 
Linten* gefungen waren, Verein trat mach Verein auf, unter‘ ihnen ragten 
bie Wiener beſonders hervor. Nah 11 Uhr fangen die Innähruder 
Lachnet's Hymne und riefen den größten Beifall hervor, dann noch ein 
gweited led und zum Schluß einen prächtigen Jodler. Damit war ber 
[höre Feſttag gefchloffen. 

Geſtern Mittag ging der Feſtzug Punet 2 Uhr ab, derfelbe war 
Imponirend, „die Sänger wurden mit Blumen und Kränzen überfchütter. 
Um 4 Uhr follte die zweite Haupt: Aufführung beginnen. Doch verzögerte 
fie ih in Eiwas und entigte erft nah 7 Uhr. Alles mar ſchoͤn, bie 
Stimmung erbaben, feſtlich und doch Kerzendfrog, Darüber verfparen wir 
ben Bericht auf Morgen ; im biefer Maffe von Eindrücken Hält es ſchwer 
ih die adthige Ruhe und Umfiht zu bewahren. Died möge auch un« 
feren Berichten zur Entſchuldigung dienen, 


Der Kirchenftaat feit der franzöflihen Nevolution. 
(Schluß.) 


In dem fünfzehnten und legten Auſſahe beſpricht der Hr. Berfaffer 
die Greigniffe der Gegenwart, bie ohnehin den Leſern dieſes Blattes zur 
Genüge befannt find. 

Mit beredten Worten ſchildert er die Doppeljüngigfeit der franzöfle 
fen Politit, welche Pacification, Reftauration, Gonfdderation predigte, 
aber die centralitalienifchen Kriegsrüftungen, die Kräftigung ber zevolutio« 
nären Gewalten, das Werk der Ginverleibung in. Piemont ungehindert 
vor ſich geben lieh und gibt zu diefem Behufe einen Ueberblid ber diplo⸗ 
matifen Berhantlungen vom Juli 1859 bi zum März 1860. Die ber 
rüchtigte Brofchüre „Der Papft und der Gongreg* und das ben Inhalt 
terfelben im Mefentlichen miebergebende Schreiben bed Kalſers an ben 
Vapft vom 31. December 1859 wird eimer eingehenden Kritif unterwor« 
fen und gezeigt, warum der Papft die darin gemachten Borfchläge nicht 
annehmen Eonnte, nicht annehmen durfte. Ju der That wäre auch durch 
die Annahme diejer Vorſchläge, worunter vorzugömelfe die Abtretung der 
Romagna gebörte, für den weltlichen Beil des Papftibums faum etwas 
gewonnen worden. Die leitenden Bactoren der Bewegung, bie Mevolu« 
tiondpartei, die Vergrößerungdfuht Wiemontd und bie meit über Italien 
binausgreifenden Plane Napoltons, hätten fi baturch in ihren Tendenzen 
und Beftrebungen vielleicht etwas aufhalten, keineswegs aber irre machen 
lafien. 

Der Papft Gätte dagegen hiedurch inbireet eine Unerkennung des tes 


“ 
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ta6 ibm auch feine Gegner nicht ſtreitig machen Fünmen, ih ale mulhir 
ger Wächter der Gerechtigkeit und als tapferer Kämpfer für die Legitimis 
tät und die Helligkeit des Beflged bewährt zu baden. 

Im meiteren Verlaufe. kommt ber Herr Verfaſſer auf die Annerion 
tet Momazna und bie dadurch bervorgerufene @rcommunication aller an 
der Beraubung des päpfligen Stuhles Berheiligten zu ſprechen. Wir 
Hätten die Unterlaffung dieſet Mafregel gemünfcht, eine dringenre Noth- 
wendigkeit hlezu befand gewiß nicht, denn die Griſtenz des Papftihums iſt, 
wie auch Sr. Dr. v. Douinger in feinem im Odeon gehaltenen" Borträ« 
gen anerfannt und: machgemiejen hat, nicht durch ten Beflg der meltlichen 
Hertſchaft bedingt; aber auch die Zweckmaͤßigkelt derfelben hat der Erfolg 
nicht bewährt. 

Daß vie gerechte Suche des Papftes der Sympathie der Farholifchen 
Melt ſich erfreute, beweiſen die zahllofen @rgebenheiisadreffen und Proier 
Rationdukunden gegen bie verübte Gewalt, wie die reichlichen Gaben, die 
unter dem Namen des Weterspfennings floffen. Auf die von bem Herrn 
Verfaffer noch angeführien Anpänglichfeitsäußerungen ded roͤmiſchen Volks 
bei verſchiedenen Gelegenheiten legen wir fein beſonderes Gewicht, mir 
glauben, daß fle bei dem leicht erregbaren Wolfe unter der Herrichaft des 
Augenblicks gemacht wurden und ebenfo leicht gegeniheiliger MWeife her: 
vortreten fönnen. 

Der Herr Verfaffer berührt nun die jüngeren Ereigniffe, die Bildung 
einer Armee unter Lamoriciere, den völkerrechtowidtigen Einfall Piemonts 
in die Marken und Umbrien, die Schlacht bei Gaftelfivardo und die Gin« 
nahme Anconad, geifelt ſodann noch einmal bie beuchlerifche Rolle, die 
der feanzöflfhe Imperalismus dem Papfle und den Kathollken gegenüber 
zu fpielen verfucht und ſchließt mit nachſtehenden Worten, denen wir voll» 
tomnen beipflicten müſſen: „Welden Eniſchluß auch Pius IX. faffen 
wird, um feine Würde und Freiheit au wahren, welches immer bie Maf- 
nahmen fein werden, die Napoleon III. durtzuführen die Macht behält, 
mie immer die lialieniſchen Wirren ſich zulegt geflalten, und der große 
Conſlict zwiſchen alten und neuen Prineipien, zwifdgen Gewalt und Recht, 
zwifchen Revolution und Regttimirär, zwiſchen mationalem Ggoismus und 
firchlichem Univerfalismus enbigt, der Papſt und feine Reglerung baben 
mit aller Würde und unerfchrodenem Muthe ihre gerechte Sache verthels 
digt und neuerdings der Welt ſich in ibrer wahren @röße gezeigt." 

Wir können die vorliegende Schrift mit gutem Gewiſſen empfehlen. 
Sie zeichnet ſich and duich Voliftindigfeit bed Inhalt, Gründlichteit ber 
Forſchung, forgfältige Benühung und Sichtung des vorhandenen literari · 
{hen Materials, genaue Sagplenntnif und loyale Darlegung der Berhälts 
niffe. Daß bei Beurieilung der einzelnen Zuftände die Stellung bed 
Hrn. Verfaffers ald katholiſchet Vriefter von Einfluß war, läßt ſich nicht 
verfennen, indeß wird ihm hietwegen von feinem billig Denfenden ein 
Vorwurf gemacht werben, 

Diefe Scrift ift aber auch eim fehr zeitgemäßes Unternebmien, ba 
aerade in ber Gegenwart der Kirchenftaat und bie welliche Heri ſchaft des, 
Papftes zu den brennenden Tagee fragen gebören, und die Anflchten und 
Urteile, welche in biefer Beziehung geäußert und gefällt werden, fo viel» 
fach einer objectiven Grundlage entbehren.. Dabei beflgt der Herr Der 
faffer fehr viel Gewandiheit in der Darftellung und einen eleganten Sıyl, 
io daß bie Lectüre feined Buches, abgefeben von ihrem reellen Nupen, 
auch den Vortheil der Annehmlichkeit darbietet. 


Wolitifche Machrichten. 
Bayerifcher Landtag. _ 


** München, 23. Juli. XXXIX. öffentlihe Sifung der 
Kammer der Abgeorpneten. (Schluß des Berichted über bie all« 
gemeine Debatte bezüglich ded Gefegentmurfes: „die Bufammenlegung ber 
Grunbflüde beir.*) 

Abg. Heidinger erflärt, daß er dem Gefegenimurf mit Freuden ber 
grüßt babe; der Bmang, mie er im Entwurfe des Ausfchuffes vorliege, 
fei äußert milte und er hoffe, daß das Geſeh von den günfligften Bolgen 
begleitet fein werde. 

Abg. Dietmaper ift der Anſicht, daß durch eine Arrontirung mit 
gwang die Meinen Grundbeflper benachtheiligt würden. In den land» 
wirthfchaftlichen Vereinen und Wanderverſammlungen gelangten nur bie 
Anſichten der Großbegüterten zum Austrud, die kleinen Grundbeſther feien 
in derſelben nicht vertreten. edner betrachtet den Imang zur Arrondir« 
ung ald eine eigennügige Seuchele in Blacehandfehuhen und ſchließt feis 
nen Vortrag mit den Worten: „Zwang fort mit Schaden”, 

Abg. 1. Seeretär KRäfferlein tritt dem Anſichten des Vorred⸗ 
ners entgegen, und erdrtett mit Bezugnahme auf die Geſth zebung anderer 
Länder, die großen Vortheile der Arrondirungen; dle Sacht babe aller 
dings auch ihre Schattenſeiten, wie dieh bereitd in den Motiven zu bem 
Gefegentwurfe außgefprochen murbe. Der Hr. Mebner widerlegt die erho« 
benen Bedenken, insbefondere daß dur die Arrondirungen die Specials 
Hypotheken gefaͤhrdet fein, denn in diefer Beziehung gemähre der Aus- 
fhuß-Entwurf vollen Syug. Wenn man die Gründe für und miber dieß 
Gejeg abmwäge, fo feiem die erflen beteutend vorwiegend. Mebner ſchließe 
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tragen, want) den Weg %- Entwurf beizuftimmen. 
J Abg. Auiamd-morvirt feine Abſtimmung, die gegen den Ge— 
egentwurf lauten wird. Er anerfenne die Abſicht und bie: 
ds Meferenten und des Ausichuffes, wiſſe 8 daß u unb ee 
aller Herrn Bänder foldye Geſetze beſtehen und wiſſe, daß auch unter ber 
glde unferec Verfaſſung Gefege eniflanden find, welche im tas Eigen» 
ıhum eingreifen, ſowie daf die öffenıliche Stimme ſolche Befege für nothe 
wendig eiachte und man glaube, daß nur Banatifer des Gigenthums und 
Gigeufinnige enigegentreten fönnten; bemungeachtet müffe ex gegen daß 
Geſetz ſtimmen, felbft wenn es Banatiömus fei, Eingriffe in das Eigen» 
ihum abzuwehten, denn er halte an das Gebot, „bu ſollſt nicht begehren 
deines Näcdften Cu”. Bwangsweife Aırondirung fei Aufopferung des 
Mechies gegenüber der Utitirär, Kaffe man die gwangsweife Zufammen- 
legung Eleiner &rundflüde zu, fo fönnte man der zwangswelfen Arton⸗ 
dirung ganzer Känder nicht entgegentreten. Zwangsweiſe Urronvirung unb 
Unneriren felen gleichbedeutend. Die Hellighaltung des Eigenthumé fei 
die Grundlage jeder forlalen Ordnung. Der Confervatiemus, daß man 
ben Grundeigenihümer nicht von feiner Scholle treibe, fei ihm Heber als, 
der Mebrerirag einiger Mepen Getreide. In manden Landestbeilen würde 
das Beleg auch gar feinen Mugen bringen. Mit welchem Rechte könnte 
man aud) von den Gtiftungen verlangen, daß fle Ihren Grund und Bor 
ben zur Mırondirung hergeben, da die Stifter derfelben ihn für ewige Beie 
ten gegeben haben, damit er erhalten bleibe und weder verkauft noch ar« 
rondirt werde. Mer mit ihm diefe Zweifel hege, werte auf antere Bes 
denken nicht einzugehen brauchen, wm gegen ben Gefegentwurf zu ſtim⸗ 
men; ihm fei ed die Hauptſache, daß er feinen Zwang wolle, damit ber 
fromme Wille der Stifter aufrecht erhalten bleibe. 

Abz. Föckerer erklärt ſich für die Anträge des Ausſchuſſis. Die 
Behauptung des Adg. Diermayır, daß die Meinen und mitılern Grund» 
befiger in den landwitthſchaftlichen Vereinen und Verfammlungen nit 
vertreten feien, fei unrichtig; dieſelben feien beſonders in den Diftrietd- 
vereinen und deren Verfammlungen vertreten, in welchen die Wünſche nach 
einem Arrondirungsgefege am meiften laut wurden, Die Megierung habe 
ſich durch Vorlage des Befepentwurfed ein Verdienft erworben, an weldem 
auch der Ausfguß Theil habe, denn er habe den Entwurf in eines Weife 
modifititt, daß es den Wünfchen des Landes völlig entſprechen werde. Gin 
Arrondirungsgefeg ohne Zwang fel Fein ſolches und man fönnte ed nur 
ein- Geſeh zur Aufhebung der Taren nennen; er fel für das Princip des 
Smanges, mie ed der Ausſchuß vorfhlage und würde felbft einer welter 
gehenden Modificatton beiftimmen. 

Abg. Graf v. Rambaldi: ES wäre feine große Ehre. für daß 
Land, wenn das Gefep nicht zu Stande fäne. Auf die einzelnen Gründe 
gegen basfelbe einzugehen erfdeine nicht noihwendig, denn dleſelben felen 
fon in den Motiven zu dem Gefege in dem Mutichußberichte widerlegt 
worden. Mur auf die Aeußerung der zwei Redner, welche ſich heute ges 
gen ven Gefegentwurf audgefprochen, wolle er einiges erwibern. Unrichtig 
fei, daß in din landwirthſchaftlichen Bereinen nur bie Grofbegüterten ein 
Giſeh mit Zwang wollten ; in biefen Bereinen ſelen andy die Fleinen 
Gurebeſihzet veriseten und au fle, nicht blos die Gurdhejiger in Glace⸗ 
hanoſchuhen, verlangten ein ſolches Geſetz. Der zweite Mebner habe theo · 
lo,ifche Gründe angeführt; er ehre folge Orüinze, aber er fönne ih nicht 
durch fle beflimmen laflen, wenn ed fi um ein für dad game Land vor« 
rhellhafꝛes Geſeh handle. Wer ſich für den Zwang erlläre, gebe bamit 
noch feinesrvegs zu, daß Jemand ſeln Cigenthum genommen werben dürfe, 
Mit dem Gefege werde mehr ela moralifder Zwang außgefprochen werden. 

Abg. Dietmapyer: Der Zwang erfeime nicht abfelut nothwendig 
und ed würde aud ohne einen ſolchen arrondirt werben. Auf die Bes 
ſchluſſe der landwirihſchaftlichen Diſtriet verſammlungen legt Medner keinen 
großen Werth, denn er wiſſe, daß dieſe ſeht oft nach dem Vorſchlä- 
gen und Wünfchen der vorfigenden Landrichter gefaßt werten. 

Ag. Höderer: Wo ed fih um landwirthſchaftliche Ungelegen« 
heiten handle, fönnten die Sandrigter und Griftlichen keineswegs ben Ton 
mehr angeben, dazu feien ſchon fir, die Drkonomen, felbft da. 

Abg. Latein Hält aus eigener Grfahrung den Zwang für north» 
wendig, wenn dad Geſetz einen Grfolg baben fol; die Bedenken gegen 
denfelben würden mit der Belt völlig ſchwinden. Medner erfläre ſich 
Ausfgufanträge. 

Mbg. I. Seeretär Hirfpherger iſt für die Anträge bed Aus ſchuſſes 
Der Zwang foll ja nur dann eintreten, wenn die Arrondirung einen. wer 
fentlihen jandwirthſchaftlichen Nugen gewährte. Eolde Arrondirungen 
feien von fo großer Bedeutung, daß er fi für die Zuläffigfeit eines gt- 
linden Sroanged erflären müffe. Was man von der Anhänglicpkeit und 
der lebe zur Heimatlichen Scholle gejagt habe, theile auch er, allein — 
habe auch die Ueberztugung, daß dieſe Anhaͤnglichteit ſich vermehren a 
je weiter die Arrondirung vorfchreite, denn bie Anhängliäfeit an a 
arrondirted Gut werde nur noch gröfer fein. Nur wenn die Boribeile, 
welche das Gefrh biete, allen Arrondirungen zugewendet würden nit 
dann werde übrigen® der Mebner für den Zwang fimmen. “Bel ber —* 
tigfelt der Geometer für bie Arrondirung müffe man mwünftgen, daß Tine 
neue Organifation derfelben Kaldindgligft eintrete. Kiemit war die allge 
meine Debatte zum Abſchluſſe gelangt. Der Hr. Referent widerlegte nun 


u 


in ausführliem Vortrage bie in ber Debatte | enten und 
empfahl nochmals die Beiftimmung zu den Ays IE 

Der k. Regierungsceommiffär Hr. Minifkerialdir v. Wolfanger 
erörtert hierauf, daf eb Äh. bei-diefem Gefepentmurfe um eine Lebend- 
frage ter bay Karen Yanbwirtbfhpaft Handle, und daß von der Entfcheidung 
bezüglich ter Autäifigfeit des Zwanges, was Zuftandefommen des Geſetzes 
abbhänge. In eben fo gründlider als eingebender Weife wurden bieranf 
von dem Hra. Medner die Vorrbeile der Mrrondirungen ſowle bie Bu« 
1äffläfeit dee Zwanges erörtert umd zmar mit ſpecieller Bezugnabme auf 
die defallfigen. Gefeggebungen in den deutſchen und außerbeutfchen Landen, 
in welchen fich dieſe Gelege überall ala zwedmäßig ermiefen haben, Was 
fi) anderdmo alt amedmäßig erwiefen babe, werde es auch bei md fein. 
Medner bitte deahalb die Kammer dem Gejegentwurfe nicht entgegenzu« 
treten; er habe die Ueberzeugung, daß mit bemfelben eimas Butes ge 
fchaffen werte. Ohne Geſtattung ded Zwanges würde e8-unmdglich fein 
größere Arrondirungen zu erzielen. Hiemlt ſchloß die Sihung. 


⸗* München, 25. Ioli. Wir erhalten aus Sheveningen vom 
22. do. die folgende erfreuliche Mittheilung: 

„Die Gefundheitsverhältntffe Sr. Dal. des Königs bei feiner Ab⸗ 
zeife von Münden geflatteten nicht den Weg in's Nortfeebad zu Scheve- 
ningen im großen Tagereifen zurückzulegen. So fam Se, Majeflät des 
eıften Zaged mur bis Bamberg, des naͤchſten Tages bis Branffurt, mo 
Maft ermwünfdht fhlen. Am 14. wurte Göln erreicht und dafelbit die all» 
gemeine deutfche Runftausflellung ſowle der Dom zweimal befucht und bie 
nene Gifenbahnbrüde beſichtigt. Am 16. führte der Weg in das reizend 
gelegene Arnhem und am 17, Mittag 1 Ubr traf der König in Motters 
dam und nah Gflündigem Aufenthalt daſelbſt Abende 9 Uhr in Scheve- 
ningen ein. Ge. Mojeflät nahmen AUbfteigquartier in dem großen Bad» 
botel Auf ber Außerflen Düne unmittelbar am Meere und feinen mit ber 
Mobnung, die eine zeigende Aueſicht über bie See bietet, fehr zufrieden. 
Vorſicht gebot, mit den Bädern nit foiort zu beginnen und bie jept 
wurde eıft dreimal gebadet. Dennoch ſcheint der Aufenthalt bereiis wohl⸗ 
thätige Folgen für dad Befinden Sr. Majeftät zu Aufern. Der König 
erſchelnt heiter und gewinnt offenbar an fräftigem Ausjeben. Freilich die 
friſche Secluft, - die feine Hige auffommen laͤßt, das erquidende Seebad 
und die fortwährend günftige Witterung, deren ſich Scheveningen jept 
eben erfreut, kann eines guten Ginfluffes auf den Gefundheittzuftand des 
hoben Gaſtes nicht verfehlen. Hoffen wir, daß diefe Borifcpritte ſich täge 
lich erneuern. 

** München, 24. Zul, Die bayerifche Gartenbau-Gejell« 
haft eröffnet am fünftigen Sonntag ihre Sommerblumen- Aueflelle 
ung, und zwar in tem ihr von Er Maf. tem Könige mit hoher Xibera« 
Lirät zur Verfügung geſtellten mittleten Pavillon ver Ef. Reſidenz gegen 
den Hofzarten zu. Zu biefer Ausflellung werden nidt nur bayeriiche, 
fondern auch auswärtige Gärten ihren hertlichſten Dlumenflor in Nelken, 
Levcohen, Belargonien, Berunien und den neurflen Abarten der Hybtiden 
liefern. Diefe Ausftelung wird drei Tage dauern und ſicherlich zu den 
fhönflen bier flattgefundenen zäblen, und es fleht daher zu erwarıen, daß 
fie nicht nur von ben zahlreih bier anmefenden Fremden, fondern auch 
von den biefigen Gartenfreunben recht zahlreich bejucht werden wird. — 
Frl. Nautenberg, vom Hoftbeater zu Mannheim, trat geflern zum er« 
ftenmale ald „Anna Liſe“ auf. Ihre angenehme Erfcheinung und ihr 
ficheres, gewandies Spiel ermarben ihr bald die Gunſt des, trag ber tro⸗ 
piſchen Hitze, zabfreih eriienenen Publicumd. Das Organ ver Künft- 
lerin erinnert an Frl. Gofmann, und ed ſcheint, ald neige ſich bie Künft- 
lerin auch vorzugäweife dem Mepertoire derfelben und ihrer Auffaffungs- 
meife zu. Die erufleren Stellen des Stüdes ſplelte ſſe mir befonderer 
Wärme und Innigkeit ‚und erzielte daher auch eine nachhaltige Wirkung, 
die fich durch einen mohlverbienten und wiederholten Applaus ausfprad); 
und da ihre Leitungen durch das vorneffliche Spiel der Grau G. Dahn, 
ber Herren Richter, Büttgen, Joſt und Yang auch noch auf das 
Wirkfamfle ‚unterlügt wurden, fo füllte tab am und für ſich belichte 
Stud auch tur feine vollfommen gerundere Durchführung den Abend 
in beſter Weile aut. Künftigen Breitag wird Brl, Nautenberg als 
„Grille* ihr unter günfligen Auſpicien begonnenes @aftfpiel fortfegen, 


A Lindan, 24. Yull. König Wilbelm von Württemberg wird 
nädflen Sonnabend auf der Müdkehr von Ragaz zu Friedrichdhafen ein» 
treffen und daſelbſt im fönigl. Luſtſchloſſe Hofen, wo die Königin Baus 
Line und die Frau Prinzeffin Friedrich von Württemberg Sommeraufent- 
Halt nehmen, kurze Zeit verweilen. König Johann und Königin Amalie 
von Sachſen werden auf einem Auefluge nach Luzern zu Friedrichehafen 
mit dem Könige von Württemberg zufammentreffen. Im Verlaufe des 
geftrigen Tages glücte es durch Anmendung der Hebemitiel am gefunfe- 
"en Dompfboote die Mürkfeite dedfelben gegen 6 Schub vom Geegrunde 
“fuminden, und vorerfi eine horizontale Lage dee gegenwärtig rüdmärts 
18 duß tiefer als am der Worberfelte auf dem GSregrunde liegenten Boo- 
168 zu ermöglichen. Gin audgebrodener Güpmweillunm drohte in den 
geſttigen Abendſtunden Verderben; die Hebungsſchiffe widerflanden aber 
bei entſprechender Ankerung ber Wellenbemegung. Gewitterftürme find an 
ber Tagetordnung. 


In Lindau hat man am 21, zwei Handfungs-Pehrlinge aus Münden 
fehzenommen, 15—16 par alt, die ſich dur die Schweiz nach Jialien 
begeben mollten, um Wictor Emanuel und Garibaldi zu tödien. Sie bes 
fanden ſich im Bellge von Mevolvern und ‚Änge aarſchaft von etwa 
500 fl. Man bat fie bereit mwieter hlerber nah gebracht, wo 
man ihnen die Luft zu ähnlichen Erperitionen wohl zu beuthmen wiſſen 
wird. (B. BL) 


Karlsrupr, 24. Juli. Die „Rarldr. Big." läßt fi in einem 
hauptſaͤchlich gegen die Rreujjeitung gerichteten polemiſchen Artikel über 
dad Bargner Arientat u. U. in folgender Weije vernehmen: „Die That 
Becker's, fo ſeht fle dem blinden Banatifer allein und ausſchließlich anges 
hör, kann doch nur bann von dem Pfychologen begriffen und von bem 
Poittifer richtig gewürdigt werten, wenn ſie im ihrem geiſtigen Bufammen- 
bang mit ven die Zelt bemegenten Ideen ergriffen wird, Sie iſt das 
Symptom einer immer tlefer in bie Gemüther ſich eingrabenten Erregung. 
(Sic. Nun hat man aber Seitens der Gothaer fi Biber alle Mühe ge« 
geben, das Attentat als völlig Ifolirt darzuftellen!) Noch ifk bie Stim · 
mung unferes Volkes eine durchaus reine und Tautere, und nicht bloß 
dief, fie ift auch von idealiſtiſcher Uecberfpanniheit und Ungeduld frei, 
Aber bad Bemufifein ter Nothwendiglein einer Aenderung unjerer öffent« 
lichen Buflänte, menn wir ale Nation nicht untergehen follen, greift in 
immer meitere Kreife und beunruhigt alle patriotiſchen Herzen, die für 
Deutſchlande Grillen; und Größe eine Empfindung haben. Der Neubau 
eined dad ganze deutsche Volk umfpannenden und fdyirmenden Dades ift 
unabmeitliyed Bebürfnif. (Avis für den Bundestag.) Die finnlofe That 
eines Ginzeinen follte auf den Bang der Politit feinen @influß haben ; 
eine Belehrung fann aber der benfende Kopf aus jedem Greigniß ziehen, 
ben Schluß, man müffe vorwärts, um die heute noch legltime und frtliche 
Bewegung nicht auf die unberechenbaren Bahnen der Berzmeiflung () zu ver« 
loden,“ (Nun, man follte denken, in Baben ginge es bereiis hübſch 
raſch „vorwärts!") 


Jansbruck, 21. Juli. In allen Bezirken von Deutfch-Tirol und 
Vorariberg, mit Ausnahme von Bozen'slimgebung, find nunmehr die Lo— 
fungen für-die Laudesvertheidigung beendet und auch dm legten Bezicte 
find nur noch wenige Gemeinden im Ausftande. Bierundvierzig Compag · 
nien. haben bereitö ihre Officiere gewählt, mehrere davon find auch in 
ihıen Ghargen votiftändig conſtituitt. Much die Uebungen haben begon« 
nen, (Bote f. T. u. V.) 


Kondon, 24. Zuli. Im Unterhaufe beantwortete Lord 3. Muffell 
eine Interpellarton, dahin gehend: er babe feine Beſtätigung erhalten, daß 
der engliſche Gonful ben Gamal von beildytigt und feine Zufrieden» 
beit über die Arbeiten audgedrüdt habe. (T. d. WB. St.«A.) 

Die von Lord John Auffel dem englifhen Parlamente ab» 
gegebene Erklärung über die Gerüchte einer Abiretung der Infel Sardinien 
an Branfreih erfolgte auf eine Interpellation Kinglakes, und ift in ihrem 
Hauptinhalte fon durch den Telegraphen mirgerheilt worden. Sie bee 
tot, daß die englifche Megierung die Widhtigfeit ber Infel Sardinien 
vollfomuen mwürdige, daß die Annerion berielben an Branfreich eine große 
Veränderung der europäifhen @ebirtseiniheilung wäre und die Madhtver- 
bältniffe im Mitteimeere flören würde, Die Worte, daß eine derartige 
Transaction zwiichen Piemont und Frankreich fofort jerer Intimen All» 
anz zwiſchen dem Kaiſerreich und Gnjland ein Ende maden würte, fan» 
ten lauten Beifall. Lord Auffel glaubt übrigens nicht, daß ter franzöfl- 
ſche Kaiſer die Abſicht Gabe, ſich Sardinien anzueignen. „Doch, fagt er, 
mas bürgt und dafür, daf die Stimmung bed. KHeered und der Kammern 
in Brankreich feine VPolinik nicht plöglih in andere Bahnen drängı ?* 
Gugiand werde daher fortfahren, auf der Hut zu jein, feine obwohl fehr 
foftbaren Rüfungen nicht einflelfen, fondern die politifhen GEreigniffe des 
Gontinentd mir großer Wacfamfeit verfolgen, tenn: „bie Greigniffe ber 
Gegenwart werden nicht blos von Monardien und Höfen gemacht, nicht 
biefe allein werden von ehrgeizigen Plänen bewegt, fondern aud unter 
den Bölfern in verſchiedenen Theilen Europa’d treten Bewegungen zu 
Tage, von tenen die italienifhe vielleicht blos ver Anfang gemefen if. 
Sie tragen mächtig dazu bei, eine unbehaglide Stimmung zu erzeugen, 
welche vieleicht res Vorläufer von Meivolutionen, Kriegen und Thronäne 
derungen ift.* 

** Das Gerücht, fagt die „Eorrefpondencia*, welches man verbreis 
tete, daß die Juaniſtiſche Vartei den Ereigniſſen in Andaluflen nicht fremd 
fei, gewinnt neuerdings an Gonflftenz. Wenn das, mas man fagt, wahr 
ift, fo wäre die ſpaniſche Regierung feit geraumer Zeit von der algerifchen 
Behörde von einer revolutionären Bewegung benadyrichtigt worden, melde 
an unferen mitteländifchen Küfen verfucht werden follte und ſich gleich- 
jeitig mit Verſuchen in Portugal, die man nicht verwirklichen konnte, 
verbinden follte, Die in Andaluſten im Gang befindlige Unterſuchung 
ſcheint der Regierung Ihrer Mojeftät den Baden aller diefer Verſchwötun- 
gen im die Hände gegeben zu haben. 








Verantwortliche Medaction: I. P. Vogl. 
Für den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf, 


rs 


Allgemeiner Anzeiger. 


3000. Edictalladung. 


Im Sachen der ledigen Anna Maria Long von 
Grrebach und ber Kuratel ihres Kindes gegen ben 
ledigen Diemfiinedt- Johann Karpar Brießmeier 
von Dürrenmungenau wegen Anſptũche aus unches 
licher Echwängerung wird auf bie bei unterfertigten 
Bridge angebrachte Klage vom 29. v. Mis. anders 
weit Termin zum Berfudh ber Gühne und eventuell 
zur Verhandlung ber Sache im mündlichen Berhöre auf 

Samftag den 47. Auguft 1861, 

Vormittags 10 Uhr, 

dahier anberaumt, und hiezu ber Bellagte, deſſen bers 
maliger Auſenthalt nicht zu ermitteln ift, ebiftaliter 
unter bem Androben, daß bei feinem ungeborfamen 
Ausbleiben er in die Koſten bes vereitelten Termines 
veruttheilt werde, und mit dem VBeifügen vorger 
laden, daß Mbichrift ber Klage zur Empfangnahme 
in biesfeitiger Negifratur für ihm bereit Hegen. 

Zugleich) wird Beflogter beauftragt, bis zu bem 
Xermine oder in demjelben einen Infinuationdmandar 
tar zu benennen, wibrigenfalls alle fünftigen an ihn 
gerichteten Grlaffe lediglich am bie Gerichtstafel ges 
beftet und hiedurch als richtig zugeſtellt erachtet wers 
ben würden, 

Heilebronn den 13. Juli 1861. 


Königl. Bayerisches Landgericht. 


Der lonigliche Landrichter; 
Forſter. 


3397. Bekanntmachung. 


Taxamt Brenfing gegen Joſeph 
Stoiber pet. deb. 

Im Wege der gerichtlichen Hilfesellftredung mer 
den die im fönigl. Landgerichts-Bezitle Erding geles 
genen Wiefen : 

Pli⸗Nt. 6237’ zu 6,48 Dez, 

” 6322)/, " 1,37 ” 

„ 6322%, „ 4,08 „ 
im Gefammt:Schägungemerihe vom 1214 fl. 15 fr. 
mit Zufimmung des genannten Gerichts, ba bei ber 
erfien Berfleigerung ein Angebot nicht gemacht wurde, 
qum wieberhelten Male der öffenılicen Verfeigerung 
unterfiellt, und hiezu Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 8. Auguft 1861, 

Vormittags ® Uhr, 
Bureau Nr. 8 


G.+R.6377. 


tahier anberaumt. 

Das Berfahren richtet Ach mach $. 64 des Hy⸗ 
yothefengeiepes vorbehaltlich ber BDeflimmungen der 
58. 98 — 101 des Geſedes vom 17, Nevbt. 1837 
und eriolgt der Zuſchlag ohne Rüdficht auf den 
Schäpungsmerih. 

Die Zulafung zur Berfieigerung fept Bei gerichter 
unbefannten Berjomen die Vorlage von entſprecheuden 
geumundss und VBermögens-Zeugniffen voraus. 

Freyſing ben 19. Juli 1861, 

Königliches Landgericht Freyſing. 

Der tönigliche Landrichter: 
Breidenbach. 


0.7843. Hörhammer. 


— — — — 
3307. Bekanntmachung · 


Wolfgang Brächl von Bad gegen 

chen der Barbara Soller » Bad 

wegen Hypothelloͤſchung beir 

Wolfgang Brücdl von Bach Hat gegen einige 
Erben der Barbara Soller von Bad eine Klage 
auf Loſchung der auf feinem Anmwefen zu Bad im 
Huvothefenbug Br. 11 S. 1320 für bie verſtot benen 
Austräglers:öheleute Johann und Barbara Soller 
eingeiragenen Anfprücde, nänlic eines Behrpfennings 
ven 110 A. und eine Naturalausnahme angemeldet. 

Termin zum Verfuche der Sühne und eventuell zur 
Bildung eines paſſiven Litisconfortiume und zur Bers 
Handlung der Sache wird auf 

Breiten den 27. Sept. 1864, 
ormittags $ Uhr, 

mit dem Bemerfen anberaumt, das das Yusbleiben 
Berfällung in die Koſſen zur Folge habe. 

Die Mügellagten Sehaflion Gram l, Sohn bes 
verfiorbenen Franz Grami zu Wuzeldorf, und Kas 
thatina Braml, Tochter des verfiorkenen Alois 


Bram zu Hodenberg, beren Aufenthalt unbelannt 
Äh, werben hieven auf biefem Wege mit dem Auf 
trage in Kenntniß geiept, bie zu diefem Termine eis 
nen Infinwalionsmanbatar und refv. mit ben übrigen 
Bellagten einen gemeinfamen Anmalt aufzufellen, 
wiprigenfalls der von bem übrigen Streitgenoflen aufs 
gehtellte Bertretet ale aud von ihnen bevollmaͤchtigt 
angenommen merden würbe, und nad Umſtaͤnden bie 
zu erlaffenden Deltete lediglich an bie Gerichtstafel 
angeidlagen werben würden. 
Wörth den 17. Juli 1861, 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
@ »N.4039, Schreye r. 


— — 


Amortiſations Edikt. 


3420. (30) In Folge Antrags des vormaligen 
t. Boierpediters Karl Barthel zu Schwarztnbach 
a/ö., beiiehungsmeile des Fabrifanten Emil ol 
ler dortielbft auf Amortifieung der dem erferen ans 
geblicy zu Verluſt gegangenen Driginal:Urfunde ber 
t. Staarsfhulden-Tiigungd:Spetjialfafa Münden über 
500 d. Dienjtenfautien zu 3’, pt. d.d. 26, Juni 1844 
Kat.:Nr. 239 
Roms. Nr, 342 
wieb Jedermann, welder gedachte Urkunde eiwa in 
Händen hat, auigeforbert, diefelbe 
binnen 8 Monaten 
von heute am dahiet vorzugeigen, wibrigenfalls fie 
für froftlos erflärt werden würde. 
Hof ven 19, Juli 1861. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht. 


Der Lönigl, Direftor beurl, 
Hellmann. 








8.0.4193. Ben: 


sungen 
Amortifationd:Defret. 
Das zu Verluft gegangene Spar ⸗ 

faffabudy des Alois Oswald von 

Gröbof betreffend. 

Das in der gerichtlichen Befannimakung vom 3. 
April 1861 (che Neue Mündener Zeitung Fir. 89) 
als zu Berlujt gegangen begeichnele Srarfafla « Buch 
der mörktifchen Eparlafa zu TEly vom. März 1860 
Mr, 245 zu 100 f., auf Alois Dsmwalb, Bauerss 
fohn von Grbpof, Embr. Jachtnau lautend, wirb hie 
mit nach Wblauf ber dreimanatlichen Borladungeftift, 
während welder ſich feine Beflger deoſelben meldetten 
und allenfallfige Rechte geltend machten, als kraft» 
los ertlärt. 

Zoly den 20. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Tölz. 
Der koͤnigliche Landrichter ; 


8.0.3109. Dettl. 3416, 





3415. 


Der Bierbrauergehilfe Joh. Adam Fidel von 
Fürnheim, geb. am 23. April 1833, 3. 3. in Dort» 
mund im Königreich Preußen, will dorthin auswans 
bern. Mllenfallfige Auſprüche an benjelben find längftens 

binnen 14 Zagen 
hierorts geltend zu maden, wiprigenfalls dem x. 
Fidel die Nusmwanderungs » Urfunde hinausgeger 
ben wird. 
Waffertrübingen den 12. Juli 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der F. Landrichter beutl. 

Killinger, !. Aſſtſſot. 
Kellein, Rofr. 


a 
sd 3124. Befanntmachung. 


Die unterm 25. vor. Mıs. ausgefchriebene, auf 
ben 29. Auguſt de. Jo. beflimmte Verfieigerung des 
dort beichriebenen Grundvermoͤgens bes Gutsbeigers 
Konrad Pfeiffer von Abeleberg wird nit abs 


gehalten. 
Gemünden den 19. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Gemünden. 
Der königliche Landrichter: 
..N.5803. Zreppner. 


Beranntmachung. 


@.R.10111. 


3259.13,) Ediftal:Ladung. 


Borberungen und fonflige Anfprüche an ben Madıs 
laß des am 6, d8. Mis. zu Busbach verflorbenen 
Iehann Ehindler, bisheriger Gefteiter bes fol. 
b. VI. Ehevaurleger » Regiment (vacant Herjog von 
Leuchtenberg) find bis zum 

Mittwoch den 314. Zuli 1861 
bei dem unterfertigten Landgerichte ſchriftlich ober 
mündlich um fo gemiffer anzumelden, als außerdem 
bei Mushändigung der Nachlaßmaſſe an die Brben 
ober gerichtabefannten Häubiger auf ſolche keine Rüd- 
fit mehr genommen wärbe. 

Bayreuth den 10. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Fandrichter: 

Barlet. 
Streht, !. Aſſeſſet. 


31100. Edictalladung. 


Der Ortenachbar Lorenz; Hirt von Dbernbreit 
Hat, nachdem defien Grunbuermögen Im Iwangewege 
verfleigert worden if, behufs ber Bernebmung feiner 
Bläubiger über die Vertheilung des Gteichserlöjes 
deren Zufammenberufung beantragt. 

Zur Anmeldung der Forderungen an torenz 
Hirt und zur Beichlußfaffung über bas meiter eins 
quleitende Berfahren wird baber Tagsfahrt auf 

Montag den 12. Huguft 1861, 
Dormittage 8 lipr, 
unter dem Nechtsnadhtheile dahiet anberaumt, daß bie 
nicht Grfcheinenden bei Vertheilung bes Stricerrlöfes 
wicht berüctfichtigt, beziehungsweile im bie von ber 
Mehrheit ber Teſcheinenden gefaßt werbenben Bes 
fehläfle als zufimmend werben eradtet werben. 
Marftbreit den 19, Juli 1861. 


Königliches Landgericht Marftbreit. 
Der königliche Banbrichter: 
E,N,5948, Eifenbeif. 
3348, 


Betanntmachung. 


Kobeserflärung des Michael Ludwig 
von Röllfeld betr. 

Für ven Nubrifaten, welder in den Jahren 1811 
bis 1813 als Soldat nad Rußland ging, und aller 
feither gepflogenen Recherchen ungeachtet bis jept von 
fi nichts Hören lief, wird hierorts mod) befien Ders 
mögen, beflehend in 383 I. Kapital, angelegt bei ber 
£, Bilialbant zu Würzburg, obervormundjchaitlih vers 
waltet. Rachdem ber Bruder des Abweienden, Mas 
mens Anton Eudwig, Bauer von Röllfeld, ſich als 
einzigen Grbberechtigien des Mbfenten legitimirt, bem 
Untrag auf Ginleitung bes Derichollenheitsverfahtens 
und auf Mushändigung bes fraglichen Vermögens ges 
Aeflt hat, jo werben hiemit ber abmeiende Michael 
Ludwig von Möflfelb ober deſſen rechtmäßige Lei: 
beserben aufgeforbert, 

innerbalb 3 Monaten 

ober doch Bis längliens 1. Movember I. I. dt: 
waige Anfpräde an befagies Bermögen dahiet gel · 
tend zu machen, wibrigens ſolches nad ſftruchtloſem 
Ablauf dieſes Termins ehne Kaution dem Prätenden» 
ten Anton Eupmwig von Rölfele ausgehändigt wer⸗ 
den wird, 

Klingenberg den 16. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der königliche Landrichter; 
8.N:.2741. Hamm. 


3114. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenfchaftsfache des Georg deonh. Ger 
net von bier find etwaige Forderungtn 
Freitag den ®. Yuguft A861, 
Vormittags S Uber, 
Bei Bermeibung der Richtverädügtigung bei Museins 
anderfegung der Mafle babier anzumelden. 
Kigingen ben 17. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der loniglicht Landelchtet: 
Ploner. 
Stemmer, f. Uſſeſſot. 


6.0.2800. 





@,NR.5545. 


Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Abendblatt 
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Aeberſicht. 


Die Forftdienfteinrigtungen in Bayern. (IL) — 
Aus dem Geridıbdjaal, Biffenfhaftlide unb 
KRunftnotizgen. — Minifterielle Beantwortung einer 
Interpellation. 


Politiſche Nachrichten, 
Zelegramme. 


Die Forfidienfteinrihtung in Bayern. 
1. 


Zu 2. Die abfolute Enibehrlichfeit der Dualificationdliflen über 
das zahlreiche Borfiperfonal wird im Genfle wohl eben fo wenig behauptet 
werden wollen, ald es Jemand belfallen wird, einer Privarperfon, welche 
einen Borft- oder andern Bedienfteten ſucht, die Zumuthung zu machen, 
fle möge ſich vorher nit nach ten perjönlicden Cigeuſchaften des Bewer- 
ber® erkundigen. 

Worin aber die verivende Weife der biöberigen Duallficationd-@r+ 
mittlung beflehen foll, if und um deswillen nicht einleuchtend, weil den 
hierüber beflebenden Borfchriften gemäß zur Fefiſtellung der Qualification 
des Borfigehilfen und Forſtwarte der vorgefegte Mevierförfter die Initiative, 
die Rreidregierung aber die Entſcheldung har, weil ferner vor dieſer leh⸗ 
teren bie gemeinichafilih vom Mevierförfter und Borftmeifter ausgebenden 
Dualificationd-Anträge der Prüfung durch die Kreisforftbeamten gelegent 
lich der Infpectionen und außertem ber Berathung buch das Megierungs« 
forftbureau unter Zuziehung des einſchlägigen Borflamtd-Borftundes uns 
terliegen, wobei bie N entgegenfteheuden Anſichten ıhaıfächlic begründet 
zu tofoll genommen und durd das Megierungd-Gollegium entjbieden 
werden. Dabei find die Korflämier angemiefen, die gering qualificiiten 
Eorftbedienfteren jedes Dienflgrades unter Mithellung der Qualificationd- 
noien über Blei, Bettagen ac. ze. ſtets auf ihre @ebrechen aufmerlſam 
zu machen, fo daß jeder Horfisedienfteie im der Lage iſt, eine etwa unge 
techte Duilification im Wege der Beſchwerde von fi abzumälzen. 

Zu 3, Der Borfhlag entlih, bei der Beförterung Goacurs auf 
Eoncurs folgen zu laffen, exſcheint unfered Eigchtens in fo ferfle nicht ber 
rechtigt, als die jepigen Korflvienflatfpiranten nicht wie in den übrigen 
Staatsdienſtbranchen ein und denfelben Bildungsweg gegangen find, Gin- 
elne vielmehr mir beträchtlihem Zeit, Mühe und Koflenaufwand voll 

ändige Gymnaflal» und Nuiverfirätsftudien durchgemacht, Andere aber mit 
faum der Hälfıe jened Aufwandes lediglich die Gewerbd» oder Lateinſchule 
beſucht haben. Die Gerechtigkeit verlangt es daher, daß demjenigen, welcher 
in Bolge feiner längeren Studienzeit fpäter ald fein ehemaliger Mirfpüler 
zur Prüfung und Anftellung gelangte, nebenbei aber eine grüntlichere 
Bildung befigt, die Gelegenheit geboten werde, durch ein befferes Prüfe 
ungdergebniß. den früer Eraminirten wieder einzuholen. 

Im Uebrigen wird bei der erſten Anftellung und weiteren Beförber- 
ung des Korfiyerfonald nach folgenten Grundjägen verfahren : 

Die Ginreitung der Foiſtcandidaten in den umteriten Dienflgrad ers 
folgt genau nach den bei der Mbfolutorialprüfung an der Geitralforfichre 
anſtalt Aſchaffenburg errungenen Fortzangeplägen. 

Die Promorionstiften für ven Forſtams- Actuard: und Mevierförfterte 
Dienflgra» aber werten bei allen KRreitreglerungen gleichzeitig angefer« 
tigt, nachdem das k. Stastsminiſterium mit Rüdjicht auf die in 


jedem Regierumgsbezirk durhfhnittlih vorfommenden Er- 
ledigumgsfälle, fo wie der vorhandenen Gompetenten bie 
Zahl der einzureichenden Individuen fehgefegt bat. 

In der Promoriondlifte zum Actuard« Dienfigrad finden dann bi 
ur feftgeiegten Anzahl wur die mit der Vorrüdungenote verfehenen älte- 
en Borftgehilfen Aufnahme, und die Reihenfolge derſelben in-ber Lifte 

beftimme fh nad der bei der Goneurs- Prüfung erlangten 
Notenfumme in der Art, daß der Eraminirte des fpäteren Concurſet 
mit geringerer Notenfjumme jenem bes früheren Eoncurfes mit höberer 
Notenfomme vorangeht, bei gleicher Motenzahl aber das Jahr der beftan- 
denen Prüfung entſcheldet, mährend bei gleichzeitig erworbenen gleichen 
Notenfummen das gefammte Dienfalter ben Vorrang beftimmt, ' 

&benfo merden bie Promotiondliften für den Mevierfdrfters- 
Dienfigrad aus der feftgelegten Zahl der im fpeclellen Dienflgrad Älte» 
Ren Mctware gebilder, welchen die Borrüdungenote zum Mevierförfter zur 
Seite ſteht. Die Drpnungsfolge der Einteibung bat fih nad ber 
Summe der Noten in ben nahbenannten neun Qualtfica- 
tionsrubrifen „natürliche Anlagen und Bähigkeiten, wiſſenſchaftliche 
Bildung, praftiibe Kenniniffe und Befhäftsgewandtgeit, Fleiß, mündlicher 
Vortrag, fhriftlicher Vortrag, Gontuite und Gejundheit* zu richten, fo 
daß die geringere Summe den Vorrang gibt, bei gleiher Motenfumme 
aber das gefammte Dienftalter für ven Vorrang enticheibet. 

Für den Forſtwarté- Dienflgrad endlich wird die Promotlonsliſte 
aus den Älteflen Forſtgehilfen mit der Vorrüdungdnote zu diefem Dienft« 
grad gebiltet. Dabei können auch bie zum Actuat qualificirten Gehilfen, 
wenn fie die Reise zum Votrücken ald Forſtwart früher, als bie Beförs 
derung zum Actuar trifft, bis zum Tintritt des legteren Beltpunctes als 
Berftwarte fich verwenden laffen, und erfolgt die Ginreifung wie bei ber 
Promotionslifte zum Mevierförfter nach der Summe der Motenziffern in 
den vorangeführten neun Dualificationsrubriten, Diefe Einridyiung liegt 
offenbar im Intereſſe der Älteren eraminirten Gehilfen, welche bei der 
großen Zahl der Anwärter zum Berwaltungsdienft außerdem nur um fo 
=. in der noch unfelbfiftändigeren Stellung der Borfigehilfen verbarren 
mußten. 

Imı Allgemeinen wird demnach bei der Anftellung und Befdrber 
fowohl im Verwaltungs und Schuh dienſt der beſſeren Befähigung bie 
gebührende Rechnung getragen, ohne die Rechte der Unciennetät zu weit 
bei Seite zu jegen. Die böbere wiffenfchaftlide Ausbildung und 
zefp. dad Mefultat der Goncursprüfung wird indbefonbere ſchon bei der erflen 
Unftelung, no mehr aber bei der Beförterung zum Mctuar und Forfte 
meifter berücjichtigt, während bei der Beförderung zum Revierförfter mehr 
die Unciennetät neben der im Laufe bed Dienfles erworbenen Erfahrung 
und Geihäfsroutine für diefen fpeciellen Dienftgrad maßgebend erfcheint. 
Uebrigen® bleibt auch bei der, Beförderung zum ÜMevierförfler das Gon« 
eur&prüfungdrefultat nicht ohne Ginfluß, ba die eine beffere Prüfungenote 
beilgenden Aofpiranten früher ald Gehilfen und Aetuare vorrüden, bie 
früher angeſtellten Acıuare aber auch bei der Anfertigung der Mevlerför« 
fteıd: Promotiondlifte vor den als ſolche jpäter ernannten Actuaten in 
Brage fommen, 

Aus der Vortragsortnung in der Promotiondlifte folgt aber noch 
feinedwegs, dab auch bei den fpäreren Beförderungsanträgen biefe Ord⸗ 
nung flreng eingebalten werden müſſe, vielmehr haben die Kreiöregierum« 
gen bichei den für den erledigien Poſten am meiflen geeigneten Adſpitanten 
auszuwählen — bei fehr wichtigen Poften daher mehr die befjere Qua⸗ 
lification, in gewöhnlichen Bälen hingegen vorzugsweije die längere Dienft« 


® 


zeit in Bettacht zu nehmen, und ba vor Grihöpfüng aller aleiänamigen 
Promotionsliften des ganzen Königreichs, welche wie erwähnt mit Müd- 
ſicht auf die durchſchnittlich vorfommenten Erledigungsfäle und die Zahl 
der vorhandenen Gompetenten früßzeltlg angefertigt werden, jur GErmeuer« 
ung elngelner, Kreisliften in der Megel nicht gefhritten wird, in bene» 
jenigen Kreiſen vielmehr deren Liften früher vergriffen find, bei Beſehung 
erledlgter Stellen mit den entſprechenden Liften det übrigen Megierungdbes 
zirke fo fange erfolgt, biö alle diefe Liflen erſchöpft find, fo wird bei dem 
beftchenden Verfahren nicht nur der mit der vorgefchlagenen Berichmelze 
ung dee Promorionäliften ſaͤmmtlicher Kreife beabſichtigte Zweck erreicht, 
ſondern auch zugleich der Nachthell möglisft vermieden, daß die dem Per 
fonal felbft nicht willfommenen Berfegungen in auswärtige und ferne lies 
gende Megierungdbezirfe auf ein möglichft geringes Maß beftränft biie- 
ben, worauf ein um fo höherer Werth zu legen ifl, als bie meiflen Bes 
-dienfteten in den beimathlichen Kreis zurückverſeht zu werden trachten, haͤu ⸗ 
fige Verfegungen aber unſtreitig gerade im Fotſtfach böchſt ſchädlich wir 
fen, zwanal in Beyern, wo belnabe in jerem Meyierungdbejirfe andere 
Betriebe» und Wirbfchafrsverbälniffe mit befonderen Eigenthümlichkeiten 
befteben, deren genauere @ılennung längere Zelt erfordert, deren Berfen» 
fennung aber gemöhnlih Mißgriffe der verſchiedenſten Ar im Ges 
folge bat. 

Gine gleichmäßige Vorrückung des Perfonald ſaͤmmtlicher Kreiſe if 
durch obige Promorionenormen, Inäbefondere aber durch die neuerliche An 
ordnung, wonach die Borfiprafticanten und Eleven yerlovifh nah Ber 
kältnig der in jedem Kreis in Nusficht flehenden Grlebigungen auf die 
verſchiedenen Megterungsbezisfe vertheilt werden, angebahnt; eine ras 
fhere Beförberung aber feibft wird naturgemäß im allgemeinen eiſt dann 
möglich werben, wenn in Folge der etſchwerten Admiſſion die Zahl der 
Anwärter in eim richtige Berhaltniß zu den neu befegenden Stellen ge 
bracht fein wird, Inzwiſchen möchte einem Jeden, der Anfprüde auf 
Beförderung macht, anzurathen fein, durch raftlofen Gifer, mufterhafte 
Dienflführung und tadellofe Haltung feine Gohven möglicfl zu übertief- 
fen und feine Beförberung fi zu ſichern, welche bei der großen Anzahl 
der Bewerber fonf leicht vergeblich erwartet werden dürfte, 

Shlieflih wäre nur noch die Bemerkung angezeigt, wie in einzel» 
nen Landestheilen, z. B. im Salinenforfibczirt und Oberbayern bie rar 
ſchete Beidrderung auf der weit neringeren Goncurrenz zum @ebirgeforf- 
dienft beruht, meldyem fi wegen’ ber Giemit verbundenen Beſchwerden 
und Entbehrungen nur ein verhältnifmäßig Fleiner Theil des Borfiverfo- 
nals widmet. 

Durch unfere vorſtehende Beleuchtung glauben wir für jeden Lnbes 
fangenen zur @oidenz dargethan zu haben, daß die im „Bränfticen Ku- 
rier” und der „Augdburger Abendzeitung“ vorgefchlagenen Wenderungen 
über die Anflellung, Berwendung und Beförderung des Borfipeifonale 
weit entferut den damit brabſichtigten Zweck zu erreichen, demfelben viel» 
mebr geradezu entgegenwirken mwürden, Ja Intereffe des beiheiligten Borft- 
verfonals jelbft und zunächft kann es daher nicht wünſchenewerth erſchel⸗ 
nen, däß von Stite der Grantdregierung auf derartige Aendtrungen ein» 
gegangen werde. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 12. Jul. Um oberfien Gerichtshofe wurde ber Gom- 
petenzeonfliet zwiſchen der f. Megierung von Oberbayern, Kammer ded 
Innern und dem k. Landgerichte Main In der ‚Klagsfache der Gtadtge- 
meinde Rain gegen Sebaſtian Eebald von da wegen Berühmung ent» 
ſchleden. Seboſtian Sebald, Hausbeflger von Main wendete ſich mit einer 
BVorflelung an den Gtadtmagifirar dafelbft, durch welche er gleiche Ge⸗ 
meinderechte mit ben andern Gemeindegliedern in Anfpruh nahm. Gr 
habe nãmlich auf den Schanzerplatze PI.-Nr. 304 ein Haus Fäuflih er. 
worben und fei dadutch Gemeindeglied mit gleichen echten geworben. 
Der ihm zugeflellte Auszug aus dem Beflpveränderungsbuche ber Gtabt- 
gemeinde Main enthalte den Zufag, daß Ihm ein Anfpruc auf Gemeinde» 
nugungen nicht zuftehe, welchen Bufag er ſich nicht gefallen laffen könne. 
Die Stabigemeinde wies den Antrag aus der Erwägung zurüd, weil der 
fragliche Anſpruch fi nach dem Herfommen richte, daß verkaufte Wohn« 
haus aber nicht als ein ſolches vorgetragen jei, welches an ben fraglichen 
Nupungen Theil nehme. Gegen diefen abmelfenden Veſchluß führte Er 
baftian Sebald Befchwerde zur k. Regierung von Oberbayern, welche dem 
t. Landgerichte Weifung gab, ald Berwaltungsbebörde von Guratelmegen 
Beichluß zu faflen. Das f. Landgericht Rain forderte die Stadtgemeinde 
zur Abgabe vom Erinnerungen auf, Diefe zeigte aber an, daß fie eine 
Provocationdklage durch ben f. Advocaten Spieß habe erheben laffen, 
weßhalb die Sache bis zum Ausgange ded Mechröftreites beruhen möchte, 
Der Ginzelnrichter des k. Landgerichts Main forderte in Folge der geflell» 
ten Provocationdflage den Sehaflian Sebald zur Klageftellung auf, beffen 
Merireter, der k. Advocat Heinrich, ſtellte jetoh den Antrag, die Klage 
wegen Incompetenz abzuweiſen und regte bei ber k. Regierung von Ober⸗ 
bayern die Erhebung eined Gompetenzeonflictes an, weil bie Sache zur 
Verwaltung reſſortite. Die k. Negierung nahm auch auf Grund ter 
55. 11, 12 und 25 des revldirten @emeinderbicte® tie Zuflänbigfeit ber 
Mominiftrativbebörden in Anſpruch. Am oberften Berichiöbofe wurde vom 
t. Generalftaatsanmwalte hervorgehoben, daß incortett darin verfahren wor⸗ 


* 
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dem fei,, bafı nicht Son der f. Megierung unmittelbar ber bejahende Com- 
peienzepnflick angeregt wurde, fondern bloß ein Auftrag an das f, Lande 
gericht eriaffen worden jei. Mach dem Grundfage „quod quis per alium 
fecit, ipse fecisse videtur“, fönne jedoch diefer ſormelle Mangel keinen 
Einfluß äußern und babe überdief die f. Regierung dadurch, daß jle eine 
Dentſchrift nicht abgab, fondern die Eiklärung ded E. Landgerichies zu der 
ihrigen m he, den Mangel ſanirt. Nach dem materiellen Gehalte der 
Sage mäfle die Gompeienz der Berwalrunnsbehörden anerkannt werben, 
Sebaſtian Sebald flüge feine Anſpruche auf die Eigenſchaft ald Gemeinde» 
glied und nicht auf irgend einen Privarrechtstitel; die Frage aber, auf 
melde Alles anfomme, ob jemand Mitglied einer Gemeinde ſel und an 
den betreffenden Mutzungen hell zu nehmen habe, gehöre dem Verwalt- 
ungdrehie an und fei nad den Beftimmungen bed Gemeindeedictes zu 
entſcheiden, wobel es gleithgiltig erfchelne, ob Herlommen oder Verjährung 
in Betracht fommen, mell auch in ſtaatsrechilichen Verbältniffen befannte 
lich das Herfommen zu berüdjlchtigen fe. Der oberfle Gerichtähof er- 
achtete in Uebereinflimmung mit feinen Urtheilen vom 9, December 1856 
und 14. Januar 1857 die Verwaltungsbehörden für zufändig. 

Aus einer früheren oberſtrichterlichen Sigung ift nachzuttagen, bafi 
in Sachen ded Michael Oberrain, Dienſtknechts von Ipling, ber Regina 
Janſon, Bauerdwirmwe von Babersbaufen und ded Johann Huber, Dienft« 
fnedyred von Baderöhaufen, megen qualificirten Mordes erfannt murde, ed 
fei weder in dem gegen die drei Benannten durchgeführten Strafverfahren, 
noch in dem gegen diefelben exlaffenen Gtrafuribeile des Schwurgerichts- 
bofes von Dberbapern vom 14. v, Mid, ein Nichtigleitsgrund gegeben. 
Don dem Veriheiviger der Regina Janſon mar in einer Denffchrift bie 
Werlegung des Art. 180 des Sırafprocefigefeged vom 10. November 1848 
behauptet worden, weil die den Geſchwotnen in dad Beratbungdzimmer 
mirgetheilten Acten Genbarmerieangelgen enibielten, welche bie Ausſage von 
Beugen zum @egenflande hatten, die zur Schwurgerichtdverhandlung nicht 
geladen waren, wodurch dad Princip der Mündlichkelt und Unmittelbarfeit 
verlegt fei. Diefe Aufflelung wurde vom oberfien Gerichtähofe nicht für 
begründer eradytet, well derlei Dienftanzeigen lediglich den Unlaf confta« 
tiren, melden der Unterfuchungsrichter auß ihnen zu den von Ihm gepflo» 
genen Zeugenvernefmungen genommen bat. Hinflchtlich des Michael Ober« 
zain hätten allerdings die Enıfheidungdgründe die Ziffer IV. des Art. 
147 Theil I des Strafgefegbuches anführen follen, weil aber die auf dem 
qualifleirten Morbe flehende, dur vorgängige Öffentliche Außftellung ge= 
fhärfte Todes drafe burdy das in den Entfheldimgsgründen aufgeführte 
@ejep vom 18. Movember 1849 aufgehoben fel, fo koͤnne Hierin ein 
Nicyrigkeiid und erblidt werden, 

Verworfen wurden bie Nidhtlgfeitsbefchwerben bes Lorenz Walz, 
Kammmadıerd von Münden, wegen Diebftahle, bed Ghriftion Weber, 
Squeidergeſellen von Waldıhurn, wegen Diepftahls, des Adam Sertl von 
Bärndorf und Genoffen wegen Diebflahld, und das Wieberaufnahindger 
ſuch des Johann Huber, Dienflnechts von Neſſelbach, gleichfalls wegen 
Diebflahle. 





Wiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


** (Bine Torfpreffe neuer Gonfiruction.) Man bat 
bekanntlich bei dem immer geeigerten Bedarf an Brennmaterlal in neues 
fler Seit dem Torſe größere Aufmerkfamfeit zugewendet; und bieß mit 
vollem Mechte, Wrfcheint doch der Torf vor anderen von ber Natur ges 
borenen Brennfloffen zu einer verbefferten Behandlung beſonders geeignet, 
indem er feiner gewöhnlichen Bewinnungsmeife nach manche unangenehme 
und nachtheilige Eigenfhaften beflgt, ja fogar für viele technifhe Ber» 
menbungen geradezu unbrauchbar fi erweist. Die zahlreichen ae 
den Torf zu verdichten, fünftlich zu trodnen, überhaupt ihn von mehr zu⸗ 
fälligen, Teinetwegd aber noıhwendig ihm zufommenden Gigenfhaften zu 
befreien, haben in legter Inftanz immer nur den Zwech, bie Helzfraft bed 
Torſes auf deffen mahren Werth, wie er dem reinen Torfmaterial nach 
feiner chemiſchen Zuſammenſetzung zufömmt, zurüdzuführen. Gin jeres 
Unternehmen, welches in diefer Richtung Neues zu leiften bemüht iſt, 
muß daher anerfennenb gewürdigt werden. Als ein ſolches iſt die von 
den Mecanifern Hrn. Koch, jun, und Mofer erfundene und privlle» 
girte Zorfpreffe zu betrachten, wehhalb es nicht unangemeffen erſchelnen 
dürfte, auf diefe Erfindung hier im Allgemeinen die Öffentlihe Aufmerks 
famfeit Hinzulenfen. Die der Gonftruetion zu Grunde llegende Idee if, 
den Torf unmittelbar, wie er aus tem Moore fömmt, von einem großen 
Theile feines Waſſergehaltes zu befreien, un» zugleih In die geeignete 
Form zu bringen. Es mag nit unermäßnt bleiben, daß von ben mans 
nigfachften bis jeht verſuchten Preßvorrichtungen für nmaffen Torf rigent« 
lich noch Feine praftifchen Eingang Im Großen, gefunden bat, während bie 
Preffung Yes trockenen Zorfftaubed in einigen größeren Giabliffements 
im Gebrauche ift. Um fo mehr muß de Kod-Mofer'ice Torfprefle das 
Sutereffe der Techniker auf ſich ziehen, Die Mafdinenvorrihtung iſt eine 
ſach und praftifä, erfordert weder große Koſten, noch Kraitaufwand, wie 
die meiflen derartigen Vorrichtungen und fomit jedem Unternehmer leicht 
zugänglid, Unter diefen Verhältniffen dürfıe es wohl nicht zu bezweifeln 
fein, daß diefe @rfindung in ber Zorfintuftele als ein weiterer Schritt 
fortſchreitendet Entwicklung betradhtet werden fann, Wir bemerfen noch, 
daf die Erfinder bereit find, durch ein im ihrem Nrelier aufgeftellied Mor 


vr 


dell die neue Korfpreffe, dem ſich dafür intereffirenten Publleum’anfgan- 
lich zu machen. 

... (Ertrag bes Delbaumes.) Mad der gewöhnlichen An« 
nahme fommt terfelbe mur in Spanien, Frankteich, Itallen und Griechen 


dand fort, und man hat berechnet, daß das erhe Fand allein 52,760,000° 


Arroben Del (eine Arrobe gleich 25 Mfo ) erzeugt und in bem brei an« 
deren jufammen mur 14,452,000 Arroben gewonnen werden. (De. bst.3.) 


Minifterielle Beantwortung einer Interpellation. 


AA München, 25. Jull. Der Lanttagbabgeospneie Hr. Umbs 
ſcheiden hat an das fgl. Sraotdminiflerium der Jufiz eine die Amıs- 
Verwaltung dedıf. Beneral-Staaröyrocurgtors der Pfatz betseffende Inter - 
pellation gerichtet, und hiebel am dad genannte F. Staatöminifterium fol» 

ente Br tet : 

— 1) Pr 1 * Sıaaräminiftertum der Juſtiz Kenntniß von jener Im 
Rruetion bed f, @enerolftsattprocuranmıs der Pfalz für die Land- 
zicgter biefer Provinz, welche gelegenheitli der feierlihen Eroͤff ⸗ 
nung ber Sigungen des k. Uppellationdgerihted zu Zweibrücken 
am 3, November 185% oͤffentlich befannt gegeben und erſt neuer» 
lich wieder eingeſchaͤrft worden, if? 

2) Binvet jene von einem früheren DMinifterium genehmigte Infruce 
tion auch die Biligung des jepigen Gtraatsminifleriumd oder ger 
dentt daßjelbe das Gerigneſe vorzufehren, um deren Vollzug zu 
befeitigen und tie Anmendung des geltenden Mechies In der Pialz 
zu fidhern? 

Diefe Anfragen beantwortete der fol. Staatominiſter der Juſtij Herr 
Breiter: d. Mulzer in ver heutigen öͤffenillchen Sihung der Kammer 
der Übgeorbneten folgentermaßen: ' 

Zur erften Frage: Die erſte Kenninif von der am 11. Drtbr. 
1858, nad vorheriger Genehmigung des Staatäminifkeriums der Juſtiz, 
son bem Gheneralftaatdprocusator am Qpyellariontgerihte ter Pal; an 
bie Landrichtet erlaffenen Inftruerion über die Bnlegung und Bübrung 
von Vlegfafisregiftern erhielt ich, aach meinem Gintritt in das Minis 
flerium, zu einer Zelt, ald diefe Inftruetion bereits Begenfland gericht 
Iier Verhandlungen war. 

„Es war nämlich gegen einen Notar, welcher fid geweigert hatte, 
einer Aufforderung ded Aundrichterd zur Angabe des Bermögensftandes 
der Mündel nadyufommen, ein Disciplinarverfahren eingeleitet worden 
und von dem Dieciplinargerichte erfler Inflang Das Urtheil ergangen, daß 
der beireffende Motar mit Unrecht ſich gemeigert babe ber in Brage 
flehenden Anforderung Bolge zu leiſten. 

„Davon, daß biefe Inflcuetion newerlih wieder eingefhärft worden 
wäre, if dem f. Staatäminifterium der Juſtiz nichts befannt. 

„Burgmeiten Frage: Diefe generelle Inftruction findet nur in 
fo weit vie Billigung des jegigen Minifteriums, als fle mir dem Im ber 
Pfalz gelienden Rechte in Ginflang ſteht. Naben diefeibe, wie berelid 
angedeutet, Gegenſtand gerichtlicher Berhantlungen mar, welde durch ein 
am 9. Ayril laufenden Jahtes erlaffened Urtheil des Gaſſarionshofes für 
die Pfalz ihren Abſchluß erhalten haben, wurden die entſprechenden Gins 
leitungen getroffen, um bie Infttuttion mit ten in der Pfalz geltenden 
Geſehen und zwar Im Sinne bed ergangenen Urthells des Gaffationthofes 
in Einflang zu bringen.“ 


Politifche Machrichten, 


Zelegramme 
ber Meuen Münchener Zeitung. 

OD Turin, 25. Juli, Zwei Perfonen, welche Werbungen für 
den päpftlichen Dienft veranftalteten, wurden verhaftet. Aus Florenj 
meldet man, daß ſich eine reactionäre Bande in Toscanella gebilbet 
hat. Truppen, die man von Livorno abgefandt hat, werden verhin- 
dern, daß fie Die Grenze paffict. 

TI Ronftantinopel, 25. Jul. Die Reformen werben fortge- 
fegt, die verfchievenen Arminiftrationdgweige epuritt. 


Bern, 25. Juli. Der Bundedrath Dr, Jonas Furrer, einer der 
populäiften Staatämänner der Schweiz, ift heute Morgens 8 Uhr in Bat 
Ragaz geftorben. Die Trauet iſt allgemein, (M. 8.) 


© Bien, 25. Zul, Durch kalſerliches Patent vom 14. Jull IR 
der Lantaa der Markgraffchaft Iſtrien, weil er ſich wiererholt geweigert 
bat, die Wahlen für das Abgeordnetenhaus des Reichörathes zu vollziehen, 
aufgelößt, und iſt zugleich die Ansfcreibung neuer Wahlen (für den trier 
ner Landtag) angeorenet worden, Die Beflimmung des BZeitpunctes für 
Me Einberufung des neuen Landtages bat Se. Mojeftät fi vorbehalten. 
Der böhmifche Lantedausfhuß bat den Kailer gebeten, Böhmen den Ora- 
fen Borgah ald Statihalter zu belaffen. Die heutige „Wiener Zeitung * 
theilt die betreffende Adreſſe mit, die für immer ein ſchönes Dentmal für 
ben Grafen Forgach bleisen wird. Die Aufnahme des neueften königlichen 
Mefcripies in Ungarn iſt ernfle gefammelie MNeſignation, wie fle tem Ghas 


‚aus Neapel uniern 13. d. M. über bie 


zafter des Magharen bei Dorgängen, bei melden er zu leben glaubt, ei- 
genrhümtich if, und es laßt fich letzt auch nicht annähernd fagen, wie 
der Bandtag das Mefcript beantworten wird. Mur das gilt bereitd als 
geriß, dab die Antwort feineswegd einen anflehenten Gharafıer haben 
teirt. 


Neapel. Angeſichts der flegedttunfenen Zuriner Zefegramme und 
Cotteſpondenzen, welche das Ende ber Gontrerevolution für die nächiten 
Tage feftfegen, iſt eine Mitbeilung wie fle der Timet-Eorrefpondent 
neapolitanifhen Zuſtaͤnde gibt, 
von Iutereffe, Gin entſchiedener Feind ber rohaliſtiſchen Sacht, ein eif 
tiger Partifan der Unificirung Italiens, kann ſich der Gorreipontent borh 
nice enthalten zu ichreiben : 

„Nur ihbrichte und kleinliche Bewegungen — fo lauteie bie ſelbſtge⸗ 
fällige Antwort der neapslitanifhen Behörden, fo oft fle Über bie verjchier 
denen Mubeftörungen befragt wurden, während mittlerwelle das Werk ber 
Reacrion Tag um Tag, Monat um Monat verachtet und vernachläßigt, 
aber auch forigefegt wurde. „„ Einige Briganti und wenige fi herumtrei» 
bende Soldaien, Schurken erſten Rangek, das find bie &... ., melde 
die Agitation verbreiten, **"— mit folgen Yeuferungen bebantelte man vie 
trohente Bewegung, die nichtöbefloweniger nah und nach fo große und 
gefährliche Berhältniffe annahm, dag einer ber bedeutendſten piemontefl« 
ichen @enerale, Eialdini, enıfendet werben mußte, um mit den „wenigen 
Briganti* fertig zu werten . ., ba ed vielleicht feinen einzigen Bezirk 
webr gibt, in bem nicht die ernfleften Befürdpiungen gebegt würten. Un 
griffe auf Staͤrte und Dörfer... „, Gefechte, in denen die „Banbitti* 
murhig Stand halten, Einftellung der Welvarbeit, dad find nur einige von 
den beflagendmweriben Tharfachen, die man biß vor furger Zeit ale Kieie 
nigfeiten zu bezeichnen biliebte.* Das Schreiben erwähnt nun mehrere 
Gefechte, geftest zu, daß namentlich in Galabrien die Gontrerevolution bes 
beutende Wıfolge errungen bat, und fährt dann fort: „Um von Dingen 
zu ſprechen, die ſich bier und in der Umgebung zutragen, theile ich mit, 
ba in den Irgien Tagen viele Gefangene bier eingebracht werden, über 
deren Geflunungen wobl Niemand im Zweifel fein wird, wenn ich er⸗ 
zähle, daß ihr Bührer.vie Porträte Frang I. und  friner Gemahlin auf 
ber Bruft trug.“ In der unmitielbarftien Nähe der Hauptflabt. finden 
Erhebungen fait, obwohl Pinelli das Land gereinigt haben mill. „Keine 
reguläre Armee kann bie Banden bewältigen, 5 die an einem Puncte ver« 
ſchwinden, um nad) menigen Tagen an einem andern wieder aufzutauchen; 
fle ziehen in Meinen Abtheilungen umher, kennen alle ſicheren Stellen und 
baben vie Sympathle des Landuolfed für ih... . daß feſt an die bal« 
dige Ruchleht des vertriebenen Könige glaubt," 

Neapel, 24. Iuli, Ein bourboniſches Gomits iſt zu Poſllippo ent« 
deckt worden. Monflguore Gienatempo und fünf Mirſchuldige wurden feſt⸗ 
genommen; bie Liſten mit ben Namen ber Verſchworenen, fomie Geld 
und Brieffhaften mir Beſchlag belegt. Die Zeitungen beflätigen die Nach⸗ 
sichten von fehr ernften Unruhen in Galabrien. Eialdini hat ben Befehl 
erloffen: alle Infurgenten, die mit ben Waffen in ber Hand ergriffen wer« 
den, augenblicklich niederzufhlehen. (A. 8.) 

* Maris, 24. Juli. Heute folte die Sache des Herzogs von 
Broglie gegen den Molizeipräferten vor Gericht fommen. Der Herzog 
nahm jedoch feine Klage zurüd, ba bie fehlenden Gremplare feiner mit 
Beſchlag belegten Schrift Ihm zurüdgegeben worden waren. 

** Man lieft in dem „Echo de Veſone“: Eines ber bebeutenbiten 
Sanmermwerfe Verigord’s, vatjenige von Salnt-furel’Isle, muhte, nachdem 
es vergebens eine Zeit lang gegen bie Wirkungen bed SHanbelövertrages 
gekämpft Karte, feine Arbeit einſtellen. Es fonnte ungeachtet der Intellie 
genz und Tätigkeit feiner Beflger und ungeachtet beteutender Gaplıalien 
die Goncursenz mit bem engliſchen @ifen nicht aushalten, deſſen Babrica» 
tlon unter viel vorthelthafteren Bebingungen bewerlftellige wird, Aehn⸗ 
liches iſt von anderen derarılgen Werfen ju erwarten. 


Stockholm, 24. Juli, Der König, welcher geftern von Geibenburg 
abgereböt if, wird fi auf tem Geſchwader im Kattegat einfäiffen, eine 
Zufammenkunft mit dem König von Dänemark haben, und wahrſcheinlich 
fpäter Zondon und Paris beſuchen. (A. 3.) 

** Marfelle, 24. Juli, Konftantinopel, 17. Jali. Pring 
Gouza fol eine Befandtfchaft zur Begrüßung ded Sultans abfenden. Die 
Fürftentbümer find ftark bearbeitet und von der Mevolulon bedroht. Man 
meldet blutige Aufflände in Zemsel und Belgrad, melde die Aufregung 
noch vermehrt baben follen. Der Sultan bat Befehl ertbeilt, daß bie 
Söhne von Paſcha'ts, welche ohne Bervienft Grade in ver Armee erhalten 
Gaben, einem Gramen unterzogen merben, und daß alle Offitiere, melde 
fi) ale unfäbig erweifen, auf halben Gold gefegt merden, Das große 
Theater des Seraglls iſt im eine Fabrik geiogener Gewehre verwandelt 
worden, All Paſcha fol an Hrn. dv. Lavaleıte gefchrieben Gaben, um 
gegen jede Abſicht, Frankreich dur die Ernennung Namif Paſcha'e vers 
legen zu wollen, zu protefliren ; tiefe Ernennung fel übrigens nur pro« 
viſoriſch. 

Verantwortliche Metaction: I. B. Wogl. 
Kür den nichtwolitifhen Ebel: Friedrich Wolf. 


Das Unterhaltungsbiatt wird morgen aufgegeben. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1. Ediftal-Ladung. 


Der tgl. Advelat Bütten dabier hat Mamens 
der digen Gefadrons: Schmie detochtet Gliifabetha 
Ederm unb deren Kinesturatel gegen den Schlojr 
jergeiellen Dito Meumann aus Meufelmig im 
Hergogthum Sachlen Altenburg wegen Anfpräden aus 
einer außerehelihen Schwängerung unterm 17. praͤſ. 
19. Zumi 1. 36. Alage erhoben. 

Es wirb nun zum Verfuhe ber Sühne, eventuell 
zur Verhandlung der Sacht im befchleunigten Bers 
fageen Zermin auf 

Montag den 2. Sept. 1861, 
Vormittags 8 Uhr, 

Rommiffions « Zimmer Nr. 2 n 
anberaumt , wo beide Theile in Perſon oder durch 
einen Anwalt Bei Bermeidung ber Berurtheilung in 
die Rofen rechtzeitig zu etſcheinen haben. . 

Der Beklagte, deſſen Aufenthaltsort unbefannt if, 
wirb biemit unter bem Bemerten öffentlich gelaben, 
daß er bad Duplifat ber Klageſchrift ſammt Beilagen 
in ber diesgerichtlichen Regiſttotur in Empfang nehr 
men Tann, und daß er an ober bie zu Dem oben ans 
Beraumten Termine einen Inſiauations · Mandatar in 
hieſiget Stadt zu benenmen habe, widrigen falls bie 
fünftigen Erlaſſe an ihn an die Gerichtstafel anges 
flogen, und fo für rile infinuirt erachlet werben 
würden. 

Bamberg ben 26. Juni 1861. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg 
ald Einzelnrichteramt, 
Her lonigliche Direltor: 
Rummel. 
Bauer 


6.0.20,798. ° 
4407.(%) Edift. 


Dom 
Kol. Bayer. Bezirkögericht Ansbach. 
Martin Nirel, Amoriifatlen ven 
Hupstbeten betreffend. 

Im den Hopolßefenbächern bes F Logo Serrieben 
für Ihann Bo. 1 Selte 748, daun für Sachsbach 
BH.1 ©. 225 m. 229 if anf nachſtehenden, zu dem 
Gute des Bauen Johann Rirel von Hauberf ges 
horigen Brundfläden, ale! 

n) 83 Dez. Wick im Mauebuck PLıNr. 39P, 

70 u Wide im Mausbid „ .@ 400, 

unterm 23. Deybr. 1826 auf Grund Hy⸗ 
bethefenbriefes des Tal. Logs. Herrieden vom 
23. Kebruar 1813 beftätigt den 2. März 1813 
für den Bauern Peter Bauer von Eadıe: 
bach eine Himothel von 500 fl. zur 1. Stelle, 

b) 2 Ige 33 Dezim. Meter im Fleiſchfeld Pl⸗ 

Mr. 775, 
0 Zgw. 96 Dezim. Meder im dleiſchfeld Pl⸗ 
Mr. 790, 
c) 0 Zw. 41 Dei. Krummacktt PlNr. 723, 
0.92. Rrummalr u 725, 
unterm 19. Mär, 18:7 für bie vermittmete 
Frau Rath Efenbed zu Mnebach eine Sn: 
pothet son 400 fl. auf Grund einer Ob liga⸗ 
en vom 16. September 1812 
eingetragen worden. 

Dieje Werberungen find nad Angabe bes jewigen 
Befigerd biejer Grundſtücke längft getilgt, bie genanne 
ten Gläubiger aber bereits geſſorben und beren Geben 
unbefonnt, und ta feit bem legten Bintrage- berelis 
30 Jahre verfloßen And, ſe werden auf Antrag bee 
1e Rirel Diejenigen, welche auf obige Gorberungen 
ein Mecht zu haben glauben, hiemlt öffentlich aufge 
ferdert, ihre vermeintlichen Anfprüce 

innerhalb 6 Monaten 
gerichtlich geliend zu machen, wlorigenfalls nach Um⸗ 
Huf dieſer Friſt die fraglichen Hypolhelen für etlo⸗ 
ſchen erllaͤrt werben wirben. 
Ansbach den 8. Mir 1861. 
Der koͤnigliche Dirertor: 
Kraufjold. 


EN T4ld, v. Mettingh. 





Neue SifenbabucfFohrten: Pläne ſiad zu 
Gaben im Grreditionstotale dit ſes Blattes. 


— — — — — — — — 


3412. Erfenntnif. 


Amorlifetion einer Staats-Dblis 
garien betreffend. 

Das Igl Bezikägericht Amberg erfennt in ber 
Sade: das Geſuch der Filialfircgenftiftung Rubends 
Hofen um Amortifirung einer Urkunde beir, auf er» 
ftatteten Bortrag und nah follegialer Berathung 
zu Recht, mas folgt: 

Ge mwirb bie in ber Bekanntmachung vom 

414. Degember 1860 bezeichnete Mobilobliga⸗ 

fien der 2 Siaatsſchuiden ⸗Tilgungs⸗Spepal⸗ 

KRafa Regensburg d.d, 40. April 1837 Ar. 

5090/1228 über 200 fl. für fraftlos erllärt. 
Örünbe 

Durch Berihte:Beitluß vom 14. Dejbr. 1860 
wurde durch Anfchlag am die Gerichtetafel buch je 
dreimalige Binrödung in drei Zeitungen, naͤmlich 
das Kreidamtsblatt für Obetpfalz und von Regens⸗ 
burg Nr. 1, 10 u. 18 des Jahres 1861, die Meue 
Müngener Zeitung Nr. 309 des Jahres 1860, Fr. 
23 u. 53 des Jahres 1861, das Amberger Tagblatt 
Mr. 298 des Iahres 1860, Mr. 2, 16 bes Yahres 
1861, enblich durch Anheſtung bei ber f. Schuld en · 
Kilgungs-Speziallaffa Regensburg der unbefannte In: 
haber ber oben bezeichneten ber Bilialfirchenfiftung 
Rubenshofen zu Verkuft gegangene Urkunde aufgelors 
Bert, diejelbe i 

innerbalb 6 Monaten 
hierorts worzumeifen, weidrigenfalls fie für kraſlos er» 
flärt werden mürbe. 

Cine ſolcht Borweifung erfolgte nicht, obgleich 
die ſechemonailiche Frift abgelaufen iR, und über bie 
in obiger Weije erfolgte Belanntmadjung die Nach⸗ 
weiſe bei dem Alten liegen, 

Eines Musipruces darüber, daß bie Geſuchſtel⸗ 
lerin bie veraniaßten Koflen zu tragen habe, bedur fte 
es im Tenor nicht. SR 

Biſchloſſen am 16. Juli 1861. 


Königliches Bezirksgericht Amberg. 
Ber konigliche Dirertor: 
Frhr. v. Ehüngen, 

ER 5A, 


3121. Bekanntmachung. 


Amortifation von f. bayer. Staats: 
Dbligatienen beiteffend. 

Dem nun verlebien f. Pfarrer Jeſeph Scham 
berger zu Mossbad, k. Bayer. tags. Sonthofen, 
wurden aus feinem Pfarchaufe in der Zeit vom 20. 
auf 21. Mai 1560 nachfolgende E. bayer, Staates 
Obligationen entwendet : 

Gine Dbligation zu 
3900 Gaffa 


1) 1000 fl. & 314 y&t. Mr. 
) £ 8234 Gommill. 


Cat. d.d. Augeburg 1. Febr 1840 mit Zins⸗ 
Goupens vom 1. Bebr. 1861 bis dahin 1863 
und vem 1. Februar 1865 bie bafim 1871 
ind.; urprünglih auf gemannten PBiarrer 
lautend, mugeſchrieben laut Ceſſion vom 14. 
Mot 1854 auf Joſeph Shambergen, 
Defonem in Hinterhols ; 

2) 100 f. a 374 pt. arieſ. 4 rGt. Nro. 


1808 Cafe Gat. d.d. Mugeburg 1. Nevbr. 
5375 Gommif, 
4836 mit Zinscoupons vom 1. Novbr. 1860 
abwärts, uripränglich auf obigen Pfarrer laus 
tend, umgelrieben laut Gefiion vom 14. Mai 
1854 auf Bernhard Bernhard, Sch mid o⸗ 
ſohn von Moosbad, f. Boge. Sontbefen, 
3) 100 fi. a 414 pGt. Mr. „1081. beha 
18647 Gommifl. 
Got. d.d. Augsburg 1. Februat 1850 mit 
Zinscoupons vom 1. Kuguf 1860 Eis dahin 
1872 incufioe, lautenb auf den Armenfond 
Moosbach, 


4) 100 d. a4 yüh. 


Lehner. 


mr, 1758 Gele Qu. 


4648 Gommifl. 
d.d. Augsburg 1 Mai 1848 mit Zinscons 
pons vom 1. Mai 1891 bis dahin 1866 inch, 
fautend anf Franz Iofeyh Mepger, Schul 
tchrersjehn in Rleinweiter, k. Löge. Kempten. 


Auf Antrag bes fol, Pfarrers J. Shamber 
ger, jebt feiner Nachlaßmaſſe, ergeht inummehr an 
den undelannten Inhaber biefer Obligationen bie Auf 
ferderung, folde fomie die vorbrjeichneien Zinsab- 
ſchaitte binnen 6 Monaten hierorts vorzuwtiſen, 
wibrigenfalls die ſelden für fraftlos erklärt werben. 

Conel, Kempten den 15. Juli 1861. 


Königliches Bezicksericht Kempten. 
Der königliche Dirertor ; * 
Dirrigl. 


6.0.6363, Eihenleßr. 


3113. Bekanntmachung · 


Durch Hohe Regierungs⸗Enuſchließung rubr, Betr. 
vom 18. November v. Is. ad Ar. 3922 wurbe bie 
Bereinigung der Pandgerichts- Bezirke Eſchenbach und 
Auerbach zu einem einzigen thierärzifichen Bezirke mit 
dem Wohnfipe des Thierarztes in Kitchenthumbach 
angeerbnet, 

Unter Bezugnahme auf $. 1, 8 u: 9 ber allers 
höcften Verordnung über die Reorganijation des Der 
terinärmwefend vom 1. September 1855 werden baher 
diejenigen Thierärgte, welche Ach um biefen neugebils 
beten thierärztlichen Difteift bewerben wollen, wirbers 
holt aufgefordert, ihre desfallfigen Geſuche 

innerhalb 4 Boden 
bei dem unterfertigten fgl. Landger ichte einzureichen 
und wird benterft, baf der Örtrag biefer Stelle ind. 
eines aus ben Mitteln ber Difrifte Eſchenbach und 
Auerbach zu reichenden Suflentations » Beitrages ad 
60 N. ſich auf 374 A. 12 fr. anmäherungsweile bes 
rechnet. 
Eſchenbach den 17. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Eſchenbach. 
Der koͤniglicht Banbridter: 
GN 6650. Schmidt. 


23.  MWelanntmachung. 


Migael Hart Leonhard S. von Büntersleben 
hat auf Zufammenberufung feiner Häubiger anges 
tragen, um mit bemjelben binſichtlich ihret Beftiedig⸗ 
ung ein Adkommen zu treffen. 

&6 wird daher zur Anmeldung ber Borberungen 
umb Beihluffaffung über bie gemeinfhulbnerifgen Ans 
träge Termin auf 

Mittwoch den 14. Auguft 1964, 

Vormittags D Uhr, . 

anberaumt, wezu die befannten Wläubiger unter bem 
Rechlanachthtile vorzunehmender Zufimmung zu din 
Beſchlüſſen der Mehrheit der Erihienenen, die unbe 
fannten dagegen unter jenem ber Nichtberüctfichtigung 
vorgelaben werben. 

Würzburg den 23. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Würzburg ı/M. 
Der konlgliche Lanbrichter: 
@.R.6532. Hand. 


— — 


3951. Bekanntmachung. 


Derlaßenfhait des Anton Alois Pröp, 
Meidaer'ihen Benefjlaten zu Hobens 
aſchau beireffenb, 

In ber Werlaffenihaft des Anton Alois Pröp 
ehemaligen Weidacher'ſchen Benefigieten zu Hohens 
afhau, if deſſen Bafe Anna Maria @ogler, Tode 
ter bes ehemaligen verilorbenen Zabataufichers Bett: 
hard Bogler im ver Vorſtadt Mühlen bei Salz 
burg leptwillig bedacht. 

Da beren Aufenthaltsort unbefannt iR, fo wird 
fie aufgefordert, * 

binnen 2 Monaten 
denfelben anher befammt zu geben ober ſich bei dem 
unterfertigten @erichte zu melden, wibrigenfalld bie 
vom Grblafer hinterlaffenen leptwilligen Behinmuns 
gen vom 12. Januar 1859 und 10. Januar 1881 
als ihe rite publigiet, und von ihr ale giltig antt⸗ 
faunt erachtet werden. ! 
Prien den 15 Juli 1861. 


Königlich Bayeriſcheb Landgericht. 
dl. m 
6.0.3008. Sieger, t. Meer. 











nn 








Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 


—* ala. Sen Bad im | Ba biefkr pe m fi 528* 
Eurti tiu⸗ — 2* - u ‚ batbjährig 1. IOtuz 
en KETBESE Menen SMlünchener Zeitung. 
Sonnabend. Nr. 198. 27. Zuli 1861. 





Heberfidt. 


Nürnberger Sängerfeh. — Aus dem Berihtb 
faal. — Riterarifhe Notizen, re 


Bolitifche Nachrichten. 
Telegramm. 


Nürnberger Sängerfeft. 


* Nürnberg, 24. Juli. Das deuiſche Gefangäfeft if ein wahres 
Nationaifeft geworden. Die Gängerrepräfentanten der einzelnen deutſchen 
Zungen hatten ſich am Sonntage genäbert, am Montage nah ber Probe 
für die zweite Hauptaufführung erfolgte vie Berbrüderung. - In einzelnen 
großen Wirhſchafien, Inder Himmteidleiter noch mehr aber In der Wolfd- 
fAlucpt (dicht am Theater) fand man ſich. Da fah der feine Königäber- 
ger neben dem flämmigen Tiroler; der ernfle Kieler neben dem gemüth« 
lien Schwaben, der wortreidhe Sache neben dem Alibahern, der Franke 
neben dem Dscflerreicher, Mles ein Herz und ein Sinn beim bayerifchen 
Metrar, Per zum Schrecken des heimischen biertrinfenden Publicums in 
noch nicht dagemwefenem Mafe confumirt wurde. Im Theater wurde mit 
Eintritispreifen der Parifer Oper dad Wintermärden mit einem Darın» 
ſtadiet Gaſte und bem Balleichort von dert aufgeführt; für die Mafle der 
Fremden gab e8 aber draußen auf den Iebendigen Straßen mehr Unterhals 
tendes ald im den fchmülen Räumen unſeres Mufentempeld. Beſondere 
Aufmerkfamteit erregten »ie hiſtoriſchen Häuser, denn biefe waren mit ber 
zügliyen, wie Bıedcomalereien autfehenbei Gemälden geidhmüdt, wir wer« 
den auf diefe zurückkommen. Vorerſt fol unſet Bericht ſich bloß mit dem 
Gefangsfeft und was unmittelbar dazu gehörte beſchaͤftigen. 

Der Feſtzug ging von tem Sammelplage in der Mähe der Schranne 
Schlag 2 Uhr ab, vorübergebenne Wolten fpendeten ihr Na, aber fie 
wichen bald der firablenden Sonne, das Wererimprompiu vermodie die 
Heiterkeit micht zu Aören. Die Spige des impofanten Zuges von über 
5600 Fehiheilnehmern mit 240 Vereinen und fünf Mufitcorps bildete vie 
Staprfahne, geleiter von 25 Gerurrbönorgehern ; hinter der Landwehrmuflf 
folgte das, allgemeinen Beifall findende Sängerbänner, melged die Germania 
und den bereits bekannten Beflipeuch zeigte, in vortrefflicger und reicher 
Stiderei in ten beutfchen Barden, und wurde geleiter von einer 
Ehrengarde; dicht hinter dem Träger des auf einem Sammufiffen ruhen« 
den Dirigentenftabes folgten die Borflände des Gomitös, die Gomponiften, 
die Ghrengäfte, ver Saͤngeraus ſchuß und der gewlchtige Blnanzausfchuß. 
Und an biefe reihen ſich nad vem Niphabere ihres Wohnories die Ge 
fangvereine an, zwiſchen je 60 derſelben fchılıt immer ein Muflfcorps, 
MWiprend des Marfches ſelbſt durch die mit Zuſchauern vollgeflopfien 
Straßen waren die Sänger trog der Blühhige im befter Laune; Turner 
hlelten die Ordnung des Zuges aufrecht, dienflferrige Hände beforgten bie 
und da einen friſchen Zrunt, Winen ſolchen Damenflor an den Yenflern 
fah man in Mürnberg noch mie, wie freundlich ölickten die jüngeren herab 
auf die Helden bes Tages, die Bahnenträger der Wiener und Saljburger ; 
beide Vereine harten ihre beſten Kıdjte gejhidt und darunter waren bilde 
ſchöne Männer, vie ſlch ihrer anziehenden Würde auch bewußt waren, 
daher denn auch die weibliche Huldizung ihnen nicht fehle, Den Wiener 
Sängern befonters flogen Kränze und Blumenfträuschen überall zu ; wäre 
Nürnberg wirklich narionalvereiniich, d. h. preußljch geflant, wie man aus 
bem Beitungsgefchreibe hier vermuthen koͤnnte, am diefem Tage wäre ein 
Wendepunet eingetreten; denn bie Oeſterreicher haben die Nürnberger Da« 
wenwelt erobert, d. h fle großdeurſch gemacht, wenn fle es nicht vorber 
ſchen war. Go oft von oben ein freundliches Bifltenbouquet einem Gäns 
gertotpe, (und Feimed ging leer aus, denn Blumen fpenden bei uns die 
Gatten in Büße, zuflog) da fang dieſes zum Dant feinen Saͤngerſpruch 
und brachte dann mod fein Hoch aus. Beſonders luſtig waren die Inne 
bruder, die johlten in unvermüftfiher Laune und trog aller Gingerei und 
anderer Strapagen diefer Tage waren ihre Stimmen am legten Tage des 
iSönen Beftes fo friſch wie am Lage der Ankunft. Die Innöbruder, 
welde den Vorort für die Tiroler Wefangvereine bilden, Baben, ehe fle 
abreißien, ten Manen Albrecht Dürers vor feinem Standbilde eine Hul« 
digung dargebracht und hielt deren Geſangditectot eine Anrede an feine 
Genoffen, fle daran erinnernd, daß ber Geift des großen Meifters auch in 


den jeßigen Nürnbergern fortlebe, mie fie dieß während der Feſttage iu 
der. ihnen fo gaftfreunpfcafilich entgegenfommenden Stadt erfahren. 

Der große Zug defillrte an den Leiseen und ben SIntereffenten bes 
Feſtes, mie auch an ben beiden Bürgermeiflen, melde dieſen auf dem 
Gatıge über dem Portale der Singerballe erwarteten, vorüber. Sänger 
or nach Sangerchot brachte ihnen durch ein begeiftertes Hoch den Danf 
für alle: Mübewalıung und Opfer dar. Der Beginn der zwelten Haupt« 
production vergögerse fi matürlich, denn man mußte den Sängern einige 
Zeit zur Grbolung gönnen. Der „Hymnns* (Singt dem Hertn ein neues 
Led) von Beer in Würzburg eröffneie die Propuerion; im Dratorien» 
fipl gebalten mar die Krast der Choͤre, mir den Goliß von den Würıburs- 
ger Wejangvrreinen von großer Wirkung. Der Gomponift wurde beim 
Betreten des Dirigentenplages ſtürmiſch beflaticht und mit begeiftertem Ruf 
nach dem Schluffe belohnt. Den muflfalifgen Genuß -Rörte in etwas, 
obwohl «8 Abwechtlung bradhte, die Abhaltung von Meden, befonders that 
ſich Dr. Gerfter hervor, der ſich nicht der löblichen Kürze befleifigte wie 
der Borland des baperifchen Gefangvereind, Advocat Dr. Hölzl, der für 
die Dichtung bed von Grobe kraftvoll componirten Lieded: „Unfer Hort” 
mit dem Gomponiften gerufen wurde und für die Ehre dankte in gemeffe- 
nen orten. Das Lied mußte wiederholt werden. Des Mannbeimers 
Lach ner „Brühlingögruß an das Baterland“ und Möhring's Compo⸗ 
ftion des „Webers vor der Schlacht“ von Körner fanden von Seite bei 
Auditoriums fomie der Sänger, ebenfo der „Randflurm* von Rüden, 
für ven Grobe von bier dirigirie, alle Anerkennung. Die Krone des Ta- 
ges aber errang Meeb von Frankfurt, der ungemein beliebt bei den Gän- 
gern ift. Die Dichtung von Stolge: „Brifh auf zum Giege* rief durch 
Meebb. geiftreiche Meiodienfäge eine Wirkung hervor, wie Zystäus wei« 
land in Sparta, denn bei der Stelle: Hursah wir ziehen an ven Mbein, 
echob ſich ein nicht enden mwollender Jubelichrei und mußte das Binale 
wiederholt ‘werden. Gin Muflffag erinnerte an ven Berfwörungschor im 
ten Hugenotten. Neeb's Gompojltion erblelt im Range. den Piag nach 
Lachner; Storh's von Wien: „Ermanne dich. Deurfdland* mahte wies 
derholt werden, in dem Golo brillirten die oſterteichiſchen Vereine. Den 
Schluß mahıe Rallimora'd „Dankiied*; die Zuhörer dankten auch für 
den Schluß, denn in der Halle war es mehrt ala HAB geworden, Abends 
hatten die Bingelnvorträge far, die Diedvener, bie Wiener. thaten ſich 
berdor, gegen Schlaß aber die Tiroler, Bei allen Vorträgen fand ſich 
ein neues Bublicum ein; draußen unter den ſchatilgen Kaflınlenbäumen 
trieb ſich ein fröhliches Bolt umber und Abenys war audy In der Stadt 
ein gar regeß Leben, tenn mehr ald die Hälfte der Gänger bergnügten 
fit im BZujammentneipen, und Brüderfchaften wurden geichloffen für Les 
bend zelt von Männer, welche hunderte von Stunden melt außelnander der’ 
Beruf trennte. Diele Sänger brachten Gtändden tar; ein Singer mif 
einer wunderlieblichen Barttonflimme entzüdte die nahenden "Schmwärmer 
der Ari, daß fle ihre Schritte hemmten und mie fle nach Beendi ung des 
Liedes den Troubadour begrüßen wollten, mar er verfhmunden in dem 
Ghaos von Gaßchen, mweldye Nürnberg vor alen andern Sıddten im Ueber« 
moß beilgt. Man bat, treddem er mehreremale Im jeder Macht feine bes 
aubernden Lieder fang, ſteis vergebens nad) ihm gefahndet und blieb der 
—9* Gaſt unbekannt. Auf dem Egydlenplatze erglängte in Myriarden 
von Barfläimmdhen ein rieſlger Meichtadler mit den deuiſchen Farben ; 
magifh waren viele Gärten beleuchtet, am welchen der Weg vom. Mar- 
felve nad der Stadt führte, 

Daß fein Unfall, keine Streitigkeit das ſchöne Feſt flörte, 
fort Gier vefhalb bemerkt werden, weil auswärts fo abgeſanmackte Gerüchte 
gingen, und befremdete es die Nationalvereinler nicht wenig, daß die ſog. 
Eüpr. Big. folde, wenn auch mit Vorbehalt, aus purer Mewlafeitöha- 
ſcherei, zu verbreiten fein Bedenken trug. Wir faben Hier viele Mitglieder 
unfeter Kammer, auch einige Herren aus Stuttgart ; die Gage ging auch, 
der Herjog von en babe incognlto vom PBarterre aus feine Bompofla 
tion mit angehört, ar dieß der Ball, fo mag gr die Ueberzeugung ge- 
mwonnen haben, daß „die große mächtige Partei", von weldyer die Herrn 
Nationafseteinler in ihren Organen fo viel Wefens machen, gelinde ge= 
fagt, ein Ronjen® if. 

Die Wiener Haben Hier ten Sieg davon getragen nah dem Aus⸗ 
ſchlaggebenden Urthell von Tſchierſch und Hiller und jenen Vocal erhalten, 
den Bern geſchickt haı zum Ehrenlohn für ben am beften fingenden Verein. 
Nürnberg bar durch fein mir Opfern zwar, aber glänzend burhgeführ« 
teö deutſches Befangöfeft eine große moralifhe Eroberung nicht allein in 
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Deutſchland gemacht; was man mit vereinigten Mr 

das hat dad Gomite bemiefen, ihm und ben € 
bankten denn auch alle Sänger, wir hörten nicht eine tadelnde Stimme 
und dad war doch viel. 





Aus Dem Gerichtöfadt, 


* Münden, 13, Juli. Der oberſte Gerichte hek war Hente in- 


pleno verfommelt und hatten fich 26 Mitglieder deöfelben zur Plenat 
verfammlung an den. -Gegenfland der Berfammlung mar bereits 
in diefen — berichtete Unterſuchung gegen den ledigen Badergeſellen 
Geher von Zeil, k. Landgerichts Elimann, wegen Unterſchlagung. Wie 
der frühere Bericht zu entnehmen gibt, war am 31. Auguft 1860 gegen 
Geyer die Unterfuchung eingeleitet und amı 10, September 1860. ein 
Stedbrief erlaffen worden. Auf Grund diejed Steckbriefes fand am 19, 
September 1860 die Verhaftung, ded Geyer flatt, und ergab ſich, daß be 
reits am 16. September 1860 ein auf Jean Douqus ald Gläubiger laus 
tender und vom: Angeklagten audgeftellter Schuldſchein von dem Erſteren 
acceptirt morben war, Wegen Werbrechens der Unterſchlagung wurde. 
Geyer in die öffentliche .Sigung des E. Bezirkagerichtes Schmweiniurt ver« 
wiefen ‚und bafelbft -zu einer einjährigen Urbeitshaußflrafe  verurtheilt, 
während dad E. Appellarionsgericht von Unterfranken. auf ergriffene Be 
zufung des Angeſchuldigten denſelben ſowohl in feiner Sigung vom 4. 
Maid. 3. als in der nach dem erlaffenen caffatorifchen Erienntniffe mies 
derbolten Verhandlung vom 14. v. Mid. wegen Aunahme ‚der thätigen 
Meute durch gänzliche Zufrievenftellung des Beſchäͤdigten fteiſprach. Auf 
wieberbolte Beſchwerde des £. Oberftanisanmwalıed gelangte nun die Sache 
jur Dlenarverjammlung des oberflen Gerichtähofet. Der f. Beneralftantd- 
anmwalt am oberften Gerichtöhofe führte wiederholt and, daß die thätine 
Reue bien micht rechtzeitig geübt worden fel, Die Worte: „Wenn ber 
Dieb ehe er im Unterfuchung gezogen wurde“ hätten fo viel zu bedeuten, 
als wenn es hieße: „wenn er wor Bericht geladen würde, fei ed veriön« 
Ud oder mittelſt ſtedbrieflichet Veriolgung“. Die lithograpbirte Refcrips 
tenfammlung enthalte bezüglich des Referipts vom 6. Auguft 1616, daß 
die Ginleitung einer Generalunterfuhung oder die Vernehmung eines ‚vers 
dächtigen Zeugen nach Art, 86 die thätige Reue ausichliege. Bine Ge⸗ 
neralunterfuhung im Ginne des Strafgeſehbuches ſei offenbar gegen 
Geyer eingeleitet geweſen und es fei feinem Bmeifel zu unterzieben, daß 
die Befimmung: „ebe der Dieb in Unterfuhung gezogen wurde“ eine 
ein obleetive fei, fo daß die Anklage nicht zu bemelien habe, daß ber 
Angefäulvigte von dem Verbaftöbefehle Kenntnig befam. Der ober ſte 
Gerichtöhof entfprah nad 1, Ründiger Berufung dem Untrage bed. £. 
Generalkastsanmwalted und vernichtete das Urrheil ded t. Appellationd« 
gerichtes unter Zurüdverweifung der Sache zur Aburıbeilung an das E 
Appellationdgericht von Dberfranfen. 


Literariſche Motizen. 


.. Dr. F. Weller's Taſchenbuch für Gefunpheitärels 
fende, Diesden 1861. Erpeditlon für Bäder und Curotte. gr. 16°, 
©. 96 u. 80, iſt nad dem Aueſpruche des wohl befannten Balneologen, 
KHofratb Dr. R. Flechſig zu Siſter im Voigtlande eine ſeht freundiide 
Mitgabe auf die Reife für Curgäfte. Dasfelbe zerfällt in 2 Theile: im 
eine Sammlung unterhaltender Beiträge unter dem Namen: „Friſche 
Duellen* und in einem „Babe, und Brunnen» Kalender“ mit den nöthl« 
gen Notigen. Jeder Eurgaft wird tat kleine Schriftchen gewiß nicht un» 
befriedigt aus der Hand. legen; mag nun Luft zur Belehrung oder Lange 
welle ed ihm in diefelbe aegeben haben. Ginige vortzefflihe Holgfchnitte 
dienen zut Anſchauung für das im Texte Geſagte. Die Meine Schrift 
empfiehlt ſich als ein seht brauchbares und allerliedfted Vademecum. Dief 
auch unfere Anficht. 


Dad Dresdener Bogelihiehen von Herbert König, mit 50 Illu⸗ 
ftrationen. Dresden, Aubolf KRunke’s Verlagehandlung. 


”. Mir empfehlen diefes unterhaltende von H. König's geiftreichen 
Griffel iMufteirte Büchlein unferen Lefern auf das Beſte. Es enthält ein 
gut Stück Naturgefchichte ded Drespener BVolkslebend umd iſt mit Geiſt 
und feiner Beobachtung gefchrieben ; ver Preis, 10 Neugrofen, fo billig, 
daß er mit der fünftlerifdyen und eleganten Musflattung durchaus in feir 
nem Berbältnig fleht. 

* Eine gleich freundliche Spende für ein ruhiges Stuͤndchen nad) 
Ziſch if ein Heiter und wigig geichriebene® Büchlein in zwei Abtheilun · 
gen von ®. 8. Mahler, dem Verfaffer der „barmlofen Soldatengeſchich- 
ten* unter dem Titel „Picla et scripta‘“ (Berlag von Raftner in Ber» 
lin). @8 if dem Hrn. Hofrath Hadländer gewidmet, und trägt gleich 
deſſen zu einer Lieblingslectüre gewordenen Schriften den Stempel des 
Humors, lebenewahrer Anfchauungen und einer, regen Phantafle.. Diefe 
bumoriflifchen Abhanklungen bringen Schilderungen aus dem Gtubentens, 
Militär-, Theater» und Literatenleben und wird daher die Ausbeute diefer 
Heinen Streifzüge unter den verfhiebenen Ständen des menſchlichen Les 
bend auch seht Vielen eine angenehme Stunde bereiten, 
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erifcher Landtag. 
k ** Münden, 23. Juli, XXXXxIioFtenttiche Sitrungeder 
au ß 


mer der Übgeorpneten. 


ertifpe: Die f. Gräneminifler Freiherr von Schrent 
br wlzer und’v. Pfeufer. ' 
eäffoiumspeilt mit, daß der IE. Musfguß den bg. Breiße.‘o, 


Lerchenfeld zum Meferenten über den bie Oftbahnen betreffenden Ge- 
fegeimwurf, und den Abg. Langgurh zum Beferenten Pen bad * 
taͤrcteditgeſez für die beiden erflen Jahren ber VIII. Binanz- Periode er. 
nannt babe. 

Es folgt hierauf Bortfegung der 
6 bed Arrondirungdgefeges. ! 

Meferent, Abg. Wiedenhofer. In Folge der Bedenken, melde in 
der geſteigen Sidung gegen Urt. 6 erhoben wurden, fei ter Ausſchuß 
nochmals in Berathung getreten und Babe derfelbe beſchloſſen, den Artikel 
zurüdzumeifen und folgende neue Baffung vorzufchlagen,* 

„Wenn zmei oder mehrere Grunteigenthümer dur Tauſch von@runds 
Rüden, die der landwirthſchaftlichen Benügung zugemwendet find, ihren 
ganzen Grundbeſiz ober einen Theil deffelben behufs günfligerer Bewirth« 
Haftung im Zufammenhang bringen, fo fleht den bezüglich des vom ihrem 
vertaujchten Grundbeſthes bethelligten Lehen · Grundtenten - und Grbfolge- 
berechtigten, Hywotheken · Glaͤubigern, Paͤchtern und Mupniefern ein Wis 
berfpruchörecht gegen den Tauſch nicht zu, wenn der eingetauſchte Grunde 
befig, auf welchen die Berpflihtungen des außgeraufchten zu übernehmen 
And, minseftend gleichen Werth wie der legte hat. An die Beilimmungen 
des Art. 6 Ubf. 4 und 5 des Wefepes vom 22, Febr. 1855, die land» 
wirthſchafilichen Grbgüter betr., wird hierdurch nichts geändert. _ 

Der Hr. Referent fügte bei, daß, wenn geflera geäußert wurde, 
daß durch den Artikel die Rechte dritiet Perfonen verlegt werben und 
der Mrtifel welier gehe, als das Hppotbefengefeg, fo fei auch bereit er» 
wivert worden, daß wenn ein Urrondirungsgefeg ermöglicht werben folle, 
Ausnahmen yon dem beftehenden Rechte gemacht merden müßten. Alle 
Beftimmungen bed Geſehes jeien Ausnahmen von dem bieberigen Rechte, 
allein fle feien nothwendig und wenn man das Mrrondizungsgefeg zu 
Stande bringen wolle, fo müßte man auch bamit einverftanden fein, daß 
Ausnahmen gemacht werden, Daß dies nothwendig, darüber feien auch) 
alle Redutt einverflanden gewefen und mur über die Ausdehnung diefer 
Ausnahmen feien die Auſichten derſchleden. Der Mebner erötierte nun, 
daf im diefer Beziehung der Beſchluß der Kammer ver Meichdrärhe am 
Welteften gegangen fei, daß ber erfte Beſchluß des Ausfchufles weiter jus 
tüdgegangen und ber nun jegt vorliegende net weiter zurüdginge, 
dab dagegen der Ausſchuß fih ber Anſicht, dah nur bei Are 
rondlrung ganzer Orts» Marfungen das Widerſpruchs-Mecht der 
betheiligten Druten aufgehoben werden ſolle, nicht anſchließen fonnıe. 
Er glaube, daf die Kammer der neu vorgeſchlagenen Faſſung beiſtimmen 
könne. Der jegige Vorſchlag flatuire zwar noch einigeu Eingriff in das 
Heitt, e8 fei dies aber gerechtfertigt durch den großen Mugen, melde die 
Arrondirung gewaͤhte. Der Hr. Referent erörterte noch die verjchiedenen 
Kategorien der Berheiligten Dritter, weldye der Arıikel aufſtelltz um zu 
zeigen, daß nach feiner Seite hin eim ungeredhtier:igter Gingriff gemacht 
werde. Der Mopificatlon ded Abg. Dr. Arnheim entſprechend, jei das 
More „Bireirommiß* aus der neuen Faſſung hinweggeblieben; den weis 
teren In der gefirigen Gigung geflellien Mopificationen des bg. Käfr 
ferlein und Morert Habe ver Ausihuß nicht beigeftimmt; beziehunge- 
weife diefelben nicht für nothwendig erachtet. 

Abg. Föckerer Hofft, daß durch die neue Baflung bie gefteın ge» 
äußerten Bedenken beſeitlgi feinen, und Abg Dr. Barth erklärt, daß 
er ih, um das Zuftandefommen des Geſetzes zu ermöglichen, der meuen 
Faſſung des Ausſchuſſes anfchliege und feinen desfallſigen gejtrigen An« 
trag zurüdzuzieben wünfde (mad die Kammer geflattet), daß er dagegen 
auf bem von ihm geftern beantragten Zufag um fo mehr bebatren müſſe. 
Nachdem die Kammer hierauf geftattet hatte, daß die Abg. Käfferlein 
und Morert ihre geftern eingebrachten Modificatlonen zurüdziehen, wirb 
zur Abftimmung gefhritten und der Art. 6 in der neuen Faſſuug mit 
allen gegen 6— 7 Stimmen und der von Dr. Barth beantragte Zufag 
mit allen gegen 283 Stimmen angenommen. Diefer Zufag lautet: Wird 
ua Ziff 4 des Urt. I eine Vergütung bed Mebrmerihes in Geld ge 
leiftet, jo lann auf Antrag der oben genannten Perfonen bie Hinterlegung 
der Summe bei Gericht verlangt werben. Den folgenden Art. 7— 10, 
welche Beilimmungen über bie Hhpothefen-Einträge, über die verpadpteten 
Grundflüde 3c. ac. enthalten, wurde ohne Debatte beigeftimmt. 

Der II. Abſchniti, die Art. 11—24, enthalten Beſtimmungen über 
die Zufländigfeit und das Verfahren, und follen nach diefen Artileln fo- 
wohl bezüglich des Verfahrens, weldes gegenüber den der Zufammen- 
legung widerfprechenden Grundbeflgern anzumenden if, als auch bezüglich 
ded Verfahrens, welches gegenüber den in Axt. 6 ermäßnten dritten Bes 
rechtigten in Anmendung zu kommen hat, die Adminifiratinbehörben 
zufländig fein. Die Met, 11—17, weiche von dem Verfahren in erflerer 
Beziebung handeln, wurden nicht beanftandet, und denfelben mit ber von 
dem VI. Hrm. Secretär vorgeſchlagenen Mobification, daß die Gutachten 


geſtern vertagten Debatte über Urt. 


75 
erflattenden Gadverfländigen, elgens zu d * 
Zu den Art, 18— 24, welche von dem — ne PP 
handeln, wurden von Hrn. Abg. Dr. Arnheim eingehende Mopiflcatfonen ur au vollenden. 


lagen „. und zwar zu dem Bwede, daß bezüglich des Berfahreng, 
—* gegenüber Aa At. 6 erwähnten deltien Berechtigten in Un. 
wendung zu. kommen. bat, wicht bie Mbminifretiubehörden,- fondern die 


idhem Vortrag zur Metivir- 
Gerichte zußändig fein follen. Ju ausfühek En 4 fen bereite ale eine fefflefende Gate angenommen. 


er Mobifleationen wurde von Hrn. Abg. Dr. Arnheim darge 
let, er es ſich gr vorliegender Beriehung nicht um bloße Gulturfragen 
handle, ſondern um ragen yrioarechilicher Natur, die nur von den Ge— 
entfchleden werden fönnten. 
—— auch den Belimmungen des Hypothekengeſehes eutſpreche 
daf vom der Entſcheidung dieſer Frage dad Zuſtandekommen des Geſt det 
abhängen konnte, und doß der bezugliche Beſchluß des Ausfchuffes nur 
mit 7 gegen 6 Stimmen gefaßt worden fei. . ' 
Na einigen ves I. Hrn. Secrerärs Abg. Hirice 


Benwrfungen 
berger zur Erörterung des Ausſchußbeſchluſſes, und nachdem ſich der f. ' 


Regierungd-Gonmiffär . Hr, v. Wolfanger in Kürze für. die Anſicht ded 
Ausichuffes erflärt harte, Äußerte Hr. Abg. Dr. Edel, daß zwei wichtige 
Ptincipienftagtu zur Entſcheidung vorliegen, deren eine in dem Ausſchuß- 
berichte umfaflend erörtert wurde, während die @ründe für bie andere 
mur mündlich. vorgetragen 'unb die umfaflenden: Mobdificationen des Hrn. 
Dr. Arnbeim nur verleien worden fein. Ohne Diele Mopificationen 
genau prüfen zu Pönnen, würde eine Entſcheldung nicht möglich fein, und 
er beanırage desbalb, Taf biejelben voterſt authograpbirt und vertbeilt 
werden, Dieiem Antrage wurde fofort beigeflimmt und wird dbeihalb bie 
Debatte erft Morgen forigefegt, und dann wohl der ganze Geſeheutwurſ 
eriebigt werben. 


Telegramm 
der Metien Münchener Zeitung. 


O Neapel, 38. Juli. Das bourboniihe Gentralcomite iſt ent- 
dedt worden; »der. Fuͤrſt Montemeletto ift verhaftet. Einem Gerücht 


zufolge wären auch der Herzog Popoli und andere Edelleute com⸗ 


promittit. Bine ht 
‚(Die Spionage fein: den Piemonteien unter Allem, was fle in 
Neapel beginnen, am beflen zu gelingen. Uebrigens icheint es Vorſchrift 


zu fein, daß alle acht Lage einmal ein bourbonifches Comite entdedt | 


werden muß. Derlei Dinge find wahrlich bed, Telegrapbirend nicht werth) 


“* Münden, 27. Juli. 
vorgefleın Abend auf dem Sacerifeller flattgefundenes Feſt zu @bren 
durchreifender vom Mürnberg fommenter Enger. Dir Raum verbieret 
und heute ſchon näher darüber zu berichten, mir werben aber darauf zu» 
rüdfommen, indem dort fonterbare Dinge vorgefallen ſind. 


— In der. Darfiellung der. „Sille“ fegte Frl. MRautenberg ihr 
Gaftfpiel mit großem Griolge und allgemeiner, ungetheilier Anerkennung 
fort, Nach jerem Aciſchluſſe wurde unfer Saft gerufen, doch ıheilten ſich 
auch die Hauptdarfteller, Frau E. Daten, die Herren oft und Midhter im 
die Ehren des Abenns. Hr. Dapibeit vom Mannheimer Theater erſchien 
bereir® unter ten engagirten Mitgliedern, und bewährte fih als einen ge- 
wanbten und fertigen Schaufpieler, 


‚Hieflgen Blättern entnehmen mir folgenden Bericht über einen 
bie jetzt noch völlig unmaufgeflärten Vorfall. Am 24. de. Mis. ver 
lleß ein Freinder aus Tirol nad dem Mittagätifhe bie jogenannte Schwaige 
in Nymphenburg, um im Schloßgarten zu promeniren. Abende 7° Uhr 
kehrt er mit ſtarlen Schmütwunden am Halje und über dem rechten Auge, 
der Sprache nicht mehr mächtig, zutück. Der Arzt wird ungefäumt ger 
holt und nachdem der Berband angelegt, bie nörbigen Fragen an tem 
Berlegten geſtellt. Diefer antwortete ſchrifilich (die Schnittwunde am 
Halſe Hinderte ihm am Spreden); er ſei im Schlofgarten eingeſchlafen 
und während ded Schlafes feien ihm die Berlegungen beigebracht morten ; 
als er erwacht, babe er Niemand geſehen umd fein Inftrument gefunden ; 
feiner Baarſchaft, die In einer anfehnlidhen Summe beftehe, ſel er nicht 
beraubt worden, mie überbaumt nichts in feinen @ffecten ſehle. Go weit 
ch eigenen Angaben; der DVerlegie wurde in das hieflge Kranfenhaus 
gebracht. 


A Linden, 26. Jul. Im Laufe geſttigen Tages trat für die 
Hebungsarbeiten am gejunfenen Dampfbooie „Sudrmig* der Unfall ein, 
baf in Folge der Bornahme von Aufwinbungsverrichtungen  durd; bie 
flarfe Spannung eines Kiahnenſeiles die Hebungsfeite an der Müdkfelte 
des gefunfenen Boos tiß ımd hieburch das Dampiboot wiederum auf 
vom Seegrund, von bem e8 fich einige Fuß gehoben hatıe, gefenkt wurde, 
Bertmährend felgen noch mit Zuft gefüllte Tonnen zum Niveau empor, 
weihe jeboch durch die flarke Erpanflon zerſprengt merden. — In Mäbe 
biefiger Stadt findet mun die Anlage eines imduftriellen Gtabliffements 
und zwar einer von fhmelerifchen Chefd betriebenen Seidenweberei die 
fofortige Ausführung; dem Vernehmen nach follen weitere Fabrifanfalten 
in biefiger Gegend für Gtidereien und Welßwaaten begründet werden. — 
Die Witterung äußert ih für die Ernte fehr günftig. 


Der Hedner fügte bei, daß das, maß ı. 


Helge Blätter bringen Berichte über ein | 


Mer König von Preußen wird bis zum 8. 


a jeit einigen Tagen wieder aufgenommene 
ach dem Webrauche der Seebäver in Oftende gedenkt 


der König Anfangs September wieder zum Beſuche FR if ber 
Königin, die noch längere Zeit bier —A— Tage nad 
Baden zu kommen. Daß der König im Herbſt den Kalſer Napoleon im 
Hager von Chalons beſuchen werde, wird bier in wohlunterrichteten Kreis 
(Der Fuͤrſt v. d. 
| Moscowa ſoll bei feiner jüngften Anweſenheit in Baden bie ſchon früher 
gemachie Gintadung des Kaiſers wiederholt haben.) SE 
1 Diffau, 22. Juli. Heule Morgen ift der Bankpräflbent Frledrich 
Rouis Mulandt wegen dringenden Verdachts einer Reihe von Betrügerelen 
Prim Beirage von 80,000 bis 90,000 Thalern, welche er ſelt den Jahre: 
; 1850 gegen die hleſtge Landesbank verübt Haben foll, in Unterfuchungse: 
' haft genommen morben. (Mogr. 3.) Di 
{ Wim. Unterbausfigung vom 26 Juli. In der Specialdebalte Bed 
Lehensgeſehes erklärt ſich Brauner gegen den $, 4, ſpricht generell für 
! Eomperenz, Autonomie, birtoriiche Nechie, Heiligkeit der Krone Böhmens 
‚8. Viermal erinnert, bei ter Sache zu bleiben, ward ibm endlich das 
ı Wort entzogen, mogegen Brauner augeſichts der Völker Deilesreidid prote⸗ 
ı Air. (Beirat zeit; großer Tumult,) Der Beäfleent xuft Brauner, 
| und alle die am ter Scene ıheilgenommen, zur Ordnung Die Aſchechen 
und Polen verliehen ven Saal. Die Sitzung ward indeß fortgefegt. (A. 3.) 


Agram, 24. Juli, Abende. In der heutigen Lanttagsjigung wurde 
der mene Bice-Ban Zivaric beeidet. Hierauf murte die Discuffion. über 
‚ den Vericht den Gentralausfhufled forigefegt und Folgendes  befchloffen : 
‚ Die vrovifotiſche Organiflrung des föniglicen Statthaltereirarbes ale des 
: auf Grund der Art. 14 und 45 vom Jahre 1790-1791 der Nation 
| verantwortlichen Hof-Dikafteriums- wird. amerfannt, ebenſo die Banaliafel; 
\ jerody wird die definitive Einrichtung der Landesbehötden im geſehlichen 
! Wege dem Landtase vorbehalten : ebenfo wird die proviſoriſche Organiftre 

ung des k. Hof-Difafteriums ald der verantwortlichen oberſten Behörde‘ 
| ber drei Königreiche anerfannt, gleichzeitig abır an Se. Majeflät bie ale 
lerunterihänigfte Bitte befchloffen, das k. Hof-Difafterium in eine k. Hofe 
fanzlei des dreieinigen Königteiches mit dem MWirfungfreife der ungaris 
ſchen Hoffanzlei und mit Gleichftellung mit den f, f. Winiterien um« 
| wandeln zu wollen, Ebenſo wurde eine Repräſentation an Se. Majeflär 
; wegen proviforifcher Errichtung der Septemviraltafel in Agram befcloffen. 
Die Frage wegen Beſchickung des Reichsratbe betreffend. mwurten drei An« 
4 träge eingebracht: Jener ded Gentralausfchaffes, welcher erſt nach feftge- 
j Relltem Verhältniffe zu Ungarn im Ginvernebmen mit legterm bierüber 
beratben will ; Prica’s Anırag:- nur aus politifhen Gründen unb ge 
| meinfdpaftlichem Intereffe mit den übrigen Ländern -Deflerreichs und mur 
I tm conflitutionelten Wege und auf Grundlage ganz- gleicher Autonomie 
j alter Provinzen fi zut Beſchicung des Meicherarhes bereit zu erflären ; 
| der Antrag Stojanovich: ſich über diefen Punct der Föniglichen Propojl- 
tionen in feine Berbandlung einzulaffen. (W. Bi.) 
| ı , Die Moilänter „Unita italiana“ verſeyt den Königomdtder Berker 
j unter die Zabl der Maͤrthrer und bezeichnet ihn ten Jialicnern als einen 
| Gegenftand der. Bewunderung. (In diefer Bezlebung vermag von Itallen 
ber nichts mehr zu übertaſchen. Zahlt doch die piemontefliche Megierung 
heute noch ver Wittwe ded Königsmärders Ageſilad Milano die Venſton 
' aus, welche einſt Garibaldi, der edle Held, ibm ausgeworien hat 9 


Der Pater Bentura liegt ſeht gefährlich ertianft im Berſailles dar⸗ 
niedet. Derfelbe bar durch den Biſchof von Verſailles telegrapbifch um 
den Segen des Papies nachgeſucht. Cardinal Antonefli antwortete auf 
demielben Weg: „Der heil. Vater hat zu feinem großen Leldweſen die 
Nachticht von der gefährlichen Erfranfung des Paters Ventuta vernöm« 
men. Br eribeilt ihm den nachgeſuchten Segen.” 
| Die Hafenbefefliigungsarbeiten von Marſeille werden mit größtem Gifer 

weiter geführt. Die Häfen des Canals find alle -im Bertbeidigungd« 
zuftand;, im Mittelmeer folten noch Port-Bendres, Gollioures, La Mouvelle 
und vor allem Gette befeſtigt werden. Im Hafen von Zoulom find die 
zwei Diviflonen der Gontreadmirale Lacapele und Duvonh ſchlagfertig. Es 
iſt auffallend, daß der Moniteur“ bie Vethandlungen der englifchen Bar- 
lamenıs über Sardinien nur ganz flüchtig im Muszug wiedergegeben, na« 
| mentlich nichts von der Drobung eines eventuellen. Bruce der engliſch⸗ 
| franzöfgen Allarz ermähnt hat, Die „Independance* macht ſich Inftig 
; Über das „Mirgeiheilt“ der Patrie; jle fagt, unglüdtichermeife haben fich 
fon oft nicht minder kathegoriſch gehaltene Dementis nachher durchaus 











beftätigt. 








Verantwortliche Rebaction: - I. P. Wagl. 
Bür ben nichtpolitifhen Theil: Friedrich Wolf. 





Berichtigung. Im gefrienn Abenbblatte if Geite 721 Zeile 4 ©. 0. 
ſtatt „anflehenben Gharafter‘' zu leſen „auflehnenden“, mas wir hiemit 
berichtigen. 
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Allgemeiner Anzeiger. BB: 


235.  Ediftal:Ladung. 


Dalfhnimtter gegen Fuchs 
wegen. Alimenten beit, 

Auſ flägeriiches Protofollar- Anrufen erhält Mid. 
Buchs, Diemfiineht von Möhelmühl, defien Mufents 
Bolt bier micht befammt if, die Weifung, die fchulbis 
gen Mlimente zu 40 A. Kiunen 4 Tagen ju 
entrichten, wibrigenfalls feine Habjhaft öffenılih ver ⸗ 
fauft und aus dem @rlöfe Zahlung geleiftet würde; 
feine bei dem Bauern Mitenbucdner zu Roltens 
hart Hintertiegenden Gffeften wurden vorſorglich mit 
Beſchlag belegt. Michael Fuchs wird aufgefordert, 
binnen 14 Zagen einen Infinuationsmandatar 
im biefigen Gerichtebejtrfe zu beftellen, wibrigenfalls 
die fpäreren Erlaſſe am Gerichtöbrette angejchlagen 
und fär infimuirt erachtet werben würben. 
©  Mitterfels den 17. Juli 1861, 


Königliched Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Landrichter: 
8.0.6013. "renner. 


3451. Erfenntnif. 


Amortifirung eines Hpothtlen ⸗ 
: Rapitals betreffend. 

Das f. Eg. Paufen als Ginzelrihteramt erfenmt 
hiemit wegen &morlifirung einer auf bem ſeg. Kainbls 
hauſe der Eliſabeth Haimbuchner zu Karlsbad 
bei Teiſendorſ feit dem 24. Mär; 1825 für bie uns 
befannten Grben des früheren Befipers Georg Per 
notfcher im Hypethelenbucht für Teifendorf Bo. 1 
©. 286 sub Nr, 1,1 eingetragenen Grbgutsforderung 
zu 54 fl. 57 fr. 2 DL zu Rede: 

1) Ge fei dieſe Worberung nad $. 82 bes Hyr 
pothefengefeges vom 1. Juni 1822 erloſchen 
und im Hypothelenbuche zu löfchen, und 

2) Habe Eliſabetha Haimbugmer bie Koften 





zu tragen. 
Gründe. 
x. #. x. 
Laufen ben 18. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Laufen. 
Der konigl Banbrichter : 


Deich. 
Maier, I. Aſſeſſot. 


3153. Bekanntmachung. 


Berfchollenheit des Raspar Treis 

tinger von Thalmafling beit. 

Rasvar Kreitinger, eheliher Sehn ber 
Bauerseheleute Joſeph und Anna Treitinger 
von Thalmafing, geb. am 6. Januar 1791, wird 
feit dem Jahre 1809 vermißt. 

Für denfelbon if anf bem Anweien H8.+Nr. 2 
in Thalmaſſing ein Glterngut ‚von 415 fl. hypothe · 
lariſch verfichert. 

Auf Antrag der gejeplichen Erben bes Rubrifaten 
ergeht mun an ihn und feine allenfalifige ehrliche Des 
feendenz die Aufforderung, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
zur Geltendmachung allenfallfiger Aniprücde hierorts 
um fo gewiffer zu melden, als auferdem Kaspar 
Xreitinger für tobt erklärt, und fein ‚Dermögen 
an bie nachſten Inteftaterben ohne Kaution binauss 
gegeben wird 
Regenaburg den 13. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Regensburg. 
Der königliche Landrichter; 
@.,Nr. 4702. Raifer. 


a2. Edictalladung. 


° Ser f. Abvetat Miliper zu Hof hat Namens 
der ledigen Mepgerstochter Margaretha Popp von 
Mündberg und deren KRinbesfuratel gegen den Bätts 
nergefellen Georg Engellraut von Hofe eine 
Klage wegen Mlimenten und Untihäpigung bahier 


5,N.3596. 





eingereidt. Termin zum Berfuche der Gühne, tven⸗ 
tuell zur Berhandlung der Gare im  münbliden 
Derhöre Acht auf 


Dienftag den 24. Sept. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
an, wozu beide Theile bei Vermeidung des Ke ſlener ⸗ 
ſades vorgeladen werben, und zwat Bellagter, deſſen 


Koſtentraguug zu 


Aufenthaltsort unbefannt iſt, ebiftaliter mit dem Bris 
fügen, daß bas Duplikat der Klage in der landge⸗ 
richtlichen Megifrater von ihm in Empfang genom: 
men werben Tann, alle weiteren Berfägungen an ihn 
aber ledialich an das Getichtsbrett angeheftet und als 
rite zugeitellt erachtet werden. 

Hof dem 18. Juli 1861, 

Königliches Landgericht Hof, 

Der fünigliche Landrichter: 

8.:R.5070. Weidemonn. 


3133. @pdiftal:Ladung. 


Verſchollenheit des Johann Reindl 
von deuchten beit. 

Johann Meindl, lediger Eölbnersfehn vom 
Feuchten, d. G., geb. am 26. Mai 1786, welder 
als Soldat in einem baber. Infanterie: Regiment im 
Jahre 1812 nach Rufland gezogen, wird feit biejer 
Zeit vermift. 

Auf Antrag ber nächſten Verwandten beselben 
wird Johann Neimbi oder beffen eheliche Defcens 
benz aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
wu fo ſicheret bierorts zu melden und das für Jos 
hann Reimbdl no vorhandene Bermögen in Uns 
pfang zu nehmen, als fonft Johann Neindl für 
todt umd beicendenzlos erflärt, und deſſen Dermögen 
an feine naͤchſten Bermandten ohne Kaution ausge 
antwertet werben würde. 

Mallerevorf den 23. Jali 1861. 


Königliche Landgericht Mallerövorf. 
Der königliche Landrichter : 





@.,0.7345. Bierer. 
3126. Epdiktal:Ladung. 
Betreff: 


Shinbler Anna gegen Bleher 
Dar wegen Vaterſchaft u. Alimmtation, 

Es wire hiemit dem ledigen Nagelſchmidgeſellen 
Mar Bleher von Schutebeig, defien Aufenthalt 
unbetannt ift, eröffnet, daß die ledige Anna Shinds 
ker von Thanſtein, f. Logs. Neunburg vB, und 
die Ruratel ihres Kindes Radpar gegen ihn wegen 
Baterſchaſt und Mimentation unterm 26. Yuli, eins 
gelaufen 8. Juli lfd. Is. Klage erhoben haben, und 
daß zum Gühneverfuc, bejichungsmweije zur Berhand- 
lung der Sache im müntlıchen Werböre, auf 

Montag den 12. Auguft 1864, 
Vormittags B Ile, 
dahier Termin anberaumt fei, an welchem bie Theile 
bei Bermeibung der Berurtheilung in die Koſlen zu 
erſche inen haben. 

Mar wlechert Kat an dieſem Termine einen 
Infinuationsmandatar im diesgerichtlichen Bezirfe zu 
benennen, mibrigenfalls alle weiteren Grlaffe am ihm 
lediglich an das Gerichtobrett geheftet und als rechts⸗ 
verbindlich zugefellt erachtet werben. 

Rlageduplitat kann Bellagter in biesgerichtlicher 
Regiflratur in Capfang nehmen. 

Oberviechtach den 22. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Landrichter ; 

@..Rr. 7024/.  GDowalb. 


a420. Cdictalladung. 
Gerfiner gegen Soreng 
pet. patern. et aliment. 

Der kgl. Advokat Shobert von hier Hat als 
Dffyialanwalt der ledigen Glifaberha Marg. Werft 
ner von Marftleutfen und deren Kindeskuratel ger 
gen ben unbefannt wo abmejenden vormaligen Ger 
ridiisbienersgebilfen Joh. Yorenz von Branb eine 
Klage auf Anerkennung ber Baterfaft und Mlimens 
tation erhoben, und fieht zum Retſuche der Eühne, 
esentuell zur Verhandlung der Sade im mündlichen 
Berhoͤre Termin auf 

Dienftag den 17. Sept. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
bafier an, wobei die Partheien bei Bermeidung ber 
ericheinen haben 

Dem Bällagten ſteht es frei, bis zam anberaums 
ten Termine das Duplitat beregter Rage bei hiefigem 
Gerichte in Empfang zu nehmen. 


Berner hat berfelbe bis dahin einen Infinuationds 
Mandatar Hier ju benenden, wibrigenfalls bie meiter 
eng Berfägungen ıc. an das Berichtes 

eit angehefiet, » als i 
achtet werben —— = ae 
Kemnaıh den 16. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Kemnath, 
ald- @inzelnrichteramt. 
Der königliche Lanbrichter: 


Schubaraf. 
@.:Rr.5156. —— Agſit. 


Bekanntmachung. 
Betteff 
Unterfuhung gegen Seraphin Kalt⸗ 
mair von Thalheim w. Diedſtahls j 

Serophin Kaltmair, lediger Zimmergefelle 
aus Thalheim, Igl. Logs. Dillingen, iſt burch rechts⸗ 
fräftiges biesjeitiges Urtheil vom 6. Juni 1.36. we 
gen Verbrechens bes ausgejeichneten Diebjtahls zum 
Ecaben der Rarharina Pfundmair vom Zahs 
ling zu einer Arbeitshausfirafe von 4 Jahren in con- 
tumscinm verurtheilt. 

Derielbe iſt 38 Jahre alt, 5° 7” 4" groß, Bat 
dunkle Haare, Schmale Stirn, graue Mugen, breite 
Naſe, preportionirten Mund, ovales Kinn, länglichtes 
Geñicht, gefunde Beflpisfarbe und Feine beſonderen 
Kennzeichen. 

&6 werben fämmiliche Gerichte und PolizeisBes 
hörden erſucht, denfelden im Betretumgsfalle hiehet 
liefern zu lafien. 

Micha den 22. Juli 1861. 
Kgl. Bayer. Bezirksgericht Aichach. 
Der föniglie Direfter : 
Ebenhöd. 
Harlanber. 


2. Belanntmachung. 
Todeserflärung bes 3. B. Rrotten 
thaler, Huberfohmes von Blafen betr. 

Jehann Baptit Krottenthaler, uber 
bauersjohn von Blaſen, geb. am 1. Nonbr. 1782, 








3424, 


@..R.2995. 








witd feit dem rufiichen Feldzuge vermift. 


Demfelben wurde nad) Uebergabsvertrag vom 10. 
Juli 1830 ein Glterngut von 300 fl., und eine Aus⸗ 
fertigung von TI A vorgefeht, welde Anivräde auf 
den Huberqute zu Blafen hypothekatiſch verſichert find. 

I. B. Krottenthaler ober deſſen eheliche 
Defcendenz wirb hiemit aufgefordert, Mniprühe auf 
vorſte hendes Bermögen 

innerhalb 2 Monaten 
von heute an dahier anzumelden, widrigtuſalle J. B. 
Krottenthaler für tobt eıflärt, und deſſen Ber⸗ 
mögen an feine gerichtodekannten Etben ohne Kaution 
ausgeantwortet werben mirb. 
Paſſau ven 12. Zuli 1861. 
Königliches Landgericht Paffau II. 
Der fönigl. Landrichter: 
8:M3581. Zauder. 


a3. Belanntmachung. 


Berfchollenheitsverfahren gegen Jaleb 
Sommer von Schweinheim beir. 

Auf Antrag der mäcten Geitenvertvanbten bes 
in unbelannter Fremde abmejenden Jafod Sommer, 
Sohnes der Ich. Sommer Gheleute v. Schweins 
bein, von deſſen Leben ober Tob feit mehr als 25 
Jahren felne Runde bieher gelangte, wirb berfelbe 
ober befien eimaige Beides und Teitaments-Wrben ans 
mit aufgefordert, 

- binnen 2 Monaten 
von heute am gtrechnet ſich dahier zur Enpfangnahme 
feines unter furatelamtliger Verwaltung fiehenden 
Vermögens zu circa 115 fl. zu melden, wibrigenfalls 
nach fruchilofem Mblaufe dieſer Bein Jalod So ms 
mer für verſchollen erHlärt, und fein Vermögen ben 
näflen Geitenserwandten gegen Kaution verabfolgt 
werde, 
Widaffenburg den 13. Yuli 1861, 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Landrichter: 
EN.759. Schmitt. 





Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Bolf & Sohn, 


Abendblatt 























wu Uaslandes dr werten. Das 
u —0 — ——— Ahr Münden 
— an en n ; ei 
er t 
exee deſledt am Fin 3 tr. halbjätrig I € 
nes Menen SMlünchener Beitung. ESEEESETE 
dark alle Yoken un Buhhanblungen . 
J 
wontag Nr. 179. 29. Juli 1861. 
* 
Kelegrapbifhe Witt erungd: Anzeige, mitgetheilt von ber Lönigl. Eteruwarte Seobachtuug von 7 Uhr Morgens. 
. ’ . Konſtan⸗ Betr 
Datum Wien | Rängen Brüffel Paris | Madrid | Eiffabeon Algier Turin | Rom tinepel burs | 
| ED, de N ER) "3 SERPFFREEERR IT BR: in TEE DEI Wenn nn ch BEL Et 
2 17 7 AI Dar 1 P N 9 2, N 2, =: r 21,98. üder (+) 
f +2,28%,| —0,68 V48l +0,18 | ItE| +2,58) +08 He te +9,08. | 
Juli ri Fir | +0,28 | Tas +2,8 +34 +311| — | +18 +2,3 _ | 8,0 it ed. ter (—) b. 
25.| +34 +11 | +13 +21 | +28 +5 | - +29 | +23. |u— +7,2 |) Mütel, in Bar. 2. 
Juli 23, |F15,6 8e.|+16,1 8. |+15,9 er. |+ 13,4 Br.) +17,4 8) 417,5 Be 19,5 Be +21? & |+17,6 a HE, ec 2 
24. | +16 14,8 13,7 +165  |+177 +18,6 — #180 |+:17,0 12; * 
214 r « | = v ‚\ du nah Röau:. 
25, |+18,0 +154 |+162 |+1545 Hi8.7  \7200 _— I — 6 
Hull 23. |SWsewältt| DO, heiter |SD. dedect © Regen NEW Hei INVbewdltt gea. heiter D heiter | M. heiter — Tg u Wie 
24. |NM, heiter W. bevedt SM. bedeckt SW bemöllt NW. heiter) N. beiter — | ®. heitet N, welfig | ® heiter |) bmg. 
25 |NW bewälft SW.bewölt| ©. en bewoͤllt ND. heiter | N Dünfte — | N. heiter | D. wolfig — heiter ;\ 





| | 












Ueberfidt 


Dreizebnte Generalverfammlung der Fatholis 
fen Bereine Deutfhlands in Münden — NRürm 
berger&ängerfet. — Wiſſenſchaftl. wRunfinotizen. 


Politifhe Nachrichten. 


Dreijebnte Generalverfammlung der Patholifchen 
Bereine Deutfchlands in München 


am 9. 10, 11. und 12, September 1861. 


MS vor dreiiehm Jahren das Firchlice Leben in Deutfland einen 
bößeren Aufſchwung nahm, bilteten ſich an vielen Orten Laienvereine, 
welche ed fi zur Mufgabe machten, einerfelr® mit Benüßung aller geleh- 
lichen Mitiel dahin zu wirfen, daß die echte ver Kliche Im flaatlichen 
Leben zur Geltung gelangten, antererfeitd unter Berufung auf die wahre 
Freiheln der Kinder Gottes dem Mißbrauch ber politiichen Freiheit in allen 
Schichten des Volkes entgegenzumirfen und zu diefem Zwecke das fatholi« 
ſche Bewußtſein, Leben und Stieben in dem ihrem Ginflug offen flehenven 
Kreifen zu weden, zu erhöhen und fortzurflangen. Dieie Bereine nann« 
ten fih nad dem ehrwürdigen Ob rhaupt der Kirche, Biusvereine 

Bald zeigte ſich das Bedürfniß, Vertreter diefer Verelne zur gemein« 
famen öffentlihen Kundgabe ihrer Geflnnung und ihrer grunbfäglichen 
treuen Anhänglichkeit an Thron und Altar, zur Anfnüpfung freundidaft« 
licher Beziehungen unter einander und zur Berathung folder Mafregeln, 
welde die driftlic»confervariven Intereffen zu fördern vermöchten, von 
Beit zu Zeit an Einem Otte zu verfammeln. &o trat bereits im Dcto» 
ber 1848 bie eiſte Generalverfaumlung der Piusvereine Deurfchlands in 
Mainz zufommen, welcher im Mat und Derober 1849 die zu Breslau 
nd Megensburg, Linz (1850), Mainz (1851), Münfler (1852), Wien 
(1853), Lin (1856), Salzburg (1857), Köln (1858), Freiburg (1859), 
Prag (1860) folgten. 

Im Laufe der Zeit, bei allmäliger Wiederkehr der Ruhe und Orbd« 
nung in den ſtaatllcen Zuftänden, konnte ſich die Thätigfeit ver latholi⸗ 
ſchen Vereine und ihrer Beneralverfammlung mehr und mehr der Löfung 
ihrer weſentlichen und auch urfprüngliden Hauptaufgabe: die Förderung 
katholiſchen Lebens und Etrebens in allen Volksclaſſen zuwenden, und ed 
wurden im diefer Beziehung bie erfreulichien Erfolge erzielt, Den Anteg- 
ungen, welche durch die Generalverfammlung jeit einer Reihe von Jahren 
gegeben wurden, verdanken die für das foriale Reben fo wichtigen Ge⸗ 
fellen- Bereine zum großen heil ihre merkwürdig raſche Ausbreitung, 
die meiften anderen Vereine ihre Befeftigung, verdankt der Bonifaciuß- 
verein, welchet den in proteftantifchen Ländern zerfireut lebenden Katho« 
Uken die Mittel an die Hand zu geben firebt, durch Erlangung von Seel · 
forgern, Kirchen und Schulen ihres Glaubens froh zu werden, und beffen 
Bwede von Bayeın aus ter große Ladwigs ⸗ Mifſtons Vereins miterfüllt, 
verdanfen die chriſtlichen Runftvereine, melde das Verſtändniß der 
Hriflligen Kunſt überhaupt zu weden und zu fördern, bie alıen Kunſt- 
fpäge zu erhalten, die neunen Schöpfungen zu unterflügen beftimmt find, 
ihre Eniſtehung und feirherige Ausbreitung. 

Demzufolge wurde der Wirkungefreis ber Generalverfammlung mehr 
und mehr erweitert; alle jene Vereine, welche katholiſche Zwecke verfolgen, 
traten in denfelben ein und finden fid gegenwärtig in der Generalvers 
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fommfung vertreten. Es ift auch eine allbefannte Thatſache, daß eine jebe 
diefer Generalverfammlungen in jenen Städten und Ländern, wo fle tage 
ten, ſtets auf das Firdpliche Leben überhaupt und cuf das Vereinkleben 
In&befondere den mohlihärigftien Einfluß übte, zur Biltung neuer Bereine 
den Anflof, den ſchon beftehenden frifhen Aufichwung gab. Dazu fommt 
noch der gewiß nicht gering anzuſchlagende Vorteil, daß biefe Generale 
verfammlungen den für das katholiſche Leben und namentlid für die Ber 
eins Thaͤtigkeit ſich interefflirenden Männern, Geiftlichen mie Laien, @ele- 
genbeit geben, mit Gleichgefinnten zufammen zju fommen, neue Bekannte 
ſchaften anzufnüpfen, ältere zu erneuern und aus den öffentlich oder pris 
varim gemachten Mittheilungen über die katholiſchen Zuftänte anderwärts 
neue Anfchauungen zu gewinnen, Erfahrungen zu fammeln und Anrege 
ungen zu empfangen, bie fle dann, heimgekehrt, in ihren eigenen Wirk- 
ungdfreifen benügen und meiter verbreiten koͤnnen. 

Das ganze reiche Bild ernfler Thärigfeit, durch Wereine ſowohl als 
einzelne Männer für die böchflen und evelften @üter des menſchlichen Les 
bend an ten Tag gelegt, foll fih im September audy bier in München 
entfalten. Die waderen Bemohner biefer Stadt werten Gelegenheit ba« 
ben, an den Vorträgen, mit denen tinfere Säfte und erfreuen werden, 
Seit und Herz zu laben, aus ibrem Munde den Ausdruck des Fatholifchen 
Bewußtſeins, dad fo warm im Gemürhe der Münchener lebt, zu vernehe 
men und gemeinfam mit den lieben Gäften fi für die Ehre und das 
Mecht unierer heiligen Kirche zu begeiftern. 

Schllehlich noch ein Wort über die Organifation ber Generalyerfamme 
lung. Sie ift grundfäglih und weſentlich eine Laienverfammlung, nimmt 
aber mit Freude und Danf jete und bie einläßlichfte Berbeiligung des 
hochw. Klerus entgegen. Im der Megel beebrt fie auch ter Biſchof der 
Stadt, in welcher fle tagt, mit feiner Theilnahme und weiht ihre Thätig« 
keit durch feinen oberhirtlichen Segen. Nach einem feierlichen Eröffnungs- 
Gottesdienſt beginnt die Meibe der kffentlichen und befonderen Verſamm - 
lungen. Zu jenen hat das Publleum Zutriit, und werben in benfelben 
Borsräge über kirchliches und Vereinsleben anderer Drte, über Welen und 
Wirkſamkelt der einzelnen Bereine, über bie eine ober andere intereffante 
Angelegenheit im Bereich des katholiſchen Lebens gehalten, und im Gane 
zen und Großen dem Fatholifchen Bewußtſein Ansorud gegeben, Aa den 
befonteren Berfammlungen find nur die ale ſolche Iegitimirten Abgeordne- 
ten und Mitglieder der Bereine theiljunehmen beredstigt ; in denſelben wer⸗ 
den die Intereffen der einzelnen Vereine befprochen, Rechenſchaft über Ihre 
Wirkfamfeit abgelegt, Mittel zur Belebung und Bortbildung derſelben bee 
rathen, die datauf und auf allgemeine katbollſche Angelegenheiten (Preffe, 
Wiſſenſchaft, Kunft u. f. m.) bezüglichen Wünfche und Anträge erörtert, 
nachdem die einzelnen Gegenftände je nach ihrer Natur in einem ber vier 
Ausihüffe — für Miſſton, Wohthärigkeit, Kunft und Wiſſenſchaft, Prefie 
vorberaiben worden find. Mus den Öffentlichen mie aus ten befonderen 
Beriammlungen iR jede Art von Bolemif gegen Ander&gläus 
bige grundfägpiih ausgefhlofjen. Sowohl die in den öffentlichen 
Verfammlungen gehaltenen Reden, ald bie in dem Öffentlichen Verſamm - 
tungen gepflogenen Verhandlungen werden feimerzeit durch den Drud zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. Bei dem lebbafıen Intereffe, welches die 
Bewohner unfer alıkarholifchen Stadt München von jeher allen Aeußerun⸗ 


‚gen katholiſchen Lebens und Strebens geſchenkt haben, ift mit Zuverficht 


zu hoffen, daß der drelzehnten Beneralverfommlung ber katholi 
[hen Bereine Deutfhlandsd bier eine Aufaahme werte zu Theil 
werden, mie fle des Zweckes der Verfammlung und der bewährten Ge» 
finnung der Hieflgen Bevölkerung würdig If. 


Zur Deckung der Koften, melde die Herſtellung des Derfammlungs- 
Iocaled im Glaopalaſt und die übrigen Beranftaltungen erbeifhen, werden 
dem Vernehmen nad Subfertptionsliften in Umlauf gefegt. - Den Sub⸗ 
feribenten fleht das Recht zu, Sowohl felbft an den öffentlihen Verſamm ⸗ 
lungen theilgunehmen, als auch für Angehörige, Freunde und Bekannte 
Eintrittöfarten zu beanfpruchen, 


Nürnberger Sängerfeft. 


* Mürnberg, 26. Juli. Der Abſchiedsabend erhielt durch die Art 
und Weife, wie er ſich von ſelbſt außfülltie, einen das Gemürh ergreifs 
enden Anftrih und wir fahen in vielen Augen, nicht in dem der Mägd« 
lein allein, Thränen glänzen. Die fangfam von Starten gebente Retour- 
bilfetenabgabe und bie Berarhung über geſtellie Anträge wegen Abhaltung ded 
nähflen Sängerfeftes in Branffurt, wegen Gründung eined  beutfchen 
Sängerbundes sc. die alle zur weiteren Beihlußnabme an einen Aueſchuß 
ald gutes Huskunfremittel zur Beendigung afler ſich ausfpinnenden More 
läge und Amendements vermwiefen wurden, hatten etwas Mißſtimmung und 
Grmattung Kereingebracht, daher denn auch viele Gängerhöre noch mit 
den Abendzügen abreiften. Die Beflhalle zeigte in ihrem Fahnendiademe 
fon bedeutende Rüden und das Borium fah vermaißt aud; aber nad 
"und nach fammelten fi die zerfireuten Gruppen und eine immerhin im« 
pofante Sängermaffe einte ſich zum Vortrage einiger Pieter, darunter Men» 
delfohnd .Jaͤgers Abſchied vom Walde“ Rürmifh noch einmal verlangt 
murbe, und fpäter wie zum Abſchlede des vollen Chores ala Schluß. Dr. 
Gerfter, der Unermüpliche, ergriff auch jegt wieder dad Wort, fprach, was 
man fchon öfter gehört, von des Heftes Bedeutung und betitelte es nicht 
beſonders euphemiſtiſch als den „erften beutichen Wolfabundedtag*. Dare 
auf brachte er, nachdem diefe Phrafe von Stapel gelaufen, ein Hoc dem 
beutfchgefinnten Könige Mar, dem boben Befchüger ded Wefled, und tem 
deutſchen Baterlande aus, in welche gejondert gebrachte Toaſte jubelnd alles 
einflimmte. Der Ührenpocal, den Bern gejandt für den am beflen ſin⸗ 
genden Berein, erhielt nach Beſchluß der Vereinsvorſtände und auf befon« 
ders geftellten Antrag ber Muſikdirectoren Hiller von Köln und Tſchirſch 
von Wera die Wiener, was verfünter in der Eängerballe an dieſem 
Abend, allgemeinfte Zuftimmung erhielt. Hätte man noch einen zmeiten 
Pocal gehabt zum Verfchenten, fagte der Wortführer, io würden ihn die 
Tproler verdient haben. Der Huldigung, welche die Dcherreicher fich auf 
dem Nürnberger Gefangfefte, durch die Art ihres Weſens und Ihre Ger 
fangvittuofltät verdienten, war nicht nach dem Geſchmack des Gorrefpon- 
benten ber „Südb, Zig.* dem noch der Uafall paflirte, daß er nachſchrei- 
bend einem Befinnungsverwandten Mürnberger Blaite die gemürhreiche Rede 
eined Iprolers, dem nach diefem einige Worte ipredyenden Berliner und bie 
Morte dieſes sem Tyroler unterfchoben hat, was bei allen denen, weldhe dem 
Abendabichiede beimohnten, große Zuverſicht in bie Treue diefed Bericht- 
erflatter® ermeden muß. Much Arndi's ewig fchönes Lied wurde noch 
einmal von ben anmejenden Vereinen gefungen, Dann famen die Iproler 
und brachten durch ihre beiteren Gebirgeliever Humor in bie ganze Der- 
fammlung, Es fangen dann noch eiliche Vereine, ven Beſchluß machten die 
Wiener und überrajchten Alles durch dad Lied von Gumpert: „Du ſiehſt 
mid an und fennft mid nicht.“ Den Mann ber Süddeutſchen, der an 
jenem Abend micht anmwefend war, genirt die Begleitung der „Brumm« 
Rimmen*, aber gerade die getämpfte Begleitung im Duartett, die dann 
überging in da zartefte Piano, war von wunterbarer Wirkung, Wären 
die Sänger Mationalvereinler gemefen , gewiß der gewiſſenhafte Meporter 
bed Blatted, mit dem unjer zweiter Hr. Landſtand in Merbindung ftcht, 
hane Avoll's Leyet gehört, 

Alles, mad man biäher gehört, übertraf die ſchmelzende Stimme 
bed erflen Tenor der Wiener, des Dr, jur. u. Rechteconeipienten Oltjdy 
bauer ; feit Breiting hörten wir feinen folgen Wohllaut, foldhe Kraft, 
ſolchen merallifhen Ton! Alles war entzüdt und bat um Wiederholung, 
darauf fam der Abſchied, ber wirllich ergreifend war. Bürgermeifter Sei« 
Ier hatte diefen ſchon früher eingeleitet als zweiter Borfigenter des Beil- 
comite's und feine herzlichen Worte wogen ſchwerer als viele andere Ne- 
ten, bie man hatte verbauen müſſen; waren fie auch noch fo gut gemeint 
fle fonnten zur Erhöhung der Stimmen nichts beitragen. Mod einmal 
grüßten die Sänger dab deutſche Banner *) mit den bayerifchen Bäntern, 
um dad fle ſich gefchaart, dann bot man ſich ben deutſchen Handſchlag 
auf Wiederfeben, faft jeder warf, ald er die Treppe binabflieg noch einen 
Blid, den letzten auf die Feſthalle, in ber man fo viel erlebt, und bann 
ging es hinaus auf den Beftplag oder in die Stadt, mo gar viele in Gas 
“ milienkreifen oder in dem größeren Wirıbfchaftslocalitäten ven Meft bed 
fhönen Tages zubrachten. Berflungen find die fhönen Weifen, aber die 
Grinnerung an ſie wird fortleben, 

Es erübrigt und nur noch von den jchören Gemälden zu fprechen, 
welche 13 denfmürbige Gebäude mit erflärenden Sinnſprüchen zierten. Es 
find dieß Albrecht Dürer'd Geburts. umd Wohnhaus, das Haus Pirf- 
helmer's, Scheurl's, Martin Behaim's, Velt-Stoh's, Adam Krafı's, 
Weier Viſcher's, Hand Sachs', des Vollsdichters Grübel und des Plainer 


*) Gs [fi das ein wahres Kunſtſtück in ber Hanbfliderei von Frin. Häußner 
dahier, was wir mitzutheilen nicht verfehlen dürfen, 
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Hauſes, wo ber Schwebentonig Guſtav Adolph einmal gewohnt Kat, end lich 
das NRetier ſche Haus am Hauptmarkt, mit der Darfleilung des berühmten 
Geſellenſtechens 1446, das In Stucco ausgeführt die Dede des oberen 
Rathhausganges ziert.  KRreling'® Hand Hat hier gewaltet, bie Nürnberger 
Künfller haben da etwas recht Anziehended gemacht, eim Schüler der 


Kunſtſchule hatte die Decoration der Thore übernommen, ganz dem von 


ihnen repräfentirten Siyle entfpregend. Infchrifien und Verfe ſah man 
überall, wo nur einer anzubringen war; bie wenigften wurden geleien, 
denn man hatte feine Zeit dazu umd bei vielen war es gerabe nicht Scabe, 
Weh das Herz vol if, dem geht der Mund über, dieh wird unferm Bes 
richte über das fchöne Feſt, das deutſche Männer in Nürnberg feierten 
und bem nicht ber geringfle Mifton einen Gintrag machte, jur 
Enıfhuldigung gereichen. Diefes Feſt war ganz geeignet, den Morde 
deutſchen das DBoruribeil gegen den Süddeutſchen zu benehmen und ber 
Südbeurfche lernte in tem nordiſchen Bruder den Mann fennen, der bad 
Vaterland ebenſo liebt in feinen langhinziehenden Ebenen, ale der Sohn 
ber Gebirge. Das Gefangieft mar ein Verbrüderungsfeſt, möge es bie 
gebofften Früchte tragen in dem Maße, mie es Bayern und feinem hoch⸗ 
berzigen Könige Ehre und Preis gebracht hat. 


MWiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


Der Recht baum von Dr. Garl Jul. Gottft. Wirıh. (Münden 
1861. @iel.) 

S’—. München, Ende Juli, Das vorliegende Schriften nennt 
ſich ſelbſt auf dem Titel: „Eine gebrängte Einführung in den organifen 
Zufammenhang der gefammten Rechtsordnung, indbefondere für Studie 
sende”; fie iſt alfo eine Rechtsenchklopädie und handelt in kutzen ms 
tiffen, zuerſt einleitungsmeife „von der Ordnung des menſchlichen Lebens 
überhaupt*, fobann von der „Medytdorbnung imöbejonbere*“, Unter dem 
Bilde eined Baumes mill die organifche Natur des Rechtes zur An« 
ſchauung gebracht werden, indem ver Verf. folgende Selten der MRechts⸗ 
orbnung hervorhebt: der Boden, in welchem fle murzelt, die Wurzel, mit 
ber fle im Boden haftet, den Stamm, vermöge beffen fle in bie Äußere 
Erfheinung tritt, die Aeſte und Zweige, in melde fie ſich gliedert, die 
Früchte, welche fle bervorbringt und die Vorkehrungen, welche zu ihrem 
Schutze erforderlich find. Wenn gleich die philofophifche Auffafjung des 
Berf, zumellen ein beſcheidenes Bedenken berausfordert und man an einie 
gen Stellen eine eitwas lichtwollere Darflellung (namentlich well es ind« 
befondere für Studirende beſtimmt if) mwünfhen möchte, fo verdient doch 
das Ganze, dad einen wiffenichaftlihen Geiſt befunder, bei der präcijen 
Baffung des Vortrags, unzweifelhaft feine Anerfennung. Im 5.142 ift 
und übrigens ein flörender Drudfehler begegnet, den wir glauben bier 
berichten zu müffen, indem es bort am Schluffe „Auffaffung”* flat „Auf« 
loffung* heißt. 

—r, Den vor Kurzem erwähnten oberbayeriſchen Etäbtegeidichten, 
die auf den ausprüdlichen Wunfh Gr. Diojeftät des Königs vom hiefl« 
gen biftorifchen Vereine veröffentlicht wurden, ſchlleht ſich auch elne der 
unterfränfiichen an. Es iſt die „Hiftorijch » topographiſche Skizze ber 
Stadt und des vormaligen Kloſters Amorbach. Mach den Duellen bear« 
beitet von 9. Debon, k. Londgerichtsaffeffor. Mit Federzeicznungen von 
Zudw, Müller.“ Im gedrängter Kürze gibt der Hr. Verf. zuerft die geo⸗ 
grophifche Befchreitung des @ebleres von Amorbach, Imüpft daran bie 
Gründung ber Benevictineranfieblung um das Jahr 714 durch ten BI. 
Priminus vom Bofatenferfiofer in Neuflrien, ber feinen Schüler ben Bl. 
Amor bier zurüdließ und verbreitet, ſich hierauſ über die Gründung und 
Dorirung ded Klofterd von Seite tes frommen Grafen Ruthard von Fran⸗ 
kenberg, ber zuletzt das Kloſter zu feinem Univerfalerben einfegte. Nach- 
dem die manchfachen Wechfelfälle des Klofters, defien Aufblühen und Ver— 
faffung erzählt find, folgt eine kurze Skizze ber Stadtgeſchichte, der fich 
bie Befchreibung der vorzüglichften Privar- und öffentlichen Gebäude an⸗ 
fließt. Unter den durch ihr Willen ausgezeichneten bier erwähnten 
Männern, deren Wohnfig Amorbach und tefjen Alofler war, heben wir 
nur beifpielöwelfe die Theologen Wild. Stumpf, Siegft. Schlündleln und 
Blenker, den Dichter Ich. Agricola, die Philoſophen Dan. Schöning und 
Magnus Gramblich hervor, Männer, deren Muf weit über Amorbachs 
Mauern hinausdrang. Möge bie koͤnigliche Aufmunterung recht viele 
Forfcher veranlaffen, gründliche topographifche Städtegefhichten zu liefern 
damit aus ihnen ein reichhaltiges Material zur Landesgefhichte ermachfe. 


... (Anwendung bed Magnetismus auffocometiven.) 
In ber Zeliſchrift „American Railway Review” ift ein ſeht intereffan« 
ter Verſuch, die Adhäſton der Locomotivräter auf die Schienen durch 
Magnerlemus zu vermehren, beſchtieben, wobel ſich herausgeſtelli hat, daß 
der Druck dadurch um 70—80 Proc. vermehrt wurde. Der oftenfible 
Zwect der Erfindung if, leicht gebaute Loromotiven im ben Grand zu 
jegen, fo viel zu leiften ald ſchwer gebaute, insbejondere f&iefe Ebenen 
mit denfelben befahren zu fönnen und in Bällen, mo die Schienen durch 
Froſt u. ſ. w. flüpfrig geworden, obne Anwendung von Sand mit der 
gemöhnliden Schnelligkeit fahren zu fönnen, Der Verſuch wurde mit 
der Locomerive „Libanon“, welde 21/, Tonne — 430 Gentner Gewicht 
Hat, gemacht, und es ergab ſich, daß, um die Mäder zu ſchleifen, eine 


— 


Kraft etforderlich war, gleich der, ald wenn bie Maſchine neben ihrem 
Gewichte noch mit einem todten Gewichte bon 13 Tonnen = 
350 Gtr. belaſtet wäre, während bie Kraft, welche dieſe Bunabme deö 
Gerichts bewirkte, gar nichts wog. Gin Inductiondtraht von Kupfer In 
258 Mündungem um die Achſe der Triebräder gelegt, it mit einer im 
Wagen befindlichen Batterie verbunden, und bie Ginrihtung fo getroffen, 
daß der Loromorivführer mitteift elnes bequem angebrachten Griffes ent» 
weder beide Mäder zugleich, ober auch nur eines wmagnetifleen kann, mie 
es die Umflände erbeijchen mögen, Die Batterie bes Libanon befteht aus 
A quadratifchen Zellen, von benen jede 10 Binkplatten und 10 mit Dia 
tina überjogene Bleiplatien enibält. Die Zinkplatten find 22” im Duas 
drat und bie Bleiplatten nad; den von Gmer niebergelegten Regeln pıo« 
pottlonitt. Gchmwefeifäure 1, Waller 20 wird angewendet zur Erjeug- 
ung tes Stromts. 

.. (Bernfteinfund.) Im einer Ziegelei auf ber Kunerötorfer 
Feltmark zwifchen dem Gsvalier- und Schubertberge, unwelt der Schmarz« 
badı im Miefengebirge gelegen, wurde Anfangs März 1. I. beim Schach ⸗ 
ten des Pehmes In einer Tiefe von eirca 7° umter der Grboberfläche ein 
großes Stuͤct Bernſtein, circa eine Kauf groß, reichlich 4 Loth ſchwer, 
gefunden, nachdem vorber ſchon dfterd auf bemfelsen Wege im Thon klei- 
nere Stückchtn gefunden werten find. Gleichzeitig zeigten fich im der 
Nihe der Stellen, wo dieſes aröfıre Stud gefunden murde, fehe reichlich 
größere Stüde fchöner Braunfoble, welche auch fonft in der Lehmgtube 
einzeln in den Lchmmänben verfprengt vorkommen. Bemerkenswert iſt 
noch, daß in der Lehmgrube ſich erſt bei einigen 30 Buß Tiefe Grund« 
maffer findet, während am ber Stelle, wo der Bernftein fag, circa 8 Fuß 
tief, dad Grundwaſſet in zahlloſen Quellen mit großer Stärke in bie 
Höhe fprubelt, und bie ganze Thonfole jo weich if, daß man ohne Ge— 
fahr, in eine bodenloſe Tiefe zu verfinten, nit barauf treten fann, 
(Deſt. bot. Big.) 


Yolitifche Rachrichten. 


”. München, 29. Zuli. 33. fl. HS. Prinz und Pringefiia Adal 
bert beehrten geflern ben Circud Garıd mit einem Befuche und gaben den 
mahrbaft antgezeichneten Reiftungen ibren Beifall zu erkennen. Auch das 
biefige Publlcum füllt bei jeder Borftelung den großen Zuſchauttraum 
volfemmen und bemuntert die Eleganz ber Gofüme, die vortreffliche 
Dreffur unb die Schönheit der Pferde, und die überrafchenten Leitungen 
ſämmtlicher Glomns, namentlich ber Brüder Nicollete. Un anderen Dult ⸗ 
febenemürdigkeiten, beſonders Menagerieen, it fein Mangel und treibt fidh 
alle Abend eine fhauluflige Menge um bie bretterne Golonie, 

Aus Turin, 20, Juli, wird dem „Gonftitutionnel* geſchtieben, daß 
Vialdini aflerdings im Werke babe, bie Garibaldiften in Neapel zur Be« 
rublgung des Landes beranzuziehen und fo ben Fehler gut zu machen, 
dag man das Garibaldi'ſche Glement bisher zu febr vernachläffigt Bat, 
Bei dlefer Gelegenheit fei erwähnt, daß auch der Senat den Garibaldi'- 
fen Geſehentwurf wegen der Mationalbewaffnung am 20. Jull ange 
nommen bat, und zwar mit 57 gegen 23 Gılmmen. 


Italienifhe Blätter veröffentlichen die nachſtehende Proclimation, er» 
laffen von einer provfforifchen Regierung, die fi unter dem Namen des 
Königs Franz II. in Gotrone gebildet hat: 

„Neapolitaner! Die Stunde ber Erhebung bat geſchlagen! Erhebt 
euch und Fämpfer im Mamen Wortes! Der Beind, ber und unterbrüdt 
und befhimpft, If ſtark am Soldaten und Gejchügen; ibm mangelt aber 
der Glaube und bie Liebe zu ben Prineivien, die er aufredithalten fol. 
Er zieht unter einem mit Bruderblut befubelten Banner einher und fein 
Trlumph ift von dem Gtöhnen unzäßliger Dofer, vom Geheul der un« 
ſchuldig zur Hinrichtung Geſchleppten, vom Ginflurz niedergebrannter 
Stätte begleitet. Die von fern her eingebrungenen Piemontefen befunden 
mit Ihrem barbarifchen Patois, daß fle franzöfifche Baftarde find, und fle 
maßen fih an, biefe Länder beherrſchen zu mollen, um un® zu lehren, 
wie man ein Stafiener fei, uns, bie wir feit undenklichen Selten Italiener 
in dem Lande find, das fehon Aeneas mit dem Namen Stalien begrüßte.“ 
Es wird nun an Gaeta erinnert und gefagt, daß wo immer fünfzig 
Männer mit feſtem Willen ſich befinden, fle fich bemaffnen mögen, Der 

eind mäffe durch den GurrillasRrieg in ben Bergen ermübet und aufjes 
sieben, bie Ebenen und Straßen durch Mbgrabungen und andere Mittel 
für ihn unmegfam gemacht werten. „Wenn ihr Gefangene macht, nehmt 
ihnen die Waffen ab und faft fle dann unverfehrt in die Heimarh zuruͤck⸗ 
dehten. Mir müffen vergeffen, daß die Barbaren unfere Frauen ger 
ſchandet, unfere Söhne getoͤdiet, unſere Etädte und Dörfer zu Hunderten 
zerflört haben.“ Mur die Eoldaten der fogenannten ungarifchen Legion, 
abiefer Auswurf der verſchledenſten Mationen, ter nad Meapel gekommen 
if, um Senferdienfte an den Meapoliianern zu verrichten“, follen nicht 
geſchont werben. 


Maitand, 27, Zuli. Die beutige „Perfeveranga* laͤßt ſich aus 
Zurin melden: Giatrint beridhter, den Faden der bourbontidhen Berfhmdr: 
ung entvedt zu Gaben. Namen der hohen Mriftofratie und hoben @eift- 
lichteit find mit den Führern der Beartion verflochten. König Bieter 


Emanuel wird nach Beſichtigung der Ausſtell ung von Blorenz einige Zeit 
in Neapel xeflv = 2ombarbo meldet nach Zuriner Briefen, daß 
Wingbeiti, foba abgeſchloſſen if, das Bortefeuille des Ins 
nern an Matazzl Abtreten werde, Das neue Minierium foll aus Pamar« 
mora für Kıieg, Cordova für Ainanzen,: Bepoli für Aderbau und Handel 
und viefleldt auch Depretis beleben. Kiez macht Lombardo die Bemer- 
fung, daß biefe unverbürgten Gerüchte einer Beintfterfrife in Mallanp 
einen fehr ungünftigen Cindruck machen. Dre Rame Ratazzi Alingt Auferft 
voltofeindlich (inpopolarissimo) In den Iombarbifhen Provinzen. 


Nach einer WMittheilung der Turiner „Deilitär« Zeiturg” werben eine 
große Anzahl Berglanonen nach Südliallen geſchickt, mir benen General 
Cialdinl die Dperationen gegen die Gontrerevolution im Gebirge fortichen, 
die nördliche Grenze der neapotltaniſchen Staaten gemiffermaßen abfperren 
und fo die Infurgenten ganz nah Süden drängen mil. Außerdem müffen 
ſechs Ranonendoote fortwährend an ben Küflen Freuzen; auf biefe Weiſe 
follen neue Zuzüge oder Fluchtverſuche unmöglich: gemadht werden. Im 
Lande felbft follen den kleinen Banten na alten Ridtungen bin fliegende 
Golonnen, zu deren Bildung man Infanterie, ‚Garabinieri und Mationals 
garden verwenden will, entgegengeftellt werben. 

“* In ben franzöflfhen Blättern finder ſich fee — nach piemonte- 
fiigen Berichten eine Lieberficht des Ganges der Diüge im Könlgreich 
Neapel, ver zu folge man glauben müßte, mit jedem Tage müffe bort ber 
Kampf zu Gunften der Piemontefen emijdieden werden, Die Erfahrung 
bat jedoch gelehrt, daß dem nicht jo iſt, fondern, daß die Piemontefen dort 
in einer fhlimmen Lage find, indef wollen wir doch einen Auszug aus 
den Berichten der franzöſiſchen Blätter folgen laſſen. Die Abendblätter 
am 27. melden u.a: 

„Die Truppen des Benerald Pinelll halten die Päffe des Matefes 
gebirgs beſetzt. Die Märffte ver royaliftiihen Banden hatte dort ihr Haupt · 
quartier aufgefchlagen. Die Städte Bojuno, Piedimonte d' Alife und Des 
nafro find von den Piemontefen gegen den drohenden Angriff der Infur« 
genten fichergeftellt, und dieſe felbft find eingeſchloſſen, daß fle faum dem 
Rampfe oder dem Hunger entgehen können. In Galabrien dauern bie 
Unruhen noch fort, da bie Truppen noch nicht im hinlänglicher Stärke 
auf dem Plage find. Doch iſt ed den JIufurgenten bis jege noch nicht 
gelungen, ſich in größeren Schaaren zu vereinigen. In Nola, etwa 20 
Kilometer von Neapel haben etwa breißig bewaffnete Individuen, bie 
von den Truppen verfolgt, fich in die Stadt warfen, Anfangs großen 
Schreden unter ber @inwohnerfaft erregt. Wie die „Barrie* fagt, ift 
jedoch die Stadt von den Truppen eingefchloffen und die Bande kann feis 
nen längeren Witerſtand mehr leiften.* — 

Reapel, 26. Juli. Bel Efernia ſoll zur Grenzüberwachung ein 
derſchanztes Lager errichtet werden. Die Auffländifchen entwaffneten vor 
geſtern die Mationalgarde von Nazarbi Ehiajano in Meapeld Umgebung. 
In Averſo wurde der Bruber ded Generald Bosco verhaftet. (MW. BI.) 

** Nom, 23. Juli, Die Truppen des Könige Bictor Emanueld 
concentriten fih an der Güdgrenze der päpſtlichen Staaten. Der König 
von Meapel hat der franzöflfchen Regierung die Gärten von Farneſe ver 
fauft, — Die Infurrection von Nola hat fi nicht beflätigt. Gotrone 
bat mehrere Angriffe der Truppen zurückgeſchlagen. Die Galabrefen haben 
gezogene Gewehre und Schleßbaumwolle erhalten. Bon einem gemein» 
ſchaftlichen Plan des Handelns lleß fich noch Nichts bemerken. General 
Gialeini bat 30,000 Gewehre verteilt. General Pinelli führt ein Ma- 
növer aus, um die Zugänge zu den Bergen von Maleſe von allen Sti« 
ten zu bejegen, 

** Paris, 25. Zul, Die „Patrle” bemerkt in Bezug auf bie bem 
General Gialdini ertheilten Inftruetionen, daß er Befehl habe, mur bie, 
welche mitt ven Waffen in der Hand ergriffen würben, erſchießen zu laſſen, 
das Leben derer aber zu fchonen, welche ſich auslieferten. Bereits hätten 
viele von letzteter Bergünftigung Gebrauch gemacht. — Der Prinz von ber 
Motlowa kommt morgen wieder in Paris an. — Gommantene Nigta 
wird ben 27, oder 25, da. Turin verlaſſen. Marquis Lavalerte befindet 
fih in Paris und hat ſich noch nice, wie man angezeigt, nach Bichy ber 
geben, Als vermuthlicher Nacfolger des Fürſten Gortſchaloff bezeichnet 
man bier die HH. v. Balabine, Bubberg und Labansf, Am 23. fam 
aus Livorno ein ganz mit Kunftgegenftänden beladenes Schiff in Mar ⸗ 
feille an. @3 ift ein Shell des Gampana « Mufeumd, das mad Paris 
Fommt, Der Kalfer verläßt den 28, oder 29. Vichy und begibt ſich ſpä- 
ter in daß Bager von Ghalond. — Wie die Abendblätter meiden, mird 
fh Hr. Rouher, Handelöminifter, Heute Abend nah Vichh begeben. 


Die „St. Beteröburger Big.” flellt ed nun entſchleden in Abrebe, 
dab ber Königemörder Daran Beer ein Sohn bed Direciors des Riche - 
leusfyceumd Paul Beer in Odeſſa ſel. Docar Beder fei vielmehr der 
Sohn eined Lehrers in Ghemnig und Im feiner Weiſe mit der Familie 
des ruſſiſchen Pyeealdirecterd verwandt, Judeß fahren felbft officiele ſaͤchſi · 
ſche Blätter fort, Oscar Beer ald einen Sohn bed ruffijchen Ppreal- 
birectord zu bezeichnen und zwar ald den älteften von fünf Geſchwiſtern. 








Berantwortlice Mebactton: I. B. Vogl 
Für ben nichtpolttifchen hell: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. | 


2. Welanntmachung. 


Konfurs über das Berinögen des Bier 
dräuers Tertulian Shindbler won 
Yayerdießen betr. 
Das in rubr. Renfurfe unter'm Hentigen erlaffene 
PrieritäteGrfenntmif wird 
Donnerftag den 8. Auguft 1961 
an bie Gerichterafel angebeftet. 
Die Gntfcheivungegränte fönmen in der diedges 
richtlichen Kanzlei eingefehen werden. 
Beſchloſſen den 20. Juli 1881, 


Königliches Bezirkögericht Weilheim. 
Der tönigliche Director: 
Schießl. 
8.0.5212. 


0. Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen Mu Ritael, 
Bierbrauer von Bilshofen, wegen 
Malpbeiraudation beir, 

Der Braͤuknecht Joſehh Bipelsberger aus 
Sengereberg, aulegt bei dem Burbrauer Muß zu 
Vilshofen in Gonbition, welchet am 15. März 1.38. 
von Bilshofen nad Händen, von dort am 21. besj. 
Mis. nach Augeburg, bann am 25. desſ. nad Ins 
gelftadt, Wegeneburg, bann nad Berdirsgaden und 
Miesbach vıfiren lief, an lehterem Orte aber bie 26, 
April I. Is. nicht eingetroffen, uud beflen dermaliger 
Aufenthalt gänzlich unbefannt ift, fol in rubr. Uns 
terfugung vernommen werben, 

Es ergeht daher am alle Berichtes und Polizei: 
Behörden das Anſuchen, nach deſſen gegenmärtigem 
Aufenthalte zu forichen und ein jachbienliches Ergeb» 
niß ander mitheilen zu wollen. 

Vilshofen ven 20. Juli 1661, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der Königliche Landrichter: 
@:8.7781, Fruth. 


Bekanntmachung . 


3468, 


Biegihaft über Barbara illeg ber 
Katy, Stoiber ». Blaibady betr. 

Sa rubr, Pflegſchaftsſache iſt die ledige Meſſer⸗ 
ſchmidetochter Katharina Stoiber aus Blaidach 
zu vernehmen, deren bermaliger Mufenthalt ſeither 
wicht zu ermitteln war. 

68 ergeht demnac auf biefem Wege an alle Por 
lipeibehörden und Gicerbeitsorgane die Reauifition, 
zur Ausmittelung des Aufenthalts fachdienkichit beis 
zutragen, und ein allenfallfiges Ergebniß ander bes 
fannt zu geben. 

Röpting den 23. Jul 1861. 


Königliched Landgericht Köpting. 
Der Pönigliche Yandrichter: 
E.Nr. 7953/1. dv. Paur 
— m 
3158. Bekanntmachung. 

In Saden der Eva Margatelha Lenz von 
Schwat zendach gegen ben Porzellanmaler Michael 
Gatgelell von Schnei, Alimenten · Jot derung beir., 
wird durch den Hägeriichen Anwalt, fgl Advolaten 
Wolf, mit Giegabe vom 12. d. Mis., beren Deps 
peltes zur Giniicht bereit Hegt, außer dem älteren 
Alimentenrädfiande von 55 fl. 16 fr. der neuners 
faltene Berrag fammt Koflen zur Summe von 50 fl. 
32 fr. gefordert. 

Dem Antrage gemäß erhält ber abwefende Der 
Hagte den Auftrag, die @eiammtihulb 

binnen 14 Zagen 
hei Vermeidung der Mobillarsiretutien zu bezahlen, 
auch binnen felber Friſt um fo gewiffer einen Inf 
nuationdmandatar im Gerichtöbezirle zu beftellen, als 
font künftige Berfüguegen, fo welt nöthig, lediglich 
om bie Öerichtstatel geheftet, und ihm fo als richtig 
zugeftellt erachtet würden. 
Lichtenfels den 15 Juli 1861, 


Königliches Landgericht Lichtenfels, 
d. i. 
8,0.10270. Landgraf, f. Aſſeſſot. 


Mayr. 











Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


‘0 


1533 (59 Belanntmachung. 


Amortifirung einer Hupoißek betr. 

Im Hypothefenbude für Kölburg Br. 1 ©. 112, 
413, 117 und 118 ſiud auf den Beſizungen des 
Eiltwert Zofeph Roskepf von Rier auf Grund 
eines Uebernahmdvertragd vom 4. Juni 1810 uns 
term 17, Dezember 1859 300 fl. für die Dill 
mann’fden Melilien eingefragen worden. 

Da ber orer die rechtmäßigen Inhaber tiefer 
Huperhef unbelannt find, merben biejelben zur Ans 
meldung ihrer Borderungsd:Anipräcde 

binnen G MRouaten 
unter dem Rechtenachtheile des Werluftes berfelben 
vorgeladen. 

Dondeim ben 23. März 1861. 


Königliches Landgeriht Monheim. 





Der Föniglige Bandridier: 
@.:Nr. 22186. Mailer. 
14. Bekanntmachung. 


Biegihaft über Englberg, ebelih von 

Shöffberger Bram, Xaver, 

Bauersichn von Dambad betr. 

Der Bauersfchn Englterg Shöffberger 
von Dambach hat Ach freimillig unter bie Bormunds 
ſchaft des Eckwimmerbauers Geerg Shachtl von 
Dambad begeben, und find alle ohne des Bepteren 
Einwilligung von ihm eingegangenen läfligen Rechts⸗ 
geibäfte null und michtig, was hiemit öffentlich bes 
fannt gegeben wird. 

Eimbah den 19. Juli 1661. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der f. Landrichtet beurl. 

Müller, k. Aſſeſſot. 
Englhard, t. Aſſeſſot. 


3439. Befanntwmachung. 


Die lebige Eva Fäth von Hrfienibal, 50 Jahre 
alt, beabfirhrigt mit ihren beiden außerehelichen Kin: 
dern Abeigunde, 23 Jahre, und Maria Blanbina, 
14 Jahre olt, nah Norbamerifa auszuwandetn. 

Allenfallfige Forderungen an bielelben find am 

Montag den 3. Auguſft 1S6R, 
DBormittagd ® Uber, 
bei Vermeidung der Nichtderückſicuigung bei Beſchrid⸗ 
ung bes Geſuches bahier anzumelden und nadjumeiien. 
Nothenbuch den 23, Juli 1861. 


Konigliches Landgericht Rothenbuch. 


Der königliche Landrichter: 
Bauer. 


3483. Bekanntmachung . 


Eimmtlige gl. Poligribehörden werden erſucht, 
den Joſtphh Stigihofer von Wresheim, I. Eogs. 
Neuburg, 28 Yahre alt, welder einer bahier gegen 
ibn anhängigen Polizei + Unterſuchung ſich durch bie 
Flucht entzogen hat, und wahrideinlic beſchaͤftigungs ⸗ 
106 umherftreumt, im Betretungefalle hicher liefern 
zu lafen. 

Schrobenbaufen en 19. Yuli 1861, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
aha 
6.0.9202. Gichbichler, !. Aſſelſor. 


3481 Bekanntmachung. 


Gtwaige Borberungen an ben Nadlaß des zu 
Albſtadt verlebten Georg @ollas find 

Donnerfag den 8. YAuguft 1861, 

Vormittags 10 Ubr, 

bei Meibung der Nitberädfihtigung bei Nuseinans 
deriepung der Maffe dahier anzumelden unb zu bes 
gründen. 

Alzman ben 20. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter: 


Dervier 
Klein, f. Aſſeſſet. 


8.:2.3759. 





6.0.6940, 








8.0.3321, 


3464. Bekanntmachung. 


Auswanderung des Paulus Stadel 
mann, Bagnergeiellen von Upenhos 
fen, und ber lebigen Cliſabetha Kreus 
ser von Trautmannshofen betr, 
Der ledige Wagnergefelle Paulus Stabel⸗ 
u. von —— und bie ledige Franziata 
reunzer von Trautmanngheſen btabſichti 
Rorbamerifa ansjumanbern. i ——— 
Allenfalfige Anſprüche an bie Genannten ſind 
binnen 14 Tagen 
bei Dermeibung der Nichtberückſichiigung bet dem uns 
terfertigten Gerichte anzubringen. 
Kafll den 20, Juli 1861. 


Königliches Landgericht Kaſtl. 
Der föniglidie Landrichter; 
Bamann. 


Ausſchreiben. 


Die Sladtgemeinde Rättingen will Ihre 
fälle auf Mütinger Marfung, ae, = rn 
jehent, an bie Ablöfungslafle des Staates überweien 
Etwaige Aniprüce hierauf find " 
innerhalb 30 Tegen 


bei Vermeidung der Mictberädfichtigung babier ans 
gumelben, 


Aub den 25. Zuli 1861. 


Königliched Landgericht Aub, 
Der Igl Banbrichter : 
Eichinger. 
Egel, f. Affeffer. 


am. Befanntmachung. 


Rofina und Maibias Binber, Demmelbauers- 


finder von Uham, beabſichtigen nach Meorbamerife 
auejumandern. 


Allenfaliige Worberungen unb Mafprücde an bie 
felben find bei Bermeidung ber Nichtberüdſichtigung 
binnen 24 Zagen 
bierorts anzubringen. 
Maflerburg den 26. Juli 1861. 


Königliches Landeriht Wafferburg. 


Der Föniglihe Landrichter: 


@:N.5845. 


34168, 


@.:N.12703, 





E.0,.8054. Raar. 
1. Bekanntmachung. 
Betreff: 


Muswonderung bes Mathlas Mitters 
meier in bie IF, öfterteich, Stanien, 

Wer Forderungen und Anfprüde an Maihias 
Mittermeier von Vilsbiburg, ber mad Haſel⸗ 
bad, F. 8. Bezirfsamts Braunau, auswandern will, 
zu machen hat, bat dieſelben um fo gewiſſet 

binnen 14 Zagen 
bierosts anzumelden, als nach Umſtuß biefer Friſt das 
Auswanderungsgefuh ohne Rückſicht hierauf beſchit⸗ 
den werben wütde. 
Vilsbiburg den 25. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigl. Eandbrichter beurlaubt. 
6.R.16582. Schilling, f. Kiefer. 


—— 


a1. Bekanntmachung. 


Der Tuchmachergeſelle Adam Meier von hier, 
dermalen in Bildofswerba im Aönigreige Sachſen, 
beabſichtigt dahin ausjumwandern. 

Allenfalfige Aniprüde an benfelben find beher 

innerhalb 14 Zagen a die inser. 
bei Vermeidung der Nicptberäichtigung hieroris ans 
zumelden, 

Windéhtim den 23. Juli 1861. 


König. Bayerifches Landgericht, 
Der fönigliche Bandrichter: 
E.:N.8721. Donle. 


a — — 
Neue Eiſenbahn⸗Fahrten⸗Plaãne find zu 
haben im Grpebisionsstofale die ſes Blatles. 
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Ueberſicht. 


Welche Vorthelle gewähren Eifenbabnen und 
Bormwerle der Landesfefung Ingolfladi? — Bur 
'Meifeltteraturüberden bayerifhen Wald, 


Politiihe Nachrichten. 


Welche Bortbeile gewäbren Eifenbabnen und Bor: 
werfe der Landedfeftung Ingolftadt?? 


sr, Die bereltd erbauten Feſtungawerke Jagolſtadig — zu beren Ars 
mirung man auf die Wälte allein 700 Srück Hıftungs-Beihüke berarf— 
beftehen auß zwei durch die Donau geirennten Iheilen, und jwar: . 

1) auf dem linfen Ufer der Donau vie Hauptielungdmerfe um bie 

Stadt Ingolſtadt mis einem Flächeninhalie von 517,, bayer. Tag. 

2) auf dem rechten Donaunfer der Brüdenkopf 

Ally umd das beiahirte Hort Sumppenberg mit 301,5, . 

j aufammen . B18,,, bayer. Tagw. 
bie Eeplanade und Glacid miteingerschnet. 

Die Glarid-Strafe, welche diefe Flaͤchen auf beiden Geiten der Dos 
nau einfoßt, bat dncluf. der Donau-Abfchnitte einen Umfang von circa 
25,000 &uß, d. i. beiläufiz zwei Stunden, 

Wenn nun ein Feind biefe beträchtliche Feſtungefläche mit Brfolg 
einfchließen will, fo muß er jeine eıften Varallelen in einer bedeutenden 
Emfernung von der Beflung beginnen, fo daß der Umfang biefer erflen 
feindlichen Angriffs-Linten annähernd 50— 60,000 Fuß, d. i. 4—5 Stuns 

den beiragen bürfte, welcher Umfang ih nah @inführung nezogener Beft« 
ungd;efhüge noch um ein Bebeutenbed erweitern wird ; daß hiezu bedeu · 
tende Streisksäfte und Belagerungs -Material gehört, wird keines weiteren 
Gommientard bedutſen. Eine einſeitige Ginſchlieſung würde für ben Frind 

er nar wenig Bortheile- bringen, fondern im Gezentheil deffen Stellung 
gefährden. 

Mus Borflehendem ergibt ſich ſchon, daß die Wichtigkelt der Feſtung 
Ingolftabt durch die Fortſchritie des Geſchützweſens nicht viel verlosen hat, 
weil ja nit’ bloß der Feind allein aus diefen Hortfhritten Mugen zlebt, 
fondern die Feſtung ſelbſt mit mehreren und meittragenderen gezogenen 
Geihügen armirt fein wird, wilchen Umftand die fachverländigen Bes 
mwähremänner d48 Hrn, Abgeordneten Schlör gar aufer Anfap gelaffen 
au baden feinen. — Die fltategifche Lage der Beflung Ingolftadt felbft 
fann und wird niemals etwas von Ihrer Wichtigkeit verlieren, 

Berenft man aber, welche Ausdehnung die Feſtung Ingolſtadt er · 
hlelte, wenn fle mit den urſprunglich projectirten großen Vorwerken end« 
li einmal umgeben tmürde, im welch' großer Entfernung, mit welch' enor« 
men Gtreiifiähen, mit: weld’ riefigen Augriffsmitteln der Beind feine 
Operationen beginnen müßte, fo wird jeder Sachkundige gefleben, daß In» 
solfladt im diefem Buftanve eine gewaltige Feftung, ein ſicherer Schutz 
nicht blos für das fürliche, ſondern für das ganze dießfeitige Bayırn fein 
würde — vorausgefegt, daß fle neben den Bormwerken auch mit in das 
allgemeine Cifenbapnneg gezo en fein wird, 

65 fann dehbalb jeven Biyer, ter fein Baterland von Herzen liebt, 
und teffen Geibfländigkeit auch für die Zukunft wünſcht, nur die Hoff 
nung begen, daß die Verbindung Ingolftspt® mit dem bayeriſchen Cifen- 
bahnnetze tiog der ſeht befchenden Hinderniffe zur That werten möge. 





Paris | Ratıid eiſſaben Algier | Turin | Rom | 
































Rontten | Peter 

tinopel | burg —E 
=: al. 25] 2 
- bez | Hai | +61 N mitrel, im Par. 2. 
— I+15,6 8 |+17,9 & BB +18.0 6 | TE 
_ 18,0 |+:8,4 2170 * 
= Es [E94 — +16,3 [: Soft nah Rau. 

| — IM keiter |O wrfig | — | — heiter. 

— | &.heiter. | R. heiter | -— | — demöltt ver > Die 
_ ©. heiter | R. Beiter _ — keiter | ei 








Iudem num die meiften Herren Landtand-Abgeorbneten ſchon ihren 
Verufsgefäften nach wenige ober gar Feine Kenniniffe im Beftungewefen 
haben fönnen, fo geflatte man mir, die wichtigen Vortheile, welche Bor 
merke und Gifenbahnen einer Beflung gewähren, näher bezeichnen zu dür⸗ 
fen, und id bemerfe ausdrüdlidh, daß Rachdehendes nur für 
Zaien in den Krlegewiſſenſchaften berechnet if. a 

Diefe Boriheile find nach Umftänden fo mannigfach, daß fle unmög« 
lich alle aufgezählt werven fönnen; die wichtigflen und unbebingt eintreffen 
den jedoch find vor allen anderen folgende: 

1) Der Feind bedarf zum Ginfchliefen einge Beftung mit Vormerken 

einer wenigflens Imal größeren Truppenmaffe und. Belagerungd« 
j Materials, ale bei einer Beflung ohne Borwerfe 

2) Hat num der Feind nicht über foldye ‚große Streitkräfte, zu geble⸗ 
ten, jo kann er auch die Feſtung nahpridiih umd mit Erfolg 
nicht einfließen; concenteirt aber berfelbe feine Haupimacht vor 
der Feſtung, fo wird er feine Flanken und Wrrieregarde ſchwächen 
müffen, mübin ſich Angriffen von biejen Seiten ausfegen, ober 
doch wenigſtens den allenfalld geichlagenen vaterländifhen Truppen 
Zeit und Gelegenheit verſchaffen, ſich wieter zu jammeln und zu 
reotganiſiten 
Eine Zdeſtang mit Vorwerken bedarf ſelbſtverſtändlich auch einer 
ſtarkeren Beſahung, und kaun überdleß, da bie Bormerfe ein ver- 
fanzıed Lager bilden, in dasſelbe eine bedeutende Armee 
aufnehmen, welch' legtere — in größere mohlle oder klelnere flie- 
gente Truppentorps eingeiheilt — in ber Nähe der Feſtung, zumal 
wenn derieiben Eifenbahnen zu Gebote fichen, außerordentlich Bier 
les zu leiften vermag. 

4) Dieſelben — Vorwerke und mobile Truppeneorps — erleichtern 
ſeht die Zufuhren aller Art, die Ausfälle zu Blankenangriffen ges 
gen den zelad, und beren Müdzug, die Zerſtörung ber feindlichen 
Belogerungs- Arbeiten oder doch menigftend die Verhinderung oder, 
Erſchwerung des Aufmweriend neuer Werfe, kurz fle halten ben 
Feind fters in Athem und Unruhe und üben ſchon in diefer Be» 
ziebung einen großen moraliſchen Einfluß aus, 

5) Sind die Bormwerfe groß, -felbfländig und weit vorgeſcheben, fo 
wird es dem Feinde nicht fo leicht und fo bald möglich fein, vie 
Haupifeftung ſelbſt, forwie die Stadt zu befchiehen, Solche felb- 
Rändige große Vorwerke müffen jedes für ſich befonderd belagert 
und erobert werten, was dem Beinde um fo mehr Mühe, Zeit 
und Opfer foften witd, als das bedrohte Bort fletd von der Haupt« 
feflung und auch oft von anderen Borwerfen Unterſtühung an ſich 
sieben fann, - 

6) Sind die Borwerfe richtig und den Ortsnerbältniffen entſprechend an« 
gelegt, To können biefelben nicht umgangen, und müffen zuerft zum 
Schwelgen gebracht werben, bis der Feind daran denken darf, bie 
Haupifelung anzugreifen. Die Eroberung eined Vorwerkes allein 
gibt dem Beinde noch micht die Macht, direct auf die Hauptfeſtung 
lofzurüden, indem er fonft in den Blanfen und felbft im Rüden 
von einem oder mehreren der anderen Vorwerke beſchoſſen mer» 
den Fönnte. 

7) Die boyeriſche Kriegsgeſchichte der lezien Jahrhunderte belehrt ung, 
ba eine Aufftelung vaterländifcher Truppen an der oberen Domau 
und namenılich zwiſchen Donaumdrth und Ingolftadt oft Einfluß 
haben fonnte auf die Stellung der Feinde, felbit wenn fi die ⸗ 
felben an der obern Illet oter am Maine befänden, welchen be» 
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. Bo» 
beutenderen Ginflug müßte nun bie Fung Ingolflabt nunmehr 


haben, wenn fle miı Borwerfen verfchen und micha eine große 
Armee in ihre Mauern aufnehmen fünme und von Eifenbahnen 
von OR nah We, und von Süp nah Mord umgürtet wäre? 
in welch’ kurzer Zeit wäre bie Feftung Inftolftatt dann im Stande, 
mobile Truppencorpe an die Ufer des hd, ter Yiar, Altmühl, 
ober am andere bebrohte Puncte zu werfen? Wie ſchnell könnte 
fie dem frategifch wichtigen, > aber ganz offenen Domaumbrth, 
dem wehrloſen Schellenberg zu Hilfe eilen ?% 8 


Eine Eiſenbahn von Ingoiſtadi über Eichſtaͤdt und Weißenburg. 


nad) Bleinfeld oder Bunzenbaufen — je nahtem die Bahn von 
Ane bach oder von Nürnberg nach Würzburg geleitet wird — würde 
nidt zur die Bergfeftung Wülzhurg und das fehle Bergſchloß 
Wilibaideburg bei Eihflädt zu tfolitten Vorwerken der Beflung 
Ingolfladt und zu Meduiı® für mobile Truppencorps machen, fon« 
dern die Haupilandedfeftung Ingolftadt direct mit dem blodgeftelle 
ten Franken in Berbindung ſetzen. 

Wie Vieles Tiefe ſich zu Gunſten der erwähnten Gifenbabnen vom 
mercantilifhen und laudwitihſchaftlichen Gtandpuncte aus fagen, body die 
ſes wurde fhon von anderen Seiten binlänglicy erÖrtert, und gehört auch 
nicht in das Bereich gegenmwärtiger Zeilen. 

Erwaͤgt man nun nicht blos vorſtehende Buncte, fondern haupiſaͤch⸗ 

"Mich die Folgerungen, die ih aus denſelben ziehen laffen, fo mird ſelbſt 
dem Laien im Kriegsfache die Wichtigkeit nnd Nothwendigkeit der Bor- 
merke und Eiſenbahnen für die Beflung Ingolſtadt einleuchten, und füge 
ſchließlich nut noch einige Stellen aus dem ſchon oft genannten vortteff- 
lichen Werke: 

Die bayer'ſche Randesfeftung Ingolftadt in Friegege- 
ſchichtlichet und firategifher Beziehung, bargeftellt 
von Konrad v. Berg, Hauptmann im f, bayer, 7. Jaf.«Reg. 
Hobendauien, nunmehr im Berlage der Krüll'ſchen Buchhandlung 
in Ingoljtadı" * 

zur Beherzigung bei, welches Werk nit dringend genug empfohlen wer« 
den fann. 


Diefe Stellen find, umd zwar dad Motto tes Buches: 
„Feder Staat ſoll wenigſtens cduen Waflenplıg haben, ter ala 
„Sclüffel des Landes feine Selbftäntigfeit ſchüht, odne deſſen 
„Eroberung die Invaflonen des Feindes nur precht, und bie gee 
ſchlagenen Wunden micht unbeilbar fein werten * (Erzberzog 
Karl) Dann Eelte 140: „. . . Einen der beſten Feldherrn, den 
„Bayern je gehabt, der Belomarfchall Mercy, war durchdrungen 
„von der Ueberseugung, daß der Befig der Donau-leberaänge von 
„böcfter Wichtigkeit ift. . » . Der Bring @ugen von Savoyen 
„batte eine große Meinung von den Poſttionen an der Donau, 
„und er erflärte feiner Zeit, daß ohne den Beflg der Feſtungen 
„Ingolftadt und Ulm Bayern mie ganz unterworfen werben 
„könne .. .* 
Ergo faveatis Patres conseriplil —! 


Zur Reifeliteratur über den bayeriſchen Wald. 


* Seitdem der gemüthliche Wandäbederbote den Aueſptuch getban, 
„wenn Giner eine Reiſe macht, fo kann er mad erzählen,“ hat ji 
feine Kleine Zahl bezabter wie alberner Leute zu Gemüthe geführt, der 
Mit- und Nachwelt zu erzählen, mit melden Abſichten fie Siock und 
Hut ergriffen und zw melden Refultaten ſie gelang, Wie allwärts in 
deutſchen Landen, fo ging ed auch in unferer altbayetiſchen Keimat, und 
von Sazzi, — auch ihm zählen mis zu den Jtineriften — bis Steub 


gab «6 der fhreibjeligen Federn genug, melde Land und Leute, fremde, 


heimiſche und zulegt ſich felbft ertledlich beſchtieben und befangen. Zus 
meift war es der Ginfluß des heirſchenden Geſchmackes und ded „Zeit 
geiſteg, der die Autoren bei ihren Arbeiten überwältigte ; jo fagt 4. ®. 
der reichbegabte Naturforſchet Shultes in feinen „Donaufahrten* 
(1 276) über den Regendburger Dom : Die Liebhaber gothiſcher Schnör« 
feleien finden diefed zwifchen 1400-1450 erbaute Münfter fhön; de 
gustibus non dispulandum ; eine Alonge-Perüde galt einft auch für 
die eiſte Schönheit an einem Manne und ein Meifred als dad Kalliſton 
an einer Dame, Es gibt jet Leute, denen das Nibelungenlied über Ho⸗ 
mer und Virgil gebt.* Diefer Gap kennzeichnet dad ganze Buch. Diefe 
im tiefften Schlamme des dort fon entſchwundenen Napoleoniemus fle- 
ende Barbarei, deren Wurzeln wohl auch in ber Nicolaiſchen „Aufkläre 
ung* bezüglich Bapernd gefucht werden fönnen, zieht ſich den brauen O bern« 
berg etwas noch berüßrend, almälig zu dem Serviligmus bungriger Xi« 
teraten und Poeien hinan, von denen unfere geliebte Kerrfcherfamilie in 
Zegernfee, — zumal Königin Caroline und ihre Toͤchtet — damals viel» 
fach beläftiget wurden. Meben und nach diefen behaupteten das Beld bie 
Jünger und Vertreter bed jungen Deutſchlands; für den Salon wurden Berg» 
flurz und Gennerin, Gemejagd und Bifdgerliefel zurecht gerichtet und dem Ban« 
zen dad Grpräge eines frifchen üppigen Sihles aufgerüdt, — Bayıın 
war fein vergeffened Land bei den Epigonen, aber das Hochgebirge in 
feinem Dreied Berchtedgaden, Tölz, Büffen, war ed allein, dad man einer 
Erwähnung werih hielt, mur Starnberg murde nebenbei nicht vergeffen, 


n 


denn unfer MB eflentieder marf einft einen Edelſtein in biefen Se, 
der Wurf Made Rreile, und in dieje tauchen jegt noch junge und alte 


— — — — — — — — 
— — — — — — — — — — 


Schreiber ihre Mmerariſchen Giehtannen. Die baderiſche Hochebene 
aber blieb unbeachiet, "obwohl Hani und Obernberg fchöne Lichter über 
diefelben hinmarfen, obwohl Echulted bei aller Erbinerung "über Wolf, 
Moͤnche und anderes dunkle Welen manchmal. dei Giſtaunens und Bes 
wunderus einer nad allen Geiten auftretenden Meppigfeit und Vrachtfülle 
Ray; wicht enthalten kann, Ungekannter Literat, der du vor dreißig, wan · 
sig“ over zehm Jahren einem Berleger dein Meifebwi über tie Gegenden 
zwiſchen den Alpen und der Donau anboteft, der du harmlos genug warſt, 
ammushlge Höhen und von Reichthum firogente Flußgebiete, Schlachifelder 
und behäbiged Bürgerleben Reiſenden, welche mir Glaudiuß’ oder Scume's 
Einn uns Gemürh wantern follten, vorlegen zu wollen, dir 

eine ftille Zähre der Anerkennung, denn die Culturgeſchichte war damals 
noch nit erfunden, und man träumte bloß von Gcjönhelten im Alpen⸗ 
lande und an Seeen. Breili, wer von Münden weg über die große 
Hafen» und Moosidinepfenbaide Breifing zufleuerte, mußte allen Geſchmack 
unb am Ende den Much verlieren, -audh Eilmagen und Omnibus. waren 
gelürcdhtete Bejörderer des Wanderers! ! 

Drüben, am linken Donauufer, meinten längſt viele e8 wäre noch 
ein unbefannted Land zu finden; in dem mandıe Schönheiten zu entteden 
find, aber die Taucher haben fich nicht bervorgethan, welche die goldenen 
Becher, die der König diefer ullima Thule in ihre Seem geworfen, ber« 
vorgebelt hätten! Laͤngſt ſchon war es, beſonders durch Fluri und 
Ecyranf, dieje Gryväter vaterländifher Maturforfhung bekannt geworben, 
daß das Unterland Bapeınd neben dem @etreidefegen rechts des Stromes 
einen fehr beachtenswerihen Wald» und Bergfegen im jenfeitigen Gebitgs⸗ 
lande darblete, was aber Erfiſchendes und Grfreuended mit biefem im 
Verbindung ſtehe, dad ſchlummerte noh im Schooße der Bergeflenheit; 
dad Unfreundliche, dag z. B. Bären und andere zoologifdhe Epecied dort 
befondere Luft nach Menſchenfleiſch hätten, gehört ohnedies feit geraumer 
Zeit zu den Mährlein der Spinnſtuben. 

° Im Yahıe 1844 unternahm «8 ein Gohn des bayeriſchen Waldes, 
Adalbert Müller in Mezendburg — ſchon früher hatte er und fein Brus 
der Kaver „die Sagen des Waltes* in gelungenfter Weiſe poetiih darge» 
ſtellt — die Ehre feiner Heimat zu retten, Matur und Bolk nach allen 
Richtungen der Entwidelung barzuflellen, mit artiſtiſcher Beihilfe des 
Viroſeſſore &rueber (mun in Prag) enſprechende -Landfchaftsbilder zu 
entwerfen und fo dad „geblivete Publicum“ zur geneigten Beachtung die 
ſes Landftriches einzulaven. Das Buch war trefflih ausgeführt und voll« 
fommen geeignet, Touriften in Maffe anzuzieken; was Müler mit ban« 
fenswershem Bleige für bie Ortögefchichte Mieverbapeınd geleifte, mag 
bier nur nebenbei erwähnt werden. Doch foll trop zweier Auflagen meder 
Berleger (2) noch Autor für ihre Mühen und Auslagen entſchädigt more 
den fein. Doc die Wandernögel fingen bereits am, oftmärtd über die 
Donau ihre Schwingen zu heben, aber nicht bloß die in Krämerwaaren 
Machenden“, oder „gallfühyriger BVrofifforen* oder „Rudel Stubenten* 
tlimmien die Waldberge hinan, ed waren auch noch andere Peute, bie dad 
ſchoͤne Buch zur Aufſuchung jener Höhen, Wäffer und Schluchten gewaltig 
anregte. Hat nicht der leider: zu früh verblidene Gendtner gerade in 
dieſen Blaͤtzern manch freundlichen Ruf eriönen laffen, auch dem „Walde* 
feine Ehre zu geben ? 

Selt einem Jahre loßen die Kolben in den Dampfeylindern eine 
bübjche Zahl ferieafreudiger Leute gerade an die Berührungspuncte des 
baperijhen Wales hin Megensburg und Pıflau, Cham und Straubing 
haben eben das Kleinod gefunden, das ihnen burd Abolixung ihrer ur 
alten, fo zu fagen realberedstigten deurfchen Reicht und Haupıftaße ver- 
loren ging, fle wurden auf dem Wege der ‚prioilegisten Oſtbahnen ind 
eiferne Straßenneg verflochten, und — das reifeluflige Publicum- macht 
nun auch dem baperifhen Walve feine Gonceffionen; wer follte ſich denn 
wundern, daß aus ben Meifen in dieſe Berge eine wahre Gewerbefreipeit 
wurde, baf der arbeitämüde Städtebürger wie der bücherſtaubige Biblio- 
ihefar oder der zum Gtreufand berabgelörperte, Affeffor Im Megen oder in 
ber Ilz feine Fuͤße negt? 

Goncurzenz im Bergfleigen lohnt fi deppelt, Ruhe mach rühriger 
Wegebarbeit erwirbt Gapiıal an Leibesfraft und Geifeäfrifhe und bie 
Auslage für ven reichlichen Gewinn fo winzig, fo verfhwindenb Flein! 
Ehre den Alpen vom Wapmann bis zum Grünten, Ehre igren bicderen 
und braven Bewohnern, den dort meilenden Mündpnern und Berlinern, 
— doc ter omindje dieiftock des feligen Schultes ſchwingt dort ſchon 
fein Gcepter und auch deshalb mag noch der bayerifche Wald in ie ylliſchet 
Unbefledipeit gerne beſucht fein. 

er «8 dann zu verwundern, wenn in biefem Gommer auch die Bür 
cherſchteibet ſich ded Waldreifenden angenommen, wenn fle ihn vie DEN 
weifen, welche am ſicherſten zu vollem Benufe tes Gebotenen *3 
Wenn daber die lucrariſche Speculation alienthalben rege wird — 
in den öffentlichen Blättern plhlich von Aukündigungen neuer Kr * 
über den baheriſchen Wald „wimmelt,* fo ſoll ſich, ob dieſe ee ? 
tenden Ausfpruches noch Niemand bange maggen laffen, denn «8 wimme I ) 
mur von Anpeigen dreier Büchlein, jeded nach eigener Mrt und In 
fhauung geldrieben, fo daß den fo verfchiebenartigen Anfprügen, > 
Zouriften an Guide's flelten, auch in weridledener Auffaſſung und Dar- 
fielung wohl gänzlich; aber nice überflüßig genügt if. 
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Bon defem neuem Xrifolium ſoll nun „Adalbert ler’s | Graf Wilhelm von Württemberg wird im der Beflgung „Luhtenberg” 
Bayerifiher Wald“ (Zum Gebrauche als fer x. Begend weilen erwartet, Die Fremden · Frequenz 
Bom Berfaffer mit Berüdjiptigung der neueflen et, Mi ing. 5 


8 Anfigien in Stahlſtich und einem Kärtchen. Megendburg, "Ran; 1861*) 


— ben Müller hat mie oben gezeigt, au 

u daß jener Fantftrich feiner unverdienten —— 
entiffen wurde. Ehe vflichten dem Werfaffer vollfommen & nn, et 
feine neuefte Schrift aicht ald einen Uutzug der älfeten, '; 


Berlin, 25. Juli. Das Heute außgegebene Wochenblatt des Jo⸗ 

\ ey Brandenburg, Der ſolgtadet „Na der Thron⸗ 
ung 8 Friedrich Wilgeimd IV., und’ waren Lage der Hul⸗ 
| digung im Berlin 1840, legte der. Monarch zum erſtenmal ein paar Ge⸗ 
FERN | netdleepauietien an, melde die Gold» und Silbermanufactur von Henſel 
betzachter willen ‚will;..fie ig mirtlih „men im Plane, in ‚ber Cintheil | und Syumana gellefert Hatte. Nach achtjährigem Gebrauhe waren diefe 
ung im Borızay endli in gar vielen Angaben und Mürheilungen*. ‚Su | Gpaulerten- fhabbaft gewötden- und folt:n uusrangit# werden, gierigen fo» 
der anziependflen Darfleliung Melt der Berfafler Land und Leute des Wal- | mit, wie hergebracht, In den Beflg der dienſtihuenden Rammerdiener über, 
de6 dar, albı aus vielfachet Erfahrung fehr bemertenämertbe Wine über | @g gejchab dieß 1849 im den Zagen mo bad Gintreffen der Frankfurter 
Art und Weile des Wandernd und gebt zuleht zu den einzelnen Heiler | Seputation erwartet wurde, Beim Zertrennen der - Gilberborten und 
zouten über, weſche er ganz zmedfenifprechend in die Partien Balkenflein, | Bouidons fihdet-der erflg Kammerdiener des Königs, Tiedke, jeht Bar 
Bogen, Rufel, Waldfazlöffer (Deggendorf die Fürſteneck) Dreifeffel, Arber | perohmintendanı;; unter ber Spiegel beider @paulerten ein Blatt flarfen 
und Ebam abtheunt Im vielen Meilen it auf Grundlage des gröheren | Gartonpapiers, auf melden gleichlautend die Worte flegen: „Den 12. 
Werfes eine ride Hüfte von Mitteilungen enthalten . aus. dem Gebiete Juni 1840, der eiſte Schmud von einer beutfchen Hand. Er werde bir 
der Geſchichte, ter Bolfdfage, Naturkunde, Induftrie und des DVolfälchens zur deutſchen Kaiferfrone. Grnefine Gärtner.“ Der Bund machte bei 
treu und mabr, mie fle der Berfafler in feines Heimat fand und venwer- | den Mugenzeugen einen um fo tieferen: Cindruck, ald in Branffurt a. M, 
there ; ebenfo find auch hie und da Maifonnemenis, welche Lichte mmd | pie Wahl des Königs zum Kaiſer von Deutfchland eben flattgefunden 
Schaitenſeiten nad ®ebühr würdigen eingeflodyien. Doch mödjte und vie hatte, und die Deputation bereit® unterwegs war. Es wurden fofert 
Klage über die „alten Jugenieure*, melde bei den Suraßenanlagen bab Nathſorſchungen angeftellt mer biefe Epauterten gefertigt, und es ergab 
Intereffe der „Rraunjunfer und Shirbürger“ zunähft am Derzen lag, | 54, daß eim junges Märchen, eine Arbeiterin ber Heniel und Schumann’. 
wenn fie bie guisberrlihen Drau» und Wirbebäufer und die meill Auf) fen Babrif, eben jene Etneſtine Gärtner; fle genäht, alfo aud) allein 
Anhöhen erbausen Fleden beiomderd im Rchtungt plane hatten, zu berb | jene Gartond unter dem Gilberborten verborgen haben fonnte. river 
erfcheinen ; die Berbinsungsmege im einem früber völlig atgefroffenem wurde jede Auskunft über die Matlve zu diefer felfamen Huldigung uns 
Landſtrich dienten dem inneren Verkehr, au den Kaupiftrafen, die. nad möglich, da die Mäherin unter Then gehorben war. Die Gartond mit 
Böhmen führen, mufte, zumal in gebirgiger Gegend auf zeitweife Huber jener Juſchrift find übrigens noch |vorbanden und befinden ſich im Beſthe 


punete und Vorfpanndgelegenbeit unberingt MRüdjiht genommen werden, | nes Tiedke.“ (Diefe „hiſtorlſche“ Anekdote flieht einer Gıfindung fehr 
und das wohlberechtigte Intereffe der Waldbewohnet ebenfalld nid uns äpnfid.) | 


» 3 J 
gg ug Wie die miniſterielle „ Stern» Ztg.* melbet, nehmen die Unterhand« 


. lungen zwiſchen den Hanſeſtädten und Preußen wegen des Küftenfche 
au ber fonderbaren Ürage, mer war team cher da, dat Wild oder der Bauer? a gfnfligen Bortgang, und es foll der Abflug eines der — 
nicht ſonderbar tlingt die Frage, wer hat eim größeres Antecht auf die | denion mit Gotha nachgebildeten Vertraged in nicht allzu ferner Zeit ber 
Richtung einer Straße, ber bequeme Meifende oder der Gaftwirth und vorfiehen. Das Werügt dagegen, da die Megierungen der Ganfeftäste 
Fuhtmann im hochgelegenen Pfattdorfe! Alte Wege und Stege haben au | deim Bunde Schritte zu thun beabfichtigen, um bie Ummanblung ihres 
ihre Berechtigung. — Wiehl hat dies det Näheren erörtert. — Das bei | Bundescontingents in maritime Leiftungen zu erlangen, beftätkge ſich nicht, 
gegebene Kärtchen auß ber Sepihen Kunflanftalt in Mürnberg umfaßt | da vorzüglich ber Bremer Senateinerfcltö fehrapgeneigt fein fol fein Milträre 
die Kreife Nieberbagern und Oberpfalz in ihrer ganzen Ausrehnung und bohettsreht aufzugeben, und anbererfeits zur Aufrechthaltung ber Ruhe 
bei diefer Ucberjchreitung des Zweckes kam es denn, daß auf Koſten der | und Ordnung in unferem von frembem Geſindel vielfach Heimgefuchten 
Woptfeilfeit die Augen des Reiſenden zu ſeht In Anforug genommen | @esiete die Truppen nicht entbehren zu Rönnen meint. 
find. Doc fei dat Büchlein, das 14 auch einer netten Ausflattung er ® Sim omgenpesen ——— 
freut, männigli befend empfohlen! (Gil. 1.) Drfan beimgejucht, der Radpmittagd zwifchen 2 und 3 Uhr in ber Stadt 
— und deren Umgebung am Häuſern, Bäumen und Feldftüchten großen 
... anrichtere. Der —* — ſo Au baf ber = 3 Ubr von 
litiſ⸗ bri ten abgehende Zug der N m mehrmals nahe am (ntgleifen war. 
* che * ehten, Peſth. Ein Wiener Gorreipondent des „Pefiber Llohd“ theilt die 
Aus Aibling, 28. Juni, wird gefchrieben: Heute Bormittags | „poſitive Rachticht“ mir: daß weder Hr, v. Majlarh noch Graf Apponpi 
nach 10 Uhr wurden wir vom eimem fchredlichen Gewitter heimgeſucht, biöher ihre Entlaffung eingereicht, und daß fle die Bitte um ihre Demife 
fo daß Bäume entwurzelt und abgebrochen und miehrere Häufer nicht un« | flon in Folge dringender Abmahnung ded Frhen. v. Bay unterlaffen das 
bebeutend beſchaͤdigt wurden. Es verbreitete fih von Welten ber mit einer | ben. Bon „glaubwärdiger Site" werden demfelben Berihterflatter. jol- 
rafenden Schnelligkeit, jo daß man Mühe hatte, in ein Haus zu Fommen, | gende Aeuferungen des Grafen Forgach erzählt: „Ich habe“, foll er ſich 
Die nahe chemiſche Fabrik iR in dem größern Gebäude faft zur Hälfte | geäußert haben, „in den Provinzen, wo ich biß jegt gedient, die Achtung 
abgebedt; bei Brudmühl fielen Bäume mit einem Buß Durchmeſſet der | der Bevölferungen in vollem Maß errungen; ich hoffe, ich werde nicht 
Macht des Sturmes; im Höglimg, eine Stunde von bier, mar gerade | fo unglüdlid fein von meinem theuren Baterlande nicht dasſelbe ſagen 
Iahrmarft, indem das St. Leonbatdsfeſt mit dem dreimaligen Mitte um | zu dürfen. Ich werde ben Erceſſen ber Gomitate allerdinge entſchieden 
bie Kuche gefeiert wurde; im Mu maren alle Kränterflände übereinander | entgegentreten, and zwar auf Grundlage des Meferlprs vom 16. Januar; 
geworfen und tie Waaren wurden von dem Winde weithin über Welver | ich werde auch die Theorie nicht dulden, taf die Hofkanzlei eine nuflifi« 
und Bäume entführt. Cine Stunde nah dem Unmetter kounte man auf | eirte Regierung fei, denn immerhin if eine factifhe Megierung beffer als 
den Feldern die Leute mach ihren Waaren berumfuchen ſehen. Der Schar | gar feine, Ich hoffe, der Landtag werde ſich In weitere Erdrterungen ein 
den iſt für die meiften Krämer ſeht empfindlich. (Much auf dem Starn- | laffen, dann werde ich antworten, und zwar mit dem Vortrag in ber 
berger See herrſchte ein gewaltiger Sturm.) (B. 8.) ' e. meldher, nebfl den een vom Fr 1848, an den Kaifer 
Paffau, 27. Iuli. Auf unferer Eiſenbahnbrücke über den Inn, ein erbinanb gerichtet worden iſt. Dort wurde anerlannt, daß Ungarn und 
—* wie vielleicht * jweites ——— werben ſchon bie | die übrigen Provinzen der Monarchie geweinſchaftliche Angelegenheiten 
größten beladenen Schetterwägen transportirt. Nächflen Montag den 29, | haben. An biefe Anerfennung werte ich anfnüpfen, und forann die ſtaats- 
88. foll die erfte Bocomotive auf der Gifenbdahn von Schuerving bis zur rechtliche Frage ausſchließlich vom ungarifhen Standpuncie behandeln. 
Brenge Hereintommen. (Pafl. Donau-gtg.) Der ungarife Landtag von heute wird nicht in Abtede flelen, was ber 
A Lindau, 238. Yul Die hefligen Geeftürme ſuchten heute di von 1848 anerkannt bat, und finden mir erſt nur für dieſe gemeinſchaft - 
bieflge Gegend beim und bie Bra a teten an ven Ufern vielfa — lichen Angelegenheiten einen befriebigenden Mobusd, ſo wird auch der gor» 
Schaden an. An Lagerungsorte des geſunkenen Dampfbootes „Lubwig“ BAR SCREEN. —————— 
vermochten auch Heute die Hebeſchiffe Stand zu hälten; jedoch zeigten ſich Nom. Der König von Neapel hat die farneſtſchen Gärten für 90,000 Scudi 
ud im Laufe der lehten Lage die Hebungoverfuche nicht von günftigem | (900,000 Fred.) an Frantteich verfauft,. Sie liegen auf dem palarinie 
Erfolge begleitet, da bet Gmporwintung des Booted die Hebeketten ent. | ſaen Bera, wo ehemals die Gäjasenpaläfle ſtanden. Die franzöflige Mr- 
zwei glengen und wiederholt eine Senkung des Dampfbooted zu dem alten glerung will dott Ausgrabungen vornehmen laffen. Brühere derartige Are 
Zagerungtorte im Schlammgtunde de Gerd eintrat. Die Gandmaffen | beiten haben viele Bilrjäulen zu Tage gelörbert, 
ne iu derartiger Weile in den Gchiffsförper eingebrungen und Berölle 
— .. .— Mafe zur Belaflung des Schiffes einge 
N, bap für Flottmachung ded Schiffes flärkere Hebemafchinen 
in Anwendung zu bringen ron. follen er diefem Zmede in —* Verantworiliche Redaction: I. D. Vogl. 
* Non aründgen iſorechendere tednijge Mirtel elntreffen. — Für ben nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf, 
nig Wilhelm von Württemberg traf geflern zw Briedrichöhafen ein, 





Gin Jäger alien Schlageb kam bei häufigen Klagen über Wildſchaͤden 











Er 


Die Blumen-Ausftellung 
der bayerifchen Gartenbau⸗Geſellſchaft im Kigl. Bafgarten 
wird bis Mittwoch den 31. Juli Abds. 7 Uhr geöffnet bleiben. 


Der Ausfduß. 
anntmadung. 





3477. (3a) 


Bel 


3492, 





Die unten genannten feit geraumer Zeit verſchollenen Perfonen werden biemit aufgefordert, inner: 
halb ® Monaten von heute an um fo gewifler ſich bei bem unterfertigten Gerichte zu melden, als fie 


auferbem für todt erklärt werden würden. . 


Alle Diejenigen, melde aus was immer für einem Grunde Anipräde an das Vermögen ber untens 
genannten Verſchollenen zu, haben glauben, werden gleichfalls aufgefordert, ihre Aniprähe innerhalb 
der obigen Frtit bierorts mm fo gemißfer anzumelden, als auferoem bei der Vertheilung des Vermögens 
lediglich die dem Gerichte befannten Bethtiligten Berückſichtigung finden würden, 


PBappenheim den 19. Juli 1861. 
Königlides 


Landgeridet 



























6.:R.4950. Greiner, !. Sandricter. 
' ’ j Ders 
un Wohnort. | Geboren ſchollen Bermögen. 

ag feit 
1 | Grünwebel Mathias Zimmern x0 1835 | 42 | 10'%, 
2 Reuter Konrad; - BDürtelbronn 6 1775 | 1829 5) — 
3 Räpdlein Georg Miharl - | Dettenheim 15 1787 | 1841 42 | 13%, 
4 GSiebentritt.Joh, Theober Bappenheim 7 1788 | 1826 | — 
5 Pappler Ich, Wilgelm Bappenheim 14 1791 | 1838 | 140 | 32 





3483. Befanntmachung. 


Pilegfhaft über Martin ifleg, der 
Maria Rieder v. Müniler betr. 

Der Igl Aooofat Hagen. in Neuulm hat ala 
Pflichtanwalt der Iebi.en Taglähnerin Maria Ries 
der in Münfter und der Vormundfcaft ihres Kin: 
des Martin gegen den ledigen Morip Anton Jehle 
von Beuren am 9. d. Mis, Rage auf Anerkennung 
ver Baterſchaſt zu dem bezeichneten Kinde unb anf 
Blimentationeleiftung babier eingereicht, und iſt Ter ⸗ 
min zum Berſuche einer, gütlichen Auegleichung ber 
Sache oder. zur Verhandlung berielben im mündrichen 
Berhöre auf 

Montag den 19 Auguft 1861, 

Vormittags ® br, 

anberaumt. Hieden wird der abmeiende Bellagte mit 
dem-Wemerfen in Kenntaiß geſeht. daß er im biefem 
Termine bei Vermeidung ber Koftenbrgablumg zu er 
ſch · inen hat, und das Duplifat ber Klage zur Em—⸗ 
plangnabme in der biesgerichtlichen Regintatur aufs 
liegt ; ferner hat berielbe bis zum ober im Termine 
einen Infinuationsmandatar zu benennen, als außer 
dem die übrigen zu erlaſſenden Berfügungen lediglich 
an die Amterafel angeidlagen und für förmlich zus 
geftellt eramtet werden würden. 

Roggenturg den 10, Juli 1861, 


Königliches Landgericht Roggenburg 
Der königliche Landrichter : 
Pubringer. 


sn. Bekanntmachung. 


R. Rentamt Lanbeberg gegen Huber 
Zayer, Abgubenrädftänte betr. 

Da bei der erien Verfleigerung vom 16. b. Mis. 
der Schägungspreids von 2630 fl für das Anweſen 
der Weißgerbers » Eheleute Zaver und Johanna Dur 
ber zu Dießen nicht erreicht wurde, fo wirb biefes 
Anmeien zum zweiten Male und zwar ohne Rüdfidt 
auf den Schägungamerih am 

Donnerftag den 2B. Auguſt 1861, 

Vormittags 1O br, 
verfeigert, und fih im Uebrigen auf die Ausjchreibs 
ung vom 14. Mai | Je. bejogen, 
Landeberg den 24. Juli 1861. 


Köntgliches Landgericht Landsberg. 
Der föniglidte Yandrichter: 
Gr. 10640. v. Nagel. 








3460.94) Ediftal:Ladung. 


Amortifirung einer Snpoihefsfforberung betr. 

Auf der Gutmannfölden des Fran Wallner 
von Grotham, Gube. Untertattenbach, d. ©., find mit 
Gintrag vom 1, Mär; 1827 

129 fl. unverginelicher Kaufjchillingseeft als 
übernommene Scyuloferderung an verichiedene 
. Gläubiger“ 
bnpothefarifch verfichent, und If bei biefem Gintrage 
auf einen Kaufbrief vom 20. Dftober 1787 bezegen, 
welcher nicht aufgefunden und daher auch bie beitefr 
fenden Glaͤubiger nicht erulrt werben fonnten. 

Auf Antrag des Wallner werben baher bicfe 
unbefannten Glaͤubiger  ebiftaliter mit dem Anhänge 
vorgeladen, 

binnen 6 Monaten a date 
um fo mehr ihre rechtlichen Anfprüce hierauf geltend 
zu machen, als nad Umfluf dleſes Termines bie frag ⸗ 
He Berderung nach $. 82 des Hnpetbefen » Befepes 
als erlojchen erllärt, und auf weiteren Antrag im 
Önpeibifenbuche gelöicht würke. 
Gelesbach den 7. Juli 1861. 
Königlihes Landgericht Griesbach, 
Der föniglide kand richter: 


Mideler. 
Sopfner, J. Aſſeſſer. 
G.:N.4158. Ar N Er Möller, _ 
175.020) Bekanntmachung. 


Revifion der Rechnung der Defan 
KRollmapypr' ſchen Stiftung Ober 
bietfurt betreffend. 

In den Rechnungen ber Drefan Kollmayer 
ſchen Schul: und Armenftiftung zu DOberdietfurt wer⸗ 
den fon jeit Jahren 677 fl. 55 fr, refunbirlice 
Pofivverihüne fertgeichleppt, wofür die Bläubiger 
bisher troß aller angewandten Mühe nicht ausfindig 
gemadt werden fonnten, 

Die Gläubiger werden nunmehr aufgefordert, ihre 
Anſprüche auf die bezeichneten Pafſiv-Vorſchüſſe um 
fo mehr dabier 

innerhalb 6O Tagen a dato 
geltend zu machen, als nad dem Werlaufe ber Frift 
diefe Paflin » Borichäffe lediglich aus dem Schulben⸗ 
flande ber genannten Sitiftung abgelchrieben würde. 
Gagenfelden den 24. Juli 1881, 


Königlib Bayeriiched Landgericht. 
di. 
8.:N.8686. Wiebler, L Aſſeſſot. 


Allgemeiner Anzeiger. 


8487. Auöfchreiben. 


Ruratel über Sebaſtian Lig 
von Boljbaufen betr. 

Nachdem der Wittwer Gebaflian ef 
Bolhaufen redjtsfräftig unter Muratel A Rn 
kann er ohne Zufimmung feines Rurators Iohann 
2 : . f = —* * jegt an feinerlei Verträge mehr 

n bei Berm ber Mi t i 
Mechtobeſtandes. * — — 

Etwaige bisherige Forberum i 
25 find am — 

Mittwoch den TE. Auguſt 1561, 

Vormittags 8 Uhr, 
unter bem Praͤjudize der Ridiberädfichtigung Bei 
Vertheilung der vorhandenen Maffe bahier anzus 
melden, 

Aub ben 26. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Aub. 
Der fönigl. Landrichter: 
Eidinger. 
E&el, f. Aſſeſſor. 


3132. Bekanntmachung. 


Borberungen und Anſptüche aller Art an ben 
Nachlaß des am 8. l. Mis. verlebten minderjährigen 
Konrad Loreny Ridter von Petersaurac find 

Donnerftag den 22, Muguft ASGL, 

Vormittags 8 Uhr, 
um fo gewiffer hierorts anzumelden umb madhzumeifen, 
widrigenfalld die Nadlafmafe als hKerrenlofes Gut 
dem f. Fiofus würde ausgenntwortet werben, 
Hrilöbronn den 23. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


Bang, R Afteffer. 
Hübne, f. Aſſeſſor. 


— ———————— 

3487. Bekanntmachung. 
Kram er' ſche Kreditmaſſe zu Uffen⸗ 
beim gegen Franendiend Mid. 
und Theres zu Ghring wegen Hypo⸗ 
thefjinien betreffend. 

Auf Antrag eines Hypothefgläubigers wird das 
Mühlanwefen der Mällers-@geleute Michael u. Theres 
Grauenpienfi zu Wüblering, d. &, am 

Mittwoch den 25. Sept. 1861, 
Dormittags von AU— 12 ihr, 

und zwar im Wirchehaufe zu Weiding 

dem öffentlichen Berfaufe unterſtellt. 
Das Anmeien befieht aus: 

a) Wohngebäude mit Pferdſtall ſammt Futter 
lage, 

b) Rubftall mit Autterfage, 

c) Stapl mit Remifen, 

d) Mahl, Saͤge, Lohse und Kuoppermähßle mit 
tadizirten Rechten, mit 4 Mahlgängen, Wald: 
und Badhaus, dann aus 102 Tgw. 33 De;- 
Nder:, Wies⸗ und Waldgrund, 

und hat nad geiichtlicer Schägung vom 12. b. Mis. 
einen Werth von 20,749 A. 20 fr., unb find die 
Gebäude mit 10,050 fl. gegen Brand gefldert. 

Kaufsliebhaber werben mit bem Bemerfen einger 
laden, daß füh das Verfahren nah 6. 64 bes Hy⸗ 
pothefengeieges vorbehaltlich der Beilimmungen der 
ss 98 — 101 des Geſehes vom 17. Monbr. 1837 
richtet. a 

Dem Gerichte unbekannte Käufer haben fi über 
Leumund und Bermögen dutch gerichtliche Zeuguiſſe 
audjuweilen. 

Die Belaftung des Gutes, bei welchem übrigens 
Dbereigentfum und Bodenzins abgelöst And, Tann 
aus dem Grunditeuerlatafter erfehen werben. 

Die Kaufstedingungen werben am Berieigerungds 
Tage befannt ‚gegeben werden. 

Mühlvorf den 25, Juli 1861. 


Königliches Landgericht Mühldorf 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fünigliche Lanbridter: 
Schmid. 
Graf, k. Aſſeſſer. 


@.:N.5392. 


@.:R.6570, 


8.0.3569, 





Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Abndblat· 


mienen Aunchener Zeitung . 





—— Nr. 181. 31. Juli 1861. 
R tigt. A d die mühesollen Vorarbeiten einer beichloffenen neuen 
Ueberfigk ne * Gaften Ratt Baylfen bereits beendet worden. 

Die Gemeindeverwaltung der Gradi Wien — Ars ſtariſtiſche Notiz iſt zu erwähnen, daß ber Gemeinderath feit dem 


Bur WMeifellteratur über den bayerifden Bald, Jahre 1851 das Bürgerrecht an 1418 Bewerber verliehen und 12,100 
(SHluß.)— BomBühertifg.— DieAufbebung destottn. | Aupioipuen In den Gemeindeverband aufgenommen hat. Im erften 
Politiſche Nachrichten, Drittel des Jahres 1860, vom 1 Januar 6i8 letzten April wurten 1428 

j gewerbliche Befhäfttzungen in Betrieb gefegt; vom 1. Mai, mit welchem 

das neue Gemwerbegefep in Wirkfamkeit trat, biß zum Schluffe des Jahres 

Die Gemeindeverwaltung der Stadt Wien. 4270 Anmeldungen freier und Berlelhungen concefflonirter Bewerbe im 


© Der jet Ins Privarleben zurüdgetretene vorige Bürgermeifter der Karafter vorgefchrieben. 
faiferlihen Haupiſtadt Wien, Behr. v. Seiler, hat, bevor er mit dem ger Il, Unterriht und Gultus, 
fammten Gemeinderathe in Folge bed Gintritts der neuen Orbnung der Im Volkteaſchulweſen wurde feit der Beit, als die Gommune bie 
Dinge aus dem länger ald 10 Jahre von ihm befleideren Amte, zu welhem | Obforge für tadfelbe übernahm, eine eingreifende Reform durchaeführt ; 
die freie Wahl feiner Mitbürger dieie Herren berufen hatte, in dieſem pie Rage der Lehrer an den Bolkäfchulen durch Erhöhung der Gehalte 
Brübjahre ausſchied, einen 27 ro: Deran-Drudfelten umfaflenden Bericht | und Bewilligung von Remunerationen wiederholt verbeffert, was einen 
über die Leiflungen der Gemeindeverwaltung während Mefer Epoche erſtat | Mehraufwand von jährli 22,000 fl, erfordert ; dann das Schulgeld 
tet, ber auch In befonderem Abdrucke zur Drffentlichkeit gelangte, und dem | Herabgefeßt. 
wir die folgenden allgemein intereffanten Thatſachen entnehmen, melde Um dem Bebürfniffe nach geräumigen und gefunden Echullocalitäten 
geeignet find, ein Bild zu geben von der Art und Weiſe, mie die mit der | zu genügen, wurden at neue Schulhäufer in eben fo vielen Bor« 
Bertretung und Bermaltung eines fo bedeutenden Gemeinweſens, mie | flänten erbaut, im dielen die beflehenden Schulen erweitert, und in 
Bien «8 If, betrauten Männer ihre große Aufgabe zu Idjen beftieht waren. | fünfen Mealltäten zur Benüpung für Schulzwecke angefauft, Dem 
Der Bericht gibt zuerft eine Schilderung der Leiftungen des Gemeinde | Neubau eines Schulhauſes für die beiden evangeliſchen Gemeinden allein 
sat während der legten Epoche feiner Amtsmirflomkelt, nmemlih vom | wurden 52,500 fl. gewidmet. 
1. Juri 1858 bis zum 26, Bebruar 1861, kalpft dann daran ein &r- Es murde ferner eine Obere und eine Unterrealfhule auf 
fammtbild der. ſtadtiſchen Bermaltung feit dem Jabre 1849 in Ihren | Gemeindekoften gegründet und eingerichtet, und für erflere ein eigenes Ge⸗ 
Hauptzügen, aus weldyem ſich die Beftrehungen und Grfolge der zehmjährl» | Häube mit bedeutenden Koften erbaut, die Vermehrung der Lehrmittel an 
gen Ihärigkeit mit einem Male überbliden Taffen. diefen Schulen beseutend gefördert, und jelbft die Erwerdung foftipieliger 
Der Gemeinderah hatte feine Befgäfte in acht Sectlonen ver | Sammlungen nicht geſcheut, in den legten drei Jahren allein 14,632 fl. 
theilt, nemiidy: für viefe fpecielen Zwecke verausgabt. In den legten drei Jahren betru« 
1. für agemeine Otganiſatlons · Reqhts· und Dienflesangelegen- | gen die Gefammiaudlagen für beide Gommunalrealfulen 117,999 fl, 
; und erforderien nad Abzug der Schulgelder, GWinfcpreibgebühren und Bis 
bliotheföbeiträge einen Aufwand von 99,593 fl. aus @emeindemitteln, 
Auch die Gtaardrealfchulen, fo wie bie Gewerbeſchulen wurden wiederholt 
und nicht unbedeutend unterflügt, 
Ya Bezug auf Gultusangelegenheiten find ald Beweije der 
Thätigkeit ded Gemeinderathes auch in diefer Beziehung zu erwähnen; der 
Ausbau der Giebel am Stephansdome, die Jahresbeiträge ber 
Gommune zu deſſen Meflaurirung und dem Wiederaufbau ſeines 
ſcht fdadpaften Thurmes (15,000 fl. jahrlich vorläufig auf fünf Zatıre), 
die Widmung dreier Borivfenfier mit Gladgemälden zur Aus 
fhmädung der Metropolitanficche mit einem Aufwande von 10,000 fl. u. f. w. 
Die Gefammtauslagen für Schulen und Kirchen in den 
zehn Jahren betrugen 3,243,000 fl. 


IV. Ganitätswefen und Öffentlige Sicherbeit. 


tem ; 
IL. für die Inneren Gemeinde-Angelegenhelten, dann Handel und Ges 
werbe ; 
IL für Unterricht und Gultus-Angelegenheiten ; 
IV. für das Ganitätsweien und die Öffentliche Sicherheit; 
V. für die Armenpflege und die Humanitätd-Anftalten ; 
VI. für dad Baumefen und techniſche Arbeiten ; 
VII. für die Finanzangelegenheiten; und endllch 
VIIL für die Markıpolizei und Approviflonirung. 
Wir folgen in der Darftelung deffen, was in der zehnjägrigen MWer« 
waltungsepoche geleitet wurde, berjelben Ordnung, ° 
I, Allgemeine DOrgantjationd-, Recht- und Dienfledange 
legenheiten. 
2 — BWirkungskreife dieſer Section iſt anzuführen, daß der Ger 
meinderach zweimal einen Entwurf der Gemeindeordnung, und In erflerer Beriehung i 
- 3 if zu erwähnen die Herflellung von fechd neuen 
zwar in den Jahren, 4850 und 1859 verfaßt unb beraıhen, ferner ——— gugen- —— der Friedhöfe um beiläufig 14'/, 
Rau 


l 
| 
| 
| 
ben Magifirat und deffen fämmtliche Aemter, -dann das Jaſtitut der Id im . 
Ir Intereffe der öffentligen Geſundheit wurde der Döblingerbad 


—— — in —— —— organiſttt, ein * 

uch, dei. eine urfundli ellung fämmtlicher communalen te 

un) Bersniätetun Im überhauiher Born, email Di Anlage dar | BNET ve g@mihgtaben am Müfen md, Dr MANISES mul vr 

Bibliothek und einer Starifik der Stadt Wien begründet hat. (Hwemmung des Bienfluffes 1851, un ie Vorkehrungen bei der 

U. Janere Gemeindeangelegenheiten, dann Handel und mieberholt aufgetretenen Typhus- und Gholera-Epidemie durch Er- 
Gewerbe. richtung von Biliaffpirälern verurfachten, erforberten in ben zehn Jahren 

einen Aufwand von 419,000 fl. 


In der Abthellung für innere Gemeinbeangelegenheiten 
wurden die Gentralifrung des Bermögens der einzelnen Borfladtgemein- Ermähnendwertb if noch die Aufhebung der Desinfectiond«- 
als Zwangs · Anſtalt, die Reorganiſtrung der Beipäftigungsanftalı 


ben, dann eine umfaffende, auf die Bleichheit in der Beitragspflicht be⸗ 
für freiwillige Arbeiter, und daß die Gommune in den erſten dieſer 


gründete Regulirung bes Ginauartierungd- und Borfpannd 

wefens durchgeführt. Diefe beiden genannten Naturalleitungen, welche zehn Jahre einige unzwemäßig verwaltete Zeichennereime im Intereffe 
während ihred Beftandes als ſoiche zu vielfadhen Unzukömmlichkeiten und | zaflreidher unbemittelter Mitglieder derfelben im zahlungsfähigen Zuflande 
oft fehr gegründeten Klagen Anlaß gegeben Hatten, ‚wurden in @elbleift» | erhalten hat, 

ungen umgewandelt und ihre DVertbeilung im Binquartierungsamte cen« Für Stadtfäuberung wurden In den zehn Jahren 2,052,000 fl. 
traliftet, deffen Gebahrung biöher eine fo günflige war, daf man mit der | außgegeben. In der inneren Gtabt werben feit November 1860 neu con- 
im Jahre 1858 berabgefegten Umlage felbft unter den auferordentlihen | firwirte Wagen zur Schneeausfuhr mit gutem Erfolg vermender, umd 
Umftänven der legten Jahte ausreichen konnte, Im Jahre 1859 allein | follen daher auch für die Borflädte in Gebrauch genommen werben. Ge» 
Hagt wird über dem fehr jühlbaren Uebelftand des Mangels an der erfor- 


erforderte die Ginguartierung einen Aufwand von mehr ald 369,000 fl. 
deslichen Anzahl verwentbarer Urbeitsfräfte, dem mur Erhöhung des At- 


kei &8 wurde ferner, um für die wichtige Frage der Bemeindeangehörig- 
t eine verläßlige Grundlage zu gewinnen, eine Gemeindematrifel | beitsloßnes werde abhelfen fönnen. Die Straßenbefprigung koſtete vom 
Jahre 1854 an beiläufig 376,000 fi. 


angelegt und dann nach dem @rgehniffe der Iepten Boltszähfung berid- 


En 






. RB 236 2 * 
Die dffentliche Beleuchtung, welche ne 58 Ab ten Vor der Xylographie 

Imperial Continental-Gas-Association abge ER 9 5 —** 2 8* —— — 
tkurzer Zeit über den ganzen Giadıbeil edehnt werden alded in . theiligen Mafflabe in durch — * 
Tonnte, gegenwärtig mit 6012 Gagflımmen, bat im Verlaufe von zehn Leſerlichkeit ein gleich Tdäpeusmwerihes Hilfemintel für ten Weifent un 

Jahren „ gekoftet, (Wir empfehlen diefen Punct den Bäterattf; Es fommt fohlieflich no der „Bübrer.ducd den b site 
unferer adt, da uber die moangelhafte Beleuchtung Münchens die Klagen | Wald, Handbuch für Meifende von Garl Solfmann Mit einer Re 
nme —— ung und Nacha hinung y7 fefarıe Eifäffer 1361* zWeifbännen. Ees gibt in wirfer proſaiſch 
N in Bug le J 8 herwtpihehea rn tr Reiſcaken gehäng, Welche fc fremde Gedanken und Em. 

die Resrgamkfarien: der Madilſaen Beuerlöfhanftalı, deren J pfinbungen nißE octropiren laffen und denen "die Wefühisften and 
Brroollfommv ung ununterbroden angeftrebt wird. (Schl. folgt.) Magen angewachſen find ; wie fie am bequemflen in der möglihft fur = 
‘ 8 IM vom Flecke kommen, wie ſie den Urlaub auf die wehtfeiffie. Welle 
und mit ſicherer Leltung gegen Uebervoriheilung (melde im baperifchen 
Zur Neifeliteratur über den bayerifchen Wald. Walde übrigens nirgende zu fürdtem if) amentyen Ponnen,- das -Ponnen 
— GScluß.) Touriften dieſes Schlages in Hoffmannd Fleinem „Bädeder* ohne Beden⸗ 
Za aſleicher Seit erithien: „Der Bapermwald*, Geſchüdert umd | fen auffugen und finden; aud find mande natuigeſchichtüche und Hifle- 
‚Aluftsht von Heimrih Meder. Mit einer Karte: Megensburg, Pur Ele Nosigen eingeftreut, und auch einzelne Ilterarifhe Gitate beigegeben 
Me 4861. L ung, die nor oder nach der Melfe emtiprecdhenid benügt merden Fännen, Dis bel 
Det Berfaffer, — wie wir hören aus tem Volkeſtamme ber edein Br Kärren (1 7 500 m.) von Kupfafleier Glas jhön im vor 
Mkeinfranfen — mitt Hler mit poetiſchet Begeiſteruug in ein ifm unbe» as er ——* Wald heraudgegthen, wird in Deglei · 
tanntes Sand, unten ein ihm fremd gemwefened Bolt und ſchildert dadfelbe 8 rer e guten Dienſte, Me «6 biöher gelöfflet, Mur er 

‚mit fo hetzerfreuender Innigfeit, mit fo feiner Gemanbıpeit in VBenüp- Höhen. men raue 





ung bed gegebenen Stoffes, mit fo ercellenter Darftellungsgabe, daß dem 


Mecenfenten, einem Kenner des bayrrifhen Waldes von Kindébeinen an, VWom Butchertiſch. 
ald er dad Buch zu Ente lab, ein ähnliches Gefühl übermannte, wie wenn Iobannes Geotud Erigena Ein Belt 
er fonft von einem-trauten Fteunde Abſchied nahm. Was der Schrift Bhiloſophie und — e Im Mielalter n Dr. Por gar — 
voch einem beſonderen Rtiz werleißt, if wie Auffaſſung des „Waldes“ als Viofeſſot ber Ppitofophie. Münden 1861. Lentner’fde Berlags- 
Bald. ever ſchlldert a —— —* —* rn Hain nach |" - Handlung XIV. 443 S. in 80 
die alten Druivenliever braufen, die zauberiſchen Säulengänge des Hoch⸗ Sem ; } 
großen Geſtalten bes erRen tanfends chiſſtlicher Bild iur 
—— —— auf er een ira unter wallenden Nebeln ygnplande muß ſich bei jeder ae anne deö fodteren Mite 
gedich et, afferpflangen vo; telalter6 immer aufs Neue die Aufmerkfamkeit zumenden. Die Bahn bie 
———— —— Sa _ —— Zeitraumes find es vor Alem, aus deren Doctrin 
— = ur ER famfeit weite Gebiete menfcliger Gultur überichaut werden 
dann ald Waltbäume die leuchtende Birke, den ſchlanken Maſt ber Tanne, Johannes Scotus Erigena gehört ohne Zweifel zu dieſen 


ud die Bude, Deurfdjlands alten Heldenbaum, endlich ten Birkenkerg, | großen Gefalten in der Geſchichte ded menfchlichen Geifles, der die vor⸗ 
dem die zerflörende Hand des Menſchen den Mamen eines Waldes abge» | bereltente Periode abſchließend eine neue anbebt, weldye auf anderen Bah ⸗ 
zungen. Diefen Barftellungen dient — und dies iſt ebem der Vorzug, | nen im raſchet Entwicklung den Höhepunet mittelalterlier Speculation 
— eine Büle der gedlegeniflen wirihſchaftlict ſten Anſchauunzen alt folite bezeichnet. Die Scholaſſt ik und Myſtit der fpäteren Periode kann 
Grundlage und aus allen Eden und Enden des Blichleins lugt der gebll- man in Seotus Erigena ungauegeſchleden ertennen, fo daß er, ohne direct 
dee Forſtmann hetvor. Laſſen wir ihn ſelbſt über das große Baumge-die eine oder andere diefer beiten Hauptrichtungen zu verirtien oder ein« 
hege ſprechen. Da der Mahntuf für den Schuz der Wälrter nicht blo8 | zuleiten, ald der Ausgangöpunct terfelben erſcheinen mag. Er war nicht 
über der Donau drüben Anklang finden foll, fo möge diefe Stimme auch | nur im Beſitz der überlieferten Bildung feined Jahrhunderts, fonbern ‚zus 
überall dahin dringen, wo man ſich der hohen Bereutung einer geregele | gleich ein felbfländiger Denker, von dem zu newer Bildung die Keime ge 
ten Forſtwirthſchaft nicht volllommen bewußt ift, oder fle gar unterfhägt. | legt wurden. 
„Der Wald ſchmückt, erhält und nährt den Boden. Mit riejenhaften In diefer feiner eigenthümlichen und geſchlchtlichen Beteutung, ohne 
"Fächern bewegt er die Luft im unaufhörlicher Strömung. Erftidende @afe | Rüdfldyt auf vermerfende orer tettende Tendenz, tritt und in der ange» 
athmet er ein, und baucht fle vermantelt aus als Luft ded Lebens für | zeigten Monographie Brigena entgegen; bei aller Liebe zu dieſem Denfer 
Menſchen und Ihiere. Bon feinen Blättern träuft ver perlente Thau, | verfäließe ſich der Verfaffer gegen deſſen Mängel und die Haluloſigkelt ge- 
durch feine Thale wallt der bufiige Mebel, und Tayert ſich über jeinergrüs | mwiffer Säge keineswegs, fondern if durchweg redlich bemüht, jeues Bild 
nen Krone ald regenfpentende Wolken, aus feiner Tiefe ſpringen bie | von demfelben zu entwerfen und auszuführen, das ih aus tefien Werken 
Duellen und füllen die Flüſſe der Ebene, Seine ragenden Mauctn bre» | und den geſchichtlichen Prämiffen reſtectiri. Nicht wie Grigena yon Die 
hen verdorrende Winde, unter feinem Laubgewolbe ruht der fühle Schate | fen oder Jenen gewünfdt wird, jondern mie er ſelbſt iſt, zefulist- aus 
ten bei fengender Hihe des Sommerd. Mas wäre „der Wald“ ohne | diefer Darflellung, 
Wald? ine langweilige Kette von Hügeln und Bergen, ein Bild ohne Der Aufbau einer ſolchen treuen Darftellung, will fie verſtaͤndlich und 
Barben, eine Leyet ohne Salten, kurz ein Land ohne Schönheit und Porfle. | allfeltig werden, erforderte, den Zuftand der germanijchen Geflttung und 
Der Wald aber trägt fo getreu die Warbe der Hoffnung, daß aud wir | Bildung vor und unter Karl dem Großen, die Anfänge der Wiſſenſchaft 
mit ihm Hoffen wollen, daß er in voller Schöne erhalten bleibe Bi8 and | und Kunft im nordiſchen Abendlande anſchaulich zu machen. Die Shil- 
Ende der Tage.* derung diefer Anfänge und bie philoſophiſche Darftellung der mittelalterli» 
Das walte Bott! Ken Strebungen in Kirche und Staat, Wiffenfchaft, Poefle und bildendet 
* Die Wälder, iht Thun und Treiben, und alles was ich daranpängt, | Kunft wird man als durchweg gelingen, und anzlehend bezeichnen büc 
Haben on Meder gewiß ihren beflen Breund gefunden, der fogar ihren | fm. Ebenſo belehrend find die legten Mepräfentanten der antifen WBife 
Schattenſelien die gute Selte abjugewinnen weiß und fie wenige | fenfchaft im 6, Jahrhundert vorgeführt: Borıhlus, Gaffiodor und Ifder 
flend in den gefäligen Mantel heiteren Humord hineinwickelt, da der | von Sevilla; die rege Ihätigfeit ver kriſchen und britannifchen Kloͤſter, zu 
Gharatter der Wefährlichkeit ohnediaes in allem fiblen Beziehungen werig- | mal nachdem «8 im 7. Jahrhundert den von Mom aus geſchickten Bent 
Mens für den Bender ferne liegt. Das „Schmwärzen“ ledoch zudennoblen | dietiner Auguftinus gelungen war, bie Angelfachjen zu befehren und hit ⸗ 
Baflionen zu rechnen, dürfte beöhalb unflattpaft fein, weil der hohe Lohn | durch den Gtund zu einer Pflege der Wiſſenſchaften zu legen. Unter ben 
allein die Zriebfeber jür die Scomuggler if, deren jlaatsöfonomijhe An» | großen Verdlenſten des damals. hoch gefeierten Beda Benerabilis wird auf« 
ſichten übrigens von dem Verfaffer fehr teffend datgeſtellt find, fer defien eregetifchen und ronologiihen Werfen, beionders auch bie Kir 
Die Geſchichie des Waldes verflicht er wie fein Vorgänger Müller, | chengeichichte der Anyelfachien erwähnt und ber zuhmeswürbigen isbeit 
in bie von ihm gemählen Waldfaheren, für den oberen Theil die Mb» | gedacht, die hl. Schrift in die Sprache feined Volkes zu übertragen. Al⸗ 
theilungen Regendbusg, Kögting, Deggendorf und was dazwiſchen liegt, cuin, Bredegifus, Nhabanus Maurus und Geotus Grigena beginnen in 
im unteren Wald den am linfen Donauufer zwiſchen Deggendorf und der | Branfıeid) und Deutſchland die neue Periode der Wiſſenſchaft. Bu den 
böhmifh-öfterreichifhen Grenze Iegenten Theil behantelnd. Gin allge | wenigen Ahromoiogifchen Haltpuncten in Erigena's Leben fügt Prof. Huber 
meiner Ueberblick über die Geſchichte des bayerlichen Waldes auf fechs | &. 120 ald meuen ein Gedicht, weldes zugleich für die Kenninif ber dar 
Seiten läßt untet Anderem vernehmen, daß im benachbarten Böhmen „die | maligen Urditefturform umd deren Bejeichnung von Intereffe if. Ge ent 
Gehen über die Slaven mächtig geworben.“ j Hält daß legte Datum (877) in-Erigera' Leben. Mit dem II. Gapiıel 
s Da num beide nach Palady wie species und genus flch verhalten, | beginnt bie Darftellung tes Exflems, das im IV. entwidelt und abge» 
fo gehört dieſer waghalſige Ausſpruch unter die pauca macula und mir | fchleffen wird. Jenes zeigt in Harer Baflung „die formalen, Borausieg- 
können e8 getroft den PBanflaviften überlaffen, ſich hierüber zu ärgern. ungen des Eyflım6*, die Beflimmunsen nämlich über Vernunft und Aus 
Das Bud Hat nicht nur eine fehr vortheilhafıe Nuslattung erhalten, | torisät, Glauben und Willen, menſchlicher und gonerleuchtetet Gıfennt» 
fondern e8 find ihm mad) Zeichnumgen ded Werfoffere auch Holzfchnitte | nif, die Werebfägung der menſchiichen Wiſſenſchaft, deren Definition 
beigefügt, die ausgezeichnet im Schnitt und Drud ſich als wertheolle Bei- | und Gintheilung. 
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pideit Erigena's „de divisione nalurge* defouders niedergelegt IM. 
* „Natur“ verfteht er „Sad @ein*, und begreift aicht nur die Grea⸗ 
tur, fondern au den Creator barunfer, da diefer Beariff von Beiden 
gilt. Die @inbeit alles Seins ift der große Grundgedante feines 
Sftenis. Daß Grigena dieſen nicht ala abfluacıe Einheit, fondern a6 reir 
den Organismus: faßr, ſpricht ſchen der Titel feines Syſtenns „do divi- 
sione neturae*-aus, weil innerhalb der @inheit, Berſchledeuhelt und 
Munnigföltigtet heriſche, die dann mad fuhfechiven und objeetisen 
Einnbeitungeztünden foftiematifirt wird. Go febr übrigens Grigena bie 
@inbeit- deb- Uanloerſume betont, fo führt er gleihmohl über die reine 
Iurmanenzlehre- hinaus. E86 beißt namlich nicht mur, ta Bert in ber 
Welt wird und all’ Ihr Gein if; «6 beißt auch, daß er außer Ihr, über 
ide und noch in fi und bei ſich it — und es beißt dann ferner, daß 
Goit in feiner Schövfung, im ihrer Loralisät ſowohl, mie in jerem ihrer 
Theile ganz gegenwärtig feh und toch zugleidy ganz In ſich bleite. 

„Denn — fährt der Werfoffer fort — „verhätt ſich Wort zur 
Melt nicht wie der Keita zu feiner Entfaltung, wie der Grund zu feinen 
Folgen — denn jene gaben im diefer völlig auf und verlirren ſich darin, 
obne noch etwas aufer ihnen und für kb zu fein — ſondern vor Allem 
wie die Urſache zur Wirkung, die In diefer wohl gegenwärtig, aber nicht 
erichäpft und verloren if. Wahrhafte Urſache IR mur die Berfönlide- 
Leit, well fie im ihren Thalen erſcheiat, aber doch darüber flehen bleibt 
und fl} in ihnen aufhebt and verkient, weil fie die Wirkung möglicher 
weiſe wieder vernichten kann umd fo die Macht über diefelbe bleibt. Der 
Same lebt ſich micht in feiner Erfheinung aus; der Grund erplichrt ſich in 
feinen Conſcquenzen ; beide find in der Horm ber Intenfloitt mur bad» 
felbe, waß ihre Manifeftarionen In der Form der Ertenfion find. Die 
Perfönttichkeit aber verliert ſich nicht im ihren Thaten, vielmehr Echrt 
fle auß-jeter Handlung bereichert und erhöht in fich zurück.“ 

Die Klarbeit diefer Darlegung des ſchwierigſten Problems läßt nichts 
zu wünfchen übrig und mag dem Leſer meuerdings bemeifen, daß die 
fhrwierigen Aufgaben in der Philoſophie nicht aufzugeben, jondern- immer 
von Neuem anzugreifen und bleturch zu löfen find, Diefe Partie und 
der Nachweis aus Erigena, die Aufſtellung tes Zufammenhangs feiner 
Speculatlon mit ber ber fpäteren Phlioiopben Bis zu Schelling herab, 
gelammelt um biefed Problem, ifl die bedeutendſte und glarguoflfte diefes 
forgfam gearbeiteten Buches. In den vier folginden Unterabibellungen : 
1) Natura creans et non creata — Tbeologie; 2) natura creata el 
creans — die Idealwelt; die Lehre von ben lebendig wir kſamen gött« 
lien Idern; 9) nalura creata el non creans — Kodmologle und 
4) natura nee treata nec ereans — Pebre vom Ente und Zwechk ter 
Welt — entfaltet ih ein ungeahnter Reichthum von Ideen ter Fühns- 
fen und wahrbaft bemunterung@mürdigen Speeufation, die allein die große 
Verehrung diefed Mannes begreiflih madıen. So betont im legten Ab« 
fehmtite die Pehre von ter Erlöjung das göttliche Moment, infoferne 
ald Zweck der Incarnation vie göttliche Verherilichung dargeftellt wird, 
die Meatifirung des Görtlichen ald Ziel der Welt, als Macht und Inhalt 
der Geſchichte. - 

Eine Freudigkelt und Seligkelt der Betrachtung herrſcht in’ biefen 
Ausführungen, ein Muth und eine Austauer, wie fle nur der wahren 
und ernſten Epeculation eigen genannt werden kann. Der Hr. Berfafler 
verrseilt mit fchtlicher Vorliebe bei Durchführung tiefer legten Abfchnitte 
und führe ben Pefer in ven Zuſammenbang berfelten mit den Principien 
Erigena’s, ter oft ein dunkler und Ioderer ift, mit ficherer Hand Hinein, 
Es ift ſchließlich von Interefie, zu hören, daß das bis zum Beginne be# 
13. Jahrhunderts fleißig fudirte und geſchätzie Buch „de divisione na- 
turae*, well im fammenbange mit der Häreſte ded Amaltich von 
Bena, von ber Parifer Univerfltät und dann von Honorius III. feierlich 
verdammt und allmälig ber Bergeffenhett überliefert wurde. iM 


Der Speyerer Doom, zunäct über deſſen Bau, Begabung, Weite 
unser ben Saliern. Eine Deulſchrift zur Beier feiner 800 jährigen 
Melbe von Dr. Br. X. Memlirg, Domcapitular und geifilichen 
Maike zu Gpeper. Mainz, Br. Kirchheim. 1861. 209 ©. 


* Hat der Speyerer Dom durch die Brömmigfeit und den Kunfifinn der 


bayerifchen Hürften eime Verherrlichung erfahren, die Mm zu einem Biele - 


mannigfacher Waufahrer erhoben und feinen Ruhm in immer weitere 
Bernen trägt, fo geht erfreulich Hand in Hand damit die geſchichtliche 
Gorihung und die eingehende Prüfung feiner Baufchicſeie und feiner Bes 
deutfamfeit ald Baudenfmal, Me folche® unftreitig das vollenderfle Mur 
Rer des remaniſchen Sihle hat er ſchon im früberer Zeit, mamentlich aber 
feit und wegen feiner Wiederherftellung die Anftchten, Uriheile und Muth« 
moffungen von Baumeiftern und Schriftſtellern hervorgerufen, die in ihrer 
Geſammthelt ein glänzendes Zeugniß von ter @erantenfülle des menſch⸗ 
litten Geiftes und von der Macht der Kunft auf das menſchliche Gemüth 
bilden. Aber es fehlte bikher, fo guten Rlang au die Namen Johann 
v. Selßel, v. Wiebefing, Franz Kugler, Werd, v. Quaſt, Schnaaſe u. a. 
baten, an einem Buche, das alled Wiffenowürdige über ten Kaifertom 
old Baudenfmal von jeirer Grundfteinfegung bi® auf die Gegenwart herab 
lichtroſt und gründlidy auiammenflellte und fo für dies herrliche Kunft⸗ 
wert leiſtete, was ein günftigeres Loos für amdere Manfier fon ver« 
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wutlicht Bat. Dieſem Bebiefnlg‘ hat mu? as Alaſ Hir bir diefes Jap‘ 
fallenden BOOJÄBEIgEN Welke der Weihe Ur Speherer Doms‘ ber’ burch 
dlegene Forſchung rühmiih befannte obige Werfoffer in der Bepeichneteit‘ 
Särift in wahrhaft erfreufieten und befriedigenter Weiſe abgeholfen. Mar’ 
findet in derfelben mie eimfiärsnalier Hand derarbeittt und mit ſchatffin⸗ 
nigem Bleife geprüft, was fachkundige Männer über ‚jenen Dom’ feliher 
geuriheilt, und da ver Merfoffer fo glädlidk mar, aud die Grgebniffe der 
neweflerm Umerſuchimgen von Dr: GHübfey, Br. Berterle u. a. benügen au 
fönmen, fo dürfte von nun am das Beld der Murhmaffungen verkffen, 
und der @oten für hatfaͤchlich geflderte Urthetfe gewonnen fein, fh tap 
ed ferner feinem Zweifel mehr unterliegen wird, daß der Epelerer -Dom 
fon in feiner urſprünglichen Anlage und Ausführung eite’gewölßte 
Pfeilerbafilifa gem Der Inhalt der Schrift iſt eben fo anziehend als 
belehrend, Lie Fafſung allgemeim verflänstich, dad Buch nicht meiter auße 
gefponnen, ald uninmgänglich nöthig, der Stoff geſchickt und angemeffer 
gruppirt und verteilt. Der Veif. Hat den Zired, eine für bie Feier 
und bie Befucher des Domes recht hanbfame Schrift zu geben, erreicht, 
obme ibr den Werih eines jederzeit brauchbaren und fürterhin unentbehr- 
lichen Duelienwerte® zu entziehen: Wir wünſchen berfelben eine weite, 
weil nugenbringente und vielfach belehrende Verbreitung. 





Die Aufbebuug ded Kotto, 


AA, Münden, im Juli. Der Abgeordnete Hr. Dr. Ebel Bat bei 
der Kammer ter Abgtordneten einen Antrag eingebracht, welcher bie alle 
mälige Aufhebung des Lotto bezweckt und in welchem von dem Herrn 
Unttagfteller über die zwecmaßlgſie Wusführung dieſet Binanzoperation 
folgende Borfhkäige gemacht mworten ſtad 1 
1) mit em 1. Der. 1861 unterbleibt ein Dritmbell ber biäber üblke 
hen Potteriezlehungen und wird eim Drittthell der vorhandenen 
Rorteriecollesten aufgehoben; if 

2) mit dem 1. Det. 1869 unterbleibk daß zweite Dritttheil ber Bid“ 
berigen Zichungen und wird tab zmeite''Drittihelt der Rolterter 
eolleeten aufgehoben ; 

3) mit dem 1. Det. 1864 Hört das ‚Lotto gänzlich auf. 

Her Dr. Edel begründet: dirfe drei’ Anträge nbermaßen“ 

Bei Aufhebung des Lotto wird wohl Tas Beffreben ter Kammer 
darauf. hinausgehen, dem Ausfall an ten Gtaatteinnahmen, ber hiedurch 
notwendig verurfacht werten wird, nicht durch Gteuererhöhung zu decken, 
ſondern die Ausgleichung durch mögliche Erſparung an Staatdautgaben 
und durch die wit der Zunahme ber Steuerkraft bed Landes auch ferner 
k erboffende flerige Zunahme: der übrigen Gtaatselnnabmen zu bewirken. 

dein die Erfparung am Steatohaushalte bat ihre nicht zu überſchreiten⸗ 
ben Grenzen, fle Darf nicht durch Hintanſehung weſenn Berürfniffe 
eiſtrebt werden, Die Zunahme der fonfligen @rträgniffe bis Staatseln» 
fommen® iR zwar eine dur die Grfabrung der Vergangenheit beſtätigte 
erfreuliche Thariache, aber die meitere Zunahme des Staatseinfommend in 
ben verfchledenen Ginfommensjweigen Hängt von fo vielen Bebingungen 
des Woltolebens und der internatlonalen Berbältniffe ab, daß ein gleiher 
Borrfaritt ded Meinertrages der Staattelnnabmen, wie er fi in ber 
Igten Binangveriode ergeben hat, für die nächte nicht verbürgt, oder in 
tiner ſichern Ziffer gefchägt werten fann. Beſtehen auch Wahrſchelnlich⸗ 
teitogründe, welche ein aͤhnliches Anwachſen der Staateeinnahmen in der 
bevorfiebenten Finanzperlode erhoffen jaſſen, fo liegt es in der Natur 
eines ſolchen fueceflven Wacht ihums, ta in den erflen Jahren einer 
Binanzperiode, welder die Länge von fehs Yahren leider ber ' 
ſchleden if, auf den vollen Ertrag der für die ganze Perlode in Ausficht 
zu fellenden durchſchnitilichen Jahredeinnahmen nicht geredhnet merten © 
fann, daß vielmehr das vollſtändige Durchſchnittdergebniß erft in ter 
jweiten Hälfte der Binangperlode zu erwarten If, und daß die Einnahmen 
um fo böber ſich fleigerm werten, je mehr ſich diefe ihrem Ente annahert, 
während umgefehrt am Anfange der Binangperiode die Iahreseinnahtre 
am geringfen ausfallen wird, Soll nun ein Budget Hergelelt werden, 
bei welchem nicht nur die Durchfchnitiziffer ter Ginnahmserträgniffe ber 
Vergangenheht, fontern auch die Für die Jukunft zu erhoffende Einnahms- 
Mebrung unter Berüdflichtigung der biöher mahrgenomiienen Probortion 
in Erwägung gezogen wirb, fo wird es höchft willfommen fein, bei det 
erflen Unftelung eines ſolchen Verſuchts eine Einnahmequelle zu befigen, 
aus welder in den erflen für bie übrigen Ginnahmöquellen unergiebigfter 
Jahren der Flnanzperlode noch ein eihebllchet Betrag gereähnet werden 
kann, ‚mährend biefelben in jenen Jahren der Finanzperlode ſchwächer 
werden umd gänzlich verflegen, in melden die übrigen Gtaatselnnahmen 
in erhöhtem Berrage flüfflg werben. Befanntlich finden bei ber bayerie 
ſchen Lotterieanftalt zur Zeit abwechfelnd Ziehungen in Münden, Nuͤrn⸗ 
berg und Megentburg flat. Wird nun am Anfange ter VIII. Binanz« 
periode ſchon vom 1. Dxtober 1861 am eine diefer Ziehungen z. ®. bie 
Megenöburger ohne Vermehrung ber Ziehungen an den beiten anbern 
Drten gänzlid aufgehoben, und gleichzeitig ein Dritttheil der gegenwärtig 
beftehenden Lotteriecollerten befeitigt, und läßt man ben hledurch entſtan⸗ 
beren Zufland zmei Jahre fortdauern, fo läßt ſich erwarten, daß hledurch 
bie Geidäfte und Erträgnijje der Yotterie-Anftalt ungefähr um ein Dritte 
tbeil des bisherigen Ertrages vermindert werden. Auf ein volles Dritts 
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tell wird ‚diefe Meruction schwerlich anzuſchlagen fein; > fie wirb ihre 
Eolge vorzugemeile bei geringeren Leuten, bei den Spielern aus der 
ärmeren Volfaclaſſe äußern, melde der Lorterie die Meinen Beträge, bie 
fie eben zufammenraffen fönnen, zuführen, aber ihrem Gewiſſen genug 
geiban haben, wenn fie nur feine Ziehung verfäumt haben, 

Wohlhabende und raffinirte Spieler dagegen werden die verminderte 
Spielgelegenheit durch Erhöhung ihrer Einfäge ausjugleigen fuben, Es 
würde ſich daher biefe Meductiom ungeachtet für die Jahre 1861/62 und 
1862/63 noch Immer mit Wahrfcheinlichkeit auf eine Jahredeinnahme von 
1,500,000 fl. reinen laffen. Tritt mir dem 1. Drtober 1863 die oben 
unter Ziff. 2 angedeutete zweite Reduction der Ziehungen und der Gols 
lecten ein, fo merben fich durch die Verminderung der Spielgelegenbeiten 
zwar die Erirägniffe der Anflalt wefenili mindern, alein diefe Minders 
ung wird nicht dem Betrage voller zwei Drittiheile des biöherigen Er 
trägniffes gleich zu achten fein, vielmehr werben viemwoblhabenderen Ber 
mohnpeiisipieler in erböbtem Maße ihre Ginjäge verflärten, umd der 
ihrem Ende entgegengehenden Anftalt die möglichft hoben Bortheile abzu · 
gewinnen fuchen. G& wird ſich daher auch für die Jahıe 1863/64 im«- 
merbin noch auf das Erträgniß von 750,000 fl. bis 1,000,000 fl. rech⸗ 
nen laffen. Mit dem Jahre 1864/65 bört zwar jedes Erirägniß aus 
bem Lotto auf, allein gerade von biefem Jahre am wird ſich der biöherige 
Zufluß am leichteften entbehren laffen, ba nunmehr zu erwarten iſt, daß 
bie übrigen Staatseinnahmen jenen Grad der Brgiebigfeit erreicht baben, 
welchet ald der volle Durchſchnitisertrag für bie Flnanzperlode in Aus- 
ſicht geftellt worden ift;. follte aber im Wiberfireite gegen die biöberigen 
Grfahrungen aus Anlaß ungünftiger Zeitereigniffe over aus ſonſtigen 
Gründen die in Aueſicht genommene Gıhöhung der übrigen GStaaidein- 
nahmen nicht zutreffen, fo würde jebenfads vor gäͤnzlichem Ablauf der 
für das Aufhören des Lotto fefgeflellten Friſt ein ordentlicher Zanbtag im 
Jahre 1864 aufommensreten müflen, weldem bie nöthigen Vorſchläge 'zur 
Befeitigung von Berlegenheiten für den Gtaatöhaudbalt unterbreitet ers 
den fünnen. Als fonflige Vortheile des gemachten Vorſchlages würden 
ſich folgende Puncte anführen laffen: 1) Der Staat würde nicht im die 
traurige Rage fommen, mit einem Male das ganze im Lotto verwendeie 
BPerfonale penfioniren oder entlaffen zu müffen. Auch bei dem. nicht mit 
pragmanlfhen Rechten angeflellien Verfonale wird es eine harte Sache 
fein, dasfelbe auf einmal brodiod- zumachen, und manche Anforderungen, 
für die ein firenger Rechtsgrund nicht beflcht, werden aus Billigkeits- 
gründen nicht gänzlich abgelehnt werben fünnen. Wird die Mafregel in 
drei Abfchnitten, melde zuſammen nur eime dreijährige Werlode ausfüllen, 
durchgeführt, fo if ber Staat weit eher in ber Zuge, für das Schickſal 
der Roitobedienfleten ‘zu forgen, und jene, die in anterer Weiſe vermend- 
bar find, in für ſie geeigneten Dienflleiftungen unterzubringen, 2) Das 
Publicum wird 0 von dem Spiele entwöhnt, insbefondere die 
ärmeren Volköclaffen werden unvermerft einer bisherigen Gewohnheit ent- 
riſſen, ſowie auch die Staattcoffe allmälig daran gemöhnt wird, eine bid- 
her für unenibehrlich angefehene Einnahmequelle entbehren zu müſſen. 
3) IR diefes der ficherfte Weg, um eine Steutterhöhurg zu vermeiden, 
bie Stantdcaffe vor ber Gefahr einer plöplichen und unvermitielten Min- 
derung des biöherigen Gefammtbetraged der Gtaardeinnahmen zu fügen. 


$otitifche Rachrichter. 
Bayeriſcher Landtag. 


* München, 27. Sul. XLIU. öffentlihe Sthung der 
Kammer der Abgeordneten. 

Am Mintftertiidge die €. Staatsminifer Fibre. 9. Schrenf, Frhr. 
dv. Mulzer und v. Bfeufer, 

Es wird bie geflern abgebrochene Debatte über Art, 18 des Arıpn« 
birungdgefeged wleder aufgenommen. 

h. Präfltent Dr. Weis: Nachdem geftern die umfaſſendſten Bor« 
ſchläge ded Hrn, Dr. Arnhe im mitgerheilt wurden, habe er biefelben 
einer nochmaligen Prüfung unterflelit, und ſie namentlich mit den DBors 
fdylägen des Ausfchuffes versligen. Gr fei dabei zu dem Mefultate ge= 
tommen, daß wenn man prineipiell dem Hrn. Arnheim zuſtimmt, 
doch die von ibm gemachten Vorfcpläge nicht ausreichen, fo daß wenn 
man benfelben zuflimmen wollte, jedenfall® andere Beillmmungen in bie 
felben eingejchaltet werden müßten, mamentlid in Beiteff des Verfahrens 
vor ber Berwaltungsbebörde, welches, fo weit ed dritte Berechrigte betrifft, 
in dieſen Borfchlägen jedenfalls micht genügend. geregelt zu feln feinen. 
Nachdem Redner ſich die Differengpuncte ber beiden Anſichten Elar, zu 
machen geſucht, bade er ſich gefragt, ob es nicht möglich fei das Prineip, 
bad Hr. Dr. Arnheim vorfhlägt In ben Entwurf des Aurfchuffes elnzus 
seien und da er im Mebrigen, was dad Verfahren betrifft, die Worfchläge 
bed Ausſchuſſes für fehr praftifc Halte, biefe Beflimmungen in dat Geiek 
aufzunehmen, und bloß jene Aenderung baran vorzunehmen, melde durch 
das veränderte Princip nothwendig werden, Gr habe ſich überzeugt, daß 
ſich dieſes leicht machen ließe und babe num in Gemeinſchaft mit Hrn. 
Dr. Barth bdiefe Menderung zu Papier gebracht, die feiner Anſicht nad 
erforderlich wäre, wenn man das Princip des Hrn. Dr. Arnbeim an die 
Sielle ded vom Ausſchuß vorgefhlogenen jegte, indem bier nur Art, 21 
eigentlich zu ändern fei, in weldem Balle nur einige Borbehalte und 


tutze Binfgaltungen zu. ben ‚andern Artikeln . 
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den Händen der Herren Abgeordneten, umd er erlaube fich die ſelben näher; 


, zu erörern, .&6 fönne den dritten Berechtigien gegenüber nur vom drei 
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a = * lie Hiadaıd ai 
e Brage ſet die: llegt ein fogenanuier Arrondirungstauſch 
vor, d. 5. find jene Voraußfegungen gegeben, welche am Anfange des 
Art, 6 aufgeführt find, liege ein Kauf von der landwirthſchaftlichen Ber 
nügung zugewen deten Grundflüden vor, dur welchen die Grundeigen« 
thümer Ihrem ganzen Grunebeflg oder einen Theil desielben in Zufammen« ı 
bang bringen; das fei die erfte Frage die befltiiten werden. könne, . Die 
zweite Brage, die zur Entfcheibung fommen könne, fei die: bat das Grunde 
Rüd, auf weldes die Belaftung übertragen werden foll, mwenigitend ben 
gleichen Werth mit dem der biäber belafteren, mit einem Worte; trlıt an 
bie Stelle des bisberigen Hyporheken-Objectes ein neues, das eben fo viel 
werih if old das alıe. Die drüte Frage fei: iſt der driste Berechtigte 
nicht befugt feinen Conſens nicht zu verweigern aus andern Pripatrechtss 
titeln. Nach näherer Ausführung übergab der AL. Hr. VPräfldent dann 
feine Modiflcationen, nad melden bei den Art, 18, 22 und 23 einige 
Einfhaltungen zu machen, Urt. 21 aber folgende Baflung erhalte: .. j 

„Wird von den Beibeiligten widerfprochen, daß ein Tauſch vom. 
ber landwitthſchaftlichen Benügung zugtwendeſen Grumbiüden, , 
durch welchen die Grundeigenthuͤmer ihren ganzen drum oder ı 
einen Theil deöfelben behufs günfigerer Bewiribſchaftung in Zu- 
fommenbang bringen, vorliegt, fo if nach den Belimmungen des 
Art. 13 zu verfahren. (Mach Art. 13 find die Berwaltungäbe- 
börven zufländig.) 

„Wird dagegen von Sriten elnes Beibeiligten die Verpflichtung 
jur Gribeilung des Conſenſes aus dem Grunde, weil der umges 
taufchte Grundbeſih, auf welchen die Verpflictungen des audge · 
tauſchten zu übernehmen find, nicht mindeſtens gleichen Werih 
wie der leygtere babe, oder aus einem andern Mediöritel beſtritten, 
fo ſteht die Entſcweidung darüber ob der Gonjend zu juppliren 
fe, den Berichten zu.“ 

Der Hr. Untragfeller fuchte noch darzulegen, daß es ſelbſt im In⸗ 
tereffe der Laudwirihſchaft wäre, wenn in letzterer Beriebung. bie Ente 
ſcheidung den Berichten anheimgeſtellt werde, well die Hppotbefengläubiger 
in der Megel der Anfidt find, dag die Berichte ihnen einen befferen Schutz 
gemähren,, als die Adminiſtrailvbehörden. Gr flimme deshalb im biefer 
Beziehung im Principe vem Hrn, Dr. Arnheim bei. 

Abg. Dr. Edel fchlieft ih den Mopificationen und den Neuferungen 
bed II, Präflventen an und ſuchte barzulegen,, daß burch ben Vorfchlag 
bed Ausfchufles ermas Neues aufgeflelle mürde, Indem die bezüglichen 
Mechtsfraen nady der biäberigen Gejeggebung in Bayern immer ben Ge» 
richten zur Enticheidung zugemwiefen wurden. 

Der E Regierungseommijfir v. Woltanger erflärte Hierauf, daß 
dad Minifterium weit emifeınt fei, der Modification des II. Hrn. Dräfl 
benten entgegen zu treten, und widerſprach dann, mit Hinwels auf datz 
Weidegeiep, ald ob durch die Vorfchläge des Auticuffed eiwas Neues 
aufgeflellt würde . Auch im vorliegenden Bejege fel die Entſcheidung 
ber Brage, ob die Borausfegungen zur Anmentung bed Geſetzes gegeben 
felen, den Vermaltungshehörden überlaſſen. Es habe beöhalb die Megier- 
ung der Anſicht des Ausichuffes beigeſtimmt, daß auch Beanflantungen 
Seliend der Hpporhefengläubiger von vielen Behörden befcieden würden; 
die Sachen würden hiedurch rafcher ald auf dem Wege bes Proceſſes er» 
ledigt werden. Nachdem indeſſen gegen dedfallſige Entiheidungen der Ad- 
miniftratiobebörden Mißırauen gebegt zu werden fcheine, ein Mißtrauen, 
das er nicht theile, fo wolle er den Borfchlag des II. Präfldensen nicht 
entgegentreten, 

Ubg. Dr. Arnheim: Die von Ihm geflern geäußerten Anfichten . 
feien heute von zwei Rednern fo umfaſſend vertbeitigt werden, daß er 
dem nichts beizufügen habe. Wenn von dem E. Megierungscommiflär cuf 
das Gefep Über dad Weiderecht Bezug genommen worden fei, fo fet zu 
bemerken, daß dasſelbe eine alleinige Ausnahme von der biäherigen Bejch- 
gehung made; auf basfelbe zurückzukommen, koͤnne en: fid nicht ent- 
fliegen. Da Redner nicht barauf verfeflen fei, daß gerade fein Antrag 
zur Annahme fomme, und ed ihm mur um die Rettung des Brincipb zu 
ıhun war, fo babe er nichts dagegen, daß die Anıräge des IE. Hrn. Prö- 
fiventen an die Stelle der feinigen gelegt werben. 

Nachdem ſich dann noch Hr. Abg. I. Geeretär Hirfhberger für 
die Anträge des IE. Hrn. Piäſtdenten erklärt hate, wurden die Art. 18 
bis 24 auch mit diefen Anträgen angenommen, 

Die Kammer gelangte nun an Art. 25, ber von ber Tar⸗ und 
Stempelpfliht handeit. Nach dem früheren Borfchlage bes Aueſchuſſes 
fol jeber Urrondirungstauih die Befreiung von Stempel und Zaren ger, 
nießen — ein Vorſchlag der fhon im Ausfchuffe von Hrn, Staausminifter 
der Finanzen befämpft wurde. Gonform mit dem Befchlufle zu Art. 6 
wurde der Art. 25 vom Ausfhuffe heute in meuer Redacılon vorgeleat. 
Hiegu flelte Hr. Abg. Schlör mehrere Mosificationen, dur welde 
audy über diefe wichtige Brage eine Verflöndigung erzielt wurde. Wir 
theilen deehalb die Morivirung diefer Mopificationen des Nähern mit. 

Hr. Abg. Schlör Äuferte: 

: Meine Herren, es ift ſchon geſtern von dem Hrn. Referenten barauf 
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hingeyiefen worden; daß eineb- der Princhpien dei Beicgen im Met, 25 
enihalten ſel. Ich eilenne dieß an und erlaube mir deöhalb über dieſen 
Artikel meine Meinung, mitzutheilen. Ich werte mich auf bie allgemeinen 
Grflhehpuncte, welche bei der Beuribeilung diefed Geſetzes maßgebend jein 
büsiten, micht mäber einlaffen; aber einige Soͤhe werden Sie mir erlauben, 
in dieier Beziehung auszufpredhen, weil fle meined Erachtens zur MWürdig« 
ung des Art. 25 abfolu morhmendig find. 

Wenn id das Gejeg richtig aufgeiapt babe, fo mar ed im Anfange 
auf dem Gebanfen gebaut, daß e# ein Poſtulat der vernünftigen National» 
wirihſchaft je, dem Grund und Boden den möglihä größten Beirtag ab« 
ugewinnen dadurch, daß ihm die für die Bearbeitung vortheilhaftefte 
un aegeben wird. 

Im Laufe der Berbandlungen über diefed Geſez wurde meined (ir 
achtend diefer @rundfag alterirt und am Ende iſt «8 hauptſächlich etwa 
folgender Gedanfe, welcher durch diefeß Geſetz in's Leben tritt. Das Be» 
feg will demjenioen Grundbefiger, der in der glücklichen Lage id befindet, 
feinem Grundbefige eine beffere Form als die bisherige zu gemätren durch 
Aut tauſch, durch Mrrontirung, die Wohlthat der Tarfreibeit einräumen. 
Infoferne nun, wenn ſolche Austäufche in fehr hohem Grade und aufge 
debntem Mafe Rattfinden, am Ende auch ein großer nationalwiribſchafi · 
licher Nupen aus dieſen Nusıäufhen bervorgebt, lann ich mich noch mit 
dem Geſehe einverſtaänden erfläen, weil mir auf intirectem Wege durch 
Förderung ded Ginzelnintereffed doch am Ende auch ein großes national 
mwirtbichafiliches Intereffe gefördert wiſſen. Aleln, meine Herren, wenn 
man mit Rückſicht auf die Förderung von nationalmwirtbfchaitliden In» 
tereffen. Befreiungen von Abgaben gewährt, wenn man aus Nüdjicht auf 
die Erzielung des höchſt möglichen Ertraged von Grund und Boten auf 
einen Tbeil von Gtaatdeinnabmen verzichtet, dann glaube ih, muß man 
wenigflens dafür forgen, dab diefe Befreiung nur in jenen Bällen ein« 
trete, melden bad Geſetz biefe Wohlihat jumenten will. Der Art. 25 
in der Raffung, wie er und jegt vorgeichlagen wird, ſchelnt mir nun 
mande Füde zu laffen und eine Befreiung von Abgaben aud in jenen 
Fallen möglich zu machen, in melden die Abſicht dieſes Gejeged nicht er» 
reicht mird, 

Meine Herten, aus biefem Grunde glaube ich mich vom finanziellen 
Siantpuncte aus verpflichtet, Ihnen einige Abänterungen diefed Arikis 
vorzufclagen. 

Der Abſatz 1 im der Baffung, wie 
vorgelefen wurde, bat bie Abſſcht, feſtzuſtellen, daß überall ba, wo Ars 
rondirung&taufche flarfinden, ſel ed nun, daß diefelben auf Grundflüde 
bed Art. 1 und 2 det Gefegvorfclage®, ſei ed, dah fle auf Grundſtücke 
nach Mrt, 6 bereitet werten, oder fei es endlich, daß fle im Wege jreir 
mwilliger Uebereinkunft ſtattflnden, Zarbefreiung eintrete. Aber ich glaube, 
meine Herren, daß eine Zarbefreiting nur In fomeit ſich rechifertigen laffe, 
ald durch die Arronbirung der bisherige Beflgdand derjenigen, melde ge« 
genfeitig arsonbiren, weſentlich und materiell nicht geändert wird. Wenn 
aber durch einen ſolchen Umtaufch, durch eine folke Arrondirung der Bes 
fig eines Grundelgenthümers in Zufunft größer wird, als ee bieber mar, 
nicht bloß größer wird um den Mehrwerth, welchen das Gruntflüd dar 
durch erreicht, daß es beffer arrondirt wird, ſondern noch um den wei⸗ 
teren Mehrwerth, den das eingetaufchte Gruntflüd gegenüber dem Ber 
taufchten abfolut genommen und ohne Rüdflcht auf die beffere Arrondir« 
ung bat, fo ift glaube ich, fein Grund gegeben, für eine ſolche Erwerb» 
ung Tarfreiheit einireten zu laffen. 

Wenn Sie nun ven Mbfag 2, den ich zunädft ind Auge faffe, an» 
feben, fo iſt dort nicht von den Zaren die Rede, fonbern von andern Ko— 
fien, welche bei der Mrrondirung fi ergeben. Es beißt in tem Bor 
ſchlage: „die Koflen der remtamilichen Umſchreibungen baben die Beihei- 
ligten zu tragen.* Ich glaube, dah bier, nachdem einmal die Koflen ber 
remamilichen Umſchreibungen ermähnt find, arch jene Koſten ermähnt 
werden müflen, melde außer denen für die rentamtlichen Umfchreibungen 
noihwendig anfallen müflen in Folge der Arrondirung, und dies find jene 
Koflen, melde auf die Ummefjung und Berichtigung “der Ratafterpläne 
ermachfen. Et iſt während der Berhantlungen über dieſes Geſeth mehr- 
fach darauf bingemielen worden, melden hoben MWerib die Katafterpläne, 
überhaupt die Kataftrirung der Gruntflüde hat. 

Die Gvidenibalmung der Größe der Grunt ſtücke kat wirflih einen 
hoben Werth. Tiefe muf natürlich auch bei Arrondirungen evldent ges 
balıen werten. Die dadurch entſtehenden Roflen haben deshalb auch bil- 
ligerweife die Berbeiligten zu bejablen, und ich würde Ihnen daher auch 
vorſchlagen, ten Mbf. 2 fo zu foffen: „Die Koſten der Ummeffung und 
der Verichtigung der Raraflerpläne, dann der rentamtlichen Umſchreibun- 
gen haben die Betbeiligten zu bezahlen.“ Ich wollte bei der @elegerbeit, 
meine Herren auf die Verbäliniffe unferes Geometer- Inflituis kommen, 
wurde jedod duich Bemerkungen, die mir dedbalb gemecht wurden, davon 
wrüdgeiäredt und werde mir vielleicht erlauben, bei einer anteın @ele- 
genheit auf unfere Bezisfögeomeier, auf deren Eıellung und auf deren 
Loge naͤber einzugeben, 

Im Abſ. 3 re8 Art. 25 ift nach dem Entwurf ganz allein beſtimmt, 
daß eine allenfalfige Geltaufgabe, melde ih bei einer Arontirung et» 
gibt, der Tar und Stempelpflicht unterliege. 

Sowie diefer Say im Enſwurf flebt, glaube ib, iſt er zu eng ge» 


er eben vom Hin. Referenten 


faßt, um alle die Weribbändrrungen, welde in dem Beſihe einireten, gu | 
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‚tueffen, und deshalts glaube ich, daß man einen Schritt weiter. gehen muf.. 


Mach dem Brı. 1 namlich IR es möglib, daß auch bei Arontirungen, 
vie auf dem Zwangkweg fatıfinden, eine Geldaufgabe noitiwentig iſt, um 
ben vorübergehenten Mihrwerth des Bruntflüdes auszugleichen, 

Aber died iſt vorzüglich bei Beinen Nırontirungen der Ball, wo 
nemlich eine Geldauflage nöıhig wird, und «8 if denn, . wenn Gie ben. 
Abſ. 3 noch ſtehen * dabel die Möglichkeit gegeben, daß dieſe Geld⸗ 
auflage zur Ausgleihung ber Werthdifferenz verfamwindend und dadurch 
auf dem Wege bed Taufches dad Targeſeh empfintlih umgangen wird, 
Daher glaube Ich dieien Abſatz fo erweitern zu müffen, daß nicht bloß, 
die no Mrt, 1 in Bolge des vorübergehenten Wiehrmertbd nothwendige 
Geldaufgabe ter Tarpflicht unterliegt, fontern daß auch jerer durch Ar⸗ 
toneirungẽetauſch eiworbene Mebrmertb den Tax und Stempelbeſtimmun⸗ 
gen unterworfen werden muß, und wlude deshalb für dieſen Abſah fol» 
gende Faſſung vorſchlagen: 

Eine allenſallſige Geldaufgabe, ſowie überhaupt jeder Mehrwerth 
des eingerauſchten Grundbeſitzes gegenüber dem veriaufcren Beflge unter⸗ 
liegt der procentablen Zar» und Stempelgebühr und gelten für die Feſt- 
fleltung diefed Mebrwerthes die Veſtimmungen des Art. 29 des Targefepes 
vom 28. Mai 1852.* 

Ich glaube, meine Herten, daß biefe Beflimmung volfländig dadurch 
geredbirentigi wäre, meil tan nur eine Bıfreiurg von Karen gerechifers 
tigt fein fann, wenn durch den Umtauſch der beiderfeitige abjolue Werihh 
bed Grundbeflged nicht geändert wird, 

Meine Herren, die Beſtimmungen bed Art. 25 kaben mid verans 
laßt, auch noch einen Blick auf die Berbälimiffe in der Pialz zu werſen. 
Tort ficben befanntich tie Torgeläöle viel töber ale bei und, befonders 
die prosentablen Zaren bei Ermeibung von Immobiliar« Beilgen, fie find 
unentlich böber al& dietfeins. Hier mird bei Beflgueränterungen von Im— 
mobılien nur eine Taxe von Briocent bezablı, jnfeits des Mbeins von 
4 Pıocent entrichter. Nach der Gefepgebung in der Pfalz wird bei Tauſch⸗ 
Vernäuen von Immobiliar eine Tere von 2 Pıocenı, für jeten Wahre 
Dehrwerth aber, für jede Aufgabe mwisd eine Taxe von 4 Procent bes 
zahlı. 

Ich gebe nun von dem Gedanken aus, daf durch dieſes Geſetz an 
beflebenten Zorbeflimmungen eine Aenderung nidt getroffen meiden foll, 
und dethelb glaube ich, tat, was birfjeits billig if, if auch ein Woflulat 
der Gerechtigkeit für die Pfalz, Ich glaube, daß wir, aud für jenfeiıs 
folgen Tauſchen die Degünfligung einnäumm folen, wie bietfeits, ohne 
an den beflebenden Normen ded Torzeiiged eiwas zu Ändern. 

Faber wird fih vie Sache fo geflalıen. 

Mer. dietjeiıd einen Tauſch von Grunt ſtücken abſchließt, um fein 
Gut tefler zu arondiren, wird dann, wenn dad eir getauſoote Gruntſtück 
mebr mwerıb (fl, al$ das vom ibm vertanfchte, von dieſem Webmerih die 
die geieglide Icre von Vrocent bezablen. Ich meirerfetis alaube, daf 
ein folder Tauſch unter ten im Bibi. 1 des Au. 25 normirten Dorands 
ſetzungen abperdieflen wird ; daß alfo, wenn ein folder abgefchloffen if 
mit tem Gıfolg, dan er tem einer landwirtbſchafilichen Benügung zuge 
wendete Grundbeſttz eine befiere und zmedmäfige Geſtaltung aıbt, infomeit 
daß eingetaufchte Brumsflüc den Werrh dis eingerauſchien tedı, dann feine 
are zu teratlen find, beim Webrmerih aber tie allgımein. geltente Kare 
von 2 Procent. 

3 glaube, meine Serren, daß bei Gelegenheit vieler Veſtimmung 
nicht weiter gegangen werten foll, weil ich glaube, daß eine folde Ab« 
änderung von beflebenden Normen nicht angezeigt if, und baf wir von 
unferer Seite dem dorrigen Berinfnif_vollfäntig gerecht werden, wenn 
wir bie gleide Ausnahme bier und dort gelien laſſen 

Bus diefen Gründen meine Herren bite ich Sie, bei Abjag 3 _den 
von mir vorgeichl genen Zurag einzuſchalten, der alfo lautet ; 

„Lei dem Ausiaufae von Gruntflüren im der Pealz unter den in 
Abſ. 1 feftgeflellien Vorausfegungen foll nur von ter Heraußgabe oder 
dem Mehrmeribe des einen der vertauſchten Grunt ſtücke tie Ginvegiftri 
ungegebübr nach Borſchriit ded Arı. 69 $. 7 Bf. 5 des Gefeped vom 
22. Srimaire VII erioken werben. * 

Dort iR beſtimmt, daf bei Grundtauſchen nur 2 Procent zu bezahlen 
find bei gleihen Drjıcten, im andern Ball wird der Rehrwerih aid Kauf 
beiracbtet und tie Tore nach 4 Brocent berechnet. 

Died wird in Aufunft bei Arsondirungeräufben ber Fall fein, mell 
ich glaube, daß wir an ben beftebenden geieplichen Normen nichte ändern 
dürften, daß wir aber in ber Yage fein dürfen, den jenfeitigen Anfprücdhen 
badunch gerecht zu werten, daf mir für gleiche Fälle gleice Musnahmen 
eintreten laſſen. 

Jeh empfehle Ihnen meine Motification zur Unterflügung und Ane 
nahme. 

Der ek. Staateminiſter der Finanzen eıflärt, daß er dem 
frübern Vorſchlage des Butiaufies nide beiftimmen fünne, denn es mürbe 
durch tei feiben ter Außiall on ten Karen ein fıbr aroßer fein, und tem 
Mißbrauche Thot und Ihüre geöffner fein; renn es könnie dabin fommen, 
daß fein Kaufkvirirog mebr abgeſchleſſen merde, den man nit unter ben 
Art. 25 furfummire, Mechtem ındeffen der Aut ſouß von dem früheren 
Vorſa lage felbt atgeganzen ſei, jo bi ıbe nur deflen neue Fofſung und 
die Mod ficotionen das Hn. Lig. Ea dr übrig. Tas Binoriminflerium 
halte ſich altidinge auch verpflchtet dad Imeneſſe der Landwiihſchaft zu 


us‘ 


währen und dethalh —— machen, um das Zuſtandeko muen 
ded Gefrge® zu etmdglichen Hr. Staareminifler erfiärte be&halb, 
daß er dem Mrtifel mit dem Mobffleationen des Hrn, Abg. Scählör zur 
fimme, obwohl auch nach demſelben ber Ausfall an ben Taren nody: bes 
dentenb fein werde; Hoffe dabet aber, daß die Kammer vie großen Dpfer, 
welche kledurch gebracht werden antıfennen, und bei der Burgerbrrathung 
billige Rüdficht Hierauf nehmen mwerbe. 

An der weltern Debatte Beiheiligten fih noch Hr. Ag Ruland, 
der ſich Fehr eutſchieden gegen den Artikel erflärte, weil er «8 nicht ger 
recht ſertigt fand, daß der Staat ein fo bedeutentes Opfer bringe, machten 
bad Gejeh den Brundbeilgern ohnedieg fo aroße Vortheile bringe; Gr. 
Abg. Oberappellrard Rang, der fich für den Artifel mit den Modificationen 
Shlör’s erflärte und hiebel Amferte, daß ſich die Pfalz; für ben von Hrn. 
Schlör beantragten Zufag zum lebhaften Dante verpflichtet fühlen werde, 
fowie dag derſelbe ein Poſtulat der Billigkeit und Gerechtigkeit ſei; Gr. 
Abg. Boje, ber fich gegen den Arilkel ausforah und erflärte, daß bie 
Arihlagsjahlung, melche der Zuſatz bed Hrn. Schlör bezwecke, ihm nicht 
genüge, er vielmehr volle Steuerglekchheit ter Pfalz und des diedfeitigen 
Boyernd verlangen mühe; und ſchlleßlich Abg. Dr. Völt, melder ſich 
für die Modificationen Schlör's erflärte. Nachdem bierauf noch ver FE. 
Staatöminifter ber Finanzen erflärt Hatte, daß er dem beantragten 
Zufag bezüglich ter Pfalz beiftimme, weil er die Ausdehnung des Artikels 
auf bie Pfalz für recht und billig eradhte — wurde zur Abſtimmung gee 
ſchritten und des Artikel nah ten Vorfchlägen bed Hrn, Schlör beinahe 
mit Einftimmigkeit angenommen. 

Im Urt. 26, Schlußbeſtimmungen enthaltend, wurde conform mit 
tem vorandgegangenen Beichluffe die Beſtimmung aufgenommen? daß tas 
Geſetz auch im Amtsblatt der Pfalz zu verkünden if, daſelbſt jedoch nur 
be zglich Ser 25 In Wirffamfeit zu treten habe, 

Ag. Medicus erflärt, daß er nicht fo fpröbe fel wie Hr. Bojr, 
vielmehr die Austehnung bes Art. 25 mit Danf arerfenne, überhaupt es 
für wünfgendwerth erachtet hätte, wenn das ganze Gefetz anf bie Pfalz 
wäre ausgedehnt worben, Abg. Beer erklärte dagegen, daß in der Ge— 
gend wo er wohne, im weſtlichen Theile der Pfalz, Niemand ein foldes 
Gtfeg verlangt habe, noch verlangen werde 

Bet der Schlufabftimmung über den ganzen Geſehenſwurf wurde 
berielbe mit 110 gegen 12 Stimmen angenommen, Dagegen flimmten 
die Abgiı Beer, Boje, Chellus, Dietmayer, Enger, Dr. Müller, Panzer, 
Dr, Ruland, Leonh. Stadler, Gteingeimer, Imfhriden und Theodor Dölf, 


so München, 15. Jull. Bekanntlich gedachte die Ihronrebe des 
Kniferd von Defterreiih am 1. Mai I. 3. auch der Borfchläge zur Megel⸗ 
ung brd Berhältniffes zwifchen dem Gtaate umd ber öfterreichifchen Na» 
tignalbanf, mit denen vor Allem die. Sicherflellung ber lehteren bezweckt 
werden -föll, und: empfaßl biefelbe ter reiflihen Erwägung ded Meichs- 
rated. Cine Hierauf zielende Megierungsvorlage fol nun auch noch wäh 
rend her gegenwärtigen Sefjion zur Berarhung und Beſchlußſaſſung an 
beide Haͤuſer bed Meichdrathes gelängen. Hängt auch die Wiederherſtellung 
bed Werthes der öfterreichifchen Währung vielleicht nicht ausſchließlich und 
nue von ber Zurücyahlung ber Schuld des Staatts an bie Banf ab, fo 
{ft diefelbe doc unverkennbar der erfle Schritt, um eine heübringende 
Umgeflattung anzubahnen. Wir haben bereits einige bezüglich der Regel⸗ 
ung der Geltzuflände in Defterreich igem ichten Vorſchläge im Abendblatte 
Ne. 84 haufenden Jehrgangs — zu ermähnen Anlaß genommen. Gin 
gang neuer und Äuferft intereffanter „Beitrag zur Beurtheilung ver Bank» 
frage* auf ten wir aufmerffam maden wollen, ift jo eben unter dem 
Titel: „Die öfterreihifhe Nationalbanf. und ihr Verhält- 
niß zudem Staate* (Wien 1861, Wilhelm Braumüller) erfchies 
nen, welcher in großen Umriſſen die Gefdichte der Cutſtehung der Schuld 
bes. Staates an die Bank, enthält und zugleich ben Nadmweis über deren 
Vergrößerung und gegenwärtigen Stand liefert, Im zehn ſtatiſtiſchen Tas 
heilen wird ein Lieberblid über die Befchäftsführung ber Bank feit ibrer 
Gründung (1817) gegeben. Durch nabezu dreißig Jahre Hätte die öfler- 
reichifche Nationalbank die unbelrrte Ginföfung ihrer Roten aufrecht er» 
halten, eiſt feit dem Februat 1848 trat hierin eine Aenderung ein. Im 
Uebrigen liefert diefe Denkfchrift den Bemeis, daß bie Meinung, die Na— 
tlonalbant habe in ihren Forderungen an den Gtaat eine Duelle reich 
lichen Gewinnd gefunden, leineswegs begründet if; die Verzinſung hat 
naͤmlich in 43 Jahren dutchſchnitilich nicht gang 2%, Pıocent für ein 
Jahe. betragen, auferdem Sat bie Bank aber auch bi8 in die neueñe Zelt 
eine Meibe fehr umfangreiher Gefchäfte commiffionsmweife und Foftenfrei 
für den Staat beforst und im dem Fahren 1850 und 1851 auf einen 
Gefammtberrag von 2,300,000 .fl, (im 20 fl, Buß) verzichten, den fle als 
Verzinfung von Papiergeld von der Staaid -Flnanzverwaltung hätte bean⸗ 
ſprechen können, 

* München, 31. Juli. Auf einer Beruchtteiſe farb geftern in 
ZTraunfein der qu. Winifterialrat Gebeimranh Magnus v Hauck Goms- 
tbur bed Verd. Otdens ber bayer. Krone und Mitter des Verd.: Ordens 
vom bi. Midyael, ein allgemein hochgeachteter verbienftooler Beamter des 
Staaıd, Die Leiche wurde von dem Sohne des Verlebien, dem Director 
bed f. Bezitle gerichis Traunftein, Hrn, Hau, hierher begleitet, um auf 
dem Gieflgen Gotiesacker begraben zu werden, 


Geſtern Abend fand in Nenberghaufen eine muſicaliſche Probier 
tt darauf folgendem Balle ſtait, weſche Me beiten Negitnentemuſttaieifter 
des fat. Belbregiments und der Artillerie, Schmitttoh und Enziitger, ver 
anftaltet Hatten, Die Muflflüde murben Brillant erecutict, und ein 
äuferft zahlreiches Publicum genoß Hiedur den hertlichen Sommerabend 
doppelt angenehm. 

Wie in Bremen, fo ſpricht ſich auch in Hamburg das hervorta 
gendfle Organ der deutfchen Preffe, die Hamburger Times, bie „Börfene 
bafle*, gegen den Plan einer gemeinfhaftlih mie Vreußen berzufteflenden 
Kanonenboo:flotitle für die Nordfee aut. „Die Koften feien zu groß.“ 
Unter @iner Bedingung Fönnte die Sache geben: wenn nämlich der 
Bund diefe Leitung ald tie matrifelmäßige Militärſtellung anerkennen 
oter wenigfiens vie Zahl des Buntes: Gontingents auf ein Mintmuittt here 
abdrüden wollte, fo daf man dann bad Liebrige auf Me Setweht ver- 
menben fönnte. 

© Wien, 30. Juli. Intem der Judex Curiae Graf Arponpi 
den Juriödirtiomen Ungarns die allerhöchſt beftätigten und vom Lanttage 
angenommitnen, bie Rechtopflege beireffenden Vorfchriften als „vroviforts« 
ſches Audkunftsmittel“ zur Darnachachtung übermittelt, „Bid bie conftitu- 
tionelle Geſehzzebung nidt anders verfügt“, ſagt Graf Apponhl in ben 
betreffenden Munpfchreiben: „Ich fühle mich glüdlich, daß mid der Als 
mächtige ten Zeitpunet erleben lief, im meldhem ed nach manchen Miter- 
märtigfeiten endlich möglich wurde, bie vatetlaͤndiſche Rechtepfleze Aue 
Verlegung des großen Princip& der Gleichheit vor dem Geſehe, ohne Ver 
wirrung der während der legten zwölf Jahre eniftandenen neun Mechts 
und Beſttzverhäliniſſe, ohne Grjchütterung des Credits, und ohne Unter» 
brechung ber Rechtecontinultät auf ronfitutionelle Grundlagen zurüdjus 
führen.“ Wir wünfchen, daß es fih in Wirklichkeit fo verhalten möge, 
und daf ber gegenmärtige Rechtgwirtwart in Ungarn einem geordneten 
Zuflande welche, ber den trop der Abldugnung ded Grafen Apponyl feht 
ſtaik erfhürterten Gredit wieder herſtellt Gerällt den Ungarn ihre ver 
altete Jurlöprudeng, immerhin, wir wollen bier nur hauptfächlich darauf 
aufmerffam machen, daß Ungarn wieder eine vollfommen felbfländige Ju⸗ 
ftiggefeggebung beflgt, die nur mit Zuftimmung des ungarischen Landtages 
allein abgeändert werten kann, mie au, daß der Juder Guriä ganz die 
Stelle eined ungariſchen Jufizminifters einnimmt, obſchon er einen anders 
flingenden Titel führt. Ganz ebenfo unabhängig find In Ungarn die ges 
fammten Inneren Berbäliniffe und es herrſcht im Betreff derfelben eine 
Breißeit und eine Selbftbefimmung wie faum in England. Den Beil 
fo großer Güter für alle Zukunft zw ſichern iſt die eigentliche feßige Hufe 
gabe der ungarifchen Staardnänner, und wenn fle nicht von dem Traume 
einer vifionären vollfommenen flaatlihen Selbftäntigkelt, eines ungatiſchen 
Grogreiched gefangen und gefeffelt find, fo müſſen und werden fle ein« 
fehen, daß die redliche Erpeifung der von dem Kalfer in dem Reſerlpte 
vom 21. Juli dargebotenen Hand das befte, ja das einzige Mittel iſt, 
jenen Beflg für alle Zukunft zu befefligen. 

Aus Peſth vom 28. b6. brrichter man der „Donauzeltung*; Die 
Unficherheit nimmt immer mebr überband, denn die Stadtwache bat leider 
faß gar fein Anſchen; es iſt fhon fo oft borgelommen, baf fie von Bas 
gabunben. überwältigt, daß ihr die Waffen eutriſſen wurden, fo dah die nächte 
lien Ronden jegt nur in flarker Dlilwärbegleitung gemacht werden, Dar 
zu eirkuliren im Volle die greulichften Gerüchte von Unthaten, mie man 
fie doch wahrlich früher mie gehört batıe, als die lalſ. Poligei noch mit 
fefter Hand vie öffentliche Sicherheit führte, Daß jo baarfträubende Dinge 
inn Munde ded Volles eurſtren und von ihm geglaubt werden, das if 
ein Beweis, daß etwas faul fein muß im Sıaate Arpab’e, 

** Dem „Temps“ wird aus Mom gefchrieben, daß das 59. fran- 
zoͤſtſche Binlenregiment mit Sad und Bat von Rom nah Civlta - Vecchia 
abmarfdylet iſt und aller Wahrfceinlichfeit nach nicht mehr nad jener 
Stadt zurüdtehren werde. General Goyon befinde ſich augenblicklich in 
Givita-Bercyia und gebrauche daſelbſt die Seebäper, " 

** Das „Papa“ und die „Vatrie* melden beide in ganz glelchlau · 
tenben Worten, daß die Meife des Könige von Preußen nah Ghalons 
immer mähricheinlicher wird. — Der Kalſer verläßt Bichy nähen Bitt- 
woch, um ſich nach Bontainebleaw zu begeben, wo er'bis zum 19. Uu«- 
guft verweilen wird. Um biefe Belt begibt er ſich in das Lager von 
Ghalons, — Es find bei Dentis wieder mel neue Brofhüren erfchier 
nen: Rome et la Mediterande von Al. Bonneau und Les Grecs et 
le Roi Othon von Gilberd Gaffırd, 

Warſchau, 25. Juli. Seit der dem engliſchen General-Conſul dar« 
gebrachten Doailon beeilt ſich das Publieum, demſelben feinen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Der General ⸗· Conſul empfaͤngt zwat Niemanden, doch werten 
bei ihm Taufende von Viſttenkarten niedergelegt, (Dresd. J.) (Wie ter 
Köln, gig. aus Berlin geihrieben wird, bat fi der Generalconful 
nad) der ihm am 21. dargebrachten Ovation zum Leiter des Kılegd- Der 
partementd begeben und ihm verfidiert, daß ed ohne -Bormiffen und ſehr 
gegen feinen Wunſch „das Opfer diefer unfreiwilligen und unerwünſchten 
Bopularitäi” gemorden fel.) 





Verantwortlicge Redaction: I. D. Vogl. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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so. _ Belatitmachuing. 
3.8. Behnmer, Kaufmann, Birma 
Däller ımb.Zehner von hier, 
Konturs beireffemd.- - 
“ Adf Grund Serichtebefchluffes vom Heufigen: wich 
das Fri Yusfchreiben vom 29. April iſd. Is. näher 
beicheiibene hänslice Anweſen des Erivars, beflehend 
aus dem Wohnhaufe im inmereh Geaben datziet DI 
Mr. 855 und aus ber. V. u. VI. Abtheilung des vors 
maligen Brumbades pie Dit. ıM Dir. 168 
Mittwoch ben 14. Auguſt 1864, 
Vormittags MO Abe, 
im biesgericpel. Berchäitszimmer Mr. 9 
dem mwieberhelten Auffieich lt wem Bemerien unters 
fellt; daß der Zuſchlag ohne Ruückſicht auf ven erhas 
benen Gefammt » Schägungewerth gm 48,000 A. er ⸗ 
theilt werden mÄrb.. 
Würzburg den 26. Juli 1861. 


Königiched Bezirfägeriht Würzburg, 
Der konigliche Director: 


&:R.18418. “ Seuffert. 


3488. . E@dictal: Citation. 


In Sehen Adam Kirchner, ledig von Mens 
warte, gegen Johann Denmer, bedig von Kabel, 
Entſchadigung betr, , wird ‘der unbekannt wo abwe ⸗ 
ſende Beklagte aufgefordert, 

' binnen 2 Monaten 

einen Infimuations » Mandatar hierorts zu benennen, 
wibrigenfalls alle weiteren Berfügungen an ihn durch 
Anſchlag an die Gerichtetafel für ordnungsgemäß zus 
geftellt erachtet werben, und wird bemjelben zugleich 
befannt gegeben, daß nunmehr ber Altenſchluß ver⸗ 
hängt worben ifl. 

Neuſtadt den 20. Juli 1861. 


Königliched Bezirfägeriht Neuſtadt a,S. 
Der lonigliche Direltor : 


E,N,9289, 


s8.. Ediftal:Ladung. 


Verlaſſenſchaft des Peter Haller 
von Moving, Hier bie Erbin Barb. 
Beringer beiteffend. 

In der Verlaſſenſchaſfteſache bes als tobt erflärs 
den Peler Haller von Roding if deſſen pweibaͤn⸗ 
bige Schweſter Barbara Haller, geboren am 27. 
November 1795, umd am 5. Muguf 1823 mit or 
zeug Geringer, damaligen Amte- und Berihtsr 
biener zu Schönwalb, durch das f.!. Fath. Plarramt 
Schoͤnwald, Piljer Rreifes in Böhmen, getraut, als 
Grbin betheiligt. Da alle Rechetchen nad deren Bes 
ben und Nufenshalt fruchtles waren, fo wird genannte 
Barbara Haller, verehelichte Geringer, und 
deran allenfallüge redtmäßige Defcendenz hiemit aufs 
geforbert, ſich 

binnen 3 Monaten » date 
babier um fo firherer gu melden, als auferbem auf 
Fe feine Rückſichi genommen md der Nüllah dus 
Par Haller lediglich den Kiader ihres verlebten 
Bruders Zojepg Haller von Roding zugewiefen 
und ausgemnpagter,kben wärbe 
Roding ven 28. Juli 1861, 


Königlihes Landgericht Roding. 
Der 2 a 


Sdhum. 


G.Mr.5425, Gleißner. 


. Betauntmachnung. 


Ms wird Fiemit õodenilich fand en, baß bie 
frügeren Wirihacheieute zu Zpalhofen, — Iohann 
und Margar. Wader von Kemnaih die in Helge 
Gpevertrags dom 27. März 1852 zwiichen ihnen bes 
ſtandene allgenıeine ehelicht Bütergemeinichaft nach 
Kempter Obſervanz durg Vertrags s Aenderung von 
heute aufgehoben haben. 

Kaufbeuren ben 26, Juli 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

PA ei f. Landrichtet beurl, 
ittermayer, f. Aſſeſſot. 
6:N,3965, Kudenbaur, 


un  Wefanntmachuing. 
Se e Mant beireffend. 
Den Intereflenten diene jur Nachricht, daß dad 
Peioritäterläriheil vom Heutigen am 
Freitag den 2. Yuzuft 1861 
‚in win pub am bie Gerichtätafel geheftet wird, 
Unberg den 26. Juli 1601. 


Rn Betty nk 
ı Bebe. v. augen. 
@.:0.6700. 


so. Ediktal-Eadung. 

Der Hal. Mondlat Hr. Glfner yon Bauberg 
hat ats Dffizialanwalt ber ledigen Maria Hpalph 
von Fiucht amd beren Rindesfuratel gegen den Sad 
geſellen Balentin Bogel yan Schitnadotf auf Aus 
erfennung der Vaterſchaft zu ihrem am 7. Bebruar 
1859 gebornen Rinde „Sujanne“ und Leillung von 


aleim 





Alinenten unterm 5/8. Bebr.rl. 3. Klage erhoben, 


und il zum Berfuch der Gühne, evenluell zur Mer 
handlung im mündlihen Verhöre Termin auf 
Donnerftag den 5. Sept. ISG1, 
PDormittagö 8 llhr, 
anberaumt, im dem fich bie Parteien bei Bermeibung 
bes Koſtenetſatzes einyufinden haben. 

Dies wird dem Bellagten, deſſen Aufenthalt bar 
hier umdefannt il, mit dem Beifügen eröffnet, bafı 
er ſich bei Vermeidung bes angebrohten Präjubiges 
im Termine entweder in Perfon einzufinden, eder 
durch einen bevollmächtigten Anwalt vertreten zu lafs 
fen habe. 

Zugleich Hat er bis zum ober am Termine einen 
im biefigen Gerichtebejirfe mohnenden Injinualionss 
Mandatar zu benennen, wibrigeng lünftige Infinuanda 
an die Gerichtetafel geheftet und für rite infinuirt 
erachtet würden. 

Das Duplilat der Mage fammt Beilagen und 
einer Difretöbefolgung bes Mägerifchen Anwalts vom 
17/19. Mai 1. 36. liegt im der Kegiſtratut des uns 
terfertigten @erichte für dem Bellagten zur Ginfiht 
und Gnrpfangnahme auf. 

Hödfladt den 11. Juli 1861. 


Königliched Landgeriht Hoͤchſtadt a /A. 
143 . 


Tr 
Müller, 1. Aſſeſſor. 


ER.4080. Heßtel. 


so Bekanntmachung. 


Thanner Pranz, Berlajens 
f&aft betreffend. 

Wer am die Verlaſſenſchaft des verwittweten Muss 
träglers Franz Thanner yon Brauphof, ber Bes 
meinde Schallham, d. @, Erbſchafie⸗ eder fonflige 
Anſprůche erheben zu loͤnnen glaubt, hat fie 

innerhalb 30 Zagen 
von Heute an bei der unterfertigten Werlafienichafts« 
Behörde anzumelden und nadyzumeifen, widrigenfals 
ſolche aach Ablauf obigen Terimines nicht mehr bes 
rädfichtigt werben. 
Bilsbiburg den 23. Juli 1861. 


Königl. Bayerifhes Landgericht 
als Berlaffenjcajts Behörte. 
Der Fönigl. Lanbrichter beurlaubt. 
E,N.5966 Schilling, !. Afſeſſot. 


3501. Bekanntmachung. 


Soferh Örünner, Berlaſſen⸗ - 
ſchaſt betreffend. 

Der an die Derlaffenfhaft des Joſeph Grüns 
mer, Holjenbauers in Wolfsbach, Logs. Landshut, 
zuletzt zu Langenkatzenbach, bs. Get., im Mufenthalt, 
Aniprüdhe macht, hat fie 

binnen 30 Tagen 
von heute an bei ber unterfertigien Bebörbe anzumel⸗ 
den, wisrigenjalls foldye alcht -berüdjichtigt werben, 
Vilsbiburg den 24. Juli ABEL, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der föniglihe Sandrichter brurl. 
G.,N.69568. Schilling, !. Aſſeſſor. 


2:13 3136 D 


' 2 13.* 


ib "StÄRT pet. 
—* — er . 

Der Igl. Advolat Pflüger hat ale Dffgiil- 
Anwalt ber erin in rabt. Sacht, da Bellagter 
bei der af Modtag ben 16. de Dis. Angliepten 
ayiaı nicht‘ erfchleien iR, bie 8 des 

iftalveffahrens beantragt. J 
Der ' ate Joferh Stadl, Zaalöhner von 


Zeltendetf; wird daher zu bem anf 
Montag den 26. Auguſt 1661, 
Vormittags 9 Ihe, 

zum Sühneverfuch und eventuell zur Berhanbhing im 
mündlidgen Berhsrt anberaumten Termine mit dem 
Bernörlen geladen, daß im Malle ſeines Richter ſchei⸗ 
nens auf Hageriſchen Antrag weiters nach Necht würde 
verfahten werden. 

Zugkig- wird Bellagter beauftragt, bie zu obir 
gem Termine um fo ficherer einen Infinwationemans 
batar im Mmisbejirfe zu benennen, ale außerdem 
elle weiteren Zuftellungen am ihm durch Mnheftung 
an bie Gerichtötafel für richtig zugeſtellt Würden ers 
achtet werben. 

Köpting den 26. Juli 16610 


Königliched Landgericht Köpting. 
Der Fönigliche Bandrichter: 


@.Mt: 8063/. dv. Pan. 
0. Ausſchreiben. 


Johann GA, Mäller von Burgſtabdt, Hat auf 
Borladung feiner Gläubiger behups des Mbjchluffes 
eines Befriebigungevertrages Antrag geßellt. 

Defien Ehefrau Genovefa EA, verwittweie EL 


bert, flimmte biefem Qntrage bei, -proteitirte aber 
zugleich gegen alle Schulden, welche ihre Ehemann 


ohne ihre Zuſtimmung gemacht Habe und machen werbe. 

Diefem nach wird Termin auf 

Freitag den 16. Auguſt 1861, 

Vormittags D lihr, 

dahier anberaumt, wozu Die befannten Gläubiger uns 
ter Annahme der Zuflimmung zu dem Befchlufe der 
Mehrheit der erfchienenen, und die unbefanngen@läus 
biger ‚aber under ber Folge geladen werben, daß im 
Ausbleibensfalle eine Rüdficht auf biefe nicht ;genoms 
men merben fünhe, 

Miltenberg ben 25. Juli 1801. 


Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Landrichter: 


Weiduer 


C.N.6568. Wiedmann. 


2185,  WDefanntmachung. 


Maier gegen Pemp pet. alim. 

Auf Hägerifgen Antrag wird Mubrä Pemp, 
lebiger Dienfifneht von Pichlberg, deſſen Aufenthaltss 
sort unbelannt if, hie mit beauftragt, die ber Klägerin 
aus der Zeit vom 17. April 1854 bis dahin 1861 
züdflänbigen: Mlimente_ mit 46 fl. 

bianen A4 Tagen 
bei Grefulionsvermeibung zu bezahlen, und wird he⸗ 
merkt, daß bie bezüglichen Altenprodulte für van Des 
klagten in biesfeitiger Megiftratur zur Ginfichtsnahme 
vorliegen, Andrä Bemp wird zugleich aufgefordert, 
isauerhulb m Mönsten 


"einen Infinuationsmanbatar am Gerichteſize um fo 


gewiffer zu benennen, als auferbem alle Defreie und 
Grlafie an ihn lebiglih am das Gerichtobrelt geheftet 
und für ihm als rite infinwirt erachtet wärben, 
Eſchtnhach den 22. Juli 1861, 
Königliched Landgericht Eſchenbach. 
Der Föniglihe Landtichter: 
6.:0.4628, Schmidt. 


INSERATE N. rat 
tung”, „Sächſ. Dorfs 
zeitung", „Sagonia”, „Dresdner Placats 


Straßen⸗Auzeiger“, ſowie alle andern ins und 
ausläntifchen Blätter beforpt prempi Rebacteur Schanz 
in Dresden, Schloßſttaße 22, 1. 1361, 





1,242 


Ediftal:Ladung. 


Die Errichtung eines Bamilien-Bibeicommiffes zu Rohrbach, im 
Bezirke des Königl. Landgerichts Biaffenhofen betr. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 


Der Gutsbefiger Joſeph von Koſch ju Rohrbach hat nad leptwilliger Bers 
erbnung feines verftorbenen Daters Alola von Koch in Rohrbach ein Hamiliens 
‚Wineicommiß zu errichten. 

Als Beflandihelle dieſes Bibelcommiffes. hat berfelbe erflärt: 

4) Das Landgut Rohrbach Im Beziefe des kyl. Landgerichta Pfaſſenhofen mit 
allen dazu gehörigen Gebäuden, Rechten und Grunpftäden, wozu au bie 
Baldung PlMr. 363 zu 10 Tgw. 85 Deyim. in ber Steuet · Geme lude 
Berg, Eekdge. Mainburg und Rentamts Neuftabt D., und baß Eden⸗ 
thalhelg PlsMr. 1140 zu 109 Tgw..31 Dez. Im Steuerbiftrifte Königes 
feld, Mentamtsbeziets Pfaffenhofen , dann das Wohnhaus mit -Stallung 
und Heftaum Haus Mr. 1, im Edenthal als Pertinenzien gehören ; 

2) das gefammte Gutolnventar nad ber im Dftober 1845 verfaßten Speel⸗ 
fication, im Wertheauſchlage ven 3181 fl. 16 fr., 

3) an Brundrenten Abloͤſunge -Schuldbtle ſen den Nominalbeirag von 33,000 fl., 
welde zu weiteren Grunberwerbungen verwenbbar bleiben fellen, 

4) das von der Vormunbjcpaft-übrr die minderjährigen Kinder bes verftorbes 
nen Eutsbefigers. Franz yon Koch in Agelsberg erfaufte, im ber Steuer ⸗ 
Bemeinde dallenhorſt gelegene Landgut Neuland mit allen dazu gehörigen 
Gebaͤuden, Grunpftüden und Mechten ; 

im Gteuerbiftriftie Efhelbac 

5) Me MWalbparzelle Pl⸗Nr. 3032", . - . . „34 — Tgmw. 95 Dy- 

erfauft von der Witwe Anna Daria Sſch mie d⸗ 
peter von Hofen, 

6) den Kreuzleitenacterantheil PL Mr 1108, . „11 DB. 

erfanft von Themas Hader von Rohrbach, 


1561.(3«) 


7) den Gemeinbeiheil, nun Wiefe, PlsNr. 420... 1 „9 „ 

erfauft von. Simen, Maier von Rehrbach, 

8) den Hoflagenader PM. 1242 . oo. 2 ein I, 

erfauft von der Wittwe Maria Anna Stein 
lech aaer von Rohrbach, 

9) a) den Thurmbergaderantgeil Pix. 127', » — 3°, 
b) den Hausaserantheil Bı.Re. 91%, - >» im m Er 
©) die Wiefe-PlsMr. 172... m in 
d) den Thurmbergader PlsMr. 129 . BB. 
e) den Thurmbergader BiMe 96 on. nm Hm 
N) die Obermüllerleithen Pl⸗Rt. 151 » 2 um u 29. 

erfauft von franz von Roc zu Sünzhaufen, 

10) den Hoflagenader BisMe, 12438. -» - » m mom 82 „ 

N erfauft von ber Mittwe Anna Maria Stein 
lehrer von Robrbad, 

. 41) die Depiolefe PLoRe. 39. oo 0000 5 0 
erfauft von Franz von Kod, x 

12) die Wiefe PlsMr. BE, on" 20 — 
erfauft von Michael @beri von Wofiehtshaufen, 

43) 0) den Raflader PisMr. 1766 . on im Om 

b) deegleichen Pl⸗Ne. 1747 . — „I 9 

©) das Mähigätl Pl+Rr. 1915. „it 85, 

d)  beite „ Mi. een nr Hrn 

e) betto " 199. 2-2 cu +. 

detto — 1933... 0 2200 00. 

g) deu Tränfader PLrRr. 1940... » . — 68 

b) das Steindlbergholz Pl.NRx. 1859 . „5 „50. 

i) den Gablswiefeneeft PLsMr. 223. » „2 BB. 

k) die Gißgrabenmwiefe Pl. Rr. 220 . . — rn, 

n beito „ 218 . . „—-— rn 00. 

m) die Wieſe Pl.sMr. 393°. 0. -— 8. 

n) Gemeinbeihellmiefe Pl Mr. 453 -» . » » m m #2 „ 

0) den Bemeinbetheil im Hochmooe De, 92... — nn 76. 

p) die Moestheilwieſe PN. 396 . R „——_ nr 3. 


erfauft von Franz Roc von Mgelöberg, 
44) die Gänshudiwiefe PlıRr. 359... - » + m 
erkanft von Gebaftian Ghäg! von Rohrbach, 


30282) WBefanntmachung. 
5m Namen 


Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 


Die Errichtung eines Familien » Bibel _ 
fommiffes zu Rohrbach im Berirle bes . . 
fol. Landgerichts Pfaffenhofen betr. 

Die in der Bpiftalladung vom 20. März L 38. 


— 


. 28 


2466 


©) außerbem gehören noch folgende Grunbfläde 3506. Koded:Erflärung: 
zu dem Landgute Rohrbach: 
ausmwärtig im Steuerdiſtrikite Gun⸗ 
damried 
PR. 720 Holz zu 3 Tgw, 37 Dei 
2463 » 40. 


” ” 1 ” 
ausmärtig. im Gteuerbiftrifte 


46) ») den Gemeinbrhelfteil PLsRr. 528 . . . . zu 1 
DEREBO — ee og 
grau don Bene Burfhart von Eſchelbach Zi 


4 


16) das Stelnbergholz Pi.:Rr. 1015 . . PER er 
erfauft von Anton Schwaiger von Rinberg, ie 

17) 0) dem Ader PLMr. 1175. 202. 2. 
b) Me Orbung und Siegelfabl-PLsMr. 12. ..- 1. 30 . 
0) den Raflader BuMe. TI on 3 343 
d) den Hortwegadter PlsMr 1181a te an > 
©) die’ Debung daſelbſt Pi.Mr. 11Bib, . . — 2 1 
f) den KRafllerwegacersntheil Piir. 1108 2 — 560 
g) den Dacöbergader PlsMr. 117 0. 2. u 8 x 
h).ble Debung am Dadhöberg PlRE MIO ı..0— u Bin 
i) bie Dedung Pl.⸗Nr. 1174 .„-. 9 ef 


erfauft von Mathias Michi 20 er in Rohrbach, 
48) den Gemeindeiheil PL.:Me. 455 u 
‘erfauft von Michael Bring von Rohrbach, 


t 
⁊ 


19) den Dache gtundacer PlsRe. MTE . . —, 26 
erlauft v. Joſ. Eggenborfer v. Rohrbach, 
20) den Thumbergader PLeMr, 144.. un mn MM. 
erlauft von Prier Klein von Rohrbach, 
21) den Ihumbergader PlsMr. 1b . 2. nu MM, 
erlauft von bemfelben, 
22) bie lange Wiefe PlRr. 335% 2 2 2.9 ni mn Ru 
erfauft von Georg Krammer von Rohrbach, 
23) den Gemeindetheil PLsMr. 44. oma 82 
ws DLsRe.di5 - . . 0. N, Ai HH, 
erlauft von Thomad Maler von Diiersried, 
24) a) den Buchsader Ber. 137.2 0m MR. 
b) den Hintern Schloßader Pl.sMr, 138 . 1 . 90. 
e detto PisRr. 139 N 
d) die Hintere Lelthen PlsMr. 658» - 0 m 2 nn Bin 
e) ben Sanggrundader PlsRr. 1390 u 8, 2 
f) den Gentaderigell Pi.rRr. 1389, ı nm nn Hm 
g) das Bieifferaderl PLMe. 135... 0m Mm 
b) ben Thumbergader Pl⸗Nr. 136 . » 2 Hm 46... 
erfauft von Sebaſtian Shwargmaier 
von Rohrbach, 
25) den Meostheil PlıMr. 517, —* — | WE 
erlauft von Lorenz Shägl zu Rohrbach; 
im Steuerbifiriftie Wolnyad 
26) a) dem Gemeindeiheil am Lohwindnerweg BI 
7 RR ee ae | TE 
b) den Schadhtgemeindetheil PL+RE. BBr!A . — . 12, 
erfauft von Sehbaflian Hammerfhmieb 
in BWelnzad ; 
im Steuerbifirifte RKönigefelb: 
27) das Strafaderl Pl.Mr. 1034 . . —— u | 


erfauft von ber Mefinersiwittwe Walburga Mig- 
ner von Burgfall. 

&s werben bafıer im Gemäßhelt des $. 26 des Goiftes über dle Famllien⸗ 
Fideicommiffe vom 26. Mai 1818 (Beilage VII zur Verfaſſungs⸗ Urkunde des Kös 
tigreiche Bayern) alle Diejenigen, welche hlnſichtlich biefes zum Bipelsommiffe bes 
flimmten Bermögens perfönliche eder hypothelariſche Borberungen zu machen haben, 
hiermit aufgeforbert, binnen einer ausfchlieflichen Welft 

von ſechs Monaten 

von heute angefangen bei dem unterfertlgten Gerichte dieſe ihre Morberungen um 
fo gewiffer anzumelben, als nad Abfluß biefer Friſt das oben bejelchnete Bermds 
gen ald ein Famillen⸗Fldelcommiß Immatelfulirt werben würde, biefelben folglich 
trgen ber nicht angezeigten Forderungen ſich nicht mehr am die Subflanz des 
Fideicommifwermögens, fondern nur an bas Mllobialvermögen bes Schulbners, ober 
im defien @emangelung an bie Früchte bes Fiveleommiffes zu halten berechtigt 
fein follen, und felbft hier nut unter ber Befcränfung, daß fie denjenigen Bläus 
bigern nachgehen, welche ſich innerhalb der vorgefegten Friſt gemelvet haben. 

Freyfing den 20, März 1861. 


Königl. Appellationsgericht von Oberbayern. 
Dr. Briel. MR 


E.:R.3314, ayet 


Xobeserflärung des Thomas Albers 
fetter von Wald betr. 

Nachdem ſich in der mit oiktalladung vom 16. 
Februar I. I. vorgefepten dreimonallichen Brit wer 
der Thomas Aiberfeiter von Wal, nad eine 
tergtmäßige Defcendenz desielben dahier gemelbet hat, 
wirb Thomas Alberſtetter vom Maid Hiemit 


„Or 
du 


aufgeführten Beſtandtheile des Bamilien-Fibeilommiffes Eſchel bach für tobt und deſcendenglos verftorben erflärt, und bie für 
zu Rohrbach werben, wie folgt, beridhtigt : PLRr. 1692 Waltersbagerwald zu 52 Tgw. den Genannten noch hypothelariſch verficherte Kaution 
a) Ziffer 4. Das Landgut Neuland liegt im 30 Dezim. von 304 fl. 30 fr. und deſſen Wohnungerecht im 


der Gieuers@emeinde Failenfork nicht 
Bailenherf ; 
b) die unter Ziff. 5—14 ind. u. 17—25 ind. 
bezeichneten Grundſtũcke ebenjo das unter 
Big. 16 gehören zu dem unter Ziffer 1 an 
geführten Landgute Rohrbach, und liegen nicht 
im Steuerbifirifte Eſchelbach, fondern das 
Leptere im Steuer : Difirifte Gunbamsrieb, 
fämmtliche erftere im Steuerbiftrifte Rohrbach ; 


unb 529, 


@.:N 4649, 


und bie in der Ediltalladung unter Ziff. 15 
angeführten Gemeindeholjtheile Pi Nr. 528 

Freifing ben 25. Juni 1861. 
Königliches Appellationsgericht von 


Oberbayern. sn 
Schmelcher, Direktor 


— — J 

m ben 26. 1881- 

Königliches Landgericht Zürfheim. 
Der konigliche Sanbrichter : 

EN. ET. Bernhuber. 





Neue @ifenbabn-Fahrten-Pläne find zu 
kabın im @rpebitions-Bofale biefes Blattes. 


Mayer, Selt. 





Gigenthum, Druck und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Heberfigt. 
DieBemeindevermaltungber StadiWien. (Edluf.) 
— Aus dem Berihtsiaal, — Bermiſchtes. 
Bolitiihe Nachrichten. 
Kelegramme. 





Die Gemeindeverwaltung der Stadt Wien. 
(Schluß.) 
V. Armenpflege und Humanitätsanflalten. 


Sa der Armenpflege hat det lanner weiter um ſich grelfende 
Norbfland und die fortmährende Steigerung der Kebendmittelpreife die 
Morhwendigkeit herbeigeführt, auch die Bemeffung der Unterftügungäbel- 
träge für die der öffentlichen Woblthätigkeit Berürftigen datnach einzur 
richten. 8 mußten daber alle Gattungen von Pfründen, ſowohl beim 
BVerforgunge« ald beim Bürgerfpitalfonde und ber Mımenbürgerlade, die 
Handbeibeilungen, die Werpflege-Gebühren, die Walfenpfränden und 
die Erziebungdbelträge, im ibrem Ausmaße erhöht werben, wodurch auch 
die. Abfaſſung einer neuen Infteuction für die Armenväter umd 
die Regultirung der Walfjenpflege veranlaßt wurde, 

&6 dürfte hier von hobeım Intereffe und ſeht belehtend fein, in eis 
nige Detaild über das. zu Wien bei dieſem Anlaß befolgte Verfahren ein 


N, 

Die Handbetheilungen ber Bfründner aus bem aflgemeis 
‚nen Werforgungsfonde, ‚die bereitd 1857 in den beſtimmten Ausmaßen 
von 3 bie 6 und 8 Kreuger täglich auf 4, 6, 8 und 10 Krenger er» 
böht worden waren, wurben vom 1. Movember 1858 an mit 2, 3, 4 
und 5 fl. Öflerreihifhe Währung meu bemeffen. Mon vemfelben Beit- 
puncte an wurden auch die Walfenpfründen auf 3 fl. öfker. Währung 
monatlich, und die Erziehungsbelträge von 1 fl. 6. M. auf 2 fl. 
öfter. Wäßr, erhöht, 

Die um eine Beiheilung ſich meldenden Bürger werben aus bem 
Bürgerladpfonde, und fo lange bei demfelben Feine Pfründe erledigt 
ift, auch aus dem allgemeinen Berjorgungsfonde unterflügt, und zmar mit 
monatlich 4 fl., an welche Berbeilung fidh dann die Biründen aus dem 
Bürgerfpiralsfonde anreiben, melde vom Jahre 1860 am in ben 
monatliben Berrägen von 5 bis 9 fl. verabfolgt werben, 

Wie ſchon erwähnt, wurde audy die bieberige Inſtruction für 
die Armenvärer, die mit Räückſicht auf die geänderten Bebendverhält- 
niffe veraltet erſchlen, durch eine meue, zeitgemäße erfegt, und zugleich ein 
Geidenzprotofoll von fAmmmtlichen In den verfhiedenen Bezirlen thärigen 
Armenydtern angelegt, um. den Stand berfelben und die darin ſich erge- 
benden Veränderungen fletö in genauer Ueber ſicht zw erhalten 

Bür die BPiründner-Ausfpeifung werden räglich an die bes 
tseffenden Traiteuse 11 Ratt 10 Er. bezahle. Der Pfründnerfland 
bat ſich anfjänıli durch die Uebernahme der Unheilbaren aus 
den Rraufenhäufern nicht unbedeutend vermehrt, In den Irpten drei Jah⸗ 
zen find den ſtadiiſchen Anflalten dadurch 740 Individuen als Pfründner 
zugewach ſen. 

Die Waiſenverpflegung, früher dust einen Beamten beauf- 
fiptigt, bat dutch die immer wachjente Zahl der bei Privaten auf Koften 
des DBerforgungsiondes verpflegten Kinder eine ſolche Ausdehnung genom+ 
men, daß viefe Art der Beauifichtigung nicht mehr genügte, und daher 
“ud die Armen-Fnfituisoorfcher im den einzelnen Bezirken zur Berheilig- 
ung in Anfpruc genommen werden mußten. 

Namentlich wurden hinficilik des fleifigen Schulbeſuchs de guten 
Bortgange® und firtlichen MWohlverbaliend der Kinder die umfaſſendſten 
Vorkehrungen geiroffen, damit jeve Bernadjläfigung und jede zwedwidrige 
Behandlung der Waiienfinder fogleid zur Kenntniß des Magiſttats ger 
bracht werte. Die bereits ſechamal vorgenommene Meviflon, in Wien 
durch bie betzeffenden AruenInftiutövorfteber, auf dem flachen Lande 

‚ durch die Pfarrvorſtände mit @ifer und Umſicht durdpgefüher, hat bisher 
ohn; Ausnahme ein ſebt beftiedigendes Mefultat geliefert. 

Die Zahl ber Pileglinge, deren Grhaltung einen fährliken Koften- 

aufwand von mehr ald einbundertiaufend Gulden erfordert, beitägt ges 


— 1198, davon 948 in Privarpflrge und 250 in öffentlichen Än⸗ 
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Die Geſſſa mmtauslagen bed Berforgungsdfonds in ben 
legten drei Jahren bei einem VBfrünbneiftande von beiläufig 13,800 Ki 
pien in und außerhalb der DVerforgungdhäufer beirugen 3,048,529 ft. 
das Ausgaboebudget desſelben vom Jahre 1850 bis 1860 aber weist 
eine Summe von 10,633,835 fl, nad, wozu die Gommune in den Jah⸗ 
sen non 1850 bi6 1854 eine Dotarion vom 527,926 fl. leifiete, 

Im Laufe der drei Ichten Jahre wurden aber die Wiener Humani- 
tätsanflalıen moch durch zwei großartige Anftalısgebäube für Ar 
menpflege vermehrt: durch Dad noch unvollendere Berforaungshaus in 
DbbB, deffen Koften zu 451,000 fl. aus dem allgemeinen Verforgungs- 
fond beflritten werben, und das im Laufe des nächſten Jahres feine Bol« 
lendung erhalten und für 300 Pfründner Raum bieten wird, kann das 
bereits in der Bendgung befindliche Bürgerverforgungstaus in der Wäh- 
tingergaffe, welches aus den Mitteln bes Bürgerfpltalfonds erbaut, höchſt 
zwedmäßig eingerichtet, für 600 Individuen Raum gemäßrt, und fon 
im vorigen Herbſte der Benügung übergeben, 500,000 fl. Koflenaufmand 
erforberte, 

Der Berforgungsfond gewährt auch verfchledenen Privat-Humas 
nttätsanftalten Unterflügungen, die ih im Verlauf biefer zehn 
Sabre auf 23,350 fl. beliefen. 

Außerdem hat der Gemeinderath noch zwei reich botirte Stiftun— 
gen gegrümbet, die ſich elnes günfligen Standes erfreuen, memlich bie 
Radepfy- Stiftung, melde ein Gapital von 200,520 fl. beflgt, ton 
teffen Intereffen mit 9800 fl. 127 Pfründnet mit jährlichen 63 fl, bes 
theilt werden ; dann die Bürgermeifter- Stipendien -Etiftung 
für Studierende am polgtehnifhen JInſtitute, deren Capital ſich ge 
genmärtig auf 32,650 fl. beläuft, und aus deſſen Binfenertrag von 
15835 Gulden 13 Stipendlen mir jährlichen 100 Gulden dotiert werben 
können. 


VI Baumwefen und tehnifde Arbeiten. 

In der Abtbeilung für Baumefen und techniſche Ar 
beiten wurde bie Thätigkeit des Gemeinderanhed nicht minter als das 
Bermögen der Gommune befonderd In Mafprucdh genommen, 

Zur BVerbifferung der Gommunicarionen in der Etabt und in ben 
Borflärten wurde auf Grunde und Häufereinldfung eine Summe 
von fiber 1,800,000 fl. vermender, über den Wienfluß fest neue 
Brüden, zwei fleinerne, drei eiferne, und eine hölzerne mit eimem Auf« 
wand von 1,162,000 fl. hergeſtellt, für Reparaturen, Noıhbrüden ar. 
37,000 fi, für tie Verfiherungen an beiden Ufern des 
Wienfluffes in einer Geſammtlänge von 3360 GurreniHafiern 678,700 
Bulden, für Bflaferungen und S:raffenbauten 2,104,000 fl. 
aufgegeben Neu gerflaftert wurden im Blähenmaß beiläufig 133,000, 
umgepflaftert 136,000 Gubifflafter. 

Die Canalbauten, in einer Gtrede von 15,200 Gurrentflafiern, 
zu deren Berbefferung bie Normalprofile und die Berwendung des die 
draulifchen Kalts eingeführt wurden, erforderien die Summe von 580,000 
Gulden. 

Dei ben Wajferleitungen murbe bie Gentralifirung berfelben 
buschgeführt und die Kaiſer ⸗Ferdinands -Waſſerleltung bedeutend ermeitert 
und vervollfommt, Ihre GSaugcanäle find, auf 431° und ihre Möhren« 
Leltungen auf 37.110° ober 91 Meilen ausgerehnt worden. Diefelbe 
beſtht num drei Maſchinen mit 220 Pferbefraft und eine Leiflungefählge 
feit von täglih 200,000 Cimern, mit weldyen 39 Beuerwechfel, 215 öf⸗ 
fentliche Brunnen und 416 Privarleitungen dotirt werden. Bu biefer 
Berrieböerweiterung tft feit 1859 eine Summe von 728,000 fl. ver 
wendet worden. 

Don tehniihen und fünftlerifhen Arbeiten wird gleid« 
fals eine Anzahl als ausgeführt, aufgezäßlt. 


Vu, Binanzwefen. ; 

Das Finanzwesen ift feit der Zeit, als eine gewählte Gemeinde 
vertretung befteht, zu wiederholten Malen durch den Entgang bebeutenter 
Ginnahmen, durdy die Auibebung der: Laudemial - und Mortuar-Bezüge in 
Folge der Grundentlaſtung, durch die Gerabfegung und theilmeife Auf- 
bebung der Verzehrungsfteuer, durch die Aufbebung des Gaducitätöprivis 
legiums und der Gewerberaren, durch den DVerluft bed Schrannengebäudes 
und des Communalzuſchlages bei Einhebung ber Einfommenfteuer von den 
Coupons der Staatspapiere, welche zufammen eine jährliche Mevenüe von 
mehr al3-800,000 fl. bilden, tief berührt morben. 
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u .h EN *8 
Für dieſe Verluſte Hat die Gommune tur Die Brundenifatänge: 
entfhädigung, die ein Gapital von etwa 2 Millionen und eine Dihresrine 
von 100,000 fl. in ihren Beflg bracdte, mur Fine ihellmeile Enk 
ſchädigung erhalten fünnen. 

Dennoch gelang es der Bemeindevermaltung dur fireng geregelte: 
BWirthicaft, durch angemeſſene Regulirung der Aädtifchen @efälle und den 
Einfommenfteuerzuihlag und dur Eluge Benügung ‚günfliger Umflände 
nicht nut die 1848 contrahirte Schuld von mehr als zwei Millionen zu 
tilgen, und fih am brei verſchiedenen Stanıdanfeben mit einer‘ 
Summe von fünf Millionen zu betbeiligen, fordern aud alle vorange · 
führten Leiſtungen in allen Zweigen der Verwaltung zu ermöglichen, ohne 
dap bei der ſädtiſchen Umlage in den zehn Jahren die geringfte 
Erhöhung eingetreten mÄre. Eiſt für- das laufende Jahr bat mir Hüd- 
fit auf die außerordentlicen Leiftungen, mit melden das Borıfchreiien 
der Gtadtermeiterung die Gommune belaften wird, das Maß der Zindkreu- 
zer um einen halben Kreuzer Öflerr W. erhöht werben müſſen. 

Der Sefammtvermögensftand der Commune flellt ſich wie folgt 
heraus: ! 

. Am Jahre 1848 betrug das Merivvermögen 10,594,892 fl. und bie 
Baffiven murden berechner mir 2,225,046 fl; am Scluſſe des Jıbres 
1860 aber flellten fi das Activrermögen auf 24,109,445 fl, die Bal« 
fiven auf 4,149,005. Jenes bat ſich alfo weis mehr ald verdoppelt, biefe 
haben ſich nicht ganz verdoppelt. Gewiß ein glänzendes und für die Ger 
meinbeverwaltung ebrenvolled Reſultat! 

VI. Marktpolizel- u. Approvifionirungs- Angelegenheiten, 

Hier find zu erwähnen ald Mofregeln, melde bie Geneindeuerwalt 
ung durchgeführt oder an denen jle ſich beiheilige bat: der Aukbau und 
die Detriebdeinrichtung der Schlachthäuſer, die Gründung der Fleiſch⸗ 
caffe, bei mwelder die für ihre Benüpung zu entrichtende Escompit · 
Gebühr, glei der Schlachtgebühr der fremden Viehhändler, fpäter berab- 
gelegt wurde; bie Uchernahme der Rörmerbörfe in fläptifche Megie, die 
Megulliung der Märfıe und Holspläge, die Meorganifirung des Ei« 
mentirungdamtes unb die Einführung des Galafıometers. 

Nicht minder wichtig war die Mitwirkung bei Aufhebung der 
Fleiſch- und Brodſahung, bei ber zeitweifen Frelgebung der Ninbe 
fleifh- QAusfprottung, bei Ginführung ded Meblverfaufs nad 
dem Gewichte und des Holzverfaufs nah dem cubifdhen Maße, und bie 
Verhandlungen mit den GEifenbahn-Directionen, um klar Intereffe der Ap⸗ 
prosiflonitung eine Vermehrung der Transportmittel für berlei 
Arrifel und eine Ermäßigung der Transportfoften zu erwirfen, 


Außer den in den acht Sectionen behandelten Gegenftinden ermähnt 
der Bericht noch einiger Vorkommniſſe, vie ſich in diefe Rubriken nicht 
einreihen laffen. Darunter ift bervorzubeben die beim Müsbruche des 
italienifchen Krieges im Frũhlahre 1859 vom Gemeinderathe beſchloffene 
und in verhältnifmäßig fehr Furzer Zeit durchgeführte Werbung und Aus- 
rüſtung einer Truppe von Wiener Breimilligen für bie im Belde 
fletende Armee in drei vollfländigen Bataillond mit einem Mannfchafids 
flande von 3825 Indiolduen und einem. Koftenaufward von mebr als 
353,000 fl. Da durch die eingefloffenen freiwilligen Spenden ein Berrag 
von 142,500 fl. getedt wurse, jo bat bie Gommune eine Summe von 
mehr ald 211,000 fl. für diefe patrlotiiche That geopfert. 

Enblid finden wir darin noch dad folgende, mas wir mörtlich bier 
wiedergeben, ta es für Münden ein ſpeckelles Intereſſe hat: 

„Zu den angenehmſten Erinnerungen — fagt der Hr. Bericters 
ſtatter — züblen wir wohl die Theilnahme an den Beftlichfeiten,” die aus 
Anlaf ber Verbindung des öͤſterreichlſchen mit dem bayeriſchen Ciſenbahn⸗ 
nege im vorigen Sommer flanfanden umd von denen und mamentlich die 
brüderlihe Aufnahme, die uns von unfern Gollegen in München bereitet 
‚wurbe, unvergeßlidy bleiben wird. 

„Wir haben zu Ehren des Begenbefuches, den und ber Bürgermeifter 
der bayeriſchen Hauptſtadt mit vielen Mitgliedern bes dortigen Siadtrathes 
und zahlreichen ausgezeichneten Gäflen des Nachbarlandes abflatieie, ein 
Behmapi im Augarten arrangiert, meldes in feiner Aueſtattung der 
Gommune ver Reichshaupiſtadt gemiß nicht unwürdig mar.*, 

Wir unfererjeitd fagen im Namen ber Iheilnehmer an jenem herr 
Then Weite der Kaiferftadt zu Ehren ihrer bayerlichen Gäfle Dank für 
diefe freundliche Grinnerung, mit ber Verficherung, daß dad Augedenken 
an jene Fefle und an den Mann, ber als erfler Mepräfentant von Wien 
dabei in fo liebenswürdiger Weiſe den Borfig geführt, ſowie an bie von 
allen Seiten. zu Wien und fo reichlich gewordenen Beweife berzlichiter 
Gaſifteundſchaft unausloͤſchlich In ums, fortleben wird. 

Wir ſchliehßen biefen Auszug aus dem Berichte bed Hrn. v. Seiler 
mit dem Anerfenntniß, daß er am Schluſſe desfelben, geftügt auf die 
mitgetheilten Bertwaltungsrefultate, dem. Gemtinderathe mit Recht zurufen 
konnte: „ed fei nach allen Richtungen bin das geleiftet worden, was 
unter den beflandenen Berhältmiffen und nad; Maßgabe der vorhandenen 
Miitel zu Teilen möglich war. * 


Aus dem Gerichtöfaal. 
* Münden, 17. Zuli. Ian der Unterfuhung gegen Franz und 
Mitar Aulbach, Bauersföpne von Krauſenbach, wegen jalfper Verſicher⸗ 
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! Enticheitung, 


ET, 


nee Ing an, XXE Fol. Beriels gerichte Aſchaffenburg ein frei⸗ 
N um Nach Mainzer Feigen gr hans 


denſchafidgemeinſchaft, daß bei Abthellungen ein Inventar errichtet we⸗ 
den muß, welches dad Ffemännlice und ebefräutiche Einbringen ſowie das, 
smwad während der Ehe angeſchafft wurde Brany Aulbach der 
Aelıere, war mit feinen Kindern über die Vermögendtbeilung in Unelnlg- 
» keit gerathen, ſo bag er den Antrag flellte, "eine gerichiliche Theilung und 
ein gerichtliches Inventar’ herjuftellen. CE war bezüalich ſeht vieler Pie 
flen beftitten,, ob fle zur Grrungenfchaft: oder zum: ebemännlichen oder 
ebefräulichen Vermögen gehören. Zuletzt wurde von ber Gericht ocommiſ⸗ 
ion ded fgl. Landgerichtes Rothenbuch eine Berfländigung- bahiu gehenb 
berbeigeführt, daß der Vater eidlich manifefkiren ſollte, die Kinder dagegen 
Huandgelübbe anſtatt ded Manijekarionseided abzulegen hätten. Der Baier 
leiftete wirklich den Manifeſtationdeid und die Kinder, wie ed im Brot» 
fol Heißt: „in gleicher Richtung Handireue* darüber, daß fle nichts ver⸗ 
ſchwiegen haben, und daß fle badjenige, was ſich ihrem Gedaͤchtnifſe noch 
entzogen hätte, geireulich anzeigen würden. - Als nun die Inventur volle 
zogen war, bemerfie der Vater, daß die Göhne ihm nach desfallſtgen 
Recherchen eingeflanden hätten, es fein noch verſchledene Sachen verfiedt 
und In Folge deffen wurde Unterfuchung gehalten und Gegenfände im 
Werthe von circa 50 fl. verftedt aufgefunden. Das erfitichterliche frei« 
ſprechende Erkenntnaiß murbe durch die flantdanmaltichaftlicye Berufung an« 
gefochten und in Il. Juſtanz die beiden Angefchuldigten zu einer einjährte 
gen Arbeitäpausftrafe veruriheilt. Während bie I, Inftanz ihr freifprechen» 
des Gilenatniß vorzugsweife auf den Gap geflüpt hatte, dah vom Mein- 
eide nur dann bie Rede fein fünne, wenn der Eid aus rechtlichem Grunde 
abgenommen wurde, was bei dem fraglichen Handgelübre nicht der Fall 
geweſen, hob bie Il. Jaflany hervor, daf alle Intereffenten ſich feinedmegs 
einer laubrechilichen Prohibitivbeſtimmung gegenüber befindend in vollkom⸗ 
men zuläfflger Weife freiwillig ih der Handireue unterzogen. 


Bon dem Bertheibiger der Angeſchuldigten, Appellstionsgerichtsaccefil- 
fen Leyſet, wurde in feiner Denkſchrift hervorgehoben, baf das Mainzer 
Landrecht allerdinge, wie dad fyl. Appellationsgericht annehme, feine Bro« 
bibiriobeftimmung enthalte, nach welcher in. dem fraglichen Balle kein Ia« 
ventan hätte errichtet werben bürfen; allein ek fpecialifire jene Fälle, in 
welden ein Javentar zu errichten fei und Hieraus ergebe ſich, daß in ben 
anderen Fällen ein Inventar nicht errichtet werden fol. uch Hege im 
vorliegenden Balle ein Bertrag der Intereffenten, die Mmifeflation. in 
Bolge Handgelübtes zu leiften, gleichfals nice vor. Die beiten Ange» 
ſchuldigten hätten ſich überdieh felbft eines Verbrechens antlagen müffen 
und zwar entweber eined Diebitable oder der Unterſchlagung, wenn fie, 
pleihwiel ob in Folge Handgelübred oder ohne dieſes angegeben ‚hätten, 
daß fle fon im Jahre 1859 Gegenflände, melbe ihrem Bater gehörten, 
zu iprem Mugen verfleckien. Der Water fei umbefteitten Cigenthümer und 
Befiger nach Mainzer Landrechtz nur ihm wäre es zugeflanten, den An« 
trag auf Einleitung. einer Unterfuhung wegen Diebſtahls orer Untet ⸗ 
ſchlagung zu flellen, den er aber nicht gefleltt habe. Es fei alfo die Ab⸗ 
nahme ber Haudtreue ein nichtiger Aet gemeien und überdieh ſel rechtzel⸗ 
sig Zurüdnahme der falichen Anzeige eingeireren, welche Straflofigkeit jur 
Bolge habe. Der f. Generaldaatdanwalt am oberſten Gerichtöhoſe trat 
biejer Ausführung im feinem Bortrage entgegen, einräumend, dah aller⸗ 
dingd nah den Beſtimmungen des Mainzer Landrechtes die Kinder der 
Abnahme des Handgelöbniffes bätten rate su fönnen, fomie daß nad 
Inhalt des Brorofolld es zweifelhaft erfcheine, ob fämmtliche Interefienien 
freiwillig ſich bereit erflärten, das Hanpzelöbnig zu leiflen; das fgl. Ap⸗ 
peflariondgericht babe aber ıharfählih die im Protokolle zweifeihaft ge» 
laſſenen Puncie durch feine Feſtſtellungen ergänzt, Die Härte, welche in 
ber: erheblichen Strafe gegebenen Falls liege, könne nich durch ridperliche 
fondern nur dur die königliche Gnade gemilbert werden. 


Der oberfte Gerichiäbof vermarf die erhobene Michrigkelisbefchwerde 
Nichtig konne eine gerichtliche Verhandlung bloß durch Berlegung einer 
geſehlichen Vorſchrift werben; Kein Verbot beſtebe aber, daß vie Jatet⸗ 
effenten im vorliegenden Falie nach Mainzer Landrecht Handtreue angelo- 
ben und auf deren Grund manlfefliren konnten. Der Manifeſtationdeld 
babe eben den Zweck, die Betbelligten zur Angabe zu veranloffen und es 
fet nicht richtia, daß, wenn In Folge eines Manifeftarondeives oder eines 
denfelben vertretenden Sandgeldbniffe die Angeichuldigten die verfedien 
Gegenflände angezeigt hätten, Hierauf eine Unterfudung gegen fie wegen 

"Unterfäplagung oder Diebflahis hätte eingeleitet werben müffen. Die Zus 
rüdnahme der falfchen Ausfage fel nicht gegenüber den Parteien, fondern 
nur bei Zeugen dur das allerhödhfte Mefeript vom 12. Aprit 1815 
geflattet. 

Die Nichtigkeitobeſchwerden des Joſeph Gattler von Gerholz wegen 
Betruged, des Leonhard Henninger, Bietbrauereibeflgers zu Nürnberg ger 
gen ein Berweifungserfenntniß, des Joſeph Fuhrmann, Müllers von Obers 
pöring gegen ein DVerweifungserfenntniß, des Zojeph Haginger, Häußlerd 
und Schuhmachers von Dranidylag wegen Meineitd, ded Marcuß Herht · 
buchner, Gutlerg von Menzing wegen Amtsehrenbeleidlgung, und beo Jos 
Kann Zeiner, Dienfltnecht3 von Gerfling wegen Diebſtahld, murden bet 
worſen. 








Bermifchteb. j 
L. (Die auf Eiſenbahnen vorfommenden Anfälle fm Ber 


bältnig zur Anzahl der Reijendem) Cine von Hm. NMtion‘ 


der E. Soclerät der Wiſſenſchaften mitgerbeilie Stailſtik über die Eiſen ⸗ 
bahnen und über die Unſaue, welche auf denſelben von 1540 4 1852 
vorfamen, enıbält jolgenbe Thatſachen? Won 1840 bis 1851 flieg bie 
Anjahl der Meifenden (in rofbelismunien) auf 478,448,607, von melden 
237 aerödiet und 14160 vermmndet wurden, maß 1 Geröbteien auf 
2,018,239 und 1 Berwundeten auf 337,916 ergibt. Auf 40,456 Ins 
genieure, Locomotivführer, Heizet und Berienfteie wurden 275 getutet 
und 274 vermunder; cd fommı alio 1 Werödteter auf, 177 und 1 Ber 
twunberer auf 148. Bom 1844 bis 1851 beirug die Anzahl der englis 
ſchen Meilen, weiche von den Aeifenzen befahren wurden, 517,044,469,484 
und 176 Berfonen wurden grrödiet ; darnach fomme 1 Getöbteter auf 
40.025,395 durdlaufene Meilen. Angenommen ein Beifender fahre be» 
Rändig auf einer Bifenbahn mit einer Geſchwindigkeit von 20 Meilen 
per Stunde, fo wird er im Sabre 115,200 Meilen maden und nad 
obigen Daien 228 Jahre lang obne Unfall reifen können. Auf den @i- 
fenbabnen in Deutſchland betrug 1848, 1549 und 1850 die Mänge ber 
Linien 8480 engt. Dielen, die Anzahl der Meifenden 51,713,297,. Die 
Anzahl der durdlauienen Meilen mar 1.155,436,890. Gin einziger 
Meifender wurde gesbdtet umd einer verwundet. 54 Bedienſtete, Lorome- 
tioführer, Geiger ac. 36, wurden getöbtet und 88 verwundet. Hr. Relfon 
molkte durch diefe Mariflifche Arbeit bemeifen, daß die Befürchnung von 
Unfälten auf Gifenbahnen fehr übertrieben worden iſt; nach feiner Bes 
rechnung fonmmt nur 8 gridstett Perfon auf 2’, Million Meiſende, alfo 
ein einziger Unfall auf die Bevölkerung von London, wenn fle gleichzeitig 
reifen würde, (Dingler's volpt. 3.) 


Die englifge Regierung bat dem Parlamente eine Bil zum Gchupe 
bed Gigenthumß » und Derlagdsehhes aller in den Bereich der fchönen 
Künfte gehörenden Gegenſtände vorgelegt. Mach derielben find Gemälde, 
Statuen u. f. w. abſoluies Gigenrhum ber Künfller mährend ihrer Les 
benggeit und nach dem Tode auf breibig Jahre Cigenhum der Erben, fo 


daß dieſe allein das Mecht der Vervieljältigung und Gopirung ihrer 
Werte haben. 
Politifche Machrichten. 
Telegramme 


der Neuen Munchenet Zeitung. 


ID Turin, 31. Jull. Die Subfeription auf Das neue Anlehen 
verfpricht gute Refultate, 

OD Reopel,- 31. Zul, Die päpftlichen Officiere Quatrebarbes, 
Oberſt Devillani und Abbe Duais (?) find verhaftet worben. 


& Rindau, 30. Juli, In den benachbarten ſchwelzeriſchen Fabrik⸗ 
orten greift die Gtagnation aller geihäftlihen Beziehungen ſehr um ſich, 
was iInsbefondere eine zunehmente Entlaſſung von Arbeiten zur Bolge 
bat, Die Wanderung von unbefdäftigten Arbeitern iſt gegenmärtig fo 
rege, bob man fehten einen berartigen Zug von Urbeitfuchenden bemerkte. 
In manden Drien der Schweiz beleben feit einiger Zeit Sammlungen, 
um auß teren @rträgniffen für unbemirtelte Arbeiterfamillen bad Nörhigite 
belzuſcha ffen. Die amerikanlſche Krifis tritt für Handel und Verkehr in 
bedeutſamen Bolgen hervor. — Nach einigem Stilftante der Hebungsnor- 
arbeiten am geiunfenen . Dampfboote „Lubwig* murden biefelben heute 
wieder aufgenommen, nachdem von Münden weitere mechanifche Hebe⸗ 
mittel eingetroffen und Sebefetten angelangt find. Man mird nun bei 
den Hebungtoperatlonen damit beuinnen, das Schiff fortwährend von 
tiefen zw ſelchten Stellen fortzuführen, um badfelbe von den noch befeflig- 
ten Lufttonnen allmälig entkleisen zu fönnen, da nunmehr die großen 
Lagerfaͤſſet fih mit Woſſer gefüht und bie zu hebende Laft ſeht vergrößert 
baben, Die Witterung entwitelt nun nad) tegenteichen Tagen eine. tropis 
fe Hipe. 

Aus Corfu, 15. Jull wird ber „Wiener Zig.* ein nah Wien 
gelangtes Privarfchreiben mitgeiheilt, welches vor allem mit tiefgefühlter 
Freude die forifpreitende Beſſerung des Befindens Ihrer Majeflät ber 
Kaiſerin und die Hoffnung ber Aerzie auf meltere gute Wirkungen tes 
bersligen Klima’s von Gorfu ronflatirt, Allerhöcftbiefeiben find am 
Abend 8 Uhr auf-einem Gpozlergange in ben Dlivenbainen ſichtbat ober 
machen eine Barfen-Lufifahrt zur. Ser und fehren gewöͤhnlich um 10 Uhr 
zurüd, wm noch die trefflicze — öflerreihifhe — Wufltbanda zu bören, 
melde aglich am Grande jpielt. Alle Welt hegt die innigften Münfche 
für eine raſche Wiederherfteltung der erhabenen Fıau, täglih kann man 
dieſe Wun ſche In den rührendſten Ausdrücken hören, die Corfioſen wären 
glüdlih, wenn ihre Majeſtat auf ihrer prächtigen Infel die Gefundheit 
wiederfinden wůrde. 


Zurin. Bu wiederholten Malen haben wir die Unflkten ded neapor 
Titanifhen Times.Gorreibondenten eitirt, ber bei allem Kaffe gegen die 
Megieruug des Könige Branz doch auch die ſchweren Galamitäten, welche 


die Gewaltherrſchaft Piemonts in dem ſchoͤnen Königreich heraufbeſchwo- 
sen, caitennt und nicht verſchweigt. Wir entlehnen einem von ihm un» 
Ach 12 d) DR) Aus Meapel datirten Schreiben folgende bebeutungevollen 
Worie: „In der Borausfiht des Widerſpruches che ich nicht an zu 
fagen, daß, die feindieligen Befühle in Süpitalien gegen die Gentralregiers 
ang Im Wachſen Segriffen find. Mur Heben viele Wine zu Gebote, um 
ten Gmpfinbungen des Volkes den Puls zu fühlen; id weiß recht gut, 
wie er faylägt, Daber bemerfe ich neuerdinge, daß die Krankheit der 
Gntäufaung, Abneigung und Zögerung ſich fleigert; ich glaube, daß das 
Biebiteit, fallded nohmald und ehrlich vorgenommen werben follte, fein 
günftiges Mefultar für die Megierung Bicter Entonwelß ergeben würde, 
Ih bin mir der Verantwortlichkeit vollfommen bewußt, der ich mi mit 
der Darlegung dieſer Anſicht unterzlehe; zuderſichtich aber Farm ich be 
baupten, daß jle wahr ifl.* ‚ 

Der Gorreipondent erörtert die Urfachen, die nad feinem Dafürbals 
ten bie gegenwärtigen Zuſtände herbeigeführt haben, und jagt jorann: 
„Im gegenwärtigen’ Moment bereite Meapel Stalien nur Berlegenbeiten; 
ſollte cin Kampf ausbredhen, der ſicherlich wegen des Mefles der Halb⸗ 
infel zum Ausbruh kommen wird, ſo wird Meapel etwa Schlimmeres 
* eine todte Maſſe fein, fall® nicht weſentliche Veraͤnderungen flatt ⸗ 

uden.* 

»*Elnem Schreiben ded „Monde* aus Rom vom 23. Juli ent⸗ 
nehmen wir folgende: 

wBleitzeitig von Meapel und Einigaglia eintreffenten Nachrichten 
zufolge, beabſichtigt Gialvini mit aller Kraft gegen vie Reaction voriu« 
geben; biefelbe nach der iömlſchen Grenze hin zu drängen, damit fle ſich 
in die päpflliden Staaten flücdhte, um alddann auf ihrer Verfolgung felbk 
das Patrimonium zu betreten und die Frauzoſen aufzuiorbern ſich im aller 
Breundfchaft von Rom nad GivitarBerchia zurückzugiehen. Die Nach- 
richten aus Ginigaglia fügen hinzu, dag einer der Söhne Luclan Bong 
parıe'®, Don Anıonio im biefer Stadt angelommmen und bei feinem 
Schwager Don Francesco Marſt, abgeftiegen fe. Don Antonio 
babe ein fürftliches Gefolge und prachtvolle Wagen und Pierte bei ſich. 
Er werde im Laufe dieſes Monats alle nationalen Gomites zu einer Ver- 
fanmlung jujfammenberufen, um über bie römifche und venetlanifche Frage 
zu besachen.* 

*- Marfeille, 29. Juli. Der „Gorzefpondent* von Rom meldet 
unterm 27 , daß die päpflliche Bendarmerie am der Grenze Individuen 
verbafiet bat, welche demofrarifhhe Banden bildeten. Die eraltirte Partei 
if in den Machbarländern fehr thätig, um eine Invaflon in die römifchen 
Staaten zu veranfalten; bie dtallenifchen Behörden wiberfegen fit aber 
dem. — Der Intendant von Perugia bat das bed Mazzimemud ver- 
daͤchtige Invaſtons · Fomlie aufgelöfl. — Man verfidert, daß Frankreich 
dem Papſt neue Erkläärungen geſchikt bat, worin geſagt iſt, daß Frank 
relch entſchloſſen ſei jedes gewaltſame Unternehmen zu verhindern. 


Paris, 29. Juli. Der Conftuuionnel“ fhreibt: „Man. meldet 
und aus Meapel die Abberufung des Baron d’Aquin, franzöflichen Ger 
fhäftsırägers dafelbit ſeit Mbreife des Baron Brenier Die Anerkennung 
des Königreids Jıalien durch Branfreich zog narkrlichermeife die Aufheb 
ung ber frangdflfchen Geſandiſchaft in dem alten Königreih beiter Sielllen 
nad fi." Während General Fleu h's Anmefenheit in Turin richtete 
Ludwig Napoleon ein Schreiben an denfelben, worin er die Braufamfeiten, 
die im Neapolitaniſchen gegen die Meacıionäre begangen werden, beflante, 
Man fagt, die Kaiſerin habe ihn zu diejem Schritt aufgefordert. Mica- 
foli antwortete ſchnell da urch, daß er In ber officielien Zeitung befannt 
machte, welche Iuftructionen Gialdini erhalten hatte. 

“* Mabrid, 29. Juli. Geſtern haben der König und die Königin 
den Beneral Decaen und den Präferten von Bayonin empfangen, melde 
beauftragt waren Ihre Mojefläten von Seite bed Kaiſers zu begrüßen. 


Türfei. Zwiſchen der Zürfel und Montenegro ſcheint ein Krieg zu broben. 
Die aufftländifhen Montenegriner fortern nämlich einen Hafen am adria« 
tifhen Meer (Spizza) und befichen ferner auf der Autonomie ber flant- 
ſchen Gemeinden mit felbfigemählten. Municipalräiben und mollen dem 
Sultan nur ein DOberhobeitdrecht zuerkennen. Nach ihrem Willen foll der 
Fürft von Montenegro feinen Vergleich eingehen. Anvererfeiid kann Omer 
Paſcha auf diefe Forderungen nicht eingehen, well fc fonft die Zürfen 
der Herzegowina und Bodntens empören würden. Wenn die Unterbands 
Tungen, mie es allen Anfdeln bat, Kein günſtiges Mefultat ergeben, jo 
wird Omer Paſcha verfuchen, die Jaſurtectlon mit Krieg zu dämpfen, 

New-Yorf, 20. Juli. Die Bundeeizuppen,. gegen Richmond vore 
rüdend, nahmen nach einem Kampfe Dalbram, einen beſeſtigten Ort drei 
Meilen von Manaffas, (A. 3.) 





Berantwortlice Rebaction: I. P. Wogl. 
Bür den nidhtpolitifcyen Theil: Friedrich Wolf. 


1. Bekanntmachumg. 


Berlafienfhaft der Apollonia 
Shredenbad Bine v. Goß⸗ 
mannsborf beireffend, 

Allenfallüige Borberungen an ben Nachlaß ber 
Ürsllonia Ehedeunban, Bittme des Drfonemen 
Balmtin Shedenbad zu Woßmannsdort, finb 

Freitag ben D Yuzuf 1864, 
Dormittags D Uhr, 
dabier angumelden und zu begründen. 
Dbfenfurt den 20. Juli 1961. 
Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der koͤnigliche Banbrichter: 


ederich 
ER 6460. Wendilinger, £ Aficher. 
2992 (5) Ausſchreiben. 


Jehann Joſeph Droll von Moden, geborm am 
25. Dezember 1778, ift ſeit bem Jahte 1833 nach 
Anerifa ausgewandert, und bat ſeit biejer Zeit nichts 
mehr von ſich hören laflen. 

Auf Antrag des Erben Michael Drofl von 
Rorkady werben ber abmeimbe Johann Joſ. Droll 
von Moden ober feine fonftigen Ürben aufgeforbert, 
ihre Aniprüde an bas bisher vormunbichaftiih vers 
waliete Vermögen binnen brei Monaten eder 
jedenfalls bis zum 

Donuerftag ben 12. Sept. 1861, 

Bormittagd ® llhr, 
bahier geltend zu machtn, wibrigenfalls berfelbe nach 
vorheriger Ableilumng des Verſchollenheitoeides durch 
Mita Drell für tobt erflärt, und beffen Ber 
mögen biefem ausgeaniwortet wird. 
Rotbenfels ven 14. Juni 1861. 


Königliches Landgericht Rothenfels. 
Der königliche Landrichter: 
@.:Nr, 6190, Geiger. 


3102.13.) Ediftal: Ladung. 


Jehann Adam Martin Hahn, Piarrers » Sohn 
von Rebnswriler,, geberen am 22. Juni 1791, if 
im Jahre 1809 als Büttuergefelle in bie Freinde ger 
gongen, unb hat ſeitdem von feinem eben und Mufs 
enibalte feine Nachticht meht in feine Heimath ges 
langen laſſen. 

Ws ergeht deshalb an ige, ſowie am ſrint eiwais 
gen Beibeserhen gemäß der Gaftell’iden Beroib: 
nung vom 5, März 179 die Nufforterung, 

innerhalb 2 Monaten a dato 
zur Gmpfangnahme feines furatelamtlich vermalieten 
Dermögens im Berrage von 7320 A. tabier ſich zu 
melden, widrigenfall® derſelde für tedt erflärt, und 
fein Vermögen ven legitimitten Seitenverwanbten oßne 
Kaution ausgehändigt würde. 
Witſentheid den 26. Juni 1861. 


Konigliches Landgericht Wieſentheid. 
Der — ERBE: 


er. 
EN A2HIR. Meinbarb, l. Aſſeſſor. 


351. Bekanntmachung. 


Kenturs des Johann Ludwig SA ws 
bert von Bollach bett. 

Das zur Schultdmaſſe gehörige Wohnhaus Plan- 
Ar 182 mit Gemeinderecht für 2 Häufer, mit neuer 
Laden · Ciurichtung, 9 in Miles gebundenen Bäffern 
. Ju etwa 33 Fuder, gmeilödig, in gutem baulichen 
Stande und an der Haupifirafe liegend, tarirt auf 
6500 A, wird 

Montag den 1D Huguft 1861, 
Vormittags .D llhr, 
wiederholt am Werichtefige öffentlich verfleigert, und 
vorbehaltlich des Winlöiungsrechtes ber Wläubiger ohne 
Rüdücht auf den Schägungsmerch zugeſchlagen. 

Die Errichebebingungen werben am Termine felbit 
Befannt gemacht werden. 

Boltadh ven 25. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Volkach, 
Der füniglihe Londrichter: 
Ammersbader. 


G.:Rr. 7731. 


Yıb 


3510. Befanntmachung. 


2euterer gegen Zeller 
pet. deb, 

Die reale Grilergerehtfame bes Benerit Zels 
ler von Dbergüngburg, nach gerichtlicher Schätzung 
vom 15. Mai 1839 werth 130 fl, wirb am 

Dierftag den 20 Auguſt ING, 

Vormittags von 10-12 Ihr, 
in ber G@erichtefangtei babier öffentlidy verfteigert, und 
geſchieht der Hinfchlag nah $. 64 Des Hypotheken⸗ 
Geirpre. 

Dbergünzburg ben 27 Yuli 1861. 
Königliches Landgericht Obergüngburg. 
Der königliche Banbrichter : 

E-Rr.3290/1. Noſch 


si. Bekanntmachung. 


Berichollenheit des Joh. Kentad Holl 

von Gaffenreuth beir. 

Der Baurrsiohn Johann Konrab Hol! von Eafı 
fenreuth, geboren den 7. Movember 1780, welcher 
als Soldat der f. 5 Armee ben ruſſiſchen Feldzug 
im Jahre 1812 mitmachte , wirb ſelt diefer Zeit 





vermißt. 

Derjelbe ober feine allenfallfige Deſcendenz wird 
nun aufgeiorkert, 

binnen 3 Monaten 

ſich bei unterfertigtem Berichte um fo quverläffiger 
zu meiten, als auferbem Rubrifat auf Antrag der 
Interefienien für tobt erklärt, und fein ans 150 fl. 
Ginfandefapital und BO fl. Elterngut befichenbes Ber 
mögen einen Inteflaterden obme Kaution hinausges 
geben mwürbe, 

Eſchenbach ben 25. Juli 1861. 


Königlihed Landgericht Eſchenbach. 
Der önigliche Landrichter: 


Schmidt. 
@:N.4680. &teeger, !. Aſſeſſet. 
31. Mudfchreiben. 


Die Holritalliftung Schweinſutt beabfichtigt bie 
ihr zufiehenden Hamblöhne, unb zwar: 
1683 A. 35 fr. 1 dl. in ber Eteuer-emeinbe 
Meipolisgaufen, 
844 fi. 44 fr. 1 bL in ber Steuer: Geimtiube 
Schweb heim, 
12 fl. 37 fr. 2 bl. in ber Steuer⸗Wemetinde 
Dittelbrung 
an die Mblöfungefaffe des Staates zu überweiſen. 
Giwaige Anfprüde Dritter in dieſer Beziehung 


find daher 
binnen 14 Tagen 
dabier geltend zu machen, wibrigenfalls bei dem Ueber» 
mweifungsgeihäfte und der Hinausgabe ber Aeidiungss 
Schuldbrieſe feine Rückſicht darauf genommen wer⸗ 
den fann, 
Schweinfurt den 25. Juli 1861. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der Löniglige Banbrichter btuil. 
Schneider, 1. Aßeſſor. 
8.0.9622, Daumenlang. 


3504. Proclama. 


FIohann Berſchmitt, Sohn ber Georg und 
Aunigunda Borfhmitr ſchen Eheleute v. Ampfer ⸗ 
bach, geboren den 16. Januar 1800, if ungeſähr 
im Jahre 1820 in bie Fremde gegangen, und wird 
feit diefer Zeit vermißt. 

8 ergebt baber an biefen ober feine allmjallfis 
gen Beibeserben bie Mufforberung, fi 

binnen eines hatten Jahres 

bierorts zu melden, und das in 43 ji. 36'4 fr. ber 
firßente und diesgerichtlid verwaltete Dermögen in 
Gmpfang zu nehmen, midrigenfalld basjelbe an die 
nähen rben gegen Sirherheitsleiftung zur Nutz⸗ 
niegung ausgehändigt werden witd. 

Burgebrach den 25. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Burgebrad. 
Der föniglicdie Bandrichter : 
6.0.0023, Löwel. 





a Allgemeiner Anzeiger. 


13 Bekanntmachung. 


u di Ichamm, Gaut beir, 

ur jmeitmaligen Verfieigerung bes mit Berfügr 

ung vom 6. Juli 1. Je. zum Imangsverfaufe ja 

geſchriebtnen An weſen⸗ des verlebten Händlers Ich. 

Kienbi ven Binta, fowie zur Berfieigerung des 

—— reg » befirhenb aus Vieh und 
rm nm Betten und fonftigen Hausgerät # 

Se Kehl ad figen Hausger aͤhſchaſ 

Samftag den 17. Huguf ABB, 
Vormittage 8— 12 Uhr, 

in laco Aleinfintah an. 

Der Zuſchlag folgt unbedingt. 

Das Anmelen umfaßt nit, wie früher audges 
fhrieben, 22 Tgmw, 56 Dez, fondern mr 20 Tom. 
45 Dejim. 

Straubing ben 29. Yuli 1881. 


Königliches Bezirfögericht Straubing. 
Der töniglige Director d, i. 
Baur. 
E:N.12425. 


— mn 


20 Bekanntmachung. 


Bäterverhältniß der fampersber 
ger ſchen Üheleute zum Drechelerſtangl 
in Zrauberddorf betr. ; 

Gs wird zur öffentlichen Kenntnif gebracht, daß 
bie bisherigen Dreslerhanglgätlerscheleute zu Trau⸗ 
tetedorf Andreas und Maria fampersberger 
gemäß Ühevertragsabänderung vom Heutigen die bier 
ber unter ihnen beftehende agemeine ehrliche Büters 
gemeinichait aufgehoben haben. 

Prien ven 30. Juli 1861. 


Königlich Bayerijches Landgericht. 
d. |. a 


@.:0.3182. @ieger, £. Mfichor. 


3512. Proclama. 

Die Tebige Weberstochtet Eva Mofina Weiß 
von Neutb, 27 Johre alt, noch im Jahre 1658 bei 
ber Gonbihmin@olbterte fern Runfreiters 
Gefellſchaft im Dienflesverbälniffe ſtehend, bat am 
17. April 1856 in Michaffenburg unehelih ein Rind 
Namens Maria Katharina geboren. Ihrer berums 
ziehenden Eebensweife wegen kennte fle über Valer⸗ 
ſchaſt und Mlimentation ihres Kindes die zur Stunde 
nicht vernommen werben, 

Man erſucht mun alle Gerichte und Polizei: Ber 
hörben, über den Aufenthalt diefer Eva Roi. Wei 
Nachforſchungta anzuftellen, und im Grmittiungstalle 
anher Nachricht gu geben, um bie im Intereſſe ber 
Kindraturatel hegenden gerichtlichen Schritte werans 
laffen zu Binnen, 

Grbenderf den 21. Yuli 1861. 

Königliches Landgericht Erbendorf. 

Der koͤnigliche Banbridter: 


ollmane. 
E:R43i1. Hasler. 


„so. Bekanntmachung. 


Der Iebige Nifelaus Gebhardi won Unter 
ſchwar zach, Schn bes verlebien Baurın Anbr, Grb- 
bardt ven dort, bat Äh anter bie Kuratie dee 
Bauern Friebrih Freund nom Unterichwarzad bes 
geben. Dies wird mit dem Beifügen befannt gemacht, 
day Nitolaus Gebhatdi remrlihe Berbinblichkeis 
ten ohne Zuftimmung feines Ruraterd nicht niehr auf 
ſich nehmen kann, und baf fein Bermögen unter ge 
richtliche Verwaltung genommen worben ift. 

Zugleich werden ale Diejenigen aufgefordert, 
welche Forderungen an ben Mifelaus Gebhardit 
zu machen baben, viefelben am 

Montag den 2. Gept. 19614, 
Vormittage 8 — 12 libr, 
bei dem unterfertigten Gerichte amumelden unb nadı« 
zumeifen, wibrigenjalld hierauf ſpaͤter eine Ruͤckſicht 
nicht mehr genommen werben würbe. 
Pegnig den 23. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


vn. 
Ordnung. ft. Acker. 
C.N 7335, 


Kopp. 


Hüßne 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Des Umablatı ver Menen Münkcar 
Zeimung eribrim täglid. Wenn Camfag 
wirs memeiden ein Unterbaltungedlan im 
Stärke etmes * 127} 43 * 
egehen. Uni lepteree 
ılgenes Abenarmem, zus kıns vaffeie 
A ale Poten an> Buhbempiunaen des 


Freitag. 


Telegraphiſche Witterungs: Anzeige, mitgetbeiit von ber 
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Ueberſicht. 


Gin neuaufgefundened Gchillerbild. 


Bolitiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Ein neuaufgefundened Schillerbild. 


Schon wieder ein Schillerbild! wird mancher geiehrier Lireranbiüerie 
fer, werden fo viele freundliche Veferinnen, ungläubig den Ropf ſchüttelud, 
ausrnfen und mit leichtem Achſelzucken den nadiolgenten Bericht in die 
Hand nehmend jered Wort miererholt auf die Waagſchale legen, um die 
Nr oder menigften® die Unrichtigkeit eines ſolchen Fundeg dai · 
zuthun. 

Wir verſtehen aber auf dem literariſchen Felde feine Spiegeliedsier 
reien und lieben noch meniger Taichenfpielerfünfte a la Bosco; hier be 
bauptet fiets dem erſten Rang die volle und ungeſchmückte Wahrheit. Und 
nach reiſlichet Prüfung und forgfältigfler Unterfudung baben wir tier 
ein Schillerbildchen vor und und zwar aus einer Lebensperiode ded Did 
terd, aus welchet ein antered Vorträt überhaupt nicht befannı if. 

Das fraglihe Porırär, auf weißen Papier pellc, iſt von Job. Hrie- 
drich Pohr, dem berübmten Kupferſtecher Berlins, un» enfland in zen 
erften Wochen des Monats Mai 1804. 

Bevor wir jrdot näher in tie Einzelheiten ein eben, 
und eine kurze Erläuterung voruustzuikiden. 

Dat nenaufgefunrene Schillerbudchen iſt Gigenthum eines mir febr 
mertben Freundes, des Bildhautis 3. Dito Entred dahiet. Bor einigen 
Monaten wurden biefem begeiflerrem Kunflireunde und jelbft Bejiger ciner 
reihen und vorzũglichen Runifammlung mebrere Handzeichnungen guter 
Meifter angeboten und unter riefen befand ſich erwäbnies Schillerbüd. 
Auf den erften Blick erfenn: man ed ald Schiller, freilich nicht als ben, 
wie ihn die gewöhnlichen Kupferflihe nach ten Gemälden von Graff, 
Reinhart, ter Frau Eimanowig over nach der unvergleichlichen Büſte 
Danneder's bringen, wo er in jugendlicher Blüthe vor und fleht, fonzern 
alt gereifter Mann, ein Jahr vor feinem Tode. 

Entres theilte mir diefen Foftbaren Bund aldbald mit und ich war 
erflaunt über dieſes geiftsolle und doch von den Schmerzen ber feit Jahıen 
an ihm nagenden Krankheit zeugende Antliz. Go mufte Schlllet in bie- 
fen fpätern Lebensjahren gemwefen fein, und dieh Bils läßı felbfl dem, ver 
ein Schillerporträt nur Bin Mal gefeben, auch nicht den leifeften Zweifel 
mehr über die Ipentität der Periönlicpkeit. 

Wir baden im Ganzen denſelben Austrud, nur geiftreicher, ebler und 
färfer außgeprägt, deſſen plaſtiſche Züge Schilerd Freund, Scharffenſtein, 
der ſelbſt ein geübter Zeichner war, mit folgenden Worten entworfen bat: 
„Schiller war von langer, gerader Statur, lang gefpalten, langarmig, 
feine Bruft war heraus und gemölbt, fein Hals ehr lang; er hatte aber 
ttwas Steifed und nicht die mindefte Eleganz In feiner Tournüre. Geine 
Stirn war breit, bie Naſe dünn, knorplich und weiß von Farbe, in einem 
merklich ſcharſen Winkel hervoripringend, ſeht gebogen auf Papageienarı 
und fpipig; die rothen Mugenbraunen über den tiefliegenden, tunfelgrauen 
Augen inclinirten ſich bei der Nafenmwurzel mehr zufammen; diefe Partie 
Batte fehr viel Ausdınd und etwas Parbetifchet. Der Mund war eben» 
feld voll Austrud, die Pippen waren dümn, die untere ragte von Matur 
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bervor, es ſchien aber, wenn Schiller mit Gefühl fprach, ald wenn bie 
Begeiflerung ihr dieſe Richtung gegeben Hätte und fle drückte fehr viel 
Energie aus ; dad Kinn war flarf, die Wangen blaf, eher eingefallen als 
voll und ziemlich mit Sommerfledden befät ; die Augenlider waren meiflens 
inflammirr, das buſchige Hauptbaar war roth, von ber dunkeln Urt. Der 
ganze Kopf, der eber geiftermäßig, ald männlich war, hatte viel Bedeu⸗ 
tendes, Energiſches aud in der Ruhe und war ganz effectvoller Sprache, 
wenn Schiller deelamirte. Mber Schillers Stimme war freifdend, unan« 
genebm, er konnte fle ebenfowenig beberrfchen, als den Affect feiner Ge- 
ĩchiezuge; dieß hätte ihn immer gehindert, ein erträglicher Schaufpieler zu 
werden. Dannecker hat dieſen Kopf unverbefferlih aus Marmor gehauen.” 

Das ift das Porträt des jugendlichen Schiller, von Breundeöhand 
gezeichnet, und im Weientlien mit diefem neuauſgefundenen Schiller« 
bilschen übereinflimmend, Auch bier die breite hohe Stisme, das tieflies 
gende geiſtvolle Auge, die großen bis zur Mafenmurzel bin ſich verlaufen« 
ten Brauen, die durch zehrende Krankheit eingefallenen Wangen, vie feis 
nen und dünnen Lippen, das flarfe Kinn, — nur der Mafe fehlt jener 
Arlerſchwung, mwelder und auf allen Porträts Schiller begegnet. Gie 
ift zwar eiwas gebogen, aber mehr in fanften Linien ſich neigend und er 
fein an ver Majenkuppe eher breit ald fpigig. Doch über diefen Punct 
merden wir weiter unten von einer competenten Stimme einige Aufbellung 
erhalten. 

Dieines Wiffens if unfer Porträt das einzige aus dieſer fpätern 
Zeit. Go iſt enıftanden mährend des Berliner Aufenthaltes, alfo im Mai 
1804 Stiller harte ſich nach taſchem Entichluffe mit feiner geliebten 
Wolo und den beiten Jungen am 26. April auf den Weg gemacht und 
nach einigen Zagen Aufenikait in Leipzig war er am 1. Mai in Berlin 
angekommen, „nicht feines Vergnügen? halber, wie er an Körner (28. 
Mai 1804) fchreibt, ed war um mehr zu thun und allerdings babe ih 
es jegt im meiner, Hand, eine weſentliche Berbefferung in meiner Eriftenz 
vorzunehmen, * ir wiffen, wie olie Befannte und nene Berehrer ſich 
um ihn drängten, wie die Damenmelt den Aufenthali ibm angenehm 
machte und wie man ihn feierte, 

In einen dieſer gewählten Abendeirkel, weiche son gemütblicher Hei« 
serfeit und lebensluftigem Frohſinn durchhaucht waren, wie ed immer ber 
Ball if, wenn Gelehrte, Dichter, Künfller, Kunflfreunde zufammentreffen, 
ſentſtand höchſt wahrſcheinlich biefes Bildchen durch die Funftreiche Hand 
ted damals ſchon fehr renommirten Johann Friedrich Boll, An den 

Siichen Bolr’s rühmt man befonders ihre Kraft und Reinheit, namentlich 
feine VWortraits hatten fprechende Achnliczfeit. 

Mochte es nun Künftlerlaume, oder mochte Bolt von einem Berehrer 
Schillers aufgefordert worden fein, er entwarf mit Bleiftift die Züge des 
beitererregten Schilter, höchſtwahrſcheinlich ohne daß Schiller jelbft darum 
mußte, „und die des Grabfichels jo Fundige Hand entwarf bie geliebten 
Züge des allgemein Gefeierten fo fiber und Lünftlerifch aufgefaßt, daß dies 
fes Bilvchen einzig in feiner Art daſteht. 

Dem Künftler war ed, mie die ganze Zeichnung beweist, nur um 
die treuefte Wiedergabe ded geiftigen Ausprudes im Gefichte zu thun: 
Haare, Hemdkragen, Buſenkraufe, der offenftehende Mod find mit wenigen, 
aber fünftterifhen Strichen amgebeutet, während die feinen und zarten 
Schraffirungen im Profile die aufmerkfame Beforgtheit des Künftierd do⸗ 
cumentiren, jeden Zug des Dichters fo au geben, mie er ihn eben vor 
fand. Und damit ja die Behandlung bed Geſichtes recht warn und weich 
werde, bat er einen leichten Ton unterlegt und mit Gilberflift darüber 
gezeichnet, fo daß dieſes Porträt bezüglich der Ausführung der harakreri« 
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ftiſchen Geſichtszüge und weniger an eine gewöhnliche Zeichnung, ale an | e6 fi darum handelte, ein großes 


einen und noch dazu guten Stich erinnert, (Schi. folgt.) 


Po litiſche Machrichten. 
Bayeriſcher Landtag, 


* Münden, 31. Jull. XXXXIII. dffentlihe Stzung der 
Kammer der Abgeordneten. (Schluß des Berichtes.) 

Abg. Bıör. v. Lerchenfeld erklärt ſich ſeht entichieven gegen den 
Antrag ded Aueſchuſſes, denn er ſei gemöhnt ſich Mar und offen auszu⸗ 
forehen. Bon Anträgen, vie etwas halb zugefteben und gleichzeitig mie 
der balb abweifen, fei Fein Erfolg zu erwarten, Der Ausſchuß ſcheine 
in dieſer Frage ein Mebergangsftarium zu münfden, allein mat man mit 
ſolchen erziele, daß hätten mir erſt wieder bei ver Berichtöorganifationd- 
Broge erfahren und fel aud In anderen ter Ball, Man müfe drehalb 
in jeder Frage eine Mare und beftimmte Poſition einnehmen. Er fei er— 
flaunt gemefen im Ausfhußberiht Stellen der Motive zu dein Gerege von 
1834 über die Heimat und tie Anfäfigmahung angeführt zu fehen, denn 
das ſelbe bilde einen Schantfled in ten Augen der Gefepgebung. Ueberall 
nicht blos in Bayern, müßte die Gemeinde für ihre Armen forgen, und 
wird bied von dem Hrn. Redner burch Mitthellung aus ter Nrmengeieg- 
gebung in England, Branfreih und Preußen mäher erörtert ; nirgends 
aber fei es den Leuten fo erfchmert etwas zu verdienen als bei uns, mir 
gends beſtehe ein jo engberziged Zunftipftem, nirgends eine ſolche Be— 
ſchraͤnkung ſich etwas zu verdienen und ſich niederzulaſſen als bei une, 
und bierin liege der hauptſächlichſſe Grund der obwalienden mißlichen 
Berbältniffe. In den meiften größeren Städten babe man ins 
beffen bezüglich der Anfäffigmahungsgefuhe ziemlich freiflnnige Brundfäge 
und er freue ſich fagen zu fönnen, daß diefe Stätte keineswegs verkun« 
gern, Im Gegentheile im boben Grade aufslüben. Unpers fei es In vie 
len Marfı- und Landgemeinten, bort berifce im dieſer Beziehung große 
Engberzigkeit, die zu beflagenswerthen Zuſtaͤnden führe. &6 würden bier« 
durch die Ürmen nicht vermindert, mobi aber die Zabl ber Familien, 
melde die Verpflichtung anerkennen für ihre Kinder zu forgen und fle zu 
erzieben. Man ſchaffe ſich einen fünftlihen Mangel an Arbeitern und ziehe 
ib, im Widerſpruch mit den Gruntfägen des Gtaated und der Kirche, 
ein Vroleiariat heran. Während mir Mangel an Arbeiter haben, ziehen 
bie beften Mrbeiräfräfte nach Amerifa, während die Tagdiebe in dem Lande 
bleiben, mo das Geſetz von 1834 beftche, da fle nad) demfelben non ven 
Gemeinden ernährt werben müſſen. Es bierer dieſes Wefeg wenig Gar 
rantien für die Gemeinden, Unter folchen Umflänten Fönne er wicht für 
den Aubſcußanttag fllmmen, der nur eine antere Medaction, aber Feine 
weſentliche Aenderung des Geſetzts verlange Man müfle entwerer den 
Leuten die Möglichkeit geben, fi anfällig zu machen und zu ernähren, 
wo #8 ihnen möglich fei, oder man müfle aurbören über Mangeı an 
Arbeiter und guten Dienfiboren zu Magen; man müfe entweder dad Ger 
feg von 1834 aufheben, oter auch noch ferner die Armenpflicht mie bie« 
ker tragen und ſich auch fernerkin mit ıbeuern und ſchlechien Dienftboien 
bebelfen und den Mangel an quien Yıbeitern fühlen. 

Ag. Beil. Rah Schmid erörtert wnfere foclalen Zuftinde be 
zeichnet die Mängel der Armengefepgebung und ift der Anflaı, daß die 
Armen nicht au Grunde geben mürsen, wenn die geiegliche Pflicht zur 
Armenumterfügung aufböre, da die riftliche Liebe die Armen auch ten» 
noch umerſtühen wird; der Herr Medner erklärt ſich ſchließlich für die 
Aufhebung des Vetos . 

Abg. Piareer Reger. Gr wolle Grleihterung der Unfäfjigmad« 
ung im Intereffe der Moralität, denn er fei ver Anita, daß das Geſetz 
von 1834 eim weſentlicher Ractor der berrichenden Unfitichkeit fei — 
eine Anſicht, die ver Herr Mepner durch Mirbeilung flarniicher Angaben 
über die uneheliten Geburten Im bieffeirigen Bayırn im @eginfage zu ber 
Pfalz, die in vdiefer Beziehung viel beffer Rebe, belegt. Et wolle Erlelchtetung 
der Anfaͤſſigmachung auch im Iniereffe der Erziehung, den dieſe Fönnie 
nur in den Aamilten gegeben werden, Wo feine Bamilien, ba trete in 
der Regel Verwahrlofung der Kinder ein. Dur Grieihrerung der UAn« 
ſaſſi machung gut beleumundeter und fleifiger Arbeiter Münte für die Bes 
meinden nichts zu befürchten, da Medner indeffen nicht wolle, daß die Ge⸗ 
meinten mehr belafler würden, ald e& bitber ter Fall, fo ſchließt er ſich 
bem Ausihußantrag an, damit e8 ber Megierung anbeimgegeben, werde 
die Böiung der forlalen Bragen vorzubereiten, 

Abq. Medicus bervorbebend, daß die Anfäffigmahung nirgends 
fo beidränft fei als im diesfelrigen Bayern, während in tieier Beziehung 
nirgent® mebr Freiheit beflehe, ale im der Pialz, erörtert die betialtfig 
orten beflehenden gefeplihen Beflimmungen und fügt bei, daß ſich bie 
Pialg mir denjelben glcklich fühle, und feine andere, am menigflens bie 
dies ſeltige Geſehzebung verlange. 

Aba. Grämer Er babe die von ihm angeeignete Vorſtelſung des 
Hrn. Kolb forgfältig geprüft und ſich überzeugt, daß jeder derſelben bei⸗ 
flimmen könne, ohne mit feiner Ueberzeugung in Widerſpeuch zu gelan« 
gen. Was die Auto omle ber Gemeinden betrefſe, fo werde fie fo ver» 
ſchieden aufgefaßt, daß «8 bedenklich erfheine an ibr zu sütieln. Much er 
wolle Ausonomie der Gemeinten aber feinen Dedporiömus, Selbſt, wenn 
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Intereſſe ter Gemeinden anzutaften, 
ſo müßte es gefheben, weil ein großes allgemeines Intereſſe es erfortere. 
Er müfe in Abrede ſtellen, daß durch bie Grleichterung der Aufäffigmadg- 
ung die Gemeinden mit einer größern Armenlaft belegt würden, dena gt» 
zade in ben Gemeinden, wo man bezüglich der Unfäffigmahung am mes 
nigften freiflanig zu Werfe gebe, fei dieſe Laſt am größten. Der von ihm 
angeeignete Antrag habe einen hoch confervativen Gharafıer, denn unter 
der jehigen Gefepgebung wachſe eine Glaffe auf, die Fein Iniereffe im 
Staat und in der Gemeinde haben. Dem Antrage des Ausichuffes fünne 
er aus denfelben Grünten, mie Frhr. v. Lerchenſeld nicht beiftimmen, 
und auch desbalb nicht, weil er Feine Reviſlon des Gemeinde ⸗Gdicis vers 
langen wolle. Wenn der von ibm angerignete Antrag angenommen merbe, 
fo mwürte hierdurch feine neue Belaftung der Gemeinden enıfkehen, e8 ſcheine 
denn, bag die Malorität ber Kammer ten Antrag für begründer erachie, 
dann ober müßte fle auch auf Abhilfe dringen. Wollte man viefem Ans 
trag nicht beiftimmen, fo würde es beffer fein, auch ten Aut ſchußantrag 
abzulebnen. 

Abg. Brater: Gr wolle, da bie vorliegende Frage erſchöpfend bes 
handelt, die Kammer nit lange aufhalten, und nur auf eine Frage zu» 
rudfommen. Man babe von Autonomie der Gemeinden und davon ger 
ſprochen, daß duich Aufbebung des abjoluten Vetos bie öffentliche Oxde 
nung bebrobt werte, und er molle ſich nicht machfagen Laffen, biezu mit» 
gewirkt zu haben, Diefed Vers bilte aber feinen Beftandthell der Auto—⸗ 
nomie, fontern fet ihr nme unnatürticher Weiſe angebefiet worden. Es 
werde Niemand bie Nutonomie ber Gemeinden mehr vertheitigen, als er, 
allein er müffe fich dagegen verwahren, baf den Gemeinden ein Wirfunge- 
Freid zugewiefen werde, ter ihnen nicht zuftehe. Uebermäßige Austehne 
ung der Uuronomie, wäre die Wurzel der Bevormundung. Gr fiınme 
gezen den Autrag des Ausſchuſſes, weil derſelbe zu menig begehre und 
nicht Har gefaßt fe, er wolle Lie Aufbehung des abfoluten Vetos aus 
volldmirhihaftlicden Gründen ung im Intereffe ter Gtulickeit. Wenn 
ee die Aufhebung des Vetos verlange, fo wolle er fi damit nicht für 
unbeſchraͤnkte Unfälllgmahung wie in der Pfalz eıfläten, glaube vielnchr, 
daß es genügen würde, wenn den von Hrn. Abg. Grämer angeeigneten 
Borfhlägen drd Hin Kolb entſptochen würde, mit Ausnahhme ber Bes 
Rimmung, daß bad 30. Jahr zur Anſäſſigmachung verlangt wird, Wenn 
für die UArmenunterflügung die Mittel der Gemeinden nicht ausreichen, 
fo müßte die Difiricıte und die Kreitgemeinde in Anſpruch genommen 
werden; mit einer Menderung der Armengefeggebung in diefer Richtung 
würde Rednet einvirflanden fein, müſſe aber widerſprechen, tag bie jegige 
Unterfügung der Armen eine ungebührliche Laſt der Gemeinden fe. Gr 
könne ſtatiſtiſch macdmeifen, daß durch Aufhebung bes Betos fein unge« 
bübılkker Zufluß von Armen erfolgen werde, Wenn die Kammer ten 
Untrag ded Ausſchufſed ablehne, io würde dich fein Nachibeil fein, denn 
tie vorliegende Ftage würde burchgreifend nur mit ter Meform der Ge» 
werbögeisggebung entjchled.n werten. Eniſcheide man ſich dann im Sinne 
wahrer Reform, dann werde auch in der vorliegenden Frage Abbilie er- 
folgen un» die Regierung obnedieh in der Lage fein, über die ganze Ma- 
terie Borlagen in vie Kammern zu bringen, 

Adg. v. Stelmedorf erörterte bierauf ben Audfchußantrag und 
Mg. I. Serreräe Hirſchberger, fih gegen dad abfolute Veto erflärend, 
ſtellte ren bereitd im erflen Berichte mirgerbeilten Antrag. 

MNoch ſprachen bierauf Abz. Föderer für die Beibehaltung des 
Vetos; Abg. Münd für den Antrag Girfckberger'd; Abg. Dr. Rus 
land, melder mit großer Entjchiedenbeit die gegen das Veto vorgebrad;- 
ten Gründe zu widerlegen ſuchte; Abg. Dr. Müller, der auf feinen in 
biefer Frage bereit von 1840 gefellten Antrag verwies; Abg Graf 
Rambaldi gegen das Meto, wobei Redner auf ben Autiprucd Rudbardt's 
verwied, dak mir dem Veto ter Krone ein Juwel genommen, bie Ge— 
muinden ſich aber eine Ruthe binden, denn «8 fei mit demfelben ein ger 
genfeiriges Recht, ſowie die geiegliche Pflicht zur Armenunterflüägung ges 
ftoffen worden. Nah der Hierauf erfolgten Schlufäuferung bes rn. 
Meferensen erflärte der FE Staatöminifter des Innern, daß von 
Seite der Megierung feine Er nnerung gesen den Antrag Hirfchberger'd 
beſtebe, und daß durch denfelben die Stellung, welche bie Mesierung bem 
Aue ſchuhantrage gegenüber eingenommen babe, nidt geändert würde. Gr 
fönne mur der Anſicht des Hin. Abg. Brater beiflimmen, daß eine gründe 
liche Loͤſung dieſet Frage nur durch und mit der Löfung der Gewerbe» 
frage erfolgen Fönne. Welchem ber vorliegenden beiten Anträge die hohe 
Kammer beiftinnme, fo fünne fle verſichert fein, daß die Breifinnigfeit der 
Regierung nicht hinter der Freifinnigfelt der Kammer zurückbleiben merde, 
(allgemeines Bravo). Das Meſultat der Abſtimmung, die Annahme bed 
Hirſchbet ger ſchen Antrages, wurbe bereitd mitgerheilt. 


Zelegramme 
ber Neuen Münchener Zeitung. z 
DO Zurin, 1. Auguſt. Die „Italia fagt, der Erzbiſchof von 
Neapel fei aus Grünen ter Vorficht entfernt worden. > 
O Konftantinerel, 1. Auguf. Der Eultan bat Ignatieff 
empfamen. ati Paſcha bat ibm zu Ghren ein großes Diner gege— 
ben. Am Samitag reift Ignatieff wietee ab. Der Großvezir bat 
eine Moldo⸗Walachiſche Deputation empfangen, Mouftar ift in Dies 
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ponibilität geſetzt; Dfficiere find behufs Infpection in die Provinzen 


moifchen ver Türkei und Ita⸗ 


den. Der Handelövertra 
idt worden 9 migration der Tiherfefien und 


en ift unterzeichnet worden. Die 
Tataren dauert fort. 


“ Münden, 2. Aug. Se. f. f. Hobelt Erzherzog Garl Ludwig 
von Deflerreich wird morgen hier ein reffen und fein Abſteigquattier im 
Gaſthof „Zum Bayerifhen Hof” nehmen, 

© Paſſau, 1. Aug. Geflern hat vie Belaflungeprobe unferer 
meuen aus den v. Maffei'fhen Gradiiffemens bervorgegangenen Eifenbahn« 
brüde ftattgefunden. Das Refultat war außerordentlich günflig, indem 
ſich bei einem Drude von 6000 Eır. nur 2 Linien dauernder und 6 Pis 
nien elaftifher Senkung ergaben. 

ds Stuttgart, 1. Auguſt. Ge. Maj. der König iſt beute von 
Ragaz, beziehungsweiſe von Friedrichthaſen in ermünfdhten Wohlfein bier 
angelangt und bat bei feiner Ginfahrt in die Siadt die Freude genabt, 
die eine der beiden Bontalnen des Schloßplages, die geflern feriig gemors 
den, fpringen zu feben. — In ber zweiten Kammer legte heute der Hr. 
Minikter des Innern Frht. v. Linden einen Gefepedentwurf, betreffend 
bie Ablöfung der Gompkgrlaflen, vor, um noch auf diefem Lanttage er 
ledlat zu werden, wogegen er das 1856 eingebrachte Gomplerlaftengefeg, 
das in Verbindung mit andern, die Enıfhäpigungsanfprüde der Standes« 
herren betreffend, vorgelegt worden war, zurüdzeg. Da die Binde: niffe noch nicht 
befeitigt And, melde der Berarbung der Eniſchädigungsgeſehe entgegen- 
fleben, fo erſordere ed die Berechti,feit, daß mwenigftens die Gompferlaften- 
ablöjung, megen der übrigen dabei Beiheiligien, ais Geimichen, Stiftun - 
gen, Gorporationen, nicht länger verzögert werde und die Ablöfungdgeich- 
gebung dadurch ihre mothmendige Ergänzung erhalte Der dem Gefeg zu 
Grund liegende Ablöfungsmafftad ſei ter 19 fache. Die Pflicrigen haben 
nur den 16 fadhen zu zahlen, den Mehrbetrag übernehme der Staat. Die 
dazu nöthigen 800,000 fl, feien den Mitteln der Meftverwalmung zu ent« 
nehmen. Hölder will vorher Auskunft darüber, mie es mit der übrigen 
GEnrfädigung ber Standesherren ſtebe. So lange er darüber nichts 
wife, könne er für feine Berfon auf diefen Befcgedentwurf nicht ein» 
gehen. Schott ſteht princiviell auf demſelben Gtandpunct, doch fünnte 
ihm eine Grflärung des Minifters darüber genügen, daß dleſes Geſetz une 
abhängig von jetem anderen Geſehe und auf ſich felbft chend eingebracht 
worden fei, welche Erklärung Minifter v. Linden gibt, Das Geſetz wird 
der Ablöfungscommifflon zur Berichterflattung zugewiein. In der Ger 
werbegeiegberanhung murte heute der wichtige Artikel abgebantelt, ber von 
ber Beſchäftlgung der Kinder in den Babrifen handelt. Die Regierung 
beſchraͤnkie ſich auf folgende Beflimmung: Die Verwendung von Shut 
kindern und jungen Leuten unter 18 Jahren in Fabriken darf nur in 
einer Weiſe geicheten, bei welcher diefelben an dem georbneten Befuche 
bed Gonesdienſtes und ter Grfüllung der gefeplichen Schulpflicht nicht 
gehindert und wobei für ibre Förperlide Entwiciung und ihre religtöfe 
und flttlide Erziehung und Ausbildung feine Nachibeile zu beforgen ſtud. 
Die Gommijfloen war damit einverflanten,, mehrere Abgeordnete wollten 
aber weltergehende Borfchriften zur Sicherftellung der Kinder vor Mife 
brãuchen in dad Befep aufgenommen, mobi ſich in&befontere auf bie fo 
ſchaͤdliche Verwendung von Kindern in Zünpbölzerfabrifen berufen wurde, 
Dom Winiftertifche aus wurde jetoch verichert, daß diefe Peftimmungen 
genügen und dag bie Megierung ihr Augenmerk und Bürforge beftändig 
malten Jaffen werke. So begnügte ſich denn die Kammer mit den Ber 
Rimmungen des Regierungsentmwurfes und Commiffiondantrages. 


". Aus Wien vom 1. d6. wird die am 31. Juli Nachmittags er- 
folgte Abreife des Kalſers nach Salzburg gemeldet, von wo Se. Majeflät 
einen Abſtechet nach Reichenhall machen důrfte, um feiner Tante, der Rö« 
nigin Witwe von Preußen, einen Befuch ju machen, In der Begleitung 
bed Kaiferd befindet ſich nur der eıfle Generalarjutant Graf Creuneville. 


Wien, 31. Juli, Die „Donayzeitung* widerſpricht, wie ſchon er- 
wäßnt, heute officid® den Gerüchten von bevorftehenden Binangoperationen 
in beflimmtefler Weife und fagt: „Die Bemühungen der Finangverwalts 
ung, mit ben zu Gebote flehenden Mitteln alle Berbindlichfeiten auf das 
Pünctlichfte zu erfüllen, find bis jept von dem beften Erfolge begleitet ge» 
und werben e6 vorausfichtlich auch noch bis zu jenem Beitpuncte 
fein, wo es möglich werben wird ‚ für bie Deckung ber öffentlichen Be⸗ 
bürfniffe im verfaffungemäßigen Wege die gefigerte Bürforge zu treffen, * 

A Nom, 24, Jull. Die Revolutionäre In unferer Hauptflabt wollten 
Ihre Fteude über dem Brief bes Kaiſers Nopoleon an Victor Emanuel 
durch eine großartige Demonftration feiern, die franzöſiſche und römifche 
Polizei haben «8 aber verhindert. Der »Bungolo* meldet, daß, die far 
tbolifge Gecte* einen großen Schlag zu führen beabfidtigt. Geit einiger 
Beit bezeichnen die Revolutionäre, wenn fle von ben Freunden des Mech⸗ 
te8 ſprechen, dieſelben mit dem Worte Secte“. Die Klerifalen, die Ulr 
framontanen find feßt eine „Secte*, bie Legitimiſten find „Mäubder“, 
Datfelbe Blatt behauptet mit freder Stirne, daß der heil, Bater Rom 
aler feiner Kunftfgäge beraubt. Die Unſlinlichkeit und Unverſchaͤmtheit 
der Vreſſe ſind auf einen jolden Grad gefliegen, daß fie allenıhalben die 
größten Beforaniffe einflößt; es bat ſich darum bier ein Verein murhiger 
Männer gebilder, melde eine unparteiifche Gorrtefpondenz dahier begründen 
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wollen, die um einen ſeht billigen Preis an alle Joutnale verſandt wer 

den foll. Die tägliden Lügen und Berleumdungen follen widerlegt und 
die Thatſachen mir aller Wahrheit berichtet werden. — In ten Bro 
vinzen Mitelitalien® berricht eine fortwäßrenbe Zruppenbemegung nach 
dem Suden. Die Beſatzungen der Marken concenttiren ih um Mecolt, 
in Genua und Livorno dauert Tas Ginfchiffen der Zruppen nah dem Nea- 
politanifhen fort. 


Eine Gorrefponden; aus Mom vom 27. Yuli (über Marfeilte) theilt 
mit, daß die pipfllihe Gendarmerie an den Grenzen Individuen verbafe 
ter bat, die mr der Anmerbung demofratifcher Banden befcyäftige waren, 
Die rraltirte Bartei wiegelt die bemachbarıe Gegenden auf unb bemüht 
ſich, eine Invaflon der römifcben Staaten zu organifisen. Die italienifchen 
Behörben ſuchen dies zu verhindern. Der Intendant von Perugia bat 
ein des Mazziniemus verdächtiges Invaſione comite aufgelöst. — Aus 
Rom vom 23 (über London) wird gemelver: „Der Herzog ton Gram⸗ 
mont hat aus Vigeh geicrieben, daß der Kaiſer dem Vapfie febr günftig 
it. Gr Hat demzufolge den franzöflichen Gefdpäftsträger Marquis de Ca⸗ 
dore aufgefordert, jein Verbalten eieſen Intentionen gemäß einzurichten. 
Der Kaifer Napoleon bat außertem dem Marquis Gadore den Aufirag 
eribeitt, vom Wapfte die Verfiberung zu geben, daß er Nom und dad 
Vapfͤthum immer, zu jedem Preife und in allen Fällen, (?) jelbft bei Gele⸗ 
genbeit eined Conclave's, wenn der päpflliche Stuhl vacant würde, ver- 
theidigen wird." (Ind.) 

Ein Berigterflatter der „U. Dr. Zig.“ tbeilt derſelben aus Paris 
aud „zuverläffiger Duelle*, wie er verfihert, den „möglihft getreuen®* 
Wortlaut einer Aeußerung des Papſtes mir, welche biefer vor Kurzem 
einem franzöfifchen, ſeht vornehmen Erelmann gegenüber in Privataudienz 
gethan bat. „Ih ſehe“, ſagte der Vapft, „der Zukunft mit heiterem 
Biide entgegen. Die Stürme, welche bie Kirche zu ertragen hat, find 
diefeamal heftiger als gewöhnlich; aber ich habe bie ſeſte Ueberzeugung, 
daß fie vorübergehen werden. Die Anfifter al’ dieſes Unheil find tm 
Augenbiik in größerer Beriegenheit als ich ; die vornehmften unter ihnen 
haben die Folgen gewiß nicht vorausgefehen. Es iſt mir ein Beweis, 
daß diefe Verlegenheiten erifliren, da man mir in jüngfter Zeit aflerlet 
fanftere Vorflellungen bat machen laffen, auf bie ich aber ebenfomwenig 
eingeben lonnte, ald auf die früheren radiealeren. Wenn Gie nach Frank⸗ 
reich zurüdfebten, fo jagen Sie bort Jedermann, dag ich Nichts nachge · 
ben kann, daß dieſes Land und dieſe Ueberlieferungen nicht mir gehören. 
IH war frank und bin, Goit fei Dank! wieder genefen. Meine Feinde 
haben geglaubt, daß vie Wahl eined neuen Papfles allen Schwierigkeiten 
ein Ende machen mwürte Sie irren fih: mein Nachfolger wird genau 
eben fo handeln wie ih. Was die neapolitanifchen Ungelegenbeiten an» 
betrifft, fo babe ih, um mir von ihrem wahren Stande Rechenfchaft au 
geben, Männer von den verichiedenften Parteien zu mir fommen laffen. 
Ih babe nicht allein Neapolitaner, fondern auch Zokcaner unb andere 
Staliener geſprochen. Gie find alle der Anficht, daß die Annerion Nea— 
peld unmöglich fei.* 


Der telegrapbiich erwähnte Artikel des „Poyb* über ten auffallen« 
ten Bo fall zwiſchen dem paͤpſtlichen Kriegeminifter Merode und dem 
franzöflihen General Goyon in Rom lautet wörtlich: „Ein ziemlich ern» 
fer Vorfall bar in Rom ſtattgefunden. @r zeigt, bis zu welchem Puncte 
die Seflunungen gewiſſet Mitglieder ber päpftlichen Regierung von denen 
ted Papftes abweichen, ber niemald von dem Kaifer foricht, ohne ihm den 
ſchuldigen Dank zu bezeugen. Bei einer Fürzlich Rattgehabten Schlägerei 
um eine Ftauensperſon zwifchen einem franzöfliten und einen römifchen 
Soltaten wurde eıflerer verwundet. Nah der beflehenden Lebereinfunft 
follte der paͤrſtliche Soldat vor unfer Kriegegericht geftellt werden, und 
General Gohon forderte deffen Auslieferung. Hr. dv. Merote widerfeßte 
ſich. Der General wandte ſich an Gardinal Antonelli, der das Recht der 
Forderung anerfannte und bemgemäß Befehle erthellte. Mbermalige Wei— 
gerung von Seiten des Hrn. v. Merode. Die Frage wurde vor him 
Papſt gebracht, ter Hrn, v. Merote anbefehlen lieh, den Soldaten auß« 
zuliefern. Karinädiger Widerfland des Hei. d. Merote gegen diefen aller» 
hoͤchſten Beichl. Gr eilte mir erbitterter Miene und drohenden Geherden 
zu Genetal Goyon und fließ in der Unterbaltung die beleidigenpften Worte 
gegen den Kaljer Napoleon aus, Da gebot ihm ber General Si ill ſchwei· 
gen und bedeutete ihm, daß, ba er ihm wegen bes Prieftergemantes feine 
zwei Obrfeigen ertbeilen fönne, er fle ihm biermit moralifd eriheile, 
Dann fügte er bei, da, wenn Hr. dv. Merode feine Sutane ablegen wolle, 
er ich feiner Uniform begeben würde, und fle würden dann beide ſich auf 
den Rampfplag flellen. Hr. v. Merode fügte feinen geiſtlichen Charak⸗ 
ter vor. Der General antwortete, daf er die demfelben durch Morte zus 
gefügte Befhimpfung aufrecht erhalte und ließ durch ben Gommandanten 
unferer Gendarmerie aus der Engelöburg den zömijchen Goltaten holen, 
der endlich audgeliefert wurde, * 

Lifabon, 29. Juli. Die Untuhen in den Algarbien währen fort. 
Die Gorveite „Stephanie* iſt mit Xruppen nad Javara abgefahren. Es 
iſt das Gerücht verbreitet, daß auch in Viana Unordnungen autgebrodhen 
feien, (Inv.) 


Berantwortlidie Redaction: I. B. Wogl, 
Bür ben nichtpolitiſchen heil: Friedrich Wolf, 





Allgemeiner Anzeiger. 


2 Gpiktal:Citation. 


Unterfuhung gegen Thielemann 

Philipp wegen Berlefung öffentlicher 

Treue und Glaubens beir. 

Der oberite Gerichtshof des Königreichs hat am 
28. vor. Mis. gegen Briebrih Thielemann, 
Bauerngutsbefiper und vormaliger Schreiber des fol. 
Landgerichts Mühldorf, wegen fertgeiehten Berbres 
chens wider öffentliche Treue und Glauben durch 
Falſchung öffentliher Urkunden im Landperichtsbezirf 
Mühldorf, und zwar in ibealer Konlurtenz mit einem 
Berbrechen bes gemeinen Beirugs zum Schaden ber 
Kirchenſtiſtung Marimilian in Rraiburg im Betrage 
von 800 Fl. mit eben ſolchen Verbrechen zum Scha⸗ 
ben der Bruberhausftiftung dajelbit im Betrage von 
100 A. mit gleichem Verbrechen im gleichen Betrage 
zum Schaden bes dortigen Armenjonde und mit einem 
gleichen Verbrechen zum Schaden ber dortigen Kir⸗ 
Kenfiftung Bartbolomäi im Betrage von 200 fl, 
fämmtlib am 21. September 1857 mittelft einer 
auf die Musträglers s Eheleute Georg und Maria 
Angil zu Mühldorf als Vollmactgeber und ihn 
Thielemann felbi als Bevollmächtigten lauten» 
den fälihlih unterm 26. Auguſt 1857 ausgefiellten 
und vum f. Landgericht Mühlverf beglaubigten Urs 
funde, verübt in meiterer realer Konfurrenz mit einem 
Verbrechen des gemeinen Betrugs zum Schaden des 
Mooshammerbauen Iofph Brauenbienft von 
Altmühivorf im Betrage von 29 A. 46 fr. am 17. 
Dftober 1857 mittelit Zuſatzes zu einer Quittung 
bes Taramts bes f. Landgerichts Mühldorf begange: 
nen und mit einem Vergehen bed gemeinen Betrugs 
zum Nachtheile der Bauersmwitiwe Maria Reit von 
Treibad im Betrage von 12 A. 3914, fr. im Dftes 
ber 1857 in ebenbemerfter Weife verübt, auf Bers 
weifung vor das Schwurgericht von Oberbayern er: 
fannt, und die Griftalladung bes Angeflagten ans 
georbnet. 

Demzufolge wirb Philipp Peter Thielemann, 
37 Jahre alt, geboren zu Thurnau im Kreiſe Ober 
franfen und bafelbt beheimathet, lebigen Standes, 
feines Gewerbes Seribent, zuletzt ald Haindigutsber 
figer in Ghring, fgl. Logs. Mühldorf wohnend, hie⸗ 
durch aufgefordert, 

innerhalb 3 Monaten 


bei dem unterfertigten loͤnigl Bezitkogerichte München 
links der Ifar vor dem Schwurgericht von Oberbayern 
zu erſcheinen und fi wegen ber ihm augeſchuldigten 
obenbejeichneten Berbreigen zu verantworten, widri⸗ 
genfalls gegen ihn als einen Ungeherfamen dem Ges 
fee gemäß verfahren, umd die Aburtheilung in feiner 
Abweſenheit erfolgen wird, 
Mänden den 26, Juni 1861. 
Der Stellvertreter des Schwurgerichtd-Präfidenten : 
v. Schallern, k. Bezirlsgerichterath. 
(3b) I Mepenauer. 





” Bekanntmachung. 


Unterfuhung gegen Johann Seidl und 
Konf. wegen Erzeſſen betr. 

Dem ledigen Dienffnedht Jehann Seihl von 
Schwimmbad, F. Ldgs. Straubing, foll ein diesamt: 
licher Poligeibefchluß publiziert werden. 

Da deffen Aufenthalt dermalen unbekannt ift, 
werben alle Polizeibehörben hiemit erfucht, falls fie 
von dem dermaligen Aufenthaltsorte bes Seidl 
Kenntniß erlangen follten, denſelben hieher befannt 


u geben. 
i Bugleih wird Johann Seidl aufgefordert, fich 
binnen 14 Zagen 
Hierorts zu Stellen oder feinen Aufenthaltsort befannt 
zu geben, wibrigenfalld der gegen ihm gefaßte Poligeis 
Beſchluß publ. loco an bas Gerichtsbrett affigirt, 
und nach fruchtloſem Umfluß bes 1dtägigen Beruf 
ungsfatales als in Rechtekraft erwachfen erachtet wer⸗ 
den würde. 
Mallersvorf ben 31. Juli 1861. 


Königliches Landgeriht Mallerdvorf, 
Der tänigliche Lanbrichter : 
@..N.13346. Bierer. 


3528. Steckbrief. 

Der diesjeitige Soldat Johann Neumaier 
aus München, welcher am 8. Juni 1.98. wegen vers 
daͤchtigen Befiges von einer beträchtlichen Unzahl ges 
goffener gelber Tapezierer Ropfnägel im beiläufigen 
Werthe vun 34 A. 36 fr., bie berfelbe von einer uns 
befannten Wannsperfon im Hofbräuhaufe zum Ders 
taufe erhalten haben will, verhaftet, fofort wegen 
eines nach Art. 209 u. 210 Th. 1 des St.-W.:B. 
und Art 1 der Brrorn. vom 25 März 1816 ale 
Merbreihen ſtraſbaten Diebftahls anfänglih Hierorts 
in militäriicpe, Später beim Unterfuchungsrichter am 
t. Bezirtögerichte Münden 1/3. in gemifchtgerichtliche 
Unterfuchung gegogen,} bei legterer Behörde aber am 
11. d. Mis. irrthümlich im Freiheit gefegt wurbe, ift 
feit diefer Zei Aüchtig. 

Es ergeht nunmehr an fämmtliche Berichtes, Pos 
lizei⸗ und Ruitärs Behörden bas Anſuchen, nicht nur 
nad) obengenanntem Johann Neumaier eifrigfte 
Spaͤhe zu verfügen, und benjelben im Beiretungsialle 
in das Militärgefängniß bahier abliefern zu laffen, 
ſondern auch nach dem Gigenthämer der bezeichneten 
Zapezierernägel Nachforſchungen anzufellen. 

Das Eignalement des Jehaun Neumaier if: 
Groͤße 6° 1”, Geſichtefarbe bleich, Bart roh, 
Haare blond, Mugen grau, Naſe länglit, Mund 
preportionirt, Wlter 23 Jahre. 

Derjeibe trug bei feiner Entfernung bie militärifche 

Kleidung biesfritigen Regimenis. 

Maͤnchen den 30. Juli 1861. 


Kgl. Infant.Leib-Regiment. 
Wegen Beurlaubung des Herin Oberſi. 
v. Schleif, Oberſtlieutenant. 


320. Verhaftd-Befch. 
Im Namen 


St. Majeftät des Königs von Bayern. 


Sebafian Bäumler, PVabergefelle von Kir⸗ 
chenlaibach, wurde wegen Verbrechens des Betruges 
zut Arbeitshausiirafe von 2 Jahren und 9 Monaten 
rechtefräftig veruriheilt. Behufs des Vollzugs biefer 
Strafe verorbnet hiemit bie unterfertigte Behörde, 
deſſen Berhaftung und Hieherlieferung, und flellt am 
fämmtlicge Gerichts, Polizei und Militär Behörden 
das Grjuchen, zur Mollitredung diefes Berhafts:Ber 
fehles den erforderlichen Beiitand zu leiften. 

Verſonal⸗ Beichreibung : 

Größe 5’ 6%, Haare blond, Augen blau, Naſe 
did und flumpf, Mund groß, Kinn rund, Ger 
fihtsiorm rund, efichtsfarbe bleich. 

Bamberg den 26. Juli 1861. 


Kal. Bezirksgericht Bamberg. 
Der königlidie Direftor: 
Rummel 


Fiſcher. 
3524. Befanntmachung. 


Die levige grohjährige Aunigunda Beringer 
von bier, Gigenthämerin des Wohnhaufes N ro. 130 
mit realer Gaflwirthichafts: Gerechtigkeit bahier, beabs 
ſichtigt eine Reife nach Norbamerila zu machen. 

Allenfallfige Rechts » Anjprüche an biejelbe find, 
wenn fie dahier berücdfihtigt werben follen, 

binnen 24 Zagen 


8.:N.2551. 





anzumelden. 
Grlangen den 30. Juli 1861. 
Stadtmagiftrat. 


vn 
.:0.128289. Gapellier. 


53. Bekanntmachung . 


Pflegſchaftsenllaſſung betr, 

Man erſucht alle Gerichte- und Polizeibehötden 
des Ins und Auelandes, den allenfallſigen Aufenthalt 
des Mepgergejellen Anton Hohlfeld vo. Pfreimbt 
bieher befannt zu geben. 

Nabburg den 20. Juli 1861, 

Königliches Landgericht Nabburg. 

Der königliche Landrichter: 
@.Rr. 4296. v. Klödel. 





3093.02) Befanntmachung. 


Graf v. Holnfeim gegen Gäriflian 
Reubel pet. deb, 

Nachdem fi bei der am 28. Mai If. Is, in 
subeigirtem Beireffe anberaumten Verfteigerungstagss 
fahrt fein Steigerungslußiger eingefunden hatte, wirb 
auf Antrag mehrerer Gläubiger bas Anweien bes 
Gutsbefipers Herrn Ehriſtian Meubel zu Laim 
$6.:Nr. 1, der Gpelig genannt, 

Donnerftag den 5 Sept. 1861, 

j Vormittags 10— 5% Uhr, 

im Wirthehauſe dafelbit zum zweiten Male öffentlich 
burch eine Gerichtstommiflion verfieigert, und werden 
Kaufsliebhaber hiezu mit dem Bemerlen eingelaben, 
baß ber Zufchlag ohne Rüchkſicht auf den Schaͤtzungs ⸗ 
Werth erfolgt, und dem Gerichte unbekannte Käufer 
Ad über ihre Zahlungefägigfeit genügend ausjuweis 
fen haben. 

Dbiges Anweſen beficht aus: 
A. Gebäuden: 

1) Ginem gemauerten zweiftörfigen, mit Platten 
gedeckten Wohnhaus nebſt fogen. Fafaneries 
Gebäude, 

2) einem gemanuerien zweiſtöckigen, tbeilmeife mit 
Blatten und Gcharihinbein gedecten Delos 
nomiegebäude mit Stadel und Stall unter 
einem Dache, 

3) einem gemauerten Siadl mit Gemuüſt⸗ und 
Kartoffelfeller unter Plattendach, 

4) einem weitern mit Brettern gedeckten Kartoffel: 
Reller, 

5) einer feparat chenden Wagens und Heu⸗Ne⸗ 
mife unter Plattenbach, 


B. Grundfiüden: 


1) 1,96 Der. Hofraum und Garten, 

2) 180,63 Tgw. Weder, 

3) 33,18 Tgw. Mielen, 

4) 19,49 Tgw. Weiter. 

Diefes Anweien, woven die Gebaͤude mit 14,000 fl. 
gegen Brandfchaben verichert find, wurde nach ger 
richtliher Schaͤzung vom 18. Januar 1861 auf 
68,346 fl. gewerthet, und haften bieranf 46,060 fl. 
wirklich eingetragene und 3371 fl, vorgemerfte Hyr 
votbefenfchulben, dann Zinienfausionen im Betrage 
von 3495 fl., ſowie der Mupgenufß von 9 Tagw, 
Aderland und jährlih 4 Rlaftern Holy. 

Ferner ruht anf dirfem Mnmeien 30 fr. 5 BL 
Haus: und 17,3 fr. 6 bi. Grundſteuerſimplum, 
fowie 10 fl. 58 fr, 5 bi. Vorenzins aus 274 fl. 
25 fe. 4 Bl. Rapital zum F Mentamte, und 78 M. 
32 fr. 3 bi. Borengind aus 1963 fl. 29 fr. 3 Hl. 
Kapital zur Mbiöiungsfafe des Staates. 

Inbem fi auf die Ausjchreibung vom 20, März 
laufenden Jahres 

Allgemeine Zeitung Beilage Ar. 102, 
Meue Muͤnchener Zeitung Abendbl. Mr. 183, 
Meueſte Nachrichten Nr. 97 
bezogen wird, bemerft man, daß nähere Auffchlüffe 
bis zum Berfteigerungstermine biesortse Bureau 11 
erholt werben fünnen. 
Münden den 1. Juli 1861. 


Köntgliches Landgericht Münden 1/3. 





D. 1. a. 
E.:N8312. Hoi, f. Aßeſſot. 
397. Befanntmachung. 


Dem Schubmacergeiellen Briebrib Feldrapp 
von Marltjelbig, welcher auf der Wanderfchaft ums 
befannt wo ſich befindet, it ein polizeilichen Beſchluß 
zu eröffnen. Ga merben hiemit alle Gerichts⸗ und 
BPoligeibehörben erfucht, defien Aufenthalt im Ermitt⸗ 
lumgefalle anher anzuzeigen. 

Naila den 26. Juli 1861. 


Konigliches Landgericht Naila, 
Der Eönigl. Sanprichter : 


@.,N.12539, Liutl. 
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Neue Eifenbabn-Fahrten: Pläne find zu 
Saben im Grpebitions:ofale diefed Blattes, 





Gigenthum, Druck und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Abendblatt 
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Ueberfidt 


Ein neuaufgefundenes Ghillerbild. (Schluß.) — 
Vom Büdhertifd, Wiffenfhaftlide und Kunfk 
notizen, 


Politiſche Nachrichten. 


Ein neuaufgefundened Schillerbild. 

4. x (Sttuf.) 

tn Mpril . theilte ich diefe Entdeckung der einzigen noch 
lebenden Tochter € chiller®, der Freiftau Emilie v. Gleichen ⸗Rußwurm, mit 
und flellte an fle, deren herzliches Entgegenfommen über Allee, was mit 
Schiller zufammenhängt, allgemein befannt if, neben einer antern Bitte 
die befcheitene Anfrage, ob ihr nicht aus dem Umgange mit ihrer feligen 
Mutter oder der Kante Reinwald Näheres über ein Porträt ihres vers 
flärten Baters durch die Hand des Kupferftechers Bolt befannt fei, da mein 
Breund Entres neulich in den Beflg einer Bleiſtiftzelchnung Schillers ger 
kommen, bie nur während des Aufenthaltes Schillers in Berlin enıftanden 
fein fonnte. 

In ihrem Schreiben an mich dd. Greifenſtein ob Bonnland den 20, 
April erwidert die freundliche Tame: Alſo wieder ein neues Schiller 
bild aufgetaucht! Es würde mich ſeht Interefjlsen, dleſe Bleiftiftzeichnung 
zu fehen — le müfffenielteicht 1804 in Berlin enıftanden fein, mir ift 
nichts durüber befannt, Sie follte tod vervielfältigt werten ald Litho- 
graphie, wenn fie intereffant if. — Könnten Sie mie nicht ihren Anblick 
verfchaffen, verebriefler Herr Profiffor? — fle in ſicher im meinen Häne 
2 —— würde dur mich nicht in die Welt fommen, nur feben möchte 
je." 

Da mein Freund zur Zeit der Ankunft des Briefe von München 
abmweiend war, fo ſchicke ich mir größter Be:einmwilligfeis von deſſen Seite 
erft Mute Mat das Bild nach Ponnland und erhielt dasjelbe nach weni» 
gen Sagen mit folgenden Zeiten zurüch: Geeifenſttin ob Bunnland ten 
26. Mei 1861. Umerfegliches zu bewahren iſt immer eine große 
Berantwortung, und jo eile ich Ihnen werehrtefler Herr Profeflor, ven 
mir anvertrouten Echap To bald ald möglich wieder zu überliefern, von 
dem berjliähften Danke für Ihre Süre begleitet, welches 
des mir bieber noch gang unkefonnten Schillerbildchens verdauke. 

Es macht mir einen ganz eigenthümlichen Gindruck Daß ed ein 
Scitterbildhen if, iſt wohl nicht zu verkennen, doch hat ed noch etwas fo 
un beſchreiblich Jugendlicher, Yungträuliches möchte ich ed nennen, fo er 
was unbifangen Heiteres, nur in der eingefollenen Wange, über ben 
Augen liegt die Spur des fränfliten, förperliten Dafıins, während aus 
Mund und Augen jugendliches Leben ſpricht. Und das im Jahre 1804, 
der Schiller von 44 Jahten, ein Jahr vor feinem Ted! Durch bie blonde 





| 
| 


ich ten Anblie | 


| und eigentlich märchenbaft ausfchaute, wie er bier ſich präfentier, 


| 


Ne Erſcheinung Schillers, in eirem heitern Moment tes angenehm er- | 


zegten Daſeins aufgefaßt, Fonnte tiefes Bilechen fo entfteben; e6 macht 
einen febr angenehmen lieben Eindruck, und es einft ale Photographie 
Ihrer Güte verdanken zu türfen, wird mich fehr erfreuen. 

Auffallend id mir tas Vlateau der Mafe, melte nicht fo ablermäßig 
wie auf ten meiften Schillerbildchen if, und fonderbar, diefed Plateau 
bat auch mein Sohn, deſſen Achnlichfeit mit tem Grofvarer nicht zu 
verfennen iſt, und deffen Mafe en face viel gebogener efdelnt, ald en 

rofil, fo daß verſchiedene Bilder von ibm entfteben fönnten, feines ber 
Aehnlichkeit entbehren.* — 

So urtheilt Schiller's Tochter über bieie Zelchnung. 

Wir haben übrigens noch ein Vorträt Scillers von ber kuͤnſtleri· 
fen Hand Bold, Gs if jener Stich, melden Bolt, freilich er viel 
frärer, nach dem Worträt der Frau v. Siminowiß ‚fo gelungen arbeitete 
und den Hrn, Döring feirem „Leben Schiller's · Wesmar 1824 ult Sierde 
beigab. Diefer Siich enıfland aber eiſt zwiſchen ten Jahren 1822 und 
1524, da bie erſte Ausgabe 
ten Stih von C. A. Schwertgeburih am ihrer Sıirne trägt. 
Warum, fönnte man bier frayend einfallen, 
biefe Originolzeichnung, die wir befpreden, durdh feinen Er ıfdidsel auch 
für weitere Kıetie zugänsig gemacht und lieber feine Zuflue su tem Gie 
manomig'iden Bilde genommen, da dor unſer Porträt, ein Jahr vor 


tiefer Arbtit Dörings vom Jahre 1822 | TH 
ı Birfultate, ihre 


| 


— — —— 


! 
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dem Tode des ;roßen Dichters aufgenommen, im Kreife der Freunde und 
Dırebrer tes Dichters nice blos bedeutendes Aufſeben gimacht hätte, 
ſondern jedenfalls eine böchſt erxwünſchte Erinnerungsgabe an den für bie 
Dichttunſt zu frühe Dahingefchierenen geblieben wäre ? 

Diefer Einwurf kann mit gutem Rechte gemacht werben, und ed 
ericheint wirklich etwas felfam, daß Polt nah einer anderen Borlage 
gearbeitet und micht fein eigened Original wiedergegeben bat. 

Die Aurbentichtät des Urhebers dieſes Bllechens iſt über jeden Zwel⸗ 
fel erbaben, ta auf ver Rückſeite des Tableau's die eigenbändige Ueber⸗ 
ſchrift ded Künftlere. „BE. Bolt fc." im der Mitte angebracht if. Nur 
Ein Ball if möglich, ver uns da ein Licht zu geben vermöchte. Die 
Zeihnung war damals nicht mehr in ben Händen des Künfllerd: fei ed 
daß er den Bitten eines Freundes nadhgebend, fle ihm überlieh, oder daß 
ein höbergeftelliee Verehrer des großen Dichters felbe ihm gleich nach 
deren unmittelbaren Entſtehung durch feine unverbolene Bewunderung und 
merflihes Wohlgefallen an diefem Bildchen abndihlgte, und ed unter gu⸗ 
tem Berfchluß bielt, bis durch die Ungunft der Zeit und mannigfacdhen 
Wechfelfälen es mit andern werthvollen Sachen zerflieut wurde und jo 
in die Hände meined Freundes gelangte, 

Um mic; ganz genau zu orlentiven, durchſuchte ich bie reiche Ku- 
pierflihfammlung dahier, fab aber andere Bemühungen fruchtloe. 8 eri» 
flirenlüber Schiller nur folgende Stiche. Ya 

.» Schillers Torienmasfe, gezeichnet und 
Gruner, 

2. Schillers PVorirät gemalt von ©. v. Kügelchen, geflohen von 
Bauflin Anverloni. 

3. Schillers Porträt. 8. Kirſchnet del. et sculps. ©. F. Riedel 
exceud. Der Stich iſt in Zufchmanier gehalten und etwas mit ber fal» 
ten Marcel bineingearbeitet. Unten befindet ſich noch eine Scene aus 
Schillers Räuber, 

4. Schillers Porträt, gef. von M. Ehmeper, direx. Schultze Roth⸗ 


Al 
m Kupfer geb. von ©, 


druch 
5. Stiller Porträt von Tora Stock. Mlle. M Sıod del. 
6, Ein ganz Eleiner, nur zwei Zoll langer Stich von einem Inge» 
nannten, jedoch gang nach tem Stiche von M. Schweyer gehalten, 

Der beite Stich iſt der von Anverloni; am maturgetreueften mag der 
von Schmeyer fein, ter und Schiller als junges Mann von 25 Jahren 
beiläufig barfleltt. 

Am mwenigften befriedigt mich der Stich nach Dora Stock. Schiller 
erhielt denfelben imı Jatre 1795, mo er koch nicht mehr fo jugentlich 
Das 
Geſlcht iſt außerordentlich Mein, aber nis meniger ald geiſtreich. 

Ter Si von Schwertgeburth ähnelt fehr dem Originale der Mas 
tame Simancwig, ben Bolt geftoden und der Sehr fleifig ausgeführt iſt. 
Die übrigen bekannten Porträte Schillers ſiad folgende: 

Die unverzleihlih fhöne Büfle des Dichters von Dannicker, zu 
welter Schiller ſelbſt während feines Aufenthaltes in Stuttgart gefeffen 
bar; (ck. Briefwechfel mir Körner, 17. März; 1794 und 23, April tetf. 
38 ; das lebenegroße Porträt Schillers von dem berühmten Porträtmaler 
Anton Graffdie Bilniffe Schillers und Gekbes, von ter Künflerin Lu⸗ 
bovife Meichenbah verehl. Simsnomip, welches die beſten Porträts fein 
folten, die gleihfal® während des Stuttgarter Aufenthaltes eniftanden 
(St. Boas, I p. 264) und endlich die in Karldbad durch 9. G, Mein« 
bart entworfene Zeichnung, welche Stifter, auf einem, Eſel reitend zum 
Borwurfe bat. re Dihsuufle mit, re an. ur a * 

Es ſteht fomit dieſe Bleiſtiftzeichnung Schillers durch J. W. Bolt 
in ihrer Art einzig da, und dürfte allen Verehrern des großen Dichterz 
eine um fo wilifsmmenere Gabe fein, als fe uns die Züge bed Gefelerten 
aus der lehien Weriore feines Lebens überliefert. Ich bitte deehalb alle „. 
Kunſtfreunde und Kenner, «le Jene, melde in ber Schiller'ſchen Mufe 


| Troſt, Erhebung und Erquidung fanden und ſteis finden werden, fobaid 


| 


bat denn nicht Bolt : 


die ſe Originag · ichnung durch Stich oder Phorograpbie- -meröffenilicht fein 
wird, wozu ·miein ſeht· verehttet· Fraund mir bereitwilligſt die Etlaubniß 
*«ben, dieſem Bilschen einige Beachtung zu ſchenken und die etwaigen 
orfhungen oder Erfahrungen firs viichft an mich gelan« 
gen zu laffın, 
Münden im Juli 1861. 
Prof. Dr. Kuhn. 
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Bom Buchertiſch 


1) Die deutfche Arbeit von W. H. Riehl. Stuttgart. Eotta'⸗ 
ſchet Verlag. 1861. 


Unfer berühmter Soclalpolitifer bat dieß Bud dem König Mar II, 
gewidinet, auf deffen Anregung er ben Keimzedanken einer Erörterung 
über deutſchen Mrbeirtgeift und deutſches Arbeitdideal zurüdiüber, und 
zwar mar ed auf dem fröhlichen Meiterzug durchs Hocgebirg im Sommer 
1358, daß der Verfaffer die Begelflerung für dad Thema von der deut ⸗ 
ſchen Arbeit empfing. Selbſtverſtaͤndlich find die Grundanſchauungen der 
früheren Werke Riebls auch auf dieſen Stoff angemenser: iſt ed doch bei 
aller ſyſtematiſchen Forſchung umerläflih, das einmal gewonnene Prineip 
auf alle einſchlägigen Geblete anzuwenden und in der Durdjührbarfeit 
tebjelben an alltthand Materlal feine Richtigkeit zu erproben. Wie ein 
fpecularioes Prineſp zu eng und deßhalb unrichtig wäre, welches jid etwa 
nur im Gebiet der Geifleswiſſenſchaften, richt auch in ben Maturmiffen« 
ſchafien durdführen Tiefe oder etwa nur in einer oder der andern Gei— 
ſteswiſſenſchaft, nicht in Allen, 3. B. zwar in der Meüheril, aber nicht im 
der Gibil oder der Rechtsphiloſophit, ganz ebenfo würde ein focialpoliti« 
ſches Syfem, weldyes nicht die Aawendung auf alles Detail ertrüge, einer 
Rechnung gleichen, welche ihre Broben nicht beficht, Es handelt ſich viel- 
mehr basum, an immir neuem Material das einheitliche Prineip zu ber 
mähren und dieß iſt im dem vorliegenden Werk in vollem Maß gelungen. 
Es if bei einem Bach von Wiehl überflüſſig zu fagen, dah jene brillante 
und eigenartige Darflellungsmeife, welchet dieier Striftfteller ohne Zwei · 
fel einen großen Theil feined Erfolges verdankt, aud bier den fpröden 
Stoff in ter That zu einem Kunftwerf vergelftigt har. Im einer höchſt 
anzlehenten Einleitung, melde einen Bid in die geiftige Werkflätte des 
Verfaſſers werfen läßt, wird der Inhalt des Buches an der Geſchichte 
feines Titel entwickelt, welcher urfprünglic lautete: „die Arbeit“, und 
allmälig mie dem Verfafſer der Stoff fi vertiefte und verengte, bie Bas 
rianten „die Arbeit als ſittliche That“, „rer Geiſt der Arbeit”, „die Ar 
beit im deutfchen Vollogeiſt“, „dewifche Arbeit und deuiſcher Bei” und 
endlich den Abſchluß: „Ye deutiche Arbeii* erhielt. Hierauf wird zuerſt 
die Urbeitschre in alıer und neuer Zeit unterfucht, zunaͤchſt die Natur ber 
@hre firiet, der verfhiedene Ehrgeiz des Ürbeiterd, die mättelatierlichen 
Schranken der Arbelt, Zunfigelfi und Zunftehre geſchilbert un? die Natur 
der Arbeit als Maßſtab ihrer Würde erfannt, In ver Uaterfuchung der 
nationalen Arbeit werden vie veridaliche Arbeit und die Wolfsperfönlich- 
feit, die Regitimation der Völker durch ihre Arbeit, die ſtelgende Schein 
ung der nationalen Arbeit, das Gleichgewicht derielben, die Kom des Bor 
denbaued und der Bauernflite, dad Arbeitsproduet der bürgerliben Berufe 
und die flädıtfche Geflttung, die Matur der Beiflekarbeit, der Zuſammen · 
bang zwifchen Bolfägeift und WArbeitsprosuet, der fih in ber Geiſtedarbelt 
am Klarften darſtellt, die fondernde und einende Wirkung ber Geiftetare 
beit, ter Schup der nationalen Arbeit und ihre Bedeutung im geiammten 
Bolkkbemußtfein dargeſtelli. Ein launiges Gapitel folgt ren Spuren der 
Mebelt in Lied und Spruch, wie fle den Humor ter Waulbeit, bus Lob 
der Armuib, ben Epott und die Prablerei Der Berundlicder ausprägen: 
ed wird der Schlüffel diefer Rätbſel gaefucht und beobachtet, mie das 
Sptüchwort vor Allem die frifche That ebit und tem Geiz geifelt, Mber 
auch wie Sitte uns Sage die Arbeit faffen, belaufen wir in ter Me« 
beiteſymbolik der Ihierweit, in Zeufelsarbeit, Schadzräberei und Glücks— 
fpiel und ver wilden Jagd; der Arbeit wird die ſittliche Urheis, die Schwe⸗ 
fler des Weheid, gegenüber geſtellt. Berner prüft Riehl vie Auffaffung 
des alten wie des neuen Teſtaments von ber Urbeit und amierfucht In der 
Fleifwertbung ‚ted Volles die gangbaren Voruriheite und bie richtigen 
Kriterien ded Fleißts. 

ME ben bebeutendften Abfchnitt des Buches möchten wir ober bes 
zeibnen die Unterſcheldung der drei Begriffe: Erfolg, Gewinn und Profit, 
indem der Profit das unſitiliche, Gewinn das nicht unflufide aber ideen⸗ 
lofe, Gıfolz das ſittlich ideale Reſultat der Arbeit ausdrückt: die Unter 
fuhung bemüht ſich bei bem abweichenden Stantpuner der verſchiedenen 
Mrbeiterfreife die gerechie Wage für das Verſchiedenartigſte zu finden und 
während der Gewinn ald Megulator des Fleißes aneıfannt wird, betont 
Wiehl die nothwendig verſchiedene Sıellung ded Moraliften, des Bollt- 
wire und des Socialpolisiferd zu diefer Frage. An jenem Maßſtas ber 
meſſen ergibt ſich bie Baunerei als negative Arbeit, als Spigbubenarbeit, 
die der Mebritscur im Zuchthaus entgegenmirfen fol, Die prafriichen 
Gonfequengen ber entwidelten Princivien ziest eine Volldrede aus dem 
Jahie 1348, wilde den migbräuchlichen und den bircttzten Sinn deb 
Vartelwotts „die Arbeiter” unterfucht. Schließlich isn die Porfle der 
Arbeit betrachtet, wie ſie im erften Wurf begeiftert, in tem erlebten Mer» 
fen athmet, in Müblal nicht minder ald im Genuß des Schaffınd lebt 
und in der Anlegung ber legten Hand audflinge und zuleht eine fehr 
geiftreiche Grdrisrung über Arbeisäfchule im großen Exit, über hiſtorlſche 
und foriale Schule angefhloffen. 


2) Novellen. von Ferdinand Küenberger. I. Bine. Münden 1661. 
Bleifchmann’d Buchhandlung. Auguſt Nobel: 
Kürnberger bat ſich durch feinen „Amerilae VW. 2° einen quten 
Namen gemacht, Jener Roman ſchildert wie ein Cine der, ein Deuiſcher, 
mit feiner idealen Blldung, feinen idealen Anihauungen sub feinen idealen 


Berürfniffen in der Welt der Dankers durch den cynlſchen Materlalismus 
und die Schönbeissloflgkeit aller Zuftände und Motive fich angemidert, 
gequält, cuwdrt fühle, Mic großer Beinbeit mar bas Weſentliche deutſcher 
tünftleriſcher Bildung erfaßt, mit hoher Kunſt war die Geftalt Renan's 
mehr angebeuter denn gezeichnet ald Träger jener Ertehntffe, und die Dar- 
Rellung der amerilaniſchen Begenfäge zu jener inneren Idealitüt ſchien 
auf perfönlicher genauefter Renntaiß der Berbälniffe zu beruhen: erft der 
Derfaffer hat hinterber dem Publicum verrarben, daß nicht lebendige Ans 
ſchauung, fondern fleifiges Studtam Balls feiner Kenatniß Amerikas 
war — mas marürli fein Verdienft nur fleigern fann. Demzufolge 
tritt man mit ehr bohen Erwartungen an neue erzäblende Werfe des 
begabten Schrififtelerd und benfelben wird durch die vorliegenden Novellen 
In mander Hlaſlcht eutſprochen, aber nicht in jeder. Beine Beobadhrungs- 
gabe, genaue Kennenif der Dienfbennatur, überlegene Beherrſchung der 
Sprade find ihm eigen. Drei von der bier verfammelten Zehnahl: 
„Amor im else“, „der Aug“ und die „Börtin“ find recht wohl gelun« 
gen zu nennen. Wenn wir aus den übrigen feine recht befriedigende 
Stimmung davontragen, fo ift darin wohl vor Allem eine gewiſſe Ge» 
ſuchtheit in ben Steffen, eine flörende Unmahrheit in der Motivirung und 
große Unmahrfheiniichkelt in den Situationen Schuld. Der Berfafler 
befunder altzubäufig ein Streben nad Driglnatität, nach Mierdasgewejen« 
beit; man fühlte diefe Abſi ht und man wird verflimm. Es ift ein 
wahrer Fluch, daß uniern mobernflen Movelliften gerade dad Ginfachile 
und Natütlichſſe am Ullerwenigften gelingen wild, Daß auch ein gerate 
für die Erzählung fonft fo glücklich angelegtes Talent wie Kürnberger 
biefem Fluch ſich nicht zu entziehen vermag, if um jo bedauerlicher, als 
der Verfafſet des „Amerifamüden* nothwendig von bebeutendem autorls 
tativen Einfluß auf den Geſchmack des Publltums fein muß. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


— Geit zwei Wochen find im Runftvereine bie Statuelten ber 
berühmteften älieren Tonfeger Erb. Bad, Händel, Gluck, Haydn, Mozart 
und Beeiboven aus geſtellt. Aus ber fchöpferifhen Hand des Hrn. Pros 
feſſore Wiesmann hervorgegangen bilden fle nad jedet Richtung wahre 
Bierben unter ben neueren Erſcheinungen ter Seulptur. Nicht nur, ba 
die Intioibualitäien jener großen Mieifter, ihre Aupere Erfcheinung, ihre, 
der Beit angemeffene Tracht mit Äußerfler Treue und @legany behandelt 
find, — die geiflige Auffaſſung diefer Heroen der Zonfunft iſt es befon« 
ders, mad dieſen Statuetten von Widmann einen bleibenden Werth ge» 

flgert bat. Die Köpie find in Bezug auf Porirärägnlidkeit und hohen 
geifligen Schwung wahre Meiſterwerke, nicht minder der Aufbau ter Bi« 
guren im Allgemeinen un» im Detail; namentlich die Hände flad mit 
bober Vollendung und Bierlichkeit behanzel, Mir zweifeln daher nicht, 
daß jede biefer ſechs Stiatuetten dem gebildeten Kunft- und Muſikfreunde 
eine recht mwilifommene Gabe fein werte, — Im kal. Softheater wurde 
Donizerni’d .Belifat“ in einer mabrbaft tadelloſen Weiſe zur Aufführung 
gebiatt. Die hervottagentſten Kräfte unferer Oper, die HH. Kinder 
| mann und Brill, dann die Frl. Stöger und Steble, welche diegmal bie Bartie 
der Frau Diez fang, leiſteten im gegenfeitigen künſtleriſchen Werıfampfe 
Audgeztichnetes, und errangen fi die babe Anerkennung namentlich ber 
Anferit zahlreich anweſenden Äremben, Mus einem am vergangenen Dien» 
ſtag Rartgebabirn Zangbiverriffement glauben wir neben den verbienfilihen 
Leitungen ſämmtlicher B:cheiligten in anerfennender Weile einiger jünger» 
| rer Rıäfre Erwähnung tbun zu müfen: Sr. Metzger, ein Schüler Ya 
Meche's, und die Heinen Glevinnen B, Killan und K. Zink Arnteten, na⸗ 
menslich erflere, ſeht ermunternde und mohlserdiente Anerkennung. 


—r. In der Bottedaderfirhe zu Ebern in Unterfranfen ftand feit 
längerer Zeit unbeachtet ein altdeurſches Wemälde, dad früher im der 
Viarrfirdhe daſelbſt ſich befunden und vor der M.flaurirung berjelben als 
Altarblatt am Hochaltare gedient harre. Das Gewmuälde beſteht, wie alle 
gothiſchen Altarbilder, aus einem Haupttlatie und zwei Blügeliküren. Don 
fremten Kunſtkennern, welche tas Bild in der neueren Beit faben, auf 
deffen Werth aufmerffam gemacht, lief der Stabtmagiftrat von Ebern bat“ 
feibe einer genauen Beſichtigung durch einen bewährten Künſtlet und Mes 
ftautateut unterftellen. Hiebei wurde die Überrafchente Gutdechung ge» 
macht, daß das Gaupibild eine Urbeit bed berühmten MRaler® Michael 
Wohlgernuth, des Lehrers von Albrecht Dürer, iſt, während die Fluͤgel - 
thüren von ber Hand tinet guten Schüleis unter des Meiſters Aufſicht 
gemalt find, In der That fällt auch vie Erbauung der Pfarrkirche zu 
Ebern im die Bluthezeit dra Meiſterd Wohlgemuihh. VSieſelbe wurde näm« 
Lich im Jahre 1490 eingeweiht, während der genannte Künſtler von 1434 
Bid 1519 lebte. Kür Kunflireunde möchte «8 vom Jutereffe fein, rine 
kurze Befchreibung und Beurigeilung des Gemäldes, wie fle von bem bes 
fidztigenden Künfller gegeben wurde, zu vernebmen. Das Mittelbild, une 
gefaͤht 10 Fuß tod, 8 Fuß breit, ſtellt Chriſtus am Kreuze, techis von 
trauernden Frauen uns Jüngern bed Herr, linte von Kilegokneguen mit 
isrem Hiuptmann umgeben, tar; eine großartige ſchöne Gompofltion von 
rabezu vierzig Figuren. Der Kopf bed EHriftus iſt Höcht edel und voll 
Hufe, Die erfle Stelle nimmt die im Vorde grunde der Orspye befind- 
fie, vom bl. Johannes unzaftügt in Ohnmacht ſiakende Madonna ein, 


IE 


Der Kopf biefer Figur iſt voll bes ſeelendollſten Musteuds, vofl von Er⸗ 
gebung in ben göttlichen Willen; um bie zarte Geſtalt, die mit gefalteten 
Händen zufammenfinft, zeigt ih tem Beihuuer in edeln Balten und groß- 
arıigen Motiven ein weißer Mantel. Zunft der Matonna find es Jo— 
hannes und Beronifa, das Anılig Ehrifti dem Belchauer entgegenhaltend, 
weiche durch tiefen Ausdruck und jorgfähige Durchführung anfpreden, mie 
überhaupt ſaͤmmtliche Biguren viefgefühle und ber Sanklung im bahen 
Grade angemeflen ausgeführt find In der Gruppe der Kriegefmechte ſuchte 
der Maler in Ausdruck und Gapfindung dad Gegeniheil von den Selli.en 
zu geben: Mobfeit umd Eport ift in den Köpfen außgebrüdt; die Be 
wantungen und fllbernen Müflungen find von hödflem Intereffe für bie 
Geſchlchte des Goflüms mi: großer Schärfe und Meifterfchaft durchgeführt. 
Die Blügelbilder, von 4 Fuß Breite und 10 Buß Höhe, je in drei Ab« 
theilungen, flellen auf der Janenſeine Ehriſtus am Deiberge, die Gefan⸗ 
gennebmung Ehrifi, Chriftus vor Pilatus, bie Berfporung, die Kreuze 
magelung und Gbriftus im Grabe dar, im figurenreihen Gompofltionen. 
Wenn auch die Blügelibüren dem Haupibilde untergeordnet find und viel- 
leicht zu der Unnahme berechtigen, daß bei ten vielen Aufırägen dei Mei- 
flerd derfelbe deren Ausiührung einem bevorzugten Schüler oder Gehilfen 
überlieh, fo ift doc der Weil red Meifters In Atem erfihilih und bie 
Ausführung fo vertrefflib, tab dieſe ſchon ald Ginzelabilter bettachtet 
eine bedeuſende Stellung in ber altdeutſchen Malerei einnehmen. Die 
Figuren find erel und von ſchönem Ausdrack, befonders If es eine, die 
Figur des Ghrifler, welbe In allen Bewe ungen und Drapirungen vor« 
zügli genannt werben mug. Der Werih bed Gemndes wird anf 9000 
bis 10,000 fl. angeſchlagen. Dasfelbe gebört hienach unftreitig zu den 
großattigſten Peiftungen rer altreurfchen Materel und mürde für jede 
größere Walerie eine bedeutende Zierde bilden. GB iſt nur gu wünſchen, 
daß nun die nothwendig geworbene Meflaurirung besfilben auch einer fach- 
fundigen Hand anvertraut wird, 


Tr. Unter der Ucherfchrift „Wörterbuch einer Univerfalfprade” gibt 
Rochbholz in der „JAuftrirten Zeitung” zmei bezüglich ihres Inhalıes 
mweriboolle Artikel, Gr bringt in ihnen zur allgemeinen Kenntniß, daß 
ein ibm anonym eingeſchicktes Manufeript, als deſſen Verfoffer er aus in» 
neren Gründen einen Deferreicher vermuthet, die Ider, eine Weltſprache 
zu fhaffen, zu realifiren vermdge. Diefes Project if an und für ſich 
nicht neu; der beutiche Poileſorh Peibnig beſchäͤftigte fi bereitö mit der 
Enttefung einer Univerfalfprade, um mit ihr dem Entmwidlungegange 
und dem Ginverfländniß der aebilseten Menichbeit raſchere Bahnen zu er 
öffnen, und auch das Ausland weiß Gierin Verſuche aufzuweiſen, ſie ſchei⸗ 
terten Ändeffen alle an jegt micht näber anzugebenden Grünken. Dugegen 
bat dab angezogene Werk die Durdfübrbarfeit feiner Vorausfegung mwiıfs 
lich ſchon bemäßet ; es iſt zur Hälfte faſt fertig, das Wörterbuch bie zum 
Buchſtaben M ausgrarbeliet, iſt für ficheneriei Sprachen abgefußt und 
enthaͤlt die Analyſe von 30,000 Wurzeln und abgelelieien Wörtern, 
Diefe Sprade, verſlchett Der Verfaſſer, ſei leicht unb in kurzer Zeit er 
lernbar, ſchreibe und lefe ſich gleich, babe feine begleitenden oder blos 
Aumme Griag-Buchfliaben, fiaruire feine Yudnabmen, und feinem Bud» 
ftaben fehle in ibr die Pereuiung ine jede Marion vermag in ihr An« 
klaͤnge des Heimarlicen zu finten, ſie ift tie Mepräfentantin ber beflch® 
enden Spratten und bat nicht nörhig, eine antere Eproche zu berauben, 
oder auf Koflen oder gar zur Beeingrädtigung einer Wutteifpradhe and 
Licht zu treten, Sie umgeht alſo geſchidt die Klippe, welche ten frübs 
eren Grperimenten zum Verserben war. Sie würde unparteiıfch über ten 
Nationalſprachen ſtehend auf ter Aribüne das Wort und in der Arminir 
firailon tie Feder führen und gleichwmie die Murteriprache das Band der 
Vereinigung und Uebereinflimmung ift für eine Nation, fo wäre bie Uni« 
ver ſalſprache ein Mittel, diefed Band um alle Völker zumal zu fdhlingen. 
Wit find nicht gewilt, und in ver Aufzählung ihrer Vorzüge weiter zu 
ergeden, bemerfen nur noch das Bine, dab ihre Grlermung nit Sache 
ded angefirengten Gedaͤchtniſſets, Tondern des geiftigen Verfländnüffes if, 
In dem lepieren Wuncie überbaupt, in ber Weiſe der Ginfübrung ter 
Univerjalfpracdye ind Leben, verweilen wir auf dem Vorſchlag ihres Mer 
faffer® und wünſchen ihr zum Schluffe, in @rmägung ihrer unverkennbar 
außerordentlihen Börderung der wiſſenſchaftlichen und focialen Verbältniffe 
gerechte Prüfung der Sadurnfländigen und Anerkennung im Staate. Und 
weil wir nun gerade bei ter „Illufr Zeitung“ vermeiten, fo wol« 
ien mir bier über den uns vorliegenden Halblahresband 1861 auch ten 
vollfommen befriebigenden Gindruck niederlegen, den und feine künftleriſche 
Ausflattung gemadyr bat, Nicht nur, daß die neutſten Bortommniffe in 
olle Welt Außerſt zafch gebracht meiden, fle find auch größtentbeild mit 
arliftifcher Meifterfchaft durchgeführt, einzelne arößere Porträrblätter ger 
radezu rylographiſche Runftiwerfe, welche übrigens auch durch einen 
vorzüglien Druck zur gehörigen Geltung grebracht worden find, Die 
„Weber’fche JUafirirte Zeitung® weiteifen bierin, und dires nicht zu 
2 Nachtheil, anit den großen franzöſtſchen und englifchen Muftritten 

lättern. 


BPolitifche Machrichten. 


Frankenthal, 1. Aug. Im Rolge der bekennen Vorfälle zu Ige 
geißei, woſelbſt aus Anlauf bes Geſangbuchſtreits tem Pfarrer im die 
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a 
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Wohnung gefcheffen ſowie die Cinte mehrerer Ginwohner zerflärt wurde, 
And geftern, nachdem weitgehende Haudſuchungen vorausgegangen fein 
follen, eilf Indivieuen dahler gefänglich eingebracht worden. (Pf. 3.) 

Berlin, 30. Jull. Der Großherzog von Baden mirb den König 
nad Dftende Begleiter; gleichzeliig werben tor auch der König der Bel 
gier, ber Hetzog von Coburg und andere fürflliche Perfonen anweſend 
fein. (Nat. 3.) 

Berlin, 31. Jull. Sin Beſuch des Königs im Lager zu Chalons 
wird in biefigen unterrichteten KR eifen beute al& poſttiv bezeichnet. Hin« 
zugefügt wird, daß der Beſuch zwiſchen dem 20 — 24. Auf von Oft» 
ente aus und in Begleitung bes Gtaatsminiflers v. Aueröwald erfolgen 
türfte. (Schw. IR) 

Der „Kranff. Voſtz.“ wird ons Turin geichrieben: es fei eine bort 
oftbefannte Sache daß Louis Napoleon feine Hände fortwährenb in der 
neopolitan fen Angelegenbeit bat, So wage die Regierung in Meapel 
feinen Strint von Bereutung zu Ihun, ohne vorher in Parid angeftogt 
zu haben, Did war auch der Fall, old man die Givil- und Milträrge- 
malt daſelbſt in ten Hänten Claldini's vereinigen mollte, Die Parifer- 
antmort fol gelautet baten, man betrachte dles als den Iepten Verſuch 
zur Pacificirung des Landes. Mißlinge er, fo werde ber Raifer felbft 
auf Mittel denken, um tiefen hoöͤchſt bedrohlichen Zufländen ein Ende zu 
maden. 


Turin. (Anleihe) Wie bie Eidg. Zeitung meltet, hätten ſich bei 
dem itallenifhen Anlehen folgende Häujer betheiligt: Mothſchild von 
Paris mir 150 Mil.; Gebrüder Balnıiva und Barbarour in Turin, für 
eigene Rechnung uns aus Aufırag, mie 123 Mill.; Handelscaffe von Tu- 
win, für eigene Rechnung und aus Auftrag des Herzogs Balliera, deö 
Bankiert Pellinzoghi und Anderer, mit 114 Mill.; Rönigemarter in Pa- 
id mit 56 Mille; Gebrüder Migra in Turin 40 Mit, ; Geiſſet und 
Monnet in Zurin auf eigene Rechnung 40 Mil, für Hrn. Weil-Welß 
20 Mil; Grlanger in Brankfur I6 Mill.; Karl Deferner 26 Mil.; 
Boni in Livorno 261, Mil.; Goldſchmidt in Wranfiurt 20 Mill; 
Brot in Malland 20 Mil; Zaecaria Pifa in Malland 20 Mil.; Uboldi 
in Mailand 20 Mill,; Gebrüder Tevefhi in Genua 20 Mil,; General 
Eolaroli 13’, Mill. ; Heine in Hamburg 61, Mil. ze. ar. 


Bon Nom ftreibt man der „Köln, 8.*: Das Luriner Gabinet 
wi vie Gonfciption mit aller Strenge durchfegen. In Umbrien und 
den Marken aber ift dieß im Augenblid faum möglich. Aus der Umge- 
gend von Loreto entliefen 200 Wilitärpflidgrige und fegten ſich auf ver 
hoch gelegenen Rocaccia, bei Macerata, zur Veriheivigung feſt. In Fano 
ſtellten ſich von 270 Gonjcribenten nur 8, In bie Provinz Aecoli find 
som Neapolitaniſchen ber mehrere Abth ilungen Reoctionäre eingedrungen, 
wie es dein: auf Eintadung. Gin großer Thell ter Einwohner ber Bıos 
vinzialhauptſtadt Aecoli war auf dem Puncte, mit ihnen gemeinfchaftliche 
Sache wirer die Jraliener zu machen, falld bie Icptexen von Ancona un« 
erwartet Hülfe erbielien, In Bermo kam es ter Gonfcriprion halber zu 
einjlen Aufizitten, 


* Maris, 1. Aug. Der Kaifer, welcher am 31. Full von Vichy 
in Bontainebleau eingetroffen ift, fommt morgen nah Paris, um die in 
Angriff genommenen Bauten in den Tuilerien und im Giyfee »Napoldon 
in Augenfiheln zu nehmen. Gr begibt ich dann nad St. Eloud. Die 
Kalferin seit nächfen Samſtag nach Caur Bonnes. — Man fagt, meldet 
das „Pays“, obre es zu verbürgen, daß nad ber Reiſe Er Maj, des 
Köniie von Preußen nach Frankreich, ver Kalſer ihm einen Beſuch auf 
dem Shleffe Bıübl bei Cöln abflarten werde. — Der „Parrie* verſichert 
man, dag das franzöffche und engliſche Geſchwader bis zum Winter an 
der yriſchen Küſte vermeilen werte. — Man verfichert bier, Pater Jakob 
(ver Beichtwater Gayour'E) fei von der römifcen Inauiſition wirklich feſt⸗ 
genemmen, (?) und bereiid ald Unſerthan des Königreichs Italien von rem 
Zuriner Gabinet reclamlet worden, 

”"* Wir haben im heutigen Morgenblatte der M. M. 3. unfere Une 
fit über die eigentliche Berruſung der Scene zwiſchen General Goyon 
und Hin. ©. Merose autgeforochen. Die uns heute früh aunegargeren 
franzoftihen Biätter beftätigen und nun, daß wir mit diefer Anſicht nicht 
allein fieben; bie meiſten derfelben ſprechen ſich einftimmig dabin aus, 
daß nad dieſem Vorgange das freundfchaftliche Verhäliniß zwifchen dem 
bl. Stuhle und Frankreſch nicht mehr lange beſtehen werte und daß die 
unmittelbare Felge deifen ber Abzug der feanzöflfchen Truppen aus Rom 
fein müſſe. Beadrenewerib if ed, daß der Ami de la Meligion, Monde 
unb bie Unlon bit jegt noch kein Urtheil über die fo auffallente Mit« 
teilung des Pays haben laut werben laſſen. 

** Madrid, 31. Juli In Maroeco berrftt Anarchie und Unord⸗ 
nung, Die Kabylen von Batras baben ſechs reiche ifraelitifche Mauren, 
welche ſich auf der Meife befanden, ermordet, Dad Verbrechtn blieb un« 
beſtraft. 


Verantwortliche Redaction: J. P. Wogl. 
Kür ben nichtpolitifhen Theil: Friedrich Wolj. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3522. 


Belanntmadhung. 


Kuratel über Anten Murr von Baging betreffend, 
Auf Antrag der Kurateren und mit obetvormundſchaſtlicer Genehmigung Tollen bie nachbezeichnelen 
Grundffücke des Hörbersfohnes Anton Murr ven Waging an den Meiftbietenten Öffentlich verfieigert werben, 


und ii hit ju Tagsfabrt auf 


Montag ben ®. September 1861 Vormittags D Uhr 
im Pohwirtbebaufe zu Waging anberaumt, wozu Steigerumgeluflige geladen werben. 

Die nachbezeichneten Grumpftäde werben voreft zufammen und bann einzeln zur Verfeigerung gebracht 
werben ; ber Zuſchlag bleibt aber von ber Juflimmung der Wormunpfchaft und der OÜbervormundichaft abs 
haͤngig, welder jeboh binnen 14 Tagen nad ber Verfleigerung erfolgen wird 

Die näheren Berfleigerumgsbebingungen werden dahier auf Berlangen täglich mitgeibeilt, am Werfteis 


gerungetage übrigens öffentlich befaunt gegeben. 


Berzeichhnig ver zu verfleisernten Obhekte. 


a) Steuergemeinde Waging; 


PLN: 317 Wagingerhol, Walbung . . » 1 Tgw. 51 Dez. 2. Bon. Schähßwetth 100 fi, 
— 350 Blenſau, mit Geholz und 1: 3, u y 351 
* 851 Waltun » 2 2 2 0 ee. 1, 83. 8, ” ud 
— 387 die Ingelflöttwirfe, Bee - -. ..09 1 Ta ri lm 
— 488 Geſſenberglaudl im Diringtrfelb, Adtt 0 „ 85 15. * 274. 
806 Bäderader im Drlingerfeld, Mder . Bra, 08 HE > 656 „ 
2 517 Straßland im Dtsingerfelo, Ader 0 „35. 15, u 122 „ 
= 585 4 Höhe, Walung . . » 1, 2. 3, 376 
r 586 am Högkob . » 2 2 2... 0,. 85.5.5, e — 
611 das Steppachetlandl im Högfeld, Acktr 
mt Wie . » - 2 2:0: ll U. 9. » 240 „ 
Pr 659 das Pllegerlantl im Högfele, Mder. . 1 „ 36 „ 13. „ n 436 „ 
5 776 ber pbere Hafelbaumader im Errfelb, 
Uhr >» = 2 2: 0 er 2: dr BL, N 8 Fr 245 „ 
818 Tretilandl im Eerfel, Adr . ..0, _ 1  & Pe * 48 „ 
832 Bucenlandl im Seefeld, Mder . «dd, 8 „ 9% 2 F 145 „ 
w 853 bie größere und Fleinere Setwitſt, Wie 0 „ dB „ 10 „ ” 144 „ 
— 802 die Ueberfuhrwitſt, Wieſte. : 0 „ 33, Up » 51, 
b) Etewergemeinde @odle: 
" Bil die Heine Kuhwieſe, Wiefe - 0, BB, 5. r 117 „ 
96  Keilmiefe, Wicle . » 2 .: dd. BB» Gr u “2 , 


* 


Laufen den 26. Juli 1881. 


Kol. Landgericht Laufen als Einzelnrichteramt. 


@.N.3662. Deich, f. Kandrichter. 


@chrettinger, !. Nücfer. 





3530. Bekanntmachung. 


Im Hyrothelenbucht Urcheim Br.1 S. 294 mar 
sen auf den Grundbeſizungen des Kaspar H ö 
lein, nun Gemeintevorhehers Gebhard won dert, 
54 fl. 32 fr. als Kantion für das Vermögen bes 
verfchellenen Ichaun Georg Schwab von Irehrim 
eingeltagen, und wurden mach erfolgter Deponitung 
am 14. Juni I Ss. gelöidht. 

Ailenfallfige Anfprücde auf biefen Betrag ſind 

tinnen 6 Monaten a date 
um fo gewiſſer nachzuweiſen, als ſenſt berfelbe an 
Gebhard veraudfelgt wütde. 
Heitenheim den 28, Juli 1861, 


Königliche Landgericht Heidenheim. 
Der koẽnigliche Bandrichter: 
8.R.5127, Stahl. 


3551. Befanntmachung. 


Berfkolenheit des Joſerh Anzinger, 

alten Eenzichnes von Gbetleh beic. 

Race auf bie biesgerichtliche äffenilihe Auf 
forderung vom 12. Wpril L Je innerhalb des vers 
gelredien vreimenatliden Termines werer Joſeph 
Anzinger, nod eine eheliche Deicendenz Desielten 
ſich Hieramıs gemelset haben, fo wird erflerer birmit 
für tot erliärı, und deſſen Vermögen feinen ſich les 
gütiimisenten Inteftaterben ohne jaratorijde Kaution 
auegtantwertet 

Prien ben 31. Juli 1861, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
4, a 


EN 3216. Sieger, f. Aickor. 





3550. Mefanntmachung. 


Dur Beſchlug vom Heutigen wurde die Söld⸗ 
nerdwittine Rlara Höflinger von Hafderf, zur 
Zeit in Wort wehnhaft, wegen Meitteoftörung umier 
Kuratel geheilt, und ihe der Bauer Jakob Beutls 
baufer von Heiderf ale Kurator Leigegeben 


Died wird mit dem Bemerfen zur öffentlichen 
Kenutniß gebracht, daB am bie genannte MWittwe 
rehtsgiltig eine Zahlung nicht mehr geleiftet 
werden, und fie ohne ihren Kuralot länige Werträge 
nicht eingehen lann 

Lanrehut den 15. Juli 1661. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
I.ı.a 


u. . “ 
G.:R.5012. Zäubler, f. Acker. 
254. Gläubigerladung. 
Ferterungn an ven Nachtaß ber verflorbenen 
Georg Freutlein’ 6 Wirtwe von Schnackenwerth 
find kei Meidung der Miciberudjidtigung in ber 
künftigen Verteilung der Maſſe amt 
Montag den AD Auguſt 1861, 
Vormittags 8 Nor, 
bier geltend zu machen. 
Werneck den 27. Juli TRGI, 
Königliches Landgericht Werne. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
Angermann 


E. NA. O4s. Fehr, f. Aßeſſet. 


353. Bekanntmachung. 


Der Schmeidergefelle Ichann Philipp Michael 
Rafp von Repperusorf beabſichtigt eine Reiie nad) 
MNerdamerifa zu machen. 

Ge iind baber etwaige Rorberungen gegen beufelben 
Freitag den 16 Auguſt 1661, 
Dormittags 8 Hbr, 
bei Vermeidung der Nidiberuckſichligung bei Werber 

ſcheidang feines Eleſuches dabier angunelven, 

Kitzingen ben 25. Juli 1861. 

Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der ?. “omwritter beurl. 

Krämer, F "cher. 
Stemmer, f Aſſeſſor. 





G,N,5762. 


Men Lifenbrun- Fahrten Pläne To au 
baben im Erpeditienaskelale dieſes Biattes. 


sie. Ediktal⸗Eadung. 


Der Igl. Aervolat Flechtl dahier hat als ODffi 
ralanwalt ber ledigen Taglöhnerin Margar. Böll 
mann ven VBiihofegrün und ihrer Rindesfuratel 
gegen ben ledigen Taglöhner Mliharl Shiener 
von Baͤrnſchlag Alage wegen Valerſchaft und His 
mentation unterm 12, 1, Wis, eingereicht, und ſieht 
zum Verfuche der Sühne, eventuell zur Berbanklung 
der Sache im mündlichen Verböre Termin auf 

Dienftag den 17. ent. 1861, 
Vormittags 10 Uhr, 
an, wobei bie Parteien bei Bermeidung ber Koſten⸗ 
tragung zu ericheinen haben, 

Dem Bellagten, deſſen Aufenthalt unbelaunt iſt, 
fieht es frei, bis gm dieſem Zermine das Duplifat 
beregter Klage bei hiefigem Gerichte in Empfang zu 
nehmen. Werner bat derfelbe bis bahin einen Infi⸗ 
nuationdinanbatar hier zu benennen, wibrigenfalls die 
weiter ibm quzuiielenden Mftenhüde an das Gerichts— 
breit angehefter und als rite infinwirt angenommen 
werben mürben. 

Kemnath ben IB. Juli 1881. 


Königliches Landgericht Kemnath. 
Der fünigliche Bandrichter: 
Cchubgraf. 


8.:0.5507, Stridner, Roft. 


3546. Aufforderung. 


Berlaffenichaft des Gchäfflermeifters 

Michael Zeitimaier v. Fried⸗ 

berg betreſſend. 

Wer an ven Nachlaß des am 65. de. Mis. bahier 
verftorbenen Schäfflermeiftere Mipael Zeitimaier 
von hier irgend Anſprüche zu machen hat, wird hier 
mit aufgefordert, dieſe Anfprüde 

binnen 24 Tagen 
bei Bermeirung ber Nichtberüdfichtigung hiererts gel 
tend zu machen 
Priedterg den 25. Jull 1861. 
Königliches Landgericht Friedberg. 
Der Iönigl. Kanprichter : 











Widder. 
@..N 4319, Frie derich, F. Afiefior 
355 Vekanntinachumg. 


In der Verlafferihafttlache des Witſwere und 
Magshrateraibes Johann Stephan Korb von bier 
(ind etwaige Fotderungen 

Mittwoch Den 28. Auguſt ZUG, 

Lormittags % Iihr, 

bei Nermebung dee Nichtberüchſichtigung bei Auéein— 
anteriegung zes Nachlaſſes Dabier anzumelden; zu⸗ 
gleich haben alle Zene, welche zur Maſſe Etwas ſchul- 
ben, «3 an obigem Termine bei Bermeidung vom 
Riageftellung dahlet anzugeben, und ſich über Die er⸗ 
folare Zine zahtung durch Quittungen ansjuwelfen. 

KRıpingen ben 28, Juli 861 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Laudtichter beurl. 
Krämer, !. Küeher. 
Stemmer, !. Aſſeſſor. 


3536. Ausſchreiben. 

Um den Erlös des Ich. Fiſchet' ſchen Grund⸗ 
vermögens zu Keuſenderf, weldes im Wege ber Gier 
fution effenslich verfleigert worden, gehörig vertheilen 
za lönuen, if bie Kennmiß bein Schuldenſtandes 
siıforiericch 

Rorertungen an benfelben And demnach enter bem 
Rechtenadtherle ver Nickiderückſichtigung bei ber Fünfs 
nigen Bettheilumg des erjietien rleſts am bie Bläus 
biner 

Zounerflag den 5. Sept. 1861, 
Dormittage P Nur, 
babier anzumeiten 
ren den 28 Juli 1961. 
Sönigliches Lautgericht Chern. 
Der königlidir Yanerichter: 
Körbe. 
Mann, k. Aſſeſſor. 


8.01.8754, 








3.07.9877, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Gobn. 
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3. Auguſt 1661. 





Ueberſicqcht. 


Zur Chatakteriſtit des gegenwärtigen engli 
fhen Bühnenmwefens. — Aus dem Gerihtsjaal — 
Bermiſchtes. 


Politiſche Nachrichten. 


Zur Eharakteriſtik ded gegenwärtigen engliſchen 
Bübnenwefend. 


N. Bei der Betrachtung der Geſchichte des englifhen Theaters iſt es 
vor Allem eine Thatſache, die fogleih ind Auge fält. Ye mehr man 
ſich von ber ueiprünglien Armſeligkeit der alten Schaufpielhäujer ent 
fernte, defto mehr verlor dad Drama am flrtiicher Größe, was es an In» 
feenitung, an Decorationen und Äußeren Pomp gewann, 


Mo trat die menfchliche Dichtung je flolzer auf, wo erreichte fle je 
ſolch geſtirnte Höhen, als in jenen alten Theatern unter freiem Himmel, 
die ums in gemiffer Beziehung Windeln und Wleze ber dramatiſchen Kunft 
darſtellen? Heutzutage iſt das engliſche Theater eine mächtige, von enor« 
men Gapitalien in Bewegung gefepte, durch das Talent der Maler und 
und Decoratenre geflügte Maſchine, die mit einer Shafejprare unbefann« 
ten Gemanbibeit arbeiter; aber vor eben dieſen Fortſchritien des Mafdhl- 
niften zieht ſich die Seele der Kurft zurüd, 


Mit einem Wort, die Allianz; der Kunft und der Inbuflrie war für 
tad Schauipiel verhängnifvel. Damit fol durchaus mie etwa gefagt 
fein, die Dirertoren der großen Theater zeigten ſich literariiher Schönheit 
gegenüber thellnahmeles, mein, aber — die Nothwendigleit zwingt fir, ſich 
auf einen andern Gtandbpunet, als ben ber Zuſchauet zu flllien. Man 
tarf bie ſchwere auf ihnen laſtende aeftäfılice Verantmortlickeit nicht 
vergeffen; die Haupifache bleibt für fle immer, nicht eine neue dramarifche 
Dichterſchule England anzuregen, fontern Ihre Leute zu bezahlen und 
Iren Verpflichtungen ebtlich nadzufonmen. Niemand har Luft auf den 
Bänfen des Insolvent Court zu eiſcheinen. 

Der Bankerott eined Theaters iſt den Unternekmern natürlich meit 
mißlicher, ald die Crniedrigung der Borfle und die Ueberfluthung der enge 
liſchen Bühne mit fremeen Stüden. 


Das vorberrfchende imtuftcielle Element gibt äußern Mitteln eine 
leicht vorherzuſehende Bereutung. Wed und aber Alles wird berüßt, 
So fol der befannie Luftivielsichter Douglad Herrold eines Tays im Zim— 
mer eined Lontoner manager ſich befunden haben, mo ihm, der damald 
noch jung und ziemlich unbefannt war, lepterer eine abgetragene, jo eben 
bei einem Zändler gefauftie Armirclsuniferm vorzeigte. „Könnten Gie 
nidts daraus machen?” fragte ibn der Director, „IH brauche ein fleis 
ned Stüd von Ihnen, und das fönnte gerade hinein paſſen.“ Diefer 
Theaterdirectot war jedenfalls ein Zedmäßigfeirdmann, 


Bei den ungebeuren Laſten der großen dramatiſchen Unternehmungen 
Londons wird ſich Niemand wundern, wenn er flebt, wie man manchmal 
gu unmwürdigen Mitteln greift, um die franfe Inrifferenz des Bublicums 
zu galvaniflıen, 

Dan frage die Directoren der englifchen Theater, überall die mäm- 
liche Antwort: „Wir ipielen nicht mehr im großen Drama, meil dieſte 
Drama die Koften nicht deckt. In ven beflen Zagen der Shafefpearfchen 
Säule fogar, als Kemble, Edmond Kean, Miſiteß Girdons tie Scene 
belebien, als es in London mur drei privilegirte Theater gab, die dleſes 
Genre aufführen durften, fpielten diefe berühmten Darfleller oft vor leeren 
Häufern. Gelbft zu jener Zeit muhle dad Govent- Garten Theater oft zu 
„Blaubart“ und Kunfieiterei greifen, um dem Glanz der erden drama» 
ſchen Dichter nachzuhelfen. 

Dagegen wäre folgendes einzuwenden, Sind es nicht vielmehr bie 
lauten, leeren Spectafelflüde, weiche tie durch und durch firanziele Or⸗ 
ganifatton der heutigen Theater erzeugt, die, unter das anfländize und 
mwertbuole Schaufpiel gemengt, dem englifchen Publicum bie iveellen Mer 
gionen ganz und gar enttüden, und ed, wenigflens in Bezug auf Düh- 
nenwefen, dem Gultus der Sinnenaufregung zutceiben? 

Einer der Kreidefelfen, vie bei Dover das weiße Albion zerflüften, 
ein Belfen, dem die Tradition ben Namen Shaleſpeare · Cliff gibt, foll nie 





beraelegt werden, wenn er es micht ſchon ift, um eine Eiſenbahn durch⸗ 
zulaſſen. IR das nicht, mie d’Israeli weint, ein Zeichen der Zeit? 

Die engliſchen Scririfleller entiemten ſich bein Theater immer mehr, 
meniger aus peeuniären Rüdjldiien, ald wegen ver ihnen entgegeuflehen« 
ten Hinderniffe, deren größter Theil an tem Borkerrfden eben dieſes in» 
duſttiellen Elements hängt. 

Manche Londoner Directoren haben mun zur Wiederbelebung ihrer 
Häufer feit newefler Zeit das eingeführt, wad man Gterneniyflem, 
starring, nennt. Dieb beſteht darin, daß man ten @ıfolz eines Unter 
nebmeng auf zwei oder drei allgemein beliebte Namen ftügt. Diefe Sterne 
abiorbiren und fhaffen um fich ber bald eine gewiſſe Leere, woher «8 
fommt, daß die übrigen Mitglieder fchnell mehr oder weniger die Opfer 
einiger Ausermählten werten. Diefe brüden nur zu bäufig auf Autor, 
mie Direcior mit futchtbaten Bedingungen; ihren gebührt in allen neuen 
Stüden ber Loͤwenantheil. 

Die Megel it zwar, daß der Director allein Manuferipte zurüdweift 
ober annimmt; aber — vor der erflen Probe wird dad Werk ben Schau« 
fpielern vorgelefen, tie ibt Spiel verweigern Fönnen, wenn ihre Rolle 
ihnen nicht hinlänglich autgeftattet erfeine, um ihre guten, mirunter auch 
ihre ſchlechten Cigenſchaften zus Geltung bringen zu fönnen. Dir ma- 
nager kann nun allerdings die Schaufpieler bavonjagen, mer aber mwirb 
ed wagen, einen „Stern“ wegzuſchleudern? Die erften Talente der Bühne 
üben aljo eine indirecte Dictatur auf die literarifche Verwaltung des Iheas 
terd aus, 

Der tramatiiche Schrififteller bat übrigens mehr ald eine Eizenlicbe 
zu fhonen. Die Theilung der Arbeit drückt in England der Theilung 
der Gharaftere auf der Bühne Ihr unverwiſchbares Siegel auf. Kat ber 
\„alte Zugenrhafte*, Ihe old virtuous, feine Molle, wird er nicht er» 

über die Immoralltät ded Srüdes zu ſchreien; Bat man Ihe 
sentimental miss vergeffen, wird fle behaupten, ber Autor babe wohl 
Geiſt, aber fein Gemürh, Kat ver „afte @igenfinnige”, the old obsti- 
unle, keine Ebancen, mit einer von langem ebrenvollen Dienft abgenüg« 
‚ten Admiraleuniform zu ericheinen, mird er nicht begrelien, warum man 
ſich über den Verſall der Bühne wundere, wenn bad engliiche Theater bie 
narlonalen Grösen vernachläſſigt. Mebr ald jeder Andere ift jetod; der 
Komiker, Ihe low comedian, ein Zyrann, den man hätſcheln muß. Er 
will weiche nur Witz für ſich baben, er dulder nicht, baf den übrigen um 
ihn folder in ven Mund gelegt wird. "Hört man ihn an, fo verbietet es 
ibn fein Gewiſſen auf einem Theaitt zu bleiben, wo nichts für ihm zu 
thun ift. 
: Man denke ſich die Witermärtigfelten elnes jungen Schriftſtellers, 
ber ſich im dieſe Bahn ſtürzu! 

Jedes Londoner Theater beflgt einen erſten Schauſpieler, der zugleich 
die Function eined Directord verfieht. - Dom technifchen Stantpunc aus 
mag dieſes Syſtem feine Vortheile haben; doch bietet es noch guößere 
Nachtheile. Vor Allem verhindert ed eine entjprechende Vereinigung bra«, 
matifcher Kräfte, 

Um nichts in der Welt würde 3. B. GHarles Kean. unter Philippe 
Dhelps in Sadlerd Wels ſpielen. Andere tragifche Darfteller, wie An⸗ 
terfon, Brooke, Charles Dilon, fahren eben defhalb mehr oder weniger 
in ber Irre herum, 

Das engliſche Sprigwort: „Auf rollendem Stein wächſt kein Stein" 
fan man eben fo wahr interpreticen ; bad Spiel eines Schaufpielerd er» 
langt nie einen gewiffen Grad von Vollkommenheit, wenn er ſich nicht 
an einem Theater firirt, . 

Bent manager, wie es häufig vorfommt, ein Srauenzimmer ifl, 
wird umfer Ginwand natürlich noch gewichtiger; denn in biefem Falle 
werden, wie ſich wohl denken läßt, Mebenbuhlerinnen wlemald gebulber. 

Unter ſolchen Berbältniffen flellt das Drama nicht mehr menfhliches 
Leben, nur die Zuftänbe der Truppe und vor Allem die Talente ober die 
Bebler des Dirigenten oder ber Direcirice dar. So hat man fleine Tem 
2 ber zn: in denen flarke Individualitäten triumphiren,: ob aber ein 

ater 

Letzthin verlangten mehrere Journale für einige Schaufpielhäufer eine 
Regierungsfubvention, wie es in Deutfchland und Frankreich üblich. 
Schwerlich wird Ihrer brisannifen Majeftät Regierung berlei Wünfchen : 
jemals nachkommen. 

Aber auch abgeſehen davon, erſcheint die gegenmärtige Organtfation 

| der Londoner Theater als ein Hinderniß einer ſolchen Maßregel, denn die 


mangeln, 


* 
an * d. 
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Behörte kann allerbings die Erhaltung ber relaen Kunfttrabitionen wün · fi, dermalen im Beſitze der genannten Bauern befinden, fo feien offen⸗ 
fhen und von diefem Stantpunct aus eine Berginigung un Shan, | Bar alte-auf biefe Gerechtſamen bezüglichen Handlungen vor dem Gerichte, 


fpielern wünfchen, fann aber ihre Gunſt nicht den Perfönlichleiten, 
fo eminent fle auch fein mögen, zuwenden, 


in beffen Bezisfe die beggichneren Anmefen liegen, im To fange vorzuneh» 
men, bis bie Pertinenzelgenfhaft durch einen zedhiöbefländigen Yet zu 


Hat man übrigens für tiefen Verfall des engliſchen Schaufpiele, den T'erifiren aufgehört habe, von weldem Zeitpuncte an erf der Berichieftund 


bie englifhe Breffe felbft proclamirt, Viel zu fürchten? 

Wir glauben nit, Waß man auch fogen ung, In der angelfäcjl« 
ſchen Race eriflirt eim unzähmbates Bedürfaih des Joeald, Die Reiſclaſt 
nad den Gebteten der Fletion und der berolfchen Chimäre, der Trleb, auf 
dem Theater die düſtere, impofante, tragifhe Selte des Menfcpeniebend 
zu beſchauen, IR jenſelts des Canals fo lebendig, To allgemein, wie nur 
je Zeuge davon, die Ibellnahme der Menge an allen Verſuchen, in 
weldyen fle eine Wiedererweckung des Dramas zu eıfennen glaubt, Bruge 
vor Allem ber dauernde, bleibende Erfolg der wenigen modernen Gtüde, 
bie fortzuleben verdienen. 

@8 wäre unvernünftig einer Nation, die der Welt Shafeiyeare, Ben 
Jonſon, Fleicher, Beaumont, Maffinger und John Ford ſchenkte, drama 
riſches Genie abzufprechen. Gin ſolches Volk kann nicht lange vom Ünt« 
leihen leben; «8 braucht ein Theater, das nicht der Abklatſch fremder 
Eitien if. 

Das engliſche Staufpiel Teiver, mich fo auszudrüden, mitten unter 
den Meußerungen eines ſcheinbaren Verfalle, an der Krankbeit der ms 
mwanbfung. Die green Iyven der Shakeſpeate'ſchen Bühne find jeht er 
fhöpft; die moderne Geſellſchaft erzeugt, Gott ſel Danf, nicht mehr jene 
epiſchen Verbrechen, jene vernichtenden Eriflenzen, tie nor gmel«, breibuns 
dert Jahren alles Intereffe, in der Welt ver Einbilvungefrafi, wie in der 
der Mirklichkeit auf fi zogen. Die Erfindung muß heute In andern 
Duellen ſchoͤpfen. 

Die Aufgabe des Schaufplels Ift noch immer, wie Stafefveare fagr, 
der Natur einen Spiegel vorzubalten; aber die Natur felbft unterliegt 
dem Drude ter Zelten und dem Ginfluffe menfchlicher Ginrichtungen. 
Einige Dramatifer Englands wenden bereit ihr Streben der Malerel des 
häuslichen Lebens zu. Im der Familie, am Herde des innern Lebens, 
im home ſuchen fie neue Elemente der zu regenirenden Scene. 

Diefe Korn tes Dramas fleht übrigens in volfommener Harmonie 
zu den Ueherlieferungen der englifhen Theatet zwelten Ranges. Wenn 
die in diefer Richtung veranftalteten Verſuche bis jegt noch nicht glüd- 
licher waren, liegt der Grund darin, daß der slchtige Mittelvunct zwiſchen 
plumper Wirklichkeit und brillantet Phantafle noch nicht erreicht iſt. 

Hoffen wir, daß der fächflfdhe Genius endlich noch eine Bahn, in 
die ihn fo viele glorreide Erinnerungen rufen, mirterfinden, und auf dem 


Theater, wie auf anterm Gebieten, die hohe, Ihm gebührente Initiative, 


wieder aufnehmen wird. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 25. Jull. Den Beflgeim der beiden Anweſen Haus. 
Mr. 1 u. 15 zu Rofau, f. Landgerichts Vegnitz ſtehen in den im Bezhfe 
des t. Landgerichts Eſchenbach gelegenen fog: Haldwaldungen, welche Ei⸗ 
geuthum ded Staates find, Forſttechte zu. Zwiſchen den Bauern Job. 
Kuörrer und Wolfgang Kreuper, den dermaligen Beflgern der bejeichneren 
Anmefen und dem fgl. Forſtamte Kemnath wurde am 4. Aug. und 24. 
Nov. 1860 hinfkcrlid dieſet Forſttechte eine Ablöfung vereinbart, melde 
durch Binanzminifterialenıfchließung vom 81. December v. 3. die Geneh ⸗ 
migung erhielt. Das k. Horflımt Kemnath, beauftragt, die Verlautbarung 
diefer Verträge bei dem beireffenten Berichte vorzunehmen, ftelite ded halb 
am 22. Januar 1861 an das k. Landgericht Vegnig das Anſuchen, ibm 
bie der definitiven WBerlautbarung entgegenflebendn byvoihefarifhen oder 
fonftigen Hinderniffe befanntzugeben, um dle beibeiligien Berechtigten zu 
deren Beſeitigung veranlaffen zu fönnen, zugleich aber Termin zur Ter- 
lautbarung oder wenn diefe micht behindert fein follte, zur Bertrageinfl- 
nation onberaumen zu wollen, Das El. Landgericht Vegnitz gab nun 
zwar mittelt Schreibens vom 25, desſ. Mis. dem F. Horflamte Kemnatb 
die auf den fraglichen Foiftrechten rubenden Hypothelen belannt, erklärte 
ſich aber zur Berlautbarung ber Ablöfungsverträge für nicht compeient, 
da die Forfirehte durch die bereit erfolgte adminiftrative Genehmigung 
der Loeitennung berielben von den betreffenden Anweſen aufgehört hätten, 
Pertinenzen dieſer Anweſen zu fein, und ſonach alle Notarlatevrıbandlunr 
gen hierüber zum #. Landgerichte Gſchenbach refjeriirten, In deffen Beztit 
Diefe Forftrechte gelegen feien. Das f. Borflamt Remnarh wendete ſich for 
fort am 9. Bebr. 1. 3. mit dem mämliden Anſuchen am dab k. Landge · 
richt Eſchenbach, allein auch dieſes lehnte mittelſt Schreibens vom 14. 
desfelben Monatd die Gomprienz zur Berlautbarung mit dem Beifügen 
ab, daß Hier daß kal Landgericht Pegnitz zufändig erſcheine. Das fal. 
Regierungefitcalat Megensburg flellte daher an den oberfien Gerichtsbof 
den Antrag, diefen verneinenden Gompeienzeonflict zu entſcheiden. Die 
f. Staatöbehörte am oberften Gerichrähofe beantragte dad f. Landgericht 
Peanig zur Berlaurbarung des Borftredtöablöfungsverirag:® zwiſchen dem 
I. Fiecus und den Bauern Johann Knöttet und Wolfgang Kreuper für 
zuftändig zu erflären, welchem Antrage der oberfte Gerichtshof eniſprach 
Allerdings feien die Hier In Frage ſtehenden Forftrechte dinglichet Natur, 
da diefelben aber zweifellos Pertinenzen der beiden Anweſen bilten, melde 


ter gelegeren Sache ins Leben trete. Durch ten außergerichtlichen Ab- 
ſchlutß tines Ublöfungsvertrages über die bezeichneten Forſtrechte zwiſchtn 
beim, f. Aexat und den berechtigten Aumefendbeflgern bat indeffen die Ver⸗ 
"tinenzeigenichaft werfelben noch nicht aufgehört, da nach Art. 23 des Zare 
gefeged vom 28. Mai 1852 über alle Verträge, welche die Bellgurän- 
derung oder dad Wigenibum unbeweglicher Sachen oder diefen gleichgeachte» 
ter Rechte betreffen, ſowie über alle Verträge, welche tingliche Rechte an 
unbeweglichen Sachen betreffen, dffentliche Urfunden errichtet werden müſ⸗ 
fen und ben Behörsen die Umſchreibung des Grmerbötiteld in den ®rund« 
und Hppotbefenbüdern vor Gntrichtung oder Erlegung der treffenten Kar 
‚ren ausdrüdlich unterfagt iſt. Die Bezugnahme auf die Juftiminiflerial« 
entfchliegungen vom 20. Juni 1847 und 22. Derember 1858 fei bier 
ohne alten @influß, well diefelben von einem ganz anderem Balle han« 
bein. 

Verworfen wurden die Nidptigleinsbefchtwerben - ter Therefe Koller, 
Schneiverdtocdhter von Rörtbach wegen Berru.s, des Matibiad Pinepaer, 
‚Mühltnedhts von Mailing wegen Diebſtahls und des Matıhiad Beil, 
Blumeärsierd von Waſa. 





Bermifchteb. 


... Die Korkeiche und der Kork. Der Kork entſteht unmit« 
telbar unter der Oberhaut, aber nicht aud der eigentlichen Mindenichicht, 
fondern aus einer zmi chen beiden liegenden eigenen Schicht, dehhalb kaun 
man die Korkſchlcht abſchälen, ohne dem Baum zu ſchaden, im Brgeniheil 
waͤchſt die entrindete fräfılger, als die unberührt gebliebene Koıkeiche, 
Bäume, deren Stämme unten und oben gefdhält waren, murden nad einl ⸗ 
gen Jahren an diefen Theilen dicker als in der unberührten Mitte. Das 
gegen vermindert das Eatrinden bem Fruchtanſatz, entrintere haben fleıd 
viel weniger Eicheln. Gehörte nun ter Kork den eigentlichen lebensfäti« 
gen Rindenſchichten an, fo mürte filne Wegnabme Äbnlich wirken, mie 
das Ringeln der Obfitäume, d. b. ven Fruchtanſatz befördern. Die frifch 
gefbälte Gichentinde wird zuerſt im Schatien unter offeuen Schuppen ge» 
trockaet, dann wieder befeudgtet und die äußere holzige Schicht durch Schaber 
meffer mit zwei Griffen abgezogen, barauf vie Korfftreifen verpad: und 
den Babrieanten zu meiterer Verarbeitung überilefert. Diefe laffen ten Kork 
in großen Wafferfeffeln 15 Minuten lang fleten, ſchneiden ihn dann in 
ſchmale Streifen, zeridneiren bieie wieder in Meinere Stücke, laffen felbige 
in Negen eingefchloffen notma’d eine Bierrelftunde kochen und tarauf 
merten fle in einen feuchten mit Steinen gevflafterten Raum 4—5 Tage 
zum Außtropfen gebracht, bevor fle zu Stöpfeln geſchnitten merden. Laͤßt 
man den KRorl 2 oder 3 Yahre liesen, fo gewinnt er fehr an Güte, wird 
dichter und elaſtiſcher. Mile böderigen und mehrmals absefprungenen 
Stüde fommen in Abfall, welte die Fiſchet zu verfchledenen Zwecken ver« 
menden. (Bartenflora, 1860. Dercbr.) 


(Umerifantiher Sıyl.) Der Specialeorrefpondent ber Times 
auf dem amerlfanifhen Kriendftouplag, der befannte Hr. W. Muffeil, 
beichreibt In feinem Tagebuch mehrere Erenen, die währen» ſeines Auf⸗ 
enihaltes in Raiıo, Eraat Illinois, vorflelen. Dort ift ein Pager ber 
Uniondtrupven, und der Zimed-Gorrefponten: murte bem commantitenden 
General Vrentiß voraeftells, einem eiwa 40 jährigen Mann von angenebr 
wen Manieren, Ruſſell erzählt nun: „Beneral Prentiß gab mir laͤchelnd 
ein Sournal aus Kentuckh zu leſen, in dem eine Skizze feiner PVerföntich- 
felt enthalten war. Da der Styl jelbft für dieſe Himmelsgegend eiwat 
zu ſtark iſt, tbeile ich bier ein kielnes Pröbdien mir: „„@& vegeiitt ges 
genmärtig in Ralıo ein Menih mit Namen Prentiß, ter bie Truppen 
dafelbft commantiıt. Seine Qualificatton zum Gommando eines ſolchen 
Haufens von Schuften und Gurgelabichneidern beftebt in Folgendem: er 
iR ein niebertnächriger, edliger Hund, ein gefeitiger Burſche, ein verrärhes 
riſcher Schurke, ein motorifher Dieb, ein lügenhafter Schuft, der feine 
fünf Jahre regelrecht im Zeltengefänzniß gefeffen bat, und ſeine Haut mit 
Whiety aus Gincinnari anfühlt, den er aus Dxfonomie per daß kauft. 
Ya ihm find alle autfägigen Niederträchtigfeiten verkörpert“ “ ae. Diele 
Dlumenleſe ftand in einem Blatte, das ſich da nennt: The Gredcent, fo 
gedtuckt ift im Columbus im Staate Kentudy und redizirt wird durch 
den „Dberften® %. ©. Faron von der „TenneffeerZigers*, einem fehr wür- 
digen Officer und vollenreren Gentleman ohne Zweifel.“ Sr. Rufe 
wurde im Razer berumgeführt, und befdreibt dann ein Breimilligen-Megir 
ment, dad er trefflich geſchult, aber buntfhedig equipirt fand. Unfer oben 
genannter Medacreur de& Gredcent mennt diefe Fıeihelisfämpfer nit an» 
derd, ald die „fähelbeinigen, holzbeſchuhlen, fauerkraurftinfigen, wınflirefs 
fenden H—föhne, mit denen Lincoln den Süden unterdrüden will. * 


H. Eine aus Duehee nach New Dort gelangte telegraphifche Depeſche 
macht folnende Mitibeilungen über die neueſte Meife des Grrat « Eaſtern: 
Dos Shiff bat ten Weg vom Pinerpool mad Gap Race in nur fe 8 
Tagen zurüdtzelegt. Zwiſchen dem Augenblick wo der englüjdhe Pilot das 


Schiff verließ und dem wo es ber canabifche beflieg, ber es glocklich in 
den Hafen von Duebee bineinbugfirte, verfloffen nur 8 Tage. Vom 29. 
Juni bis zum 5. Juli Hatte man dichten Mebel, am 2. Juli ſah man 
mehrere Cisberge. Nach ter Abfahrt des Schiffes von Liverpool wurde 
bemerfi, daß ſiq webrere Solbarenfrauen an Bord verfiedt hatten, bon 
welchen zwei end der Weberjabrt nicherfamen, Gegenwärtig anfert 
der heat: Eaſtern vor Quebet und wird nicht vor einem Monar abfahren, 


H. In ben trei Mächten vom 12, — 15, Yuli ereignete ih in Turin 
ein in gegenneärtiger Jabreezelt Fehr feltenet Phänomen. Ga fiel nämlich 
ein dichter Schnee wie Im Winter, und man fürchtet, daß den Reben, 
welche ſchon mit vielen Trauben beſchwert find, dadurch groger Nachtheil 
erwachfen fein moͤchte. 


PBolitifche Rachrichten. 


“ Münden, 5. Aug. Dad „Verordnungsblat® bes E, Kriege, 
minifleriumd vem 4 d. bringt folgende allerhöchſt genehmigte Ernennun. 
gen und Befdrderungen: Genannt wersen: der Generalmajor Gafpar 
v. Hagend, bisher Gommandant der Siadt und Feftung Ingelftadt, 
zum Brigavier des 7. Iufanterie-Brigade, — und der Oberſt Bapıift 
Klein vom 5. Infanterie Megiment Großherzog von Heſſen zum Gom-» 
mandanten der Stadt und Feſtung Ingolſtadt mit Beförderung zum Ge⸗ 
neralmajor. Befbrdert werden: zu Generalmajoren: die Dberften Karl 
dv. Spruner, Biügelabjutant Er. Maf teb Königs, — Theodor Fahr, 
v. Zeehe, Bl’gelatjutant Er. Mof. des Könige Ludwig. — Wilhelm 
Merkel, Commandant des Gentarmerlecoıpd, — Baruift Stepban, 
bidher Adiutant Ted Felmarſchalls und General Inſpectors der Armet 
Prinzen Garl von Bayern, königllche Hoheit, vom 3. Infanterie-Regiment 
Prinz Karl ald Brigadler der 2, — Baptiſt Steinte vom 12. Ine 
fanterie- Regiment König Otte von Griechenland als Brigadler der 9., — 
Anton Hanfer vom 6. Infanterie-Megiment König Wılbelm von Breuf- 
fen als Brigadier der 4, Infanterie Brigate, — und Nepomuk Neu— 
mayer, Borfland der Zeughaus- Hauprdirection. 


“ München, 5. Aug. Mit Uebermergen tritt hier eim meued 
Omnibus Unterrehmen in's Leben, meldes zunähh für Bremte berechnet 
iR, um denfelben die beauemfte Gelegenheit gu geben, im fürgefter Arik 
die Sıhentwürdigfeiten unferer Haupfladt beſuchen zu können, Diefer Om 
nibus weicher täglich, Wormittage 9 Uhr von der Vranneräftrafe abführt, 
macht die Runtfabrt, die Bavaria, die Auer Kliche und das Giegedibor 
inbegriffen, in 8 Siunden und foftet ver Plag 2 fl. 12 fr. — öeſtern 
Abend ging bier das Gerücht von der Ermordung eined Gendarmen durch 
drei Erräflinge, weiche deifelbe auf der Gifenbahn zu tranerortiten hatte, 
Man gab an, daß die Guäflinge den Gendarm übermäligt und zum 
Genfter des Waggons binausgeflünzt Bären, worauf fie an der nächtten 
Saliflelle die Fucht ergriffen. Mus den Nürnberger Blättern, die uns 
heute früh zugingen, erfeben wir, daß tort die Geſchichte von dem Ent 
wechen der Sıräflinge glelchſalls befannt war, aber daß Fehlen des Gen⸗ 
tom fo betrachtet wurde, alß habe derſelbe den Eniwidenen nachgefegt. 
Die Wahrheit muß ſich wohl im Laufe des heurigen Tages heraus ftelen. 


A Linden, 3. Aug. In den heuligen Vormittagsftunden verlieh 
die Königin Amalie von Sachſen in Begleitung der Vrinzeffinnen Köchter 
und des Großherzogts Feidigand von Kodcana die biefige Sıart ‚ um ſich 
mittelſt eines Domrfbootes nah Momanthorn zur Borifegung der Melie 
nach Luzern zu begeben, König Johann von Sachſen wird auf ter Reife 
nad ter Echweis nit Lindau, fondern Brietrichöbafen berühren, — 
Heute Bormirtags Hatten an der Lagerungt ſtelle des gefunfenen Dampf 
bootes wicberum Hebungdverfuche an demfelben flatt; zehiteiche Arbeitt- 
träfıe warten sequirket, die mechaniſchen Gebemittel verflärkt, fomie 
flärfere Keitinlagen unter das Schiff gebracht, allein das kaum 3 bis 4 
Buß gehobe-e Tampfboot ſank augenblidlih, als einige flarfe Taue und 
dem Vernebmen nach auch die Keitenlagen theilweiſe riffen. Umfangreiche 
Tonnen, etwa 8 biß 10 Gtüd, die an der Borderjeite bed Booted „Bud 
wig* Befeftlzung gefunden hatten, riffen ſich mährend den Hebungdarbeiten 
von dem geſunkenen Schiffe ab und fuhren ploͤßlich nach der Oberfläche; 
ee gewinnt ben Anfceir, dag tie Heberaue in die Faßlagen verftrid: und 
dur die fcharffantigen Hebehacken die armediden Zaue abgefänitten 
wurden. Die Realiſtiung des Unternehmens bleibı unter den obmaltenden 
Berhältuiffen ein fehr ſchwieriges. 


V. Berlin, 3. Aug. Die Entlaffung des Miniſters v. Schleinltz 
aus ter Leuung bes auswärtigen Amtes ift hereiid amılich erfolgt unb 
tie betieffende Gabinersordre vor einigen Wochen unterzeichnet, ebenfo bier 
jenige, melde feinen Nachfolger, den Grafen Bernftorf, ernennt. Die 
PBubiisarion IM bit zum Geptember vertagt morben, weil der Graf Bern- 
ſtorf eıft feine Cur in Kariöbad beenten und demnãchſt nah London noch 
einmal surüdfehren will. Die Siellvertretung des Hrn. v. Schleiniz if 
tem Unterflantdiecretär v, Gredner, die Gegenzeichnung unter Gabinetd+ 
ordres dem Minfler tes Innern einſtwellen übertragen worden. Sr. v. 
Sileinig wird den ihm angetragenen often eines Minifterd des k. Hau« 
fes nid wohl aber ein böberes Hofımı übernehmen, welch · ibn am bie 
Perfon Er. Mal. des Königs fuffelm türfte. In unferen leitenden Rreie 
ſen befitäfige man ſich feit Kurzem eingehender mit dem Gedanfen ter 


Ginführung det — Labalt-Monopols ald neue Binanzquelle; man dürfte 
indeſſen bei ten enormen Schwierigkeiten, welde der Ausführung eatges 


gentreien, doch baten zuräcffonmen, 

Die Stickerin Erneſtine ärıner, welche, laut einer neulich mitge · 
tbeilten Notiz des Johbauglitt · Wochenblattes“, kan Jaht 1840 für. benz 
König Friedr ich Wilbelin IV. ein paar Epaulerten anzufertigen hatte, und 
biefe Gelegenheit zu einem im Innern berieiben verborgenen Hul diguugs· 
Glüdounfd, den König als Beglücker ſAmmillcher deurfher Gaue einfl« 
mald begrüßen zu konnen“ benmpte, iſt inzwiſchen wicht geflorben, fon» 
dern, wie fie ſelbſt in der Bol. Zig. berichtigend erflärt, lebt moch im 
Berlin, Kurftraße 15, als grücktſche Bartin. des Gilberarbeiters Karel, : 
uns „freut ſich des Berufs, nach dem Beifpiel‘ altgermanifcher Mütter, 
ihre yarriorifchen Gruntiäg: auf Ihre fröhlich "gebeibenden Kinder über’ 
tragen zu Fönnen.“ Zualtich bekennt fie, auch ben Epau'etten, welche 
fie im Auftrage ber Hantlung von Henfel und Schumann im Fahre 1848 
oder 1849 für den König angefertigt, „einige Inſchriften zeltbegugneh- 
menden Inhalıs* eingefügt zu haben. 

Wien, 2. Aug. Der Kaifer iſt heute Mittags in Begleitung des 
5. M. 8. Grafen Grennevilie mit dem Schnellzug ter Weilbahn von 
Salzburg nach Wien zurüdgekehrt. 

* Turin, 2. Aug. Der Grgbtichöf- von Neapel iſt nach Givktar Ber 
chia abgereift. Die Verhaftungen von Begitimiflen tauern im Neapel fort. 


Marland, 3. Aug. Die heutige „Perfeveranza” ſchreibt aus Nea— 
vel vom 2 d.: Geſtern wurden viele Perfonen angebiich megen Theilnahme 
an ber Dourbonifhen Verſchwörung verhaftet; auch der Medacieur des 
Gorziere del Mezzodi ift verhaftet worden. (D.-D+B,) 

Genua, 2. Aug. Cine Dampffregatte und zwei Transporibampfer 
liegen bereit, um bie zahlreich einsreffenden Truppen nach Meapel zu brin« 
gen, (D-D.-B.) 
Neopel, 4. Aug. Das Mäuberiwefen dauert fort. Geroaſt if ver⸗ 
haftet worten, (U 8.) 

Parib. Die Affaire Bopon-Merode ft nicht etwa ganz friſch von den 
„DBarifer Blästern* angeregt worden, fie war chen vierzehn Tage alt als 
die officiöfe More im Pays erfchtem, welche den Hergang erzähle. Gleich 
nad ben Vorfall echiels die „PBarrie“ folgende Mitrhellung, ein neuer 
Beitrag zur Geſchichte der Wahrheit folder Mitheilungen: „Eine große 
Anzahl lialleniſcher Journale meldet? zwiſchen der franzöflihen Militärs 
behörbe und dem kortigen Kriegsminiſtet haben ſich grobe Schwierigkeiten 
ergeben, unfere Beziehungen zu der römtichen Megierung murden unters 
broden, Diefe Nachrichten find ungenau. Gine unmwictige Differenz fand 
in Wahrheit hart, aber man verfihert bie angeregte Brage ſei heute zur 
Bufrietenheit der Parteien geregelt.» Jeht trier Die franzoͤſtſche Regier⸗ 
ung auf, und gibt dem Vorfall die größtmdgliche Publichät, 

Ge fältt auf, daß die Gorreipondenzen franzöflfer Blätter immer 
wieter darauf zurücdtommen: die Stellung Ricafol's als Mintfter fei 
bedroht. 


Peln ſche Grenze, 3. Aug. Lamberis Ernennung zum Gtatte 
kalter des Königreis fol angelangt fein. Wielopolsti, Hei: «6, wolle 
in Bolge deffen feine Aemier niederlegen. Ein Gerücht fagt, Bauern aus 
ber Umgegen® non Mlama feien, um bie (durch dis Mitinäe in fehr dere 
ber Weiſe) enıweigte Kirche zu rächen, mit Genien und Merien de woff et 
nach Mlawa gedrungen und hätten die dortige Garniſon verlagt. (So. 3.) 


*WMadrid, 2. Aug. Die „Iberia“ iſt wegen eines Angriffs ge⸗ 
nen den Vapft zu 12.000 Realen Gelrbuße verurtheilt wotden. Grnite 
Unzuben ſtad in Algatvien bei Gelegenheit der Gıeuervertheilung vorge ⸗ 
fommen. Bon Liffabon find Truppen nad Algarvien abgeſchickt worden. 


* Saragofja, 2. Aug., 5 Uhr Abents. Die erſte Locomoilre 
mit einem Wagen, im melden ſich vie Mitglieder des Bermwlrungsrarhs 
befanden, hat bie ganze Stiecke von Barcelona bis Garagoffa befahren, 
Der Zug wurde in Saragoffa mit Enthufladmus empfangen, Die feler⸗ 
lie Ginweihung biefer wichtigen Linie wird unverjüglip ftattfinden. 


Londen. Viele amerifaniiche Brioatberichte laufen fort währen: barauf hin⸗ 
aus, daß ter gegenwärtige Grreit wahrfcheintih durch ein Gompıomiß 
erledigt werten wird. &8 iſt wahr, daß man von allen Seiten den Schrei 
„kein Gompromiß“! hört, doch bezieht ſich died bios auf ten Entſchluß 
des Nordens ſich in keinerlei öffentliche Friedengunterhandlungen einzulafe 
fen, bi6 die Oberbobeit der Bundesregierung auf ungweideutige Weiſe 
vom Süden aneılannı iſt. Mittlerweile follen viele Woltiifer ber ver⸗ 
fhietenften Bractionen im Stillen bemüht fein über die Beringungen zu 
unterhanbeln, bie der Morden einräunen würde, vorausgelegt, tab der Suͤ⸗ 
den von feinem Sceilionsıedht abficht und dafür amdere beiriedigente Zuge · 
ſtaͤndniſſe erhält. Anfangs wollte man den ganzen Gonflict fo dargeftellt 
wiſſen, ald liege ihm die Eclavenfrage zu Bunde, doch war ed zu offen- 
bar, daß es fih um ben alten Uniontverband handle. Wenn vieler nur 
erft geſichert werten fann, werden fih alle andern Differe zpuntte, da 
nun einmal die Ruſt zu einem Gompromif vorberfchene if, raſch begiei- 
en laflen, (Kimes,) 


Verantwortliche Redaction: I. B. Vogl, 
Bür den nmichtpolitiſchen Shell: Friedrich Wolf, 





Allgemeiner Anzeiger. 


2801. Belanntmachung. 


Polizeinmierfuhrung gegen Zoſeph 
Bebhaufer per. furti, 

Dem Dienfitneht Yofepb Zebhauſer von 
Dilern, zuiept in Kirchhof, Gimbe. Beiting umb Tei ⸗ 
fenderf bedienſtet, wurden 87 Sacktüchtt umb eime 
blau und weiß gehreifie Poldterziehe abgenommen, 
welcht Gegenkäne Zebhaufer mährenn bes Irk- 
ten Halkjahres verſchiedenen ihm unbefannten Perfor 
nen entwendet haben will. j 

Die rechtmaͤßigen Eigenshümer werben hiemit aufs 
gefordert, 

innerhalb 30 Zogen 
ihre Cigtuthums. Auſprüche um fo ficherer‘ geltend zu 
madben, als außerdem nad VBerſchrift weiler vers 
fagıen wärbe, . 
Raufen ben 1. Auguf 1861. ’ 


Königliches Landgericht Laufen. 
Der königl Landrichter:; 
Deich. 


357. Bekanntmachung. 
Zwidnagel gegen Hilger 

ei, patern. ei aliment, 

Die Iebige Inmohnerin Katharina Iwidnas 
gel son Heinricheficchen und die Bormmmbichaft über 
ige außtrehelichte Kind Jehann, geb. am 29. März 
1560, Gaben gegen den ledigen Meggergeiellen Mar 
Fifcher von Schneeberg, d. G., wegen Baterfchaft, 
Alimeutation und Untidädigung Klage amgesrhnet, 
und iſt zum Sühneverfuh, beziehumgsweife jur Wer 
bantlung der Sache im mündlichen Derböre auf 

Mittwoch den 28. Huguft 2861, 

Vormittags 8 hr, 
dabier Tagefahrt anberaumt, wobei die Theile bei 
Bermeidung der Verurtheilung im bie Rofien zu ers 
ſcheinen haben. 

Da ber Aufenthalt bes Bellagien unbefannt ih, 
fo wird ihm Borkehendes hiemit befannt gegeben, 
und berjelbe dabei Beauftragte, om vben genannter 
Tagelahrt einen im biesgerichtliden Bezirle wohnen: 
den Juflnyationemanbatar zu benennen, widrigens alle 
weiteren Berfügungen lediglich an bas Gerichtabtett 
geheftet und als richtig zugentelt erachtet werben. 

Dirrpiechtach den 31, Juli 1861, 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Ranbrichter : 
G..Rr, 7389/1. Öswealb. 


338. Bekanntmachung. 


Dem Rorbflechter Bernhard Müller von Mt. 
Beaten ift dierjeite eim poligeiliber Beſchluß zu ers 
öfgen. Da defien Nufentkult unbefannt il, fo er 
ſucht man alle Gerichta und Volizeibehörden , nad 
demjelden zu recherchiten, und im Ermililungsſalle 
Mirtheilung anher zu machen 

Maila den 27. Juli 1861, 


Königliched Landgericht Naila. 
Der koͤnigliche Landrichter : 
&.R. 12502. Lintl, 


». Velanntmachung. 


Die Tanbesabweiende Maria Anna 
Brodit von Bühl beir. 


Nachdem weder Maria Mana Prodfi von Bühl 
noch eine allenfallüge Deicenbenz berfelben fih auf 
die Aufferderung vom 8, Mpril I. 36, innerhalb bes 
angegönnten Präslufintermines gemeldet haben, wird 
hiemit die Grfiere als linderlos geitorben, dem ange 
drehten Präjudige eutiprechend, erachtet, und ihr in 
128 9. 34 fr, beſtehendes Bermögen, wie ſolches im 
Hwothelfenbudge für Bühl Bo. 1 ©. 242 fautionss 
weiſe eingetragen if, im Hypothelenbuche gelöjcht. 

Süngburg den 27, Zuli 1861, 


Königl. Bayer. Landgericht, 
Der königliche Lanbrichter beurl, 
Dötzl, t. Affefor. 
Höglmayr, l. Mfcher. 


@.:N,7452, 








8.0.5201. 





3347 (2) Bekanntmachung. 


In ber Auratel über die Dauer Jehaun Rober 
ſchen Kinder von Vorlahm wird auf Mnirag bes 
Dormunbes und ber Wittwe das macfiehenke Un⸗ 
weien, gelegen : 

A. in ber Steuergemeinde Busbad: 

PlMre. 1092 u. f. ein halber Hof, befiehenb 

aus MWohnbaus Ar 5 mit Badofen u. Stals 
lung, Stadel, Nebenhaus u. fonfligen Räum ⸗ 
licfeiten, 83,70 Zagw. Felder, Wieſen und 
Walvung enthaltend, ferner 9 walzende Brund: 
fdde PLıMe. 1169* Fi, 40,30 Tgw, 

B. in ber Steuergemeinde Sectenbad: 

Pi.:Nro. 763 6,67 Tagw. lange Wiefe, wals 

yenb, am : 

Freitag deu 16 Auguſt 1861, 
Vormittags 1® llhr, 
im Otie Vorlahm dem öffentlichen Werkaufe an ben 
Meifibierensen unterftellt, wozu jahlungsjähige Raufsr 
lisbhaber mit dem Bemerfen eingeladen werten, daß 
bie näheren Bedingungen bes Verlaufs im Termine 
befannt gegeben werben. 

Bayreuth den 11. Juli 1861. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

vn 
@:N.2628, Malt, f. Afiefior. 


3405 (25) Befanntmachung. 


Höhfiädter gegen Wagner 
pet, deb. . 

In Folge einer Mequifition bes k. Bezirfsgerichts 
Meilgeim ift zum gerichtlichen Bwangsverlaufe des 
beflaglifchen Anweſens zu Argeloried, d. G., Tages 
fahrt angeſehl auf 

Dienftag den 1. Oftbr. 1861, 
Vormittagdg DAL br, 
im Haufe ber Bellagten 

Das Anwefen beiicht aus einem gemauerten, mit 
Blarvach veriehen, im gutem baulichen Zufande- bes 
finslihen Wohnkaus nebit Gatten, Wiefe und Biker, 
im GejammtjlädenInbalie ven 3,18 De. 

Die Bebänlichkeiten ſind mit 600 dl. gegen Brand 
verfichert, unb wurde das Anweſen am 8. do. Wis, 
gerichtlich auf 1958 1 gemerihet, 

Die Hypothelſchulden betragen 1828 fi, 

Der Hinſchlag erfolgt nah $. 64 des Hypolh.⸗ 
Sefeprs verbehalslih der Benimmungen ber 68. 98 
— 102 ter Progefnovelle von 1837. 

Kaufelunige werden mit ben Anhange vorgela 
den, baf bie dem Gerichte umbelonnten Etrigerer ſich 
mit Leumund ⸗ und Dermögene-Jeugnifen zu verliehen 

en 
* Starnberg ben 19. Juli 1881. 


Königlich Bayer. Landgericht. 


Der kenigl. Landrichter beurl, 
v. Schab, k. Afefer. 


3574. Befchluf. 
Berihellenbeit der Maier ſchen 
Brüser von Trausnip betr, 

Dos Fol. Landgeticht Nabburg als Ginzelm- 

richteramt beialießt : 

1. Ge jeien bie beiden Brüder Johann Maier 
und Adam Maier vom Trausnig für todi 
zu erllären, 

3. fel deren binterlaffenes Dermögen nah Manfs 
gabe der gerichtlichen Werlaffenihaftsverhand- 
lung vom 9. Novbr. 1860 an ihre nächften 
Verwandten ohme Kaution binanszjugeben, 

111. ſelen bie erwarhienen Roften aus der Made 
lagınafje zu bereiten. 
Gründe 
x. x, x. 
Nabburg den 25. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Nabburg. 


E.,N,6 148. 





(L 5) Der füniglihe Landrichter: 
v. Klödel. 
&+Nr.4938. Beller, f. Aſſeſſor. 





3552. Verhafts⸗Befehl. 


Im Namen 


Str. Majeftät des Königs von Bayern, 


Katpar Fiſcher, lediger Säueivergefelle von 
Unterpleiiel® murbe wegen Mergehens der Unter 
f&lagung zu einer einfachen Gefängnißfirafe von 45 
Tagen rechiöfräftig verurtheilt. 

Behufs des Dolljugs diefer Strafe derordnei hies 
wit die umterfertigte Behörde deſſen Verhaftung und 
Hieberlieferung , und feilt am fänmtlie Bericts:, 
Bolizeir und Militärbebörden bas Crſuchen, zur Dolls 
fredung dieſes Verhaftöbefehles dem erforderlichen 
Beiftand zu leiten. 

Bamberg den 1. Mugufi 1861, 


Kal. Bezirkögericht Bamberg. 
Der lönigliche Diteltor beurl, 


Müller. 
GN 2457. Fiſcher. 


Da ber am 17. März 1799 zu Frenedotf ger 
berne Lorenz; Nitter, Eohn bes Stabiſchlelſcre 
Geerg Ritter und felner Ehefrau Derethea, geb. 
®roh vahler, deſſen Aufenſhalt unbelaunt id, felt 
feiner im Jahre 1820 erreichten Sroßfährigfch feine 
Machricht bieher ven ſich gegeben hat, fe wird ber 
felbe oder feine Leibeserben aufgefordert, fein biaher 
obervermunbfchaftlih verwalietes Vermögen, welches 
nach ber letzten Kechnung 145 f. 28 Fr. betrug, 

biunen eines halben Jahres 
bieroris in Empfang zu nehmen, außerdem nach Mb: 
lauf biefer Rrift dasfılbe den ſich Iegitimirenten näch— 
ſten Verwandten zum Genuffe gegen Kautlen ertrabirt‘ 
werben märbe. 
Bambırg ben 25. Mai 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direfier ; 
Mummel. 
Der königliche Gingelnrichter: 
v.d. Pforbten, Rait. 


G.,N.18170. kinbner. 
355 Bekanntmachung. 


Die Hofpitalfiiitung und bie fombinirten parltätis 
ſchen Wohlthaͤtigkeins⸗Stiſtungen in Dinkelsbühl find 
geſounen, ihre im den Steuergemeinten Ammelbruch, 
Dühren, hingen, Wereifingen und Oberfemmaihen 
gelegenen Renten an bie Ablöfungdlaffe des Staates 
abyuireten, und haben um Musilellung eines Zeuge 
niffes darüber, daß ihnen bas Abloͤſungslapital unger 
hindert ansbezahlt werben könne, gebeim. 

Allenjalifige Anſprüche am dieſe Nenten finb 

binnen 8 Wochen » die inser, 
bierorts um fo gewiller anzumelden, als auferbem 
ohme Weiteres dieſes Zeugniß ausgefertigt werben 
märbe- 

Waoſſertrüdingen ben 30. Juli 1861. 
Königliched Landgericht Waffertrübingen. 
Der königliche Bandrichter: 

v. Merz. 

ErN.10631. Kellein, Noir. 


52 Bekanntmachung. 


Mahdem fi weder ber Gerbereſohn Johann 
Beorg Link von bier noch deiien allenfalljige De: 
feendenz quer Buspfangnahme bes dem erfieren aus ber 
Verlafienichaft jeines Baters angefallenen Bermögens 
von 371 fl. 36’ fr, gemeibet, fo wird hiemit Line 
als für kinderlos abgeitorben erklärt, und bie für ger 
dachtes Bermözen beſtellte Kaution gelöjgt werben. 

Höchfiädt den 30. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Höhftädt. 





(L.5.) Der töniglihe Landrichter: 
Nothenhöfer. 
ER 3314. Buhmann, k. Afleffer. 





Gigenthbum, Drud und Verlag von Dr. G Wolf x Sohn. 


Do Draht det Rrara 


Abendblatt 


Kar en in na a * w Be et 
mise Menen Münchener Beitung. FRERTERT 


Dienftag. 


Nr. 186, 





Ueberſicht. 


Mänchener Bühnenbericht. — Bom Büchertiſch. — 
Aus Korfu. 
Bolitiihe Nachrichten. 


Zelegramme. 


Münchener Bübnenbericht. 


(Röniglihes Hof- und National»-Theater.) Breltag ben 
2. Auguft, zum erſten Male: 


Der Bamiliendiplomat. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Arnold Hirſch. 


Ein leldlich bernister Mentier, der alte Baron Balthafar von Schaum«- 
burg (Hr. Herz), von feinem ganzen Haufe, bis herab zu feinem vorlau- 
tem Bedienen (Hr. 2. Schmid), fpottweife der „Diplomat“ genannt, und 
als folder behandelt, flieht der nahe beuorfichenden Doppelbeirath feiner 
jung vermlumeten Tochter Ottilie (Braun Gtrafmann) mit Herrn dv, Wal 
ten (Hr. Richter) und: feiner, eben aus ber Benflon heimgelchrten Enfelin 
Hermine (Frl. Rautenberg, ald legte Gaſtrolle) mit ihrem, längft für fie 
beflimmten Beiter Auguft (Hr. Davtdeit) mit aler wäter- und großväter- 
lichen Breube entzegen, und beichließt, um feinem Namen neue Ehre zu 
machen, bie raſchere und gaͤnzliche Erfüllung dieſer feiner Breude dadurch 
zu beſchleunigen, baf er, obenbar nach dem Borbilde ver Gotha'ſchen Dir 
piomatif, die vereinigten Daare beimlich zu entzmeien und ihre wechiele 
feitige @iferfucht feinblich zu erwecken ſucht. Denn durch foldhen finnlofen 
Widerſtand und ſolch ſchelnbare, gebeuchelte Himderniffe glaubt ber alte 
Potiritus bie Liebenden ja nur ſicherer noch und fenneller zu vereinigen, 
als dieß ihre eigene, wechſelſeitige Liebe und fein geoßnäterlicher Gegen 
vermöchten. Diefes harmloie Privatvergnügen wisd num aber iheild noch 
genäbrt, theild contretarrirt durch die gleichfalls heimlichen Sonderintereffen 
feiner altem, mehrmals ald „Drache” bezeichneten Schmwefler Fräulein Ku- 
nigunde (Fil Seebach), die ihren Neffen Auguſt mit Bel. Klotilde (Bil. 
Meint), der „bummen“ Tochter des penflonirten Landratb8 von Stein- 
batt (Gr. Büttgen) ebli zu verbinden rebt, während fle für ihre Berfon 
den Landrach, ihre einftige alte Diebe, für ſich felbft noch als ſpätts Opfer 
am Aliare fallen zu ſehen hofft. Nach klarer Entwickelung dieier Nebend- 
würdigen Motive, folgen demnach auch, während eines, vom alten Bami« 
llendiplomaten eigens dafür gegebenen, glänzenden Balls, — (ter den 
ganzen zweiten Met ausfällt) eiliche mehr oter minder langwellende Gce- 
nen, — eine Arı Garricamıe des Sommmernadjiötraumes, — zwiſchen ben 
bereitö ſchmollenden, von Giferfucht unnöttig und unjinnig gebegten Paa⸗ 
sen, teren gerechte Klagen und Vorwürfe zulegt natürlich auf ihren Urs 
heber ſchodweiſe zurüdfallen, welcher nun, von allen Seiten im vie Enge 
getrieben, feine ganze Diplomatie „zum Zeufel* wünſcht und, Mäglic bes 
reuend, den felbfigeihlungenen Knoten im folgenden Arte auch wieder zu 
löfen verſpricht. Blüdlichermeife gelingt Pegtered aber ſchon ohne fein 
Zurhun dem nunmehr Alles durchſcaue den erflen Paare von ſelbſt, und 
auch das zweite iſt bereits ſchon auf keflem Wege dazu, ald plöplic ber 
alte Lantrath, der feinen Epafi verfieht, mabnend erfcheint, und die ger 
fern auf dem Bale förmlich prockamirte Verlobung feiner blöden Tochtet 
mir Hrn, Auguſt heute zu rundem Abſchluß gebracht fehen will. Da 
wird num aber der „alte Drache“ zum Mettungeengel ihres Neffen umd 
fagt den alten Randratb, kurzweg und buchfläblih, mit Shlmpf und 
Stande zur Thüre hinaus, um fo mehr gegen ihn jept erbittert und 
ohne Schonung, als ſich derfelbe zwiſchen geftern Nachts und heute früh 
bereiid und zwar gerade mit einer ihrer Äfteflen Nebenbublerinnen, — 
verlobt hat. Dief der Inhalt diefer Movirät, die, von Hrn. Richter forg« 
fältig und decotativ glängen® Inicenttt, von allen Mitwirkenden, die am 
Schluſſe gerufen wurden, beſtmoͤglich dargeſtellt wurde, 


Bom Büdhertifch. 


Geſchichte und Geſehe des chöpfungsvorgangs von Hud⸗ 
2. kant, überfegt von Dr, 9. M. Adner, Erlangen bei 


> 86 zeigt wohl felbft von ber Untverfalität des menſchlichen Geis 
fled, wenn 8 ihm drängt und treibt, dad Univerfun im Ginzelnen, mie 
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in feiner Totalliät zu begreifen. Aber gleichwol vom erſten Denker bis 
zum heutigen Vbilofophen und Maturforjcher bleibt es zum merbenden 
Tempel der Welterfoffung ein verfudämeijer Bauflein, der hödftens nur 
auf eine relativ futjertive Bollfommenheit in der moͤglichſt vollen und flas 
ren Nuffaffung und Etwellerung der errungenen einzelnen Kenntniffe Ans 
fprucy machen kann, fo lange nicht die Materie von der niederflen Stufe 
des amorpben Körpers, tee Kıyflala bis zur höchſten, mo fle Organ bed 
Geiftes wird, fo mie vie immaterielle Natur, mag fle fih als Seele, Geiſt 
oder ort bethaͤtigen, volllommen und ganz erkannt iſt. Dieß iſt der 
meife Grundiag eined denfenden Naturforfert, ausgebend von ber viele 
miald gemaditen Erfahrung, daß der Spuck einer Naturphiloſophie, bie 
abjolur Alles und Jedes erklären will ohne irgend pojliive Grundlage, 
blos die Schärfe des beobachtenden Auges trübt und auf Iremwege ablenft. 
So ſcheint und auch vorliegende Buch ein etwas verfrühter Verſuch zu 
jein, aus den no ziemlich vereinzelt und noch unvollfommenen Refulia» 
sen der Naturmiffenfhaft das moͤglichſt volllommene Nefultat zu gewin⸗ 
nen, daß die Marerie allein, autgeflattet mit Principien und Atutibuten, 
volllommen genüge, bie ganze Weltorganijation vom primitiven Urfloffe 
bis zum Geiſt und ſelbſt diefen mit eingefchloffen bis zu Bott Kinlänglich 
zu conflitwiren. Doc ehe wir auf eine nähere Beleuchtung und Begrün« 
dung unfers eben außgefprochenen Sahes eingeben, vernehmen wir im 
furzen Auszug ben Inhalt des Buches ſelbſt 

Nachdem der Berfaffer einigermaßen mit Recht den Wunderglauben 
tbeologifcher Naturanfhauung al8 die Duelle der Berdunfelung vernünitie 
ger Crlenntulß und als Hinderniß leden Borifhritt darin aus der Arena 
eine® mwahrbaiten Denfend verweiſt und als einzigen Vrüfftein ver Wahr⸗ 
beit die Geſehe der Dernunft gelien laffen will, kommt er zur Definition 
des Materie ſelbſt. Sie iſt ibm mach dem Ariom, daß ihm die Gnifich- 
ung und Bräeriftenz eines Weſent nieverer Art leichter und eher zu den⸗ 
fen ift (?), als die einer höbern, die unerfchaffene Urerifteng: fletig ber 
barrlib, ewig und unvergänglib, wur Bormen wechſelad (?), und, was 
font ald Krafı, Seele oder Geiſt gedacht wurde, ift blos ein Princkp bere 
felben, erhoben zum Attribut, ewig, wie fle felbft. Materie und Bemeg« 
ung find fimulten, untrennbar, die Zrägheit ber Materie nur ein Hin» 
terniß der Bewegung, jedes Atom derſelben fein eigener Motor; daher 
jede Einwirkung von aufen unten?bar (?). Bewegung der Materie iſt Urfache 
— Leben die nothmwendige Wirkung, Kıyflall und Zelle Speclalifation der« 
felben, fobald der vermeintlich todte Stoff in bie nöthigen Entwidiungss 
bedingungen verfegt if. Die niederſte organifche Lebensform als einfache 
gelarinöfe, faſt ſtruetutloſe Maſſe ift nur eine Movification der Im Krh⸗ 
Aal wirkenden Belege, gereift zur höheren Ordnung auf anorganifcer 
Grundlage und fo fort und fort ind Unendliche fich vervollfommend, ſo⸗ 
mit das Univerfum im Ganzen und in feiner hoͤchſten Stufe nur als ein 
Bortfchritt der in ber Materie liegenden ſich allmälig entwickelnden prince 
piellen Kräfte aufzufaſſen. (?) 

Auf ſolchen Borausfegungen baflrenb geht num der BVerfaffer über 
zur Darlegung der Organljation der Materie und zwar zunaͤchſt zu Welt 
förpern, In den Gtundzugen feined nun folgenden Schöpfungsplane, daß 
bad garze Sternenfoflem und ſpeelell unfer Sonnenfyflem das Probuct bes 
Berdichtungeprocefies einer noch nicht organifirten Mebelmaffe (N fei, 
woraus vermöge ber wirkenden Gentrifugalfraft der rotirenten Sonne ſich 
Mebelringe loslöften, bie ſich wieder condenflrend zu Puncten conflituirten 
mit Gatelliien, die dem Proceh im Kleinen wiederholten und am Saturn 
fit noch zeigen, betont er zumal wieder, daß ed mad feiner vie 
mur bie Folge einer und derſelben Urfache, der inhärenten hemifch-phyfl« 
falifchen Kräfte der Materie fet, und weißt ed näher ind Detail eingehend 
in der Gntwidlung der Erde aud Ihrem gadoceaniihen Zuftande nach, ſo⸗ 
mie im zmweiten Theil, wo er Leben und Organifation befpridt, daß alle 
Lebenseniflehung und Lebensfunction, wie Safrauffleigung, Blutetreulation, 
Mefpirarion, Verdauung ac. se. Ergebniffe derſelben Gejege, wie Schwere, 
Attraction, Affinität, Endosmoje xx. sc. find, Go find aud Arten» und 
Glaffenunterfhiebe aus Höhere oder geringere Abmeldungen eines Alles in 
ſich ſchließenden Urtypus, ber Belle nämlich, die im ihren nieberfien Bor» 
men faum mehr ald pflanzlide oder thietiſche zu unterfheiten fei (), 
hervorgerufen duch den Einfluß Außerer günftiger oder ungünfliger Des 
dingungen. 

Nachdem er in den folgenden Abſchnitten ber Geſchichte des Lebens 
der verichiedenen aufeinander folgenden geologiſchen Beitalter der Erde als 
weitere Borifchrittgentwidlung fHzzist, wo er befonders hervorhebt, daß 


* * 
swar ſponau aber 
nebenetnander zugleich, nicht aus einer Ha ehervorgingen, ge⸗ 
langt er zur Blüthe und Krone der rafllod vor fhreitenden Ratur, 
nämlich zum Menſchen, der in jeder Hinfldt ein Ihier, nur durdy Wioras 
ludt und Spirktmalisät ſich über dadfelbe erhebt; uad welst tief nach im? 
embryonalen Wadeıbum,. mm er alle Grade des animalen Lebens vom 
niederſten Bid zum böhflen zu durchwandern babe,“ fo vaf anzunehmen fei, 
ed flamme der Menſch vom Oranyurong, (!) Im pritten Theil eudlich, wo 
er das Gehirn aid eine vrogteſſtve Steigerung der Intelligeng im Thlere (?), 
in den embryonalen Entmidiungeftadien Andeutungen jeder Thierſtufe fin 
det (9), das Müdenmark ald Gig der unmwillfürlihen Bewegungen, das 
kleine Gehirn ald Organ des Gintlangd ter Musfulationen und ber Ener» 
gie der Leidenſchaften (2), das große Gehitn als Organ des Gedankens, 
des Miltens uny der Beifediräfte und ale Quelle des denfenten Geiſtes 
die graue Mervenfubftang der Stoßbtrnperipberie binftellt, kommt ver Vers 
faffer feine Foriſoritiotheorie zufammenfaffend zu den Schlüffen, daß bie 
Morerie ewig und mis ihren Artributen vollfommen audseiche, wirkend 
Leben und Geiſt hervorzurufen, deren Aufere Form wir Natur nennen, 
deren innere geiflige Gott, deſſen Wille feine Maturgefrge und deſſen 
böchte Perfonification (?) auf der Erde die Menſchheit iſt. 

Am Ganzen und Allgemeinen betrachtet fommt und eine fo aufge 
faßte Fortſchreitierhtorie vor mie eine Linie, die eigentlich nirgende anfängt 
und nirgens aufhört oter wie ein Baum, ver mit den Wurzeln im vie 
Lüfte ſtrebt und mit der Krone in die Erte wurzeln will. In diefem 
raftiofen Weiterjagen nach einem feinettwegd ſeſtgeſtichen Ziel ift nirgends 
ein Schmerpunet, nirgends ein Ruhepunct gegeben weder in ſich ſelbſt, 
noch auferbalb; denn ver ganze geraltige Bau ded Univerſums rubt in 
feinem Anfang und Grunte auf einem Cheod, das jeine principiellen 
Krafte, man weiß nicht, wie und woher erhalten bat, vergebene fuchen 
wir „den rubenden Vol in der E-fheinungen Flucht.“ IA aber wahr 
und wirklich, mad unferer Vernunft erf fbar if, jo finten wir doch ben 
Kreid, der durch die Bortfchritisentwidiung feiner Stadien ſich ve.voll« 
fommnen mag, als bie Form jedes böchſtes und niereijten Lebeneptoceſſes; 
warum nicht auch das ganze Univerfum als einen Kreitlauf, ter mit jeir 
nen durch die Entwicklung und Auf und Ineinanterwirfung ſich erhöhen« 
ten Kräften auslaufend und wieder zurückkehrend in ein Gentrum, ale 
einen Kıeis in fib, fo aus fich ſelbſt ſchöpferiſch ins Unendliche ſich er- 
weltert und bervollfommnet? 

Worten wir aber einiye feiner Eäte fehärfer enfchen und finten, ob 
fle praktiſch angewentet zu erflären vermögen! 

Wenn der Berfafler behaupten, daß die chemiſch-phihſtkaliſchen Ber 
fee immer und überall bieielten And, und ferner zugibt, daß jede böh- 
ere Organifation nur vie Bolge einer höheren Gnımidlung der nämlichen 
Urfache if, fo bleibt und doch die Brage not übrig, ob die von eimer 
einfachen Urfache gefegte Wirkung ald folgende neumirfende Urſache voch 
ganz und gar diefelbe if. In ihm ferner dad Atom jein eigener Mo» 
sor, deren Summe 5. B. die Bewegungen eines Planeten conftituiet, maß 
foll man ſich eigentlich darunter denken? Wie kommts, daß das Aıom 
fein eigener Motor N? Ja nehmen mir feinen Sag an, fo folg: logiſch 
daran, daß jede Bewegung fpentan fein muß, weil fie nur eine Ciſchei⸗ 
nung der Materie ift, Bewegung alfo iſt nicht Wirkung der Materie, fon» 
dern diefe felbit; beite Vegriffe decken ſich, Heben ſich auf und find dar« 
um ausfchlieflic, brauchen nicht eines dritien zu ihrer Eriften. Somit 
füllt auch der Begriff der Kraft weg; denn Stoff und Kraft find nice 
zwei in @inem, ſondern eines und basfelbe. Somit hört auch 
jede Wechfelbeziehung zwiſchen Stoff und Stoff auf, jedes Urom führt 
ein ſelbſtaändiges Leben, if ein Unum In feiner Bewegung abflogend, nie 
mals anziehend, tas Univerfum ſeldſt mur ein durcheinander gerrürfehes 
Gonglomerat von Atomen. Wie nun erflärt und der Berfaffer mir fol« 
en Sägen 3 B. tie Kıyflalllfariont Braucht hier nicht vielmehr S:off 
an fig Stoff für fid, um feine Bewegung äußern zu können? Behaup⸗ 
ter der Werfafler ferner, daß die Zelle nur ein organiſches Subſti ⸗ 
aut bed Kryſtalls fel, fo hebt er freilich jede Kluft auf, aber nur in 
feinem abfiracten Gap, nicht in den concreien Thaiſachen. Denn wag die 
unterfchiedöloien Protozoen und Protophyten betrifft, müflen wir ald Wahre 
beit annehmen, maß noch nicht gelang zu finden, nämlid keinen Uniet ⸗ 
jchied ? Wie find mie beredtigt, Belle und Kryſtall in eine Kategorie 
zu werfen, da vielmehr im beiden die Unserfhiere im Wachsthum je groß 
und mächtig find, da vielmehr die Molecnlarkräfıe in ber Zelle ganz an« 
ders wirken, alt im Kryſtall und fomit bereit® in der Zelle feibft die 
wefentlichen: Unterfchlede gegeben find, daß ed Thorheit ſcheint, ſich ſelbſt 
dd Hauptmitteld aller Erfenniniß zu entblößen, mämlid eine moͤglichſte 
ſcharfe Unterfcheidung, um aus den Unterſchieden erft cine Ginheit und 
Zotalität zu gewinnen, 

Dadurch, daß der Berfaffer ſelbſt feine Geſchichte der Schöpfung 
Fottſchritidiheorie tauft, bezeichnet er zugleich bie Art und Meife ald eis 
nen Spiegel, worin er die Natur anfhaut, Mich die Thatſachen dürfen 
klat und unummunben fprechen, fondern fie müffen ſich für feine Grunds 
principien fügen, und wichtige Geſehhe, die dem Berfaffer doch nidt un« 
befannt find, da er fle bie und ba gelegentlich erwähnt, bleiben vielleicht 
eben barum völlig im Unflaren, 

DOser find die fefırosmagnetifchen Kräfte fo unweſentlich, daß fle bie 
Schöpfung entbehren Fönnte, während er ſelbſt fie doch zu feinen freilich 
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Hlungenen Berfusen braucht, aus organiften Wifhungen organifirtes 
it enn er ferner von ber Borausfegung ausgeht, 
5 der Menſch vom ag · Utang abflamme, fo muß er in den embıyo«- 
nalen Entmwidlungepbafen desſelben Achnlidfeisen mit verſchiedenen Ihier- 
klaffen und in WMonftinoflräten u. Wifgebusten Andeutungen au Thierge- 
Nalten entdecken. WUndere Matunforfiher aber von feinerlei Borandfegung 


ausgthend finden tergleichen nicht und find von ter parhologifhen Anato» 


mie belehrt, daß Wißgeburten mei nur Provueie eines frankhaften Bil 
bungtprocefied per defeclum oder per abundantiam im Wötus oder 
Emb yo ſelbſt find, wie z. B. in Folge einer [pontanen Amputation 
Ob exaxut aochen verloren geben Fönnen und fo ein nach, dem Merfaffer 
an’d Krokodil erinneındes Weſen he aukkommt. So nimmt er auch bie 
Suporbefe, daf die graue Subſtanz ter Wrofhirnperipberte das Subſtrat 
der Gedanken fein könne, bereits ald evidente Iharfache an, weil ihr In« 
balt, Poospboriäure, ſich in der Nierenabfonderung finden fol. Wir aber 
miffen, daß Bhorptorfäure fih faſt in allen Subftangen vertheilt findet ; 
Gaben aber noch fine Metbode, diefelbe im Harn eract zu befimmen im 
Ganzen, vielmeniger, wie viel von einem einzelnen Theil ausgeſchieden 
wird. Berner fönnen wir nicht umbin, aufmerffam zu maden, daß das 
Rackenmark nicht allein ver Eig ter unmillfürlihen  Bergegungen fei ; 
oder find z. B. die Contraction und Dilararion der Pupille je nach Lichts 
einfall Nervenactionen, bie In das Berelch des occulomotorius sympa- 
thieus fallen, o xt die Bevegungen bed Herzens vom syınpalhicus ver» 
forgt und vom vagus regulitt dem Willen unterwerfen 

Auf diefe Erawürfe geftügt fommen wir auf unfern Eingangs audge- 
forowenen Grundſah zurüd, daß derartige Weltconftructionen gebaut auf 
voreiligen Echlüffen und unbegründeren Vorausfegungen immer fragmen«» 
ran und lüdenpaft fein müffen, immer mieder in fi ſelbſt zuſammen ⸗ 

ürzen. 

Indem mir aber no Manches überfeben, was einer gefunden Logif 
unbalıbar erfcpeinen muß, finden wir dagegen in ben planvollen Schil- 
derungen ter verfchiedenen geolo ziſchen Zeitalter der Erde das Syſtem jei» 
ner Foriſchritie theorie am beiten und einfachflen erreicht und am eheſten 
eine Einheit in der Blelheit ver Thatfachen erſttebt und beben bervor, 
daf bie Hypotheſe, nach welchet die verjhiedenen Hauptfamilien der Plans 
zen umd Thiere nicht alle aus einer Urzelle, fondern nebeneinander zu= 
gleich aus mehreren fi Immer mehr und mebr entmidelnd bervorgingen, 
viel Wahiſcheinliches für ſich habe. Etenfo geminnt oft fein Sihl eine 
wahrhaft frifche und wohlſhuende Lebendigkelt und verliert Ih nur mandı« 
mal ind Trocdene und Unzulängliche. 

Wenn wir aber zum Schluſſe im Nachwort bed Lieberfegerd erfah- 
ren, daß das ganze Buch ein unter ter Leitung „unfibiborer Autoten“ 
geſchriebenes fei, jomit ans dem Gentralberde des Gpirimaliemud in 
Norvamerifa hervorgegangen, fo ſcheint und dies entweder eine Lift oder 
eine Eelbftiäufhung des Verfaſſers zu fein; denn es braucht der foriche 
ende Geiſt nicht folder überirdifhen Hülrsmirtel zu einer. mit ernfter 
Wahrheit und ſtrenger Gelbftentfagung beiriebenen Welt und Gotteder- 
fennenif. Darum micht gewillt, näber zu unterfuchen, was an bem Gpi- 
ritualiemus Wahres und Falſches liegen mag, da er und bie jept wicht 
viel mehr denn ai6 Humbug und Mberglaute erſchien; behalten wir unfer 
Unheil zurück, bis der im Äudſicht geftellte zweite Band über „Welt und 
Geiſterweli* oorliegt. Theilen mir gleihmwotl nicht bie Wehmuth ve 
Ueberſehers, die ihm beim Anblick des ameritanifhen Volles, das fid als 
„ein von Wort erleuchteied* betrachtet, überſchleicht, To fönnen wir doch 
den „Muih ter Geflnnung*‘ ten der Verfaſſer ſelbſt ein Spirutalift, ger 
genüber der Engherzigkeit feiner Mitgenoffen zu Tage legt, aneılennen‘; 
und ed mag darum für biefe felbft ein fruchtweckendes Buch fein ; teute 
ſche Bollofopgen und Maturforfer aber haben merftinıheils ſchon längft 
aelernt, fi von den mit der Muttermilch ihrer Vor» und Mitzeit einge» 
fogenen Vorurtheilen loezuſagen. 


Aus Morfu 


fchreibt man der Donauzeitung: „Südlich von dem auf ſchroſſen Felſen 
erbauten Fort mit feinem Leuchtihurme und ten zahlreichen Batterien weicht 
die Meeresfüfte zurüd in die Bucht von Kaftrated. Hier mun, wo bereits 
das lärmende Treiben der Start und die lauten Mufe der Verkäufer und 
Bachini verflungen find, harı am Ufer dieſet ſtillen Bucht mitten in einer 
üppigen Begeration von Leandern, Pınien und Beigen erhebi ſich bie Billa, 
welche die faiferliche Ftau in ſich birgt. 

Ich glaube kaum, daß der f. k. Generalcosſul einen fhöneren Pant 
in der ganzen Umgegend der Stadt oder aud auf der Inſel hätte auffins 
den fönnen. Amar verfpricht das Gebäude, von außen betrachtet, größere 
Räume, 18 e& wirklich enıhält. Es hat nur ein Sıodwerf und wenige 
Nebengebäude ; gegen dad Meer bin if ed von einer Zerraffe umgeben, 
welche einen umfaffenden Weberblid über den ganzen Ganal von Korfu 
gewährt. Zur Linken die oben erwähnte Foriezga Beechia auf hobem 
jähen Felſen, im Hintergrunde der majeſtätiſche San Salvador, gegenüber 
die waleriſche Gebirgeſormation der albaneſſſchen Küſte und dazwiſchen 
dieſet prächtige Meeredipiegel, auf dem dad Auge immer mit neuem Cats 
güden ruht, und auf welchem ſich die klelne, aber bübiche oͤſterreichiſcht 
Grade wiegt, die zu den Dienftn und zur Ehrenbegleitung Ihrer Muirfät 


beorbert iR. Die Dampipacht „Phantafle“ lebt immer —— 


aiferin für längere Spollerſahtien die ſchnettten D 
po die Dampfeorvette „Bliiabeih“ und vie Trwbei 
Seit vorgeflern ve „Greif* er vor Anker; mit ibm fam ber 
8. Pr .. ben ſich ned 
— vem etiffe DR: uhäfebren ‚wird. 
Wenn alfo die befhränften Räumlichkeiten der Willa Manches zu 


mwünfdyen übrig laffen, fo ertfädvigt dafür doch ihre einzige, teigemde Lage. 


Man far dieſes Aeblihe, Her; und Sinn erfteuende Bansrama nicht 
. genug fewundern. Der Part — im Süden verdient wodl feibit die Wils · 
ni diefen Ehrennamen — iſt ganz obne fünfllibe Anlagen, bei jeiner 
natürlicgen ländlichen Einfacbeit, um fo einladenser, Gr fapt verfdichene 
Bauerhöfe und Meiereien in ſich, io daß ſich tie Koiferin eines mabren 
Zundiebend erfreut, Die bobe Frau premenirt bäufig zum Meeredufer 
binunter, um den Gonnenuntergang zu beiradıen und die Abendküble zu 
genieken. Der Aufenıhalt unter die ſein ſteis deitern Himmel wirft ſicht · 
ti zum Beſſern. In unſerer berrlichen Natur wird fie, fo Hoffen wir, 
baly mieder ihre frühere Lebensfcifche und Geſandbeit erlangen, 

In einem nen erbauten und eigen® für Ihre Maj beflimmten Babes 
baufe wird vom jegt an die Kaiſerin Seecäver gebrauchen, mozu dieſe 
Jahret zeit · am geeigneiflen if. 

Eine der angenehaften Unterbaltungen bieten wohl die Spallerfaht · 
ten in einem Boote während des Sonnenunterganget ; fle erfizeden ſich 
nur längs der reigenden Küfte der Juſel. 

An den MAbentfiunden. fpielt zeitweilig die trefflidde Muflfhande der 
Fregane Adria in einem VPoote gerate unter der Villa. Dieſes beitere 
Spiel der unermütelen Muflfer, das durdy die Stille ver Nacht über Me 
MWaffer ſchallt, arquickt Geboͤr und Herz vieler Tauiende von Koifioten 
und Roıfiorinnen, die nach Kaftraded binaudfommen, um ten Klängen der 
ver Öfterrelbiihen Muſiker zu laufchen, 

Zum Geburtsfefle der Vrinzeſſia Gifella (12 Yuli) war tes Abenbs 
die Fregatte Adria im Strahlenglanze von bengaliſchem Feuer und Hafer 
ten beleuchtet. Der Anblick war überraichend fkön. Mus ber Berne er- 
flangen die Tbne der Öfterreichifchen Volklohymne. 

In ganz Korfu Sprit man nur von tem Befinden der hoben Frau. 
Alles weiß nur von ihrer Schönheit und von der Liebensmwärdigkrit zu 
ſprechen, mit welcher fie Jedermann begegnet; ja, man ſchwaͤrmt für fie 
wit tem Reuer ter Südländer. 

So wie Ihre Moj. bei der Anfunft ſich jede Belerlichfeit von Eelte 
der Infelbewohner verbeten, fo lehnte fie auch während ihres biäberigen 
Aufenthaltes jede laute Ovatlon ab. Man erwartet nod immer — wohl 
vergebend — vie Kaiſerin innerhalb ber Mauern von Roriu begrüßen zu 
fönnen, und man mürde dazu glänzende Feſtlichkeiten veranflalten. Im 
den Kirchen werden Gebete abgebalten für die Herſtellung der vollſtändi⸗ 
gen Geſundbeit der Ralierin. Die Armen finten feine Grenze, die Mild- 
tbätigfeit der hoben Brau zu preifen. J⸗des Schiff, dad ben Ganal pafı 
firt, führt die Flaggengala vor der faif, Standarıe, die von der Zerraffe 
berüberweht,. Dieſe Aufmerkfamfeit beobachten am flrengften die Lloyd» 
tampfer, 


Wolitifche Machrichten. 


Zelegramme 
ber Neuen Münchener Zeitung. 


D Maram, 5. Aug. Der Banus beantragte in der heutigen 
Eigung des Landtages die Berathung und Gnticbeidung der andern 
zwei Puncte des Antrages ter Minorität des Gentralausidufies, welche 
Die Regelung der anerfannt mit den übrigen Völlern Oeſterreichs ger 
meinichaftlihen Gegenitänte betreffen. Dieſer Antrag tes Banus 
wurde aber mit 69 gegen 46 Stimmen abgelehnt, vie Ausarbeitung 
einer Arreffe an ven Kaffer beſchloſſen und ein aus 9 Mitgliedern bes 
ſtehendes Gomite hiezu ernannt. 

DI Neapel, 5. Aug. Beſſere Nachrichten. 

OD Rom, 3. Auquſt. (Meber Marfeille) Neuer Zwift mit ten 
Framofen. in frangöfiicher Soldat infultirte eine päpitliche Echildr 
wache. Der Aranzofe wurte verwundet und ind Epital gebracht. Der 
Arzt benachrichtigte hievon die Franzoſen, weldye ihren Kameraten aus 
tem Spitale abholten. Merote bat den Arıt abgeießt, weil er ſich 
mit den fremden Behörden in Benehmen geiegt. Im Collegium Er. 
Mitael große Emeute; der Director mit dem Tode bedroht, wurde von 
der Gendarmerie befkeit. 

OD News Yorf, 26. Juli. Keine wichtige militäriihe Beweg⸗ 
ung am Kriegsſchauplatze vorgefallen. Der Separatiftencongres it in 
Richmond eröffnet, Die Botſchaft des Präfitenten Davis fordert mehr 
Truppen. 


O Kindan, 5. Aug. Heute Mittags mit dem Babneilzuge traf 
Eriberzog Garl Ludwig, ver frühere Statihalter von Tirel und Worarls 
berg, von Augsburg kommend, in biefigem Babrhofe ein; derſelbe wurde 
bei jeiner Ankunit vom Großherzog Ferdinand von Tokcana begrüßt und 
noch der Villa Tauſcher, dem Aufenıbafttorte des Großberroze, geleitet. 
Den Vernehmen nach beabſichtigen die hoben Gäfle temnätft einen Aus 





wei⸗ 


Aria.” 


wei Tage, bier aufbalıen und, 
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flug mad) der Schweiz und zwar nach Luzern zum Beſuche ber bafelbjt 
meilenven preltern, der f. ſachſ. Mojeftäten, und noch nad ander 
meifigen Dritn zw mahen. — Die Hebungsarbeiten am gefunfenen Dampf- 
boote „Yudmig* merden ungeachtet der biäberigen mißlungenen Verfuche 
eifrig, fortgefept; die Stimmung ber, In ben. | aten Iadie 
viöwen it eine derart ‚gedrüdie, daf ein Theil ten fi von 
ferneren‘  Berrichtungen zurücfjog. — König Yohiin Fon Sachen wird 
erft im Laufe der nächſten Tage zu Friedriche hafen ermariet, ! 

Bertiu, 3. Aug. Die GSrraßenfcandale, mehren ſich in beuntuhig · 
endtr Weiſe. Un einem der letzten Abeude gegen halb, id Ubr kam die 
Voigdamer Strafe berauf ein mir seinem Damenfatiel gejatteltss Pferd, 
welches feine Meuerin augenſcheinich abgeworfew hatte, iu vollen Gar« 
tiere geiprengt und, rannte in der Linföftraße mit; folder Gewalt gegen 
eine ibm enigegenfommende Droſchke, daß ed tie Scheere derfelben zerbrach, 
und felbit augenblidlih anſcheinend leblos zufaiımenftürjte. Während ſich 
Sofort Hunderte von Menſchen dm bie Scene verſammelten, um dem ge» 
flürzien Pfeede aufzubelfen und die Dreſchke ausjufponnen, fam eine Meis 
terin und bald darauf auch ein Meiter, bla: wie der Tod und mit flie- 
genden Haaren in amhemiofer Haft dabergeſprengt, Angflli ‚nad dem 
Scickſal der zweiten Meiterin fragend, die Niemand gefeben. us ihren 
Grjäblungen ergab ib, daß fe in der) Dimfelbeir von eitiem Gpazierritt 
beimtebrend, plöglih von einer Schaar er wachſener Jungen umuingt, an ben 
Kleidern gezupft und gezerrt und, anderweit incommodirt worden freien, worauf 
plöglich das eine Pferd ſich hoch aufgebäumm und. mir feiner Melterin zügel« 
los im tolifien Laufe davom gejagt fei, fo dan fie ihm nicht zu folgen 
vermocht bäten. Was aus der abgemoifenen Meiterin geworden, ob fie 
verunglüdt oder ſchon in Sicherheit fei, wußte Niemand zu fagen, 

*Turin, 3. Aug. Die Zuriner Zeitung verſichert, daß Pater 
Jakob bald wieder zurüdfommen werde, 

** FZurin, 3. Aug. Neapel, Breitäg. Die Studenten haben bie 
Directionen mebrerer reactionärer Journale benachrichtigt, daß jle ihre 
antinarlonale Propaganda nicht länger dulden würden. 


* Meapel, 2. Hug. Geflern fand eine neue Manifeftation gegen 
die Deputirien und Senatoren der Rechten flatt. Gervaſt wurde verhaftet. 


“* Mach dem „Movimento* leldet Garlbaldi wieder an einem ſeht 
beftigen Nheumarismus om rechten Am. Gr lag zu Bert, iſt jedoch 
mieser auf, Mad der „Untta Italiana” war Saribaldi einer der Gıften, 
der die Proseflation gegen die Tranzöflfche Befapung in Mom unterfchrieb. 
Diefeibe finrer in Mittelltalien und Sicilien eine dußerſt günftige Aufs 
nahme, 

** Die „Gentinella Vretriana* ſchreibt, dab eine Schaar von etwa 
80 Deierieuren und Fabnenflüchrigen unıer dem Befehle eined Neapoli- 
tantte in der Umgegend von Rimini ſich berumrreibt. Man glaubt, daß 
fle aus den Provinzen Peſato und Urbine fommen und um Uno dnung 
im Lande zu fliften bezablı fein. Es wurde eine Gompagnie gegen fie 
aus geſchickt. 

London, 3. Auguſt. In der geftrigen Sttzung des Unterhauſes 
erwiderie Loid Balnerion auf Interrellationen Giffub's und Boryir'e, 
Spanien werde Teruan ıdumen, ſobald Marocco feine Verpflichtungen 
einbalte. England werde nid gegen dad Binfchreiten Sartdinſend in Neas 
pel remonftriten, da dadſelbe Mäubern (sic) gelte, welche vom Rom uns 
serflüge mwürten, (X. MR.) 

Der Kriegeminiſtet Lord Herbert, der Fürzlich wegen Kranfbeit feine 
Gntafung nahm, iſt nach einem Telegramm franzöfifher Biärer gefleın 
geftorben. 

** Madrid, 3. Aug. Man weiß officiell, daß das ſpaniſche Ge⸗ 
ſchwadet ſich vor Puerto Principe eingefunden bat. GEs bemilliste eine 
Friſt von 48 Stunden um den üblichen Grup und eine Entſchätigung zu 
erlangen. In beiden Puncten wurte Genugthuung gegeben, 

** Paris. Die „Parifer Opin. nat.“ fagt, daf tie Ernennung Daoud 
Vaſcha's zum Gouverneur des Pibmon einen üblen Gindrud in dem 
Lande nemadır zu haben ſcheine. Daoud Parka fei Aemenier, fo daß 
werer die Drufen noch die Maroniten zu felnen Bunften gfmmt feien, 
Gr babe ſich From Aafangs feiner Reiſe, melte er durch bat Yand macht, 
davon überzeugen fönnen, daß ihm bie Bevölkerung einen midırd weniger 
als entbuftsftifhen Gmpfıng berrite. Angeſichie dieſer Verbäliniffe und 
um allen Gventwafitäten begegnen zu können, vermuthe man, daß bie 
franzöflfte Jlotte wohl an der ſhyriſchen Küfte überwintern werde, 

Verantwortliche Meraction: J. D. Vosl. 
Für den nichtpolitiſchen Kbeil: Friedrich Wolf. 
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(Beridtigung.) In dem Artikel „Gin meuanfgefundenes Schillerbild“ 
{m Mr. 183 und 184 die Mbenbblaties bitten wir nachträglich folgende Druds 








fehler zu beridnigen: Meo. 183 Epalte 1 Zeile 13 9, ©. „pele” ſtatt peild; 
Ev. 2 3 26 vo „Lulo" late Cole. Neo 184 Ep. 1 3.8 vu „Wr 
mar 824° flott Wirmar: Sp. 2 3 21 vo „alle“ flat anden; Ep 2 
3.338 0 „D. Steck“ ſau R. Etod; Er 2 3 37m. 0 „jungen“ Malt 
junger; Er. 2 3 19 mw „Botes“ flatt Golbes und Er, 2 3. 13v u. 
+3. 5. Bolt ſtau J. P. Belt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


Forberungen an ben Nachlaß bes zu Alchauſen 
verlebien Miittwers Balıhafar Waldfadhs find 
auverläflig 

Freitag den 13 Geptbr. 1864, 
Vormittags 8 Uhr, 
um fo mehr bahier anzumelden und geltenb zu mas 
en, als auferdem auf ben Ridstericpeinenben bei 
Ausantwortung der Maſſe an die Erbin eine Nudficht 
nicht genommen wird, 
KRönigehefen den 31. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der k. Bandıicter beurl. 
Adumut, l. Aflehor. 
6.0.8208. Dippier, f. Afefler. 


385 Bekanntmachung. 


Am 1. Iuni I, Je. wurde bei ber hieſigen Boll 
Erpevition ein mit 800. beffarirter Werthbeief uns 
der der Moreife: „Herrn Schneider bei Etrumpfmwits 
fermeihee Ludwig Haag am Pndenhefer There in 
rlamgen" aufgegeben, in melden fih am 1. Auguſt 
1. 36. fällige Goupens von ſechs fgl. daytt. Sproc. 
Stantsobligationen a 1000 fl. di. Hugsburg den 1. 
Kuguf 1850 mit den Nummern 





3462 3463 8543 68654 BER 8612 
Su72 5073 47011 17022 17088 17080 


beianden, welder Brief aber nicht an feine Adreſſe 
gelangte. 

Da hiecnach jedenſalls ein ſtrafrechtliches Reat 
vorliegt, fo erſuche ich um Mitteilung aller hierauf 
Bezug babenden Wahrnehmungen. 

Meuftadt a⸗S. den 3. Auguſt 1881. 

Der E. Unterfuchungsriter am 
Königlichen Bezirkögericht Neuſtadt a,/S. 
GE: N.3113, Rıliani. 


3583. Proclama. 


Eli Margareta gegen Kalb 
manner Jeſeph megen Anfpräcen 
aus uneheliher Schwaͤngetung beir. 

Der f, Arbetat Schobert bahier Hat unterm 
28. Dezember 1860 als Dfirialanmalt der ledigen 
Herbergerin Margar. Stich von Dannbof Klage 
gegen den Kausinsct Zeferh Rallmayer von 
Gijersborf eingereicht, 

Mad Anzeige des genannten Anmaltes vom 21. 
präi. 30. v. Bis. if der Aufenthalt des Bellagten 
unbefannt, und wird berfelbe beehalb ebiltaliter bes 
auftragt, die eingellagte Summe in Haupt: und Per 
benfacye zu 42 fl. 38 fr. 

Binnen 14 Tagen 
gu bezahlen, oder binnen gleicher Friſt bei Bermeids 
ung des Aueſchluſſes rechteerhebliche Binreden vor⸗ 
zubtingen. 

Hiebei wirb bem Iefeph Kallmayer bemerft, 
bag er bie Daplikate der Klage und ber beregien 
Anzeige vom 21/30. v. Mis. in ber Giefigen Mmise 
fanzlei in Empfang nehmen koͤnne, und er noch aufs 
geiorbert werbe, 

binnen 14 Zagen 
dahier einen Infinuationsmandatar um fo gewiffer 
zu benennen, ale außerbeffen alle Fünftigen Etlaſſe 
an das Gerichtsdrett angebeftet und als,rite infinuirt 
erachtet werden mürben. 
Kemnaih den 31. Juli 1861. 


Königliched Landgericht Kemnath. 
Der königliche Landrichter: 
8.0.5239. Schubaraf. 


a2. Welanntmachung. 


Grundverkauf des Michael Saller 
von Schlahendorf betr. 
Michatl Saller, Häusler von Schlaßenborf, 
beabſichtigt von feinem Bauıngartenaderl 
PiRr 31 zu 1,25 Tg. 
ungefähr ben dritten Theil um die Summe von 150 fl. 
gu verfaufen. 





Hievon wirb ber Häuslerslchn Joſephh Saller 


von Shlagenborf, deſſen Aufensbalt 5. 3 unbefammt - 


if, als Hupothetglaubiger des Michaci Galler, ba 
das beztichnete Grunphüd dem Hypetheienverbanbe 
einverleibt if, mit dem Anhange in Kenntniß geicht, 
dafs er eine allenfalllige Erinnerung gegen ben bes 
zeichnelen Berfauf 
innerhalb & Woden a die inser. 
um fo fherer vorzubringen habe, als auferbem ams 
genommen wärbe, daß bas bezeihneie Brundflüd 
aus bem Hupothefenverbande entlaffen werben wolle. 
Biechtach den 5. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Viechtach. 
Der königliche Landrichter: 
@..Nr, 5418,1. Adlmanſeder. 


355. Edictalladung. 


Verſchollenheit des Michael Behrer 

von Fuhrnannsreuth beir 

Im Hypolhefenbuche für Brand Br. I ©. 188 
il auf dem Anweien des Bauers Michael Engels 
mann von Kubhrmanmsreuth für ben feit dem tufs 
filhen Pelszuge vermißten Jeſerh Zehrer von 
Bubrmannereunh bie Summe von 85 fl. verliert. 

Auf Antrag von Merwanbten des Nichael Ze hr 
rer ergeht an diefem ober feine allenfalliige ehrliche 
Defcendenz die Aufforderung, Anfprüde auf fragliches 
Bermögen 

innerhalb 3 Monaten a date 
Bieroris um fo gewiſſer geltend zu machen, als nach 
frastlofen Umfluß diefer Brit Michael Zebrer 
für tobt erflärt, und fein Vermögen an feine Inte⸗ 
Raterben ohne Kaution binausgegeben, und bie bes 
zeichnete Hypethek im beirelenden Hypothelenbuche 
nelölcht würde. 
Remnath den 30. Juli 1861. 


Königl. Bayeriſches Landgericht 
Der Füniglicde Bandrichter: 
Schubgraf. 
Stridner, Rofir. 





G.:N.5917. 


v0. Bekanntmachung. 


Allenfallüge Anfpräße an ben Rachlaß bes zu 
Fagoiftant veriebten zweiten Wachtmeiſters Gg. Erens 
bard Shen! von Dbrrampfa find bis 

Dienftag den 27. Auguft 1861 
bei Bermeidung der Richtberückſichtigung bei Nuss 
ſchüttung der Maffe dahier geltend zu machen, 
Feuchtwangen ben 2. Auguſt 1661. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der koͤnigliche Landrichter : 








Nidter. 
6.:1.4758, Schörner, t Afıfor. 
35899. Welanntmachung. 


Unterfuhung wegen polizell, Diebfiahis 
durch Entwendung einer Florſchnalle. 

In tubt. Unterſuchung if eine weiße, anfcheinend 
filberne, jedoch unächte Jiorſchnalle zu den Alten ger 
fommen, am welder in ber Mitte ein rother Etein 
und am Rande ein grüner Stein gefaßt, und welde 
Hlorjchließe zue Verzierung mit gelben Eternen von 
Bronce beiept if. 

Die Florſchlieſſe iſt von der naͤmlichen Größe und 
Beicyaffenheit, wie ſolche Schliefen von der diedamts 
lichen weiblichen [änblihen Bevölferung getragen werben. 

Die unbefannte Gigenthümerin biefer Florſchließt 
wirb aufgefordert, 

innerhalb 4 Wochen a date 
ihre rechtmäßigen Anſptüche hieranf um fo ſiche ret 
barzuthun, wibrigenfalls biefelbe als herrenloſes &ut 
dem E. Fiskus überantwortet werben wird, 
Dachau den 1. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Dachau. 
Der königliche Yandrichter : 
@.:R.16079, v. Bäfler. 


Neue Eifenbabhn:Fabrten-Pläne find zu 
Haben im Gryebitiond«2ofale diefes Blattes. 








3549 (2) Ebiftal:-Ladung. 


Berſchellenhtit des Anton Rotter 
* Werilſtenen beit. 
nten Kotter aus Werilſtetlen, achoern 
— Eh Seldat des f. baher 1. Baer 
egiments, wird feit tem rufflfchen Bel I 
res 1812 vermißt. FIR Betoge bus a 
Sein elterlices Bermögen zu 1300 fl. wurb 
ſchen Im Sabre 1819 feinen nächflen Beriwandten ger 
gem Kaution yet und mur ber Betrag 
von 152 A. it neh nfland ber Abrechnun 
ter ben Betheiligten. ae 
Auf Antrag eines mit ber Kaution für besfelben 
ganzes elierlihes Bermögen beſchwerten Grbsbriheilige 
ten werben num Mnien Kotter und diffen allenfalls 
fige chelicde Nachlommenfdoft aufgeferdirt, fh 
binnen 6 Monaten a date 
um fo gewiſſer dahler zu meiden, als er ſenſt für 
tedt und einer legitimen Defcenbenz enibehrend erachtet, 
bie Löfhung jener Kaution beantragt, der Bremögens« 
Met unter die geſetzlichen Erben vertheilt würde. 
Wertingen ben 25. Yuli 1861. 


Königliches Landgeriht Mertingen. 
Der Löniglidie Banhrichter: 





Banderome. 
@. N.9321, Heinrich, LAſſeſſer. 
3320 (30) Befanntmachung. 


Brattinger gegen Pfaller 
pet. pat, et alim, 

Der f. Advokat Hr. Dr Gehring zu Megens 
burg bat als Dfigial + Vertreter Namens der Anna 
Brattinger, Schweinidneiderstodhter von Paflau, 
und beren Rindesfucatel gegen Johann Bfaller, 
EShhreinergefellen von Hefdarf, eine Rlage auf Aner⸗ 
fennung ver Baterfchaft zu bem von ber Unna 
Brattinger am 17. Movember ver. Is, aufers 
ehelich gebornen Rinde Kamens „Maria und Be 
jehlung von jährlih 30 A. Mimenten eingrreict. 

Zum Werfucde der Sühme und eventuell zut Berr 
hanblung der Sacht im Berböre wird hiemit Termin auf 

Freitag den 27. Sept. 1564, 
. Vormittags D Uhr, 
mit dem Bemerten anberaumt, baß das Husbleiben 
Verſallung in die Koſſen zur Folge hat. 

Der Bellagte, deſſen Mufentbalt zur Zeit undes 
konnt if, wird bievon mit dem Bemerfen in Rennts 
niũ geſetzt, daß er bas Duplilat der Klage ar. bahier 
in Empfang nehmen fans, 

Zugleich wird derſelbe beauftragt, Bis zw biefem 
Termine einen Inſinuationemandatar in loco jud. 
aufzufiellen, wibrigenfalls alle künftigen Defrete le— 
diglich am die Werichtötafel angefchlagen, und bamit 
als rite infinuirt erachtet werben. 

Wörth den 14. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Tönigliche Bandrigter : 
@.N.3870, Schreyer. 


3330.30) Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche am den Nachlaß bes zu 
Schweinau verfiorbenen Mautermeifters Adau Geerg 
Haum Anſprüche zu machen haben, werben hiemit 
aufgefordert, ſolche 

Freitag den JO Auguſt 1861, 

Vormittags 8-10 Uhr, 
hierorts bri Vermeidung des UAueſchluſſes geltend zu 
machen. , 

Da die Mae nach den jeht ſchon aftenmäßig 
befannten Gläubigern bebeutenb überjehulbet iſt, ſo 
foll in biefem Termine zugleich bie gütliche Bertinig⸗ 
ung ber Sache verſucht werden, meshalb in denſel⸗ 
ben au jene Giäubiget zu erſcheinen haben, melde 
ihre Forderungen bereite angemeldet haden 

Nürnberg den 13, Juli 1861. 


Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der königl. Landrichtat; 


@.,N0,6263. @sper. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


—— — | Be re a 
Stärke eimeh ganzen Bogens groß 8. beis ” . j jährig 3 A, delbjährig 1 FL I0fr} 
BEEEZZESE Menen Sllünchener Zeitung. 
WRittwoch. ‚Nr. 187, T. Huguft 1861. 





Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von ber fönigl. Steruwarte. 











Beobahtung von 7 Uhr Morgens 
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Aeberſicht. 


Siſtoriſcher Berein von und für Oberbayern — 
Vom Büchertiſch. — Aus dem Gericht faal. — Wiffen 
ſchaftliche Notizen. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


F. München, 4. Aug. Der 23. Jahresbericht für 1860 wurde 
von dem 1. Vorftande Hrn. Miniſterialrath Grafen Hunde in der am 1 
d. Mit, flattgefundenen Plenar-Berfammlung des Vereins erflattet, und 
die Rechnung fammt Belegen zur Einſicht aufgelegt. Die Jahreseinnahme 
hatte 2570 fl. 54 fr, die Zabıetamögabe 2132 fl. B r., der bar 
Goffenbeftand am Jahresihluffe 438 fl. 46 fr. betragen. Die Zahl der 
Mitglieder iſt auf 618 angewachſen; von den abgeſchiedenen ward indhe- 
fondere des Tangjäbrigen Vorſtandes ver f. Afademie, Geheimenrarhe v. 
Thierſch, melder zu den Gründern bed Vereins zu zählen ifl, und in 
den erflen Jahren in dem Ausſchuſſe thärige Beihülfe leiftere, dann bes 
um bie vaterländifche Geftihisforfhung hochverdlenten Ghrenmitglichs, 
Meichsarchiorirector Rudhart, dankbarft gedacht. 

Die Mittel des Vereins wurden nahezu in gleichem Betrage für den 
Drud der Bereinsfchriften und für die Vermehrung der Sammlungen und 
Bebelje verwendet, deren wefentl che Zumahme in verfhiedenen Michtungen 
erörtert wurde. 

Die Geſchaͤfte des Ausſchuſſes waren im Vorjahre durch die Borbe» 
zeitungen zur Berfammlung bed Gefammivereind der deutſchen Grjdicte- 
und Alterhumsvereine im September 1860 zu Münden merflid erköht, 
und ed ward der freundlichen Unterflügung danfbarft gedacht, welche hiebei 
dem Bereine von den höchſten und bohen f, Stellen, von den Gemeinde 
Gorporationen der Haupt» und Refiden ſtadt und von dem }ereine für 
Ausbildung der Gewerke in liberalfter Weiſe zu Theil wurde. 

Nach Beendigung des von den Anweſenden beifälligit aufgenommes 
nen (temnähft zum Drude gelangenden) Mechenfchaftöberichted wurde zu 
voͤrderſt die Ginladung zum Befuhe der vom 16. bis 20. September d. 
I. in Altenburg fatıfindenden Generalverfammlung der deuifchen Ge» 
ſchichts· und Alterıhumdvereine mitgeibeilt, und dann die feit der letzten 
Monarelgung dem Bereine zugefommenen Geſchenle in Vorlage gebracht. 
Unter diefen find beſonders hervorgehoben worden: eine große Anzahl 
wertvoller Drudicriften aus dem Gebiete der meweften Politik, weiche 
Dr. 3. B. Bogl, Redacteur ter Neuen Münchener Zeitung, neuerdingd 
ber Dereinsbibliorhek überlieh; eine dem 14. Jahrhunderte angebörige 
Wurfſpieß · Spihe nebſt Schafiring, die Innerhalb der äußerften Ummallung 
der Roͤmerſchanze bei Grünwald auigefunden und dur Hrn. Forfgehil« 
fen Gfjer an den Ausſchuß eingeiendet wurde ; das forgfältigit audgeare 
beitete Verzeichniß der Hauseigenthümer und SHerbergsbeflger Mündens, 
welches der Verfaffer desſelben, Hr. Kaufmann Aug. Pranil, ald Nach- 
trag zu tem in 22 Blaitern erfchlenenen und gleichfalls won Ihm dem 
Vereine als Geſchenk gewitmeten tepographifhen Arlas der Stadt dars 
bragte ; endlich eine reihhaltige Gibe an Bücyern, handfgriftligen Nou. 
zen, Vorträten und andern Abbildungen, unter legteren bie Gopie eines 
alten Delgemältes auf Holz im der Kirche zu Innertsan, Log. Aibling, 
den Erbauer diejer Kirche, Mitter Jörg Spielberger und teifen Hausfrau 



















in fnieender Stellung barftellend, dann Gopieen der Glasgemälde aus ber 
Kirche zu Meiting, in der Pfarrei Schönau, Erg. Aibling, fammtli von 
dem Hrn. Erpofitus Obermaier zu Beiharting perfönfich überreicht. 

Ein frübere® hochverehrtes Ausſchußmliglied ded Vereins, Kr. Mes 
gierungsrath Baron v. Bumppenberg, gegenwärtig als Landtagsabge- 
ordneter bier, hlelt Hierauf einen ausführlichen und ſehr intereffanten Bors 
trag über bad Turnierweſen in Deutichland im Allgemeinen und über das 
im Jahre 1454 zu Ingolftabt abgehaltene Kurnier indbefondere. 

Wegen vorgerüdter Zeit muften drei weitere Glaborate: von Hrn, 
Pfarrer Dr. Prechtl zu Meicertehaufen (Geſchichte der Hallertau), von 
Hin. Piarrer Lampart (Geſchichte der Piarrei Bogenbaufen) und von 
Hın. Lehret Zöpf zu Ober Dorfen über das oberbaperifche Ebelgefchledht 
der Ramung (Moming) für die nächſte, am 1. September flatifindende 
Eigung zurüdgelegt werden, 


Bom Büdhertifch. 
„Vingt semaines de söjour à Munic. Par le baron Thicbault. 
aris 1861. Dentu. 


Die Literatur über Münden ift feit Weftenrieders: München im 
Jahre 1850* jo bedeutend angewachſen, da fle allein hinreichen würde, 
eine kleine Bibliothek zu füllen; kürzlich Af es ein Franzoſe, und zwar 
ein ber „sociel&* angebörender, durch ben diefe Literatur einen Zuwachs, 
um nicht zu fagen eine Bereicherung erfahren hat. Wir glauben nicht 
zu viel zu behaupten, wenn mir und bie geographifchen Keuntniffe ber 
Sranzofen, (mit ſeht wenigen Ausnahmen) zumal aber eines Parifers als 
von der Parifer Octroimauer begrenzt vorflellen, wenn wir fagen, daß 
ein angebender deutſchet Lateinichüler in hiſtoriſchem Wiffen ſich mit ei» 
nem bachelier &s leltres meffen kann ; daß die Mehrzahl der großen 
Nation zur Aneignung einer fremden Sprache, gering gefagt, nur ein un« 
bedeutentes Talent beflgt — mer fennt nit das: „Nuremberg ou 
Staremberg, c'est tout &gal*? Ueberfegte ja erft vor einigen Jahren 
einer der erfien Germaniften Frankreichs die Stelle im Tell: „Ich ſtehe 
wieder auf dem Meinigen“. — „Je suis debout sur le Meiningen“, 
und erfunbigte ſich ein anderer bekannter Mame der franzdjlfhen Li« 
teratur allen Grnfles bei einem deutſchen Gelehrten nad den Gechäfen 
Sadiens! 

Müffen wir Deutſche den franzöflfchen Leitungen auf tem Gebiete 
ber eracten Wiffenfhaften alle Achtung zollen, fo find wir ſchon feit lan⸗ 
ger Zeit gegen ihre Leitungen auf dem Bebiete der Hiflorifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften fehr mißtrauiſch geworden: fällt ed num aber gar einem unferer 
Nachbarn von jenfeits des Mheins ein, über Sitten, Gewohnheiten, ge⸗ 
ſellſchaftliches und bäusliches Leben eines fremden Landes, und gar Deutſch⸗ 
lante, la patrie de penseurs, wie fle ed jeht allgemein nennen, des 
für die Franzoſen räıbfelhafteften Landes der ganzen Erbe, zu jchreiben, 
fo if jedenfalls eine Arbeit zu erwarten, die im Gebiete des Groteäle 
Komiſchen das Moͤglichſte leiſtet. 

Der Name Thiébault iſt in ber Memoicen-Literatur rühmlichft be— 
kannt ; ber Großvater unferes Schrififteller®, einer der von Briebrich II, 
nad Berlin berufenen Franzoſen, Privar-Serretär bed Königs für feine 
literariihen A beiten, lieferte in feinem Vingt aus de söjour a Berlin 
eine treffliche Gharafterzeihnung des Berliner Hofs, ein Werk, das in 
feiner Art als Mufter gelten kann. 
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Der Enfel hat ſich die Idee in den Kopf gefeht, gleichfalls als 
Memoirenfchrififteler aufireten zu wollen ; feine Arbeit, die unter gleichem 
Titel erſcheint, foll dem Werke bed Brofvarers ale Parallele dienen. 

Dad Buch iſt in Form eines Tagebuches gehalten, und beſchreibt 
die Erlebniſſe, Beobachtungen, Belannifhaften 3, unferes Zouriflen im 
ber ungezwungenſten Borm, mie e8 ihm gerate einfällt. Der Berfafler 
bat den Winter 1855—56 in Münden verbracht, und bier ausſchließlich 
in der „soci&l&* verflrt, wad ihm Bfterb Belegenheit gibt, ſich ber 
das Münchener Salon⸗Leben zu verbreiten, — mehrere gelungene Skizzen, 
die zu dem Wenigen in diefemn Buche gehören, was einigen Werth haben 
dürfte ; der franzöflfche Lebemann bat ſich fo gut amüfler, daß, mie er in 
der Vorrede fagt, „dad Vergnügen, fih in Geranfen nah Münden zu 
verfegen, ihn zur Herausgabe feiner Motigen Über biefe Stadt und Bayern, 
ein bösft merfwürdbige® Land“ veranlaft kat. 

Kurz, die Zabl der Monachomanen bat ih um elnen vermehrt, Hr. 
Zhiebault überbäuft Münden bei jeber Gelegenbeit mit Schmeicheleien, 
es ift „eine glüdliche, gelehrte, kunſtliebende, freiflonige, friedliche, ari« 
ſtokratiſche, weiſe und vaͤterlich regierte Stadt.‘ 

Auch unfere Sitten, unfer Gharafıer finden an ibm einen begel⸗ 
flerten Bewunderet, und er bat, mo er bdiefed Thema behandelt, wirk⸗ 
lih ein Gemälde nach Tacitus, den er dabei benügt zn haben fiheint, ent« 
worfen, freilich ind Modern⸗Franzöſiſche überfegt, und mir find megen 
biefer offenbaren Schmeichelei auch geneigt, ihm wegen ber Behandlungs- 
weife ter Gapitel über die societe unfere volle Verzeibung angedeihen zu 
loffen. Hr. Thloͤbault hat ſich nämlich zur Megel gemacht, überall den 
vollen Namen der Berfonen, von denen er ſpricht, — und er wird oft 
fer perfönlih — zu nennen, Bmar ſucht er fich in ter Vorrede gegen 
diefen Vorwurf zu entfchulbigen und behauptet, die Geſellſchaft fei in 
München zu wenig zahlreich, ald daß man beim Gebrauche der bloßen Ans 
fongebuchflaben, wie fonft üblich, nicht augenblidlih auf ten vollen Nas 
men fließen fünne, eine Anficht zu der er namenillch durch eine Schrift- 
fleterin in Münden, bie durch ihre „Anfangsbuchftaben* Auffehen erregte 
beflinımt worden fei; wir wiſſen zwar nicht, welches die Anſicht gerate 
ter Spbären, die dadurch berührt werden, in biefer Beziehung iſt, — 
jedenfalls iR es böhft befremdend, intime Werbältniffe, Perſönlichleiten, 
felbft aus den höchſten Rreifen rückſichtolos vor Augen geführt zu fehen, 
Aber das ganze Buch atmet eine folde Gemürhlidzkeit und Herzlichkeit 
eine foldye Verehrung gegen bie Glieder unferes Fürſtenbauſes, ſowie eine 
gewiſſe Hochachtung gegen unfere höhere Geſellſchaft, daß ihm dieſe nicht 
übel wollen wird, und wir glauben fogar, dad Buch twirb Furore in ben 
Salend machen. 

Wir bedauern, daß der Verfoffer, in Folge bes den Franzoſen cha⸗ 
rafterifirenden Mangeld an Objeerieität viele unferer bäußlidden und ge« 
ſellſchaftligen Binritungen gang verkehrt angefehen Hat; bei aflevem gebt 
er oft ſehr gründlich zu Werke: unfere Gravatten und Gcornfleine, 
Bligablelter und Trommeln, Hausnummern und Gpaulerten, namentlich 
aber Werten, Ofen und Küche werden eingehend befprochen, und wir em« 
pfehlen Freunten beiterer Laune dringend die Lectüte ber betreffenden Gas 
pitel, movon eines, und zwar ein fehr amüfanted, das Bier behanbelt, 
Die Frauen Mündens jevoch find ſchllmm weggekommen; er fagt von 
ibnen, was wir nicht zw überfegen wagen: „Les femmes ont en ge- 
neral de la fraicheur, des yeux bleus, peu de beaul&, souvent 
des goitres*! (8. 62.) 

Die ſchlechte Chauffüre FAnt ihm fehr auf, dagegen werben ſich el 
nige Firmen im Gebiete der Bekleidungskunſt fehr geſchmeichelt fühlen. 
Eine biftorifche, genealogifch«, geograpbifd-Hariftifche Skizze unfered Bandes 
bie einen großen Theil des Buches füllt, aus, der Himmel mei! melden 
Quellen wollen wir unferen Schulen durchaus nicht empfohlen haben, 
Sammler hiftoriicher und geographifcher Schniger fänden reiche Beute, 
Hier einige: „Münden Tiegt micht weit von tem alten Campodunum; 
Malter (von der Vogelweide) ein Bänfelfänger des 15. Jahıb.; die Ber 
birge öftlih und noröflich von Münden find Erzgebirge und Bichtels 
berg u. ſ. w. u. f. w.; im Bahern gibt es einen Orden Albrecht des 
Bären, ja einen „commandant des galeres royales sur les lacs“! 
Die Kunft» Urtheile unfere® Toutiſten datlren aus feinem Fremden⸗ 
Führer. 

ie teutfchen Namen, fonft ein Gräuel für Branzofen, machen 
ibm wenig Schwieriglelt; er ſchreibt mörtlih: „Kuast-Verbins, Kunf» 
Berein, Retchtalt, Raftatt ; oder vermwechielt die Namen ganz unb gar 
J. B. „Dich ſtatt Liebig” u. |. w. 

Wer Münden und feine Geſellſchaft fennt, dem empfehlen mir bie 
fed Buch, Indem er eine zwar durchaus nicht inſtruttive, aber im hoͤch⸗ 
flen Grade heitere Lectüre finden wird; Fremde werden ſich unter ber 
Führung Thléͤbault's eineganzartige Idet von München machen, nur nicht 
bie richtige, 





Aus dem Gerichtöfaal, 


* Münden, 26. Yuli. Der oberfie Gerichtshof war in feiner 
heutigen Gigung mit nicht weniger als vier Oberberufungen wegen beim« 
lien Haltens einer Hanbjchrettmühle befchäftige. In dem erfien Halle 
handelie es ſich um die Oberberufung des k. Reglerungsfiöfalats von Un⸗ 
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terfranfen gegen ein zweitinſtanzlelles Urtheil des k. Bezitkszerlchtes 
Aſchaffenburg. Der k. Pfarrer Konſtantin Will in Fechenbach war wegen 
Haltens einer Malzmühle in I. Inftanz, nachdem das f. Landgericht Pros 
zelten als I. Inſtanz denſelben fieigeſprochen hatte, In eine auferordent 
liche @elvfirafe von 10 Rihltn. genommen, und der Ausſpruch gefällt 
morden, bie aufgefundene Handmuͤhle zu vernichten, Das E, Bidfalat er 
griff deshalb die Berufung, meil feinem vyrimären Antrage auf Berur- 
teilung Im die ordentliche Strafe von 300 Ahlen, nicht fattgegeben 
morden fei. Der oberjle Gerichtehof beftätigte jedoch daß zwelirichterliche 
Grfenntni mit dem Bufage, daß die heimliche Malzmühle nur dann zu 
vernichten fei, wenn der Angeſchuldigte die Bewilligung bes Oberauf⸗ 
fhlagsamted zum Halten berfelben nicht beizubringen vermöge. Zugleich 
refsrmirte derfelbe den Ausſpruch der IE, Inflanz, wodurch die Koſten der 
Vertheidigung tem Staate zur Laſt gelegt worden waren, In den Brün« 
ben murbe hervorgehoben, daß bei dem Halten der heimlichen Malzmühlen 
die Leiftungefähigkeit diefer Mühlen das entſcheidende Moment fei. Die 
ordentliche Strafe trete dann ein, wenn vollfommen ermiefen fel, bag vie 
Leiftungdfählgkeit einer Mafchine eine derartige fel, dab das Merar durch 
deren Benuhung in Nactbeil Fommen könnte, eine außerordentliche Strafe 
trete aber dann ein, wenn weder die Brauchbarfelt noch die Unbrauchbar« 
keit der Mafchine mit voller Befimmtbeit fich ergebe. Im vorliegenden 
Bafte fiche aber fe, daß gerade biefer legtere Ball gegeben ſei. Der 
Beflg ſolcher Handmühlen Fönne aber nur unter ber Vorausſttzung ges 
ſtatiet werden, daß die Cinwilligung des Oberaufihlagamtes erholt werde. 
In analoger Anwendung ter Strafprocefnovelle vom 10. November 1848 
Könnten die Koften der Vertheidigung im feinem Falle dem Gtaatsärar 
überbürbet werden, F 

Die fisfalifche Oberberufung in der Unterfuchung gegen den E, Pfarrer 
Joſeph Kraus zu Hermannddorf wegen Beilges einer Gandfchrottmühle, 
forte die fiekaliſche Oberberufung in der Unterfuchung gegen Jojeph Stiegler, 
Bauer von Hartenhofen, wegen Haltens einer Handfhrottmühle wurden ver» 
worfen, In beiten fällen war vom f, Landgerichte Paröberg ein frei 
ſprechendes Gikenntnig erlaffen und dadſelbe in I. Inftanz vom f. Bes 
zirfögerichte Amberg beflätigt worten. Auch Hier hantelte es ſich wieber 
um die Brage der Leiflungsfäpigkeit ber Maſchlne, ob nämlih mittelft 
deren Anwendung eine Benachtheiligung des WUerare tur die Erlangung 
eines Vortheils von Seite der DBeflger der heimlichen Malzmühle erwartet 
werben fünne ober nicht. 

In der vierten Sache, die fidkaliſche Oberberufung in ter Unterfuch» 
ung gegen Joſepb Lautenfchläger, Bauer von Mudendhofen, megen Hals 
tend einer Handſchrottmühle betreffend, beſchloß ber oberfie Gerichiöhof, 
vorerft durch ben Ginzeinrichter am f. Landgerichte Paröberg eine Me» 
cherche darüber einleiten zu laffen, ob eln vorliegender und erft nach Hälls 
ung bed zweitsichterlichen Erkenntniſſes vom Angefhulsigten producitter 
Grlaf des Oberauffchlogamtes, mittelſt deffen die Haltung einer Mühle 
geftattet worden war, ſich auf bie in Frage fechende Mühle oder auf eine 
andere beziehe. Das Urteil in biefer Sache wurde bis nach der gepflos 
genen Mecerhe ausgefept. 





Wiſſenſchaftliche Notizen. 


H. Das nad dem Senegal fahrende Ttansportſchiff „Arriöge” Hat 
ven Negerhäuptling Burl-Mogohat (Mirter der Ehrenlesion) ald Paſſagier 
an Bord, Diefer Fühne und unternebmende Mann hat bie ganze Wüfte 
Sahara und einen Theil von Maroffo durchreift, ſich dann nad Branf- 
reich begeben und feine Reiſe durch eine Wallfahrt nah Mekla vervoll- 
ſtaͤndigt, um ſich dadurch bei ver Müdfehr in fein Vaterland auch mit 
tem religidfen Mimbus zu umgeben, melden feinen @influß auf jeine 
Landsleute noch erhöhen wird, die eine befondere Ehrfurcht vor Allen has 
ben, die ihre Andacht am Grabe des Propheten verrichteten. Gr bat 
die Defchreidung feiner Wallfahrt und ber Merfmürbigfeiten Frankreichs 
in einem in Volof'ſchet Sprache mit großem Beobachtungstalente abge- 
faßten Werke veröffentlicht, das er unter ven Megerflämmen Genegambient 
verbreiten wird. 


H. Die Betheiligung der Producenten aus dem Seine « Departement 
an ber Londoner afgemeinen Ausflelung wähft von Tag zu Tag. Bis 
zum 28. Juli hatten ſich fon 1756 Verfonen auf dem Gecretarlate der 
Gommilflon gemeltet. Das Belfplel des Seine » Departementd wird im 
übrigen Frantreich aflmälig nachgeahmt. Bu den 20 Departement, in 
welden ſich 618 zum 21. Juli Jurys gebildet hatten, find in ber felgen 
ten Mode 35 neue Departements binzugelommen. 





Bolitifche Machrichten. 


Zelegramme 
der Neuen Mändener Zeitung. 
OD XZurin, 6. u Die Subfeription auf das Anlehen erreichte 
ei 


900 Millionen. Der chtvater Gavours, Pater Jacob, iR au 
Drvieto angefommen. Der Papft entzog ihm feine Pfarrei. 2) 
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DO London, 6. Aug. Parlamentoſchluß. Die Thronrede nennt 
die Beziehungen zu den fremden Mächten befriedigend ‚ offt ‚der euros 
pälfche Friede werde erhalten bleiben. Die Grei ifie in Ztalien hätten 
au größerer Einigung Italiens geführt. Die Königin wünjcht , daß 
die Anyelegenheiten zum Beſten Italiens geordnet werten. Cie *7 
die ameritaniſchen Greigniffe, und bewahrt die Neutralität. Cie hofft, 
daß die Ruhe Syriens ungeftört bleibe, 





** München, 7. Aug. Tagesotdnung für die XLV. auf Montag 
den 12. d. Vormittags 9 Uhr. angeiegte allg. öffentl. Gigung der Kam« 
mer der Abgeordneten. WBerleiung einer Interpellation des Abg. Dr. 
Volt: „die Stellung Bayerns zu der Verfaffungdangelegenheit des Kurs 
fürftentbums Heffens beit.“ Beratbung und Beſchlußfaſſung „über den 
Geſethentwurf die Gerlchisverfaſſung beit.“ Beraihung und Beſchlußfaſſung 
über den Befegentmunf „das Notatiat bett.“ 

* München, 7. Aug. Se. k. Hoheit Prinz Carl hat ſich am 
Montag von Tegernfee zum Beſuche feiner erlaudgten Schweſter, der Kö» 
nigin Witwe von Preufen, nad Feichtnhall begeben und wird einige 
Zage dafelbft verweilen, Ihre Mojeflär ift mir dem Aufenthalte und dem 
Gurgebrauche in Reichenhall biöher febr zufrieden, Am Samflag hatte 
dle Königin einen Ausflug nah dem Königöfee unternommen und murbe 
auf demfelben von dem eintretenden Gturmmerter überrafcht, fo daß in 
St. Bartholmä ein längerer Aufenthalt flattfinden mußte, als beabſichtigt 
war, Die Nüdiahıt konnte tethalb erft am fpäten Abend erfolgen. 


Der Berliner „Mational» Zeitung” murde von ihrem Münchener 
Gorreipondenten — eine Duelle, die überhaupt alle gebäffigen Zügen über 
Bayeın in Umlauf fegt — geidhrieben: Machträglich zum Mürnberger 
Gängerfeft darf nicht verfhwiegen werden, daß an Die Beamtenfreife der 
Wink erging, ih von dem Weile fern zu halten. Auch bier alfo das 
Bemühen, die Scheldewand zwiſchen Bolf und Staatedienern aufrecht zu 
erhalten und dad von einer Mezrterung, bie ſich liberal nennt!“ Die Jiat⸗ 
Big." bemerkt dazu: „Den „Winf* berreffend, fo können wir aus eige- 
ner Anſchauung jo viel fagen, daß bdiefer, menn er gegeben worden if, 
ganz und gar nicht verflanden worden ifl, tenn fa ein Dritiel aller 
Theilnehmet am Eängerfeft aus Bayern befland laut ded gedruckten Ber- 
zeichniffes aus Beamten,“ 


Dresden, 5. Hug. Nah eimer Warſchauet Gortefpontenz des 
„‚Dreödener Journals mar am verfloffenen Sonnabend, zur Beler bes 
Gehurisfefles der Raiferin die Stadt nur ſchwach illuminirt, obgleich bie 
Iuumination bei 4, Rubel Strafe anbefohlen war, Im mehreren bes 
leuchte ien Häufern wurden bie Fenſter eingeworfen. 

Frankfurt, 3. Aug. SEs iſt eine unverkennbare Thatſache, baf ver 
Liberaliamus, wie «8 in der Matur ber Dinge liegt, raſch vom Mavica« 
llomus überflügelt wird. Die Demofrarie fängt ſchon an, gegen ein 
deurſches Raifertbum anzufämpfen und auf die Republik binzufteuren, So 
fagt die „N. Branff. 3." am Schluß eines größeren Artikels über „Das 
mas Noth thut,: „Deutſchland bedarf zur rechten Zei des rechten rit« 
terlihen Breiert. Hat Feiner von Euch (Bürften) das Zeug dazu, und 
muß fi die edle Germania der hetehnbrechenden Schmach ſchließlich feibft 
mit Außerfien Kräften erwebren, dann wird's mit fürfllichen Vermähl · 
ungen vorbei fein, dann heißt's: Ich bleibe ledig!““ 


Mailand, 2. Aug. Das Journal von Barnza, „Boce bel Popolo* 
ſchrelbt über die Ungufriedenbeit in unferm «Heer folgendes: Sonntag um 
10 Liber Abends traien die Sergenten, mie gewoöͤhnlich, in die Schlaffäle 
ber Gaferne, um ji von der Unwejenheit der fümmtlihen Mannſchaft zu 
überzeugen, Die Soldaten des eiſten Baraillond vom 25. Regiment em« 
Pfingen ihre Gergenten unter dem uf: „Es lebe die Mepublit!* 
"8 lebe Franz I1.!* „8 ehe Oeſterreich!“ Sogleich ellte der bienfl« 
thuende Officier herbei, worauf das Geſchrei immer heftiger wurde, und 
die Soldaten drobien ihre Gewehre zu laden. Auf die fofortige Dielvung 
von dem Vorfall begab ſich der General mit tem ſmmilichen Dfficier- 
eorp8 in die Gaferne, Allein auch dieſe Fonnten die Ordnung nicht here 
flellen, jo daß die Demonftrarion bi® Mitternacht fortdauttie Au fol 
genden Morgen wurden 12 Soldaten verhaftet, eine Unterfuhung einge= 
leitet, und das Bataillon bi8 2 Uhr Nachmittags in den Gafernen cons 
flgnirt. Wie man vernimmt, dauert indeß die Unzufriedenheit fort, und 
bürfte wohl auch mit Strenge nicht zu bejeitigen fein. Der Rebartion bed 
oben genannten Blattes wurde bei dieſer Gelegenheit ein Brief mit Gol« 
batenbrod und Menagegrgenfländen überfandt. Der Brief Tautet mörılich 
wie folgt: 

„Id bitte die verehiliche Medaction, in ihrem Journal zu berichten 
wie jene behandelt werden, die das Vaterland vertbeitigen und biäber 
ibre Pflicht erfüllten, und fle ferner erfüllen werden,  Gie mögen diefes 
Bıod und bie tägliche Soldatenkoſt unterfuchen, und felbft uribeilen, ob 
man bamit leben fann, da Sie ein Freund des Bolfs find, und der Sol ⸗ 
dat Sie liebt und fegnet. N. N.” (M. 8.) 


Der „Daily Nemes-Gorrefpondent* aus Paris fhreibt: 
Grund zu glauben, daß am franzöflfchen Hofe flarf intriguirt wird, um 
Baron Ricafoli zu verbrängen. Der Baron iſt nidht geſchmeidig genug, 
um dem Kaifer Napoleon recht zu fein. Gine minifierleile ltbographirte 
Gorsefpondenz fagt: General Bleury habe nach Bidy ein Schreiben ges 


Ich habe 


— — — — — — — — — ——— — — — ——— —— ——— —— — — 


bracht, worin Baron Micafoli erflärt, es llege ihm nichts fo ſeht am 
Herzen ald dem Kaifer feine perfönliche Ergebenhelt zu bemeifen in allen 
Dingen, „die mit feiner Pflicht als italienifcher Minifter und als Nach» 
folger des Grafen Gavour verträglih find.” Die In den legten Worten 
enthaltene Berflaufulirung will nicht gefallen. Id Göre als ganz beflimmt, 
daß Barini In Frankreich erwartet wird, um mit dem Kaifer incognito 
zu berathſchlagen, und alle Briefe aud Itallen fpredien davon, daß eine 
Minifteıkrifls bevorflche, 

Kondon, 3. Aug. Im Unterhaus hatte Sit 3. Bomyer an den 
edlen Lord an der Spitze zwei wichtige Bragen zu richten. Baron Mica- 
folt babe mit Verlegung ver Gapitulation von Gaeta die ehemaligen Trup⸗ 
pen bed Königs rang, die in Gaeta gefangenen Schweizer, aus Neapel 
verwiefen. (Gr wolle willen, ob Ihrer Majeflät Regierung den Echmei« 
gern Mecht verfhaffen werde. Die zweite Frage fei, ob Ihrer Mojeflät 
Wegierung dem Wolfe im Königreich. beider Sicilien Gerechtigkeit und ehr» 
lie Behandlung erwirken wolle, Nah allen amtlichen und Prlvarberich» 
ten hertſche in Neapel ein furchtbater Stand der Dinge, ein Zuftand, ber 
an Anarchie gränze, wenn nicht die Anarchie felber fe. Es gebe feine 
Sicherheit für Leben und Eigenthum, und alle geireuen Anhänger ihres 
Königs würden von der piemontejlfhen Soldatesca ald Strafenräuber ber 
bandelt. Das ganze Land flehe. unter dem Kriegögefrg. Bon einer freien 
Wahl fei bei dem Plebiscit in Neapel fo wenig bie Rede geweſen, mie 
andermo bei ſolchen Abſtimumungen. Branz II. Habe Neapel verlaffen, 
um die Ginmwohner nicht den Gräueln des Krieges auszufegen, aber ein 
ſolches Gefühl fei dem pienonteflihen Monarchen fremd, und die Meapo« 
kitaner wüßten fehr gut, daf fie ein Bombardement von St. Elmo aus jer« 
walmen würde, jobald fle jih rübrten. Er wolle vom bem edlen Viſcount 
feine Varteirede, Feine &emeinpläge über die Einheit und Nationalität 
Italiens; er jolle ſich vielmehr an die unläugbaren Thatfachen halten und 
fügen, ob er ben unterdrüdten Neapolitanern zu dem Medht wirklicher 
Selbfbeftimmung verhelfen wolle, zu dem Met, offen zu eillaͤren, ob jle 
eine piemonteflihe Provinz; werden mögen oder ihren eigenen König und 
ihre eigene königl. Bamille vorziehen? Lord Balmerfton ermiberte, er 
fei der Meinung, daß bie Schweizer Megierung felbit bie in Neapel zus 
rüdgebliebenen Schweizer Soldaten abberufen habe, doch wiſſe er nichts 
Maheres oder Beftimmtes darüber (sic), Wenn dieNeapolitaner wirklich, mie 
Eir 3. Bomwyer behauptet, abgeneigt wären, Untertbanen des Könige von 
Jıalien zu werden, müßten fle ein ſeht curiofes Volk fein, denn mit Ause 
nabme der tömiſchen fei die alte neapolltanifche Regierung notoriſch bie 
ſchlechteſte der Welt gemeien. (Um eine Aukflucht ift der edle Lord nie 
verlegen gemwefen! Daß die Neapolitaner von dem König Ehrenmann und 
feiner Wirihſchaft nichts wiffen wollen, weiß jedes Kind, nur Lord Pal 
merſton iſt in dieſem Puncte unmwiffend!) Uber die wirflihe Geſtanung 
ber Mespolitaner habe ſich Bei der Ankunft Garibaldie gezelgt. (Für Ga⸗ 
ribaldi hat das Bolf des Königreichs beider Sicilien feinen Zıopfen Blut 
vergoffen, aber für jeinen rechtmägigen König gebt e8 freudig den Kugeln 
der ſardiniſchen Mörderbanden entgegen, Indeß Lord Palmerfton weiß 
aud das nicht.) Der ehrenm. Baronet fage, daß die Muheftörer, gegen 
welche dad piemonteſiſche Militär einfchreitet, Feine Gtraßenräuber jelen, 
Nun, vieleitr feien fie wirklich keine Straßenräuber im gemößnlichen 
Sinne’ red Wortes, . Diefe Menſchen, von denen der fehr ehtenw. 
Baroneı fpreche, jeien ſchlimmer ald die Mäuber, ba fie jebe Art von 
Graufamkeit micht des Geldes wegen, ſondern aus politiſcher Rachſucht 
begeben. (Alſo „ Räuber” aus Politik. Es iſt doch wunderbar, daß eben 
dieſes Volk, weldyes mad Lord Palmerfiond Meinung bie ſchlechteſten Me» 
genien harte, ſich in fo grefem Moßftabe zu Werkzeugen der Rache eben 
diefes ſchlechten Bürften hergibt und fich hundettweiſe für ihn tödten läßt!) 
Sie feien die Rachewerlzeuge von Perfonen, die im ber beiligen Stadt 
Rom fih in Sicherheit aufhalten und von dort aus die unbeiligften, beile 
lofıften Thaten anftiften, die Menſchen morden, foltern und lebendig vers 
brennen loffen. (Die Piemontefen haben natürlich bis auf den heutigen 
Tag in Neapel noch nie ein Kind beleidigt! Sie haben Niemand erfcoffen, 
feine Stätte geplündert und dann zum warnenden Beifpiel niedergebrannt !) 
Und für viefe Urt Leute hege ber ehreuwerthe Baronet ein fo zärtliches 
Minefühl; foldem Boike wünſche er, daß die britiſche Megierung Straf- 
loftgfeit erwirfe! Der ehrenwerthe Baroner möge ſich verfihert Kalten, 
daf Ihrer Maj. Negierung nichts der Art hun werde. Hoffentlich werde 
ed der Energie von Gialvint und Pinelli gelingen, in ben beruhigten Lan- 
desiheilen die Sicherheit wieder. herzuſtellen, bie elenden Räuber in kurzer 
Frift zu beftrafen und die Bevölkerung von dem Unheil zu befreien, das 
von Rom aus über fle gebracht worden. (Lord Palmerfton ſcheint glück- 
lich zu fein in Stalien jegt ein Geltenftüd zu den engliiden Graufamfeis 
ten in Oftindien zu haben und durch die Billigung deſſen, was die ‘Pies 
monteien tort verüben, einige Eniſchuldigung für die engliſche „Unergie* 
in DOflindien zu finden!) Ohne Zweifel theile das ganze Königreich Nea» 
pel diefen Wunfd und biefe Hoffnung. 





Verantwortliche Redaction: 9. D. Wogl. 
Für den nichtpolltiſchen Theil: Friedrich Wolf, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


a. Bekanntmachung. 
Die biefige Sommermeffe beginnt am 
21. Auguft, und endet am SB. Auguft. 
Die Abgabe von Buten vermittelt Herr Magi⸗ 
ſtratsrath Türd. 
An dem etinfallenden Sonntage bleibt die Meſſe 
gelhlofien. 
Erlangen den 5, Auguſt 1861. 
Stabt-Magiftrat. 
Auch. 
G.:R2,13062. Felber. 


3570. Bekanntmachung. 


Auf Gläubigers Antrag wird das Anweſen des 
ESchmidmeiiers Johann Martin Friedrich Hau 
Me, tie von Ruggendorf, befiebend aus: 

4) Bi. Ne. 90Y;n Motnhaus mit Etall und 

Shmide 3 Dry, 
2) BlMro. 90%,,* Hofraum 14 Mniheil 15 
Dyim,, 
3) PıMre, 90'4b Grass und Gemüsgarten 
5 Dejim, 
4) Pl: Ro. 1038 Aederlein Zehentſtadel zu 
93 Deyim., 
gewershet auf 550 A, 
em öffentlichen Berfaufe unterftellt, umb ſteht hiezu 
Termin auf 
Donnerftag ben 19. Sept. 1861, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe des Johann Welfch zu Nuggenborf 
an, wozu Kauisliebhaber mit dent Bernerfen geladen 
werden, baf der Hinſchlag mit Rückſicht des 8. 64 
des Hupothefengejepet und 38. 98 — 101 des Ge ſe zes 
von 1837 nur erfolgt, wenn das Meiflgebot den 
Schstzungewerth erreicht, und daß dem Werichte ums 
befannie Steigerer ſich über ihre Zahlungsfähigleit 
auszumeifen haben, außerdem fie zum Striche nicht 
gelafien werden. 

Die auf dem Unweſen haitenden Laflen und Abs 
gaben fünnen aus dem Gerigteaften in biesgerichtlis 
er Negifiratur oder am Werfieigerungetermine jelb 
erichen werben. 

Aronach den 30. Juli 1861. 


Koͤniglich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der koͤnigliche Direftor: 
EN.  Striegl. 


0. Bekanntmachung. 


Bolizeiunterfuhung wegen Diebfahls 
an Bittoria Bijfinger von 
Kunding betreffend. 
Am Sonntag den 9, Juni wurbe der Bezeichnelen 
4) ein braun Tatiunemer Epenjer mit meißen 
Blumen und braunssihen Gtreifen, werth 
2. 12 fr, 
2) ein wolleuts tolhes Haletuch mit grünen 
unb violetten Blumen, wertb 1 fl, 
3) ein torh perfener Schurz, werib 40 fr. 
entwenbei. 

Man erfucht alle Gerichte⸗ und Bolizei-Behörben 
hienach ſpaͤhen zu laffen, und ſachtienliche Rejultate 
anzuzeigen. 

Zugleich ift in dieſer Unterfuhung die Vernehms 
ung der lebigen Wiltoria Trient vom Rain gebor 
ten, weshalb das weitere Anſuchen geſtellt wird, ben 
Aufenthalt berfelben befannt zu geben. 

Rain den 2. Nuguft 1861 
Königliches Landgericht Rain, 
Der königliche Landrichter: 
6.:N:.8905,1. Haumer. 


ad 2798, Wefanntmachung. 

Betrügtrifches Schuldenmachen bes 

Ichaun Shweiblmaier betr. 

Nactem Johann Schmweiblmaier, Scribent 
aus Burgbaufen, bahier eingeliefert wurbe, wird das 
biesfeitige Ausichreiben vom 8. Juni Ifd. Jo. anmit 
zurädgenommen. 

Kaufen Ken 4. Auguſt 1861. 
Koͤnigliches Landgericht Laufen. 
Der kenigl Landrichter: 
Deich. 





6.0.7543. 








4 Belanntmachung. 


Süß gegen Wieninger 
pet. deb, 

Auf Mögerifchen Nntrog wird das Anweſen ber 
Bäderscheleute Mathias und Anna Maria Mies 
ninger von Badenhäufer, d. Ber, dem gerichtlis 
Ken Zwangsverkauft unterdellt. 

Diefes Anweſen beſteht aus: 

a) Wohnhaus mit Stall und Stadl nebſt Hol 
lege H6.:Nro. 9%, zu Ladenkäufer fammt 
Hofraum per 0,08 Dez, wert 1500 fl, 

b) Meder per 0,22 Dez. 4. Bon, werth 33 fl, 

unb 

c) Wieſen per 2 Tgw. 09 Dez, 6—15. Bon, 
wertb 460 fi. 

Zur erftmaligen Verſteigerung desfelben wird 

Termin auf 
Donneritag Den 26. Sept. 1861, 
Dormittagg 1O— 21 Ihr, 
in loco Lackenhäuſet im ſchuldnetiſchen Haufe anbe⸗ 
raumt, wobei der Zuſchlag nicht unter dem Schaͤtz⸗ 
ungswerth zu 1993 fl. erfolgt. 

Raufsluftige swerben hiezu mit bem Anfügen ges 
loben, daß die Verfteigerung nah $. 64 bes Hypo⸗ 
thefengefrges vorbehaltlich der Beilimmungen der 58. 
98 — 101 des Geſezes vom 17, Nevember 1837 
vorgenommen werde, das Schäßungsproiofoll und bie 
Grhebungen über Beñtzſland und Belaflung des Ans 
weſens inzwiſchen hieroets eingefehen merben lönnen, 
die weiteren Raufsbebimgungen bei der Werfieigerung 
belannt gegeben werben, und Gerichtsunbefannte bes 
bufs der Zulafiung zur Steigerung ihre Zahlungs 
fähigfeit durch legale Zeugniſſe nachſuweiſen haben 

Wegſcheid den 29. Juli 1881, 

Königlih Bayerijched Landgericht, 

d. I 


«4 Br 
@:R 6823, Mubenbauer, k. Aſſeſſor. 
3597. Erfenntnif. 


In der Todeserllärungsjahe des vermißten Joh. 
Georg Stellmng von Gumpelshefen erkennt das 
f. og. Roibendurg als Ginzelnrichteramt : 

}. Johann Grorg Gtellwag von Gumpelds 
bofen, geboren den 18. Juli 1789, wirb für 
tedt und einer ehelihen Nachkommenſchaft 
entbehtend erklärt, 

1. fein Bermögen wird am feine nächflen Anver ⸗ 

mwanbien : 
1) Zoglögnersfrau Urſula Barb. Steis 
ner in Deitwang, 
2) Bauernfran Margareifa Junfer in 
teidertähof, 
3) Tagloͤhner Georg Mih. Stellwag 
in Reuſtett, 
4) Taglöhner Jehann Gg Stellwag 
in Dritwang, 
5) Dienſiknecht Philip Martin Stells 
wag in Pleiderishoi, 
6) Halbbauernfrau Maria Marg. Lets 
terer in Kirmberg, 
als geieglihe Inteaterten chne Kaution 
ausgehändigt, 

II. tie KRoften des Berfohrens werben aus frag» 

lichem Vermögen beftritten. 

Rothenburg den 17. Juli 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 





Dir, aegr. 
EN. 4080. Magel, f. Uſſeſſot. 
3809. Bekanntmachung. 


Tobeserflärung des Johann Michael 
Thum von Überheim betr. 

Rachdem weder Johann Michael Thum von 
Grerheim, noch Peibeserben binnen ber dur Muss 
ſchreibung vom 11. April 1. Is. geſetzten dreimonats 
lien Friſt ſich gemelter, wird Thum als über 70 
Jahre alt und verichollen für tobt erflärt, und wers 
den Hautionen im Hypothelenducht gelejcht. 

Körblingen ven 3. Auguſt 1561. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der künigliche Landrichter beutl. 
Mayr, f. Aſſeſſot. 


GN 3699. Wifling, k. Rächer, 


3502. Bekanntmachung. 


Berderungen, welche gegen die Nadlafmaffe bes 
ne an von — geltend gemacht 
werben wollen, find bei Bermeid ä icht · 
berůckſichtigung meidung ſpäterer Nicht 

Dienftag den 27. Auguſt 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
dahier anzumelden, 
Bamberg den 1 Auguſt 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Bamberg I. 
als Notariat, 
Der k. Landtichter beurl, 
Banzer, !. Afichior. 
8.0.8304. 


3594. Grfenntnif. 


Dom FE, Landgericht Hof wird hiemit erfannt ; 
Gs ſei ber auf ber Herberge Neo. 35 bes 
Bauern Johann Nikolaus Spipbarth 
von Zebtwig für bie Witwe Johanna Kar 
Iharina Seidel eingelragene Kaufſchillinge-⸗ 
reſt von 500 fl. zu loͤſchen. 
Gründe 
%, u. x. 
Hof den 30. Juli 1881. 


Königliches Landgericht Hof. 
Der königlige Landrichter : 
Weidemann. 


3”. Bekanntmachung. 


Derlafienfchaft bes Gallus Wimmer 
von Meosburg betr. 

Der immer an ben Rücklaß bes am 20. März 
1.38. gu Haidhauſen verftorbenen ledigen Fuht knechte 
Gallus Mimmer, ehtlicher Sohn bes Georg und 
der Raria Wimmer von Movaburg Anſprüche aus 
irgend einem runde machen zu loͤnnen glaubt, wird 
aufgefordert, ſolche 

innerhalb 4 Wochen 
son heute an gerechnet bahier geltenb zu machen, als 
auferbem nah Umduß diefes Termines der Reftber 
trag nach Abzug der Koſten dem fol. Bisfus ausges 
antwortet werben würbe. 
Moosburg ben 2. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Moosburg. 
Der königliche Bandrichter: 
8.01.7337 /1. Alioli. 


3595.09) Grfenntnif. 


Zn Sachen des Baners Johann Georg Beigel 
zu Lindach wiber feinen abmwefenden Bruder Johann 
Vlichatl Beigel von Mt. Herrnaheim, Tobeserflärs 
Ana beie., wird den bisherigen Verhandlungen ge: 
maͤß erfannt ; 

1. Webergeſelle Johann Michael Beigel ven 
Herrneheim, gebor. den 28, Dezember 1787, 
werbe für todt erflärt. 

U. Sei fein Vermögen an feine beiden naͤchſten 
Berwanbten Johann Georg u. Kaspar Bei 
gelchne Kaution himauszugeben, und 

I. ſeitn die Keſſen aus feinen Vermögen zu bes 


Äreiten. 
BR. W. 
Markrbreit den 12 Juli 1861. 
Königliches Landgericht Marftbreit. 
Der Fünigliche Landrichter: 


Grnf. 


@.N.5255, 





Eißenbeiß 
G.:N.5828. Meuß, f. Acker. 
0. Welanntmachung. 


Poligeiunierfuhung wegen Dieblahls 
an der Maurerschefrau Anna Müls 
ler von Rain betreffend. 

In beztichneter Unterfucung iſt die Bernehnung 
tes Echloffergeiellen Ioferh Schelemer von Poit⸗ 
mes, d. ©, geboten, mweahalb an alle Gerichte und 
Bolizeibehörten das Grfucen ergeht, den Mufmigalt 
besfelben anher anujeigen. 

Main den 1. Ruguit 1861. i 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Yanbrichter: 

8.0.8914. Sauner. 


—r m — — 
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Aeberſicht. 


Der Abtſee. — Bom Bächertiſch. — Aus dem amerl⸗ 
taniſchen Leben, 


Politiſche Nachrichten. 


Der Abtſee. 
(Skiije von Harıwig Peep.) 


Aus einem eulturbiftorifhen Material über die Fiſcherei der ehemals 
fürſtbiſchoflich Salzbutg' ſchen Seen, theile ich bier über den vermöge fei- 
ner Lage überaus reizenden und für einen Liebhaber der edlen Fiſchetel 
derzeit zum Kaufe empfehlensweriben See bei Abtedorf eine biflorifche 
Stigge mit, auß der erfannt werden möge, wie der von Staͤdichen Baur 
fen nur eine Gtunte entfernte Abiſte von ber biſchöflichen Regierung ſich 
welland der beſondern Rückſtchtnahme zu erfreuen hatte. 

Im 14: Jahrhundert wurde Abısıorf mit dem Abtſee ein Lehen ber 
Ereln von Kuchl, Indem Eizbiſchof Ortolph dem Konrad v, Kuchl (1355) 
die Erlaubnig ertbellte, auf der lieblichen Infel bes Sees — mo das Auge 
nicht müde wird, die herrlichen Alpen des Salzburger Landes in malert« 
[dem Kranze zu befchauen — eine Vefte zu erbauen und fle nebſt dem 
Dorfe Abtedorf und der Vogtei Prunning (Steinprünnig) lehenmeife zu 

gen. Im Jahre 1385 verfauften Hartmig v. Rudel und feine Brü- 
der diefen idylliſchen Banbfig am vie Herzoge Friedrich und Stephan von 
Bayern um 120 Pfund Geid Wiener Piennige, 

Machdem aber in dem Kriege des Jahres 1388 Erzbliſchof Pilgrin 
bad fefte Schloß Abtſee erobert und zerflört batte, wurde bie ganze Ber 
Myung gemäß Briedendtractats vom Jahre 1390 an Galzburg mieder Fäufe 
lich abgetreten. 

Noch beute find die Fundamentalrwinen diefes friedlich romantifchen 
Säloffeb genau zu erfennen und daß e& feitdem nicht wieder aufgebaut 
worden, erfhelnt nur dadurch erflärlih, daß man bedenkt, meld, ander- 
weiten Reichthum dad Salzburger Erzflift an großartigen Naturfhönheiten 
ringsum in mädfter Nähe ver Hauptrefldenz befaß. 

Aber daß man diefes Waſſerbtcken, deſſen Länge* in früherer Zeit 
wohl ein Stündchen und die Breite ungefähr die Hälfte betragen bat, 
nicht außer Acht gelaffen, beweist, daß dasſelbe ald Gameraltomäne ers 
Hlärt uad einzig für den Hörgaden ter Hofbaltung bewirthſchaftet wurde. 

Diefes ungeflörte, ebedem an ſchmackhaften wenn auch nicht ſchweren 
HSechten, Karpfen und großen Brachſen reiche Baſſin eignet fi am heilen 
zu der von bem geifllichen Gapitel gerne befärderten Fiſchzucht. Es wurde 
zu biefem Zwecke Hier ein elgner Bilder aufgeflellt und demfelben eine 
paſſende Wohnung am lleblichen Geſtade in Haatmoos errichtet, tad fo» 
genannte Gechaus, 

Im Jahre 1558 wurde ber See für bie ald vortheilhaft ſich bewäh⸗- 
sende Züchtung ver Rarpfenfeplinge, die im Gaspotinger See gezogen 
und anber abgeliefert wurden, beirächtlich erweitert, Allein wie man in 
Salzburg früher für Hebung der Fiſcherei feine Koften ſcheute, fo erfuhr 
ber Ubıfee durch andere mit der Zeit in den Vordergrund getretene Cul⸗ 
turprobleme wieder eine beträchtliche Belchränfung, indem man 1774 ten 
Pan genehmigte, in Abſicht auf Utbarmachung von Oedungen und Süme 
rien bad Haarmoos zu entwäſſern. Gleichwohl blieb aber das Wafler 
ihellweife feinem edlen Berufe noch erhalten, denn ein Beftalungevdeeret der 
hochfürſtlichen Hoſtammer vom 19. April 1733 ſpricht aus: Daß Hoch⸗ 











fürfllige Gnaden auf Hinſchelden des Math, Selwald gewefenen Hoffle 
[her am Abtstorfer See diefen Dienft deffen Sobn Johann gegen lebend« 
länglihe Unterhaltung der Mutter ald binterlaffene Wittwe auf Wohl« 
verhalten und jederzeit frijcher Einfieferung der fangenden Fiſchen gnädigſt 
verliehen haben, * 

In Folge ber Territorialabtretung an bie Krone Bayern kam biefer 
Ste zum Landgerichtöbezirfe Laufen, murbe aber feltdem dem urfprüng« 
lichen Zwecke der Biihzüchtung volfländig entftemdet und 1823 um 10 fl, 
järlih unter der allgemeinen Bedingung fliorknungsmäßiger Benügung, 
aber ohne Gontrole verpachtet. a 

Der jepige Pächter zahlt 28 fl. Pacht, eine Täcdherlich geringe Sumnte 
für einen Naturfreund, ter bier in anziehender, gefunder Gegend, in bar 
Nähe des freundlich gelegenen Staͤdtchen Laufens ſowohl wie Salzburgs 
einen Landfig mit hertlicher Bifcherei gründen Gelegenheit fänte. 

Moͤchte die Fünftlihe Fiſchzucht Hetes malerifche Flecchen Erbe wie» 
der zu Ehren bringen! (Aus den Verhandlungen des Bifdyerclubs.) 


Bon Büdhertifch. 


Nondum. Erzählungen von Branı W. Biegler. II. hell. 
Seit 1815. Wine Erzählung aus der Mark Berlin. Verlag 
von Garl David 1860. 


dd „Nies iſt den Süddeuiſchen, ja fon Denen, die um Gaale- 
und Ober-Wefer wohnen, wenn fle in die Marken fommen, fo auffallend 
als die Stürme des orbdeutſchen Flachlandes. Unſichtbar, mie die Gei⸗ 
fer, fahren fle über diefe Haiden und Breiten, die auf Hunderte von 
Meilen mie eine Tenne fi audlegen zum Tanzfaal für diefe tolle Schaat, 
die mit ihren Schleppen und flatternden Mänteln bie Dächer ber Käufer 
abfegt und mit fi führt, die flärfften Bäume aus der Wurzel hebt ober 
bo über dem Stamme mie eine Gerte zufammenbrebt und ganze Holı- 
befinde nieberlegt. Brüllend, in immer mieberboltem Anlaufe als brängte 
eine Schaar die andere, faufen diefe Stürme daher, ſich hebend und fen« 
fenb mie die Wellen des Oceans, aber im gewaltigeren, höheren und breis 
teren Schwingungen, und werfen im aufgemwirbeltien Staub ihre Schatten 
über die Flächen, auf Meilen weit mit dem Auge zu verfolgen, — fle 
ſelbſt unſichtbar, geifterhaft. 

Wie in wüften Getoſe ein jubelndes Bolt ſich vorauf ergiefit, 
wenn ein Herrſcher nach gemonnenem Siege den Einzug hält in fein 
Land: fo raſen im dieſen Breiten vor dem jugendlichen Brüblingsgotte 
die wilden @efellen einher, verkünden feine Anfunft dem Bolfe, waſchen 
ben Augen der Landichaft, ven Seren und Blüffen, ben Schleier des Bis 
fes hinweg, lecken die legten Reſte ter weißen Winterdecke von ber Erbe, 
beleben die Quellen, bie mit den Schollen der Bäcdye zu Thal fahren, und 
flürgen weiter nach Norden, um fid an ben Polen zu begegnen und von 
dort mieder tem Winter voraufzuzieben. 

Das freie Mo ver Tabime läuft dem Sturme entgegen und faugt 
mit weit geöffneten Müftern die friſche Luft in vie Lungen; der ächte 
Mörker Kat im Frübjabe ftets eine Sehnfuht nah dem Welten, aus dem 
die Stürme daher braufen, er will hinaus in's Feld, in die Freiheit, zum 
Metter im erften Spiele der Völker, Land und Leute bedingen und er« 
gänzen ſich.“ — 

Wie ein an veraltete Schranken pochender Brüblingafturm tritt auch 
der Hauvptheld dieſes Roman's auf dem Boben feiner märfifchen Heimat 
auf. Abraham, ein Jude, ber unter dem gewaltigen Ginfluß der großen 


Ideen der Revolution ſich felbft emanchpirte, iſt mit a 

an fein'geliebies Vaterland gefettet, aber er findet 

bes alten Herlommend für feine Bruft zu enge.#‘; Hina 
Beld, in die Breihelt, zum Wetten und Wagen im ernftlen Spiele 
Bölter!“ Tann man darum auch ihm auf tab Manier ſchreiben. Im 
Bolge deffen möchte er die Helma für den fommenven Völkerfrüpling 
norbereiten ; feine Ideale — wie Gleichheit der Völker An ibren Inflitu- 
tionen und Rechten, Gleichberechtigung ber Stände, Vetpflichtung Aller 
E pſychiſchen ober phyflſchen Arbeit, — will er auch vermirkticht fehen. 
Aber empört darüber, daf dad „Recht ter Breibeit nur al Gnade von 
dem Throne flleßt*, empört ‚darüber, daß «8 „ald ein gemeinfames Gut 
wie Luft, Licht und Waffer noch nicht freigegeben wird, gebt er getrie- 
ben von einem unbeugfamen, flarken, ja übertriebenen Mechtägefühl ge= 
drängt von einer überaus lebhaften, mirkjam fein wollenten Natur fo 
weit, daf er ſelbſt gemalt» und gefegmwidrige Mittel zur Ausführung feiner 
Iteen nicht ſcheut. Indem er died nun thut, mird er aber ſchuldig; er 
felbft fortgeriffen durch feine eigene Übergreifende Gturmfraft bereitet ſich 
und den Seinen den Untergang, ehe noch die geringfien Aufgangsfpüren 
der mit Gewalt und Uarecht erzwedten Breibeit die That und das Ende 
feines Lebend frönen. 

Die Elnſchiebſel Anhalt’fcher Gebiete in dad alte Marfenland bils 
deten ein günfliged Terrain für ein meltverzweigies, allgeniein betriebenes 
Schleichhändlerweſen, deſſen Beirieb man al& eine indirecte Veitheidlgung 
wider die Härte und Unzwelmäfigkeit des Geſetzes fogar für gerechter 
tigt hielt. Abraham finder nun in der Begünfligung und geheimen Ober» 
leitung ein Mittel, feinem Innern Grofl durch Rache kuft zumachen, und 
befonder® durch die damit zugefügte Beſchädigung die alten Staatdformen 
zu erſchüttern. Es If Hanns von Wieſendorff, ein junger, unerfahrener 
Mann, deffen in Frage geftellte Pebensftellung ihm ein willfommened und 
geeignetes Ausführungsobject für feine Pläne gewinnen läft. Gin voch 
deſtehendes Sandeögefeg, demgemäß die Nachlommen einer mit Mädchen 
aus dem Bauer» oder Bürgerflande eingegangenen Ehe eine Mbelichen 
nicht erbfähig find, Hat jenen um den Beilg der väterlichen Erbſchaft ger 
bracht. Mater Hanns v. Wleſendorff's Bührung gewinnt nun das Pas 
ſcherweſen bedeutende Erfolge. Indef entwickelt ſich auch eine mit mwirf« 
Ti entzücender Lebensmahrheit geſchllderte Liebe zwiſchen Hanns und Made 
dalena, ter fhönen Tochter einer im Kriege verunglüdien italieniſchen 
Principessa, wie man allgemein glaubt. Wie alle Gbaraftere, fo iſt auch 
biefes edle, durch eine gewiſſe Hohelt und Würde imponirende Mädchen 
klat und unzweifelhaft gezeichnet. Es if ein liebliches, im füdliche Farben 
getauchted Bild, das fid neben dem einfachen, ſchlichten, neckuchen, aber 
gleichwohl innigen Gharafter der Breundin Marie, der einzigen Tochter 
des Vaftord von Wieſendorff, und um fo tiefer und Icbendiger in bie Seele 
drüdt. Das Gebeimnifvolle, das ihre früheren Tage, wie überhaupt ihr 
ganzes Dafein dadurch umgibt, daß fie Abraham, ihr eigener Bater, als 
die Frucht einer geſehwidrigen in Jiallen mit einer Dame aus den höd- 
fien Sıänden geſchloffenen Ehe verläugnen muß, trägt viel dazu bei, auch 
den Blick ter Welt auf fle zu ziehen. Das ift nun vor Allem Abraham’s 
eigener. Gohn and eiſtet Ehe, Rubens, ber ein licheglühendee Auge auf 
das fhöne Madchen wirft. 6 ift beachtenewerih, wie ber Derfaffer dies 
fen Kalten, fonft gleichgiltigen Gharafter durch verſchledene Diorve in Flam · 
men zu ſihen weiß. Von Abraham ſelbſt wird Aubens verachtet, weil 
jener glaudt, daß in biefem die Race zurückſchlägt. Richtig bemerkt in 
diefer Beziehung der Berfafler, dap man für die Emancipation der Juden 
nur unter der Bedingung fein fönne, wenn die Juden felbt die Hand 
dazu bieten. Go lange fle Bremde fein wollen, fei ed gerecht, daß fie 
au als folde behandelt werden müffen. Umgefehrt aber habe der 
Staat auch die Pflicht, fle auf diefen Weg hinzuführen. Someit in nun 
Alles gevichen, daß noihwendig bie eingeleiteie Kateſtrophe Schritt für 
Säritt berandroßen muß. Werkzeug derfelben wird v. Caſtend, Ober 
controleur der Gienzwaͤchter. Gr ift wohl ein Mann von leichten Grund 
‚fügen, aber in jedem Poften, ten er einnimmt, entwickelt er eine nadr 
dıuliche, faR fieberhafie Thattraft. Machedurſt und gefränfter Ehrgeiz 
‚Tauern dahinter ; aber er weiß fie trefflich zu werbergen und auf gute Des 
pbifloart Mubens Giferſucht gegen Hanns aufzuflacheln, um ſich durch 
deſſen Geldmltiel dad Mittel zur Ausführung feiner Plane zu verichaffen, 
nämlich ein dem Pferde des Pafcherführerd ebenbürtiged Vollblumferd. 
Dief wird nun auf dem Markte zu Zerbfl, mo die Pırfonen bed Dramas 
‚zum legtenmal volzäßlig beifammen find, und wo ned v. Gaftend das 
Herz der Paflorsiocter für ſich zu ſtimmen weiß, berathen und ins Wert 

ejept, 
* Gs iſt im den legten Capiteln des Romaud eine liebliche, träumerte 
fe Herbfllandfaft, die ſich vor unfern Augen auftollt. Marie und 
Maddalena prangen darin unter den ländlichen Schönen, mie edle Gartens 
blumen unter Belvblüthen. Wreudvoll blidt Marie in bie Zukunft; nur 
Madrdalena ſchlägt ahmungevolt das Gerz, ſie weiß nit, ob zum Glück 
ober zum Tod. Da witd beider nectiſches Geſpraͤch durch die Ankunft 
eined Bauernwagend unterbrochen, worauf ein Mann liegt. Es iſt Hanns 
zum Tode verwundet. v. Caſtens, ber ihn auf einem gleichtrefflichen 
Renner bei dem legten Pafcherzuge verfolgte, erreichte ihn. Beider Kur 
geln trafen, v. Gaftend ſelbſt fiel mit zerfchmeiterter Stine. Maddalena 
läßt ſich durch den Paftor mit dem geliebten Sterbenden trauen, folgt ihm 
aber von heftigen Krämpien ergriffen in wenigen Stunden nad. So hat 
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Mfgeit fein und feiner Lieben Glüd vernichtet. Er 
Streu feinen Ideen bis zum Tode, die fi zwar noch 
er — u erfüllen ſollen. 

verſuchten hiemit durch die Wiedergabe b € 
Einſicht in ben Inhalt derſelben zu geben, Ben 2. us —* 






elnet beſtlaten, polltiſchen Tend eg one 
‚etwas anfröflelt, fo hat dies ren Ba Ba ſolchen Immer 


Denn jelten gelingt 
ed, daf der Gharafter feiner Idee entipriht; in ben meiften Bälten legt 
der Gharafter in geradem Widerſpruch mit ber Idee; ober die Abficilich- 
feit der Idee mag fle ſich auch noch fo ſeht verbeden und verfleiden, 
nimmt und geradezu daß Gerz, für den Charalier theilnahmkvoll zu 
empfinten. IA dies im Ganzen in vorliegentem Momans gerade nicht 
ber Ball, fo kann gleichwohl biefer Jude Abraham nicht recht unfer volles, 
ungetrübied Iniereffe In Anſpruch nehmen. Da er mämlid noch im 
Ertrem dad Ertrem verfolgt und darum oft zu pomphaften Phrafen feine 
Zuflucht nehmen muß, fo wird er unwaht und ungenießbat. Beſonders 
fein Verhalten gegen Rubens, feinen eigenen Sohn, ben er von ſich flößt 
und nach Umerifa fit, um dort Arbeit zu lernen, macht ihn bed pur⸗ 
fien Wahnfinns verdächtig. So flebt ſich der Verfaffer ſelbſt gemötbigt, 
den Gharafter deöfelben zu vertheldigen, mie er bied wörillch Selte 137 
thut. Was aber veribeibigt werten muß, iſt eben angreifbar und ums 
iger, darum auch feine ganze Wahrheit. Das Wahre und Richtige 
leuchtet Allen von ſelbſt ein; nur Walfches und Unrichtiged fucht ſich 
turch PVertheibigung den Schein ber Wahrheit zu vindiciren. Auch für 
den plöglihen Tod Maddalena's, fomwie für bie Nothwendigkelt, daß 
v. Gaftens in der Erfüllung feiner Pflicht zu Grunde geht, märe noch 
eine gründlichere Motivirung zu verlangen. Gonft wird unfer lebhaftes 
Intereffe von Anfang gemonnen und bis zu Ende feflgehalten. Auch ift 
die Idee bed Buches nicht zu verwerfen, wenn ber Berfafjer darin zeigen 
mollte, daß der Goclaiömus , Indem er zu dem unrechımäßlgen Waffen 
der Zerftörung greift, immer ſich felbit das Todedurtheil fpricht, 


Für und Bürger, mei Erinnerungen an Mbeinkandd Vorzeit, 
von Dito Bacano, Berlin, Riegel. 1860. 


* © Die befondern Ueberſchriften der zwei eplichen Gedichte, bie un« 
ter obigem Zitel vereinigt wurden, find: „Herzos Meichard* und „Jan 
Mohleet“. Das eiſte behandelt eine romantiſche Mheinfage. Graf Gott« 
fried von Wied will feine Tochter Juliane einem benachbarten Wildgrafen 
vermäblen, um durch bieje Helrath einen Iangjährigen Lebendzwift zu ſchlich⸗ 
ten. Sultane liebt aber insgeheim ben Herzog Meicharb von Simmern, 
und wird, da fle ſich melgert, von dem erzümmten Vater in ein Kiofter 
gefperet.  Unterdeffen find der Wildgraf und auch Meichard in den Türe 
kenktieg gezogen. Jener fällt im Kampfe; Meichard aber febrt zurüd, 
raubt Jullanen aus dem Kofler und führt fie als Herzogin heim, Die 
erflen Abſchnitie dieied Gedichtes, die einen Auszug zur Jagd filtern, 
auf der ſich Iuliane während eined Gemitter& verittt und Sn Herzog, 
deffen Stand ihr noch unbelanne ift, ale Jäger in ber Hütte eines Rleude 
neis findet, ind von großer Friſche und Anmuth. Doch Im meitern Der 
laufe ermattet das Lied und leidet am frofligen Stellen und geiuchten Mels 
men, Weit beffer gefiel und das zweite, movellenartige Gedicht „Ian 
Nohleer“. Die Wahl des Stoffes ift old glüdlic, die Ausführung faft 
durchweg als gelungen zu bezeichnen. Der Stauplag If bie ſeſte Siabt 
MWeiel am Rhein, verem ſich zur Zeit des Gleve'ichen Grbfolgeftreited im 
17. Jahrhundert bie Spanier unter Gpinola bemädhtigt Hatten, Yan 
Mohleer Fömmt old fabrender Schüler nach Wefel, wo er bei dem wadern 
Kaufmann Mülder gafllicde Aufnahme findet und die Hand feiner Tochter 
zugefagt erhält, wenn er ihn bei feinem Plane zur Befreiung der Stadt 
von dem verhaßten ſpaniſchen Joche tbärig unterflüge. Der Flug anger 
Iegte und verwrgen ausgeführte Anſchlag gelingt mit Hilfe niederländifher 
Zruppen. Weiel wird durch nächtlichen Meberfall den Spaniern entriffen ; 
Jan erhält die Braut als Siegepreid. Die Handlung ift fpannenb, die 
Schilderungen geben ein treues und Iehendiges Bild der Zeit, und ein 
warmer patriotfjcher Hauch durchzieht das Ganze. 








Aus dem amerilanifchen Zeben. 


N. Die Gegend von Summit (Ohlo) war vor einigen Wochen der 
Schauplatz einer jener Gewaltſcenen, wie fle im den Vereinigten Staaten 
leider nur zu häufig find. Gin vom Lynchact bedrohte Indivlduum geht 
feinem Verbrechen aus dem Wege, um dem ibm von ter Volkdrache 
nahegelegten Tode zu entrinnen. Berelis vor drei Monaten entfloh einem 
Farmer, Vater mehrerer Kinder in guten Vermögensserhälnifien nach 
beftigem Wortwechſel feine Frau unter tem Vorwande, daß fie bie ſchlimme 
Behandlung ihres Mannes nicht länger mehr auszuhalten vermöge. Sie 
flüchtete ſich zu einem ihrer Verwandten, ter in der Nähe der Wohnung 
bes Ehepaares logirte und bermeigerte troß der dringenten Bitten ibres 
Gatten bartnädig, zu dem, deffen Namen fle trug, | eg Gafh, 
ber feine Frau überaus liebte, wurde durch diefes Bettagen auf das Bit« 
terſte berührt. Im feiner befiigen Giferfucht behärkte ihn moch das Ge⸗ 
tlaiſch des Städichens. Mehrmals Höre man Droh ⸗- und Racheworte von 
ihm. Dieſe Drohungen, denen Miß Caſh kelne Bedeutung beilegte, fol 
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ten bald im Grfüflung gehen. Eines Tages begegnete fle ihrem Mann’; 


die Heftigfen Worte fielen zwiſchen den Gatten... Taſh forderte fehne Braw, 


auf, zu ihmzurüdzufehren; dieie aber erflärte I den Befeitigenbflen und 
beftimmteften Ausbrüden, daß fie mit einem Marne, den fle verabſcheue 
und der nur ein brutaler Erunfenbold fe, nicht mehr leben wolle. Diefer 
beflagendierthe Wuferkit erfüllte Gaih mit mod mehr Birterfeit. Er 
ſewor der Ungetreuen Rache und warteie mur auf die Gelegenheit fein 
Project in Ausführung zu btingen. Geine Machbarn beobachteten ihn, 
wie er mit einem Karabiner um das vom feiner Frau bewohnte Haus 
(lich. Man bemachrichtigte fie von ber Berzweiflung. bed Manned und 
feinen pweideutigen Gängen; man drang in fle, Borfigt zu gebrauchen, 
Sei eb nun Verbindung orer Bravourfucht, fle fünmerte fih um keinen 
der ihr zufommenden Marbfrhläge. So geſchah «8, daß Caſh fie eines 
Abende, als fle eben zu einem Befuche antgeben wollte, traf und ihr 
eine Kugel mitten In die Bruft fcoß. Der Mord murde bald befannt, 
und die aufgebrachten Bewohner des Staͤdichens verfolgten in Gruppen 
den Schuldigen. Diefer Hatte ſich ummittelbat nach Berübung der That 
in die Wälder. geflüchtet. Bis am die Zähne bewaffnet dachte er fein 
Leben heuer zu verkaufen. Nah langem Suchen fand man ibm. So⸗ 
glei eutſpann ſich zwiſchen ihm und feinen Berfolgern ein blutiges Ger 
menge. Giner bekam eine Kugel in den Buß, eim amberer wurde von 
einen Pifolenfhuß leicht vermundet, ein Dritter von einem Meſſer In 
den Arm getroffen. Trotz der verzweifeltſten Gnergie unterlag jedoch 
Gafb, feib fchwer verwundet, der Zahl feiner Feinde. Der Mörder war 
gebunten. Man brachte ihm alsbald in das Sräpthen zurüd, woſelbſt 
der Pöbel entſchloſſen war, ihn an Ort und Stelle des Mordes aufju- 
hängen. An einem Baume bing bereit ein Sid und Allem nach mar 
vorauszufcehen, daß die Grecution nach ter ſummariſchen Procedur bed 
Michters Lynch vor ſich gehen würde. ine aus den angeſehenſten Ber 
fonen des Drtd zufammengejepte Jury hatte den Ungeflagten ſchuldig er 
Eärt und die Kodeeftrafe ausgeſprochen. Das Volk verlangte mit unges 
duldigem Geſchrei die Boltfiredung des Urtheild. Gafh erwartete von 
feinen Kindern, melde das Öffentliche Miıeid zu Gunſten ihres Vaters 
anflebten, umgeben, mit bemerfenämwerrher Standbaftigkelt den verhängniß- 
vollen Augenblick Linterbeifen machten dad Webllagen und die Bitten 
ber Kinder einen tiefen Eindruck auf vie Verſammlung, das Volk ſchien 
zu zögern, ob ec die Molle des Richtere und Genfers foielen ſollie. Gin 
mit Caſh befreunteter Barmer bob mildernee Mmflände hervor. Gr 
meinte, jener babe den Verſtand verloren gebabt, er babe nicht gemußt, 
maß er ihat. Dieſes feurige Plaldoher märe aber ohne Mefultat geblie- 
ben, wenn nicht der Improuiflrte Vertheidiget ein religiöfes Argument 
geltend gemacht hätte, das bie Berfammlung lebhaft bewegte, Gr fagte, 
der Verurtheilte fei nid bereit, vor Gott zu erfcheinen und man müfle 
ihm menigflens einige Gtunden gönnen, um feine Sünten bereuen und 
fich auf ben Tob vorbereiten zu fünnen, Die Grecution wurde verfchoben. 
Daß Volk, deffen Zorn Gelegenheit befommen hatte, ſich zu legen, über 
lieferte ihn felbf der ordentlichen Juli, So bewirkte die Furcht, eine 
Gele in die Hölle zu ſchicken, die Aufbebung der Anwendung eines 
Lynchgeſees. Man weiß, daß die Bewohner des Weſtens zwar heftig, 
aber auch ungemein religiös find, (Gazette ded Tribunaur,) 


Yolitifche Machrichten. 


** München, 3 Aug. Die hauptſaͤchlich durch die Koften, melde 
die Einführung der Gericdhiäorganifation und bie neuen Gtrafgefepbücher 
verurfachen, vom f, Staatöminiferium der Binanzen der Kammer der Abe 
georbneten vorgelegten Nachträge zum Binangefege und dem Budget ber 
VL Binaniperiode, find im IL. Aueſchuſſe der Kammer bereitd eingeben- 
den Vorberathungen unterzogen worden und iſt der Meferent Abg. Bıbr. 
dv. Lerchenfeld nunmehr mit ber Bearbeitung feines Referaté beichäftigt. 
Da dasfelbe in nicht ferner Beit im Aueſchuſſe und in der Kammer felbit 
zur Berathung gelangen wird, fo werden wir, um MWieberholungen zu 
vermeiden und zur leichtern Ueberſicht erft dann das Nähere aus den er- 
mwähnten Nachträgen zum Binanigejege ıc. ıc, mittheilen. Der I. Aus» 
ſchuß der Rammer bat nunmehr auch den Bericht über bad Notariatägefeg 
feftgeflellt und befindet ſich derfeibe unter der Preſſe, fo daß derſelbe in 
den naͤchſten Tagen zur Veribellung gelangen Kann. 


Münden. Bon den drei hieſlgen Zucdıhausfiräflingen, melde be- 
kanntlich bei Roth aus dem Gifenbahncoup& dem fie begleitenden Gen» 
barm, während der Zug im vollen Laufe war, entiprungen find, wurden 
bereit® zwei wieder aufgegriffen und geftern hieher geliefert, während ber 
dritte noch vermißt wird. Soviel man erfährt, gelang ihnen die Flucht 
dadurch, daß fie dem Gendarm, welchet während der Fahrt eingefihlafen 
war, ven Schlüffel zu ihren Hantkitten nahmen und ſich biemit leicht be⸗ 
heben, Gine Verlegung des Gendarm foll nicht vorgefommen fein, 


A Lindau, 7. Aug. In ver nächſten Zeit wird zum Beſuche des 
Githher zogo Ferdinand von Toecaua deſſen Bruder Erzherzog Garl er 
wenet und langtrn Aufenthalt in hieſtger Gegend nehmen. — Durch 
Uebereintunft ter ſchweizeriſchen Bahndirectionen der Süroft- und Nord+ 
oſtbahn murten bis anf Weitere zur Hebung des Verkehrs Rundfahrt- 
Billete für Benüyung beiter Mouten aufgegeben, melde in der Guͤllig⸗ 


feitöbauer" für fünf Tage und zu Bahrpreifen von 16 Branfen ber IT. und 
von 11 Branfen 50 Een. der Ul. Glaffe die einmalige Belahrung der 
EAnle Zurich · gaud/Norſchach, Werſen · Glarus und Sargand« 
Chut nebft Wabl der Roule ver Dampfboot Conſtanj · Schaffhauſen oder 
MRorſchach ⸗· Romanshorn geſtatten ; zu weiterer Bequemlichkeit werben Sonn⸗ 
tag·Viere zu ermäßigten Bahrpreifen für bie ganze Sirecke der ſchwei⸗ 
zeriſchen Güdoftbahn ausgegeben. — Bon fünfıiger Wode an wird auf 
Koften der Mortoftbahn- Direction wöchentlich zweimal eine Beleuchtung 
ded Mbeinfalls mirtelfi elefırifchen Lichts eintreten und biezu Crixafahnen 
ber Dampfboote und auf des Rheinfallbahn Ausführung Anden. +... or 


Frankfurt, 4. Auguſt. Ueber bie bereits kurz gemeldeten Dom 
fälle zu Offenbad fiprelbt die „Branffurter Poſtztg.“ Am gefirigen 
Abend fand zu Offenbach eine Berfommlung von Zurngemeinden flait, 
um über Befhidung des deutſchen Turntaged mit einer Anzahl von Bere 
treiern zu berathen und dadurch einen allgemeinen deutſchen Turnerbund 
herbeizuführen. 32 Turngemeinden waren vertreten, erwäslten 5 Zurner 
zu Bevollmächtigten und beichloffen, daß diefe 150 Zhlr. Meifeviäten ere 
halten follsen, melde durch die einzelnen ‚Vereine nach deren Ropfjabl 
aufzubringen ſelen. Für ten Nachmittag war eine allgemeine Zuſammen⸗ 
kunft der Offenbacher, Hanauer, Branffurter und fonfliger Turner det 
Umgegend in dem furbeflifchen Dorfe Hochſtadt verabredet, melde von 5 
bis 600 Diitgliedern der Turnvertine beſucht wat. Wine bereutende An« 
zahl diefer jungen Leute zog unter Trommelfchlag im Drte ein, worauf 
ibnen zwei furheffifche Gendarmen auf den Grund eines verordnungdmäfs 
figen Verbotes der kurbeſſtſchen Megierung den Gebrauch dieſes Inſtru⸗ 
mentd unterfagten, eine Weiſung, ber auch von dem Tambour Folge ger 
keifter wurde, Man flelite die Ärommel auf, die jevod von linberufenen 
mehrmals geſchlagen murbe, fo daß ſich die Organe ber Polizei veranlaft 
fanden, ſich wegzunehmen. Diefen widerfegten ſich jedoch mehrere Turner, 
entriffen einem Gendarmen den Gäbel, brachen ſolchen entjmei und brach⸗ 
ten ihre Trommel andermwärts in Sicherheit, Abends lieh der Bürgermei« 
ſter die Ihore ded mit einer Mauer wumgebenen Dorfes fchliefen und 
durch Bauern, die mit Dreftflegeln, Genfen ze. verfehen maren, bewa ⸗ 
Gen, um den zurüdziehenven Turnern etwalge Erceſſe tm Orte unmöglich 
zu machen. Dieje wollten fl aber nicht dazu verfichen, ven Weg um 
das Dorf herum zu wählen und ſchlugen mit Merten dad Thor ein, wäh 
send bie Landleute bad Eindringen durch Sieinwürfe zu hindern fuchıen, 
und die Gturmglode Täuteien. Ueber den weiteren Ausgang find heute 
noch die Berichte verſchieden. Man fpricht davon, daß der Bürgermeifter 
einige Turner verhaftet babe, die jedoch von ihren Kameraden mit Gewalt 
wieder befreit morten feien. 


Agram, 6. Aug. Im bad Mtreß-Gomite wurden gemäßlt: Gios 
janovich, Sram, Butcie, Kuslan, Startevik, Kmaternif, Beatarovie, 
Subal und Ubernif. Den Deputisten Stojanavid, Gtartevid und noch 
anderen Abgeordneten wurde geftern ein Badelzug gebracht. (W. Bi.) 

Maiiand, 5. Auguf. Dem heutigen „Lombarbo“ zufolge bat das 
Kriegeminifterium einen Gontract mit einem Babricanten in Rem-Morf 
wegen bed Baues von 2 gepanzerten Bregatien für 14 Milionen res, 
unterzeichnet. Die Fregane „Duca di Genova“ wird in einigen Tagen 
aufgerüftet und bereit ſein ind Meer zu ſtehen. Muf den verſchiedenen 
ktallenifhen Werften find gegenwärtig 7 Bregatten erſten Ranges und 
eine Gorverte im Bau begriffen. Die neulich gemeldete Erſchleßung einie 
ger Ob:rrofficiere der „Meactionäre* im Bort S. Elmo wird bementirt, 
Der „Pungolo* fhreibt: Die Unzufriedenheit nimmt über alle Maſſen 
unter ben 1eguläsen Truppen, unter den fo jehr mißbandelten Freiwilligen, 
und In der inneren Kriegäverwaltung überhand, Beueral Cugia (Krieger 
minifter) hat zmei große Bebler: erſtens ift er ablolut Piemontefe und 
zweitens ein offener Beind jedes Soldaten ber beftandenen Sudarmee Ga— 
ribalti's. 

Neapel, 2. Aug. Vorgeſtern, ſpät am Abend, begab ſich der 
Dudftor der Stadt zum Garbinal Riario, und machte diefem vie über» 
raſchende Mittbeilung, daß er auf Befehl des Genetals Gialvini Neapel 
binnen zwei Stunden zu verlaffen habe. Die Erklärung des Gardinals: 
daß er nur ber Gewalt weichen werde, rief die Erwiderung hervor: daß 
man nmöthigenfall® auch von biefer Gebrauch machen werde. Gr mußte 
alfo nachgeben, und ſchiffte fi um 11 Uhr auf tem für ihm bereit ge» 
baltenen Dampfer nach Girttavechia ein, Gin Pöbelhaufen, welcher un« 
begreiflichermeife von biefem ſchnell und geheim vorgenommenen Verfahren 
Kunde befommen hatte, begleitete den Wagen bed Cardinals eine Strecke 
mweit mit Pfeifen und Ziſchen, und wendete ſich dann nad) der Worefleria, 
um dem Statthalter feine Zufriedenheit über dieſe Iepte Mafregel auszu- 
drücken. Wie leicht und billig derartige Demonftrationen fich bier in's 
Werk fegen laſſen, ift befannt genug. Zugleich mit dem Verbannungss 
becret ded Grzbifchofd wurden noch 24 antere Meifepäffe für verſchledene 
Biihöfe, Fürften und Herzoge andgeftellt. (A. 8.) 

** Madrid, 5. Aug. Die „Madriter Zeitung” verfüntdet, daß bei 
ten Phitivpinen mehrere Piraten Fahrzeuge nach einem erbitterten Kampfe 
gefangen genommen und zeiftört worden find, — Die Uinrufen, welche 
in Portugal ausbrachen, find vollſtändig unterbräd: worden, 


Veranworniche Reraction : 3.B. Dog. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3609. (24) @dictaleitation, 


Berelis unter dem 10. Junl 1833 Bat ber Aal. 
baperifche Kämmerer Heinrich Freiherr von ber 
Tann in elgeem Namen und als Bevellmächtigter 
von weiteren 21 Interefienten, — als angeblich naͤchſte 
Anverwandte des am 5. Drjember 1805 verftorbenen 
hirerzfanzleriichen Oberhefmeifierd und Gouserneurs 
Lothar Franz Frelherrn von @rthal, — gegen ben 
tal. bayer. Fiefue als Lehnhof eine Klage auf Her 
ausgabe ber im ehemals fuldalſchen, nun fgl. baver. 
Gebiete gelegenen freißerrlih v Erth al foren Lehen⸗ 
güler nebft Mupungen und Früchten, welche (htter 
der beſagte Freihert Lothar Franz v. Erthal ale 
legter Bafall und bejiehungswelfe als Echter des frel⸗ 
hertlich © Ert hal' ſchen Mannstammes beſeſſen 
hatte, bei dem unterfertigten Gerichtehofe anhaͤngig 
grmadit. 

Diefer In Gemaͤßhelt Grfenniniffes vom 2. Juli 
1844 noch im Bemeidverfaßhren über die Sachlegiti⸗ 
motion ber aufgetretenen Kläger ſchwebende Rechte- 
ſtreit war bisher in feinem Fortgange gehindert, weil 
es frit bem Im Jahre 1848 eingetretenen Tobe bes 
oben genannten Bevollmächtigten und Mitflägers Hein⸗ 
rich Ftelhertn von ber Tann unb bem im Jahre 
1853 gleichfalls erfolgten Tede des von ihm aufge⸗ 
fiellten Anwalles an einem gemelnfamen Vertreter ber 
Kläger fehlte. 

Durch Iegteren Umſtand iſt bie Neubllbung einer 
Eireitgenofienfhaft unter ben Klaͤgern um fo nolhs 
mwendiger geworben, als jeit Anfellung der Klage ſich 
in ber Perfon ber urſprünglichen Mäger mehrfache 
Aenderungen burd; Todesfälle ergeben haben, und bie 
Griftenz, refp. ber bermalige Mehnert mehrerer unter 
den urfpränglicen Rlägern, beichungstseife Ihrer ci 
walgen R:dhisnachfolger, micht ermirtelt werben konnte. 

Nachdem nun dle Magenden Interefienien, fewelt 
folge aftenmäßig bekannt find, fi der Mehrzahl nach 
zur Aufftellung des Aal. Adrokaten Dilg dahier als 
gemeinfamen Anwalts mit Bergleihe u. 
SubftitutioentBefugniß für Foriſthung bes 
Prezeſſes geeinigt haben, fo ergeht an alle biejenigen 
urfpränglihen Rläger oder beren Erben und Rechte: 
nachfolger, welche beafalls bloher eine Erflärung noch 
nicht abgegeben haben, hiemit bie öffentliche Nufforkerung, 

innerhalb 3 Monaten a dato 
ih darüber, ob fie ſich der von den übrigen Mlitlläs 
gern auf den f. Rpvofaten Dilg bereits ausgefellten 
Vollmacht zur Fortfährung dlejes Prezeffes anfhließen 
wellen vder nicht, anber zu erflären, „md war unter 
dem Rechts nachtheile, daf für bie noch am Leben bes 
findlichen urſprüngllchen Kläger Im Nicterflärungsfalle 
der vorgenannte £. Advokat Dilg als beren Auralt 
von Amtewegen aufgefiellt, — ruͤckſichtlich derjenigen 
zur Zeit nech unbekannten Rechtonachfolger verſtorbe⸗ 
mer Mirftäger aber, melde eine Erllärung in obiger 
Brlft nicht abgeben fellten, angenommen werben würde, 
bag fie fi an vorwürfigem Projeſſe nicht beihellis 
gen wollen. 
Aſchaffenbutg ben 2. Auguſt 1861. 


Königliches Appellationsgericht von 
Unterfranfen u. Aſchaffenburg. 


v. Papius, Bräfident. 
6.:R,5380. Rüdiger, Sch. 


3012. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft dr Muna Heil 

maier beireffend, 

Allenfallũge Forderungen an die gu Etürming, 
der Gemeinde Altftaunhoſen, d. &,, am 26. Webr. 
de. 36. verfiorbene Hustragsbäuerin Anna Heil 
maler find von heute an 

binnen 30 Zagen 
bei der unlerfertigtem Behörde anzumelden und nad 
zuweiſen, mibrigenfalls ſolche nicht berüdiichtigt 
werden. 

Bilsbibarg ben 4. Auguſt 1861. , 
Königliches Landgericht Vilsbiburg 
als Berlafienigaits Behörde. 

Der Föniglike Landrichter: 


0.7659. Schöuniuger, 


3568.12.) Befanntmachung. 


In der Konkurdfache des Gaftelrihe Sonntag 
von Bolbkronach werben vom fönigl. Bezirkögerichte 
Bayreuth am 

Dienftag ben 1. Oftober 1861, 
Dormittage 10 br, 
in loco Goldlrenach 
nachſte hende Realitäten des Gaſtwirths Adam Sonn 
tag daſelbſt in deſſen Haufe dem öffentlichen Ver⸗ 
kaufe unterfellt. 

A. Das Wirthehaus „um weißen Echwan“ Pils 
Mr. 160 HsMre, Bi, befichend aus einem 
Wohnhaue, Pferdes und Auhftall, Keller, Hofs 
raum zu 22 Dez, geidhägt auf 8330 fl., mit 
einem Holjeccht, gefchägt auf 500 f., und 
einem Gemeinderecht, geichägt auf 5 fl. 

Datjelbe iſt an ber Etrafe gelegen, und 
eigmet fh insbeſendert zum Wirthicpaftöbeirich. 
Gine Scheune mit Keller PLNeo, 16074 zu 
0,05 Dez, geichägt auf 750 A. 

Ein Gemüd: und Grasgarten PL-Ne. 161 zu 

0,24 Dez, geſchaͤtzt auf BO fl. 

Gin Ader, bie neue Wiefe Pl.⸗Nro. 328 zu 

1 Tgmw. 20 Dey, geihägt auf 350 fl. 

- Eine Wieſe, die neue Wieſe Pl⸗Nro. 329 zu 

3 Tom. 56 Dry, gefhägt auf 1000 fl. 

- Bine Wieſe, bie Ruthen PlMee. 385 zu 2 

Zgw, 18 Dry, geſchaͤtzt auf 600 fi. 

. ine Wleſe, die Au PliMre. 500 zu 1,13 
Tgw., gefdigt auf 400 fl. 

U, Gine Wieſe, die Etrefibergerin Pl.⸗Nr. 5588 

zu 67 Dez, gefdhägt auf 150 A. 

1. Ein Ader die Streübergerin PlsMr, 558b zu 

42 Dez, gefhäpt auf 75 fl. 

K. Ein Ader die Nußleithen Pl Mr. 687 zu 52 

Der, geſchaͤzt auf 12 A. 

L. Gin der, die Dtterleithen Pils Me, 739 zu 

52 Dez, gefhägt auf 45 A. 

M. Gin Ader, das Hafenöhrlein PlsMr, 790 zu 

61 Dez, geihägt auf 25 fl., 

N. Gin der, die Eilberleithen PleMro, 801 zu 
0. 
P. 
Q. 
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2,86 Taw., geihägt auf 400 fl. 
Eine Drdung, bie Silberleithen PL:Mr. 802 
zu 41 Dez, gefchäßt auf 5 fl. 
Gin Ader, vie Silberleihen PLNr. 808 zu 
45 Dez, geihägt auf 18 fl, 
Baldung, ber Guberſchacht Pl⸗Nro. 583 zu 
57 Der, gefchäßt auf 12 fl 
R. Bildung, der Guberſchacht PlrRro. 605 zu 
32 Dez, geſchaͤht auf 8 fl. 
Indem Kaufslicbhaber hlezu eingeladen 
femmt zu bemerken : 
a) daß bie Schägung, ſowle bie nähere Befchreibs 
ung bed Anweſens und befien Belaſtung tägs 
li In biefiger Regiftcatur eingejehen werben 
können, 
b) daß bie Verfaufsbebingungen im Termine ber 
fanıt gegeben werben, 
©) daß dem Berichte unbelaunte Käufer ſich über 
ihre Zablungsfählgfeit zu fegitimiren haben, 
d) daß der Zufchlag mach erreichter Tare im Hins 
blick auf $. 64 des Öypothelengefepes und ber 
$$. 96 | der Movelle von 1837 erfolgt. 
Zugleich wird den Släubigern eröffnet, daß am 
23. ds. Mis. für Sonntag auf befien Anfuchen 
Bürgermeilier Knopf von Woltfronad als provlſo⸗ 
zifcher Mafjekurator aufgeftellt wurde, da Sonntag 
Goldltonach zu verlaffen gebenft. 
Ges werden biefelben daher aufgefordert, 
Binnen 14 Zagen 
ausfhlichender Friſt Ah um fo mehr über die Mahl 
eines Maffelurators zu Außern, als auferdem ange: 
nemmen werden mwärde, fie Bätten gegen Aufftellung 
des Knopf Nichts zu erinnern. 
Bayreuth den 26. Juli 1861. 


Kgl. Bayer. Bezirksgericht Bayreuth. 
Der föniglibe Director: 


Frhr. v. Waldenfels, 
8.0.8253. Kraus. 


werben, 





Neue Cifenbahn-Fabrten-Pläne find qu 
Gaben im Erxpeditions⸗Lokale dieſes Blaites. 








Bekanntmachung. 


Auswanderung bes Iolepg Fiſcher 
von Schwandorf nad Deiterreich betr. 

Etwaige Anfprähe an ben nad Deflerreich aus 
wandern wollenden Tiſchlergeſellen Jeſeph Fiſchert 
aus —— az m 

ontag den 29. Huguft 1864, 
Bormittags 


unter bem KRechtenachtheile = Michibe a i 
na er südjichtigum 
babier anzumelben, ei 
Burglengenfeld den 1. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Burglengenfeld, 
Der koͤnigliche Landrichter 
C.Nr. 9474. Forfter. 


3615. Proclama. 
Die Derlaffenichaft bes fgl Pfarrers 
Georg Hecht in Mu beir. 

Im Bollzuge einer Requiſitien des 1. Bezirkages 
richte Sanbehut vom 25. v. Mis. ergeht hiemit an 
Ale, melde an den verlebten Pfarrer und Kapitels 
Rammerer Georg Hecht von Au Forderungen has 
ben und geltend machen wollen, bie Mufforberung, 
biefelben bei dem unterfertigten Amte innerhalb einer 
Frit von 4 Wochen a dato um fo gerwiffer ans 
aumelben und zu befcpeinigen, als fonft nah Umfuß 
biefer Friſt und bri Museinanberirgung ber Berlaffen- 
ſchaft eine Rüchkſicht Hierauf nicht mehr genommen 
werbe, 

Mainburg ben 31. Zuli 1861. 


Königliches Landgeriht Mainburg. 
Der löniglige Landrichter: 
ER. 4200, Wagner. 


aee. Bekanntmachung. 


Kuratel über Balentin Gauner 
Wittwe von Kleinochfenfurt bett 
Die Wittwe bes Valentin Göpner Mana Mar 
ria, geb. Wiehl vom Aleinochſenfurt, hat ſich freis 
willig unter Ruratel gefellt, und wurde ber Driss 
nachbar Michael Rudert jung von Rleinochfenfurt 
als Normund für ſie aufge ſtelll and verpflichtet, 
Dies wird mit dem Bemerfen zu Jedrtmanns 
Willen grbracht, daß Balentin Gögner Wittwe 
ohne Zufimmung des Bormundes, beyichungsweife 
Genehmigung ber Kuratelbehörde läftige BVerträge 
nicht eingehen Fann, 
Zugleih find allenfalfige Fordetungen an bie 
Wittwe Göpmer 
Breitag den 16. Auguſt 1961, 
Vormittags 8 Ahr, 
dabier anzumeiden und zu begründen, wibrigenfals 
biefelben fpäter nicht berädfichtigt werben, 
Obfenfurt den 31. Juli 1861. 


Königliches Sandgeriht Ochfenfurt. 
Der Föniglidge Sandrichter: 


Seiderich. 
E.N.6581, Wenblinger, !. Aiffeher. 
. Bekanntmachung. 
Betreff: 


Derlaffenfgaft der lebigen Bauersicchter 
Walburga Seyrer von Langerringen. , 

Mer an den Mädlof der am 3. Juni Ifb. 3. 
ohne Teſtament verforbenen ledigen Bauerstohter 
Walburga Geyrer von Langetringen aus was im—⸗ 
mer für einem Titel zu machen hat, wirb aufge» 
fordert, biefelben 

innerhalb 30 Zagen n duto 4 | 
bei Vermeidung der Nihiberüdfihtigung bei befimili« 
ver Bereinigung ber Sache dahier anzumelden _ und 
nachzuweiſen. 
ER den 3. Muguft 1861. 


Königliches Landgericht Schwabmünden, 
Der königliche Landrichter: 
8.3.8794 /1. Durocher. 


— —— — — — —— —————— —— — — 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Abendblatt 
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Aeberſicht. 


Das fünfundoilerziglährige Stiftungéefeſt des 
Gorps Bavaria zu Sandhut. — Kunſt. — Wifſſen— 
ſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Politiſche Nachrichten. 


Das fünfundvierzigjäbrige Stiftungdfeft des Corps 
Bavaria zu Landshut. 


FW. Das Gorps Bavaria in Münden begeht von fünf zu fünf 
Jahren jeln Stiſtungéſeſt in der alten Univerfltäsftadt Landahut, an 
melde ſich nicht nur die ſchoͤnſten @rinnerungen derjenigen fnüpfen, bie 
einft dort flusirt haben, ſondern melde auch durch die im ungefchwädhtem 
Maße erhalten gebliebenen Sympatbien ihrer Bürger gegen ibre ehemali« 
gen Mufenföhne und deren Nachkommen einem jeden Gorpsangehörigen 
tbeuer geworden il. Go mar denn auch dießmal der Empfang des am 
2. Auguſt Nachmittage anlangenden, geihmüdten Fefljuges von Geiten 
der Bürger Lantöhurd, an deren Spige der bochverehrie Herr Bürgermeis 
ſter Harhammer erſchlenen war, im Bahnhofe ein Außerft berzliher und 
freudiger. Unter den Rlängen der mitgebrachten Artilleriemufltabtbeilung, 
Arm in Arm mit längft entbehrien, nun bier mievergefundenen Jugend 
genoſſen zogen die Söhne Bavaria’d in bie, an mandem Giebel geſchmückte 
Stadt, und vor Allen an das ehemalige Univerfitätsgebäute (nunmehr fal. 
Regierung), vor beffen Mauern in felerlichet Weife das Gaudeamus ab» 
gelungen und ber afademifchen Breiheit unter lautem Schlägerflang ein 
bonnernded Hoc gebracht wurde. 

Der Abend verfammelte die activen Eorpeangehörigen und ihre Philifter 
in der ehemaligen Bayernfneipe „zum Brüdi*, und unter Abfingung ber 
alten Burfcenlieder erwachten alle die herrlichen Jugenderinnerungen mie» 
ber, bie trauien Bilder fchöner, entſchwundener Zage zogen neuerdings 
vorüber, und mander Bruderfuß brannte auf den Lippen von lieben Freun« 
ben und Brüdern, Es war ein ächtes Familienfeft, wie e8 nur Lebens 
werbindungen feiern Fönnen — Brrbintungen, die nicht nur zum fchnell 
verſchwindenden Rauſche der Freude, des Wolfen und Bederflanges ſich 
gebildet haben, ſondern deren Tendenz ein Freundſchaftobund über bie 
Univerfliätsjahre hinaus if, ein fefter Bund für Ude, vie ihm jemals 
angehörten und noch angehören werden. Als ein lebensfräftiger Bemeid 
biefür ermeift ſich denn auch der bereit in's Leben getretene Entfchluß der 
Philiſter Bavarta'd, während der Dauer von 7 Jatren aus freimilligen 
Beiträgen ein Gapltal anzufammeln, aus deffen Zinfen feiner Zeit an 
astive Gorpbangehörige namhafte Unterflügungen verabfolgt werten können. 

Der nächfle Abend vereinigte, nachdem vor dem Magiftrattgebäude 
(dad gegenwärtig einem jehr gelungenen Umbau dur Hrn. Baurath 
Schmitinet unterliegt), eim muflfalifches Ständen mit Abſingung des 
Gaudeamus gebradyt worden war, eine Äuferft gewählte und zahnelche 
Derfommlung zum felerlichen Commerce in dem feſtlich und äuferft ger 
ſchmackooll decorirten Bernlochnei ſchen Kellerfasle. Die Spigen der fol. 
Behörden, ded Magiſtrates, ſowie des Fal. Dificiereorps hatıen ſich als 
Beftgäfle eingefunden, und bald erfchallten aus vielen hundert Keblen die 
fräfılgen Liedet. Sie wurden unterbrochen durch eine vortreffiide, in 
außerſt gewahlte Worte gikleldete Rede des gegenwärtigen Geniord Rogl, 
der den Dank feines Gorps für den freundlichen Empfang in ber alten 
Univerflrärsfladt ausfprach, ſowie durch eine Ermiderungsrere des ehemalie 
gen Sentor® Dr. Hölzl aus Straubing, der mit befannter Beredfamkeit 
bie bewaͤhrten Borzüge bed Gorpölebens hervorhob, und namentlich be 
tonte, wie unter fo manchen Stürmen dadſelbe in ungeſchwächter Kraft 
ſich erhalten Habe, und ſich ſicher forterhalten werde. Bereits die dritte 
Generation beginne in den Söhnen und Enfeln früherer Burſchen in dem 
Corps. Verband Bavaria zu blühen, und dieß fei gewiß; das ficherfte Zeichen 
der Anerkennung ber BPoilifter für den gegenwärtigen Stand der Verbind⸗ 
ung Auch Hr. Regierungdtirector Reopolver fpra in einigen berz« 
Imen Worten, obgleich er feiner Zeit nicht einem Gorps angehört babe, 
feine Wünfge für daß fernere Blüben ter Bavaria aus. Die Beflfreude 
währe bis gegen den frühen Morgen zu, ter nad einem heftigen Ges 
Willerregen wieder in herrlichem Sonnenglanze erfand, 


Die alıe Herzogsburg Zrausnig, der reizende Hoigarten und ber Hofe 


berg wurde nun zu Autflügen benügt, die herrliche Dartind« und Jodofd« 
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Fire (beive gegenwärtig in einer biäber wohl gelungenen Reſtauration br» 
griffen), dann auch die vortreffliche Statue Aventin’s für die Stadt Abend» 
berg, welche focben der kunſtgewandte Bildhauer Puille, ein Ecüler 
Schwanthalers, der Vollendung entgegenführt, wurden beflchtigt, bis die 
Stunde eined gemeinfamen Mittagemahles, bei welchem Herr Bürgermeis 
fer Harhammer ald Ehrengaft erfien, die Beftgenoffen im Brüdlfaale 
vereinigte. Das erfte begeifterte Hoch, von dem Genior ber Verbindung 
aufgebracht, galt Sr. Mafeftär dem Könige Marimillan, dem hochherzigen 
Beihüger der Künfte und der Wiffenfchaft ; In einer weiteren gebaltvollen 
Rede drückte Herr Bürgermeifter Harbammer im Mamen der Stadt den 
Dank derſelben dafür aus, daß man ſich noch mit fo alter inniger Freund» 
ſchaft ter ehemaligen Mufenftabt erinnere, und die böchften burſchitoſen 
Befte im ihren Mauern feiere; endlich fprach ber ehemalige Senior Fr. 
Wolf wiederholt die Anerkennung der Philifter für die fchöne und tafte 
volle Haltung der geyenmwärtigen Gorptmitgiiever aut. Gr hob hervor, 
daß der Löjäprige ungefhmächte Beftand ded Gorp8 den Bewels geliefert 
babe, daß der Wahlfpruh, den ihm feine Gründer mitgegeben: „Con- 
cordia fortes virtute beat «8 His daher durch fo mandye Innere Stürme 
und Klippen glücklich gelenft Gabe, und daß er ber richtige Keitftern ges 
wefen fri, um die Intentionen der Gründer in ihrer Reinheit zu erhalten, 
Aber noch einen andern Wahlſpruch wolle er dem Corps für bie noͤchſten 
fünf Jahre mitgeben, während deren man nicht wiſſen koͤnne, ob nicht bie 
Burle ded Kriegs oder die Schlange der Mevoluon bie Gefilde Deutich« 
lands oder unſeres geliebten Vaterlandes verwüſte. Kür ſolche Seiten 
müſſe der Student auch politiſch gerüſtet ſein, um ben Außeren gejäßt- 
lichen Einflüſſen mit Ebre und Kraft zu widerſtehen, er müffe im Hin» 
blick auf die gegenmärtigen Beftrebungen, alles göttliche und menfdliche 
echt je mac Bedürfniß zu zertreten, eine feſte Seſinnung in der Bruft tra- 
gen, die ihn auf ter Bahn des Mechtes nicht ſtraucheln laſſe. Er warne 
jedoch, in der Weife ſich politiſch bethelllgen zu wollen, in melder dieß 
ſchon Öfters, jeder Zeit zum Unglüde der Studenten der Ball geweſen fel, 
und im weicher man ſich aud gegenwärtig wieder bemühe, Univerfltärd« 
angebörige zu Partei-Demonftrationen aufzuregen. Gr gebe daher beim 
Sceiden jeinen jungen Breunden einen jmweiten Wahlſpruͤch mit auf den 
Weg, der heiße: Für Bott, König und Vaterland! Diefer werde ihnen bie 
Möglichkeit federn, daß zum 5Ojährigen Jubiläum des Gorps ſich Mit 
und Jung von ganzem Kerzen und ohne traurige Erlebniſſe werde wieder 
begrüßen können. — 

Der herrlige Sommerabend ward burch ein überraſchendes Garten⸗ 
feft beſchloſſen, welches die Stadt Landshut Ihren Gäften auf dem Bald« 
fblößchen veranflaliet hatte Eine fehr gelungenes Transparent und eine 
Unzarl von bunten Papierlampen erhellten die zauberiſche Macht und den 
geſchmuckten Raum unter den ſchatiigen Bäumen, Burſchenlieder wech⸗ 
ſelten mit vorzüglichen Vorträgen ter ſtädtiſchen Mufll. Gine auferor« 
dentlige Menge von Beamten und Bürgern mit ihren Bamilien hatte ſich 
eing-funden, um den fönen Abend in Fröhllchkeit zu geniefen, und nur 
der Umfitt und Liebenswürbigfeit des Hrn. Bürgermeifters war «8 zu 
banfen, daß Alles gebö:ig Play fand, und das Fıft ohne die mintefle 
Störung verlief. Damit auch der holde Kranz der Märchen Landäburs 
nit ohne befondere Freude bleibe, beſchloß ven legten Befltag eine Tanz⸗ 
unterbaltung im Drärlmalerfeller, und fomit hinterließen diefe, nur dem 
Erhebenden und Schönen geweihten Tage nah allen Richtungen den be— 
friedigenpften und angenebinften Eindrud. Landehuts gafllichen Mauern 
aber, allen feinen Bewohnern und feinen würdigen und bochverehrten Wer« 
tretern rufen alle Bayern einen herzlichen Dank aus vollem Herzen nad, 
und bie Hoffnung auf ein frohes MWiederfehen in fünf Jahren ! 


KRunft. 


Die Sieben Todfünben, Erfunden und gezeichnet von Gbuarb 
Ille. In Holz geſchnitten von Allgaler und Siegle. Stuttgart, 
Berlag von Engelhorn. 


—d. 68 ſpuckt Gimad von dem graufijen Humor ber mittelalıerli« 
Gen Kodtentänze in der Ipee zu diefem Bilsercyflus, der ſcheinbat meni« 
ger „zeitgemäß“, tedungeachtet aber mit ethiſcher und Fünfllerifher Be» 
rechtigung an die Deffenilichkeit appellirtt. Das Wert iſt in Compoſition 
und Ausführung ädt deutſch. Ein Meiſter der franzoͤſtſchen Schule hätte 
ſicherlich die Gelegenheit bei einem ſolchen Thema nicht unbenügt vorüber 
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geaffen, der „Ahönen Einnfiätelt“ für und Shoe I Dfdtn Ünb Üie ) Wländiener Kunftverein erworben wurde und ein halbes Jahr lang eine 
Sünde in Ihrer finnbethörendften Schoͤnheit, im Kuufhenben lodtenden Fun | ungewöhnliche Auftnerkſauileit erregte, wurde der Wunſch häufig hörbar, 


bel zur Darftelung gebracht. Es märe damit gegangen, mie mit dem 
Bildern ber Magdalena, in denen die Maler vorzüglich die lüfterne Süns_ 
derin flat dir reuigen Büherin dem Beſchauet vorgeführt haben. DBon- 
foldem Gtandpunet aus wäre dad Wert mwirkidh nicht, „zeitgemäß* — 
dagegen hat Hr. Ile ſeht glücklich feine ſpititualiſtiſche Auffaffung mit 
der entfchiedenften Mealiftit der Darflelung verbunden und fomit dem 





gewudhtigen Ernft der deutſchen Kunft“mit anerkennungeweriher Züctig- | 


feit Rechnung getragen. 

Anfnüpfend an die biblifche Stelle, daß durch die Sünde der Tod 
in die Welt gefommen, macht und der Künftler auf dem erflen Blatte 
zum Seugen des Bundes, den diefe beiden mehr als allegotlſche Geſtalten 
mit einander ſchließen. Das ſchreckliche Weib har ihre ſchoͤne Latve ab« 
gebunden und zeigt ihr mit giftigen Blumen befränzied, von Leidenſchaf- 
ten zermühltes Angeſicht, fie bietet dem verhüllten Knochenmann ihre 
Rechte, der mit ihr die Molle tauihend, nun augenblicklich an ben Men- 
fen tritt und mit unerbirtlicher Hartaäckigkelt feine Opfer holt, In Ger 
ftalt der faluticenden Wade flellt er fh vor den boffährtigen 
Sıaatömann, der die legte Stufe vor tem Thron erftiegen, ald ironiſcher 
Geberbuchträger fiedt er ſich in die gräfliche Kioree der Edelfrau, die mit 
den bitterflen Meid den glücklichen Eheſegen ter Bettelarmuth betrachtet, 
ald Koch rühmt er dem edelhaiten Gourmand die köſtlichen Brüben und 
Biſſen, die er zu liefern im Siande, als ariſtoktatiſcher Rammerdiener 
rüct er der blafirieften Träghelt die Kiffen zuiedt. Es iſt ein reicher 
Gentleman bei dem er bier in Dienft getreten; der Wicht iſt deſſen nie 
Klar geworden, warum er ſich auf Gottes Ervbosen befinde, er hat ald 
Toutiſt die Welt durchſttelft, überall Rarliäten erworben und mit une 
übertrefflicher Geſchmackloſigkeit jeinen Palaft damit überladen, um ſich 
darinnen einzig — zu langweilen. Aus Perfepolis und Efbatana hat er 
fly Alterthümer geholt, indiſche Stoffe, chineſiſche Bögen und claſſiſche 
Untiten hat er mit moͤglichſtet Sinntoflgkeit zufammengebäuft und unter 
der gefhmadlofeften Rennalffance aufgelapelt, er jelbft lie,t gaͤhnend auf 
der prachtvollen Diomane, fein Lieblingsaffe amüflee ihn nicht mehr, noch 
weniger feine Hunte und ſelbſt das roſenduftige Nargileh verſchwendet 
vergeblich feine Wolfen ohne das obligate Gaͤhnen befeitigen zu Können — 
da tritt der Gammeriere herein und ſchiebt ihm mit feinem Lächeln zum 
ewigen Sündenfchlafe die Kiffen zureit. 

Ganz außerordentlich gelungen iſt die Schilderei ded Geizes. In 
einem fewer- und bombenfeften, farfoergitterten unterixdifhen @emwölbe, 
das außer einens halbverwitterten Büfdel Stroh und einem zerflüfteten 
Faffe von feinem lebenden Bewohner zeigt, denn der arme Kater nebenan 
ift ſchon verhungert, weil hier felbt die Miufe nichts zu beißen finden, 
— in diejem Loche hat der alte Geizfragen feine Habe untergebradht, und 
in einem mit Schlöfern und Bändern geflderten tüchtigen Koffer ver« 
borgen, der obendrein noch mit einem feften Seil umſchlungen u. verbun« 
den if. Es war offenbar ein mühefeliged® Süd Arbeit, den Verſchluß 
und die Berpadung diefer Kifte felbft zumege zu bringen; was er ſeitdem 
noch zufammen fragte, iſt in zwei wohlgebundenen alten Häfen geborgen, 
die mit unfhelnbaren Hadern überdeckt find. Hier nun, im feinem In» 
nerftem Heiligthum und Könijreid, mo fein ganzes Herz iſt, verbringt 
der Alte, der fih kaum fo viel Nahrung gönnt um jein Lebendlichtlein 
Hadeınd zu erhalten, feine liebflen Tage und Stunden, die gierige Haft 
ſchaut aus feinem Blick, aber aud ein unausfpredliches Gntjegen und ein 
jurchtbatet Zornausbruch ſteht auf feinem Untlig, als ſich plöglih auf 
die Kifte ein Aaderer fegt, völlig fein Spiegelbild, im glelch verſchlieſſe - 
nem und jhmwäbigen Gewand, nur mägerer noch unb voͤllig zum fleifch« 
lofen Knochenmann abgezehrt — ald ich diefer furchtbare Andere neben 
ihn fegt, und den einen Thalertopf ummerfend, dem Beflger hohnlachend 
zur Szite rüdt, näher und näher, ihn zu verbrängen und gar unaufpalt« 
fan hinabzuſchieben! Die kurzen Berfe: Was fafft Du hier an mel» 
nem Plag?— „IH helf' Dir büten Deinen Schag” erläutern die ganze 
Situation, die mir furdhtbarer Wahrheit und mit großer Genialität fünfte 
leriſch dargeſtellt ift. 

Mit feinem Takte und neugewonnener Wendung iſt die Wolluft 
behandelt. Der Tod Hat fi in der Verkleldung einer ſchönen Frau bei 
einem glängenden Ballfeſt eingefunden und in feiner unerrarhbaren Ver - 
munmung die Aufmerkfamfeit eined jungen vornehmen BWülingb erregt, 
fie it im Begriffeüber bie blumengefhmücte Treppe herab zu eilen, um ihn 
figerer zu erbafgen ; überreizt, mit brennenden Augen flürgt der Wildl ing 
nah: Salt' ſchöne Madke halt', ſei mein!* dieſe aber luͤftet leiſe die 
Madke, unter welcher der grinſende Schädel mit ſchadenfrohem Lachen ſich 
ganz zu eigen zu geben verſpricht. 

Gleich genial ift der Zorn in der Scene abgebildet, die im einer 
neapolitaniichen Dfteria vorgeht; zwei Spieler find wüthend uneind ger 
woden, Wein, Tiſch und Bänke werben umgeworfeg, der Knohenmann 
ſteht dem Ginen hehend zut Seite, währen» ihn der Andere ruhig mit 
dem fiheren Meer erwartet. Im ſchneidenden Gegenſatze bängt über der 
Geuppe an der Wand das Leidendbild des Ecce homo. Dis Ganze er» 
innert ven Berichterſtattet lebhaft an eine unvergefliche Situation, die 
lelder auch unter weaiger helßen Himmeleftrihen erlebt und mit angefehen 
werden fann, 

As das gelſtvolle Werk in der Driginafzelhnung ded Künfllers vom 
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badfelbe in den weiteſten Kreiſen verbreitet zu ſehen. Der Künfiler 

nete ſelne Gompofltionen neuerdings und zwar für den Holzſchnitt, ber 
Ah hiezu am beſten eignet, und veröffentlidyte fo im entfprechendfter Weife 
‚fein Werk, welches auch den wackeren Holjichneibern , und in der pradht« 
vollen Ausitattung ber Berlagshandlung zur Ehre gereicht, 

Die Kunfl, welche in Ton oder in Farbe und Bil, oft mehr erbaut 
als der falbungsrolfte Sermon, hat die Mittel braflifcher zu wirken, als 
der polteindſte Moralit. Von diefem Geſlchispuncte aus werden 'Ade, 
welche an der Befferung und Vererelung der Menfchen arbeiten, tiefen 
Blättern die weiteſte Berbreitung wünfchen müſſen. 


Miffenfchaftliche und Runftnotizen. 


* Die am Sonntag ben 4. do. Mts. flattgehabte Matinde bed phil⸗ 
barmonifhen Vereines erhob fich ſowohl durch die gute Wahl ber 
Piecen mie durch Borführung einiger und noch unbekannt geweſenen 
mufltalifhen Kräfte zu einer glängenden und bildete einen würbigen 
Schluß der eiſt nach den allgemeinen Ferlen wieder beginnenden Bormit« 
tagdeoncerte, In dem großen H-moll- Duartett von Menveldfohn, für 
Piano, Violine (Hr. Ramftler), Viola (Hr. Driner) und Gello (Hr. 
G. Thom 5), erzielte inebeſonders Bel. A. Pauſch die lauteſte Aner« 
fennung durch ihr gedlegenes, fertiges Spiel, welches ſich ſpaͤter auch noch 
in ven E-moll Rondo capriccioso für Piano» Solo von Mendels ſohn 
auf's Rühmlichfte bewährte. Der Tenoriſt Hr. A. Braun, Oprenfänger 
in Bafel, erfreute die zahlreiche Zubörerfchaft mit einer Arte C. M. v. 
Weber’s aus „Buryantbe* und zwei Liedern von Schwab und Abt und 
gewann ob feines fünfllerifchen Vortrages ben reichften Beifall und Her⸗ 
vorruf. Bel. E. Weber lieferte durch den DBortrag der Arte aus Blud's 
Dper „Drpheus* den ehrendflen Beweis ihres Fleißes und ifred wadern 
Grfangstalentes. Schlleßlich unfere volfte Anerfennung dem unermübeten 
und gieich feinem feligen DBater flets den geraden Weg gehenden Leiter 
des Bereined Hrn. H. Schonchen für die mannigfaltigen Genüffe, welche 
und in diefen Matinden geboten wurben. Möge der Berein in nächſter 
Saifon mit neuer Lebensthätigfeit wieder beginnen! 


H. Sector Berlloz macht in feinem Debats-Artifel auf ein von dem 
geſchickten Sänger Bataille der franzöſtichen Akademie vorgelegtes Memoire 
aufmerfjam, welches auch durch Flourens der Beachtung des Bublicums 
empfohlen wurde. Schon feit einiger Zeit beilgt die Medlein ein Inſttu⸗ 
ment, dad Larpngoffop (KReblfopfipiegel), mittels deſſen es bei einiger 
Uebung möglich iſt, das Innere des Kehlkopft zu überfehen. Bataille hat 
ſich nun ein elgenhämlich confteulrted Largngoffop angefertigt und mit dem · 
felden längere Beit feinen eignen Kehllopf betrachtet. Et Hat diefe Erpe⸗ 
rimente in Gegenwart von mehreren Zeugen (morunter der berühmte 
Flourens) wiederholt, und hat ferner die verſchledenen Stellungen feiner 
Stimmbänder während der Bildung der verſchledenen Töne einer Tonlei« 
ter nach der Matur zeichnen laffen. Diefe Unterfuhungen find nicht nur 
von rein wiffenfchaftlichem Intereſſe, ſondern gewähren auch für die Ges 
fangefunft wichtige Aufſchlüfſe. Mit Hilfe des Latyagoſtops fonnte fi 
Baraille überzeugen, daß dad Zwergfellathuen während der Infpiration 
eine größere Deffaung der Stimmrige geftattet, und in Folge davon viel 
weniger ermübet, Berner ſah er, daß zwiſchen der Deffnung ber Stimm« 
tige und der Jatenſität des tönenden Luftſtromes ein derartiged BVerhälte 
mig flatıfinder, daß man bei Verflärfung des Luftſtromes die Spannung 
der Sıimmbänder vermindern fann, ohne den hervorgebtachten Ton zu 
verändern. 


H. Man bielt bioher für gewiß, daß ver Strauß feine Eier in den BWülten- 
fand lege, und es der Sonne überlaffe jie auszubrüten. Reiſende fanden 
oftmal® an einer nadten dürren Stelle ein einfames Gtraufßenei und j0* 
gen daraus jenen Schluß, ber fogar in zoologifce Lehrbücher überging. 
So unnatürlic” das erfcheint, fo unbegreiflich wird es, mie ber friſch aus 
dem @i kommende Vogel für ſich felber forgen, wie er der Beutegier vor- 
überziehender Raubvögel entgehen fönne. Auch fand man, daß die Strauße 
in der Gefangenſchaft ihre Gier ſelbſt bebrüten, wie alle anderen Bögel. 
Nach der Erzählung von Georg Byam baut ber Strauß ein großes Neſt, 
indem er allmälig das Gras nieberzieht, fo daß man den Bau erft in un« 
mittelbarer Nähe gewahrt. Das Weibchen legt drei ober dier Eier und 
trägt eins davon in einige Entfernuug vom Neil, «8 feinem Schickſal über 
laflend. Den größten Theil der Nacht hindurch figt es auf feinen übel» 
gen @iern, während dad Männchen am Tage diefe Eiternpflicht übernimmt. 
Die Beftimmung jenes außgefegten Eles aber zeugt von einer merkmürbi« 
gen Bürforge dieſes Bogeld. Winige Tage vor ber Ausbrütung geht der 
Strauß zu dem abgefondeiten Ei und ſchlägt es auf. So aleich wird ed 
von den blauen Schmeißfliegen in Beſchlag genommen, die ihre Gier Hin» 
einlegen, die ſich zu Maden entwideln, ehe die jungen Straufe Ihre Schaa · 
Ien fprengen. Die Mutter führt nun die Jungen zum Ei, um ihnen bie 
erfte Mahlzeit zu bieten. 

* Im Berlage der Hauder und 
ift als Feſtgabe zur Feler des zweiten 
Biographle Friedrich Ludwig Ja hn's von 


Spener ſchen Buchhandlung in Berlin 
deutfchen Turnfeſtes in Berlin eine 
W. Ungerjtein erfchienen, welche 


Ängte Kürze, umfaffenten Inhalt und warmen Patrlotitmus 
— ann" Sie Brofähre iR mit einem Portrat Jahne gefcpunidt uud 
Hei hubſchet Ausfartung Auferft bilig (5 Bar.) gehalten. 


Bolitifche MRachrichter:. 

“. München, 9. Aug. Wir können unfern Leſern die angenehme 
Nachricht mitıheilen, daß, angeregt durch unſere wegen ber Meflauration 
des Iſarthotes gebramieun Bemerkungen, nunmehr bat an dem großen 
Thurme beſindllche Gemälde, Ehriſtus am Kıeuz vorflellend, nad Einbol- 
ung eined Fumuilativguiachtena von Mitgliedern ber Mkademie der Rünfle 
und Wiſſenſchaften, nunmehr Rereohromifc und nit al fresco ber 
geſtellt wir. Der Binzug tes Kaiſers Ludwig wurde erft vor zwei Jahren 
einer Ausbefferung unterzogen, und unterliegt daher gegenwärtig Feiner 
weitern Meflauration mehr. — Mit dem Abbruche des Raıhhausihurmes 
und dem Aufbau eined meuen von vier Erkerthürmchen gefränten Spig- 
daches wird noch heuer begonnen werben, 

A Kindau, 8. Aug. Heute Mittags traf mir dem Bahneilzuge 
von Augsburg fommenb die Großherzogin Elifaberh von Oldenburg mit 
Gefolge bier ein, nahm im bayeriihen Hofe dad Abfleigquartier und wird 
einige Zeit bier verweilen. — Großhergog Ferdinand von Totcana und 
Erberzog Earl Ludwig von Deflesreich verliefen geftern die biefige Statt 
um einen Ausflug nach der Schmelz zu machen. Graf Ehambord und 
bie Herzogin Louiſe von Parma Hielsen ſich geften Gier auf. — Auf dem 
Plage des bieflgen Pulvermagazind ereignete fi heute der bedauerliche 
Sal, das in Folge von Entzündung eines beträchtlichen Theiled Pulver, 
mehrere mis der Verfertigung von Batronen beſchäftigie Soldaten erheblich 
dur Brandrmunden befehäblgt wurden. Die Verwundungen find aber 
dem Vernehmen nach nicht lebensgefährlich. 

A Stuttgart, 7. Aug. Se. Maj. der König, welcher ſich ber 
en, Gefunpheit erfreut, begibt ah morgen nah Wafferalfingen und 
wird bei diefer Gelegenheit die Remsthalbahn erftmals befahren, Am 
Montag wird der König noch zu einer Madpfur nad Baden reifen. — 
Heute entmidelte in ber zmeiten Kammer der Abg. Steinbuch feine 
geflern eingebradyte Motion, an die Regierung die Bitte zu richte, wm 
Einbringung eined Beiegentmwurfes, betreffend die Mevifion derjenigen Be» 
flimmungen ded Landrechtd umd der Randesorbnung, welche die Crwerbung 
won Grundeigenthum durch Ausländer beſchraͤnken. Die Motion wirb ge» 
drudt und der Zuftisgefeggebungscommiffton zur Begutachtung überwiefen. 
Hlerauf entmwidelte der Abg. Hölder feine gefern angefündigte Motion, 
an bie Regierung bie Bitte zu richten, um unverweilte Zurücknahme der 
Verordnung vom 25. Ianuar 1855 die Regelung des Vereinsweſens be- 
treffend. Die Tagesordnung führt zur Beensigung der gefleen begonnenen 
Beraihung über die Art, 51 bis 53 der Gewerbeordnung, welche die Bes 
fimmungen über den Hauſithandel betreffen. Nah dem Meglerungsent- 
mwurf find in Gemäßbelt des angenommenen Brincips der Gewerbefteiheit 
Die Beichränkungen des Haufichandels durch die Minifterialverfügung von 
1851 fo weit fle gewerbepolizellicher Ratur find aufgehoben und die 
Ermächtigung dazu nur noch von ficherheitd+ und flitenpoligeilicyen Grün« 
ben abhängig. 8 ift zur Ausübung eine flaatt- und eine ortöpolizeiliche 
Erlaubniß nörhig und wird diefe nur Perfonen mit gutem Prädilat er» 
theilt. Die Commiſſion will die flantd- und oriöpoligeiliche Crlaubniß 
bejeitigt und verlangt für den Hauflrer nur noch einen oberamtlidhen Aus- 
weis. Gegen beide Anſichten erhoben ſich viele Stimmen und die Ber- 
mitilungdanträge Mittnacht's, die fhaaıspolizeiliche Erlaubniß beizubehalten, 
die ortäpoligelliche aber zu befeltigen und nur dann beizubehalten, wenn 
ber Hauflser fein Gewerbe in dem Drte feiner Niederlaſſung beireibt, er 
halten die Oberhand, Der oberamuliche Ausweis foll in der Megel nur 
Erwachſenen und jebenfalld nur an folche Berfonen gegeben werden, bie 
ein ganz gutes Prädikat belgen. Morgen werden die weiten Beftims 
mungen über ven Hauſitrhandel beraten. 

& Neapel, 1. Aug. Anftatt daß die Anarchie und der Bürger 
krieg ſich vermindern, gewinnen ſie immer mehr Ausbehnung, die ropa« 
liſtiſchen Golonnen und die Reihen der Infurgenten werden von Kay zu 
Tag flärfer und zahlreicher und wenn es auch mandmal den piemontes 
fiigen Truppen geling’, fe aus einer Stellung zu vertreiben, fo gerftreuen 
fle ſich um ſich foäter wieder in den Bergen zu ſammeln, und kehren 
dancı in bie von den Biemontefen verlaffenen Städte zurüd, fo, daß ſie 
die Truppen durch die fortwährenden Hin» und Hermärfche ermüden und 
unauögefept beunrubigen. Die Regirimiften drangen vor einigen Tagen In 
Legnano ein, eine Stadt an der römifden Grenje, man verfichert, dah 


fe auch Pescara, einen fehlen Plap In den Abruzjen, befegt Halten, «# | 


häfe ſich indeß dieß micht zuverläfig behaupten, weil wir ohne alle Ber 
bindung mit diefen entfernten Gegenden find, Zwiſchen Gatanzaro und 
Gofenza ſiad die Banten die Herren des Bande, im Sorrent, Wozzuoli 
uns Gapodimonte wimmelt ed von Meactionären. Hier ſelbſt hesricht der 
Sqchrecken, es wird das Geſetz gegen die Bervähtigen geübt ; wereinen Bor 
ab von Briefpapier beilgt, iA verpädhtig mie ven Aufftändiſchen in Brief. 
wechſel zu ſtehen und wird verhaftet, nach Umſtänden — erichoffen ; wer 
gegen die Bedrücker ein Wort der Mißbilligung äußert, iſt verdächtig und 
unterliegt derfelben Strafe. Die in Somma vorgenommene Prorebur hat 
die tieffle Grbitterung, den befiigften Groll, hervorgerufen. Lehie Macht 
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wurden zahlrelche Gaus ſuchnugen und Verhaftungen vorgenommen. Unfer 
idönes Land If in der traurigiten Lage, der Freund darf ſelnem Freunde, 
der Batte der Bartin, ber Vater dem Sohne nicht mehr trauen, Der Dies 
tatot Cialdini ſchickt täglich neue Henker in bie Provinzen. Die wenigen 
Breimilligen, die ſich bis jept gemeldet, ſind nicht ahverläffig, denn ſie bes 


gannen ihre neut Laufbahn mir den Hufen: „Es lebe Gatibalbi!“ „@s 
lebe tie Demolratie!“ „Bort mit den Piemontefen!” „Auf, nad 
Rom!” 


Florenz, 31, Juli. Gin Brief eines florentinifchen Breiwilligen 
bei dem Grpebitiondcorps im Neapolitaniſchen gibt eine Cpiſode, die nad 
viel Schreden und viel Eiend für jene Pıovinzen vorausfehen läßt. Zwei 
Tosraner, von denen der elite, Blorentiner, Hier eine hülfelofe alte Mut« 
ter zurüd ließ, ſiud von einer bourbonifchen Bande graufam ermorbet 
worden. Mach der neuerdings üblichen Weife, vie Briganti in Meinen Abs 
tbeilungen zu verfolgen, waren in dem Diſtriet von Larino, Provinz Mos 
fife, etwa 30 Mann Militär auf dem Marſche, ohne daß fle eine von 
Ihnen verfolgte bourbonifche Bande erreichen konnten. Sie Batten einen 
Weg von 24 Miglien zu machen, an dem ſich nur eine einzige Wirth» 
ſchaft, genannt Gentocelle, befand. Die beiden Zoscaner, der eine Adju- 
tant, der andere Bourier, eilten im Wagen ihrer kleinen Truppe voraus, 
um im genaunten Wirchöhaus ein Frühſtück zu beſtellen. Dort wurden 
fe von TO gut bewaffneten Bourboniften ihrer Waffen, ihres Geldet unb 
ihrer Kleider bis aufd Hemd beraubt, und darauf warb ihnen befohlen, 
zu ihrer Truppe in diefer Entblöfung zurüdzufehren. Ale fie jedoch eis 
nige Schritte dahin geeilt waren, wurden fle von einem Kugelregen nie» 
dergemworfen, Dem einen wurde der Schätel mit einer Art zerfpalten, 
daß das Gehirn berumfprigte, den andern enſmanme man, und verbrannte 
ihn zuletzdt. Gewiß fpricht zer Briefichreiber in der allgemeinen Stim⸗ 
mung feiner 30 Genoffen, wenn er fagt: „Aber Made, Made wollen 
mir üben!“ Als die TO Bourboniften zu Pferde die Bajonnette bed Mi⸗ 
litärs erblickien, machten fie fib and dem Staube. (A. 8.) 

Genua, 3. Aug. Claldini täufche ſich nicht über die ihn umges 
benden Sefahren, In Gaftelfivarto, Ancona und Barta, fagen feine Of⸗ 
ficiere, war er voll Much und Zuverſicht. Woher kommt «6 nun, daf 
er ſich jept mit Borſichte magregeln umgibt? Er erhält anonyme Briefe 
bei deren Durchlefung feine Züge fi entflellen. Die Mörder fürchten 
nichts mehr — ald Mörder. Man möge ja nicht glauben, daß bie tele» 
graphifchen Depeſchen von Bewältigung bed Hufftandes bie Wahrheit ber 
richten. Die Provinzen Neapel, Terra di Lavoro, Capitanata, die Abrıiz« 
zen und Galabrien find fat ganz in ser Gewalt der „Reaction“. Die pie 
monteflften Beamten find kemoralifitı, die Soldaten aufd Auferfle ermü« 
bet, Die Banden werten immer zahlteichetr. Sie verfchaffen ſich 2ebend- 
mittel und Geld bei den Bemeintebehörden umd ſtellen im Namen Branz 
1. Smpfangsicheine dafür aus, Am 28, Juli erhielt die Regierung in 
Neapel nachfleheude telegraphiſche Depeſchen: 

„Große reactionäre Bewegung auf ber ganzen Linle von Nola, Arlano, 
Borino und Boggia. Die Banden concentriren id. Drohende Gefah- 
sen. Aus Denalro und Gaferta erhalten wir die Mittheilung, dah 400 
Infurgenten in Valle Gapa fi zeigen. Sie find gut bewaffnet, Haben 
militärtfpe Uniformen und Ausrüftungen, Trompeter und Tamboure, Die 
Gemeinden von Folla, Sant‘ Angelo, Baygiane, Faſanello in der Pro- 
vinz Saleıno haben ſich unter dem Mufe: „ES lebe Franz II* em» 
pört, (A. 3.) 

Ein Mantuaner Eorrefpondent bes „Off. Irleftino” ſchildert in einem 
som 2. d. M. datirten Schreiben die allgemeinen Zuftände Jtaliens, Mit 
ben neapolisanifhen Berhältniffen beginnend, werfiert er, daß die Meiben 
der Anhänger des Könige Branz II. trog ber Füfllirungen, @inäferun« 
gen und Verhaftungen ohne Zahl fi täglich mehren, daß aber au bie 
Beoölferungen In der Nemilia das ihnen durch Vertath auferlegte blutige 
Doch abzufhltteln bemüht und dm Herzogthum Modena über fünfund« 
zwanzigtaufend Männer bereit find, auf den erften Wink ihres rechtinäßte 
gen Herrſchers über bie uſutpatoriſchen Truppen herzufallen; Ahnliche Bere 
bältniffe walten im Parmeſaniſchen, im Toscanlfchen und in vielen päpfte 
lichen Oriſchaften ob, und aller Orten gebe ſich Ingtimm und Haß gegen 
die Agitotoren, fo wie gegen jene Fund, die fi und ben Staat an Pie 


mont verkauft haben. 

** Doris, 7. Aug. Der König von Schweden Ift heute Morgen 
bier angefommen und In den Zuilerien abgeſtiegen. Geftern Abend war 
ihm gu Ehren ein Diner von 30 Gedecken in St. Eloub, zu bem aufer 
ten ſchwediſchen Gaͤſten die in Paris anmefenten Grofofficiere ber Krone, 
Marſchall Valllant, Graf Walemäfy, Herzog v. Baſſano ac. geladen waren. 
Man glaubt, daß der König von Schweden nit bis zum 15. Auguſt in 
Paris bleibt, Man vernimmt, daß er ſich vielleicht Ende der Woche mit 
dem Kaiſer nach Ghalond begeben werde, 

** New⸗ York, 27. Yuli. General Mac-Elellan iſt in Wafbing« 
ton angefommen, um den Befehl über die Bundesarmee, melde Berflärk» 
ungen erhalten bat, zu übtrnehmen. Die Sonderbünbler rüden zum UAn« 
geiff gegen Harperd- Feriy vor. Maüchrichten aus Bort Pickeng melden, 
dag Ädmiral Milne ver engliihen Megierung officiell angezeist bat, daß 
die Blocade vollſtändig ungenügend ſei. 








Verantwortliche Redaction: I. BP. Vagl. 
Bür den nichtpolitiſchen Theil? Friedrich Waif, 
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3097. E@dictal: Eitation. 


Der f. Abvolat Dr. ODbermeyer babier ale 
Dfligialvertreter ber lebigen Dlargar, Wittmann 
und deren Kinbeöfuratel von Dttenhof, k. Eogs. Bey: 
zig, bat am 24. vor. Mis. bei unterfertigtem @e- 
richte eine Klage gegen ben unbefannt wo abmejen 
den ehemaligen Genbarmen und geweſentn Gerichts 
bienersgehilfen Bronhartt Popp von bier auf An 
trlennung ber Baterſchaſt, Einräumung bes geſthlich 
befgränkten Erbrechte, Zahlung von 15 fl, jährlichen 
Mlimenten, einer perfönlichen Entſchaͤdigung ven 30 fl, 
eingereicht. 

Zum Verſuche der Sühne und eventuell zur Ber: 
bantlung ber Gade im mündlichen Merhöre flieht 
Termin an auf 

Donnerftag den 3. Oktober 1561, 

Vormittags 10 Uhr, 
Kommiſſions Zimmer Rro. 4, 
wozu ber Bellagte unter dem Rechtsnachtheile der 
Koflenbeimmwrifung geladen wird. 

Das Duplifat der Klage liegt im ber biesgerichte 
lichen Regiſttatur zur Wusantwertung an ben Bes 
tlagten bereit, unb wird bemfelben zugleich eröffnet, 
dag alle fänftigen in gegenmwärtiger Streitſache zu 
erlafienden Verfügungen lebiglih an bas Berichts: 
Breit angeheftet, und für gehörig infinwirt erachtet 
werden mürben, 

Bayreuth ben 2. Muguf 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der töniglihe Direftor: 
Frhr. v. Waldenfels. 
8.1.8438. 


Bekanntmachung. 


Betreff : 

Abe Matihäus und 2 Konforten 

gegen Rain Georg u. Maris, Bauerss 

Ghrleute v. Fleroͤd, w. Raufserfällung. 

Im Wege geſehlicher Hilſevollitreckung wird bas 
Anweſen der Bäuerin Maria Kain in eröd, bes 
ſtehend aus ganz gut gebauten Wohn: u. Dekenomie⸗ 
Gebäuben und 84,87 Tgw. Örundfläden, auf 17,345 fl. 
gerichtlich gemeribet, am 

Mittwoch Den 4. Sept. 1861, 
Nachmittags 2—4 Uhr. 
in Bleröd öffentlich verſſrigtrt, wozu Kaufaliehhaber 
mit dem Beifügen geladen werben, daß Gerichtsun— 
befannte Tegalen Nachweis über ihre Zahlungsfähig 
keit beizubringen haben, wibrigenfalls fie zur Sieis 
gerung nicht gelaffen würben. 

Die Berfteigerung erfolgt nach $. 84 bes Hy ⸗ 
pothefen-@rfepes vorbehaltlich der Beitlimmungen ber 
85. 99— 101 ter Progefnonelle vom 17, Nov. 1837, 
der Hinſchlag nur bei erreichtem Echäpungsmertke. 

Grunbiteuerfatafler, ſowie Hypotsefenducseriraft 
Fönnen bei unterferdigiem Gerichte eingefehen werden. 

Bandau den 3. Auguit 1861 

Königlih Bayeriſches Landgericht, 

Der koͤnigliche Landrichter: 

.,9.6497. Bauer. 


”. Befanntmachung. 


Grunbrentenslieberiweifung bes Leonharb 
Spanner von Unterfprechtrain beit. 

Im bezeichneten Beireffe find dahier 975 A. in 
Dbligationen und 2 fl. 55 fr. in Baarfchaft bepos 
nirt, was zu dem Buwede hiemit befannt gemacht 
wird, damit alle Diejenigen, melde nah Art 34 
des Ablöfungs s Wefeges vom 4. Juni 1848 irgend 
welde Anfpräce zu maden haben, biefe 

innerhalb 30 Tagen 
um fo getwiffer geltend machen Tünnen, als nad Ums 
Muß dieſer Zeit hierauf eine Rückſicht nicht mehr ges 
nommen, und nad Lage ber Alten weiter verfügt 
werben wuͤrde 

Dingolfing den 5. Auguf 1861. 

. Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der Füniglide Sandrigter: 
EC. N. 8959,1. Schuderer. 


Kraus. 


8632, 





3618, B ung. 


Baron von Hoſmüller u. Konſ. 
gegen Joferg Bremaner pei. deb, 

Naben bei ber erſten Weilbietung das Anweſen 
bes Iofeph Bremausr Hs.+Mro. 9 zu Neufahrn 
fein Ungebot erfolgt it, fo hat man auf ben mäms 
Uhren Antrag ven Gläubigen, jur wieberholten Bers 
Reigerung Tagsfahrt in ber fchulbnerifchen Behaufs 
ung zu Reufahen anberaumt auf 

Montag den 26. Auguſt 1861, 

Nachmittags 3— 4 Uhr, 
wobei der Zuſchlag ohne Mädfiht auf ben Schaß ⸗ 
ungswerth Hatifindet. 

Mit obigem Anweſen maren bisher gewiſſe Forft⸗ 
rehtöbegüge verbunden, melde in jüngfer Zeit von 
Seite des pflichtigen Igl. Forkärars abgelöl wurben, 
weshalb jeder Anipruch auf biefe Meichniffe für dem 
Käufer binwegfälle, 

Außer ben in der Bekanntmachung vom 27. Mai 
Mb. Is. aufgeführten Laſten und Abgaben find nad 
einer Mnmelbung des Mefners von Neufahrn am bier 
fen von dem jeweiligen Gigentgüner des fraglichen 
—— naqh ſit heude herfömmliche Reichniſſe zu ent⸗ 

ten : 


m; 

a) monatlich ein ſchwarzen Laib Brod, im Ans 
ſchlag zu 18 fr, 

b) am Kirchweihfeſte und zu Weihnachten ein 
meißer Laib Brod, im Auſchlag zu 24 Fr, 

e) am Rirdmweibfele und zu Mllerbeiligen jebes 
Mal 9 Ruseln, im Anſchlag zu je 2 fr, 

4) an Eheifti Himmelfahrt 4 Dreifiger Mehl zu 
je 8 fr, 


eo) jährlih 4 Eäutgarben zu je 18 fr. 

Im Uebrigen wird auf die Belanntmadhung vom 
27. Mai tl. 36 im Kreisamisblatt Mr. 47 Beilage 
24, in den Reueſten Nachrichten Nr. 187, der Meuen 
Mändener Zeitung Nto. 136 und im Wochen« und 
Amtoblatt für die f. Kanbgerichte Starnberg, Tegerniee, 
Toͤlz und Wolfratehauſen Ar. 23 Bezug genommen. 

Wolfratshaufen den 5. Huguf 1881. 


Königliched Landgeriht Wolfratshauſen. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
C.Nt. 7380, Sender. 


. Bekanntmachung. 


Die Iebige Magtolma Schobert von Aliens 
reuih, Tochter der Winwe Schobert bortjelbk, 
gegenwärtig Dienfmagb dahier, 23 Jahre alt, hat 
um einen Paß zur Reife nach den notdamerilaniſchen 
Breittanten nachgeſucht. 

Mer an diejgelbe Anſprüche zu maden hat, hat 
biefelben 

binnen 8 Tagen 
babier geltend zu machen, wibrigenfalle der Paß auss 
geftellt wird. 
Grlangen den 6, Nuguf 1861. 


Königliche Landgericht Erlangen. 
Der königl. Yandrichter : 
Dr. Deinel, 
6.0.9757 /10764. 


35 Bekanntmachung. 


Dem ledigen IHjährigen Jalob Gichinger, 
Weißgerberg eſellen von Kuͤpo, f. Loge. Kronach — 
wegen Uhrendiebftahls im poligeilich ſtrafbarem Grabe 
dabier in Unteriuhung — if ber am 10, April Ifd. 
36. gefaßte Strafbeſchluß zu publiziten. 

Nachdem der dermalige Aufenthalt des Ciſch ien⸗ 
ger mach Notifilation feiner Heimathöbehörbe unbes 
lannt if, fo wird berfelbe hiemit aufgefordert, 

binnen 30 Tagen 
um fo gewiſſer babier ober bei feiner Heimaihs Bes 
börbe zu erfcheinen und bie Publifation diefes Bes 
ſchluſſes zu gemärtigen, als auferbem folder für 
publizirt und rechteftaͤſtig erachtet, und an ihm bie 
Strafe feiner Zeit vollgogen werben wird. 
Pappeuhtim den 2. Auguſt 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
6.0.5308. Thuru 1. Mfefler. 


Britting. 


so. Bekanntmachung. 


Kuratel über Afen Karolina Maria 
= —— 

a Rittheilung des Fol. Pfarramtes Amber 
vom 4/5. April 1. Je. bat Babeite Aften, The 
de6 verlebten Schauſpielers Aften, welchem bie 
Stadt Haffurt als previſotiſche Heimat zugemiefen 
—— am ne. 1861 ein außereheliches Kind 
geboren, wel auf ben M 
ger f amen Karolina Maria 

Da biejelbe hierüber zu vernehmen i R 1) 
jebiger Mufenigalt ven Hier nicht ale ya 
Eonnte, fe erfucht man alle Behörden, mach ihrem 
Aufenthalle zu ferfhen, und diejenige Ruratelbebörbe 
in deren Beſirl ſich die Babelte Aflen befindet, 
wolle biefelbe über bie Beburt ihres Rinbes vernehs 
* und das Protofofl hierüber hieher gelangen 
aflen, 

Baßfurt ben 2. Auguft 1861. 


Königliche Landgericht Haßfurt. 
Der loͤnigliche Yandrichter : 


Gerber. 
am MM Ba 
3623. Edict au adung. 


In Sachen der Vitoria ®üntber, Tochter 
der ledigen Branzisfa Günter von Wirtheim 
gegen Anton Günther, Bädergefellen von ba, 
wegen Baterſchaft und Leilung von Unterhaltsbeiträs 
gen, iſt durch heutigen Beichlug zum Sühneverfuch, 
der für den Ball des Miflingens desfelben zur Bers 
handlung der Sache im münblihen Berhöre wiebers 
holter Termin auf 

Mittwoch den 16. Öftober 1861, 

. Vormittags Uhr, 
dahier angeſetzt, mwezu der Beklagte bei Vermeidung 
der Annahme ber Klagtablaugnung und bes Aus— 
ſchluſſts mit feinen @inreben zu erfcheinen bat. 

Diefes wird bemjelben, da fein Aufenthaltsort ums 
befannt if, nur auf biefem Wege mit dem Beifügen 
eröffnet, daß er bis zum Termine Itmanden, bee 
hier wohnt, zur Gmpfangnabme der für ihn befimm- 
ten gerichtligen Grlaffe dem unierfertigten Berichte 
zu benennen babe, wibrigenfals ſolche durch Anjchlag 
an das Gerichtsbrett als ihm zugefiellt gelten. 

Deb den 31. Inli 1861. 


Königlich Bayeriiches Landgericht, 
Der tönigliche Banbrichter: 
GN 834. Breunfled. 


sr. Ausſchreiben. 


In der Berlafenfhaft der Margaretha Wegs 
ner, Chefrau bes penfionitten Gtenzjägere Jalob 
Wegner in Meidenfeld, fieht Termin zur @eltends 
machung eiwaiger Forderungen an ben Nadlaf auf 

Freitag den 23. Auguft 1861, 
Vormittags D Uhr, 
bei Meidung ber Nipiberädfichtigung bei ber Nas 
lopauseinanderfegung im alle des Berfäumens das 
hier an. 
Schweinfurt den 3. Auguf 1561. 


Königlih Bayeriſches Landgericht, 


v.n 
Bucher, f. Aſſeſſot. 
G.:R.8175. Daumenlang. 


3 Bekanntmachung. 


Polizeiunterfugung wegen Die bſtahls 
an bem ledigen Joſthh Bey von 
Unterbaar betreffend, 

Da Rubrifat vernommen vernommen werben fol, 
erſuchl man alle Gerichto⸗ und Polizeis-Behörden, deſ⸗ 
fen Aufenthalt ausjufundfchaften und ein fachbienlis 
es Refultat anher mitzutheilen. 

Rain den 5. Auguft 1861. 
Königliches Landgericht Rain, 
Der Tönigliche Landrichtet: 
8.:Rr. 8980/71. Hauner. 





Gigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
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Aeberſicht. 


Operabericht. — Tinige Worte über bie deutſche 
Maf- und Gewlchtefrage. — Cabour's Krantheit. — 
Grafdu Ponteile Begräbniß inkenggries. — Bif 
ſenſchaſtliche und Kunſtnotizen. 


Volitiſche Nachrichten. 


Opernbericht. 


# Mäncher, 9. Aug. In Fıln, Geiſthardt (vom Hoftheatet zu 
Hannovir), die am jüngit verfloffenen Sonntag ihr Guflfpiel ald Frau 
Bluth Im Nicolal's „Iuftigen Werbrin von Winpfor* eröffnete und geftern 
In Adam's „Voflilon von Lonjumeau* als Matelaine forıfegte, lernten 
wir eine Gänyerin von einer heurzutage nur allzu fehlen gewordenen 
wahthaft gediegenen @efangmethere fennen. Mile Borzüge einer foldhen 
Schule, wie ſchoͤne Tonbilsung , reine Intonation, gutes Portamento, 
richtige Declamation bei deutlicher dialectfreler Aueſprache und zumal eine 
ſebt correete Goloratur find zu einem harmoniſchen Ganzen wohithuendfler 
Art entmidelt. Namentlich aber muß Alles, was in das Gebiet des ver 
zierten Geſanges gebört, ald höchſt vollendet beroorgeboben werden. Die 
fhwierijften Paffagen, Zrilter in allen Lagen, Zrillerketien, kurz afles 
bier Ginfcplägige zeichnet fich bei äußerfler Reinheit, Gleichheit und voll 
fonmmenfter Artleulation gleich ſeht durch Lelchtigkeit und Elezany aus. 
Die Sıiame an ſich darf gerate nicht den auferorbentlih großen beige 
zähle werden, gleichwohl aber ift fle vom lieblidem Klangcharakter und 
riet — was wohl bie Hauptſache iſt — nirgend mit den übrigen @igen« 
fhaften der Künfllerin in einen Gontraft, der das Geſammtbild flören 
könnte. Nicht minder vollendet ald der Gefang iſt auch das Spiel der 
Künftkerin: ſtets treffend und nirgends übertreibend erfreut fie allentbalben 
durch Geift und Anmut. Auf die beiden Mollen ſpeclell -einzugehen, 
dürfte kaum nöthig fein, da an ihnen — ſowohl den rein geſanglichen 
Theil ald auch das dra matiſch Eharafterifliihe anlangend? — ein Un« 
terſchled von weſentlichet Bedeutung nidyt aufjufinden it. Demnach wird 
eine Sängerin, welchet die Darftellung der Frau Fluth fo meifterhaft ge» 
lingt, auch ald Mabelaine nicht minter gut fein. Hinſichtlich der drama- 
tifchen Wierergabe war dieß auch in der That der Fall, hinſichtlich tes 
Sefanges jedoch ſchlen und Bein, Beifthardt am geftrigen Abend hinter 
ihrer. erflen Leiftung etwas zurüczebiieben zu fein; namewlich was 
Sıimme und Intonatlon ku Die Künftlerin fühlte es offenbar ſelbſt, 
daß fle nicht gut diſponirt fei, und Tieß mahrfdeintich dehalb den erflem 
Act fo ziemlig fallen, um. ihre volle Kraft auf die zum Beginne des 
welten Actes aus Herold's Zweikampf -eingelegte Arie (mit obligater 
Violine) eoncenisiren zu fönnen. Hier entfaltete fle denn auch die oben 
Ge a — Schönft. — im dritten Acte waten 

n een, ‚bie eich fehr dur ärme ded Bortrages, 
Aonfülle hervorhoben. .. ® . UT 

Was die übrigen Mitwirkenden betrifft, 
Tprn ihr Beſtes. Die Bejigung mar mit wenigen Ausnahmen die ber 
fannte. Aus dem meubef.hien Mollen heben wir Hrn, Baufemwein ale 
Rei und Hrn. Rent als Benton hervor: erfleren weil er abermals den 
Beweis lieferte, wie fehr feine Stimme zjunebme an Kıaft und maıfiger 
Gülle, während ſich gleichzeitig Epiel und Vortrag mehr und mehr durch 
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Lebendigkeit und Ungezwungenheit hervorthun, Iepteren weil er abermals 
den Beweis lieferte, daß er weder dur Stimme und Schule noch durch 
Bühnengervandtheit geeigeuſchaftet fei, erſte Partieen an einem Theater 
erflen Ranges zufriedenftelend fingen zu fönnen. Bür Meinere Partien 
- Hr. Lenk unzweifelhaft ein höchſt brauchbares Mitglied unferer 
ühne fein. Be 

Daß das Drcrfter hinſichtlich eines biscreten Mccompagnements 
manches zu wunſchen übrig ließ, wird fleigigen Befuchern unferer Oper 
faum eine ſehr unerwartete Nachricht fein. Unermarieter war und die 
zum Theil an das Galoppe Areifende Ausführung der geflrigen Oper. 
Neben vielem Picanten und Geiftreichen findet fih In Adam's Muflt 
ohnehin fon genug des Trivialen, als daß micht eine Wiedergabe der- 
felben in der Art, mie die geftrige, fehr unangenehm hätte berühren müjfen. 
Meinere Berfehen und zum Thell unreine Stimmung mögen theild dem 
Zufall, theild der wahrhaft gräßlichen Hige zur Laſt fallen. 


Einige Worte über die deutfhe Mafi- und 
Gewicdhtöfrage. 


Einem feit uralten Zeiten in Deutſchland beftehenden, oft ſchon 
tiefgefühlten, jedoch nie ıharkräftig behandelten Berürfniffe fol In unfern 
Zagen die jebnlich erwartete Befriedigung zu Ihell werden, Eine Gom« 
miffion von ſachtundigen Gelehrten, zu Frankfurt a. M. zuſammengetre⸗ 
ten, bat in Berug auf die Feſtſtellung eines allgemeinen deutſchen Maß 
und Gemwichısinflemd Beihlüffe gefaßt, welche dem Einſender Dieſes aus 
einem ſeht mobl gefchriebenen Aufſahe der dewifhen Bierteljahresichrift 
(Stuttgart, 1861 Nr. 95) zur Kenntnif gekommen find. Go lebhaft 
deffen Freude über die darin miedergelegten Refultate ihrer eifrigen und 
mübevollen Arbeiten geweſen if, fo jchmerzlich ‚mußte es denfelben beruh⸗ 
en, daß die Grundeinheit bed deutſchen Maßes aus einer frangöflichen 
Duelte gefchöpft werben fol, Der Meter der Branzofen fol zum Maße 
der Deusfchen geflempelt und dem feit uralten Zeiten beſtehenden, durch 
geſchichtliche Tradirionen feft im deutfchen Handel und Mandel gewurzel 
ten Buße, ohne irgend eine gebieterifge Nothwendigleit, vorgezogen 
werben, . , 

Diefer franzöflfge Meter ift bekanntlich aus eimer allerbings fehr 
geöhartigen, durch ungemöhnlihe Geiſtes und Körperkiäfte gleichberüͤhm⸗ 
ten Gratmeffung hervorgegangen. Aus einem kunſtrelch gemeffenen be= 
beutend großen Bogen des Pariſer Erbmeridians ſchloß man auf die @röße 
bed Duadranten dieſes Meridiand, nahın von bdiefer Länge ben zehnmil« 
lionten heil und nannte ihn Meter. Gr beirägt 3 Buß 2 Bol +... 
rheint. Maß und ift (nach dem zehntheiligen Syſteme in 10 Decimeter 
100 Gentimeter und 1000 Millimeter geiheilt) in Metall oder Holz zum 
ptaktiſchen Gebtauche dargeſtellt worden. Wäre dieſer phyſtſche Meier 
nun zufällig verloren und man wollte bie colofjale Meſſung und Kech⸗ 
nung wiederholen, fo iſt nichts gemiffer, ald daß deſſen Laͤnge von ber 
biäher bekannten mehr oder weniger abweichend gefunden würde, Ja ed 
tft felbf im ten primitiven Rechnungen ein Fehler entvedt worden. Dar 
ber bleibt für den praktiſchen Gebrauch Fein andered Mittel, ald bie zu 
wäblente Grundeinheit der Maße, nach Grwägung ber maßgebenden Ber 
bältniffe feſtzuſehen und Förperlich ſichtbat darzuftellen. 

Für eine allgemein giltige deutfche Mafeinheit gibt es offenbar nichts 
Zwetmäßigeres, als die Annahme eines beutfhen Fußes und es iſt 
eben fo einfach, als der deutſchen Gefinnung entſprechend, benfelben aus 
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deuiſcher und durchaus nicht aus fronzöflfcher Crüetie zu -ihäpfen, Man 
vergleiche die in deurfhen Landen beſichenden Dewerchen- Bußmape mirein: 
anser und bie Bergleihung wird eine bedeutende Abrelchung ihrerSange 
darbieien. Nun wohl! Man verfabre hier, wie bei fo vielen Anwen« 
dungen in der Wiſſenſchaft und im Leben, mehme zwiſchen ben größeren, 
amd fleineren ein arichmerifces Mittel, Diefed wird allen, ten gröfern 
und kleinern, nicht flörenb, [ondern alle verbindend entſprechen und tomit 
ein rein deuiſches Mımaß bilden. Die Muflöfung if ganz einfach birfe. 
Yus dem oben bemerfien Aufſahe in der deurſchen Wierteljahresfcrift S. 
6 gebt folgende Ueberficht hervor: Wenn man den Badiſchen (oder den 
ihm gleichen Naffauer) Fuß in 300 gleiche Theile theilt, fo hat der be» 
ſtehende Buß 


in Heſſen ⸗ Darmſtadt . . 250 diefes Theile 
in Sachfen-Welmar . . . 282 — 
in Schwarzburg · Rudolſtadt. 2822 — 
in Sachſen · Meiningen 263,1 — 
im Konigteich Sachſen. 283,2 
in Sachſen · Altenburg 2838 „ f 
in Brankiurt a, M. . 2846 „ = 
in Würtiemberg . 2565 „ 5 
in Gera ebenfalls 265 5 B 
in Samburg . - » 266 „ z 
in Gotha tedgleichen 2366 „ 5 
in fühl . 2. 2 2.» 2976 „ ’ 
in Seflen-Raffel . » +» » 237,7 u u 
in Braunihweig . » » 2554 ” 
in Bremen . +.» 28983 „ z 
in pt 2.“ 2895 F 
in Schaumburg-Lippe . 201 . & 
in Medlenburg R . 291 . = 
in Bayern ee —— - 
in Hannover . . 0. 221 „ E 
In Bald .. 224 u 
in Dibenburg . . +» 2959 „ F 
in Naſſau . . 300 F 7 
in Koburg. 304 > = 
in Preußen . .'3139 „ u 
in Defterreih .. 3161 „ = 
in Baden . 2.» « 30° , A 
Die Summe benäg: 7822 . 


Da nun diefe Zahl ven Gefammtbetrag der 27 an Größe meift ver- 
ſchledenen Bußmaße deurfher Staaten bilver, fo darf dleſelbe nur durch 
27 dwidlti werden, um bie mittlete Groͤße eines mittleren deutſchen Buf« 
fes zu beſtimmen. Man finder 289,7, wofür bie reine ganze Zahl 290 
gefegt werben kann. 

Der aus deutfchen Boren hervorgegangene deutiche Buß betrüge dem⸗ 
nach 290 folder Theile, deren der badische Buß 300 emihält, Auch if 
feine Lange eine foldhe, welche von den übrigen nicht bedeutend abweicht. 
Gr foll in 2, 4, 8 gleiche Theile getheilt werden, um Halbe, Viertel, 
Achtel beutiche Buße zu bilden. Zwei derfelben würden fobann bie deutſche 
@lle daiſtellen. 

Auf diefem einfachen, der beutfchen Geflnnung zuwiageuden Wege ber 
darf es Leines franzöflihen Grborgend und Deuifchiand beftimmte fich 
felbftändig feine deufcye Maße. 

Sehr leicht iſt ed auch, dieſes deutſche Urmaß auf den franzöflfchen 
Meter zu zebuciren und bierburd jegliyen Verleht mir diejem Mach bar · 
flaate zu erleichtern. Es find mämlid bie oben bemerlien 27 Bußmaße 
nah Theilen des Meterd (nach Millimeter) beffimmt, Das deutſche Wrund- 
maß beirüge demnach aud 290 Millimerer oder 2 Derimeter und 9 Gen- 
timeter, woburd die Reduetionen aus deutſchen Maße in ſtanzoſiſches 
und uingelehrt fehr einfach audzuführen wären. 

Würden noch mehrere deutſche Staaten, außer ben obigen 27, bei · 
treten, jo Hätte man mur eine aͤhnlicht Rechnung durchzuführen, um fd 
zu überzeugen, daß dad zu findende Mefultat von der Zahl 290 mur fehr 
aunmerfiich abwicht, moburch biefe Zahl unverändert bleiben fann. 

Durch diefe unmaßgebliche Vorſchläͤge mwürbe bad neue deutfihe Ur⸗ 
maß nicht als entiehnte Frucht ded franzöflihen Bodend, fondern ala 
felbftänd'g erzeugte rein deutſche Pflanze auf beutichem Boten fich Fräfilg 
erheben und, indem fie als ſoiche daſteht, auch dem franzöflfhen Nachhare 
Rate im gegenfeitigen Bertehre nühllch fein. 





Gavbour’d Mranfbeit. 


* Der plöglid eingetretene Tod Gavour's halte nicht nur in pollii» 
fhen Krelſen ein Thema für viele Discuiflonen abgegeben, er wurde auch 
das Object kritiſcher Meflerionen ber ärztlichen Welt, Ciner ſolchen ent« 
fprang eine genaue Schilderung bed Krankheisäverlaufs im einer franzöfl« 
hen mericintfchen Zeitſchrift erften Range und die Mittheilung tiefer 
Kranfbeittgefchichte wird um fo mehr anzuerfennen fein, da bieher eine 
are Schilverung des Kranfheitövorgangs, welchein der gemichtige Eiaatd+ 
mann erlag, dem größeren Publicum nicht vorgelegt wurde. 

Graf Tavour, 51 Jahr alt, mirtlerer Größe, Hatte einen flarf ent» 


— 


wickelten Kopſ. Hals, breite Schultern, und war anſchelnend Iym« 
phatifäefanguiniih. Er jchlief wenig (4—5 Stunden täjlih), af viel 
und fölgte in jenen didietiſchen Verhalten tem Braud Englands, mo er 
in feiner Jugend gelebt hatie. Selt elf Jahren arbeitete er 15 Gtunden 
täglih, Seine geiftige Thaͤtigkeit war unaufhörlich in Spannung, befon- 
ders feit der letzien zwei Jahre, inige leichte Bichtanfälle, und ein hart« 
‚nädiges Werhfelficber abgerechnet, an melchem er vor ſechs Jahren litt, 
war er nie bedeutend oder andauernd unwohl, Geit einem Jahr unges 
führ Magte er zmei oder breimal über fehr heftige Goliken, die gemöhnlid 
Machté auftraten und gegen bie er eine oder zwei Mbderläffe In Gebrauch 
309. Er war fo zu fügen fein eigner Art, da er wenig Berirauen in 
die Aerzte fege, wenn er fie auch bei Erkrankungen conſultirie. Der 
Arzt, an ben er von Jugend auf gewöhnt war, mar vor zwei Jahren ge- 
florben, und der am feine Gielle getretene, obwohl ein Mann von reellem 
Berdienft, Fonnte em Minifter doch nicht genug impeniren, j 

, Beiläufig am 15. Mal fegte ſich Gavour einer bedeutenden Sonnen» 
hihe in den Meitfeidern aus, mährend eined breisägigen Landaufenthaltes 
auf feinen Gütern in der Nähe von Vercelli, and ſchon feit feiner Rüd« 
keht nach Zurin war elne außergemöhnliche Meizbarfeit und im Wergleich 
zu feinem biöherigen Befinden ein Ummohliein bemerkbar. 

An 29. Mat hatte er noch mis Appetit dinirt, und ohne auch gegen 
Abend ein befondered Mißbehagen zu bemeifen, wurde er wieder von Go» 
liten befallen, Gr ließ feinen Arzt zufen: eine Moerläffe wurde gemacht. 
Am folgenden Tag, den 30., mar bad Sieber ſeht intenflo, zmei weitere 
Moerläffe wurden für nörhlg erachtet. Im der Nacht nahm das Fleber 
ab, es trat ruhiger Schlaf ein, und am 31. Morgend war das Bieber 
voliftändig verſchwunden. 

Gavour, fi gebeilt glaubend, empfing gegen den Math feines Arztes 
den Tag über viel Beſuche, beforgte mehrere dringende Gefhäfte, war 
übrigens Im Bert geblichen, 

Die folgende Nacht (vom 31. Mat auf ben 1. Juni) fam eim neuer 
Fteberanfall mit Menition aufs Gehten ; der Unterleib beim Drud ſchmerz · 
frei. Auf ausdrückliches Werlangen ded Kranken wurden zwei neue Ader« 
läffe gemacht. 

Die Naht vom 1. auf den 2. Junt war faft ſchlaflos. Der 2, 
Zunt verlief ziemlich fieberfrei; wegen Berflopfung wurde ein Ravement 
gegeben, und war einen neuen Bieberanfall vorzubeugen Epinin und zwar 
eittonenfaured, 

Um 10 Uhr Abents fleltte ſich das Fieber micder ein, und zwar 
ging dießmal ein Froſt von der Dauer einer Stunde vorher. Das Bier 
ber daueste Die ganze Macht dur und mar felbft am 3. Juni Mittag 
noch nicht gänzlicg verfhmwunden. Um 5 Uhr Abends fand eine ärztliche 
Gonfultation fait; der Kranke hatte delisiet und eine mwieberholte dere 
läffe gefordert. ine ſechtte Averläffe war bereit um 4 Uhr, alfo eine 
Stunde vor der Gonfultation gemadt worden. Während biefer war ber 
Kopf mäßig warm, der Geſichtdausdiuck normal, bie Delirien ſchwanden, 
die Zunge war feucht, die Hau gut, der Puls gehoben, das Fieber mäßig; 
weder Brufl» noch Unterleibdorgane zeigten eine Störung. Um 10 Uhr 
war das Fieber fa völlig geſchwunden, und ed wurde nun das citton · 
faure Ghinin wiederholt. 

Allein am 4. Ion um 
fall mis einflündigen Froſt, 


2 Uhr Morgens kam ein meurr Bieberan« 
auf den Hige mit Delirien, Auftegung, 
Blühen des Kopfes, diarshoifhe Stühle folgten. Um 7 Uhr Hatte bie In» 
senfltäı der Eymptome nachgelaffen. Der Kranke beantwortete alle an 
ibn gerichtete Fragen, ſich feibft überlaffen verfiel er aber wleder in Des 
lirien. Das ciironfaure G;inin wurde repetitt; alte Ueberfhläge auf den 
Kopf; Senfieig auf die Wuben, Mirage hatte das Bieber abgenommen, 
um 5 Uhr Abends mar ed [uf ganı verfchmwunden, 

"Yun 8 Uhr trat ein newer Anfall ein, Im Delirium ſprach der 
Kranke meift von feinen Geſchaͤften, doch antwortete er immer richtig auf 
an ihn geftellte Bragen; er gab an, fehmerzfrei zu fein, langte aber oft 
an ben Kopf, der ſeht heiß mar. Der Unfall zog fi) die Nacht hindurch; 
der Kranke erhielt eine beruhigende Miſchung. 

Hm 5. um 7 Uhr Morgens war bad Fleber minder flarf; dab ciirons 
faure Epinin wurde wiederholt. Mittags mar ber Herzichlag nicht deut · 
üch zu fühlen, ebenfo der Pulß; auf vier Gchröpfköpfe ſchien eine Biſſet⸗ 
ung einzutreten. Von 6 Uhr Abends an trat bedeutende Werichlimmer« 
ung ein, Der Kranke war jeitweife Immer wieder bei voller Beilanung, 
Um 11 Uhr erfannte er ben König. Um 2 uhr Morgend (6. Juni) 
war der Körper mit faltem Schweiß bedeckt, der Puls war nicht mehr 
zu fühlen; das Seltrium dauttie fort; verſchledene Perſonlichkelien und 
politifcpe Affaicen beherrſchten die Piantafle des Kranfen, Um 3 up 
Morgend übergab er an Barini, ber bei ihm machte, die für ben König 
beftimmten Papiere; um 4'/, Ubr war bad Bewußtſein gänzlich exlofchen, 
um 6°/, hörte man no Roͤcheln und 10 Minuten vn mar Gavout 
todt. . 





Graf du Ponteild Begräbnift in Lenggries 
(Aus der Allgemeinen Zeitung ) 


Lengaties, 4. Aug. Wieder hat der Tod eine Rüde in die Meibe 
jener Baterlandehelden geriffen, die in den verhängnißvollen Jahren 1812, 
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1813 und 1814 auf einer Anzahl von Schlachtfeldern ihr Blut und Leben 
in vie Schanze gefchlagen, 
Armee Seimie > v Gulot du Ponteil - am 2.8: in einem Alı 
von 72 Yabren bier geſtorben. In der legten Belt vorzugämeife miı der 
Kriegbgeicichte von Bayern beicärrigt, fuchte er auf einige Zeit Rahe im 
unferm Zhale, der Helmat jener Pattichen, die zu Sendlinz Ihre Vater 
lanteliebe mit ihrem Blute beilegelten, eil der edle Berblichene ſich fo 
helmiſch füblıe unser unferer Bevdlferung, glaubten die Hinterlaffenen aus 
MPierht die Leiche gerade bier zur Iepien Mube beſtatien zu follen. @inen 
General, der .Miglied des Mar Jolepb-Orden® war, und zu deflen Beer- 
diaung eine ganze Garniſon härte ausrüden müffen, mürbevoll zur Gia · 
beörube zu geleiten, waren die Mittel bier im Jlarminfel allerdings jehr 
beichräntt, Allein ed darf billig begweifelt werden, ob ber Pomp in ber 
Haupiſtadt einen fo tief, erichürternden Eindrud gemacht Härte ale dieſes 
Besräbnii in Penggried. Denken Sie ſich 70 bI6 80 junge Bergſchühen 
in ihrer Oberlaͤnder · Tracht — weiße mir Grün abgemähre Woltenftrümpfe, 
bloße Rnice, weite Lederhoſen, grüne Roͤcke nach altem Schnitt, Gpighüre 
mit breiten grünfeidenen Bändern, die zum Theil den Hut umminten, 
zum Theil flaternd darüber bängen, mit Spielbahnfedern und einem Biu 
menbüfchel verziert — burdyichmiulih ſöne fräftige Geſtalten. Diefe 
umgaben und begleiteten im militärifher Haltung mil Stutzen bewaffnet 
den Sara; vier alıe Männer, melde diefelben Feldzüge migemacht, ıru« 
gen ihn, und nad den hoben Leidtragenden ordnete ſich num die ganze 
große Gemeinde, wobei nidt ein Haus, nicht eine Hütte unvertieien 
war, zum Xrauerzuge. Linter lauten ergreifensen @ebeten für die < eelche 
ruhe ded edlen General® bewegte ſich diefer Zug zum Gotteßader, und als 
ber Geiflliche die Einfenfung der Beihe ind Grab vormabm, gaben die 
Bergfchrügen, melde ſich auferbalb des Gottetackers in Reih und Glied 
aufgeflellt hatten, mit einer erflaunendmerihen Püneılichkeit die Galven ; 
die Böller, auf einer Anböbe aufgeteilt, verfünbeten dem ganzen Ifarıhal, 
daß ein edlen Herz, welches für Bott und MBaterland glühte, zur Mube 
gelegt merbe. Mid hierauf der betreffende Geiſtliche die Grabrede begann, 
war alles Hug und Ohr. Wan fühlte jo recht die feierliche Stimmung, 
in welcher fi die ganze Gemeinde befand, die noch gehoben wurde durch 
die Eonntagsrube, melde auf der großartigen Landſchaft lag. Der Geifl- 
liche zeichnete im fräftigen Dügen das ıhatenreiche Beben des Benerold, und 
ald er zum Schluſſe der Gemeinde and Herz legte, daß fle vieles Gab 
für alle Zeiten hoch in Ehren halten folle, well aus demjelben ihr eine 
ebrwürtige Stimme Treue gegen Gott und ben Könige prebige, fah man's 
den 2euten an, daß diefe Worte wohl verftanden wurden, Am andern 
Tage lagen ſchon die fhönften Alpentroſen auf dem Grabe, und reicher 
Blumenſchmuck umſtand badfelbe. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


> Münden. Den 7. und 8. Auguſt fanden unter dem Borfige 
des zum f. Gommiffär ernannten k. geiftlihen Mathe, Profeffor Friedrich 
Koch die Prüfungen der Zöglinge des k. Gential- Blinden: Iufitu:s Ratt. 
Dasfelbe zählte im Anfang des Schuljahres 91 Zöglinge, wodon 60 auf 
die Erziehungs und 31 auf die Beihäftigungtanflalt treffen. Wie aus 
ven Prüfungen hervorgeht, genoffen die Zöglinge des Inſtituts unter der 
Führung des k. Borftandes Dr. Joſeph Denzinger, erſtem ebrer und 
Religiondlehrer, ſowle der beiden Schul⸗, Befang- und Muflllehrer Michael 
Maufner und Joh. Bapt. Ebner und ber übrigen Mligliever des Per 
fonal8 eine trefflide, liebevolle und zmefmäßige Erziehung, Wenn ſchon 
ber Schulunterricht, ber in biefem Jahre Meligiondichre mit biblis 
ſcher Geſchichte, Grographle, Geſchichte, deutſche Eprade, Maturlebre, 
Naturgeſchichte, Leſen in Büchern mit fühlbarer Druckſchrift und Schreiben 
mit Stichſchrift umfaßte, in jeder Beziehung aukgezeichnet genannt werden 
barf, fo Haben dagegen bie Lelftungen der Muflt alle Erwartung über 
troffen. Ja diefen Muflle und Gefangsvorträgen, welde außer den 
Duverturem zu Mozart’! „Don Juan”, zur „Weiflerinfel* von Aums« 
fleeg, einer Symphonie von Beeihoven, einer Morgenhymne von Branz 
Lachner noch aus anderen gewählten Piecen beflanden, war es zumal das 
wahrhafte Geelenhafte des Tons, eine faft uͤberirdiſche Tieſe der Empfind- 
ung, mas ben Zuhörern innigen Beifall entlockte. Auch der Arbeitd« 
unterricht, der fi bei den Knaben auf Stroh · Korb» und Seſſelflechten, 
bei den Märchen auf Spinnen und Gtriden nach verſchiedenen Muftern 
erſtreckte, ſowie der gute Geſundheitszuſtand der Zöglinge, Tieß über bie 
Trefflichtelt der Beitung nicht den leifeften Zweifel auffommen. Darum 
iſt es Pflicht, dem höchſt verbienfivollen Director, fomie den Lehrern diefer 
Anftalt die gebührende Anerkennung zu zollen und dieß um fo mehr, als 
fie dem Publicum dur freundliches Entgegenkommen Gelegenheit vers 
fdafften, von den alängenden Mefultaten ihrer mit Gemiffenhaftigfeit er» 
füllten ſchwierlgen Aufgabe Einſicht zu nehmen. 


r« (Verminderung des Megend) In dem mit Ende Juni 
ſcließenden Bierteljahreöbericht de @eneral- Megiftratord mid angrführt, 
daf der Mutfall in der Megenmenge von Anfang des Jahres 1?/, Bott 
beträgt. Der Ausfall in den Jahren 1854, 1855, 1856, 1857 und 
1858 belief ſich im durchfcpnirtlichen Negenfall eines Jahres auf 25 Boll. 
In allen Ländern trifft man Gpnren von auegenockneien Blüffen, allein 
innerhalb der hiſtoriſchhen Periode finden fi nur wenige oder feine Bei— 
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ſelelt davon, daß geue Blüfe entflanten wären, Der Dnieper bei Kiew 

wöffen. Die gefürdpieten Ebenen von Troja fünnen 
tannt oder verfolgt werben, weil die von Homer 
erwähnten Blüffe, deſſen deſerivtive Topographie nicht In Zweifel gezogen 
wird, ſich enımeder nicht mehr auffinden laſſen oder jegt fo unbereutende 
Bäte find, daß fle Hinter den Schilderunzen des Dichters weit zurück ⸗ 
bleiben. An den Mündungen des Nie wird bad Waſſer immer feidhter, 
während man ®rund hat zu glauben, daß dad Bolumen feiner Bemäfler 
id) innerhalb der Geſchichteperiode wirklich verminderte. Dad baltiſche 
Meer ift im Abnehmen begriffen. Das adriatifche Meer leitet feinen Nas 
men von eimer Gtadt ber, die jeht 18 engliſche Meilen von der Küfle 
entfernt if, und einmal ein blübender Geerbafen war. Norbamerifa wirb 
merklich trodener. Die Flüſſe nügen das Geſtein langfam ab, und neh» 
men ein niedered Bert ein. Bekannt ift, daß ſich die Küften Amerika's 
am flilten Ocean mehr und mebr erhöhen, oder daß der fle umgebende 
Drran finft. (Diar-boof of Facts.) \ 


H. Die Brunnen in den Daien Algerlens find ganz arteflfder Art. 
Ihre Oeffaung iR groß und wieredig, und mit Balmenhelz ausgeichlagen. 
Machdem man im eine mäßige Tiefe hineingegraben, fommt man auf eine 
Sq ie ferch ichte, welche daB Waſſer bedeckt und niederdrückt. Das Durch⸗ 
brechen dieſet Tegteren if eine ſchwierige Operation, welche große Vorficht 
fordert. Dem Arbeiter, der die Schichte durchbrechen ſoll, wird ein Sırid 
an die Gurtel befefligt, und mehrere Männer halten das entgegengeſehzte 
Ende. Kaum bat ein Schlag mir der Spighaue das Hindernif, das ſich 
dem Auffleigen des Waſſers entgegenfcht, durchbtochen, fo muß ſich der 
Arbeitet fchleunigft enıfernen, denn das Waller fleigt mit ſchreckhafter 
Schue liigkeit empor, überflurbet den Stand des Brunnend, und verbreitet 
fi ringe umber. Man leitet es in nahe angelegte Ganäle, und von jept 
an bört ed nicht mehr auf zw fließen; doch giebt ed auch Brunnen, welche 
einige Jahre forıfliegen und dann plöglicy Rechen bleiben, indem das Waller 
ſich unter dem Miveau des Bodens hält. Wine ſolche plögliche Lnter« 
brehung zieht ten Ruin des Dorfes und der Pflanzungen nad ſich. 
(Bullet. de la Soc. de Geogr.) 





Volitiſche Machrichten. 


Aus Neagio im Neapolitanifchen ſchtelbt man der „Unita poli« 
tica“ unterm 24. Juli, bie piemonteflfhen Behörden hätten von einem 
bevorſtehenden Landungẽverſuch ter Royaliſten an der ealebreflichen Küfte 
Nacriche belommen und bie geeigneren Maßtegeln dagegen getroffen; Gar 
labıien, dad im vorigen Jahre mit Garibaloi gegangen fei, erbebe ſich 
jegt und pflanze die Fahne ver Bourbonen auf. Auf ber @bene bella 
Gorona oberhalb Bagnara flünden 8» bis 9000 Mann, des Bührers har 
send, der fle zum Kampfe führen foll. 

Ebenfalls aus Meggio wird dem „Gorriere mercantile« gemeldet, 
daß füni fehr reihe calabrefifhe Gutsbeſthet ſich in ihrer Provinz an die 
Spige ber Gontrerevolution geftellt haben und bereitd über eine flarke, 
mit &efhüg verfehene Kolonne verfügen und die Flelneren Banden an 
ſich ziehen. 

*Paris, 8. Aug. An der Spige des Moniteur-Bülletins list 
man folgendes: „Man bat fih in leyter Zeit viel mir einem Befuch be» 
ſchaͤftigt, welchen der König von Preußen dem Kalfer im Lager von 
Chalons abflarten follıe. Es ſcheint gemiß, daß biefer Befuch nicht fait« 
finden wird, daß aber der König von Preußen mit dem Kaifer eine Zus 
fammenfunft in Branfreich nächften Monat October haben wird,” Man 
liest im „Bays* und „Parrie*, daß die Zufammenkunft des Kaifers mit 
dem König von Preußen am 6. Dctober in Straßburg ftatıfinden werde. 
— Der Kaifer empfing heute um 12 Uhr Hrn, Nigra in feterlicher Au⸗ 
benz in den Zuilerien. Auch der meubenätigte türfifche Geſandte, Bely 
Paſcha, wurde empfangen, Der Kaifer beabfichtigte diefen Nachmittag mit 
dem König von Schweden nach Berfallles zu gehen. Heute Abend iſt 
große Tafel in Bille neuve ’Etang bei St. Cloud. 

Aus Konftantinopel, 31. Jull, (über Marfeille) wird mitgetheilt, 
daß Dmer Paſcha definitiv ermächtigt worden if, die Beinpfeligkriten ges 
gegen Montenegro zu eröffnen. Der Fürſt Michael von Serbien bat noch 
feinen Abgelandten zur Beglidwünfdung des Sultans gefhidt. (Ind.) 

Konftantinopel, 3. Aug. Sit H. Bulmer wurde vom "Sultan 
empfangen. Suntert Familien donifher Kofafen find von Taganrog bier 
angefommen. General Godrington, Gouverneut von Gibraltar, wird den 
Sultan im Namen ber Königin Victoria beglückwünſchen. Der Sultan 
richtet an den König von Preußen ein eigenhändiged Beglück wünſchungt⸗ 
febreiben. Der Handelövertrag mit Sardinien murde unterzeichnet, Ethem 
Paſcha, Gouverneur von Erzerum, ift bier angelommen und wird ſammt 
feinem Kiata umd Gecretär vor Gericht geſtellt. (W. BI) 

Newyork, 27. Zuli. General Mac Gieltan if in Walhington 
eingetroffen, um das Gommanto über die Bundes Armee zu überneh ⸗ 
men. (D. 2.) 





Verantwortliche Redaction: I. D. Wogl, 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


264. Bekanntmachung . 
Konkurs des Michatl Jeſeph Ehneils 
der in Mipfelb betteſſend. 

Rachdem fih Richati Jeſeyh Shneiber von 
Wipfeid unter Zufimmung feines Kuratord dem Kon 
Yurfe unterworfen, umb bie Inventariſtrung des Bere 
mögens bes Erſigenaunten eine Ueber ſchuldung hers 
ansgehellt hat, wich munmehr über das Bermdgen 
des Michael Zojeph Schneider der Konlurs fürms 
Uch eröffnet, und werben bie Geilistage, wie folgt, 
ansgejdjrieben ı 

Erſtet Ediltatag 
jur Anmeldung und Nachweiſung ber For⸗ 
derungen auf 
Downerftag ben 5. Sept. 1861, 
gmeiter Gniftätag 
zur Borbringung von Einreden gegen bie an 
gemeldeten Forderungen 
Donnerftag ben 3. ÖOftober 1861, 
britter Goiftistag 
zur Abgabe ber Replifen und Duplifen 
Donnerftasg den 7. Movbr. 18617 
jedesmal Vormittags D Uhr anfangen, 
im biesgerichel. Kommifflens Zimmer Nr. 8. 

Hiezu werben fänmtliche befannte und unbefannte 
Glaubiger des Michael Jeſephh Shmeiber mit 
dem Bedeuten vorgeladen, daß Diejenigen, melde an 
obigen Tagslahrten. weber perfönlih ericheinen, noch 
den betreffenden fehriftlichen Kezeß einreichen, in Ans 
fehung des erfien Boiktätages den Ausſchluß von ber 
Maffe, in Anſthung ber weiteren Gpiftstage den Husr 
flug mit der treffenden Handlung zu gewärtigen has 
ben, und jevesmal im Beziehung auf Beichlußfaftungen 
als dem Beichluffe ber übrigen Gläubiger jufimmenb 
betrachtet werden. 

Am eriien Grifistage fol imabefondere auch ein 
Vergleich verſucht, und bie Verwerthung bee Maffe 
berathen werden. 

Zugleich ergeht an alle Diejenigen, welche vom 
Vermögen des Wemeinfculdners eimas in Hanten 
ober Zahlungen an denſelben zu machen haben, bie 
Aufforderung, bei Vermeidung eigener Haftung und 
nochmaliget Zahlung lediglich am bas unterfertigte 
Gericht abzuliefern oder zu zahlen. 

Uadlich Haben die auswärtigen Intereffenten bis 
frätelens am erfien @biftätage einen bier wohnbaften 
Sufinuationsmandatar zu benennen, widrigenfalls bie 
fünitigen Merfägungen für fie om bas Gkerichtöbrett 
angeheftrt und hiemit als ordnungsgemäß gugeflellt 
erachtet werben würben. 

Schweinfurt den 26. Juli 1881. 


Könige. Bezirkögeriht Schweinfurt. 
Der königliche Direstor: 

Kahl. 
EC.R.11720. 


3645. Bekanntmachung. 


Kuratel über Peter und Jalob Brops 
per von Obernau betreffend. 


Auf Antrag ihrer mähfen Geitenerben unb im 
Hinblick auf die unbefolgt gebliebene Boifiallabung 
vom 7. Mai 1561 5 

Mr. 25 der Meuen Münchener Zeitung, 
„118 8 Kreisamteblattes für Unterfrans 
ten und Aſchaffenburg, 
83 des Bofalintelligengblattes, 
124 ber Aichaffenburger Zeitung, 
274 bes Märnberger Rorrefpondenien, 
145 ber Allgemeinen Zeitung (Beilage) 
wird ammit zu Recht erlannt : 

1) Iafob und Peter Bropper von Obernau 
werben anmit für tedt und ohne Rachkommen ⸗ 
ſcaft geſtorben erachtet, 

2) deren Vermögen am ihre naͤchſten Seitenver⸗ 
wandten ohne Ktautien ausgeliefert, mie fie 
in obigen Ediltalladungen bezeichnet find, 

Aſchaffenbutg den 30. Juli 1881. 


Königliches Landgericht Afchaffenburg. 
Der Tönigliche Sandrichter: 
Schmitt. 


Braungark. 


sum 


GN 5249. 


3655 (9) Bekanntmachung. 


Ge wirb Kiemit mwieberholt befannt gemacht, baf 
bie Bauerneheleure Aram Ernſt und Branziefa Walb. 
Krug vou Mdelmannedorf in der Bermaltung und 
Bewirihſchaflung Ihres Anweſens dadurch beſchtänkt 
find, daß der von ihnen aufgeftellte Berwalter, als 
melcher flatt des früheren von feiner Aunftion enibos 
benen Bauern Fran Meiferer von Adelmanus- 
ssorf der Gütlet Georg Huber von ba vripflichtet 
worben id, allein bie Att ber @utsbewirthfchaftung, 
den Gin und Berfauf und ben Abichluß läfliger Vers 
träge zu beflimmen und au beforgen bat, und alle 
ohne feine Zuftiimmung von den genannten Krug- 
ſchen Gheleuten eingegangenen läfligen Berträge nich 

nb. 


Heilsbrennn den 30. Juli 1861. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 


vn. 
Rang, !. Affıfier. 

8.0.6797. Dat, k. Aſſeſſor. 

3. Ediectalladung. 


Derfchoflenheit des Geotg Brüdl, 
Sölmmersichnes von Wörth beir. 

Geotg Brüdl, Gölbnersfohn von Wörih, geb. 
ben 30, Januar 1790, if mit ber bayern. Armee 
als Soldat bes 3, Ghevaurlegers « Megimenie mach 
Rußland gegogen, und wird ſeit biejer Zeit vermißt. 

Ruf Antrag eines feiner Inteflaterben werben bar 
ber Georg Brädl oder feine rechtmaͤßige Defcen« 
benz; aufgefordert, 

binnen 3 Monaten a dato 
hiererle über ihe Leben und ihren Aufenthalt Auf⸗ 
ſchluß zu geben, wibrigenfallse Beorg Brädl für 
tobt erflärt, und fein in 300 fl. befiehendes Vermds 
gen feinen Inteſtaterben ohne Kaution verabfolgt 
werben mwiürbe, . 
Landehut ben 26. Zuli 1881. 


Könige. Bayer, Landgericht. 


Der Löniglihe Bandrichter beurl. 
8.%.5475. Bäubler, f. Aficher. 


357. Bekanntmachung. 


Berlafienichaft der Soͤldners⸗Wittwe 

Maria Anna Neumeier von 

Mariafein betreffend. 

Mlle Jene, mwelde an den Nachlaß der unterm 
26. Juli 1,38. zu Mariaſtein verfiorbenen Sölonerss 
Wittwe Maria Anne Neumeier aus irgend einem 
Rectetitel Anfpräche zu erheben gebenfen, merben 
hiemit aufgefordert, folde am 

Samftag den 17. Auguft 1861, 

Vormittags D— 12 br, 
Bureau Mr. 21 

bierorts um fo gewiſſer angumelden und nachzuwei⸗ 
fen, als mad Ablauf dieſet Tagsfahrt der Machlaß 
obme weitere Räckſicht an tie Inteftaterben der Des 
funetin ertradirt werben würde. 

@irhlätt ben 3. Auguſt 1861, 


Königlich Bayerisches Landgericht. 


. D- 
Bauer, I. Aſſeſſor 
EN ABS. Baſchly. 


a6so. Bekanntmachung. 


Der vormalige Schulgehilſe Johann Georg Ser 
bald aus Auernheim, dermalen in Obermögersheim 
ſich aufhaltend, beabfchtigt eine Meife nad ben ver 
einigten Staaten in Norbamerifa zu unternehmen, 

Etwaige Forderungen aus irgend einem Grunde 
an den sc. Sebald müſſen längitens bis 

Donnerftag den 22. Auguſt 1861, 

Vormittags, 
anber zur Anzeige und in Liquidation gebracht wer⸗ 
ben, wibrigenfalls sc. Sebald dem KReiſepaß zuge⸗ 
ſtellt erhält. 
Waflertrübingen den 6. Auguſt 1861. 


Konigliches Landgericht Waffertrübingen. 
Der 3 Bandrichter : 
v. ers. 


J 
@.:R.10988, Kellein, Rai. 


39 Bekanntmachung. 


Borderungen an ben zu Landau verfiorbenen kbis 
gen Eolvaten Eduatd Seifert von BWaltershaufen 
find bei Vermeidung der Niiberädiichtigung bei Aus 
antwortung ber Mafle an die Grbin 

Freitag den 20 Sept 1861, 
Vormittags 8 Uhr, 
bahier anzumelben und geltend zu mochen. 
Rönigahofen den 8, Muguft 1861, 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der Fonigl, Landrichter beurl, 
Asmut, ?. Acker. 
Sippler, k. Afıffor. 


08. Bekanntmachung. 


Grunbrentenüberweifung ber Pfartfirchens 

fliftung Beilngries betr. 

Die Bfarrlirhenfiftung Beilngries hat Dominifak 
Renten in ben Meniamisbejirfen Beilngries, Grebing 
und Kipfenberg an die Mblöjungelaffe des Staates 
überwieien. 

Anſprüche an biefe Renten finb 
j binnen & Wochen a die inser, 
biessmts anzumelden, wibrigenfalld bie beireffenden 
Ablöjungepapiere fofort an bie genannte Pfari lirchtn⸗ 
Riftung ausgehändigt wütden. 

Deilngries ben 5, Auguft 1861. 
Königlihes Landgericht Beilngries. 
Der königliche Bandrichter: 

@,N:.3414. Stabibauer. 


a0. Bekanntmachung. 


Berlaffenfhaft bes ledigen Schulverwe⸗ 
fers Alerander Schubert vom 
Dberfinn betreffend. 

Gorberungen an den geringem Maclaf bes u 
Rlingen, diesj. Ger. verlebten Schulverwefers Aleran- 
ber Schubert von Dberfinn find am 

Breitag den 6. Septbr. 1861, 
DBormittags 8 Uhr, 
bei Dermeibung der Niiberüdfichtigung bei Ausein⸗ 
anderfepung der Maffe dahier geltend zu machen, 
Aub den 5. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Aub. 
Der tgl Landrichter : 


@.:M.8407. - 





chinges 
@.,Rr.6650. @gel, ?. Affeflor. 
3 Bekanntmachung. 


Der lebige Drabtjieher Johann Beorg Benzel 
von bier beabfihtigt nah Bumpolvelirhen in Deſter⸗ 
reich ausjniwandern, und es find etwaige Unfprüdye 


an benjelben 
binnen 14 Zagen 
son heute an bei Vermeidung fpäterer Nichtberück⸗ 
fihtigung dahier geltend zu machen. 
Sqhwabach den 7. Auguft 1881. 


Stadtmagiftrat. 
Der rechtelundige Bürgermeifter: 
@.:R.8887. Strobl, 
3. Bekanntmachung. 


Orundrenten:Urberiwrifung ber Armen⸗ 
pflege Bubach betr, 

Im begeichneten Beireffe find babier 150 fl. in 
Obligationen und 22 fl. 30 fr. in Baarſchaft depo⸗ 
nitt, was zu bem Zmede hiemit befannt gemacht 
wird, Damit alle Diejenigen, welde nad Art 34 
bes Ablöfungs » Wefeges vom 4. Duni 1848 irgend» 
welche Anfprücde zu machen haben, biefe 

innerhalb 14 Zogen 
um fo gewiſſer geltend machen Können, als nach Umts 
Auf biefer Friſt hierauf eine Rüdlicht wicht mehr ger 
nommen, umb nad Lage der Min weiter verfügt 
werben würbe, 
Dingelfing ben 5. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der koͤniglicht Landrichter; 
E:R.8934,1. Schuderer. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Abendblatt 
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Heberfidgt 


DasneueBemwäihsbaud bes botanifhen®artend 
in Ründen — Die Wobhltbätigfeirsftiftungen in 
den unmittelbaren Städten Bayern® diesſerte des 
Rheins. — Aus dem Gerihtsjaal, Literarifhe 
Notia 

Telegramm. 

Politifhe Nachrichten. 


Dad neue Gewächshaus ded botanifhhen Gartend 
in München. 


* Ourch die Erbauung des Blaspalaftes im Jahre 1854 war eine 
Berlegung der Gewächshäufer des botanifhen Gartens nothwendig gewor⸗ 
den und diefelben wurden bekanntlich in dem ehemaligen Warten de Hol- 
land'ſchen Inftlımd proviforifch bergeflellt. 

Im Herbſt ded vergangenen Jahres aber ging man am bie Ausführ« 
ung des Neubaues eined großen Gewächähaufes auf demielben Plage und 
zwar der Bafllifa des hl. Bonifacius gegenüber, und gegenwärtig ift die 
fed Gemähspaus ſowelt gediehen, daß es in feinem äußern Bau vollen: 
det if. 

Dir erbliden nun in der Karlöflrage ein zierliches, aus Eiien und 
Sad bergeftellees Gebäude, in der Mitte von einer hoben Kuppel gekrönt, 
das nad) feiner Vollendung einen Auferft Iteblichen Anolik gewähren und 
in feiner Art einzig tafeben wird, 

Das Mitteltheil ded Gebäudes, 50 Fuß im Quadrat und faft ebenfo 
hoch, wird im Gentrum eine groge Palme aufnehmen, welde unfer botas 
niſchet Garten als befondere Seltenheit im dieſer Größe und Schönbeit 
befigt, Kleinere Palmen werden diefelbe umgeben und zugleich die hoben 
Anbauten zu beiden Seiten des Mitrelbaurd füllen, welche den Uebergang 
zu den beiten ſich anſchließe den Blüzeln bilden, Der rechtſeltige Blügel 
iſt für die tropljhen Pflanzen, der Iinfjeitige für die mur im Winter zu 
fhügenden Pflanzen beſtimmt. Den Schluß beider Flügel bilden artige 
Vavillons, am welche ſich schließlich halbrunde Niſchen anfegen. Jeder 
Flügel iſt etwas über 100 Buß lang, jo daß das ganze Gebäude über 
250 Buß Länge bat. 

Der Mittelbau if, wie bemerft, mit einer zierlichen halbfugelförmi« 
gen Kuppel gefrönt, deren Scheitel etwa 65 Fuß über dem Boden des 
Gewaͤchehauſes liegt. Das Gemätsbaus ſelbſt fieht auf einer Terraffe; 
das Souterain mit vielen gewölbten Räumen ift zur Aufnahme der Heiße 
—— ber Waſſerreſerve, Eidvorräthe, Behilfens Wohnungen 1. 

eſtimmt. 

Der linke Fluͤgel iſt bereits vollfäindig eingeglast und das Eifenwert 
broncefarbig angeſtrichen; jümmtlihe Seiten- und Dachwände haben dop⸗ 
pelte Blatwandungen, durchaus mit 4 Zou Abftand, wodurch, wie bei un- 
fern Winterfenftern, eine ruhige Luftſchichte ais ſchlechter Wärmelelter um 
das ganze Haus erhalten wird. Mur fo tft die aus dünnen Gifenfläben 
und Gittern und Glas combinirte Gonftruction, weldye den Vortheil größ« 
ter Lichteinwirfung für die Pflanzen bringt, für unfer Klima anwendbar. 

An die Nordoftfeite der Langmauer wird ein Webäude mit Fronte 
gegen die Karldfirafe fommen, weiche bie botanifhen Sammlungen, Her- 
barien, Laboratorien für Pflangenchemie, Hörfäle sc. eıhalten fol, wodurd 
eiſt ein Canzes erzielt werden wird, Die Bewilligung ber ndihigen Mit⸗ 
gel dazu wird binnen Kurzem Gegenfland der Beraihung unferer Kam« 
mern fein, und werden wir fo ein müpliches, wiſſenſchaftliches Inftitut 
bald vollendet erftchen fehen. 

68 wird jeht viel über einen neuen Bauflyl geſprochen. Hier ſehen 
mir ein Gebäude aus einem neuen Material auegeführt, die Conſtruction 
it in der Matur des Materials begründet und die Bormen und Dinen- 
Ronen der einzeinen Gebäure-Abıheilungen ſind ben fpeciellen Zwedcen, 
den Palmen, den nieteren, Mleinern @ewächfen, den hochſtaͤnmigern Pflan- 
- “. angepafit; es if fo ein fhönes, mannigfaches, ardyiteftonifches 

anes eniftanden, zu welchem wir dem genialen Arch itekten Herrin Ober 
baurarh Voit nur gratuliten Können. Die neueren Baumaterialien, das 
Immer mehr zur Anwendung fommende Gifen, werden uns von 
felhft neue Bauformen bringen, die um fo mehr Berechtigung haben, je 


| 


mehr fle in der Matur ber Stoffe und in ben Zweden des Bauwerks ber 
grünter find, 

Wir feben in diefem Bauwerke befonders Shmieteifen in Uns 
wendung gebracht, welches ichmädpere Dimenflanen für die einzelnen Theile 
peftaiter als das font meift angewandte Gußelſen; dadurch war ed mög« 
lich, Zierlichkeit, Leichtigkeit, Durchſichtigkelt in ſolchem Maße mit der er» 
forderlichen Golibirät zu vereinen. Die dur ihre grantiofen Peiftun- 
gen auf tem Gebiete ter Gifeninbuftrie meliberühmte v. Maffei'fche 
Werfflätte Hirihau bat ihren Auf auch in Ausführung bieier Eiſen⸗ 
tonftruction voll bewährt und wir freuen und, das Werk ein hieſiges nen« 
nen zu fönnen, ° 


Die Wobhltbätigkeitöftiftungen in den unmittelbaren 
Städten Bayernd Diefleitd ded Rheins. 


Die Ne. 31 des 8. Meglerungsblaties bat in einer Beilage auch 
eine fummariiche Ueberſicht der Mechnungdergebniffe der MWohlthätig- 
feitöftiftungen in der den gl. Rreiöregierungen biesfeit® des Rheins un« 
mittelbar untergeorbneten Städten bed Königreichs für dad Berwaltungsjahr 
1859/60 gebracht. 

Vergleicht man zuerft die Summen der Jahred-Einnabmen der ein« 
zelnen Städte mit der Summa der Jıbred-Husgaben berfelben, fo erhält 
man vor Allem dad erfreuliche Refultat, das die Einnahmen durchweg und 
bei vielen Städten ſeht mambaft die Ausgaben überfteigen, fo daf ſich 
betraͤchtliche Ueberichüffe ergaben. Doc unterlaffen mir es in diefer Bes 
ziehung auf Einzelnheiten einzugeben, und conſtatiren wir vielmehr bie 
aus diefer Ueberſicht bervorgebenden Refultate im Großen, indem wir den 
Bermögend- und Schutvenftand der einzelnen Sıädıe nach Kreifen georbe 
net einander gegenüberfleflen, und aus der Abgleihung beider gegeneinan« 
der den wirklichen Netiofland der MWohlihärigkeirsftifiungen fämmtlicher 


Sıädte ter gemannnıen Rategorie am Schluſſe des Jabıes 1859,60 
bervorbeben. Die folgende Ueberſicht wird davon ein Mares Bild 
geben, 

Oberbayern, 

Bermögen Schulden Activſtand 
fr. fl. fr. fr, 

München 5,694,749 77 150,971 13 5,553,777 54 
Ingolftadt 524,329 Ri 17,507 30 508,821 49 

Niederbayern. 
Landhut 957,754 248 380 — 957,374 24 
Paffau 1,632,570 17° 411,540 —  1,621.030 Ki 
Straubing 755,693 353 — — 755,693 35 

Oberpfalz und Regentburg 

Regendburg 1,108,362 40 — — 1,108,362 40 
Amberg 514,879 444 4,744 — 510,135 444 
Obetfranlen. 
Bohteuth 759,764 56 1400 — 758,364 565 
Bamberg 2,996,649 12% 4,702 34 2,991,946 382 
Sof 420,411 38 79 420,404 29 

Mitteliranten, 
And bach 184,274 534 1,000 — 183,274 534 
Dinfelsbühl 1,113,856 44 1,590 39 1,112,266 547 
Eichftaͤdt 745,223 3 287 — 744,936 38 
Erlangen 72,025 57 — — 72,025 57 
Fürrh 121836 94 — — 121,836 94 
Nürnberg 4,967,062 9 — — 4,967,062 94 
Motbenburg 1,395,002 564} 5,102 30 1,359,900 26} 
Schwabach 228 Ho — — 302,318 514 

Unterfranfen und Afchaffenburg. 
Würzburg 2,191,248 524 379 264 2,190,869 26 
Schweinfurt 441,548 7 84,626 191 356,916 475 
Aſchaffenburg 261,830 45 6,835 40 274,995 5 
Schwaben und Neuburg. 

Augsburg 4,328,617 27 6,113 39 4,252,5093 48 
Donauwörth 269,098 15# 6,880 — 262,218 155 
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Kaufbeuern 610,556 254 3,910 2 606,646 4 
Kempten 245.019 50 8,598 37 236,421 12} 
Lindau 545 885 16} _ — 545,865 164% 
Memmingen 991,215 4 — — 991,215 13% 
Neuburg 79541 6 15,500 — 779,611 6 
Noͤrdlingen 1,356,051 36] 8,809 31 1,347,242 5] 
8 haben ſonach die unmittelbaren einen Activſtand zufammen von 
Städte von: fl. it. 8 
Dberbayeta (2) .. . 6,050599 4 — 
Niererbagem .» >» 2 2 nn. 8,334,098 17 8 
Dberpfalg und Regensburg (2) . . 1,618,498 24 2 
DOberfranfen (3) are rate HT A 6 
Mitielfraulen BB) oe.“ 8,893,6211 11 3 
Unterfranfen u. Aſchaffenburg (3) 2,882,781 18 6 
Schwaben und Neuburg (BD) » . 9,021,742 58 7 
Der Gejammtactivftand ver unmittelb, Staͤdie 
der fleben Kreiſe bettägt fonah . . 35,912,057 59 3 


Dapfelbe Refultat ergibt fi; wenn man ben Vermözendfland von 
dem Schuldenſtand abzieht: 


Bermögen. Säulden, 

b fr. hl. fr. BL 

Dberbaygen . » 6,219,078 27 — 168,478 43 — 
Mieberbopern . « 3,346,018 17 5 11,920 — — 
Oberpfalj u, Regenöb. 1,623,242 24 2 4,7244 — — 
Dberfranfen  . 4,176,825 47 6 6,109 43 — 
Mitrelfranten . . +» 8,901,601 20 4 7,5980 9 — 
Unterfranfenu. Aſchaff. 2,914,022 44 4 91,841 25 6 
Schwaben u. Neuburg 9,141,855 10 7 120,112 12 — 





Gejammt« 
vermögensftand 
Ab der Geſammitſchul · 
denftand aus 


bleibt ein Aciib · 
fland von 35,912,057 59 3 mie oben 
Den bedeutendſten Netieftand bat, wie ſich aus den oben angeführten 
giffern ergibt, die Houpiſtadi Münden, mie ſich auß ihrer überwiegend 
farfen Beuölferung wohl begreifen läßt, mit über 54 Milionen,. Uber 
die Städte Augsburg, Mürnberg, Bamberg, Würzburg Paflau, Morhen · 
burg, Nördlingen, Sinkelsbühl, Regensbuig mit weitaus geringerer Bes 
völferung ſtehen ihr darin nicht nur nicht nad, fontern find vechälmiß- 
mäßig not fo viel reicher. Im Ganzen aber liefern die angeführten Zif« 
fern den ſprechenden Bewelt von dem hoben Wohlibätigkeitsfinne, ver bie 
dahingeſchledenen Generationen ber Berölferungen aller dieſer Städte von 
je befe Ite, indem fle durch fo reiche Stiftungen auch für das Wohl ihrer 
Nachtommen Borforge trugen. Und biefed ſchönt Beiſpiel unterer Vater 
bar Nachahmung gefunden, auch in der Gegewart, und wird es auch fin» 
ven in der Zutunft, ein ehtendes Zeugniß für alle Briten für bie Gin» 
ned» und Dentweife der Bewohner aller Stände und Glaffen unfere® fchö« 
nen bayerifhen Baterlantet. 
Werfen mir nun zum Schluſſe 


Gejammte« 
36,323,244 12 1 fehuivenfland 411,186 12 6 
411,186 12 6 


noch einen Blick auf die Ginnab- 


men, über welde die Stiftungen dieſer Sıänte im Zaufe beb Jahres 
1859/60 zu verfügen hatten, jo ergibt ſich folgende Mangordnung: 
fl. fi. Bl. fr. 61. 
Uebertray 9,279,309 58 5 
Münden 615,083 5 — Kaufbeuern 5907 44 — 
Augsburg 600,390 7 6 Sıraubing 58,597 23 — 
Nürnberg 487,242 3 2 Fürth 56,613 19 — 
Bamberg 302,038 45 1 se 55,776 55 — 
Würzburg 231,883 3 2 Ingolitadt 55,456 15 6 
Motbenburg 166,455 1 2 Amberg 55,275 4 7 
Nördlingen 147,951 24 7 Aſchaffe abutg 52,403 12 4 
Regentburg 125.738 2 59 Schweinfurt 49,385 42 — 
Vaſſau 108248 12 — Bayreuth 46,567 21 1 
Dinteldbübl 98,834 53, 6 Kempten 38,229 31 4 
Memmingen 89,269 24 3 Donaumörih 25,537 48 5 
Landshut 82,559 20 1 Schwabach 20,930 81 2 
Nürnberg 78,447 58 4 Erlangen 18,131 27 4 
Lindau 77,039 27 6 Ansbach 15,798 26 6 
Gihftädt 68,078 34 — 
Summa: 3,279,309 58 5 Gefammtelnnahme 3,887,031 18 4 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 31. Jull. Soldat Martin Popp vom 13. Linien 
Infanterie Megimente in Landau entwendete Holz im Werthanſchlage von 
2 fl. 30 fr. mirelft gewaliſamen Einbruches, welchet er an die Gafern- 
hausmeifterd« und Beldmebeldchefrau Margateiha Leiblch verkaufte. Pop 
wurde dur) das f, Generalcommande In Würzburg vor dad Kriegegericht 
verwirfen und daſelbſt wmittelft Saufzetield aus dem Milttärverbante ente 


| 
| 
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laſſen und zu einer zweljäprigen Urbeitöhausftrafe verurtbellt, welchet Ur⸗ 
theil die, Beſtaͤtigung des k. Weneralautitoriats erhielt. Im Bermeiiunge- 
beichluffe war die Beltrorbelächefrau Leibich zur melteren Aburtheilung an 
die Cipilſtrafgerichte verwieſen worden. Das Bateillonscommande tbeilte 
die Sache dem f. Staatöprocurator in Landau mit, Das Gericht nahm 
jedoch die von ber Leibich geltend gemachte Gintede det Jutompetenz ber Gis 
vilgerichte als Begründer an und erklärte ih für unzuſtändig. Bom Bas 
taillonscommando gelangten die Acten an die f, Gommantantfchaft Ber» 
meröheim, deren Auditoriat die Gtaatebehörde in Landau mit dem An« 
funen anging, Uppellation einzulegen und als der f, Giaatsprocurator 
erklärte, er halte die Civlifirafgerichte nicht für competent, fo wendete ſich 
endlich das f. Generalcommando an ben k. Generalftsattprocurater mit 
ver Biite, auf Grund ber Art. 202 und 205 des Code d’instruction 
criminelle die Berufung gegen dad Incompetenzuribeil des f. Bezirköges 
richted Landau zu ergreifen. Allein auch vom f, Appellationegerichte ber 
Pfalz wurde das Urihell ber J. Inſtanz lediglich beſtätigt und biegegen 
mu de nun Gaffationdreewd ergriffen. Der k. Oberoppellasionsgerichtd« 
director v. Zink erörterte ald Referent des oberſten Gerichtähofes die drei 
Glaffen von gefeglihen Beftimmungen, welche bier maßgebend feien und 
zwar 1) über vie Yet und Weife, den Gaffationsrecuns zu erledigen. 
Yır. 525 m. ff. des reglements des juges enthalten das Princip, daf 
ver Gaffarlonshof der Pfalz das böchfte Grricht über ale Eivil- und Mi« 
litärfachen jel. Das Gompetenzconflicigejeg vom 28, Mai 1850 babe eine 
mefentlihe Züde, da es ben Hall von Gompetenjftreitigkelten zwiſchen Gi» 
vi und Miltärbehörden In der Pfalz nicht voriebe, weshalb nur Art. 
416 des Code d’instruction eriminelle übrig bleibe. 2) Wurde bie 
Frage erötiert, wer in der Balz für Brauen und Kinder von Soldaten 
und Offieieren in Strafrechtsfällen zufändig erfheine, Die früheren frans 
zoͤſiſchen Geſehe in tiefer Beziehung feien erloſchen und bier nur mafe 
gebend ein Gabinetöbefehl vom 17. April 1817 ſowle die Berfaffungd« 
urkunde Titel IX $. 7 umd eine f. Verortnung vom 9, December 1825. 
Diefer Gabineröbefehl befage in $ 95: Ueber die Gattinnen und Kinber 
der Militäräperionen babe die Militärjuſtiz gu erkennen. Die Berfaffungds 
urtunde $. 7 Kitel IX ermähnt der Ehegatten und Kinder von Militär 
perionen nicht und in der Verordnung vom 9. December 1825 fei bloß 
das mieterholt, was die Verfoffungsurfunde enthalte. 3) Komme bie 
Frage zur Beantwortung, welche Verbälmmiffe in der biedfeitigen Geſttz⸗ 
gebung beſtehen. Die Rormarivbeftimmung für bie diesfeitige Gefeggebe 
ung büpe der Mr, 27 &hl. II des Strafgeſetzbuches vom Jahre 1813 
und bier ſchon habe fid eine langwierige Gontroverfe ergeben, ob Brauen 
und Kinder von Militärperſonen varanter fielen. Zwar babe das Geſetz 
vom 10, Rov. 18348 viefe Gontroverfe dur ben Art, 56 abzufchnetden 
gefucht, ſich aber vicht deutlich auszedrückt. Ht. Neichstaih vo. Arnold 
babe bei der beizeffenden Berathung die Abſicht des Geſetzes zu Protokoll 
conftatirt, daß fid die Militärjurisrietion mach dieſem Ariikel auf Brauen 
und Rinder nicht erſtrecke. Was die Mechtſprechung in der Pfalz betreffe, 
fo fei diefe in den unteren Juftangen nicht gleichtörmig. Der Grunbfag: 
„uxor sequilur forum mariti* ſel burd ten Gabinetöbefebl vom 17, 
Aprit 1817 anerkannt worden. In einer Dentfchrift des E. @enerals 
ftaatepıoeuratord wird ausgeführt, Laß tad gemeine Mecht die Regel bilde, 
während die Miüliärgerichtsbasfelt ald Ausnahme zu beirachten fei. $ 95 
veB allegirien Gasimetöbefehles fer durch die Werfaffungsurfunde aufge 
oben und wird beöhalb Gaffation wegen irriget Anmwentung des Gabis 
metöbefehles beantragt. Der E. Generalſtaatsprocuratot von Pirls fand es 
beflagenswerth, dah bezüglich diefes Ballet eine Lücke in der Geſetzgebung 
beſtehe. Das k. Unpellationdgericht hätte nach den bereitö ermähnten 
Verhäliniffen fein Bedenken tragen follen, dad Geſetz vom 10. November 
1548 und die demfelben zu Grunde llegenden Berathungen ald einem er» 
hebtichen Interprerariontbehelf zu benügen. Man babe dort beabſichtigt, 
eine Goniroverfe zu befeltigen und es ſei unvernäglich, ben Militärbebör« 
den in der Pfalz eine größere Gompetenz einzuräumen, als den dleäfeitie 
gen. Es wurde deöbalb von ihm beantragt, das Urtbeil des k. Appella⸗ 
tiondgerichies der Pfalz zu vernichten und die Sache zur nochmaligen Bere 
handlung an einen anteren Senat zu verweifen, Diefem Untrage wurde 
auch aud den eben erwähnten Motiven flattgegeben. 

In der Unterfuchung gegen Iſak Kabn von Dürnflein wegen Des 
ftaubatlon hatte die k. Staandbrhörbe den Meturs ergriffen. Kahn Hatte 
ſich dor dem Voligeigeriht in Grünflabt wegen Bumiderhandlung gegen 
das Grwerbefteuergefeg durch Ausübung bed Pferdhandels ohne Löfung 
eines Patent zu verantworten, Die Gtrofe beträgt die vlerfache jährliche 
Patentgebübr, meld; Iegtere 10 fl. 30 fr. ausmadır. Da jedoch bie Sache 
erft im zweiten Duartal zut Anzeige kam, fo war der Ungejchuldigte vom 
f. Landgerichte Grünftabt nur in drei Dieripeile ber Gefanmeftrafe verut⸗ 
teilt worden. Hiegegen erhob das Bolizeiminifterium Recurd auf Ans 
tegung des k. Mentamts Grünftabt, ba bie ganze Jahresftener ald Grunde 
fage der Strafe und dethalb nie 31 fl 80 fr. mie geſchehen, fontern 
eine @eldfirafe von 42 fl. hätte ausgeſprochen merben ſollen. Der f. 
Generalflaattprocurater am oberflen Gerichtehofe legte bar, daß die Gnts 
ſcheidung des f. Landgeriditd Grünftadt zu einer eigenthümlichen Gonies 
quenz führe, nämlich zu ber, dab für diefelße Gontravention, je naddem 
der Gontravenient in einem Duartal angejeigt werde, veridjiebenartige 
Strafen ſich herauftellten. Der zufällige Umfland ber Gonftatirung ber 
Gontravention dürfe feinen Ginfluß auf die Strafe Aufern. Die Saft 
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ſoll nicht nach dem Seitpumete der Uebertretung, ſondern nad dem Tarife 
fage außgefprochen werden, Allerdings babe das ganze Geſehh, nach mel« 
em die Gerichte ſich mit der Gognition der Sacht zu befaffen Gaben, 
feine rationelle Grundlage, weil die Enticheivung an Vorautfcgungen ge» 
nüpft fel, die nur von Abminiftrativbehörten richtig erledigt werden fünn« 
ten. Seinem ntrage auf Gaffarion des Urtbeild des Polizeigerichie 
Grünfavı vom 18. April d. I. wurde vom oberfien Berichteboie Ratige- 
geben und die Sache zur wieserholien Aburıheilung an bad Volizeigericht 
zanfenthal vermieien. 
— ad Unterfuhung gegen Katharina Hepp von Waltfiihbah und 
Geneffen wegen Borfifreveld hatte der f. Generalflaattprocurator Caſſa · 
tiondreeurß ergriffen. Auf Grund einer Unzeige des Belvihügen von 
Walrfiichbah, dah 8 Verfonen durch Behaden der bradliegenden Belder 
reſp. Autgraben des jogenannten Duedengrajed einen Schaden von IB fr. 
angerichtet härten, erfolgte deren Vorladung In die Polizeiflgung. Tie 
Wurzeln dieſes Quedengraſes werten näwlih ale Arzneımtıtel benüpt. 
Der Volizeirichtet ſprach die Angefpuldigten im Hinbiid auf Ar. 34 
des Code rural von 1791 frei, weil biernady nur die ntwendung eines 
nüglichen Beldproductes Rrafbar fei, Life Durden aber ein nügliches 
Feirproduer nicht feien. Auf Anregung ded Bürgermelflei®, der den fi 
immer wiederholenden Schaden auf 150 — 200 fl. anfalug, eıhob ras 
Polizeiminifterium Gaffationerecurs. Der k. Seneralftaattprocurator am 
oberften Gerichtehofe hieli dafür, daß die Müglichlelı ober Schaͤdlichteu 
eines vegetabilifchen Brotucıes fein abfoluter, fondern ein relativer Begriff 
ſel. Als gemif müffe eradtet werden, daß die Queckenwurzel ein nüg- 
liches Product sei, weil die Leute von Waldſiſchbach ſchaarenweiſe fie auf 
baden und als Butterfräuter nad) Haufe bringen, welde zur Nahrung 
der Schafe bejonder® dienlich fein. Wenn auch die Quecken im Allge⸗ 
meinen ſchädliches Unkraut feien, fo könnten fle boch als Autterfräuter 
vorzüglich benügt werden. UWebrigend handle es ſich um den Schut des 
Gigenthumsd umd ſei deshalb Caſſation des Urtheils im Intereffe des Ger 
fege® gerechtfertigt, welchem Auttoge der oberfle Geridiehof auch ſtattgab. 


Ziterarifche Notiz. 


* Bon Guizot'3 Dentmwürbigfeiten (M&moires pour servir & l'hi- 
stoire de mon lemps) ift jüngit bei F. U. Brodhaus in Leipzig (Michel 
Levy freres in Paris) der vierıe Band (Gap. 22—25) erſchienen, welchet 
mit der Darftellung der äußeren Bolitit in den Jahren 1632—1836 ber 
giant, dann die veränderte Parteiftellung der Megierung, Gulzor'd Bund 
und Bruch mit Mol& und die Goalition 1837 — 1839 ſchildert und mit 
ber otientaliſchen Ftage (12. Mai 1839 bis 25. Bebruar 1840) vor⸗ 
laufig abſchließt. Deutſchen Lejern wird befonderd ber Anfang des 25, 
Gapitel® von großem Interefje jein, da berfelbe die Wefllichfeiten bei ber 
Bermählung der Prinzeffin Helene von Medlenburg- Schwerin mit dem 
Herzog von Drleand erzäplt. 





Politifche Machrichten. 
Zelegramm 
der Neuen Münchener Zeitung 
OD Polengarenze, 11. Aug. Eeit geftern find in Warfchau und 
den öffentlichen Gärten und Pläpen Militär und Kanonen aufgeftellt. 
Es ie die Annahme von Wielopolsti's Entlaffungsgefuch fei ein« 
getroffen, 


** München, 12. Aug. Die Kammer der Abgeordneten hat in 
ihrer heutigen Sigung den Geſehentwurf bezüglich der Gerichtoverfaſſung 
faſt ohne Debatte und in Uebereinfimmung mit den Anträgen ded Aus- 
ſchuſſes mit 129 Stimmen, fobin einftimmig angenommen, nachdem 
der £, Siaats miniſter der Juſtiz erflärt hatte, daß die Staatsregierung der 
im Ausſchuſſe beantragten Motification beitrere, 

* Münden, 12. Aug. Der f. Gefantte in Rom Erhr. v. 
Berger und der f. Miniflerrefivent in Brüffel Graf Marogna befinden ſich 
zur Zeit bier in Urlaub. 

R.Z. München, 12. Aug. Geflern befand ſich Richard Wagner 
bier und beflchtigte in Geſellſchaft des berühmten Advocaten Olivier 
aus Paris im Verlaufe ded Tages die Binafoihefen und einige Kirchen, 
um Abends mit dem Schnellzuge feine Reife nach Wien fortufegen. Wag- 
ner wird fi dort einige Zeit aufhalten, da in ber E, Oper bis Ende 
Dectober fein neueftes Werk Triſtan und Yfolde“ zur Aufführung gelan⸗ 
gen foil, und der Gomponift die Proben hiezu felbft zu leiten beabfidtigt. 

& Lindau, 10. Auz. Zu vorübergehenden Aufenthalte in hieflger 
Gegend trafen heute Herzog Genf von Sachſen · Coburg · Gotha und deflen 
Gemablin die Herzogin Alexandrine mit Gefolge, auf der Müdfehr aus 
der Schweiz; begriffen, bierorts ein. Die Grofberzogin Glifaberh von 
Didenburg weilt nod mit ihren Prinzeffinnen Töchtern in bieflger Stadt. 
— Bu Zwecken der Hebung des gefunfenen Dampfbooted „Ludwig“ ira 
fen geftern beträchtliche Sendungen von Drabteilen aus München ein; 
man hofft num eine günftigere Emporwindung bed Booted unter Anwends 
ung diefer Mittel ſtan der biöherigen Taue erzielen zu fönnen. Bon tem 
gefunkenen Booıe, welches nunmehr 5 Monate im Waſſer rubt, fommen 
allmälig Gegenflände nach der Oberfläche, melde auf dem Schiffe fonft 


In feften Behältniffen Aufbewahrung hatten; es ſcheint, daß das Schlif 
bedeutenten Schaden erlitten bat. 

Der Sıanitorocurator in Mainz erläßt im „Südd. Pollieitele⸗ 
grapten” einen Stedbrief gegen ten Redacteur des Nürnb. Anz. Gottft. 
Meyer, der wegen mehrfacher Vreßvergeben gegen befj. Behörden u. f. mw. 
in contumaciam zur Gorrectionshausftrafe von 18 Monaten und zu einer 
dreimonatlichen bürgerlichen Gefängnipfrafe verurtbeilt wurde. 

Berlin, 10, Auz. Der König bat nachfichende Gabinets « Orbre 
an den Kılegds umd Marine» Minıfter erlaffen: „Aus dem Mir von 
Ihnen erflarteren Bortrage habe Ih entnommen, daß mehrfach freimillige 
Beiträge zum Zwecke der Beſchaffung von Schiffen für Meine Marine 
gefammelt und Ihnen zur Verfügung grflellt find, — Indem Ich über 
tief erfreuliche Zeichen parrlorifher Beflnnung Meine Anerkennung aus⸗ 
ſpreche, ermächtige Ich Gie, die eingebenden Beiträge anzunehmen unb 
dem gedachten Zwecke gemäß zu verwenden. Baden-Baden, den 23. Jult 
1561. (ge5) Wilhelm.* — Diefe Alerbötfte Ordre if unterm 30. Julk 
buch das Warine-Mintflerium mit dem Bemerfen zur allgemeinen Kennt« 
niß gebracht worden, daß bie jegt Beiträge im Betrage von 103 Thlen. 
5 Bor. 6 Pf. eingrgangen find. 

Aaram, 10. Aug. In der Keutigen, unter Vorſih des erflen Mire- 
präfidenien Bri.levic abgebaltenen Lanptagäflgung wurde ber vom Ban 
ernannte Landes Bicecapitän FML, Graf Georg Iellacic mit fürmifchen 
Zivtod empfangen und legte nach einer patriorijchen Anfprache an bie 
Berfommlung den vorgelchriebenen alten Eiv ab. Das Präſtdium wurde 
erſucht, die in Agram mohnenden Deputlrten, beren viele jetom zu den 
Sigungen nicht erfcheinen, hiezu im Privatwege aufzuforbern. Dad Was 
taseiner Gomitat bat, dem Statthaltereirath zu bedeuten, daß er das Go» 
mitardbunger nicht obne @rund verfürze, von ben nicht verfaffungemäßigen 
Behörden feine Aufträge annehme, die Gomitats-Autonomie achte und 
ſich in feine wie immer geartete Draaniflctung der Gomitate einlaffe, und 
daß ſchließlich nach Art der Juder Gurial» Gonferenz and hierlands eine 
Gommifjlon zur Regelung des Juſtizweſens eingefegt werde. Diefe Un« 
träge wersen ald bringend erklärt und ber abminiflrativen Section zuge» 
wiefen, Die Mbdicationd » Urkunden wurden in der geftrigen geheimen 
Eigung als giltig anerfannt, jedoch unter Vorbehalt ver alten Mechte 
dieſes Königreiches und unter Verwahrung gegen alle aus der Redigirung 
derfelben allenfalls zu ziehenden, den alten Rechten widerflreitenden Gon« 
fequengen, Die erfien vier Paragrapbe des Antrags des Obergeſpans 
Hın, Kufuljevie auf Grlaſſung eines Geſthes bezüglich der Nationaifprache 
wurden nach einiger Debarte angenommen. Diefem Untrage zufolge wirb 
vie fürjlauiihe Sprache im Bereidie bed treieinigen Königreicht ald aud« 
ſchließliche Sprache des dffentlichen Lebens, als Amts und Geſchäfis⸗ 
ferache aller Behoͤrden, Gongregationen, des Landtags, als Unterrichtd« 
ſptache und al dienſtliche Berfehröfprache der Kirchenbebörben aller Ritus 
unter ih und mit ben übrigen Bebörden erflärt, in welcher audy die 
Kircyenmatrifeln zu führen find, (W. BI.) 

In Zurin macht gegenwärtig nad franz. BI. ein Vorfall ungemei« 
ned Auifeben. Gatibaldi veröffentlicht nämlich forben ein Decret vom 
dv. 3., das der König vor feinem Abgang nach Neapel erlich und Bari» 
balei zufandie, ein Deeret, welches den Militärs, die in der Garibalbi'- 
fen Urmee Dienfte genommen, Amneſtie zufogt Diefes Deeret war aber 
nie verdffenilicht und auch nicht einregifirirt worden. Garibaldi ſcheint das 
einzige Gremplar zu bejipen, Das Minifterium befindet ſich in großer 
Berlegenbeit, 

Top der füngften Triumphe Claldinl's wurde ein ſtarkbewachter 
Xrandport, welcher die in der Provinz Avellino enthobenen Megierungs- 
gelver nah Meapel brföıdern follte, auf dem Wege dahin, von den Üeace 
tionären mweggenommen, Die ganze Üriftofratie der Haupiſtadt fiebt bei 
ber Regierung im Verdacht der Reaction; daher eine maflenhafte Pro» 
feription, weiche felbft die „Patrie*, als eine „fehr unglüdfelige Mofre- 
gel der Regierung” bezeichnet, Dem aus Borfict entfernten Gardinals 
Grzbifchof, gibt diefed Blatt folgendes Zeugnig: „Er ift ein beiligmäfe 
iger Mann, der ein jehr großes Anſehen genieft. Man bat fein ſchönes 
Benehmen während der Gholera nicht vergeffen, wo er fein ganzes Mer- 
mögen darauf verwendete, den Armen und Kranken Hilfe zu bringen. 
Seine Verfolgung wäre nußlod ; der Garbinal ift mit der neuen Ordnung 
nicht ausgeföhnt, aber es if fein Verfchwörer.* 

Wie man der „Neven Preuß. 3.” aus Paris ſchreibt, wird in 
der franzöflihen Hauptſtadt auf das beflimmiefle behauptet, daß man in 
Vetereburg nicht daran denfe, bad Königreich Jialien anzuerkennen, Der 
„Gourz, du Dimande“ fügt Hinzu, daß Alerander II, geäußert habe, e6 
bieße dies nichts anders als die Anarchie anerkennen. 

Bombay, 12. Juli. Es wurde die Abfendung einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Expedition nad; Gentral» Aflen beſchloſſen. Bon Currachee nad; 
Bunbder» Abbas ſoll eine Thelegrapbenlinie errichtet werden. Aus Aden 
wird gemeldet, daß der Somali Häuptling Schermali von den Franzoſen 
nad Suez gebracht wurde, um megen Ermordung des franzöflichen Con⸗ 
fuld Lambert, welche vor zwei Jahren flattfand, abgeuribellt zu werden, 
In Kabul if ein Befandter des Königs von Kohat auf dem Wege nach 
Peſchawer eingetroffen. (W. BL.) 





Verantwortlicie Mebaction: I. P. Vogl. 
Bür den nichtpolitifcgen Theil: Friedrich Wolf, 


Allgemeiner Anzeiger. 


a5. Edictalladung. 


In Sachen der Maria Morgareifa Müller 
Wiltwe ven Beitenfel® und berem Kindesfuratel ges 
gen Ich. Theiner, Raminfegergeielle von Brocktn⸗ 
feld wegen Baterfhaft, Kindesnahrung und Gntfchäs 
digung wird Tagsfahrt zum Sühneverjuch, ewentuell 
Sod verhandlung im münbliden Berhöre auf 

Mittwoch den 4. September 1861, 

Vormittags Uhr 
dahitt anbtraumt, und ber abiwefende Belſagke hlemit 
öffentlich unter dem Androhen geladen, daß er im 
Auableitensfalle in bie Koſten bes vereitelten Ters 
mines veruetbeilt wird. 

Ferner hat derſelbe in 14 Tagen einen Inſi— 
nualionsmandatar im Bezitle aufzuftellen, anfenfi alle 
weiteren Grlafe an der Werichtstafel angeheftet, und 
für richtig zugeſtellt erachtet werben. 

Das Duplifat der vom fal. Advelaten Harts 
mann in Schweinſurt als Ofijialanwalt der Rläs 
gerin eingereichten Alage nebit Subflitutorium vom 
9. und reip. 28. v. Bits. liegt zur Gmpfangnahne 
tea Bellagten in der Regiftratur bereit. 

Hofheim den 1. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Hofheim, 
Der königliche Sanbrichter : 
@.:Nr. 5799. Fikenſcher. 


a668. Ediktal: Ladung. 


Dobler Margareiha gegen Winter 
Anton pet. priern. et nliment, 

Der J. Mivofat Weirler bat unterm 4. bi. 
Mis. Mamens der lebigtn Hirtenstochter Margaretha 
Dobdler und ihrer Kinbröfuratel gegem dem Iebigen 
Dienfifneht Anton Winter von Kemnath bei dem 
unterfertigten Aal. Landgericht eine Klage eingereicht 
wegen Materihaft und Alimentatien. 

Zum Sühneverjuh, eventuell zur Verhandlung 
ber Sacht im mündlichen Berhöre fieht auf 

Donnerftag den 26. Sept 1861, 

Vormittags ® lihr, 
Termin an, und wirb hie ju Anten Winter, befien 
Aufenthalisert zur Zeit unbefanmt if, bei Bermeids 
ung ber Roflen des Tages vorgeladen. 

Derfelbe erhält überbieh den Auftrag, längfiens 
bis que Berbandlungstagsfahtt dahier einen Juſinua⸗ 
fionemanbatar zu ernennen, wibrigenfalle alle Grlaffe 
an ibm an bie Gherichtötafel angeheftet, und als rite 
zugefiellt erachtet werden würben. 

Keundurg vB. den 5. Uuguſt 1561. 


Königliches Landgericht Neunburg v./W. 
Der Tönigliche Landrichtet; 


8.0.4999. Ulngerer. 


30 Epdiftal:Ladung. 
Brüfglinger gegen Wagner 


pet, pat. et alim, 

Die ledige Therefia Früblinger, Dienfimagb 
in Eggtlham, hat gegen Schall. Wagner, Prans 
nenflidersjchn von Lochbetg, Klage auf Eatſchädig— 
ung wegen Berplegung des mit demjelben erzeugten 
und nunmehr gehobenen Kindes, jewie wegen ges 
Habter Kinvhetifoften gefiellt. 

Da der gegenwärtige Mufentgalt des Bellagien 
unbefannt if, fo mirb derfelbe anmit beauftragt, 

innerhalb 3 Monaten 
von Heute an feinen Aufenthaltsort hiergerichts bes 
fannt zu geben, und einen im Bezirke des Berichtes 
wohnhaften Zuflelungsbevollnädtigten zu benennen, 
widrigenfalls alle in dieſer Sache an ihn ergebenden 
Grlajfe, wenn fie an das Gerichtabrett geheitet find, 
als richtig zugefiellt erachtet werben würden. 
Rojenheim den 26. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Rofenheim 
als Einzelnrichteramt. 
Der königlice Landrichter: 
Gbenhöd 


Der tal. Gingelnrihter : 


8.0.4930. tabler. 
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3. Bekanntmachung. 


Mit Beyugnabme auf bie Befanntmahung vom 
13. November 18850 Nro. 5854 Neue Mündener 
Zeitung Abendblatt Mro. 298 wird hiemit befamnt 
gemacht, daß durch Brfenntni des unierfertigten fal. 
Landgerichts als Binzelarihteramts nachſtehende For⸗ 
derungen mit Mädidt anf 5. 82 des Hypoihelens 
Gefeges und nachdem innerhalb ber vergejepten Zeit 

von 6 Monaten 
Niemand Anſprüche hieran erhoben, als erlofchen er 
Härt, bie betreffenden Schuldurlunden aus dem ges 
richtlichen Depofitum genommen und an bie Schuld⸗ 
mer himausgegeben wurden, als: 

o) Forderung bes Joſeph Gabler, Müllers 

von der Holzmühle, über 147 fl. 24 fr, 

b) Weorberung desfeiben über 49 fl. 36 Fr, 

©) Korderung der Peter Spitzer' ſchen Re 

liften über 40 fl. 

d) Forderung berfelben über 50 fl. 

Ballenſtein den 28, Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Randrichter: 
Koch Sterufeld 


aoso. Bekanntmachung. 
Gründetauſch der RS A fen Relikten 
von Hungerberg und bes Johann Hals 

fer von Rürfiberg betreffend. 

Auf dem Mühlanmefen des Johann Köck von 
Hungermühl in für ben k. Lendgerichteaſeſſor Lorenz 
Gggi laut Schuld» und Hypethtlendrief vom 14, 
Juni 1825 ein Hybotkef-Rapital von 200 fi. verfis 
dert, meldes nad) Angabe bes Anwefens + Befipers 
langit beimbezahlt wurde. 

Da ber Aufenthalt des Hypoibefgläubigers bem 
unterfertigten Werichte unbefannt it, fo ergeht an 
denjelben oder deſſen RAechtonach ſolger hie mit die Auf⸗ 
forberung, 

innerhalb 6 Wochen a date 
ihre allenfalljigen Ginreden gegen die behauptete Zahl: 
ung dotzubtingen, wibrigenfalls nach Mblauf dieſet 
Brit beiagtes Kapital als bezahlt gelöfcht wärbe. 
Grafenau den 8. Muguft 1881. 


Königl. Bayeriſches Landgericht 


als Hypothe lenamt 
Der fünigliche Banbridter; 
E:N.T2IR, Wolf. 


3683. Erfenntnif. 


Die Nmortifation verlorner Sparkaſſen-⸗ 
Mäder bette ſſend 
Machdem ſich die Inhaber der Sparkaffebücher 


.M 3203. 





der Wirtbotochter Katharina Danderer von Dbere | 


geflenbach, bes Audträglere Joſthh Steinbeiifer 
von Buchhofen und der Häuslerstochter Theres Sel⸗ 
ler von Mida innerhalb der dur CEdiklalladung 
vom 4, Januar I. Is. vorgefegten Frift nicht gemels 
det hat, umd ihre Rechte gewahrt haben, fe werben 
feine Sparfaffebäder hiemit nach $. V der allerböchs 
fen Verotenung vom 10. Dftcber 1810, „die Aus⸗ 
fertigung ber Mmortifations: Boifte betr”, für frafts 
los und rechisunwirljam erklärt, 
Dfterhoien den 2. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Ofterhofen. 
Der föniglicbe Sanbrichter : 
G,:Nr. 4263,11. Lobenhoffer. 


3569. Bekanntmachung. 


Ehriteph Bayerlein, Bädergeielle von Weis 
denberg, hat ſich freiwillig unter Ruratel des Webers 
Geſellen Adam Eeilam bafelbit geflellt, weahalb 
berielde ohne Vorwiſſen und Senehmigung feines Aus 
zators gültige Rechtsgeſchaͤfte nicht vornehmen Fann. 

Meidenberg den 5. Muguf 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Landrichtet: 


Diez. 
Dörfler 





6.0.6309. 


3108. (23) Befanntmachung. 


Maria Leitner von Feldafing und 
deren Rindesvormundfchaft gegen Paul 
Mundtigler ton Gieſing wegen 
Baterſchaft und Kindenahtung beir, 

Dem ſchon feit einigen Jahren in der Fremde 
befindlichen Meggerfuegt Paul Mundtigler von 
Siefing, welcher, meil er noch minderjährig iſt, in 
der gegenwärtigen Streitſacht von feinem Bater ver 
treten wird, allein bas Aiter der Gideemündigkeit ber 
reits erreicht bat, wird bei ber Unbefannte 
heit jeinesdermaligen Aufenthalte 
ortes hiemit eröffnet, daß auf Mägerifihen Antrag 
vom 26. v. Rie zum Berfuhe der Bühne 
und in deren Zerihlagungefalle zur Abnahme ber 
ben Sireitätbeilen durch biesgerichtliges Erkenntniß 
vom 6. Dftober v. Is, auf Berufung der Klägerin 
beflätigt durch eberricterliches Erkenntuiß vom 18. 
Dezember 1860, auferlegten Gibe, nämlich 

1) des Haupteibes über die Geburt eines 
Kindes ber Klaͤgerin, 

2) bes Reinigungseidbes über ben Bollzug 
des Beiſchlaſes mit ber Rlägerin innerhalb 
der Fritifchen Zeit, dann 

3) bes Reinigungseibes über bie gegen 
bie Baterjchaftellage vorgeſchͤtzte Cintede ber 
mehreren Beibäller, und enblich 

4) des Haupteidbes über bie Kindbettkoſten 
ber Aligerin, fomie bie Cinfommenes u. Ber: 
mögensverhältniffe bes Bellagten 

Tagsfahrt auf 
Montag den 16. Septbr. 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Zimmer Mr. 9 des bienfeitigten Gerichte 
anberaumt iſt, wozu beibe Theile munter der Ane 
drohbumg vorgeladen werden, daß dem ungtherſa⸗ 
men Husbleibenben gegenüber bie Annahme ber Eis 
besverweigerung Plap greifen mürbe, 

Den 1. Jali 1861. 
Königl. Bezirksgericht Münden r.,/I. 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Director: 
v. Zäuffenbadh 


L 6.0.6037. Schlechter. 








072. Befammtmachung. 

Allenfallfige Forderungen an den Nachlaß der 

Vrivatierds , früher Reihgerberegattin Cliſab. Louiſe 

Rehlen dahlert find 

innerhalb 14 Tegen 

bei Vermeidung der Nigiberädihtigung bei Ausein⸗ 

anderiegung der Verladenihait hierorls anzumelden. 
Nörbiingen den 9. Auguſt 1861, 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der Fünigl. Landrichter beurl. 
G.:R.3795. Mayr. 


Befanntmachung. 


Mieberverehelichung des verwitiweten 
Eöloners Franz Joſehh Bohrbon 
von Oberhofen beir. 

Der verwirtwete Soltner Kranz Jeſerh Bohr 
bon von Überkefen, ds. Wer, bat mit der Wittwe 
Dierianna Stödle von dort Ghepaften errichtet, 
und die übliche Sütergemeinfhaft auegeſchloſſen, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Grönenbach den 7. Auguſt 1861. 
Königlich Bayeriſches Landgericht 
als Notariats:Behörbe. 

Der königliche Banbrichter : 
Aerker. 
Weiß, E. Afcher. 
Hoelberich. 
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INSER ATE für bie „Beipziger Zei⸗ 
tung“, „Sähf. Dorf: 
jeitung*, „Saxonia“, ‚„‚Dreöbner Placats 
Straßen⸗ Auzeiger“, ſowie alle andern ins und 
auslinviichen Blätter beforgt prompt Revacteur Gchanz 
in Dresden, Schloßſtraße 22, L 1361. 











Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Abendblatt 


Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 192, 


13. Huguft 1861. 
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Tele graphiſche Witterungd: Anzeige, mitgetheilt yon Der Fänigl. Gternmerte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 


HSeintich Graf Buliot du Vonteil. (Nektolog.) — 
Vom Johannisverein. — Aus dem Schlachtbericht 
Willlam Ruffell’s. — Bom Bächertiſch. — Biffen 
ſchaftliche Notiz. 

Politiſche Nachrichten. 

VDayheriſcher Landtag. 

Telegramm. 


— 


Seinrich Graf Guiot du Ponteil, 
fal. bayer. Kämmerer und penf, Generalmajor, 


enifproffen einer altabeligen in Branfreih begüterten Famllle wurde ger 
boren zu Weißenburg den 2. Der. 1789 und trat, Faum 15 Jahre alt, 
1805 den 8. Januar ald Bombardier in das preuhiſche 1, Artillerie» Me» 
giment, rüdıe bafelbft durch alle Gtade bis Dberfeuerwerfer vor uıd 
erhielt die nahgeiuhbte Entlaſſung mit dem Gharafıer als Lieutenant den 
16. Dec, 1807. 8wel Monate ſpäter, 20. Gebr. 1808 wurde derfelbe 
ald Unterlieutenant im E, b. 4. Infanterie Megiment angeflellt, und rüdıe 
Anfangs des Jahres 1509 in das Feld, fand auch bald Gelegenheit in 
dem befchmerlichen Zyproler Kriege ſich auk zuzeichnen, mofür er mit dem 
Ritterkreug der franzöflichen Ehreniegion berorirt wurde; mährend dlieſes 
Beldzuges wurde Graf du Ponteil zum Bataillond-Arjutanten ernannt, 
und fam bieburd in nähere Beziehungen zu dem damaligen Gommandan- 
ten ded Regiments Breiheren v. Zoller. Anfangs des Jahres 1812 zum 
Oberlieutenant befördert, marjchirte derfelbe mach Rußland. Im diefem 
denfwürbigen Beldzuge, In welchem bie baperifche Armee fo Großes ge» 
leiftet, aahm er suhmvollen Anıheil an den meiflen von derſelben geichla« 
genen Schlachten und wurde während desjelben —— Adjutanten feines 
mittlerweile zum Generalmajor und Brigadier befoͤrderten Regimentd-Gom- 
manbanten ernannt, Anfangs des Jahres 1813 wurde die Brigade Bol» 
ler zur Belegung der Belle Ahorn beordert; das tafıvolle Bench- 
men des Generald Zoller, die Tapferkeit und Ausdauer feiner Truppe bil» 
den ein ſchoͤnes Blait im der baperifchen Rriegegefchichte ; die Brigade, bei 
ihrem Ginrüden in Thorn aus 4040 Köpfen beflehend, hatte im Laufe 
ber Blocade und Belagerung bid zum 15, April mehr ald 1000 Mann 
durch den Tod verloren, während beinahe das doppelte in den RKranfen« 
häufern unbrauchbar für den Bertheirigungsdienft lag ; unter biefen Ber- 
hältniffen und maddem noch ber legte Verfuch die Beilung zu halten, miß- 
lungen war, beſchloß der franzöflide Gouverneur eine Uebereinfumft zug 
Uebergabe derfelben abzufhliegen. Dberlieutenant Du Poniell hatte auch 
Im diefen ſchwierigen Tagen ruhmvol Aniheil am den Kriegsibaten der 
Brigade genommen. Kurz nach der Rüdkehr In dad Vaterland 1813 den 
25. Junt wurde er zum Hauptmann ‚befördert, und ſchon im October 
töjelben Jahres fehen wir ihn an ber Geite feines rliterlichen G.ncrald 
bi Hanau ehrenvol impfen. In den Beldzügen der Jahre 1813 und 
— fand Graf Du Ponteil mebrtfach Gelegenheit ſich aus ujeichnen; ſeine 
Hänzende Waffenthat Hei Giſianmung der Sternihanze im Hünningen 
wure mit dem Ritterlteuze tes bayır. Mar Joſeph Ordens belohnt. 
el I Jahre 1814 zum Diviflond-Atjuranen ernannt, blieb derfelbe 
dem Generallieutenant Bıhrn. v. Zoller bis zu deſſen Ableben und 
wurde hierauf (1822) zu den technijcen Gompagnien verfegt, 1527 in 
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ten Generalquartiermelfterftab berufen, im demfelben Jahre zum Major 
befördert und 1830 mit der Function eines Referenten im f. Kriegdmini« 
flerium betraut, im welcher Stelle er bi6 zu feiner 1888 erfolgıen Bes 
förderung zum Oberftlieutenant und Gommandanten bed 3. Jäger Bataillons 
verblieb. 1840 wurde Graf Du Ponteil zum Oberflen und Gomman« 
danten des 14. Infanterie-Regimentd und 1847 zum Generalmojor und 
Brigadier befördert. Nachdem ibm 1853 in Rückſicht auf feine mit Cin⸗ 
rechnung von fünf Feldzügen 5Ojährige ehrenvoll geleiteten Dienfle das 
Ehrenkreuz des f. Ludwigsordens verliehen worden war, murbe berfelbe 
1854 in den mwohlverdienten Ruheſtand verfegt. Seit diefer Zeit lebte 
du Ponteil zurüczezogen in Münden, nur feiner Bamilie und den Wiffen- 
ſchaften lebend; im Sommer diefed Jahres begab er fich zu einem Land» 
aufenthalte mach Lenggries an ber * woſelbſt ihn unerwartet und plöß« 
lich am 2. Auguſt ver Tod ereilte, FR 

su Grabe und die waderen Gebirgsftügen von Lenggried gab dem Dahin« 
seihiedenen daB milisärtiche Ehrengeleite. /-Braf du MBontell mar ein 


Dann von bober mwilfenfhaftlicher. Bildung, ein tüchtiger Soldat, ſtreng 


Im Dienfle, aber auch wohlwollend gegen feine ‚Lintergebenen, feinem Kds 
nige ein mit unverbrüchlicher Treue und Anbänglichkeit ergebener Diener ; 
— er mar ouch ein gotiedfürchtiger Mann; im Donner der Schlachten 
mag er wohl im der Ueberzeugung beftärkt worden fein, daß aud; der 
Soldat bed Wottvertrauen® nicht entbebren könne, "Ihn heweinen feine 
Wittwe, geborne Freiin v. Gumppenberg, mit welcher er nahezu 43 Jahre 
in trewinniger Liebe überaus glüdlich vereint lebte, und drei Kinder, wür« 
dig den Mamen ihres braven Baterd zu tr 


Möge ihm die Erbe leicht fein! —t, 





Bom Iobannidverein. 


H Münden, 8. Aug. In den Debatten unferer Abgeorbneten« 
kammet über das Anfälflsmahungsgefeg wurde auf verfchledene Mittel und 
Wege bingewieien, wie der Zunahme des Proletariaıd und der Noth ber 
Armen zu feuern ſel. Dabei wurde bes Iohanniövereind gedacht und von 
einem verehrien Mebner geäußert, „er werde mit einer Wärme protegirt, 
die einer gelinden Dkctroprung nahe komme.“ Schlimm genug, wenn Ich» 
tere nothwendig wäre; denn man folte denken, eine Ausfldht, wie fle der 


Johannitverein bietet, mit leichter Mühe Pläne einer umfaffenden Wohl, 


thärigkeit zu verwirklichen, müßte vom jedem Menjchenfreunde mit Breuben 
ergriffen werden, Die Erwartung if berechtigt, daß die Grundlinien, wie 
fie im Johannedverein in evelmüthiger Weife von höchſter Hand gezogen 


‚nd, von allen Männern, bie ſich praftiich um dad Befte von Land und 


Volk bemühen, zu einem großen und wirkfam dauernden Gebäude aufge» 
führt werben, 

Man blide in dad Mittelalter, das vielgefchmähte und viel bewun⸗ 
berte, daS aber felten in feinem Geiſt und Welen begriffen wird, Um 
große foriale Hülfsleiftungen zu vollbtingen, ſchuf es große Affoclattonen, 
in welchen Geiſtliche und Weltliche, Intereffen ded Staats und der Kirche 
ſich einigten. Soll in unferer Zeit, wo ber Egoitmud und die Macht 
des bogen Geldcapitals ih viel empfindlicher vernehmlich machen, in der 
Armenpflege durdigreifend gemirft werden, jo muß fle organijlıt werben. 
Privarmwohlihätigfeit ift fhön und nützlich? aber mur zu häufig gleicht fle 
verrinnensen W-ffertropfen, von denen man nicht weiß, ob fle auf jelfigem 
Grunde ſich verfluchtigen over im Sande ſich verlieren. Erſt duch Ber» 
einigung der vielen Ginzelwillen nad vdauerndem Plane, durch das 


tiegdseteranen trugen feine Bahre 
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wohlgeregelte Bufammenmwirfen der zabllofen großen und Fleinen Kräfte | landwirthſchaftlichen Gentrafvereln, welder die freie Thätigkeit feiner Mit. 


entſteht ein mättiger Strom, meldyer eine Landſttecke nad der andern be= 
fruchtet und nicht wieder verjlegt. ewiß könnte die Frage, wie Armuth 
und Elend möglihit au fleuern, am glüdlichften gelöft werten in einer 
freien, über dad ganze Land verbreiteten, gut organifirten, mit @ifer und 
Kräften mohlausgerüfteten Affeciation, welche volftändig autonom if, 
deren Thättgleit aber nach Umftänden durch Männer und Mittel des Staats 
und der Kirche getragen und erleichtert wird, 

Ein folcher Berein kann zunädfb durch orale Woßlthätigkeit einen 
Segen bringen, der Befland hat. Am rechten Drie und in ber zeiten 
Weiſe Hülfe zu leiften, darauf Fommt bei der localen Wohlihaͤtigleit jehr 
viel an. Gie muß ſich fortwährend richten nach Perfönlicpfeiten, nad 
Zeit und Umfänden Gin kleines Gapital, welches einem erfranfien Hand« 
merfer, der feine Roth nicht germ geſteht, vorgeftredi wird, ſchüht oft bie 
Grmeinde vor der Pflicht, eine ganze Bamilie zu ernäbıen. Dem ver» 
fommenen Arbeiter ift mir ein paar Gulden wenig geholfen, mebr durch 
Berfaffung einer dauernden Arbeit, an welcher er ſich micder aufrichten 
lernt: am meiflen aber iR gemonnen, wenn durch geſchicktes Cinwirken der 
Arbeitgeber bewogen wird, für eine brave Arbeiterfamilie Bürgicaft zu lei» 
ften, daß fle ehrlich zu Stande fomme, oder feine Ürbeiter anzuleiten, durch 
Unterflügungecaffen, die fle felbit gründen, ſich felbft einigermaßen gegen 
dad Elend zu afſociiten. Das find nur ein paar Beifpiele, ater fie zeis 
gen ſchon, wie viel bei der localen Woblihätigkeit von perfönligen Kennt · 
niffen, von prafiifber Erfahrung und von jenem Takie des humanen Het ⸗ 
zen® abhängt, melden feine Megel lehren kann und welchet tod allemal 
den rechten Weg trifft. — Allein die Wohlibätigfeit im Kleinen und @in- 
zelnen wird am früheren durch ungünftige Reſultate irre geführt und er- 
mattet. Weil der geboffte Erfolg ausbleibt, exlahmt fle leicht in ihrem 
Thun in einem Augerblide, mo eine Gabe mehr, ein Gang meiter den 
glüdlichen Ausgang entſchieden härıen. Gerade hier mirfı nun das Ber 
eindleben gedelhlich ein, denn vom einem mädtigen und lebendigen Vereine 
firömt auf feine Mitglieder forı und foıt eine weckende, anfeuernve, flähe 
lende Kraft ein, melde durch nichts Anderes zu erjepen iſt. 

“Eine zweite Aufgabe der. Bereinsihärigkeir hat fi auf dauernde An« 
ſtalten zu richten, melde beflimmt find, dem Lelden und ben Werbredyen 
unter den Menfhen zu feuern. Sie find zu gründen, zu unterflügen und 
zu überwachen. Da genügt es nicht, Armenhäufer, Reitungkanſtaiten für 
verwahrlofte Kinder, Gefängnifvereine und Ähnliche zu fdaffen, — michtie 
ger find diefenigen, welche vor dem Verſinken in Müftggang, Armuth, 
Unmiffenheit bewahren, den Urfachen fo vieler Verbrechen. Anſtalten die ⸗ 
fer Art für die ärmeren Glaffen anziehend, wohlfeil und wirffam zu machen, 
bat ein Wohtthätigfeitöverein ſich vorzunehmen, Und nicht zu Eleim darf 
er feine Aufgabe flellen. Unendlich viel iſt zu thun, aber auch für Jahr⸗ 
hunderte kann Gegen in relcher Hülle werden. Wenn man gegenfeitige 
Unterügungscaffen, billige Wohnungen. und Wıbeitebäufer für Arme 
gründen, fol man nicht auch dad Beine Gewert durch Raub, Hülfe und 
Beifptel zu Affociationen ermuntern, um ſich die Rohſtoffe biliger zu ver ⸗ 
(offen? Wenn bifliger Schul · und Beiertagtunterricdht trefflicen Mugen 
ſtiftet, iſt nicht auch bei und Gewinn aus Cintichtung von Blachd» und 
Spinnſchulen zu boffen, wie fle die belgiſce Regierung und, wenn wir 
nicht irren, nach Borgarg der belgiſchen auch bie preußeſche Megierung in 
Weltlalen mit fo gutem Grfolge eingeführt haben? Mancher ſchöͤne Er» 
werbozweig in unferen @ebirgedrtern ift der Gefahr zu veılümmern nahe, 
bloß weil turd den großen Umſchwung des Welihandels nicht dad Be- 
dürfnif nad den Waaren, fondern nur die bisherigen Abſatzwege ſich ver» 
Ändert haben ; mat wäre wichtiger, als der Unfuade zu Hülfe zu fommen? 

Alles das kann nicht auf einmal von einem Bereine in Angriff ge 
nommen werden, fondern Eines nad dem Andern, und in verfchledenen 
Gegenden Verſchledenes, überall aber das Mörbigiie zuerſt. Dabei darf 
der Vereln nicht umterlaffen, die beftehenden öͤffentlichen Woplibätigkeiis» 
und Gittlichfeitdanftalten beſtändig mit feiner Hülfe zu umgeben. Es 
find ihnen die kdiperlich, geiftig over ſtulich Leldenden auf dem billigften 
Wege zuzuführen, und denen, melde ald geheilt aus jenen Anſtalten ent 
loffen wurden, iſt das Leben und Bortfommen zu erleichtern. 

Noch auf eine dritte Richtung ter Bereinsibätigfeit ift hinzumelfen, 
Sie Hat für die Geſehgebung bes Staats wie der Gemeinde, mo ed nös 
thig erfcheint, Antrieb zu geben und Material vorzubereiten, Möge fi 
ledes bürgerliche und politifche Intereſſe dabei hören laffen, zunächſt ift 
das Wichtigſte in ſolchen Bälten ringe dm Lande ſichere Tharfachen zu 
fammeln, um barauß ſichere Schlüſſe zu ziehen. In ben Verhandlungen 
unferer Rammern bört man, wenn ed ſich um Proletariateftagen handelt, 
fehr gewöhnlich Redner, welche Im etfernen Banne eines politifhen Prin⸗ 
eips fleden, und wieder andere Redner, melde aus wahrhafter Humanität 
glauben, die befannten Menſchenrechte Bid zu dem Grade anmenden zu 
möffen, wo fle blutlges Unvecht werden. Für ſolche Uebertreibungen gibt 
ed nur eine Wirerlegung: flatiftifche Bemeife, Ein Verein, ter ſich über 
das ganze Land verbreitet, der überallhin feine Fühlfäden erſtteckt, der für 
verwandte Erfceinungen in antern Ländern befländig aufmerffam ift, ein 
folder Verein fann die ſtatiſtiſchen Beweiſe fammeln, nämlich Jablen und 
Thatſachen auf folitem Boden gefammelt und ſchlagend zuſammengeſtellt. 
Auf Grund der Zahlen und Thatſachen bat ſodann der Verein feine Bor« 
fhläge zu maden, wo die Geſetzgebung eingreifen foll, oder mo tie bee 
ſtehenden Gejege abgeändert werden müſſen. Wir venfen hlerbti an den 
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‚Ten oter zufällig geübt, 


glieder mit der leichten Action Öffentlicher Behörden verbinker. 
—— —— ‚Borfhläge und praftifche 
von dieſem Bereine außgegangen! Wie vorsbeilbaft bat bi 
—— —— bie Ihärigfelt dieſes ran ee 
n auch ein großer MWohlibätigfeiteverei i 
faffende Ipärigkeit entfalten a ] mu 
Bir wiederholen, Wohlihätigkeit, durch Gaben und Raten, im Stil⸗ 
wie es ber Tag gerade mit ſich bringt, ift fhön 
und herjerwärmend und fann viel @ures fliften, viele Noıh lindern: wir 
ieben in Münden und faft überall in Bayern Beweiſe davon. Sou akır 
Noch und Armurh, fo viel das überhanpt durch ſolche Mittel moͤglich 
—— —— eg —— der Ueberhandnahme von Proletas 
riat und geifligem und flitlichen Elend vorbauen, 
große und lebendige — —————— a — 
Nur durch) fle wird die Cinzeikraft verzehnfacht, wird Willen und 
Erfahrung der Einzelnen fofort Gemeingut, wird Muth und Freudigleit 
zum Handeln fortwährend erſchoͤpfi und geflärkt. Eo verhält fi mit gu⸗ 
en Werken wie überhaupt mit der flttlichen und teligiöfen Erfahrung ver 
Seele. Man bört wohl fügen: ich fann mich auch in der Ginfamfeit 
oder in Gottes freier Matur erbauen, Mer Hat das nit ſchon felbft 
erfahren, — aber wer hat es nicht taufendmal erlebt, daß bes Priefters 
—— ern Kirchenhallen, daß das Drgelraufhen und der 
allende Befang der Mitchriften ganz andere © 
und kraͤfrigt? nn em 


Wie viele 
Darlegung find fon 





Aus dem Bericht William Muſſell's, 
des Sptcialeorteipondenten der Zimeb. 


Bafhington, 22. Zul. IH will über die gefirige Schlacht berich- 
ten, d. h. vom dem, was ich mit meinen eigenen Augen gefehen, die mich 
noch felten geräufdpt Haben, und von dem, mas ich gehört, und weniger 
zuverläffig if. Am Samstag (20.) beſchloß ich, mid zu General MDo- 
mes Armee zu begeben. Es war mit einigen Schwierigleiten verbunden. 
Gerüchte von einer großen Niederlage füllien die Siadt, umd Pferde mar 
ten [mer aufzutreiben, denn Senatoren und andere KHonoratioren hatten 
ih aufgemacht, um dad Schlachtfeld zu beſuchen, und allgemein hieß e®, 
General M'Domell habe von General Scott Befehl erhalten, einen Ans 
griff auf Manaſſas zu machen und bis ſpäteſtens 12 Uhr im Beſttz der 
feindlichen Linien zw fein. Wenn dem wirklich fo war, dann hat General 
Scott den Befehl gewiß nicht aus Meberzeugung, fondern gezwungen durch 
dad Drängen rüfjlhtelofer Degierungsmirglieder ertheil. Die Heine 
Schlappe der Bundestruppen bei Bulle Run war übrigens ſtark übertrie» 
ben worden. Man ſprach freili von 1500 Todien und Bermunpeten, 
und die Pferbevermiether wollten nicht unter 2000 gelten laffen, um ihre 
Preiie noch höher hinaufzufchrauben, der offleielle Beriht dagegen wußte 
nur von 6 Zodien und 37 Bermundeten zu erzählen. 

Endlich gelang ed mir, ein Fuhrwerk zu mierhen, ein imelflgineb 
Cabriolett mit einem Kutſcher, und einen Negerburſchen, der mein cite 
pferd rlır. Für dieſen und für den Kutſcher wurde ich nicht veraniwort« 
lich gemacht, wohl aber für Wagen und Pferd, für den Ball, daß fie 
vom Feinde erbeutet, beihäpige, geviertheilt werben follten. So machte 
ih mich am Sonntag (?1.) Morgens nad dem etwa 25 Meilen für“ 
weftlihd von Waſhington gelegenen Gentrevilte auf den Weg. Es war 
eine langweilige, eintönige Bahrt, unterbioden bloß duich einzelne Piete, 
bie mir meine Papiere obforserten, und einzelne Landbewohner, bie eb 
befannılid nicht gut mit vermeintlichen Weolitioniften meinen, Diefer 
Theil von Birginten ift dicht bewaldet, und wellenförmig dehnt fih das 
Land unter Baum- und Kornpflanzungen, zwiſchen denen ſich bie tief 
liegende, bolprige Landſchaft hindurchwindet. Die Käufer find aus Holy, 
mit den gewoͤhnlichen Hürtenanhängfein der Schwarzen und ziemlidy bes 
häbig außfebenven Inſaſſen. 

Um 9°, Uhr Morgens hörte ich aus der Berne den erften Kanonen» 
ſchuß berübertönen, und von da an hörte ih das Schießen den ganzen 
Tag. Wenige Minuren fpäter fam ein Haufen Leute in der Richtung 
von Gentievilie ber gegangen, die ich nie für Golvaten angefehen hätte, 
wären fle nicht bewafinet und untformirt geweſen, ſo unordemlich fahen 
fie aus. Es ſtellte ſich bald Heraus, daß ed ein ganzes Regiment war, 
welches nach Haufe abrüdıe, je zmei und zwel oder In Kleinen Grupren, 
fo dab fle 2 6:8 3 Meilen der Gtafe bedeckten. „Wo geben Ihre keute 
bin?” frug ich einen der Officiere. „Nah Haufe, nah Pennfyioanien, * 
Inutete die Antwort, „denn unfere breimonatliche Dienftzeit it um.” .Es 
ſcheint harte Arbeit da hinter Ihrem Rücken zu fein, dem Feuern nach 
zu ſchließen“, bemerkie ih. „Scheint fo,* ermiderte er, und marfchirte 
mit feinen 2euten gewmürhlich weiter. Ich aber dachte, mie es einem Ser 
neral um das Herz fein müffe, der am Morgen der Salacht eine halbe 
Biigade rubig abziehen feben muß, meil eben ihre dreimonatliche Dienſt · 
zeit abgelaufen ift, und dann dachte ich auch, was dad für Leute ſein 
müffen, die ihren Brütern am Schlachtiage den Rücken fehren, nachtdem 
fie Wochenlange Patriotiömus gebrüllt und Jeden niedergefchlagen baten, 
der nicht an die Allmadır der alten Union glaubte, Es mar dab vierte 
Pennfpivanien- Regiment und mag von feinem Stantpunet aus zur Helm · 
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führ betechtigt geweſen fein, abet was eine dreimonailiche Dienfjeit werih 
it, Habe ich bei diefer Gelegenheit fatıfam erfahren, 

Die Strafe biegt fleil bergab, Alles, was ich auf dem Mege traf, 
wären einige Schwarze und ein Luftballon, deffen ſich General M'Domel, 
24 Stunden post festum, zum Rectognodciren hatte bedienen wollen, ber 
aber im Walde flecken geblieben war. Um 11 Uhr erreichten wir endlich 
die Grenze de fhreitigen Territoriums vor Bairfor-Gonrt-Houf-, dus erſt 
fürzlid von den Gonterbündlern geräumt worden war. Man füh es den 
Berſchanzungen, die fle binterlaffen hatten, auf ben erften Blick an, daß 
fle blos zum Schein aufgeworſen worden waren, um den Gegnet nach 
Manaffad Gap zu locken, mo er in eine böfe Balle gerathen ſollie. Dort 
und bei Manaffad Yunction befinten ſich die flärfflen Stellungen von 
Birginten, nirgend& ließe fih Richmond beſſer verrbeivigen, und @eneral 
Beauregard hatte al® tüchtiger Artiterifi und Oberfeldhert rad Seinige 
gerban, um diefe Stellungen auis Vortrefflihfle auezubeuten. GE ſchlug 
42 Uhr, als ich Balıfar-GourteHoufe erreichte, ein Armlihed Dorf von 
30-40 Häufern, fo genannt, well bier tab Eetichtehaus des Diſtricts 
fich befindet, und nichts weniger ald einladend im feiner äußern Erſchein- 
ung. Gtma 1000 Maun von D’Dowelld Armee fanden hier ale Me 
ferve; die Dorfbewohner gebören mit Leib und Seele den Seceſſloniſten, 
und felbſt die Meger ſehen ſich ſchwärzer als gewöhnlich an, gewiſſermaſ · 
fen ertraſchwarz und höuft glelchgültig gegenüber den Kämpfen, die ans 
geblich ihretmegen geführt werden, (Gentreville war noch 7 Meilen 
vor und, doch drang der Gelhügtonner fton ſeht laut aus ten Itals 
gründen zu und herauf. Ueber den Gipfeln der bemalderen Hügel tauch · 
ten die blauen Maffen der Alleghanen auf, und Manafjat, dad mußte ich, 
Vegt an einem ihrer freien Borfprünge. Wir fuhren meiter bie German» 
toren, ohne viel Leute zu treffen, und erft jenfeit® dieſes Dites überhol« 
ten mir einige von ten Wagen, im denen ſich die Herren Senatoren zur 
Schlacht verfügten. Die Bagagewagen wurden häufiger, und endlich kam 
Gentreville in Sicht, anſcheinend wenige Käufer, im deren Sintergrunde 
ein fabler, mit Zelten, Pferden und Bagagewagen bedeckter Berg, deſſen 
böchftes Plateau voll von Leuten war, die fih die Schlacht anfıhen 
wollen, 

Zu beiden Seiten ber Straße waren noch überall Spuren von den 
Lagern der Gonderbündler vorhanden, und im ben Käufern lagen allent« 
halten Uniondtruppen einquartiert. Im Rüden des Berges ftand eine 
flarte Abthellung Infanterie, zwei Megimenter Untländer, meiſt Deutſche, 
mit einer leichten Feldbatterie. Mein Wagen brachte mid die Anhöhe 
hinauf, während der Megerburiche in's Dorf geſchickt murte, um für Mann 
und Nof ein Mittagemahl aufzutreiben. Die Anhöhe war, mie gefagt, 
mit Zuſchauern bedeckt, old gelte es, ein Wertrennen anzuſchen. Sie 
ahnten Alle nicht, daß fle bald ſelbſt um die Were laufen miünten, Ich 
bemerkte da eine Dame mit einem Overnguder, verfchledene Gruppen von 
Botiriferm und Gefepgebern, viverfe Civilverſonen zu Breite, und auf dem 
Abbange ein Megiment, das felne Bajouerte gefreuzt hatte und die Schlacht 
tritiſttie. Denn vor und lag tie Landſchaft offen bis zu den Füßen ter 
Alleghanen, deren entferntee Spitzen ſich violett vom Hintergrunde ab» 
buben. Zu umnferer Linken zehnte fi ver Wale, und zwifchen der Ans 
Höhe, auf ter mir fanden, und bie etwa 150 Buß Goch war, bis zu ber 
nächften und gegenüberliegenden Erhebung der Alleghanen firedte ſich eine 
ungefähr 5 Meilen weite, wie mir fehlen durchaus dichtbewaldete Flaͤche, 
melde durch einzelne Lichtungen unterbioden war, und aus ber Heine 
Bäche herausleuchteten. Bon unferer Anböhe führte eine ſchuale Straße 
gerade im dieſes waldige Terrain hinein, le war, fo welt man jle ver 
folgen fonnte, mit Bagagemagen vollzefüllt. Links führt ein Weg in 
ben Gap, d. h. den Paß ober bie Schlucht von Manafjad, nicht zu ver- 
wechſeln mit der näherliegenten Junction gleichen Mamens, de der Kno- 
tenpunet der wellich-uirginifchen mit der Alexandtla · Ciſenbahn if. 

Gar friedlich lag die Waltlandfhaft vor und, und nur der weiße 
Dampf, der da und dort aus dem Walde aufflog, und der Donner ber 
Kanonen und dad Knattern der Gewebte verriethen, daß hart unten eine 
Schlacht gefchlagen wurde. Wo die Infanterie ihr Tagewerk verrichtete, 
fliegen gewaltige Gtaubmwolfen auf, bie dann wieder durch Pulverbampf 
veriheucht wurden. Gelten aber gelang ed mir, mit meinem Bernrobre 
auf wenige Augenblide Abteilungen der Kämpfenden zu erſpaäͤhen. Wald 
und Staub verdeckten die Ausficht, und meiter vorwärts zeiten fonnte ich 
erft, nachdem mein Pferd abgefütterr war. Wie ich fo nothgebrungen 
wartete, Fam ein Officler mit einem Kaufen Soldaten aus em Dorfe 
beraufgerannt. „Wir haben fle auf allen Seiten geſchlagen“, ſchrieen fie, 
wir haben ihre Batterleen, fle befinden ſich auf ber Retirade“. Da gab's 
grohes Geſchtei. Die noblen Zuſchauer riefen Bravo; und bie Irländer 
siefen Huroo! und bie Deutſchen ſchrieen ihr Hoch! In diefem Augen- 
blick wurde mein Pferd vorgeführt, und ich zitt ten Berg hinab, Ans 
fange Im kurzen Trab, um rafch vormwärtd zu fommen, aber mit der Eile 
war's bald zu Ende, je weiter ich vorwärs Fam. Bel einer Brüde auf 
vom Weg flieg ich auf einen Saufen Bagagewagen, ber den Meg ver- 
foerrte, und die mitfammt Haufen von Leuten, die ich Anfangs nicht 
für Soldaten hielt, und gerade entgegen famen, Sie waren in großer 
Aufregung und riefen zutück, zurück! wir find geſchlagen“. So liefen 
fle und fließen einander an ben Pferden vorbei, da man vor lauter Staub 
nicht 10 Säritte weit fehen konnte. „Was gibı’#?* rief Id einem Dıfi- 
eier zu, ter an mir verüberrannte, „gefhlagen, geſchlagen, das gibı’s*, 


feuchte er old Antwort, und lief welter. Geinen Säbel hatte er im 
Silche gelaffen, und nun flengen aud die Bubrleute der Bagogewagen an, 
„surüd, zurück, umgekehrr!* zu ſchteien, was natürli die Verwirrung 
nur noch größer machte. 

Noch ſah ich viele Dfficere an mic vorüberrennen, die alle riefen, 
die ganze Armee fei futchtbat geſchlagen, und der bieflirte Weneral Tyler 
murte an mir vorübergefabren, aber nod immer ſah ich nicht den Grund 
dieſet ſchmaͤhlichen Flucht und auch nichts, was einem Rückzuge ordentlis 
Ger Truppen Ähnlich ſah. Dagegen ıraf ib, ald ich von der Strafe, 
bie nachgerade unmwegiam geworden war, jeitwä:td in die Kornfelber bin» 
eintitt, immer mehr Soldaten, die einzeln oder gruppenmweije tes Weges 
famen, Ihre Gewehre, Totuiſter und Kochgeſchitre baten fie von fi ge⸗ 
mworfen, die Verwirrung auf der Straße murte immer Ärger, Hunderte, 
bie gar nicht verwunder zu fein fchienen, fuhren in ben Ambulancen das 
ber, und Audere, tie ten Namen Eoldaren nimmer verdienen, famen auf 
Pierden und Maulıhieren batergerannt, die fle mit fammt dem Geſchitt 
von ten Bagagewagen wergenommen baten, um zafcher zu enifommen, 
Und doch jab und hörte ich nirgends den Beind, vor dem fie Meifaus 
nahmen. Das Geſchützfeuer vernahm ih nur aus ziemlic welter Ente 
fernung. Je weiter ich vorwärts kam, beflo mehr Gewehre, Säbel, Bas 
trontaſchen, Mäntel, mufifaliihe Inftrumente, ja ſelbſt Zwieback und am 
bere Gfmwarren ſah ich rechtö und linfd auf dem Boten, und erſt nad 
einer guten Weile fließ ich auf die eıfle ordentlich zetirirende Infanterier 
abibiilung, die anfländig, aber eilig zurüdmanfgiite. Die Leute fahen 
nicht darnach aus, ald ob fle im Heuer geweien wären. (Sl. f.) 


Bom Büchertiſch. 
3. Friſchlin's Sohenzolletiſche Hochzeit. 1598. Gin Beitrag zur 
ihwäbiihen Sittenfunde. Bon Dr. Anton Birlinger. Frel— 
burg, bei Herter, 1860, 155 6 8°, 


— d. Die gute alte Zeit der Menalffauce iR reih an Schilderungen 
ber prächtigen Quftbarkeiten, Mummereien, feltfamen Auizüges, ungebeuer« 
lien Feſtlichleiten und Zurnierjpiele, mit denen unfere „frummen" Bor« 
fahren ihre oft wochenlang andauernden Hochzelten ausjurüflen pflegten. 
Un der Spige tiefer Ergögtickeiten flieht die Bermählung der polnifchen 
Königeiohter Hedwig mit Herzog Ludwig des Weichen Sohn Beorlg 
zu Landéehut; wir flaunen heut zu Tage billig noch über die Unmaſſen, 
die dabei verſpeiſt, gegeffen und geirunfen wurden. Joh, Wagners 
koftbares Prachtwerk forann gibt nicht nur eine genaue Befchreibung ber 
herclichen Wirteripiel zu Roß und Fueß, Thurnieren, Üennen und 
Siechen nebſt andern viel ehrlichen Kurzweilen mit großen Breuden, 
Artumpb und Kofllichfeiten" fo Im Jahre 1568 bei der Hochzeit des 
Serzog Wilpelm wir der Fürſtin Nenara von Lorhringen zu Mün« 
en abgehalten wurden, fondern es find auch Foloffale Abbiltungen und 
Anſichten der großen Schauſpiele und Aufzüge u. f. w. beigegeben, bie 
für und von tem höchſten Intereffe find. Später machten ſich bie Boeten 
und Heimmeifter diefe feite Gelegenheit zu Nug und der ſchwaͤbiſche Schul 
weißer und „Lutimorerator" Jacob Friſchlin, feruer I. W. Dilih 
in Herfen (1598), der Goburger Pruſchenmeiſtet W. Ferber unb der 
—* Rudolf Weckerlin haben im dieſem Gente ganz Erſtaunliches 
geleiſtet. 

Was dad vorliegende Opus betrifft, fo wurde dadſelbe zur Hochzeit 
bed Grafen Friderlch von Hohenzollern mit tem Tödhrerlein des Wilde 
grafen zu Diaum und Kürburg, Francisca, (abgehalten zu Hechingen 
am 11. Drtober 1598) ganz luſtig und friſch gereimt — die Poeſie 
felbft Hat wenig Anthell daran, defto größeren aber bie Gulturge 
ſchichte, bie gerade Hierin das treueſte Spiegelbild ter damaligen. Zeit 
erblidt. Das ziemlich feltene Bud) wurde zu Augsburg bei Balentin 
Schönigk anno 1599 in Duart gedtuckt und mit Holzfchnitten audges 
ſtattet. ES zerfällt in drei Thelle; ber eiſte emihält eine gereimie Gg« 
ſchichte Hohenzollern'g, die der neue Geraußgeber hier füglid, meggelaffen 
bat, ter zweite und dritte Theil Hingegen umfaßt tie für Sitten und 
Adelsgeſchlechte des 16. Iahıhunderts nicht unbedeutende Schilderungen. 

Ten Bezinn macht die Ankunft und ber Gintritt der zahlreichen 
Säfte, ihr Nachieffen u, tgl. Zmölf Trompeter blafen am folgenden Tage 
zum Morgeneffen, darauf rüfter man ſich völlig zum Empfange der Fri. 
Braut, der Poet erzählt mie die Leute zufammengelaufen, 300 Kriegsleute 
eine Gaſſen gebilder u. ſ. w. eine umfländlihe Schilderung wird der 
Kleitung des Bräutigams zu Theil, der Gapellmeifter Marcus Bollius 
mird erwähnt, mie denn der Poet jehr freigeblg oder zurüdhaltend mit 
feiner Huld ift, je nachdem er mit den zu nennenden Perfonen gut oder 
übel Acht, niemals aber vergißt er es beigufegen, wenn er mit irgend 
einer biejer hohen Heirſchaſten befannt gewefen oder gar auf vertraus 
chem Buße geftanten. Marürlich bildet die Kleidung der Braut einen 
Hauptartikel; fle fommt in einem verguldeten Wagen auf bem vier guls 
bene Löwen faßen, von Marggraf Friederich und anderem Adel geleitet, 
wobel der Kofpretiger und Peyfltus nit vergeffen find, dazwiſchen Goel- 
fnaben und der belle Meltirhaufen. Marggraf Karl von Hohenzollern 
empfängt mit einer zierlicden Ovation die Gäfte, für melde ber Rhein⸗ 
graf Adolf die Antwort und Nefolution übernimmt, Dazu tröhnt von 
der Beftung Karthaunenhall: 


„dann es war ſolches bomber, bligen, 

ein foldhes braftlen, ferne auffpräpen, 

ans jren bien goßnen Rohren, 

bie grewlich abgeſcheſſen waren. 

es ginge ab puff, pufl, puff, puff, 

jept drei, jept vier, dann mehr lud druff. 
Daruon ber Erbbeb thet erbeben, 

ber Schlofberg au erzittern eben, 

als warn der Berg Aethna erplaplet, 

ber dann auch vil fewr außfpraglet.‘ 


Hierzwifchen bliefen bie Trommeter und dad Volk Tief mit Freuden» 
geſchtei zufammen, Mit fleifen Geremoniell ift „das Brauenzimmer* bei 
Hofe aufgeftellt in Ordnung, bie Braut zu empfaben. Der ganze Hof zu 
Hechingen zefonirt von Mufll, „Bürwar ich nicht gnug fchreiben fan, 
wie man da biiefe die Trommeten, Pofaunen, Zinten, bie Glaretien. Die 
Paufen, Trumbien man febr rührt, die Muflf darzu figuriert, inn allen 
Saͤhlen, Oma und enden man Sollen bort auf Inftrumenten. Mit einem 
fhön Tieblichen Klang, daß menigklich erquidt das Gſang. Dann ed war 
ſolche Symphoneh und funftlich auch der Harmonth. Mit vieren, fünffen 
vnd acht Stimmen, mit Seytenſpil und Claui immen, mit hellen Pfelffen 
und Schalmeyen, daß einem möcht dad Herg erfremen. So lieblidy mar 
des Bfanges ıbon, fo thet-vom allen orten goße, daß einer taufend Eyd 
bet gihmoren: Apollo wer auff Hohen-Zorn mit allen feinen Mufis 
kommen.“ — Die verſchiedenen Geſandten, barmnter auch der von feiner 
bayerifhen Durchlauchtigkeit Abgefandte, begrüßen bie Braut. Angekom⸗ 
men im Saal vermag der Dichter die Schönheit berfelben und bie Pracht 
ihres Gemwanded nicht genug zu ſchlldern. Auf ihrem Haupte trug fie 
einen Kranz, der von Silber, Gold, Perlein, Mubinen und Edelgeſtein 
gar fhön glänzte und gligerte. „Das Haar von Gold thet umbher flie- 
gen, vnd auff die Achſſel abher Ligen. Ir Augeficht gefarbet gut, fle 
fahe gleich wie Milch und Blut, ir Mund fhön rodt mie ein Korall, ir 
Neuglein gleich wie ber Ghriflall; ie Händ fchön weyß, die Binger rundt, 
man fie nicht fehöner mablen fundt, fo wol bie Natur bat formiert das 
Bräwlein, mit viel Barben ziert. Sie gienge auch in filberm flud, ſchon 
wenf ware jr ganger Schmuck; der gange Mod mit Budlen war verfeget 
eben föfllih gar.* Darauf folgt eine ungebheuerliche Aufzählung ber au⸗ 
wefenden hoben Damen nach ihrer Rangorbnung brim Hochzeitegang und 
die durch den Weihbiſchof von Eonftanz vo!ljogene Trauung. Dabei ift 
zu bemerken, daß ber Biſchof den Kranz vom Haupte ber Braut nahm 
und felben dem Braͤuſigam auffegte, darauf nimmt er vom Bräutigam 
den Fingerring und legt deſſen Bedeutung alfo aus: „Wie ver Ring ſey 
von guttem Gold, fo folle fein der Mann gar hold dem Weio, ſie lieben 
und in ehren, mit jhr fein Stamm und Mamen mehren, Die Liebe joll 
auch fein rotund glei wie der Ping, von Kerken grundt.” Mad ber 
Gonferration fing die figurterte adhtfimmige Singerep an: „von tiefem 
Baß, Tenor, Didcant, von hohem Alt, vnd dem Bagant, daß die füß 
lieblich concordang des Menſchen Hertz ermwedet gang, durch grobe, Kleine, 
hoche Stimmen, wie ſicht nad art des Gſangse thut zimmen. Dann blie 
Ginger mit den Zungen zufamen, wie die@ngel ſungen.“ Darauf fingen 
die Trompeter wieder an, ald wenn es In bie Schlacht ginge, es ging 
aber nur zum Machteffen in des Grafen Tafelftuben. Dreifig Adelige 
trugen dabei bad Effen auf; der Bräutigam legt feiner Eponfa bie guten 
Bißiein vor und ſieht fie holeſelig an. „Das ganze Frauenzimmer* iſt 
zus Zafel prächtig gefleidet: „Bar föfli von band Farben all, inn 
Kıdjen gligtens vberal. Hüpſch guldin Hauben hettens auff, vnd ſtunden 
Heine Hürlein drauf, mit weiß vnd redten Federſtrauß, die waren hin 
vnd wieder frauf. Die Haarloden im Angeſicht mit eiferin dräs 
ten aufgericht (!), die faßen da mit allem Fleiß, ald mie die Schwa⸗ 
nen, all fehneeweiß.* 

Merkwürbig find die Schaueffen, bie dabel aufgefegt wurden, fle 
fofteten aflein über fünfhundert Gulden und hatten eigene Bedeutung. 
Das Effen überhaupt erforderte 284 filberne Schüſſeln und eine Unzapl 
Trinkgefchirre in allen erdenklichen Formen: fliberne und vergoldete Scha⸗ 
Ten und Flaſchchen, die an Ketichen hingen, toppelte Becher und „groß 
Gefhirr*. Das erfte Schaueflen flellte das ganze Schloß Hechingen bis 
ins: Eleinfle Detail „von Zuder viflert“ vor; bad andere den Ritter Georg 
zu Pferd, wie er den Lindwurm erfliht, das bedeutete, daß ber Bräutir 
gam auch zu folder Kühnheit gereizt werde, daß er wie St. Georg durch 
den Glauben gerüftet fei, den Sbllendrachen zu überwinden, daß er feinen 
Mamen „bevädt und bie alte Schlang alfo umbbrädt: So er ein rechter 
Görge fein vnd ritterlicher Graf wolt fein.“ Welters fam als britted 
Schaurffen „der groß Ghriftoffel*, mie er in der Hand einen Baum ganz 
meifterlich durch’8 Meer ging und das Chrifttind durchträgt, eim alteb 
Männlein zündete ihm mit einer Laterne vor, „Dasfelbig Liecht hat und 
bedeüt, wann mir fein wöllen Ghriftenleut jo foll wir haben rechten Blau« 
ben, ond vnd nicht laſſen da betauben die itrweg vnd die finfter Macht“, 
weil „der Glaub uns alle fellg macht”; denn die Schaueffen wurden über 
Haupt, wie der Poet fagt, mur aufgefept „damit die Grafen, Bürflen, 
Herren ihren Glauben ftärfen vnd vermehren“, Damit man bie alten 
Gefchichten nicht vergeffe und was babei zu lernen und zu behalten fei! 
Auch flellte man noch viele wunderlihe Sachen auf, fhöne Bäume mit 
Helen, darunter Bögelein und wilde Thiere faßen „dei dings war eln 
ſehr großer Hauff”. 
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Der Saal war zu der Hochzelt elgens zugerichtet worden, man fah 
eingelegte® Laubwerk in dem Holz, Engel u. dgl. Beſonders werben 
zwei Leuchter von Meſſtag gerübmt, ferner Bilder, große Fenſter und 
zwei Kamine „welhe mit Feur Holy vnd aſchen brannten“, Bierzig 
Perfonen machten in der Grube Zafelmuflf und fangen boldfellg „mit 
hellen Stimmen und gefhwinten Zungen, daß Einem das Herz im Leib 
aufiprang wann man zur Tafel alfo fang. Vielen zogen fle darunter, 
die Orgel Hört man auch mit Wunder; fo zwigerten die Gehgen fein gar 
lieblich mit ten Stimmeleln“. Den ganzen Gbor hat ein „Freund“ bes 
Poren, Hr. Narcif engel „regiert“, Friſchlin ſtand nahe babei, 
fo daß er Alles recht gut fehen konnte und ‚fo befchreibt er auch bie 
Kleidung der Kofjungfrauen; fle ſaſſen „in meyßem Wırlop ziert, hast 
zugepryſen und geſchniert, lang Ermel jnen biengen ab, gelb farben diſe 
Kleydung gab, dann mie zerhadet und zerichnigt alfo ein jede Junffram 
fig. — Darauf beginnt der Abendtanz, ben Reigen eröffnet nach den 
fadeltragenden Vortängern das Brautpaar und die übrigen Fürſten mach- 
ten es gleihfals fehr fchön, venn „feif, aufrecht und ſchön allme- 
gen fab man im Gaal bie Grafen vubher fegen!* Nach breizchn 
Zänzen unter Zinfenbegleltung führt man bie gräflicen Eheleute fchlafen, 
Gier macht die Befchreibung des Gemacht und ber ſchönen Bettlade dem 
Dichter zu Schaffen, dem feine Mufe überhaupt feine Ruhe läßt, fo daß 
er noch in der Macht um 2 Uhr zu dichten anfängt und am lichten Tag 
bereits ein latelniſches Carmen von ganzen feh# Zeilen zur Beglüd- 
wünſchung ber neuen Gbeleute glücklich vollendet hat! Alſo mochten’s 
damals die poetifhen Schulmeifter und wohlbezahlten Meimfchmiede, 

Am folgenden Tage überreicht der Bräuigam ald Morgengabe einen 
über zweltaufend Kronen werben Halsſchuuck der Braut, hierauf findet 
ein felerliches Hochamt flatt, wozu ein Sohn des berühmten (1594 ver- 
ftorbenen) Zontichters Orlando eigens von München mit feiner Gapelle 
gekommen war. Abendé wird die Braut mit koſtbaren Gefchenfen beebrt, 
deren audführliche Bıfchreibung für ben bamaligen Lurus und bie aud- 
gebildete Boldfchmiedefunft fehr lehrreich iſt. 

Am dritten Tage wird ein die Juſtitla vorftellender Automat 
pezeigt, der ein Augsburger Meifter gemacht hatte (S. 85). Auf 
eine Mummerel wird aufgeführt indeß am NRathhaus auf vielen Tiſchen 
Mütter und Knechte autgelpeift wurden, bie über 12 Buder Wein tranfen. 

Am vierten Tag ift ein Ringelfiehen und Kurzweil auf der Menn« 
bahn; der Augsburger Meifter Fommt wleder mit einer ſchoͤnen 
Gharltaß, die durch einen in der Figur verftedten Knaben 
regiert wurde (S. 92). Der nähfle Tag bringt eine Mummerei auf 
dem Mennplap, die Gäfte Halten feltfame mächtige Aufzüge, wobel bie be— 
liebte claſſtſche Mythologie ihr Recht eingeräumt hat, darauf Ringelſtechen 
und Mennen, wobel föllider Dank nr ai Eine Jagd befcließt 
dann die achttaͤgigen Beilichkeiten. 

Der Her Heraudgeber, der ſſch bereits früher durch Fleinere Aufjäge 
in Wolf's Zeliſchtift, der Mürnberger Zeitſchrift füc Culturgeſchichte und 
in Pieiffer’s „Germania* auf das Vorihellbaitefte befannt gemacht hatte, 
verbient unferen beften Dank für biefe Publication. Die Geſchichte der 
Porfle und der Sprache zieht freilich feinen abjonderlihen Nugen daraus, 
denn von erflerer kann gar feine Meve fein und die Tegtere iſt nut in 
ihrer Verderbihelt zu bewundern, aber für die Culturgeſchichte iſt biefe 
Hochzeitäbefchtelbung von höchſtem Intereffe. Hr. Birlinger bat mit 
reichen Anmerkungen nachgeholfen, jle beweifen fein umfangreiches Willen, 
auch machen de gegebenen Broben auf fein ſchwäblſches Idioticon begierig, 
Unterdeffen ift ber erfle Band „Sagen, Märden, Bolksaberglauben, 
Sliten, Gebräude und Redyrealterthümer" erfchienen, die Hr. Birlinger 
mit feinem treuen Freunde Dr. Bud gefammelt und Geraußgegeben bat; 
wir freuen uns dad intereffante vwielverfprechende Werk demnähft zur Une 
zeige zu bringen, 


Markos Boparis. Trauerfpiel in fünf Acten von Sepp. Münden, 
1860, 


*,* Der gilechlſche Breifeltsfampf nimmt eine fo Hervorragende Stele 
in der neueren Geſqhichte ein, er ift fo reich an herolſchen Gharafteren 
und Handlungen, daß es auffalend erſchelnt, warum unfere Dichter ver» 
bältnifmäßig felten nach diefem nahe liegenden Stoffe gegriffen. Die Ur 
fache mag wohl darin zu fuchen fein, daß ohne genaue Kenntnif des Vol⸗ 
kes und Landes Fein treued Bild jener Vorgänge gegeben werben Tann, 
Der Verfaffer war ledoch vor Antern begünftigt ; er hat Griechenland bes 
reist und zeigt ſich mit allen Berhältniffen der Nation, mit Ihrem Matu- 
teil und Ihren Sitten innig vertraut. Dabel offenbart er eine warme Ber 
geifterung für die bochherzigen und gemaliigen Anfttengungen, durch welche 
e8 dem ſchndde geknechteten Hellas gelang, die Feſſeln der türfifchen Bming« 
hertſchaft abzufhhtteln. Wenn er indbefondere den „Adler von Suli*, 
Martos Boharis, ſich zum Helden einer Dichtung auserfor, fo wird man 
auch diefer Wahl Geifall ſchenken müßten, Boparis war einer ber edel · 
flen und thatfräftigften helleniſchen Heerſührer und feine todesmuihlge 
Hingebung für bie Sache des Vaterlanded verdient nicht minder gefelert 
zu werben, als der Opfertod des KRodrus, Peonidas, Gurtiuß ober irgend 
eine andern vielgepriefenen Helden bed Alterthums. Gleichwohl ergibt 
fi, wenn wir die formelle Behandlung in Betracht ziehen, eint nicht ge= 
ringe Sahwierigkeit. Während nämlid eine Meipe von Schlacht - und 


eenen, dann alle retarbirenden Motive, wie Berathungen und 
Hwißigfeiten der Herrführer, Vermlitlungsverſuche und Unterbandlungen, 
Borbereitungen zum Rampfe u. f. f., dem epifhen Dichter trefflich zu 
Statten kommen, fo find fle dagegen für den Dramatifer, melder 
eine raſch forifcreitende Merion bedarf, kelneswegs vortbeilhait Außer« 
Sem läuft diefer noch Gefahr, daß, da Boparis’ Fühner mächtlicher Lieber- 
fall des Zürfenlagerd vor Garpentffa jedenfalls die Haupi- und Schluß · 
bantlung bilden muß, jedoch zu kaum mehr ald ber Ausfülung der beis 
den legten Acte binzeicht, durch die in den vorausgebenden Qufjügen bat» 
geftelite Bertbeibigung von Wiffolongi das Sanze im zwei Häljıen zer- 
fällt, modurd das Intereffe geibeilt und die dramarniche Ginheit geftört 
wird, Der Berfaffer hat offenbar viele epliche Breite und Berfahrenbeit 
des Stoffes gefühlt und ihr zu begegnen gefucht, indem er bie Sch ickſale 
eines jüngern Bruder des Helden, Chilſtopoulod Boparis, melden Dmer 
Brione gefangen hält, und Zuleifa’s, einer Tochter Meſchld'e, melde einen 
vergeblichen Befreiungsverfuch für den jungen Ghriften, den fle liebt, un⸗ 
terwimmt, und die auch nach feinem Tode felbit zum Ehriſtenthume über 
tritt, — ald ein verfnüpfendes Band in den 2., 3. und 4, Act einge 
flohten hat. So fehr wir nun aber dieß an ſich billigen, fo bätten wir 
toh in der Ausführung ein ſtärkeres Hervortreten der Leideuſchaft, eine 
weniger eplfodifche Behandlung biefer Momente und dafür eine bedeutende 
Ginfcränfung der Beraihungd- und Unterbanblungefcenen, ber Schlacht⸗ 
bitlchie und Vorbereitungen zum legten entſcheldenden Kampfe gewünſcht. 
Soll daber dad Stück bübnenfihig werden, fo icheint nörbig, daß ed nicht 
blog mindefiens um ein Drittbeil gekürzt werde, fontern daß auch bie 
ganze Anlıge eine gedrungenere, mebr dramatifche als epiſche Haltung ber 
fomme. Die fönnte wefentlich dadurch erleichtert merben, wenn der Df 
ſich entſchließen wollte, ten fünfrüßigen jambifhen Vers, der durch die 
eingemifchten, zufältig ſich ergebenden, oft undchten Meime einen lytiſchen 
Mnftrih gewonnen, mit einer Fräfrigen Profa zu vertauichen. Wir glau⸗ 
ben, daß dann auch ſelche Selten red Dramas, melde jegt noh nicht 
portifch durchgebilder nd, eine frifchere Fatbe gewinnen würden. 

Baffen wir AT zufammen, fo bietet der „Poparis”, wie er vor 
Liegt, zunächft old dramaniites biſtorlſches Bemälde durch feinen Inhalt 
eine amziebende Lectüre. Es finden ſich aber auch in ihm fo vice @les 
mente zu einem wirffamen Traueripiele; er enthält im Ginzelnen fo manche 
glanz · und fhmungsolle Schilderungen, manch gelungene lhriſche Partie, 
mie 5. B. den Pallitarenhor zu Anfang ded vierten Actes, daß es ſich 
für den Berfaffer — wenn er nicht vorzieht, fein Bericht ganz in bie 
epifhe Form umzugiehen, wozu es ſich feiner gegenmärlgen Unlage ge» 
mäß allerdinge vorzugeweiſe eignet — wohl der Mübe lohnen möchte, an 
eine, die Anforderungen ter Bühne berüdjichtigende Kürzung und Umar« 
deirung des Sıüdes Hand anzulegen. 


Wiſſenſchaftliche Motiz. 


(Eine Rehnung.) Der Herzog v. Novigo (Bavary) gehörte zu 
den Berirauten tes Kaijerd Napoleon I. und war vor Wielen tief in 
deffen politifche Geheimniſſe ingeweibt. Rovigo's Denkwürdigkeiten zäh ⸗ 
len zu dem Äntereffanteften Geſchichtequellen der Kaiſerzelt und enthalten 
Lehren, welche die Gegenwart nicht genug beberzigen kann. Ueber den Zus 
ftand Frankreichs nach dem Frieden von Zilflt beift ed u. A. im dritten 
Bande: Ganz Parts war im Peflfleise, ungeheure Geldjummen, die von 
den Brandfchagungen in Preufen berrüßrten, waren eingegangen, welche 
in Verbindung mit tenjenlgen, welche zum Unterhalte der Armee hätten 
abgefantt meiden follen, aber nicht abgeſchickt wurden, überall einen bid« 
ber ungefannten Wohlftand verbreiteten ꝛc. Bolgende Rechnung ift zur 
Grflärung des Gefagten beigefügt: Stand der Brandfchagungen verfhie» 
dener Urt, welche ten im Beldzuge (1806—7) eroberten Päntern aufer 
legt wurden, Beigeirieben zum 31. October 1808. Außerordentliche 
Kılegecontributionen 311,661 982 Br. 756. Drdenilihe Auflagen 
76,676,960 Br. 66 C. Wegnahme öffentliher Gaffen 16,171,587 Br. 
62 GE. Verkäufe (natürlih aus geraubtem Gute) 66,842,119 Fr. 50 G. 
Total 471,352,650 Zr. 53 E. Meiter Beizutreibendes: (Dis zur Zahle 
ung blieb die franzöflfche Armee in Preugen und auf deffen Koften flehen, 
d. 5. 18 Monate nach dem Frieden von Zilftt, „um auszjuruben*, mie 
Napoleon fagte.) Konlgreich Weflphalen. Kriegscontributionen 7,065,437 
Br. 63 C. Gemöhnliche Auflagen 6.917,692 Ir. 61 GE. Danzig. Kriege: 
eontrlbutionen 1,229,643 Franes 14 C. Binfen ans Obligationen 
2,446,360 ®r. 16 G. Graſſchaft Hanau 2428 Fr. 58 C. Baprenth. 
Kriegecontributionen 1628 Br. 53 G. Bür die Domänen nach Vertrag 
vom 15 Detober 15,000,000 Fr, Lieferungen für die Armee 2,000,000 
dr. Schwediſch Pommern, Kriegecontributionen 1,728,559 Br. 97 6, 
Hanfeftädte, dergleichen 3,000,000 Fr. AZufammen 39,391,755 Br, 62 
C. Ungefähre Schaͤhung der Lieferungen, welche dem Feinde abgenommen 
Über durch das Land gemacht wurten, und melde nicht in den Gontribu« 
tionen begriffen find: Lebensmittel 55,393,926 Br. 44 G., für bie Her 
fokäler 18,177,957 ®r. 50 G,, Betieldungegegenſtände 7,636,950 Br. 

AIG, Pferde 6;840,920 Br., 3000 Baumflimme für die Meriiflerie 
& 75 $r., 225,000 und aus den Borräthen der Bergmerte 812,706 Fr. 
8 G., Brennholz zu Berlin 1,373,935 Fr. 49 C., Porpellan 65,860 Fr. 
In den Münzen vorgefundene Metalle 16,256 ®r., zufam. 90,483,511 
51, 94 G.; Hauptfumme 601,227,922 Br. 9 GC. Borfiehendes enıhält 
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nur bie offie lelle Beute; wad den einzelnen Bewohnern bed unglücklichen 
Landes noch von den Soldaten geraubt wurde, iſt ulcht darin begriffen, 
Auf ahnliche Weiſe wurde in Defterreich, Italien, den Niederlanden ge« 
haust. Die Nupanmendung mag ſich der geneigte Leſer ſelbſt machen! 


Bolitifche MRachrichten. 
Bayerifcher Landtag. 

*. München, 12. Aug. XLV. dffentlihe Gigung ber 
Kammer der Abgeordneten, 

Am Miniftertifche: bie f. Staatäminifter Brhr. v. Schrenk, Brhr, 
dv. Mulzer, v. Pfeufer und v. Neumapı. 

Den beiden Abg. Fihrn. v. MRebwig und Brater wurde aus Ge— 
funtheitsrücdlcdhten ein mehrmöchentlicher Urlaub ertheilt. 

sr, Abg. Bölf verlad eine Interpellation „die Stellung Bayerns 
zur Berfaffungd» Angelegenheit des Kurfürfienthums 5 ffen betr.“ Unter 
Bezugnahme auf die frühern Verhandlungen über dieje Angelegenheit in 
der Kummer, dann unter Anführung des von ber badiſchen Regierung 
neuerdings an die Buntedverfammlung gerichteten Antrages: „Hohe Bun« 
desverfammlung wolle befchliefen: da den Bundesbeihlüfen vom 27, 
März 1852 und vom 24. März 1860 megen rechtlicher und tbarfächlicher 
Berenten feine Folge gegeben werden fünne, fo ſtehe nichts im Wege, 
daß tie furfürfilich beiilfbe Meyierung die Verfaffung vom 5. Yänner 
1831, die in den Jahren 1848 und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen 
und teren vorgenommenen Menderungen famme dem Wah'gefege vom 5, 
April 1849 im Ganzen und namentlich mit Bezug auf die zu berufende 
Lantisvertretung als rechtekräftig und In Wirkſamkeit beſtehend betrachtet“ 
— flellt Hr. Interpellant an dad Minifterium die Anfrage: „Stlieft die 
f, biper. Regierung fi dem obenerwähnten Antrage ber großberzoglich 
badiſchen Negierung bei ber Bundesverfammlung an, und meist fle ihren 
Buntestagtgefandten an, diefen Antrag Fräfilgft zu unterflüßen und für 
denfelben zu flimmen, oser mie verhält ſich die bayer. Regierung dieſem 
Antrage gegenüber beim Bunde?” 

Der £. Staatsminifter Bıhr, v. Schrenk beantwortete biefe Inter» 
pellation in folge der Weife: 

Der Antrag, auf welchen ſich die Anfrage des Hrn. Abg. Dr. Bölt 
bezieht, if am 4 v. Mib. in der Bundesverfammiung geftellt, und nadı= 
dem der Geſandte Kurbeffend feiner Regierung die Abgabe einer etwalgen 
Erklärung vorbehalten Karte, jofort an den für bie in Frage ſtehende An« 
gelegenbeit nievergefepten beſonderen Ausſchuß verwielen worden. 

Noch if die vorbehaltene Erflärung nicht erfolgt, bemgemäß aber 
auch der &. Buntestagtgefandte mit einer Inftruction bezüglich des ger 
dachten Antrages nicht veriehen worden, 

Darüber, mie diefe Inſtruction, wenn fle gefhäfttortnungsmäsig zu 
ertheilen ift, lauten wird, jet ſchon eine bindende Erklärung abgeben, 
würde ben Berathungen vorgreifen und gegen ben allgemein anerfannten 
parlomentarifchen Grundfag verſtoßen, wornach über ſchwebende Verhand⸗ 
lungen präjudicielle Auftläͤrungen nicht zu eriheilen find, 

Daß Üübrisend die bayer. Megierung von dem lebhaften Wunfde 
durchbrungen ift, cd möge die Ortnung ber Verfaffungdverhältniffe im 
Kurfürſtenthum Heſſen fobald als möglich eintreten, babe Ich bereit am 
17. März I. 38. bier zu erklären die Ehre gehabt; dleſem Wunfche ge« 
maß wid bie f. Megierung bei gegebenem Anlaffe ſtets beftrebt fein, zur 
Greeitung des gedachten Zieles in jeder zuläifigen Weife fo viel am ihr 
liegt, mitzuwirken. (Schl. f.) 


amm 
ber Meuen Mündyener Zeitung. 

DO Rom, 11. Aug. Antonelli hat fein Bedauern ausgeprüdt, 
welches Goyon unter der Beringung annahm, von nun am direct mit 
* ſich benehmen zu fönnen. Zahlreiche Verhaftungen haben ſtatt⸗ 
gefunden. 

OT) Portsmutb, 12. Aug. - Die Königin Victoria ift mit dem 
Könige von Echweren in Epithead zufammengetroffen. Beine haben 
ſich auf der Macht der Königin nah Ddborne begeben, wo fie Salut 
ſchuͤſſe empfingen. 


“+ München, 13. Aug. Die Kammer ber Abgeordneten hat in 
ihrer heutigen Gigung den Gefegentmurf „das Motariat betr.” beranhen 
und bie 153 Urtifel desfelben zum größten Thelle ohne alle Debatte nach 
ben Anträgen ihres Ausicyuffes angenommen, mit Ausnahme des Art, 104, 
der, nach dem Vorſchlage des k. Staateminiſters der Juſtiz, nach dem 
Regierungsentwurfe angenommen wurde, Die Schlußabſtimmung ergab 
bie einffimmige Annahme red Entwurfs von 132 Abfimmenden. 

** München, 13. Aug. Marquis v. Bannenille, der biäherige 
franzöfliche Geſandie am hieflgen Föniglichen Hofe, hat gefleen unfere 
Haupiſtadt verlaffen, um ſich nach Paris zu begeben, mo er bie Stelle 
eines Thefs im Miniftierium der auswärtigen Angelegenheiten übernimmt, 
— Heute früh machte man in der St. Gajetand«Hoffirche die beirübende 
Entvedung, daß die Opferflöde beraubt worden find. Diefe Brevelibat 
fann nur geftern fpät Abend oder heute in aller Brühe begangen wor= 
den fein. 
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“+ München, 13. Aug. Wie wir vernehmen, wmirb bie neue 
Gifenbahnfirede LinyWels-Baflau am 18. d. Mit, jedoch ohne befondere 
Belerlicgkelien, eröffnet werden. 

& Stuttgart, 11. Aug. Ge. Maj. der König wird ih mor- 
gen zum Gebroud einer Nachtur für einige Wochen nad Wietbaren be- 
geben und zu Ende diefes Monatd wieder nach Sıuitgart zurückkehren. 
In feinem Bifolge befinden fi ber Oberboftaths · Bräfldent und Geb. 
Gabinetörorfland Frhr. v. Maucler, der A:jutant bed Könige, Rinmeifter 
v Maucler und. Leg.Nath v. Hummel. Gin Theil der Dieneiſchaft mit 
den Pferden tft ſchon geftern verautgegangen. — Die neue Remethalbahu 
diefe gmeite große Verkehre bahn zum Auſchluſſe an die baytriſchen Bah ⸗ 
ven bringt viele Lebendigleit in unfere Stadt und dad fhöne Bar Gann« 
ſtadt und Berg, bad to zu fügen vor ben ikoien der Mefltenz liegt, 
bat bied mitzugenießen, inbem noch nie die Zahl der Babegäfte tie Höhe ei · 
zeichte wie Im tiefem Jahre, wo in Gannftatt aliein fon 2500 (früher 
wurde die Zahl 2000 nur in ben Irgren Jahren erreicht, aber nie über 
ſchiltien,) und in Berg fat die Hänt. einger offen ſind. Obſchon nur In 
ben lehten Jahren viele neue Bauen und eint,e Hotel garnid entflanden 
ſind, fo bat fi, um biefer fleten Frequenz, die beh rılid im Steigen bes 
griffen, genügen zu fönnen, die Spteulation auf Neubauten geworfen und 
einer ter größten Capitaliſſen Sturtgarie, ber Bierbrauereibefiger Bardlli 
hat einen ganz großen misten in ber Start in ber Naͤhe des Bahı.hojs 
gelegenen Garten angefauft, um ein großes Horel aufzuführen und mit 
Tönen Gartenanlagen zu verbinden. @& wird [don fomment«d Jahr zur 
Saiſon fertig daſtehen. — In unierer Mbgeortnetenkammer ift die Be⸗ 
sarhung des Gemwerbegeiege® jegt ihrem Ente nahe geructt. Madden ber 
Abjchniet über den Haufirhandel durchberathen war, ums auch dies 
fam die größtmögliche Freiheit gemährt murte, Fann man in den beiten 
legen Sigungen an die Inmungen, welde die Regierung an die Stelle 
ter eingebenten Zünfte ſehen wolte Aber auch diefe fanden feine Gnade 
vor den Qugen der 2, Kammer, Indem ſte mit ter großen Majoriıät von 
74 gegen 6 Stimmen die Janungen abwarf. Was aber nun? Die 
Gommifjion wollte nicht blos gar nidtd am bie Sıelle jegen, ſondern auch 
damit ja nichts fich röleder bilden fünne, das biöherige Zunftvermögen, 
auf über 144,000 fl. ſich belaufend In die Gemeinden unb Amtecorpora« 
tionen verıbeilen. Hiegegen Aräubte fih nun aber doch daß beſſere @rfühl 
der Melrbeit der Kammer, Geſtern ertönte von allen Seien der Auf 
nad} irgend welter gefeglichen De iretung der Gewerbe nach Oben und 
in fonftigen Beziehungen. Man ſchlug freie Gorporationen und Bereine, 
Bezirfö;eroenberäthe u. dgl. wor und forterie endlich Die Regierung zu eir 
ner neuen abgefonterten geſrhlichen Worlage über ditfen Gegenfland auf, 
indem folgenter Antrag Mohl's mit 78 gegen 2 Sılmmen angenoinmen 
wurde, „Zur Bertreting ter Hantıld- und Gere: be: Intereſſen beſtehen 
Handels⸗ und Ben eıbefammern, Ihre Beziske, die Mer ihrer Wahl und 
ihr Gefhäfietiels ſollen auf dem Wege der Gfepaebung geregelt werden. * 
Morgen foll Mäberes über bad Zunfiwermö;en ſeſtgeſtellt werden. Und 
dann wird in 1 bis 2 Sigungen tab Gewerbegefeg vollenbe erledigt 
fein, nachdem nun beiclis 21 Sigungen über badjelbe gefalten wor⸗ 


d. 

Berlin, Il. Aug. Ueber den ferneren Verlauf des Turnfeſtes 
iſt Folgendes zu berichten. Zwei Eifenbabnzüge waren erforderlih, um 
vie Feſtrheilnehmer nah Spandau zu befoͤrdein, deſſen Bewohnet bas 
freundiihe Staͤdichen in einen vollfländigen Blumengarten umgewandelt 
haıten, Hier war fein einziges Haus ohne Blumens oder Bahnen 
ſchmuct geblieben, Biücken und Thore waren reich detorirt, Bölerfüffe 
tönten den Heranziehenten entgegen. Am Bahntofe wurde ber Bug von 
den Gewerken, am Markt von den fädılichen Behörden und am MusgangF 
aud ter Stadt von der turnenden Schutjugend begrüßt, Mährend bed 
Borbeimarfcheß ertönten ohne Auſtören Breutenfaloen, aus alten Fenſtern 
wurdın Blumen geworfen, Ftauen und Mädchen lamen herbei, um jänmt« 
Tübe Fahnen zu ihmüden, Mach Furzer Begrüßung zog man nach tem 
Dorie Vicelörverder, wo man ſich nach Picheledotf überfigen lieh. Hier 
folten ſich die Mefultate der Zurmerei bereit zeigen; troß der wenigen 
verfügbaren Bahrzeuge im Berbättniß zu ter Maffe der Feſtthellnehmen 
war die Ueberfahet in der größten Ordnung nach 15 Minuten bemerkt 
Reiligt. Bei Bicyelöto:f lagerte man im Walde und erft in fpäter Abend · 
Runde erfolgte die Müdfchr zu Fuß über Charlottenburg, während tie 
Zurücgebliebenen ſich in den öffentlichen Poralen vergnügen, welde ſaͤmmt · 
lich befondere Feſtlichkeiten veranftaliet harten. Unter Führung von Ber« 
liner Kurnern nabmen heute die Turner die Sehendmürtigfeiten der Stadt 
in Augenfchein, befonders waren die Mufeen überfüllt. Mittags um 2 
Uhr ordnete ſich der Brflzug In einem Local der Albrechteftraße und begab 
fi) duich die Stadt und ben Ihlergarten nach tem Schügenplag bei Moa« 
pit zu einem großartigen Schauturnen. Am Eingange von Moabit mar 
eine prachtvolie Ebrenpforte hergerichtet, auf welcher de Worte zu leſen 
waren: „Den deuifhen Brüdern des Turnvereines Guths Muihg“. Zu 
heiden Eelten ber Straßen waren Maſten durch Guitlanden verbunden 
aufgeheitt, melde mit Wimpelm in den Barben alles teutichen Staaten 
geſchminckt waren. Der Zurnplag felbft gewährte einen überaus impofan« 
ten UAnblit: Fabnen und Blaggen mit ven Wappen und Barben nicht nur 
fänmtlicger deuiſchen Staaten, fontern ber größeren Heiche Europas, 
welche an hohen Maſten wehren, bilteren bie Umfriev'gung des Plagre, 
an defien Güpfeite tine bedectie Tribüne für die Chrengäͤſte und zwei 


offene Tribünen aufgeflellt maren. In der Mitte des Dlapes befand 

die ſeht erhöhte Mebnertribüne, in einiger Entfernung —— —* 
Voſtamente in gleichet Höbe mit tem Rebner die Büfle Jahn's. Gegen 
5 Uhr traf ber Zug auf dem Plage ein, die Bahnen wurten im Kreife 
um bie Büfte aufgeftellt und von Waren umgeben, während ſich das 
Gorze unter Hornfignale in Riegen abtheilte. Nachdem dieſe georbner 
waren, ertönte Bad Lied: „Herbel, herbei du deutſche Lurnerfcbaar* und 
e3 folgte die Feſtiede von @. Angerflein aus Berlin, melde ſich, fomeir 
fle verſtanden werten fonnte, in Kürze über die Bedeutung des Beiles und 
der Zurmerei verbreitete. Nach Ihrer Peeudigung erfchien auf ter Mebner- 
pübne der Dber-Zurmmwart Klupe ton Berlin, weldyer von dort auß bie 
Freiübungen leitete, Diefen follten Uebungen an den Geräthen, dann 
Geſang und Schlußtede von Seorgli aus Gälingen folgen. Der Bofl- 
ſchluß nörhigte mich zur Müdietr bald nad tem Beginn der Breiübungen. 
Bis dahin Aörte fein bemerkendmeriber Unfall das Feſt, trohdem daß weit 
über 50,000 Köpfe ten Schauplatz und feine Umgebung durchwogten. 


Peſth, 12. Aug. Der Pröfltent des Oberhauſes Graf Georg Ap⸗ 
vonyi ift mit der Uebe bringung der Adreſſe beauftragt. Heute Abend ifk 
ned; Sihung beider Käufer bebufs Unsergelchnung der Adieſſe. (U. 3.) 
„, Pen „Baterland* fchreitt man aus Turin, 2. Aug.: „Mayini 
führt den Krleg gegen ten Ghrenmann und deſſen Regierung auf eine 
Au und Weiſe fort, melde ben gänzlien Ruin des Gegners nothwen« 
diger Were zur Bolge haben muß. Cs if nämlich Mazzini gelungen, 
ſich in den Beilg von Documenten zu fegen, melde daß vollſte Licht auf 
die Inıriguen zwiſchen Lould Napoleon und Garour werfen und geeignet 
And, in ganz Jıalien einen einigen Schret der Enttüſſtung hervorzurufen. 
Selbſt Schrifiſtücke, teren Vorhandenſeln fo geheim gehalten wurde, daß 
fozar ein großer Theil ver Miniſter Nichts von deren Beſtehen ahnte, find 
in mwortzerreuer Abſchrift in den Händen Majzini's, und man kann ſich 
denken, melde Woffe gegen bie Regierung dies in ber Hand dieſes Man« 
ned bildet. Eine Flugſchrift Mazzinl's unter dem Titel: „Serunter bie 
Madle, oder der König» Chrenmann und feine Regierung“, if der Blitz⸗ 
ſttahl, welder in das piemonteſtſche Megierungsneft gefabren. In biefer 
Schrift beweiſt Mozzint, welche wahrkaft miferable Role Bictor Emanuel 
Itallen gegenüber geiptelt und mie all’ fein Patriotigmus Nichte welter 
ale gemeine Habgier und Megierungtfuct gemefen. Sieben Documente, 
theil® förmlich regiftiieıe Gontracte zwiſchen der Megierung Victor Ema- 
nueld und ber Louis Napoleons bilden die Beweldmittel für die erhobene 
Anklage. Befonters wichtig iſt ter Entwurf zu einem Mliangvertrage 
zwiſchen Nopoleon und Vleter Emanuel von ber Hand des Grafen Gar 
vour verfaßt und mit dem Datum des 21. Yunt 1888 verfehen, worin 
beieitd vie Gentualtiäten des Krieges vom Jahre 1859 In’a Auge gefaßt 
und die nörhigen Vereinbarungen getroffen murben. 8 gebt aus die ſein 
Entwurfe hervor, daß nicht nur die Abtietung von Nizza und Savehen, 
fonderu auch jene von Sardin'en, Pigurien, Genua und eventuell fogar 
von Skilien und ein Angrlfisbündeig genen Deutſchlaud und England 
iu's Auge gefaßt wurde und vie Puncte ganz deutlich und genau beftiumit 
morben find, welche jeter diefer Gventwaltiäten Rechnung tragen und fie 
deiailliren, Mazzinl erftärt offen, dah er Lie Documente in Händen babe, 
weiche Victor Emanuel zum Baterlandöverräiber ſtempeln, und gibt na« 
türlip nur tem tief Gingemeipten verſtändliche Andeutungen, welde bie 
MWaprheit fiiner Ungale beweiſen. Wie er ſelbſt fagt, fel diefe Flug · 
ſchrift noch nicht der vernichtende Schlaz, den er lederzeit gegen die Re— 
gietung des Ehrenmannes führen fönne; ben Itallenern zu Liebe und aus 
wahrer pattloriſcher Gelbjlverliugnung wolle er dieſen Schlag blot im 
auherſten Watte führen, aber die Regierung möge dieſelbe als eine „erite 
ernfie Verwarnung“ betrachten; gebe fle jedoch nach derſelben noch immer 
nicht in fi, nun baum würde der vernichtende Strahl ohne Erbarmen 
auf fie darnleterfahren. Man lann fih benfen, in welcher Rage Ach der 
arme Ehrenmann und feine Getreuen befinden, und wie ſchmerzllch fie ed 
jept empfinten, daß wenn man ben Berrarh autwärtd beirelbt und zum 
moralifden Grundfag erhebt, man ſich auch auf bie Einbürgerung biefeb 
Baflerd und feiner Bolgen Im eigenen Haufe gefaßt machen muß. Die 
Schrift wurde natürlich gleich bei ihrem Grfdreinen confitchtt, ift aber ber 
fannt genug geworden, um mebr Auimerkiamfelt zu erregen, ald der ee 
glerung lieb if. Diefelbe bat fih denn auch in Ihrer Verzweiflung fo 
weit verfliegen, daß fle ſich im direete Unterbandlungen mit Mazzini eine 
gelaffen hat, um tem ihr brohenden Schlag abzuwehren. Wo eine Mes 
gierung «6 fo weit bringt, da If woßl der Stab über ihre Lebendfählgkeit 
gebrodgen, * 

Pelniſche Grenze, 12. Aug. Cine Erklärung dee DOberpolizei« 
meißterd befagt: Die Zöhtung eines Mannes fei ein Märchen, nur einer 
fet ſeicht verlegt, Die Unsrönungen haben tie Bebörbe gendthigt, Bor 
ihtömaßregeln gegen Unfügfamfeit unrubiger Menſchen zu ergreifen. Lam⸗ 
berid Ernennung fell zurüdgenommen, Kiffeleff ernannt werben. (a. 3) 

Bon der polnifchen Grenze, 12. Aug Warfhau, I.: 
Statibalter Blacate waren tad Vublieum ver morgiger Demonftration, 
verbieten jede Feflfichfeit, und die Schlehung der Läden unter frengen 
Sırafen. (A. 3) 


Berantwortliche Mebaction: 9. DB. Wogl, 
Büz den nichtpolitifehen Keil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3272.12) Bekanntmachung. 

Auf Anbringen mehrerer Hyporbefgläubiger wird das 
unten mäher beichriebene Anweien Haus: Mr. 6 an ber 
Barrerfirafe, im GrumpfiewersRatailer bezrichnet mit 

Pl.⸗Ar. 5301: Wohnhaus, Hintergebäude und Hofs 
raum zu 0,484 Tagm,, 

PLN: 5302: engiifdre Gartenanlage hinter den 
Gebäuden zu 0,702 Tagw,, 

und eingetragen im Gtabigrundbude für M.,®. 
2». VI ©, 219, bamm im Hrpothelenbuche für 
M.,®. Ih. IV S. 627, dem gerichtlichen Berlaufe 
nah $. 64 bes Hypoibefengeiepes und 55 98— 101 
ber Progeßnovelle vom 17. November 1837 unters 
ſtellt. und in zur ertimaligen Berneigerung Termin auf 

Montag den 23. September ISOL 

Vormittags 10 Uhr 

Zimmer Rr. 23/1. 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, daß ber Zuſchlag nur bei erreiche 
tem Echäpungswerihe erfolgt, und das Sieigerer, weiche 
dem Gerichte micht befannt find und gegen deren Zahl 
ungefäbigfeit Zweifel beleben, fih über eine felde 
durch Vorlage legalet Bermögenszeugnifie audzumeis 
fen haben. 

Das oben bezeichnete Anweſen befleht: 

1) aus bem Hauptmohngebäude, welches mit ber 
Souie train « Wohnung vier Etodwerfe enthält, 
mit gewölbtem Keller verjchen und mit Rupfer 
gebedt if; 

2) aus einem an der Meilteite des Hauptwohnge ⸗ 
baͤudes angebauten meiteren Gebäude, welches 
im Grdgeichofe Remifen, im obern Stode aber 
mebrere Piecen, darunter eine Hausfapelle und 
ein Bibliorhelzimmer enthält und mit Zink eins 
gededt if; 

9) aus einem dem sub 2 bezeichneten Gebäube 
ſich anſchlie henden quabratiörmig gebauten Stalls 
gebäude, welches im Brdgeichoffe Stallungen 
für eiren 16 Vferde und über einer Ötiege den 
Heubeden und das Rutichergimmer enthält; 

4) aus einem an ber Güdfeite des lepigenannten 
Baues angebauten Meinen Glashäusden ; 

8) aus einem jehr geräumigen Hofraume, in wel 
Gem fh ein Pumpbrunnen und 2 laufenbe 
Maler befinden, von benen eines ein fogenann« 
ter Zierbrunnen if; 

6) aus einer meftlich hinter bem Stallgebäude ber 
finblichen über '4 Tgw. großen engliſchen ns 
lage mit einem Gommerbäuschen 

Dieſes foeben befchriebene Anweſen, deſſen Gebäus 
lichteiten um 100,000 A. gegen Brand verfichert find, 
hat mad) gerichtlich erhobener Schadung einen Durchs 
fhnitswerth won 75,750 4. 

Dasielbe ih ewiggelsfrei, jebech mit 353,215 fl 
184, fr. Hypotheficpulden, dann mit mehreren Gans 
tionen im Brirage von 44,950 fl. belaftet. 

Dabei wirb bemerft, daf von ben oben angeges 
benen Hyeotheficulden ein Beirag van 292,215 fl. 
18 Ir. nur vorgemerft {R um gegen den Meditss 
beſtand einer der vorgemerfien Forderungen im Betrage 
von 273,939 A. 53 fr. Proteftarion eingetragen if. 

Sign. am 10, Juli 1861. 


Königliches Vezirfägericht München 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Director: 


Frhr. 9. Zunker. 
@.Nr. 24832, Gräbinger. 


— — — 


. Edittal Sadung. 


Geljte gegen Dberlin pet, 
pstern. et aliment, 
Nachdem der jeweilige Aufenthalt bes Canton⸗ 

wihefohnes und Iedigen Babrifarbeier6 Ferdinand 
Dberlin aus Dußnang unbefannt ift, fo wird im 
a. der Geiftallavung auf Mägerijchen Antrag vom 
9. präf. 26.0. Mıs gegen ihm verfahren, und hie: 
— der Tenor des Ertenatniffee vom 17. April If. 

"an Gröffnungsflatt bemfelben zugeſchloſſen. 


Erkenntniß. 

a6 unterfertigte Gingelnrichteramt erkeunt in der 
— ber Taglohneretochier und lebigen Fabtil⸗ 
erdenerin Jofepha Selzie aus Sauingen und bes 





zen Rindesvormunbfchaft gegen den Gantonrathsjohn 
und ledigem Mabrifarbeiter Ferdinand Dberlin aus 
Dußnang, Rantens Thurgau, wegen Vaterſchaft, Kins 
beenahrung una Entjchäsigumg zu Recht; 

I. Klägerin Joiepha Selzle habe den binnen 
Adtägiger Friſt anzutretenden Beweis zu lier 
fen, daß fie am 19. Juli 1859 ein Rind 
geboren, welches auf den Namen „Anna” ges 
tauft wurbe, 

M. habe diefelde dem binnen gleicher zerflörlicher 
Grit anjutretenden Beweis zu verbringen, daß 
ber Beklagte Ferdinand Dbelim mährend 
ber Deit des 162ften und 30Dften Tages vor 
der am 19. Juli 1859 erfolgten Geburt iß« 
res Rindes „Anma” mit ihr zu Ay den Beir 
ſchlaf gepflogen, 

11. habe die Rlagepariei bie binnen gleicher 14täs 
giger Brit anzutretende Beicheinigung über 
Vermögen uns Ginfommen des Bellagten ju 
liefern, . 

IV, der Aueſpruch im Koftenpunft fei ausgefept 
zu laffen. 

Dabei wird dem Bellagten belannt gegeben, daf 
bie Rlagepartei gegen biefes Brfenntnif, deſſen Gnts 
Iheidungegrände hierorts eingeſehen werben fünmen, 
unterm 30. Mpril präf. 11. Mai 1 38, die Berufs 
ung ergriffen; daß Beklagter innerhalb 14 Tagen 
bei Bermeivung des Ausſchluſſes eine Mebenverant: 
wertung abzugeben Gabe, und dafı bie Bemeisantrets 
ungefrit bis zur Berufungs-Verbeiheivung fuspendirt 
bleibe. 

Schließlich wird Beflagter Oberlin noch aufs 
gefordert, binnen 14 Tagen einen am Berichteflge das 
hier befinblichen Zuftellungsbenellmädhtigten zu benens 
nen, wisrigenfalls alle fünftigen Gılafle in biejer 
Streitſacht an die Gerichisrafel angeichlagen und 
als biemit dem Bellagten gehörig zugelellt erachtet 
würden. 

Neu Ulm den 25. Juli 1861. 


Königlich Bayer, Landgericht, 
Der fönigl. Landrichter beurl. 
8.0.3890. Traut, f. Mfefor. 


873 (3) Bekanntmachung. 
Amertijation einer Urkunde betr, 

Die Schuld » Urlunde Geiner Erlaucht des Herrn 
Grafen v. Shönborm d.d. 10. Mprü, zefp. 20. 
März 1834 über ein zu 4 pt. werjinelices Kapital 
von 550 I., urfpränglih auf Aram Hofmann 
von Wieſentheld als Gläubiger, und in Folge Ceſſien 
vom 1. September 1857 auf die ledige Margarcipa 
Stödinger, Bauerntochter von Gräfenneufıs als 
Gläubigerin verlautend, ıR der lepigenannten Bırfon 
ſchon jeit eirca einem Jahre zu Verluſt gegangen. 

Der unbelannte Inhaber biefer Schuld» Urfunde 
wirb hiemit aufgefordert, biefelbe um jo gemilfer 

binnen 6 Monaten 
bei bem unterfertigten Gerichte vorzugeigen, als aufires 
dem dieſe Urkunde für feafılos erflärt würde, 
Scheinfeld den 29. Juli 1861. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Landrichtet beurl. 
Dornhöfer, F. Afffier. 
Der F. Binzelnricter : 
Kilp. 
0.0.0881. Lug, Rafk. 


. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Pfarrers Mlois Ggid 
Spigner von Darshefen betr. 

Der verlebte Pfarrer Aleis Egid Spipner 
won Darabefen, f. Logs. Parsberg, hat durch außer 
gerichtlices Teſtament vom 27. Dftober 1659 feine 
beiven Schweilern Walburga und Anna Spipner 
zu Grben eingejept, melde die Grbihaft aud aus 
dem Teflamente, jedoch mit Inventar angetreten haben. 

Drei weitere Geſchwiſterte des Defunfien baben 
ſich der uͤberſchuldeten Er bſchaft enticlagen, von dem 
unbefannt wo ſich aufhaltenden Bruder Franz Anton 
Spitzuer, Weißgerbergefelle aus Belburg, mans 
gelt aber noch bie Grllärung. 





Derfelbe wirb nun hiedurch aufgeforbert, ſich 
binnen 30 Zagen 
über das obige Telament zu erfiären,, inbem ſelbes 
ſonft feinerfeits als anerfannt trachtet würde, 
Amberg ben 6. Auguu 1861. 
Königl. Bezirksgericht Amberg. 
Der königliche Direktor: 
Frhr. v. Ehingen. 
Der Föniglicye Ginzelnrichter: 





Haunoid. 
G.R.7013. Bergler. 
3694. Belanntmach 
ung. 


Bermögensturatel über. den landesabwes 
fenden ran; Zaver Reimofer beir. 

Nachdem innerhalb der im ber Geiftal » Ladung 
vom 31. Dejember v, Is. vorgefepten fechsmonatlir 
Ken Friſt weder Fran; Taver Meftmofer von 
Sctönberg, nech defien Restenachfolger Anfpräce 
auf das bisher Hierorts für ibn verwaltete Depefitum 
per 584 fl. erhoben haben, fo wird in Bermirkliche 
ung der hierin angebrohten Redisioigen Franz Zar. 
Refimofer als ohne Deicendenz verflorben ers 
achtet, die Grlöfung der uripränglich für diefes Kar 
pital auf dem Anwelen Mr.23 am Marimiliansplage 
dabier beftandenen Hypothet in Bemäfheit des $. 159 
bes Hppothelengefepes vom 1. Juni 1822 als zuges 
fanden angenommen, und bemgemäß bie Hinausgabe 
fraglichen Kapitals mebft Zinfen Hieraus am die Ans 
tragfteller verfügt. 

Münden den 6. Auguſt 1861. 

Königliches Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der Tiniglihe Director beurl. 
Gfhwendtner. 

Seit, Rath. 
8.:N.27020/24785. I». Suter. 


3595. (36) Erfenntnif. 


In Sachen des Bauers Johann Georg Beigel 
au Lindach wider feinen abweienden Bruder Johann 
Dichael Beigel von Mft. Herrneheim, Zodrserflärs 
ung betr, wird ben bisherigen Berhanplungen ger 
mäß erfannt ; 

1. Webergefelle Johann Michael Beigel von 
Herrneheim, gebor. ben 26. Degember 1787, 
werde für tobt erklärt. 

1. Sei fein Bermögen an feine beiden nächſten 
Bermandien Johann Beorg u. Kaopar Beis 
gel ohne Kaution hinauszugeben, und 

IM. jeien die Rofien aus feinem Vermögen zu bes 


reiten. 
DRM. 

Marftbreit den 12 Juli 18861. 
Königliches Landgericht Marftbreit, 
Der königliche Landrichter: 

@ißenbeif. 
Meuß, 8 Affefor. 


— — 





8.0.5826. 


2367.(3) Yufforderung. 


Der Bauer Wildelm Deininger von Uehl— 
feld hat ſich ſeit dem 6. Februar 1844 von feiner 
Heimath entiernt, ohne daß bis jegt über feinen Mufe 
enthalt Etwas befannt geworden wäre, 

Auf Antrag feiner Cheftau wird derſelbe, fowie 
deſſen unbefannte Erben biemit aufgefordert, ſich 

binnen ® Monaten 
oder längftens bie zum 1. Wär) 1862 
perſoͤnlich oder ſchriftlich dahier zu melden, wisrigens 
falls er für tobt erklärt, und fein Vermögen an feine 
nädften Verwandten überwiefen werden joll. 

Neuſtadt den 4. Mai 1861, 
Königliches Landgericht Neuftadt a, A. 
Der föniglibe Landrichter: 
Wibel. 

SHöchftetter, 1. Aſſeſſer. 

G.:R.5602. Beifmann. 


INSER ATE für die „Beipziger Zei⸗ 
tung”, „Zädhf Dorf: 
jeitung‘, „Bagonia”, „Dresdner Placat: 
Straßen: Anzeiger”, ſowie alle andern ins und 
ausläntijchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Schanz 
in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 13v1. 








3687.03) Edietal: Citation. 


Dem biefigen Hanblungehaufe 3. N. Oberm 
dbörfer if bereits im Dftober 1853 ein auf ben 
Namen: „Banquier J N. Oberndörffer” lau 
tender Haftfchein der fgl. Etaatsfchulbentilgungs-Eper 
Jaltafſa Münden vom 5. Oktober 1853 über ein 
Darlehen von 200 fl, bezelchnet mit „Abtheil. Im 
Gifenbahn:MobiltfirungssObligationen zu 4 pl. au 
porteur Nr. 7” zu Berluft gegangen. 

Auf Antrag des Mar Wilmersbörffer, 
Müchefs gebadjter Birma, vom 25. ver. Mis. ergeht 
blemit an ben unbekannten Juhaber dieſes Hafiſchel⸗ 
nes im Hinblid auf die allerhöchfte Berorbnung vom 
10. Oltober 1810 bie öffentliche Aufforterung, felben 

binnen 6 Monaten von heute an 
bei Gericht verzuwelſen, und feine Anfprücde hierauf 
liquid zu Reken, wiorigenfalls feagliche Urkunde für 
frafilos erflärt werben mwücbe. 
Mändıen den 3. Auguft 1861. L 
Kl. Bayer, Bezirfägeriht Münden 1/3. 
Der königliche Direltor beurl. 
Gſchwendtner, f. Rath. 
@.:R.26727/24605, Joſ. v Sutor. 


3689.(2a) Bekanntmachung. 


In der Konfursfache bes Bädermeifters Schmidt 
von Bepenftein wurde nach Befchluß vom Geutigen ber 
Verkauf treffen fümmtlicher Immobilien verfügt, und 
wird demgemäß Termin biezu auf 

Mittwoch den 18. Sept 1861, 
Vormittags ® Uhr, 

zu Bepenftein im Wirthshaus „zur Krone” anberaumt, 
wozu zahlungefählge Kaufslichhaber mit em Bemer: 
Ten geladen werben, bag, nachdem bereits ein Ber, 
Baufstermin bezüglich diefer Immobilien beim f. Eng. 
Bottenftein ohne Mefultat abgehalten wurde, ber Hins 
flag ohne Rädficht auf bie Taxe erfolgt. 

Die Strichsbedlugnifſe werden im Termine befannt 
gegeben werben. 

Die Berlaufschjefte find: 

A. Gin Gut. 

1) Pl:Meo. 6 Wohnhaus Mo. 6 mit Barkofen, 
Keller und Pferdſtall, Holzlege mit Schwein 
fällen und Hofraum mebft ber hierauf ruhen⸗ 
ben realen Gaflgerechtigkelt und Bäder@e: 








Ham, 
Pl.⸗Nro. 228), Grass und Baumgarten beim 
Fallmeifter 0,86 Dy, 
PI.:Rro, 229 Gemäjegärihen mit Dürrfaus 


4 Deyim., 
PL:Nro. 230 Grmäfegättchen beim Fallmeiſter 
3 Dejim., 
MN. 393 Ziegelgüttenader 1,59 De, 
PM. 427 Geholg am Waſſerſteln 1,41 Dez, 

Pl.:Me. 757 Adır am alten Brunnen 1,17 24, 

P:Re, 781 Ader an der MWiefengaffe 34 Dy., 

Bi:Me. 782 Ader an der Wleſengaſſe 78 Dj., 

PLN 987 Ader am Windluden 51 Dep, 

PL:Rr. 988 besgl. mit Welde allda 1,11 Dez, 

PisNe, 1023 Acker am Thor Helmes 81 Di, 

Pi:Nr. 1024 Adır mit Weide allda 40 Dei, 

Gemeinderecht zw einem ganzen Nupanthell an 
den noch unvertheilten Gemeinde: Befipungen, 
gewerthet auf 4800 fi., 

2) das hierauf haftende Forft« und Streurecht, bes 
chend in 6 Klaftern Schetthelz, alljährlidy 
nebſt Aft- und Kechſtreu und Bauholzbezug 
nach Bedarf, gefhägt auf 500 fi. 

B. Walgende Befipungem. 

PLN. 240 Scheune mit Keller am Schmlede⸗ 
berg, tariet auf 800 fl. 

- P:Ne. 248 Gras: u. Baumgarten beim Wurz: 
garten zu 61 Dez., tarlıt auf 300 fl., j 
Pl:Mr. 344 Gemüsgarten mit Kegelbahn, tarirt 

auf 15 fl, 

PL.-Neo. 398'/, Zilegelhüttenader zu 1,49 Day. 
(Ausbruch aus dem Falfner’fchen Gute), tarirt 
auf 400 fl.; 


enblich 
PLsNe. 687 ber Sündenader zu 1,65 Dem, 
tarirt auf 500 fl. 
. C. Gin Butsref. 
1) PlaNco. 5 Wohnhaus Me, 5 mit Keller und 
Stall, Steeufhupfe und Hefraum, 
Gemelndetecht zu einem ganzen Nutzantheile 
an den noh unveriheilten Gemeindegränden, 
gewerihrt auf 400 fi., 








2) bas Hierauf Haftende Forfl- und Eireuredit, 

wie oben gewerihet auf 500 fl, 

3) bie walgenden Befigungen : 

) Bl. s Rro. 150%, Pilanggarien an ber 
Mäplieiigen 0,2 Dez, tarirt auf 5 fl, 
b) Bl :Rr. 176 Pflanzgärtchen an der Ziegel: 
bütte 0,01 Dez, tarirt auf 5 fl. 
D. Das Brauhaus 
mit Nebenbau nebſt Zubehör, geihägt 
auf 1090 fl. 

Bemerlt wird, dag bie Baflenverhältniffe biefer Gü⸗ 
ter, ſewle bie Schäpungsverhanblungen bis zum Striche: 
termine in biesjeitiger Reglſtratur eingefehen werben 
lönnen, und daß fih dem Gerichte unbelannte Eteis 
gerer Über ihre Zahlungsfähigfelt ausjuweifen haben. 

Bayreuth ben 1. Muyuft 1861. 


Königlich Bayerisches Bezirksgericht. 


Der konigliche Direftor: 
Frhr. v. Waldenfels, 
8.0.7988, 


3382.(36) Evictal:Zadung. 


Der f. Abvofat Dr. Rütfch von Ansbach hat 
als Offizial-Anmwalt. der ledigen Schuhmadjerstodhter 
M. Ghrilina Deihöfer von Wieſeth, fgl. Logo. 
euchtwangetn, und ber Kuratel ihres außerehelichen 
Kindes gegen ben ledigen Webergejellen Niharb 
Drebsler von Herrieben wegen Vaterjchaft und 
Alimentation dahier unterm 7. Juni biefes Jahres 
Klage gefiellt. 

Da fh nun Richard Dresler aus feiner 
Hrimath entfernt Kat, ohne da trop aller Recherchen 
bis zur Stunde fein gegenwärtiger Mufenthalt eemits 
telt werben fonnte, fo wird dem beaniragten @diftals 
Verfahren fiattgegeben, und demnach zum Rerfuche 
ber Sühne und in deren Zerfglagungsfall zur Vers 
handlung ber Sade im mündlichen Berhöre dahier 
Termin auf 

Donnerftag den 28. Sept. 1861, 

Vormittags D Uhr, 
anberaumt, wozu beibe Pariheien bei Bermeibung ber 
Verurtheilung in die Roften zu erfcheinen haben. 

Vellagter kann das Duplifat der Klage dabier in 
Empfang nehmen, und bat am obigen Termine um 
fo gewiſſer zu erſcheinen, oder einen Bevollmächtigten 
beim hieſigen Berichte aufjufiellen, als außerbem alle 
weiteren Berfügungen an ihn an bas @erichtsbrett 
angeheftet, und für richtig infinuiet erachtet werben 
müßten. 

SHerrieben ben 11. Juli 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter ; 
8.0.4084. Dennefeld. j 


E Erfenntnif. 


Kraus. 


3681. 


Das Igl. Landgericht Immenftadt erfennt in der 
Berlafienfchaftsjade des Franz Anton Mayer von 
Dbereinharz : 

1) Ftanz Anton Mayer werde für tobt ers 

MHärt, 
2) defien gerichtsbefonntes Bermögen fei feinen 
InteRaterben ohue Kaution ausjuantworten, 
3) jeien die ermwachfenen Koflen aus der Maffe 
ju beftreiten. 
Gntfheibungsgründe, 


”" x. xx. 
Immenſtadt den 6. Auguſt 1861. 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
enne. 


8.0.1904. Adler. 


3674. Belanntmachung. 


Berigollenheits-Erflärungen betr. 
Die nachbenannten Perfonen : 
1) Iojepp Anton Sigl von Micherfonihofen, 
geb. 6. Juli 1783, 
2) Matthäus Sig von ba, geboren am 21. 
Juni 1787, 
3) Peter Haslach von Whungesrieb, geb. am 
26. Juni 1766, 
4) Johann Baptiſt Hof von Immenfiadt, geb. 
am 17. Mai 1787, 
werben jeit mehr als 30 Jahren vermift. 


— 


Diefelben oder deren cheliche werden 

daher aufgeforbert, ihren —— — 
binnen 6 Monaten 

um fo gewiſſet ander befannt zu geben, als dieſelhen 
außerdem als tobt erflärt, und bie für ifr Vermögen 
errichteten Mealfauticnen im Sypotbefenbuche gelöfcht 
wärben. 

Immenflabt ben 6. Muguft 1861, 


Königliches Landgericht Immenftabt, 
Der königliche Bandrichter: 
Henne. 

@.:0.2822, Abler, 
——— — — 
3475.20) Befanntmachung 

Revifion der Kechnung der Dekan 

Kollmanr' ſchen Stiftung Ober: 

dietfurt betreffend. 

In den Redinungen der Dekan Kollmayer 
fen. Schub und Armenfiftung zu Oberbietfurt wer: 
ben ſchon jeit Jahren 677 fl. 55 fr. refundirliche 
Vaſſivvotſchüſſe fortgefchlenpt, wofür bie Glaͤutiger 
bisher trez aller angewandten Mühe nicht aue findig 
gemadht werben lonnten. 

Die Gläubiger werben nunmehr aufgeforbert, ihre 
Anſprüche auf die bezeichneten Baffiv » Borfhäffe um 
fo mehr bahier 

innerhalb GO Tagen a date 
geltend zu machen, als nad dem Berlaufe der Britt 
biefe Paſſiv⸗ Vorſchüfſe lediglich aus dem Gulden 
Rande der genannten Stiftung abgefchriehen täcbe. 
Gogenfelden ben 24. Juli 1881. 


Königlich Bayerisches Landgericht. 
d. l. a. 
8.0.8686. Biehler, k. Aſſeſſor. 


1368. Bekanntmachung. 


Berla ſſenſchaft der ledigen Joſchha 
Klöd von Talhoſen beir, 
Allenfanfige Forberingen an ben Radjlaf ber le⸗ 
bigen Joferha Rlöcd von Thalhefen find 
innerhalb 30 Zagen a dato 
bei Dermeidung der Nihiberädfichtigung dahlet an= 
jumelben. 
Dberborf ben 9. Muguft 1881. 
Königliches Landgericht Oberdorf. 
j Der föniglicdhe Banbrichter : 
Koneberg. 


3693. Bekanntmachung. = 


Gruber Mleis u. Konf. gegen @rafl 

Katpar wegen Forderungen betr. 

Das häusliche Anmefen bes Kaspar Bra Fl zu 
Thann, befiehend aus einem dreilödigen Wohnhaus mit 
fteinernen Umfaffungswänden und einem Baumgärtdien 
(Berggrund) mit einem Gejammtarcal zu 0 Zayw. 
5 Des, am 21, Juli 1859 gerichtlich anf 1500 fi. 
geihäpt, wird nunmehr, ba im erſten Derfieigerungss- 
Termine am 26. Juni L Is, ein Mngebot nicht ger 
legt wurde, der zweiten Berfleigerung unterwor« 
fen, wozu Termin auf 

Donnerftag den 10. Sept. 1861, 

Vormittags 1® Uhr, 
sau Thann 

im fhulbmerifchen Wohnhauſe anberaumt ift. 

" In biefem zweiten BerfleigerungsTermine erfolgt 
der Zuſchlag nah 5. 99 der Progefnovelle vom 17, 
November 1837 ohne Mädfiht auf den Schägungss 
Werth, jedoch vorbehaltlich des gefeplichen Binlöfungss 
Rechtes, wenn das Meiſtgebot ben Schägungswerth 
nicht erreichen mürbe, 

Die genauere Beichreibung bes Anwefens und ber 
Laften enthalten bie Gerichtsaften, melde inzwifchen 
eingefehen werden lönnen, 

Der Gerichtokommiſſion unbefannte Perfonen und 
folge, gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwal ⸗ 
ten, werben zur Berfteigerung wicht zugelaffen, wenn 
fie nicht bei der Tagsfahrt ihre Bahlungsfähigfeit 
nachweilen. 

Simbach ben 7. Auguſt 1861, 

Königliches Landgeriht Simba. 

Der königliche Landrichter: 


8.:N0.4675, v. Doithenberg. 


Neue Cifenbahr: Fahrten: Pläne find zu 
haben im @rpebitionsstotsle diefes Blattes. 














Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


- Abendblatt 


Exitte eines — B. De ” + muläheig 3 f., haibiährig 1 1. 90. 
BRETSEss Menen Aünchener Zeitung.. 
Wittwoch. Nr. 193. 14. Huguft 1861. 


Morgen, am Mariä Himmelfabrtöfefte, erfcheint Fein Abendblatt. 


Ueberfigdt 


„Die Rrankheit” Louis Napoleond. — Uus bem 
Schlacht bericht Willlam Ruffell's (Schluß) — Bom 
Büchertiſch. 

Telegramm. 

Politiſche Nachrichten. 


„Die Krankheit““ Louid Napoleons. 


... Sr. Dr. W. Schleſinget veröffentlicht im der Wiener mer 
dieinifchen Wochenichrifi”, 1. 3. Nr. 30 madfiehende Äntereffante Mite 
tbeilung. „Wenn Könige bauen, haben die Kärrner zu ıhun*, und, wenn 
fle leldend nd die — -Beltungen! Wir alltäglichen, kleinen Sterb- 
lien, dürfen ein Bischen leidend, Frank fein, und bagegen auch eine Kleine 
Gur gebrauden; große Herren und Heirſcher müflen ſteis große, le 
lenogefaͤhrliche Rranfbeiten haben, und dagegen aud große, heroifde 
Euren anwenden. Golde Diagnoie und Tberapie maden und berorbnen 
gewöhnlih die — Zeitungen. Iſt ed 5. B. für einen Gorrefpondenten 
Intereffant zu melten: St. Majeftät, fo oder fo, an Magenfatarrb ober 
Rbeumariämus leidend, werden heuer die Bäder von Bid;y oder Plom- 
biered gebrauchen? Nicht fonderlih! Wenn er aber mit myferiöfer Ra · 
benflimme verfündet: Gr. Majeflät an einem alten, hartnädigen, bedenf- 
Nden Unterleib und Nüdenmarkdübel leidend, iſt von feinen Aerzten ber 
Gebrauch von Bidhh oder Wiombiöred Auferft dringend empfohlen worden, 
fo if das ſichertich fehr pikant und intereſſant. Welche mweitidymeifente 
Raifonnemems und weitirogente Gonjecruren laffen fi daran fnüpfen ?! 
Bieiben wir bei der „Krankheit“ Louis Mapoleond, die jeht das fo zart 
befattete Nervenfgflem ber europäifsen Politiker und Börfen alterirt. Der 
Name feiner, fo viel und mannigfach gedeuteten und benannten „Kıank- 
heit“, iſt auch und unbefann:, aber von den Mitteln, von der Kur, bie 
da angewendet wurde, laͤßt fi doch mir großer Wahrſcheinlichkeit ein 
Schluß auf ihren Gharafter und ihre Bedeutfamfeit ziehen. Der Kaijer 
mar in Bihy. Ich kenne das nichts meniger als elegante und comfor- 
table Vichy nicht nur aus eigener Anfhauung, fondern wir Aerzte wiſſen, 
daß es zur Claſſe der allaliſchen Eäuerlinge zäblt, daß es bei Katarıhen 
des Magend, der Arhmungdmwerkjeuge, der Blafe, bei junger Gicht recht 
gute, bei Wallen« und Nierenfleinen und Zuderbarnruhr aber fehr ameiiel- 
hafte Dienfte Teifter, welche Wunder ihre auch im lehterer Beziehung Dur 
sand Fardel nahrühmen wil! Die ganz beicheidenen, harmloſen böb⸗ 
mifhen Waſſer, mie das Billiner und Wiefbubler, das Oberkrainifche 
Preblauer u, f. w. find dem Wafler von Biby chemiſch wie therapeutifch 
volfommen ebenbürtig, und Finnen, mac beftem Wiffen und Gewiſſen 
feine Heilmirfung fühn in die Schranken fordern! Daß franzöſiſche Babe 
ärzte doppelt fo großfprecerifh und doppelt fo geſchickt in Reclamen mie 
die Deutſchen, gerne alle Kranke Europas nah Bidy zufammentrommeln 
möchten, darüber beluftigt ſich ſelbſt ein franzöflicher balneologlider Schrift 
fleller. Dr. Rouboud in feinen fehr leſenswerthen ,„Kaux minerales 
de la France‘ bemerft hierüber: Les Ihermes de Vichy sont, sans 
eontredit, les plus ſréquentos de la France; il n'est pas de mala- 
dies, qui n’ait pas la preiention d'être guerie par les eaux de 
Vichy!“ 

So wenig alfo ein intelligenter beutfcher Mrzt einen ſchweren Krane 
fen, einen an Zuderharnrubr Leidenden nach Bilin orer Fachingen ſchicken 
wird " fo wenig wird dieß eim inseligenter franzöflfcher Arzt bezüglich 
Vichy's ıbun. Und bie wirflih confultizenden Aerzte Louis Napo— 


leons ſtehen auf voller Höhe mediciniſchet Intelligenz. Run wird Allarm 


geſchlagen, Louis Napolton werde nach — Karlebad geben, @& ift ent« 
feplih! Hunderte aus den entfernteflen Welttheilen mwallfabrten nad 
Katlabad. Sind fle dehßhalb den finftern Mächten des Todes verfallen? 
Gin Kaifer aber muß fletö „aufgegeben, „rettung&’os verloren“ fein, 
wenn ı mad Karldbad gebt! Es war dieß auch, als er vor 3 Jahren 
nah Plembieres — unfer Gaſtein — ging, keflen warme Quellen uns 
heißer als tum gemacht! 


Ich babe Louis Napoleon dreimal gefehen, und ich kann burdhe 
aus nicht fagen, daß mir feine Geſammt · Conſtitutlon den Eindrud bes 
„franfhaften“, „dlabeliſchen“ machte. Ich ſah ihn das erſtemal im Jahre 
1855 auf dem Hotel de Ville-Ball, melden bie Stadt Paris zu Ehren 
ter Anmefenkeit der Königin von Enaland gab. Er fah damals fehr lei⸗ 
dend aus; man fagte, ed wären die Mühen und Eorgen ob des — orien» 
talifhen Krieges! Es war bieh jener wunderbare Ball, von bem ber 
„Moniteur* die berühmten Worte berichtete: „limperatrice n'a pas 


danse!* Welch zarte Anteutung für die intereffanten Umflände ter 
Kaiferin! Dem fo leidend audiehenden, und überdieß nicht in erfler 


Mannetkraft fiebenten Kalſer, bätte ich es nicht angemerft, daß er auch 
im’— WVrivatleben Alles durchzuſetzen vermag. 

Des zweitemal fah ich Louis Mapoleon im Jahre 1857 in Paben« 
Baten, an ter Geite des jegigen Königs von Preußen, Der Kaiſer war 
damals viel Fräftiger, Rämmiger und gebräunter geworden. Das lehtemal 
fah ich ihn voriges Jahr in Paris vor feiner Meife nad Savoyen und 
Aigier. So umnbebeutend, alltäglich jeln Erterieur, er machte doch ben 
Eindtuck eines bedeutenden, ungewöhnlichen Menſchen, an bem Fein ſchwe⸗ 
sed, förperliche® Leiden nagt. Gr muß fogar bei trefflichem Appetit ge- 
wefen fein; denn er hatte eben — Gavoyen und Nizza verſchluct! — 
Soll feir einem Jahre der Gefunbheittzuftand Louis Napoleons fo tiefe 
gebende Störungen, jo unbeilbare Zerrüttung erlitten baben?! Ich 
glaube ed nicht! — Doc auf der Tagedorbnung ber europäifchen Preffe 
muß immer, wenigflen® ein ſchwet danieberliegender Ralfer, König oder 
— Bapft flehen!! — Ueber Louis Napoleon aber jept fchon fo voreilige 
Nektologe fchreiten, dos if ja eim mahrbaft rebacteurlicher — ESelbfl- 
mord! Wer lieiert den Zeltungen reichhaltigeren Stoff, intereffantere po» 
litifche Krankengeſchichten als Er? Und von dem fie jo überreich leben, 
den laſſen ſie fo vorzeitig flerben |” 


Yud dem Beriht William Muſſell'ös, 


des Specialcorreipondenten der Times, 
(Stluß.) 

Ich war ungefähr britibalb Meilen vom Hügel vorwärts geritten, 
genau kann ich die Entfernung nicht leicht angeben, da fam ich auf ofs 
fenen Grund, der balbmontförmig vom Walde eingeiäum mar. Amel 
Beldsefhüge flanten bier abgeprozt, um die Straße zu bewachen; die ab» 
geipannten Pferde umd bie Ariilleriſten ſahen ermattet und abgearbeitet 
aus, Einzelne Kanonenfhüffe tönten vor und aus dem Dickicht herauf, 
auf unferer Linken war das Feuer verſtummt. Eben mollte ih meine 
Gigarre anbrennen, als rechts Gewehte fnatterten und ein Saufen Gol« 
daten aus dem Walde herausgeſtürzt kam. Raſch wurden bie Geſchühe 
gerichtet, aber bald ſtellte es ſich heraus, daß ed unfere Leute waren, und 
wenige Augenblide fpäter fam ein ganzes Megiment herausgeſtürzt. 
„Gavalerie ift uns auf ven Ferien, wir find in Stüde gebauen“, rief ei⸗ 
ner der Borterfien, und als er es fprach, kamen einige Kugeln geflogen 
und wieder ein Haufen Leute aus dem Walte berausgerannt, Jeht warb 
ich zu meinem GErftaunen gemwahr, daß die Artitleriften ſich aus dem Etaube 
gemacht und eine ihrer Kanonen im Stiche gelaffen hatten, um mit ber 
Befpanmung das Weite zu fuchen. Bon einem Gavalerieangriff aber war 
weiter nicht# zu eben, und Murat felbft hätte ſich dazu in einer fo tiefs 
liegenden, waldumfäumten Straße fhmerlich entſchloſſen. So viel war 
mir jegt Mar, der Nüdzug hatte allen Ernftes begonnen, obwohl id noch 
menige Berwundete erblickte, auch nicht unter tem Regiment, bad eben 
aus dem Walde beraufgeflürgt mar und vom einem Gavalerieangriff er» 
zählte. Keiner wußte Beſtimmtes zu berichten, und die Dfficiere fafelten 
wie gewöhnlich von maßfirten Batterien, Mur ein einziger von ihnen 
led ih etwas vernünftiger über die flarfen Stellungen bed Beindes, den 
Mangel einer Meferve, ſchlechte Bührung und erbärmliche Haltung mehr 
erer Megimenter vernehmen, Alleſammt jedoch dachten fie hödflend an 
einen Müdzug bid Gentrevile und nicht weiter, Die Staubwolfen ber 
| Blüchtigen auf der Straße wurden mirtlermeile Immer dichter, und ich 
| war 30 Meilen von Wafhington entfernt, wo ich alein auf ein Nadıte 
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Bug hu 2 


Lager hoffen Fonnte, das Klügſte, sie 

war, mit den Andern umzjufehren, und A 

vollen Landfirafe durch tab Korn, fo meh) Pferd träben 
fonnte. Auf der Strafe ſelbſt drängten fih Infanteriften und Bagage- 
mwagen um bie Wette, Jeder warf weg, mas ihn am lieben binderte, von 
Berfolgern war feine Spur. Auch die Anhöhe, wo vor Kurzem fo viele 
Neugierige geftanden hatten, war leer gemorden. Wo ich meinen Wagen 
verlaffen hatte, fand jegt eine Batterie von Beldgeihügen aufgefahren, 
und Gentreville wäre in der That eine geeignere Stellung gemefen, bie 
flüchtigen Regimenter zu ſammeln und bie Schlacht zu erneuern, Doch 
davon mar feine Rede weiter, obwohl der Feind nicht verfolgte und ſelbſt 
das euer aufgehört Hatte. Ich ritt alfo weiter nach Wafhington (mein 
Wagen war ohne Zmeifel Iängft denfelben Weg vorautgegangen) Plöh 
lich ließen ſich hinter mir. wieder Kanonenſchüſſe vernehmen, mo, von wem, 
gegen wen, vermag ich micht zu fagen, aber von biejem Augenblicke an 
gab e® auf der Strafe von Gentrevifle gegen Wafbtngten ein Hennenund 
Blieben, wie es nur bei einer total demoralifisten Aımee möglich if. Bei 
jedem neuen Schuß aus ber Werne ging ein convulſtoiſchee Zuden durch 
die erfchredien Maſſen; ſelbſt Meiter faßen ab und liefen itre Pferde im 
Stich, um zu Buß raſchet fortzufommen, und wieder ertönte ber Schte⸗ 
Gendruf: „Gavalerie fommt angerückt!“ „Uber movor fürdhter Ihr 
Euch denn fo entieglih?* fagte Ich zu einem Manne, der neben mir ber« 
Tief, „Nicht vor Dir*, antwortete der Schuft und zielte mit feinem 
Gewehr auf mid. Zum Glüd verfagte ed, und ich nahm e& mir zur 
2ehre, künftig etwas mortfarger zu fein. Das Mennen dauerte ununier- 
brochen fort, id im Gallop mittendrein, aber noch meit vorne hörte ich 
den unglüdfeligen Auf, daß die Gavalerle hinten drein fe. So kam id 
aus dem Wirsmarr nach der Fronte, mo ed weniger bunt zuging. Zum 
erftenmale begegnete mir bier ein ordentlich außfehenteds Regiment, und 
von biefem wurde ich angehalten. Ich verſicherte dem Officer, daß id 
fein Ausreißer, fondern ein Engländer jei, der fein Befles gerhan habe, 
die fhmählihe Flucht aufzuhalten ; trogdem mollre man mich nicht weiter 
laffen, bis ich meinen Passe partout von @eneral Scott vorzeigte; der 
wurde refpeetirt, und ich burfte meiter reiten, 

In Balrfar-GonrisHouje flanten die Leute ermwartungdvoll auf ber 
Strafe, dje Infanteriften unter Gewehr, und Als wotlte Neues von mir 
wiffen, obwohl vor mir ſchon Hunderte von Plüchtigen den Ort paflirt 
hatten. In einem Haufe, wo ih um Waſſer für mid und mein Pferd 
bat, erhielt ich die Verſicherung, daß bald 20,000 virginifhe eiter ten 
Heiren Blüchtlingen auf den Berfen fein werben (mir find bier in Beine 
deAland), und wieder ritt Ih auf meinem Pferde weiter. Es waren noch 
an 18 Meilen bie Wafbington, von wo am nädften Tage die Poft nad) 
Guropa abging. Mein Pferd hielt id tapfer, ader munderbarer mar bie 
Bußfertigkeit ver Imfanteriften, die ich auch bier noch nicht ganz überholt 
"harte. Der Mond beleuchtete die holprige Straße, und unter anderen 
Bekannten trafich einen Officler, der einen Wagen geleitete, in dem ver verwun ⸗ 
dete Brigadecommandant, Oberft Hunter, fotigeſchafft wurde. Diefer Officier 
war felbft wie ich höre, Major und zweiter Gommandant befagter Brigade 
und doch hate er dieſe im Stich gelaffen, um einen Verwundeten zu ge- 
leiten! Gr fhlmpfte übrigens weidlich auf wie ſchlechte Bührung uf. w., 
fhien etwas viel getrunfen zu haben und rief immer luflig den fliehenden 
oder am Wege flebenden Pikets zu: „Nun, mir find famos audge- 
ſchmiert worden” u, dgl. mehr, während ich, ald Bremder, immer bemüht 
war, den Leuten Muth zuzuſprechen. Gin fonderbared Weſen bei einem 
Dfficier, doch wer weiß! vielleicht iſt das die rechte Weife bier zu Lande. 
Ich ritt vorwärts durch die ftille Macht, bid ih, ed mar vor 11 Uhr, 
an ben Brüdenfopf vor Wafhington gelangte. Die Parole fannte ich 
nicht, aber mein Vaß half mir. durch. Gerüchte von einer verlorenen 
Schlacht waren ſchon in bie Stadt und in mein Hotel gedrungen, aber 
die Wenigften wollten an die Flucht der „großen Yrmee des Morbend* 
glauben, und aud mir kam ed wie ein Traum vor, ald ich am andern 
Morgen erfuhr, daß die Armee in voller Flucht bis nah Arlington zu« 
züdgewichen fei, um bie Hauptftadt zu deden, und beinahe fünf Artillerie: 
Batterien, 8000 Musfeten, ungeheure Borräthe und alle Bermundeien 
und früher gemachten Gefangenen im Stich gelaffen babe, Mögen die 
amerifantfcheu Journale die Geſchichte nach ihrer eigenen Façon erzählen, 
ich babe berichtet, mad ich mir eigenen Augen gefehen. Seit beute früh 
zegnet es in Strömen, fo daß Operationen im freien Felde kaum mög« 
lich fein dürften, fonft könnie Davis in diefem Augenblick ichon nabe bei 
Arlington ſtehen. Daß er berechtigt ift, feine Anerkennung als „Friege 
führende Macht* zu fordern, hat er einflweilen gezeigt, (Hier ſpricht, wie 
auch fonft in einzelnen Meußerungen, der Englänter, ver die Niederlage 
bed Mortend nicht ohne einige Schadenfreude betrachtet.) Der Norden aber 
wird, trotz des Schlages, ſchwerlich den Kampf deshalb ohne Weiteres 
aufgeben, ed mühten benn raſch noch wiel flärfere Schläge fallen. Heute 
ſpricht Alled von mastirten Battericen, Blanfenmandverd und Gavalerle- 
angtiffen, die an allem Unheil ſchuldig geweſen jein follen, ver wahre 
Grund aber ſcheint der gemefen zu jein, daß bie Truppen überarbeitet 
morden waren, daß man fie 12—14 Stunden ohne Führung und Digar 
nifation bem feindlichen Bewer aufgefegt gelaffen batıe, Dann folgte vie 
ſchwierige Operation, ſie Ungelihis des Beindes zurüdjufübren, Die Ba- 
gage war nicht gedeckt, und die ungeübten Fuhrleute verurſachten bei der 
erſten Rugel, die unter fle einſchlug, eine unheilvolle Verwirrung. Der 
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wi ſich ahfttengen müflen, tie Schmach bed 
n Yen wohl daran ihun, bie a lee 


Hl und BVertheifung der Truppen wurden mir bier am Tage vor 
der Schlacht folgendermafen angegeben: General Vanerſon commandirt 
22,000 Wann mit drei Batterien, und unter General Mandfeld, der bie 
Armee von Waſhinzton und die zur Dedung des Capitols beflimmte Re 
ferve befihligt,, ſteben 16,000 Mann faft lauter Greimillige. General 






MRDowell bat in feinen Verfhanzungen am rechten Ufer des Potomac 


ebenfalls ſtarle Abtbellungen, um die Brüden und die nach Alerandria 
und Balrfır führenden Gırafen zu deden. Die in Maryland unter Ges 
neral Bank flehente Diviflon zähle 7400 Mann, die gröftentbeild um 
Maryland consenirirt find, mit mehreren Beldgefgügen, Die In den. Fefl- 
ungen Montoe und Hampton ftehenden Corps unter General Butler find 
11,000 Mann flarf und haben ebenfalls Feldbatterletn. General Lyon, 
ber mit entſchiedenem Erfolg in Miſſourl operirt, bat ungefäbt 6500 
Mann, während General Prentis mit einer Abtbeilung von 6000 Mann 
und zwei Belbbatterieen Gairo beſeht hält. Außet den biet aufgezählten 
befinden ſich noch mehrere volftändige Megimenter im Belde. Die bei 
Wanaffat fichende Armee des Feindes unter General Beauregard wird 
bier auf 60,000 Mann gefhägt, doch ba müßten die Meferven und ein 
Theil der in den Verfchanzungen auf der Straße nach Richmond ſlehenden 
Truppen mit eingerechnet jein. Um Richmond ſelbſt ſteht ein Corpse von 
15,000 Bann, in Morfolt deren 18,000 bis 20,000, bei Aecquia Greek 
8000— 9000, mährend Johnfons Coips ebenfalls auf 10,000 Mann an« 
gemachfen fein dürfte, Den Gonberbündlern flehen die ſüdlichen Ciſen- 
bahnen offen, So daß fle ſich rafch conceniziren und füglich 150,000 bis 
160,000 Mann in Birgimien fanmeln fönnen. An Gavalerie find fie 
überlegen, doc ift das Terrain für biefe eıft bei Richmond günfig. Un 
leichter Artillerie ſſehen fie den Föderaliſten nach, beflgen aber dafür viele 
ſchwere Barterieen und Pofltionsgeihüge. Die Truppen des Nordens find 
beffer organiflrt, auch ihre Munition ift beffer; die Disclplin dürfıe in 
beiden ‚Herren auf berfelben Stufe fleben. 


Bom Büchertifch. 


Streiflicter und Schlagſchatten auf dem Geblete der Outho⸗ 
pädie 1. Sfoliofe, deren Enſtehung und Heilung sc. für Aerzte 
und Kaien targelejt von Dr. 3. Wildberger, Hoftath at. — 
mit 6 liıhographirten Tafeln. Grlangen 1861, 6. Ente. 


r.— In diefer 125 Selten zählenden Broſchüre bat ſich Berf. zur 
Aufgabe geftellt einestheils die Entfebung, anderdihells die von ihm 
gepflogene Behandlung ber Rückzratsverltümmungen — jener fo 
bäufig vorfommenden Erkrankung jugendlider, insbe ſondere weiblicher In« 
dividuen — ia populärer Weife ausführlich zu beſchreiben. 

Berfaffer, der Leiter einer rühmlih tefannten mechanifd-oribopädi- 
fen Hellanftalt zu Bamberg, tritt begreiflicher Weife überall für Anwen» 
dung feiner Mechanismen in die Schranfen und verwirft baber felbftoer- 
ländlich die in vielen Fällen burh glaubmürdige Grfahrungen 
bewährte Methode der Keilgpmnaftil. Ungethellie Zuſſimmung verdienen 
jedenfalls jene Stellen In der Schrift bed Werfaflers, wo derjelbe über bie 
Lacherlichtkeit einer erclufloen gpmnafiichen Heilmethode — mie fie bie 
„Säule fhmerifher Gymnaſtit“ darſtellt — bei Behandluug 
von einigermaßen entwidelteren Verfrümmungen ſich bed Weiteren ver» 
breitet. Mur Schade, daß im gerechten Eifer gegen folde Uebertreibun« 
gen vom Verf. das Kind, wie man zu fügen pflegt, mit dem Bade aub- 
gefhürtet worden if. 

Ueberlaffen wir die Prüfung des mebleinifhen Theiles dem Badı- 
männern und der in Arztlichen Jourmalen geübten Kritik, indem mir in 
viefem Blatte nur jene Gapitel rühmlich hervorheben mollen, die von ber 
Enıftehungsrmelfe der Berfrümmungen des Müdens — von den ververfen 
Stellungen und Haltungen des Rumpfes, ven ben ſchaͤlichen Gonirquen- 
zen unferer nur für geiftige Aus- und Ueberbildung beforgten, ba6 körper» 
liche Wohlſein gang aufer Acht fegenden Etziehungswelſe, und von an» 
deren fhärlichen Momenten — wenn aud feine erfchöpfente, fo doch ſeht 
eingehende Schilderung machen und aus dem Grunde auch dem Michte 
arzte die Unfhaffung des vorliegenden Werlchens empfehlenewerth eiſchei- 
nen laſſen. 


Das Millenarium bed bi. Meinrad. 

—d. Seit der Zeit, dah St. Miintad, ber Benebletiner tes Klor 
flers Reichenau und erſtet Bewohner von Maria Ginfleveln, ermordet 
mwurbe, 21. Januar 861, find beuer gerade taufend Jahre verfloflen. Die 
Schweiz feierte das Untenken dieſes Heiligen, alle Kunftzweige, Muſik und 
Malerei haben dazu beigeftenert, auch bie Poejle bat ſich dabei ſehen 
laſſen. 

' 2. ©. Morel, als Dichter befannt, hat unter dem Titel „Dalds 
blumen aus tem finfteren Walde" eine ſchöne Sammlung zufannmenges 
tragen und alle Hymnen, Walfahrislieder und Berichte, die auf den * 
nannten Heiligen verfaßt wurden, in «im artiged Bintisra gefammelt 
(Einfiereln bei Benzingen. 1861, 199 ©. 12°.) 
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Unter biefer fehr anſehnlichen Anzahl hätten bie modernen Balladen 
mit geringer Ausnahme auch mwegbleiben dürfen, won deſto größerem In- 
tereffe it (S. 109) der aus einer Handſcheift des IL Jabıh. Hammende 
Hymnus, ferner das Fragment ded Scholaſftikus Magifter Rudolf v. Kar 
degg, aud dem Yabre 1390 von da an hat faſt jedes Jahrhundert eis 
nige neue Lieder zu Ehren des bl. Märiyrerd gebracht. Das Poetiſche 
melches ih an feine Legende Frünft, wurde auch au bramatifhen, 
Borkellunmgen benügt, To wurde im Sabre 1576 eim großes, merk» 
würbige® im deutſchen Beimen gedichtetes Schauſpiel von Gr. Mein 
zabs Leben und Sterben aufgeführt, meldyes zwei Tage lang forte 
fpielte ; ein anderes, mebr allegoriihed Epiel mit eingelegier Mufll fand 
1663 ſtatt, fpäter (1743) hatte bereits der ſchäferliche Uafinn auch bier 
Plog gegriffen, das im Herbſt 1749 agirie Epiel ift ein blühenves halb 
beidmiiches Hirten Ion: Man fpielte zur Nachtzeit; unter den Perfonen 
erichlen neben dem gefelerten Heiligen auch Pan, Dapbnis und Amarillis, 
der Dialog wechſelie mit Arien, Duetten und Mecitativen ab ; die Mar 
ſchlnerle muß fetr Fünfttih gemefen fein, es erftien ein vom Sturm ber 
umgefchleudertes Schiff, Ungeheuer fuhren durch bie Luft, Belfenmaffen jer- 
trümmerten, Sterne flllen vom Himmel und die Madonna erſchlen in 
den Wolfen. 

Die Lezende des Heiligen eriflirt au in einem bödhft feltenen und 
foflbaren Holztafelbrudmerf vom Jabre 1466 ; dasfelbe wurde in 
getreuer Nachbildung gleichialls bei diefer Welegentelt herausgegeben und 
gereicht der thaͤtigen Werlage «Handlung der Gebrüder Benzinger zur 


t. 

Cine Biographie des Heiligen von Garl Brandes iſt in demſelben 
Berlage erichienen, unferes befcheirenen Erachtens nur etwas zu freigebig 
mit Bildern audgeftättet, wumter denen fidh leider einige fehr häßliche bew 
finden. 


Allgemeines Lefe- und Lehrbuch für Gtadt- und 


Jugenbgarten. 
Erfter Theil. 7, Aufl. 


Landſchulen. Bon ©. U. Winter. 
Reipgig. Wöller. 


»,* Dit Bergnügen haben mir von biefem vortrefflichen Leſebuche 
Kenntnif genommen, weldyes für die pädagogiſche Erfabrung, die Umficht 
und den Geſchmack bed Herausgebers dad rühmlihfle Zeugniß gibt, bie 
Leſeſtücke find zmedmäßig und forgfältig ausgemählt und planmäßig in 
richtiger Gtufenfolge georduet. Um bie für die moralifche und religiöfe 
Bildung ded Kindes berechneten Abfchnitte reiben ſich jene, in melden die 
Realien aus der Naturkunde, Geſchichte und Erbebeichreibung behandelt 
werben, in ber Art an, daß lehtere nirgends um ihrer ſelbſt willen ber 
vortreten, ſondern überall wieter der höhere Gefichtepunet des Görtlichen 
darin vorwaltet. Go erbielt dag Buch einen idealen Grundion, ber ed 
vor vielen andern vortheilhaft auszeichnet. Wenn wir außerdem nod ber 
vorheben, daß es dem Herausgeber gelungen iſt jene Stüde autzumählen, 
die durch Baßlichfeit und Anfchaulichkeit dem jugendlichen Alter am mei- 
fen zufagen, und daß feine Sammlung dem Lehrer ea ungemein reich 
baltiged und monnigfalriged Material biete, jo glauben wir die Borzüge 
diefed für die Mirelclaffen befimmten Leſe- und Lehrbuches hinreichend 
and Licht geftellt zu haben. Sieben Auflagen, die bereits davon nöthig 
murben, fprechen ohnehin zur Genüge für feine Gediegenheit und feinen 
Werth, mie es fl denn auch durch billigen Preis zur Unfdaffung in 
Volkeſchulen empfiehlt. 

Bunte Blätter. Gerichte von U. V. R. Enberg. Berlin 1861, 
Jul, Epringer, 

*VDer Inhalt iſt Außerlich in „Romanzen*, „Lebrfiimmen*, „Lie- 
ber", „Blumenliever*, „Weidenliever”, „Bon ber Ofifee”, „Sonette*, 
„Bermiichte Gedichte” abgetheilt. Wer aber biefer Schemarifirung gemäß 
eine gewiſſe Mannigfaltigkeit in diefer Fleinen Gedichtſammlung zu finden 
erwartet, wird ſich bald getäufcht ſehen. Gine trübe Stimmung, ein -im- 
mer gleicher melanchollſchet Klageton durchzieht fle alle; ber Dichter Franft 
an boffnungslofer Liebe, fein Herz iſt wund, feine Lippen find bleich und 
fein Auge immer von Thränen umſchleiert. Es mag Leſer geben, denen 
dieß zufagt, und gäbe es fle nicht, fo müßten wir wahrlich faum, mozu 
dergleichen gebrudt wird. Aber dem Berfaffer felbft möchten wir ein Wort 
des Alımeifters Goethe nahe Iegen, das er „für junge Didier“ geichrie- 
ben: „Bragt euch nur bei jevem Gericht, ob es ein Erlebtes enthalte und 
ob dieß Grlebte euch gefördert Babe? Ihr feid micht geförbert, wenn ihr 
eine Geliebte, die ihr dusch Entfernung, Untreue, Tod verloren babı, im+ 
merfort betrauert. Das iſt gar nichts werih, und wenn ihr noch fo viel 
Geihid und Talent dabei aufopfert. Man halte fi an's fortichreitende 
Leben und prüfe fich bei @elegenheiten; denn da beweij’t ſichſs im Mur 
5* ob mir lebendig find und hei fpäterer Bettachtung, ob wir leben» 

u waren. 


Politifche Machrichten. 
Zelegramm 
ber Neuen Münchener Zeitung. 
O Paris, 14. Aug. Moniteur: Bei ter Eröffnung des Bour 


leward Malesherbes lud der Kaifer in einer Rede die Municipalität ein, 
die Arbeiteutbätig zu betreiben, die weniger begünfligten Glaffen zu 
protegiten, die Bertheuerung ter nothmwendigiten Nahrungsmittel zu bee 
limpfen dur eine Berminderung der Gingangsabgaben. (Folgen im 
Monitenr, die bereit im heutigen genblaste mitgetheilte Beränterung 
im diplomatifchen Gö:ps,; band 'z Bejörderungen in der Marine.) 

A Lindan, 13. Aug. Die Hebungsarbeiten am gefunfenen Dampf- 
boote „Ludmig*“ find nun unter Beizug vermehrter Arbeitökräfte fo weit 
gediehen, um dm Laufe ber naͤchſten Tage die Emporwindung von dem 
Sergrunde mittelft der in Anwendung gebrachten Dradtſeile verſuchen zu 
lajfen. Das Bugipriet des uniergegansenen Booted wurde , ebenfalls im 
abgeriffenen Zuftande mit ben hieran befefligten Faſſern nach der Ober- 
flache gebracht ; von Zeit zu Beit fhneften Bäffer empor, melde am Ni« 
vtau zgerplagend ſich dann zur Tiefe ſenken. Die biöherigen Hebungs«- 
foften entziffern bereit einen mambafıen Berrag. — In den legten Zagen 
waren bier die Turner » Gefelihaften der benachbarten Bodenferuferorte 
verfammelt und gewinnen die Verbrüderungsiefte eine zunehmende Ause 
dehnung. — In-Gonftanz hat fi nunmehr ein Comlie organifirt, um 
Jobannes Huf ein Denfmal zu errichten; daßfelbe wirb aus einem Granite 
biode beſtehen und den Drt feiner Richiſtätte berelchnen. — Wine tropie 
fe Hide herrſchie in tem legten Tagen in hiefljer Gegend, Die Kem- 
peratur des Seewaſſers varlirt von 18 bis 21° ı. 


. Aus Baden, 12. Aug. Die von der Bürftin Gampagnano, geb. 
Prinzeffin zu Sayn» Wittgenfteln, angerrgte Berloofung der dem Bapfte 
gemadıen Geſchenle bat bereits flatigefunden, und es feben bie Beflger 

; derjenigen Looſe, melde gewonnen haben, der Aufendung der Gewinnſte 
entgegen. Dirfe beflehen großentHeils In werthvollen Gegenſtänden, wie 
in Ringen und Obrinyen von Gold und ſolchen mit Brillanten, goldenen 
Dofea, goldenen Uhren ı. (Schw. M.) 


** Die man und aus Berlin vom 12. dB. ſchreibt, wurbe auf 
bem an biefem Tage in ber Gentraiballe abgebaltenen „Turntag* die Bild« 
ung eines deutſchen Turnerbundes abgelehnt, dagegen die Ginfegung 
eines Aändigen Ausſchuſſes zur Regelung der gemeinfamen Angelegenheit 
befchloffen. Als Orte für die Abhaltung des mädften allgemeinen Turms 
feſtes kamen Leipzig, Nürnberg und Stuttgart in Vorſchiag. Die Ent 
ſcheidung hierüber ift dem fländigen Ausſchuſſe überlaffen. 


Wien, 13. Aug. Der „Wanderer“ enthält das Zelegramm aus 
Defty vom dieſem Thge: Der Kaifer empfängt die Präfiventen beider 
Häufer des unzariſchen Landtags am Mittwoch um 2 Uht. (A. 3.) 

Die „Unita italiana”, ein Blatt, das ſicherlich nicht reactionärer Ges 
ſtunungen beiduldigt werden wirb, meldet aus ben sömifhen Marken: 
„Sier in den Marken befinden wir und im Belagerungkzuſtande; man 
verlegt dad Haus recht, verfolgt die Landleute und nimmt Waffen obne 
vorgängize gerichtliche Kundmachung weg, So it doch eine ſchoͤne Sache 
um bie plemonseflihe Berfafung !* 

Aus Neapel ſchreibt ein franzöffer Gorrefpondent: „Wollte ih 
die Namen aller derjenizen aufzählen, die Tag um Tag in den Provinzen 
füflitit oder in der Haupiſtadt auf öffentlicher Sırafe erdolcht werben, jo 
würde mein Brief nur eine jammervolle und endlofe Nefsologie fein. Die 
Zahl der Verbafieten If Legion; felbft Brauen werden auf den leifeften 
Vetdacht Hin eingezogen und die Mitarbeiter unabhängiger Zeitungen in's 
Grfängnif geworfen und ihre Journale unterbrüdt,* 


Die Spreder der Partei der Action fehreibt man der „Köln. 
Beltung*, find felt wenigen Tagen fehr nachdenklich, benn fie mollen von 
einer norbifhen Allianz gegen die Grumdfäge, welche die iralieniſche Re⸗— 
volution über die eigenen Grenzen hinaus zu tragen enıfaloffen ift, ge 
bört haben. Der Gedanke, daß die italieniſche Sache eben in diefem Hü- 
genblide von Branfıeich aufgegeben werten fönnte, wenn nicht neue died- 
feitige territoriale Opfer gebracht würden, trübt allen die Ausſicht auf 
das fo nahe geglaubte glüdliche Ente der Bewegung. Gie betrachten die 
Infel Sardinien bereits old franzdfliches Depariement; dab Verlangen 
danach foll bei ben Einwohnern dur Vorſpiegelungen fünfıigen Glanzes, 
melden die Gehörigfeit zu einer großen Nation bringt, fo erregt worden 
fein, daß im Balle einer allgemeinen Wbftiimmung das Empire Ghance 
haͤrte. — Zwei bemerfensmertbe Blugblätter geben um, und, mie ed ſcheint, 
auf dem Xante in größerer Zahl als in ber Stadt. Das eine möchte die 
Bevöllerung wie die europälichen Souveräne oder Gabinetie mit der ab» 
miniftrativen Vergangenbeit ausföbnen und kedient fih dazu jenes be» 
fannıen Memoired des Grafen Rayneval an Napoleon, Dad andere, an» 
geblich vom Gomite der italienifgen Conföderation in Genua audgegans 
gen, beſchwört die Patrioten, das im feinen ethnogtaphiſchen Beſtand⸗ 
tbeilen, im Punete der Sitte, Gewohnheit und Bildung fo gar verfchies 
dene Itallen nicht länger nad der nämliden Schablone zu piemontificen, 
und dafür auf die Gonftituirung eines italienifhen Bunvesftaa.e® unter 
den früheren Dynaftien zurückkehren. 








Berantworilidhe Redactlon: 9. BD. Vogl. 
Für den nichtpolitifefen Theil: Friedrich Wolf, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Belanntmadung. 


3708. 


er 


‘794 


(Die Aufräumung älterer Depoflten betreffend.) 
Bet dem umnterfertigten Landgerichte find feit vielen Jahren nachſtethhtude Belbbeiräge und Urkunden brbos 
wirt, ohne daß fich deren Bigenthämer oder Einpfangsberehtigie barum gemeldet, ober auch ausgrmittelt werden 


Tonnten, 


Nachdem bie Bereinigung biefer Depofiten vorzunehmen it, jo werben hiemit alle Jene, welche einen 


rechtlichen Anfpruch hierauf zu maden haben, aufgeforbrrt, binnen 3 Monaten ihre Nechte hieroris um 


fo gewiſſer geltend zu machen, als nah Umflußg biefer 


unb 


Frift diefe Depofiien ale berreniofes Gut erklärt, 


Tem f. Flekus nach Abzug der Koſten binausgegeben werben. 


@rbing ben 10. Auguſt 1861. 
Königliches 





Landgericht. 


—— Muchti, k. Bandrichter. 

or! bo} s 

Mro. a Rubrum, 
1 118 Maier Muna, Ludwiglochter von Mirberbing, ein Schuld⸗ und Hypolhelen ⸗ 

brief des Wagner M. Meyer von Meufahren vom 13. Dejbr. 1832 über 40 iI. — fr. 
2 18 Haibdenihaler Anton, Wirth von Aufkaufen, eine Raution mit . 11 — FR 
3 19 Streicher Union, Kutſcher ven Aufhauſen, Berlaffenihaft . « 19 fl. 15 fr. 
4 43 zur Sppmater'fden Unterfuhung . » — 4.33 5 
und eine fllberne Sadfuhr und 28 Stüt —J 

5 43 zur Franz Steger schen Unterfuhung . oe 2E SEN 
8 43 = Schaberlfcden Unterfuhung . ... il. 104 ir. 
7 15. zur Joſtphh Raucheme t' ſchen Hateriuchung” eine Sadupr mit Kette 
8 66 Mapner Mana von Delwertotirchen, Elterngut 3. — fr 
3704. Bekanntmachung. 3707. —— 


Fotberungen an den Nachlaß des zu Irmelshau—- 
fen verlebten, penfionirten @renzaufichers Martin 
SG ıheller find 

Freitag den 27. Sept. 1861, 
Vormittagd 8 Hbr, 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei Bertheils 
und Musantwortung ber Mafie an bie Grben geltend 
zu madıen. 

Königsbofen ben 10. Muguft 1861. 

Königliches Landgericht Königähofen. 
Dee Fonigliche Sandbrichter : 


rrlein. 
E,.N.8487. Sippler, fe Affehor. 
0. Bekanntmachung 


Der ledige großjährige Andreas Eräf von Mer 
fershaujen, ber jeirher under Ruratel gehanden if, 
in behuſs Auflöſung der über ihm feilber geführten 
Kuratel über bie Protofollarerflärung feines Ruras 
tore vom 26. Yumi d. I4., fewie einen Antrag bes 
Bilegichaftssaihes feiner Heimalegemeinde zu vernchr 
men. Da ber bermalige Aufenthaltsort besjelben uns 
befannt if, ſo ergeht an folhen bie Auflage, ſich 
alsbald perſonlich bei hiefigem Gericht zu ftellen ober 
feinen Aufeathaltsort anber befannt zu geben. 

Zugleich werden alle Berichte: und Bolijei-Bes 
börben erfucht, etwa ſachdienſame Notizen über das 
bdermalige Domizil bes Johann Gräf anher mitiheis 
len zu wollen. 

Königehefen den 7. Muguft 1881. 


Königliches Landgericht Königshoſen. 
Der Fönigliche Bandrichter ; 


errlein. 
GR, 8337. Hippler, !. Aſſeſſer. 
3700. Edietaleitation. 


Der Eölonersfohn Peter Obermeier von 
Miedernichbadh, geb. den 3. Februar 1788, wird jeit 
dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt, 

Da für bdenfelben im Hypothelenbuche für Nie⸗ 
ternihbah Bb, 1 &, 117 Me. 4 ein Ülternaut von 
150 A. eingetragen if, fo ergeht an Peter Dbers 
meier eder deſſen Deſcendenz hiemit bie Mufforberr 
ung, um fo ſicheret 

innerhalb 3 Monaten 
ih bei bem unterfertigten @erichte zu melden, als 
auferbem derfelbe für tobt erflärt und fein Vermö⸗ 
gen an feine Inteftaterben ohne Kaution ausgehän 
digt werben mürbe. 

kandehut den 8. Auguſt 1861, 

Königliched Landgericht Landshut, 
Der lönigl Bandrichter beurlaubt. 
Zänbler, 1. Aſſeſſot. 

GR. 5560. Grill. 


Zobeserflärung , teſp. Verſchoſlenheit 
des Johann Martin Linder von 
Mörichofen betreffend. 


Nachdem fi in ber mit Goiftallabung vom 25. 
Aprii 1 36. vorgefepten breimenatlichen Frift weder 
Johann Wartin Linder, Gölpnersfehn von Möriss 
hoſen, noch deſſen techtmäßige Defeenvenz dahier ges 
meldet hat, wirb genannter Johann Martin Linder 
für tobt und deſcendenzlos verjtorben erflärt, deſſen 
in 150 fl. beſtehendes Vermögen an bie mächften Ins 
‚teitaterben ohne Kaution hinausgegeben, und bie bies 
für beürllte Hypothel auf dem Unweſen des Sölb⸗ 
ners Johann Limber von Wörishofen gelöſcht. 

Tuͤrlheim den 10. Auguſt 1861. 


Konigliches Landgericht Türfheim, 
Der königliche Sanbrichter: 
@.Nr. 7008. Bernbuber. 


3699. 219. Belanntmachung. 

Auratel uͤber Welſgang Hal, Denifis 

bauer in Branblengborf betr. 

Nachdem der Deniſibauer Wolfgang Ha dl von 
Branplengborf, diecſ. Ber., durch biesgerichtlichen Ber 
ſchluß vom 24. vor. Mis. wegen Geiſtesabweſenheit 
unter Kutatel geitellt und als Kurator für ihn ber 
Aicherbauet Martin Pointner von Giermborf 
obrigfeitlich verrflichtet worden ift, wird bir mit dem 
Anhange zur allgemeinen Kenntniß gebracht, baf 
ohne Winwilligung dieſes feines Kuraters läfige 
Mechtegt ſchaſte von ihm rehiegiltig von nun am nicht 
mehr abgeſchloſſen werben koͤnnen. 

Dorfen den 10. Auguſt 1861, 


Königliches Landgericht Dorfen. 


Der föniglidge Landrich ter; 
G,,Nr.3150. Mapxper. 


or. Bekanntmachung . 


Bormundſchaft über das unehrlihe Kinb 

ber Iebigen Hafneretochter Maria Ners 

linger von Steinefirh Namens „Ans 
breas“ betreffend, 

Man erfucht alle Werigpts » und Polizeibehorden 
des In⸗ und Muslandes, ben Mufentbalt ber levigen 
Hafnerstochter Maria Rerlinger von Bieines 
firh, welche am 6. Mai 1661 unchelich ein Kind 
„Andreas“ gebar, eder bes lehtgenannten Kindes 
hleher befannt zu geben. 

Zusmarshaufen ben 7. Auguft 1861. 


Königliches Landgericht Zusmardhaufen. 
Der königliche Landrichter: 


Nupprecht. 
Pickl, E. Aſſeſſor. 





CN. 4766. 





8698. Grfenntnift. 


Das fol Landgericht Immenftabt erfennt in der 
Berihollenheitd:Sace des Raspar Reifer von 
Gſchwend 

1) Ratpar Reifer werde als tobt ertlätt, 

2) deflen gerichtäbefanntes Vermögen feinen Gr: 

ben ohne Raution ausgeaniwortet, 

3) feien die erwächenen Koſten aus ber Maffe 


zu beitreiten. 
Untjgeibungsgründe, 
“ x. xc. 


Immenftabt den 6. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 
Der konigliche Banbridter: 
Henne. 


EN 3146, Abler. 


0. Bekanntmachung. 
Auswanderung des Georg Donhbaus 

fer von Lehe nad Deſterreich betr. 

Georg Donbaufer von Bohe, J. 3. Backet⸗ 
geielle in Wien, beabfichtigt nach Defterreich auszu ⸗ 
wandern. 

Alenfalifige Anfprüche an benfelben find bis 

Montag den 26. Auguſt 1861 
bei Vermeidung der Nichtbrrückſichtigung hierorts gel» 
tend zu machen, 

Amberg ben 8. Auguſt 1861. 

Königlich — Landgericht. 


Dollader. Pi Affefier. 
Laubendet. 








8.0.7738, 


‚712. Bekanntmachung. 


Der Zirkelfhmid Johann Winheim, 51 Jahre 
alt, jeit 30 Jahren zu Wim, will jegt nad den 
öflerreichifhen Einaten auswandern. 

Alenfallfige Borberungen und fenfige Aufprüce 
find deshalb bei Vermeidung bes Ausſchlufſes 

innerbaib 14 Tagen 
hier geltend zu machen. 
Bürth den 12. Auguſt 1861, 


Stadtmagiftrat. 
Johner. 
8.:R.16777. Jacobi, Eefr. 
711. WBeleuntmacyung. 


Der lerige Jalob Adermann ven Hebbarf, 
weldyer im Jahre 1846 ohne Erlaubniß nach Amer 
rifa gereist if, beabſichtigt nunmehr jörmlid dahin 
audjumandern 

Allenfaliüge Horderungsanfpräce an benfelben find 

Mittwoh Den 21. Auguft 1464, 
Vormittags, 
bei Bermeibung der Nichtberuͤchſichtigung bahier gel⸗ 
tend zu machen. 

Herzogenautach den 9. Muguft 1861. 
Königliched Landgericht Herzogenaurach. 
Der Lönigliche Landrichter: 

&.:Nr. 5218. Hofmann. 


370 Befanntmachung. 


Auswanderung des ledigen Anten 

Aneſer von Preith nach Deſter⸗ 

reich betreffend. 

Der Ierige Taglögnersfchn Anton Anefer von 
Preith beabfichtige nach Deſterreich ausjumwanbern, 

Allenfallige Anfpräbe an denjelben ind bis 

Dounerftag den 20. Auguſt 1861 
einfchtäffig bei Vermeidung fpäterer Richtberückfchtig⸗ 
ung bieroris geltend zu machen. 

Gichitätt ben 10. Auguſt 1861. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der Mnigl, Panprichter beurl. 
Bauer, k. “ee —— 





EC.N.Obb. 











Neue Eifenbabn: „Fahrten Pläne finb u 
Haben im Grpebitions-Eofale tiefes Blattes. 





Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Be Abendblatt ein 


er Ä eins 
me mansess Menen Sllünchener Beitung. FEREREHT 


a 
harh ale Pollen ana Buhbanpisngen des 


Freitag Ar. 194 8 195. 16. Huguft 1861, 


Zolegrupbifhe Wirterungd:Uinzeige, mitgetbeilt von ber fönigl. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Dorgense. 
Konfam | Peters 
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So ift 3. B. das vielbefprohene Arronbirungdgeieh feiner Na« 
tur mich ein Weich, welches zu der flaatd- und verwaltungdredhilichen 
Gruppe der bayeriſchen Geſehgebung zaͤhlt. WE beſchaͤftigt ſich mit der 
Landwirtbiait, deren Pflege eine Aufgabe ber Bolkswirtbfchaftöpelizei if; 
fein Gegenſtand gebört daher dem Öffentlichen Rechte an. Die Zufammen- 
legung der Gruntftüce iſt Zweck des Befeged und das Rechtogeſchäͤft des 
Tauſches iA nur das einfabe Mittel bie; die Haupefade iſt alſo nicht 
der Umtausch der Grundſtücke, fondern die Zufammenlegung der» @rund- 
Rüde. Wird nun angenommen, daß ein Arrontirungsgefeg ein Gegen» 
Rand des Öffentlichen Rechtes iſt, fo geben ſich alle übrigen Folgerungen 
von ſelbſt. Das Staarörecht oder öffentliche Mecht gebt vom Staate aus 
und If der Privatmillfür entrüdt. Die Wahrung des Gefammtintereffes 
ale Aufgabe ded Staates iſt gegen die bivergirenden Privarintereffen ohne 
Zwang nicht möallch. Der rechtliche Zwang, den der Staat ausübt, iſt 
ein jvecfiihes Autibut der Staatsgewalt, und befmegen If die Mothiwen- 
digkeit des Zwanges bei der Aırondirung zugleich ein Merkmal, daß die 
Arrondirung ein Gegenfland des Öffentlichen Rechtes iſt. Unter diefen 
TVorausiegungen iſt die rechtliche Begründeiheit des Zwanges bei ber Urs 
sondirung außer allem Zweifel, 

Uebiigens murte dieielbe Sache, die Erhaltung und Börderung eines 
landrirshichaftlich moblgelegenen, zufammenhängenden Grundbeflges in 
früberen Zehen dem privatrechtlichen Gebiete zugewieien. Wie aber jete 
naturwitrige Vermifhung In weiterer Folge unftuchtbar ift, ſo zeigte ſich 
diefe Vermengung von privatem und öſſentlichem Rechte fo nachtheilig, 
baf gerade bie gesenwärrige Kammer der Abgeoreneien vie totale Aufhe- 
bung alter jener Mechidinftitute ald Wunſch an die Krone beichtoß. 

88 wmurre nämlich bei Beraihung bes Dr. Batth'ſchen Antrags: 
„einige Aenderungen Im Givilrechre beireffend* am 17. Juni 1861 be= 
ſchloſſen, es möge im Landiogsabiciede mit Geſeheskraft außgefprodyen 
werden: 

„3. Die Einflanderechte betreffend. * j 

“0. „Ale Arien de geſehllchen Metracte-, Mäber, Anfall, 
Abırieb» oder Zugrechts, ſowie dad Meuniond» und das Meintes 
grationsreht Ind aufgehoben, 

Nichtbeariffen bierunter ift das auf lehtem Willen oder auf 
Bertrag berubente order au @unften der Theilvaber an einer Ges 
meinſchaft bei Veräußerung des Antheile eined andern Theilbaters 
an einen Ftemden beflebente Borkaufsredht.* 

Das Einſtanderecht im Allgemeinen if die Befugniß geriffer Pers 
foren, in einen @utsfauf gegen Grfüllung aller Kaujdbedingungen und 
gegen volle Schablotbaliung des Käufers an der Gıelle bed Käufers ein« 
jutreten. 

Man betrachtete nämlich urfprünglich nad) germanlſchen Begriffen ben 
Grund und Boden ald Gigenthum ter Familie, und tefbalb durfie dad 
Gruntſtück ohne Zuflimmung ter Famille nicht veräußert werden, MBur« 
den die nächtſen Erben nicht um die Beräußerungsbemwilligung angegangen, 
fo land ihnen das Fecht zu, bad verkaufte Gut von jedem nachfolgenden 
Inhaber jurüc;ufordern. 

Wad bier zu Gunften der Familie beflimmt wurde, murbe jpäter 


HVeberfidgt 
Gin Beitrag zur Beurtbeilung der Rechtefrage 


in ber Arrondirung — Kleinbeurfhe Geſchichte— 
baumeifter. 


Zelegrammı. 
Politiihe Nachrichten. 


Ein Beitrag zur Beurtbeilung der Rechtsfrage in 
der Arrondirung. 


r. & if eim beiondered Kennzeicen des großen Gniwidelungepros 
eeffes in allen Zweizen des modernen geiftigen Lebens, meldet nad neuer 
Organifcher Geſtaltung drängte, das Lebende von dem Mbgeflorbenen zu 
fbeiden, mit tem Icpieren allmälig ganz aufzwäumen und reine Bor 
men zu fhhaffen Es walien im Meiche des Geiſtes analoge Gelege, mie 
im Reicht der Natut. Dieser Sıheidunge- und Geftaltungsrrang macht 
ſich bdeutzutage in der Kunft, wie in rer Wiſſenſchaft geltend, Wir jchen 
die Mrchitefiur, die Malerei, die Duft und Woeſſe nach neuen Bormen 
zingen, wm rem neuen Geifle entſprechenden Ausdruck zu geben, Das · 
felbe Ringen und Sıreben, unaufyalifam mie red Baumes Wachſen, finden 
mir im Rechts eben. Abgeſehen von ter Vereicherung, welche die Theotie 
des Vollkerrechtes durch die moderne Staatepraxis erfahren wird, zeige ſich 
im Staaterechte eine überelaſtiamende Bewequng nach vorwärts, nament» 
lich in der Meugelaltung bes gefammien Staateorganid mus Wie viel 
bei diefer großen Aufgabe noch zu arbeiten iſt, weiß Jeder: aber das ber 
Nänpige Vormärtäichreiten top ſcheinbarer Rückwärbewegungen if eine 
bereitö allgemein aneıkannıe Thatſache. 

Bayırn ift im Begriffe, für mehrere Mechiägebiete die Einheit ber 
Gefepgebung herzuftellen und außerdem die Irennung ter Juftiz von der 
Berwaltung durchzuführen; es iſt in diefer Weife mit der Neugeſtaltung 
eines Theiles feines inneren Staatslebend beidäftigt, um frühere geſeh · 
liche Zuſicherungen zu erfüllen. Die Trennung der Juſtij vom der Vei ⸗ 
waltung ift aber keineswegs eine Theilung der Gewalten oder Hobeitd- 
rechte ; denn die Etaatögewalt if umıbeilbar und Feine einzige Gewalt im 
Staate ift unabhängig von der anderen. Gie ift nur eine Unterfcheirung 
verfchiedener Dienfl- und Beamienfaregorien nad jenen Berugniffen, vie 
den einzelnen Zweigen ber ſtaatlichen Vollzugsgewalt, der richterlichen oder 
verwaltenden Gewalt, eigen find. 

Wie narurmorhmendig diefe Trennung von Jufllje und Bermaltungs- 
dlenſt iſt, ergibt fi aus dem Chaos der Gefdyäfte an den bayeriſchen 
Landgerichten zur Zeit ibrer Machtvollkommenheit un aud den Nechthei - 
fen, welde biedurh Saar und Amtbuntergebene aus der Vermiſcung 
beterogener Befchäfte erlitten. Es ift eben das Verürfnig „entichiedener 
Stellungen“ auch in der Staattverwaltung maßgebend gemorten. Man id 
did unentfdietenen und amphibiſchen Wefend aub im Siaatdverwaltungs« 
nganiemus fat. Um wie viel mehr fordert das pofliive Recht eine Gäur 
betung von allen Inftituionen, die feiner Natur fremd find! Das Gtaaıd+- | auf) auf Geweindeglieder, auf Rachbaren, Miteigenthümer, Lchenöheren 
ver hat nichts mit dem Mrivatreht und dieſes nichıs mit tem Gtaart- | und Guteherrn außgerehnt. Es leuchter ein, daf derartige Beflimmungen, 
"ht zu thun. Und doch Fönnteman ojt euflaunen, wie leicht meme Kreuz- | oit in ſeht cajwftifcher Faſſung, eine unverflsglige Duelle von Ehicanen 
ungen zwiſchen beiten Rechtögattungen vor ſich gehen, wenn nicht immer | und Proceffen And, und daß die Abſchoffung derartiger veralieier Rechte 
und immer die wahre Natur der einzelnen Maserie in den Bordergeund | mit Freuden begrüßt werben darf. 
eflelt würden. Eine eigenihümlice Art- von Metsacien iſt das Geſpilderecht 
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208 Reuniond- und Meintegrationäre 
Thon oben angedeutet, einen landwirthſchaftil 
Gharafıer, nidyt einen privatrechtlichen. Sie 
Haltung großer Bauerngüter < und fuchten ſowohl vie Zerfplitterung bierer 
Güter zu vermeiden als auch die Wiedervereinigung herbeizuführen, wert 
‚He zertvümmert waren. Derartige Zwecke find nicht indlviduell, fie geben 
vom Ganzen aus und gründen ſich keineswegs auf den Millen von Pri« 
wotperfonen. Ihre Mealifirung dur Privarrecht enuhält eine große Be- 
ſchräntkung und einen mahren Eingilff in die Heiligfelt des Eiyenihums, 
Das Fuldalſche Meintegrattonsedict vom 20. Juli 1735 3. B. beflimmt, 
daß die von einem gefchloffenen Gute abgeriffenen Thelle, de, Mebiute 
"und Gerechtigkeiten zu jeder Zeit von dem Gigenihümer des gefchloffenen 
Gutes zurücdgeiorbert werden fönnen. Meder ein Beitahlauf, mod guter 
Glaube, noch Verjährung fchügt dagegen. Aehnliches beflimmt eine Bam⸗ 
berger Verordnung vom 9. Bebruar 1500, 

Das Würzburger, Württemberger, Hohenlohiſche Recht, bad. Bay 
zeutber Statutarrecht u. dgl. enthalten verſchiedene Beflimmungen über die 
Reunion oder Reintegration zur Erhaltung gefdloffener Güter, zur Ver 
bütung von Gutszertrümmerungen oder zur Begünftigung von Zuſammen · 
Iegungen unter mehr oder minder ftrenger Modalitäten. Das oben an» 
geführte Geſpilderecht geftattet dem Imbater eines Thelles eined vormals 
‚ganzen, nun zertrümmerten Gutes gegemüber dem fell werdenden anderen 
Theile dedjelben Gutes den Ginftand, if aber an die ordentliche Metractd- 
frit und an die Abmwartung eines Derfaufsfalles gelnüpft, während das 
Reunlondredht an gar feine Zeit und feinen Befigseränterungsfall gebun« 
den if. Go gut es nun einerielt® anerfannt iR, daß alle Gebundenheit 
der Güter nichts taugt und daß bie Verbote der Guttzertrümmerungen 
oder Hoffchlächtereien verjeblte und unſerer Zeit widerſprechende Dinge 
find, eben fo gut ift Theorie und Praris dirüber einig, daß das richtigfte 
Gorreetiv der Gebunbenbeit wie ter Zertrümmerung ber her die Arron« 
dirung iſt. Bei der fleigenden Bopulation, dem intenjiven landwirthſchaft⸗ 
Uchen Betriebe und der Miefenproducıton bed Nuslantes iſt es eine Noth⸗ 
wentigfeit für Bayern geworden, die Arrondirung gefeglich zu regeln. 
Bei der obmaltenden böheren Rüdjiht ded Ganzen müflen die unterge- 
orbneten Rechte ber Einzelnen weichen, bamit mar und ift das Princip 
bed Zwanges gegeben, das bier an jeinem Plage if. Denn dad wurde 
auch in dem gediegenen eferate des Abg. Dr. Arnheim über ben oben 
genannten Barth'ichen Antrag auserüdiic erwähnt, „daß Arrondirungss 
gelege In bad Gebiet ter landwirthſchaftlichen Geieggebung gehören, 
daß aber privatredhtliche, wenn auch in landwirthſchaftlicher Abſicht 
erlaffene Befimmungen zum Zwecke ber Gomplerbiltung im Wege des 
Amanges nicht aufrecht erhalten werben können.“ 

Zu derartigen Mefultaten drängt unerbittlih bie fdharfe Diftinction 
unferer Beil. Wie keine andere Zeit ſchärft und hebt fle die Unterfchtede, 
um fobann jebem Dinge feine naturgemäße Stelle anzuweiſen. Nur if 
oft zu beffagen, daß nicht immer die logifchen Eonfequenzen diefer Reful- 
tate gejogen werden. Würde vielleicht das Arrondirungdgefeg, wie 8 
aus ben Berathungen ber Abgeordnetenfammer hervorging, jenen vormie- 
gend juriftifchen, privatrechtlichen Gharafter tragen, der biefem Mer 
waltung&gefege den beften Theil feiner durchateifenden Wirfuag nehmen 
wird, wenn immer und immer ſich vergegenmärtigt mworben wäre, daß ein 
Urilirätegefep, ein Geſetz über öffentliches Mecht geichaffen werden muß, 
wenn ein Zufammenlegungsgefeg und nicht ein Gutertauſchgeſehz beabſich⸗ 
tigt wird? Die Eingangs erwähnte Kraft unferer Zeit bürfte ſich auch 
in Balde an biefem Geſetze bemäbren, fo daß fein reiner Gharafter um 
fo fhöner feiner Zeit hervortretin wird, 


Mleindeutfhhe Gefhichtöbaumeifter. *) 
(Aus den bifter. polit. Blättern.) 


Deutfche Geſchichte vom Tode Friedrichs des Großen bid zur Grünbung 
des deurfchen Bundes, von Ludwig Häuffer. Zweue Auflage 
Dier Bände. Berlin, 1858. 


Herr Häuffer beginnt fein Buch mit 
Geſchichte feit dem mweftphäliichen Brieden. Wir baben auf diefe Ueber« 
ſicht unfere Aufmerffamfelt zu richten, weil fi bier Harer und ſcharfer 
die Grundanfgauung hervorhebt, als im der ausführlihen Erzählung der 
Dinge, welche den eigentlichen Begenfland ted Buches ausmachen, 

Herr Häuffer fleht in den Verträgen von 1648 über bad Berhält- 
niß der Faiferlichen und der Territoriglgewalt „einen unwiderſtehlichen Zug 
unferer polltifhen Entwickelung“. Er meint, daß auch ſchon vorher Chem⸗ 
nig als Hyppolytus a Lapide bei aller feiner Parteilichkelt diefen Zug 
richtig erfaßt Habe, 

Dies Wort Parteilichkeit in Betreff des Chemnig erinnert und an 
ein andered, bad wir einmal von dem Profeſſot Br. v. Raumer geleien. 
Diefer belannıli body berühmte Berliner Hiftorifer faft fein Urtheil 


einer Meberfiht der deutfchen 


*, Gs ik bier eine Reihenfolge von Mritifen über die obengemannte Parteis 
Schule beabfichtigt. Mit Häuffer wird fie wahrſchtinlich deshalb eröffnet, 
weil er ſowohl der frechüe als der wiſſenſchaftlich unbebeutendfie unter 
den gothaiſchen Hifterifern if. A. d. R. ber hiſter. pol. Blätter. 


zn Beate ma ten 0 ante) 
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entſchuldigen laſſe, ald mandyer fpätere Gchritt der Böhmen, 
feitigfeit* tes Heyrn Raumer ſcheint au mit ber Parteilichkeit · des 
Hrn. Häuffer völlig auf einer Stufe zu ſtehen. Denn wie in der beute 
ſchen Geſchichte wenige Pubenflüde fo völlig unentfhuldbar *) daſtehen 
mie dieſet Fievel von Vrag im Mai 1618: fo gibt es wenige Bücher 
en _ — —— —— Tendenz auf die Berrürtung der 
eutjken Nation angelegt find, mie dieſes Buch tea . 

Ghennig oder Hippoiytus a Lapide. 0 : — 

Hippolyius ſchrieb aicht michr für den Religiondfrieg. 
die man erſt fpäter und namentlich in neuefler Zeit wieder aufgepugt, war 
ihm bereits damals (1640) verbraucht. Coviel Ehrlichkeit muß man ihm 
allerdingd zuerkennen. Er raͤth fogar dringend, diefe Matte abzulegen. Er 
zuft aus: Sileal aulem ac cesset vanus ille religionis praetextus. 
Eine andere Züge iſt e8, die ihm beffer gefällt. Gr bebaupter, daf ber 
Gehorſam, mwelten die deurfchen Meihöflänte damald noch dem Meichsa⸗ 
oberhaupie ermieien, nicht eine uralıe gefepliche Pflicht fel, ſondern ein 
ſclavliches Joch, welches erſt die Raifer aus tem Haufe Habeburg den 
Reicheftänten auferlegt. Das deutiche Meich vielmehr fei eine Mepublif 
mit gleichem Rechte aller Stände. Dieie Republik merde aber erfl recht 
zu Stande fommen durch die Vereinigung Aller zu einem Vernihtungd« 
friege gegen das Haus Dufterreih. Sippolytus will, daß man auch nach 
der Wernichtung des Hauſes Defterreich mieder einen Kaifer wähle, aber 
nicht nach Herkunft, Reichthum und Macht, fondern nach Tugenden unb 
Geſchick für Krieg und Brieren. Man fleht offenbar, daf eine ſolche 
Schrift in Worten die Einigung bezwedt, in der That dad Ghaos. Man 
flebt feiner, wenn man es nicht auch fo mwühte, daß dieſe Schrift nur 
geſchrieben fein kann zur Zerrüttung Deutichlands im Intereffeder Schwe- 
den und Branzofen, daß fle die Zuflände im Deutſchland nicht darlegt, 
wie fle wullich waren, fondern wie e8 im Jutereſſe Drenſtjeria's und 
MRichelieu's, der Baumeifter des deutſchen Elendes lag, fie erſcheinen zu lafe 
fen. Das Buch in ih ſelbſt il ein ungebeurer Frevel an der Mation, 
ein Brevel, ben feibft die Broclamationen Napoleons I. an Verlogenheit nicht 
übertreffen. Wird ih Hr. Häuffer begnügen, auch diefe Proclamationen 
parteilih zu nennen? Mber auch der Mame des GChemnig iſt ja allbe⸗ 
fannt genug. Berner tft es jo gut wie gewiß, daß die erfte Ausgabe des 
berüchtigten Buches auf franzöft ches Papier und auf franzöflfge Koften 
gedruckt iſt. 

Endlich iſt bekannt, wie das Buch des Hippolytus noch lange bei 
ben teuiften Heidefürften nicht durchſchlug, daß noch ein volles Jahre 
hundert fpäter Friedrich Wilhelm J. von Preußen fih in fchnurgerabem 
Gegenfage der Gedanken Äußere, melde biefes Buch vergiftend außgefäct. 
Man ſollte glauben, daß alled died ten «Hrn, Häuffer auf den rechten 
Geſichtspuncte hätte führen, ihn den’elben fo Har, fo nahe, jo unausmeidh- 
li hätte vor Augen flellen müflen, daß Hr. Häuffer nicht daran Hätte 
vorüber fönnen, ohne ihn zu ſehen. Allein Here Häuffer gebt vor 
über. 


Die „Ein« 


Diefe Lüge, 


Es if der allbefannte Seflttepunct, ber allein entichelvdend in's Ge⸗ 
wicht fällt. Die Verträge von 1643 waren das Werf der Fremden, ter 
Branzofen und ver Schweren. Sie find befanntlich nicht eine Entwidel« 
ung unfered nationalen Lebene, fondern fie find einer Lähmung desſelben 
gleih zu achten, und zwar einer Yähmung durch fremde Gewalt. Indem 
Hr. Häuffer dies nicht fiebt, indem er diejed Derbälinifjes der fremden 
Gewalt mit feinem Worte gedenft, fonderd von einer Eatwicklung ſpricht, 
als berube diefelte auf eigener Triebkraft, indem er dann mit behaglicher 
Breite die Schwäche der alten Formen bed Meichöverbandes audmalt, 
werben mir von vorn herein auf die Tendenz bed Buches geführt: es iſt 
der Breid und ter Ruhm zunäcft des Tertitor ialfürſtenthums, dann Im 
engeren Sinne des machtigſten dedfelben : «& ift bie Blorifichrung Preufe 
fens, ſpeciellet noch des Könige, deſſen Pehensziel e8 mar, äbnlide Ges 
danken wie birfenigen des Hippolytus a Lapite in Vollzug zu fegen. In 
biefem Sinne ift bad Ganze angelegt, und zwar wie fih erwarten läßt, 
in der Weiſe, daß jeder Lichiſtrahl für Preußen einen Schatten auf das 
übrige Deutſchland wirft : den Kernſchatten auf Defterreich, den Halbſchat ⸗ 
ten auf die anderen Theile, 

Welchet Bormurf auch immer auf Deflerreich gebracht fein mag, 
mit Grund oter ohne Grund: mir finden ibn bier wiederholt. „Die deute 
ſchen Bervinande, wie die ſpaniſchen Philivpe zeigen Generationen Kine 
durch flets dasfelbe Bepräge von Falter Strenge, deſpotiſhem Stolze, von 
Ungefmeidigfeit, von rüdjldhrälofer, felbft graufamer Härte In der Ver« 
folgung des engen Bedanfenfreifes, von dem ſie beberrfcht find." (Alſo 
©. 16.) Mag auch Immer die Forfhung in dem jeresmaligen einzelnen 
Falle flar und befimmt erwiefen Gaben, daß Ferdinand II. niemals et» 
was anderes erſtrebte, als maß er nach dem beſtehenden Rechte fortern 
fonnte und nach feiner Anfldt fordern mußte; mag immerhin dargethan 
fein, daß dem perjönlichen Gharafter des Kaifers midt jene Bormürfe 
zur Loft fallen, fondern die entgegengefegten: „Hilft nichts, der Jude wird 
verbrannt.“ Und doch bat es ja nicht einmal der meueren Borfhung bee 
durft, um tad Bild des Kalferd Ferdinand ‘von den Trübungen und Ver— 


*) Hiſtoriſches Taſchenbuch für 1831, ©. 89. 
**) Senlenberg, menere deutſche Reichsgeſchichte XXIV. 182. 
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mit welchen eine er es 
außgefattet. Sein Zeitgenoffe Bappus bat mit M fleıband fürz und ges 
nt die wefentlichen Züge und gezeichnet (©. 96 der Ausgabe von 
Aradie): Princeps universis animi bonis, sed una in Deum pielale, 
ad quam omnes forlunse casus prosperos retulit, adversos fregit 
reclissime excellens; nem liberalilstem, elementiam reliquasque 
virtutes, si modum egrediantur, excuses rectius quam laudes, 

Sr. Häufler ſcheint überhaupt gegen ben Kätfer Ferdinand II. eine 
ganz befondere Abneigung zu haben. Er kommt wieterholt auf denfelben 
zurüd, um alte und neue Anktagen auf ihn zu bäufen. ine der merk» 
mwäörbigften fleht ©. 19, mo Häuffer uns berichtet, „daß bie Gegenrefor- 
mation bier (In den bſterrelchlſchen Erbländern) mehr als Irgentmo fonft 
auf deutfcher Erde ein Bien Led Romanitmus über germanifded Weien 
und beffen nationale Bildung war.“ Wenn Hr. Häujfer ed verſchmäht, 
tatholifche Geſchichte forſcher um Naıh zu fragen, fo hätte er auß ten 
Forfegungen des proteflantifhen Hrn. Müller in den, fächfliden Ardiven 
lernen fünnen, daf namenslih in Böhmen das, mad man bort Dreier 
Aantiemuß nannte, die Sache der flavifchen Feudalherren gegen das 
deutſche Pandedfürftenibum und bie deutſche Bevölferung war, daß biefe 
Hlavifhen Feudalherren das Sireben ihrer Anarhie nach oben, ihres zür 
aelloien Deiporitmus nach unten mit dem wohlklingenten Namen ber Re⸗ 
liglon umbülten, daß michin ber Sieg des Haufed Defterreib ein Sieg 
war zugleich ber Tandesherslidhen Gewalt über eine wüſte Adeltanardie, 
und des deusfchen einigenden Glemented über bad Auseinanterftreben det 
Slaventbums, 

Meben diefen Irriümern der Anfchauung des Hrn. Häuffer gebt 
denn der wichtigſte von allen über die deutſche Geſchichte bed flebjehnten 
Jahrhundert, GE entipracdh dem Intertſſe der Michelieu, ber Guſtav 
Moolf, der Beneralftaasen von Holland, furz Aller, melche bad Meilh und 
die Mation zu zerrürten firebten, dem Intereffe der Fremden überhaupt 
entſprach «8, vor der Zelt zu behaupten, daß das Haus Defterreich eine 
Univerfalmonarchie erflrebe, daß es zu dieſem Zwecke darauf Inne, zus 
nädt das deurfhe Melch erblich am ſich zw bringen. Wiederum entſprach 
dasfelbe Vorgeben tem Intereffe derjenigen ruheloſen Meinen beuifchen 
Reichsfürften, welche im Golde der Freinden ihre eigene Bereicherung er 
firebten, Namentlich und vor allen Dingen entiprad dann batjelbe Bor- 
geben dem Intereffe bed Königs Ftledrich II. von Preußen und miıhin 
auch feiner Art vom Gelcichreiorfhung. Der einzige Katier, dem mit 
einigem Scheine ein foldes Beflreben zugeſchoben werden fonnte, war 
Berdinanb 11. 

Unpartelifche gleichzeitige Hiflorifer, wie Pappus haben ſchon das 
mals diefe Behauptung gewürdigt. Wenn Berkinand 11. jemals folde 
Blane batte: fo fonnte nur Wallenſtein das Werkzeug fein, durch wel» 
ches Ferdinand blefelben aufführen wolle. Nun bat aber Hunter neuer 
dingd eigenbäntige Briefe, welche Berbinand ſelien ſchtieb, diefes Kaiſers 
an Wallenflein veröffenılikt®), aus melden unzweifelhaft erhellt, dah 
Ferdinand Il. nie folde Piane gehegt, noch hegen wollte. Bekannt ift 
ferner das Wort Wallenfleins: man möüfle den Bürften dad Gaſthütel 
abziehen und wie in England und Franfreich, jo müffe aud im Deutfch- 
land nur ein einziger Herr fein. Allen indem man diefe Worte anführt, 
bat man felten erwogen, auf melde Weiſe fle und überliefert find. Sie 
finden ſich in dem Gutachten ber Minderheit ber Marhe des Kaifers, durch 
welches dieſelben ibm bie Uebertragung von Mecklenbutg an Wallenſtein 
abrarhen. Sie finden ſich dor, weil die Mätte des Kalſers diefe Worte 
Wallenſteins benugen zu einem Bormurfe gegen ihn. Die Rathe des 
Kalſers konnten offenbar zu tem Kaifer fo nur reden unter der Boraud«- 
ſehung, daß der Kalfer dieſe Worte und die Gedanken Wallenfleins miß- 
* Auch find jene Briefe des Kaiſers an Wallenſtein erſt ſpaͤter ges 

tieben. 

Daß nun aber Herr Häuffer ungeachtet aller Gegenbeweile an ben 
überlieferten Itrthumern feRbält, hängt Innig zufammen mit ber gefamm« 
ten Tendenz ded Buches. Deflerreih muß ein Sündenbock jein um jeten 
Preis, und deshalb muß man fortfahren dem Haufe Deſterreich terartige 
Tendenzen zuufchiehen, die am leichteften geglaubt werden. Denn dann 
kann man nad biöheriger Weife den ganzen dreifigiährigen Krieg und 
alled was daran bängt, auf Deſterreich waͤlzen. Aber nicht immer, doch 
fann man gegen die Wahrheit anrenmen. Hr. Häuffer findet darum ber« 
aus, daß ed feit 1648 bie natürliche Volitik der „Habsburgifhen" Kaifer 
— mir Anbdern fennen nur deutſche Kaifer, nur Kaifer der gefammien 
beutfchen Nation — war, Status quo der weſtlichen Verträge zu erhal 
ten. Aber der Grund? (Bortf. f.) 


yerrungen zu reinigen, 


Politifche Rachrichten. 
Telegramm 
der Meuen Münchener Zeitung. 


OD Konftantinopel, 15. Aug. Dmer Paſcha iſt unwehl in 
Moftar, Die Regierung ift thätig in Binanzreformen und bereitet die 
Inititution einer ationalbanf vor. In Smyrna iſt im Tuͤrlenquar⸗ 


*) Zur Geſchichte Wallenſteins. ©. 258. 
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tier ei Brand ausgebrochen. Telrij iſt die Cholera. 
Albert u Befindet fi in en 5 DMehadia. v. 


d Lindau, 15, Aug. Im Laufe gefttigen Nachmittags langten 
mit einem im Farbenſchmucke der Flaggen prangenren miritembergifchen 
Dampfbeose der Kronprinz, Me Kronprinzeffin und Frau Prinzeffin Katha - 
sina von Württemberg, von Friedrichshafen kommend, bier an und flatte 
ten der bier meilenden Großherzogin Glifaberh von Oldenburg Beſuch ab. 
Lerstere begab ſich heute Morgens nach der Schwelz. In den heutigen 
Morgenfiunten gieng ein Dampfboot mad) der Ragerftele des gelunfenen 
Dampfboores „Yurmwig* ab, um, nachdem die Befeftigung ter Drabtielle 
am untergegangenen Boote vollzogen wurde, und mad Ausführung der 
Gmporbebung, das Boot fofort mach einer feichteren Uferſtelle au bugfiren, 
— Unter ten vielen Zouriften, welche während diefer Galion die Boten» 
feegegend beſuchten, werten vorberrfhend ruſſiſche und engliſche Bamilien 
beobachtet; die engliſche Reijeluft ſcheint übrigens gegen frühes wieder 
wachzulaffen; auch ungariihe Weifende in ihrem auffallenden National 
com friquentisen viel die bieflge Gegend, 

Am 13. Aug. bat während eines über ber Gegend von Moosburg 
zum Ausbruch gefommenen Gewltters der Blig in eine Scheune des Dot- 
fes Zuflorf einge ſchlagen und find 30 Wohn: und Dekonomiegebäute ein 
Raub ber Flammen geworden. Die ganze biefjährige Ernte joll mitver- 
brannt und der Schaden ein fehr bebeutender fein. 


** Paris, 14. Aug. Die Rede des Kaifers bei der Gröffuung deb 
Boulevard Maledherbes lautete wörtlich mie folgt: 

„Die Einweihung einer neuen Etrafe hat heutzutage nichts Außer 
ordentliches mehr, und ich hätte diefelbe micht zu einer Öffentlichen Breier« 
lichteit gemacht, wenn ich nicht meine Symparhie dem Municipalcathe, ter 
fe mit unausgefegtem Gifer um vie ſtädtiſchen Interreffen befümmert, 
meine Zufriedenheit dem Seinepräfeeten für feine unermüdliche Bebarrlich“ 
keit in der Verfolgung eined großen Zieles, und meine Zufimmung allen 
denen hätte ausdiücden wollen, die deffen Bemühungen fo wohl unter« 
lügen. Giamal beendigt, erregen die Berfchönerungen ber Haupiſtadt die 
allgemeine Bewunderung, aber während ihrer Ausführung rufen fie ſtets 
Tadel und chwerden hervor, Dieß rüber taber, meil ed bei folden 
Unternehmungen unmöglich if, vorübergehend gewiſſe Intereffen nicht zu 
verlegen; obne ſich jedoch in ihrem Gange beirren zu laſſen, ift es Pflicht 
der Mominiftration, diefe Iniereffen zu ichonen. Diefen Gang fennen Sie: 
er befteht darin, die Arbeit zur Thätigfeit anzufpornen,, den Gemwerben 
und dem Handel ron Paris ein neues Leben mitzuthellen, indem man fle 
von den ihrer Entmwidelung hinderlichen Feſſeln befreit, die am menigften 
bezünftigten Glaffen zu befihügen, und die Vertheuerung der nothwendige 
fien Lebendartikel zu befimpfen. Um das erfle Reſultat zu erreichen, hat 
die Regierung einen großen Schritt vorwärts gethan, und Sie werden 
mit Vergnügen vernehmen, daß feit dem mit England abgeichloffenen Han 
delävertrage die Ausfuhr der Parifer Artikel ih beinahe verdoppelt bat, 
Was die ſtaͤdtiſche Verwaltung anbelangt, fo firebt fle, Indem fle die Oe⸗ 
troi · Mauer bis an die Feſtungkewerke ausdehnte, und bie Äuferfien Ende 
mit dem Mittelpunct ia Verbindung fegte, in bdiefem weiten Lmfreife 
die Preiſe für alle Dinge gleih zu fleilen, Sie gibt den bidhet zurüdge» 
fepten Stadthellen Lebensfähigkeit, Licht und Werth, einer Menge vou 
Gewetben Beihäftigung und dem Handel Bewegung. Auf der anderen 
Seite wünſche ich ter Stadt Blüd zu den Maßregeln, welche fle zur Vers 
befferung des Looſes ter zablreihflen Glaffe ergriffen bat. So beidyäftigt 
fie ſich damit, Waffer um geringeren Vreis nach Paris zu führen. Sie 
beireit bie Mierhzinfe unter 250 Fres. von der Steuer ; fle hat das Bäde- 
reimefen in einer Weiſe eingerichtet, dab Im Falle einer Mifernte das 
Brod nicht über einen gemiffen Preis hinausgeben farn, fle fucht die 
Fleiſchvreiſe herabzufegen, nicht allein durch Schlachtfteibtit; fondern auch 
dur Errichtung eines einzigen Blehmarktes, welcher das Intereffe des 
Verbrauchs fihherer ſtellt, und endlich vervielfältigt fie überall die Kirchen, 
bie Schulen und die Wohlihätigfeitsanftalten. Um in verfelben Weiſe 
fortzuarbeiten, empfehle ich Ihnen namentlich bei der Prüfung Ihres Bub- 
gets, fomelt es Lie Finanzen erlauben, die Abgaben, welche auf ben erſten 
Lebentbedürfniflen laften, berunterzufegen. Dadurch werden Sie ſich neue 
Anfprüde auf meine Dankbarfeit erwerben; denn wenn die Hauptfladt 
eined großen Reiches ſich durch Denkmale ehrt, melde an den Waſſentuhm 
erinnern und für dad Genie ber Künfle und Wiffenfhaften Zeugniß ab⸗ 
legen, fo ehrt fle ſich nicht minter durch Ginrichtungen, melde eine uns 
audgefegte Sorgfalt für die Leidenden und einen aufgeflärten G@ijer für 
die allgemeinen Intereffen dieſet unermeßlichen Agglomeration beurfunden, 
biefed wahrhaftigen Herzens von Frankreich, das wie diefed nur für feinem 
Ruhm und feine Wohlfahrt ſchlaͤgt.“ 

Loudon, 15. Aug. Die Bank von England fegte Ihren Diesconto 
auf 4'/, Procent herab, (U. 8) 

Bon der polnifhen Grenze, 15. Aug. Bebeutende Demonfira- 
tionen haben am 12. d, in Lublin flattgefunden. Der Gommanbirende 
ließ den Schauplag des Gonflictd räumen, ohne daß fehlimmered ala Ber- 
wunbungen vorfamen. (U. 3.) 


BVerantwortlicge Rebaciion: I. P. Vogl. 
Bür ten nichipolitiſchen Theil: Friedrich Welf, 


1° _ 
‚1. Bekanntmachung. 
Im Wege der Hilfsvellfirecdung wird ber Srund ⸗ 
° befih des Bauern Johann Modelmann von Wöhr 
„ren, befiebend in dem Wehnhauſe Mr. 6 bafelbii mit 
Keller, Stall, Scheuer und Hofraum, dann Ardern, 
Wieſen und Balvungen PlsRr, 482ub x. zu 25 
igw. 18,5 Dejim., dann einem ganzen Nupantheile 
. am ben noch unveribeilten Gemeindedeſitzungen, forwie 
einem Borfirecte zu jährlich 3 Maftern Getechüholz 
aus den fünigl, Waldungen, zuſammen geihägt auf 
3735 fl, ferner in ben watzenden Grundſtücken Pl: 
Mr. 75, der mit Brasrain, das Pfergielb zu 1 
Tgw. 73 Dez, aeihäpt auf 180 f., begleichen PL» 
Mr. 76 Ader mit Grasrain zu 1 Tgw. 62 Dejim., 
geihägt auf 160 fl. BisMr. 130, vie Höflwiefe mit 
0 Zgw. 33 Dez, tarirt auf 50 fl, endlich PL Nr, 
144 die Höllwiefe zu 0 Tgw. 61 Dez, tarirt auf 
60 fi, dem öfentlihen Berkaufe unterfellt, und zu 
biefem Behufe auf 
Samftag den 19. Dftbr. 1861, 
Vormittags 14 Uhr, 
Termin in der Wohnung des Schuldners Hi-Rr. 8 
zu Göhren anberaumt. 
SHiezu werben zahlungefähige Raufeliebhaber mit 
bem Bemerlen eingeladen, daß ber Berfauf nah $. 
64 des Hypothelengeſethes vorbehaltli ber Beftims 
mungen bes Progefgeieges vom 17. November 1837 
88. 98—101 erfolge, daß bie näheren Kaufsbeding ⸗ 
ungen im Termine jelbit befammt gegeben werben, 
mb daß die Schäpungs + Verhandlungen mittlerweile 
im der diesgerichtlichen Regiſtratut eingefehen werben 
Binnen, 
Sof den 6. Auguit 1861. 
Königliched Bezirfägericht Hof. 
Der lonigliche Direrter: 
Bäumer. 
8.:.4339. 


372. Welanntmachung. 


In der Rachlaßſache der verlebten Bauer Milo 
laus und Katharina Dietel’fhen Eheleute von 
Quetenbach wirb deren Anweſen H6.Mr. 3 dafelbit 
mit 48 Zagw. 47 Der. Flaͤcht, einer gut beitodten 
Baldung, und einem Schäpungswertbe jlı 7585 |. 
zum Kaufe ausgeboten. 

Termin hitzu wirb auf 

Mittwoch deu 28. Huguf 1861, 
Vormittags 20 br, 
an Drt und Stelle anberaumt, und werben aufs: 
liebbaber mit bem Beifügen eingeladen, daß ber bes 
finitise Zuſchlag von Zuftimmung der Etben und ber 
obervormundichaftlihen Senehmigung abhängt. 

Die Beringungen werden im Termine befannt 
gegeben, die Schägungsverhandlungen fünnen in ber 
biesgerichtlichen Regiſtratut eingefehen werben. 

Nach Umfländen werben bei einem günftigen Ber 
Rleigerungs:Ürgebnis auch das vorhandene Vieh, bie 
Grntevorräthe unb übrigen Inventartüde, ſewir ver⸗ 
ſchiedtue andere Mobilien gegen baare Bezahlung 
verkauft. 

Münchberg den 10. Auguſt 1861. 
Königliches Pandgeriht Münchberg. 
Der lonigliche Landrichter: 

Schrön. 


EB. Lindner. 


=... Befanntmachung. 

Machdem Gebaflian Dayel von hier auf feine 
Aonjeſſion als Bote zwifchen bier und Schweinfurt, 
dann bier, Kihingen umb Marktbreit Verzicht geleiftet 
bat, werben Diejenigen, welche aus biefem Botenges 
fhäfte eine Forderung an ihn zu machen haben, ans 
wit aufgefordert, ſolche dahier 

binnen 30 Zagen 
geltend zu machen, wibrigenfalls deſſen hypothelariſche 





Kaution zu 300 fi. ohne Rückſicht hierauf gelöfcht 
würbe. 


Bollach ben 10. Muguft 1861. 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der lonigliche Sanbrichter: 
Ammersbader. 

-- 68.8093. Maab, !. Afcher. 
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‚ Bekanntmachung. 


Machdem durch Beſchluß vom Heutigen ber Dit 


machbar Johann Thein von Uftrederf wunler bie 
Bormundbichaft feines Schwagers Jeſchh Martert 
dafelbft geftellt wurben il, jo wird biefes mil dem 
BDemerten zur Dffentumde gebracht, dañ Joh Thein 
ohne Zurlehung und Zuftimmung feines oben aufge 
führten Bormundes Teine läftigen Verträge bei Meibs 
ung beren Nichtigkeit künftig mehr eingehen fann. 
Zugleich werten alle Jene, melde eiwaige For⸗ 
berungen an Johann Thein zu machen haben, Kies 
mit aufgefordert, ſolche an ber auf 
Dounerftag den 2%. Auguft 1861 
Vormittags B Uber, 
dabier anftehenven Liquibarionstagsfahrt bei Meibung 
der Nitberüdfichtigung bei der Bereinigung biefes 
Schuldenuwe ſens geltend zu madıen. 
Echmweinfurt den 1. Anguf 1861. 


Königliches Landgeriht Schweinfurt. 
Der königlihe Bamdrichter : 


eyer. 
Henf, f. Aſſeſſor. 
Daumenlang. 


Ent, 


323 Betanntmachung. 

Die Schnrivermeiter Mitar und Margareiha 
Keller' ſchen Übelente von Unternihrang wollen 
mit ihren brei noch minderjährigen Kinbrın nad 
Rordamerifa auswandern 

Allenfallſige Anfprügre am bieje Perfonen find bei 
Bermeibung der Rictberäfähtigung am, 

Donnerftag ben 23. Auguft 1861, 

Dormittage D — 12 Mbr, 
bei unteriertigiem Yandgerichte anzumelden. 

Bayreulh den 8. Augaft 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Bayreuth. 
Der föniglige Landrichter: 


8:0.3075.  Barlet 
3720. Ausſchreiben. 


Der ledige Schneidergefelle Friedrich Buchs von 
bier beabfichtigt nad Rerdamerika ausjumandern. 
Simmtlihe Forderungen am benfelben find am 
Dienftag ven 27. Auguft 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
dafier geltend zu maden, außerdem fie bei Derber 
ſcheidung des Geſuchee unberüdfihtigt bleiben, 
Seßlach den 13. Muguft 1861. 


Königliched Landgericht Seßlach. 
Der loͤnigliche Laudrichter: 
E.⸗N6b 40. Mayer. 


arı. Bekanntmachung · 


Gtwaige Anſpruͤche an den Nachlaß des verlebten 
Birrtorperals des 4. Infanterie « Regiments Poren; 
Happ von Hbchberg find 

Donnerftag den 22. Aug. 1861, 

Vormittags D Hbr, 
bei Bermeidung der Richtberückſichtigung bei der Muss 
antwortung der Naclafmafle an dem geieplicen Gr 
ben babier anzumelden und naczumeiien. 
Würzburg ben 9, Auguft 1861. 


Königliches Landgeriht Würzburg [AM. 
Der föniglihe Landrichter 
GR: 7382, Meigand. 


3733. Bekanntmachung. 


Der lebige Andreas Bergelmann von Kür 
nigehofen , welchet in eine fländige Lehre gebracht 
werben fell, fireunt wieder bienfts und beſchaͤſtigungs ⸗ 
los umher, weshalb alle Gerichts: un Polizeibehörs 
den erfucht werben, denſelden im Halle Beireiens ans 
ber zu liefern, oder über feinen derzeitigen Mufent: 
haltsort ſachdienſame Motigen anhtt zu machen. 

Königsbofen den 9. Muguft 1861. 
Königliches Landgericht Königähofen. 
Der königliche Lanbrichter 


errlein. 
Hippler, f. Afichor 





G.,NR.8547. 








”. DVelanntmachung. 

Auf Untrag rines Bläubigers wird bas 
unterm 23. Moi 26 6. ausaeichriebene Eden 
ni —— he von Drtlfing mit Hussahme 

itenbergasters nochmals dem #rerlau 
— und Sttichstermin auf — " 

nnerftag den 22, Auguſt 188 

j Nachmittags 3 br, a 
Im Wirthahauſe zu Drtifing anberaumt, wozu Raufsr 
luſtige mit dem Beerken eingeladen werden, daß 
biesmal ber Zuſchlag ohne Nädficht auf dem Schaͤtz · 
ungemerib (1458 fl.) erfolgt. 

Neuburg den 12. Ruauf 16561. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. l. a 
C.N.ioors. Sichlern, f. Uſſeſſor. 
ara0. Bekanntmachung. 


Auowanderungogeſuch bes Bernhard 

Held Dil mar. ber Anna Held 

von Thal betreffend. 

Der Drecpelergefelle Bernhard Held, au t⸗ 
Ucher Sohn der Wagnertechtet Anna era 
That, der Gmpe. Kirchberg, beabfichtigt nach Defter⸗ 
veih ausjumandern uns ſich in Win anfällig zu 
machtu. 

Gsa werden daher alle Diejenigen, welche rechts⸗ 
erhtbliche Anſrruͤche gegen —* zu —— 
ben, mit dieſen 

innerhalb 14 Zogen a dato 
bei Vermeidung der Nichtberüdtjichtigung dahier eins 
aufommen, 

Erding den 12. Auguſt 1861. 


Kdnigliches Landgericht Erbing. 
Der Föniglihe Yandrichter: 





@,Mr. 9046,1, Rucdti. 
3561. DVefanntmachung. 


Kuratel über das unebelihe Rind ber 
Magdalena Zimmerer von 
Oberbrud betr, 

Die ledige Schneiterstochter Magdalena Zim- 
merer von Oberbrnck iſt im rubr, Wetreffe zu vers 
schmen. Nachdem aber beren Mufenthaltsort unge 
achtet mehrfacher Nacſorſchungen nicht ermittelt wer» 
den fonnte, ſe ergehi an alle Berichtes und Moligeis 
Bebörben bas bieniifreundliche Anfuchen, deefalls Res 
chetche pflegen unb über ein allenfulls ſachdienliches 
Rejultat Nachricht anber gelangen zu laffen. 

Aemunath den 8 Auguſt 1861. 
Königliched Landgeriht Kemnath. 
Der königliche Bandricter: 
Schubgraf. 
Stridner, Agfr. 


». 3292. Befonntmochung. 


Kirchenve rwallung Gatching gegen 
Strohmaitr Mathias, Mitter⸗ 
müller von Tacherling wegen Hype⸗ 
ihefzinien betreffend. 
Die in zubr, Betteſſe auf 
Montag den 16. Zept. 1861, 
Vormittags 10 Uhr, 
angeſtzte Anweſens ⸗ Berfleigerung unterbleibt, 
Troſtberg den 13. Mnguf 1861. 
Königlich Bayerisches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter: 
8.0.4133. Daroid 


3032. Beranntmachung. 


Asbeku. Kenſ. gegen Kein Maria 
wegen Worberung betr. 
Die auf 
Mittwoch den 4. September A861 
in rubrijirter Sache anberaumte Berfirigerungs- Tages 
fahrt findet nicht Hate. 
Landau den 12. Auguſt "881, 
Königliches Landgericht Landau a/). 
Der königlihe Landrichter: 
@.:Rr. 6638/A. auer. 


— — — — — — — 


GN 5629, 





Eigenthum, Drud unb Verlag von Dr. 6. Wolf & Sobn. 
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Aeberſicht. 
Kleindeutfhe Gefhidhtsbaumeifter. (Fortſezung.) — 
Bom Büächertiſch. — Bifienfhafılide und Kunſt- 
notizgen. 


Ze e. 
Politifche 


Nachrichten. 


Mleindeutihe Gefhichtöbaumeiiter. 
(Aus den hiſtot. polit. Blättern.) 


Deutſche Geſchichte vom Tode Friedrichd des Brofen bit zur Gründung 
des deutſchen Bundes, von Ludwig Häuffer Zmrire Auflage 
Bier Bände. Berlin, 1858. 

(Bortfegung.) 

„Nachdem für den Kaifer die Auéſicht einmal verloren war, bie uns 
getGeilte Herrſchaft über Deatſchlaud felber zu erlangen, mußte er wenig» 
ftens mit allen Kräfıen hindern, daß fle nicht einem Andern zufid, Die 
Vergröferungd- umd Arronvirungäbeflreungen der einzelnen Landedherren, 
das Bemühen, ihre Macht Auferli) auszudehnen und im Innern über 
die Unserthanen mehr zu befeftigen, hatten fortan das natürlichſte Gegen⸗- 
gewicht an Deſterreich.“ Scheint hieraus die Anerfennung folgen zu 
müffen, daß der Kalſer felned Berufed eingedent ben Redyiözufland dm 
Meiche fhügte: fo ift Hr. Häuffer ſchnell Kefliffen, das erma mögliche 
Lob, welches hieraus keinen Edunte, niederzuſchlagen. Er fährt fort: 
„Aus eben diefem Grunde fonute es auch nice in ben habeburgiſchen 
Blanen liegen, eine Beränderung ber Meichäverfafjung, felb wenn fle zur 
befferen Organifation des Ganzen Hinftrebie, zu unterflügen oder auch nur 
zu dulden, Denn das Streben des übrigen Deutſchlandé, ſich felber beffer 
zu orbnen und zu glietern, als es in der Berfaffung von 1648 geſchehen 
war, führte unvermeidlich zu einer Entfernung, vielleicht Trennung von 
Defterreih, und drängte die haboburgiſche Politik auf ihren legten vorges 
ſchobenen Voten im Weiche. * 

Wir haben die ganze Stelle hlerher gejept, damit der Lefer aus den 
eigenen Worten bed Hrn. Häuffer erfenne, wie berfelbe fein Ziel verfolgt. 
Dieß Ziel iR Mißirauen gegen Deflerreld um jeven Preis. Mur In 
dem Dünger diefes Miftrauend um jetem MWreid gedeiht die Saat tes 
Gorhalemus. Win, mo und mie haben die Kaifer Ferdinand II,, Leo⸗ 
pold 1., Joſeph I.’und Karl_VI. einem „Streben des übrigen Deutſch ⸗ 
lande, ſich beſſer zu ordnen und zu gliedern,” ſich mwiderfegt, Wie konn» 
ten die Glieder den Verſuch machen, fi beffer zu ordnen ohne das 
Haupt? Die Habsburgifche Politik Hatte nicht vorgefhobene Poſten im 
Dleihe, ſondern jeder einzelne Angehörige des deutſchen Reichet, der Kur 
fürft wie der legte feiner Unterthanen, betrachtete den Kaifer als den 
Schluhſtein des Gebäudes, welches ihm Schutz und Sicherheit verlieh. 
Bon diefer Idee des Nothwendigleit des Kaljerd hatte bie auf Friedrich 
Il. Niemand ſich losgeſagt. „Einen Kaifer müffen wir haben,” rief def- 
fen Bater, Friedrich Wilhelm, Kurfürſt von Brantenburg und zugleich 
König in Preußen, „und da iſt es beffer, wir bleiben bei dem Haufe 
Drflerreich, denn wir find mit dem Haufe Deflerreich wohl gefahren.“ 

Aber Herr Häuffer bat infofern Mecht, daß er dem Kaiferbaufe eine 
confervative Politik beimißt. Diefelbe if fogar der eigenthümliche Cha» 
tafterzug, im welchem ſich wefentlich die welihiſtoriſche Stellung des Hau« 


ſes Oeſterreich begründet. Defterreich iſt das Bollwerk gegen bie Mevo« 
lution in jeglicher Geſtalt und Form, ſowohl im Reiche, wie nach außen. 
Ferdinand I. hat ungern in die Feſtſtellungen des Religiontſtledens von 
Augsburg gewilligt, teren fogenannte Bewiffensfreiheit darin beftand, daß 
das Meligiondbefenntnif ded Intividtuumd dem Willen tes Tertitorial- 
beren unbebingt unterworfen wurde: cujus regio, ejus religio. Dan 
faffe dies im rechten Ginne: der Kaifer verzichtete auf dad Recht und 
die Pflicht des Schutz 8 ter einzelnen Perjönlidyfeit, die in einem landed« 
hertlichen Zerritorio beharren wollte bei dem Glauben und dem Gultus 
der Väter. Berdinand I. nahm diefen fogenannten Meligiondfrieden an 
und bielt ihn, Es if weder gegen ihn noch gegen einen feiner Nachfol⸗ 
ger jemals der Beweis erbradht, daß fle in irgend einem PBuncte dem Res 
liglongirieven zuwider gehandelt. Ws dann. Ferdinand II. die Beflimmuns 
gen bief.ö Frledene, wie er fle im deutſchen Meiche beobachtete, aud in 
feinen eigenen Grbländern durchfübrte, erhob mın damals dasjelbe Ge⸗ 
frei, welches noch jege bei Hrn. Häuffer wiederhallt. Man möge dab 
Geſeh beklagen und den Geiſt, aus welchein es gefloffen war, die Sinned- 
richtung der deutichen Bürften, melde im Jahre 1555 dad Geſth von 
dem Kaljer ertrotzt hatten; aber man darf nicht ſchelten auf ben, welder 
das Gefeh ausführt, wie er ed überfommen, Berdinand I]. war confer« 
v.tin und nur bie. 

BWirderum tann fügte ih das Kalferhaus in die Beflimmungen 
bed weftpbäliichen Friedend, melde ein fremdes, reichs feindliches Intereffe 
bietirte. Uber nachdem Deſterteich fich in diefen Frieden gefügt, bat es 
ja auch Hr. Häuffer felbit beſtärigt. Es ift dies für die Erhaltung und 
dad Gedeihen ded verfümmerten nationalen Lebens im flebjehnien und 
adytzehnten Jabrbunderte nicht gering zu achten, Wenn nidt damals der 
Kaifer und die Reichsgerichte noch den geringen Schug gegen den fürfilie 
hen Abfolutismus verliehen hätten: fo wäre ſchon damals in jedem Flei» 
nen deutfchen Rande der vollendete Dejpoiismus eingetreten, ber erſt durch 
Fcledrich II. von Preußen zur Reife gedieh. 

Eben die elbe conferwarive Politik bewährte dad Kaiferhaus nach auf« 
fen hin, Deflerreih hat nur Veriheidigungsfriege, niemald Angriffskriege 
geführt. Auf Defterreich zunächft rubte vie Laſt der Vertheldigung ber 
deutſchen Nation gegen die Zürfen und Branzofen. Hert Häuffer ſcheint 
died aneıkennen zu wollen. Gr nimmt einen Anlauf dazu. @r fügt ©, 
22: das habeburgröfliche Intereffe habe mir demjenigen des deutfchen 
Reiches fo vollkommen zufammen geflimmt, „bag nid einmal der Vors 
wurf laut werben fonnte, Oeſterreich reife dad Reich zu Unternehmungen 
fort, bie deffen eigenen Intereffen widerfprägen.* Aber indem Hr. Käufe 
fer ſich felber zur Anerkennung zwingt, hat er ſich bereitö wieder den Weg 
zur Anklage gebahnt. Denn Dofterreich erhielt in biefen Kämpfen, die 
es mit dem Meiche zufammen ausfocht, ten Römenaniheil bed Intereffed, 
Here Häuffer dreht das Lob, das biß auf ihn auch die Geſchichtsſchreiber 
feiner Richtung für Defterreich noch gewahrt hatten, daß nämlich Deiler- 
reich deurſche Gultur und Freiheit gegen die Ungläubigen gefhirmt — 
diefes Lob dreht Hr. Häuffer um im feine Anſicht: „als babe das Meich, 
felbft in feiner verfallenen Geftalt noch das Befte und Wirkfamfte gethau, 
um das habeburglſche Erbe gegen die oßmanifce Barbarei zu fügen. * 
So ſcheint e8 Hin. Häuffer, Uns Anderen ſcheint es, daß Jemand, ver 
ſolche paradere Aufichten autjpricht, bed, auch ein Weniged thun müffe, 
um tiefelben zu beweiſen. Hın. Häuffer wiederum ſcheint dad nicht. Der 
Jude muß nun einmal verbrannt werten. 

„Weld’ anderen Kıaitaufeand enimidelte Defterreih, wenn es bie 
Verfechtung eines Hausintereffes galı!* So Her Käufer. Wir fragen 


ihn wiederum, ob der Kampf gegen bie Türken das Haus Deſterreich we- 
miger bebrohte, als die chriflliche Gultur des Abendlandes, ob mithin bare 
in ein Grund Tag für Defterreich, ſich weniger anzuflrengen, Herr Häufe 
fer Scheint allertings diejer Anflcht zu fein. Denn „ein folder Hautin« 
tereffe war die Sireltftage, die den furdhebaren ſpaniſchen Ecbfolgekt ieg 
bervorrief. * 

Herr Häuffer räumt ein, daß auch das Mei durch den Zuwachs der 
Macht von Frankreich nahe berührt märe; allein das Reich hätte darum 
aus ſich nich: die Waffen ergriffen. Für die dynaſtiſche Politik Deiter« 
reicht dagegen fel bie Erbfolge in Epanien eine Angelegenbeit vom erften 
Range geweſen. 

Wir bezweifeln dies gar nicht. Allein wit bezweifeln eben fo me» 
nig, baf die tynaftifche Antereffe von Defterreih vollfommen eotneikirte 
mit dem Intereffe ver Gelbflerbaltumg der einzelnen Staaten Europas, Wir 
möchten in viefer und vielen anderen Beziehungen des Rrieget Hen. Häufr 
fer gern vermeijen auf dad Manijeft vom März 1704, weld es unzmweifel- 
bafı von Leibnitz verfaßt IA*) Allein mir wollen und um ded Hrn, 
Häuffer willen nit berufen auf bie Anflhren der Gtaatdmänner des 
deutfihen Meites, welches ja nad feiner Anſicht von Deflerreich zu bie 
fein Kriege forigeriffen wurde, fonbern wir berufen und dafür auf bie 
Theilnahme der beiten Seemächte England und Holland an dem Kriege. 
Hat Deſterteich auch vielleicht dieſe Mächte mis forigerlffen zu einem 
Kampfe für dad Haußinteriffe von Habsburg? Wolgereht mügte Herr 
Häuffer dieje Brage bejaben. (Fonf. f.) 


Bom Büchertifdh. 


Bier Deutſche. Roman aus den Ihren Jahrzehnten von Melchiot 
Meyr. 3 Dre. Stuttgart. Gebr. Mänıler. (U, Kröner.) 


Tr... Diefes Blatt hat erft vor wenigen Monden Melchiot Mepr's 
„Gott und fein Mei” mit warmer Ancıkennung beſprochen. Wir legen 
dad Buch wiederholt nachdrücklich Allen nabe, infoferne in ihm bie ven 
Menſchen am bödften intereiftrenten Principien bed Lebens nicht nur in 
lichtet Klarheit und allgemeiner Verſtändlichkeit, fondern auch in barmo- 
nifcher Vereinbarung und Auegleichung mit den Anforderungen aller die 
Brage berührenden Wiflenfhaften und barum im gewinnenter Leberzeuge 
ungöfraft zu einem großartigen Eyflem verbunten find. Doch mas foll 
unfer Lob und unfere Anempfehlung weiter noch bereuten, da ed ber Lieb⸗ 
ling ter @ebilteren bereits gemorten iſt? Der Grund indejlen, warum 
wir überhaupt dieſe philoſophlſche Arbeit des Berfaffers in die Unzeige 
deö neuen Romand hereingezogen haben, iſt in ibrer beiberfeitigen Ver 
wandiſchaft aufzufuchen, Uns Alien ſtehen noch im lieben Andenfen bie 
„Erzählungen aus tem Mies“, fle aber bewegen ſich im Gegenſatz zu den 
„Bier Deutſchen“ in einer tieferen culturlichen Sphäre und ihr Spielraum 
iſt ſelbſtverſtndlich von einem engeren Kreife umzo zen. Erft nachdem der 
Berfoffer fo zu ſagen mit feinem philoſophiſchen Bewußtſein Ind Meine 
gifommen war und ald er im dem ganzen Bau des Goiteöflaated einen 
reihen Cinblick gemonnen batte, vermochte er fo fühn und flegeägemif 
auch einen feinem idealen Vorbild geireuen Staatdorganismns, deffen Mra- 
liſtrung das Merk der Zukunft fei, nachzuconſtruiren. Dabei erhalten mir 
fein mwefenlofes Phantajle-Bemälde ; der Dichter bewegt fi in einer Walt 
fehler Beringungen, unb wo er den geſchichtlichen Boren verläßt, zerflört 
er nicht die gegebenen Berbältniffe, ſondern fucht nur den Aukgang und 
bad Ente zu beleuchten, welchte die im Gtaate lebenden und mirkenben 
Glemente nehmen werden. In fo weit ift er Prophet und abflrabirender 
Denker, oder mit anteren Worten, er ziebt wie ber Geſchichteforſchet Eoar 
fequenzen, flellt fle aber in das Licht der Porfle. Wir feben biemir darin 
die vormebmiitfte Aufgabe des Dichterd, dah er das Vermögen, Wollen 
und Leiden feiner Zeit erkennend eriaffe, die Gegenwart in das Verhäliniß 
zum Mögzlichen und Geinfollenden bringe und fo lehrend und erheben» 
auf dad Bolt einwirke. Damit ift aber zugleich die habe Bedeutung ter 
Politik für die Porfle aukgeſprochen; mie fle auch anerfanntermafen ber 
überwiegende Stoff in den antiken Dramatifern if, wie fle in den Über 
fen von Toffo und Shafefveare nicht die miederfte Molle fpielt, und mie 
denn endlich, feitdem Gotihe im Wilhelm Meifler und in den Wander ⸗ 
jahren dadurch, daß er auch politifhen Tendenzen in Gehelmbünden und 
Affoelstionen Berechtigung aufommen lief, das rein foriale Gebiet über- 
ſchrinnen bat, der deurſche Roman afmälig eine politticdere Färbun] und 
die politiiche Worfie eine außgebreiterere Herrfchaft gewann, Damit murbe 
ber Roman, kaum bidhrfte e8 biefer Bemerkung, auch gehaltreicher, benn er 
bat ein Element in ſich aufgenommen, in dem bed Menſchen böcit:s 
Wollen und Können concentiirt iſt — dad Aaarliche Leben. Der deutſche 
Momandichter iſt dermalen nicht mehr allein ein ruhiger und aparbifcer 
Grzäbler und Darſteller der Weltereigniffe, er fegrelbt mir Born und @is 
fer, ein Tacitus felner Itit. 

Zu derlei Reflerlonen führt naturnothwendig die Leſung bed Meyr'- 
ſchen Romane, Getragen von ber weligeſchichtiichen Bedeutung der ger 
maltigen Greigniffe der näcften Vergangenheit für Deutflants Zukunft 
bat fle der Dichter in einem lebendigen Bilde reproduchtt. Mit einſchnei ⸗ 
dender Wahrkelr und großer Beherzibeit geht er an die Gharafterijtrung 


*) Man fehe Guhrauer: Rurmainz u. ſ. w. Beilage XI. 
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ber damallgen Zuftänte, unterfucht bad Biel, welches in Politik, Rellgi 
und in ten Wiſſenſchaften die mehr denn fonft bewegten @eifler — 
ob es ein ſlilich berequigies und würdiges iſt, und ergreift die ſie —* 
gende, von ben Schlacken tes Egoismus und der perſönſichen Eitelkeit gt · 
reinigte Iber, in deren Weiterentfaltung und Verwirklichung er bad Mite 
tel flebt, der deutſchen Mation die hödhfte geiftige und materielle Gluͤckſelig · 
keit zu verſchaffen. Im ibm ruht in der bieherigen geifligen Vorarbeit 
zur nationalen @inheit die ſicherſte Bürgfchafe des fünfrigen deutſchen Ge» 
melnflaates, und die lange Dauer der endlichen Erfülung des alten from⸗ 
men Wunfdes läßt ihn hoffen, daß bie Frucht um fo reifer fein mwirb, 
ie länger fle den Strahlen ter Eonne audgefegt biich, Mir wahren und 
bringentem Ginfte, mit glühender Begeifterung, in edler Sprache fpricht 
der Dichter dem Deutfchen ans Herz und hält ihm ein Spiegelbild feines 
Streben® und Bermögend vor, nicht mur in Mepräfentanten verfchledener 
Genoſſenſchaften und Stände, fonbern zumeifi in den vier idealen Träger 
der Dichiung: in Bolttiker, Dichter und Bhilofopken, Staatömanne und 
im Journaliften. Dabei treffen wir neben den welterfchütternden Momenten 
auf gelungen porträririe Ecenen des deutfchen Bamilienieben®, wobei ter 
Birfaffer feine Studien im Salon und in ter bürgerlichen Stube mit 
glei glüdlicher Zeichnung zu Papier bringt. Doch das Eine erwarte 
nicht der Leſet von biefem Werke: einen Roman im wulgären Sinne beB 
Worte; ed iſt mehr eine Wiedergabe des M flexes ter bemegten Außen. 
weht auf das Gemürh tes Dichters, ald eine Schilderung von Thaten und 
Sandlungen der Helden des Buches. Yadeffen hat Melchior Meht's Mo- 
man gerade in diefer Geflalt feinen eigenthümlichen Mei; und ift nad) 
Inhalt und Stil eines der fhönften Ehrendenfmale, welches die deutfche 
Xiieratur ihrer Nation feit Fahren geiegt hat. 

Stlieflih entnehmen wir dem dritten Bande (p. 50-52) unfern 
Leſern zur Probe eine geiftteihe und poetiſch ſchöne Stelle, in welcher 
ber Dichtet die beurfche Fahne alfo erklärt: 

„Schwarz Moih · Gold, heißt es, find die Farben ter brei Prineipien, 
der fchöpferifchen Maͤchte res Lebens. Schwarz in im engern Ginn feine 
Barbe, aber im weiterm glelchwohl — da® nach unten potenzirtie Blau. 
Es iſt das Symbol des rundes der Dinge — des Brineipt der Materie, 
bed urbunflen Lebens; ehrwürdig, tieffinnig, fchauerlih. Der Ernft in 
feiner erſten, ungebrodenen Kraft — die noihwendige Bafls aller wahren 
Erhebung. Was auf dem ewigen Grunde rußt und von ibm ſich nähe, 
das rußt feſt und jprieft aus unerfhöpflichen Quellen getränft, mächtig 
in die Höhe, real und natutwahr auch noch in feinen feinften Ent 
midelunzen. 

„Roıh verfinnlicht das Gemülh, dad Princip des Gefühle, 
die Farbe ter Liebe, der Leldenſchaft, der Breube, des Lebensmuthes. Der 
erfte Gegenfag des Dunfels, vie erfie Berkiärung feines Lebens. Geiſti⸗ 
ger und lichtet, aber noch voll unmittelbaren Dranges; das natürlich 
Höhere und Holdere, zwiſchen Licht und Dunkel felbftändig ſich Erhebende 
und Zriumphirente, Die Barbe bed Blutet — des Herzblutes; bes 
Beuerd, der glühenden Wärme, Der Aufftwung in erfter, ungebrocdhener 
Kraft — Altes beſchwingend, Alles miı Luft und Riebe erfüllend und in 
Luft und Lebe mit fortreißend, 

Gole ift dad Symbol des Geifles, des Denforincips, die Farbe bes 
Idealen, des Ideenlebens; des Wiſſens und der Weisheit, Der zweite 
Gegenſatz des Dunkel, vie zweite Verklärung ſeines Lebens. Die lich 
teſte Warbe; aber im Licht ſich mißigend und durch Licht beruhigend. 
Die erelfte Farbe, ten Genft der erflen und ben Schwung der zweiten 
geiftig verflärt in ſich enthaltend. Die bemußt abfchliefende, fanctionir 
rende Farbe. „Mein wie Gold — treu mie Sol!“ ſagt man in liebes 
voller Anerkennung. Gold if Sol, Sonne — himmliſches Licht und 
bimmlifge Wärme — Alles erleuchtend, belebend, verklärend. 

222. „Dad Roth ſteht zwiſchen der erflen und ber dritien als eine 
mittlere an Daterlalliät und Licht, wie das Gefühl zwiſchen dem unbe 
wußt finnlichen Reben und dem Denken ſteht. Die Erundfiäfte Boiteb, 
die @cundfräfte des Menſchen, des göttlichen Cbenbilds find durch fie ber 
deutet! Schwarz Moth Bor! Wie fhön, daß ed die Barben geworden 
find der deurfchen Nation, die mit ihrer univerfalen Benabung berufen iſt, 
die Grundkräfte ded Menſchen zufammen zu faflen, zufammen aufjubilven 
und In harmonifch reihfte Berbätigung zu führen!” 


Es if 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


O Im Kunftverein haben Cibner's Aquarelle allgemeine und um⸗ 
getheilte Bewunderung erregt. Von einer achtmonailichen Meife in Era 
nten qurüdgefehrt brachte der geniale Künſtler eine Heine Auswahl aus 
feinen aus 300 Blättern beflebenden Relſeſtizzen zur Ausftelung. @ibner 
hat befanntermaßen ſchon vor feiner Abreiie sine bemunternamerihe Technil 
im ter ardhiteftonifdhen Aquarelle entwickelt, und feine Gemalde aus Ber 
nedig trugen bereit® das Bepräge hoher Meiſterſchaft. Diefeibe murbe 
aber dur den Aufenthalt Im dem malerifchen und romantifcdhen Spanien, 
dad Bamberger in feinem landſchaftlichen Theile fo seijend und glühend 
darzuftellen weiß, und in bem auch Gail eine reiche Ausbeute gemnacht 
at, nur noch zu höberer Vollendung gebracht Nicht nur geiftreide 
Auffoffung und flaunerdwerrhe Technif, ſondern eine ſchlagende und daber 
überzeugende Naturwahrheit und unmitielbare Friſche leuchtet aus dieſen 


fonnenburdhglühten Weifeerinnerungen, die dem beften Aquarellen der Eng- 
länter und Schweizer ebenbürtig zur Seite ſtehen. Wir Hoffen baber, 
daß und Hr. Eidner das Vergnügen verftaffen werde, mod weitere Bol» 
gen diefer Meifeiliggen in den Mäumen bed Runftoereines bemundern zu 
tönnen. Bei dieſen Gelegenheit können mir nicht umbin unfer Beiremden 
tarüber aub zudrücken, daß das Gomite bed Kunſtoereindausſchuſſes über 
Aulaffungsfäpigfeit von Ausflelun;dgegenftinden Küchle's „Hagen und tie 
weisfagenden Dieerweiber* nicht zusüdgewiefen bat — berlel Nümperbafte 
Machwerke beleinigen mach jeder Richtung bad Augt, und haben, wenn 
auch der Lehrer dieſet, hoffesslih jungen, Mannes ſich darüber allenfalls 
and; nach ärgern folte, drehalb das Mecht nicht erworben, neben andern 
verbienfllihen Werfen zu einer Öffentlichen Ausflellung in den Häus 
men eined Runftvereind gelangen zu bürfen ober gar zu müſſen. 


. . . Ueber die Rofenpflangungen In Kleinafien berichtet 
Prof. Landerer im Athen, daß ſich im der Maͤhe vom Adrlanopel und 
aud; in Bruffa fehr ausgedehnte Roſenvflanzungen befinden, nicht frei, 
fondern in Ummanerungen, Jeder Garten bat feine Fleine Thür, auch 
Meine Häuschen für die Wächter. Gin Theil derſelben wird auch mit 
Gemdien und anteren Mugpflangen belebt und der Ertrag daraus büber 
den Bohn für den Gürtnet. Andere Mofenplantagen bleiben offen und 
frei. Die Mofenflauren werben durch Ableger vermehrt und in Meiben 
gepflanzt. Bevor die Blürken ſich öffnen, werden bie Ruodpen eingt ſam · 
mel früb Morgens ober nah Gonnenuntergeng von Frauen und Kin 
bern. Etſt wenn bie Blüthen volifommen abgemwelft find, werben fle ber 
Deſtillation unterworfen. Oft wird auch Salz darauf geftreut, um die 
Blüthen vor zu ſchneller Gaͤhrung zu fügen. Das gemonnene Rofen- 
deſtillat wird ter Kälte audgeiegt und dann das auffhmwimmente Del ab» 
genommen und fogleich in Fleine zierliche Gläfer gefüllt und in den Ham 
dei gebracht. Ya früheren Iabıen wurden in den Diktieren am Balfan- 
gebirge jährlih 50—60,000 Lnzen Rofendl gewonnen, jrgt faum 8000 
Unzen. Zu einem Loth Mofendl gebören 8—10,000 Blärhen. ine 
Sauptzierbe der orientalifhen Gärten bilter Acacıa furnisiana mit ihren 
fehr wohlriechenden Blürhen, bie im Drient viel zum Parfümiren ger 
braucht werden, Doch verflüchtige ſich ihr Del bei der Deſtillation 


gaͤuzlich. 
Politiſche Machrichten. 
Kelegramme 
ber Neuen Mündener Zeitung. 
DO Rom, 16. Aug. Der hi. Vater hat aus Anlaf des Napo— 


Teongfeites ven Segen ertheilt. Die framgöfiihen Gebäure waren ers 
leuchtet. Goyon gab ein großes Diner. 

OD Zurin, 16, Aug. Die „Nationalites“ fprechen von einem 
Gerücht, Gialvini, fein Adlatus Gantelli, Braffio, ter Statthalterei⸗ 
fecretär Abrbeilung Ted Innern, hätten ihre Entlaffung gefor 
dert. Kerner fügt das — Blatt bei, daß eine Modification des 
Miniſteriums nahe bevoritehend ſei. 


**München, 17. Aug. Se. Moj. der König werden nach bier 
eingetroffenem Teſegramm heute Schevtningen verlaſſen und über Brüſſel 
und den Rhelin berauf bis in erma 8 Tagen zurücktehten. 


AA Münden, 17. Aug. Der für die Brage ber Gemerbefreihelt 
gewählte befondere Ausihuß bat fih in der geflern Vormittag In Ans 
weſenheit ded k. Staarsmintjiers v. Schrenk ſtattgefundenen Berathung 
für die Gewerbefteiheit ausgeſprochen und folgende Antiäge bed 
Meferenten Dr, Bösl zum Beſchluß erhoben: „Eb fel an Seine Mafe 
ſtät den König bie allerehrfurdhtöcolifte Bitte zu ſtellen: 1) Allerhöehſt · 
dieielben mollen geruben, dem Landtaqg mözlihft bald den Entwurf einer 
auf dem Grundfag ter Bemerhäfreibeit beruhenden Gewerbeordnung vor- 
legen zu loffen. 2) Es molle auf bie Bergütung der in Bolge der Ein- 
führung ber Gemerbeireibeit einen Theil der Bellger von realen Gewerbs 
rechten treffenden Nachtheile thunlichſt Bedacht gerommen werben, 
3) Kal. Staaisreglerung wolle fon jegt und big zum Buftandefommen 
eined neuen @emerbegefeged unter Aufhebung ber Bollzugeve:orbnung vom 
17. Der. 1853 und ben ihr vorausgegangenen feit dem 1. Juli 1834 
ergangenen Vollzugävorichriften das Geſetz vom 11. Gent. 1825 in der 
feinem Wortlaute und Geiſte entſprechtnden Weiſe vollgichen * 

T Münden, 17. Aug. Die Preffe har ſich damit befhäftigt, daß 
drei, im Jahre 1849 bei tem Aufflande im der Pfalz beibeiligt aeweſene 
Miiärperfonen nad ihrer vor einiger Zeit erfolgten Rückkehr nach Bap- 
eın in Unterſuchung gezoger worden und in Yantau verhaftet fein. Wir 
fin in ben Stand geiept aud ſicherer Duelle mirzuiheilen, taß einer biefer 

Seld ien, ein vormallger Sergeant br& 9. Infanterie» Hegimenid Wrede, 
toelder zu mebrjäbrigem Zuchthauſe veruriheilt worden war, in ben jüng» 
fen Tagen von Gr. Mal. dem Könige durch vollſtändigen Cilaß ber 
Sırafe begmadigt wurde, daß aber berüglich der Üübri;en vorerſt dad Ends 
tefuliar ber eingeleiteten Unterfuchung abzumarten ifl, 


Speyer, 15. Aug. Unſer Domfeft entfaliet ſich im großartigen 


Mositabe. Die Menge ber frommen Theilnthmer an bem Fefle iſt ſchon 
heute höchſt betrutend. Geflen Abend zog eine fange Procefilon mit 
Kreuz und Fatne, aus Pirmafens und der Umgegend, fingend Bier. Die- 
fen Morgen mogte es ſchon in aller Brühe dur unfere Straßen, Bon 
Köln und Mainz werden mehrere Dampfbooıe mit Feſttheilnehmern er- 
wartet und die Eiſenbahnen vermögen zur Befdrterung ber Andiängenden 
nicht Wagen genug atfzwireiben. Heute vor dem Hochamte predigt ber 
hochw. Sr. Bilchof von Mainz, Nachmittags drei Uhr if die erſte Dres 
digt bed Jejulsenpaterd, Angekommen find vorgeftern der Nuntius Fürſt 
Gbigi und ber Hr. Erzblſchof von Bamberg, geftern die HH. Bilyöfe von 
Mainz und Würzburg, Morgen wird der Hr. Blichof von Trier erwar« 
ter, übermorgen der Hr. Garsinal von Köln. Der Hr. Biſchof von 
Straßburg ift leider unbäßlid geworden und wird ſchwerlich erfcheinen. 
(Pfälzer Ztg) 

Berlin. Nach ber Berliner Gorrefpondenz; der „VPreußiſchen Jahr- 
bücher* bat Hr. v. Schleinig bereits vor ber legten Auflöfung der Sıände» 
verfammlung ber furfürflich Hefflichen Megierung im Balle des Ausbruchs 
innerer Unruben die Befigung des Rurfinftentkums dur preußifche Irup- 
ven in Audit geſtellt. 

W.C. Wien, 16. Aug. Giftern ift ein Gourler aus Korfu bier 
eingetroffen und bat höhf erfreuliche Mirchrilungen über den Beiundyeits» 
zuftand der Raiferin mitgebracht. 

Aus Schieswig-Hoiftein, 9. Aug. Ueber die in ber öͤſtlichen 
Hälfte von Sürichietmig ausgeführten Befeftigungsarbrilen madht ein Eor- 
reſpondent der „M. 3. nach der Darſtellung eines Gadhfundigen, ver 
biefe Vofltiosen in ven füngien Tagen zu feben Gelegenheit hatte, Mit 
theilung. Gegen einen Ungıiff von ver Edernförder Seite bar marı ſich 
folgendermaßen zu ſichern verſucht. Bom Louiſenlundet Schloß gatten (Ei« 
genthum tes Herzoge Karl von Glüddburg) länge der „groien Breire®, 
einer Bucht der Schlei, if eine größere umd eine fleinere Dämmung ans 
gelegt, welche beive mit Schlenfen verfehen find, Durch bieie Fännen zwei 
Auen fo aufgeflaut werden, daß fle eine kuͤnſtliche Ueberfchmemmung bed 
ganzen Terrains von Bledeby bis Winveby-Moer bei Gckernförde hervor« 
bringen können. So lange der Feind nicht die Dimmungen durchbrechen 
fann, welche der Sicherheit halber noch mit Medouten verfehen find, braucht 
die daniſche Wımee nur die Strafe zu beiepen und zu vertheldigen. 
Bei Miffunde find firben Schangen und Redouten, ſowie ein befeftigter 
Brückenkopf angelegt, Diejenige Schanze, melde dem euer des Beindes 
am meilten ousgefegt fein würde, menn ed ibm gelingen folite, auf ber 
Strafe vorzubringen orer ben Damm zu burdbreden, If mit einem for 
loſſalen Bulsermegazin, einer doppelten Palliiadenmauer mit Schieffhar« 
ten, fowie mit einem Biodbaufe verſehen, in welches ein großer Theil ber 
Befopung ſich zurüdziehen und von ba aus mit Erfolg längere Zeit Wis 
berftand leiten fann. Bon Schieswig nah Hollingſtedt find auf der Linie 
bed alten Dannemwerfd nicht weniger als 24 Schanzen und Kanonen« 
rofltionen angelegt. Sammiliche Werke find übrigens mit großer Ge⸗ 
nauigfelt aufgeführt, umd die Dänen find der Ueberzeugung, daß tiefe, 
Eehungemerfe, wenn auch nicht uneinnehmbar, fo doc jedenfalls von 
ſolchet Bıfchaffenbeit find, daß fie felb gegen einem zwel- und dreimal 
überlegenen Feind einen hartnädigen und langwierigen Widerſtand ermög« 
lichen, 

Ttüeſt, 9. Aug. Authentiſche Nachrichten, bie bier aus Neapel ans 
langen, ftellen bie tortigen Zuflände in einem wirklich ichauererregenden 
Litte bar. Die Erbitterung iſt auf beiden Seiten jo hoch geftiegen, daß 
von einer Verführung feine Mede mehr fein fann. Dabei nehmen die 
Deferiionen aus der piemonteilfdien Aımee mir jedem Tage zu, wie wir 
und aud bier überzeugen können, und ganze Bamilien fuchen in Benerig 
und bier eine Zuflucht vor den Wirren, bie fi in Italten vorbereiten. 

Aus Megapel ſchreibt man unter bem 6, d. M.: ts fel aus Zurin 
Vefehl eingerzoffen, daß alle ſich noch bort aufbaltenden Schmeizerofftchere 
bad Land fofort zu vertaffen haben. Die betreffenten Dificiere befchloffen 
Abſendung einer Deputation an den General Gialrini. Unter ſoſchen Um— 
ſtänden mird e6 wohl für jene O fieiere dad befte fein, fo ſchnell als mög« 
lich dad Feld zu ıäumen, Dien war auch der Rath, welchen der ſchwei ⸗ 
zeriſche Conſul feinen Landslenten auf die Cialdlniſche Eröffnung hin ers 
ibeilt Sat, 

Konftantinopel, 10. Aug. Derwiſch Paſcha, Gefandter in Vetert- 
burg, wurde zum Direcror des Bergmefend und der Forftditettion er- 
nannt. Mehmet Dzemil Beh veiſteht die Dienfte des Minifterd der aus- 
wärtigen Angelegenhe lien. Die Serautgabe zweier neuer Journale in 
griechischer Sprache wurde bewilligt. Gin afgbanıfher Häupiling if mit 
Gefolge aud Candahar bier eingetroffen, Bür bie beabſichtigte Genie» und 
Ariiiterieichule follen franzoͤſiſche Dificiere berufen werden. Die moltaus 
walachiſche Seſandiſchaft wurde vom Sultan noch nicht empfangen. — 
Smyrna, 9. Aug. Cine neunftündige Feueröbrunft verehrte am 6. d. 
Ms, im tüttiſchen Stadtiheile gegen TOO Häuſer. (MW. 81.) 








Verantwortliche Medartion: I. P. Wogl. 
Bür den nichwolitiſchen Theil: Friedrich Walf. 
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3715.(2) Befanntmachung. 


Berlafenfhaft des Erpofitus Peter 
Mösbauer dv. Kreuppullah beir. 

Die gerihtebelannten mädften Bermanbten bes 
am 10. Dftober vor. 34. verftorbenen Brieflers Eis 
mon Peter Mösbauer, Aurate und Shulsl@rpor 
fitus von Kreupullach, Haben deſſen muthmaßlich 
überſchuldete Etbſchaft ausgeichlagen. 

In Folge hievon werden alle dem Getichte noch 
unbefannte Perſenen, welche als Erben ober Häubi: 
ger Aniprüce an den Rüdlap des Berftorbenen has 
ben, hiemit aufgefordert, dieſe ihre Anſptüche bei 
der auf 

Montag den 3O GSeptbr. 1861, 
Vormittagg D— 12 br, 
anbtraumten Zagsfahrt ober bis dahin geltenb zu 
machen und ibre eimaigen Grinnerungen gegen bie 
angemeldeten Forderungen vorzubringen, wibrigenfalls 
ohne Rückſicht auf fie die Bertheilung ber vothande⸗ 
nen Aftiomafie an die bereits gerichtöbefannten ®.äur 

biger erfo'gen wird, 

Münden den 6. Auguf 1861. . 
Königliched Bezirkögeriht Münden 1,3. 
als @inzelnrichteramt. 

Der löniglihe Diretor: 
v. Tä:ffenbad. 
Der Igl. Gingelnrichter: 


Hier i. 
C.N 8566. Sartori. 
2. Grfenntnif. 
Bein 


ef: 
Verſchollenheit bes Steinmair 
Joſcph, Thürmersfohn v. Weilheim, 
Nacıvem weder Joſeph Steinmair, noch beis 
fen allenfalljige ehrliche Deicendeng innerhalb der in 
ber öffentlichen Musichreibung vom 6. Mai 1.3. vors 
gefegien Britt hiererts Aniprüche erhoben hat, wird 
Zofeph Steinmair als chne eheliche Madfom- 
menſchaft verfiorben erachtet, defien Bermögen feinen 
wähhen Verwandten ehne Kaution binausgegeben, 
und werben feine Anſprüche auf Ausfertigung, Der: 
berge und Berpflegung im betreffenden Hypetheffolium 
gelöicht. 
Deilbeim ben 12. Auguſt 1861. 
Königliches s Bezirksgericht Weilheim 
als Einzelnrichteramt. 
d. L. a. 
Fiſcher, f. Rath. 
E.:N.1844. 


3735. Bekanntmachung. 


Brauner Katharina gegen Jafob 
Söllner und Ben und Matia 
Söllner pet. deb hrp. 

Auf Andringen eines Hypothek » Gläubigers wirb 
das dem Jaleb Söllner und ven Wenzl u. Maria 
Gölimer'fchen Cheleuten zu Freyung gehörige Ber 
ſidthum, beſtehend aus: 

Pl⸗MAr. Oh Wohnhaus, Stallung u Stabl unter 
einem Dache gam von Holz, im jhlechtbaulis 
hen Zuftande, Waſchhütte von Holz u. Hofr 
raum zu 0,09 Dez., 

PirMr. 79 Baumgarten zu 0,24 Der, 

Gemeinderecht zu einem Nußantheil an den noch 
unveriheilten Gemeindebefigungen, 

PL:Mr. 9Ba Hausgarten (Wiefe) zu 1,74 Dep, 

Pl. Nt. 95b Gartenaderl zu 0,29 Dez, 

PMr. 341 oberes Herrmannsanhel; Walbung 
zu 5,15 Dep, 

P:Ne. 1325 Kühbergwirie zu 5,47 Dez, 

dem realen MWeberredht ſammt Werkzeug, 

laut gerichtl. Schaͤzung vom 10. Juli ds. 
Is auf. 2869 fl. gewerthet, 
dem Imangsverfaufe am 
Mittwoch den 18 September 1861, 
Dormittagg 10— 12 Ihr, 
im Geſchaͤfte ziinmet bes III. Afefiore 
dabier unteriellt. 

Der Zuiclag erfolgt nach Mafgabe bes 8. 64 
des Hnpotb.:Wefepes werbehaltlih der Beilimmungen 
der 65.9810 der Progeßnovelle vom Jahre 1837, 
wenn der Schaͤdungewetth erreicht iſt. 


Beier. 








Eollte am erſten Termine ber Schäpungswerih 
micht erreicht werden, fo fleht zur zweitmaligen Ber: 
Reigerung auf 

Mittwodh den 2. Oftbr. 1861, 
Vormittags sn 1O—12 Uhr, 
im obigen Geſchaͤfte zimmer 
Zermin an, wobei der Zuſchlag an den Meifibietens 
den unbedingt ohne KRückſicht auf den Schaͤtßunge⸗ 
werth erfolgt. 

Dem Gerichte unbekannte Eteigerer haben ſich 
über Zahlungsfähigfeit,) d. b. legale Bermögenszeugs 
niffe, ausjumeifen, außerbefien fie zut Gieigerung 
nicht zugelaffen würden. 

Die Verkaufsbebingungen werben bei ber Verfleis 
gerungstagsfahrt befannt gegeben. 

Dis dahin liegen Schögungeprotofoll, Grund: 
Heuerfataller und Hypethefenbucheertraft bei Gericht 
gar Einſicht offen, 

Molfilein den 9. Auguſt 1861. 

Königlihed Landgericht Wolfſtein. 

Der loͤnigliche Landrichter : 
Er Nr. 7002 /1. eüR. 


ar2ı. Befanntmachung. 
Kuratel über die Georg Sieghar d⸗ 
ſchen Müllersfinder von Bebersborf betr. 

Auf Antrag der Vormünder wird bas zu rubr. 
Kuratel gehörige Mühl: Anmweien H6.:Nr. 3 zu Ger 
bersborf mit realer Mäblgerechtfame auf einen Mahls 
und einen Gerbgang, befichend in Wohnhaus, Star 
bei, Stall, Schweintällen, Badojen und Hofraum 
mit 23 Tgw, 78 Dez. Medern, Wieſen und Walds 
ung, am 

Montag den 23. Sept. 1861, 
Vormittags D llhr, 
in Ioeo Geberstorf durch eine Kommiſſion bes uns 
terfertigten Gerichte äffentlih an ben Meijibietenden 
verfeigert werben. 

Kaufslufiige werden hiezu mit dem Beifügen eins 
geladen, daß die Strichebedingungen im Termine 
felbt befanmt gegeben werben, und baß ſich dem Wer 
richte unbefannte Steigerer über-ihre Zahlungsfähige 
feit aue zuweiſen haben. 

ac dem Bollzuge des Derfaufes des Mühlgus 
ft# und von biefem abhängig wird im vemielben Ter⸗ 
mine auch bas gefammte Moebiliarpermögen der zubr. 
Kuratel, als 2 Kühe, ein jähriger Schmittling, zwei 
Kalben, ein Pierd, eime trächtige Schweinsmutter, 4 
Motterfchafe und 1 Lamm, 1 Rig, 16 Hühner mit 
Huhn, 1 Hund, dann die Vorrärhe an Heu, Stroh, 
Getreide, Kartoffeln, Dünger, Wagen, Pflügen, Gg: 
gen a. gegen fefortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
dietenden verjieigert werben. 

Gs it Vorforge getroffen, daß Raufslufigen, wel: 
en inzwiſchen das Mühlanwefen einfehen mollen, 
dasielbe auf Anmelden an Ort und Sielle wird vor 
gemiefen werden. 

Greding den 11. Muguft 1861. 

Königliche Landgericht Greding. 

Der königliche Landricter : 
@,Nr. 3698 Grau. 
»”.. Wefanntmachung. 

Auf Anbringen eines Gläubigers wird das An— 
weſen ber Joſepha Nußbaumer in DOberfaufen, 
beitehenb aus Wohnhaus zu 0,02 Tagm. PleNr. a 
und Point, Wurz⸗ und Krautgarten zu 0,40 Tagw. 
PM. b, welches auf 1300 A. geichägt if, am 

Freitag den 20 Zept. 1861, 
Nachmittags 1 libr, 
durch eime @erichtefomminen im Schlefbräufaufe 
in Oberftaufen gegen Baarzahlung verfleigert 

Die Berfleigerung erfolgt nah Maßgabe des $. 
64 bes Hypethelengeſetzes vorbehaltlich der Beitims 
mungen ber $$. 98 — 101 bes Progefigefeped vom 
17. Revember 1837, 

Die näheren Kaufsbebingungen werben im Bers 
feigerungstermine belannt gegeben, jedoch wird vors 
läufig bemerkt, daß ſich getichtsunbelannte Steigerer 
über ihr Vermögen legal auszumweifen haben. 

Ammenhabt den 5. Auguſt 1661. 

Königliches Landgericht Immenftabt. 
Der königliche Landrichter; 
Senne. 


E:N.3165, Abler. 


Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn, 


 Befanntmachung. 
= cd € —e auer pet, deb, 
ufolge equif tion des F. Landgerichts Preife 
als Progefgericht ift zum — 
der dem Lehterhaͤuclet Johann Bauer von News 
Rift gehörigen und in ber Eteuergemeinde Oberbing 
de. Ger., gelegenen Breitwiefe Pi.s Mr. 6561 zu 8 
Tgw. 89 Dez. (1. Don.sAl,) Tagefahtt auf 
Montag den D. Sept. 1861, 

j _ Nachmittags 2 Uhr, 

im Schuferwirthehaufe zu Schwaig, de. Ger, 
anberaumt. 

Das Kaufsohjeft iſt relnirtes Gigenihum, mit 
35 fr. 4 Hl, jährlicher Grundſteuet belaftet, und am 
31. v. Mie. gerichtlich auf 1000 A. geidiägt werben, 

Das Verfahren richtet fih nah $. 64 bes Hy 
pothelens@efeges vorbehaltlich der Beitinumungen ber 
65. 98— 101 der Progefnovelle vom 17, Nov. 1837, 
und der Zufchlag erfolgt nur, wenn der Schägungs; 
werth erreicht wird. 

Steigerungeluftige, deren Vermögens: Berhältnife 
ber Gerichtsfommiſſſien unbekaunt find, haben ſich 
über ihre Zablumgsfähigfelt auszuweifen. 

Grbing den 9. Auguſt 1881. 
Königliches Landgericht Erbing. 
Der fünigliche Landrichter: 
@..Rr. 58271. Nuchti. 


Belanntmachung. 


Urfula Tälmer, Iebig von Enchenreutg, und 
deren Rindbesfuratel bat am 16. Mai db, 3, babier 
eine Klage gegen ben Schneidergelellen Matth. Ho fr 
mann von ba auf Mnerfennung ber Vaterichaft 
und Mlimentation. ihres am 28 Dezember vor. 34. 
gebornen Maädchens Glifaberha, jomie auf Eutſchädig- 
ung zu Protofoll gegeben. 

Da der Mufenihalt bes Dellagten unbelannt ifl, 
fo wird derfelbe zu dem auf 

Dienftag den 24. Sept. 1861 

Vormittags ® lihr, 
zum BVerfuce der Suͤhne oder jur Verhandlung im 
mündlichen Berhöre vabier anberaumten Termine öfs 
fenslich unter dem Rechtenachtkeile der Verurtheilung 
in die Moften vorgeladen, mit dem weiteren Bemers 
fen, daß die Klage im diesfeitiger Regifiratur einge: 
feben werben fann. 

Zugleich wird Bellagter beauftragt, ſpäteſtens im 
Termine einen Infinualionsmandatar zu benennen, 
wibrigenfalld olle Verfügungen an das Getichtobrett 
geheftet, und für richtig augeflelt erachtet werben. 

Stadtſieinach den 10. Auguſt 1861, 

Königliches Landgericht Stadtſteinach. 
Der königliche Landricter : 
8.:,N.8438. Meier. 


3. Ediftal: Ladung. 


Todeserllärung ber vermißten Soldaten 
Johann und Georg Michael Braun 
von Lenau betreffend. 

Bür bie feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten 
Soldaten Johann und Georg Michael Braun von 
Lenau wurde nad Uebergabevertrag vom 13. März 
1861 ein Bermögen von 2:0 fl. 53'4 fr. ausge 
fegt, wovon der Betrag von 53 fl. 52/, Mr. auf 
dem Anweſen bes Bauers Johann Bauer von Ims 
merrenih und bie Summe von 157 A, 1'/, fr. auf 
dein Anweien bes Bauers Johann Braum von 
Lenau bypothefarifch verſichert if. 

Auf Antrag der Verwandten des Johann und 
Geotg Michael Braum ergeht daher am lepiere 
Beide oder deren ehrliche Dejcendenz biemit die Auf⸗ 
forberung, Anfprüde auf das bezeichnete Bermögen 

binnen 3 Monaten a dato 
hierorts amumelben, wibrigenfalls mad Umfluß die ſer 
Feift Johann und Geotg Midael Braun für tobt 
erflärt, derem Vermögen ihren naͤchſten Anverwandten 
ohne Raution ausgeantwortet, und die Hiefür befler 
henden Hypothelen geloͤſcht werben. 

Kemnaih den 3. Auguſt 1861. 

Königfiches Landgericht Kemnath. 

Der Föniglice Bandrichter: 
Schuhgtaf. 
Stridner, Roft. 


— 
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Heberfide 


Kleindbeutfhe Befhihtäbaumeifter (dortſehzung.) — 
Bom Büdertifd. — Bifjenfhaftlihe und Runf« 
notizen. 


Politifhe Nachrichten, 


Kleindeutfhe Geſchichtsbaumeiſter. 
(Aus den Hier. polit. Blättern.) 


Deutfche Geſchichte vom Tode Friedriche des Großen bis zur Gründung 
des deutſchen Bundes, von Ludwig Häuffer Zweite Auflage 
Bier Bände. Berlin, 1858. 

(Bortfegung.) 

Zu folgen Abfurtitäten führt der Fanatiemus biefer Art von Ee— 
fhlgıftreibung, welche ſich die deutſche nennt, gegen Deflerreih, Uber 
man ift damit nicht befriedigt. Es iſt dies mur bie negative Geite; ber» 
felben muß eine pofliive entſprechen. Wie die eine Hand Tadel austheilt 
in verfhmwenderifcher Bülle für das, was wahr und bei meiiem mehr für 
das, was nicht wahr oder verdreht iſt: fo ſpender die andere in gleicher 
Welſe Lob aus In teichem Ueberfluffe, mur mit dem Unterſchiede, daß bad 
Rob bei weitem unverdienter iſt, als ter Tadel, 

Hr. Häuffer gebt vom dem richtigen Gedanken aus, daß ter meil- 
phälifche Friede erft redie das Armachlen der territorialen Fürſtenmacht 
ermöglichte. Allein er verſchweigt dabei diesmal wie immer, daß diefe 
Möglichkeit gegeben war durch die Girmijkung der Fremden, daß ſie 
mieverum nur zur MWirflickeit werden Fonnte durch abermalige Elnmiſch - 
ung der Fremden und abermald nur auf Koſten der Geſammtheit. Er bes 
reliet dann vor; er gibt und eine Vergleichung der Länder des Kurfürs 
flen von Prandenburg mit denen ter anteren deutſchen Fürſten und ſpe ⸗ 
ciell mit denen des Hauſes Decfterreich, In welchem die eıfleren fehr licht 
und heil und fürbenrelb, tie anderen und vor allen Dingen die legrerm 
fehr dunkel, fehr ſcwarz erſcheinen. In Wirklichkeit dürfıe bie Sache 
ein menig anders ſich verhalten. Daß die Brandenturger und Pommern 
in Wiffenihaft und Kunft jemald und zu irgend einer Zeit den antern 
Deutihen vorangegangen find, ift eine Nachticht, von deren Borhanden« 
fein bis auf Hım. Häuffer wobl Niemand eine Teife Ahnung gehabt. Er 
vinbieirt dafür, wie für die Uflege der materiellen Intereffen ein großes 
Berbienft dem großen Kurfürſten Friedrich Wilbelm, Wir erfennen gem 
die Verdieuſte diefes Fürſten an, namentlih das Verdienſt feiner in der 
Regel getreuen Anbänglichfeit an Kaifer und Mei, wenn auch diejelbe 
eine zeilang durch den Bezug einer Penflon von Kurmig XIV; einigen 
Machtheil erlint ; allein die weſentlichen Verdlenſte vet Bürften waren frie- 
gerifcher Art, und darauf bauptfächlich war feine Thätigfeit gerichtet. Wir 
machen ihm feinen Wormurf daraus, fondern rechnen eb ibm zur Ehre 
an, baf er mit foldem Nachdrucke gegen die Schweden flritt; allein dieſe 
Verhäliniffe braten es mir fich, dafi in den Läntern Brietrih Wilhelms 
die Wunden des dreißigjährigen Krieges erſt fpäter vernarben fonnten, 
Fr anberdwe in Deutſchland. Am raſcheſten erbolte ſich befanntlich die 

alj. 

Indeffen derartige Verſchiedenheit der Anſlchten ift von geringerem 
Gewichte. Cine andere trint flärker hervor. Bekanntlich begründere Fried⸗ 
rich U. durch die Eroberung von Schleſten einen neuen preußiſchen Staat 
mit einer neuen Bolitit und einer neuen nalion Prussienne, einen Staat, 
der feitvem 6i8 jegt beflcht. Derſelbe If für eine Großmacht, wie er 
dech fein foll, ermas Flein gerathen. Darum muß er wachſen. Wenige 
ſtens verlangt das die philofophifch⸗ hifloriſche Schule, - die man die Go⸗ 
thaet wennt. @8 ift die Aufgabe derjenigen, in welchen diefe Schule den 
Geiſt Frledrichs II. heraufbeſchwren möchte, den Geiſt, der alle Beredhe 
tigung zu feinen @roberungsplanen feiber in die phlloſophiſchen Worte*) 
fg: „Meine Jugend, dab Heuer ber Reidenfchaften, Begierde nah Ruhm, 
Ielbit, um Dir michts zu verhehlen, die Neugierde, und endlich ein gebeis 
mer Inflinet haben mic; der angenehmen Ruhe, die ich genof, entriffen, 
2 das Bergnügen, meinen Namen aud in ben Zeitungen und künftig 
M der Geſchichte zu fehen, hat mich verführt,“ fortzupflangen. 

Die Hiftorijge Schule von Gorha Hat noch einen anderen Zwei. 
— 


®) Briebrich U. am Jerdan, den 9. März 1741 


ne, un a in Au 


Friedrich II. bat diefe vaſſive Aufgabe in den Grundfirichen mit ben Wor⸗ 
ten angedeutet: „Menn Bürften Krieg wollen, fo beginnen fle ibn, und 
loffen dann einen arbeitfamen Yuriflen fonmen, der bemeißt, daß fie ein 
VDtecht zu diefem Beginnen batien.“ Auein die Aufgabe der Hifloriograr 
pben geht weiter. Sie bemeifen nicht blos das Hecht in tem einmaligen 
Falle, fondern fondern fle bewelſen noch viel mehr. Sie bemeifen, daß 
das Ziel und die Entwidlung der ganzen deutſchen Nation überhaupt nur 
darauf hingegangen ift, einen preufifchen Gtaat zu bilden, mie ſich von 
ſelbſt verfiebt, mit einer nation Prussienne bazu, und ferner mit Beras 
tbern und Lenkern, die man aus der ‚Partei der beſten Männer nimmt, 
nauilich auß derjenigen von Gotha. 

Gemäß diefer gorhaifchen Weltanihauung, welcher zunäcft die Ber» 
gangenbeit als ihr Gigenthum zugefalten, iſt der preußiſche Staat nicht 
ein Parvenu, der erſt durch den Willen der fouveränen Leidenſchaft und 
Rubmater Friedrichs 11. plöplich ins Lehen gerufen warb, fontern der 
preußiſche Staat ift Iängft vorher da 8 iſt das unbeftritiene Verbienft 
des Hrn. Häuffer, fein Buch fo angelegt, bie Dinge im einer folchen 
Meibenfolge aufgeführt zu haben, daß die Schaar der gläubigen Lejer uns 
vermerkt fih in dieje Gedankenteihe hineinlebt, ohne felber zu erkennen 
und zu erfeben, melden ungebeuren Sprung man fle hat maden laffen. 
Briedrih IH. ſprach in dem Bemufifein feines Unrechtes das befannte 
Wort: „Dieies Kand muß von Fürſten regiert werten, die Immer auf 
ter Wache ſtehen, und mit gefpanntem Obre auf ihre Nachbarn wachen, 
Bürften, die bereit find vom einem Tage zum andern ſich gegen bie ver» 
berblichen Entwürfe ihrer Feinde zur Wehr zu fegen.* Kr. Gäuffer hat 
tiefes Wort fo liebgemonnen, daß er es zreimal anführt; allein biefe 
Kiebe bat einem tieferen Grund. Wrietrich 11, ſprach dad Wort, aflein 
Hr. KHäuffer führt es an (8. 32 u. 36), bevor von Wriebridh II. bie 
Rebe if. 

8 ſoll nämlich in dem Leſer die Meinung ſich fehfegen, als Hätte 
bereits vor Friedrich II. einer feiner Vorgänger dad Geringſte von ben 
Nachbarn zu fürchten gehabt, als Härte bereits einer der Vorgänger Fried» 
richs unter den Bürflen des deutſchen Reicht dageftanden wie ein anberer 
IJamael, ald wäre namentlih vor biefem Friedrich II. an einen Gegenfah 
wilden Defterreih und Preußen zu denken, an den Gegenfag, ber feit 

riedrich I die deutiche Nation zerrürtet, 

Dies if der Grundirrihum des Ken, Häuffeer und feiner ganzen 
Partei, daß fle die Anfhauungen, die Neigungen und Abneigungen, bie 
erſt feit Friedrich M., feit feinem Werrarhe an Defterreich, dem deutfchen 
Reiche und ver gefammten beutfiten Marion möglich find, aurüdtragen in 
bie, Wergangenbeit vor Friedrich IL, daß fle von einer preußiſchen Politik 
teben zu einer Zeit, wo vie Kurfürflen von Brandenburg, bie zugleich 
frafı der Verleipung des Kaiſers Könige in Preußen waren, die Treue 
gesen den Kaifer als das Ariom ihres Verhaltens anjahen. Hr. Häuffer 
bleibt indeffen felbft bei diefem Irrthume noch nicht ſtehen. Gr erzählt 
und abermald aus der Zeit Friedrich I: (S. 39.), daß „das ’arbeitfame, 
nüchterne, Eriegedtüchtige Volk,“ welches die Bänder ber Kurfürſten von 
Brandenburg bewohnte, aufwuchts „im Gegenſatze zur habebutgiſchen und 
karholtichen Mat. Welchen Grund hatten die Brandenburger, die Ponte 
mern, unter den brandenburgifhen Kurfürkten aufzuwachſen im Gegenfape 
gegen die GSteiermärfer und Tytolet bevor Friedrich II. die Saat des Dlus 
tes zroifchen ihnen ausgefäet? ie waren verfchieden, allerdings Im viels 
facher Welje, und am meiften im Religionsbefenntniffe. Uber nicht die 
deutſchen Volkeſtaͤmme haben fih um des verfchledenen Meligionsbefennt« 
niſſes milten jemals getaft. Das Wort des Weligtondfrieges bat ber 
Habe und Ruhmbeglet der Tanzen Reihe der Eroberer, hat namentlich 
dem Schweden Guſtav Adolf und dem Brandenburger Friedrich gedient, 
die thoͤtlchte Menge zu verführen und zum Blutvergießen zu fladgeln, und 
dann nad dem Erfolge Schrtiftſteller und Geſchichtſchreilber zu finden, 
melde den Frevel an der Menfchheit mit dem Klange der Worte zu Itea- 
liſtren bofften ;: allein die deutſchen Volkeſtämme aus ſich Haben um des 
verſchiedenen Bekenniniffes willen niemald gegen einander bie Waffen er⸗ 
griffen. Es war vor Friedrich II. keine andere Verſchiedenheit zwiſchen 
den Brandenburgern auf ber einen, den Defterreichern auf- der anderen 
Seite, als pwiſchen Deflerreicheın und Sachſen. Wenn ein folder Haß 
hätte möglich fein können, fo hätte er namentlich. zwiſchen Defterreichern 
unb Gachfen deshalb eher flattfinden müffen, weil bis zum Ende des 17. 
Jahrhunderts Kurſachſen die Schutzmacht des Proteftantismus war. Als 
Iein man haßte einander nicht. Die Heere aus den deutſchen Bolkeftäms 


. 


J 


men ber verſchledenſten Ränder ſchlugen im beſten Elnverftändniſſe unter 
einander am Po, am Rheine, on der Donau mit geſammter Kraft auf 
die Beinde von Often und Weſten, und der edle Ritter Beinz Eu« 
genius führe bei Höͤchſtaͤdt die brandenburgifchen Regimenter zum 


tege. 

3 wäre Pflicht eines Hiſtorllert, der ſich deutſch nennt und für 
Deuiſche fehreiben will, ber Möglichkeit des Jırihumes enigegen ‘zu tee» 
ten, ber allerdings aus den gegenwärtigen VBerbälmifjen, nad der Wirk 
ung der Blutiaat Friedrichs II. leicht auffprießen fünnte, des Irribums, 
daß diefer neuere &eyenfag meiter in die deutſche Geſchichte hinaufrage, 
al& jegt 121 Jahre. Hr, Häuffer hat das Gegentkeii vorgejogen, bamit 
er im Interefje der Partei von Gotha die geſchichtlichen Wurzeln des 
Staates Preußen noch ein wenig länger binauflaffen lönne. 

Und doch kann Herr Häuffer nicht umbin, bei aflem feinem Ber 
mühen für die Entdeckung der preußifhen Politik vor Friedrich I, mit» 
telbar einmal die Dinge beim rechten Mamen zu nennen, Frledrich Bil 
beim I. war ein preufifcher König, und mithin finder es Hr. Häuffer 
nicht geeigner, Ibn nicht zu loben, Uber die Volitik Ftiedrich Wilhelm 1. 
gegen das RKaiferhaus fand in ziemlich geradem Gegenfage zu derjenigen 
feines Sohnes und Nacfolgers Friedrich IL, und da die feptere auf jes 
vem Wall hoch gehoben werden muß, fo dürfte es ſchwer ſein, auch die 
erftere loben zu wollen. Indeſſen: Audentem forluna juvat, alfo aud 
Herrn Häuffer. Et verbindet Entfhulvigung und Lob in paffender Weiſe. 
Er fagt S. 44: „Nicht fomohl aus yerfönliher Unfeibflänbigfeit, als 
vielmebr aus ebrenmweriber Anhaͤnglichkeit an die überlieferten Formen des 
alten Reiches und die Autorität des Kaiſers nelgie er entfdieren zur 
öfterreidifchen Politik. Et war wieber darin fo ganz Meichöfürft im alten 
Style und jedem ausländifden Einfluffe in Deutſchland fo abgeneigt, ta 
ibn alle Enträufhungen nicht völlig irre machen konnten in feiner auftich- 
tigen und edlen PBietät für Kalfer und Neid. Denn ungeachtet aller der 
ſchweren Proben, auf melde durch die habeburgiſche Politik feine Uneir 
gennügigleit geftellt war, und ırog mander Schmanfungen in feinem 
Verhalten, die das Gefühl ſchnöde mißbraucht zu werden bervorcief, blieb 
er doch im Ganzen jenem denkwürkigen Befenniniffe treu; meine Beinde 
mögen thun was fle wollen, fo gehe ich nicht ab vom Kaifer, oder der 
Kaifer muß mich mit den Füßen wegſtoßen, ſondern ih mit Treue und 
Blut fein bin und bid in mein Grab verbleibe,* 

Auch wir zweifeln nicht daran, daß Friedrich Wiltelm I. dieſein feis 
nem dentwürdigen Belenniniffe bis an fein Ende treu geblieben fei. Auch 
wir finden diefe Unhänglichkeit ehrenwerih, feine Pierät auftichtig und 
edel, Uber weil mir dad Alles fo finden, darum nennen mir das enigee 
gengefegte Verfahren feines Sohnes mit dem entgegengefegten Namen, 
Mir finden das Verfahren Fritdricht I, in dem Angriffe auf Schleſlen, 
feinen Verrath an dem Katferhaufe unehrenwerthh. Wir finden feinen Mans 
gel an Pierät unaufrichtig und unedel, um fo mehr, da er perfönlid 
Gründe der Verpflichtung hatte, da nad den ausdrücklichen Worten jei« 
Baterd und feinen eigenen an ven KRalfer Kari VL, vdiefer fein befonderer 
Wohlihäter und Lebendreiter**) war. (Sl. f.) 


Bom Büchertifch. 


Der zweite Freibeitsfampf der vereinigen Staaten von Note 
amerita von Brig Annete. Erſte Mbipeilung: Urſachen, Guts 
ſtehung und Entwickluna drd Kampfes bi6 zum Ball des Korıs 
Sumeer. Brankfurt a, M. J. D. Sauerländer's Verlag. 1861. 


C Pan muß das Unternehmen det Verfaſſers, eines gebornen 
Deutſchen, der früher preußifcher Officier, in den vereinigten Staaten fein 
zweites Vaterland gefunden, millfommen heigen nicht nur als ein zeitge · 
mäßes, fondern auch als ein zweckdlenliches, Infofern e# tie Beſtimmung 
vollfommen erreicht, die fich der Verfaſſer gefept. „Der Zwick diejer 
Schrift, wie er felbft fagt, if, den großen Kampf, der zwiſchen dem ſela · 
venhaltenden, deſpotiſchen Suüden und dem ſelavenfteien tepublicaniſchen 
Norden entbrannte, wahrheltsgetreu zu ſchildern.“ Gr finder es auch 
um fo gerechtfertigter, ald nach feinem Urcheile, welches ſich jedenfalls 
ald ein comperentered Hinftellen fann, als unfer trandatlantiſches, „Die 
Mittheilungen über Zuftände und Greigniffe in den Vereinigten Staaten, 
die ihren Weg im die deutſche Preffe diedielts des atlantiſchen Dreand 
finden, ſehr dürftig, ſehr lüdenhaft und nie felten fehr untlchtig find, 
und ald e8 leider unter den amtrikaniſchen Bürgern deutſcher Abflammung 
ſelbſt Heute noch mande gibt, die aus Unwiſſenheit, Berblendung oder 
aus Privatintereffe der Gerechtigkeit, Frelheit und Humanlıär in's Geſicht 


**) Um Ierthümern zu begegnen, Aheilen wir bie Worte des Aönigs Fried⸗ 
ri Wilhelm 1. an den Kaifer Karl VI. mit. „Em. faiferl, Maj.“, 
ſchteibt 9. W., „lediglich Hat mein Eohn +6 in gebührenter Brfenat- 
lichleit zu banfen, daß Gie dero Hürwert ihm haben angebeifien lafjen 
wollen; denn nur dadurch bin ich bewogen werben, ihm zu verzeihen. 
Ich will winfchen und hoffen, daß dies einen ſolchen Cindtuck im fein 
Herz machen möge, daß er dadurch ganz geändert werbe und recht ers 
Tennen lerme, wie fehe er Gm. Taiferl. Rajeſtät für dere bezeigte auf⸗ 
richtige Biebe und Neigung verbunden bleibe” u. ſ. w. El, Preuß. Urs 
tundenbuch zur Bebensgefdichte J. d. G. IL. 169, 
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ſchlagen, indem fle ſich zur Unterflügung und zur Vertheidigung ber . 
venhalterariftofratie In Wort und 54 —— — ver 

Wie ſich aus der erflen Abıbeilung vorliegender Schrift ergibt, baden 
bie Wurzeln det eingeriffenen Bmwiefpalis zwiſchen Mord und Süd ver 
Vereinigten Staaten eine weit- und tiefgreifende Verzweigung. Es lag 
im Intereffe der füblihen Sclavenhalter, ver fogenannten „Beuerfrefler“, 
ir von der, durch den erften Breiheitöfumpf abgeworfenen, englifhen Mon« 
archle ererbted Inſtliut der Sclaveret mit Hilfe der fübendienerifchen 
„Teiggeflter* des Morbens ald ein geſehliches, unangreifbares, emiges 
Recht zu ſanctioniren. Um biefen Ime zu erreichen, haben fie fein 
Mittel geſcheut und alle Hebel der Gewalt und Liſt in Bewegung gefegt. 
Und ed gelang glänzend; aber ed gelang zur Schande ber ganıen Linien, 
bie ſich ald einen Hort der Frelheit anerkannt miffen wid. Ya bie Kor» 
ruptlon der von den großen Gründern der Republit gemollten und feflge« 
fegten Breibeit und Gleichheit ſaß mitten im Kerzen ber Union. Sie faß 
vertörpert in dem „armfeligen® Pietet und dem Sclavenhalterbeipstidmus 
in die Hände arbeitend im unıhätigen Buchanan auf tem Bräftventenfluhl; 
fle ſaß am Miniftertife fomobl, wie im Senat. Wenn die Frage, ob 
die Sclaven wirllich befähigt find, ſchwindellos auf dem. Gipfelpunet un« 
ferer bis jegt errungenen Gulmuroollfommenbeit zu fleben, noch nicht als 
eine endgültig gelöfte angeiehen werden tarf ; fo lag es doch in bem auß« 
geſprochenen Prineip der Freiheit und Gleichheit, nicht einen Macen« 
unterjchied im Genuß ter darauß entfpriefenten Rechte anzunehmen, noch 
weniger, in irgend einem menſchlichen Individuum das Grgenihell zu dul⸗ 
den, Hier wirft ſich darum micht bloß fentimentale Philanıbiople, fon- 
dern die unerbittliche Gonfequenz eines allgemein-menfhlichen Rechtögrunds 
ſahes in die entfcheidende Wanfchale. Dieie Erkenntniß nun, daß ein 
Hort der Freiheit, wie die Union, nicht mit ſich felbft in Widerſpruch 
ſtehen darf, zu einer wirklichen That zu erheben, Kat ſich im Lauf der 
Belten zu einer Chrenpflicht geftaitet und bat Süd und Mord der Der. 
einigten Staaten auf dad Schlachtfeld geführt. 

So zeichnen fih im Kurzen die Grundzüge ber norbamerifanifchen 
Zuſtaͤnde, die ber Verfaffer ausiübrlich und eingehend blo zum falle det 
Bort Sumter ausführt, IA es aber eine Gewiſſenspflicht des Hiſtotilers, 
jeder Partei gerect zu werden; fo wird zum vollen Berfländniß der Ur« 
fachen diefed Kampfes noch eine grüntlidere Unterfuchung und Beleucht- 
ung ber Eniftehung ber Schaverei und aller babei inbegriffenen Fragen 
zu erwarten fein. Ginen tiefen Einbti in die Verwicklungen dleſes gor- 
diſchen Knotens ber Union, ten fle num mit dem Schwert zu löſen bat, 
gewährt ber Verfaffer ſchon In diefem Hefte. Wie gang Europa biefem 
Kampfe feine lebhafteſte Thellnahme nicht verfagen Fann und mird, fo 
auch wird die vom Berfaffer erſtrebte mahrbeltegeireue Schliterung ded- 
felben unferer gefpannteften Aufmerkſamkelt nicht entbehren. Wir empfeh⸗- 
len daher biefe mir feltener Sadfenninig geſchriebenen, und von einem 
durch feine fchrififtellerifche Thärigfeit bereits rühmlichſt bekannten Ber 
foffer Herrührenten hlſtorlſchen Schilderungen unfern Leſern auf's wärme, 


Der Komet. Ein Buch ber Riese. Momantifches Bericht von Albert 
Rbeiner, Leipzig. H. Hübner, 1861, 


*,* Die Geftlmmelt in ihrer unermeßligen Austehnung und wun⸗ 
dervollen Orbnung il unläugbar ein Gegenfland, der zu begeiftern ver» 
mag Schon Pythagoras wußte von ber Harmonie der Sphären zu für 
gen, und Klopſtock mochte fib, wie bekannt, gerne in den „Drean ber 
Welten” verfenten. Wenn ed nun aber einem Dichter beitdmme, den 
Gedanken, tab die geregelte, frledliche Lichtbahn ber Geſtirne auch dem 
Menſchen Liebe, Friede und Gintradht predigt, nicht etwa bloß In einem 
einfachen Liede orer In einer Hymne audzufpreden, fondern ihn zu 42 
längeren Gedichten auf 175 Seiten auszufpinnen, fo beißt dieß doch gar 
zu ſtark auf die Geduld ber Kefer ſündigen. Es iſt auch ohne Zweifel 
ein großartige Gleichniß für die Anziehungskraft, welche verwandte bes 
fen gegenfeltig üben, wenn und ein Komet geſchildert wird, welchen fein 
Zauf unmiberfiehlich der Sonne entgegenfuhrt. Wird jedoch Dieb Bild zu 
einem förmlichen Epos von 12 Befängen erweitert, die Aebe bed Rome» 
ten wie eine anbere, wirkliche Gergendangelegenheit aufgemalt, tritt dann 
ein Stern auf, ber ihm abziehen und verführen will, wird ber Komet 
auf die Sonne elferfüctig, fucht er ſich zu rächen u. ſ. m, 618 zulept 
die MWieververföhnung und tie „Sternenbochzeli” glücklich zu Stande 
tömmt: fo wird bie Metapher zu einer breiten Allegorie, bie nrotz ihrer 
eingefhalteten 30 Stern» und Kometenerzaͤhlungen, troß ber verſchwende · 
ten „Blammenloben”, „Blammenmeere”, „Strablenfloden* und „Strahlen- 
locken“ weber zu erwärmen, mod zu erleudhten vermag. Bel afler Aner- 
fennung der Idealen Richtung des Hrn. Mbeiner und der Formgewandi- 
beit feiner Stangen, die ald ein wahres Arfenal von Bildern und Retnen 
für die Licht und Feuerwirkungen gelten dürfen, möchten wir ihm daher 
daher doch ven wohlgemeinten Math geben, ein andermal fein Zalemt einem 
danfbareren Stoffe zuumwenten. 


Wilfenfchaftliche und Munftnotizen. 


“+ Münden. Die Beneficevorfiellung der Gebrüder Nicollet dın 
Gircuß Carto beehrten 33. ff. HH. Prinz und Prinzefin Aralbert mit 


sog’ 


rer Gegenwart. Die Leiftungen fänmtlicher Muglledet her Geſellſchaft, 
an der Gpige Herr und Mad. Garr& nebſt den -Deneficlanten waren bril« 
Sant, und word nur Eine Stimme des Lobes über die Gewandiheit, Ge⸗ 
ſchidlichteit und heilweiſt sau, Berwegenheit. der Darfteler Taut. es 
wiegte Pferdefeuner rühmen noch befonters die Schönheit und erflaunend« 
werthe Dreffar der Thiete, und bietet ſonach der Beiuch des Circus Garıd, 
in welchem in ununterbrochener Borıfegung fa 3 Stunden gefpielt wird, 
einen wahrbaften Genuß, j tom 

** Nach der „Rarlör. Zig.“ hat Sr. Branbed, einſt ein gefrier- 
te8 Mitzlied unferer Oper, und feit einer Meike von Jahren mohl ver 
bellebieſte Geſonglehter unferer Haupiſtadt, auf dem großherzoglichen Hof 
theater in Karleruhe großartige Erfolge durch fein dartiges Gaſtſpiel vers 
einlget. Gr trat ald „Elenzar“ im der „Jüdin* um als „König Bur 
fignan* in Lachners „Raibarln Gornaro* auf, Beine nädfte Gaſtrolle 
wird der „Propbet“ fen. Die „Rarlör. 3*. It ih über Hm. Bran- 
des Stimme und Spiel alfo vernehmen: „Die Zeitung des Hın. Branpes 
ale „Gieszar* war geradezu eine meifterhafte; fie bewährte den Künflier 
in jevem Ion, in jeder Bewegung. Wir fünden die Stimme ved geehr⸗ 
ten Gaſtes viel weniger umflost, flarer und räftiger als vor 6 Jahren, 
wo Hr. Brandes biefelbe Rolle bier fang. Mag ſie auch nicht mehr tie 
ganze Fülle und den urſprünglichen Schmelz von früher baten, fo bat jle 
immer noch großen Mel, einen durchweg erlen Klang, Gleichartigkeit ber 
Megiftet, vie nöthige MAusgiebigfeit in allen Lagen und auch hinlänglche 
Kiaft. Dabei ift ihr eine lyniſche Weichbeit eigen, die feibft in Kraft 
flellen ihre Refonanz Im Gemüthe des Zuhörers findet. Diefe Naturmit« 
tel wußte Hr, Branzes vortrefflih zu verwenden, bie und da öfonomifl« 
rend, dann wieder eneralih aus ſich beraudtretenn; aber felbft im Bortif- 
fime blieb fein Vortrag immer Wefang, frei von aller widrigen Boarcirt« 
beit. Bu einer vollendeten Geſangetechnil gefelte Ab dann noch echt 
fünflerifcher Geſchmack. Auch bie Darftelung, ließ Nichts zu münfden 
übrig, Sr. Brandes hatte bier mit gefäbrliden Meminitcenzen zu käm— 
rien, denn unfer Publicum hat verfdiedene Sänger ned lebhafı in ber 
Grinnerung, bie gerade in Liefer Holle ercellizien. Eo fpricht gewiß für 
die wirkliche Tücptigfeit des Bafled, wenn er trogbem einen fo eminenien 
Erfolg erringen konnte, wie ed der Ball war. Wir wünſchen lediglich, 
daß die Stimme des Ken, Brendes ſich dauernd bemäßten und baf fein 
„Saftipiel® eben fo ein dauernded werten möge. Als König Buflgnan 
in Lachner’8 „Ratbarina Eornaro* bewies Hr. Brandes nebfitem, daß 
er ſich durch die beicheivene Wahl ſelbſt zu ehren mußte, was ein Künf- 
ler aus einer Heinen Vartie zu machen verſteht.“ Fü mach diefem ber 
Wunſch nicht fehr verzeiblih, daß es und vergdant werden möge, Hın. 
Brandes aud bier in Münden wicber zu hören? 


Politifche Rachrichten. 


”* Turn, 17. Aug Die „Opintone” behauptet, daß General 
Glafbini bei ter Regierung darauf aufmerffom macht, daß er bie Siatt - 
balterfchaft in Neapel nur proviferifch angenommen babe. Da jeine Ub- 
ſicht fel, zus Vollendung feiner Aufgabe den mititärifhen Oberbefehl bei» 
zubehalten, und er fi um die Gioilverwaltung nicht kümmern könne, fo 
bitte er um Ernennung eines neuen Civilſtatihalters. Als Grund für 
dleſes Geſuch gibt er unter Underem die Meinungsverſchiedenheit an, die 
wegen des Gmpfangs ber nenpolisanifhen Deputirten zmifchen Ibm und 
Hrn. Gantelli andgebrochen fei, Gr werde übrigens, bis ein Statihalter 
von dem Minifterium ernannt fel, deſſen Bunciionen noch verſehen. 

In Zurin fol man über ven König von Preußen fehr ungebalten 
fein, weil er ſich dem Beſuche des Lagers von Ghalons zu entziehen 
wußte. Es war nämlich, wie ein deutſches Biatt vernimmt, eine zmilchen 
Lould Napoleon und Micafoli abgefartete Sache geweſen, ten Prinzen 
Humbert bei Gelegenheit de Aufenthaltes bed Könige Wilhelm I, eben- 
faltd nad Chalons einzufhmuggeln, und man hoffte dadurch, wenn auch 
nicht auf befondere Refultare, fo doch auf eine Hanbhabe, um bie öffent 
liche Dieinung In Betreff einer freunplichen Annäherung zwiſchen Preußen 
und Neu⸗Itallen zu bearbeiten. 

Nah einer aus Meapel eingerroffenen telegraphifchen Nachricht wur« 
den alle Möndd» und Monnenklöler aufgehoben, mit Ausnahme jener 
Dirden, die ſich mit Unterricht befchäftigen, wie die Barnabiten x. Der 
Staat behaͤlt ih aber dad Recht vor, die Klofterſchulen zu beaufſichtigen 
und die Lehrbücher zu beftimmen. Die Benedietiner von Montecafine, 
die von Gava und Montevergine und mod; einige andere Klöfter wurden 
von biefer Beflimmung ausgenommen. Die Bertelmönche bleiben, dürfen 
aber feine Novigen mehr aufnehmen, und der Staat wird ihnen auch jene 
Bohnungen anweilen, die er für geeignet hält, wenn ihre Zahl abnimmt, 
Die entlaffenen Mönde und Nonnen erhalten vom Staat eine Benflon 
von monatlich je 9 Ducati (ä 2 fl.). Man fagt, daß ſich umter den zur 
8 Neapel Verhafttien auch der Erminifter Brany' IL, Hr. v. Ullda, 

adet. 

Der ‚Times“ wird aus Neapel vom 7. d. M. geſchrieben, daß bie 
von Cialdint organtfirten Mobiigarden eben fo wenig wie die -Marional- 
garden der Aufgabe, gegen die Gontterevolution zu fämpfen, wirffam ent» 
foregen werden. Die Leute wollen ihre Heimat nicht verlaffen, baffen 
eve Dibeiplim, entziehen ſich derfelben fosiel al möglig, und machen 


ſchon darum nnd gerne gemeinſchaftliche Sache mit ten Banten. Ami 
fen Mein und Sem Rationäfgarven in ber Umgebung ber Haupiſtadt be» 
fiebe ein inniges Einvernehmen. 

Gerun, 14. Aug. 
17 DOberoffichere did ebemaligen neavolitgnifchen Heereß angefommen, Die 
Gererüle Fergola, de Liguori und Sigriſt Befanten ſich unter ihnen; 60 
Marinejelvaten ediortiren fie, Sie werden nebſt andern Officteren nad 
der Feftung Aleſſandria gebracht. Bei Sora wurden die Truppen gefchla» 
gen; eine Compagnie des 44. Megimenis von den Prgitimiften arkangen. 
Dura Frezza wurde verhafter und nach Turin geſchickt. 
ten allenthalben zaklreichen Zulauf. (A. 3) 

Wie fehr die Meavolitaner feine Piemontefen werten wollen, und 
wie das aus Piemont nad dem- Schönen, üppigen Süden gelaufene Bot 
das reiche Neapel zu tracıitem gedenkt, wird in einer Meclame eingeflanden, 
welche der „Breffe* aus tem Haupıquarier Cialbint's eingefandt wurde, 
Gialdini zittert, wenn nicht vor Furcht, do vor Wuth. Gr ließ die drei 
orte, weiche Meapel beberifchen, und deren Demolirung dad Volk von 
dem Befreier Garibaldi vergebens verlangt hatte, mit ſawerem Gefüge 
bewaffnen, und er if entſchloſſen die Haupiſtadt zu einem Schutthaufen 
zuiammen zu ſchießen. Wenn vie Beoölferung der Stadt‘ Neapel, beift 
ed in der erwähnten Meclame, ſich für die Bourbond bewaffnet, und ſich 
in die Sache mengt, fo miıd Gialeini vor ber Anwendung der entfegliche 
fen Mittel nicht zurücditzaubern! (Unſere deurfch » piemonteflften und 
radicalen Blaͤrter werden dieß natütlich ganz in der Ordnung finten.) 

Einer römischen som 10, d. M, datirten Gorrefpondenz entlehnen 
wir folgende Stelle: 

„Die bier von verfihiedenen Puncten des Königreichs Meapel eine 
treffenden Nachtichten Alben im emifchiedenfliem Widerſpruch zu den Mel« 
bungen der piemonteflfhen Telegramme. Die Moyalifien haben nirgends 
eine ernflliche Miererlage erfahren; ibre Meihen verflärken ſich täglich und 
die Gontrerevolution macht ohne Unterlaf Fortſchritte. Zum Bemeife has 
ben die Piemontefen trotz aller ihrer Girge noch feine von den Stellun⸗ 
gen, aus venen fe ihre Gegner delogirten, wieder befegt; verfolgt man 
den Gang ber Greigniffe auf einer Landkarte, fo fleht man, daß die „Brie 
gand* immer wieder an benjelben Puncten gefchlagen werden und tod 
neuerdings erfcheinen, ein Beweis, daß es mit den Mieverlagen nicht footel 
auf ſich haben fönne. Gin weiterer Bewels liegt darin, daß von allen 
Seien Berftärkungen nach Neapel geſchickt und die Sıäbte in Umbrien 
und den Matfen faſt ganz ohne Barnijon gelaffen werden. ine ernfle 
Bewegung in diefen Provingen, deren Bevölkerung aus mancherlei Urs 
ſachen und auch wegen ber ſtatlen Ausfuhr aller von den Kirchen und 
Kiofergütern des Kandes berrührenden Gerealien nach Piemont fehr aufs 
geregt ift, würde in diefem Augenblick doppelte Bebeutung Gaben,” 

Dem „Offer. romano” wirb aus Ancona gemeldet, daß zwelhundert 
von bert am Bord eined piemonteſiſchen Dampfers nad Neapel einge 
ſchiffie Rectuten auf offener See die Schiffsmannfchaft gezwungen haben, 
eine andere Richtung elnzufchlagen. 

** Maris, 17. Aug. Der „Moniteur* fihreist aus Italien: „EB 
ift wahrfgeinlih, daß Beige. Chigi, Nuntius in Münden, far. Gar 
coni in Paris erfegen wird. * 

”* Mach dem „Gontemporoneo* bat England zur Beendigung ber 
maroccanifchen Differenz der fpanifchen Regierung erflärt, es fei bereit, 
bie noch rüdtäntige Kriegsentſchädigung für Marocco unter der Peding- 
ung zu zablen, baß tie fpanifchen Trupren fofort Tetuan räumen. ine 
engliſche Garniſon fol dann fo lange Zanger befept halten, bis Marocco 
die vorgeſchoſſene Summe an England zurüdbezahle Hat. Die „Eiperanga® 
bemesfi hiezu: Wenn die Regierung unter dieſen Umſtänden fi an 
Altes erinnern wolle, was vor und felt dem afrifanifhen Kriege zwiſchen 
England und Spanien vorgefallen, ſo mürde fle, anſtatt einen ſolchen Vor⸗ 
flag anzunehmen oder nur anzubören, unverzüglich einem fpanifchen Ge⸗ 
ſchwader den Befebl eriheilen, ſich Tangers zu bemächtigen. Wir er- 
flären es offen, nägme die ſpaniſche Negierung einen folhen Vorſchlag 
an, fo verbiente fie jegt und immerdar von tem Lande verwünſcht zu 
—— Das iſt die einzige Betrachtung, welche man hierüber anſtellen 

in, 
Der „Biadgom* Tief am 15. d. in Dusenstomwn ein mit Daten aus New⸗ 
orf, 3. Aug. General Pellow fagt In einer Proclamation: daß er 
die Bunbediruppen aus Miffouri treiben werde. Gr Hat dem Bouverneur 
JZackſon verſptochen 20,000 Gonföberirte in diefen Staat zu führen. Die 
entlommenen idberaliftiichen Kriegögefangenen fagen aus, daß Beneral 
Beauregarb auf der Defenfioe bleiben wolle, und Fairfar befeflige. Der 
Gonvent von Wisconfin hat einen proviforifhen Gouverneur und provis 
ſoriſche Staarebeamte ernannt. Gouverneur Wife hat fi mir feinen 
Truppen aus MWeftvirginien zurüdgesogen, 1000 Musfeten und PBulner« 
faͤßchen in der Hand der Bundestruppen laſſend. Ptinz Napoleon ift in 
Bafhingion angefommen. Im Congreß gieng eine Bill durch, melde 
3 6. Steuer auf Catao, 9 C. auf Gihorie, i Doll. 25 E. auf die 
Ballone Eognac und 50 E. auf die Ballone anderer Spitimofen, fowie 
einen ad valorem Zoll von 50 €, auf Wein legt. Der ad valorem 
Zoll auf Seide if auf 40 C. erhöht. Der Glasgow bat amı 13. d. den 
„Great Eaflern* pafflıt. (A. 3.) 
Verantwortliche Medarttan: I. D. Pogl. 
Bür den nichipefitifchen Theil; Fricdrich Wolf. 





Auf dem Dampfer „Stadt Pson* find then 


sur. 


Die Banden fin» 


3770, 
















Abends um 874 Uhr 


Perchting ben 18, Auguſt 1861. 


3754, 


Bekanntmachung. 


Kuratel über den Bergerbauern Joſeph 
Geigl von Brud betr. 

Durch diesjeitiges rechtöfräftiges Gelenntnig wurde 
der Bergerbauer Jeſeph Geigl von Bruch, Empe, 
Ainring, d6. Ger, wegen Geiftedfranfheit unter Kur 
tatel geiellt, und wurde für denfelben beffen Bruder 
Rupert Geigl, Lohmann von Perach, als Aurator 
aufgehellt und verpflichtet. 

Dieß wird mit dem Anfügen befannt gegeben, 
daß Zoieph Geigl hiemach leinetlei Rechtoge ſchaͤfte 
mehr giltig abſchließen fann. 

Hiebei werben fämmtlihe Gurrentgläubiger des 
Joſeph Geigl aufgefordert, ihre Forderungen 

Freitag den & Septbr. 1864, 
Dormittags, 
im Geſchaͤftezimmet des fgl. 111. Aſſeſſeto bei Meids 
ung der Michtberücfichtigung anzumelden. 
Lauſen den 13. Auguſt 1861. 


Königliche Landgericht Laufen 
ald Eingelnrichteramt, 
Der * Bandrichter: 


ei. 
@.:N.4565. Schrettinger, I. Aſſeſſer. 


».., Befanntmschung. 


Berlafienihait des Stephan Eferr 
mann, Gaſtwirthes zum Schwat⸗ 
endet in Prien betr. 

Eiwaige Gurrentforderungen an den Rücklaß bes 
Sitrhan Gftermann, Gaftwitthes zum Schwar⸗ 
zenbe in Prien, ſiud bei Meidung ber Michtberück— 
fitigung bei Museinanderfegung der Vetlaſſenſchaft 

innerhalb 14 Zagen 
hieroris amyumelsen. 
Brien ben 16. Auguſt 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.ı. =. 
0.3258. Sieger, f. Aſſeſſor. 
». Bekanntmachung. 


Verlaffenf haft der ledigen Marianna 
Etiterer vom Minbelheim betr. 

Wer an den Räcklaß der am 21. de. 96. dahier 
ohne eine leptwillige Verfügung verlebten ledigen 
Maris Etterer einen erbſchaftlichen ober fonfligen 
Anſpruch zu machen berechtigt iſt, und feinen Ans 
ſpruch bieher noch nicht amgemelbet hat, wirb hiemit 
zur Geltendmachung feines Anſoruchts 

innerhalb 4 Woden a dato 
bei unterfertigter Berlafienihaftsbehörbe mit dem Beis 
fügen aufgefordert, daß außerdem nach Umfluf dieſer 
Frift feine weitere Rückſicht darauf genommen wer 
den könnte, und ber Rüdlap an bie befannten Erb⸗ 
prätenbenten ertrabirt werben würbe, 
Mindelheim den 13. Auguſt 1861. 


Königliches Randgericht Mindelheim. 
Der königl Banbrichter: 
@.,Mr. 5149 /1. Widerer. 








Todes— * Anzeige. 
Gott dem Hettn Hat «es im feinem unerfotſchlichen Rathſchluſſe gefalkn, den 17. iſd. Mie. 


ben hochwürbigen, hochwohlgebornen Herm 


Franz Seraph Graf, . 
t. b. geiftlichen Rath, 1. Affiftenten des Landfapitel® Oberalting, Diſtrikts⸗Schul · In⸗ 
Lipeltors des k. Landgerichts Starnberg, und ſeit 28 Jahren würdigſten Pfarrer dahier, 
nad} einem thatenreichen Vrieſterleben dutch den Empfang ber Bl. Sterbjahramente wohl vorbereitet, 
nach 1dtägigem Rranfenlager in ein befieres Jenſeits abzurufen. 
Diefe Trauettunde bringen wir hiemit zur RKenntniß feiner Verwandten und feiner zahfreichen 
Freunde aus dem Priefters und Beamtenftande, mit ber Bitte, des Verblichenen im Gebete zu gebenfen, 


Die trauernden Weliften. 


8764, 


Bekanntmachung . 


Betreff: 
Pflegfchaft über Therefe, illeg. der 
Therefe Stapler von Barbing. 

Simmtliche Polizeibehörben werben biemit erfucht, 
ben Aufenthalt ber Therefe Stadler von Bar 
Bing, be. Ger, und ihres Kindes Therefe daldmög⸗ 
licht ausfindig zu machen, und gefällige Nadricht 
hievon anber gelangen ın lafien. 

Regensburg den 10. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Regensburg. 
Der königliche Bandrichter: 
E.:Nr. 5095. KRaifer. 


3751. Proclama. 


Vom kgl. bayert. Bezitkogericht Windsheim wirb 
in Sachen: „ben Konkurs über die Bucher Mähl ⸗ 
gäterfequeitrationemaffe beir.”, den Intereſſenten hie⸗ 
mit eröffnet, daß bas unterm Heutigen erlaſſene @r+ 
kenninig am ®. September I. Is an das Ger 
richtsbreit ſtatt ber Verkündung angejhlagen wer 
ben wird, 

Windeheim den 183. Auguſt 1861. 


Königliches Bezirksgericht Windsheim. 
Der königliche Direktor: 





Frhr. v. Bibra 
8.0.5134. Sheibemanbel 
371, Bekanntmachung. 


Das Geſuch des Konrad Dit von 
Hasberg um Bewilligung zur Nuss 
wanterung nah Mordamerifa betr. 
Der ledige Wagnergejelle Konrad Ott von Hass 
berg beabfichtigt nad MNorbamerifa ausjumanbern, 
Allenfalliige Forderungen gegen benjelben find 
bis laͤngſtens 
Mittwoch Den 28. Auguft 1861 
bei Vermeidung der Nichtberädfigtigung hiererts gel; 
tenb zu machen, 
Mindelheim den 17, Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Mindelheim. 
Der königliche Landrichter: 
8..N. 7091/1. Widerer. 


3700. Bekanntmachung. 

Die Ievige Barbara Keller von Uttenteulh hat 
dahier um Austellung eines Beifepafles nad bem 
vereinigten Staaten von Morbamerifa nachgefucht. 

Mer an biefelbe Anſprüche zu machen bat, wirb 
aufgeforbert, biefelden 

binnen 8 Zagen 
bahier geltend zu machen, wibrigenfalls ber Paß für 
die Keller ausgeflellt werben wird, 
Erlangen den 14. Muguft 1861. 


Königliches Landgeriht Erlangen. 
Der königl. Landrichtet: 
Dr. Meinel. 


8.0.10067/11080. Britting. 


ur Ber n 


Raphael Jäger von Eiershauien i 
finns unter Ruratel geflellt, und fein 2* 
Jäger als Kurator für ihn aufgefelt, ohne deſſen 
. 8 —— Rechtageſchaͤſte irgend wel⸗ 

xt für und mir ihm nicht abge 
— hm nicht abgeſchloffen werben 
ug wirb zur Paffivenliguibation auf 

ienfas ben 17. Zept. 1864, 

ormittags 8 lihr, 
dabier Tagsfahrt anberaumt, um mit den Gläubigern 
behufs ihrer Befriedigung, eventuell anderweiter Sir 
Gerfiellung ein Abfommen zu treffen, 

Gtwaige Forderungen am Raphael Jäger find 
daher an obiger Tagefahrt um fo gewifier geltend 
zu machen, als auf den ausbleibenden Gläubiger rine 
Rüdfiht nicht genommen, und er den am ber Tage⸗ 
fahrt gefaßt werdenden Beſchlüſſen als beiflimmenb 
erachtet wird, 

Königehofen ben 14, Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Königshofen. 
Der Tönigliche Landrichter : 





Hertlein. 
C.M.3662. Hippler, !. Aſſeſſor. 
”. Bekanntmachung. 
euweſen der Weberswiltwe Sybilla 


Dünner in Kaufbeuren betr. 


Die Weberswittwe Eybilla Dünner von Kauf 
beuren hat auf Zufammenberufung ihrer Gläubiger 
angelragen, um mit denſelben hinſichtlich ihrer Ber 
friedigung ein Ablommen zu treffen. 

6 wird baber und zwar auf Requifition bes f_ 
Dezirfögerichts Kempten zur Aumeldung ber Forder⸗ 
ungen und Beſchlußſaſſung über die gemeinjhulbners 
iſchen Anträge Termin auf 

Montag den 2. Sept. 1861, 
Dormittags 8 libr, 
anberaumt, wozu bie befannten @läubiger unter bem 
Nechtenachtheile anzunehmender Zufimmung zu ben 
Beſchlüſſen der Mehrheit der Erſchienenen, bie Uns 
befannten dagegen unter jenem der Nidiberädjichtige 
ung vorgelaben werben. 
Kaufbeuren ben 5. Auguſt 1861. 


Konigliches Landgericht Kaufbeuren. 
Der Töniglice Banbrichter: 
E:R.4019. Wolff. 


8:5. Edictal:Eitation. 
Ellmann genen Hartl pet. 
patern. et aliment, 

Auf Antrag bes £ Advokalen Burfharb als 
Dffigialanwaltes der Kathat. Gllmann von Cham ⸗ 
münster und Kindsvormundſchaft will man wider Pers 
ter Hartl, geweſenen Dienſtlnecht zu Cggmühl, bei 
deſſen unbefanntem Mufenihalt die Ediktalcitation ers 
fannt haben, und flieht deshalb zum Gühnenerlud, 
eventuell mündlichen Verhandlung ber eingereichten 
Klage auf Anerkennung der Baterfhaft und Kindes» 
Alimentation wiederhelt Termin an auf 

Samftag den 19. Dt. 1861, 
Dormittagd D Uhr. 

Der Beklagte Peter Hartl wir hiezu ebiftar 
liter bei Reibung der Rofientragung geladen, fann 
bas Duplifat obigen Antrags bier in Gmpfang nehr 
men, und bat bis längfiens zum Termine einen Ins 
finustionsmanbatar im biesfeitigen Gerichtsbezirke um 
fo gewifler zu benennen, als auferdem afle für ihm 
beilimmten Grlafe lediglich an das Gerichtebrett ans 
geſchlagen, und dadurch als ihm rite inſinuirt ers 
achtet werben würden. 

Mallerstorf den 12. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Mallersdorf. 
’ Der Lönigliche Lanbrichter : 
C.NM.7411. Zierer. 





Neue Eifenbahn ⸗Faberten ⸗Plane find zu 
gaben im Grpeditions«gofale diefed Blattes, 


ee —— — mm nn — — 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 
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Dienftag. 


Rr. 198. 





Zelegrapbifde WBitterungd: Anzeige, mitgetheilt yon ber Fönigl. Sternwarte. Beobedtung von 7 Uhr Morgens. 


Betum Bien |Rünsen| Bräffel | Varie evrti⸗ eiſtaboa Algier | Tur in | Rom | 


























Kun 15. | +3,58 0608| +2,08 +1,98 | +328, +0,88, 
6. ? | 404 +1,3 +11 +2,3 +1,2 
17.| +24 —0,5 +3.2 +3,5 2.8 +2,8 
Qug.15. |+15,8 &.|+16,9 @r. | 417,8 @r.| + 17,5 We. 19,5 9. +23,7 sr, 
16. |419,6 I+159 +72. +82 I+108  1+17,9 
17. |+182 |+183 IH +26 I+16,6. +11 
Hug. 15. | — welfig |EW. heiter) ©. heiter (EM. Heer) SD. heiter | RD. eiter 
16 NM Breiter; — Beier IND. Aebel ERW dunfig AED, heiter, RE bemölft 
1 | D Seiter. (SW. bevedi! W. bebedi | 
| 


ı®. wolfig 
| 





Aeberſicht. 


Der Deutfden-Hapin Ungarn. — Kleindeutſche 
Beihihtsbaumeifter (Echluß) — Bom Bächertiſch. — 
Volltiſche Literatur — Ausdem Gerichte ſfaal. — 
Biffenihaftlidhe Notiz. s 


Politifche Nachrichten. 


Der Deutſchen⸗Haß in Ungarn. 


Bir haben berelis einer Fleinen in Leipzig erfchienenen Broſchüre: 
„eine Stimme aud und über Ungarnermwähnt und laſſen nadhflehend 
eine, Stelle aus berielben folgen, welche ven läderlichen Haß bemeitt, mit 
eng die Mapyaren u. a. die deutſche Sprache verfolgen. Es heift va 

te 8: | 

„Der tief gemurzelte Haß gegen beutiche Mitbürger und teutfche Ge⸗ 

‚ Finnung gab fi) vorgügli durch den Ganatiömus fund, mir weidiem die 
mögyarifhe Spradye alt Me allein feligmachende überall eingeführt und 
überall auigedrungen wurde, und zwar in Orten und Gegenden, wo an« 
dere Sprachen nid nur überwiegend, fondern ganz ausfchlieglich gefprodyen 
und verflanden wurden, und vorzüglich war «6 die deutſche Sprache, auf 
deren Ausmerzung ed abgefeben wat. Wenn tie Amts- und Geichäfis- 
ſprache in Wirn und Berlin beurfch, Im Paris franzöſiſch in London eng« 
lich, in Maprid jpanif, in. Turin Italienifh iſt, fo liegt dieñ in ber 
Natur der Sache und es wäre läterlih, wenn man iu ben genannten 
Haupiflätten erft vorfchreiben wollie, melde Sprache bie heirſchende fein 
follte. Uber Städten, wie Peib, Dfen, Preßburg, Dedenburg ıc., deren 
Bewohner in großer überwiegender — Deutſche find, dad magyari« 
ſche Idiom ald Amts», Gefhäftd- umb Unterrichtaſprache aufdtingen, iſt 
ein uneriraͤglichet Zwang, iſt Tyrannei! Beh und Ofen, wo ber Ber» 
faffer vorzüglidp feine Beobachtungen anzuflellen Gelegenbeit hatte, im 
Vormärz noch durch und durch deutiche Stadte, follten par force ma» 
ayarifiet werden; fein noch fo verwerfliches Dettel zur Grreichung dieſes 
Zweckes blieb unverfucht. Der öffenlige Schulunterricht wurde blod ma- 

- gharifch eribeilt, fo daß bie deurfche Jugend gar feinen, ober nur einen 

ſeht mangelhaften Bebrauch davon machen fonnie. Die Befchäftsführung, 
fo wie die Verhandlungen der Magifirute, Commuen unb fonfligen 
Behörden mußte magharifch fein, fo daß ein deutſcher Gemeinderarh (dort 

Bahlbürger genannt), Bürger und ‚fonftiger Bewohner der Stadt, welcher 
ber ſchwer zu erlernenden mogyarifchen Sprache gar nicht, oder nur mans 
geldaft kundig war, feine Pfüchten nicht erfüllen und in flinen dringend 
fien Angelegenheiten ſich nur durch einen Dritten vertreten laffen Eomnte, 

Ließ ein fogenannter Wahlbürger in einer Gemeindeverfammlung ein 
deutſches Wort hören, war er fofort durch Hohn und Spott zum Schwei⸗ 
gen gebracht. Hatte Jemand ein Anllegen bei einem höheren Beamten 
und fonnte biefen nicht magyarljch anfpredyen, fo bedurfte es einer devoten 
Entſchuldigung, daß er ſich der deutſchen Sprache bediene, wenn auch felbft 
der Beamte dieſe beſſer ald bie maghariſche verſtand. Der Bittſteller bes 
Fam nidgt felten noch obendrein als Verweld den In Ungarn fo üblichen 
Semeinfag zu hören: „Wer in Ungarn ungarifh Bros effen kann, muß 
auch ungariidh ſprechen fönnen!* ald wenn Jemand In Ungarn Brod ums 
fouf erhalten würde, und ald wenn ber Deurfhe e8 nicht wäre, der vor 

: allen, Andern, in Ungarn gutes Brod zu verfhaffen verfteht ! 

.Paͤſſe, Poſtſcheine, Sieuerpettel,; Votladungen, amtliche Quittungen 





M. heiter ne. melfig 


fein. So mußten alle vaterlaͤndiſchen Probucte, 
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und Zeugnlffe wurden und werden jet wieder blos in maghariſchet Sprache 
nutgefellt, fo daß bie deutſchen Ampfänger fi von Sprachkundigen er⸗ 
flären laffen mußten, um was es ſich handelt. Da die Auffcpriften über 
ben Öffentlichen Aemtern, Büreaur ı. magyarifch waren, fo founte ein 
deutfcher Einwohner, ber auf dad Rathhaus fan, um feine Steuer zu 
zahlen, das beireffende Amt nicht finden. Bragte er einen ibm zufällig 
Bezegnenden in vewifcher Sprade darnach, erhielt er entweder gar keine 
ober eine unwixſche Antwort. Nicht felten famen in Ungarn Falle vor, 
daß zwiſchen zwei flreitenden Parteien der Michter derjenigen,a priori, Uns 
recht gab, welche nicht magyatiſch vwerftand, Ueberdieß waren -alle amt» 
lichen Eıläffe, Beſchlüſſe, Ankündigungen u. f. w. bloß. magyarifh und 
für den deutfchen Bürger fo gut wie nicht vorhanden, jo, man ging fo 
meit; in manchen Gegenden die deutſchen und flanifchen Predigten abzu« 
fhaffen und bie deutichen und ſlaviſchen Gläubigen zur Anbörung, der von 
.. nicht verflandenen maghariſchen Predigten mittel Stockſtetichen zu 
zwingen. Be 

Bei Dereind- und Privatanflalten tritt diefer iprannifche. Sprachen« 
grang noch arellet hervor. Die Peſther Spareaffe 3. B. führt ihr Ge⸗ 
ſchaͤft in maghathicher Sprache. Ihre Bücher find maghariſch, die Spat⸗ 
büdlein magyariic, die Angeſtellien verſtehen nicht deutſch, — oder flellen 
ſich ıwielmehr, als verftünden fie eb nicht, jo daß die Mehrheit derjenigen, 
melde: ſich dieſes Inſtuuis bedienen, niemals wußte, wie es eigentlich. mit 
ihren Angelegenheiten. ſtehe. Man denfe ſich eine. jo populäze Anſtalt, 
wie eine Sparcaffe fein fol, welche mit ihren Theiluehmern in einer ihnen 
unbefannien Sptache verhandelt ! - Der Berfaffer war einmal ſelbſt Zeuge, 
wie ein armer beutjicher Handwerker, welcher einen Beamten diefer Spar« 
eafje deutſch anretere, und ibm wegen Ginlage einiger. eıfpaster Gulden 
um Autfunit bar, die rohe Antwort erhielt: „Gr möge ſich fortpaden 
und bevor er in ein ungarifches Amt gebe, ungarijch lernen, ‚oder in fein 
Schwabenland zurüdtehren und Krumbirn (Kartoffeln) freſſen!“ — Die 
DOfner Sparcaffe, welche den Much hatte, die Sparcaffabücheldyen- in ma⸗ 
eyarifcher und deuiſcher Sprache auszugeben, mußte beihalb mande bittere 
Bemerkung, manden Spott öffentlicher Blätter ſich gefallen laſſen. 

„Der berüchtigte Schugwerein“, eines der unfterblichen Werke des 
groben, auch von den Deurfchen hin und wieder fo hodhgefeierten -Koffurh, 
diejer Schugverein der, wie allbefannt, den Muin, der öfterreichifchen In⸗ 
duftrie zum Hauptzweck hatte, was allein ſchon hätte Kinzeichen -follen, 
die Mogyarenfpinpasbie gewiſſer Wiener Vorſtädte abzufüblen, diefer Schug« 
verein, laͤcherlichen Undenfens, hatte noch den Mebenzwed, der Verbreitung 
der maghatiſchen und der Verdrängung der deutfchen Sprache förderlidy zu 
Babrifd- und Induſtt ſe⸗ 
Erpeugniffe maghariſche Benennungen annehmen und bie barauf. befind- 
lichen Giiquetten, Firmen, Zahlen u. f. w. in-magyarifcher Sprache ab» 
gefaßt fein; ja, die Mumerirung mußte auf magparifche Weiſe geſchehen, 
nämlich flatt- des üblichen „No.“ das die Deutfchen, fo mie, jebe andere 
europäljche Nation, vor der Zahl fepen, mußte das magparifche„,Sz, 
(Szäm, Zahl) nach der Zahl geiegt werben; wenn im etwas gegen dieſe 
Heinliche Vorſchrift verſſoßen wurde, Hatte die Waare feine Gältigfeit, 
d. 5. fie wurde nicht ald „honi“ (vaterländiich) bettachtet. Ein isracliti- 
ſchet Babricant in Prefburg, der dem Schugverein ſeine Waare zum Ber- 
kaufe ‚einjandte, die Gilqueite und alles Audere maghariſch machte, nur 
jene minutiöfe Nummervorſchrift nicht beobachtete, erhielt feine Waare 
deß halb unberüdjlchtigt zurück. 

Dieſes unpraftifche „Sz.““ hintenan, flatt „Nr.” voran, wurde auch 
zu Ende der AOger Jahre bei allen Hausnummern Peſth's und Dfens 


% * 
angewendet; irgend ein fubalterner Beamter  Gtäbt war ber Er⸗ 
finder dieſes maghariſchen Gebrauches (in db wendung) und mag 


fi viel zu Gute darauf gethan haben. Mach Bezwingung der Revo» 
iutlon wurde wieder dad „No.“ eingeführt. 

„Bei den Wuflt-, Kunf- und Induftrie-Bereinen mar, mie ſich von 
ſelbſt verſteht, die magyarifcher Geſchaͤftoſprache. So viel Mühe es auch 
Toflete, wurden alle techniſchen Austrüde magyarifirt (denn alle. eingebür · 

ten Wörter, grlechiſchen, Iateinifchen, frangöfljhen u. ſ. w. Ugfyrungs 
ielt man für „Ihmwätlfh*), und zwar fo, daß fie ferhh Fein Magpıre 
verftand. Die deutſchen Künftier und Intufriellen (magyarifche-gab- e# 
fehr wenig) mußten ihre Erzeugniffe mit Namen getauft fehen, welche für 
fie böhmifche Dörfer waren. In der mit dem Muflfverein verbundenen 
uſitſchule hatten die Lehrer den gemeffenen Auftrag, ben Unterricht in 
magparifcher Sprache zu ertheilen, indem, wie ausdrücklich bemeifti wurde, 
es mehr um Ungarifch als um Muſit dabei zu thum fe, Die guten 
Leute hatten auch einen fonderbaren Begriff von dem, was man in ber 
Muflfwelt italienifche, franzöfliche und deutſche Schule nennt, indem einige 
der Vorſteher diefer Anſtait ſich nicht entblödeten zu Aufern, fle hätten 
" nichtd dagegen, wenn die Zöglinge, außer in der ungarifhen Muſik (dar 
umter verftanden fle den „Mafogi* den „Efarbad* ac.) aud In der franz 
zoͤſiſchen und ttallenifchen unterrichtet würden, nur die deutſche Muflt 
. (Mozart, Haydn, Weber, wie feld Ihr zu bedauern!) wäre durchaus nicht 
nothiwendig!! 


„Auf den Bällen, melde die Suriften, ber „Rör” und andere ma- 
oyarifche Geſellſchaften veranftalteten (im neuefter Beit überall ohne Aus» 
nahme) wurden alle europdifchen Tänze, die Duadrille, die Polka, die Pos 
fonaife ac. neben ben rohen magyarifchen geftattet, nur der deutſche Wal, 

wurde firengflens verpoͤnt. ben fo murbe bei ſolchen Gefellfhaften 
Tees deutfche Wort vermieden und Niemand durfte Im Brad, im leterer 
Zeit auch nicht mit einem Cylinderhut erfelnen; denn biefe gelehrten 
Herren hielten Eplinder und Brad nicht für eine franzöftiche, fondern für 
eine ſpeeiflſch deutſche Move! 

„Diefes Abmühen gegen Alles, was deutſch in ober eine deutſche 
Färbung hat, Oppofltion zu machen, offenbarte ſich bei jeder Gelegenheit. 
Selbſt bei ver Anlegung der Ciſenbahnen konnte man fich füglich nicht 
davon lodmaden. Man wollte eine Gifenbahn nad Biume, nad Debres 
zin, nad; Ketöfemet, ja man hätte eine nach der Totarei gemünfdt, mur | 
jene nad; Wien und Deutſchland fand viele maghatiſche Wider ſachet. Dan 
ſcheuete e8, mit Deutjchland in nähere Berührung zu kommen, und als 
die Sache nicht leicht mehr abzuändern war, geflatiete man den Unterneh« 
mern ber Gentralbahn die Strede von Peſth nad Wien nur unter der 
erſchwetenden Bedingung, daß zu gleicher Zeit jene nad Debrerzin in Uns 

nommen werben folle. 

„Die Geſellſchaft mußte ſich zu dem legteren, wenig Gewinn in Aus-⸗ 
fit flellenden Werke bequemen, denn fo wie alles Andere wollte man in | 
Ungarn @ifendahnen, nicht wegen ded materiellen Mupens, ſondern ger | 
wiffen Principien zu Liebe. Hat doch erſt vor einigen Wochen ein Peſther 
magyarifches Journal zur Bllrung einer neuen Vonaudampfſchifffahrige | 
fenfchaft aufgefordert, und zwar vorzüglich aus dem Grunde, damit bie i 
darauf Angeſtellten Magyaren fein und magyarifch ſpregen fallen! ! 

„Ich brauche nicht erft zu bemerken, daß gleich beim Cutſtehen der 
ungariſchen Elfenbahnen die Geſchaͤftoſprache die maghariſche war, daß 
Fahrorbnungen, Aufnahmotarten, Affichen ꝛc. in derſelben Sprache abge 
ſahi waren; auch das famoſe „Sz. ſtatt „Mro.® fehlte nicht; die Gon⸗ 
dueteure mußten Ungarn fein u. ſ. w. 

„So wie bei allen öffentlichen Unftalten, in melde die magyarifhen 
Behörben Cinfluß hatten, der maghariſchen Sprache alle andern Jniereflen 
untergeordnet waren, fo mar bie auch bei dem Peſthet Blindeninfitute 
der Ball. Dem VPeſther Gomitat war dieſes Inftitut viel zu wenig mas 
ghariſch; es umfaßte zu viel deutſche und mitunter auch flavifche Elemente. 
Der damalige Director, der auch durch feine mufkalifhe Bildung bekannte 
Hr. Doleczalek (ein Böhme) Hatte feine liebe Noth mit biefen Herren. 
Die armen Blinden folten vor Allem Mapyaren werben und bann erfl 
als nüglide Bürger erzogen werben, und die hochweiſen Gomitatäherten 
gingen bald noch weiter; fie verlangten faft unverholen, daß fein Zögling 
in dem Inſtitute aufgenommen werde, der nicht ſchon der magyariſchen 
Sprache kundig wäre. Bergebens maren die Begenvorflellungen des ge- 
plagten Directors, der — felbft ein Slave, für feine Hintangefegten Stam- 
meßgenoffen, fo mie für die Deutfchen das Wort nahm. nBlinbheit“, 
fagte einer biefer philanthropifchen Herren, „ift nur Nebenſache ungariſche 
Spradhe iR Hauptfache!* — „Mein lieber Herr*, gab Dolerzalef zur Ant« 
wort, „ich fehe, bei Ihnen iſt Blindheit die Hauptſache.“ — Und bie 
Herren ruheten nicht eher, bis der michtmagyarifche Director feined Amtes 
entfegt wurbe! 

Unter ſolchen Berhältniffen konnte natürlich die deutfche Literatur 
in Ungarn auf einen grünen Zweig fommen ; das Wenige, das ſich davon 
zeigte, wurde noch durch alle möglichen Mänte verfolgt und unterbrüdt. 
Mur einige deutfche Beitungen und Sournale wußten ſich zu behaupten, 
obglelch auch gegen diefe ale Hebel in Bewegung gelegt wurden. So 
durften manche Frauen Feine deutſchen Modejournale halten ; viele Damen 
konnten allerdings ber Verſuchung nicht wiberflehen, es ind Gehelm zu 
tun, dafür kamen fie auch bei der Enideckung übel weg. Deutfchgefchrie» 
bene Journale aber, welche, wie noch beutzutage einige in Wien erſchei ⸗ 
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nende ) niedrig und geſtanungtlos genug waren, als Svpeichel⸗ 
ogparkämmd zu ſiguriren und deffen halbbarbarlſche Sprache 
auf Koſten der deutſchen zu erheben, erhielten Gnade in den Augen ber 
Ultrad und was auffallend if: die Genfur begünfligte diefes Derfahren. 

„Ein großer deutfcher epiſcher Dichter, der berühmte Errbifchof La · 
diölaus Py fer, erhielt im Lande deßhalb nicht die verdiente Würbigung 
ugd mußte ſich ſogat mande herbe Angriffe gefallen laſſen, weil er deuiſch 
dichtete. Verge bens betheuerte ex, daß er eine deutſche Erziehung genoffen 
und nicht maghariſch dichten kͤnne — feine Gegner waren nicht zu bes 
fänftigen, Gin ungarifher Crzbiſchof und deutich dichten, das war in 
ihren Augen eine Entweihung des Vaterlandes, die nicht verziehen wer» 
ben fonnte — und das Baterland ſteht „höher ala Alles, höher als Gott, 
als die Freihelt?, fagt Graf Zap, und — alt ber gefunde Menſchen- 
verftand!! 

„@in magyariſcher Epiker, der im neueſter Zeit viel genannte Wörds« 
marty ftand hingegen bei feinen Landeleuten In boben Ehren. Wenn- 
gleich Europa eben fo wenig von feinem poetiſchen Genius ergriffen if, 
wie ibm fein Name fremdartig Mingen mag, fo ſchrieb er doch In mas 
gyarifcher Sprache und das genügt ſchon fo ziemlich, um ihm in Ungarn 
Geltung zu verſchoffen. Sein Haupiverdienft beland aber unflreitig in 
feiner ächt magyarifgen Natur, Diefer Mann rechnete 8 ſich zum Ruhme 
an, nie eim deutfches Wort zu ſprechen; Bam er in eine beuifche Gefell- 
ſchaft, fo blieb er lieber ſtumm, ald daß er fein heiliges Belübde gebrochen 
hätte, und dennoch Batte er fein Biechen Bildung, fo mie alle ungarifchen 
Slirsaten ohne Ausnahme, ſich nur mittelft der deutfchen Sprache ange» 
eignet! — 

„Bei dem Allen aber lag bie ungarifche Literatur, mit Ausnahme 
ber politiſchen Journale, welche von der damaligen Genfur (im Bormärz 
nämlich) auf bie ungerechtefte Weiſe gegem die deutfche begünfligt wurden, 
ſeht im Argen. Gefchrieben wurde zwar vlel, aber wenig gelefen und 
noch weniger gekauft. Im meweher Zeit mag fi dieß vielleicht etwas, 
aber gewiß micht viel gebeffert haben. Die Pefiber Buchhändler können 
bezeugen, weldy' ungebeurer Unterſchied zwiſchen dem Debit beuticher und 
ungarifcher Bücher herrſchte und gewiß jet mod hertſcht. NMich tadeſto · 
weniger wird von magyhariſcher Seite ihre Literatur auf die artogantefte 
und läcerlichfte Weile überfhägt, und dabei verächtlich auf bie beutfche 
berabgefehen. Bet Gelegenheit der Schillerfeler im Movember 1859 4.2. 
machte ſich der magparifche Ingrimm auf manchetlel Weile Luft. In vier 
len größteniheile von Dewfchen bewohnten Orten verhinderte man jede 
dem Andenfen des großen deutichen Dichterd ehrende Kundgebung. Meh- 
sere magparijche Beamte in Raab wollten einem Wiener MBlatte (dem 
„Brembenblait*) einen Injurienproreß an: ven Hold werfen, weil es ſich 
erfühnt Hatte. zu fehreiben, daß fie, die magparifchen Beamten, Theil an 
einem Scillerfeft genommen hätten. Welcher Schimpf! Weld' eine Ent- 
weibung des gebeiligten Vaterlandes! — Ein anderer magyarifcher Pa- 
triot ſchtieb in ein Wlener Blatt, daß Ungarn mehrere Dichter, die eben 
fo groß wie Schiller find, und auch noch nrößere aufjumelfen habe, Und 
dad Wiener Blatt gab feine- Spalten zu dielcm Wahnwige her!“ 


Rleindeutiche Geſchichtsbaumeiſter. 
(Mus den Hifler. polit. Blättern.) 


Deutſche Geſchichte vom Tode Friedricht des Großen bis zur Gründung 
des deutfchen Bundes, vom Ludwig Häuffer. Zwelie Auflage 
Bier Bände. Berlin, 1858. 

(Schluß.) 

Bei näherer Erwägung feiner eigenen Worte wird Hr. Häuffer daſ⸗ 
felbe finden müffen, wie wir. Denn augenſcheinlich ift ihm doch nicht ganz 
wohl zu Muthe, bei dem Gedanken, ob es recht fei, im gleicher Welfe 
zwei Lebensrichtungen zu loben, die ſich zueinander verhalten, wie Waſſer 
und Feuer, Hr. Häuffer if beflifien, eine Bermittelung zu finden. Gr 
berichtet nämlich an berjelben Stelle welter: „Erſt bie legte Zeit brachte 
darin (bei Friedrich Wilhelm) eine Wendung hervor und rief die tradi= 
tionelle Politik, wie fle vor hundert Jahren in dem jungen Staate aufe 
getaucht war, wieder in bie frifhefte Erinnerung.“ 

&6 dürfte nicht überflüffig fein, Hier einfdaltend zu bemerken, daß 
biefe fogemannte traditionelle Polliit, wenn unter derfelben ein Gegenfag 
des großen Kurfürften Briebrich Wilhelm gegen Kaiſer und Mei nach 
der Art Frtiedrichs II. bezeichnet werden fol, lediglich eine Biction des 
Gothalsmus it. Aber Herr Häuffer fährt fort: „Die wiederholte Ere 
fahrung des Königs, daß feine Loyalität ungsofmüthig außgebeutet ward, 
namentlich) die Art, wie man in der polniichen und nieverrheinifchen Ver⸗ 


©) Erſt in der allerlepten Zeit emtblöbete fid nicht eim Wiener beutfches Blatt, 
den abgetretenen Peflher Gemeinberath feine grengenlofe Gnträflung zu 
bezeigen, weil dieſer den ungeheuren Ftevel begangen hr in einer Stabt 
mit 80 bis 100,000 Bewohnern beuticher Zunge, beutfches Theater 
mit einigen faufend Gulden zu fubventioniren. Dem Biener deutfchen 
Blatte wollte wegen biefer „Germanifirung‘ deutſcher Bewohner fdier 
bas Herz zerplafen, während es, allem Anſcheine nach, einen Aufwand 
von Hunderttaufenben zu beren Magparifirung freudig begrüßt haben 
wärbe. @s geht nichts über Gefinnungstüchtigleit! 
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widiung daS Preußlfäe Interefie bintangefept, brach in feinen lehten er 
bensjahten feine Geduld und prefte ihm mit einem Bingergige auf den 
: ficht Tiner, der mich Tür 


? 
1 
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Das Klingt für die Abſicht des KHım. Haͤuſſer ganz vortuefflih.. &s 
iR Ghade darum, daß die Aharfachen nur halb wahr, und in dieſer Bu- 
. Mag Ürietri Wilhelm, der fehr 
zut Aufwallung geneigt war, einmal im Unmuthe jened Wort audgeftof- 
fen haben: weder Gr. Hänffer noch irgend eim anderer 
Schrifeiefler feiner Richtunag bat jemals vinen Nachweis geliefert, 
Friebrich I. died Wort, dad ibm allerdings zur Beihänigung feines 
Thund vortrefflih Härte dienen konnen, auch nur gefanns babe. . Berner 
febkt jeglicher Macwelt, daß bei Briedrih Wilhelm ein Umſchlag feiner 
Lebendrichtung erfolgt fei. Gr ift geftorben im derſelben Anſchauung, im 
welcher ex gelebt, treu dem KRaifer und Weich, in zer Anſchauung, die 
er. im Jahre 1733 im die Worte kleidete: „Meine Beinde mögen thum 
was fle wollen, fo gehe ih nicht ab vom Kaifer, oder der Kaiſer muf 
mich mit Büßen abftoßen. Wo er dab wicht thut, da bin ich mit Treu 
und Blut ber feinige bis in mein Grab.” Much ift dem Herrn Häufler 
das nicht völlig unbelannt. Er fügt noch Hinzu: „der leyie Bach, den 
Friedrich Wilbelm auf dem Gterbebetie feinem Machfolger ertheilte, em» 
pfahl zwar alle Rückſicht (nur Rückſicht ?) gegen den Kaijer ald Meidhe- 
oberhaupt, fügte aber auch beveutfam hinzu; man bürfe nie vergeflen, 
daf der Kaifer dem Haufe Deſterreich amgehöre, welches feinen eigenen 
Bortpeil ſuche und den unabänderlihen Grundſatz verfolge, das Haus 
Brandenburg eher Eleiner zu machen als größer. * 

Bir unfererjeits finden biefen Math ſehr erflärlih, der Lage ber 
Dinge entfpreend, und mit den Weflunungen ter Treue Friedrich Wil- 
beimö gegen Kaiier und: Meidy mobl vereinbar. Der Kalfer war nicht 
geneigt, die Bürflen des Reiches noch höher wachen zu laflen, als fie 
ſchon flanden, unb wir zweifeln nicht, baf jeder einzelne Kusfürft des 
MNeiches fterbend einem Nachfolger daslelbe gefagt habe. Dazu war ber 
Kalſer der Schuhhert des Rechtes dm Meiche, der mithin kraft feines 
Amtes eine Vergewaltigung der Kleineren durch die Größeren nicht dul» 
den burfte. Es war Elar, daß durch ben Kaifer, der ſich in den Berträs 
gen mit Briebrib Wilhelm I. über Jülich- Berg ausdrücklich immer fein 
oberrichterlicheß Necht im Meiche vorbehalten hatie, bad Haus Branden» 
burg nicht mehr wachſen konnte, Und infofern allerdings kann man dieſe 
Dinzufügung bedeutſam nennen, Nachdem dad Haus Brandenburg fo groß 
gewachſen wie es war und zwar mich os geringen Theile durch bie 
Treue gegen den Raijer, konnte es nun ferner mit dem Kaiſerhauſe nicht 
mehr wachſen, fontern nur gegen datfelbe, und um gegem dasjelbe zu 
wachen, kam Friedricht II. auf den Gedanken, einen Bund zu ſchllehßen 
mit dem Erbfeinde des Kaifers und des Meiches. Nicht fo weit ging ber 
Bingerzeig des Könizs Ärierrih Wilhelm. Er haste in der derbea Sprache 
des Zabal-Goflegiums erfiät: „das muß ein Gujon von einem deut 
fen Bürften fein, der es mit Frankreich gegen das Kaiferhaus hält, umd 
ich ſeſbſt müßte auch einer fein, wenn ich es thaͤte.“ Gein Sohn Fried- 
rich II. wartete nicht ein Angebot Branfreihd zum Bunde ab. Gr fam 
entgegen durch bie That, und ſprach in vollem Bemußfein deſſen, was er 
that, zu dem franzöflfchen Geſandien: Ich jplele für Gie; wenn bad 
GSluͤck mir lächelt, fo heilen wir * 

Das if dad Brandmal, mit welchem die fogenannte Monarchie Fried⸗ 
richt des Brofen in's Leben getreten, das Branpmal, weiches die Kunft 
des Gorhaisnus lange zu verhüllen ſich bemüht hat, welches fle ben viel 
fagen Stimmen der Wahrheit gegenüber, die Immer aufs neue ed auf 
deden, nicht mehr verhülen kann. Die Mühe ift vergeblich: fle zerti den 
wunden Fleck nur mehr amd Licht. 

Bom Tage der Eroberung Scleflend an batirt fidh - ber politlſche 
Duallsmus in Deutſchland mit allem feinem Jammer, mit aller feiner 
Lähmung ber nationalen Kraft. Allein es batiet ſich daher nicht bios 
der Dualismus in diefem neuen Staate Preußen felhft. Der Zweit Fried⸗ 
sis Il. war eine erobernde Militärmonarchie, Sie war bamald möglich. 
Sie findet in der neuen Otdnung der Dinge Hinderniffe nach allen Geis 
ten. Die That Friedtlch II. war eine rein perfönlide; das Boll ges 
Horte unmillig und doch willenlos viefem Gebieter, der denſelben Ges 
horfam forderte, melden es feinem Bater bewiefen. Die jepigen preufis 
ſchen Deutſchen find nicht fo willenlos, daß fle auf das blofe Befehlmert 
ausziehen würden zu einem Kriege der Eroberung, ber feinen anderen 
Grund Hat als die Hab« und Ruhmgier des Befehlenden, zu einem Kriege, 
von beffen Möglichkeit die Krieger bis zum Augenblicke des Marfchbefehls 
keine Ahnung haben. Man bridht im unferer Zeit den Krieg nicht mehr 
vom Baune. Moch weniger flieht man ein Bündnif mit dem Erbfeinde 
dethalb, weil der fouweräne Wille des Mannes, der über Macht aus ei⸗ 
nem Selaven ein Defpot geworben, alfo es fordert. Und wiederum felbft, 
wenn die äußere Möglichkeit da wäre, fo iſt die innere nicht vorhanden, 
Briedrich II. hat keinen Nachfolger gehabt, der e8 gewagt hätte, in feinem 
Sinne zu handeln, der Friedrichs voliändige Nitahtung aller Medhte 
N zu eigen gemacht hätte. Diefe Tendenz if übergegangen auf bie 
Squle ded Gothalemus, des deutſchen Profefforenpums, 


: Der Dualismus ift da. Die MBinklichkeit - Iegt im Zwieſpalte mit 
ber gefärbten Traditien. Die leptere fordert die Erneuerung ber Gelüſte 
Briebtichs IL, die erflere zwingt zur Unerkenoung der realen MWädhte, 
welche eine foldhe Erneuerung micht geflatien, Preußen wird hin - und 
geſchleudert von ben Gedanken ded Zweifels, ob es eine große Klein- 
macht jein ſolle mit Reflgnation auf dad, mad ed nicht bat, oder eine 
Meine Großmacht mit befländiger Gier nach dem, med ed unter günfligen 
Umftänven vielleicht erlangen könnte. 

Es gibt nur einen ficheren Wer, um aus dieſem Dualitmus ber» 
ausj;ufommen, Es If die Müdlehr zu den Anfchauungen Friedrich Wil 
heims 1. Es iſt der Berzicht auf die Wünſche der Großmädhtelei, und 
für die Gewaͤhrleiſtung ded gegenwärtigen Beflandes durch Deflerreich enger 
Anflug an diefe wirkliche Grofmacht. 

Ein folder Schritt würde denn auch ber gothaiflsenden Geſchicht⸗ 
ſchreihung Wurzel und Boden binwegnehmen, Denn biefer Boten iſt das 
Mißtrauen gegen Defierreih. Wir haben an einer Reife von Gedanken 
bes Hrn. Häuffer nacgemwiefen, da bie Etregung dieſes Miftrauend um 
jeden Preis zum Zwecke der friebericianiichen Verklärung eine Hauptten- 
denz feines Buches if. Die gegebenen Proben dürften genügen. Das 
Ganze if gearbeitet in bemfelben Sinne. 


Bom Büchertiſch. 


Bollsihümlihes aus Schwaben. Sagen, Märden und Volls— 
Aberglauben, gefammelt und herausgegeben von Dr, A. Birlin 
ger und Dr. M. R. Bud, Ereiburg bei ‚Herder. 1861. I. Bo. 
534 ©. 8%, 

—d. Eine fehr reiche Sammlung bie zwei treuverbünbete Freunde 
ufammengebracht haben, der erftere iſt Weiftlicher, der andere Arzt; Beibe 
Faben buch ihre Stellung Gelegenheit mit allen Bolköclaffen in Berühr⸗ 
ung zu fommen, fo gelang es ihnen denn Bieled zu erheben, wozu jedem 
anderen Borfcher die Wege fehlen; beide Sammler find au aus dem 
Volke geboren und haben durch langjähriges Studium einfclägiger Die 
eiplinen ihren Blick geläutert und gefchärft. So haben ſie denn ein wohl⸗ 
begrümdetes Hecht die fliegenden Zrabitionen einzubeimfen, ehe fle gan 
in den Winden verwehen. Bor vem Tag · und Taglicht der modernen 
Büoung ſinkt das Uralte in den geheimnifvollen Schooß der Erde. „Der 
Xelegraph und die Zarnfappe vertragen fi nicht mit einander. Das 
Bewußtſein, der Wiſſenſchaft vieleicht einen Dienf leiften zu können, hat 
und ven Muth gegeben, mit diefer Sammlung an die Deffentlichkeit zu 
treten. 

„Ueberdied glauben wir es unjerem Bolfeftamme ſchulbig zu fein, 
dem Gulsurgiftorifer und dem Sprach und Diyibenforfcher Denkmäler aus 
deſſen Leben zur Würdigung zu übergeben, verbehlen es uns aber freilich 
auch nicht, daß mwir eben die Verpflichtung übernommen haben, Alles, 
was wir aus dem Boltömunde gehört, Tplitternadt fo wieder zu geben, 
wie wir ed gehört, damit der Inhalt unferes Buches ber umverfälfchte 
Auddruct feiner Kradition jel, fo weit wir ihrer habhaft werden fonne 
ten,” 

Eine ſolche Treut ift mur zu billigen und zu loben, ohne felbe märe 
jede derartige Sammlung für vie Wiffenfhaft völlig werihloz und une 
brauchbat. Gleich der Beginn iſt fehr zeijend und vielverfpredhend, von 
meifen Frauen, 

Bwifhen Möhringen und Zuttlingen ift ein Thal, das „Geiligene 
ihäle* genannt, wo ſich vor alten Zeiten drei Heidinnen aufbiel« 
ten, bie Bauberei verflanden, Sie hatten drei munherfhöne 
Schimmel, die den ganzen Tag weiden und nichts adern und nichts 
sieben durften. Zu ben Grauen famen die Leute von weiter Gerne Ber, 
wenn Ihnen oder dem Dich erwad fehlte, und holten Heilſames. Borber 
mußten bie Leute den drei weißen Moffen Ehre erweiied: niederfallen 
und opfern. Die Zauberfrauen fonaten für Altea helfen und hatten 
viele Kenntnig in den beilfamen Kräutern, die fie in Wald und feld 
fammelten. Gin Zröpflein aus einem Gütterchen verhalf von der Kererei; 
andere Tröpflein liefen die Thlerſſprache verfiehen, wieder andere 
machten, daß man Diebe und Uebelthaͤter ſah und fannte. 

Im Zuttenthal wurde früher eine Göttin verehrt, man hat auch vor 
alten Zeiten mal bafeibft eine weibliche Figut unter dem Moor gefun« 
den, von blauem Sandflein; mehrere Jahrhunderte hindurch fland fle noch 
auf tem Gtadbibrunnen und wurde bann zerfchlagen; es war, ber ganzen 
Beichreibung nad, eine maler mammosa, 

Ein reiches Gapitel erzählt von ben Zwergen und von ben Gei⸗ 
ferthteren, unter den lehteren finden fi Hafen, Pferde, Wildichweine, 
Hunde und Kapen, Froͤſche, Störche, Spinnen, Ratten und Mäufe, auch 
—— iſt nicht vergeſſen, ſodaun Raben, Elſtern, Bienen und ber 


MRertwürdig find die zahlreichen Erzählungen aus der Schweden ⸗ 
zeit, die nicht felten durch Denfmale und Wahrzeichen unterlügt wer- 
den, (8. 155.) Anf vem Gortesader von Hofen bei Ganuflab: if 
auf einem Monument in den Stein ein Laib Brod.eingemeifelt. Die 
Schweden ſollen das Schloß Hofen belagert haben, große Noch war bei 
den Veriheidigern. Die Schweden wurden deſſen inne und liefen hin 
einfagen: wenn fie nody zwei Laib Brod vorzeigen können, den einen für 


— 
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die Maunnſchaft den andern zur Lodkiiufund der’ Serrfchaft, fo” büffe bie 
Belang freinabziehen und die Burg nimmermehr gerfidrt werben. Die 
Deinnentaben hartem bloß einen Laib Brod; das Schloß wurde gerflört 
bie Trümmer. find heute noch fihtbar. Später wahrſcheinlich von einer 
Hersfchaft, wurde zum Andenken ein Woppen. mit dem ſtelnernen Laib 
Brod auf tem Kirchhofe angebracht zum ewigen @edächtnig des unglück⸗ 
lichen Falles der Hofener Burg. : Brei 

Die Sage kehrt auch in veränderter Geſtalt und mit einem glücklich⸗ 
eren Außgarg bei und in Mieberbaysen wieder. Die Schreiner zu 
Ulm’baben In ihrer Herberge ein Bild, dad angeblih den Guftan 
Ad olph vorſtelli/ Darüber gebt nun folgende Rede. Der Schweden 
König fei mal nach verlorner Schlacht, flüchtig, in Bauerukleidern, in 
in dieſe Herberge gefommen, und habe ſich in die Wirtheſtube gejegt, vie 
ganz vol-Defterreiher war. Bine Kellerjungfer babe den Bauern ge» 
frägt, warum er ſo traurig daflge, während doc Alles fo jubilire, weil 
bie Defterreicher aeflegt hätten. Gr gab ihr einen Deut, ihn nicht weis 
ten zu fragen; machber fagte er ihr: er waͤre ein Schwede und möchte. in 
fein Lager und wiffe nicht, wie er durch die Beinde kommen foll. Die 
Kellerjungfer nahm den Schweren mit in ihre Kammer und zeigte ibm 
an, fie härte einen Liebhaber im ſchwediſchen Lager ‚und nannte deſſen 
Namen, Auf den Abend molle fle reiſende Schreinerburiche gewinnen, 
mit denen er glüdlich durchkäme. Des Abends kamen wirllich Schreiner, 
bie in die Mitwiſſenſchaft gezogen wurden, Der Schmebdenfönig zog eine 
Kleitung an und nahm den Ranzen auf den Bude. Die Burfde 
marſchirien zur Stadt hlnaud und „hinausichenfend* zogen fle durdy’ö 
Thor dem ſchwediſchen Lager zu, wo ſie glüclid, anlanyten, Der König, 
Im Jubel aufgenommen, 'entlieh feine Begleiter mit Geſchenken. Die 
Kellerjungfer ward befonderd gut bedacht. Der Lietfte ward aldbald zum 
König berufen und ibm. angefündigt, daß er befördert merbe und feine 
Kellnesin beiratten Fünne. Zum emigen Andenken babe darauf . bie ehr⸗ 
fame Schreinerzunft den König in Holz ſchnitzen laffen und in ihrer Her« 
berg: aufgeſtellt, allwo dad Bild bleibt und nicht hinweggenommen 
werden barf, ' 

Vielfäche und jehr belehrende Ausbeute gewaͤhren bie ſchwaͤbiſchen 
Anſichten vom Ende der Weit und den Elementen. Die Erbe, erzähle 
man: in -Grtingen, ruht auf einen großen Fiſch, ven heift man den Zits 
terflih. Er ſchlaft Bid and Ende der Welt. Wenn er. aber einmal er- 
wacht, [let er im MWeltmeer dahin; die Erde fällt von’ feinem Müden 
und. gebt. in den Meerfluthen unter, Rührt fich der Fiſch von Zeit zu 
Zeit oder"wender er ſich im Schlafe „von einer Seite auf die andere, jo 
entſteht ein Gröbeben. Ginige fagen, daß der Fiſch zur Strafe angebuh- 
den fei. Wieder Andere halten dafür, dieſer Fiſch fei der Teufel, wer 
mitten im Abgrund gefeffelt liege, bis and Ente der Tage. 

Wer dentt da nicht unmillfürlic) an die grandiofe Myıbe von Kofi, 
ber ja feinen Hauptgruntzügen nach auf den Teuſel überging und im 
Fiſchgeſtalt vor den Unfterblichen ſich zu bergen ſuchte. Hölle und Zeus 
fel fptelen überhaupt im Schmwabenlande, der neuen Helmath der Bejeh 
fenpeit, eine große Holle, dazu umgebende Geifter, die Juflinus 
Kerner zue Boidenz machgewiefen hat, le führen und auf das Capliel 
der „armen Geelen* derer der Schwabe mir derfelben theilnehmenden 
Liebe, wie der Tiroler, Altbayer und Oberpfälzer gedenklt. Der Schwabe 
weiß wohl, daß dem, der Andern nicht helfen mag, auch keine Hilfe zu 
Theil wird. „Er gedenkt ihrer, fo oft er betet und läuft ihnen viele 
Meilen meit zu lieb an Gnadenorte. &8 gibt auch eigend Weiber, die ger 
gen die Unfoften Wallfahrten für Andere machen, faſt ausſchließlich geht 
man.von Oberfchmaben nach Einſiedeln. Es gibt mohl wenige züftige 
Leute, die in ihrem Leben nicht wenigftens einmal in Ginflereln geweſen 
wären, Die Poefle, wieder bie und da vorkommende Unfug biefer Wal 
Terzüge haben durch die Ciſenbahnen und Dampfſchiffe weſentliche Gin« 
buffe erlitten. Nur wie ein Märchen Ilingen heutzutage die abenteuerlis 
chen Erzählungen von den gefahrvollen Fahrten über das ſchwãbiſche 
Meer in der Fguten alten Zeit“ von der Arbeit und Todebangft, dem 
Peten und Bluchen, der ſtummen Verzweiflung und ber übermenfhliden 
Anfrengung gegen bie in's Schiffchen ſtroͤmende Fluch.“ 

Das Schwabenland kennt auch laängbärtige Berg u. Wald» 
geifter; darunter ſpielt das Schrättele eine Rolle. Gin Waldſchratt 
haudte nach dem „Waltharilied“ im Wadgenwalde ; ihm und feinedglei« 
hen .waren. Tempel und Bäume heilig; in Xirol geht der Schratt in bie 
Drub über (Alpen burg Mythen ©. 269) ver Tiroler fügt feinen 
Hof dagegen durch ein eigenes „Schrattlgatier* ; in Mieterbagern (Panzer 
11. 209) Heißt ter Wirbelwind Shratl; Vonbun's Dermuthung 
(Borarlberg ©. 22 ff.) daß tem Schratt auh ſchwarze Kennen ale 
woblzefälliges Dpfer bargebracht wurden, ift durch eine, Mittheilung 
in ‚ber vorliegenden Sammlung (S. 302) nicht unwahrſcheinlich ge 
macht, da ein drudenhaft drückendet Schratt in Geſtalt dieſes Thlered er« 
ſcheint. 

Daß die Heren früher weife Frauen und Prieſterinnen waren, 
ift Heutzutage fefgeftellt ; deſto Intereffanter iſt ed, Hier einige Herenna 
men zu finden. (S. 321.) „Die Auten- oder Dautengafie in 
Mortenburg ſoll von einer Here ihren Mamen haben, es fol ſich nämlich 
eine gemwiffe Gere Taut oder Tauten beit aufgehalten haben. Ein an« 
derer Name it Süfmätin, wahrſcheinlich Süfmärtim, gleichfalls 
eine Motienburger Here, die dem Geltenmege von der Geebronner Strafe 
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auf) den» Heiberger | Thurm den Namen gegeben hatt Sle ſoll dort von 
ber Morgenglocke auf ihrer Heimfahrt a bertaſcht; herabgefallen and: Mora ı! 
gend —— Ben worden fein. Auch eine Gere Namens Gante 
ange foll 28 in Mottenburg. gegeben Buben, w noch > jegt” ber weib⸗ 
lie Schimpfname kommen fell! 2 u * ꝛ ro :P 

Herrmann Schmid erwähnt im feinen - vortrefflichen : „Ute und 
neue Geichitten aus Bayern“ und zwat im ber berühmt | gewordenen Moe. 
vele „die Öuberbäuerin“ elnen Mäubernamen, der „rotbe Hannikel“, bei 
Schmid if die Huberbäuerim-feibf die verkappte Trägerin dieſes Mar 
mend ; ter Originalbeflper dedfelben wurde Im vorigen Jahrhunderte zu 
Sulz am Nedar hingerichtet und ſpuckt noch in den Erzählungen des 
Volkes ; bei. feiner Hinrichtung fet ein furchtbares Tonnermetter entſtan⸗ 
ben, bie Schloſſen und Hagelkdrnet kamen mie Tauben» und Hühnereier 
herab, baf fte Blut und Wunden ſchlugen, in jedem ber Hagelförner 
habe man ein ſchwarzes Haar gefunden. (5: 332) 

Don großer Schönheit find die Bier mitgerheilten Märchen, ſehr 
reichhaltig. die Sammlung vom guten „Bolkafhmwänfen* und „Überglaus 
ben®, Der in der Folge erfcheinende gmeite Band fol dann Sitten 
und Bräuche aus alter Belt und Mehtösalterthiriern emibalten, 
Die forgiälrige pyograpbifhe Ausftatrung und Gorreribeit IM fehr rüh⸗ 
mendwerih, begleichen die Beigabe eined ausführlichen Megifters, welches 
den Handgebrauch dleſes Werkes fehr erleichtere. Wir ſehen dem Il. Bande 
mit gefpannten Erwartungen entgegen und empfehlen das Buch allen 
Fachleuten und Freunden des Schwabenlandes und des Volkolebens. 





1) Bergangene unb vergeffene Tage Gin. vaterlänbticher 
Roman aus den, franzöflihen Maubfriegen bes ſiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts von Loutſe Pichler. Leipzig: Grunow. 1860: 


Mit recht wackerer Geſinnung nnd leichter Feder wird und ein 
Bild von jenen Zeiten entworfen, „melde für und vergangene Bleiben, 
aber nmiemald vergefim “werden foflten“. Der Maubzug ber Branzofen 
unter Montelar und Melac über Pfalz und Baren nach Württemberg im 
Jahre 1688 ift ter mahnente Gegenſtand des Buches. Wir feben da bie 
Hülfe und Rathloſigkelt der kleinen fürdeurichen Neichäftände, tie ſchwer⸗ 
fällige Langiamfeit des Meicdrtragd zu Megeneburg, bie Ohnmacht des 
Kalferd, welder von den Zürfen in Ungarn feftgebalten bie Franzofen am 
Ahein micht abhalten Tann, die Noth und Verzweiflung der armen Bürger 
und Bauern, über welde ftanzöſtſche @emaltihärigfeit alle Schrecken teß 
Krieges haͤuft. Diefen Hofe und Graatt« Hetionen fügen fi Bilder aus 
dem falferlichen, dem herzoglich ⸗ württembergiichen Hofleben, aus Gtutt« 
garter Beamtenhäufern, aus dem franzöftfehen Lager an: mit vielem Ka« 
lent ift die zopfige aber ebrenfefte Sinned- und Redewelſe jener Tage 
wieder gegeben und menn häufig die Motive etwas conventionell, die Char 
raftere nicht ebem ſedr vertieft, bie Situationen nicht neu und nicht fünfte 
leriſch audgearbeitet find, fo mögen wir ba8 der ganzen Schreibart zu 
gut balten, welchet mehr eine Meibe flüchtiger leicht aufzetragener Aqua⸗ 
relfkl;zen al® ein audgeführres Delbild geben will, 


2) Walter Scott. Gin Lebensbild. Aus engliſchen Duellen zus 
fommengeftelt von Dr. Felix Eberty, WProfeffor in Breslau, 
U. Bd. Bredlau. Trewendt. 1860. 


Bekanntlich If in England eine ganze Bibllothek über Walter Seott, 
fein eben, feinen Gharafter, feine poeriidye @igenart, feine Werke und 
über die Anonymität der Waverley · Romane aufgelaufen: der Verfaſſer 
bat gegenüber tiefem maſſenhaften Material felbfiverftändlih nichts Meues 
zu erbringen, da ja die Engländer Alles, mas ihre großen Männer an— 
gebt, mit einer je nach Umfländen rührenden oder auch lächerlichen Mir 
frologie zufammentragen. Doch bat Eberth dad Merblenft, manchen Gha» 
rafterzug und mande biographifche Noilz, welche dem deurfägen Publicum 
biöher wohl allgemein unbefannt waren, aufgehellt und mitgethellt zu 
haben. Uns Deutſchen, die wir die Töhliche Gemohnheit haben, unfere 
großen Dichter, wenn irgend möglih, verhungern und verfommen- zu 
loffen, um ihnen fo bald als thunlich eberne Standbilder aufrichten zu 
fönnen, {ft ed gar verwunterfam, mahrzunehmen, mie diefe dummen Eng 
länder im Gegenthell einen Walter Scott bei Lebzeiten mit hohen Ehren 
und Meichthümern überbäufen und es für eine Nationalfoche halten, ihn 
zu feiern, — Im Ganzen macht und der Dichter einen llebenswürdigen, 
ja einen verehrungsmürbigen Einbrud, welchen auch eine bie und ba burdh« 
jufühlende Boeteneitelfeit nicht weſentlich flört. Sein Wohlwollen, fein 
zeger Sinn für Naturfpdubeit, fein Gifer für bie ethnographiſchen Alter« 
thümer und Gharafterzüge Schottland's, fein hiemit eng zufammenbängen- 
ber fchottifcher Patriorismus find. hödhft achtbar und fein aefunder Humor, 
melcher ſich liebens würdig über die eigenen Schwächen luſtig macht wie 
über die der ganzen Welt gewinnt mie in feinen Momanen fo In feiner 
Biographie des Lefere Herz. GEs iſt Heutzutage Mode geworben, mit 
mwoblfeiler Vornehmheit über dem Dichter von Ivanfoe und Duentim 
Durward bie Achſeln zu zudten, welcher. die Jugend unferer Bäter und 
Mütter entzuckt hat. Gewiß läßt er in bodfünftlerifcher idealer Goncep« 
tion des Stoffes, in ber poerifchen Architeftonit des Planes, Vieles zu 
wünfden, aber er bleibt unübertroffen nicht nur als Meliter biftorifcher 
und lanbfhaftliher Genremalerel, auch fein gefunder Sinn für dad Eins, 
fady Pottiſche in Eharakter, Stimmung, Situatlon und Styl, feine poeti 
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Ariaelicaaeit muß: jeden ercquicken.) der nurt lt ewigen "bie Be 
rue ne der a ae erbulder) Ed iſt kein ſchlechnes Bob 
und Sein fählechted Zeichen, daß Walter Scott wer Liebling der Jugend, iſt 
und webe über den Gpmnaflften, feibft über ben’ Studenten, - webe über 
das Yuftituffräulein, ſeibſt über den bereits ballwürdinen Badjtich, welche 
fi wicht mehr erwärmen für Rönig Richard und Robin Hood oder für 
pie weiße Frau von Avenel. . 


3) Reife dur Süpdbrafilien Im Jahıe 1858 von Dr. Robert 
Aoe-Rallemanı. II 2b. Leipzig. 1859. Brochaud. 


Der, Verfaffer. hatte den Plan gebabt bie Weltreiſe der „Novara* 
mit zu machen, ſchitd aber bald von ber Grperition ans 


in den Güren von Brafliien und zwar die PBıpvinzen Rio Grande bo 
Sul, Santa Karharina, Parauag und San Paulo. Reich und vieljeitig 
begabt an Grit, Gemuͤth und Phantajle, ausgerüſtet mit einer gründ« 
lichen naturwiffenfchaftliten Bildung und einer langjährigen Kenntnif bes 
Landes bietet er in lebendiger Sprade eine Relhe von ſeht anziehenden 
Shilterungen. Die Eigenthümlichkeit ſtädtlſcher Siebelungen mitten im 
Urmald oder in ter Urmiefe, ras bijarre Mebrneinanter einer großartigen 
Natur und ber Anfänge oder mandımal aut der Mefte ſpaniſch- romant« 
ſchet Cultur iſt geiftooll dargeſtellte Hie und da fpürt man wie biefe 
Gultur eiyentiib im 17 Iabrhuntert ſtehen geblieben iſt; die Muinen ber 
Zefuitenfirchen in Uruguay, welche wirder völig von der Urmaltöuegetas 
tion übemwuchert find, mahnen frembartig genug an eine lang verſchoule ne 
Hertlid keli. Aber auch für die Narurihönhelt, insbefondere für land« 
fhafılihe Eharafierifit und Stimmung, bat Pallemant ein offenes Auge 
und. eine talenımolle Berer. Der intereffantefte Theil des Buches jeroch 
ift jevenfolls die Unterfuchung der beutichen Mnflestungen, ihres Zuftandes, 
ihrer. Schwierigfeiten und ter Voraudfegungen ihres Gereibens, Der 
Berjaffer hat dieſe Unterſuchung miı wärmfiem Paurieridmus zugleich und 
mie fühlfter Ueberlegung, wie mit genaues Sachlenniniß geführt: «es find 
vorzüglic; die deuiſchen Colonieen Can Leopoldo, Santa Cruz, Son Un- 
gelo, im Pinbal, ſaͤmmilich in der Provinz Rio Grande, Donna Eran« 
ciöca in der Provinz Santa Katharina und die deutſchen Anſiedlungen in 
der Provinz Barana, melche er durch längeren Aufenthalt fennen gelernt 
bat. Sein Ergebniß if im Allgemeinen eine Abmahnung von der Aus ⸗ 
wanderung aus Deutſchtand, da die Schmierigleiten, bie Anfttengungen 
und die unerläßliche Anfpannung der Arbeuektaft höchſt bedeutend und 
mit dem in Deutſchland erforderlichen Maß gar nit zu vergleihen ſind. 
Bor Allem folten nur völlig gefunde, in Fräftigem Jugendalter flehente 
Deutihe 28 wagen, den Gefahren des Klimawechſels und dem Berzidt 
auf jede Art von Bebaglichkelt ſich aufzufegen, melde bie erflen Jahre der 
Golonifatlon unvermeidlich begleiten. Werner Sollen mur Beute folcher 
Stände, melde an barte förperliche Arbeit gewöhnt find, alſo Bauern 
und Handwerker des ſchwereren Kalibert, den Kampf mit dem Urwald 
aufnehmen, nit Geiſtekarbeiter, nicht Angehörige ſtubenſlhender Gewerbe, 
und endlich follen fi die Auswanderer auf haͤrteſte Arbeit, auf entbehr- 
ungsreichfted Leben für die erflen 6— 8 Yahre gefaßt halten. Sind aber 
alle diefe Voraukfegungen gegeben, dann freilich kann ſich die tüdhtige 
Natur unfered deuſchen Volkes, feine treue ſſitliche Arbeitäfraft auf's 
Allerherrlichſle entfalten, wie dief das Beljpiel der Golonie San Leopoltdo 
zeigt, welche Lallemant eine Mufteranflalt nennt. Beſonders erfreulich iſt 
die Wahrnehmung, wie ſchon die zweite, Weneration der Cinwanderer för 
yerlih und pfpchifh durch das freie Märurleben erjlarft und ſich veredelt. 
Aber nicht ner das Marurieben, aut die Wirfung der völli;en Autonomie 
und des gehobenen Selbfivertrauend auf eigene Rraft und eigened echt 
ift ed, mas den deutfchen Söhnen des Urmalred die folge, freie, flchere 
Haltung gibt, beren Eltern vielleicht noch in Europa die bureaufratijche 
Bevormundung und Bielregiererei Kraft und Schwung des Geiſtes ge 
brochen Hatte, ' 


Politiſche Literatur. 


Dblar Beder. Gin Zeichen der Belt. 
Bredlau, Joſef Mar u. Gomp. 1 


Pat nicht in den Plan bet Gothaiſmus und wird daber von ber 
Parteipreffe todt zeſchwiegen. Das thut dem Werdienft der Meinen treff 
lichen Schrift nicht Eintrag. Bellände in ben Kreifen der confervativen 
Anſchauung etwas pofitive Thatigkelt, fo würde es ſich empfehlen, 
ſolche Stimmen dem Volk zugänglich zu machen, indem man die Schriften 
auf gemeinſchaftliche Koften kauft und vertheilt. 

Nicht eine vom Marionalverein ausgehende That iſt dem Werfaffer 
die Handlung des unglüditden Beder, wohl aber bie Wirkung des Theile 
der liberalen Prefie, welcher die itallentſchen Theorien vom Eidbruch, Kö⸗ 
nigtmord, Aufruhr ıc. tagtäglich dem Deurfcen ale Met und Weidbeit 
vorpredigt. (Wenn auf einen König. mir der Bäribaldi» Büchfe ſchießen 
erlaubt und verdienfllich if — warum foll denn ein Schuß mit dem 
Zerzerol üunerlaubt und ein Verbrechen fein?) 

Die Schrift ſagt darüber: 

„Der Brutalität der Thatſachen, welche unbefangene Gemütber mit 
Abſcheu erführ Hält, gab bie liberale Preffe die Weihe ihrer Sympathie, 


... nec temnere divos, 
861, 


„ in der er die ! 
gewünfdte Gtelung nicht fand uud unternahm für fid allein eine Meile | 


folgte jeder Shheſe der Vewegung mit nihrein: Jubel, gewann sbuitch: ibre 


VPerulauꝝ iminer breiteren ‚Raum und wagte Alles Sum: daß Wrtheibngw 


I 


verwirten; indem ſie die Thatſachen auf Beh Kopf ſtellte, durch Ber— 


fdweigen der Wahrhelt eben ſo viel fündigte, Als. durch Diherte ' 


füge 


„Ihre That ift es, daß ſich der Schreden vor der Revolution in 


der Schhung der. Bölfer faft in ſein Gegentheil verwandelte, daß das 


Buhlen mir. zer Revoluilon zur More ward, daf.man bie Lehre von der 


! abfoluren Macht des VBoltswillen®, melden gegemüber kein befanderes 


! Recht. befüchen dürfe, in ſich aufnahm, daß. die hat des @inzelnen, fobalb 
| er ſich zum Träger der pre aufgemworien, jede objeetive Schranke bed Ge- 
ſehes, des: Rechte, des Vertrages, niederwerfen bürfe,* 


umd ters bad. Böfe fchafft), zeigt der Verfaffer in wenigen: aber - 


ſchlagenden Eigen. . 


Mit: volier Meberzeugung befennen wir und zu den Worten des 


preußiſchen Publiciften: 

„Gin männlicher. Entſchluß, ſich aus den Bauden des Gothaismus 
und bed Matlomalvereind loszureißen, wird feine unmittelbaren Früchte 
tragen, und tier vor Allem gilt es, der fogenannten Öffentlichen Meinung 
in'e Geſicht zu Schlagen“, um und eines braftiichen Ausdrucks des Hrn. 
Stahl) zu bedienen. . — Die Sache if fo gefährlich‘ nicht als fie autfleht, 
Die -Natipnafvereind» Shwärmerel ward letiglich von ein Pair Hteraten 
in Scene geſetzt, von ‚denen jeber ein halb Dupend Blätter bediente und 
indem er aud einem in dad andere dad Eco feiner eigenen Grimme 
übertrug; ben Uneingeweihten weiß machte, daß fie in diefen verein 
jeisen Stimmen einem vollen Ghorgefang vernähmen. 

„Dieie Täuſchung hat allerdings gewirkt; 
gierung entziehe der Ayltation nur ihre Anerkennung, unb fle wird fi 
felbßt ihre deutſche Politik erleichtern, denn ber Widerſtand ber Fürſten 


der. Stämme gegen vermeinte preußiſche Hegemoniegelüfle ſtützte 

„Deusfchland braucht Preußen und wid ihm dankbar fein; aber 
Preufen ‚möge: auch nie vergeſſen, daß «ed feine Großmachtſtellung wur 
feiner Stellung zu und in Deutfchland verdankt und jene, menn es ſich 
iſolirt, mur dus eine gründlich ruinirende Aufjehrung aller feiner 
Kıäfte, und doch nur auf kur ze Zeit noch behaupten. kann. 

„Die conjervative Bartei aber, namentlich in Preußen, möge. in 
ber verabfchenendmerthen That Becker's eine legte Mahnung empfangen, 
ſich zu conſolidiren, fich ſelbſt wiederzuſinden.“ 

Dir Verfaffer. gehört nach feinen Bemerkungen nicht ber Kreurzeit⸗ 
unge&partei an, fonbern dem confervativen Befenntniß und fagt mit Decht, 
„conievariv und liberal find Leine Begenfäge*, Mit preußiichen Mänr 
nern jolber Anſchauungen geht jeder befonnene Deutſche einig im Süden 
mie im Norden, died« und jenfeits. ded Donauftcoms, «(Brki. Pofz.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 2. Aug. Die Nichtigkeltobeſchwerde des Robert Leb, 
Dienfifnedyted von Nantwein, wegen befonders erſchwerten Werbrechend 
des audgezeldhneren Diebftahls in realer Goncurrenz mit einem fortge- 
fegren beſonders erfähmwerten Vergehen des Diebflabld von dem f. Brziıkö- 
gerigte Mündyen recyıd der far zu breijährigem Arbeitshauſe verartbeilt, 
melde Strafe in IT Inſtanz auf 2'/, Jahre berabgefegt wurde, murde 
vermorfen. Der Mppellationtgerichteacceffit Merz bezeichnete in ‚einer 
Denhkſchrift ald Beichwerbegrund Verlegung des Gefeped durch unrichtige 
Anwendung des Art. XI der Diebftablönovelle, ohne auf einen anteren 
ſich allenfalls ergebenden Nichtigkeitegrund zu verzichten, Der k. General 
flaaısanmwalt bemerkte, ed erfcheine zwar der Befchwerdepunet wegen un« 
richtiger Anwendung des Art. XI der allerhöchken Verordnung vom 25. 
März 1816 unbegrünbet, jedoch bie Strafaukmefſung fei nicht innerhalb 
der geſehlichen Schranken der Art. 90 uns 95 Theil I des Strafgeſeh 
buches geſchehen, weshalb er Bernichtung des apyellationdgerichtlichen Ur⸗ 
theile beantrage. Dieſem Antrage entgegen wurde die Beſchwerde für 
nicht begründet erachtet und in den Motiven bemerft: Die Berichte beie 
ter Jaſtanzen Gaben angenommen, daß ber Erfch bed entwendeten Gutes 
nur zum Theile geleitet worben fel und fomit die volle Wirkung geübter 
sbäriger Meue nicht eintreten laſſe. Bezüglich ver jener Annahme zu 
Grunde Tegenten thatſachſichen Feſtſlelung war indeſſen jede Inftanz voll« 
kommen felbftändig und das k. Wppellationdgericht bei feiner Entſcheidung 
an bie dm erflrichterlichen Erfenniniffe enthaltene Feſtſtellung keinek wegs 
gebunden. Wenn nun das k. Mppellationdgericht die im Einflange mit 
der vorigen Inſtanz gemachte Annahme, daß die thätige Meue nur im be= 
ſchrankien Make — hie zum Betrage von 7 fl. 42 fr. — geübt worden 
fel, darauf flüge, daß die Hingabe des Depofliums von Geite ter Ge— 
liebten des Robert Leb ald ohne jede Mitwirfung bed Diebes ſelbſt ge» 
ſchehen, fo wenig, ald bie Ueberloffung des noch aufftändigen Dienfllohnes, 
weil ja die Entwerbung jenes Meflberraged gar nicht zugeſtanden morben 
fel, als thätige Reue angenommen werden fönne, fomie daß au für 
eine erfolgte ABufriedenftellung auf Selte tes Damnificaten feine Ueber- 
jeugung gewonnen werden könne, fo habe das Gericht einerjeitd unter 


Wohin. diefe Beftrehbungen ber . Gothaifchen Partei führen :(die er 
einen umgeföhrten Mepbiflo nennt, welcher ſtete dad Gute will, 


aber die preußlſche Ken: 


fönnte nicht fo ſtark fein, wenn er ſich nicht zugleich auf die Antipaihle 
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richtiget Untvenbung deS Gefepes. den. Effect ber geübten Wette da nicht | zelt In der geringen Menge Hummuß, ber in-den Bafetn-der ineinander: ge 
angenommen, wo die Hingabe ohne Willen. und Zuthun des Diebes, alfo | flochtenen Wurzeln zurüdgehalten iſt, und wird auf diefe Met an die Ober 
unfreiwillig (Wefeript vom 17. April 1816) geſchehen, oder we zmar | fläche des Malers berauigehoben. Der Gürtel der votdringenden Plan 
das Dffert einer Deckung, jedoch nicht in ber Abſicht gemacht wurde‘, um | zenmaffe ift ſchon fehr breit, und da fle jährlich ſeht merfbar zunimmt, 
damit das entwendere Gut zu erfegen und andererſelts durch bie thatſaͤch | jo fanm man mohl annehmen, daf bald die ganze Oberfläche bed Sers ber 
liche Feſtſtellung, daß der Benachthelligte nicht zufriedengeftellt worden fel, | deckt fein und derfelbe ein unſichtbares Waflerbepälter barflelen wird, 
zu erkennen gegeben, daß auch das eine Moment der Zufrkevenftellung | Man kann auf dem Moosgürtel, der den Ger umgiebt, ohne Gefahr des 
nicht da fe Zwar fönnte allerdings die fehr ungenau Faſſung des die | Ginfinfen® gehen; doch fühle man bei jedem Schritt, daß ed dem Boden 
Strafausmeifung betreffenden Theiles der Entfpärigungsgründe ; „wegen | an der rechten Beftigkeit fehlt. Tritt man flarf auf, fo quillt ſogleich 
der vorhandenen mildernden Umſtaͤnde ſel die zuerkannte Arbeitshausſtrafe Waſſer hervor und macht dad Mood naß. Unter der Decke if die Tieſt 
von 3 Jahren auf 2 Jahre 3 Monate herabgeſetzt, fofort für den ausge · bettaͤchtlich. Im See finden fi eine ziemliche Zahl vortrefflider Fiſche, 
zeichneten Diebſtahl 2 Jahre Arbeitshaus und für bad Diebfiahlövergehen | mit denen ſich in ber Mähe wohnende Bauern im Winter. reichlich ver» 
3 Monate Zufag zugerechnet morben*, den Anſchein geben, als Gabe das | ſehen. Sie warten zu dem Ende, bis eine fehle Eiadecke auch die Mitte 
f. Uppellationdgeriht unter Berlegung bed gefeglichen Principes, daß ein | des Sees bedeckt. Aledann läßt man durch mehrere Deffnungen, bie man 
Vergehen in Goncursenz mit einen Verbrechen bei der Zumeſſung der | ins @is- baut, bie Mepe hinab. Mat fängt große Karaufchen und andere 
Strafe nur als ein erichwerender Umſtand zu berüdfichtigen it — für | Bifche mit weißem Blei. (Ann. des Voy.) 
das concursirende Vergehen die Strafe befonders ausgemeſſen und jih * Karl Scherzer'8 Bericht über bie Meife der Novara d 
r — en 

— ———————— hai ——— a erfter Band in ber —— Auflage vorllegt E erfreut ſich im in 
Alebeitähe Bftzafe 6 Rn laff u —— — Beh —*— einer febr günſtigen Beurthellung. Die bedeutendſten literariſchen Blätter, 
—4 98 —* * ügende Anı er * dafü d und darunter fehr firenge Kritiker, wie die Saturday Review, rühmen bie 
_ £. 9 —— —* 5 an * Bu 9 " g s Fine Anfprudslofigfeit und Friſche der Darftelung, und gar wohl mweifi man 
nen Gen * mer en er daf fat = — —* bier den patriorifchen Stolz zu würdigen, mit dem bie Mannſchaft der 

gr “Se bens bin zn el — Are = Bregatte die Baiferliche Flagge in den Häfen Amerika'g, Afrika's und In« 
— —— J yet — nn effen fet m dien entfaltet bat. Die Ausftattung ift eine viel glänzendere ald die der 
höhung Be — u und | pewichen Ausgabe; die groͤßtenthells fehr ſtümperhaft angefertigten Holz 
trete diefe Intention in jenem Paſſus infoferne auch äußerlich bervor, als, 
wenn bad k. Appellationsgericht die Strafe bed Vergehens felbitändig ge- 
nommen hätte, unter jenen 8 Monaten Zufag eine Gefängnißflrafe Hätte 
verflanden fein müflen, deren arithmetifche Berbindung mit der Arbelta⸗ 
baudftrafe aber dann unmöglich geweſen märe, folglid unter jenem Zufag 
nur eine Arbeitöhausftrafe bat gemeint: fein ſollen, um melde die Ber« 
brechtnoſtrafe erhöht worden tft. 

Die Nichtigkeitabeſchwerde bed & Rentbeamten Alois Derl und deſſen 
vormaligen Schreibers Clement Bernhard gegen dad Berweifungserkenntnif 
des t. Appellationdgerichted der Oberpfalz; und von Megendburg vom 25. 
Juni 1861 wurde verworfen. Das f. Berirfögericht Weiden verwies | 
diefe Sache wegen Verbtechens der Berlegung öffentliher Treue und 
Glaubens im Zufammenfluffe mit dem Verbrechen der abraten Amis· Bolitiſche Machrichten. 
untreue Il. Grades an das t. Appellatlouogeticht. Dit ſes vermied ben | Münden. In der zweiten Kammer iſt eine gebrudte Eingabe ein. 
f. Rentbeamten U. Derl im die Öffentlige Sipung des k. Begirkögerihts gelaufen von Hofrarh v. Rerftorf „für ih und im Namen anverer Gru- 
Beiden wegen Verbrechens der. fortgefepten Amteuntreue IL. Grades und | Henbeflger in der Oberpfalz", weiche mit folgenden Worten fehlieht: „Hohe 
feine beiden vormaligen Gchreiber Element Bernhard und Joſeph Pfeifer | Kammer wolle gelegentlich der beuorflehenden Verhandlung über den die 
wegen Verbrechens der Hüfeleiftung I. Grades zum erwähnten Berbredgen. | Fifenbahnen in der Oberpfalz betreffenden Befegentmwurf befdhließen, 1) daß 
Der k. Rentbeamte Dert gab im feiner Michtigkeits beſchwerde zwei Ber | pie £. Staatsregierung zu veranlaflen und zu ermächtigen fei, die Ciſen- 
ſchwerdepuntte an: 1) weil nicht eine abminifteative Unerfuhung durch bie | dahnverbindung Bayreuh » (Buljbah) Amberg durd tie nördlichen Erz 
Binangbehörbe eingeleitet worden fel, vor deren Beendigung bie Gerichte | diñticte bindurch von Sigatswegen ausführen zu laſſen, reſp. fie einer 
zur Bührung einer Borunterfuhung nicht zufläntig ſelen; 2) meil das Privarzeielfchaft gegen Pacht und Umortifation in Bau zu überlaffen, 
Strafgefeg auf bie Thatſachen untlchtig angewendet mworben fel; denn es dagegen 2) dem Antrage der Dſtbahngeſellſchaft auf die Ausführung einer 
fel nur eine disciplinaͤt zu ahndende Dienfteönachläfigkeit gegeben. Bon | MPerhindungslinie Bapreuth: Weiden, mie auch Amberg. Vilseck· Weiden feine 
den beiden Schrelbern erhob mur Bernhard die Micptigfeitäbefchwerde und | Foige gegeben werde, 3) eventuell, daß die Ermächtigung zu deßfallſtgen 
machte diefer ald Nidtigkeitägrund geltend, daf nur eine Hüfeleitung zur | Goncefilonisungen ter Oftbahn mur mit der Modifieation vorgängiger Si« 
Verdeckung eines bereitd ermacfenen Defectes vorliege, diefe aber Fein | Gerung der Ausführung einer birecten Bapreuth- Amberger Bahn zu er- 
ſtraftechtliches Meat ſei. Der E. Generalſtaais anwalt beantragte Verwerfe | rheilen je. Die Eingabe if von Notizen über Eiſenbahnbauten in Bat 
ung der Nichtigkeitsbeſchwerden und wurde biefem Antrage emifproden. | ern und von einer Meberfichtöfarte begleitet, 

Art. 432 Speil II. des Strafgefegbußes von 113 fjei aufgehoben und | se Münden, 19. Aug. In Betreff des Infanterie» Lagers, wels 
Art. 70 des Geſetzes vom 10. Nov. 1848 an —* Stelle getreten, ches für die Dauer der diefjährigen Herbſterertitien zwiſchen vem Kugel 
wornach die Borunterfuhung won dem orbeniliden ra fange und dem Maräfelde aufgefhlagen wird, uad zwar defhalb, weil un« 
zu führen fei wie bei anderen Derfonen. nd 2) Die begügligen Mrtifel | ı Gufernen Seinen genügenden Raum für die Mannſchaft bieten, ver 
des Gteafgefepbuces ſelen auf die vom E. Appellattonsgerite fefigeftell- nimmt man, daß dasfelbe am 31. de. Mid, von drei Batalllonen bezogen 
ten thatfäctigen Momente richtig angewendet worden, R wird, und biefelben am 15. September von drei anderen Bataillonen ab- 

Berworfen wurbe jener die Rigtigtehöbejämerbe de⸗ rg — gelöft werden. — Der frübere Landwehr-Artilleries-Major Hr. Schloſſer⸗ 
Nagelfäpmicbögejellen von Hofleiten, wegen Diebflafleverudes sale meifter Hader wurde geftern Machmittags unter fehr zahlreicher Begleit- 
Goncurrenz mit einem polizeili ſtrafbaren Bettel, des Johann Rüderl, ung beerdigt; die Landwehr » Artillerie » Diviflon büdere den milllärifchen 
Dienfifneptis von Kieinihänthal, wegen Diebſtahls, des Jopann Bub, Zeicheneonduft. — Der III. Aueſchuß der Kammer der Meicherärhe Hat 
Gaſtwirtho und Bräurrs zu Reinburg, wegen Betrug, bie Nich tigke ito be⸗ Bezüglich des von der Kammer ber Abgeordneten hinſichtlich des abfoluten 
ſchwerde des Bartholomäus Sidttuer von Röttenbach wegen UAmtsehren- | mis der Gemeinden bei Anfäffigmacpungsgefuggen gefapten Befhluffes 
beleivigung, ebenfo wie die in diefer Sache ergriffene ſtaathanwaltſchaftliche ven «Hrn. Meichörath v. Harlef zum Referenten ernannt. 
Nichtigfeisbefgwerde. Et wurde angenommen, daß ber allgemein zn Nach der Deurfehen Gerihtöjeitung zählte der deuſche Surifentag 
* —— Se Poren u er —* er am 5. Aug. 1166 Mitgliever. Bon biefen kommen auf Preußen 562, 
Im wien © Be ee affen, reg die ie ti Sachſen 212, Baden 68, Oeſterreich 57, Hannover 44, Württemberg 39, 
nicht als gegeben erfcheinen laſſe. VBerworfen wurde endlich Hig- Bayern 29, Merlenburg- Schwerin 25, Braunfhwelg 20, Heffen» Darm- 
feltöbejchwerde der Margaretha Eifenhofer, Dienfimagd zu Alntied, wegen flatt 10 Solfein 10 G redlenburg- Eirelig 9, Paffau 3 —— 8, 
enge unh Dihpai, Hamburg 7, Gadfen-Hitensurg 7, Oldenburg 6, Koburg 6, Lippe-Det- 
mold 5, Sachen Meiningen 5, Anhalt-Bernburg 4, Anhalt-Deifau 4, 
Bremen A, Heffen ⸗Kaffel 4, Lübet 4, Frankfurt u. M. 3, Reuf f. 2. 3, 


ſchnitte find leider diefelben geblieben. 


... (Uuerohfen) Nach den neueften Nachrichten beläuft ſich 
ihre Zahl im Bialowlczet Wald in Litthauen, bekanntlich außer dem Kau- 
Fafus, der einzigen Localitär auf der Erde, mo fle noch vorkommen, auf 
1500. — Bel ver legten vom ruſſiſchen Kalſer veranftalteten Jagd wur« 
den 13 getödtet, worunter 9 vom Kaifer ſelbſft. Die Eremplate, die der 
Kaiſer von Rußland dem Kaifer von Deſterreich fchenfte, haben ſich in 
Schönbrunn fortgepflanzt. 








Wiſſenſchaftliche Notizen. Büdeburg 1, Luremburg 1, Ghwarzburg-Sonderhaujen 1. (B. BL.) 
H. Im Gouvernement KRaluza, fühmeRlih von Moskau, erlſtirt ein A Lindau, 19. Aug. Heute Mittags traf von Münden im In⸗ 


See von fehr eigenthümlicher Natur. Gr Hat die Form eines Ellenbo- | cognito eines äfberreichlichen Grafen der Bruder bed Srofherzogs Ber- 
gene, ift 1'/, Werfte lang und erfiret fi von Güd nach Mord. Das | dinand von Toscana, Erzherzog Earl ein, um einige Tage bis zu feiner 
Gras und die Bilanzen, welche feine Ufer bedecken, dringen, ohne daß | Abreiſe zu der Vermäßlung mit ber Prinzefiin Marie von Neapel, die 
man die Urjadhe davon recht erklären Fann, immer weiter in den See vor | zu Rom ſtatthaben wird, bier zu verweilen. Großherzog Berbinand von 
und nehmen ihn unter fleter Zunahme eim. Diefe Waflervegetation wur« | Toscana fehrte geftern über Friedtichshaſen von feinem Ausfluge uach der 
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Säywelz hierher zurüd. Die geflern uniernommenen Werfuche zur Ems» 
yorhebung bed gefunfenen Dampfbootes „Ludwig“ hatten telnen günftigen 
Eıfolg ; die ‚Hebefetten gleiteten vom Edpiffe ab und tiffeh wieder mehrere 
Zonnen 108, die mach der Oberfläche kamen. Mehrere Gebemerkjeuge 
wurden beſchadigt. Die Ausführung des LUnternefmend wird immer 
fdwieriger, da fortmährend eine Verfantung des Booies um ſich greift. 
Die zu bebende Laſt wird auf 5000 Gır. aeihäpt. 

Die „Berliner offleiöfe Gorrefpondenz* Emüpft in der „Zeit (und 
anbeutungäwelfe in der Kdiniſchen Zig) an bie bevorflchende Zufammen- 
künft mit dem Kaifer Napoleon Betrachtungen (fie follen vie in ber 
preußlſchen Haupiſtadt überhaupt herrſchende Anſchauung wiedergeben), die 
fi kaum des Belfalls pattlorlſchet Männer, in Preußen fo wenig mie 
außerhalb, zu erfreuen haben dürften; denn wenn auch bei ter Begegnung 
nicht gerade „politifhe Vrojecte audgefponnen zu werden brauchen“, fo 
fol doch durch die Thatſache an ſich ſchon Preußen einen großen Voitheil 
über feine widerhaarigen Bunbeögenoffen errungen haben, 

„Dur den. bloßen Beſchluß zu jener Bufammenkunft ift die Lage 
beträdptlich geändert. Blidt man auf die politiihe Haltung  Breufens in 
den legten zwei Jahren aurüd, fo kann man fagen, dag die Beintfeligkeit 
gegen Brankrei das bernorficchennfie Merkmal berjelben war. ben meil 
dieh fo war, befand Ach Preußen zu DOrfterreich, zu den Miıtelftanten und 
zu England im einer ehr ungänftigen Vofliion. Jeder biefer Staaten 
glaubte Preußen negenüber nice im geringften zu einer Gonceffton, zu 
einer Berüdjlchtigung der preußifchen Borderungen Beranlaffung zu haben. 
Bielmebr kiefen fie alle mehr oder weniger deutlich durchblicken, daß 
Preußen bei ſeinem gefpannten Verhäliniß zu Frankreich ihre Hülfe weit 
nöthiger habe, ald jle die feinige. Go war ed möglich, daß das Pal- 
merfton’fche Gabinet jene befannten Beleidigungen in der Macdonald · Sache 
wagte, daß jelbfl Defterreich (sic) feine Unterbändler fofort zurüdrief als auf 
den Berliner Eonferenzen von Preußen die „einfachen und befcpeibenften “ 
milisäciihen Borberungen geftellt wurden, daß die Mittelſtaaten eine Gon- 
vention ſchloſſen deren ganze Tendenz auf einer Hinwegziehung der außer 
preußifchen deutſchen WMilitärfräfte aus dem Bereih bed kriegführenden 
Preußens beruht, (?) und daß bier und da an beutichen Höfen ſchon bie 
übermürhige Arußerung fill: man werde die franzöflfhe Partei ergreifen 
um fi vor Preußen zu ſchühen. (2) Die Deeiftigkelt zu all diefen Mandr 
vern wurde genommen, daß Preußen unter allen Umfländen als bie 
bülisbedürftige oder al® die bülfsbereite Mac erfchien. Man ſchlug ibm 
feine mäßigften Forderungen ab und benahm fih mir unböfliher Nüd- 
fihtöloflgfeit, well man der Meinung war, daß e8 dieſes Benehmen nicht 
vergelten bürfe, um für den Ball eines franzöflfchen Angriffs nice alle 
AusAicht auf Bundesgenoffenfchaft zu verlieren. Man cokerlrre oder tropte 
abmechfelnd mit Franfreic, in der Zuverſicht, daß, mie man auch vorher 
gegen bie deuifch-preußifchen Iniereffen fi verfündigt babe, die Untere 
Rügung einer Macht immer ohne Lohn und ohne Goncerflon zu haben 
fei, nämli die Preußen, Bon dem Augenblid an, daf Napoleon durch 
feine Bemühungen um bie Zufammenfunft mir König Wilbelm zu er» 
tennen gab, daß es ihm fehr darauf anfomme in friedlichen Beziehungen 
zu Preußen zu chen, war für bad lehiete die Möglichkeit vorhanden bie 
oben bezeichnete Rage, obme im geringiien felner Pflicht und feinem Etolz 
etwas zu vergeben, zu verändern, und ed mürbe ein Zeichen von unbe- 
Hreiflicher Boreingenommenhelt und von Mangel an unbefangener Ermwäg- 
ung der Verbältniffe geweſen fein, wenn man jene Möglichkeit kurzer 
Hand abgemwiefen hätte." 

Der „Mürnd, Gorreip.* bemerkt bie: „Die Spithe der Zuſam ⸗ 
menkunft zichtere ſich alfo hiernach gegen Orflerreih und die Mitielnanen. 
Wir glauben das nicht, Über man wird ſich in Berlin künflig wenig 
ſtens nicht mehr beflagen können, wenn dfterreichifche oder mittelſtaatliche 
Blätter ihr dieſe Deutung unterlegen, * 

Speyer, 18. Aug. Irrtbümlicher Weife wurde berichtet, daß zu 
ber am 17.—24. Sept. bier flatıfindenden Naturforiherverfammlung ſich 
bereitd 800 Thellnehmer angemeldet Hätten; bie Anmeldungen, melde 
meiflens erſt in den legten Tagen vor ber Berfammlung erfolgen, erreichen 
gegenwärtig noch nicht einmal die Zahl 100. (Pf. 3.) 

Speyer, 19. Aug. Unſer Domfeft ſchloß geftern Abend um 6 Uhr 
mit einer feierlichen Procefflon um den Dom und tur die Marktſtraße. 
Bor dem großen Portale war ein Altar errichtet, an welchem zum Schluſſe 
der päpfllihe Nuncius den Xaufenden verfammelten Bolkes mit dem 
Sanerifflamum den Gegen ſpendett. Gieben Erzbifhöfe und Biſchöſe ha- 
ben das Feſt durch ihre Gegenwart verherslicht: der Cardinalerzbiſchof von 
Köln, Gr. v. Geiffel, weichtt am Gamfag hier eingetroffen war; ber 
Grzbifhot von Bamberg ; die Bifhöfe von Würzburg, Krier und Mainz, 
unfer Hr. Biſchof und der papftliche Nuncius, Bürft Flavio Chigl, Exp 
biſchof von Mira in part. Dad Unwohlſein des Hrn. Mifchofs von 
Straßburg hatte ſich wiederholt, fo daß derielbe micht Hierher kommen 
konnte. Auch nahmen viele fremde und einheimiſche Geifllihe Theil an 
ver Beier. Des Vormittags predigten: am erflen Tage der Hr. Biſchof 
von Mainz, Erhr. v. Ketieler, am zweiten Hr. Generalvicar Reunig aus 
Rain, am britten Hr. Prof. Reithmapr aus Münden und geflern der Exj« 
Sido von Bamberg, Hr, v. Deinlein. Die Macmittagepsebigten Hielt 
ker Jefwitenpater Mieve. Much geflern, am Iepten Wefltage, war wieder 
ine außerordentliche Menfcenmenge hier zufammengeflrömt, deren Zahl 
von Manden noch höher gefhägt wird, als bie am lepten Donnerflag. 


Thatſache if, daf bie Ciſenbahn geftern 2— 3000 Berfonen mebr Hierher 
befördert bat, alg am enflen Befliage; dagegen war der Bufluß aus dem 
Barkichen minder Aa, al am 15. Immerhin kann man mit Sicherheit 
annehmen, baf an ben vier Befltagen minbefiens 50,000 Fremde Hier 
waren, Und doc fiel nicht der mindefte Grech, -micht die geringfte Uns 
ordnung vor; auch fab man, trog ber großen Hihe, Feine Betrunfenen — 
gewig ein rühmliched Beugniß für unfer Voll. Mile Anerkennung ver» 
dient auch die Mädsifche Behörte Spehere und die Thellnabme, welche bie 
ganze Berölferung der Stadt an dem Säcularfeite genommen bat. (Pf. 8.) 

Peſth, 16. Aug. Die F. ungariiche Tafel hat im Ihrer jüngfen 
Sigung beſchloſſen keinen Iraeliien zus Advocatenprüfung zuaulaffen, 
ferner den berelis beflebenden jüdiſchen Apnocaten, beren Crnennung no 
unter tem frübern Reaime erfolgte, die ferner Ausübung ber Advocatur 
nicht zu geftatten, (Ung. Gorr.) . 

Im „Yournal de Gen&ve* vom 15. d. Iefen wir folgendes mitihell- 
ungewertbe Geſchichtchen: Breitag vor acht Tagen hielten fi der Prinz 
von Piemont und ber Herjog von Mofta auf ihrer Müdreife auß ter 
Scror; zu Lugano im Hotel du Parc auf. Der Eigenıhümer des Hotels 
hatte, um die Anweſenheit feiner erlauchten Bäfte würdig zu feiern, auf 
tem Balcon des Hoteld eine italienifhe Iricolore aufgepflangt, und als 
weitere Beler war am Abend vom ihm „der vielmehr von einem Mai» 
ländiften Grafen im Gefolge der Prinzen eine Gerenabe organifirt. In 
Bolge eined ziemlich bizarren Zufalls. waren bie Mufifer am Buß ber 
Statue Wilhelm Tells aufgeflellt, welche dem Hotel gegenüberfteht, Kaum 
war eis Stuck abgefpielt, ſo brach der Mailänter Graf, der Organifator 
der Demonfiration, in den Ruf aus: „viva il r& d'Italia!" Zu feinem 
großen Leidweſen hatte diefer Ruf jeboc einen ganz andern Erfolg, als er 
vermutlich erwartet hatte. Die Muflfer verliefen fofort ihren Plag, und 
riefen einflimmig mit der umfiehenden Bevölkerung: „Es lebe die @ibge- 
noffenfchaft!* Bald wäre ed noch zu etwas anberm gefommen, ber Hr. 
Graf hielt es jedoch für pofjend die Serenade nicht fortzufegen, und ber 
Birth feinerfeits beellte ſich die italienifche Tricolore fo ſchaell als möge 
lich einzuzichen, und bie Jalouflen vor ben Fenſtern bes Hotels zu ſchließen. 
Iſt dieſer Borfall in feiner äufern Form auch noch fo kindiſch, fo wird 
er doch dem Mailänter Grafen, der auf alle Fälle fondiren wollte ob im 
Ganton Zejiin für eine anmerioniftifhe Agitation Grund und Boten zu 
finden fet, bewieſen haben, daß dort für eine ſolche auf feinen Erfolg zu 
zemen if. (A. 3.) 

Meopel, 11. Aug. Hunbert von ben in ben legien Mächten ver» 
bafteren Dfficieren find bereit mit dem Dampfer „Ville de Lyon* nach 
Genua abgeſchickt worden. Ueberhaupt ſucht Gialdini alle reactionären 
Giemente aus dem Königreiche fortzufchaffen, umd läßt jept, dba er die⸗ 
felben felb in den Sefängniffen nicht ſicher genug verwahrt glaubt, alle 
Geiangenen nah dem Norden trantportisen. Geftern iſt eine Ladung von 
1000 politifchen und nichtpolitiſchen Gefangenen nah Genua abgegangen, 
und ber Transporibampfer „Monzambano“ murde nad ben Merbrecher- 
Infelm gefhidt, um von bort eine andere Ladung abzuholen. Die wich⸗ 
tigfte unter den legten Verhaftungen iſt die des Herjogb Frezza. Der 
Graf Pal;o, auf den «ebenfalls gefahntet wurde, vermochte es ſich durch 
die Flucht zu retten, Meiche Beute für die Polizei hat die Eutdeckung 
eines baurbonijden Gomite, an deffen Gpige ein gewiſſer Galizia, Sohn 
tes Kammerdienerd Branz IL, und ein früherer Hauptmann flanden, ab» 
gegeben. (9. 3.) 

Rom, 12. Aug. Die bedauerlichen Gonfliete am 30. v. M. im apoftolis 
fhen Holpiz San Miele find belehrend , wie die Sache auch jeht noch 
betrieben wird. Dem Mailänder „Bungolo* ſchreibt fein römifcher Gorte⸗ 
fpontent am 30, v. M.: „Auf diefen Abend ift eine ſtarke Demonftration 
im Hoſpiz San Michele vorbereitet, und bie Sache wird, wie es beißt 
ernft fein, denn e8 handelt ſich darum, handgemein zu werden,* Der Scan» 
dal war alfo befcloffen, ja ſchon berichtet, bevor ed dazu Fam. Unterdeſ⸗ 
fen erwacht hier und dort in Umbrien und den Marken, glaubwürbigen 
Nachrichten zufolge, ein anderer Geiſt. Fehlt den vielen Kundgebungen 
des Haſſes wider bad neue Herifcheribum im Meopolitaniften auf bie 
Dauer nicht jeder Erfolg, fo ift auch eine Erhebung im Kirchenſtaate ge 
wiß. Daß bie meapolitantichen Provinzen dießſeits des Baro fchlimmer 
daran find ald im Belagerungdftande, iſt befannt, aber auch aus Macerata 
wird der „Unita“ gemeldet: „In den Marfen leben wir im Belagerungd« 
ftande, bie Wohnungen merten verlegt, die Landleute durchſucht, Waffen 
merben fortgetragen ohne Belanntmachung obne Deeret.* Am 28. v. M. 
rflonzten die Landleute in dem Mfarstorfe San Stefano bei Oſimo, als 
file auß ber Meſſe fomen, die päpftliche Fahne auf, andere umliegende 
Orte folgten dem Beifpiel. In Pofarora bei Ancona warb das päpfiliche 
Banner auf dem tortigen Fleinen Hort aufgezogen, und blieb bis aus An« 
tona ein Milisärpifet gefchidt warb, ed zu befeitigen. In Oſimo felber 
erfolgte in einer Geitenfpinneret die eiwa 300 Frauen und Mädchen be» 
f&äftigt eine Demonftration,. Alle riefen Viva Pio IX. If das „Suffrage 
Univerfel* in den beiden Sicillen eine Lüge geweſen, jo mar eö im Kire 
qhenſtaat mindeſtens eine hohle Phrafe; ber ıhamfäcdliche Beweis davon 
liegt vor, und wird je länger deſto beredtet. (A. 3.) 


Verantwortliche Redaction: I. PB. Wogl. 
Büs den nichtpolitifchen hell: Friedrich Wealf. 
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378342.) Ediktal⸗Ladung. 


Betreff: 

Sant über ben Rücklaß Ds Pfarrers 

Geerg Grefmann von Culsbrunn. 

Rachdtin die Allen über die Verlaffenfchaft bes 
am 18. Ayril 1858 verflorbenen Plarrers Georg 
‚Breämann ven Gulsbrimm erfehen laſſen, daß 
deſſen Müdlaß bedeutend überſchuldel if, indem bie 
Bhloen aus eiwa 1132 #. befichen, hitgegtn berelis 
über 2018. Pafſiven zur Verlafenfchaft angemelbet 
find, und die bisher zur gütliden Bereinigung ber 
Sache angefellten Verfuche nicht Langen: fo wird hies 
mit anf den Antrag eines Wläubigers über den Rüds 
laß des Pfatters Georg Brefmann bie Gant 
eröffnet. 

Demgemäß werben bie Edlktatage, unb zwar: 

: I, Eifietag 

zur Anmeldung und Nachmwelfung ber Forder⸗ 

ungin aufßf 
Mittwoch den Ott. 1561, 
U. Geiftstag 
jur Berbringung ber Ginreben gegen bie ans 
gemelbeten - Forberungen auf 
Mittivoch den 2®. Nov. 1861, 
IM. Goifistag 
zur Abgabe der Echluffäge auf 
Mittwoch den 18. Dez. 1861, 
im birsgerichtlichen Geſchaͤfte ziumer Nro, 22, 
jebeamal Vormittags D Uhr anfangent, 
anbrraumt, wozu bie Gläubiger bes Berg re: 
mann hledutch mit dem Bemerfen gelaben werben, 
daß Diejenigen, welche weder bis’ zum Schluffe des 
eriien Grifisiages ſchriftliche Eiquibationsrregefe eintel⸗ 
den, noch am biefem Tage Ihre Borberungen perjüns 
ld; anmelden, den Ausſchluß mis ihren Forderungen 
von ber vorhandenen Gantmaſſe, — birjemigen aber, 
welche bie an ben beiden andern Ebiktotagen verzu⸗ 
nehmenden Handlungen an biefen Tagen Weber pere 
fönlih noch bie zum Schlufe derſelben durch ſchrift⸗ 
Ache Megeffe vornchmen, ben Musichluß mit bem tref⸗ 
fenden Handlangen zu geiwärligen haben. 

‚ Zugleid werben bie auswärtigen Gläubiger ans 
durch aufgefordert, mit igren kiquidatiencn gleidygeltig 
bis laugflens zum eder am erſten Geiftsiage einen ba 
‚bier wehnenden Infinuatlend:Mandatar — mit Nuss 
ſchluß der l. Peſtanſtalt — um jo gewiffer nambaft 
zu maden, als fonjt alle weiter ihnen zuzuſtellenden 
Derfügungen für fe lediglich zu den Alten genommen 
und baburd fie rite zugeſtellt erachtet würden. 

Regensburg ben 9. April 1861. 


Königl, Bezirksgericht Regensburg. 
Der föniglihe Director beurl, 


Der Löniglihe Math: 
' v. Ammon. 
@,0.25017. Schlag. 


Ediktal⸗Aufforderung · 


3779. In Sachen der ledigen Taglehnerstochter 
Maria Anna Bifwanger von Wilburgiletten, 
®rgs. Dintelsbähl, umb deren Kinbesfuratel gegen ben 
KZaglöhner Johann Baptiſt Stelzer von Dratau, 
Vateriajt und Alimente beir. , Hat der Dffizlalans 
walt der Klägerin, fgl, Advelat Dr. Berlin von 
Ansbach, da ber jehige Auſenthalt des Beklagten I. 
Bapt. Stelzer von Ornbau unbelannt if, unterm 
27, ». Mis. bas Gbiftalverfahren beantragt. 

Inden mim diefem Berfahren hiemit flattgegeben 
wird, erhält der Deflagte Johann Bapt. Steiger 
biemit den Auftrag, ſich laͤngſtens 

binnen 2 Monaten a dato 

bei Vermeidung bes Aueſchluſſes über bie in den klä— 

gerlichen Bewrisantretungen vom 17. April, 1. ımb 
8. Mai ds 4. vorgelegten Urkunden und zugtſcho⸗ 
‚ benen Gide, dann über allenfallige Antretung eines 

Grgenbeweifes wm fo gewilfer anher zu erklären, als 

suferbehien bie Urlunden für eingefehen, bie Gibe für 

verweigert erachtet wärben, unb er mit feinem Ges 

genbemeife ausgefchlofen werben müßte. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß bie Dupfifate 
der Bemweisantretungen bed 1. Advelaten Dr. Ber 
Ihn, ber Sriflenverlängerungsgefucdhe, dann des Ans 
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I Alfgemeiner Anzeiger: 


trage vom 27. Juli d. Is zu feiner: @infihtsnahme 


“Hierorts bereit liegen, und dem igl. Arvolaten Dr. 


Berlin wiltelk: Diesgerichtlicher Berfügung vom 
41. Roi 5.98. die Friſt zur Vererisantreiung feiner 
Bitten vom 17. April und 1. Mai enifpredend un 
weitere 14 Zage vom jebesmaligen Musgange der 
früheren an gerechnet verlängert werben if. 

Gndlit wird Jehann Baptid Stelzer biemit 
aufgefordert, binnen berielben Reit dahier für ſich 
einen InfinuationsMonbatar aufzuftellen, als anfrr 
dem alle fänftigen ihm betreffenden Verfügungen an 
Bas Gerichtebrett angeſchlagen und als rite infnkirt 
erachtet werben wuͤrden. 

Herrieden den 1. Auguſt 1881. 


Königliches Landgericht Herrieden. 
Der Königliche Bandrichter: 


Dennefeld. 


G.:N.4924, Bfeiffer 


33203) Bekanntmachung. 


Dratitinger gegen Bfaller 
pel, pat, er alım, 

Der k. Advokat Hr. Dr Sehring zu Megener 
burg bat als Dijigial s Vertreter Namens der Anna 
Brattinger, Schweinſchneiderstochter von Vaſſau, 
und deren Aindesfaralel gegen Johann Bfaller, 
Screinergefellen von Hofvorf, eine Klage auf Aner⸗ 
fenmung der Vaterſchaft zu dem ven ber Anna 
Brattinger am 17. November vor. Js. außer 
ehelich gebornen Rinde Namens „Marie” unb Bes 
zahlımg von jäßrlich 30 A. Alimenten eingereicht. 

Zum Berſuche der Söhne und eventuell jur Ders 
handlung ber Sacht im Verböre wird hiemit Termin auf 

Freitag den 27. Sept. 1961, 

— Vormittags ® Uhr. 
mit ‚dem Bemetken anberaumt, daß das Musbleiben 
Berfällung in bie Rollen zur Folge hat. 

Der Beflagte, deiien Aufenthalt zur Zeit unber 
tannt iſt, wird hieven mit bem Bemerfen in Sennts 
niß gelebt, dafı er das Duplifat der Nlage ar. bahier 
in Empfang nehmen lana. 

Zugleich wirb derfelbe beaufiragt, bis zu biefem 
Zermine einen Infinnationdmandatar in luco jul, 
anfgunellen , wibrigenfalle alle künftigen Dekrete le⸗ 
biglich am die Berichtstafel angeſchlagin, umb bamit 
als rile inſinuirt erachtet werten. 

Wörth den 14. Juli 1961. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Per Fünigliche Landrichter: 
8.0.3870. Schreyer. 





3330.13: Bekanntmachung. 


Mlle Diejenigen, melde an den Nachlaß des zu 
Schweinau verfiorbenen Maurermeiters Adam Georg 
Haun Anſprüche zu machen haben, werden hiemit 
aufgeforbert, ſolche 

Freitag den 3O Auguſt 1861, 
Dormittagg 8-10 Uhr, 
hieroris bei Bermeidung des Auefchlufes geltend zu 
machen. 

Da die Mafe nach den jetzt ſchon aftenmäfig 
befannten Gläudigetn bedeutend überſchuldet iſt, fo 
ſoll in dieſem Termine zugleich die gütliche Bereinig⸗ 
ung der Sache verſucht werben, weshalb in benfels 
ben auch jene Gläubiger zu ericheinen haben, welche 
ihre Forderungen bereits angemeldet haben 

Nürnberg den 13. Jul 1861. 

Koniglichee Landgericht Nürnberg. 

er Lönigl. bandrichter; 
@sper. 


3707. Bekanntmachung. 


Schuldenweien ber, Kilian Treu Eher 

leute von Röttingen betr. 

Kilian Treu, Schreinermeider von Röltingen, 
bat um Zufammenberufung feiner Gläubiger behufs 
ter Erhebung bes Schuldenfandes zur allſeitig ride 


@.,0.6263. 





tigen Vertheilung des Grlöfes aus dem gerichtlichen ' 


Berfirige feines Grunbvermoͤgens gebeten, 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


vw hnlın s +" 1935 


. 
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- 66 wirb'teihalb Termin zur Shulbenliguibätien, 
ſewie zur Beſchlußfaſſeng über bas weiter eingulei» 
tente Werfohren auf b 1 
Montag den D Bept. 1861 
Vormittags ® Uhr, 

bahier anberaumt, an welgem bie bem Berichte ums 
befannten Glaͤubiget bei Dermeibung bes Musichluffes 
mit ihren Forderungen, bie dem Gerichte befannten 
Glaͤubiger unter dem Präjudige zu erfheinen haben, 
bafı fir im Midtericheinungefalle dem Beſchluſſe ber 
Mebrbeit der erfchienenen Ötäubiger beitretenb erachter 
intrben würben. 

An dieſer Tagsfahrt wirb zugleich auch ein güt⸗ 
liches Leberrinfommen zwiſchen Silin Treu und 
feinen länbigern verſucht werben. 

Aub ven 8. Auguſt 1861, 


Königliches Landgericht Aub, 


Der loͤnigl. Landrichter: 





Eichinger 
ER 6777, Blum, f, Affeffor. 
377. WAuöfchreiben. 


Verlaſſenſchaft des koͤnigl Forſigehilfen 
Augu Boltert zu Schoͤlllrirpen betr. 

Gtmaige Horderumgen und fonftige Anfpräde an 
den. geringfügigen Nachlaß bes Mubrifaten find am 
Donnerftag den 3. Sept. 1864, 
DBormittagd 8 Ihe, 
bei Vermeidung der Rictberädicptigung bei Vertheil ⸗ 
ung der Maſſe dabier anzumelden und narhjuweijen, 

Schilftippen den 12. Muguf 1861. 


Königliches Landgericht Schöllfrippen. 
"Der königliche Bandrichter : 
8,0.5192.: Beder. 


.. Bekanntmachung. 


Forderungen und Tonftige Anſprüche an die Ber 
laffenichaft bes perwiltweten Ortsnachbarıt und Tag- 
löhners Konad Sch mits von Heinrichethal find am 

Montag den ® Septbr. 1861, 
Dormittage 8 Uhr. 
babier amıumelden und nadjumeiien, wibrigens folde 
bei der Maſſertrtheilung micht berädädtigt werden, 
Schoͤlllttwpen ben 14. Kuguf 1881. 


Königliches. Landgericht Schdllfrippen. 
Der Löniglige Landrichter: 
Beder. 
Baier, !. Affehor. 


377. Bekanntmachung. 
Poliztiunterſuchung gegen ben Schrei⸗ 
nergefellen Martin Maier von Ror 
thenwördh torgen Erzeſſen beir, 

E ämmtliche Polizeibehörben werben um Erſerſch- 
ung und Brfanntgabe des Auſenthalte bes Nubrila⸗ 
ten erjucht, um gegen denſelb · n mehtere bereits techts⸗ 
traͤftige Pelizelarit ſiraſen vollziehen zu loͤnnen. 

Bilsbiburg den 16. Auguſt 1661. 


Königliched Landgericht Vilsbiburg. 
Der koͤniglicht Laudrichter: 
Schénninger. 


37466. Ausſchreiben. 


Gs wird hiemit veröffentlicht, daß der bisher megen 
verſchwender iſchet Lebenstoriie unter Kuratel geflandene 
Johann Bogel, lerig von Gacheheim, aus ber Aus 
tatel entlafen wurbe, und daher demſelben mwirder 
volllommene Bermögensbispefition zufleht. 

Edierinfurt ben 13. Auguft 1861.; 


Königliches Landgericht Schweinfurt. 
Der königliche Landrichter; 


Meyer. 
Meuß, f. Aſſeſſot. 
Daumenlang 





6..0,3038. 








EM. 17812. 
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Abendblatt 

— — FREE — 
Neunen Münchener Beitung. Sa: 
Wittwpch. Kr. 199, 21. Huguft 1861.. 





Aeberſicht. 


Bom Bühertifb. — Bur ungariſchen Frage — 
Der Beluh des Brjberzgogd Marimilian und feiner 
Gemahlin in Southampton. 


Politifhe Nachrichten. 


Bom Büdertifdh. 

„Die Fatholifche Publiciſtik, weſſphäͤliſche Aphorismen zur 
Ergänzung und Berichtigung ber in der Herter’fhen Verlagshand- 
lung zu Breiburg In Breisgau erichienenen anonymen Brofhüre 
„Die katholiſche Preſſe Deurfchlanbs*. Der demräbft in Mün- 
hen zufammentretenden Beneralverfammlung der katholiſchen Vereine 
gewidmet von F. H. Brüdmann. Gorsjeld 1861 * 


ift eine klelne Brofhüre, deren Werfaffer fih um bie gefammte Preffe 
großen Dank verdient bat. Die menigften Beitungslefer haben einen rich⸗ 
tigen — wenn überhaupt nur einen Begriff von den Geſchäften einer 
Medastion und den Anforderungen, welche -unfere Zeit mit ihren Greigs 
niffen und ihren biigichnellen Verkehremitteln zu flellen gewohnt ifl. Der 
Hr. Verfaſſer, feit Jahren als Publleiſt ıhätig, enimidelt, indem er in 
feines Brofchüre wie norhmendigen Gigenfchaften und Grforberniffe darlegt, 
welche vie katholiſche Preffe Haben muß, wenn fle ihrem Zwecke ent 
ſprechen ſoll, auf eine jehe Mare und Jedermann beiebrende Weife die oft 
Außerft complieitte Mafcpinerie einer Zeitung, und entrolit vor bem Lefer 
ein Bild; das -Ddiejem- eine völlig neue Gegend es gefchäftlichen - Bebent 
u Anfcauung bringt. Wir treien dem, was Hr, Brüdmann in feiner 

rofdüre über die farholifcye, wie über die Preffe überhaupt fagt und 
was. er für fle als unumänglih erforderlich beanfprucht, volllommen bei 
und münden nur, daß bie Forderungen, melde er ausfpricht, auch ge» 
börig erwogen unb zur Gıfüllung gebracht merden mögen, jewie, daß 
feine Brofbüre von allen denen, welche mit der Preſſe in mäberer oder 
fernerer Berührung ſtehen, auch die verdiente Würdigung erfahren möge, 
da wohl Niemand bat, was Noth thut, fo gut fennen und beurtbeilen 
Tann, ald ber, welcher Jabre-lang mit al den Hinderniffen, Mißſtänden 
und Mifverfläudniffen zu fimpfen gehabt bat, auf welche bie, Preffe alle 
Tage ſtöht und an denen fle oft trog der. beften Intentionen Franke, weil 
man, fle auferhalb der Mevactiondbureaur nicht fennt, 


Nature and Peace, from the German of Theobald Kerner. Wilh 
‘ an Illustration, Heidelberg, published by Baugel and 
Schmitt, 1861. 


Wie fhon früher zwei kleinere Werke von Theobald Kerner — 
(Prinzefin Klatſchroſe — Balvanismus und Magnetismus als Heilkraft) 
— einer Uebertragung in fremde Sprachen, ih erfreuen, jo wurde jet 
der zweiten Auflage feines Buches: Natur und Frieden die Ehre einer 
Ueberfegung in's Englifhe zu Thell, und zwar iſt es ein in Deutſchland 
lebender Engländer der ſich bie Aufgabe geſtellt bar feinen Landeleuten 
bad intereffante Werk des deuiſchen Dichters im ihrer eigenen, Sprache 
bdarzubieten ; Hr. Gapitän Macdevin in Heidelberg, ein alter Freund Lord 
Byron’s und Juſtinus Kerner’d, war nicht mur durch feine gründliche 
Kenutniß der deuiſchen Sprache und Literatur, fontern auch ald vortheil- 
baft befannter englifcher Dichter, doppelt befähigt und berufen, eim feinem 
Inhalte nach durch und durch deutfches und im der Form ächt poetifches 
Wert im Beifte des Drigigals zu übertragen ; daß er feine Aufgabe mit 
vielem Talente gelöft Hat, lehrt ſchon ein flüchtiges Durchblätiern diefer 
englifchen Ausgabe von Natur und Frieden, in weicher beſonders die ein 
geſtriuten Gedichte faſt wortgetreu und doch in ungemungener Weife wie⸗ 
dergegeben find. Dieß gilt auch von der in der Vortede beigegebenen 
Ucherſetzung der beliebten Ballade: die Sägmühle, von Juſtinus Kerner, 
meihe aus Verſehen ald deſſen neueſter poctiſchet Erguß bezeichnet wird, 
während fle zu den Älteſten Gedichten des Sängerd von der Weibertreue 
xbdet. Es fheint aber, daß der Ueberſeger das Werk Theobald 
Keineir's nicht ganz in der Geflalt des Originals wiedergegeben hat, denn 
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nicht nur fehlen mehrere ber anſptechendſten Auffäge, fondern einige ber 
vorhandenen find bie und ba verändert ober abgefürzt und namentlich 
einige der elgenthümlichflen Stellen ganz weggelaffen. 

Ges ſchelnt daher fat, lb habe der Ueberfeger, wohl mit 
Müdfiht auf die firengen firchlichen  WAnflchten ber Mehrzahl feiner 
engliſchen 2efer, benfelben von dem Buche nur fo zu jagen eine editio in 
usum Delphini geben wollen. Allein dieſe und ähnliche Steften gehören 
gerade zur Gbarafreriftif ded deutſchen Dichters und feines Stanbpunctes 
in ber Piteratur der Gegenwart unb dürfen In einer Ueberſetzung eben fo 
wenig verwiſcht werben als z. B. die fhmermüthige Stimmung bei Lenau 
oder das ironiihe Weſen in Heine's Berichten. Unfere Auslaffung über 
diefen Vunct fol uns jedoch nicht hindern der verbienftlichen Arbeit des 
Hrn. Ueberfegers die gebührende Anerkennung zu zolen und ihr die weis 
teſte Verbreitung überall Gin zu münfchen wo vie englifche Zunge klingt, 
damit die gemürblichen und finnvollen Phantafleen des deutſchen Dichtetz 
auch in jenen fremden Kreifen ald Achte household works jo heimiſch 
werben mie ſie es bei uns ſchon längft geworben und geblieben find. 

Dr. Aims Reinhart, 


Kıpftalle. Reue Erzählungen und Märden für die Jugend, vom 
G, Wardow. Münden 1861. I. &, Weiß, 


. Ueber ee an Giriften, die zur Unterhaltungslertüre ber 
Jugend beffimmt nd, kann man gewiß nicht Hagen. Jeder Mehfatalog 
bringt fle zu Dupenden. Eine Brage aber möchte es fein, wie viele der - 
felben den. Anforderungen an eine gute Jugendſchrift entfpr Die 
Unımort wird vabin lauten, daß wertvolle Bücher dieſer Mt zu den 
allerfeltenften Erfcpeinungen gehören. - Nur wenige Autoren tragen wirk⸗ 
li den Beruf und die Fähigkeit in fi, für die Jugend zu fchreiben. 
Wer dieß für eine leichte Aufgabe Hält, wozu ed nichts als einer ge= 
wandten Weder berürfe, täujche ſich gewaltig, Die Anlage hiezu iſt fo 
gut, mie jedes andere Talent, eine angeborene, und zu der genaueften 
Kenntnif de jugendlichen Herzens muß ſich eine vollendete Darflellung 
geiellen. Keln Mittelgut, vielmehr nur das Beile, Gereiftefle follte der 
enwfaͤnglichen, lebendigen Phantafle des „Kindes ſchon als erſte Nahrung 
geboten werden, Wir wollen viefen flrengen und hoͤchſten Mafitab am. 
bie vorliegende Schrift nicht anwenden, da fle in der Morrebe ſich felbft 
nur ald eim befcheivener Verſuch amkündigt eine gute. Abſicht aus ihr her⸗ 
vorleuchtet, auch Einzelnes recht wohl gelungen if. Doch drängte. ſich 
und bei der. Durchlefung. did Buches neuerbings bie Wahrnehmung. auf, 
role fchmierig es jel, Kindererzählungen und. Kindermärden zu erfinden, - - 
deren. Inhalt an und: für ſich Intereſſe erregt und nicht bloß als dürftige 
Unterlage eines breit ausgeführten moraliſchen Gaged dient. Die dem 
im Webrigen hübſch audgeflatieten Buche beigefügten Iluftrationen laſſen 
viel zu münfchen übrig. . Wir möchten auch in Beziehung auf Bilder an 
dem Grundiape feſthalien, der Jugend lieber feine, ald mittelmäßige in bie 
Hand zu geben. 


Bur ungarifhen Frage. 


© Bien, 19: Aug. Im Baufe diefer Woche wird bie kal. Ent 
ſcheldung auf die zweite Moreffe des ungarifchen Landtags erfolgen und 
mer bad F. Mefcrivt vom 21. Juli fi im das Gerädhtnif führt, Tann 
einen Schluß ziehen, wie ungefähr die zu erwartende f, Catſcheldung be⸗ 
ſchaffen fein dürfte, 

Es fühelnt gerathen einige Hauptſachen hervorzuheben, welche bei 
der ganzen ungariſchen Frage in Betracht kommen. Die erfle wie bie 
zweite ungariſche Adreſſe betrachten den gegenwärtigen Moment als bie 
Bortfegung der Berfaffungsänverung im Jahre 1848. Was dazwiſchen 
liegt, iR für die Verfaffer und Motirer dieſer Asrefjen nicht vorhanden. 
Die Ungarn haben aber 1848 zuerſt bie fehmwierigen Zeitläufte umb bie 
allgemeine Aufregung benupt, um den Kaifer Berdinand Zugefländniffe, 
die mit der pragmatiihen Sanction im aufbebenden Widerſpruche ſtehen, 
abzuzwingen, haben auf diefe Zugefländniffe gefußt, um weitere der Mo« 
narchie noch ſchaͤdlichere zu ertrogen haben, nachdem fle diefelben ertropt, 
bie Octoberrevolution in Wien angefiftet, find zur Unterflügung berfelben 
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yweimal mit Heeredmacht in Nlederdſterreich entre haben den Me 


volutlondfrieg fortgeführt, haben Ihre eigene Verfaffung e 
und die ungarifche Republik proclamirt, haben ihren angefammien Aönig 
des Throne, das ganze Haus Deſterreich der Throntechte ent ſezt, haben 
«8 für ewige Zeiten verbannt und geächtet, Der Sieg erklärte ih für 
den Kaifer und fein Haus, er fand keine zu Recht beſſehende Berfaffung 
vor, in ihm floffen daher alle Rechte der Staaisgemait unbefchräuft zur 
fammen, er mar der alleinige @ejeggeber Ungarns, Wis folder 
bat der Kaiſer das Diplom vom 20. October 1860 und das Grundge 
fey über die Meihövertretung vom 26, Februat 1861 erlaffen, und bieie 
teiden Emanationen bed höchſten und einzigen rehimäßigen Geiekgebers 
Ungarns bilden auch den alleinigen und einzig praftiichen Mechröboden für 
Ungarn, Gomelt tur Diplom und Grundgefrg die ungarifche Merfaf- 
fung wieder belebt wurde, foweit iſt fle wieder belebt, ſoweit fle befchränft 
wurde, if} fie bejhräuft und ab und tobt 


Sovlel was ten Mechtaſtandpunct betrifft, Nehmen wir bie politi- 
ſche Seite in Betracht, fo ergiebt fi, daß von bemfelben ohne die me« 
fenslirfen Intereffen der Monarchie, ohne die Stellung Oeſterreichs als 
Genoſſenſchaft aufs Aeußenſte zu gefährden, nicht argegangen werden fann, 
Mollte man Ungarn auch tem. fogenannıen Befege von 1848 ein eigenes 
unabhängiges Minifterium bemilligen und bie erorbitanten Rechte, die 
fie der Politik einräumten, wieder aufleben laffen, fo iſt die Monardie 
in zwei Hälften geſpalien, und was die Ungarn erreicht haben, dad würde 
bie Boͤhnen und Polen anfpornen, dasfelbe zu etreichen, und fle würden 
ed auch hoͤchſt wahr ſcheinlich mit Hilfe jener. Mir Oeſterreich als Große 
macht wäre ed zu Ende, tie gefleigerie Gentrifugalfraft ver felbjtäns 
ig gemorsenen Theile würde ihre mathematiſch nothwendigt Wirkung 
Aufn, 

Nehmen wit im Falle ber Bewilligung der ungariſchen Forderun⸗ 
gen das Faiferliche Herr. Was wütde aus bemfelben werten? Wir läug- 
nen nicht, daß die Beit conftirutionelle Meglerungdformen bedingt, zugleich 
aber if nur zu wahr, daß in jedem europätfden Großſtaate das H:er bei 
der gegenmärtigen Lage unferes Welltheile und wahrſcheinlich noch lange 
{ehr zahlreich fein und vor Ullem das flerd bereite geborfame Werkzeug 
des Monarchen ald obeıflen Kriegäheren bleiben muß. Was haben aber 
bie Ungarn 1848 gethan, nachdem Kaifer Ferdinand ihm einen befondes 
zen. Kriegsminifter und ein ungarifched Mationalheer bewilligt haste? Sie 
mißbraudten das erzwungene Zugefländniß, um ein ungarijged Herr von 
200,000 Mann zu ſchaffen und fih unabhängig zu machen Kann ein 
ſolches Beifpiel ermuntern, dad Jugeäudniß zu erneuein? Geſeht auch, 
die gegenwärtigen Korpphäen der Ungarn gingen nicht fofort fo welt, fo 
würden fle doch bewirken, daß ed ein ungarifched Mationalbeer gibt, doß 
beffen Regimenter nur in Ungarn garnifonisen und nur mit Zuflimmung 
ded Landiages im Uuslande verwendet werben dürfen, wodurch ber Lande 
tag fo ver eigentiiche Kriegöbeer würde. Wäbe ed da neh im öfle- 
reichijches Kriegäheer, und Fönnte der Kaiſet noch nach den Erforderniffen 
der Gejammimonardple über die ungatiſchen Regluenier verfügen? !! 

Nehmen wir die Finanzen. . Die Länder der ungarifhen Krone har 
ben feir Jahrhundetten alle Vorteile davon gehabt, daß fie den Beſtaud⸗ 
theil einer großen Monardle bilden, fle haben namentlich dadurch allein 
ihrt alte, den Adel zu wahrhaft freien Männern‘ machende Berfuffung 
bemaber, während jle unter eigenen einheimiihen Köuigen »iejeibe nicht 
zwei Monate lang hätten behalten künnen, well die ımisera conlribuens 
plebs allein den finanzielien Berürfniffen völliger Unabhängigkeit durdy 
aus nicht genügen konnte. Wohlan, obſchon die Ränder der ungariſchen 
Krone als Theile Oeſterreichs jene Borıbeile genoffen, haben fle doch nie» 
mald zu den nothwendigen Laſten und Ausgaben auch nur in einem ans 
näbernd richtigen Werhäliniffe beigerragen. Nach der negenfeitigen Bevöl» 
ferungszabl wäre in der Zeit von 1848 das richtige Berhältniß gewefen, 
daß vie Laͤndet der ungarifchen Krone zu den Gefammtieinnahmen bed 
Staates ’4, betrugen, fle haben aber blos '/, beigetragen. Man rechne 
nach, um wieviel mehr aufer Berhältnig die nicht ungariſchen Käns 
der feit einem Jahrhundert zu ber Wefammtelnnahme beigerragen haben, 
und der Kopf ſchwindelt einem von der Höhe der Gumme Wie fol 
man ed alfo mit Sicherheit dem ungarifchen Landtage überlaffen fünnen, 
ſelbſt zw beflimmen, wie viel er zu den Meichderforterniffen beitragen 
rollt} 


Müfte man nicht fürdhten, baf bie Ungarn ben großen , den 
Ihr Land als Mitglied der Sefammtmonarchie genieft, mit dem möglichft 
geringen Beitrag zu den allgemeinen Binangen lohnen würden, und daß 
wieder die Laſt einer unverhälnigmäßigen Mehrzahlung auf die nichtun, 
gariſchen Länder der Monarchie file! 

Wir koͤnnten noch weit mehr Gründe anführen, welche 08 gerabezu 
politiich unmdglih machen, bie Forderungen des ungariſchen Landtages zu 
bemwilligen. Die Hinwelſung auf bad Heer und die Binanzen ſcheint und 
aber volllommen zu genügen, Das Recht if, wie wir im @ingang ger 
zeigt haben, auch auf Geite ber Verwelzerung der Hauptforderungen der 
Ungam und fo möge der geneigte Leſer ſelbſt den Schluß ziehen. 
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e Erzberzogd Magimilian und feiner 
ablin in Southampton. 


London, 15. Aug. Der Erzherzog Marimikien und ſeint Gema 
dongten, wie bereits Fur; gemeldet — geſtern —— in re 
hampıon an und wurden am Bahnhof vom Mayor und der Gorporation der 
Siadt feitrliägft empfangen und mit einer Gluͤck vunſchungs adreſſe begrüßt, 
bie in ben bei foldyen Gelegenheiten üblichen Aussrüden abgefaft war, 
Unter andern helßt es darin, daß Southampton ald eine Handelaſtadt und 
ald Hafenplag den Verkehr mit continentalen Nationen zu erweitern wünfjcht 
und daher auch fein Gauptaugenmerf auf das große Defterreidh und feine 
Fülle von Grzeugniffen gerichtet hat. Außerordensliche Freude ſprach die 
Moreffe darüber aus, eine fo audgrjeichnete Verwandte unferer geliebten 
Königin, die hoͤchſt Hebendmürtige und erhabene Griherzogin det faifer« 
lichen Haufes von Defterreih bewilllommen zu Dürfen. Der Erjberzog 
ermwierte: - 

„Dr. Mayor und Gentlemen! Mebaıen Sie meinen lichen Dant 
für Ihre ſchmeichelhafte Anzede, vor Allem. für die Urt, Am &ie meinen 
Namen mit dem Ihrer geliebten und gerhrten Königin. in Verbindung ges 
86 iſt in der That für die Erzherzogin und mich felbft 
ein Gegenſtand unbegrenzter Fteude, daß uns fo innige Berwandifchafis- 
bande an eine Monarchin fnüpfen, bie fogar noch mehr durch ihre Prie 
vattugenden glänzt ald durch bie fait beifpiellofe Größe der Mation, über 
melde fle das Scepter führt, (Beifall) Ich freue mich auch, baf Sie 
in mir jenem edlen Stande, dem England fo viel Ruhm zu verdanken 
bat, Ehre erweiſen wollen. Ich bin flolg, Fehr fol; darauf, Serhann zu 
fein, und das Ziel meiner höchſten Beftrebungen und meines größten Ebr« 
geizes iſt: mach meinen beften Kräften zur Entwicklung und zum Gedeiben 
ber öfterreichifchen Blotte beizutragen. Mein Vaterland ift jegt conftirutie« 
nell fo wie das Ihre, und da eb voller Anlagen zur Freiheit ift (bört!), 


und da es in vielen Stüden mehr Aehnlichkeit mit Gngland als irgend 
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‚während deren drei Fregatten falutirten. 


ein amderer Staat Eusopa's hat, fo lebe ich der Uebergeugung, bafı täglich 
Rläsfere Spmparhien zwiſchen Großbritannien und Seferuig entkeriogen, 
und daß daher die beiden Reiche ſich poliifh und commerclell immer-mehe 
zu einander hingezogen fühlen werden. Ge oft ich England wirder ber 
ſuche, geſchiehn es mit dem herzinnlgflen Vergnügen, denn siemand- bes 
wundert aufrichtiger als ich feine Größe umd die Urſachen berfelben, und 
nichts Fhnnte mis eine Adptere Freude gewähren ald die warme Begrühung, 
die mir heute von den Verireiern eines fo wichtigen Gemeinmefend, wie 
Southampron, zu Theil gemorden ifl.* 

Lauie Eheer® folgten auf die Rede des Erzherzog. (Die Timed fagt, 
ber Erzherzog verlas die Meve, Daily News rühmt die gute Mutfprache 
des Briberzoge.) Das hohe Baar mir Gefolge, Gemeinderach und antere 
Beamten fuhr dann in einer Meihe von Wagen nad den Dos, melde In 
alten Ihren Thellen genau beſichtigt wurden, und ging zuleht an Bord tes 
Adriatie“. - Die Dods waren gedrängt voll von Zuſchauern, und afle 
Dampfichiffe flaggten. Der Director der Gompaznie verehrte dem Er 
berzog einen Plan ber Dods und ein ſehr fhön autgeſtattetes, eigens 
für Se. E. Hoheit gebrucktes Buch über den Hafen, die Fluibzeit ır, 
Machhet wurde eine Gpazietfahrt auf dem Dampfer „Havre* gemacht, 
Den Schluß der Feſtlichfelen 
bildere ein großed Dejeuner, bei meldhem der Mayor ben Borfig führte, 
und zu dem fehr viele außgezeichnese Säfte gelaten waren. Lord umb 
Lay VBalmerſton ließen Fi ſchriftlich entſchuldigen, eben fo Lord Gran« 
pille, der feine Möwefenheit damit erflärte, daß eben bie Commiſſlon zur 
Uaterzeichnung des Kelramhäoerirags der Peinceffin Alice eine Gi 
ung habe. 5 

Die ausgebrachten Toafle galten zuerf der Königin, dann dem. Kal 
fer von Deilerreih, dann tem Vrinzen -Gemahl und der föniglichen Bar 
milie, dann dem Erzbetzog Marimilian, ber zur Crwiderung auf die fort« 
bauernde Matt und Wohlfahrt Englants, des Führers aller freien, thäti« 
gen und gemwerbfleifigen Nationen tranl, Den Zosft auf bad Hıud der 
Gemeinen beanımorteie Hr. Mocbul Im einer langen Rede, worig er bie 
Gtoßartigkeit der conftlintioneden Beſtrebungen Drfterreichs hetvorhob und 
fi darüber werbreitere, daß die Wurzel der engliſchen Macht nicht in den 
engliigea Flotſen oder Fabriken, fondern in der Achtung bed MBolfd vor 
dem Befeg zu fuchen jet; diefe Achtung aber rühre daher, daß das Volk 
duich dad Haus ber Gemeinen ſich feine Geſehe felbft gebe Gr; Sieb» 
bing, MWräfident der Handelöfammer, ließ ‚den Handel Oeſterreichs und 
Englands leben. Diefe Geſundheit beantwortete ber öfterreichifche Befsndie 
Graf Apponhi. 

„3% habe, fagte er, glücklichetr Weife oft Gelegenheit gehabt, Alles, 
mas in England fo groß if, Im den verſchiedenen Glaffen ter englifchen 
Geſellſchaft zu ſtudiren, und wenn I auf Drfterraich zurückblicke, fo er- 
kenne ich mir aufrichtigem Stolze, daß ed viele derfelben Anlagen zum 
Guten und Großen und, ich darf fügen, zur Preibeit hat. (Gheere.) 8 
iſt der innige Glaube jener Defterreicher, die England genau fennen, daß 
ihr Baterland eine® Tages mehr als frgend ein amderer continentaler 
Staat eine Nachahmung des engliſchen Vorbildes fein wird, IH für 
meinen Theil geſtehe, daß meine wärmften Hoffiungen fi auf bie That⸗ 
face gründen, daß alle Insereffen beider Meiche biefelben find. Es if 
beinahe unmöglich, ſich einen Ball zu denken, im welchem die Intereffen 
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Gnalands und Defterreihs mit einander fireiten Ehnnien, England und 
Oeſterreich find Aliirte von Natur.“ (Beifall.) " 

Um 6 Uhr Abents kebrten die Baiferlihen Gaͤſte mit einem Grtrar 
zuge mad London zurüd. MWährind fle dur die Girafen ber Sıadt mach 
der Bifenbahn fuhren, begleitere das Publicum fle mit lauten Beifalld- 


brjeugumgen. 


Bolitifche Rachrichten: 


Münden, 21. Aug. In der geftrigen Maglfiraräfigung machte 
der Hr. Magiftratsrarh Miederer die Mittheliung, da Briefe von aud« 
wärs bier anfommen und fäuımili Aufklärung verlangen, ob. die Gho⸗ 
lera wirtlich in Münden ausgebrochen jel. Es ſcheint daher, daß diefe 
Gerüchte abſichilich und ipfemariccdh ausgefprengt werden, um der bleilgen 
Einwohnerichaft durch dad Abhalten von Fremden Schaden jugufügen. 
Um dieſe Gerüchte vollſtändig zu enifräften und ben Bemeid zw. liefern, 
daß die Gterblöchfeit eine miertmärdig geringe bei einer Bevoͤllerung von 
137,000 Geelehi, zahlt Mebner die Gterböfälle auf, wonach am 11. Aug. 
4 Grmachlene und 6 Kinder, am 12. Aug. I Em. u. 4R, am 13. 
4 Erw. u. 4 K, am 14.6 Em. w. 3 K, am 15. 2 Em. u. 4 K., 
am 16 6 Em. u. 7, au 17.3 Em. u. 4 K., om 18. 5 Grm. 
und 4 K. geitorben find; Dazu muß bemerft werden, daß viele in’ einem 
Alter von 60 bis 80 Jahren flanten, @benfo iſt der Kranfenfland uns 
ter die Hälfte desjenigen Im Brübjabre gefunfen. Der Magiftrar beſchließt 
mit der &. Polizeivireciion ind Benehmen zu treten, um vielleicht eine 
tägliche officielle Bekanntgabe der Sierbefälle eine Zeitlang in den gröf« 
fern auswärtigen. Blättern zu veranlaffen. (M. Bi.) 

“o München, 21. Aug. In der heutigen Sihung des Magiftrats 
wurte ver biäherige redustundige Magiftratsfeeretär Hr. Dr, Sadfen» 
baufer einfiimmig zum rechtöfundigen Magiſttatstath gewählt. 


Der römifhe Senat hat befannılich befdloffen, ben Helden Lamori⸗ 
ciere ald Beweis der Anerkennung mit einer Medaille aubzuzeichnen. Mit 
ber Anfertigung diefer Medaille wurde unſer berühmter Münzgraveur Hr. 
Bolt, mweldher fih atsenmärtig in Urlaub in Rom befindet, betraut und 
er verfertigte die Medallle zur Bewunderung Aller, die fie ſahen; es ift 
ein wahres Meifteriü ver Gravirfunft, welches der dewifchen Kunft alle 
Ehre macht. Der Senat war darüber fo erfreut, daß er befchloffen hat, 
Hın. Voit dad Ehrenbürgerreht in Rom zu verleihen, und zwar in ber 
Art, da ed ſich fogar auf Voitd Nacfolzer erftredt. 

Aus Moosburg wird dem „Bayer. Kurier“ geſchtieben: Man 
Hedt in der Landoh. Z., km Kurier und anderen Zeitungen, daß in Zus» 
Rorf, E. Log. Moosburg om 13. db. M. der Blih eingeſchlagen hätte, 
in Bolge deſſen bei 30 Firſte in Flammen aufgingen. Nun aber liegt 
Zuftorf wohl nur */, Stunden fürlih von Mootburg, gehört aber zum 
Serichte Erding ; ferner bat nicht der Blig eingefhlagen, denn ein &e- 
wirter war gar nicht am Himmel; wohl aber Haben Kinder mit Zünd« 
böl;chen gefpielt, und fo den Brand verurſacht. Died if die allgemeine 
Angabe. Im Ganzen brannten 37 Firſte ab, fo viel mir befannt if, 
Daf noch an zwel anderen Otuen bei Moosburg der Blig eingeſchlagen 
baben ſoll, in wohl emtmerer Agüslich zu verfichen, oter es muß im einer 
früberen Zelt flatigefunden haben. Daß das Unglüd in Zuſtoif groß if, 
bedarf feined Beweifes. Unter den Abgebrannten befinden ih zwei große 
Döfe, die ganze Ernie war bereus eingebracht, : 

Stuttgart, 20. Aug. Die zweite Kammer nahm Meyers Une 
träge in der kurheſſiſchen Angelegenheit mit 47 gegen 35 Stimmen an. 
Die Kammer beſchloß ferner, ihr Berauern tarüber audzuſprechen, daß der 
wiırttembergifche Bunbestagtgefandte zu den befannten Bundesbefhlüffen 
mitgewirkt habe. (A. 3) 

Aus Thüringen wird der „Sübr. Volks.Iig.“ geſchrleben, daß ber 
Gemahl der Königin von Eugland, als Thronerbe von Koburg-@orha, 
für fi und feinen Sohn, ten Bringen Alfred, die agnatifde Ginwillig · 
ung au dem mir Preußen abgefhloffenen Militärvertrag verfagt, fo daf 
die Wirkfamfeit des lepteren mit dem Tode Erufts aufhören wird, wenn 
bis dahin nicht Grelgniffe eintreten, melde den englifhen Grben ums 
fimmen, 

In Leipzig if feit dem Umhauen vieler alter Bäume auf den Pro« 
menaben und durch den furdtbaren Staub der macadamilirten Strafen 
die Rungenfucht von 10 auf 20 Proc. gefltegen. @in Arzt bat diefe Aus 
gaben gutachtlich der ſtädtiſchen Behörte erflarter und Abhilfe bringend 
empfoblen. 


Wien, 20. Hug. Se. Mol. der Kaifer iſt geflern um 11 Uhr 50 
Dinuten mit bem Schnellzuge der Weſtbahn in Begleitung der Erbprin⸗ 
zefin von Thurn und Zarie und deren Gemahls, fo mie tes Beldmar« 
fhallkeutenant Grafen Grennevitle in Penzing eingetroffen, und Kat fi 
von da mittel Separatzug über GHependorf nah Bayerbach begeben, bis 
mohin Auerhöchftverfelbe feine hoben @äfte geleitete. Bon Baherbach bes 
gibt ſich der Kaifer nah Wien zurüd, wohin Ihm Graf Crenneville bes 
zeitö heute voraudgeeilt ift, und wird morgen hierſelbſt eintzeffen, um 
eine Minifterconferenz zu leiten. (WB. BI.) 


se En. VE 


Bien, 9. YUug: Die Donau-Zeitung bementirt die Machricht der 
„Beeffe": Ungarn werbe drel verantwortliche Minifter erhalten, Untere 
bausjlgung. Der Kriegeminifter beantwortete die Juterpellatlon Mörtels: 
die gegenwärtigen  Werkältniffe geflatten feine‘ in audges . 
dehntem Maßt (A. 3.) 

** Ginem Schreiben ver „Debats* aus Turin vom 16. entnehmen 
wir folgenves: 8* 

Graf Trecchi, Adjutant des Könige und ehemaliget Mrjutant Gart« 
balbi's, it nach Gaprera abgereift. Graf Treccht war der Bermitiler zwi⸗ 
ſchen Gavour und Garibaldi. Seine gegenwärtige Miſſlon gibt Anlaß zu 
vielen Bermuthungen. Die Einen mollen willen, es ſel von einer Erpe⸗ 
Mtion nach Ungarn die Rede; bie Andern glauben bagegen, man werde 
Baribalri nah Neapel fenten und feine Popularität geltend zu machen 
ſuchen. Sr. vo. Launah, preußiſcher Gefandte, iſt du: Urlaub in Zurin 
angefommen, Et überbringt ein Schreiben des Könige von. Preußen an 
Victot Emanuel und tie Verſicherung der baldigen Anerkennung des Kör 
nigeih8 Jialien durch Preußen. 

Zurin, 17 ug. Der Minifter des Aeußern kündigt office an, 
daß Belgien im Begriff Acht das Königreich Italien anzuerfennen. Preußen 
werde biefem Beifpiel folgen. Graf v. Yaunay, unjer Geſandter in Bel- 
gien, ift mit einem eigenbändigen Dankſchrelben ded Königs von Vreußen 
als Antwort auf vie Beileivöbezeugung Victor Emanueld in Folge des 
Attentatd von Baden bier angekommen, 3.) 


Juterlaken, Gorr. vom 17. Aug. So eben, Mittags, wüthet ein 
Ottan über Interlaken, begleitet von Donner und Hagel, wie wir, budh« 
ſtaͤblich, noch feinen erlebt. Do noch Häufer niedergeriffen werden, ob 
Dienfchenleven zu Grunde geben, weiß Bott allein. Gin volles Dupend 
der fhönften Nußbaͤume liegt. bereitd entwurzelt am Boden; ber Gıurm 
blied fie um in wenig Secunden, einen um den andern über die Straße, 
fo daß birfelbe gänzlih unfahrbar geworben if. Gioß if ee der Scha« 
den auf den Feldern, an Gebäuden und Dächern. Der Boden ift-mit 
Dagelfteinen überbedr, groß wie Hafel- und Feine Baumnüffe.. Es wer« 
den wohl auch bedenkliche Machrichten aus den Gebisgen eingeben, die 
in ein feprediihes Dunkel eingehült find und wo ein Donnerſchlag auf 
den andern folgt. — So viel vor Abgang der Bor. (Eitg. 3) 


** Man fchreibt der „Bieffe* von Galais unterm 18. Auguf, Der 
Kinig von Schmweren und Prinz Obcar find von England fommend über 
Dover geftern Abend mit dem englifcgen Vackctboot „Iohn Payne" nach 
einer U:berfabrt von 85 Minuten in Calais angefommem, Heute Mor» 
gen find fle mit ver Ciſenbahn nad Lubeck weltergerelſt. Gchiffälieute- 
nant Hamelin iſt in Galald wieder zu dem König geftoßen und wird ben« 
felben, fowie Bring Oëcat, bie nah Stodholm begleiten. 


Kondon, 14. Aug. Wie bereits erwähnt worden iſt, ſpricht ſich 
bie heutige Times in einem längeren Artikel nicht beſonders günfig über 
die Simation in Amerifa aus. „Die Steuerfrage — bemerkt fle unter 
Anderem — if für Amerika ein Punct, über welche ter Oflen und We- 
fien ver Union faſt eben fo fehr gegen einander find wie beide in anderen 
Puneten gegen den Güben.... Die Bereinigfen Staaten enthalten die» 
felben geſell ſchaftlichen Elemente, wie diejenigen, bie ſich bei und, mo «8 
immer möglich iſt der Befteuerung entziehen. Die Morallıät tes Gteuer« 
pflichtigen erjchlafft bald, wenn feine politiſchen G:flnnungen mit feinen 
Geldintereffen verfchmoren find, und jeln Gewiſſen fChlägt in feiner Taſche. 
Wir hören ſchon jept, daß die weillihen Staaten gewiſſe plauflble Ein« 
mände gegen Steuern haben, und die Mehrzahl der Banquierd in New⸗ 
vort ift gegen den Krieg überhaupt. Ale Privasnachrichten, die und zu« 
fommen, fehiltern den Kıleg als die Folge der Leidenfchaften des Pöbels 
und ald ben wirllichen Wer derjenigen, die an der Erhaltung, ber. Einig- 
ung, ter Dronung, des ‚nationalen Credits oder tes Cigenihume ſelbſt 
verhältnigmäßig wenig Iatereffe habın.* 

“* Man reißt und aus Ragufa unterm 13. Aug. Ferim- Bey, Ad» 
jutant Abdul-A;is if am 6. bier angefommen- und nad; Moflar weiter 
gereist, wofür er Depefchen für Omer Paſcha bringt, — Am 17. fand 
ein Sefecht bei Korzenirt Statt, die türfijhe Barnifon wurde angegrife 
fen und mußıe fi zurücd;iehen. ' Ein Gorps, welches von Trebigne zu 
ihrer Hilfe berbeigerilt war, vereinigte ſich unterwegs mit Ihnen, worauf 
die Infargenten den Rüd;ug antraten. — Am 8, baben 4000 mit Ars 
tilterie verſehene tärfifchen Truppen Banjant angegriffen. Die Infurgenten 
leifteten einen energifhen Widerftand und obgleih an Zahl unterlegen fub« 
ren fle tod noch am 9. fort fih zu ſchlagen. Das Mefultar biefes Zus 
fammenftoßes ift noch nicht befannt, nur fo viel weiß man, daß Todte 
und Verwundete auf beiden Seien zahlreich find, — Dmer Paſcha bat 
zur Erleichterung jeiner Operationen gegen Montenegro die Wälder, welche 
ſich zwiſchen Zubzi (Herzegowina) und Montenegro bifinden, einäſchern 
laflen. — Der franzölihe Commiſſaͤt Tiſſot if von Moftar kommend 
bier eingetroffen. — Man erwartet gegen Mitte ded Monaié rürkifche 
Dauipfer mit Xruppen von Konſtantinopel. Omer Paſcha empfängt fort« 
während Berflärfungen von Rumellen. 





Verantwortliche Redaction: 9. P. Wogl, 
Für den nichtpolitifihen Theil: Friedrich. Wolf. 





Allgemeiner 


Belanntmachung. 
Betreff : 
Sant der Weberechelente Joſthh umb 
Balburge Widmann von Aichach. 

Nachdem bei der auf 5, Juli d. Js. anberaumt 
geiwefenen Tagefahıt zur Berfleigerung des Wehnhau- 
fes ber Geweinſchuldner, Weberecheleute Joſeph und 
Waldurga Widmanm, Hs.Mro 151 zu Aichach 
ein Eteigerer nicht erſchlenen iſt, To wird nunmehr 
zur jmweiimaligen Werfeigerung des begeichneten Wohns 
haufes Tagefahrt auf 

Montag den 23. Sept. 1861, 

Dormittagd ® — 12 br, 

j Geihäftszimmer Nr. 14/1 
dahier angefept, unb ergeht am zahlungsfäfige Eteir 
gerungsluftige Ginfabung Hiegu mit dem Demerlen, 
daß ter Zuſchlag mach $. 99 des Ptezthgeſetzes vom 
17. November 1837 ohne Kückſicht auf ben Schätz⸗ 
ungemerth erfolgt. 

Im Uebiigen wird fidh- auf bie biesgerichtliche 
öffentliche Ausfcreibung vom 20, November v. 94 
{Neue Mündener Zeitung vom 11. Dezember 1860 
Nro. 295, Augsburger Abendzeitung vom 9. Dejbr. 
4860 Mr. 310 und Aichach⸗Friedberget Wochenblatt 
vom 18, Degember 1860 Nr. 51 bezogen. 

Conel, Aichach den 8. Auguft 1861. 


Kol. Bayer. Bezirkögericht Aichach. 
Der Lönigliege Direktorr 
Ebenhöch. 


37786, 


E@,0.7541. 


72. Bekanntmachung. 


Jehann Georg Neuß von Diebach, J. 3. in 
Norbamerifa, Hat um förmliche Auswanterungs: Bes 
williguug dahin nachgeſucht. Gimaige Fotderungen 
an benfelben And baber am 

Montag deu ®. Septbr. 1861, 

Vormittags 10 ihr, 
hei Vermeldung der Nichtberüchſichtigung hierorts ans 
zumelden. 

Hammelburg den 12. Auguſt 1661. 
Konigliches Landgericht Hammelburg. 
Der Königliche Landrichtet; 

EsN:. 3526. Mofer. 


3:57. Befanntmachung. 


Sant ter Mefnerswiitwe Yuna 
@ider von Meufircken betr. 

Gemaß Requiſition des F. Bezitkegerichts Müns 
den 1,9. als Santgericht werden in rubr. Gautſacht 
die gefeglihen Goiftetage, nämlich ; 

1) Zur Anmeldung ber Borberangen unb zum 
Nachweiſe fomohl der Richtigleit als der Bars 
zugsredhte derfelben auf 
Wittwoch den 28. Sept. 1861, 

2) zur Borbringung ber Ginteden gegen bie an« 
gemeldeten Morberungen und beren Merzuge 
tete auf , 

Freitag den 18. Oft. 1861, 

3) zur den Schlufserhandlungen, fehin zur Replif 

und Duplik auf j 
Preitag den 15. Nov. 1861 
beim hieſigen f. Landgerichte anberaumt, 

Hiegu werben ſͤmmtliche befannie und unbrfannte 
Gläubiger der Gemeinfgulbnerin unter bem Rechtes 
nachtheite geladen, daß, wer am erfien Cdiltelage aber 
bis zu demfelben weder münblich zu Brotofell, noch 
durch Ginreihung eimes ſchriftlichen Rezefles feine 
Borberungen anmelbet und nachweiet, den Ausichtuß 
vun der gegenwärtigen Ronfursmafle, mer abır an 
ober bid zu den übrigen Briftstagen weber mündlich 
no fehriftlich mit einer Geflärung einfommt, ben 
Ausichluß mit ben an dieſen Tagen vorzunehmenben 
Handlungen zu gewärtigen hat. 

Auswärtige Gläubiger haben Bid zum erſten Cdilts⸗ 
tage Infinuatiensmanbatare am Gkeridglefige um fo 
gewiffer aufzulellen, als außerdem für fie ein folder 
gun Amtswegen aufgeftellt würde. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welde irgend 
Giwas von ber Gemeinſchuldnerin in Händen haben, 
oder zur Waffe ſchulden, aufgefordert, ſolches bei 
Bermeibung voller rfagleilung; beziehungsmeije noch 


Paulus, 








er 


maliger Zahlung, umier Borbebalt ihrer Rechte nur 
zu Gerichtohant en abzuliefern, reſp. einqujahlen, 

Die bis jegt befannten Bafliven kelaufen ſich laut 
Beſchlufſis des Gantgerichtz vom 18. Mai ds. Je. 
auf 3180 fie, mogegen die Aktiva in bem Auweſen, 
weldyes mit. Einfluß ber Äreitigen und ber noch micht 
errbrieften Grunbflüde auf 2450 A. geihäpt if, 
bann in 2 Berfleigerungestirlöien zu Bi fl. 324 Er. 
und 38 #., dem Refte ver Mobilien im Werthe zu 
2 fl. 27 fr. und einer Äreigen Borberung im unges 
wiflen Betragt befichen. 

Endlich wird noch bemerft, baf am erſten @eifter 
tage zugleich ein gürlihes Uebereinſommen verſucht, 
und über die Wahl eines Wlänbiger-Muefhuffes und 
Maffaturators, fowie über die Berwerthung der Gant⸗ 
maffe, fomeit fie bis dahin nicht verwerthet ſein wird, 
Beſchluß gefaßt werben fol, wobei die nicht mitwirs 
lenden Gläubiger ald der Mehrheit beiſtimmend ers 
achtet werben. 

Eıding den 12. Auguf 1861. 
Königliches Landgericht Erbing. 
Der föniglicdhe Yanbrichter: 
&..Nr. 6119,1. Huchti. 


20. WBelanntmachung. 


In Sachen Dr. Bindbmer' ſche Meliften von Heis 


denheim gegen die Mauermeillersrheleute Branz u. Wal-⸗ 


burga Frech von Enopheim wegen Hnpeikefjinien 
werben am 
Mittwoch den 18 September 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
im Membarsih' ſchen Wirthehauſe zu Bnöpheim 
durch eine Gerichtstommifiien nachfolgende Grundbe⸗ 
figungen öffentlich an den Meiſtbietenden verfeigent : 
- Lit, A, 
Eine Eölde He. Nr. 16 
Stenergemeinde Onöpheim. 
Pl.iNt. 1355 Wohnhaus, Nebengebäude, Hof 
raum 22 Dei, 


Pi Rr, 1356 Burze u. Grasgarten 12 Dep, 


" 614 Hafnınbergader 82 De, 
„ 1505 Biere im Brumb 45 Dez, 
« 1715 alter Rrautgarten 5 Dep, 
„ 1782 neuer Rrautgarien 9 Des. 
Srmeinderecht zu einem gangen Nudanthtil. 
Lit. B. 
Gemeinbribelle. 
Plamt. 653 Wirfe im Weilbdach 82 Dr. 
„2258 Adern im Windenmafen zu 1 Taw. 
46 Dei. 
Eieuergemeinde Diifeim. 
BR. 9142 Mangtheil, Acker ju 19 De, 

Diefelden find zufommen auf 2380 fl. geihäßt, 
und es erfolgt bie Berlleigerung nach 8.64 des Hy 
yoihefene@lejeges vorbehaltlich der Beftimmungen ber 
85.98 — 101 der Prozehnopelle vom 17. Neo 1837 
unter den im Verfieigerungstermine näher befannt zu 
gebenden Bedingungen. 

Hlezu werden gahlungsfühige Raufsliebhaber mit 
dem Bemerfen eingeladen, daß das Echägungsproio: 
kofl fammt Rataflers und Hmpeibefenbums- Auszug Ins 
qwifcyen bei Gericht eingefehen werden lann. 

Heidenheim den 3 Auguſt 186. 
Königliche Landgericht Heidenheim. 
Der lönigliche Landrichter: 

@tabl. 


8.0.4920. Treu. 


som. Ediktal: Ladung. 


Die lebige Margareiia März und bie Kuratel 
ihtes außerehelichen Kindes Johann Märyg von 
Molfersbtunn, meiche laut Beiclafles vom Heutigen 
zum Armenrechte zugelaflen worben if, haben unterm 
1. (fo. Mis. gegen den Ierigen Dieufiknecht Johann 
Bupgberger von Hagenbäch, dies. Wer, deſſen 
Mufentbalt 5. 3 unbekannt iſt, wegen . Waterfchaft 
und Alimentation lage erhoben, und ift zum Bers 
fuch der Sühne, eventuell zur Verhandlung der Sadıe 
Termin auf 

Dienflag den 24. Sept. 1861, 
Vormittags BP Uhr, 
anberaumt, in weldem die Theile bei Vermelbung 
der Berurtheilung in die Roflen zu erſchtinen haben, 
Die Alogefiyrift Hegt bie zum und im Termine 











Anzeiger. 


ur: Ginfiht dem Bellagien dabler offen, . und ‚wich 


Brpirrem. erbfinet, dag im Michterfcreimensfalle fünflig 
alle Defrete an die Gerichtetafel angeheftet, und vie 
Infinuation fo für rite gefchehen angelchen werde. 
Ebermannftadt den 12. Auguk 1861. 
Königliched Landgericht Ebermannſtadt. 
Der königliche Sanbrichter: 
@,Nr.5833. Nebhan. 


37983. Be 
Schöttl gegen Holzer 
pc!, deb hyp. 

Auf Anbringen eines Hypotbefgläubigers ift das 
Anweſen bes Johann Holzer, Kiſchetſchuſtersſold⸗ 
ners zu Wallgau, dem Zwangeverlauſt unterftellt, 
und zur erfien DBerfieigerung auf 

Donmerftag den 2G. Sept: 1861, 

Vormittags 10— 12 br, 

N im Wirthohauſe zu Wallgau 
vorbehaltlich der Beflimmungen der 66.88 — 101 ber 
Novelle von 1837 und $. 64 des Hypethelengeſthes 
Tagsfahrt anberaumt. 

Diefes Anweſen, beſteheüd aus 

a) Gebäulichkeiten und Forftrecht, 

b) 13 Tom. 84 Dez. Gtundſtücken, 
wurde am 27. Juli 1. J. auf 2,980 fl. 30 fr. ges 
weribel. 

Dem Berichte unbelaunte Kauftliebhaber Haben 
ſich über Leumund und Bermögen durch legale Zeug · 
niffe auszumeilen, außerdem fie zur Berfleigerung nicht 
gelafen weıben Tünnen. 

Befcreibung, Schaͤdung und Belaflung Fönnen 
bis zum Merfieigerungstage bahler eingrichen werben, 
am ®erfteigerungstage jelbft werben fie den Kaufe— 
liebhabern befannt gegeben. 

Garmifch den 12. Auguſt 166 1. 
Königliches Landgericht Werdenfels. 
Der königliche Lanbrigter: 

». Beter. 


ung, 


@.:0.2769. Plödert, 
3790. Edictal:Eitation, 


Der k. Adrotat Augufim gu Yafan als Mrs 
menanwalt der ledigen Walburga Hirfch von Ars 
berg, F. Lega. Herrieben, und Rindesfuratel hat ges 
gen den Schuhmacher geſellen und vormaligen Gens 
darmen Joſerh Röd! von Aſenham bei dem unters 
fertigten @erichte rine Alage d.d, 13 April.de. Is, 
auf Beyaflung räddändigee Rindesalimente auf bie 


‚ Dauer von 2 Jahren im Betrage zu 30 fl. eingereicht. 


Da der derzeitige Aufenthalt des Beflagten nicht 
ermittelt werben fonm, fo erhält er auf dieſem Weze 
hiemit ben Muftrag, die eingellagten Alimente zu 30 fl. 

innerhalb 14 Tagen 
zu beyablen oder binnen gleicher Brit bei Dermeibz 
ung des Ausſchlaſſes allenfallfige rechtserhebliche Ein 
eben dagegen hieroris verzubringen, 

Die Klage liegt im Doplikate zur Gmpfangnafme 
hiererts bereit. 

Roitbalmünfer ben 14. Auguſt 1861, 
Königliched Landgericht Rottgalmünfter. 
Der königliche Landrichter: 

8.0.4907. Häckl 


a7ss (za) Bekanntmachung. 


Debitweſen des Sternwirthe Theodet 
Firmbach zu Stadtprogelten betr. 

Der Sternwirth Theodot Firmbach dahler 
at um Zuſammenberufung feiner Wläubiger gebeten, 
um mit benfelben über das weiter einzuleitenbe Ders 
fahren zu verhandeln, and wo möglich einen Etünd- 
unge ober Machlaßs Vertrag abyufdpliefen. 

Demgemäß wird zur Liquibatien fänmtlider Ans 
forüche an den Nubrifaten und zur Berhandlung Aber 
bas weitere Verfahren Termin auf j 

Montag den 30. Sept. 1561, 

Vormittags 8 br, 

babier beitimmt, wozu bie Glänbiger unter dem Nechts· 

nadptheile geladen werben, bafı die Ridterfheinenden 

im gegenwärtigen Verfahren nicht berüdichtigt werben. 

Stadiprogelten ben 10. Auguſi 1861, 

KRönigliches Landgericht Stadtprogelten. 
Der Löniglice Bunbrichter: 

&.:.6570. @Böbel. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 
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22. Auguſt 1861. 





Aeberſicht. 


Münchener Bühnenbericht. — Ueber bie Pflege 
der Rranfen beiden alten Böhlern unb die Erriht- 
ungallgemetiner Hofpitäler. — NReue Romane. 


WBaperifcher Landtag. 
Politifche Nachrichten. 


Münchener Bühnenberidht. 


(Ral. Hof» und National»-Theater.) Dienflag den 20. Auguft. 
Bum erften Wale: „Walveinfamkeit*, Luſtſpiel in einem Aet von 
Dito Roquette. 


— 68 fann nicht fehlen, daß Derjenige, welder irgend eine Sache 
fi ganz und ausſchließlich zur Aufgabe feines Forſchens oder Darfellens 
gemacht hat, diefelbe gelegentlich auch einmal In fröblider Siunde von 
ber Fomifch wirkenden Kebrfeite ihres harmlosen Mißbrauchs beleuchtet, 
um fie auch In ihrem negativen, vom Streiflicht des Humord empfangenen 
Bilde zu zeigen, mie dieß bier Otto Moquetie, der geehrte Sänger von 
Walhmeifler'd Brautfahrt, dem Tag von Er. Jalob, Hrn. Heintih und 
bem malbedruftigen Liederbuch in vorgenanntem fleinen, anſprechenden und 
anforuchdlofen Luflfpiele gerhan hat. Der Dichter führt und auf das in 
der Nähe von Dredden gelegene Landgut des Präfldenten Braunfıld, (Kr. 
Keller), deſſen malended und dichtendes Toͤchterlein Glara (drin, Meint!) 
mit ihrer munteren Geſellſchafierin Pauline (Brau Etrafımann) ſich dieſe 
ihre „Waldeinfamtelt" dadurch erfreullchſt beleben, daß fle, in Abwefenbeit 
des Papa, ben naturwüchfigen Defonomierats Wallmuth (Kr. Guljer) 
und feinen Neffen Theodor (Hr. Davidel) — ihre beiderieitigen Anbeier, 
bet ſich empfangen und dabei in Acht fomifch wirkenden Situationen vom 
Präflventen überrafcht werben, ber ſchließlich nolens volens ben lieben« 
den Paaren feinen Segen cibt. Diele gemip elnſache und alltägliche Ger 
ſchichte iſt aber durchweg mit fo beiterem Geifte und mit fo rafchem und 
wigigem Dialoge geſchrieben, der durch bie ergögliche Flaut eines alten 
Haue factoetums, bed bieuftwilligen Kammerdienerd Gpillife (Hr. Joſt) 
noch auf's Heiterfte gewürzt und gefleigert wird, daß dieſelbe gewiß allent« 
halben die verdiente freundlide Aufaahme finden wird, um fo mehr, wenn 
fle, wie bier, fo ganz vorırefflih von allen Mitfpielenden, zu abyerumdeter 
und raſcher Darftellung gebraht wird. Ebenſo gewantt und nach jeder 
Richtung zufriedenflellend ward dad vorausschende Schaufpiel „die Stief 
mutter“ gegeben, in welchem Kerr und Frau Gtrafmann, fomie Hr. 
Herz bie Hauptroffen ſpielien. Wir können mit fagen, Laß und bei 
der Aufführung diefer beiten, wenn auch nur Fleinen Piecen die „Regel- 
loſigkeit und Unficherheit des Enſembles, die Geſchmackloſtzkeit und Une 
fähigkeit der Megie, mie fle auf feiner nambafıen Bühne mehr gefunden 
wirb*, aufgefaften ſei, wle fle der Meporter der Süddeutſchen Zeitung In 
feiner bohäfberiichen Theebegeidlerung feinen Leſern unter einer Menge 
gefpreigter Porafen begreiflich au machen ſich abmüht. Unfere Bühne 
zaͤhlt talentoofte und gut gefhulte Schaufpieler; daß verfchiedene Umſtaͤnde 
dieſelben in den Sommermonaten ebenſo zerfireut haben, wie es auch an 
andern Bühnen ber Ball iſt — taflır die gegentärtige Verwaltung und bie 
Regiſſeure verantwortlich machen oder mit fo fadenfcheiniger Abflchtlichkett 
deßhalb mit Kork bewerfen zu wollen, fann nur demjenigen einfalten, ter 
um jeren Preis pifanı Schreiben will, um fi und jene Vartei recht in 
den Vordergrund zu ſchieben, intereffant und angeblih unentbehr« 
li zu matten. Jeder billigdenfende Thenterbefucher ift darüber einig, daß 
unter den obwaltenden biefigen Berhälmiffen (und welchet aufmerf- 
famer Beobachter kennt fle nid) tab Mögliche und Erreichbare 
mit denjenigen Mitteln geleiftet wird, die bisyonibel find.*) Das 
gefüllte Haut, vie Zuftledenbelt der meiften Theaterbeſuchet, die name 
bafıen Anftaffungen in Goflümen und Decorationen, die Gaflfpiele ber- 
»orragenber Bühnengrößen find doch wahrlich Womente, die eher für als 
geun die gegenwärtige Bühnenleitung und bie Regie Sprechen, und baf 
aud der elafiljchen Michtung Kinreihende Rechnung getragen werde, Kann 
man nicht in Abrede fielen. Wir glauben, daß auf tem jepigen Wege 


) Hießei fünnen wir allerdings nicht unermwähnt laffen, daß mehrere Engager 
ments der neuern Zeit nicht befriedigen Fonnten. 





in Bälde auch die Mittel geſchafft fein werben, noch einige fehr fühlbare 
Lüden an unferm Schaujpielperfonale auszufüllen — daß aber irgend 
eine „dramariice Dichteraröße* ald Intendant dem bieflgen „böotiichen 
@eihmade* aufbelfe, — dafür wollen wir und vor der Hand bebanfen; 
denn jle würde unfeblbar in ihrer Einſeitigkeit alled bereitd mühfam Gr» 
rungene mit einem Male wieder über den Haufen werfen, und dad Kind 
mit dem Bate aueſchünten. Man bat übrigen® die Erzeugniffe aus dem 
biefigen „ITempelbaine der Borfle* jederzeit anerkannt mufterhaft und mit 
Aufbietung aller Kräfte unferer beflen Bühnenfünfller in Scene gefegt; 
das fi jedoch dad Publicum am bdenfelben nicht erwärmen und noch viel 
weniger begeiftern konnte, dad hätte weder eine auswärtige, alfo auch 
eine Mündyener Tbeaterleitung nicht zu verhindern vermocht. 

Nachſtens werden wir etwas ausführlicher über dieſes Thema 
ſptechen. 


Ueber die Pflege ber Kranken bei den alten Völkern 
und die Errichtung allgemeiner Hoöpitäler. 


Das Leben des Menſchen ift burch die richtige Wechfelbeziehung zwi⸗ 
fhen dem Körper und ter benfelben umgebenden Natur bebingt — bie 
verſchle denen Krankheiten entfliehen aus der Verlegung dieſer gegenfeitigen 
Beziehungen, 

Die alten Völker führten ein einfaches, ter Natur angemefjened Les 
ben, ſie fannten weder Ueppigkeit noch die Lüſte der Weichlichkeit und 
Verfeinerung, weßhalb auch ihre Rranfpeiten nicht fo verfchledenartig wa« 
zen, wie bieh gegenwärtig der Wall il. Dadurch läßt «8 fich erfiären, 
warum biefelben nicht die Notbwendigkeit nach terartigen Godpitälern 
fühlten, wie diefelben in neuerer Zeit errichtet wurden. Außerdem waren 
«8 auch bie religiöfen Begriffe und bie politiſchen Ginsichtungen ber das 
maligen Zeit, welche vie Borsfchritte der Meriein, ohne melde feine Hod - 
piräler beleben fönnen, micht nur nicht förderten, ſondern biefelben fogar 
bemmten. Bei den Juben z. B. eriflirte vor Mofes und nach ihm unter 
den Königen vie Lieberzeugung, daß bie Krankheiten in der Form von 
Strafen von dem Allerböchften auf die Menſchen berabgefendet würden, 
und daß fie nur von Bott allein wieder geheilt werten fünnten; «#8 
wäre baber eine Günbe gegen den Herrn gemefen, Heilmittel in ber Mas 
tur zu ſuden. Unter dem Ginfluffe folder Ideern vermochte ſich die Mes 
bicin begreiflicher Welle nur langfam zu entwideln. 

Obaleich feine biftorifchen Spuren darüber vorhanden find, daß bei 
ten Juden eine Urzneifunft erifirt Habe, fo mar ihnen doch ſelbſt in dem 
graueften Aterıhume die Einbalfamtrung ver Leichname bekannt, welche 
Kunft fie wahrfheinlih in Eghpten fennen geleınt bitten. Außerdem er« 
feben wir aus ber biblifchen Geſchichte, daß Moſes für das bebrälſche 
Bolf ziemlich ausgedehnte Vorſchriften für die Erhaltung der Gefundheit 
entwarf. Bel den Juden waren außer dem Ausfage und ber Kräge nur 
wenige andere Krankheiten belaunt. Die von anſteckenden Krankheiten 
Befallenen murden zur Verhinderung weiterer Anſteckung aus ter Gefells 
ſchaft ausgeftoßen, und ohne meitere Hilfe ihrem Schickſale überlaffen. 

Das hebräliche Volt befand wie die übrigen alten Völker aus Bür- 
gern und Selaven und die erfleren hatten die Verpflichtung, für lehtere 
zu forgen und biejelben zu ernäßren, Allein diefe Sorge für die Sclaven 
entfprang nicht aus philanttopiſchen Abſichten, fontern einzig nur aus 
Egolemus, meil man ber Sclaven zum Arbeiten bedurfte, Der gefaufte 
Sclase erhielt nad fehhejährigem Dienfte feine Preibeit. Unter den Kö— 
nigen begann die Macht der Leviten allmälig in Verfall zu geraten, und 
biemit verſchwand zugleich aud das rellgiöfe Borurtbeil, als bürfe man 
die Kranken nicht heilen, und ed begannen in Folge teffen im Wolfe Leute 
aufzutreten, welche mehr oder weniger mit den Heilfräften der Natur bes 
fannt waren und zu welchen die Kranken ibre Zufludgt nahmen, Sowohl 
bei ten Hebräern, ald den Arabern und allen Völkern, welche ihren Ur— 
fprung von den erflen Patriarchen Herleiteten, war der arme Kranke auf bie 
Gaftfreundfchaft angewieſen, welche bei tiefen Bölfern nicht al® eine Pri« 
vattugend, fondern ald eine allgemeine Verpflichtung galt. Mofet erinnerte 
die Hebrder, daß er felbft fremd In Eoypien gemeien und befahl ihnen 
den Fremden beizuſtehen, indem er fprah, daß jeder Bremde unglüd« 
li fe. > 

Die Bevölkerung bes alten Gricchenlande fomie Noms befland aus 
freien Bürgern, Sclaven und Gremien. Im Jahre 318 v. Ehr. zählte 
man in Atuka 21,000 Bürger, 10,000 Brembe und 400,000 Stlaven. 
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Die Sclaven bearbeiteten das Feld, beihäftigten ih mit Hanbatbeiten 
und waren die Diener der übrigen, Manchmal nahmen fle auch an ten 
Schlachten Anıheil. In der Schlacht bei Mararhon hatten die Grlechen 
10,000 &claven, welche ald leichte Truppen verwendet wurden. 

Die Bevölkerung Rom's befland aus Patriciern, Plebejren und Scla- 
Die Piebejer bildeten den Mitteltans zwiſchen den Batriclern und 
Selaven. Die unaufhörllchen Kriege, an melden die Plebijer Theil nahe 
men, ia Folge deffen fe ihren Herd verlaffen mußten, brachen biefelben 
in Armurb; fle bildeten in Rom das Prolstarias, melches ſich durch freie 
gelaffene Selaven vergrößerte. Die Stlaven wurden in Rom nicht viel 
beſſet ad die Thiere betrachtet. Nach dem aquilinifchen Geſehe eriftiete 
für die Tödtung eines Sclaves feine andere Strafe, als die Erlegung 
einer Geldſumme, weſcht auch für die Toödrung eined fremden Viehes fel- 
gelegt war; dem Selaven fhor mar Haare und Bart und brannte ihm 
mir einem glübenden lien einen griedifchen oder lateiniſchen Buchſtaben 
in's Belt. Wie in Griechenland fo katten au in Rom die Herren 
ihre Schauen zu ernähren, aber nicht aus Närftenliebe, fondern nur deß · 
halb, um fie bei den ihnen zur Arbele nothwendigen Kräften zu erhalten, 
Sobald der Sclave alt, gebrechlich oder zur Arbelt untauglich wurde, 
hörte auch die Bürforge ded Hein für denjelben auf. Solche Selaven 
brachte man in Rom auf eine benachbarte Infel, auf welchet fih ein Tem⸗ 
yel Aedkulaps befand. Dort wurden fie dem ESchuge bed Gottes Über» 
l:ffen, und flarten größtentheile Hungens. Im Jahre 47 nach Ghr 
ſchaffte Claudius diefe Gewohnheit ab, verbor die Sclaven franfhritd- 
ober fchmachheitthalber zu tödten und verdffentlichte ein Bejeg, welches 
jenen Slaven die Freiheit gab, melde von ihren Herren verlaffen murten. 
Allein biefed Bereh wurde, mie es fheint, damals nicht zur Aukführung 
gebracht; menigftend wurde basfelbe unter Trojan erneuert, welcher bes 
fohl, Herren, die den Top ihrer Sclaven herbeirührten, als Griminal« 
Verbrecher zu behandeln. Er gebot zugleich, alle Privatgefaͤngniſſe zu 
vernichten, in melden bie Herren ihre Sclaven in Feſſeln ſchlugen. Die 
ſchlechte VBehandlung der Sclaven gab Berantaffung zu vielen Auffländen. 
Bufängli hatten biefelben allerdings feine Gefahr für das mächtige Mom ; 
allein die Empdrung ber fleilianifchen Sclaven machte Mom dennoch ste 
teen. Der große, durd den Conſul Aquilius niebergemorfene Sclaven · 
aufftand foflete über einer Millton Sclaven das Leben. 

Das Ghriftentbum vermochte nicht fo plöplih auf Milderung des 
Looſes der Sclaven einzuwliken. Unter der Regierung ded Sevtiud plüns 
derten und verbeerten die Schaaten ber empörten Sclaven unter ter Uns 
führung eined gewiſſen Bullus den ganzen füdlichen Theil Irallend, Als 
Alarich Mom beiagerte, ſchloſſen Ah ihm 40,000 Sclaven an. 

Schon in ber erſten Zeit der Mepublit begannen die Sclaven fi 
ihre Freihett zu erfaufen, manche erhielten biefelbe zum Geſchenle und 
durch diefe Maſſe freigelafjiner Sclaven, die ſich berändig vermehrte, ver ⸗ 
größere ſich d.6 Vroletariat. 

Bei den Griechen wie bei den Mömern galt die Gaſtfreunſchaft lange 
Zeit für eine Pflicht. Bor einem Bremten öffneten ih alle Thüren; 
man widmete demielben alle möglihe Sorgfalt, man fragte nicht wer und 
woher er fei, bit man nicht vorher feine MBebürfniffe befriebigt hatte, 
Pindar erzählt, dab auf der Juſel Megina ein Tempel gemein, welchet 
dem Jupiter, dem Gotte der Gaſtfreundſchaft, geweiht war. Ariſtoteles 
nannte die Baftireunpfaft eine Schweſtet der Freundſch aft. Während der 
Blürhezelt Otlechenlands verminderte ſich die Gaflfreunsfchaft nicht nur 
nicht, fondern biefelbe murse noch mehr gepflegt. Jedet nur eiwat im 
Anſehen ſteheude Hausbere muöte in feinem Haufe einige Zimmer zur 
Beheibergung von Bremden befigen. (Schl. f.) 


ven, 


Neue Romane, 


Neuer Abel. Roman von Alfred Meißner. 
zig. 5. W. Grunow. 


Drei Bände. Leip- 


I. 


Bedeutender und künftleriſch abgerundeter iſt Meißners Roman, 
welcher fein unmürbized Seitenflüd zu Bıeitags Soll und Haben bietet ; 
wenigfiens if fein Gtoff aus denjelben Kreiſen der Geld» und Handels⸗ 
Arifofratie entnommen, und gibt die Geſchichte eines Banquiers, ber ſich 
vom Geichäft zurüchjezogen, nachdem er den Adel erworben, und außer» 
dem im Beflg einer ſchönen Todter nun um jeren Preid ven Gel» 
mann zu fpielen bemüht. In ihm und feiner foferien Tochter, bie ſich 
nur zum böchiten Preife losſchlagen mirb, gipfelt bie Ider des Stüds: 
naͤmlich barzuftellen, daß diefer neue Arel des Bolted nichis ale Humbug, 
ſchwintelhafe Großmanndfuct fei, deſſen Folgen der Auin und die Schante, 
Diefe Free wird jedoch nur dann in einem Nomane wirken, wenn ſie 
nicht als eine allgemeine Wahrheit Hingeftellt, fondern wenn aud ihrem 
Gegenfage ein echt laͤßt, daran fehlt *8 aber in Meißners Roman voll« 
fommen. 

Die Eontrafte beffelben find nicht völlig richtig gedacht. Jenem 
neuen Adel, der mit ten ſchärfſten Zügen gebrandmarkt wird, mußte for 
wohl der alte Adel und zwart der ächte Abel, oder ein neuer Adel gegenüber 
geflelit werden, der auf Vorzügen ded Geified und des wahren Verdien⸗ 
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fleß beruht. Dieſe poſitlven Farben durften nicht fehlen, wenn die Ten⸗ 

den; des Buches über der bloßen Sathte des modernen Schwindels flehen 

ſollte. Beides hat Meißner zwar veriucht, aber die einzigen Mepräjen- 

tanten ded alten Adels, melde in dem Bud) vorfommen, der Graf von 

Ballenburg und der Breibere von Bore find eineifeits Schwindier und 

Schmaroper, die bei zerrüneien DVermögensverhättniffen nur nach einer 

zeichen Brau und fonft nad Inruridfen Diners angeln, anbererfeits aud« 

gemachte Wüflinge, melde in toller Verſchwendung ihr Erbgut verprafien, 
Mischen verführen und ſchlleßlich elend zu Grunde geben, Die MWertreier 

des Verdlenſt · und Geiſtedadels find einige junge Leute und ein reicher 

bürgerliher Kaufmann von nobler Geſlnnung, welcher den angebotenen 
Adel fogar ausgefhlagen hat, aber das Licht diefer, immerhin worırefflid 

gezeichneten Geflalten iſt doch nicht ſtark genug, um die dunkeln Farben 

des ganzen Gemälded aufzumwiegen, bad durch Gauner u. Schwindler aller 

Ur, ſpibübiſche Hausmeifter, liederliche Genles, Wucherer und Banfıro. 

teurd ergänzt wird, Bon diefem Peffimismus der Gempofliion abgeſehen 

iſt dad Buch ein Höchft bedeutendes. Die Erzählung beginnt in Carlsbad 

two bie gefallfüdhtige Tochter des Banquiers dv, Mojenftern die legten ver⸗ 

zweifelten Berfuche macht, einen reichen und vornehmen Mann zu erobern, ı 
Ihre verichievenen Manöver find mit feiner Menſchenkenntniß und treffen 

ter Satyre geſchildert. Sie iduſcht ſich natürlich gründlich. Die Birtuo- 

fen, welche man einladet, find Schwindler, ver reiche Graf ein zuinirier 

Moud, der uniheinbare Beamte dagegen, ben man mit Mitleid behandelt, 

ein fehr reicher Kaufmann, . 

In der weiteren Catwicklung teitt ber legtere nach feiner Enthüllung 
ald Bewerber um die fhöne Marie auf zum großen Troſte bed Baters, 
ter, obgleich nach aufen durch fein große® Haus für reich geltend, in 
Wahrheit vom Capital lebt, und dem Untergang entgegengeht. Aber felbft 
als der Teptere deelariee iſt, beide der Kaufmann treu umd rettet feinen 
Schwolegervater. Die Berlobung wird volljogen, Aber eine geheimnißvolle 
Schuld der Vergangenheit wirft ihren Schatten in das Blüd ber Grgen« 
wart, Marie bar vor Jahren ohne Wilfen irgend Iemanves im einem 
vertrauten Verhältnig mir dem genannien Baron v. Borr gelebt, ber fle 
nach erreichten Zweck fallen lief. Die Enthüllung viefer Verbindung, - 
melde damals nicht ohne Folgen geblieben, zerftört wenige Tage vor der 
Hochzeit das neue Glüf, Gravirende Briefe werden aufgefunten und fals 
len in die Hände des Bıäusigamd, Es bleibe nur eine Löfung für die 
Unglüdligde — der Tod, So flürzt das bunte Kartenhaus, welchet frem«- 
der Edelmuth wieder auf den Trümmern erbaut hatte, zuſammen. 

Nach der Entwicklung innerhalb des Romans bleibt viesallein die rich« 
tige Gonfequenz;, aber man fann doch zweifeln, eb bie Gharakteriflif der 
Marie nah einer fo ergieifenden Vorgeſchichte die richtige if, Man follte 
benfen, daß auch bei dem leichtfinnigften Brawenzimmer nad fo erſchüt 
ternden Erfahrungen ein Umſchlag des Gharafıerd einıreten mußte, und 
wäre es auch nur eine Seringfchigung der Männer und der Weit, allein 
Marie von Mojenftern benimmt ſich in den erflen beiden Bänden durd« 
gängig fo, ald wenn fie gar feine Erfahrungen gemacht bätıe, Im Mebrie 
gen ift Meißners Roman einer ter fpannenzflen und ergreifendfien ben 
wir feit langer Zeit gelefen haben. Natutſchileerungen, Gitwationen und 
die verſchitdenen Charaltere find von einer Oblectivitaäͤt und Wahrheit, 
wie le bei Frehtag nicht größer und ıreffender fein kann. Auch die Form 
der Erzählung ztichnet fh durch Gleganz und follde Tüchtigkeit aud. 


Bolitifche Machrichten. 
Bapyerifcher Landtag. 


“* München, 21. Aug, AXLVIN. dffentlihe Gigung ber 
Kammer der Abgeorbpneten. Am Minifteriifge: die f. Staais - 
minifter Fihr. v. Schrenk, Bıhe v. Muljer, v. Pfeufer und 
v. Zwehl. 

Abg. Dr. Arnheim verlas eine, die Zulaſſung auswärtiger Mobi- 
Har-Feuerverfiherungs- Anſtalten beir., Interpellasion, weiche mir folgenden 
Anfragen ſchloß: 

1) Sat das f, Gtaatöminiflerium von den Miffländen, weldie bins 
ſichtlich der Verſſcherung großer Mobiliarobjerte gegen Beuerägefahr bee 
fiehen, Kenniniß genommen? 2) Gedenkt dasfelbe nicht die Mißflände 
durch Bulaffung von melteren Mobiliar-Beuerveriiherungs: Auſtalien, und 
indbefondere der auf Begenfeitigfeit gegrünteren Gothaer-Auſtalt abzubel- 
fen? 3) Sollte die Aulaffung weiterer Anflalten, und namentlid ber 
Gothaer Bank, für das ganze Königreich Bedenken unterliegen; iſt bad 
k. Staatöminifterium nicht wenigflend geneigt, den indufttiellen Gebietö- 
thellen Bapernd, und imäbefondere den drei fränfijchen Provinzen, die 
Wohlthat der Verficherungserleichterungen durch Zulaffung weittret Ber 
ficherungs geſellſchafien, und wo möglid der Gothaer Banf, zu gewähren ? 

Der k. Staatdminifter Behr. v. Schrenk beantwortete dieje Inter« 
pellarion im Wefentiihen dahin, es fei der Regierung nicht unbefannt, 
dah bezüglich der Verſicherung von gröferen Wobiliar-Öbjeten gegen 
Beuerögefahr in meuerer Zeit von mehreren Der figerungtgefellihaiten 
Schwierigkeiten erhoben worden; allein abgefehen von einzelnen grögeren 
Babrifen, beſtehe zur Beit fein Berürfniß, weitere Verſicherungsgeſell ſchaf- 
tan zum Gefhäfitbetriehe in Bayern zuzulaffen, Auf dad ausnahmamweife 
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Bebürfuiß größerer Fabriken kabe bie Regierung berelts Bedacht genom- 
men dur die in jüngfler Zeit erfolgte Zulaffung der Berliner Bewerver- 
fiherungegefeufchatt, ſowle des „Deuiſchen Phönie” in Branffurt, für die 
Walz; durch den Gintritt dieler beiden In bie Zabl der in Bayern zuger 
lafjenen audmärsigen Berfiherungsgefenibaften, bürıte tem Bebürfniß auch 
der grögern Wabrifbeflger abgebolſen werden, Vor der Zuloffung weiterer 
Seiellfcyaften wolle die Mepierung erft den Erfolg der beiden neu zuge 
loffenen abmarıen. Sollte biedurch ‚dem Derürfniffe nicht ganz abgebol- 
fen werden, fo werde bie Megierung auf bem biöherigen Wege weiter gehen 
und noch andere Gefelihafien zulaffen, es wurde dieß aber jebenjalld da⸗ 
von abhängen, ob die heiseffenden Geſellſchaften geneigt und befähige fin, 
größere Berfichherungsobjecre zu übernehmen; und was ſpeciell vie Gothaer 
Anftalt beiuffe, fo fönnıe von einer Zulaffung berfelben jedenfalls erft 
daun die Rede fein, wenn fle die begründete Bedenken erregeuden Sf 35 
bis 37, 44 und 45 ihrer Gratuten, und bie Sf. 11, 27 und 28 ber 
Infteuction für ihre Agenten in geeigneter Weiſe abäudere. 

Bon Hrn. Abg. Dr. Pörl ald Üeierenten des beiondern Aus« 
ſchuſſes wird die Vollendung des Meferard über die Gewerböfrage mit dem 
Beifügen angrjeiat, daß ſich tadfelbe bereite im Drude befinde. 

Zur Berathung gelangte dann der durch eine Vorſtelung des Män- 
nertuenvereind in Wünschen veranlafte Anırag det Hrn, Abg. Dr. bel, 
die Einführung des Turnente In tas Eyilem bed äffentlichen Untertichts 
beir,, tahin geben: „Hobe Kammer wolle on Se. Moj. ven König tie 
alleruntershänigite Bitte richten: 8 möge bie Förperlihe Ausbildung ber 
Jugend durch Turnen in enıfprrchenter Weile in dat Syſtem des öffent- 
lichen Unterrichts eingereibte und dad Berürfnig diefeb Unterrichiäjmeiges 
foweit ndihig dur Gemäbrung bubgermäßiger Mittel berüdilchrigt mer« 
den.” Der Ausſchah beantragt, wie bereiis mitgeiheile, die Annahme des 
Antrages. Nachdem der Meferent, Abe. Wünd, fi mit Bezugnahme 
auf fein Referat nochmals über die Nählichkeit und Rothwendigkeit des 
Zurmunterrichtt andgefproden und Hr. Abg. Dr. Schrauth fi vom 
medieinifhen Stantpuntte aus in gleibem inne jür den Antrag erflärt 
batte, nahm Kr. Abg. Dr. Edel das Wort,” Ich Hätte, Auferte derſelbe, 
nach der gründlichen Deratbung und dem audführlichen Bortsage des III. 
Ausfhuffes zur Begründung und Unterflügung meines Antrages eigentlicd) 
nur wenig zu fogen. Grlauben Sie mir ſedoch im Intereffe der Sache, 
deren Vertretung ich übernommen babe, einige Worte an Sie zu richten. 

Daß der Sinn für förverliche Ausbildung In Deurfchland noch micht 
außgegangen ift, haben vie Greiguiffe der neueften Zeit bewiefen. 

Ale mit Brainn des Jahres 1559 die Gefaht vor ten ausmärtigen 
Feinden näher an unfer Vaterland beranrüdıe, war das Wertrauen auf 
die Vollendung der deutſchen Kriegdrühung, dad Vertrauen anf die Füh— 
zung ber beuijchen Kriegeßrere wide ſeht groß, aber ber deutſche Bolfd« 
infliner griff, ohne dap ein Jahn ihn dazu aufgefordert Härte, zu benjrl« 
ben Mitteln, die in den Befreiungefriegen fo große Dienfle geleifter ba- 
ben, Die Turnverei se vom 1959 faum über 300 zählend, find in ber 
kurzen Zeit von 2 Jahren über tie Zahl von 500 herangtwachſen; nicht 
allein die Babl der Vereine, auch die Zahl ver Mitglieder if geftiegen. 
8 if wirtlich ernfihaft geturmt worden, al& gälte et, lang Berfäumtes 
nachzuholen. Diefer Wieveraufihwung ded Turnweſens zunaͤchſt bat bie 
lebhafieſte Sympathie des deutſchen Volkes erzeugt. Die Zurner baben 
diefe Sympathle mit Recht verdient, nicht allein durch ihre Bereitwillige 
felt zur Kandeövertbeidigung, mie fie ſich bewährt baten, fondern auch 
durch ſonſtige derartige Dienfle, die fle in Zeiten der Gefahr mamenılidy 
„bei Beuerögefahr bereitwillig geleitet haben. Die zahlreichen Turnſeſte ha- 
ben beriefen, daß die Turnerei allgemeinen Anklang finde. Auch von 
Seite der Gtaatdmänner wird der Werth der Turnübung für bie Matior 
nalerziehung, Kriegstüchtigfelt ver Maffen richtiger gefhägt wie früher. In 
einer Melbe von Staaten hat die Regierung bie Initiative ergriffen, um 
den Zurnunterricht In entfpredender Weile mit dem Schulunterrichte zu 
verbinden. Ich will damit nicht fagen, daß alle Staaidmänner von Bor« 
uriheilen gegen das Turnweſen geheilt felen ; ed gibt nod immer ängſt · 
liche Seelen, die alled, maß jegt bereitö dm Intereffe der Turnetei ger 
ſchehen if, für viel zw viel halten ac. Allein im Algemeinen ift die Stim- 
mung in den Megierungöfreifen voruribeiläfrel und günflig., Wenn eine 
Sıde In dem Stadium ift, daß fie ald eine nationale Nothwendigkelt 
als eine rationelle Ungelegenbeit anerfannt iſt, wie es gegenwärtig nad) 
vorberrichender aflgemeiner Meinung ter Ball if, fo muß der Staat jle 
in die Hand nehmen, wenn er nicht fein eigenes Intereffe verfennt. 

Je mehr eine Sache ald GStaarsjache behandelt wird, deflo weniger 
wird daran bleiben für die Thätigkeit der Privatvereine oder gar der Bar« 
teigetriebe. Die Pflege des Turnweſens kann in dreifacher Beziehung ber 
trachtet werden ; in Beziehung auf dad Turnen In der Schule, in Bezug 
auf die Leibesübungen der den Schulen entwachſenen Geſchlechter, dann 
ald eine befondere Förperliche Ausbildung, in&befonterd militärifhe Aus- 
bildung. Den legten Punet, die Durchführung des Militärturnend will 
ich dem Hrn. Rriegsminifter überloffen. 

Auch nicht über die Heilgymnaflit werte ich ſprechen, fontern mich nur über 
die beiden übrigen Mrten des Turnweſent verbreiten. Der Hr. Mebner 
ſuchte Hierauf darzulegen, daf ed Sache des Gtaated fein müffe, den 
Turnunterricht in ben Schulen einzuführen und zu leiten, wenn derfelbe 
nit den Vereinen in die Hand fallen folle, auch ohne Geſpenſterſeher zu 
fein, fönnte Redner dies nicht wünfden. Daß etwas geſchehen müfle, 
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erſchelne unzmweif:lhaft, und daß es durch den Staat geſchehe, 


ſel noth· 
wendig. 
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Nachdem die Staatörezlerung in diefer Beziehung Aueſlchten eröff- 
met babe, dürfe die Kammer ihre Mitwirkung nicht verſagen. Nothwen- 
dig erfcheine die Bildung von Zurnlehrern, die Gründung von Zurnare 
ſtalien, ſowie Anorbmungen, daß der Zurnunterriht ohne Störung des 
Sthulunterrihres Autıfinden fönne. Sein Antrag fei fo beſchelden, als 
möglib, kenn er überlaffe alles dem Ermeſſen der Megierung. Nachdem 
ſich der Hr. Mepner noch weirers über die Nühlichkelt bes Turnunterriche 
te8 für die Jugend ausgefprochen hatte, verbreitete er ſich über die Turme 
übungen der Grmacfenen und äußerte, daß er hieſür eine Unterflügung 
der Meglerung nicht beaniprucht habe, weil er geglaubt habe ſich auf das 
Noihwendigfle zu beſchraͤnken und ohnedies große Unforterungen an den 
Staat gemacht werten. Dad Turnen ter Erwadenen fönnte ben Bereinen 
unter Mitwirkung der Gemeinden überlaffen werden. Die Zurnvereine 
bätten ibre Schuldigkeit gerhan, fle Härten bas Zuruen erhalten; auch 
viele Gemeinden Hätten die Wichtigkeit der Sache erkannt, und für Turn⸗ 
pläge geforgt, und gewiß würten andere patriorifhe Sıädie in biefer Bes 
ziehung nicht zurüdbleiben. Die Bedenfen, welche man bei ber Zunahme 
ber Zurnvereine und ihrer Mitglieder bege, ſowle bie Befürchtungen, fle 
könnten dem Staate gefäbrlid werden und ber Staatögewalt über den 
Kopf wachen, Fünne Meiner nicht ihellen. Wenn in früberer Zeit die 
Zurnpläge zu politiſchen Bevegungen benügt wurden, fo könnte man bies 
durch die Zeitverbäliniffe entichulpbar betrachten... . die polliichen Ge⸗ 
danken fuchten ſich im diefer Weife Luft zu machen. Heut zu Tage fei 
ed gotilob anders, denn ed fei burdh die freie Preſſe, durch ein freied Ber» 
eindredht und durch die Wolfövertretungen für die Geltendmachung der 
Würnſche des Volles auf gefeglihem Wege geforgt, und jeder, weldyer ei» 
nen politiichen Beruf in fi fühle, könnte auf diefem Were miıken ; e# 
ſel nicht wicht nothwendig und man habe nicht mehr dad Mecht ſich als 
politifchher Golporteur jih in Bereine einzuihmuggeln und fle zu ver 
daͤchtigen. Der Here Redner fuchte hierauf noch bie Berenfen, melde 
man in biefer Beziehung hege, zu befeitigen, indem er folgendes äußerte. 
(Säl. f.) 


Zelegramm 
der Meuen Mündener Zeitung. 

OD Bed, 21. Aug. Das Dberhaus hat Deafs Protefl-Ent- 
wurf angenommen. Tavernicus Mailatb bielt eine längere Rebe, 
das Deroberdiplom, das Februarpatent, die Stellung der ungarifcheu 
Regierungsmänner feit dem Detober und das Verhalten der Eomitate 
beleuchtend. Die Nothwendigkeit des Beftanded Oeſterreichs und des 
Feitbaltens Ungarns an diefem betonend, Er glaubt mit der Zeit, 
mit Vertrauen und qutem Willen werden fich Formen finden, um bie 
gemeinfamen Interefjen mit den übrigen Ländern zu behandeln. Lands 
tagsanflöfung morgen Mittags. 


A Findau, 21. Aug. Au Ehren der Anmweienheit des Erzherzogs 
Garl von Toscana fand geftern im der Billa des Broßberzogs Ferdinand 
von Toscana großer Gercle ftatt, wozu bie bier anmwefenden Bremsen vom 
ange und die Konoratioren bieflger Stadt geladen waren. ine, feliche 
Iuuminatton der Billa und bed Parks und ein Feuerwerk waren veran« 
ftalter. — In den legiern Togen hatte tie Abhaltung der Prüfungen an 
der bieflgen neu gegründeten Gewerbe und Handelsſchule unter der Leite 
ung ded ald Prüfungscommiffär betrauten Hın. Ad. Kleinfeller, k. Pros 
feflor au der polpiechnifhen Schule zu Münden, flatt, — Morsigen Zar 
ges wird König Johann von Sachſen, auf der Müdreife von Luzern nach 
Dretden begriffen, hier erwartet. — Seftige Gewitter mit Hagelſchlag 
ſuchten In den legten Tagen mit bebeutenden Beſchädlgungen das vorarl« 
bergifche und fahmeizerifche Bodenfergebiet heim. 

Aus Thüringen, 20. Aug. Die ſelbſt big Im Parifer Zeitungen 
gebrungene Nachricht, daß Prinz Albert von England gegen bie zwiſchen 
Preußen und Koburg-Gotha abgefloffene Militärconvention Proieſt ein« 
gelegt habe, wird jegt von ter A. 3, ala vollftändig unbegrünbet 
erklärt. Gin folder Proteſt gegen den in ber ungweifelbaften Befugniß 
bes regierenden Herzogs und feiner Landtage liegenden Abſchluß fei eine 
ſtaatsrechtliche Unmöglichkeit; eine Analogie zwiſchen diefer Frage und ber 
Domänenfrage, in welcher lehteren allerdings feiner Zeit verſchiedene agna« 
tifte Prorefle eine große Mole fpielten, uad auch genügend gerechtfertigt 
waren, fei einfach nicht vorhanden, 

** Paris, 20. Aug. Nach dem „Bays* wird ber Sultan bes 
flimmt Paris und London gegen Mitie October zu beſuchen. Das „Bays* 
meldet weiter, daß Bfar. Nardl ſich noch nicht in's Lager von Gba’ons 
begeben babe, und dap man felbit noch feine Anzeige von feiner Durch« 
reife durch Baris babe. Bei Gelegenheit der Abberufung des Hin. v. 
Grammont, welche bevorflebend fein ſoll, wird die frangöjliche Geſandt ⸗ 
fait in Rom unviräntert forıbefleben. Man wird. keinen Gefchäfisiräger, 
fondern einen Gefandten ernennen, 





Verantwortliche Redaction: I. D. Wogl. 
Sir den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


. -Belanntmadhung. 


Die Gewerbfleuer:Anlage für Die Steuerperiode 1861/84 
nad Dem Gefege vom 1. Juli 1856 betreffend. 

Indem hiemit befannt gegeben wird, daß am 2. September Ifo, 98. bie Einftenerungs- 
Verhandlungen für bie Steuerperiobe 1861,64 beginnen und bie einzelnen ®ewerb« 
ftenerpflihtigen fofort zur Einreihung der Faffionen über ihren Gewerbe 
und refp. Erwerbsbetrieb werben aufgefordert werben, werben bie wefentlichften 
auf die Fatirung bezüglien Gefegesbeftimmungen in Folgendem mitgetheilt:: 

Kacı Art. 1 des Eingangs bezeichneten Gefeges vom 1. Zuli 1856 ift zur Ent 
richtung der Gewerbefteuer Jederimnann verpflichtet, ver ein Gewerbe treibt. 

Demgemäk unterliegen ver Gemwerbsfteuer alle radizirten ober realen, dann alle 
perfönlichen Gewerbe, deren Ausübung auf der Verleihung einer Gonceffion irgenb 
einer Art ober eines Privilegiums beruht, ſowie alle ber — Betriebſamleit dor⸗ 
behaltenen Erwerbsarten, ſoferne dieſelben gewerbomäßig ausgeübt werden. 

Die Frage, ob eine der freien Betriebfamfeit verbehaltene Erwerbsart gewerbs⸗ 
mäßig ausgeübt wirb, ift mad den Verhältniffen des einzelnen Falles zu entfcheis 
ten; — jebenfall® wird die gewerbsmäßige Ausübung dann angenommen, wenn bie 
Beichäftigung mit Gehilfen over in einem offenen Laben oder mit öffentlicher An« 
fünbigung betrieben wirb. 

ach Art, 26 ift jeder Gewerbstreibenbe ober deſſen Stellvertreter gehalten, 
nach erfaffener Aufforberung bei ber einfchlägigen Gemeindebehörde entweder fchrijt- 
lich oder mündlich zu Protokoll die Erllärung abzugeben: 

a) welches oder welche Gewerbe er betreibt, over zu betreiben beginnt; 

h) wie viele und welche Gattung von Gehilfen ober Arbeitern, — beziehungsweife 
welche Art und Zahl von Gewerbsvorrichtungen er bei ben bereits im Betriebe 
ftehenten Gewerben während bes Zeitraums ber jüngft vorhergegangenen brei Jahre 
durchſchnittlich verwendet hat. Hienach find Lehrlinge, welche bereits zwei Jahre in 
ber Lehre ftehen, anzugeben; 

c) ob umd wie viele Läden over Niederlagen, und am welchen Orten, er befitt, dann, 
ob er nur eigene ober auch frembe Erzeugniffe in venfelben feil hält; 

d) welche fonftige auf feinen &ewerböbetrieb und die SteuersRegulirung Einfluß übenve 
por er zu erwähnen für nothwendig hält; 

e) bei den Brauereiberechtigten hat dieſe Erklärung bie Schäffelzafl des in den letzt⸗ 
vorhergegangenen drei Fahren verwendeten Malzes, — bei Branntweinbrennereien 
die Eimerzahl des in biefer Periode erzeugten Fabrilates zu enthalten. 

Bei jenen Gewerben, für welche die Menge bes Erzeugniffes als Anhaltepunft 
zur Ausmeffung ver Betriebsanlage erklärt ift, Kat der Steuerpflichtige die bezüyr 
lichen Größen zu declariren. , . 

Diefem nad) haben die Metzger (Tarif Neo. 170) die burchfchnittliche Menge 
des jährlich ausgehauten Schlachtviches; N — 

bie Bierwirthe (Nro. 548 u. 549) die durchſchnittliche Menge des jährlich 
terzapften Bieres; 

die Befiger von Eiſenwerken zur Erzeugung von Roheifen (Nr. 578) bie 
durchſchnittlich producirte Menge des Roheiſens; nr 

die Befiger von Ziegeleien (Nr.599) vie Zahl ver burchfchnittlich im Fahre 
gebrannten Stüdziegel (Baditeine); . 

die Gasbeleuhtungsanftalt (Nr. 601a) den durchſchnittlich jährlichen Gas- 
verbrauch, endlich j , 

die Befiger von Mühlwerfen (Nr. 668abe) bie durchſchnittliche Zahl ber 
jährlich zu Mehl verarbeiteten und geſchrotteten Frucht, und 

f) bei ven neu in Betrieb tretenden Gewerben ift ter Umfang, in welchem das Ge- 
werbe betrieben werben will, nad vorbezeichneten Merlmalen in der Erklärung 
anzugebei. 

Der Art. 43 beftimmt: f 

Wenn ein Steuerpflichtiger die Abgabe feiner Erllärung der ergangenen Mabns 
ung ungeachtet unterlaffen hat, und vemzufelge bie Entſcheidung des Ausfchuffes 
don Amtswegen zu gefchehen Hat, fo verfällt der Säumige in eine nach ber Bereus 
tenbheit des einzujtenernden Gewerbes bemefjene Geldſtrafe von 1—50 fl. 

Nah Art. 44 unterliegt derjenige er welcher in feiner Erflärung 
bie zur Feitjegung ber Betriebsanlage erforberlihen Merkmale (Art 26) zum Nach: 
theile des Staatsärars entiweber ganz verfchweigt, oder zu gering oder umrichtig an« 
gibt, wenn vie Unvichtigfeit der Erklärung nicht auf einem entfchulpbaren Irrthum 
berußt, einer Geloftrafe, welche nach Ermeſſen dem fünf» bis zehnfahen Yahresbe- 
trage besjenigen Theiles der Steueranlage, um welchen bie Staatstaffe durch die 
unrichtige Faſſion verfürzt worden wäre, gleichlommt. 

Der Magiftrat gibt fih der Zuverficht hin, daß die ſämmtlichen Gewerbftenerpflichtigen 
ſowohl durch vie Bollftindigfeit ihrer Erklärungen, als auch die rechtzeitige Angabe derſelben 
dazu mitwirken werben, nicht mur dem Gefege den entſprechenden Erfolg zu fihern, ſonderu 
auch das Steueranlage- Gefchäft zu erleichtern, und fich felbjt vor unangenehmen Fol gen 
u bewahren. 

i Münden den 20. Auguft 1861. 
agiftrat 
der föniglichen Haupt: und Reſidenzſtadt Minden. 
Bürgermeifter |. a. 
Maurer, Magiftrats:Rath. 
E.N.31933. Reſchreiter, Sekretär. 








=. Bekanntmachung. 


In dem Kenkurſe des Bödermeifters Joſ. Gig 
von Mellrihitadt wird auf Veranlaffung des f. Ber 
zirfögerichte Neufladt a / S. abändernd zum Auoſchrei 
ben vom 30. v. Dis befannt gegeben, daß 

ad 3) Donnerftag der 31. Oft. 1861, 
lediglich zur Abgabe der Replifen beftimmt fei, unb 

4) zur Abgabe der Duplifen Togsfahrt auf 

Freitag der 15 Novbr. 1861, 
Dormittags ® libr, 
unter dem früheren Präjunige hiemit anberaumt fei. 
Melltichſtadt den 14 Auguſt 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der koniglicht Landrichter: 
CNr. 7454/1. Seidenbuſch. 


ss. Bekanntmachung. 
Nuswanterung bes Johann Gol d⸗ 
brunner, lediger Bauernfnecht 
von Brenblch beiteffend. 

Johann Boldbrummer, lediger Dauernfnecht 
von Brendloh, welcher ſich bereits feit ſechs Jahren 
in Ungarn aufgehalten hat, beabfichtigt num Bänzlich 
dahin ausjumandern. 

Allenfalläge Rechisanfprüche an benfelben find 

innerhalb 44 Tagen 
ven heute an um fo gewiſſer dahier geltend zu. mas 
Gen, außerdem folde nicht mehr berädjichtige were 
den fünnten, 
Meosburg den 17. Muguft 1861. 


Königliches Landgericht Moosburg. 
Der königliche Bandrichter: 
G.:Rr. 11084. Hioli. 
818. Bekanntmachung. 

Die katheliſche Kirkenfiftung Irſeredorf beab⸗ 
ſichtigt ihre im diesfeitigen Bezirke gelegenen Grund⸗ 
gefälle an bie Nblöfungefaffe des Etaates zu übere 
weijen. Eiwaige Forderungen und Anfprüde an bier 
ſelbe finb 

binnen 14 Zagen 
ausibliefenber Frif Hier geltend zu machen, widri— 
genfalls die Ablöiungspapiere ausgehändigt werben. 

Beilngries den 7. Auguſt 1881. 


Königlihed Landgericht Beilngries. 
Der königlihe Bandrichter: 
@.:Rr.9594, Stabibauer. 


Am 15. Deyember 1860 flarb die ledige am 
19. Septeinber 1789 geborme Anna Maria Lind 
wurm von Gichſeld, Tochter bes Johann Bernbarb 
Linswurm von bert und feiner Ehefrau Anna 
Katharina, gebomen Drefder aus Schernau, 

Ms im vierten Grade verwandt mit der Erb⸗ 
laßerin erſcheint auch Jehann Michael Dümmier 
von Gicyield, gederen den 3. Juli 1793, Schn bes 
He inrich Dümmler und” feiner Ehefrau Anna 
Margaretba, gebornen Lindwurm, einer Schwe⸗ 
fer des Baters der Erblaſſerin. 

Da nun Johann Michael Dümmler im Jahre 
1537 nah Amerifa auswanderte, ohne bisher Ctwas 
von ich hören zu laſſen, fo wird derſelbe anmit anf 
gefordert, feine Grbaniprüde 

innerhalb 3 Monaten 
bei Meitung der Michtberückſichigang bei Beriheilung 
ber Maſſe hieroris geltend zu machen. 
Bolfady ten 16. Augujt 1861. 


Königliched Landgericht Volkach. 
Der kenigliche Bandrichter: 
Ammers bacher. 

@.:Nr.8179. Naab, k. Uſſeſſot. 


INSERATE \..: it ocr. 
tung”, „Zähf Dorf: 
jeitung”, „Seronia*, „Dresdner Placat⸗ 
Straßen:Ungeiger“, fomie alle andern in» und 
auslänpijchen Blaͤtter beforat prompt Redacteur Schanz 


in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 1301. 








Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


er: * — — 
Nenen Münchener Peitung. 
Freitag. Nr. 201. 23. Huguft 1861. 





Zelegrapbifde Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von ber fönig!, Eternwarte. 


Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
Ronfam| Peter 
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Aeberſicht. 


Münchener Bähnenbeticht. — Ueber bie Pflege 
ber Kranfen beiden alten Völkern und bie Erricht⸗ 
ungallgemeiner Hofpitäler. (Schluß) — Literatur. 


Politiihe Nachrichten. 


Münchener Bübnenbericht. 


ad. Schillet fagt in irgend einem feiner äſthetiſchen Auffäge, daß 
auch in geifligen Dingen ion viel gemonnen fei, wenn man vorerſt nur 
die Erkenntniß ungefunder Zuflände erlangt babe. Mun, das iſt eine all» 
befannte Wahrheit, Me man nie ft von Schiller zu hören braucht, 
und be — wie leicht wird ſie nicht praftifch fo ganz und gar vernad- 
läffige und vergeffen? Oder it biß zur Stunde etwa die Zahl derer eine 
geringe, die nicht anders als halb berauidht und unter mabrbaften Grplo» 
fionen von Verwunterung über „Mobert“ und die Hugenoiten“ seben 
— tiefe beiden allerhöchſten Idcate moderner Thraterlömen — mährend 
fle 5. B. ein Gluchk'jches Werk zwar nah Begeln der Welttlugheit mit 
Belpert, o>er gar mit Kennermiene „clafjljih* finden, dasjelbe im geheim- 
fen Grunde ihres Herzens aber doch perborrefeiren?t Wenn fih bad 
Mündgener PBubiicum durch die wärmfle Theilnahme an den jüngflen Auf» 
führungen Gluck'ſchet uns anderer vorzüglider Opern ein verhältnigmäßig 
ſeht günfliges Zeugnin ausftelie, fo haben ſolche erfreulichen Reſultate 
eben bauptfachlich datin ihren Grund, daß man an unferer Bühne feit 
arraumer Zeit immer ernſter und enifchiedener den Gultus des modernen 
Opernfdwindeld auf ein beſcheidenes Maß zurüdjuführen, und die Scöpf- 
ungen der großen und dabel künſtleriſch ehrlichen Tondichtet bid zu 
jenem Grade einzuführen fucht, den biefelben nach den allgemeinen Ger 
fegen des menſchlichen Denkens ſchon längii hätten erreihen müſſen. Be- 
ziehen wir und nur auf die allerlegte Zeit, fo find für unſere in fo 
manchen Dingen ber Kunft auf der Höhe der Zeit flehende Hauptſtadt 
Slud's „Orphend*, Boleldicu's „Nothläppchen", Auber's „Maurer und 
Stloffer* und Kerold’s „Berborgene Liebe“ allerdingg wunderbar fpät 
gekommen, aber nichts deflo weniger müflen wir es im Intereffe der Kunft 
und ihrer Pflege freudig anerkennen, da fie wenigflens jegt gefommen, 

Bei einer Wiederholung des Boichvieu’fchen Werkes am 18. d. war 
ed namenılicg wieder Frin. Steble, welche in der Titelrolle die Zuhörer» 
ſchaft zur vollſten Bewunderung hintiß. Ihre Blanzpuncte zeigte bie 
Dame namentlich Innerhalb der Romanze in C „Rufı und zum Tanz in 
froßen Reihen“ ze. und in ter von Gtung eingelegten Arie in a „Wie 
ſchautig iſt «8 Hier“ 3c.*) Indeffen dürfte e8 gut fein, wenn das Pur 
blieum biefer talentvollen Künflerin feine Ovationen in nicht alzu über 
fhmwänglicher Weife darbringen wollte. Deraitige erorbitante Huldigungen, 
wie fle Frl. Stehle nun feit ihrem erflen Aufneten fort und fort erfährt, 
dürften nachgerade felbfl an der ausgeprägteflen Befcheldenheit nicht ein 
druddlos vorübergehen, während fle zugleich jeht ſchon die leltenden Be» 
hörden zu Ueberfihägungen der Dame, ober richtiger zu allzu vlelfeitigen 
Anfprüden und Zummibhungen an biefelbe geführt zu haben deinen. 


) Auch biefe Gompofltien macht dem leider viel zu früh von uns gefdhies 
denen Meifter alle Ehre. Boll von glüdlier Grfindung und tiefer 
Empfindung wirft fie Befonbers auch durch ſchöne Infirumentation und 
ein fehr organifches und abgerundetes Zufammenfafien ber brei Strophen 
bes Textes in den Tonarten a, e und A, Der Ref. 
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Diver wäre man zu biefer Meinung nicht beredptigt, wenn ein muflfali« 
fer Dirertor oder ein Megiffeur ernfllih daran zu benfen vermag, dem 
in feiner Sphäre — und das ift fait ausſchliehlich tie des fogenannien 
Soubrettenfaches — fo aufgezeichneten und im mander Rüdfit vieleicht 
unübertrefflichen Mitglied unferer Oper bie Moflne aus bem „Barbier* 
zu übergeben? Hat man denn micht fchon bei der Agathe der Künfllerin 
wiederholt geſehen, wie diefelbe fogar der Technik für die jo einfache Co⸗ 
loratur ter großen E-Atle des „Breifhüg“ entbehri? Suum cuique — 
und das geben wir außer Frl. Stehle auch Hrn. Grill, wenn wir ihm 
zugeſtehen, daß er old Graf Hugo wenigſtens einmal wieder erträglich 
sein gefungen, nachdem er felt Monaten in ben verſchiedenſten Werfen 
bezüglich der Intonarion Dinge geliefert, die man ſelbſt gehört haben 
muß, um ſie für möglich zu halten. Sollte ed denn der jo reich begabte 
Sänger bei dem emtjpredgenden fünflierifchen Ernft und Bleig wirklich 
micht ein« für allemal vermeiden Pönnen, innerhalb eined und beselten 
Zonftüds bald um einen Wirrteldton oder um nech gıößere Dimenflonen 
zu tief, und bald wieder im denfeiben Abweichungen zu hoch zu fingen? *) 
Bon den übrigen der wichtigeren Partieen der Oper fah man ben Baron 
Rutolpb durch Hrn. Kindermann vorzüglih, die Nannette durch Fil. 
Hefner im Ganzen befriedigend vertreten. Gıfterer fand fchen bei ber 
Mrie in A „Ihr flieht umſonſt, der Fluren ſchöne Kinder“ sc. volle Ge⸗ 
legenbeit, die Reize feiner beriliken Stimme zu offenbaren und zu ver» 
werben, und Brl. Hefner leiflete in ben —8 biowellen Vortreff⸗ 
liches. Dagegen entfaltete Ht. Bauſewein In der Meinen Rolle tes Wald⸗ 
bruders nicht eben zur glüdlichflen Loͤſung feiner Aufgabe abermals jenes 
Selbftbehagen, daB biefen mit fo tüchtigen Kräften ausgerüfleten jungen 
Sänger regelmäßig bei untergeorbneten PVartleen auszeichnet, und ibn 
fon manden integrirenden Theil eines unfterblichen Kunſtwerks, wie 
4. B. den Gremiten im „Breifhüg“, flellenmeife gründlich verbeiben ließ, 
sr. Wirfing, der ſchon länger myfteriös, oder gleihfam dur eine Art 
unerklärlicher Escamotage von dem Theaterzeitel verfchmunden,, brachte 
ſolche geringfchägige Kleinigkeiten fletd mit dem nörhlgen Eruſt, und leis 
flete in denjelben nicht nur Beſſeres, fondern überhaupt Borzüglices, 
Sollte aber ein Erfolg, den man ald Sataſtro, alfo in ber dankbarſten 
aller Baßrollen gehabt, ein Monopol zur Nouchalance in befcheidener, 
übrigens immerhin wichtiger Beicyäfilgung abgeben? Diefe Frage bürfıe 
benn doch im Intereffe der Kunft, der Anflalt und des Publicumd ent« 
ſchleden zu verneinen fein. 


Ueber die Pflege der Mranken bei den alten Bölfern 
und die Errichtung allgemeiner Hospitäler. 
(Schluß.) 

Wenn Meifente aus den benachbarten Städten nad Athen, Argos 
ober Korinth Famen, fo wurden benfelben eigene Localitäten angemiefen, 
*) Diefe einander enigegengefehten Watalitäten gewinnen, wenn fie nicht, wie 
vor einigen Monaten, in Gluck's Iphigenie in Aulis““, fenbern, wie 
neulich in Menerbeer’s Propheten” oder Opern ähnlichen Galibers vor⸗ 
fommen, unwillfürlich eine lomiſche Seite, und mögen an jene Sielle 
ber Jobſiade erinnern, wo der Mutor von feinen Berfen fagt: 
„6 werben zwar in ben Reimen mande Strophen 
Auf zu wenig Füßen hinfend angetroffen; 
Es find aber auch mande Etrophen wieder bafür 
Länger, und mit zu viel Büßen laufenb allhitt.“ 
Der Rıf. 


% 


in welchen fle unentgeltlich Wohnung und Berpflegung erhielten. Bel ben 
Mömern galt der Gaftireund für heilig und unuerleglih, Die Zöbtung 
eined Bafles war dem Verbrechen des Batermorbes gleichgeftellt. Wie bei 
ben Griechen, fo gab ed auch in ben Käufern der Mömer eine Abıbells 
ang füs bie Feemden. Die Zimmer, in welchem die Fremden übernady 
teten, hieß hospitale eubiculum. 

Anacaris berichtet, daß diejenigen, welche möcht im Staude warm, 
ſich zu ernähren, ſel eß in Folge von in Schlachten erhaltenen Wunden, 
oder In Folge von Gebrechen, die für bie Arbelt untauglich machten, in 
Geiechenland täglih einen oder zwei Obolus aus der allgemeinen Gafle 
erhielten, Außerdem erhielten die Armen noch dadurch Hilfe, daß bie 
zeichen Bürger bei erntretendem Meumonde GSpeifen für die Armen an 
Kreuzſtraßen aufftellien, und dieje an denfelben vwertbeilen ließen. In 
. Sparta eriflirten öffentliche Mahlzeiten, woran Alte ohne Unterſchled Theil 
nahmen, 

Das nun die Kranken ſpeciell betrifft, fo befand ſowohl in Gries 
henland ald In Mom folgende Sitte: Schon zu den Belten des Hypokta⸗ 
tes, deffen mediciniſchen Werte bis auf und gefommen flad, eriftirten bei 
den Griechen Tempel red Mebfulay, in welchem vie Kranken die Barm- 
herzigkelt der Götter und die Hilfe der Priefter anflehten, Aehnliche Tem ⸗ 
pel gab ed auch in Mom für erfranfte Fremde. Allein es ſcheint, dh 
man in biefen Zempeln mehr zu Mitteln, die der Aberglaube angab, als 
zu einer mirkiiten mediciniſchen Hilfe feine Zuflucht nahm, und in lei⸗ 
nem Falle hatten dieſelben irgend eine Aehnlichkeit mit unfern Holpitälern. 
Die Geſchichte hat und die Mamen folgender idmiſcher Aerzte aufbemabrı, 
Salienus, Stratonicus, Garginius und Worrenins, melde die vermunteten 
Athleten und Gladiatoren in beionteren Localitäten heilten, Doch können 
auch diefe nicht für eines und dasſelbe mis unſern Gpitätern gehalten 
werden, weil bieielben eine ganz fpecielle Beſtimmung hatten. In der 
Bolge wurden jevod ähnliche Hofpiräler unter dem Namen valeladi- 
narmm von reiben Mömern für ihre Sclaven errichtet. Doch geſchah 
bieß nur im einzelnen Bällen und-mur von Seite der Meichen, vie große 
Maſſe der Armen und Kranken hatic hieran feinen Autheil. 

Aus Allem bisher Geſagten ift erſichtlich, daß ſowohl in Griechen · 
land als in Rom die Sclaven im Falle einer Krankheit in den Häuſern 
ihrer Herren geheilt wurten. Wreigelaffene Glienten ſuchten Hilfe bei 
ihren Patronen, Franke Fremde mußten zur Gaflfreunpfchaft ihre Zuflucht 
nebmen. Kurz das Schickſal der Rranfen hing von vielen Bufältigleiten 
ab und mar ein hoͤchſt trautiges. Je mebr ſich das Proletariat vergtöſ⸗ 
ferte, und der Lurus ſich in den höheren Schichten der römiſchen Gejell- 
ſchaft fleigerte, deſto bebauernömwertber murbe die Lage der ärmeren Wlafle. 
Bur Auftechthaltung der allgemeinen Rute wurde Wetrelde aus fremden 
Rändern In Rom eingeführt und dadfelbe den armen Leuten häufig uns 
entgeltlich verabreicht. Mber nicht immer waren diefe Mittel zur Beitie- 
digung des Unterhaltes hinreihent, Auch die Gaſifreundſchaft erſchlaffie 
almälig, und häufig blieben bie Urmen und Kranken ohne alle Hilfe und 
gingen jämmerlich zu Grunde. 

Mit der Einführung des Ebriftenihums nahm ſich die Kirche um bie 
Fürforge für die Armen und Kranken an, Im Sabre 325 wurde anf 
denn nichifchen Toneillum beflimmt, im jeter Statt ein Haus für Äremte 
m errichten und bald darauf entſtanden Bebäupe, in welchen Kranke, Arme, 

tndlinge, Waife, Greife und Handwerker, welche nichte mehr verdienen 
tonnten, Obdach u. Nahrung fanden. Allen während ver Völferwanderung 
Ingen alle biefe Einrichtungen wieder zu Grunde, wenlgſtens find feine 
puren vorbanten, daß viefelhen fpärer wieder ind Leben gerufen wurden, 
Die erften zur Aufnahme armet und kranker Bremsen beflimmten Häuſer, 
welche unferen heutigen Hofpitälern am nädyiten fommen, 
Mittelalter im Oriente, mo dieſelben 
Mönden, ſowie von Kriegern errichten wurden, welche nad Serufalem 
wallfahrten um am @rabe des Grlöfer® zu beten, oder das heilige Land 
dus ter Bemalt ber Ungläubigen zu befreien, Ihre Zahl vergrößerte ſich 
nach und nach in dem ganzen chriſtlichen Curopa. Jedes Klofter, jene 
Domklrche befah zur Aufnahme armer und franfer Fremden ein Haut, 
welches theils von den Königen ſelbſt, ihrils von deren Lehenkleuten und 
den Bürgern unterhalten wurde. Die Meichen vermachten vor ihrem 
Tode in der Hegel einen Theil ihred Vermögens den Spitälern. Der 
reiche Grundhert, welchet waͤhrend feine® ganzen Lebens feine Grundhol« 
den ohne Barmberzigfeit ausgeplündert uno audgefogen, vermachte in der 
Kodeöftunde, in dem Momente, mo er am bie Mechenſchaft dachte, die er 


vor Gott abzulegen habe, einen großen Theil felned Bermögens der Kirche 


und den von derſelben unterhaltenen Spitälern. Im Mittelalter eriflirten 
für jede Art von Krankheiten, für jedes Handwerk oder jede Zunft, für 
Männer, für Weiber, für Witwen und Fremde befondere Spitäler. 


erfheinen im | 
zur Aufnahme von Pilgern tmd | 


— — — — — 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die ı 


' 


Kranken, Armen und Heifenden fanden in dieſen Zufluchtäorten Berpflege | 


ung und Mabrung ; da jedoch derartige Hofpitäler nur durch allgemeine 
Gaben und Almofen unterhalten wurden, fo hing natürlich bie beffere 
ober ſchlechtere Verpflegung der Rranfen und Armen von vielen Zufällig- 
felten ab. Je mehr die Opfer der Bingelnen ſich verminderten, beflo mehr 
verminderte ſich auch bie Zahl der Wrivachofpitäler und es mard nun 
Sache des Staates felbft für feine Armen und Kranken zu forgen, So 


enıftanden allınälig jene großen Krankenhäufer, unter welden das in Kor | 
venhagen von Friedrich V., das in Mailand-von vem Herzog Franz Sforza 


* * “ 
geſtiftete, ſowie dit Senkenberglſche Stiftung in Frankfurt und d 
Nudhoſpital in Wourzburg die bedeutendſten Am. a 

Noch viel trauriget aber war im Mittelalter fowie im Alterrhume 
das Loos franfer ober verwundeter Krieger. - Die griechtſchen Gelbaten 
mußlen ſelbſt für ihre Verpflegung forgen und feibft ihre Wunden und 
Krankheiten heilen. Wir finden in ter Geſchichte nicht die aeringften 
Anseutuhgen, daß bei ben griechiſchen Heeren irgend melde Mafregein 
wur Heilung der Krauken ober Bermunteien - geizoffen worden wären, 
Aus der Orpffee und der Illade iſt nur erſichtlich, daß ben Griechen wäh» 
rend bed trojanifden Krieges einige Heilmittel befannt waren, Die 117279 
wundeten Unführer wurden auf die Schiffe gebracht, mährend man fit 
um die verwundeten Krieger nieberer Grabe wenig fümmerte, Diefelben 
waren offenbar nur auf die Hilfe Ihrer Gefährten angeriefen, welche ei» 
nige Kenntuiſſe von der Heilung ber Wunden oter Krankheiten befaffen. 
Wie die Griechen, so hatten auch die Mömer keine befonderen Hofpitäler 
rer Razarerbe, 

Die Geſchichte hat uns durchaus feine Nachrichten darüber binter- 
laffen, in welcher Weife vie Mömer für ihre Franfen und vermunbeten 
Krieger forgten. Polybius erwähnt hievon nicht das Mindefte. Eift Hp- 
gin, ein Beirgemofje Hadrian's bemerft, dag in den römifchen Lagern eine 
eizere Abteilung für bie Rranfen und Verwundeten fid befand, welche 
valeludinarium genannı wurde, Auch aus deu Ginrichtungen Zufinian’s 
iſt nicht zu eriehen, daß der Staat ih um feine verwuntsten und fran« 
fen Kritgec in ügend einer Weife annahm. Wenn wir bei den gebilde- 
ten Griechen und Römern feine Spuren über die Erifien; von Hoſpitä⸗ 
leın und Lazarethen finden, jo iſt dies noch um fo weniger im Mittelale 
ter der Ball, Die Idee über deren Grrichtung gehört erſt der neuerem 
Zeit an. Hiebei entſteht die Frage, welches wohl das Schickſal des Kran« 
fen oder vermunbeten Kriezers im Alierthume und im Mittelaher ge» 
wefen? Der franfe, enikräftere oder ſchwet verrcundere Krieger, . welcher 
nicht im Stande war, feiner Geeredabiheilung zu folgen, mußte dad Mite 
feiden und bie Hilfe der @inmohner jenet Landes in Anſpruch nehmen 
in welchem der Krieg gerade geführt wurte. Begreifliher Weiſe war bet 
den Bemohneen ſeindlicher Länder nur geringes Mitleiven zu Boffen; dort 
fah man mit graufamer Schadenfreude oder mit voller Gleichgiltigkeit auf 
die Leiden der armen Soldaten und ich fle jämmerlih zu Grunde gehen 
oder machte fe im deften Balle zu Schaven. Die Heerführer felbit zähle 
ten nur auf ihre gefunden Krieger und befümmerten ſich wenig um bie 
franfen. Die zum 16. Jahrhunderte zogen tie Armeen zu Felde, ohne 
ta man für Spitaleinrihtungen und Lazarette ſorgte Hochflebende und 
reiche Difleiere nahmen ihre eigenen Aerzte und Chirurgen mit fich, zu 
welben dann aud die Armen und ievergefteilten ibse Zuflucht nebimen 
mußten. Bor vem Husmarfche nahmen auch die Regimenrtcommandanten 
eine Anzabl Merzte in ihre Dienfte, welche die Dfficiere aegen eine bes 
ftimmte Zahlung euriren mußten. Außerdem folgte der Armee eine große 
Drenge Charlatane und Duodjalber, welche geldgterig und nur durch ven 
Gewinn argezogen ben Kranken und Vermunteten ihre Salben um bobe 
Preiſe verkauften und zur Heilung ber Krankheiten auch Beſchwörung- 
formeln anmendeten, Die Kıanfen und Berwunteten blieben gewöhnlich 
in den Sıärten und Dörfern zurüd; durd melde die Hrere zogen, häus 
fig blieben fie aber au auf dem Schlachtfelde ſelbſt Hiegen und mußten 
bann in den Klöflern und ven fleinen Spitälern der Stäbe, oder mas 
am bäufigten ver Ball war, bei mildthätigen Menfchen Zuflucht fuchen ; 
ba aber die Zahl der Verwundeten In der Regel die Mittel ter umliegen« 
den Dite bei weitem überflieg, fo war bie Hilfeleiftung, die man benfels 
ben gewähren fonnte, Außerſt ungenügend. Ueberbaupt mar daß Loos bes 
Kriegere, welcher fein Leben auf dem Altar tes Baterlanded opferte, Im 
Balle er frank over verwundet ward, ein höchſt traurige, er mußte fi 
rein auf dad Mitgefüßl und die chriſtliche Mächflenliebe feiner Witmen- 
ſchen verlaffen, 

Sully mar der erfle, welchet biefem Gegenſtande, den man Jabrhun« 
derte lang vernacläffigt, eine befondere Aurmerffamfeit widmete. Während 
ber Belagerung von Amiens im I. 1594 lieb derfelbe für die kranken 
und vermundeien Soldaten Feldhotpktäler errichten umd thellte dieſelbe in 
mobile und locale Spitäler ein; in ben erfteren wurde den Verwundeten 
die erfte und nothwendigſte Hilfe geleitet — in die Tegieren kamen fie, 
fobald fie Im Stande waren, ben Transport auszuhalten, Die Ausgaben 
für diefe Spitaleinrigtungen murben durch eine Huflage beftritten, melde 
man von den Markerendera und andern bei dem Heere ſich aufbaltenden 
Lieferanten und Handwerkern erhob. Bon diefer Zeit an ward die Krans 
fenpflege in allen: Keeren zu einem Gegenſtande bejsnderer Sorgfalt von 
Seite des Staates — umb dad Roos des Franken oder vermundeten Gol« 
baten iſt Geut gu Taye ein viel erträglicheres geworden, als dieß 
ver Ball gemefen, Sch. 


Zoll: Literatur, 


ks. München, im Yun. Bu ben im Abendblatie Nr. 144 v. 
3. 1860 von und erwähnten Handbücern für Zollbeamte bat fi neuer» 
tich ein britied angerelht, nämlich das von 
8. Houtb:- Weber: Der Zollverein feit feiner Erweiterung 
dur den Gtewerverein, Hannover 1861, Karl Hümpler, 
(28 Bogen in 8°.) 


Der 8. hannov. Winanzraiö Houth-Weber gibt in biefew feinem 
Hand buche = Sammlung der felt der Bereinigung hei —— 
Gteuervereind mit dem Bolvereine im Jahte 1881 abgeſchloſſenen Zoll 
und Gteuerverträge in chronologiſcher 5 wobei vom. Berfaffer je 
dedmal den Einzelnen Artikeln der Deriräge die dazu gebörenden Separat- 
ariikel und fon N ſowle auch die bezüglichen Er⸗ 
lauterungen, CUate u, |. mw, a find.. Bin befohderer Anhang ent- 
Hält verſchiedene Documente abgedruckt, bie fit) auf Anwendung orer Aus- 
legung der Zollvereineverträge beziehen, wie . B. die von den Zollver- 
einsflaaten ‚angenommenen Grundjäge über Gribellang von Erfindungs · 
patenien, ber. dad erfahren hei den Bevölterungeaufnahmen, in Zoll- 
Araffachen, über Beflftellung und Verwendung der Baufhfummen. u. |. m., 
ferner mehrere Tabellen mit Abrechnungen von Bollgefäleinnabmen aus 
dem Sabre 1859, ein Berzeihniß der im Zollvereine vorhandenen Haupte 
und Nebenzoll · und Gtewuerämier, wi dgl. un, t 

Dem Werke kann zwar ein allgemeiner Werth für alle Zoilvereind« 
beamte nicht abgeſprochen werben, es ſcheint jedoch nach feiner ganzen Ans 
lage bei demielben Gbauptfächlich auf bie bannoorranifchen Zolbeamte und 
deren prafiifhen Perürfniffe im Dienfte Mädjibr genommen mworten zu 
fein, da die vor Anflug Hannovers am den Zollverein abgeſchloſſenen 
Boflvereindverträge und Verhandlungen datin nit aufgenommen find. 

Eine fleifige mübenolte Arbeit find die Fürzlih von dem £. Ober ⸗ 
beamten und Kaupszolamröverwilter Chriſtoph Juſtus Hermig in 
Bamberg veröffentlichten 

Beiträge zur Geſchichte des bayerifhen BZollmefens aus 
den älıeften bis auf unfere Zeiten nad jeinen Haupt- 
vertoden. 

Namentlich gibt der Abſchnitt, welcher Bayerns Zollweſen vom Jahre 

765 anfanzend emtbält, einem ziemlich erſchöpfenden Weberblid über die 
@ntwidiung ded einbeimifchen Zollweſens bis jur @rändung de Bollver- 
eind und von da bit zur Gegenwart, während die Ältere Zollverfaffung 
vor 1765 doch eiwas zu flüchtig ſkitzirt iR und nur das im Allsemelnen 
wiederbolt wird, mas Alberr's Geſchichte des bayeriſchen Zollwefens (Mün« 
hen 1829) hierüber fagt. Doch dieſe Lücke iſt entichuldbar, da dem 
Verf. nicht jene Archiodurkunden zu Gebote fanden, melde ein tieferes 
Gingeben auf bie Vergangenheit ermöglichen. Jatereſſaut IR die von Here 
wig ausgeführte vergleihämeile Zufammenflellung der verichiedenen in den 
Iepten 100 Jahren tn Bayern eingeführten Zollabgaben für die widhtie 
geren Verfehrögegenflänve, 


Bolitifche Machrichten. 

“. Miinchen, 23. Aug. Geflern mit dem 10 Uhr-Machtzuz kamen 
Er. f. Hobelt der Erzherzog Marimilian, Brurer des Kaiſers von Defter- 
reich, fammt Priberzogin auf der Rückteiſe von England nah Wien bier 
burd. 

*° München, 23. Aug. Der k. k. öfterreichiihe Borfchafrer in 
London, Graf Apponyi, wird beure Abend auf feiner Urlaubsreiie unfere 
Haupiſtadt berühren, aber obne Aufenthalt mit vom Wiener Schnelljuge 
nah Wien weiter reifen. 
nachten. 


V. Berlin, 21. Aug. Die Miitär-Verwaltung iſt gegenwärtig mit 


der burchgebenten Bewaffnung der Gavalerie mit den neuen Zünpnadel» ' 


Garabinern beſchaͤftigt. Die Barbe-Meiterregimenter haben diefe Waffe bereits 
erhalten, die leichte Linien«-Ganslerie wird in Kurzem damit verfeben jein. 
Die Garabiner find etwas länger, aber leiter als bie früheren und mer: 
den auferortentlih wegen ihrer Tragweite und Dauerbaftigfeit gerübmt, 
Die preußiſche Gavalerie it Übrigens die einzige in den Bunded- Armeen, 
welche durchgaͤngig eine gezogene ehußwaffe führt. Auch die Bewaffnung 
mit Kocbfäbeln, welche feit vier Jahren bei der leichten Gavalerie einge⸗ 
führt ift, ſoll allgemein durchgeführt werden. Im Brofen und Ganzen iſt 
man In der Urmee eifrig auf Fortfegung derjenigen Uebungen bedacht, 


welche ven einzelnen Mann gelenfig und gewandt zu machen bezweden. ! 


So wird namentlich auf ven Zuenunterriche bei allen Aegimentern viel 
Zeit und großer Frift verwendet. Dis tabel benupte Meglement bewährt 
ſich vortrefflih und man I mit der Leiſtung der Mannſchaften vorzüglich 
zufrieden. Der König und die Prinzen des F. Haufe, namentlidy der 
Kronprinz, beweiſen der Abhaltung der gymnafifhen Uebungen ein reges 
Iutereffe; den Chargen ſollen im Winter auch ıbeoreiifhbe Borlefungen 
über Wefen und Amel der Gpmnaflit gehalten werben, 
d. 3. ſoll auch bie neuorganifite Militär-Reitihule zu Schwedt a/D. 
eröffnet werden, welche zur böheren Meitausbiltung der Officiere beftimmt 
it und von der ganzen Armee beſchickt werden foll. — Die Berliner as 
geöliteratur foll vom 1. Det. ab nod burdh zwei meue Blätter vermehrt 
werden (bi6 jegt ericheinen bier täglich neum Zeitungen) und zwar 
durch ein Fleined Blatt, redigirt von tem befannten Streckfuß, um ber 
„Volftzeitung*, und durch ein Äußerfi umfangreiched Kocalblatt, um dem 
„Bublieii* Goncurrenz zu machen. Daneben merden auch die Vorbereite 
ungen der Fractionen Binde fortgefegt, zu deren brabſichtigten großen 
Zeitung nur noch — der Medacteur febhi; die Mittel nd aufgebracht, 
Me dürften aber bei der großen Goncursenz und tem mangelbafien Bes 
türfnie nicht weit reichen. 


W.C. Wien, 22. Aug Ueber den Gang der Verhandlungen in 


Die Familie bes Grafen mwirs jedoch bier über» | 


Au 41. Der. ı 


den Iehten Winifterslfonferenzen,, welche ſich mit der ungariſchen Angele- 
genheht heiäftigten, m wir gerüchtwels mittheilen, daß der Entwurf 
' eimed Mejcripts, durch welches die Auflöfung des ungariſchen Landtags 
veriügt werben follte, der vom Grafen, Bor vorgelegt wurde, hei ben 
ubtiget Miniftern Wiraforud I bäbey zu weitläufig und ver 
fäyledenen Nuslegungen Raum gebent. Nach Erfolgter Einigung über bie 
Zeriirung des Meferipis gelangte man zur Frage des Manifeſtes, zu wel 
dem ein vom Dberianvedgerichtörath - Perthaler verfaßter Entwurf durch 
Staatemiinifter von Schmerling vorgelegt wurde. Die Arbeit an ſich fand 
allfeitlıe Billigung, doch erklärte ſich Graf Rechberg gegen den Erlaß eines’ 
Maniteftes überhaupt, weil dasielbe wie eine Rechtfertigung vor der Welt 
erſcheinen und mönlichermeife den Vorwand zu fremder Binmifchung in 
eine durchaus innere Angelegenbeit neben fünne. Die Minifter Forgach 
und GEfterbazy traten diefer Auffoffung bei, auch tie Herren v. Mefery 
und Laſſer nmeigten ſich derſelben zu. Dem gegenüber nahm Hr, v. 
Schwmerling feinen Antrag zurück und wollte eine, den weſentlichen Inhalt 
des Mantiefed wledergeben?e Borfchaft an ten Reichtrath und Mittheil⸗ 
ungen an ſammtliche Stattbaltereien, einſchließllich Ungarn, ſubſtituirt 
wiffen, tod wurde ſchließlich eine Ginigung dahin erzielt, daß das Auf- 
löfungsrerrer ſelbſt in menige Worte gefaßt, aber von einer populären 
Kunpmahung am die Berdiferung Ungarns begleitet fein follte. Dieß 
war am 17. Aug. In der Sipung vom 19. wurde ſowohl das neue 
Meferipr aid die Anſprache an beide Häufer des Reichkrarhes verlefen und 
genehmigt Da Graf Apporhi zum großen Befremden bed Minifterratbs 
durch Graf Forgach die Bitte außfprehen Meß, ihn mit ber Vornahme 
der Aufloſung tes Landtags zu verihonen, flel die Wabl auf den Grafen 
Halter, welche bekanntlich auch bie Billigung Sr. Majeflär erhielt, wäh« 
rend dem Wunſche des Grafen Forgach, daß dus Mefeript vor der Unter 
fertigung noch dein Grafen Apponyl und anderen ungatiſchen Magnaten 
vorgelegt werten mochte, nicht gemillfahrt wurde, Morgen wird die Mit⸗ 
ıheilung an den Reichsrath erfolgen. i 

Genf. Sonntag den 18. d. war ein Wolkefeft in den janopifchen 
Dorfe Ville⸗-la · Grand. Infolge von Wirthébaut haͤndeln verbafteren die 
Landjäger auf @enfergebier zwei Individuen von Gt. Cergues und ber 
hielten die Nacht über auf dem Pollen, einem ganz Ifollrt ſtehenden Haufe 
von Garra. Während ber Naht Fam eine Echaar von etwa 150—200 
Individuen vom ſavoyiſchem Gebiete ber, und überfiel den Poften, um bie 
Gefangenen zu befreien. Die Genédarmen, die ihre Gewehre nicht hat» 
ten, blieden während mehreren Stunden in tem Haufe eingeichloffen. Nach 
einiger Brit famen die zwei im Juſſh Rationirten berittenen Genedarmen 
im Walopp bergeritten, Wie fle in vie Nähe von Garra famen, wurden 
fie von einem Hagel von Kiefelfteinen binter einer Mauer hervor ems 
pfangen. Giner der Gensdarmen murde fhwer am Kopf verwundet, bie 
beiden Gensdarmen galoppirten fogleich nach Genf zurüd. Alles, was 
| von berittenen @enddarmen verfügbar war, ging fogleih nach Garra ab, 
andere Gendatmen folgten. In der Zmwifchenzeit aber, waren einige Grenz · 
wäuter den Blofitten zu Hilfe geellt; ebenfalls mit Steinwürfen em- 
vfange-, gaben fie Bewer, rahdem eine Hufforderung zum Auselnander« 
gehen fruchtlos geblieben war. Zwei von den Tumultuanten follen leicht 
verwundet fein. Diefe energifche Proreftation machte ter Unorbnung ein 
! Ende. Auch die franzöjliche Bebörte bat eine Unterfuhung angehoben 
! und vorgenommen. (Eidg. Zta.) 

** Farin, 21. Auguft. Das Gerücht geht, Marquis Billamarina 
fei zum Gouverneur von Neapel, an deſſen Stelle des Marquis v. Afflito 
| ernannt worden, — Den Dfficieren ber ehemaligen bourbonifchen Armee, 
welche verhaftet uns nach Genua gebracht worden waren, iſt es freigeftellt 
' worden, fi ind Ausland zu begeben. Mehrere von ihnen baben vor nad 
Öranfreich zu geben, 

* König Victor Emanuel iſt in Florenz, angefommen, wo eine 
Kunſt · und Induftrier-Ausftellung flatıfinder, Bon einer Meife des Königs 
nad Neapel ift noch feine Rebe. 

* Die enyliihen Schiffe befinden ſich noch immer In ven Gewäaͤſ⸗ 
fern von Neapel uns die Schiffamannfhaften follen fortfahren abtheil« 
ungörelie ans Land zu neben und dafelbft Erereitien und Manöver vor⸗ 
zunehmen. — Dem „Pays“ zufolge bält man die Anweſenheit der enge 
liſchen Flotte vor Meapel für eine von General Gialvini gewünſchte De» 
monſtration. 

Paris, 22. Aug. Der „Pays“ fagt: Die Türken wurden geſchla- 
gen. Die Montenegriner waren dreimal in der Herzegowina, Indeſſen 
bewilligt eine Proclamation Omer Paſcha's alle Forderungen ver Montes 

Die „Parrie* jagt: Fürſt Ehtal if zum Nuncius in Paris 
ernannt. Gramont wird nah Mom zurüdfehren. ) 
” London, 21. Hug. Das „Bureau Reuter” theilt aus Mer 
ı Dort vom 10. mit, daß Prinz Napoleon Fairfar und Manaſſas beſucht 
bat. — Die Bewegungen der Bundestruppen in Birginten, auf der Por 
' somafieite, waren ſeht ıhärig 

* VDadrid, 20. Aug. GI Pueklo ift zu 20,000 Realen Geldbuße 
verur theilt worben, meil er ein Programm veröffentlichte, meldes eine 
einzize Kammer und das Aſſoclatlone-Recht ptoclamitte. — Die Nady« 
richten von VBeränterungen in den Geſandiſchaften in den Golonial- Ver» 
maltungen find ungenau. 

Verantwortliche Hedacıion: 
Kür den nichtpolitifchen Theil: 


| 











; negriner, 





J. B. Vogl. 
Ftiedrich Walt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3829, 


tgl, Volizei-Phyffate in Erlevigung. 


Bewerber um bieje Stelle müffen Doctor der Medicin jeln, 


Befanntmadung. 


Dit Beginn des Monats Dftober fd. Jo. kommt bie Stelle eines Aſſiſtenz -Arztes bei bem 


79993. 


erhalten Im Polizei» Bebäube 


freie Wohnung, Holz, Licht nebft 300 fl. jährlicher Memuneration, und mögen unter Vorlage ihrer 
Beugniffe ſich bei dem mitunterzeichneten kgl. Bezirfözerichtes und Wolizel-Arzte, Galerie-Straße 
Air. 1/1 binnen 14 Tagen melden, welcher auch bereit If, auf Verlangen die wefentlichen 


Punkte der dlenſtlichen Injiruerlon mitzuteilen, 
München ven 20. Auguft 1861. 


Königliche Polizei» Direktion und Königliches Polizei - Phyfifat 


Münden. 
D.v. Pfeufer, Dr. Frank, 
f. Pollgei-Oterfommiffär. f. Bezirfägerichtd« und Wolizei-Arzt. 
3130.09 Ediftal-Ladung. 3:0. Belanntmachung. 


Der Igl. Advolat Bütten babier hat Namens 
der ledigen Coladron· Schmie datochtet Glifabetha 
Scherm und deren Hindesfuratel gegen den Schlofs 
fergeiellen Otte Neumann aus Meuielwig im 
Hergogthum Sacıfen-Altendurg wegen Anfprüchen aus 
einer außerthelichen Schwängerung unterm 17. praͤſ. 
19, Yuni 1. 36. Klage ethoden 

Es wird num zum Werfuche der Sühne, eventuell 
zur Berhandlung ter Sacht im befehlennigten Ders 
fahren Termin auf 

Montag den 2. Sept. 1861, 
Vormittags 8 Uhr, 

Kommiffions s Zimmer Nr. 2 
anberaumt,, wo beide Thrile in Petſon ober durch 
einen Anwalt bei Vermeidung der Veruriheilung in 
bie Koſten reditzeitig zu erfcheinen haben. 

Der Bellagte, deſſen Mufenthalteort unbefannt if, 
wird biemit unter dem Bemerfen öffentlich geladen, 
baf er das Duplifat ber Klageſchriſt fammt Beilagen 
in bes biesgerichtlichen Regifratur in Empfang nehr 
men fann, und daß er an ober bis zu dem oben anı 
beraumten Termine einen Infinuations: Mandatar in 
hiefiger Stadt zu benennen habe, wibrigenfalls die 
tänftigen @rlafe an ‚ihn an Me Gerichietafel anges 
lagen, und fo für rite inſinuirt erachtet werben 
wärsen. 

Bamberg den 25. Juni 1861, 


Könige. Bezirksgericht Bamberg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der lenigliche Direltor: 


Hummel. 


8.:R.20,7986. Bauer, 


3023. Ediktal :2adung. 


Dittig gegen Bauer pet, 
patern. et aliment, 

Der f, Abvokat Bante zu Wunſiedel hat als 
Dffigialanmwalt ver Iebigen Taglößnerin Barbara 
Bittig von Burikhammer und ihrer Kinbesfuratel 
gegen den Dienfitnecht Georg Bauer von Brand, 
d6. Ser, dahler eine Rlage wegen Balerſchaft und 
Alimentation eingereicht. 

Zum Sühneverfuhe und eventuell zur Derhanbs 
lung der Sache im mündlichen Berhöre wird bahier 
Termin auf 

Freitag den 27. Sept. 1861, 
Nachmittags 2 Uhr, 
anberaumt, und wird hiezu Georg Bauer, befien 
YAufentbalt umbefannt it, ſowie bie Alogparthri bei 
Koftienmeidung geladen. 

1. Bauer hat bis bahn hier einen Iufinuationds 
manbatar zu benennen, widrigenfalls afle Erlaſſe an 
ihn an die Berichtstafel angeheftet, und als gültig zus 
geflellt erachtet werben. 

Thiereheim den 14. Auguf 1861. 

Königliches Landgericht Thiersheim. 

Der königliche Banbrichter: 


@.:R.3350, Riedel, Agſtt. 


————— ————— 
Neue Sifenbahn-Fabrten-Pläne find zu 
Gaben im Brpebitions-Bofale biejes Blattes. 


Hypoihelloſchung auf bem Hubibergers 
hofe zu Hudlberg beir. 

Auf dem rubrigirten Anweſen find nad lebers 
gababrief vom 8. Dezember 1806 für den Simon 
Söll, Hubibergerjohn von Hublberg, geboren am 
3. Deyember 1790, feit dem rufſiſchen Feldzuge vers 
mift, noch ein Glternguisrel von 396 fl. hypot he⸗ 
riſch verfichert, welches Bermögen gemäß Berlaffens 
ſchaſto » Verhandlung vom 21. Moprmber 1833 an 
feine 8 Geſchwiſlerte, nahrem Simon Söll laut 
der allegirien Verhandlung ſchen vorher für vers 
ſchollen erflärt worden war, gegen Rauionsbefellung 
auf ihren Anweſen binausgegeben wurbe. 

Ben ben Befigern jener Anmwefen, auf welde für 
dem bejogenen Crbiheil zu je 49 fl. 30 fr. Kaution 
durch Hyrothefbeſtellung geleifiet wurde, iſt nunmehr 
der Autrog auf Loͤſchung diefer Raution geſtellt wors 
den, weohalb Eimen Söll oder jeine rechtmäßige 
Deisendenz hitmit aufgefordert wird, 

binnen 6 Monaten 
ihre Mechteanfpräde um fo gewiſſer geltend zu mar 
chen, als nach Yblauf biefer Brit berielbe für tobt 
erahiet, deſſen Vermögen jrinen Berwaublen verbieis 
ben und bie befiellten Rautionen im ben betreffenden 
Hyperhefenbücgern zur Loͤſchung gebradt werben wüıben, 
Meumatkt Den 8, Auguſt 1861. 
Konigliches Landgericht Neumarft 
in Oberbayern. 
Der königl. kandrichter; 
nö 


bel. 
Frey, f. Affehior. 
soo. Bekanntmachung. 
Pflegſchaſt über Michael, illeg ber 
Sliisderb Shwaighofer von 
Unterpleiofirchen beir, 

Im genannten Betreſſe if bie Vernthmung des 
Mar Heigl, Mepgergejellen von Andechs, 1. Ergs. 
Starnberg, geboten. 

Da berielte bisher micht ermittelt werben Fonnte, 
wird an alle Berichte» und Pelizei » Behörben das 
Anfuchen geniellt, dem allenfalls befannten Aufenthalt 
bes Mar Heigl ander mitzuteilen. 

Altötting den 19. Muguf 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
vo 
8.0.5691. Wödmang, f. Afefer. 
asos. Bekanntmachung. 
Die Zehentbaufiritung des Gutsbeſihzets 
Mar v. Mayr zu Starzhauſen belt. 

Bei der unterferiigten Bebörbe And für die Guts⸗ 
hertſchaft Starzhauſen 5100 A. Grundrentensäbs 
löfunge-Eculobriefe bepomirt, welche Untihäbigungss 
KRapitalien für die Meberweifung ehemals in answärs 
tigen Banbgerichtöbezirfen gelegenen Grundtenlen ber 
genannten Guteherrſchaft an bie GrundrentenMblöfs 
ungefafle des Staates bilden. 

Auf Antrag bes gegenwärtigen Gutsbefipers Mar 
von Mayr zu Starzhauſen, welcher um Mushäns 
digung obiger Ablöfungs » Sculbbriefe gebeten hat, 
ergeht die Hufforberung, eimaige Anſprüche auf biefe 
lepteren, namentlich nach Art, 3 des Befepes vom 


E,N,1417. 





28. Mai 1852, die Sichtrung ber auf ben Zehent⸗ 
senien laftenben Firdlichen Baupflicht betreffend, 
binnen 30 Zagen 
um fo eher anzumelden, als aufierdem bie ungehins 
berte Hinausgabe der Ablöſungsſchulbbriefe an ben 
Antragfieller erfolgen wärbe. 
Viaffenhofen den 16. Auguſt 1881. 


Königlich) Bayer. Landgericht, 


Der fünigl. Landrichter beurl. 


80.148671. Birner, f. Afleffer. 
 WBelanntmachung. 


Die Tobeserllärung bezüglich bes lans 
desabweſenden Schubmacergeiellen Jo⸗ 
hann Andteas Seibold von Möt⸗ 
tenbach betreffend. 


Nachdem ſich innerhalb der durch Ediktallabung 
vom 20. Mär, bs. Is. vorgefepten breimonatlichen 
Friſt weder Johann Anton Seibolb von Mötten 
bad, noch ein Vertreter besielben anher gemeldet hat, 
fo wird in Berwirklihung des angebrohten Rechts— 
nachtbeiles beichloffen : 

1) ſei deſſen Bermögen zu 200 fl. feinen ges 
richtabelannten Eeitenvermandten ohne Sicher» 
beiteleiftung zu belaffen, 

2) ſei das Hypothelenamt zu veranlaffen, bie bas 
für Miſchelbach I ©. 395 beflellte Hypothel 
zu loͤſchen. 

Hilpoltftein den 14. Auguſt 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglihe Yandrichter : 
8.0.2327, Wieſinger 


3:97. Bekanntmachung. 

Michael Hebel, Sohn bes Mepgers Georg 
Hepel von Hallitabt, geboren 8. Mai 1791, Hat 
ſich bereils feit mehr denn 50 Jahren aus feiner 
Heimath entfernt, und feit biefer Zeit von feinem 
Leben und Aufenthalte feine Nachricht gegeben. 

Es ergeht daher an Michael Hepel oder beffen 
oflenfallfige Pribeserben die Mufforberung, ſich 

binnen 6 Monaten 
zu melden, und bas in 218 fl. 80°, fe. beflchende 
Dermögen in Bmpfang zu nehmen, widrigenfalla Mir 
chael Hepel für verfhollen erflärt, und deffen Ders 
mögen ben fich legitimirenden mäcdflen Berwandten 
zur Nugnießung gegen Raution ausgehändigt wuͤrde. 

Bamberg den 10. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Bamberg I. 
ala Motariat, 
Der £. Landrichtet beutl. 
Deit, f. Afchor. 
Banzer, E. Afeflor. 


3835. Edietaleitation. 


Ya Sachen ber lebigen Ratharina Margareiba 
Hartmann ven Windsheim und deren Kinbede 
furatel gegen ben ledigen Georg Seidl von Weiss 
berf wegen Baterichaft, Mlimente und Entſchädigung 
erhält ber Derklagie, Wädergeielle Georg Seibel, 
deffen Aufenthaltsort zur Zeit unbefannt if, auf bem 
Wege bes Gbiftalverfahrens in Folge eines Anrufens 
der Hagenden Ruratel den Auftrag, bie rüdjtändigen 
Mlimente unb Gntichäbigungs + Anfpräde ber Kindes⸗ 
Mutter zu 56 A. 30 Fr. 

innerhalb 4 Boden 
zu bezahlen ober binnen gleicher Friſt allenfalljige 
rechtserhebliche Winreden dagegen bei DBermeibung bes 
Ausichluffes mit fepterem vorzubringen. 

Zugleih wirb der DVerfiagte weiter beauftragt, 
innerhalb obiger Friſt einen Inſinuationsmandatat 
dahier zu benennen, wibrigenfalls ale fonfigen Ber⸗ 
füqgungen lediglich an das Gerichtäbrett geheftet und 
fomit für rechisförmlich zugefiellt eratet werben 
würden. 

Münchberg dem 17. Augut 1861. 


Königliches Landgericht Münchberg. 
Der Fönigliche Landrichtet: 
8.:R 8035. Scärön. 


6.0.8647. 
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Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 
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Ueberfidt, 


Die Gründung eines allgemeinen Leibrentem 
vereind für das weibliche Geſchlecht. — Literatur. — 
Wiffenfhaftlihe Noti;. 


Politifche Nachrichten. 


Die Gründung eines allgemeinen Zeibrentenvereind 
für dad weiblihe Geſchlecht. 


Un die Stelle derjenigen projectisten Menten- und Unterflüßungsan- 
alt, über melde ſich einige Bemerfungen in Mr. 94 dieicd Blatıed vom 
19. April d. 3. beflnden, ſoll nun ein allgemeiner Pelbrentenverein für 
das weibliche Geſchlecht ins Leben treten, deilen Statuten ſoeben im Drude 
erfchienen Mad. . Der Amed des Bereined beſtebt darin, dem weiblichen 
Geſchlechte dur ben Erwerb und Genuß von Leibrenten ein forgenfreic 
Mlter zu ermdalkben, und die einzelnen dieſet Claſſe augebörigen Berfonen 
durch folde Vorforge für die Zukunft mehr und mehr zur Selbflänbigfeit 
beranzubilden und Ihnen eine unabbängigere Stellung im Leben zu ver- 
ſchaffen. Den inneren Anlaß zur Gründung gab das Berürfnif, die fo 
bäuflg im focialen Leben vor Augen tretende beflagenäweribe Lage von 
Perfonen weiblichen Geſchlechtes, welche bei berannahentem Aliet oder 
nad dem Berlufle der Eltern vereinzelt dafleben, als Spielball des Schick - 
fald und oft faum im Stande find, trog des größten Flelßes und troß 
ununterbrodyener Arbeitsihärigfeit nur kärglich ihr Leben zu friflen, Der 
Verein beruht auf Gegenſeitigkeit und if eine reine Aſſoclation, jeder 
BPerfon weiblichen Geſchlechtes iſt die Betbeiligung freineftellt, und bios 
diefe Theilnahme, mit welcher die in den Statuten feflgefepte Berpflicht« 
ung zu Einzahlungen an die Vereindcaffe in Verbindung Rebt, berechtigt 
zum fpätern Bezug einer Leibrente. Die Bezahlung diefer Leibrenten durch 
den Berein ift baber durchaus nicht old eine mildthätige Handlung zu bes 
trachten, ſondern derfelbe iſt hiezu auf Grund ter empfangenen Beiträge 
verpflichtet ; demſelben legt dagegen keinerlel Privatfvecularion zu Grunde, 
fondern er hält an dem Grundfage feſt, fo große Leibrenten den einzelnen 
Mirglierern zu garantiren, ald er auf Grund feiner Einnahmen irgend 
vermag. Die von den Mitgliedern zu leiftenten Belträge und Summen 
find derart berechnet, daß ſie zur Zahlung der fälligen Leibrenten und zur 
Deckung des Berwaltungdaufmandes dauernd binteidyen, jedoch feine ober 
mur geringe Ueberſchüſſe gewähren. Die Grundlage der Beiträge und 
Summen, welde in den den Statuten beigefügten Tabellen fefgefegt ſiad, 
bilden die Durchſchnitt abetechnungen über die mitlere Lebensdauer der 
Perfonen weiblichen Geſchlechtes und es find dieſe Ziffern durdaus micht 
beliebig oder bloß apprerimativ angenommen und beredinet, fondern es 
find gerade diejenigen, welche nothwendig erſcheinen, welche nicht geringer 
und nicht höher fein dürfen, wm einerfeits die Nachhaltigkeit bes Ber 
eindvermdgend zw ſichern, und andererfeitd die einzablenden Mitglieder 
nicht meßr zu beſchweren, als zur Erfüllung red Zwedtes nothwendig ifl. 
Aus dieſen zwei Factoten, nämlich der Begenfeitigleit und der Wahr- 
weinlichteit der mitıleren Lebensdauer ergibt Ai als notwendige Bolge, 
daß die über dieſe mitılere Lebensdauer hinaus lebenden Perſonen oder 
— dat jenige gewinnen müffen, was die früher verſterbenden ver« 

en. 


Der Berein bat folgende hauptfächliche Grunbfäge aufgeflellt: Jede 
Perfon weiblichen Geſchlechtes kann von der Geburt an bid zum erreich 








ten 55. Lebensjahre old orbentlihe® Mitglied beitreten ; die zu erwerbente 
Leibrente bewegt ſich innerhalb des Spielraums vom jährtih 12 fl. bis 
240 fl., ald Unfangepunet der Faͤlligkeit der Leibtente kann das 40., 
45., 50,, 55., 60. over 65. Lebensjahr gewählt werden ; jede Perſon 
muß, bevor fe in den Genuß ber Leibrente kommt, wenigſtens 10 Jahre 
lang ot dentliches Vereinemitglied gemefen fein; bie behufs des Gimerbs 
einer Leibrente nothmwendigen Ginzablungen fönnen entweder durch monat» 
liche Beiträge ober durch einmalige Baarzahlung ober durch Berbindung 
beider Zahlungsarten effectuirt werden. Die Eigenſchaft eines &hrenmite 
gliedes wird turch geringe jährliche Geldbeiträge erworben, es flcht diefen 
das Recht der Theilnahme an der Bereinswermaltung zu, und fönnen tie 
Beiträge derfeiben zu Gunften bebrängter orbentliker Wereindmitglieder 
in ter Meile Verwendung firden, daß aus. biefen Mitteln die Mongisbei- 
träge einzelner von Unglüdsfällen betroffener Witgliever auf beflimmte 
Zeit bezahlt werben. 

Es iR fomit ganz in das Belleben der Mitglieder geflellt, von mel« 
Gem Zeitpuncte an, zu weldem Beirage und durch welchen Zablungemo«s 
dus Yeibrenten erworben werden mollen ; ein Jedes kann biefelbe einer- 
ſeits feinen Grübrigungen, andererfeits feinen fpäteren Bebürfniffen anpaf« 
fen, e8 bat aber die Gewigheit, daß, mann und welche Menie fpäterhin 
zu Eebote ſtehi. 

Ein großer Vorthell für tie minderbemittelteren Glaffen beſteht ind- 
befontere darin, daß zum Erwerb folder Menten nicht auf einmal zu zab« 
lende große Geltfummen erforderlich find, fondern daß biefeiben auch durch 
peringe Monarebeiträ,e, welche fi aus ven Eriparungen bilden, allmälig 
erworben werden koͤnnen. 

Um einen Weberblid über die Höhe der Einzahlungen zu gewinnen, 
mollen bier einzelne Beifpiele aus den Tabellen angeführt werben, Tritt 
3 ®. eine Perfon mir dem 15. Lebensjahre dem Verein bei und will 
von dem 50 Lebensjahre an eine jährliche Mente von 48 fl. ermerben, 
fo muß diefelbe einen monatlichen Beitrag ‘von 36, fr. zahlen, bei einer 
Ötente von 120 fl. muß dielelbe monatlich 1 fl. 30 Er., bei einer Mente 
von 240 fl. monatlich 3 fl. bezahlen. Tritt eine Perfon, welche 25 Jahre 
alt if, dem Vereine bei, und will fon vom 45. Jahre an eine jährliche 
Leibrente von 120 fl, fo bat diefelbe eiren monatlichen Beitrag von 4 fl. 
30 F. zu entrichten, mill diefelbe diefe Rente von dem 50. Jahre an, fo 
bat fle 2 fl. 47 Er., von dem 55. Jahre an 1 fl. 42 fr. und vom 60, 
Jahre an, blos monari 1 fl. zu zahlen. 

Will eine Berfon von 20 Jahren eine jährliche Leibrente von 12 fl. 
vom’ 40. Jahre an, fo zahlt fie 30 fr. ; vom 45. Jahre an 19 fr., vom 
50, an 12 fr, vom 55. an 8 fr., vom 60; an 5 fr., vom 65 an? kr. 
monatlidyen Beitrag bit aum Empfang ber Rente. Mill dieſe Perfon 
von 20 Jahren diefelbe Mente von 12 fl. dur einmalige Baarzahlung 
ablöfen, jo muß fle, wenn fle diefe erſt vom 65. Jahre am beziehen will, 
ein für altemal 9 fl. 7 fr. entrichten, wenn fie biefe vom 60. Jahre an 
erhalten will, 15 fl. 58 fr, vom 55. Jabre an 25 fl. 30 fr., vom 50, 
Jahre an, 38 fl. 8 fr, vom 45. an 54- fl. 22 fr., vom 40. an 75 jl. 
an die Vereindcaffe bezahlen x. Gin Blid in die den Statuten angefügr 
ten Tabellen glbt- einem Jeden die erforderliche Aufflärung. 

Aus dem Begriff der Leibrente ergibt ſich von ſelbſt, daß biefelbe 
bis zum Tode an das berechtigte Mitglied bezahlt wird, und daß Hei⸗ 
sarh oder fonflige Aenderungen in ben perſonlichen Verhältniſſen der bes 
treffenden Berion einen Einfluß auf den Rentenbezug nicht üben. Gbenfo 
verfteht es ſich von ſelbſt, daß ‚mit dem eiſten Bezug der Mente die Bes 
zablung weiterer Beiträge aufzuhören hat. 


Für die Si 


. “n 823 - 


erheit der Anfprüde ter Mitglieder an die Bereinscaffe 


iſt vielieitige Sorge getragen, indem die Berwalsungdorgane in beftimm- 
sen Zmifhenräumen genaue Rechnung zu legen haben, bie Gelder blos in 
der fldjerften Weiſe angelegt werben, ber Berwaltungdaufmand auf bad 
Minimum redueirt 
von Gorporationsredgten fl unter die flaatlite Dberaufficht zu flellen 
gewillt ift. 


3 mar bad 


wird, und ber Verein durch die Bitte um Citheilung 


Beftreben der Brünter biefes Bereins, allen Intereſſen 


die genfigende Berückſlchtigung zu Thell werben zu loffen, und die Mög« 
Ntteit der Bahelligung Hod« und Miedergeflellten in  enifprechender 
Weiſe zu gemäbren, Möge das Gebeitzen des Vereins ein Zeugniß ge 
ben von dem Sparfamfeittfinne, von dem wachſenden Sinne der Bor 
forge für die Zufunft, welder in allen Gioffen der Benölferung Wurzel 


gefaß 


ı bat. 





Literatur. 


Ludwig Hauff: Der Untverfalraihgeber für den baperle 
fen Staatöbürger in allen Terbältntfien bed Lebens. 
Münden 1961, Giel'ſche Buchhandlung. (48 Bozen.) 


k.s.- Saft jährlich vermehrt ſich die Anzahl von Schriften, welche 
dem Lalen bie verfehiedenen Kreife menſchlichen Wiens in allgemein faß- 
licher Darftellung aufisliefen folen, Das vorliegende Bach ſucht eine 
Lücke in der Meibe dieſer „populaten“ Schriften auszufüllen, indem es 
nämlich die Verbreitung haupıiählid jener Kenntniffe anzubahnen fih 
pt, melde bei dem von Tag zu Tag reger ſich entmidelnden öffent« 
Lichen Leben und Verkehre geradezu unentbehrlich für den Bürger und Landmann 
geworden find, wenn er In feiner Stellung zur Außenwelt ſich nicht täglich in 
Verlegeniheit gelegt feben will, Her Berfaffer, ſchon befannt durch mehrere ſeht 
gediegent Arbeiten, hat nach ber Anlage felned Handbuchs unter diele norhwendi« 
gen Renntniffe namentlich gerechnet tie Wiſſenſchaft aller jener bürgerlichen 
Gefege, melde tab 
Welle wie nach dieſen Geſehen die Geichäfte vorzunehmen find um nad 
ihnen zu handeln oder zu unterlaffen, damit man nicht ſich felbft ober 
Andere befchaͤdige, — kurz wie man Im Umgange mit Anderen überhaupt 
zu verfehren hat, 
liegende Buch ganz beſonders dem mönztsihen Vorirage, ver Rede im Um⸗ 
gange, der Mede im öffentlichen eben, in Bemeinter und eigenen Unzer 
legenheiten, dem ſchriftlichen Verkehre im gemöbntichen mie im Geſchaͤfts⸗ 
leben und in amtlichen Beziehungen, ber Abfmliefung von Verträgen der 
manchfachſten Art, endlich allen jenen Staatdeinrihtungen, in denen ber 
Mienfch- fh gewöhnlich zu bewegen hat, vorwiegende Sorgfalt gemidmet, 
Im diefer feiner Ausdehnung ift das Werk mitt allein für den Bürs 
ger und Landmann ein empfeblensweribet Hausbuch geworden, welches 
ihn vor manchen bitteren Erfahrungen und von manchen Koften bewahren 
wird, Sondern ed mag auch mancher andere einen höheren Gefellſchafts· 
treife Angehörige darin öfters Rath und Belrbrung für DBorkommaifle 
finden, bei denen er fd aus et von Fochtenntniffen vielleicht nicht 


beſtte 


ganz frei von Verlegenheit füblt. 


Prhen am meiften berühren, die Kenninlß ber Art und 


nm feine Zwecke zu erreichen, Darum hat dad vor 


8 Buch entbält wirklich eine ſolche 


Maffe von Notizen und Vorſchriften, von Formularien für Briefe aller 
Hit und für Bitıfchriften, Vertrüge u. ſ. m, dab ed wohl mit mehr 


Recht als 


rathg 


manches andere derarii.ie Buch bei Namen eined „Univerfal« 


eberd für alle Verhältniſſe des Lebens” führen darf. Auch Mufter 
von Toaſten und Gelegenheitsteden fehlen nicht. 


vr. (eben im tiefen Meer.) Bel ben von ben englifden 
Dampfeın Bor und Bulldog behufs der Legung de atlantifchen Tele» 


graphentaud von 


wurden Seele 
beraufgebradit. 


ferbrud leben, if 
Druck aufgemogen 
Thiere duichſehzt. 


*4 


zne aus einer Tieſe von 1260 Baden (über 6000 Fuß) 
Daf fo hoch entwidelee Thiere nod; unter biefem Was 





Wiſſenſchaftliche Motiz. 


des Wäroers nah land vorgenommenen Sondirungen 


eine neue Thatfadye für vie Zoologie. Breilic ift der 
durch dad Woffergefäßfptien, das ben Körper biefer 
(Zool. Gart., Ni. 10.) 





Bo litiſche Rachrichten. 


“> München, 21. Aug. Heute früß verſtarb dahler der durch feine 
Belehrfamteit hervorragende ehemalige @eneralvicar , Domerapitular Dr. 
Frierich Windifgmann, Mitglied der f, Alademie der Wiſſen ⸗ 
ſchaſten, nach längerer ſchwerer Krankhelt. Sein Tob wird namentlich 
auf dem Belve der Linguiſtit eine fühlbare Luͤcke zurüdlaffen. 


* Münche 


n, 24. Auguſt. Eine Gelebrirät auf bem Gebiete ter 


Kunfbiftorie, Hr. Prof. Dr. Schnaaſe aus Berlin, ebenfo Hr. Dr, Luble, 
ter neben andern in eben dies Gebiet einfchlagenden äuferft gediegenen 
Mrbeiten auch zum Kuglerichen Atlad den entfprechenden Tert Ttrieb, 
befinden ſich gegenmärtta in Münden, und beiucten täglich unfer herrlicheb 
und an Sägen aller Art unerfhöpflihes Ratlenalmufenn, 


— . 


— = 









A Lindau, 23. Aug. Zu Beſuch des Großherzogt Ferdinand 
Koßcana und beffen zu vorübergebendem en **— — 
Bruders Erzherzog Catl von Todcana traf geſtern Herzog Theodor in 
Bayern E. Hohelt in hieſtget Stadt ein und wird elinige Beit hier ner» 
weiten. — Der Ftemdenverlehr erlangt in der jüngften Zeit eine geflel« 
gerte Ausdehnung. — Zu erneuten Hebungsverſuchen des gefunfenen 


*Dampfbooied „Rutwig” trafen, von Münden fommendb, weitere mechani⸗ 


fe Hebemistel ein und merden kommenden Gonntag wiederholt ınlt ber 


Aufwindung des Booted Verſuche gemacht werden. — In ben legten Tas 


gen wurde vom Scmweizergebiete aus, auf Grund eingegangener W 
die Schnelligkeit der Taubenpoft Unterfuhungen ———— Pr 
diefem Zwecke 375 Süd gezeichnete Lütricher Tauben nach Bafel gebracht 
worden. Diele Dugend Tauben zogen vor zu Baſel zu verbleiben, wäß« 
vend einige Gtüde Morgens um 6 Uhr den Ausflug begannen, Gin 
Biertel vor eilf Uhr Mittags Tangte die erfte Taube zu Löttich an und 
biß 12 Uht Hatten mehrere Dupend Tauben die Gtrede zurüdgelegt, Bis 
Mbends mar der größere Theil angelangt und hiemit bie Wette gewonnen, 
Stuttgart. Den kurzen Bericht über die Slhung ber Abgtordne ⸗ 


en · Kammer vom 21, d, in unſtrem Morgenblatte vom 23. d. ergänzen 


wir durch folgende nähere Mittheilungen aus Gtutigarter Blättern: Mö« 
dinger beginnt mit einer Hinmeifung auf den immer mehr ſich ſteigern · 
den Kriegsetat, für welchen faft bie Hälfte ber natürlichen Elunahmöquellen 
des Yanded verwendet werben müſſe. So große Nusgaben mitten im 
Frieden! Bon einer Kriegegefahe fei, wie es feine, weit und breit feine 
Bere. Wenn man bis jegt es auch zu einer politiſchen Ginheit micht 
gebracht hade, fo folte man ed doch zu einer Einheit in der milttärifchen 
Reitung der Truppen bringen. Die Belfävertretung babe vor dem Kriegd» 
geſchtei zu warnen und datanf binzuweifen, daß die deutichen Regierungen 
auf eine einheitliche Leitung Im Kriege Bedacht zu nehmen haben, Mohl: 
Gr fei anderer Unficht und halte ben Krieg nur für verſchoben. So lange 
der Alp, welcher Europa drücke, nicht entfernt fel, Babe man feinen Fries 
den. Ed möge eine Nation eine politiſche Organifation haben, melde fle 
woffe, nach außen müſſe fle gerüflet daftehen. Mit einer bloßen Bolfe- 
bewaffnung reihe man nicht aus, davon llefere gegenwärtig Nordamerika 
ein fpredhendes Beifpiel. Guropa habe nun einmal einen Belnb, ber fort« 
mährend fampfgerüfter fei, ibm gegenüber müffe man auch flet® gerüftet 
fein. Den rechten Augenblick habe diejenige beutfche Macht verfäumt, 
welcher man bie einbeitliche diplomatiſche und militdtifcht Leitung habe in 
die Hände geben wollen; well aber dieſet Moment veipaßt worden, fo 
müffen wir fort und fort gerüftet fein. Br und in Sübbeutfchland Heiße 
e8 jege: Hilf die felöft, fo wird Gott dir helfen! Wenn mar ten Schwer« 
yunet der einheitlichen militärifchen Leitung nadı Morbbeurfchland verlege, 
fo fet Suͤddeuiſchland preiögegeben, Es fei ein unerträglicher Zuftand, in 
dem wir leben, ber nit von Deutfchland 'berrühre, ber aber am Ende 
noch ganz @urepa auf die Beine bringen werde. Beper erflärt ſich im 
Augemeinen mit Mödinger's Anſichten einverſtanden. Ohne bie Herſtell · 
ung einer einheitlichen mächtigen Gentraltegierung und ohne die Unterorbe 
nung der viellöpfigen machılofen Herrfhait umter diefelbe fönme dad Band 
nicht geflhest werden. Gr möchte die Regierung fragen, ob fle nicht von 
dem Gonicriptionefpfem, dieſer drückendſten und ungerechteften Steuer, 
ablaffen wolle, und ob fle überhaupt glaube, mit dem gegenwärtigen Ey 
flem red ſtehenden Heerd das Land vor den Folgen eines Krieges zu 
fügen. Ueber ben Gedanken einer Boltabewaffaung laſſe ſich nit fo 
leicht der Stab brechen, er erinnere daran, durch men hauptſaͤchtlich gegen 
den eirſten franzöflichen Gäfar Im Jahre 1813 Siege errungen worben, 
durch wen der Thron von Meapel geftünzt worden fit Weber: Der 
Mbgeorbnete Mohl babe wieder einmal eine @reurflon gegen einen unferer 
mäctigften Bundetgenoffen gemacht. Er müffe hier die Anſicht auds 
ſprechen, daß er einen ſolchen Angriff nicht für angemeffen halte, man 
werde tiefen Bundeögenoffen in der Stunde ber Gefahr wohl brauden 
können. (Mehrere Stimmen: Sehr gut ) In Bertehung auf dad Sy · 
fiem det ſithenden Heeret theile er ganz die Anflchten Mohlid. Bei den 
Befreiungdfriegen habe Preußen 260,000 Mann in das Beld geflellt, dar» 
unter bloß 12,000 Wreimillige. Hopf: Ein Volfshere allein fei «8, 
welches und zum Giege verbelie. Unfere Heere werben bloß zu dynaſti · 
ſcher Unterdruͤckung ded Molfes verwendet. Es fei, wie bie neueftle Mum⸗ 
mer der Darmftädrer MiülitärBeitung fage, eine verbängnifvolle Täufch- 
ung, ohne eine einheitliche Leltung die Zrupyen herzugeben. Kıirgemini« 
fier v. Miller: Brantrelch ſel deßwegen fo weit überlegen, weil eb gut 
organiflet ſei. Alle Eifenbahnen feien fo angelegt, daß fie den Berürfe 
niflen des Milttärd genügen, von Morden bis Süden, von Dften bitz 
Weiten haben man Giappen, und ber Kaiſer könne in 8, böcftene 14 
Zagen 3—400,000 Mann am jede beliebige Grenze flellen. Deutſchland 
werde und müffe zu Grunde geben, wenn wicht eine Einiglelt bergefteilt 
werde. Die erfle Einigkeit aber, welche erzielt werben Fönne, fei die in 
militärifcger Hinfiht, Wenn aber auch diefe Eirigkeit Gergeftellt fel, ſo 
nüge fle nichts, wenn nidt die Armeen tüchtig eingelibt feten, Dan babe 
auf die Beltzüge von 1813, 1814 und 1815 bingemiefen, allein dort 
habe nicht vie Boitsbewaffnung, wie geiagt worden fei, den Ausſchlag 
gegeben. Mile Amen, mit Aus nahme bet preublſchen, felen ſtehende 
Truppen geweſen, und die Angebörigen der preufijchen Armee, welche fo 
Züdhtiges geleiftet, felen von 1806 an förmlich eingeübt und zu Soldaten 


demacht worden. Damit ſel er einverftanden, daß Su ddeuiſchland ſich 


ſelbſt zu ſchühen babe, und im biefer Hinſicht Habe die Rezierung das 
EL sr. Short bemerkt gegenüber von Rödinger, daß Iadermann 
davon überzeugt fel, e8 fei der gegenwärtige Zufland Curopas feinedmege 
ein ftledlichet. Die Verminzerung der lebenden Heete fei ein frommer 
Wunſch, welcher neben ter Macht der Thatſachen nicht beſtehen könne, 
Man liege ber Grenze fo mabe, daß «6 als eine Pflicht erfbeine, Opfer 
zu bringen und gerüflet dajuflehen, Daß man bie Haltung Preußens bes 
rührt babe, habe er micht bebauent; wenn fübdeutiche Stimmen laut wer» 
den, welche ein Miftrauen gegen die Haltung Preußens ausſprechen, fo 
tönnte fi die vreufiihe Mogierung viellelcht veranlaßı fehen, mit ihrer 
Zufunftepektit freimürbiger vor das deutſche Bolt zu treten. Vielleicht 
fönnte der KRriegäminifler über den Zweck und das Meiultat der Würz- 
burger Gonferenzen, mamentlidh über ven Stand ber Frage wegen eines 
verſchanzten Bageıt, nähere Mirheilungen machen. NKriegeminifter v. 
Miller: @r erlläre-auf'd. Behimmiene, daß die Würzburger Verbands 
lungen entfernt micht gegen Preußen gerichter geweien feien, daß aber bie 
dort veriretenen Staaten die Frage ſich vorgelegt haben; merden wir in 
der Stunte ber Srfahr von Drfterreih, werben wir von Preußen recht ⸗ 
zeitig verrheldigt werden fünnen? Die Antwort ſel gewefen: nein, und 
defhalb ſel ed für die durch ihre Vertreier zu Würzburg verfammelten 
Rigierungen ganz natürlich ‚gemeien, daß fe ſich darüber vereinigt haben, 
gemeinfam zuiammenzuflehen und ſich ſelbſt zu verihelvigen. Gin ver 
ſchanztes Lager im Schwarzwald würde bei den dermaligen Berbältniffen 
nichta nügen; mir mären verloren, wenn wir nicht im Augenblide der 
Gefahr mehr eier Urmer am die framgdfliche Grenze rüden fünnten, Dat» 
auf, mit den vier Urmeecorps, welche immerhin bis zu 200,000 Wann 
gefleigert werten förnten, nod zu techter Zeit an den Rhein rüden zu 
können, et die Tendenz der Würzburger Gonierenzen gesichtet gemejen, 
und darin liege dad ganıe Sehrimnih. Hölder: Was die allgemeinen 
Fragen beiseffe, weiche angeregt worden, jo babe er fhen früher feine An» 
ſicht dahin audgeiproden, dab das Enflem ber ſtehenden Heere derart ges 
fpannt und gefleigert fel, daß ed nicht auf die Länge beigubehalten fet. 
Was die Frage des deutlichen Oberbefehls betreffe, fo fürdhte er fehr, daß 
alle gebrachten Opfer vergeblich jein werben, wenn es die Meglerungen 
nicht über fi gewinnen können, in biefer Brage eine Vereinbarung zu 
ireffen, Gr glaube aber, baf etwas erreicht werden Fönnie, wenn von 
allen Seiten der gute Wille vorhanden wäre. GE müßte eben ein jeder 
hell von. feinen egoitifhen Tendenzen abgehen und mebr ald biäher den 
allgemein deutſchen Standpunet einnehmen, Süddeutſchland allein für ſich 
fei nicht im Stande, nachhaltig ſich zu vertbeidigen, und müſſe ſich in den 
Zufammenhang mit dem Ganzen flellen. Wenn ein Krieg gegen Branf- 
reich außbredye, fo jmelfle er, ob Deflerreih im Stande fein werde, mit 
irgend einer erbeblien Trurpenmacht in Deutſchland zu erjdeinen; 
es werbe alio obne Zweifel die Simation eintreten, dag auf dem beut- 
ſchen Kılegerbeaier Preußen neben Sürbeurfcland erfhelnen werte, und 
für diefen Fall, glaube ex, werde gar mid übrig bleiben, ald dag Preußen 
den Dberbefehl führe, Des Redner erinnert an bie traurigen Beifpiele 
von Dorpelcommantod. Gr würde «8 bedauern, wenn polliifcde Ermäg- 
ungen und Wengfllichleiten Hintern würden, ten Weg zu geben, welder 
der im militärifcher Hinſicht allein ſich empfehlende und gebotene ſei. Zur 
geben aber molle er, daß, wenn an Preußen der Oberbefehl gegeben werde, 
die auf Grund eined deutſchen Kriegsplans zu geſchehen babe, damit 
Süddeurfland fo gut wie Norddeuiſchland gefhügt und vertheidigt werde. 
Würden aber die fürbeurfchen Staaten auf fich felbft fi ſtellen, dann 
fönnten traurige Folgen in wenigen Wochen eintreten. Kriegäminifter 
p. Miller: Er fei vollfommen einverflanten damit, daß ein einheitlicher 
Dberbefehl hergeſtellt werten müfle; er erkiäre, daß die Würzburger Mer 
gierungen den preugifhen Oberbefehl unbedingt anerkannt haden, mann 
und fobald ein preußiſches Heer zu und gefloßen fein und an tem Kriege 
gegen Branfreih Antheil genommen haben werte. Die Würzburger Mes 
gierungen haben nur für den erflen Anprall geſichert fein mollen und har 
ben deßhalb unter ſich ausgemacht, daß fle in der Stunde der Gefahr mit 
ihren Gontingenten (200,000 Mann) fogleih an ten Rhein vorrüden 
werden. Die Würzburger Regierungen haben nicht gefagt und geglaubt, 
daß fle mir ihrem Gontingente von 200,000 Wann gegen Frankreich für 
immer ausreichen werden, vielmehr feien le von der Anſicht ausgegangen, 
daß Preupen in dieſem Falle nachtücken müffe. Die Würzburger Re» 
gierungen haben den preußiſchen Oberbefehl vollfommen anerfannt und er 
fennen ihn jept no vollkommen an; fobald Preußen zu den ſüddeutſchen 
‚Heeren geftoßen fein werde, fo könne ber Oberbefehl an Niemand anders ald 
an Preußen fallen, Dieß verſtebe ſich von felbft, denn einer einheitlichen 
Leitung betürfe «8 unter allen Umfländen. Mobil: Nicht er babe bie 
Brage von der Oberleitung Preufens zur Sprache gebracht, fondern fle werke 
von einer Partei zus Sprache gebracht, welche nicht aus Zmedmäßigfeitd- 
gründen Deutſchlaud einen Bundesgenoffen erhalten, fonzern elnen Hein 
geben wolle, Man könne Preußen durh Wahl die Oberleitung über« 
sagen, an fi von Mechtömegen hate es feinen Anſpruch darauf, es 
babe binlänglig zu thun, um ſich felbft zu fhügen. Wenn von Süd 
deuiſchland die Wede fei, fo möchte er fragen, wo benn bie preußiſchen 
Heere zu ſehen ſelen, melde Suͤddeutſchland geſchüht haben? Rehfcher: 
Wenn eds ein Vergehen ſei, Deutſchland einig machen zu wollen, fo bes 
kenne er ſich germe zu diefem Vergeben, In der Natur der Berbältniffe 
liege ed, daß der mäaͤchtigſte teuifdhe Staat die elaheltliche Leitung habe. 


—— —— — — — — ——— — — — — — — — —— ——— — — 


Er halte es für Kir für nachteilig, Mißtrauen autzufien, gerade 
im jegigen —98 aut zuſaͤen gegen jene deutſche Groß- 
macht, welche Im 1813, im Jahre 1815 das Meiſte für Deutſch⸗ 
land getban. Er danfe dem Kriegsminifier für Das, mas er ale Zmed 
der Würzburger Eonferenzen angegeben... "Die Unterfügung ber ſüddeuiſchen 
Truppen durch die norbreutfchen, Indbefondere bie preugifhen, hält Reh⸗ 
fer unter aflen Umſtaͤnden für geboten. Kriegsminiſter: Er babe es 
ausgelprodhen, dab, ſobald Preußen den Gontiugenten der Würzburger Re» 
glerungen nachrüde und mis ihnen offenfiv gegen ben Beind vorangehe, 
der Oberbefehl an Preußen falle, darüber fünne gar feln Zweifel obmals 
ten. v. Varnbüler: Es fei kein Vergeben, wenn man auf bie @inize 
feit Deutſchlande binmwirfe, aber Das ſei ein Bergeben, menn man zur 
Herflelung der Einheit Oeſterreich aus Deutjchland binaußdrängen wolle, 
Gr frage, wie eine Partei, melde Deutſchland um feine fhönften und 
älteften Provinzen bringen wolle, fi eine nationale nennen fünne? Der 
Vräfident findet ſich zu der Bemerfung veranlaft, daß man an ber 
Berarhung ded Kriegdetars che. Wei ter Partei, welche Meyſchert ver⸗ 
trete, enigegnete Wieft, Handle es ih um gar nichts Anderes, ald um 
den Ausſchluß Oeſterreichs; Kleindeuiſchland Fönne ih aber ohne Defter- 
reich wicht nachhaltig behaupten. Meyfcher fpricht gegen ben Vorwurf, 
weldyer der Mationalpariei gemacht werde, ald ob dieſe es auf eine Tren« 
nung von Deſterrelch abfehe, melden Bormurf Reyſcher old einen ganz 
und gar unbegründeten bezeichnet. Mohl: Er fel entfernt davon, Miß ⸗ 


trauen zu fäen; wohl aber glaube er, daß biefenige Partei Mißtrauen für, . 


welche mit einem gewiffen Banatiömus beſtrebt fei, Preußen an bie Spige 
Deutſchlaude zu flellen. (Hiemit wird dieje Debatte geſchloſſen, und die 
Kammer gebt am bie Berathung des Kriegärtatd.) 


Die Start Pontelandolfo, ein Drt von mehr ale 3000 Ginw. 
iſt zerflört. Das Popolo d'Italia berichtet hierüber: Megri umgingelte 
an der Gpige von 500 regulären Goltaten mir Artiflerie in der Nacht 
vom 13. auf ven 14. Pontelandolfo. Am Morgen zog er ein, und gab 
den Ort den Flammen preis; ver Meft feiner Truppen, melde ebenfalls 
gegen Pontelandolfo birigirt waren, erhielt Begenbefehl und begab ſich 
nah Caſtelduni, das gleichſalls eingeäfpert wurde, nur fleben liberalen 
Bamilien gehörende Häufer wurden verfchont. - 


”. Denn mir gut unterrichtet find, fagen die „Nationalites* 
fo wird Graf Bıfolini, Gouverneur von Mailand, die Berantmortlichkeit 
eined Givilgouvernenrs von Neapel auf ſich nehmen. In Zukunft foll bie 
Givilgewalt volftäntig von der Milttärgeralt getrennt fein. @eneral 
Gialoini würde biefer Mobification zufolg: dad Obercommando über die 
Truppen in den neapolitanijden Provinzen behalten: 


Die „Indepenbance beige“ bemeift im Widerſptuch zu ben von ihr 
früber gegebenen Nachrichten, daß das Gerücht, Garibaldi merdg im Sep⸗ 
tember auf den Wunſch der piemonteflfchen Megierung nah Meavel 
schen, jeded rundes enıbehre. Sie eitirt eine Gorrefpondenz bed „Iourm. 
des Debate“, in der die Veiſſcherung autgeiprocdhen wird, tie Zuriner 
Regierung babe’ nie daran gedacht, Gatlbaldi nah Süd-Itallen zurüdfeh- 
ren zu laffen. Im gleichem Sinne verfihert ein Gorrefpontent bed 
„Temps*, daß nur die Garibaldinifhen Wegner des gegenwärtigen Zurl» 
ner Gabinerd daran gedacht hätten, Garibaldi am 7. September, dem 
Jabrediage feined Cinzuges in Neapel, daſelbſt wieder erfchelnen zu laflen ; 
die Meife des f. Drbonnangofficierd Treccht nach Gaprera habe einen ganz 
entgegengefegten Zwech; er überbringe ein eigenbändiged Schreiben des 
Königs, der Garibaldi bitte, einem Plan feine Folge zu geben, deſſen Aue 
führung bie Regierung in große Berlegenheit ſtürzen müßte, 

“+ Maris. An der Spige des balbamtlichen Theild des „Monit.* liedt 
man Bolgentet: „Prinz Wilhelm von Baden ift Montag, den 19. im 
Lager von Ghalond angelommen, um den Kaifer auf einige Tage zu bes 
fugen und um den Lagerarbeiten belzuwohnen. — Ge. großberjoglice 
Hoheit ift von Lieutenant, Baron v. Gemmingen, ihrem Adjutanten, von 
General, Baron v. Freyſtedt, großherzogl. Gavalerie-Gommandant, von 
Oberſt Delorme und von Hauptmann v. Babert begleitet, — Borgeftern, 
Montag, und heute Mittwoch, fanden große Manöver von Marſchall, 
Herzog dv. Magenta, commandirt, im Beifein bed Kaiſers Statt.“ 


Der Biſchof von Goutance und Aorandes hat in feinem Gireular 
bei Gelegenheit des Mapoleonfefled den Segen ed Himmels für den Kai« 
fer herabgefleht, damit er dem Blutvergiefen in Neapel ein Ende mache, 
und weil er bie Revolution verbindere, den Papft aus Mom zu veriieie 
ben, Aus diefen Utſachen, und da ber Minifler des Innern ed verlange, 
babe er die Gebete ahgesıhaet. 

“. Madrid, 21. Aug. Die Infantin Chriſtine iſt glüdtih mit 
einem Sohne niedergefommen, Der Abgeſandte des Könige von Portye 
gal vertrat dad biplomatiiche Corpo. Heute haben ſich General D’Donnell 
und Hr. Bofator Herrera nah Gantander begeben. 








Verantwortliche Mebaction: I. P. Wagl. 
Kür den nichtpolitiſchen Shell: Friedrih Molf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


a». MBelanntmachung. 


Mir fiellen hiemit an alle Poligels Behörden bes 
Königreichs das Erfuhen um Ermittlung und Kund⸗ 
gabe des gegenmärtigen Mufentgaltsorts des Schuh ⸗ 
machergefellen Joſeph Wittmann von Albertsho⸗ 
fen, Pal. Wgo. Dettelbad, welchem ein polizeilicher 
Beſchluß im Kofenpunkte zu eröffnen if. 

Gichftäpt ben 14. Auguſt 1861. 

Der Magiftrat. 
d. l. m. 
&.:R.13251. Schneiter. 


— — — — 
3350. Verhafts⸗Befehl. 

Anton Bauer, 20 Jahre alt, katheliſch, lediger 
Zaglöhner von Kircenbingarten, kgl. Loge. Meidens 
berg, wurde durch rechtsfräftiges Urtheil des unters 
fertigien Berichts vom 6. März de. Is. wegen er 
fcdywerten Bergehens der Unterſchlagung zu einer dop⸗ 
pelt gefchärften 461ägigen Gefängniftrafe verurtheilt. 

Behufs des Bollzugs diefer Strafe verordnet hier 
mit die unterfertigte Behörde deſſen Verhaftung und 
Hieherlieferung, und flelt an ſaͤmmtliche Berichter, 
Bolizeis und Militär-Behörben das Erſuchen, zur Boll⸗ 
firefung dieſes Verhafta-Befthles den erferderlichen 
Beiſtand zu leiſten. 

Perſonalbeſchreibung: Mlter 20 Jahre, 
Statur mittelmäßig, Haare ſchwarz, Mund pro⸗ 
portionitt, Naie irigig, Augen blau, Kiun oval, 
Zähne gut, Gefitsfarbe gejund, beſond. Kenns 
zeichen ohne. 

Amberg ben 16. Auguſt 1861. 
Königl. Bayer. Bezirfögeriht Amberg. 
Der königliche Direltor: 
Frhr. v. Thüngen. 
\ Dobmepyer. 


3319.02.) Edictal⸗Citation. 


Kaft gegen Wurm pet. deb hyp. 

Johann Kauft, Pfand: und Lrihhaus-Inhaber in 
Lanbehnt, hat unterm 30. März.b. Is. gegen Jolerh 
MB urm, Brivatier von Hausmetting, f. Koge. Etraus 
Bing, umb Thereſe Orafenmwallmer, Händlers: 
tochter von Harburg, fgl Logs. Landau a/Iiar hier 
orts eine Klage auf Bezahlung eines Hypotheffapis 
tals von 4140 T und 400 jl. Zinfen geflellt. 

Da der Aufenthalt der beiden Beklagten unbes 
tannt if, fo werden dieſelben biemit aufgefordert, 

binnen 60 Tagen 

vom Tage der Veröffentlichung biejer Gbiftaleitation 
an die Rlage zu beantworten, und binnen gleicher 
Frift einen mit Koftenvorfchuß veriehenen Infinuations: 
Manbatar am biefigen Gerichtefige um fo gewihſet 
aufzuſtellen, als außerdem alle künftig an fie zu er 
laffenden Defrete lediglich an die Gerichtstaſel gehels 
tet und für rite zugeftellt erachtet werben. 

Das Duplifat der Rlage vom 14 präf. 30. März 
tb. 3, fowie die weiteren bisher erlaufenen Mfıene 
BVrodufte liegen zu ihrer Cinſicht und begiehungsweife 
"Enpfangnahme auf der diedgetichtlichen Kanzlei. 

Lanpehut den 13 Muguit 1861. 


Ä Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der lonigliche Direhtor : 





Lippmann. 
8..0.13435/14134. Gb. 
3351..  MHuöfchreiben. 


Der Auszüger Georg Schmidt von Wephaus 
fen bat ſich freiwillig umter die Ruratel des Ortes 
nachbarn Georg Umger daſeldſt begeben, und Tüns 
nen demnach ohne deſſen Zuſtimmung lätige Rechls⸗ 
geichäfte nicht mehr gültig mit demielben abgeſchloſſen 
werden, was zur Darnachachtung veröffentlicht wird. 

Zugleid wird zur Anmeldung etwaiger Borders 
ungen aegen Sch midt Termin auf 

Mittwoch den 28. Auguft 1864, 

Vormittags 10 llbe, 
hei Vermeidung der Nitberüdictigung anberaumt. 
Hefbeim den 1. Auguf 1661. 
Königliches Landgericht Hofheim, 
Der löniglie Landrichter: 
G.:Nr. 6180. Fikenſcher. 


——— —— — — — — 


Eigenthum, Druck und Verlag 


E.MN. 8218. 


asaa. Bekanntmachung. 


In Sachen Salomon Gunmg und Mofes Hirtſch 
Butmann von hier gegen Andrras Neutner 
von Degeröheim wegen Forderung werben nachbe⸗ 
nannte Grunbbrfipgungen bes Bellagten : 

A. Steuergemeinde Degersheim. 
Lit, A, 
Gine Halbiälte Hs.Nr. 270 

PM 72ab, 71, 212, 1331, 1893 und 
2008 an Gebäuden, Hofraum, Garten und 
Nedern 1 Tgw. 28 Dez. mebit halbem Ge: 
meinderecht. 

Lit. C. E. F. 06H. 1. 

Vi.Mt. 976, 1414, 1670 4à h, 895, 762 4h, 
1404 und 1408, in Summa an Medern und 
Dielen 5 Tgw. 25 De. 

B. Gteuergemeinde Heibenheim. 
Li. A. 

PLN 2372 Ader am Degersheimerweg zu 

1 Zgw. 30 Dyy. 
Lit, B, 

Pl.⸗Nt. 2373 detto zu 1 Tgw. 19 Der, 

zuſammen geſchaͤßzt auf 845 A, am 
Freitag den 4. Oft. 1861, 
Dormittagd B br, 

im Belbner ſchen Wirthehauſe zu Degersheim 
durch eine Gerichtefommiſſion öffentlih an ben Meiſt ⸗ 
bietenden nach Maaßgabe bes 5.64 bes Hypothelen⸗ 
Geſedes, jedoch vworbehaltli der Belimmungen ber 
$$. 88 — 101 ber Projefnovelle vom Jahre 1637 
unter den im Termine näher befannt zu gebenden Bes 
dingungen verfleigert, wozu beſitz⸗ umb jahlungslählge 
Raufsliebhaber unter dem Bemerken eingeladen wer» 
den, dafı das Emägungeprototofl fammt Grundbeſihz 
und Lajtenbeicrieb und Hyrothefenbuchẽ-Auszug ins 
wiſchen bei Gericht eingeiehen merben fünnen. 

Heidenheim den 19. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Heidenheim, 
Der koͤnigliche Yandrichter: 
Stabl. 
6.0.5765. Treu, 


734. Bekanntmachung . 


Anſprüche am die Driittheilungsemaſſe der verwil ⸗ 
tibten Anna Maria Heum von Mosbach find am 
Freitag den 30. Auguft 1861, 
Bormittags 8 lihr, 
bei Vermeidung der Richtbetüchſichtigung Hierorts ans 

ubringen. 
Biſchoſſheim den 16. Auguft 1881. 
Königliched Landgericht Biſchofsheim. 
Der königliche Lanbrichter: 


Gerl. 
8.0.8754. Zampert, f. Aſſeſſor. 


‚3831. Bekanntmachung. 








Micael Ort, ledig von Lindach, hat ſich freie 


willig unter Kuratel geſtellt, und wurde demſelben 
als Rurator der Ortenachdat Michel Endres von 
da deigegeben, was mit dem Beifügen veröffentlicht 
wird, daß Mihael Dit chne Genehmigung feines 
Kuratord feinerlei läftigen Nechtsgefhäfte giuig ab» 
fliegen fann, 

Bollach den 20. Auguft 1861. 


Königliched Landgericht Volkach. 
Der koͤniglicht Landrichter: 
Ummcrebacher. 
Gleubler, f. Aſſeſſot. 





31. Welanntmachung. 


Zur Musfchreibung in Nr. 53 wirb befannt ges 
geben, daß laut rfenninifjes vom 19. Muguit 1.38. 
die Beitlihneiderföhne Sedafian, Beno, Markus umd 
Bitus Sedelmapr von ber Saargau, Gemeinde 
Met, für gehorben erklärt werden, und num die Bers 
laſſenſchaſt⸗ verhandlung eingeleitet wird. 

Waſſerburg den 19. Auguſt 1861. 


Konigliches Landericht Waſſerburg. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
8.0.3067. Laar. 


3813. Ausſchreiben. 
Etwaige Fotderungen an den Madlafi d 
Adam Sch m itt Gbeleute von Bean ges 
Freitag den G. Sept. 1861, 
ee — — 8 libr, 
ier bei Mermeidung der Midtberudichti i 
Bettheilung der Maſſe geltend zu en * 
Arnſtein den 17. Auguſt 1861. 


Koönigliches Landgericht Arnſtein. 
Der koͤnigliche bandrichter 


Wiedenmann. 
EC.M6740. Gentil, f. Aſſeſſor. 
8897. Bekanntmachung. 


In Sachen David Feberlein ombur, 
gegen Johann Bogel zu Birkenfeld, FA He, 
ung betr, wirb auf Beguifition des F. Beyirfsgerichte 
Aihaffenburg zum gerichtlichen Mufitriche des Grunde 
vermögens bes Beflagten, weldes auf 460 fl. ger 
ſchaͤt if, eine Tagefehrt auf 

Dienftaq den 17. Eept. 1861, 
, ‚. Nadhmittags 2 Uhr, 
im Gemeindehauje zu Birkenfeld anberaumt, 
Mothenfels den 20. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Rothenfels. 
Der föniglidye Landrichter; 
C.Nr. 7537. Geiger. 


am. Ausfchreiben. 


Im Wege ber Hilfevollteckung auf Requifition 
bes f. Bezirkögerichts Aſchaffendutg wird der Anıheil 
bes Buchbindermeiltere Wolf Rlingenflein an 
bem Wohnhauſe Pi. -Mro, 356 neben der Frohnveſte 
mit 2 Zimmern, Werfilatt und Aüde, ferner an 
Keller, Boden, Waſchhaus und Holzlage, emblih 25 
Dez. Garten, taritt auf 200 Ä, am 

Mittwoch den 2. Dftbr. 1861, 
DBormittage 10 Uhr, 
gegen baare Zahlung nad Maßgabe des $. 64 des 
Oypothelenge ſehes vorbehaltlich der Befiimmungen ber 
885. 98— 101 der jüngflen Progefnovelle am Gerichtes 
fige hierſelbſt dem öffentlichen Berfiriche unterflellt. 
Miltenberg den 17. Auguf 1861. 


Königliched Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Bandrichter: 

Weidner 

@:M 6925, Sochrein. 


4 Bekanntmachung. 


Depoftum für Katharina Wöhrr 
von Anmpbenburg betr. 

Macırem Katharina WBöhr, Maßamülletslochter 
von Nymphenburg, oder deren Deicendenz innerhalb 
ber mit Aufforderung vom 19. April 1856 geflellten 
Fri zur Geltendmachung ihrer Anſprüche bierorts 
ſich nicht gemeldet bat, jo wird dieſelbe in Bermirts 
lihung des angebrohten Präjubizes biemit als vers 
ſchollen, beyiehungeweife für todt und ohne Deſten ⸗ 
den verſtorben erflärt, und beren bier befinbliches 
Bermögen nach der Mfienlage ausgeantwortet. 

Dünen den 17. Augufi 1861. 


Königliches Landgericht München 1/3. 
Der königliche Bandricter : 
8,%.9694. der. 


37. Ausſchreiben. 


In der Kuratel über Maria Muna Groß, aufs 
fereheliches Kind der ledigen Dienftmagd Anna @rof 
von Ghräfenberg, it die Bernehmung der Rinbesmuts 
ter Anna Grof, deren Aufenthalt zur Beit babier 
unbefannt if, dringend geboten 

Man erſucht deehald fänmtliche Bolizeibehörben, 
in deren Beritk Äh Anna Erof aufhalten follte, 
umgehend Nachticht hievon anker gelangen zu laſſen. 

Gräfenberg den 17. Auguft 1861. 


Königliches Landgericht Graͤfenberg. 
Der fönigliche Bandridter; 
E.:Rr. 5399. Schamberger. 
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Aeberſicht. 


Die Sparcaſſen in Schwaben und Neuburg — | 


Neunburgvor'm Wald — Aubder bannoveranifden 
Landesfkariftt. — Wiſſenſchaftliche Notizen. 


Tele gramm. 
Politifhe Nachrichten. 


Die Sparcaflen in Schwaben und Meuburg. 


+ Wohl niemals erfdien die Hörderung der Intereffen der unteren 
Bolkscloffen für das ganze Sıaaıs- und Bolfdlesen von jo belangreicdyer 
Tragweite wie eben in den Tagen, in melden wir leben. Linier dem zu 
Gebote fiehenden Mitteln, auf die fltliche und materielle Hebung der uns 
term Bollsfhichten einen entſche idenden Einfluß ausjwüben, wird mit voll- 
lem Necht und auf Grund langjähriger „und in allen Ländern, wo ſolche 
beſtehen, gemachter Erfahrungen den Sparcafja-Inflituten der größte Em 
folg beigemeffen. 

Als ein erhebliches Kriterium ber materiellen Bolfdjuftände im Kreiſe 
Schwaben und Neuburg flellt ſich daher die folgende Siatiſtik der Ergebr 
niffe der Sparcaffem dar, feit die erſte derfelben im Jahre 1823 in ber 
Kıriöhaupıftadt Augsburg errichtet wurde. 


Theilaehmer 
— Nah Vro⸗ 
Jahrgang. m Ginlage-Gapital, Seht. mim bee 

ix. Bl. odlleruns · 
1930 7 87239 22 7 8193 1,55 
1840 10 1,655,699 31 4 12,082 2,22 
1850 18 2,028,772 11 — 16,406 2,89 
1851 19: 2,202,090 31 — 18,083 3,25 
1852 19 2353521 3 — 19,762 3,57 
1853 19 2409719 5 — 20,673 3,70 
1854 20 2,413,975 25 — 20,541 3,67 
1555 27T 240461 54 — 21,275 3,85 
1856 28 2625639 5 6 23,207 4,16 
1857 30 2821191 19 2 26,434 4,80 
1858 32 3,087,119 22 3 26,306 4,75 
1859 834 8,310070 7 5 28,545 5,25 
1860 36 3539864 7 3 31,092 5,56 


Da im Jahre 1861 wieder zwei neue Spatcaffen entftanden, fo be 
trägt die Summe derfelben nunmehr 38, wovon 6 locale, für einzelne 
Stäste, und 32 für Diſtricte befkimme finv, 

Ueberdieß beftehen im den größeren Babrif-@tabliffements, namentlich 
Augeburgs; Sparcaffen over Sparvereine für die Babrifarbeiter, weldye 
ſich gleichfalls eines gebeißlichen Boriganges erfreuen. 

Die vorftehend aufgezeichneten, fletig zunehmenden Fortſchritte der 
Sparcaffen find rin fo beredtes Helden ded Tegen Gpartriehes der unbe 
mittelteren Stände fowie des thatfeäftigen und gefunden Sinnes, der in 
denfelben glucklichet Weite may lebt, daß mir glaubten, dieſeiben zur 
Kenntniß des größeren Publicums bringen ju müffen, * 


Neunburg vorm Wald. 
Bon GöltL 


As vor zwei Jahren der Gig eines k. Bezirkögerichted in die ger 
nannte Gtadt verlegt wurde, da fragten gar Birle: wo liegt diefe Stadt, 
warum warb le auserfehen vor manden andern Städten? -Und wer ba 
in geographifgen und hiforifcpen Hand bůchern ſich darüber belehren wollte, 
der fand beinahe nirgends eine Andeutung über die frühere Geſchichte der 
Stadt, und fle hat doch eine und fie war ‚fogar die dieſidenz 
mehserer Wiuelabaqchiſcher Fürflen und jelbit die beiden Kaljer Ludwig der 
Baper und Ruptecht von der Pfalz hielten fi und zwar micht blog vor« 
übergehend dort auf, namenslich Rupret weilte längere Seit dafelbil, 
Neunburg ward früher genannt ale Muͤnchen. 

Die Stadt liegt ſenſeits der Donau, ohngefähr zehn Stunden von 
Negenabuig in der in einem Thale zwijcen ber Sqhwarach 


und dem Möper Dach auf einem Belfen, der von Oflen her freicht und 
bier fleil abjinft, Diefer Belfenvorfprung ift mit einer Burg — ber Neuen 
Burg — gefrdut, von der rückwäris liegenden Stat durch einen @in« 
fhnitt getrennt und dadurd) ein einzeln flebender Berg von ziemlichen 
Umfang hergeſtellt, der mit einer zweifachen Mauer umgeben warb, In 
tem meiten Raume biehes ſo eingefriedeten Bezirkes entftanden mebrere 
Häufer — Hofhaltungen edler Geſchlechtet und es führten bis in bie 
neuefte Zeit mur ein einziger durch ben Felſen gehauener Eingang vom 
Norsen ber zu demjelben und es heißt dieſes ganze abgeſchloſſene Gebiet 
jegt nech der Berg — das Burggebiet. 

ı Wer dieſe Burg erbaute, {fl nie befannt mworben ; der Grbauer aber 
bieh zur Ehre und Auezeichnung der Neuenburger oder Neunbur 
wer, er und fein Gefhlecht, dad Jahrhunderte fang in Urkunden vor⸗ 
fommt, Dieies Neuburg wurde in der Folge zum Uunterſchlede von an⸗ 
deren gleichnamigen Staͤdten näher bezeichnet ale Meunkurg an ber 
Schwat jach, Neunburg vor dem Böhmerwald oder Kos Neunburg vorm 
Wald, wie es jegt noch beißt, 

Die Stadt befleht aus drei verſchiedenen Theilen, die nad einander 
eniflanden: dem Aigen mit der Vorſtadt, dem Berg und ber eigentlichen 
Stadi. Aigen if offenbar die erfte Anflevelung, bad Cigentfum eines 
vollfseien Dannes geweſen, der da feinen Hof baute, um melden bie 
übrigen Wirhefcaftsgebäute und Wohnungen feiner ihm angehörigen 
Leute und feine Güter lagen. Hier HR auch das Ältefte St. Jacob ges 
weihte Kirchlein. 

In der Bolge ſchien es noch zwecklenllcher und ſicherer, jenfeit 
beiden wewäfer auf dem Felſen ſich anzubauen. — 

Unter dem Schutze der Burg flevelien ſich dann bie Leute der Burg» 
herten und andere Bamilien au, die @inen an der Shmwarzah, bie Ans 
deren auf dem Bergrüden oder auf dem Feineren Berge gewöhnlich Bü- 
ber Düher! genannt. Auf diefe Weife bildere ſich altmälig eine Gemeinde, 
bie den Bursberren Schupgeld, das bis ins vorige Jahrhundert übliche 
Burgfol zahlie und ſich im Laufe der Zeit eine felbAfländige Verwal⸗ 
tung Beſtimmung ihrer Ungelegenheiten, kurz die Rechte einer Stadt 
erwarb, 


Neunburg wird zum erflenmal genannt in einer Urfunte vom Jahre 
1017, 28. April, in welcher der Kaifer Heinrich der Hellige zur Ausftate 
tung des von ibm geflifteten Bisthume Bamberg feine ibm eigenthümlis 
Yen Oriſchaften Sudenried und das untere oder Mleinere Rög — Wenger- 
zög beflimmte, das bei Meunburg jliegt.**) Mus biefer Urkunde erhellt 
denn, daß Neunburg {hen am Anfange des eilfien Jahrtunders ein be⸗ 
deuiender Drs mar, meil er zur näßeren Bezeichnung eines anderen Ortes 
gebraucht wird. Bon diefer Zeit erfcheinen in verfchledenen Rlofterslir« 
kunden einzelne Männer — MNeunburger als Zeugen. Nicht unwahrſchein⸗ 
lich iſt es, daß die Grafen von Warberg- Wartberg, einer noͤrdlich von 
! Neunburg gelegenen Burg, von der kaum noch die Grundmauern fihtbar 
Er die Etbauer und lange Zeit die Beflger von Neunburg gemefen 


— — — — — 


Reunburg fommt an die Wittelabacher. 


Eıft das Jahr 1261 wird für Neunburg wichtig, beun in biejem 
‚ Jahre verfaufie Friedrich vom Krubendingen an ten Serzog Aubwig 
| von Ba herm — den Gtrengen — als feinen geflppten Wreund um 
| Saufend hundert Pfund Rrgensburger Pfenning bad Gilog Wartberg 
und die Städte Meuenburg und Neuenſtadt mit allem ihrem Zugebör, 
Bon nun an geminnt Neunburg an Bereutung, es ward der Sitz des 
j berzoglihen Gerichtes und die Herzoge Ludwig und deffen Göhne Ruvolf 
und Ludwig weilten öfter in ber Burg; Neunburger und die umher begũ⸗ 
testen Adeligen Pünmpfren für Ludwig den Bapetn tapfer in den Schlaͤch ⸗ 
ten bei Gammelsdorf und Mühlvorf, und Im Jahre 1323 Gonntägs nad 
Martini that er ihnen deshalb „die Gnade, baf fle, um ihre Stadt deſto 
beſſer befeſtlgen zu fönnen, vom: näachſtkommenden Heil, Dreifdnigstag 
1324 angefangen, adıt Jahre lang von aller Gteuer und allen Umlagen 
befreit fein follen.“ Und vamald mag denn auch die oflwärts von der 
eigentlichen Burg oder dem Berg. liegende - Stadt mit einer doppelten 
Ringmaner umgeben und mit Thürmen verfehen worden fein, die jegt 
großentheild ihrem Ruine enigegen geben. 
‘ Im berühmten Vertrage zu Pavia 1329, da Ludwig der Bayer mit 
ben Söhnen ſeines Bruderd die Länder theilte, wählten biefe die Rhein⸗ 





.*) Mon, Bolc. R. 28, Bd. IL p. 482. 
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Pfalz mit einem Theile des Nordgauts, ber besguib be Obtewfalz hieß 
und zu dem auch Meunburg gehörte, dad von nun Buächtere Sabrhun. 
derte unter dem pfälzifch wittels bachiſchen Geſchlechte flant, und sumale 
kam für die Stabt eine günflige Zeit, denn fie wurde ein fürfiliger Sig. 
Pfalzgraf Muprecht I. hielt ſich mit feinem Hofe oit bier auf, die Stadt 
nahm zu an Hantel und Gemerben und dankbat erkannten die Ginmob« 
ner die Wohlthaten, die Ihnen durch den Aufenthaif des Kürften in ihrer, 
Statt zufloffen. Et hingegen vergalt ihnen ihre Treue und gab ihnen 
1354 einen wichtigen Breikettöbrief, in welchem die Mechte ver Stadt 
verzeichnet waren, 

Wahrſcheiallch wurde zugleih mit der Burg auch eine Gapelle er⸗ 
baut; follte dies aber nicht der Fall gemefen ſeiu, ſo geſchab ed gewiß 
nachymald als die Herzoze und Pfalggrafen ſich längere Zeit daſelbſt aufs 
bielten. In einer Urkunde vom Jahre 1379, 22, Rug. belenut Ruprecht 
II. „taß er zu ben zweien emigen Meffen cuf Er. Georgen War zu 
Reunburg in der Küuche gelegen anf tem Berg gerigner habe ertglich 
die Lehenſchaft ded Gutes Burtenland* u, ſ. w. 

Sein Sohn gleichen Namens und wegen jelner Güte gewöhnlich 
Glem-Giemend ber Milde oder Gürlge genannt, Hinterlich ein bieibendes 
Andenken jeiner Wohlihdiigkelt in Meunburg, indem er im Jahre 1398 
ein Spital fiiftete „armen und flehen Leuten, die ſich ihrer Krankheit 
balber mit Arbeit In diefer Welt nicht ernähren mögen, zu Hilf und Troſt.“ 
Im Jabre 1400 wurde er zum Könige Deutjdlauds ermwählt, im Jahre 
1304, 11. Sept. flifiete feine Gemahlin @lijaberh mir Beifimmung ihres 
Gemahles und ihrer Söhne ein Predig Amt in dem neun Spital, da 
ein Prediger alle deiertage dem Bolt eine Predig ıhue vor Tiſch oder 
nach dem Tiſch, wie das am Bequemlichſten if. Auch folt ein Prediger 
in dem Advent oder in ber Faſten alle Wochen vier Prerigen ihun. @in 
Pfarrer zu Schwarzbofen foll den Prediger nicht drängen zu einer Sache 
baßfdie) feiner Pfarrei zugehört, ed märe denn mit bed Predigers gutem 
Willen. Doch foll der Prediger feinem Pfarrer und feine Kirde für 
terlich fein und unfdählic.* 

Neunbnrg hatte damald und dad ganze Mitielalter hindurch feinen 
eigenen Pfarrer, fondern fland unter der Pfarrel Schwarzhoſen. Bon 
viefer wurde bie ganze Umgegend und in@befondere auch Neunburg mitteld 
zweier Hilfspriefter verfehen, von benen ter Eine gewiß feinen flänbigen 
Sig in ter Borflatt Aign bei St. Jacob Hatte. Ein Ähnliches Werbält« 
niß beſtand In Traunflein, vie Stadt gehörte in die eine Mierteljtunbe 
entfernte Pfartei Hadlach, erſt feit 1852 wohnt ber Pfarter mit feinen 
Hifsprieflern nicht meht in diefem Dorfe fontern in der Gtatt, 


Bluͤthe der Stadt. 


Am Meiften verbanfte Meunburg bem frommen und vitterlichen 
Pialzgrafen Johann, vem Sohne ded Königs Ruprecht. Er hielt fi 
meiſtentheils in dieſet Stadt und in Neumarft auf, von Neunburg aus 
303 er gegen die Huſſiten, welche in großen Heerhaufen über den Böhmer 
Wald beraus in die Oberpfalz eingefalen waren und Kirchen, Klöfter ‚und, 
Dörfer zerflörten, Männer und Weiber erjhiugen und zumeiſt gegen die 
Geiflichen wuͤtheten. Der Mfalzgraf traf die Feinde am 21. Sevt, 1433 | 
bei Hilierdried in der Dfarrei Schönthal bet Mög, ergriff das Panier, 
Iniete niedet und flebre zu Gott um den Giey. Und mir er taten bie 
Erlen, die ſich um ihm ſchaarten, dann flürzte er auf die Beinde und er» 
rang ben berilichfien Sieg über fle. - 

Gott zum Danf gab er eine Glocke in die Kirche im Berg, ermeis 
texte die Kirche und flljtere allen feinen ritterlichen Mirjteeitern nach ihrem 
Tode zum Heil ihrer Serlen einen ewigen Jahrtag mit einer Proreiflon 
am Si. Rupertudiage, bei welcher immer ein Nadfomme jener iter, 
bie an dem verhängnißvollen Tage mitgefritten hatten, das Banaer vor» 
tragen follte, welches in jener Kirche aufgehängı war. Die Progefilon 
wurde noch am Anfange dieſes Jahrhunderis feierlih gehalten und das 
Banner vorgetragen, bann aber verihwand ed aus ber Kirche, und die 
Prozeifion fand nid;t mehr ſtatt. 

Derſelbe Pfalzgraf verlieh den Meunburgern im Jahre 1440 einem 
Wochenmarti, daß da Jeder nach feiner Nothdurft verkaufen und faufen 
möge allerlei Beilfachen die zu täglidem und nemeinen Gebrauche ſelen. 
Und in feiner legten Willenderflärung gedachte er noch der Statı Neun 
burg, flifiete Jahttaz und Geelgeräih für ſich, verordnete, daß er in ber 
Kirche im Berg begraben, und beflimmte, daß daſelbſt ein Stift mit 
zwölf Priefleın errichtet werde. Bereits hate er einige Pründen ger 
fiftet, Dazu vermachte er Foftbare Heiligthümer. Gr farb am 14, März 
1444 in Kafll oberhalb Amberg und wurde in Neunburg begraben. 

Mit dem Tode diefed Pfalgrafen verging der kutze Glanz umd die. 
Blüte von Reunburg, denn die Stadt hörte auf, Reſidenz der Bürflen 
zu fein umd es entgingen ihr dann alle die Vortbeile, deren ſich jete Ne 
flvenzftatt vor den übrigen Städten des Landes erfreut. Gein Sohn 
Chriſioph war ſchon im Yahre 1439 zum Könige im Dänemark und 
einige Jahre fpäter auch In Schweden und Norwegen erwählt worden 
und fam fortan nicht mehr in die Pfalz, die Stiftung für zwölf Priefler 
wurde nicht vollzogen und ald er Im Jahre 1448 ohne Nachkommen 
ftarb, fiel die Oberpfalz und Neunburg an die Pfalzatafen Stephan von 
Simmern und Otto von Mosbadh und dieſer entzog der Stadt ſelbſt bie 

ihr vom Pfalggrafen Johann vermachten Heillgihümer und ließ fie nad 
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und 5 Weror. ter reforımirten Kircht an. 
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meet erſt auf inflänbiges Bitten wurden fle nach Meun« 
ter Stadt * nun im Namen der Pfalzgrafen ein Pfleger, 

mwifchen dem und den Buͤn [2 ä 

be Wohlſtand fant — nie Ge a an ar: 





Aus der bannoveranifchen Zandedftatiftik, 


k,s, München, im Juli. Das jlebente Heft der vom f, hannovera« 
nifdien Ratiftifhen Büreau berausgegebenen Veröffentlichungen enchält die 
Refulsare der legten Erhebungen (Ende 1858) über die Benölferung und 
die Zahl der Wohngebäude, - über bie. Bewegung der Bevölkerung in den 
Jahren 1556—1858 und eine Ueberſſcht des Bichflandes im Königreiche 
Hannover im Jahre 1857. Gegenwärtig zähle dieh Land 1,843,976 
Einwohner in 270319 Wohngeräuden; auf eine geographifde Meile 
Slägenraum ırcffen 2639 Einwohnet, 551° Famillen oder Hauspaltungen 
und 387 MWohngebänte. Unter 100 Verfonen gehören tem männlichen 
Weſchlechne 49,,,, dem weiblichen aber 50,,, Köpfe an, fo dahß alfo are 
näbernp beibe Beidlechter gleich ſtarl verireten find, was feltenes in einem 
Xande der Ball iſt. Nah ben Haupı-Lieberfichtem, welche ber verdienſtvolle 
Direcıor des 8, bannen. ſtatiſtiſchen Büreaus, C. Seweloh, den Details 
tafeln voraudfcicdt, blldet die Zahl der im Ebeverbande lebenden Perſo- 
nen saft genau den dıliten Theil der Gefammibenölferung, und find mehr 
wie doppelt fo viele Witten ate Witwer vorhanden ; Im’ Vergleich zum 
Jahre 1855 har die Zahl ver Wittwer wm 4,,. Proc. zugensmmen., Bon 
der Bevölkerung gthören 82 Proc. der lutheriſchen, 11°, der katholiſchen 
Auf eine. Haudhaltung ober Far 
milie treffen durchſchnutlich A,,, Einwohner, In den Städten. und Flecken 
bewohnen. ein Wohngebäude. durchſchnittlich 8,,, Köpfe oder 1,., Bamilie, 


| Die Stade Hannover zählt 61,852 Gerlen; jzwiiden 13—16,000 Gin» 


wohner haben die Stäbe Hildesheim, - Dsnabrüd, Lüneburg und. Gele, 
11—12,400 Einwohner Emden, Göttingen und Marburg; alle: übrigen. 
Städte zählen weniger ald 9000.@inwohner, » Unter 4000 ‚Neugebornen 
werden durdfchnitlic 48 tobt geboren, 102, nd aufereheliche, 897,, 
ebeliche. Geburten; auf 1000 @inmohner. kommen 164, ſchon beitehende 
und jährlich 8,, meu geſchloſſene Ehen. Un Ende des Jahres 1857 zählte 
man im Königreidye Hannover 209,853 Pferve, 889,333 Stud Rind« 
vieh, 1;840,774 Schanfe, 102,057 Schweine zur Zucht, 122,712 Bie- 
gen, 848 &fel und Maulibiere und 200,657 Bienenflöde. Auf eine geo-.. 
grapbifche [Meile kommen duichſchnituich 300 Vierte, 1273 Stud Rind- 
vih, 2634 Schaaſe, 146 Zuchtſchweint, 175 Biegen und 2857 Dies 
nenftöde, : - ‘ 
SS. t 


Wiſſenſchaftliche Notizen. 


F In der Doll'ſchen Buchhandlung in Augdburg find mehrere Lie 
der, gertpter von Hin, Bezinfögericitö-Ueceffiften Ort, welcher ſich bereitd 
dirersd in poerijgen Arbeinen mit Glück verſuchte, erıchtenen. Diefelben 
zeichnen ſich durch frafivolen Museu in ſchoͤn gemäßltem Berdsan aus 
und find Zeugniß einer ächt patriotiſchen Seele. , Sie tlgnen fit. ingbe« 
befondere zu Studentenliedern, und mussen ſicherem Bernehmen nach auch 
von Sr, M.feflät unferm Sr. Ms. dem König Mar freunblit ent- 
gegengenommen. Der Preis des Hreftchens beträgt uut 6 Kreuzer, 


>. Das Pferdefleiſch als Nahrung für Mengen 
wird wieterbolt im „Bull. Accl., VI. p. 289* in ‚Erinnerung gebracht 
und zwar diesmal von einer großen Autoritat, Iſſihor Boffrny Sr. 
Hllatre, Uebrigens fel dad Bleiſch des Eſels jenem noch vorzuziehen, 
Mertwürdig find zwei Tharſachen, eıflend eine Beobachtunguon Zeblanc, 
daß bei einer Eholera-Epiveniie in der Nähe von Montfaucon bie Ein« 
wohner, die zus Zeit reichlich Pferdefleiſch aßen, verſchont blieben, und 
eine Gıfahzung ded Brofeffor® Baudend, daß die übolera und ber Sys 
phus während ded Krimkrieges, welche fo ſchrecklich unter. ben Soldalen 
wücbeten, ein Megimen ganz verſchonten, deſſen Oberft feine Beute reich - 
lich mit Pferdeſleiſch mährte, 





Politifche Machriehten, 
Zelegramm 
der Reum Mändener Beitung. r 
DO Paris, 26. Hug.*) Der Moniteur dementirt bie‘ wieberholten 
Gerüchte von einer Abıretung der Inſel Sarpinien an Branfreic. 
Die franzdfifche Regierung denle nicht daran, Unterhandlungen biefed 
Betreffes anzufnüpfen. 


” Münden, 26. Auguſt. 
Maj. des Königs erfahren mir heute, 
Aachen, Köln, Wiesbaden, Frankfurt und Baden-Baden nach Bayern zus 
rücbegeben. Wie wir ſchon berichtet haben, gebenfen Se. Majeftät von 


*) Diefed Kelegtamm aus einem Thelle des heutigen MorgenHattes wiederhelt, 





Yeber das weitere Itinerar Er. 
daß Alerhöftviefelben Sich über 


833. 


tunft wahrfceintih am 31. d Dit. eriolgen wird ’ 

Hören der Vorleſung, welche im Oveondfaale von des Sufn 

Döllinger vor einigen Monaten über die weltliche Herrſchaft bed Papſtes 
gehalten worden i und die, damalt fo außerordentliches Aufſehen gemacht 
bat, wirt ed intereſſant fein zw. vernehmen, daß dieſe Worträge — moran 
man fon zu zweifeln anfing demnächft wirklich gedruckt erfcheinen, 
und zwar in.einem volumindfen Werle von über 30 Druckbogen, mit vielen 
gelehtten Anmerkungen und Beilagen verfeben, 

Karlsrugg, 24. Aug. Laut einer im Lauf dd Tages eingetroffe 
nen telegvapbifdien Depeſche werden morgen 500 Schüler der Gewerb 
ſchulen von Paris bei Gelezenheit ver Beſichtigung der Brüde von Kehl 
und eines Befuces in Baden bie Landes- Inpuftriequsftellung beſuchen 
(Rarlör. 313.) ! 

Peſth, 24. Aug. Zwei Rundſchreiben bes Hoffanzlers an tie Ober 
aefpäne ſiud eingelangt. Das erſte exflärt die Kandiagsauflöfung aus dem 
Benehmen: des Landtags,. beruhigt aber die allerh. Jatentlonen, die ungari« 
ſche Beriaffung aufrecht zu erhalten. Das. zweite geb von derfelben That 
fache aus und bofft, dah 6iß zur Ginberufung bes Landtags in 6 Mona- 
ten bie Gemüther ſich beruhigen und eine Berfühnung möglid) machen 
werben. ‚ Gt. Majejtät erflären feierlichft, möcht die Abſicht zu haben, bie 
Sünder der Krone des hl, Siephan einſchmelzen, wohl aber die 1790 zu 
geficherte Selbftverwaltung un» Unabhängigkeit aufrecht erhalten zu wollen, 
Die Vermerfung der Inftruction an die Obergefpäne fel der Grund aller 
Verwirrung. Der Delg, die Intelligenz jeien von den Gomiratswahlen, 
welche durch die Maſſen terroriflrt And, großentheils ausgeſchloſſen. Wenn 
folche Gomitate Parlamente fpielen, fei Keine Regierung mbglih. Es 
wird ein Zurüdgeben auf bie Inſtructlon verlangt; bie Steuereintreibung 
wird von ben Gomitatebebörten nicht gefordert, die Agitation dagegen 
aber für fraffälig erflänt, (W. BI.) 

Trieft, 21. Aug. Die Erbprinzeſſin von Thurn und Tori ift mit 
ihrem Gemahl und Gefolge geflern Abends mit dem Schnellzug aus Wien 
bier-angelomanen, und bat ſich, obmohl im Gtatihaltereigebäude Appar« 
tements für fle vorbereitet waren, umverzüglihd auf dem Märinedampfer 
„Breif* eingeſchifft. Der Dampfer lichtete jedoch erſt heute früh nach 
Ankunft ded Wiener Zuges die Anker, um gegen Gorfu zu fleuern, (mo 
fle von der Kaiferin auf der See empfangen, glüdli am 23. d8. einge» 
troffen in.) (M. 8.) j 

Aus Venedig vom 19. d. wird von einem empörenden Scurfen- 
flreiche- berichtet, der indeß durch die Umſicht und Kalıblütigkeit des Givil- 
policiten Malabarba glüllich vereitelt wurde, Der PVolizeinseejfit Mar 
tint bemerkte nämlich Abends 10 Uhr des genannten Tages auf dem 
Morcusplage, don aus dem leeren Viedeſtal des großen Candelabers ge- 
genüber dem Militär» Gafebaufe Rauch aufſtieg. Malabarba mäherte ſich 
dem Gandelaber und fand eine brennende Bunte in demfelben. Malabarba 
entfernte biefelbe mit größter Mube und löfchte ſie aus. Mei näherer Un⸗ 
terfutung ergab ſich, daß in tem Gantelaber ein eifernes mit zwei Bfund 
Sprengpulver gefüllten Kiſtchen verbo:gen mar. Der Grjberzog Ioienb 
ftand im diefem Augenblide mit vielen DOfficieren in ganz geringer Ent« 
fernung von dem Gandelaber! = — 

“ Man ſchreibt der „Sentinella Brekciana“ aus Verona vom 19. 
Aug. EB geht das Gerücht, daß mehrere Compagnien Pontonniers und 
zwei Batterien von rief nad dem Po abgegangen find. Das Regiment 
„Sigismund“, aus Iraltenern beſtehend, iſt auß dem deutſchen Bundesfefl- 
flungen in Derona angefommen, 

Obwalden. . Den 20. ds. Mid. Fam nah der „Schweizer 
zeitung“ der Grabifchet Hermann v. Bicari von Freiburg Im Breisgau 
nad Sachſeln. Der BYjäsrige geiflig und Pörperlich noch rüflige reis 
machte auch feine dießjahrige Schmelzerreife meiftens zu Buß. 

Der ‚tleſter Zeitung* wird aus Genua unterm 17.2 M. ge 
ſchrieben: 

„Die bier aus dem Neapolltaniſchen eintreſſenden Machrichten lauten 
täglicy büflerer und bie früheren Giegeöberichte der regierungsfreundlichen 
Preffe ſtelien ſich als leere Fanfaronaden dar. Vinelli felbſt fol-beiGrarli 
eine bedeutende Schlappe erlitten haben und der Geift der Truppen fehr 
vieles zu wünfhen übrig laffen. Im Laufe diefer Woche find von hier 
wieder mehrere Batalllone Beriaglieri und gegen dreißig Geſchütge, barum« 
ser acht Bergkanınen, nach Meapel abgegangen. Die ans Menpel hier 
eingetxoffenen Generale und Officiere, unter welchen ſich auch ein Major 
befand, welcher wie ein gemeiner Verbrecher gefefjelt war, wurden bei der 
Landung vom Moöbel infultirt und die Gscorte mußte ihre Glieder ſtark 
fließen, um Thatlichteiten gegen diefelben zu verhindern. * 

Die „Berfeveranga* erzäßle ihten Leſetn, daß nicht nur Preußen u. 
Belgim, fondern auch Mufland und Spanien bie Anerkennung bed Rö« 
nigreichs Italien im Princip beſchloſſen hätten und mit berfelben nur 
bis zur völligen Orbnung der Inneren Verhältniffe der lialleniſchen Halbe 
infel zurütgalten wollen. Das mwäre allertingd eine unberedjenbare meite 
Br! Was Spanien beirifft, fo bezeichnet die „Epoca* die Piemontir 
frung Neapets geradezu ald blutiged Brigantenthum und fpricht die Ber» 
fiherung aus, dem unglüdlicden Königreich beider Gicilien werde feine 


Yugdburg aus direct nach Hobenfhwangau zu reifen, woſelbſi Ai 
ft Dr. 


Ruhe erft mit der Sertrümmerung der Ufurpation wiedergegeben werten. 


“* Mm 15. Mug, wurde Garißaldi der Degen überreicht, welchen 
»Hbm bie Italiener. im, Harne (Auftrallen) zum Geſchenk machten. Der« 
ferbe if von präd Arben. Das Stichplatt flellt Italien- tar mit 


erbobenem Arm und dem Dolce ded Gpartacus in ber Hand, Garibaldi 


antwortete auf die Mereffe, welche dein Degen beigefügt war, folgendes: 
Indem Sie mir einen Degen während der Zeit eines : 
andes anbieten,  fcheinen Sie auf jenes berol- 
zu madıen, wo eine Anzahl ausgewählter Rit- 
ter den Kaͤnwen eines unterdrückten Volkes mit allen Waffenſtücken cud- ! 
rüftere. — Meinen ‚Dank für das reiche Geichent! Meinen Danf für das | 
Sombol, welches Ich in demfelben ſehe. Wir möchten, meine Gefährten 


„Meine Herren! 
fo- ſchimpflicen Waffenfti 
ſche Mittelaltet Anſplelun 


| und ich, bad Volk bis zu dem Tage führen, wo ed von der großen Liebe, 
weldye man dem Vaterlande jhulder und welche alle anderen Empfintuns 
gen niederhält, durchbrungen iſt. vermögen wir ed vor der foloffa= 





ev 


un um. 


ten Furcht, melde die Seele derjenigen erfhlit, die und regieren, und welche 


fih Tropfen für Tropfen in das Blut diefer Menge einimpft, die, um 
wahr zu ſprechen, derjelben nicht zu Sehr bedarf. Mur baum, ich geilehe 
Ihnen, meine Herren, daß mich bei dem Gedanken an das, was ich im⸗ 
mer mit großer Heiterkeit beirächtete, oft eine große Traurigkeit überfällt, 
Ich möchte noch auf einige Jahre ber Krafı und des Lebens rechnen kön⸗ 
nen, um meine Pflicht als Watriot zu erfüllen, 
dur die Verzögerung, 
zwiſchen das beleidigte Italien umd meine Pflicht zw flellen. 
größten Liebe verbleibt immer Euer Jofepy Waribaldt.* 
Die „Unita krallana” entlehnt dem „Bopolo v’Italia* folgen*e No⸗ 
„I. Se. k. Hoh. der Prirz von Catignan hat ele Statihalter in 
2. Se Greclleng der Hr, Mitter 
eines Adlatus Sr. k. Goh. 400,000 
wir wiffen nicht auf 


Mit der 


tig: 
Neapel zwei Millionen Br. erhalten. 
von Nigra hat in der, Cigeuſchaft 

Br, esbalten ; 3. Se. Ereellenz; Hr. Scialoja bar, 


Und ich leide fchmerzlich 
welche die Beigen und Albernen nicht aufbören + 


| weldyem Grunde, unmittelbar :vor feiner Adreiie von Neapel 100,000 Br. .. 
erhaiten. Was immer nun auch geſcheben möge,. fo werben bie „Bri« | 


in Sicherheit gebracht. * 

Wir haben jüngft nad dem „Eontemporaneo* die Zahl der im König- 
sei Neapel von den Piemontefen Verhaſteten, Erſchoſſenen u. ſ. w. 
mitgerbeilt, „Popolo d’Iralia* zähle eine Reihe foldyer Unglücklichen mit 
Befriedigung namentlich auf 
wie bei Bierralcina in Benevent ungefähr 400 Königliche, die yon einer 
überlegenen Truppenzahl umzingelt ſich nicht gleit ergaben, auf. Befehl 
eined Major Moffi ohne Weiteres zufammenfartätfcht wurden. „135 
biieben gleich auf dem Plage, ven übrigen barrt kein beſſeres Loos“, fügt 
das Blatt gleichgültig bei. * — 


»* Civſta · Vrechia, 19. Aug. Geſlern haben ſich Genetal Glichet 
und mehrere andere neapolitaniſche Officiere auf einem kaiſerlichen Pader» 
boot nach Marfeille eingeichiff. Es bat allen Anſchein, ala wollten jie, 
mie fih das &ecüct bereits verbreitet bat, eine Landung in Gieilien ver» 
iuchen. Wan fagt ganz offen bier, daß fpäteflens in 2 Monaten Franz 
MH. wieder feinen Thron befteigen werde.  Ginftwellen find feine Anbän« 
ger febr ihälig uns Cidiia-Vecchia I der Gentralpunet ihrer Operationen, 
wenigſtene in Betreff der Gorrefpondenzen geworden. Es kommt fein 
Dampfer von Malta, Neapıl orer Marſtille an, welcher nicht bourboniſche 
oder pärflliche Agenten, Ueberbringer von Geldſummen oder Briefen für 
Rom an Bord har. (II Movimento di Genovn.) 

NRexpel. Cine Finanztabelle auf die Angaben offieieller Blätter 
geftügt, verzeigt ein ungebeures Defiett der jegigen Einnahmen in Near 
pel gegen die früberen und cinen ebenfo gemaltigen Ueberſchuß der Aus- 
gaben, über 44 Millionen Kranken im halben Jahr. Die Banfgläubiger 
| werden beſorgt und fuchen ihr Geld zu befommen, flugs find die renolus 
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ganti* dieſer Summchen nicht mehr habhaft werden Fönnen; dieſe ſind 


„3 Sole* erzählt mir gleichem Eynismus, 


tionären Blätter mit dem Rath zur Sand, ſolche Leute ald werbächtig - - 


| teng zu überwachen, 1793, 
} Paris. Letzier Tage farb bier Brau vo. Montliort, die Mutter 
Karl Alberta. Mach dem Tode von des Lepteren Bater, bem Herzog v. 


ı Garignan, beirathete ſie den römifchen Fürflen v. Montliort, und bat jeit- 
tem foft immer in Branfreit gelebt. Mor mehreren Jahren noch mar 
ihr Salon noch eln fehr gefuchter, beſonders von Seiten der republicani« 
fhen Pariel; in der legten Zeit jeboch Iebte ſie ſeht einfach und zurüds 
| gezogen. Beriehungen zwiſchen ihr und ihrem Enkel, dem König Victor 
| &manuel, feinen feine, flattgefungen zu haben, ſowie man denn auch 
nie etwas davon gehört bat, daß die Prinzeffin Clotilde mit ihrer Ut⸗ 
großmutter Umgang pflege. 

Auf Befehl res Kriegsminiſters wird in St, Nazaire ein Lager er« 
richtet, das für Dffictere, Unterofficiere und Soldaten beftimmt ift, welche 
| bie Seebäder gebrauchen follen, 











Verantwortliche Medaction: 9. D. Wogl, 
Büz den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Welt. 


Algemei 


Todes— > Anzeige. 
Sottes umerforſchlichenn Rathſchluſſe hat ed gefallen, 
die hochwohlgeborne Frau Poſtverwalters⸗Wittwe 


Johanna Freifrau von Reitzenſtein, 
geb. Kretihmann, 


am 25. Auguſt Morgens halb 1 Uhzr mac kurzem Leiden in ihren Söften Lebensjahre zw fich 





in ein befleres Jenſelts abzurufen. 
Münden den 25. Uuguf 1861. 


hauſe aus flat. 


9 Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfsvollitredung wird das bem 
Biehhändler Jakob Klug von Zedtwig gehörige 
Wohuhaus H8.,Nro. 54 Pl⸗Nro. 1020 zmeiftödig, 
thelis mit Schiefer, theils mit Schindeln gebedt, 
meh Stallung nnd Hofraum, dann 3 Dezim. Acker 
am Haufe PLsMr. 102b, ſowie bem Gemeinder echt 
zu einem ganzen Rutzantheil an ben mod unveribeils 
tem Gemeinde + Befligungen , zufammen gefhägt auf 
1800 A. am 

Breiten den 18, Dtt. 1861, 
ormittage ® Uhr, 
im RIug' fügen Wirthehaufe zu Zebtwig bem öffent« 
uchen Berfaufe unterfiellt, wozu zahlungsfähige Kaufs- 
liebhaber mit bem Bemerten eingeladen werben, daß 
die Belanntmachung ber VBerlaufsbebingungen und ber 
auf dem Klug! ſchen Anweſen hafienden Lafen und 
Abgaben im Termine erfolgen wird. 
Hof ben 15. Auguſt 1881. 


Königliches Landgericht Hof. 


Der königliche Bandrichter : 


Weidemann. 
G.N6344. Sattelberget. 
3819. Bekanntmachung · 


Betreff : 
odeserflärung der Bautroſohne Michael 
und Johann Rramer von Riefenberg. 

Die beiden Bauersfühne Michael und Ich, Kr ar 
mer von Kirfenberg haben ſich auf bie diesgericht⸗ 
Hiche Musfchreibung vom 22. Mpril Ifb, I6. Hierorts 
nicht gemeldet. 

Es mwurbe deshalb unterm Heutigen befchlefien, 
daß fie für tobt zu erflären und berem Dermögen an 
ihre Derwandte ohne Kaution hinausgegeben, bezich- 
ungsweile im Hpporhelenbuche zu loͤſchen jei. 

Neunburg ben 13. Kusuf 1881, 


Königliches Landgericht Neunburg v/ W. 
Der tnigliche Landrichter: 
E.⸗Nr. 5219. Bngerer. 


3833 Edietaleitation. 


Der Sölbnersfohn Georg Wagner von Blums 
berg, für welchen auf bem Auweſen bes Sütlere Jos 
Hann Birnlammer von bort im Hwothelenbude 
für Abllofen Br. I Seite 483 Mr. 1 ein Elterngut 
von 400 hwopothelariſch verſichert iſt, wird ſeit 
dein tuſſiſchen Felbzugt vermißt. 

Huf Antrag eines Jutereſſenten werben Georg 
Dagner oder * etwaige eheliche Deſcendenttu 
hiemit aufgefordert, 

* Binnen 3 Monaten 

um fo fiherer baßier zu melden, als er außerbem als 
ofme eheliche Defcendenz verſtorben eradptet, und fein 
Bermögen an beflen Intelaterben ohne Kaution hin⸗ 
ausgegeben werben mwürbt. 

Bandshut den 20. Auguſt 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Landrichter: 
6.0,5677, Huber. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dieuftag den 27. Auguft Nachmittags 4 Uhr vom Beichens 
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84. Bekanntmachung. 


Der Baͤdergeſelle Jehaun Müller von Wafler 
trübingen, geboren den 6. Januar 1827, will nad 
Deflerreih auswandetn. 

Allenfallfige Anfpräde an denſelben find binnen 
14 Tagen und längflens 

bis zum 4. September 
bierorts geltend zu machen, wibrigenfalle dem x. 
Müller die AuswanderungsBewilligungsUrfunde 
ausgehändigt werben wird, 
Baflertrübingen den 13. Auguſt 1861. 
Konigliches Landgericht Wafferträbingen. 
Der königliche Banbricter: 


er;- 
@.N,11138. Rellein, Rofr. 


334. Gläubigerladung. 


Forderungen an ben Nüdiaß des Iebigen Bußrs 
manns Miharl Biesmet dabier find am 
Samftag den 34. Aug. 1861, 
Vormittags D Uhr, 
bahier anzumelden, wierigenfalls ſie bei Auseinanber» 
fegung der Maſſe mit berückſichtigt werden tönen. 
Wilse den 17. Auguſt 1861. 
Königliche Landgericht Vils eck. 
Der 8. Landtichter: 


Plager. 
@.,R.3770 1. Eringes, t. Afiefer. 


3825. Bekanntmachung. 


Die Zobeserllärung bes Geotg Bar 

bei yon Ftauentiedhauſen beir. 

Mach Beſchluß vom Heutigen i ber ſeit dem 
zuffifchen Feldzugt vermißte, am 12, Ronbr. 1787 
geborme Solvat Georg Waibel von Frauentied⸗ 
haufen für tobt erflärt worben, und fein in 287 fl. 
befiehendes DBermögen an jeine näcften Berwandten 
ohne Raution ausjuantworten. 

Sauingen ben 17. Auguſt 1861. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 

@.R.3529. Baufewein. 


35 Bekanntmachung · 


Der ledige groffägrige Georg Michael Gulli 
vonſdlmmelbruch hat ſich freimillig unter Kuratel ger 
fiellt, was Hiemit unter dem Bemerien befannt ges 
madt wird, baß sc. @ull ohme Zuſtimmung bes für 
ihn aufgehellten Kurators, Geme indt vor ſichteta Chri⸗ 
Ban Reigert non Ammelbtuch, über fein Bers 
mögen nicht verfügen, und ihm läftige Derträge nicht 
abjhließen fann. 

MWafertrübingen den 20. Muguf 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Banbrichter : 


v. Merj. 
Rellein, Role. 








ER.6483. 
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Neue Eiſenbahn⸗Fahrten⸗Blaͤne find zu 


Haben im Grpebitionss®olale biefes Blattes. 


Anzeiger. 


30. Bekanntmachung. 


In Folge der in der Stadt Kempten zut Belt 
ungünftigen Befundheits » Verbättnäffe unterbleibt 
laut höherer Anorbnung be für den Monat Sep- 
tember angeordnete Einberufung der Mannſchaft 
des daſelbſt gamifonirenden zweiten Batail» 
lons des f£. 12. Infanterie» Regiments König 
Otto von Griechenland, 
Eämmitiche Behörben werben erfudht, für ben 
Ball, daß ihnen die dienſtlichen Schreiben nicht 
mehr rechtzeitig zu Hanben kommen folten, bie 
Mannfhaft aber nur bes zweiten Batall- 
le neun aus dfonomiichen 
ten fo ſchleunig ald mögl levon 
verflänbigen, e .. ” 
Kempten ben 24. Auguſt 1861. 


Das Regiments-Commando, 
Wegen erledigter Oberftenftelle, 
von Goͤritz, Wajor. 


so”. Ausſchreiben. 


Anſprüche an den Nachlaß des lebigen Je 
Martin Hübner von Meisbad find m. — 
Montag den 2. Sept. 1861, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Vermeidung der Nichtberüdfihtigung Hier geltenb 

zu machen. 
Biſchofaheim ben 19. Mugufi 1861. 


Königliches Landgericht Biſchoſſheim. 
Der königliche Banbrichter: 


erl. 
@.:R.8838. Lampert, f. Uſſeſſor. 


asss. Bekanntmachung . 

Der ledigt Webergeſelle Gottlieb Breim von 
Börbau, F. Logs. Rehau, iſt ber Verübung eines po⸗ 
ligeilichen Diebſtahls dringend verdaͤchtig. 

Da berjelbe diesjeits hierüber zu vernehmen, deſ⸗ 
fen Aufenthalt jſedoch unbelannt ift, fo erfuht man 
alle Belipeibehörden, im Grmittlungsfalle denſelben 
ander befonnt zu geben 

Naila den 19. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Naila. 
Der koͤnigl. Landrichter: 
C.M.19285. Liutl. 


3815. Wekammtm achung 


Berfchollengeits » Grflärung ber Ge⸗ 
brüber Johann und Joſehh Frans 
von Grabitz betreffend. 

Da meber die Gebrüder Ichann und Joſeph 
Franz, Häuslersföhne von Grabig, noch Ihre Des 
feendenten bis zum 9. Juli Mb. Is. bie im Defrete 
vom 9. Ianuar I. 36. ongeorbnete Anzeige gemacht 
haben, fo wird das im biefem Defteie angebrohte 
Pröjubiz vetwirtlicht, ſohin felbe für verſchollen er 
tlärt und ihr Blterngut dem einzigen gerichtöbelanns 
ten Imteaterben berfelben Namens Benebift Franz 
yon Grabitz, welter bereits juratorifche Kaution ger 
leiflet bat, verabfolgt. 

Cham ben 12. Auguft 1861, 


Königlich Bayeriiched Landgericht. 
dia 
CM.⁊7844. Dt, I. Afefor. 


IE —— 
3348.19.) Belanntmachung. 

Nach Borferift des allgem. preuß. Landrechte 
Thl. 11 Tit 1 8. 422 wird hiemit befammt gemacht, 
daß der Taglöner Martin Framf von Hakhalı und 
feine Werlobte, die Bauerntedter Kunigunda R a is 
fer son ba für ihre Fünftige @he die provingialrecht / 
liche Bemeinfdaft fowohl ber Güter ale auf bes 
Vrwerbes gemäß gerichtlicher Erflärung vom 9. Aus 
guſt 1861 auegeſchleſſen Hasen. 

Martterlvach den 14. Mugufi 1861. 
Königliche Landgericht Markt⸗Erlbach. 
Der königliche Landrichter: 

C. Nt. 4802. Stirl. 
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Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 
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Ueberſicht. 
Neunburg vor'm Wald. (Borifegung.) 
Bayeriſcher Landtag. 


Telegramme. 
Politiſche Nachrichten. 


Neunburg vorm Wald. 
Bon Soͤltl. 
Gortſehung.) 

Das neue Schloß. 


Beinahe feit einem Jahrhundert war Neunburg, wenn auch zuweilen 
von den Kurfürften und Pfalzgrafen beſonders der Jagd wegen befucht, 


die In der Umgegend außgegeichnet war, doch nicht mehr bleibenver Wohn« 


fig berfelben und ihrer Hofbaltung geweſen. Da fam der Pialigraf 
Friedrich (nachmals ald Kurfürft Briebrich IE.) in die Gegend und in das 
Schloß feiner Bäter und Beide gefielen ihm jo wohl, daß er da alſobald 
ein neues Schloß zu bauen begann, denn bie alte Burg mochte mohl 
f&on ziemlich verfallen, mwenigftend nicht mehr wohnlich eingerichtet ge⸗ 
wefen fein. Er that aber feine Abſicht den Bürgern im Herbſt 1537 
in dem folgenden Echreiben fund: Unſern Gruß zuvor ebriame liebe 
Getreue. Nachdem Wir fammt Unserer freuntlichen lieben Gemahlin In 
kutz verrüdter Zeit bei euch gemelen, bat Ihrer Liebden Refltenz und 
Ort ganz wohl gefallen, dadurch mir verurfacht wurden, ein wenig ba zu 
bauen. Damit aber derſelbe Bau deſto eher und beſſer gefürdert und 
verrichtet werde, Gegeben Wir gnädiglich, ibr mollet fo vier bemüht und 
baran fein, daß Uns burh die Eritalgeifllihe und andere gefreite Per» 
fonen und Bauern (bie) in der Stadt umd bei euch geieffen (And) zu 
folgem Bau, fo nicht faft groß, noch mie fle (zu) vor qummillig geihan, 
Stzarmerf (hun) und ihre Hülf datin erzelgen, dadurch man deito eher 
zum Ort (Ziel) komme. Defto Fieber wollen Wir euch und ihnen anä« 
digligen Willen bemeifen und fle hiefür audy hei ihren Wreibelten bleiben 
Iaffen. 

Auf dleſe Meife entfland benn mit ber fhätigen Beibülfe der Neuns 
burger dad neue Schloß, das feine wobnliche lange Seite der Mittagt- 
fonne zuweudet. Auch Ftiedrich III. hielt fich zumellen in Meunburg auf 
wie aus einigen feiner Briefe erbellt. Die Gegend um Nemburg if 
wohl im Stante nicht Bloß einen flüchtig Durcheilenden zu ergögen und 
in feiner Eeele einen angenehmen Ginbrud zu binterlaffen, ſondern jeden 
Freund der Matur für längere Zeit fejuhalten indem fie mach jeder Richt 
ung Hin die fchönfte überrafhendfte Abwichtlung von freundilden und 
wildſchoͤnen Landfhaften, Ihälern, Hügeln und Bergen, Auen und Wäls 
dern und zauben Belfengruppen und ten Lieberreflen vieler Burgen ges 
währt. Der Boden iſt fruchtbar, das Klima gefund und mild. 

Neunburg zur Belt ber reilglöfen Rimpfe, 

Bald darauf Fam für Neunburg eine Zeit großer Wirren und Drang« 

ſale. Die Lehre Luther's fand nicht nur Eingang in der Rheinpfalz, ſon⸗ 
bern auch in der oberen Pfalz, ohngeachtet dieſelbe anfangs von den Kur« 
fürflen gar nicht begünftigt wurde. Sieben Gezirl Städte der oberen 
Pfalz und unter benjelben Neunburg wendeten ſich unmittelbar an Luther 
und beffen Freund, Melauchthon um Prediger, und bann auch an den 
Kurfürften In Kelselberg, daß er ihnen erlaube evargelifche Prediger zu 
berufen, Uber erſt Duo Heinrich beirieb die Reformation offen und alfo« 
bald vereßelichten fich mehrere Vriefter, viele Klöfter wurden leer und die 
Er obere Pfalz ſchled aus dem alten Verbande des Megensburger Kite 
Genjprengeld, Das geſchah obme große Ummälzungen, 
j Allein bald geftalteten ſich die Berhältniffe anders, ald die Kur 
fürften der Pfalz ſich offen für bie Lehre Galoins ſich erflärten und dem 
Gorteddienft nach deſſen Weife auch in der Oberpfalz einführen wollten, 
Dagegen fräubten ſich die Oberpfälzer und insbeſondere die Neunburger 
bartnäfig und Fonnten ohmgeachter flarfer Drohungen und Etrafın nicht 
dazu vermocht werden und die calvinifden Prediger fanden überall nur 
leere Kiichen. 

Aus den religiöfen Wirren, bie ganz Deutſchland beunruhigten, ent« 
Rand endlich ter derißigjährige Krieg und auch Meunburg blieb von den 
Graueln deſſelben nicht verſchout. Nachdem der Kurfuͤrſt Friedrich V. 


aus Böhmen verbrängt war, bemädhtigte ſich Marlmillan von Bahern der 
ganzen Oberpfalz und ſuchte ſogleich überall die lathollſche Religion wies 
ter einzuführen, zuerft mit gelinten dann mit baren Mitteln. Die Bür« 
ger von Neunburg firäubten ib zwar dagegen, mußten aber endlich doch 
arborden; die proseflantifchen Prediger mußten meiden, die Kirche in 
Nennburg ward von Neuem eingeweiht, und Jeſulten verfaben ten Got“ 


tesdienſt und wirken eifrig aur Belehrung der Bürger und Rantbemoh- 


ner. Aber erft im Sabre 1028 war Marimilian ſeſt entichloffen, alle 
Unkatholiſchen entwerer zur Annahme der karholifchen Religion over zur 
Auswanderung zu zwingen. Mande wanderten bamald in bie Reicht⸗ 
flädıe Nürnberg und Regensburg, die übrigen wurden katholiſch. Bikher 
maren tie katholiſchen Hürften fiegreih, doch ald Guftan Adolf eiſchien, 
wendete ſich das KRriegöglüd und Bayern wurde vom Feinde hart bes 
drängt. (Schluß f.) 


Politiſche Rachrichten. 
Bapyerifcher Landtag. 


”. Münden, 26. Au. XX. ödffentlihe Sigung ber 
Rammer der Reichsräthhe. Mm Minifteriifhe; die f. Staub 
minifter Brbr. o. Schrenf, Fiht. v. Mulzer, v. Neumapr und 
v. Pfeufer. 

Ht. Meicherath Erzbiſchof v. Deinlein erhielt Urlaub bis zum 17, 
Septör. und Hr. Reichsrath v. Bayer Urlaub auf fünf Wochen. 

Zur Berarbung gelangt die Müdäußerung der Kammer der Abae ⸗ 
ortneren bezüglich des Gefep Entwurfs „die Zuſammenlegung -der Grund⸗ 
füde betr, * " 

Der Nutihuß, dem BVorfchlage feine® Meferenten, Reichsrath Graf 
v. Maltegbem, beiftlimmend, beantragt den Entmurf, wie er auß der Bes 
rathung der Kammer der Abgeordneten hervorging, mit nur wenigen Abs 
änberungen beijuflimmen, * 

In Urt. 1, der von der Zuläffigkeit des Zwanges handelt, follen 
in Ziffer 3 die Worte „einen weſentlichen landwiribſchaftlichen Nugen ge- 
mährı” gefisicden und unmittelbar darnach flatt „und biejer Mugen“ ge= 
jegt werde „und biefer Zmed*. Die zu ſtreichtnden Worte erſcheinen dem 
Hın. Arferenten überflüjflg, weil e8 eine mahezu mäßige Brage fei, ob 
eine Arrondirung ber Yanbwirrbftaft nüße. 

Der betreffende Paſſus erfcheine auch ſchäͤdlich, weil derfelbe nur zu un⸗ 
nügen Berzögerungen von Seite bes Widerſpeuſtigen benügt werden könnte. 
Die zweite Mopification ıft durch die erſte veranlaft und nöthig geworden. 

Im Art. 2 Ziff. 3 fol das Wort „Wiefen* eingefegt, und bie 
Ziffer deßhalb lauten; „rer dritte Theil der Meder und Wiefen einer 
Dritflur betragender Flaͤche“. 

In Art. 4 — in melden die Grunbftüde bezelchnet werben, welche 
dem Zwange nicht unterworfen werden fönnen — foll in Ziff. 3 flatt 
„Hopfenanlagen*, „Meidenanlagen” gefegt werben „Kopfen« und Weiden⸗ 
anlagen“ und nad Fiſchteiche Hart dem Worte „und“ gefegt merben „dann ®, 
Der Hr. Referent harte beantragt, der Ziff. 6, daß auch „zufammenhän« 
gende Grundflüde eines Gruudeigenthums von wenigftend 10 Zagwerfen“ 
bem Zmwange nicht follen unterworien werden fönnen — zu flreidhen, reſp. 
durch einen Zujagarsifel zu erſthzen; der Ausſchuß bat aber diefen Antrag 
abgelebnı, und der Faſſung der Kammer der Abgeordneten beigeflimmt. 

Dem Art. 5 foll als dritter Mbfag beigefügt werden: „die Beflger 
von Lehen, Fldeicommiſſen und von Bamiliengütern, melde im Erbver« 
bande ſtehen, werben in biefem Balle den Gigenthümern gleich geachtet 
und deßhalb im Gingange des Gefeged, unter den dort allegirten Geſetz⸗ 
Artikel zwiften 2 und 6 auch der Artikel 5 eingefhaltet werben. 

Im Urt. 6 Abſ. 1 fol nach dem Worte „Lehen? dad Wort „Bis 
deicommiä" wieder eingeſchaltet werten. Der Hr. Referent bemerkt bes 
züglich biefer Mopification: „die Streichung der Fideicommißberechtigten 
aud der Meibe jener Kategorien, denen unter Anwendung der Formen der 
Berfslirk, Alt. KG, 7 das Widerſpruchtrecht genommen, beziehungs« 
weiſe deren Gonfens juppliet werden foll, erfolgte, weil fon dur $ 5i 
de® Bideicommipedicted dafür geforgt if, daß der Gonfens dieſer Veronen 
leicht erhalsen over fupplirt werden fann. Damit ift allerdings bie be» 
ſondere Beftimmung bezüglich der Fideicommiüberechtigten in Art. 6 nicht 
abfolut-norhwentig; allein top dem fehr zweckaüßig für die Boufländigkeit 


a» bh 
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— 
„und Brauchbarfeit des Geſetzes. Da durch diefen Beifaf 
wird, fo möchte ich um fo mehr auf der Belſthhung dieſes Wortes befteben * 

In Art. 19 fol die zebactionelle Aenderung eintreten, daß nach dem 
Worte „Supplirung* binzugefügt werde „die Einwilligung*, 

Dem Arı, 21 fol ald dritter Abſaz beigefügt werden: „Sieht bie 
Eniſcheidung darüber, ob der Gonfend zu fuppliren jel, dem Gerichte zu, 
fo find in den Fällen des Art. 1 und 2 die dem Umtauſche zufimmen- 
den Grundeigeuihümer zur Klage auf Supplirung des Conſenſes von ben 
Gerichten gegen diejenigen dritten Verfonen berechtigt, die bezüglich der 
Grundſtücke der widerſprechenden Grunteigentbümer nad Art. 6 beibeis 
ligt flnd*, 

Der Hr. Referent erörterie bei Beginn ber Debatte In Kürze bie 
Vorſchläge des Ausfchuffes, worauf jolort zu Urt. 1 übergegangen wurde. 

Meichſrath Fiht v. Aretin, welcher ſich bei der früheren Berath» 
ung gegen das Prineip des Zwanges ausgeſprochen hate, fucht zunädft 
die gegen feine Anfichten in der Kammer der Abgtordneten und im Aus- 
ſchuſſe vorgebrachten @inmwendungen zu widerlegen, und erflärte ſich dann 
wiederholt gegen die Zuläfflzfeit des Zmanges, Der Hr, Redner eıklärte 
indeffen zugeben zu müflen, daß man, ohne inconſcquent zu fein, auch 
wenn man früber gegen den Meglerungs-Entwurf geftimmt babe, jeht 
dennoch für den Zwang flimmen könne, wie ihn die Kammer ver Abge- 
ordneen beſchloſſen babe, weil derfelbe im diefer Weiſe ſeht mild erſcheine 
und nicht anzunehmen fel, daß er oft zur Anwendung foumen werde. 
Gr ſelbſt fönne indeſſen auch jegt noch nit für den Zwang flimmen, 
werde aber, wenn die hohe Kammer den Art. 1 annehme, dann vene- 
rando conclusum ſich an der mweitern Debatte beiheillgen, und den ein« 
zelnen Artifein zuſtlumen, zumal dad Gejeg viele zwedimäßige Bekimm« 
ungen enthalte. Die heutige Nidibeiftimmung zu Art, 1 würde übrigens 
einer Verwerfung ded Geſetzes gleihfommen, 

Der I. Hr. Präfident erkläre hierauf, daß er fi ben Anſichten 
des Vorredners anfhliehe. 

ll. Hr. Präfident, ſowie bie HH. Reicheräthe Frhr. v. 
Sraunbofen und v. Nierhawmer ſchloſſen jih dem Anırag des Aus» 
ſchuſſes an. 

Der f. Staateminifier Frhr. v. Schrenf empfahl hierauf ebenfalls 
den Antrag des Ausfchuffee mit dem Beifügen, daß ſich der Zwang, wie 
ihn die Kammer der Abgeorbneten beſchloſſen habe, volfommen reiifertie 
gen lafle, und daß er glaube, daf die größte Sorgfalt für Auftechthaltung 
des Elgenthumse hiedurch beſchwichtigt werde. Dem jepigen Borfchlage 
flünde fein Gegenvorſchlag enigegen, jo daf von ter Annahme des ſelben 
das Geſchick des Geſizes abbänge Wenn vie hohe Kammer vem Mreifel 
beiftinnme, fo werde ein Gefeg zu Stande kommen, weldes für die Lande 
wirtbihaft groge Vortheile bieie, und vie feir langen Jahren in diefer 
Beziehung gehegten Wuͤnſche In Erfüllung bringen; dad @egentheil würde 
die Gıfüllung diefer Wünſche auf lange Jahre hinaus unmöglich machen. 
Er glaube, da auch diejenigen hoben Herren, welche dem Megierungd« 
Entwurf nicht beiftimmten, nunmehr dem Beſchluſſe der II. Kammer beis 
flinimen fönnten; er ridgte die dringende Bitte an die hohe Kammer, dem 
Areifel beizuftimmen, weil bievon das Geſchick des Geſetzes abhänge. 

Dem Art. 1 murde Hierauf nach Vorſchlag des Ausfchuffes mit allen 
gegen 3 Stimmen (Fehr. v. Aretin, v. Bayer und Frht. v. Stauffenberg) 
beigeflimmt. ie übrigen Urtifei wurden obne Debatte mit den vom 
Aus ſchuſſe beantragten Mobificationen angenommen, 

Die Schlußabſtimmung ergab die Annahme ded ganzen Gejeg-Ent- 
wurfes ebenfalld mit allen gegen bie 3 Stimmen. 

Die Kammer fehritt hierauf zur Berathung ded Antrags bezüglich bed 
BDiertarlie. 

Der Ausfhuß beantragt: 1) dem primären Antrag der Kummer 
der Abgeordneien und der Vorlage eined Gefegentwurfs behufs Breigebung 
ber Biertore beizuſtiumen; 2) dem eventuellen Antrag ter Rammer 
ber Abgeordneten (daf die geſedlichen Beflimmungen über die Regulirung 
der Biertare für einzelne Megierungsbejiife durch Verordnung aufer Birke 
famfeit ſollen gefegt werden fönnen) foll in mopifleirter, teſp. erweiterter 
Baffung, wie folgt beigeflimmt werten: „Im Galle diefer Blıte (um 
Vorlage eines Befegentmurjes) nicht entfprodhen werden Fünne, wolle Ge. 
Ma. der König im Landtagsabſchiede mit Gefepedkraft auszuſprechen ge ⸗ 
zuben ; „die in den Randeötheilen dieſſeits des Rheins geltenden gefeglichen 
Beflimmungen über die Regulirung des Bierfapes und die Verhältniffe 
zwiſchen Bräuern und Wirthen und dem Publicum fönnen durch Berord- 
nung außer Wirffamfeit verfegt werden. Cine ſolche DVerordnung kann 
zwar jeden Augenblick wieder zurüdgenommen, die Zurüdnahme muß je» 
doch vor dem 1. Juli verkündet werden, und if dann vom Eintritie ded 
nädften definitiven Winterbierfages an wirkfam. 

„Die Verwendung anderer Stoffe oder Surrogate für Gerſte, Mal; 
und Hopfen zur Bereitung von braunem Bier bleibt verboten, und eb 
finden auf Bräuer und Wirthe die allgemeinen Strafbeftimmungen über 
Fälfhung von Getränken und über Verkauf und Befig gefälfchter, verdor« 
bener, geſundheltoſchaͤdlicher Getränke Anwendung. Die Mechisverhältniffe 
zwifden Bıäuer und Wirken richten ih nat den einfhlägigen Civilge⸗ 
fegen.* 3) Die Unıräge der Kammer der Abgeordneten bezüglich der un. 
geraden Bierpfennige, und bezüglich der Diertardiftriete, follen abgelehnt 


werben, 
Meichsrathh Fiht. v. Aretin als Referent, der den Gegenfland in 
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Paiche —X ſeinemn gebrutk iegenden Meletat im eingehender Welſe erdrtert har; 


* 


fuchte wiederholt darzulegen, daß ſich das Regulativ von 1811 überlebt 
habe und es Zeit fel, datfelbe geſehlich aufzuheben, nachdem es durch die 
Macht der Berhältniffe ſchon längft factiic aufgehoben fei. Ueber die Noık- 
wendigfeit, bie Tare frei zu geben, fel man allgemein einig und nur über 
den Beitpunet ſelen bie Anſichten noch verſchieden. Nicht zugeben Fünne 
er, daß mit der Breigebung der Tare auch gleichzeitig die Freigebung tes 
Gewerbes erfolgen müßte. 

U. Hr. Bräfident. Die Erfahrungen, welche man mit ber Frei- 
gebung der Blelich- und Brod-Tare in den dreifiger Jahren gemacht habe, 
fprädyen zwar nicht für die Tarfteihelt, demohngeachtet aber müfle ex ſich 
da bezüglich des Bierregulativs die Verbältniffe ih gefaltet haben, und 
die Mißverhältniffe fo in die Augen fallend erfheinen, daß eine andere 
Abhilfe, ald die Aufbebung nicht möglich erſcheine, für diefelbe erflären. 
Die Aufsebung erfheine auch dethalb nothwendig, weil es nichts 
Machtheiligeres gebe, als wean in einem Siaate Geſche beſtehen, die nicht 
vollzogen werden Fönnen, und man im folden Fällen nichts befferes thun 
könne, als fle aufzuheben. 

Meiherarh Graf Aug. dv. Seinsheim erklärt ſich ebenfalls für 
den Antrag, obwohl er bebauerm müſſe, daß hiedurch die Gleichhelt der 
Biertare, die bieher für den Meichen wie für ven Armen ein und Piefelbe 
war, wohl bejeitigt werde. 

Der 1. Hr. Secretär. Der Herr Referent babe den Begenftand 
mit folder Sachtenntniß behandelt und fo eingehende Aufſchlüſſe gegeben, 
daß man ihm ohne Unftand folgen fünne Die Biertare fet ſchon jegt 
für Arme und Reiche nicht mehr die gleiche, da ſeit Jahren den Bräuern 
geſtatiet wurde, fog. Lurusbiete zu brauen, auch fei derfelbe erft In letz⸗ 
teıer Zeit und zwar im Intereffe der Armen geſtattet worden, Machbier 
verleit zu geben. Wenn die biöberigen Wünfce der Kammer nach Freis 
gebung ber Tare noch nicht erfüllt wurden, fo babe dies wohl feinen 
Srund darin, daß diefelben immer dann entflanden find, wenn mir bobe 
Bierpreife hauen. Nah den günfligen Ernteergebniffen des laufenden 
Jahres jel inzeffen Aueſicht vorhanten, daß ſich die Bierpreife niedriger 
geflalten werben und beöhalb dürfe bad gegenwärtige Jahr ald das Ge- 
eigneifte für die Aufhebung ver Karifirung erfcheinen; Redner ſchließe ſich 
ded halb tem Antrage an. 

Für benfelben erklärte ſich noch Meicherarh Freiherr v. Braunbor 
fen, obwohl er dad Berenfen hegte, daß wir nad Freigebung der Tare 
ſchlechteres Bier erhalten werben. 

Der f. Hr. Staatöminifker bes Innern, Der vorliegenden 
Frage gegemüber fei es von jeher die Abſicht der Regierung gemwefen, ihre 
Anſichten mit jener der Kammer zu indentifielten. Die Regierung ſei be— 
zeit, auch heute Hand in Hand mit der hohen Kammer zu geben. Gr 
babe zwar bereits im Ausſchuſſe darauf Hingemiefen, daß die Breigebs 
ung ber Zure im Zufammenbange mit der Gemwerbefreiheit flebe; die 
Regierung werbe indeſſen, melden Beſchluß bie hohe Kammer auch) 
faffen werde, großen Werth auf benjelben legen und je einflimmiger 
derfelbe gefafit werde, deſto eniſchiedener werde der Beſchluß ber Regler 
ung ausfallen. 

Der Antrag wurde hierauf einflimmig angenommen. 

Der eventuelle Antrag veranlafte nur eime furze Debatte, und 
wurde ſchliehlich, machtem ſich mamentlih der II. Hr. Präfident und 
Hr. v. Niethammer für vie ermeiterte Faſſung bed Ausſchuſſes er- 
flärt hatien, in diefer Faſſung ebenfaus einfkimmig angenommen. 

Der Schlußſatz erhielt auf Antrag einiger Herren Meichörärhe fol 
gende Baffung: „Die Reröverhältniffe zwiſchen Bräuer und Wirthen 
find unter Nufrechthaltung der Berimmungen der Urt. 23—27 ter aller« 
bödften Vererinungen vom 25. April 1811 u. $. 10—12 ded Geſehes 
vom 23. Mai 1846 die Megulirung des Blerſahes und die Berhält- 
niffe der Bräuer zu ben Wirihen betreffend, nah in Mitte liegenten 
Verträgen aus den einjdlägigen Choilgeſetzen zu bemeffen. * 

Die Anträge bezuͤglich der ungeraden Bierpfennige und bezüglich ber 
Biertardiftriete betreffend, wurden, dem Anttage des Ausfchuffes entipredh- 
end, abgelehnt. 

Zepter Gegenftand der Tagedordnung war: Berathung über den An⸗ 
trag des Hrn. Reichetaihs Grafen v. Diich, Abänderung rejp. Ergänzung 
deb Zorregulatiogefeged vom 28. März 1853 betr. Hr. Graf v. Diih 
hatte in diefer Beziehung einen formulirten (Initiatior) Gefegentwurf vor⸗ 
gelegt, und zwar zu dem Zwecke, daß beſtimmt werde, der $. 42 des 
Zargefepe® finde Feine Anmendung auf bie in $. 36 und 37 begeichneten 
Erben. Der Meferent, Meichtrarh Erbe. v. Thüngen, ift mit dem An- 
tragftefler einverftanden, glaubt aber, was bie gewählte Borm eines Ini⸗ 
tiatingefegesvorfchlageß betrifft, daß diefe um fo weniger nothwendig fei, ba 
et ſich nur um eime autbentifche Interpretation des Zargefepes handle ; 
Meferent ſchlagt deshalb vor, hohe Kammer molle beichliefen, ed jet an 
Se. Mof. den König die alleruntertbänigfie Bitte zu richten, «8 mollen 
Alerhönftviefelben im Landragsabfchiebe mit Befrgeöfroft verfügen: 1) &6 
fe der $. 42 des Targeſehes dahin zu erklären, daß er feine Anwendung 
auf die in $$. 36 und 37 Gezeicpmeien Erben finde. Diefem hatte Sr, 
Referent noch den zweiten Antrag beigefügt: „Die Jubicatur in Sachen 
des Targeſehes fei ter Finanzbehörde zu entziehen, und ben orbentlichen 
Gerichten zu überwelfen.” Doch har der Dr. Meierent tiefen im Aus« 
ſchuſſe, namentlich auch won dem Hrn, Gtaatöminifter der Binanzen bean. 


Randeten Antrag wieder zurüdgejogen. Der genannte Hr. Staattminifter 
batte ſich auch gegen dem erften Antrag ausgefproden, doch bat der Aus- 
[Auf demfelben beigeflimmt, 

Sr. Relcherah Brbr. v. Thängen ald Meierent empfahl die An« 
nabme ded Musfbußantraged vom Standvpuncte der Billigkelt auß, da bie 
bisherige Interpretarion des Geſehes ald doppelte Befleuerung ericheine. 

Der I. Seerertär Hr. vo. Nietbammer:; Gr fei 1852 Meferent über 
tab Targeſeh geweien und eb fei weder ihm noch Jemand antern einge, 
falten dem Urt. 42 eine ſolche Ausdehnung zw geben, mie e8 von Geite 
der Finanibehörden geſchehe. Des Antrag des Ausſchuſſes entſpreche im 
hochſten Grad der Billigkeit, un? er ſchliehe ſich deshalb demſelben au. 
Was den zweiten Antrag des Hrn. Meferenten betrifft, fo mürbe er ſich, 
wenn derfelbe mid bereits zurädgejogen worden wäre, gegen denielben 
erflären. 

sr. Reichſrath Graf v. Pappenbehm fügte noch bei, daß dat Tar⸗ 
arfıg durch ſelne Härte ein höchſt unpepuldred fei und daß es durch die 
Art und Weife feiner Interpretation ſich noch viel härter geftalte; hr, 
einer erklärt ich dethalb ebenfalls für ben Anırag. 

- Der E Stoatdminifter der Finanzen: Er babe bereitd im Aus 
ſchuffe die Grünte targelegt, nad welchen dad Binanzminifirrium feine 
Autlegung des GBefeged für gerechifertigt halte, und er müfle fehr bedauern, 
heute micht im der Kage zu fein, vom finanziellen Staudpuncte, ben 
er im Aueihuß angenommen babe, abgeben zu fünnen. Die Zuftimmung 
ver Regierung zu dem vorliegensen Antrage würde einer Aufhebung bed 
Art. 42 de Targeſetzet gleichlommen. Es würde ſich hiedurch ein ber 
deutenter Ausfall in ben Zaren ergeben. Dos Binanzminifierium müßte 
einen Griag für biefen Busfall vorfchlagen, mas zur Zeit nicht möglich 
fel, Gr fei indes weit entfernt, dem vorliegenden Antrag entgegentreten 
zu wollen, ba es ter Regierung nur ctwünſcht fein fönne, von ven An» 
fihten ber hoben Kammer Kenntniß zu erlangen, um viefelben bei der ber 
vorſtehenden Meviflon des Zargefeges berückſichtigen zu fönnen. (Die von 
dem Han. Staatsminiſter im Aueſchuſſe abgegebene Erflirung fügen mir 
am Schluſſe des Berichtes bei.) 

Der Antrag des Ausichuffes wurde hierauf angenommen. 

Auf Vortrag des Hrn, Meieraibe v. Bayer, ald Meferenien bed 
V. Aueſchuſſes, wurte die von Hrn. Relchdrath ©. Harleß angerignete 
BVorfellung des Magiftrars Erlangen, die Grbaltung der Gewerbsihnien 
im Organismus der technischen Lehranflalten beir., dem II, Ausfchuffe zu · 
gewieſen, und ſchloß hlemit die Gigung. 

(Die obenerwähnte Eillarung, welche der Hr. Gtaatömirifter der 
Binanzen bezüglich des Antrags ded Hm. Grafen v. Deich im Ausfuffe 
abgab, lautet mie folgt: 

Beide Anträge (vet Gen, Grafen d. Drih und des Referenten) flim« 
men darin überein, doh fir tie Mrı. 36 und 37 tes Zargefege® vom 
28. Roi 1952 mit dem Art. 42 peöfeiten In Bufammenhang bringen, 
was der Abſtcht und tem Wortlaute ded Geſetzes mideripridh. 

Die in ren Mt, 36 unb 37 regulirten Grbfaitstaren find eine 
felbfländige Abgabe, tie in feinem Zufammenhange mit den übılgen Tas 
zen, namentlich nicht mit jenen nad Art. 42 und 24 zu entiidtenken 
fliehen, Die Erhebung ber einen Zaren fließt die Erhebung der andern 
nicht aus. Dieß war bei Berathung dis Targefeget wobl befannt, und 
der Hr. Ubg. Fihr. v. Lerchenfeld Hat bei den im der 103. Sitzung der 
Kammer ber Abgeorbneten det Landtages von 1851,52 am 27. Mirz 
1852 flatigehabten allgemeinen Debatte (Erenog.-Ber. Br. IV. ©. 277) 
ſpeciell hervorgehoben, daß, wenn ein volljähriger Sohn von feinem Bas 
ter Immobilien erbt, er zwar feine Erbſchaftstaxen aber die Taren mad 
Arı. 43 (num 42) zu entrichten bat. Die Sinanzvermaltung bat daher, 
wenn fie darauf beftand, daß, ohne Rückſicht darauf, ob eine Erbfchaftt- 
Aare zu entrichten iſt, oder nicht, in den Bälten, in denen bel dem Nicht ⸗ 
vorbandenjein eines taririen Vertrages, Nealiräten im Erbgange auf einen 
neuen Deflger übergeben, die Zare nach Art. 42 des Tarxgeſehes entrichtet 
werde, ſich feiner willfürligen Audlegung des Zargefeges ſchuldig ger 
macht, fontern basjelbe nur pflichtgemaͤß zur Anwendung gebracht. Der 
Art. 42 ehe nämlich im innigen Zufammendange mit den Art. 23 und 
24 des Gefeget. Durch Ihn wollte Borforge getroffen werben, daß dem 
Staate die Vertragbtaren nicht entgehen, wenn außer dem Vertragämege 
im Erbgange, oder durch gerichtliche Arjublcıtionen eine Befigveränderung 
von Meslitäten und dinglichen Rechten flartfinte. Es follte durch denfel« 
ben eine gleichheltliche Bereuerung hergiſtelit werden. Dieß IR auch ans 
erkannt und von dem Meierenten der Kammer, dem Abgeordneten Hrn, ®. 
Schelhorn, in feinem Vorirage über den Gefepentwurf (Beil. Br. 4 6.54) 

gehoben worden. 

Nach dem erfien Untrage des Hen. Ausfchußreferenten ſoll aber ter 
Art. 42 des Targefepes auf die im $ 36 u. 37 bezeichneten Erben keine 
Anwendung finden, mit anderen Worten, #8 follen die Toren des Art. 42, 
bie feltenen Falle der gerichulchen Arjudicarionen aufgenommen, gar nicht 
mehr erhoben werden, da unter Art. 36, Abſ. 4 dee Torzeieged alle Er⸗ 
ben, auch folde, die mit tem Grelaffer gar nidt verwandt find, zu füb- 
fumiten find. Da durch diefen Antrag ein ſehr großer Ausfall am Tar⸗ 
gefäll eniftegen und die gleichh itilche Befleuerung aufgehoben werten würde, 
fo muß ich mich gegen denfilben außfpreten. Muß denſelben Gımwägun« 
gen muß ich mich auch gegen die Anträge des Hrn, Meichsrarhed Grafen 
v. Deſch erklären.) 
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Zelegramme 


ber Meum Mündener Zeitung 


OD Zurin, 26. Aug. Es geht das Gerücht, Cialdini habe neue 
Truppen verlangt, um die Inſurgenten allenthalben anzugreifen, 


TI Reopel, 26. Aug. Geftern wurde eine Bande auf dem 
Monte Eomma zeritreut. 24 Baraillons haben die Briganti in Marefe 
hmringt und vernichtet. Alle wurden gefangen. Die Franzoſen haben 
400 Mann gefangen genommen, welche die Grenze pafliten wollten; 
(Der franzöfiihe Origtnaltert tft beinahe unverftändlich: „Hier bande 
monlagne somma dispers6e 24 bataillons entourde et deirait bri- 
gands mardse tous prise ou prisonniers.)* 


DO RNRew-Yorf, 17. Aug. In einem Theile der Truppen von 
BWafbington ift Iufubordination ausgebrochen. Seward Mlagte, daß 
die britiſchen Unterthanen Die Separatiften unterftügien. Lehztere 
haben fih nad Bairfarcourt zurädgezogen. 


Die aus Amfterdam gemeldet wird, bat Ge. Maf. der König 
vom Bayern am 20. 28. dorthin von Eiheveningen aus einen Audflug 
gemacht, die Merkwürdigkeiten ver Stadt beſichtigt und namenılih fih an 
drei Stunden im zenlo,ifhen Garten aufgehalten. Se. Majefät geruhte 
dad Anerbieien der Divertion, Allerhöchſiden ſelben zum CEhrendirecior zu 
ernennen, buiboolift anzunehmen, 


V. Bom Haardtgebirge, 22. Aug. Nach langem Karren hören 
wir eine erfreuliche Runde, daß nämlich ale Ausſicht beftcht, daß eine 
Lebentfrage unferer Provinz in mächfter Zeit in der Kammer jur Sprache 
fomnen werde, es if dleß die Giſenbahnfrage. Mie wir aus ſicherer 
Duelle verneimen, follen die Projerte der Aiſenzbahn von Münfler am 
Stein nach Raiferelautern, dann der Zweigbahnen von Winden an den 
Mtein, von Homburg nah Gt. Ingbert, von Reuſtadt nach Dürkheim, 
und von Speyer nad; Germeröheln allerhöhften Drtes fehr günfiige Aufr 
nafme ee. haben, fo daß bie berreffende Vorlage an die Kammern 
in naͤchſter Zeit zu erwarten fleht.- Die ganze Pfalz ift ob dieſer Kunde 
in die freudigſte Auftegung verfegt, da alle Schichten der Geſellſchaft im 
ihren manntgfaltigften Abſtufungen darin einig find, daß der Pfalz, durch 
die Bervoliftändigung diefes ihres Schienennepes ein beteutender Vorfhub 
in ihrer materiellen Gntwidlung geleiftet werde. Wir Fönnen dem Bar 
trioriemud ter Vertreter des ganzen Königreiches in bieier Sache in Hin« 
aebencfter Meife vertrauen und wollen hier nur manifefliren, daß im ber 
Plalz allgemein bie Auficht feflgewurzelt il, daß ihre Wertreter in biefer 
bodwidyiigen Angelegenheit nut das Intereffe des Landes im Muge haben 
werden, mögen auch ihre Auſichten tn andern wichtigen, wie untergeorb« 
neten Fragen noch fo fehr außeinander geben. 

Heidelberg, 25. Aug. Geflern Abent wurde im Krelfe von Mar 
tionalvereinsgenoffen auf den Antrag bes ‚Sen. Dr. Kreitmahr aus Nürn« 
berg ver Anfang mit der Blottenfammlung gemacht und alsbald 9 bis 
10,000 Gulden gezeichnet. Gicgelne Mitglieder zeichneten bis zu 500 
und 1000 fl. Der Nationalverein hat ferner befploffen: überall Wehr· 
vereine zu bilden, ferner in Ermangelung einer deuiſchen Eentralgemalt 
auf eine einheitliche Vertretung Deutſchlands auf der Pontoner Weltaus- 
fellung zu dringen. Sodann wurde ein breimaliges Hoch auf den Herzog 
von Goburg für fein geopfertes Hohelidrecht, ein breimaliges Hoch auf die 
Zukunft des Vaterlandes von Bennigfen ausgebracht, hierauf Schlufrebe 
und ſodann ein dreiſaches Hoch auf dv. Bennigfen, (&. N.) 

** Madrid, 24. Aug. Die „Gorrefponteneia* verſichert, taf die 
fhmebenten Fragen mlı Hal und Benezuela georener find. Halt und 
Venezuela baten im alle Forderungen Spaniens eingewiligt, 


** London, 25. Aug. Das „Fureau Reuter“ Hat folgende Mache 
richten aus Nem- Dorf vom 14. erhalten: Die Bundestruppen, von 
General Lyon befehligt, find von den Sonderbündlern bei Springfield ge 
f&lagen werben. Beneral Lyon wurde getöbtel, Der vfficielle Bericht 
ſagh daß 800 Mann Buntettruppen getödtet ober verwundet worden find. 
Die Bundestruppen zogen fi in guter Ortuung nad; Rolla zurüd, Un 
dem Kampfe hatten 8,000 Söteraliften und 23,000 Sonderbündlet Theil 
gensmmen. Die Berlufle der Südtruwpen folien bedeutend fein, Das 
Gerücht gebt, dab die Generale Price und Macculloch getötet worden 
find. General Wool fol das Gommando von Monroe übernehmen. 
Baulfuer if in Waſhington verhaftet worden; er iſt bes Berraihs bee 
ſchuldigt. Die Banken von Dort, Boſton und Phlladelphia werden fofort 
50 Millionen bed Bunbetaniebens übernehmen; blelben folglich noch 120 
Milionen von jept bid zum Monat December zu übernehmen. — Prinz 
Napoleon iſt noch nicht nach New⸗Mork zurückgekehrt; er wurde in Mas 
naffas von ben Genrralen Beauregard und Johnflone empfangen. Er 
wird fi nädhften® an den Niagarafall begeben. — Werhfelcours 107’, ; 
Walzen und Meht feft. 








Verantwortliche Mebactton: 3. P. Wogl. 
Br den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf, 


Allgemeiner : Anzeiger. 


235. Belanntmachung. 


Konkurs gegen Joſeph Lug von 
Altingshaufen betr. 

Machdem ſich Joſeph Lug ven Allingshauſen 
dem Konfurfe unterworfen, umb fomwohl er als auch 
bie gerichtebelannten Gläubiger auf diefen Konkurs 
die Zufländigfeit des unterfertigten Gerichte erſterckt 
haben, wird 

zur Anmeldung ber Fotderungen und Dorzuges 
rechte, fowie Vorlage der Beweismittel eriter 
Goiltetag auf 
Montag den D Sept. 1861, 
Dormittags- $ Mbr, e 
zur Borbrisgung ber Ginreben zweiter Erilts⸗ 
tag auf 
Montag den 7. Dit. 1861, 
Vormittags ® Ubr, 
unb zu dem gegenfeitigen Sälufserhantlungen 
dritier Gpiftetag auf 
Montag den 4. Nov. A861, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahier anberaumt. 

Das Nichthaudeln am erfien Griftstage hat den 
Aueſchluß von ter Konlursmafle, bas Rıdikandeln 
an dem übrigen Gpiltötagen aber brm Ausichluß mit 
der treffenden Handlung zur Folge. 

Am erfien Goiftstage fell zugleich eine Uebereins 
funft verſucht werben, weebalb diejenigen Glaͤubiger, 
welhe an biefem Tage feine hierauf dezüglide Gr⸗ 
Härumg abgeben, als tem Beſchluſſe ber Mehrheit 
zufiimmenb angefehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eimas von bem Gemein: 
ſchuldner in Händen haben, müßen Selches vorbehalts 
licy etwaiger Rechte hierauf bei Vermeipung tigener 
Haftung dem Ronfursgerichte übergeben. 

Zur Berfeigerung 

des Weohndaufes fammt Umgriffes, Gemüt, 
Brass und Baumgartınd, im Merthe zu 
2001 fi, 

60,597 De. Aderfelb und Walbung, im Werthe 
zu 15,179 fl. 40 fr, 

1,106 Dez Wirfen, im Werthe zu 829 f., und 

0,237 Dez. Weinberg im Werige zu 100 fi. 

wird Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 4. September 1861, 
Vormittags 10 br, 
und bie folgenten Tage ö 
anf tem Gemeindehaufe zu Altingehauſen anberaumt, 
wezu Etricheluflige eingeladen werben. 
@uerdorf den 17. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Euerborf, 
Der föniglidie Landrichtet: 
ENr, 7277. Rautenbader. 


Defin tiv-Erfenntnifi. 


3853. In Sachen der levigen Anna Maria 
Birl von Meiſchenbach und der Auratel ihres aufs 
ferehelichen Kindes Melchior gegen den Dienfnecht 
Georg Schmitt von Zultenberg wegen Vaterſchaſt, 
Kindesalimente und Kindbetikohen erfennt das fyl. 
Landgericht Meismain als Ginzelnricteramt für die 
flrritige Nechtepflegt hiemit zu Kecht 

1. Wirb der dem Bellagten Geotg S h m itt nah 
Grfenntnif vom 6. Mai 1. 38. zuerfannte Reis 
niqungseio als won ihm verweigert angenemmen, 

11, Wird berielde als Bater Des am 5 Arbr. 1859 
auferehrlid gebornen umb auf ben Vornamen 
Melchior getauften Rnaben ber ledigen Unna 

. Maria Birf von Morſchenbach erachtet. 

I, Sei derſelbe als folder ſchuldig; 

1) der llagenden Kindesmuttet 5 fl. für Taufs 
und Kmbbeiifoften zu erllatten, 

2) für deren Knaden Melhior bis zu deſſen zus 
rüdgelegtem 14. Cebenejahre, und, wenn bers 
felbe eines geiliigen oder fürperlichen Gebre⸗ 
&ens wegen länger verdienflunfäͤhig fein follte, 
auch auf die Dauer dieſes Zuſtandes reinen 
jährlichen Mimentenbeitrag ven 15 fl., vor⸗ 
auszablvar in vierteljäbrigen Naten, zu leiten, 

3) feiner Zeit das Schulgeld für dieſen Knaben 
zu berichtigen, 

4) denſelden dereinft auf feine Roflen ein paflens 
bes Handwerk erlernen zu laffen, 








5) bie Koſten der Beerdigung für biefes Kind zu 
beſtreiten, falla basijelbe während der Hlimens 
tatiensperiose ſterben felie. 

IV, Beflagter habe die ſämmilichen Kohlen biefes 
VProze ſſes allein zu tragen, die ſelben haben jtdoch 
zur Zeit außer Anſatz zu bleiben. 

Diefes wird dem Beflagten fraft der Berfündung 
mit dem Beifügen eröffnet, daß von ihm bie Ent 
ſchtidungsgründe in ber Negiftatur bes unterfertigten 
Berichts eingeiehen werben fünnen. 

Weie main den 12. Auguſt 1861. 


Königliches Landgericht Weismain. 


Der Tönialihe kLandrichter: 
@.:Rr. 5158. Wagner. 





3889. Edictaleitation. 


In Sache Unna Katharina Tropp von Mills 
mars und ber Ruratel ihres außerehrlicdhen Kindes 
Leuiſe grgen ben Wagnergeiellen Georg Näth von 
Kloiterbaufen, Baterjgafı und Alimenie beir., wird 
zum Berfuche der Sühne, eventuell zur Verhandlung 
der Sache im mändlichen Bethöre Tageſahrt auf 

Montag den 16. Sept 186, 

Vormittags D Uhr, 
dahier anberaumt, und zu ſolchet der unbelannt me 
abweiende Beklagte, für melden das Duplifat ber 
vom f. Abvofaten Frit ſch als Dffigielammalt bes 
Klagetheiles geflelltien Rlage zur Gmpfangnahme dar 
hier bereit liegt, unter bem Mechtönacihelle des Kor 
fienerfages vorgeladen, 

Beflagtet wird ferner beauftragt, bis zur obigen 
Zagefahrt einen Infinuationsmanbatar im biedfritis 
gen Gerichtebezirte zu benennen, wibrigenfalls alle 
weiteren ®erfügungen in dieſer Streitſache an ben 
Bellagten dur Anſchlag am Werichtebreit für ride 
tig zugeſtellt erachtet werben würden. 

Kiffingen den 22, Auguf 1B61. 
Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der fünigliche Kandrichter : 

EM 1145 Graf Lugburg. 


3551. Epdiftal:Ladung. 
Mieberer gegen Demi wegen 

Ulimenten beireflend, 

Der Häusler Union Niederer von Thanne 
Rein, Bormund über Katharina, illeg. der Magdal. 
Rieberer von dort, hat Namens der Kindesmutter 
gegen den Dienſtinecht Johann Dem von Gicenborf 
eime Klage angemelter wegen rüdändiger Alimenten, 
Kinpberikonen ac. im Gejammsberrage ven 77 fl. 
36 fr. Zum Gühmeverfüch ober zur zweiten ſachgt ⸗ 
mäßen Verhandlung ſteht auf 

Freitag dın 20. Septbr. 1861, 
Dormirtags 8 llbr, 
Termin an, am weldem Johann Demi bei Ders 
meidung der Koflen des Tages zu erfcheinen hat. 

BDerjelbe wir auch angemwiefen, bis dorihin einen 
Infinuationsmandatar zu benennen, mibrigesfalls alle 
Detreie lediglich an bie Berichtötafel angehejtel, und 
als rite zugereilt erachtet würden, 

Meunburg v/W. ven 23, Auguſt 1861, 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der fönifl, Landrichter beurl. 
8.0.5272. SGaptl, f. Aßeſſot. 


2 Bekanntmachung. 


Derlafienibaft des Anton Alois Pröb, 
Weidach jchtn Benrfijiaten zu Hohen⸗ 
aſchau brireffen® . 

Am Mittwoch den L1. Sept. 1861 
werden im Benefljialgebäude zu Hohenaſchau die Nach⸗ 
loßgegenftände des Anton Misis Brög, Weidach-⸗ 
fen Benefiziaten zu Hehenaſchau, ber Haupi ſacht 
nach beiicheno im Hauseinrichtungs Gegenflanden und 
Böüchetn iheolegiiben Inhalts, gegen Baarzahlung 
öffentlich verfeigert, wozu Gieigerungsluflige tingela⸗ 
ben werben. 

Prien den 23. Auguſt 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. l. a 


8.0 3429. @ieger, f. Aicher. 








asso. Bekanntmachung. 


Dem Bagnergefellen Georg Kärzin 
Graebad; if in der Unserfudrung * —E 
ein polizeilichet Strafbefchluß vom 2. iſd. Mies. zu 
eröffnen. Nocdem der Mufenthalt bes Räürzin 
ger m. gen war, wirb Georg Rürgims 
ger aus Grasba mit aufgeforb . 
nung des Beidlufes ME 
innerhalb 14 Zegen 
fih bei unterfertigter Behörde perfönlich ober ſchrift⸗ 
lich au melden, widrigenfalls ber obige Beſchluß für 
publizirt erasbtet, bes folertige Verzicht auf das Mer 
luretecht angenommen, und behafs Des Strafvellzugs 
den Gefepen gemäß weiter verfahren werben würde 
Brilngries den 20, Auguſt 1861. 
Koͤnigliches Landgericht Beilngries. " 
Der königliche Landtichter; 
8.:Rr.11005. Stadibauer. 


ss. Ausſchreiben. 

Tie Gebrüder Gbhriftopp und Konrad Harkı 
mann, ledig von Dbereuerheim, haben fi unterm 
Heutigen freimillig unter bie Ruratel des Ortsnadhe 
barn Michael Buch 6 von Obrreuerheim geitellt, was 
mit dem Beifügen veröffentlicht wirb, daß biefelben 
ohne Beiziehung und Zuftimmung ihres gebachten Rus 
rators feine länigen Berträge bei Weldung der Nich⸗ 
tigkeit abſchließen können. 

Schweinfurt ben 20. Auguſt 1861, 


Königlich Bayerisches Landgericht, 
n 


vn 
Neuß, f. Mficher. 


EN 8616. Daumenlang. 





6 Bekanntmachung . 
In ter Sache: „die Berlaſſenſchaft des Muszügr 
lers Jalod Maud von Hainbronn beir,“, werden 
alle Diejenigen, welche Borberungen oder Erbanfpräde 
an den Nachlaß zu machen haben, aufgrforbert, bens 
felben am 
Freitag den 20. Septbr. 1861, 
Bormittags S— 1% Uhr, 
hiererte anzumelsen und nachzuweiſen, mwibrigenfalls 
bei Ausantwortung der Mafie eine Rüsücht hieranf 
nit genommen werben wüͤrde. 
Pegnig ben 17. Auguſt 1861, 
Konigliches Landgericht Pegnitz. 
Der konigliche kLandrichter; 


Gbenauer. 
> 8RrB189. Häßne. 
384. Ausſchreiben. 


Gtwaige Forderungen am ben Rachlaß des Franz 
Mons, ledig von Büdelb, find 

Mittwoch den 11. Sertbr. 1861, 

Vormittags 8 Uhr, 

bei Dermeibung ber Nicıberüdfichtigung bei Nudeins 
anberfrgung der Mafle dabier anzubringen. 

Henein den 13. Auguf 1661. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

vv 


EN.6630. Gentil, f. Aſſeſſor. 


3595.39) Grfenntnif. 

In Sachen des Bauers Johann Georg Beige 
au Linda wider feinen abwelenden Bruber Johann 
Michael Beigel vom Dit. Hettneheim, Tobeserklärs 
ung beir., wird ben bisherigen Berhanblungen ger 
mäß erfannt! 

I. Webergeielle Jehann Michael Beige! von 
Hersneheim, gebor. den 28. Dezember 1787, 
mwerbe für test erflärt. 

1, Sei fein Vermögen am feine beiden vächſten 
Verwandten Ichann Georg u. Kaspar Beis 
gel ohne Kaution hinauszugeben, und 

II, feien die Koſſen aus feinem Bermögen zu ber 


fleeiten, 
B. R. W. 

Marftbreit den 12 Juli 1861. j 
Königliches Landgericht Marftbreit. 
Der loͤnigliche Yanbrichter: 

Eifenbeif. 
Neuß, f. Ahſeſſer. 


6.,0.5826. 








Gigenchum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x 
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Ueberfigdt. 
Amtliche Berichtigung. — Neunburg vor'm Wald. 


(Schluß.) — Literaturberigt. 
Zelegramm. 
Politifhe Nachrichten. 


Amtliche Berichtigung. 


In der Gigung der Kammer der Abgeordneten vom 18. April I. 38. 
bat der Landiagẽ · Abgeordnete, l. Landeommiffär Beer aus Birmasenz, bei 
Gelegenbeit der Nochweiſungen über die Erirägniffe der Staats forſte, Jag - 
den und Zrifien pro 1855/60, bie Borflverwaltung ter Pialı auf die 
beftigfte Weife angegriffen. Da jedoch die von dem genannten Abaeord- 
neten aufgıflellien Behauptungen zum heil auf Unwahrbeiten und Lieber 
treibungen beruben, melden ſchon der f. Minifterislceommiffär Dr. v. Man« 
tel fofort berichtigend entgegentrat, und da tiefe Heuferungen ihrer Natur 
nach geeignet find, die öffentliche Meinung irre zu leiten und das Ber 
trauen zu der Forflverwolung der Pfalz zu flören, fo lebt ſich die unter 
fertigte Stelle bei der Wichtigkeit der Sache und im Intereffe der vollen, 
ungetrübten Wahrheit gendrbigt, folgende auf amılide Erhebungen ger 
gründete Thatſachen Öffenılid fund zu geben, 

Bei der Abgabe von Breunholz um die ermäßigte Tare 
an Bewohner des Landeommiffariars Virmajenz verfuhr die Foiſtverwalt · 
ung nad den maßgebenden Beflimmungen der Alterhöcfien Berorpnung 
vom 19. Auguf 1849. Demgemäß erluchten die einflägigen Horfläm- 
ter unter Angabe der zu veribeilenden Holzfertimente die Bürgermeifler 
Ämter ded Lantcommiffariarsbezirte, bie Berarfsliften anzufertigen und 
ihoen forann einzuhändigen. Die zur Beribeilung gewählten Ausfhüffe 
konnten flch jedoch nicht verfländigen. Schon im erflen Jahre erflärten 
fle die Veriheilung für unausführtar, Das k. Landeommiffariat Pirma- 
fend ſelbſt tbeilie dich dem dortigen Forſtamte in einem Schreiben vom 
30. März 1850 mit dem Bellügen miı, daß eine Verfleigerung der Höl- 
zer gewünſcht werke. Dem Wunfce wurde millfahren und es erfolgte 
darauf die Berfleigerung der Hölzer. Ebenſo brachte die Borfbehörde bie 
geringen, zur Abgabe unter der Tare am bie minder bemittelten Ber 
mohner ded Landcoumiſſariats beflimmten Holglortimente den Bürgermeis 
lerämtern zur Kenntniß. Eihtere verweigerten die nöıhige Zahlungefider- 
heit für das abgrgebene Holz Jahr um Jahr. Es unterliefen baber die 
beizeffenden Forflämter endlich das Anerbieten von Hölgern. Meder das 
t, Landeommiffariat noch ein Bürgermeifteramt führte dagegen Beſchwerde. 
Derfelben bätte die Borftbebdide durch Abgabe geringer Holziortimente for 
gleich abgeholien.. Bio die eine Gemeinde Schönau verlangte Brenn» 
bolz. Ohne Weigerung erbielt fle es. Vom Jahre 1856/57 am flellte 
fie fein derartiges Verlangen mehr. Es war daher auch kein Grund vor 
handen, ihr Brennholz zu verabreigen. Erfl im December vorigen Jahres 
ſuchte die Gemeinde wieder um Brennhol nah. Es war aber bereiid 
über die Derwenbung des Materiald Beflimmumg getroffen, wehhalb die 
Gemeinde mit Ihrem G.ſuche abſchläͤglich beſchieden und auf dad nächte 
Jahr verwiefen wurde, 

Bei der Abgabe von Streuwerk aus ben GStaatömalbungen, 
welke eine Flaͤche von 88,093 Zagwerfen im Landcommiſſatiat Pirma- 
fend bedecken, kommt vor Mllem in Bersacht, daf ber größere Theil dieſer 












MWalvesfläe mit Streumerföberechtigungen belaftet if, und taf in Bolge 
teffen alle Sıreu, die der Wald feiner Leiftungsfäbigfeit nach abgeben 
fann, unentgeldlich verabfolgt wird. Außerdem aber wurden aus den nicht 
belafteren Waltungen nach einem zebnjäbrigen Durchſchnitte jährlich 974 
Fudert Sıreu abgegeben und dafür der Betrog von 1137 fl. vereinnabmt, 
Das Fuder berechnet ſich demnach nit auf 2 fl. 20 fr. bis 2fl. 42 fr, 
fondern bloß auf 1 fl. 10 fr. Mur bei wohlhabenden Leuten und bei 
folgen, welche ihe Stroh verfaufen, murbe bie volle Tore verrechnet. 

Die Angaben des Mbgrorbneten Beer bezüglich des HSolzhofs zu 
Pirmafens find untichtig. Wei Errichtung teöfelben bat die Stadt ſich 
freiwillig erboten, ein Local bierzu auf dem Grereierplage unentgeldlich 
einzuräumen, Is viefes im Jahre 1857 geräumt werden mußte, wurde 
bei der Stadt die Anfrage geflellt, ob fle auch fortan wieder ein Local 
für diefen im Intereffe ihter Armen errichteten Holzhof zu flellen bereit ſei. 
Auf die verneinende Antwort wurde das jrpine Local ohne weitere An« 
forderung an die Stadt von dem Aerar gepadıtet. 

Was ſchlieslich die Aeuhßerung des Abgeordneten Beer betrifft, daß 
bie von den Getneinden feined Amtäbezirts Birma end gegen das k. Aerar 
erhobenen Waldberehtigungs«Broceffe Indgefammt gewonnen wor 
den feien und man bieraus folgen dürfe, daß fie mitunter muth- 
willig hervorgerufen würden, fo fleht dem einfach die Thatſache ge= 
genüber, daß feit dem Jahre 1840 bis heute blot 3 Waldberechtigungs - 
proceffe, welche durch Gemeinden des Landrommiffariats Pirmafens gegen 
das f, Nerar anbängig gemacht wurden, zur richterlichen Entſcheldung ge 
fommen find; daf vom biefen einer durch das f. Merar gewonnen und ber 
von den Gemeinden dazegen eingelegte Gaffarlonsrecurs verworfen wurde; 
daß der zweite von ben Gemeinden gang, der britte nur zum Theil ge 
wonnen murde und daß felbft in den beiden lehteren Bällen das k. Aerar 
obflegende Uribeile in der I. I fang errungen Hirte, woraus doch wohl 
gefoigert werden muß, daß die Proreffe nicht murhwillig hervorgerufen 
maren. 

Wenn der genannte Abgeordnete ferner Äuferte, daß er als Gemeinde⸗ 
euxator feit Jänger ala einem Decennium mit der fiscalifchen Habgier im 
Kawpfe fih befinde und feitbem vom ben durch die Gemeinden erhobenen 
Waldb erechtigungd · Proceffen feiner verlosen, wohl aber etwa fieben in den 
legten Jahren gewonnen worden feien, und er bei diefer Behauptung auch 
die in feinem früheren Lankeommiffariotöbezirfe Kirdhheimbolanden von 
den Gemeinden gegen bad f. Aerar erhobenen Waltberchtigungd: Proceffe 
im Auge bat, fo if einfach zu conflatiren, daß in viefem Bezirke in den 
legten zwanzig Jahren bloß vier derartige Vroceſſe erwuchſen, daß von 
diefen nur zwei von den Gemeinden und eben fo niele von dem f, Yerar 
gewonnen murben, 

Epeper, den 20. Auguft 1861. 


Kol. bayır. Regierung der Pfalz, Kammer ber Binanzen, 
Praes. imp. Bettinger. Meyer. 
Neiſchnabl 


— 


Neunburg vorm Wald. 
Bon Soltl. 
(Schluß.) 
Im Anfange des Jahres 1634 kamen die Schweden vor Neunburg, 
beſchoſſen und nahmen die Statt, die Heine Beſahung hatte ſich in bie 


Burg — den befefllgten Berg zurückgezogen, u ſich aber bald erge 
ben und die Schweden verübten viele Bewaltthaten, zogen aber gegen pas 
Ende dis Monart März wieder ab. Darauf ließ Marimilien die Stadt 
flärfer befefligen, doch fonnte fie ſich gegen die im Januar 1641 unver 
muthet vorrũckenden Schweden nicht halten und fiel wieder in deren Hände, 
Unvermunber rüdıen die katholiſchen Fürften früher und einiger als fouft 
108 Fele und dachten den ſchwediſchen Feldheirn Wrangel zu überfalen 
und ihm den Rückzug nad Rotddeuiſchland zu verlegen. Aud vieler Ges 
fahr murde er ſedoch burch feinen vorſichtigen General Grich von Stange 
befreit, der entfchloffen war, den Zug der Ralferlihen und Baprın burch 
ſelnen murbigen Wiberfland in Neunburg aufzuhalten, die unmittelbar 
nah ihm erſchienen. Er mard mit feinen Schweden in der Stadt ein« 
geſchloſſen, ſchlug mehrere Stürme ab und ergab ſich erft nach drei Zar 
gen. Leber jerd taufend Gefangene wurden von den Bapırn nad) Mrs 
gendburg gebradt, Neunburg hatte ungemein gelitten, ein grofer Theil 
war abgebrannt, die Stadtmauer an manchen Stellen gerkümmert, 

Im Weſtphoͤliichen Frieden wurde die Oberpfalz dem Kurfürſten 
Morkmilian überlaſſen und auf dieſe Weiſe wleder mir Bayern vereinigt, 
Zur Beieftigung In ter katholiſchen Neligion fandie terielbe zuerſt Pause 
laner und übergab ihnen baß pfarrliche @infommen und etliche varirende 
Bereficien, fienkte ibnen auch zur Weımebrung ter Binkünfie zehntauſend 
&ulden in der ſicheren Erwartung, die Väter. werden durch frommen Wan 
bei mit Kehren, Vredigen und Beichihören und anderen geiftlichen Uebun⸗ 
gen viel Gutes Schaffen und zur Beförderung ber Beifigen Farboliichen Mer 
ligion und zu Hilf und Trof der Unterthanen befoaterıd zum Heil ber 
neubefebrten Serlen mirfen.* 

Sie entfpracgen dem fürftlihen Vertrauen nit ganz, wur den nad 
Amberg verfept und barauf in Meunburg eine eigene von Sch warzhofen 
unabhängige Pfarıei errichtet. 


Neunburg im achtzehnten und neungehnten Jahrhundert. 


Im Jahre 1722 enıfland aud ein Hospiz für Brancidcaner, welches 
nad menigen Jahren in ein Kiofler verwandelı wurde. Im Jahre 1746 
bronnie ein großer Theil der Stadt ab, auch das Mathbaus mir allen 
tafelbfi aufbemahrten U:funden. Dad größte Unglüd aber traf die Stadt 
am 1. Juli 1800, 

Es mar gerade die Mutagsſtunde vorüber, ald aus dem Kreuzwirihs 
baufe plöglig eine ungeheure Mauchjäuie und dann jihmell ein Sırom 
von Blammen empormwirbelie, die Ah über die ganze Stadt verbreiteten, 
da ein heftiger Wind wehte. Viele Winwohner waren auf den Wieſen 
mit Seuwenden beſchaͤftigt, ala der Auf „Weuer! Beuer!* erſchou und 
die bavon Grfchredien in der Stadt aus den Hänfern, die von Hufen 
der Stadt zulifen um zu löfchen umd zw retten. ber bald zeigte ſich 
alle Anſtiengung das Feuer zu übermälrigen vergeblih und man konnte 
nur mehr an die Rettung der beften Habe denken, Weil aber die Star 
nur zwei Ausgaͤnge hatte — das obere und bad untere Thor, entftand 
ein milded Drängen und nur mit Mühe gelangen die Flüchtenden ins 
Breie. Ihnen nach wälzte ſich der Feuerſtrom und auch die vor dem obern 
Thor gelegenen Gebaͤude und Scheunen und bie hölzernen Kıcuze umd 
das Kirchlein auf dem Gortedadır wurden von den Blımmen vergehat 
und nur mit Mübe die Gebaͤude der Franeißeaner gerettel. Verſchont blieb 
nur das Schloß in feinem ganzen Umfange, die untere Stadt und Aign. 
Während des Brandes leifleie der Bürgermeißer Job, Bapt. Sarg mit 
feltener Geiſte gegenwart die thätizfle Hilfe und mollte zulege noch ein 
Kin aud dem brennenden Nachbathauſe reiten, fon trug er ed auf 
feinen Armen, ion war er unter ver brennenden Haudthüre, als ihn 
die Gewalt der Blamınen niedermarf umd er mir dem SKinde verbrannte, 

Solde Unglüdsfälle bradden den Wohlſtand der Gluwobner NMeun« 
burgs auf lange Belt; dazu fam, daß im der meueften Zeit des Güterzug 
namentlich der ſchwer mit Wolle belavenen Wagen aus Böhmen ber mer 
gen der überall angelegten Gijenbahnen Meunburg nicht mehr berührte 
und bier auch die vielen Tuchmacher mit den Fabtiken nidt mehr weit 
eifern fonnten und die Gewerbe, das noch im erften Biertel dieſes Jahr ⸗ 
hunderte viele Hände beichäftigte, ganz einging. 

Da war es denn mwahrkaft eine königlicze Wohlthat, als Se. Maje⸗ 
flät im Jabre 1857 nah Neunburg den ig eines der neuen Bezirks— 
gerichte verlegte. Zur Aufnahme dedfelben ward dad alte Schloß — die 
Girnig — Im Innern zweckmäßlig eingerichtet und fo dem nabenden Ruine 
enizogen, ber Bauftyl der Außenfeite des Ahurmes und Erkers blieb im 
der urfprünglichen Weife Im neuen Schloß iſt bereits feit mehr als ei» 
nem halben Jahrhundert das k. Laudgericht untergebracht, 

Diefe wenigen Andeutungen: mögen einftweilen genügen die Nufmerfe 
famfeit der Ciuhrimiſchen und Bremen auf Neunburg zu lenfen, 

Hier bemerke ih noch, daß Sebaſtian Job, früher Profeffor in Me» 
gensburg, dann Beichtvater Ihrer Mal. der Kailerin Mutter von Defter« 
sei dur eine Srifrumg in feines Baterſtadt die armen Schulſchweſtern 
einführte und daß in Neunburg uefprünglih vas Mutterhaus dieſes jegt 
über ganz Bayern verbreiteten wohlthätigen Ordens mar, ehe ed nach 
Münden verlegt wurde. 


Literaturbericht. 


Die gefammten Maturmwiffenfhaften. Für bas Berftändnig 
weiterer Reeife und auf mwiffenfchaftliche Grundloge bearbeitet von 
einem Vertine Gelehrter und eingeleitet von Hermann Maftus, 
Drei Baͤnde. Eſſen, G. D. Bäaͤdeker. 


Bei Gelegenheit ber Erwähnung von Lottners Schrift über Dergbaus 
und Hüitenfunse*) nahmen wir Veranlaffung, nur in Kürze dieſes größe 
zen populären naturwiſſenſchaftlichen Werkes zu ermäßnen, über das wir 
bei deffen Eiſchelnen in zweiter Auflage weiter zu berichten verfpradhen, 
Die Adſicht diefes umfangreichen Werfes ift, wie ſchon bamals angedeutet 
murbe, auf anzıehendem Wege den Laien in zus Gefammtgebiet ber 
Naturmwiffenfhaft einzuführen, ihm einen Ueberblick über die einzels 
nen Zweige derfelben zu gemäbren, ihn mit den wichrigſten Erſcht inungen, 
Kräften und Geſtalten des phyſtſchen Lebens bekannt zu machen, um thm- 

I tat Derfläntnig für die großen prafiifgen Meiuliate der Forſchung zu 

| erleichtern, Und gewiß verdient ein ſolches Buch ven Dank aller Bebils 
deten. Kann ed doch ſicher für den Menſchen nichts Anziehenderes geben, 
ald feine Erde und die Geſtaltungen dr& auf, in und über ihr mirfenden 
Lebend Fennen zu lernen, „Intem die Naturwiſſenſchaft — ſagt Maflus 

| in ter Einfelrung — den ganzen Umfreis des Kosmos, vom Gräubchen 
zu unferen Büßen big zu den Welten über unferem Haupte in gleidyer 
MWeife umfaßt, gewahrt fie allenıhalden die Wunrerfpur einer sörlichen 
either, und aus Höhen und Tiefen vernimmt fle den Wiederhall jenes 
Chorgeſauges der Sphären, der einft durch Davids Saite tönte: 
Die Himmel erzählen die Ehre Gottes 
Und die Berte verfünbigt feiner Hände Merk,“ 
Das Werk in dem „Brofmeifler der Noturmilfenfaften* Alerander 
Bıben, v. Humboldt gewidmet, welcher in feinem Briefe an den Verleger 
| ber Schrift das ehrende Zeugniß ausſtellt: ſie werde ein Gegengift fein 
für bie vielen inhaltierren populären Schriften, 
mebr ald die Nachbarſtaaten überfhmwenmt fei. 
Der erfte Band enthält nun folgende Monographien: 
Phoſit uud Meteorologie von Prof. Karl Koppe in Soeſt. 

; (242 Seiten.) Die Naturlehre over Phyſit beſchafngt ſich mit ten Gie 
} genfdaften, melde ten Naturköipern überbaupt, den organijchen ſowohl 
als den anorganiihen zufommen, mit den Veränderungen, welche biefelben 
durch ihte gegenfeitige Einwirkung erleiven, und mit den Geſthen, 
welchen biefe Veränderungen unterworfen find. Auf Innigfte verfehmolzen 
: mit der Popflt if die Meteorologie, melde von den Erſcheinungen Han» 
keit, die ohne menihlide Cinwirkung von ter Ratur Im Großen hervor⸗ 
gebracht werden. Nachdein Koppe zuerſt von den allgemeinen Gigenfchaf- 
ıen der Körper überhaupt gefproden bat, behandelt er ſodann die ver⸗ 
ſchledeuen Gıfcheinungen, welche fefte, flüfflge und luftformige Körper in 
| Beziebung auf Gleichgewicht und Bernegung darbieten, gebt dann über auf 
die Erörterung der Aobäflond-» und Gohäftondfraft, auf die Erſcheinungen 
des Schalid, des Lichts und der Wärme und ichließt endlich mit ven Be« 
tradptungen über Magnetismus und Eleftrieicht. 

Eine zwelte Abtheilung IR ber phyſitaliſchen Technologie 
(200 ) gewivmer um» begegnen wir da zunächt einer vortreffiicden Abe 
bantlung über die Dampfmaſchine von Ingenieur G.%, Moll, melde 
und mir der Einridytung und Ihätigfeit der verſchiedenen Arien der Dampf 
maſchine und ihrer einzelnen Theile befannt macht; im zwei eigenen Ab⸗ 
fdpnitten wird ganz fpeciell das Dampfſchiff und die Locomotive behandelt. 
ı Sehr intereffant ift die von Moll gegebene Schilterung der geſchichlichen 
Eatwicklung der Dampfmaſchinen von der eıften Idet an bi6 zu ihrer ge⸗ 
) genmärtigen Vervolllommnung, in der fie die Haupiſtütze unferer heutigen - 
! emerbös und Berfehrsverhäliniffe geworden iſt. Mu diefe Abhandlung 
ſchließt ſich dann eine andere von Director Dr. E. Naud an, welde 
| ausfügrlich über eletiriſche Kelegraphie, Balyanoplafit, Das 

guerreorppie umd Photographhie ſich verbreiten; auch hier werden 
| wir mit der Geſchichte diefer einzelnen Erfindungen und in einer fehr 
| gründlichen Befchreibung mit alten einidhlägigen Worrihtungen bekannt 
gemadt. Mit beionderem Fleiße iſt ber Bericht über die elefwifche Tele 
grapbie abgefaht, der ein vollfommenes Werſtändniß über biefe folgenteiche 

Grfintuag gemäßit; in einem Aubange finden ſich auch die elefiriiden 

Uhren beichrieben. 

In der dritten und Schlußabiheilung bes erflen Bandes werben wir 
von Prof. Dr. 3. Gottlieb in Dad große Gebiet der Chemie umd 
hemifhen Technologie eingeführt. In feiner Darflellung (180 ©.) 
| nur auf das Wichtigſte befchränft berichtet und der Verf, zundchſt über 

tie Gntwicklung der neueren Chemle, welche exft, feit Laroiſier's Genle die 
| Wiſſenſchaft von den Beffeln einer unrichrigen Borftellung über den Grund 
der cheiniſchen Ummandlungen - befreit batte, innerhalb 80 Jahre zu der 
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jegigen. Höhe und Ausdehnung fi emporſchwang; die folgenten Capitel 
befcyäftigen ſich mit der aUgemeinen Gtemie, der Luft und dem Buffer, 
obme deren Wermitkung fein Organismus gedelhen und ſich entwicteln 
kann, fobann mit den lementen, die ald ſoiche ober in ihren Berbind« 
ungen an der Bufommenfegung ber feflen Gidriude Unıbeil nehmen; 
jaglleßlih - finten - die organischen Werbinsungen und jene Crſcheinungen 


=) Bol, Abenhblait Nr.’ 205 vom vorigen Zahrt. 
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ihre Erläuterung, melde mit ben chemiſchen Umwandlungen ber organi» 
{den Subflanzen zujammenhängen und deren Yreinandergreifen bir Ent 
ſtehuna, @ntmidiung und feptießliche Auflöfung ber Drganiömen bebinge. 

Die Abhandlungen zeichnen fi alle durch das Ginfache und bie 
Klarheit Iren Dortrogeb aus; überdleß in auch noch durch Ginfügung 
einer großen Unzabl von vorisefflih ausgeführten Holzſchnit en lür hab 
leichtere Berflänpniß bed Textes Gorge geiragen. Wiudig des Inhalts if 
die äußere Ausflaıtung dieſes verbienfllicen lehrreichen Werkes, 

Wänden, im Augufl. Dr. €. 5. 


Magdeburg, 22; Aug. Nach einer dur; ben evangeliſchen Obere 
‚der Provinz ergangenen Berfügung vom 2. 
v ms. 28. Majeflär nicht gebilligt worden, daß eine von 
demfeiben an einen Zurnverein geſchenkie Fahne die kirchliche Weihe eme 
pfangen bat. Gs fol deshalb fünfıiggim keinen audern Bahnen eine fire 
Werbe zu Theil werten, ald den Bahnen ber fönigl. Armee, und ed haben 
ſich die Weiftlichen bei allen übrigen einer folden zu enthalten, (Mayr. 3.) 
Aus Holſttin, 18. Auguſt. Friedrich Vil. bat ſich während 
ſeines Aufenthalies im Herzogibum Schleswig nicht allein Gele 
genhelt senommen feine ſchleswigiſchen Kinder feiner väterlichen Liebe 
zu verficern, fondern auch ihnen feinen flarten Edyug zugufagen. 
Auf einem Bau in der Gıabt Gonberburg fügte er bei Tiſch, daß er’ 
biefe Stadt als einen der wichtigſten Puncie feined Reichs anfebe, und 
entfchleffen fei, und das Berfprechen gebe, fie gegen jeren Angriff feiner 
Feinde vom Eüden auf dad Äuferfte zu versheibigen. Es ift das erflemal, da 
aus dem Munde ded Königs felbit eine directe Hindentung auf einen von, 
Deuifchland drobenten Angriff auf Gchleswig vernommen wird und beflä- 
tigt biefe die im Publicum verbreitete Meinung, baß hei Miemantem me« 
niger auf eine Nachgiebigleit zu rechnen fei als bei dem König ſelbi. (K. 3) 
Peſth, 26. Auguſt. Die beurige Generalserfammlung ded Pelber 
Gomirared erilärte auf Antrag Bedity’d den Landtag des Dankes des 
Varerionded würdig. Nyary's Anträge, den Beftand bed Gomitates aufe . 
recht zu erhalten, jo lange ed nit gezwungen würde, gegen die Belege: 
zu handeln, ferner: zur Grleihterung des Bupgers bie Gehalte der Des 
amten auf dad Minimum eines Gontepiöbtanten (Bice-Motare) zu redu⸗ 
eisen und bie Auslagen durch freiwillige Subicziptionen ber &rundbejlger 
und Gemeinden zu decken, wurde angenommen. Gbenfo tie Arbeiten der 
Juder · Curial · Gonferenꝛ. (W. BI) 


Agram, 26. Aug. Landiagkſigung Kwaternik beantragt bie im ber 
kaiferlichen Botſchaft an den Reichscaih aufgeflellten Brundfäge bezüglich 
der Gompetenz des Meiherarhed und die Auedehnung feiner Beſchlüſſe auf 
die daſelbſt nicht vertretene : Länder al eine Merlegung der pragmatifchen 
Sancttion und der Selbfländigkeit bei dreieinigen Königreiches feiertich 
zu proteflisen und ſich gegen alle baraus eriolgenden Gonfequenzen zu 
verwahren. Diefer Hatrag wird gedruckt, den Gertionen zugemichen und 
durch ben Yanttag ber Tag der hierüber zu pflegenden Beraibung feflge- 
ſtellt werden. Gin aus 15 Mitgliebern beſtehended Gomite für bad Na— 
tionalsheater wird gemäblt. Ueber bie Mitikellung tet Banus, daß er 
morgen einen viermöchentlichen Urlaub anirete, wurde eine Deputation 
enifendet, um vom Banus Abſchied zu nehmen. Nädfte Sigung Mitte 
woch. Morgen wird der Landtag in corpore einem Trauergotteötlenfte 
für den Mäcen ber fürflamifgen Lira Sava elefi beimohnen, 
(Wien. BE.) 


Gialvint bat dem Gemeinderath von Meapel in einem vom amte 
lichen Journal am 21. b. veröſſemtlichten Schreiben feinen Dank für bie 
Anregung einer Iahredtagd-Beier (7. Set) zu Ehren Garibaldi’s aut« 
geſptochen, da ein ſolches Heft ben Abſichten der Regierung des Künt.s 
entgegenfomme. Jedes Gerz, weldes für die Rreibeit des Baterlantes 
ichlage, jedes Gewmülh, welches Jralien liebe, jeder Mann, der ſich frei» 
flunig und Italientr nenne, werde flch biefem Feſte auſchließen, tat nicht 
blos national für Neapel allein ie. Wenn die Bourboniſten die Beier 
ſtören wollten, würden bie Bajonnette der Rationalzarde und ber Truppen 
fie zur Beflnnung bringen, (R. 3.) 

Die von dem „Moniteur* fo entfchieden bementirte Sielle ter Rede 
Morbuds Liutete: „Ich milk jegt — bemerkte er — ter ganzen Verſamm - 
fang ein Gebeimnig vertrauen. Id weiß, daß mit dem König von Yıar 
tien ein Wertrag geichloffen if, wodurch der Kaifer der Branzojen, ſobald 
er fi von Mom zurüdziebt, vie Infel Sardinien erbalten fol. (Ausruf- 
ungen: „Schmach und Schande! Gewiß nicht!“) Was ich Tage, ift ein 
Bactum ; aber ich weiß auch, daß Englands Bol es nicht zugeben wird, 
(Hör! Gbeerd.) Es hängt jegt über und eine Friegäfchwangere Werter- 
molfe, und jeder Mann an der Spige der Verwaltung iſt bereit, gegen 
ſolche VBergrößerungsgetüfle Frankreichz in den Kampf zu gehen, Was 
ich jegt fage, wird fa in wenigen Monaten erfüllen.” 

Der Meiner knüpfte hieran die Mothwendigkeit continentaler Allian⸗ 
zen, namentlih mir Deſterreich, deffen neueſte Politik er mit Wärme ge- 







}olitifche Machrichten. 


Zelegramm 
ber Meuen Muͤnchenet Zeitung. 

DO Paris, 38. Aug.*) Der Meoniteur enthält einen Bericht des 
Marineminifterd in welchem tiefer mit Hinweis auf die zu geringe 
Zahl ver Warineofficiere eine Vermehrung derjelben um 105 ın Dies 
Tem. Zabre norfchlägt. Der Minifter if übergengt, daß eine ähnliche 
Bermebrung im Jabre 1862 nothwendig fein werde. Der Kalier 
hat den Bericht genehmigt. 

“. München, 28. Aug. Heuie Brüb if wieder ein hochverdienter 
Beitran unferee Armee auß dem Leben geſchieden: Generallieutenont und 
Premterlieurenant der Leibgarde ver Harıfbiere, Bıhr. Franz Ko. d. Mas 
gerl, Mitier des Verdienftorbens ter baper. Krone, Gomtbur des Ber 
bienflordend vom bi. Dicharl, Mister der frarzöftfchen Edrenlegion, Ebren« 
Ereuz des Ludwigsorbent, Inhaber des Bereranen« und Militäitenkzeichene. 
Der Verewigte bat ein Mier von 78 Jahren erreicht. Die Beerdigung 
findet am 30, d. Nachmittags 4 br flatt 

“ Münden, 28 Aug. Unter einem außerordentlich großen Zu 
drang von Undädrigen aller Stände murbe beuie dad aut Aulaß des Er« 
ldſchene der Gkolera ted Jahres 1954 geſtiftete feierliche Dankamt im der 
St. Peitrökirche mit tarauffolgender Vrozeſſion zur Matienfäule abge 
balten, Die fhönfte Witrerung begünfligte die ergreifente lirchliche Beier, 
die Martenfänle ſeibſt prangte Im berrliäfien Blumenfhmud. Unter tem 
der Keier Beimohnenten befanden fi die barmberzigen Schweflern, die 
PP. Gapueiner, die Parrgetfllichfeit von St. Peter, der hochwürtlgſte 
Hr. Gizblſchof von Münden-Breifing, die f. Stäateminifter HH. v. Zochl, 
v. Neumayer und Fihr v. Muſzer, Staatstath ©. Vellhofen, Wolizel⸗ 
obercommiffär Pfeufer, die Gollegien der Magiftratd« und der Gemeinder 

| 


bevollmädhtigten u. f. w. 

Wie die „Pfälzer Strg.“ wernimmt, hat Ge. Moj. ter König dem 
Kaufmanı Karl Fritdrich Jacob Müller aus Lautericken, dem ehemaligen 
Forſtamteaciuar Keller aud Neuſtadt und tem Gmanuel Diebeöbeim aus 
Landau bie Kobetfrafe erlaffen, zu welcher fle wegen Theilnahme am 
Hocoerrathe in conlumaciaın veruitbeilt waren. 


Nürnberg, 26. Auguſt. Se. Diaj. ver König haben geflattet, daß 
im nachſten Yahre die Generalverſammlung des Gentral:Vereind ter Gur 
ſtas Apolf- Stiftung in Nürnberg gehalten werde. Bür beuer findet dieſe 
Berfammlung vom 27. bie 29. Auguft im Gannover flatt, wohin der 
DObereonfliorialrarb Hr. Dr. Burger aus Münden und He. Pıofejlor 
Schiller von Anbbach ald Depuririe ded Hauptvereind, dann ber Lönigl, 
Afſeſſor Hr. Schönniger von bier ald Depurirter bed Guflau- Hroif- Zweige, 
des Frauen und Junpfrauen-Wereind, dann des Neumarkiet Sammelver- 
eind abgereist find, (NM. @) 


Aus Berlin f&reibt mar dem „Schmäbiihen Merkur“: Ya ter 
tipfomarifhen Welt ſpricht man von dem Plane ded Königs von Däne 
mark, ben König von Schweden zu feinem Thronnachfolger einfegen zu 
laffen, und bringt damit die Meile bed Könige von Schweden nach Frant- 
reih und England in Werbindung, da «d, wenn ber Plan zur Ausführs 
ung gelangen follte, ter Aufbebung bed Londoner Tractatd von 1852 ber 
dürfte, fo weit er ſich auf die nähe Ihronfolge in Dänemark, für die 
er ten Herzog von Biüdshurg-Auguflenbarg beflimme, bezieht, Diefem 
Swecke Habe nun bie Meife Karl's XV. gegolten, und aus dem Unrflante, 
daß Hr. de Lavaletie in dem Hugenblide, als ber König von Schweden P ; 

England verlieh, nach London eilre, ſchließt man, Karl AV. habe in Baris 2. - ungerifäen Vraͤtenſtonen veribeldigie. 

Anklang gefunden Die Gombination wird dadurch unterflügt, daß der Der Broreh des Darons Widil murbe am 23. d. Begonnen und 
König von Schweden über Lübeck nah Kopenbagen zu geben brabfldprigt, beſchloſſen. Der Angellagte wurde bloß „de® ungefegiden Bermuntens * 
um felbft der Meberbringer ter Mefultate zu fein, die durch feine Bemüß- | TGuldig erfannt und zu einem Jahre Gefängniß (ohne Zwangsarbeit) ver- 
ungen vorerft erzielt ‚morten find, Ueber die Motive des Königs nen.| utchellt. 

Dinrmark ift man nicht im Smelfel; jle werden auf fein Verhältniß zu * Der unter tem Namen Admiral Kom Bouce bekannte Zwerg ift 
Deutichland, inäbefondere zu Preußen, wegen der holſteiuiſchen Frage zu= | franzöftichen Blättern zufolge in einem Parifer Spitale geſtorben. 
ruhgeführt, und ficher nicht ohne Grund, da die Stimmung Dänemarks 
gegen und lange fein Gebeimnih mehr id, mar verhehlt ji Niemand, 
daß ſich ein wölferredhtlicher Vertrag nicht mit einem Federſtriche unge 
fSehen machen lift, deſſen ungtachiet wird’ aber auch die Geſtainung der 
—— nicht verkannt, melde ſich in ben ſchwebenden Beftrebungen 
abipiegeit. ! 


*) Diefes Telegramm ans einem Thelle des heutigen Morgenblattes wieberbolt 





Verantworiliche Redaction: I. P. vl. 
Für ben nichtpofitifihen Theil: Friedrich Wolt. 
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3715.02) Befanntmachung. 


Berlaffenihaft des Grpofitus Peter 
Mösbaner v. Kreuzpullach beir. 

Die gerictebefannten naͤchſten Verwandten des 
am 10, Dftober vor. 36. verfiorbenen Prieiers Sir 
mon Beier Mösbauer, Kurat und Schul-Ervo⸗ 
fitus von Kreuzpullach, haben deſſen muthmaßlich 
aberſchuldete rbikaft ausgeichlagen. 

In Folge hievon werben alle dem Gerichte noch 
unbefannte Verfonen, welche als Erben oder Gläudi ⸗ 
ger Anipräde an ben Nüdlas des Verftorbenen bar 
ben, hiemit aufgefordert, bieje ihre Anſprüche bei 
der auf 

Montag den 30. Septbr. 1861, 
Dormittagg B— 12 Uhr, 
anberaumten Tagefahrt oder bis dahin geltenb zu 
machen und ihre etwaigen Qrinnerungen gegen bie 
angemeldeten Forderungen vorzubringen, wibrigenfalls 
ohne Räckſicht auf fe die Bertheilung der vorhander 
men Mftivinafle am die bereits gerichlebefannten Gläus 

biger erfolgen wird. 
Münden den 6. Auguſt 1861. 


Königliches Bezirksgericht Münden r/ J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Diretor: 
v. Tärffenbad. 
Der fgl. Einelurichter: 
ierl. 


' @.:0.9568. Sartori. 


1903) Wufforderung. 
Auratel über ben lebigen Roihgerbers 
Geiellen Johann Reitfhufer von 
Schenpach beir, 

Der Iedige Rothgerbergefelle Johann Reith ur 
fer von Schempach, geboren am 27 Dezbr. 1811, 
und feit ungefähr 13 Jahren von ber Heimath un 
bekannt wo? abmweiend, wird hiemit in Kenntniß ges 
fept, daf auf Antrag feiner BDerwantten für ihn ein 
Abmejenteits « Rurator im der Berfon des Eöloners 
Martin Hanfer von Häder aufgefiellt werde, das 
ferners nach ben vorliegenden Alten fein Vermögen 
einicplieklich der Zinien im circa 600 A. befieht, währ 
gend für weneee denrurene 500 A. Raution befiellt 
werde, dab endlich am 16. Februar 1361 wegen der 
durd Ableben eines Schuldnets hoͤchſt verwitrten Ver: 
mögengverhältniffe ein Bergleih zwiichen feinen fünf 
digen Orben erzielt wurde, ber bei feiner einfligen 
Berſchollenheito Grflärung als Theilungs » Maafitad 
gelten joll, unb wirb aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 

von heute om jelbit zur Drbmung frines Bermögends 
flandes zu erſcheinen oder feinen Aufemihaltzert anzu: 
zeigen, wibrigenfalls die beitellte Ruratel fortan beiles 
ben bleivt und fein befanntes Vermögen mach Mao: 
gabe des Wergleihes vom 16. Febtuat 1861 fers 
nerhin verwaltet wird. 

Zusmarshanien ben 17. April 1861. 
Königliches Landgericht Zusmardhaufen. 
Der königliche Landrichter: 

Nuppredt. 

Didi, t. Aflehor. 











8.0.3082, Probſi. 
3». Bekanntmachung . 


Der am J. November 1782 geborne, feit Mens 
ſchengedenlen unbefannt wo ? abmwejende Häuslersiohn 
Safob Helfer von Ramepau, für melden ein Bers 
möyen von circa 180 fl. verwaltet wird, oder Deflen 
allenfallfige Leibe serben werben hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
ihre Anſprüche hierauf dirsorts geltend zu machen, 
wistigenfalls nad fruchtleſem Umfuß bieier Brift 
Yatob Helfer für tobt angenommen, und deſſen 
Rüdlaf den Grböprätendenten ohne Raution werab- 
folgt würde. 

Das Tobeserllärungss@tfenntniß wirb einfah an 
die Berichtetafel angeheftet. 

Regenlauf ven . Maul 1861. 
Königliches Landgericht Regenftauf. 
Der Föniglibe Bandrichter: 

8.0.5749. Frhr v. Lichtenftern. 


3900.(24) Belanntmachung. 

@s wird biemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der noch minderjährige Gaſtwirtheſohn Mathias 
Gaſtl aus Vichſtän unter Bormundichaft ſteht, und 
ohne Zufimmung feines VBormunds und ber Übers 
vormundichaftsbehörde läflige Verträge mit Rechtsver ⸗ 
bindlicateit micht abſchließen fann, 

Gicftätt den 24. Anguft 1881. 
Königliches Bezirksgericht Eichſtätt 
ald Einzelnrichteramt. 

Der königlicdye Director: 
Geiger. 
Der königliche Binzelnrichter: 
Flamige. 


@,M.12143. Schmidt, Erfr. 


3878.24) Befanntmachung. 


Im Depofitorium bes unterfertigten Gerichts bes 
findet fih ein beim vormaligen Barrimonialgericht 
Odernzenn niebergelegtee Tefiament mit der Uebet⸗ 
ſchrift: 


„der Maria Barbara Fuch ſin auf bem 
„Fallhaus am 9. Mai 1794 zu Protofoll ges 
„gebene lepte Willensmeinung. 

„Binder. 

Eeit der Deponirung biefes Telaments hat bis 
heute noch Niemand um bie Publifation deeſelben 
nachgeſucht; auch if dem unterzeichneten Gerichte vom 
Beben oder Tod der x. Fuch ſin Nichte befannt 
geworben. 

Gs ergeht baber am bie Intereflenten auf Grund 
des $. 218 und 219 Zit. 12 Th. 1 des preußijchen 
Landrechts bie Mufforberumg 

binnen 6 Mouaten 
wu bie Publifation dieſes Tejlamenis nachzuſuchen, 
mwiorigenfalls dasielbe vom Richter eröffnet, und nad 
geieplicher Borfchriit wellet verfahren wird, 
Reuterehauien den 17. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Leutershauſen. 
Der küniglide Landrichter: 
Fehr.» Graitehrim. 


3055.03) Befauntmachung. 

Es wird biemit wiederholt befannt gemacht, daß 
bie Bauerneheleute Adam Bent und Franzisfa Wald, 
Krug von Adelmannederf in der Verwaltung und 
Bewiribibaftung ihres Anweſene dadurch beſchraͤnlt 
find, daß der von ihnen aufgeüellte Verwalter, als 
weldyer flatt des früheren von jeiner Funftien enthor 
benen Bauern Kran; Meiferer von Abelmannds 
dorf der Gürler Brorg Huber von da verpflichtet 
worden iſt, allein wie Art ber Gutebewirthſchaftung, 
den Gin: und Berfauf und bem Abſchluß läfliger Vers 
träge zu beüimmen und zu beiorgen hat, und alle 
ohne feine Zuſſmmung von den genannten Rrugr 
ſchen Ehtleuten eingegangenen laͤſtigen Berträge nice 
tig find. 

Hrilebronnn den 30. Juli 1A61. 


Königlihd Bayeriſches Landgericht. 


6.0.5277, 








vH 
Rang, k. Afıhor. 
8.0.8797. May, f. Aſſeſſot. 
asss Bekanntmachung. 


Konrad Krämer von Breuneberg iſt ſeit dem 
ruſſiſch · n Feidzuge von Haufe abweſend, ohne daß 
von deſſen Aufenthalt bis jept eine Kunde anher 
gelangte 

Auf Antrag deſſen nächher Anverwanbten ergeht 
nun hiemir die Aufforderung am benfelben oder deſſen 
etwaigen Leidegerden, ſich 

binnen 3 Monaten 
von heute an zur Impfanynahne des Bermögens bas 
hier zu melden, wibrigenfalls er für tobt eıflärt, und 
dieies feinen nächdten Unverwanpten ohne Kaution 
hinaudgegeben werben würde, 

Alımau den 20. Auguſt 1B81, 

Konigliches Landgericht Alzenau, 

Der föninliche Yanpridier: 
Derbvier. 


8@.:N:.3677, Kein, 8. Aſſeſſor. 


Anzeiger. 


Amortifationd: Erfenntniß. 3 
Srwothellöfhung auf dem MefnersAns 3874 
weien bes Jafob Tremel zu Gros 

wimpafing betreffend. 

Nachdem innerhalb der in ber Befanntmadung 
vom 25. Januar 1.36. vorgefiredien Fri vom ſech⸗ 
Monaten Anfprühe auf die auf dem Anweſen des 
Jafob Tremel in Bimpafing verfiherte Zehrpfens 
ningeforberung zu 30 fl, fomwie Glierngutsforberung 
zu 150 fl. nebit Krankenpflege nicht erhoben worben 
find, werben biefe Forderungen im Hinblick auf bie 
Beftimmungen bes 5, 82 bes Hupotgelengeiehes vom 
1. Juni 1822 hiemit für erlofchen erflärt, und iſt 
die Hypothel hiefür zu löfchen. 

Dorfen den 21. Muguft 1861. 


Königliches Landgericht Dorfen. 
Der königliche Yandrichter: 
Mayer. 


8.:Rr.3220, Zammerer, f. Affeffer. 


398. Bekanntmachung. 


Da der Aufenthalt des Dienfilnehts Karl Shrö 
ber von Neugatienborf, fat. Bags. Hef, immer noch 
unbefannt ift, jo wirb an jämmtliche Boligeibehörben 
das wirberholte Anfuchen geftellt, denjelben zu ermits 
teln unb bas Rejultat anher mitzutheilen. 

Altvorf den 23. Nuguft 1861. 


Königliches Landgericht Altdorf. 
Der loͤnigliche Banbrichter : 
@..Ntr. 8350. Zint, 


ss Bekanntmachung. 


Im Hypoihelenbude für Hundoſeld ſteht Br. I 
©. 347 auf dem Mohnhaufe 10. bes Bauern Joh. 
Anton Kreiß von Hunbsfel® did, 13, April 1825 
eine HLypothel für 716 A. Kaution wegen Uebers 
nahme des Vermögens des verfhellenen @g. Ruth 
von Hundeftld eingetragen. 

Auf Antrag des Jehann Anton Kref und in 
Berücdücdtigung, daß die einichlägigen Gerichtsaften 
beim VBrande vom 25. April 1854 dahier zu &runde 
gingen, ergeht nun gemäß $. 82 des Hypothefens@ies 
feges Geiftalladung, baß derjenige, welcher aus ber 
erwähnten Kaution Rechte ableiten zu fünnen glaubt, 
ſolche 





binnen 8 Monaten 
von heute an dahier geltend mache, mibrigenfalls bie 
Raution für erloichen erflärt, und der Hupoihelems 
Gintrag geldicht würde. 
Hammelburg den 18. Jumi 1861. 


Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Lanbrichter : 
Mofer. 
DU, f. Aſſeſſor. 


3873. Bekanntmachung. 


Den lanbesabweienden Konrad Haus 
ner, Gürlersichn von Michelbach betr. 


Konrad Hauener, lediger Gütlersfohn von 
Mibelbah, geboren am 14. Februar 1785, wird 
feit dem rufiichen Welbzuge vermißt, und ift feirher 
landesabmejend. 

Auf Antrag defien nädfler Verwandten wirb nun 
Konrad Hauener oder deſſen allenjalljige Deſcen⸗ 
benz hiermit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 

ven feinen Aufenihalte Nachrict zu geben, wibrigen» 
falls detſelbe für verſchollen erfiärt, deſſen Bermögen 
zu 964 A, weldes auf dem Anweſen der Alois und 
Margaretfa Behrer' ſchen Gheleute zu Günderd: 
dorf und bei Xaver Hausmer, Gütler zu Michel ⸗ 
bad, tbeilweie bypothetatiſch geſichert if, an feine 
nähen Berwandten ausgeantwortet, bejiehungsweije 
in ben treffenden Hypothek » Büdyern geloͤſcht wer» 
ben wird. 

Hilpoltftein ben 22. Auguſt 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Lönigliche Lanbrichter: 
8.:0.5270. Bi. finger. 


@.,Nr.7716. 





Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


Dos Abenbblatt ver Menen rändene 
erideimt thai. Jedesa Gomfag Ju zub Aaslandes wersen. Das 
wir pemıelben eis Itungsbları is Ehonnemrat hiefie beivägt Für Münden 
—— A 3 nd 3 ——⏑— 
dem. = ie 
übennement, an» kan bafleldy ne t 9 sn te. halbjö it 
Keane Hohen un Euahapiungra bei een u ye r el um — N Yale Raumes — 6 


Donnerftag. Nr. 


206, 


29. Auguft 2861. 





Ueberſicht. 


Vom Büͤchertiſch. 
Bayeriſcher Landtag. 
Politiſche Nachrichten. 


Vom Büchertiſch. 


Ourch Irren zur Cinſicht. Gin Sittenbiſd aus tem jübbeyeri« 
ſchen Leben unserer Tage von Clemene Sıeyrer. BZwel Bände, 
Stuttgart. Scheitlin. 

Gr. Haft gleichzeitig mit den trefflichen Novellen und Schilderun« 
gen, welde H. Schunldt von Land und Leuten des buperifchen Hochlandes 
entfaltet, tritt in gleicher Richtung noch ein zweites Talent bervor, wel» 
ed wir ter Beachtung bed Publicumd auf dad wärmſte empfehlen. Es 
ift der BDerfaffer des oben angezeigten Buches, in welchem mit einer 
Grünplicpleit und phorsgrapbiiten Treue, einer Poeſie und nachhaltigen 
erbiihen Tendenz ein Gittengemälde des bayeriſchen Hochlandes aufge 
sollt wird, wie cd Gortheif für die Schweiz kaum lebenswahrer und volfd« 
tbümlicher verftanden bat. 

Doch müffen wir an dem Buche zweierlei unterfcheiden : ten Stoff, 
d. h. die Erfindung, Gruppirung und Gbarafterifttung und antererfeits 
dle äußerliche Form und Durflellung, Was ten erflen betrifft, fo Fonnte 
er nicht glüdlicher gewählt fein. Häufig bört man von Reifenden, melde 
in der Schweiz waren, darüber Magen, daß der unverjlegbare Äremben« 
from, welcher aljäbrlid vie Thäler und Berge des berühmten Landes 
überjchwemmmt, die urfprünglie Volfdnarur raffinirt und corrumpirt habe, 
mwäbrend man ten Demohnern eb bayeriichen Hotlandes noch eine gewiſſe 
unberührte Naturwüdflgfeit und Ginfachhelt nachrübmt. Aber mie lang 
wird es dauern, bid der jährlich mwachfenze Zufluß von Fremben, die Gr» 
leichterung des Verterro u.o ver damit fleigense Grmwerb auch den Gha- 
after dieſes Bolleſchlages verändet und bie itylliſche Natürtlichkeit mit 
hundert Zungen der Cultut u. Intelligenz zur modernen Unnotur zurecht 
geled: haben wird? 

Dan weiß: nad dem Geſchmack der an der Untife auferzogenen 
Idealiſten des vorigen Jahrhunderts — unfere Glafilfer an ter Sripe, 
gehörte «8 zur Tagedparole: ten Sieg der Cultur über bie Natur au 
feiern. Schiller's ganze Tendenz gipfelt ſich in biejem Beftreben ; dieſein 
gegenüber bat ſich feit zwanzig Jıbıen ein ſichtbater alles beberrichender 
Rüdiblag geltend gemacht. Nicht blos unjere Dorfgeidichtenerzäbler, 
auch unfere Dramatiker und Gultubifterifer find beinch auf dem entgegen» 
gefegten Sıanbpunce ungelowmen, bie Gultur als eine Beindin und 
Berftörerin der Natur, die Intelligenz und Inbuftrie, die beble@onvenienz 
und raftlofe Genußſucht der Stäbter als ein Gift für die unverfälfchten 
Eitten des Landvolfed und für jede ehrliche ungebrodhene Natur zu bes 
trachten. Gomit wären wir nach dem Kreidlauf eines Jahrhunderté eis 
gentlih genau wieder auf dem Stantpuncte 3. 3. Rouſſeaus angelommen 
und wenn wir biefen leßteren unpartetiich ebenfall® ale einen einfeltigen 
und halbwahren erkiären müflen, fo iſt jene Mexcılon gegen bie Leber 
eultur unjerer Zeit und ihre Schäden nur im höchſten Grade als heilfam 
und nothwendig zu bezeichnen, Es giebt auf dem Lande gleichialld vers 
wahrlodte Geſellen, gleichſalle ſitienloſes Geſindel, raff.nirte Schlauföpfe 
wie in den Städien, und die Unſchuld der Geßner'ſchen Idhllen iſt ein 
eben ſolches Traumbild als die beilenifliiche Ideallidt des Schiller'ſchen 
Spaziergängerd, Licht und Schatten iſt in dem verſchiedenen Spbären 
des Molkes ziemlich mach gleihen Werbältniffen vertbeilt — unabhängig 
von aller Gultur oder Natureinfalt ; aber Eines bat der Dorfgefdsichtener« 
zöhler in poetiſchet und lünftlerifcher Beziehung voraus: dag er feine 
Gharaftere, gleichviel ob Ehrenmänner oder Spigbuben, Lorles und Grils 
Ien orer büfende Magbalenen aus ganzem Holze ſchnihen, mit ungebror 
Genen Barben malen darf, Dies it auch einer ter Hauptvorzüge vieles 
Bude, meldyes die Gorruption des Landvolkes durch die Binfläffe der 
Gultur, die großen Gontrafte der rafllofen Induſtrie und desrubigen Lande 
baus, der fuperflugen gemütbloieren Städter, In denen alle Maiur unter 
dem Firniß der geiftreichen Bildung zu Grunde gezangen, gegenüber den 
einfachen Bauern, bei denen noch Voeſte und Geſang, Herzensfriſche und 
Muterwig wohnt, in ergreifender Lebentwahrheit, oft mit dem ergöplih« 
fen Humor daiſtellt. 


Dur ein Gekirgsihal wird eine Ciſenbahn gebaut — aus biefem 
Hıuptmorio entwickelt ſich die ganze Erzählung, Die Hoffnung der Bau« 
ern, dadurch Fünfiig mebr Fremde beberbergen zu fönnen, die Unterneh» 
mungsluft, welge vie einfache Feldwirthſchaft aufgibt, und arofe Gaflböfe 
erbaut, um von dem Verkehr Nupen zu zieben, die Mfiffigkeit gewiſſet 
ESpreulanıen, welche tie Unerfabienbeit der Bauern zu ihren Zwecken aus⸗ 
beutet, die Eitelkeit mancher Dorffhönen, melde durch bie Heiraih mit ei⸗ 
nem Fremden auch zu einer vornehmen Grau zu werden hofft: — bies 
ungefähr find die Hauptmotive, melde die Erzählung tragen. Mit uns 
übertrefflicher Wabıbeit, ja man möchte fazen mit einer artenmäßigen ge» 
richrlichen Treue find die Kaupicharafiere des Acrortanten Schwindel und 
des Lotierieſchteibere, des Dedbauern und feiner jchönen Echwefier durch ⸗ 
geführt. Nicht weniger wahr un» glücklich find daneben die burleafen 
Figuren der Sommerfriſchler, ferner eines norddeutſchen Malers, welcher 
ein Bauerumärden beirathet und zum Landwirth wird und die übrigen 
Dorfbewohner gezeichnet. Noch zmei andere Vorzüge tes treffliden Ro⸗ 
mand wollen wir nicht verfdhmeigen — einmal nicht mur bie genauefte 
Sachkenntniß des bäuerlichen Lebens im allen feinen Beziehungen, auch 
die Herrfchaft des Dialelid, welchen der Verſaſſer in allen Gejpräden 
nit feinen feinften Nuancen zu reproduciren weiß. Endlich, und aud das 
mird der Mehrzahl heutiger Leſet erwünſcht fein, iſt es nicht etwa eine 
„bloß traurige — aber rührenze* Geſchichte, welche Bier erzählt wird. 
Der Bauer, welchert ſich durch die Berleckungen des Accordanten verführen 
ließ, Fein Bauer mebr fein zu wollen, fondern auch ben Herrn zu ipielen, 
fommt durch verſchiedene jähe Katafltopben zur Einflcht und Umkeht. Der 
neue Gaſthof brennt ab, die Fremden bleiben aus, fein Gruntfiüc ift 
nabe daran, verganter zu werben, da flirbt fein Kind und diefe Erjchüt« 
tesung macht ihn zum andern Menſchen. Die Betrüger werten zur redhe 
ten Zeit entlarot und ber verſchuldeſe Hof durch eine unermartete Erb⸗ 
ſchaft gerettet, Die Narur flegt vorläufig über bie Cultut, die Solivität 
des Bauernftandes über den Schwindel ber Speculation — allerdings 
mebr durch das Botreönericht orer die Galamirät eined großen Brandes, 
als durch die Einſicht der Dorfbewohner, 

Auffallend bei ter Treue der Schilderung muß jedoch die aefliffent 
liche Küblheit erfheinen, mit welcher der Autor das religlöfe Leben bes 
koyrriichen Landvolls und fein mehr oder weniger inniges Aufammenleben 
mit feinen Geelforgern ignorirt, ja diefe Sphäre des Tänplichen Lebens 
völlig umgebr, ja mandmal fogar beipdttel. Mögen ihm dabei Iocale 
Erfahrungen mafgebend gemejen fein, fo wäre eine fdhonende Andentung 
darüber gewiß am Plage gemefen, um dem Verfaffer nicht von mancher 
Seite den nicht ungerechtiertigten Vorwurf der Inbiffereng, temdenzidier 
Abſicht, oder biſtoriſcher Unireue zuzuzieben. Allen den angegebenen Vor—⸗ 
zügen ter wabthaft fünfilerifhen Compoſttion ſtebt leider nur eined im 
Wege, um ſich fofort den ungetheilten Beifall des Lefepublicumd zu er⸗ 
ringen, wir ſagen fofert, denn an dem endlichen Erſolge des Vuchté zwei⸗ 
feln wir keines wegs. Dies iſt die etwas zu große Breite der Darſtellung 
und der Mangel einer geſchickten Außerlichen Medaction des Terted. Wäre 
das Buch auch duich zahlreichere Abſchnirte und Fürzere Abfäge noch flär« 
fer geworten, fo würde es ſich doch dem Auge faßlicher dargeftellt haben. 
Died äußerliche Arrangement ift freilich eine Nebenſache, aber für tem 
Erfolg eined Gıfllingdwerked doch nicht ohne Vedeutung. Trohdem mird 
biefed Werf, wenn auch langſamer, ſich doch ben verdienten Beifall ber 

Leſerwelt erringen ; dem talentvollen Berfaffer aber ift bei einiger Aus- 
| dauer ſicher eine bereuiende Zufunft zu prophezeien. 


| 
| 
| 


Bolitifche Nachrichten. 
Baperifcher Landtag. 

⸗** Münden, 28. Auguf. XLIX. Öffentlihe Sigung ber 
Kammer der Abgeoroneten. (Schluß ded Berichtes ) 

Am Minifterrifge: die FE. Staatdminifter Frhr, ©. 
v. Pleufer, v. Neumapı und Fiht. v. Mulzer, 

Zur Berathung gelangen folgende zwei Müdäuferungen der Kam⸗ 
mer der Reich öräthe: 

1. Bezuͤalich der Anträge, die dlenſtliche Stellung ber Lehrer an ben 
Gewerbt sc. Schulen betreffend. 


Schrenk, 


84 


Die Kammer der Relchsräthe iſt dem tesfalljigen Beſchluſſe der 
Kammer der Abgeordneten biß auf die Beflimmung beigetreten: daß in 
jedem ter B Kreiſe ein Mealaymeaflum begründet werten foll Diefe Stelle 
bat die Kammer der Meichöräibe abgelehnt, und der dieffeirige Ausſchuß 
beantragt nun : auf diefen Theil des früheren Kammerbefchluffes nice 
welter zu bebaıren. 

Abgeordneier Kerr Dr. Ruland als Referent ſtellte biefen Anttag, 
mei 

1) feiner Anſicht nach der III. Ausſchuß jeine ihm in dieier Frage 
gewordene Hufgabe vollfommen gelöst har, und weil biebei durch 
die zmeitägige gründliche Berathung in ber Kammer ber Bud- 
ger-Beratbung felbft das gewünſchte Material geliefert worden 
if, weil 
es dann der Kammer immer noch mözlich IM, Über tie abfolut 
norhmwendige Zahl ter Mealgyinnaften ſich dann bei jener Der 
rathung fchlüffig zu machen, indeffen 
doch nunmehr der Vortheil für die ſeltherigen Ges 
mwerbelebrer gewonnen ifl, daß durch den zu Stande ge» 
tommenen Geſammtbeſchluß über I. 2 I, III. Grundſähe ausge 
ſprechen And, tur denen allein nach Mage der Sache bad Beſt⸗ 
moͤglichſte zut Verbeſſerung ihrer dienſtlichen Stellung erzielt mer» 
den kann. 

Abg. Hr. Wünd. Gr habe im Ausihufe für dieſen Antrag ger 
ſtimmt, jeroch aus anderen Öründen, ald die nom Hrn. Referenten er» 
mähnten. Gr babe ſich früber gegen Realgharnaſien überhaupt aueges 
fprochen, und demnach nichtö dagegen, wenn man ten Antrag jept fallen 
lafle, mur billige er nicht die Gründe des Hrn. Meferenten, und ebenſo⸗ 
wenig bie in beffen Öteferate entbaltenen Aeußtrungen gegen bad Meferat 
der Kammer der Reichträthe. Er müſſe vielmehr teu Öeferenten ber 
Kanımer der Meichsrätte jeinen Danf autſptechen, ſelbſt auf die Gefahr 
bin, ſich hiedurch das Miffallen des Hirn Dr. Ruland zu verdienen, 
Wenn man aud öfter anderer Anſichten, ala Gr. Dr. Ruland jrl, fo 
folge daraus noch nicht, daß man ein Begleiter Bilcame fi. 


Abg. Dr. Auland. Der Bibelſpruch: wenn bir Jemand einen 
Badenftreich veriegt, fo reiche ihm aud Die andere Bade, laffe ſich eben 
in politifhen Dingen nicht anwenden, man müjle ba die MWahrteit tagen, 
Da übrigens gegen dem Autrag Ted Autiuffes heute Nichid Neutd vor» 
gebracht wurde, fo babe er eine wellete Bemerkung nicht zu machen, 


Der Anirag des Ausſchuſſes wurte hierauf angenommen, und hlemit 
über tiefen Gegenſtand Gefammibejgluß erzielt. 

U. Bezüglich) des Untrayes des Abg Buhl „die Bemeinteverfaffung 
in ber Pfalz" ber. Die Kammer ter Reichkrärhe bat dem bepfatliigen Bes 
ſchluß der Kammer der Abgeortneren bekanntlich nur in morificister Faſ⸗ 
fung beigeftiomt, und ed wid nun vom biedjeiiigen Yusihuß beantragt: 
diefer, von und bereits in dem Berichte über die 18. Sitzung der Kammer 
ter Meihsräche mirgerbeitten Baffang beizuflimmen. 

Abg. Steiußdorf, ald Referent empfahl die Annabme ded Aus» 
ſchuß · Annrages, damit hiedurch Geſammitbeſchluß erzielt werte. 

Abz. Umbſcheiden. Gr werde für den Auttag tes Ausichuffes 
fimmen; nicht well, fondern obwohl derſelbe die Nufsebung der Pluvioſt⸗ 
Geſthe verlange. Seine Auficht in diefer Beziehung ſei noch die frübere, 
er ſtimme aber dem Ausſchuſſe bei, damit ein Geſaumtbeſchtuß erzielt 
werde. Der Antrag habe eine fo lange Geſchichte, daß es ennlich am ber 
Beir fei, fe zum Abſchluß zu bringen. Gr boff: aber, daß bird uicht 
bios formell ver Fall fei, ſondern dah Eiwas ın ter Sache geihebe, und 
erwarte, daß tie Megierung dieſelbe Eıllärung abgebe, wie in ver Kane 
mer der Meichäräibe. 


Es handle ji 


2) 


3) 


in der vorliegenden Frage, nicht um ein vorübergehe« 
endes Geſetz, fondern tarum, daß in dieſer Beziehung eine Schtldewand 
zwiſchen der Pialz und ihrem weſtlichen Nachbar gezogen werde. Die 
Bialz fil fein verwöhntes Kind; ſie habe in den letzien Jahren viel ge» 
lernt und werde ſich mit Wenigem zufrieden geben. Die Brage, wegen ber 
Wahl der Drtsrorflänte fei eine fo einfache, taf ein dedfallſtger Geſehz 
entwurf in wenigen Stunden ausgearbeitet fein könnte, Es märe debhalb 
dee Wunſch wohl begilindet, dag noch dem gegenwärti;en Landiage ein 
fo lurzes Geſetz vorgelegt werden möchte, 

Abg. Buhl ſchließt fi dem Vortednet an. Wenn man biehet 
geglaubt habe, daß ein tedfallflges Gefep in ter Rammer ber Meichdrärhe 
Schwierigkeiten finden merbe, fo jei dieſe Beiorgniß Durch den Beſchluß 
der hoben Kammer gehoben. Die Regierung habe die moralifche Vers 
vflichtung in der Sache eiwas zu tbun, und wenn fle den guten Willen 
biegu Habe, den berechtigten Wünfchen ver Pfalz zu entiprechen, fo fet 
die Belegenheit hlezu negeben. 

Dem Antrage ded Ausfhuffes wurde dann beigeftimmt, fo noch auf 
über diefen Gegenfland Geſammtbeſchluß erzielt. 

Die Kammer ſchritt hierauf zur Berathung ber Anträge bezũglich 
der Gewerbeſtelheit. 

Abg. Dr. Pözt, ald Meferent, erdrterte nochmals In Kürze die von 
und mitgetbellten Ausfhufanträge, er verwahrte ſich hiebei gegen die, in 





| 
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den eingelaufenen Abreffen ausgeſprochene Anſicht, daß die Theoretik 

nicht berechtigt ſelen, im dieſer Frage mitzuſprechen, er * ee * 
Beziehung die Kammer anderer Anſicht fein werde. Der Medner verbrei- 
tete ſich hierauf über die Berechtigung des Gtaated zur Einführung der 
Gewerbefreipei. Der Bany der Gemerbegeieggebung in Bayern feit Ans 
fang dieſes Jahrhunderts deutet darauf bin, daß man für das Eyflem 
der Semwerbefreiheit vorbereitet babe. Das Serverbegeieg von 1825 follte 
den Uebergang vermitteln umd erleichtern. Wenn dieſes Ziel nicht erreicht 
wurde, fo fer nicht das Geſetz bieran ſchuld, fondern die Vollzugsoor- 
fchrifien, die im Wiverfpruche mit dem Weift des Gefeged ficken. Man 
fei indeſſen doch bemüht gemefen, dem Verlangen nad einer freiern Be— 
wegung gerecht zu werden, indem man bie ſteien Grwerbdarten geſtattete. 
Für die Dauer würde inteffen dieſes Syſtem zu großen Inconfcquenzen 
führen. ine noch bedenklichere Bieſche in das Gonceiflond-Shhem hätten 
die Babrifen geihoffen. Bean müßte den Handwerkern diejelbe Breiheit 
geſtatien, mie ven Fabriken. — Wine Vermitilung zwiſchen dem Bunft« 
ſyſtem und jenem ver Gemwerbefreibeit, wie man jle noch durch dad Gefeg 
von 1825 für möglich gebaiten, fei jegt nicht mehr möglich Der Med- 
ner erinnere hiebei an die Aeußerung, welde am Landtage 1831 der bar 
malige Abgeordnete Rudhatt gemacht bat, indem er Äuferte: Die Zeit 
wird fommen, wo auch Sie fich überzeugen werden, daß Cie der Fielheit 
nice enigeben! Gntgeben, fo meine Herren, muß ich fagen. Id muß 


‚die Breibeit old Ihre Bezwingerin und Drängerin beirachten. — Der 


MRedner wied dann darauf bin, daß, nachtem bie Nachbarflaaten die Ge» 
werbefreipeit eingeführt haben, Bayeın auf die Dauer nicht bei ber ges 
genmwärtigen Gefepgebung fleken bleiben Fönne, es müßte fih denn von 
tem Zoll-Verein aue ſchliehen. Man fage zwar, daß ſich tie Rüdwiık- 
ungen der Bemwerbefreibeiten ber benadibarıen Staaten nur auf die Babrie 
fen äußern würben, und tiefen bereits eine freie Bewegung in Bayern 
grftaster jeiz man geftaite den Gtwerben diefelbe Frelbeit und fle wütden 
ſich zu commerciellen gefalien. Das Zunfiſhſtein laffe ſich ber Zeit nicht 
mebr anpaffın, in weichen die Mafchinen einen jo großen Wortichritt ges 
macht. In Erwägung diefer und ber weiter im Referate erörterıen @ründe 
ſchlage der Aueſchuß als erſten Antrag die Vorlage einer auf dem Grunde 
fag der Gerwerbefreiheit berubenden Gewerbeordnung vor. — Welche ein» 
zeine Gonfequenzen biebet aus tem Principe der Gewerbefteltzeit gezogen 
werden follen, habe der Aueſchuß geglaubs zur Zeit nicht näber erörtern 
zu follen; nur das wolle er erwähnen, daß das Gonceſſtons · Syſtein nicht 
damit vereinbarlich fei. — Die Realrechte bildeten eine nicht unerhebliche 
Schwierigkeit bei der Menderung des Gewerbsgeſetzes, da auch in diefer 
Beziehung bad Geſch von 1825 feinen Zur nicht erreicht hate; fo groß 
auch dieſe Schwierigfeiten, fo felen fle doch fein abiolutes Hinderniß für 
die Meform der Bejeggebung, wenn Innere @ründe für diefelben ſprechen; fet 
ed nun, daß man die Realtechte fortbeftehen laffe, oder daß man diejenigen, 
welche dur) Einführung der Gerserbefteibeit Starten leiden, auf zwed« 
mäßige Weiſe zu entſchaͤtigen ſuche. Welcher von bieien beiden Wegen 
hei deflwitiver Getaltung der Gefepgebung eingeflagen werden folle, date 
über ſich außjufpresen, babe ver Ausſchuß rir jetzt nicht für nothwendig 
erachiet. Man werde dieß eiſt nach Vorlage des erbetenen Geige 
entwurfed ıbun fünnen, und der Aueſchuß beantragt deühalb nur, daß auf 
eine Bergütung ter in Bolge der Ginführung ver Gemwerbefreibeit einen 
Zheil der Beſiher von realen &emerberechten iseffenden Machtbeile, tbun» 
HER Beracht genommen werde, Der dıitte Antrag, welchen der Aus⸗ 
ſchuß vorſchlage, erſcheine als eine Aıt Interim, da dem erften Untrage 
nicht fofort entſprochen werden fönne, wenn der bermalige Landtag micht 
permanent werben folle, was ſichet Niemand wünſche. Da ed inbeffen 
noshmwentig fei, daß fon jegt Eimas gefchebe, fo bezwecke der dritte An« 
trag, daß das Wejeg vom Jabre 1525, in ber feinem Wortlaute und 
Beifte entſprechenden Welfe vollzogen werde. E3 mwürte hiemit andy den» 
jenigen Rechnung gefragen werben, melde eine Uebergangbveriode für 
wünfchenswerh erachten. 8 ſollen deßhalb tie Vollzugẽvorſchriften, vie 
mit dem Gefege im Widerſptuche fichen, aufgehoben, und durch Andere, 
dem Geifle ded Gefeged enifprechende erfegt werben, — Gr glaube zwar 
nicht, baf buch dad hiedurch zu ſchaffenden Vroviſorlum ben beftehenden 
Urbelfländen gründlich abgeholfen werde, und ed Tönnten ſelbſt hiedutch 
neue Nachthe le geſchaffen werten, fo tag er die Gewerbefreiheit von vorne 
herein gegen ten Vorwurf verwahren müffe, daß fle dann die Schuld bier 
von trage, Halte Mafregeln Hätten immer mehr geſchadet ald genügt, 
und wenn nachtheilige Bolgen etwa in Zukunft eintreten, fo würde nit 
die Gemwerbefreiheit die Schulb hlevon tragen. Immerhin aber inzoleire 
auch der dritte Antrag einen Bortichritt der Gefeg ebung, und er empfehle 
deßhalb auch diefen Antrag zur Annahme, (Borif. folgt.) 





“+ München, 29. Aug. Ueber den Beſuch, melden Se. Maj. ber 
König Mar von Bayern in Dflende bei Sr. Mal. dem König von 
Preußen abgeftattet hat, finden wir einiges Nähere in ber „Independance*, 
Se. Maj. der König Mar war am 27, Abend 7 Ubr in Oflende ein« 
getroffen, wurde vom Bürgermeifter v. Jeghen empfangen, und bezab fi 
fogleih zu Sr. Maf. dem König von Preußen, welchet ſich bei der An« 
fuafı Si. Majeſtät eben mit dem Großherzog von Baden bei der Tafel 
befand. Das Gefolge des Bropferzogd, welches gleihfans ſich an ker 


Tafel befand, verlieh ſoſort tat Hotel bed Könige von Preußen und bie 
trei Gouveräne blieben längere Zeit belſammen. 

In Augsburg ift geſtern Nachmittags 3 Uhr Se. Maj. der König 
eingeiroffen, und fegie nah furgem Bermeilen im Babnbofe, wo Se. Ma» 
jeftäe mit dem König von Sahien Mai. zufammentaf, die Fabrt 
nach Hohenſchwangau fort. In Nürnberg war der Empfang Sr. Mai. 
ein ſeht enthuſtaſtiſcher. Die BVorlänte und Mitglieder des Gefangfeſt · 
ausſchuſſes, dann eine große Zahl von Mugliedern ber dortigen @efang« 
Vereine baten Ab im Bahnbofe eingelunden und begrüßten Se. Mojieftaͤt 
mit dreifachen uſitatiſchemm Hoch. Ge. Majeſtäͤt ließ ſich bie Vorſtaͤnde 
und Muglieder ded Aueſchuſſes vorſtellen und unterhielt ſich mir ihnen 
wie mit anteren Anmefenden auf das Hulbvollte. Dem zweiten Bürger 
meifler Hrn. Geiler übergab Se. Mojeftät die Decoration ded St. Micha- 
elöortend für den im Lrlaub beſindlichen erflen Bürgermeifter Hrn. von 
Wachtet mir dem austrüdlichen Bemerfen, dah Se. Mafeflät diefen Or« 
den der Stadt Nürnberg in Anerkennung itrer loyalen Haltung verliehen 
habe und Gr, v. Wachtect, ald deren etſter Mipräfentant tenjeiben für fle 
emipfange, . 

Mürnberg. Der König von Därearf bat ald deutſcher Bundesfürft 
dem germanifhen Mufeum zu Nürnberg einen Jabresteitrag von 100 
Abe, RW, bemiltigt; defgleichen ver Herjog von Braunfdmeig jährlich 
25 Thir. Das Bauanleben detß germanilchen Mufeumb von 65,000 fL, 
mweldhed durch Dbligationen su porleur zu 500 fl. zufammen;chracht 
wird, macht gute Fortſchritte, indem ſich mehrere hobe Herten, namentlid 
die Broöbergoge von Diienburg und Pirdienburg, mehrere Stantekherren, 
die Grafen Siolberg, Birk w. a. dabei Berbeiligien. Das Baukhaud ). 
v. Huſch zu Münden bat vie ganze Peforgung bes Anlehend unenigelis 
lich üsernommen, (A. 3) 


Heılbeim. Cine redt erbebende eier fand bier Iepten Samſtag 
Abendo flatt. Es wurde mämlich zur Morfeier bed hohen Mamensieftes 
Sr. Mal. des Königs Lurwig Abende bei einmetenser Dunfelbele bie 
Befreiungsballe feſtlich mit bengaliſchen Flammen beleuchzet. Ge war 
ein wundervoller Anblick, den prachtrollen Tempel auf beb-m Belfenterge 
vom Donate und Altmühlthale jo feierlich hell erglüben zu feben, Der 
Bau dir Befreiungsbatle ift bereitd jo weit vorgefchrirten, daß berfelbe, 
wie voraus beflimmt, bid zum Jahre 1863 vollenber fein wird, um dann 
am 50jäbrigen Jubiläum der Schlacht bei Leipzig feierlich eröffner zu 
werden, (Üungeb. Abrztg.) 


Aus Dresden vom 27. wird gemeltet, daß in der erflen Plenars 
flgung tes beutfchen Yuriftentages Prof. Dr. Bluntſchli aus München 
durch Aeclamation zum Präfidenten gemäbhlt wurde, Zu Birepräflsenten 
murden gemwäßit: Iufkljrah Dorm aus Berlin, Prof, Unget aus Wien, 
v. Düring aus Sannover und Aroorat Zenker aus Dresden, 


Berlin, 26. Aug, Die „Kreuggeitung” f&reibt: Mehrere Berliner 
Ziitungtrorrefpondenten, welcht vielfach für Sritenperwandte ber Gentral- 
fee gehalten werten, haben neuerdings in ver Frankfurter „Zılı®, in 
der Deusfchen Allgemeinen, ber Süddeutſchen, der Kölniihen ve. Beitung 
übereisftlmmend die felriamften Hufflellungen in Betreff einer angeblichen 
neuen Wendung ter preußlſchen Polltik gebracht, Die Deutſche Allge⸗ 
meine Zeitung tritt in Me. 194 gegen ihren eigenen Gorrefrontenten auf 
und bezelchnet denſelben dabei geradezu ale einen „Dfficiöfen“, Wie tem 
auch fei, jerenfalls ſteht die Thatſache fe, daß bie erwähnten Berichier 
ſtatter ſich nicht bloß als elfrige Vertreter der preußiſchen Meglerungsd« 
rolttif gebabren, ſondern auch ſteis ten Schein eines höheren Eingeweiht- 
feind zur Schau zu tragen bemüht find, Unter foldyen Umftänven muß 
es allerdings ein nicht geringes Aufſehen erregen, wenn dieſe Meuigfeiid- 
träger mehr oter weniger unverküflt in fachlich gleichem Gerankengange 
das Publicum mit der Behauptung überrafhen, der in Ausjicht geftellte 
Befuh Sr. Mal. des Königs auf Branzöflihem Boden ſtehe mit einer 
Annäherung Preufene an das Bündnig der Weſtmächte in Verbindung. 
Preußen wolle „einen neuen Ritt” ber britifch- ftanzoͤſiſchen enlente cor- 
diale bilden, namentlih aber ſich an Frankreich anfdliefen, um im 
SHeraudizcten aus jeiner Molttung an diefer Macht eine Stüge für feine 
europälide Gıiellung, ſowie für feine „veformatorifhen Beſtrebungen in 
Deutſch ande zu gewinnen. Einige der Beriditerflatter erflären fogar ganz 
offen, 8 komme für Preußen darauf an, ſich gegen Deiterreich und vie 
bewifchen Bundedſtaaten in Branfreih einen Helfer zu ſichern. Und fle 
fügen Hinzu, dieſe neue Wendung der preußiſchen Volitif, die zugleich eine 
völlige Losfagung Preußens vom „Legitimismus“ in ſich fchliepe, fel aus 
Dankbarkeit für dem Breuntfcpaftssienkt erfolgt, mit welden Louis Napo« 
kon durch feine Vermittelungen in ber holfteinifen Broge Preußen aus 
einer fhweren Verlegenhelt befreit babe! — Sollten die Verbreiter folder 
wahnmigiger Ginfäe wirklich die Miene annehmen türfen, mit biefen 
Unmwürvigfeiten ver Regierung eine eifrige Dienfbefliffengeit entgegentragen 
zu wollen, fo müßten wir auf de traurige Vermuthung geratben, in der 
publichtiihen Nachfolgerſchaft tes Hra. Dumder fei eine bedentliche epive» 
miſche Gebirnenzzündung aus gebrochen. Jedenfalls wäre es aber wohl 
nicht unangebtacht, mern bie miniſterielle „Ulgem. Preuß. Zig.* bei 
ihrem fompflufigen Brrichtigurgseifer zur B ſeltlgung von Mifserfländ« 
niffen ſich dazu Berbeiliege, über diefe ifrer Ginmüihigfeit wegen boppelt 
auffilizgen Muthellungen ein Urthell abzugeben, 
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Poſen, 24. Aug. Der Pfarrer Nowali in Opatow, beffen Schrei« 
ben an tie F, Negierung, in welchem er ſich offen gegen bie Verfügung 
berfelben in Betreff des Liedes Boze co8 Polske auflehnt, nach dem „Nabe 
wiel.“ mitgetbeilt wurde, if, wie die „Pof. Zig.* bört, von feinem Amte 
old Ehul-Infpertor ſukpendirt morben. 


O Wien, 27. Aug. Niemand wird erwartet haben, baf die Auf⸗ 
löſung des ungarifchen Landtags, welcher allerdings eine weſentliche Ur— 
fache ver Aufregung in Ungarn war, als die einzige Maßregel daftchen 
merbe, um mieder Ordnung im Lande berzufiellen. Dieſe Maßregel allein 
wiid auch nicht gänzlich zuteichen. Man muß das ſelbſt mach den Ge⸗ 
ſehen von 1948 unſtatthafte Syſtem brechen, nach welchem ſich, weil bie 
Obergeſpane ſich an die Inſttuction, tie ihnen bald nach Erlaß des Oeto⸗ 
berbiploms 1560 gegeben wurde, nicht bielten, bie Gomitate in ebenſo 
viele Nepublifen, kann man fagen, verwandelten, von denen jedes ſich tie 
gefeggebende und vollziebende Gewalt anmafte. Zu tem Amede, bie Co⸗ 
mitaie in ten Schranken der Bejege und der Mäßlgung zurückzuweiſen, 
bat der ungarifche Hoflanzler am 21. Aug. ein Gircular an die Oberges 
fpane erlaffen, welches, wenn es befolgt wird, die beabfihtigte Wirfung 
bervorbringen türfte, Wie aber, wenn ein ober ber andere Obergeipan 
dad Gireular nicht befolgt? dann gibt es das, ſelbſt nach der ungarischen 
Berfaffung zuläſſtge Mittel, einen Adminiſttatot zu ſehen. Und wenn 
trog dem Obergeſpan ein Gomitar nicht Folge leifter? tan bleibt aller⸗ 
dings nur der Ernſt übrig. Zu dem mird es aber nicht fommen, well 
die Magpıren (ver Bechiart ihrer Urväter glelch) der Gewalt meiden, 
bia der Moment fommt, wieder angriffäwelie, wie ber legte Landtag that, 
vorjugeben, Im Nutlante möge man nie überfehen, daß die Magyaren 
nur einen Bruchtbeil ver Bendiferung Ungarns bilden, und daß, was bie 
Slovaken, Serben, Romanen im Lande beirifft, fle ten Magyaren, bie 
über fle bie alte Hersichaft bebaupten wollen, feindlich geflnar find, Auch 
mit den Juden haben es die Magparen verborben, mit den Juden, melde 
in peruniärer Beziehung den magyariſchen Arel Im Händen baten! Die 
Deutſchen in Ungaru, die z. V. in Peſth Drelviertel der Bevölkerung 
bilden, baben ſich im ver legten Zeit zwar fo fehr als möglich maghariſirt, 
aber auch fie leiden unter dem Seillſtande des Handels und Verkehrs und 
unter den Yufligabrrormitäten, melde die maghariſche Wirthſchaft berbeiges 
führt bat, und bürften daber geneigt fein, fi vor ten Magyaren zu 
emancipiten, 

D Neapel, 22. Aug. Die englifhe Gecadre im Golf von Neapel 
ift wiederbolt um einige Schiffe vermehrt worden. Das englifhe Minie 
Rerium ſucht damlı einen moralifhen Einfluß zu Gunflen Piemonts aus» 
üben; ed bürfıe kaum dieſen Zweck erreihen, Bon unferen Provinzen 
erbebt ſich ein Schrei des Entjegead aus den rauchenden Trümmern zweier 
Städte. Bei der Brüde von Rocigliano (Bezirk von Moceri) haben neue 
Angriffe gegen die Legitimiften ſtattgefunden. Die legteren bebielten die 
Oberhand, fo auch in Montreale. Den 18. beſehten die Aufflänpiichen 
Duaralle bei Mota, ed fliehen auch bedeutende Streitkräfte berfelben bei 
Maddaloni. Die ganze Gebicgélette von Malteſe und Taburno if von 
ihnen befegt, und die Höben von Monteforte nit weit von Aoellino 
And in ihrer Gewile. Piuelli weiß nicht wohin er ſich zuerfi wenden 
fol. Unter den Marionalgarden find viele werbähtlg mit den Roeyaliſten 
im Ginverfländnig zu fichen. Im Gatanzaro ift die Reaction wieder aus» 
gebrochen, nach dem von dort erhaltenen Berichten befegen Lie tortigen 
Infurgenten bie Berge von Polis, vie Bezife von Gireiglie und den Monte 
d'Oto. In der Provinz Ancona find zwar die Städte zubig, allein die 
Bauern find äußerſt unzufrieden mit ber Meerutenausbebung, an bie jle 
nicht gewohnt find, und weil bie Zandleute ver Anficht find, baf, wenn 
ibre Söhne eingereibt wären, flegegen die Religlon fümpfen müßten ; und 
dad fönnten fle nicht dulden. Der größte Theil ber Gonfrribirten ift alio 
in die Berge entfloben, da ihnen der Weg durch den Brenzcorton verfperrt 
if. Die Nationalgarten und Truppen verfolgen fie, und flei® werden 
welche eingebolt, allein dieſe Leute find fo ſtartſtunig, daß fle ſich lieber 
erſchlagen liefen als dienen zu wollen. Die mit Gewalt ter italieniſchen 
Armee einverleibten Meapolitaner wollten ſich diefer Tage einiger Dampfe 
ſchiffe bemächtigen um damit in ihre Heimath zu fegeln. Der Anichlag 
miflang, 

aris, 22. Aug. Der ehemalige Grefhäfräträger bed Königs von 
Mearel, Hr. Ganofart, will ein politiſchet Blatt in Paris gründen; ein 
befannter Publiciſt iſt bereit, die Medaction zu übernehmen. Wie ſich 
son ſelbſt verſteht, würde der Zweck diefes Blattes fein, bie gerechte Sache 
Franz bes Zweiten zu verfechten, und deshalb iſt man beglerig, zu er“ 
fobren, ob Hr. Canofari die erforberlihe Ermädtigung Seitend ter fran« 
zöffgen Negierung erhalten wird. Bang befonders groß iſt bie Spannung 
in ber farbinifchen Befandifhaft, und man barf wohl annehmen, daß ber 
Bitter v. Nigra fi bemühen wird, die Verweigerung der Autorifation 
zu erwirken. (R, Pr. 8) 


Auf ter London⸗Brigthoner Eifenbahn bat am Sonntag Morgen im 
Glapton-Tunnel ein furchtbares Giienbahaunglüd flattgefunten. In Bo'ge 
mifverflondener Signale ſtießen zwei Züge zufammen, wobei 23 Perſonen 
auf der Stelle todı blieben, und über 100 Pafjagiere verwundet murden. 


Verantwortliche Metartion: 3. B. Vogl. 
Für den nichtpolitifgen Shell: Friedrich Wolf, 





846 


Allgemeiner Anzeiger. 


. Bekanntmachung . 


Bom 
Königl. Bezirksgericht Nürnberg. 


Shufer Ich. Gottl. und Bab., 
Beintwirchsöhrleule, Konkurs betr. 
In rubr. Sache wird hiemit befannt gegeben, daß 
das heute erlaffene Prieritäts;Urtheil am 
Samftag den 31. Aug 1861 
on bas Gkrichrebreit angehefiet werben wird, 
Nürnberg ben 6. Auguft 1881. 
Der kal Direftor beurlaubt, 
6.0.9573. Iberl, F. Rath. 


345. Befanntmachung. 


Auf Anirag eines Hypelhef « Gläubigers werden 
nach ſtehende Menlitäten des Giiengieferei- Vefigers Ju— 
fius Heustenkamp von Hof dem öffentl, Zwangs ⸗ 
Verlaufe unterftelt, 

e) BI. Mr. 1182 zu O Tagw, 07 De, Wehn⸗ 
haus Nr. 64660 in ber Stadt Hof gelegen, 
mit Keller, Gewächs-⸗ und Treibhaus, mil 
Sihieier gedeckt, daa Wohnhaus einflödig mit 
einem Grferbaue, bis auf einen Wiebel mafjiv. 
Werth der Gebaäͤulichleiten 3700 P., des Das 
mit überbauten Areals 140 A. 

by PL: Rr. 1183 zu 1 Tgw. 03 Dez. Gemüt: 
und Blumengarien, geichägt auf 3090 A, 

c) PlRr. 1184 zu O Tgw, 40 Dez. Gemäss 
garten, gewertet auf 1200 fl, 

d) PL-Nr, 11834, zu © Agw. 75 Dez, Gieſ⸗ 
ferei: und Maſchinen⸗ Gebaͤude Hs «Nr. 6456, 
nebit Hofraum, von welch' legterem jept ein 
Theil in Gartenland umgewandelt iſt. Werth 
bes überbauten Areals, dann ber als Hofraum 
und Gartenland benüthzten Flaͤche 1500 fl., 
der Sebäulichkeiten 12,300 f., nämlich 6420 fl. 
Auſchlag des einen Siockwetk hohen, burdı- 
aus mallin gebauten, theilweile mit Schiefer, 
theilweife mit Zink gedeckten Gießhauſes und 
aweiee Anbaue, 2030 fl. Unſchlag des mals 
fiven, mit Schiefer gebedien Maſchinen⸗ und 
Keſſeldauſes fammt Dampfihlet, 2400 fd. 
Unſchlag des zweiftödigen, mafliv gebauten, 
mit Schiefer gedectten Heflingdrebereisiiebäus 
bes; 800 fl. Uniklag der von Fachwerk er⸗ 
bauten, mit Gciefer gebeten einſtöckigen 
Waarenniederlage mit Gompteir, 250 f. Ans 
ſchlaz der mit Brestern und Latten verjclar 
genen, mit Schiefer gedeckten einhödigen Koh⸗ 
lenichupfe, 400 R. Anſchlag des im Gieß— 
haufe befindlichen 60° tiefen, ganz ausgemauers 
ten Bumpbrunnens. 

©) Als Pertinenziüre gehören zu biefem Anwe⸗ 
fen eine Anzahl zum Veiriebe Der Gießerei 
und Mefiing-Dreherei beftimmier Maſchmen 
und Werkzeuge im Gefantmtihäpungsweribe 
von 6205 J. 52 Er, barunser eine Hochdruck⸗ 
Dampfmaldine von 6 Piervelräjten mit Ex— 
ranfion, Dampflejfel und volltänniger Garni⸗ 
tur ins Tarwrribe zu 2400 A., Transmifion 
in der Dreberei zu 100 M., ein Ventilator 
mit Zubehör zu 2uof., eine Sanbmühle mit 
Tranomiſſion zu 500 f., brei Kuppeiöien mit 
Hohrleitung zu 300 fl, ein Krathzu mit Zur 
behör zu 400 fl., eine große Drehbant mit 
Zubehör zu 550 H., verſchiedene Modelle von 
Giien, Zink und Holz zu 471 d. 30 fr., il: 
zetne und eiſerne Formlaſten zu SIR. 

Die Abgaben von Pl.:Mr. 1182, 1183, 
1184 betragen 1 fl. 25 fr. Hausr und 
ZB. fr. Grundſteuer Cinheit; dann von 
Pl.⸗ NMr. 118394 20° nor. Brundfleuer und 
(som 18. Auzuf Ifp. Is an) 3 fl. 10 Ar. 
Hansfeuers@inheit, endlich 147, fr. Gefaͤll⸗ 
Bodenzins aus Bf. 8 fr. Kapital zum fgl. 
Etautsärar. 

Der Termin zum Berlaufe vorfichend. bezeichneter 
Dbjelte iR auf 

Mittwodh den 23. Dftbr. 1861, 

Vormittags I® lihr, 

im diesgerichtlichen Geſchäͤſte zimmer Mr. 26 

anberaumt. 








Zahlungsfäbige Raufsliebgaber werben hiezu mit 
dem Bemerlen eingeladen, baß der Verkauf nach $. 
64 des Hypethekengeſetzes vorbehaltlich ber Veſtim⸗ 
mungen der 38. B8— 101 ber Prozeß NRovelle vom 
17. November 1837 erfolge. 

Die Schaͤgungeverhaudlungen lennen im ber ges 
richiliben Regifiratur eingeiehen werden ; bie einzels 
nen Kaufsberingungen werben im Berfaufstermine 
felbit befannt gegeben merden, jebecdh wird hier ſchon 
bemerft,, daß ein Theil ber Bingangs bezeichneten 
Grundüücde und Bebäulichkeiten ſchen im Jahre 1856 
auf werigiens 10 Jahre an einen Kunftgättner da⸗ 
hier verpachtet worden ift. 

Hof den 18. Auguſt 1861. 


Königliched Bezirfögericht Hof. 
Der königliche Director: 
Bäumer. 
GN. 4434. 


254.0) Belanntmachung. 
Die Zopeserllärung bezüglich deo vers 
mißten Wällersfohnes Anten Priefter 
ven Mörsperf und verſchollenen Bauers⸗ 
fchnes Peter Wittmann ven Krons 
mühle betreffend. 

Anton Priefter von Mörsborf, geboren am 5. 
Oktober 1787, wurde fchen im Jahre 1809 In bas 
britie leichte InfanteriesBatalllen Breyfing in Ingol⸗ 
ſtadt eingereigt, und if wahrſcheinlich in Tyrol tm 
Kampfe geblirben. Ebenſe foll der am 17. Januar 
1792 geborne, am 3. Auguſt 1832 als verſchollen 
erllärte Peter Wittmann von Kronmühle als Sel: 
bat im f. & 5. Jeichten Imfanterie-Bataillen Butiler 
bei Thorn zu Grunde gegangen fein. 

Machdem nun Lebterer ſeit dem 1. Nosbr. 1914, 
und auch Griterer ebenfalls ſelt mehr ale 40 Jahren 
von ſich nichts mehr hören lieh, fo wird auf Antrag 
ihrer beteeffenden vermuthlichen Gollateralerben jeder 
ditſet beiben Wermißten biemit aufpeferbert, ſich 
' binnen DB Monaten 
von heute an gerechnet entweder yerfünlich oder durch 
die erbberechtigte Nachkemmenſchaft ober durch einen 
befonders bevollmachtlgten Vertreter anher zu melden 
und aus zuwelſen, außerdem ſowehl der Eine als der 
Andere für deſcendenzios verloren etachtet, ihr bes 
zägliches verwaltetes Bermögen ihren brireffenben ges 
rihrsbefannten Seitenverwandten ohne Sicherheiteleifts 
ung hinawegezeben, und daher die desfalls beftellte 
Hyrothel gelöfcht wird. 

Zugleih wird ber am 19. Mai 1797 geberne 
Johann Peler Wittmann und deſſen am 28, Ja⸗ 
nuar 1798 geberner Bruder Jehann Vichacl Witte 
mann ven Kronmühle oder deſſen betreſſende Nachs 
fommenfchaft aufgeforbert, ſich 

bis zum 2A. Februar 1862 

zu welden, als außerdem auf bieje bei der Maſſevet⸗ 

theilung kelne Nüdjiht genommen wird, 
Hilpoltſtein den 21. Mal 1861. 


Königliched Landgericht Hilpoliftein. 
Der kenigliche Yandrichter: 
Wieſinger. 
3811. 


Belanntmachung. 


Alber gegen Müller megen 
Forderung betreffend. 

Auf gläubigerijches Anbringen wird das Anweſen 
der Schreinerscheleute Joſeph und Maria Müller 
in Uhelming, welches aus den um 800 fl. aflefurits 
ten Gebäuden und 9,97 Tgw. Gründen belebt, und 
unterm 21, Mail. 3. auf 2:57 fl. gewerihet wers 
ben it, dann die dazu gefaufte Schteinergetechtſamet 
im Echätungspreiie zu 300 f., dem gerichtlichen 
Zwangéverlaufe unterfiellt, und zur erften Berfleiger- 
ung Termin auf 

Dienftag den 8. Oftbr. 1864, 

Vormittagg 10— 42 Uhr, 
im Hofmirttshanfe zu Abolming mit dem Anhange 
beüimmt, daß fir das Verfahren nah $$. 96 - 101 
bes Vrosefgefeges vom 17. November 1437 und nad 
8 84 des Hypothekengeſetzes richtet, und daß ſonach 
der Hinſchlag nur bei Erreichung des Echäpungspreir 
fes erfolgt. 


Benz. 


G.NT.2989. 


Die dem Gerichte unbelannten Gteigerer Gaben 
fih über Vermögen und Leumund dur legale Zeugs 
niffe ausjumeiien, 

Die befonderen Kaufebedingungen werben unmitz 
telbar vor der Verſteigerung befannt gegeben. 

Das Echigungsrrotofoll und ber Grundſteuer⸗ 
KRataflerauszug liegen in ber biesgerichtlichen Kanzlei 
zur Einũucht offen, 

Dfierhofen den 20, Auguſt 1861. 


Königlichet Landgericht Ofterhofen. 
Der koͤnigliche Baubrichter: 
G.:Mr. 4134/11. 2obenhoffer. 


3397. Bekanntmachung. 


In Enden Paufenberger u. Ronf. gegen 
Aumaier pet.’deb, wird bas Anweſen des Ber 
Hagten Seren Numaier, Bauere zu Schneidhart, 
befichend in Wohn» und Mebengebäuten, Hefraum, 
Garten und beiläufig 60 Tgw. Held, Holy u. Wies⸗ 
gründen unb Semeindereiht, zufammen auf 10430 fl. 
geſchaͤßt, mit 41 fl. 27 fe. 1 hl. Gefällbedenzins 
belaftet, am 

Samftag den 26. Dft. 1861, 

Vormittage B— LA Uhr, 
iu Schneidhatt dem Zmwangsverfaufe unterflellt, wor 
zablungefähige KRaufeliebhaber mit dem Gröffnen bei—⸗ 
geladen werden, daß ſich das Verfahren nah $. 54 
bes Hypothelen · Geſetzes vorbehaltlich der Beſtimmun ⸗ 
gen ter 85.98 — 101 der Proztßnovelle vom 17. 
Nev. 1837 richtet, und daß die nähere Beſchreibung 
bes Gutes im obigen Termine wird befannt gegeben 
werben. 

Kelheim ben 20. Ruguf 861. 


Königliches Landgericht Kelheim, 
Der koͤnigliche Landrichter: 
GN. 6489 /1. Schmid, 


a8 Bekanntmachung. 


Berihollenheits:-Erflärung rd Raimzs 
berger Grorg, Bauernſohnes von 
Alzgern keireffend. 

Nachdem ſich auf öffentliche Ausſchreibung vom 
14. Mai bs. 36. (Neue Mänchener Zeitung Mir, 136) 
innerhalb ber dert geießten dreimenatlichen Friſt Nie: 
mand mit einem Anipruch gemeldet hat, jo werten 
hiemit die derisefagten 50 f. ale Wigenthum des vor 
maligen Gfigfabrifanten Peter Bogl von Simbach 
erkannt. 

Eimbah den 21. Auguſt 1861. 


Königliche Landgericht Simba. 
Der koͤnigliche Panbrichter: 
v. Voitbenberg- 
E.:N.4959. Engihard, !. Afefer. 
Mmortifations: Edift. 

3420. (36) Im Folge Antrags tes vormaligen 
f. Polerpeditors Karl Barthel zu Schwatztndach 
a/S., bezichungoweiſe des Fabeilanten Emil Go kl 
Ler kortielbit auf Amortifirung der dem erfleren ans 
neblich zu Berluft gegangenen Driginal:Urkunde ber 
!. Staatafhulden-Tilgungs-Eperloltaffe Münden über 
500 A. Dienflesfaution zu 37% pCt. d.d. 26. Juni 1844 

KRatMr. 239 
Kom:. Mr. 342 j 
wird Sebermann, welcher gedachte Urkunde eima in 
Händen hat, aufgeforbert, dieſelbe 
binnen 6 Monaten 

von Beute an dahitt vorzugeigen, wibrigenfalls fie 
für kraſtlos erflärt werben würde. 

Hof den 19. Juli 1861. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht. 
Der Tönigl. Direktor beurl. 
Hellmann. 











E.:N.4193. Benz. 


— — — — — 
Neue Bifenbabn-Fabrten: Pläne find zu 
Gaben im GrpebitionssBofale dieſes Blattes. 


Oe NL Dec en ne a a 
Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Heuen Münchener Zeitung. 
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Ueberfigt 


Die Staatsanmwaltfgaft in ihrer Stellung zu 
den Geridten. j 


Bayeriſcher Landtag. 
Telegramm. 
Politifhe Nachrichten. 


Die Staatdanwaltiäeft in ihrer Stellung zu den 
erichten. 

x. Die Gteflung und Aufgase der Stoatsanwalıfraft i gegenwärtig 
in Beyhern eine lebhaft behandelte Brage, da es ſich gerade um die Ber- 
wirflihung der langſt geſehlich verbeißenen neuen Gerlättorganifarien 
„nah dem Morblive der auf dem teutfchen- Iinfen Mbeinufer beflehenden 
Einrichtungen” handelt, mie wenigftens der Artifel 15 des fogemannten 
Grundlagengefeged vom 4. Juni 1848 ausprüdlich befugt. MIE dieſes 
Brfep berathen, und nod einige Jahre fpäter, ald das Gerichtönerfsffungs- 
gefeg vom 25. Juli 1850 beidloffen und prommlgiet wurde, jenes @e- 
ſed, welches gerade nur, fomeit es bie Staatsanwoltſchaft beiraf, zu theil« 
mweilem Bollzug gelangte, mar man über die Vortrefflichfeit der linfds 
sheinifen Cinrichtungen, namentlich in Betreff der Gtraatdanmwalrfchaft, 
volfommen einig. 

GSelibem bat ſich die Stimmung bedeutend geändert. Namentlich war 
die Stellung und der Wirfungäfreis der Stantdanwahfhaft zu den Ber 
zichten ein Wegenftand fortgefcgter Angriffe und Benädelungen in der Gr 
lehrienwelt, an deren Gpige in dieſer Frage ſich namenilich Mitten 
mader ſtellte. Der deuifche Richterſtand, atgwöhniſch und eiferfüdhtig 
gemadit, glaubte in- ver That in ten Nusfchreitungen einzelner erttemer 
Perfönlicfeiten, oder felbft im den ungeſchickien Bormen des verſonlicen 

von Geite mander Staatsanwälte gegenüber den. Richtern genü« 
genden Anlaß zu Miftrauen gegen dad ganze Iuflitut der Gtaatdan- 
mwaltfhaft gefunden zu haben. Man nannte die Gtraatsanmalıfdaft eine 
franzöffehe Erfindung, übertrug alle Echattenfelien und Mängel des ftan⸗ 
zoͤſtſoen Parters, — fo nennt man dort bie-Giaatbehörte — weicht nur 
eine Folge des franzöhicdyen Nationalgarafters und der elgenthümlicy ır- 
eeptiomellen Stellung der franzölfhen Staatsanwälte in der Beamten« 
hierarchie if, — auf bie Sraatdanwaltfchaft überhaupt, und fo entftand 
im Gegenjag zur Sehnſucht nad eines Staatdanwaltſchaft mit allen At⸗ 
tributen ihred franzöflfgen Muflers nach 10 Jahren nicht ohne eine ge 
wiffe Ginwirkung politfer Verfiimmung gegen den franzöfligyen Imperia 
liemus jene Furcht vor dem ganzen Gtaatsanwaltfgpafts-Infitute, die fi 
biöber fo Taut geltend machte 

Die Gtaatsanmwalrfaft iſt aber Feineswegs eine frerifii franzöfliche 
Erfindung, auch iM ihre Eutwidelung nur vor der großen Mrvolurion 
„eine Meibenfolge geglüdier Unmaßungen* (suite de tentalives heu- 
reuses) gegemüber ten Barlamenten bis zur hötften Ausbildung des ab- 
ſoluten Königthums zu nennen. Sie if vielmehr fo in dem Weien jedes 
wohlgegliederten Gtaatdorganiämus naturgemäß begründet, daf man Spur 
ren derfelben in dem älteften Zeiten und bei allen Gulrurnölfern fludet. 
Nah Th. Mom, Geſchichte von Gprus, beftand bei den Perfern ein förm« 
Tier Anklagepıoceh und eine Art Staattanwaltichaft, In weldyer die obet ⸗ 
fen Beamten den @ifer der unteren anfpernen, die Bemweiie aller Arten 
von Vergehen fanımeln, die großen Verbitchet verhafien und pflichtwidiig 


bandelnde Beamte fogar abiegen burfien. Much in dem Befugniffen bed 
Areopaqus zu Athen und den Epboren zu Sparta dürften ſich lelcht einige 
Mebhnlickeiitpuncte zeigen. In Rom finden ſich namentlich zur Kaiferzeit 
viele Belege für die Idee der öffentlichen Verfolgung von Verbrechen und 
Vergeben duich eigene Beamte unter verſchiedenen Namen. Am deutliche 
ften zeigt ſich aber der Urfprung der Staattanwaliſchaft gerabe in dem 
germanifhen Amte eined missus dominicus und comes, welde z. B. 
unter ten fränfifchen Rönigen gefährliche Leute zu überwachen, Verbrechen 
aufjufphren, die Verdaͤchtigen zu. verfolgen und ben competenten Strafe 
gerichten außjuliefern hatten. Uebrigen® vertraten im Unfange alle diefe 
befonteren Beamten, welden Namen fle immer haben mochten, zunädft 
das fitcalifhe Intereffe; denn zur Zeit der gerichtlichen Zmweifämpfe, der 
Gompofltlonen, der Zalionen war an ein geläuterted Gtrafprincip, an eine 
Trennung von Anklage und Unterfuchung nicht. wohl zu denken. Die er« 
ſten Anfänge der heutigen Staatdanmwaltfchaft find germanifhen Urfprungs, 
aber in Brankreih Fam das Inſtitut der Staattanmaltfchaft zuerft zur 
Blürbe, Lubmig der Heilige vindicitie zueıft dem Staate dad Anklage 
monopol, und Philipp der Schöne erließ eine Meorganijation der Berichte, 
in weldyer die procureurs und avocals du roi unter bıftimmten Wor- 
förifien als förmliche öffenılihe Antläger aufgeflellt wurden. Den Barr 
lamenten gegenüber war die alte franzöjlihe Steaitanmaltfpaft felbfländig 
und unabhängig, Da nämlich die meiften Stehen der Staatsanwaltiaft 
täuflich waren, und im Balle der Enilaffung der Kaufpreis zurücgezahlt 
werden mußte, fo waren fle bod einigermaßen gegen millfürliche Ente 
laſſungen geſichert. In ihren gerihiliben Amtöfunctionen waren damald 
die Staatsanwälte treue Wächter der Geſetzt, Schup der Bedrängten, Feinde 
der Wilfür, umd ungemein geadhiet; in ihrem politifchen Wirken waren 
fle oft glüdlihe und muthige Vermirler in den Kämpfen zwiſchen Krone 
und Parlament, Die Demoralifarion diefer Behörde trat erſt ein, als 
unter Zubwig XIV. und AV’ auf einmal eine ganze Reihe von midere 
fpänftigen, d.h. nicht fervilen Siaatdanwälten ohne Vergütung abge 
fegt wurden. Zugleich wurde diefe Vehörde mir einer unerbörten Macht 
audgerüftet; an brauchbaren Werkzeugen biefür fehlte «8 gewiß in Franke 
reich am allermenigflen, und unter ſolchen Uwftinden eiſt wurde die Sıaaıd- 
anmaltfdyaft der Unabhängigkelt und Gelbftändigkeit der Gerichte und ter 
bürgerlidden Freiheit geiägrlid und ſchaͤdlich. 

In Spanien kannte ſchon dad ältefte Recht die Staottanmaltfcaft; 
eine volfländige Organifarion erblelt fie aber erſt unter Pbrlipp Il. Allein 
in Spanien iſt die Staais behötde unverfegbar unb unabjegbar (inamo- 
vibel) und unabhängig von einem vorgefigten Braten. benfo in 
Schottland. In Italien finder ſich ſchon im 13. Jabrhundert eine wohl» 
organifirie Gtaatöbehörde, In der litzten Zeit beſaßen far Tämmuliche 
Einzel Staaten die Sıaatdanmalıfhaft much franzöflfgem Muſter. Enge 
land Eennt eigentlich mur die Brivatanflage, beflgt feine äffenılide Bew 
börbe, ift aber im Begriffe, die leptere einzuführen, (Sl. f.) 


Politifche Machrichten. 
Bayerifcher Landtag. 


“* München, 28. Auguſt. XLIX. ffentliche Sihung der 
Kammer der Abgeorpneren. (Schluß ded Berichtes.) 

Abg. Dr. Lauf erklärt ſich für die Anträge des Ausfhuffee., Mebe 
ner ft für Gewerbefreiheit, weil 1) jeder de6 Recht Habe die Früchte fei« 


» > 


ner Arbeit zu genießen; 2) weil ber Aufſchwung der Gewerbe ba am 
größten if, wo Gewerbefreiheit befteht und 8) weil bie Gewerbefreibeit, 
wie immer man auch über bieielbe denfen mag, eine Sache der unabmeis« 
baren Nothwendigkeit ift, nachdem fle in allen unferen Nach barſtaaten ein= 
geführt if. Die Einführung berfelben bei und fönnte man wohl verzde 
gern, allein jede Verzögerung wütde nur von nachtheillgen Bolgen für 
die Berheiligten felbft fein... Unfer gegenmwärtiges gewerblichet Leben fei 
unbalıbar. Zur Entlaftung- von ‚der Armenlaſt würden wir ohne Gin 
führung der Gewerbefreiheit nicht gelangen. Man fiche chen im Begriffe, 
unfere techniſchen Lehranflalten zu vervolfländigen ; es würde dieß aber, 
belaffe man #8 beiden bermaligen gewerblichen BVerbältniffen, - nicht im 
Intereffe Bayerns, fondern in jenem des Auslandes geicheben, dad den 
Schülern diefer Anftalten Ausficht gemäßten werte, eine Stätte zur Nies 
derlaffung und zur Ausübung ihres erlernten Gewerbes zu finden. 

Abg. Sedimaper. Er habe bereliß im Ausoſchuſſe ſich nicht für 
die Gewerbefteibeit erflärt und er fei, trog aller Entgegnungen, auch jept 
noch derfelben Anſicht. Gr könne ſich von dem Gedanken nicht trennen, 
daß die Gemwerbefreiheit eine zu große Goncurrenz fhaffen werte, daß diefe, 
auf die höcfte Spige getrieben, dadurch eine Verſchlechterung der zu pro⸗ 
ducirenden Waaren eintreten werde. Dieg würde aber nicht blos ſät den 
Gewerbömann, fontern auch für das Publicum von Nachtheil fein. — 
Aus einem Vergleich im Reſerate ergebe ſich, daß die Gewerbömeifer in 
der Pfalz weit weniger Gefellen beſchäftigen als bei und; allein bie Mei · 
fer, welche wenige over gar feine Geſellen halten kdnnen, fönnten ſich 
den ihnen als ſolche obllegenden Geſchäfte nicht fo widmen, als «8 auch 
im allgemeinen Intereſſe wunſchenswerth ſei. Solche Meifter ſeien eigent» 
fi nur felbfländige Geſellen. Auch er wünſche, daß Jeder, der die daͤhig · 
kelt hiezu beſitze, einen Platz finde, um ſich niederzulaſſen, allein es werde 
dleß auch nach Einführung der Gewer beftelheit nicht der Wall fein konnen, 
e6 würden nur Verfuche auf Berfuche folgen, Das Eoncrfflonsfoftem 
habe allerdings auch feine Mängel, ex halte es aber für ein kleineres Uebel, 
als die Gewerbeftelheit. Im volkswirthſchaftlichet Beziehung würde fein 
Nachtheil entftehen, wenn man bei dem jepigen Syſteme beharre. &3 
habe der k. Staatsminifter des Handeld ſchon im Ausfchuffe erklärt, daß 
die Fabriken in Bayern, auf melde bie Gewerbefteiheit der Nachbarſtaa⸗ 
ten eine Ruͤckwitkung üben könnte, bereitß eine freiere Bewegung in dem 
Maße geniefen, um die Goncurrenz mit dem Auslande beleben zu koͤn⸗ 
nen. Mebner fel nicht gegen die den Babrifen gewährte Breiheit der Be- 
wegung. — Mit der Ginführung der Gewerbefreigeit würde auch unfer 
Anfäffigmadungegefeg alierirt, und noch andere @efepe abgeändert wer⸗ 
den; er müffe aber bezweifeln, ob zu einer Meoiflon bdiefer Geſetze ber 
jegige Zekipunct ein günfliger fei. Wit feien, mas den Wohlſtand und 
die Beftiedigung der Bevölferung betreffe, nicht ſchlechter daran, als bie 
anderen Gtaaten, und wenn dieß der Ball, dann folle man feine Experi · 
mente in der Geſehgebung machen. Der Hr. Redner ging hierauf zur 
Brage der Realrechte über und erörtert in biefer Beziehung die Anſicht, 
daß der Staat die Pflicht Habe, dieſe Rechte abzuldien. Wolle man Ge— 
werbefreißeit einführen, fo wäre ed nur im hoͤchſten Grade gerecht und 
Hillig, daf die Beilger der Realrechte genügend enıfchädigt würden, Wenn 
der Staat die Gewerbefreielt für nothwendig halte, fo könnte eB nicht 
zweifelhaft fein, daß er aud bie Entſchadigungen leiften müffe. Wenn 
ex, der Medner, ſich auch gegen den Grundfap ber Gewerbefreibeit erkläre, 
fo halte er doch eine freiere Bewegung zumal innerhalb der Gewerbe für 
wünfdgenswertb; er habe ſich dehhalb den dritten Antrag des Ausichuffes 
angeſchloſſen, und münfde nur, daß durch benfelben nicht bloß ein Pro« 
viforium geſchaffen werde: Gr wünſche bieß indeffex nur bann, mern dad 
Gefeg von 1825 eine lopale Anwendung finde, denn außerdem koͤnnte 
man dasfelbe dazu benügen, den KRealrechten den Todesſtoß zu verſehen. 
Die Induftries-Ausftellungen Hätten gezeigt, daß fie zu arbeiten verftünden, 
wenn fle die Gelegenheit dazu haben, allein viele fehle ſeht oft. Wenn 
der Abg. Brater bezüglich der Ädreſſe von einer Agiration geſprochen babe, 
fo fönne Redner verfihern, daß dieſe nicht von Münden ausgegangen 
fel, daß man fi vielmehr von Außen mit der dringenden Bitte hiehet 
gewendet habe, man möge die Sache in bie Hand nehmen. 

Abg. Troͤltſch. Er ſei abgehalten worden der Ausfhußflgung beis 
zumohnen, und wolle num erklären, in welcher Weife er in benfelben ab⸗ 
geftimmt haben würde, Den erflen Antrag trete er bei, nicht aber ben 
zweiten, denn er wolle die Brage wegen Entihädigung der Meafrechte vor« 
erft noch ald eine offene betrachten und würde ſich jedenfalls erft dann 
biefür ausfprechen, wenn die Bactoren näher bezeichnet werden, welche die 
Entfhärigung zu leiften haben. Mit dem dritten Antrag des Nusichuffes 
fei er einverftanden, wünſche jedoch, daß das Proviforium von furzer 
Dauer fein möge. 

Abg. Pfarrer Stöger. Geit der Ggoldmus am die Stelle des 
riftlichen Eorialiömud getreten, it den Bewerben der Spititus enıfloben 
und nur das Pblegma geblieben, Indem ſich der Hr. Redner dann über 
die Eniftehung bed Goncejflondfgftems verbreitete, “Auferte er die Anflcht, 
daß das Handwerk unter der Protection des Zunfıfpfems feinem Unter» 
gang entgegen gehe, denn es fei die Zeit eine andere geworten, das Gar 
pital und die Mafcinenfraft überfliege das Gewerbe. Wenn man fage, 
tag unfere Vorfahren mit der Gewerbeverfaffung zufrieden waren, fo ſage 
man damit nur, daß bieielbe jener Zeit angepaßt war; ſollte dieſelbe auch 
für die Gtgenwart genügen, fo müßte man hlezu auch jene Zelten zurüd« 
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rufen Tönnen. Cine Reform auf dem Grunbfahe ber t 
dringendes Poftulat der Zeit, und e& frage fich — wie ke u 
könne In eingehender Weiſe fuchte der Gr. Mebner nun darzulegen, daß 
er unbebingte Gewerbefteiheit, welche Breizügigkeit und freie Auſaͤſſigmach⸗ 
ung in ſich fchliege, weder für nothwendig noch für rathſam halte, daß 
er aber für eine Gewerbeordnung jei, melde auf tem Grundfaße des 
freien Ghewerböbetriebd und der freien Affociation berube und die Anfäfs 
ſtgmachung erleichteree Mit einer. ſolchen Gewerbeordnung würde auch 
bie Frage der Realtechte leichter zu löfen fein. Mit dem erflen Antrag 
des Ausſchuſſes könne er ſich ſonach nicht einverflanden erflären, er werde 
indeffen feine Mobification einbringen, ſich jedoch, wenn eine ſolche Modi⸗ 
fieation von anderer Seite eingebracht würde, ſich derſelben anfdliefen, 

Abg. Berlenz, welder die Anſicht äußert, daß für Bayeın als ein 
vorzugsmeife aderbautreibenden Staat die Gemerbefrage nicht die große 
Bereutung wir für antere Staaten Gabe und die vorhandene Erregung 
nur eine fünflliche und gemachte fei, erklärt ſich gegen Gewerbeftelheit, 
die von der Majorität nicht verlangt merke. Mebner iſt ber Anjlcht, daß 
die Gewerbefreiheit den Gewerbeſtand ruinire und vermeift in biefer Ber 
ziehung auf England, Branfreih und andern Staaten, über derem dei» 
falifige Berhältniffe ſich der Redner im eingehender Welfe verbreitet, und 
ſchließlich die Anficht äußert, daß die Gewerbeftelhelt ein zmweifchneitiges 
Schwert fei, bad unfern Gewerbaſtand lebensgefährlich verlegen werte. 
Mit der Gemwerbefreiheit würde ein Saame audgeflreut, ber feinen Vor⸗ 
teil bringe, aus dem aber eim unfellges Proletarlat hetvorwachſen werde. 
Es ſprach Hierauf noch Hr. Abe. Weinmann, deffen Bortrag inbeffen 
auf der Journallftens Tribüne nur ſchwer verflanden werben fonnte, Der 
Redner erklärte ſich gegen Bererbefreiheit und, wenn man biefelbe ein- 
führe, für bie Norhmenvigkeit der Abldſung der Mealredhte, und fügte bei, 
bag er nur für ben dritten Antrag des Ausfchuffes immen könne. Hie⸗ 
mit ſchloß die Sigung und wurde bie Bortjegung der Debatte auf morgen 
vertagt, 


Zelegramm 
ber Neuen Münchener Zeitung. 


. DO Paris, 30. Aug. Die „Eorr. Bullier veröffentlicht eine 
Circularnoie Ricafoli’8 vom 24. Aug. an die diplomatischen Agenten, 
worin er die Lage der neapolitaniſchen Provinzen anseinanderfeßt, 
ald Antwort für Jene, welche rathen, eine Union aufzugeben, welche 
die italienifche Nation confituirt bat, und zu welcher Alles was 

talien ift, gehört. Nicafoli legt die Situation der neapolitaniſchen 

rovingen dar, und vergleicht die gegenwärtigen Wirren mit jenen, 
die in Frankreich, England und Spanien in verfchiedenen Ummwanb- 
lungsepochen ftattgefunden. Er erflärt, daß bie nenpolitanifche Ber 
wegung leineswegẽ politifcher Natur, fondern eine Sache der Räus 
berei und Plünderung fe. Bon den 15 neapolitanifden Provinzen 
hätten fih nur 5, nämlich die der päpftlihen Grenze nahe gelegenen, 
der Räuberei hingegeben. 

Ricafoli tadelt angefichts der Hiftorifchen Thatfache, daß zu ver- 
ſchiedenen Zeiten die Räüuberei das Königreich Neapel verheert, ſtreng 
die alte neapolitanifche Armee, welche 180,000 Mann ftark, gut ber 
waffnet und ausgerüftet, vor einer Hand voll Helden zurüdgewicen 
und bie ſeildem ber Räuberei ergeben und mandmal bie bours 
bonifche Fahne nehme, welche fie entehrt hat, indem fie dieſelbe nicht 
vertheibigte, und fie jegt entehrt, inbem fie fie zum Emblem bed Raus 
bes und Diorbes macht. Nicafoli bebauert conftatiren zu mäüfjen, 
daß das Näuberweien die Hoffnung ber europäiſchen Reaction jei, 
die in ber Citabelle zu Rom ſich befindet, Der König von Neapel 
mänzt Geld in Nom und unterhält damit bie Räuber. Der Peters⸗ 
pieanie bient, um Räuber zu werben in allen Theilen Europas. 
Munition und Waffen kommen von Rom; bie jüngft von den fans 
öfiihen Truppen angeftellten Nachſuchungen lafjen hierüber feinen 
5 eife. Der re! des römischen Hofes mit den Räu« 
bern in Neapel ijt evident. icafoli hofft, daß bieß ein mächtiges 
Beweismittel liefern werbe, um barzutfun, daß bie weltliche 
Gewalt ded Papfes, die nicht allein von der umwiberfteh- 
lichen Logik der nationalen Einigung veruribeilt jei, noch überdies 
ünverträglich mit der Givilifation und ber Humanität ift, welche nicht 
dulden fann, daß ſich Werfe der Unterjohung gegen die Katholicität 
vorbereiteu mit Zuftimmung und YAufmunterung Veſſen, welcher auf 
der Erde die göttliche Sanftmuth und den Frieden repräfentirt. Ins 
dem Rom er; diefem Wege vorgeht, compromittirt es bie religiöfen 
Interefien ohne die weltlichen retten zu können. Diefe allgemeine 
Üeberzeugung wird der italienifchen Regierung die Aufgabe erleichtern, 
von welcher fie nicht abgehen fan, memlich Italien und der Kirche 
gleichzeitig die Freiheit und Würde wiederzugeben. (que ne saurait 
decliner savoir rendre a ltalie et reslituer en aucun temps ä eglise 
liberis et dignite. Der Inhalt diefes Actenftüdes ift fo echt pie⸗ 
montefiich, daß jede weitere Bemerkung überflüſſig erſcheint; denn ges 
gen Thatſachen helfen alle Zügen und Wendungen nichts.) 


** Münden, 30. Aug. 


Das Heute erſchienene Kreitamtäblatt 
von Oberbayern bringt ‚ten proviſoriſchen Winterbierſatz für das Surjahr 


rd der Banterpreis einer Maß braunen Win- Bon der polnifchen Grenze, 29. Aug. Die geftrigen Warfchauer 
——— — — * Seitäigen Tentbalten sin käalſerl. Refeript an Graf Lambert in verſöhn⸗ 
i “ 23. d. Men Sil. Graf Lambert erhält dadutch den vertrauensuollen Auftrag 
Nach einer Mitiheilung des „Journal de Francſort“ vom uftrag 
i zur Pacifleirung des Koͤnigreichs unter Mitwirkung einſichte voller Bürger; 
aus burg If die Aufnahme, welche der König von Schweren | 3 rer ! = 9. 
bei feinem e In London gefunten hat, eine äugerft katie, ja tirert e8 werden ferner größere Selbfläntigfeit und volliges Vergeſſen der . 
verfegenbe gewelen. Graf Blasen, der fapneeifce Geſandie in London, | gangenheit verfpraden. (A. 3.) 
Hatte zu @hrem ber Anweſenheit feines Gouveräns ein großes Diner wer- “ Konftantinopel, 27. Aug General Gotrington if Freltag 
anftaltet umd dazu auch alle britifchen Minifter geladen, obgleich bis da» | angefomuten und amflag vom Sultan empfangen worden. Der Herzog 
Yin auch nicht einer von ihnen dem Gaſte der Königin Viciorla irgend | von Montebello if Sonntag anzelommen und Montag empfangen wor« 
eine Aufmerffamfeit bemiefen hatte. Man fann ſich nun die Berlegenheit | den. Der preußiiche General Willich, welchet den Sultan beglückwünſchen 
des Gefandten denfen, als alle in London anmefenden britifen Minifter | foll, iſt geflern augefommen und wird morgen im £aiferlichen Palajte 
die @inladung ablebnten! Endlich gelang ed dem Grafen doch Lord Pal | empfangen werden. Mehemet Djemil hat ſich Samflayg zur Begrüßung 
merfton und feine Gollegen zum @rfceinen bei biefem Diner zu bewegen. | des Gjaren nadı Odeſſa eingefchifft. Der Bicetönig von Eghpten if geftern 
Mun war aber dad Benehmen der Minifter, namentlich Lord Palmerfton'e, | angelommen, um feinem Eouverän feine Huldigungen barzubringen. “Die 
zefp. deren Schwelgfamfeit und eifige Kälte während ber Tafel der Urt, | Vertreter Ruflants, Yıalien® und Belgiens wurten geflern vom Sultan 
daß nicht allein die übrigen Säfte in Verlegenheit gerieten, fondern au | empfangen, welchem fie ihre neuen Beglaubigungsfchreiden überreichten, 
der König feltft nicht mehr „über den Ausdrud feines Geſichts gebieren* | Mädyften Donnerflag wird der Sultan eine große Heerſchau über die Trup⸗ 
fonnte. Man atbmete erſt wieder auf, ald der König fi von der Kafel | pen ter Konftantinopler Armee und die faiferliche Garde abhalten. 
erhob und Lord Malmerflon ſich zurüctgegogen hatie. — Der Ehlüffel zu "+ Konftantinopel, 27. Aug. Rußland ſchlagt vor, die Löfung 
diefem Benehmen der engliſchen Biniter liege Im dem was mährend der der Frage bezüglich der moldau-walachiſchen Union auf 3 Jahre hinaus 
Anwefenbeit bed Könige in Paris vorgefallen ift. Schon vor Anfunjt zuſchieben. Dmer Paſcha, welcher bereitö 30,000 Mann zu feiner Ber 
Kart XV. in England hatte die britiſche Regierung zuverläjfige Nach · | fügung hat, foll weitere Berflärfungen verlangt haben und man werde 
richt von dem Abichluffe eines Dffenfio- und Defenfiv-Tractats ihm, wie ed beift, 6 neue Batalllone fenden. Das Journal von Koms 
zwifcgen Sranfreih und Schweden, und man fennt in Domning « Etreet flantinoyel verfiert, daß die Pforte in Betreff Serbiens nicht beun⸗ 
fogar die Iruppenzahl, melde Schweden vorkommenden Balled gegen rubigt ifl. 
Deukfchland, England oder Rußland Napoleon zur Dispofition zu flellen ſich ver« 
bindlich gemacht hat. Auch die Heitaih der jungen Brinzefjin Murat mit 
einem Nahfömmling Bernadatte's gehört hierher, 
** Furin, 27. Aug. Die „Opinione* fagt, daß das Gerücht geht, Verantwortliche Redacilon: 9. P. Vosl. 
General Della Rovere werde dad Vortefeullle des Krieges übernehmen und Für den nichtpolitiſchen Kbell: Friedrich Wolf. 
General Brignone werde ihn in Eicllien erfegen. 


——————————— — — — — — — — — — — — 


Einladung 


zu einer Beſprechung, die Aſſociation der Diener und Dienerinnen der göttlichen Vorſehung betreffend, auf Sonntag ben 1. September 
Vormittags 10 Uhr im Eaale des Marimilian-Gymnafiums, 
Gtatuten 
für die Affoctation der Diener und Dienerinnen ber göttlihen Vorſehung. 


$ 1. Zwed ber Affociation. Die Afforiation ſtellt ih die Generalverſammlung, erftattet Borfchläge über ihre Cintichtung und Ote 
Aufgabe, Unftalten in’s Leben zu rufen, die bem gegenwärtigen Noth - ganifatien und erholt hierüber bie Beſchlüſſe ver Afforiation. 
ftande der verfchiebenen Glaffen der menſchlichen Geſellſchaft abzubelien im $. 6. Die Hülfscomited werten den Berwaltungsramb in feiner 
Stande fein follen. Sie gründer zu dem Ende Anflalten, den Berürf- Ihätigkeit unterflügen, bie gemachten Erfahrungen ibm mitigeilen, und 
niffen der Jehtzeit entfprechend, für Erziehung armer Kinter, für Berforge ihm namentlich durch Beforgung ber Außeren Angelegenheiten und ter 
ung und Berpflegung von Alleinftehenden, Alten, Armen, Siechen, Blö- organifatorifhen Leitung der verfchiedenen Anſtalten behülflich fein. 
den, Krüppeln, für Wittwen und Walfen, für Hülfe, Raıh-, Zroft- $. 7. Bei der erflen Generalverfammlung wird ter Vorſtand ber 
Sudende. Die Aſſociatlon wird Alle umfaffen in thätiger Liebe; fie Aſſociation, ſowle die Vorſteher der ſchon beſtehenden Anftalten und das 
wird Bejlg ſchaffen für die Beflglofen und Heimath geben den Heimarh- geeignete Hülfsperfonal gewählt, und das Bereinsvermögen an bie neue 
lofen; le ſchafft freies Afforiattond - Eigenthum zur freien Hülfeleiftung, Bermwaltung ertradirt. 
fle eoncentrirt alle ihre Mittel zum Ankauf von Grund und Boden, von $. 8. Die Generalverfammlung fintet am Ende eined jeven Der» 
Häufern, Gärten, Geld, Wieſen, Wald ; fle gibt micht Almofen ; fle ſchafft maltungsjahres ftatt. Bel dieier Gelegenheit werben die Rechnungen mit 
biligeres Reben, Mrbeit, Zufriedenheit ; fie gibt nicht Almoſen, fle gibt den Belegen zur ECinſicht vorgelegt, über den Etand der Unternehmungen 











nur die Mittel zur Selbſthülfe, zur Thatkraft. Bericht erflattet umd weitere jachbienliche Berathungen eingeleltet, 
$. 2. Mittel Die Mittel zur Erfüllung bes NAffociariond- F. 9. Die Belchlußjähiskeit der Beneralverfammlung ift durch feine 


Bwedes find: beflimmte Zahl flimmfähiger Mitglieder begränzt, 
1) die freimilligen Gaben der Mitglieder ; . 10. Ueber die Verhandlungen des Berwaltungsrathes ſowohl 
2) bie fleineren und größeren Penflonen der im dem Käufern der ald auch ter Generalverfammlung werden furze Protofolle geführt, und 


götlihen Vorfehung Aufgenommenen ; von den Anweſenden unterzeichnet. 
3) die Einnahmen für bie in den Käufern ber göttlichen Borfehung $. 11. Wine Abänderung vorfiehenter Sahzungen fommt nur ber 
verfertigten Arbeiten; Generalverfammlung zu. 
4) die Einnahmen ber Koftgelder ber Kinder; $. 12. Alles vom ber Affociation erworbene Eigenthum behält flets 
5) die Gefchenfe und Baben an Naturalien ; den Gharafter von Armenftiftungs « Bermögen und darf nie zu antern 
6) die der Aſſoclation etwa zugehenden Gchankungen und Bere Zwecken als denen der Armenpflege verwendet werben, wenn eine ber ber 
mädhtniffe. j ſtehenden Anftalten aus was immer für einem Grunde zu befleben aufs 


$. 3, DOrganifation, Die Aſſoclation iſt eine freiwillige Ber- hören follte. Die Dispofition über dad Vermögen der von ter Affociae 
einigung mit einem burd Stimmenmehrheit gewählten Berwaltungd-Aus- tion gegründeten Anftalten fällt für den Ball diefeibe noch beſteht, der 
ſchuß. Es bleibt der erflen Beneralverfammlung vorbehalten, den Vor⸗-⸗ Mfforiation zurüd, zur Verwendung nach dem Zweck derſelben. Kat bie 
fand, den Rechnungsfühter und Schrififührer aus ihrer Mitte zu wählen, felbe jedoch fich aufgelöft, dann fält das Eigenthum ald Armenvermögen 
Bis D definitiven Regelung beforgen bie Unterzeichneten die Berwaltung jener Gemeinde zu, in welcher bie mohltbätige von ter Affoclation ges 
des Gigenthumd der Affockation. gründete Anftalt fich befintet. 

F. 4. Neben dem Berwaltungsramhe können ſich auch Hülftcomites $. 13. Die Affociaıton bildet einen Zweig des Sct, Ichannis« 
bilden, und zwar nicht blos in den Stadt» und Markt» fondern auch in MWereins und genieft als folder Gorporationsrechte mit volles freier Ders 
ben Sandgemeinden, mo eine Mehrzahl von Mitglievern fi befindet. mögend-Berwaltung. Sie legt jährlich demfelben Ihren Mechenſchaftobe- 
Diefe Hülfecomites find die Organe des Vereins ; fie ſuchen die Erreich⸗ richt vor, feine Theilnahme an ihren Gründungen eıwartend, 
ung des Affociationd-Zwertes möglichft zu befördern und den Generalver« 


fammlungen durch; Abgeordnete beizuwohnen. Der Verwaltungdraih: 
$. 5. Der Bermaltungsraih hat das Bereind» Vermögen zu ver⸗ Director Schmitter, von Dorfen. 
walten, die Gelber in Empfang zu nehmen, die Zinfen zu zahlen, die für Victorine Gräfin Buttler-Haimbaufen. 
die Aſſotlatione zwecke rontrabirten Schulden für Erwerb von Cigenthum Johanna v. Röckl, auf Lauterbach. 
au decken, altjährlih Rechnung zu flellen und der Generalserfammlung Pfarrer Mederer, von Salmbaufen. 
über feine fagungsmäßige Ihärigfeit Rechnung abzulegen, Er nimmt vie Revierförfter Bar, vom Krauzberg. 
Zeit und Gelegenheit zur Erwerbung paſſenden Grundeigenihums für die Gredeenz; Schmitter, Vorflcherin bed Hauſet 


zu begrüntenden Anſtaiten wahr, bringt die deefaftfigen Anträge am die der göttligen Torfehung in Münden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5. Erkenutnif. 
Lobeserflärung bes Johann Wolfgang 
Bödrlven Bntenthau betr. 
Das f. Landgericht Kemnath als Einzelurlchter ⸗ 
Umt ertennt· 
1) @s ſet der vermißte Jeh. Welfgang Bill 
von Gutenihau für tobt zu erflären, und 
2) das für benfelben im Hypothelenbuche für Bus 
tenihau Geite 119 eingetragene Kapital ven 
75 fi. der Musträglerin Maria Neger von 
Robiig ohne Kaution zu verabfelgen, 
3) habe diejelbe jämmtliche Koften zu tragen. 
Gntfheibungsgrände. 
“. “1. 
Remnath ben 21. Auguſt 1661. 


Königliches Landgericht Kemnath, 
Der föniglicde Landrichter: 


Schubgraf. 
8.0.3878. Stridner, Rafr. 
16. Bekanntmachung. 


Margaretfa Neder, Biltwr des Mülermeifters 
Michael Reber dahier, hat auf Aufammenserufung 
ihrer Gläubiger amgetragen, um mit folgen ein güts 
Ticges Mebrreinfommen wegen Befriedigung, ober einm 
Stündungs ober Kahlafverirag zu erzielen, und hat 
zugleich die Rompetenz bes igl. Landgerichte babier 
prorogitt, B 

Zur Anmelbung von Forberungen gegen Margar. 
Meder Wittme if Termin auf 

Mittwoch den 18. Septbr. 18861, 

Vormittags ® Uhr, 
dahier unter bem Rechtsnachtheile anberaumt, daß bie 
ausbleibenden Gläubiger dem Beſchluſſe der Meärheit 
der Erfcheinenben beillimmenb werben trachtet werben, 

Gimaige Erinnerungen gegen bie Kompetenz find 
bis zu ober am obigem Termine bei Ausſchlußmeid⸗ 
ung geltenb zu marken. 

Mellrichſtadt den 19. Muguf 1861. 
Königliches Landgericht Mellrihftadt. 
Der füniglige Banbrichter: 

8.0.7021.  Beidenbufc. 


913. Bekanntmachung. 


Den vermiften Dion Rollerer, 
Müllersfohn von Kohlmähle beir. 
Nachdem anf bie Musichreibung vom 29, Januar 
If. Je. weder ber am 30. Januar 1787 geborne 
und frit dem rufiichen Feldzuge vrrmißte Müllers. 
fohn Blafius Rollerer von Kohlmühle, noch eine 
-rechtmäßige Deieendenz deeſelben innerhalb ber praͤfi⸗ 
girten Beift Ach gemeibet hat, fo wird bem angenrehr 
ten Mröjubige gemäß Blaflas Kollerer für tobt 
und einer rechtmäßigen Deicenbenz enibehrenb erklärt, 
fein Bermögen an den vertragemäßigen Etben aufs» 
gehändigt, und die Loſchang ber Unterjchlufsanipräde 
auf dem elterlichen Unweſen im Hypotheleubuche voll⸗ 
zogen. 
Mainburg den 22. Auguſt 1861. 
Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche kandrichter; 
E.:R.4800, Wagner. 


a2 WBelanntmachung. 


Den vermißten Johann Afen, Baurk 
fehn von Dderreith beir. 
Nachdem auf bie Nusichreibung vom 25. Januar 

L 38. ber am 14, Mai 1791 geborne und feit bem 
zuffifcgen Feldzugt vermißte Johann Afen, Bauerds 
fohn von Obrrreit, innerhalb des vorgefepten Tet ⸗ 
mine fi nicht gemeldet hat, fo "wird bem ange 
drohten Präjudige gemäß Johann fen für verſchol⸗ 
len erklärt, das gerichtsbelannte Vermögen desſelben 
zu 320 fl. on bie anberweitigen Inteſtalerben ohne 
Kaution ausgeantworlet, und bie hitfür befichenbe 
Hypothel auf dem Anweſen des Andre Aſen von 
Oberreith gelbicht. 

Mainburg den 22. NAuguf 1861. 
Königliche Landgeriht Mainburg. 
Der lonigliche Banbrichter: 

G,Rr, 4602. Wagner. 


3839 (26) Bekanntmachung · 


In der Konkuroſache des Bädermeiders Schmibt 
von Brgenftein wurde nadı Beſchluß vom Heuligen ber 
Berfauf teffen fämmtliher Immobilien verfügt, und 
wird demgemäß Termin hiezu auf 

Mittwodh Den 28. Sept. 1861, 
Vormittags P lihr, 

zu Betzenſtein im Wirthehaus „zur Krone“ anberaumt, 
wozu zahlumgefähige Raufellebhaber mit bem Bemers 
fen geladen werden, daß, nachdem bereits ein Ders 
kaufsrermin bezäglich diefee Immobilien beim f. Png. 
BPottenfieln ohne Refultat abgehalten wurde, der Hins 
flag ohne Rackſicht auf bie Tare erfolgt. 

Die EStrichebebingnife werden im Termine belaunt 
gegeben werben. 

Die Verkaufschjefte find: 

A. Gin Gut, 

1) Pl-NMro. 8 Wohnhaus Nre. 6 mit Badofen, 
Keller und Pferdſtall, Holzlege mit Schweln⸗ 
fisllen und Hofraum nebft der hierauf ruhen⸗ 
den realen Waßgerechtigfeit und Baͤcker⸗Ge⸗ 


rechtſame 

Pi.Nro. 22874 Gras und Baumgarten beim 
Falle lſtet 0,86 Dez, 

Plaro. 229 Gemäirgärtdgen mit Durrhaus 

4 Dey'm., 

BL Nro. 230 Bemäfegärthen beim Fallmeifler 
3 Dezlm,, 

Pi.:Rr, 398 Ziegelhüttenadter 1,59 De;., 

BiMe. 427 Geholz am Waferfiein 1,41 Dez, 

Al.Me. 757 Adır.am alten Brunnen 1,17 Dy, 

BNE 781 Mder an der Wiefengafle 34 Dy, 

PN. 782 Ader an der Wieſengaſſe 78 Dy., 

PM 987 Uder am Windlucen 51 Dep, 

Platr. 988 deogl. mit Weide allba 1,11 Dez, 

Bl Rr. 1023 der am Thor Helmes BI Dy, 

Nr. 1024 Weder mit Weide allda 40 Da, 

Gemeindereht zu einem ganzen Nutzantheil an 
den mod; unverthellsen Gemeinde Beflpungen, 
geiwerthet auf 4800 AL, 

2) das Hierauf haftende dorſt⸗ und Etreureiht, be⸗ 
fiehend in 6 Klaftern Schethelz alljährlich 
neh Al: und Rechſtreu und Bauhelzbezug 
nad Bedarf, gefhägt auf 500 N. 

. Walgende Befigungen. 

Me. 240 Scheune mit Klier am Schmiebs- 
berg, tarirt auf 800 fl 

Bi.Nr. 248 Gras: u, Baumgarten beim Mur 
garten zu 61 Dez, tariet auf 300 fl., 

PiNr. 344 Gemüagarten mit Kegelbahn, tarirt 
auf 16 il, 

B.Nıv, 398’, Ziegelbüttenader zu 1,49 Dy. 
(Ausbruch aus Dem Falknet ſchen Gute), tarixt 
auf 400 fi.; 

endlich 

PNe. 667 ber Suͤndenacker zu 1,65 Dezim, 
tarirt auf 500 fl. 

c. Ein Outeref. 

1) PR. 5 Wohnhaus Mr. 5 mit Reller und 
Stall, Streuſchupfe und Hofraum, 

Gemeindtrecht ju einem ganzen Napantheile 
an ben nod unvertheilten Gemtindegründen, 
gewertet auf 400 fl., 

2) das Hierauf haftende Borfle und Streurecht, 
wie eben gewerihet auf 500 fl., 

3) bie walzenden Vefipungen : 

a) Pr Mro. 150%, WPlanggarten an ber 
Müũhlleithen 0,2 Dez, tarlıt auf 5 fl., 
b) PL:Me. 176 Blanggärtgen an ber Segel» 
hörte 0,01 Dez, tarirt auf 5 fl. 
D. Das Brauhaus 
mit Mebenbau nebft Zubehör, geichägt 
auf 1000 fl. 

Bemerit wird, daß bie Bafenverhäliniffe biefer Büs 
ter, ſowit die Schäpungsverhanklungen bis zum Strlchs⸗ 
keemaine in biesfeitiger Regiftratur eingefehen werben 
fünnen, und daß fi dem Gerichte unbefannte Stel 
gerer über ihre Zallungsfählgteit auszumelfen haben. 

Bayreuth ben 1. Auguſt 1861. 


Königlich Bayerisches Bezirksgericht. 
Der föniglihe Direltor: 
Frhr. v. Waldenfels. 


G:R.7986, Rraus. 


nn Bekanntmachung; 


Gupothefuechältniffe des Joſeph Bturm 
und Uri Hahn von Wairhaufen bete. 
Nachdem weder Kreezenn Linf ned eine Dar 
feenbenz von ihr innerhalb der präfigirien Frift por 
3 Monaten fi gemeldet bat, jo wird befdloffen : 
1) Ge fei Kreszens Link für tobt zu erllären, 
2) deren Dermögen ihren Verwandten ohne Raus 
tion hinauszugebeh, bejiehungsweife die Hiefür 
eingetragene Kaution in ben Hüpothelen:- Bär 
Gern zu loͤſchen. 
Dikingen den 26. Auguſt 1881. 


Königlich Bayer. Landge 
en (ach ar 
Wurzer, f. Micher. 
_URAMSE. Eritfb, !. Mfiehor. 


se21. Bekanntmachung. 

Pflegſchaft über Anna, illeg. ber 

Maria Lautenkammer von 

eg betr. 

rubr. Plegichaflsfache if der Mufenihalt b 

Inmohnersichter Maria autenbam ae = 
Borderbuchberg, welche fi im Monate Juli fr. Jo. 
tm Sanbgerichtsbezirte Landshut Kerumtrieb, gu ers 
mitteln. ‘ 

Gs ergeht demnach an alle Boliei-Brhörben 
Sicerheite Organe die Reguifition, — = 
Erwmitilung beizutragen, und ein eimaiges Refultat 
anber befanmt ju geben, . 

Köpting den 26. Auguf 1861. 

Königlih Bayeriſches Landgericht, 

d.l.a. 
G:N,8685,. Fifhhold, l. Aficher. 
8. Bekanntmachung. 

Durch Grlenniniß vom Heutigen wurbe bas auf 
bem Befige des Branz Joſtphh Lau von Mlienburg 
für Bonifag Stengel von Hinterbammeir im Hy» 
pethelenbucht eingelragene Kapital zu 100 fl. für ers 
loften erllärt, und if der Eintrag im Hypolhelen⸗ 
buche gelöjcht worden. 

Weiler den 24 Auzuſt 1861. 


Königl. Baverifches Landgericht 
als Ginzelnrichteramt, 
Der königliche Landrichter Beurl. 
Neth, f. Acker. 
Mayırod, !. Uſſeſſor. 


„22. WBelanntmachung,. 
Berſchollenheit bes Ich. Beorg Reitl, 
Zaglöhnerejohn von Nieberalteich beir. x 
Jehann Georg Felt, Taglögnersfohn von Ries 
beralteich, gebor. am 16. Septbt. 1791, welcher ſeit 
bem ruffifchen Feldzuge vermißt wirb, ober befien Des 
ſcendenz wirb hiemit aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten 
bier zu melden, auferbeifen ex für tobt erflärt, und 
fein Vermögen an feine naͤchſſen Verwanbten gegen 
inratorifige Kaution ausgeaninwortet wiürbe, 
Hengersberg ben 14. Auguſt 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter beurl. 
ER 6901. Bimmermann, f. Acker. 


0. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft bes Wittwers Joferh 
Biffinger vom Zeubelrieb betr 
Allenfalifige Forderungen an den Madhlag bed zu 
Beubelrieb verfterbenen Wittmere Jeſeph BifTim 
ger fin 
Mittwoch ben 4. September 1861, 
Vormittags 8 Ubr, 
bahier anzumelden und zu begründen. 
Dipienfurt ven 4. Auguft 1881. 


‚Königliche Landgericht Ochſenfurt. 
Der königliche Landrichter; 
Helderich 


8.0.3214. 





ER 7ıt1. 


GigentHum, Druck und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt - 


Beer EEE 
Uenen Münchener Peitung. 
Sonnabend. Nr. 208. 31. Huguft 1861. 





Ueberſicht. 


Die Staatéanwaltſchaft In ihrer Stellung zu 
den Gerichten. (Bortfegun.) — Biffenfhaftlide und 
KRunfinotizen. 

Baperifcher Landtag. 

Politiſche Nachrichten. 


Die Staatsanwaltſchaft in ihrer Stellung zu den 
Gerichten. 
(Bortfegung.) 


In Frankreich machte „feit der großen Mevslution* dad Juſtitut der 
Staatsanwalrfgaft veriledene Interefjante Wandelungen durch und wurde 
est unter Mapoleon I. in den Jahren 1809 und 1810 in feiner Drga- 
nifation abgefhloffen. Seitdem bildet die franzöflfche Gtaatsanmwalticyaft 
eine wohlgeglieberte Behörde umter dem Befehl und der Oberaufficht des 
Zufisminifters. Ihre Dienflattribute ald Organ der oberſten Juſtizbehörde, 
werunter namentlich; die Beaufildytigung ber Gerichte, die Aufſicht über 
bie Beamten der gerichtlichen Polizei und die Aufſicht und vie Disciplinar« 
gemalt über die fog. minifteriellen Beamten (4. B. Gerichtaboten, Gerichts · 
fhreiber) gehört und ihre Stellung als gerichtliche Behörde in Gintl- u, 
Strofiahen fleben im Innigfien Zufammenhange mit ver ganjen vortieff- 
lich geſchloſſenen Geſehgebung Erantreiche. 
der franzöflfhen Staatsanmwalıfhaft auch nur in ber Ieptgenamnten NRück ⸗ 
A gebührend werben. Aber die flaatdanwaltidyafilidyen - Bers 
bältniffe im Deutſchland find von denen in Frankteich himmelmels verſchie ⸗ 
den, fo, daß jedenfalls in Deurfhland aus der Stellung und Wirkiamfeit 
bed Gtaattanwalted für Breibelt, Gerechtigkeit und äffenılihe Didnung 
weniger Gefahren erwachfen, als in Branfreih. „In Eranfıeich kann je» 
der Staathanwalt zu jeder Zeit, ohne Angabe irgend eines Grundes, ohne 
Urteil und Recht, gan; nach Laune und Willtür verfegt, degrabirt und 
entlaflen werben. * 

Der franzöfliche Staaitzanwalt ift daher der Regierung zum blinden 
Gehorfam unbedingt verpflichtet. In Deutſchland, insbefondere in Bayern, 
it der Staatsanwalt ein Beamter mit allen pragmatifchen Rechten eineh 
Mbminiftratiobeamten, wie fle verfaffungemäßig garantirt ind. Die Staats⸗ 
Bebörte In Deutſchland Aft ferner nicht mir jenem lodenden Mimbus une 
geben, ber in Branfreich fo ungeheuer zu imponiren vermag. 

Der deutſche Staatsanwalt iſt unbefangener, ruhiger und nimmt 
überhaupt an der Gewiſſenhaftigkelt, Gründlihfeit und ſtrengen Gefep- 
lichtelt Theil, die den deutſchen Yuriftenftand fo rübmlih auezeichnen. 
Eine Planze, in ein anderes Klima und in anderen Boden verfegt, wird 
bald fly verändert zeigen. Go nahm aud das Inftitut ter Gtaatkans 
waliſchaft in Deutſchland felbft da, wo es dem franzöflichen ganz gleich 
erhalten wurbe, eine ganz andere Phyſtognomie an; cs zeigte ſich freier 
felöfänviger und unabhängiger. Wurde man umgefehrt das beſte beutfche 
Sefeg über Staatdanwalrfchaft, wie «8 mur immer die heutige Theorie 
fi als Ideal vorftellen könnte, nach Frankreich verpflangen, unter dem 
Ginfluffe des franzöflihen Mechtölebens und franzöflihen Rattonalharals 
ters würden die franzöflfgen Staatsanwälte bei ihrer Abhängigkeit von 
ver Regierung und bei dem MWechfel der dortigen Megierungsfgfieme aus 
dem’ beurfchredhilichen Beflimmungen die Legitimation umb das Material 
zu gleicher Handhabung ihres Amtes, wie bisher nad) ftanzöflfchem Rechte 
gefunden haben. „Die Furcht“ vor franzöflfgen Zuſtänden ſcheint dem⸗ 
nad jedenfaus „übertrieben, fomweit man nach Wahrfheintichfeit rechnen 
mid ; die „Diöglichkeit einer ſtaatdanwaliſchafnichen Ausſchreibung* durch 
eim Befeg verhindern wollen, dürfte aber allerdings die Grenzen bed 
Menfhlihen überfchreiten, 

Im Allgemeinen ift eine Meußerung ber Suftizhohelt unter an» 
derm auch das Mecht zur „Bifltarlon* über die Gerichte, den Beichäfts- 
gang, Über bie Handhabung der Otdnung, über die Protokolle und Ncten 
und deren Berwaltung, welde tem Juſtizminiſterium und feine Organe 
zufommt, flaatsrehtlih anerkannt. (Bluntjchli, Ag. Staatorecht. 2. Aufl. 
®r. II, ©. 100.) Gerade diefe ift die brennende Frage, nämlich, weichem 
Organe diefes Auffichterecht zugemwieien werten fol, Es wäre ein uner⸗ 
körser Müdfcheitt, wenn man aus übertriebener Furcht vor „möglichen“ 
Ausfgreitungen der Staatabehorde oder aus Wifverfländniß des Grund 


Daber kann dad Inflitut- 


fages von der Linabhängigkeit ber Gerichte das moderne Princip der Son⸗ 
derung der Gewalten, diefer Signatur einer höheren Stufe ter fhaatlichen 
Ausbüdung, verläugnen wollte. Das Mehr der Aufficht iR eim Mecht 
der Begierungdgewalt, die das Band und das Volt zu fhüpen, zu vwertres ı 
ten und zu bewahren hat. Die richterliche Gewalt hat blos das erfannte 
und anerfannte Recht zu ſchiimen und anzuwenden. Uebrlgens wäre 
es fehr verfehlt ld an dem orte „Aufficht* oder „Uebermwacdung* zu 
floßen. Iu diejen Worten liegt nicht die Bebeutung eines unmittelbaren 
Anorenend und Gingreifend, fondern blos die Befugnif, geſetzlich beztich⸗ 
nete Bälle von Unzegelmäßigkeiten der Oberbehörbe anzuzeigen, unb biefe 
Unzeigen duch Beweismittel zu belegen, 

Ja einer wohlgeordneten Gtaatverwaltung fann kein Organ ohne 
Gontrole fein, Die Gerichte ind auch bis jept keineswegs von der Gon- 
trole fiel; dieſe Gontrole wird aber zur Zeit immer angeregt durch 
Beihwerde von Parteien, oder gehandhabt durch Gericis.Bifltationen, 
orer geübt durch die Genfuren der Gerichtsacten von Seite der Oberin« 

| ſtanz. Dieciplinäre Einfreitungen gehen meiftens auf Grund „freunds 
ſchaftlichet Denunclarionen oder eigener Beobachtungen von den beireffen« 
! den Amusvorfländen oder Gollegialgerichten aus, bie demnach Richter und 
Kläger in einer Perfon nd, und von deren gutem ober böfen Willen 
bezüglich der Ante ung der Sache oft ohne bejondere Rückſicht auf das 
Intereffe des Dienfled das Meifte abhängt, Die Ueberwachung des rich“ 
terlichen Dienfes, foweit fe den Gtaatdanwälten gefeplih eingeräumt 
wird, if ein Autfluß ter Regierungsgewalt ; die. Anregung bisciplinärer 
Einfhreitungen gegen Richter, gerichilicge Beamte und Diener entflammt 
derfelben Duelle ; aber erſt durch bie Schaffung ter Gtaatöbehörbe ald 
bejonzered Drgan iſt die Trennung ver obrigkeulichen und ticpterlichen 
Bunsıion des Staatets vollzogen und dadutch der Richter feiner mahren 
und einzigen Aufgabe zurüdgegeben, nämlich der Beflimmung des Recht- 
ſpred ens. Wie anerfannterımaffen das große Princip der Arbeus⸗ 
| theilung ſich bei ter Trennung der Juſtiz von der Berwaltung gerade zu 
; Sunflen der Kıäfrigung beider Functionen und dadurch auch zur Gıftark- 
| ung ver gefammien Staategewalt überall bewährt Bat, fo wird auch die 
j Itennung ber Gerichtoverwaltung von tem Gerichten die Richter nur ums 
abhängiger und freier machen, und das Anfehen der Gerichte wefentlich 
erhöhen. Der Staat aber wird erft durch bie Staatöbehörde das Mittel 
exhalien, auf eine regelmäßige Börderung der Gefcdäfte, auf einheitliche 
Handhabung der Mediörflege und des richterlichen Dienfles undauf Wab- 
tung der Beamtentisciplin — matürli in möglichft genauer gefeplicher 
Begrenzung — zmedmäßig einzumirten. Mit dem Gefege in der Hand 
wird ber deutfche Staatsanwalt ungerechtfertigte Zumuthungen von Oben 
zurũckweiſen können, auf Grund des Geſedes wird der Richter gegen jede 
ſtattoanwaliſchaftliche Ausjhreitung der Weg den Beſchwerde einſchlagen 
und die Gerichte merden in der Golibarität des nun einheltlicheren Rich 
terftandes den Eräftigften Rückhalt finden; geheimen Denunciationen und 
geheimen daſtructionen aber wird dann erft die Thüre verſchloſſen fein, 
In Bayern hat dieſes Auffichts» oder Ueberwachungsrecht der Staatd« 
anwaliſchaft feine befondere Geſchlchte. Das Geſetz, die Brunblagen der 
Gefepgebung über die Geridhtöorganifation, über dad Verfahren in Givil- 
und Straffahen und über das Strafrecht betreffend vom 4. Jull 1848 
beflimmt in Art. 13: „Einen weſentlichen Beſtandthell der neuen Gina 
richtung foll vie Aufftellung von beſonderen Staats. Anwälten bei den 
ſaͤmmtlichen Gollegialgerichten bilden, zur WBermittlung der Aufſicht der 
Regierung anf die gefammte Mechtöpfleze, inebeſondere zur Ginwirfung 
auf die Befchleunigung, die Vollſtändigkeit und ten gefeglichen Bang der 
Uater ſuchungen, zur Durchführung der Anklagen, zur Auͤfrechthaltung ber 
Dieciplin und der Dienſtes Orbnung.* 
„Die Stellung und Wirkfamkeit biefer Staatöbehörte iſt im folder 
Urt anzuorbnef, daß durch diefelbe die Unabhängigkeit der Gerichte auf 
feine Weife gefährdet, bie tichterliche Thatigkeit vielmehr um fo vollſtän⸗ 
diger und reiner auf ihrem Standpuncte befeftigt wird. * 
Den gefepgebenden Factoren ſchwebte damals ald Vorbild die auf 
bem linfen Rheinufer beftebende Geſttzgebung vor, wie die Artikel 15 u, 
16 bes eben citirten Geſetzes ausdrücklich beſagen. Die Gtrafpsocefinovelle 
vom 10. Nov. 1848 enthielt in ihrem zweiten Titel die für dad neue 
Strafverfahren notbwenkigen- Beflimmungen über bie Staatkanwaliſchaft. 
Eigene Btaatsanwälte gab es aber mod micht, und bie Gefdäfte der 
Staardanwaltfgaft wurden dutch befonders commilittiite (Berictör) Bes 
amte verſehen. (Sl. f.) 


erwariet. 


Wiſſenſchaftliche und aunſthotzen. 


*Die allgemeine Berfammlung des Befammtvereind 
ber beutfhen Befhichrd» und Alterıhumds»forfhenden Ver 
eine finder in diefem Jahre zu Altenburg fat, in ven Tagen vom 
16, bis 20. September, und in den Räumen des dortigen Iofephinum, 
Simmtlihe Mitglieder rer einzelnen Vereine und deren Hbgeorönere, jo 
wie alle ön.er und Freunde dieſer Wiffenichaften, vor Auen aber alle 
Herren Fachgelehrten und Künftler find hiemit auf das GHerzlichfle ringe 
laden, an biefem Congreß thellzunehmen, welcher bereits fo namhafte Mer 
fultate geliefert hat und überall reiche Bolgen feiner anregenten und er 
baltenten Thaͤtigkelt Binterließ. Die erfte öffenılice Plenar⸗Sitzung der 
Generals Verſammlung findet am 16, Gepteuber Vormitiags 10 Uhr 
flatt, Der Beitrag der Theilnehmer beträgt nur Rihlt. 2. — 

Karlörube, 27. Aug. Zum Zwed der Ergänzung bed Perfonals 
in Schaufpiel und Oper find felt dem Miederanfang der Vorſtellungen 
eine Heihe von Wären theild umd bereitd vorgeführt, sheid mir mächftem 
Unser allen die erfreulichfte Erfcgeinung war und bis daber 


! ber Zenorift Sr, Brandes, der am künftlerifcher Durbildung feibft die 


‚zen unferer Oper zur Bierde gereicht, 


man. 


bedemenden Motabilitäten bes Tenotfaches überragt, die in den legten Jah» 
und durch die Gediegenheit ferner 
Grfangsieitungen ſowohl ald durch ebled, dramatiſch belebicd Epiel ald- 
bald die volle Eympathie ded Publicums gewann, Es fann baber nur 
mit hoher Befrievigung aufgenommen werden, daß diefer hochbegabte Ge⸗ 
fangs-Rünfller u18 für eine lange Serie von Gaſttollen gewonnen iſt 
(Rarlör. Big.) 

Antwerpen, 22, Aug. In ber Frage über das künſtleriſche Ei- 
gentbum bat der Gongrefi in feiner geftrigen dritten Sitzung folgende Bes 
ſchlüſſe ter erften Section angenommen: „1) der Künftier allein bat bas 
Mech, eine Ermächtigung zur Wervielfältigung feines Werkes au ertbels 
Ien. @r behält diefes Recht auch nach dem Verkaufe feiied Werkes, wenn 
nicht eine andere Beftimmung feflgefegt mworten if, 2) Das Geſeh fol 
die berrügerifche Reproduction eined Kunſtwerkes verfolgen, aber nur auf 
Klage des Verlehten. 3) Die Beifegung einer falfdyen Signatur foll ver 
Bälfhung einer Handſchrift gleichgeacgtet werten. 4) Die Gefege, welche 
die Berlegungen des fünfllerifhen Cigenthums ahnden, ſollen auch auf 
jene iuduſtrlellen Punete angewandı werden, welche ter Kunſt entnommen 
find. 5) Der Congreß ſpricht bie Hoffnung aus, daß das Mrincip ter 
internationalen Anerfennung ber Kunftwerfe zu Wunften ihrer Schöpfer 
in die Gefepgebungen aller Länder Bingang finden werde.’ 6) Dieſes Brin- 
eip ſoll von Land auf Land angewandt weiden, 7) Die Gleichſlellung 
ber fremden Künſtler den einheimifchen gegenüber iſt vollſtandig.“ Die 
zweite Section batte folgende Beſchlüſſe gefaft: „Die Verbindung ber 
Arsitefiur, Sculptur und Malerei ift zur Vollendung der monumentalen 
Kunft unumgänglich nörbig. — Dem Unterridte auf den Utademien 
follen Unterweilungen in ven Aiellers folgen, melde ebenfalld angenom« 
men murben nach einer Debatte, an welchet ſich namentih A. Reichen - 
iverger aus Köln beibeiligte. Ueber die Fragen, weiche ter dritten Ger» 
sion vorlagen, über das Verhäliniß der Pirlofophie zur Kunſt, über 
Idealismus und Realismus u. f. w. murven feine eigentlichen Beichlüffe 
gefaht. Mn der Debatte beiheiligten ſich M. Garriere, meldyer Dice» 
Präfleent dieſer Section mar, und €. Körfter aus Münden, (D. Bi.) 


.. + (Das Doppelmeteor von Elmira und Long«JIélaud.) 
Hierüber theilt Prof. Hatdinger in den „Eitzungäbericht der Wiener 
Afademie, Br. 43”, Nachſtehendes mit: Diefed merkwürdige Beurımeteor 
murde om 20. Juli 1860 Abends 9°, Uhr auf einem Raume von etwa 
1000 engl. Dieilen Länge und 800 Meilen Breite beobachttt. Ga zog 
etwa bon More 62° W. gegen Süd 62° D, ſenktecht etwa über dem 
nördlichen Theil des Michigan Sees, über Gorrich am Huronfer, Buffalo, 
Glmiro, dem Hudſon und quer durch Bong Island nach dem ailantiſchen 
Ocean, mit Höben von zefpective 120, 85, 51, 44 und 42 engl. Mei« 
Ien, was burch viele Beobachtungen ermittelt wurde. Das Meieor ſtellie 
anfangs eine, etwas verlängerte Kugel dar, bis oberbalb Gimira, mo «8 
fi theilte und nun gekoppelt ſortzoz. Hr. T. 8. Beecher, ein Geifl- 
licher, fah die Ihellung erplofionartig vor fih geben, Nach einer Z:iche 
nung, bie ein Augenzeuge, Gr. S. Wallly, machte, beftand nun das 
Meteor aus zwei hintereinander bergiebenden, hellgelben, birnfärmigen 
Maſſen, die einen Fegelförmigen Schweif von ind Rothe verlaufenten Fur 
ben befafen, und denen noch eine bettoͤchtliche Anzahl Kleiner Lichtpunete 
folgte.  Herabgefallen ſcheint nichts zu fein, obwohl einige Beobachter 
von einem Knalle ſprechen. Feuermeitote, beflchend aus zwei oder meh- 
zeren Rugeln, ſind ſchon einige Male beobachtet worden; allein, dag man 
eine Beuerfugel fl thellen gejeben habe, ähnlich dem Biela’fdhen Kos 
meten, feheint noch nicht vorgefommen zu fein, 


BYolitifche Wachrichten. 
Baverifcher Landtag. 


“München, 29. Auguſt. L. öffenılige Sigung ber 
Kammer ber Abgeordaeten. (Borif. des Berichtes.) 
Abg. Römmid; erklärt, daß er auf bemfelben Standpunct, wie ber 
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TÖReferent ſtehe Die Befürchtungen, daß nach Ginführung der GDewerbe⸗ 
freipelt eine ſchaͤrliche Goncurienz beflehe, feien — fle werde nur 
im Uebergangenadlum groß fein, aber bald auf das richtige Maß zurüd« 
kehren. Die Befürdtungen, melde man vom ber Madıt des Gapitals 
"bege, ſelen unbegründet und wenn man bie Babrifen fürchte, fo neie 
man ihnen entgegen; es würde dieß durch die Gewerbeftelheit möglich 
fein. Jndeſſen Mohl fage: die große Induftrie fei de Lehrerin der Kleie 
nen — und e6 merte wohl Fein Staat die Ihorheit begehen, ben Klein⸗ 
gewerfen diefen Nugen zu entzieben. Es mürbe eine verkehrte Maßregel 
ſeln, wenn man die Fabriken zu Gunſten der Kleingewerke beſchränten 
wollte, und nicht biefen fo viele Freihelt geſtatten wolle, um 
neben ben Babrifen befleben zu können, Was die Bedenken bezug. 
lich der Anfäifigmahung betreffel, fo fei es ja micht nothwendlg, daß bei 
der Gewerbefteihelt der Gewer betreibende da aniäfflg fei, mo er ein Ge— 
werbe ausübt, nur die Freizügigkeit lebe mir der Gewerbefreihell in Ver⸗ 
bindung. Man habe au die Politik in die Debatte gezygen. Die An« 
haͤnglichkelt det Volles müffe allerbingd von den Mrgierungen berüdjic« 
merben, allein diefelben dinften ſich dehhalb nicht von Meiormen aurüde 
halten laffen, welche nothwendig erfheinen. Wenn man auf das Profe- 
tatiat in Frankreich, befonder& in Maris, hingewirſen hate, fo fei dad⸗ 
felbe nicht in Bolge der Gewerbefreihelt, ſondern Folge ber dortigen Zus 
flände und Berbältaiffe überhaupt eutſtanden. Der Arbeiter fei nirgends 
befier bezahlt als in Parie, da ihm aber communiſtiſch- ſociale Ideen eln« 
geprägt werben und eine belletriſtiſche Literatur, die aller Sitten haar 
ſei, ihm zu Gebote flehe, dann bee Übertriebene Rurus ze., fo ſei ed er⸗ 
tlaͤtlich, daß der dortige Arbeiterſtaud immer bei Aufftänden betheiligt ſel. 
Wenn man die Pfalz angeführt babe, fo fet zu erwähnen, daß tiefelbe 
1848 ganz rußlg mar, 1849 aber fei fle eine ſchußlos gelaffene iſolirte 
Prosinz gemefen. In Baden dagegen, mo feine Gewerbefreihelt, fondern 
dad Goncefflond-Spflem beftand, mürhete der Aufſtand. Die Bewerbe- 
freihett übe nicht den geringen Einfluß auf bie volitiſchen Berbältniffe. 

| Der Redner widerlegt noch die Bebaupsungen, daß ble Gemerbefreiheit in 

ı der Pfalz zur Berarmung geführt und dort großen Machthell übe, es fe 
bad Begeniheil der Ball, und erflärt ſich dann für ben erften und gegen 

' den zweiten Antrag — im biefer Beziehung, weil eine rechtliche Werbind⸗ 

Ulichteit zur Gnsfhänigung der Realrechte nicht beflehe; dem dritten Ans 

trag flimme er bei, weil fich bad Geſez von 1825 ald ein Lebergang zur 

| Gewerbefreibeit anfündige und weil er hoffe, daß wenn biefed Geſeh in 

; feinem Geifte angemender werde, man in wenigen Fahren zur Gewerbe» 
freiheit gelangen werde. 

Abg. Keyl. Gr fei im Prineip fein Gegner ber Gewerbeftelheit, 
glaube aber, day man bei Meformen in einer fo widtigen Frage an das 
Beflehende anfnüpfen müſſe. Da mo «3 fih um Dinge handle, die fo 
tief in die Familie eingreifen, dürfte man ſich aller Sprünge enthalten, 
Man fei weit von dem Wefrge von 1825 enifernt, und follte zuerft zu 
vemfelben zurüdfebren. Die Gewet befreihelt würde dann von felbft fom« 
men, ohne eine Kriſid hervorzurufſen. Gr erkläre ſich befhalb gegen den 
erſten und für den zweiten Antrag. 

Wegen vorgerüdıer Zeit werde bie Sigung bier unterbrechen unb 
bie Bortfegung auf Abends 5 Uhr anderaumt. 

In der Abenpfigung ſprach zuerſt Abg. Dr. Ruſand. Es möge 
ſchwierig fein, nach einer zweitägigen Berhantlung ber Sache eine neue 
Seite abzugewinnen, allein biefelbe widerſtrebe fo fehr feinem innerften 
Wefen, daß er nicht ſchweigen koͤnne. Gr betrachte den Kampf um bie 

| Gewerbefreigelt ald einen Kampf gegen bad bürgerliche Haus, das in 

| Bapern noch feine eigentliche Wohnung ſich aufgefhlagen habe. Golem 
Beginnen müfje er ſich entgegenflellen, auch wenn man ibn. old chineſtſche 

Mauer verfpotten werte. Gr babe ben Antrag und das Arferat genau 

geprüft, fei aber zu gang entgegengefegten Schlußfolgerungen gefommen 

ald der Hr. Meferent. Redner führte hierauf die Bortheile an, welche die 

@ewerbefreißeit bieten ſolle, zu deren Unterflügung ber Hr. Meferent das 

Gererbegefeg von 1825 einer ſcharſen Kritik unterworfen habe. Diefer 

Kritik ıriıt Medner im vielen Buncten entgegen und vertheldigt dabei bad 

Geie ſowie Inshejondere bad Goncefflonsfgftem. Mit großer Entſchieden · 

heit tritt Redner der Gewerbefreihelt entgegen, deren Nachtheile ex in ſeht 

eingehender Weife fhildert und vom der er Im&befondere befürchtet, daß fie 
und das deutſche Bürgerleben nehmen würde. Die Ausführungen bes 

Hrn. Mebnerd, ber auch den rechtlichen Beſitz der Realrechte wertbeibigte, 

nabmen beinahe 1'/, Stunde in Uniprud; die Kammer folgte ihnen mit 

großem Intereffe. Der Mebner, welcher am Schluffe feiner Rede anführte, 
daß, ald er heute Morgen über den Marienplag gegangen, wo viele Zau- 
fende verfammelt waren, um der Himmelöfönigin für die Befreiung von 
der Gholera zu banken, er ſich erinnert habe, daß und noch eine andere 

Seucht drohe und er defhalb die Bitte auögefprochen habe, die Patrona 

Bavariae möge aud die Gemerböfeuce von Bayrın fern Halten. 

Mtg. Dr. Müller, welder hierauf ſprach, konnte auf ber Joutna⸗ 
liften Tribüne nur wenig verſtanden werben — der Redner erörterte und 
vertrat die von ihm angeelgneie Vorſtellung Mb Handels · und Gewerbe» 
zaths von Afhaffenburg, weiche die fofertige Cinführung der Bewerber» 
freiheit verlangt ; der Hr. Redner erklärt ſich ſchließlich auch für ie Ans 


q k 
tr Bezugnehmend auf bie von ihm angeelgnete Bor- 


Ag. Nitels. 
—— —* erfiärt fh Redner gegen Gewerbefteihelt. Die Meals 





83 


beflger ührer Rechte zu berauben, fünne er mie beiftimmen, ba bier 
u die Frifienz vieler Bamillen zu Grunde gerichtet zohede: Ohne Eat 
faärigung dürften bie Rechte nicht aufgehoben menden,  uR mwürbe aber 
{wer fein einen billigen Mafftab zu finden. — Es ſprach bieranf nad, 
und pwor gegen Gewerbefteiheit, Hr.. Abg, Berger, weil burg Gewer⸗ 
befreiheit ein Süd Akommunitnus eingeführt werde — worit die Des 
atte zum Mbihluß gelangie. 
* "ass. ee der ald einer der Antragfieüer hierauf noch das 
Wort erhielt, äußerte: daß ſich aus den even der Wegner der Gewerbe ⸗ 
Frelbeit viele Schlüffe für den Antrag ziehen liefen. Gr ıbeile die Geg⸗ 
ner in zwei Kategorien, in ſolche, welche mit dem gegenwärtigen Zufland 
zufrieden find, und melden man nod jene anſchließen könne, die zwar 
glauben, daß die Brwrrhögefepgebung etmat aufzubejlern fel, «8 aber doch 
für befler hielten, daß nid gethan werde, die Kategorie möge ihre Bes 
rechtigung haben — und in ſolche, melde gegen bie Gewerbefteihein ſtad 
und nur Neformen vorlegen; und denen es genüge, menu man ſortiſchrei⸗ 
ten, ee fel aber ein gefäbrliches Ding, einmal müßte man fllle fleben. 
Diefe Auffaffung könne Medner nich: vollſtaͤndig begreifen. Wenn gelagt 
worden fei, daß ſich tie Bauern nid um die Gewerbefreiheit befünmern, 
daß fle aber jedenfalls die Loften, welche hieraus enifichen könnten, nicht 
tragen mollten, fo märe diefe eine ſehr einſeitige Aufaffung ; vie@emerbs- 
leute müßten ja auch tie Laſten tragen, welche die Grundablöjung veran- 
daft babe. Wenn man den tachtigſten Gefellen die There verfchliehe, da ⸗ 
mit er ſich nicht ſelbſtüadig erabliren könnt, dann dürfe man nicht mehr 
vo» Humanicät ſprechen. Min made dem Antrag den Vorwurf, daß er 
die Beflger der Realtechte um Gab und wur bringe, bie Mehrzahl ver 
Meifter, welche nur geimungen, um bie Anfäfligmadhung zu erlangen, ein 
Realsehı kauften, würden ſich für den Schug, den man ihnen angebeiben 
laſſen wollte, bevanfen, wenn man ibnen nur geflattet, ſich in ihren Ars 
beiten frei zu bewegen. Andere freilich fürchten an den Bertelflab zu 
kommen. @6 künnte jedoch eine Zeit fommen, wo die Mealteiöbeflger 
ihren Danf audfpredhen würden, daß ter Anırag fo gefelli wurde, daß fie 
für die Realrechte noch einen Theil ihres Vermögens wieter erhalten fol 
len, benn e8 fönne eine Zeit fommen, in melden die Mealrechte ohne 
Entſchadigung fallen müßten. 

Der Medner verbreitete ſich hierauf noch über bie Aeußerungen ver» 
ſchiebener Gegner der Unträge und bemerkie imdbejondere, daß ihn die 
Meußerumgen des Hrn. Abg. Wodak nicht genirt haben, fie feten ſicher 
das Product der innerflen Ueberzeugung gemwefen, nur fünne Mebner das 
nicht begreifen, wenn gefagt wurde, ta bie Kreue und Anhängilgfeit des 
Boikes wankınd werden Fünne; «8 müßıe diefe Irene auf ſchlechten Füßen 
fleben, mern +6 dann, wenn bie Meglerung ben Willen der Leute nicht 
ı5ue, mit biefer Treue und Anbänglichfeit zu Eabe fein würde. Madden 
dann ber Metner fi noch über und brjiehungsmelfe gegen die Aeuüet ⸗ 
ungen ber Abg Stöger, Urban, Böderer und Ruland autgeipros 
chen batte, ſchloß er mit ver Bemerkung? daß wenn man auch ven An— 
trag heute ablehne und fldh gegen die Gewerbefreiheit verwahre, dich doch 
nichts helfen würbe. Wenn dagegen die Kammer dem Antrage beiflimme, 
tamit die Bewerbefreibeit je noch nicht eingeführt fei, man würde damit 
nur auffprehen, daß man eine freiere Bewegung wolle, Bür die fpäiere 
Regierungevorlage babe man ji damit die Hände nid gebunden, mohl 
aber würte man dem Gewerbeſtand einen Fingerzeig geben, daß die baper, 
Kammer nicht hinter ben Kammern ber Nahbarländer zurüdfiche, Wenn 
man Bayern als ein fo glüdtiches Land preife, dann vürfe man mid 
fagen, daß «8 durch die Gewerbefreibeit zu Grunde geben werde. Im 
Intereffe des Handwerkéeſtandes jollte man ten Antrag nicht verwerfen, 
vielmehr durch Annahme deAfelben tie Leute aufmerffom machen, damit 
fie ih nicht in dem Gedanken einmiegen, daß es bei und noch nicht 
brenue. Man mürde dur Verwerfung ded Antrages bei dem Gewerbe⸗- 
ftande und befonderd bei den Beflgern der Realrechte Hoffnungen erregen, 
bie man niemald merbe erfüllen Pönnen; bie Beute würden bieburd ges 
tduſcht und ihnen ein Gchaten zugefügt werden, der nie zu erfegen fei. 

Abg. Dr. Post ald Meferent. Der Gegenftand babe eine ſo viel 
feitige Grörterung erfahren, vaf ed unmözlich erſchtine auf alle Einzel» 
beiten terfelben einzugeben. 8 werde dich auch nicht nothwendig er- 
ſcheinen, denn eine große Meibe der Cinwendungen fei bereits In bem 
Ausfußberichte gewürdigt und befprechen worden, und er halte deshalb 
nicht für nothwendig Bierauf zurüdzufemmen. Ginem anderen Theile der 
Einwendungen fet bereltd durch bie Worrebner wiverfprochen, ober auf ihr 
sichtiges Maß zurüdgeführt worden, To daß er ala Üeferent ſich auf ein 
deine Bemerkungen befchränfen Fünne. Machdem der Mebner hierauf eine 
zelnen Aeußerungen entgrgengetreten und verfchiebene Ginwendungen auf 
bie Gewerbefreigeit widerlegt hatte, empfahl er ſchließlich die Annahme 
des Ausfhußantragen. 

(Die Hierauf folgende Rede des f. Staatsminifiers Frhen. v. Schrent 
werden wir im Montagstlatte bringen.) 


Wiesbaden, 27. Aug. Die Könige von Württemberg und Bayern 
beſuchten ſich ſchon geftern gegenfeitig und vermeilten längere Seit bei 
einander. Abends will man Beide ohne alle Begleitung unter dem zabl« 
teih verfammelten Bublicum bemerft haben, das ſich hinter dem Kur« 
baufe zu verfammeln pflegt. — Nach einer Mittheilung des „RH.R.Z.* 


—— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— — —— —— 


hehen die HS. Bram unb_ Karl Krombella von Limburg zur Beſchaffung 
einer deutſchen Flotte 1000 Al. gejeichnet. 

Berlin, 28, Unauft, Der König wird unmittelbar nach der Beier 
des Geburtatags der Königin Auguſte (30. Sept.) Baven-Baten verlafe 
fen, aul fi mumhmapiih nah File ‚ws am 2, Det. die Zuſam ⸗ 
menkunft mit dem Kaiſer ber Franzoſen flatifinten fol, Die Nichtigkeit 
dieſes Geruͤchts vorausgeicpt, iſt ed ungmeifelbaft, daß biefer Beſuch des 
Könige ausſchließllch eine Trwlederung bes kaiſerlichen Beſucht in Baten- 
Baden fein würde. (A. 3) 

O Wien, 29. Aug. Im der geſtrigen Sizung des Abgeordneten- 
haufes begründete Gidfra Namens des Adreßaus ſchuſſes ben Adreſentwurf, 
der nur eine Varaphtaſe der Mitrheilung“ it. Nachdem die Benerale - 
debatte eröffnet worden, hielt Smolfa (Baltsien, im Detober 1848 Reiche» 
tagepräfldene) eine Außerft glitige Rede gegen die „Mitbellung*, melde 
feiner Anſicht nad ein Act des Minifteriums allein iſt. Der Kalſer bat, 
nah Gmolla, gegen Ungarh volllemmen Unrecht, bie Ungarn gegen ihn 
in Allem Red. Imtbefondere laͤugnet Smolfa, daß, wie die „Mittheil- 
ung” fagt, „Ungarns Werfoffung durch die revolutionäre Gewalt nicht 
nur gebrochen, jondern von Rechtawegen verwirkt worden.” Es ift die 
Mbläugnen Folge des polniſchen Parteiflanppuncted bed Rednerd. Matürs 
lich muß er längnen, daß eine Berfoffung, die einmal zu echte und in 
verdientet Wirkiamfeit befland, ſelbſt duch die unerhörteften Ereigniſſe 
befeitigt werden fann, denn wenn er bieß michı Iäugnete, fo müßte er jur 
geben, daß die Bolen fein Mehr auf Wirberberftellung ihres Reiches 
baben, bad vor 70 Jahren durch unerbörte Greigniffe anderer Urt aus 
dem Meiche ver Staaten geflrihen worden if. Huf Smolfa folgte Hr. tv. ‘ 
Pillersvorf, der 1848ger Minifer, und fprach zur Widerfegung Smolka’s 
für den Morchentwusf Mad ihm erhielt ter Pole Wezhl (ſprich Men» 
ſchit) vas Wort und überber noch Gmolfa an Bitterkeit. Dr. Wiefer 
Dberöfterreih) ſptach für den Ürrefentmurf und fünbigte an, daß er bei 
ver Specialtebaite Berbefferungsunträge ftellen werde, Graf Glam«Marti« 
nig verlad einen Gegen-Arrefentwurf und plaidirte für denſelben. Die 
wichtigſten Stellen Diefes Enrwurfes find die, in welcher ſich dad Abge- 
sronetenhaus für gänzlid incompelent in ber ungarifchen Angelegenheit 
erflärt, dann bie, im welcher dadjelbe verſtchett, daß eb auf dem Wege 
ber erhabenen Megenienacie vom 20, October 1860 (aljo nicht auf bem 
Grundgeſetze vom 26. Februar 1864) mit ſchuldiger Ergebenbeit und 
Treue dem Kaiſer ſteis freudig zur Geite fleben werde, enblid bie, in 
welchen (allerdings in glimpflihen Worten, aber doch fehr ernflich) bie 
Ber wandlung ded Meicherarhed in ten weiteren Meiherarh abgelehnt wird. 
Heute wirb die Adreßtebatte fortgeleht. 

Turin, 29. Aug. Die heutige „Dypinlone* meldet: Der bevolls 
wmoͤchtigte franzoͤſiſche Mintfler Benebetii ift geflern Morgens bier ringe» 
troffen. (WB. BI.) 

Mailand, 29. Aug. Der heutigen „DVerfeveranga“ wird aus Turin 
vom 28. d. M. gemelver: Heute Macht brach bier zwilchen ter Bia Bo 
und Montebelio eine heftige Weuerdbrunft aut, Der Garabinieri-Oberft 
rofl und ber Major Beaufort von einem Infanterie-Megimente mebft 11 
Dann Soldaten und VPompiers wurden von ben flürzenten Trämmern 
getödtet, mehrere ſchwer verwundet, Der Brand dauerte mehrere Etunten 
und mar beim Poflabgange noch nicht ganz bewältigt. (W. BI.) 

Neapel, 26. Aug. Man hat noch Feine Nachrichten über die Ope» 
rationen in Matefe, (WB. BL.) 

“* Die „Union* berichtet folgende Scheußlichteit: „Um 19. ar- 
beitete ein acapoliraniſchet Bauer auf einem Ader, ber noch im pänftli 
hen Gebiete aber dicht an der Grenze lag. Wine franzöfifge Patrouille 
vermurhete, daß ed ein Blücıling fei, der zu den toyaliſtiſchen Banden 
gehoͤre; fle eilte beahalb auf ihn zu, um ſich feiner zu Gemächtigen. Als 
der Bauer das ſab, ergriff er die Flucht, wurde aber von dem Flinkſten 
der Vatrouille, welcher feine Waffen einem Kameraden übergeben hatte, 
auf neapeliianifdhes Gebiet verfolge und eingeholt. Gin Kampf begann, 
welcher damit endete, daf der Bauer unterlag; im bemfelben Augenbilde 
erfhlen eine Abthelluug Viementefen. Cie reckamirten den Bauern und 
ber Franzoſe übechief ihnen denfelben, einige Secunden fpäter war ber 
Bauer obme weiteres füflliet. 

“- Man fchreibt der „Gorrefpondencia“ vom 25. aus Paris: 
Da Lord Balmerfton beſchloſſen Hat in Ytallen, innerhalb der Grenzen 
de3 Michtinterventiond- Peincips, zur Pacifictrung des Königreiht Meapel 
beizutragen, fo hat die franzoͤſtſche Reglerung ihrerfeits die römiiche @renze 
den neapolitanifchen Rebellen verichloffen, während ein engliſches Geſchwa⸗ 
ber ten marisimen Schleihbantel verhindert und ver Regierung Bieter 
Gmanuels eine moralifche Stärfe verleiht. Diefed Ereigniß fann ald ter 
Borläufer ernfler Dinge betrachtet werden, wenn England von Frankreich 
die Räumung Roms verlangt. 

Belgrad, 29. Aug. Ale von ber Stupſchtina angenommenen Re» 
lerungsvorlagen wurden vom Genate genehmigt und erwarten bie fürfl- 
liche Sanction, Die Beantwortung der Thronfolgefrage an die Skupſch- 
tina von Geite des Bürflen wird berathen. (WB. BI.) 





Verantwortliche Nedactivn: I. P. Vosl. 
Für den nidhtpolitifapen Kell: Fricdrich Wolf. 


854° 


Allgemeiner Anzeiger. 


1908. (3) 


&Ebdiftal:Eitatiom. 


Bereinigung des Hypothelenwefens betreffend. 

In diesgerichtlihen Hwothelbüchern befinden Ah untenverzeichnete Hypothelen eingetragen, auf welde 
feit 30 Jahren weder bezüglich der Zinfen noch des Kapitals Aniprüde erhoben wurben, und bie mach ber 
Behauptung der Pfandobjeftbefiger LängR heimbezahlt werden find, ohne daß eine Loͤſchung erfolgt wäre. 

Da die reditmäßigen Inhaber diefer Hupoihefen trop aller Kecherchen nicht ermittelt werben fonnten, 
fo werben auf Anttag der Betgeiligten Diejenigen, welde Anſprüche an die untenbezeichneten Hypothelen zu 
madjen gedenfen, aufgeforbert, biefe binnen & Monaten dahier um fo gewiſſet anzumelven und nadzur 
weifen, al® außerdem nah $. 82 bes Hypothekengeſetzes die Borderungen für eiloſchen erflärt, und in ben 


Hypotheenbůchetn geloͤſcht werben würden. 









Name 
bes B@läubigers, 


Name 
bes Shulbners. 





Kreeſenz Shöppner 
von Behjattel 

Hohann Adam Dtt und 
Georg Mid. Platts 
ner von Meuflett 

Leenh. Schmidt, Bütts 


Anna Maria Schmidt 
von Gebſattel 

Ich. Leonhard Lengs 
felber 


Mangolv'fhe Koms 





22, Aug. 1827 


7. De. 1826 


21. Zuli 1827 
26. Juli 1779 


5. April 1794 







6. Nov. 1823 
28. Juli 1825 















Hypothetenbuch 
für 





70 fl. Gehfatiel Bb. 1 ©. 188 











345.5 Neuſiett Bd. I S. 1u5 


1 
150 fl. 


Ohrenbach Pr. 1 S. 210 
Adelshofen Bb. I ©. 208 
414.20 fr.| Melshefen B.1 6.228. 
300 #. „| Hadelfee Br. I ©. 39 


200 fl. 


Nürmberger, !. Aſſeſſor. 





bolyes nebſt Ueberholz, aus weitern circa 10 


wermeifler von Grenbach lursmaſſe 
Georg Leonhard Benz | Senator Krauffche 
von ber Haardt, Relilten 
Ich. Lang von Adels- Bormundami 
hoſen 
Kadyar Diemer vun | 1) Meſes Oſthetmer 
Habelſee von Welbhauſen 
2) PhilippLinder in 
Reuſch 
Rothenburg an ber Tauber den 12, April 1861. 
Königlides Landgerigt. 
@+N.3515, Maper, f. Landrichter. 
39 Bekanntmachung. 


Burm gegen Diet wegen Bor 
derung betreffend. 

Auf Anbringen eines Gläubiger wird bas Ges 
fammtanwelen bes Bauers Johann Dieti zu Groß⸗ 
fteinioh, F. Loge. Waldmünden, dem öffentl. Zwangs- 
Verlaufe umterfiellt, und biegu Termin auf 

Mittwoch den 30. DOttbr. 1861, 

Dormittags 10 lihr, 
im Anweſen des Schuldners anberaumt. 

Die Anweſenobe andtheile find nach dem Grund⸗ 
feuerfatafler folgende ı 

PR. 37 zu O Tgw. 29 Dezim. Wohnhaus 
Nr. 6 zu Grofüeinioh mit Stall unter einem 
Dace, zum Theil gemauert, zum Theil ger 
zimmert, mit Legſchindeln gebedft, wetth 800 I., 

eine hölzerne, mit Schinbeln gebedie Schupft, 
wertb 100 fl, 

ein detto Stabel, werth 300 fi. 

Hölgerne Schweinftäle, Hoftaum u. Saamgaͤttl, 
bereitd unter der Schägung des Wohnkaujes 
begriffen, 

PlRr. 3774 Hauswiefe zu 3 Tgw. 03 Dez, 

mwerth 900 Äl., 

PM 38a Steinwiefe zu 3 Tagm. 83 Dez, 
werih 750 fl, 

” 33b Debung am ber Steinwiefe zu 0 
Taw. 56 Dez, wertb 25 fl, 

” 39a Hausader zu 5 Tagm. 87 Der, 
werth 1250 A. 

> 39e deito zu 5 Tage. 02 Dejim,, 
werib 1000 fl, 

er 396 Steinhägel, Debung zu O Tagw. 
14 Dez, werig 10 1, 

rl 35'/, untere Haus» ober Gleinwiefe 
zu 1 Tgw. 66 Dey., mwerih 366 fl., 

Pr 35", untere Haus» oder Steinmwiele 
zu 1 Tgw. 10 Dez, wert 310 fl, 

pr 3514 untere Hauswirfe zu O Tag. 
49 Dez, wertb 19 AL, 

„ 35°% untere Hauss ober Sieinwieſe 
zu 0 Tow. 18 Dep, werth 18 Ü., 

Nupaniheil an den unvertbeilten Ghemeindebefigs 
ungen, werth 400 fi. 

Ferner ruht auf dem Anmwefen nad Angabe des 
Schuldners ein jährlicher Fotſtbezug aus dem 
freigerel. v. Bed’ ſchen Walbungen in Böh- 
men, befichend aus 8 Klafteın weichen Scheits 





Fuhren Ueberholz und einigem Bauholje, dann 
25 bis 30 Fuhren Streu, melde Bezüge auf 
jährlih 90 A. und im 1Bfachen Ablöfungs« 
Betrage auf 1620 fl. gewerthet find, 
Gelammifhägungsmertb) TEGS fl. 
Bejüglih der Laſten wird auf den Grunbfleuers 
Katafter, den Hypothelenbuchs⸗Auezug und das Schaͤh ⸗ 
ungsprotofoll verwiefen, melde zur @inficht bereit 
liegen. 
ga Hinſchlag richtet fh mad $. 64 bes Hy: 
poihelen:&jegrs vom 1.Jumi 1822 vorbehaltlich der 
Bellinnmungen ber $5.98— 101 der Progeßnovelle vom 
17. Nov. 1837. 
Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich 
am Termine über ihre Zahlungsfähigkeit auszumeifen. 
Neunburg ben 23. Auguſt 1861. 
Königl. Bezirfögeriht Neunburg v/ W. 


Der Töniglige Director: 








Schieber. 
8.,0,6401/2992. Böhm. 
3920. Bekanntmachung 

und 
Aufforderung. 


Berlaffenfchaft des Lorenz Arzt, Prie 

vatier in Dinkelſcherben betr. 

Auf Antrag der beiheiligten Ruratel wird der 
Machlaß des Verledten, beichend im 6,74 Tgm Wie 
fen und Weder in 5 Parzellen, geſchädt auf 937 fl., 
gelegen in ben Gteueruren Dintelicherben u Häber, 
dann in Gffeften, nämlich in einem Kleider, einem 
Kommodelaileh, einem Kanaper, einer Bettſtadt mit 
Matropen und Betten, Kleidern u. ſ. ſ. öffentlich ges 
gen baare Bezahlung am 

Montag den 16. Sept. 1861, 

von Vormittags ® Uhr an, 
im Bafhaufe bes Karl Arzt 
zu Dinfelfcherben 

durch eine @erichtefommiffion verfleigert, mit bem Des 
merken, daß zuerſt bie Grunbftüde, dann bie Effelten 
zum Mufwurfe fommen, daß die näheren Bedingungen 
am Verleigerungstage befanmt gemacht werben, und 
ber Steuerfatafter bahier eingefehen werben fann. 

Zugleich werden alle Jene, welche an ben Rach-⸗ 
laß des Borenz Mrzt irgend. welche Anſprüche mas 
hen zu Lönnen glauben, aufgelordert, ſolche 

Binnen 4 Woden 





von. heute an bei ber Werlofienihaflsbehörte Zuss 
marshaufen anzumelden, wibrigenfalle chme Weiteres 
jur Bernbigung ber Sache geichritten wird. 

Ale Iene, welche dem Berlebten Etwas ſchulden 
ober Gffeften ıc. beöfelben in Handen haben, merden 
hiemit verpflichtet, ſolches zur meiteren Verfügung. 
bierort# anzuzeigen. 

AZusmarshaufen den 28. Auguſt 1861, 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 


Der königliche Lanbrichter beurl. 
Enzendberger, f. Afiefer. 





idi, 1. Mfiehor. 
@.:N.5363, * vr ob. 
910.2) Befanntmachung. 


Berfcollenheit des Frany Karl König 

von Vibelſtadt betr, 

„Der ledige Hädersfohn Brany Karl Rönig von 
Gibelfadt ift im Jahre 1832 als Soldat nad Gtie⸗ 
chenland gezogen, und ift feit dieſer Zeit über feinen 
Aufenthalt und fein Leben Nichts bekannt. 

Auf Antrag der nädflen Werwandten werben 
Branz Karl König oder defien rehtmäfige Erben 
aufgeforbert, 

binnen & Monaten 
bahier fi zw melden, wibrigenfalls nach Ablauf bier 
fer Friſt Branz Karl König für tobt erflärt, und 
—* zu. — Inteftaterben ohne Kaution au ⸗ 
geliefert, bejichungsweije bie etragene ⸗ 
latiſche Aaution geloͤſcht wird, — una 

Dehfenfurt ben 22. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Ochſenfurt. 
Der Föniglice Lanbrichter: 
6.0.7086, Helderich 
30272. Bekanntmachung. 
Vflegſchaft über Korbinian und Ich. 
Baptiſt J. n. der ledigen illeg. Anna 
Maria Maier v. Unterſendling betr. 

In ausgefepter Plegſchafteſache if die Dernehm> 
ung der ledigen Anna Maria Maier, Toter ber 
Anna Maria Maier (auh Göſchl eder Schiebl 
genannt) von Unterjenbling dringend geboten. 

Nachdem ber bermalige Aufenihaltsort genannter 
Maier dem biesfeitigen Berichte ungeachtet fämmts 
licher Nachſotſchungen unbekannt blieb, erfuht man 
fämmtliche Gerichte umd Bolijeibehörben, nach dem 
Aufenthaltsorte ber Anna Maria Maier zu recher⸗ 
chiten umd ein eiwaiges Nejultat gefälligft anher bes 
lannt zu geben, 

Münden den 28. Auguft 1861. 


Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der königlige Landrichter; 
8.:0.9974. Eber. 


992 Bekanntmachung. 


Der Dienfifneht Georg Hertel von Grlnfies 
gen, F. Logs, Nürnberg, iſt im einer biesfeits gegen 
ihn anhängigen Polizei » Unterfuhung zu vernehmen, 

Da beiien dermaliger Aufenthaltsort unbefannt 
if, fo Aellt man am fämmtlide Behörden das Anr 
fuchen, benfelben zu ermitteln und bas Refultat ans 
ber befannt zu geben. 

Altvorf ben 27. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Altborf. 
Der loͤnigliche Kandrichter : 
G.,Rr. 8375. Binf, 


3930. Befanntmachung. 


Der Schuhmachermeiſter Keurad NRodberus won 
Wilhelmodorf will eine Reife nad Morbamerifa uns 
ternehmen. Allenfallſige Antorberungen an benfelben 
find binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberüdiichtigung dahier ans 
zumelden. 

Markterlbach ben 27. Auguſt 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 
8.0.7376. Stirtl. 











— — — — —— —— — — — — — 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Abendblatt j 


reiärias Irvıa Gambag u m Eatlameı wesen. Das 
— — * a 8 Ku edle Nr — 
Erstens Menen Münchener Zeitung. Aic 


Nr. 209. 


2. September 1861. 


Zelegrapbifde Witterungd: Ainzeige, mitgetheilt von ber Lönigl. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 

Branz Zaver Erbe v. Magerl. (Made) — Die 
Staatsanwaltfhaft in ibrer Stellung zu den Ge— 
richten (Shluf.) — Neue Romane. — Wiſſeaſchafi- 
ige Notizen. : 


Politifhe Nachrichten. 





Franz Zaver Freiherr v. Magerl, 
tönigl. bayer. GeneralLisutenant, Premlerlieutenant der k. Leibgarde der 
Hartfchiere, 
Machtuſ.) 

Elelch einem mächtigen Strom, deſſen Fluthen die Aärkften ſchüten⸗ 
ben Damme und Wehren unterſpölen, nad und nach einen Grundbau nad 
dein antern zeiflören und deffen Zrümmer In das Meer der Bergargenbeit 
entführen, ebenfo zerldrend hausı und wirft der Zeliflrom unter dem fpärs 
lich zertrümmerien Meften unjerer alten Armee, melde einft in den Tagen 
und Epochen wichtiger poliicher Krifen und ſchwieriger drohender Ber 
bhältniffe der Vergangenheit, und bei großen Greigniffen wie in den Gtür- 
men derfelben, fo sei an Friegerifchen Thaten und Mubm, Baptın eine 
flarfe Wehre und deſſen Stoiz geweſen if, dann aber auch gegen bie 
Alles vernichtende Macht der Napoltoniſchen Aera im großen deutſchen Be- 
freiung&fampfe dur) die Kraft und Sıärke ihres Widerftanves, die Tüchtig 
feit der Buntamente und ihres Wareriald für dad deutſche Vaterland bei 
Hanau, Brienne und Bar fur Aube, an der Geine und Marne und bei 
Yreis fur Aube bewährt, und um bas Vaterland ſich Goch verdient ges 
macht hatte, 

Bon ben wenigen noch übrigen Piählen und Meften biefer Wehre 
it nun abermals ein Beffandihell lodgeriffen und in den Grund verjun» 
fen, dadurch aber dem König, dem Vaterland und ter Armee ein treu 
ergebener, erprobter Diener, eine ritierlidefhöne Crſcheinung ald Soldat 
und @eneral, und ein wahrer warmer Patriot, ein ächtet @del- und hoher 
Ehrenmann, Erbe und Befenner der Geflnnung treuer Anhänglichkeit an 
König und Baterland, der Biederkeit und Ehrenhaftigfeit aus der langen 
Meibe unferer alten Adelsgeſchlechter entriffen, der Armee aber durch den 
Tod des Benerallieutenants und Premier-Liewtenants der f. Leibgarbe der 
Hartjchiere, des Frhin. v. Magerl, ein Dfficier abgejordert worden, welcher 
ihren Ruhm und ihre@hre im vielen Feldzügen und Schlachten, ſchon bei 
G;gmütl unter dem tapfeın Meitergeneral v. Seydewitz, getheilt und feis 
nen Namen der Kriegägefhichte Bayerns Hinterlaffen hat. In der Schlacht 
von Mofaist oder Borodino, in Moskau mie auf dem Müdjuge durch bie 
Eitgefilde Rußlands, bei dem Uebergange über bie Berefina, wie bei Gar 
nau, Brienne, in den Gbenen der Champagne und vor Parid mar ber 
Verblichene ſteis ein tapferer Bührer feiner braven leichten Meiterfchaaren 
und ein Fühner Meiterofficder gewefen. Dafür hatte ihn auch die aller= 
hoͤchſte Gnade feiner Monarchen erfannt, mit Oiden und Ehren- Aus - 
zeldinungen belohnt, und in allergnädigfier Erwägung feines feften mili«- 
tärifhen Sinnes und Wefensd, der treuen Anhänglichkeit an das Königs 
Faus, wie im der Ueberzeugung des bemäßrten Muthes der Tapferkeit und 
feiner Verdienſte den Verblichenen in die fönigliche Leibgaste ber Hart» 
fdiere veriegt, im welcher er ald Premier-Lieutenant terfelben und als 
Garafterifister @enerallieutenant feine Tage beſchloß. 


So viele feiner braven alten Zeit und Kampfeögenofien deckt 
nun fon die gute Mutier Erde! Ein Stück des flolgen, zur Ruine ges 
wordenen Baued flnft nah dem andern im Staube hin, und bie wenigen 
noch übrigen bemoodien und vermitterten Mefte, Beugen einer *8 mi⸗ 
ilidriſchen und thatenreichen Zelt der alten Atmee, ſehen ruhig gleichem 
Looſe entgegen, noch aufregilehenb und hervorragend im Schutte, feRge- 
halten in ihren Bugen durch den ungerflörbaren Mörtel unb Kit, melden 
die alten Baumelfter fo gut zu bereiten und anzjumenden gewußt hatten, 
daf ſich alle Theile zu einer compacten Maffe verbinden mußten. 

Möge die Erde dem Heimgegangenen leicht fein, mie allen Jenen, 
welche weniger die Feldzuge, Schlachten und feindlichen Waffen als die 
Ungunft der Zeit und ihre Wirkungen zerflört haben, denen aber die 
Hochachtung und Anerkennung ber wenigen noch übrigen Waffengefäprien 
aus ten ſchönen Tagen und großen Griunerungen an eine ıhatkräftige 
Bergangenbeit der alien Urmer, vie Liche und Verehrung ihrer Unterges 
benen ‚die fehügende Hülle bieten, welche die lebendmüden Schlaͤfer im 
Schooß der Erde ſeſt umgibt. v. 8 


22* 


Die — 3 en &tellung zu den 


(Sqhluß.) 

As der frühere Juſtigmtutſtet v. Kleinſchtod im Jahre 1849 zu- 
naͤchſt der Meicherathsfammer feinen Entwurf eines Belepes die Berichte« 
berfaffung betreffend, vorlegte; fand fich darin Seine Beſtimmung über die 
Siaataanwaltſchaft. Es jollte darüber ein befondered Geſeh eingebracht 
werten, Über der combinirie 1. und MI. Ausfhuß der Reichtrathsökam⸗ 
mer fügte nachdem Meichörarhe v. Heing, als Meferent, in feinem 1. 
Bortrage (Bönlg. d. K. d. ®. RM. 1849, Beil.-Br. II, ©. 89 ff.) ein 
vorzüglich Mares Bild des Organismus des pfälifhen Gerichtämefens 
und ber Art ber Geihäftsfübrung gegeben, und darin vom Inflitute der 
Staatsanwaltſchaft fagte, „daß 28 wohl das wichtigſte und wohlthaͤtigfte 
des franzöflfcen Rechtes, und fo vonfändig und zweckmaͤßig ausgebildet 
fei, daß et in jeder Beziehung als Mufler genommen zu werden verdiene”, 
nad dem Borfcplage des Reichttatho v. Maurer das Gapitel von bee 
Staartanwaltfhaft dem Entmurfe bei, und die Meihsrarhötammer fllmmte 
zu. Die Mbgeordnetenfammer nahm den ganzen Abſchnitt ohne weſent⸗ 
lie Aenderung an, und die bervorragendften Rednet fprachen ſich in 
größter Mebereinftimmung und Klarheit über die Stellung, die Aufgabe und 
den Wirkungdfreid der Staatdanwaltſchaft im Ginne des franzöflichen 
* * (&. ®. dv. 8, v. 4. 1849/50. Be. V. ©. 279, 282, 
53, 284.) 

Das Berichtöverfoffungsgefeg wurde am 25. Juli 1850 promulgirt, 
und durch allerhöcfte Verordnung vom 27. Februar 1851, die Bejol- 
bung®s und Rangverbältniffe, dann Amtakleidung ver Gtaattanmwälte be» 
treffend, wurden die Urt. 55 und 76 bed genannten Geſetzes vollzogen. 
Dem Bollzuge ded Art. 56, der in dem biedjährigen Megierungsentwurfe 
als Abſ. I des Art. 64 fi finder, fanden jene thatfächlichen Hinderniffe 
entgegen, welche die Nihtausführung des ganzen übrigen Gefeges verur« 
fachten. Seit 10 Jahren Hat ſich die Situation einigermaffen verändert. 
&s machten ſich verſchiedene Vorurtheile und Mißſtimmungen gegen die 
Staattanwaltiaft auch in Bayern geltend, Die Urfachen im Allgemel- 
nen find ſchon oben berührt. Jedenfalls unrichtig ſcheint die Anſicht, daß 
bie: Handhabung der bienftlihen Disciplin mach Art, 64 des Entwurfes 


- 


mit der IX. Berfuffungsbellage in Wiberforuch Fia« ja fi 
neue Dischplinarbehörde gefchaffen, fondern nur en derſelb 
follen dahin getrennt werden, daß menigfens der Staatdanmaltfchaft als 
einer controlirenden Behörde bie Anregung und Bemeisfanmlung einer 

inasumserfuchung zugerbeitt wird, Die Ausübung der Disciplinar- 
gewalt ſteht ja immer wur Dear Michteramie zu. Wäre, ed anteıs, fo 


lebie die Pfalz in perpermeller Verlegung ven IX. Beriaffungsbeilage, 


> Die Befchlüffe über das’ Werichhröderfäffungegefep- in ber Abgeordne- 


sehfammer vom 12. I. Mid, moburd das ganze Geſetz unter der ſchön⸗ 
ften Uebereinfliimmung zwiſchen Minifterium und Kammer mit @inhelfig« 
feitzangenommen vwehrbe, brachten brigens in diefer Frage das erhoinfete 
Refultat, welches den beftchenven —3 — der Entwidelung der Zeit, der 
Unabbängigfeit der Gerichte und ven Rechten der Staatsgewalt vollfoms 
mn entſpricht. Uebrigens würde das BVerflänbnig ber Sache bedeutend 
etleichtert fein, wenn der Entmuif eineg Giollprocehordnurg im Sinne des 
Art. 14 des Grunrlagengefeged. ausgtarbeitet vorläge. Die Staatsans 
waltfchaft ift z. B. durch die @efege über Die Gomperenzeonfliere und über 
de Verpflichtung des bei Aufläufen diehfeits des Rheins verurfachten 
Schatend bereitd in der Civiljuſtiz ihätig. Cin abyeruntetes Bild ihres 
Wirfungdfreifed ift jedoch nur durch Kenntniß ded Giviloerfahrens mög« 
lich, Bei Beramhung des Gerichtävertaffungdzeirges hoffte das Land auf 
eine bindende Erflärung vom Miniftertifite aus, daß der Entwurf einer 
neuen Gioliproeehordnung noch der gegenwärtigen Diät vorgelegt werte, 
um bie Berubigung zu erbalten, daß die grobe Arbelt ver Gefeggebungs- 
reform in den Aueſchüſſen nicht unterbrochen werde, Gerate bie 
Gontinuität der Beratbungen der Geirggebunge-Ausihüffe if eine 
Bürafchaft für eine verbäitmiimäßin raſchere Erlerinung der Sache. ine 
derartige Eröffnung von Seite ver Stasteregierung iR noch zu erwarten. 
So ehr eine Einheit der deutſcher GSeſezgebung auch im Clvilproceß zu 
wimfchen tft, fo kann ſich Bayern durch ein längeres Hingtehen der Vers 
bandfungen am Bantıdtage oder außerhalb des Bundes nid in eine 
ſchlimmere Lage verfigen laffen. Die eigembünfichen cloilrechtlichen Ver⸗ 
bältniffe in Bayern erheiſchen immer eine beiondere Berüdjichtigung bei 
Schaffung des neuen Berfahrene; aut bleiem Brunte und aus allgemels 
nen poliiihen Grünven tft es Bayern in jedem Kalle geratben, vor Allem 
fein Haus zu befteflen. Bine Annäherung oder Gintzung mit bem feiner 
Zeit prößten beurfchen Mrocefrechtägebiete wird nichı fchmer fein, fobald 
einmal die Grundlagen des Proctfſes gemeinfam int Leben getreten fin». 
Den dringendſten Perürfniffen genügte Thon ein einveitliget Erecunv⸗ 
verfahren, Man kann nicht oft genug die Worte eines hochverehrten Mit- 
gltebe® der Mbgrorknetenfammer und bochverdlenten Oberftrichters wierer- 
bolen. (St. B. d. K. d. N: 1860/61. ©. 435); „Das Hauptgebrechen 
und der Hauptſchaden unferes Rechteleben liegt in dent Ueberwuchern beö 
Vioteſſee, in der Häufigkeit der ptocefſualiſchen Arazen, welche ſowobl die 
Dauer der Prockffe verlängert, als auch eine größere Zahl terfelben im 
dad Leben rufı.* 

Die erwartete Vorlage des Geſehentwurfes einer neuen Givilprocchs 
orbnung wird hoffentlich alle Bebentgm berüglih der Stellung, um Würfe 
famfeit der Staaisanwaliſchaft in ihrem; Berbältniffe zu ten Gerichten, jo« 
weit ſolche Bedenken beftehen, volljtäneig befeiitgen, 


Neue Nomane; 
Ralph Normood von Armand. Bünf Binde. Hannover. Mümpler. 


Gr. Bar es in den beiden vorigen Romanen immer noch möglich, 
eine leitende Iree des Ganzen anzunehmen: in Struendend Buch den 
Gedanken, daß ed micht gut fei, des „Himmels Beſchlüſſe durch Menfchen- 
vorwig corzijiren zu wollen, in Meißnerd Roman dagegen bie Idee, daß 
der wahre newe Adel nur in Der Tächtigkelt und fitlichen Thärigkeit, 
nicht im Schwindel erkaufter Titel llege — fo ſchetert in Atmandé Buch 
jede Frage nach dem Wollen des Buches an der unorganifdyen vegttatlven 
Stoffnaffe. 

Die Idee geht erſtickt in der Materie munter, es müßte denn bie trie 
viale Wahrheit fein, daß jeden Verbtechet auch nad), ben glaͤnzendſten Ers 
folgen feiner Gaunerelen und Frevel enblih body der Teufel hole — 
eine Wahrheit zu deren Beweis fünf Bände indeß zu viel fein dürften, 
Aımand oder Strubberg bat fi in wenig Jahren ein fehr großes Xefer 
yublicum erworben, weniger durch ‚eine neue geiftige Cigenthuͤralichteit 
als durch die Meubeit feiner trandatlantifchen Stoff, dur die Fülle. von 
fpannenden abenteuerlichen Begebenheiten und durch die Wahrheit felner 
Schilderungen. Diefeiben Vorzüge hat auch fein neuer Moman, melder 
ein getreued Gemälde ded Pflanjetlebens in Florlda und des Untergangs 
der Scminolen-Indlaner gibt. Die Hauptfigur des Ganzen iſt in ben 
zwanziger Jahren der Sohn eines Anfleblerd und einer Geminolin, ein 
junger Menſch der durch ſchlechte Geſellſchaft ſchon in früher Jugend ver« 
dorben wird. Zwar ſcheint der Tod feines Vaters, die Freundſchaft der 
benachbarıen Pflanger und GSeminolen eine Aenderung in ihm bervorzu« 
bringen, aber nur kurze Zeit. Im Baltimore geräth er aus Neid über 
dad Glüc feines Freundes und aus Wuth über feine Unmiffenheit aber» 
mal! in den Strudel zweideutiger Griftengen, Er wird Spieler, Säufer, 
Falſcher von Wechfeln u, ſ. w., zulegt betrügerifher Gaſtwirth und Agent 










r 
* ne Stammverwandten bie Indianer mit tem Titel 
s 2 m Range fteigen feine Unthaten, Nachdem er 
die Unglüdlichen, welcheihm ihr Vertrauen ſchenkten, verratben und bes 
iesen und unter dem Vorwand einer Auswanderung nach der Weſten in 
e Hände eines Schurfen geliefert hat, der feln mit Yalandtn beſehies 
28 die Luft flieien lift — iftet er von neuen Mord und 
sfolgung, mißhanzelt - feine Grau und feine Tochter, welche beide iu 
Grunde. geben. „Sein Eohn wird von exbitterten. Selavinnen vergiftet.) 
und er felbft endlich im fernen Weften von den Geminolen gefangen ge» 
nommen, melde ihn dem Feuertode überliefern. ö PER 
® Meben diefem biograpbiichen Roman laufen nun eine Mendt Eoifotem, 
zuerſt die Geſchichte feines Nachbarn Frank, eined ehrlihen Mannes, der 
ſich ein vornehmes Mädchen aus Baltimore holt und mit ihr ein glüd« 
liches Familienleben gründet, ferner die Geſchlchte eines Geeräubers, mels 
der unter andern unzähligen Gränelihaten auch das. Schiff des Schwie⸗ 
gervaters Norwoodo in ven Untergang treibs, ſchließlic gefangen und ge= 
bangen, von den Metbodiſten aber wieder vom: Galgen geſchnitten wird 
und ein verfallenes Leben old Trapper unter den Indianern-treibt. «Dort 
verräth er Noerwood feinen geichwernen Feinden und wird mit biefem 
zugleih in das Weuer geworfen, ine dritte Epifore, behandelt den trage 
ſchen Untergang . der Seminolen , welche von der Union theils vernichter, 
telld nach dem Weſten an die äuferfte Grenze gefchafft wurden, WViele 
Bartieen diefer Darftellung find von großer poeilſchet Schönheit. Armand 
begnügt Ih nun Feineömezs, - bei der Geſchichte feiner Biguren ſtehen zu 
bleiben, er gibt eine Unzahl von eingefiochtenen Sittenſchilderungen und 
Abenteuern, die mit der Hauptentwidlung in gar feinem Zufammenhang 
fteben, fo die Reife Franke den Hurfonftrom hinauf BIS zum Niagarafall, 
die Wertrennen und Habnenfämpfe, Geenen ber Spielböllen und bes 
hige life in Balıkmore, @eritpröfcenen in Tallahaſſan u. f. w. Altes ift 
mit der größten Sachkenntniß und Anfhaulichkelt gefchrieben, bedenklich 
jedo u iſt die oberflächliche Urt, mit welcher die Eharäfterentmictung Nor»_ 
woods MB zum Menſchenſchlachter and Ungeheuer gefleigert mid, ‘ohne 
daß dieriefen Karben von irgend elmem Lichiſtrahl kontraftirt mürten, ' 
und ohne daß eim ſchreckliches Ende als eine genügende Suͤhne für feine ' 
Gräueltbaten anzuſehen wäre. Es iſt wahr; Normesk if kein Berbredher 
in gefeglihem Sinne. Seine Uathaten wie der Vertath der In laner, 
bringe dem Staate Nugen umd ihm felder Ehren und Gold. Gr lebt 
geachtet und gefürchtet, reich und mit allen irdiſchen Glüͤcksgüſtern gefeg- 
net unter feinen‘ Mitbürgern, - feine Frau und -feine Locher And in idea» 
lem Linien gezeichnet, und die Frevel, welche auch nach amertfanifcen | 
Beleg ibn todeswürdig machen würben — Fälfhung und Meuchelmorb, 
find entweder vergeffen, oder fo vnerfchleiert, daß ibm Niemand etwas an« 
baben kann ; und die Aufgabe des Berfaffers, das Schlckſal eines Ber» 
breierd zu zeichnen, der vor der Welt unantaftbar dafteht, ift an ſich ge- 
wiß eine fehr pikante und fruchtbare; aber die Naivetät des Autors iſt 
und bei allevem doch eiwas zu meit getrieben. Bon tieferen Inneien Ge» 
wiffensrfämpfen und feiner piptolozifhen Motlvirung if Feine Rede. Am ' 
ſchwaͤchnen vollends Ind die Gefpräche, wo er empfindfam order rührend 
fein mil. Frant und feine Braut, wie die ganze vornehme Welt Baltie 
möreß wı.d fpäter auch die Tochter Normoots und ber Arzt, ihr Gelieb⸗ 
ter ſprechen in einer fo fühen, gefhrausten Mänier, mie Heron und Prin- 
zeſſinnen auf einem Dotftheatet. Entweder hat der englifhe Eupbulämus 
in Amerifa eine bleibente Sıätte gefunten ober Hr. Armand hat Feine 
Ahrung, wie gebildete Leute ſich ausorüden, Vortreffli dagegen iſt faft 
überall die Darftellung der Wilten, der Gauner und Sportemen geluns 
gen, Armande Buch ift eine Spighubengefhidhte In beſter Form, noch 
einen Schritt weiter und wir werben genau wieder auf den Standpunct 
ber berüchtigten Mäuberromane von Spief und Gramer angelangt fein. 
Wenn es ih Hr. Armand als Ehre fchäge, wieder der Urheber biefer 
Richtung geworden zu fein, fo iſt nichts dagegen einzumenden; zur Litera« 
turgefchichte zählen dergleichen Productionen dennoch nicht, aud wenn fie 
von Zaufenten heifibungrig verfhlungen werten. Ms „Schmöfer“ im 
beften Sinn des Wortes — d. 5. als ein farbige, fyannendes und foff- 
reiches Unterhattungebuch fünnen wir Malph Normood auf dad wärmfle 
empfehlen, mehr aber aud nicht. 


Wiſſenſchaftliche Notizen. 


. . (leber die Mortalität in Rußland.) In „Erman’s 
Archiv für wiſſenſchaftliche Kunde Rußlands, 1860. Bd. XIX. &.509* 
maht Kabdinskji befannt, daß auf 1000 Todie 530 Kinder unter 5 
Jahren, 58 zwifchen 5—10 Jahren, je 28 Menſchen zwiſchen 10—15 
und zwiſchen 15—20 kommen. Bon da an öleibt da Verhältnih faft 
conftant bis zum 60, Jahre, nämlich etwa in jedem Jahre 6 per Mille, 
im jerem Jahrfünft etma 30. Zwiſchen 35—60 Jahren iſt dad Berhält- 
niß etwas geöger als zwiſchen 20-35. Das Verhältniß der Geburten 
zur Bevölkerung it — 1: 20, die Mehrzahl der Ehen wird Im Mlter 
von ungefähr 20 Jahren geftloffen. Alſo frühe Eben und größere Stetb · 
licgkeit der Kinder. Während in Frankrelch auf 35 Millionen der Bes 
völferung etwa 25 Mill, Ermachiene fallen, fo fommen in Rußland eben 
fo viele auf 50 Mil. Einwohner orthoborer Meligion. In Peteröburg 
iſt die Mortalität ganz erceptionell, indem die Zahl der Todedfaͤlle ſteth 


sr 


die der Geburten uͤberſteigt. Die jungen Männer 2 
liefern bier das furchbate Gontingent von 100 per 
Geſchlechts überhaupt, alfo mehr als Imal fo viel, km gleichen Alier 


die Mortatisät n beinägı (30). 1856 Marben in Petere- 
burg aus "202-25 Jahren über 2000 bei einer Ger 


fammtyabt von 44500. Kosten == 140° yer Mille; 1857 waren et 1050 
unter 10,755 = fat>100 per Mille Die gering Ste. biichfeli fi 
fit in der Regel zwiſchen 15-20 Jahren. Döpegen AR dieß in Mor 
gerade He Zeit der'größren Morraltıit Keim männlichen Seſchlecht, w 
iblihen diefelbe in tad Alter, von 25— 30 Jahren fällt. 1837 


beim 
—* auf 6123 männliche Tode zwiiden 15—20 dahren in Moskau 
409 — 66 ‚per Mille, während, der Durchſchnitt des ganzem Reihe 28 


per Mille beträgt; .;ouf,5483 Todte weiblichen Gefhlehts 371 Verf 
zwifgen 25—30 Sahren +70 per Milte,; während der Durchſchnitt von 
ganz Auflandı27 per Mille ergibt, In gang Rußland fommen auf 370, 
— 400 Zodte 100 Ehen, in Berertburg 500-800, in Moskau conflant 
600. Die Zahl der Ehen imıgany Mußland iſt fait gleich mit der der 
Kinder, ! Heiner 5 Yahten flerben) ’"scjegen wurden im Gouvernement 
Verersburg 1836 Henigelägtoffen 6547, und «8 farben, Rinder 6980, 
alfo beinahe 7'Proe. mehr; "in Göhvernement Moskau wurden 14,957 
Gben geſchloſſen uud «6 ftarben 19,904 Kinder, alfo 53 *ae— 
im Geuvern eincut TomdE9000-Chen, 20,444 Todte überbaupf, moruns 
ter 6305 Kinper, alfo auf 100 Eben nur 220 Zope, d.h. 2itaf menis 
ger aid im ‚ganzen Meike und Imal weniger-ald im Gviidernemenf Mosr 
fau, Auch bat ſich die Zahl ter, ben, die im.ganzen Meidhe glei Kiich, 
im Bouvernemenn ı Tomsh von 4850-1556 von 7000 bis über 9000. 
gehoben, ) 


+ (Das Milchmeet beisden Moluffen.) Der Fregaftem 
Gapltin Tegbuchet von, der franzöflicen Gorverie „Ta Gapricieufe* 
ſchreibt von Amboins den 28, Anguf 1860 an die Afabemit der Miffen- 
ſchaften zu * termann/d Winbeilungen, 1861. IV.): „Als wir in 
der Nacht vom 20. auf den 2. Auguft ungefähr 20. Sermeilen ..weil- 
ſudweſtlich von Amboina favirten, Batten wir von 7 Uhr. Abends bia zum 
folgenden Tag dad großartige Scaufplel eines „mer de lait“, weiches 
die Holländer ———— wabrſcheinlech weil der Anblid bed 
Himmeld und vet Meered Tebhafı an fcgueebebedie Landſchaften erinnerk 
Wir ſuchten die Erklärung. des Phänomens, Anfangs in dem veflectirten 
Licht bed damals 3 Tage alten Montes; da ed aber nady dem Untergang 
ded Mondes fortdauerte und. noch an Lichläufe zunabin, mußten mir Mefe 
Sitlarung follen laffen. Wir öpfıen Waſſer in eine Schale von 4 bis 
5 Litxes, eb hatie die Farbe gewöhnlichen Meermwailers, bielt aber unge 
fäbr 200 Keine Ablere von gleiche Dide, aber sehr verfledeneb Länge 
fuepenpirt, milde ein firet Bir mwarfen, beffen Intenſtiät und Fatbe mich 
an die in unferen Golonien der Antillen fo 4ablreichen Leuchtwurmchen 
erinnerte, Unter ter Loupe gefchen bildeten dieſe Thierchen einen baar= 
fürnigen Roſenktanz einzelner, durch ihre Grivemitären verbunteser Jadie 
viduen; die Zabl ber-Ichisien mar in ben verfchiedenen Gruppen ungleich, 
beirug aber im Durkfänitt 20. Jedes Indivisum ſchien mir ',,, bie 
"/ıs Millimeter Länge zu baben. Mac diefer ‚Unterfuchung waten mir 
Alte der Anſicht, dab das Peänem des „mer de lail“ feine Urſache nur 
in der Gegenwart diefer fo. Heinen Thiere babe, die fo zahlreich Ind, daß 
des Nuge nicht das Licht ber einzelnen Inbividuen unterfheiden Fann und 
baber einen ähnlichen Zotaleindruf empfängt, wie bei dem Annlid der 
Milchſtraße.“ 


Politifche Nachrichten. 


** Münden, 2. Seht. Se. Maj. der König haben duch afler- 
Höhe Reſeript d.d. Hobenſchwangau vom 29. Aug. d. 3. Die Dauer 
bed gegenmärtigen Landtags big zum 4. Det. d. I. zu verlängern geruht. 


Die dem „Branff. Journ.” geſchrieben wird, bereitet der eingeborne 
koburg · gothaiſche Adel eine Gegenerflärung gegen die Auslaffungen des 
Herzogs Ernſt (in deffen bekannter, von Schmidt Weifenfels beraudgeges 
benen Scrift) vor. 

V. Bertin, 29. Auguſt. Im Miniflerium des Innern find 
jegt Die Vorbereitungen zu Sefegentwürfen für den naͤchſten Landtag 
in vollem Gange, Unter Underem wird ed ſich um eine wefentlihe Mor 
| dification der Jändlichen Volizeiverwaltung ‚handeln. Man will die Beflim- 
mungen über die gui&herrliche Polizei beveutend beſchraͤnken und vielleicht 
ganz befeitigen. @8 hängt aber für jept noch vom ten eingeferderten 
gutachuichen Meuferungen der Behörden ab. Ferner werden bie Mosifis 
eationen, denen der fchon für bie legte Seſſion beabſichtigte Rreisordnungds 
Entwurf unterworfen werden ſollte, einen weiteren Umfang annehmen, 
ate man anfängli erwartete, Die urfprünglibnur für die feche oͤſtlichen 
Provinzen beftinmte Vorlage fon jegt fo umgeflaltet werden, daf man 
u einer gemeiniamen Kreiöverfaffung für die ganze Monardhie gelangt, 
wobei indeſſen auf die Verbältniffe der einzelnen Probinzen die erforderliche 
Rüdiht genommen werden fol. — Die Regierung trifft febr enerzifche 
Moftegeln um den verderblichen Bolgen der Autwanderung bieffeitiger 
Unieribanen nad Nußland vorzubeugen. Der Minifler des Innern hat jept auch 
die Oberpräfltenien angewiefen, in allen derartigen Bälleneine Berwarnung 
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Nation Heber unter türkiigem Jod, ald unter dem aueoſchi 
Rap meld" immer gebilveter Nation fehen wolle ‚ indeit "ber Tü 
dem Köiper feine Geläben züfriebem fi," "bie civifificte Nation aber auch 


ne te den ee von ber biefffeitigen 
rg im Borhinein zu verfagen, eudlich die 
ſcharf Überwachen und erforderlichen Falls zur Her 















benfhaft z e B oberft in der Unterſuchung 
Saft, — debindh dar —— 
suft, da man,an feinen Auffommen zweifelt., Die Woranlerſuchung 





i lälfung Thelinapme am 
‚Berurtbeihung würse eine! mehrjähitze 
die Geifktichheit des De i 


“a 
18 ‚gegen 
Regierung, das — "IBOER cos X a I * 
Elamic. Sie pꝓtoieſtitt gegen die Benennung „revolutionär” und be⸗ 
ia dad, Lled als einch „frommen Gefang An den hödhilen Lenker der 
Wels, den allmödrigen Heit ſchet der. Nationen*,. und den. verbieten zu 
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e befi ſſen Bür, ten Ball ver 
folgen. 





wollen, ſel nidyıe Unpered, alt: „ein Dhmmädriges Sire iten gegen den Sitz 


der Gefuhle und Gedanten, eine verbredperifche Verlegung des Heiligthumd: ‘ 
der Freihelt, welches Goit fülhR! unantaftsar in’ den Menfeyen geltgt hat,“ 


48 . Die neheilt Run t \ 
Wien cite erkenne * an F 


——— 
J den nor zen Benflonsfland zu übernehmen. 
x N. 3 Aug. 1861. Franz —— iheilt 


‚Im der Sidang des crootiſchen Landtegs vom 24. Aug. mit, daß der Landeevice 


capıdn 5.DM.L. Jellacie wegen feiner Aeußerungen gelegenilich der Eidebieinung 
venfionirt und nad Kiazenfurt intermirt wurde, im Folge deffener quittirt babe, 
BDRE Jeltacie Fol naͤmlich unter Anderem gehußert baden, „baf er feine“ 
an’ Ein« 
fe mit 


Ha feiner Seele — feiner Narigriäliskt Verange,*) " 
Hanncver. Zum nöhfljäbrigen. Verfammlungsort des: Guflat- 

Moolph Vereins it in Hannover Nürnberg faft einflimmig gewäbktwors 

den. Darmfladı trat zu Nürnberg’d Gunfien zuehd, Luͤbeck blieb in der 


Zurin, 30, Aug. Die „Opi ) 
———— auf zwei an päpftlices. Geblei grenztude Provinzen, zedu- 

> und fragt, was geicheben könnte, wenn bie Truppen die. Grenze übers 
faneiien, die geflüchteten Infurgenten erreichen und das Land von ihnen 
fäubern würden? -Gavour würde von ähnlichen ‚Berhältniffen veranlagt, 
in den Marken und Umbrien einzufchreiten, Die Grenzüberfgreitung wäre 
Beine Iuvaflon, feine Drcupation und kein feindliche Art negen Brmts 
reich, fondern nur eine legitime Vertheivigung. ES if nicht zu viel ver» 
langt, , da Branfreich dem Aufſtande an der tömlidhen Grenze” din 
Gute ſehe, oder dich den halienifhen Splippen zu ‘ihn überlaffe. Die 
Unerdruckung des Aufſtandez mird die Anerkennung dei itafienifihen 
Reiches von ven anderen Mächten und eine leichtere Löfung der römifdhen 
Biage zur Bolge baden, da dann. fein G:und. für eine fernere franzöfliche 
Dttaparton Noms vorhanden wäre, Jıallen beſchleunige daher mir allen 
möglichen Mitseln die Vernichtung ‚des Aufftandes, und es liegt im In« 
teieffe Branfreiche, mitzumirfen, denn es fönnten Greigniffe auftauchen, 


rg erflärt. Heute den neapolitani« 


in welchen ein Narfes Italien ein zuoerläffiger Alllirter Frankteichs und 


bleem von großem Nügen fein fünnte. Wranfreih mu daher aufören, 
die Infurgenten zu befhügen und zu ermutbigen. (WB, Bi.) 

Auch Mazyini hat, wie ter "„Triefier Zeitung” aus Genua gefhrier 
ben wird, dem dort in feinem Namen fungirenden Gomite neue Enthullungen 
gemacht und neue Weijungen ertheilt. Er bezeichnet mehrere franzöflfche 
Agenten, welche, mit nambaften Summen verjeben, von den Äullerien 
aus nad Meapel zur Organtfitung des Aufflandes entfandt worden feien, 


Aus Chambery ſchreibt man, daß die Manifeftationen gegen Branf- 
reich immer offener werden. Yüngft wurde auf dem Plage Paquier dem 
von der franzölfhen Megimenismuflt angefiimmten „Partant pour la 
Syrie* von der Stadimufit mit dem Marche royale geantwortet, wor» 
auf die Menge in ein lautes Bravo und den Ruf: „Vive la Savoie, 
vive,lltalie!” ausbrach. Mber noch mehr, Lepter Tage ward ein von 
der Megierung der Stadt gefhenfter Meiner Danıpfer in das Waſſer ger 
laffen, Niemald wurde wohl das Sprüdmort „donner un oeuf pour 
avoir un boeuf* öfter wiederholt als an jenem Tage, Mit großer Ger 
nugtbuung bemeifte dahet auch die bei der Operation des Vomflappelle 
laufenfaffen® anmefende Menge den mit großer Iebaser Schrift am Syifje- 
fiel angeichriebenen Vers: 

„Reprenez votre bateau, 
Rendez-vous nos libertes.‘* 


*) Micafeli gibt doch fünf zw. _Am-Gnde hören wir noch, dag gar feine 
Provinz ih im Auffland befindet, und dann hätten wir eine Balldaffiade 
in abfteigender Bine! D. N. 








3. B. Vogl, 
Friedrich Wolf. 


Verantwortliche Medaction : 
Bür den nicdhtpolitifchen Theil: 


Befanntmadhun 


beabfihtigter Audwanberungen nad 
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übamerifa, 
Name und Stand ber Aus. 
manberers, 











Bamilienglieber. 








1 Pappenheim KRapmeier Ich, Säckler | Wrau und zwei 
meiller, Kinder 
2 } Pi Derfmann Wilhelmina, 
lebig, 
Bur Anmelſbung allenfallüger Jorberungen an biefelben wird Termin auf 
Montag den D, September 18614 Vormittags ® Uhr 
dahier anberaumt. 
Bappenbeim ben 27, Auguft 1861, 
Königlides Landgeridt 
@,R.6369. Greiner, f. Landrichter. Rrauf. 
1, Bekanntmachung. 3965. Ediftal: Ladung. 


Zur öffentligen Verfeigerung der zur Berlaffen« 
ſchaftsmaſſe des Schiffrra und Holjhändlers Ichann 
Larenz von Hohenfeld gehörigen Waſſerfahtztuge, 
nämlid : 


eines Anlernachens, 
eines Wad ſchelche, 
eines Doppelſchelchs Mr, 1, genanng „bie Hoff⸗ 
nung“, 101,0° lang, 12,6° breit‘ mit höchhter 
Sadungsfähigfeit zu 1427 Gentner 30 Kilogr. 
Dazu gehören: Maf, Tadelmerk, Anker 
und Unferfette ; 
eines deögleihen Ar. 2, genannt „Bernharb* 
zu eirca 1200 Geniner Badungsfähigfeit (der 
Aichſchein geht ab) ohne Beräthicaften ; 
eines desgleichen Nr. 3, genannt „bie Zufries 
deneit*, 88° lang, 10,2 breit mit hoͤchſter 
Ladungsfahigfeit zu 976 Centnet 35 Kilogr, 
ohne Gerärhicaften ; 
eines Keilfchelhe Mr, 4, ungeniht, ohne Ges 
räthichaften ; 
eines desgleihen Mr, 5, ungeaicht, chne Bes 
raͤthſchaſten; P 
eines Wernerjelde (Hämpeljheihe) Nro. 6, 
ungeaidt, ohne —— 
daun mehrere Anler, tannenen und eichenen Bohr 
ben, Maften u. fonfligen Sciffsgerächichaften, 
wird Termin auf 
Dounerjtag den 12. Septbr. 1861, 
Nachmittags 2 Uhr, 
am Mainufer zu Hohenfelo, bezüglich in der Wohns 
ung des Johann Lorenz alla 
anberaumt, wozu Gtrichsliebhaber eingeladen werden. 
Zur Geltendmachung etwaiger Forderungen an 
biefer Nachlagnafle wird weiter Termin auf 
Montag den AG. Septdr. 1861, 
Vormittags S Ubr, 
bahier im Lanpgerichte| Lolale 
anberaumt, wozu unbefannte Glaͤudiget ebiftaliter uus 
ter Androhung der Ungehorfamsfolge geladen werden, 
daß verjpätete Forberungsanmeldungen. bei der Ber: 
theilung der Raſſe nicht berüdihtigt werben. 
Diarkifteft den 26. Auguſt 1861, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
@..N.3039. Moliter, 1. Aſſeſſor. 


3954. Bet un 
& Verlaffenfchaft der Rentiers-Wittwe 

Hugufine Rochlau beir 

Anfpräde jeder Art an den Nachlaß ber Rentierss 
Bütwe Mugufina Rohlau find 

Donnerftag den 26. Sept. 1861, 

Vormittags ® ihr, 
im biesgerichtl. Beichäftszgimmer Nr. 6 

bei Dermeidung der Nichtberücküchtigung bei Kuss 
ſchüttung der Nachlafmaffe anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der f. Direftor beurl. 
ne Rath. 


G.R 4096. Neuland. 


Der verheirathete Kashändlet Mang Dängl 
von Dberborf, F. Logs. gl. Re., ciren 41 Jahre alt, 
wurbe durch Beſchluß des unterfertigten Berichts vom 
6. de. Mis. in deſſen öffentliche Gipung verwiefen, 
bamit gegen benjelben wegen Berbrechens des beirür 
gerijchen Banquerouts II. Grades, begangen durch 
Unterihlagung ven 2000 A,, melde er im Geptems 
ber 1859 im Bewußtſein feiner Ueberſchuldung bei 
bevorftehenbemm Konkurfe zum Nachtheile feiner Bläus 
biger verübte, Mit. 277, 263 und 220 Th.1d.6t. 
®.:B. weiter verfahren werde, und bie Goiftalladung 
desjelben gemäß Art. 341 des Gefehes v. 3. 1848 
verordnet, weil berfelbe mit den 2000 fl. Mächtig ging. 

Mang Dängl wird daher gemäß Art. 3493— 
345 des oben angeführten Geſedes aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 
bei dem unterfertigtem Berichte zu erſcheinen, und 
fd wegen des ihm amgefchulbigten Verbrediens zu 
verantworten, wibrigenfalls die Aburtheilung in feiner 
Abweſenheit erfolgt. 
Kempten ben 18. Muguf 1861, 


Königliched Bezirksgericht Kempten. 
Der loͤnigliche Director: 


Dirrigl. 
8.0.7120. * Abrell. 


asss. Bekanntmachung. 


GrundrentensUeberweifung der Klichen⸗ 

füftung Wenfurt betr, 

Die Kirchenſtiſtung Wenfurt Hat bie ihr auf 
Wenfurter und Steinsfelder Markung jufehenden 
Hanblöhne, Grunde und Wacszinfe zur Uebermeifung 
an bie Ablöfungsfaffe des Staates angemeldet. 

Unter Bezug auf rt. 34 des Bodenentlaflungss 
Geſehes vom 4. Juni 1848 werben nun Diejenigen, 
welche Aniprüce auf biefe Renten machen zu fünnen 
glauben, aufgeforbert, felde 

binnen 8 Tagen 
vom Tage der Einrädung am um fo gewiffer hler⸗ 
erts geltend zu machen, ald außerdem bie Ablöfunges 
Kapitalien oder Schuldurfunden ohne weitere Rüdfiht 
der Kirchen » Stiftung Wenfurt ausgehändigt werden 
würben, 
Hafıfurt ben 27, Muguft 1861, 


Königliches Landgericht Haffurt. 


Der Fünigliche Landrichter: 
8.0.8133, Gerber. 


5. Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Häubigers wirb ber Sand⸗ 
ader PN. 510 1,39 Tgw, Steuergemeinde Ef⸗ 
feltrich, geihägt auf 275 fl., am 

Mittwoch den 25 September 1861, 

Nachmittags 2 hr, 
in loco Gffeltrich öffentlid) an den Meifibietenden vers 
Neigert, und erfolgt ber Zuſchlag, wenn durch bas 
Meitgebot der Schäpungswerth erreicht if, 
Forchheim ben 29. Nuguf 1861. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.l.a 


G:N.5421. Kittel, f. Afleffer. 





d, mmitauswand, 


Anzeiger. 


”. Bekanntmachung. 


In der Moclaffache des verlebien Webermeilers 
Georg Bihtnmer zu Gottersborf werben nachſit · 
hende Radlafrealitäten, als: 

1) das Wohnhaus Nr. 24 zu Gottersborf Plans 

Mr, 6614, 

2) 2 Dez, Wurjgarten PL:Mr. gE1h, 

3) 71 Dez. Grosgarten Pl. Kt. 862, 

4) 8 Dez. Srasgarten. PLN r. 868, 

5) 9 Dez. Gratgarten PlsRr. 869, 

6) 5,68 Taw. Ader, 

insgefanamt gewerthet auf 1795 fl, 
dem öffentlichen Berfaufe unterfiellt. 

Hiegu wird Termin auf 

Montag den 16. Sept. 1861, 
Nahmittags 2 ihr, 

im Witthohauſe zu Meierhof 
anberaumt, und werben zahlungefähige Raufslichhar 
ber mit dem Bemerfen eingeladen, daß der Zuſchiag 
von der Zuffimmung der Geben, ſowie von der abers 
vormundfhaitlihen Genehmigung abhängt. 

Die Schaͤhungederhandlung Hegt in ber biesfeitis 
gen Regiftratur zur Cinſicht offen, 

DMündberg den 28. Auguſt 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht, 
Der koͤnigliche Banbrichter : 


8.8695. Schrön. 
3 Mudfchreiben 


Gimaige Forderungsanſprüche an ben Nachlaß bes 

Dittwers Stephan Keller von Shörharbs find 
Montag den 16. Septbr. 1861, 

j Dormittage 8 lihr, 
babier ‚geltend zu machen, widrigenfals auf folde bei 
Bertbeilung der Maſſe feine Rädficht genommen würde. 

Berner wird das zum Maclaffe gehörige Hofgut 
in Shönharbs, beflchend aus eimem gweiflädigen 
Bohnhaufe mit Kellern, Stallung, Heuboben, Scheune 
mit Keller, Schweinfiällen, Schafftall und Hofraum, 
danu Schafſcheunt, Wurz und Grasgärten, 

2 Tgw. 239 Des. Wiefen, 


1 „Ti „ Weinbergen, 
60. BB „ Meifelo, 

5 165 „ Baldung, 

8 „ 969 „ Debungen, 


Mittwod den 18. Sept. 1861, 
Vormittags LI Uhr, 

Im Gterbehaufe zu Schoͤnharde öffentlich, verfieigert, 
wozu Striche luſtige mit dem Bemerfen eingeladen wer: 
ben, daß die Bedingungen bei der Tagsfahrt ſelbſt 
befannt gegeben werden, bie nähere Beichreibung des 
Butes aber fowohl bei den @rben in Schönharbs wie 
auch bahier am Amteſitze zur Ginficht offen Liegt. 

Karlſtadt den 26. Muguft 1861. 


Königliches Landgericht Karlftabt. 
Der loͤnigliche Randrichter: 
Beiganb. 
@ ,N.9077. Gerber. 
3950. Bekanntmachung. 
Beer, Konkurs betreffend. 


In tubt. Gantſache wirb hiemit öffentlich befannt 
gemadit, daß bie zur rubr. Raſſe gehörigen, nicht 
unbebeutenden Borräthe von Malz, Gerfte, Hafer sc. 
auf Antrag bes Maſſekurators dem öffentlichen Bers 
faufe unterftellt werben. 

Es wird baher zu diefem Zwede Termin auf 
Freitag den 13. Septbr. 1861, 
Dormittage ® Uhr, 

im Haufe Mr. 708 
anberaumt, wovon Stricheluſige mit bem Bemerfen 
in Kenntniß gefegt werben, daß ber Zufchlag bios bei 
Grreihung von mindeflens des Schäßungswerthes 
und gegen ſofortige Bezahlung erfolgt. 

Grlangen den 29. Muguft 1861. 


Königliches Bezirfögericht Erlangen. 
Der königliche Director: 


Biegler. 


E,N.1831. Branfel. 


Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Nenen Münchener Zeitung. 


210. 


3. September 1861. 





Aeberſicht. 


Gin neuer Bemälpe-Bund — Reifeliteratur. — 
Biffenfhaftlihe Rorizen. 


Politiſche Nachrichten. 


Ein neuer Gemälde: Fund. 


In der angenehmen Lage, ber Kunftwelt über einen meurntbedten 
Schat Bericht zu erflauten, welcher bereiis ſelt mehreren Jahıen in mei 
nen Händen fi befinzer, babe ich, über deffen Criſtenz Rachticht zu ges 
ben biöber nur aus dem Grunde Anfland genommen, meil ich meine 
Studien darüber noch nicht geichloffen batıe. Ss iſt dickes ein Gemälde 
von Era Billvpo Lippi (1412— 1469), welches namentlich durch den 
Umftand an Werth bedeutend gewinnt, daß es fehr wohl erhalten ift und 
noch nicht durch die Kunft oder Unkunſt ver Meflaurateure an objectiver 
Schönheit verloren bat, ſondern fldy dem Auge ded Kenner in originaler 
Erifche ald Meifterwerf anfündigt. 

Die ziemlich flarfe Tafel von wildem Feigenholz, auf ber eine dünne 
Schicht Kait aufgetragen if, Kat im Lichren eine Höbe von 52 Genti- 
metred und eine Breite von 38 Gentim, und ſtellt die Matonna mit dem 
Sefusfinte dar, von dem der Knabe Johannes kaleend den Gegen 
empfängt. 

Ich nenne das Bild die „Mabonna auf der Rubebanf.” 

mei gedrückte Bögen, deren mittlerer Pfeiler durch die auf einer 
Nuhebant ſidenden Matonna verdeckt wird, bilden mir ihren Auferm Viei · 
lern den Rahmen ded Bilses, welches und die Ausſicht auf einen Warten 
eröffnet, der von einem Flüͤhchen durchſchnitten an den Palaft einer Stadt 
fh anlehnt. Die im Hintergrunde auftauchenden Gebäure und Thürme 
flellen uns wahrſchelnlich eine Seite der Start Blorenz vor. 

i Die Maronna ſiht auf einer Mubebanf von Marmor in der Vor— 
halle zwiihen den Bieilern. An der Vorderfagade zeigen diefe elne Bülls 
ung, die Ruhebank felbft ift von antiker Borm; die erböbte Sohle ver 
Banf bilder ein Oral, das Wiereftal fanft ausgefchmeift In Form einer 
verfehrten Kehlleiſte, zeigt oben, gerare unterhalb ded Eiped, einen Wid- 
terfopf, an melden ſich eim umgeſtürztes Fuüllhotn anſchließt, aus dem 


Blunien beruörrogen, während unten im lichten Felde zwei fpielende Gen- | 


tauren ſich darflellen. 
Diefe gende Matonna bält das auf ihrem Schooße ſtehende Jefus- 
find, welches ten vor ihm kuicenden Heinen Johannes fegnet. 


Die Mabonna id meiſterhaft gegeben. Auf ihrem Antlig lefen wir 
bie Unschuld und Jungfräulichkeit, aber auch die zärtlichfte Mutterliebe 
und bad Bemufrfein ‘der boben Würde Deffen, den fle auf dem Schooße 
hält, verbunden mit ber tiefften Demuih und ſchüchternſten Beſcheldenheit. 
Sinnend, voll des reinften Mutterglüded ſchaut die Gottedmutier der 
Scene zu, verſunken im der Erbabenbeit der Gehelmniffe @ottet, der fie 
mwürbigte, Mutter des Erlöferd zu werden, vor welchem im ber Perfon bed 
Kindes Johannes gleichſam die ganze Menſchbeit kniet, um den göttlichen 
Segen zu empfangen. Ich babe noch felten eine Madonna gefeben, melde 
mir die Ider der Yungfräulichfeit und Demutb fo laut und naturwabr 
entgegengefpiegelt hätte, als dieſe Marorma des Bra Filippo, Außeror« 


bentlich weich, ja fahr träumerifh, in fiiger Schönheit und zartefter An« | 


murb zeigt fie auch nicht dad Mindeſte son jenem weltlichen Tone, ber fo 


2 Ir a Binfel Bra Filivpo's bei der Darftellung feiner Madonnen ſich 
ein . 

Die Stirne iſt erhaben, auf iht thront Ehrbarkeit und Feinhelt. 
Die ſehr lichtblond gehaltenen Haare fliehen fanft auf Hals und Nacken 
berab, vie fchön gebogenen Brauen mölben ſich über die zarten halbge ⸗ 
ſchloſſenen ter der fanfıblidenden und ſchüchternen, jungiräulide Bes 
ſcheidenheit werfündenden Augen; die fehr edel geformte Mafe zeigt An⸗ 
muth und der fharfgefhnitene feine Mund, die zart aufglühenten Wan- 


gen, überhaupt das duftige Incarnat, welches über das ganze in der eur- | 


secteflen Doalform der Schönheit gehaltene Profil ausgehaucht iſt, machen 
tiefen Matonnenfopf zu einem intereffanten, ja vieleicht zum Intereffantes 
Ren Geſlchte, welches Bra Filippo's Binfel zauberte. 

Bra Fillppo ging augenfceinlich auf dem tealifliſchen Boden, welchen 


Auffaffung gebrochen Hätte. 

Auch bei unferm Madonnenbilde haben wir dieſe glüdtiche Miſchung 
der beiten Princtpien und den idealen Ausdruck ſchön vermählt mit der 
reolen Behandlung, melde von jegt am fogar das moderne Zeitcoſtüm in 
beilige Scenen mirhineingieht. In dem bie auf den Godel der Ruhebank 
berabmwallenten blauen Mantel der Matonna haben mir ein Bild der da⸗ 
maligen florentinifhen Tracht und iſt der Baltenwurf ſchön fließend umd 
natürlich gehalten. Die Linien haben nicht mehr jene flarre Dreiediorm, 
mie le und in andern Schulen ber damaligen Zeit entgegentritt, fondern 
zeigen bereits mohlgefällige Biegungen und Munbungen, fo daß Mannig« 
faltigfeit und Bemegung an die Stelle der Ginförmigfeit und fleifen Ruhe 
getreten iſt. 

Das (rohe) Kleid der Mabonna zeigt unnennbare Ginfalt und Sitte 
famfelt. Der Leib ift micht mie nach der alten Manier ftraff angezogen, 
ſondern bemtartig geftäufelt läuft er im leichten Balten bis zu dem bie 
Hüfte umfcliefenden Gürtel berab und deuter fo die Fülle des Dberför- 
vers an, ohne fle Hark herwortreten zu laffen, während ber lange wallende 
Rot in natürlichem Balle auf der Sohle der Bank ſich ausbreitet. Deß⸗ 
gleiyen wallen Schleier und Mantel malerifh herab und tie Draperie 
der weiten Aermel bed Manteld bätte vielleldyt ein neuerer Maler blen« 
dender und reicher, aber nicht wohl mehr Fünftlerifch gegeben. Geibft die 
Binte, die über den Dberförper des Kindes befefligt in Sanfter Schling« 
ung ſich um ten Müden des Kindes bis zu den Knieen herabläht, wird 
maleriſch mit tem Daumen und Mittelfinger der Madonna gehalten und 
fließt neben dem Mantel leicht zum Boten herab. Nicht minder natür« 
lich und ungezwungen jällt die Dede von Kameelhaaren, welche un tie 
linfe Schulter des Anieenden Johannes geſchlungen, die Borberfeite des 
Körpers ıbeilmeife bedeckt. v 

Diefe Figur ift etwas maſtig gehalten und flidht der magere Ober« 
arım gegen den mutigen Unterarm und überhaupt ſeht Fräftig gebaltenem 
Doch die Verkürzung des linken Fußes ift fehr 
rechte Dberfchentel 


Körper eiwas grell ab, 
brav gegeben, währen» der 
nieenden Unterfuße aufrubt. 
Dis leichte Kreuz mit beiden Händen haltend ſchaut Johannes em⸗ 
por zum fegrenten Jefuslinde und bringe ihm gleihiam feine Huldigung 
; dar. Ih weiß nicht, was ich aus dem lieblichen golsgelodien Köpfchen 
deds Meinen Johannes heraudlefen fol. j 
| 8 iſt nicht allein das Bewußtſein ber Goben Würde des fegnenten 
i Kintes, «8 if auch micht blos gläubiges Aufbliden zu dem Menichener- 
| Iöfer und in Bolge beffen die gänzlihe Hingabe an ihn in freimiligfter 
| Hulrigung ; «8 ift das Allet und if noch mehr. Es iſt das glaubende, 
| boffende und liebende Meuſchengemülhh hier verförpert, melde im Bes 
| mußtfein feiner Schuld niebergediüdt ſich doch wieder aufrichter, wenn er 
die Liebe eiſchaut, melde aus den Mugen ded göttlichen Kindes entge« 
genftrahlt. Und wenn man den lieblichen Sejusfnaben betrachtet, Alles 
an ihm athmet dieſe Liebe. Sich vorwärts meigend, blickt er mit rühr⸗ 
ender Liebe auf ten knicenden Johannes herab; die edle Haltung, welche 
der Künftler diefer Figut gegeben, läßt ſchon im Kinte den Gotimenfchen 
; ahnen und ber finnende AÄusdruck, der über das Anılig hingehaucht ift, 
‚ befunden dad Bewußtſein deffen, wad die fegnente Hand vollbringt, 
Das Bildchen iſt überhaupt fo zart und anmurhreich gegeben, mit 
j einer folgen Wärme ber Empfindung pnd tiefreliglöfen Stimmung, daß 
der Geiſt, weicher und daraus anmeht, unfere innerfle Gerle ergreift. und 


fanft 


Mafarcio *) beireten, welter, obme baf er jedoch gänzlich mit der idealen 
l 

| 

| gebogen auf dem 
| 


*) Mafaccio war es, der die Malerei aus der Manier des Gietlo, wels 
her mehr der typiſchen Auffaſſung Hulsigt, zur völligen Lebenewahrheit, 
zur vollfommen ausgebildeten Individualität erhob und fo auf ben realie 

| —* Boden bimäberbrängte, indem er das Heilige menſchlich empfinden 


Damit war ein bebeutender Kunſtfortſchritt angebahnt und die Folge 
zeigte, was bie Kunſt biefem Vergehen zu vwerbanfen Hatte, aber auch 
welchen Ausartungen fie bei zu einfeitiger Feſthaltung biefes Principes 
enigegenjchrätt. 

Db wir nun annehmen ober nicht, daß Fra Filippo ein Schüler hes 
Mafarcio geweſen, fo viel if gewiß, daß Bra Bilippo Naſaccio's Werte 
Tannte, mit welchen biefer bie Kirche feines Ordens in Blorenz gejhwüdt 
hatte, und bas felbe einen ungemein bildenden Ginflug auf ben jungen 
Künftler ausüben. 


ah br ı 
rührt und heilige Gmpfindungen wachruft, Unwilltürlich bleibt das 
auf diefer fInnigen ®ruppe hafıen und labt Rich an dieſemn 
Anblide. 

Mutterliebe*, wie ſich felbe in der jungfräulicen Gotteämutrer basftellt, 
bie durch ihre demuthoolle Beſcheldenheit zu biefer erhabenen Würde von 
Gwigfeit außerfehen wurde ; dann die „Idee des Gotimenſchen“ heilen 
Züge den Stempel heiligen Ernfle® umd dod der milveften Wäte und 
innigften Liebe tragen, mit ber „Hilfdberürftigfeit und dem gläubigen 
Aufbiide* der Menfchheit zum Wetter fo wahr verbunden umd mit meie 
flerhaften Pinfel gegeben, daß dieſe Gompofiıion eine ver lieblig ſten uns 
ter allen bleibt, welche dieſes Thema zum Vorwurfe gemacht haben. 

Im Hintergrunde haben wir einen Quftgarten, der von einem Fluͤß · 
chen durchfſchnitien dad die Mauern einer Stadt beſpült. Die Etadı ſelbſt 
lehnt ſich rechts an einen Hügel an, Hinter, dem noch Thürme hervor⸗ 
ſchauen. Schon lange vor Bilippo Lippt hatte der Ginejer Taddeo di 
Bartolo in Perugia feine Bilder wie z. B. den Berhlebemifchen Kinder- 
mord mit arditeftonifgen Gründen gejhmüdt, während die früberen Meis 
fier den Hintergrund der Berge nur mit einfachen Linien daiſtellten, und 
von der umbrifcen Schule mochte biefe Manier in dad Todcanijche über 
gegangen feln, 

Jedenfalls fehen wir Hier, daß unfer Meifter den Paolo Uccello glüd« 
lich nachahmie, der mach gewöhnlicher Annahme ald Begründer ber Lir 
neasperfpective gilt; denn die fämmtlichen Gebäude, namentlich der an 
den linken Rundbogen der Borhalle ch anlehnende Pahaſt zeigen eine 
der Architektonik Fundige Hand und durchwez eine treffliche Peiſpective, 
und der bläuliche Ton, in welchen der Hintergrund der Landſchaft gebals 
tem ift, rückt fle in die Berne hinaus, ohne fle verſchwinden zu machen. 
Der Wiefenplan iſt ſaftig, der Baumſchlag kräftig, die Ufer treten ſchatf 
hervor, das Waſſer, auf dem ein Kahn dahinfgaufelt, iſt klat und durch“ 


tig. 

Müffen wir nad) der bißherigen Befchreibung die Gompofliion als 
eine ſeht gelungene bezeichnen, welche bie geniale Auffaſſung ihres Mei- 
flei® in der glüdlichen Dekonomie und Anorenung ber einzelnen Theile 
des Gemaldes befundet, fo haben wir auch bezüglich der Zeichnung der 
Figuren zu bemerken, daß fle im Ganzen cotrect iſt und fon anatomi« 
ſche Studien verräch, wiewohl erft fpäter dieſe Grundlage ever jeden 
Zelchnung von den nachfommenden florentinifden Meiſtern — nament« 
lich war ed Leonardo da Vinci — als elftigſtes Studium betrieben 
wurde, 

Das Golorit ift zart und ſafiig, wie man es bei einem ®rmälbe 
à Tempera, ta bereits 400 Jahre alt iR, gar nicht ermarten follte, 
Die braunen Zinten des Fra Filippo find auf ben erſten Augenblid zu 
erkennen und bereichen vor ; ebenfo der zarte Pinfel, ver diefem Meifler 
eigenthuͤmlich ift, der es meiſſe haft verftand, durch fanfte Verſchmelzung 
der Töne Anmuth und Lieblichkeit felnen Gemälden einzuhauchen. Das 
Moth ded. Kleides ter Madonna ift fo friſch, als wenn das Bild eıft von 
der Staffelei fäme, und doch hat fein fremder Pinfel an diefem Bilve et» 
was nahgebeffert. Die grüne Eide, in welcher der Mantel gemalt ift, 
iſt noch ganz Iebendig, freilid) etwas nachgebunfelt; nur der Umiclag des 
Kragene und das Innere der Aermel feinen früher ela lebhaftetes Colo - 
zit getragen zu haben und find gegenwärtig etmaß verblaßt. 

Nach dieſer objtetiven Darſtellung und tunſthiftoriſchen Echilterung 
betrete ih hlnſichtlich der Auffindung. beziehungdmelie Befiflellung ber 
früheren Zugesörigfelt dieſes Bra Filtpyo, der um fo fhöner if, als er 
ganz gut erhalten if, das Feld der Gonfecturen und glaube der obfeciiven 
Wahrheit fehr nahe zu fommen, wenn ich behaupte, diefer Bra Bilippo 
war wohl Figenthum der Abtel Tegernfee und fam durch bie Seculats 
ſatlon in den Privarbeflg. 

Es iſt notorifch, mir welchem Vandalis mus die mit der @inztebung 
der Klofter- und Kirchengüter Betrauten die Kunſtſchaͤze um einen Spott · 
preis verſchleuderten, oder ſie auch zuinirien und ſelbſt vernichteten, na⸗ 
mentlich wenn ſie in Gold und edle Steinen gefaßt, order mit ſoldem 
Shmude verziert waren, fo daß die Aufpebung ber Kıöfter und reichen 
Sıifier in Bayern und in den geiftlichen Fürftentbämern in Branfen und 
am Meine unerfegliche Verlufte der Kunft und Wiſſenſchaft brachte, 

Mlerdings retteten mande unftfinnige und wiſſenſchaftliche Männer 
aus den Fafaffen der unter den Kammer gefommenen Abitlen, Hochſtlf ⸗ 
te und Gapitel manchen Schat, den man Ihnen nach einigen Tagen auf 
die ungerechtefle rt rauben wollte, ſchon vor dein Eintreffen der beirefe 

fenden Raubeommiffion auf die Seite, und mandes werihvolle Manufeript, 
manches audgegeichnete Gemälde, mande auserlefene Sculptur wanderte 
mit den flüchtigen, nun fecularifirten Mönchen in ihr einfamed Stubler« 
fübchen und. erinnerte den Beſther an bie ſchoͤnen Tage der ehemaligen 
Herrlichfeit und erheiterte den fachfundigen Kenner in manchen trübe ı 
Stunden der Noth umd des Elendes, welche diefer ungerechtfertigte Ge⸗ 
mwaltact der damaligen Regierungen über tie meiften Ihmohner diefer Siat⸗ 
ten der Kunſt und Wiffenſchaft gebracht Hatte. 

Auf die zuleht angegebene Weife fam nun auch unfer Bra Bilippi 
in die Hände der früheren Beflgerin bdiefed werthvollen Gemaͤldes. Ihr 
verſtorbentt Gatte harte einen Onkel, ber als Gonventuale in Tegernſee 
lebte, gerade als die Seculariſation die Stifter und Klöfter traf. Der« 
felbe beſaß, gleichviel auf melde Art er es überfommen hatte, diefed Bild, 


„a0 
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Fra Filippo Hat Hier einmal bie „Innere Geligfeit der bochbeglüdten, 


lange ermüdende Maͤrſche, oder ter Gebrauch einer Boltermafhine unter 
N 
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Emm Tode nebſt dem unbedeutenden Macht 
A —— — re) —8 —— ua 


Münden, in Aug. 1861. Prof. Dr. Kuhn. 


Peifeliteratur. 


Herbfitag mit feinem fühlen Mo d 

reinen friſchen Luft lockt mehr ald der glühenre Strahl — —— 
hlnaus in Blur und Wald, und weckt mächtig die Wanderluſt. Seit es 
nun möglich geworden it, in Stunden das zu erreichen, wozu fonft tage · 


F. W. Ein ſchoner 


tem Namen , Retourchalſe“ nothwendig war, ſind auch andere Bebü 

wach gerufen worden, die daß: raſche und ſchnelle Reiſen u 
den durch die Schienenwege vorgeſchriebenen Richtungen mit ſich bringt, 
Dazu gehört vor Allem eine gute Karie. welche den Lauf der Bahnlinien 
verjolge um den im Fluge vporbeifaufenden Reiſenden menigftend auf 


we — — zu unterrichten. Unter vielen ſolchen Handbüchern fönnen 


MReife-Utlas von Deutſchland, entw » N 
9. Lange, Leipzig a A ae 


auf da® Beſte empfehlen. Diefes praftifche und zuverläffige Meifehanbbu 
für Eifenbahn- und Dampficdiffreifenre ift in 6 — 5* 
mweiche Oeſtetreich, die Rheinlande, Bayeın und Württemberg, Nordoſt⸗ 
Deurfhland und Schieflen, Nordweſt-Deutſchland, Sachſen, Thürtngen 
und Heſſen umfajjen. Außerdem find aus dieſen Gectionen 58 Spertal« 
blätter mit entfprechendem Texte einzeln zu beziehen. Wir Haben bie 3, Ser» 
tion, Bayern und Württemberg vor uns liegen, welche 1 Ueberſichtetarte 
und 12 Specialfarten zu 15 Reiierouten enthält, Die größeren Gräbte 
find ſaͤmmilich in fo großen Grundplänen In dreifachem Barbendrude aus« 
geführt gegeben, daß jede Straße wohlleſerlich darin eingefchrieben werden 
fonnte, die Texie find in Bädecker's Manier, kurz, das Intereffantefte und 
MWilfenswerihefte enıhalten>, fo dag ein Lohndlenet auch bei fürgerem Aufent · 
halie am einem Orte leicht entbehrt werden fann, Die Karten find eben» 
‚falls in dreifachem Drude (Schrift ſchwatz, Blüffe blau, Berge braun), 
mir Worten nicht zu überfüllt, und doc für die Zwecke eines Meifenten 
auf diefen Routen ausreichend bergeftellt, überdieß befinden ſich noch 
Augerft gelungene Anſichten der Hauprgebäude, ſchönſten Buncte und Städte» 
anfichten ald befondere Zugabe in feinftem Stahlftiye auf den ausfüllbaren 
Plägen dieſer Kaͤrichen — mir fragen, kann ſich der Meifende noch mehr 
verlangen um den Vrels von 24 Sr? — Wenn wir aud nicht ber 
haupten wollen, daß jebed andere Reiſehandbuch hledurch nunmehr brach, 
gelegt fei, fo läßt ſich vasjelbe doch feiner compendidfen und freundlichen 
Ausfattung und feiner in bdiefem engen Raume möglich Gergeftellten 
Volftändigfeit halber nur angelegentlichſt empfehlen. 
Unter den und vorliegenden Specialfarten wollen mir ferner in rüh⸗ 
mender Weife ermähnen der 


Neueften Reifekarte für Münden und bad bayern. KHochland. 
Gezeichnet von 3. Heyberger, k. b. Lleutenant, Münden bei 
M. Ravizza. 


Diefelbe umfaßt im Maßſtabe von 1 : 400,000 die Strecke von Gonftan; 
bis Salzburg, und von Um und Freyſing bid Inndbruf, ſonach den 
veichlichft befucheen und fhönfen Theil unferes Baterlanded, Um den 
Rand find nad drei verfchiebenen Richtungen die Höhenverhältniffe ber 
fänmtlichen auf ter genannten Flaͤche befindlichen Erhebungen und Berge 
angegeben, und ein Stadtplan von München ziert ven Umſchlag. An 
Bolnändigkelt, Gorrecibeit und paffendem Bormate wird die Karte vpn 
anderen in gleichem Maßſtabe nicht leicht übertroffen ; die bellebteften Ber« 
gnügungsorte, lpenbüten und Bergpartieen (dieſe mit Angabe ihrer 
Höhe in Zahlen) find auf derfelben zu finden; das Terrain if In an» 
fprechender Farbe eingedrudt, ohne der Schrift den geringften Eindruck zu 
bereiten und erhöht fonady die Brauchbarkeit derfelben, 

Enplicy erwähnen wir nod eine von Hrn. Kupferſtechet Martini 
entworfene und ausgeführte „Rarte von Reichenhall und Umgeb- 
ung (Münden bei Binfterlin) im Mafflabe von 1: 150,000. Der letz⸗ 
tere hat ed möglich gemacht, daß auch fein Fußweg, feine Hütte, fein in« 
tereffanter Bunct auf diefem Kärichen fehl. Das ſchwlerige Terrain ift 
mit jener Meifterfchaft behandelt, welche an den Arbeiten der Kupferftecher 
unferd topographiſchen Burcau's mit Mecht gerühmt wird — die Worte 

hätten wir an manden Stellen etwas fräftiger gewünfct, mas 
fi; übrigend mod; leicht verbeffern läf, Wir können alfo auch biefeß 
(höne und überaus fleihig durchgeführte Wert ald einen guten und freuen 
Führer in jener herriichen Gegend beflend empfehlen, Auch einer für die 
Badegäfte vom Relchenhall berechneten Karte der nächflen Umgebung dieied 
Gurortd, gezeichnet von Lieutenant Bühler, fei bier ihrer Voll ſtandiglelt 
uud gefälllgen Ausfügeung halber rühmender Crwaͤhnung gethan. 





Wiffenſchaftliche Rotizen. 


; * (Die Perlmuſcheln im ſtillen Meere.) Die fleilab« 
fallenden Ufer des Gap Pichillngue find unter dem Meeresfpiegel mit 


a1 


Verlmuſcheln im wörtliden Sinn bedeckt. Der fandige role 
{hen Gap Pichilingue und der Jaſel Gerzalbe SüR; In Seine 

von mehreren Meilen von einem Korallenwald 1. = Gomohl diefer 
Merreöftrich ald auch der Meeredgrund in. der Nähe mehrerer benachbarter 
Inſein bietet uneriböriiite Maflen von Bafhihmwämmen. Narürliay er · 
Jeugt da Beifommenfein fo vieler wichtiger © genflände einen ſeht regen 
Unternehmungsgeifl. Die Verlen- und Korallenfiiherel wird hier ſchon 
betrieben, feitdem man dad Burpurmeer entdeckte. Den Werth ver ſchon 
gefammelten Perlen Tann man unmöglich beiimmen, aber zu einer ans 
nöberungdmeifen Berehmung gibt des der Unſtand einen Anhaltöpunet, 
daf oft mehr ald 200 Schiſſe in einem Jahre ſiſchen laffen, dah mandes 
Schiff Verlen im Werth von 200,000 Dollars fortfärren foll, und vaf 
ein Schiff Unglüd gehabt baben muß, wenn ed nur Berlen im Werrh 
von 40,000 Dollars gewinnen fonnte. Die Perlenmuſcheln werden bier 
micht mir Hilfe von Taucherglecken gefammelt, mei die Korallenzweige 
deren Berwendung ummdglic machen, ſondern bie Taucher, meiftens In» 
dianer, die ſich auf ihre Rertigkeit im Echmimmen und auf ihre Lungen 
verlaffen, fMürzen ih in’s Meer und traten in einer Tiefe von 40 bis 
50 Ruf Perlenmufcheln zu erreiten, Die Taucer find hierbei ganz madı 
und nur mit einem um ben Leib geſchnallien Drahiforb und einem mit- 
tel eined Miemens an den Arm gefnüpfien zweifcdhnelvigen Meſſers ver- 
feben, mit weldem fle die an bie Roralienfelfen angemadpfenen Perlen 
mufcheln lotlöfen, um fle dann in dem Drabıforb zu legen. Sobald dem 
Zaucher der Erfiidungsrobt drobt, ſchnellt er ſich auf vie Oberfläche des 
Meeres, gibt die hrramfgebrachten Muſcheln ab und taucht, Nachdem er 
einige Binuien an der Luft blieb, wieder in die Tiefe. Bei jebem Une 
tertauchen erbafcht ein Taucher gemdbnlih 2 bi8 3 Muſcheln; oft tauden 
fle mehrimald vergeben® unter, oft bringt aber ein Tauchet 5 Mufceln 
herauf Wine gelunde Perlenmufbel enıbält gewbhnlich 12 Perlen, deren 
unterste die arößte il. Die Eröfe der übrigen nimmt verhältnigmäßig 
ab und bie fleinfte if kaum fo gıoß als ein Sitcknadellopf. Die Werlen 
werden von den Händlern nach ihrer Größe von 00, 0, 1, 2 u. f. w. 
bis 10 nummerirt und die aröften find baupıfädlic deßhalb fo theuer, 
meil fle am leichteften ausfallen und deßbalb felen find. Die Taucher 
werden flreng überwacht, damit fie feine Perlen unterſchlagen können, Die 
gefäbrlichften Reinde der Taucher find die Haifiſche, welche in nicht unbe» 
trächtliher Anzabl ſich bier aufbalten. 3 Procent ver Taucher werden 
jäbılih ron Halfiihen gefreffen und 15 Pıorent verftümmelı. (Perer⸗ 
mann's Mitbeilungen. 1861. IV.) 


... (Ruflands Metallproduetion.) Im Jahre 1857 beirug 
biefelbe an Gold 53389,47 Vide; an Platin 252,02 Pid.; an Gilber 
308,55 Pfo.; an Kupfer 110723 Gr; an Blei 5047 Etr.; an Rob 
elien 4278600 Eır.; an Stabelſen 3591700 Gir. ; an Stabl 39500 Gtr. 
Bollgewicht, mas annäbern» einen Geſammtwerth von 58 Wiuionen 
Thalern darſtellt. 


Politiſche Rachrichten. 


“. Münden, 3. Sept. Kaum ift der Kanonendonner auf unſerm 
Klichhofe verhallt, To empfängt ein neued Grab heute die irdiſche Hülle 
deö ?. bayer. penſ. Oberfllieutenanid Auguft De Ahna, Inhaber ber beis 
den Aımer-Denfielhden — auch er gebörte zu dem goltenen Befhichtd- 
Rabmen, in deſſen unvergeflichen Bildern ih Treue, Muth und Golies · 
furcht abfplegelten, 


V. Berlin, 1. Sept. Die in der Preffe verbreiteten Machrichten 
über einen in furzer Zeit bevorfichenten Rüdıtıt des Fürſten v. Hoben- 
zollern · Sigmaringen von feinem Poflen als preußiſcher Minifterpräfldent 
find ſämmilich unzutreffen®. Der Fürſt, welcher auf befonderen Wunſch 
St. Maj. des Königs dieſen Poflen übernommen bat, wird bdenfelben wor 
wie nach beibehalten und jelnen Aufenthalt im Muslande auch nur bis 
zum Anfang des October ausdehnen, um den Kıönungsfeierlichkeiten beis 
mohnen zu fönnen. — Die Arbeiten ber zum Entwurf ded Rrönungd- 
programmd eingefegten Gommiiflon geben ihrer Bollentung entgegen; nach 
derielben wird das Gtanıtininiferium das Programm einer Prüfung un« 
terjiehen und forann der Minifler bed Innern datfelbe Er. Majeät zur 
Beflätigung vorlegen, Zu dieſem Behufe wird ſich der Graf Schwerin 
in laͤngſtens vierzehn Tagen zum Könige bezeben. — Die von den zu⸗ 
lebenden Behörden eingeforderten Borfchläge zur Erhebung einzelner Ber 
fonen im den Adeleſtand aus Anlaß der Krönung find bis jept noch nicht 
gehlreich eingegangen, da man bem betreffenden Marrage ft eine ein- 
gehende Renntnifnahme von den Berbältniffen ıc. derjenigen. vorangehen 
läßt, denen biefe Ehre zugedacht iſt. — Nach längerer Paufe haben vor 
einigen Tagen wieder Berathungen der Bevollmärbtigten zum Abſchluß 
bed zwiſchen Frankreich und dem Zollverein abzuſchließenden Gandelöver- 
ıraged Statt gefunden. Die Arbeiten fchreiten nur fehr langſam vor, fo 
daß ſich jept bereits erfennen laͤßt, dag ein Abſchluß des Vertrages erſt 
zu Ende diefis Jahres erfolgen und eine außerordentliche Landtagsſeſſſon 
mohl nicht norhlg werden wird. — Bor einigen Tazen haben hier Be 
fprehungen zwiſchen hervotragenden Mitglievern der miniiteriellen Bartel 
Statt gefunden. Man beſchloh auch Seitens der leteren ein Wahlpro- 
gramm zu veröffentlichen und demnuͤcht die Partel zu einer groͤßtien Ber 


btrufen Das Programm will ſich auf tie kei Cinſehunz 


— EX außgeipredenen Grundfäge des Königs ſtühen. 


© Ben, 1. Set. Die vorgeftrige Rede des Staatémlniſters 
Mitter v. Ehhmerling*) bat ſowohl ale folde und noch. mehr als Inbegriff 
von Erklärungen Numend ded ganzen, die vole Auftimung des Kaſſers 
beflgenden Miniftetiums den nachbaltigften Bintrud gemadt und das 
Öffenıliche Vertrauen in basfelbe unendlich geflärft und gefleigert. Alle 
Zweifel find geſchwunden, man weiß nun, daß Deſterreich Beine andere 
Wahı bar als zwiſchen ver abfoluren Megierung und ver Berfüffung mit 
Gentralvertrerung bed ganzen Reiches, man meh aber auch zuglelch, daß 
das Minifterium mit der aufharrentflen Feſtigkelt an der Verfafſung bält, 
und le mit der abankräftigden Entſchleſſenheit durchführen wird. Das 
mit unumfößlicher Gewißheit zu willen, wendet die Öffentliche Meinung 
ganz dem Winifteriug zu, und Die Journale, welche für den Pöberalid- 
mus oder noch Schlimmered ibärig find, fönnen nun fo vice Wirk 
ung bervorbringen, wie der Prediger in der Wüle Mögen jle immer- 
bin von einem in fich zerfallenen, keines einmürhigen Handelns fähigen 
Miniftertum ihre wenigen Lefer unerhalten, dad Publicum weiß, daß 
das Mintfterium in ſich fe geſchloſſen und einig iſt, und daß auch ber 
ungarifche Hofcanzler in voller Harmonie mit benfelben wirkt. Das bes 
meist fein Fräftiges, zugleich ganz geſegliches Auftreten genen den Peftber 
Gomitartausfbuß, welchet einen Angriff auf das Medht des Kalfers zur 
Landragsauflöfung zu machen A erdreiſtet bat. Würde des Grafen Bor: 
gach Vorgänger mit der nämliden Krafı vom Anfange an in Ungarn ger 
gen bie Ausfchreitungen te: Gomitatöverfammlunnen  aufgerreten fein, fo 
würden bie Dinge in diefem Lande eine bejjese Wendung genommen ba- 
ben und die Entwidlung unjerer Berfaflung wäre weiter gebiehen. 


Ia Süpitalien merden die Fuſtttaden „Immer nroßartiger*. Mit 
ftoifeber Rube und Beirierigung erzäblt „I Sole”, daß bei Pierralcina 
ungefähr 400 Königliche, als fie Ach von einer überlegenen Truppenzahl 
umzingelt nicht gleich ergaben, auf Berebl eined Majors Hofi ohne mei« 
ters zufammenfartärfht wurden, „135 blieben aleih auf dem Platze; 
die übrigen hatten fein beſſeres Loos“, fegt das Blatt gleihgültig hinzu. 
Auch in Mitrelitalien flieht es bedenklich aus; in mebreren vormali« 
gen Provinzen des Kirchenftanted, wie Perugia und Ascoli, fleht man 
mit jedem Tag dem Ausbrudy eined Aufflandes entgegen. Mit der dfe 
fentlichen Sicherheit und dem öffentlichen Vertrauen ſieht es überall in 
Stalien jegı jo erbärmlidy auß, daß dies felbitver meanolitanifche „Gonfti» 
tutionnel* zuaeben muß. Gr fhreibt: Es wimmelt von Dieben in Zus 
rin, von Dieben und Meuchelmdrvern in Bologna, in Werrara und faft 
fonft überall, und in unerbörten Proportionen werben Falſchmünzerel, 
Banknotenfälſchung und Schmuggel geirieben, Dies macht aber unfere 
deutſchen Nationalitä'änarren nicht irre, für Victor Emanuel und bie 
piemonieſliſche Raͤuberwirthſchaft zu ſchwaͤrmen. 


London. Gine Meihe Deſterreich nicht günſtiger Blätter fordert in 
Bolge red Moniteurartifeld, welcher die Angaben Roebucks demenite, 
alio einen Gentleman der Züge zeibe, den legten auf feine Angabe zu bes 
weifen, beziebungemeife feinen Gewährsmann für feine ald Thatſache bin« 
gelelte Behauptung zu nennen. (Die Ghrd. ig. gebt forar fo welt, 
den Etzhetzog Mar geradezu ald den Herrn zu nennen, der Moebud zum 
Ungeber gemadı. Mon der Köln. Zıg., die neulih behauptet hatte an 
der Ceſſion Sardiniens zmeifle fein Menſch mehr, ift wohl wirklich nicht 
die Rede. Daß Umerhandlungen über tiefe Frage flatıfanden, bewleſen 
die miederbolten Meußerungen der Minifter im PBarloment. Jeht wird ein 
Öfterreichifcher Erjtergog für dad verantwortlich gemacht, was ſeit Monas 
ten die Grerlinge von ben Dächern fingen. Dieß gefchieht wohl nur, um 
des „stlichen Ernftes* millen!) 

** Man liedt in der „Gorrefpondencha: Ueber @ibraltar find Nach ⸗ 
richten aud Zanger eingelaufen. Pan weiß nicht, welches Meiultat die 
Miflon tes englifhen Gonjuls in Mequinez für Spanien baben mird; 
ebenfo wenig fennt man ten eigentlichen Zweck feiner Meife. Der engli- 
fe Gonful hat feit feiner Ankunft zwei@ourriere an den @onverneur von 
@ibraltar geſchickt, welcher fle ſelnerſeitz mach England melter 
beiördert bat. Ginftweilen geben bie englifchen Agenten den lebhaften 
Wunſch zu erkennen, ih tas Bertrauen und die Zuneigung der Gpanier 
zu erwerben, was von tem, mas ſich Anfangs ber aftleaniſchen Brage 
zutrug, fehr verſchleden if. 

** Die Infantin Donna Concepcion if ſchwer erfranft. Der Hof bes 
gibt ſich deßbalb mach dem Eecurial, wo die Luft, wie man glaubt, für 


das füniglige Kind befler if. 


*) Ginen unfafenden Auszug aus berfelhen werben wir im morgigen Blatte 
nachtragen. (D. 9.) 


Verantwortliche Mebaction: 9. DB. Wogl, 
Für den nichpolitifchen Thell: Friedrich Wolf. 





Berihtigung. Im Mbenbblatte Nr. 209, ©. 856, Epalte 1, Zeile 
39 vom oben hat fih ein Drudfehler eingeſchlichen. Gs muß fiatt „Orecutivs » 
Seifen : „rekutionast, ii 


‚662 


Allgemeiner Anzeiger. 


„2. @pbdiftal:Eitation. 
Unterfugung gegm Thielemann 
Philipp wegen Berkpung öffentlicher 
Treue und Glaubens beir, 

Der oberfte Gerichtahof bes Rönigreihs hat am 
28. vor. Mits. gegen Brienrih Thielemann, 
Bauerngutsbefiger und vormaliger Schreiber bes fgl. 
Landgerichts Mählborf, wegen fortgefepten Merbres 
end wider üffentlie Treue und Glauben durch 
Faliyung öffentliger Urkunden im Banbperichtebezirf 
Mühldorf, und zwar in idealer Komfurrenz mit einem 


Verbrechen des gemeinen Beirugs zum Schaden ber‘ 


Kirhenfiiftung Marimilian in Kraidurg im Beirage 
‚son BOO fi. mit eben ſolchen Verbrechen zum Schar 
den der Bruberhausftiftung daſelbſt im Betrage von 
100 #. mit gleichem Berbreden im gleichtn Beirage 
zum Schaben bes borligen Armenfonds und mit einem 
gleichen Verbrechen zum Schaden ber dortigen Ries 
henttiftung Barsholomäi im Belrage von 200 fl. 
faͤmmilich am 21. September 1857 mitteld einer 
auf die Musträgiers « Eheleute Georg und Maria 
Angfil zu Mätleorf als Vellmachtgeber und ihn 
TShpielemann jelbii als Berellmäntigten lauten ⸗ 
den falſchlich unterm 26, Auguſt 1857 ausgeflellten 
und vom f. Landgericht Mähldorf beglaubigten Urs 
funde, verübt in melterer realer Konfursen, mit einem 
Verbreigen des gemeinen Betrugs zum Schaden bes 
Meeshammerbauern Joſebhh Frauendienſi von 
Kltmühleorf im Betrage von 29 fl. 40 Fr. am 17. 
Otlobet 1857 mittelt Zufoges zu einer Quittung 
tes Taramts des f. Lanbgetichts Mähldorf beganges 
men und mit einem Bergthen des gemeinen Betrugs 
zum Nachtheile der Bauerswittwe Maria Refi von 
Treibach im Belrage von 12 f. 39%, fr. im Okte⸗ 
ber 1857 in ebenbemerkter Weile verübt, auf Ber: 
meifung vor das Schmurgerigt von Oberbayern ers 
fannt, und die Goiftallavung brs Mngeflagten ans 
georbnet. 

Demzufolge wird Philipp Peter Thielemanım, 
37 Jahre alt, geboren zu Thut nau im Kreife Ober⸗ 
franfen unb daſelbſt dehtimathet, ledigen Standes, 
feines Gewerbes Scribent, zultht als Hainbiguräbes 
Äiper in Gbring, fgl. Bags. Blüblvorf wohnend, hie ⸗ 
durdy aufgefordert, e 
innerhalb 3 Monaten 
hei dem unterfertigten lönigl Bezirfegerichte Münden 
finfs der Ifar vor dem Schwurgericht von Oberbayern 
zu erfcheinen und ſich wegen der ihm argejcnieigten 
ebenbezeichneten Verbrechen zu verantworten, widri⸗ 
genfalls gegen ihm als einen Ungehorjamen dem (er 
jege gemäß verfahren, und bie Aburiheilung im feiner 
Admweienheit erfolgen wird. 

Münden deu 28. Juni 1861, 
Der Etellvertreter des Schwurgerichts:Bräfdenten : 

v. Echallern, !. Beyirkögerichterath. 
(3 Mepeuauer. 


n13025. MWeranntmachung. 


Unterfuhung gegen Thielemann 

Bhiliyp wegen Berlegung öffentlicher 

Treue und Glaubens betr. 

Zar biesfeitigen GeiftalsFabung vom 28, Juni d. J. 
zubr, Betrefs wird ergängenb nacıgeiragen, daß ber 
unterm 28. Mai bs. Is. vom vberfien Berichnahof 
des Königreids vor das Schwurgeticht von Über- 
Bayern vermirfene Philipp Thielemann nad ben 
in der Zwifchenzeit gemachten Erhebungen id ben 
Vornamen „Philipp“ willlütlich felbit beigelegt, in 
der Taufe aber die Bornamen Johann Peter“, ers 
halten Hat, weshalb die an Philipp Peter Thiele 
wann ergangene Ladung als an den am 9. Diibr. 
1823 zu Thurnau gebornen Hutmadersfchn Johanu 
Peter Thielemanm gerichtet zu verfichen if. 

Münden den 1. Muguft 1861. 
Der Etelloerireter des Schmwurgerichts-Präfidenten: 
v. Schallern, J. Bezickegerichtsrath. 


Mepenauer. 


Neue ifenbahn-Fabrten-Pläne find zu 
Haben im GrpeditionssBofale biefes Blattes, 








”. Bekanntmachung. 


Grämer gegen Scherber 
pet, deb, hyp, 

Im Bollzugswege werben die dem Gladfabrifbe: 
figer Iohann Georg Scherber in Frißlbach gehdr 
rigen, durch gerichtliche Schaͤzung vom 3. April », 
Se, um 15,126 A. gewertheten Realitäten He «Mr. 
10 in Feifibeh wiederholt ber öffentlichen Ber» 
fleigerung unterftellt. 

Gs find biefelben : 
Lit. A. 

Pl. Mx. 17014, Wohnhaus, Haspolier mit Etar 
del, Barofen un» Hofrauın, ein weiteres 
Wohnhaus mit angebautem Keller, dann 
eine Stallung mit angebautem Keller, dann 
eine Stallung mit angebauter Schupfe, 

Saͤmmilicht Gebäude find in gutem bau ⸗ 
licheen Zuſtande, ſaft durchaus maſſiv, im 
Erdge ſchoßt des Boehhuhauies BLsNr. 170'/, 
befinden ſich 16 Waſſerſtaͤnde, eine Werl⸗ 
ſtube wit Poliettiſch zu 40 Blöden; im 
erſten Stode find 3 Mohnzimmer, eine 
Nebenfammer, ein Hausieg, eine Küche, 
ein Poliertiſch mit 24 Ploͤcken, ein zwei 
ter mit 18 Plöcden angebracht; im Dach: 
boden Sehen zwei Voliertiſche zu jr 12 
BPlöden, und ebenlo find in biefen Dach ⸗ 
boden auch zwei Zimmer eingebaut. 

2 Kealredyte, Blasichleife und BPolier. 

w 170 Löhteieje zu 2,88 Tgm., 

2 170°, Wieſe am Zottbache zu 0,27 Tgw., 
welche mit Wärlerung verjehen if, 

u 170',, Schleiibadp zu 0,48 Zagw., von 
ber ungefähr 0,03 Tgw. zur Grbauung 
bed Wohnhaufes abgetrennt wurden, welche 
aber ebenfalls bemäffert werben lann, 

» 181%, Mederl an ber Haudmirfe zit 
0,02 Tgmw., 

* 163°, Triftader zu 2,18 Tgw, 

” 185 Bühlwiesöbung, nun Gebüſch, zu 
0,81 Tgw., 

" 16514 Buͤhlhuweide zu 2,47 Tgw. 

Stricheter min if auf 

Montag den 23. Sept. 1861, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Wehnhauſe des Jehann Weorg Scherber in 
Felßlbach anberaumt, wezu Räufer biemit unter bem 
Unhange geladen werden, dab ber Hinſchlag ohne 
Rüdicht auf den Schäpungdwerib erfolgt, und bie 
Stricpsbebingungen tin Termine befanmt gegeben werben. 

Dem Serie undrkannte Berfonen un» ſolche, ges 
gen deren Zahlungsfäbigteit Zweifel obwalten, mer 
den jur Steigerung nur gegen Irgalen Nachweis ihr 
xır Zahlumgsfähigfeit gelaffen. 

Bis zum Termine unb auch im biejem fan ber 
bei den Alten liegende Grundſteuer⸗Kataſſer⸗Erttalt 
jebergeit eingelehen werden, 

Bohenfirauf den 23, Muguft 1861, 


Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der F. Amtaverweſer: 


Baader. 
Magner, Roftr. 


. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Georg und Anna 
Kremmel' ſchen Söloners:Weleute 
ven Lamprechteöd betr. 

In Zolge vor und obervormundſchaftlichen Ber 
ſchluffes wird die Kremmelſoͤlde Hs Me 133 zu 
Lampregisdv, der Semeinde Aham, in loco Bams 
prechised mit Hauseint icht ung am 

Montag den 30 Sept. 1861, 
Vormittags AO Uhr, 
öffentlih am den Meiftbietenden werieigert, 

Diefes Anmwefen beficht im dem ganz hölzernen 
einftödigen um mit Braihindeln eingenedien Wohn⸗ 
haufe mit daran gebauten, ganz hölgernen Stadel 
unter einem fortlaufenden Dade, dann in bem gan 
hölzernen, mit Legſchindeln elugedechten Wald: und 
Backhauſe und einem dazu gehörigen Ruflikalfomplere 
zu 17 Tgw. 59 De. 


8 N.10798, 


 Dbiges Befipthum if beloflet zum fol. Reutamte 

Vilsbiburg mit 2 RB. 16%, Ir. einfacher runde 
und 4 fr. 6 hl. einfacher Hausflewer, fowie mit ei⸗ 
nem Gefälsbovenzinie zu 55 fr. 6 GL aus einen 
Kopitale von 23 A. 15 fr, und endlich zur Abloſ⸗ 
ungetaffe mit einem Wefällsbobenzinfe von 6 fl. 46 fr. 
7 bi. aus einem Kapitale von 109 R. 30 fr, mit 
einem folchen ebendahin zu 4 fl. aus einem Rapitale 
ven 100 fi, dann zur f, lniverfitätöfonds - Admini— 
Rration Landahut mit einem Gefällsbobenzinfe zu 1 fl. 
26 fr. 3 bl. aus einem Rapitale vor 36 U, 

Die Derleigerung begiant mil der Mobillarfchaft. 

Der Zuſchlag mwirb von ber vor- und oberbere 
mundſchafilichen Genehmigung abhängig gemacht. 

Steigerungeluſtige werben biezu mit dem Brifü— 
gen eingeladen, dab ſich dem Werichte unbefannte 
Perſonen, bie fteigern wollen, über ihre Bermögend« 
Berhäliniffe autzuweiſen baben. 

Vilsbiburg ven 28, Auguſt 1861. 


Königliches Landgeriht Vilsbiburg 
Der königliche Landrichtet 
:Mr.8338. Schduninger. 


91. Bekanntmachung. 


An alle Polizeibehörben des Königreichs ergeht 
hie mit das Etſuchen um Grforigung und Kundgabe 
des Mufenthaltsories bes Magelfchmipgefellen Iojph 
Strobel ven bier, melden ein polizelliher Bes 
ſchluß bekannt zu geben if, 

Gichftätt den 31. Auguſt 1861, 


Der Magiftrat. 
Feblner. 


954. Bekanntmachung. 
Berlaffenihaft der Mentiers: Wittwe 
Augufiine Rodhlam betr, 
Rniprüche jeder Art an dem Nachlaf der. Mentieres 
Wittwe Rugulina Kochlian find 
Donnerftag Den 1 Sept. 1561, 
Dormittags D Ihe, 
im biesgerichtl. Sefchältsgimmer Mr. 6 
bei BDermeidung der Nichtberücküchtigung bei Muss 
ſchttung der Naglafmafe anzumelden und nadjur 
weijen. 
Dürzburg den 28. Auguſt 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt, 
Der f. Diretor beutl. 
Ungemadh, f. Roth. 
Brenner, 
Meuland, 


EN 15069. 


EN. 


3919. WHufforderung. 


Verlafienichaft des Bombarbiers des E, 
3. reitenden Metilerie-Regim. Rönigin 
zu Münden Leonhard Sebelmaier 
von Unterichöneberg betr. 


Kreezen Sebelmaier von Unterfhöneberg, 
wahrfheintih als Giienbahn:Arbeiterin irgendwo ber 
ſchaͤftigt, Schweſter des Beriebten,, beren Aufenthalt 
unbefannt ift, wird biemit aufgeforbert, zur Mbgabe 
ihrer Erklärung in obbenannter Sache entmeber felbſt 
vor ber hieigen Verlaſſenſchaftabe hörde zu erfcheinen 
ober einen Bevollmächtigten aufjuitellen ober ihren 


Aufenthaltsort befamnt zu geben, und jmwar 


innerhalb 4 oden 
ven heute an, widtigenfalls zur weiteren Betlaſſen ⸗ 
fhaftsverhanblung und Vermögens » Berwaltung ein 
Abmeienbeits:Rurator aufgeflellt wird. 
Zugleich wird befannt gegeben, baf ber Nachlaß 
des Berftorbenen ſich auf etwa BOO fl. belaufen wird, 
Zusmarshaufen ben 26. Auguſt 1861. 


Königlih Bayerijches Landgericht. 
Der königliche Landrichtert beurl, 
Enzenöberger, F. Aſſeſſot. 

Pickl, f. Aſſeſſor. 


E:N.5267. Ptrobſt. 





Eigenthum, Druck und Verlag vos Dr. 6. Wolf x Sohn 
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Heberfigdgt 


Beter gur@röffnung der@ifenbahnftredeBaffan- 
Bels.(l)— Der Septembermonatin feinen widtig- 
fen Erinnerungen für Bayern, — ZurMilitärmuftt, 
— Bom Bükhertifh. — Zur Zurnfahe — Der privis 
Tegirte Gerihtöhandb der bayer. Gtandesherren. 


Politifhe Nachrichten, 


feier zur @röffnung J — Paflau- 
els. 


1 
F.W. Nachdemn das dritie Schienengelelſe, welches Oeſterceich und 


Bayern nunmehr verbindet, ſowelt vollendet if, um dem beiberfeitigen | 


Bertehte übergeben werden. zu können, lag es nahe, daß auch die bayeri« 
ſche Oſtbahn·Geſellſchaft dieſes für fie, wie für beide Staaten gleich be- 
beutungövolle wie huhbringende Eteigniß durch eine angemeflene Beier be» 
gehe. Zu dieſem Zwecke waren gegen 300 Theilnehmer aus Münden 
(darunter die Mitglieder ber Kammer ber Meichdrätbe und der Kammer der Ab ⸗ 
geordneten) und dem an ten Hauptflationen der Oftbahn gelegenen Städten zu 
einer Feſtfahrt bis Paffau geladen worden, hieran fhloß ſich eine Probefahrt 
nach der auf der Bahnjtrede Salzburg» Wien liegenden Station Wels, 
mofelbft Defterzeichd Bäfte erwartet wurden. Am 30. Auguft Bormitiags 
10'% Uhr ſehle fi In München der Crirazug in Bewegung, der, an bee 
fannten mit unjerer bayerlſchen Bürftengefchichte enge verknüpften Etätten 
vorüber, erft in Gelfelhöring einen längeren Rubepunet gewann, der nicht 
nur, wie biöher der fchnaubenden Zocomotive allein, ſondern diefmal aud) 
iren froͤhlichen Paflagieren Speiſe und Trank bot. Im der feſtlich ger 
ihmüdıen Waarenhalle verbrachte man ein Ruheſtündchen an ber mit 
belicater Falter Kuͤche (von Jais in Münden) und guten Weinen bejegten 
Tafel; dann flog der Zug der Donau entgegen, am deren Geſtaden die 
alte Stadt Straubing ihre hoben Thürme und here gegen Himmel hebt. 
Die fanfte Hügelfette des bayerifchen Waldes, voran die freuntlide Wall- 
fabstöfische Bogenberg auj hoher vorgejhobener Hügelfuppe, zog fi nun 
alöbald im dufriger Bläue zur Linken der Bahn Hin, ein angenehmer und 
wohlthuender Conttaft gegen bie allerdings Außer fruchtbaren jedoch in 
unabſehbarer Flaͤche fich dehnenden Getreidefelder zur Medien, die bereiis 
ihrer mogenden KHalme beraubt ein dunkles und mufßlerhaft bearbeiteted 
Erdreih zur Schau trugen. Bei Plattling überfcprit man die grüne 
wilden Weidenbuſchen und -Sandbänfen raſch dahin fArömende Ifar auf 
ſchoͤn gebauter fleinerner Brüde, und erblidte nad) kurzer Zeit bei Plein- 
ting zum erflen Male das berslide Donauthal mit feinem majeflätifchen 
Strome. Dampffiffe und Muderbote belebten feine grüne, von mand- 
ſachen Belfenzifien unterbrochenen Fluthen, in denen id grüne Matten, 
bunfle Nadelwaͤlder und die ſchoͤne Rulne Hilgarböberg ſpiegeln. An 
freundliche Ortſchaften vorüber flog ber Bug hart am Geſtade, die von 
König Mar Jofeph mit großen Koflen umd mühjam erbaute, dehhaib auch 
um Dante für fein Wert mit einem Eoloffalen Löwen geihmüdte Lant- 
Arape oft überfchreitend, bis endlich die mächtige Veile Oberhaus und 
Baffau's ernfle Domthürme ſich zeigen, und eine jubelnde, ‚dichigebrängte 
Menge, das der Muſit, der feſtliche und zugleich freubige 
Empfang, und Hunderte flatternder Bahnen und das Ziel der Reife als 


-fehweren Herbſteslranz vaterländifch ruhmvollet Erinnerungen. 


M, heiter | N. heiter | ua Regen 










erreicht anfündigen, Wit anerfennenswertber Gorgialt waren ſchon waͤh⸗ 
rend ber Fahrt Duartierbillete midht nur für G@aihöfe, ſondern auch bei 
Privaten verrheilt, und am Bahnhofe für Cquipagen geforgt worden, fo 
baf die beitere und ermartungsvolle Schaat der Feſtgaͤſte unter em Bes 
leiıe Lieber Freunde oder freundlichen Ouartiergeber ſich tuhig in die reich⸗ 
beflaggte und gefhmüdte Stadt und unter ein gaflliches Dach zu begeben 
vermochten. 

Die wenigen Abendſtunden, bis die Sonne ſich hinter den ſtellen 
Uferwänden barg, benutziten die Ankoͤmmllnge zu einer flüchtigen Rund« 
ſchau in der herrlich gelegenen Stadt, die an der Bereinigungöftelle dreier 
mächtiger Blüffe auf ihrer Belfeninfel im ſtoljzet Würde daherzuſchwimmen 
(heim. Mit Gewalt und feine fhmugiggrauen Wogen ſchäumend vor 
ſich her treibend Aürmt der rauhe Sohn bes Gebirge, der Inn, der fanfe 
ten und majeftätiſchen Donau entgegen, bie im Unfange durch bie Wucht 
ihres Nachbard in ihren Gewäſſern zurüdgefaut, mur langfam fi mit 
ihm vereint, und auf eine lange Gtrede bin in einem fleten Wirbel⸗ 
kampie ihre Gigenthümlicpkeit zu mwehrem fuhrt. Das Ringen diefer beiden 
mädtigen Rivalen vrüdt auch eine gute Meile die braune Iiz an das 
Geſtade bin, und auch fie, die ſchwache, kann ſich nicht dazu verfichen, fo 
ohne meiters in ihrem ungeflümen Nachbar aufjugehen, bis endlich an 
einer vorfpringenden Bindung der felflgen Strafe die verfchiedenen Ges 
waͤſſet durcheinander geworfen, ſich für immer vereinigen und in gemalti« 
ger Breite die Ufer füllen, 

So ;04 man mach veiſchledenen Richtungen an ber Hand feiner 
freundlichen Wirte durch die intereffante Stadı, bis ein Licht nad) dem 
andern ſich entzümbete und auch ber an die Mefltenz angebaute Redouten⸗ 
faal feine gaſtlichen hellbeleuchteten Mäume öffnete, um die Münchener 
gaſtlich aufzunehmen, und ihnen dem Abend in trauiem Zufammenfein un« 
ter den Klängen einer guten Muflt zu verfürzen. Leider war ed unver 
bhältmißmägig wenigen Baffauer Beamten wie Bürgern, die doch in freunde 
licpfter umd liberalfter Welie alles aufgeboten hatten, um auch in ihrem 
Wirfungökreife den Aufenthalt in ihrer Stadt ſo angenehm ald möglich 
zu machen, geſtattet, am diefer Unterhaltung und auch an den Feſtlichtei⸗ 
ten des fommenden Tages Theil zu nehmen; auch dem genialen und uns 
ermüder ıhärigen Erbauer der eben fo zierlichen wie foliven Elſenbahn⸗ 
gluterbrüde über den Jun, Hrn. v. Maffel, fomie die Vertreter des kgl. 
Boft- und Elſenbahnweſens, auch einige Mepräfentanten der Kunſt und 
Wiſſen ſchaft vermipien wir leider an diefen fhönen Tagen, die ebenfo dem 
Triumph der Induftrie und der Kechnif, ald ber erneuten Berbrüberung 
verwandter Mationen, endlich auch der AUnfaüpfung mander freundlichen 
Beziehung zwiſchen den bervorzagendften Beamten ded Staates umd dem 
induflriellen und regfamen Bürgern einer wichtigen bayeriſchen Stadt ges 
weiht waren. N 


Der Septembermonat in feinen wichtigften Erinner: 
ungen für Bayern. 


Denjenigen, welchen dad uralte, unfern Vätern und Borältern fo 
über Alles theuer geweiene, engere Vaterland fein leerer Name geworden 
if, melden bie Begrifjöverwirrung neuzeitlicher Anftcebungen das Gerz 
noch nicht für felbes verfälter und bemen bei dem Klange „Bayıra*“ noch 
die Bulfe rafcher ſchlagen, bringt. der Sıpiember seinen reichen nd —— 

ge es 
bier nur einige ber 





vergönnt fein, von ben Gebenfiagen biefed Monats 
Wichtigften in Kürze zu bezeichnen ! ' 


. 


864 


ung 


Um 1. Geptember 1325 war es, als Kalk: Dubm 

bei feiner Abreife nah Branzenburg feine Gem ke 
mit der Sorge für Bayern der Obhut bed früheten Geginfünlge, Herz 
Eriedrich des Schönen von Oeſterreich, übergab, welchen er mehr noch 
‚durch eizenen Cdelmuih als durch bie Waffen feines ıreuen Volkes beflegt 
und hieburch den früheren Gegner fi zum Seelenbruder gewonnen hatte; 
am zmweiten dieſes Mona im Sabre 1686 erflürmten der jugendliche 
Bäryern-Pone Dar Gmanuel von Bayeın und Herzog Garl von 
Lorhringen Bnva oder Dien, welches beinahe anderthalb Jahrhundert der 
Sig eines türkifhen „Bejlerbey* oder Veziers erſten Ranges und die 
‚dukte Siadt ah ihmnuniigeii, Reiches geweſen; ben 3, September 1783 
ſchien vie Sonne eined ſchönen und gottgefegıeten Tages hernieder auf 
das, durch einen fürſtlichen Scheyern-Witrtelöbacher zur Kunſtheimai 
gewordene, Düffeldorf, um der Geburt eined ber größten Kunfgeniet, 
never erhabenfien Meiſter aller Zeiten, des hoben Meier Gone 
Liu, freundlich zu leuchten, Die Stürme und polltifhen Ummälzungen 
jüngerer Vergangenheit haben Düffelvorf mir ganz Berg und Eleve, mit 
dem größten und fhönften Theile rheiniſcher Beilgungen dem Haufe Wit- 
tels dach enıriffen, aber der Ruhm und jo viele berrlihe Schöpfungen uns 
ſers Cornelius Ind Bayerns Siolz, Dank ſei cd tem emigen Syönheitd- 
finne des hochgeſlauten Könige Ludwig 1. 

Der 6, Sepiember 1861, an meldyem des Kurfürflen Mar Emas 
muel erzgegoffenes Monumensal- Standbild anf Mündens Promenateplage 
enthüllt wird, {fl ter Jahrestag der Giſtürmung Belgrade im Jahre 1688 
durch diefen Kriegtfürften, da der Obdmanen Halbmond vor dem weiß und 
blauen Rauten des baherifchen Bauners ſank, der wilde Allahſchrei im 
bleichgemordenen Munde der Janitiharen und Spahi's verſtummte beim 
Anblide des gefürchteten „blauen Sultand* und feiner ſchreckenverbrelten · 
ben, in den Batterie-Beurn von Wien, Ofen und Mohacz gehärteten Ge- 
führten, die bei jenem Klange von Trommeln und Pfeifen vie Wälle er 
flürmten, welcher heute noch an dem Leldendiagen des Welterlöjere Mün- 
tens Straßen fo eigenthümlich ergıeifond durchhallt und melden wir auch) 
beim Weflzuge der fiebenhumderrjährigen Jubelfeier diefer Stadi gehört, 

Unfere Zeit, die „mach Glen mißt, nad Pfunden wägı*, gebenft 
jener Zage nur wenig mehr und ihre Begeifterung, wenn ip mid; wirf- 
Ficy biefes Ausdrudes bedienen darf, iſt eine andere geworden. Auch die 

Mantaren, deren Land unb deren Wäter durch die Eroberung 
{gras vollendd von dem ſchmachbringenden Joche der Osmanli befreit 
wenden, getenfen im fporenflirtend » unbändigen Slolze ihrer engen Im» 
yıeffibtes und „Natiomalträts "Anfthten an alles Unotıe ehe, ald wie fo 
oft fie ded Heldenarmes und. ber treuen Hilſe der. von ihnen gehaßten 
Deutfchen zu ihrer Wertung und Wieverberfiellung dringend bedurften und 
— zwar Immer gegen die Ahlen — miever bevürfen fünnen. Cine ges 
wiffe paplerne Staaräfunft aber, welche nus mehr „in Vrotokollen madyı“ 
und ſich ihre „freie Hand* In Unſchuld mwäldt, hat und derartigen Gtoß · 
thaten jo ferne gebracht, daß mir die Glorie nur mehr aud der DBergan- 
genheit fennen und biefer Lepierem micht meht zu gleihen, ihr nur Mo: 
numente zu meißeln, zu gießen und zu fehreiben vermögen. 

Für Bayeınd alieweg getieue und wadere Burgerſchaft find der 21. 
September 1422 und der 28. dieſes Monats im Jahre 1322 mit 
unauslöfchlihem Glanze erfüllte Tage. Legterer megen des wie früber 
bei Gammtledorf, namentlich durch die Helventreue der Bürger von Mün« 
Ken, Landotut, Ingolftadt se. ır., erfämpften Sieges Kalfer Ludwigs des 
Bayern über feinen oben genannten @egenfönig. Erſterer megen jenes 
ritterlihen Kampfes der von ihren Bairiciern v. Schrent, Bart, Püt« 
trich und Zichtel geführten, an Seite ter Herzoge Ernf, Wilhelm 
umd des Prinzen Albert (Gemahl ber Agnes Bernauer) fehlenden 
Pründener Bürger, die aus der Gbene von Blutenburg an der Würm 
Bis an die Amper bin ein baheriſches Sempach fihufen und den unter 
Rubmwig den Bärtigen weither aus den verfchietenften Gegenden verfam- 
melten Adel in zweitägiger Schlacht ſchlugen! C. W.YV 


Zur Militärmufil. 


ad München, 25. Aug. Die leidige Thatſache, daß ſich in dem 
weiten und zeichen Gebiet unferer Muſikliteratut der fo großer und wirf« 
famer Leitungen fühlge Zweig ver Milträrmufle als Aſcheubrödel behan« 
delt ſteht*) führt bie berreffenden Herren Dirigenten und deren Gapellen, 
wie es ſcheint, je länger deſto mehr nicht nur zu frappanten Berirrungen, 
fondern felb zu mahrhaft hottibeln Ungeheuerlichkeiten, gegen tie man 
im Intereffe der Kunſt und der Aufgabe berfelben energifh proreflicen 
muß, Duppelted und deeifaches Wedenfeh mag eh indef -immeehla befrem« 
den, wenn ſelbſt unfere gerübmte Gapitale in biefem Gente fat alltäglich 
Dinge zu Tage fördert, durch die man ſich jedesmal zum mindeſten in die 
allerfimpelfte und ärmfle Provinzialkadt verfegt glauben fünnte, oder maß 
foll man dazu fagen, wenn verſchiedentliche Münchener und auswärtige 
Blätter von Zeit zu Zeit erbaut und falbungevofl erzählen und rühmen, 


*) Don Gomponiften erſtrn und zeiten Ranges haben unferes Wifiens mur 
Boieldien und Spontini eitrige hierher gehörige Merke geichaffen, bie 
ra rag zu ben bedeutenberen biefer großen Senviduer zäh: 
Im. (D. Rıf.) 


— — — — — — = — 


Da Gar Übersäilähmeifter Strec demnächſt wiedet ein „Oratorium“ () 
„übflühtenn" in es nicht ungeheuer ſchwer, eine Saiyre nicht 
zu fhreiben, wehn Bann Hr. Sıred wirflih Hayın’s „fleben Worte des 
Erlöfers am Kreuze”, Braun's „Los Jeſu“, Beethovens „Ebriftus am 
Delberge“ zc., mobl auch zur Abwechtlung einmal Branz ET — — 
und ſchauervolle „Beimeffe* zur Aufführung 1} 

Es it geradezu we nid ein Voralwert, nad noch obendrein ben 
Bubllcum zum größten Tpelf, are auch volfländig, unbefannt — ct iſt 
geradezu miberfinnig, ein ſolches Werk feines Borwurfe d. des Tau⸗ 
und damit bed Geſanges, zu emifleiven, und basfelbe fo von aller Mer: 
bindung mit feiner fünftlerifhen Abſicht Iosgelöst, darzubleten. Was wmirb 
denn eiwa — um für taufend Beifpiele nur eines anzuführen — die bee 
zühmte Arie aus Graun's „Top Iefu“ „Ihr meichgefchaffenen Seelen“ ze. 
in Es, wenn man diefelbe ld Infirumensalmuflt „aufführt* d Nich nur, 
daß man im Allgemeinen die überaus tiefe Sıimmung Diejes 
ungleid weniger berandjufühlen vermag, wenn man nicht weiß, daß bier 
von der Meue des Petrus, der „binausging umd bitterlich weinte* die 
Rede — fonbern weſenttiche Ginzelnbeiten diefer Nummer, wie 4 B. ve 
durch bie ganze Arie fortgeiührten fynfopirten Moten, würden einer Ins 
ftrumentaleompofltion dad Gepräge großer Geſpreizthelt und Unnarur 
verleiben, während gerabe biefe Syakopen in Beziehung auf ihren Bor 
wurf genial genannt werden müflen, und die fingenden und wogenden 
Gefühle einer menfhiichen Bruft wahrhaft draftiſch und plaftifdy betbor- 
lan. Aber wohl gemerki! wir ceitiren nur ein Beifpiel für- me 

pe. 

Berner: Wenn man num ſelbſt von diefem Haupte und Garbinaf 
puncte ganz abfehen wollte, wad übrigens nad ten bis jegt noch fo 
ziemlich gültigen allgemeinen Bernunfiregeln nicht geſchehen kann, fo wäre 
man damit noch feinedmwegd über den Wirerfinn und bie Unnatur hinaus, 
Denn nur von mehreren Hier weſentlich einſchlagenden Dingen nur noch 
eins zw berühren — wie verhält es ſich denn mit dem Tindruck, ven 
die äußere Anlage, die Dusch» und Ausführung, überhaupt tie Form 
der ‚ihrer Fünfllerifchen Tendenz entrüdien Werke magı? Wir glauben, 
daß Liefer Cindruck nach der Natur der Sache jedesmal ein unbejrierigen- 
ber, in den meiften Källen ein abfolut flörender, und nicht felten ein of⸗ 
fenbar laͤcherlichet werden müffe. Oder unterliegt denn nicht die Form 
eines Inſtrumentalwerks aus nichts weniger ald zufälligen oder willfür 
lien Gründen durchaus anderen Gefegen, ald die eines Wocalwerk 
Sind nit dert und bier ſchon von vorm herein alle Haupt» und Meb 
motine werfgiehen gebilaet uud gegliedert und wird dieſe Merfi 13 
der Themata durch die Urt der Ausführung derſelben nicht noch ungler 
mehr eine charafteriftifche ? 

Nun recapitulire man nur bie beiden erwähnten, jebocdh, mie ſchon 
bemerkt, Feineswege erfhöpfenden Puncte, und ermäge hernach, was es 
ion unter biejen zwei Rückſſchten eigentlich heißen mag, menn die wer- 
einigien Miltiäımmjifcorpe Münden“ 3. B. das Dratorium „Ebriftus 
am Delberge* zur Ausführung bringen“ ! 

Imdeffen qualis rex talis — grex. Wenn mämlih Hr. Obermu - 
flfmeifter Stred, deſſen fonfigen wirklichen Werdienflen dieſe Beilen in 
feiner Weife zu nabe treten wollen, mit ſolchen Erempeln vorangebt, fo 
if es wahrlich nur natürlich, daß ſich die HH. Muflfmeifter berifern, 
ihrerfeitd Hinter dem gegebenen Borbilde nicht zurückzublelben. Und fire 
mabr fie tbun das nicht!“*) Was das Mepersoire der hieſlgen Öffentlidyen 
Militärmuflfproduerionen einigermaflen verfolgt, kann das Mölhige, wie 
elnſt Wallenfein die Schreden des Kriegs „mit Schaudern felbft erleben. * 
Daß man da z. B. das Ständen“ aus tem Schwanengeſang von Brahj 
Schubert in miderlicg jüßlicher und hyſteriſcher Weife von Söhmen Ted 
Mars berunterblafen hört, mag ein gut gebautes und Iräfıig conſtituittes 
Aubirprium allenfolld noch ertragen. Aber man cultioht allda zugleich 
au den höheren Banbalitmus, indem man nicht nur nach der Met von 
Hrn. Strod jedes beliebige VBoralwerk „aufführt*, fondern basfelbe auch 
mit jeder beliebigen Infirumentalcompofltion zu reinem weniger raffinirien 
aid abgeſchmackien und läderlihen „Ragout zufammenbraut.* Auch im, 
wie oben, num ein Beifplel. Bor Kurzem börte Ref, am der Haupt⸗ 
wache ein jogenannıed. Porpourei, Dasjelbe begann mit dem Menbelfohr'- 
fen Warfd; aus der Muflt zum Gommermachtsiraume. Diefen Marfche, 
ben man juft um das Doppelte zu ſchnell genammen. hatie, folgte ein 
überaus banaler Ehor des an allem Orten umvermeibiichen Mryerbew. 
Die Verwunderung und das Grflaunen des im dem prunfvollfien Gemache 
erwachenden und aus gofdenen Berhern trinfenden Keffelflitend Schnauz 
der ergögfichen Shaleſptare' ſchen Seene kann ſedoch kaum. größer gemelen 
fein, al die Verwunderung und dad Gıflaumen de Zuhörers, nachdem 
viefer auf die Irene und eitie Meyerbeer'fhe Dudelei ploͤtzlich wahrhaft 
himmlifhe und verflänte Melovieen und Harmouleen vetnahm. Maw fpielte 
jegt nämlich da wunderbare Thema in F zu den Bariatlonen der großen 
Beethoven ſchen Sonate für Glavier und Violine in A. Doch umter ber 
Some it Aues eirel, und fo Rürzten ſich denn auch die Herren Daft 
aldbald miever mit einem Ruck und Fopfüber mirten im sin mobermes 
Diseidumbei, fo nichröfagend und eimfältig, als es ber Dpetnſchwindel un · 


©) Der Umflaub, daß ſich gerade in Mündhen zwei ober drei dar HH. Ditir 
genten in mehrfacher Beziehung rühmlichſt ansgeichnen, läftunfere Hastpt: 


frage unberüßrt (D. Ref.) 


ur 


ſeter Tage nut Argend betvorgebtacht. Nun mochte tE afferkingd für 
Banken gerarhen fhelnen zu geben, und bie weitere „Entwidtung* det 
„Porpourrig* muflfatligen Straufenmagen zu berlaflen. 

&s follte und im Intereffe der Sache herzlich freuen, wenn vielleldht 
recht bald ſchon die Beſeitigung mentgflens der plumpften und ſchreiendflen 
Mifgriffe erfolgte. Jedenfalld werten mir dem berührten @egenflante 
noch weitere Aufmerkfamfeit zuwenden. 





Bom Büchertifch. 


Leſe⸗ und Bildungebud für Mitiel- und Dberclaffen gehobener 
Mäschenchulen, von 2. Kellner, Regierungk- und kathol. Schul 
sah. Freiburg. Heider'ſche Verlagekanzlung. 1861, 


. Unter ber arefen Zahl von Lejebhchern für Schulen nimmt bad 
bereits in aweiter Auflage erjchienene Lefer und Bildungsbud für hoͤbere 
tatholiſche Yebrinflitute von 2, Keliner eine fo rübmlide Steile ein, daß 
man bad vorliegende Bud, weichts ald Borbereitungsflufe jür jened um«- 
fangreichere zu dienen beflimme If, gewiß mit nicht geringerem Danf und 
Beifall begrüßen wird. Der Werfaffer verficht aus dem weiten Gebiete 
ber Literatur mir Umſicht und Berhmad auszuwählen, was zum jugend» 
lichen Kerzen ſpricht, was durch friſche, lebene volle Darfiellung unterhält 
und doch jugleich auch bilder und belehrt. Merfländig wie bie Auswahl 
iR auch die Anortmung. Duerft begegnen wir ter einfachen, ſchlichten 
Grzählung, der Barabel, Babel und dem Maͤrchen, welche dem Kindesalter 
am nädfien Ilegen, feine Bhantafle beicyäitigen, den Kreis feiner An- 
ſchauungen erweitern und die Denklrafı anregen. Dann folgen Aufiäge 
religidſen Inhaltes zur Wedung und Stärfung des chriſtlichen und flrdy- 
lichen Sinne, und an biefe reiben ſich erft im der druten und vierten 
Abtheilung Schilterungen und Bilder aus dem Gebiete der Realien, aus 
der Naturgeſchichte, Besgrapbie ur Weltbiftorie, tie Gefltunmt find, den 
eigentlichen Unterricht bieria gu ergäugen ober zu wiederholen. Den 
Schluß machen in zwei Abtheilungen Iyrifhe, didaktiſche und erzählende 
Werichte ale Vorbereitung für fpätere, weiter gehende Witiheilungen aus 

m Gebiete der fhönen Literatut. Man wird es nur billigen fönnen, 
5 auch Im biefem poetiſchen Theile das religiöfe und ſitiliche Moment 
den Vordergrund tritt, und mit Smenge Alies aus geſchleden blieb, was 
© jngenbliden Gemürhe Anſtoß geben Fönnte. 

Möge Hrn. Kellner’ treffiiches Buch die günflige Aufnabme finben, 
bie e8 verdient, und burd feine Brauchbarfelt bei richtiger Unmentung 
recht vielen Nupen flifien! 


Reitfaben für dem Unterricht in ber Weltgeſchichte, von 
©. Klein. Breiburg. Herdet. 1860, 


u’. Der Berfaffer hat zwlſchen der erzäßlenten Meıbode der meiflen 
Beftintsichrbücher und zmiichen der bloßen Geſchichtetabelle die Mitte 
zu halten, die Nachthelle beider Methoden zu vermeiten, ihre Vortbeile 
au verbinden geſucht. Der erzäblende Vortrag beabfichtigt nämlih An« 
Thaulichfeit, gebt in @inzelnbeiten ein, ſtellt aber doch, um die engen 
Grenzen eines Lehrbuches nicht zu überſchreiſen, nur die Hauptmomente 
der Entwicklungegeſchichte ter Völker mit Uebergehung der Zwiſchenräume 
tar, Go mird er lüdenhaft, und erſchwert andererjeitö and mieker durch 
Ausführlichkeit da8 Memoriren. Die Labılle dagegen ift war vollſtãn⸗ 
diger, gibt aber nur ein dürtes, farbloſes Verzeichniß von Namen und 
Zahlen. Indem nun der Berfaffer eine möglicft große Lüdenloflgfeit für 
dle Grunbberingung eines bleibenden Ueberblickes der Geſchichte Hält, aber 
au dad Memorlen zu erleichtern wünſcht, bebt er wohl die Haupte 
momente außführlicder hervor, bedient ſich jedoch der größten ſprachlichen 
Einfachheit, und flicht dabei cultutbiſtoriſche Begebenheiten in Form von 
Notizen ein. Er mill ſomlt einen Grundrig bieten, ter den Lehrer ſtellen · 
welſe durch weitere Ausführung belebt, ohne daß darum der Schüler 
jener Anhaltepuntte entbehrt, die er zum Memoriren und zur Retapitus 
lation bedatf. Diefer Weg, ten der Verfaffer eingeflagen, empfiehlt ſich 
durch praftifche Auffeffung des Berürfniffes, und wird nich verfehlen 

‚ dem Buche Anerkennung und Eingang in Säulen zu verſchaffen. 


Tiberlus Gracchus. Geſchichtliches Trauerſpiel in fünf Au E 
von Morig Heydrid, Dresden. MR. Kunge. 1861. Er 


“'a Die Geſchichte der Gracchifhen Unrußen und ihres tragiſchen 
Ausganges dutch ten Tod des Brüver-Paared it unſtteitlg ein ber 
Mamatljhen Behantlung würbiger Stoff. Gr arbeitet dem Didier wie 
va felbR in die Gänze und überhebt ihm ber Mühe, Vieles von eigener 
Crfindung dazu zu ıhun. Gelbftverfändlich erforbert die Ginhelt dei 
Planet, daß nur einer der beiden Brüder ald Hauvıbeld ted Dramas her⸗ 
vortreie, und fo {fl es denn hier des Ältere berjelben, Kiberiuß Sempro- 
nius Gracchus, deſſen Gefcide ben Mitelpunct ber Handlung bilder. 
Bo Hoher, zeiner Gefinnung und mit ſeuriger Enifchloffenbeit hatte er 
Yen Kampf des in Armub und Drud vertommenen römlihen Prole- 
fariate$ gegen dem Uebermumb und die Härte beb alten patrieifchen wie 
"ed neuen plebeifen Adels auf fd genommen und in ber Erneuerung 


dE uften Lichelſchen Geſches Über gleigmäßige Verthellung Wer Siaais- 
länberelen dad Mittel gefucht, ber ſchon finfenden Freitzelt der Mepublick 
eine feſte Stüge zu geben. Mber bald ergeht es ihm mie Goethes Zau⸗ 
berlehrllng. Die heraufbeſch worenen Geiſter der Empdiling und -zeben 
Gewalt bieten ihm Trod und find nicht fo rafch wieder in vie Tiefe zu 
bannen, mie er fle gerufen. Gr felbft, der mur mi ben Waffen tes 


denſchaftlichen Augenblide zu eier verfaffungsmirrigen Hantlung — ber 
Abſetzung des ibm früher befrrundeten, mr gegen ibn flimmenden Molft« 
ttibun Oetaviue — dintelßen. Diefe Schuld ift es, die feinen Geift 
übt, ſein Unterrehmen und ihn felbft dem Untergange entgegenfͤhtt. 
Der Verfaſſer har dleſe Bortteile, welche das geſchichtilſche Materidf bar 
bleitt, gut zu verwerthen gewußt; bie Handhung entwickelt ſich ſolgerecht 
aus ben Charakteren, die zugleich die Träger der politiſchen Gegenſähe 
find. Befonders wirlſam ift die im dritten Aecte, durch den Abfall des 
von ten Patriciern gewonnenen Detavius berbeigeführte Weriperie, Der 
Dialog bewegt ſich raſch und lebendig; doch iſt die Sprache nicht frei vom 
Unebenbeiten und Hätten; auch fliehen die Verſe häufig mit tonlofen 
und einfplbigen Wörtern und besürfen noch ſeht der Meile. Mach einer 
bem Perſenenverzeithniß beigefügten Notiz iſt Heydrichs Graechus tm 
Jadie 1851 zu Leirzig — wir wiſſen nicht mit welchem Erfolge — zur 
Aufführung gelangt. Immerbin wird die Darſtellung auf viele Schwie 
tigkeiten Hoßen. Die Schroffgelt der Römerwelt hat wenig Anzichentes 
für das moterne Dublicum. Dazu kömmt no, daß bie Deffentlichkeit 
des antifen Xebens eine Reihe von Scenen nothwendig macht, in ben 
daß Volk maffenhaft ſpricht und Handelt, eine Klippe, an weldjer ſchon 
manche Pıpzuctton gefcheitert iſt. 


Vechtes zu kampfen enıfr-loffen war, läßt fl im einem umbewachten, leise 
I 





Bur Turnſache. 


So eben iſt die Mede, melde Director Kloß bei Gelegenheit ker 
Zufammenfunft von Turniehrern in Berlin am 9. Aug. 1861 gehalten 
bar, durch den Drud verbreiten worden. Diejelbe enıbält fo viel Interefs 
janted und gerade für die gegenwärtige Sachlage des Turnmeiens in Bah⸗ 
ern jo recht Treffended, daß ed der Mübe werib thäte, viefelbe volftändig 
wiederzugeben. Die darin enthaltenen Wuffchiüffe find um fo bemerfend« 
wersber ald jle von Kloß, dem vorzüglichflen Turnſchrifiſtellet der Jeht« 
zeit, dem langjährigen, vertienflvollen Dirertor ter k. ſachſt chen Turniehe 
seranftalt in Dresden ausgehen. Doch der Raum dieſes Blattes muß be⸗ 
rüchichtigt werden, und ter Meferent erlaubt ſich nur die wichigſten Sitl · 
len herauszuſuchen und furz zu beleuchten. 

Der Sof der Rede iſt die Beantwortung ber ageſtellten Brage: 
„Wie jollen Turnlehret aus dem Lehrerftand gebilver merben ?* 

Die Lehrer an Schulen können zu Zurniehrern verwendet werben, 
wenn le den meiter unten angeführten Borderungen an ihr Können und 
Kennen entfpredhen. 

„Gb fann aber auch der Fall eintreten, daß Michtlehrer, denen 
„Sonft der erforderliche Bildungegrad nitt abzeht, um din das richtige 
Verhälinig zur Säule treten zu können, ſich mehr als jeber andere Lehr 
ser ald geeignet erweifen, am einer Schule eine recht erſprießliche Wirk 
fanfeit als Zurnlchrer zu übernehmen? — — — „86 kann nicht ger 
nug bervorgeboben werden, daß der Turnlchrer zueift und vor allen —* 
gen Erzieher fein ſoll.“ 

Schon Jahn fogt: „Unter allen Lehtern der Jugend Hat ein 
Zurnlebier den ſchwerſten Stand.” Und wer da bedenkt, daf bie Jugenb 
in der Schule, deren erſtes Geſez ruhiges Sigen, überhaupt möglichfte 
Unterdrüfung vom Bewegung zu fein jeint“, eine ganz andere if, als 
auf dem Turnplag: ter wird den Ausſpruch Jahnd vollfommen wütbis 
gen. Auf den Turnplag gehört fein Stock und feine Ruihe, das Mort 
muß da mwirfen, das Wort fireng und mild; das entehrente Schlagen ber 
Stüler if verpönt auf jenem Platz, teffen Hauptaufgabe e6 von Ieber 
mar, „dad Ehrgefühl zu wicken.“ Um aber bier ein fegenteiches Wirten 
entwideln zu fönnen, muf ber Lehter ein Mann fein, „begabt mit mora⸗ 
liſchet Würde, Einfigt und umfaffmder Sachkenniniß.* 

Das klingt ganz anders, als jener Ausdrud, der bei uns fo Häufig 
laut wird: Einen Turnlehret kann jeder Unterofficier abgeben — ja, 
aber was für einen |! 

Kioß fordert, was die thedretiſche Geite der Turnlehrerblldung ber 
trifft, Bolgendes: 

ol) in Bezug auf Turnlcehrer und Turnkunſt: Bekanniſchaft 
mit dem Zwecke und der Geſchichte der Symnaſtik, mit ber le 
teratur und Metbobik berfelben, ſowie mit den phyſtologlſchen 
Wirkungen ber haupiſaͤchtlchſten Turnuübungen, 

.2) im Betreff der „Anthropologie als Hilfswiffenfchaft der Turnkunft“ 
würden ſich die Kenntniffe zu erftrecken haben, auf: 

„a, allgemeine Knochenlehre, Bufammenfegung des Knochengeruſtes 

und der daraus ſich ergebenten Besegungsmöglichfeit, 

b. Ueberſicht des willkütlichen Mustelfgflems und Anſchauung von 
der Lage und Wirkſamkeit ber zur willkürlichen Bewegungen 
dienenden Musteln ; 
allgemeine Kenntnif vom Bau, vos ber Rage uud von den 
Bunctionen der Bruf- und Unterleibtorgane; 


ö— — — nn ——— — 


6. 


866. 
«d das allgemeinfte von der Cinrichtung und Function bed Mer 
veufyflems ; 


-&, allgemeine Diäterif; 

A. - gymnaftiie Behandlungeweiſe der Häufizft vorkommenden ein- 
( —— Kraakheitafaͤlle und Erkennung und Vorbeugung der · 
eiben.* 

Diefe Forderungen feinen nur denen zu hoch geftellt, melde den 
gegenwärtigen Standpunct bed Zurnend nicht lennen. Diefe Forderungen 
muß ein Zurnlehrer (nit Vorturner) erfüllen, wenn er ben fo 
ebrennollen Namen eined Kehrerd verdienen wid. Wie viele von unferen 
vorhandenen erfüllen fie? Wo bleibt die moraliſche Würde? Wo ihre wiſſen · 
ſchaftliche Bildung? Ja, es gibt Turnlehrer, die kaum eine Zeile 
ohne Schreibfehler ichreiben können, von einem Verftändniß eines Turn» 
buches gar keine Spur haben, und doch find fle Turnlehtet. Gie meinen 
eben, ein Turnlehret braucht nicht weiter gebild-t zu fein; wenn er nur 
Burzelbäume und Riefenihwünge machen ann, if feine Befähigung zum 
Zurnlehrfad; nicht mehr zu bezmeifeln, 

Der Mangel an theotetiſchet Ausbildung iſt auch der wunde Fleck 
im Militatſchuien. Die Anſchauung iſt Inunferem Baterlande viel zu ſeht 
verbreitet: „Ah was! — unfere Soldaten brauchen feine Theorie, fie 
müffen nur flarf und gelenkig werden, und dazu haben wir genug Auswahl 
von Lebungen.* 

Auf melden Wege und ob fle e6 überhaupt werden, wirb nicht ge⸗ 
fragt. NReſerent harte Gelegenhelt, dem Turnen von Soldaten beizumoh- 
nen ; da ging es oft toll ber: ein Schimpfen gab es da und ein Betiteln, 
daß es dem Zuhörer hie und da mwirbelte; und doch war es fehr käufig 
ber Vorturner, ber ale die überfprudelnden Titel verdient hätte; er half 
aber der vom ihm ſchlecht gezeigten Uebung und den noch fihlechter gege- 
benen Borfcgriften eben nur durch die Kraft feiner Ueberrebung nad). 
„Mangel an Kenntniß, an Methode, überhaupt an tüdhtigen Lehrkräften, 
— bad iſt das Grundübel, woran unfer Militärturnen krankt. Gift in 
neuerer Belt haben Dffictere, die Leiter ded Turnent in ihren Megimen- 
tern, den Grund ber Unergiebigkelt des Milärturnend einſehend, Zurnbüs 
er zur Hand genommen und zu flubieren begonnen, So viel verlautet, 
wurde heuer auch ein neues Zurnreglement für die baperifche Armee ause 
gearbeitet : wollen wir hoffen, daß es diefen Schaden heile. 

„Was die praftifhe Ausbildung bed Turmiehrers anlangt, fo bezieht 
ſich diefelbe auf „eigene turnerifche Bertigfeit und auf Lehrgeſchick oder 
bie Kunft, größere uns kleinere Schülerabthellungen in den ihnen ange 
meflenen Leibeabewegungen zweckmähßig zu befchäftigen. Hluſichtlich der 
eigenen Zurnfertigkeit bed Turnlehrerd wird ed unerläßlich fein, daß er 
felbft diejenigen Zurnübungen beherrfcht, welde zur Ausbiltung der ibm 
anvertrauten Zurnfüler erforderlich find. Die päragogifhe Turnlehre 
wird immer mehr dahin gelangen, daß fle genauer fefftell, wie welt g& 
wiffe Alteröftufen in den Turnübungen fommen müifen und wie welt 
fle Hierin geben pürfen. 

„Datjenige, mas von ben Turnſchülern gefordert werden muß, 
damit fie den ihnen zuiräglichen Grab der Zurnbildung erreichen, wird 
auch ber Turniehrer felbft leiten müflen !* 

Und bier begegnen wir dem andern Ertrem, nämlich daß ed Turn⸗ 
lehrer gibt, die zuleßt vom bem meiften ihrer Schüler, (ich rede natürlich 
nicht von lauter teurfhen Schulen) an Geſchick und Fertigkeit, an Hilf» 
gebung und Auswahl von Uebungen übertroffen werden, Das ift ein 
großer Mißſtand. 

Ich kenne fog. Turnlehrer, die faum über bie Anfangegrünte im 
Zurnen binausgefommen find, aber doch fort und fort mit Ihren Reiftun« 
gen großthun. Ja — da kann fein Turnen gedeihen, da iſt die edle 
Zurnfunft einem Sicchthum verfallen, bem ohne radicale Kur nit ent» 
gegengewirft werden kann. „Die radicale Kur befleht aber einzig und 
allein in ter vorfichtigen Wahl geprüfter und erprobier Turnlebrer,” 

Bo ber Zurniehrer nicht die oben angeführten Bebingniffe zu erfül- 
Ien im Stande if, da wird aber auch das Turnen nie und nimmer je» 
nen Hoffnungen und Forderungen entfprechen fönnen, die ter Gtaat an 
basfelbe fleilt. 

Wo können aber jene Turnlehrer gezogen werben, welche alles diefes 
verfiehen follen ? 

„Auf zweierlei Urt: entweder benügen die Ganbitaten Normals 
Turnſchulen oder eigentliche Turnlehrerbildungsanflalten — oder fle er- 
werben diefe Kenntniffe auf dem Privatwege dur Benüpung von Schrifs 
ten und den Befuch einer guten Turnſchuſe. Ein eigend organifirtes 
Zurniehrerfeminar muß den Lehrern Gelegenheit bieten, fi mit dem Ge» 
farmmtgeblete des Turnend theoretifch bekannt zu geben und die praktiſche 
Zurnbildung anzuelgnen.* 

Viele glauben, feit Spieß feinem Syflem Gingang 
verfchafft, ſelen die Zurniehrer leicht zu finden, 


in den Schulen 


ein „Lünftiger Turnlehter“ vielem Vortheil aus dem Beſuch derſelben 
zogen hätte. Durch eigene Bildung, durch Kan ine mußten fie 
fi, da ihnen jeder Wegwelfer abging, jene oben angeführte noth wendige 
* eig —— —* ſich olele Turniehrer nicht ſeht um 
e legtere, barum verfümmerte aber auch dad ultur . 
wir, “er [2 or beffer geben wird, . * — — 
a die Lehrer ihre Aufmerkſamlelt und ihr Studlum au n 
auf andere Gchuldischplinen zu richten haben, jo fann ihnen —— 
muthet werden, ſich in umfaſſender Weiſe mit ben zahlteichen Werken zu 
beſchaͤftlgen, welche alle einzelnen Theile des Zurnend behandeln. ine 
Zurnlehrerbildungsanftalt muß in biefer Beriehung dem Bebürfnifi der 
Lehrer entgegenfommen und die angebenten Zurnlehier zweckmaͤßig und in 
kurzer Beit (Kloß ſchlägt 6 Monate vor) in das von Ihnen zu betretende 
Gebiet einführen. 

Dr. Zimm fagt: „@ine Zurntehrerbifdungsanfalt if durchaus noth · 
wendig, wenn der handwerkamäßige Betrieb und die dankenloſe Vfuſcherel 
aufhören, wenn bieje bildungsfräftige Sache auf bie reine Höhe ihrer 
ſach · = —— Cutwicklung kommen foll.* 

„Der Borftand einer ſolchen Anſtalt mug natürlich die vorzügl: 
Berförperung von Lehrer und Zurner jein.* ” — 

Klof ſtellt nun weitere Gutachten über verſchledent Einrichtungen in 
verſchiedenen Zändern und gibt praftifche Vorfchläge, die wir vielleicht 
einmal fpäter zu beſprechen Gelegenheit haben werden, 

Bir empfehlen Jedem, der ſich für das Schulturnen intereffirt, diefe 
Mede zu durchlefen: er wird ſich einen ziemlich richtigen Begriff darübre 
ſchaffen, wie der Befhluß der jweiten Kammer — bad Turnen dem 
Schulunterricht einzuverleiben — in Scene zu fegen möäre, 

G. 9. Beben. 


ger 


Der privilegirte Gerichtöftand der bayerifchen 
Standeöberren. 


x. Die perfönlicd; privilegirten Gerichtoſtͤnde der Standes herren, ber 
erblichen Reichttaͤrhe, der Adeligen, der Geiſtlichen, der höheren Staats’ 
beamten und des Biscus find durch Urt. 2 des Grundlagengeſehzes vo: 
4. Juni 1848 und dur rt. 67 des Gerichtöverfoffungsgeieges vo 
25. Jull 4850 aufgehoben. Der Arı 2 des Brunblagengejeged verbanf, 
bekannilich den Befhlüffen der Meicherarhsfammer feine Entflehung. Diefer 
Standpunct hat biöher die Praxis der Gerichte und die Staatsregierung 
unverrüdt fefgehalten. In dieſem Sinne iſt ber Art. 77 des Gerichts- 
verfafjumgegefeges,, welches am 12. Auguſt 1561 von ber Kammer ber 
Abgeorpneten faſt ohne Debatte einftimmig angenommen murbe, vollfom«- 
men gleichlautend mit dem Art. 67 des früheren Gerichtöverfaffungege- 
feged vom 25. Jull 1850. 

Diefer Auffaffung entgegen baben bie bayerifchen Standesherren ſchon 
in der Sitzung des Geſetzgebungs-Ausſchuſſes der Kammer ber Reitpörärhe 
vom 23. April 1861 eine Gıflärung in's Protofol niedergelegt, worin 
fle die rechtliche Fortdauer ihres privilegirten Gerichtöftandes in Gtrafr 
ſachen auftecht zu Halten ſuchen. Das Ginführungsgefeg bot natürlich 
feinen UAnhaltspunct, auf dieſe Frage näher einzugeben, 

Nunmehr bat Kr. Reichdrath Graf Erwein von Schönborn« 
Wiefentheid unterm 26. Auguf 1861 in der Borm von Mopifica- 
tionen zu Art. 18 und 77 tes neuen Gberichräverfaffungsgefege® „zur 
Vertbeivigung der Rechte feines Haufes und Standes" die Beibehaltung 
bed privilegiten Gerichtoſtandes ter Stanteöherren ‚beantragt und bieien 
Antrag ausführlich begründet, eine Motivirung, die bier, ſoweit fle den 
weſennichen Art. 77 des oben genannten Geſetzentwurfes betrifft, in ihrem 
Wortlaute folgt: 

„Es wurde ben Standeöherren auf eine Immeriat+ Eingabe, veran« 
laßt durch dad oberappellationsgerichtliche Erkenntnig fammt Entſcheidungs · 
gründen, erlaffen in ber gräflih Gieh’ichen Prepproceh + Angelegenheit 
durch ein hoͤchfies Yuflig» Minifterial« Refeript vom 12. Mär; 1860, er« 
öffnet, daß feine Beranlaffung zu einer legielativen Erflärung gefunden 
werden Fönne, durch weldye ausgejprochen würde, daß ber privilegirte Ges 
richtöftand der Standeöherten durch die Geſetzgebung im Jahre 1848, 
indbefondere das Geſeh vom 10. Nov. 1848, als aufgehoben nicht zu 
betrachten fei, im übrigen aber e8 dem Ermeffen der Herten Gefuchfteller 
anheim gegeben werden müffe, ihre vermeintlichen Rechte auf Wieberher- 
ftellung des privllegirten Berichtöftandes mie und wo immer zu verfolgen. 

Die Stanteöherren baben ihr durd die &, Staatdregierung ald ver« 
meintfich qualificitte® Recht zu wahren gefucht, find aber, mie aus oben 
Gefagtem erſichtlich, abgewleſen worden. j j 

34 erlaube mir num, um das Necht der Standesherren auf ben 


Dan möge ſich nur einmal durch den Beſuch von Turnſchulen, in | privilegirten @erichteftand überhaupt, und finsbefondere mit Bezug auf 


benen nad dem Syſtem Spieß's geturnt wird, von dem Gegentheile 


überzeugen. 

Den Zurnvereinen müffen wir ed zur Ehre anrechnen, daß fle das 
Turnen in Bayern (Jahn-Eiſelen oder nach Spieß iſt Hier gleichgittig) 
viel mehr gehoben, ald es die Turnfchulen geſhan haben. Mormalfchulen 
beflgt Bayern nicht; unfere Lehrer mußten ſich zumeift in biefen Vereinen 
bilden, da die Zurnfchulen zu jung und zu geringfügig waren, al® daß 





vorfiegenden Gefepentwurf anfechifrei zu madyen, und vor nachtbeiligen 
Enifheltungen der Berichte ſicher zu flellen, mie ſolches ſchon geicheben, 
den Weg der Mortficatlon zu Art, 77 des der Berathung bed hoben 
Ausfchuffed unterliegenden Gerichts» Organtfationd» Befeged zu betreten, 
und glaube hlemit den einfachften und friedlichften der, durch das oben 
angeführte Köcfte Mefeript, ten Standesherren zur Verfolgung anheim« 
gegebenen Wege eingefchlagen zu haben, , 


37 
) 


SEH mies air mum obllegen, die Nechte 
ber Gtandeöherren zu begründen und darzuthun, daß biefe 
vermeintlichen 

Die ak Standesherten in spe: ber privifegirte Gerichtsſtand 
entflaumen nit aus Fniglicher Gnade und Verleihung, melde durch bie 
Berfaffung Tier. V une Beil. 4 famcıionist und beflätigt werten ſind, 
fondern find Weberbleibfel ihrer — aus ihrem Verhälmiſſe zum — im 
Jahre 1806 auseinandergefallenen beurfchen Weiche ſtammenden Mechte, 
und die Folge bed Acıed, welder einen Theil des hoben Adels Deutſch⸗ 
lande dem anderen Theilt ihrer früheren Mitſtände unterworfen bat. 

Sie ſuhen auf der Rheinbundsacie und dem In Helge derfelben er- 
kaffenen öniglichen Bellgergreitungd+ Batente, dem Procès verbal de 
remise und der föniglihen Drelaration vom 19. März 1807, melde 
föniglihe Declarasion nur die Bollzugsinftruciion zur Rheinbuntdacte, die 
Berbältniffe der ehemals reicheſtaͤndiſchen Bürften, Grafen und Herien be 
treffend IR. 

’ 2 eine ſolche Inſtruction oder Ausführungeerflärtung gegeben 
morden, mar natürlich, daß fe aber fo liberal und wahrhaft koniglich 
audgefallen,, wie gefcheben,, das eifennen mit dem wärmilen Danfe bie 
zufäßig unter die Kıone Bapernd fubjlcisten fürſtilchen und gräflicen 
Häufer, die man jept Etandedberren nennt, an. 

Die bier von mir zur Vertheidigung der Mechre meines Hauſes und 
Standes angeführten Bere erinnern an eine traurige Zeit für das große 
Geſammtvaterlaud und fünnte der Verdacht biebel auftauchen, als fei ich 
ein Berebrer des Mbeinbundes, weil id Hier auf deſſen Beflimmungen 
ein befondered Gewicht lege. 

346 glaube nicht nörhig zu haben, mi gegen einen etwaigen der · 
artigen Vorwurf zu verwahren, da «6 wohl in ber Natur ver Sache 
Hegt, dag ein Mitglied eines durch befaste Acte fo hart betroffenen Stan« 
tes fein Verebrer des Bunped, der dieſe angerufene Acte veranlaßt bat, 
fein fann, und ter Wunſch, vdiefe für Deurfchland fo traurige und ums 
ferem großen Baterfande wahrlich nicht zur Ehre gereichende Zeit wieder ⸗ 
fehren zu sehen, wohl bei keinem Mitglied bed Standes der Siantrd« 
berten exwachen wird. 

Die Aneinbunbsarte iſt nun aber einmal eine Rechtequelle für bie 
in ihrem guten Rechte bedrohten im Yabre 1806 aber durch biefelbe 
bayeriſch gemorbenen ehemaligen Meicheftlände und zwar dad Fundament 
ihrer nunmehrigen Stellung der Krone Baprınd gegenüber. 

Die Mheinbumdsacte fuhjleirt die anjegt in Bayern angefeffenen, bi8 
dahin deuiſchen reichsfländiichen Häufer unter die Souperänetät ter Krone 
Bayerns, nimmt ihnen in den Urt. 17, 25 und 26 ihre Hoheitérechte, 
beflimmt aber in dem melteren Art. 27, 28 u. 31 was ihnen aus ibren 
alten deutſchen Werhäftniffen an Rechten nelaffen merten felle, unterwinft 
felbe daher nur bedingt der Arone Bapernd, 

Das Proces verbal de remise, fich mohl in dem Archive ſeden 
Randesberrlihen Haufes, mie in ben Archiven des Giaated vorfintenr, 
übergibt im Ramen det damaligen Protector des Rbelabundes, ala iole 
er proclamirt durch den Art. 12 der Aftinbumdbacte, die zur Vergröher- 
ung der von bemfelben begünftigten Staaten beflimmten Meichbierrliorien 
unter Wahrung ter dur die MRheinbundeacte den nunmehrigen, mebiatie 
fliten drutſchen Häufern belaffenen Rechte. 

Des Könige von Bayeın Devollmädhtigter übernimmt biefe Terri- 


beflänbigfeit der Mnfprüde 


torien in die Souveräneiät der Krone, mit ten oben angeführten Me | 


fervaten und erfennt on im Namen feined Föniglichen Herten, daß 
„Celte Remise a &16 faite sous les Conditions suivantes“ 
Neo. 1 mir 4 betrifft alcht die hier beforochenen Medhte, 
„2) Le seigneur de Wiesentheid jouira de tous les Droils 
„qui lul sont assurds par les articles 27, 25 et 31 du 
„Irailö de Paris et Sa Mnjeste le roi de Baviere tiendra 
„ia mein & ce qu’aucun de ses Tribunaux iy porte atteinte, 
„De tout ce que dessus accepl& par 8. E. Mr. le Baron 
„de Montgelas au nom de son Souverain nous avous 
„Aresse le present Procös verbal en six Expedilions, Copie 
„en a été remise aux autoritös administratives, pour &ire 
„Aeposce aux archives de la Seigneurie et notifiö par Elles 


„& leurs döpendances. 
„Fait à Munich le 8. Septembre 1806. 
„Montgelas. Fririou.“* 


Der König von Bayern erkennt alfo nicht mur bie Bebingung der 
Unterwerfung ber biß bahin zeglerenden Käufer und die Ginverleibung 
ihrer Territorien in feine Staaten an, fonbern er verſpricht auch noch bie 
in biefer Bedingung enthaltenen Rechte zu wahren, er garantirt ſelbe bar 
ber mit feinem Föniglichen Worte. 

Bei biefer Weflgerarelfung und Hinausgabe bed oben erwähnten 
Procös verbal de remise mußten die Megierungdbeamten des durch die⸗ 
fen Act fubjleirten Mirftanded zugegen fein, ihren Landes» und Dienfl- 
heren vepräfenttrend, welche Beanıte Namens ihres Herrn das beſprochene 
Protokoll entgegengenommen und in Bolge desfelten die neue Ordnung 
ber Dinge in dem betreffenden Territorium befannt gemacht haben, mos 
durch die refp. Untertanen des Eites, den fle ihren bieberigen Yandes- 
berren geſchworen, entbunten wurten, und ber Krone Bapernd dann ge= 
huldigt haben, 


MNechte feine 


Dort die Annahme biefed Vrotokolls umb buch. die Kefolgung ber 
in Bolge dedfelben ihnen von dem königlichen -Uechernahms-Gommiffär: ge» 
machten Auflagen haben die betseffenden fürſtlichen und gräflichen Häufer, 
freilip gezwungen, ihrer Banbeshoheit zu Gunſten der Krone Bayerns ent“ 
fagt, dagegen aber au die ihnen belaffenen Medhte feilgehatten, die durch 
die Acte ihnen gewordenen neuen Goranıten dieſer Medhte arceptirt und 
bis zum Jahre 1348, mehr oder weniger angefochten, beſeſſen. 
Dieie Rede find alje zweifeldohge als Bedingung ber Subſicirung 
und der Huldigung anzujehen. Wie ſolche daher rechtlich angetaflet wer« 
dem fönnen, vermag Ich wicht zu begreifen, ebenfo wenig wie dlefe Mechte 
hoͤchſten Orus als vermeintlich qualifleirt werden fonnten, 
Das Sublections-Verhäitniß hat nach dem oben Gefagten unzmeifel- 
haft die Natur eined Vertrages und kann einfeitig nicht aufgehoben mer» 
ben, fri ed unter welcher Form oder Norm Immer, 
Eine weitere und meuere Duelle ober ein meitered Bundament für 
e m. ver Standebheren ift die deutſche Bundesacte, In derielben ber 
st. 14, 

| Was nun der Art. 14 beſtimmt, if zu befannt, als daß Ih es für 

nöthla erachte, ihm wörtlich bier anzuführen; our glaube ich, nicht uner⸗ 
wähat laſſen zu dürfen, daß die ſchon ermähnte könlgliche Derlaration 
vom 19. März 1807 ald Norm für Beurieilung von Bmeifeln über die 
Auslegung beiagten Artikels beſtimmt worden if, und zwar zur weiteren 
Begrünsung un» Befftellung eines in allen deutſchen Bundeöflaaten 
gleihfärmig bleibenden Rechtt uſtandes. 

Daß defe Beſtimmungen auch für das Königreich Bayern Kraft und 
Geltung Gaben und daher Norm bilden müſſen bei Behandlung ber Stan« 
deöberren, möchte nicht beſtritten werben wollen, unter anderem aber klar 
hervorgehen aus der Matificaon von Geite Bayerns eben biefer Bundet- 

| acte „Döllinger Band XA. ESelie 15° und durd die Nufnabme ber Be- 


flimmungen Diefer beiden Uete in die Verfaſſung des KRönigrricd;e, 

Um die Beſtimmungen ver Verfaffungsurfunde dreht ſich nun bie 
Auſicht des boben Zuftiz + Winijteriumd , ausgefprogen in dem Seite 1 
biefer Begründung angezogenen höchſten Reſctipte umd fußt auf terfelben 
Anſicht, der ebenfalld in befagtem Meferipte gebrauchte Austrud: „ver 
meinsliche Rechte“, in Gonjequenz mit den Änſchauungen höchfter Sielle, 
daß hier nämlid nur die Verfaffung normgebenb fei und baf biefer ver 
foffungsmäßigen Norm gemäß durch das Grumblagengefeg vom 4. Juni 
1548 ohne alle möglihe Anſechtung der privilegirte Gerichtäfland der 
flandeöperrlihen Käufer aufgehoben worden fei, und das enbgiliig, 

I will nicht weiter im diefe Gtreitfrage mich einlaflen und nicht 
unterfuchen, ob dem Zit, X, $. 7 ber Berfoffungdurfunde, ober dem 
Initiarivgefege vom 4. Juni 1848, bei Erlaſſung des Grundlagengefeges 
gebührenn Mechnung getragen worben, und ob die Gefepgebungsausfchüffe 
ihre Gomperenz eingehalten oder überfihritien haben; ich will mir aus 
jener Zeit mur anzuführen erlauben, daß bie Hohe Staniöregierung In 
richtiger Würdigung ber vielfach verbrieften Rechte ber Gtandeöherren, 
bie Älter als die Verfafjung und, mie oben ſchon angeführt, mit dem 
Ranbeberrlichen Käufern nach Bayern gekommen find, daher in die Der- 
foffung aufgenommen werten mußten, die Aufkebung des Gerichiöftendes 

| der Standetherren in ihrem Entwurfe bed Grundlagengeſches nicht berührt, 
: fondern vielmehr gewahrt har, was von Widyiigkeit fein büsfte, 
Ich finde ed nice für nörhig, zur Begründung meiner Mobdifiration 
im die Gontroverie einzugeben, ob bie Particulargefeggebung im allen 
Bällen ter Bundeögefeggebung untergeorbnet fel oder ob dleſelbe in ein | 
| zelnen Bälen gegen die Beflimmungen der Bundesgefeggebung vorgehen 
| könne, va ca ſich, wie gejeigt worten, auch um ältere Beflimmungen 
! Handelt, ald bie in der deutſchen Bunbetacte, halte mich an bie oben be= 
| rührre Anſicht der Regierung zur Beit der Einbringung des Grundlagen 
geſehes, old nad meiner Ueberzeugung die richtigere und komme zum 
Schluſſe, daß, mas Bayern nicht gegeben, vielmehr was ed zu gewaͤhr⸗ 
leiften und zu Kalten ſich mehrfach feierlichft und vertragemäßig verpflichtet 
bar, es einfeitig auch nicht nehmen Tönne, 

Der Art. 14 der Bundesacte iſt enıflanden aus dem Wunſche, vie 
nicht mehr Landethohelt befigenden ehemaligen Reichtſtaäͤnde fo viel mög« 
lich zu enticäbigen, ihre ihnen von der Vergangenheit noch gebliebenen 
Rechte ſicher zu flellen und ihnen einen gleichförmlg bleibenden Rechtezu- 

| Rand Innerhalb der Grenzen des deuiſchen Bundes, alſo in Deutjchland, 

zu geben. 

| j Das Jahr 1848 Hat von al bem nichts mehr wiſſen wollen und 
bat geſucht, tabula rasa zu machen. Gpäter if in einigen Staaten, wo 
tie tabula rasa durchgeführt morben und alles nach der Ehablone ver 
Zelt bergerichtet war, die Erkenniniß des Mechtes wieder erwacht, und 
find die Mechte der Standesherren einigermaßen wieder bergeftellt worden, 
in richtiger Würbigung, bag den einzelnen Etanten ded Buntes ed nicht 
zuftehe, elnfeitig in diefe Mechte durch — mit ihren reſp. Landekvertret ⸗ 
ungen vereinbarte Geſetze einzugreifen. 

Sollte meiner Morificatton der Stab gebrochen werben, würben die 
deutfchen Fürſten und Grafen, bie unter bayeriſche Hoheit gefommen, 
ihren Stantetgenoffen in anderen Staaten des Bunbes gegenüber. de- 
terioris conditionis fein, und ihnen, zum hell wenigen, ber nad 
Art. 14 immer gleichſörmig bleiben follente Rechtezuſtand im 

N teutjchen Bunde, In Deutſchland, wenn wicht ganz entzogen, doch ſeht 
‘ verflinmert werden, 


>. Wegnie Sir Her gehen Vichtung und dis blktund Erſtaabten 
werben‘ dinmenberi, die Grrömuäg der Seit, welche abodletifch; Gleichheit 
der Wäfege und vor dem Befepe verlange, welches auch ein oberfler Brund« 
Tag der Berfaffung des Könlgrelcht ſel, vertrage ſich miı den bier geftells 
teh Forderungen nicht, und feien diefe unvereinbarlich mit der jegt gel« 
enden vroce ſſualiſchen Form, befonders in ſtrafrechtlichtt Hinſicht. 

Was nun rem erſten Cinwand betrifft, gebe ich zu, daß es In ber 
Sıedmiung der Zeit Ihegen may, alle Rechte, die man gewöhnlich Privie 
legiew nennt, verſchwinden au machen, ohne auf ihre Weſen und ihren 
Urfprung Rückſicht zu nehmen. 

Mecht bleibt aber defhalb doch echt, und follte eine Strömung, wie 
die oben angeführte, jedes, auch das beſte Recht mit ſich reifen können, 
fünnte und müßte ed babin kommen, daß auch gewiſſe Tendenten, die ich 
nicht nothig habe zu nemmen, confequent zum Durchbruch fommen müßten, 
Die Alerhöchflen und höchſten Megierungen werden fld aber mit mög« 
licher Kraft und Ünergie dagegen rühren und ankämpfen. Diefes Beit- 
halten an gutem Recht zu ihrer Selbſterhaltung liegt in der Natur jeder 
phyfiihen und moralifhen Perfon und ſucht ſich felbe jo gut wie möglich 
zu verrheidigen mit allen ihr zu Gebote ſſehenden Miıteln. So glaube 
ih nun, daß es dem ergebenft Untergeichneten, wie feinem ganzen Stande 
nit verfage werben Tann, daß er fich um fein gues Recht zur Brhalt» 
ung feiner Eriſtenz wehrt und deren Anerkennung erſtiebt, welches gute 
Recht aus demieciben Boden entfproffen if, wie das Net der annoch 
fouveränen Häufer Deutſchlands. 

Ich glaube auch weiter behaupten zu können, daß die hier geftellten 
Forderungen der Standeöherren nicht verfloßen gegen den verlangtin Grund- 
fa der Glelchhelt der Befege und vor dem Geſehe. Die Standedherren 
verkängen ja nicht, und haben ja nicht verlangt, eigene Geſetze für fi 
zu erhalten, fle merden be» und berinihillt nad den allgemeinen Ge⸗ 
fegen ohne Rüdfiht auf ihren Stand und ihre Perfon; nur In Giolls 
ſachen vor einem anderen böberen Borum, in Griminalfachen die Häupter 
dir Häufer durch ein beſonders zufommengefegtes Gericht, welches den 
Formen und Borterungen der neuen Befeggebung mit Wahrung des Prin« 
chys gemäß ja eingeridhtet werden ann, 

Die Standesherren begebren neben dem privilegirten Gerichteſtand im 
Eloilſachen, in Griminalladen ein Standesgericht, nicht wie es in ber 
IV, Bellage zum Tit. V $. 2 der Berfoffungsurfunde normirt ift, nicht 
die Form, fondern das Wefen derfelben; fomit glaube ich auch diefem 
mögzlihen Einwand begegnet zu haben, Jedoch mid verwahrend hierdurch, 
zugeflanden zu baten, daß — follte mein Beweis ald mißlungen erachtet 
werden, id anerfenne, baß, meil bad behauptete Recht nicht in den Rah- 
wien ber von der Zeit gemollten Rechtoformen pafle, das Recht der Stan« 
teöberten umtergeben müfle. 

Ich beanſpruche für mi und meinen Grand ein Recht, welches bie 
Hauptgrundfäge der Verfaſſung für jeben Staatsbürger Bayrınd aud- 
ſptechen, nämlich, daß Niemand feinem ortentlichen Richter entzogen wer« 
den dürfe, 


Ein Gtundlagengeſetz, es mag entflanden fein unter welcher Fotm 


immer, kann im Rechte der Standesherren nichts ändern; alfo das ordent« 
liche Forum berfelben nicht befeitigen und wegwiſchen. 

Da in dem — bie Erörterung bervorgerufenen — Gkfegentmurfe 
das Syſtem der drei Inftanzen beibehalten worden, macht die Beibebalt- 
ung des befreiten Geridtöftandes in Eivilſachen keine befontere Vorkehr⸗ 


„ung noöͤchig. 


auf der Bühne, 
' Künfllerin Vorzigliches leiſtete, 
einem herzlichen Applaus als Bewillkommnung begrüßt. 


j Bolitifche Machrichten. 


— Münden, 4. Sept. Geftern trat Brl. Jahn nach einer ans 


p nabezu ein Jahr währenden und durd) eine ſchwete Krantheit berbel« 


geführten Unterbrechung zum erften Male wieder im fal. Hofıbeater ald 
„Branzisfa* in Leifinge Minna v. Barnhelm auf. Bei ihrem Gricheinen 
forte am Schluſſe der Vorftellung, in ter die liebliche 
warb fle mit Blumen und Kränzen und 
Möge fie nun 
ununterbrochen und im beflen Wohlergehen die Lücke wieder auffüllen, 
welche während ihrer langen Abweſenheit oft recht fühlbar gemorten mar, 


** München, 4. Sept. Geit vorgeſtern If die Hofbräubausquelle 
verſtegt — für Viele ein Grund er: ſtlichften Mipvergnügene. Jadeß if 
der Erſatz, welcher jept für den „Driginaifioff* im Hoibräuhaufe geboten 
wird, von fo außgejeidhneier Art, daß ber Beſuch deg, man fann mit 
Mehr ſagen, weltberühmten Local ſich nicht im getingſten gemindert bat 
und daß alte priginele Leben und Treiben nach wie vor zur Grgöpung 
und Uebersafhung der Fremden feinen ungelörten Fortgang nimmt, was 
in früheren Jahren Hei ähnlichen Vorkommniſſen nie der Kal geweſen iſt. 
Die Derwaltung bezieht nämlich ihr Bier aus der Wilden Bräuerei 
zum „Gingifpieles“, deren Product von vortrefflichkter Dualität if. 


Ueber dad mit dem Königeſchießen verbundene Boiksjeft in Ansbach 
it folgendes Progromm ausgegeben: 8. Schüdenzug auf den Befivlag 
(Rutiigepöhe), Beginn des Fefte chleßens, erfte Mbıbeilung der Wollobe ⸗ 
Inftigungen, 9. September: Feſtzug. Bolfelieder, Muflfproduction. 10. 
„Keriemter: Zweite Abthtilung der DVolksbelufigungen, Weuerwerk. 11, 


Serrember: Dritte Abcheing vir Bolksteluftigungen, n 
Ball der Ehüpengejenichaft. — — 

A Stuttgart, 3. Sept. Ge. Maj. der König iſt am Gamftig 
in ermünfctem Wohlſein von Wiesbaten bier angefommen und Bat ſich 
geſtern nach Äriedrichehafen begeben, um ber morgigen Beier bes Beburtd« 
feſtes Ihrer Maj. ber Königin angnmobnen. Der König wird übermor« 
gen von da zurüdfehren und ſich in einigen Tagen zu den großen Lager« 
übungen ved f. Truppencorps nah Kdngen begeben. Nachdem in ber 
zwelten Kammer der Gıar des Innern durchberathen morden, Bleibt jegt 
von dem einzelnen Minifterialetats nur noch ter Grat det Guftdeparte 
ments übrig, ber deshalb bis jegt zurüdgelegt wurde, well einzelne Bo- 
fliionen derſelben mit der karhollfcdyfiralihen PBrage im Zufammenhang 
fiebe. Im der heutigen S gung entſtand eine fehr heftige Debatte in Bes 
treff der neueften die frübere in allen Haupıpuncren mefentlich mildernten 
Vreßverordnung flat, wobei die demokratiſche Partei wieder ſich auf ihren 
ganzen ertremen Standpunct flellte, ſich zu allen Ausfällen gegen Bund 
und Regierung für berechtigt dünfte, einen Augenblid den Nationalton- 
vent fpielen und die Richter geratezu zum Ungeborfam gegen bie Megier- 
ung auffordern wollte, wofür aber Minifter v. Linden fle ernflih vor 
den Bolgen warnte, worauf fle einen fhmählichen Nüdzug anftellte und 
es gar nicht fo jhlimm gemeint haben wollte. Es handelte fi um ten 
alten Streit ob der Bund berechtigt ſei, ohne Zufimmung der Landes» 
vertresungen die Prefgefepgebung zu üben, mas die Kammer verneint, 
die Megierung unter Berufung auf $. 3 ter Berfaffung bejaht. Der Ane 
trag des Demokraten Hllder, die PVreäverordnungen für nicht rechiäver« 
bindlich zu erklären, wurde mit 54 gegen 31 Stimmen vermorfen und 
ein Antrag, die Regierung zu bitten, Liefelten mit ven Staͤnden geſehlich 
zu verabfhieden mit 50 gegen 35 Stimmen angenommen, 


* Gine Turiner Cotieſpondenz vom 28. Aug. in der U, 3, gibt 
ganz beflimmt an, daß Hr. Harini bei feiner befannten Melfe nach und 
in Dewfchlony außer bem oftenjiblen Zmede noch den befonderen geheimen 
Aufızag gehabt, mit bem deutſchen Narionalverein in Verbindung zu 
treten Branfreih ſuche im Hinblick auf gewiffe Eventualitäten jenfeits 
des Mheind Berbindungen anzufnüpfen, könne die aber nicht thun wegen 
ter antifranzöilfhen Tendenz des Nationalvereind; es beturite alſo eines 
Bermittlers und diefer war Barini. Es fcheint nun aus ben Andeutun« 
gen des fehr vorſichtigen Gortefpondenten hervorzugeben, daß Barini’d Bes _ 
mübungen nicht vergeblich geweſen find, umd wenn wir die Haltung der 
Pıeffe des Marionalvereind gegenüber Piemont, d. b. die lobhudelnde 
Schleppträgerei derfelben im Betracht ziehen, tab Barini’s Reife in Deutſch⸗ 
fand allerdings nicht völlig erfolglos geblieben iſt. 

* Der „Monde“ erkält von feinem Gorrefpondenten aus Mom fol« 
gende Aufichlüffe über den Zmed des Gefcheinend ter englifchen Blotte in 
Golf von Neapel: ; 

„Unfere Franco -Italianiſſimi hatten ih damit gefhmeicelt, da Enge 
land die revolutionären Leidenfcaften in Neapel anfhüren und unterflügen 
merde, Nun aber bat gerade das Gegentheil Rattgefunten. Es ſcheint 
einerjeits, daß dad Geſchwader ter Stadt nicht einmal die übliche Begrüfe 
fung erzeige bat und daß Admiral wie Dfficiere Feiner Behörve einen 
Befuͤch abftatten mollten, andererfeiis, daß verfolgte Bourboniften an Bord 
aufgenommen, und daß auf Befehl des Armirale, die zu Gaflellamare und 
Sorrento verbafteten Priefter in Freiheit gefegt wurden. Dad Geſchwades 
if wieder abgefahren ; ed bleiten aber drei Linienfhlffe in dem Golf 
zurüd,* 

In terfelben Gorrefpondenz liedt man: 

„Die Journale machen fortmäßrend großen Laärm um ben Namen 
des Mir. Ratdl. Die Beicheidenheit wie der gute Geſchmack diefes Prä- 
latten müſſen daduich alsich ſeht verlegt werden. Migr. Nardi, öfter» 
reichiſchet Umteriban und Auditot ber Rota, bat Feine Miffion des Pap« 
fled bei bım Kaifer und fann Feine haben. Zwiſchen Sr. Keiligfelt und 
Napoleon III, find feit dem 31, December 1859 feine Schreiben gewech« 
felt worden. Dies binbert jedoch die Journale nicht, allen Perfönlid;kei» 
ten, bie zwiichen Rom und Paris Gin und her reifen, eigenhaͤndige Schrel · 
ben im bie Haude zu ſtecken.“ 

“* Aus Baſtia wird gemeldet, daß Hr. Fablani, KDiedacteur en 
Chef des „Obſervateut de la Cotſe“, wegen des betannten Wor falls zu 
3 Monaten Gefängaih nnd 100 Br. Gejebuhe veturtheilt worden iſt. 
Die Wirkung, weiche diefe Veruttheilung ſowohl in Baſtia, wie in der 
Umgegend hervorgebracht hat, foll auferordensli fein, 

Naguſa, 3. Sept. MWorgeflern griffen bie Montenegeiner bie tür» 
tiſchen Bewohner Porgoriga’s an, wurden aber zusürdgellagen. 28 
Montenegrinern wurden die Köpfe abgefegnitten und dieſeiben Abdi Da 
ſcha uberbtacht. (U. 3.) 


— — — — — —— — — — — 


Verantwortliche Redactlon: I. P. Vosl. 
Büs den nicpipelitifchen Theil: Friedrich Welſ. 










3889. 


iu fi In das Jenſeitä abzurufen, 
um Alle Theltnahme bitten 


le li den 1. September 1861. 
Die tieftrauernd Dinterbliebenen. 


Mayrhofers 


Knaben - Srichunge „und Handels » Pehrinftitut 


München, 


BR —— Mr 4. 

Das Studienjahr beglunt wileder am 15. Oktober, - 

Die Benitonäre genießen wolflänbige, geſunde, Törperliche Verpflegung und Wohnung; 
aufmerkſame Erztehung and Unterricht; — die Halbpenfionäre unterfcheiden fi hievon nur, daß 
fe u Haufe ſchlaftn; die Ertermen beſuchen bloß die Klaſſe. 

Der Unterricht iſt möglich praftifch, und vor Ulem auf allgemeine Bildung gerichtet, 
Insbefondere auf alle Haudelgwiſſenſchaften, Sprachenlunde, Naturmiffenihaften, Wathemarit 
uns Geographie, ſowie aud Lundwirhichaft, Kalligraphie, Zeichnen und Turnen. Rad; Begehren 
werden auch andere Bäder und ‚freie Münfle gelehrt. 

Im Borberettungsturfe werden [chulpflichtige Knaben aufgmommen. 

Das mehrjährige Beſtehen meiner Anftalt läßt mich das genofjene Vertrauen würbigen 


und darauf fortbauen. 


Das Näpere über bie gefmmmte Organifation durch Profpretus gratis, ſowle perfönliche 


and fchriftliche Mittheilung bed oblgen Borflandes. 
Br. Iof. Mayrbofer, Pranneroſtraße Mr. 4. 
EIERN " SEHE B 


3967.(44) 


a3. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der ledigen Rilfa 
Branf von Ditterehaufen betr, 

Maren (Adelph) Framkf von Driterabaufm, ger 
Boren den 9 Juni 1812, Sohn des verlebten Han 
delsmannes Stephan Fran, if im bezeichneter Ders 
lafienfhaft durch Teſtament vom 7. Mai 1856 als 
Miterdbe und Begalar eingeiept. 

Da nun Barın Fran unbekannt wen feiner 
Heimath abmweien» ih, ſo ergeht an denjelben oder 
an deſſen deafallſige Urben bie Aufforderung, ihre Ans 
frräge an rube. Berlaffenſchaſt 

innerhalb 9 Monaten 
vom Griceinen biefer Belanntmahung in ben öffent ⸗ 
— — Blättern am gerechnet um fo gewiſſer dahiert 
lend zu maden, als jenft ohne Rüti auf ben 
brarfenpen uber deſſen Erben am bie vorhanbangm 
Miterben vertheilt merbın wird 
Bellad den 26. Auguft 1881. 


Konigliches Landgericht Volkach. 
Der koͤnigliche Landrichtet 
— 


— — 
Anterſachuag gegen Suſtev Bimmer 


wegen Betr 

Un dem Lacken Gerichhtebiemersgebilfen Gas 
ſtav Limmer ans foll eine rehtöfräjtig zuer ⸗ 
lanute Belizeis-Mrrefifirafe vollzogen werden. 

Dan erſucht um Spaͤhe nad dem unbekannten 
—— der ſeihen und Mitteilung ſachdienlichn 

ats ben 1. September 1861. 

Königliched Landgericht Mottenburg 

n Niederbapern; 
er föuiglicge Banbriähter : 

Schütz 


0.8377. 
3887, 


D 
@..9.12823, 





3972. Befanntmachung. 


Auf Antrag eines Bläubigers werdtu folgende 
in’der Steuer» Bemeinde Langenfenbelbac gelegenen 
Grunkebjelte : 
u) Pur. Maub und B5 Mohnbaus mit 
Stall; Hofraum, Gemtinberecht, 10 Dezim., 
werıh 510 A. 

b) PisRr.596 2 Tem. 59 De, Feld, Mönder 
bergader, werth 225 Ü, 

e) Pi.:NMr. 597 90 Des Zeld, Grmengarien, 


mwerth BO fL., 

d) BiRr. 599 54 Dez. Beld, der naſſe Acker, 
werth 60 fl. 

e) PlrMr. 601 47 Dezim. Feld, das untere 
Gärtlein, werth 50 fi, 

N) PLRe. 583 1,5 — ber Schwalbengar ⸗ 


tem, werth BO fl, 
Freitag den #7. Septbr. 1861, 
Mittagd 12 Uhr, 
in loco Langenſendribach effentlich on den Meiſtbie⸗ 
tenben serfeigert, unb erfolgt ber Zufching , 
dutch das Meiftgebot bie Schaͤßzung erreicht if. 
Borchhein den 28. Mugun 1881, 


Königlich Bayeriſches Landgeridt. 
d.h a. 
9.5843. Mittel, I Mfeller. 


sa. Bekanntmachung. 


An den Schneidergefellen Friedtich Wörlein 
von Ansbach, defien gegenmärtiger Auſenthalt hiers 
otte unbefanmt if, iſt ein rechtefräftiger Beſchluß zu 
vollziehen, weohald wir an alle Polizeibehörben um 





Grmitılung und Runtgabe bes Mufenihalisortes bes 


Börlein hiemit das Erſuchen ftellen. 
Gihflär ben 24. Maguft 1861. 
Der Magiftrat. 


8.:N.15084, Febiner. 


Allgeriteitiet Anzeiger. 


* Todes— F Anzeige. 


Dem Herrn über Leben uud Tod bat es im feinem unerforfchlichen Narbichluffe ge» 
fallen, heute Morgens 8’, Uhr unfern theuern Gatten, Bouder, Schwager und Del, 
den Herrn 


Wilheim Notthafft Schen. von Weißenſtein, 
Bitrergursbefitzer zu Friebenfels, 
in ders Miter won 55 Jahren nach Furzem Leiden, verjehen mit ben heil. Sterbfaframenten, 


3953.02 Befauntimdchung. 

Auf Mubeingen mehermer Gypatheigläubiger ft gur 
erhmaligen Ber ſtrigerung bes beiagifchen MAniwefens 
HsRr. 1 am Fabrilwege, eingeiragen im Gtrlig.s 
2.48. B. Bol. 236 mp Im Hp.⸗ Buche 3 MD. 
2.36 827 jammt Garten und vabipieiem Gärts 
nerrechte, mach $. 64 bes Gipothefengifsges und SS. 
98—101 ber Pregefnonslle vom 17, Rovht. 1837 
Termin ‚anf 
——— ben 14. Oft. 1861, 

Bormittagd 18 .Mbr, 

Sumer Mr. 23,1 
anberaumt, und werben Gteigerungslufiige hie zu mit 
dem Beeren elägelaben, daß ber Zuſchlag nur bei 
erreidern Schad ungewerihe erfolgt, und hem Merichte 
micht belanaie Eicigerer fi dutch Borlage legaler 
Bermoͤgenejeugniſſe über Ihrer Zahlungafähigkelt aus ⸗ 
gumeifen haben. 

Das Haus ft mit ebener Grpe 1 Stodwert hech 
erbaut, mt einem mit Ballen überlegten Keller wire 
fehen, welcher zur Ginfege benützt wirb; umter bem 
Dadye befindet fich eine Aammer umd ſtön eine höls 
zerne Remife an biefea Wohnhaus. Werner befindet 
fi in bem zu dem UAnweſen achörigen Ecmüjegarten 
ein Hashaus von Holz erbaut, ferner rim von Holz 
erbauter Sattel: und Heolläuderfafln. 

Zwiſchen dem Haufe und dem Gemuifegasten ft 
en freier Raum, im melden ſich, und jwar nit 
am Haufe ein Pumepbrunnen beſindet 

Diefe fämmrlichen Grbäuftcfelten ſind gerichtkicd, 
auf 3ROOR. gewerthet, und iſt das Haus mit 1000|. 
ber Branbaffthirang einperleibt. 

Der bel dem beflagtifchen Unweſen beflabllche PB 
ten Kat nad) Angabe der gerichtlichen Echipleute einen 
Flädeninhalt von 62,901. Quader⸗uß, und if von 
biefen auf 8386 A. 48 fr. gewerthet. 

Das Anweſen eniziffert johin rinen Geſammtwetih 
von 12,186 fl. 48 fr, und wirb hlezu bemerft, baß 
«6 mit feinem Urmiggelpfapitale, jedech mit 8050 fl. 
Hypothettapitallen beiaftet iR. 

Sign. am 21. Auguſt 1BBt. 
Königlichet Vezirfägeriht Münden J. J. 
ald Ginzelnrichteramt, 
Dee f. Diretior beurl. 
Gfhmwendtner, I. Rath. 
28329/28048, Oräbingen 


3897.02.) Bekanntmachung · 


Hypothelverhaͤliniſſe Des Gg. Hars 
der in Simbach betr, 

Im Hypotheltubuche für Eimbah Bd. 1 ©. 67 
Me. 7 iſt auf bem Anwefen des Handelsmannıs Gg. 
Harder von Simdach eine unverzinslihe Kaution 
zu vierzig Gulben für einen erhobenen Erbſheil aus 
ber Verlaflenfchaft bes Borg Maierhofer von 
Simba unterm 1. März 1825 eingetragen werben, 
und Ift die Loͤſchung biefer Kautlon unterm 7. d. Mis. 
beantragt. 

G8 werben beshalb Me, melde einen rechtlichen 
Anſpruch auf befagte Eur erheben zu fünnen glaus 
ben, hiemit aufgefordert, denſelben 

innerbolb 30 Tagen a dato 
beim Hypothelenanite bes umterferligten Gerichte um 
fo mehr geltend zu machen, als im gegenibelligen Halle 
bie Forberung nah $ 82 bes Hypetheltugt ſezes vom 
1. i 1822 für erlofihen erfidet, und bie Eſchung 
vorgenommen werden wurde 
dendau dem 24. Muguft 1861. 


Königliches Landgericht Landan a. 
Der föniglihe Banbrichter : 
@:Rr. 69054, auer. 


a9. Bekanntmachung · 

Die Polizelbehoͤrden bed Körigreiche werden um 
Erforfchimg und Bekanntgabe des Aufenthalts ber 
Dimfimagb a®aumann von Zandt, bat. 
Kipfenderg, welcher ein Beichluß zu eröffnen iſt, 
erſucht. 

Gicht ber It. Auguſt 861. 
Der Mogiftrat. 
Behlner. 





G,N,15085. 


3952. . 


Berlaffenihaft der Ausnahmsfölbnerse 

Wittwe Anna Maria Sachs von 

Rager beir, 

Auf dem Anmwefen bes Joſeph Sache, Sölners 
von Kager, find im Hypothefenbuche für Blitersborf 
Br. 16.132 für beffen. vor ſchon circa. 15 Jahren 
verſtorbent Großmutter A. M. Sachs, Nusnahmsı 
Soldnerewitiwe von Kagernoch, tin Ichrpfenning von 
50 fl. und ein Maturalsteibgering im jährlichen Ans 
ſchlage von 20 fl. eingeiragen, 

er immer aus diefen Hppothelforberungen ber 
Berlebten Anſprüche für ſich ableiten mil, hat bies 


felben 

Binnen 4 Boden 
bei Dermeidung. nicht weiterer Berückſichtigung hier⸗ 
orte anzumelben, 

Mitterfels ben 29. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Lanbrichter : 

0.5721. Brenner. 


5 Bekanntmachung. 


Grnubrenten» Ueberweifung des Simon 
Strobbamer, Musnabmsbauers 
auf dem Kurzhubergute zu Machtndotf, 
an bie Ablöfungsfafie des Staates beir, 

Simen Strohhamer, Husnahmshauer auf 
dem Rurzhuberguie zu Machendorf. bat jeine im f. 
Rentamtsbeziet Simbach gelegenen Zehentrenten zu 
39. 56 fr. 1 bi., wofür ſich ein Mblöfungsfapital 
von 798 fl. 45 fr. berechnet, an bie Ablöfungskafle 
des Staates überwieien. 

Auf Grund des Art. 34 bes Mblöfungs-Wefepes 
vom 4. Juni 1848 werden alle Jene, welche auf 
dieſe Abläfungsfumme Aniprüde zu haben vermeinen, 
aufgefordert, biejelben 
innerhalb 4 Woden » date 
dahier geltend zu malen, wibrigenfalls bie Mblöf 

unge⸗Schuldbriefe ohme Rüdficht auf ſpaͤtet angemels 
dete Anſprücht dem x. Strobbamer hinausgtge- 
ben wärben, 
Simbach den 22. Auguſt 1861. 

Königliche Landgericht Simbach. 

Der königliche Laubrichter: 
v. Woithenberg 


2. Erkenntnifſi. 


In der Verſchollenheitsſacht des Aadt. Fleiſſch⸗ 
mann von Hadenberg wird, nachdem wedet dieſer, 
noch eine rechtmäͤßige Nachlommenſchaft besielben ſich 
innerhalb ber in der öffentlichen Ladung vom 5. April 
lauf. 36. vorgeſteckten Weit ſich gemeldet haben, bes 
feploflen : . 
1) Ee wird Andreas Fleiſch mann als ohne 
rechtmäßige Rachleinmenſchaft vwerflorben ers 
Hlärt, und 
2) fein Bermögen deſſen gefeplihen Erben aus: 
geantwortet, und mit beren Genehmigung bie 
hiefür beftellte Hypothel gelöfcht, 
3) die Koſten werben aus ber Maſſe beſtritten. 
Mittenau den 21. Auguſt 1861. 
Königliched Landgeriht Nittenau, 
Der königliche Landrichter: 
C.M.46 13. Eiſenhofer. 


3788.12) Bekanntmachung. 
Debitweſen bes Sternwirtha Throbor 
Firmbad zu Stadtprezelten betr, 

Der Gternwirib Theodor Firmbach dahiet 
bat um Zufammenberufung feiner Gläubiger gebeten, 
um mit denſelben über bas weiter einzuleitende Bers 
fahren zu verhandeln, und wo ‚söglid einen Stünd⸗ 
unger ober Nachlaß · Vertrag abzuſchließen. 

Demgemäß wirb zur Liquidation fänmtliher Ans 
ſprüche an ben Rubrifaten und zur Berbanblung über 
das weitere Derfahren Termin auf 

Montag den 30. Sept. 1861, 
Vormittags 8 Uhr. 

dahier beftimmt, wozu die Bläubiger unter bem Rechts: 

nachtheile geladen werben, daß bie Nichterjcheinenden 

im gegenwärtigen Berfahren nit berüdhtigt werden. 

Stadtprogelten den 10. Auguſt 1861. 

Königliches Landgericht Stadtprozelten. 

Der köni “ri en 

el. 


" 6.:R.5246, 





G.N 8570, 


e 870 
3392.39 EBdictal:Ladung. 


Ser't. Advelat Dr. Rärich von Ansba hat 
als Offizial · Anwalt der ledigen Schuhmacheratochter 
M. CEhrinina Deich s ſer von Wieſeth, fol. Lage. 


‚Feuchtwangen, und ber Ruratel ihres außerehelichen 


"Kindes gegen den ledigen Mebergefellen Riyarb 


. Dreisler von Herrieden wegen Vatetſchaft und 
Alimentatien babier unterm 7, Juni dieſes Jahres “ 


Klage geſtellt. 

Da fh nun Bihar Drebsler aus feiner 
Heimath entfernt bat, ohne daß trop aller Recherchen 
bis zur Stunde fein gegenwärtiger Mufenthalt ermit⸗ 
telt werben fonnte, jo wirb bem beaniragten Gpiftals 
Berfahren flattgegeben, und bemnad zum Berfuche 


ber Sühne und in deren Zetſchlagungefall zur Ders . 


handlung der Sade im mündlichen Verhöre babier 
Termin auf 
Donnerftag den 26. Sept. 1861, 
Dormittags D Uhr, 
anberaumt, wozu beibe Parıheien bei Bermeibung ber 
Berurtkeilung in die Roften zu ericheinen haben. 
Beltogter dann das Duplilaf der Klage dahier in 
Gmpfang nehmen, und hat am obigen Termine um 
fo gewiſſer zu erſcheinen, ober einen Bevollmaͤchtigten 
bein hiefigen Berichte aufjufellen, als auferbem alle 
weiteren Verfügungen an ihn an das Gerichtobrett 
angebeftet, und für richtig infinuirt erachtet werben 
müßten. 
Serrieben ben 11. Juli 1861. j 
Königlich Bayeriiches „Landgericht. 
Der tönigliche Landrichter; , 


8.0.4084. Dennefelb, 


— — — 


3655.(3 9 Befanntmachung. 


Ee wird hiemit wiederholt bekannt gemacht, dah . 


bie Bauerneheleute Adam Ernit und Franzista Wald, 
Krug vow Abelmannsborf in der Berwallung und 
Bewirthichaftung ihres Anweſens badutch beſchraͤnft 
find, daß der von ihnen aufgeſtellte Verwalter, als 
welcher fatt bes früheren von feiner Funltion enthor 
benen Bauern Fran Mefferer von Abelmannds 
dorf der Gütler Georg Huber von da verpflichtet 
werben if, allein die Art der Gutsbewirthſchaftung, 
den Gins und Vertauf und den Abſchluß Läjtiger Ber 
träge gu befimmen und zu beforgen hat, und alle 
ohne feine Zuflimmung ven den genannten Aruge 
ſchen Gheleuten eingegangenen läfligen Verträge nich⸗ 
tig find. 
— Heilsbtounn den 30. Juli 1661. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
vn 


Zang, t Afefer. 
May, I. Aſſeſſer. 


3960. Erfenntnif. 


In der Werfcholenheirsfahe des Mathias Mi: 
Hell von Fridenhauſen wird mach gepflogener Ber⸗ 
handlung für Recht erfannt : 

1) Mathias Mich el von Frickenhauſen fei für 
tobt au erfläcen und defien Bermögen gu 250 fl. 
nebit Zinien an die Imtellaterben besielben 
und zwar ehne Kaution zu verabfolgen. 

2) Die Koſten feien von der Maffa zu entnehmen. 

Gründe, 


8.0.6797. 


H. %. ic, 
Dhfenfurt den 27. Auguſt 1861. 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der fönigl. Landrichter beurl, 
E:N674. Gerlach, t Afcfior. 


3316 (39, Bekanntmachung. 

Mach Borfehrift des allgem, preuß. Laudrechts 
Thl. 18 Tit I $. 422 wird biemit befannt gemadt, 
daß der Taglögner Martin Eramf von Hohholz und 
feine Berlobte, bie Baurrntodter Kunigunda Haie 
fer von da für ihre Fünftige Che bie provingialtecht / 
liche Bemeinfhaft ſowohl der Büter als auch des 
Ermwerbes gemäß gerichtlicher Brllärung vom 9. Aus 
guſt 1861 ausgeihlofien haben. 

Markterlbach den 14. Auguſt 1861, 


Königliched Landgeriht Markt-Erlbach. 
Der foniglibe Tandrichter: 
@,,Nr. 4802. Stirl. 


3568.20) Belanntmachung. 


In ber Ronlursfache bes Gaſſwirtha Son 
von Goldkro —* 
—— werben vom lanigl. Berirksgerichte 
enflag den 1. Oktober 
. Vormittags 10 uhr — 
— _ —— Gelbktonach 
nachſte hen ten bes Gaſtwirtha Adam Erıe 
tag bafelbh in deſſen Hau öffeneli \ 
kaufe unterfiellt. — —— 
A, Dad Wirthahaut „zum weißen Schwan“ Sf, 
Mr. 160 Hs.:Mre, 81, een aus * 
Wohnhaus, Pferde: und Kuhftall, Keller, Hofr 
raum zu 22 Dep, gefchägt auf 3330 A, mit 
einem Bolztecht; geſchaͤt auf 500 fl., unb 
einem Gemeinderecht, gefchägt uff. 
Dasfelbe iR an ber Straße gelegen , unb 
eignet fh Insbefondeie um Mirthichaftsbeirich. 
Eine Scheune mit Keller B.:Mro, 16014 zu 
0,05 Dry, geſchaͤzt auf 750 JJ. } 
Ein Gemüs⸗ und Örasgarteh PL-Nr. 161 fi} 
0,24 Dez, gefchäpt auf 60 fl. 
in Ader, die neue Miefe Pl.:Nro. 328 ia 
1 Tom. 20 Dez, gefhägt auf 350 A. 
ine Wiefe, bie meue Wiefe PLrMro. 329 zu 
3 Tgw. 66 Dez, gefcpägt auf 1000 fl. 
Eine Wicfe, die Muthen: BLM, 385 wu 2 
Tgw. 18. Dry, geihäpt auf 600 f. 
. Bine Wieſe, die Au Pl:Nro. 500 za 1,13 
dem. loan auf 10 1. : 
ste e, die Streitbergerin PlsMe. 55Ba 
STH 
h tbergerin 5586 
42 Dez, geichägt auf 25 —— — 
Ein Acker die Nußlelthen BLM. 687 zu 52 
Dei, gefhägt auf 12 f. 
in Acker, die Diterleithen PisMe. 739 zu 
52 Dez, gefchäpt auf 48 1. 


pP mm ap 


K. 
L. 
A. Gin Meter, das Hafenöhrlein PM. 790 zu 
61 Dez, geichägt auf 25 fi., : 
N, Ein Ader, die Ellberleiihen B.+Nro. 801 au 
2,66 Taw., gefchäpt auf 400 fl, 
0. Eine Drbung, die Silberlelthen Pl«Mr. 802 
zu 41 Dez, geſchätzt auf 5 fl. ; 
P. Gm Acker, die Cilderkeitten PisMe. 808 zu 
45 De, geihäßt auf 18.f: 
Q. Walbung, der Guberſchacht Pl+Rro. 583 au 
57 Dez., gefchägt auf 12 A. 
R. Balbung, ber Guberfchacht PN ro. 605 zu 
32 Dez, gefhhäpt auf 6 I ; 
Zudem Kaufstichhaber hlezu eingeladen werben, 
kommt zu bemerken : 
a) baß die Schaͤzung, ſowle die nähere Beſchrelb⸗ 
ung bes Anmwejens und befien Belaftung täge 
Uch in hiefiger Regifttatut eingefehen werben 
können, 
b) daß die Verkanfshebingungen im Zermine bes 
lannt gegeben werben, 
ec) daß dem Gerichte unbefannie Käufer fich über 
Ihre Zahlungefäsigkeit zu Tegiıimiren haben, 
d) daß ber Zufchlag nach erteichter Tare im Hin⸗ 
bild auf $. 64 des Hypethe lengrſezes und ber 
55. 98 F ber Novelle von 1837 erfolgt. 
Zugleich wird den Wläublgern eröffnet, daß am 
23. ds. Mis. für Sonntag auf beffen Mnfuchen 
Bürgermeiller Anopf von Golbkronach als proviſo⸗ 
riſcher Maſſelnrator aufgeftellt wurde, da Sonntag 
Goldkronach zu verlafſen gedenkt u 
88 werben bdiefelben bafıer aufgefordert, 
binnen 44 Zagen - 
ausihließender Frift ſich um fo mehr über die Wahl 
eines Mafieluratord zu äußeren, ald auferdem ange⸗ 
nommen werden wütbe, fie. Hätten gegen Auſſtelluug 
es Anopf Nichts zu erinnern. 5 
Bayreuth den 26. Juli 1861. . 


Kgl. Bayer. Bezirkögericht Bayreuth. 
Der Fönigliche Director: 


Frhr. dv. Waldenfels. 
@.,N.8253, Kraus. 





für vie „Leipgiger'Bei- 
INSERATE * „Sähf Dorf, 


zeitung”, „Sagonia*, „Dredbner Placat: 
Straßen: Anzeiger”, ſowie alle andern in⸗ und 
ausläntifchen Blätter beforgt prompt Revacteur Schaug 
in Dresden, Schlofflraße .22, 1. 1361. 
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Aeberſicht. 


Mar Emanuel, Kurfürſt von Bayeım. — Beler 
ur@röffnung ber @ifenbabnfiredePaffau- Wels. (Il) 
Wiffenfhafrtige und Runflmoti;. 


Bolltifhe Nachrichten. 


Mar Emanuel, Kurfürſt von Bayern. 


Erinnerung an bie Gnihüllung bed Monumente Mar Emanuel zu 
Münden von Dr. Br. A. Wilhelm Schreiber. Münden 1361. €. 9. 
Dieiſchmann's Buchhandlung (Auguſt Rohſold). 8°. 122 Selten, 


1.Wr. Der Meihe von Biographien baheriſcher Würften aus tem 
Haufe Witteldbach, welche Lipomeky, Lang, Sprunner x. verfaßten, ſchließt 
ſich die des Kurfigften Mar Emanuel aus einer ſchon durch die Bear 
beitung Herjog Wilbelm V., des Frommen, bekannten Feder mit Glück 
on. I das Schrifichen bei der Mafle ded über tiefe Zeit vorhandenen 
Moteriald auch eiwas Hein ausgefallen, fo find mir doch dem Berfaffer, 
der dad ihm zu Gebote ſtehende Material trog der vielen Schwlerigkeiten, 
welche es zur Becrbeitung eines volfäthümlichen Buches barbieret, mit bem 
wärmften Batriotigmus benügte, und jo mande in den bayerifchen Ge» 
ſchichtsbuchern bisher enthaltenen Jırthümer und Bälfhungen berichtigt, 
zum Dante verpflichtet und. das Bild eines fo talenı« und gemüthvollen 
Bürften, bei welchem nur zu beklagen it, daß er nad) dem damals 
bersfgenden vertorbenen franzöflfchen Zeitgeifte erzogen und dadurch län« 
gere Zeit dem für ihm, mie für Bayern, fo Berberben bringenden franzöfl- 
ſchen Ei: fluffe pretsgegeben wurde, nach Duellen und mit geſchichtlichet 
Wahrheit vor Augen führt. 

Nachdem der Berfaffer in der Torıede dem Publicum fein fpeciefies 
politifches Blaubensbrkenninif als Stantpunct, von dem er bei Beurtheile 
ung feines Gegenſtantes audgebt, darlegt, führt er uns im erſten Gapitel: 
„Sugendzeit Mar Emanueld* an den Hof Ferdinand Maria’s, er- 
zähle von rem Untrage, welcher diefem von Seite Frankieichs geflellt 
murde, bie deutſche Kaiſerlrone anzunehmen, von den Kinderniffen, welche 
durch die Rurfürflin Muster, eine öflerreichiiche Prinzeſſin, und ven Gıa« 
fen Marimilian v. Kurz dem Zuflandefommen der jranzöfliden Wünide 
mit Grfolg in den Weg gelegt wurden; vom ter Nidyiberbeiligung Bayernd 
an tem 1674 gegen den Birmüfler der Mbeinlänser, Ludwig XIV., ber 
ſchloſſenen Meichfriege, von dem durch franzöflfches Geld befiochenen 
bayeriichen Kanzler Schmid; tem Aufldien ded legten allgemeinen Lande 
tages, ‚und vom ber väterlichen Obforge, mit welcher Kurfürft Ferdinand 
Maria in der durch die Neutralität gewonnenen Friedendzeit die Wunben, 
welche der breifigjährige Krieg dem Bayerlande gefchlagen batte, durch 
Neuerrihtung von Klöftern, die ſich um die Hebung des gefunfenen Volk» 
unterrichted annehmen follten, durch feine Bemühungen um Kunſt, Indu - 
Arie und Landwirthſchaft zu heilen ſuchte. Wine Unterabrheilung: „Ba- 
milie Berdinand Maria’s* berichtet die Entftehung ber Set. Gaje- 
tand Kirche, die Todeögelabr, in welcher ber junge Prinz Emanuel bei 
dem großen Meflvenzbrande (1674) ſchwebte, feine Erziehung durch ben 
Marquis Heinrih v Beauveau, einen durch feine Erfahrung im Krieger 
wefen eben fo günflig, als durch feine Anhänglicpkeit am die durch herz⸗ 
Iofe Berfeinerung, verſchlelerte Sinnlid;feit, Religionsſpötterei und flatter» 
bafte Buhlerei ſich charakteriſtrende franzöflfche Hofſitie übel auf den Prin« 
zen elnwirkenden Mann, die Kämpfe bed bayerifcher Kanzler Prielmaler, 
welder bemüht war, den Grbprinzen zur Theilnahme an ernſten Gtaatd» 
oeihäften zu bewegen, mit dem flatterkaften Branzofen, und ſchließt mit 
einer fehr gelungenen Darftelung der Mejultate, welche diefe Erziehungs- 
weiſe auf das Weſen des Erbpringen übte. 

Eriveulicher als das erſte Gapitel Ik das jweite: „Mar Emanuel 
Im Bunde mit Defterreih 1682—1701. Die Worte des böhmiichen 
Kanzler Noſtig: Eure Lurfürflihde Durhlaudt find jener 
Für, welder allein die Unverlegligpkeit, Ehre und Unabr 
bängigkeit Deutflands ju ihügen vermag, abmen Gie daß 
submvolle Beifpiel Ihres Grofvaters, ded großen Kurfürften nach“, und 
eine periönlihe Bufammenkunft mit Kaifer Sopold I. Katie den Gturz 
bed Kanzleıd Schmid und ein Bündnif mit dem Kalfer herbeigeführt, das 
dem kriegeriſchen Sinne des Kurfürflen ein weltes Beld zur Auszeichnung 


bot. In den Türfenfriegen, in ben Schlachten von Wien (1683), 
Gran, dem Sturme auf Neubäufel (1685), erglänzte fein und feiner bras 
ven Zruppen Aubmerflrn, Bei dem Gturme auf Dien maren bie 
Bayern die vorderflen, nad neunmal abgejhlagenem Angriffe der bayeri» 
ſche Oberſt Martin Günther v. Pechmann ter erfle auf der Breſche, der 
Kurfürft fol mit eigner Hand den Chyam Paſcha gefangen haben, unb 
die Eroberung der von 1530—1686 zehnmal umfjonft belagerten Statt 
war baupiſaͤchlich ein Werk bayerifcher Kapferfeit; doch lagen 1000 Mann 
und 22 Difieiere todt vor der eroberten Beflung. Die rußmvolle Schlacht 
von Mobart und Sziklos (12 Auguſt 1687), im welcher der Kurfürft 
mit 24,000 Mann 60,000 Türken ſchlug, und trog der Kugeln, welche 
feinen Mod durchbohrten, an der Spige feiner Bayern in die Reihen der 
Türken einbrach, und der Auf „der blaue König kommt“ ſchon allein ger 
mügte, die ſich wieder Sammelnten in die Flucht zu jagen; die Brober« 
ung Belgrads (6. September 1688) laffen diefe Periode als die glanz« 
vollfte im Leben ded Kurfürſten erjheinen, und gewiß Hat aus ihr der 
Künfller das Moılv zur monumentalen Darftelung feines Helden genom« 
men. 30,000 Bayern, und eine Million Gulden hatte der Kurfürit ſei⸗ 
nen Schwiegervater, welcher ibm nicht einmal die verſprochenen Subjl« 
diengelter zahlie, geopfert, ein Königreich ibm erobert; einige Bahnen und 
Bette, dann tie gefangenen Türken, welche ven nach ihnen benannten Türe 
fenzraben autführten, waren der einzige Lohn feiner Bemühungen, Das 
Andenken ber Heldenthaten verewigte der Piniel Joadim Beichs in feis 
nen in Schleißbeim befindlichen Gemälden. Die Cinfälle der Franzoſen 
in die Rheinpfalz führten nun Kurfürft Mar Emanuel als Feldhert 
an den Mhein (1689). Am Jahredtage der Eroberung Belgratd er» 
flürmte er dad von 10,000 Branzofen bejegte Mainz und begab fich mit 
mit 8000 Mann (1690) nad Jtalien. Während felned Hufenthalis in 
Venedig erbielt er feine Berufung ald lebenslängliher Statthal« 
ter von Belgien, mohin er ſich, nad Anordnung einer Landesverwalt- 
ung in Bayern, im Brübjahre 1692 begab. Füt die mißglüdten Kriegs» 
unternehmungen entitädigte ihn bier die Kunde von der Geburt eines 
Gebprinzen Berbinand Joſehh. Wit wechfelndem Erfolge dauerte in den 
naͤchſten Jahren der Krieg gegen Branfreih fort. Für die Entbehrungen 
bed jededmaligen Sommerfeldzugs entſchädigte ji der Kurfürft im Winter 
ı zu Brüffel mir dem ausfchweifendflen Lurus, und in Bayrın, bad mit 
| neuen Steuern belafter wurde, ging das Werete: der Kurfürft brockt den 
| Niederländern fein Bayern ein“. Karl II, König von Spanien, hatte 
; den jlebenjährigen bayerifhen Kurfürften Joſeph Werdinand zu feinem 
Nachfolger erflärt, und verlangte, vah er nah Madrid fommen folle, um 
noch vor Karls Tode der fpanlichen Mation ald Herricher vorgeflellt zu 
merden. Schon waren die Anflalten zu feiner Abreife gemaht, als ber 
Prinz plöglic erfrankıe und ſtatb, an Gift, wie gleichzeitige Schrififteller 
fagen; Mar Emanuel flagte den Wiener Hof diefes Gifimorbed an, und 
«8 gelang dem franzöflihen Könige Ludwig num leicht, den Rache dür ⸗ 
flenden, und des Geldes bebürftigen Kurfürften gegen Verſprechung von 
Subjlrien und Erfag der Kriegätoften, ja felbft unter der Derbeifung, 
ihn nah Entihronung Leopolds auf den deutſchen Kalſerthron zu fegen, 
zu einem Bündniffe mit Branfreid zu gewinnen. 

Das dritte Eapitel bringt und: „Kurfürft Mar Emanuel im Bunde 
mit Brankreih 1701—1715," als Unterabibellungen: 1) „Beginn des 
ſpaniſchen Erbfolgekrieges.“ Zuerſt Neutralität in dem mit Frankreich 
beglunenden Reichekriege begehrend, zeigte Mar Emanuel durch die Ueber- 
sumplungen von Ulm, und das Bombardement von Memmingen (1702) bald 
auf welche Seite er ſich zu fchlagen gedenfe. Aufgefangene Depeſchen ver 
riethen dem Kaifer das Bündniß des bayerifchen Kurfürften mit den Fran - 
zoſen und Leopold forderte bei Androßung der Meihsache DOffickere und 
Soldaten der bayerifchen Aımee — auf, die Fahne des mit dem Weiche» 
feinde verbündeten Kurfürflen zu verlaffen. Diele folgten der Auffors 
derung, und an ihre Stelle traten franzöflfche und italienische Abenteurer, 
melde im Verlaufe bed Krieges bei wechfeindem Schlachtenglücke nichts 
weniger als ritierlich ſich benahmen. Schienen die anfänglich glüdlichen 
Erfolge des Kurfürften (1703) bei Neuburg, Gifendbien, Schintmühlen, 
fowie vie Vereinigung mit dem franzöflfchen Heere unter Villard, auf eis 
nen glüdlihen Ausgang des Krieged zu deuten, fo zeigt ſchon bie 2. 
Unterabibeilung „Beldzug in Thiol 1703, trog ber Eroberung von Kufs 
fein, Wörgel, Rattenberg, Schwaz, Hall und Innöbrud, einen durch die 
Saumfeligkeit Bendom's und die Tapferkeit des Fühnen Pfleger Martin 
Sterzinger von Landeck bewirkien Umſchlag bed Kriegöglüdet, Mur mit 
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den größten Opfern konnie Mar Emanuel ſich a ven Gagväffen Alrole 
feines  Unzugeb ver 
nr Dörfler Bechlefiner, der 
im goldgeftidien Klelde reitende Graf Ferdinand von Arco beim „reißen 


berauswinden, und mur der folbatifchen Einfache 
dankte er e&, daß flat feiner von dem Faiferl 


den Ranggen“ erſchoſſen wurde. 

Der oͤſterrelchiſche Genetal Helſſer 
His 5 Stunden von Münden. Der Kurfürfb vereimigte 
mal lächelte ihm die Glüdsgöttin in der Schlacht zwiſchen Oberflau und 
Hodflädt (20. Sept. 1703), bei der Binnahme von Augeburg (Id. Des 
cember) und Paſſau (11.”Zanuar 1704), und nicht ahnte ex, daß ſchon 
bald der Tag erſcheinen würde, an dem er feinem Stammlante den Rü« 
den auf lange Zeit fehren müßte, Die blutige Schlacht am Schellenberg 
(2. Juli) eröffnete den Drfterreichern und Engländern ten Vaß nad Bay- 
ern, bie unglüdlide bei Höchfädt (19. Mug.), welche durch die Unfähig- 
Teit des franz. Marfchall Tallard trog der Tapferfeitter baperifchen Truppen 
verloren gina, lieferte ganz Bayern, welches der Kurfürft flüchtig verlaf- 
fen Hatte, im die Hände der Deſterreicher und diefen Abſchnitt behandelt 
die 3, Unterabtheilung „Bayern unter Öflerreichiicher Herrſchaft 1704 — 
1714." In Memmingen hatte ber Rurfürft feiner Gemahlin Maria The 
tefla, einer Tochter ded großen Sobiesiy mit den Worten: „Thereſe 
gebe nach Münden zurüd, und erhalte mir mein Baterland,* bie Megier- 
ung mit dem Mathe übergeben, ſich an ben Kaifer zu mwenten, welcher 
der Tochter des Metters von Wien vielleicht gnädlget als ihm fein würde. 
Kaiier Leopold glaubte, jegt fei der von den Haböburgern lang erfehnte 
Augenblick gefommen „Bayern zu einer oͤſterreichiſchen Proviny* zu mar 
en, „ohne Zuftimmung der Meichöftände* erklärte er, daß es „keinen 
Kurfürften vom Bahern mehr gebe.” Die Kurfürflin wurde gezwungen 
im Vertrage zu Ilberohelm ganz Bahern bis auf dad Rentamt Münden 
an Defterreich zu übergeben, ihr Heer bis auf 400 Mann zu entlaflen. 
Die Beamten und Unterthanen der abgetretenen Laͤndertheile wurden für 
Defterreih in Pflicht genommen, und leider üternahm ein felbft Wittele- 
bachiſchem Blute entfproffener Graf Lowenſtein Werhheim das Präflvium 
über eine in Sandshut eingefegte Öfterreichifcdhe Megierung, die durch maße 
Iofe Bebrüdung, zu der leider, wie Plinganier in feinem Berichte an Kure 
fürft Mar Emanuel berichtet, auch früber baperifte Beamte bereitwillig 
die Hand boten, den in ber 4. Unterabtheilung autführlid beſchriebenen 
„Boltsaufftand in Bayern“ hervortlef. Auf den Inhalt des Büchleins 
felbft vermeifend, glauben wir nur bemerfen zu müffen, daß die Uusdrüde 
welche der Verfaſſer ſich über Plinganfer erlaubt, indem er ihn Gelte 92 
einen unbeftändigen, von verächtlicher Selbſtſucht eingenommenen Mann, 
und Geite 96 „einen Xreulofen“ nennt, fih auf urkundliche Wahrheit 
fügen. Plinganfer, von feinen Seitgenoffen nie genannt, wurde erfl durch 
einen die Gefchichte mehr ald Moman behandelnden Schrififteller im die 
Meihe bayerifcher Größen veriegt im dem er einem nicht einmal correetem 
in Ulm ericeinenden Abdrucke der Relation Plinganjerd an +en Kurfür- 
ften folgend, mit Hilfe der Phantafle aus Wlinganfer eine Helbenfigur 
bildete, die ich durch blindes Nachſchreiben fpäterer - Bearbeiter baher iſchet 
Geſchichte zum Volkohtlden ausbildere. Möge doch bald durch Beröffent- 
lichung der in einer der Gigungen ber bay riſchen Afabemie ber Wiſſen⸗ 
ſchaften berelis erwähnten, an den Kaiſer Joſeph gerichteten, von Plin⸗ 
ganfer im Fallenthurm verfaßten Vertheldigungéſchrift, das wahre Bild 
feines Chatakters dem Volke enthüllt werden. Verlleren wir auch einen 
Theaterheiden, noch bleiben und bie wahren: Meindl, Hoffmann, Dalmaier, 
Dertel und fo viele andere, melde für ihr „Weiß und Blau" Gut und 
Blut opferten, und ihmen gebühren die Lorbern, die unverdient ſich auf 
dem Haupte eined Mannes häuften, welcher fi gegen den Kalfer rühmte 
„durch feine Mafregeln mehr zum Verderben ter Landsvertheltiaung beie 
getragen zu haben, als alle Raiferlihe Generale mit ihrem beften Wil 
len!! 

1706 wurde Kurfürſt Mar Emanuel in die Acht erflärt, feine Söhne 
unter dem Namen „Brafen von MWittelebach* nah Klagenfurt abgeführt, 
Der Proteft des geächteten Kurfürſten gegen diefe Gemalimaßregeln ent 
Hält eine gefbichtlihe merkwürdige Darftellung der Berbältniffe zmifden 
Bayern und Drfterreih. War Emanuel von Ludwig XIV. zum Serzoge 
von Brabant und Generaliffimus der franzöflihen Armee ermannt, zeich · 
nete fi in Belgien bei verfchiedenen Gelegenheiten, vorzüglid aber in der 
durch Marſchall Billeroi verlorenen Schlacht bei Ramillierd durch perföns« 
liche Tapferkeit aus, Im Jahre 1711 geftalteten ſich die Berbältniffe 
für den bayerifchen Kurfürften günſtiger. Der unverföhnliche Feind der 
MWirtelöbacher, Kaifer Joſeph I., Rarb, in England famen die einem Bünd« 
niffe mit Branfreich nicht abgeneigten Toried an bad Staatöruder ; 1712 
wurde er zum felbfiländigen Landeöpern von Belgien ernannt, und ber 
9, Artikel des Utrechter Friedens: „Die beiden Kurfürflen von Bayern 
und Köln follen wieder in ihre Länder eingefegt werten” bereitete bie in 
der 5, Unteraßeheilung behandelte „Rüdkehr des Kurfürfien nad Bay 
ern“, vor. Das Wirerficchen des Kaiſers Karls VE. führte zu einem 
nochmaligen Kriege, der mit dem Ftieden von Maftatt (6. März 1714) 
endete, und endlich am 10. April 1715 erfchien der Tag, mo ber Kurs 
fürft, wieder vereint mit feiner Bamilie in Münden feinen Einzug Hal- 
ten fonnte, 

Dat. IV. Gapitel „Mar Emanueld Ausföhnung mit Deftew 
reich“ führt und noch einmal auf die Schlachtfelder nach Ungarn, auf 


dinand unter’ des. 


verfolgte die ſich Burüdziehenden 
feine Truppen 
mit denen des bei Dillingen lagernden Marias Vilare, üud noch eins 





b yon 


denen ber bayeriſche Kurprinz Earl Albert und ſein Gender Prinz Fer⸗ 


fen @ugen Zeitung fi die Spore in den Kämpfen 
gegen die Ungläußfgen verdienten, und die Zapferfeir der Bayern durch 
Prinz Eugen und ben Kaifer glänzende Anerkennung fand. BWicptiger 
als die Berheiligung an diefen Kriegen war der Im Jahre 1724 zu Mün- 
hen mit der Pfalz gefchloffene Haus-Unionevertrag, ber die Söhne aller 
Wirtelöbacher zum gemeinfamen Handeln verband, 

Das VI. Gapitel endlich: Landesverwaltung, Bamilie und Lob (1726) 


des Kurfürflen, fließt das mit großer Mäßtgung und Sachkenniniß ge 


ſchriebene Buch. Der Berfaffer bat es verflanden auf engem Rau 
kräftigen, lebensfriſchen Bildern die Geſchice eined Bütßen zu er 
melem das Schidjal ten Wedel des Gidas und Unglücs im hödften 
Mafe zu foflen gab; hebt er bie Ariegertugenten und Borzüge feines Hel⸗ 
den nach Kräfıen hervor, fo vergißt er doch auch nicht und mit feinen 
Schwähen befannt zu machen, und flellt uns vor Augen, was bie Pflicht 
jedes Geſchichiſchreibers if: ein wahres Bild des Bürflen und feiner Zeit, 
werth in vieler Hände zu fein. 


Feier zur Eröffnung der Eifenbabnftrede Paflau- 
Wels. 


II. 

F.W. Trotz wmancher Befinchtung fraßlte die Sonne künftigen Mor« 
gend an einem molfenlofen, Flaren Himmel, und vol Erwartung. und 
freubiger Erregung begaben ſich die Feſttheilnehmer, an ihrer Spitze der 
sr. Minlſter des Aeußern Frht. dv. Schrenk, auf den Bahnhof, um in 
dem Öftercelchifhen Train, deffen Loromotive mit bayerifhen und öfter« 
reſchiſchen Wappenfhilden, Kränzen und Flaggen feſtlich geſchmückt mar, 
Plag zu nehmen. Bald war der Tunnel und bie Innbrüde überfahren, 
und das Öfterreichliche Gebiet erreicht, Die Bahn zieht ſich bid Echärbing 
durd zwei Stationen hart zur Linken des Innfiromes bin, und mußte 
jeder Buß bed Bahnförpers theilwelfe den @ranitfelfen abgemonnen, theil« 
meije durch koſtſplelige rg on bergefteltt werden. Diefe Partie zählt 
wohl zu ben fhönften, bie überhaupt befahren werden fann, und bie 


zeichfte und üppigfle Bebirgenatur, belebt durch das mächtige, ſich zwiſchen 


Belfenziffen durchorängende Gemäffer, und auf bayeriſchet Selte mit man« 
er Muine und dem fchönen Schloſſe Varnbach gekrönt, bietet über 


rafchende und ſchoͤne landſchaftliche Bilder. Auf beiben Ufern ertönten 


Boͤllerſchüſſe und jedes Stationshaus und jedes Bahnhofgebäude war fef- 
lich mit ven beiberfeltigen Landedfarben geſchmückt; mit Elingendem 
Spiele waren öfterreichifche Nationalgarbiften auf dem Perron und bie 
Beamten der Ortfcaften in Gala erſchienen. Bon Schärding ab fährt 
man durch reiches Hügelland, hauptfächlic für den Wutterbau benüßt, 
obgleich flelienweife audy minder fruchtbarer Lehmboren mit großen Durch 


ſtichen und Dämmen, die auf die großen Schwlerlgkeiten der Herſtellung 
des Bahnkörpers fliehen liefen (tie Koftlen für die Wiens Salzburger, 
dann Weld- Paffauer Bahn betrugen 70 Millionen) durchfahren wurden, 
Endlich that ſich das unter ſteter Steigung der Bahnlinie erreichte Thal 
auf, in deſſen Ebtne die fchöne Stadt Wels ſichtbat ward, hinter der bie 
fonften Linien der Donauberge bei Linz und die hoben Belsfuppen ber 
flegermärfifchen Alpen den duftig blauen Hintergrund bildeten, 


Hoc auf flog der blaue Pulvertampf, taufenpflimmiger Jubelruf 
empfing den anfommenden Feſtzug, die baheriſche Natlonaſhymne ertönte 


von zwei öfterreichifhen MRegimentömuflfen, und in böcfter Gala bejrüßten 


die bereitd verfammelten dfterreichifchen Feſttheilnehmer, — an ihrer Epige 
die HH. Minifter v. Schmerling, Graf v. Widenburg u.d. Laſſer, EME. v. 
Schmerling, der Hr. Statihalter von Oberdſterrelch v. Bach, der bayerifche 
Gefandie Graf v. Bray und ber f. Legatlonsrath v. Wich, die Präflden- 
ten und dann viele hervorragende Mitglieder deö öſterreichtſchen Relche . 
rathes und der faiferl. Minifterien, dann ber bodhmwürdigfte Hr. Bifchof 
Mubigier von Linz, in vollem kirchlichen Drnate, — die ob feld unermars 
teten langes übersaichten Bayeın. Die kirchliche Geremonie begann mit 
einem kurzen @ebete in einer improviflrten Gapele, dem fobann bie feier 
liche Ginfegnung der Bahn, und der langfam herantollenden geſchmucken 
Locomotiven folgte; dieſe hoͤchſt feierliche kirchliche Handlung ſchloß ter 
blſchoͤſliche Segen an bie Anweſenden. Hierauf ergriff der Hr. Prälat 
dad Wort, und fprach Seiläufig folgendes: Ein neues Band babe ſich 
um Bayern und Deferreidh gefhlungen, um zwel Gtaaten, die nicht nur 
durch die Verwandtſchaft ihrer Volksſtaͤume, fowie durch bie engen Bes 
ziehungen ihrer Hertſchergeſchlechter innig verfmüpft feien, fondern auch 
durch die Sympathie des bayerifchen Boltes für Oeſterreichs tapfere®, 
zwar unglüdliches aber nicht beflegted Heer, eine Sympathie, die in jener 
trüben Seit for als der einzige Gterm geglängt habe... . . Unfere Beit 
gefalte fidy in Gegenfägen. Durch die Gifenbapnen habe man die Böller 
enger zu verbinden gefucht, und ed fei mum möglich geworben, bag man 
ſich in unglaublich raſcher Zeit mitten in. eine fremde Nation verlegen 
Zönne, — aber in berfelben Belt feien viele Stantöregierungen ſich frem« 
der geworden, und nicht von einem Geifte ber Ginigung durchdrungen. 
Eine Regierung befonders habe eine neue Drbnung der Dinge, dad Priucip 
ver Nationalitäten geltend gemacht, und es bereits mit biutigem Griffel in 
die Tafeln der Geſchichte eingetragen — aber wie ed nur Ginen Gott 
gibt, den Gott der Otdnung, ber bie ganze Welt in feinem @eleife hatte, 
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fo !bnme auch auf berfelben keln Princiv fi für die Dauer halten, tas 
die gangliche Aufldfung alter beſtebenden Drbnung in Geſolge babe umd 
bebinge » » - 
en gr darauf, daß ob der vielen Wege, melde die Menſchen 
auf diefem Gidbahe zögen, fe aud des Weges nicht vergeſſen ſollten, der 
zum Himmel Er 

Diefe Worte würden von dem Hrn. Handelöminifter und Bräfldenten 
der Ralferin Bifabetb Weſtbahn Grafen von Widenburg, mit einer be. 
geifert aufgenommenen Rede und eirem Hoch auf Ihre Majeftät die 
Kaiferin ermiedert, melde diefer Bahn Ihren holden Namen gegeben hate 
«deren Iebendgroße Statue auch ben Bahnbof zierte). Unter ben Klängen 
dee wit Applaus bejrügıen deutſchen Vatrerlandölieded, warb eime Äußerfl 
fplendive lalie Küche mit vorzüglichen Meinen zingenommen, unb fur 
darauf in zwei Zügen, deren jedem eine äfterreidlidhe Mufltbanbe (des 
ungariſchen Infanterie» Regimente® Kaifer Alexander in Linz, und des 
freimittigen Hufaren-Negimentes, in Weis fartentır) beigefelt wurde 

So flogen unter den doppelten Rlängen der Maflfcores in ben Wag- 
‚gend und auf den Giationsorten die Züge wieder gegen Bayern zu; ehe 
man aber batfılbe erreicht hatte, ward an einer Curve Im Innthale, an 
“welcher vie gegenüberliegenden bayerifchen Waldberge ein vorzügliches Echo 
boten, zahlreiche Gteinfhüfle aus ten am Inn liegenden Granitfelfen abs 
gefeuert, was einen Imvofanten bonnerähnlien Schall erzeugte. Kurz 
darauf langten beide Züge im Mbftande von 10 Minuten im Vaffauer 
Babnhofe on, mofelbt der Hr. Gtadis und Beflungtcommandanı Generals 
major v. Auer, ter hochwürdigſte Sr. Bischof Heinrich und der Hr. Bür- 
germeifter Vraßiöberger die Gafle unter tem SKlange der öflsrreihijchen 
Ratlonalbyume begrüßten, 


Wiffenfchaftlihe und Runftnotiz. 

... (Buß einer großen Ranone) (ine Kanone von 35 
Tonnen Gewicht wurde Fürlib in Bitisburgh gegoflen. Sie bat 50 
Bol Durchmeffer und if 19 Fuß 5 Boll lang. 75,000 Pfund Gifen 
wurden innerhalb 4'/, Stunden in 3 Deien zum Schmelzen gebracht. 
Die Defen wurden fuecefflve abgeflohen und das Ciſen floß in geitennien 
Ganäten in ein gemelinſchaftliches Reſervoir und von da In die Form, 
melde in 21 Minuten gefült war. Die Form mar von großem Ge» 
wicht und In einer verticalen Dammgrube, melde eigens für fle gemadht 
war, aufgeſtellt. Die Kanone war von Ziruisnant Robman projectirt 
und der Buß geſchah unter feiner Aufficht, nad einer Methode Befhüpe 
hohl zu gießen und jle abzufüblen, indem man in der inneren Schale der 
Borm einen Strom falten Mafferd eirculiren lift. Das Wafler irkt 
oben ein, gebt durch ein in der Mitte angebrachte Mohr nach abmärts 
und wird heiß, während es ſich um mieber abzufliefen, nach oben an ber 
Schalenwand wiedet binaufbenent, WE cireulirt ein conſtanter Strom 
von 40 Gallons pıo Minute, fo lange bit ber Guß kalt wird. 

. (Arıljan, 1860. März.) 


Bplitifche Machrichten. 


A Münden, 5. Set. Wir find heute in der Lage mittheilen 
zu fönnen, daß bie neuen Strafgefege bie Allerhöceſte Genehmigung Sr. 
Mei. des Könige in der Baffurg, mie fle aus dem Beraihungen der Ber 
fegzebungs Ausfsüffe beider Kammern bervorgegangen,, dad Strafgeſeh ⸗ 
buch vonftändig, das Polizeiftrafzefegbuh und Einführungegeieg nur mit 
Ausnahme einiger unmwejentlicher Bunte „mir Freuden“ erhalten haben, 
Diefelben werten ſonach jegt In den Kammern felbft zur definitiven 
Berarhung und Beſchlußfaſſung gelangen, 

Auch die „Wiener Gorrefp.* macht ſich über ben Medar- Dreöbener 
Gorrefpondenten luftig, welcher der Suͤddeutſchen und der Kolniſchen Beis 
tung mitgetheilt bat: Ht. Roebuck habe bie Machricht über die Abtretung 
der Infel Sardinien vom Eriberzoge Ferdinaud Mar erhalten, Der Mann, 
meint fie, der gleichzeitig in Dredten und am Midar höre, wie der Grz- 
berzog dem engliihen Barlamentsmitgliede bad Geheimniß zuflüfterte, müfle 
bentidenswerth lange Ohren“ haben. 

Nordheim, 31. Aug. Gs verbreitet ſich das Gerücht von Un⸗ 
ruhen auf dem Harz ; 250 Mann rüden auf 15 Wagen jo eben in grof« 
fer @ile ab. Die Soldaten erbielten ſcharfe Patronen, Das Gerücht gebt 
dahin: WE follen Umuhen aus Anlaf der theuren Preife auf bem 
Markıe ſich entiponnen und bie Behörde per Kelsgraph das Militär zu 
Hilfe gerufen haben. (dild. 8.) 

Agram, 3. Sept. Im der heutigen Randtegäflgung murbe bie 
Adreſſe an Se. Majeflät ald Untwort auf die fönigl. Propofliionen, das 
Verhaͤltniß zu Ungarn und zum Meideranh beizeffend, gelefen. Saudot 
beantragt, der Landiag molle fein Bebauern wegen ber „ungeſehlichen“ 
Auflöfung des ungarifcen Landtages zu Protokoll geben und Er. Maje- 
ſtaͤt bitten, benfelben längfien® in drei Monaten wieder einzuberufen, Die» 
fer Antrag wird er nach vollendeter Aorefpebatte zur Verhandlung ge» 
langen. Die Debatte über bie den Gomitaten zuzumelfende @ericyröbankeit 
wird fortgefegt. Ziekovie's Anıraa, dm Principe zu erklären, taf ten 
Gomktaten edenfo die zeeile Getichtsbarkeit zuflehe wie die Arminiftsation, 


Diefe Rede ſchloh mit der audtührlich Mind geiſteoll gege-” 
ger Debatte angenommen, 


fomer: die Ausarbeitung einer förmlichen Jurispietlondnorn einem Eos 

mite-„aulyhoo zu überlaffen und wegen baltigfien Indlebentretens der auf 

bem alten Munfriyaweben: baflrten vollen autonomen Gerichtäbarkelt der 

Gomitate eine Öirpräjentation . Se. Majeftaͤt zu richten, wird nach elni« 
W. ©). “ 2 

Turiu, 2. Sept. Im Lager von San Maurlizie, wo bekanntlich 
befertirte neapollaniſche Soidaten und derglelchen geſchuit werben follen, 
brach, ungtachtet daß dieft Arte unbewaffnet und biefelben von zwei Brir 
gaden und einigen mir Rarıätfchen gefadenen Batterien umgeben find, eine 
Meurerei au, die endlich mad vielem Blutverglehen bewältigt wurde. 
Die Brigade Modena erhielt Marichbefehl nach Ancona, wo fle nad Ga« 
lobrien eingefhifft wirb, weil die „Reaction* daſelbſt immer mehr um ſich 
attift. Der frühere Minifter Job. Bapt. Guecione, Oberapvellationdge- 
an murde beim Einfteigen in den Wagen in Baleımo erdolcht. 
(2. 3.) 

* Zurin, 3. Sept. Der Binanzminifter Hat das Haus MRothſchild 
in Paris bevofmädhrigt, die am 15 September fälligen Einzahlungen des 
zweiten Zehnteld der italienifhen Anleihe unser Verweiſung der Gerifis 
cate in Cmpfang zu nehmen, 

Verona, 3. Sepibr. Der geſtrigen Verfeveranza zufolge fol Graf 

Arefe das Porsefruille des Aeußern übernehmen. (WB. BI.) 
“Mom, 3. Sept. Geftern Morgen baben 50 Piemontefen Epi- 
taffio an der neapolitaniichen Grenze angegriffen, wurden aber von päpfl« 
lichen Genstarmen zurückgeſchlagen und baben ſich nach einflüntigem Beuer 
jwuiüdgejogen. Mpitafftio Ik von einer Compagnie franzöflider Soldaten 
befegt warten. Am 27. Aus. fand ein Zufammenftoß zwiſchen Orvleto 
und Bolfena Start, im welchem die Beriufle einer Kolonne päpftlicher 
Gendbarmen einerfelt® und piemonteflider Soldaten anberjeird unbedeu⸗ 
tend waren. Am 29. Aug. find viele Piemontefen in Gan Lorenzo 
(Provinz Biterbo) angefommen, um fle zu befegen; aber der franjöſiſche 
Befehla habet an der Brenze veranlaßte fle fofort wieder nad Toscana 
juzültzumarfciren. 

*"*" Maris, 3. Sept. Hr. v. GSchmerling’6 Mede wirb von ben 
biefigen Iourmalen verfchieden und meift im abſchwächenden Sinne beur- 
theilt, 6 gebt hieraus die Wichtigkeit veffen, was Hr. v. Schmerling 
geäußert, am Beflen hervor, fomie daß ber von Oeſterreich ringefchlagene 
Weg jepenfalls ein guter if, — General Montebelto verläßt den 8. Sept, 
Konftantinopel, um hiether zurüdzufommen, Et wird von der Dampfs 
eorvette „Moland* nad den Darbanellen gebraht, wo ihn bie „Meine 
SHortenfe* erwartet. — 3 iſt die Rede davon in der Bit, auf dem 
Boulevard Gehbaftopol, zwifchen dem Quai tu Marché⸗Neuf und ber Aue 
Gonflantine, eine meue Gaferne zu bauen. Die Stadt hat für fämmtliche 
Immobilien, welche die ſer Gaferne Platz machen müſſen, 1,848,000 $rs, 
geboren, die Beflger verlangten aber 3,450,269 Bis. Die Jurh hat nun 
bie Sache geotdnet und den Beflgern 2,515,000 Fre. bewilligt, 

Ueber vie Gonferenzen, bie in Vichy über bie Löfung der römifchen 
Ftage flatıfanden, glaubt die „Köln, 3.* jeht Mäderes mitthellen zu fün« 
nen. „Es ſcheint, — fhreibt man iht — daß der Kaiſer feinen befini» 
tiven Beſchluß foßte, zum mwenigflen nichts Veftimmtes Über dad fagte, 
was er in biefer Hinſicht thun will. Die Staatmänner, bie der Gons 
fesenz beimohnten, ſollen ſich jedoch faſt alle gegen das Project ausgefpro« 
hen haben, den Vapſt dem König von Jiallen zwüberlaffen, d. h. ihn un« 
ver feine Vrorertion zu ſtellen. Ginige follen ber volfländigen Lotfagung 
von Rom das Wort geredet Haben, da fle von einem Bapfle, deſſen 
Brelpeit und Unabhängigteit von dem König von Jiallen abbänge, nidyts 
wiffen wollen. Gin Papſt als fouveräner Kerr auf ber Infel Sardinien 
fol noch am meiften Beifall gefunden haben. Die Turiner Reglerung 
felbft bietet im gegenwärtigen Augenblicke Jedoch Alles auf um eine ſchnelle 
Lörung herbeizuführen, Hr. v. Micafoli befigt nicht Carouts Geſchicklich⸗ 
keit, wenn er auch im Grunde genommen , defjen Vlant verfolge. Nicht 
fo gewandt auf dem diplomatiſchen Gchachbretie, fucht er durch ein ener⸗ 
glas Auftreten zum Biele zu gelangen, Was ihm dabei zu Nugen 
fommt, iſt bie Haltung der Mazziniften und Garibaldiner. Gr erregt aber 
auch Anſtoß, da er keine Goncefjllonen machen wid, 

Koudon Abermals hat ſich ein furchtbares Ciſenbahnungllick ereignet, durch 
Zufammenftoß zweler Züge anf der von London nordwärıs audlaufenden 
Babn, ber „Hamftead Junction Line“. Zehn Menſchen blieben tobt, und 
33 find ſchwer verlegt. 

”* Mabrid, 2. Sept. Die „Gorrefponbencia* zeigt an, daß bie 
Gorteß ben 25. Detober eröffnet werten, Im der Throntede wird bie 
sonflitutionelle Reform Im Sinne der Politik der liberalen Union verfün« 
bet werben. 


Verantwortliche Redaction: I. P. Waogl, 
Kür den nichtpolitifihen heil: Friedrich, Wolf. 





(Berihtigung.) In unferem geflrigen Berichte „Zur Militärmufit” 
haben fih mehrere, finnitörende Drudfebler eingeſchlichen. In Bezug auf Irgtere 
bitten wir zu leſen: Spalte 1 Zeile 3 v. u. flatt „ärnfle” „natefte”, Ep. 2 
3. 22 v. o. fiat „fingenden” „ringenden", und Sp 2 3. 27 v. u. flatt 
„was „mer“, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Pferde: Verkauf. 

3990. Das fol, 1. Mrtillerie » Regiment Prinz 
Luitpold verfleigert fünftigen Samftag ben 7, 
fowie GSamftag ben 14. Di. Mt. auf dem 
hiefigen Angerplage mehrere zum Artilleriebienit nicht 
mehr gerignete Reits und Zugpſerde gegen gleich baate 
Bezahlung, und beginnt damit Vermittägs 9 Uhr. 


.. Bekanntmachung. 


Simon Iblaub aus Seulberg, ;. 3. Pacht 
wirt in Laudenbach, bat um Zujammenberufung feis 
ner Gläubiger gebeten zum Zwecke gütliger Abfind» 
ung mit benfelden. 

Deshalb wurde Tagefahrt 
tien, fowie Beſchlußfaſſung auf 
Donnerfiag Den 12%. Sept. 1861, 
Vormittags S Uhr, 
bier anberaumt, und Ladung unter ber Rechtsfolge 
erlaflen, daß die auebieibenden befannten Bläubiger 
mit ben gefaßt werdenden Beichlüffen als einverkan- 
ben gelten, anf unbefannte aber Rädächt nicht ges 

nommen würde. 
Miltenberg den 29, Auguf 1861| 


Königlich Bayer. Landgericht, 
Der Fönigl, Landrichter beurl. 
Kiekling, f. Afeffer. 


». Bekanntmachung. 


Der Ginficher Johann Lederer von Sachſen, 
3. 3. in Lichtenau, bat nad feiner eigenen Angabe 
den Depefitenfchein über fein beim . Landgericht das 
bier deponittes Ginftandefapital von 250 A. verloren, 
@s ergeht deshalb an den allenfaliigen Inhaber 
biefes Depoſitenſcheines biemit die Aufforderung, folgen 
innerhalb 4 Wochen a die inser, 
an gerechnet bier in Borlage zu bringen, indem aufr 
ferdem das fragliche Ginftandslapital auch ohne dies 
fen Depofitenichein ausgehändigt werden würbe, 
Beutersbaujen den 30, Auguf 1861, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche kandrichter; 
EN 3341. Frhr. vo Eraitöbeim, 


3988, Belanntmachung. 


Huswanderung des Michael Winter 
von Lam nad Norbamerifa beir. 
Michael Winter, Lererersfohn von Lamm, 
wii nad Notdamerika audwandern, 
Allenfalllige Aniprüche an ibn ſind 
innerbalb 4 Wochen 
von heute an um fo firherer bierorts anzumelden, als 
ſonſt der Reiiepaf ohne weitere Rückſicht hierauf ihm 
würde ausgehändigt werben. 
Kotzting den 23. Auguſt 1861, 


Königlihd Bayeriiches Landgericht. 
Der königliche Landrichter beurl, 
GN.13311. Wifhhold, f. Affeflor. 
”. Epdiftal:Ladung. 
Verſchollenheit des Martin Maier 
von Suͤnzhaufen beir, 

Auf dem Dfermayergut des Simen Huber bon 
Sünzhaufen ift für den am 11. November 1788 ge: 
bormen und feit dem rufliichen Feldzuge vermißten 
Goͤtlersſohn Martin Mayer ven Sünzhauſen ein 
Glterngut von 130 fl. hypothekariſch verliert. 

Auf Antrag der Erben wird biemit Martin 
Mayer oder deſſen eheliche Deicendenz aufgefordert, 
binnen 3 Wonaten 
von heute an um fo gewiſſer Anſprüche zu erheben, 
als außerdem Marin Mayer als verſchollen ers 
klärt und fein Wermögen ben Erben ohne Kaution 
exiradirt, reip. die bezügliche Hyrotbef gelöicht wird. 

Pfaffenhofen ven 27. Auyuf 1861. 


Königl. Bayerifches Landgericht 
ald Einzelnrichteramt, 


Der füniglicge Landrichter beutl. 
@,N.11482. Birner, f. Aſſeſſer. 


zur Schulden⸗Liquida⸗ 


8.0.7150, 








3931. Bekanntmachung. 


Das Dermögen des Georg Ultich 
Klier von Unterwildenau beie. 

Für ben feit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißten 
Georg Ulrich Alier von Unterwildenau ii bei dem 
unterfertigten f. Bandgeridhte ein Grbtheil von 24 fl. 
25 fr. deponirt. 

Georg Mrih Alier, beffen Aufenthalt unbe 
tannt it, oder deſſen allenfalliige Defcendenten wer 
ben hiemit aufgefordert, ihre Anſprüche auf dezeich ⸗ 
neied Vermögen 

binnen 3 Monaten a dato 
um fo gewiſſet bierorts geltend zu machen, ald mach 
Berlauf dieſet Friſt die benannte Summe am bie ges 
tiptsbefannten Inteftaterben bes Geotg Ulrich Hier 
ohne Raution hinausgegeben würbe. 
Weiden den 27, Auguft 1861. 
Königlih Bayerisches Landgericht. 
Der föniglihe Lanbridler : 
Bahn. 
Ketnath, Agſtt. 


00. Bekanntmachung. 


Der ledige Bauersfohn Joſeph S ch olhl, geboren 
am 11. Oktober 1834, aus Forchheim, beabſichtigt 
nach Mordamerifa ausjumandern. 

Gıwaige Forderungen und Anſptüche an benjels 
ben find 


@.M.3811. 





innerhalb 14 Tagen 
ausfchliegender Brift bei unterfertigier Behörbe gel- 
ten» zu maden 
Beiinzries den 29. Muguft 1881. 


Königliched Landgericht Beilngries. 
Der fünigliche Landrichter; 
@.:Nr.11888, Stadlbauer. 


2994. Bekanntmachung. 


Der ledigt Johann Wolfgang Gundlach von 
Steinbad deabſichtigt in das KAönigreid Württem⸗ 
berg auezuwandern, um ſich in Wolfersielben, f. w. 
Dperanıts Gerabronn, anjäflig ja machen. 

Allenfallfige Uniprüde an denfelben find 

binnen 14 Zagen 
bei Bermeibung der Nichtberäfichnigung hieroris ans 
jubringen, 
Aotkenkurg den 31. Auguſt 1861. 


Stadt:Magiftrat. 
@.:0.6618, Scharff. 


soo2 Bekanntmachung. 


Auswanderung der Magdalena Schott 
nah Nordamerika betr, 

Die Bauersiochter Magbal, Schott von Mänr 
fer, de G., zur Zeit in Münden, beabſichtigt mad 
Rerdamerifa auezumandern, 

Ber allenfallüge Borberungdanfprüce am dieſelbe 
zu machen bat, wird biemit aufgefordert, folche 

binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung ber Nichiberädfihtigung biereris ans 
jumelven. 
Rain den 2, Eeptember 1861. 


Königliche Landgericht Rain, 
Der fönigliche Landrichter: 
G.:Rr. 9692,1. SHanuer. 


0. Bekanntmachung. 


Die ledige Agnes Wilkelmine Wiegel, Toter 
des Schluffermeiters Adam Wiegel von bier, ber 
abſichtigt eine Reife nah Morbamerifa zu unternehs 
men. Allenfalläge Anfpräbe an diefelbe find bis 

Donnerftag den 26. Septbr. 1861 
bahier anzumelden, auferdem auf jelde eine Rüdficht 
nicht genommen wird. 

Kulmbach den 29. Muguf 1861. 


Königlich Bayerijches Landgericht. 


Kirfesner, £ Mfıffer. 
8.0.8866, 











Seiler, 


3935. Erfenntnif. 
Betreff; 

Ver ſchollenheit bes Gulogius Stuben 

bofer, Gürlersfohnes von Hepeldborf. . 

Machdem auf die biesgerichtkiche Goiftal-Gitation 
von 19. Jamdar 1361 (Menue Mündener Zeitung 
Morgenblatt Nr. 31 und Bayer. Kurier Mr. 26) 
weber Tulogiue Stubenhofer, Gätlersfohn von 
Hehelsdorf, noch eine eheliche Nachkemmenſchaft inner 
ber vorgefeßten fechemonatlichen Frift eine Runde von 
fi gab, wird Ürfterer als ohne eheliche Racplommens 
ſchaft ver ſtorben erflärt. 

Mitterfels den 24. Auguſt 1661. 


Königliches Landgericht Witterfels. 
Der Föniglie Lanbrichter : 
@,N.7321. Brenner. 


3. Ediftal:Ladung. 


Den lanbeschweienden Michael Se ip 

von Pareberg betr. 

Der im Jahre 1787 geborme Hänslersfoßn Mid. 
Seip von Pareberg wird feit dem rirffifchen Feld⸗ 
zuge im Jahre IB2 vermißt 

Auf Antrag feiner Intehaterben ergeht baker hies 
mit an Miharl Geip bie Aufforberung, ſich 

binnen 3 Monaten 
bei dem unterfertigtem Gerichte zu melden, wibrigens 
falls er für todt und chne erbberechtigte Nadlommen 
für verflorben erllärt, und fein Bermögen folort feis 
nen, Intefaterben chne Kaution erirabirt werben 
würbe, 
Parsberg ben 27. Auguſt 1661. 


Königliche Landgericht Paröberg. 
Der löniglice Banbrichter: 
Iling. 
8.:0.3958, Anauer. 


3» Bekanntm achung. 


Verſchollenheits und Tores): Erklärung 
bes Gebaflian Thierfeer bein. 

Sebaſtian Thierfesr, geb. ben 6. Juli 1787, 
Bauernwebersichn von Happing, hat als Soldat ben 
ruffijchen Feldzug mitgemacht, und wird feitdem vers 
mist. Muf geitellten Antrag ergeht nunmehr an ihn 
und feine etwaige Nachlommenſchaft bie Aufforberung, 

binnen 3 DWonaten 
um fo gerwifler fich bieroits zu melden, als er außer⸗ 
bem für tobt erflärt, und fein Bermögen an jeine 
Inteftaterben ohne Kaution ausgeantwortet würde. 
Rofengeim den 14. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Rofenhein 
Der löniglige Landrichter: 
G+N.7816. Ebenhoch. 








3806.04) Edietalladung. 


Am 15, Dezembet 1860 ſtatb die ledige am 
19. September 1789 geborne Anna Maria Linbr 
wurm von Gichfeld, Tochter des Johann Bernbarb 
Linbwurm von bort umb feiner Ehefrau Anne 
Katharina, gebornen Drefher aus Schernau. 

Als im vierten Grade verwandt mit ber Erb⸗ 
laferin erſcheint auch Ichann Michael Dümmler 
von Gichfeld, geboren ben 3. Juli 1793, Sohn bes 
Heintich Dümmler und feiner Ghefrau Muna 
Margaretha, gebornen Lindwurm, einer Schwe⸗ 
fer des Vatere der Ürblaferin. 

Da nun Iohann Michael Dümmler im Jahre 
1837 nadı Amerifa audwanderie, ohne bisher Eimas 
von fi hören zu laſſen, fo wird berfelbe anmit auf 
gefordert, feine Grbanfprüde 

innerhalb 2 Monaten 
bei Meidung der Nichtberädfichigung bei Beriheilung 
der Maſſe hierorts geltend zu machen. 

Bellach ben 16. Auguft 1861. 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der föniglicde Landrichter: 
Qimmeröbader. 


&.,Mr.8179. Naab, k. Aſſeſſor. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 
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Aeberſicht. 


Deutſche Bergnügungen. — Felet gur@rdffnung 
ber Eifenbahnfrede Baifau- Wels (IL) — Biffen 
(Haftiide und Kunfinotiz. 


Politifhe Nachrichten. 


Deutſche Bergnügungen. 


H. N. Unter diefem Titel bringt die „Earurdan Meviem* vom 24. 
Auguſt einem Auffag, der bemeißt, daß, wenn Branzojen lächerliche, fal⸗ 
ſche Urtheile über uns fälen, es einem fafhionabeln Bewohner der krei 
denen Freiheitsinſel auch gelingen fann, bornirt und mallziös über und 
zu ſprechen. Heriſcht bei den Branzofen bei allen Behtern folder Kritik 
doch immer noch eim gewilfer wohlwollender Humor, eine gewiſſe Hörlich- 
kelt des Ausdrudd vor, fo ſehen wir Dagegen in diefer, wie vielen andern 
ſpecifiſch englifhen Ausloffungen, den wohlbefannten Hochmuth, die fleif- 
leinene Suffifance des Gentleman in vieredigen Wendungen und naſewei- 
fen, achfelzuetenden Schulmeifterphrafen greifbar verförpert. Ich heile die 
in mancher Beziehung intereffante Arbeit woͤrtlich mit einigen unmefentlichen 
Auslaffungen mir. Der Lefer möge ſich feine meiteren Stoffen ſelbſt machen 
und die Moral nad eigenem Behagen daraus ziehen. 

Meifende auf Meijenve, beginnt der Gentleman, haben und befdyrie- 
ben, wie Seit Deurſche ſich amüflıen, und haben mit Verachtung oder 
Bewunderung die glüdlidien Mienen der mäßigen Geſellſchaft gefchlidert, 
welche die langen Stunden eined Sommerrags in Biergärten oder auf 
Zanzplägen zubringt, Sind die Bergnügungen der Deuiſchen überhaupt 
BVergnöügungen, muß man zugeben, daß fle im ihrer Art nicht übel er» 


Mit Ausnahme ihrer entſehliden Gigarren*), find alle ihre Bebürfs 
niffe von audgezeichnerer Dualität. Hören fie Mufit, fo hören fie bie 
beften Orcefter, die Willen und Kunftiertigkeit hervorzubringen vermag; 
wenn fle tanzen, geſchleht es in der Regel in weiten Gälen und auf glat- 
tem Böden; wenn fle ins Theater geben, ſehen fle gutes Spiel. Gie 
figen dann in gut eingerichteten, pradtvollen Käufern und laſſen ihre 
Glieder auf Gigen ausruhen, die eben jo comiortable ald mohlfeil find. 

Diele diefer Bergnügungen find für Englänger entjeglich träge, **) 
Man laffe es Einen verfuchen und jeine Empfindung, wenn er die dritte 
Stunte eines dritsen Abends in einem Biergarten zugebracht hat, ehrlich 
ausdrüden, und ee wird eingefieben, daß ein eigenthümliches, beftiges 
Gefühl der Ermanung, die ınan nur auf dem Gontinent Eennt, (die Tau⸗ 
fende, Die agnich in London zum Tod befoffen auf den Strafen herums 
ger werden dieſe „Ermattung* wohl auch kennen. A. d. lieb.) auf 

rüdft, 

Uebrigens fann Niemand bezweifeln, daß die Deurfchen überaus 
glücti Find. Dief geht micht allein aus ihrer Miene voll zahmer Bus 
friedenheit (vom ber in England freilich Nichts zu fehen if), ſondern auch 
aud der ungewöhnlichen Wichtigkeit hervor, die fie im Tagögefpräd den 


*) Darüber hat ein Engländer am allermenigften Urfache zu Magen. Ber 
fanntli iſt diefer Artifel nirgends ſchlechter umd theurer als im Enpland- 
A. d. Ueb. 
) Das läßt ſich freilich von dem Vergnügungen in Londonet gin palaces“ 
nit Node grögung „gin p 















unbebeutentfien Zufällen beifegen. Greigniffe, wie die große jährliche Be» 
ivität einer Bräuerei, oder die Ginweibung eines neuen Keller durch 
Bewirtbung der Arbeiter, werden unter den ſeltſamſten Ergiefungen von 
Triumph, Freude und Stolz diecutirt. Lange Uebung oder angeborner 
Geſchmack fege aber auch den Deutſchen mehr in den Siand, ſolche Ber- 
gmügungen zu geniefen, als es ein Engländer vermöchte. (Deßhalb hat 
wohl das Parlament aus allen Bierhäufern die Tiſche, Stühle und Bänfe 
wegnehmen laffen.) Wir ſprechen von dem Verweilen eined Deutjchen 
bei Trinken und Maucden während - fliehen oder adıt Stunden ald von 
einem merkwürdigen Gharafterzug, von einer wirerwärtigen Bolfäflute alt 
ber Gewohnheit eines von und veiſchiedenen Thieres, aber warum in aller 
Welt macht alles dieß Trinken und Rauchen den Deutſchen nicht gallig ? 
(Der Herr Verfaſſet ift es ohne die Gitte der „von ihm verfchiedenen 
ihiere*.) Bin Deuiſcher berechnet, er müfle ſich an Werktagen auf zmölf 
oder vierzehn ‚Gigarren befdyränfen, während er an Feiertagen zwanzig bis 
fünf und zwanzig zu ſich nimm, Gin Bräuer allein könnte bie dazu 
aebörige Vropottion Bier berechuen. Wir möchten miffen, warum bie 
Deutſchen davon nicht frank werden, namentlich, da fle feine andere för» 
perliche Bewegung ſich geftatten, ald ein wenig Schwimmen. 

dem auch fein möge, die Iharfahe ſteht fell. Die Deuts 
fdyen machen immer fort in ihren Vergnügungen und finten darin forte 
wäbrende Erholung. Daß dieß den Fremden zum. Machdenken berausfor- 
dert, ift fein Wunder. Sicherlich follte ein Volt, das fo viel Amüfement 
vertragen Fann, glũcklich fein und der übrigen Welt in ber Kunft zu leben 
Biel ehren können. Es if nicht unmöslih, daß die Deutſchen fehr 
gluͤclich find. Sie beflgen im der That, wie ich zu glauben geneigt bin, 
ige gutes Theil fanften Begnüzens und halten eine glückliche Mitiellimie 
zwiſchen frankhafıer Sucht nah Aufregung und complerer Berfumpfung 
ein. Abet bevor wir und einbilden, fle könnten ihren Nachbarn barin 
Keetionen geben, müflen wir ein wenig tiefer in die Sache fehen, und 
wie werden finden, daß bezüglich des Vergnüjend der teutiche Grit 
von dem franzöflfhen und emglifchen durch eine Kluft ſich getrennt finder, 
die man unmöglid, überbrüden fann, 

Buerft begreifen wir nicht, was ein Bolf will, das gar fein Vers 
langen nad Aufregung in ſich trägt. 

Wir fönnen und einfache Bergnügungen vorftellen, wir wollen nichts 
fieberhaftes, raſches oder übertriebenes, mir find geneigt, und mit einem 
unſchuldigen, prätentiondiofen Vergnügen zu berubigen, Aber das 
deutſche Extrem — be totale Abmelenheit der Eiregung, melde biefe 
glüdlide Marlon aushalten fann, geht über unfere Begriffe. Wielleicht 
liefert das Theater dazu die beiten Beiſpiele Daß ein Stud in Deutſch⸗ 
land durchfaͤllt it mir unbegreiflih. Wie irgend ein menſchliches Be en 
e8 für angenehmer bält, ſolche Stüde anzufchauen, als daheim im Bert 
za Hegen, gebt über mein Borftellungetvermögen. Ih fpreche jegt nicht 
von obfeuren Bühnen, Meinen Stävim oder Süden ohne Erfolg. (Schl. f.) 


Feier zur Eröffnung ve: Slenbebafisedie Paflau- 


in. 

Der Bermaltungsrarh der bayeriſchen Oſtbahn Hatte mit aneıfennend- 
wertbem Geſchmacke und ſplendider Ausfhwädung die (leider geisennten) 
Rocalitäten ded Bahnbofes zur Aufnahme ihrer Säfte eingerichtet, dasen 
eine für die Herren Minifter, die Bermaltungerärbe der Bahuen und here 


* 


vorragenden Staatsnotabilitäten beider Länder, der andere für die übrige 
Zahl der Feſtthellnehmer beftimmt war. Durch diefe Trennung, die al« 
lerdings durch räumliche Verhältniffe veranlaft worden felnmag, verlor das 


vu 86 — 


wurden ſle Birch bie Greuden einer vworzüglichen Tafel, und durch die 
meifterhaffe Aufführung. gewählter Mufifftüde, welche die beiden rer 
hen Mufifdanden und bie bayerifche Megimentsmuflf, die in Givif er- 


Deſtmahl unftreitig am Intereffe und gemeinjomen Schwunge, und | ſchienen war, zu hören gaben. Die Stunde der Treunung fchlug zu früh, 


auch die Vertreter der Prefje *) Eonnten nur ſchwet an beiden Drtemt| die und unter begeifterten Mbfchiedsrufen und unter 


zugleich ihrer Pflicht obliegen. Die Beranlaffung, Hrn. v. Schmerling 
deffen geiſtvolle, Adhtflaatsmännifche Ponfiognomie der Anziebungspunct 
aller Bilde war, und fiber deſſen lezte brillante Rede im MRelcherathe 
auch nur Eine Stimme ter Bewunderung und Billigung laut wurde, 
ſprechen Hören zu können, war unter den gegebenen Berbäliniffen nicht 
eboten, e3 bewegten: fidy ſonach fämmtliche Toaſte an der Minifertafel *®) 
—— der Grenzen bed vorliegenden Greianiſſes der Ciſenbahneröfſaung 
ſelbſt. In der Waarenhalle begann die Meihe der Koafle der H. Ram« 
merpräflvent Weis mit einem Hoch auf Se, Maj. Kaijer Branz Joſeph. 

Derſelbe erinnerte in beredter Weife, wie ed nun in kutzer Krid 
zum Smweitenmale vorfomme, daß man ſich zu einem Feſt zufammenfinde, 
deffen Zweck der gleiche fei, ſich darüber zu freuen, daß zwei tunig bes 
freundere Länder dur ein neues Band des Verkehrs aneinander geknüpft 
und fich wieder näher getreren feien. Bald werden vier Schienenmege 
den innigften Verkehr zwiſchen Defterreih und feinen Kronländern mit 
Bayern vermitteln, und die große Bedeutung, bie daraus für das Wohl 
der Nationen in materieller Beziehung hervorgehen müſſe, werde Niemand 
verfennen u. unterfchägen. Alleln für weit wichtiger und bedeutungsnoller 
halte er den Verkeht zwifchen den Völkern in anderer Richtung. Man 
fehe ſich bei diefen Berbindungsmitteln immer Öfter und öfter, und bie 
Folge werde fein, daß man ſich immer mehr und mehr adyten und lieben 
lerne, Nothwendig müßten die Gedanken darauf führen, daß unter ber 
Regierung des gegenwärtigen Kaifers all’ dieß geſchaffen fei, deſſen Auf- 
gabe ed überhaupt dem Schickſale gemäß fei, feinen Völkern eine neue 
Hera zu jchaffen. Gr habe gebroden mir einem Syfiem, das taufendfäl- 
tiges Unglüd über Defterreich gebracht und die conflitutionelle Bahn bes 
treten, und wenn das Werk auch noch nicht vollenden fei, jo jeien bie 
Folgen jegt fhon von der größten Bedeutung für das ganze Deutſchlaud 
und wie die Herzen Aller in den beften Wünfcden für die gejegnete Durdh« 
führung aufs wärmfle Theil nehmen, jo einigiem fie ſich in den Gegend» 
wünfchen für das Wohl des erhabenen Monarchen, dem er ſich AUusdrud 
u geben erlaube, indem er audrufe: „Ge. Majeflät der Kaijer Franz 
got eph von Deflerreich, er lebe hoch“. Nachdem bie Here für ſich durch 
laute Bravo’s unterbroden worden, folgten nun anhaltende ſtütmiſche Hody« 
zufe, Der II. Präflvent des öftere. Meichörarhs ergriff nun das Wort, 
um in kurzen, aber Eräftigen Worten auf Se. Maj. den König von Bay- 
ern, der fletd der Stolz feines Volkes geweſen, das glücklich zu machen 
fein einziges Streben fei, uns den man immer mit Medi als eine Biere 
der deuiſchen Bürftennamen ertannt habe, unter den lauteſten Breubenrur 
fen der Geſellſchaft dreifaches Hoch auszubringen. 

Hr. Föderer erhob forann jein Glas auf dad Wohl Ihrer Majeftät 
ber Kaiferin Blifaberh. Gegenüber ſich fintend jo vielen ausgezeichneten 
Männern aus dem öfterreichifchen Meichäratge, Männern aus einem Volke, 
mit denen ſich jeder Bayer durch Sprache und Sitte aufs Innigfte vers 
bunden fühle, Männern, die man nad) ihren Namen ſchon achten gelernt, 
ehe man ſie fannte, da führe ein ertegtes Gemuth zu den beften Gedan⸗ 
fen, und fo erinnere er ſich, daß von jeher ſich die Wlieder des dfterreichie 
ſchen Hertſcherhauſes im vielfachen Faͤllen mit den zasteflen Banden an 
Bayern gebunden hätten und daß auch jegt die erhabene Tochter aus ei» 
nem bayerifchen Fürftenhaufe den öfterreichifhen Thron ziere und dies um 
fo mehr, als die Geſchichte bewelet, daß Diefelbe aus einem Fürftenhaufe 
Aanıme, deſſen rauen bemiefen haben, daß fle nicht allein geihmüdt mit 
den gemöhnlihen Tugenden einer Frau, ſondern daß fle zu einem Ges 
ſchlechte gehören, in dem der altdeutſche Frauen Muth und Ausdauer nod 
heimisch ſei. Darum haben mit großer Freude ganz Deflerreih und Bay 
ern die Kunde vom fernen Meereöficande vernommen, Die der gewiſſen 
Hoffnung Raum gibt, daf bie hocherhabene Grau gefund in die Mitte 
ihrer Völker zurüctehren werde, und, daß dieß geſchehe, fei der heiheſte 
Bunfc gewiß aller Anweſenden.“ Anhaltende Hoch's und weithin hal · 
Iender Jubel folgten diefer Mete. 

Ihnen ſchloſſen ſich noch viele begeifterte Reden, namentlich unferes 
Landdmanned des Hrn. Profefjord und Meichsrathed Brinz aus Prag an, 
So verfloffen die wenigen Stunden mie im Kluge, die dem Zuſammenſe in 
mit Defterreichs hervorragendſten Männern gewidmet waren. @emürzt 


*) Der Reporter der Suddeutſchen Zeitung (der fd, mebenbei gejagt alle 
erbenfliche, natürlich vergebliche Mühe gegeben hatte, Rectuten „für ben 
Mationalverein” zu werben, ſich aud als „Mationalvereinler'‘ in das 
Fremdenbuch eintrug) hatte den „Humor“ ſich jo „Attlih ern‘ zu bes 
nehmen, baf er während ber Tafel entfernt werben mußte. Derfelbe hat 
alfo fein „Idhönes und ausbrudtsvolles Bild von der Berbinbung ſchwei⸗ 
gerif her Friſche mit der Macht deutſchet Geſittung' geliefert. Derfelbe 
Gorrefpondent der Süddeutſchen Zeitung wundert ſich über bie elenben 
Hütten der Bewohner bes Juvierteld und vergleicht fie mit „Mauslögern". 
Sancıa Simplieitas! @r Hat bie wandelnden Wohnhütten ber böhmifchen 
und italienifchen Gifenbahmarbeiter mit ben Wohnungen ber Bevölkerung 
verwechfelt 


Bir Saben bie wefentlichen berfelben bereits in unferem Morgenblatte vom 
3. Sept. gebracht. 


— 


bbreunung eines 
Lelnen Beuerwerfes Deſterteichs Gäfte, denen ſich auch viele Bayern zur 
‚Reife mad Dien und Salzburg anihloffen, entführte. Um 10 Ubr Ha 

dad Ge aus, als auch der Mündener Grtrazug die Beftiheilnehmer in 
diejer Nichtung fortteug. Wenn ſich nun auch diefe Gelegenheit nicht zu 


politiſchen Reden und Demonftrationen geeignet hatte, fo war doch jeber 


| 





[ee 


Gefttbeiinehmer gewiß in felnem Innerflen davon beſeelt und durchdrungen 
daß im ermeuten engen Anicluffe an seine natürlichen Bundesge- 
noffen ein beſſetes Ziel für die Zukunft der deutfchen Nallonen erreicht 
were, und aud bereit in Süddeutſchland erreicht worden ſei, ald durch 
eine, gegenwärtig vom mancher Seite verfuchte Liehäugelei mit Branfreich® 
Deöpoten, ver diefer Schwäche nur ſpotiet und fie benügt. Wir Güb- 
deutſche fegen einem Befuche deutſcher Fürſten auf franzöflichen Boden 
und in franzöflihen Beltlagern den Fräftiien Spruch unfered Schiller ent» 
gegen, der noch kaum verballe ift: „An's Barerland, au's theure ſchließ' 
dich an — das halte feſt mir allen deinen Kräften,” — mir jeßen ibm 
den auf’d Neue befräftigten und beichworenen Spruch entgegen: „Kein 
Deutſchland ohne Oeſterreich!“ 
Der frühe Morgen des fommenden Tages zerſtreute die frohe Schaat 
der Befttbellnehmer nach allen Richtungen. Die Liberalttät ver beiders 
feltigen Bahnverwaltungen und auch ver bayer. Staatsbahn hatten in 
höchſt anerlennenswerther Weife bi zum 7. Sept. gültige Karten für 
mehrere Houten ausgegeben, die denn auch mit banfbarem «Herzen unter 
den glüdlichften Aufpicien einer günfligen Witterung benügt wurden. 
Wer in Paffau blieb, um die Stadt zu beiehen, den erfreuten feine ſchö— 
nen und fauberen Strafen, der beflchtigte bie ichön gelegene Feſtung, die 
Ruine Hald mit dem intereffanten Ilzdurchbruch, oder er machte einen Aus- 
flug an benachbarte ſchöͤne Vunete, an denen Baffau nach allen Richtun- 
gen fo reich if; auch die hiſtoriſchen Denfmale Bafjau's, und feines kunſt · 
ſinnigen Bifdyofs neue Baumerfe mie MReftaurationtfchöpfungen murben 
einer eingehenden Cinſichtnahme unterzogen, und mit dem feöhlichen und 
den äußeren Wohltand zur Schau tragenden Völlchen, das ald an einem 
Sonntage fich in feinem Gtaate in der Stadt herumtrieb, nähere Bes 
tanntſchaft gemacht. Much vergaß man nicht der in allen fludentifchen 
Kieifen wohibefannten, gaftlihen Kneipe „zur Felſen -Lieſel“, woſelbſt vie 
heiterſten Abendſtunden eine Reihe froh verlebter Tage beendeten, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


© Im Kunftverein erregı dad Porträt eined Knaben von Errle- 
ben mit vollem Rechte die Aufmerkfamfeit nicht nur der Kunflfreunde 
fondern vor Allem der Künſtlet fell. Wir flehen vor einem Bilde, 
welches mit gang neuen tehnifhen Mitteln bergeflellt wurde, bad 
zwar einem Delgemälde gleicht, bei weldem aber eben das Del, vieles 
durch jeine Subſtanz unklare und fchmugiggelbe Bindemittel jwifssen Farbe 
und Leinwand fehlt. Herr Eixleben hat, auf ben richtigen Say geftügt, 
daß alle Dele dur Ihre Bereitung Bleizucker enthalten, und eine, mit 
Delfarbe beftridyene Mal · Leinwand in Verbindung gebtacht mit ben, eben« 
falls duich dieſelbe Fabrication bereiteten Delfarben, aufs neue einen blei» 
erjzeugenden chemiſchen Proceh eingehen müfle — eben bad Del ganz aus 
feiner Malmweife verbannt. Es if dadurch bei feinen Bildern diejenige 
Erfeinung, welche man das „Nachdunfeln” der Farbe nennt, von vorne 
herein zur Unmöylicpfeit geworden, Seine Bilder erſcheinen daher in einer 
bewunderungämwürtigen den Porzellangemälden leuchtenden Klarheit, die, 
ohne alle die unnatürlicgen Barbencontrafte, und ohne allen paſtoſen Aufs 
trag, weldyen wir im neuerer Zeit felbft von hervorragenden Künftlern der 
Lichteffecte halber angewendet finden, durch eine Menge Elarer und durch- 
ſichtiget Lafuren hergeflellt erſcheint, uad ebenfo die dunfelfte Tiefe wie 
das hödhfte Licht in voller Narurwahrheit erreicht. Wir zweifeln nicht, 
daß biefe Malatt auch ſchon den alten Meiftern befannt war, und daß 
auch fle ſchon dad Bindemittel des Oeles ald ein der Malerei gefährliches 
betrachtetaben. Wie wäre es fonft möglich, daß ſich Denner's befann« 
te zwei Porträts, die offenbar noch fo friſch, wie vom der Staffelel 


weg, unſere Minaforhet zieren, im jener bewunderungöwürbigen 
Kiarheit und Durcfigtigfeit Hätten erhalten fönnen. Wir flün 
den ſonach bei Erxieben's Bild vor einem gelöfen ober wie 


dad nicht verfehlen wirb in künſt ⸗ 
letiſchen Kreifen diejenige Würbigung zu finden, die ed in vollftem Sinne 
des Mortes beanfpruchen kann. Wir brauchen wohl nicht befonderd zu 
verfihern, daß Errlebens Porträt ſelbſt vom einer vorzüglichen Haud · 
habung dieſet Technit, die ſich für alle Facher der biöherigen Delmalerel 
eignet, zeugt, und daß das frifche runde Knabengeſichtchen den vollen Ein« 
druck der Matur wiebergibt. 


. .. (Das Schiff Mooltan.) Diefes neue fhöne Schiff ber 
Peninsular and Oriental Steam Navig. Comp., von 2500 Tonnen, 
beflgt eine Majchine von 400 nominellen Pferdefräften, welche nach bem 
neuen Syſtem mit 2 Gylindern in der Maſchinenfabril von Sumpäryd 


der gefundenen Probleme, 


ennant mt wurde. Der Heinere Chlinder arbeitet mit Dampf 

= 2.23 —— größere mit tem von kletneren fommenden Dampf 
von etwa 12 Piund Drud. Außerdem ik Lamb’s patentittet Waller 
dasıpf-Ueberhigungsapparat und nur eiwa bie halbe Anzahl der gewöhn- 
lich gebrauchten Keffel in Anmentung. Bei einem Verſuch murk bei 
volltommener Dampfentwidelung und vollem Druck nur 34 Etr. Koblen 
in 2 Stunden und 10 Minuien ‚verbraucht. 
fdmwindigkeit des Schiffs, wie zu erwarten lebt, dem gewöhnlichen Durch⸗ 
fnttt von 13 Knoten, fo bürfte dieſe Mafchine alt der Anfang reiner 
neuen era zu betrachten fein. Bemertenswerib iſt noch ein bytrauli« 
fer Apparat, welter durch einfache Umprebung eines Griffe auf die 3 
Borwärts*, „Halı* und „Rüdwärtd“ die enfprechenten Bewegungen an 

der Maſchine bervorbringt ; ein ähnlicher Apparat befindet. ſich auch an 
der Steuerung, fo daf das Schiff duich Bewegung eined Hebeld mit der 


feit gelenft werden kann. 
größten Leichtigkeit ge (Mechanics’ Magaz. 1861 Mai.) 


“© Im Verlage von Karl Gieffel in Boyreuch erfhien ein Heften 
euhographiten unter dem Zitel: „Grinnerungstläter an Jean Paul, 
deffen eben und Heimgang in Bapreub*. In fünf ſeht gefaͤllig anige- 
faßten, ebenfo luhographirien und mit einem Zondrude bergeftellien Bläte 
term wird Jean Pauls Wohnbaus, deffen Brabfläte, das Rollwenzelbaus 
und Jean Paul's Arbeireftübchen darin, endlich pas Schwanthalerſche 
1841 errichtere Monument auf dem Jean Paul's Plage zur Anſchauung 
gebracht. Wäre dieſen freundlichen Grinnerungsblättern auch noch ein 
guted Porträt des Dichter beigeneben, fo wide es unfeblbar feinem 
Zwecke noch vollftändiger entſptechen; immerhin bilter es aber für Rei« 
fende, melde fi für jene geweibten Stätten befondere intereffirt haben 
umd fl gerne eine bleibende und treue Brinnerung ihres Anſchens ſichern 
möchten, ein hübfches Andenken. 


Politifche Rachrichten. 


“+ München, 6. Sept. So chen, 11 Ubr Vorm., tft von befler Witterung ber 
günftigt mit großem Zudrange des Publicums der Act der feierlichen Ent- 
bülung des von Er. Mai. dem König Ludwig errichteten Tenkmals des 
Kurfürfien Mar Emanuel vor ſich gegangen. Zwei Bataillone Infans 
terie vom 1. und 2. Negimente hatten ein Garıd gebilver, in welchem 
fi die hohe Generalität, das Offleiercorps, dann Deputationen der f. 
Givifftellen und des Magiſtrats aufgeflellt hatten. Der Abgeorbnete Er. 
Maj. des Königs Ludwig, Hofmarſchall, Generalmajor Fiht. du Jarıya 
v. La Mode, bielt eine entfprechende Anrede, nach deren Schluß die bis 
dahin das Monument vertedenre meife Hülle fiel und der Eroberer Bel« 
grad® — benn diefem iſt laut ter Inſchrift am Eodel das Monument 
gewidmet — im Sonnenglanze frablte, Die Muflf fpielte den Belgrad 
marſch, die Truppen präfentirten. Hierauf brachte der f. Stabteommandanı 
Generalmajor v. Many ein Hoch auf Er. Maj. den König Mar, und 
der erſte Hr. Bürgermeifter v. Steinevonf ein Hoch auf Sr. Maj. den König 
Ludwig aus, melde begeifterten Wiederball fanden. Die Muſit flimmte 
darauf den Nadehtymarſch um, worauf der Vorübermarfch erfolgte 
und damit der Schiuß des feierlichen Acted. Münden ift nun abermald 
durch die Munificenz ded Föniglichen Mäcend um eine neue Statue reicher 
und der Promenadeplag bierer jegt mit feinen fünf Erzflatuen einen An« 
Blick, wie er außer Münden nirgends mebr gefunden werben kann. Der 
Kurfürft if in tem Momente wiedergegeben, wo er mit hodhgefchwungenem 
Degen feinen tapferen Truppen voran über einen Schanzlorb hinweg den 
Wal erfliegen hat. 

d Lindau, 5. Sept. Se. f. Hoheit Prinz Luitpold von Bayern 
weilt gegenwärtig in Hinterflein unweit Hindelang in der Algäuer Gegend. 
Großherzog Ferdinand von Xoscana wird vorerft nicht Hierher zurüd« 
Lehren und einige Zeit noch in Begleitung tes Prinzen Luitpold F. Hoh. 
der Jagbvergnügungen wegen im Algäu verbleiben. In den legten Tagen 
trafen wieder Zuzüge vom italienlſchen Deferteurd zu Ghur ein, welche 
diesmal den Weg durch den Ganton Wallis nahmen, jeboch nad der 
Öfterreichifchen Grenzgegend befördert wurden. Der amerikanische Kriegs- 
zuftand wirft auf vie Lage der induflriellen Unternehmungen in ber 
Schweiz in vrüdenzfter Weife ein; in vielen Etabliffements ift eine voll« 
fländige Stockung erwartet. Die fchweizeriihen Behörden nehmen die 
Spähe-Ausfchreiben nad zwei bei dem Glasner Brande ald bes Diebftable 
verbächtig bezeichneten Dienftboten zurüd, indem bie flattgehabten Nadyr 
grabungen in einem Haufe au Glarus, die ald entwendet bezeichnete Gaffete 
nebft Pretiofen auffinden ließen und bei dem Auffinden von verbrannten 
Menſchenknochen den Flammentod der ſich reiten mwollenden Dienfiboten 
mit trauriger Gewißheit ergaben. 

Speyer, 5. Sept. In ber Kaiferhalle unfered Domes wird eben 
an ber Herflellung der Ornamente gearbeitet, die aus Mangel an Mitteln 
bisher unterbleiben mußten, deren Husführung aber nun durch bie er⸗ 
newerte Munificenz des Kaifers Franz Joſeph von Deflerreich möglich ge- 


macht wurde. (Pf. 3) 
* Bor dem Sch in Brucfal kommt am 28. d. die An« 
Mage gegen Oskar Beer aus Dbeffa wegen beenbigten Mordverſuches 


gegen Se. Maf. ven König von Preußen zur Verhandlung. 


Enifpridge auch. die re . 


— —— — — — — 


Höchſt, 2. Sept. Dem Vernehmen nach ſollen naͤchſten Dlenſtag 
und Freitag unfere Truppen mit den in Fraukfurt llegenden preußlſchen, 
öflerreichijouen, baperiichen und franffurter Truppen gemeinſchaftliche Ma⸗ 


növer audführen, (Mirtelrb. Zig.) 

Seen. 2. Sept. Die preufifche Kanonenboot-Flottille tft ge» 
fern noch dem biefigen Hafen gegenüber vor Anktt gegangen. Der Ad« 
miral Brinz Adalderı von Preußen ift heue Bormittag von. Berlin bier 
angelangt. (Mat. 3.) 

WC. Aus Wieſelburg (Ungarn) erfährt die, Preſſe“, daß dort am 
verzongenen Sonntage eine nicht unbedeutende Bolfsremonftration ftattges 
funden babe, Große Bolfsmaflen durdizogen die Stadt unter dem Mufe: 
Es lebe der Kater! Nieder mit den Magnaten und Stublrichtern !* 

Agram, 4. Sevtör. Landiagefigung. Das Ayramer Gomitat hat 
folgente vier MRepräjentationen an ben Landtag gerichtet: 1. Bitte um 
baltigfte Ausarbeitung eines Operated nach Art der Juber-Gonferenzials 
Gommiffion in Ungarn, welches en bloc anzunehmen und Gr. Majeftät 
zur allerhöchſlen Sanction gu unterbreiten wäre. (Wird an das diesfäl- 
lige Gomite ad hoc gewiefen.) 2, Bitte, dad vom Neuſatzer Municiplum- 
eingelangte Munpfcreiben um Unterflügung der am Karlowiger National 
congreffe ausjedrüdıen und dem ungarifden Landtage mitgetheilten Wünſche 
der ſeibiſchen Nation au von Seite des Froatifchen Landtages zu befür« 
worten, (Wird dahin erledigt, daß diefe Zufchrift erfi dann in Betracht 
zu zieben fei, wenn das Verbälinig Groatiens zu Ungarn zur Entfcheid- 
ung gelangt.) 3. Bitte um Befürwortung des Untrages, daß dad Ta- 
bafmonopol abgefhaflt und im Principe erflärt werte, man wolle mit 
der Heyierung bezüglich der an directen und indirecien Steuern zu zahle 
enden Duvıe ſich in das Gingehen eined Gompromiffes einlaffen. (Wird 
nach lebhafter Debatte dem finanziellen Ausfchuffe zugemiefen.) 4. Proteft 
tes Agramer Gomitated gegen die Entfernung der Örenjvertreier vom 
Landtage und Bitte an den Lantzag, tie dieffalls exlaffene Rep:äfentation 
an Se. Majeflät zu urgiren. (Man beſchließt, in dieſet Beziehung bie 
Entſcheldung abzuwarten.) Das Gomite für die Organiflrung der Section 
wird esmannı, Die Verhandlung der Infirucion für die proviſoriſche 
Drgaaiflrung der Municipien wurde jortzefegt und mir Ausnahme bed 
ſtaͤdtiſchen Municipal» und des Gerichtsweſens beendet. (W. BI.) 

Am 31. Aug. find in Mailaud Unzuben vorgefommen, indem mit 
diefem age der lehie Termin für die Gangbarkelt der öſterreichiſchen 
Münzen endete und deshalb Kaufleute, Bäder sc. biefe eh fe anzuneh= 
men verweigerten. Die Zumulte wurden fo arg, daß die Nationalgarde 
ausrüden mußte. Uſter ben Mufen die babei laut wurden hörte man 
auch Vertröfungen, daß bie Deuiſchen bald wieder fommen, wo dann 
die Signori alles zu zahlen haben würden. Weitere Folgen hatte der 
Tumuli jedoch nicht. Immerhin aber iſt er ein wichtiges Symptom ber 
lets wach ſenden Reaction in ganz Oberitallen, Auch die in den legten Jahren 
nah Piemont geflüchteren DBenetianer kehren jegt haufenweiſe in ihre Hei- 
maih zurüd, 

Der neapolltanifche Gorrefpondent der „Independance beige” verfl- 
dert mit großer Beſtimmtheit, daß viele Intiviouen, die bei Gapua unter 
Saribaldi gegen die Föniglihen Truppen gefochten haben, jegt unter der 
Babne der Gontrerevolution gegen bie Piemontefen zu Felde sieben. 

** Man liedt im „Penjlamento Efpanol*: Hr. Hay, engliſcher Gon« 
ful in Warocco, forte die Mitglieder der außerordentlihen Miffton, 
welche ihn nad Bez und Mequinez begleiteten, find mad Tanger zurüd» 
gefehrt, Ueber den Zweck und das Reſultat ihrer Reife iſt noch Nichts 
befannt geworden, Das Binzige, was erzählt wird, iſt, daß der Kaiſer 
von Maroceo beabfihrigt, eine Geſandtſchaft nah Madrid zu fhiden, daß 
er aber fein Geld bat, oder keines hergeben will, Es ſcheint, daß es ven 
Engländeru ſeht daran gelegen It, vie Räumung Teinand von den Spar 
nien burchjufegen; und in der That mürde es jle feine großen Anftren« 
gungen foften, dies zu erzielen, wenn fle den Marorcanern die zur Ente 
ſchaͤdigung Spaniens nörhigen Summen vorfhießen wollten. Es gibt 
viele Leute, welche den Gedanken baben fünnten, Tetuan von den Eng- 
ländern befegt zu fehen, was aber Spanten und Branfrei niemals zuge» 
ben mwürben. 

Aus Eydtkuhnen wird unterm 30. v. Mid, berichtet, dag über 
Kowno der Belagerungszuftand verhängt if. Es darf ſich Niemand auf 
der Strafe in polniſcher Nationaltracht zeigen, und mer nach 9 Uhr 
Abends auf der Straße geht, muß mit einer leuchtenden Laterne verfehen 
fein. Auch biefe legtere Anordaung mirb zu Demonftrationen benüßt, 
Indem einzelne au am Tage mit einer Laterne in der Hand auf ber 
Sırafe fi zeigen. 

In Lodz find feit mehreren Tagen feine Brandfliftungen mehr vor« 
gefommen. Im ganzen find zehn Häufer und Scheunen niebergebrannt 
worden. Die Branpfifter hatten die Berwegenbeit, vorher auf den zum 
Opfer auserfehenen Käufern „Consumatum est* und drei Kreuze zu 
ſchreiben, und man bat bis jegt noch feinen dieſer Uebelthäter entdeden 
können. Viele Brandlegungen find bemerkt und gelöfcht worden, Auch 
in der benachbarten Stadt Zgierz haben die Meibungen zwifchen Polen 
und Deutſchen vorläufig wieder aufgehört. 





Verantwortliche Medaction: 9. P. Vosl. 
Für den nichtpolitifcden Keil: Friedrich Wolf, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4017. 


Aachruf. 


Mit fehmerzerfüllter Seele mußten wir am 12. Auguft (. Is. einen Mann von und ſcheiden ſehen, be 8 
unvergeplich in unferer Gemeinde fortleben wird. ſq 1“ fien jegentreiches Aadenlen 


Worte vermögen nicht bas fegensreiche Wirken 


des Hohmwürbigen Herm 


Alsis Werberger 


auszubrüden, beffen fich unfere Gemeinde während feiner faft 22jährigen Funktion ald Bilar vom ihm zu erfreuen hat, Diefer würbige, 
anfpruchstofe und raftlo® thätige Arbeiter im Weinberge bes Herrn hat fi ein bleibendes Denkmal der Liebe und Dankbarkeit in unferer 


Gemeinde und Umgrgenb erworben, 


weshalb wir ihm bes Himmels reichften Segen und feinen heiligen Frieden aud auf feinen neuen felbft- 


gewählten Ruhepoſten in Amerang aus Hiefftinnigem Herzensorange wünſchen, und ihn Bitten, feiner von ihm fo treugepflegten Gemeinde 
auch für die Zutunft im freundlicher Erinnerung und heilfamem Gebete zu gedenfen. 
Halfing im k. Landgerichte Prien ben 29. Augujt 1861. 


12. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Häuslere » Cheleute 
Johann und Cuſabetha Shmarz 
von Teünz betreffend. 

Auf Antrag der Bormünber ber minberjäßrigen 
Kinver ber veriebten Gütlers + Eheleute Johann und 
Glifabeiga Schwarz von Iheänz wirb mit Bench 
migung ber Ruratelbehörhe das Anmejen ber genanns 
tin Kinder, beſtehend aus: 


l. 
Dem %/, Bleifengätl in Teum, nämlid : 
PMe. 42 Gebäude zu 0,16 Day, aſſeluritt mit 
1300 Äl., 
43 @ärten zu 0,13 Dep, 
258 Hütader zu 0,31 Dez, 
510 Bingetaderl gu 1,27 Dei, 
559 Biechtacheracker zu 3,51 De, 
595 Triftacketl zu 0,41 Dep, 
603 Hirtenbührlader zu 6,00 Der, 
638 Hiebimieje mit Weiherl zu 5,60 Der, 
685 Holzwieje am Wugenflein zu 2,14 Di, 
Gimeinderecht gu einem ganzen Nupanifeil. 
1. 


a2 2 2 2 ı 91 2 


DIRT. 225 untere Zehentwiefe zu 2,45 De; 
" 227 Dedung baran zu U,52 Du. 
ul 


6, Witterberghelg su 3,15 De;. 
IV 


pr 615 Hermannebrunnhölzl zu 3,02 Dez, 
unb laut gerichtlicger Inventut vom 19.b8. Ms. auf 
4,405 fl. gewerthet, öffentlich verfieigert, und hiezu auf 

Montag den 23. Sept. 1861 

Vormittags 8 Uhr, 

im Schteßl jhen Baflhaufe zu Teänz Termin ans 
beraumt, wozu Raufeliebhaber mit dem Demerten eins 
geladen werben, baß undefannte Steigerer ſich durch 
legale Zeugniſſe über ihre Zahlungsiähigleit auszu⸗ 
weifen haben, 

Die näheren Kaufoberingungen werben am er: 
mine befannt gegeben werben, jtdoch wird ſchon jept 
bemerkt, daß beim Merfaufe bes Aamejens im Gans 
zen bie Hälfte des Kauffchillings gegen 4'4 vrecent. 
Berzinfung und huwothefarijche Berficherung an erfier 
Stelle ereditirt werden kaun, ber Zufchlag aber von 
der Ormehmigung der Bormünder und ber Dbervors 
munbichaftsbehörde abhängig jei. 

Obervitchtach den 30. Augufl 1861. 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Landrichter: 

@..Rr. 8002/.  Dowald. 


nn nn nn 
. Bekanntmachung. 
Bernrieder gegen Raufdher 
wegen Neugeldes betr. 

Auf Gläubigerantrag wird das Schmidanweſen 
des Baltkafar Raufher in Pollieg mit rabizirter 
Schmibgerechtſame PlAr. 311 zu 0,07 Diyim. und 
KRrautgarten Pl,sNir. 148B’4,, zu 0,01 Dez. nad 
S. 64 bes Hppothefengefepes und vorbehaltlich ber 
Befiimmungen ber $$. 98 — 101 ber Prozeßnovellt 


Im Namen ber Gemeinde Halfing: 


von 1837 dem erfimaligen geriätliden Zwangsr 
verfaufe unterflellt, und hiezu Tagefahrt auf 
Samftag den AB. Dft. 1861, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Wirthohauſe dottſeldſt auberaumt. 

Die Gebäulichleuen umfaflen Wohnflube mit Vor⸗ 
flep, die Schmiewerkjiätte, Beſchlagtennt und Kohle 
hürte, und find mit 200 fl. affeluriet, 

Das Grfamintanmweien wurde unterm 24. v. Nis. 
auf 1201 fl. gerichtlich gewerthet, unb ruhen auf 
deinjeiben 1231 fl. 9 te. Hupotheffapitalien und 710f. 
unverzinsliche Kaumonen. 

Dem Gerichte unbetannte Gteigerungslaftige haben 
Äh durch legale Zeugniffe über iht Wermögen aus⸗ 
zumeijen 

Weilheim den 1. September 1861. 


ri 
Königliches Bezirksgericht Weilheim. 
Der koͤnigliche Direstor: 

Schiefl. Ray 


0. Bekanntmachung. 
Bom 
Kol. Bayer. Bezirksgericht Ansbach 


ald Ginzelnrichteramt. 

Yu Sadıen Heimburger gegen Ehamı 
bed pet, deb. wird dem Beklagten Portefeuiller 3. 
Sypamberd von hier, ber ſich von hier entiernt 
hat, und deſſen Uujenihalt undebanat if, im dolgt 
flägeriicper Anttaͤge d.d. 15,16. und d.d. ei pracs. 
26. und Gerichtsbeichluffes vom 17. I. Mies. hiemit 
durch Dffenilicges Ausſchreiben der vichtesliche Auftrag 
ertbeilt, die eingeflagten 119. 34 hr. faommt Sprer. 
Zinſen hieraus vem 31. Juli 1.30. an, ferner 2 fl. 
Zinſen aus Bı fl. 49 fr. vom 10. Dezember 1860 
bis zum lepigenannten Tage und bie auf 1114. VAR 
feßgejegten Mpvetasenfonen 

innerbaib 4 Wochen 
bei Vermeidung ber Ertlutien zu bezahlen, und 
binnen 14 Zagen 
einen Infinuationswandarar dahier zu benennen, wi ⸗ 
drigenfalls tünftige Deirete lediglich an das Gerichts⸗ 
breit angeſchlagen werden würben, 
Anobaqh den 29. Huguf 1861. 
Der konigliche Director: 


G,N.6560. 


Krauſſold. 
8:0.14375. v. Mettingh. 
0. Ediktal⸗Citation. 


Inu Sachen Shmweinfefi Dorothea von Spiel: 
bof und deren Rindesluratel gegen Sauerader 
Kaspar von Obervollach, Baterjgaft u. Alim. beir, 
wirb jum Sühneverſuch, eventuell Sachverhandlung 
im mündlichen Berhöre Tagsfahrt auf 

Freitag den 4. Oft. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
hahier bei Vermeidung bed Rofienerfages für bie nicht 
verfönlich oder durch einen gehörig Benollmägtigten 
erfcheinende Partei anberaumt, . 


Die Gemeindeverwaltung. 


Der unbefannt wo abweiente Beklagte wird aufs 
gefordert, im Richterfcheinungsfalle bis zum Termine 
einen Bevollmäßtigten aufzuſtellen, wibrigens alle rs 
lafie durch Anhefien an's Gerichtäbrett als gehörig 
infinuirs erachtet mürben. 

Das Duplifat der Klage liegt bierorts zur Ems 
pſanguahme bereit. 

Bollad ben 2. September 1861. 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der königliche Banbrichter: 
G.:N.8504. Ymmerdbacder. 


008. Bekanntmachung. 


Die Kirchenverwaltung Thurmborf will bie Grunb⸗ 
tenten ihrer Stiftungen im Rentamis + Bezirke Murrs 
ba an Die Mbldfungsfafle des Staates überwellen, 

Rah $. 34 bes Ablöfungsgefeges vom 4. Juni 
1848 werden daher alle Diejenigen, melde aus ir 
gend einem Rechtolitel Aniprüge auf diefe Nenten 
zu machen haben, angetwiefen, folde um fo geiler 

innerhalb 4 Wochen 
hlerorts anzumelden, als außerdein bie Hinausgabe 
der Abloſungeſchuldbrie ſe erfolgen wird. 
Autthach den 22 Auguf 1661. 


Königliche Landgericht Auerbach. 
Der lonigliche Banbrichter : 
G.Nr. 4083. May. 


. Bekanntmachung. 


Jäger und Soöͤhne gegen Kobu« 
aus St, Wolfgang wegen Hypotbel- 
Forderung betreffend, 

Auf Requifition des f. Berisfsgerichte Wafferburg 
wird das Haus Mr. 49’, Pr, 844 mit einer 
Bobenfläche von 7 Dey., durchaus gemauert, 2 Stock 
Hoch, mit Legſchiudel geberft, zu ebener Erde mit eis 
nem feinen &ewölbe und einer Staßung, auf 1200 fi. 
gemerihet, am 

— den 21. Ottbr 1861, 
ermittagd 10 Uhr, 
zu St, Wolfgang an die Meifibietenden durch eine 
Gerihiefemmihion unter Becbadtung des $. 64 des 
Hypotbefengefege® und ber 55 98 bie 101 bes Pros 
zeßgelepes vom 17. November 1837 verfleigert. 

Dem Berichte undelannte Raufstuflige haben ih 
über Vermögen durch gefeplich entfprediende Zeugnife 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes auszuweifen. 

Huf bem Mamejen ruht ein Grunbzins von 19 fr. 
2 bi.. und 1% fr. Orunbfieuer, bad haus it zu 
800 fl. gegen Brand verfichert. 

rofberg ben 30, Muguft 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. l. a. 
E:R.4361. Haufinger, F. Aller. 





————— — — — 
Neue Eiſenbahn· Fuhrten · Pläne find zu 
haben im ErpebitionssBofale viefes Blattes. 


Eigenihum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 
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Seid willtommen, Slaubensfreunde, 
In der altlathol’ichen Stadt, 

Die der Gottgebärerin 

Sih zum Schug empfohlen bat! 
Seid mwilllommen unb begrüßet, 
Die Ihr naht aus allen Gau'n, 
Die Euch Allefammt geeinigt 

Mit uns hat Ein Gottvertrau'n. 


Wahrlich, fih bie Hand zu reichen 
Und in’s Auge fich zu feh'n, 

Hit von Nöthen in den Zeiten, 
Wo es heißt zufammenfteh'n ! 


In den Zeiten, wo die freiheit 


Mit ver Frechheit Hand in Hand 
Gaubenslos und ———— 
Siegreich zieht von Land zu Land! 


Münden, 8. September 1861. 


Gottvertrauend, liebefüubend 

Soll rad Münd'ner Banner weh'n, 
Und mit allen guten Ehriften 
Laffet uns in Frieden geh'n! 


Denn in jenem heil'gen Zeichen 
Binden wir und jeder Zeit — 
In dem Kreuze, das erlöfend 
Bon der Sünde uns befreit, 


Könnten wir es doch erbeten, 
Das nur Eine Heerde fei, 
Daß der argbedrängte et 
Bon den Banden wäre freil 
Dieß der Gruß, ben wir Euch bringen 
in ber finnverwirrten Zeit; 

ieß der Abſchied, den wir bieten, 
Euch zur Heimath als Geleit. 

Franz Pocci. 


— — — — — — — — — — — ——— —— 


Aeberſicht. 


Hifßorifher Berein von und für Oberbayern — 
Deutfbe Bergnügungen. (Schluf.) 
Telegramm. 


Politiihde Nachrichten. 


Hiſtoriſcher Berein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 3. Sept. Drei in ber Augufilgung megen vorge 
rüdter Zeit nice mehr zum Vortrag gelangıe Blaborare famen in der 
geſtern ſtautgebabten Monartveriommlung zur auk züglichen Mirtheilung. 
Se waren dieß 1) eine geſchichtlice Abbanbdlung des Hrn. Pfarrers Dr. 
Prechtl zu Reicherihauſen über bie Hallertau, Da bdiefer eigenthũm · 


Mooeburg llegt; fo wurde biebei auf bie unlängft erſchlenene gefrönıe 
Vreioſchrift des Aal. Miniflerialfecrerärd Lip omwäfy: „Darflellung des 
focialen und wirihſchaftllchen Bolkslebend * genannten @erichtöbezifs In 
anerfennungsvolifter Weife Bezug genommen, und zuglelch amgedeutet, in 
melden Berreffen ſich die beiden Schriften auf's Erwünfcprefte gegenfeitig 
ergänzen; 2) Beiträze zur Geſchichte ded Pfarrdorfes Bogenbaufen, von 
dem termaligen Piarrer Hrn. Michael Lampert daſelbſt; 3) über das 
altadellge (nadhmals freiberrliche) Geſchlecht der Ramung auf Rome bei 
Sugelfing (Roy. BWeilbeim), und über den 1ömiften Verbindungsmeg, 
welcher ſich von Epfach aus über ten Iipigen Weiler Sellſchwang durch 
den Stilletwald nah Pähl zog. 
ſchriftlicher Bericht des Herrn Minifterialrarhd | Grafen Hunde über 
einen Gräberfund zu Aufbofen und über tie alten Scanzen bei 
Ho'jbaufen (in der Pfarrei Ihanning, Pag. Wolfrarhöhaufen). Beran« 
laßt dur eine von Seren Prof. Joſ. v. Hefner dem Vereindaud- 
ſchuß erſtatiete Anztige, daß an erfigenanniem Drte bei Abgrabung 
eined Hügeld drei menſchliche Gerippe mir Waffen in figender Siellung 
aufgefunden worden fein follen, begab ſich Hr. Graf Huntt perfönlich 
an Dit und Gtelle und gelangte zwar nah ben bei dem Gigen- 
tkümer der Bundflelie eingejosenen Erfundigungen zu feiner entſchiedenen 
Betätigung ermähnter Anzeige, jedoch zu dem immerhin intereffanten Res 
fuliate, daß ſich bei einer bereits im Auauft » 98, vorgenommenen Er⸗ 
Öffnung einer Sandgrube eine in drei Abtbeilungen geſchledene, durch mafe 
floe unge"auene Steinplatien gebildete @: uft zeigte, im welcher Gebeine 
durdhe nander umd übereinander lagen, Bon Gerärbfhafren foll nicht 
das Mindeſte dabei gewejen fein, indbefondere weder Waffen noch Mun · 


Un dieſe Minbellung relhte ſich ein 


zen. Letzteret Umfland läßt auf chriftliche, wenn auch einer fernen Mer» 
gangrnbeit an;ehörige Gräber fließen. 

Hr. Regierungs- und Kreisbaurah Ruland überreichte, einem Er⸗ 
ſuchen der Borftandihait entiprecbend, die von ihm veranftaltete und treff« 
lichſt ausgeführe Detaitzeichnung (Duerprofll, Gruntplan und peripectivie 
ſche Anfldt) ter Nömerihanze bei Grünmwald, unter Darlegung des oͤrt⸗ 
lien Befundes und mit der freundlichen Zulage, auch von den übrigen 
Mömer- Bortificationen Oberbipernd Ahnliche genaue Abbildungen dem Ver⸗ 
eine zur Hand flellen zu wollen. Hr. Dr. Dito v. Hefner machte auf 
eine Driginalurfunde tes Stiftes St. Geverin zu Röln vom Jahre 1334 
aufmeffam, in welcher der Verkauftepreit eined Gutes in viererlei 
Münzforten außgebrüdt ift, nämlich in Sufaner Marken, Tournofen, Flo⸗ 
tenzer Gulden und engliſchen Gterlingen, un» erdrterte hierauf den Mala 
tirar@wappenbrief für Wolfgang Hefter („Höffter*), Hofwirch zu Aſchau, 


' vom Jahre 1584, welcher von Hertn Erpoſitus Obermayr zu Beibarting 


| noch jept inne baben. 
' Söhne ded Genannten, Leonhard Hefter, 





! 


| 


| 


lie Landſtrich zum größten Thell Innerhalb der Grenzen des Landgerichts ; dem biflorifgen Bereine zur Ginfihinahme mitgerbeilt wurde. Diefer 


Wavrvpenbilef ift im Beflge der Nadfommen jene® Wolfgang Hefter, melde 
trog der inzwiſchen liegenden brei Jahrhunderte das Hofwirihe gui zu Aſchau 
Ht. Br. v. Hefner wies nad, daß einer der 
Dfleger der Hertſchaft Kihbüchel 
und als folder 1623 in ten Meichsadelöfland erboten murde ; bed Leon⸗ 
hard Sohn, Yiaf, Kat den Gig Hohenburg ermorden und iſt mie ihm 
das Geſchlecht der Heſter von Hobenburg 1664 landſtändiſch in Tubl ge⸗ 
worden, Bis «8 endlich mit Ftanz Anton von Hohenbutg ju Unfarg uns 
ſers Jahrhunderis abgegangen At, mährend, wie erwähnt, der Utſtamm 
nod heutzutage in bürgerlichen Ehren fortgrünt. 

Bezüglich; mehrerer im Laufe des Monats Auguſt eingetroffener Ge⸗ 
ſchenke wurde in&befondere dem Hertn Domprobft v. Brand für ein voll« 
Rlänbiged Gremplar des Paftoralblatied der Erzdiöcefe Münden: Freiflug, 
Hm. Frledrich Wolf für die Abdrücke von fünf alten im Beflge des 
boyerifhen National: Mufeums bifindlichen Holziäpnitien und Hrn, Prof. 
Berl für mehrere auf einem @emeindegrunde des Marfıes Tölz zu Tage 
gefommene Perrefacıen der Dank des Vereines auögelprochen. 

Am Schluſſe der Sitzung wurde von Seite des Ausfchuffes die @in- 
ladung der Bereinsmitzlieder zur Berheiligung ſowohl an der Haupt-Gon« 
fereng des Germaniſchen Mufeums zu Nürnberg (11 —14. Sept.) old an 
der Berfammlung ‚der deutfchen Gefcichiövereine zu Altenburg (16-19, 
Sept.) erneuert. . 

Die naͤchſte Berfammiung findet Dienſtag ben 1. October flatt, 


Deutſche Bergnügungen, 
(Schluß.) 

In Münden, das eines der größten und beſten Theater Deutſch- 
lands beflge, führe man neulich ein Süd, die Brille, auf, Die Bu 
wunderung mar groß und dad Haus gedrängt vol. Auf dem Theater« 
zertel war e8 ald „Gharafterbild“ angelündigı, umd dad Publicum nimmt 
8 augenſcheinlich als eine fehr beadptensweribe philoſophiſche Schöpfung 
an. Diefed Stüß hat einem bemerfendmweriben Zug au ſich. Es hat fünf 
Here, die Acie find von jehr berrächrlicher Länge, und es gefhieht gar 
nichis. Ich bin überzeugt, Fein Maifonnement, feine Eitelkeit, keine Neu- 
gierde um eine efmalge neue KRuuftridtung könne ein englischeb oder 
franzöflfcges Publicum dazu bringen, fünf Were ohne irgend einen Zmi- 
fhenfall Tang va zu figen. Was in diefem Stüde die Zwiſchenfälle ver- 
trier iſt Zuſchauern aus dem weſtlichen Buropa im bödften Grade zuwi · 
der. Das Subflitut beſteht nämlich in Dialogen zwiſchen zwei. Berfonen, 
die ihre Gefüble ſchildern. 

In En.land wäre ein ſolches Stück unmöglich. In Deutſchland if 
es nicht allein möglich, fondern populär und bewundert, Der Unietſchled 
iſt zu ravical, ald daß ein Volk vom andern zu lernen vermoöͤchte. 

Es fällt und in den dffentlien Vergnügungen Deumchlants noch 
verſchiedenes Antere auf, bad und unfern weiten Unterſchied klar macht. 
Bamiliärktät und freundſchafiliches Verſtändniß verfnüpfen diejenigen, 
welche amüflıen und die, melde amüflrı werden. (Breilih für Leute von 
fashion ein gräulides Schaufplet) Wie dei Kindeiſplelen bilden Spie- 
lende und Zuſchauende nur elıe Gruppe, Hat ein deutſchet Sänger oder 
Scyaufpieler feine Molle gefvielt, bezeigen die Zuhdier ihren Beifall durch 
wiederholtes Mufen nach dem Darfleller. In jerem Theater werden zwar 
die Gpielenden gerufen und bei ihrem Grſcheinen flürmijch begrüßt, in 
Deurfland geſchieht es aber auf ganz befondere Art. Die Zufchauer 
kümmern ſich nidt darum, ob während tes dadurch verlängerien Verwei · 
lens feiner Lieblinge auf der Bühne die Decoratlonen nach und nad) ver» 
ſchwinden. (Merfmwürdig!) Go geſchah es auf einem ommeribeater in 
einer kleinen Stabı Deutichlande, daß eine hübſche Sängerin ein kleines 
Lied fang, melched ihre Freunde in Barterre und Lozen feſthielt. Sie 
wurde immer und immer wieder gerufen. Das dauerte jo lange, daß die 
feenifhen Mandored endlich forigingen, ohne von biefer Obaron Notiz 
zu nehmen, Die Wolken begannen zu verfhmwinden. Daun wurde bie 
Hütte, vor der fle fang, von einem breisfcultrigen Keil forigetragen ; 
endlich; wurden die Theaterbiener noch fühner, und richteten ganz gemach 
vor ihrer Nafe eine Tafel zum Bankett ter nächften Scene ber, Die 
guſchauet fümmerten ſich wigt im Geringften darum. Gie und bie junge 
Dame befanden ſich wie zu Haufe, und Brembe, bie Lärm gemadyt hätten, 
waren nicht da. (Wie ſchade, dag nicht einige britifae Batermörder zur 
gegen waren, die ihr Äftpetifhe® Unbehagen durch „Grunzen* häiten auße 
drüden fönnen!) 

€o flarf if diefe Berbintung zwiſchen Zufkauırn und Bühne, baf 
die Schaufpieler felbft ih wie ein zweites Auditorium benehmen, wenn 
daB Gpiel irgend eines aus Ihrer Wirte ſie befonders anſpricht. Die 
fleht man fogar an Drten, die man für zu groß für ſolche Eunfloje 
Schauſtellungen halten follte. 

In Wien im erfien Theater wurde eine Lomifche Oper gegeben, in 
der die Pıimatonna fhamlos hinter den Rüden des erſten Buffo ſpraug 
und fi dort mach Herzentluft über ihn lachte. Auch der Chor amuflsıe 
ſich ſeht und ver luftige Mann war im MAugenblid buchftänlich Herr des 
ganzen Hauſes, indem er eine lachende Zubörerichaft vor ih, von einer 
ladyenden Zuhdrerſchaft Hinter ſich trennte, Died mag zeigen, wie glüd- 
lich die Wiener, und wie leicht zu unterhalten fie find, und Leuten von 
zurüdhaltenderem und auftändigerem Tet agen mag ihre vermeinsliche Sur 
periorttät wirtllch weniger angenehm eiſchelnen. Doch auf jeden Hal ıft 
dieſet Grad von Mangel an Kunfifinn bei Bergnügungen für und un 
erreichbar. 


ö— —— — — — — —ñ — — — Tee — 


Bir können nicht fo ſplelen, denn wir find durch die Traditionen | 


unferer Ueberlegenbeit gebunden. 

Gerade fo verhält es ſich wit der Literatur. Die Deutichen ſchrei⸗ 
ben maffenhafıe Romane, aber dieie Romane find für und unverfländlich. 
(Bunäsft werden fle eben mit Erlaubniß der Herten für Deutſche ge- 
ſchrieben) der einzige in England bekannte neuere deurſche Roman tft 
„Sol und Haben“. 

Diefer Roman wurde In Deurfland ald ein außgezeichneted Wert 
auspofaunt und das bedeutet nicht wenig @efchrel, Sein Berdlenſt ber 
Rand darin, nicht über alle Maafen ſchal zu fein. Gr beſchrieb ſchwach 
genug Seenerien, Gharaftere und Sitten, die nicht zu trivial find. Er war 
deshalb erträglich und bei einem deutſchen Roman will erträglich fo viel 
fein ald ausgezeichnet. Mach unferm Begriffe ftedt im Allgemeinen in 
deutfchen Romanen gar nichts. Wenn Mrs. Hannah Dorn in ihrem 
hoben Alter etwas weniger moralifch gemorden wäre, jle könnte fle alle 
geichrieben haben. Und doch ift Deutſchland das Land Börde, Wie · 
land’s, Tlech's und anderer Schrififteller von Imagination. Das erflauns 
lichſte in Deuiſchland ift wohl, daß feine großen und feine alltäglichen 
Säriffifteder fo unendlich weit auseinander liegen. Aus biefen hatmlo⸗ 
fen, unjculsigen Bolt, mit feinem Bier und Tabak, feinen theattaliſchen 
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„Göarafterblpern* und freundlichen Muditorien find große Männer ber» 
vorgegangem] (Und zwar gerade jo viel ald aus den Krämern, Schiffemaͤllern 
und Waldausrortern) doch zeiaten fle im Mitte ihrer Größe, daß fie 
Deuſche waren, und die Grundzüge des deutſchen Geiſtes laflen fi for 
gar bei den originellen Shöpfungen Goͤthe's Kar verfolgen. (Wie ſchade!) 
Doc; biefe höhere Literatut Deuifchlands ſcheint nur ein glücklichet Zus 
fall der Geſchichte der Nation, gewefen zu fein () Die Race bedeutender 
Schtifiſteller iſt mit erſtaunlichet Schnelligkeit im Deutfchland erloſchen. 
(Wie ſteht es-tenn heutzutage mit der Literatur in England, namentlid 
mit feinem Theater, das ganz ausſchließlich, und ſyſtematiſch die Branzor 
fen beftiehlt, fogar ohne fle zu nennen?) Auch hinterließ ver Ginfluß die» 
fer Siprififteller im Mationalgeifte nit den ermarteten @indrud, (In 
Deutſchland merten feine Gloffiter vom Volk taufendmal mehr gelefen, ala 
die englifchen Lireraturgrößen von den Majfen),. Wenn wir ben Begen« 
fland nicdys verfleinern, möchten wir jagen, ber hervorragende Gharafıer 
aller Deutſchen, nur die allerbeflen angenommen, iſt ber einer fanften, 
rubigen PMittelmäßigkeit. In Berlin, an’ den Höfen, in der befien Geſell⸗ 
ſchaft der Meinen Städte gibt ed ohne Zweifel nicht nur genug Intellie 
genz, fondern auch geiflige Kraft. Aber die Nation im Allgemeinen ift, 
erlaube ich mir zu behaupten, zweiter Sorte. (Im England!?) Bezüglich 
bes weiten Mbftandes, der. im geiftiger Bildung und Freiheit die großen 
von den gemöhnlichen Geiftern der Nation trennt, bietet Schottland eine 
erträgtich gute Parallele zu Deurfchland dar. (England freilich nicht; 
denn der Unterfchled feines armen niereın Volls und feiner wohlgemä- 
fleren Gentry beruht ſchließlich doch mur auf dem ber Armuth und des 
Reiyihums im Allgemeinen. Nun brutaliſtet in jenem Lande das Elend 
der Armen mehr als im jedem andern, Linmiffenbeit, grenzenlofe Stumpf» 
heit, Rohheit und BeRialität ind allerdings nicht fo gar melt von man» 
den Dualitäten ded Weſtend verichieven). Doch wird es Niemand ein» 
fallen den Sto des ſchottiſchen Volkes ald „zweiter Sorie* zu begeiche 
nen. (Der Hr. Berfafler beuriheilt gelftige Anlagen mie Kaffefäde.) In 
ihm Tiegt eine Lebendfraft, eine GSelbftändigfeit, etwas Befchloffenes, das 
troh aller feiner Verirrungen und Achtung abnöthlgt. 

Niemand aber, der im Deutfchland die Gruppen in den Biergärten 
fludiet, oder fie im Theater beobachtet, oder die für fle geſchtlebenen Bü- 
her liedt, wird Spuren von Kraft"n viefem Volle finden. (Der alte, 
leverne Duke of Wellington bei Waterloo war anderer Meinung. Wäre 
damald der „Eraftlofe Arm“ diefed Volls nicht zettend zunifchen dad Ber- 
berben gefahren, fo dürften die Herren niemald in bie Lage gelommen 
fein, ihre rauchigen Londonerſtraßen mit ven zahlloſen, ſcheußlichen Statuen 


des Geretteten zu perunftalten.) 

Es {ft zwar Feine ſichtbate Shmäde da, aud feine Schüchternheit 
ober Bloͤdigkeit Die Leute follen auf ihre Weife glückllch frin, und wer» 
den auch auf biefen ihren Weg nicht ohne tiefe, unendliche Kämpfe ver- 
zichten, aber Energie und Liebe zur Energie feinen Glemente, die nie» 


mald etmwad mit dem Stoffe, aus dem fie gefchaffen find, zu thun hatten. 


Politiſche Nachrichten. 


Telegramm 
der Meuen Mündener Zeitmg. 


D XZurin, 6. Sept. Officiell: Rovere ift Kriegsminifter, Pet 
tinengo Statthalter von Sicilien. In den Dlättern ge fih das 
Gerücht von einer Heirath einer piemontefifhen Prinzeſſin mit einem 
portugiefiihen Prinzen, 


** München, 7. Sept. Xagedorbnung für bie LE auf Dienflag 
den 10. Sept. Borm. 9 Uhr angefegte allgem. öffentl, Sihung der Kam 
mer der Abgeordneten: Mortrag des Meferenten det Gefepgebungt-Aud« 
ſchuffes über die Entwürfe: m. eine® Gtrafgefepbudhes, b. eines Polizei- 
Arafgefegbucyed. c. des inführungegefeged hiezu; Beratfung und Ab- 
fimmung hierüber 

$ Münden, 7. Sept. Als wir an bem geftrigen herilich. ſtrahlen- 
den Tage die Klänge des alten Belgrad-Marfches wieder hörten, da mußte 
es und unwilltunlich mahnen, daß in tem Lande, für deffen Breihelt von 
türfifihem Joche die Feſtung Belgrad fiel, für deſſen Rettung deutſche 
Fürften kämpften, und Zaufende von Deuiſchen bluteten, jegt ber graffefte 
Undank gegen alles Deutfche wüthet. Als ob tat Land zwiſchen der 
Leitha und der Theiß fi aus eigener Kraft von dem Sultanate wieder 
todgemacht Härte; ald ob Deutfchland tem Unzarlande in den legten Jahr 
hunderten feindlich gegenübergeflanden wäre; als ob Deflerreih, das 
deutſche Deflerreih, das WMagyarenreih felt der pragmatifchen Sanction 
audgejogen und außgeplünbert hätte — der Haß gegen alles Deutſchrhum 
fönnte in allen ungariſchen Gomitaten nicht größer fein. Und dieß in 
einem Momente, wo eben die ungartfhe Berfaflung auf's Reue In'& Leben 
treten, und mit dem Mbfoluriemus gebrochen werden fol. Diefer Zuftand 
iſt eim ganz unmatürlier, und diefed @ebahren der Ilngarn ift ber edlen 
Nation ebenfo unmürbig, als gegen alles Recht, auf dad bie Deutfchen 
wahrhaften Anſpruch erheben fünnen. Wir glauben darum au, daß es 
fo nit bleiben kann, daß die Vernunft endlich ſich Bahn brechen, daß 
ed zu einem befriedigenden Gompromif zwiſchen dem Kaifer und ben er 
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higten fanguiniichen Magyaren kommen muß. Möchte der Geiſt, det 
dem ebermen Standbild beute herniederichaur, ein Mabneuf am das 
fein, dad mit deutſchem Blute vom der ſchmaͤhllchſen 


tauft worden iſ 

In hat ac Ein Unterftügungscomite für die Uibgebrann» 
ten von Blinvheim gebilter, welches aus tem Landrichtet und zwei Afef- 
foren, dem Bentbeamien, tem Geriditarı, dem Stadipfarrer, Bürger 
meifter sc. befleht. Die Zabl ter Aamilien, melde duich die Beweröbrunft 
beisoffen worten find und ohue Obdach, obne haͤusliche Einrihiungen und 
Nahrungsmittel dem Winter enigegenfeben, berrägt, mie ſchon meulid an« 
gegeben, 23, der Schaden über 100,000 fl. 

⸗ Ya Kempten find am 1. d. Wilitärercefle von Gelten einiger 
der dort garnifonttenden Ghevauriegerd vorgefallen, die mean auch nur bie 
Hälfte von dem wahr if, mad die Blätter darüber berichten, das flrengfle 
@inichreiten gegen die Ercedenten zur Bolge babem müflen. Wie bei fol» 
den Borfällen immer, entfpann fidy ter Erech auf dem Tanzboden und 
artere tann In Scenen aus, die wir nur tief befiagen Fönnen. Wit bes 
fhränfen uns heute auf diefe Antentung in der Hoffnung baldigſt einen 
authentiſchen Bericht über den Sachverhalt geben zu fönnen. 

“. Aus Lindan vom 6. jchreibt man und, daß nun die Zahl der 
zur Hebung des ‚Ludwig“ verwendeten Schleppbooie auf vier erhöht mor« 
den iſt und aus Münden noch meirere Hebmaldinen von flärkfler Trag⸗ 
kraft erwartet werden, fo dah die gefammte KHebfraft auf 6000 Gir. ger 
fhägt wird. Das Schiff liegt nun 6 Monare auf dem Grunde und iſt 
täglich mehr verfanter worden, auch die Feſtigkeit des Holzes und der Eon» 
ſtruetlon ſcheint gelitten zu baben. 

Vicege pan Major in Weſtlburg erflärt, daß dort nur dem 
zurüdgefehrten Ablegaien v. Imvery ein Badelzug gebracht, aber nidt: 
„8 lebe der Kalier! und Mıierer mit den Magnaten!“ gerufen mors 
den fel. 
** Paiis, 5. Aug. Der „Ami de fa Mellgion* veröffenslicht ein 
Document, das ihm von Seue der in Barıs ſich aufhaltenden neapoli- 
taniſchen Emigration zugegangen, mit 132 Unterfriften der vornehmſten 


gebalten, worin e8 beiftz „Die Fabne Branfreihs weht noch in Nom; 
‚mir übrem fhüpenden Schatten deckt fle den weltlichen Ihron des eıhaber 
men Hauptes der Farboliihen Welt, und die umnericbürterliche Sorge, mit 
welder fle dort bogebalten wird, ft nicht die leichteſte der Aufgaben, 
weite ſich der Kaliet geftellt hat. Dennoch haben ihm Graargmänner, 
Minifter einer fremden Regierung, bie ſich und verkündet rennt, In lepter 
Zeit eben jo verwegene (outrecuidantes) ald lächerlich Tügenhafte Anfla- 
gen nicht erfparı; aber einer folben Sprache von Leuten, die ir Land 
beirügen, um vielleicht ein Bupdger zu erhöben und mit Linienſchiffen zu 
fpielen, wird Frankteich nut mir Veradyiung enigegentieien und feine ihm 
vom der Fürſehung gefellte Aufzabe weiter verfolgen,“ 
Aus Corfu, 26. Aug. Ihre Mojıflät die Kalferin befindet ſich 
äußert wohl, gebraucht noch immer vie Geebäder und. unternimmt ted 
Aben?s Luffsbrten auf dem Deere. Freitag Abends, ale der Dampfer 
| Greif“ mit Ihrer Ef. Hoheit der Frau Gebfürftin von Thurn und Zoris 
| anfım, fuhr Ihre Majehät demfelben bis mac Gorfu in einem Boote 
j entgegen, nahm Ihre durchlauchtigſfte Frau Schweſter in das Boot unb 

febrte mit ihr nach der Villa, zurüd. Schon feit einigen Tagen ift ein 
Wedel der Witterung eingetreten und geftern befamen wir vlöglih Eri« 
Es if died nur 
ein kleines Borfpiel von dem, was mir bier jrden Winter zu leiven bas 
ben. Bejonters iſt die kaiſerliche Billa in Folge ibrer hoben und freien 
Lage den Unfällen des Sturmes und bes Regent febr ausgefegt. Man 
kann daber wohl annehmen, daß der Aufenthalt in Gorfu, fo mohtihärg 
und fegenreich er für den Geſundheitbzußand Ihrer Majeftär bis jept war, 
auf tie Dauer nice rarkfam fe. Man fprict bereitt davon, daß Ihre 


zocco mit beitigem Regen, der auch noch heute ankält. 


oder Spanien geben merde, 
um dafelbit den Winter zugubringen, (D. 8.) 

“* Madrid, 3. Sept. Die „Gorrefpontencia* fagt, daß ber Ber 
tretet Sardiniend gegen die Uebertragung der neapolitanijhen Gonfular- 
Archive an die fpanifhen Gonfulate nicht proteflist bat. — Alles wird 
zuar baldigen Beginn der Dedamortifation der Kırdpengüter vorbereitet, 

“+ London, 5. Sepibt. Nemporf, 24. Hug. Die Bundeötrups 


| 
| 
| 
| Moleſtät im einigen Wochen nach Eaypien 
| 
| 
| 


pen haben eine Mecognoteirung auf dem Potomaf vorgenommen. Don 
(daft im Königreiche beider Sicilien enıbält. Tie Opin. nattonale* beſchaf · | Hat nichts von einer feindfichen Bewegung bemerfi, - Die Südtruppen, 
tigt ſiſch mit dem Geandinavigmud, mährend der „Gonftitutionel*, ber ſich bereiten einen Einfall in Miffourl vor. Bel ter Ankunft red Memporker 
in hoͤchſt felbfigefäligen Betrachtungen darüber ergangen haite, daß heut» | Bugs in Phllarelpbia wurden ale Eremplare des „Memporf Daiıy News 
autage in Franfreih Jedermann zufrieden (salisfait) fe, dem „Temps“ | and Obferver* in Beſolag belegt. Die Derfauftlocale des Journals ſind 
ziemlich entſchleden ob feines Dpiimismus mitgenommen wird. Marfpall | von der Behörde geſchloſſen worden. 
Fri, 
iedrich Welf. 


Magnan acht nah Italien. 
Arımiral Remain Desfofdd, ein firenger Katbolll und enticiedener 
Gegner Englands , Hat Im einem der wefllidien Departements eine Meve 

* Mit großem Intereffe folgte ich den periodiſchen Berichten Ihres A Gorrejpondenten in Lindau, in Betreff ber Hebungsverfuhe an dem 
Dampfboot „Lupwig” unter Leitung des Hrn. Hohheljer, auch nahm ich lüngſt Gelegenheit, mi an Ott und Stelle von dem ganzen Urranger 
ment der Hebevorrichtungen perfönlich zu überzeugen, nachdem bereitd zum fechötenmal rapportirt wurde, daß die Hebungsverjuche ırog Anwendung 
von Maſſen techniicher Mittel, wie 30 Krahnen, 8 Drabifeilen, 20 und mehr flaifen Tauen u. ſ. mw. völlig miflangen, andererfeits aber bereit von 
größerer Beihädigung bed Schiffkötvers berichteten. Der Rapport vom 2. Sept. in Rro. 210 läßt der „Kudwig” von einer Anzahl Anker auf dem 
Seegtunde feſthalten, welche ihn nicht aufwinden laſſen, während die früheren Berichte das Haupıhinderniß im den von Bauer's Hebungen „desfelben 
Lurmigs* nicht abgensmmenen, mit Luft gefüllten Wäffern fanden, ja fogar zu erflären ſuchten, daß diefe 80 — 120 Gentner tragenden Wäffer eine 
Belaftung erzeugen. Das Arrangement techniſcher Hebemittel nach Anordnung des Hrn. Hochholzer verdient alle Anerkennung fo welt es den Verband 
beirifft, dagegen baben die immer mehr verflärkien Hebemittel ſelbſt den Beweis geliefert, daß fle in 5— 6 mal größerer Mominaffraft aufgehäuft und 
engaglet werden müßten, um bie einfade Laſt zu heben — weil ed nicht möglich ift 30 Krahnen von durchſchnittlich citea 200 Gentner Zugkraft fo 
gleichmäßig in Aetlon zu fegen, daß jeder feinen Theil trage. Auch bei Anmentung meiterer zwei Schlenpiclife und wiederholt vermehrten Krahnen 
u, f. mw. wird ſich diefe alte Grfabrung erneut betbärigen ohne dem Hrn. Hohbolzer zur Laſt gelegt werden zu fünnen. 

Das gegenwärtig veranftaltete Aufhaden der Fenfter, mitelt ſechs Ankern (melde befanntlih im Monat Mat durch Zaucher ihrer Ber» 
fhlußbedel entlerigt wurden) bietet wohl Anhaltspuncte, aber nur relattv günflige, indem das Abgleiten eines Eräftig gezogenen Ankers, den nädfige- 
fpannıen Verband zum Brud bringt u. f, w., wie bis jegt, 

Die berichtete Verwickelung mit Ankertauen von früherer Hebung berrüßrend, iſt völlig Irrig, denn ber Dampfer „Ludwig“ wurde nit 
allein am 27. Mai und 23. Juni gehoben, fondern auch am 7. Junt 1861 mirteit 49 Iufıgefüllter Yäffer vom Grund bei 60 Fuß Tiefe bis an 
dad Niveau des Wafferd geboben und auf 1200 Schritt Entfernung von der Lagerftelle gegen Land bugflrt, daher nur eine Berwidelung mit den 
während ber gegenwärtigen Hebungtoperation abgeriffenen Tauen benfbar iſt. 

Alenfalts obmaltenden Zmeifeln an ber Ipentirät ver Verfegung des Dampfſchiffes Ludwig“ dur Anwendung von Luftfäſſern und Schlepp- 
ſchiff, unter Leitung des Submarine-Ingenieur Wilhelm Bauer dürfte folgended Document von Augenzeugen, welche zum Theil auf den Arbeitsbonıen 
befindli maren und felbft mirbugflrt wurden, zur Genüge begegnet fein. E 

„Dem Wunſche Herrn Submarine-Ingenieur Wilhelm Bauer entfprechend beftätigen die Unterzeichneten mwabrbeitägemäß, daß He Augenzeugen 
waren, als Herr W. Bauer aus Münden das in Folge Zujammenftoßes auf dem Borenfee mit dem Dampfboot „Zürich* in die Tiefe von 60 Fuß 
gefunfene Voſtdampfſchlff „Ludwig“ mitelft Fäffern, welche an dem gefunfenen Schiffstörper durch Taucher direct befeftiget und mittel Beuerjprigen 
(an Gtelle von Luftpumpen) vom Niveau aus mit Luft gefüllt wurden, am 7. Juni 1861 in borigontale Lage bi nahe an die Oberfläche des 
Waſſers hob, fo daß circa 12 Fäffer an der Oberfläche des Sees ſchwammen und die Ladunz des Schiffes ſowle einzelne Theile des Schiffförpers 
gefehen und behandelt werden fonnten. 

„Sie beftätigen ferner, daß der „Ludwig“ mit den an dem Schiffskörper befefligten circa 50 Tragfäffeen durch dad Dampfſchiff „Stabt 
Lindau” von der Hebungsftelle circa 800 Schritte gegen das Land bugflrt wurde, fomit die Hebung und Transportabilität in anſchaulichſtet Weiſe ſich 
vralilſch bewährte, und mebmen deßhalb kelnen Anftand zu bezeugen, daf Herr Bauer eine Hebemanier durchführte, welche keinen Zwelfel darüber läßt, 
daß Schiffe jeder Größe ohne Schavennahme durch diefen Hebeproceh fammt Ladung gehoben und geborgen werden können. 

„Roıfhach, 22. Auguf 1861. 
(Bolgen 30 Unterfcriften ber angefebenfien Männer aus der Mitte der Hunderte von Zeugen.) 
„Die Aechtheit der vorflebenten Unterfchriften beurfundet 
Moiſchach, den 30. Auguſt 1861, 


BVerfönlichkelien verfeben ift und einen Vroteſt gegen die plemonteflide Wirth ⸗ 





Beranmwortlige Medaction: 9. 
Kür den nichwolitiſchen Theil: 





Der Bezirksamtmann 
Boppart.“ 


... IM eb nicht eip betrübendes Zeugniß für ten Berwaltungsrath, daß Hr. Bauer fi gendthigt flieht, feine fo ſchwer angetaftete Ehre durch 
freimürhige Zeugſchaft von Männern der Wahrheit — im Yusland erbolte — im eigenen Vaterland retten zu müflent „Wir ſehen Hierin, daß 
Bauer wohl der Mann ift, der ſolche Aufgaben zu löfen im Stande if.“ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


0. Bekanntmachung. 

In Folge hoher Anordnung wirb 
Donnerftag den 12 Sept. 1861, 
Vormittags 10 lihr, 
in dem Geſchaͤftslokale des unterfertigten f. Rentamis 

1) ein Duamtum Drudigriften und Zeitungen 
als Dafulatur, 
2) mehrere Ientwer Alten zum Ginfampfen, 
3) verichienene andere Gegenſtaͤnde, 5. B. 
42 Gllen Beinwanp, 
4 feıwenes Acgendach, 
33 Ellen Borten, 
Sadıäcger, Tijchzeug, Schuhe, Gewehre, 
x. ı, 
in öffentlicher Verfieigerung gegen gleih baare Ber 
zjahlung zum Berfaufe gebragt, und KRaufsliebhaber 
hiegu eingeladen 
Münden den 6 September 1561. 


Kal. Landrentamt München. 


G:%.57 10. Stobaeus, f. Nenibeanter. 


4009, Erfenntniß. 

In der Rurareljahe über den abmelenden Johann 
Benz von Dberndurg wird, nachdem fih Jobann 
Benz mwerer in Berion, noch burch legitimirte Er⸗ 
ben in der Durch Muefhreibung vom 9. April d Is. 
zur Empfangnahme feines Vermögens bahier gemels 
det hat daß derfelbe nach bem vom feinen naͤchtlen 
Verwandten in geiepliher Form geleiiteten Rerichel ⸗ 
-Iembeiteeid 50 Jahre vom Hauie abmeiend if, in 
weldem falle nach dem Bandbreite ber Top bes Ab⸗ 
wefenden präiumirt wird, und bie jofortige Beerbung 
bdesielden eintritt, die Erben das Wermögen bereits 
nupnieflud und gegen Kaution befipen, 

l. Johann Benz für robt erflärt, 

11. deſſen Vermögen feinen nähflen Verwandten 

als freies Cigenthum auegebändigt, u fofort 

IL. die geitellten Rautienen gelöfbt, und 

IV. von biefem die Koñen des Verfahrens erhoben. 

DObernburg den 20, Auguit 1661. 


Königlihed Lantgeriht Obernburg. 





Der königl Landrichter: 
toß. 
8.:N.7359, Grimm, k. Affefor. 
8 Bekanntmachung. 


In der Berichollenheitejane des Piorterdiohnes 
Johann Adam Martin Hahn ven Rebmeiler wird 
von dem unterfersi,ten berichte beihloflen : 

1. Ichann Adam Martin Hahm fei für tobt 
zu erllären, 

Il, deilen furatelamtlich vertwaltetes Vermögen zu 
7855 fl. 17”, fr. an bie legitimirten mädı 
fien Seitenverwandten besielben ohne Kaution 
binausiugeben, 

II, die Koiten feien von der Mafle in Mbzug zu 
bringen, 

Gründe. 
ı,. ’. x. 

Wie ſentheid drw 29. Auguft 1861. 
Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der loͤnlgliche Landrlchter: 

Bödier. 

E,Nr. 5476. Neinhard, E Aſſeſſor. 


m. Befanntmachung. 


- Berlaffenfbalt des Bram Herrmann 
eber, Irbigen Gütlersichnes u. Kutſchers 
von Dberwörth beir. 
Alleniallige Borderungen an den Rüdlaß bes am 
2. Mai lid. Jahıes zu Münden geflorbenen ledigen 
Autichers Franz Herrmanjeder von Oberwörih 
find längens 
innerhalb 30 Tagen a dato 
um fo gewiſſet hieroris anyumelden, als fie fonft bei 
Uuseinanderiekung der Betlaſſenſchaft nicht berüdtjich 
tigt werben würden. 
Grding den 2. September 1881, 
Königlihb Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landridyter : 
6.,Rr.6526. Muchti. 











> Bekanntmachung. 


In der Rachlaßſache des Schmiedmeiſters Friedt 
Hofmann ven Dadflett wird Termin zur Ans 
meldung der Forderungen an ben Nachlaß umb zur 
Anerfennung der Außenn aͤnde auf 

Donnerftag den 26. Septbr. 1861 

Vormittags 8 br, 
im oberen Zimmer des Wirthee Wölfel in Das 
flätt angeiept, und find eiwaige Forderungen bei Vers 
weidung der Niwtberadfichtigung bei Vertheilung des 
Naclafies anıumelden, Schulden zum Nachlaß bei 
Dermeidung förmlicger Rlageftellung anzuerfennen. 
Gträfenberg ben 28, Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der föniglide Landrichter: 
iS chamberger. 
Dinfel, !. Affehor. 


. Bekanntmachung. 


Der Wittver Karl Jeſeph Albredi, Wade 
zieher und Epejereihändler dahler, und deſſen Ber 
lebte, bie levige Kanterstochter Therefia BPeifner 
dahier haben bie dahier ſtatutarrechtlich geltende Gi» 
tergemeinichaft, besgleichen die Bemeinichaft bes Er⸗ 
werbes unterm Heutigen vertragemaͤßig ausgefchloffen, 
und bat Karl Joſephh Albrecht ſich des Niefbraus 
es und ber Verwaltung bes Bermögens feiner Bere 
lobten begeben, was nad Borfchrift des preußiſchen 
Landrechts Th 11 Tit. 1 5.422 hiemit öffentlich bes 
fannı gemacht wirb, 

Dintelebügl den 23. Auguf 1861. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

! Der fönigliche Banbrichter: 

Mayr. 


“023. WBelanntmachung. 


Joſeph Hummel, Baftwirth zu Büntersieben, 
bat auf Zufammenberufung feiner Glaͤubiger anges 
tragen, um mit benjelben ein Uebereinfommen wegen 
ihrer Befriedigung zu treffen 

@s wird deshalb zur Anmeldung ber Worberuns 
gen und Beſchlußiaſſung über die gemeinfhuldnerifchen 
Untröge Termin auf 

Mittwoch den 25 September 1861, 
Vormittaas ® Ubr, 
anberaumt, wozu bie befannten @läubiger unter bem 
Mechtonachtheile amgunehmender Zuftimmung zu den 
Beſchlüſſen der Mehrheit der Weichienenen, die undes 
fannten aber unter jenem der Richtberückſichtigung 
vorgrladen werben 
Würzburg den 27. Auguſt IAB1. 
Königliches Lantgeriht Würzburg r/M. 
Der königliche Landrichter: 
6.0.7412. Haud. 


Bekanntmachung. 


Den ledigen Jo. Bapp von Unter 
fandting wegen Rüfiggang und fichers 
heitogefaͤhrlichen Herumvagirend betr. 

Eämmıl che Poligeidrhörsen werden biemit erfucht, 
ben Mutenthalt des Jonph Bapp von Unterfandting 
behuſs Ereffnung eines Pelizeideſchluſſes aue ſindig 
za machen, und bierüber Rachticht anher gelangen 
zu laſſen. 

Regensburg den 28. Auguft 1881. 


Königlib Bayeriſches Landgericht. 





@:R 7527. 





4021. 





V. ia 
@:0.5270. ®tefeneli, t. Aſſeſſor. 
0.  Mußfchreiben. 


Dem MWebergerellen Geotg Fehhn von Langen⸗ 
dorf und Emuhmacergerellen Urban Feimeis von 
Höhberg iſt ein Polseibeibluß zu verlünden. 

Da deren Wufentbalt unbefannt ifl, ergeht an 
alle Woltzeibehörden das Erſuchen, im Balle des Bes 
fanntmwerdens denieiden anber namhaft zu machen. 

Würſdarg den 29. Augun 1861 
Königliched Landgericht Würzburg L/M. 
Der konigliche Landrichter: 

GC.Ne 11097. Weigand. 


Gigenthum, Drud unt erlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


u. Bekanntmachung. 


Unterfubung gegen Anton Cuglhard 

wegen Eidrung ber Ordnung bei einem 

zus Rennen betreffend. 

em Maurergefellen Anton Cuglhard f 
in bis auf Weiteres die — ne —— 
nen unterfagt worden. 

Sämmiliche Boligeibehörben werben erſucht, bei 
Abhaltung von Pferverennen in ihren Bezirken bie 
Rennmeifter hievom in Kenntniß zu ſehen, und bem 
Anton Engihard möthigenfalls wangsweije von 
ber Rennbahn entfernen zu laflen 

Shrobenhaufen den 5. Geptember 1861, 


Koͤnigliches Landgericht Schrobenhaufen. 
Der lonigliche Landrichtet: 


C.N. 10580. Frhr.v Freyberg. 
4007. Bekanntmachung. 


Die Tobeserflärung bezüglich des ver 

mißten Röblersichnes Joh Er. Hof: 

bed von Medenhaufen beir 

Nachdem innerhalb der durch Ediltalladung vom 
11. Mai de. Je. vorgeiepten breimonailichen Arift 
fig weder Job. Go. Hofbed von Medenhaufen, 
noch ein Nachlomme besielden anber gemeldet bat, 
fo wird dem angebrohten Rechtenachtheile zufolge 
beichlofien : 

1) Sei Johann Ev. Hofbed als ohne Noth⸗ 
erben verftorben zu erachten, 

2) defien Vermögen feinen gerichtöbefonnten Geis 
tenverwandten ohne Gicherheitsleifiung aus- 
juantworten. 

Hilpoltüiein den 31. Auguft 1861. 

Königlih Bayeriiched Landgericht. 

Der loͤnigliche Bandrichter ; 
@.,N,5371. Wiefinger. 


2298.03) Ediftal: Ladung. 


Amortijirung einer Hypothel⸗Fotderung 
auf dem Anmwejen der Bauerss@hrleute 
Martin und Walburga Gemmel 

mann von Erpfenzell beir, 

Für den landesabmweienden Wolfgang Rofen» 
hammer, Bauersichn von Erpfenzell, ıfl auf dem 
Anwefen der Bauerssläheleute Martin und Walburga 
Scemmelmann von Grpfenzell ım Hypothelen · 
Buche Ara Br. 1 ©, 65 unterm 11. Febr. 1828 
ein Elletngut von 85 A, eingetragen. 

Es ergeht num, da der Aufenthalt biefes Mor 
fenhammer, welcher ich vor ungefähe 60 Jah⸗ 
sen als Etudent entfernt, und ſeit biejer Zeit Reine 
Kunde von ſich gegeben hat. nicht ermiitelt werben 
fonn, am ibn over feine allenfalliige eheliche Madıs 
fommenfdraft die Weiſung, ſich 

innerhalb © Wonaten 
von heute an um jo gemifier beim unterfertigten Ger 
richte zur Geltendmachung ihrer Anfpräcde auf biefes 
Elterngut zu melden, als außerdem die beflellte Hyr 
pothet im Hinblil auf $. 82 des Hypothelengefeges 
für fraftlos erflärt und geloſcht würde. 
Balfenitein den 17. April 1861. 
Königliches Landgericht Falkenſtein. 
Der königlide Laubrichter: 
Rod: 2ternfeld. 


3848 (3) Befanntmachung. 

Nah Worfcrift des allgem. preuß. Landrechts 
Tb 11 Fir I 5. 422 wird biemit befannt gemacht, 
baf der Taglöhner Martin Franl vom Hohholz und 
feine Berlobte, die Bauerntohter Kunigunda Raise 
fer von da für ihre fünftige Ehe die prowinzialedt« 
licht Gemeinſchaft ſowohl der Güter als auch bes 
Grmwerbes gemäß gerichrlicher Grflärung vom 9. Au⸗ 
guft 1861 auegeſchloſſen haben. 

Marfterlbab den 14. Auguf 1861. 
Königliched Landgericht Markt - Erlbach. 
Der föniglide Landrichter: 

@.:Mr. 4802. @tirl. 


— 


— —— —— — 
Neue Eiſenbahn⸗-Fahrten⸗Pläne find zu 
haben im Brpeditions-tolale diefes Blattes. 
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Ueberſicht. 


XIII. Beneralverfammlung der katholiſchen Bew 
einein Münden — Die amerifanifhe Kriegdfrage 
— Bom Bächertiſch. — Wiſſenſchaftliche Notiz 


Bolitifhe Rachrichten. 


KILL. Generalverfammlung der Fatbolifden Ge: 
fammtvereine in Münden. 


T. Die Räume des Geſellenhauſes hatten ſich geftern Abends mit 
aufergewöhntihem Schmucke angetban. Bon der Dee des Saales hetab 
wogien dreifarbige Bänder, welche an die mie Wappen und @uirlanten 
huͤbſch decoriste Galerle berabreihten; ein Blick durch die Benfler zeigte 
den Spielplag der Geſellen, mir bunten an grünen Gewinden bängenden 
Lampen und unzäbligen Lichterhen phantaflifch beleuchtet. Auf ſolche 
feitliche Weife empfing man vie Abgeordneten und Gäfte ber farholifchen 
Vereine Deurfhlands. Den Willfommd- Gruß entrichtere Gebeimtath v. 
Ringseie, indem er zugleich auf bie Tendenz ber Werfammlung, als 
einer, durchaus den Gharafter einer reim reliztöfen tragenden, binmieß, daß 
fie in der Miuhellung und Beratbung innerer Angelegenheiten und In« 
tereffen, und im bem Streben nach praftifber Verwirklichuag des gut Bes 
fundenen beflünde, und vor Allem die confefilonelle Polemik in ihren Me 
den ferne zu halten habe, In das „Hoch“ auf Ihre Maf. die Königin 
Marla von Bayern, deren Allerhöchſtes Mamensfeft heute gefeiert wurde, 
momit der Reoner feine Begrüßfungsmorte ſchloß, wutde freudigft einge» 
flimmt. Hierauf fprah Hr. Brenner, Decan aus Speyer, weicher ind» 
befondere den Runflfinn der beiden Könige Marlimilian und Ludwig 
und ihre Bethätigung an dem Dome feiner Kelmarhöftabt hervorhob und 
als Dank Hiefür zu einem „Hoh* auf die gefrönten Häupter aufforderte. 


Der dritte, Medner war Fıbr. v. Stilliried, F. f, Kämmerer und 
Dräfes des Mupertudvereind, der ungefähr fo fhloß: Wir müffen unfere 
Liebe und Treue zur Kirche Im diefer Zeit recht offen zu Tage treten lafe 
fen, domit man aus unferem Eifer erkenne, daß wir für die Wahr heit 
fämpfen, Bür unfere fehwer bebrängte Mutter, die Kirche, die man fdhos 
nungelo® aus ihrer Heimarh treiben will, und deren Gegner auch unfere 
perföntihen Beinde find, müſſen wir unfer Geld, unfer Gut und 
mwenn es möglich IR, auch unfer Leben bingeben * Darauf heirat bie 
Mednerbühne Dr. Scherer (?) aud der Schweiz, dem es vorzüglich das 
rar lag, die Foriſchritte nachjuweiſen, die der katholiſche Glaube im feiner 
Ausbreitung über die Schmelz und hauptſächlich in Genf gemacht Bat. 
In diefer Siadt fei erft vor fünzig Jahren der katholiſche Glauben einge 
führt worben und jegt zäble er fhon 20,000 Anhänger und zwei Kirchen. 
In Golvins Stadt, der Nebenbuhlerin Roms, babe eine Pllgerfcaft 
feltgRen Jungfrau ihren Gig, und einen der erften Wallfahrer zu —* 
Gnadenbllde jet Se Majeſtaͤt der König Mar geweſen. Doch müſſe er 
leider berichten, daß in demſelben Genf auch eine Afıer-Berjammlung einer 
evangelifhen Gemeinde beflünde, melde fogar die politiſchen Bläter mit 
zeligtöfen Auifägen zu ihrem Bmede benüge, 

Auf diefe Auslaffung Hin fiel der Präjldent dem Rednet la's Wort: 
ex bringe nicht hierher Gehöriges und ebenſo bemerkte Redasıeur Zander: 





man imüffe Alles vermeiten, was nach irgend einer Seite Ein verlegen 
önnte ; auch wünſche er nicht, da man fleid von tem durch und gewons« 
nenen Profelgten viel Rübmers made; man fole in biefer Beziehung 
nicht praßlen, fontern flch vielmehr auf die Kniee werfen und Goit dam 
fen, daß es fo frei. Hierauf führte Profeffor Kreufer aus Köln fol 
gende Säge aus: Der Name ‚katholiſch“ bereute „allgemein; ber Ras 
tbolife babe feine Fremden und keine Beinde; er ei fein Warticular 
mensch, er gehöre der großen öfumenifhen Beriammlung an, die man 
Menjcbeit nennt. Gin weiterer Charakter und Stempel des Katholiken 
fei feime Umveränderlichfeit im Leben und in der Lehre. Duich febr hef⸗ 
tige und ungemählte Ausvrüde im weiteren Verlaufe feines Bortraged 
verſuchte ter Medner dieje Thejenzu brmweifen und kam fchlieglih auf die Ans 
hanglichkeit ver Rhelnbewohnet an bad bayeriſche Königebaus zu fprechem, 
Gr bedeutete, da; dad Herz derfelben ihm fo feurig aber auch fp rein wie 
ihr Wein entgegen ſchlage Endlich drüdte er dem Geheimrath v. Ringe- 
eis (geb. 1785) für fein thatiges Wirken in Wiſſeuſchaft und Religion 
ten innigflen Dank aus, 

Zum Schluffe lub ein Medner aus Nahen die Verſammlung ein 
das nächte Jahr im dortigen Kalferfaale, in weldem 36 deuiſche Kaiier, 
nefrönt wurden, zu tagen, Mit dem Webele: der engliihe Gruß, wozu 
Kreujer ten Unlaf gab, war die Gmpiangs-Felerlichkeit zu Eade. Doc 
Eines hat Ihr Referent aoch nachzuttagen: der „Dravo* gab es un« 
zählige. 


** Müncen, 9. Sept. Die XII. Generalverfammlung der far 
tholifhben Vereine Deutſchlande iſt heute Vormittag durch ein feierliches 
Bontificalamt im der Frauenkirche eröffner worden. Der behre Dom war 
von Ginheimifhen und Fremden buchſtäblich angefüllt, Nady tem Schluſſe 
des von Er. re. dem hochwürdigſten Hertn Etzbiſchof @regor celebrirten 
Amtes begann der feierlihe Zug na dem Glaspalafle, voran die Ge⸗ 
werbe mit ihren reden Bahnen in langen Reiben, darauf die zu der Ges 
neralverfummlung von Nah und Kern berbeigefommenen Gäſte, an der 
ten Spige Se. Wrc, der Minifter des Unterrichts, Hr. v. Zwehl ſchritt. 
Die Mehrzahl der Theilnehmer an der Berfammlung gehört dem geiftli« 
den Stande an und man bemerfie unter ihnen mehnere hohe Würdenträ« 
ger der Kirche. Und nicht allein Deutfchland, andy die Schweil, das El⸗ 
faß, Ungarn u. f. w. haben Abgeordnete gefender. Cine zahliofe Bolte- 
menge erfüllte die Straßen, durch welche ſich der nicht enden wollende 
Zug bemeate, Ahnticy jener Menge, die am Bronleichnamstage die Sıraje 
jen Mündend erfüllt, — 


Die amerilanifche Mriegöfrage. 


Die norbamerifanifce Gtaaten-Union, biefer gewaltige Bölker- Bund, 
wird bermalen von einem- furchtharen Bürgerfriege durchwüthet und zer« 
fleiſcht, und ter bauprfählichie Grund der Aufsegung, Ent» 
jweiungen und gegenfeitigen Wuth ift bekanntlich :vie Schaven⸗ Frage. 
Der Sieg ber fogenannten zepublifaniichen. Bartei bei der legten großen 
Wahlſchlacht um den meuen Präfldenten Linfoln gegenüber der beficgten 
demotratiſchen Partei, welche die meiften früheren Präjidenten, fo and 
die beiden Ichten, Pierce und Buchanan, aus ihrer Mitte ind weiße Haus 
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zu Waſhington gefendet, gab die Beranlaflung, BA bie Iängft ins» Innern 
und Stillen ſich regen? Selaverti · Frage offen Gesgochrab, und, bald Alieh, 
in Verwirrung bradyıe, Mertwürdig ift biebel)); mit melder Han un 
Gile der Durchbruch gemacht ward, und ber Lebergang in ben offenen 
Krieg geſchah, denn — fo pflegen namentlich Europäer gerne zu fragen, 
— 8 war ja von ter dermalen berifchenten Partei noch nicht einmal 
ein Verſuch gemacht worden, um die Sclaverei innerhalb der ganzen Union 
efeglicd aufzuheben, fondern man wußn bloß, daß die Geſinnung biefer 
Barteı am Gabe darauf binaukgehe, und auch bieß letere fonıte man 
unmöglich zu bob anfblagen, da ja die Wahlen in die gejepgebenden 
Körver, in Senat und Gowsref noch immer frei blieben, und der Präſt- 
went ſelbſt, gleichniel ob er dieſer oder einer andern Wartei angehört, ber 
tannilich dafelbſt wenig Ginfluß auf rad Zuflansefommen eines Geſches 
zu Außeen vermag. Man fieht nur, diefe Ftage muß bereitd an und für 
ſich überreif für eine Entſcheldung gewefen ſein. 

Bezeichnen wir den Stantpunct jeder der nun Krieg führenten Par- 
teien, fo müffen wir fügen, dah der Morben ven iveellen, der Süben aber 
den reellen, prafiiichen Standpunc einnimmi; ohne Zweifel werden ſich 
beimabe alle Europäer in Gedanken auf die Selie der eiſten Warte, näm« 
ih des Nordens fleilen, Wein wie Lömmt das? und warum treten ſich 
überhaupt in Mnrerifa diefe zwei Standpuncte einanzer entgegen? — 8 
fei hier einem Manne, der mehr ald ein halbes Derennium jened trand» 
atlantlide Leben mirgelebt und genau beobachtet bat, erlaubı, feine An- 
ſicht offen und unummuntden aud zuſprechen. 

Denn man in Curepa das Wort Sclaverei auch nur ausſprechen 
hört, fo pflegt man ſchon zu erfchreden oder unwillig zu werden, zumal 
da mon zu gleicher Zeit auch fi der fonft fo Low gepriefenen Breiheit 
erinnert, weiche dort über dem Dcran in Rordamerika im voltfien Mofe 
berifchen ſoll. Dan balte jedoch ſich für Überzeugt, zaf man in Guropa in 
ber Megel weder tab eine noch das andere völlig begreift; man über 
ſchaͤzt beides, ſowohl die Freiheit old auch die Stlaverel Nord» Amerikas, 
Andbefonderd irıt man fi weit, wenn man meint, die Sclaverei in der 
norbamerifaniihen Union, zefp. in ven fürlicen Staaten derſelben, fei 
ungefähr die nämliche, wie bie im Orlent, in Aflen oder auch in Afııfa, 
in alten Beiten, von ver wir haariträubente Schilderungen und Bilder in 
und aufgenommen haben, Im Gegentheile, wir fönuen verjldern, die 
im Süpden der norvamerifanifhen Unlon heriſchende Sclayerei iſt durch 
Geſehe, durch Berichte, durch Gewohnheiten und Sitten in einen Zufland 
von Milde verjegt, mie das im Sinne von Humanitäı nur imuer mög» 
lich iR. Man laffe fi doch von Ginzelnbeiten mit beitten, und mäte 
es au ter Moman von einer fabelhaen Onkel Tou's Hütie; Aus 
f&reitungen, Graufamfeiten und Unmenjgligpkeiten fönnen überall vor« 
tommen, auch mo fine Sclaverel befleht. 

Vielleicht gelingt ed, mit etllchen Zügen 
jener Sclaverei zu entwerfen. 

Sclave fana nur fein der Meger, ber ſchwarze Mann, nicht ein 
anderer, alfo nicht ber Indianer, ver rorhe Mann, und noch weniger ber 
mei. Der Gelavenhandel von Außen herein, alſo die Einfuhr von 
Geliven, erwa aus Afrika, und von Innen nadı aufwärts, alfo die Aus» 
fuhr, if Ärenaftens verpönt, und demnach nur ber Handel innerhalb ber 
Sclovenflassen felbft geſtartet, allein auch diefer iſt der gemaueften Kon« 
trole der Gerichte unterflellt. Kein Sclavenbeflger ift ver Kerr fiber bad 
Leben feine® Stlaven, io daß er ihm deſſen nach MWinfür berauben könnte; 
ſelbſt zu Mißbandlungen iſt er nicht befugt, und es ift geneu ausgeſchit · 
den, im wie weit der Sclavenhalter felbft mittels der Dieciplin gegen den 
Seiaden einfchrelten barf, und in mie welt er zur Beſftafung und Züdige 
ung das Öffenılih Bericht anrufen muß. Im ber Megel wird der Sclavt 
ſeht gut behandelt, wenn gleihmotl meift nar darum, weil an tkm ein 
bebeutendes Gapisal (2000-8000 Toll.) Kängt, mie an einem edlen 
Bierde; die Spitäler für frante Sclaven find muterbaft, und «# fehlt nie 
an ärztlicher Hilfe, Auch dad Alter bei dem Stlaven iſt vom Geſehe in 
Schut genommen. Sehr viele Sclavenhalier bebandeln ihre Sclaven wahtr · 
haft wie Kinder, bauen ihnen mitunter fehr bübfye Wohnungen, nähren 
fe gut, laſſen die Kinder unterrichten, namentlich in der Meligion, forgen, 
daß rejelmähig Gotreddienft, fogar Miffionen oder Erercitien durdh einen 
Mifionär für fle gehalten werden, und verpflegen ſie aud noch tm Alter 
fer gut. Dfimal® wird der Selave freigelaffen, allein er fehrt freiwillig 
und mit Freuden wieder zu feinem Hetrn zurüd. Micht felten hört man 
auch feibft bei Weißen, namenli bet Arbeitern eine Art Meid beroor- 
brechen, und ben Wunfh, wenn nur auch fie von ihren Arbeitäherren jo 
gut behandelt und verforgt würben, fle wollten am Ende lieber auch Stla⸗ 
ven fein. Grobe Wißhandlungen an Sclaven enden häufig damit, daß 
dieſe, wenn die Sacht von tinin VPalron, 5 B. einem Geiſtlichen vor das 
Sclavengericht gebracht wird, freigefprodgen werben. 

Indeß dat die Frage auch noch eine nationalöfonomifche Geile; was 
fol namlich aus dem Süden in der Union werden, wenn die Selagerel 
aufgehoben wird ? wat foll mir ben Pflanzungen von Zuckerrohr, Baum» 
molle, Indigo, Kuba ıc. angefangen werden, da auf diefen Plantagen im 
Sommer bei einer Hige von 32-—36° R. im Schatten nur ber ſchwarze 
Mang zu arbeiten vermag! Woher follen Arbeitöträfte genommen werden, 
da befannt if, daß der Neger als freier Mann der größte Baullenzer und 
Sayedieb wird, mie vie nösplichen Staaten Tauſende von Belegen dafür 
lichen! 


s 
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Sagen wir et jüm Schluſſe offen heraus, mas unfere Beobachtun 
ars gezeigt Hat, was unfere beftimmie Anſicht geworden ift. —— 8 
ſo gut ſeine weltverzeigſe Umfturzpariel, als irgend ein anderes Land, und 
diefe Partei arbeiter raftlos nur um der Revolution ſelbſt willen auf bie 
Revolution Kin. Nicht unbereutend if diefe Variel vergrößert worden 
durch unfere deutſchen Revoluionshähne, durch unſere ez Rothen und 
Gr Radlcalen aus dem Jahre 1848; eilenden Fußes find dieſe jener Par« 
tet zugelaufen und mit offenen Armen aufgenommen worten, Anbindend 
an elme früher fon dagemelene Bewegung der Nariviften hat diefe Partei 
fi vor 8—10 Jahren ald die der befannten Knom-Morhings conftituirt 
und bier alles aufgeboten, um Eingeborne und Gingemanderie gegen ein- 
ander zum mwildeften Kampfe zu hetzen. Jedoch vergeblich; dieied Unter 
nehmen ſcheiterte an ber Kraft der großen, dort als ücht - gel» 
tenden demofratifchen Bartei und an zen Ueberbleibſeln ber ehemaligen, 
nicht minder ſtarken Woigs Partei, Jeht wurde ein anderet Weg ber 
ttelen, und bie mehr verfängliche Grluvenfrage berbeigerufen, bie an, unb 
für ſich jo geeignet zu fein fein, um die Köpfe zu verwirren. Die 
Umflurgpartei nannte ſich jegt bie republicanifde mit der Unterabibellung 
in Roth umb Schwarz, wad begann fofort gewaltig zw operiren, Die 
confervantven Parteien verböbnten und verſpotteten anfangs mur ihre 
Gegner, und verachtelen jle als eine geringfüzige Sache, um bie nian fi 
weiter nicht zu fümmern brauche, Allein mir .einem Male fand bie An« 
gelegenheit anders; der Bräfldenten-Wablıay Üffnere die Augen, und ein 
Schrei des Entfegend ging durchs Land; wir find verloren. Die nädfte 
Bolge war ter Audbruch ved Krieges. 

Aur noh ein Wort über die bemofratifche Wartel in der Union, 
Diefe märe fo recht in der Lage, die Bermittlung zwiſchen dem eriremen 
Süten, ter die Sclaverel um allen Preis feſthalten will, und zwifchen ber 
gleichfalls erivemen Bartei ber itealiftifgen Schwärmer des Mortens, 
welche die Sclaverei ohne alle Rückſicht und Borlorge aufgehoben wiſſen 
mil, herbeizuführen ; denn dieſe demofratifche Partei hielt, mie wir ge» 
nau wlffen, immer an bem @rundfage feſt: ordenilicher, durch Geſetze ans 
zubaßnenter Mebergang aus ter Gelaverei in bie Freiheit, für welch leh · 
tere man erſt erzogen werben muß, um ihrer werth zu fein. 

Der in Amerika wüthende Krieg iſt bereits ein großes Uebel; allein 
greift*die jegt hetrſchende Umflurgparıi nächſtens auch noch zu bem Mit- 
tel der förmlichen Freiſprechung ber Sclaven, (nad; dem Berichte dfe 
fenslicher Blaͤtier beginne fle damit ſchon) dann wird man feben, wie bie 
Sciaven aufftehen, wie Blinhunde über ihre Herzen berfallen und fle mafe 
faeriren, mie zwiſchen 2 und 3 Millionen fAywarzer Tiger — Mangel an 
Bildung und ihr eigenes Marurell macht fle bald dazu, — im Larpe Alles 
virmüfen, bie ſie zulegt auch ihre eigenen Befteler auffeeffen. Dr. P, 





Bom Büchertiſch. 


Bilder aus der deutſchen Vergangenheit, heraußgegeben bon 
Guſtav Freytag. 1. Ih. Leipjlg 1379, Hirzel, 

A Ereptag if ohnt Smeifel der vielfeiigfle deutſche Dichter ber 
Gegenwart, im guten Sina: d. $, nicht beijenige, der am meiſten vieler- 
lei geſchrie ben, fondern der im den verſchiedenſten Gebieten das Tuͤcht igſte 
geleiſtet hat, und wir werden, wenn eine ſolche Wielfeitigfelt im guten 
Sion ein gültiger Mafftab, nicht meltab irren von der Wahrhrit, Indem 
wir ibn kurzweg den bedeutendflen deutſchen Dichter ber Gegenwart nene 
nen. Denn fragen wir, wer bar feit 20—30 Jahren den beſten beutfchen 
Koman geſchrieben, jo wird und der Autor von „Soll und Haben“ ein 
falen, Uad fragen wir nach den höchſten Leiflungen im denifchen Luft- 
fpiel und Schauipiel, fo begegnen und die Journalifien und die Balen- 
tine. Und zählen wir die Meihe unferer beiten Tragödieen ab ſeit Schil⸗ 
ler und Göıhe, fo werden wir zwar gewiß Hebbel und Due Ludwig, 
Halm und andere nicht gering anfchlagen und doch den Bablern von Brey- 
tag weit vor bem Matfabern und vor Jublıh, und aud vor dem Gehter 
von Mavenna und vor ten übrigen beflen Trauerfpielen unferer Tage ben 
Stegeöftang zuſprechen und möglichermeife und fogar barüber wundern, 
daß jened Süd moch nicht über unfere Bühne gegangen if, wenn nicht 
das nil admirari für den Bbllofopgen im Allgemeinen und für ven Thea» 
terfreund im Beionderen längft erſter Blaubensartifel märe, 

it dem vorliegenden Buch hat Frehtag ein neues Brlb betreten, 
das des eulturgefgichilichen Eſſah, und auch diefer Schritt war ein Worte 
ſchritt, ein Girgesfgrit, Belanntlich iſt dieſe Gattung halb wiſſen · 
ſchaftlicher halb kunſtleriſchet Natur in Deutſchland kaum erſt eingebür- 
gert, mährend fie im Cagland ſchon feit zwei Jahrhunderten herrſcht und 
erſt füngft durch Macaulay neuen Glanz gewonnen hat. 

Es find Bilder aus dem XV. und XVI. Jabrhuntert, welche und 
bier vorgeführt werden. Bald Skizzen ſchleſiſchet Zuflände, mährenb ter 
Dufſſitenttlege, bald Züge aus bem Leben am ungariſchen Köntzehof, jcht 
die Grwiffensfämpfe vor und während der Meformarion, wie fie fi in 
der Bucht aus dem Leben ind Kofler und aus dem Kiofler ins Leben 
barftellen : daran fnüpfe fih eine geiſtvolle Erörterung über die Indlvldua · 
Kirär Rutberd wie über bie ohjecriven Wirkungen ſelnes Gtrebend. 

Wir beobachten das Xreiben deutfcher Fürſten anf dem Neichẽtag 
und dad Leben des deutſchen Adels An Krieg und Frieden, in Gluͤck und 
Ungluck: @ög von Beilichiagen, Schaͤrtlin von Burtenbach, Hand von 
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Schmein werben ald Typen verſchledenetr Muancen biefer Amelt 
ie auch im tie mittleren und niederen Grün ten 
wir eingeführt: ein fahrender Schüler des XV. JZobꝛ bunterte und ter 
Hauthalı eines jungen Gelehtten ded XVI. in ibren Briten und Freuden 
werben die Borririerfamilien der Fuager und Glauburq 
wie ein tered Birabaud Öffnen ſich vor unferm Blid. Den Schluß 
Bilder eine Sturle über den beurfchen Teufel, mie er in jenen Jabrbun« 
derten geglaubt und gefürdjtet, aud geitleben und wohl auch verehnt würde, 
und ganı nortzeffiic weist Rreptag in jenem düjtern Gebild die Zrirfpie» 
gelung der ganzen Gulturperiode nad, 

Bir bewundern in dieſen let blogemorfenen Biltern bie feinfühlige 
Beobaktungszabe des Dichters, melde oug modem und zum Theil längft 
befanntem Sieff lebendige amd neue Anfbauungen zu gewinnen weiß, wir 
finden den alten Gag beftärigt, dah der Hiftorifer tes Phautaſie ais eines 
divinatoriften Vermögens nit entrarhen kann und daß er fein Material 
deſto frucbringender geſtaften wird, je mebr er bie inflineriee Gabe be» 
figt, ſich in vergangene Tage, in Hempdygemwordene &etanfenkreije einguleben. 
Und noch ein anderes Miter, oft von der Bequemlichkeit der modernſten 
Genies angelochiener Gap beitätige Ach in Fieitag: daß +6 namlich in 
einer Gulturperiore aleich der unfern, in der ädyıe Bolfeporfle längft füft 
überall von der Runftporfle abgeiösı if, dem Dichter, ter mirflih ern 
Dichter, nicht ſgadet, jondern ſebt mefentlih nügt, wenn er etwas ger 
lernt bat, wen er nicht lediglich Reimkünſtlet, jondern nebenbei ein gründ« 
lich Durchgebilderer Geiſt, ja ſchier ein Grid von einem Gelehrien iſt. 
Wir haben gefagt, ohne Poantafle, ohne poetiſch fünf eriihen Blick wird 
der Geſchichtoſforfcher kein lebendiges Geſchichtobild enımerien fünnen, Wir 
fagen jegt: ohne Geſchichtekenntniß, ohne wiſſeuſchafilich geläuserte und 
gebobene Ginfldt wird der Dramatifer, wird beutzutage ber Gpifer fein 
wahres, gelundes, überzeugentes Kunflgebitve fhuffen können. 

Die hoͤchſten Leitungen auch in der Poeſte jegen Vernrautheit mit 
ben hoͤchſten Problemen unferer Bildung voraus: freilich würde Freytag 
mit all’ feiner philo ſophiſchen und bifloriihen Bildung obne das Eprei- 
Äch-Rünflerifge noch immer fein Dichter fein, aber ohne jene Pilvung 
würde er nicht die Journaliſten? und „Soll und Haben“ und die, Habier* 
baben fchreiben koͤnnen und nicht jenen Gbrenplaß einnebinen, welcher 
ihm nunmehr zufommt unter den beutjchen Dichtein ber Grgempart, 


Das Leben Eginbard’s, Vertrauter Karle des Großen. Bür die 
reifere Iugend aus dem Bolfe erzäbit von Heintich Schneider, 
tathollſchet Pfarrer zu Ghillingejüf. Kronach 1861. M. Bleyer. 
(In Gommifion. ver Karl Bucner’ihen Buch» Handlung in 
Bamberg.) 

* Wir glauben unferen Leiern einen wahren Dienft zu ermweifen, wenn 
wir fle auf diefe Schrift aufmerffam madyen, denn dieſelbe iſt ein vor 
treffiiches Vollabuch im eigentlihen und edeiflen Sinn des Wortes. Nam» 
bafıe Beirfhriften haben ſich bereir über den hohen Werth Liefer Erzäh- 
lung nicht blos für die Jugend, jonbern für das Wolf überhaupt auge 
ſprochen. Die „Ealjburger Blätter für Grziehung und Unterridht* Aufe 
fern fich hierüber folgendermaffen: „Gute Jugendſchilften fin® felten; 
nur eln lauterer Ginn, ein Eindlih frommes Gearuth vermas von einfa- 
ben Dingen zu erzählen-und hiebel jenen Zauber zu üben, ter daß Herz 
bed Kintes wabrhaft beglückt, indem dieſes ſichtlich erfieut und gebildet 
wird. Die Erzählung: Das Leben Gainhard's übt dieren Zauber.” Die 
„Wiener Lieraturzeitung“ ſchlieht Ma dieſem Urt eile an, intem fie be- 
werft: „Borliegente Erzählung gebört mach Anlage und Durchführung 
zwar zu der Glaffe der Jugendſchriften; der intereſſante und geſchickt ver» 
arbeitete Stoff jedoch, in dem ſich eine große Vergangenheit, concentritt im 
dem Heltentönig Karl dem Großen, mit allen ibren Zint- und Schanen ⸗ 
feiten wicderipiegelt, gibt ihr das vollfte Antedt, ihre Leſer nicht nur in 
ben Kreiſen der „reiferen Jugend“, fontern in den meiteften Schichten 
des Volles zu ſucken, welchtin fle durch klare, einfache und im beiten Sinne 
det Wortes populäre Schreibweiſe nabe gelegt il. Liebe zur Geſchichie, 
Grmwedung parrioriiher Befühle und Uebung aͤchtet Ehriſtenliebe bilden die 
Bielpunere der Eezähhumg, wofür wir tem geſchichtoͤkundigen und liche- 
vollem Berfaffer innigen Dank miffen. Mögen Gerftlide und Lehrer durch 
biefe Zeiten angeregt, ſich die Verbreitung des Buch & in Schule und 
Hau recht warm empfohlen fein laffen, denn es if ein wahres Gap: 
fällen vol Gottedfurdht, Ebrenhaftigfeit und Manneswürde, gemürjt mir 
anziehender Poefle und koͤſtlichem Humor.” 


Wiſſenſchaftliche Notiz. 


*W. Das atıte Heft von Peiermann’s Mirbeliungen enthält Mach⸗ 
ridten über die Heuglin'ihe Erpetiiion. In ter Macht vom 2. auf 
din 3. Juni zeiften Hr. v. Heuglia von Sur; nah Djedda mit demſelben 
Dampiboote,, auf welchem auch der beilige Teppih (Mahmel), den der 
Bicefönig von Eappten alıjährich nach Meta zu fdiden bat, trandporriet 
wurde, Bieber fand diefer Irandport Immer auf deu Landwege ‚flatt — 
In dieſem Jahre zum erfienmale auf dem Meere, was marürlich bedeutend 
weniger koget. Das Schiff war aber von Beyleirern dei briligen Tepr 
vie jo überfünt, daß vie Mitgliever der Grpevition die drei ſeht heißen 
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Ueberfabrtötoge in jajüte zubringen mußten. Ya Diebva angefom« 
men michee eine Barfe, die fie nah Maſſaua bringen 
follte, da ber“ der gewöhnlich dorthin führt, beichätigt morden 


war. Um 9. Juni gedachten tie Meifenten von Diebda abzufegeln. 





Politische Machrichten. 

Berlin, 7. evt. Aus St. Peterdburg trafen geflern Morgens, 
wit bem Breßlauer Schnellzuge fommend, der Biſchof Leonth von 8ı. 
BVerereburg und der Aſchlmandrit Abbarum mit mebreren anderen Geift- 
Iihen und einem Kirchen »Sängerkor, im Ganzen 22 Berionen, bier ein 
und nabmen in Brisifh Hotel ibr Mbfleigequartier. Abends mit dem 
Gourierzug begab ſich der Siſchof mir dem ganzen Gefolge über Köln 
nch Parls, um darelöft dle von dem Ralfer von Mufßland gebaute 
gt lechi ich · tatholiſche Kirche einzuweihen. (B. Bi) 

Hannover. Die Vorgänge In KLausthal flellen fi als eine 
Meiberievolte heraus, welche da urch beranlaft war, daß den Männern, 
weil fle die Sonnabenvarbeit complotimaͤhlg verweigert hatten, je 15 Sur. 
am ibrer Yöbnung waren abgezogen worden. Shen dieſe Veranlaffung 
des Auftrint® zeige übrigens, daß auch unter ten Männern eine miderfeg« 
liche Suimmung bereich, was denn aud von der N, Hannov. Big. noch 
ausprühich belät gt wird, Yepı iſt Militär von Northeim nad Klaus⸗ 
thal ind Duartier gelegt. 

Der Turiner „Pungolo* bringt eine Depeſche aus Neapel vom 
29. Auguft, melde „mit Beſtimmtheit“ meldet, daß Cialdini bereits bie 
nöihigen Anordnungen treffe, „um bie römifche Grenze zu überfchreiten 
und die Häuber, wenn es nöthig fein follte, ſelbſt bis in die Höfe des 
Duirinold zu verfolgen", Der General ſagt, daß er nicht gemeint fe, 
ſich ſelbſt und die iralienifche Armee aufzureiben, um ber Hydta Köpfe 
abzufchlagen,, da dieſelbe nicht eher flerben merde, al bis fie in’ Herz 
getroffen ſei.“ Obiger Depefche zufolge war Claldinl hietüber mit Nica« 
foli von Anfang an einverfanden, doch mar er faum in Neapel ange» 
langt, ald ibm Ermahnungen zur Vorfiht von Turin nahfolgten ; Cial- 
bini wurde ungebuldig und telegraphirie miederholt an Nicafoll; „Ünts 
weder Berfläifungen, um über bie Grenze zu rüden, oder Annahme 
melnes Entlaſſungegeſuches.“ Der „Bungolo* wiederholt ſchließlich, „er 
fönne die Richtigteit der Nachticht verbürgen, daß Claltinl jeht ſelne An- 
ordnungen treffe, um über die Grenge zu geben.” Inzwiſchen bat ver Le 
legtaph bereliß® gemeldet, daß Goyon für diefen Ball die Ordte gegeben 
bat, jebe Invafton ter Piemonteſen zurüdzjumerfin. 

A Rom, 28. Aug. Lepten Sonntag begab ſich der Heilige Vater 
um 5 Udt Abende mie alle Jahre in die Kirche St. Luigi dei Franceſt 
wo Derielbe von dem franzöflfchen Klerus, vom Marquis v. Babore, vom 
General Gohon und von dem Ü'berofficieren ber franzöflfgen Decupationde 
Armee ebrfurdhtövoll empfangen wurde. Der Papit begab fih dann von 
der Kliche in die Sactiſtet, mo er ſich längere Zeit mit dem Marquis 
von Gatore, mit General Gohon und anderen Perfonen unterhielt. Gr 
war Äuferft liebenemürdig und lief alle Anmelenden bei dem Fußkuße zu; 
man bemeifte mir Vergnügen, da feine Geſundhelt wölltg wieder herge⸗ 
ſtellt ıchien. Bei feiner Müdtehr in ven Batican waren die Straßen 
Borge Nuovo, Torbinona, (Glementino und della Getofa von einer bidk« 
ten Menſchenmenge befegt, die Ge. Heiligkeit mit dem lauten Muie: 
„Padre Santo, ta benedizione! Viva Pio IX. Pontefice Re !* em» 
pfing. Man verbreitet allentbalben das Gerücht, daß die Framgofen Ente 
Sepiember Hom räumen merden, allein dieß dürfe wohl ebenio unge 
aründet fein, ala die Behauptung, daß General Gohon demndchſt abreifen 
werde, Üben fo falich möchte vie von der „Independance beige* gebrachte 
Nachricht, dah Mig. Nardi der Ucherbringer eines eigenhändigen Gchreie 
ben® des Kaifers Napoleon an den Papft jel. Die römiiche Polizei ver« 
baftete diefer Tage zwei Vrieftet, nämlih den Kanonicus Pedemonti und 
den Pater Michael Papt, Generalptacurator der Kirche von Monte Santo, 
Erſteret gilt für einen leidenfhafrtichen Liberalen, Bapi iſt ein noch junger, 
ſeht unterrichtetet Moͤnch, ver oͤfters gegen bie zeitliche Herrtſchaft des 
Vapſtes auftrat und deshalb von feinen Obern nach Anagniverfegt wurde. 
In einer vor Kurzem gehaltenen Predigt lief er ſich in gleicher Weiſe 
vernehmen. Man wollte wiſſen, daß die päpftliche Regierung bie Brei- 
en auflöfen wolle, bie jegt murde aber hierüber nichts bee 

‚mut. 

Athen, 24. Aug. Die amtliche Zeitung veröffentlichte vorgeftern, 
wie verlauier, auf directen Befehl der Regentin folgende, gegen die Ge» 
rüchte vom Abranten des Königs ze. gerichtere Mote: Es befremterung, 
zu feben, daß die griechiſchen Zeitungen Triefis in ihre Spalten von Zeit 
zu Zeit Wrrifel deutſcher Bläser aufnehmen, ohne biefe Artikel, die ‚wir 
ride zu auahflciıen vermögen, näher zu prüfen. Unſer König ift jung, 
erfseut ſich der beiten Geſundheit und die Bürforge für die Leitung und 
die Mobifahrt des Staates har feine Kräfte durchaus nicht angegriffen 
(berabgebtacht). Die goͤtthche Fürfehung, welche denſelben außerleien bat, 
um Griechenland zu dem Barige der cioflifirten und mohlgelitenen Staa« 
ten zu eıböben, bebäft demfelben auch den Ruhm vor, das große Werk 
ber grie Kiſchen W oerergetu t zu führen ır. 


Veranrworttape Heracıton: I. D. Vogl, 
Kür den michwpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner. Anzeiger. 


3587.03) @dietal: Citation. 


Dem hleſigen Hanblungshaufe I. N. Obern 
dörfer ift bereits im Oltteber 1853 ein auf den 
Namen: „Banquier I N. Dbernbörffer* laus 
gender Haftichein der igl. Etaatsfyulbentiigungs-Spe: 
zalfaffa Münden vom 5. Dfteber 1853 über ein 
Darlchen von 200 M, braeichmet mit „Mbihell. In 
Elfenbahn:Mobillfirungs-Obligationen zu 4 pt. au 
porleur Mr. 7” zu Berlaft gegangen. 

Auf Antrag des Mar Wilmersbörffer, 
Michefs gedachter Firma, vom 25, vor. Mid. ergeht 
biemit an den unbefannten Inhaber diefes Hafiſchei⸗ 
nes im Hinblid auf die allerhöcfte Verordnung vom 
10, Dftober 1810 die öffentliche Aufforterung. felben 

binnen 6 Monaten von heute an 
bel Gericht verzuwelſen, und feine Anfpräce hierauf 
liquid zu ſtellen, wiorigenfalls fragliche Urkunde für 
frafılos erflärt werben würbe. 

Münden den 3. Auguft 1861. 


Kl. Bayer. Bezirksgericht Münden 13. 
Der königliche Direftor beurl. 


Gfhwendtner, !. Rath 
@.:%.26727/24805. Jeſ. v. Gutor. 


3319.19) Edictal:Eitation. 


Kalt gegen Wurm pet. deb hyp. 

Johann Rah, Piand- und Leihhaus-Inhabet in 
Landshut, hat unterm 30. März d. Is. gegen Yoferh 
Murm, Privatier ven Hausmetting, f. Logs. Strau⸗ 
Bing, und Therefe Grafenwallner, Häuslers, 
tochter von Harburg, fgl. Loge. Landau a/Iar bier 
orts eine Rlage auf Bezahlung eines Hypothellapi⸗ 
tale ven 4440 fl und 400 A. Zinſen geflellt. 

Da der Aufenthalt der beiden Bellagien unbe 
fannt if, jo werden biejelben hiemit aufgefordert, 

biunen 60 Tagen 

vom Tage der Veröffentlichung diejer Gbiftalcitation 
an die Rage zu beantworten, und binnen gleicher 
Krift einen mit Koilenvorfchuß verfebenen Infinuatienes 
Mandatar am hiefigen Gerichteſtze um fo gewifier 
anizutellen, als außerdem alle fünftig an fie zu ers 
läffenden Defrete lediglich am die @erichtötafel gehef⸗ 
tet und für rite zugeftellt erachtet werden. 

Das Duplifat der Klage vom 14 präf. 30. März 
ifo. 3, Tewie bie weiteren bisher erlaufenen Afıen» 
Probufte liegen au ihrer Ginficht und bryiehungsweile 
Gmpfangnahme auf der diesgerichtlichen Kanzlei. 

Landehut den 13 Auguſt 1861. 


Koͤnigl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der loͤniglice Diteltot: 
Lippmann 
@.,N 13435/14134. Gr. 


3609. (26) Edictaleitation. 


Pereits unter dem 10, Yunf 1833 Hat der Aal, 
bayerifebe Kämmerer Heinelh Frelherr von der 
Tann in elgenem Namen und als Bevellmächtigiet 
yon weiteren 21 Interefienten, — ale angeblich naͤchſte 
Anverwandte des am 5. Deyember 1805 verftorbenen 
furet ztanzleriſchen Ober hofme ſters und Gouverneurs 
Lethar Kranz Frelherrn von Grthal, — gegen ben 
tgl. bayer Wiofus als Lehnhof eine Klage auf Her 
ausgabe ber im ehemals fuldalicen, nun Aal. bayer. 
Gebiete gelegenen freißerrlih v Ert hal" ſchen Lehen⸗ 
güter nebſt Nugungen und Früchten, welche Güter 
der befagte Kreiberr Lethar Branz v. Erthal als 
leßter Vaſall und bezichungeweife als Lebter bes freis 
bel v. Trthal' ſchen Manneſtammes beſeſſen 
hatte, bei dem unterfertigten Gerichtehefe anhängig 
gemacht. 

Diefer In Gemaäßhelt Erkenntniſſes vom 2. Juli 
1844 nech Im Beweisverfahren über bie Sachlegltl- 
motion der aufgetretenen Kläger fehwebenbe Rechtes 
fireit war bieher In feinem Forigange gehindert, weil 
es ſelt dem Im Jahre 1848 eimgelretenen Tobe bei 
eben genannten Bevollmächtigten und Mitflägers Heins 
rich Feeiberen von der Tanın und bem im Jahre 
1853 gleichfalls erfolgten Tede bes von ihm aufge 
fiellten Anwalts an einem gemeinfamen Vertreter der 
Kläger fehlte. 


Durch lepteren Umfland iſt die Neublldung einer 
Etreitgenefienfhaft unter den Klägern um fo noth⸗ 
wenbiger geworben, als feit Anfiellung ber Klage ſich 
in der Perfon der urfprünglichen Kläger mehrfache 
Acuderungen durch Tebeefälle ergeben haben, und bie 
Griflenz, deſp. ber dermallge Wohnort mehrerer unter 
den urfprünglicen Klägern, bezichungsmelje ihrer et: 
walgen R.chtönachfolger, nicht ermittelt werben fonnte, 

Nachdem nun die Magenden Intereffenten, fowelt 
ſolche aftenmäfig befannt find, ſich der Mehrzahl nach 
zur Aufſtellung des al. Advokaten Dilg dabler ale 
gemeinfamen Anwalts mit Bergleidh es u. 
SubflitutionsBefugnip fürfortiepung des 
Prozefies geeinigt haben, fo ergeht am alle diejenigen 
urfprünglichen Kläger cher deren Grben und Redıtss 
nachfolger, weldye desfalls bieher eine Grfiärung nech 
nicht abgegeben haben, hlemit die öffentliche Aufforderung, 

innerhalb 3 Monaten a dato 
fi darüber, ob fie ſich der von den übrigen Mitfläs 
geen auf dem FMosolaten Dilg bereits ausgeftellten 
Vollmacht zur Fortführung biefes Prozefies anſchlleßen 
wellen oder nicht, anher zu erflären, und zwar unter 
dem Rechteonachtheile, bag für bie nech am Leben bes 
findlichen urferünglichen Kläger Im Nichterflärungsfalle 
ber vorgenannte F, Mbvolat Dilg als deren Anwalt 
von Amtswegen aufgeftellt, — rüdichtlih derjenigen 
nir Zeit noch unbelannten Rechtonachfolger verftorbes 
ner Mitkläger aber, melde eine Grllärung In obiger 
Brit nicht abgeben fellten, angenommen werben würbe, 
daß fie fih an vorwürfigem Progeffe nicht beiheilis 
gen twellen. 
Aſchaffenburg den 2. Auguft 1861. 


Königliches Appellationsgericht von 
Unterfranfen u. Aſchaffenburg. 


v. Papius, Praͤſident. 
Rüdiger, Sc. 


3673 (36) Befanntmachung. 


Amortifat'on einer Urkunde betr, 

Die Ecyuld s Urkunde Gelner Erlaucht des Heren 
Grafen u Schönborn ıd.d. 10. April, refp. 20. 
März 1834 über ein zu 4 pÜt. verzinelides Kapital 
von 550 fl., wripränglih auf Mam Hofmann 
von Wleſentheld als Gläubiger, und in Bolge Ceſſten 
vom 1. September 1857 auf bie Iedige Margaretha 
Stödinger, Bauerntohhter vom Ghräfenneufes ale 
Gläubigerin verlautend, iſt der Ieptgenannten Perfon 
ſchon felt eiren einem Jahre zu Verluſt gegangen. 

Der unbekannte Inhaber diefer Echuld + Urkunde 
wird hiemit aufgefordert, dleſelbe um fo gewiſſer 

binnen 6 Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte vorzuztigen, ald außer: 
dem dieje Mikumde füt lraftlog erflärt würbe, 
Schyeinfeld den 29. Jull 1661. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Dir fünigliche Landrichter beuil. 
Dornhöfer, f. Afıfer. 

Der k. Wingelnrichter : 


6.0.5380. 














Kilp. 
GC.N.661. up, Rofr. 
3966 (20) Befanntmachung. 


Betreff: 
Grtrabition des f Taramted Waldmũn ⸗ 
hen an den k. Tarbeamten Napdler. (4 

Bom fgl. Zaramte Waldinünchen wurden 159 fl. 
28',, fr. dutchlaufende Koſten aus dem Jahre 1857,58 
ad depositum übergeben, ba bie Eigenthũmet derſel⸗ 
ben nicht ermittelt werben fonnten. 

Gs werben num alle Jene, welche glauben, auf 
dieſe durchlaufenden Pollen aus dem Jahre 1857,58 
Anipruch machen zu lönnen, aufgefordert, ' 

binnen 6 Monaten n duto 
diefe Aniprüche hieroris geltend zu machen, als aufs 
ferbem dieſe Poiten ald herrenlofes Gut erkannt, und 
dem f. Merar adjudizitt werben mürben. 
Waldmünchen den 28. Auguſt 1861. 
Konigliches Landgericht Waldmünden. 
Der kdnigliche kandrichter: 
C.Ms86289. Dümier 


309512) Befanntmachung. 
Berſchollenheit des Thomas Meindl 
er Herden beireffend, 
omas Reindl, Billerfohn von He 
er im Jahre 1790 geboren ift, wirb Pen = = 
1. Feldzuge vermißt, 
erfelbe oder beffen aflenfallfige 
biemit beauftragt, ſich — — 
innerhalb 3 Monaten 
bierorts zu melden, mibrigenfalls derfelbe für tobt 
erflärt und deſſen auf bem Billeranmweien des Pauk 
Re imdL zu heden eingetragenes Elterugut zu 200 fi. 
an bie Inteftaterben desjeiben ohme Kaution hinauss 
gegeben und Löidung der Hypothet verfügt wer— 
den wird, 
Erding ben 3. September 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Erding. 
Der Föniglice Kandrichter: 


Rudti. 


E.Rr.6478,1. Rrafft. 


0204) Epiktal:Eitation 


Amortifirung einer Forderung betr. 

Auf dem Anweſen des Eölpners Jalob Lehner 
von Unterfandting find im Hypothekenbuche für Thal⸗ 
mafling 8.1 & 622 unter Mr. 1 100 fl. in jährlichen 
Briften ven 10 A. gahlbar für die Mathias Gier 
fHorferfhen Geben von Unterfandting in Beige 
einer Grhjaftsveriheilung vom Jahre 1801 am 13. 
Deyenider 1826 eingelragen worben. 

‚Da bie Zahlung behauptet id, und bie Erben 
mit mehr ausfindig gemacht werben fünnen, fo wers 
ben diejelben hiemit aufgefordert, 

. binnen 6 Monaten a dato 

ihre etwaigen Aniprüde bahier geltend zu machen, 

widrigenfalls die Forderung für erlofchen erflärt und 

im Sypotbefenburhe gelöiht werben würde. 
Regensburg den 26. Auguſt 1861, 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
E:N5075. Ctefenelli, 1. Afeher. 


3180.(26) Bekanntmachung. 


Konrad Schwarz. Schn bes Schneibermelfters 
Petr Schwarz, geboren amd. Erpibr, 1780, 
ift ſchon feit dem Jahre 1803 von Hier abweſend, 
ohne von feinem Leben oder Aufenthalte eine Nach: 
richt zu geben 

Bereits am 10. Juli 4649 wurde Kone. Schwarz 
ober beifen Lelbeserben aufgeforbert, ſich 

innerhalb & Monaten a dato 

bei dem umterfertigten @erichte zu melden und zu Ier 
gitimiren, und bas Vermögen zu 356 fl. Anthell an 
dem Vermögen feines verſchellenen Bruders Philipp 
Shwarz In Empfang zu nehmen; ba diefe Br. 
fruchtlos verſtrich, ſo wurde das Vermögen ben näds 
fin Auverwardten zum Genuß gegen Kaution über 
laſſen. 

Nachdem nun ſelt dieſer Zeit weitere 10 Jahre 
verfleffen find, fo ergeht In Gemäßhelt der Befilm- 
mungen bed Bamberger Sandrehte an Konr. Schwarz 
ober deſſen Beibeserben bie wiederholte Mufforberung, 

binnen 6 Monaten a dato 
fich zur Gmpfangnahme des oben erwähnten Vermö ⸗ 
gend bei dem unterfertigten Getlchte zu melden, wis 
drigenfalls basjelbe nach Umfluß diefer Friſt ben nach- 
ſten Berwandten zur freien Dlopeſition ohne Kaution 
überlaffen werben mürbe, 
Bamberg den 21, Junl 1881. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
Rummel. 
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Wager 
c. Bauer 





@:M.20564. 


Meue Cifenbabn-Fahrten-Yläne find zu 
Haben im Grpebitionse2ofale biejes Blattes. 





UNI —— ——— — — — 


Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 





Kbenpblatt 





— * — —* | pin Marten Vena Ben Des 
Ar u ” 2 a der Seen — 
Nenen AMAünchener Zeitung. 


Dienſtaa. Ar. 216. 


Ueberſicht. 

Ginige Bemerkungen ußaron Riccafoli’s jüng- 
Rem Rundfhreiben — Reihenpall. — Ausdem br 
sihteiaal. 

Politiſche Nachrichten. 





Einige Bemerkungen zu Baron Niccaſoli's jüngftem 
undfchreiben. 


** Die piemoniefijhe Regierung hat in dem jüngften Jahren in die 
vlomaiiſchen Acıenflüden Grofed geleifte, mad Sophiftit und Rabuli« 
ferei betrifft, aber fie har ſich ſelbſi übertroffen in dem Munpjchreiben des 
Minifters Miccafoli, mit welchem fie jüngft vie Welt überrafhte. Möge 
‚ed un6 vergämnt fein, in diefen Blättern einen Heinen Gommentar zu die» 
fem Nundſchreiben zu lieſten, der, nut auf bie Thatſachen ſich fügen, 
dazu bienen fol, die feden Berdrehungen, Entſtellungen und Sophiömen 
ded piemonteflften Minifters in dad gehörige Licht zu Aellen. 

Hr Miccafoli beruft fich zunaͤchſt auf die großen Arbelten, die durch 
das „italientie Barloment“ jum Abſchluß gebracht werden fein. Auf 
diefe Mıbeiten felbht wollen wir und hier nicht einlafen, ein Blick auf 
den Zuftand von Piemont und der vom ibm geraubten Länder genügt, 
wm fie zw qualifieiren — wit wollen zumädft nun bas halieniſche Bar 
lament felbft betrachten. Wenn Hr. Wicafoli fdymer betont, dag zum ew 
fien Male die Vertreter von gan, dialien in Turin getagt, fo if dies eine 
einfache Lüge: in biefem „itallenifhen* Barlamente feblteu nur bie 
Vertreter red Kirchenſtaates, jene Benetiene, Savoyens und Niga’s, Go 
flea’8 umd Walia’s, von den anteren unter fremder SHerıkbafı ſtebenden 
Zmelgen ver italienifen Zunge gar nicht zu zeben. 6 fann ſonach von 
mes Vertretung des gejammten Jraliend nicht im Gautjernieflen die 

fein. 

Eine weitere Frage ift die Recht afrage. Mit melden Recht e 
B. die Abgeordneten des Königteicht beiber Sicilien zum „tralieniichen 
——— berufen wurden, auf dieſe Frage wird Hr. Niccafoh eine ſtich · 
haltige Antwort ſchuldig beiten müſſen. Alle Welt weiß, wie in Near 
pel die Revolution gemacht wurde. Mach dem eigenen Weflänpniffe Ga- 
vous war fle ſeit langem von ihm vorbereitet und die Ausführung ers 
folgte dur; Garibaidi's Piratenzug nad Sicilien, ſchließlich dutch ben 
feanpalöfen und verräiherifchen Ginmarfh ter piemonieflihen Armee in 
dem Augenblide, wo die treugeblistenen Truppen König Branz II. im 
Begriffe waren, die Garibaldifchen Banten unter den Mauern von Capua 
au . 
Die in Zurin anmwefenden Mepräfentanten tes Kbolgreichs beider Bi- 

eillen waren idegal, weil fie in Folge eines Ällegalen Piebischts gewählt 
worden find ; fie waren umfomehr illegal, ald im Augenblicke ihrer Wahl 
König Franz IL. und feine Regierung ſich noch auf neapolltanifchem Bo- 
den, in Gaeia befand, umgeben von den Gefandten ber fremben Mächte. 
' Die Berufung Niecaſoli's auf die famoſe Abflimmung — meil er 
fonft nichts hat, auf das er ſich berufen kann — iſt Erafılod, demm ſie 
wurde unter dem Drude ter Dolche und des anmefenden. piemonteflichen 
Heeres vorgenommen, waͤhrend ber legitime König und feine Dynaftie 
noch anweſend waren, und ganz Europa ſich gegen die Abſtimmung aus« 
ſptach, fogas der Minifer Ihrer großbrliauniſchen Majeftät, der doch fonft 
dem Aufftande jede linterflügung gewährte. 

Was aber noch mehr ift; die neapolttanifhe und ſicilianiſche Depu- 
tirten find nicht die Ermählten ihrer Nation, wie Hr. Riccaſoll vorge» 
ben will, fie find die Häupter der Verſchwoͤrung, ſchon lange Beit erilirt 
in Turin und anderdwo, entfremdet ihrem Lande, deffen Citten und ®e- 
brände fie nergeffen, deſſen wirkliche Bevürfniffe fle nicht mehr kannten; 
Me, bie mur das Gine thaten: ihr Baterland im die vollſtändigſte Anarchie 
zu Mürzen und es zw rwintren; fle, die unter dem Jubel der Arvoluriond- 
partei von Meapel nach Turin abreisten und bei ihrer Rüdtehr von dort 
nom verraibenen Bolfe inſultirt und verhöhnt wurden : eine Thatſache die 
ja befannt genug ift. 

or. Micea ſoli thut ſich etwas darauf zu qut, daß Feiner der Deputit ⸗ 
ter ſich der früheren Regierung freundlich gezeigt, und daß alle für die 
Unification Italiens einfimmig geweſen feien. Diefer Beweis if an 
und für ſich lächerlich, wenn man bedenks, wie. bie Wahlen zu Gtande 


.1®, September 1861. 


kamen und da tie Bemwäßlten, Verſchwöret und Nevolutionäre von Zur 
gend auf geweſen find, 

Weiter heißt es in dem Rundſchreiben des Hrn. Miccafoli, daß durch 
die einflimmige Genehmigung des Geſetes, durch welches Victor Emanuel 
ver glorioſe Tirel eined Königs von Jiallen übertragen wurde, das Par- 
lament tem monarchlſchen Guropa eine Garantie gegeben babe, Im 
der That eine ſchöne Garantie, die hier von den eurepäifcen Gouveränen 
geboten ward: die Legalificung des Werkes einer zmölljährigen Mer 
fhmdrung und ded Stutzes ded legitimen Fürften Jialiens, audgeführt 
durch Verſchwörung, Verraih und Ufurparion! Man ſollie daher glauben, 
Baron Rlecaſoli Habe vielmehr von einer Sarantie für dad revolu- 
tionäre Gurova, als für das monardifche ſprechen wollen. . 

68 darf bier auch nicht übergangen werden, wie der Minifler Victor 
Emanuel, rei an geofen Worten, wenn es gilt, die Thaten ded Par« 
lamenıd zu verherilichen, fih wohl bürel auf eine Didcuffion ber. Bevin« 
gungen einzugehen, unter melden dad Königrsih beiter ESicilien, überges 
ben wurde, fondern ſich allein damit begnügt, einen Wink darüber zu ger 
beu, dab ırog des raſchen Ueberganges, den Staaten durchzumachen hat 
ten, die biöher autonom und unabhängig waren, bie Art der Givilein« 
richtung auf eine erbärmliche Weife in Gang gebracht wurde, um das auf 
einen jo guten Punct gelangte Werk zu vollenden, 

Diele kecke Behauptung verdient von bem eivllifirten Europa wohl 
in Erwägung gezogen zu werden, das mit täglich größerem Abſcheu dem 
fortwährenten Wechſel der oberfien Regenten in Meapel beobachtet und 
das von biefen dort eingeführte Schredentiyftem, damit nicht bie mit 
Schimpf und Berratb gewonnene Beute wieder ihren Händen eut- 
ftlüpfe. 

Seit Garibaldt hatten bereits vier Statihalier Im Meapolitanifchen 
die trauriuften Proben ihrer Untüchtigkeit abgelegi. als die ſavohlſche e- 
nierung der Welt das miderflrebente Scaufpiel gab, einen inhumanen 
General mit voller Macht zur Regierung und Befäuipfung diefer unglüd- 
feligen Provinzen zu befleiden. 

Die Bıuralisät der plemontefljhen Führer übertraf alle Erwartungen 
— und doch hatte fle nicht den gewünſchten Erfolg, denn der, allgemeine 
Aufftans gegen die PViemontefen wird täglih furchtbarer und unbezwing« 
liter. (Der beſte Beweis hiefür liegt in den neueften Siegedbüllerins, 
die von Turin aus zum, mer weiß mie vielften Wale, die ganz nahe Ber 
zwingung des Aufftandes anfündigen, während gleichzeitig in Genua Trup- 
pen über Truppen nad Unteritalien abgeſchict werden!) (Schl. f.) 


Neihhenball. 
Stijjen aus der Bade-Gaifon 1861 *). 


Als ih vor drei Jahren an diefer Stelle über MReichenhall berichtend 
vorausfsgte, daß dieß kleine Derichen an der falzburgifchen Stenze auß 
feiner befcheibenen Eriftenz im der Ranglifte der deutſchen Bäber bald im 
bad Borderireffen ale Weltbad avanciren würde, glaubte ib ſelbſt nicht, 
daß ſich diefe Prophezeiung fo bald erfüllen würde. Wer Meichenhall feit 
einigen Jahren nicht gefehen, der kat ſicher Mühe, es wieder zu erfen« 
nen; nicht daß bie Gebirgäferte ihren uralten- Play verlaffen, oder ihr 
Unfehen veräncert, micht daß das liebliche Thal feine Reize verloren hätte, 
nein, dieſe paradieflfche Welt ift und bleibt „herrlich überall, wo ber Menſch 
wicht birfommt mit jeiner Dual.” Mehr auf dieſe Menfgen und bie 
Duat fol ſich daher diefmal unfere Betrachtung richten, als auf die Rage 
und die Umgebung des Drtes, auf die Menfchen, welche dahin Fommen, 
und melde dort heimiſch find. 

Huf meiner Fahrt von Münden nach Reichenhall iheilte Ih das Coupoͤ 
im Eiſenbahnwagen mit einem alten Herin aus eıfterer Gauptflabt, einem 
Protoryp des lieben und freundlichen Boltstarafıers im fürlihen Bayern, 
welcher biedere Bemürhlichkeit umd @efälligkeit gegen den Fremden mit 
einem treffenden, aber. body ſtets harmlojen Wig verbinde. — Wollte 
ich bem Lefer nicht von Reichenhall erzählen, ich wäre im Stande, bier 
über den bayeriſchen Volkscdarafıer, beiläufiz den zugänglicften in Süd- 
deutfehland für den Mordländer zu berichten, zumal da man im Algemei« 
nen bei uns eine ganz irrige Vorflellung davon hat! &o muß id mich 
damit begmügen, auf meinen betogten Meifegefährten zurüdjufommen , der 
fi bald bereit zeigıe, mir jede einzelne land ſchaftliche Schönheit ded We- 


) Bon dem Beuilletoniften der Epener’figen Zeitung, Dr. Moriz Gumbinner, 






geb bemerflich zu machen. Bon Münden bis fi 
Ausnahme der berühmten Menterſchwaige bei ce 
tahl und einförmig, ald ob man von Berlin bis Wittenberg führe; da 
gab es midhıs zu demonftriren und mein alter Herr dachte an dad Politi« 
den, Die, Frage nad meiner Heimat brachte ihn auf Preußen und 
utfchlend, natürlic; zunäcdfb auf Deflerreih und auf den Antagonismus 
ifchen Nord und Süd in unferın ihönen Daterlande, er beklagte diefen 
egenfaß und. zeigte ſich doch bald ſeibſt ala fin eijrigften Beidrberen. 
Die großdentfge Poltrit war nach feiner Meinung das einzige Mittel, zur 
Auszleihung zu gelangen. Ich ließ den alten Herrn fill gewähren, ich 
hörte nur, mad ich feit einige Zeit Hier von allen Seien zu bören 
gewohnt war und mußte zudem, daß dad Geſpräch eine andere Wendung 
mit dem Wechſel der Landſchaft gewinnen würde. Die Freude des alten 
Mannes an den Schönheiten des auch mir lieb gewordenen Boyerlandes 
erhöhte mir den Genuß ber Landſchaft; ich verhehlte ihm abfichtlich, daß 
ich fle fhon zum vierten Mal dunchreifte, war dod meine Urberraigung 
bei dem Wiederfeben aufrichiig ! Das behält fteis den Reiz der Neuheit, 
wunderbar mirkı der Anblick der Berge für den ın ber Ebene Heimiſchen, 
ed dehnt ſich freudig der ganze Organiemus, je näher man dem Gebirge 
fommt. Munter wechſelten Berg und Thal zu unserer Rechten und Lin« 
fen, es flieg ber Kamm ted Gebirged und feine Belfenabfälle rüdıen bis 
nah an die Gifesfiraße, welche wir mit Winteselle durchſchnitien. Der 
Friebe eined Sonntagd-Morgend und eine herzliche fonnige Beleuchtung 
tamen Hinzu, die lieblichen Cindrücke zu erhöhen. In ben Dörfern läus 
teten die Bloden, an ben Giationen flanden überall die fonntäglid ger 
pugten Bauern, bie Burfche in den kurzen braunen Jacken über ven ſchwat · 
zen Kniehofen, aus deren rechter Taſche der filberne Löffel nebſt Meſſer 
und Gabel kolett berausfchauten, auf dem Kopfe den fpigen Filzhut mit 
biefer goldener Duafte ; die Brauenzimmer mit den eng anliegenden Mit 
dern und den fllbernen Ketten um den Hals, das fuhr Alles in das nächſte 
Dorf und auf jedem Geſicht Arahlıe die freubige Ausſicht auf einen ver» 
grüzten Sonntag. Das bunte Treiben wuchs von Station zu Station 
und mit ihm bie Schönheit der Gegend und der behagliche Genuß meined 
alten &efährten. — Freudig fonnte ich wahrnehmen, daß die Empfin« 
dung der Ranbleute für die Raturſchönheit nicht geringer war, ald die des 
Alten, Jeder wollte am Benfler figen, um die Gegend, namentlich den 
Ghiem+ See, bewundern zu können; Leben und Gewohnheit hatıe die 
Leute alſo noch nicht flumpf für diefe Reize gemacht, oder war es, daß 
fle nur am Sonntag ſich Zeit gönnen, den Bid im die Welte zu fen« 
den? Jedenfalls Äft diefe Empfänglickeit für Natutſchönheit hier meit 
größer als in Tyrol oder in ber Schmelz, wo man fle hoͤchſtens ald einen 
Thell des Geihäftsbetriebes bei den Bührern finden fann. Ih konnte 
nicht umibin, dem Alten meine Genugfhuung darüber audzuiprechen, 
brachte aber zu meiner Ueberrafhung damit bie entgegengefegie Wirkung 
bervor. Sein Geſicht zog ſich in Balten, feine freunzliche Miene war 
verfchmunden. „Das find die letzten Reſte einer ſchhnen Zeit,” meinte 
er, „Shon die folgente Generation wird nichts mehr von dieſer Ur 
fprünglickeit finden. Die Gifentahn, die wir fegnen müffen, weil jle 
den Verkehr befördert und mit ihm den Foriſchritt, die Elienbahn paßt 
nicht fürd Gebitg, fle verdirbt den Charakter feiner Bewohner; ich fenn’ 
mich nicht mehr aus in der Gegend, aus iſt's mit der alten Gemüthlich⸗ 
feit, die Beute lernen bier ſchon unterſchelden zwiiden Ginheimifhen und 
Fremden und — mollen an lepteren zeich werden. Gehen Sie, bad fann 
Einem die Freud’ hier verbittern, wenn man ed vor Kurzem noch befjer 
kannte; Sie werden mir Mecht geben, wenn Ste aus Reichenhall nach 
längerem Aufenthalt zurüdtehren: — die Welt it herrlich überall, wo 
der Menſch nicht Hinfommt mir feiner Dual!“ — Der Zug bielt an; 
„Station Zraunftein, fünf Minuten," rief ter Schaffner ; mein Meifege- 
führte war am Ziel. Ich fuchte dem Geſpräche bei der Trennung noch 
eine heitere Wendung zu geben, tamit die Harmonie unferer mebrflündie 
digen Unterhaltung nicht durch einen düfſeren Moll. Accord geſchloſſen 
würbe. 
Der Alte batie mich nachdenklich geſtimmt, «ed lag viel Wahres in 
dem, was er gefagt, bie Zeit gehr viel ſchneller vorwärts, ſeitdem «3 Wir 
fenbabnen giebt, das ſteht fe. Mein @efährte hatte mehrere Menfcen- 
alter in das Meer der Belt zollen feben, bevor er im diefer Gegend den 
Menſchen mit feiner Qual bemerkie; „ich, der ich fein Enfel fein konnte, 
durfte die Wahrnehmung ter veränderten Situation ſchon nad wenigen 
Jahren machen. — Wir trennten und bei demfelben Traunftein, in welchem 
ich vor vier Jahren mit dem — Gilmogen nad zmöliftündiger Fahrt 
von Münden aud anlangte und mo — ich übernachten mußte, well bie 
Vor ft am anderen Morgen um 7 Uhr nach Reichenhall fuhr, fo dab 
man bei ber einmal gewählten Beförderung durch die Poſt — allerdings 
einfchließlicg ter Nacht — 17 Stunden brauchte, um von Münden nad 
Reichenhall zu kommen, melde Entfernung jept, bei einer verhälniämäßig 
noch immer langfamen Beförderung, denn doch in ſieben Stunden zu durch⸗ 
meffen if, 

’ Kraunftein, das liebliche Gtädtchen, am welches ſich für mich ſehr 
angenehme Rüderinnerungen fnüpften, lag läugft hinter mir, da übeıfam 
mich, bei dem Gedanken an den rapiden Wedel der Zuflände, eine Art 
von Bangen, wenn ic an Meichenhall dachte, wo ich mehrere Wochen 
verleben wollte. Wie wenn der liebe Ort, der mich ſtets anheimelte, wie 
eine tramıe Zufluctöfätte, auch — „angefränteli” wäre von dem Geiſte 
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wieberzufluden, aus bee Eiſenbahn zu Theiſſendorf in den Poſtwagen, wel» 


Dr 


Sprcular or, and am Ende doch fein Teerer Wahn das @er 

T a De ferordentlichen Thenerung des Bades?! = Pe 
flete mich damit, baß.fsäher Aebnliches und ſtets grundlos verbreitet war 
— und flieg vol Hoffnung, die alten Zeiten und das alte Reichenhall 
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her mich nach ungefähr zwei Stunden än ben Ort meiner Beftimim— 
bringen toune : ° * 
Dieſe Strafe nach Relchenhall iſt mit dem alten Poftwege über das 
Pfarrdorf Anzeil gar nicht zu vergleichen, bier fährt man zwilchen niedrie 
gen Abhängen fort und hat das Gebirge als Bielpunct vor Augen, bort 
ift. man wie mit einem Zauberflage mitten in der @ebirgandtur ; mächtig 
erheben fich die bimmelanflrebenden Belfen, rauftende Bergwafler bahnen 
ſich au ihren Füßen gemaltfam den Weg durch das miderfpenflige Befteln, 
mübfam erflettern die keuchenden Woftpferde die hohe Beraftraße, mit 
ihnen um bie Wette erklimmen ber Gontucreur und die Paffagiere, welche 
den Wagen längft verlaffen Haben, das Ziel. — Das ift auf dem Theife 
fendorfer Wege Alles anders, da fleigt e8 nur felten einmal und böchftens 
einige Minuten hindurch bergan, fonft geht es fo eben und ſchnell dahin, 
daß man Zeit genug bat, Ah auf das Leben in den Bergen zu freuen, 
welche in meiter Ferne liegen. Endlich iſt das Hiel erreicht, der Poft« 
wagen hält feinen Ginzug und die im Orte bereits befannten Paffaglere 
können gleich eine Veränderung wahrnehmen, Die Neugier, fonft ein fo 
hervorragender edler Zug der Reichenhaller Einaeborenen und, Babrgäfle, 
if verſchwunden — Fein Menfch flaunt oder fleht audi nur einmal den 
Voſtwagen an, deffen Eintreffen ſonſt ein Epoche machendes Greigniß war, 
im Gegenthell, mir ſchien ed, ald wäre fein Enıreffen unwillfommen und 
meine jhöne Nachbarin im Poſtwagen will in vem unvergleichlichen Wohl« 
laut unferer ſpree · atheniſchen Mundart von einer vorübergehenden Dame 
bie freie Frage an das Schiefal vernommen haben : „Jort, mo wollen bie 
Menſchen bier alle Blag finden?? Das fah alerbings verzweifelt aus, 
allein. bald ſollte fi ein Troſt finden, es gab noch Leute, welche mach 
olter guter Sitte bad Fenſter Öffneten und in fragmürbiger Geſtalt vie 
eintreffenden Fremden muflerten. „Brück @ott, Herr Doctor, a wieder 
do?!- — bie alten Zeiten und ber — alte Michel Fülfinger, bad achte 
Wunder der Welt und eine Hauptſehenswürdigkeit bes Ortes, ein Schnel- 
ber, der durch fein Madelohr gebt, fondern ben Umfang eines amfehnticen 
Bierfaſſes bat, der Verfertiger der baheriſchen Ioppen, dieſes Mational« 
eofllimes der Badegäfte; und noch ein alter Bekannter, ber Briefiräger, 
eine Figut, bie entſchleden ten. fliegenden Blättern entiprungen if; aber 
fhau, wie fhmud, der Alte srägt jet fönigliche Uniform, es liegt eine 
geroiffe Würde in feinem Gruße. Die Detamorphofe des Poftboten lenkt 
das Auge auf das Anfeben des Gtädtchend, und firhe, auch bier bat im 
Meußern Alles einen befjeren Anfirih in des Worts verwegenſter Bedeut · 
ung. „Die Häufer find alle neu angefirihen* und- diüben — flebt ein 
weiß getündtes Schloͤßchen mit zwei. goldenen Löwen geihmädt, das iſt 
— der Lömwenbräu, welcher mie ber Bbönir aus der Aſche feiner grauen 
Vergangenheit erftanden ift — ich mußte genug, ed war anders gemorben 
in Reichenhall umd meine Beforgnif um eine Wohnung flieg. (Borif. f.) 





Aus dem Gerichtdfaal. 


* München, 31, Aug. Un den oberflen Gericptöhof gelangte wie» 
derholt bie Michtigkeitöbefchmerde des Joſeph EAröder und 13 Senoſſen 
von Bernzell wegen Borfliceveld. Joſeph Schröter und 13 @enogfen 
waren vom . Landgerichte Regen am 26. Movember 1860 megen Borfl- 
poligelübertretungen jeder in eine Geldfirafe von 30 fr. und. zur Ttagung 
ver Koften veruriheilt worden, Das k. Bezirfögericht Deggentorf ſprach 
ledoch die Angeſchuldigten frei, während ber oberfle Beridirähof das bes 
zirfögerichtliche Urteil vom 26. Juni d. J. vernichten, Nach wieber» 
bolier Verhandlung der Sache wurte durch Urtheil des k. ‚Bezirkögerichted 
Deggendorf die Berufung der Ungefulbigten unter Berurtbeilung in bie 
Koften veiworfen und nunmehr wieberholt die Nichtigkeltsbeſchwerde er- 
hoben. Im baheriſchen Walte erifticen fogenannte Birkenberge, welche 
auf eine Weiſe bewirthſchaftet werben, wie ſie In wenigen @egenden 
Deutichlands vorkommen dürfte. Diele mit Birlen bewachſenen Berge 
werben nach einer gewiſſen Umtrieböperiode theilmeife abgeholjt, im erften 
Sabre mit Korn, im zweiten mit Haber beiät, während im britten Zahıre 
der Wald unbenüpt liegen bleibt. Bon ben abgehauenen Birken bildet 
ſich dann ein Stodausfcplag und diefer wirb fogleih beweidet. Nach 
der Beſtimmung des Borfigefeges ſoll aber auch der Gigenthümen eine 
Waldes den Nachwuchs mit der Welde Infolange verfonen, bis daß 
Holz dem Vieh aus dem Maule gewachſen fei und be&halb wurden bie 
Ginwohner von Berngel wegen Borflüberiretung: angezeigt. Die Ber 
tbeidigung ber Angeſchuldigten bob hervor, daß es ſich hier um den. Wohl · 
Rand einer ganzen Gemeinde handle, der für immer vermidtet mäürdt, 
wenn ein veruriheilendes Erfenninif erlaffen mürbe, da. die Gemeinde auf 
die Weise angewieſen fei, mährend die Birfenberge ald Weivepläge zu 
eradhien mären, die Entſcheldung aber darüber, ob die fraglichen Birfens 
berge ald Welbepläge zu erachten feien, müfle von den Gigenıhömern aud« 
geben und dieſen überlaffen bleiben. Der f. II Staattanwalt am. ober» 
flen- Gerichrähofe beftritt die Thatjache, daß die Welde gänzlich untergebe. 
Es handle ſich vielmehr um den alten Widerſtand des Landvolles gegen 
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eine Mafregel, melde die ruͤckſichtäloſe Benügung eines Rechteg für die | murbe Hiermit ſchleß dies mirflic; feierliche Gigung; mäherer Bericht 


Gegenwart befcräufe, um die Erhaltung berjeiben für, fünflige Geneir a⸗ 
tionen zu ermöglichen. Die Frage, ob ed ſich bien um eine Wehe Bundle,” 
fet tbarfächlich feſtgeſtellt und deshalb vom Gafjationtbofe unanfechtbat. 
Wenn abernbieföiibarfache wicht: mehr Grgenftand der Nichtigkel,öbeichmerde 
fein könne, fo, eigme Ad) diefelbe zur Bermerfung und gab auch der oberfle 
Gerichtäbof diefem Untrage fowie dem Untrage, jeven der Augeſchuldigten 
in eine &elbfizafe von 25 fl. zw weruribeilen fait. 

Die Nichtigkeltabeſchwerde des quiedeirten f. Menıbeamten Michael 
Mayer von Bievenburg, melde durch Uribeil des F. Bezirlogerichts Mer 
gensburg: wegen fortgefegten Werbrechend der Amtdunireue durch Unter» 
fSlagung anvertrauter Weider II. Grades für jchulvig erflärt und yur 
Dienfledentiegung und Beftungsftraie III. Grates verurteilt morben war, 
wurde vom oberflen Getichtehofe verworfen. Der Angefchuldigte batte 
während feinee Amısführung In ben Iabıen von 1853 bis. 1860 bie 
Summe von 22,507 fl. reditäwibrig ſich zugerigret. 

Ebenſo wurden verworfen bie fi.califdhe Oberberufung in Sachen 
gegen Perer Förſtl non Willenhofen megen Beflged einer beimlichen Malz 
müble,. fowie dad Wiederaufnabmegejud bed Jobann Andreas Ehmitt, 
Schnridermeiſtere von Grodſtadt wegen Antschrenbeleirigung. 


Volitiſche Rachrichten. 

A Münden, 10. Sept. Wine k. allerbochſte Berorbnung, batirt 
aus Hohenfhmangau vom 4. d, den Vollzug des Geſrhes vom 10. Juli 
1861, die Aufbebung der Strafiolgen beir., verfügt maß folgt: F. 1. Ge⸗ 
ſuche um Wiedereinfegung eines wagen Verbrechens oder Vergebend Bers 
urtheilien in bie bürgerlichen oder politiſchen echte, melde er in Folge 
der vehtäfräfiigen Verutiheilung gemäß der bierüber im Strafgeſezbuche 
ober in andern Gejegen enıhaltenen Beflimmungen verloren hat, find — 
infoferne diefelben nicht unmittelbar an Se. Moj. den König vorgelegt 
werden wollen, in den Zanbesrbeilen diesſeiis des Rheins bei dem Ober⸗ 
ſtaatganwalie, — in dem MRegierungsbezinke der Vfalz bei dem Genetal - 
flaatöproeurator — des Appellarlonegerichted einzureidien, in deſſen Be ⸗ 
zitke der Berurißeilte jeinen Wohnflg hat. $. 2. Der Oberflaaidanwolt, 
beziehungemeife der Generalflaatdpıocurstor, hat toioet bie zur Würdigung 
ded Geſuches erforderlichen Erhebungen, indbeiondere bezüglich der von bem 
Geiucfeller feit feiner Verurtheilung an den Tag gelegten Aufführung zu 
pflegen und hlenach über das Geſuch in geheimer Sihung eines aus fünf 
Mirgliedern zufammengejepien appellationdgerichtlichen Gendtes Untrag zu 
ſtellen. $. 3. Der Senat hat über dad Geſuch nörbigenfalld nad vor 
Hängiger Mrgänzung der thatſachlichen Erhebung — ein mit Geünden 
ver ſehenes Gutachten abzugeben, welches durch den Oberfla:tsanmalı, ber 
slehungsmelfe den Weneraldaatöprocurater, dem Siaateminiſter der Zuftig 
vorzulegen ift. $. 4. Geſuche um Wiedereinfegung eines Verurtheilten in 
verlorene bürgerliche oder politifche Rechte werden von Gr. Moj dem Kö- 
nig auf Vortrag ded Graatsminifterö der Juſtiz beſchleden. F. 5. Wenn 
durh ein von Sr Wauf. dem König erluffened Begnapdigungsreicript die 
ganze oder thellwelſe Wierereinfigung audgelprochen iA, fo bat ber Dber- 
flaatdanmalt, beziehungsweiie der Wene:alflaaıeprocurator, die Eröffnung 
des allertöhflen Meferipied a: den Beruribeiiten durch das Gericht det 
Wohnfigrd desfelben ungefäumt zu veranlaffen, und gleichzeitig dem Ab- 
prllationdgerichte und der beiieffenden Megierung, Kammer des Janern, 
eine beglaubigte Abſchrift des alleıbötften Reſctiptes mirzuibellen, Diefe 
Verordnung iſt tu bad Megierungsblatt und durch dad Amtöblatı der 
Bialy zur allgemeinen Kenntmiß zu bringen, 

* München, 10. Spt. Die Kammer ter Abgeordneten bat in 
der heutigen furzen Gigung die neuen Strafgeiege etledigt. Mach Er - 
flärungen der Abgeordneten aus der Pfalz und einer kurzen Erwiderung det 
f. Etaaısminiftere dea Innern wurde das Strafgeſeybuch obne alle De 
batte mit 119 gegen. 3 Stimmen angenommen. Dagegen 
ſtimmten die Abgeoreneien Beer, Damm und Dr. Müller. Bezüglich 
ded Polizei Gtrafgefegbuces und ter von der £. Graatsregierung ju Art, 
204 vorgefdlagenen Motıficarion wurde ohne Debatte beigeflimmt. u, Hierauf 
dad ganze Geſehbuch ebentalld und zwar mir 120 gegen 2 Sıim 
men (Beer nd Damm) angenommen. — In Berriff vd @in- 
führungsgefeges wurde die Modification der f, Gtaardregierw g zu Art, 
41 — und zu Met. 61 gleichfalls ohne Debatte beigeflummt und bann 
dieſes Geſeh mir 119 gegen 3 Stimmen angenommen; ‚dagegen 
flimmten bie Abgeordneien Beer Damm und Dr. Müller Gofort 
murde dad mit dieſen Befchlüffen an die Kammer der Meihörärhe zu 
chiende Schreiben verliefen und deſſen Baflung genehmigt. Mn dieies 
freudige Ergebniß zeihıen ſich aneıkennende und banfente Aeußetungen des 
erflea Praͤſſdenten, ®rafen v. Hegnenberg, dem ſich ein dreimaliges 
von der ganzen -Verfammiung mir Beyeifterung ausgebrachtes Hoc auf 
Sr. Majiftir dem Kömıg anreıbte. Auf Vortrag ded Hrn. bg. Der» 
con Vogel wurde dann ten Mirglievern des Gefepsehungsaudfduffes 
und befonsers deren Meferenten der Dank der Kammer außgeinrohen — 
in wegen Sinne ſich ſSließ ich auch rer fgl. Staatsminifter der Juſtiz 
Außerte und hiebei die baldige Vorlage des neuen Givilprocchles in Aus 
Bar felee — eine Erflärung, die mit aflgemeinem Biavo begleiset 


folgt, 7) 

In Stuttgart, Hielt am 9. d8, die Werfammlung deutfcher Bolfte 
wirthe im „KRönigebaue ihre erfle Gigung „und murde vom Direcipz vom 
Sasse Jar) Rümen ‚So npringen und ber Rezlerung 
begrüßt, Die Zabl der am 9, d. angemelörten Theilnehmer betrug 253. 
Am Abend zuvor hatten ſich die! Auskhußimiigfieber des vorfsmiribichajt« 
lichen Bereind für Sudwrſtoeutſchland in’piner Gigung verfammelt,; im 
meldher zuciſt über den Beſtand des Bereinss ‚Bericht erflattet wurde. Go» 
dann wurde beichloffen, die mächfte Generalverfammlung vom 15. Noobr. 
d. 3. in Nürnberg, aus welder Stadt eine Einladung ergangen if, abe 
zubalten. Gegenſtand der Verhandlung werben bilden : 1) Die Gewerbe» 
freiheit. 2) Das Niederlaffungsredht. 3) Die Aufhebung der Ueberganges 
fleuer auf Wein, Brannımeln und Tabak in den Bollvereinsflaaten. 4) 
Die Eımäpigung der Eifrmbahnfcachtiäge. 

Wien, 8. Sept. Heute um 2 Uhr Nachmittags wurde die Adrefir 
deputatlon ded Abgeorbnetenhauied von Gr. Majeflät dem Kaifer empfane 
gen. Ge Maleſtär gerubten auf die Bitte des Präfldenten Dr. Hein, bie 
vie Adteſſe huhdteichnt entgegennehmen zu mollen, Nachſtehendes zu er- 
wibern: 

„Die eben vernommene Anfprade des Abgeorbnetenhaufes beſtärkt 
mid in der erfreulichen Ueberzeugung, daß dasſelbe mi nicht nur vers 
Ranven har, fondern auch ſelbſt nerfaffungstren Veritauen zu meinen 
wohlwollenden Abſichten hegt. Dad Haus ſtimmt meinen Grundjägen 
gefeplicher Autonomie. der in naturgemäßer Cinhelt verbundenen Königs 
seidye und Länder vollommen bei, hat aber anpererfelts ebenfo tichtig er= 
faßı, daß diefe Autonomie an eine Bedingung ihrer Möglichkeit, an bie 
gewiffenbafte Erfüllung der gemeinfamen Pflichten gegen das mächtige 
"anze, gebunden iſt Die Unmwendung dieſes Princips auf Diejenigen, 
welche das ſelbe verfennen oder mißachten wollen, ift allerdings eine Noth 
wendigkeit, aber ich boffe, ſie wird fi auf möglichft enge Grenzen bes 
fchränfen laffen und der Erfolg wird die überwältigende Macht feiner 
Wadiheit und Gerehiigkeit an ven Tag bringen. Dem Vaterlande zum 
Heil und feinen abgeorbneten Vertretern zur Chre gereicht die Hingebung, 
mit welcher fle auf dem feiten Boden der Verfaſſung, unter dem verföhn- 
enden Ginfluffe der brüberlichen Geflnnungen, von benen das Haus ſich 
bejeelt erkläss, ihre Vflicht zu erfüllen eniichloffen find, und die zuverſicht⸗ 
liche Dffenheit, mit welcher fle diefes ausfpredhen. Ich danke dem Haufe 
für diere Kundgebung der Loyalität und bed Patriotigmus und bleibe dem. 
feiben in kaiſerlichet Huld und Gnade gewogen.“ 


A Rom, 1. Sept. Die Pirmontefen haben eine Eranfhafte Uns 
gebuld dem Keil, Stuhle auch noch ben legten Mefk feines zeitlichen Ber 
ges zu rauben. Die Garibalbinifchen Fomme's drängen zur Entfcheibtung 
uns die Mabnungen Branfreits gebieten Geduld. Bor zwel Tagen be» 
traten 300 Jäger unter Anführung eines gewiflen Wontanucci zmwifchen 
Drano und Arquapendente bas pänfll, Gebiet und famen bis Ean Lorenzo, 
mo fid eine franzöflfhe Garnifon befindet. Als ſie ein frangdjifcher 
Hauptmann nahen job, ging er ihnen entgegen und fragte fle, was fie 
mollten. Mad einigem Beflnnen äußere Montanucci, daß er flüctige 
Reacıtondre verfolge und mit feiner Truppe in San Lorenzo einrüden 
molle. Der Haupımann befahl ibm aber ſich unverzüglich zurüdzuzieben 
und drohte, im Pate er nicht diefem Befehle nachkommen ſollte, mit An⸗ 
mentung von Waffenzewalt. Die 300 Jager marfchirten demzufolge 


flachend zurüd und Montanucei durfte eine Stunde in San Porenzo vers 
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meilen um dann gleichfalls zurüdzufehren. Die Italtanifjlmi beſchuldigen 
den General Goyon bie Heactionäre abſichtlich nicht fehen zu wollen und 
in den Klöftern fruchtloſe Nachjuchungen anzuftelen, ſie fluchen über tie 
franzöflie Regierung, welche die Löjung nach ihrer Meinung abſichtlich 
binausiiche u. f. fb_ Man verfihert übrigend,, daß bie fortwaͤhrenden 
Drohungen der Pirmontefen, ihr- Tadel; gegen die framzöflfhe Politik. und 
ihre vielfältigen Gebieröverlegungen ven General Boyon zu einem beteut- 
famen Schritte beſtiamt bäre. Der Hauptmann vom Generalftab Hr, 
Dumas har eben Mom verlaffen und beſucht ble Ufer der Tiber bis Orte. 
Seine Miſſton fol, wie man verfihert, ten Zme haben ben vom Bluffe 
am Ufer angerihteten Schaden zu ermitteln und ih dann nah Terni zu 
begeben und den General Brignone zu bedeuten, daß der franzöiliche Ber 
reral das angeziemende ausichwelfende Benehmen der von ibm befehligten 
Truppen nicht länger meht bulden werde. 

Gattaro, 9. Sept. Die türfifcgen. Truppen concentriren ſich bei 
Trebigne. Die Montenesriner ſchaffen Kanonen nah Grahovo. Weftern 
mar in Geitinje Berfammiung aller Nabienhäupter. Man glaubt an 
baleigen Angriff von Seite ver Montenegriner. (9. 3.) 





Verantwortliche Rebaction: 9. P. Vosl. 
Kür den nichtpolisifchen Theil: Friedrih Wolf. 


a un —* Anzeige. 
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Unterzeichneter gelangte wieber. in ben fehr feltenen Beſitz completer gothiſcher 
Altäre aus ber. beſten Zeit des deutſchen Mittelalters, mit vorzüglichen Gemälden und 
Sculpturen von den erften Künftlern aus Franken und Schwaben, deren Echtheit verbürgt 


werben kann. 


An Erhaltung, Schönheit, artiftifh und archäologiſchem Werth ftehen obige Kunſtwerle 
den beften, deren nur vier in Süb- und zwei in Norbbeutjchland ſich Cunferes Wiſſens) mehr 


vorfinden, nicht nad, 


Ihre Höhe beträgt 20 bis 36 Fuß; Breite 9 bis 12 Fuß. An Kirchen wer- 
ben biefeiben billig abgegeben, unb auf birefte und franfirte Anfragen erteilt bereit» 


willig Auskunft 


3. ©. Eutres, Bildhauer, 


plafifh-artiftifches Inflitut Salzſtraße Nr. 20 


in Münden. 





05. Bekanntmachung: 


In Sahe ber Anna Margaretha Greis von 
Oberwrid gegen Themas Echmitt von Mlenbers: 
banfen, Mimenterrädllände beir., wird bei Beichemis 
gung ber Forderung des Bellagte, befien Aufenıhalt 
dlohet nicht ermittelt werben bonnte, beauftragt, bie 
auf ben Zeitraum 1. Juli 1865 — 1861 rüdländir 
gen Nlimenie zu „Id fl” , 

binnen 14 Zagen 
bri Meinung der Grefution durch Beſchlagnahme ſei⸗ 
ner Ginlage bei der Sparfafle Hiters an die Aläs 
gerin zu zahlen, oder Winreben und Gegenvorſchlags⸗ 
tet in gleicher Musfhlupirit geltend zu machen. 

In gleicher Friſt hat Beltagter im Gerichtobe zirle 
einen Infinzationdmandarar zu benenmen, widrigens 
Die weiteren Verfügungen an bie Gerichtotaſel ange ⸗ 
heſtel und rite infinuirt eradpiet würden. 

Hilders den 31 Muguft 1861. 


Königliched Landgericht Hilders. 
Der lonigliche Landrichter : 
G.:.6307. ®ran;. 


ss. Wefanntmachung. 

Aus dem Nachlaſſe des zu Mömbris geftorbenen 
Antreas Schell lmig aus Könightim werben zu 
Mömbris 

a) Samftag ben 28. Zept 1861, 

Nachmittags 2 Uhr, 
ein Wohnhaus mit Wuryiel u. Hoitaum, im Schaͤtz ⸗ 
ungsmerihe zu 4UU A, dann 

b) Montag den 3®. Sept. 1561, 

Vormittags A@ llbr, 
w. f. das bewegliche Bermögen, beftiehenb in beiläufig 
10 Dim rothen und weigen Zaubermwein mi Bäfern, 
mehreren Doppelflinien, Betten und Haue geräͤthſchaf⸗ 
tem ac, water ven am ber Tagsfahrt befaunt zu ge+ 
benden Bebingungen oͤffentlich verfleigert, wozu Siti⸗ 
gerumyeluftige hiemit eingeladen werden, 
Alzenan den 8. Gepteniber 1861. 


Königliched Landgericht Alzenau. 
Der fonigliche Yandridıer; 








Bervier. 
0.3874, ' Ktein, F, Aſſeſſor. 
ss  Welanntmachung. 


Pärgihaft über das aufereheliche 

Kind der Barbara Detienhber 

fer von Brauengell betr, 

Nachdem der Aufentkalt der lebigen Barb. Det: 
tenbofer von Hrauemell nicht zu ermitteln if, 
fo erfacht man gegen bieielbe Spaͤhe zu verfügen, 
und ein allenfallfiges Rerultat mitzuthe ilen. 

Wahtſcheinlich wird biejelbe in Oberbayern ober 
Schwaben auf irgend einer Wifenbahn arbeiten. 

Im vorigen Herbit hat Ad viefelbe zu Großpin⸗ 
jenau, & Enge. Miesdach, aufgehalten, 

Wörth den 31. Auguſt 1661. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der töniglicde Randrichter : 
GN. 4494. Schreper. 


5. Bekanntmachung. 


In Sache der Ruratel über Margar. Reichelt 
von Aura gegen Thomas Schmitt ven Wendere⸗ 
haufen, Mlinientenferderung beit , wird ber unbefansit 
wo abmeiende Beklagte bei Beſcheinigung bes Ringe: 
Anſpruches auf ditſem Wege beauftragt, die vom 17. 
Januar 1855— 1861 rüdılänbigen Alimente zu 74 fl. 
45 fr. nach Mbzug von IA. 15 fr. Abſchlags jahlung 

binnen 4 Mochen 
bei Meibung ber Grefution durch Beſchlagnahmt feis 
nes Grbantheiles zu 13 fl. 20 fr. zu zahlen, oder 
Ginreben und Gegenvorſchlagerecht in IAtägiger Nuss 
ſchlußſtiſt geltend zu machen, 

Zugleich wird Bellagter aufgefordert, 

innerhalb 4 Boden 
dahler einen Infinuationsmanbatar zu benennen, wi⸗ 
brigens bie weiteren Berfügungen an das Berichts: 
breit angebeitet und als rite infinwirt erachtet wärben, 

Silders den 4. Erptember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Lanprichter : 
G:N.6334. Franz. 


08. Bekanntmachung. 


Ya ver Sireitſache der Barbara Gabler von 
Leiſting, jetzt verehelichte Höher! von MWirienfels 
den gegen den Bauerefohn Wolſgang Maier von 
Thierling pet. patern., allment, et indemm. iſt zum 
Betſuche der Göte ober zur Berhanblung im münds 
lichen Berhöre auf . 

Samſtag den 28. Sept. 1861, 
Vormittags 8 Uhr, 
Termin anberaumt, mozu ber abweiende Beklagte 
durch oͤffeniliche Befannimachung und dutch Anſchlag 
an das Gerichtebrent bei Wermeidung der Verurtheil⸗ 
ung im die Roten hiemit vorgelaben witd. 
Hiebei wird dee Bellapte zugleih beauftragt, bis 





zum ebigen Zermine einen Infinuationsmanbatar im. 


biefigen Gerichte um fo Hdrerer zu benennen, widri⸗ 
genfalle alle Länfiigen. Dekrete und Grfenntniffe für 
ibn lediglich am die Werichtstafel geheftet, und als ihm 
rite infinuirt erachtet werben mwürben. 

Gham den 27. Auguſt 1861. 


Rönigliches Landgericht Cham, 
Der fünigliche Landrichter: 
8.:0,8021. 9. Pigenst. 


1058.  WBelanntmachung. 
Unterfuhung gegen Georg Stein 
deder von Schwandorf. wegen 
Erje ſſes beiteffene 
Saͤmmiliche Polizei » Behörben werden hiemit ers 
ſucht, ven Aufenthalt des Mepgergefellen G. Stein 
bedfer von Schwandorf aue zumitieln, und dm rs 
mitlungefalle anher brfannt zu geben, ba bemielben 
ein Bolizeiberhluß zu eröffnen if 
Regeneburg den 3, September 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
6.0.8667. Stefenelli, t. Afeſſot. 





— 


u —E. 
400. Bekanntmachung 
Unterſuchung gegem Lorenz Brei © 
mann von Inniag weren Rißhand⸗ 
lung des Gütlers of. Bürmann 
von Ütterfchlag beit. 
Laut redstekräftigen Beſchluſſta rubt. Betr. vom 
14. — 3. ge Breimanm, febis 
ger Taglöbner ppn Inning, - in eine tägi 0 
pelt geſchaͤrfte Arreſtitrafe Ati — 
Da deſſen Aufenthalt nicht aue gemittelt werben 
lann, um an demfelben die Strafe zu vollziehen, fo 
werden alle Behörden anmit requitirt, ben allenfalls 
figen Aufenthalt des Freimann anher miitheilem 
zu wellen. 
Starnberg dem 5. Septeinber 1881. 


Königliches Landgericht Starnberg. 
Der Föniglie Landrichter: 
C.M. 266. Pitzner. 


1055. Bekanntmachung. 


Forderungen gegen den Nadlaß bes am 1. Ja⸗ 
nuar 1858 in Wien verlebten Kaspar Saffer 
von Hitſchaid find bei Vermeidung fpäterer Nichts 
berädädhligung 

Donnerflag den 26. Sept. 1861, 

i Bormittage DB Uhr, 
babirr anjumelten, 

Bamberg den 6. Geptemiber 1861. 

Königliches Landgericht Bamberg I. 


als Motartat. 
Der fönigli he Banbrigter: 








v. Haupt. 
8.0.7962. ® Banzer, f, Aſſeſſor. 
4057. Bekanntmachung. 


Pelizgeiunterfuchung gegen Mathias 

Einger wegen Rauferjeg betr. 

Simmtlide Polizeibehörsen werben hiemit erficcht, 
den Aufenthalt des Geerg Bed, Eitbnerefchnes von 
Schoͤnach, behufs Aröffnung eines Polizeibefhlufies 
auszumitteln, und denjelben im Ermittlungefalle ans 
ber befammt zu geben. 

Negeneburg den 31. Muguft, 1881. 


Königlih Bayeriihed Landgericht. 
8.:01.8898. Gtefenelli, 1. Meer. 


050. Bekanntmachung. 
Den Aufenthalt des Georg Schwab 
ven Echönach beir. 

Sammtliche Polizeibehörben werben Biemit erſucht, 
den Aufenthalt bes Bindergeſellen Geotg Schwab 
von Schoͤnach behufs Eröffnung eines Poligtibe ſchluſſes 
aue zumittieln und denſelben im Ermittlungsſalle ans 
her belannt zu geben 

Regtnaburg den 29. Auguſt 1861. 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
8.0.8577. Gtefenelli, 1. Mfefor. 


00. Bekanntmachung · 


Fotderungen und ſonſtige Anſprücht an ben Witt⸗ 
wer Aroress Merz von Reuhütten ſtad am 

Freitag den SO Gertbr. 1861, 

Vormittags D Uhr, 

bahier geltend zu maden, wibrigens ber Nachlaß ohne 
Rüdjicht auf bie ſich nicht meldenden Gläubiger ver ⸗ 
theilt würde, 

Rotbenbuch den 30. Auguſt 1861. 


Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der küniglidse Landrichtet: 
Bauer. 


6.:0r.7297. Voltheimer, !. feier. 





— — 


Eiſent abhn Fahrten: Pläne in Taken und 
Taſchen⸗Foer mat find im Erpebitiond » Lolale birjes 
Blattes zu haben. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 
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Das bayeriſche Staatsbauweſen. 
(Zur Abwehr. *)) 


K. In Nr. 4 und 6 der „Süddeutſchen Zeitung” finder ſich ein Auf- 
fa mit tem Titel „Unfer Staatöbaumefen,* in mweldem die Zu- 
ſtande unfere® Vaterlandes im diefer Beziehung recht untröſtlich darge» 
Rellt find. 

Glüllicherweife beruht der Inhalt fo vieler anderer, alfo auch diefes 
Auffages tpeils auf Unwahrhelt, tbeild auf gänzlier Unfenntniß bed Baume- 
fen®, und wir würden es nicht ter Mühe Werth halten, biefelben einer 
Beleuchtung zu würdigen, wenn nicht gewiſſe Blätter unabläßig bemüht 
wären, über die Gtaatöusrwaltung und deren Beamten fortwährend an« 
zugreifen, um bei folchen, melde mit dem Gegenſtande ſelbſt nicht hin- 
reichend befannt find, oder bei Bremden Miftrauen einzuflößen. 

8 fel ferne von und, zu bebaupten, daß die gegenwärtige Cinulch⸗ 
tung des baperifchen Bauweſens und die Herambildung ber jüngern Bau» 
technifer einer Berbefferung fähig if, aber fühn können mir den Gap 
aufftellen, daß diefelbe zu den beflen aller Staaten gehöre, und faum it ⸗ 
gendwo, felbit im Preußen nicht, übertroffen werde. 

Bir erlauben und daher zur Beruhigung des Bublicumd time kurze 
Darflelung Hievon zu geben, bevor wir auf die Widerlegung der Güb- 
beutfchen Zeitungs. Befuldigungen eingehen. 

In Bayern beſtchen II Baubebörden, welche den Neubau und die 
Unterhaltung fämmrlicher Strafen, Brüden-, Waffer- und Hochbauten 
des Staates beſorgen müſſen, und kei den Bauten der Gemeinden, ber 
Stiftungen und der Privaten, vdiefes tfun, wenn «8 ihnen von hober 
—— befohlen wird, oder wenn fie von den Betreffenden darum erfucht 

en. 


Diefe 91 Baubehdrten werden Im Detail von 8 Kreisbaubehöärden, 
und den Oberbauräthen ber oberfien Baubehörde eontzoltzt. 

Die Ausführung der Bauten ſelbſt geſchleht näch beftimmien Normen, 
welche ihre Baſis in der Mutopfie finden, und ohne diefe gar nicht er» 
fünt werden fönnen. PBür bie Unterhaltung ver Bauten werden nämlich 
ahrlich Voranſchlage verfaßt, in melden jere® einzelne Objeet gehörig 
befhrieben und mörhigenfals mit Zeichnung dargeftellt wird, bie dem 
Brund zur Veraccordirung bilden, 

In jeder Baubehörde beflehen für die einzelnen Gegenſtäͤnde Preis- 
welche den Anſchlägen zu Grund gelegt werden, und über bie 
nämlich da® Material und die Gonftruction werben befon« 
dere Pedingniffe aufgefteltt, weiche die Unternehmer beobachten müffen, 
Auf den Grund diefer Anſchläge und Bedingniſſe werden die Bauten 

*) Diefe Zeilen ruhen ſchen feit Monaten in unferer Hand, und wir Hatten 
fie fhon definitiv als werfpäter zurädtgelegt; ba aber bie Eühbeutfce 
Beitung ſich beſenders Mühe gibt, unaufhoͤrlich mit ihrem „fittlichen Hus 
mer“ die meiften bayeriihen Staatseinrichtungen zu begeifern, fo haben 
wir ihn wieder hervorgeholt, und geben ihn hiemit, weil jebes feiner 

Morte noch immer zutrifft, A. d. R. 






an verläffige Männer mitteld Submiſſion vergeben und wenn bie Aus⸗ 
führung vollzogen if, an Ort und Stelle auf Grund einer Localunter» 


ſuchung die Abrechnung gepflogen., Nur in Bällen, mo bie megen un« 


günftiger und zweifelhafter Bundation oder wegen Mangel an Goncurreng 
unmöglich if, wird in Regie gebaut. 

Die Borfchriften hierüber wurden fon unterm 29. Aprit 1838 
vom ‚f. Staatöminifterium des Innern erlaffen und find feit diefer Zeit 
in vollſtaͤndiget Uebung. 

Auch dir, Hundert Millionen von Bulden Eoflenden Eifenbaßnbauten, 
murden auf biefe Weiſe behandelt. Es zeigt daber von einer großen Un⸗ 
tenntniß der beflehenden Berhältmiffe, wenn die Suddeutſche Zeitung „jeht 
eiſt verlangt, daf die Bauten im Wege des Abſtrichs ober Aecorde der 
freien Goncursenz anheim gegeben werden ſollen.“ 

Die Preidverzeikniffe, auf welche die Voranihlägen gegründet find, 


werden mit möglichfler Sorgfalt entwidelt und von Zeit zu Zeit um«- 
gearbeitet. 
Wenn biefelben aber auch nicht ganz richtig wären, fo würde doch 


dad Mefultat durch die Abgebote der Goncurrenz zur Wahrbeit, und es 
Mlinge wahrhaft lächerlich, wenn bie Güddeutfhe Zeitung ſagt: 

„Der Baubeamte flebt in feinen Tarif und genehmigt darnach bie 
Bablungen, während ein Bli ins Leben zeigen würde, daß der Tarif 
falfcy ift, und jeder Private um ein Drittel wohlfeiler arbeiten Täßt,* 

In den Bedingniflen, welche ben Bauarcorden zu Grunde liegen, ift 
gewöhnlich die Beſchaſſenhelt des zu liefernden Materials in einer ſolchen 
Weiſe befcgrieben und derailirt, daß jeder Laie eine Gentrole führen fan. 
Um viefe Befhreibung zu verfaflen, muß man Kenntniß des Materials 
befigen und es iſt doch wohl in ber Natur der Sacht, daß ein Baube 
amter, meldem bad Studium der Baumaterialienlehre vorgeichrieben iſt, 
und m.icher in einer Borbewitungspraris von: mindeftens 12—15 Yahe 
ren faft ununterbrochen mit Unterfuchung von Baumaterlalien befchäftigt 
mirb, «be er zur Anftellung gelangt, hinreichend Kenntniß erwirbt und 
man müßte glauben, daß foldye Baubeamie dem Tölpel- oder bem Zucht« 
hauſe angehören, weldye „frifchgebrodgene Steine, Schwartlinge anftatı Bret» 
ter zu den Bußböden und unausgetrodnetes Helz;” verwenden, wenn «6 
überhaupt möglich if, anderes Material zu erlangen. 

Die Suͤddeutſche Zeitung gibt zu, daß ed „häufig ganz nothwendig 
if, für Behörden, Amıslocale zu halten, und nicht felten unvermeidlich, 
aud für die Beamten eine Wohnung zu ſchaffen, daß aber im Allgemei⸗ 
nen den Beamten feine Gtaatömohnungen gegeben werden follen.* 

Hiermit find wir einverſtanden, glauben aber, daß es gar nicht im 
der Wirkfamkfeit des Bauweſens liegt, hierüber zu emtfgeiden und finden 
e5 höchſt „bumoriftiih*, wenn die Süddeutſche Zeitung daraus bie „Beig- 
heit und Unfähigkeit" der Baubramten erfennt, baß ſie ungebüßrlichen 
Borderungen nicht entgegentreten ; und ihren Mangel an Kenntniffen bar 
legen, „wenn bier ein Bfarıhaus um 10—15,000 jl., bort ein Schul⸗ 
haus um 10—12,000 fl. gebaut wird, wenn einem Hörfter für feine paar 
Zagwerf Dienfigründe Delonomiegebäude errichtet werden, wie ‚fie ein 
Pilvatmann mit dem zehnfachen Gtundbeſitz anlegen mwürbe !* 

Die Suͤddeuiſche Zeitung ſcheint nicht zu wiſſen, daß über alle Ar- 
ten von Zand-Nenbauten ded Staates Programme beftchen, welche von 
den verfchiebenen Minifterien berathen und feſtgeſtellt und durch allerhöchſte 
Verordnung vom 1. November 1855 befannt gemacht wurden. 

Auf den Grund diefer Programme, melde die nöthige Anzahl ihrer 
Biecen und den Duabratinhalt derſelben beftimmen, müfje die Baube- 
hörden ihre Entwürfe ausarbeiten, melde den Kıeißbaubehörden, ber ober- 
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ſten Baubehörde und den beireffenden Stellen, welche das Berürfalf des 
Baued haben, zur Meviflon vorgelegt werden. 
Da iſt y. B. für ein Schulhaus vorgefchrieben: 

3,9 Duadratfuß Raum für Kinder bid zu 8 Jahren, 

4,7 10 

5,6 . » . . " — 12 " 
j Jeder Mitteigang fol 4—5', ein Eeltengang 2—3 Buß &relt werben, 
der Lebrerflg erforder 63—88 Duadrarfuß Raum 36. 

Hiernach beredgnen ſich die Koften, und es ift richtig, dag ein fol« 
ches Schulhaus z. B. in Mündyen, wenn es viele Kinder aufoehmen foll, 
noch mehr aid 15,000 fl. Foften wird. 

Han den Baubeamten liegt ed wahrlich nicht, ſolchen allgemeinen Ber 
fimmungen entgegenzutreten, ſelbſt wenn er bie, von ber Süpbeutfchen 
Big. ihm abgeſprocheue Wähigkeit bejäße: „unbegründeten Borberungen 
air überlegener Sachtenninif enigegenzutreten. * 

Was nun endlich die Heranbildung ber Baucandidaren betrifft, jo em« 
pflehlt vie Güpdeurfche Zeitung, daß man ald Vorbereitung für die Ans 
ſtellung nicht das Abilgen der Schulzeit, nicht die Urt und Weife, wie 
der Gandidat zu feinen Kenntniffen gelangt, fonzern lediglich das Map 
berfeiben aufftelle, 

Es foll der Techniker nicht blos von Zirkel, Lineal und Feder Ger 
brauch machen fünnen, fondern auch vom Marrial und feiner Behand» 
lung eiwas verftehen. Hierauf wird bemerkt, dah in früheren Zeiten, mo 
Feine tehnifchen Anſtalten beflanden, allerdinge beim Gtaatebaus@ramen 
nicht gefragt wurde, wo die Ganbibaten Ihre Kennıniffe erworben hatten, 
was damals größtentheild im Auslande geſchah. 

Seit wir aber eigene Bauſchulen befigen, bie für das Bedürfniß be 
rechnet find, dürfte ed wohl gerechtfertigt erſcheinen, daß der Befuch dere 
ſelben auch vorgefchrieben wird. Der gegenwärtige Andrang zur Ynflel- 
lung beſteht aus circa 200 Mofpiranten, die alle bie vorgefchriebenen 
Beringungen erfüllt haben, für etwa 136 Gtellen und die Grledigungen 
find Höcftens 3—4 im Jahr. 

Mobin kamen mir, wenn noch Anderen die 
und Praris geftattet wüıbe, 

G8 iſt daher nicht nörhig, von den Borbebingungen abzugeben, nach · 
tem diefelben durch die Erfahrung feſtgeſtellt worden find, Was aber 
Kenninig bed Materiald und Zufammenfegung dedielben, i e, Gonflruc« 
"sion betsiff, fo wollen wir blos anführen, daß faſt alle großartigen Baur 
ten bes baperifchen Eiſenbahnen ven „Bauprafticanten® gefuhrt wurden. 

Diejelben, die jeht faft durchgthends Baubeamie find, haben das 
Terrain vermeffen, die Eniwürfe bergeftellt und die Ausführung bis ur 
Vollendung beforgt. Solchen Männern nerven wohl auch bie übrigen 
Staattbauten anvertraut werden können. Wir moilen nicht bebaupten, 
daf ed nicht einige Baubeamte gibt, welche ven Anforderungen bed Staats 
nicht nachfommen können, und welche ſich lacherlich mechen, was um fo 
leichter möglich), als beim Bauweſen ſich jeder Bebier eine bleibende Stätte 
erwirbt, während bei manden anderen Gtänten die elden blosauf dem Par 
‚pier verweien und alimälig eingeftampfi werden. 

Solche Baubeamte ſchreiten aber gewöhnlich nicht mit den Eıfindun« 
gen der Zeit vor, und müſſen daher nothmeudigermeije zu Grunde gehen, 
Aitein auch bier ift durch die Aufſichtsotgane geiorgt, daß bie Fehlet nicht 
weit über das Lacherliche hinausgehen und: größere Schäden vermieden 
werden, 

Deshalb fagen wir dem Publicum trog der Suͤddeutſchen Zig. zum 
Troſt, daf: „wenn Bayern gegenwärtig bad am Beften regierte Land if,” 
auch die Organifation ded Baumefend und bad Bauperjonal zu diejem 
Rufe mit Recht concuriren barf. 2 


Crlaubniß zur Prüfung 


MReichenhall. 
Stizzen aus der Bade;-Saiſon 1861. 
(Bortjegung.) 

Auf ver Pot, dem ſtolzen Gaſthof zur Krone”, dem eıftem Hotel 
des Ortes, war heut Alles mie einft. Bor dem Hautflur biefed Ges 
bäubes waren nicht nur alle Menſchen, wie fie «8 vor dem @efege fein 
folten, nein alle lebenten Geſchöpfe gleich: nicht ber Herzog, fondern das 
Pferd Hat hier den Vortritt, und durch die enge Piorte trängen fi Woft- 
tnechte und Roffelenter, Herrſchaft und Gefinte, Batezäfte und Ditsanger 
hörige, wer zuerft drängt, fommt zuerſt. Der freunzliche Poflerpeblior 
jchaut lächelnd in dad Gewoge, ber Obertellner im Frack muflert mit 
Kennerblid die Ankommenden; an ihren — Meifecffecien foll er fie er 
tennen. Gr haſcht mach einem geflidien Nachtjack und zieht bereitd. vor« 
nehm die Glocke mit einem Blick auf Ihren feinen Gigenthümet, und mit 
einem Krapfuß bedeutet er ihm: „Spazieren Sie nur reis hinein." Da 
hinein? fragt der Mann, ber feine fhöne Grau zurücbält, mit beforgier 
Miene. „Bitte, gehen Sie nur duich!“ Ein Anderer, dem ber Ober⸗ 
feliner basfelbe mit minder devotem Ton gejagt, wundert ſich ſchon weni» 
ger, er durchmißt mit fehnellen Schritten den Saal, in welchem an langen 
Küchen einige Dugend Bauern figen, fingen, trinfen und rauchen, um in 
die Mebenfäle zu gelangen, mo ber „zweite Stand“ und auch der „erie” 
fein Lager aufgefchlagen und feine Gigarre raucht. — Geber ſchaut nad 
feinem Gepät und jept ſich dann an die Tafel, um zunächft eine Stärf- 
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ung zu ſich zu nehmen. — Ich konnte ed nicht unterlaffen, einmal hlna 
in den-sfficieen Opelfefaal zu geben, ja da hieß eb That: —— 
Augen, euch, bier if nicht Zeit, ſich ſtaunend zu ergögen“; da flanden 
drei endlos lange Tafeln, am denen wohl 150 BPerfonen fpeiften. und 
welche Toiletten? War ich in Baden-Baden ober in Reichenhall? Sceneu 
hinunter in die Region der Lederhoſen und goldbequafteten Filzhüte, daß 
ich „meiner Auweſenheit im bayerischen Hochgebirge gewahr werde, u um 
fo ſchuellet wigter dahin, als an der Table d’höte fein Plag mehr war 
und die gepußten Leute Die Meugierigen in ber Meiferoilette mir Blicken 
anfhauten, in denen nicht gang undeutlih zu lefen war: „Hier wird 
zen BR, fo uns und era, und Bechten gehen! se.* Mifo ich 
war in unteren tage und bald genug auf dem W 
— genug auf ege, eine Wohnung 
Da war allerdings guter Math, noch vielmehr aber nicht nur eine 
gute, fondern auch die — allerſchlechteſte Wohnung theuer, Die Stunte, 
melde ich brauchte, um ein Fleined Zimmer für mich zu finden, reichte 
bin, mid; mit den ſocialen Schattenjeiten der gegenwärtigen Zuftände von 
Reichenhall bekannt zu machen. Der Geift meines alten Meifegefährten 
von Münden wandelte vor und meben mir, als ich das Derichen kreuz 
und quer durdhflreifie. Was hatte die Naͤhe der Ciſenbahn aus Melden» 
hal gemacht? Die Wohnungen waren diefelben wie früher, alle höchſt 
befcheiden, alle mit dem unſichtbaren, aber dennoch deutlichen Zuruf an 
den Piorten: „Der Du eintritiſt, laffe jeden Anfpruc an Comfort praufen”, 
aber die Preife — — find auf das Dreifache ‚gegen früher in die Höhe 
gegangen. Gleichgültig ſchaut die „Hausfrau * drein, wenn ber Wohn- 
ung&bandel nicht zu Stande fommt, fie weiß, daß fle ihre Zimmer doch 
an den Mann bringt, find in dem Fleinen Babeort doch welt über 
1000 Fremde gleichzeitig anmefend, und Alle brauden ein Lnterfommen. 
Ja wer bad Städihen und feine Einwohner ſchon kaum für 500 Fremde 
ausreichend vorbereitet fand, dem mußte ſolchen Tharfachen gegenüber ber 
reits eim Licht aufgehen, — Mir leuchtele e8 noch heil, als das mächtig 
große Licht am Himmelstome längft hinter den Bergen verfchmunden und 
einer Welt aufgegangen war, wo e& vielleicht faum einen übetraſchteren 
Menichen geben Fonnte ald mich. — Im den freundlichen Gtraßen bed 
Staͤdtchens wogten und brängten die Maffen, es war ein Leben wie um 
die Mittageftunde in einer Hauptflart und alle Dialekte ließen ſich hören, 
namentlich aus Morddeuiſchland, ganz Alı-Preufen ſchien nach Reichen 
ball verzaubert zu fein, denn überall hörte man die Königeberger breite 
Mundart; balb entbedte man auch, daß Hamburg, Mecklenhurg, Dlden- 
burg minveften® jo zahlreich vertreten waren, ald Preußen, Württemberg 
und Baten. Ausland und Nit-England brachten im einigen seht audge 
prägten Geftalten eiwas internarionales Leben in die Maſſen; ſtolze Gas 
zoffen mit Vorreitern und Bebienten trabien mitten hindurch, die @e- 
ſpanne der heimifchen bürgerlichen Lohnkutſchet folgten ihnen nach, furz, 
man fühlte diefem Xreiben an, daß bier das Unterfle zu Oberſt gefehrt 
und dad fälichte Oerichen in ein Weltbad verwandelt morben. — 
aber wandelte fi In meine beſcheidene Wobnung, ba braußen vor dem 
Ztore, wo ed no Momente gab, in denen man ſich In das alte Reichen- 
hall zurüdträumen konnte. Ich batte diefe Ummälzung vorhergefehen und 
vorher gefagt — ſtolz war ich aber nicht auf meine Propfetengabe. (Sl. f.) 


Po litiſche Nachrichten. 
Bayeriſcher Landtag: 

“. Münden, 10. Sept. LI. offentliche Sldung ber 
Kammer ber Ubgeorbneten. 

An Miniftertifge: die E Staaisminifler Fiht. v. Mulzer, Bıhr. 
v. Schreuk, dv. Neumayr und v. Pieufer. 

Bräfivium verliedt das f. allerhöchſte Refeript, die Verlängerung 
der Dauer des Landtages bild 4. October beit, 

Von ven Abg. Wiedenhofer und von 
zeigt, daß ter III. Ausſchuß feine Berathung über den Antrag ded Abg. 
Römmich „die Abänderung einiger Beſtimmungen ber Branborrficherungd- 
Ordnung für die Pfalz beir.*, dann über den Antrag bes Abg. Reichet · 
en „die Stellvertreiung im Miluärdienſte betr,“ beendet habe und bie 

usihußberichte bereitd veriheilt ſelen. Die Tagebordnung führte hierauf 
zum Vortrage über die Strafgeiepgebung. 

Der I. Hr. Präfident, Bezüglich ber Strafgefepgebung beſtehe die 
vollſte Uebereinflimmung zwiſchen den Gefepgebungs-QAusfgüffen und der 
Regierung, fo daß nach den Beftimmumgen des Gefeped über die Behand« 
lung der neuen Gtrafgefege feine weitere Berathung einzutseten habe, 
wenn nidt von mindeftend 25 Kammermitgliebern ein Antrag auf Spe⸗ 
eiol- Diseufflon geftellt oder Motlficationen eingebracht mürden. Bert 
dieh bis jeht micht der Ball, doch habe Sr. Mg. Umfgeiden bad Wor 
verlangt, um eine @rflärung abzugeben, 

Abg. Umſchelden. an ih mir im biefem Augenblidt > 
Wort erbeten babe, habe ich nicht die Abſicht, die Breube zu —— 
bie gehobene Stimmung zu vurdjkeugen, welche die @emüther bewegt. n 
Adficye ift eine andere, Sie kennen die Zpärlgfeit, die ich während — 
ganzen Verlaufe bed Gefepgebungsweiked entwidelt habe. &ie war pre 
mals darauf gerichtet, die Austehmung. ber neuen Geſetzzebung auf 
Pfalz zu hindern. Ich hatte nur immer ben Sielpunet, diefe Ausführung 





Steinsborf wirb ange 
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v fi als mönlich zu geſtalten. Dieſe Anfhauung halle ich auch 
s rn Augenblide noch fe, und würde, bäne ih mur Pflitten gegen 
die Pfalz zu beobachten, feinen Anftand nehmen, meine Ueberzeugung durch 
ein megirendes Borum ber Wefehgebung gegenüber Ausdruck zu geben. 
ber, meine Herren, die Pflichten eined Abgeordneten find nicht dies pro 
oingieller Matur ; der Mbgeorbnete iſt zu gleicher Zeit Berireier des gan« 
zen Königreichs und Indem ich erfannt habe, daß die neue Wefepgebung 
einen großen Rortfchritt für die fleben Alteren Provinzen bitder, Tann ih 
nicht umbin, in die freudige Stimmung dee Haufes mitelnzuftnmmen, flatt 
fle zu flören, diefe Freude als berechtigt anzuerkennen und bem Gtaate- 
minierium die Anerkennung ausjulprehen, daß es durch WUludvauer, 
Muh und Umſicht die Arbeit bis zu diejem Stadium geführt har. Ih 
werte deßhalb als WUbgeorbneier und Vertteter des ganzen Königreichs 
meine Grimme für die Welrggebung abgeben. Ih welß wohl, daß viejeh 
Botum Anfelntungen unterliegen wird, Dieß hindert mich aber nicht, jo 
zu flimmen. Ich bin dabel auch überzeugt, daß die Abgeordneten des 
vieffeitigen Bayerns niemald vergeffen werten, bap die Vflichiſtellung eine 
gegenfeirige {ft und daß, mie die Abgtordneten der Pfalz Pflichten für 
dad dießfeitige Bayern zu erfüllen haben, auch bie Abgeordneten des died- 
feitigen Bayern Racſtat auf bie Pfalz zu nehmen haben. Die Aus- 
führung der Geſetzzebung auf die Pfalg mar nad meiner Anflät, mie 
fle jegt Tiegt, Feine gleichheitliche, und waͤbrend ber Getanfe, welcher ber 
ganıen @efeggebung zu Grunde liegt, ter Ausführung ber Beflimmung 
der Berfäffungs-Urfunde F. 7 Tit, VII. wornach eine einheitliche Befep- 
gebung im ganzen Königteich bergeflellt werden fol, jenem Sterben zu 
Grunte liegt, bat meines Erachtend die Pfalz aud ein Recht, nr auf 
diefe Verfaffungdbeflimmung zu berufen; fle bat ein Recht darauf, binzus 
meifen, bafi, wenn die Geſehgebung, ſowie fle jegt liege, In der Pfalz zum 
Voitzuge kommt, eine Gleſchheit nicht Kergeflellt if. 

Raum an der Schwelle des Haufes angefommen, babe Ih auß bie- 
fem Grunde eine @ingabe beim Gefeggebungsausichuß eingerelht. Gleich 
damals babe ich die Puncte bezeitinrt, welche eine Ausgleichung bebürfen, 
um bie gedelhliche Ausführung des Brfepgebungsmerked zu bewirken. Ich 
mill nicht auf eine meitfäufige Antführung diefer Puncte jegt eingeben, 
aber andeuien muß ich fle mit fürzeften Worten, bie überhaupt möglich 
find, Bel dem Grlaffe eines Liribeils merden immer ober body in den 
meiften Bällen drei Beamte in hätigkeit gerathen, Es mirb dieß der 
Richter fein, ter das Urtheil fällt, der Beamte, der Staattanwalt, weldyer 
den Antrag flellt, und in vielen Bälen der Ortdvorftand, welchet bie 
Verorbnung erlaflen bat, deren Uebertretung geftraft werden fol. Diefe 
drei Beamten, um ein Lirtbeil in Poltzetfachen hervorzurufen, und bie 
Stellung diefer drei Beamten if dießſels voufländig verfchieden von ber 
Stellung der gleichen Beamten in der Pfalz. 

Nun, meine Herren, fcheint es mir eine Täuſchung zu fein, wenn 
man glaubt, eine gleichhbeirliche Befeggebung werde dadurch bergeftellt, daß 
ein geſchriebener Buchſtabe einfach als Norm aufgeftellt wird für das 
ganze Reich. Das Leben ſelbſt iſt viel reicher ald der Buchſtabe und 
menn biefe drei Perfonen bei berfelben That als Richter, Gtaatsanmalt 
und Ortsbeamter in Thangteit gerathen: im jenjeitigen Bayern wird das 
Refultat und Broduct ein anderes fein und fein müſſen, als dießſelis. 
Die Verbältniffe der Staatsanwaltſchaft im Detail zu erörtern, exlaflen 
Sie mir gern. Es wird Niemand miberfprechen,, daß ſie verfchieden find 
auf dem linken Mbeinufer oder rechten. Es wird Mitmand widerſprechen, 
daß durch die jegt dort beſtehenden gefeglichen Beflimmungen ein Ab- 
bängigfeits. und Einfluß · Verhaliniß beſtehn, welched niemals hätte be 
Reben follen, und das zu ben unglüdlichften Mefultaten geführt hat. Der 
Staatdanwalt bei dem Pollzeigericht in ver Pfalz — ich weiß nicht, ob 
fämmtlichen Herren die Pialz befannt.ift — der Gtaatdanwalt bei dem 
Volljeigericht in der Pfalz wird nicht feine Gewalt von dem Winifterium 
ableiren, wie durch die neue Sefehgebung beabſichtigt IM, er wird auf 
Ruf und Widerruf von der Kreisregierung amgeflelt, wird vom den ger 
richilichen Behörden in Pflicht genommen und zu glelder Zeit von ten 
Verwaltungebehörden, er unterliegt nicht bloß der Mefpicken; ber gericht» 
lien Bebörben, fontern auch den Befehlen der Berwaltungsbebörten und 
im diefer Zwiiterſiellung if es ihm unmögli, in ber unabhängigen, ums 
befangenen Weiſe feine Miffton zu erfüllen, wie dieß nad) der diehfeitigen 
Sefepgebung ser Ball fein wird. 

Wenn e8 in Bezug auf die drei Beamten feine Richtigkeit hat, daß 
ber Kreis ihrer Bunction eine Ausdehnung nicht gewonnen hat durch bie 
a Gefepgebung, fo bleibt «8 nichts deflo weniger richtig, daß eine 
> eiäfletung fo lange nicht durchgeführt if, als der Ortsoorfland auf 

uf und Widerruf vom der Rreißregierung ernannt wird. 
— Zur Zeit beſiehen aber dieſe Verhäftniffe noch im der Malz. Können 
ee ng ‚ Wenn ich gleich an der Schwelle dieſes Haufes 
* gerwieien babe, daß dieſe Ausgleichung der Einführung der Ger 
—* voraußgehen ſoll. Können Sie es mir heute verargen, wenn ich 
—— erwarte, daß Sie mein Beilreben dieſe —* zu 
war anf gen, unterflügen. Ich bädhte das Berlangen, das ich gefellt, 
aglich berechtigt und in «8 noch heute. Ich ſchlleße mir diefen 
orten, daB Gtaatömimifterium wird nit bios der Pfalz, e8 wird tem 
—— Lande, es wird der Krone Bahein bie mefentlichften Dienfte kiften, 
m ed alle Kräfte anftrengt, die volle Autgleihung berbrijuführen. (Sch. f.) 


————— ———— —— —— ————— — —— — — — — ——— — — — —— — — — —— —— 


⸗* Münden, 11. Sept. Wie wir vernehmen werden II. MM, 
der Röni; Mar und bie Königin Marie nebſt den f. Prinzen nid 
beute, mie anfänglich beabfichtigt, fendern erſt am nähften Samflag Abend 
bier eintreffen und bi8 Sonntag Abend verweilen. Das Befinden Ihrer 
Maojeftäten ift das erwünfchtefte. nes, 

** München, 11. Sept. Taged-Drdnung für die 52. auf Don- 
neıftag den 12, Sept. Vormittags 9 Uhr angefepte allgem. öffentl. Eig- 
ung der Kammer der Abgeordneten: Bortrag, Beratbung und Beihluß- 
faflung Über die Müdäußerung der Kammer der Kteichträthe: a) berügliäh 
der Rechnungsnahmeifungen pro 1855,59, b) bezüglich der Anıräge: 
„die Aufhebung ter geſehlichen Beflimmungen über dad Bierſudweſen 
betr. * Beratbung und Belchlußfaffung über den Anırag des Abg- 
Nömmih: „die Abänderung einiger Beftlimmungen ber Branbverfiherungds 
ortnung für die Pfalz beit.“ — Beratbung und Beihluffaffung über den 
Antrag ded Abg. Meicherzer: „die Gtellvertretung im Miliiärtienfle betr. * 

T. Dünden, 11. Sepibr. Im der geſttigen Nachmittajt-Sigung 
ber katholiichen Vereine Deurfcplands flellte Hr. Pfarrer Miche lid den 
Antrag: die allenthalben wieder ind Lehen treienden Piusvereine follen 
auch die großdeutſche nationale Sache in. ihren Wirkungäfreid ziehen, 
Sie möhten mit den confervariven Proteftanten in diefer nationalen Ans 
gelegenheit Hand in Hand geben. Der Borfchlag wurde angenommen. 
(Alſo ein kathollſchet Anti Natienalverein) 

** München, 12. Sept. Der Herzog Garl Theodot in Bayeın 
bat ſich in Urlaub mach Baden-Baden bezeben ; von einer Meife Er, fol, 
Hoheit ind Lager von Ghalond, wie bie Süddeutſche Zig. behauptet, iſt 
und nichts befannt, Ebenjo iſt der jüngften Momejenheit des Krhın. von 
Beuft in Münden ein Sachverhalt unterlegt worden, ber ihm fremb iſt. 
Der kgl. ſächſiſche Staatöminifter Fam nad Münden aus dem Vade Gar 
flein, und nicht aus Wien; er war bei sem Befuche, den er Bıbın. v. 
Schrenk abflattete, auch nicht von tem fächflichen Geſandten am öfterreichis 
ſchen Hofe Frhin. v. Könnerig begleitet, und er bat fih auch nicht fofort 
von hier nach Dredven zurüdbegeben , fondern iſt zunächit zu feiner Er⸗ 
bolung weiter ind bayerifche Gebirg und nad Tirol gereidt. 

Speyer, 9. Sept. Bis jept haben ſich ungefähr 300 Naturforſchet 
zus nädften Berfammlung angemeldet, darunter erwa 30 mit ihren Brauen, 
Die Raturforſchet erhalten für unfere Bahnen Freikarten auf die Dauer 
vom 15. bis 25. Sept. Außerdem wird ihnen und ihren Frauen ein 
Ertravergnügungtzug von Speyer nach Neuftart zur Berfügung geflellt. 
(Piätzer tg.) 

us der Pfalz vom 9. wird berichtet, daß das erfte pfälziiche 
Zurmfeh in Neuſtadt am 8. und 9. d. abgehalten worten id, und bie 
Zahl ter Theilnehmer ſich auf 800 — 1000 belief, Neuſtadt felbit war 
feſtlich mit kayerifhen und deutſchen Fahnen geſchmückt. Wie die „Pfälz. 
Big.* vernimmmt ließen bie verfammelten Turner ulcht nur an ten Abg. 
Prof. Dr. Ebel in Münden, fontern auch an den Herzog von Goburg 
ein Telegramm abgehen. Bon nicdıpfälzifgen Turntrn war das Beft 
nicht ſtark beſucht. 

Bad Gleisweiler, 9. Sept, In Folge einer geſtern hier einge» 
troffenen definitiven Beſtellung werden Ihre Mai. die Königin von Würt« 
temberg und Hoͤchſtderen Älufle Tochter, Frau Pıinzeffin Friedrich k. Hob., 
mit Gefolge einen längeren Landaufenthalt vatler nebmen. (Pf. 3.) 

* Turin, 8. Sept. Neapel, 7. Eept. Das Nationalfid mar 
prachtig geweſen, eine außerordentliche Menge Einwohner aller Glaffen 
nahmen daran Thell, Abends war große Illumination. Die Freude mar 
allgemein. Man rief Überall: „Es lebe der Rönig!* „ed lebe Garibaldi!“ 
Es herrſchie vollfommene Ruhe. 

* Mom, 8. Erpt. Heute Morgen bat fi ber Pant mit großer 
Beierlichkeit nach Santa Marla di Popolo begeben. Die Menge war uns 
ermeflih und begrüßte ten Papfl auf feinem Wege mit den lekbafteften 
Jubelrufen. Man fah überaf zahlteiche Fabnen wehen. Der Papft war 
fehr gerührt, Bei feiner Müdtehr nach dem Barican war der Enthuflate 
mus nicht weniger groß und nicht weniger allgemein; ed war eine wahr« 
hafte Ovation, 

“e Die „Poirie* fcheint wieder in hoher offictöfer Gnade zu fleben. 
Sie tbeilt folgendes mit: Da die römiiche Meylerung genen die Behaupt- 
ungen des Mundfchreibene red Barond Miecafoli prouſtirt und ſich auf 
die Mächte berufen bat, melde Berireter bel dem römifchen Etuble baben, 
fo find wir zur Erfiärung ermächtigt, dafı vi fe Mächte obre Autnabme 
die Wahrheit ber Bebauprung des römifden Stuh'et aneıkannı baten. 
Frankreich, zuerſt befragt, bat in Teyaler Weife feine Meinung abgegeben. 

Eine Privardepefche melver aus Petersburg, daß vie Kolſerin 
von Rußland die Abficht bat, von Dpeffa aus eine Wallfebrt nah Jeru— 
falem anzutreten. Bring Labanoff, ruſſiſcher Gefandter in Konftantinopel, 
bat bereitö den Beichl erhalten, um fich über die Etappen der Reife und 
bie Cocorte mit der türfiihen Regierung zu verfländigen. Die Kaiferin 
mürde eim zahlteiches Gefolge mit ſich nehmen. 

New Nork, 31. Aug. Der Belagerung’fland Miffouri's ward 
verfündigt, Den Sclaven ber Jafurgenten warb die Breibeit verıproden, 
Die Erpeditlon Butilers iſt nach dem Gap Hatteras beftimmt. Es wird 
eine Schlacht am Potomac erwartet. (A. 3.) 





Verantwortliche Bedaerton : 3. 8. Wogl. 
Für den nichmoltifgen Theil: Friedrich Wolf, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4054. Bekanntmachung. _ 


Hyrolhefen · Bereinigung des Bauers 

Beorg Rödl von Weroldier betr, 
BE Georg Röpl, Bauer von Grrolbſec, bat bei ber 
Urbernahme feines elterlihen Anweſens laut Webers 
nabmsbriefs vom 29, April 1839 von feinen Gltern, 
ben Jchann und Anna Maria Röpi schen Gheleus 
ten 1200 A. Kurrentſchulden an verſchiedene nicht 
namentlich genannte Bläubiger zur Zahlung übernons 
men, und bat biefür unterm 4. Mai 1840 auf feir 
nem Anweſen Hypothel heftelt. 

Nachdem nun Georg RödE dieſe 1200fl. Kurs 
rentſchulben ſchen längft bezahlt zu Haben behauptet, 
und in Folge deſſen die Hierfür beilellte Hypothek ges 
Iöfcht willen will, fo werben hlemit alle Diejenigen, 
melde an feine Eltern, die Johann und Aung Dlaria 
Möpdl' ſchen Bauersehtleute yon Geroldſee, order 
ungen zu machen hatten, und mit biejen ihren Kor 
derungen burd Georg RNodl nicht befriebigt worden 
find, hiemit aufgefordert, 

binnen 3O Tagen 
diefelben um fo gewiller bahier geltend zu machen, 
als nad Ablauf diefes Termines, wenn innerhalb 
besfelben feine Anmeldungen erfolgen, bie für bie von 
ihm übernommenen KRurrenifhulden zu 1200 fi. bes 
ſtellte Hypothet gelöfcht wirb. 
Parsberg den 31. Auguſt 1881. 


Königliche Landgericht Parsberg. 
Der königliche Lanbrichter: 


Zling. 
@.:R.3888, @pigl, f. Aſſeſſer. 


0 Bekanntmachung. 


Der Bauer Georg Leenhard Meier von Bieg 
bat für feine Tochter, bie ledige Maria Barbara 
Meier, unterm 14, be. Dis. gegen den Dienfl: 
Imeht Johann Ehriſtian Offer von Miltelramflant 
auf Zahlung rücknändiger Mlimente im Betrage zu 
12 fi. Alage erhoben, und um Winleitung des be 
dingten Nandatsprozeſſes gebeten. 

VDieſer Bitte wurde fiattgegeben, und erhält hier⸗ 
nad Diier, deſſen gegenmärtiger Aufenthalt zur Zeit 
unbelannt if, den Auftrag, obige 12 fl. nebſt Kolen 

innerhalb 4 Wochen 

vom Tage der Ginrüdung diefer Berfügung bei Vers 
meibung ber Grefution dur Immiffion ver 30, Meier 
in fein bei der Eparlaffe Ansbach Hinterliegendes 
Vermögen zu bejahlen, ober allenfallige Cinwendun ⸗ 
gen innerhalb gleicher Friſt bei Vermeidung des Auss 
ſchluſſes dahlet vorzubringen. 

a, Dfjier wird babri angewieſen, 

binnen 4 Wochen 
einen Infinuationsmandatar zu benennen, indem font 
alle weiteren Verfügungen an ihn an das Gerichts⸗ 
breit angebeitet, und hiernach als gehörig infinuirt 
erachtet werden mürben. 
euiershaufen den 20. Muguft 1881. 


Königl. Bayerisches Landgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Banbrichter: 
@.0,5353. Frhr. v. Eraildbeim. 


.”.. Befanntmachwng. 
Derlaffenihaft bes lanbesabweienden 
Johaun Herz von Bilden betr, 

Der feit bem ruffiſchen Feldzuge vermißte Bauerss 
fohn Jehann Herz von Bilden, geb. am 23, Juni 
1591, wird aufgefordert, feinen Mufenthalt 

binnen 3 Monaten 
um fo gewiſſet hierorts befannt zu geben, als bers 
felbe auferbem für todt ettlärt, und fein Rücklaß 
ohne Roution feinen Inteflaterben ausgeantworiet wer: 
ben wiürbe. 
Immenſtadt ben 4. Eeptember 1861. 


Königliches Landgericht Ammenftabt. 
Der kbnigliche Bandricter: 
enne. 





6.:0.3331, Abler. 





4110, 


Befanntmachung. 
mRamen 


3 
Sr. Majeftät des Königs von Bayern, 


Unterfuhung gegen ben Gchneiberges 

fellen £upwig Gar! aus Münden 

wegen Betruges betr, 

Ludıeig Carl, 23 Jahre alt, lediget Schneiders 
Geſelle aus Münden, ift des Werbrechens des einfas 
hen Betruges, verübt im Brübjahre 1861 zu Obers 
bauen an der lerigen Miharda Schmidt bafelbit, 
amgeichulbigt, und deshalb durch diesgerichtlichese Er⸗ 
fenntniß vom 6. Septbr, 1881 in die öffentliche Sih ⸗ 
ung des unterfertigten Berichts bermiefen, 

. Da der gegenwärtige Aufemihaltsert des Ludwig 
Carl nicht ermittelt werben fonnte, fo ergeht am 
deuſelben hiemit die Aufforberung, 

binnen 30 Zagen 
beim F. Bezirfögerichte Augsburg zu erfcheimen]), unb 
Ach wegen des ihm angefchulbigten Verbrechens zu 
merantworden, wibrigenfalls die Aburtheilung in feiner 
Mbweienheit erfolgen würde 
Augeburg den 9. September 1861. 


Königlich Bayerifches Bezirksgericht. 
— ch. at. 
Sodenegger. 


0. Bekanntmachung. 


Betreff: 
Verlaſſenſchaft u, tefp. Berfchollenbeit 

ber Anaflafla Steinharb u. Sen. 

Da ſich bie Weberstöchter von Aichach: Biltoria, 
Kresgenz und Anaflafla Steinhart, geb. am 16, 
Dezember 1781, 4. September 1788 und 15. Ja⸗ 
nuar 1791, oder deren Rachlemmen troß ber öffente 
lichen Aufforderung vom 10. April d. 3. Bisher nicht 
gemeldet haben, fo werden bie genannten brei Merz 
fonen hiemit für tobt erflärt,} und wird bas Bermös 
gen ber Anallafia Steinhbart zu 50 A. den näch⸗ 
fien Berwandten ohne Kaution binansgegeben. 

Aichach den 2, September 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
Ebenhöd. 
Plöderi, f. Aſſeſſor. 
8.0.2260. Paulus. 


Amortifaetiond: Erkenntnifß. 


Da ſich innerhalb des bis zum 15. Auguũ 18861 
vot geſtreckien Termines Niemand zu ben auf bem for 
genannten Haajenmannsgute ber Johann und Kunis 
gunda @ebhardi'fchen Eheleuit von Mergners 
eingetragenen Hypothelforberungen zu 100 f., dann 
wirder 100 A, und emblich 50 fl. gemeldet hat, fo 
werben biefelben biemit für erlofchen erflärt, und die 
Hywpotheken jofort gelöidht werben. . 

Pottenftein den 28. Huguf 1881. 


Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der königlihe Lanbrichter: 


Faber, 
G,R.8230. 4068. PBfaffenberger. 
073 Bekanntmachung. 


Nachdem fi ber Tanbesflächtige Papierfahrifent 
Gold Beier von Eigras in ber burch öffentliches 
Auefchreiben vom 15. Mai I 6. vorgefepten Friſt 
weber perjönlid geellt, nech einen Bevollmächtigten 
benannt hat, fo wurde über benfelben eine Abmelends 
Kuratel verfügt, und ber Defonem und Gemeinde 
Borfteher Johann Schertl von Hannesreuih als 
Rurator verpflichtet. 

Forderungen an Ggid Geier find 

Freitag den 18 Dit. 1861, 
Qormittage DB Uhr, 
dabier anzumelden, mibrigens fie bei dem weiteren 
Verfahren nicht berüdfichtigt werben. 


An biefem Tage fol and. wegen wahrſcheialich 


‚ vorliegender Ueberihuldung ein Arrangement verſucht 


werden, we chalb ſaͤmmilicht befannte und un be lannit 

Glãubiget hiebei unter dem Rechtonachtheile au es 

ſche inen haben, daß die Michteriienenen für eimfims 

mend in bie Deihläffe der Mehrheit angeſehen merden, 
Bilsed den 5. September 1861, 


Konigliches Landgericht Vilseck. 
Der $. Bandrichter: 
Plager. 
G.R,3933. Stenger, !, Uffeſſet. 
nn — —— — 
vsa. Bekanntmachung 

Der f. Advolat Hippeli von Reuflabt a /S. 
bat ale Dffizial-Anwalt der Eliſabeha Barbara Bt 
fol und der Kuratel ihres auferehelichen Kindes 
Johann Thomas von Zirndotf gegen Friebr. Bad 
mann, ledigen Schuhmachergeſellen von Kann Rlage 
auf Anerkennung ber Baterfhaft zu biefem Kinbe, 
keiſtung eines jährlichen Alimentenbeitrages von 36H. 
bis zum zurüdgelegten 14. Lebensjahre des Kindes, 
Zahlung der Tauf⸗ und KRindbettfoften za 12 A. für 
bie Rindesmutter, forann ber Koften für Säulgelb, 
Erlernung eines Handmweris und der Beerdigung des 
Kindes, ſowie endlih auf eine Deflerat iono⸗Entſchã ⸗ 
digung zu 25 A. angeflellt. 

Zum Berſuche der Sähne, eventuell Berhandlung 
der Sacht im mündlichen Berhöre unter dem Made 
theile des Koftenerfages wir auf 

Preitag den 8, Mor. 18561, 

. Vormittags S Ihr, 
babier Tagsfahrt anberaumt, wozu ber Dellagte, deſ⸗ 
fen Aufenthaltsort unbefannt iſt, anmit im Geiftal« 
wege mit dem Beifügen vorgelaben wird, baf das 
Rlogebuplitat zu feiner Umpfangnahme dahier bereit 
liegt, Der Bellagte wird zugleich aufgefordert, bis 
zu obigem Termine einen Infinuationsmantatar daz 
bier zu benennen, wibrigens alle Fünftigen Griaffe in 
biefer Sache lediglich am der Werichtetafel angeheftet 
und ihm als gültig zugefleflt erachtet würden. 

Hilders ben 4, September 1861. 


Königliches Landgericht Hilderb. 
Der koͤnigliche Bandrigier : 
6.0.6210. Frang. 


+01. Bekanntmachung . 


Berlaſſenſchaft ver Julie Ifen- 
büht von Dilliegen beir. 

Machdem diesieiis Crben ber babier verfiorhenen 
Inbuftrielebrerin Julie Ifenbüpl mit bekannt 
find, fo werben Diejenigen, welche erbrechtliche Uns 
ſprücht an ben Rücklaß der Werlebten zu haben glaus 
ben, aufgefordert, 

innerbalb 6 Wochen 
ſolcht dahier anzubringen und ihr Erbtecht nachzu⸗ 
meifen, wibrigenfalls der Rücklaß der Merftorbenen 
nach Abzug ber Pafliven dem fol. Fisfus überants 
wortet wirb. 
Dillingen ben 6. Geptember 1861. 


Königliche Landgericht Dillingen. 
Der Königliche Bandrihier: 
E.:N.4625. Miet. 


108. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Arämers und Ans 
twejensbeipers Georg Wilbenauer 
von Gflarn beir, 

Anfprüce jeber Urt am ben Nachlaß des zu Eß⸗ 
larn verlebten Krämers und Anwefendbefigers Georg 
Wildenauer find längflens 

binnen 4 Wochen 
bei Meidung ber Nichtberüchichtigung bei Ausihäts 
tung ber Naclaßmaffe anzumelden und nachzuweiſen. 
Bohenfirauß ben 6, September 1861. 


Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 
“ Der f. Amtsverwefer : 
Banber. 


@,N.11000. Wageet, Roftr. 


nn — — — — 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 
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Heberfidt, 


meichenhall. (Schluß) — BWiffenfhaftiige und 
Runftnotizen. 


ee 
Bolitifche Nachrichten. 


Heichenball. 
Skizzen aus der Bade-Gaifon 1861. 
(Schluß.) 

@6 war im Grunde nicht ſchwer, bier eine glänzente Zukunft vor« 
außzufehen,. Die Heilfunft, welche nicht nur in ber Erlorfhung der 
Krankpeiten, ſondern audy in ber Angabe zu ihrer Befeitigung mit jedem 
age fortfägreitet, legt ein ganz befondere® Gewicht auf eine Art vom 
Eommerfrifhen für den Menfchen, den man begeichnend genug klimatiſche 
Gurorte nennt; bier follen Uebel, die im Entfehen begriffen find, durch 
die — Netur geheilt werden, und mo gäbe e6 dazu einen geeigneteren 
Ort; ald Reihenhal? Im einem etwa eine Stunde breiten und noch 
etwas längeren Thale liegt der Ort, umkrängt von bemalseten Hügeln, 
hinter denen ſich die bimmelanftrebenden Berge mehrere taufend Buß hoch 
erheben, Diefe Hügel Halten bie saufen Winte ab, der hohe Staufen 
erwärmt durch das Muffangen der Gonnerftrablen die Luft und fo wird 
bie Temperatur flerd eine milde und angeriebme, die Luft bleibt fleis weich, 
Wohl macht ſich auch die Sommerhige um fo mehr geliend, allein ber 
Bez in ven Wald IR nah und auf die Berge nicht beſchwerlich und bort 
gleicht Duft und Luft die Dual der Hige aus, während bei geringerer 
Wärme eine mwürzige wohlthuende Luft ten äußeren Organidmus flärft 
und die paradieſtſche Page, biefer Wechſel von Berg und Thal, von Wald 
und Feld, von romantifcer und pittoreöfer Landſchaft tie Seele erquidt 
und erhebt. Diefe Heilmittel, welche der Ort in feinen Molfen, Gosl- 
bädern und dem unvergleichlichen Kräuterfait bietet, kommen eıft In zmei« 
ter Meibe zur Berüdjlchtigung, fie find nur mitmlıfende, nicht maßge · 
bente Momente für die Wahl des Ortes zur Stärkung geſchwächtet Kör- 
ver. Dief Zufammenmirten hat Reichenhall feine Bereutung vericafft 
und mird fie ibm erhalten und erweitern, wenn — — bie Ginmohner 16 
verfteben, daB Ihrige dazu beisutragen. So wie et jeht iſt, fann e# 
nicht bleiben, man poche ja nid auf die Morhmendigfeit des Badeottes, 
denn bei einer tauernd manzelbaften Befrierigung ſelbſt der beicheitenften 
Anfprüce, kann vie Ibeilnatme für Reichenhall ſich plöglich einem antern 
Drte zuwenden. Wir haben nichts wider ertöhte Preife, aber mir for« 
tern dann auch enifprechende Leitungen! 

Zar Gurbaufe, wohin ich mich am folgenden Morgen wandte, ſchlen 
Alles unverändert; die erhöhte Brequenz hatte auch nicht die Fleinfte Ver- 
befferung hetrotgebtacht. 6 mar noch derfelde arten mit benfelben 
Gratplägen und fpärlihen Blumerfliden, derfelde bedeckte Laubgang, ber» 
felbe Speiſe und Molfenfaol, heut Altes wie vor vier und vor drei Jah« 
ren in primitivem Zuftande, Ordenilichet und rübriger ging es ber old 
früßer, denn ber Hett vom Haufe, der ihätige Infpeetor Rinf, war auf 
dem Dlage und ſchaute nach dem RMechten, allein die Verhältniffe find ih 
und feinem guten Widen längft über ben Kopf gewachſen; was für 5— 
600 Verfonen berechnet war, muß jept für 1500 reichen, das if nicht 
möglich, und daber blieb nothgedrungen an allen @den und Enden etwas 
zu wünfden übrig, Das if zu viel für eine Hand, Hier muß entweber 
die bayeriſche Regierung oder eine Aetien-@efeltfchaft eintreten, wenn nicht 
die reiche erglebige Binanzquelle, welche offen dallegt, verflegen fol. Denn 
durch Abbülfe ter Schaͤden kann das Bad auf eine enorme Höhe gebracht 
werben, dad Kortbefleben des alten Schlendriand bereitet feinen Rüdfchritt 
fiyer vor. Bunäsft und vor allen Dingen baue man ein großes Hotel 
garni mit einigen hundert Zimmern, damit fein Mangel an Wohnungen 
entfleht und die Vermlethet in der Stadt von ihren enormen Preifen zur 
rũcklommen; dann öffne man der Goncurrenz Thür und Thor und laffe 
drei, vier vernünftige Meflaurationen hintin, ebenfo ein Dußend bürgere 
licher Lohnkutſcher mit verichiedenen Dugenten von Wagen und Pferden, 
denn von der Noth um Fuhrwerk kann man ſich keine Vorſtellung machen. 
Bei ſchoͤnem Wetler muß man fih 3 bis 4 Zage vorber einen Wagen 
beftellen und bat dann noch nicht die Gewißbeit, einen ſolchen zu eıhal« 
ten. — Ob ferner die Moile vom Gurhaufe oder von der Rugelbadh- Alm 
beffer if, ob Dr. Georg v. Liebig, ter freundliceforgfame Babrarjt, 
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oder Dr. Goſchen in Berlin Mecht bat, wenn Erflerer Allem Gerechtigkelt 
widerfahten läßt, Lepierer behauptet, Alles, was mit vom Curhauſe 
fommt, fii vom Uebel, das laffe ich dahin geftellt; darauf fommt es auch 
gar nicht an; jeder Gurgaft muß miffen, was Ihm zufagt und dauach muß 
er ſich richten. Die Bärer im Curhauſe find indeſſen der Berbefferung 
recht ſeht bevürftig; auch bier kann jedoch nur mit großen Mitteln ge= 
bolfen werden, um, was wirklich Norh ıhut, eine beffere Megulirung der 
Eool-Pärer, eine directe Gool-Reitung, ein ordentliches Boll- und ein 
Wellenbad berzurichten ; ferner muß, was ja fo leicht und fo fhön zu er- 
möglichen if, auch ein Flußbad befchafft werten, Weit entbebrlicher ift 
dagegen eine große Wantelbahn und ein Mufit- Kiosk, welche man ſchon 
in der nädften Zeit in Angriff nehmen wollte. — Die Muſik, welde 
jegt an jebem Morgen von tem Fleinen Trompeter-Gorpd ausgeführt wird, 
genügt vollfommen billigen Unfprücen ; die Leute blafen rein und eract 
und mwäblen ihre Stüde fo aut mie ihunlich aus, für ihre geringe Zahl 
leiften fie das Mözlichfe; aber für fle genügt auch die Fleine Laube, im 
meldyer fie bie jegt comeertirten. — Wil man Eiwas für die Geſelligkeit 
thun, weiche enifeglic im Argen liegt, fo rufe man ein Bergnügungse 
eomite in das Leben umb vervollfländige badfelbe mit brauchbaren les 
menten auß der Vadegeſellſchaft; dann forge man dafür, daß fih Gruppen 
gleichgeſtimmtet Leute bilden und ſuche Allen einen Mittelvunet zu geben, 
Dazu bedarf eb freilich mieder eines anderen Localität ale ded langwelli- 
gen und ungemürblichen Molkenſaales mit feinen Kronleuchtern aus be« 
maltem Holz, anderer Mittel als der fogemannten „Meuniond*, bei wel⸗ 
em drei, vier Paare ſich berablaffen, endlich den Anfang zum Tanz zu 
machen und eine gleihe Anzabl ihnen nahfolgt, um — ber Maforitär 
Gelegenbeit zu geben, ihre Gloſſen zu maden! Kurz ed fann leicht und 
muß audb anders werben in Reichenhall, wünfben wir nur, das ſich bie 
rechten Leute finten, es zu beſſera. Man büte ſich aber jorgfam, nicht 
zu weit zu geben und etwa ein zweites Iſchl aus dem lieben traulidyen 
Oerichen zu maden, ein Morebad, welches tat Aſhl ber fogenannten 
haute volee if, und einem Häufletn eingebildeter Leute Gelegenheit giebr, 
in bobler und gefpreigter Ueberbebung eine tonangebende Macht zu fpielen 
und auf Alles auferbalb ihres Kreiſes von Oben herab zu bliden ; nichts 
Lächerliteret, als foldh' ein Gebahren, an welchem übrigens ſchon mancher 
aufftischente Bareort zu Grunde gegangen it! Man kann Alled beſſern 
in Reihenball, ohne mm Dite und dem Aufenthalte In temielben einen 
uriprünglichen Weiz zu nehmen, der ſchlleßlich immer die Hauvtanziehung 
bilven mird, 


Mir mar e8 bal» Bedürfnig, dieſe flillen Reize aufzuſuchen, welche 
ganz nabe legen, Mur ein wenig geftiegen und man iſt mitten in ber 
Welt ter Berge, In traulicer Sıille, ganz hingegeben tem gemaltigen 
Eludtuct diefer großartigen Natur, „Auf — „diefe Banf von Gıein will 
ich mich fegen, dem Wanderer zur kurzen Ruh' bereiteı* Wie monnevoll 
llegt dort das flllle Thal zu meinen Bügen, würzige Blumen tragen ihre 
Düfte durch die milde Mbendluft, und fliehen ein Bündniß mit bem 
belebenden Hauch der Tannenmälter; in blaͤullchen Schleler Güllen ſich die 
Berge, die Sonne vergoldet ihre Spigen, ein bezaubernder Blick dffnet 
fih nah Südweſten in dad Gala Thal; dort erheben ſich, im Tytoler 
Land bie ſchueebedeckten Lofer-Steine, und wie ein flüfflges Silber ſcheint 
die Salach von ihrer Höhe Herabzufommen und fih einen Weg durch die 
dunklen Berge zu babnen, Fernab liegt das Bemühl des Badetreibens, 
nichts als dad Glodenläuten aud dem Stäbchen ober auß dem Öflterreichi« 
ſchen Dorfe Großgmain unterbricht die Stille. Unten liegt das Gurhaus, 
im Speiiefaal werden die Lichter auf der Tafel bemerklich, dort iſt es frei⸗ 
lich minder friedlih als bier oben. Da giebt es fauere Geſichter über 
theuered Gffen und magere Koſt. Klagen, nichts als Klagen — Bruft« 
braten, Schlegelbraten, Nierenbraten, Immer basfelbe Alphabet des Speiſe⸗ 
ettel®, murrende Männer, moquante Brauen, zahlreihe Ausgaben einer 
hronique scandaleuse in allen Formaten, Weh Dir liche Leferin, 
wenn Du in Meidyenhall eine hervorragende Schönheit biſt, dann fennt 
man alle Deine Geheimniffe, die Du baft und die Du nicht haſt; man 
meiß, wie oft Du Toilette machſt, wie viele Zuavenjädten und mie viele 
Haornege Du beflgeft. Sieh’, da tritt Deine unglüdlige Schidlalefhmer 
fler in den Saal, vie, nach der fi alle Augen richten, von ber Alle zu 
erzählen wiſſen. — Der fol ihr Auserwählter fein, der titterliche Jüngs 
ling mit dem unvergleichlichen Bentilborn, dem er im Molkenfaale bie 
bertlichen Töne abgewinnt, wenn fie die ſchönen blauen Augen auffchlägt. 
Jene dort ift ihre Freundin, minder hübſch aber geiſtvoll, fle revanchitt 


ſich für die Bemerkungen der Babegefelfchaft an Regentagen durch dad 
Arrangement von Beielifhaftsipielen, man ſchreibt auf Zetiel Bragen umd 
Antworten, bobhafte Bemerfungen über die ganze SGeſellſchaft und verlickt 
fle ziemlich laut ganz ungenirt und dann giebt ed noch einen Trofd — 
dort ber bie Herr mit Schnur und Knebelbart arrangirt für einen Blelr 
nen Kreis feiner Pleblinge, zu dem die beiden Damen gehören, Partien, 
Bälle und Goncerte, das wäre recht ein Mann für das Vergnügungs« 
Gomite; da figt In Geranfen an die Heimat verfunfen eine intereffanie 
Strohwittwe, dort nahı ein Seitenfüd dazu, ein Ehemann, dir nach 
Meib und Kind ſchmachtet und doc flcıd in Geſellſchaft einer bildhüb- 
ſchen Schaufpieleiin wellt. Neues Staunen im GSpeifefaal, fie fommt — 
vie boffnungsvotte Tragddin, vor ter die Wiener Hofburg Reſpect bat, 
Ihr rothes Netz. das ihre blonden Haare birgt, ihr ſchmuckes, jilderger 
flidies Jäckceen und — ihr unvergleichlichet Schoßbund, das iſt noch ein 
Unterhaltungeftof! Was iſt tazegen die Schaar der Glavisr-iiger, bie 
über ten armen Blügel im Molkenjaal Herfallen und darauf herumpaufıen, 
daß vie Märde zinern, was dagegen ber Eieine alıe Graulopf, der die 
jungen Zaflenftürmer audladyt und tem norbdeunfchen Journaliften in einfomen 
Stunden die ſchönſten Piano Phantafien vorträgt? Mber die Tragödin 
erbleicht, ihre vide Begleiterin wird ſchwach, der — Schoßhund ift ab- 
banten gefommen, mei Dugend Gavaliere flürgen aus dem Saal, den 
Eniflohenen zu fuchen, Krampi, Krampt! ruft die wilde Jagd, jle flürmt 
in ten Mollenſaal, gerade in dem Uugenblid, wo die fangedluftige Dame 
das Lied fäuide: „In Gros und Blumen lieg ih gem, wenn eine Flöte 
önt von fern" — und ſiehe da, als aufmerkſamſter Zuhörer ficht vor 
der Sängerin der Schofhund, der von ber ergürnten Herrin die verdiente 
Strafe empfängt! 

So gebt ed unten zu im Thale, wo die Badegeſellſchaft hauft; fo 
hatte ich e& in dem Ichten Tagen erlebt. — Wie mohlig mar med bier 
an diefem Ruhepunen Da wohnen die urfprüngliden Reize des lich 
lichen, und in feiner Art einzigen Elimatifhen Curottes und ſolchet Buncte 
giebt es unzählige! Mur bier feine Meformen, man made dem Gurgaft 
den Auſenthalt bequemer und zugänglicher, aber man loffe ihm diefe ſtillen 
Pläge im lieblichen Kirchholz, im freundlichen Kirchberg, am Nonnerſteg, 
auf dem Panfraz und rings umher, denn wie ih die Zahl der Baregäne 
auch fleigere, wie le wachfen mag an königlichen und fürſtlichen Perfo« 
nen, immer wird es eine beträchtliche Menge darunter geben, die nidıd 
Underes fucht, ald diefe traulichen Pläge, um der Empfindung Raum zu 
geben: „Die Welt iſt volllommen überall, mo der Menſch nicht hinkommt 
mit feiner Qual.“ 


MWiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


Die Dresdener Beuerverfiherumgsgefellfhpaft und die fächilfche Hypo⸗ 
tbefenverjicherumgsanftalt. Gin Beitrag zur Beurtbeilung zweier 
Verfierungsanftalten. Münden 1861. Joh. Palm'ſche Hofbuchhdlg. 

® Unfere Leſet werden ſich der Gontroverje erinnern, melde über die 
beiden Geſellſchafien in unferem Blaue (f. Nr. 105 und 172 Beil) ger 
führt wurte, deren Bortfegung aufzunehmen beim Umfang der Ausführ- 
ungen einer Zeitſchrift, die, wie die unfrige, nicht für vieles Sach ber 
ſtimmt iſt, nicht möglich war. Indeß müffen wir nicht blos wegen des 
verlegenden Tous der Etwiderungen der angegriffenen Geſellſchaften, jon« 
dern auch wegen des ſehr beachtendmeriben Inhalis der Brochüre, die 
ohne Zweifel aus fachhfundiger Feder geflogen, auf diefe befonterd aufe 
merffam machen. 

C. W. V. Münden. Die Föniglige Glasmalerei-Anftalt 
at außer ihren nach Schotiland gelieferten und zu lirfernten grofantigen 
Mrbeiten auch Aufträge gu Benflergemälsen für die St. Paulelirche zu 
London, einen der größten und hertlichſten Goriedtempel Buropat, erhal · 
ten. — In der plaftiſchen Werkſtätie unſeres verdienten Meifteıs Ried- 
miller, deſſen würdevoll genlalem Meißel Münchens Campo Santo meh» 
zere feiner berrlichften Grabmonumente dankt, ift ein in Holz gearbeitete, 
son dem Univerfiräis-Brofeffor Sepp für deſſen Geburtsort Töhz im 
bayeriſchen Hochlande beflimmte „Madonna mir dem hl. Kinte” vollendet 
worden. Ge ift im vollen Sinne des Worted ein vollendetes Kunft» 
wert! Denn, wie in Miedmillerd Geulpturen ſtets eine weihevolle 
Muhe und ode, leidenſchaftloſe Würde mit ber Innigfeit und dem himm⸗ 
iiſch Edlen criftlicher Kunſt innigſt verbunden if, fo ſehen wir bier je⸗ 
ned Ideal verkötpert, welches die chriſtliche Poeſie in ihrem höchſten Auf: 
ſchwung ſich in der glaubensbegeiſtertſten Zeit gedacht. Es iſt nicht die 
demuthize, auf Erden weilende, Magd des Herren, mit welcher geſchehen 
möge nach Seinem Gebote, nicht die von allen Schwertern red Schmer⸗ 
jed durchbohrie und all ibr Serlenleid mit @rgebung und übermenfhlichem 
Dulden tragende Mater dolorosa, nein! «8 ift die vor unſern Augen 
tbronende, in die ewigen Negionen erhobene nnd gottgefrönte Himmele- 
föniain, die Königin ber Ecclesia triumphans, bie von allen jellgen 
Geiftern, von allen Generationen ber Erbebemohner Gebenedeite, welche 
und mit boheitvolfen und himmliſchreinen Zügen anblid. Auch dab 
gditl de Kind auf ibrem Schooſe if kein Eidenkind, mie es fo vice 
Kunftsefliffene rach lebenden Motellen conterieien, fondern es iſt dad 
—— des Schmerzes," und ſeine gemölbte Stirne wägt die Geſchicke 
der Welt, 


fammlung ver katholiſchen Bereine Deurfhlandd beendet. 
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Niben dieſer Kunſtausſtellung im hiezu beſtimmten könlgli Ge⸗ 
bdude, ber. f. Gipptoihef gegenüber, dannn Eu im — — welche 
der Berein für chriftliche Kunſt bei Gelegenheit der dajelbft flatifindenden 
Generalverfammlung der-tarboliihen Bereine Deurfhlande eröffnet, übt 
aud die Erpofltion von Gemälden cc. in Montmorilons Kunſthandlung 
auf alle Freunde und Kenner bilsender Kunſt ihree Anziebungfcaft. Wir 
erwähnen unter den hier gejammelten Schägen nur Wenige. Da iſt ;. 
B, ded genialen Heinrich Bürfel in Münden, geboren zu Pirmafens, 
Gaſthaus auf dem Jauchenjoche In Zirol mit rubenden und anfommenden 
Säumern und Laftıhieren, im Katalog irtthümlich eine „Alpe mit Bauern 
und ihren Saumthleren" genannt, eines ber ſchönſten und Lebendfrifcheften 
Werte diefes, an Solchen fo reihen, Meiftere; zwei Landſchaften von 
Roıtmann, dem Erſten diefes Baches aus der Münchnerſchule: der, 
vor des Künftlerd Meife nah Italien, gemalie und an Dfr 
fians Moerflen erinnernde SHinterfee bei Derchteögaden, dann eine Be 
birgd- und Setlandſchaft aus Lerfelben Umgegend ; ein wahres Meifterftüd! 
Von Roh und Meinbart zmei Landfchaften, melde zu ben @ebilten 
erflen Manged biejer in Rom verftorbenen deutſchen Künftler zählen ; Feine 
aber Äußerjt gebiegene Landſchaſfien voll fliller Größe und überrafchender 
Naturwahrheit von E, Fries, Marco und Wagenbauer und eine 
waidmanniſche Labe-Scene von Pet. He; U. v. Bayer’d magnifiquer 
Kreuzgang des Sıified Berdhtesgaden; Dom. Quaglio's, des Neuerbaur 
er von Hohenſchwangau und berübmten Darftellers gothiſcher Architeltu- 
sen mwürdiged, Schloß El}; Klenze's Golf von Neapel; 3. Pehels 
trefflicden Invalider, Morgenfternd, Dillis, Dorner, Heinleins 
1. fhöne Schöpfungen, und find von dem Zauber und ber Anziehunge- 
kraft überzeugt, welche biefe Namen in fi tragen. Die Schlußkrone 
aber bilde die Ermähnung eines Tableau unjeres berühmten Meifters und 
Profeffors an der Akademie Mor; vo. Schmwind, melder fi fo 
gerne in ter „mondbeglängten Zaubernacht muntervoller Maͤrchenwelt“ 
bewegt : fein „Traum ded Gefangenen“ nämlid, 


SBolitifche Machrichten. 
Telegramm 
der Neuen Münchener Zeitung. 


‚O New: Hork, 31. Aug. Die Separatiftenpartei Kentufy’s 
gewinnt Boden. Man glaubt, die Gonföperirten werden Waſhington 
angreifen. Gin Appell an das Voll zu Gunften einer Anleihe wirb 


erivartet. 

F. München, 12. Sept. Die Farholifchen Verelne Deutſchlandé 
ſchloſſen geflern Nachmittag ihre Verſammlungen mit der dritten öffentli» 
den Sitzung. Die Beiheiligung des Bublicums war no größer, ald 
an den vorbergehenten Tagen. Bon neuen hoben Gäſten hatten fich der 
bodmürkigfte Hr. Erzbifhof von Bamberg, die HH. Etantöminifter v. 
Schrenf und Zwehl eingeſunden. Die Sizung begann, indem Domcapi- 
lar Moufang ein Schreiben des Miffiondıd aus Meuftrelig verlaß, 
morin geflagt ift, daß die Katholiken in dem dortigen Grofherzogtbume 
faß ganz ohne geiftige Pflege leben müßten, weil ber Aufenthalt eines 
Vriefters nicht gefattet wird, um Aufregung zu vermeiden. (Hört!) Die 
Eriheilung der Taufe ift mie 50 Thlt. Strafe bedroht. Der Sthreiber 
diefed Briefes fpendeie am 4 d. Monats dem Klnde eined Seilermeifters 
die Taufe und wurde bafür in die beflimmte Strafe gezogen. (Hört!), 
aber auch der Meifter erhielt diefelbe Strafe, ſowle außerdem nod das 
Berbor, feine Kinder katholiſch taufen zu laſſen. (Stmah!!) So große 
Entrüftung die Berichterftattung diefed Borfalles hervorrief, ebenfo lebhaf · 
ter Zuflimmung erfreute ſich der Vorſchlaz des Medacteurd Zander, bie 
50 Thaler dem Seſtraften zu überſchicken. Nach diefer Epifobe ergriff Dr. 
Scherer aus Luzern dad Wort, worauf Domcapitular Moufang bie 
wichtigen Befdlüffe einer geftrigen bejontern Verfammlung, melde die 
Stellung bezeichnen, die ein Katholif in Sachen felnes Glaubens und 
feiner Kirche, insbefondere in der Ungelegenbeit ded päpflichen Stubled 
einzunehmen bat, unter den lauteflen Beifalltäuferungen vorirug. Dann 
fora Hr. Greuter, Präflent bed katholiſchen Mereind aus Tirol, zur 
Recrfertigung feiner fo ſeht verſchtieenen Brüder! Als nach diefen Red» 
ner der päpfiliche Lieutenant Fildpner auf den „Aufruf“ mit erichten, 
nahm Abt Haneberg das Wort und zeichnete den „Bortfäprlit*, den bie 
faibolifche Religion machen lönue und müffe. Ibm folgten Holgwarth, 
Guras aus Kanflatt, Babrifbeflger v. Brentano aus Augsburg, der auf 
die Heiligung der Sonntage drang, Hafreibter, Nagelfchmiedfohn aut 
Ried, Brand, Miffionär aut Amerika, Hr. v. Mop, bit bie fatholis 
{che Pıeffe zum Thema hatie. Sierauf erfuchte der Präfltent dem Erz 
bifhof von Mänchen-Freyſing um einige Abſchiedeworie, die reichen 
Applaus ernteien, und den päpfllihen Nuntius um ben apoſtoliſchen 
Segen. Dad war ein ergreiſender, kirchlicher Moment und von unaudr 
ſprechlichet Wirkung, alt die Berfammlung in vie Knice fanf und Fürft 
Chigl, fingend, der Klerus correfpondivend, den Segen ihr ertheilte. Die 
Augen vieler wackeren Männer maren tbränenbefeuchter. Mit dem Abe 
fyienägruf tes Pıöfinenten und mit einem „God“ auf ihn, ausgebracht 


vom f. f, Kämmerer Fıben, v. Stiltfried, war die XI. eat 
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Generalverfommlang, fo wurde beſchloſſen, foll in Aachen, eventuell im Berlin, 8. Sept. Der Beſuch des Könige Wilpelm bei Napoleon 
Frankfurt, ſtauhhaben. — Aus der Bormiıtagd-Gigupg, bringen wir, ſcheint eine abzemadke Sache zu fein. Befrievigt Aufert ſich die öffenıliche 
die MRemonfiration ded Hrn. Gifieprobfed v. Döllinger arm über dieje Bufammenkunft gerade nit. Mag bie franzöftiche 
die allgemein verbreitete Auffaſſung feiner im verfloffenen Brühe | Breffe augenblicklich ſich aud noch fo freundlich gegen Vreußen auslaffen, 
jahte im fönigl. Odeon gehaltenen Vorlefungen. Sie lauter: „1) Wenn, | man weiß dom ſeht wohl, "daß die napoleonifche. Poliıit ‚feinen anderen. 
der Papſt feine weltliche Herrſchaft gegen ben Angriff fremper Lift | Zmrd verfolgen taun, als den, es mit allen Gtohmächten und 
und Ländergier vertbeidigt, fo kämpft er für die Rechte feiner 
Sade. 2) Die Gabe des Wapfles ih die Sache aller Iegitimen 
Monarhen, die Sache des dflentlihen Rechtes, eb Brievend 
und der Achtung von Guropa. 3) Mebr noch; bie Kirche bedarf ſchlech⸗ 
terding® eined unabhängigen und felbfländigen Oberhauptes; der Bapft 
fann und darf nicht umter einer Megierung ſtehen und, fo erfordert es das 
Wohl und die Einheit der ganıen Kirche, er mus Gouveraim fein, 
Diefe feine Souveränetät kann fein blofer Zitel fein, fie muß etwas 
Meelles fein, eine fee Bofls haben, er muf alfo ein Gebiet mit 
fürftlider Hoheit befigen und wenn es ibm geraubt war, jo if 
die Erhaltung oder Wiederberfiellung feiner Gouveränetät bie 
gemeinjame Ungelegenbeit der ganjen tathohiſchen Kirche.“ 
(Der ausführliche Bericht üder die drei Sihungen folgt nad ſtenogtaphl - 
fen Aufzeichnungen.) 

*e München, 12. Sept. Zu Ehren der bei der Generalverfamm- 


| feinen deutſchen Bundedgenofjen in gefpannte, möglihft feinpfelige Verhält» 
| niffe zu bringen, um ed dann um fo gemilfer zu bemütbigen und Deutfche 
land zu berauben. Mile Freundſchaftebezeugungen Naroleone fünnen auch 
nur diefen Zweck haben. Die VWerſicherungen, daß es ſich bei der Zur 
fanmenkunft leviglih um eine Höflichkeit von Seiten des Königs handelt 
if ein ſchlechter Troft, denn es fommt weniger barauf an, in welchem 
Sinn der König felnen Beſuch macht, ald tarauf, wie Napoleon denfel» 
ben auszubeuten weiß. Und man barf do fiher fein, daß au dazu vie 
Bäden ſchon gefponnen find, fonft würde ih Mapoleon es wahrlich nicht 
baben fo fehr angelegen fein laffen, den König zu dem Befuche zu beme» 
gen. Deöhalb ift auch dad Werede von einer völligen politifchen Bebeur 
tungslofigleit der Zuiammenfunft entweder ein Mangel an politifcher Ein- 
ſicht oder eine abſichtliche Unwabrbeit. (3. f. N. D.) 

Agram, 10. Sept. Landragefigung. Gine vom Grafen J. N. 
Etdödy und Grafen Julius Janlevie im Namen ber übrigen am 13. Juni 
lung der lathollſcen Vereine anmefenten Ubgeordneien umd Mitgliedern | aus dem Landtage getretenen Abarorbnieten unterfchriebene Rechtfertigung 
veranflaltete der Magiſtrat ter Stadt Münden die Aufführung von Hayın's | wir vorgelefen. Diefelbe war Sr. Maj. unterbreitet, aber unermwidert 
„Shöpfung* durch die Mitglieder der muflfaliihen Ulademie. Es hätte | durd das Hofdicafterium und den Gtatihaltereiratb an ben Landtag ge= 
wohl den mertben Gäften fein fÄnnreicheres und würdigeres Antenfen an | fait worden. In derfelben werden die Gründe des damaligen Musiceis 
unfere Stadı bereitet werden fönnen, und brauchen wir wohl nicht zu er- | dens angeführt, die Kopalisät der Unterfertigten verfihert , hingegen bie 
wähnen, taf ſich der Ruhm unferer Zonfünftler und Sänger umter Lache | gegneriſche Vartel des Landtages als mit groß-füpjlevifhen Tendenzen ſich 
ner’d Leltuag auf's Neue glänzend bewährt hat. Dem überaus zablreich | tragend und daher eher flaatdgefährlich als die Unterzeichneten und ihre 
befuchten Goncerte, das nur auf der Galerie auch von Damen befugt war, ! Bartei geſchlldett. Darüber große Aufregung und Kundgebung tiefften 
mohnten mamenılich Ge. @rc. ter apoft. Nuntius, Hr. Erzeichof@regor und | Unmillens in der Verfammlung. Wehrere ver ausgeſchiedenen, aber wies 
die Biſchofe Senefirep und Baubrp, tann die HH. Staatöminifter v. | der zurüdgefehrten Mitglieder erflären, von biefer Schrift nichts gewußt 
Zwehl und Fihr. v. Schrenk an. und biezu feine Vollmacht ertheilt zu haben, Leber Boncina’s und Ba— 

** Inter tem aufrichtiaften Berauern , einen der geliebteften und | ron Kuslan's Antrag mirb befchloffen, dieſe Rechtfertigung in ben Zeie 
bochgefhäpteflen Männer unferer Stadt mie unferer Kirche verlieren zu | tungen zw veröffentlichen und Ge. Maj. um Cathebung der beiden Ober- 
müffen , verbreitet ji die Kunde, daß der hochwürdigſte Abt Haneberg | geipäne Erdöry und Jankovle zu bitten. Erſteret fucht feinen Schritt zu 
einem Befehle des heil. Vaters folgend den Lehrſtuhl ber onientalifchen | vechifertigen, und verläßt vor der Befchlußfaffung ven Saal, um tur 
Spraden an einem Gollegium zu Rom übernehmen und unfere Stadt | feine Anmefenheit Leinen Ginfluß zu üben. Bür den Antrag Ubernif's, 
für immer verlaffen müffe. Nicht nur fein Kofler, fontern auch die linie | die Angelegenhelt dem Strafgerichte zu übergeben erhob ſich niemand, 
verſitaͤt München erleidet dadurch einen ſeht empfindlichen Verluſt. Santor's Antrag daf fein Lniverfitärthörer wegen politifdder oder poli» 

A Kindau, 11. Set. Auf Grund ber geflrigen Tages von Mün« | jelliher Uebertretungen relegirt werden fünne, wird verworfen. Der Kor 
Ken hierher gelangten Weifungen find nunmehr die biöherigen Hebunge- | ftrmüberfhlay ber füdflanifhen Univerfität und das erflattete Gutachten 
verfuche an dem Pagerungsorte des gefunfenen Dampfbootes befinitto ein» | über das Mationalmujeum merden dem vereinigten Comlie für bie ſüd⸗ 
geteilt; in den heutigen Morgenflunden wurden von dem Lagerplage des flavifhe Afıvemie und Univerfliät übergeben, (W. DI.) 

Dampfboores Ludwig“ vie daſelbſt zu Hebeverrichtungen verwenderen ** Turin, 9. Sept. Die „Opinione* zeigt an, daß ber Kaiſer 
Hebe- und Schleppboote mirteljt eines Dampfboord nad bieflger Werfie | von Brafllien das meue Königreich Italien anerkannt bat, Morgen err 
bugflet und ed gewährte einen keineswegs erfreulihen Anblit die vor | wartet man in Turin den Grafen v. Moltfe, Abgeſandten des Könige von 
Wochen mit den beſten Hoffnungen abzegangene Hebungsflottile nunmehr | Dänemark in auferordentliher Miſſion. — Die Jralle meldet, daß der 
nach vielſachen trüben Erfahrungen ohne Gıfolg hierher zurüdfehren zu | König am 14, nad Blorenz abreijen werte. Sonntag wird die Eröff« 
fegen. Welche Anordnungen nunmehr getroffen werden, darüber find bi6 | mung der Aueſtellung flaitfinden ; am Hofe wirb ein großes Bankett ge» 
zur Beit feine zutreffenden Grlaffe des hieſigen DVerwaltumprated der | geben werden, Der portugiefliche Abgeſandte ift eingeladen worden ben 
Oawpfſchifffabrtogeſelſſchaſt und der f. Generaldirection der Verkehrsan« | König zu begleiten, — Das Gerücht gebt, der bevollmädhtigte Minifter 
falten ergangen. Die berbfllihe Witterung mit ihren Gıfcheinungen | der vereinigten Staaten in Brüffel fei bei feiner Durchteiſe durch Turin 
fleitt ſich bereiis für bieflge Gegend ein. beauftragt geweſen, Garibaldi ben Borfchlag zu machen, den Befehl über 

Mürzburg. Gin Grlaß der Megierung von Unterfranfen und | die Bundesarniee zu übernehmen. Ban fagt, daß Garibaldi angenommen 
Aſchaffenbutg, hervorgerufen durch eine Entichliefung des E. Staatemini« | bat. Diefe Nachricht wird unter allem Borbehalt gegeben. — Vrinzeſſin 
fleriums des Innern vom 27. Aug. ?3. 38., macht den Diftricrepolizeis | Mathilde iſt unter dem Namen einer Gräfin v. Saint« Gratien in ber 
betörden befannt, daß die Beiziebung der nicht mebr feiertagsfgulpflihti» | Willa Bontana, am Oberfee, angekommen. 
gen Jugend zur Ghrifteniehre ald ein Gegenſtand ericheint, der nad $.39 Man ſchreibt aus Paris: Der Ritter Fortunato, ehemals Gejand« 
der II. Beilage zur DVerfolsfunde leviglih der Wirkſamkeit ver kirchlichen ter des Königs beider Sicilien in London iſt bier durchgereist mit einer 
Behörten ambeimgegeben bleiben muß. Während im übrigen Bayern der | goldenen Krone, weldye die Damen der englifchen Ariſtokratie der Königin 
ChHriftenlehrunterricht mit ber Sonntageſchule fließt, war der Unterfranfe | Maria verehren, 
bie jept gehalten, mad Entlaffung aus der Sonntagsfchule zum Theil ” Madrid, 9. Sıpt. Nach der „Gorrefpondencia* geht bad Ge⸗ 
noch 3 eventuell 5 Jahre, alfo bis zum 21. Lebensjahre den Gorifleniehre | rücht, daf Spanien in Uebereinftiimmung mit Frankreich und England in 
Unterricht zu befuchen. (Muf dem Lande iſt diefes ver Ball.) Dieſe Ent» | den mericanifchen Angelegenheiten interveniren und Truppen von Guba abe 
ſchluhung ändert dieſes Berbälmiß, indem fle ten Difrieröpoltzeibehörben | ſenden werde. Die Rezierung ift entfchloffen in der Eröffnungerebe der 
verbietet, gegen Perfonen, die der Sonntageichule entwachfen find, und den | Gortes eine weitläuſize Discufilon über bie innern und äußern Bragen zu 
Ghriftenlehrunterricht nicht mehr befuchen, polizeilich einzufchreiten. (.I.) | veranlaffen. — Die Reform des Stempelpapierd wird nächſtens veröffent« 

Epeyer. Wie aus einem Bericht des „Pfälz. Guriers* zu erjehen | Jicht meiden, 

if, ſrrachen auf dem Turnfefle in Neuſtadt Hr. Panteommiffär Zeneiti ** Yondon, 10. Sept. Das „Bureau Neuter* veröffentlicht fol« 
und Hr. Dr. Knecht von dert über Sinn und Bedeutung ber —— gende Nachrichten aud New-Mork vom 31. Aug. Die Niederlage des 
„Dt. Dr. Labes brachte ein feuriged Hoch auf den Herzog von pburg.“ | Bundesoberften Tyler in Eumertvile, in Wehr» Virginien, beftätigt ſich. 
Daß auch unferem Landesfürften dem König Mar ein Hoch ausgebraht | Die Sonterbündler find im Beilg der Strafen von Ballley und Groß, 
worden fei, davon finden wir in dem Berichte nichts. Gine ſolche Unter | in der Näbe von Springfield. Die Bundesiruppen marfchiren gegen fle. 
lafjung von Seite der leitenden Perfönlickeiten wäre um fo auffallender, | Das Gerücht gebt, General Macculloch fei mit 10,000 Mann gegen bie 
als außer dem Hrn. Bandeommiffär Zenettt auch der k. Megierungspräfle | Siadt Jeffeıfon im Anmarfh. Die Bundesiruppen treffen Anftalten die» 
dent Hr. v. Hohe dem Feſte als gelabener Ehrengaft beimohnıe. Es fheint | felben zu vertbeidlgen, In Miffouri if der Belagerungszuftand erflärt 
alfe vor ber hand noch ein lapsus calami von Seite de# betreffenden Ber | worden. Die Sclaven ter Infurgenten find für frei erklärt. Um Poros 
zihterflatters vorzulegen. Dad Hoch wurde außerdem dem Herzog von | mat wird eine Schlacht ald bevorfchend Betrachtet. Die Eee Erperiion 
Koburg auf telegraphiichen Wege wmitgetheilt. tes Generals Burler hat Gap Chatetas zum Beſtimmungsott. 

In Stuttgart if in der Macht vom 10. auf dem 11. d. Mis. bie 
Störle ſche Baufabrit total abgebrannt. Gin Mann der Beuermehr verlor 
biebei dur& den Ginflurg einer Zimmertee fin Lehen. Das großartige 
Geſchaͤft war bei ber mwürtiembergiichen Verfigerungtgefelfgaft verfichert, 





Verantworiliche Medaction: I. P. Yagl, 
Für ven nichtpolitifcgen Theil? Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
412.02) Aerztlicher Bezirks⸗Verein Münden. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich bie hiefigen und auswärtigen verehrlihen Mitglieber 
zur zahlreichen Theilnahme an ver am Samftag den 21 d. Mts. Nachmittags 
4 Uber im ärztlichen Vereins» Lolal (Neuhaufergaffe Nro. 8/1) ftattfindenden ärztlichen 
Diſtrilts · Vereius · Verſammlung einzuladen, und bemerkt, daß jeder praltifche Arzt des Diſtrilts 
Münden al Mitglied betrachtet und jeine Theilnahme erwinfcht ift. 


München beu 11. September 1861. 


Dr. Deiglmayr, z. 3. Borftand, 





4124  Belanntmachung. 


Ale Pollgeltehörben des Königreiches werben ers 
fucht um Grforfgung und Rımbgabe des gegenmär- 
figen Wufenthaltsertes des Kürichmergefellen und bes 
erlaubten Geldaten des 13. Infanterie » Regiments 
Sebaflian Huppenberger von Gereldegrün, f. 
Las. Naila, weichem ein poligeilicher Brichluß zu ers 
öffnen iſt. 

Gicfäit den 6. September 1861. 
Der Magifteat. 
Feblner. 


3179.02, Befanntmachung. 


Philipp Schwarz von hier, Bäderlehrling, 
Sohn des Schneidermeilers Peter Schwarz, geb. 
im Jahre 1782, hat fi ſchon während feiner Min 
derjährigfeit aus feiner Heimath entfernt, ehne bisher 
son feinem Leben oder Aufenthalte sine Nachricht 
zu geben, 

Bereits am 24. März 1843 wurde Philipp 
Schwarz oder beifen Beibeserben aufgeforbert, ſich 
binnen 6 Monaten a dato 
bei dem unteriertigten Werichte zu melden unb zu le 
gitimiren, um bas nach lepter Kuratelrechnung in 
1425 A. ti fr. befiehende Vermögen in Empfang 

zu nehmen, 

Da diefe Fri fruchtlos verlief, fo wurde das 
Vermögen ben naͤchſien Verwandten zum Genufle ges 
gen Kaution überlaffen, 

Machdem num ſeit biefer Zeit weitere 10 Jahre 
verofen find, fo ergeht in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mungen des Bamberger Landrechts an oben genann» 
in Schwarz ober deſſen Leibeserben bie wieder: 
holte Nufforderung, 

binnen 6 Monaten a dato 
fich zur Empfangnahme des oben erwähnten Bermös 
gend bei dem unterferiigten Berichte zu meiden, mis 
drigenfalls dasjelde nad Ublauf biejer Frift den 
nähen Verwandten zur freien Dispefition ohne 
Kaution überlafien werben wärbe, 
Bamberg den 21. Juni 1861, 


Königlich Bayerisches Bezirfögericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor: 


G@.:R.15480. 





Hummel. 
Der E. Binzelnrichter ı 
Waäger. 
C.M.2086 1. Büttner. 
4053. B 


Ver ſchollenheit des Georg Jeſcyh Diet, 

Bauersſohnes von Pruͤnthal, bett. 

Nachdem ſeit dem umterm 27. Juni 1833 erfolg« 
ten Gpiftalausfchreiben ſich weder ber feit bem ruflis 
fen Feldzuge vermißte, am 25. Januar 1775 ger 
Burne Bauersfohn Beorg Joſerh Dieg von Prüns 
thal, noch auch eine Defcendenz von ihm gemeldet 
haben, um das in 800 fl. beilchende Bermögen in 
Anipra zu nehmen, fo wird Georg Joſeyh Diet, 
da detſelbe das TOjfte Lebenejahr bereits überfchritten, 
auf Antrag feiner gerichtebefannten Brben hiemit für 
todt erklärt, und wirb biefen Erden fein bereits aue⸗ 
gebändigtes Vermögen ohne fernere Rautionsleiftung 
überlaflen. 

Barsberg ben 31. Auguft 1961. 
Königliches Landgericht Paräberg. 
Der königliche Yandrichter: 

Aling. 


&:N 3993. Spigl, 1. Affer. 





080.  WBelanntmachung. 


Berſchollenheit bee Depbauersföhne 
Ichann und Joſeph Mühlber: 
ger von Dberfar beit. 

Machdem bie Drpbauersiähne Johann und Joſeph 
Mühlberger von Dberfur weder ſelbſt, noch 
auch ehelihe Rachlommen von ihnen fi innerhalb 
der in der Husichreibung vom 5. Januar 1861 vor: 
gefepten Frift hieramms gemelbet haben, find biefelben 
durch Grfenntnis von 30. Auguit I. 36. in Berwirfs 
lihung des audgeiprodenen Bräjubizes für tobt unb 
deſcendenzlos abgeftorben erflärt worben, umb ift bie 
Löfchung der für fie auf dem Oetzbauerngut, megen 
je 100. Wlterngut, eingetragenen Hypothek verfügt, 
was hiemit veröffentlicht wird. 

Waſſerdurg den 2, September 1861. 


Königlich Bayer. Landgericht 
ala Eingelnrichteramt, 
Der Tönigliche Landrichter: 


aar. 
Neuhanſer, 1. Afefier. 


02. Epiftal:Ladung, 


Derfhollenheit tes Martin Oben 

hofer, Söldnersjohnes v. Schlams 
berg beireffenb. 

Martin Dberbofer, Göldnersjohn v. Schlam ⸗ 
berg. geber. am 1. Roveinber 1785, mir feit dem 
tuffifhen Feldzuge vermißt, 

88 ergeht nunmehr an ihn und refp. frine allen 
fallfige ethe liche Defcendenz die Aufforberung, ſich 

innerhalb 3 Monaten a dato 
um fo gemiffer hiersrts zu melden, als außerbem (rs 
fterer für todt erflärt und fein Vermögen zu 100 fl. 
feinen Intehaterben ohne Raution verabfeljt, und 
beziehungeweile bie für birfes Bermögen errichtete 
Hypethel gelöfcht werben würde, 

Rottenburg den 3, September IABt. 
Königliches Landgericht Rottenburg 
in Riederbayern. 

Der königlihe Banbriäter : 
G.:N.7681. Schüt 


8.0.3235. 


Die Merichollenheit des Remigins 

Grofbaufer von Zambt beir. 

Nachdem ſich auf öffentliche Musfchreibung vom 
30, April 1881 (Menue Mündener Zeitung Nr. 122 
und Beilngrieier Worpenblatt Nr. 20) innerhalb ber 
bort geſetzten breis, vejp. viermonatlihen Brit Nies 
mand mit einem Anſpruche gemeldet hat, jo wird 
Remigius Großhauſer für tobt erflärt, und 
deſſen Berloffenichaft nunmehr abgehandelt und ber 
zäglih des Erben Joſtphh Großhauſer lediglich 
mit feinem Kurator verfahren. 

Ripfenberg den 31. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Kipfenberg. 
Der königliche Banbriter: 

De. Schmid. 
6.,Rr.3227.. Heigl, ft. Aſſeſſot. 


Befanntmachung. 

Berfhollenheit der Krämersjöhne or 

ſeph und Ludwig Windſtetter von 

Grieeſtett bett. 

Nachdem ſich die Mrämersföhne Joſeph u. Ludwig 
Windſtetter von Grieoſett auf die am fie un— 
term 4. Januar lſo. 3. ergangene Gpittalladung mer 


der felbft, noch auch ehrliche Nachlommen von ihnen 
Innerhalb der gefehten Grift bieramid gemeldet Haben, 
fo Ind diefelden in Verwirklichung bes angebroßten 
Nedisnachtheils dur Erlenntnig vom 2. September 
l. 36. für tebt und befermdenzlos abgeſtorben erklärt 
morben, umb wurde, mach Lage ber Mften, die Loöſch⸗ 
ung ihrer auf dem Arämeranwelen ja Griedfiett für 
je 25 fl, Heirathgut eingetragenen Hypothel verfügt, 
was biemit veröffentlicht wirb, 
Waſſerburg den 3. Erpiember 1861. 


Königl. Bayeriſches Landgericht 
ala Ginzelnrichteramt, 
Der Fönigliche Lanbridter: 
2aa 


r. 
4.,0.3232, NReubaufer, F. Aftfor. 


113 Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Pfarrere Franz 
Setarhh Graf von Perchting betr. 

Am Donnerftag den 26. Sept. 1861, 
Dormittags V Uhr beainnend, und fertgefegt 
— den 27. September 

wirb im Pfarchofe zu Verchting. k. Oga. Starnberg, 

ber zur tube, Merlaffenichaft gehörige Mobiliars 

Rüdlaf, als: 

ige, Seſſel. Kommods und Wandkäſten, 
Betten, Ubren, Perfpektive, Zafeln, Tabala⸗ 
pfeifen, Tiſch⸗ und Leibwäide, eine Mairape, 
ein Sertant, Mleidungsftäde und übrige Hausr 
Gissigtung, ferner 4 Pferde, 9 Rübe, 1 
Kalbe, 10 Pierbgefchirre, 3 Htumägen, 1 
Chaife, Düngerwagen, 2 Pitüge, 2 Bogen 
fammt «ber abrigen Stalleinrichtung, endlich 
der bebeutende Borrath an Bejen, Haber, Hen, 
Grummet, Kartoffel, 

von einer Kemmiſſion bes unterfettigten Gerichts 

öffentlich verſteigert. 

Kaufslufige werben hiezu mit dem Bemerlen ges 
faben, daß fefertige Baarzehlung zu erfolgen hat. 
Anbei ergeht Auftrag om alle Jene, weiche An⸗—⸗ 
ſprüche auf den rubr. Rücklaß zu machen haben, 
foldhe vor ber erwähnten Kommiffien, oser 
binnen 30 Tagen 

beim Biegen Fol. Bezirtegeriihte um fo gewifler zur 

Anmeldung zu bringen, als außerdem one meitere 

Rüdfiht in Sachen meiter verfahren würde. 

Weilheim den 10. Eeptember 1861. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim. 


Der kenigliche Dirertor: 
ießt. 
Heigl, f. Afieher. 
vn. 
6 :N.1972. Mayr. 


1100. Bekanntmachung. 
Beer gegen Schlod wegen Wechſel⸗ 
Borkerung, nun Grefution betr. 

Huf Freditorfhafrlichen Mittag werden bie in ber 
Etruregemeinde Perg gelegenen und ber Winwe 
Katharina Sho in Wemding gehörigen rund 
ftüde, als: 

») Vl Me. 329 Schellenbergader mit 2 Tage: 

59 Der, geſchaͤtzt auf 175 1, 
b) Pl.:Rr. 352 Schellenbergacket mit 5 Tag, 
13 Dep, geihägt auf 350 A, und 
e) PlıMr. 354 Sellendergader mit 1 Tagw. 
7 De, geichäpt auf 95 I., am 
Montag Den 30. Sept. 1861, 
Nahmittags 3 Uhr, 
im Wirthehauſt zu Berg nach $. 84 des Hwwoth⸗ 
Geſetzes und 8. 98 des Prezeßgeſetzes vom 17. Nor 
venber 1837 im Wege der Hilfsvollfirefung durch 
eine f. Landgtrich te ⸗ Nommifſion an den Meiltbietens 
ben öffentlich verfieigert werben, wozu Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerten eingeladen werden, daß ber Zus 
ſchlag aut dann erfolge, wenn das Meiigebot mer 
nigflens den Schäpungswerti; erreicht, daß mur zahl 
ungsfähige Gteigerer zugelaffen werben, und baß bie 
näheren Raufsberingungen bei bem Gtrichstermine 
bekannt gegeben werden. 

Donauwörh den 5. September 1881. 

Königliches Landgericht Donauwoͤrth. 
Der Königliche Landrichter: 


E@N.5081. Irhr. dv. Aretin. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Abendblatt 


Des Urmbiati vor Rrara Diünkene 
— * V—— 
Uenen Münchener Zeitung. An 
Freitag Nr. 219. 13. September 1861. 
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Ueberfidt 
XI. Beneralverfammlung ber fatholifhen Ber 


eine Deutfhlands (L) — Biffenfhaftlide und 
KRunftnottı. 
Bayerifcher Landtag. 


Politifhe Nachrichten. 


XIII. Generalverfammlung der katholiſchen Vereine 
Deutſchlands. 
1 


T. Der dftliye Flügel des Blatpalaflee, wo die Berfammlung tagt, 
iſt zur Abhaltung ber öffentlichen, wie Abgeorbneten-Berfammlungen in 
ebenfo würdiger ald fünftlerifher Weife ausgefgmüd.. Bon den @ale- 
zieen, auf benen ſich die Gigpläge für die Damen befinden, mehen bie 
Banner der deutſchen Lande herab. Die Mitte diefed Raumté ziert, um« 
geben von ben Gigen jür die Männer, eine mit goldbordirtem Sammt 
ausgefhlagene Eitrade; vor ihr iſt die Mednerbühne augebracht, rechts und 
Lints mit den Büſten IJ. Mojefläten ver Könige Warimilian und Lud« 
wig, und an ihrer roth ausgefchlagenen Rüdwand mit dem Bildniffe des 
Bapftes Pius IX. geihmüdı. Laubgewinde verbinden dieß mit einem 
großen Grucifire aus Bıonce, das von einem Kreuzeöbanner überragt wirb. 
Die ESippläge der Männer find mit den Gtandarien der Zünfte um- 
sabmı ; zwifchen hubſchen Botqueiten if eine Statue der Himmelskoͤnigin, 
aus Cr; gegoffen, und der Heiland, ebenfalld eine plaftijche Arbeit, ange 
bracht. Außerhalb dieied, durch Hauteliffe-Tapeten abgeſchloſſenen Rau- 
med fender die mit lebendem Grün umfäumte Fontaine ihre mächtigen 
Strahlen rauſchend in die Luft, während rings um fle meifterhafte Werke 
der Malerei, Plaſtit und Aıbeiten von unferen für die Kirche arseitenden 
Gewerktleuten von dem Vereine für chriſtliche Kunſt außgeftellt, zu feben 
find. Dod ihrer fei eine fpätere Seit gewidmet! Der 1. 
Präflvent, Fihr. v. Andiaw, hat foeben tie Sitzung mit dem Gruße: 
Gelobt fei Jeſus Ehritus!” eröffnet. geipannıer Aufmerffamkeit 
borcht die mehrere tauiend Köpfe ſtarke ung ben Worten des 
Fürften Ghigi, des pärftlichen Muntius, welcher das päpfllihe Breve dem 
Gomite überzeichend, folgende Worte fprady: 

nxtef bat den heiligen Bater das Schreiben, welches ihm 
dad Gomite überfommen lieh, und ich brüde in feinem Namen feine 
Breude darüber aus. Das aber, welches ich von ihm Ihnen zu überreichen 
bie Ehre Habe, enthält feinen Gegen, welcher der hohen Berfammlung ein 
Unterpfand der alumfaffenden Liebe Pius IX, iR und der Ihrer feier 
einen mädtigen Impuls geben wird, Ich meinerfeiis kann dem feligen 
Gefühl, Sie Hier begrüßen zu bürfen, feine Worte geben. Ihre Ver— 
fammlung, tagend unter dem Schuhe Gr. Wajrflät des Königs von 
Bapeın, gibt einen glänzenden Beweis der Treue und Liebe der Katho- 
liten Deurfdlands, die dem Glauben ihrer Väter noch ergeben find, und 
das iſt ein großer Troſt für das fo tief gefränfte Herz des heiligen Bar 
terd. Mögen Ihre Gebete vom barmberzigen Gotie die Gnade eıfleben, 
daß —— — Leiden baldmoͤglichſt abgekürzt werden!“ 

nd empfing Brhr. v. i fi 
an Da: 8 Örhr. v. Antlam den päpfllien Erlaf, der folgen- 


„Pius IX. Papf. — Gellebte Göfne, Heil und apoſtoliſchen Se · 


— — 


Gefühl des Glaubens, ber frommen Ergebenheit und des Gehorſams gegen 
Und und bdiefen Stuhl Petri, den Mittelpunet der katboliſchen Einheit, 
verfaßt iſt, haben Wir mwoblgefänigft erſehen, daß bie Generalverfanmlung 
der katholiſchen Bereine Deurfhlands vom 9. bid zum 12 kommenden 
Septembermonatd in ber Haupiſtadt des Königreichd Bayerns gehalten 
merden wird. Gewiß iſt euch und allen Genoffen derfelben Bereine völlig 
jener fürwahe bitterfle Krieg befannt, welcher in biejen traurigften Zelten 
gegen die katholiſche Kirche und bdiefen heiligen Stuhl von den Feinden 
Gottes und der Menfchheit erregt If. Deßhalb, geliebte Söhne, hegen 
Wir die gewiffe Hoffnung, dag mit Gottes Beiftand euch und allen Ge» 
moffen jener Vereine nichts angelegener jein werde, ald in biefer Berfamm« 
lung mit aller Sorgfalı und Gifer foldye Rarhichläge zu faffen, bie zur 
Wahrung der Gate der kathollſchen Kirche und biefes heiligen Gtubles, 
jur Berfechtung ibrer Rechte, zur täglib größeren Ausbreitung ber heil» 
bringenden Kehre der katholiſchen Wahrheit und zur Abmehrung der viele 
fachen verberblichen Irrıhümer feindfeliger Menfchen führen fünnen. Wir 
münjden aber lebhaft, daß von euch und den andern Genoffen der⸗ 
felben Berei.e obne Unterlaß bie helßeſten Gebete zu dem erbarmungd« 
seien Gotte emporgerichtet werden, baß er ſich ethebe und feine Sache 
richte, den Srürmen und bem Meere gebiete und bie erfehnte Mube ſchaffe. 
Wir, auch unter den größten Biiterfeiten, von denen Wir von allen Gei« 
ten bedrängt find, auf jene göttliche Verhelhung vertrauend, daß Ehriftus 
ver Herr bild am’d Ende der Welt mir feiner Kirche fein, und daß bie 
Piorten der Hölle fie miemald übermältigen werten, zmeifeln nicht, Gott 
werde dereinft zeigen, daß folder Sturm nicht zur Verſenlung des Schiff 
leind Petri, fondern um es höher zu erheben und Gottes Hetrtlichkelt 
mehr und mehr offenbar merden zu laffen, erregt worden fe. Schließlich 
eriheilen Wir als Vorzeichen aller himmliſchen Gaben und ald Unterpfand 
Unierer vorzüglichen väterlichen Liebe aus ganzer Zuneigung des Herjens 
euch felbft, geliebte Söhne und allen Genoffen der katholiſchen Bereine 
Deurfhlands liebevollſt den apoſtoliſchen Segen. — Gegeben zu Rom bei 
St. Peter am 26. Auguft 1851, im fechzehnten Jahre Unferes Bonti- 
flcats.* 

Nach Vorlefung dieſes Breves ſprach der Hr. Erzbifchof von Mündens 
Breyfing folgendermaßen: 

„Wer aus und iſt nicht tief ergriffen von diefem huldvollen wahr« 
baft väterlichen Schreiben, worin Se. Helligkeit und nicht bloß feines 
liebevollen Gedenkens verjichert, fondern auch feinen apofslifchen Gegen 
fendet. Gewiß ber meihevolifte, der würdigſte Beginn zu diefem fdhönen 
BWerfe, das Sie, meine Herren, von DOften und Wellen, Süden undNor« 
ben bieber in die Haupıfladt Bayerns verfammelt hat. Lauter Söhne der 
katholiſchen Kirche wollen Sie bier in Münden katholiſchen Tag halten. 
Nehmen Sie es als ein glückliches Vorzeichen an, daß wir gerade am 
beutigen Tage die Beneralverfammlung eröffnen, wo mir bat Gedaͤchtniß des 
bl. Korbiniand, jenes großen Biſchofs und Belenners, feiern, ver den Bo» 
ben, worauf mir fleben,vor mehr als taufend Jahren erobert hat, der 
aufgemuntert von Theodo II., eines Borfabren unfered uralten erlauchten 
‚Herrfcherhaufee, die Ueberrefte riftlichen Glaubens und dhriftlicher Liebe, 
die überall zerfireut vSm Uebergange bed bi. Mupertus im Lande tagen, 
als erfler Bifhof von Freyſing eingefammelt und fo feft begründet bat, 
daf fein Mame ald Patrom der Erzdiöcefe nie erlöfchen wird. Seiner Für - 
bitte haben Sie gewiß heute im lieben Brauendome Ihr Beginnen ems 
pfoblen. Es liegt nicht In meiner Abſicht Ihnen etwaige Directiven in 
Bezug auf Ihre Berfommlung zu geben; fle hat berelis überall, wo ſie 


’ 


tagte, durch Ihre mürbenolie, wahrhaft chriſtliche Haltung, burdh bie Of⸗ 
fenfeit und Ghrlichfeit ihrer Tendenz, durch ihr grunzfägiiches Bernbals 
ten von aller Politik, durch ben grofartigen hatmoniſchen Ginflang jedes 
ihrer Worte mit der einigen Kirchenlehre volle Anerkennung gelunden. 
Sie wird auch in Münden Ihre jungfräulige Fahne nicht blos fledentos 
bewahren, fle wird einen neuen Stern bed Ruhmé in ihre Banner weben. 
Biele Hoffnungen der Kirche werden ſich durch Ihr Zufammeniseffen ar- 
füllen ; aber die hl. Ktrche iſt einmal auf Erden eine ecclesie mililans 
und fo mwird fle auch ihren vollen Brieden erft bei ihrem In feine Glorie 
eingegangenen Stifter finden, Hier unten ift ihr Tagewerk Rampf und 
"Reid; denn der Himmel will Gemalr erleiden, doch bismellen ent« 


brennt ter Kampf heißer, fo heiß, taß die Rinde überwunten erfchelnt, | 


und dann bangt es ikren Beflen. Diefe aber glauben dann auch, durch 
noch größere Liebe und Treue ihre Mutter erfräftigen und fhügen zu 
müffen, und @r, der allein feine Kirche ſchlrmt und trägt, er ift ibnen 
zum Beiftene, Als foldhe Gerreue erfchaue ih Sie, meine Herren! Gs 
ift unfere Zeit eine heiße Streiter-Zeit, wo man tie Kirche von allen 
Seiten drängt; ihr den Einfluß im Beben zu entziehen fucht, und wo man 
Äbr gelietted Oberbaupt beraubt und geplündert bat. Darum irohlodı mein 
Herz, Sie zum glängendflen Zeugniſſe Ihrer unerſchütterlichen Liebe und 
Treue zur Kirche bier verfommelt zu feben, und das iſt mir auch die Ge⸗ 
währfchaft, daf manche golbnen rückte bed kirchlichen Sinnes aus Ihrem 
Schoohe bervorreifen mwersen, Ihre Verſammlung iſt keine gemachte; fie 
bat fi freiwillig conflituirt aud den trefflicfien Männern aller Berufs« 
slaffen und Stände, ſie iſt eigentlich eine Mepräfeniarion der Katbolichtät 
unferer Kirche. Wie viel Herrliches läßt ſich nicht erwarten? Sie mwer- 
ten ſich einander bereichern in tiefen Tagen durch den Ausdruck ihrer Er⸗ 
fahrungen, Sie werben ſich verflänbigen über die förderlichſte Pflege der 
Bereind-Zwede, namentlih rer Werfe der heiligen Eharitat, Sie werten 
fig frifch erfräftigen in Ihrer Ergebentelt an ben hl. Stuhl in der 
Zeit, wo die Verworſenheit die Dornenkeone des Herrn fo tief und im 
mer noch tiefer in die Stirm feines Stellverireters drückt. Möge Gott 
ber Allmaͤchlige Sie in Ihrem Wirken fügen und jchlemen!* 

Frhr. v. Andlaw ergriff bierauf das Wort: 

„Es liegt mir ob, dem hochverehrien Kirchenfürſten, welcher in”fo 
audgezeichnetet Weiſe geſprochen hat, den lebhafteſten Dank audzudrücken. 
Bereits früher hat Derſelbe den katholiſchen Vereinen feine Theilnahmt 
und Sorge geipenbet. Indeffen haben wir in ber langen Weihe ver Ge— 
neralverfammlungen es Häufig mit Berauern wahrgenommen, wie wenig 
zahlreich Bayeın daran ſich beibeiligt hat, Wir mußten kein beſſeres Mit 
tel, ala in Ihre eigene Mitte zu treten, dadurch find Sie noihmendig 
veranlaft, und Ihre Theilnahme zu ſchenlen. Den herzlichſten Danf vom 
Rheine, den ich bier Überbrirge! Die unzerflörbarften Glemente feines | 
Boribeflantes trägt Bayern in fi, darum gelobt und genriefen ſei Vay⸗ 
ern fort und fort! Darum bitten wir Sie, die Glücklicheren, daß Sie 
und, bie wir unter ungünfligeren Verhältniſſen und an Orten tagıen, mo 
wir gewiſſermaſſen die Hige des Taget allein ertragen mußten, Ihe Witz ! 
gefühl und Ihre Beihilfe ſchenken. Doc Gorılob unfere Zeit iſt icht 
im entfernteften mebr zu vergleichen mit jener, wo ein Wilhelm IV., Als 
brecht V. u. ſ. mw. als die eigentlichen Reſtautatoren einer durch und durch 
verjunfenen, und im fchlimmften Zuſtande ſich befindlichen Kirde auftras t 
ten. Wo gab e8 damals, wie heute, einen Eplékopat, ber ſich ſchaarte | 
um den Weljen, mo eine Beiftiichfeit, die ganz ibren Biſchöfen angebörte? 
Mufte nicht vorerft der Klerus dad Verderben feiner eignen Schule in 
ſich veftaueiren, um als Meftaurator des Volles auflleken zu Können ? | 
Wo ift ein Land, In melden nicht in der Wegenmwart bie Zahl'der farboli« 
fen Lalen wählt? Doch machen wir und Feine Iluſlſonen; dad Ruhm 
zeden ber latholiſchen Macht ift ein eitles und vergebliched; mur dann if 
die Kicche am größten, wenn fle leider. Leiden und Rimpfen führt zum 
Sie, Wer glaubt, daf ed nur einen Augenblid gäbe, wo man bie 
Waffen niederlegen dürfe, der iſt im Ittthume.“ 

Nachrem ter Reduer um Nachſicht gebeten, wenn er ber Ihm üfer 
tragenen Plicht nicht ganz Genüge leiſten folte, 'wurten Schreiben vom 
Fürſtbiſchof aus Bredlau, vom apsflolifhen Bicar Vorwerk aus Drebden, 
vom Bilhof aus Bichflät, vom Bürftbifhof Marimilion aus Salzburg 
u. f. w. verlefen, melde ihr Bedauern ausbrüden, cheild wegen Ge— 
fhäfıs- over Befuntheitsrüdiichten der Verſammlung nicht anmohnen zu 
fönnen. 

Nah diefer Zmiichenpaufe beirat ber Hr. Biſchof von Regensburg 
die Memnerbühne, bezrügte die Verfammlung und bemeifte: 

„83 flelle ſich in dleſem Kreife ter ächt katholiſche Eharafıer, das ! 
Princin ber organiſchen Gliederung, das innige Bufammenwirfen von 
Lalen und Klerus tar. Obwohl diefe Berfammlungen uriprünglih nur 
für Zal:n berechnet gemefen wären, jo Bätte fhon tie eilfte Sigung den | 
lebbafıen Wunſch des Anſchluſſes an den Klerus geäußert, Mur in dies 
fer Einheit ruhe dle Kraft der Kirche und fle feh der Grund alles Gedeih— 
ent, Die ganze Geſchichte ſei ein Beweis dafür. „ Nur gegen biefe Gin« 
beit gebe der Rampf der Gegner. Die Glieder vom Hıupie zu trennen, 
im Volke und Im Klerus Zwietracht zu fliften, das fei das Sireben aller 
offenen und verflecdien Beinte der Kiche, Um jo mebr müſſe man diefer 
Einprir auch ein offered Zrugnig geben. Darum begrüße er mit Freuden 
tiefe Verſammlung, weil fle ein io eminenter Ausoruck farboliiher Gin⸗— 
hein fei, Sie gipfle und centraliflse fl im Biſchofe von Rom, von dem | 





alle Einheit und Freiheit ter Kirche, ihr ganzes Weſen den Aus— 
gang und-Ihren Grund babe. Darum arbeiten die Beinde ber Kirche, 
um jte zu jerflören, “vor allen an ihrer Trennung vom ihrem Haupie; 
babe dieſes feine Freibeit verloren, fo ſei auch die der Gläubigen einge 
büßt, Nur bpzantinifge Knechtung und Untergang wäre unfer Loos, 
wenn wir aus Dünfel don Gehorſam und bie Wfücht vergeffen mwürben, 
Die Stürme der Zeit werden wir, feſthaltend am Felſen Berri, flegreich 
überwinden, und wenn Alles in Staub zerfallen follte, wird allein ber 
fichen, ber tie Verhelßung hat bis zum Gnde ber Zeiten, Wir wollen in 
Einiradt zufammenmirfen, Bott zur @bre, und in allem, was wir unter 
nehmen, wollen wir ausprägen den @eift der heiligen Kliche. (Donnern«- 
des Brave) (Borif. f.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotiz. 


* Münden, 10 Sept. Im lgl. Kunflandftellungsgebäude 
findet gegenwärtig die Aufftellung eines anthropologiſchen Mujeums 
ſtatt. Die Anordnung dedſelben in drei Gälen nabt ihre Vollendung. 
Die Vroduete im erſten Saale bieten einen umfangreichen Ueberbiif über 
Eıbnograpbie (Bölferfunde), präfentirt durch eine Galerie plaſtiſchet Por- 
träte von ben verſchiedenen Crobewohnern; ſowohl in Münden felbft, als 
in Lonton und Paris nad zem Leben modellirt. Der zweite Saal ber 
ginut mit der Darlegung ber Innern Einrichtung des menſchlichen Kör⸗ 
perd (vollfommene Anatomie der Bewegungsmerkzeuge). Ihre phyſtold⸗ 
giſche Bedeutung iſt durch eine Iebentige Yuffaffung in ber Darftellung 
der Modelle vor Augen geführt, jür das tiefere Studium wiflenichaftlicher 
Aerzte und Chirurgen und Intbeiondere tes bildenden Künftlers berechnen, 
Der dritte Saal emihält eine vollendete Abhandlung über den wunderba« 
sen Bau der Ginneborgane des Menften und über das Syſtem der zwölf 
Nervenpaare des Gehirna. Wine Meihe geöffneter Männerförper, präfen« 
tirt bie normale Bage der menfhliden Eingemeide mit ihrer topographi« 
fhen Deziebung nah Außen, und mehrere Statuen in Lebensgröße han⸗ 
bein Über normale und verbiltete Körperformen des Beides unter Sin» 
weiſung auf de inneren Organe. Die Durchführung ded Ganzen geht 
von bem bier Icbenten Bildbaner und Anatsmen Paul Zeiller aus, wel⸗ 
der ſich die Errichtung eines großen anthropologiſch und zoologiſchen Mur 
ſeums zur Lebensaufgabe machte nnd mit eifeıner Willenskraft, ohne jede 
Unterfügung, alle Hinberniffe befänpfend, dadfelbe fo mie ed nun im 
Begriffe I in die Diffentlichkeit zu tieren, bie hierher vorläufig durchführt 
und begründer, Das ganze Unternehmen zielt darauf, den Studierenden 
und Künftler die bis jegt mangelnde Möglichkeit zu bieten, Yen gegenwär« 
tigen, hoben Gtandpunet der Wiſſenſchaft, bei Blei und Liebe zur Sache 


errelchen zu fönnen, und hauptſächlich aud bei Vermeidung alles Anftöf- 


figen, dem Algemeinen, mobei au bie Jugend eingefchloffen iſt, Gelegen« 
beit zu geben, ſich felbft, feinen eigenen Körper fennen zu lernen. Der 
Umftand, daß ter Menſch bei aller Aufklärung unfered Jahrbunterie, bei 
tem Bedanfen an ſich felbft, an felnen organifhen Bau, ſich unmiffenb 
fühlt, ericheint keineswegt zeitgemäß, der Givilifation, der Menſchenwütde 
angemeffen! Die höchſten Menſcheugüter aber, Leben und Geſundheit ent« 
bebren durch biefe Unwiſſenheit einer ſchühenden Ueberwachung. Die fol. 
Akademie der bildenden Künſte bar unter großes Anerkennung dieſer vor- 
züglichen anatomifchen Modell? Hrn. Zeiler gen geflattet, daß tiefelben 


| während einiger Monate im akademiſchen Audftellungsgebäube ausgeſtellt 


merben, mohei fie die Heberzeugung ausſprach, daß biefelben namenılich für 
die Kürftler von großem Intereffe fein werden. Dos Mufeum If alle 
dem Befuche geöffnet, und zwar gleidzeitig für Herren und Damen, 


Bolitifche Rachrichten. 
Bayerifcher Landtag. 


“* München, 12. Sept. XÄL öffentlige Sipung ber 
Kammer der Reichsräthe. 

Am Miniflertifche: die k. Staauuminiſter Frhr. v. Mulzer, v. New 
mayr, v. Pieufer, 

8 gelangen die Entwürfe der Strafgeſetze zur Berarhung. 

Reiheraıh v. Maurer ald Referent Über das Strafgeſetzbuch eröffe 
nete die Debarte mit einer Furzen Einleitung und wies darauf hin, daß 
mit demſelben einem großen Bedürfniſſe abgtbolſen werde, denn ſo ſeht 
dae Gtrafgefepgebungdwef von 1813 feiner Jeit Epoche gemacht, fo habe 
fi tod bald das Werürfni nach Reform desfelben geltend gemacht. 
Diefed Berürfniß beflebe aber nicht bles für die diesfeltigen Provinzen, 
fondern auch für die Pfalz, obwohl teren Geſehe viel Gutes enthalten, 
alleln fie fammten aus der Blütbezeit bed Dedporidmus und fünnten nicht 
firenger fein, tenn mande Beflimmung fei mabrbaft mit Blut geſchrie⸗ 
ben. Wine Bereinigung der auf verſchledentu Prineipien beruhenten Ber 
feggebungen ter beiterfeitigen Gebiete des Landed fei ſchwer, aber tas 
Wert fet gelungen und bilde einen wahren Verſoͤhnungsact zwiſchen 
Minitterlum und Wok Das Geſetzbuch könne ſich mit jebem andern 
meffen; alte zu fl enge Strafen felen abgeſchofft, es gebe feine Keiten«, 
feine Prügelftrafe mehr, tie Todeoſtraſe ſei auf die ſchwerſten Verbrechen 
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beſchrankt, und id bıflünden nur mod Zuchthaud · Befängniß- und Geld⸗ 
a? feine Motification geftellt wurde und Niemand melser bad Wort ver» 
Tangte, fo murbe zur Abfimmung gefhritten und bad ganze Sırafge- 
istimmta angenommen. 

Ar v. mer ald Referent über das Polizeiftrafge- 
ſthbuch beſchrantie Ach auf einige Pemerfungen über batfelte, und dankte 
den fänmtlihen Ausfhußmitgliedern, befondeid tem Referenien tes Aus 
fäuffes ver II. Kammer, Dr. Gdel, für deſſen grüntlide Arbeit, die ihm 
feine Aufgabe ungemein erleihteri babe. Didge ver Gegen bieler 
Arbeit wicht fehlen! Das Wolf werte in ter Polizei nicht mehr die will» 
fürliche Gemalt, fontern das Gefeg feben, und ein an bad Geſetz gemähn« 
18 Bolt werde Gott fürdten, und den König ebren. 

Das Volizeiftrafgefogbub wurde hierauf mit der von ber Regierung 
vorgeichlagenen Moriflcation ebenfall® einflimmig angenommen — ebenfo 
das Ginführungsgefeh, über welches Reicherath v. Heinz ale Mir 
ferent einen Furzen nei erftattere, Hiemit war Geſammibeſchlunß 
der beiden Rammern über die drei Geſehentwürfe bezielt, 

Der I. Praſident Fiht. v. Stauffenberg äußerte hierauf: Duich 
die Annahme der Gejegbücher fei die Zufaze der Berfaflung zur erfieu- 
lichen Thatſache geworden, und es bränge ibn, allen jenen Männern, bie 
an diefem Werke mirgearbeitet, dem Minilertum und den Ausfchüfen und 
beſonders deren Referenten, feinen Danf ausjurrüden. Dem großherzigen 
Monarchen aber, der durch die Gancılon tab ganze Werk gefrön babe, 
bringe er ein drelfaches Hoch und bitte tie hohe Kammer darin einzus 
flimmen., Es lebe Ee. Maj. König Marimilian II.! Die ganze 
Kammer fimmtebreimalmit Begeifterung In diefen Ruf ein. 

Der f. Staatöminifter der Juſtiz dankte der Kammer für bie 
Unterffügung bei dieſem Werfe und erinnerte daran, daß ſchon breimal 
ein Rarimilian es war, welcher die Reformen ber Geſetzgebung unter« 
nommen, bie mum zum viertenmale unter einem Marimillan einen fo 
glüdiihen Abichluß geiunden babe. 

Der I, Bröfident macht bierauf den Vorſchlag, eine Deputation 
an Ge. Moj. ten König abjufenten, um Allerhöchſtdenſelben ven Dank 
(ür die Sanctlon der Geſetzbücher aut zuſprechen. Diefer Borichlag wurde 
von der hoben Kammer fofort genehmigt, und bie Deputation durd bad 
2008 beftimmt: fle biſteht — aufer dem Präſidium — aus ben Reicht» 
rathen Frhr. K. v. Aretin, Biber. v. Thüngen, Graf Aug. v. Eeint- 
beim, Graf Holnflein, Fürſt Bu.ger- Babenkaufen und Graf v. Teroy. 

Hiemli ſchloß bie Sigung. 


“". München, 13. Sept. Morgen Ubents 8 Uhr wird Se. Maj. 
der König von Allahöujl Seinem Aufenibalte in Hobenfhmwangau zus 
südfehrend im Babnbofe einiriffen, und wir zmeifeln nicht, daß die bir 
geifterten Worte des Danfıs, melde bereits über die Vollendung ver Bes 
feßgebungsmwerfe und teren allerhöchne Sancıion in unfern beiden Rau 
mern Dernommen worten find, ihren Wiedertall finden in einen ebenjo 
berjlihen als von den Innigften Dankgefühlen gerragenen Empfange Er. 
Majeſtaͤt von Seiten der biefigen Bürgerfhboft am Babnhofe ſelbſt. Die 
vereinigten Liedertafeln werden gegen 9 Uhr eine feſtliche Serenade auf 
dem Marx · Joſeph · Plage abhalten. 

AM Münden, 13. Sept. Bei dem geſtrigen gemeinſchaftlichen 
Mable der Ipellnehmer an der KIN. Beneroloerfammlung ter fatkolifchen 
Bereine im „Bayerifhen Hofe” berrichte die gebobenſte und zugleich hei 
terfle Stimmung. Im Verlaufe tedfeiben eıfdienen zur allgemeinen Freude 
aud Ihre Grcellengen ver päpftlide Nunıius Fürſt Chigt und der Kerr 
Erzbifhof Gregor von München, und verweilten einige Zeit.  Bablreidhe 
zum Theil mit längerem und mitflürmifchen Beifall aufgenommenen Reben 
eingeleitete Trinkſprüche murten ausgebradht und erregten hohe Begeifter- 
ung. Der erfle von dem Pıäflsenten der nun gefchloffenen @eneralver- 
fammlung, Fihtn. v. Antlam, galt dem hl. Water, der zweite von Baron 
v. Moy dem König Mar, der dritte von Profeffor Dr. Streber dem Kö- 
nig Ludwig! Dann folgten andere vom Reichsſrath Grafen y, Arco» 
Dalley dem deutſchen Epiikopat, geh. Mach v. Mingteld ver Stadt Prag 
ald dem legten Borort der katholiſchen Bereine, und ter Wiedervereinige 
ung verſchledener Nationalitäten unter einem Sceptet; Bürgermeifter d. 
Steinstorf allen Mitgliedern der Generolverfommlung, Generalvicar Buch ⸗ 
egger von Freiburg im Breisgau auf Münden, Inſpectot v. Miller allen 


Karbelifen Deutfchlenr®, Lingens von Wachen auf geb. Rath v. Rings- 
ei, Domeapituler Monlang auf Infpeetor v. Miller, Domberr Prifac 
von Kdin auf den Garsinal Erzbiſchof von Köln, Graf Arco-Balley den 
farbolifchen Schweizern, Vrof. Kreuier aus Köln den Tyrolern, Dompres 
iger Giuſcha aus Wien ter Intuftrie, den Gewerben und allen Cinwoh- 
nern Müncheue, und zulegt von Brbın v. Andla v auf die HH. Gruſcha, 
Kolping und alle Väter der Gefellenvereine von ganz Deutichland, Cine 
mäbrend des Mables veranſta tete Sammlung für einen karboliſchen Mifflos 
när in Medlenburg-Sırelig, um tie Geldilrafe von 50 Ihlen. zu decken, 
mit meldser verfelbe von ter Lortigen Vebörde bedroht murte, wenn er es 
wage, das Kind eines katholiſchen Vaters katholiſch zu saufen, mährend 
der Vater des Kindes mit der gleichen Strafe bedroht wurde, wenn er 
feim Kind katboliſch taufen laſſe, lieferte reichen Ertrag. Erſt aegen Abend 
trennte fih tie Verfammlung, nachdem das Mahl um 2 Uhr Nachmittags 
begonnen hatte 

Frankfurt, 11. Sıpt. Die heutige „Voſtzeitung“ flellt bie Madh« 
richt der U. 3. von einer gereizten Stimmung zwiſchen ten preußijchen 
und naffauiiıten Truppen bei ten Mandvern in ber Näbe von Höchſt ent» 
ſchieden in Abrede und fagt, daß wenn ein meitered Mandver nicht ſtatt⸗ 
fand, dien feinen Grund darin halte, dag der Herzog von Raſſau für ben 
mächftlen Tag ſchon anderweitig über feine Truppen bitponirt hatte und 
deßwegen aud eine Bortiegung des Mandvers nie in Aueſicht genom« 
men war, 

Berlin. Der Dr. Jullus Faucher, tem man, auf einer Munbreife 
durch Sütbeuticland begriffen, kürzlich in Kaffel ein Feſtmahl gegeben, 
wird fih in Weglar nieserlaffen und von dort aus feine Thätigkeit im 
Interefje des Nationalvereins und des ſüdweſt ⸗ deutſchen vollswirthſchaft- 
lichen Vereins fortſehen. 

Das „vorläufige* Krönungsfefl-Brogramm, welches ten Provinzial⸗ 
fländen müigerbeilt wurde, lautet nad oſtpreußiſchen Blättern: Montag, 
den 14. October, Ginzug. Dienflag, den 15. October (Geburidtag des 
Könige Friedrich Wilhelm IV.), Frühgottesdienſt; große Tafel. Minwoch, 
ben 16. Oetober, Meines Diner; Goitde. Donnerflag, den 17. October, 
3 Uhr, Borflellung der Mirter des ſchwarzen Adlerotdens; 4 Uhr: Diner; 
9 Uber: großer Zapfenftreih. Freitag, den 18. Tctober (Beburtdtag des 
Kıonprinzen, geboren den 18, October 1831, und Jabredtag der Schlacht 
bei Leipzig), 10 bi8 12 Uhr Gottetbienft und Kıönung: 1 Uhr Empfang 
der katholiſchen Beiftlichkeit im königlichen Schloſſe; Beplütwünfhung des 
Königs; 5 Uhr Golla-Diner. Sonnabend, den 19. October, 10 Uhr, 
Borftellung Derer, die Gnabenbezeigungen erhalten haben; 12 Uhr Gour 
bei der Rönigin; 2 Ubr Dejeuner dinatoire im Börfengebäude; 5-llhr 


| Bamillen- Diner bei dem Könige an ver Marfhalld.Zafel; 8'/, Concert im 


Motcoviterfaale. Sonntag, den 20. October, 9, Uhr, Gottesbienfl; 
Danfgebet nah altem Herlommen; Abfahrt nah Danzig. 

W.C. Szegedin, 9. Sep. Die Steuerzaßlung bei den hlet ein« 
bebenten fünf Aemtern gefchieht in fo ausgebehntem Maßſtabe, taf täg« 
lich viele Barırien nah fluntelangem Warten unverrichteler Sacht nad 
Hiufe geben müffen, 

** Paris, 11. Sept, Das „Pays“ Gebt, einer Mittbeilung der 
Inrep. gegenüber, hervor, daß Branfreih in Bezug auf feine Stellung in 
Mom dem Turiner Gabinet gegenüber, durch feine Verpflichtung gebunden 
jei, und daß es als Beringung feines Abzugs von Rom nicht bie vor« 
berige Parification Neapels aufgeftellt babe. — Das „Pays“ melde 
ferner, daß, da die wäpftliche Megierung nicht burch ein dlplomatiſches 
Document gegen bie Anfchultigungen des Miccaſoli'ſchen Girculärs prote⸗ 
flirt habe, die einzelnen Mächte einer ſolchen PBroreftation auch Ihre Zus 
flimmung nicht erteilen konnten, — Es if, nad dem „Pıys”, die Rede 
von einem Dandelövertrag zwiſchen Branfreih und Spanien. Man ift 
aber bid jegt noch mit den Präliminarien beöfelben beſchäftigt. 

Man ſchreibt aus Paris: Aus einer guten Duelle erfahre ih, daß 
die ſardiniſche Regierung in höchſter Berlegenhelt mit ihren politifchen Ge⸗ 
fangenen if; in der Stadt Meapel zählt man deren allein über 8000. 
Riccafoli unterbandelt mit England über einen paſſenden Deportationsort; 
man wagt nicht, jle nach der Infel Garbinien zju bringen, was man zuerft 
wollte, (R. Br. 3.) 


Verantwortliche Redaction: 9. P. Wogl. 
Für den nictpolitifchen Theil: Friedrich Wielf. 


——— 
Erflärung.*) 


Unter den Inferaten in Nr. 214 dieſes Blattes befindet ſich wieder eine 
befchränft ſich der unterfertigte Verwaltungsrath bie darin enthaltene Behauptung, Herr SubmarinesIngenleur Bauer 


in deren Gingelbeiten einzugehen, 


Ausfaffung über bie Hebung bed Dampfbootes Ludwig“. Obne 


habe das Boot mehrere Male unter anderm auch am 7. Iunt, bis nahezu an die Oberfläche des Waflers gebracht, für unrichtig zu erflären. Das 


Boot iſt weder am 7. Juni noch zu einer anderen Zeit 
zontaler Lage, jo daß, 
anfänglichen Plan den 


höher gehoben worden als auf etwa 20 Buß unter die Oberflähe, und zwar nicht in hori« 
da das Hintertheil weit tiefer blieb, auch der Verſuch es gegen da8 Ufer zu ſchleppen mißlang. Nachdem Herr Bauer feinen 
Shifftkörper unten zu faflen aufgegeben und flart deffen die Zonen body über dem Schiffsbord angebradyt hatte, fo war auch 


nicht abzuſehen wie dad Boot bei dleſem Verfahren je an die Oberfläche haͤtie gelangen können. 


Lindau, ten 9, September 1861. 


Der Verwaltungsrath der Dampffhifffahrt- 
Geſellſchaft. 


unſererſelto mäflen wir die Debatte Äber dieſe Angelegenheit für geſchloſſen erflären und eine weitere Diescuffion in Fachjournale verweifen. D. R. 


Allgemeiner Anzeiger 


3733.12) Ediktal: Ladung. 


Beireff : 
Gant über ben Rüdlaf des Pfarrers 
org örepmann von Culsbrunn. 


Nachdem die Akten über die Berlaffenfchaft des 
am 18. April 1856 verforbenen Pfarrers Georg 
Grefmann von Gulebrunn erfehen laſſen, baf 
deſſen Rücklaß bedeutend uͤberſchuldet if, indem bie 
Aftiven aus etwa 1132 fl. befichen, hiegegen bereits 
über 20184. Pafliven zur Berlaffenihaft angemeldet 
find, und bie bisher zur gütlichen Bereinigung ber 
Garde angeftellten Berfuche nicht langen: fo wirb Kies 
mit auf ben Antrag eines Häubigers über den Rüd- 
la des Pfarrera Georg Bregmann die Gant 
eröffnet. 

Demgemäß werben die Gbiftstage, und zwar: 

1. Gbitte 


zur Anmeldung und Nachmelfung der Worbers 


ungen auf 
Mittwoch den DB. Dit. 1961, 
11. Goiftstag 
zur Berbringung ber Einreden gegen die ans 
F gemelbeten Forderungtn auf 
Mittwoh den 20. Nov. 1861, 
II. Gpiltstag 


zur Mbgabe der Schluffäge auf 
Mittwoch den 18. Dei. 1561, 
im biesgerichtlichen Befchäftsgimmer Mo, 22, 
jevesmal Dormittags D Uhr anfangend, 
anberaumt, mozu bie läublger bes Geerg Örefr 
mann hledurch mit bem Bemerfen geladen werben, 
daß Diejenigen, welche meber bis zum Schluffe bes 
erfien @viftstages ſchriftliche Liquibationdregeffe einreis 
den, noch an biefem Tage ihre Forderungen prrfüns 
ld anmelden, ben Auseſchluß mit ihren Borberungen 
won der vorhandenen Gantmaſſe, — biejenigen aber, 
welche bie an ben beiben andern Gbiltetagen verzu⸗ 
nehmenben Handlungen an biefen Tagen weder pers 
pt noch bis zum Schlufſe berfelben durch ſchrift ⸗ 
Regefie vornehmen, ben Aueſchluß mit den tref⸗ 
fenden Handlungen zu gerwärtigen haben. 

Zugleich werden bie auswärtigen Gläubiger an: 
durch aufgefordert, mit ihren 2iquibationen gleichzeitig 
bis längftens zum ober am erfien Epiftstage einen ba: 
bier wohnenten Infinuationss Mandater — mit Aus: 
flug der & Voſtanſtalt — um fo gewiffer nambaft 
zu maden, als font alle weiter ihnen zuzuſſellenden 
Berfügungen für fe lebiglich zu ben Aften genommen 
und dadurch für rite zugeftellt erachtet wärden. 

Regensburg dem 9. April 1861. 


König. Bezirksgericht Regensburg. 
Der königliche Director beurl, 
Der Föniglicge Math: 


v. Ammon. 
@.:0.25017. 


Erfenntnif 


bes 
Königlichen Landgerichts Traunftein 
ald Einzelnrichteramt 


in ber Provofation wegen Tobeserflärung 
der beiden Bauernföhne Joſeph u. Anton 

Ladner von Erlſtaͤtt betr. 

Da weber bie beiven Bauernföhne Joſeph und 
Anton Lacknerr von Erlftaͤtt, noch Leibes⸗ 
erben berfelben ungeachtet der Goiftalstabung 
fh gemeldet haben, fo merben biefelben nad) 
Antrag ihrer Inteftaterben dem gefegten Prär 
jubige gemäß für tobt erflärt, und wirb beren 
Bermögen, befiehenb in 700 fl., ihren Inter 
faterben gegen juratorifche Kaution hinaus: 


gegeben. . 

Die Roflen werben aus dem Vermögen ber Ber 
f&hollenen beftritien, 

Traunflein ben 2, September 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
8%. 3922. Laun, 1. Mfehor. 


Schlag. 
4097. 


4130.20) Bekanntmachung. 


Konkurs bes Gigarrenhändlers Moris 
Kargau babier, Birma Rargau 
uns Pöwenfteim betr. 

Nachdem in dem Schuldenweſen bes Mubrifaten 
durch dieegerichtlichen Beihluß vom 16. Apıil d. JI., 
befiätigt im zweiter Inſtanz, der Univerfallonfars über 
befien Bermögen rechtokräſtig erkannt ift, werden nums 
mehr die gefeplichen Coilistagt, nämlich : 

1) zur Anmeldung der Gorberungen unb beren 

gehörigen Rachweiſung auf 
Montag den 7. Dftbr. 1861, 
2) zur Worbringung der Binreven gegen die ans 
gemeldeten Forberungen auf 
Mittwoch den 6. Morbr. 1861, 
3) zur Schlufverhandlung, und zwar: 
für die Meplif auf 
Donnerftag ber 5. Des. 1861, 
dann für die Duplif auf 
Mittwod ben 19. Dez 1861, 
jedtemal Vormittags ® Uhr, 
vor bem Rommilfär im Geſchafto— 
Bimmer Ar 11 
biemit angelegt, wozu ſaͤmmtlicht befannte und ums 
befannte Wläubiger des Gerutinſchulduers unter Ans 
drohung bes Rechtenachthriles vorgeladen werden, daß, 
wer bis zum ober am erfien Edilislage weder münbs 
lich zu Protofolt noch durch Winreihung eines ſchrift · 
lichen Begefies jeine Forderung Ilgnieirt, den Muss 
ſchluß von der gegenwärtigen Kenlutsmaſſe, ſowie 
wer weder mit einer mündlichen noch fchriftlichen Er⸗ 
Härung an ben übrigen Bpiftstagen einfommt, bem 
Ausjgluß mit den an ſolchtn vorzunehmenben Hands 
lungen zu gewärtigen bat. 

Auswärtige Wläubiger haben bis zum erfien 
Wriltstage Infinuationsmandatare um fo gewiller bas 
hier zu beftellen, als außerdem die an fie zu erlaſ⸗ 
fenden Berfügungen auf ihre Koſten der Poſt über 
geben, und biebur als rite infimuirt eradptet würden. 

Zugleich werben alle Diejenigen, melde irgend 
Etwas von bem Gemeinſchuldutt in Handen haben 
ober zur Maſſe ſchulden, aufgeforbert, ſolches bei 
Bermeibung voller Erſatzleiſtung, bejiehungsmeife 
nochmaliger Zahlung, unter Borbehalt ihrer Rechte 
nur zu Gerichtshanden abzuliefern, refp. einzahlen. 

Hiebei wird befannt gegeben, daf die Mlıinmaffa 
in Mobilien und Geihältsausfänden 4151 fl. di fr., 
die Paſſiven 4283 A. 45 tr. betragen, ſowie baj am 
erfien Gpiltstag ein Maſſalurator und Glaͤubigeraus⸗ 
ſchuß beflellt werden wird, bis wohin bie Werſteiger⸗ 
ung ber vorbanbenen Mobilien und Bejhäftsnorräthe 
ansgeiegt bleibt. 

Hürth den 30. Auguſt 1861. 


Königliches —— Fuͤrt h. 
Der königliche Direftor: 
Feuck. 


8.,0.4283. Bertholdi. 


121. Bekanntmachung. 
Pflegſchaft über Joſepha, illeg. der Ja⸗ 

fobina Wolfertshofer, Nagel 

ſchmidetochter von Ergoltebad betr. 

Martin Rießler, Gölbmersjohn vom Dbet⸗ 
mauih, E. Bgs. Roth, welcher ſich im lepter eis in 
Grofmehring ale Schweijet befand, deſſen jehiger 
Aufenthalt aber bis jept troß der forgfältigiien Me 
cherchen nicht auspeforfcht werben lonnte, ſoll in rubr. 
Vflegſchafte ſacht vernommen werben, 

De ergeht daher an benfelben bie Mufferberung, 
feinen dermaligen Aufenthaltsort fofort anher anzus 
zeigen oder ſich möglihft bald perlönlich Hier behufe 
feiner Bernehmung zu fielen. 

Zugleich werben alle Gerichts: und Molizeibehörs 
dem erſucht, über ben jepigen Mufenthalt des Martin 
Nießler allenfallige fachbienlige Notizen baldger 
fällig hieher befannt zu geben. 

Rottenburg den 6. September 1861. 


Königliched Landgericht Rottenburg 
in Mieberbayern, 
Der föniglie Sandrichter : 
6.0.7808. Schüß. 


4108. Epdiftal Fi Zadung. 


Am 9. v. Mis. it ber Hirſchmetzger u 
wirth Johann Karl Zorm dahler * —— 
von ſieben minderjährigen Kindern geſtor den, deren 
Dormünder den Räͤclaß mit ber Rechtawohlthat dee 
Geſetzes und Inventars angetreten haben, 

Auf deren Antrag werden zur Bervollfiänbigung 
des gerichtlich errichteten Inentars vom 24. v. ERts. 
ſaͤmmtliche Glaͤubiger des Berflordenen zur Mamelbr 
ung und Begründung ihrer Anfpräde auf 

Dienftag den 8. Oktober 1861, 
Vormittags 10 lihr, 
im Zimmer Rr. 10/11 
mit - — vorgeladen, daß bie Michterſchit⸗ 
nenen bei Auetinanderſehung der Verlaſſen mi 
BenbdEiet alten. dung ſſenſchaft nicht 

Der anberaumte Termin wird zuglei jur Er⸗ 
zielung rines Arrangements bemügt werben. 

Alle Diejenigen, welche der Berlaffenfbaft mit 
Sachen ober Forderungen aus was immer für einem 
Rechtegrunde hafıen, haben dies bei Bericht anzis 


Kempten den 3. September 1861 


Königliches Bezirksgericht Kempten 
ald Einzelnrichteramt, 
Der königlihe Director : 
Dirrigl. 
Der F, Bingelnrichter : 
SHonggi, Tat. Affeffor. 


0 Bekanntmachung. 


Bayer. Hupeibefens und Wechſelbanl 
gegen Bahhofer pet. deb. 

Nachdem bie eriie Berfleigerung bes Hofbauerns 
Anwelens H6.:Mr. 3 bes Anton Bahhofer zu 
Holzhauſen refultatlos geblieben ift, fo wirb basfelbe 
auf Antrag eines Hypothelgläubigers wiederholt ber 
öffentlichen Beilbietung unterflellt, und bat man hiezu 
Zagsfahrt in der fhulbnerifchen Behaufung zu Hoij⸗ 
haufen anberaumt auf 

Samftag ten 28. Sept 1861, 
Machmittags 3—4 Mbr, 
bei welchem ber Zuſchſag ohne Müdfidht auf ben 
Shäbungswerib Natıfindet. 

Die fonftigen Aufichläffe Können aus ber früher 

ren Befanntmachung vom 6. Juli I. Is., enthalten 
in ro, 214 der Neuefien Nachrichten, Mr. 
178 der Neuen Mündener Zeitung, Nr. 30 
des Moden: unb Amlablattes für bie fönigl. 
Landgerichte Starnberg, Tegernfee, Tölz und 
Molfratshaufen und Beilage 34 zu Nr. 87 
bes Kreisamtsblattes für Oberbayern 

eninommen werden. 

Molfratehaufen ben 10. Erplember 1861. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
dl, a. 
8.,0.8270. Hoppe, f. Mfleffor. 


3.  Welanntmachung. 

Birgichaft über Johann, illeg. ber 

Margareta Peiner von Kreis 

tenfee betreffend. 

In vormürfiger Sacht iſt die Bernehmung des 
ledigen Dienſttnechte Johann Steger von Rem 
haus, d. &,, geboten. 

Da beffen Aufenthalt bis jept nicht ermittelt wer« 
ben fonnte, fellt man an alle Berichte und Behör 
den das bienfifreunbliche Anſuchen, desfallfige Recher⸗ 
en zu pflegen, umb ein ſachdienliches Ergebnig ger 
fäligft Gieher fund zu geben. 

Auerbach den 6. September 1881. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


vn, 
Birth, f. Aſſeſſor. 
0.3097. Silpert, 


8.0.7320. 








Eifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellen, und 
Tafchen » Format find im Brpebitiond s Lolale dieſes 
Blattes zu haben. 








Eigenihum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


| = * * ea230 Im uns Unflamts drogen mehren. Das 
—— ein — a⸗ otiat in Ab⸗ene⸗atat dieftet beiträgt für Münden 
—— —— y it ————— 
messe Nenen Mũnchener Zeitung. . 
Sonnabend. Nr. 220. 14. September 1861. 





Ueberfidt, 


XI. BGeneralverfammlung ber fatholifhenBer- | 


eine Deutfäplands. (1.) (Bortiegung) — Bom Büdertijd. 


Baperifcher Landtag. 
Politiſche Nachrichten. 


XIII. Generalverſammlung der katholiſchen Vereine 
Deut ſch 


lands. 
l. 
(Bortiegung.) 
Tr. Nah dem Biſchof von Regensburg beſtleg Domcapitular Mou- 


fang aus Main; die Mednerbühne. Grin äufßerft beredter und feuriger 
Vortrag wurde von reichen Beiiaflöbezeugungen überfchüttet. Er begann: 


„Der erbabenfte Mund auf Erden bat im verlefenen Schreiben bie 


Anfelndungen gegen ihn und bie Kirche dem bitterften Krieg genannt; ; 


doch diefer Kampf hat Mandyet, was und ermuibigen und erfreuen kann. 
Brüder gab es Feinde, die aus dem Schooße der Kirche felbft hervorgingen. 
verſchworene Meineivige, die vom Ghriftuß nur den Mamen batten ; heute 
wiffen wir, wo und gegen wen wir au fämpfen baten, und beute if der 
Kampf erfreulich, weil mir unter dem hertlichſten und größten Borkämpfer, 
unter Pius IX., zu Areiien haben. Diefer Kampr iſt aber eine Freude, 
zueift wegen der edlen Verföntid keit unferes heil. Baters. Mis er vor 
16 Jahren auf den b. Stuhl erboben wurde, da jubelte der ganze rd» 
freis, 
Dat er das Wort nicht gebalten, das er gegeben? Bein erfler Bevanfe 
war, überall zu helfen, überall dem wahren Bortichritt zu baldigen, er 
verbifferie und heilte Schäden und was in dem Begehren der Gegenwart 


Berechtigtes If, die Initiative dazu bat Pins gegeben (ſchallendes Bravo). | 


Sein guter Wille aber wurde mir ſchändlichem Undank belohnt; noch 
war fein Jahr verfloffen, da die zuruüchekehrt Geaͤchtelen aus feiner Hand 
dad Sactament empfangen und Ruhe gelobt hatten, 
Empörung vereinigt waren. Bius mußte in die Verbannung geben und 
war doch nachher von der früheren väterlihen Liebe und Milde bejeelt. 
Und abermals hat ſich gegen ihn die Verfhwörung aufgemacht, die ſich 
nicht nur über Jralien, fondeın über die ganze Welt audbreitet, Doc 
warum erinnere ih Sie an Alles, mas ſie ſelbſt bereita miffen? Weil 
man vergift, daß alled Gute, was old berechtigt jegt erfirebt wirt, von 
ihm feinen Ausgang genommen. Über gerade in fo harter Zeit, o mas 
ift dad eine Breude, einen folden Mann au der Spige zu haben, der ein 
fo welches Herz für alles Gute hat! den Undank der Gegnet entgegen- 
gehalten, mıs iſt das für eine Süßigfeit zu kampfen, und zu leiten mit 
Bius IX! Dazu koͤmmt noch ein zweited Moment der Erhebung, ber 
munberbare Muh, melden der heil. Vater allen Angriffen entgegenfteflt. 
Er if fein eiferner Gharakier, er ift zart und mild; die Güte des Here 
zend überwiegt die Strenge des Willens; wenn er allen Intriguen, die 
ihn umfpinnen, Widerſtand leiſtet, fo ift das nicht ein Zeichen feines Nas 
turelld; er fann nicht Gewalt ver Gewalt entgegenfegen ; er haste eine 
Fleine Macht, doppelt zu groß, um fein Band in Mube zu erhalten; aber 
die italtenifche Revolution und ihr gefrönter Protector haben fle vernich⸗ 
tet; feine @etreuen haben bei Gaflelfivarto ihr Leben für die heilige Sache, 
bie auch und begeiftert, bingegeben (Bravo), Was ift ed nun, was ten 
Hl. Baier fo ſtatk erſchelaen läfı? GE iſt die Macht feines Blaubens 
und Gewiſſens; an der Gewiffenbaftizkeit des HI. Baters ſcheltern alle 
böfen Pläne feiner Gegner. Gie mögen ihm Millionen bieten; „ic basf 
nidt*, erwibert er, „denn bieje Krone, die ich trage, iſt micht mein; die 
goͤtiliche Vorſehung hat fie meinen Vorfahren aufs Haupt geiegt, und 
auch mir überliefert; ich werde fie treu bewaßren*; und dad ift die Urs 
fadye, warum ſich die römifche Frage nie anders löjen wird, ald daß Pius 
IX. oder fein Nachfolger König von Hom bleibt, (Stürmifher Beifall.) 
Schauen Sie diefe gewaltigen Srofmädte an und daneben den armen hi. 
Barer ; wie groß, wie erhaben ſteht er ta; mie find nicht nur feine offe⸗ 
nen fondern auch felne verflcdien Feinde und beuchleriichen Freunde fo 
Hein gegen feine Mojeflät! Die eine Gioßmacht, vie ibm gerne helfen 
möchte, iſt dur dem ungerechten Krieg niedergenorfen und faun nicht für 
ihm auftreten. Die eine Großmacht aber, die ihn zeiten wird, dad if dad Ge ⸗ 


Wenn e8 jegt anders geworden, it etwa Pius IX, ſchuld daran? | 


als fle wieder zur ; 


| 
| 
| 
| 
| 
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| 


| (Großer Beifall.) 


wiffen und die Gewiſſenbaftigkeit des HE. Vaters ſelbſt; was ift es Großes, 
um ein fatbolifches Gewiſſen! Dasfelbe @rmiffen, mie in Pius IX,, ſchlagt 
aud in unferer ruft, darum find auch wir mächtig und fampfröfreubig. Aber 
noch if ein Bunct zu berüßren: das iſt die Theilnabme der ganzen Ghris 
ſtenheit an dem Leiden des hl Vaters. Sie redet und wirft für bie His 
Sache ter Kirche und dad arme Bolf gibt feine armen Heller Get, daß 
der Vapf nicht abhängig werde von tem Gelde ter verrätberifchen Groß⸗ 
machte; dad aber ift groß, ka Pius jeht ſchon anfängt, vom Almoſen 
zu leben (Beifal), daß er Chriſto Ahnikdy wird und fagen Eonnte: „Bon 
meinen Beinden, den Großen, nebme ich nichts an, aber menn meine Kin« 
der mir fehenfen wollen, das nehme ich mit Danf an.“ (Bravo.) Opfer 
brachte man aber nicht blos in Deutſchland, fondern im ter ganzen Welt; 
auch Andersgläubige find erbaut von diefem erhabenen Bilte, und Helfen, 
fomelt «8 ihre Berbältniffe erlauben. O, mas märe bad fhöned, wenn 
die Noth des Papſtes das Mittel wäre, daß die getrennten Brüder mit 
und eins mürben, — man muß fein Herz fennen, um zu wiſſen, wie 
gern er Alles hergaͤbe, wenn er bamit bie geirennten Kirchen vereinigen 
fönnte, (Langer Beifall.) Aber in den Zeitungen ſteht gefchrieben, daß 
der Papſt bald zu Grunde geben müffe; ich jedoch fage nein, nein! Was 
zunähft ven Vrimat betrifft, da if fein Zweifel, Pius, wenn er auch 
betteln gebt, iſt dennoch der hl Vater, deſſen Hand Gegen ausbreitet über 
die ganze Erde; abır auch die weliliche Mat gebt nicht zu Grunde, bie 
Kirhe ift ſtets aus allen ihren Berrängniffen glorreidh hervorgegangen 
und aus dem Blute ihrer Märtyrer ermuchd ihr Segen. Ich boffe viel, 
viel von diefem Kampfe für die Sache der Kirche; Diele, die bis jegt ihren 
Namen noch micht fennen, werden fi angezogen fühlen, und Biele wer 
den tetwachen, bie jegt Falt find, wenn fle die Herrlichkeit der Kirche in 
Ihrem Leiten ſchauen. Ueberbaupt, was hat diefer Angriff biöher geſcha- 
vet Sind wir nicht Alte beffere und treuere Söhne der Kirche gemorben ? 
Die Leiden der Kirche find nur große Enochen, wo fle 
ihre Borifchritte mac ; al® @regor VII. zu Salerno ftarb, war ihre Breis 
beit erobert, Ich boffe zugleich auch viel für bie Sache des Rechtes aus 
diefem Kriege; der bi. Water vertritt allein noch das Recht für Thron 


| und Volk (Bravo.) Und wenn bie Srürme vorübergegangen find, dann 


mirb Pius IX im der Erinnerung aller Völker leben und glänzen wird fein 
Mndenfen, mie der Regenbogen, ald Noah aus der Arche flieg. Ich Hoffe 
auch viel für Deurſchlandz ungerecht if tm italienifchen Kriege deutſches 
Blut arfloffen; damals hat ein deutſcher Fürſt, ver Nachfolger ber deut» 
fen Katier, eine Manifet erlaffen, varin iſt feine Rüge (lauter Aprlaus) 
— und bit jegt noch blieb er gerate und deutſch und daß legte Schrei - 
ben ieined Minifters, Grafen Rechberg, iſt wahr, ehrlich, deutſch ber 
bie jegt bat auch noch fein anderer beutfher Fürſt jenen Lügenfür— 
ften anerfannt und ih hoffe, daß Keiner ſich bergeben wird, 
den Mäuber, den Meineidigen, den Lügner ald König von 
Rom zu begrüßen. Gott if die Wahrheit, der Teufel aber der Herr 
ber Lüge Wir Deutſche find zwar ſchwach und zerriffen, ein Spott, 
wenn wir aber pflegen vie Wahrheit und die Liebe, wird Gott und feg« 
nen. Schaaten wir und noch inniger um Pius IX., ter bie Wahrheit 
und das Medır vertritt; laßt und flreiten für ihm und feine Sache; wir 
Hud nicht beffer, als unfere Brüder, die bei Goftelfivardo ihr Leben bins 
gegeben ; Gut und Blut wollen wir opfern, wenn es gilt, Pius IX, beis 
zuſtehen!“ (Unbaltenter Beifall.) (Schlug f.) 


Bom Büchertiſch. 
Verbannt. Dichtung von F. Scherenberg. Berlin. Schindler, 


Gr, Wenn irgendwo ein Beweis gegeben if, daß ber Gieg und die 
Gewalt der abfolutiftiichen Partei lähmend auf Kunſt und Wiſſenſchaft 
geroiskt babe, fo bezeugt es die Literanurgefchichte der legten zwölf Jahre, 
namentlich für die norddeutſchen Kreife, wo ſich erfi feit dem Gturz der 
Manteuffeliihen Aera ein neues Leben zu regen beginnt. Muffallend und 
unerklärlich wäre fonft die Erſchelnung, daß alle die großen und folgen« 
zeichen Stürme, welche felt den vlerziger Jahren nicht nur über bie Staa» 
ten, fondern auch über das Privarleben der Einzelnen hinweggegangen find, 
nirgend eine fünftlerife Frucht getrieben baben. Abgeſehen von einigen 
poiltifchen und focialen Romanen von Giſecke, Prutz, Freytag, bemen ſich 
in gewiſſer Beriebung 2. Steub und M. Meyr anfliefen, tft nirgends 
font ein größeres Kunftwert entflanden, in dem fi jene gewaltigen 


& 


„4 


Kämpfe und oft fo erfgütternden Ereigniffe friegein. Wie belebend bar | Felbfkbruche , der Holzſchneideklunſt, des Kupfer» und Stahlſtichs, fowie 


gegen der neue Umſchwung ber Dinge in Preußen auch in Gebiete ber 
Boecjle wirft, davon gibt und vorliegende Dichtung, zum Theil eine Ga» 
iyre auf die befchränfte preußifge Amneilie, einen Beweis, 

65 if die Geſchichie eimed politifcgen Flüchtlinge, der in die März)’ 
erelgniffe bed Jahtes 1848 vermwidelt, nach Amerika floh, um dort unter 
aamenlofen Qualen fih mir Weib und Kind end neue Griftenz.ald Bars 
mer zu gründen. 
mißlurgen, aber er wind verblitert dutch die Burke des Heimweh's. Gin 
Gharakter von praktiſchem Weltverſtande würde fih glüdliy und flolz 
fühlen, den roldräfften Bebensverhältniffen eine freie und ſorzenleſe Griftenz 
durch eigene Krafı abgerungen zu haben, aber einem Gemürhämenfchen, 
wie er bier geſchildert wird, aelten alle freien und fogenannten glüdlichen 
Tage in ber Fremde nichts; die Sehnſucht nach Deutſchland macht in vor 
der Zeit alt, endlich als die Kunde der Amneſtie kommt, fanıı fein Stolz 
ſich nicht In die Bedingung fügen, reuevol um Gnade zu fleben, denn 
er wurde mit ben Waffen in ter Hand ergriffen. Tropdem läßt er we · 
migftend feine Kinder zieben, weil. das Vateriand von äußeren Feinden 
bedroht if, Sein treues Weib If laͤngſt in die Gruft gefunfen. Endlich, 
ald er felbft tem Tode mabe ift, Fehre fein Eohn zurüd, um aud ihm 
bie Breipeitöfunde zu bringen — leider zu fpät, um dem froben Hufe zu 
folgen. Bezüglich der gewählten dichteriſchen Form wäre eine 
geichloffene epiſche Darftelung vieleicht in manchet Beziehung fünf» 
leıticher gewtſen, wiewohl es ſich nicht laͤugnen läßt, daß ſich die 
eytliſche Form in 50 Gedichten, welche von einem Motiv zum anderen 
überfpringen eine größere Ubmwechölung für dad Auge bietet, Liebrigens 
it Ton und Behandlung In alten eine gleiche, und die ungeſchminkie Gin» 
fachbeit, die Junigkeit ber Empfindung wird dem Gedicht viele Freunde 
gewinnen, Die politiſchen Bezlehungen darin find fo allgemein, fo wenig 
tendenziöß und nur nad ihren menſchlichen Gonfequenzen angedeutet, daß 
biefe Glegie Niemanden verlegen faun, er möge auch einen enigegengejegten 
Standpunct einnehmen, 

Bur Probe des Tond wählen mir das viertlegte: 

„Do noch bereinft in’s Vaterland zu gehen, 
Nur um zu flerben war mein letztet Bahn, 
Seit ich mich heut im Geiſte bort gefchen, 
Hab ich auch dieſe Sehnſucht abgethan. 


Wohl als zuerft empor die Küfte tauchte, 
Sanf ich voll Inbrunſt weinend auf die Knie. 
Der Wind, ber weich mein Angefiht umhauchte 
Gang noch die alts, füße Melodie. 


Doch als durch's Land ich zeg mit zagen Schritten, 
Der Kindheit Pläpe fand ich, ad, nicht mehr. 
Id pochte bang am meiner Freunde Hätten, 
Dech graunvell &be waren fe und leer! 


Da fchrie mein Herz in qualenvoller Spannung 
Kaum Eprab und Sitte hab ich no erlanıt! 
Das if dein fchlimmier Fluch, Zeit der Berbannung, 
remb wird man, fremd im eignen Vaterland,’ 


Dad Bub der Erfindungen, Gewerbe und Jmduftrieen. 
Leipzig. Dito Spamer, 


Englants großer Nationalöfonom Adam Smith fagt in feinem Werfe 
über den Woslkand rer Volker: „Kenntulffe und zute Erziehung führen 
am ſicherſten zur meifen und jparfamen Verwendung ter vorhandenen 
Kräfte ; Unweffenbeit dagegen ift bie theuerſte Sache im Lande. Gin un» 
terrichteted und verfländiged Wolf iſt immer ſttlicher und fleifiger ald ein 
unmiffentes umd ungebildetes.“ Kein Menſch wird mehr daran zweifeln, 
daf eine Vermehrung ber Kenntniffe in einem Volke gleichbedeu end ſel mit 
der Verbefferung ded Woblftantes ber Elnztlnen wie des Ganzen. Gute 
und eigentliche „Bolfdbüder* find daher immer etwas Danfentwertbed 
und virdient deren Merbreitung im Bolfe in aller Weife unterflügt zu 
werden, was zum Beifplel unter Anderem auch rebt zweckmaͤßig durch 
deren häufigere Bertheilung ald Preisbücher in den Volks- und technifchen 
Schulen erzielt werben fönnte, wodurch ſicher oft mehr Maregung und 
Nupen geſchaffen würde ald durch manche audere bil Preidvertheilungen 
üblih aewordene Drudicrift. 

NIS eine derartige empfehlenswerthe Volkoſchrift im guten Sinne des 
Wortes kann „dad Buch der Erfindungen, Gewerbe und Induſtrieen“ be 
zeichnet werden, welches, fomelt e8 die Natur der Gegenflände überhaupt 
geſtattet, ſich befliebt, das Belchrende möglichit in das Gewand des Un« 
terbaltenden zu kleiten, um fo deq Leſer immer in angenehmer Spannung 
zu erhalten, 

Dad benannte Buch umfaßt 30 Hefte, oder 4 Bände, erfcheint ge- 
genwärtig in feiner vierten um mehrere Hefte vermehrten Auflage und ift 
mir fehr vielen Abbildungen (2000 nebſt Karten 2: ) ausgeſtattet. Der 
Preis dabei fehr billig. 

Der und vollendet vorliegende erfte Band enthält ald Einleitung eine 
gebrängte Schliderung der eulturgefichilichen Entwicklung der Menfchkeit, 
fodann die Geſchichte des Papierd, der Buchdruckerkunſt und des Natur- 


@s if in dem Gehichte nicht geſagt, daß diefer Berfuch 


ſelnes Drndd, die Eiflinpung der Lithographie, ber Stenographie, der Da- 


guerreoippie und Phorsgraphie, des Schießpulvers und der Zeuerwaffen, 
dad Wichtigſte über den Magnetismus und die Clelirleltät umb ihre 


! praftifcge Anwendung, die Erfindung des Biigableiterd , der Telegraphen, 


— ——— — — 


des Zeleſtops und Mifrofkopd, des Luftballond, des Leuchtgaſes und ane 
—— der Dampfmaichine einſchließlich der — — Danıpf- 
ſchiffe u. ſ. wu, endlich der Luft» und Gabmaſchinen. Mir erhalten alfo 
Hler in moͤglichſt kurzen Abriſſen eine Geſchlchie der denkwürdigſten Gr 
findungen aller Zeiten vorgeführt, über welche auferdem aud eine alpha. 
berifch-hronologifche Ueberſicht beigefügt iſt. 

Die folgenden drei Bände werden nad bem Programme die Ges 
merbe, die großen und Eleinen Induſtrieen, das Meer und die Hebung 
feiner Schäge entalten. Das erfte Heft des zweiten Bandes bringt eine 
Geftichte der Baufuık und Bauhandmerfe. Wir werben mit Vergnügen 
auch über die folgenden Bände dieſes hübſchen Werket nach derem jeved« 
maligem Gıfheinen berichten, mit deſſen Ausarbeitung tüdytige Kräfte ber 
ſchaͤfilgt find. j 

Dr. 6, 5, 


Politifche Rachrichten. 
Baperifcher Landtag. 


** München, 13. Sept. XXII. öffentlihe Sifung der Kam- 
mer der Reihörärhe Am Miniftertiiche: die kgl. Staatäminifter 
Bıhr. v. Schrenf, Brhr. v. Mulzer und v. Neumapı. 

Meichsrath Graf Auguf v. Seln heim ald Referent. bed 1. Aus- 
ſchuſſes erſtattet Vortrag über ben von ter Kammer der Abgeordneten 
beseitd angenommenen Gefegentwurf: „Die Anſtellung von Affefforen 
bei den Landgerichten der Pfalz bett.“ Der Ausichuß beantragt die Ans 
nahme des Gejeg- Entwurfes, deſſen Wortlaut fon früher mitgetheilt 
murbe. 

Der I. Hr. Präſident Graf v, Seinsheim ſpricht ſich mit wer 
nigen Worten für den Gefegenwurf aus, ver fofort auch einftimmig 
angenommen wurde, 

Veichorath v. Harleß als Üeferent des Ul. Ausjchuffes erftattet 
Vortrag ‚über den Antrag der Kammer der Abgrordneten: „Die Aufhebe 
ung beziehungdmeile Befchhränfung des abſolut bindernten Widetſpruchs- 
red ies der Gcmeinden bei Anfäffigmahungse und Heitathögeſuchen auf 
Kohmerwerb beir.* Der Audſchuß beanıragt die Annahme des feinem 
BWortlaute nach bereits im Berichte über die Gigung der II. Kammer mitge» 
theilten Antrages in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der Kummer 
der Abgtordneien. 

Der Il. Hr. Präfident verbreitere Mh über die Beranlaffung und 
die Entſtehung des abjoluten Bernd im Jahre 1834, deſſen @inführung 
damals nothwendig geweſen fei, da dad Aafiffigmatungsgejeg in au groſ⸗ 
fer Husrehnung angewendet wurde, Munmehr aber erſcheine Reviſton des 
Geſehes von 1534 für noſhwendig und Redner ſtimme dedhalb den An« 
trag bei, den er als einen mwohlhätisen bezelchnet. 

Meichte rath Er zbiſchof von Münden beffagt bie melte Austehn- 
ung, melde das abfolute Beio in ten Landgemeinden findet, die in ihrer 
Kurzfichtigkeit ſelbſt ven tüchılgflen und brauften Atbeliern die Anfäflige 
mahung verweigern, ein Verfahren, duich welches die Unſittlichkeit nur 
zu ſeht geförsert werde, Da inbeflen vor ter Hand nicht mehr zu erreis 
hen fein dürfte, jo ſchllehßt ſich ter hohe Redner dem vorliegenden Ans 
trage an. Ohne meitere Debatte wurde der Untrag dann einflinimlg an» 
genommen. 

Meichtraih v. Harleh, als Meferent des III. Ausihuffes erftattet 
ferner Vortrag über den Antrag der Kammer ver Ubgeortneten. „Die Gin⸗ 
führung des Zurnend in das Syſtem des öffentlichen Unterrichts beir,* 
Der Ausjcuß beantragt, auch diefem Antrag unverändert beizuftimmen. 

Der II. Hr. Bräfivent ſpricht ſich in Kürze über die Zweckmäſ⸗- 
ſigleit und Noıhmwentigfeit des Turnens für die Jugend, babei aber gegen 
jedes politijche Treiben der Zurmerei aus ; es werde Sache der Regierung 
fein, immer ihr Augenmerk hierauf zu richten. Mur. ferne von allem po» 
litifcgen Treiben fünne das Turnen von günftigen Folgen fein, 

Meichſrath Graf Auguſt v. Seins heim wünſcht, daß bad Turnen 
ala ein Gegenftand des Echulunterrichtd in diefen eingereiht werte, unb 
Neicyerath Frhr. K. M. v. Aretin ſpricht die Erwartung auf, daß die 
Regierung die Verpflichtung übernehme, dafür zu forgen, daß duich bie 
Zurniehrer micht verderbliche Lehren verbreitet werben. Her Antrag wurde 
bierauf ebenfalls mit Binftimmigfeit angenommen — fo daß über die drei 
vorangeführten Gegenfiände Geſammibeſchlüfſe erzielt find. 

Velchsrath v. Niethammer alt Meferent des IT. Autſchuſſes er- 
flattet Bortrag über die von dem Hrn. Meicherarpe Fürſten v Deitingen« 
Spielberg ſich als Antrag angerignete Borflellung des Magiftraid der 
Stadt Weilheim, wegen Erbauung einer Eifenbahn von Sıarnberg über 
Zuping an den Veiffenberg betr. Der Antrag gebt dahin: „Es fet der 
Wunſch an die Krone zu richten: bie f. Staateregierung wolle ermäcd- 


tigt werben, den Bau einer Gifenbahn von Gjarnberg —2* nach 
Poreberg und an den Peiſſenberg auf Koſſten von Privareı ’vamdıcd zu 
ermöglichen, do die Badıung des Beiriebes dieſet Bahn und die Amaztie 
fotlon ved Baucapitales zum Amede des Heimialled der Bahn an den 
Staat, der Verwaltung geflatter werde.“ Der Ausſchuß beantragt bie 
Annahme diefed Antrageb. 

Der f. Sıaattminifter det Gandeld erklärte, daß die Gtaatöregler- 
ung geren den Antrag nit dad mintefle Bebenfen babe; wenn bie-in 
Dede fiebende Bahn durch Private gebaut werden fönne, fo mürbe die 
Begierung · gerne bereit fein, die Pachtung bed Beirlebs derfelben zu über 
nehmen. Ohne weitere Debatte wurde der Antrag hierauf angenommen, 


Die Kammer beſchloß hierauf noch auf Antrag des AU. Audfduffeh, | 


daß die Vorftellungen mehrerer Sıävre bezüglih Erhaltung der Gemerb+ 
ſchulen beit. bei der Budgeiberathung in mähere Erwägung gejogen mwer« 
den folle. 

Hiemit ſchloß die Sihung, und mird bie naͤchſte zur Berathung ber 
Gericpieverfaffung und des Notarlatd morgen ftatifinden. 


eines Artileis in einem Pocalblatt 


Münden, 14. Sept. Wegen 


Schaltönarr), worin die Ehre des bal. Magiſtratarathha Hrn. Bronberger | 
angegriffen auch behauptet ward , «8 verfüge der bieflge Magiſtrat jedem | 


Unglüdiien jebe Hilfe ıc., erflätte Hr. Bronberger in öͤffentlichet Sipung 
jenen Artikel für eine Lüge, welßt nach daß weder er noch feine Brau je 
elm Mealredht beſeſſen und wird dagegen gerichtliche Klage flellen, Der 
Magiftzar beſchließt feinerfeits gleichfalls die Sache dem Staattanmalt zu 
übergeben. Hr. Rechtärath Barhaufer, bemerfie dabei, daß er, wenn auch 
ein Freund ber Preffreibeit, gegen Vreffsechheit, deren Folgen die ſchlimm · 
fen fine, ſich erheben müffe und es ald Ehrenſache des Magiſttaté erachte 
daß hier Klage geſtellt werde, Gr. Magiſtraterath Sauer ſtimmt bem 
zu und fügt bei, wenn eine gute Preſſe dad Unrecht nicht verfchweigen 
darf, fo for fle auch nicht Unrecht thun. — Bezuglich einet Artikels im 
bieſigen Blättern wegen des ſchlechten Brunnenwaſſers entgegnete in heu · 
tiger Maglſtrateſihung Gr. ODechtstath Badhauſtt, daß beim Brunnhauſe 
an der Kalfofeninfel,, wo ſchon vor 14 Jahren fi eine Altetitung des 
Waffer gezeigt, abermals vor 3 Wochen eine folde eingetreten if, indem 
durch die Kiesſchichten Atflüffe von der Au eindrangen, daß aber dagegen 
bereitd Vorrichtungen getroffen murten, die dieß verbintern, fo daß das 
Waſſer wieder feine frühere Reinhtit befommen kann. Die Vorarbeiten 
zur Erbauung ded neuen Brunnbaufes bei Ihalfirdhen merden fortwährend 
betrieben, doch erfordert dieſes Schwierige Unternehmen längere Belt, 

"* Münden, 14. Set. Der Gedanken, die Burtabfchlüffe in 
dem neuerbauten Theile ded Karlethores mit den Büflen des Münchener 
Kladl's, des Bineffen« Seppel, des Sulzbeck und des unlängfl verledten 
Lohntutſchers Kıäntl, als Gurtirägern zu fhmüden, ſcheint dem größten 
Theile der bieflgen Bürgerfhalt zum mindefen höchſt unglücklich, tafı 
108 und beleidigend, Das Mündyener Stadtwahrzeichen, und auch einen 
megen feiner guten Serzendeigenfchaften mohlgeadhieten, wenn aud feiner 
burledfen Derbheit halber befannten Bürgers mit den Berfönlichkeiten eines 
Sul beck und Bineffen-Sepveld in Eine Kategorie getellt zu feben, mag dieſe 
Anſicht ſchon nad einer Seite hin für bezründet erfcheinen laffen, und 
dieg allein würde ſchon genügen, ibre fofortige Wiederentfernung 
zu beantragen. Vom äfttetlfhen und kunſtgeſchichtlichen Gtantpuncte 
aber auch noch nadzumelfen, daß dieſe Borträts gänzlich unflatıhaft er» 
feinen — das ſcheint für eine Kunſtſtadt wie München vollfommen 
überflüfilg. . 

Bel der Tepten Schwurzgerichteſtzung in Ansbach wurde u. U. ein 
gewiffer A. Thümm, Uhrmarhergefelle von Nürnberg, megen im Gomplott 
begangenen Verbrechens der Urfundenfälihung zu Bjähriger Zuchthaus - 
firafe verurrbeilt, der, gegenwärtig 28 Jahre alt, bis no vor 6 Jahıen 
zum weiblichen Geſchlecht gezählt, auf den Namen Karolina getauft murde, 
und bis zu feinem 22. Jahre ald Wagd in Nürnberg gedient Hatte. 


Weimar, 12. Spt. Troh ber ſehr lebhaften Agltatlon der Mite 
glieder ded Narionalvereind if tie geftrige Landtagswahl derjenigen Staatd« 
angebörigen tm @ifenacher Kıeife, welche aus anderen Queſſen, ald dem 
Grundbeflg, ein Einfommen von minbeflens 1000 Thlen, jährlich ver- 
fteuern, auf den Gegencandidaten gefallen und ift ed nun überhaupt amel» 
felhaft, ob die „nationale Partei” im nächſten Yandiage die Majorität ers 
langen werde, (Brlf. Poſtz.) 


I: ae Ye bie „Voff. Big.“ berichtet, ift die Mdter» 
ſauchung — den· Vellzel Pohte nunmehr volfändig abgeſchloſſen. 
Es fol leine der vielfachen gegen ihm erhobenen, Beichulbigungen ſich als 
luridiſch begründen beraußgeftelt, haben und deshalb bereits die fimmt» 
| Micpen, feine Verwaltung der Schutzwanndpenſtons- Zuſchußeaſſe und des 
| Rummelöburger Geabliffement befreffenden Unterfuchungsacien teponirt 
! wordenfein. 58 bliebe alfo aur die angeblich mir feinem Wiffen von Schmidt 
und Köpter ‚gefälfchre. Oulitung ‚über 33 Thaler’ und bie: Paßfatſchung 
übrig. 

Wie die „Bob;* erfährt ; warden vor einigen Tagen bei dem F. k. 
| Kreiszerihte Rurtenberg die Urihelle gegen bie Theilmehmer an den 
gegen bie Juden verübten Exrceffen vom 21. Mat publicist. Ein Ange 
' Hager (Wenzel K.) wurde zu zehnjährigem, einer zu fünfjährigem, zwei 
! zu vier«, zwei zu ereie, zwei gu geile, elner zu anderrhalsjährigem, fleben 
| zu zwei» bis zehnmonarlihem ſchwerem Kerker, acht zu einfachem Kerfer 
' in dee Dauer von einem bie zu vier Monaten; ferner 22 Berſonen, tın« 
| ter denen mehrere Weibtperionen, zu Arreſt von adıt Tagen bis zu einem 
| 
1 
| 


} 
’ 
i 
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Monat veruriheilt. Im Ganzen find 46 Perſonen veruriheilt, 5 gänzlich 
loögeiproden, die übrigen 12 and Mangel an Beweifen entlaffen worden, 


Hannover, 8. Sept. Bürgermeifter Hantelmann, Senator de Beer 
und Senator Wilrath in Emden haben von der PBrovinzialbıhörde (Kand- 
droftei) im Aurich megen Unterſchreibens einer Adreſſe an Hrn, v. Ben« 
! nigfen (MBräfident des.Nationalvereins) einen Verweis erhalten, die beiden 
!-erfiern Magifttoremitgliedet vor de. perfammielten Yanddrofteir Senat, der 
| zulegtgenannte ſchriftlich; auch den Empdener Stabtferretären, bie ſich der 
| Arreffe angeichloffen hatten, it ein Verweis erteilt worden. (Fr. 9.) 

Bern, 12, Sept. Die More Thouvenels an den franzöſiſchen Ger 
fhäfısiräger in Bern, betreffend den neulichen Ginf-Savoger Greuzſcandal, 
wird nunmehr in Schmeizer Blättern veröffenıligt, Ste iſt ſcharf und 
fnapp gefaßt und verlangt vom Buntedrarh geradezu „die Genugtbuung, 
melde man in einem fo einflen Kalle erwarten dürfe, Beftrafung der 
t Schuldigen und Gnıfhärigung der Berlegien.“ Die Genfer Regierung 

weist übrigens in bem vom Bundedranh eingeforberten Berichte die Thou» 
venel’ihe Darftellung des Vorfalls energiſch zurüd. 

D Turin, 9. Sept. So viel auch von den Gründen geſchrieben 
wurde, melde den Minlſter Minghetti beftimmten fine Gntlaffung zu 
nehmen, bat man doch bis jeht bad Mundfchreiben Riccaſoli's als ein 
Doro diefes Schritites zu erwähnen unterlaffen. Dieſes Gircular wurde 
näwlih an die Geſandtſchaften verfender, ehe tie Golegen des Verſaſſers 
davon Kenntniß erhielten. Go made ed auch Gavour und Ale, auch 
Minghenl mit eingefchioffen, haben fi das gefallen laffen; dasfelbe wollte 
Xegierer aber von Riccaſoll nicht bulden, ed war dieß demnach gleichfalls 
nebſt den üsrigen Gründen ein Motto, tie Entlaffung au nehmen, 

** Zurin. 12. Spt. Die Truppen ſuchen ven Müdzug ter Ghlar 

vonijhen Bande auf römifhes Bebler zu verhindern, Die Nadprichten aus 
| allen Provinzen conjtatiren, daß die Sicherheit zunimmt. (?) Der Rönig 
hat heute den außerordentlichen Abgefandten des Könige von Dänemark 





in feierlicher Audienz empfangen, 

** Maris, 12. Sept, Der „Zemps* meldet an der Epige feines 
Bülletind folgendes: „Man ſchreibt und aus Berlin, daß vie Zufam«- 
menfunft des Kalſers der Branzofen und des Königs von Preußen nicht 
in Gompiegne mie letzthin gemeldet, fondern wahrſcheinlich in Straßburg 
Ratfinzen wird. Wir glauben zu wien, daß dieſer Zufammenfunft eine 
Meife des preußifchen Miniſters der 

! Parts vorangeben wird.“ 

Paris, 13. Sept. Der „Moniteur* verfichert in feinem Bulletin, 
baf ber Bau von Kriegsfhiffen und die Geerüftungen ſich innerhalb ber 
Grenzen des regelmäßigen Bupgets halten. (Schw. M.) 


auswärtigen Ungelegengeiten nad) 





Zelegramm 
der Meuen Münchener Zeitung. 
OD ®en, 14. Sept. Es wird verfichert, daß der Kaifer ger 
ı fern das (Siuberufungsrefeript zum Siebenbürger Landtage unter 
zeichnet babe. Der ftebenbürgiiche Hofkanzler Kemeny babe feine 
Demiifion gegeben, weldye jedoch der Kaifer noch nicht angenom- 
j men habe. 


| Verantwortliche Medaction: I. P. Vogl. 
| Küs den nichtpolitiſchen Keil: Friedrich Wolf. 





Deffentlidder Dank. 
Bon einem ungenannt fein wollenden eblen Bürger der k. Haupt und Meflvenzitant Münden find mic Heute am Schluftage der Generale 
verfammlung der katholiſchen Vereine Tauſend Gulden ald wohligäriger Beitrag für den kath. Gefeltenvereln in Wien eingehäudigt worden, 
: 20 kann nicht von München ſcheiden ohne dem bochherzigen Geber biemit öffentlich den lauteften und innigen Dank für dieſen groß · 
mütbigen Met chriſtlicher Liebe nachzjurufen, und mich hieduich dem feierlichen Ausdruck des gemeinfımen Dankes anzufchlichen, zu tem fi die Bors 
Mände und Mitglieder der Farh. Gefellenvereine Bayerns, den Gentratverein in Münden an ihrer Spige, allen ihren verehrten Woglihätern gegenüber 


auf's freudigfte verpflichtet fühlen. 
Münden den 12, September 1861. 


Dr. Anton Gruſcha, 
Präfes ded kath. Gefellenyereins In Wien, 
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— Betanntmadung. 


Bet dem am 10. biefe® Monats dahler abgehaltenen landwirthſchaftlichen Bezirköfefte, welches durch bie Anweſenheit II. MR. Majefäten 


bed Rönlgs Ludwig I, von Bahern, 
des Königs Otto von Griechenland, 


des Großherzogs Ludwig III. von Heſſen Kgl. Hoheit und allerhöchſtdeſſen Frau Gemahlin Mathilde Kot. Hofelt, 
serherrlicht wurde, geruhten Seine Majefät König Lubwig, vor der Abrelfe aus hiefiger Stadt an den unterfertigten Bürgermeifler. alerhuldvonft 


folgende Worte zu richten: 


„War fehr fhön, Herr Bürgermeifter, grüßen Sie Mir Ihre Mitbürger, und fagen Sie ihnen, daß es 


„Mich fehr gefreut hat.* 


Ih fühle mich glücklich, diefe Neuperung allerhöchſter Zuftlebenhelt des allgeliebten höchſten Monarchen mit diefem Feſte meinen verehrten 


Mitbürgern unb Einwohnern der Stadt Laufen Glemit Öffentlich Eundgeben zu fbnnen, 
Laufen ben 12. September 1861. 





E «N. 1365, Dolz;, Bürgermeifter. 
Allgemeiner Anzeiger. 
Dr. Slayrhofers | 1143. Befanntmachung. 
Knaben - Erziehungd- und Handels - Lehrinftitut — ce un ne 
zu München, Pi) —— Glaubiger im nebenbezeichnetem 


Prannersſtraße Nr. 4. 

Das Studlenjahr beginnt wieder am 15. Okbtober. 

Die Penftonäre genlefen volfländige, gefunbe, körperliche Verpflegung und Wohnung ; 
aufmerfjane Erziehung und Unterricht; — bie Halbpenflonäre unterfhelden ſich hievon nur, daß 
fle zu Haufe ſchlafen; die Externen befuchen blog bie Kaffe. 

Der Unterricht it möglich praftifch, und vor Allem auf allgemeine Bildung gerichtet, 
insbefondere auf alle Handelswlſſenſchaften, Sprachenkunde, Naturwiffenfchaften, Mathematik 
und Geographie, ſowie auch Landwirtbſchaft, Kalligraphie, Zeichnen und Turnen. Nah Begehren 


werten auch andere Faächer und freie Künſte gelehrt. 
Im Vorbereitungsturfe werden ſchulpflichtige Knaben aufgenommen, 
Das mehrjährige Beitehen meiner Anftalt läßt mich das genoffene Vertrauen würdigen 


und darauf fortbauen. 


Das Mäbere über die gefammte Organifation durch Proſpectus gratis, fowle periönliche 


und ſchriftliche Mittheilung des obigen Vorſtandes 
Dr. of. Mayrhofer, Prannersſtraße Nr 


3967.(46) 
04. Bekanntmachung. 


Sölla Ürifine von Haindronn ges 
gen Thoma Paul von Oberltinbach 
pei. pat. et lim. 

Gegen tem ledigen PVierbräuer Baul Thoma 
von Dberleindbah wurbe von Ghritine Sölla von 
Hainbronn wegen Vatetſchaft und Mlimentation eine 
Klage dahier eingereicht, 

Da defien Aufenthalt bisher nicht ausgemittelt 
werben Tonne, fo wich bemielben hiemit öffentlich bes 
kannt gegeben, daß auf Nägerifchen Antrag zur Sübne, 
eventuell zur Verhandlung im mündlichen Berhöre 
Termin auf 

Freitag den 27 Septbr. 1861, 

Vormittags ® he, 
im Amtsjmmer des IV. Mfiefors 
anflehht, wezu Beflogter mit bem Beifügen gelaten 
wird, daß im ic Fericheinensfalle bei obigem Ters 
mine alle weiteren Infinuationen an ihn an bie Bes 
richtetaſel angebeftet, und als richtig zugeftellt bes 
trachtet werben 

Das Duplifat der Alage des llägeriſchen Offi⸗ 
alalanmalıes vom 3. Ju 1. 36. Hegt in der Amts⸗ 
Regifiratur bahier beponirt. 

Bolfftein den 3, Stpteinber 1861. 


Königliched Landgericht Molfftein 
als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Laudrichter: 
ErRr. 8220 /1. Süf. 


4107. Ediftal:Zadung. 


Verfcholtenbeit des Wütlerefohnes Lorenz 
Rrain von Großhadern beit, 

Der Gürlersfchn Foren; Krain von Brofgas 
bern, welcher im Jahre 1705 geboren wurde, wird 
feit dem ruflifchen deldzugt vermißt. 

Eo ergeht nunmehr auf Andringen eines Erbs⸗ 


4 





intereflenten die Mufferberung, daß Loreng Krain 
oder deſſen redtmäßige Deicendenz 
innerbalb 8 Monaten a dato 
bei unterfertigtem Gerichte zur Gelte ndmachung ber 
Vermögensanfpräce zu 40 fl. fih melde, wibrigens 
falls der Rubtikat als ohne reimähige Defcenbenz 
verfiorben eradıtet, und fein Vermögen au feine nädft« 
berechtigten Verwandten gegen jutateriſche Kaution 
ansgeantwortet werben wirkt, 
Dländen ten 27. Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht Münden l,J. 
. Der königlige Bandricter : 
G.N.10131. ber. 


— mn 


4118. Bekanntmachung. 


Der ledige Sattlergeielle Johann Weif von 
Burkheim will nah Württemberg auswandern. 
Diejenigen, melde Anfprüce an benjeiben zu mar 
en haben, werden aufgefordert, folde am 
Freitag den 27 Beptbr. 1861 
bei Dermeidung ber Richtberücichtigung dahitt an: 
zumelben 
Beismain ben 5. September 1861. 


Königliches Landgericht Weismain. 


Der fönigliche Banprichter: 
8.Nr. 5954. Wagner. 


Ass. Bekanntmachung., 


Die Zimmermeiflerstochter Maria Barb, Chel 
von Wettringen will neh Württemberg auswandern, 
weshalb hiemit nie Aufforderung ergeht, 

innerhalb 14 Zegen 
eiwaige Anfprühe an bieieibe bei Wermeibung des 
Ausicluffes dahiet anzumelden, 
Stillingsfürl den 9, September 1861. 


Königl. Landgericht Schillingsfürft. 
Der kömgliche Bandrichier: 
C.R.5464. v. Praum. 


— 


ben Kemmunſchuldntt Karl 
Braum gehörige dreilödige Haus Mr. 28 am Pau— 
lanerplage in der Borflart Au, beftehend zu ebener 
Ürde aus einem gemölbten Keller, einem Laden, brei 
Zimmern und Rüde fammt Fletz, über einer Stiege 
aus 4 Zimmern und Rüde, über zwei Stiegen aus 
4 Iimmern und Käche, und unter dem Dacht aus 
einem Speicher, geihägt auf 8000 f., ferner bie 
renle Rrämers und Branntweinfhents + Gerechtiame 
desfelben, gewerthet auf 5000 I., beide mit 17,000 fl. 
Syperheken einſchließlich des Heirathegutes ber Ehe» 
frau ders Echulpners belaflet, am 
Mittwoch den 23. Oktbr. 1861, 
Dormittagg 10— 12 Ubr, 
Zimmer Ar. 13/1 
blerorts der erfimaligen Merfleigerung tntertwerfen, 
mozu Kaufeluftige mit dem Bemerlen geladen werben, 
daß ber Zuſchlag micht vor erreichtem Gchäfungss- 
Werthe erfolgt, und dem Gerichte unbefannte Siei⸗ 
gerer fich üser Zahlungsfähigfeit auszuweiſen haben. 
Münden den 31. Auguſt 1861. 
Könige. Bezirksgericht Münden r./Y. 
Der Föniglipe Director beurl, 
Fruhm ann 
Sartmoann, 


u Bekanntmachung. 


Allenfallige Grbr eder fonftige Anſprüche am ben. 
Nachlaß des am 7. Augun 1861 zu Beidelsborf ver, 
lebten ledigen Öutsbegers Briebrih Böhe von Lei⸗ 
beisborf find bie . 

Dienftag den 1. Öftbr. 1861 
anzumelden und nachzuweiſen, außerdem ber Befammt- 
nachlaß ber einzigen Schweſtet bes Gedlaſſers als In— 
tefiaterbin ausgehändigt werben mürbe, 

Eiapiüeinach den 9. Erpiember 1861. 
Königliched Landgeriht Stadtſteinach. 
Der königliche Banbricgter : 

Meier. 


@ .N.10482. 


8.0.8761. Strößlein. 


99 Bekanntmachung. 

Der am 11. Februar 1796 zu Mirberalteih ger 
borne, ſeit 1839 landesadweſende Schuhmachergeſelle 
Geerg Valtl von Niederalteich oder deſſen rechts 
lihe Deſcendenz wird aufgefordert, ſich zur Cmpfang⸗ 
nahme feines auf dem Anweſen des Gütlers Denat 
Balt! von Miederalteih auftiegenden Bermögens 
von 434 fl. 

binnen G Monaten a dato 
um fo fihherer anzumelden, als er außerdem für vers 
fpoflen erflärt, und beflen Bermögen feinen naͤchten 
Verwandten gegen hypothekariſche Kaution überwieien 
würbe. 
Hengersberg den 2. September 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter beurl. 
&-N.7095. Zimmermann, f. Affefer. 








Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohm. 


0 Abendblatt 


Anmlan ver Kram V cacvei 
nNeuen Münchener Zeitung. AIA 
Montag. | Nr. 221. 16, September 1861. 


Zelegrapbifde Witterungd: Hinjeige, mitgeibeilt von der Lönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Ubr Morgens 
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Aeberſicht. 


XIII. Generalverfammlung ber fatpolifhenBer 
eine Deutfhlanps. (l.) (Scluß.) 


Baperifcher Landtag. 
Politiſche Nachrichten. 


XII. Generalverfammlung der katholiſchen Vereine 
Deutſchlands. 
l. 
(Schluß.) 

Tr. Diefe begeiflernden Worte üblen eine ſolche Nachmlkung, dah 
jene Herren, welche lb für bewie ald Hedner angemelder, Dr. Wirmann 
aus Augsburg und Dr. Scherer aus der Schweig, ſich vergeblich rufen 
Neßen. Nah Berlauf einiger Zeit beirar die im Augenblid ſo gefürchtene 
Bühne ein nod; Junger Mann, Dr. Wiek, Piarrer aus Breslau. 

„88 fheint beinahe, fo begann er, ald ob meim geehiter Vorreduner 
Alles In einen hellſamen Schrecken verjegt hätte (Helterfeit), jo daß Reis 
ner mehr wagen möchte, zu ſptechen. Es ficht aber geichtieben, daß ber 
Baben Verſchiedene ſiad; ed lönnen nicht Alle gleich große Redner fein. 
Der Pfarrer von Breslau bat, wie jever ſelne eigene Urt, oder wenn Eie 
fieber wollen — Unart (Heiterfeit), und darum ſpricht er, ohne zu fra« 
gen, ob ed Ihnen gefällt oder nicht; daran liegt ihm vorläufig gar nidte, 
Wenn Id mid nun fo bedenke, mod ich auß der Hand greifen foll, um 
dennoch zu reden, fo erinnere ich mid, tab geſtern ein hochzeehrter Mer« 
mer geſagt bar, «6 gebe Keinen andern Foriſchtitt ald dem zum Grabe; 
doch er haue beffer fagen follen: turd das Brad im den Himmel. Aber 
wenn ich mid weiter fraze, warum wir fo angefeben merben, ald ob mir 
flets an einer Sielle ſeſtzebannt mären, ſo denke ich mir ald wahrjdein. 
lich, man verfieht und noch nicht. ine beflimmte Unbemeglicgfeit muß 
jedes Wert haben, das den Siempel des Goͤltlichen am ſich trägt. Mber 
alle Gaben, die Gott in dat menſchlicke Herz gelegt, finden nichtbdeſto · 
weniger in der Kirdye ihre Pflege und Boribiltung. Es iſt doch elgen- 
tbümli, daf man und dad, mas wir ald Rückſchritt verdammen, als 
Boriipritt durchaus aufhalfen will: nämlich die Wegbeweguag von Gott. 
In Diele kann ein katholiſchet Chrit nun und mimmenmehr einflimmen, 
Wir find vor ofen fo glücklich, daß wir die Wahrheit nicht erſt ſuchen 
müffen, fondern bereiis beflgen. Wer if beffer daran, welder ten Tiſch 
ſchon gededi hat, oder der ihm hungrig erft juhen muß? Wenn man 
und von Lnbemeglihkelt im Glauben reret, fo fledı noch etwas andered 
dabinser, dieſe Leute wollen nicht einmal die Freiheit des Blaubens, fo 
ſeht ſie fe im Wunde führen; ein verruchter Mund unter ihnen ſelbſt 
bat «6 ausgefproden: wir wollen bie Nothwendigkelt des Unglaubens. 
Das iſt aber ein Goangeliuin, mit tem fg aller Herren Länder verwülten 
mödten, und dem nicht blos alles Karholifche, ſondern auch jeder Reſt 
des Glaubenk, der noh Irgendwo in unfern getrennten Brüdern vorhans 
ten If, zuwiter if. In dieſen Borıfhriet vom Glauben ab mollen wir 
und in feiner Weife hinkiten laſſen. Et braucht Flaſternißß, und er mel 
recht gut, daß mie dem Buntamente des Glaubens auch die heilige Sitte 
verwigier iſt. Der Umglaube erzeugt Gittenloflgkeit und wo ber Bort« 
ſchritt gedeibt nech neuer Danier, gedeibt auf tigenthüml che Art bie 
Schmach des Lebens. Mo daher dieſe „Marte* «ich veigleiche dieſe Män- 
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ner mit jenem Xhiere, bad man mit Spiegen u. f. m. verfolgt) den Bort« 
fihritt bringt, bringt fle auch die Loslöfung von der Moral und den Hl. 
Geboten Gotiet, An ihrer Spite fleht der Eaton. ie wollen ben 
Fortſchritt in der Verläugnung des Blaubens, in ber Mieberiretung der 
guten Sitte, im Gtaard- und Geſellſchafiaweſen; viele „Buben* haben 
erfunden, taf bie Bürften die Völker micht mehr zeligemäß regieren, ſie 
mollen ein „Lumpenregiment“ (Heiterfeit), das if ihr Barıfapritt zur 
Berbefferung des Staatswefend. Diefe „dummen Jungen“ haben e8 ver- 
ſucht, ibn prafiifhy einzuüben in Ytallen, fle werten es auch in Deutſch- 
land, und wenn wir und ald rechte Meaciionäre gegen dieſe ſchaͤndliche 
Gewalithat wehren, merden fle jagen, wir hätten feinen Sinn für bie 
Freipeit. Ya, wir haben feinen für Verrath, Meineid und Schufterti. 
Beil fle nun feben, dah wir Kaiholiten fo fchweren Gelſtes und fo dumm 
And bei Ihren Lectionen, und mit den Alten gar nichts anzufangen ift, jo 
probiren fie ee mit der Jugend, wm ihr Belvpanier im deutſchen Bater- 
lande erheben zu fönnen; und weil fle ſehen, daß mir fo langen Lebens 
find (fon immer fird fie daran, und nur noch ein ehrlited Begräbniß 
zu gelanen), — denn mir Katholiken find fon 1800 Jahre alt, und 
werten, fo Bott will, «6 noch einmal’ werben — fo glauben fie, man 
müjfe dieſe Geſellſchaft an der Wurzel faffen, ihr die jüngere Generation 
entziehen und als Lehrer ſtatt der Geiſtlichen die Schulmeifter fegen ; von 
tenen glauben fie, jle mürten gefügiger fein beim Werke der Berflörung; 
darum ift ihr Feldgeſchtei, Trennung der Schule von der Ricche, Gebt 
acht, die „Schelme“ find daram, euch eure Kinder zu fichlen und zum 
Teufel zu führen; das iſt ber Bortfchritt in der Zeit. 

Noh Eines; Bad deutfche Volk hat einen ächt religidfen Grund⸗ 
chatakter; ſelbſt in tem zabllofen Secien, die wit hatten, ſpricht ſich diefer 
Zua, wenn auch auf faliben Wegen, aud. Da iſt es ihnen freilich ein 
Dorn im Auge, daß der Katholik feine Ehen noch unter dem Gegen ber 
Kirdye flieht und der Piarrer den Leuten noch in's Gewiſſen redet. 
Bine ſolche Ehe gibt dem neuen Borifchritt Feine Ausſicht, und barum 
haben fle fi zufammengefunden — ih fenne das, tenn ich bin aus Preußen, 
mo mir alle fhönen Bilanzen, die irgendwo gedeihen, auch immer haben 
— für die „allgemeine Lieberlihkelt* ein „Ablagerungsdevot* in ber Gi- 
vllehe zu errichten. Was das für eine Art von Leuten if, die dem Pfar« 
rer aud dem Wege gebt, und was für ein Geſchlecht mittelſt ter „Wlvils 
fuppelei* entdeht, fann man fi denken. Well mir barein nicht willigen, 
und unſer Mufler nicht nach einem ſolchen „flttlich zerlumpten Lumpen“ 
nehmen, find mir Beinde des Bortichritted; weil mir das Ghriftenthum 
nicht zum Mubamebaniömud erniebrigen wollen, wie es jene fon in 
Praris thun. (Heiterkeit) Bott wird geben, daß tiefen Leuten ber Kopf 
nicht in den Himmel waͤchſt; je mehr fle glauben, Sieg zu gewinnen, 
deſto mehr reagirt der Menfh mit feinem Gew [rn gegen diefe Phlloſo- 
phle de jungen, neuen Deutſchlandä. Und darum fdhaaren wir und feit 
zufammen aus Nord und Süd, Weit und Oft unter der Fahne Gottes 
und der Rirte! Uns ihre Altbayern Imdbefondere, ihr Meht bei der 
aufgeflärten Glique im befonderen Mufe der „Didköpfiskeit® (Heiterkeit), 
die man mit Meffer fchneiden Fönne; aber tad gereicht euch zur Eire; 
mo le nicht „Aas“ finden, da fühlen fle ſich nicht angezogen, und mo 
fle auf einen tüchtigen, karholiſchen Kern treffen, da ſchimpfen fie. Die 
Sorte fennen wir; fle ift Gift aewejen un» bleibt Gift; Ihr aber laßt 
euch nicht veraifien!* (Scürmifcher Beifall.) 

Dieſem Nedner folgte Prof. Kreufer aus Köln, ein ſchon bejahr« 
ter und gutmütbig autfehender Mann. Seine Manier, zu benfen und 
zu ſprechen, fonnte und auch dießmal nicht behagen. 


Hierauf erſuchte der Präfldent Dr. Gruſſcha aus Win um einige 
Schlußworie; denn der als Redner eingefihriebene Redacteur Zander 
hatte ſich bereits entſernt. Dr, Gruſcha bedeutete: er babe um das Wort 
nit geberen. Der Präfleent: aber mir bitten Sie darum, Dr. Gruſcha 
bemerkte ſodonn, daß ibn mur die Pflicht des Geborfams, die ſein Mor: 
vebner fo ſeht heidorgthoben habe, bewegen Lönnte, die Bühne zu betier 
ten, und nadrem er vorerſt Grüße von dem benachbarten Fathoilichen 
Oe ſerrelch entrichtet hatte, verbreitete-er ſich Über die Arifliche Gharitaß, 
wie fle in zahlreichen Stiftungen und Vereinen bereiıs ihren Auddruc 
erfunden bat. Sodann gedachte er mir Dark des Gründerd der Befellen» 
vereine, und pried die b. Eliſabeth, den b. Eonifaciud und indbefondere 
den h. Vicentiud v. Paulo, um derenwillen afiein „tie Rattolifen auf 
diefer Erde zu erifliten verdienten.” Im bl. Vater aber, entere er, gipfle 
ſich neben rer Einhtit des Glaubens auch vorzüglich dle inbeit der Liebe 
aller Katholiken. 

Damit ſchloß die erſte öffenılihe Verſammlung. 


Bolitifche Machrichten. 
Bapyerifcher Landtag. 


*+ München, 13. Sept. XXIII. öffenılige Sigung ter 
Kammer der Meihäräthe. 

In Beifein der Herren Staartminifter Frhen. v. Mulzer und no, 
Meumapr leitee, nachdem der Dr. I. Bräfivent vie von 39 Mit 
gliedern des hoben Hauſes, worunter Ge, f. Hoh. Herzog Karl Theodor, 
beſuchte Eipung eröffnen batıe, Hr. Fürſt v. Hohenlohe ald Berichter- 
ſtauer vie Berathung des Berichiorrfoffungägeieges mit einem Wormorte 
ein, worin er zuerfl ten mancherſeltigen Befürchtungen bezüglich der Fol 
gen ber Trennung der Juſtiz von ter Verwaltung die In anteren Etaaren 
gemachten Gifatrungen und bie Urtheile der bedeutendften juriſtiſchen und 
atminifisariven Aurbritaͤten entgegenftellte und forann bezüglich des wei⸗ 
teren Berenfend, ob diefe Trennung wohl ſchon bermalen eingeführt und 
richt vielntehr biß nad Auftantefommen des neuen Cwilproceſſes veriche: 
ken werten folle, auf die vielen für ungeläumie Ginübrung ſprechtn ⸗ 
den Gründe verwied, welche der Gr. Berichterfkatier der Kammer dei Ab⸗ 
grorbnesen in glänzender Rede enrmwidelr habe. Werte das keute zu bee 
rathende Befeg auch nicht gerade ben Beginn des „taujendjähitsen ri 
ed atminiftrativer Glöchſelligkeit“ berbeifähren, fo eigne «& ſich doch voll 
fommen zur Grleibterung und Förderung der beiden bei viefem Anlafſe 
vorzugemweile zu berickſich igender Momente : der Pflitireue der Beamten 
nämlich und ded gefeglichen Sinnes der Berdlferung. 

Nach eröffaerer allgemeiner Diseuffion erinnerte ter Hr. I. Präfie 
dent, Graf Karl von Geindbeim an fein bei allen testalligen Antäfe 
fen in den Jahren 1847, 1348, 1850 und 1856 beibärizres Wirerfties 
ben gegen die Trennung ber Zufliz von der Vermaltung Auch heute 
noch derfeiben Anſicht fönne er eingedenf feine® Eides, ber ibn nach feie 
ner „innesen Meberjeugung” zu flinnmen verpflichte, nur gegen das Geſetz 
ſtimmen, wobet er jedoch Feinetmegd nhafce, dieſes zum Geeitern zu 
bringen, nachdem eine fo große Mehrheit tes andere: Hauſee ſich darır 
außgeipro&en babe. Um fich gegen den Borwunf des Eigenfirmet zu ſchü⸗— 
gen, wolle er jedoch im Kürze die Gründe feiner Ueberzeugung eiläutern. 
Die branıragıe Trennung rer rich erlichen von der atminiftsativen Gewalt 
merbe die laͤndliche Berdlferung, melde blöber gewöhnt gewelen, die Der 
ſrledigung aller ihret abminifirativen und reditligen Berürfniffe en einem 
und demfelben Orte und bei einem und demfeiben Beamum zu juden, in 
Verwirrung fegen und ibt jedenfalld größere Mühe unb Zeit foflen, ale 
bieher. Die Gerichtevrorſtaͤnde, melde bei Vereinigung ver beiten Thätige 
keiten mit durchaus allen Werbältuiffen ver Bevolkerung ihree Amitefpren⸗ 
geld vollfommen vertraut gemejen felen, würden bied nad dutchgeführter 
Trennung nicht mehr fein und ed unmdzlih mehr Vorſtände geben fön« 
nen, welcht wie 5. ®. die (namenılich aufgeführten) Yandricgter von Tölz, 
Traunſteln, Waflerburg wahre Patrlarchen für die Linteribanen geweien, 
Die Trennung vrrftoße gegen ben anerfannten voliziiiiten Grundſatz mög: 
lichſt Kleiner Bezirke, mas man namentlich zu Zeiten der Mob, des Kries 
ges, ber Ginquarsierungen zc. ſchmerzlich werde büßen müflen. Der Bor 
lizeibeamte verliere, fobald man ihm die Strafgemwalt abnehme, das erlor- 
berliche Anſehen unb werbe auch das Berirauen verlieren, wenn man in 
ibm nur mehr ten Anklaͤger erblide, Dem Graate wie ten Unterthanen 
würden durch bie Ttennung große Mebrausgaben erwadfen ; das zugleich 
einzuführenve Motarlarinfliimt werde der Bevölkerung neue Koſten verurs 
ſachen. Die Staatögewalt, welche anerfanutermaßen da cm flärfflen, mo 
fie concentrist, werte durch die Trennung der Gewalten eine empfindliche 
Schwaͤchung erleiven, um fo empfindlicger, als dad ten Staatdbranten 
aus ben bereits erwähnten Gründen entzogene Vertrauen ſich den Motoren 
zuwenden werte, melde — aud NRückſicht auf ihren Vorthtil natürliche 
Schmeichler des Volles — vieleicht auch im Bapeın ſich als fo gefähr- 
liche Elemente bemeifen fönnten, wie in Frankteich und Belgien, wo man 
fle an ber Spige aller Revolutlonen zu erbliden gewöhnt fe. Man fage 
nun zwar, die Trennung ſel unvermeivlih und ein Poſtulat des Zeitgei« 
let. Tiſterem könne er, auf Abgabe feines verneinenten Borums beichränft 
nichte enigegenfegen ; dad lehtere Argument fei aber der ſchlechteſte Ein« 
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ward. Mir vielerlei Zeitgeiſte habe nicht er aflein fon eilebt In feis 
ner Jugend den GWeift des Umftuürzes und der Revolution, weldher zu ei · 
ner allgemeinen Republit geführt haben würde, wenn man ihm entgegen. 
zutieten auß tem Grunde unierlaffen bäite, weil er der Geiſt der Beiı ge 
wefen. Wie viele fogenannıe Beier der Zeit feien feirbem aufgeraucht ! 
Alte aber theilten die Gigenheit alter Geiſter, dab fle fi einem muibigen 
Auftreten gegenüber ald Phantome ermiefen, 

or. Reigbrath Dr. v. Bayer erklaͤrt, 
das im Geſehzentwurf durchgeführte Prineip der Trennung der Jufl; von 
der Bermaltung, wohl aber gegen die Art der Durdführung Bedenfen ges 
beat habe; vor allım bezüslich ber Vergrößerung ber Vermwaltungäbezicfe 
weilte dem Lunbvolfe große Nachtheile zuführen würde, wenn fie in dem 
Mofe eintere, weites die Sage bezeichnet babe, Die von der f. Graatd« 
reglerung im diejer Beziehung im Ausſchuſſe abgegebenen Erfiärungen 
hätten ihn jedoch jo beruhigi, daß er für den Befegentwurf werte flim« 
men fönnen, 

Nach eröffneten fpecieller Ditcuſſton über die 
ſaͤmmilich com Nusfhufle in ver Vaflung, 
anderen Haufes beivorgegangen, 
balten die Artikel 1—17 incl, 
hoben Haufıs, 

Bei Artikel 18, welcher unter ten ter Zuftändigfeit der Stadt» und 
Landserichte unterliegenden Grgenflänten der mic flreitigen Redyiörflege 
die Verlafſenſchafien und das Vormundicafi- und Guratelmeien aufzäblr, 
reprodut ute Hr. Meigerach Graf v. Schönborn einen von ihm bereiid 
beim Ausfhuffe eingereichten, von vieiem aber abgelebnten Antrag; wonach 
tem Artikel 18 der Sog: „Den Stantetherren verbleiben bie in ben Das 
ragrapden 7 und 10 der IV, Verfafjungsbeila;e garantirten echte“ als 
neuer Abſatz beigefügt werben ſolle. 

Sr. NReichtratb Fünſt v. Löwenſtein ſtellte hiezu das Unteramen⸗ 
dement auf Beifegung der weiseren Worte: „im mich freitigen Rechte- 
lagen“, und begründete biefen Antrag durch die Hlırmeifung auf den Ins 
balı der allegisten Paragraphen, melie ten Stantedherren das Recht ver 
eigenen Regelung der Hinteriaffen yafıde und Voraunzfcafis- Angelegen« 
beiten zuſprechen, welche durch den Artikel 18 des heutlgen Geſehentwut · 
fd den Stadı- und Landgerichten zur Juzicatur zugewiefen würden, fo 
boß ed nur zur Vermeidung jeder talfchen Auslegung geboten fei, durch 
austrüdlichen Ausſpruch daß fortbefichenne Recht ber Standesherren anzu» 
eıfennen, Eine @rlldsung, daß ver Urt. 18 diefem Mechte feinen Ein⸗ 
tray ihur, wie der f. Stuateminifler fie in der Autſchußſthung abgegeben, 
fönne unmöglich genügen, da fle keine Seſehestrafi beige, demnach als 
Norm bei Fünftigen Garfheltungen nicht aneıfannt zu werden brauche, 

Der Hr. I, Pıäfldene Graf Karl v. Seinshelm foridt dagegen 
die Anſlcht aus, daß die haben Krisen fih wohl berubigt fühlen könnten, 
mean der Hr. Etaasininifter vie Zufigerung, daß die f, Staatsregierung 
die nicht angefochtenen Privilegien der Herten Gtandesbe:ren aufrecht er— 
balıen wolle, bier in Öffent.ider Sihung bünelg wirderhole, werauf 

dr. Sıoaiöminifter Behr v. Mulzer cittärt, daß die hoben Herren 
in diefer Beziehung vollſtändig beruhigt fein fönnten; daß ver Mopifica« 
viontanirag dd Hrn. Binften v. Zöwenflein aber tbeil® unzuläiflg, 
theils gegeuflontslch ſei. Grſteres, weun durch ihn die Aufrechterhaltung 
des privilegirten Gerichtoſtandes ausgefprochen werden wolle, welcher bee 
tciis gefeglich befeitigt ſelz Zweites, wenn er ſich nur auf die Bewahrung 
ver in den SF 7 uns 10 ter IV. Berfaffungsbeilage eingeräumten Mechte 
beziehe, weiche im vorliegenden ®rfegentwurie in feiner Welſe berührt 
wurten, was ter Hr. Siaareminifter eingehend nachwies. 

Machdem Hr. Graf v. Schönborn fi tem Anttage des Hrn. 
Bürften v. Löwenftein anſchließen zu wollen erklärt und demnach mit 
Genehmigung tes hoben Haufe feinen eigenen Anırag zurückzezogen hatte, 
äußerte 

Hr. Binft v. Sömenftein, daß er auh nah ter E Mirung des 
Hrn, Etaatöminifters auf feinem Antiage beharren müffe, diffen einziger 
Zwed in der Befeitigung aller Zweifel beftche, melher Iwed durch eine 
in diefem hohen Haufe ausgeſprochene miciflerielle Grllärung wicht erfüllt 
werten fönne, da felbe, um Meipröfsaft zu erlangen, auch zur Kenntnif 
bed anderen Hauſes gelangen müffe, morauf ber 

Hr. I. Präfivent bemerkte, daß diefe Sigung eine öffenitiche fei, 
und alles in ihr Vorfallende auch der Kammer der Abgeordneten befannt 
werde. 

sr. Reichſsrath v. Maurer hlelt eine in's Protokoll nieberzulegende 
Gellärung für genügend zur Befeitigung afler Anſtaͤnde und bob in flarer 
Welſe bervor, daß dat Serichröverfaffungkgefeg die mehrfach eitirten Ver⸗ 
foffungsparagraphen nur im ſoweit berübre, als durch felbes die Juticatur 
in den genannten Materien von ben Appellatlonegerichten auf bie Siadt ⸗ 
und Lanbgerichte übertragen werde, wobel das in jenen Paragraphen den 
Etanvesherren einzeräumte Recht, in bie genannten Kategerieen einfchlägi« 
ger Angelegenheiten, fo lange fie nicht inhaltlich diefer Paragraphen feltft 
zu gerichtlicher Cognition gelangen müſſen, jelbfländig zu regeln, in feiner 
Weiſe alterirt werde. 

MNachdem noch Hr. MReichdrath v. Niethammer von derfelben An« 
fit, wie der Hr. Vorrerner, ausgehend die Frage dabin präcifirt Hatte, 
daß ed ſich nicht um eine Menderung der noch beflchenden Rechte der 


daß er zwar nicht gegen 


einzelnen Artikel, welche 
wie fle aus der Berathung des 
zur Annahme anempfoblen wurden, er 
ohne jede Debatte die Zufimmung des 





HH. Standetherren, fondern nur um eine Aenderung des Forums handle, N 
rad ber i 

" m Meiherarh Graf Erbach die Anſicht aus, daß ed wohl am ge« 

rathenften fein möchte, die Beihlußiaffung des Urt. 18 bis nad jener 

über Urt. 77 ausjufegen, worauf die Discnfflon gefchloffen und nach ber 

der Entwicklung ed Hen. Reicherarhes v. Maurer enigegengeflellien Ein- 

wendung ed 

Hın. Büren v. Hobenlobe, daß ber heute vorliegende Gef pent- 
wurf allerdings die mehrermähnten Berfaffungtparagraphen berühre, ba ır 
autdrülih von Berlaffenfhaften und Bormundſchaften preche, alfo von 
Gegenfländen, bezüglich welchet die Hb. Standesheren Kraft jener Bara- 
grapten bejontere Nechte gendhen; daß e0 alſo gerechiferrigt ſei, einen 
flaren und leyalen Vorbehalt diefer Ausnahmen im den Urt. 18 zu ver 
langen, fehri das bobe Haus zur Abdimmung, wote zuerſt der Ari. 
18 feibft mit allen Stimmen und forann der Zufagantrag des Hrn. Fur · 
fien v. Lömwenftein mir 20 gegen 19 Stimmen angenommen wurden, 
Leptere Mojorltät befland außer bem Hrn. Anıtagfieler noch ans ben 
SH. Fürft Deitingen-Spielberg, Fürſt Marimillan v. Ibum und Taris, 
Erjbifhof d. Deinkin, Graf Kallell, Graf Schönborn, Graf Direnburg, 
Graf Fugger-Weipenborn, Graf Rechtern, Graf Erbach, hürſt Hohenlohe, 
Sraf Fugger - Hohenick, Bürkt Fugger · Babenhauſen, Graf Papvenbeim, 
Bedildent d. Harleß, Graf Santizell, Graf Arco, Erbe, v. Frankenſtein, 
Graf Holnflein und Fünſt Korl Theotdot v. hurn und Taris. 

Nachdtm im weiteren Verlaufe ver Verbandlung bie Art. 19 — 76 
ohne Debatıe angenommen worben, reproducirie Hr. Graf Schönborn 
einen zweiten, ebenfolld vom Ausfbufe abgelehnten Antrag dadin, daß 
im eıfleı Abſade dad Wort: „Standeherren“ geſtrichen und dem Artikel 
als Abiag III anzureiben fei: „Den Standesherren bleibt ihr priviltgirter 
Berichtäftann, * 

Sr. Graf Erbach beaniragte Matt diefed Aufages zu fegen: „Die 
befonderen kraft der Bunbesarte beitebenden Rechte der reichsfläntlichen 
fürftlichen und garäfliden Häufer werden durch dad gegenwärtige Geſeh 
nidyt berührt“, melden Borfchlage ſodann au unter Zurüdziehung feines 
eigenen Antrages Hr. Braf Schönborn zuflimmte, 

Hr. Graf Erbach richtete, ehe er anf tie Motivirung feines Ans 
trages elnging, die Broge an die k. Graatdregierung, ob unter ben „be ⸗ 
fonderen Gerichten?“, von te en im erflen Abjage tes Art. 19 die Diebe, 
auch bie für, Thurn und Zaris’ihen Behorden in Regensburg einbes 
arıffen feien, worauf 

Hr. Staatsminifter Fibre. v. Mulzer erwidert, daß die Girifgerichte« 
bebörden des Hrn. Fürſſen v. Thurn und Zurid nach Gntfletung und 
Mirffamfeit von jenen Behörden, deren Ginfegung den ſtandetherrlichen 
Familten durch Bundedarte und f, Declaralion zugeflanten babe, v»olllom- 
men verſchleden ſeien. Tiefe fürfl Aburn und Kor @iden Bebörten 


und e3 feien in Beyug auf viele Angelegenheit dermalen Unerhandlungen 
im ange, deren Eigebniß abgewartet werden müſſe. 

Hr. Erof Erbach fuhr nun fort: Den Beflimmungen der Bun» 
detacte entgegen molle man den yrivkiegieten Gberidpiöftand der Stanudes⸗ 
herren aufbeben und berufe ſich biebei auf dat Grundlagengeſeth, welches 
unter Mitwirkung eines Ibeiied der Standeiterren zu Stande gekommen, 
Aus biefer theilmeifen Mitmirfung könne jedoch tie Behauptung nicht ge+ 
grünter werden, daß die Sıanbeeterren auf Ihre Rechte Verzicht geleifter, 
denn bie Hätte nur in Folge einer Vereinbarung gelcheben fönnen, welche 
aber mir tiefen ald ſolchen nice Aattgefunten habe. Wenn bie heute ein 
Vroteſt ver Etandesherren vide erhoben worden fei, jo rühre dieß nur 
davon ber, weil bisher eine sharfächlihe Verletzung ihrer Rechte nicht vor 
gt jallen. Tief zu beklagen mürte c8 fein, wenn über filelib garamıirte 
Dechte binübergefhritten würte, was er jedoch bei dem ſtets bewieſenen 
Gerechiigkeissfinae dieſes hoben Haufed und ter f. Siaatére letung nicht 
befürchten wolle. Nah Annobme des Ur. 77 im deſſen derm iger 
Baffung werde er gegen das ganze GSefeg flimmen müffen, weil feibes ein 
buntedsctemäßiges Beleg negire, er aber grunzfäglich jedes gute Recht ge: 
gen jeden Angriff wo immer ber verth idige. 

Sr. Erzbiſchof v. Scherr und Hr. Graf Pappenhelm erflürten, 
ebenfalld gegen dad Geſez ſtimmen zu wollen; Gıflerer, meil auch vie 
@eiftlichkeit nach ver Berfaffung einen privilegirten Gerichte ſtand beflge ; 
Letzteter, weil er im der Aurbebung diefes Privilegiums eine Urberſqhitit⸗ 
ung ber Gomipeienz der Parrieulargefeggebung erblide, 

Sr. Brbr. v. Ihüngen erinnerte daran, daß die bereitd geſehlich 
audgeſprochene Nuihebung des privilegisten Gerichteſtandes nicht in Aolge 
eines Antrages der Giaatöregierung oder ter Kammet der Abgeordneten, 
fondern eines in piefem hoben Hauje eingebrachten und einfllmmig an« 
genommenen Mobification eingetreten fe. Diefer Eimftimmtzfeit und da« 
mals bemiefenen Opferbereitmiliigkeit, fowie in dem bieherlgen Schweigen 
ber wenigen bei jenem Beſchluſſe nicht zugegen geweſenen Giand:öherten 
und dem Grunblagengefrge gegenüber babe die Staatereglerung bei Ent- 
wurf des Werichtözerfaffungsgefeges einen anderen, ald bir von ihr ges 
wählten Weg fo wenig betreten fönnen, ald vie Kammer der Abgeordneten 
vom drin bereit® beftchenden Geſetze abgehen werde. Die Brage der Aufe 
bebung des privileginten Gerichiäftantes berühre nicht bloß die reichenän ⸗ 
difchen fürfliihen und graͤflichen, fondern auch einige — viefen gleichges 


i 
| 
) 
beftünsen auch mach der Geſehgebung des Jahres 1548 no in Kraft 


achtete — freiberrlihe Käufer Frankens. Ciuem ſolchen gehöre er ſelbſt 
und dieß veranlaffe ibn zur folgenben perföniichen Erklärung: 

Ge traue ſich den Much zu, Vorrechte negen unberechtigte, demofra- 
tifbe Ang-iffe zu vertbeibigen: den Muıh aber habe er nicht, perfönlichen 
Borrbeilet halber ein Werk zu hemmen‘, welches ſegenteiche Folgen fir 
dad allgemeine Wohl nah ſich ziehen merde, ein Werk der Eintracht, 
beffen Borzügen gegenüber ſelbſt ein bedeutenderes Opfer, als das eines 
an ſich ibm wertb:od feinenden Brivilegiumd, nicht zu groß fein würdt 
Nur des ganzen Landes allgemeine Wohl und Bee zu förtern, habe 
er geftrworen un» dieſem Wide getreu werte er flimmen, 

Der Hr. MH. Präfident bezeichnete, wie der Hr. Vorrebner es ge⸗ 
tban, daB Verfahren ter fi Staatöregierung, welche durch das beſtehende 
Wefeg aebunden, feine Ausnahmen flatulren fönne, als correct, und er⸗ 
flärte unser Grinnerung daran, baf den HH. Standeßberren zu Wahrung 
ihrer Mechte andere Wege offen flünden, daß er, fo leid ea ihm thue, ge⸗ 
gen ben Antrag bed Hrn. Grafen Erbach Alnımen werde. 

Hr. Reiberaih v. Maurer glaubte, daß im dleſer Frage ein eines 
Mißverfländniß obzumalten feine, Die Hier anmefenden Hiupter flan« 
beöhzrerlicher Bamilien felen nicht bloß dieſes, Tondern auch Meichbrärhe 
und zwar feien jle bier nur Lehteres und ber Eid, ben ſie geleitet, laute: 
„des ganzen Landes allgemeines Wohl in Dehe obne Rückſicht auf 
befondere S:änbe ober Glaffen* zu beraten. Go bäten auch bie Stan - 
beösberren im Jahre 1848 in diefem Saale gebanvelt und gerate in Kolge 
ihres Beſchluſſes eriftire der pricilegirte @erichtäftand nicht mehr. (Schl. f.) 


”* Münden, 16. Sept. Dos in unferm Abendblatte von Brei» 
tag erwähnte anıbropologifhe Mufeum des Hrn. Beiller wird, ba tas 
Arrangement dedjelben noch nicht ganz vollendet if, erſt Ente biefer Woche 
dem allgemeinen Beſucht eröffnet und dann zugleich ein Katalog bedfelben 
ausgeseben werben, 


Speyer, id. Sept. Die „Pläl. Zta.* fhreibt: „Au unierer 
Breube erichen wir aus einem ausführlichen Berichte ded Kirchheimer Wo⸗ 
&benblartes und mird und mündlich beſtärigt, daß bei dem Turnetfeſte in 
Neufisdı tererfte Toaft auf den König Mar und cıfiter folgende auf ten 
Herzeg von Goburg audgebracht wurde Muffallentermeiie hatten anteıe 
Bitter jene Tbatfache nicht gemeldet. Herr Megierungspräfltent von Hohe 
wobnte zwar dem Vreiſturnen al® geladener Ebrengaft, nicht aber dem 
Banketie bei, auf welchem die Reden gehalten und bie Trinkſprücht aud« 
gebracht wurden.“ 


WC, us Prag wird den „Neu Nacht.“ geichrieben: „In Bolge 
det Vorgehens der esechlfhen Grabivererbneten, welches heute allenthalben 
in ber Stadt eine große Aufregung hervorgerufen bat, werden, tem Mer« 
nehmen nad, die Deunichen in Vrag, zu denen vorwiegend die wehlba- 
bende Glaffe (faht die gefammie Handelswelt) gehört, eine weitere Zahl⸗ 
ung der Wemeindefteuern verweigern. Sie fehen ſich dadurch berechtigt, in« 
dem ihnen, tie doch den Übermiegend größeren Theil ber Steuern zablen, 
nicht einmal das Recht eingeräumt wird, für ihre Kinder eine brunfche 
Schult zu errichten. Mac ber Bemeinde-Drtnung And nur Fremde vers 
vilichıen, Gemeindeſteuern zw zablen, auch ohne davon einen Genuß zu 
baten. Der Beſchluß tes Gtadiverorbnetencollegimus geht alfo dahin, 
ter Ausſptuch der „Mar Lip“ zu bemabrheiten, daß die Deutichen nur 
„Bremde* fin. 

KRopinbazen, 14. Sept. Orla Lehmann if Heute vom König zum 
Minifler ces Innern ernannt worden, (A. 3.) 


* Ton Barcelona fehreibt man unterm 8. Sept. Seit drei Tar 
gen ift der Derg Moniferrat in Feuer. Won Barerlona aus fann wan 
mi rend ter Nast vie Flammen ganz deuilich erfennen, da der Berg nur 
40 Kilometer entiernt liegt. Man verſichert, daß das Feuer bödmiltiger 
Weile angezündet worden iſt. Die auf dem Gipfel des Montſerrat gele⸗ 
gene berühmte Abtel iſt volftändig zerflört, Won Barcelona find alle 
Sotitzen nad dem Berg abgegangen; außerdem if von allen umliegenten 
Oriſchafien Hülle berbeigerilt. 

WC. Eine der Wiener Arztlichen Motablliräten fchreibt aus Paris: 
„In babe den Kaifer zu wiederholten Malen gefeben und ſehr gealtert 
gefunden. Der Oberlelb hängt vornüber, das Geſicht iſt gelb, von Run 
zeln durchfurcht, der Dirk unftit, und beinahe mödıe man fagen, dab er 
immer nur mit einem Auge echt. , . trogmem Jäft ſich von feinem Aus- 
ieben fein Schluß auf dad Vorbandeniein eined Nervenleitend ziehen. 
Auch die Rarferin lebt fehr gealtert ame, wozu namentlich die ſtak vor⸗ 
fpringense Mafe und bie fehlaff herabhängenden Wangen beitragen. * 

Warſchau, 10. Sepibt Der zurüdgefehrie frühere Polizeibeam te 
Graf wurde auf offener Sıraße überfallen und fchmer gemißbandelt. — 
In der Siadt Lentſchitz If der Kalifter Biſchof vom Pöbel inſultltt 
mworten, einsbefered Militär wurde verhöhnt und am Jahrestage ber fal« 
fertiten Rıbaung in der Kirche anſtatt des Tedeums eine verbotene pol« 
niſche Hyane abgefungen. Der Statthalter hat deshalb eine flrenge Us- 
terfuchung angeordnet und eine genügende Militärmscht dahin ab,e» 
fandt, 





" Reranrworilibe Mevacrion : I. P. Pogl, 
Kür den michtwoliriſchen Theil: Friedrich Wolf, 


“0. Ediktal:Ladung. 


Berlaffenfchaft des Benedift Bachs 
fhneider, Bauersfohn von Eben 
bei Rarpfham betreffend. 

Der in rubr. Verlaffenichaftsfache ald Inteftaterbe 
beiheiligte Joſebh Bahfhmeider, zulept bei dem 
Wicfenbau in Bolfratshaufen befäftigt, ober feine 
ehelicye Defeendenz werden Hiemit aufgefordert, ihre 
Grbanfrrüde am 

Montag den 28. Oftbr. 1861 
ober bis bahin 
beim f. Bandgericht Grleobach geltend zu machen, wis 
brigenfalls ein Kurator zu diefem Zwecke beigegogen, 
die Verlaffenfchaft bereinigt, und bie für bas Rücklaß⸗ 
Bermögen beſteheude Hypothek gelöfcht werden würde. 
Griesbach den 3. September 1861, 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der füniglice Landricter : 
Mticheler. 
Hopfner, l. Aſſeſſer 


4020. Bekanntmachung. 


Das Schulbenweſen der Gütlere⸗Che⸗ 
leute Michatl u. Walburga Haberl 
in Schonleiten betr. 

Nachdem der Echäffler Jofepp Lautenfhla: 
ger in Aindling innerhalb der im Apjudifationg:Ber 
fcheide vem 31. Juli lfd. Is. vorgeflechten Friſt das 

ifigebot für bas Anweſen ber Rubrifaten nicht ers 
legt hat, fo wird auf Antrag eines Gläubiger und 
in Verwirklichung des gejegten Präjubizes auf feine 
Mag und Gefahr und unter Haftung für den allen: 
faltfigen Minvererlös das ermähnte Anweſen einer weis 
term Verftrigerung unterftellt, und zu biefem Zwecke auf 
Freitag den IA Dft. 1661, 
Nachmittags ?2—3 Uhr, 
Tagefahrt anberaumt, und hiebel auf die Musfchreibs 
ungen vom 10. April und 10. Juni If. Is. (Heue 
Münchener Zeitung, Nürnberger Korrefponbent, Alch⸗ 
achet Briedberger Worenblan) bngewiejen. 
Aichach den 30, Auguſt 1861. } 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. L. m . 


Keiter, 1. Acker. 


4048. Bekanntmachung. 


Kern gegen Gerthofer pet. deh. 

Nacdem bei der erfimaligen Berfleigerung des 
dem Schreinermeiter Unten Herthofer in Norbs 
holz gehörigen Anweſens fein Angebot gelegt worden, 
fo wird basfelbe, beflehend außır Wohnhaus Pi «Nr. 
74 nebſt Stall refp. Wirkftätte per 5 Dez, In PLe 
Mr. 7 der ver 18 Dezim , geſchätzt zufammen auf 
200 fl., auf Antrag des Glaͤub getrs am 

Montag den 24 GDftbr. 2861, 
Dormittage 10— 12 lihr, 
im Wirthelaufe zu Rordhelz öffentlich zum zweiten 
Male verfteigert, wobei der Zuſchlag ohne Rückſicht 
auf den Schigungswerih erfolgt 
Roggenburg den 3. Eeptimber 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter : 


8.0.5243. 





@:N.5563. 








pbringer 
G.:N 3912. ’ Mütter, f. Aſſeſſer. 
414. Ausſchreiben. 


Berlaffenfhaft des Anton Kramer, 
alten Wienerl, zu Pirfenhaufen betr. 

Auf dem vormals von nebengenanniem Wimmers 
Austrägler Anton Kramer befeffenen Wimmerl ns 
weſen des Johann Georg Unterbuhmer zu Pier 
fenhaufen find noch wegen der früheren Funktion des 
Grfteren als Bofbote für den PoftbeitellsDiftritt Graffau 
eine Kaution zu 25 fl, bann wegen der von bemiels 
ben früher Innegehabten, aber feit mehreren Jahren 
nicht mehr auegeübten Konzeffion zu Bedenfuhrten zwi⸗ 
ſchen Graſſau und Traunftein eine Kaution zu 200 fl. 
eingetragen. 

Auf Ableben bed se Kramer und Antrag ber 
Derhriligten ergeht nun bie Aufforderung, alle eiwais 


gen Haftungsanfpräde aus obenerwähnten Funktionen 
des 0. Rramer um jo gewiſſer 
innerhalb 4 Wochen 

hierorts geltenb zu machen als hierauf feine Rückſicht 
mehr genommen, die gegenfländige Verlaſſenſchaft als 
eingewiefen, reſp. erlebigt erachtet, und die Löjchung 
ber angeführten Kantlonebeiräge ohne Weiteres voll» 
gegen werben wird. 

Traunftein den 5. Erptemtber 1861. 


Königliches Landgericht Traunftein. 
Der königliche Landtichtet; 





C.Nr. 3862. Spiger. 
u. Bekanntmachung. 
Betreff: 


Dallner Michael gegen Karrer 
Bartlina u Konſ. weg. Tntſchädigung. 

Da dem Beklagten Georg Gruber, Seldaten 
des 8. 10. Infanterie:Megiments var. Albert Pappen⸗ 
heim, das biesgerichtiiche Patent vom 2. Juli de, Je, 
bieher nicht zugeftchlt werben konnte, weil berfelbe nad) 
Mirhellung feines Megiments vom 26. deoſ. Mis. 
mach LZohenried, f. Eoge. Reding, beurlaubt, nach Zus 
ſchrift des Ieptgemannten Gerichts aber vom 8/11. v. 
Mes. von dort abmweiend und fein Aufenthalt gänzlich 
unbefannt If, fo wird demſelben hlemit gemäß Mäs 
geriſcher Bitte vom 22/23, v. Mis. durch gegenwärs 
tige öffentliche Bekanntmachung eröffnet, daß er durch 
Beſchluß vom 11. » Mis. mit jenen Grinnerumgen, 
wozu Ihm dutch Patent vom 27. Mai ds. Is. eine 
Frift von 14 Tagen vorgefept worden war, wegen 
fruchtlefem MAblaufe diefer Frift ausgefchloffen wurde, 
und daß baher In rubr. Sache ber f. Abvofat S ch es 
rer zu Mänchen als gemeinfchaftliher Anwalt unb 
Infinwatlonsmandatar fämmtlicher drei Bellagten bes 
trachtet werde. 

Grding den 4. September 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
8.0.6423. Nuchti. 


Bekanntmachung. 


Nachdem bei der Berfleigerungs » Tagefahrt am 
30. vor. Mis. auf das Pabrifs Anmwejen des Anton 
Lichtl HN: 264 im Füſſen ein Angebot ulcht 
gelegt worden if, fe wird zum Jwangewrfaufe des⸗ 
felben unter Hinwe ſung auf das bezügliche Ausfcyreis 
ben vom 18. Juli $ Is dallgemeine Zeitung Beil, 
gu Nr. 208, Kreisamisblatt von Echwaben u. Neus 
burg Beilage zu Nr. 62, Neue Mündyener Zeitung 
Abendblatt Nr. 174, Nugsburger Abendzeltung Mr. 
201, Bürenr Wochenblaut Mr, 59) meuerlicher Termin 
auf Montag den 30. Sept. 1861, 

Vormittags von AU— 22 libr, 

im Geſchaͤſtez mmer bes k. I. Aſſcſſero bahier 
mit dem Beifügen anberaumt, baß hlebel der Zufchlag 
ohne Rächkſicht auf den Schaͤßungewerth jefert erfolge. 

Füſſen den 12. Erptember 1861, 


Königliches Landgericht Füffen, 


Der koͤnigliche Lanbricter: 
Berchteld. 





4162. 


GN. 484. 


4171. Belanntmachung. 


Verfchollenheit des Grorg Dengler 
aus Kalfing, Bauernfohnes und vers 
mißten Selvaten des verm fgl. bayer. 
4. Infanterie-Regiments brir. 

Machdem Inner der durch Proflam vom 12 April 
Ifv. Is. eröffneten breimonatliden Friſt weder Geerg 
Dengler, noch deſſen allenfallfige Deſcendenz bei 
dem Gingelmrichteramie des unteriertigten Gerichts ſich 
gemeldet und ihre Anſptüche nachgewieſen haben, fo 
wird Gkerg Dengler hlemit für tebt erklärt, unb 
werden die für befien Vermögen errichteten Kautlonen, 
nadıdem es bei der geſchehenen Bermögenotheilung fein 
Bewenden bat, im Hypothelenbuche gelöfcht werden. 

Meding den 8. Huguf 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglihe Landrichter : 


G :M 5833, Stödlein. 


Anzeiger. 


u. GEHdiktal:Ladung. 


In Sache Iherefla Meyer von Pürzburg ges 
gen Nikolaus Braum von Rleinochfenfurt, Mlimente 
und Satiofaftion beir., {ft zum Sühneverfuch, even 
tuell zur Verhandlung der Sache im mündlichen Ber 
höre Tagofahrt auf 

Dienftag den 5. Novbr. 18641, 
Vormittags 8 Uhr. 
dahler fefigefept, wozu Klägerin und Bellagter ve 
laden werbin, in Perfon oder durch arbörig Bevoll· 
mörhtigte bel Vermeidung ber Verurihellung in bie 
Koftin zu erfcheinen. 

Der Beklagte, deſſen Aufenthalt unbefannt ift 
wird auf Grund der ©.:D, Rap VS. 3 und $. 8 
Bf. 4 anmlt öffentlich geladen m!t ber Aufferderung 
bis zu obigem Termine einen Infinuations-Mandatar 
im biefigen Gerichtöbrzirte aufzuſtellen, anfenft alfe 
Auefertigungen an ibm ledigſich am bie Gerichtotafel 
angeſchlagen, und h'emit als gültig infinuirt angeſcheu 
werben. Das Duplifat der Rlage liegt zur Gmmpfangs 
nahme dee Bellagten bereit. 

Dhfenfurt den 31. Auguſt 1861. 


Königliched Landgeriht Ochſenfurt. 
Der koͤniglicht Bandrichter: 
GR.7188. Heldbderich. 


“2. Bekanntmachung. 
Pflegſchaft über Walburga, illeg. ber 
Dienitimagd Walburga Krug von 
Wallerdorſ betreffend. 

In vorbezeichneter Sache if der angebliche Kin⸗ 
deevater Kaspar Baft, Taglöhner von Aubifetten, f. 
Landgerichts Nörblingen, zu vernebmen. 

Da deſſen Aufenthalt unbefannt if, fo ergeht hie⸗ 
mit auf diefeom Wege an alle Gerichter und Pollzele 
Behörden das dienfifreundliche @rfuchen, im Kalle Aufs 
findung gebachter Perſen hicvon das unterfertigte Ge⸗ 
richt fehleunig in Kenntniß zu fjeßen 

Rain den 11. Erpiember 1861. 


Königliched Landgericht Main, 
Der Mniglihe Landrichter: 








E.⸗Nt. 99897 /1. Hauner. 
47. Bekanntmachung. 
Bom 


Königl. Bezirksgericht Erlangen 
als Ginzelnrichteramt 
wird hiemit befannt gegeben, daß fid) ber großjährige 
Braugehilfe Geetg Peter Rüding von bier freis 
willig unter die Ruratel bes Methgerbermeilers Tor 
bios Prechtel dahier gefellt hat, daher ohne deſſen 
Zuziebung über fein Vermögen zu verfügen, naments 
lich länge Verträge einzugehen nicht befugt iſt. 
Grlangen den 8, September 1861, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Ginzelnrichteramt, 
Der koͤnigliche Director ; 


Biegler. 
Der f. Ginzelnrichter : 
Daab. 
G.N.6742. Brantel. 
158 Befanntmachung. 


In ber Driüttheilung es Wittwers und Häders 
Tobias Hertwig von Odereiſenoheim find etwaige 
Forderungen au, 

Montag den 30. Sept. 1861, 
Vormittags DB Uhr, ‚ 
bei Vermeidung der Nichiverüfichtigung bei Bertheils 
ung ber Maſſe geltend zu machen. 

Volta ten 13. September 1861. 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der königliche Landrichter: 

Ammerdbacer. 
Haab, f. Aſſeſſor. 


Neue Bifenbabn-Febrten:Bläne find u 
Haben im GrpebitiondsSofale biefes Blattes. 


E..R 8709. 
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Aeberſicht. 


XIII. Seneralverſammlungderkatholiſchen Ber 
eine Deutſchlande. (IL) — Bariſer Briefe (IV) — 
Die Erkürmung der Stadt und Beftung Belgrad im 
Jahre 1688. — Wiffenfhaftiihe und KRunfinotizen. 
— DeutfheDoetrinärd und bieBorgänge infteapel. 


PBolitifhe Nachrichten. 


XI. Generalverfammlung der Fatbolifchen Vereine 
Deutſchlands. 
u, 

Tr. Die Galerien find, wie gefteen, wicht gefüllt, 33. @rc. ber 
Gultusminifler v. Zmebl, der Eizbiſchof von Münden, vie Biichöfe von 
Megentburg und von Köln, Reidhöräthe und andere Gelebrisäten beehren 
mit ihrer Gegenwart die Verfammlung. Sie wird von dem Vicepräflten« 
ten Dr. Streber eröffneı, ter die geflern im einer hefonderen Gigung 
befgloffenen Adreſſe an ven hl. Vater verlicdt. Ihe Wortlaur if: 


„Heiliger Bater! Tief ergriffen von den väterliten Worien, Die 
Du an uns, die bier in der altfartoliihen Stadt München tayenden Ab- 
geordneten und Mitglieder der katholiſchen Vereine Deutſchlande gericytet 
haft, erkennen wir ed, zumal in diefen Tagen ſchwerer Trübfal, die Dich 
umbdrängen, als unfere eıfle und heiligſte Pflicht, im Anſchluſſe am bie 
Stimmen unferer Bifchdfe, Deiner Heiligkeit die Gefühle der findlichen 
Berehrung und ber unerſchülterlichen Treue offen und laut kund zu geben, 
— Bir ıheilen mit Dir die Berrübnig über bie verderbllchen Lehren, 
womit die Klugheit der Welt die unbefangenen Gemüther irte zu leiten 
ſucht; wir ıbeilen mit Die dem Schmerz über die Leiten und Verfolgun⸗ 
gen, mit denen man Di und bie Kirche bedrängt ; wir theilen wit Dir 
die Entrüftung über bie verruchte @ewalt, mit der man den älteften, ebr- 
möürbigften und rechimäßigfien Beflg rer Welt, ven beiligen Stuhl beraubt 
bat; «8 empört und bie Heimtüde und Argliſt, mit ber man beute Dir 
ſchmelchelt und morgen Dir droht und Dich mit teuflifcher Boshrir Reis 
wenn auch vergeblich, umgarnt. Darum find mir auch mit tieffler Trauer 
erfüllt und im Kerzen möchten wir bangen und erſchüttert werden, wenn 
und nicht jenes Licht erleucdhten und flärfen mürte, das im Glauben an 
Den und geworben, der da fagt, daß Petri Stubl, den Du, Heiliger 
Bater, für die Gegenwart inne haft, ter Feld fei, auf den Chriſtus feine 
Kirche gegrüntet bat, dem bie Pforten der Höhle nicht überwiäligen werben, 
Und diefer Glaube gewährt und die fichere Hoffnung für alle Zukunft, 
mögen auch toben die Heiden, und Eitles finnen bie Völker, mögen Him⸗ 
mel und Erde vergehen, des Heilandes Worte werden nicht vergeben. Auf 
Grund dieſes Glaubens an ben unerſchütterlichen Weiland des Belfens 
Vetti befennen wir daher auch, daß mir, nachdem der heilige Stuhl In 
zehn blutigen DVerfolgungen feine Bluttaufe erlangt, nachdem er allein 
über dem Ginflurze und der Zerflörung der alten Welt ſtehen geblieben 
if, — dem weltlichen Befigflanb deöfelben als eine von ber Borfehung 
der Kirche gemährte, wenn auch irdiſche Unterlage betrachten, meldhe da 
bie nothwendige von Gott angeordnete Bedingung it, daß der Stellver- 
ireter Chriſti unabhängig und unberührt von jeder äußern und blod melts 
lien Macht fein hohes dreifades Amt, der goͤtilichen Lehre, des Hobens 
priefterihumd und ded prieflerlihen KRönigihums verwalte, — Dethalb if 


e8 aber auch unfere katholiſche Ueberzeunung, daß, mie derfelbe Geilige 
Stuhl der unerfchürserlihe Fels der Kirche als des für bie Emigfeit ge« 
gründeten Reiches Gottes If, der meltliche Beilg beifelben, wenn auch an 
ſich irdticher und zeitlicher Natur, doch der eigentliche Eaſtein fei au für 
den Fortbeftand der in gleicher Weiſe nur irdiſchen und zeitlichen Orbe 
nung der chriſtlichen BVölferfamilie, tes chriſtlichen Staatenkundes, mie 
des eiſt durch die Kirche geichaffenen chriſtlichen Völlerrechtes. — Wir 
betrachten das Erbgut Petti als die erfle und eigentliche Schugmwehr gegen 
jeden nur auf dem antıE beitmijchen Grundſatz des ausſchließlichen Rechts 
des Stärkeren aufgebenten und gegenwärtig wieber mit aller Gewalt ans 
geſtrebien antichriftlichen Umniverfal-Staat, der ſelbſt zum Herrn und Meis 
fer der Gewiſſen ſich aufwirft. — Wir feben daher jeden Angriff auf 
das gefreite Webier der Kirche ald einen Amariff mie auf diefe und unfern 
heiligen Glauben, fo aucd auf ten Beſtand der zeitlicken Wohlfahrt und 
auf dad Gedeihen des chrifllichen Völkeriebene, Wir erbliden in sem bes 
abfichtigten Umflurze und ber Beraubung des heiligen Stuhles als eine 
noibwendige Folge zugleich aud die Gefährdung jeglichen Beflges, ben 
Umfurz alles Rechtes, dad Hinfinfen ter Throne, dad Grab der Völfer« 
freißeit uns den Untergang der chriſtlichen Geſellſchaft. — Doch in dem 
feten Glauben an die Worte bed göttlihen Heilandes, wie in ber ficheren 
Hoffnung, daß Gott ſich der chriſtlichen Bölfer, die allerdings jegt viel« 
fah küßen müffen, was le gefündigt haben, erbarmen und fein eich, 
dad er flers nur durch Leiden und Kıeuz zur Herrlichkeit aufrichtet, fchüs 
gen werde, baren wir auch der Stunde, wo der Herr abermals den lleber» 
muth feiner und feiner Kirche Feinde temütbigen und ihren Sinn, der ta 
Cules finnet, verwirten werde, mie er in der Urzelt ter Geſchichte den 
Sinn derer verwirrt bat, die Im gleichem Hochmuth ſich erhoben, einen 
Thurm zu bauen bis zum Himmel und Eins fein wollten obne @ott, den 
Heim ber Hertſchaaren. — Darum bitten wir, bl. Vater, den allmächti⸗ 
gen und allbarmberzigen Gott mit fehler Zuverficht, daß ex Dich flärken, 
daß er Dir jene @infalt der Taube und jene Rlugbeit der Schlange auch 
ferner verleibe, mit welchet Du biöber unger dem Beiftande des hl. Geiftes 
die Stride zerrißen und die Nege durchbrochen Haft, womit die Arglift der 
Feinde Ti umjponnen. — Wir flehen, daß der Friede, den allein Gott 
geben kann, und den er in Deine Seele mitten unter ten Stürmen ber Ges 
genwart audgegoflen bat, von Dir, dem Bölferhirten, aus fi auch wie⸗ 
ber über bie tief aufyeregien Wogen ber Gegenwart auöbreiten, felbe wie 
der eindämmen und beruhigen merbe, mie ſchon einmal und wieberholt 
ter bi. Sp die Stürme der Zeiten und die Wogen ber Völker beſchwo⸗ 
zen, Friede und Gintradht über den Erdkrels gebracht hat. Wir bitten 
um Deinen hl. Segen.“ 
Münden, den 9. Sept. 1861. 


Hernach betrat ald erſter Redner der Weihbiſchof von Baudri bie 


ne. 

«IH bezrüße Sie mit lebhaft bewegtem Herzen. Wie einft der Dich⸗ 
ter fagıe, es iſt mir ſchwer, eine Satyre nicht zu fchreiben, ebenſo fann 
ich nicht das Wort ergreifen, obne zu gebenfen ber wichtigen Ereigniffe, 
welche die ganze katholiſche Welt in Aufregung gebracht haben. Wir ha⸗ 
ben gewiß Alle fon jenen Worten unfere Beiſtimmung gegeben, die uns 
durch die eben verlefene Mdreffe zu Ohren gefommen find und die über 
diefe Räume hinaus weit in die Welt dringen werden. Aber auch in 
anderer Beziehung begrüße ich Sie mit dankbarem Herzen. Als nämlich 
vor mehreren Jabıhunderten kirchliche und politiſche Ummwälgungen aud; daß 
alıfarholiie Köln bevobten, als fogar einige Oberhirten diefer Kirche 
manften, da waren es Prinzen aus bem Löniglichen. Herricherhaufe. Bay« 
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erns, welche zur Aurfürflichen Bürde erhoben, den Erzsifhefftuhl ber 
fliegen, ein Hort des Glaubens unb ber Kirche in den Rheinlanden mur» 
den, und bort Denfmale ihres Fatholifchen Sinnes errichteten, dle unver 
geffen bleiben. Auch in den jüngften @reigniffen war es König Ludwig, 
burch deffen Bermitielung ein Mann, welcher bie Verehrung ber ganzen 
tathollſchen Kirche genießt, dem erzbifhöfliden Stuhl beftieg — (Beifall). 
Aber auch zu Ihnen ſpreche ich, homverehrie Berfammlung, mit fteudigem 
Herzen ; Sie haben geftern begeifleende Worte von katholiſchet Zuver ſicht 
und Freude gehört, denen ich, aus tieffter Serle zuflimmene, vie Worte 
des Herin beifüge: „Wolle Dich nice fürchten, Eleine Herde; wena wir 
Furcht haben, find wir in der Befahr zu unterliegen.” Nur unfere Beig- 
heit würde die Urſache unferer Niederlage fein. Endlich möchte ich Sie 
noch an das erinnern, worim ich für uns Alle eine ſchöne Borbeveuimng 
erblicke; wir tagen im der Detave der Patronin Baperns, die der Schirm 
der Kirche und die Helferin in unjern Nöthen ift.* 

Hierauf ſuchte Geheimtath v. Ringseis (mit Beifallaruf em⸗ 
pfangen) vom wiſſenſchaftlichen Standpuncie aus die Moͤglichkelt, Wirte 
lichkeit und Nothwendigleit der Wunder zu demonſtriren. Wir eninth⸗ 
men der Abhandlung den Gruntgedanfen, 

„Zaufend und Saufendmal hört man bie Behauptung das Chriften- 
thum bemme den Fortſchritt im Leben und die Freiheit der Forſchung 
in der Wiſſenſchaft; aber eben fo oft muß man diefe Behauptung ale 
bodenloſe Berläumdung bekämpfen. Allerdings felit das Ghriflenihum 
ben Glauben über das Wiffen, Gottes Autorität über die Autorität ber 
irsenden Bernunft; aber dem Ghriftentfume den Bortfchritt abzuſprechen, 
iſt ein Fauſtſchlag In das Angeflht ver Geſchichte. Ihr Redner bat feit 
mehr als 60 Jahren forafältig Met genommen von allen Entwicklungen 
der Philoſophie und Naturwiſſenſchaft und vorzüglich der legteren alled 
übertreffente Foriſchritte erkennt er mit Freude an, Doc mit dem Maße 
des Wiſſend, fleigerte fi der, Bott in feinen Wundern läugnende Uta 
nlſche Hochmuth. Wunder find Borgänge, die weber aus Kraͤften der 
organifchen noch unerganifhen Natur, auch nicht ded menjchlicen Geiſtes 
erflärbar find, und doch iſt dad Wunder das allernatürlichite Ereigniß.* 

Aber warum längnet man die Wunder ? meil einmal diejelben duich 
Naturgefege nicht erklaͤrbar find, und einer Uamögllchkeit gegenkber jedes 
angebliche Zeugniß ohne Beweiskraft ift und fobann mweil eine der Made 
befferung bedürftige Schöpfung unwürdig eines allmelien und allmächtigen 
Gottes if. Die allgemeinen Kräfte aber find die allerniedrigften; die 
hoͤhern Wefen unterfeiten ſich von den niedern durch Kräfte, die vielen 
feblen und dutch Thaten, tie diefen unmöglih find; fönnten Steine, 
Pflanzen und Thiere zu einem Urtbeile gelangen, fo müßte der Stein 
über dad Beben der Pflanze und diefe über das Weſen ver Thiere fich 
° wundern. Das nieberfte Thier beflgt Empfindungen, deren ſelbſt die voll 
tommenfle Pflanze entbehrt. Geftalter aber ſchon das Planzensund Thier 
leben die Oberfläche der anorganifhen Grove um, fo mirft dec Geiſt des 
Menfchen der Natur gegenüber vollends Wunder ; diefe aber find breierlei 
» Mer: 1) Die Einwirkung, melde der Bienfch auf bie Materie ausübt, 
4. B. wenn der Landmann den Boden lodert und in feine Furchen Gar 
men flreut ; wenn ber Ehemifer Dinge verbintet oder trennı, die Im ber 
Natur getrennt oder verbunden find ; 2)Rann vie Materie dem activ geftal« 
tenden Bedanfen des Menfchen gegenüber ſich gänzlich pafſiv verhalten; 
3. B. beider Gonftruirung einer Maſchine, einer Uhr u. f. m.; 3) die größe 
sen Wunder aber verrichtet der Menich, wenn er In Fünftlerifcher Begei⸗ 
ſterung über ſich felbft erhoben, die Köchflen Gedanken zur ſichtbaten Dars 
fiellung bringt. Wunder thut indeß der Menih nur im Beziehung auf 
die Natur, micht aber gegenüber dem Menſchen. Wenn es ferner ein höhe 
eres Wefen ald den Menfchen gibt, einen allmädtigen und perfönlichen 
Gott, fo muß es ihn leicht und natürlich fein, am feinem Befchöpfe Wun« 
ber zu mirfen. 

Aber auch die Wunder Gottes find dreierlet ber Natur gegenäber. 
Wenn der Kerr der Welten auf dad Gebet ber Menfchen bin Regenwol⸗ 
ten herbeigeführt, fo thut er in feinem größeren Machtgeblete, mas ber 
Gärtner ıbut, der feine Blumen begießt; wenn ver Chemiler aus dem Bar 
falte fünftiin Waſſer zu entbinden vermag, das fein Labararorium zu 
überfhwenmen im Stande ift, fo iſt im großen Laboratorium der Erde 
“ ein folder Vorrath davon geborgen, daß ber Kerr ven 25,000’ hoben 
Diamalagiri damit Überfluthen Fönnte; 2) Bott iſt ber Schöpfer ber ſicht ⸗ 
baren Creatut und des Menſchen, und fo mächtig in viefem Bereiche 
wie der Maturforfcher, der aud Fünftleriicher Mifhung meue noch nie da 
geweſene Kiyſtalle ſchafft; 3) Gott iſt der Schöpfer des All ans Nice, 
äbnlid; dem genlalen Künftler, der neue Gedanken produeirt (!) 

Sind aber Wunder nicht ber feſten Weltordnung zumider? Aller 
dings if ein unabänderlicher Weltplan fürs große Ganze und die einzel- 
nen Wefen, aber Innerhalb diefer Gränzen bat jebes einzelne Ding eine 
gewiffe Hreiheit der Bewegung und Thaͤtigkelt, bie in den Melmlan mit 
aufgenommen wurte; auch mar wie bie Geologie bemeidt, der Naturlauf 
nicht immer derfelbe, er mar ein anderer feit ver Schaffung ter Menichen, 
ein anderer in der Thler⸗ und Pflanzenperiode und ein anderer im chadti⸗ 
fen Urzuflante, 

Aber, wir machen einen perfönlichen und allmädıtigen Gott zur Vor⸗ 
ausfegung und doch zeigen und Zelesfope und Mifroffope mur überall 
Materie ; mo wäre ba noch ein Raum für ein Übermeltiches Weſen? 
Freilich die Maturforjcher haben noch feine „Berinnerungs-Gläfer* fürs 
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gelftige Auge gefunden. Wir Haben ganz und gar Feine Ahnun 

Ineinanter der Dinge, von dem und ion ve —— gaben 
indem fle unmägbare Wotenzen der Wärme, des Lichtes, der Gieftrietät 
Se ern sun er laͤßt. Gott aber iſt und zugleich ber 

e, wie erenferntefte; er iſt unerreichbar in 
abgründlicen Ziefe. —— feine Hobe und 

Alfo von Seite der Naturwiſſenſchaft ift die Möglichkeit Bun« 
berd durchaus nicht zu beanflanden, Die Wirklichkeit —— nn 
wahrbaften biforifhen Zeugniffen und ihre Nothwendigkeit erbeflt aus 
ber Norhwendigkelt der Begründung des Glaubens als Gegengewicht gegen 
die heutige materialifiifhe Weltanfhauung — den ungeheuren Borrfchritt 
der neuen Zeit oder vielmehr den Rückſchritt um brirtbalb taufend Jahre 
zu Epitur, Demofrit und Leufipp. Aber fon Cicero fagte: fein 
zu: ber micht vom irgend einem Phlloſophen andgeheft worden 
wäre, 

Mit den Grundfägen des Materioliämus wird afle Wiffenfchaft u 
Kunſt vernichter, und biefelben pralilſch durchgeführt, würden nn. 
Krieg gegen alle beftehenten foctaten Berhäliniffe heraufbeſchwören. Ale 
Schrecken ver Hölle würden flatt bed verfprocdhenen Gimmeld die Erde 
durchtoben. Mur die gläubige Ueberzeugung von einem belohnenden und 
beſtrafenden Jenſelis vermag ſolches Unbeil abzuwenden; die Gewißheit 
debſelben aber gibt feine wenſchliche Autorität, wohl aber das Wundet, 
bad Zeit und Gmilgfelt beurkundet, das Wunder ded Todes, ber Yufere 
flehunz und Himmelfahrt Ehriftt, Darum febiten Wunder zu Feiner Zeit, 
und au wir merden nähftens wieder eines erleben, das 
Wunder, das geicheben an Heltodorus, dem Kempelräuber. 
(Stürmifhe Zufimmung.) 

Im gebrochenen Deutſch brüdte Hierauf Kublneth, Domcapitu- 
lar aus Kalocja in Ungarn feine Fttude darüber aus, einer Generalver- 
fammlung der kathollſchen Vereine beimohnen zu können, denn in einer 
foldyen würde einerfelts wicht „politifist“ und man babe daher „recht viel 
Mube*, andererfeits mürben mit allem Eifer von beicheidenen und ver» 
flänvigen Männern die die chriſtliche Liebe fdrdermden Mittel beſprochen. 
Cine foihe Berfammlung, bemerkte er, fei ein öffentliches Belenntniß bed 
Glaubens und eine gegenfeitige Stärfung und Yufmunterung, eine Ver» 
einigung zur Loſung ihrer Aufgabe nicht mit bem Schwerte und Geepter, 
fondern mit dem Kıeuze, Sodann beſprach er bie Beziehungen Ungarns 
zu dem bayerifhen Köalgshauſe, die in feinen Könizen und Heiligen (Hl. 
Stephanus, bl. Elifaberh u. |. vo.) und Indhelondere in der gemeinfamen 
Landespatronin, der 560 Kathedralen und Gapellen geweiht find, lägen. 
Gr hob die Liebe der Karholiten Ungarns zu Bayern hervor und ſchloß 
mit einem Bilde der Blüthe ber eiftlichen Vereine feines Landes, 

Dieiem Redner reibte ſich der geiftlihe Raıh E Hiffen aus Bran- 
furt an, ein Mann von wahrbaft bumaner Geflanung und Bildung unb 
vol der erelfien Tendenzen, die auch in feinem Mortrage einen fhönen 
und berebien Ausdrud gefunten. 

„Bei den in der Gegenwart, fo begann er, mächtig angeregten, auf 
die Bindeit Deurfchlands gerichieten Beftrebungen begegnet unfere Generals 
verjammlung vielleicht wieberum dem früber fon gegen fle erhobenen 
Bormwurf, ald ob ein Zufammentreten der Kaıholifen als ſolchen nur all« 
zufehr geeignet wäre, den traurigen Riß zu befördern, der ſich durch die 
Gonfefftonen unferer bdeutfhen Mation hindurchziebt. — Meine Herren! 
Wenn dad wahr wäre, dann würbe ich nicht am dieſer Stelle fliehen, oder 
— was rede ich won mir — feiner von Ihnen würde ſich dann bier ein- 
gefunden haben (Bravo!), denn Miemand iſt unter Ihnen, ber dleſe der 
flchende Glaubendipaltung nicht auf das fehmerzlichfte bedauette, der nicht 
von dem innigften Wuniche bejeelt wäre, daß diefelbe endlich einmal -auf- 
böre, und der nicht von der Ueberzeugung durchdrungen wäre, daß am bem 
Frieden der Confeſſtonen zu rütteln ebenfo undeutſch, wie unfatholif Tel. 
(Bravo!) — Cine audgemachte Thatſache iſt ed, dab die Grbitierung, 
welche ſich auf confejflonellem Gebiete zumeilen gezeigt bat, bem deutſchen 
Gemüthe fremd if. Go wie die Meformatlon durch dynaſtiſche Beſtreb⸗ 
ungen groß geworten, fo hat auch das Ausland allezeit den Brand ge 
für. Fraukreicht Könige waren es, welde, obwohl felbft dem katholl⸗ 
ſchen Belenntniffe angehörend, den Brand ſchürten, daß er zur beflen 
Flamme aufloderte, die ſich nicht fcheuten, aud Türken und Helden mit 
in ihre Bündnig zu ziehen, um unfere proteftantifchen Brüder und und 
gegenfeitig aufzureigen, @in franzöflicher König war es, der, als Boſſuet 
und Reibnig über die Wledervereinigung ber Gonfelflonen verhandelien, 
den Faden, der fo Herrlich angefnäpft war, wiederum abfehnitt, und wir 
fönnen nicht zweifeln, daß auch der heutige Machthaber an der Seine ben 
Grundjag db „divide et impera“* auch auf biejed Gebiet hinäberträgt 
(Bravo!), daß er zu Willafranca ein Fatbolifhes, und vielleicht in 
Strafburg odır Gompiegne ein proteftantifhes Clement In die Waag · 
ſchale legt. (Bravo!) Darum iſt heute wohl bie Frage gerechtfertigt, ob 
denn der Riß immer dauern fol, over ob nicht Hoffnung ſel, daß der⸗ 
felbe einmal aufhöre und die Kluft ſich ſchließe, die und fo lange von 
einander getrennt hat. Das, meine Herren, das iſt ja umfer Wunſch, 
unfer ztreben, unſer @ebet; wir wünſchen bie MWiebervereiniaung ber 
Bertennten unter dem einen Dache ber Kirche. Laſſen Ste ſich nicht 
irre machen, wenn man auch dieſes edle Streben mit dem Namen einer 
Bıofelytenmaderei bezeichnen will. Ueberall lobt und billigt man es, 
wenn einer es unternimmt, ben Brieden unter Brüdern herzuftellen; und 


foßte Berbredien fein, die Brüder alle zuſammenzubringen, die fo 
groß an Zahl, vie auf Kaufende und Mitionen berechnet werden ? Alle 
übrigen Behrebungen Deutſchland einig zu machen, find 
abhängig von den BeRrebungen, die Gonfeifionen einander 
nahe zu bringen. (Bravo!) Mus »iefer offenen Wunde bluter fortan 
unfer un und feine Milafter Halten den firdmenven Citer und bas 
Blut zurüd, und fowie ver franzöfliche Gommunifenwater VProudhon er» 
Märte, daß er bei allen feinen Machforſchungen, feinen Gerialiemus zu 
begrätaden, Immer auf die Ibeologie- gewieien werten, je führt und das 
Beſtieben, Deurfhland zu erheben, auf die Differenzen zurüd, die unter 
den Brudern einer ganzen Nation beflihen, Die Wirdervereinigung biefer 
i nicht möglich dadurch, daß der Cine erwas aufsche und der Andere 
etwas fallen laffe; fo lann man fi auf dem, Gebiete des Nechtes 
wereinigen ; aber mis der Wabrbeir kann man midt marften, mit ber 
Wahrheit fann man nicht feilfchen. (Bravo!) IA etwas wahr, fo 
kann ed nice balb wahr fein, und eine Wahrheit alien laffen, um An- 
dere zu und herüberzujiehen, wäre Berrarh gegen fir; fie haben Un» 
ſoruch auf en ganzen und vollen Weg defien, was wir ald Wahr 
beit halten und befennen. (Bravo!) De Wietervereinigung der Gonfel- 
fionen if das Wicvernähern der Hoffnungen, melde eine Beit lang mich 
erfüllt worden find; de it 200 Zurücdkebeen In bad Baterhaus, woron 
fle ausgegangen And; fie if die Annahme der Gegnungen, welche vie 
Rirdye itnen bietet une bie fie zu Jange enibehrt haben, — und wenn 
wir nun einen Mick auf das Gebiet Der anderen (Sonfelflonen wer · 
fen, fo treten bier aang erfreuliche Ericheinungen zu Tage, bie unfer Herz 
in großer Hoffnung ihmelien laffen ; zenn, meine ‚Herren, der Proichans 
tismud der heutigen Zeit ift nicht mehr derjenige ber früberen Jahrhum- 
derte. Much bei dem von und getrennten Brüdern bat ein Fottſchritt flatt ⸗ 
gefunden. Die Prineipien ihret Lehre baben ſich in ihren Gonfequenzen 
entwidelt, und fle haben damlı das Unrichtige derfelben einfeben gelernt, 
(Beifall) — War es 5. B. einer der erfien Brundfäge der Meformation, 
daß es genüge, bloß zu glauben, um felig zu werden, unb daß auch 
ein fündhaftes Leben einem fräftigen Glauben nicht entgegenflehe, fo fl 
ben Sie heute bei unferen getrennten Brüdern diefen ſchrecklichen Grund⸗ 
fag nicht mehr, und ich babe edle proseflantifche Seelen gefunden, bie 
es nicht glauben wollten, daß in den Anfängen der Blaubensipaltung ein 
folder Grundſatz jemals aufgefellt werden fel. (Bravo) — Hat man im 
Anfange der Melormarion die Behauptung aufgeflellt, daß der menſchliche 
Mille ganz unfrei fel, fo iR man von dieſem Folofalen Grundſatz zurüd- 
gelommen ; auch bie von und getrennten Brüber halten die Freiheit bed 
men ſchlichen Willens aufreht. Man bat in ter Geſchichte gefunden, daß 
überall, auch bei den von der Gaade verlaffenen Völkern, ein Kampf bed 
Guten gegen das Böfe war und dad Böle niemals eine vollfändige Hert · 
ſchaft auf der Welt errungen habe. IA ed urfprünglich ein proteflanti- 
ſchet Grundſatz gemefen, daß ein jrder Menſch die Bibel fi felbfi aus- 
lege, und er an ſein eigenes Urtheil angewiefen werde, um ben richtigen 
Berftand derfelben zu erhalten, fo finden wir dieſes bei den von und ge 
trennten Brüdern au nid: mehr. Sie lefen zwar in zer Bibel, aber 
die Uutlegung erwarten fie von ihren Bredigern, mie es auch ber fatboli 
ſche Ehrik von feinen Geiſtlichen, vom ter Kirche verlangt. Sie ſchicken 
ihre Kinder in den Unterricht der Geifllihen, und ber Grunbfag, ein 
bioßes Leſen der Bibel gebe Glauben und Meligien, wird bei ihnen factifch 
verläugnet — Pängft, meine Herten, ift man zur Einſicht gefommen, daß 
die Aufſtellung meltlicher Obrigfeiten für Entſcheldung in Sachen bes 
Glaubens eine Tyrannei ſel; längft if man zur GErfenntnif gelommen, 
baf bie proteſtantiſche Kliche aufhören müfle, blos eine Kanzel zu fein, 
daß es auch nothwendig ſei, einen Altar zu haben. Daß bie proteftan« 
fe Kirche nur eine Sonntagefchule fei, befennt man heute, wenn nicht 
auch in derſelben Anbetung und Opfer gebracht würden. Sie fehnen ſich 
noch dem, mas die Katholiken bereitd befigen, umd eb fehlt nicht am den 
Aus ſpruchen der bedeutendfien Theologen, welche in dem glängenten Her» 
borıreren ded lactholiſchen Cultus ver Kirche Macht und Herrlichkeit er» 
fennen, und bie ſich nad dem Tage jehnen, an dem auch fie hervortreien 
Idanen in diefer Herrlichfeit und Größe, um Zeugniß eines Gottes und 
Heilandes abyulegen. — Wir werten diefe erfreuliche Ericpeinung, meine 
Herten, felbR gemahr werten, menn wir im Umgange mit den von und 
getrennten Brüdern die Außere Erfcheinung von ihrem innerem Wefen 
trennen. Wenn der katholiſche Chriſt 5. B. feine Kirche über alles liebt 
und für biefelbe fein Leben zum Dpfer bringen wird und muß, tann 
thut er dieſes aus Liche zu Jeſus Ehriſtus, der die Rinde gegrüns 
bet, und in derfelben fortiebt; er umklammert die Kirche, indem er weiß, 
daß er mur durch unb im der Kirche mit Jeſus verbunden iſt und feinen 
Heiland liebt, und diefer tiefere Grund des katholiſchen Gemunhes wird 
auch bei vielen von unferen getrennten Brüdern bemerkt in der Liebe, die 
fle für den Herrn Jefus ragen, und wenn ſich dieſe Liebe eher in füh- 
lichet als kräftiger Welſe äußert, fo verichlägt das nichts, fie in biefer 
Liebe willtommen zu heitzen undeinen Bereinigungspunet in dem Grlödjer 
wiſchen ihnen und und zu erbliden. Wenn ver karholifche Ghrift zum Sa · 
erament der Buße gebt, fo thut er «4 deßhalb, weil er, gequält von Reut 
und Schmerz über feine Sünden, weiß, bag für diefen Fall der Herr bier 
ſes Sactament eingefegt. Auch bie gerrennten Brüder empfinden Abſcheu 
über die Sünde umd befennen fie; wenn fle nun zur Erlenntniß kämen, 
daß fle als Blieder der Kirche nicht aufgegeben feien, dann würde in dier 
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fent vorhandenen Grunde ber Uebergang zum Sectament möglich fein. — 
Run, meine Herren, nad dieſen Erfcheinungen, bie wir beuie haben, kön⸗ 
nen wir freber Hoffnung fein; kommen wird ter Tog, mo die vom und 
getrennten Brüter wiederum recht nabe kommen; fommen wird ber Tag, 
mo diejenigen, die an der Thür bed Baterhauies fleben, Ginlab begehren ; 
kommen wirb ber Tag, mo mir mit ihnen Hand in Hand in das Haus 
@oıtes wandeln, und wo ſie fnien werden an ben Drten unb heiligen 
Sıärten, mo ihre Vorfahren und Boreltern denſelben Gott mit und ans 
gebetet haben. (Bravo ) (Schluß folgt.) 


Parifer Briefe. 
IV. 
Des Idees Imperiales par***, Bruxelles 1861. 
Carla. La socieie en France, et le gouvernement. Brux. 1861. 
Saint Hilsire Rosseeuw, Ce quil faut à la France. Paris 1861. 


H.N. Die Gaffius erzählt im feiner römifchen Geſchichte eine Unter 
redung, welche Caͤſar Auguſtus, che er die hoͤchfte Gewalt nfurpirte, mit 
Micenae uns Agtippa gepflogen haben fol. Der lepıere rieıh ihm, dem 
zömljden Volke die Breibeit wieder zu geben, ber erflere die ablolute 
Hersiaft, 

Mag diefer Aufıritt Immerbin ein unterfhobener fein; die Anſichten 
bes Mäcenas gingen in Thaiſachen über, vie folzente sömilhe Geſchichte 
ſah ihre Verwirtlichung und diefe Geſchichte ſchieppt fich zum Unglüde 
Europas bis auf den heutigen Tag fort. 

Der berifpenee Gedaule des Macenas iſt tie moͤglichſte Schwächung 
der individuellen Frelheit zu Gunſten der Gewalt, und tes Indioituums 
zu Wunflen der Geſellſchaft. „Drbnung* und „Ruhe“ find die Sclag- 
wörter tiefer Idee. Aigend welcher Wiberfland in einem Individuum 
bieier die Gefahr ver Hubeflörung. 

Mitgenda darf, im Namen ber Öffentlichen Wohlfahrt , irgend eine 
Dppofliion gehegt, nirgends die Unabhängigfeit ver Bürger verihelbigt 
werben: die „Hand“ ded Staates erreicht Alles, ergreift Alles, und jmar 
augenblidiih. Gie nimmt zur Borforge den äffmtlien Unterricht im 
Beſchlag und hiuet fo die Geißler vor den Jirlebren pompeliidher Abe» 
toven und ränfefüchtiger Philoſophen. Man beanffichtigt die Muguren 
und Sarufpiced, und ſucht fle durch leicht zu findende Mittel zu gewinnen 
Die Mmoriiäı wird centralifiet, die öffentlichen Angelegenheiten werden 
daduich raſcher und srgelmäßiger erlerige, Was emblic die Gewalt nicht 
vermag, blelbi der Berführung überlaffen: tie „Band“, melde alle Ber 
malt vereinigt, hält auch alle Aemter und Ehrenſtellen in fi. Ga bans 
delt ſich nur mehr darum, wer ber Gemeinfte und Kriechenpfie fein, wer 
für feinen kuechtiſchen Gehorſam den metflen Eifer mitbringen wird. Unter 
alten Kaljern, guten uno ſchiechten, gab «6 keinem Ginzigen, ber nur einen 
Zag, eine Sıunde viefer Gemeinheiten überbrüßig gemwefen märe, und den 
fo viele ſchaale Sclaven zuletzi gelangweilt hätten. 

Einen Dank har fi das Imperlum errungen! Es bat bie alte 
Ungleichheit der Wiebejer und Moeligen vernichter und tafür Allen die 
"Wleichheit* gegeben. Die Glelchheit des römifhen Imperium iſt die 
Gleichheit der Sclaven vor ihrem Herren, und ihr Talumph bie Bergung 
aller Stirnen unter feiner Fauſt. Die Gleichbeit, wie fle von der größe 
sen Zahl ber Menſchen begriffen wird, iſt bie freundlidiie Genoffin des 
Deiporismus, deſſen Bahn ſie faſt immer vorbereiter, If fle noch nicht 
ba, wohln er geben will, fo beeilt er ſich, fie einzufuͤhten. Denn nichts 
Hört ihn mehr al6 folge, ernſte Häupter ; defhalb muß er tie Ariftofratie 
töbten und fle durch bie imancipation ver Gelaven uns Bichejer erfehen. 
Wird er aber diefe Sclaven aus ihrer Cortuption und Schwaͤche empor» 
heben? Wird ec jle groß machen, wie bie alten Adeltaen einer früheren 
Belt? Bettachten wir Mom und feben wir, wie tas Imperium tm Au—⸗ 
genblicke der Berweichlichung und Eatnetvung in bie Geſelſchaft tritt; die 
alten Wörter geben und mir ihnen bie Kraft der Seelen und ber Siolz 
der Charalitre. Dos Band bedarf, wm nur ein wenig ber ſchwindenden 
fluulichen Kraft wieter zu erringen, der gefeglichen Freiheit. Was thun 
die Gäfaren? Sie denten an ihren Ehrgeiz; fle beſorgen zuerſt ihr Haus 
und vann find Dinge zu fehen, welche die Herzen ber Befleren mis Wehe 
murh erfüllen. Um immer bie flärkeren zu bleiben, ſchwächen fie bad 
Bolf dur den Deſpotigmus. Lafer und Verderbniß haben die Thrannei 
möglich gemacht, und bann fommt fie, und nähert diefe ihre alten Freunde, 
die fle fo gut brauchen fann, gar herrlich, 

Einer der eminenteften Köpfe der legten Zeiten des Imperium, ber 
Kirchenvarer Auguſtinus, entwirft vom ihm folgendes fprechende Bild: 
„Man kümmert ſich wenig darum, ob das Meich mit Lafern angefüllt 
iſt; man will mur eins, daß ed ſich aufrecht erhalte. Reichthümer, Bold, 
Siege und Triumphe, vor Allem vollfommene Aube, an bem übrigen 
liegt nichts, Man liefere allen Wollüſten des Bollee Stoff, ed wird 
nicht mebr verlangen. Kümmert euch nicht darum, ob euere Unterthanen 
gut, wenn fle nur geborfam And, Lufleiinen, große, ſchöne Gebäude! 
Man muß fowlen, trinken und tanzen fönnen, wie man will: dieſe Brei« 
bett iſt fo gut, mie jete andere,* 

Der heilige Auguſtinus Hat möcht Alles geſogt. Was iſt diefe Ju⸗- 
gend ohne Aufſchwung, ohne flulie Bewegung, ohne die Nipicarion 


rt: 


hoher Sielet Ein Ding ofme Würbe, beffen einziges Biel bad Gelb, ; 


nicht dle Ehre if, 

Die Sittenverderbniß führt Entvölferung herbei, fle verachtet die Ehe. 
Die Aecker werben verlaffen, bie Srädte füllen ſich. Das Land veröbet, 
in ber Stadt geht es luflig her. Die Eäfaren fangen an, erſchreckt dar 
gegen anzufimpfen, umſonſt! Geſetzt ändern keine Sitten. Das Im · 
perium erſiſchtz mie, wiſſen wir. Die Marimen des Sociollsmus und 
der biseivlinirten Demofvatie waren ed, die das Imperium in den Ab⸗ 
grund fließen. Nichtt deſto weniger iſt in der alierjüngjlen Zeit in 
Franfreich von oben herab ter Anftoß gegeben worden, einige biefer trau« 
zigen Epochen ald die glüdlichfiem der Weltgefitchte darzuflellen. Menn 
Nude, Todienſtille im Innern, Gold und’ Befle das Glück ber Menſchhelt 
ausmaden, war allerdings Feine Geſellſchaft glüdticher, ald die diejes 
Gäfartömus, 

Wir alle glauben, daß das Glück demjenigen Bolfe beſchieden if, 
das eine Heilige Uaruhe fortwährend zum Streben nach Wahrheit und 
Sittlichfeit drängt, bad an feiner Spige die meiflen Männer von Medi 
und Ehre fleht, bei dem bie Autorität dee Tugend die geachteifte ift und 
die Eintracht der Bürger nicht aus der Gewalt, fondern aus gegemieitiger 
Achtung und lebe hervorgeht. Wenn die Welt des Gäfaritmus glüdlid 
war, auf biefe Weiſe mar fle es nic! 

Die eriten fhönen Tage einer Deſpotie täufchen oft und vermirren 
oberflächliche Köpfe. Man begreift nicht, daß, menn eine Nation einen 
Augenblick lang unter ihr glänzen kann, fie es mur ten wenigen reinen, 
freien Blut verdankt, welches noch in ihren Adern vorbanden iſt. Die 
Früchte der Gäfarenbefpotie muß man deßhalb nicht in den eiſten Jahren 
berfelben unterfuchen, wo bie Gorruption noch feine durdaus allgemeine 
ift, fondern in den fpäteren Jahren, ben Töchtern und Säülerinnen ber 
eiſteren. 

Die römiſche Geſellſchaft glich endlich gänzlich einer orlentaliſchen 
Monarchit, bald ruhig, bald vom Atientaten aufgefhredt. Dieſen Faml- 
lienzug, um und fo audjuprüden, ber dim Defvoriemus öflicher Herricher 
und dem der Gäfaren gemeinfam bleibt, wollen wir und ein wenig näher 
betrachten, 

Selbſt unter dem römifchen Imperium wird nicht leicht Jemand 
Hıben behaupten mollen, daß den Monarchleen des Oſtens bie Men'chbelt 
ihte glüdlichften Momente zu vertanfen hätte Man weiß, wie die ‚Seller 
nen zur Zeit bed Aeſchylos und die Mömer zur Bett ver Republik darüber 
dachten; ein weſentlichtt Unterſchied zwiſchen ihnen und ber Monardhle 
eines Nero, Heliogabalus und Diocletianus in aber nicht nachzuwriſen. 
Was der sömifche Säfariemus voraus baden mag, iſt bad preslige glor- 
reicher Vorgänger, überhaupt größere Dimenflonen, beflere Givilges 
feggebung, biffer organifirted Heer: auf feinen Fall mehr Würte, ſittliche 
Kraft, ehrliche Männer, Bei allen beiven herridt ald hominitendes 
Princip biefelbe Verachtung des Individuums, dieſelbe Dernapläfflsung 
feiner gebotenſten Mechte, und die inbärente Idee von der Haupiwichtigkeit 
ter „Erhaltung der Rube“. Nah Außen ſehen wir denfelben Vomp, 
diefelbe Verſchleuterung öffentlicher Gelber, dieſtlbe Sucht der Bewalthaber, 
mehr Monumente als tüchtige Bürger zu ſchaffen, ja fogar dleſelbe Prã 
sention einer Art faſt religidſer Verthtung, mie ſie z. B. den Pharaonen 
gezollt wurde und dım Kaiſer von Gbina noch beute dargebracht wird, 

Fa, alle dieſe römischen Ideen find gang die nämliden, welche 
ſeit Jahrhunterten das traurige Cottége des orentaliſchen Delposiemus 
budeten. Der Xriumph des Gaſariamus iſt nichts ale der um 
gebeure Triumph Afiens über Europa. Alena Lafter eroberten, 
was feine Herden nicht vermocht hatten. A J 

Mle Verderbaiß Aflens war ſeit den orlentallſchen Kriegen in mäde 
tigen Strömen nach Rom gefloffen, Ea ift befannt, wie viele AUflaten, 
wie viele oflatiſcht Goͤtier und aflarifche Ideen es bereit in den eiften 
Zeisen des Gäfarentfums in Yralien gab. 
ten, wo er von feiner künftigen Macht träumte. . 

FA anzunehmen, daß er, der mit fo vielem Scharfflune daß jelnen 
verfönkihen Imiereffen Dienliche berausfond, nicht geſehen haben follte, 
welcher Hohn gegen das Bürgerihum, welche Beleidigung ter fittlichen 
Mürte des Volles, in ben Inflitutionen felner Defpotie lag? Das 
Schaufplel degradirter Macen, bie Betrachtung der fortwährenden Nieders 
Iagen, fo oft diefe Beiglinge den Meiben tapferer, freier Bölfer ſich gegen« 
über jaben, alles dieh verbarg eine Lehre, die er, der tiefe Politllet, hätte 
begreifen koͤnnen. Et fonnte ſich an ben heiligen Rampf von Marathon 
erinnern, der einer Welt gelehrt hatte, was ein Etaat mit Grfeg und 
Freiheit gegen corrupte Knechte vermag. Warum glichenralle jene mäch- 
tigen Maffen Torten? Gie farben, nie bat eine große Bewegung ihre 
Serle erwärmt, nie ein großer Gedanke auf ihrer Stirne geleuchiet. 

Alle dieſe Wüflen vol Menſchenaſche fliegen von Allen nad Europa, 
Dank dem Gäfaritmus. Was jene öſtlichen Meiche vernichtet bat, tragen 
die Gäfaren nach Rom, und Aflen rät fi an Europa, indem et bade 
felbe vergiftet. Aber in dem Augenblicke, mo bie Siitenloflgfeit der öf- 
lien Kaechtſchaft wie ein bachantifces Beh durch die adwlſche Welt 
rafle, und Ordnung, Gefeg und Frelbeit arhemiod ein Aſyl fuchten, in 
jenem ſchrecklichen Augenblide, ertönten, wie immer auf dem Köherpuncte 
ter Lüge, die Donner ter Borjefung, Der mäctigfle aller Berbünteren 
von Wahrbeit und Lit, von Biltung umd Frelheit, das Chriſten⸗ 
rhum, entſtand! 
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Auguftus war oft im Negyp- | 


In unferm nädflen Briefe wollen wir beweiſen, wie nur aus beu 
Chriſtenthum allein bie Breibeit bernorzugeben vermag, wie 
es und fein Kräger, die Kirche, über kurz ober lang mit einer herab- 
mwürdigenden Trugberrfhaft immer in Kampf geratben muß, 
und wie feine Anſicht unrichtiger if, ald vie, welche behauptet, dad Ehri« 
fle nihum fönne mit allen Bormen einer Regierung In Frieden leben. 


Die Erftürmung der Stadt und Feftung Belgrad 
im Sabre 1688. 


Vermöge Vertrags⸗Abſchluß am 29. Mai 1688 zwiſchen bem Kai« 
fer, dann Kurs Bayern, Sachſen, Polen, inzleihen den Kıeiien von Fran« 
fen und Schwaben, verbanden fih tiefelben zu einem Schug und Trup- 
bündniß gegen die Türken. 

Aurfürkt Mar Emanuel von Bayern*) rüſtete ih, dem Kaiſer Neo» 
pold zu Hlife zu ziehen und ſendete im Monat September dieſes Jahres 
7500 Mann zu Fuß und 3,500 Mann zu Pferd nad Ungarn ab. 

Diefer Krieg gegen die erflärten Feinde des chriſtlichen Namend baur 
erte vom Jahr 1683 bid Ente 1688. a 

Nach damaliger Art Krieg zu führen war ed gebräuchlich, daß jebes 
Jahr mit eintretendem Brübling bie Zeindfeligfeiten begannen und mit 
anbreendem Spärherbile fi endigten, wonach Breund und Beind bie 
Wintrquarilere bezogen, 

Im Jahre 1688 am 8. Mai wurden tie militärifchen Operationen 
durch die Einnahme von Siuhlweiſſenburg eröffnet. 

Bon Seite Bayırnd waren für dieſes Jahr als Kreidguantum feft- 
gefegt: 3260 Mann, 

Kurfürft Mar Emanuel übernahm ten Dberbefehl über die kalſet ⸗ 
liche Armee, da der Herzog von Lorhringen erkrankte, Bis zur Aufunft 
bes Rurfürften, von Dünen, übernabm einftweilen ber falferliche Feld⸗ 
marfhall Gaprara ben Auftrag, die Armee bei Eſſeck zu derſammelu, 
(am 11. Iunt), wobei als baheriſches Gontingent ſich befanden fünf Mes 
gimenter zu Buß, als: 


1. Zeibregiment, 2, Regiment Steinau, 3. @allenffele, 4, Weldeng 
und 5. Geiboltäporf; dann am Beiteret: a 
2 Begimenter Guirafflere: 1, Urea und 2, Latour, 1 Regiment 


Dragoner: Soyer; nebit einiger Artillerie, unter den Genetalen Be und 
Zaufficchen. 

i Ar 29. Juni marſchirien diefe Teuppen von Gffel nah Michalohza; 
ezogen 

am 30, Juni 1 Stundeentfernt von dem Savefluß eln Lager. Nach eini⸗ 
gen Ruhetagen zogen ſie ſich über genannten Fluß und zwar im Ange 
fihte ber Zürfen um Berfanzungen anzulegen, Der Auftrag wurbe bes 
heigt und glüdlich vollführt. Allein die „Grenatierd", namentlich bie 
vom Keibregimente wurden dabei hart mirgenemmen, indem fl, Bann 
gegen Wann, gegen die weit an Zahl überlegenen andringenden Janit · 
ſcharen ſich wehren mußten, 

Kurfürft Mar Emanuel commandirte Gier die Armee em Chef. 

Am 28. Zuli erhielt der Kurfürft den Oberbefehl über die gefammte 
zur Belagerung Belgrads beftimmte Armet. Diefelbe zählte nunmehr Im 
Ganzen: 17,700 Mann Bufvelt, 15,800 Biere; in ©. ©. 33,500 
Mann mit 98 Stüden Geſchüh, und wobei fi an Hilfs-Truppen ber 
fanten: 

7000 Mann Bayern, 3300 M. Schwäbiſche- und 1700 M. frän« 
kifche Kreis, Böiter. 

Bom 31. Juli bis 6. Auguf zogen die Truppen trog aller Hinder 
niffe bit nach Gemlin ; mahten ſich der Feſtung Belgrad und bezogen 
auf einer Anhöhe, in ber Gntfernung von einer halben Stunde, ein 
£ 


ager. 

Mit dem 12. Auguf hatte die Belagerung Belgrads begonnen. Der 
bayeriſche Generafadjutant v. Ligneville blieb an biefem Tage; ferner: 
der Rinmelſtet Baron ©. Lichtenflein vom Guicaffierregiment Latour, ber 
Mittmelfter Brand vom Regiment Galaburg; ber Gaplsän-Kieutenant Ba 
rat und Lieutenant Landıwerg vom Guiraffier-Megiment Arco; die Bänd- 
rich Hilden dom Dragoner-Regiment Geyer. 

Yın 14. Yuguf: Treffen bei Raftanswig; die Türken wurden ges 
worfen. Marggraf Ludwig von Baden nebft andern, commanbirte bier; 
Tags darauf (15.) mußte Kaftanowig ih ergeben. 

An 22. Auguſt wurde an ben Belagerungsarbeiten wor Belgrab 
fleißig gearbeitet, Als commanbisende Dfficiere der bayerifchen Truppen 
in diefer Periode werten genannt: Mreo, Rechberg Zauffischen, Mafler, 
Winkeltof, Zacco, Zörring, Bed, Seiboltsdorf, Händler u. a. 

An 5. September faın e3 zur Schlacht bei Termewig. Die Türken 
wurden abermals in bie Flucht gejagt. 

Am frühen Morgen des 6. September, zwiſchen 5 und 6 Uhr mars 
ſchirten die Megimenter in afler Stitte auf die ihnen angeiwiefenen Plaͤtze. 
Gegen Mittag 12%, Uhr erfolgte dad verabsedeie Signal und unter furdht» 
bar tönendem Beldgejhrei: „Gott mit uns und Emanuel!‘ — geſchah 
der Anlauf. 





5 Geboren am 14. Juli 16625 reg. von 16791726; gefiorben am 26. 
Gebr. 1726. 
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Das Eusfürfitiche Leibregiment*) überftieg bie erflen Pintlichen Shan» 
jew und gelangte, über einen breiten Graben fegend, in das Innere der 
Siadi. 

Die Feſtung ward erobert, geplündert und Alles was Waffen trug, 
nledergemacht. 

Kurfürſt Mar Emanutl ven Degen in der Fauſt und ibn hoch über 
feinem Haupit (dywingend, flieg muibig voran über Mauertrümmer und 
allen Zeichen der Zerflörung, den Nachfolgenden ald ermurhigendes Bor« 
bild dienend. 

Ein dichter Hagel von Geſchoſſen aller Art, von Kugeln und Pfei- 
len ward den Etürmenden entgegen geientet, 

Der Kurfürft ward durch einen Pfeil an der rechten Wange vermun- 
det. Do nichts vermochte die tapfeın Bayern zurüdzufigrefen und das 
Schwert wüthere unter den Türken. 

Zu ten Zapfern dieſes Taget gehörte mamentlih die Furfürftliche 
berittene Leibwache der „Hätfchlere”, melde zu Buße ibrem mit Tobeever« 
achtung vormärts drängenten Anführer kampfluſtig folgte. 

Yin 8. September, zwei Tage nah ber Eroberung Belgtad's, traf 
im Lager ded Kurfürften eine türfifhe Seſandiſchaft ein. Um benfelten 
Burdt und Entfrgen zu verurfacdhen, murten bie umber liegenden türfifchen 
Leichnawe auf Haufen gelegt, um dann in bie Donau geworfen zu mer« 
den. Bei der Audienz ſaß Mar Emanuel auf einem großen Seſſel mit 
Lehnen, die Türfen aber auf zwei niebrigen, obne Lehnen, Die Hätichiere 
umgaten ald Leibwache das Gezelt. Der erbetene Friede wurde bewilligt. 
Die Armee begog fodann die Minterquortiere. 

Da aber von Seite Frankreichs bem Kaifer und Meid ber Krieg 
erflärt worden, fo zogen bie baperifchen Megimenter mit Ente November 
aus Ungarn wieder im die Heimath, beeimirt durch Krankheit ꝛec. Der 
Kurfirft Mar Emanuel aber ſelbſt übergab dem Beldmarfhafl Gaprara 
das Commando, reiöte nach Wien und von bort nach München zurüd. 

Mit Anfang des Zabres 1689 treffen wir den KRurfürften und feine 
Truppen fon tm neuen Rampfe und zmar bei Phllippäburg. 

Aus ver Zahl der Bielen nah Bayern mitgebrachten türfifchen 
Kriegögefangenen, errichtete Mar Emanuel bie Erfte türfiihe Mur 
fit in feiner Armee und zmar im Leibregimente, welches fie zuerſt 
eıbielt und melde Mufif nah und nach auch bei den andern Argimentern 
Gingang fans, 

Der ſogenannte „Belgrad Marfh* flammt ſonach nicht aus biefer 
Periote, ſondern aus einer viel foäteren Zeit, nämllb ten 1730er Yab- 
ten, zur Beit des Kelten Prinzen @ugen. M. Er. Moramipfy. 


MBiffenfchaftliche und Kunftnotizen. 


ad Münden, 15. Sept. Die arfirige erfreuliche Müdlehr Er. 
Moj des Rönigd wurde bur ein von den fämmtlichen hleſigen Männer- 
gefangvereinen vor der k. Mefldenz gebtachtes Staͤndchen gefeiert, welches 
zugleich eine überaus große Anzahl von Zuhörern aus allen Kıeifen ber 
Berölferung an ben Ort der Huldigung gelodt hattt. Die Borträge bes 
gannen mit einem jener gleich markıgen ald ſchwungrollen Chöre im 
Marſchcharakttr von Stung, in benen dieſet Meifter befanntlidy geradezu 
Unübertroffened für den beutfchen Männergefang geleitet. Volllommen 
würdig seibte ſich biefem Werke Franz Lachner's befannted „Weber bed 
Kriegers” an, eine tiefempfundene und flimmungsvolle Gompofltion, bie 
ſich wie jene von Stung ald eine Bierde ter freilich nichts weniger ale 
reichen Literatur bed Männergefangd bezeichnen läßt. Belondered Intereffe 
erregte hierauf ein zum Schluſſe der Beier aufgeführtes neues Tonſtück 
von Kunz, dem ber Autor ten Titel „für Bayern“ gegeben. Im Hin« 
blick auf die mehrfachen, zum Theil keineswegs glüdlichen Verſuche, vie 
man in neufler Zeit mit ber Production von „bayerlfchen Volkhymnen“ 
gemacht, ſowie im Hinblick auf die Deichaffenheit und ten Werth des bes 
rührıen Liedes „für Baytrn“ möchten wir uns geflatten, auf dad lehtere 
in einem befonderen Arrikel zurüchzulommen. 


* Das Ärztliche Intelligenzblatt für Bayern vom 14. Sept. 1861 
Nr. 37, bringt folgenden officiellen Bericht über bie in Kempten hert ⸗ 
fchende Typhudepidemte: Wie dem Gturme zumeift eine Winbflille 
vorangebt, fo war in ben Monaten Mai und Juni der Kranfheitszuftand 
(auch die Sterblichkeit unter den Kindern) ungemöbnlich gering geweſen 
— ein Berbältnlä, welches fih mit Ende Juli und Anfang Auguſt ber 
reits in auffallender Welfe ausjugleichen begann. Der Abtominaltyphus 
fommt bier altjährlich ſowohl in der Stadt, als auch auf bem Lande, 
bald mehr bald weniger häufig, zum Vorſcheine und wenn bei ambaltenber 
trocener Sihe zu Anfang Auguſt einige Faͤle von Cholerine und Typhud 
vorläufig zerſtreut in ber Gtabt, mitunter in gutgelegenen Häuſern und 
in moblbabenten Familien vorfamen, fo konnie ſolches noch nicht in 
hohem Grade auffallend erfcheinen. Um Mitte Auguſt aber, nach meh» 
seren beißen Tagen und fchmülen Nächten, bei fait abfoluter Windſtille 
fleigerte ſich die Anzahl der Erkrankungen, befonders unter den Babrif- 
arbeitern, welche ihren Tag in ber Hige der Arbeirsfäle, ohne genügenden 
Luftzug und bie Nacht vielfältig in beengten und überfültten Wohnungen 
verbringen, in fo erſchreckender Weife, daß die Cpidemie als beflehend bes 


*) Iept: 1. Inf Meg König Ludwig. 











richtet und am 22. Auguſt bie E, -Meglerung um Dermehrung bes ärzte , 
lichen Perſonales angegangen werben mußte. Die erfien officiellen Zähl- - 
ungen ergaben eine Maſſe von eima 570 Grfranfien, in einer Stadt von 

8000 @inwohnern, wovon indeſſen '/, auf die Berölferung ber dichter 

gebauten und mehr überfühten Alıftadt trafen, während bie Neuftadt auch 

bis jegt noch faum als ſporadiſch ergriffen bezeichnet werden fann. Da 

bie Zopedfälle bei Toptusfranken befauntich zumeift erſt im der zwelten 

und britten Woche des Berlaufes erfolgen, fo mußte ble Sterblichkeit — 

wenn aud im Ganzen im BVerbältniffe zu der gemaltisen Unzabl ter Er« 

franfungen eine fehr geringe (vom 13, Hug. bie einfhlieflih 6. Sept, 

find dem Typhus nur 41 Perfonen erlegen) — in vergangener Mode 

doch die größte fein. Die legten zwel Tage 8. und 9. Sept. iſt indeß 

nur ein Sterbefall eines Erwachſenen tweiter vorgefommen. Der maffen« 

bafte Zuwachs bat zwar bereit ſeit den legten Tagen des Auguſt ſich 

auffallend gemindert, aber bei dem ſchleppenden Berlaufe der Meconvalede 

een; find die Entlaſſungen aus der Behandlung noch fo fpärlicher An⸗ 

zahl, daß jle von bem nachträglichen neuen Zumachfe fait aufgewogen 

werden, — ſich fomit die Anzahl der noch in Behandlung Gebliebenen 

faum um vermindert bat, Dr. Hartmann. 


— Das preußlfhe Militär» Wochenblatt Mr. 36 enthält eine Be⸗ 
fanntmadung des Marineminifteriums über die bis jegt eingegangenen 
Beiträge zur Vergrößerung der preußiſchen Flotie (alfo nicht zur Der 
größerung der „deutfhen Seemacht“). Dieſelben belauien ſich auf 2353 
Thaler 6 Sr. Don nichtpreußiichen Städten finden fh in dem Ber- 
geichniffe nur ſehr wenige Beiträge, Die höchſten Summen 300 \hlr. 
und 200 Thlre. baben Kaufmann v. d. Leyen in Krefeld und Graf Hohental 
auf Schloß Püdau gefpendet, 


* Don folgendem fhrediihen Naturereiguiß berichtet die 
„Doverland Eingapore free Preß*: „Die Infel Sims, zu ber Batu- 
Gruppe an der Weſttüſte Sumatrad gehörig, murde am 9. März von 
einem ſchrecklichen Ungluck beimgefuht. Die Infel zählte vor der Kata- 
ſtrophe, von ber wir jegt berichten, 120 SHäufer mit 1045 Bervohnern, 
Gegen Abend ved 9. März verfpürte man ein ziemlich Marktes Brobeben, 
die Einwohner liefen daher nad den offenen Plägen zwifchen ten Gebiu« 
ben, begaben ſich aber nachher auf das freie Feld, da man fürchtete, vie 
Häufer, melde fchon große Riffe befamen und zu wanfen begannen, würe 
den einflürzen, Kurz darauf vernahm man aus der Herne mehrmals bin« 
tereinander ein furchtbates Krachen, wie von Kanonenfhüfjen, und gleich 
darauf ſah man weit traußen im Meere eine riefige fhaummeife Woge, 
melde mit Bligröfchnelle dem ante zufchoß ; ihr folgte gleich eine zweite 
und dann noch eine dritte, und afle brei erreichten die fliehenden Bes 
mohner und nabmen Alles — Menſchen, Thiere, Häufer und Bäume — 
miı fih, da fle mit verfelben Bllgesfihneligfeit, in der ſie gekommen, 
auch mieder zurüdfirömten, Bon 2832 Berfonen, melde ba verfammelt 
waren, mo fich unfer doch glücklich verfhonter Berichterflatter befand, 
murben 206 vom Waſſer fortgeriffen, und von ben 120 Häufern und 
1045 Beroohnern der Infel wurden 96 Häufer zerflört und famen 675 
Menſchen um, obne die 163 au rechnen, melde frem> und zufällig auf 
ter Iufel anmefend waren. Bon ten 4000 Bäumen einer Plantage 
blieben nur 6 leben. Mach der Katoflronhe Hot die Infel ein Bild der 
entfeglichften Verwüftung bar und die Menge ber umberliegenten verweſen ⸗ 
ben Leichname verpedete die Luft, obſchon ber größere Theil der Umgefom« 
menen in ter Tiefe des Meeres begraben liegt. Große Belöflüde waren 
vom Merr 3 — 400 Fuß meit auf's Land gefcleubert und einen rlejen« 
baften Jawl · Jawi · Baum, welcher nahe am Uier geflanten, fand man mit 
jerriffenen Wurzeln und Zweigen 400 Buß von der Küfte llegen. Bei 
alle dem Unglüf famen body auch einige Beiiplele wunderbarer Lebende» 
rettungen vor, fo 3. B. fand man zwei Tage nach bem Unglück ein ein» 
jährige Rind in ber Krone einer 15 Fuß hoben Kofospalne, obſchon 
geihunten und fieberfranf, doch noch lebend hängen; ein anderes Kind 
fand man lebend an ber Bruft feiner toten Mutter liegend. — Beim 
Abgang ded Berichts hatte man Unftalten getroffen, um bie vielen Leichen 
fo ſchnell wie möglich zu begraben. 


Deutſche Doctrinärd und die Borgänge in Neapel. 


4 Münden. Die Deutjchen waren fonft durchgängig vor allen 
andern Marionen geachtet Ibred gerechten und bumanen Ginned wegen, 
Diefen Ruhm müflen wir aufgeben, feit ter Mevolution in Italien. Die 
blinde Barteinahıme dafür hat den Mationaloereinsblättern ihr ſtttliches 
Gefühl vermirrı, daß fle nicht mehr unterfhelden können zwiſchen Recht 
und Unrecht, zwifhen Nothwehr und Infamien. Die Edlächtereien im 
Rönigreih Neapel And fcheuflicher, ald die Mordörennerelen in ter Den“ 
bee, ald die rapiden Arbeiten der Guillotine während ber franzöflichen Re⸗ 
solution. Man braucht einfach nur die Thatfachen, wie fle von Freund 
und Beind berichtet werden, zufammen zu flelten, um fo viel Mar zu 
baben, daß wenn die neapolitanifchen Royaliſten wie Räuber wirbidaften, 
die eingerrungenen Piemonteien ſich wie Zeufel zädıen. Es fällt uns 
nicht ein, die „Breigandi“ rein zu waſchen und alle ihre Unthaten mit 
ihrer Begeifterung für den angeflammten König zu entſchuldigen. Wohl 
aber erinnern wir und, daß Napoleon zu Weſel die Schill'ſchen Dificiere 


erſchiefßen Tieß, weil fle „Belganbs* felen, und daß er Lüthzows Freiwillige 
ald bie gemeinften „Brigand&* zu behandeln gebot. Wan darf daher bie 
Angaben und Darftellungen der Biemontefen wohl etwas prüfen, ehe man 
fle unterfreibt: mas fle aber ſelbſt von ihren eigenen Thaten in Meapel 
berichten, iſt wahrlich mehr als genug, um ſich ein unfehlbares Urthell 
über ihre dortige Wirtbfchaft zu bilden. 

Bei viefer Rage der Dinge müſſen wir in der „Worhenfhrift des 
Natlonalvereind® z. B. Folgendes leſen: 


„Die blutigſte Strenge ift in biefem alle bie einzig mahre 
Menfchlichkeit, wie man bei großem euer Käufer und Straßen 
nieberrelßt, um eine Stadt zu reiten... . @s IR befanntlich 
nicht daß erfiemal, daß das Königthum in Neapel, d. b. die Ger 
fanmtheit der ehrlichen und anftändigen Leute, feine einzigen un« 
wanbelbar @etreuen, die Strolche, Wergrlagerer und Mörver, zu 
Hüfe ruft. Die Parteinahme der Tegitimiftiichen Kreife und ihrer 
Drgane auch in Deurfchland für die Bra Diavolo's Franz I. 
nlmmt fid unter tiefen Umfländen nur um fo rührender aus, 
und ed wäre gewiß mobl angebraht, wenn auf ten Ehrenſchild, 
weichen bie Don Ranutos ihrem Franz verehten, einige befonders 
gräuliche Helbenihaten der allerunterthänigft treugehorfamften Mord» 
brenner verewigt würden.“ 


IM das ein junger Marat, der fo fpricht, ober iſt es nur ein aller 
senommififcher Wortpaufer? Zur Ehre ber Deutſchen Tönnen wir bad 
legte wahrnehmen, Etwas von diefem leiſen Wohigefallen am Blutge⸗ 
ruch, der von ben Leichen der italieniſchen Gegner ihres Ideales aufſteigt, 
finder ſich auch In ten Zeilen der „Sürdeutfhen Zeitung“. Sie daıf ja 
nit ganz binter ihrer Meiflerin, ver Wocenichılit des Matloratvereing, 
zurüchleiben. Wir baben und gewundert, daß man ſich doch fo gar nicht 
ſchäme, und ſich gar fo eifrig zu bloßen Stimmpfelfen der ausmattirten 
Piemontefen berabfege. Doc .das if Geſchmacks ſache, — immerhin aber 
dürfte die „Süpveuifche Zeltung“ ihre Leſer doch fo weit tefpertisen, daß 
fle Ihnen in bem neapolitantichen Trauerfpiel feine Scenen unterfhlüge, 
fondeın die ganze Wahrheit mit allen Thatſachen vorftellte. 

Fügen wir aber nad ber Urfache, warum dieſe kleinen Shylocks in 
der beutfchen Pıeffe erfreinen, fo liegt die Urſache in der Marur bes 
Docırinärd. Für feine Anfiche ift ber Doctrinär Panatifer, und wenn 
ihm bie Thatfachen in's Geſicht jchlagen, möchte er eher alles verrilgen, 
was Schuld hat an diefen Thatſachen, ehe er feine Anſicht aufgiebt. 


Politifche Rachrichten:. 


** München, 17. Sept. uf Grund nachtraͤglicher Information 
müffen wir heute die Angabe in unferm geftrigen Mo gendlatte, ald habe 
Hr. Feniſch die Hochrufe auf 33. MM. ven König und die Königin 
während und nad) der am Samflıg Abends flatigehabien Serenade aus« 
gebracht, ald ungenau erklären, indem bie HS. Bei und Quellhorſt «6 
gemefen find, meiche die Hochruſe ausbrachten. 

⸗ Münden, 17. Sept. Der Müncdener Thierſchutzverein ger 
gründet im Jahre 1841 feiert im diefem Herbſte ſelnen zmanziglährigen 
Behand. Wohl fein Berein bat mit fo Heinen Anfängen und mit ähn« 
lien Hinderniffen begonnen, als er, aber auch feiner in ſo kurzer Zeit 
eine fo außerordentliche Ausdehnung und MWirkfamteit erlangt, als er. 
Man darf Fühn ſagen, daß die Grundfäge des Müncener Tbierfchugvers 
eines waßgebend geworden find für die ganze civiliſirte Welt, und bie 
Säriften des Mündener Vereind find in alle europätfchen Sptachen über« 
fegt worden. Es mag ein erhebeudet Gefühl fein für ven Gründer ded 
Vereine, Hrn. Hofrath Dr. Perner, wenn er dad Gedeihen ber Bilanze 
überblidt, deren Saamenkorn er gelegt hat und fich dabel zurüdzuerinnern 
an alle die überwunbenen Hinderniffe und der koloſſalen Arbeit die biezu 
nöthig war. Mögen die Thierfcgugvereine doch fierd wachſen und zu 


nebmen, möge jerer Gebildett fein Möglichftes thun, ihnen ibre wahrhaft | 


tidilifaioriſche Aufgıbe zu erleichtern und fo zur Beredlung der Herzen 
und Steter beitragen. In fpäten Jahren wird man mit Danf und Gegen 
auf das Wirken dieſet Vereine bliden, als deren Heimath und Geburtd« 
fläıte Bayern ſtolz feine Hauptfladt nennen kann und wird, 


* Die hleſtge Gasbeleuchtungk Geſellſchaft hielt vorgeſſetn ihre jähr- 
liche Generalverfammiung, in welcher vie Aerionäre die angenehme Runde 
eıhielten, daß ſich Heuer die Divivende wieder um 2 Procent erhöhte, 
(Möchte doch auch die Leuchtkraft ſich erhöhen!) Dem technifchen Bericht 
der Divivende für 1860/61 entnehmen wir Folgendes; Das 818 -Confum 
betrug 38,135,230 Gubiffuß englifh, gegen das MBorjahe mebr um 
2,031,324 E.* engl. Die Zahl der Abonnenten beirägt 1124 mit 
17,853 Flammen. Die Stabilaternen, die im Laufe des Jahres um 37 
vermehrt wurden, belaufen fih auf 1346. Die Gefammibrenngeit der 
Straßenlaternen war 2,220,334 Stunden, gegen das Borjabe mehr um 
232,270 Stunten. Cingenommen wurden? a) von Privaten und die 
fenıtihen Gebäuden 197,650 fl ; b) von der Gran 33,562 fl. ; c) aus 
dem Berfauf von Gofs 22,834 fl. sc, im Ganzen 263,370 fl 23 fr. 
Zur Heifellung des Gaſes wurden 100,690 Git Sieinkohlen verwendet, 


geſchloſſen und Seflnden ſich die Koblenlieferungen von dort ber Im vollen 
Gange. Der Abſatz von Gofs hat fi von 13,827 Gentner auf 24,015 
Centner gefteigert, Der Werth des berilichen Brennmarerlald wird immer 
mehr anerfannt und überfleigt die Machfrage ſchon jept die Prosuction, 
Die Militär Berpflegscommiffion allein bat Für das nächſte Gratsjahr 
über eine Lieferung von 10,000 Gtr. Cots mit der Direction abgefälofr 
fen. Auch der Nachfrage nach Theer konnte nit mehr Genüge gefchehen. 
Das Ammonlafwaffer war gleichfalls wieder verpachtet. (M. Bi.) 


Kempten, 14. Sept. Nah der einfimmigen Erflärung der ſämmi⸗ 
lichen bieflgen Merzte, If die Ipphus-Epidemie ihrem Erloͤſchen nahe, in» 
deu ſich feine neuen Zugänge vom Typbutfranfen mehr ergeben, und fi 
bie urjprünglie Babl von 561 nunmehr auf 418 redueirt bat. 


V. Berlin, 15. Sept. Das Feſt der Krönung und die damit in 
Königöberg und Berlin verbundenen felerlichkeiten beginnen bereit® in ten 
Borvergrund zu treten und andere Gegenflände voflftändig zurüczubrängen, 
Der Miniflerrath, welcher feit der Mitte der vorigen Woche täglich meh» 
rere Stunten hindurch abgehalten wurde, beſchaͤftigte ſich lediglich wit 
diefer Angelegenhelt. Der Miniſter d. Auerdwald mar mit den Inten- 
tionen Sr. Maj. des Königs beiraut und vertrat denſelben bei ber Bes 
rathung. Die Geflftellung ded Programms ift jegt in den Sauptpuncten 
beentigt, allein die Schwierigkeiten, welche name-tlich bie räumlichen Ber 
hältniffe in Koͤnlgaberg darbieten, find noch keineswegs befeiiigt, Unter 
Anderem ift die Schloßkirche, In welcher der eigentliche Kronungkact voll» 
zogen werten fol, fo menig geräumig, daß faum bie bei dem Aete nothe 
wendig Beihelligien Platz finden werden. Im Großen und Ganzen bürfte 
ſich die eigentliche Beier nach dem jegigen Entwurfe in folgender Welfe 
gehalten. Am Morgen des 18. Det. ordnet ſich im Schloßhofe zu Kö- 
nigeberg ein impofanter Krönungdzug, welcher ſich in die Schloßfirche ber 

gibt, Hier fine von 9— 10 Uhr ein Gottesdlenſt mir Liturgie und 
Wefang flatt, dieſem folgt die Feſtrede, gehalten von dem Berliner Hofe 
und Domprediger Obereonfiftorialratt Dr, Snetklage. Nach dem Botted- 
dienft begibt Ad der Zug — beide Majeftäten zu Buß mie anf dem 
Gange zur Kirche in das Schloß zurück und bier erfolst ein Weibeact. 
Mach demfelben laffen fich die Majefäten auf dem Throne nieder und 
empfangen die Huldigungen der verſchiedenen Deputationen: des Gtaatd« 
minrifteriumd, der Bolfävertretung, der Geiſtlichteit ꝛc. Nachdem fämmtliche 
Geftibeilnehmer in den Schloßhoſ an ven für jle beflimmten Plägen ſich 
begeben haben, erfcheint Ge. Maj. der König auf einer Altane in dem 
Hofe, um an die Berfammelten eine Antede zu halten. Mach berfelben 
wird bem Könige ein God ausgebracht und mit der Abfingung bes Lies 
des: „Mun danfer Mile Bor“ flieht die Felet. — Der Heifeplan ber 
Mojeftäten hat bereitd eine Veränderung erfahren, nach jepiger Beftfegung 
wird das Königepaar auf der Meife nach Königsberg feinen Wufenihalt 
nehmen, vorher auf einen Tag nad Schloß Babeläberg fommen und von 
dort die Meife anıreen. Gmpfang und Feierlichketten in Danzig, 
Bromberg und Frankfurt a. D, follten erfl auf der Müdreife und 
nun deshalb die Winzugsfeierlichfelien in Berlin erft am 23. October 
ſtattſinden. — Inzwiſchen ift man hier beteits vollanf mit den Borkehr- 
ungen zum Feſte beſchaͤftigt. Hundert junge Maͤdchen follen die Majefö« 
ten am Alexauderplatz begrüßen, und jeder berfelben von Sr. Majefät 
50 Nihlr. für vie Toiletie zur Berfügung geſtellt werben. 
| 


© Wien, 15. Sep, Man Hatte erwartet, daß das Herrenhaus, 
das fen längerer Zeit keine Sizung gebalten, in felner geſttigen endlich 
an dad Gefeg wegen Aufhebung des Lebensverbandes gehen werde. ES gt» 
ſchah indeß nice, wohl aber wurden von dem Fürften Salm Peritionen 
orer vielmehr Protefle gegen die zwangkweiſe Loͤſung des Leheneverbandes 
überreicht und yon tem Haufe an den Aueſchuß für dad Lehengeſetz über« 
miefen Das vom Abgeortnetenhauſe revibirie Immunitättgefeg und dad 
Be en Über das Ausgleichsverfahren wurden zum erflen Male gelefen und 
an die juriflifhe Fomm ıfton gemieien, wilde in Beireff des zweiten bie 
fer Belege um die Herren Rothſchiſd und Meyer verflärft wurde, Das 
Haus vertagte fh dann auf acht Zage, In der geftrigen Sitzung er« 
farien der Internuntius Baron Vrofeih zum erſten Male im Hanfe, 
wurde beeidet und nahm feinen Sig im linfen Gentrum neben dem Bra« 
fen Anton Auerbperg. Der Beſchluß des bieflgen Gemelnderathes eine 
Perition gegen ven Antrag Skene's an das Ubgeorbnetenhaus zu richten, 
macht in ven. betreffenden Kreifen lebhafle Senfarion. Jener Antrag gebt 
nämlich dahin, 
bad Gemerbegeich will, 


daß die Bildung von Gewerbegenoſſenſchaften nich, wie 
obligatoriich fei, ſo dern vielmehr dem freien 
Gımeffen überloffen werden möge. Hieilge Zeitungen werfen nun dem 
Gemeinderanb vor, daß er ben Benoffenfchaftsgwang wolle, und fuchen 
deflen Yensirkt mit Zunfizwang nachzuwelien. Was übrigens wirklich 

die Genoffenfchafien, die hier bereits im das Leben getreten fIlnd, 
fpricht, das if, daß fle die Gewerbeſchulen nicht mehr unieftägen wollen, 








Verantwortliche Mevartion: I. BD. Wagl. 
Für ben nichiolittfchen Shell: Friedrich Wolf, 


Für den nächſten Winterbedarf wurden wieder Berträge in Zwichzu ab» ' 
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— Ediktal-Ladung. 
Die durch Gurrogirung zu dem frriberrlih von BPonidau'fgen Famili en⸗ 
Fidellommiß gegogenen Irundäce beireffend. 
Im Namen Seiner Majeftär des Königs von Bayern. 

Dem von bem konlgllich baheriſchen Kämmerer Cheiteph Friedtich Frelherrn von Ponidan auf 
DOfterberg errichteten Bamilien » Fibeifommiffe follen nad ben Anträgen des gegenwärtigen Bamilienfipel: 
temmiß: Inhabers, des erblichen Reichsrathes der Krone Bayern und königlich baperifgen Rammerberen Johann 
Zulius Karl Auguſt Freihetra von Bomidau auf Dfierberg, Gt. Mang :c. und des einzigen Un: 
wärters, des Fönigli preußifhen Landtathes a/D. Johann Heinrich Dicter Ritter von Ponidau auf Kal 
fenhayn Im Wege der Sutrogirung nahbenannte In dem löniglichen Sandgerichts-Bezicke Krumbach Liegenbe 
Realitäten einverleibt werben. 
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» Ve 77 11 7 am Loͤhle, 
8 e 1149 3 „ 3 „ am Schlelſweg, 
9 * 11, 1 MM „beim Herten⸗ Wald, 
10 : 12074 2 „ 1 „ 
ın mm 1. aM „ N am Kıgelplag, 
12) 144 8 380 a 
FT DE 1717 Re > SE BE der durberſielle, 
14) FE 71? Vase a | GR | 
15) " 1467 1 72 3 " an ber Härberfielle, 
16) [73 1488 a * 8 — 


jufammen 21 Tagw. 84 Deym. 

Es werben daher, mit Rüdiücht auf 5. 26 bes Ediftes über bie MamiliensFibellommile vom 26. Mai 
1818, diejenigen zur Zeit nech untefannten Gläubiger, welche perjönliche eher Kmpoihelarifche Werberungen in 
Bezug auf bas oben benannte zum Fldellemmiſſe beitimmte Mellvertretende Bermögen zu machen haben, zur 
Angabe derfelben binnen eines Bräfufis-Termines don fechd Wonaten unter dem Nechtenachthelle aufge 
fordert, daß mach dem Mblaufe besfelben das fragliche Vermögen als ein Fidellemmiß würde immatrifulirt 
werden, ſenach die Gläubiger wegen der nicht amgepeigten Forderungen ſich nicht mehr an die Gubflanz des 
Blöcikommiß:Bermögens, fonsern nur an das Ulledial ⸗GBermögen des Echuldners, oder In deſſen Grmangelung 
an bie Feilchte bes Hipellummiffes zu halten berechtigt fein würden, und feibft bier mur unter der Beichränfung, 


baf fie benjenigen Gläubigern macgeben, welche Mh innerhalb bes bemerften Termines gemeldet haben, 


Neuburg ben 12. Juli IHBt. 


Königl. Appellationsgeriht von Schwaben und Neuburg. 
Bel — —— Bräfidenten : 


» Gombart. 


Balta, Sect. 





185.130) Bekanntmachung. 


Berichollenbeit des Jaleb Paul 

von Wemping bett, 

Seit dem ruſſiſchen Beldyuge 1612 wirb ber 
Solar Jalob Baul von Wemding, geboren den 8. 
Dftober 1787, vermißt. 

Der Anſprüche om fein Bermögen macht, wirb 
zu deren Gellendmachung 

innerhalb 3 Monaten 
aufgefordert, midrigenfalls dasjelbe feinen muihmaßs 
lichen Grben ohne Raution überlaffen wird. 
Wemding ben 11. Eeptember 1861. 


Königliches Landgericht Wemding. 
Der koniglicht Landrichter: 
Deppiſch 
E. Nr.2462. Krazer, I. Aſſeßot. 


ur. Bekanntmachung. 


Die vagitende Barbara Stibiſch 
von Neubert betr, 

Barbara Stibich, Häuslersiochter von Neubedh, 
fol behufs Kiagefiellung gegen ben Water ihres Kins 
des Theres vernemmen werben. 

Da fih biefelbe mit einem auf ibre Schweſter 
Katharina lautenden Paſſe wahrſcheinlich in Ober 
bayern herumtreibt, fo werben alle Diſtrifte- u. Pos 
ligeibehörden erfucht, Recherchen anjuorbnen, und ein 
günfliges Refultat anher mitzuiheilen. 

Neunburg v W. ben 9. Sepiember 1861. 


Königliched Landgericht Meunburg vB. 
Der königliche Landrichter 


nigerer. 
@.,Rr.6309, Sahnt. 


4182. 


Bekauntmachung. 


Offner gegen Haslinger 
wegen Forderung beir 
Im Wegt der Hilfsvollſtreckung werben am 
Mittwoh den 2. Dftbr. 1861, 
Nachmittags 2? —3 Hbr, 
in der Behaujung des Baum Joh. Haslinger 
zu Beifmg, Ginde. Mitireuenhofen : 
a) ſeche Fuhren Weiſen ſammt Stroh, 
Beh 210 A, 
b) ſeche Zuhren Gerſte fammt Stroh, 
Werth 120 1, 
durch eine Berichts s Rommiflien gegen Baarzahlung 
öffentlich verfeigert, und hie zu Kaufsluftige mit dem 
Denerlen eingeladen, daß ver Zuſchlag mur dann ges 
ſchieht, wenn durch das Meiligebot drri Biertbeile des 
Scayäpungswertbes erreicht werben. 
Bilsbiburg dem 13. September 1861. 


Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der koniglicht Banbrichter ; 
3.:RBTTI. Schöuninger, 
457. Bekanntmachung. 

Der Bimmbauersichn Mathias Soller von 
Larebach will nach Rordamerifa auswandern, und 
find daher Forderungen an ihm 

innerhalb #4 Tagen a dato 
bei Meivung der Nichtberüdſichtigung bei Beicheibung 
bes geftellten Geſuches diesamts vorzubringen, 

Mainburg den 4. Sepiemder 1861. 


Königliches Landgericht Mainburg. 
Der königlie Banbrichter: 
@+Rr. 10840. Wagner. 





10902) Edietalcitation. 


Derfchellenbeit des Zofepb Fiſcher, 
Helibauernfohn von Beighaſelbach beir, 

Auf dem Bnmeiem bes Krelimaierbauern Beorg 
Bilicher von Berghaſelbach fin® für dem feit dem 
ruſſiſchen Feld zuge vermißten Bruper feines verllorbes 
nen Baters Damens Joſeph Bifcher, geboren am 
5. Februat 1783 nah Baterguievertrag vom 22. 
Januar 1812 ein Elterngut von 350 fl. zur erflen 
Stelle bupoibefariich verächert. 

Auf Antrag bes Georg Bifher von Bergha— 
ſelbach wird nun Zoſeph Fiſcher ſewehl als auch 
deſſen allenfalfige Deicenbenten aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
von heute an gerechnet von ihrem Mnienihalte Nach ⸗ 
richt zu geben und ihre Uniprüce an bemerfter For⸗ 
derung geltend zu madıen, als außerdem Joſeph Bis 
fer für verichollen erllärt, die Deicenbenten mit 
ihren Anfprüden ausgeichleffen, und ber Rüdlof den⸗ 
jenigen gegen jueatoriiche Kaution überwielen werben 
würde, weldye font Genannten im Falle feines Todes 
beerbt hätten. 
Moosburg ben 10. September 1861. 


Königl. Landgericht Moosburg. 
Der 1. Banbrihker: 
8.9.4918. Allioli. 


4188. GEpdiftal-Ladung. 


In der Konfursſacht über ben Rücklaß bed Mirich 
Nerl, vermaligen Realitäten + Befipers in Nutten 
fofen, zuiegt in Megenoburg, merken bie viftstage, 
wie folgt, ausgeicdhrieben t 

Grfter Goiftetag zur Mnmelbung und Nachweiſ⸗ 
ung ber Forderungen auf 
Montag den 21. Oftbr. 1861, 
zweiter Gpikistag zur Mbgabe der Ginreben auf 
Montag den 25. Nov. 1861. 
dritter Coiftatag zur Mbgabe der Replifen auf 
Montag ben ®. Dez. 1861, 
vierter Epiftstag zur Abgabe ber Duplifen auf 
Montag den ?3 Dej. 1861, 
jedesmal im diesgerichtlichen Weichäftszimmer 
Nr, 60 


von Dormittagd BD Uhr arfangend. 

Hie zu werben andurch ſämmtliche Gläubiger bes 
Ulrich Merl mit dem Bebeuten geladen, daß dieje⸗ 
nigen, melde an obigen Tagslahıten meber perlön- 
li ericheinen, noch fd vertreten laffen, mod) bie zum 
Schlufft der Tagsfahrt den betreffenden ſchriftlichen 
Reje einreichen, in Anichung des erſten Goiftstages 
den Ausſchluß von ber Maſſe, in Anichung der wei⸗ 
teren Goiftstage den Ausfchluß mit der beireffenden 
Hanblung zu gewärtigen haben. 

An alle Diejenigen, melde von dem Vermögen 
des Grivars eimas in Handen haben oder bemjelben 
ſchulden, ergeht Hiemit die Aufforderung, bei Ber 
meidung eigener Haftung und nohmaliger Zahlung 
lediglich an bas Konfursgerit abzuliefern oder zu 


zahlen. 

Der erfle Ediftetag if au befimmt, bezüglich 
ber Mftiomafie,, insbelonbere auch in Anfehung ber 
Mahl eines Mafekurators Beſchluß zu faſſen, und 
wird in bieler Hinſicht von ben Michtericheinenden 
ongenemmen , daß fir den Beichlüffen der Mehrheit 
beilimmen, 

Mac den bieherigen Erhebungen beſteht bie Altiv⸗ 
maſſe aus bem Anwefen zum Ginhorn in Regends 
burg, geihägt auf 5500 fl. und mit Hypoibelen bes 
laſtet zu 5775 R., ferner aus einer Mobiliarichaft 
im Werthe von 213 fl. 52 fr, fowie aus einer Hy 
pothefforderung von 3000 f., welche jedoch jept ſchon 
als untinbriuglich bezeichnet werden darf. 

Es ind zur Verlaffenihaft bis jegt 31,842 fl. 
Bafliva angemeldet worden, morumter obiges Gunothefs 
Kapital zu 5775 fl. und eime llaten s Borderung zu 
2300 I. fo daß ſich bie Ueberſchuldung auf über 
23,000 fl. entziffert. 

Regensburg den 6. September 1861. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der föniglie Director : 


@ +N.27337. @bnet. 


4190. Bekanntmachung. 
Der unten fignalifirte Johann Kummert, 


Viceterpotal des unterzeichneten Regiments, ein Bäts 
Iersfohn aus Schlicht, Loge. Bild, 22 Jahre alt, 
feiner Profefiien ein Mebger, hat fi eines mit Ars 
heitshaus bedrohten Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebhahls dringend verbächtig gemacht, und am 5. 
Sertember 1, 36. Abends rigenmädhtig aus der Gars 
nifon Breyfing entfernt, weshalb hiemit deſſen Ders 
Haftung und Winlieferung in das hiefige Miitär-Ges 
fängni verordnet wird, 

Alle Gerichtss und Polizeis-Behörben werben bar 
her erfucht, zur DVollüredung dieles Verhaftsbefchles 
den erforderlichen Beiftand zu leiften. 

Signalement: Kummert ik 6 Schuh 
10 Linien groß, ſchlanler Gtatur, hat eine ger 
funde Geſichtefarbe, ein rundes Gefiht, dunkle 

Haare und feinen Dart; bei feiner Entfernung 

war er mit der Uniform des Regiments: Spen⸗ 

fer, Etreifhofe und Schirmmühze befleibet. 
Landshut den 14. September 1861. 


Königl. 2. Euiraffier = Regiment 
Prinz Adalbert. 


Freiherr von Rummel, 
Oberſt. 


49. Bekanntmachung. 


Der fol, Advolat Herr Stenger in Haßfurt 
hat als Offizialanwalt der Suſanna Def und der 
Kuratel ihrer Kinder Johann I u. IN, jowie Maria 
DO rf von Theobaldehof eine Klage gegen den Schmids 
geiellen Wilpelm Bauer von Tann wegen rückſtaͤn⸗ 
diger Mlimente im Geſammit-Vetrage zu 200 A. eins 
gereicht. 

Bei gehöriger Beicheinigung des Klagtanſpruches 
wird Bellagter, z. 3. unbefannt wo abmweienb, aufs 
geforbert, die erwähnten AlimentenRüdände, berem 
Specififation berfelbe bahier einfehen fann, 

innerhalb 4 Wochen 
bei Meidung der Grefution durch @imziehung feines 
bereits beihlagnahınien Boraufes zu 200 f. zu zah⸗ 
len, oder Cinreden und Gegenvorſchlagsrecht im vier⸗ 
zehmtägiger Ausiclupfeift geltend zu machen. 

Zugleich wird detſelbe aufgefordert, 

Binnen 4 Wocen 
einen Infinuations: Nandatar zu benennen, wibrigens 
die weiteren Verfügungen an's Gerichtäbreit anges 
heftet und als rite infinuirt erachtet wärben. 
Hilvders den 5. September 1861, 


Konigliches Landgericht Hilders. 


Der lonigliche Landrichter: 
CN.6049. Franz. 


1156. Bekanntmachung. 


Der elternlofe ledige Taglöhnersfohn und Dienfte 
tnecht Johann Hoc ven Waflerfnoden, 41 Jahre 
alt, beabfichtigt behufs gänzlicher Niederlaffung in bie 
t. ſaͤchſiſchen Staaten ausjumandern. 

Mer daher Forderungen oder fonflige Mnfpräde 
am diefen zu machen hat, muß folge binnen 14 
Tagen und längiiens bie 

Freitag den 297 Geptbr. 1861, 
Vormittags, 
bei Bermeibung der Nigtberüdfigtigung dahier ans 
melden. 

Berneck ben 11. September 1861. 
Königliches Landgericht Berneck. 
Der. königliche Landrichter: 

v. Ammon. 
Gräbner, Rafir. 


1183. Bekanntmachung. 


Verlafienfchaft des f. Landgerichidarztes 
Dr. Ling! von Dberborf beit. 
Altenfollige Worberungen an bem Nachlaß des 
verlebten königl Bandgerihtsarztes Dr. Karl Lingi 
von Dberborf find 
innerhalb 3 Wochen a dato 
bei Vermeidung der Nichtberüdfichligung dahier ans 
jumelden. ” 
Dberborf dem 13. September 1861. i 
Koniglich Bayeriſches Landgericht, 
Der koͤnigliche Landrichter beurl. 
Fiſcher, k. Acker. 
Strigl, f. Aſſeſſor 











8.:N.13166, 





8.0.2941. 


Eigenthum 


N 


ern — 


4187. Belanntmachung. 


Im Zwangewege werben folgende in ber ©t.®. 
Gogelsgeim gehörigen @rundobjette : 

a) Pl. Re. 1164 u. b Wohnhaus Nr. 136 mit 
Stall ı., Brasgarten mit Darthaus, 26 
Dez, Gemeinderecht zu einem ganzen Nupr 
antbeile, 

b) Pl:Mr. 3917 Waldung, die Gidenfiöde, 
1,88 Tgm., e 

©) Pı+Ne 4759 Hergotiswegader 16 Dez, 

d) Pl:Rr. 5886a u.b Meder und Wieſe, die 
Nufwiefe, 2,75 Tgm,, 

e) Pl Nr. 4460 Mder in ber Peunt 33 Der. 

) PLeNr. 4:6 Rider in der Bretting 50 D., 

g) Ps Ne. 2463 Meer in der Habermähe 


41 Dei, 

b) Bi.sMro. 499 Mder am Glürmigerweg 
72 De, 

i) Pl Mr. 5690 Meder in die Meine Peunt 
26 Der, 

k) Bl. Mr. 368 Mder im Buttenheimerfleig 
33 Dez, 

) Pr Me 4731 Mder am MWeingarisfall 
38 Dey., 

m) B.« Nr. 397 Meder am Gtürmigerfieig 
77 De, 


zufanmen gefhäpt auf 6758 f., am 
Freitag den 4. Dit. 1564, 
Vormittags 10 Uhr, 
in loco Gggelsheim 
dem öffentlichen Verkaufe unterfiellt, was mit bem 
Bemerfen befannt gegeben wirb, daß ber Zuſchlag 
mit Rückſicht auf den Schägungswerih erfolgt, 
Forhheim den 7. September 1861. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
d.l.a 


80.6055. Nittel, f Mfehor. 


100. Bekanntmachung. 
Betreff : 

Auswanderung des Raminfegergefellen 

Georg Beiger v. Grub nad Ungam. 

Der MWebersichn und KRaminfegergejelle Georg 
Berger von Grub will nach Sümegh in Ungarn 
auswandern. 

Altenfalläige Anfprüde an denſelben ſiud 

innerhalb 3 Wochen a date 
babier anzumelden, widrigenfalls die Ausmanderungd« 
Urkunde ohne weitere Nüdfiht an ihn ansgehäns 
biget würde, 

Köptiug den 7. September 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der koniglicht Landrichter beurl. 
G.:%.14032,. Fifſchhold, ft. Aliehor, 


3949.39, Edictal:Eitation. 


Raft gegen Wurm pet. deb hyp. 

Johann Kaf, Piand» und LeihhaussInhaber in 
Landohut, hat umserm 30. März d. Is. gegen Joſtph 
Wurm, Privatier von Hawsmetting, F. Logs. Straus 
bing, und Thereje Grafenwalluetr, Häuslerss 
todyter von Harburg, fgl. Loge. Landau a/Ijar hiers 
orts eine Alage auf Bezahlung eines Hypothellapi⸗ 
tals von 4440 fl. und 400 A. Zinfen geftellt. 

Da der Aufenthalt der beiden Bellagten unbes 
lannt if, jo werden dieſelben biemit aufgefordert, 

binnen 60 Tagen 

vom Tage ber Betöffentlichung biejer Geiltaleitation 
an die Klage zu beantworten, und binnen gleicher 
Frift einen mir Rofienvorihuß veriehenen Infinuationss 
Mandatar am hiefigen Serichtefige um fo gewifler 
aufzuftellen, als außerdem alle fünftig an fie zu er 
laflenden Dekrete lediglich an bie Getichtstafel gehef⸗ 
tet und für rite zugeſtellt erachtet werben. 

Das Durlifat der Alage vom 14. präf. 90. März 
ib. J., ſowie die weiteren bisher erlaufenen Aftens 
Produkte liegen zu ihrer Ginficht und beziehungsweife 
Gmpfangnahme auf der biesgerichtlichen Kanzlei. 

Landehut den 13. Auguſt 1861. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der lenigliche Direltor: 


Lippmann. 
8.,N.13435/ 14134. 





Gotz. 
Neue Cifendahn-Fahrten-Pläne find zu 
haben im. Bryebitions-Rofale diefes Blattes. 





183. MWelanntmachung. 


Ruratel über Kreezenz Baugger 

von Rantelsried betr. 

In Folge obervormundſchaftlichen Beſchluſſes wird 
bas Unweſen der Gütletowittwe Rresjenz B augebe 
ger zu Ranbelsrieb mit circa 21 Tgw. Grundbe 
yammt ben vorhandenen Ginrictungs # Gegenflänfign 
und Fahrniffen üffentlich am ben Meiflbierenden sue c 
fieigert, und hiezu Tagsfahrt auf 

Bonnerftag den 10. Dft. 1861 
Nachmittags 2 Mhr, j 
tm Haufe ber Kreezenz BDaugger zu Manbelsrieb 
anberaumt, 

Raufeliebhaber werben hiezu mit dem Beifü 
eingeladen, daß bie — — * ei 
Berfieigerungstagsfahrt befanmt gegeben werben, und 
bem Gerichte unbelanmte Eteigerer ih über ihr 
BZahlungefähigfeit genügend ausjumeilen haben. 

Aidhad ben 5. Eeptember 1861. 

Königlich Bayerijches Landgericht. 

Der königl, Landrichter beurl, 
G.:N 8037. Meiter, f. Afſeſſor. 


3806 (dc) Edictalladung. 


Am 15. Dezember 1860 farb die Tedige am 
19. September 1789 geborne Anna Maria Linde 
wurm von Gicfeld, Tochter des Ichann Bernhard 
ZLindwurm. von bert und feiner Ühefrau Anna 
Katharina, gehernen Drefdher aus Schernau. 

Nils im vierten Grabe verwandt mit ber Erb⸗ 
laſſerin erjcheint auch Johann Michael Dümmier 
von Gichfeld, geboren den 3. Juli 1793, Sohn des 
Henri Dümmler und feiner Gheirau Anna 
Margaretha, gebornen Lindmwurm, einer Schwe⸗ 
fler des Waters der Grblafferin. 

Da nun Johann Michael Dümmler im Jahre 
1837 nach MAmerifa austwanberte, ohne bisher Etwas 
von ſich hören zu laflen, fo wird derſelbe anmit aufs 
gefordert, jeine Urbanipräde 

innerhalb 2 Monaten 
bei Meidung der Nichtberüdiihigung bei Verteilung 
der Mafle hierorts geltend zu machen. 
Bolkach ten 16. Muguft 1861, 
Königliche Landgericht Volkach. 


Der königliche Pandrichter: 





Ammersbacer. 
G.,Nr,8179. Raab, !. Aſſeſſor. 
4179. Belanntmachung. 


Im Ronkurje der Joſtph Rimpert Gheleute 
von Mellrichſtadt wird bas Priorisäts-Gifenntniß vom 
Heutigen 30 Tage lang vom 25. be. Mts. am ge» 
rechnet am die Werichtstafel dabier an Merfünbungss 
flalt angeheitei, was dem Intereflenten, und insbes 
fondere dem unbefannt mo abmwejenben Joſeph Ri mıs 
pert biemit eröffnet wird, 

Reuftadt a/E. den 4. Erptember 1661. 
Königliches Bezirfägeriht Neuſtadt a,©. 
Der königliche Direltor: 





Büttner. 
@.:N.11524. Madenreiter. 
14. Bekanntmachung. 


Gutergemeinſchafts⸗ Ausſchlie hung betr. 

Der Böättner Johann Ghriftopg Trautner 
und deſſen Ghefrau Margareiba, geb. Häfner von 
Muggendorf, haben laut Pıotofollar:Grflärung vom 
Heutigen bie unter ihnen bisher beflandene allgemeine 
Gütergemeinihaft ausgeichlefien, was hiemit zur oͤf⸗ 
fentlihen Kenntniß gebracht wird. 

Gbermannflabt den 9. September 1861. 
Königliched Landgericht Ebermannftadt. 
Der königliche Landrichter: 

@,.Nr.6258, Mebhan. 


4167. Ausſchreiben. 

Der Schneidergefelle Andreas Schubert vom 
Rottenbauer ift in einer polzeilichen Unterfuhung zu 
vernehmen, und da fein bermaliger Aufenthalt under 
fannt if, erfucht man alle Pelizeibehörden, im Ball 
des Belanntwerdens ſolchen anher funtzugeben, 

Würzburg den 5. September 1861. 


Königliches Landgericht Würzburg [/M. 
Der Königliche Bandrichter: 
8.:Ne. 11264. Weigand. 








‚ Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 











Abendblatt 


Bere: Menen Münchener Beitung. FRRETERETE 
Mittwoch. Nr. 2233. 18. September A861. 


Kelegrapbifde Witterungs: Anjeige, mitgetbeilt von ber Fönigl. Eternwarte. Berbachtung von 7 Ubr Mornend 
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Heberfidt 


XII. Generalverfammilung ber fatholifgenBer- 
eine Deutfhlands. (Hl) (Bortfegung.) — Mündener Büh 
nenberigt. — Wilfenfhaftlige und Kunfnotizen. 


Bolitifhe Nachrichten. 


xXIN. Generalverfammlung der katholiſchen Bereine 
Deutſchlands. 
IL 
(Schluß.) 
(Borffifung ver Mede THttfen’Ey 

„Diefes erhabene Biel, mer eiſtiebt e8 aicht in beißen Gebeien ? 
Aber, meine. Herier, vergeffen wir nice, daß mir Geber nicht Allet ab- 
gemacht if; vergeflen wir nicht, daß wir berufen ſind mirzumlıken zu 
allen ten heiligen Plänen, welche die götiliche Borjehung in unjerer Zeit 
vielleicht Das Haupt, weichts Chriſtus if, wirkt durch jeine Wlie- 
der;, wir Mad ed, im denen die Wahrheit jorıleben muß. Ju unferm 
Benehmen müffen fle die Aufforterung fluden, nachzudenken und über bie 
Kirche ſch Elar zw werden, in welder ſie fo viel Glück finden, uns ba 
loffen Sie mid no mit einigen wenigen Worten die Aufgabe bejeihnen, 
die nach meiner Meberzeugung uns als Katholiken zukommt den von und 
getrennten Gonfefflonen gegenüber. — Das Eiſte ik das Hervorireien 
des gläubigen Lebens in die Deffentligfeit. Seitdem bie 
Trennung unter wafere Brüder gefommen ift, bar der katholiſche Gorift 
vor dem Proieflanien, der Proieſtant ſich vor dem Katholiken geſcheut, 
datjenige zu üben, was er nach feiner Ucherzeugung zu üben berufen ifl. 
Wir nebmen ;. B. das Tiſchgebet, welches beide Gonfelonen als Heilige 
Vflicht anerfennen und das tod, aus gegenfeiiger Rüdjichısnahme, faft 
gan; verfhmwunden ift. Ebenſo erging ed dem Katholifen mit dem Hal- 
tem feiner Abſtinenztage. Kathollſchet Olaube ift «8, daß man den Heill« 
gen aud vor ihrem Bilde Ehrfurcht zu bezeugen babe, und warum follen 
wir und ſcheuen, «8 zu hun? marum uns ſcheuen, einer heiligen Sitte 
gemäß das Ave Maria zu.beien, menn bie Glode das Zeichen gibt? 
warum jollen wir und jchämen, an @otirähäufern vorübergehend das 
Haupt zu entblößen, das heilige Garrament zu verehten, auf deflen Ge 
genmwart und ein aufgeflellier Chriflus aufmerfiam macht? Ja, meine 
‚Hersen, laffen Sie uns tazu kommen, das seligiöfe Leben wieder her- 
vorzuführen, nicht es zu’befchränfen auf dad Haus und ben flillen 
Kreis der Bamilie! Trete Jeder hervor mit dem, was er für Pflicgi 
Hält. Ueben wir Toleranz! deun das iſt Toleranz, wenn der Katholif 
vem Proteflanten, und der Proteflant tem Katholiken in der Ausübung 
feiner teligidſen Pflicht nicht im Wege flieht, — Das Zweite, das ich 
in unferm Berufe erblide, ift die Börderung der geſchichtlichen 
MWiffenfhatt. Jede geſchlchiliche Wahrheit har mehr oder minder Cin⸗ 
fluß auf bie veligidfe Wahrheit; wie diefe in conereto fi einmal darge 
flelt, darum frägt man fleid die Geſchichte. Daber ift die lehtete von 
großer Bedeutung auf dem Gebiete ber reformstorifchen Tätigkeit. Leider 
müffere wir fagen, daß feit dem 30jährigen Kriege eine Verdunkelung ber 
Gefchichte tingeiteten iR; mir, müflen beflagen, baf man feit jener Zeit 
ſich nidt mehr um die leitenden Kräfte bei der Meformation befümmerte, 
fondern vom dieſen Perfönlickeiten abſehend andere Perjonen mit einem 
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Set dem 18. 
als die deuiſchen 
MReicht fürſten gegen ben Kaiſer ſich erhoben, entſtand Zwieſpalt in Süd 
und Nord, da börte in proteſtantiſchen Ländern das Geber für den Kaiſer 
auf, und feir jener Zeit datirt die Verfälfhung der Geſchichte, meil fle 
die Urfache von Borurtheilen ift, die nicht nur bei Protelanten, fondern 
auch bei ganz gebildeten Katholifen gefunden werden. Heute und feit 
einer Meibe von Jahren tritt bie Geſchichtſchreibung in ein anderes Gta- 
dium; die Archive werden geöffnet, die Documente entfaltet und fo wird 
gerade von Seite unjerer Gegner Licht ersoffen über Thatſachen, Die bisher 
durkel waren, Im den lehten 20 bis 30 Jahren ift die nationale Ge⸗ 
ſchicht chteibung wieder erwacht und dad Borurtbell widerlegt, dad leiter 
zu lange sorbanden war. Wer wüßte nicht, meine Herten, daß ald eine 
ſolche Berblendung -aud Schillera Geſchicht ſchaeibuug Des Bujäbrigen Kries 
ges und die Abbandlung über den Abfall ber Niederlande bettachtet wer« 
den müſſe. Wir fönnen die Schllderungen wohl lefen ald ſchöne Siyl- 
übungen, aber die Geſchichte fagı, fle fein Roman, Enıftellung md 
Berbüllung der Wahrheit. Daher iſt es die Aufzabe, die nario«- 
nale Gefhihtihreibung wieder zu erheben. Die Männer ber 
Wiſſenſchaft find semüht, vie Geſchichte nit in preußiſchen, bayerifchen 
oder hefflichen Intereffen zu ſchielben, fondern im deut ſcheu Imtereſſe, 
und Me Insereffen der Nation an’s Licht zu flellen (Brave), 
und die, bie biefen Forſcherberuf nicht haben, müſſen ſich angelegen fein 
laffen, die Reſultate dieſer Geſchichtäforſchung in ih aufzunehmen, und 
fle dann denjenigen mirzuiheilen, die von Boruriheilen beherrſcht ud. 
Wer wüßte nicht, daß man den Feldheren Lily lange Zeit als den furcht- 
barſten Menſchen darſtellte, bis er als Held eıfler Größe nach den neueren 
Foiſchunzen ſich ermwiefen hat. Wer wüßte nicht, daß man behauptete, 
als habe er Magdeburg angünden laffen, was jegt ald eine Lüge erfannt 
wird. Mer wüßte nicht, daß man über Päpfte, klöſterliche Inkitutionen 
und alle kirchlichen Einrichtungen die unrichtigften Dinge mitzurbeilen ſich 
beigeben ließ, je In Tafchenbüchern verbreitete, die man auf ben Nähe 
tifhen von Damen finden fann. Nehmen Gie, meine Herten, eine gute 
nationale Geſchichte zur Hand, erfüllen Sie Ihren eigenen Stand in richtis 
ger Auffaffung der Seſchichte, dann werden Sie Gelegenheit haben zu 
wirfen, und wo Gie einem von und Getrennten begegnen, fagen Sie 
Ihm: „Lieber Bruder, fo if das nicht, Höre, du bifk geräufcht worden”, 
fagen Sie ibm den wahren Ihatbrftand, ohne dahß «4 nörhig If, denfel- 
ben zu falſchen deun die Wahrheit iſt an ſich objectiv und flarf in ſich 
ſelbſt. — Drittens halte ich für den Beruf der Katholiken der jegigen 
Beit, daß fle katholiſch leben umd ihr kathollſches Leben recht vor den 
Augen Anderer leuchten laffen. Die Religion hat dann nur einen Werth 
für mich, wenn fle wahr if; die Wahrheit made den Menfchen frei; 
und wo die Wahrheit ift, müffen bie Weffeln der Sünden und Lafter ims- 
mer mebr und mehr zu Boden fallen. Der Menfh, ber nach Religion 
ſich umfteht, der verlangt dur die Mellgion nicht blos die Wahrheit zu 
hören, ſondern beifer zu werten, und ber zu einer anbern Gonfeiflon 
übertreten will, muß geleitet werden von dem Grundfaße, daß er etwas 
Beſſeres ıhae, wenn er feiner bitherigen rellgidfen Ueberzeugung entfagt. 
Einft fragte - mich eine vornehme proteftantiihe Dame: „Blauben Sie 
denn, daß ich befier würde, wenn ich katholiſch würde” und ich babe ihr 
die Animort gegeben: „allerdings, indem Sie dann bei ihrem frommen 
Sinne au Gelegenheit haben würden, die Gnade Gottes und der Kliche 
u erlangen, und die Mittel eines tugendhaften Lebens, die Ihnen in 
Gm jegigen Befenniniffe mangelten.“ Wir aber, meine Herren, wenn 


Heiligennimbus befleivet hat, 


der ihnen nicht getühtt. 
Jahrhunderte if ein auderes Uebel dazu gefommen ; 


” 
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wir im Beben zwifen Katholifen und Proteflaitten Fneh Ünterfähich in 
ihrem Handeln finden? menn mir auf katbol Gebiete eben fo viel 
Unfauterfeit ober Uaredlichteit finden ald auf ber andern Geitet Wie 
wenn die von und getrennten Brüder und Katbolifen auf der Babn dı8 
Lofterd mandehn fehen, "werden fle nicht zurüdgeflofen und der Mnfldt 
fein, daß _fle nichts gemännen, wenn auch andere Wapgheiten und Grdane 
ken in Ähren Kopf fommen’ jollteng, Beinen mir aber ihnen; > maß die 
Brühte ded Larholifhen Glaubens find, und 
Liebe, am welcher es heutzutag fo ſeht mangelt! Ja, meine Herten, 
diefe Liebe muß zurüdgeführt werden in alle Geblete des gwoͤhnlichen 
Kebend nicht blos tm Umgange mir Einzelnen, fondern beforbers auf dem 
forialen Gebiet: denn da fordert die katholiſche Kiede, daß der Bermöglice 
fich des Unvermö lichen anne*me, dof er ihm nicht einen kaͤrglichen knap · 
pen Lohn gebe, uns ſich nicht kümmere, ob der Mann mit Weib und 
Atmern ⁊avon TeBEn Tanne, Die Liebe auf dem Focialen Geblete erfor⸗ 
dert, daß der Höheifirberide ſich bes Miebern annebme, tab er ſich an 
deſſen Stelle fege und fly frage: „melde Anfprüche würde Ih an meine 
Mitmenfchen machen?“ So möge denn Einer für den Andern forgen und 
traten, daß es denen gut gebe, die unfere Brüder und Schweſtern, Blie 
der an dem Leibe Jeſu Chriſti find. Uud dann, meine Herren, wenn e8 
unter und folde gibt, die ſich durd höhere Bildung von Anderen unter 
ſcheiden, muß tann der Vrotefant nicht fortern, daß ſolche auch gebilde» 
ser in ihrer Religion feien? bof das Licht ter Gottfeligkelt viel herrlicher 
bei ihnen bervorireie, als bei denen, bie den Segen des Beil, Glaubens 
nicht in fe tragen? Thun mir dieſes, dann erfüllen wir unferen Be- 
zuf, den ber Heiland felbft vorgegeichnet mit ven Worten: „loffet euer Licht 
leuchten vor den Menfden.* Er fagt: „euer“, nicht „mein® Licht; 
bad Licht, das ihm gehört, muß erft unfer Lichte werden, e8 muß von 
und aufgenommen werben in unfere @ttanfen, Worte und Werke, und 
wenn dann unfer Licht Iruchtet vor den Menfchen, merten fle preifen ben 
‘Mater, ber im Himmel if. Mun, meine Herren, wenn unfere gegenmwär« 
tige Verſammlung audy nur eim wenig dazu beiträgt, diefe @rundfäge le⸗ 
bendig au erfoffen, zur Wahrheit merden zu laſſen und zu verbreiten, ha⸗ 
ben wir dann nicht viel gerban? Haben wir dann nicht ebenfomobl als 
Deutſche, mie ald Karholiken unfere Pflicht erfüllt und etwas ge— 
han, worauf mir mit Stolz hinbliden dürfen? Ja, meine Herren, feien 
toir treu und feft in unferem Befenntniffe, behandeln mir allezeit in Liebe 
jene, die und nah und fern ſtehen, und erklären wir heute feierlich, daß 
jedes Mütteln an dem Brieven der Gonfeffionen, "jedes 
Hepen der Gonfeffionem gegeneinander ein Berrarh if an 
unferem deutfhen Baterlande. (Lang anbaltendes Bravp.) 

als die ſturmiſchen Belfollsäußerungen , die diefer Rede gezollt wur« 
den, verflungen waren, nahm Dr. Wittmann aus Nugdburg das Wort, 

„Wenn fo ein einfacher Bürgerömann*, meinte er, „aus ber alten 
Schwabenſtadt Augsburg anf dieſen Plaz tritt, fo könnte ed ibm ſchon 
ein wenig „fhhmablich* werben, und er darf mohl fürchten, einen „ Schwa- 
benftreich“ zu machen; Indeffen heißt da6 Med: „eim rechter Schwabe 
fürdt' ſich nicht* und deßhalb treie er unerſchrocken an Die Verfammlung 
beran, als, menn auch ſchwachet, Bürfprecher des Bonifaciuß- Vereines ; 
ihr sufe er die Worte Stollberg's zu: gedenkt der verlaffenen Glaubent- 
genoffen, und bebenft, daß, wo immer die Fatholifche Wahrheit verfünder 
wird, die Art gelegt wirb am ben ſchauerlichen Urwald der Boruriheile 
und ber Lüge!” 

Sodann befürmortete Oberappelltath Seblmayer den Midaeld« 
Berein, der ſich die Unterflügting des bi. Vaters zum Zweck gefegt bat. 
Das war der Schluß der zweiten öffentlichen Sipung. *) 


Münchener Bühnenbericht. 
Bum jüngften Dpernrepertoire, 


ad. München, 16. Sept. Im Verlauf ter legten Wochen brachte 
sinfere Oper, was gute und werthvolle Werke betrifft, eine Wiederholung 
von Herold’ „Berborgener Liebe“, dieſet fo geiftoollen ald liebllchen 
Tondichtung, bie bei dem portifcdhen und buftenden &epräge ihrer allermieis 
fien Theile und namentlich bei ihrer faſt ausrahmelos teizenden Melovit 
unwilltürli zu der Frage binführt : mie ver Autor einer ſolchen Schörf- 
ung zugleich Protucte von den Genre jene opera operata, wie „der 
Bweifampf* over gar „Zampa* u, dgl, bervorzubringen vermochte. Noch 
‚ungleich höhere Benüffe ald die Herolv'iche Oper bor am 10. v8. eine 
Aufführung von Mehul’8 „Iofepb und feine Brüder", obwohl biefelbe 
durch vielfache Unzulänglickeiten und Mängel einzelner Soliften unange- 





*) Mir fügen noch bei, daß im ber Vorſihung durch einen Vortrag des 
Prof. Salefius Mayer, D. ©, Bern, ber Antrag einer „öllents 
lichen Grflärung zu Gunſten bes üfterreichifchen Goncorbates” abgelehnt 
wurde, teil „fon ber Gedanke unfatihaft fei, daß Sr. apoflolifcyen 
Majelät dem Kaifer von Deflerreich je beifommen Fönne, eiren berartis 
gen Bertrag einfeitig wieder aufzuheben,’ bamn um bie gegnerifche Preife 
nit nußlos zu proveciten und in ber ganz richtigen Trwaͤgung, baß, 
nachdem den Mfatholifen in Defterreih buch das Proteftantenpatent -je 
ausgedehnte Befugniffe eingeräumt worden find, der für bie Freiheit der 
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fatholifchen Kirche gewährte Spielraum unmöglich mehr verkürzt werben 


fönne. 


i e Sion erlitt. Wie kam es aber, da vorzugämelfe de Sr 
Pe fa Wohrhaft frappante Berisrungen jr De dr 
gerierh, und die obendtein innerhalb einer entſchieden untergeordneten 
Rolle, deren Anforderungen von jenen der Pattte dee Saraſtro, her des 

DOberpriefters in @lud’s „SIpbigenie in Aulis*, doch weit überboten wer ⸗ 
den?.,. Wir vermögen die Gründe folder Watalttärem, die bereite bei jeder 
Seinen BDarıle de@ begahnn Singers flereotyp geworden feinen, nur 
-tn einer — Suffiſance zu erblicen, die id über beraztige bagatell« 
mäßige Aufgaben erhaben bünft, und daher integrirende Beflandiheile un⸗ 
Werblicher Runftwerke mit verhãngnißvoller Megelmäßigfeit- und Gonfequenz 
—— — —— —— talentvolle jüngere Künfller im 
olche un £ überſch verfalle: 60x03; 

gewußt, und man fann Tr — — 

Das Nähere rührend und ſchon 
In feinen Cpiſteln beſchtieben ſehn.* 

Gleichſam als wenn unſere Bühne von dem Guten zum Beſſerem, 
und von da zum Beſten bätte vorfchreiten wollen, bötten wir banın am 
12. d. eine Wiederholung von @lud’s „Dipheus und Eurpdice*, Diefe 
Blätier baten ſich im vorigen Jahre gelegentlich ber Aufführung ber 
„Iphigente in Auli6* und jener in Tautie bemüht, die charakierlſtiſchen 

Eigeniaften des in feiner Art einzigen Zonsichters, bem uniere Bühne 

unbegreifliger Weiſe länger als ein Jahrzehnt hindurch in ihre vermuthe 
lich ſehr wohlverſchloſſenen Notenfchränte einfperren konnte — dieſe Blüte 

ter hatten fi damals die Aufgabe geſtellt, die wichtigſen Wertmale 
Gluck ſcher Muſit beroorzufehren, und waren hlebei zu dem Grgebnig ge» 

langi, daß wir in ben Gchöpfungen diefes Meiſters die größten, erbaben- 

fen und reinflen dramatifch-mufltalifgen Werke beilgen, die Opern 

ſelbſt eined Mozart nicht ausgenommen, obgleich diefe in ſpeclell muflfalie 
fer Binſicht jenen allerrings verangehen, Und mahrlih! auch „Dr- 
pheus und Gurhdice* möchte diefen Gap vollfommen genug und -bis qur 

bögften Meberzeugung beweifen. Frellich läßt ſich nicht ganz mit Unrecht 

bemerken, was inebeſondere zu Blud's Lebzeiten, deſſen ide Gez⸗ 

ner und Beinde weiblich außgebeuters nämlich daß der Mustor bei feinem 

bis zum Aeußerſten confequenten und zäben Streben, in erfter Linie die 

dramarifche Waprpeit und Wirkung berzuftellen — daf der Muctor bei 

diefem Princip die. Muflt als foldye dfıer beeinwächtigt, und vamentlich 

„den Stazlen? — fo lautete dad Stichwort des Kages — zu wenig je 

opjert habe.“ Und dod dürfte man auch dir muflfalifche Schönheit al 

oberfle Regel nehmen, und beifpieldiveife fragen: Welches Tonftüd unferer 

ganzen Literatur hat für die Sehnfucht der Liebe, für den Schmerz um 

dad Werlosene und alle biemit verwandten Gefühle einen innigeren 

rüßrenderen Auedruck gefunden, als bie beiten Arien ded Orpheus in Es 

und C, „Ach erbarmer meiner euch“ und „Ach ich habe fle verloren“? 

Oder murden jemald und irgendwo die Schauer und Schrecken ber Unter 

welt mufltalijy vadender und zwingender gemalt und dargeflellt, ald es 

in den Buriencdhören des zweiten Actes gefcheben? 

Reider hatie Bein. Stoͤger im der Wievergabe der Titelrolle nad 
bem Umfang ihres Organs mit unüberwinblihen Hinderniffen zu kaͤmpfen, 
da gerade die wichtigſten Theile ter Bartie für bie Sängerin zu tief Ta= 
gen. Die tiefern und tlefften Moten der vorhin erwähnten Arle in C 
gingen theilmeife auch ganz verloren, und die Arte in Es mar mun einen 
ganzen Ton höher trantponirt worden — bei Werfen von folcher Bebeute 
ung ein dreifad; bedenkliches und befiagenäwerthed Außhilfsmittel. Beſſer 
‚erging es der Curydiee der Opet, melde Brau Diez wiederum in allen 
Berlchungen zur ergreifensften Geltung brachte Blodenreine Intonation 
und Aufere Gorrecibeit des Geſanges überhaupt, die lebendigſte und tiefe 
gefühltee Auffaffung und eine fierd angemeffene Darſtellung griffen bier 
wohlthuend und harmoniſch zuſammen und mande @inzelbeiten, miez. B. 
dle Mark und Bein erfähütternde Arie in c „Weldy furdjtbare Schmerzen“ 
30., dürfien in unferen Tagen faum irgendwo beffer gegeben werden, al& 
es die verdiente Künfllerin gerhad. Die kleine Rolle det Eros mar durch 
Grin, Siehle vertreten, melde gleich Innerha'b ver Arie des erften Mctes 
„Mir Freuden ven Willen der Götter erfüllen“ sc, in G, ben eigenihüm« 
lichen Zauber Ihrer Stimme und die natürliche Llebenswürdigkeit ihrer 
fünftlerifen Vetſon bis zum höchſten Grade entfaltete. Vortrefflich gingen 
die hehten umd feierlichen Ghöre der Werks und namentlich bewles bie 
{höne Ausführung des mwunterbaren Ghored in F „Di empfängt die 
"legte Stätte ac., auf meld erfreulicher Stufe ſich diefer Theil der Mün- 
chenet Oper bewegt. 

Bei der geftrigen Aufführung von Mojati's „Zauberflöte ſchlen ber 
Sataſtro des Hrn, Baufewein die früheren Peiftungen bed Gängers in 
diefer Partie noch zu übertreffen. Vorzüglich waren ed die tieferen und 
tiefflen Stellen einiger Zonftüde, melde diedmal zu eimer wirkjameren Aus 
führung gelangten, als es bicher geſchehen. Der Mreis des geftigen 
Abends mochte indef entſchieden der Pamina vor. Frin. Eteble gebühten, 
obwohl die Dame in einem Enſcinbie mir den drei Genlen eine nicht un» 
wefentliche Störung durch ungefähr zehn Takte hindurch verurfachte, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen, 
.]|» Münden, im September. „Barum id Hombdopath 
wurder? Unter dieſem Titel veröffentlichte Fürzliy Dr: W. Grabau In 


Altena eine Brofhhre „für Aerzte und M a 4, 
®afmann), in welcher er eine kurze Mufler 
Waſſerkur und die Hombopaibie rornimmt. Was Dr. über 


die Spdriattit fagt, mag vie llaicu mande Bei nr 
welcht in bem ‚ein Univerjalminsel für alle Kranfpeiten erf ta 
wollen. Wası die nmbopanbie« beiriffi, fo bemerkt der Berfafler am ei- 
mer Stelle ganz paflend: „Die Gabenfleinpeit iſt bel vielen Aerſten und 
Midptärzten das Ginzige, was le vom der Homoͤcwathie :miffen.* - ‚Mie 
Theorie der Hoimdoparhen tft häufig angegriffen worden, aber noch 
Miemand fo viel wir wilfen wur tum Sſande ju zeigen, daß die prafti« 
fGen Refultate ſchlecht feien im Werhältniß zu jenen ber Altopathie 
oder der gangbaren Mebiein. Hic haerer! Wir führen Hier einigige ſolche 
prattiſche Mefuliare auß dem ünd vorliegenden ſeht Iefenswerihen Strift- 
den am: Mad) verſchledenen "Erhebungen iergab ſich eim Aurchfchnittlices 
Mortalitärsorhältnig unter 


homdopaihifcher. Behantlung : der alten Schule: 

4. B. bei ber von . . 9 Bio. 51'/, BProcent, 
bei @ntzündungd,-Kranfheiten der J 
veri Act von 461 „ 27,8 > 
bei. Lungenentzündung von . , . 20,4-20,7, 
bei ıypböfen Fiebern von 12,58 „ 50,63 . 


Ee füyelmt und eine Methode, bei welchet die meiſten Kranken geheilt 
werben, unbedingt dech wohl die befle und des Graamdjgupges acı 
wöürvigften zu fein. z 


** München, 18. Sep. Wit grogem Bedauern müffen wir mit« 
tbeilen, daß der in eisen Kreifen bereich bekannte Gomponift Ebriftiau 
Seidl beute nach nur kurzert Krankheit geftorben it. Seipl’s Lieder 
sompofhlonen fldyern feinen Namen ein ehrenvolles Gedaͤchtniß umd vie 
von ihm feit einigen Jahren begrünteten größeren Goncerte für Gom- 
vofltionen neuerer Meifler, in melden er ſich ald einen Febr tüchtigen Die 
rigenten bewied, hatten ſich ſteits eined jehr großen Publieums zu er- 
freuen, Ihr Ausfalen wird eine fühlbare Lücke in den muflfalifchen Les 
ben Muͤnchent hervorbringen. 
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Volitifche Machrichten.. | 


München. Die bei Verleihung des Inbigenats durch B.. Decret gu 
berichtigenden Zaren und Gebühren beiragen 174 fl Da es nun in 
neuerer Zeit Öfıer vorfommt, daß exrft hinterher, nachdem dem gefleflten 
Indigenatögefude von Gr. Muj. dem Könige bereits ſtattgegeben worden, 
um Nachlaß der gedachten Koften gebeten wird, fo erging laut Ausſchrei 
ben Im Kreltammäblatte von Oberbayern durch E, Ministerialrefeript vom 
4, d. der Auftrag, künftig die Inftruction der Indigenatögefuhe auch auf 
die Frage zu erfireden: ob der @efuchiteller die Gebühren per 174 fl. zu 
beftteiten im Stande und gemilt jet. 


A Etuttgart, 17. Sept. In der heutigen Gigung der. zweiten 
Rammer legte anı Gchluffe der Gultbepartementschef Staardrarh v. Gol - 
tber zwei @efegebenmwürfe betreffend bie Regelung der katholiſch- kirchlichen 
BVerbäliniffe vor, welche derfelbe mit einem längeren Bortrag begleitete, 
morin er fagte, daß dabei ſowohl die Autonomie der kathollſchen Kirche 
als das flaatlide Oberaufſichtorecht gewabrt und indbefondere ausgefpro- 
den fei, daß das Goncorbat, auf deſſen Beſtimmungen baßfelbe weſentlich 
beruße, als Vertrag jede rechtäverbintliche Kraft verloren babe, Zuerſt 
wurde ber Geſeheseutwurf, berreffend die MUnabhängigftellung der flaatt- 
bürgerlichen Rechte von dem zxeligidien Belenntniffe berathen und nad 
langer Debatte mit 80 gegen 1 Stimme (Brhr. K. v. Berlichingen) an« 
genommen. Diefer Befegesentwurf lautet: Einziger Artikel. Un bie 
Stelle des zweiten Abſahes ded F. 27 der Berfallungsurfunde tritt fol- 
gende Beſtſumung: Die flaatöbürgerlihen Rechte find unabhänzig von 
dem religidien Bekenntniffe. In dem $. 135 Ziff. 1 der Berfafjungs« 
urfunde fallen die Worte „einem der drei hrifllihen Glaubensbelenntniffe 
angehören und“ weg. Zugleich wurde eine Gingabe einer Berfammlung 
von Jfraeliten beraihen, worin biefe die Kammer erſuchen, die baltigite 
Einbringung eines Wefegesentmwurfes bei der Meglerung zu beantragen, 
durch welchen die volltändige Gleichberechtigung der Ifraellten ded Landes 
mit den chriſtlichen Mirbürgern envlih zur Wahrheit werte, Nachdem 
die ftaatsrechtliche Gommijfion auf ihre Mafrage vom Minifterium bes 
Janeın die Antwort erhalten hatte, daß ein folder Gefepedenwurf zwar 
vorbereitet, aber auf diefem Landtag nicht mehr vorgelegt werde, ſtellie ſie 
den Antrag: bie k. Staatsregierung um baldmöglichie Einbringung eines 
Gejepesentwurfs in Betreff der bürgerlihen und gewerblichen Berhältniffe 
der Ffraeliten au bitten. Diefer Antrag wurde angenommen. Dagegen 
die Anträge Rödinger's, Feher's und Schott's, auf Geflattung der Ehe 
voifen Juden und GHriften, auf Anftellung der Juden im Gtaatödienfle 
um auf völlige bürgerlihe und gewerbliche Gleichſtellung abgelehnt. 

In Berlin ft am vergangenen Samſtag rolcher ein Veteran der 
teutfhen Literatur geſtorben, nemlih Direetos Rannegieber. Gr war 
über 80 Jahre alt geworben. 


Wien, 16. Septb. Gutem Vernehmen nad) if das ?, f. Minis 


Ampfung von Jenen hervorrufen, . 








6 Landeöflatut für Venetien zu publicizen, ab» 
We Gentralcongregationen vermehrt und ihr Wir- 
tungöfreid derart erweitert werben, fo daß biefelben bie Landtage fuppli» 

fönnten. Die von den meiften bieflgen Morgenblärerm ber Prager 
Boni enkrommene Noiiy‘ dap At. ben Bleiissachscubß über die 

Grage bebattirt werde, ob eine Dertagung des Reſcherathes auf kurze Zeit 
nicht zmedimäßig wäre, ifl, wie verſichert wird, wenigſtene im Bezug auf 
die deuiſchen Clube unmeihilg. U Deitert. 3.) 

Agram, 14. Sertbr. Der Kalfer Hat am ben ersatifchen Landıng 
nachfehendes efcript gerichen: „Wir Frauz Joſevh J. Kaifer von Defter- 
rei . xx. Da der Yandiag der Rönigreiche Dalmatlen, Groatien und 
Slavonten, wie es aud der alleruntertbänigten Mepräfentotion vom 16. 
Auguf 1861 erſichtlich iN, feine Beſchlüfſe über jene ſtaatorechtlichen 
Brogen bereitö gemacht hat, die Wir in Unferen Meferipten vom 26. Bes 
bruat 1861 Me, 152 und 12, April 1561 Me, 204 bezeichnet haben 
und die Wir in Unferem fönigl. Referipte vom 9. Mai 1861 Nr. 407 
dem Laadtage zugewieien haben, Damit ef fle unter Mitwirkung der: Ber- 
tretet der croatifch-flavoni (chen Militär-Brenze erledige: jo ift es jept 
nicht nothwendig, daß die nach Haufe entlaffenen Vertreter der eroatifche 
flavonifchen Militär-Grenze zum Lanttage qurüdberufen werden, Mber 
au darin, daß die Grengverireter nicht am Landtage fihb, finden Mir 
fein Hindernif, welches Buch abbalıen fünnte, die allerumtetibänigfle 
Mereffe zu verhandeln, - mit meldher Ihr beabſlchtigt habt, die bereitd ger 
ſchaffenen Beſchluͤſſe Unferer all. fönigl: Sanction zu unterbreiten, denn 
der Zweck der Mdreffe kann nur bie genanere Audeinanderfegung und nicht 
Aenderung bed Inbalte® der beiseffenden Befhlüffe fein; Berathung ber Grenj · 
vertreter darüber ift vemmmach nicht nur nit ndıbig, ſendern geradezu überflüfflg. 
Da Wir jedoch bei diefer Selegenbeit Eu für Guere Treue den Beweis 
Unferer Wohlgeneigiheit und @nabe geben wollen, finden Wir Euch von 
der Unterbreitung ber beabfichtigten Morefje allergnäbigft zu entbinten und 
Guc allergnädigit zu geſtatten, damit Ihr Gure bisherigen Beſchlüſſe von 
Wort zu Wort nach: ‚dem altem Landiags » Gebraudye im; Wege der aller 
untertbänigfien Repräfentation der k. Sanction unterbreitet, Wir ermar- 
ten quverläffle, das Ihr diefer Lnierer allerguäbigften Uufjorderung mit 
der größten Bereitwilligfeit und mit möglichiter Befchleunigung Benüge 
leiften werdet; und indem Bir Euch’ mit Müdficht auf den bereli vier 
Monate dauttaden Landtag darauf ermfllidy und wärerlich erinnern, ber 
halten Wir Uns vor, die nothlgen Mnoronungen zu treffen, damit die 
Grenjvertreter wieder berufen werden, wenn bei einer ſchlcüchen Zeit vlel ⸗ 
Teiche wiederholt die faatsrechtlichen Aragen in Berbandlung genommen 
werden folten, Die Wir Cuch mir’ Unferer allerhödften Gnade mohlge» 
mwogen bleiben. Gegeben in linferer Haupt» und Refldenuftart Wien in 
Deiterrei) 4. Sp. 1861. Franz Joſeph m. p. Ivan Mazuranic. 
Branz Sigrovie.* 

Aus Rom, 10. Sept., mirb ber „Mazione* berichtet: „Das zu 
Ftascatl befindliche boutboniſche Gomite unter dem Borfige des Derjogs 
v. Zropani bat der römifchen Regierung ven Antrag gemacht, fle möge 
bie den Mömern verbaßıen Sbitren und Garabinieri entlaflen, dleſelben 
aber im Solde behalten und fie in den Provinzen dazu verwenden, dag 
fle Provaganta für die pänfliche Megierung machen, Im einbeimifchen 
Regimente bat man 400 Mann entdeckt, welche fih für den Banbiien» 
dienft hatten anmerben laffen. Werber war ein Mitglied der päpftlichen 
Leibgarde. In dem Werbefcheine find den Geworbenen täglich vier Paoli 
Sold. und Plünverungsfreiheit in den Gegenden, melde Widerſtand lei« 
Ren, zugefagt.* Wir iheilen diefe Nachrichten nad einer telegraphifchen 
Depeſche mir; die Nazione wird miffen, dan dergleichen Mittbeilungen 
Demeife erforbern, und jle will biefelben bringen, wenn fle ſolcht in Hän« 
ven hat, 

Mın fchreibt den „Gitcle” aus Turin 12. Sept. Die Start 
Ancona iſt zur Zeitung erſten Manges erklärt worden. Außerdem wird 
fle eine der drei großen Blottenftarionen Italiens werden. Die beiten 
anderen find Genua und Meſſina. Meapel und La Spezzia werden große 
Geewoffenpläge und Arſenale. Die Feſtungen Gaeta, Peschlera und Givis 
tella del Ttonto werden gefdleift und die au den Befeftigungen gehörigen 
Gebäude in Strafanftalien umgewandelt. Gaeta wird ein Bajno, das zur 
Aufnabıne fämmtlicher zur Zwangsarbeit Verurtbeilten beftimmt wird. 
Die übrigen Bagni’d werden aufgehoben, Me Beilungsmeıfe von Neapel 
und Meflina in ihrem gegenwärtigen Auftande beibehalten, die von Capua 
dagegen ganz bedeutend vermehrt. - Es foll diefer Play , der nad den 
Plänen und unter der perfönlichen Leitung von Bauban angelegt iſt, zu 
einem der ftärfften Piäpe Curopa's gemacht werden. Im Falle eines Kriegs 
würde er ald Stüßpunct für alle Operationen zum Schuß der Mittelmeer» 
linte zwifhen dem Ziberthale, den Mpenninen unt Galabrien dienen. 








Verantwortliche Redaction: J. B. Wogl, 
Kür den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf. 


126.2 Merztlicher Bezirks⸗Verein München. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich bie hiefigen und auswärtigen verehrlichen Mitglieder 
zur zahfreichen Theilnahme an ber am Samſtag den 21 d. Mid. Nachmittags 
4 Uhr im ärztlichen. Bereius-Lolal (Neuhaufergaffe Nro. 8/11) ftattfindenden ärztlichen 
Diftrifts-Bereins-Berfammlung einzuladen, und bemerft, daß jeber praftifcye Arzt des Diftrifts 
München als Mitglied betrachtet und feine Theilnahme erwünfcht ift. 


Münden ven 11. September 1861. 
Dr. Deiglmayr, 3. 3. Vorftand, 


Bekanntmachung. 


(Die vierte Hunberifitation und Zeichenlöfung im Jahre 1861 betreffend.) 
In Gemaßheit höchfer Verfügung vom 1. Oftober 1852 (BolizeisAnzeiger S. 851) finbet für das 
JZahr 1861 die vierte thierärztliche Unterſuchung ber Hunde nebft der Vertheilung nener HundesZeichen an den 
für die einzelnen Difirifte nachfichend beſtimmten Tagen ftatt und zwar: ._ 
L. Für die Altſtadt im PolizeisGchäude Zimmer Nr. 22 zu ebener Erde Bormittags 
von 8—12 Uhr und Radhmittags von ?—4 Uhr: 


4206, 


1) Graggenauer- un Angerviertel .Donnerftag den 19. Septbr. 1861. 
2) Daden: und Preugviertel . Greitag „ 20. „, . 
3) St. Anna:-Borftadt Samflag „ U „ 


4) Mar: und Ludwigd:Borftadt . Montag „ 23 „ - 
5) Mag: und Schönfeld: Borftadt Dienlag 24. „ 5 
III. Für die Vorftädte Aus, Haidbaufen und Giefing Mittwoch den 25. Sentbr, 1861 
Vormittags vom 9-12 UHr und Nachmittags von 2—5 Upr im magi- 
ftratifchen Gebäude Mro. Dam Mariapilfsplag in der Au. 
An biefen Tagen find bie Hunde an einer Schnur vorzuführen. 
Gegen (Finhändigung des Zeichens der lepten Bifltation und Entrichtung ter Gebühr von 30 fr. wirb 
nach vorgenommener Unterfuchung bes Hundes bas neue Zeichen abgegeben. 
er nach Umfluß der vorgenannten Zermine noch Fein Zeichen 
gelößt bat, unterliegt der vorgefchriebenen Strafe bid zu 25 fl. 
Bon ter Berbinblichtelt, jedem Gund zur Ihierärztlichen Umterfuchung vorzuführen und ein Zeichen zu 
löfen, fan Bein Hunbebefiger befreit werben. 
Eigentbümer, deren Hunde an den obigen Terminen wegen Abwe: 
fenbeit oder anderer Sinderniffe nicht vorgeführt werden fönnen, baben 
‚Diefed unter Borlage der Quiktung über die richtige Zeichenlöfung der 
legten Bifitation anzeigen und ſich beftätigen zu laffen. 
Die feinerzeitige Vorpeisung diefer eingehelten Beftätigung, behufs nachträglicder Zelchenloͤſung, befreit 
die Hundebefiper von ber obigen Strafe wegen veripäteter Zeichenlöfung. 
Bet dieſem Anlaſſe werben folgende Beſtiennungen, melde ſich auch auf bie Vorſtädte Au, Haldhaufen 
und Gleſing erftredten, in Grinnerung gebracht : 

1) Jever an ber auf bie Straße fömmt, muß mit dem Zeichen der lehten Viſttation, unb außer, 
dem mülflen 

2) Fanghunde und Bulldoggen (Borer), dann au biffige Hunde (als biffig if jeder Hund zu 
erachten, welcher ermwieienermafen fchon einmal einen Meniden oder ein Thier gebiffen hat) mit 
Maultorb nach vorgeichriebener Gonitruction verfeben fein. 

3) Wer im Laufe des Jahres einen Hund erwirbt, Kat venfelben binnen 3 Tagen in das biedjeitige 
Bureau Nee, 74, Vormittags 11 Uhr zur thietätztlichen Bifltation und Beihenlöfung 
verführen zm laflen. 

4) Zugleich ficht man fih veranlaßt, noch darauf aufmerffam zu machen, daß auch ganz junge Hunde, 
fobalb fle auf die Strafe fommen, mit einem Zeidyen verfehen fein mäffen, und nur bi.jenigen Hunde, 
welche von Ihren Beflgern zu Haufe auſgezegen und gar nie auf die Straße geführt werben, bis zu 
einem Alter von 3 Monaten von ber Zeichenlöfung ausnahméweiſe befreit find, 

5) Fremde — gleichviel ob In: oder Nusländer — haben, wenn fie ſich über 8 Tage bier aufhalten, ihre 
Hunde zur Beſichtigung vorführen zu laffen, und das vergeichriebene Zelchen zu löfen. Zeichen auss 
wärtiger Bebörben haben feine Giltigfeit. 

Gaſtwirthe und Micthgeber Haben anfommende Fremde auf bie bezüglich der Hunde beflehenben 
Vorſchriften aufmerffam zu madıen. 

6) Wenn ein Zeichen verloren gebt, fo iA Binnen 3 Tagen gegen Grlegung einer Bebhr von 15 Ir. 
und Ginlieferung der erhaltenen Dulttung ein neues Zeichen Im Burcau Nr. 74 zu löfen. 

7) Ueber zugelaufene Hunde it binnen 3 Tagen bei Bermeidung der Beftcafung wegen Funddlebſtahls 
Angelge zu machen. 

8) Es Bleibt Arenge unterfagg, Hunde in Kirchen, Kirchhöfe, öffentlihe Plätze, 

Bafthäufer und Wirthfhaftslofalitäten mitjunchmen. 

9) Higige Hündinnen dürfen micht aus dem Hauſe gelafien werben; die Hunbefänger find beauftragt, bies 
felben auf der Straße einzufangen. 

10) Gleiche Welfung ift bezüglich der Hunde ergangen, welche bervenlos herumlaufen. 

Schließlich wird bemerkt, daß wegen ber vielfachen Lebertretungen verfiehender Anortnungen und ter hledurch 

enifichenden Beläftigungen, ſowle Gefährdungen des Publifums jever Zeit mit größter Strenge eingefpritten wird. 
Münden ven 14. September 1861, 


Königliche Polizei-Direftion Münden. 
D. v 


Pfeufer E. Pelipei Oberfommiffär. 


— 


@.,N.B1542. 





zu Mitwip, bat ih im Jahre 1799 als Jägers 
burſcht von jeinem Heimalhsorte Mitwig entfernt, 
und blieb ſeithet fein Aufemhalt unbefannt. 


4170. Ediftal: Ladung. 


Georg Böhm, geboren am 15. Auguſt 1776 





Derfelbe oder feine allenfallfigen nähen Relßess 
erben werben —* * aweiten Male aufgefordert, 
en 6 Monaten " 
fi bei dem unterfertigten Gerichte su melden, umb 
das in 627 |. 12'/, fr. befüchende Mermögen in 
Empfang zu nehmen, wibrigenfalle basfelbe den naͤch ⸗ 
er —— Verwandten, und dwar nuns 
T ohne Kaution jur freien Di i 
mworiet werben wire —— u 
Bamberg den 4. September 1861, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Direftor : 
. Nummel. 
Der k. Gingelnrichter: 
Martin. 
Beingärtner. 


39 Bekanntmachung. 
Koh gegen Fiebi wegen Bor f 
derung betreffend. . 

Im Wege der Hilfevolifirefung wirb das Anwe- 
fen des Maurerpaliers Joh. Liebi zu Schonſee am 
Dienftag den 5. Movbr. AS6A, 
Nachmittags 2 — 4 lihr, 

im Raihhausfaale zu Schoönſee öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenben verlauft, 
Dasfelbe beficht aus: 
L 


@..N.26443. 


it, A. 
Das Lieblanteniaütl H4.Mr, 127 in Schönſee. 
PIMe. 95 Wohnhaus mit Stall und Stabel 
unter einem Dache zu O Tgw. 4 Dez, ofme 
Gemeinbereht, 
biefe Gebäude find im Innern zum Theil 
— — die Umfafungswände aus Bruch ⸗ 
einen. 


Lit. B. 
Pi.+Nr. 721a Sangauerfleigader zu 0 Tagm. 
98 Dezim., 
PLMT, 721d beögleichen zu 0 Igw, 43° Dep, 
YlıNr 7215 Langaufieigäbung m 0 Tagw. 
32 De, 
PN. Tite beögleihen zu 8 Tgw. 27 Dy, 
BIN. 722% Brünfopdung ', Untgeil zu O 
igw. 61 Dei. 
(ganze Zläde zu 1 Togw. 23 Dez. mit 
H8..Rr, 118 ). 
Pl. Nre. 723* Brünfödung Antheil zu O 
Zgv. 2 De. 
(game Bläde zu O Tag. 4 Dezim. mit 
H.Rr. 118'4). 
Lit. C. 
PisNr. 96',, Robrinranger zu O Tgm. 10 D;., 
BMr. 96%, Nobeinranger zu O Tgw. 06 Dy, 
ſammtlicht Realitäten jufammen auf 798 A. 
gerichtlich geihägt. 

Der Zufchlag geſchieht nur, wenn wenigfiens bie: 
fer Schägungepreis erreicht iR, und wirb im Mebrigen 
nad $. 64 bes Hypothtlengeſehzes und 55 98—101 
ber . Progefnovelle vom 17. November 1837 vers 
fahren. 

Der Berieigerungs:Rommiflion unbelannte ober 
ſolche Perſonen, gegen deren Zahlungsfähigfeit Zwei⸗ 
fel obwalten, werben zur Gteigerung nur bamm zuge 
laffen, wenn fie ſich über ihre Zahlungsfähigfeit for 
glei bei der Verlieigetumgs » Tagefahrt aueweiſen 
fönnen, 

Auf dem oben bezeichneten Anweſen haften 5 fr. 
2 5. Grundfleuerfimplum, 24 fr, Hausfleuer. 

Nähere Beſchteibung die ſes Anweſens Tann aus 
den Mften biesgerichtlidyer Regiſtratut entnommen wer⸗ 
den, und liegen insbefonbere Schägungsprotofoll vom 
29. Auguft L. I. GrunpfieuerfafterMuszug zur Eins 
fihtenahme bereit. ’ 

Die in Borfiehenbem nicht enthaltenen Berfieigerungs« 
Bedingungen werden an ber Berfieigerungs-Tagefahrt 
ſelbſt befannt gegeben. 

Dberviedhptach den 10. Erptember 1861. 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Landrichter: 
G..Rr. 7948/1.  Demald. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


bendblatt 


Nenen A—ünchener Zeitung. 


Ar. 224. 


49, September 1861. 





Aeberſicht. 


XIII. Generalverſammlung ber katholiſchen Ber— 
eine Deutſchlandée. IIII— Die Bermaltungsbezirke, 
die Lande, Etabt- und Bezirlögerihte und die No 
tariatsbezirfein Bolgeder neuen Organifation. 


Politiſche Nachrichten. 





XIII. Generalverfammlung der katholiſchen Vereine 
Deutſchlands. 
HL 

Tr. Un biefer legten Gigeng der Generalverfammlung Hatte ſich 
ein noch zehlreicheres Publleum betheiligt, als bieher; der untere Raum, 
ſowie tie Balerieen zählten Zaufende, den verfchiedenfien Berufsclaffen und 
Eonfeflionen angebörig. Mag fle Neugierde oder wirkliches Intereife an 
der vertretenen Sacht herbeigeführt haben, viefer übergroße Befuch war 
für die @eneralverfammlung immerhin ehrenvoll. 

Auch heute eröffnete der I. Bräfleent mit dem Gruße: „Welobt fet 
Iefus Ehriftus!* vie Gigung. Den Inbalt eined Schreibens aus Med. 
lenbutg, meldes darauf verlefen wurde, die Schwierigkeiten ded dortigen 
kathollſchen Zaufen betreffend, und den Borfchlag des Redacieurs Zander 
Babe ich Ihnen bereitö früher mirgeiheilt, 

Zanterd Worte lauteren: 

„8 war nicht mein Wille, in vieler Berfammlung das Wort zu 
ergreifen, weil ich glaubie, daß wir, die @inbeimifchen, den Auswärtigen 
das Wort überlafen follen .. . Ih mil Sie daher auch Heute nicht mit 
einer fangen Anfpradye beiäftigen, fondern mur mir wenigen orten, um 
die Generalverfammlung aufjuforderm, dieſe Gtrafjelder, die dem katholl · 
ſchen Geiftlichen abverlangt werden, unter ſich aufzubringen, weiter nichto. 
(Schallendes Bravo) Ih glaube, das eine paffende @elegenbeit fein 
wird, dad Geld morgen beim Diner zufammen zu bringen, und es dann 
fofort abzufenden. %) (Wiererbolied Bravo und Mufe: „jegt glei!) 

Bir geben ſonach zum Bortrage des Dr. Scherer aus Lupern 
über. Er lautete: 

.Deutſche Männer, deutſche Frauen! ich komme aus dem Lande, defe 
fen Berge von ewigem Schnee flarren, daß aber warme Herzen für alles 
tatholiſche Leben begt; Gruß und Hanbidlag aus dem Schweizerland! 
(Bravo). Als wir Ihrem freundlichen Hufe Folge leifteten, hatten wir vorerft 
in Mündyen zweien Männern, Gdrred und Gatier, welchen bie Schweiger 
vlel verdanken, am Briebhofe die Biliht der Bierät zu ermellen; ihren 
Seit aber Haben wir im dieſer Berfammlung wieder gefunten. (Bravo.) 
Meine Aufgabe M Hier im Namen ter Schweizer Pius- Vereine Mrotet 
einzulegen gegen bad moderne Ghloroformiren, welded heutzutage die Doc 
toren der Weltverbefferung auwenden, um damit die Völker, melde ihre 
Patienten werben follen, befinnungdlos zu machen und ihnen dann bie 
beften Glieder wegzuſchnelden; fle haben bereits mehrere Sorten: Ze fui« 
ten», Ultramontanen«, Goncortatd- und National»G hl 
soform. (SHeiterfeit.) Gegen legteres protefliren wir Schweizer in er 
fer Linie. Was Jahrhunderte zufammengefügt, das wollen, die Weltver- 
iseter trennen nach ben Sprachen, um, wenn fle die Wöller nach den Na 
tionalitäten geordnet haben, einen Grund zu haben, auh National 
Kirchen einzuführen, und um damit ber kathollſchen Kircht, weiche 
„über alle Nationen erhaben* if, bad Grab zu graben. (Bravo). Ohne 
Einheit der Sprachen feine Einheit der Nationen“; aber — wir Schwel- 
er Haben vor wenigen Wochen zu Brelturg getagt; 118 Gectionen ber 
Eemeiyr Plusvereine waren beifammen ; wir haben im der deurfchen, 
franöfligen und italientfcgen Gprache geſprochen, und uns doch verflan- 
ben und ald eine Bine Ration gefühlt, Die Rationalität befteht nicht in 
der Zunge, wer fle auf der Zunge hat, der trägt fle gewiß nicht im Her 
zen. (Applaus) Woher ſtammt die wahre Nationalität, fle flammt von 
Gott ; fle wird nicht überliefert durch die Sprache, nicht durch Inflitutios 
hen oder dur) Cie, meine Herren, die da unten flgen, fondern durch bie 
Brauen, die da oben figen; fle mwirb eingefogen mit ber Muttermildh 
(Bravo). Die ſalſche Rationalität abır Aammt vom Babel, als damals 
Ye Maurermeifter Gott Rürzen wollten, da if bie Sprachverwirrung ein · 


*) 353 |. wurden puſammtugthracht und finb ſchon abgefendet, 





une se nn nn 


getreten ; eine ſolche Nationalität, die aus bem Fluche Gottes entfprungen 
if, wollen wir nicht, wie mollen eine „Nationalität von Gottes Gnaden“. 
Weil es vun damald nicht gelungen, den Thron Gottes zu anneri« 
zen, fo wollen die Maurermeifler ber heutigen Zeit den Thron des 
Suartbalterd Chriſti auf Erden anneriren (großer Beifall), Auch vage» 
gen protefliren mir! wir Schweizer find Republikaner; wir wollen einen 
Papf, der nicht der Bafall eined Königs if; einen ſolchen Vapft fünn« 
ten wir nicht brauchen (Bravo). Die Eprade foll die einzige Bebingniß 
fein für vie Nationalität, und darum fol Jialien Einen Staat bilten und 
in dieſem ſoll fein Piap fein für den Küchenſtaat. Da Haben Gie die 
Schlußfolze tes Natlonal-Ehloroforms., Wohlen, fo hat aub „Europa 
feinen Platz für den italienifchen @inheltäflaat,* (Lauter Applaus.) Das 
19. Jahrhundert hat aber auch feinen Plag für ein neues Avignon; da= 
gegen protefliren mir, und von bier aus töne es durch die ganze Welt: 
den Kiichenftaat, den laflen wir nicht, fle follen ihn nicht baben, und 
mas jle geraubt haben, das jolten fie zurüdgeben (flürmifches Bravo), in 
riftlicher Reue und aufrichtiger Buße! Dann fann ber bl. Bater allen 
Gürften ber Erde in feinem Kirchenflaate ohne Unterſchied ter Epradien 
und Natlonalisäten feinen Segen ſpenden. Das if vom Herzen zum Herz 
geſprochen, das ift ter Schweizer Gruß!” (Langanhaltenver Beifall.) 

Hierauf murden die Tags vorher in einer bejonderen Gigung ge 
faßten Mefolutionen befannt gegeben, die mir biemit mach ihrem Wort« 
laute folgen lafſen: 

„I. Die kathollſche Generatverfammlung zu Münden, indem fle von 
den Geflunungen, welche in allen gläubigen Katholiken Deutfhlande le⸗ 
ben, Zeugn'g abgelegt, bekennt vor Allem, daß fle im dem Papfte allezeit 
und unter allen Berhäliniffen dad Oberhaupt der Kirte verehrt, dem 
krafı görtlicher Anordnung, ganz unabbängig von feiner weltlichen Sou⸗ 
verärerät, alle Gläubigen nebſt ihren Oberhirten in Sachen der Religlon 
antergeben fein müffen, wenn fle zur katholiſchen Kirche gehören wollen, 

„Il Die kathollſche Generalverfammiung, Angeſtchis der Gefahren, 
welche die weltliche Hertſchaft des Papfles bedrohen, bekennt, daß fle in 
Allem mit jenen Grundiögen, Ueberzeugungen und Grflinnungen überein« 
Almmt, melde der heilige Bater felsft in feinen Rundſchreiben und Allo« 
eutionen, wie nicht minder mit hoͤchſter Einmürbigfeit ber @piskopate aller 
Länter hierüber ausgeſprochen bat; und fle erblidı in dieſen Anfprüdhen 
den zuverläffigften Ausdruck der Watrbeit umd die ſichere Richtſchnut 
an melde ſich jeber Katholit zu halten hat. 

„Ill, Die katholiſche Generalverſammlung ertennt ferner in der beab⸗ 
ſichtigten Zerftörung des Kirchenſtaates einen Frevel gegen die Freiheit 
der Kirche, gegen bie böchften Imtereffen ver Meligion, gegen die wefent« 
lichſten Rechte aller katholiſchen Völker, und gegen die Ordnung der götte 
lien Borfehung, fowie gegen alle Grundlagen des ahums,* 

Hiernach teihten fi foiort no die nachfichenven weiteren ebenfalls 
einhellig angenommenen Beichlüffe : 

V. Ungefihts ber in jüngfter Zeit hervortretenden Agitation gegen 
die mis dem apoſtoliſchen Stuhl abgeſchloſſenen Gonventionen erflärt die 
tatholiſche Beneralverfommlung es für ein frewelhaftes, alles echt ver- 
legendes, den confeflionelien Frieden und das Wohl des deutſchen Bater- 
landes gelährbendes Beginnen, den von ben deuiſchen Meicögefegen ge⸗ 
währleiftienden NRechta ia Brage zu flellen und anzutaften. 

„Vi. Bir halten es für eine ſalſche, jede Mechtsficherheit jerflörende 
Decitin, daß ed in der Gewalt des Giantes, fei ed der Regenten, fei e8 
der Kammern, liege, einfeitig, ohne Ginwittigung der Kirche dem Mechts⸗ 
beftand der Kirche zu verämbern ober aufjubeben. 

„VII. Bir nehmen, geflügt auf bie in Deutſchland gelienten Mecdhts- 
grundfäge, in allen deutſchen Ländern für unfere Ricche und ihre Belenner 
alle jene Rechte und Breipeiten in Auſpruch, weiche bie Geſehe allen Bürs 
gern gewähren und protefliren gegen alle Ausmahmägefege, mwoburd bie 
allgemeine Freiheit zum Nachteil der Larholifchen n und SKirdhe 
beſchraͤnkt wird. 

„VI. So fehr wir wüniden, daß alle Menſchen zum Bolbeflg ber 
Wahrheit und Gnade, wie fie Ehrilus der Herr nur im feiner wahren 
Kirche niedergelegt hat, gelangen möchten, fo menig wollen wir und in 
die Ordnung der klichlichen Berhältniffe der MAnderögläubigen einmifchen, 
da die große religidfe Brage, meldye felt 300 Jahren Deutſchland bewegt, 
nur auf dem Wege der unbehinderten Eritwidelung und der freien Leber 
jeugung gelößt werden fann. 

„IX. Die Beſchuldigung, daß die katholiſche Kirche und ihre recht⸗ 


mäßige Breißeit in Deutſchland die nationale Größe und Gingeit, fowle 


die bürgerliche Frelhelt hintere, und daß mir Karholifen eime ber bürger- 


lichen Freiheit, dem focialen Fortſchritt feindliche 
bezeichnen mir ald eine, fei es aus Borureheil 
aus böfer Abſicht hervorgegangene Unmahrbeit.* 

BZaſt jede Nummier diefer Befchlüffe war vom ter lebhafteſten Zuſtim · 
mung begleitet, 


politifche Partei feien, 
und Uumiffenheit, ſel «8 


Die Berwaltungdbezirke,. die Land:, Stadt- und Be: 
zirfögerichte und die Motariatöbezirfe in Folge der 
neuen Örganifation. 


x. Im I. Ausftuffe der Rammier der Meihträrke am 9. Sepiember 
1. Ir8. enıfpann fi bei der Berathung des Befegenimurfet, vie Gerichts - 
verfaffung betechfen®, auf DVeranlaffung des Hrn, Meichtrarhd Dr. v. 
Bayer eine intereffanse Debarte über einen Gegenſtand von allgemeiner 
Bedeutung, nämlich über die Frage, in welcher Weife die Trennung der 
Zuftiz von der Verwaltung In Beziehung auf die @inthellung und Aus- 
dehnung der Amtzflge durchgeföhrt werde. Da biöber über biefe Ftage 
im Bublicum große Unklarheit herrſchie, die Sache felbft in mehreren 
öffentlichen Blärrern aus Mißvrrſtändniß, namentlich aber wegen wirflicher 
rer vermeintliher Verlegung Tocaler Iniereffen bäufig entſtellt wurde, fo 
bürfte die Mutheilung diefer Einleitung zur allgemeinen Debatte ım oben 
genanmen Musfchuffe der R:ihsrarhefammer, welchem die Staudminiſtet 
der Zufliz und die Inneren anwohaten, ein nicht unmwillfommener Bei- 
tray zur Aufklärung, Belehrung und Berubigung fein. 

Nach rem Wortlaut des Ausſchuß-Protokolls Aufırte Hr. KReichd - 
rath v. Bayer: 

„Vrincipiell ſtehe feſt, daß die Rechtöpflege von der Verwaltung auch 

In erfter Inflanz getrennt werben soll; und dagegen ſei auch in ber Hin- 
fiht, die jeyt allein noch in Betrad;t fomme, nichts einzumenten, wenn 
die Bermaltungds Behörde für einen beſtimmten Diftrict an vemfelben (oder 
bob an einem nahegelegenen) Otte erablirt würde, an welden auch 
das Gericht und das Morarlar für denſelben Diſtriet feinen Sig 
erhält. Dem Vernehmen nach joll ed aber im Plane der f. Gtoatte 
regierung liegen, die Verwaltungsbezirke weiter audzubehnen, „ und 
hie und da foger drei Lanzgerihröbifricte zu einem Bermalrungd« 
bezirke zu vereinigen. Bet einer folden Ginrihtung würden nun 
zwar die Bewohner ‚größerer Städte nichts leiden, weil voraue ſichilich in 
größeren Stävien doch regelmäßig ein BVermwalmungd- Amt und eine &er 
richtö-Prhörde zufaihmentreffen würden ; allein die Bewohner bes flachen 
Landes und ber Gebitgegegenden würden dadurch in eime ungleich nach ⸗ 
ıbeiligere Rage geratben, als im melcyer ſie ſich jet ‚befinden. Denn mäh- 
zend bie Ungebörkgen eines Landgerichta nach der bisherigen Elnt ichung 
alle ihte Angelegenheiten in ſtreitſgen und nidifreitigen Rechtſachen, in 
BDolizeie und Verwaltungsfachen bei einer umd derielben Bethörde anbrin« 
gen konnten, die in der Megel nicht allzumeit entfernt war, müßten fie 
ich, je nach Bericiebenheit des Geſchaͤftes, — dem neuen Syſterne zus 
folge am verfciedene, ‚mitunter weit von einander entlegene Drie begeben, 
wobei ed ſich bei Solchen, vie an ber äußerſten Peripherie cines Ver · 
waltunge·Brzirkes wohnen, ereignen fönute, daß fle eine Reiſe von adı 
bis zehn Stunden an den Gig des Bermaltunge- Amtes zu machen bät- 
ten; eine Veſchwerde, melde befonders für Solche äuferfl drückeud märe, 
welche vom Tagelohn leben. Mod; fühlbarer werde diefer Mißſtand dann, 
wenn ein und basielbe Gefchäit mehrere Seiten darbiere, teren jede nach 
ben neuen (Sompeienz Beflimmungen zu einer anderen Behörde reffortire, 
3. B. Verloffenfhaften, Anſäſſigmachung u. vgl. Giebel würden übrigend 
auch nicht jelten Behlgänge ‚vorfommen, weil fi dad Landvollk nicht ſo 
leicht in bie neuen, zum Theite ſfubtilin Gomprienz- Beſtimmungen finden 
werke, 
Daf aber eine ſolche Veränderung ‚bei dem. Landvolle, welches doch 
den größten. Theil der Gefammthevölferung des Reiches bilde, einen guten 
Gindrud machen, und die Zujriedenheit deöfelben erhöhen werte, fönne.er 
(Redner) ‚nicht erwarten. ' 

Die Erfahrung unterflüge feine Beiorgniffe. In Dxflerreih, wo 
eine ähnliche, Binrichtung fon vor längerer Beit getroffen worten jei, 
habe dieſelbe mach der Mittheilung eines Gerichtöbeamten im Galzburgi« 
fen Gebirgslande vielfach Verwirrung und Unzufriedenheit hervor gerufen. 

BVernährte und erfahrene Landbeamte in Bayern. bergen nad) brieflichen 
und mündlichen Dirheitumgen, die fle ihm (dem Medner) gemacht, ähn- 
liche Beiorgniffe. 

In ber Kammer ber Abgeordneten habe der Abg. Hr. Dr. Arnheim 
biefen Punet in ded Ausſchuß- Sihung vom 2. Juli I. I. durch eine Un 
frage am Seine Ercellenz den Hrn. Staatsminifter des Innerı in Anreg- 
ung gebracht; und auf diefe Anfrage fei demfelben erwibert worden, dah 
ben etwa zu beforgenden Mifftänden in biefer Beziehung durch regelmäßiges 
Bereifen des Amtöbrzirkes von Seite des Bermaltungs’eamten vorgebeugt 
werden foll. 

Rebner gebe mun allerdings zu, daß dieſe Maßregel, weiche auch in 
Deſterreich beñehen fol, von guten Bolgen fein werde; für volllommen 
außreichenb fonne er aber doch dieſes Mutel nicht halten, weil namentlich 
im polizellichtn Gebiete nicht felten eine raſche Einſchreitung nothwendig 
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fei, melde nit bis zum nädften Amtotage verſchoben werden Fänne, — 
Ein zweites Bedenfen, — fuhr Mebner fort — beziehe ſich auf eine An⸗ 
ordnung ded vorliegenden Gefegenimurfes felbft, nämlich auf die — 14 
Thon länger beftehende — aber nun neuerdingd fanetlonitie Tocale Trenn« 
ung der Land» und Stadt⸗ und der Bezirfögerichte, 

Durch dieſe Trennung werde nämlih ben Kanbbemohnern bie 
Grlangung einer collegislen Rechtapflege auch in wichtigeren Sachen mes 
nigftene de facto gıofentbeild verfümmert, well fle in ber Megel das 
Bezirkögericht nicht in der Mäbe hätten, wie die Gtadtbemohner, ſich alſo 
die Begtnksgericheliche Hülfe durdh Reifen, Berfäumniffe, oder durch die 
foftfpielige Aufftellung eines Mevocaten erfaufen müßten. B 

Durh die Befiimmungen bed Entwurfes-Art-- 81 über die Berufe 
ungefumme fei zmar in biefer Beziehung nachgeholfen. Wenn jedoch — 
was leider ter Erfahrung zufolge nicht felien vorfomme — ber Status 
causae et controversiae im mündlichen Werbdrs: Berfahren bei dem 
Landgerichte ſchief oder unvolftändig aufgefaßt worden fei, fo könne auch 
auf dem Berufungsmwege felten mehr geholfen werben. 

Außerdem made aud die Trennung ber Rand» und Bezirfsgerichte 
zettraubende formelle Borverhandlungen über die Gompetenz-@renzen noth⸗ 
wendig (Art. 10—13) erzeuge manderlei Inconvenienzen im Goncurd« 
Proccffe (Art, 8 Abf. 15, Art, 29 Abſ. 2) und äußere auch auf das 
Inſtanzen⸗ Verbältnif einen unerquidlichen Einfluß (Art. 44). 

Das praktiſche Gefühl endlich, daß gewiſſe Geſchäfte doch nur zweck⸗ 
maßig durch jenen Beamten beforat werden fönnen, ber ſich in der uns 
mistelbaren Nähe des betrefftinden Vorganges Befindet, führe zur Binrdums 
ung des Delegationd-Mechtes (Urt. 29, 35), durch beffen häufigen Gebrauch 
die ohnehin ſchon hinzeichend mit Arbeit bedachten Landgerichie leicht über» 
bürber werden fönnten, 

Schlußlich bemerft Medner, daß nach feiner Ueberzeugung bie ein» 
ſachſte und natürlihfle @insichtung darin bejtünde, für jeden Diſtrict nur 
ein Gericht exfler Inſtanz und zwar mit der Gompetenz für wichtige, 
wie für minder wichtige Sachen anıuordnen. Die legteren fönnten dann, 
mie biöher, durch einen einzelnen Richter entſcaleden werden. Bür die 
wichtigeren Soden mürde allerdings eine collegiale Befegung biefer Gr 
richte nöthig fein. 

Altein mir einem Yufligbeamten ‚werde man auch nad tem neuen 
Spfleme icht überall audreihen; und die Bezirfögerichte würden bann 
binmegfallen. 

Pit den Pıineipien des Grundlagen -Geſees (Krennung der Yuftiz 
von der Verwaltung, — Deffenilickeit und Mündlicpfeit) würde übrigens 
auch diefe Cinrichtung vereinbar fein. j 

Hierauf ergriffen Se. Greelleng der Herr Gtaatöminifler des. 
Innern das Wort, und erinnerten gegen die vorbemerften Bedenlen Bol« 
ende#: 

Die Durchführung der Prineiplen des Grundlagen-@efeged, welches 
das gegenwärtige Staatöminifterium bei dem Amteantritte ald eine bereits 
vollendete Tharfache vorgefunden habe, fei allerdings mit Echmierkgfeiten 
verbunden. Xeltere Beamte, namentlidy in Oeſterreich, hätten biefe Schwie · 
rigkeiten für unuberwindlich gehalten. Sie ſelen ed aber nicht, Dieſes 
beweife das Beifpiel von Württemberg und ber Pfalz, wo man mit dem 
neueren Ginrigrungen zufrieden ſei. 

Wis die Ausdehnung ber neuem Berwaltungs- Bezirke beueffe, ſo 
babe man hiefüt wegen der damit verbundenen Koflen nicht vie bißherie 
aen Landgerichtabeziikt beibehalten fönnen. Jadeſſen follten doch in ber 
Regel nicht mehr als zwei Bandgerichtäbeziufe zu einem Berwaltungsbeziuke 
vereinigt werden. Aus beſonders erheblichen Nüdjichten werde ſelbſt mit« 
unter ein Landzericptsbeguk ein Verwaltungsamt erhalten, j. ®. Were 
denfild. 

In keinem Falle werde die k. Reglerung den Amisbezlitk fo weit 
ausdehnen, daß die entfernteften Untergebenen eine Meife von 8-10 Stun» 
den zu machen gendshigt fein würden, 

Durch tie Dienftreifen der Verwaltungs Beanten würden ber Ers 
fahrung zufolge die angeregten Inconvenienzen größtentbeild befchtigt mer« 
den, Die Baͤhelligten follen biefür nicht mir Roften beſchwert werden, 
und da diefe Amtsieifen regelmäßig von 14 zu 14 Tagen flaufinden 
follen, jo fei auch Feine Stedung In ten gewoͤhnlichen Geſchaͤften zu 
beſot gen. 

Hr. Reicherach Fürſt v. Hohenlohe nabmen hlebei Veranlaffung; 
unter Bezugnahme auf die in Preußen beſtehenden Einrichtungen und auf 
Aeußerungen bayeriicher Beamten, zu bemerfen, daß «8 wünfgenswertf 
fein türfte, möglich große Vermaltungd-Bezirfe zu bilden, den Bromten 
aber auch verhältnißmäßig große Befoltungen zujumenden, indem font 
zu beforgen fei, daß die Landrichter, alfo die erfahrenften Vermwaltungs- 
Beamten, ſich aus Furt, an Einfommen zu verlieren, dem Admlniſtta · 
tlonsbienfe entziehen Fönnten, i 

ierauf ermiteıten &e. Exc. Hr. Staatöminifter beö Innern, 
baf > Släherige Gehalt eines Landrichters In 1200 ſP. beftche, ae 
für die neuen Verwalsungsbeamten Bejoldungen von 2000 fl., wg fl. 
und 1500 fl. angejegt feien. Daß bie biöherigen Emgiumente bed = 
ricpter® Fünftighin der Gehaltsjumme beigeihlagen würden, müfle als 2 ne 
Verbefferung feiner Stellung ,eradptet werben, Uebrigend ſei die en J 
gierung in diefer Beziehung an die Bubgetanfäge gebunden, und Tonne 


mur wünfden, daß ihr reichliche Mittel zu exgiebigen Veſoldungen ber 
Beamten bemwilliget werben. 

Se. re. ver Hr. Staatsminifter der Juſtiz dußerten gegen 
die Bedenken des Reichdrathes Dr. v. Bapır Bolgendes: 

Dei der Beuriheilung neuer Wlnribtungen müſſe man nicht bloß tie 
etwalgen Nachthelle, fonvern auch die Vortheile auf tie Wagſchale legen. 
Die Vortbelle ter nıuen Grrichisonfaffung feien Beigleunigung und Sl» 
cherheit der Meiöpflege, Die befürchteten Nadıbeile hätten 
ihren Grund großentheild nur iu geRdrier Bequemlidfelt, 
Der Gıfahrung zufolge müßten ſich die Beteiligten bald in Die neuen 
Gomperenze Berhälsoiffe gu finden. Was birgegen beifpielömeiie in öffent 
lichen Bilstern gefagt worden fei, könne nicht durchgehends als richtig 
betrachtet merben. 

Was vie Ausfheibung der Gioifrechtöpflege in J. Inſtang zwiſchen 
den Bezirko · ¶ Colleglal·) gerichten und ben Landgerichten (Cinzelntichtern) 
Getreffe, fo beftebe dieſe ſchon ſeit dem Jahre 1856; und bie Beamten 
verfibern, daß von feiner Seite tarüber Klage geführt worten ſel. Die 
von dem Hrn. Seererär des Ausſchuſſet (Meier Dr, v. Bayer) in 
Schug genommene Eintichtung jei mit ter künftigen Proceßordnung uns 
vereinbar, Die den Bezirfögeriditen in dem Gntmurie eingeräumie Dele- 
getiontbefugnig gereihe ten Gnictöuntergeenen zum Vorthell. 

Hr. Reiczrach dv. Nletbammer äußerten, die von tem Üeichd« 
rathe Dr. v. Baher erhobenen Bebenfen feien tbeild begründet, ıbeild be» 
ruhen fle auf Täuſchung. Auch bei der gegenwärtigen Cintichtung mäß« 
ten die Berbeiligten megen bes mämlichen Geſchäfta nice felren mehrmals 
ven We zu dem Bandgeribre machen, beionterd bamm, wenn es fich um 
eine Briefderrichtung handle. Bei der neuen Cintichtung fei dieß nicht 
zu beforgen ; denn ter Notat werde im eigenen Intereffe die Parteien bes 
reltmwillig aufnehmen. Bei den Verwaltun,tämtern habe ter LUntergebene 
in ter Regel nicht viel zu fuchen. Uebrigens fei zu münfden, daß bie 
Vermaltungsbezirfe auf eine zwetmäßige und den praftifgen Bedürfniſſen 
enilprehende Weiſe geordnet merben, 

Die von dem Meihsrarbe v. Bayer bierauf geäußerte Beforgnif, 
daß vielleicht au Die Motariardbezirke einen au großen Umfang er» 
halten fönnten, weurbe durch die von Gr. Erc. bem d. Staat6minider ber 
Juſtiz gemachte Bemerkung beſchwichtiget, daß bet jedem Landgerichte auch 
ein Notar angelelt werben ſoll. 

Hierauf nahmen Hr. Pıöfldent Reichttath Fihr. v. Stauffenberg 
das Wort und eıflärten; ; 

Die Irennung der Aehtörflege von der Verwaltung flehe prineiviell 
und gefeplic fe. Sie wünſchten dad Beſte von diefer neuen Ginricht- 
ung, koͤnnten Sich jedoch der Befürchtung nicht entfchlagen, daßf biefelbe 
in der erſten Zeit zu großen Inconvenienzen Anlaß geben bürfıe, befon« 
dere In Beiseff ver Gompetenzverbäliniffe, da befannslich nicht einmal bie 
zn über die Grenzlinien zwiſchen Jupiz un» Woligei einig werden 
tdunien. 

Auch in Württemberg, wo Sie felbit begütert feien, fönne man biefe 
Inronveniengen noch immer nicht ald beieisigı odet überwunden betrachten, 
indem Sie im einer eigenen und noch tazu nicht ſeht erbeblichen Ange 
fegenheit mach einem durch alle Inftanzen durchgeführten Komperenzconfliete 
erft nach zwei Jabren einen Beſcheld zu erhalten vermoduen, 

Uebrigens feben Sie Sich durch manche Werüchee, melde in biefer 
Beziehung in Umlauf feien, veranlaft den Wunſch zu Außen, dag bei der 
Auswahl der Orte, an melde ein Amteflg verlegt werten foll, mit Lms« 
fine und Berückſichtigung des praftifhen Dedürfaiffes verfahren wer 
den möge. 

Hierauf ermwiderten Ge. Gre. ber Hr. Staatäminifter des Im» 
nern: Gompeiengeonflicie kämen überall vor, auch In Bayern, mo tie 
Retörflege von der Bermaliung wenigſtens in ten höheren Inflangen 
Giäher ſchon getrennt gemwefen ſei. Huch kürfe man den Werth einer 
Einrichtung nit nad fellenen und außerordentlichen Vorkommniſſen be 
uribeilen. 

Tas die locale Beſtiwmmung der Amtöilge keieffe, fo fei zwar bie 
ſelbe mit mancherlei Schwierigkeiten derbunden. Allein vie Meglerung 
habe ihr Mözlichites gerhan um in diefer Hinſicht eine tidhtige Auswahl 
zu treffen. Es feien deßhalb von den Aufern Behörden Gutachten erholt 
und ſelbſt Rundreiſen an fämmrlide Regierungen veranftalter worden. 
Sollte ſich deffen ungeachtet in ber Folge zeigen, daß bie Wahl eines 
beflimmten Ortes ten Unforberungen der Zreckmäßlgkeit nicht entfpzeche, 
fo fönne und mwerbe auch madiräglich die nöthige Möhilfe eintreten, da 
de Mrgierung an die einmal getroffene Wahl nicht gebunden fei. 

Hr. Meicheraty Catl Graf v. Seinsheim äußerten, daß Gie ber 
Fanntlih von jeher ein Gegner der Trennung der Yufliz von der Vollizel 
geweſen felen, und bag Cie ed auch jetzt mılt Ihrer Ueberzeugung und 
mit Ihrem Gewiſſen nicht vereinigen önnten, für dem Gefegenimurf zu 
Almen. * 

Hiemit ſchloß tie Debatte über biefen Gegenſtand. 


.  Volitifche Machrichten. 


* Münden, 19, Sept. Die Kagesortnung für de 59. auf 
Breitag ten 20. ı#. augeſehie allgemeine öffentliche Sigung der Kammer 
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ber Abgeozöneten enthblt neben Verleſung von Gefammtbefchlüffen, dann 
Unzeige des Meferenun des zweien Ausichuffes über die Vollendung von 
Budgertanträgen, no: Bortrag, Berarbung und Beſchlüßfaſſung über bie 
Müdiuferangen der Kammer der Meihbräche: a) über dem —— 
„te Zuſammenle zung der Grundſtücke beir.*; b) über den @efegentwinf : 
„bie Gerichtöverfaffung betr.” ; c) über den Gefegentwurf: „dus Notariat 
betr.“ Bortrag des fünften Ausfchuffe® über geprüfte Unıräge ter Ab» 
geortnsten und Beſchlußfaſſung über teren Zuläffigkelt. 

** München, 19. Sept. Die bayttlſche Bartenbaugefellfchaft wird 
van nun an zweimal ded Monats allgemeine Zufammenfünfie ihrer Mit 
glierer ia der Weſtendhalle veranftalten, und werden hiebel Intereffanie 
Borräge gehalten werden, 

** Münden, 19. Sept. Den vielen Breunten det verleblen Gom- 
soniften Ghriftion Seidl theilen wir mit, daß beffen Beerbigung morgen 
Nachmittag 3 Uhr vom Leichenbanfe aus flatıfinder. 


Märuberg, 17. Sept. Geſtern feierte die Faber'ſche Bleiſtiftfabrik 


in Stein rad Gäcularfeh ihrer Gründung, Während dee Feſtes 
thellie Gere Waber folgented an ihn gelangte FE. Handſchreiben 
mit: „Herr Babricant Johann Lothat Faber! Sie feiern, wle 


Id veınchme, am 16, biefes Monats das hundertjährige Beſtehen 
bee von Ihren Vorfahren in'g Beben gerufenen Fabrik, deren im In- und 
Aut lande wogibegründeter Muf der bayeriſchen Induftrie zur Ehre gereicht. 
Auch von der Sorgfalt, die Sie den ſtitlichen und öfonemiihen Verhält⸗ 
niffen Ihrer Arbeiter widmen, babe Ich mit befonderem Vergnügen Kenni« 
niß genommen. Die Beier, melde Gie dbemnähft begehen, gibs Mir Ders 
onlaffung, Ihnen und dem mit fo gutem @riolge geleiteten Ciabliſſement 
Meine Gluckwunſche fundjugeben und die Hoffaung autzuſprechen, daß bie 
Babrif ſich ſtetet Blüthe erfreuen möge. Mit wohlmollenden Sefinnungen 
— Hohenfwangau, 14. Sept. 1861. — Ihr mohlgewogener König 
Mar“ (N. 6) j ‘ 

Dan ſchreibt von Heidelberg, mit Beziehung auf die in jüngfter 
Zelt dur die Zeitungen laufenden Nachrichten von Berufungen an bie 
tortige Univerfleht, wie z. ©. dv. Bruns im Tübingen, Zachatid in @öt- 
singen, Bluntſchli in Münden u, f. w., daß in Heidelberg ſelbſt hievon 
durchaus nichta befannı jei; auch nicht davon, dah Seitens der Gtaatt- 
seglerung mit Ungehung ver Bacultäten und bed Senats irgend eine der» 
artige Berufung flatigefunden babe. 

*" Köln, 17. Sept. In ver Nacht vom 15. auf den 16. verſchled 
nach längerem Leiden, did in letzterer Zeit auch In geiftige Störung über« 
ging, der Dombaumeifter Zwirner, ein Mann, teffen Verluſt im An« 
gefichte deſſen, mas er mit hohem Gachverfländni ſowohl als Architekt 
als auch ald kluger Binanzmann an bem herrlichen Dome geihaffen, dop⸗ 
pelt {wer empfunden werden und nahezu unerfeglich fein wird, 

Bon der potnifchen Grenze, 16. Sept. Die Kreife und Städte 
Dina, Bialyſtok, Grodno, Brzete, Litemeft und Bieldk in den Bouvers 
nements Wilna umd Grodno, und dad Gouvernement Kowno, mit Aut» 
nahme des Nomo-Mlerandromer Kreifes, find vom Generalgouverneur 
Razimoff in Kriegezuftand erflärt. (O,u. WW) 


Hung, 16. Sep. Die Seiflon der Generalftaaten wurde heute 
eröffnes, Die Ihrontete führt u. A. an, daß bie Beziehungen der Nies 
derlante zu ten Übrigen Mächten auf dem befriedigendfien Buße zu fein 
fortfahren. Den ®eneralftaaten wird elm Gefegentmurf über bie Uhr 
ſchaffung der Sclaverei in Wefindien vorgelegt werden. (Indep.) 


* Mad Briefen aus Rom vom 14. d. habe ber «Herzog v, Bram 
mont die Abſlcht bie zum 30. Sepibr. daſelbſt zw bleiben. Bünf Tobeb- 
urtheile wurden über Mitglieder ber Gicerheiisgefellfcaft von Ancona 
wegen polltiichen Korbs gefällt. 

** Konftantincper, 14. Sepibr. Bier griechiſche Biſchöfe, welche 
nicht zur bulgarifdien Mation gehören, haben ſich an den franzöflicdhen 
Geſchaͤftetroͤger, Graf Lallemand, mit ber Bitte gewandt, ihre Bereinig« 
ung mit Rom mit Beibehaltung ihres eigenen Mitus, zu erleichtern, — 
Kibriell Paſcha, früherer Großvezit iſt zum Gouverneur von Adrianopel 
und Riza Paſcha zum Gouverntur von Aleppo ernannt worden. Die letz 
ten Joftructionen wegen Rezulirung der Gutſchädigungen find an Fuad 
Vaſcha abgegangen, Et hat den Befehl ethalten nach Konftantinopel zu⸗ 
südjufebren. 

** Nach den neueften Machrichten aus Japan Hatte der boriige 
englifhe Geſandie, Hr. Ulcod mit einem zaßlreichen Gefolse eine, wie 
man hofft, im ihren Reſultaten voribeilbafte, wenn auch nicht ganz ge 
fahrloſe Meife gemacht. — Der kürzlich in London eingetroffene Bericht 
des engllfen Geſandten entbält fehr wichtige Mitteilungen, die nament« 
ich in commercieller und inpuftrieller Beziehung für die europälfchen Mer 
glerungen und Privatintereffen ſehr beachtendwerih fein dütften. 

New Work, 3. Gert. Seit ver Einnahme des Boris Hattttah har 
ben viele Ginwohner Nortcarolina’6 den Eid der Äreue ber Union ge= 
leiftet. Die Truppen NordeEarolinad verliefen Virginien. (W. Bi.) 





Verantwortliche Mebaction: IJ. B. Pol. 
Bür den nichwolitiſchen Theil: Friedrich Wolf, 


92% 


Allgemeiner Anzeiger. 


“212. MWelanntmachung. 


@igmner gegen Jung pet. palern. 
er aliment, 

Dom fol. Advolaten Märkflfietter dahiet 
wurbe unterm 19/22. Julll. Jo. Namens ber Dienfi- 
magb Therese Bigmer von Pandau am der far 
und deren Kindesfuratel gegen Johann Jung, Mer 
Ganifer aus Dürkheim in ber Pfalz, Klage wegen 
Baterfchaft und Mlimentation eingereicht. 

Nachdem der Aufenthaltsort des Bellagten unbe 
lannt if, wird berfelbe auf diefem Wege unter dem 
Gröffnen, daß er das Duplifat der Klage bahier 
Bureau Mr. 21/1 einfehen lünne, aufgefordert, bei 
dem zum Güfmeverfudh, eventuell zur Verhandlung 
der Sache im münbliden Verböre auf 

Montag den 21. Dftdr. 1861 

DVormittagd 10 Uhr, 

in obigem Bureau anberaumten Termine bei Meibs 
ung ber Kofientragung zu ericheinen, ſowie bis zum 
Termine einen Infinnationsmandbatar zu bemennen, 
wibrigerfalls in Zukunft alle Defrete lediglich an die 
Gerichtetafel angefhlagen, und als rite infinuirt ers 
achtet werben. 

Münden ben 6. September 1881. 


Königl. Bezirfögericht München 1./3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direftor : 
Srhr. v. Zunfer. 
Aſchenbrenner. 


4218. Ausſchreiben. 
Den irrſtunigen Joſeph Hafelmäl 

ler von Haſelpeint, Gemeinde Neu—⸗ 

haufen betreffend. 

Laut Anzeige der Bemeindeverwaltung Neuhaufen 
vom 16. präf. 17. de. Mie. bat ſich der irrfinnige 
Jeſeph Ha ſel müller von Hafelpoint am 15. d. 
Mts. von zu Haufe entfernt, und konnte ſeither micht 
erjragt werben, 

8 ergeht demnach an alle Polizei:Behörben bas 
Anſuchen, benfelben im Balle Betretens wohlserwahrt 
an die unterfertigte Difiriftspoligei » Behörde überlier 
fern zu lafien. 

Bilsbiburg den 17, Grptember 1861. 
Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der Fönigliche Landrichter : 

3.:N0.19924. Schönuinger. 

Berfenalbeichteitung : Iof. Hajelmüller ſteht Anfangs 
40er Jahte, ift mittlerer Größe, und frug bei 
feiner Bntfernung einen ſchwarzen Rod, ſchwatze 
Schirmmütze, ſchwatzes Gilet, blaue Tuchhoje 
und SHalbiliefel. 


440490. Bekanntmachung · 


Rorn gegen Gerthofer 
pet. deb, modo exvcut. 

Die auf Montag den 21. Dftober d. Is. anger 
feßt geweiene Berfieigerumg bes Anmeiens bes Schrei 
nermeiftere Anton Gerthofer zu Norbholg findet 
nicht flatt. 

Roggenburg ben 13, Septembre 1861. 
Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der königliche Landrichter : 
Pybringer. 

@..Rr.4033/1. Müller, !. Affefor. 


202. Belanntmachung. 


Unterfußung gegen Paul Schab, 
ledigen Dienäfneht und Zimmerger 
fellen von Langenmodfen weg. Dieb» 
fahls beireffend. 

Rubrifat, an welchem eine BolizeisArreft-Etrafe 
zu vollziehen if, hat ih heimlich aus feinem Dienft 
in der Noesſchwaige bei Breifam entfernt, umb ift 
deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbefannt, 

Man erſucht um Spaähe nad; demfelben und deſ⸗ 
fen Anberlieferung im Betretungsfalle, 

Shrobenhaufen den 13. Sentember 1861. 
Konigliches Landgericht Schrobenhaufen. 

Der loͤnigliche Landrichter: 
ER. 10714. Frhe.v Freyberg. 





497. Bekanntmachung. 

Im hieſigen Depoftorium finb folgende Telamente 
feit 56 Jahren niedergelegt, ohne dag während bier 
fer Zeit die Publifarion von Jemandem nadıgefucht, 
ober dem Richter von dem Leben oder dem Tode bes 
Teflators eimas Zuverläfiiges befannt geworben wäre, 
es werden baber die Jatereſſenten biemit aufgefors 
dert, längiiens 

binnen 6 Monaten 
die Bublifation nachzuſuchen, außerdem mit biefen Tes 
Ramenten gemäß $. 2195 3.1 Zi. 12 bes preuß. 
Landrechts verfahren werden würde. 
1) Zeflament der lebigen Wilhelmint Brieberife 
Benz von Roth, deponirt am 24. März 
1802, 
2) Codicill der Wiltwe Maria Eva Rapenm 
fhwany von Wernfels zu Spalt, deponirt 
am B. November 1504, 

3) Teitament ber Cliſabetha Grämer von Hofr 
fletten, deponirt am 24. Auguft 1805, 
Tefiament der Bortenmadhersfrau Anna M aus 
rer von Noih, Deponirt am 31. Wai 1798, 
Teflament der Katharina Sehler, Taglöh⸗ 
nerswittwe von Merfenloh, depanirt am 18. 
Auguf 1801, 

6) Tejtament des Förſtere Michael Gtreibel 

von Weingarten, beponirt am 24. Juni 1805, 

7) Zeftament der Apollenia Lubmwig, Bürger: 

meilierechejrau von Epalt, beponirt am 22. 
März 1500, 

Schlleßlich wird bemerkt, daß Ach von einem Börs 
fir Michael Streidel von Weingarten nod ein 
Zeflament vom 15. Juli 1821 bahier deponirt befins 
bet, während ein Tellament ber Witwe Apollonia 
Zudwig von Spalt d.d. 19. Januar 1816 mit 
Nadtrag d.d, 15. März 1816 bereits unterm 25. 
Npril 1816 publigirt wurde, und daß dieſe Perſonen 
mit den obigen sub 6 m. 7 identilch jein bärfien. 

Roth den il. Seriember 1861. 

Königliches Landgericht Roth. 
Der fönigl. Landrichter: 
E.:N. 5068. Schlemmer. 


4 Grfenntnif. 


In Sachen bes ehemaligen Bierbrauers, nun 
Brivatiers Darıin Ehriltian Stahl von hier gegen 
feinen Sohn Joh. Aug. Stahl ven da wegen Todes ⸗ 
Grflärung erkennt das fgl. Beziehsgericgt Etlangen 
mach follegialer Berathung auf eiftatteten Borirag in 
erjier Juftanz zu Rei : 

1. Jehann Auguf Stapl, geboren zu Grlans 
gen am 20. April 1818, Sohn des ehemas 
ligen Bierbrauers, nun Privatiers Martin 
Ghrifian Strahl und deſſen Ehefrau Katha ⸗ 
tina Cliſabetha Stahl, geb, SZwanzi⸗ 
ger, wird für todt erklärt, 

1. Die Koſten des Verfahrens hat der Anttag ⸗ 

fieller zu übernehmen. 
Gründe, 
x. ı. ı. 

Grlangen ben 10. September 1881, 


Königl. Bezirksgericht Erlangen. 
(L.5) Der töniglice Dirertor : 
Biegler. 
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8.0.1502. 


210. Bekanntmachung. 


4) Der lebige Schneidergeſelle Johann Baptift 
Brig von Meunfircden vor Brand, 
2),Die ledige Naͤherin Barbara Shmibt 


Branfel. 


von ba, 

beabfichtigen nach Norbamerifa ausjuwanbern. 

Allenfallüge Borberungen oder fonflige Anfprühe 
gegen denſelben find 

innerhalb 24 Tagen 

bahier um fo gemwiffer anzumelden, als außerbem bies 
felben bei Beſcheidung biefer Auswanberungsgefuche 
nicht berüdfichtigt werden würden, 

Bräfenderg den 14. September 1861. 
Königliched Landgericht Gräfenberg. 
Der königliche Banbricter: 

80.7720. Schamberger. 


u. Bekanntmachung. 

Beirefi: 

Kuratel über den lanbesahmefenben 
Konrad Klaus von Zöjdingen. 

Der lanbesabmefende Braugefelle Konrad Klaus 
von Zöjhingen und deſſen allenfallfigen ebelicdyen Dez 
ferubenten werben hiemit aufgefordert, 

innerhalb 3 Monaten 
von heute an bei dem unterfertigien Gerichte ihren. 
bermaligen Mufenthaltsort um fo gewifler anzugeben, 
als auferbem Konrad Klaus als deicendenglos ver» 
florben erachtet, und fein in 920 A. befichendes Ver» 
mögen an feine mächllen gerichtsbelannten Inteftaters 
ben ohne Kaution binausgegeben werben würde, 
Lauingen den 5. September 1861. 
Königliches Landgericht Lauingen. 
Der löniglidye Bandrichter : 
C.Nx. 3864 1. Baufeweln. 


0 Bekanntmachung. 
SypDerh. bei Adam JZandt Maus 
tergätler von Entriſchenbrun betr. 

Auf den Anweſen des Adam Zandt, Maurers 
gütler von Untrifchenbrun, ift eine Kaution von 118 fi. 
49 Ir. für dem Grbiheil aus dem Vermögen bes vers 
mißten Iolıph Zande hypoihefariich verfichert. 

Auf Antrag des Mihael Brei ergeht Auffot⸗ 
derung, mer immer bezügliche Anſprücht geltend mas 
chen will, bieie 

bis 1. Dezember 1861 
hierorts anzumelden, wibrigenfalls diefe Kaution fos 
fort hierorts gelöfcht wird. 

Piaffenhoien ben 11. September 1861. 
Königliches Landgericht Pfaffenhofen 
ald Ginzelnrichteramt, 

Der fönigliche Yandrichter: 
8.,N:. 12015 /1. Mapr. 








ana. Befanntmachung. 


Pflegſchaft über Johann, unchelich ber 
ledigen Bauerstorgter Margar, Hofr 
fetter von Indentierh beit. 

In bezeichneter Pflegſchaft if der ledige Johann 
Georg Treu von Haſelbach, f. Logs. Burgiengen- 
feld, zu vernehmen 

Da ber derzeitige Aufenthalt besfelben unbelannt 
it, fo werden ſämmiliche Gerichtä⸗ und MPolizeis Bes 
börden erfucht, allenfallfige Erfahrungen hierüber ans 
ber belannt zu geben 

Beiden den 16. September 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der Lönigliche Sandrichter : 


Bahn. 
— Ketnauth, Rofie 
ad 4042. Befanutmachung. 


Bascolinigrgm Pascolini 
pet. deb hyp. 

Deren Befriedigung des Rlägers findet bie auf 
Mittwoch den BD. Dtbr. 1861, 
Dormittagd vn 10-12 Uhr, 

im BWirthöhaufe zu Untermeittertshofen 
anberaumte erimalige Verfleigerung bes Krämer Ans 
weſens dajelbft nicht flatt. 

Dachau ben 14. September 1861. 
Königliched Landgeriht Dachau, 
Der Föniglige Banbrichter : 

8.0.9136 /1. v. Bäßler. 


1200. Bekanntmachung. 


Der lebige Zinımergefelle Johann Georg Weiß 
von Walsderf und bie finderloje Witwe Margaretha 
@ggermanm von dert haben durch MWertrag vom 
Heutigen für ihre bemnädhft einzugehenbe She bie 
Gütergemeinjhaft ausgejhloffen, was hiemit zur alls 
gemeinen Kenntniß gebracht wirb, 

Bamberg den 11. Srptember 1B61. 
Königliched Landgericht Bamberg u. 
Der königliche Banbrigter: 

Schmittbüttner. 
Schneider, Ef, Aſſeſſoc. 





C.N. 10843. 


Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


- Abendblatt 


er | *557* 
met Menen Muũnchener Peitung. .. 


225. 20. September 1861. 





Aeberſicqcht. 


XII Generalverſammlung derkatheliſcheu Ber— 
eine Deutſchlandé. (III.) (Fortſedung.) — Wänchener Büh- 
neabericht. — Literarifhe Roti; 


Politifhde Nachrichten. 


XIUL Generalverfammlung der katholiſchen Vereine | 
Deutſchlands. 
UL 
(Bortfegung.) 

Hierauf begann Greuter aus Iundhrud: 
„Wenn irgend ein Redner Urſache hat, mit bangem Gefühle diefe | 
Stätte zu beiteten, jo bim ich im.biefer Lage; ich Fomme im Namen eines | 
fdgwer verleumderen Volles, ich bin gefender mit der Macht des Wortes 
einzufcplagen in den Utwald der Schmäbung und Lüge. Gridreden Gie 
nicht, wenn Sie mid anfdauen; mein Porträt haben Sie bereits ge» 
feben, es ift durch die Welt gewandert, ich bin eine ber Nachteulen Ti- 
zol6 im Talare (Heiterkeit). Ina Zirol fogte man mir, geben Gie binaus 
in dad Herz des tatholiſchen Deutfhlands und erflären Sie den Leuten, 
was die Woge der Bezeifterung bedeute, die bei und durch alle Thaͤler 
trelbı; mir mollen nichte anderes, ald was unfere Bäier wollıen, wir 
wollen bad foflbarfle Heiligthum, tie zeligiöfe Glaubenseinbeit, für fpätere 
Generationen, wir wollen die jungfräulise Ehre unfered Yandes, die wir 
von dem Gilöfer empfingen, fort und fort erhalten wiſſen. Uber hör 
man fagen, ein ſolches Borgeben il e® nicht ein liebloſes? Wenn ein 
ganzes Wolk mir foldyer Krafı und Lebendigkeit des Blaubens ſlch erhebt, | 

dann kaun der aläubige Karholit nich iragen, ob nicht nothwendig ein 
ſolcher Glaube aut die Brut der Liebe ıräge? Ms vor zwei Jahren 
nach jenem Kriege in Italien, wo für deutſches MRecht das Herzblut Wieler 
gefloffen, das manchet Winifler nicht wiıd verantworten lönnen, da bat 
man mehr ald 20,000 Bermundere und Kranke im die Arme unferer 
Liebe gelegt, un» wir baben nicht nach ter Meligion geftagt, ja, bie 
Wahrheit müflen wir befennen, bie brifiliche Liebe der Tiroler har gerade 
ven Andertsläubigen eine größere Sorgfalt gewidmet (Bravo), Aber, 
frägt man meiter, wenn die Ziroler mir einer joldyen Entſchledenbeit auf 
ihrem alten Rechte beſtehen, b.finden fie fi micht auf gefeglefem Wene? 
Um auf diefen Einwurf zu antworten, finde ich mich nicht in meiner 
Siellung berufen. Die religidien Bewegungen des Volkes am dieſer Stelle 
angefommen, haben allervings einen Augenbli fill gebalten; aber Irän+ 
mer des Rechtes und der Cinſicht haben und zugerufen: Vorwärts, Tiror 
ler, dad Mecht hinzert euch nike! Und ſeudem jener Guplan tes Ftbhin. 
v. Ketienburg alt Flüchtling dur Deurfchland wandernd (Are. 16 am 
Rüdex) in Salburg beberbergt wurte, glauben auch wir Ziroler im 
Vechie zu fein, und ba auch unfer Kaiſer ibun darf, mas ein Großher ⸗ 
309 von Medienburg darf. Iſt euer Beginnen, frägt man weiter, 
nid undeuh und unpatrioih? Bergen bieien Vorwurf baben wir 
einen gewaltigen Schild; wir reifen bie Blätter aus ber Gedichte und 
jeded dectt und vor einer foldyen Anſchuldigung. Das Bebeimnif ver 
Kraft liegt in der Einheit; fo oft der bi. Baier, fo oit Defterreicy ber 
droht war, war ſtets die Meligion Tirols in Geſaht. Damit der Feind 
im Narlonalcoflüm eintreten fünne, mollen fle zuvor dieſe Veſte zerflören 
und wenn wir und dagegen wehren, iſt «6 undeutſch? Mis halb Europa 
unter der Kaechtſchaft des fremden Imperatord um feine verlorne Breiheit 
feufzte, da hat 28 fih am ter Begeiflerung ded Tiroier Bauerd neuerdings 
den Muth entzündet, Ja, wenn einmal jener Tag erfcheint, wo die Hadıe= 
geifter des europäifchen Volkes lodgebunden find, werden die Schläge 
bed Engeld von Zirol furdtbar auf dieien Heliodorus ded 
19. Jahrhunderts fallen (Bravo), dann wird Deutfhland feben, 
wie gut es war, mwenigftend den Buß noch unvermunder zu 
haben, (Beifall) Wenn ein ganzes Bolt nur den einen Wunfd in 
dem Rufe concentrirt: Bleibe bei und, und tamit fein Heiligflet, den 
Glauben meint, hat das nicht etwas Mübrendes? und iſt ed damit nicht 
ein ſchoͤnts Schauſpiel geworden für Engel und Mengen? Vieleicht 
aber haben einige Farbolifche Mirbrüder in Deutſchland Furcht, daß mir 
durch unfer Verlangen ihnen das Spiel verderben, und Strafe über an 
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heit gu fagen, 


dere Ränder hervorrufen. Ich glaube das: nicht; ter König der Könige 
wird micht zugeben, daß Andere beflraft werden, weil wir für unferm 
Glauben flielien. Darum feid muthig und der Gleg wird euch frönen, 
wie er unfer Volk krönen wird. Aber nicht foldhe, die Gott und Ghri- 
um im Herzen tragen, wollen zu uns fommen, es iſt nur der Dedinans 
tel des Proteftantiemus, unter dem der Borpoften der nahen Berfhrör- 
ung an unferen Thoren Einlaß begehrt. Wir Tiroler Haben uns auf 
den Gräbern unferer Bäter das feierliche Handgeldbniß gegeben, feinen 
Schritt in diefer Frage zu weichen und wir wehren und gegen bie. finftere 
Macht der Revolution bie zum Tode Wir werben auch zurüdjtoßen ven 
modernen Piberaliämus, den Geßler unſeres Jahrhunderts, und ben Ein« 
laß in unjere Berge ibm verſpetren. Noch elne Bitte: Empfehlen @ie 
unfer Bolf und unfere Sache der Patronin Bayerns und unfers Landes ! 
Wir verdanfen den Bayern viel und find mit engen Banden an fle ge- 
fnüpfı ; wir haben nicht vergeffen, daß zuerft Bayern in Tirol das Kreuz 
des Erlöfers aufrichteten, und daß rin Herzog Wilhelm von Bayern es 
war, ter unfern jugentlichen Ferdinand 1. (1525) im Kampfe gegen Hi» 


; zerifer unterfügte, und wenn eine undeutfche @emalt den Viahl der Zwie- 


tracht zwiſchen Tirol und Bayeın neftoßen bat, das religiöfe Bewußtſein 
des Volkes bat ihn wieder ausaeflogen! (Großet Beifall.) 


Der nächte Redner Hr. Abt Haneberg, wurde ſoglelch bei fei- 
nem Gefcheinen, mit lautem Jubel begrüßt: 

„Gr wolle nur ein paar Worte ſprechen“, begann er, „bie den Rar 
tholifen ein Vorwärts! zurufen follen, er babe — mie ein fonft 
nicht „feindlicdhes" Blatt*) den MWortrag eines Redneis ber geſteigen Ver» 
fammlung einfeitig aufgefaßt und mißverflanden habe, Jener Redner habe 
wohl nur vor dem „Salfchen* Horıfüritie gewarnt und man bat daraus 
den Schluß gezogen, dah wir auch dem „mwahren* Borifäritt fremd freien; 
ich will nicht nur in meineur, fondern auch im Namen jedes Mebner 
audfpregen; wir Karbolifen jind nicht blos feine Feinde des Bortfchriites, 
wir glauben fogar, «8 if die Natur unferes Befenntniffes, einem wahren 
Bortfpriu in mebr ald einer Beziehung zu huldigen. Die Wabrbeit, 
die und leiter, it eine todie Bormel, und ich glaube leine Unbefcheiten» 
wenn ich fle einen lebendigen Keim nenne, der wachſend 
von felhft vorwärts ıreibt, Ich möchte dann noch einige Seiten bezeich⸗ 
nen, in weldyen mir und ein Vorwärts zurufen müflen. Daß bie Kar 
tbolifen feine Heinze ded Fortſchriues in jenen Dingen felen, melde das 
gewöhnliche Leben, ven Adeıbau, die Cultut u. f. w. anlangen, braude 
ich nicht in lang ausgedehnter Uuseinanderfegung zu zeigen. Ed gibt 
aber ein andered Gebiet, da zeige ſich am glängentflen, daf der Katbolik 
vermöge ſtines Glaubens mit, der Zeit fortjcpreitend auch in fle eingreift, 
Es iſt manchmal gefagt worden, daß wir in der Zeit des „Unglaubend * 
leben, it aber möchte behaupten: nein! es iſt eine Beit des Glaubend ; 
deun feine bat bis jegt jo viel Gelegenheit gegeben ihn zu bewähren. 
Darin liegt dad Märbiel, vor welchem die Weisheit der größten Etaatb» 
männer zwüdıirim, und e6 vermag feine Vorſorge ter bloßen Staaıtölo« 
nomie, wie Mlug fle auch geleitet wird, einen folden Fortſchritt zu ſchaf⸗ 
fen, wie er im Glauben und in der — Liebe flattfindet, Diefe katholi⸗ 
ſche Liebe offenbar fh in dieſer Verfammlung, in den vielen neuen 
mwohltbätigen UAnftalten, in den Gefellenvereinen, und ein Borwärts if nur 
zu dem Zwide zu rufen, daß die noch mannigfachen Vorurteile gegen 
diefe Vereine abgeftreift werden und daß mandie Staatömänner aufhören, 
der mwachfenden Kraft durch irgend einen irtigen Wahn bemmend in ten 
Weg zu legen, Uber wir müffen auch und ein Borwärtd zusufen, daß 
wir nicht wir einer falſchen Zufriedenheit denken, ed ift ſchon genug. Noch 
liegen Härhiel ver Armurh und ded Elentes ungelöft vor und; ich erin« 
nere an jene vermwaisten Knaben, die verwahrloßt die Sıädte durchziehen, 
und es genügt nicht blos in Werfen und Vereinen vormärs zu geben, 
die That iſt abhängig Überall von einer inneren Zriebfraft bed Glaubens. 
Doch auch im Glauben, in der Wiſſenſchaft zeigt fich der Fortſchritt; denn 
alle Wahrheit, die aufgededi werden mag, fle muß am Ende dem latho - 
liſchen Belenniniffe dienen (Bravo). Borwärts ruft darum der Kath on 
lit aller wahren Forſchung zu. Hier gilt dad Wort des Heim: 
„Wer nicht für mic ifl, der iſt wider mich!“ Ih boffe ferner: daß virfe 
Generalverfammiung nicht eine Inſel ift im deurfchen Baterlande, fondern 
mit ihm in inniger Beziehung ſtehe. Die Bereinigung aber recht innig 
zu maden, dazu trägt micht bloß die geftern vom diefer Stärke aus ein⸗ 


*) Die Augsburger Allg. Itg- 


ah, b 


pfoßlene Haltung, fondern auch noch ein Bmeliih Sei. Im Morden anb 
Oſten Deurfhlands, in Magdeburg, und die Elbe Hinab ebenfo an bır 
Weichjel fichen noch großartige Tenfmäler aus altfarholifcyer Zeit, bie 
saud den Tagen der Ditonen ber unberührt geblieben find, Monumente det! 
"@inheit des deutſchen Botfes, warum gehen wir nicht bin, erfriihen an 
‚biefen Bildern der Eluhelt unfern * und fördern fo die Liebe zum 
gemeinfomen Waterlante? Bormwär! Alfo auch in biefer Beziehung; aber 


vergeffen wir nicht, daß zu allem Foriſchritte eines mörbig iſt, die Bühre* 


ung des Heilanded; feine Schritie 
den Karholilen voran Kgrofer 
Solzmarth, Gurat aus Ganfatt, fprach Hierauf. 
“Zu einer That möchte ich Eie auffordern, die einer kathollſchen 
Berfammlung wohl anſtünde, daß wir und nämlich. unferer, deutſchen Hei⸗ 
Ligen endlich auch ‚wieder annehmen follen, Man fennt in den @auen 
Deutſchlande blod- die, Heiligen, melde dort verehrt weiten; fo wird ;. 
B. in ‚meiner. Heimat nie ein Feſt dem hl. Korbinlan gekiert, und ein 
- Stamm if, fahr ganz abgeſchloſſen in Betreff der Verehrung der deuiſchen 
Seiligen, ihre Gulmöflänen find verſchütiet, die mir wieder reinigen 
ſollen, in. Weſtpreußen, erzählte der Redner, bat man eine Doroihea ge= 
habt, zu der noch vor menigen Jahren, mie der proteflantifche SKüfter bes 
zeugte, wiele Taufende heimlich wallfahtieten; unfere Station iſt jederzeit 
zeih an Heiligen gewifen, die für fle gelebt, gewirkt und geblutet haben, 
Wenn fie ſich betrüben könnten, meinen müßten le gewiß über bieje Ber 
geſſenbeit; darum iſt es unſere Fflicht, ſie wieter ind Andenken zurüdzus 
tuſen (der Redner ſelbſt verfaßte eine „Legende der Heiligen“), denn Helüge 
fönnen wir niemals genug haben. Mir ſtehen in einem bitteren Kriege; 
wer aber Krieg führt muß Bundeb;enoffen haben. Mid vorbem vie rös 
miſche deutiche Mation ihre Aruppen ind Feld führte, war es ihr Schlaht- 
zuf: „Aue Heiligen Gottes heifer und!* auch uniere Bundetgenofjen 
feien fie!“ 

Darauf nahm Ach Babrifbeflger v. Brentano aus Augsburg „die 
SHeiligung des Tages bed Herin“ zum Thema, ber von den Wrbeitenden 
und Urbeitönehmern, wie durch rauſchende Vergnügungen entweibt werte; 
indbejondere feien bie Sahımärfıe „eine Wunde tes Baterlandıd* ; 
durch fie würden die Eonntage grundiäglich entheilige; dagegen würtige 
man in Amerifa und Gngland, den größten Sanpelsflätten, firenge vie 
Belertage ; er beſchwöre bie Verfammlung, dahin zu trachten, daf die Heie 
Nigung der Tage ded Herrn zum Staatsgeſetze erhoben werde (Beifall). 

Nach ihm verbreitete Sch Hafreiter, Nagelichmidefohn aus Died, 
über das Mefen der Befellenvereine und bie Berbältniffe ded Handwerkes 
und fpra fi dabei für die Gemwerbeireibeit aus, indem fle die Negfame 
keit der Mrbeitenden fördere, umd die Erfindungdgabe derielben entbinde, 
Sodann fprah Brand, Mifflonär ans Indlang, ver Brüße von ben Ras 
iholifen Morbamerifa’s und ten Dank berfeiben für bie vielfachen Untere 

“ fügungen brachte, die der Lurwigd- Miffioneverein dorthin abſendete. Den 
Foriſchritt des Rarbolleitmus in Amerika mies er am folgendem Ber 
gleiche nach; im Jahre 1508 gab es dortſelbſt 2 Bilchöfe, 683 Vrieſter, 
80 Kirchen; jeht zählt man 45 Bifchöfe, 2375 Priefter, 2317 Kitchen 
und über 1200 Gapellm. Möge au, fchloß er, die Unton in Theile 
gehen und ber Überjeeifche Telegraphendrahtt mie zu Stande kommen, tie 
Kurholiten in Amerika und die von Europa bleiben dech lets vereinigt 
(Brcvo). 

un ergriff Prof. v. Moy aus Innöbrud das Mort: 

„Eine eigenıbümliche Empfindung ergreift mich, wenn ih in der 
Stadt no einmal fprechen foll, in der ich bad Licht des Lebens und bed 
Blaubens empfing, meine Bildung ermorden, melne ſchönſten Stunden 
duichlebt, und die Brundfäge befommen, die meine Richtſchnur im Leben 
und meine Zuverſicht im Sterben find. Ich danke Wort, daß ich dieſem 
Lande noch einmal meinen Dank und meine Liebe ausſprechen kann, Ich 
bin 1859 in Freiburg aufgefordert worden, über die Preffe zu ſptechen; 
ih babe dem katholiſchen Volke damals einerfeiis feine ſchimpfliche Gleſch ⸗ 
giltigkeit gegen biefelbe, andererſeits die Schmach vorgeworfen, mit der «8 
fi feine eignen Schmägungen noch bezahlt. Ih babe die Bublieiften 
vor Ihren belehrenden und desbalb verletzenden Ton, ich Habe fle vor der 
Parteifucht geroarnt, weil die Wahrheit feiner Partei diene, ich babe end» 
lich Gnthaltfamkfeits- Vereine gegen bie Rertüre ſchlecher Bücher vor« 
geſchlagen (Bravo). * 

Ich babe Kreuzervereine vorgeflagen, um bie Mittel zu bekommen, 
die gute Preffe zu unterftügen — id bin für alles dieſes fehr belobt 
mworben; Erfolg aber ift Feiner eingetroffen (Heiterkeit). Dag Eımas für 
die katholiſche Breffe geſchehen müffe, ift Biar, und auch dag wir und 
ſelbſt vertheidigen müffen gegen die vielen und nicht unbebeutenden Gez⸗ 


find Echritte ber Emigfeirz er ſchreite 
B ) 4 , 


**) Der Bunfch verbächtigt bie Generalnerfammlung in ber Weiſe, ba er 
behauptet, le hätte vie Mebe des Mbtes Haneberg mit Kälte auf genom: 
men. Wir weifen diefen Vorwurf einfach als Unwahrheit zutück; indem 
nicht bios am Schluffe des Bortrages die lebhafteſten Beifallsbez euguns 
gen ſich fund gaben, fonbern aud in Privatänferungen die Anm ejenden 
demſelben bie lobenſte und her lichſte Anerfennung zollten, Wenn der 
Redner weniger, denn einige feiner Borgänger, von Zeichen ber Zuflims 
mung unterbrochen werben konnte, jo liest der Grund davon in ben 
raſch fließenden Vorttage des Hin. Abtes, der faſt jede länüliche Puſe 
Arwmiehd und damit bie Gelegenheit zu einem langen und ffürmiſch en Ap⸗ 
plaus furzweg abſchnitt. 


u: ‚En ai 


tenn | 


nothwendiges Uebel, wie die Arbeit; 


un 
ner. Anfete Watte aber iſt die Preffe, 
gehöre, wurden wir erſt durch die 
fie die Gegner gegen uns 


und baf biefe auch uns 

ſchrecklichen Erfahrungen inne, mit der 
gebrauchten. Die Preffe iſt ein fo 
[ tenjenigen frellich, fi ige 
wismen, A die Rolle der Maitha beichieven und ſie Gaben nicht: ben 
beten Thell erwählt (Heiterkeit); darum müffen die Karheitten Ihren 
danten and Ehre zollen. Ehre kann man ſich freilich nicht geben; Ehre 
hat, wer ſich Jelbſt ehrt; aber weil wahre Ehre mit Religton im Ber 
band ift, haben gerade wir die Mittel, bie Publiciften zu ebren. lm 
Geld bekommt man feine guten Journaliflen; mer um Geld ſeine Feder 
verdiugt, treibt Simonie; darum feine Subventionen! Der Eplstopaf 
marhe rim Gefeg, - daß Reiner in einem tarholiichen Journale mitarbeiten 
dürfe, welcher um Geld ſchrelbt. Ich will aber and nicht, daß tie far 
tholiſchen Publiciſten fein Geld haben (Heiterfelt) ; aber: „Sudet zuer ſt 
das Mei Goties und feine Gerechtigkeite, alles Lebrige wird euch barein 
gegeben werden, ich meine damit, das Geld ter. Abonnenten (heiterkeit). 
Sind erſt die Publicfien gefäubert, dann müflen wir den Männern, 
melde das Wort treu umd ehrlich geführt baden, eine Lebendfläute zu be⸗ 
reiten und dann werden ſich auch die edeiſten Kräfte ber Vablleiflilk zus 
menden. Die farholife Kirche fleht über allen vyoltıifhen Parteien, die 
Kathoiken find aber das Salz im jever Partei (Bravo), fle lieben ihr 
Vaterland und um fo inniger, je aufrichtiger fie ihrer Kirche angehören ; 
dehßhalb it auch ber Farbolifche Publieift nicht gebunden durch fein Bes 
fenninig; er kann einflehen für-alle Idern, nur nicht für folche, deren 
Gonfequenzen zum Berbreen führen, Auch bie Narionalitäıdfrage if 
längft vom hl. Geiſt entſchieden; er hat bie durch bie Berfchledenheit ber 
Sprachen geirennien Böker durch die Eintracht des Glaubens Yerbunden, 
So verhalte fih der Public; er prüfe Alles, und bas Befte behalte er; 
tie das katholiſche Bolt Bayrıns es gethan, das jebed wirtliche Gute, 
dad von Außen Fam, in ji aufnahm; das fi nordiſche Bildung ange 
— aber feine Beſchelden heit behalten Hat. Drum Bayern 
z ! 

Dann richtete ber Erzbiſchof von Münden, Greaor vn. Scherr, 
folgende Worte an de Berfammlung: 

„Wie ich beim Beginne der Verſammlung ihr ein freundliches Will» 
fomm entgegen gebracht babe, fo brängt ed mid, ald Hirt und Water, 
ige noch einige Worte als Abfchievegruß zuzurufen. Sie kommen aus 
tief bewegten Herzen und ich hoffe, fle werten auch an Ihre Herzen dein» 
gen. Nicht wahr, meine Herren, e8 waren ſchöne Zuge, [höne Stunten, 
bie wir bier, ich darf wohl fazen zu Zaufenden mit einander verlebten. 
Manch' herrliches Wort wurde geſprochen, und nicht blos gefprochen, fon« 
tern auch verflanden; denn bie Beifalläfiänge, bie fo oft burdh biefe 
Räume rauſchten, ſie gaben Heugnif von dem Wiederhalle, den bie ber 
geifterten Worte der Redner im aller Herzen gefunden. Ich babe nur ben 
Einen Wunſch, daß Sie Alle nicht blos Männer des Worte, fondern 
auch der That feien und bleiben. Ich bitte Sie, pflegen Sie mit aller 
Wärme die Verein zwecke, namentlich die Werfe der riftlichen Charitas 
und beien Sie ohne Unterlaß und mit aller Inbrunfl, daß Bott ber Herr 
den Winden und Welten Ruhe gebiete und daß er ben Steuermann des 
Schiffe unferer viel geprüften Kirche, wie biäher, mit feiner allmächtigen 
Hand füge und ſchlime. Beben Sie einander dad Wort, die Feiertage 
zu halten und geloben Sie feierlich, ſich und die Ihrigen nie von dem 
Inbifferentismmus dleſet Tage benagen zu laffen, um durch feinerlei Sau- 
beit ſchuldig zu werden am YJammer ber Kirche in biefen ſchlimmen Ta- 
gen. Noch drängt es mid, dem Präflventen, der dieſe Berfammlung io 
würdig geleitet, und den Rednern, die fo erhebende Worte geſprochen, 
meinen berzlichfien Dank ausjuiprehen. Cie fheiten von und, wir alle 
aber bleiben vereint im dem freien alten kathollichen Glauben und in ber 
Einen Liebe, Unter den Auſpiclen unferes glorreih regierenden Königs 
gedeiht und enıfaltet ſich reges kirchliches Leben; wir find in Bayern, ich 
muß es fagen mit Stolz, noch immer die Alten, die Alten in ihrer uner«- 
iütterlihen Treue und Hingebung an Thron und Altar und wir werden 
ed bleiben mit Gottes Gnade.“ (Schluß f.) 


% 
Münchener Bühnenbericht. 


Zum erfienmale: Der Königslieutenant, Luflfpiel von 
K. Bugfom, 


Gr. river erft jet kommt dieß im Ganzen reiht anmuthige Auft- 
fptel (2) Hier zur Aufführung. Bereit# vor zehn Jahren wurde ed ges 
ſchrieben und erfreut ſich in der Bühnenmwelt eines gemiffen Rufes. &8 
behandelt jene intereffante Epiſode aus Goethe's Jugendzeit während des 
fiebenjährigen Krieged. Bekanntlich bat und der Dichter im felner „Wahrs 
beit und Dichtung jene ſtürmiſche Zeit, als Frankfurt von franzöflfchen 
Truppen oceuphit war, mit treffenden Zügen geſchildert. Im Gotthe's 
Haufe logiste der Graf v. Thorane, ein ädjter Edelmann In altfranzöfte 
fen Sıyl, Breund ber fihönen Künfte und galant gegen bie Damen; 
bypochondiiſch und launig zugleich im Dienft, in aflem aber vom fireng« 
len Ehrgefühl. Sein Zerwürfnig mit dem alten Raitz Goethe, der die 
laſtige Eingquastierung je eber je lieber zum Teufel wünſchte und nahe 
daran war, deßhalb vor ein Kriegögericht neflellt zu werden — daneben 
feine Liebe zu den Kindern ted Hauſes, feine curiofen Beſtellungen bei 


den Frankfurter Künflern und fein Duell, welches bie Urſache ſelner Ber» 
fegung wurde — alles das find factifche Büge, . Man muß Bupfom be» 


mwuntern, dleſe zufammenbanglofen Glempre zu sinein runden. Luflſpiel 


verfehmolzen zu haben, auch die abenteuerliche Schlußkataſtrophe, in wel» 
er Graf Ihorane in einer ſchoͤnen Schauſpielerin eine durchge zangene 
Vflegetochten und Braut wiederſindet, kaun man für die Bühne nicht un» 
glüdtidy nennen. Bejanders die febr detailiete Charakterzeichnung ded hy · 
pohondrifgen Grafen mir allen feinen lirbenswürdigen Schrullen und 
Duinten einer totmopolirifhen Bildung, in welcher fl die Ideen ver 
franzöfliden evolution bereits ankündigen — Ift ein Meines Meifter- 
füd — eime der beſten Biguren, welche dem Dichter des Uriel Acofta 
jemals gelungen find. Allein deſto unglüdlicer ja widermärtiger ift ber 
junge Wolfgang und wir fönnen biefe Vorträrftudie unſeres großen Di- 
terö nur eine abfcheulihe Broge nennen. Gin altkiuges, frivoled, phra ⸗ 
fenbaftes und nafemeifed Burſchchen wie dieſes ſieht wahl allenfalls einem 
Hleinen Berliner Tauſendſaſa ähnlich, aber nicht unferem jlunigen Branf- 
furter Siadttinde. Was foll man von einem zebnjährigen Buben fagen, 
der, ald die Mutter und der Hausfreund ibm aus dem Zimmer entfernen, 
weil fle über ibm zu reden haben, ſich die fchamlole Bemerkung erlaubt: 
—Wenn «4. nicht -meine- Frau. Mutter. wäre, fo glaubte ih, bier paffisten 
Gefhichten*, Aber das ift noch nicht dad Kolife. Ms Thorane auf 
den Ber Briedericus und feinen Haß neuen die deurlhe Epradie und Lie 
teratur kommt, fagt das Wunderfind wörtlich: „Wrerileng, unfere Sprade 
iſt noch nicht veif* und bält dem Bremden eine Iiterarbiftoriiche Borlefung 
über die Zukunft der deutichen Porfle.. Gin andermal ıhut der kleine 
Goethe, ala ibn eine Ipriihe Anmwandlung fommt, den hoͤchſt meijen Uus+ 
ſpruch — „diefe Stelle foll einmal ein Bericht werten, aber zu meiner 
beutigen Stimmung paßt e8 miht*. Daß diefer lteratlſche Homunculus 
bereitö von feiner groben Aufunft ganz errälle iſt, auch ſchon an die Mi« 
niftercarıiere dentt und ſich ald ein Außbund von Literatur und Kunfl« 
Kenniniö producitt, derſteht ſich von ſelbſt und beflädige nur das harie 
Uriheil, daß GSuhlow von der wahren Natur feine Ahnung hat, falls fie 
nicht abflract oder conventionell eonflrwirt werten fann. Auch font hätte 
ſich manche Scene getreuer nach dem Driginal geftalten laſſen, fo ver er⸗ 
greifende, in „Wahrbeit und Oichtung“* beinahe ſchon fcenirte Auftritt 
zrolfhen Thorane und dem Dolmerfcher, welcher mit allen Künften ber 
Ueberredung für ten bereits verbafteren Rath Geeibe Gnade zu erlangen 
ſucht. Statt deffen bat WBuplom ein empfindeinded Surrogat erfunden, 
ben hypochondriſchen Aranzofen durch wiederholte Recitirung des kleinen 
Goethe ſchen Liedes „Meine Blumen, Meine Blätter” zu rühren — eine 
Bariante, welche fi im Berpleich mit jener Scene im Goethe, tie jeder 
nachlefen kann, geradezu geibimadlos auenimmt, Auch die ganze aben« 
teuerliche Vorgeſchichte Ihorane' 6, in welder die Motive der Geſchwiſter 
und ber natürlichen Tochter angedeutet find, leidet in der Ausführung an 
einer gewiſſen unſagbaren Albernheit. Wlüdlicher find die Figuren des 
Malers Seckatz und feiner Brau, des Dolmeriher® und Profeffor Mittler 
durchgeführt, wie ed denn bei einem Gupfom’fden Stüd nie an einzelnen 
feingedachten Ecenen und an Äußerlicher künſtleriſcher Abrundung fehlt, 
Schade daß die Geftalten der Eltern des Dichters wenig aus dem Hinter 
grunde bervortreten, 

Die Aufführung konnte nach hleſigen Berbältniffen als eine mufter- 
hafte gelten. Drau Dahn Hausmann gab die Rolle des jungen Goethe 
mit einer Diseretion und gemüthvollen Anmuth, welche die innere Un» 
wahrheit dieſes Gupfow'fdien Genius beinahe ganz verbedte und wenige 
ſtens nicht Rörend Kervortreten lief, Gang vorzügli war bie Leiſtung 
sem, Richters old Thorane, umd befonders gelang ihm das „perfecte 
Deutſch“, deifen fi der Franzoſe rühmt, in einer glänzenden Wetie. 
Sole Kunftftüde wollen ſtudirt fein. Das Publleum belohnte ihn mit 
mohlverbientem Beifal, Bollfommen gelungen füllten auch Hr. Ehriften 
als Sergant Mat und Frl. Lanzlorı als Gretel ihre Rollen durch. 


Literariſche Notiz. 

* Wir machen das juriftiihe Bublicum auf ein Schriftchen aufs 
merffam, dad (erſchlenen bei Aug. Prechtet in Meuburg a/D. und vor 
rärhig in allen Buchbandlungen) die fpflematifhe Zufammenfellung aller 
biöher erichienenen „Pienarbefchlüffe des oberflen Gerichtöhofes für das 
Königreih Bayeın“ enıhält, und dem längft gefühlten Berürfniffe, dieſe 
oberftrichterlichen Entfdeidungen in rafı und ſicheren Leberblide zu 
haben, auf eine höchſt zweckmaͤßige Weile abhilft, indem die Plenarbe- 
felüffe nach dem Softem und der Reihenfolge der Berihtäorbnung, der 
Novellen von 1819 und 1837 und der Dr. Seuffert'ſchen Pandekten ge» 
ordnet find, und durch Beigabe eined kurzen chronologiſchen Berzeichnife 
ſes und eines alphaberifchen Gachregifters das Nachſchiagen und Yuffın 
ben in möglichfter Met erleichtert ift. Diefe zwerfäßige Einrichtung, vie 
wone Aus atiung, ſowie der Auferft billige Preis von 36 Er.dürfıe das 
Werfen ſowohl für die Richteramus · Perfonen, als für Anwälte und an« 
athende Juriften Kächft emipfehlenswerih erſcheinen laffen, 


Bolitifche Machrichten. 
Pofen, 12. Sept. Mier katholiſche Proͤbſte, der Decan Ziekewicz 
an ber Epige, zeigen im »Djiennit Pozuanfti” heute an, daß fie die beie 


Bei den legten Mandvern wurden 7 bis 8 Kilometer dieſes Telegtaphs, 


ven Poöbfle v. Kamlensfi und Aman, welche ald Schulinfpectoren das 

Verbot der Regierung, das Lieb „Boze cos Poldfe* in den Schulen zu 
flagen, den kehretn ’Ihıee — 2* befannt gemacht hatten, was alle 
übrigen nicht gethan, von ihren biedfallfigen Gonferenzen ausgejchloffen 
hätten." (Rarler. Zig.) 

Wien, 19. Sept. Die heutige „Wien, Zig.“ enihält das kaiſerl. 
Patent vom 17. d. die Ginberufung bed neuen Landtages in ber Mark« 
grafichaft Iftrien betreffend. Der Landtag iſt demzufolge auf den 25. 
d. einberufen. ı 

Hannover, 16. Sept. ®ie ter „Hann, Eour.“ Hört, wird bie 
Stelle red Gultusminifters bald wiedet beiegt werben, ba Hr. v. Borhmer 
Kränflichkeits halber um feine Entlafjung aus dem föniglichen Dienft ein⸗ 
atfommen ift. Als fein Nachfolger wird vielfach der Obergerichtädirector 
v. Werlhof genannt, 

Zurin. Der Unterrichts + Minifter Victor Emanuel'E, Herr de San“ 
ts, iſt auf ven mehr ald fonderbaren @infall gelommen, bie theologiſchen 
Baeultäten verfbiedengr Univerfitäten Italiens über den Urfprung ber 
welilichen Papftmacht und die Vortheile ihrer Befeitigung zu befragen, 
und zwar bat er folgende Pragen aufgeworfen: „Sind folgende Anträge 
glaubenswidrig 1) Die meirliche Bapfimadhıt if ihrer Natur nad) eine 
rein zuiälige und menſchlichen Uriprunged, 2) Die weliliche Vapflmacht 
tann veringert und felbft abgeſchafft werden, wenn nur die geiflliche Macht 
und bie relizidie- Breibeit des Papftes erbalıen bleiben. 3) Die weltliche 
Papſtmacht entbehrt unter ben jegigen Umfländen ledes Halié einer länge 
eren Dauer und Äft, fern von jeglihem Mugen, ter Kitche und dem Staate 
ſchaͤdlich. 4) Deshalb iſt es norhmentig, daß ter beilige Pater ſich den 
Unterbandlungen mis der italienifchen Megierurg nicht entziehe, um fich 
taburch die freie und leichte Autübung feines katboliſchen Amtes zu fie 


Gem.“ (Man ficht, Pie Turiner InduftrierMitter fuchen Mänteldien für 
ihre Blöße) . 
Der Minifter des Uusmwärtigen Könige Branz II. bat eine 


aus Rom vom 7, de. M. datirte Entzegnung gegen das Riccafolis 
fe Rundſchrelben veröffentlicht, in welchem er den Nachweis führt, daß 
der neapolitanifche Auffland das Land von der Fremdherrſchaft befreien, 
die nationale Unabhängigkeit Kerflellen, und die Meftauration des redytmäfe 
figen Monardyen herbeiführen will, Weiteres verficert er, daß von Mom 
aus den Injurgenten feinerlei Leitung zu Theil und fein Beiſtand gelei« 
flet worten if. Der König habe die Unannehmlicgkeiten, unter denen der 
beit. Barer zu lelden babe, nicht noch fleigern wollen; baraus dürfe je= 
doc nicht der Schluß gezogen werden, daß Franz II. ein gleidhgiltiger Zus 
ſchauer der beldenmürbigen Kämpfe feiner getreuen Untertbanen fe. Der 
Minifter eıllärt im @egentbeil auf das Beftimmiteſte, daß fein erlauchter 
Gebieter, tief gerührt und lol; auf ſolche Hingebung, nur auf eine gün« 
ige Gelegenbeit warte, um ſich an die Epige der royaliftifdden Golonnen 
zu flellen und mit ihnen zu fümpfen, (Don. 3.) 

Paris, 17. Sept. Der Abmarfch der Truppen aus dem Lager von 
Gh:lond bat am 15. d8. begonnen und mirb in 8 bis 10 Tagen beendet 
fein, Außer zu ſtrateglſchen Mandvern wurde der Aufenthalt der Trup⸗ 
ren Im Lager zu Verſuchen mit einem tragbaren Zelegraphen gemacht, 
bie, wie man verfidhert, vollftändig gelungen find. Auf einem befondern 
Wagen, meldyer im Balopp führt, iſt eine gemiffe Quantität eleftrifchen 
Drahıs um mehrere Gylinder gewickelt, welchet durch eine Borrichtung in 
die Düchfe des Mades geleitet if. Je rajcher der Wagen fährt, deſto 
taſchet widelt das Tau ſich ab. ine Abtheilung Artilleriften zu Pferd 
folgt dem Wagen — von 50 zu 50 Schritten figen 2 bis 4 Mann ab 
und flelen den Telegrapbendraht auf niedere Stäbe, während gleichzeitig 
die Hintermänner vorlaufen und den Draht auf gabelartige Pfähle beben, 
welche in die Erde geftedt werten. Das Xelegraphenburesm befindet fich 
im Wagen, welcher binlänglid Traht für etwa 40 Kilometer enthält. 


ber durch feine Einfachheit far die Volllommenheit erreicht, mit unglaube 
lichet Schnelle aufgeftedt. (Karlör. Big.) 

* Maris, 18. Sept. Marquis von Cadore ift Hier angefommen. Der 
Herzog von Grammont wird mit vor dem 30. von Mom abreifen, — 
Das „Pays* beftätigt heute, daf General Montebello auf feiner Rückreiſe 
von Konftantinopel, in Neapel angehalten hat. Er ift am 17. dort mie» 
der abgefahren. — Hr. Beneretii, franzöflfcher Befandter in Turin, ift 
diefen Morgen bier angefommen. 
Turin zurüdtehren. 

Bon der polnifhen Grenze, 19. Sept. Die Gewaltihätigfeiten 
gegen die Deutfchen wurden am Dienflag in Warfchau fortgefegt und 
verichiedene Läden demolirt. Die Lage der Deutſchen ift gefahrvoll. Die 
Behörden laflen den Pöbel ruhig gewähren, (Def. BI.) 

* Mach den neueften Depeſchen aus Nagufa hatte Omer Paſcha die 
montenegrinifche Grenze noch nicht überſchritten. Gr ſchloß das Webirg 
von der Ofielte und von Albanien volfommen ein und operirte in der 
Herzegowina mit mobilen Golonnen gegen die dortigen Auffländifchen. 


Er joll erft den 1. Deibr, wieder nad 





Verantwortliche Medartion: I. P. Vogl. 
Für dem nichtpolitiſchen Thell: Friedrich Wolſ. 


des Compon 


Ein ſchriller Ton — bie lehte Salte fprany. — 
Gin junges, reiches Herz bat audgerungen, 
Ein edler Gelſt bat fih emporgeſchwungen 
Zum Licht, wo reinfler Harmonicenklang. 


930 
Dem gedäcdtniffe 


geftorben am 18. September 1861. 


Ein größer Werk lag Deiner Kunſt bereltet*). 
Schon hat zum Flug in's Relch der Melodleen 
Dein Genlus bie Flügel ausgebreitet, 

Da fühlt Du plöglid Deine Kraft entfliehen, 


Die Glut erlifcht, des Todedengels Hauch geleltet 


Di; ſanft empor und kroͤnet Deine Mühen. 


*) Seibel hatte furg vor feiner Kranlheit einen O:perntert in Bearbeitung genommen. 


iten Chrifian Seidel, E “ 


Was mächtig, Freund, Dein Innerſtes durchdrang, 
IR ſtolz und ſchön in Lledern welt erflungen ; 
Berlodt nicht durch bed Belfale Hulbigungen 
Sab Dein Gemüth ſich Elar in jedem Sang. 





Allgemeiner Anzeiger. 


4223.02) Bekauntmachung.· 


Das 
Königl. Bezirkögericht Münden [/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Haslinger gegen Haslinger 


pet. alıment. 

Nachdem der Aufenthalt des Ulrich Haslingern, 
ehemaligen Hauebefigers dahier, undekannt gemerten 
iR, To ergeht am denfelben hiemit im Wege öffenttie 
der Ausfchpreibung die Muffornerung, 

innerhalb 4 Wochen 
einen Infinuationsmandatar am Eige des umterfers 
tigten Gerichts um fo gewiſſer aufzuftellen, als außer 
em alle in rudt. Sadhe an ihm zu erlafienden Des 
trete an's Gerichtöbreit geheitet, und hicdutch als 
rite infinwirt eradpiet werben wärben. 

Münden den 9. September 1861. 


Der königliche Direktor : 


Frhr. v. Junker, 
Damm. 


20. Wefanntmachung. 


Eberhard gegen Dintel 
wegen Forderung beit. 

WUuf Anbringen tes Klägers wirb bas bem Mer 
ler Bottlieb Dinfel zu Men Ulm gehörige Anwt- 
fen H6..9tro. 144 am Dffenhaufer Gaßchen dem dfs 
fentlichen Zwangsverkauf unterſtellt, und fleht zur 
eiſtmaligen Berfieigerung dee ſelden Tagefahtt auf 

Donnerſtag den 10 Dft. 1861, 
Vormittags 414— 17 Uhr, 
um Geihäftsgimmer Ar. 3 
im f. Lambgerichts + Gebäude an, und if hiebei der 
Zuſchlag von der Arreichung bes Echägungeweribes 
abhängig. 

Das zu verfleigernde Anweſen mit Pl⸗Nt. 160.1 
und 160%/,,5 beicht aus einem zmweiltödigen, mafis 
gebauten, in gutem daulichem Zuftande befindlichen 
Wohnbaufe, wozu ein Pumpbrumnen und ein Garten 
gehört. 

Dasselbe iR zufammen auf 5655 fl. geſchaͤtt. bat 
0,23 Dez. Flaͤchentaum, if mit 4000 fl. ber Brands 
verfigerung einverleibt,, und laflen baranf 4500 A. 
Hypethelſchulden und 30 fr. 2 Bl. Gefallsboden zinſe 
zur Abtöfungsfafie. 

Die etwa neh meitere Beſchreibung des Anne 
ſens aus dem Schäpungsprotofolle, bem Ratafers 
und Hypeißefen«Griraften liegt für Kaufslafige hier⸗ 
orts zur Binfihienahme offen vor. 

Dem Berichte unbrfanmte Perfonen unb folde, 
gegen deren Zahlungsfäpigteit Zweifel obmalten, wer⸗ 
ven bei ber Steigerung nur gegen genugjamen Aus- 
weis ihrer Zablunssfähigfeit zugelaffen. 

Meu-Mim den 2. Auguft 1861. 


Königliches Landgericht Neuslllm. 


Der königliche Yandrichter : 
GN. 3B74. Miller 





4213, 


Huödfchreiben. 


Nachdem nunmehr wider ben Schuhmachermeifſet 
Adam Eltmann jung zu Piaffentorf gemäß Ans 
trage der Öläubiger das formelle Kontureverfahten 
eröffnet worden, jo wird fofort zur Anmeldung ber 
Borberungen, gehörigem Nachweiſe berfelben, fowie 
zur Gelteudmachung ber Prioritätsrechte wegen Ger 
tingfügigfeit der Raſſe einziger Ediltetag auf 

Freitag den 14. Oft. 1861, 
Vormittags ® lihr, 

bezielt An dieſem Tage tollen zugleich bie Grflär: 
ungen ber Gläubiger bezüglid ber Bermuthung ber 
Banimafle entgegengenommen werben, jo werden in 
dieier Hinficht bie micht erſcheinenden Gläubiger als 
dem Beſchluffe der Mehrheit ser Örjgienenen jür zus 
fimmenp erachtet werben. 

Gbern ben 1. Eeptember 1861. 

Königliches Landgericht Ebern. 
Der lönigliche Landrichter: 
Körbig. 
E:N,11270. Dann, f. Aſſeſſet. 


1218. Bihufl. 


Nachdem bie feit dem rufſiſchen Feldzugt vers 
mißten Brüder Mathias und Andrtas Kepeller 
von Bronnen innerhalb ber im ber öffentlichen Vor 
laruny vom 30. Merit Id. Is vorgefredien Friſt 
von 3 Monalen nicht etſchientn find, und auch eine 
Machkommenſchaft derielden ſich nicht gemeldet hat, 
je erden dieſelden dem beigefügten Präjurize gemäß 
als tert und ohne Nadıfemmen erflärı, und mwiıb 
über deren Nädiad im Berlaflenfchoftemege verhans 
beit werden. 

Vtindelheim den 14. September 1861. 


Königliches Landgericht Mindelheim. 
Der königliche Lanbrichter : 
@.:R. 5835,1, Widerer. 


26 Bekanntmauchung. 


Zodeserflärung bes vermihten Solbaten 
Mathiae Brüädimaier ven Lan— 
genmooſen beitefiend. 

Der jeit dem rufjifhen Feldzuge vermißte Güt ⸗ 
lersſohn Mathias Brüdlmaier von Langen 
moojen ober befjen eheliche Rachlommen werben aufs 
gefordert, s 











binnen 6 Monaten 
Anforäche an das in 58 fl. beftehende Vermögen gel« 
tend zu machen, wibrigenfalls Mathias Brüdlk 
maier für tobt erachtet, und bas Vermögen den 
befannten Geitenverwandien gegen einlihe Kaution 
binausgegeben wuͤrde. 
Schrobenhanjen den 10. September 1881. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
d.l. a 
8.0.9245. Gisbidler, f, Aſſeſſot. 


211 Bekanntmachung. 


Gi hc gegen Eoher pet, spolii, 

uf Requifition des Igl. Bezitkegetichts D ⸗ 

dorf wird om : un * 

Mittwoch den 13. Nov. 1861, 

Dormittage LI—12 Uhr, 

im Schulhaufe zu Schoͤſweg das Anmeien ber Güt⸗ 

leröcheleute Matbias und Leopelsine Uribauer 

vor Unterlengfurt, im Schäpungsmertke von 1622 fl. 

zum eriten Male gerichtlich verfieigeri, unb findet alfo 

der Zuſchlag unter dem Schäpungswerthe nicht ſtatt. 

Das Unmweien beieht in dem einfachen einflödls 
gen bölgernen Hauje mit Stall und Stadel unter 
einem kLegſchindeldacht und einem gemauerten gefons 
bert erbauten Backefen auf einem Flächenraum vom 
0,05 Tgw. und 14 Tgw. 97 Dejim. Acker⸗, Wies⸗ 
und Walngränden, und mirb im Moraus bemerkt, 
daf das oberhalb bes Weges vom Urlibamer fchen 
Anmefen zum fogenahnten Gedlbauttu ſtehende Holz 
nicht mitnerfleigert wird, und au in ber Schäßung 
nicht inbegriffen if, 

Sollte bei der erien Berfleigerung fein ober doch 
fein annchmbares Gebot erfolgen, jo wird zur zmeis 
ten Berlleigerung ſogleich jept ſchon auf 

Mittwoch Den 11. Dei. 1861, 
Vormittags 1 —12 Uhr, 
Tagefahrt im nämlichen Orte anderaumt, woſelbſt ber 
Zujälag jeroh mit Beobachtung der Borſchrift in 
$. 54 des Hypethekengeſetzes und der 65. 98102 
bes Geſezes nom 17. Noprmter 1837 ohne Berüd- 

fihtigung des Schaͤtzungewerthes erfolgt, 

Dem Gerichte unbefannte Gteigerer haben fidh 
über ihre Zahlungsfähigfeit gehörig auszuweilen, wis 
drigenfalls ſie zur Verfiigerung nicht gelafien wer: 
den lounten. 

Drr Kataſter, bas Schaͤßungsprotokoll u. bergl. 
können vor ober bei ber Uetſteigerung eingefchen 
werben. 

Gratenan ben 12, Seriember 1881, 


Königliched Lantgeriht Grafenau. 
Der tönigliche Banbrichter : 
&.:Mr. 7947/11. elf. 


3. Bekanntmachung. 


Der Müllergeiele Joh Georg Friedt. Shnmeis 
der von Wildenholz will nah Württemberg aus 
wandern, meshalb Hiemit die Aufforderung ergeht, 
etwaige YUnfprüde gegen benfelben 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nipsberädfigptigung bahier ans 
quinelven. 
Stillingefürd den 17. September 1861. 


Königliched Landgericht Schillingöfürft. 
Der königliche Eanbricter: 
@.,Rr. 6588, v. Praum. 








Neue Eifenbabn:Fabrten- Pläne find zu 
haben im Grpebitionsıtofale biejes Blattes. 
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| XI BGewerälverfammtung der eirteitigenwie 
eiht Deurfälands. (HL) (Schluß) — Das baperifhe 
Nationalmufeum. 


mer Landtag. 
Bolitice ide Hadeiäten. 





XI. Generalverfammlun Zoe What der ——— Vereine 


IL 
(Schluß.) 

Endlich hat der: Praͤſſdent Gr. Erxcellenz den paͤpſtlichen Nun 
tius, Bürflen Chigt, um den apoſtoliſchen Segen, worauf dieſet in 
Begleitung des I. und IH, Bräfldenten vie Mebmerbühne betrat, Als for 
dann Bürft Chigi die Wortes möge ſich diefer Segen über Gie, Ihre Ba- 
milie und Angehörigen, über das ganze katholiſche Deutfchland verbreiten, 
geſprochen hate, miete die ganze Berfammlurig nieder und empfing, das 
Refponforium fingend, -den Segen. Nach dieſem, wir möchten fagen, 
tirchlichen Momente ſchloh den Bräfldent Fihr. v. Anplam folgender 
ma 


— leche nfürſten, hochanſchnliche Berfammiung! Dem 
Präfivenien Ihr Generalverfammlung liegt cd ob, das Schluhwort zu 
ergreifen. Wie leicht wurbe mir die Autübung. 


meined«: Umed duich 


MWie mwürdevolle Haltung, durch Ihre umverdiente Güte und Machfldht ger ' 


gen mid! — Wenn es eine unbeflreitbare Wahrbeit if, daß alles Brof- 
artige und Müpliche zugleich amd einem Meinem Keim fit enıwideln muß, 
fo haben die Generalverfammlungen der katholiſchen Vereine diefe Wahr 
beit meuerdingd beſtaͤrigt, Im Tagen der Lrübfal wurden fie geboren und 

anzufämpfen gegen Dorucibeile, Leidenfhaften, menſchliche Befans 
genheit jeder Art, und: zwar von Geiten vieler Karholifen wie anderer 


Gegner. Be: aud unter Trübfalen, gleichen fle einem mädytigen 
Baum, der feime Mefte bald über ganz Deutſchlaud autgebreiter haben 
wird, machdem jeine Pflege lange verhäliniämäßig Wenigen überlaffen 


war, Wir tagen heute im dem deuichen Athen, im dem Ihönften venfe | 
baren Mäumen, welche die Hülle der Kunft In zauberhafter Weile fhmüdıe ! 
— Bon den erſten Gründern der latholiſchen Vereine find Mehrere bie 


aludlichen Zeugen der heutigen Earfaltung, Andere find verbliden. Geit | Brontfeite diefed Mufeums anbringen ich, 


der lepten Berfammlung wurde unier andern von Gott abgerufen Lega 
gationsraıh Dr. Mori; Lieber vom Camberg, der nicht nur’ einer der 
eifrigften Ihellnehmer an beinahe allen Seneralverfammlungen war, ſon⸗ 
dern mit feinem zeichen und Ad katholiſchen Geiſfte, feinem: Wiffen, ſel⸗ 
ner Erfahrung alle Gebiete der Earholifchen Ihärigleit mit fehtenen Er» 
folge baute. Ich empfehle den trefflichen Hingeſchledenen Ihrem Andenken 
und frommen Gebete. — Mod bleibt mir eine fühe Pflicht zu erfüllen 
übrig: Ich habe im Namen der Generalverfammlung den wärmflen Dank 
der Seele außzufprehen: vor allem Gr. Majeflät dem erhabenen Könige 
diefes Landes, unter deſſen hohen Aufpicien wir fo glüdli tagten, gegen 
die hoͤchſten geiſtlichen und , die und mit fo efrendem Ver« 
trauen aufjenommen haben, Wir danfın. forann dem hochverehrten Ma- 
gifttate diefer Königehadt, der ums fo viele Beweife wohlihuender Thell⸗ 
nahme gab, mir danken den ehtſamen Zünften der lablichen Gewerke, 
welde die feit den Tagen des Mittelalter® glänzende Pracht ihrer flaft- 
lihen Banner in der Halle ded Glatpalaftes entjalter haben, wir danken 
alen Bewohnern Münchens für ihren gafli berzlihen Willfomm, Et⸗ 
hebend war fodann. für und die. wachlende Thellnahme an unferm Gtres 
ben, wie ſich mehr und mehr bie mei gedehnten Räume füllten, wie ſich 
nicht nur die hoͤchſten Kreife der Bejeltfchaft bethelligten, Hohe Prälaten, 
Staaıömänner, hoher Adel, Beamte jede Grades, die edlen Frauen Mür- 
Gens, feine Bürger alt und jung! — Möge die Königeftadt blühen und 
geftgnet fein fort und fort! Wöge die Erinnerung an die ſchönen vet leb ⸗ 
ven Tage auch bei ihren Bewohnern dauernd fein! Ih bürge dafür, daß 
fie in dem Herzen Feines einzigen der anweſenden Säfte je erlöfdhen werte, 
— 4 eilläre die 13, Generalverfammlung der Karbolifchen Vereine, vie 
großartigfte, die feieslichfte, die erhabenfte, die wohl je in deuiſchen Gauen 
tagıe, für gefhloffen, — GBelsbt fel Jefus Ehriftus!*® 


— — — 


| 


andere Regierungen, 
"aufftellten, gethan hoben unt ned thun, fo 


; Mit dam „Hoch“ auf.den Beäfbenten ‚war "Nie Kill. Generalver- · 
ſammlung der katholiſchen Bereine Deutſchlande geendet. Ihr können wie ı 
mit vollem Rechte ald Abfhiersgeuß die Worte des Dichters geben: 

„Was if das Heiligflet Das, was heut und emig die Geifter 

Ket und tiefer gefühlt, immer ur einiger macht. 

Nacht aglich betichtigen wir no, dag in ber Generalderſammliu 
vom Gomire aus die Wiederbelebung der Piustwreine beantragt mar, 


dagegen aber Pfarzer Mipelis die Bildung eines einzigen großen ee 
tbolifchen Vereins beantragte, wogegen Advocat Fingens von Aachen 
enıfehleten mit der Bemerkung erfläcte, dan bie kait oliſchen Vereine ich 
nicht malt der politifgen Bewegung befaffen follten. Darauf bin wurde . 
der unfprüngliche Antrag auf Wiederbelebung der Blusuereine angenom- 
men, das Verlangen von Michels aber gar nicht weiter berüdkfihtigt, 


Daß bayerifhe Nationalmufeum. 


FW. Die Kammer der Abgeorineien Hat dem von Gelte der hoben , 
Kammer der Meicheräihe gefaßten Beichluffe, den Nehnungsuachweifungen 
für dad bayerifhe Nationalmuienm die nachträgliche Genehmigung. zu ‚ges 
währen, bekanntlich nicht beigeftimmt, und es If ſonach Hierin Fein 
fammtbefluß erzieft worden. Zugleich ſoll dein Bernehmen nach bad 
Aufat der Megierung für das bayerifhe Mationaimufeum im Beirag * 
Ahelich 12,500 fl. um 5000 fl. vermindert in Votſchlag gebracht wer- 
den wollen. 

Halien wir diefe beiden Etgebniſſe jufammen mit demjenigen, 

welche ähnliche —⸗ Sean 
leben, daß e8 den Anschein bat, ale wolle Wr. nach dem —2 
Unlaufe, den es ſelt 6 Jahren in dieſer Richtung auf Anregung feines 
hochſtanigen Könige genommen, mit einem Male wieder nahezu flilfe leben. 
Bergleipen wir, daß Branfreih® Hettſchet in diefer Beziehung eiſt Fürz- 
lich um 4 Millionen die Sammlung Gampana In Rom anfaufen ließ, 
und daf unter anderem für das neu errichtete welſiſche Mufeum in Han» 
noder für eime einzige, aud Prag erworbene Handſchrift 10,000 Tplr. ge» 
geben wurden, bedenken wir, daß unfer funffinniger König aus eigenen 
Mitteln einen herrlichen Tempel für die gefammelten Kunflichägs herge- 
Reit, und daß er mir fFürflicher Wiberalität alle Koftbarkeiten feiner 
Scylöffer hiezu abgegeben bat, fomie daß er ferner den wahren Werth 
bdiefer Sammlung erfennend einen —— Whomungeſoruch auf der 
der lautet: „Meinem Bolfe 
zur Ehr und Vorbild“ im welchem Alles ausgeſprochen liegt, was fich 
unter den gegebenen Verbältniffen für möglichſte Hodbaltung desfeiben 
fagen läßt, — fo wollen und fünnen mir auch nicht annehmen, daß die 
bayerifche Sandeöverrrerung für biefe Sammlung, ° die bereli® zu einem 
Ghrentempel der bayeriſchen Mation geworben if, und auf die jle aner⸗ 
Fanntermaffen ftol; fein darf, unzulängliche Mittel für ihre weitere Ber- 
mebrung und Ihre würbige Erhaltung gutheißen werde, 

Denn, wer mit den Verhältuiffen und Schwierigkeiten, die mit ber 
Gıwerbung von Antiquitäten verbunden find, nur einigermaffen beriraut 
ift, der wird zugeben müffen, daß eine jährliche Erigen; von 7500 fl. 
zum Ankaufe der für die Vervollſtändigung einer folhen Sammlung nd» 
thigen Ermwerbungen unzureichend genannt werden muß. 

Bayeın jollte im eniheile eimen Stolz darin finden, bafvon nun an 
feine eigenen Kunftfchäge nunmehr durch die von der Pandesvertretung 
gewährten Mittel auch im Baterlande erhalten werden, und in ber That 
durch ihre Anſammlung ihm zur @Hr nah Außen und zum Vorbild nach 
Junen dienen fönnten. Yahrzefnte lang war Bayern die Fundgrube für 
alle engiichen, framjöffchen und prenfifchen Sammlungen. Ste haben 
fi mit den ſchönſten und feltenften Grzeugniffen unſeres Bayerlandes zu 
fhmrüden vermocht, weil Feine jhügende Hand Ihnen eine bleibende Stätte 
angemwiefen hatte, 

Möchten daher, nachdem ein Afyl für vie Kunflerzeugniffe unferes 
Baterlandes feine Thote geöffnet Kat, die Stimmen der ſaͤmmtlichen bah⸗ 
erifchen Kunftſchulen und Akademien, ſowie des Münchener Gewerbeftan- 
bes, die für bie ungeſchmulerte Annahme des Megierungspoftulates wohl« 
begründete Denfihrifien an die bobe Lanbeövertretung gelangen ließen, 
nicht gany unbeadhter verbalen, möchten die Intentionen eines für die 
Ehre feined Landes hochbegeiſterien funftfinnigen Bürften aud von denjes 


MER 


nigen Männern unterflügt werben, die mit Ihm kei 18 — It, aber keine @er 

diefer Richtung bin Bayeına Würde und Ruhm gm 4 vi, —— * —— —— 

troffen wird, und baf Amar die meitere Verfügung des $ 10, wonach 

ee 
— t au —7* 
Po lit iſche Rachrichter. \ tiondgericht vorbehaltlich —ã z —— gefchehen 
Bayeriſcher Landtag · ut at, allerdings Einen Meft von privlegirtem Berichtäftande ned) erkennen... 
so, 20. Ep. LHL:öffenılige @ipuns 3 ve t, daß aber dieſe Beftimmung bei ühter ——— burg” 


— — — — 


Kammer der Abgeordneten. ; ber Vollzug bed Gejepes im großen Ganzen feinedmegs traͤchtigt 
wird, gl I abe % 
. a —3 * t .. panißer Frhr. v. Schrenf, Bißr. — iR pen * —— —— ek 
Den Borfly führt der IL. Bılfldent Hr. Dr. Weis, men beß @efeped in Brage zu Rellen; ferner in Erwägung, daß eine Bafe 


u u mählen ift, Kammer 

De ft Staateminiſter der Binanzen brachte einen Gefegentmurf —* I — — BET een gr abe Hier eng 
in -Betreff, vrooiforifcyer Borterbebung ver birecien Sieuern und vorläufle | daß endlich der vorgefchlagene Bufap mehmäßig als Ausnafme zo EN 
gen. Bortbeflandd „bed Lotios ein — ba daB Finanzgeſetz für die VIII. flimmung des Art. 77 bei diefem Aıtiket_ angefügt werde waͤhrend er 
Binanzperiode bi6 zum 1. Driober d. 36. mahrjdeintih mo nicht ver- | Hei Artikel 18 angebracht, ald mit Mit. 77 im Wirerfpruge Rebend 
einbart fein wird, und deßhalb proviforiige Vorſoige zu treffen iſt. aufgefaßt werden müßte — Hat der Ausſchuß befchloffen 

Der k. Sıaardminifter bes Yeußern üsergab einen Geſchemwurf, dem von der erſten Kammer zu Art, 18 befploffenen Zufage 2* 
ber bie Ausdehnung der bayeriſchen Geſehe auf bie im Folge des im Jahre nicht zuzuflimmen, wohl aber zu Art. 77 folgenden, aus Bascihben 
1851 zrolfgen Bayern und Defterrei abgeſchloffenen Gsenzberiprigunge- | feplägen tes Herrn Meferenten, bed ımeiten Hrn. Bıöftenten Dr, Weis 
Derirags an Vayern gelangte Pandeöflrede dezweckt, und durch welden zue | umd des Hin Dr. Barth combinixten Abi.’ TIL vorzufcplagen : cf 
gleich; beftinmt werden Soll, daß bie KXoflen, welche dephalb erwachſen ſind, „den Standes herten bleibt die Befugniß Berlaffenfpaftsverhand- 
und 3125 fl. beiragen, auf den Reichsreſerveſond zu übernehmen fein. lungen, melde Mitglieder der Familie betreffen fo lange fein 

Es folzt bierauf Werlefüng der In der Tagesordnung aufgeführten Mecpröftreit Darüber eutfteht, durch ihre: Domänialfan lei s ch 
Beiglüfe und Gefammtbefhlüffe und ber Anzeigen von vollendeten Aus- wen und erlebigen zu loffen.. An pp Burlamansn bat ri 10 
ſchußarbeiten. Der Borflgende fügt die Bemerkung bei, daß der Geſeh · ber IV, BVerfaffungebellage wird durch das gegenwärtige Greg 


entwourf bezüglich der Oſtbahnen morgen zur Beratbung fommt, und baf nicht geändert, * 
** gt * * rg * ** —— — — Schließlich ſchlagt der Ausfhuß vor: 

r edenbofer ald Meferent erflattet Vortrag über de Müd- . : r 
— der Kammer ber Reicht räthe bezüglich des a ed re = —— DEE N RN 
Bezüglich der zwiſchen beiden Rammern noch beſte henden Differenzpuncte Den Anträgen des Ausſchuſſes wurde one Debatte beigeflimmt, 
beantragt der Ausfhuß theild unveränderte, uheild modificitie Beiftimm- Ag. Dr. Baur als Referent erſtattet Vortrag über die Beichlüffe - 
ung. Weſentlich find nur folgende Puncte: der Kammer der Reichsraͤthe bezüglich des Motarlardgefeges. Der Aus- 


In Art, 5 fei der von der Kammer der Meichäräibe vorgeſchlagene ſchuß beantt t, ber . Kammer Pr 
Abſatz 3 abzulehnen, jetodh der Arı. 5 im folgendet Weiſe umzubilen: | runde * — — = en Peg —* 
„Bei Berechnung der im Abſ. 1 umd 2 bezeichneten Mehrheit | Geſehentwurf Geſammitbeſchlunß erzlelt if. 
werden die Miteigenihümer eines und desſelben Gtuadnücked für Abg. Mandel, ald Geeretär des VI. Ausſchuſſes erflattet Vortrag: 
eine einzige Perfon gezählt und vie Bejlger von Lehen, Bioeicom- | über die weiteren von diefem Ausfhuf geprüften und als zuläßig erflär« 
miffen und von Bamiliengütern, melde in Grbverband fiehen, ven | tem Anträge der Abgeordneten, namen:kip auch über den ſchon erwähnten 
vollen Cigenthümern glei geagpier. Beſchwerdeantrag des Abg. Umbfcheiden, die Amtövermaltung des General« 
Beſteht bei ven Miteigenibümern eines umd deöfelben Grund» | flantäprocuratsıs der Pfalz betr. 
flüdes eine Meinungsverfdiedeneit, ſo iR vie Zuftimmung für Hr. Umbſcheid en ſuchte in eingehenter Weife die Zuläßtgkeit des 
gegeben zu erachten, wenn wenigſtens die Hälfie verfelben nah | Antrags zu begründen, und gab voraus gehend die Wrllärung, daß feine 
bem Theilnahmsverhältniß berechnen, ſich für den Umtaufd aug | Beſchwerde nur gegen eine birecte Perſon gerichtet fet, daß er mit derfels 


ſpricht. ben feine indireeie Beſchwerde verbinte und dieſelbe in feiner Weile auf 
3 ee u melde nicht oe. (mie Abf, 2 des früheren j das vermalige Minifterium außdehne, er fünne bieß-um fo weniger, nadh« 
elhluffes).* 


bem er erft Fürzlich diefen Minifterium feine Anerfennung —— 
babe und anerkenne, daß badjelbe fortwährenn bemüht fel, mehr Garantien 
zu ſuchen, melde die Liebe des Volles zu feinem Könlg erhöhen. Nach 
ber ſeht ausführlicen Darlegung bed Hrn. Umbſcheiden erklärte der fol. 
Staatöminifter der Juſtiz, daß, nachdem es ſich heute nur um die 
formelle Zuläßigfeir des Untraget handle, die Regierung ſich ihre Aeufe 


In Art. 6 ſei dem Vorfchlage der Kammer ver Meichöräche das 
Wort „Bidelcom «if* mad vem Worte „Behen” einzuſchalten, nicht beir 
zutseten, es fei aber nach Abſ. 2 folgenter neue Abiap einzurüden: 

Bel den im Fideicommißverband flevenden GSrundſtücken baben 
die Mppellzeridyte die Genehmigung des Tauſches ($ 49 dee Epic» 
tes über die Bamilienfireicommiffe) ın dem Falle mıcyı zu verweis ſerungen im materieller Beziehung vorbehalten müffe. 
gern, wenn durch Borlage eines Zeugniſſes der Viſtrictdveiwalt · Die Kammer beſchloß hierauf mit großer Majorltät den Antrag zur 
un;sbehörde die der Bewittoſchaftung günftigere Lage des einge | nähern Würdigung an einen Ausſchuß zu verweiſen. Der vorfigende 
tauſchten Grundſtückes nachgewleſen und außerrem dargerhan wird, |, JE. Präfident machte nun ven Borfcylag, daß, da ber Antrag einem 
taß Icgtered einen minbeflend gleich großen Werih als vertauicıes beſoudern Ausſchuß zuzuweiſen ſel, um die Vornahme der betreffenden 
Gruntüd bat, In dieſem Falle iſt die Vernehmung der Ans | Wahl erfparen zu Lönnen, einen der beftebenden Ausſchüſſe als befondern 
wärter nid erforderlich. * Ausſchuß zu bezeichnen. und zwar den I Audſchuß, der als der gerigneifte 

Den Anträgen des Ausſchuſſes wurde ohne Debatte beigeftimmt. hiezu erfineinen werde. 

Abg. Dr. Edel ald Mefereut des I. Audſchuſſes erſtatiet bierauf Ag. Boje tritt diefem Antrag entgegen; der Gegenſtand fei ein fo 
Bortrag über die Mückäuferung der Kammer ver Meicherärhe im Betreff | wichtiger, daß er einem befondern, eigens gewählten Ausfchuß zugewleſen 
des Gerichröverfaffungtgefeget. Zur Mobificirung dee beäfallfigen beretd | werden follte, 
erwähnten Untraged des Audſchuſſes wird in deſſen Prorokolle folgendes Abg. Lang theilt die Anficht des Vorrebners; der Gegenſtand fei 
angeführt : j . fo wichtig, daß er einem befondern Ausichuffe zugemiefen werden müßte, 

In der Grmägung, daß der $. 7 der IV. BVerfaffungsbeilage elgent. deſſen fämmiliche Mitglieder des beſondern Vertrauens der Kammer ſich 
lich fein Gerichteftanteprivilegium für Verlaſſenſchafteſachen in nicht freie | erfreuen. 
tigen Fällen emtHält, fondern die Regullrung ber Verlaſſenſchaft der Far Abg. Boos ebenfalls für einen befondern Ausſchuß. 
milienglieder durch das eigene Berfonale des Stanteöheren zuläßt, diejes Der II. Präfident: Der Antrag müffe allerdings einem befondern 
Verhaͤltniß aber durch dad vorliegende Gefeg nicht berührt wurde, dag | Ausfhuffe zugemiefen werden, und er habe nur, um die Bornahme der 
ferner nach dem Befchluffe der I. Kammer die in diefem $. 7 gewährten | Mahl zu vermeiden , vorgefhlagen, einen ber beftehenden Ausjchüffe als 
NRechte nur „in nicht freitigen Rechtsſachen“ verbleiben follen, während | befonderm zu begeichnen, wie dieß aud in früheren Jahren ſchon ger 
durch den Beſchluß derfelben Kammer zu Art. 77 feſtgeſtellt enfcheint, daß | ſchehen ſei. 
ber privilegirte Gerichteſt and aud der Stantekherren im flreitigen Rechts- Abg. Dr. Ruland für ten Antrag bes II. Präfldenten; nachdem 
ſachen unzweifelhaft aufzuheben fei, wodurch fid von felbft ergibt, daß | dem I. Audſchuſſe die wichtigſten Gefegeurmwürfe anvertraut’ waren, werde 
die Verlaſſenſchaften flandesherrlicher Bamilienglieder, wenn darüber ein | er auch für den vorliegenden Antrag dad Vertrauen der Kammer bite 
Rechtaſtreit entſteht, nicht mehr, wie im dem $. 7 verfügt if, am das | vienen, ber I. Ausfcuß fei auch fo zufammengefept, daß er für dem vor— 
Appellationsgericht als privilegirtes Forum, fondern an das nach dem ger | Ilegenden Antrag der geeignetfle fei. a 
genwärtigen Geſetze zuftindigen Gericht abıugeben find; in weiterer Gre Abg. Dr. Edel: Mach ter Yeußerung des Hrn. Abg. Lang mür« 
wägung, daß auch die im $. 10 lit. c vorgefehene Befugnif des Haup | dem ſich tie Mitglieder des I. Ausfchuffes verbirten, daß dieſem der An« 
te& der ſtandetherrlichen Bamilie für die Bamillengliever bie DBormund« | trag zunewiefen werde; die Kammer möge einen befondern Aueſchuß wäh. 
ſchaften zu beſtellen, lediglich ein Recht des Standedhettn gegenüber den len, deffen Mitglieder ihr Vertrauen beflpen. 


— —— — — — — 
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Abg. Brater: Die Meußerung eine Tieb nicht ‚bie ber 
Kammer, aud wenn ed die Meuferung des Hm. Big, & 
Lang fein folte; durch die Abilimmung über den Antrag des U. Sr. 
Präfldenten werde ſich die Auſicht der Kammer ergeben. nnufo 

„Mg. Pag: Gelne Meifetung, möge vielleicht ineorreet?'gewöefen 
fein, oDein «8 ſel ibm ‚nicht, eingefallen, den Mirgliebern de# I. Aus» 
ſchuſſet ein Miktranend-Veorum zu geben, dieſelben fönnten ja auch im 
den beſondern Nusihuß wieder gemählt «werden, er halte «8 nur nicht 
für angemeffen , daß im Ausjcuffe Zufizbeamte aus dee Pfalz über bie 
Beſchwerde mir entfiheiden, und deßhalb habe er den Antrag auf Wahl 
eines befondern Ausſchuſſes geſtellt, ein Moiv, das wohl auch Hr, Abg. 
ꝛ. VDraftbent ertlatt bletauf, dah er feinen Anttag zurüds 
ziehe, und daß er bie Wahl des befontern Musfchuffes auf heute Mache 
mittagd anberaume; daß dirfer Ausſchuß aus, 9 Mitgliedern beſtehen 
folt, erhielt fofort die Aulimmung der Kammer. 

Nach Erledigung dei VBortrages des V. Ausſchuſſes, nad) deſſen 
Boriglägen ale übrigen Autraͤge bejchleben wurden, ſchloß bie Eigung. 


Zelegramme 

OD Athen, 19.Scpt.*) Geftern bat ein Student auf dem Schloß ⸗ 
plage auf die Königin gefhojfen. Der Schuß ging fehl, der 
Student ward verhaftet; die Ruhe nicht geftört. 

DO New» MY ork, 10. Sept. Die Anleihſubſcriptionen werben 
zablreich fortgefegt. Der Demofratensonvent beſchloß eine Empfehl⸗ 
ung energiſchet Kriegsfortſezung. Der Kaiſer von Rußland ſchrieb 
an Lincoin günſtig und empfahl den Frieden. 


$ Münden, 21. Sept. Es wird vielleicht diejenigen Leſer, melde 
das Journal des Debats nicht zu Geficht belonunen, interefſtren zu vet- 
nehmen, daß dasfelbe ſich mit der jüngflen Erklärung des Ken. Prof, 
Döllinger im Glatpalafte, bel der Genersiverfammlung der kathollſchen 
Vereine, lebhaft beiläftigt. Sie bejeichnet dieſe als einen förmlihen Wi- 
beruf, wobel Dölinger „verbrannt, mas er angebetet habe, und anbete, 
was er verbrannt bat“, Da dad Journal des Debats feit lange der ita- 
lienlſchen Einheit und dem Nationalitäten » Gögenihum opfert, fo. if es 
Marti ſehr ungehalten über die von ihr nicht erwartete Dollinger ſche 
Manifehation Beim Worte: „Glaspalaft* freut es und melden zu fün« 
nen, deß der Ausichuß der Kammer der Abgeorbneien, dem Bernehmen 
nad, ein Poflulat genehmigte, wodurch die notwendigen Reparaturen 
bed Blaspalaftrd und deffen bleibenre Erhaltung ermöglicht werden. In 
der That bat die Brfahrung bewicfen, daß dieſes hertliche Gebäute fo 
mannigfachen Zwecken dient, die ohne daeſelbe entweder nicht, oder nicht 
würdig zur @rfüllung gelangen könnte, 

“- Minden, 21. Ser. Zu Ehriflan Seidl'se Beerdigung 
hatte ſich geſtern Nachmiſttag elm ſeht anfehntiches Publicum im Goites · 
acker eingefunden, dad dem von Kränzen beinabe vollſtändig verbüllten 
Sarg, der die Hülle des und zu früh Entriſſenen umſchloß, bad legte Ge- 
leite gab. Am Grabe ſelbſt wurde von zmei Muflfcorpe die Grabmufif 
und- von einem Saͤngertorpe ein von Br.‘ Trautmann gedichtetes Grablied 
aufgeführt. Ergreifend mirfte zulegt der Vortrag von Seldl's „Nationals 
bpmne*, deren Accorde, Im Tangfamflen Tempo vorgettagen, am bieier 
Stefle wie ein lehter Gruß des Verewigten zu den Herzen drangen! Möge 
bem Bielgeprüften,, dem das Leben fein Mofenlager gemwefen, bie Erde 
leicht fein; im Andenken feiner Freunde und in feinen Liedern wird er 
fteis leben. 

* Durch die aflerhöchfigenehmigte Sammlung für die Arflauration 
bes Ulmet Münfters in ſammtlichen proteſtantiſchen Kirchen Bayerns find 
im Ganzen 2913 fl. 2 fr, erzielt worden, und murbe diefer Betrag an 
das Münfter- Gomite in Ulm vor einigen Zagen abgeliefert. 

Speyer, 19. Sevt. Im ber heutigen allgemeinen Sigung der Ver 
fammlung deuriher Naturforfcher und Merzte wurde ald Berfammlunjeort 
für das nächſte Jahr Karlöbad gewählt, von welcher Stadt eine Ginlad- 
ung ergangen war. Es bantelte fi um Karlöbad ober Dredten, doch 
ergab ſich für erfiered eine. Mehrheit von 12 Stimmen. (Pf. 3.) 

& iuttaart, 19. Set. Der Gtaaivertrag Württembergs mit 
Bapeın über bie Gannftadt- Nörtlinger Bahn vom 21. Febr. 1861 erhielt 
heute in der Gigung der M. Kammer mit 83 gegen ? Stimmen die Ge» 
nebmigung biefer Kammer, Die beiten Gegner waren Schufter und 
Dit, die Abgeordneten der Stadt und des Oberamtöbezirts Um, mell 
fie dur die in Mrtilel 37 dieſes Vertrags enthaltene Beſtimmung, daß 
Württemberg von ber 1863 zu gefchehenten Eröffnung ber Gannflatt-Mörd« 
linger Bahn an feine Verbintungsbahn zwiſchen dieier Bahn und der 
Gannflättellimer berftellen dürfe, die Intereffen Ulms für verlegt halten. 
Stufer ſprach die Anſicht aus, daf durch dieſen Vertrag nur Bayern 
Vorrheile und Württemberg nur. Machibrile babe, und daß wenn Würt- 
temberg für fi allein big am die Grenze bei Nördlingen gebaut hätte, 
Vayern fi bald gemdtbigt gefeben haben würde, auch dahin zu bauen, 
ohne Württemberg eine fo fäfige Beringung aufzuerlegen. Bıbr. v. 


*) Diefes Telegramın aus einem Theile des heutigen Morgenblattes wiederholt. 





Barnhüler bemerkt Ichoch, daß Württemberg aldbann in eine feinbfelige 
Siellaig «mit felnem- Nadıbar Bayern, den man oft gebrauden fünne, 
gelommen märe und da habe man lieber zugeſtimmt, und ber Binanzber 


coſchef Staatdrath v. Gigel J Baer pratti⸗ 
—— rg da —X— rot Zahıen 5 ans 


dert ndihlgere Ciſenbahnen genug zu bauen habe. — Godann wurden auf 
Bruns ded Geſehzes über die in der Flnanzperlode 1861/64 zu erbauenden 
Gifenhahnen folgense Babnbauten genebmigt: 1). don Wafleraifingen Hs 


zur Sandeögrenze bei Nörblingen und 2) von Aalen nah ‚Heidenheim. In 


Belteff letzieret Bahn wurde der Regierung eine Eingabe: mehrerer Bes 
meinden des unteren. Brenzibales empfehlend: mitgetheilt, worin "diefe ten 
Bahnhof in Heidenheim fo einzurichten und zu .ftuisen Bitien,. wie es für 
den foäteren Bau einer Bahn von Heidenheim mad) Ulm nörhig if. Ber- 
ner werden tiejenigen Beflimmungen bed @efeged genehmigt, weiche fi 
auf Vorarbeiten und wo möglih auch den Bau ſelbſt einer Bahn von 
Heilbronn ble am die badiſche Grenze gegen Meckarelz beziehen. - Dagegen 
wird die Verathung des Weiterbaus der Oberneckarbahn von Moitenburg: 
aufzärte miorgen in geheimer Sigung berashen.  Zugleidy werden die zu 
diefen Bauten geforderten 12,500,000 fl, verwilligt und der Meglerung 
weiterer Gredit zu noch raſcherem Bortbau angeboten. Ueber eine Ein« 
gabe wegen des Daued einer Kocherbahn von Wafferalfingen über Gall 
borf ſtatt der Wofferalfinger-Hull-Grailsgein-Emanger Bahn geht die 
Kammer zur Tagesordnung über, da fle legterer Linie dem Vorzug gibt, 
Hier werden Unterhanplungen mit Bayern wegen eines Anſchluſſes in der 
Vichtung gegen Nürnberg, ferner in der Richtung von Mergentheim gegen 
Würzburg angeregt. Gbenfo mit Baden wegen eines Anfchluffes von 
Mergentheim bei Königehofen (Badische Mosbady-Würzburger Bahn): und 
in Pforzheim für eine Enz und eine Nagoldthalbahn in den würkem- 
bergiſchen Schwarzwald bei Galm und Wildbad. Bür ben Bertsag mit 
Baden wegen ber Heilbtonn - Neckareljzbahn wird ſich ſtaͤndiſche Genchmig- 
ung vorbehalten, wie überhaupt für alle @ifenbahnverträge, 

Ayram, 19. Spt. Im der heutigen Bandtagejlgung wurden $$. 2 
bis 16 des Syſtems für Narional-Elementarfcgulen und Präperandien 
mit geringen Yenderungen angenommen, Diefelben handeln von der Lei— 
tung und Aufſicht ver Shulen, von ber Gattung derjelben und ten Lehr⸗ 
gegenftänden. Die früher vom Mice-Erzpriefter allein geübte Aufſicht 
mird neben Ihm auch von einem vom Gomitate aufzeflellten Inſpectot 
ausgeübt. Die veutfhe Sprache if ausgeſchloſfen. Aögeordneter 
Sıojanovie hat fein Mandat niedergelegt. Des vom ctroatiſch⸗ſlavoniſchen 
Hofeifafterium dem Binanzminifterium vorgelegte Voranſchlag über die por 
litiſche Abminifsation für 1562 wurde von biefem im Berhättniffe zu 
1S61 ale zu God befunden und behufs. der Berminderung durch Ein« 
idhränfung der Municipallaften an den Landtag überfender ; derfelbe wurde 
als dringender Öegenfland dem Binanzeomite übermittelt. (Deſt. BL.) 

Zurin, 18, Sept. Die heutige „Opinione” enthält einen Leitartikel 
über die Politik Spaniens, in meldem das Minifterium O’Donnell an» 
gegriffen und demfeiben vorgeworfen wird zu vergeffen, daf Spanien con» 
ſtirutionell fei, indem es la ber lialientſchen Bewrgung nur eine Mevolu- 
tion erfannte, für die vertriebenen Bourbond von Meapel und Parma 
Partei nimmt und auf eventuelle Rechte Spaniens auf den Thron Neapels 
beſteht, woher feine feindliche Politik gegen Italien fomme, die aber 
ſchwach, zaghaft und unwirkſam fei. Indem das ſpaniſche Gabinet es 
wicht wage die Fotiſchrittspattel in die Schranfen zu fordern, erklärt es 
ſich doch für tie entthronten Fürſten und den Papfi, veruribeilte die Ans 
nerionen Plemonts, proclamirte aber gleichzeitig Neuttalität. Es rief, 
um feiner Mißbilligung der italienischen Volliit Ausdruck zu geben, 
feinen Geſandten von Turin ab, lieh aber dafeibft doch einen Befhäfs- 
träger. Ungeachtet deſſen wurde der italieniiche Gefandte Baron Tecco 
in Madrid belaffen. Die Zentenzen des Minifleriumd D’Donaelld mani» 
fefirten fi jedoch bald deutlichet. Die Neutralität hinderte es nicht mit 
Oeſterrelch wegen Rom's zu verhandeln und zum Schutze des Papfies für 
den Wall tes Abzuges der Franzoſen Truppen anzubieten, Die duich 
einige Monate verfchleiert gemefene feindfelige Politik iſt jept eine offene 
feindliche geworden. Baron Terco verlangte vom fpanifchen Minifter des 
NAeufera, Galderon Gollantes, die Herausgabe ter neapolitanifchen Conſulats⸗ 
Archive und erbielt eine ausmelchende Antwort, was augenicheinlich ein 
Verweigerungevorwand ift. Italien berauert, aber fürchtet die Feindſellg · 
feit des fpanifchen Gabinets nit; nur ift ed dringend feine Rechte gel» 
tenb zu machen. (WB. Bl.) 

* Barcelona, 19. Septör. Der König hat bie ganze Linie von 
Barcelona nach Saragoffa, melde 366 Kilometer lang If, eingeweiht, 
An allen Stationen, Gataloniend und Urragoniend befanden ſich grofe 
Menfbenmaffen, um Se, Majeflät zu grüßen. — Der Köntg bar der 
Geſellſchaft zum Bau der Eiſenbahn und zu ihrem Vetiriebömaterial Glück 
| gewünfdht, er ſagt, daß er aus allen Kraͤften die Verbindung der Baree- 
loua-Bahn mit der Pampeluna,, Bilbao» und Madriderbahn beichleunigen 
werde, Er. Majefär fügte hinzu, daß fie auch die Pampeluna- Bahır 
| einweiben werde, und daß im Lanfe des Jahres 1862 bie Linien von 
\ Bilbao und von Matrid nah Saragofja eröffnet werden würden, 


— — — — — — — —— ——— — — 
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Verantworiliche Redaetion: I. B. Vosl. 
Für den nichwpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf, 
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„41215. Belanntmachung. 
Br: 
Den Irrfinnigen Joſeph Hafelmüls 
Ber von Haſelpeint, Gid. Neuhaufen. 
Nachdem Mubrifat heute aufgegriffen; fo wirb bie 
desfallige Ausihreibung vom -17. d. Pit, bezeichner 
neten Beirefs jurüdgenommen. 

Bilsbibarg den 18, Geptember 1861. 
Königliches Landgeriht Vilsbiburg 
Der Lönigliche Sandrichter : 

ERr.109686. Gchönninger. 


ad 3584. Bekanntmachung · 


Süß gegen Bieninger pet. deb. 

Die mit. Ausfchreidung vom 29. Juli [. J. auf 
den: 26. b. Mes. anberaumtie Verfleigerumg rubr. Betr. 
unterbleibt im Bolge geleifteter Zahlung. 

Wegſcheid den 10. September 1661. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.i. m. 
8.0.8468. Nubenbauer, !. Aſſeſſor. 


227. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft des Gafmwirihe Balıhafar 
Reubel von Hirihaid werden auf Antrag ber Erben 
folgende Grunpfläde : . 

B:Mr. 455. 15 Tagm, 05 Dez Polſteraſeld, 
geihägt auf 1750 A, 
Pre 521 0,75 Dezim. Birgader, geihäpt 
auf 123 fl. 20 fr.,, 
PL:Mr. 2398 3 Tgm. 57 Dez. Meiherwiefe, 
geibägt auf 1250 fl., 
Pleoat. 1010 1,18 Dez. Thiergartenader, ger 
fhögt auf 316 A. 40 fr, 
PNr 322 2,14 Dez Möflenader, 
BR. 32214, 1,23 Dejim, besgl., geihäpt 
auf 773 fl. 20 fr., 
durch eine Gerichtalommiſſien 
Samftag den 28. Sept. 1861, 
Vormittags 10 br, , 
im Reubel’ichen Wirthshauſe zu Hirfhaib 
an ben Meiftbietenden öffentlich verfleigert, wozw zahle 
ungsfähige Raufsliebhaber mit dem Demerken einges 
laden werden‘, daß die Belanutgabe der Laſten und 
Bedingungen am Termine erfolgt, und ber Zuſchlag 
der Genehmigung der Erben und dezichungsweiſe ber 
Kuratelbehörde vorbehalten bleibt. 
Bamberg den 17. September 1861. 


Königliches Landgericht Bamberg I. 
als Notariat. 
Der königliche Sandricter: 
v. Haupt. 
Banzer, !. Aſſeſſot. 
Grnf. 








8.3.8116. 


4229. Ediktal⸗Eadung. 


In Sachen der lebigen Dienfimagb Margaretha 
Geim von Auerbach und der Ruratel ihres Rindes 
gegen ben Dienffneht Ghriftian Dfter von Mittel: 
zamfiadt, Baterſchaft und Alimente betr., wird der 
Beflagte, deſſen gegenmwärtiger Aufenthalt unbefannt 
iſt, Hierdurch aufgefordert, im dem zum Gühneverfuch, 
eventuell zur Verhandlung ber Sache im mündlichen 
Derhöre auf 

Dienftag den 17. Oftbr. 1861, 

Bormittags ® Ubr, 
bezielten Termine bei Bermeibung ber Berurtheilung 
in vie Koften perfönlich oder durch einen gehörig bes 
vollmädhtigten Bertreter zu erſcheinen. 

Dis zum Termine hat Beklagter, welcher bie 
Aften dabier einfehen fann, auch einen Infinuationss 
Mandatar zw benennen, inbem ſonſt alle weiteren an 
ihn zu erlafenden Verfügungen an bie Gericistajel 
angebeftet, und als hiedurch rite infinuirt betrachtet 
werben müßten. 

Beutersbaufen den 12. September 1861. 


Königl. Baverifches Landgericht 
ald Ginzelnrichteramt, 


Der königliche Landrichter: 
6.0.5755. Prhr. vd Erailöheim. 


94; 


4263. Goiktab Ladung. 


Schaeider gegen Gberle wegen 

Baterſchaft u. Kindecnahrung beir ‚ 

Rachdem der frügerhin im 4, Bataillon des Igl. 
12. Inf. Megim. zu Rewllim in Barnifon befindliche 
Soldat Heintich Eberle aus Relſchbach in der Pfalz 
nunmehr feinen Abſchled erhalten, und fein bermalis 
ger Aufenthalt niht ausgemittelt werden fann, fo 
wird auf flägerifen Antrag vom 31. Juli Ifp. Is. 
gegen benjelben hiemit ebiltaliter verfahren, und ihm 
auf biefem Wege nachfolgend der Tenor bes in zubr. 
Streitiadpe uxierm 10. Juni Ib, Is. erlaffenen Er⸗ 
fenntnifies mit dem Beifügen mitgetheilt, baß bie 
Gntideivungsgründe hiezu im ber biesfeitigen Berirhtes 
fanzlei aus den Akten eingejehen werden Lönnen. 


Erfenntnif. 


Das Ginzelnrihteramt des k. Landgerichts Neus 
Ulm erfenmt in der Stteitſache ber ledigen Dienfls 
magb Maris Anna Schneider von Memmingen 
und deren Kindesvormundſchaft gegen ben beurlaubien 
Soldaten des f. b. 12. Infant. » Regiments Heinrich 
Gberie von Mölſchbach wegen Baterſchaft u. Kin⸗ 
deenahrung zu Recht: 

1. Klägerin Maria Anna Schneider habe 
den Griüllungseid zu leiflen, daß ber Bellagte 
Heintich Eberle innerhalb des 182flen u. 
300ften Tages von ber am 7. Mai 1859 
erfolgten Gebutt ihres Kindes „Ichaun Mars 
tin“ zurädgereggnet, mit ihe den Beifchlaf 
vollzogen habe ; 

IE fei ver Musipruch im Koftenpunft ausgefept 


zu laffen. 
Gründe 
“. "x. *. 
Dabei erhält Beklagter Eberle den Auftrag, 
. innerhalb 14 Tagen 
einen Infinuationsmandatar am Berichtsfige um fo 
gewifer zu benennen, als auferdem alle fünftighin 
am ihm ergebenden Grlaße lediglich an die Gerichts: 
tafel angeheiter und alddann angenommen wärbe, baf 
hieburdy richtige Zuſtellnug am ihm erfolgt fei. 
NReuulin den 13. September 1861. 
Königliched Landgericht Neu⸗Ulm. 
Der fönigliche Bandrichter : 
Müller 


1223 WBefanntmachung. 
Stödl gegen Dirl wegen Bor 
derung zu 1500 fl. betr. 

Auf Keauintien bes gl Bejirlagerichts Landehut 
wird im Wege ber Hiljsvollfitetung das Anmweien 
der Edldnersrlägeleute Thomas u. Magdalena Dirf 
zu Trauterſing am 

Montag ben 28. Oftbr. 1861 
Vormittags von AO— 12 Uhr, 
in der ferulomeriichen Behaufung durch eine Gerichts⸗ 
KRommiflion zum erfien Male öffentli am den Meifts 
bietenden verfleigert. 

Die Verfteigerung erfolgt nach F. 64 bes Hypo⸗ 
thefengefeges und vorbehaltlich der Beilimmungen der 
59. 98 — 101 ber Propefnovelle vom 17. Novem ⸗ 
ber 1837. 

Das zu verfleigernde Anmeien umfaßt: 

1. @ebäube: 
a) bas gezimmerte, zweilödige Wohnhaus Ho.⸗ 
Mr. 23 mit hölgernem Pferdſtall und höljers 
ner Wagtnſchupfe unter einem Legſchindel ⸗ 














b) den aus Holz gezimmerten Stabel mit Schafr 
und Schweinſtall von Holy mit fingemauers 
tem Kuhſtall und einem Strohdache, 

€) die Holgichupfe mit gezimmertem Getreiblas 
fien und eingebautem Badofen, lepterer mit 
Ziegeltafgen, erfterer mit Legſchindeln eins 
gebedt. 

Die Gebaͤude befinden fih in einem guten 
baulichen Zuftanbe. 
1. &rundflüde: 

a) Grass uns Dbfigarien zu 0,69 Dejim., 24. 
Bon, 

b) der zu 19,44 Dez, ber 6. 7. 8. 10. 12. 
und 13. Ben.Kl. angehörig, 








Au Anzeigen, PER: 


e) Wiefen zu 4,83 
B.Al. angehörig, 
d) eine Waldung zu 3,74 Des. in der 31, B. 
N Das ru . mit einer einfadyen Grund⸗ 
wer zu « 20 fr. belaftet, unb mu 
7.1. Mıe. auf 9 
4403 fl. 33 fr. 

gerichtlich gefchägt. 

Die genauere Beichreibung des Gutes, bas 
Shäpungsprotofoll x. ; liegen bei Gericht zur Eins 
Wcht offen. 

Beige und zahlungsfähige Kaufelufiige werben 
mit dem Bemerfen zur Berfirigerung eingeladen, daß 
Äh gerichteunbefannte Gteigerer über Zahlungefähig« 
feit legal auszumeifen haben, und baf ber Zufblag 
bed Anweſens nur dann erfolgt, wenn dee Shäpungse 
preis erreicht wird, 

Diüsbiburg ben 14. Eeptember 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der fünigliche Banbrichter : 


Di, der 4. 15. und 16, 


2.:R.86277, Schönninger, 
243. Bekanntmachung. 


Ama Maria Graf und Konf. gegen 

Yofepg Reich sen., Demirlinger in 

Ramfau, wegen Hypothefichulben betr. 

Zum Zwangsverfaufe des Demilinger- Bauern: An ⸗ 
weſens in Ramjau mit angebautem, fehr geräumigen 
Wehnhauſe an der Berchtesgaden-Ramſauet Haupt⸗ 
firaße, 34 Tgw. Grundſtücen, Mahlſeindruch ⸗ und 
Alpen⸗Gerechtigkeit, wird die zweite Berfieigerungs- 
Tagsfahrt auf 

Dienftag den 8. Dftober 1861, 

Vormittags BY, — 11 br, 
im Wirthehauſe zu Ramfau 

anberaumt, und merben Raufeliebhaber mit dem Ber 
werten vorgeladen,, baf das Anmefen mach getichtli⸗ 
der Schägung vom 24. Upril ds. I, einen Ge— 
ſammtwerih von 14,900.R. hat, unb mit 7850 fl. 
Hoperheffchulden belaſtel ift, auf Berlangen bie hiebei 
zu 1800 fi. geihäpte Alpe in Morbau und Latten ⸗ 
berg mit 25 Kuh ⸗Rechten und 2 Kaſern gefonbert 
autgeboten werben lann, beim Zuſchlag in biefer 
zweiten Berfteigerumg übrigens auf ben Schäpungss 
Werth feine Nüdfiht genommen! wird, berielbe ſich 
nah $. 98106 des Vrozeßgeſetzes von 1837 und 
g. 64 des Hypothekengeſetzes richtet, und bie näher 
ren Beringniffe inzwiſchen Hier eingeichen werden 
Tinnen. 

Berchtesgaden ben 14. September 1661. 


Königl. Landgericht Berchtesgaden. 


Der lonigliche Landrichter; 
8:N.1944. v. Ow. 


24. Ediftal: Ladung. 


Rummerfeiner Rofina, Häuss 
lersiochter von Neunburg v / W, und 
Rindesfuratel gegen Maier Johann, 

Gchneidergefelle von @irendorf, wegen 

Baterſchaft und Alimentation betr. 

Der k. Advokat Weirler bat unterm 11, be. 
Dis. Namens der Häuslerstodhter Rofina Rumers 
Reiner von Reunburg v/ W. und ihrer Rindesfus 
ratel gegen dem Edneidergefellen Johann Maier 
von Girendorf bei dem unterfertigten fgl. bandgericht 
Klage wegen Baterichaft und Mlimentation erhoben. 

Zum Gühneverfuh aber zur Berhandlung der 
Sache im mündlichen Verhöre Acht auf 

freitag ben 25. Oft. 1861, 
Vormittags 8 Uhr, 
Termin an, am meldhem Jehann Maier, deſſen 
Aufenthalt zur Zeit unbefannt it, bei Bermeidung 
ber Koſten des Tages zu erjcheinen hat. 

Derjelde wird überdies beauftragt, längfiens bie 
zur Berhandlungstagsfahtt einen Infinuationsmandas 
tar zu ermenmen, wibrigenfalls alle Grlafie an ihn 
an die Berichtstafel geheftet, und als richtig zuges 
elle erachtet werden würden. 

Neunburg v / W. den 12. Erptember 1861. 


Königliched Landgericht Neunburg v/W. 
Der fönigliche Panbrichter: 
Augeter. 





C.M.55809. 


Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


Des Übemtiati ver Rvarı Piändrarı 
Bettung eriheizt Idea Camiag 
wis vemseiben ein ung6blatt In 


Abendblatt 


Übrramaen water Marker Mr Binden 


nNenen SMlünchener Beitung. FRERERTE 


Kr * 237. 


23. September 1861. 


Zelegrapbifde Wirterungd: Ainzeige, mitgetheilt von ber königl. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Morgens 
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Aeberſicht. 


ZurSeſchlchtededanerttaniſcher ärgertrieges. 
— Landwoltthſchaftliche Beftrebungen in Bayern. — 
BomBüdertiih. — Ausdem Geritsfaal — Wif. 
fenf&haftiihe Notiz. 

Ze 


legramme. 
Volitiſche Nachrichten. 


Zur Geſchichte des amerikaniſchen Bürgerkrieges. 


N. Gin franzöſiſches Blatt enrhält folgende Cotreſpondenz aus Waſ⸗ 

ton: Id mohnie diefen Morgen einer Revue bei, die der General 
Mac Glellan, von feinem ganzen Generallab umgeben, über die Zrupr 
pen abhlilt. Bor ihm fuhr ein Wagen, in dem ſich der Präflvent Lincoln 
mit Seward befand. Die Diviflon ſtand unter ten Waffen, in einer Lir 
nie und entmwidelte eine bemerfenamerrhe Präclen. Mis der Präfltent 
vor ber Front anfamı, präfentisten die Goltaten unter den Klängen von 
Hall Columbia! „Das Giernenbanner*, „Roi Weiß- Blau u, ſ. w. 
das Gewehr, die Bahnen wurden gefchmenft, 

Der Wagen, der dad Gtaartoberhaupt entbielt, blieb darauf in der 
Mitte chen und das Defiliren begann. Die Divifion harte acht Megi» 
menter von verfchledener Gtärfe, ungefähr 5500 Mann. Der Borbeimarfch 
fiel ziemlich gut aus. Die Leute marfhirten rubig im Meih und Glied, 
ohne dad umfinnige Hurrahbrüllen der erſten Kriegewochen. Nach einer 
Stunde entiernte ſich der Präfldent; die Truppen führten einige Mande 
ver aus, worauf ſich General Mac Glellan ebenfalls zurüdzog. 

Id Habe au die an den Ufern des Potomac unternommenen Ars 
beiten beſichtigt. Wafhington hat forben mieder einen panifhen Schte⸗ 
Een autgeftanden; gleichwohl iſt es Feine Uebertreibung, die Stadt jept 
ein ungebeured verſchanztes Lager zu nennen, das durch Mebouten, regel- 
möfige Werke, Paliffaden und Verhaue im Norden und Süden veriheis 
dat wird, Ueberdieß flirft der Potomae durch alle diefe Were Ein 
Erfolg iſt fomit nur nad regelmäßigen Angriff und einem großen unter 
den ſchwierigſten Verhaͤlmiſſen erfochtenen Siege möglich. Es if jept an 
den Herrn vom Süden, dad Glüd zu verſuchen und menn fle fönnen, es 
beffer zu treffen, als die Unioniften vor Manoffas, wo dieſe unter ähn- 
lien Berhätiniffen fochten. Die Streitkräfte, melde diefe furdhibaren 
Approchen vertheidigen, find In der heilen Ordnung. 

So liefe ſich aut die Bemerkung machen, daß die Ausdehnung gegen 
Norden von George Komm Zuncuion bi8 zur Giſendahn von Marpland 
eine fo ungeheure Kıafientwiciung erbeiicht, daß die Möglichkeit für die 
Uniondgenerale, bie Zruppen in dinteichender Anzahl auf diefem Punct 
zu concemiten, eine ſeht zmweifelhafte wird, 

Ein fhllmmes Eymprom if die wachſende Indifferen; bei den Gofe 
baten des Nordens. Die Defertionebewegung wird gefährlich. Ein pen» 
Talvanijpes und das 17. Mew- York Negiment treiben den Meuterergeifl 

sur offenen Rebellion, trotz neuerlichet Zugefändniffe. 
— penniploanifte Regiment loͤſte ſich geftern auf. Auch das 21. 
Dort und das 2. Maine-Megiment find unruhig und General Butt» 
er mußte im Sort Monroe die Kanonen der Gitadelle gegen ihre eiger 
- Verrheidiger richten laffen, Die Klagen der Mannfhpaft über Nahr- 
ng entbehren jeglicher Begründung. Es gibt feine Armee in der Welt, 









deren Soldaten beſſer genäbrt wären, als die Eoltaten ber Vereinigten 
Staaten, aber fle verlangen Gefrorned, Milh und Butter. R 

Die officielen Berichte felbft bringen die Defertion von fünfzig Dfe 
ficieren und fünfhundert Mann in der legten Woche. 

68 wäre übrigens eine ſalſche Annahme, wenn man glauben wollte, 
die Amerikaner feien nicht im Stande, eine gute Armee zu bilden. Im 
Gegentheile, die Stimmung ter Leute aus dem Morden ift meift eine 
durchaus Friegerifhe., Sie haben etwas von der fieberhaften Bemeglich« 
keit ded Franzoſen, verbunden mit eugliſcher Solldität. 

Die Euperiorität der Güdtruppen Über bie des Morbens iſt übrigens 
lelcht zu erflären. Die jeceffiontfifge Armee enıhält eine „viel größere 
Anzatl von Menſchen, tie an Gehorfam- und Befehl gemobnt find.“ Sie 
Reben unterer befferer Dieciplin und find für das Milinärleben viel ge= 

neter. 

u Die focialen Unterfchiede, die im Süden Arme und Meicde, Grund« 
befiger und Pächter trennen, tragen ihren Einfluß bis in bad Lager. 
Nicht ein Regiment des Eütens fönnte, ſelbſt wenn es wollte, einen ge» 
möbnlihen Bürgerlichen, einen Kaufmann oder Kıdmer zum Officier wäh« 
len. In gemwiffen Staaten, z. ®. in Südearolina iſt die Miliz bereits ſeit 
mehreren Jahren ausgeboben und eimtzereirt, im andern bat die Furcht 
vor einem Eelavenaufftand die Organifation ver Ginwohner zu Detadyes 
meni® von Infanterie und Gavalerie veranlaft, die jegt mit Bravour ges 
gen die nörklicen Aholiioniften fedhten. 

Baffenübungen ‚find ebenfalls in ten Güpflaaten verbrelieter ald im 
Norden, den Welten vesfelben ausgenommen, der zur Union hält. Ich 
babe bei ihnen noch nie gemeined Betragen von Eoldaten gegen Dfficiere 
geſehen, wie fo bäufig in ven Städten des Mordend, Der Verſuch John 


Browns hatte den Süden gewarnt und zur Organifatlon angehalten. Im ° 


allen fürlichen Städten eriftirt ein Syſtem von Parrouillen und bemaff« 
neter Polizei, bad man im Norden nicht kennt, und bie Gewohnbeit, mit 
Waffen zu paradiren, um die Sclaven im Zaum zu halt u. Ich will 
durch diefe Bımerfung den Norden mit berabfegen, fontern nur bie 
günftigen Umflände conflatiren, in denen ſich feine Gegner befinden, 


Zandwirtbichaftlide Beftrebungen in Bayern. 


|» Bon der Donau, im Augufl. Wäre in allen Schichten ber 
Berölkerung gleiches Streben, Ringen und Schaffen, wie bei dem intellis 
genten Theile unferer Landwirthe, — die allgemeinen volkowirthſchafilichen 
BVerhältniffe Bayerns waͤren wohl beffer Heflellt und unfere Befeggebung 
Ründe nicht immer noch erſt bei der Beratbung über die Gewerbeftage, 
während in anderen Gtoaten diefer wichtige Punct bereits zum Abjchluffe 
gefommen ift. Die Landwirthſchaft bat ihre Gefepgebung nahezu and 
Ende gebracht und in einigen Wochen ſchon wird bad noch fehlende wich⸗ 
tigfte Glied diefer Gefeggebung — die Ursondirung — Dank ber 
grüntligen Behandlung ter Sache in den beiten Kammern des Lant- 
tags — in die Kette eingereiht fein. 

Mittlerweile regt «8 ſich aber auch In anderer Weiſe auf dem Ges 
biete der Landwirthichaft. Der firebfame Dekonom Lachen mahr in 
Münden hat eine permanente Aueſtellung landwirtbfhaft« 
liher Gerätbe und Mafchinen in der Majchinenhalle bed landwirthe 
fchyafılihen Bereins dajelbit eröffnet. Drefchmafchinen aller Sorten, von 
der fleinften bis zur größten, melde das Stroh nicht zerreißen, dann Pur 
mühlen, Getreidereiniger, Pflüge aller Art u. ſ. w., alled aus den beiten 


—V u: 


Fabriken des Gontinent® und Englands, erfüllen ben grrkudigen Sal in 


zierlicher Aufſtellung. Wöchentlich geben verkaufte Geraͤthe ab und neue. 


treten an ihre Gtelle. Wie mir bei unferer jüngflen Anmefenheit in 
Münden mit Freuden vernahmen, wird beim beurigen Okctoberfeft ein 
ſehr vielen bayerijchen Landwirthen gewiß feltener Aublil gewährt wer« 
ten, mämlidy: eine arbeitende bewegliche Dampfdrefhmafdine, melde das 
Getreide drifcht, pugt und das Korn fogleich in den Gad liefert. 


Auch auf hiteratiſchem Gebiete herrſcht eine anerfennensmeribe Reg⸗ 


ſamkeit. Die Förserung des landwirthſchaftlichen Fortbildungsweſens macht 
erfceuliche Foriſchtitte; fo zählen bie unterfiänfifchen Borbildungsvereine 
dem Bernebmen nad fhon mehr als 6500 Mitgliever. Kaum ift der 
Drang nad entiprechender Bildung bei den Landwirthen rege geworden, 
fo find aud ſchon tüdhrige Kräfte bereit, um zur Befriedigung des Ber 
bürfniffes beizutragen. Bmei Schriften haben wir bier namentlid ber 
Horzuheben: ver „Bauer Frühauf“ aus ber Hand eines erfahrenen 
landwiribſchaftlichen Sihrififtellers, welger bie neueften erprodten Exfahr- 
ungen der Landwirihſchaft behandelt, und forann tes Fihrn. v. Schady’s 
„Leichtfaäßlichet Unterricht der Landwirthſchaft“ (Landehut 
1861, Krüll'ſche Univerſttätsbuchhandlung). Belde find für landmwirkhe 
ſchaftliche Bortbildungeftulen berediner und jebes iſt auch von befonberem, 
ganz eigenibümlidyem Werbe. Biber. v. Schady geht in feinem Unter 
richtobuche für die Jugend von den einfachften Lehrſätzen aus und verbreis 
ter ſich in Berlaufe über alle landwirthſchaftlichen Verbälmiffe in Flarer 
und anziehender Weile. Das andere Bud: „Der Segen der Arbeit 
oder Geſchichte des Bauers Frühauf“ (Münden 1861, Pöſſen- 
bacher) erläutert, eingefleivet in eine Erzaͤhlung mitunter von launigen 
Stellen, die ganze Braris der Landwirtbfhait und gibt dem Lefer, für 
den ed beſtimmt ift, überall vortrefflihe Winke. Der „Brübauf“ ſchelut 
ſich — mie uns dünfe — das Buch von Simon Strüf zum Muſter ge 
nommen zu haben. Mögen beide Schriften fo verbreitet merten und fo 
fegentelch wirken, mie feiner Zeit der nunmehr allerdings veralteie Simon 
Strüf oder mie der fromme und intelligente „Iſtdor, Bauer von Nied“. 


Bom Büchertiſch. 


Die Civilrechtspflege In ber dayeriſchen Pfalz, verglichen 
mit Herrn v. Zins Schrift „über die Eemitilung des Sachver · 
halts“. Ein Beitrag zur Refotin des deurſgen Civilprozeſſes von 
Eduard Bomhard, k. Oberſtaatdanwalt. Münden. Lit. Anſtalt. 


*unter dielem Titel iſt vor Kurzem ein Werkchen im Drud er⸗ 
ſchienen, weldyes von jedem Juriften, der an ter gegenwärtig ſlch vor be · 
reitenden Umgeſtaltung unſers Civilproceſſes Anthell nimmt, geleſen und 
wieder geleien zu werden verdient. 

Der Berfaffer, durch eine langjährige Wirkſamkeit als Juſtizbeamter 
in ter Pfals mit den tortigen Infliintionen auf dag Innigfte ver- 
traut, bat es ſich zur Aufgabe gemacht, anfnüpfend an bie zu Anfang 
tes vorigen Jahres erjchienenen Schrift des Hin. dv. Zinf „über die Er⸗ 
mittlung ded Sacverhalis*, ein anſchautiches Bild ver Handhabung ber 
Zuftipflege, insbefondere des Giviiprogeffet im ber Pialz, zu entmwer- 
fen. GEs if ihm dich in einer Weiſe gelungen, melde dle Behauptung 
rechtfertigt, daß eine fo Fiare, lebendige, dos ganze Triebwerk des fran« 
zoͤſiſchen Givilprozeffes mit allen feinen Gigentbünlickeiten vor Augen 
führende Schilverung jenes Verfabrens noch nicht erſchienen if. 

@ines zeige ſich fofort bei Durchleſung dieſes Werkes, dab au das 
forgfältigtte Studium der franzöflihen Befege Feine Flare Auſchauung von 
dem Kaufe und ter Entwidlung eines auf den Grundlagen der Deffent- 
lichtelt und Mündlichkeit verbandelten Givilprozeffed gewähren fönne, Der 
Berfaffer weist an einer Menge von Gigentbümlichfeiten in den verfchler 
denen Starien ded Vrozeffed nach, wie die ganze Handhabung ded Ber- 
fahtens nicht blos auf dem gefhriebenen Geſetz, ſondern ebenſo ſeht auf 
einem von einer genauen Erfaſſung des Weines des Geſches durchdtunge⸗ 
nem Gerichtsgebrauche beruht, ohne deſſen Kenntnif das öͤffentlich · münd⸗ 
liche Verfahren in den Ländern jenſeits tes Rheins dem dieeſeitlgen Ju⸗- 
ziften ſtets theilweiſe unverfläntlich bleiben muß. In diefer Beziehung iſt 
es zugleich Aufgabe des Buches, verſchiedene, in bem Werke v8 Hrnu. v. 
gink über die äFrmlilung des Sachverhalies vorkommende Irrthümer bei 
Darftellung des franzöftfhen Civllprozeſſes au berichtigen. 

Niemand, welcher das geiftvofle Zint ſche Werk gelefen hat, wird 
basfelte aus ver Hand gelegt baten, ohne daraus mannigfachfte Belehrung 
und Anregung geichöpft zu haben. Es merben aber auch Wenige fein, 
welche nicht zugleich die ernfllichften Bedenken fühlen, ob es mwünfchend- 
merib fel, daß unferm Baterlande eine fo willkürliche faſt feine Schranfen 
mehr anerfennende Mechtfprechung zu Theil werde, wie fie der BVerfaffer 
jenes Werkes anpreift und in den Ländern jenfeiis des Mheind gefunden 
zu haben glaubt, 

Wabıhaft beruhlgend wird In diefer Beziehung die vorliegende Bons 
hard'ſche Schrift wirfen, indem der Verfaſſer durch verſchiedene Beifptele 
zeigt, daß wenigſtens in der Pfal eine jo ſchrankenloſe Jurlöprudenz 
niemals zur Geltung gefommen if, 

Wir begnügen ung, mit biejen wenlgen Worten auf eine Schrift 
hlogewleſen zu haben, welche gerade zur jegigen Beit nicht verfehlen wird, 
befonters fruptbringend zu wirken, 
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Echtift hlet nicht mehr zur Spradye kommt, 


N 
net I 
ER Ä Aus dem Berictöfaal. 
pr em, 7. Sept. Stephan Gätfchenberger, Rebact 
Würzburg erfcheinenten Stedyäpiel, war vom ———6 
am 5. d. Mis wegen eined Preßvergehens durch Betſpoitung des Land. 
wehtoberſten K. K. Ehmann in eine Idtägige Befängnißftrafe verurthellt 
worden. Da die materielle Würdigung ded Inhalts der imerkminirten 
o ift blos a : 
ſchrift ded Angeſchuldigten hervorzuheben, daß —— als = ae 
weſentlicher Förmlichteit bezeſchneie: Es hätten mehrere der Herren Fr 
ſchwornen während der Verhandlung gefchlafen, dann fel nach Schluß der 
Verhandlung und nad) vorheriger Entlafjung der Zeugen dem Landwehr» 
obeiflen Ehmann zur thatſächlichen Berichtigung eines von Gaiſchenberget 
in ſeinet Vertheldigung vorgebrachten Vorwurſes gegen ihn das Wort 
gegeben worten. Der k. Siaattanwalt am oberſten Gerichtöhofe entgeg« 
neit hierauf: Wenn Gerichtsmitglieder ichliefen, fo ſtehe es dem Gtaatd« 
anmalte wie dem Weribeidiger frei, den Präfdenten zur Grinnerung an 
bie geeignete Aufmerkfamfeit bezüglid) diefer Mitglieder zu veranfaffen. 
Wenn die unterlaffen und im Protokolle nichts conflatirt worden jet 
fo fönne eine Beſchwerde nicht erhoben werden. Der zweite Beichwerde- 
punet falle vabuch hinweg, daß der Angefhuldigte, welcher übrigens bie 
faetiſche Berichtigung durch unerhörte Invectiven in feiner Vertheidigungs- 
rede hervorgerufen hätte, einen Antrag auf Erbebung neuer Beweidmittel 
nicht eingebradht habe, Der oberſte Gerichtshof verwarf bie erhobene 
Nichtigkeusbeſchwerde unter Berustheilung des Gätſchenberget in eine wei» 
tere vor der Beflungöftrafe zu erflebende achttägige Gefängnißtrafe. 

Im Gorrefponventen v. u. f. D. Ner.270 vom 2, Juni d. 38. fand 
fit ein „das Lotto* betreffender Auffag, meldher das f. Stadteommiffariat 
zur Beſchlagnahme und zum Antrage auf Ginleitung einer Unterfuhung 
veranlafte. Der flellvertrerente k. Unterfuhungsricter Ichnie den leptern 
Antrag ab, welchem jedoch auf Berufung ber Staatsanwaltſchaft dad F. 
Anbellationsgericht von Mittelfranken flattgab. Bel dem erflen Verhöre 
erlärte der Medacteur Dr. Beuft, daß der Ginfender diefes Artikels, Kal. 
Stauttraih im a. D. und Abgeordnetet Frht. v, Lerchenfeld, ſpeciell ihn 
beauftragt habe, anzuzeigen, daß er die Verantworilichkeit übernehme Da 
es ſich objectiv nah Anſicht des k. Bezirkögericheed Mürnberg um eine 
Schmaͤhung nad Urt. 26 hantle, fo wurde die Verwelſung am das f, 
Appellariondgericht befchloffen, von diefem jedoch das MBerfahren wegen 
mangelnden animus injuriandi eingeftelt, zugleich die Unterbrüdung ter 
betreffenden Nummer nach Mrt. 2 Abſ. 2 des Preßflrafgefepes verfügt. 
Mebdacteur Dr. Beuft erhob gegen dieſen Beſchluß Gaffaıtonsbeihmerde, 
beftreitend, daß Art, 26 hier Auwendung babe finden dürfen, Nicht die 
eoncrete Gtonibregiesung und deren facilfhe Mepräfentation, fordern eine 
iveells Verfönlichkeit fei gemeint geweſen. Der £. Il. Staatsanwalt am 
oberſten Berihröhofe fügte feinen Antrag auf bie bereits früber in einem 
Grfenntniffe vom 6. November 1857 außgefprotene Erwägung, daß bie 
Fefiftellung des Appellatlondgerichts, wodurch dasfelbe ih zur Anwendung 
des Urt. 2 Abi. 2 veranlaßı ſah, thatſächlicher Natur fel, folglich 
vom Gaff-tionehofe nicht mehr gewürdigt merden dürfe: Aus biejem 
Grunde wurde denn auch die erhobene Beſchwerde verworfen . 

Die Nichtigkeltebeſchwerde der Staatöbehörbe am Ff. Appellationdger 
gerichite von Mittelfranken in der Unterfubung gegen Joſeph Urbach wes 
gen Noihzucht wurde auf Antrag des f. II. Siaats anwalis am oberften 
Werichtöhofe verworfen. Mach der tharfählichen Feſtſtellung bed Appell · 
hoſes babe die Beſchäͤdigte einige Hautabſchaͤrfungen am Vorterarme er« 
litten und 6 Tage nad) dem Vorgange einige Echmerzen im Kreuze ver» 
fpürt. Hierin könne aber der in Art. 188 vorgefehene Nachthell an ter 
Gefundgeit nicht erblidt und mühe daher die Verweiſung wegen Noth⸗ 
zucht 1. Graded aufrecht erhalten werten, 

Die Nichtigkelisbeſchwerden des Johann Auis, Schneldergeſellen von 
Möding, wegen Wiverfegung und Mojeftärdbeleidiguug, des Bauen Kon« 
ad Müller von Guntersbühl, wegen Meineids, und des Jakob Dioper, 
Häusleröfohn Yon Winzer gegen ein Verweifungserfenniniß wegen Köte 
perverlegung, wurden verworfen. 
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Wiſſenſchaftliche Notiz · 


. .. (Der Gebrauch der Roſen bei den Grlechen.) j Mach 
einer Mitidellung Z. Landerer zu Athen in Prof. Buhner's De 
pertor., Dd. 10, Hit. 4 u. 5* maren und find die Griechen große Blur 
menfreunde. Dionyſos war der Gott der Blumen mie des Weines und 
der Blume; er wohnte bald im Blummenlande Phylis, bald auf bem 
rofenreihen Pangalon, bald in den Mofengärten Macevoniend und a. 
eiend, und hieß beibalb Anthlnos, der Blumige. Unter ben — 
e8 befonders die Mofe, welche von den Griechen gellebt wird, um Ir 
allen @ärten wie in den Häufern, wo man eimas pflanzen fann, 
es fo wenig an Roſen wie an Nelfen fehlen. Schon die =... 
die Rofen in Gebüſchen; auch der Weln wurde mit Rofen wen _ 
gemacht, ebenfo gab es andere mit Roſengeruch geichmängerte Seit er 
und Arznelen. Ob ein von Natur aus nach Nofen rlehender 
pleich demjenigen auf Charyſto in Gubona gefammelt wurde, ober ob ta 
podszer: (Mofenhonig) der Alten gleich unferem heutigen Mel rosalum 


997. 


ein mit Mofenblättern gekochtet Honig war, iſt ſchwer zu fagen, wahr- | „Stick den Hund nieter!! Während darauf ber Hauskaecht ohne Ber» 
ſchelnlich war aber das lehiere der Ball. Gin Gemeng: von Deitten mit | zug auffchlieft, fährt ihn von Gobbe mit den Worten an: „@rflche Er 
Noſen und Zraubenfaft nannte man podsunkor und Gerücte, melde | daß Er mid erfannt bat! Warum hat Er nit gleich aufgemacht?“ Der 
Mofengeruch bejaßen, wurden podis aenannt. Wegen ded großen Se-SHausknecht antmweriet, daß er ihn vor dem Deffnen des Ladend nicht ers 
Sramdhes der ofen zu den manninfaltigften Zwecken beſchäftiaten ſich mit kaunt haben könne und nachher glei  aufgefhloffen habe, und will fi 
dem Bertaufe diefer Blumen eigene Leute, die man HodorwAns nannte, | abwenden. Da durchbohtt v. Gobbe den Hauskaecht auf der linfen Bruft« 
Auch heut zu Tage bereiten ſich de Griechen fomie die Türfen und, wie fette fo, daß fein Säbel beide Lungenflügel ırlfft, wie die Obpuction er» 
«8 ſcheint, alle Drientalen Gonferven aut Mojen, mworunter das Blüfü ein | geben bat. Bon Angft getrieben, läuft der Haueknecht mit Biigesfchnelle 
allgemein beliebtes Mittel if, Moienblänter im eingebidtem Weinmofte | über ten Hof in einen. Pferdeſtall und jchleicht ji; von da an das Fen⸗ 
eingefotren bilden eine ſeht wohlſchmeckende AZufpeife in vielen Ibeillen | fer eines im „Begenbogen* wohnenden Maflere, flopft an, unb bittet 
des Landes. Das Rofenmalfer, Mhoroftamnen genannt, If im ganzen | einen Arzt für ihn zu bolen. Der Lieutenant v. Eobbe fiebt unterteffen 
Drient als Heilmittel und befonder® ale Augenmwafler im Gebraude. Die | mitten im Hof,-und feine Begleiter in der nach dem Hof führenden Thür. 
GBartenrofe, tie Königin ter Blumen, war bei den Alten das Einnbilv | Biner von ihnen ruft: „Laß den Hund laufen, ed hat's Feiner gefehen!* 
der Jugend und blühenden Pebenäfraft, ſowie der Liebe. Beſonders war Da öffnet jener Makler das Fenſtet und ruft: „Allertings habe ich es gefehen !” 
die Infel Rbodus im ariehiichen Archipel reih am Mofen, weßhalb auf | Augenblidlih ſtürzt v. Eobbe auf dad Benfter zu und fößt zweimal fel« 
den alten Münzen dieſer Infel die Roſe al Emblem fich finde. Die | nen Göbel durch baßfelbe; mod jept zeugen die Stiche in ben Gardinen 
Alten fhmüdten fh bei Belagen mit Mofenfrängen, man flopfte Kiffen | von Sobbe's Thaten. Mittlerweile if der Hausknecht in dad Gaſtzimmer 
und Bolfter mit Rofenhlättern; Molen gekocht dienten ald Rodmeilca und Heil | gegangen, und wird von dem Sohn’ - der Wirthin und einem du jour - 
mittel. Auch gegenwärtig noch finden ſich auf Rbodus an allen Orten | babenden Steuerauffeher entfleidet und auf fein Bett: gelegt. Gin Hilfd« 
und Plägen Rojenpflanzungen zur Zierde diefer ſchönen und clafflfen | hirurg wird ſchnell herbeigebolt, v. Sobbe ſchiat feinen Burſchen zur 
Snfel. Hilfe in das Zimmer, kommt darauf ſelbſt, und erfundigt ſich ob die 
Bunde gefährlich ſei. Da tobt plöglich der Lieutenant Pupfi ind Zim« 
mer, und fpricht lärmend won Verhaftung einer Verſon. Er lag nämlich 
in tem dem „Aegenbogen* vis-A-vis befintligen „Schwarzen Anler* im 
Duartier, und hatte mit einem Wierber des Haufes, der fi Ruhe aub- 
bat, Streit befommen. Hr. dv. Sobbe bittet den Lieutenant Pupfi ins 
Bert zu geben. Lehterer entfernt fh und flellt eine Kerbeljefommene 
Parrouille von zwei Mann vor bie Etubentkür jened Mierhers zur Bes 
mwachung teifelben. Diefer bat indeffen feine Stubenthür verriegelt, und 
Pugfi 1äft einen hieſtgen Schloffermeifter zur Oeffnung berbeiholen. Der 
Stloffermeifter weigert ſich zu Öffnen, bittet ſich hingegen für fein Kom⸗ 
men 10 Sgr. aus. Nun ift dad MWeigern an Lieutenant Putzti. Der 
St;loffermeifter wird angehalten, dafür aber auf Pugki's Befehl durch eine 
Patrouile zur Citadelle abgeführt. Kaum iſt diefer befeitigt, fo wird eie 
neng, zweiten und britten die Antrohung der Verhaftung zu Tbell. Des 
Shofermeiers tragiſches Schidjal theilt jedoch feiner mehr. Eine große 


Politifche Machrichten. 
Zelegramme 
ber Neuen Mündener Zeitung. 


O Zurin, 22. Sept. Die Dpinione glaubt an die Abberufung 
Tecco s (von Madrid), wenn die Weigerung Spaniens, die neapolıs 
taniichen Gonfulatsardyive herauszugeben officiell ausgeiprochen fein 
werde. 

Paris, 23. Sept. Pays fagt, ed. gebe das Gerücht, Cial- 
dini folle als Militärgouverneur dur Fanti erſetzt werden und Villa 
marina als Givilgouverneur nach Neapel kommen. — Gin Artikel 
des Eonftitutionnel über die Rede Victor Emanuels (in Florenz) fagt, 
daß nur die revolutionäre und die reactionäre Partei vie ſoſoruge 
Räumung Noms fordere. Alles werde fih aber zu feiner Zeit ab» 
wideln; Frankteich werbe fein unnũhes Dpfer gebracht haben (Sa— 
voyen, Riya!). Die Einheit Italiens fei ftark, weil der italienifche 
Wille allein () fie bergeftellt babe; Franfreih Habe nur das gerhan, | drinnen aber figt ernſt und fill geworten, ber 2ieutenant v. Sobbe am 
daß das Ausland dad patriotifche Merf des vom öfterreichifchen Joch | Lager Led unglaͤcklichen Hausfnechte. Diefer ſtarb nah 9 Uhr Vormittags, 


Anzahl von Bewohnern der Briedrichödant, auch Ballgäfte vom Eibyaril- 
befreiten Italiens refpectire. Prantreih babe den Willen Jraliens Gr war ein treuer Diener, der unter allen Berhättniffen ° feftgehalten hat 


Ion, haben fi eingefunden. Bald hört man nur noch häufiges Lachen. 
Ueterhaupt befommt draußen die Scene durch das Ungeflüm und ben Zur 
fand des Lieutenant! Pugfi im Monpfeein einen fomifchen Anftrich, 


weder unterftügt noch gehindert (!!). Diefelbe Achtung vor diefem | am Haufe dem er zu dienen felt 1852 berufen war. In fein Grab, in 
Willen macht uns den Wunſch zum Gefetz, daß der Thron geachtet | das er morgen 4 Uhr Nachmittage vom bieflgen Krankenbauſe aus ger 
bleibe und über den Trümmern fi ein großes Gebäude erhebe als | fenft werden ſoll, nimmt er die Liebe und Achtung der vielen mit, die 
ein einiges Italien. feinen wwermüdlichen Fleiß und feine treue Hingebung fannten. Premiers 
—— v. Sobbe iſt heute Vormittag hiehet zur Vernehmung zurüde 
gikehri.⸗ 

Die Unteriuhung gegen den Premierlieutenant v. Sobbe vom ſchle⸗ 
fiihen Füſllierreglment Nr. 38 ift beim Gouvernemeniägeriht in Magde- 
burg bereitd eingeleitet und wird fo betrieben, daß fich eine baldige kriegs⸗ 
rechtliche Entſchtidung erwarten laͤßt. (M Pr. 3.) 

Venedig, 15. Sept. Bon unbekannter Hand in ber. Dunkelbelt bes 
Abende unter ein Fenfler des Kaffeehaufes in Campo Marzio (Gigens 
thum der Wittwe Marina Tescati in Picenza) bingelegt, erplobirte um 
8, Uhr Nachmittag am 10. d. M. eine künſtliche Granate, deren Hülfe 
aus Paplermaſſe und Elſendraht befand mit großem Lärm und zertrüms 
merte alle Scheiden dieſes Benfterd ohne anderweitigen Schaden anzuridy« 
ten. @ine halbe Stunde früher hatte ih in dieſem Kaffeehaus Se. falf. 
Hob. Erzberzog Albrecht mir feinem Gefolge aufgehalten, um ten Abgang 
des Eifenbahnzugs nad Verona abzumwatien. (D. 3.) 


Tegernfee, 21. Sept. Die Königin Glifaberh von Preußen wird 
am 26. d. Fegernfee verlaffen und in Bofjenbofen am Gtamberger See 
bis zum 1. Detober Reſidenz nehmen, Am 1. Det, wird fie dann nad) 
Sanbfouri abreifen, wo fle am 2. Abends eintreffen wird. (A. 3.) 

Aus Magdeburg vom 19. Sept. ſchreibt die „Magteb, Zeitung“: 
„Ueber das geftern erwähnte traurige Greigniß in der Friedricheſtadt fün« 
nen wir heute nad dem Bericht von einem Bewohner des „Megenbo- 
gend” richtigere und genauere Data geben. Der WPremierlieutenant v. 
Sobbe, im „Megenbogen* in Quartier, kam in Begleitung feine Brus 
berd, bed Handlungeiehrlings v. Sobbe, und bed Secondelleutenants Pupfi 
in der Nacht gegen 1 Uhr aus der Stadt nah dem „Megenbogen“, und 
begehrte vor der Hausthüre ſtürmiſch Ginlaß. Der Hausknecht Auguft 
Lahne erwachte erft allmaͤlig und öffnete zumädft den neben der Haud- 
tbür befindiien Fenſterladen, um zu feben, wer draußen ſei. Während 
biefer Zeit hörte der Sohn der Wirtbin, ber durch das Vochen erwacht 
war, wie ber Lieuten. v. Gobbe von feinen Begleitern aufgereljt wurde 
dem Hausknecht fein Zögern zu vergelten, fo auch den mehrmaligen Muf: 


Berantwortlidye Redaction: I. P. Vosl. 
Für ben nichtpolitifchen Thell: Friedrich Wolf. 





(Singefandt.) Bekanntlich ift In ber hohen Kammer ber Meicheräibe der Bau einer Eifenbahn von Starnberg nach Peiffenberg begut» 
achtet worten, und wird nunmehr auch die Kammer der Abgeordneten über dieſe Bahn ſich zu äußern haben. Che dieh geſchieht, möchten wir auf 
eine Bahnlinie aufmerffam machen, melde für viele Difricte des baheriſchen Vorgebirgelanded Auferft fegenreich zu wirken im Etande wire. Wenn 
nämlich die Abzweigung von der Gtarnbergers, die Penzberzerbahn nämlich (ledieres liegt 2'/, Gtunden von Geröhaupt im der Richtung gegen Bene» 
bietbeurrn zu) von Penzberg über Geedhaupt, Arnried, die rohe Gopele und Marnbah, Wellhein und Veißenberg bergeftelt würde (diefe Richtung 
iſt mit den menigflen techniſchen Schwierigkeiten verknüpft), fo würde die Bahnftrede Penzberg Pelßenberg bereitd ein, den dritten Theil ded Weges 
audfüllented Srüd jener Bahn bilden, melde zum größten Mugen für die Gebirgägegend und den Weltverkehr feiner Zeit doch einmal von Holz« 
firhen nad Biefenbofen gebaut werden wird, mithin die ganze Länge des bayerijchen, Auferft fruchtbaren Vorgebitgslandes vom Salzburg 
vis Lindau burdhzöge. — Im der Berbindungslinie jwiſchen Holzkirchen» Benzberz einerieits und Beigenberg- Bießenhofen andererfeitd biltete dann 
Sreöhaupt den natürlichen Knotenpunct einer von Of nad We, und von Nord nad Güd fich in diefer Gegend freugenden Bahn, zugleich ben 
Gtappelplap für den Geeverfehr und eine Menge von Probueten der Gegend (Baufteine, Gement, Torf, Hol, Vieh zc.). Wir zmeifiln daher nicht, 
daß einer der Herten Abgrortneten, die gefüblıen Berürfntffe der bayerifchen DOberländer würdigend, allenfall$ bei Gelegenheit der Verhandlung über 
die Bahnlinie Starnberg. Beifenberg eine Movificatiom des Betteffes einbräcdhte, ;daf in der Anlage der fraglichen Bahn die moͤglichſte Ruͤckſicht darauf 
genommen werde, daf deren Strecke von Vendberg nach Peißenberg in folder Midhtung gebaut werde, daß fle ald ein Stück einer feinerzeitigen Ver» 
binbungsbahn von Holzkirchen nach Biehenhofen in möglichft gerader Linie diene.“ : 


e Au A . 


4771.12) Befanntmachung. 
Die IV, Hunderifitatioen und Zeichens 
töfung im Jahre 1861 betr, 

Unter Bezugnahme auf die biedamtlidhe Ausſchrei⸗ 
dung vom 14, September 1,96, wird wieberholt dar⸗ 
auf aufınerffam gemacht, daß ber Termin zur Ahlers 
ärztlichen Bifitation der Hunde und Seicgenlöfung für 
die Stabt 

Dienftag den 24. d. Mis. 
abläuft und nah Umfluß diefes Termines jebes Bers 
fäumnif auf Seite ber Hunbebefiger unnachſichtlich 
beahndet werben müßte. 

Am 21.,Erptember 1861. 


Königl. Polizei-Direction München. 
D. v 


Bfeufer. Tönigl. Poligei-Dbereommiffär. 
Rt. 83177. 


1281. Bekanntmachung. 


Kuratel über das unchelide Kind ber 
ledigen Botensiochter Anna Maria 
Shlict von Kemnalh, Namens Jor 
bann Pichael beir. 
Die ledigt Botenstochter Mana Marla SHliht 
von Kemnath if in rubr, Betrefft zu vernehmen. 
Nachdem aber beren Aufenthaltsort nicht ermits 
ielt werben fonnte, fo ergeht an alle Gerichte- und 
Polizeibehörden bas bienitireumblihe Anſuchen, bess 
falls Recherche pflegen, und über ein allenfalis fads 
dienliches Rejultat Nachricht anher gelangen zu laflen. 
Kemnath den 14. September 1861. 
Königliches Landgericht Kemnath. 
Der königliche Landrichter: 
Schubgraf. 
Stridner, Rafir. 


023, Belanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des ledigen Dinnfiinechts 
‚Gimon Kid von Walbau betr. 

Ber tmmer an den tubrigirten Rücklaß Forder⸗ 
ungen und Anſprücht erheben zu fönnen glaubt, hat 
biejelben laͤngſtens 

innerbalb 4 Wochen a dato 
bei umterfersigtem Berichte bei Meidung der Nichibes 
rüdfihrigung bei Musihättung ber Mafle anzumelden 
und nadıyumeiien. 

Bodenſlrauß den 13, Erpiember 1861. 
Königliched Landgericht Nohenftrauf. 
Der F. Amteverweſer: 

Baader. 


8.0.6805. 





E:NR.11533. Maier. 


126. Bekanntmachung. 


Der Schreinergejelle Johann Köberlein von 
Unter zaune bach beabſichtigt eine Reife nach Norb- 
Ametifa zu unte tuchmen. 

Allenfallſige Forderungen und fonflige Anſprüche 
gegen denſelden find bis längfens 

Montag den 30. Zıpt. 1861, 
Vormittags ® br, 
babier bei Bermeidung ber Nihtderädfichtigung ans 
zumelden. 

Graͤfenberg den 20. September 1861. 
Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der föniglihe Landtichter: 

C⸗N.h14. Schamberger. 


4261. Bekanntmachung. 


Den Tunchergeſellen Rasyar Schmitt von 
Gerolzhoftn if ein Polizeifirafbeihiuß zu eröffnen. 

Da der Aufenthaltsort deoſelden zur Zeit viegorts 
unbelanni if, fo wird an alle Bebörken das rius 
Ken geflellt, ven Mufenihalt des ꝛc. Schmitt, wenn 
er betannt iſt ober befanmt werben fellte, anher mits 
auiheilen. 

Markibibart ben 19. September 1861. 
KHönigliched Lantgericht Marftbibart. 
Der loͤnigliche Yanbridhter: 

Platzer. 








G. Ms662. Die, 


938: 


2. Befanutmachung: 


Berlaffenfchaft des ledigen Fra Eipils 

ling von Imgenried betr. 

Allenfallige Forderungen an ben Rädlaf des les 
digen Georg Schilling von Ingenried And 

innerhalb 4 Moden a date 
bei Vermeidung ber Nichtberückſichligung bahier ans 
jumelden. 
Dberborf den 18, September 1861, 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der Fönigl, Landrichter beutl. 
Fiſcher, I. Affefior. 


1277. Bekanntmachung. 


Genf und Wilhelm Maͤrkl gegen 
Magd. Negensburger, Guts— 
befigersgatiin zu Laim pet, deb, 


Zur Berileigerung bes dem Swangsverfaufe uns 
terſtellten Anmejens Hausnummer 4 der Frau Mag 
dalena Regensburger, geb. Grͤfin Peſtalozza, 
Butsbefipersgattin zu Baim, bat man wieberholt auf 

Freitag ben 18. Oft. 1861, 

Dormittags von 1O— 12 Uhr, 

im Wirshöhaufe zu Laim 

Zermin anberaumt, wozu mit bem Brifägen eingelas 
ben wird, daß biejremal der Zuſchlag ohne Müdjicht 
auf den Schägungswerih erfolgt, unb bem Gerichte 
unbefannte Steigerungelußige ſich über ihre Zahlungs» 
fätigfeit genügend ausjumweilen haben. 

Dezüglig der Beſtandtheile des fragligen Anwe⸗ 
fene, der Belaftungss und fonfligen Berhältniffe wird 
fh auf die Ausjareibung vom 7. Juni lauf. 36, 

egen. 

Mänden ben 3. September 1861. 


Königliche Landgericht Münden 1/3. 
Der koͤnigliche Bandrichter ; 
8.:%.10039. ber. 


257. Bekanntmachung. 


In der Streitſache ber ledigen Barbara Hols 
zer von Ghammünfer und deren Kinpesluratel ge- 
gen den Häuslersjohn Johann Holzggaufer von 
Schachendorf wegen Baterſchaft und Alimentation 
wird dem abekſenden Bellagten bas Duplifat ber 
Klage vom 25. Wai präj. 3. Juni b. I. nebfi dem Dus 
vlrkate des flägeriichen Auttags vom 2. präl. 8. 
Erpiember 1. Is. durch Unſchlag an das Skrichier 
breit unter dem Beifügen mirgeiheilt, daf zum Vers 
fuche der Güte oder zur Verhandlung im mündlichen 
Berhöre auf 

Montag den 7. Dftdr. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
Termin amberaumt if, weju die beiben Theile bei 
Vermeidung ber Brrurikeilung in bie Roften hiemit 
vorgelaben werten. 

Hiebei wird ver abmelende Bellagie zugleich aufs 
gefordert, bis zu biefem Verhandlungstage einen Ins 
ſindatiensmandatar um fo fiherer zu benennen, als 
wiorigenfalls die ihm juzuſtellenden Deftete lediglich 
an die Gerichissafel geheftet, und als ihm richtig zus 
geſtellt trachtet würden, 

Cham ten 10, September 1601. # 


Königliches Landgericht Cham, 
Der konigliche Kanprichter: 
9.8251, v. Digenot- 


4284. Bekanntmachung. 


Die Griebigung der Renbantenflele 
bei ver fomb, Stiftung Stauf betr. 

Brei der unter birsseitiger Ruratel flehenden fomb. 
Sitiftung Stauf zu Thalmaͤſſing erledigt ſich der Dienft 
eines geichättefundigen Stiftungserendbanten. 

#» Dur dieſem 4 3. in widerruflicher Weiſe gegen 
dreimoenatlicht Kündung zu verleihenden Dienfte, dei 
fen Befrgung an die oberfuratelamtliche Veitätigung 
ber fol. Regierung von Blittelfranten gebunden iſt, 
wirb eim Jabresgebalt von 400 fl gemährt. 

Bewerber uns dieſen Dienſt, welche ſich über ihre 
Tuͤchtigleun und erprobte Beichäftegewandiheit im Bes 
meintes und Stiftungorechnungeweſeun, ſowie über 


@.,R.2985. 








Anzeiger. 


moralifche Würbigfeit durch legale autzu 
weiſen, und eine —S —— 
au machtn im Stande find, haben fi unter gleich“ 
zeitiger Vorlage ber erwähnten Nachweiſe längitens 
binnen 14 Zagen 
bei biesfeitigem Amte zu melden 
Srebing den 17. Erptember 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Greding. 


Der koͤnigliche Landrichter 
CNt.11843. Grau. 


4290. Bekanntmachun 4. 


Unterfugung gegen Barbara @olh, 
ledige Dienlmagd von Brennberg, f. 
* Falkenſtein, bett. 
ie Rubtikatin id am 15. Auguft I. 38. eigen» 
mädtig und mit Zurüdlaffung ihres 3 
ches aus dem Dienſte dr6 Baners Anton Ammer 
von Thaimering, d. G., entlauſen. 
VNachdemm mun der Aufenthalt derſelben bisher 
nicht ermittelt werben Tonmte, fo fiellt man an alle 
Poligeibehörwen das Anſuchen, biefelbe im Betrets 
ungsfalle aufgreifen und hieher liefern zu laffen. 
Regenaburg ben 12. September 1861, 


Königliches Landgericht Regensburg. 
Der königliche Landrichter: 
C.Nr. 8783. Kaifer, 


27 Bekanntmachung. 


Unfprüde an Johann Georg Laibacher, le—⸗ 
digen und großjährigen Sohn ber Michael Laibar 
der Üseleute von Sailauf, welcher eine Relfe nach 
Nordamerika zu unternehmen beabfichtigt, find am 

Dounerftag ben 26. Septbr. 1861 

Vormittags D lihr, 
unter dem Rechtsnachtheile fpäterer Nihiberückſicht ig⸗ 
ung dahler anzumelven und zu begründen. 
Aichaffenburg den 13. September 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der koͤnigliche Landrichter beurl. 
Kopp, !. Aſſeſſot. 








6.0.9302, Maier, f. Aſſeſſer. 
A2880. Bekanntmachung. 


Den ledigen Dienſilnecht Geotg Des 
hamt von Pettendorf wegen Dien ⸗ 
fieseniweichung bett. 

Alle Poligeibehörben werben hiemit erfucht, den 
ledigen Dienſſinecht Georg Dem ant von VPetten-⸗ 
borf, welcher ſich eigenmächtig aus feinem Dienſte 
bed Bauern Peter Ebner von Lerchenfelb am 5, 
Zuli I. Is, entfernt hat, und befien Auſenthalt bier 
ber nicht auegeſorſcht werben konnte, im Betretungd- 
falle iofert aufgreifen und anber liefern zu laflen, 

Regensburg den 12. Erptember 1661. 


Königliches Laudgericht Regensburg . 
Der koniglicht Banbrichter: 
@.:Rr. 8072. Raifer. 


4255. Yuöfchreiben. 


Berlaflenihaft des Johann Michael 

Reihert von Alleroheim betr. 

Forderungen en den Rachlaß des zu Glberſeld 
am 1. Januar 1856 verhorbenen Johann Michatl 
Reichert von Wllersheim find am 

Donnerftag den 10. Oft. 1861, 

Vormittags 8 ihr, . 
unter dem Mesptönachtheile der Nichtberückſichtigung 
bei Musantwortung des Nachlaſſes an die Bıben dar 
hier geltend zu marben. 

Aud ven 13. Erptember 1861. 


Königliches Landgericht Aub. 
Der fol Lanbrichter ; 


ang 79 f. feffer. 





6.01.7530. 





Neue @ifenbahn-Fehrten-Pläne find zu 
Haben im ErpebitionssBcfale die ſes Diatied. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


eime® 
ui Iefirres 
atgeneh Adennement. am konz 
Narh alı Pofien zum Bahhambiungen des 


Dienftag. 


Henen Münchener Beitung. FREEET 
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Ueberfigt 


Barifer Briefe (V.) — Das größte Rriegsfhtif. 
Bayeriſcher Landtag. 
ramm. 


Politifche Nachrichten. 


Parifer Briefe. 
. v. 
Des ldées liapériales par***. Bruxelles: 1861. 
Carla, La societ# en France, et le gouvermement. Brax. 1861. 
Saint Hilsire Rosseeuw, Ce qu'il faut à la France. Paris 1861. 


H.N. Zwiſchen Chriſtentbum und Despotie hertſcht ein Zmwielvalt. 
Lehlere if eine fortwährende Veilthung aller Mechie der menſchlichen Nar 
tur, erflereß lehtt, wie der beilige Giemens es jo ſchön darflellt, baf Gert 
Menfd geworden if, damit der Menſch begreife, mie er Gott werten 
ann, Ghriftus IR eine befländige Hinweifung auf die menſchliche Würde. 
Auch das Ghriflenthum will den Bilden. Ihn zu erringen, zeflört «8 
aber nicht, mie bie Gäfaren, überall Freiheit und Leben; cs flellt vie 
Harmonie aller dab Leben zufammenicgenden Elemente ber, es ruft un« 
abläfflg alle Menſchen, alle Glaffen der Geſellſchaft zur wahren Einttacht. 
Seine einzige Waffe iſt das Wort. 

Das Chriſtenthum bleibt nicht bei der fltlichen Erhebung des Ein. 
zelnen fleben, es gebt weiter, es ſucht die Mölfer zu heben. Much es 

‚will ale Völker in ein einziges vereinigen, aber nidt mit den Mitteln 
der Gäfaren, nur mit den Waffen ter Gerechtigkeit und Liebe. 
In feinen Augen if die Welt eine große civilas, deren Bürger alle Böl« 
‚ker ſind. Bolgt aus diejen, vom Äpoſtel Paulus befonders hervorragend 
entwidelten Ideen nicht, daß die rechtlichen Beziebungen zwifchen 
den Völkern diefelben fein müffen, wie die zwiſchen Bür 
gern eined Staates? 

Zu diefem immenjen Kampfe zwifhen den auftauchenten, im Ghri« 
ſteuthume verförperten Begriffen von Humanität gefellten ſich bald als 
gewichtiges, audſchlaggebendes Glement die in die römifche Welt hinein 
brechenden germanifchen Völker, Mit ihrer angeborenen Acht- 
ung bed Jadivlduellen werden fle die Gruntiteen des Ghriftenthums 
und der wahren Bildung flett beffer begreifen, wahren und veriheidigen, 
ald irgend ein anderes Bolt 

Die sömifhen Gäfareniveen haben diejenigen, die ſich von ihnen Bes 
heriſchen Tiefen, in Detpotigmug und Verderben gejagt. Die Welt haunt 
die in ihnen zu Tag tretende Gewalt an, mas aber Gewalt baut, 
fann Gewalt ſtändlich wieder zerſtören. In jenen Rändern, wo 
der Gäfariemus die Ordnung und eine neue Aera der Wohlfahrt vetfpricht, 
iſt ex ſtets mit Revolutionen oder Mevoluriostbrohungen umgeben, bie 
bald gegen ten Thron, bald gegen den Reichthum und die Ungleichheit 
der Dermögensaußiheilung gerichtet find; denn ‚bie gerüßmte Ordnung 
triftirt nur auf der Oberflaͤche und Hat kelnetlei Nealität, . Die Ränpige 
Mufgabe bed Ghriftenthums und des germaniſchen Wefend dagegen ift es, 
* Individuum, den Einzelnen, immer mehr und mehr zu ſtärken, um 
bu freier zu maden. Alle Greibeiten Ind eine Frucht der großen Bes 
wegung, die den nivellisenten, centsaliflenten Romanigmuß. gefürzt hat, 

h a 


it hoͤchſte Zeit dazu. 


‚münfden ten Zod nicht. Gs iſt genug Licht 
‚nöıhig Härte, feing Wabl im Dunkeln zu treffen. Mögen diejenigen, oder 


Frucht deb Ghriftenthums. Der Grundgedanke deöfelben ift die höchſte 
Aquung vor tem Menſchen, ald Ebenbild Gottes. Diefe Achtung wird 
auch dem Ummürtigen gegenüber nicht aus den Augen gelaffen. 

Das Griftenhum gewährleiftet die Unabhängigkeit der Maffen, 
Unter feinem Ginfluffe at man nicht mehr die Erweiterung einer großen 
Stadt, das Hereinbtechen der Demokratie zu fürchten, deren ungeheure 
Weite, wie zu Gäfars Zeit, foviel Shmupg und Unselnheit bereinwäljte, 
daß He das game Volk vergiften würde. Das Chriftenthum gibt die 
Mittel an die Hand, das Blut zu purificiren und nad) oben wie nad un« 
ten große und flarfe Menichen zu ſchaffen. 

&o ſehen mir heutzutage zwel Völker, die romanischen und germani« 
fen, im ſchroffften Brgenfage. Bei jenen, in Frankteich, Ruhe und Frieden, 
aber alles nur fünflih und Schein. Bei biefen, zu melden Mate- 
‚sieliemus . und fein Greund,... der Socialismus, die melfte Mühe Hatıen, 
burdzutriogen, bie am menigfien von den Gıöfen der Revolution er- 
fhüttert wurden, die mahre fortfchreitende Freiheit und @eflttung; denn 
bei ihnen ruht die Ordnung alcht auf ber Gewalt, fondern 
auf der Gerechtigteit. ! 

Die Bürger verbalten ih zur Geſellſchaft, wie gewaltige Städte zu 
einem NReich. Hat ein Reich viele mädıtige, d. h. viele freie Städte, und 
wird es eines Tags angegriffen und verheest, fo wird man nicht blos im 
Mitielpunste einen ernſtlichen Kampf gegen den Beind wahrnehmen, bie 
großen Städte, die nicht zu Gunſten der Haupiſtadt geſchwächt worden 
find, werden den Beind überall aufhalten. Go ift ed im der Geſellſchaft. 
Meißen bier eined Tags Schäden ein und droht das Böfe, den Bau in 
Auinen zu legen, fo werden energie, tharfräftige Bürger tau- 
fendiältigen Widerſtand, taufendfältiges Ringen und Strelten unternehmen, 
Der Grbierer fleht ver furchtbaten Invaflon nicht mehr, mur von feinen 
Gefegen escortirt, allein gegenüber. Ueberall wird es Männer geben, bie 
dad thun, mas er thut, und mas ift mit ſolchen Schaaten jemals zu 
fürdhten? 

Cine foldhe Armee der Geſtitung, der chriſtlichen Achtung vor Gefeg 
und Ormung, der Selbſtſtändigkeit ſollte ſich Frankteich ſchaffen. Für es 
Die Gorruprion frißt um ſich, die Stunde iſt ge» 
fahrvoli. Alle großen Völker kauen eine Epoche des Verfals, vielleicht 
ift fle für Branfreich gefommen. Vilelleicht gibt ed ein Berhängnif, das 
Vdiker wie die Einzelnen in den Tod flößt, Werden die Brangofen un« 
tergeben, wie hundert andere Racen? Gollten bie Befjeren nicht anfäm«- 
pien gegen fol furchtbate Geſchicke? Dder werten file, wenn endlich 
Altes in Knechtichaft und Herabwürbigung untergegangen if, baflehen 
wollen, mie einft Tacitus und ſich nur die Urme kreuzen und mit den 
Zähnen knitſchen und vor Schmerz vergeben? Mir wollen es dem fran« 
zoͤſlichen Wolfe ebenfo menig münjden, als eß erwarten. 

+8 gibt fein Berhängniß,. das die Völker zu 
Schmach verurtheilt, 
ber Cinzelne es if, 


jahrhunbertelanger 

em Uebel gegenüber find die Völfer frei, mie 
und Leben. oder Tod liegen in ihrer Hand, Wir 
ber Welt, ald daß man 


derjenige, der an ter Spige fleht, zuſehen, wohin man geräth. In früher 
ren Jahrhunderien, mo man mande Erfahrung noch nicht hatte, mußte 
man oft taftend und fühlend weiter geben; dieſe Erfahrung ift heut zu 
age da, und Schande und Fluch treffen Verlrrungen, die früher noch 
einiges Enifhultbare, haben mochtea. 

Wir wiederholen «6, ter Gäfariemus. bringt nur Knechiſchaft und 


Verderben, "vie Meitung liegt in geſe dlicher Breiheit und chriſt · 


lihem Werfen. Diefe Frelhelt theilt hd 
männliche Srele, eine ſich flets verjängente v 


fortmährend, daß die niedern Inflincre der Materien je die Ueberband über 
großen, erien Sinn gewinnen. Das Chriſtenthum beruhigt Alles, ver 
einige Altes, kümmern ſich um alle Leiden, und hrilt alle. Breiheit und 
tbum dürfen niemand getrennt werden. freiheit ohne chriſtlichen 
iñ iſt vom Uebel, denn je..mehr 
ugkeit und Liebe müß man Haben; - jemebr Freiheit, deilo mehr 
a der — — * wird dad Ebriſtenthum im unfteien, unterdrückten 
ndern falſch begriffen und fal bet. Im ihrer Bereinigun 
berußt pad a R — 
Mögen überall ſtatt der 1omiſchen, die chrifflichen, deutſchen @edan« 
fen trlumphiren. Möge man bald die Worte des Kirchenlehrers begrei⸗ 
fen, der font: „Wat Pas’ Glül der Staaten macht ift nichts Unteres, 
"GE tab, was das Glück der Menſchen macht, denn ein Gtaat beſteht aus 
einer Anzahl von Menſchen, die das Band ter Befellichaft zufammenpätt,* 
Wenn diefer Gedanke, deffen größter Feind ver moderne Gäjar ift, 
iberall zur Herrfchaft gelangt, dann merden die Vöifer aeſchüht fein, wie 
der einzelne Bürger, und der einzelne Bürger, wie ein Voll. Dann fön» 
nen wir getroft jenem erhabenen Mei der Gerechigkeit entgegenfeben, 
welches das Evangelium verfündigt, und auf das fo viele Jahrhunderte 
blutend gewartet haben, | ürt- 


Das größte Mriegsfchiff. 


*W. Seit dem 3. Yuguft figuriet das erſte eifengebangerte Schiff: 
the Warrior (ver Krieger) auf der engliſchen Blottenlide; es mwirb von 
Gapitän Godhrane, einem der ausgezelchnetſſen Seeofficiere commanbirt. 
"Der Warrior iſt das größte Rriegäfchiff der Well. Es wurde von ben 
“Eontraftoren, der Themſeſchiffbauercompagnie mit großer Schnelligkeit ge» 
baut. Manche behaupten, daß der Warrior fo viel werth fei, wie zmel 
ſolcher Schiffe ald das franzöſiſche „Ta Gloire*. Por viefem Hat das engli» 
"de Schiff voraus, daß es nicht nur mit @ifen befleitet, fonbern ganz 
von G@ifen if. Dos einzige Holz baram ift nur das, weiches ala Bette 
‘für bie Platten der „Rüfung* gebrauchte if, Das Eiſenwerk {ft von 
ungeheuren Proportionen. Das Schiff it 420 Fuß lang, 58 Fuß breit 
"und 42 Fuß rief. Sein Gehalt iR 6117 Tonnen und 1250 Pfervefraft, 
Ueberall gehen eiferne Querwaͤnde durch das ganıe Schiff, fo daß durch 
bie Deffnung eines Rugelfhuffes; der unter dem Waſſerſpiegtl durchdringen 
»follte, immer nur eine Abtheilung gefüllt und nicht das ganze Schiff zum 
Sinfen gebracht werben kann. Bolfländig bemannt und armirt wird das 
Schiff 28 Fuß tief im Waſſer geben: Man rechnet darauf, daß tasfelbe 
14 Knoten in ber Stunde machen mich. Der Hauptmaft if 120 Buß 
bo, die beiten andern 110. Die Maſchinen tes Schiffes follen mahre 
Wunderwerfe von GCompaciheit und Binfachbeit fein. Die Eylinder find 
borisontal und Haben 110 Zoll im Durchmeſſet, find alſo faſt zwei Fuß 
weiter ald die bed Great Gaftern. Gin Grenadler könnte mit gefchulter- 
tem Gewehre, durch biefe ungebheuren @ifenbogengänge geben. Der Dampf 
für diefe Eylinder fommt aus 10 Dampfkeffeln, deren jeder vier Defen 
Hat, Die Keffel werden 200 Zonnen, etwa 4000 Gentner Waſſer ent 
halten, und das Schiff, wenn ed mit voller Geſchwindigkelt fegeit, braucht 
täglich 2500 Geniner Koblen. Für fleben Tage kann Vorrath an Bord 
genommen werden, ber aber unter ben gewöhnlichen Umſtänden für vier» 
zehn Tage außreicht. Der Schraubenſchaft bat zunächſt der Mafchine 19 
Zol im Durchmeffer, fonft 17 Bol. Seine Länge imnerbalb des Ma» 
fhinenraumes ift 29 Buß und von temfelben bis zur Spitze am Stern 
des Schiffes 109 Fuß. Die Berbinbung zwiſchen dem De und dem 
Maſchinentaume, if durch einen elcktriſchen Zelegraphen bewerfitelliget, 
und ein großes Zifferblatt in dem legteren zeigt die gegebenen Befeble, 
Gine befontere Ginrichtung bed Schiffes if der „Martellos*, Es iſt dies 
ein Fleiner, ſchußfeſtet Thurm, der in der Mitte des Oberveds errichtet 
iſt. Derfelbe ift owalförmig 12 Fuß lang, 8 breit und 7 hoch. Etwa 
6 Buß vom Boden bat er eine Anzahl Schiehſcharten. Man glaubt näm« 
lich, dab der „Warrior” bei voller Armatur nicht mehr als Arrgatten- 
böbe über dem Wofler haben wird. Bon einem feindlichen Dreibeder 
fönnte daher fein Verdeck zu leicht beſtrichen werden. Jener Thurm fol 
biefem Uebelſtande begegnen. Gr wird minteftend 8 Schüßen faffen, 
welche durch zwtl Bodenlucken mit der Echiffemannfchaft in Verbindung 
flehen und jeden Augenblick friſch geladene Büchfen zur Vertbeivigung des 
Verdeckes erhalten fünnen. Man rechnet, daß bad Feuer biefer Schügen 
fo viel wirken merbe al 8—10 feindlihe Kanonen. „Ra Blolre* und 
die meiften ftanzoͤſiſchen Panzerfchiffe follen mit ähnlichen Martelloß ver» 
fehen fein. Im Bordertheile des Warrios iſt auch ein Schmelzofen zur 
Büllung von Bomben mit gefhmoljenem Eiſen errichtet. 

Sobald das Schiff armire ih, wird es nach Portömouth geben, um 
bort proßirt zu werben und dann, nach Meinigung feines Kielet, die 
eigentliche Serprobefahrt in der Bal von Biscaya machen. 


Volitiſche Machrichten. 
Bapyerifcher Landtag. 


“.- München, 21. Sept. LIV. öffentlihe Sihung ber 
Rammer der Abgeordneten, (Borti. u. Schluß.) 





„weldt barguf, hin, daß bezüglich ver zu er 


beis man bat, deſto mehz Bere in Worſchiag gebracht fein. 4) die Richtung; ‘die: 
8* sinag vorkdhlage, und weicher die — —— 


dieß nicht vom Auslande geſchehen würde, 


Concurienzbahn im Auslande hervorzurufen, 


wurf beatragten Richtung erbaut werde, für bie 


u, 
B, gelangte ber Gefegentwurf „ter Bau ein Eifen- 
* Weiten nah Bapreuth” und @ger * * 


Wortlaut des Entwurjes, ſowie die Moti 
ſes Haben wir bereits vor — ——— ae —— 
Abg. Erbe. v. Lerchen feld als Reft 


Ro 


„Eröffnet die Debatte und 
bauenden, drei Michtungen 


Gefegentwurf vorgefchlagen habe; 2) die vom Abg. Bang und Gen 

beantragte Richtung von Weiden nad —— Pr, Hof —— 
Banad} deren Anflcht die Miglung der Bahn - von Weiden nd Gper 
fehr nachthellig für die Staarsbahn fein werde, dann 3) die vom Hofe 
sath von Keräborf eingereichte Gingabe, nach welcher flatt von Welden 
nad; Boyreuih, vom Amberg oder Sulzbach nach Baprenrh gebaut werden 
fol. "Der Ausſchuß Fönne nur bie von der Oabahn vorgeichlagene Ainie 
empfehlen, und auch nur für diefe ſelen vonftändig ausgearbeiteten Baus 
pläne und Koftenvoranfpläge vorgelegt worden. Welche diefer Linien a 

autgeführt werde, für die Staatobahn von Hof nah Neumarkt und Lich⸗ 
tenfels werte immer ein Enigang am Vertehr eintreten, deſſen Größe 
ſich freilich nicht im Boraus berechnen laffe, Indeſſen fet eine Abkürzung 
ber Gifenbahngerfeurdmwege nad) dem Morten norhwendig, und es frage 
ſich .nur, ob, wenn wir jelbit nicht. eine mähere Verbindung herſtellen, 
fo daß unfer Beflreben, ben 
nur dazu führen würde, eine 
Rate dem. Verkehr der in« 
laͤndiſchen Geſellſchaft zu erhalten. In Betreff fer Gründe für und gegen die 
verfdpietenen Richtungen, verweist der Gr. Redner auf feinen gebrudt vor» 
liegenden Bortrag, und nachdem er ſich noch dagegen audgeiprochen hatte, 
daß man auf ganz ungenügende Borfhläge Hin die Regierung bie Er— 


Verkehr für die Staatsbahn zu erhalten, 


mädtigung zur Ertheilung von Gonceffionen ermächtige, verbreitete fich 


der Hr. Medner auf die Anträge, welche, nach Borichlar des‘ Ausſchuſſes 
dem Gefegentwurf beigefügt werden fallen. ’ \ * *. * — 

Abg. Dr. Atnheim bringt zwei Modificatlonen: Die erſte bezweckt: 
daß die Bahn ſtatt von Weiten nach Eger, von Weiden nad Schwarzen- 
bach geführt merde; (um Auſchluſſe an die Lurmigs:Ehid-Mordbahr) und 
die zweite Mobification will, daß für den Fall die Oftbahnverwaltung auf 
der Richtung der Bahn nah Schwatzenbach nicht eingehen follte, der 
Staat die Bahn baue und zw dieſem rede das Staatdminifterium der 
Finanzen zur Aufnahme eined Aniehend von 18 Millionen Gulden er 
mädptigt werde, 

Abg. Dr. Arnheim fuchte in einem - fehr außführlichen Vortrage 
feine Mopiflcation zeip. die von Ihm beantragte Richtung der Bahn zu 
begründen und die Vorzüge dieſer Bahntichtung bervorzubeben. Der Red⸗ 
ner ſchilderte die Nachtheile, melde, wenn die Bahn in der im. @efegent« 
Sıaatöbahn eniſiehen 
würden, während bei ver Bührung der Bahn über Schwarzenbach diefe 
Nachtheile zum größten Theile wicht eintreten würden. Der Meder bes 
zweifelt ob für den Bau nach Schwarzenbach die Schwierigkeiten fo groß 
felen, als behauptet wurde, Die Ofbahnverwaltung wolle aber nicht nach 
Schwarzenbach bauen, meil fle mit der Staatebahn dort in feine Verbin» 
dung treten molle, weil ſte fih von der Staatsbahnverwaltung emanelpirt 
halten wolle. Der Meiner, — der über eine Stunde ſprach — bemerlte 
ſchließlich, daß, wenn die Staatereglerung beftimmt erfläre, daß fle nur 
für die Bahn nach Schwarzenbach die Gonerffion ertheile, dann ſichet auch 
die Oſtbahnverwa!tung Hierauf elugeben, ſonach ein Bau der Bahn 
auf Staatetoſten nicht nothwendig fein werde. 

Der k. Staatsminifter Frhr. v. Schrenk beantwortete zunaͤchſt einige 
von ben Worrednern aefleilten Bragen in Betteff der Verhandlungen, welche 
über die in Rede ſtehenden Richtungen Rattfanden, und führte hierauf 
aus, daß die Bahn, melde der Befegentmurf vorſchlage, ihre vollfte Be— 
rechtigung babe; dieb und die Erwägung, daß die Oflbahnvermaltung 
nicht nach Schmarzenbadh bauen werde, babe die Gtantöregierung veran« 
loft, den Gefegentwurf auch in ber vorliegenden Faſſung einzubringen. 
Die Annahme des Vorredneis, daß die Oflbabnverwaltung nicht nach 
Schmarzenbad; bauen wolle, weil fie feinen Auſchluß an bie Staardbahn 
wolle, erjcheine unbegründet, zumal folder Unfclüffe ja fon mehrere 

ünden, 
* Der II. GSeeretär Abg. Kaferlein ſptach im ausſuhrlichet Welſe 
gegen die Modiftcation und für ben Geſehentwurf und zwar vom Siand- 
punete ded Ausfchuffes aus. , 

Ag. Wiedenbofer, melden ſich ebenfalls eingehend über die zu 
erbauente Bahn autfpricht, fließt ſich gleichfalls den Ausihufanträgen 
an, zumal es nach deffen Anträgen der Gtaatöregierung anheimgeflellt 
bleibe, die Richtung nach Bger oder nach Schwarzenbach zu wählen und 
diefelbe alle Intereffen zu wahren ſuchen werde, Redner gibt indeffen der 
Linie nach Eger weitaus den Vorzug vor jener nach Schwatzenbach und 
hebt die Wichtigkeit der Verbindung über Eger hervor. 

Abg. Dr. Schlör fucht die Anſichten Arnheims zu widerlegen und 
die Anträge des Ausfuffes zu vertheidigen. Mit dem Antrage Arne 
beims, für den Bau der Bahn nad Schmarzenbady ber Staatöregierung 
einen Vredit zu eröffnen, werde der Bau auch noch kelneswegs gefldert 
fein, denn e8 erfcheine fehr zweifelhaft, ob die Staatöregierung diefe Bahn 
and) bauen wolle, Dur ben Antrag bed Ausfchuffes würde es der 


taatöregierung zur Pflicht ig 
— ——— und nach Ergebniß derſtlben bie 
wählen, " 

Ag. ‚Bauland ‚erinmers daran, daß er und der feelige Laſault 

ed waren, Dia lass denen den Gefſehentwurf ſich erflärten, duich wel» 
&en der Batr der Dfibafınen an Privaten Übertragen murde, weil fle nit 
wollten, daß eine zweite Macht in Bapırn geſchaffen merbe. 
famald vereinzelte Grimmen bereihtiate gemeien, feien jet and von arbeien 
Stiten anerkannt worden. Die Oſtbahn fei eine Mafı In Bapeın ges 
worden, und ba mit jeber weiiern Goneefllon biefe Macht mülhfen würde, 
fo müffe Hemer auch gegen den vorliegenden Gefegenimurf Aimmen. — 
Die Ubg. Mocnet und Münd erflärtın fi bierauf für bie Modification 
Urnbeime, deren Anfiden fie ſich auch anfhliefen. Abg. Ih. Wag- 
wer für die Mnıtäge des Budichuflee, ebenſo Mabl, ver fid freut, daß 
durch Dem vorliegenden @efegentwurf endlich auch die Oberpfalz in bat 
Eifenbahnneg gezogen werde, Als eine zweite Macht könne Redner bie 
Ofidahn-in keiner Welle betrachten, er hält ed auch für zwedmäßig, daß 
wir nicht biod eine Gtaatd- fontern auch eine Privatbahn haben, dabei 
erflärt ih Redner gegen eine Befchränfung des MRechtes der Ofibahnvers 
waltung, ſich ibre Tarife nach Burtüinfen und unabhängig von der Siaais - 
verwaltung fefljufegen und wird ſich deßhalb gegen den vom Ausiduffe 
Beantiagten deefallfigen Zufag cıflären. Mög. Bierling erklärte ſich 
hierauf nob für den Geſeheniwurf und die Ausfchußanträge, womit bie 
allgemeine Debatte zum Abſchluß gelangte. 

Abg: Arbr. v. Lerchenfeld als Referent vertheidigte nodmald in 

den Aueſchußantrag, dem ſich aud ber f. Staatöminifter bed 
Handelt anfhlof 

Es wurde hierauf bie Debatte über Art. I und ber hiezu aebdrigen 
Morificarion des Ausichuffes und die Mobiflcation Arnheim’s eröffnet. 

Abg. Schlör glaubt, daß durch den Geſehentwurf nicht allen here. 
tigten Wünjche der Oberpfalz entſprochen werben, daß meitere Zweig ⸗ 
bahnen nothwendig, und dieſe nur dur die Oflbahnen gebaut werden 
Fönnen , welche auch die Mittel hiezu haben werden. Der Mebner repro- 
duckrte veßhalb feinen vom Ausfgufe abgelehnten Antrag In etwas an⸗ 
derer Baffung: Es ſel dem Art. I folgender zweltet Abſatz beizufügen: 
„Würde das auf 60 Mil. feſtgeſegte Actlen-Gapital der bayer. Ofbahn- 
geſellſchaft für Herfellung einer Berbindungsbahn zwiſchen der Amberg 
Nürnberger und Schwandorf» Bapreuiher- Baba ausreichen, fo ſoll auch 
auf diefer Bahnflrede die im Mbf. 1 der E. Gtaatdregierung ertheilte Et ⸗ 
mädhtigung awusgebehnt werden.“ Dr. Arnheim ſuchte bierauf verjchier 
dene gegen feine Modification vorgebrachten Binwendungen in fehr ein- 
gebender @eife zu widerlegen. 

Wegen vorgerüdter Zeit, e8 mar bereit 2 Uhr Machmiitags, wurde 
die weitere Debatte bis Abends 5 Uhr ausgefcht. 

In der Abenpfigung wurde die Debatte vom Abg. Dr. Schrauth 
wieder aufgenommen und von bemielben für den Antrag det Abg. Sclör 
geſprochen und zwar im Intereffe ver Gifenbahn« Inbuftrie der Oberpfalz, 
die vom Interefje für das ganze Land ſei. Abg. Erämer ſchließt ſich 
dem Ausfchußanteag an, obwohl er die Wichtigkeit und Berechtigung des 
Antrags ded Abg. Arnheim nicht verlenne. Reduer würde gerne für 
diefen Autrag ſUmmen, mern Ausſicht vorhanden wäre, daß derſelbe zum 
Biele führe; es fei aber zu befürchten, daß wenn man dieiem Anttag beir 
flimıme, bet gegenmärtigem Landtage gar keine Bahn für die Oberpfalz zu 
Stande fommen würde, mad Redner nicht zu verantworten vermöge. Hr, 
Grämer ſprach dann auch für den Antrıg Schlör's, beffen Annahme bie 
Kammer zu nichts verpflidten mürte, wohl aber würden hletdurch den 
Intereffen der Oberpfalz foweit als möglich entſprochen werden. 

Abg. Vlerling erklärt ſich im gleichen Sinne für die Mobification 
des Hrn, Schlör, Abg. Rep if gegen den Antrag Schlör's, der nicht 
im allgemeinen Interefie liege und die Staatebahn ſchon bebeutenb bes 
nachtheiligen merde; merte die Bahn nad dem Anträgen des Ausſchuſſes 
gebaut, jo könnte die Oberpfalz vollfommen zufrieden fein; damit ſchloß 
bie Debatte über Art. I. 

Abg. Erbe. v. Lerchenfeld ald Meferent jprach ji gegen die Mor 
dificationen Arnbeim's und Schlörs aus. Würde ih nach dem Bau, 
der Im Gefepentwurfe bezeichneten Bahnen, meitere Eıfparniffe an dem 
Gapital der Oſtbahnen ergeben, fo flünde es dem nächften Zandiage im« 
merbin frei ihr den Bau weiterer Bahnen zu geftatten. 

Der F. Staatsminifter des Handels erflärte, baf nur über 
bie Richtung der Bahn von Weiden nad Eger oder nah Schwarzenbach 
Meinungsvericjiedenheit berifche, daß er jedoch mach der außfährliden De» 
baıte die Caiſcheidung der Kammer anheim flellen zu follen glaube und 
nur bemerken wolle, baf wenn man bie Bahn von Schmwannterf nad) 
Weiden und Bayreuth wolle, man fi aud für vie Bahn von Weiden 
nad) ‚@ger erklären müffe, da die erfle font nicht zu Stande lommen 
türfte. Der Hr. Gtaatäminifter erflärte ſich danm im Intereffe der ir 
feninpuftrie der O für den Antrag Edlör'd, Bei der Abflimmung 
murde bie Mobification Arnbeim’s verworfen, ebenfo der Antrag Schlör's, 
fegterer mit 60 gegen 52 Sılmmen und der Art. I nad Äntrag des 
Auoſchuſſes angenommen. Nah kurzer Debatte wurde auch der Art, II 
nad dem: Borfglage des Ausiufes und dem von lepierem vorgefdlage- 


gemacht, nach beiten Richtun 8* 
— zu 


Daß ihte 


nen neuen Art. III belgetimmt; Abg. Rab! Hatte ſich gegen Abg. 
GAldr für dem meucm Misifel erflärt, deſſen Annahme der Hr. Referent 
empfabl, und mit welchen ſich auch ber f. Staaräminifter des Ham 
dels völlig enveiftanden erklärt base, Die Schlußabſtimmung ergab 
dapd HE Undahme DB Belchertiänfes mir 112 gegen die eine Gtiinme 
des Hrn. Dr. Ruland. Den drei Unträgen, die nad Vorſchlag bes Aut» 
ſchuſſes dem Gefegentmurfe beigefügt werden follen, wurde ohne Debatte 
beigeftimmt, J .: 


Zelegramm 
der Mewen Mindener Zeitung. 
O Brüucfal, 23. Sept, Abende. Beder iR von den Geſchwor⸗ 


‚nen des mit Vorbedacht gefaßten beſtimmten Entſchluſſes, den König 


von Preußen am 14. Juli durch Erſchleßen zu tödten, für ſchuldig 
erfannt. Die Frage: Ob * Angeklagten bei Ausführung der That 
das Bewuhtſeln der Steafbarkeit, nahezu fehlte, wurde verneint. 
Der Gerichtshof verurtheilte Beer au 20 Jahren Zuchthaus 
mit theilweiſer *5 und in ſaͤmmtliche Koſten, fowie zur Lan— 
deöverweifung auf Lebensgeit..  ;; 


“. München, 24. Sept. Der hochwürdigſte Herr Erzbiſchof von 
Münden wird fi übermorgen nach Maria Einflebeln begeben, um dem 
Schluſſe des tortigen Särularfeftes heizuwohnen. Wahrſcheinlich wird der 
Hr. Abt Ganeberg Seine Ercellenz dahin begleiien, >» 


: Berlin, 20, Sept. Hr. v. Rochew· Mlefſow, welcher feiner Zeit 
den @eneralpolizeidirector v. Hinckeldey Im Duell erfhoffen, fol, wie man 
hört, wabnfinnig geworden fein und ſich ſchon feit mehreren Wochen in 
der Irrenanflalt zu Siegburg bei Bonn befinten. Im Hetrenhauſe mohnte 
Ht. v. Rochow den Sihungen ber Jängfverfloffenen Sefilon noch bi6 zum 
Schluſſe bet. (D. A. 3.) 

Dsnabräd, 17. Sept. Geſtenn Abend kam der König in Begleite 
ung bed Kronpringen bier an, und beirat zum erflenmal ſeit feinem Me- 
glerungsantritt unfere Stadt. EB waren zum Empfang der hohen Bäfe 
feiten® der, Gilden einige Vorbereltungen getroffen, die aber ſeht unter 
dem ungünftigen Wetter litten. . Der Zug begab fih nah dem Schaum- 
burg ſchen Hotel, mo von dem Baͤckermeiſter Hiep eine Anfprache gehalten 
und von dem König beamtmortet wurde. Nach einer Audienz der milie 
tärifchen und flädtiſchen Behörken und nach Ginnahme einiger Erfrifch« 
ungen verliefen die hoben @äfte Osnabrüd wieder. (Stüve bat gleich 
falls die Weifung erhalten vor dem König zu erfcheinen. Gtüve foll in 
neuerer Zeit ſich für die Zünfte ausgeſprochen, und dadurch hauptſächlich 
des Könige Gunft erlangt haben.) (3. f. R.) 

Aus Köln vom 22. d. wird nun body bad an biefem Tage erfolgte 
Hinicheiven ded Dombaumelllerd Zwirner gemeldet. 


„Baterland* veröffentlicht, als Beweis, mie ſehr Mazsini’s 
Macht in Oberitalien gewachſen if, unb wie bald biefelbe die Herrlichkeit 
Victor Emanueld zum Ball bringen dürfte, eine Proclamation der Maze 
ziniften, melde am Morgen des 13. 26. an ben Strofeneden Mailants 
angefd;lagen war. Zwar beeilte ſich bie Polizei, die Proclamation fo 
ſchnell als möglich zu entfernen, nichtsdeſtowenlget war diefelbe lange ger 
nug ſichtbat, um eine ungeheure Wirkung bervorzubringen. Diefelbe ruft 
offen die Italiener zu den Waffen und mirft der „Schwachen und veradhte 
ungdwürtigen (inerle e disprezzabile) Regierung Victor Emanueld* 
den Fehdehandſchuh bin. 

°. Man fhreibt'der „Marione* aus Mom unterm 17. Sept., baf 
auf Anfuchen König Franz II. Hr. Venturelll, ehem. fleillanifcher Verbann- 
ter, jegt naturallſtrier Franzoſe und GSerretär ber römischen Bahnen, un« 
geachtet der Binfprache des Generals Boyon von Rom ausgewiefen wurde. 
* Bine Depefche aus Raguſa v. 19. d. theilt mit, daß die Anant« 
garbe der türkiſchen Armee, die bis Zubzi in ber Richtung von Grahowo 
auf der Straße von Getinje vorgebrungen war, fih nach Trebinje und 
Klobeck wieder zurüdgezogen bat, Die ſe Mafregel ſcheint durch eine Fühne 
Bewegung der Montenegtiner unter ihrem befannten Führer Luca Bucas 
lovltſch bedingt worden zu fein. Dmer Paſcha concentrirt feine Streit 
Kräfte bei Trebinfe, das er ſtark befeftigt bat. Der Vladika von Montes 
negto hatte feinerfeits alle feine Mannfhaft aufgeboten und erwartete 
die türfifdye Armee auf feinem Gebiet. 


- 





Verantwortliche Redaction: 9. D. Wogl, 
Für den nichtpolitiſchen heil: Friedrich Wolf. 


rn ⸗ — — — —— — — — —— 


(Berichtigung) Im dem Berichte über die 54. Eigung ber zweiten 
wer in einem Theile der Muflage bes heutigen Morgenblattes hat fi auf 
der 1. Seite Ep. 2 3. 12 ©. u. ein fnnflörender Drudjehler eingeſchlichen. Gs 
muß dert flatt „Gummulativ: Beamten” heißen: „Gummmlativ;Interpelirten”, 
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80 Allgemeiner Anzeig 
2. VBefanntmachung 


(Die ‚Anzeigen ber aufgenommenen und entlaffenen wilblichen Dienkboten am Ziele Wichaeli 1861 betr.) 


Bel dem am Ziele Michaeli If. Je. Nattfindenden Dienſtboten Werpfel haben fämmtliche mweiblie 
Dienfidoten, welge entweder ihrem Dienft wehfeln oderneu in den Dienft treten, im 
Volizei· Gebãude Burcan Mr. 48 Über einer Stiege Morgens von S—Ai Uhr und Mad: 
mittags von ® — 5 Uhr an nachſtehenden nad den einzelnen Gtaptvierteln und MWorfläbten audges 
ſchiedentn Tagen ih pünktlich zu ſtellen. 

1. KreugeBiertel, 
(f. Drzirtefommifär wohnhaft Löwengrube Rre. 14/2.) 
Donnerftag den 3. Oktober laufenden Jahres. 
Öraggenausr-WViertel, 
¶. Beziekstommifjär wohnpaft Dienersnaffe Nro, 13/2 ehe.) 
Freitag den 4. Öftober. 
UL, Haden-Viertel, 
(f. Beziekstemmiffär wohnhaft Reukaufergaffe Nro. 13,2, Gingang in ber Eifenmannsgaffe.) 
Samftag den 5. Oftober. 
IV, Angers Viertel, 
(t. Beztekslommiffär wohnhaft am unterm Anger Mro. 20/2,) 
Montag den 7. Oftober, 
V. MarVBorftapt |, 
{f, Beyiitsfommifär wohnhaſt Dahauerfirafe Nro. 3/1.) 
Dienftag den 8. Oktober. 
VI Mar-Borftarı U. und Shönfelb-Borflabt, 
(f: Bepirkstommiflär wohnhaft Therefienfirape Ne. 91,0.) 
Mittwod Den BD, Oktober. 
Vi St AUnna-Borfabt, 
(f. Beziskstommiffär wohnhaft Bweibrädenfiraße Nro. 2/1 im Aretinhaufe.) 
Donnerftag den 10. Oktober. 
VIII. Ifar-Vorftapt, 
U. Bezirfstommiflär wohnhaft Fraunbeferfiraße Mo. 4/0.) 
Freitag den 11. DOftober. 
IX. Zubmigs-Vorflabt, 
(dt. Beztslefommiffär wohnhaft Baierfiraße Mro, 12a Parterre reiht.) 
Samftag deu 12. Oktober 
X. Borftabt Au, 
U. Bezirkslommifär wehnhaft am Martiapiifplag Rro. 23/1), 
bann 
X. Vorſtadt Halbhaufen, 
(E Begielsfommiffär wohnhaft in der äußeren Wienerfiraße Ne. 76/1.) 


unb 
XII. Borftabt Biejing, 
(f. Bezirfsfommiffär wohnhaft in ber Pilgersheimerfirafe Mro. 12/1.) 
Montag den 14. Öftober. 


An ten veorfichenten Tagen haben tie Dienfiboten ih perſönlich mit ihren Dienftbüderm, 
Ührer Rrantenhauskarte unvelnem Angeigefheine ihrer Dienfüherrfhaft im Vollzeigebäude ein» 
gufinden, dieſelben abzugeben, und fie forann an dem ihnen blefür mündlich beftimmten Tage gzmifhen 
41 und 12 Uhr Mittags und 2 bis 3 Uhr Naymittags in ber Wohnung bes ein 
ſhlägigent. Bezirlslfommiffärs wierter abzuholen. 

Der Angeigefhein hat Name, Stand und Wohnung der Dienfiherrfhaft, dann den Bor. unb 
BAunamen, fomie ven Osrburtsert des aus und einireienten Dienfboten gu enthalten. 

Ueber bie gefhehene Dieni-Angeige wirb ben Dienfiboten eine ſchriftliche Beftätigung erthellt, welde dies 
felben unvergüglid dem Dienfiherrfcpaften einzuhändigen haben. 

Dienfidoten, welche am ben oben erwähnten Tagen und Etunten erfheinen, haben ſchleunig ſte Abs 
fertigung gu erwarten, während Jene, welde an andern, als den beftimmten Augelgetagen erfcheinen, 
oder unvollftändige Anzeigeſcheine vorlegen, es ſich ſelbſt zuzuſchteiben haben, wenn fie wieter vom 
Amie weggeſchidi, und nah Umftändten mit Strafe belegt werben. 

Sind die Dienſtboten außer Schule, fo wird gegen bie ſäumigen Dienfiperrfchaften mit Geldſttafe bis 
zu 3 fl. eingefchritten werten. 

Bei dieſer Selegenheit wirb nod in Erinnerung gebradt: 

1) daß bie fenenannten Probe und Hushilfsnienite ebenfalls jederzelt angezeigt merken müſſen; 
2) daß vie Aufnahme eines Dienflboten außer der Zielzelt immer innerhalb längftens breit Tagen zur 
Anzeige zu bringen fit; 
daß innerhalb ter erfien 14 Tage nah tem Dienfteintritte weder der Dienfiherrfhaft die Entlaffung 
des Dienfbeten, noch diefem der Hustritt aus dem Dienfte ohne Zuſtimmung des anbern Theiles ober 
ohne befondern rund zuilebe; ä 
daß entlaufene Dienſtboten jeterzeit jirenge Sirafe nebſt Wiedereluſchaffung in ben Dienft zu ges 
wärtigen haben; 
bafı gegen verfommende Scheindienfie chenfals mit aller Strenge eingefieltten werben wird; 
daß alle Dienfiboten, welde nad Dem 18 Oktober Ifd. Is. ſich ned vienftlo& dahlet befinden, 
unnachſichtlich fortgeſchafft werten. 
Die unterfertigte Behörde erwartet von dem geſehlichen Sinne des hleſtaen Bublitums die genaueſte Bes 
obachtung der verſtehenden, nur im Jutereſſe det Ordnung und Sittlichkeit gegebenen Beſtimmungen. 
Münden, ten 15. September 1861. 


Königlihe Polizeis Direktion Münden, 
dv 


3) 


4) 


5) 
6) 





6.:0.70763. Pfeufer, fol. Botigel:Oberfommißfär. 
madung an bierorts bei Vermeidung ber Nichtberück⸗ 
1255 Belanutmachung. een ee 


Etlaugen den 13. September 1861. 

Königliches Landgericht Erlangen: 

Der tönigl. Landtichter: 
Dr: Meinel. 


Forderungen ober Erbanſprüche an ben Nachlaß 
tes am ®, März 1856 vernorbenen Köblers Georg 
Steudel ven Bubenreuth find binnen 6 Dos 


naten vom Tage der Cintückung dieſer Belannte - 8.0.9033. 
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4286 (24) Ediftal: Ladung. J 


Im Jahre 1652 brach über dem 
Handelömannes Samuel Genthiner en nr 
fereleier, £, Logs. Hammelburg,, der Konfurs aus, 
welcher ſich dadurch beendigte, daß Guranuel Branf 
5*8* des su wimer, deffen Gläubiger 

rocent ihrer Bordkrungen a £ 
— abfanb, Bi gm 06 
durch verblieb flatt einer U u 
Sonpheimer' ſchen Radlaffes ee Pen 
beutendes Bermögen, nämlich bie Summeven 2966 1. 
32°/, fr, welche baat und im Papieren beim tönigl. 
Sandgerichte Hammelburg hinterlegt if; 

Auf diefe Summe macht nun bie Densiette 
Sondhbeimer, Wittwe des Samuel Sondheis 
mer, Anfprug, und hat deshalb gegen bie Mor 
mundſchaft ihrer Kinder Klage auf Hrrauszahlung 
diefer Summe beim unterfertigten Gerichte erhoben. 

Ju biefem Necdtöfreite Hat fih nun nad em 
eigenen Vorbringen der Klägerin berausgentellt, daß 
Gmanuel Frank bie damaligen — bes Sa⸗ 
muel Sondbheimer nur dadurch zum Nachlaß 
eines jo bedeutenden Theiles ihrer: Forderungen — 
85 pGt. — beilimmt bat, daß er für die minder 
jährigen Kinder des Gonbheimer eine in ber 
That gar micht beftehenbe, ſenach erbichtete Sondet⸗ 
gutsforberung zum Konkurfe anmeldete und geltend 
machte. . 

Da nun in biefem Verfahren bs Emanuel 
Granf eine offenbare Ueberdortheilung der Gläubi⸗ 
ger des Samuel Sondheimer erblidt werben 
muß, bie Namen. der Gläubiger aber zum größten 
Theile nicht mehr befannt find, ba bie Eendpet 
mer’ ſchen Gantalten beim großen Brande zu Hams 
melburg zu Grunde gegangen find, jo werben hiemit 
alle damaligen Glaͤubiger des Samuel Sondheisr 
mer, melde fih an defien Gant beibeiligt haben, 
von biefer Sachlage und dem zwifchen der Henriette 
Sondheimer und der Dormunbfchaft ihrer Rins 
der beilehenden Rechtöftreite mit Dem Bemerken im 
Kenntniß geieht, daß es ihnen freideht, die Streit 
aften einzujehen, und bie zur Wahrung ihrer Rechte 
dienlichen Anträge zu Hellen, daß aber im Balle ſolche 

innerhalb 30 Tagen 
vom Tage der öffentlichen Befannimadhung am ge: 
rechnet, nicht einfommen, in ber Sache gerichtsords 
nungsmäfig weiter verfahren werben wird. 

Neuſtadt a/®. ben 11. September 1861, 


Königliches Bezirfägericht Neuftadt a / S. 
Der königliche Direfter: 
Büttner. 
8.:N.11224. Badenreiter. 


1267.03) Befanntmachung. 


In Sachen der ledigen Maurerstochter Rathar. 
Stödert und deren Rindesfuratel von Plech ges 
gen ben ledigen Dienülnecht Johann Heß von Birf, 
Alimente betr., iſt zur Gähne oder Verhandlung Termin 
auf Donnerftag den 24. Nov. 1861, 

Vormittags D ihr, 
anberaumt, in welden beide Theile bei Dermeibung 
der Roflenzahlung zu erihrinen haben. 

Da der Kufentbalt bes Bellagten zur Zeit under 
fannt ift, jo wird der Bellagte zu biefem Termin hie⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, und zwar mit ber Muffors 
derung, binnen 14 Tagen einen Infinuationds 
Mandatar anher zu benennen, wibrigenfals alle weis 
teren Grlafte an ihn am die @erichtätafel angeichlar 
gen und hiedurd) als gehörig infimuirs betrachtet 
werben. ‚ 

Ullenfallfige Grinnerungen gegen ben klaͤgeriſchen 
Vollmahtepunft find vom Bellagten binnen gleichet 
ausfchliefender Friſt vorzubringen, 

Das Duplifat der Rlage vom 20/26. Muquf'i. 
Ze. fammt Beilage liegt für ben Beklagten bei dem 
unterfertigten. Gericht zur Ein ſicht vor. 

BWeidenberg den 14. September 1861. 

Königliches Landgericht Weidenberg. 

Der un Lanprichter : 


Dörfler 





8.8.7336. 
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abhn-Fahrten-Pläne find zu 


Neue @ifenb 
Haden im ÜErpebitionsstolale dieſes Blattes 








Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6 Wolf x Sohn, 


Abendblatt 


Bussen: Henen Mũnchener Beitung. FREEEEET 
Mittwoch. Nr. 329, 25. September 1861. 





Aeberſicht. 
Bus Gifenbahmfrage ber Pfalz — Neapel. 


Zelegramme. 
Politiſche Nachrichten. 


Zur Eifenbabnfrage der Pfal;. 


O Ausb der Pfalz. @s Hat ſich Im Branffurter Journal Mr. 238 
in neuefter Zeit eine Volemlk gegen die unferem Landtag demnädhft jur 
Borlage kommendan Borfläge auf Grmeiterung bes Piähiihen Bahn» 
neges erhosen, melde in bemfelben Journal Mr. 245 eine ſchlagende Ent» 
geanung gefunden hat, eime Entgegnung, die ber in der Bialz bei allen 
einfihiösollen und billigdenfenden Männern herrſchenden Anſicht über diefe 
Angelegenheit den richtigen Ausdruck gegeben bat. 

Daß matürlih die Förderer des Pirmafenfer Bahnprojertes nicht ba» 
mit einverſtanden find, if begreiflih und wollen mir auch nicht meiter 
darüber rechten. Uber weber der Gtoatöregierung noch einer Privatgefell« 
ſchaft wird man ed verargen können, wenn ſie eine enorm ihenere und 
gänzlich unproductive Linie zu bauen Anfland nimmt umd zwar in einem 
Augenblide, wo ohnehin I6 Millionen Gulden für wichtigere pfaͤlziſche 
Linien in Verwendung fommen follen. 

Es wird zwar der koͤnigl. Staatsregierung und dem Landtage eine 
mit vielen Untesfchriften bededie Bingabe zugeferiigt werden, welche biefe 
Bahn als eine Nothwendigkeit, als eine Lebentfrage für bie Pfalz ber 

ichnet. 
r Mas aber von einer ſolchen Eingabe zu halten, it Har und «6 uns, 
terliegt feinem Zmeifel, dab wenn morgen eine Ciſenbahn auf den Blodö- 
berg projectirt wird, die Bemohner diefed Berges alled Ernfied behaupien 
werden, daß die Welt obne dieſe Bahn ohne Gnade zu Grunde geben 
müfle.. Die Leute haben Hecht — fle iorgen für „ihre Bfarrei*, 

Wir Hätten auch über dieie Angelegeubeit fein weiteres Wort ver 
foren, wenn und nicht geilen ein neuer Angriff auf die dem Landiage 
in Borlage kommenden Bahnprojecte in der Franfjurier Zeitung (Beilage 
zu Nr. 257) zu Geſicht gekommen märe, der fo viele Unrichtigfeiten ent» 
hält, ‚daß wir zur Drientirung der unferen Berbältniffen ferne lebenden 
jenfeltigen Landtags. Abgeordneten und ins allgemeinen Intereffe der Wahr» 
beit die Feder ergreifen müffen, 

Diefer Artikel, deſſen Unverantwortlichfeit die Retaction der Meuen 
Sranffurter Zeitung fhon dutch tie großgedruckte Gignatur „Eingefandı* 
andeuten mollıe, hat In Kürze ungefähr folgenden Ideengang. 

Die Erbauung der Brüde bei Lupmwigäbafen und bie Bahn von 
Winden an den Mbein gewährt der pfälzlſchen Lubmigäbahn fo große 
—— daß der Staat hiefür keine beſonderen Zugeſtaͤndniſſe zu machen 

aucht. 

Die übrigen profectirten Bahnen, lnkbeſondere Speyer -Germerdheim 
und Homburg · St. Ingbert legen ver pfälziſchen Ludwigsbahn ebenfalls 
fein fo großes Opfer auf, daß ter Staat genöthigt wäre, das Einlöfungd- 
recht — welches minbeftens 10 Millionen Gulden werth fei — aufzugeben. 

Der Staat müffe vielmehr die Aufhebung des Ginlöfungsredhtes ver» 
welgern, tamit noch weitere Bahnen In der Pfalz gebaut werden Fönnen. 

Was zunaͤchſt die Erbauung ter Eiſenbahnbrücke bei Ludwigshafen 
betrifft, fo haben mir dieſelbe allerdings ſteis für eine Nothwendigkelt ger 
balten, weil die Brüden in Köln, in Mainz und in Kehl gleichfalls ge» 
baut worden find und unter diefen Umfländen ber Mangel eine® birecten 
Mbeinübergangs in Zudwigähafen Mannheim nicht nur ben Tranfltverfehr von 
ver Pol; und ihren Linien ganz verſcheuchen, fondern auch dem eigent⸗ 
lien pfaͤlziſchen Verkehre einen ſchweren Schlag verfegen würde. 8 if 
dieh ſo allgemein anerfannt, daf «8 überflüfflg wäre, darüber noch ein 
Weitered zu ſagen. Allein man darf dabei mit vergeffen, daß ter 
Brüdenbau mindeftens ein Capital von 3 Milltonen Gulden erfordert 
und daß dieie® koſtſplelige Bauobjert felbft bei vermehrtem Merfebr ſich 
ſchwerlich zentiten wird, indem die Uebergangtgebühren aus Rückſichten 
ter Goncurrenz Außerft gering normirt werden müſſen. Somit erweist 
Äh ter Brüdenbau vorzugämeile ald ein unvermeidlided Opfer, das 
gebracht werden muß, um den feitherigen Verkehr zu erhalten und feis 
neewegd ald ein an und für ſich ventabled Unternehmen. Ganz ähnlich 
ſteht es mit ter Bahn von Winten an den Rhein, deren Aufgabe darin 
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beſteht, dem Gaar-Marne-Ganal und den Beftrebungen der Ruhrkoble ge⸗ 
genüber den pfälziſchen Bahnen ben Kotlenverfehr nach Paten, Württen« 
berg und ter Schweiz zu erbalten. Dabei fommt noch in Berradht, 
dab diefe Bahn, melde auf 1’, Millionen veranfchlagt iſt, durch bie 
piälzifhe Marimilianebabn-@efellichaft gebaut werden muß, in bie ſie ein⸗ 
mündet und deren Intereffen fle vorzugöweiſe bient, während bie pfälzifche 
Ludwigebahn bei diefem Projeet weniger und jetenfall® nur indirect be= 
theillgt erfcheint, 

Die königl. Staatdrenierung bat nun die Eribellung ber Gonceiflon 
für die Windener Bahn nur unter der Beringung in Ausficht gefellt, 
daß eine Bahn von Speyer nad Germersheim und von Homburg nad 
St. Inabert gebaut werde. 

Daß diefe Linien, welche zufammen 5 Meilen lang find und circa 
2'/, Millionen koſten werden, nichts ertragen und indbeiondere Gpeyer« 
Germertbeim die Beiriehäfoften nicht aufbringen werde, weiß bei und Je—⸗ 
dermann und kann ſonach gewiß nit geläugnet werden, daß die Erbau⸗ 
ung diefer Bahnen nebft Brück und Windener Bahn den pfälzifchen Bahn« 
geſellſchaften in der That große Opfer, eine Gapitaluermehrung von 
5’, bis 6 Millionen auferlegen, deren Verzinfung die Mente der pfälzi⸗ 
fhen Bahnen nit unbeträchtlich ſchmälern wird, fo daß ed gerechtfertigt 
erfchiene, wenn der Staat jur Bermwirflihung diefer Projecte noch größere 
Reiftungen übernähme, ald bie Aufgabe bed Einldfungsrechied. 

Wir behaupten nun und bemeifen ed durch authentiſche Ziffern, daß 
bie Aufgabe des Binlöfungsrchtes dem Gtaate gar fein Dpfer auferlegt 
und daf die Goaluirung dieſes Rechtes auf 10 Millionen Gulden im 
„Singefandt” der Frankfurter Zeitung ſich ale eine reine Täuſchung 
deraufftellt, Nah den verdffentlichten Binnahme-Nachmelfungen der Lut« 
migdbahn wird ſich tie reine Rente dieſes Jahres faum auf 1 Million 
belaufen und es repräfentirt ſonach die Lubmigebahn ſelbſt im der etwas 
gewagten Boraudfepung, daß biefe Rente erhalten bleibe, hoöchſtens einen 
Gapitalmerıb von 20 Millionen und nicht von 25 Milltonen, wie das 
„@ingeiandt* irriz annimmt, 

Sehen wir nun zu, was der Staat bei Mealiflrung bed Ginläfungs- 
Rechtes in 12 Jahren, ſelbſt vorausgefept, daß feine weitere Gapitale» 
mehrung in diefer Zeit ſtattfinden werde, an die Geſellſchaft zu zahlen hat. 

Nach dem Geihäfts-Berihhte pro 1859/60 pag. 11 belief ſich der 
Geſammibetrag des Bau- und Binridtungs-Gapitald, welches ber Staat 
nah ven Beflimmungen des Garan’iegefepes zu bezablen bat nicht 15 


Millionen foneen . » 2» 2 2 2 90  17,100,000 fl. 
biezu die im Laufe diefes Jahres contsabirte Prioritdts- . 
ſchuld, reip. Vermehrung des AnlagesBapitald von . 900,000 „ 
ferner die Prämie, weiche der Gtaat nach der Garantie 

beflimmung (vergl. Seite 42 Ziff. 3 ter Satzungen) an 

die Geſellſchaft zu zahlen hat mit eita . ne. 1,000,000°. 


Total der Ablöfungs-Summe „ 19,000,000 fl. 

Nah dieſer Aufftellung, deren Richtigkeit wohl nicht beftritten wer⸗ 
ten fan, witd ſich der oben berechnete Werth des Elnldſungsrechtes im 
Gegenhalt zur Ablöfungsfumme auf 1 Million Gulden retuciten, — als 
lein immerhin vorausgejegt, dag der Meinertrag der Bahn ſich nicht 
mindern würde, Grmägt mar nun, daß eine Herabminderung der Mente 
von nur 50,000 fl. jährlich dieſe 1 Mill. vollſtändig ausgleichen würte und 
berücichtigt man, daß der Ertrag bed laufenden Jahres im Gesenhalt 
zum Vorhahre fih fhon um 90,000 fl. verringert hat, und daß die Rente 
der Labwigebahn falls Brüde und Mindener Bahn nicht zu Stande fome 
men, jedenfalls noch weiter berabfinfen wird, fo ergibt ſich wie problema⸗ 
tiſch die Werthberechnung des Einlöſungsrechtes überhaupt iſt und mie 
wenig der Staat Bedenken zu tragen hat, ein fo Foflfpieliges Recht aufe 
zugeben, nahdem ihm der umentgeltlihe Heimfall der ganzen 
Bahn nad Umfluß der Gonceffionsperiode rechtlich geflchert If. 

Melde Kammer fragen mir wird den Muth haben, diefe 19 Millios 
nen tem Lande aufiuerlegen für eine Sache, die ihm nad einer verhält« 
nifmäßig kurzen Zelt gratis zufällt? 

Unter diefen Umfänden fönnte leicht bie Frage aufgeworfen werden, 
marum bie Babngefellichaft dann fo fehr auf der Aufhebung des @inlö- 
fungsrechted beharre, wenn datfelbe dann doch feinen Werth befige. 

Die Antwort ift febr einfach: die Geſellſchaft bat wegen Erbauung 
der Brüde und neuen Bahnen eine Borberung von eirca 5-6 Millionen 
an den Geldmarkt zu ſtellen. Der Gapitalift ſtellt die natürliche Frage; 


N 


a. 

wat bietet dab erweiterte Unternefmen, welche Garahlit, 
ungdzeit iſt geyeben? & ’ nr 

Da lautet nun die wenig tröftlihe Antwort: in 12 Jahren fann 
der Staat die Bahn ablöfen, 4 Jahre Bauzeit daran ab, bleibt eine freie 
Benhgungszelt von circa 8. Jahren für bad erweiterte Unternehmen, °' 

Der Caplialiſt, weicher aus Erfahrung weiß, daß neue Linien im 
beften Falle eiſt nach mehreren Jahren tentiten, caleulirt nun: entire? 
N das Unternehmen, fo zieht ed der Staat nah 12 Zahren an) Ih; — 
zentirt ed ſich nicht, dann läßt er eB der Geſellſchaft; — er fleht, daß 
* ungünftige Ghance fein Theil wird und dankt für eine fohdhe Capital - 

. Anlage. * 

Es iſt demnach evident, daß die Geſellſchaft unter dem Drucke einer 
ſolchen Bedingung für ihre neuen Unternehmungen fein Geld erhalten 
kann. 

Wenn daher, ber Verfaſſer des „ingefandten* zu tem Schluſſe ger 

“ Tangt, der Staat dürfe dad Ginlöfungereht nidyt aufgeben, damit neue 

, Bahnen gebaut werden, fo gelangen wir auf dem Wege der obigen Dars 

legung zu ben umgefchrten Mefultate, 

daß der Staat das Einlöſungéerecht aufgeben müffe, wenn 
überhaupt in der Pialz noch Bahnen gebaut werden follen. 

Die Befürchtung, daß dur Aufgabe des Cinldjungsrechtes die Lud⸗ 
wigdbahn eine gefährliche „Gelsmacht“ werde, fcheint uns nun vollends 
lächerlich. 

, Es iſt aeforgt, daß die Bäume nicht In den Himmel wachen, indem 
bielleicht bei keiner Ptivatbahn in ter Welt, der Staat ſich jo flarfe 
echte ausbebungen bat, wie bei den Pfälger- Bahnen. 

Die Hälfte der Berwaltungs-Rärke und der Präfbent derſelben wer» 

den vom Staate ernannt „ohne alle und jede Rückſicht auf Netienberheis 

Iigung ; „außerdem fiehen dem königlichen Gommiffär die wichtigſten Bes 

fugniffe zu ; das Rechnungeweſen und die Gontiole leben unter flaatlis 

‚ er Mevijlon und Super. Reviſſon ze. 

3 tünfı und im Gegentheile, die Pfalz dürfe ſſch gratuliten, menn 
fle in ver Bahngeſellſchaft eine „Geldmacht“ befigt, die von den allgemei« 
nen Geſehen und Verordnungen bed Staates, ſowie durch die Conceſſlons- 
und Garantiebeftimmungen in ben gebührenden Schranfen gehalten, Groſ⸗ 
ſes zu ſchaffen im Stande if. 

Wenn der Herr Einfender zum Schluffe und anvertraut, dag er auf 
den größeren heil unferer Abgeordneten kein Vertrauen fege unb wenn 
er an bie Welsheit appellist, melde bei Berwerfung der „Bujlon” im 
Sabre 1555 zu Mathe gefeifen, fo fünnen wir dieje Kraftftelle ſeines Ar- 
siteljchluffes nicht ſeht glücklich gemäßlt finden. 

Kann man auch darüber flreiten, ob die Buflon im Intereffe der 
Lubmwigsbahn gelegen fei oder nicht, fo beſteht doch in der Pfalz längft 
fein Zmeifel mehr darüber, daß bie Buflon im Imterefie ded Landes, der 
Staatscaffe und der weiteren freien Entwicklung des pfaͤlziſchen Werkehrö- 
lebend geweſen wäre, und baf ber ablebnende Beſchluß der Kammer im 
Jahre 1855 der Pfalz siefe Wunden geichlagen hat, 

a Auch wir find für die freie Entwidiung des pfälzifchen Handels und 
Verkehres. Mber gerad: deshalb müjen wir wünfden, daß ber Drud, 
die Feſſel des ſtaatlichen Einlöfungsredhte® von unferen pfälzifhen Bahnen 
bintweggenommen werde, indem auch dann nur Unforderungen an biefe 
Geſellſchaft geflellt werden fönnen, deren fle ſich nad) Loge ber Berhält- 
niffe nicht wird emzießen fönnen, noch wollen, 

j Endlich wirb wohl in Betracht zu ziehen fein, daß der bayerifchen 
Oſtbahn eine weit flärfere Garantie und bei weiten weniger läflige Bes 
dingungen geftellt worden find, daß namentlich die Oſtbehn nach Umfluß 
der Gonceffion immerhin @igenthum der Acriondre bleibt und daß es for 
mit nur ein Act der Gerechrigfeit gegen die pfäksifche Bahn -Geſellſchaft If, 
mern wenigſtens das Ginlöfungs-Hecht des Staates aufgegeben wird, 
während ber Staat da, weit größere, ja wahrhaft ganz erorbitante Recht 
tes unentgelvlichen Heimfalles ſich conjervirt. 





Neapel. 


m. Neapel, 17. Sevt. Im königlichen Palafte werden Borberei» 
tungen getroffen zum Empfang Victor Emanneld und Riccaſoll's, melde 
wie man verfichert einige Tage bier verweilen und eine AUmnejflie im 
weitem Umfange erlaffen wollen, um ten Bürgerkrieg zu beendigen und 
wo möglich die Parteien zu verföhnen. Man verfichert ferner, Cialdini, 
ber bier ein totaled Biadeo gemacht, merke bit Ende des Monats von | 
bier abreifen, und die Stattbalterfiele dann definitiv aufgehoben werden, 
Die Haupıftadt felbft befindet ſich in völligfter Inviffereng und in einer to⸗ 





detäbnlichen Lethatgie. Man befürchtet eine Hungerenoth. Dad Deeret, | 


welches trog der ſchlechten Ernte dieſes Jahres, dech die Ausfuhr von 
Getreide und Gemüfern geflattet, hat zur übermäßigen Bertheuerung aller 
Lebensmittel entſchieden beigetragen, fo daß die Brobpreife jept für das 
Volk untrſchwinglich find, während man doch fonft gerade bier an ein 
febr moblfeiles Leben gewöhnt war. 

Die Munteipalität bat feinen Pfennig In ber Gaffe ; bie Geiftlichen 
und Scuffehrer baben feit leben Monaten feinen Gehalt mehr ausbe ⸗ 
zahlt erhalten; die Gadcompagnie wird nicht mehr bezahlt feit Anfang 


b 5 94 
werde Big | ie br, I Nabier Dies hinderte nicht, baf unfere Munielpalicät 10 


3 > 


iionen für das italienifche Anlehen“ zeichnete! Mebenbei aber 
die Munieipalität fh ein Anlehen von 12%, RL. eh. ir bie —* 
Beichnung decken zu fünnen! ’ ' 

Das Aufhören aller öffentlichen Arbeiten, as namenfofe End 
welches allentbalben berrfcht und endlich .die gouvernementale Anarchie has 
ben eine allgemeine Verzweiflung hervorgebracht. 

Die Nachrichten aus den Provinzen find aus end traurig. . 
gendt berrjchl mehr ein Schatten von. öfenilicher — ber Pre 


| AR vernichtet ; in allen Gemeinden traut ſich kaum * ſein Haus zu 


verlaſſen, und die Bedrückungen der Soldaten werden täglich ſchwerer und 
unerträglicher, 


Die Kriegeberichte find vom Auferfter Wichtlgkelt. Die über ben 
legten Kampf in der Nähe von Sota befannt. gewordenen Details befa« 
gen, daß die Schaaren Ghiavone's, die im beträchtlicher Stärke die dort 
ſtehenden · Piemontefen angegriffen, und durch ftrategifche Bewegungen, fo« 
wie durch wiederholte Bajonett- Angriffe, melde durch Dfficiere der alten 
Armee geleitet wurden, ihnen einen empfindlichen Berluft beigebracht has 
ben, fo daß die Piemontefen fih in Unorbnung zurüdzogen. Zahlreiche 
Sendungen von Verwundeten find in Bolge deſſen in Capua und Mea« 
pel eingetroffen, Ganz Matefe it im Aufftand und man thut nichts ges 
gen dasſelbe. Pinelli befinder fih untsärg im Mofa und bat feit feiner 
Niederlage von Montevergine feine militäriiche Operation mehr zu unter« 
nehmen gewagt, währen» er doch 6—10,000 Wann unter feinen Befeh« 
len bat, Allerdings befindet ſich unter diefen Truppen eine große Zahl 
alter neapplitanijcher Soldaten, die man mit Gewalt in die piemonteflfche 
Unifotm geſteckt hat und jede Gelegenheit benügen, um zu den 2egitimi- 
ſten überzugeben, namentlich während eines Kanıpfes, vie ferner den Le⸗ 
girimiften Nachricht geben von einem bevorſtehenden nächtlichen Angriff, 
in diefen felbft, wenn fle umgingelt find, einen Weg zum Entfommen 

nen, 

Der Kampf gegen die Piemontefen wird täglich erbitterter und mil 
der, Mei Marigliano, unmelt Neapel hatten de Regitimiflen am Morgen 
bed 9, d, vierzig Berfaglieri zu Gefangenen gemacht. Der Anführer ber 
2egitimiften ließ Pinelli einen Austaufh der Gefangenen anbieten, allein 
bie Untwort des blutdüritigen Generale war, „dab er alle „Brigands, 
Dffieieren wie Soldaten, die im feine Hände fallen, ſogleich erſchießen 
laffe.* Diefe Herzlofe und graufame Antwort hatte leider zur Wolge, daß 
die 40 Berfagliert gleichfalls erſchofſen wurden ! 

Die piemonteflfhen Truppen flößen nirgends mehr Furcht ein. Eis 
priani, der im Thale von Arienzo bei Nola Stellung genommen hat, bat 
Pinelli den Befuch, melchen ihm biefer bei Montevergine gemacht, zurück 
erſtattet, Pinelli rührte ſich aber nicht und hält ſich eingeichloffen in einer 
Art verfhanzten und mit Kanonen flanfirten Lager. Gipriani fonnte in 
Bolge deſſen fi von Meurm der Höhen von Monteforte In ber Nähe von 
Avellino bemächtigen. Diefer Berg allein liefert das In Neapel zum Vers 
brauch mörbige Eis, teſp. Schnee; nun bat Givriant verboten, Meapel mit 
Schnee zu verforgen, ber doch für uns bier eines ner nöthigften Lebent be⸗ 
bürfniffe bilder. Gipriant will den Schnee nur unter der Bedingung lie» 
fern, daß man ihn im Namen König Franz Il. die Abgaben zahle, welche 
jegt die Regierung in Neapel gezahlt werben. 

In den Kıeifen, die fonft gewöhnlich gut unterrichter find, Bat ſich 
geftern die Nachticht vom einer fchweren Miederlage der Piemontefen bei 
Irieo, zwischen Nicaftro und Gatanzaro in Galabrien verbreitet. Diefe 
Nachricht gelangte durch ein Telegramm bieher, welches in einem Moment 
des Schredens und der Verwirrung abgeſendet worden zu fein ſcheint. Man 
fpricht von einer großen Anzahl getödteter Soldaten, ohne jedoch zu wiſſen, 
ob die aufgeflandene Bendiferung dieß gethan, oder die von dem unlängft 
gelandeten u. von einem berühmten ſpaniſchen Gaberilla geführten von roya- 
liftifchen Breimilligen unterflügten Banden. Diefer Spanier foll eine 
Auferft energiſche Proclamation an die Ealabrefen erlafjen haben. Man 
will ferner wilfen, daß eine Menge piemonieſtſcher Officiere zu Gefanger 
nen gemacht worden und —500 Gold. haben capituliren müſſen unter ber 
Bedingung ihre Waffen ausjuliefern, Das officiele Blatt ſchweigt hier⸗ 
über volifländig; es fagt nur, dab 500 piemonteflfche Soldaten auf einer 
Dampffregatte von Plsgo nach Paolo gebracht worten feien. Es find dief 
aber eben jene Soldaten, die capitulirt haben, 

Die hieſigen Blätter Fünden an, dag neue Banden. zwifhen Angri 
und Gaftellamare, in Poppia, Marino und am Befun erfhienen find, 
dann in Sant Agata de Goti und am Gargano, unabhängig yon jenen, 
weldye bie Höhen und Ebenen von Virolano befegt halten. 

Auf officielem Wege wiffen wir jet, daß bie Zahl ber von ben 
Piemontefen zerflörten Orte unjeres Königreich6 11 beträgt. 

Im „Pungoio* vom 14. wird eine Mbreffe der Italiener an Napo- 
leon II. veröffentlicht, worin von diefem vie rüdjidıslofe Durchführung 
des Vertrages von Villafranca und des Friedens von Zürich verlangt 
wird, d. b. das Princip der Gonföteration und die Wiebereinfegung der 
beraubten und vertriebenen italienifchen Fürſten. ine andere, Mazint 
flifche Adreſſe, verlangt dagegen die Räumung Roms und Lieberlaffung der 
Stadt am die Revolution. 
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der zwiſchen Fraßkreich und der Türfei abgeſchloſſene Handelsvertrag 
auf den März 1862 vertagt worden i. a 
„0 -Konitentinpprl, 24, Sept,» Die Eonferenz für die Union 
der Donaufürtienibümer blieb obne Relultat. Für die Union ftimmten 
England, Franfreich und die Pforte; gegen bie Union Defterreich, 


Preußen und. Rußlant. 

“- München, 25. Sept. ° Kagedorbnung für die LVI. auf Mitt» 
woch den 25. Gent. Vormitiags 9 Uhr amgefegie allgem. öffentl. Sitz⸗ 
ung der Kammer der, Abgeordneten: Beratung und vorläufige Beſchluh · 
faflung über das Cinnahtnen -· Budget, in specie über die Geträgniffe der 
Höue, der Po, der Telegrapben-Anftahı, der Donau · Dampfſchifffahrt, des 
Zudwigd:-Ganald und der Eifenbahnen, nach den Gpecial»-Meferaten. Be- 
ratbung und Beſchlußfafſung über vie £. allerhöchſte Verordnung vom 21. 
Febtuat 1861: „die Aufbebung ber Durdgangszölle ae. ber.“ Beratb» 
ung und Befdlußfaffung über die befondern Poftulate, refp. Borbehalte: 
„die Zole und Hanvdelöverbäliniffe für die Bufunfı beir.* 

** Münden, 25. Sept. Dem heute Bormittags 10 Uhr in der 
griechifchen Kisye abgehaltenen feierlichen Danfgortesdienjt für die glüd- 
liche Grreitung Ihrer Maj. der Königin von Griechenland wohnten ofji« 
eiell die f. Staateminiſter Irhr. v. Schrenk, v. Zwehl, v. Neumayt und 
v. Spies und mebrere höhere Beamte in Uniform, dann Generalmajor 
Bıhr, v. Mi, Cotnet der F, Leibgarde der Hartſchiere del. Die Kirche 
war bei diefem Anlaffe feſtlich geſchmückt und in ihrem ganzen Raume 
von einem andaͤchtig thellnehmenden Pablicum gefüllt. Am Schluſſe der 
Belerlichkeit, nachdem ver Archimandrit ein Lob» und Danfgebet für ten 
Stup des Himmels bargebradht, ertönte von den anmefenden vielen 
Griechen und Walahen ein Taured Antw (Lebehoch) auf die griechiſchen 
Majeftäten. Der E. griechiſche Gonful, Hofrath v. Shauf-Kempfenhaufen 
befinver ſich feit einiger Zeit in Wien, konnte alfo dem Gotteödienfte hier 
nicht beimohnen, 

& Stuttgart, 23. Sept. Im ihrer heutigen Gigung bat bie 
zwelte Ramımer eine wichtige principielle Entihelvung in Eilenbabnange- 
legenbeiten getroffen. Durd das Wifenbabngefeg vom Jahre 1843 mar 
nämlich, feflgeftellt werten, daß die Gaupibahnen für Rechnung des Staus 
gebaut werden follen, daß es dagegen ber Megierung anbeimgeftellt werte, 
für Zwelgbahnen Pıivatgefellfchaften au coneeffloniten. Da natürlich Nie- 
man? am Zweig-@ifenbahnen dachte ehe die bedeutendſten Hauptbahnen ge- 
baut waren, fo fam bie zum Jahre 1852, mo auerft emflli von der 
Oberneckarbahn durch den Sawarzwaldkreis de Rede war, ber Ball nie 
vor, daß eine ſolche Gonceiflon begehrt wurde. Damals trat nun ber 
Ball erfimald ein; man unterbandelte mit den Wortführern der betreffen» 
ben Geſellſchaft, lonnte ſich aber nicht einigen über die Bedingungen und 
ald ſich zum zweiten Male eine Geſellſchaft für dieſe Bahn präfentirte, 
erklärte der Staat diefe ald eine Hauptbahn ſelbſt bauen zu wollen uns 
bat bereitd eine Strede von 12 Stunden Länge davon gebaut, eine 
weitere Stricke in den legten Tagen zur demnäcfligen Ausführung deere- 
tirt und wird alfo auch den Reft diefer Bahn, vie eiwa 23 Stunden 
lang werben wird vollends bauen, Mun ift ober neuerdings ein neues 
Gefuh um Goncefflonirung für eine andere, mirflid nur Eieine Zweig 
bahn eingelaufen, von Kirchheim big Unterbochingen eine Bahn von nur 
1’/, Stunden Länge, bie eine Seitenbahn der Obernedarbahn für den 
größten füddeutiten Wollmarft, für Kirchheim bilden fol. Das Geſuch 
verlangt nicht einmal eine Zinfengarantie des Staats, welche derfelbe nach 
Mafgabe des erwähnten Geſehes von 1543 bis zu 3'4 pt. leiſten 
fünnte. * Vielmehr wid die Amtscorporation 50,000 fl., bie Stadtgemeinde 
25,000 fl. und ben Reſt des auf 352,000 fl. berechneten Anlagecapitald 
eine Privargejelfhaft, vie im Oberamt und in ber Stadt Kirchheim ihren 
Sig bat, ohne jede weitere Unterflügung übernehmen, Das Geſuch fam 
nod unter bem verftorbenen Binangminifter v. Knapp ein und gab der« 
felbe diefes Geſuch an bie Kammer, um ihren Ausſpruch zu vernehmen. 
Die voltowirthſchaftliche Commiſſion, welche es zu begutachten hatte, jprach 
ſich einftimmig für Abweiſung aus. Vom Miniftertiſch aus wurde vom 
Ldlgen Binanztepartementschef Staatdrarh dv. Sigel der Siandpunet der 
Regierung dahin erflärt, daß die Megierung zuerft die Hauptbahnen bauen 
und dann erſt in Grmägung ziehen wolle, ob fle tie Smeigbahnen gleich⸗ 
falls ſelbſt bauen oder an Privaten überlaffen wolle. Sıbr. &. v. Om 
bemerkte jedoch, daß im tiefem Falle Kirchheim mod 30 — 40 Jahre 
warten fönnte, daß aber fein Grund vorliege einen Ort, der bad Geld 
zum Bau felöft anſchaffen und vom Staat Feinerlei Garantie wolle, am 
Bauen zu verhindern. Es wurde baber da diefe Gründe übermogen mit 
67 gegen 15 Stimmen der Beſchluß gefaßt, bie Neglerung um Grtbeilung 
der Goneefilon zu erſuchen. Am Tage des Volkefeſtes 28, September 
gebt zum erflen Male ein Perfonenzug von Tübingen aus nah Gannftatı 
und von Gannflaır nach Zübingen, obſchon die Bahnſtrecke von Reutline 
gen not nicht förmlich eröffnet und dem Betrieb übergeben ift. 

V. Berlin, 23. Sept. Erſt jep: if die Zufammenfunft Er. Mai. 






der Branzofen als eine abgemachte Sacht an« 
Tagen ſchwankte diefe Angelegenheit. Der 
zeften Wege nach Gompiegne, nämlich über Machen 

und Bervierd und wird nur.einen Tag bei dem Kaifer verweilen; ob ber 
Minifter ded Auswärtigen Graf Bernflorff den König begleiten wird, ift 


bu noch picht Ausichieden, in ‚bejabendbem. Bälle würde erſg noch bie 
Acer. — — 2* Miniktre publiciet werden. Die Ueber · 
gabe des aut warii rfjorts. von Selten des Hrn. v Schleiniz an 
feinen Nachfolger. ſieht zu Ende diefer Woche bevor, wo fänmtliche Mi- 
nifter von Goblen; hierher zurückkehren. Bei ben dortigen vor Sr. Mal. 
dem Könige abgebalienen Gonfetl- Gigungen hat Graf Bernforff bereits 
bad ausmwärılge Amt, Fihr. v. Shleinig dad Minifterium des f. Hauſes 
verizeien. Uecbrigend werben bie Minifierberaihungen, denen man in großer 
Unzahl entgegenfehen darf, fi nunmehr aus ſchließlich mit Landtagsuer- 
lagen beicyäftigen, währen» alle Kräfte ter. Beamten angefpanunt werden, 
um die Unoronungen zur Krönung auszuführen. — Nach dem neuen 
Ausweis über die preugifche Iufligverwaltung zäblt das Auflizminifterium 
1 Minifler, 1 Unterflaatdierretär, 11 vortragende Mätbe und 1 Hülfs- 
arbeiter. 2) Das Dberisibunal 2 Mräfltenten, 4 Bicepräfldenten und 
48 Mätbe 3) Haben bie 21 Anvellariontnerihte (mit Ausfhlug des 
Kölner Appellhofes) 39 Bräfldenten, Virepräfiventen, Directoren und 280 
Mathe. 4) Das Stabigericht in Berlin, der ardgte Gerichiöhef in ganz 
Deutſchland har 1 Präfldenten, 3. Direstoren, 77 Räthe und 25 Stabt- 
richter ohne die richterlicden Hülfdarbeiter zu zählen, - Die anderen wier 
Stadtgerichte haben 4 Präfldenten, 4 Directoren, 84 Richter (MRärhe und 
Siaditichtet). 5) Die Zahl der Kreisgerichte-Dirertoren beirägt 238, ber 
Kreitgerichtäräche und Kreiörihter 2118, 6) Die Staatdanmaltfchaft ber 
ſteht aus 244 Beamten. 7) Die Zahl der Gerichtsaffefforen (ohne den 
Kölmer Bezirk) beträgt 855. — Mach der forben erfolgten Ernennung 
ber commandirenden Generale ded 7. und 8. Armeecorpo zu Regiments- 
Ghefs find im Ganzen aufer dem General» Beldmarfhal v. Wrangel 8 
Generale Regiments« Inhaber, während an der Spige der übrigen Regi- 
menter fürflliche Perfonen leben, 

Ttleſt, 21. Sept. Mit dem Kriegssampfer „Elifabeth* ſoll Beute 
Abends oder morgen früh die Erbpringeffin von Thutn und Taris bier 
eintreffen. Das Befinten Ihrer Mai, ber Kaiferin ift höchſt erfreulich. 
(Donaurfig.) 

Auf vem Bankett in Romanshorn das die biefjährige Werfamm - 
lung der ſchweizeriſchen gemeinnügigen Geſellſchaft ſchloß, wurde ein Trinfs 
ſpruch auf vie geiflige Verbrüderung der Mationen aufgebracht, der einer 
Erwähnung und Bejprebung wohl werth if. E6 war einer der miıf- 
famfien und gediegerften Mebner der Berfammlung, der ihm autbradhte, 
ber Director der Rentenanſtalt in Zürich, Hr. Widmer. Audgehend von 
dem tomaniſchen Naklang in dem Namen des Drtd an weldem man tar 
felte, gedachte er mic Sympathie der Italiener, die nach derfelben Selbit- 
beftimmung ringen, melde die Schweiz ſeit langer Zeit befigt und übt, 
Grinnernd dann amden Thurgauer Bürger, der jegt den franzöflihen Thron 
einnimme, läusnete er jede Eympatbie für dieſen, aber nicht für die ber 
gabıe und vielverdiense Marion, welche er vegiere, Zuleht aber mit ver 
linfen Hand über den Bodenjee meifend, wo bad beutfehe Ufer gegenüber 
ini MÜbendfonnenftrabl erglängte, ſprach er von Deutſchland ald von dem 
Sig rebjenigen Nachbarvolks mit dem die Schmelz durch bie ftärkiten gei« 
fligen Bande verbunden fei. Zwar Habe ſich vor einigen Jahren die preit« 
biſche Pidelhaube gegen die Schweiz in Marſch gefegt, aber man zweifle 
darum noch leineömegd am der gut nachbarlichen Gefinnung der Deurichen, 
Der Redner betonte ald etwas allgemein Angenommenes hiebei auch bie 
Neutralität der Schweiz; body nit ohne anzureuten, daß bie Meu- 
tralisät fo wenig wie irgend ein andered Princip unbedingt zu verfle» 
ben ſei. 

Prof. Molefott in Zürich Hat einen Auf nah Turin erhalten 
und, mie bie NR. 3. 3. mittheilt, bereitd angenommen, 

Zurin, 22. Sept. Gin von Buoncompagni unterfehriebener Leite 
artifel ber heutigen Opinione behauptet, daß nicht Frankre ich allein den 
Zeitpunct bed Abzuges feiner Truppen aus Mom zu beftimmen babe, da 
ein ſolches unbejchränftes Recht, Mom zu befegen, mit dem Nichtinter« 
ventiond-Principe im Widerfpruch flehe, uud fihließt mit der Sentenz, daß 
der Moment gefommen fei, in melden Wranfreid aufhören muß, bie 
weltlihe Macht des Papfles in Rom zu beihügen, daß es dieſes nicht 
nur im Intereffe Itallene, fondern auch in jenem des Katbollciemus und 
des Vapflıkums thun müſſe. Gin anderer Artikel erflär, daß Baron 
Teeco nur defhalb noch auf feinem Poften in Madrid verbleibt, weil noch 
feine Antwort des fpanifchen Gabineit auf big Note wegen Uebergabe ber 
Archive eingelangt il. (WB. BL) 

Mailand, 23. Sept. Die Perfeveranga meldet aus Turin vom 
22,:. Das Gerücht von einem ernften Zerwürfniffe zwiſchen Gialvini und 
er Gentraltegierung if grundlos, hiemit der vom Wahs angebiih wabr⸗ 
ſcheinlicht Aucttriti Gialdini’d und deſſen Erfap im Militärwelen durch 
Banti, in Giviljuhen durch Billamarina widerlegt, In einigen Tayen 
werten bie neuen Dispofltionen bezüglich der Meorganliation bed Mint« 
fleriumd des Innern und des Wirfungäfreifes ver Präferten veröffentlicht. 
(Wien. Bi) 
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zu München, 
Pranneröftrafe Ar. 4. 
Das Stublenfahr beginnt wieder am 15. Dftober., 
Die Benflonäre genießen volfländige, gefunbe, Törperliche Verpflegung und Wohnung; 


aufmerfjane Erzlehung und Unterricht; — bie Halbpenflonäre unterfheiden ſich hievon nur, daß 
fie zu Haufe fhlafen; die Externen beſuchen bloß bie Klaſſe 

Der Unterricht ift möglich prafiifch, und vor Allem auf allgemeine Bildung gerichtet, 
in&befondere auf ale Hantelöwiffenfchaften, Eprachenfunde, Naturwiſſenſchaften, Mathematik 
und Geographie, ſowir auch Landwirthſchaft, Kalligraphie, Zeichnen und Turnen. Nach Begehren 
werben auch andere Fächer und freie Künfte gelehrt. 


Im Vorbereitungsfurfe werden fhulpflictige Knaben aufgenommen. 
Das mehrjährige Beitehen meiner Anftalt läßt mich das genofjene Vertrauen würbigen 


und darauf fortbauen. 


Das Näbere über die gefammte Organifation durch Profpertus gratis, ſowle ‚perjönliche 


und fchriftliche Mitihellung des obigen Vorſtandes. 
Dr. Iof. Mayrbofer, Prannersfirage Nr. 4. 
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197. Bekanntmachung. 


Der f. Adrekat Dr. Red dadier hat als Dffis 
zielanwalt ber Katharina Schar bon von Willanz- 
heim und berem Sinvesfuratel gegen ben ledigen 
Dienſilnecht Ich. Zautenbacdh von Kothen eine 
Rage auf Anerfennung ber Valer ſchaft und Mlimens 
tation eingereicht. Termin zur Sühne, eventuell jur 
Berhantlung der Sade im mändlichen Verhöre ficht 
auf Dienftag den 8. Oftober 1861, 

Vormittags ® Uhr, 
an, wozu ber Bellagte, deſſen dermaliger Aufenthalt 
unbefannt if, hiemit ebiltaliteer unter dem Mechies 
nachtheile der Koflenzahlung geladen wirb. 

Dos Duplitat ber Rlage liegt in viesjeitiger Res 
gifratur zur Binfittenahme vor, und hat Bellagier 
längiiens bis zum Berhandlungsiermine einem Inile 
nuationsmandatar um fo gemiffer zu benennen, als 
fünftige Verfügungen lediglich am das Gerichtobrett 
offigirt, And hledurch als rite zugeflellt erachtet wers 
ben würden. ' 

Brücenau ben 10. September 1861. 


Königliches Landgericht Brüdenau. 
Der Iöniglicde Landrichter: 
E:N.488. v. Burdtorff. 








u, Bekanntmachung. 


In Sache der fönigl. Sanbnoihburftstafle gegen 
Mongel Peter von Rleinlaudendbah, nun befien 
Kinker Dorothea, Adam und Ehtiſtoph ven da, Bots 
berung beir., hat der & Advotat Dilg von Aſchaf⸗ 
ſenburg unlerm 12. Dejbr. v. Js. bahier Klage eins 
gereicht wegen 20 A. 21 fr. rüdfländiger Mnnuitäs 
ten, Zinſen und Koflen, und hierin um Ttlaffung ei⸗ 
nes Zahlungebeſehles gebeten. 

Machrem aber bie Klage mit bem hierauf ergans 
genen Deftete vom 15, best. Ms. ben Beflagten mes 
gen Abweienheit und unbefannten Aufenthalts nicht 
zugefiellt werden fonnte, erhalten bieielben in Folge 
weiteren Antrags de praes, B. de Mes. ediktaliter 
auf Grund gegebener Beiheinigung bie Auflage, ebige 
Schuld mit weiteren Rollen 

binnen 14 Zagen 
zu bezahlen, oder im gleicher Bei unter Ausſchluß 
Ginreden bieroris angubringen, 

Denfeiben wirb weiter eröffnet, daß fie in derſel⸗ 
ben Frif einen Zuftellungebevollmächtigten bahier aufs 
zuftellen haben, widrigtno sfinflige Musfertigungen 
lerigtih am Werichtebrett angeſchlagen, und fo für 
gefeplich yugeftellt gelten fellen. 

Die Akten fönnen jederzeit dahier eingefehen, und 
die Duplifate in Gmpfang genommen werben. 

Ecöllfrippen den 11. September 1861. 


Königliches Landgericht Schbllkrippen. 
Der kenigliche Yandrichier: 


ENT. Becker 


— 





4224. Ediktal⸗Eadung. 
Weeger gegen Rödi 
pet, pat. et alim, 

Dem ehemaligen Sendarmen Joſeph Röckl aus 
Mienbam, Loge. Rotthalmünſier, iſt im nebenbezeich⸗ 
neter Streitfache ein Erkenntaiß biesieitiger Behörbe 
als Vinzelnrichteramt zuzuſtellen. 

Da num deſſen Aufenthaltsort gänzlich unbekannt 
if, fo ergeht dem Hägerijchen Anſuchen gemäß an 
ihn bie Aufforberung, 

innerhalb 6 Wochen 
son heute an jeinen Aufenthaltsort bierorts befannt 
zu geben, oder einen Zuitellungsbevollmädtigten für 
künftige Defrete am hieſigen Glerichisfipe zu benens 
nen, widtigenfalla künftig zu erlaflende Defteie an 
der Gerichtetaſel angeheftet, und als richtig zugeitellt 
eradiet werten würden. 
Münden ben 12, Erptember 1861. 


Königliches Landgericht Münden 17/3. 
Der königliche Panbrichter: 
0.4450. Dr. van Medeln. 


26. EDdictal:Eitation. 


Die freißerrlih von Grailsheim’jche Butss 
Herrichaft zu Fröhſtodheim Hat gegen den lebigen 
Herrmann Schmidt aus Gotha, früher Gutspaͤch⸗ 
ter zu Sröhfiedheim, unterm 25. Juli de. Js. eine 
Arteſtllage wegen einer Worberung zu 80 fl. 3 fr. 
grftellt, und als Crekutiene⸗ Degenſtand einen bei bem 
Gutspächter Herrmann Hecht zu Frohſtockheim aus ⸗ 
fiehenden Kauffcillingereit zu 500 A. bezeichnet, 

Diefes Mrrefigefud wurde für begründet erachtet 
und durch Gerichtobtſchluß vom nämlichen Tage bie 
Beihlagnahme des bezeichneten Kauficillingarefies 
auf den Brirag von BOR. B kr. nebſt 150 fl. muth⸗ 
maßlicht Rollen und Auslagen verfügt. 

Zur AYuflififation des erkannten Arreſtes wirb 
nunmehr Tagsfahrt auf 

Dienftag den 20. Dftbr. 1861, 

DBormittagd ® Uhr, 
bei dem unterjertigten fgl. Landgerichte dahler anber 
taumt, unb biezu ber Beklagte, deſſen Mufenthalt uns 
befamnt if, hiemit ebiftaliter unter dem Rechtanach ⸗ 
theile anher vorgeladen, daB im Walle feines Nuss 
bleiben6 der verfügte Arreſt für jufifizirt erachtet 
werben wirbe 

Zugleich wird Hermann Schmidt aufgefors 
dert, bis zu diefen Termine einen Infinuationsmans 
batar dabier aufzufellen, widrigenfalls Tünftige Vers 
fügungen an ihn lediglich an die Mmistafel afigirt, 
und hiedutch für ordnungsgemäß - infinuirt erachtet 
werben würden. 

Marifieht ben 6. Exptember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Panbrichter : 
Hahn. 








G.,N.3355. 





. Eigenthum, Druck und Verlag von Dr, 6, Wolf & Sohn, 


ehrinftitut 


ri Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf Auoſchteiben vom 28. 
Auguſt fe, I6. wird befanst gegeben, daß ber Merz 
fauf der daſelbſt beſchriebenen Realitäten PL+Mr, 
91au.b, 88, 596, 597, 599, 601, 583, &t..&mte. 
Langenſendelbach, am 

Mittwod den 23. Oftober 1864, 

Mittags 1% Uhr, 


in Langenſendelbach Rattfinde, 


Forchheim ben 16. September 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. l.a. 

Kittel, tAffeſſet. 


403. Bekanntmachung. 


Auswandetungegeſuch bes Joſeph Kir db⸗ 
ner, Bebjeltersichn von Schrobenhauſen. 

Icfepg Kröner, ledigtt Bebzehersfohn von 
Schrobenhaufen, brabfictigt nah Morbamerifs aus 
juwanbern. 

Allenfallſige Anforüche an ihm And hierorts 

binnen 24 Zagen 
bei Bermeidung der Nichtberückſichtigung geltenb zu 
machen. 
Schrobenhaufen ben 19, September 1861. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
dla 
Lurz, l. Aſſeſſot. 


4302 Bekanntmachung. 


Tobiad Dümmilein, Schneiderutiſtet v. Weiſ 
ſenbrunn, und Nifclaus Heimlein, Taglöhner von 
dort, brabſichtigen mit ihren Frauen unb Kinbern 
nach Rorbamerila ausjumandern, 

Runigunde Muremann, lebigen Siendes von 
Weiſſenbrunn, beabfichtigt ebenfalls dahin auszus 
wanbren, 

Alle Diejenigen, welche Aniprüde an die genanne 
fern Wuswanberer haben, werben aufgefordert, < ſolche 
bis zum 

Samftag den 5. Oft. 1861 
hierorte geltend zu machen bei Vermeidung ber Nichts 
berädiichtigung. . 

Kronach den 18. Grptembrr 1861. 


Königliches Landgericht Kronach. 
Der Fönigliche Bandridter: 
8.N..1döit. Heydenreich. 


285 Bekanntmachung. 


© Der verbeiratbete Ortenachbat Georg Schleier 

von Kleinſitinach bat die Zuſammenladung feiner 
Gläubiger beantragt, um mit ihnen ein gütlichts Abe 
kommen zu Iteffen, ober ihnen jein Bermögen zur 
Verfügung zu fielen. 

Borberungen jever Att an Georg Schleier 
find deehalb am 

Montag den 7. Dt. 1861, 
Dormittags ® Mbr, 

um fo gewiſſer babier geltenb zu machen, als bie bes 
fannien Bläubiger bei ihrem Michtericheinen mit ben 
Beichlüffen der Mehrheit ber Erſchienenen einverfian: 
den erachtet, die unbefannien aber bei der etwaigen 
Bildung einer Daffe von dieſer ausgeichlofen wärben. 

Auch haben bie auswärtigen @läubiger am Fir 
quibationsiermine einen Infinwationsmandatar babter 
au benennen, wibrigenfalle die Zuflellungen per Bolt 
erfolgen würden, und wird bemerkt, daß mad vorger 
fegtem Vergeichniffe des Schleier das Dermögen 
1708 A., dagegen der Säulbenfland 2407 ſt beträgt. 

Haßfur den 17. Geptember 1861. 


Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der fünigliche Landrichter: 
Gerber. 


6.N.6225. 





8.,R.10917. 








8.0.5675. guder, 








Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne find zu 
Gaben im @rpebitions-ofale dirfea Blattes. 
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Ueberfidt 


Der Berein für chriſtliche Kunſt. — Bom Biden 
tif. 

Bavyerifcdher Landtag. 

Bolitifche Nachrichten. 


Der Berein für chriſtliche Runft. 


C.W.V. Bas die Künfle, Muflt ſowobl als bildende und dichtende, 
namentlich lyriſche und bramatiihe Kunſt, in alter und für fie beſter 
Zeit fo hoch erbob, war ihr Priefterihum. Ich Farın mich dleſes Aus - 
druckes wohl bedienen, da bie Kunſt in jenen ewig rübmenswertben Zei · 
ten vorzüglich, man tarf fagen auffchliefend der Wottedverehrung geweiht 
und eben befbalb ten gebildeten Völkern des Alterıhumd fo ıheuer, fo 
ehrwürdlg und heilig war. 

Dichter erfannen Ghorgefänge und Hymnen zu Ehren der Gottheit, 
die hertlichſten Werke der antiken Architeftur, Malerei und Grulptur wa- 
ren ihrem Gultus geweiht, auch bie claiflfche Tragödie ter Hellenen mit 
ihren erbebenten und erfchütternden Gbören murbe bei religiöfen Natio« 
nalfeften aufgeführt. Gelbft bei den materielleren Römern fang noch os 
ratius Flaccus fen Carmen saeculare! 

Die Fluth der Völkerwanderung, entſehlicher als Die ogh giſche und 
jebe andere Ueberfluthung, von welder die heillgen Sagen aller alten 
Völker übereinftiimmend mit der Bibel uns melden, übermäljte und 
begrub Alles, was von jenem alten Glanze, von jener unvergleichlichen 
Herrligleit und Gefltaltenblürhe die Groberunge- und Raubmuib jener 
Söhne einm Wölfin, der Römer, und ihren foldatifdybetpotifhen Gäfe- 
ziömue überbauert hatte. — Bine lange, lange cyaorifche Nacht lagerte 
wieder finfter über dem Erdkreiſe! 

Der war ed, ich frage Die „Männer des Lichte, der Mufgeflärtheit 
uns ded entfchledenften Kortichritted* unserer Zeit: wer mar «8 denn, aus 
deſſen Munte ein zmeited „Ge merbe Licht!“ eriönte und ten blühenten 
Brühling goitgeweihtet Kunſt bervorrief in Italien, dem Lante ewigen 
Lenzet, von mo er fi auebreitete über Deurfchland, Spanien, Frankreich 
und England bis nach dem Morten, Mer mar e8, der die Künfle von 
Neutm bervorzief und file mütterlich pflente, daß fle zu ungeabnter Größe 
und Herrlichkeit berangebiehen? — die katholiſche Kirche! 

Ya, fie und namentlich die vwielverichrieenen und verleumteten Paͤpfte 
waren die Wiedererwecker und Pfleger ver Kun. Ihrem rubmreichen 
und gefegneten Beifpiele folgten die glorwürbigen Medicher, von denen 
mebrere ſelbſt die dreifache Krone Irugen, die glanzumftrahlte Venezla und 
bad aus Bayeın flammende, lorberreiche Haus der Wellen von Gfle. 

In ihrer, einer seinen und heiligen Einfalt vollen Kindheit, in den 
Tagen eined Giotio, Gimabue und Anderer, in ibrem herrlich und frafte 
vol entfalteten Jünglings- und Blürhenalter von Fra da Fieſole bis Ra- 
phael wie fpäter fand fle ihres Wirfend mit vollem Rechte michte in 
gleihem Grade würdig und angemeflen ald den Dienft der Botteöurrehr- 
ung und die Verberrlidung der Kirche. 

Als in Vieler Augen die Aureole des Papfithums zu verdunfeln 
begann, ta erblih auch der Glanz von beffen Pflegetochter, der Kunfl. 

Im lleben deutſchen Baterlande war fle längit enifchlafen oder in 
bie Feſſeln eines fteifen Ungeſchmackes eingezwängt und hate nur wenige 
Peleſtet mehr, bis endlich der attifche und altitalienifhe Schönheitsfinn 
eines seligids und Firdhlich gefinnten Monarchen, des Könige Lupmig I. 
von Bayern, fie neu und zu ungeaßbntem Glanze exweckte. Da fliggen 
Tempel und Paläfte der Kunft empor, da erblühter gleich Dichtungen 
Heiliger Sagenwelt die Meliterwerfe Zlebland's, Oblmüller's, 
Gärtner’s und Klenze's, vie hochhertliche Bafllifa und bie leuchtende 
Mariabilffirhe in Münden, bie Ludwigelirche und Aderheiligenkicche ıe., 
ba malen Gornelius, Heintich Heß, Schwind, Schraudolph 
und Untere, 

Doc nicht jedem begabten Künftler wird das Glüd, Aufträge zu 
moßen monumentalen Schörfungen zu erhalten, und ber größte Theil un« 
ferer Maler ſahe ſich gendihigt, "in Stoffeleibilvern dem Materialisnus 
und profanen Luxus unferer Zeit zu buldigen, wenn nicht abermals bie 
Kite ed wäre, unter deren Aufpicien der Verein für briftlide 
Kunf in der Stadt des heiligen Gorbinian, in Freiſing, entfland, und 


fi nad der Kunftmetropole München verzmeigte, melher ſich dem ſchö⸗ 
nen Berufe der Pflege und Unterflügung wahrer und gotigeweihter Kunft 
zu widmen enıfchloffen iſt. 

Mit freudiger Nührung erbliden wir in feinen Meiben Bringen bes 
Eöniglichen Haufes, Bürften der Kirche, höͤchſtgeſtellte Würbenträger des 
Staus, Mitglieder ter hohen Ariſtoktatie, Gelebriiäten der Wiſſenſchaft 
und Kunft. ; 

Diefe fo preiſenswerthem Zwecke ſich widmende Bereinigung If jept 
noch klein an Zahl und Mitteln, aber gleich ihrer Beſchirmerin, der Kirche, 
möge und wird fle unter Gottes Gegen von einem Heinen Körnchen zu 
einem mächtigen, weitſchatienden und früchtefpentenden Baume ermachlen. 

Mötten mir dur diefe Beröffentlihung Einiges zu Erfüllung uns 
fers frommen Wunſches beitragen können! 


Bom Büchertifch, 


Deutfhe Dichter und Denker Die Schäge ber Natlonallitera« 
tur in Wort und Bild, herausgegeben von Ludwig Lenz unter 
Mitwirkung der nambafteften Schrififteller und Künfller. 1.—5, 
Lieferung. Bereinsbudhhantlung in Hamburg. 


» In der Leberzeugung, daß es ein hochverdienſtliches Nationalwerk 
fel, mehr und mehr unfere deutſchen Glaffiker in Haus und Hütte einzu. 
bürgern und le fo zu einem unveräußerligen Nationaleigenthum zu ma« 
en, ift ſchon viel Gedeihliches geſchehen; man gab ſich Mühe, ihre Werfe 
in Auszügen und Blumenlefen unter das Bolt zu verbreiten; aber mir 
glauben, daß dieſe Beſtrebungen nicht duschgehends mit dem Prädicate der 
Bolllommenbeit beftenft werden dürfen. 

Daf aber auf in recht erfreullcher Weife diefer Forderung Genüge 
geleifter werben fönne, das bat bad vorliegende Unternehmen, welches wir 
ion früber freudig begrüßten, fehr befriedigend bewieſen. Cs bat ſich, 
wie aud tem Prorpectus und ben bereitd audgegebenen 5 Lieferungen der 
deutſchen Dichter und Denter* erhellt, zur Aufgabe geftellt, nicht blos 
bie Glanzpuncte unferer Literatur In gutgewählten Autzügen wiederzu⸗ 
geben, fondern fle auch im das rechte Licht und BVerfländnig zu flellen das 
tur, daß bier das auf ten Standpunct objectiver Wahrheit baflııe Werk, 
mie und warum es fo geworben, verfolgt und dort die wirkenden Lebent- 
bedſngungen gefucht morden find, melden den Didier zum Dichter 
ſchufen. 

Dieſe Bebandlungsweife bedingt es gleichſam von ſelbſt, daß herz 
und Auge erſchloſſen und maͤchtig angeregt wird durch die Gefſſchichte 
bed Werks, wie ſeines Autors und für die herrlichen und wunderbaren 
Geftalten, bie fo aus den Tiefen der Schoͤnhelt und Wahrheit vor uns 
auftauchen. Wir feben — fei und der Ausdrud nicht mißgönnt! — die 
Blumen wirfli blühen, wir empfinden Ihren berzerquidenden Duft und 
lernen fie lieben und als unfer Hödfled, was der menſchliche Geiſt her⸗ 
vorgebradht, ja als ein Unvergänglicges und Gmwiges bewahren und feſt⸗ 
halten. ü 

In einer wohlthuenden Abwechslung von Biographleen, poetifchen 
wie profaifhen Bruchſtũcken, Portiäis und Darflellungen aus Reben 
und zu den Schöpfungen unferer Didier in vortrefflihem Holzſchnitte 
merden nun in dieſem Lieferungswerfe bie verfchledenen Gebiete der Dicht« 
funft durchwandelt, und was und dabei mit tiefer Befriedigung erfüllte, 
iR die vormwaltende Hebevolle Pierät und Ehrfurcht der Behandlung, welche 
obne ber objectiven Wahrheit und biftorifchen Gerechtigkeit etwas zu ver⸗ 
geben, den Dichtet und dad Werk, deren Mängel und Borzüge würdigt, 
wie fle e6 in der That verdienten: 

So wird und unter anderem bei Bürgers Biographie gezeigt, mie 
e8 nur die Matur feiner Leidenſchaft war, melde fich zu jener flammenden 
Seele verflärte, zu jener fprübenden Darflellungdksaft erhöhte, die uns in 
feinen Liedern und Balladen das ganze Herz gefangen nimmt, Da haben 
wir fein Wort bed Tabeld mehr für feine perfönlichen Fehler — bie 
Poeſte, wirft auch über diefe einen verföhnenden Schleier, Nicht minder 
werden und auch neben den großen Markfleinen bes höheren geifligen Le— 
bend, wie Goͤthe, Schiller, Leffing, Klopfiod, Herder, Jean Paul auch 
jene Größen einer engeren Sphäre vorgeführt, bie nur ein von ſich ſelbſt 
eingenommened Zeitalter vergeſſen kann. Oder wem mird nicht dad Herz 
innig bewegt bei dem ſchlichten, klaten und darum fo mächtig ergreifenden 
Klang der Lieder eined Wandsbrder Boten, dem die Poeten, wie er ſelbſt 
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ſagt, „heile, reine Kirfelfteine find, am die der ſchöne Himmel und bie 
ſchoͤne Erte und die Heilige Religion anfchlagen, daß Funken heraueflie⸗ 
gen‘. Es feiern zwar Dichter, wie Maithiſſon, Hölıy, Voß ac, nur 
einen friſchen, ſchöpferiſchen Lenz, aber mas diefer Liebliches und Kerr- 
liches hervorgebracht, daß bat einen unvergänglichen Werth in dem Adges 
mein menfhlichen der Empfindungen und Gedanken, bie auch diefen faſt 
vergeffenen Blürhen Duft und Barbe gibt. ' 

Wıs man nun aber ald das Vorzüglichfte der vorliegenden Beaxbeir 
dung bezeichnen darf, das if, daß und die Quellen erfchloffen und aufges 
deckt werden, aus melden der dichteriſche und denfende Genius fein mirk- 
ſames Leben ſchöpfte. Der Dieter und Denfer, ift feiner, ‚wenn er ed 
nicht an der Murterbruft feiner Zeit und feines Volkes il. Wie eine 
Palme nicht im Norden gedeiht und eine Tanne nie den brennenden Süden 
befchatten und fühlen wird, fo wird auch fein Dichter und Denfer fein, 
dem micht der Urtypus feines Volkes den charalteriſtiſchen Stempel des 2er 
bens aufdrückt, darum ift es ein glücticdyer Wurf, daß und dieſes Mas 
tionalwert gelegentiich in die geiftigen Gründe blicken laͤßt, aus denen die 
Palmen und Tannen unferer Dichtkunſt emporwuchſen. Den feften Grund · 
flein dieſer Erfenntnig haben uns mohl die unvergeflichen Gebrüder 
Grimm gehämmert, als ſie die „deurfhen Reqiéalterthümer“ entdedten, 
als fle die „deutichen Munen* auffanden, ald fle die „Rinder und Haus» 
märdhen*, die alıveutfchen Wälder und „deuticen Sagen“ fammelten, und 
auf diefen foliden Grundpfellern haben auch die Herausgebet dieſes Wer» 
&:8 ihren Mufentempel aufgebaut. 

Indem wir fo in kurzen Zügen zu Karakteriflren verfuchten, wie ber 
geiſtige Gehalt unferer Nationalliteratur in dieſem Werle wiedergegeben 
wurte, wird es Miemand unerwartet erfdeinen, daß auch und eine tiefe 
Ehrfurcht vor dem Mitiel befältt, welches den Zweck fo hertlich zu erfüls 
len im Stande ift. Dies iſt die deutſche Sprache, von welcher wir mit 
BDörne fagen: „Welde Sprache darf ſich mit der deuifchen meflen, welche 
andere ift fo reich und mächtig, fo ſchön und mil» als vie unfere? Sie 
bat taufend Zarben und Hundert Schatten. Gie bat eln Wort für dad 
Meinfte Bedürfnif der Minute und ein Wort für das bodenlofe Gefühl, 
das feine Emwigfelt ausſchöpft. Sie iſt ſtatl im ver Noih, gejchmeldig in 
Gefahren, fehreeflich, wenn fle zürnt, weich in ihrem Mitleide und bemeg« 
Lich zu jedem Unternehmen. Gie if die treue Doflmeriherin aller Eyra« 
chen, die Himmel und Erde, Luft und Maffer ſprechen. Was der rollende 
Donner grolit, mad die koſende Liebe taͤndelt, was der lärmente Tag 
ſchwaͤtzt und tie ſchweigende Nacht brütet; mas bad Morgentoth grün 
und gold und fllbern malt, und mas ber ernfle Herrſchet auf dem Throne 
des Gedanfend finnt; mad dad Mädchen plautert, die flille Duelle mure 
melt und die geifernde Schlange pfeift; wenn ber muntere Rnabe büpft 
und pfeift, jauchzt und der alte Philofoph fein ſchweres Ih fept und 
ſpricht: „Ih bin Ich“. — Altes überfegt und erklärt fle und verflände 
lich, und ſedes anvertraute Wort überbringt ſie und reicher und gefhmüds 
ter, ald e8 ihr überliefert worden. — Der Engländer ſchnatit, der Fran 
zofe ſchwaht, der Spanier röcelt, der Jtallener dahlt und nur der Deutſche 
zedet,* 

Verehren wir baber Me Boefle ald das Angeſicht eines Engels, das 
durch die trüben Fenſtet unferer Belchränfung in bie Schatten unfered 
Dafeind Sonnenfchein und Himmeldduft himeinläele: Deſſen verflärter 
Blick und allein zu erheben vermag über die egoiſtiſche Profa unferer 
Tage. 


‚. 


Molitifche Rachrichten 
Bayerifcher Zandtag. 


“+ Münden, 25. Sept. LV. dffenrlige Sidung der 
Kammer der Übgeortneten. 

Am Miniftetifhe: die E Staatsminifter Frhr. v. Schrenk und 
v. Pieufer. 

Zur Beraibung gelangen nachftehende Ginnakmepoflitionen ted Bub- 
geiß ter VIII. Finanzperiode. 1) Zölle. Die Mezierung hat die Ein 
nahme der Bollgefälle auf 7,457,290 fl. und die Ausgaben auf 1,350,163 fl. 
veranfhlagt, fohin Meinetnnafme 6,107,127 fl. pro Jahr, Der YAub» 
ſchuß beantragt dagegen die Meineinnafme auf 6,350,000 fl. felzuftellen. 

Mg. Neuffer ald Referent ſucht die Erhöhung der Reineinnahmen 
zu rechtfertigen, der Ausfhuß habe angenommen, daß befonderd durch den 
Mehrverbrauch von Zuder und Kaffee vie Zölle in größerer Maffe fliehen 
würden, wenlgftens in den vier erfien Jahren ver Flnanzptrlode; für bie 
meitern zwei Jahre (Bortbeftand des Bollvereind) ſpricht Meferent jedoch 
die Hoffnung aus, daß auch im diefen die Dinge ſich fo geftalten werben, 
daß fie gegen ihre Vorgänger nicht zurücbleiben werben. 

Mög. Dr. Arnheim erörtert die Anſicht, daß der Schuhzzoll für 
Baummollgarn zu 3 Thaler nur für grobe und feine, nicht aber für ganz 
feinfte Gefpinufte ausreichen, und daß tefhalb in diefer Bezlehung unfere 
Spinnereien nicht mit jenen tes Muslandes concurrien können; Rebner 
richtet deßhalb an die Staatöregierung die Anfrage, ob und mad fle in 
biefer Sache zu thun gedenfe. 

Der k. Regierungs-Gommiffär Kr. v. Meirner. Die Regierung 
babe biefen Gegenfland immer im Auge behalten, fle mollte Tängft eine 
Erhöhung des Zolis für feinere Befpinnfte eintreten laſſen, überhaupt bie 
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Solgröge nad "ver Feinhelt der Geſpinnſt · Nummern feſtgeſeht wiſſen. 
Wenn man indeffen das Glied eines Ganzen ſei, jo gelinge e8 nicht im« 
mer feinen Anſichten Erfolg zu verſchaffen, und fo fel es auch der Mes 
gierung blsher nicht gelungen für feinfte Garne einen böhern Zoll zu ver- 
langen. Die Regierung werde den Gegenſtand auch ferner im Auge bes 
balıen,. und beftrebt fein, daß auch noch bei andern Dingen, z. B, Baun« 
mwoll-WBaren, der Boll mehr nach dem Werth berfelben felgeftelit werde, 
body fänne fie ſich nicht werbeblen, daß ed im gegenmwärtiger Zeit faum 
erzielt werden könne. Die Regierung werde aber jedenfalls beftrebt fein, 
bag der bermalen beſtehende Zoll aufrecht erhalten und dem rationellen 
Betrieb der Induſtrie auch ferner Rechnung getragen’ werde, 

Referent Hr. Neuffer hält einen böbern Schutz kür feinfle Garne 
nicht für norhmendig ; die biäherigen Zölle reichten vollftändig aus, wie 
fi) dieß aus dem blühenden Zuftante unferer Gpinnereien ergebe. 

Der k. Regierungd:Gommiffär Hr.v. Meirner trat hierauf ter vom 
Ausfhuß beantragten Erhöhung der Einnahmen entgegen, wie bieg von 
Seite der Organe der k. Staatdregierung bereit® im Ausſchuſſe geſchehen 
if. Es märe wohl die Möglichfeit, dab die erhöhten Einnahmen zu er« 
zielen felen, allein es ſei nicht wahrſcheinlich. 

Abg. Dr. Barth hebt die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit hervor auf 
6 Jahre hinaus ein Budget feftzuftelen. Er babe ſich deshalb in feinen 
Gewiſſen für verpflichtet erachtet, bei Beginn des Landtags einen Antrag 
auf Abfürjung ver Binanzperiode, einzubringen. Derfelbe fet von der Kam⸗ 
mer mit allen gegen eine Stimme angenommen worden, bie Regierung 
fel dem Antrag entgegengetreten und be Kammer ber Meichträthe habe 
denfelben ganz unerledigt gelaffen. Es mühe dies tief bebauert werben. 
Nunmehr fei für diefen Landtag feine Nutficht meht vorhanden eine Ab« 
fürzung der Binang- Periode zu erlangen, Alle Gonfıquenzen, melde ſich 
aud den langen Binangperioden ergeben, habe die Kammer nicht allein 
auf fi zu nehmen, vie Regierung müßte fle mittrogen. In vier Jahren 
gehe ver Zollverein zu Ende und man fönne jegt noch nicht wiffen, ob, 
und mie er erneuert werte, fo daf auch de&halb, wie überhaupt unmög« 
lich ſel, Voranſchläge auf 6 Jahre hinaus mit einiger Sicherhelt feilzu- 
flellen. Die ganze Arbeit der Budgetaufſtellung beruhe auf Unſicherheit 
und MWillfür; Abhilfe werde nur durch Abkürzung der Binanzperiode bew 
gielt werten, erfl dann werden fi für die Regierung wie für bie Ram« 
mer Sicherheit bei der Aufſtellung des Budgets ergeben, und volle Klare 
heit im Staarshaushalte fommen, uns ed mürden dann auch nicht mebr 
folge Eeflärungen möglich fein, mie fle der k. Staatominiſter der Binan« 
zen jüngfibin bezüglich der Nadigenehmigungen gegeben habe. Die Kammer 
möze nur dem Antrag bes Ausſchuſſes beiflimmen, «8 würden foldhe Be» 
fAlüffe die Regierung dann mohl nörhizen ben Grund ber Unſicherheit 
in ber Bupdgeraufflelung zu befeitigen. 

Abg. Fibre, v. Kerdhenfelb, welcher den Antrag des Ausſchufſes 
vertbeidigt, deflen Aufſtellung als richtig erſcheinen dürfe, ſchließt ſich be» 
züglich ver langen Budgetperiode den Anfldyien bed Borrednerd an, Der 
Deferent empfahl hierauf nodimald tem Antrag des Ausichufles und der 
k. Reglerungscommiffär Hr, v. Meirner unter Hiumeifung auf bie 
Krifle in Amerika die nachtheilig auf unfere Zoferträgniffe wirken wer« 
de, den Doranichlag ter Regierung. 

Dei ver Abflimmung wird ber Antrag des Ausſchuſſes ange 
nommen, 

2) Bot. Die Ginnabmen find auf 2,652,660 fl., Me Ausgaben 
auf 2,131,170 fl., fonady die Meitoeinnahmen auf 521,490 fl. veranfchlagt, 
Der Ausfhuß beantragt die Meineinnahme auf 576,000 fl. zu erhöben. 
An der kurzen Debatte hierüber beiheiltgten fich die Abg. Rabl, Ehhldr 
und RAömmid. 2epterer führte an, daß in der Pfalz tie Diftricräge- 
meinden zu den Koſten des PVoflboten-Inflitutes einen Zuſchuß von 8000 
fl. zu leiflen haben, während im bieffeitigen Bayern bie Gemeinden einen 
folgen Zuſchuß nicht zu tragen baben, Bei Beratfung der Nachwelſun- 
gen babe Medner dieſe Ungleichheit bereitö angeregt und da ber k. Generals 
Director der Berfehrdanftalten eine beftimmte Giflärung hierüber nicht 
gegeben babe, fo bitte Medner jegt um eine ſolche. 

Der k. Beneralbireetor Frhr. v. Brüd. Die von den Gemeinden 
in der Pfalz zu leiftenden Zahlungen felen nicht derfelten Natur, wie bie 
bieöfeitigen Verhältniffe Bon ven dortigen Stellen feien auch bis jegt 
feine Anträge auf Aufhebung jener Zahlungen geftellt worden, und er 
ſel veahalb nicht in ber Lage eine beſtimmte Antwort zu eribeilen. Daß 
DOberboftamt der Pfalz habe dagegen dargelegt, baf die Poftboten Leifte 
ungen für die Gemeinden obliegen, und diefe die Zahlungen hiefür 
leiften. 

Abg. Rommich, welchet barlegt, daß bie obengeäußerte Anſicht 
eine völlig irrige fel, flellt nun den Antrag, es ſei Ge. Maj. der König 
zu bitten, verfügen zu wollen, daß bie Difkrictögemeinden in der Pfalz 
eben fo wenig Delträge zu ven Koften der Poflboren zu leiflen haben, als 
bie Gemeinden im bieffeittigen Bayern. 

Meierent Neuffer ſpricht ſich für ben Mntıag Roͤmmichs auß, 
und bemerft bezüglich des Poftulats, daß bie veranfhlagte Summe nur 
Bann werde erreicht werten, wenn vorerſt feine weiteren Tarifermäfigungen 
auf Briefe und Paquete eintreten, was nach den von den Megierungd- 
Organen im Ausſchuſſe gegebenen Erklärungen auch micht der Hall fein 
werde, 
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Dem Poflulat wurde hierauf beigeftimmmt, und auch ber Antrag Mön 
mis angenommen. (Sl. f.) 

= Mon ber obern Ifar, 24. Sept. Das bayerlſche Bahnnth 
wird ſich — Danf ver Beſchſüſſe des Landtags — wohl noch vor Ablauf 
ded gegenwärtigen Decenniums in einer Welfe autbehnen, daß nicht al» 
fein für ven internen Verkeht beffer geforgt, ſondern auch nad; allen Haupt- 
Richtungen Hin ein Anſchluß mit dem Auslande für den Cigen- ſowohl 
ald für den Lranflihantel bewerkſtelligt fein wird. Zeichnen wir aber in 
unfere Gifenbahukarıe einmal bie proſettirien und im ber mächflen Zeit 
zur Ausführung gelangenden Staais · und Wrivatlinien ein, fo muß ald- 
bald der Mangel von Schienenfträngen längs bed ganzen weſtlichen Theis 
les umfere® bayetiſchen Geblrgd auffallen. Wir meinen zunähft den füd- 
lichen Banzflrih von der Bofenkeim-Kuffteinerlinie an bis zus fhmäbl- 
ſchen Bahn Augsburgrlindon. Diefer ganze Theil mit feinem großen 
Brenn« und Baumaterialreihibum (KRoble, Lori, Darmor, Gypé, Ser 
ment, Weg und Schleiffteinen ar.) ift dem großen Berfehre entrückt u. doch 
fönnte jener lepterem auf eine — wie und bünft — ziemlich leichte Weife 
zugeführt werten, Gine Bahn nämlich mit dem Ausgangepuncie Micd- 
bach oder Holjfirchen über Zölz, Gerdbaupt, Weilhtim und Schongau nad) 
BDieflenbofen geführt, müßıe nicht allein eine ſehr frequenie Dahn 
durch bie Banbesproburte werden, welche ſie weiter verfrachtet, fondern 
durch fie würde auch eine Fürzere Berbindung zwiſchen Galjburg und bem 
Borenier, alio der Schmelz, hergeſtellt werben, beren Vortheile ber bay« 
erlfchen Babnverwaltung zu Gute fommen würden. Denn mir börien 
vor Jahren, daß Deſterreich getenke, wmögliger Welle feime Innebruder 
Bahn einmal über Büffen zum Anſchluß an die Lindauer Linie fortzus 
fegen. Bird, mie beabſichtigt if, die Bahn von Starnberg ab noch Weile 
beim und Beiffenberg geführt, fo würden die fraglichen füblichen @ebirgd« 
theile auf ſchnellerem und billigerem Wege über Starnberg u. ſ. mw. ihren 
Koruberarf von der Mündener Schrantu beziehen können, die genannıen 
vier Staͤdle ſaͤhen ſich im den großen Verlehr gejogen und den Mietba- 
her, Veißenberger und Benäberger Kohlen würde erft hledurch ein mei 
terer Marfı bireer nach Schwaben und der Schmelz eröffnet werden. Nur 
durch die Beſchaffung einer ſolchen toppelten Abzugẽquelle der Kohlen nach 
Münden und im die ſchwäblſchen over fchmeizerifchen Gtabliffements könnte 
— mie und ſcheint — eine erhöhte Ausbeute ter genannten Koblenmerfe 
eine® auch nachhaltigen Abſahes ſichern. Mach umierer Anſicht dürfte 
es nicht ungmwelmäßig fein, die Bahn auch an das ſüdliche Ende des 
Starnberger Setes — alle nach Serdhaupt zu führen, um den zabltei« 
Ken Touriſten einerfetıs die Annehmlichkeit der Seefahrt, andererſeits den 
unmittelbaren Uebergaug daſelbſt auf eine Eiſenbahn micht zu entziehen, 
Blelleicht dah unfere für die bayeriſchen Dberländer bier aufgefprochenen 
Münfde einen Wertreier in ter Kammer der Abgeordneten bei Berath- 
ung det Siaruberg -Peihenberger Eilenbabnvrojeris fiaten. 


H. Schwerin, 23. Sert. Es wird Ihnen nicht unintereffant fein, 
einen kurzen Bericht zu empfangen über die Reden, welche bei der Schluf- 
flgung ber verfammelten deutſchen Lande und Borftmirthe in Schwerin 
gebalten wurden. Nachdem die Sretiond-Vorftänbe ihre Berichte erftatıet, 
ſprach der Hr. Präfldent, Hr. Graf v. Schlieven einige Herzliche Abſchieds- 
worte, melde mit ſichtlichet Hührung aufgenommen die ganze Berfamm« 
lung von cisca 300 ammelenden Mitgliedern veranlaßte, in ein brei- 
faches Hoch auf Se. f. Hoheit den Großberzog einzuflimmen, Nach tem 
Hoch auf Ge, f. Hoheit den Großherzog bog ſich derfelbe über die Brüfts 
ung feiner Loge und ſprach die Veriammlung an: „Meine Herren! ich 
danke Ihnen für Ihre fo jehr zablreihe Theilnahme an ber Berfammlung, 
Die jetzt in meinem Sande getagt bat. Sir haben, meine Herren, in 
Mecklenburg ein Land von ganz eigenthümlichen Verhüliniſſen kennen ge» 
lernt; et hat feine Schwächen, aber auch feine Eräftigen Seiten, ich ver» 
kenne die einen nicht, weiß die anderen aber zu würdigen. Sie haben, 
meine Herren, fo mill ich hoffen, bei und einen [räftigen, blederen und 
zuverläfflgen Menſchenſchlag getroffen. Sie kehren jept zurüd In bie ent« 
fernteften Gaue unferes großen gemeinfomen deutſchen Baterlandes. Eagen 
Sie Ales ihren Landsleuten, grüßen Sie biefe von und und leben Sie 
wohl, Ieben Sie mohl!!* Auf bie darauf folgende Rede bed Hrn, Dr. 
Stoͤckhardt aud Iena, worin er ben Abſchied der verfammelten Land» und 
Borfimirche und den Dank an die Medienburger ausfprady, erwiederte im 
Namen der Medienburger ber Domalnen + Rachter Schumacher. Zum 
Schluß feiner Rede fagte er: „Meine Herren! wir haben bier Merle des 
Ftledens beranden: friedlich If unfere Befchäftigang. Wer weiß aber, 
wie lange der Sandmann noch wirds in Brieden feinen Pflug führen, ber 
Sorfimann in Mube feine Bäume pflanzen Fönnen. Some der Kriege 
ſtutm an die Grenzen unferes deurfhen Baterlandes flürmen, dann wird 
fid auch In unferen Bauen ein zweiter Marſchall „Borwärts*, ein Kdıner 
mit feiner Leyer, ein Lügomw mit feiner wilden verwegenen Jagd finden, 
und wir werben dahin braufen auf unfern ebeigepflegten Hoffen zum Sieg 
und zum GSchug unjered gemeinſchaftlichen Waterlandes !* 

© Bien, 24. Sept. Im ber geftrigen Sihung des Gerrenhaufes 
ſtellte Biron BWaifillo-Seredi an das Sraatgminiflerium die Interpellation, 
25 eine baldige Werfügung über die definitive Ginticptung einer eigenen 
Landedreglerung in der Bufomina in Aueſich fick? Der Ge 
fegentwurf über das Ausgleichsderfahten wurde zum jweiten Male ge 
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lefen und der Merichterftatter Siantöraibspräfltent Baron Lichtenfeld mo“ 
tipiete fomohl den Entwürf al bie von der Gommifflon vorgefchlagenen 
Benderungen. Namentlich ftellte fle den $. 35 des Mezierungsentwurfes 
miete ber, wonach bie Minorität der Gläubiger ſich dem Befchluffe ver 
Majoritär zu fügen bat. Für die Benerakpebatte waren feine Webner 
eingefhrieben, @raf Leo Thun aber erbat ſich dad Wort, und beantragte, 
daß die Speclalsehatie über den vorliegenden Geſehentwurf mit dem $.35 
beginne. Der Nuırag wurde angenommen und bie Gpecialdebatte mit 
biefem Patagraph eröffaet, Gaaf Thun flelte dann den Antrag, bemvon 
der Gommiljlon worgefchlagenen $. 35 tie Sf. 35 und 36 tes von dem 
Abgtordaetenhauſe befloffenen Entmurfes zu fubſtituiren, wodurch alfo 
die Beſtimmung enifält, daß der Beihluß der Mojorität ber Gläuöiger 
auch für die Minorität derfelben maßgebend it. Gertionschei Dr. Righ 
vertheidigte Nameno ded Juſtizminiſters die Megierungsvorlage und fagte, 
daß die Mrgierung mit dem Berichte der Gommifflon die Anflcht theife, 
daß die Beigpläffe des Abgeorbretenhaufes fo ungünſtig wiıfen werben, 
daß «8 Beffer wäre, das ganze Geſetz abzulehnen, Much ber in Handels« 
ſachen gewiß competente Baron Meyer aus Trleſt ſprach mit Entſchieden⸗ 
heit für ten $. 35 der Megierungsontlage, Uber obfhen auch Baron 
Lichtenfels fagte, daß im Halle der Annahme des Ihun’fhen Antrages 
wahr ſcheinlich das gegenwärtige Ausgleichöverfahren felbft mit den Maͤn⸗ 
geln, welche dad Minifterium babe beheben wollen, bleiben würde, ftimmte 
doc die Majoricät des Haufe (31 unter 61 Stimmen) dem Untrage des 
Grafen Thun zu, Es wurden dann bie 13 erflen Paragraphen bed Ente 
murfed fa ohne Debatte angenommen, 

Ptſth, 24. Sept, Heute wurde In Stuhlwelßenburg bie ſdtiſche 
—— durch den koniglichen Commiſſaͤt v. Sjekrenyeſſy aufgelöft, 
(W. Di.) 

Agrtam, 24. Septbt. Der Banus Frhr. v. Sokcſevlis iſt geſtern 
Abendse angekommen und wurde vom Landtage in corpore begrüßt. Im 
der heutigen Landiagsſtzung wurde die Adreſſe an Se. Maj. den Kaijer 
vorgelefen und ohne Debatte angenommen. Im derfelben murden bie frübe 
eien Landtagsbefchlüffe feftgehahen. Eine Devutation geht mit der Adreffe 
* — Hiezu wurden Baron - Kuelau und Kraljevic beflimmt, 

Mailand, 24. Sept. Die „PVerfeveranza* freibt: Baron Tecco 
wurde noch nicht von Madrid zurüdderufen, die Antwort bed ſpanlſchen 
Gabinetd bezüglich der Archive feheine nicht fo entſchieden abfchlägig ge 
wefen zu fein, wie die Meldungen der Journale glauben lieien. Gider 
if, daß diesfällige moralifhe Intervention Franfreihs und Englands no 
feine jolenne Miederlage erlitten und daß — fo lange bied nicht geichieht 
— tie Mathrichten über bie. angebliden Wbreifevorbereitungen Tecco's 
verfrüßt find. Dasfelbe Blats dementist zuglelch bie Gerüchte bezüglich 
eines Wirimamme am die päpflliche Megierung. (W. BI.) 

** Paris, 24. Sept. MPatrie und Pays ſprechen heute nur noch 
von der Wahrſcheinlichkeit einer Meife des Könige von Dänemark nach 
Frantrelch. Nah dem Pays berupt die telegraphliche Depeſche, melde 
diefen Beſuch anzeigte, auf einem Irrthum. Ga babe fi um den König 
der Miederlande gehandelt, deſſen Beſuch nicht gewiß, aber doch wahr 
ſcheinlich fel. In fonft gut unierrichteten Kreiſen wird ber Befuch des 
Könige von Dänemark ſtark in Zweifel gezogen. — Die flsmefliden Ge- 
fantten werden ben 25. d. Mıb. Parts verlaffen, ſich in Marſeille auf 
dem Asmodeer einfhiffen, in Cloita Verla anlegen, dem heil. Vater ihre 
Ehtfurcht In Mom bezeugen und dann ihre Melje über Eile; fortfegen. 

* Der „Gonftitwionnel* bringt nun bie Aufklärung über bie 
Mafregeln gegen die Vreſſe in Bordeaur und Marfeille. Der Minifter 
batıe bei der jüngften Didensverleitung beabſichtigt, auch an einige Mer 
darteure der Provincialpreffe Decorationen zu verleißen, aber e8 zeigte ſich, 
daß ihm die für derartige Beranlaffungen unentbehrliche Nusfunft über 
die perfönlige Stellung und Ehrenhaftigkeit der bedeutendſten Journaliſten 
ber Provinz durchaus fehlte. Um nun für bie Zukunft blerüber untere 
richtet zu fein, wandte ſich der Minifter an die Wılferten, de daun den 
ihnen gewordenen Auftrag auf die ungeſchickteſte und verfehriefte, für die 
Betreffenden geradezu verlegendfte Welie erfüllt haben, 

Londen, 24. Sept. Die heutige Morning Poft meldet über bie 
Verbantlungen zwiſchen England, Frankteich und Spanien wegen eines 
Interventiondvertraged in Berreff Merico’6 Folgendes: Eine Aueſaiffung 
von Truppen finder nicht fat, Die Merbünteten ſchlcken blos Schiffe 
nach tem Golie von Merico, welche bie Häfen blofigen, und bie Gon« 
fula der Verbündeten zieben die Bolleinnahmen von Merico’d ein. In 
jedem Hafen bilden die Gonfuln eine Internationale Gommifflon, Die me» 
ricanifche Regierung erhält einen geringen heil der Zolrenennen, Diefes 
Arrangement dauert In folange fort, bis fämmıliche Meclamationen befrie- 
digt find, Diefer Plan wäre noch vor Jahretihluß auszuführen. (W.B.) 

** Madrid. Man liest im der „Epora*: Hr. Bermudez de Ga- 
fire, Marquis v. Lima, iſt vorgeftern nad Mom abgereift, wo er aufs 
Neue wichtige Bunctionen bei König Branz I. erfüllen wird. 

** Die maroffanifhe Geſandiſchaft wird Ende ded Monats in Mas 
drid eintreffen. 


Derantwortlicdhe Mevdaction : 
Für ben nichtpolttifchen Theil; 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1307.12) Belanntmachung. 


Bant des !al. penfionirten Haupimanns 
Dar Aihenbrier v. Amberg betr. 


Machdem in Folge Antrags des gl. Advolaten 
Berghofer, als Vertreters bes Hanbeismannes 
Meyenürtber von Pappenheim durch biesges 
richtliches Grlenntnig vom 22. März 1.3. die Sants 
eröffnung gegen dem k. penfienirten Hauptmann Mar 
Aibhenbrier von hier verfügt werden, und die⸗ 
fes Gifenninif in Mechtsfraft erwarhfen ift, fo wer⸗ 
den nunmehr im dieſet Gantſacht die Gpiftstage feſt⸗ 
gefept, wie folgt: 

1. Zur Aumtldung und Nachweiſung ber Bor 
derungen und Worzjugsredhte auf 
Donnerftag den 214. Mov. 1861, 
1, zur Borbringung der Ginreden auf 
Montag den 23. De). 18561, 
U, zur Schlußverhandlung, unb jwar 
») für die Replil auf 
Mittwoch den 22. Jan. 186%, 
b) für die Duplit auf 
Mittwoch den 5. Febr. 1862, 
und jmar jersmal Wormittage D Ihr 
Geſchaͤſto zimmer Ne, 17, 
wozu biemit ſaͤmmtlicht Gläubiger bes penf. Haupt 
manns Mor Aſchenbdrier unter Androhumg ber 
Werptenachtbeile vergeladen werden, daß Diejenigen, 
welche wedet mündlich (gu Protofell), ned dutch 
ſchriftliche Bingabe am oder bis zum Mblaufe des ers 
flen Goifistages ihre Forderungen anmelden, von ber 
gegenwärtigen Wantmafle, und Jene, welche auf bie 
bezeichnete Weiſe am oder bie zu, ben übrigen Gditts⸗ 
tagen bie beireffenben Hanblungen wit vornehmen, 
mit biefen ausgeichleffen werben. 

Das Altiovermögen des Rribars beſteht lediglich 
in Mobiliarichajte:-egenländen im Werke ju circa 
316 fl. 48 fe, gegen berem größten Theil im Werthe 
zu 296 A. 42 fr. aber SeparationsrehreAnfpräche 
in Ausſicht ftehen; ferner gehören noch zur Gont⸗ 
mafle die eima noch anfallenden Penflonsabzugsguarten 
vom Tage bes Deginnens ber Sant an. 

Die Pafliven beiragen circa 30,760 A, unb 
mit Ginſchluß der eheiräulicen Ilaten + Berberung 
939,760 A 

” m erfien Gbiftstage wird eine girliche Ausgleichs 
ung verſucht, umd zur Aufnatzme ber Grklärung und 
Anträge der Arenitoren bezüglich der Feftſtellung ber 
Aitivinafle, des Berfaufes der Maßſegegenſtändt, des 
vorliegenden UUnfprubes Dritter auf die Moebiliars 
ſchaft w. dgl gefchritten werben, wobei birjenigem 
Gläubiger, welche ſich weder mündlich, noch durch 
ſchrifiliche Cingaben am oder bis pum Schluffe bes 
eren Gpifistages hierüber erflären, ben Beſchlüffen 
der übrigen Arebitoren zuilinmend erachtet werben. 

Wer Gimas von bem Bermögen bes l. penſionit ⸗ 
ten Hauptmanne Mar Aſcheubrier — frei es 
als Band, oder wie immer — in Handen hat, ober 
bemjelben etwas ſchuldet. wird aufgefordert, ſolches 
bei Bermeidang ber Grfagleiftung, reip. nohmaliger 
Bezahlung, bei dem hiefigen Gerichte abyuliefern, 
zefp. zu bezahlen, wobei ihm feine Necdtsverfoigung 
vorbehalten bleibt. 

Sclieflih werden alle nit dabier wohnenden 
Gläubiger beauftragt, bis zum erfien Cdiftetage einen 
Infinuationdmandatar — mit Ausnahme der E Poſt 
— birrorts aufjuflellen, wirigenfolls alle an fie zu 
erlaffenden Beriägungen lebiglih zu ben Allen ges 
nommen unb als richtig zugeiellt erachtet werden, 

Conel, Amberg den 17. September 1861, 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 
Der königliche Direltor: 
Frhr. v. Thüugen. 

GC. Ns162. Gdmann. 


1248. Aufforderung. 


Tedeserllärung des Alrrandet Mäls 

ler von Nettenberg betr. 

Auf dem Anweien des Bauern Andt. Schmid 
von Rettenberg iſt für Alerander Müller, Sohn 
der Bauerseheleute Johann und Rlara Müller 
von Mettenberg eine unverzineliche Worberung ven 
200 fl. bimwothefariich verſichert. 








Mlerander Müller, geboren am 17, Iuli 1791, 
wird num aber feit mehr als 30 Jahren vermißt, 
und id über befien Schickſal nichts belanunt ; «6 er⸗ 
geht deshalb an denſelben, ſowie an beilen etwaige 
rechtmäßige Defcendenten bie Aufferberung, ſich zur 
Gmpfangnagme des bezeichneten Guthabene 

binnen 6 Monaten 
um fo gereiffer bei Gericht zu melden, als auferbem 
biefes Vermoͤgen ben erbberechtigten Berwanbten ohne 
Kaution ausgeantiwortet, und bie Hypothel hiefür ges 
loͤſcht werben mwirb. 

Zugleich werden afle diejenigen Perfonen, welche 
an bas bezeichnete Bermögen irgend Erbaniprüdje zu 
haben glauben, aufgefordert, dieſe Anſprüche binnen 
gleicher Friſt bei Bermeidung ber Richtberückſichtigung 
bierorid gelten» zu machen. 

Briebberg ten 13. September 1561. 


Königliches Landgericht Friedberg. 


Der töniglige Banbridier : 


WDipder. 
8.:N.5084. Beiedericd, f. Afleffer. 
129. Befanntmachung. 


Nuifl Jehann gegen Rainer 
Bolfgang pet. deb. 

Auf Anbringen eines Hypotbefgläubigers it zum 
gerichtlichen Zwangsverfaufe des Anmeiens der Manns 
heimerfohscheleute Wolfgang und Joſepha Meiner 
zu Wartenberg Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 13. Nov. 1861, 
Nahmittage 2 Uhr, 
im Burinerbräuhaufe zu Wartenberg 
anberaumt. 

Das om 30. vor. Mis. gerichtlich auf 1300 fl. 
geſchaͤte Raufsohjeft beſteht aus der Inbeigenen Ge⸗ 
meinberheilwiefe Pi.-Ar, 83174 zu OTgw. 14 Dez, 
worauf nunmehr ein zmeillödiges ganz gemaueries 
und mit Steinpappdach verfehenes Wohnkaus erbaut 
iR, und wevon ein. großer Theil als Garten ans 
bebaut ifl. 

Das Berfahren richtet Mh nad $. 64 bes Hypo⸗ 
ihelen » Gefetzee vorbehaltlich ber Beſtimmungen der 
65. 98—101 ter Prezeßnovelle vom 17. November 
1837, und ber Zuſchlag erfolgt nur, wenn bas Meiſt⸗ 
gebot den Schägungsmerth erreicht, 

Sieigerumgslufige, deren Vermögens Berbältnife 
ber Serihrefommifiien unbefannt find, haben id; über 
ihre Zahlungefäbigfeit ausjumweifen. 

Grding ben 12, September 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Tönigliche Kanbrichter; 
Muchti. 


130. Bekanntmachung. 


Zitndorfer gegen Blüml 
buber pet deb, 

Auf Anbringen reines Gläubigera wirb bas An: 
weſen des Bärbers Heinrich Blämihuber m 
Wörth a / D. dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, 
und hie zu Termin anf 

Samftlag den 30. Nov. 1861, 
Nachmittags 2 ihr, 
im Gerichtslofale anberaumt. 

Das Anmeien befrht aus: 

a) Mohnbaus mit amgebauter Färberei, Mange 
und Schupfe, Stadl, Brunnen u, Hefraum 
zu 0,27 Der, im Schätz ⸗Werthe v. 6800 A. 

b) das Örunpiiüd am Baberweiher zu 
0,88 Dez. und Badermeißer zu 0,14 
De PlrMe. 94 u. 95, im Schaͤ⸗ 
ungswerthe von 

©) das Gemeinderecht zu einem ganjen 

Nugantteil, im Werthe von 10 „ 

d) die Borfipurififationatheile : 

PLN 1174 zu 0,55 De. M. 


@..M.6798, 


700 „ 


Klaffe, im Werthe von 125 „ 
Pl. Nre, 1317 zu 0,82 Dei. II. 
Klafie, i. W. von 200 „ 
Pi.Mro, 1428 zu 1,56 De. I. 
Kaffe, i. W. von 100 „ 
e) das reale Färderrecht, I. W. von 40 „ 


3897 (2) Befanntmachung. 


in Eumma 8330 1. ſes Blattes zu haben. 


Das Werfahren richtet ſich nach 8.64 des Hther 
ihefengejeges vorbehaltlich der Beftiimmungen der s. 
98--101 der Projeßnovelle wom 17. Norbr 1837 

Dem Berichte unbelannte Perfonen und folde, 
gegen deren Jablungsfähigfeit Zweifel obmwalten, mers 
den zur Berfteigerung micht zugela ffen, wenn fie nicht 
bei ber Zagsfahrt ihre Zablungsfäpigfeit nachweiſen 

Die näheren Bedingungen werden im Verfieigers 
umgstermine befannt gegeben werben, 

Wörth den 19. September 1881, 

Königlid Bayeriſches Landgericht, 

Der königliche Landrichter; 
ER 5154. Schreyer. 


237. Bekanntmachung. 


Diftifisarmenfond Stadtamhof gegen 
Johann Schmanıd von Haugenrieh 
pet. deb, 
Im Wege ber Hilfavellſtreckung wird am 
Moutag den 38. Dftbr. 1861, 
Vormittags von 30-12 Uhr, 

im Saltnerjhen Gaſthauſe zu Eichhofen 
bas nachbe ſchritbene am 5, d8. Mis, gerichtlich auf 
3365 fl. geiwägte Anisefen dem öffentlichen Striche 
nad den Befimmungen des Hwrothelenge ſehes vom 
Jahre 1822 und der Progefnovelle vom Jahte 1837 
ausgefeht. 





Kat, Lit. A, 
Grebäube, 
Wohnhaus mit Stall, Stahl, Badofen, Schupfe 
und Hofraum PL-Rr. 17a zu 0,07 Tom. 
Gründe 
Garten PLsRr, 17b zu 0,13 Tgw. 
Gemtinderecht zu reinem ganzen Rupaniheile 
an ben noch unveribeilten Bemeindegrünben. 
Kat. Liu. B. 
Därnthalader mit Oedfleck PlMro. 205 zu 
8,31 Tgw 
In der Steuergemeinde Gihhofen. 
Rat Lin A. 
Ader und Wieje im Baͤrnthal PINe. 529',,c 
za 2 Tgw. 54 Dei 
Wieſe BMr. 529'4h zu 0,59 Tgm. 
Baldung im Barnihal PlMite. 529’,a zu 
2,65 Tgw. 

Die Belaftungen und Strichsbedingungen werben 
am Termine befannt gegeben, lönnen aber auch vor⸗ 
her dahier erfahren werden. 

Hemau ben 14, September 1561. 


Königliched Landgericht Hemau. 
Der tönigl, Lanbrichter: 
ER. Muggentbaler. 


Hopeihefvechältnifte bes Gg. Har 
der in Simbach betr 

Im Heporhefenbude für Eimbah Br, TE, 67 
Mr. 7 if anf dem Anweſen bes Handelemannes Gg. 
Harder von Simbach eine unverginsliche Kauilon 
zu vlerzig · Gulden für einen erhobenen Erbtheil aus 
der Verlaſſenſchaft bed org Maierhbofer ven 
Simbach unterm 1. März 1825 elmgeiragen werben, 
und ift die Loͤſchung bleſer Kautien unterm 7. b. Mits. 
beantragt. 

Es werden drehalb Ale, melde einen rechtlichen 
Anſpruch auf befagte Summe erheben zu können glaits 
ben, birmit aufgeferbert, denfelben 

innerbalb 30 Tagen a dato 

bein Hypothelenamte bes unterfertigten Gerichts um 
fo mehr geltend zu machen, ale im gegentbriligen Falle 
bie Forderung nach $ 82 bes Hnpeibelengefepes vom 
1. Zuni 1822 für erlofchen erflärt, und bie Loͤſchung 
vergenommen werben würde 

Landau dem 24. Auguſt 1B61. 

Königliches Landgericht Landau a/I. 
Der königliche Landrichter: 

@Rr. 6905/A, Bausr. 








@ifenbahn: Fahrten: Pläne in Tabellen 
und Taſchen⸗Format find Im Grpeni,sondBecale bies 








Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


rare Menen SMlünchener Peitung. 


Nr. 


Zelegraybifhe Witterungd: Uinzeige, mitgetbeilt vom ber 








231. 


tönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens 


27. September 1861. 
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Heberfidgt 


Die Behbaltderböhbung bes Lehbrperfonaldanden 
Gapyerifhen Stupienanfalten. Broceh Oscat 
Beders. — Literariſche Rotizen, 

Bayerificher Landtag. 

Zelegramm. 

PBolitifhe Nachrichten. 


Die Gebaltderböbung des Lebrperfonald an den 
bayerifhen ®tudienanftalten. 


$ Wie aus dem Vortrage de® WAbgeorbneien Brbrn, v. Leichenfeld 
üder ven Voranſchlag für vie VII. Finanzperiode 1861,67 hervorgeht, 
foll die von der fgl. Staaieregierung in hodbersiger Weife zur Aufbefler 
ung der G.halte ded Yebiperfonals an den Sıurienanflalten in tem But« 
geinachtr ag vom 22. Juli d. 9. eingeiege Summe von 28,000 fl. ge 
ſtrichen werten, Wenn gleich nun von allen Unbefangenen und mir ber 
Sachlage Berirauten die Triftigkeit der vom kgl. Sta söminiflerium vor 
gelegten Begründung einflimmig anerfannı if, fo wird es immerhin ges 
zechiferrigt erfteinen, im entſcheideuden Momente nodmald vie Gegenteden 
derer zu beleuchten, die einem übertriebenen Sparjpfteme huldigend zunädft 
die wohlberechtlgien Eımartungen der betreffenden Lehrer ıchmeigen beißen 
und indirect an ber Geſammibildung tes Bolfe# ſich vergreifen. 

Dae Ungenügende der Gebalte aller Biamıenclaffen iſt wobl unbe, 
ſtritten. Hier haben wir alfo bloß auf je.e Ginwürfe einzugeben, die 
nadjumeifen verſuchen, eine Webaltdaufbeffrrung der Studieniebrer und 
@pmnaflalprofefforen brauche keineswegs in demſelben Verbältniſſe zu er- 
feigen, mie jle für ansere Beamte beantragt if. Die fo oft gebörte Be- 
baupiung, daß die beireffer.den Lebrer durch Eribeilung von MNebenunter- 
richt ſich ja beveutend günfliger zu flellen vermödten, könnten wir einfach 
übergeben, wenn wirfiich die Ertabrung bejeugte, daß getade die gröfıen 
Wivderip une auch am fchneliften ihre Beruriheilung fänden, Kann es 
mit der Würde, ja mit dem Intereffe des Staates verträglich fein, feine 
Beamten, von tenen er volle Hingabe jür feinen Dienft verlangt, zu 
zwingen, fib die nöthigen Gubfiftenzmittel andertwoher zu ergänzen? 
Wie vermödte ſich ver Lehrende, den der Staat veruntbeilt, dort [don 
ſeine geiflige Kraft wie feine Förperliche Gefuntbeir au opfern, für die 
Schule jene anregende Brifche, jene zündende Luſt der Mitheitung ſich 
au wahren, die das eigenfle Leben ächten Unietrichtes bilder? Wo bleibt 
ferner dem Geplagten noch Zeit an feiner eigenen Bildung forızubauen 
und fo ſein Willen und Können mit den fotiſchreitenden Berürfniffen in 
Ginklang zu bringen? Steon dieſe eine Erwägung follte flar machen, 
wie ſeht ſich jene Sparfamfeit an der Vollobildung veriündigt, zumal 
es ſich bier nur um verhältnigmäßig äußert beſcheldene Summen handelt. 
Die kgl. Reguerung bat denn aud ſchon längft durch zweckmaͤhige Ber 
fbränfung des Vrivorunterrichted zu erkennen gegeben, dah ihr dieſe Gon- 
fequenzen feircdwege enigangen find. Wie unberechrigt aber zeigt ſich 
ef jene Behaupiung, fobald einfach das thatfädlibe Verhältnif ind Auge 
gefaßt wird, wornach nur ganz Wenigen die Möglichkeit zu lohnendem 
Mebenunterri⸗ J, gegeben if. Ginmal if die Anzabl der Studirenden ohne 
bin fletig im Abnehmen; viele find im den aablreichen Seminarien unier« 
gebracht und braudyen fomit feine meitere Nachhilfe. Wer die Sachlage 
auch nur oberfläglic Femme, weiß, daß in Hleineren Anſtalten faſt Erine, 

















| Acer keine lohnende Gelegenheit zur Ertheilung von Mebenunterricht ſich 
\ bietet, im den 3 over 4 größeren Sıäpten aber die große Schülerzahl den 


Zebrer jo ganz in Anſpruch nimmt, daß ihm faft feine freie Zeit mehr 
bleibt. Und fönnte denn die mitunter vielleicht günftigere Stellung diefer 
BWenizen ein Grund fein bie Gefammtheit büßen zu laffen? Dirjenigen 
nun, die recht gut einfehen, wie nichtig ed um jene Selbfibilfe duch Mes 
benunterricht ſteht, meinen dagegen, bie Vrofefloren foltten durch literati⸗ 
ſche GErzeugniffe ihre Cinnabme zu erhöhen ſuchen. Uber abgefehen davon, 
daß ein großer Zhell der obigen Widerlegung auch bier wieder anwendbar 
ift, fann Niemand im Zweifel iein, wie wenig materiell lohnend gerade auf 
dem Gebiete der Bbilologie (und auf andere Hinzulenfen, wäre doch zu 
ungereim) literariſche Ibätigfeit iR. Und biefer Weg bliebe body wieder 
nur für ganı Wenige offen, vie an dem Gige großer Bibliotheken die ent» 
ſptechenden Hiliömirtel finden. 
Geben mir num nmäber auf den Bortrag des Frhrn. v. Lerchenfeld 
felbA ein, fo If dagegen zu bemerken, dal ſammiliche Gehaltterhöhungen 
| nach den allfeitig anerfannten Bedürfniffen und den jemweilis 
gen Berbältnifien, nicht nad einer etwaigen Megel fih ber 
flimmen, daß ferner bei dem flärferen Aubrange zum Lehramte in der 
nächften Zufunft, für meldye ja das Burger feine Unfäge flellen wird, 
den geprüften Candidaten, mamenılich jenen der Mathematik, feine fürzere 
Erpertang bevorfteht, ald vielen anderen Staardrienftayipiranten. Ueörl⸗ 
gens iſt die Logik eine elgenthbümliche, melde zu beweiſen verſucht, 
oh für die ganze Lebenedauer eined Schulmannes die Gehaltäfcula def» 
balb tiefer gegriffen werden müfle, weil er nad feinem Mbgange von ber 
Univerfliät vermöge feiner Kenntniſſ⸗ bie und da eine farge Eriflenz, J. 
DB. ale Afiftent oder Hofmeifter, ſich zu gründen im Stande id. Ein 
Vergleib zwiſchen tem beantragten Unfangögebalte eines Bezirfd- oder 
Landgerichte · Aſſeſſors und eines Lehrers an einer höheren Bildungsanflalt, 
welcher obnehin Durch die Wahl ſeines Berufed auf Garriere verzichte 
bat, Tann nur enimurbigend auf den lepteren mwirfen, um fo mehr, ba er 
eine nad Zeit und Imfang aleiche Borbildung mit dem erfleren genoffen 
und erft nad) dem langen Zeitraume von je 6 Jahren eine Aufbefler- 
ung zu boffen bat. 

Diefe übelsngebriadhte Sparfamfeit konnte zu dem Schluſſe führen, 
daß tie ſchönen Phraſen von der Wichtigkeit des Lehrberuſes, von Hebung 
| ver allgemeinen Bildung das Gegentheil von dem bedeuten, was ihr 
ı Bortlaur beiagt, und taf mit der, durch biefe Sparfamfeir reſp. 
dieſen profectirten Abftrihen an den Rezlerungepoftulaten beabfichtigten 
| gänzlien und plöglitien Aufhebung des Lotios dem baprrifden Staates 
| leben viel empfinblichere und nachbaltigere Wunden gefchlagen werden, ald 
ı das Porto jemald erzeugt hat, und zu erzeugen im Gtande ifl. 





Procek Oskar Veder'. 


Die „Allg. Big.“ bringt folgenden Bericht über den Bedker’ichen 
Proc aud Brucfal, 23. Sept : @inft in den Beiten der Herrlich- 
feit ded heiligen römifchen Meiche deutſcher Nation, Zeuge der glaͤnzenden 
Hoffeſte feiner früberen Herren, ter Hürflbilhöfe von Speyer, iſt der 
ſchone Spiegelſaal des bieflgen Saloſſes ſeit zehn Jahren als Schwurge- 
richte ſaal dem ernſten Dierfte der Themis gewidmer und ſo oft er auch 
ſeitdem in feiner neuen Geſtalt der Schauplag für Reptoducirung inteneſ⸗ 
fanter Drama’s aus dem reichen Gapitel menſchlicher Berirrungen gewe- 
fen if, nie war das allgemeine Intereffe an einer varim fatıflndenten Ver— 
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Hantlung größer als Heute, da eb ber Abuttheil n 

nur durch wunderbare Fügung mißlungenen |’ 

frühen Morgen an waren die Thüren des Gchmurgerichiögebäubed von 
Einlaß Begehrenden wahrhaft belagert und nur dem Heinften Theil derfel« 
ben gelang es, ihren Zweck zu erreichen, obwohl jerer verfügbare Raum 
des Sualed mit Zuhörern überfüllt war. Natürlich dachten wir, auf der 
Bank der Angefiagten einen trogigen, finſtern Fagatlfet zu eibliden, aber 
mie jehr baren wir und getäufcht, dean ber Adactlagte hat dad Aeußert 
eines unbebentenden und ſchlichternen gen Mannes, ber in fehr elegan⸗ 
ter Kleidung mit Handſchuhen und Eylinterhut im Saale erſcheint. Das 
Ihatfüchliche des Walles wollen mir zur Berdeutlihung unferes Berichts 
vorausſchicken und glauben bied nicht beffer thun zu können, ald badurd, 
ba wir die im Laufe der Sigung verlefene von Sr. Maj. dem König 
von Preufen unmittelbar nach dem Aitentat eigenhändig miedergefchriebene 
Darſtellung beffelben wörtlich mittheiten. 

Diefelbe -Tautet folgerdermaflen: „Als ich Heute, den 14. Juli 1861, 
in ber Pichtenthaler Aliee ging, früh halb 9 Uhr, ging eln junger, unge 
fübr zwanzigiähriger Mann bei mir vorüber, von hinsen fommend, und 
grüßte mid auf eine beſonders freuntliche, faßt herzlihe Urt, indem er 
ten Hut abnehmend, denfelben mehrmals grüßend fente. Da er bald 
darauf feine Schritte verkürzte, fo ging ich wieder an ihm vorüber, wobei 
er nochmald grüßte. Died geſchah menige Schritte vor und hinter dem 
Haut, in melden früßer der Maler v. Bayer wohnte, Un ber Ketten» 
brüde beaegnete mir mein Befanbter, Graf Hlemming, der mid nun ber 
gleltete. Vielleicht 150 Schritte jenfeins des Hlıtenbäuschens fiel ein 
Schuß in folder Nähe von hinten auf mid, daß id fofort einen Schmerz 
an ver linken Seite des Halfes fühlte, eine Dröbnung im ganzen Kopf 
empfand, und mit ber linken Hand fogleich nach der verlegten Eielle griff, 
außrufend: Mein Gott, wad war dad! Graf Glemming und ich drehe 
tem und gleichzeltig um, und ich ſah oben beichriebenen jungen Mann 
ganz rublg Ginter und auf drei Schritte ſtehen. Graf Blemming fragte 
ihn: Wer hat bier gefchofien? Haben Sie geſchoſſen ? worauf ber Dann 
ganz gelaffen ermiperte: Ich habe auf ben König geſchoſſen. „Graf Blem« 
ming griff im num im die Halsbludt und Hielt ihn feſt, fragenb: womit 
haben Sie geichoffen? Gr zeigte auf einen ind Gras bingeworfenen Der 
genfehirm, und einige Schritte von demſelben lag ein Doppelterzerol, an 
tem beide Läufe abgefchoffen waren. Da jofort ein Herr, der der Rechts- 
anmalt Süpfle aus Gernäbadh fein fol, und ein anderer Daun, Amidr 
vermejer Meferendär Schill ans Achern, zugefprungen waren und den jun« 
gen Dann zu Boden warfen, audrufend : vDas if eine Schmach und 
Schande für Baden; das muß das Bolf rächen!” fo hatte Graf Biene 
ming Zeit, dle Piſtole aufzunehmen und ben Regenjchirm,. Mituerwelle 
war ber Hotelbefiger Brand aus Berlin Ginzugeiprungen, und dieje drei 
Herren brachten den Menfchen in einen Mie hwagen, ber gerabe vorbei⸗ 
fuhr. Ich erſuchte bie Herren, Ihm nichte zu leib zu thun, und beftimmmte, 
daß biefelben unter Gelelt des Grafen Flemming ihn zum Stadtdlrector 
Kunz transportiren jolten. Gin vierter Serr, Blanquet, Kaufmann von 
Daris, fügte mir auf franzöfiſch, daß mein Nodfragen von einer Kugel 
zerriſſen jel, und ebenjo bie Halsbinde geſtreiſt wäre; ich zog ben Rod 
aus, und überzeugte mich von der Richtiglelt ver Angabe, Die Contufion 
am Halſe biutete nicht, verurfachte aber einen leichten brennenben Schmerz. 
Ich konnte daher die Promenade bls gegen Lichtenthat fortiegen, und fehrte 
von bort mit der Könlgin zu Fuß nach Haus zurüd, Baden, 14. Jull 
1861, 11 Uhr Vormittags. (Gez.) Wilhelm.“ 

Daran reihen wir foglelch eine Abſchrift bes nach ber That in des 
Beklagten Brieftafche gefundenen Schriftſtückeg: „Ih Habe mich ent 
ſchloſſen zur That, dle ich begehen werde, deshalb, weil Ich der Meinung 
bin, dag Se, Maj. der König von Preußen troß vielfacher, anerfennungde 
werther Beilrehungen nicht Im Stande fein wird, die Hinderniſſe zu übers 
winden, die fl ber Löfung der Aufgabe entgegenſetzen, die er ald König 
von Preußen in Bezug auf bie Einigung Deutfchlands zu erfüllen hätte, 
Ih weiß bag viele meine That mißverfiehen werben, vlele werden fie das 
her reprobiren oder jogar Tächerfich finden; ich Tenne die bedauerlichen 
Folgen, tie diefe meine That für meine Derfon Haben wird, aber mid 
trägt die Hoffnung, daß fie von wohlihätiger Wirkung für de Zufunft 
Deutſchlande fein werde. Mögen doch endlich die Deutjchen vom frucht⸗ 
lofen Hine und Herreden fih zur That wenden! Geichrieben Baden, |den 
43, Jull 1861. (Bez) Oskar Beer, Student der Mechte in Leipzig.“ 

Zuerſt, als ber Beklagte auf der Bank ſaß, ſah er mit geſtörten, 
wilden Biicke wie ein gefangener Vogel iin Saale herum, doch gewann 
er almälig eine ruhige Haltung und gab auf bie Frage des Schwur ge · 
richteprafibenten ſehr geläufige Auskunft, daß er Dakar Wulhelmn Beder 
heiße, in Odeſſa am 18. Juni 1839 geboren und ein Sohn des bortigen 
fatferlih rufſiſchen wirklichen GStaaısrat® und Lyceums · Directord 
Paul Adam Becker ſei. Dad Mecht der Ablehnung von Geſchwornen 
übte der Aungeklagte durch feinen vor ihm figenden Vertheidiger Advocaten 
Me aus, welchem er jeweils feinen Wunſch zuflüfterte, worauf die Der 
theidigung neum Geſchworene ablehntt. Während ein gelabener Zeuge, 
Kaufmann Falde aus Dresden, wegen Familienverbälmiffen ausblieb, lief 
von einem anderen ein Brief ein, in welchem dieſer ſich barüher befchmerte, 
daß er nicht Im die Sigung vorgeladen ſei. Nach Berlefung ber Anklage 
zur Geflirung aufgefordert, begann der Angeklagte eine, wie ed fchten, ein 
ludierte eve, die Inog verſchledenet Crmahnungen ih kurz zu faffen, in 
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von Preußen gedacht, und habe ſich deshalb in Lelpzig, wo di 
zwei Xerzerole gekauft, fih dm Raten und Shin geübt, * 5 —* 


am 12, Jull 1, J. von Leipzig nach Baben gereist, wi 
ſelben Monats eingerroſſen errichten 


fel und fozleih über die Gewohnheiten dei 

gungen eingezagen babe. Am Moren des 14. Juli fei 
2 auf! töinenabe gegangen und babe den König aufgefucht, welchem 
er im bie Lichtenthaler Allee nachgegangen ſei. Während dieſes kurzen 
Weged fei ihm nun die Idee gekommen, wie es doch ſchrecklich fei, den 
König zu ermorden, und wie dies auch unndrhig und unmüg ſei, Inden 
von dem Nachfolger des Königs doch Feine enıfchievenere Volitlk für die 
Cinigung Deuiſchlands erwarter werben Eönne, und vielmehr audh ein 
Scheinattentat dur feinen moralifden Einfluß auf den König und auf 
Deutſchland den gleichen Erfolg Gaben müfle, welchen das miflungene 
Drfinifhe Attentat für die Vereinigung Italiens, feiner Anfldyt nach, 
ausgeübt babe, Den auffallensen Widerſpruch feiner meweflen mit ten 
früheren Angaben über wirklichen Mortverfuh wollte ber: Angeklagte dar 
durch erflären, daß er, um die Wirkung feiner Handlung zu fldhern, feit- 
ber ſteis die Berübung eines wirklichen Mordverſuchs behauptet habe, jept 
aber, vom den traurigen Folgen feines Gchritted Für feinen Water unter 
richtet, die geiflige Kraft verloren babe, ties Eyftem beizubehalten, und 
baber jegt die Wahrheit angebe, obmohl er vollfommen einfehe, daß ex 
ſich dadurch vor den Nugen ber ganzen Welt Iäcperlich made. Den Um ⸗ 
fand, daß in dem abgefchoffenen Terzerol Kugeln waren, deren eine den 
König Areifte, gab er zwar zu, erflätie es aber ald Folge einer Verwechs - 
lung, indem ber Ungellagte geglaubt babe, folche fei nur mit Bulner ge» 
laben. Als der Angeklagte von der Erſchlaffung des deutſchen Bolfes 
ſprach, gerieth er in ſolche Aufreguna, daß er ſich weinend und ſchluch— 
zend auf die Banf zurüdiwarf, und erft nad und nach wieder vie Bähigfeit 
zum Sprechen gervanı, Ebenjo als er vom Schwierze ſeines Vaters ſprach, 
übermannte ihn beinahe die Rührung, doch mußte er fle Diesmal zu bes 
meiftern; fpäter gerieth er nochmals im die gleiche Aufregung. 


Von den zunaͤchſt einvernommenen Zeugen intereffirte dorzugsweiſe 
die Aukfage des k. preuß. Gefandten Grafen v. Flemming, welchet bie 
Gtilverung in dem Schreiben des Königs beflätigee und fich zugleich 
über die dem Zeugen unbegreiflih vorfommende Mube bed Angeklagten 
nach der That ausfprah, Als Frau Kndjel aus Leipzig, bei welcher der 
Angelfagte wohnte, ihn ald einen Menfchen befchtieb, der geru „bunmmes 
Zeug* mache, flimmte der Angeklagte heller in das allgemeine Gelächter 
ein und grüßte die Zeugin gang freundlich beim Weggeben. Die ohnehin 
einleuchtente Unmöglichkeit, daß der Angeklagte, ohne ed zu bemerken, in 
den kurzen Lauf des bereits geladenen Terzerols nochmals Pulver geladen 
babe, wurde auch von zwei Sahverfläntigen beflätigt, deren einer ſich 
noch) darüber ausfprach, daß feiner Anſicht nad der Beklagte mur ded« 
halb micht getroffen habe, weil er ſchlecht zielte und beide Käufe zugleich 
abfchoß, nicht aber deshalb, weil heim Abdrücken die Hand zitterte, in⸗ 
dem ſonſt die Kugel nicht fo, mie gefheben, getroffen babe. Vor tem 
Schluß der Bermittagsfigung wurden noch Erhebungen über die perfönlie 
hen Berbältniffe und das frübere Leben dee Beklagten gemadt, wobei 
viefer wieder die Belegenheit benügte, um eine Mere über feine Gerlen- 
zuflände gu halten, wobet er von dem Schein» Rackhlavelliemus der Neu» 
zeit und dem rohen Meal-Macchlavellitmus der früheren Jahrhunderte viel 
ſprach. (Schluß f.) 


 Riterarifche Motizen. 


—d. Dr. Franz Pfeiffer in Wien, ber ausgeztichnete Bermanift, 
welcher endlich zum wirklichen Mitglled der £. £, Alademie ernannt wurde, 
bat in derfelben eine Abhantlung über „Wefen und Bildung ber böflfhen 
Sprache in mittelhochdeutſcher Zeit geleſen,“ welche aus ben Sigungsbe- 
riähten auch befonter& abzedrudt wurde (Wien bei Karl Getold's Sohn 
1861Fgr. 8° 22 ©.) und das hoͤchſte Intereffe zu ereegen Im Stanbe if. 
Bfeiffer hat darin mit der ibm eigenen pbilologifchen Schärfe, Klarheit 
und Ruhe nachgewiefen, daß bie feit Bodmer herrſchende Meinung; als 
babe die mittelhochdeutſche Dichtung vorzug&melfe fih der ſchwaͤblſchen 
Mundart bedient, eine ganz irrige fel, wie denn überhaupt die ſchwaͤbl · 
ſchen Dichtet dabel in böchſt geringer Welſe berbeiligt find. ine ſchwaͤ⸗ 
biſch ⸗ alamaniſche Mundart befand fo gut, wie eine Bayerifch-öfterreichifche 
und misteldeuifhe, die Meinung aber, daß aber jene vorzugämelie bie Tri 
gerin der damallgen Dichtung geweſen ſel, ſteht mit der Entwidlungsge- 
ſchichte unferer Sprache und Riteratur im Widerſpruch und muß, als eine 
irrige fofort aufgegeben werden. Das ift das Mejultat diefer kleinen, bis 
ins Ginzelnfte höchſt fharffinnig durchgeführten Schrift, die alle Breunbe 
der mittelhochderfchen Dichtung mit gleicher Freude begrüßen werben, 


* Don Zulius Fröbel iſt forben eine Broſchüte (Wien, Gerolt) 
ausgegeben worden, welche den Titel „Defterreih und bie Ungeftaltung 
des deuifhen Bundes* führt und fi an die Männer der „Broföfterrei« 
lichen Partei? wendet, um bdenfelben zu zeigen, daß fie wider Willen 
den Kieinsentichen in die Hände arbeiteten. Der Verfafler bezeichnet die 
deurfdhe Frage ais die wichtigſte unter den Ftagen ber Gegenwart, „aud 


deren Gehalt die Geſchichte auf Jahrhunderte hinaus meue Anftöfe zu er- 
warten bat.“ Mber fie enthält nicht, wie die polniſche oder. Ätalieniiche 
einen Gchmergendfchrel, wir befinden und Im allgemeinen gan wohl in 
Deutfhland und verlangen nur „die Herflellung eines politiſchen Zuftan« 
des, der andere Mationen weranloft, fih gegen und in Zukunft der Unge- 
buͤht zu enthalten“, Daß eb iür Bröbel fein Deutſchland ohne Oefler reich 
gibt, bedarf nicht der Krwaͤhnung. Denjenigen, welche nicht am die Rinner, 
an die Dauerdes Liberaliemus bei und glauben, fogt er entgegen. je größer die 
Gefahr ſchlechter Geſellſchaft“ für Oeſterreich fei, um fo feiler müfle man 
«8 „im Bamilienfreis“ halten, den Kampf zwiſchen abendländiicer Bils 
tung und öflliher Roheit koͤnne in Deiterreid nur mir Hilfe Deutjch» 
lands zu Gunien ber Eıfleren durdgefüber werten. „Ein großvewifches 
Kalſerhum, im föreraliftiien Beifte der Gegenwart ausgeführt, mürde 
den Anfchauungen der aroßtewiihen !Bartei von den Berürfniffen @uro- 
pad am meiften enıfprechen.“ Um erflen durchführbar aber erfceine ihr 
eine burch drei Bürften gebildete Gentralgeralt (Deflerreih, Preußen und 
ein Mittelftaat.) Diefe Reform foll tur das gefeplihe Otgan bed 
deutfchen Bundes durchgeführt werben. 





Yolitifche Rachrichten. 
Bapyerifcher Landtag. 


“. München, 26. Sept. LVI. dffenılide Gigung der 
Kammer der Abgeorbneten. 

Am Miniftertifhe: der E. Staatswminifter Brbr. v. Mulzer. 

Zur Berathung gelangt ber Gefegentmurf: „ber Pollgug der Breis 
heitäftrafen durch Gingelnbait betr.“ Der Ausfhuß beantragt die Ans 
nahme mit nicht weſentlichet Mopification. 

bg. Dr. Bölt ald Referent. Der Gefegentwurf jel wichtiger, ald 
«8 auf ben erflen Anblick erfcheinen möge. Die Megierung babe mit 
Vorlage besfelben den erften Schritt zur Wefängnißreform geiban. Diefe 
Reform fet eine Brage ber Humanität. Der Zuſtand unjerer bermaligen 
Gefängniffe fei fo, dab etwas geſchehen müſſe. Ohne die geeigneten Bor- 
ſtande, die felten vorhanden find, ſel mit umferen jegigen Gefängniffen 
nicht vorwärts zu fommen. Give Aenderung jei mötbig, und diefe könne 
feine andere fein, als der Uebergang zum Zellengefängnif, RKedner ber 
ſpricht nun die verfchiedenen desfalfigen Syſteme, verwirft indbefondere 
das Auburn’iche, das Claſſenſyflen. ine Abſonderung der Gefangenen 
von der Welt fei nicht nörbig, fontern nur von den Mitgefangenen, &8 
möüffe möglich fen, den Gefangenen zu befchäfttgen und ibn von Berfonen 
befuchen zu laffen, bie ihn aufsihten, und auf feine Befferung bedacht find. 
Mebner widerlegt hlerauf die befannten @inmwendungen, melde argen Bellen« 
ſyſte me gemacht werden, und bezeichnet viefelben als unbegründet. Die 
nachtkeiligen Folgen der Einzelnhaft felen keine größeren, als jene der ger 
meinfamen Haft. Was das korperliche Befinden ber @kefangenen betreffe, 
fo fei die Belle im Vortheile, mie er dieß in dem Ausſchußbericht flati« 
ſtiſch nachgewleſen Habe. Was die Seelenflörungen anbelangt, fo fönne 
nicht widerſprochen werten, daß bie Belle einzelne Beifteäftörungen ber» 
vorbringe, allein diefe würden und fünnen auch bei gemeinfamer Haft vor« 
fommen. Die Befferung des Srräflinge mühe ald ein Hauptjmwert der 
Strafe bettachtet werden, und dieß fünne am beflen in der Zelle erzielt 
werben. Es fei Humanität, nicht Grauſamkeit, vie Gefangenen in der 
Belle abzuſperren. MRedner meist nun auf den gebrudten Bortrag, in 
mweldem das Naͤhere aufgeführt, wie die Wiſſenſchaft und die Praris von 
den Zellengefängniffen denke und welchen Erfolg fie erzielt. — Man babe 
auch weniger Autlogen bei dem Bellengefängnig, als, bei gemeinfamer 
Haft, nur bie Herflellung der erſteren würte mebr foflen; der KRoflenpunct 
dürfe aber nicht über den Humanitätkpunct entfcheiten. 8 wäre nicht 
recht, wenn ed ſich um den Geelenfrieven von Hunderten handle, auf 
einige Taufend Gulden Rüͤckſicht zu nehmen. — Wenn man auch ben 
vorliegenden Gefegeniwurf nicht beiflimme, fo werte man dadurch den 
Ausgaben für Gefängnißbauten überhaupt nicht enthoben fein. Neue &e- 
fängniffe müßten jedenfalls gebaut werden und wenn man jegt auf daß 
Zellenfyftem nicht eingebe, fo merde man es in wenigen Jahren thun 
müffen. Man mühe fi bei dem vorliegenden Geſehentwurf auf den 
Standpunet der Liebe und der Humanität flellen. Die Regierung Gabe 
in der Sache den erflen Schritt gethan, den Medner als einen bloßen 
Verſuch, den man fpäter etwa wieder aufgeben fönnte, nicht beiradhten 
fönne. In vielen Staaten felen die günfligften Erfolge bezüglich ber Zellen- 
gefängniffe erzielt worden. — (@8 fei dieß ein ſchwacher Abrif der mit 
großer Wärme gehaltenen ausgezeichneten Rede des Hrn, Referenten, deffen 
Worten die Kammer mit ſichtbarem Intereffe folgte.) 

Abg. Appillrathh Miller erflärt, baf er nicht weniger wie Meferent 
auf ben Stanbpunet der Humanttät fiche, daß er ſich aber für die Ein« 
zelnhaft nicht entſchelden kͤnne. Medner beſtreltet ind beſondere, daß durch 
die Einzelnhaſt dauernde Beſſerung der Sträflinge erzielt werde, und mie 
berfpricht auch, daß bad Erzebnig der Zellenhaft in andern Staaten ein 
fo günftiges fei, ald behauptet wurde. Mebner belegt feine Behauptung 
durch Mitthellung der Meuferungen und Urtheile verſchledener wilfenfchaft« 
licher im Gefängnißwefen erfahrener Männer. Es gebe noch Mittel auch 
bei unjerm dermaligen Gefängnißweſen mehr auf die Beflerung der Sträfs 
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linge ivirfen zu Fönmen.. Wird ber Gefepentwurf nicht wefen tlich mo⸗ 
vifteler, fo Fönne ibm Medner nicht beiſtimmen. 

bg. Dr. Auland: Die vorliegende Frage fel allerdings eine fehr 
wichtige, jle fei eine Gewiſſenefrage. Was der Hr. Referent mit feiner 
vollſten Ueberzeugung vorgetragen, das babe Werner eingehend en 
und fei zu ber Weberzeugung gefommen, daß ınan ibm beiftimnen müffe. 
Mecner werde defbalb auch dem Gejegentmurie beiftimmen, und zwar aus 
Gründen, die tbeild in rer Matur der Sache liegen, ıbeild aus eigener 
Grfehrung. . Gelbit der größte Verbrecher habe auch einen Funken von 
Ehre und wenn der. Moment eintrete, mo biefer ſich rühte, dann merke 
es dem Gefangenen licher, und ed wird beffer für ihn fein, ſich allein zu 
befinden ald in einer Geſellſchaft von Verbrechern. Redner führte nun 
aus, taf in ter Einfamfeit moralifche und gelflige Befferung des Sträf- 
linge weit eher erzielt werte, ald bei ber gemeinfanen 2: 3 fi 
auch feinetwege fo fehreklich, allein zu fein. Dem Gbrgefühle des Sträf- 
ling® würde am Beften durch die Zellenhaft Rechnung getragen, (Schl. f.) 


Telegramm R 
der Meuen Münchener Zeitung. 


I Naaufa, 27. Sept. Die Infurgenten von Banjani griffen 
Gasfo an. Dmer Paſcha zog fih mit zwei Bataillend gegen Bir 
lehia zurüd. Die Infurgenten verbrannten drei Dörfer, tödteten 17 
Türken, 2 Weiber und nahmen 400 Stüd Rich mit. Die Gamifon 
von Trebigne ward nach Bilechia beorder. Die Infurgenten brach⸗ 
ten fünf Kanonen nad) der Euttorina. Man erwartet einen balvdie 
gen Angriff Seitens der Türken. 


A Pindan, 26. Sept. Bon dem Gefolge des Großherzogs Betbis 
nand von Zofcana begaben fih im den legtern Tagen einige Gavaliere 
nach dem Süden der Schweliz, um die Ankunft des Erzherzoge Earl von 
Toscana und deffen Gemahlin Prinzeifin Marie von Neapel zu ‚erwarten. 
— Dem Aufirage des Könige von Württemberg zufolge wird nunmehr 
mit dem Abbruche der ummelt der bayerifchen Grenze bei Langenargen 
liegenden Muine „Montfort* vorgeichritten werben. Der Neubau eines 
großartigen Schloſſes im maurlichen Siyle an ber Stelle des ehemaligen 
Montiorfhen Schloffes wird Fünitigen Ftühſabrs begonnen, und here 
frricht die großartige bauliche Anlage eine weitere Zierde der Bodenſee⸗ 
gegend zu werden. — Die Wuterung ter lehzten Tage zeigt ich Außerft 
flürmiiy und regnerifch, mas ber Trauben-Entmidlung nicht förderlich er- 
ſcheint. — Die Herzogin Rouife von Barma kehrt in diefen Tagen bon 
dem Autfluge nach Frohtdorf zu Beiuh des Grafen Ghambord zum 
Winteraufenihalt nah Wartegg unweit Rotſchach zurück. 

** Der „Sentinella Bretciana” mird aus Verona vom 20. ges 
fchrieben: Die öfterreichifchen Truppen, welche flch augenblicklich auf dem 
Lande zerftreut befinzen, werden daſelbſt den Winter zubringen. Auher⸗ 
bem wird läng® der Tyroler Grenze für dad Unterbringen neuer Truppen 
geforgt, vie aus den Garnifonen von Trient, Roveredo und Bolzano ge= 
nommen werben follen. 


** Die rufflfhe Marine bat einen ſchweren DVerluft erlitten, Die 
Pregatie Swellana von 100 Kanonen ift mit ihrer ganzen 800 Mann 
Rarfen Equipage an der Küfle von Japan untergegangen, 

*" KTonftantinopel. 18. Sept. Dmer Paſcha verlanst Verftärfung 
und Geld, um die Operationen gegen Montenegro zu bezinnen, — Fürft 
Nikolaus bat der Pforte erflärt, dag er nicht länger ben Chriſten ber 
Herzegomina feine Hilfe verweigern fönne, und daß er allen. Berfolgten 
eine Zufluchreflätie anbieten werde, Mehrere friegögefangene Montene⸗ 
griner find in Scutari enthaupter worben ; das aufgebrachte Wolf hat bie 
Garnifon angegriffen. Namik Paſcha bat diefelbe verflärtt, Said Bafıya 
it am 17. nad Aeghpten zurückzereiſt. Die Gurzfrage bleibt bis zu 
einem liebereinfommen der Broßmäcte in der Echmebe. Der Bey von 
Tunis wird heute erwartet, 

Die neuefte Lieberlandspoft, in Trieſt am 25. dB. Mies, mittelft des 
Hoytbampfers „Pluto* eingetroffen, bringt folgende. Nachrichten : 

Canton, 8. Aug. Die Raͤumung ift nahe bevorſtehend. 
Truppen in Tientſin litten durch die große Hltze. 

VYeddo, 6. Juli. Die britifhe Geſandtſchaft wurde in verfloffener 
Naht von Maubgefindel oder nad anderen Nachrichten von Anhängern 
des Prinzen Mitos überfollen. Die Herren Oliphant und Morrifon 
wurden ziemlich ſchwer verwundet, Hrn. Let iſt es gelungen zu entloms 
men; er bat fih nach Moluhama geflüchtet. Die Eintringlinge wurden 
ſchließlich von den Wachen zurüdgeiäglagen. Der britifche Befandte erließ 
ein Eirkular am die fremden Vertreter und berief ein Kriegefchiff von 
Kanagawa. Uomiral Hope wird mit dem Schiffe „Imperieufe* täglich 
in Heddo erwartet. Der Gouverneur von Dedbo bemachrichtigte den Ges 
fandten, er könne nicht für feine Sicherheit bürgen, wenn berfelbe nicht 
feinen Aufenthalt in der Eitabelle nehme. (W. DI.) 


Die 





Derantwortliche Mebaction : 


I. D. Vogl. 
Kür den nichtpolitifchen heil: 


Friedrih Welf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


u. Bekanntmachung. 


Besfelgeriht Ansbah gegen Rüdart, 
mehrere Forderungen betreffen». 

Zu Bolge Requiſition des k. Wechſelgerichts Aus⸗ 
bad werden die nachbeſchriebenen Befigungen des 
Friedrich Wilhelm Rüdart aus Hamburg, Birma 
"8 ®. Rüdart u. Gomp. in Apfelthal“, dem öffent: 
Uchen Berfauf an den Meifbirtenben unterfiellt, als: 

I. Im Landgetichtabezitk Gipfätt 
A Der Steinbrug zu Upfelthal, 
wert; 686 fi. Pi-Mr. 76Bb u. c zu 3,73 u. 2,44, 
fammt Gebäuden auf 1,01 Flaͤcht, als 
2000 „ Wohnhaus, zwtiſtoͤckig, 
800 „ Sintergebäube, 
790 „ Gtabel mit Stallung, 
400 „ Pferdſtall mit darüber gebanter Wohn ⸗ 


ung, 
200 „ Dchfennall mit Hüßnerftube, 
25 „ Schweinflall, 
1100 „ Siieifhätte, 
800 „ Gaymied» und Wagner: Werkflätte, 
400 „ Magazin, ‚ 
1400 „ zweiiöcige Schleifgätte mit Wohnung, 
450 „ Waſſerteſerve mit Ueberbau, 
250 „ alte Schleifhätte, 
15 „ 2 Echeppen, 
50 „ 1 längerer folder, ; 
B. Der Steinbruch auf dem Gaisberge, 
300 f. Pl.Mr. 767 zu 4 Tgw. 4 Dep, bes 
von 0,74 bereits abgeräumt, 
15 „ eine Arbeitehutte 
C. Delonomiegebäude. 
Bi-Rr, 768), Ader zu 7,67. 
454 „m 5,66. 
418 Pr „410, 
418‘, Dedung zu 2,26. 
761 Waldung zu 5,00. 
452 der zu 1,85. 

764 Baldung zu 9,01. 
418 Acker zu Steinbruc ges 
eignet, zu 1,01. 
770°;,, Walvung zu 0,78. 

453 Drdung zu 2,20. 
557 Waldung zu 17,53, 
wevon 
4 Zgw. 26 Dez. zu Stein⸗ 
druch geeignet, 
756’, Waldung zu 6Tgw. 
zu Sieindruch geeignet, 
417 Acker zu 4,73, ebenfalls 
zu Steinbruch geeignet. 
1. Im Landgerichte Bappenheim 
D. Steinbtuch in ber Hardt: 
500 f. Pl-Mr, 5085’, zu 4 Tgm. 27 Des. 
"„ #0, Soleil: uns Bagerhätte, 
belaflet ſammtliche Dbjefte mit 
3 f#. 17%, ft. Gteuerimplum, 
11 fl. 46 fr. 3 dl. jährl. Bobdengins 
aflefurirt mit 8600 fl. 
Sefammtwertb 15,204 il. 
wovon jeboch, falls die Steinbräcde als ſolche 
nicht mehr betrieben werben, 6445 fl. weg 
gehen, um was bie Häufer, die im biefem 
Falle abgebrochen werben müßen, weniger 
Materials als Gebrauchs » Werth haben, ſo 
dafı fi derfelbe verläfig auf 8758 fl. ſtellt. 
Berfleigerungstermin wird auf 
Donnerftag den 31. Oft. 1861, 
Vormittags AL libr, 
in loco Upfelthal 
angelegt, und werben Gteigerungelufiige, bie ſich, 
falls fie dem Gerichte unbekannt find, über Leumund 
und Zahlungeiähigfeit durch legale Zeugniſſe müſſen 
ſegleich ausmweifen fönnen, biezu mit dem Bemerken 
laden, daß ber Zuſchlag nad $. 54 des Hypath.- 
Seiches und $$. 98 — 101 ber Monelle vom 17. 
Movember 1837 nur mit Mädjicht auf den Schaͤt⸗ 
ungswerih erfolgt. 
@infätt den 17. September 1861. 


Königliches Landgericht Eichflätt. 
Der königliche Banbrichter: 
Gerhager. 

ER.5316, 
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Donauer. 


1324.13) Befanntmachung. 
Lofhge, Konkurs beir, 


Auf Antrag mehrerer Gläubiger wurde über ben 
Machlaß des am 21. Gepiember vor. Is. verlebten 
Brivariers Johann Aida Lodge von bier um 
term Heutigen der Univerjaltenfurs deſchloſſen. 

Es mwurben daher bie geſehlichen Woiktstage : 

1) zur Anmelsung ver Forderungen und deren 

Machwtiſung auf 
Wontag ven 4. Nov. 1861, 
2) zur Borbriagung ber @inreden gegen bie ans 
gemeldeien Forderungen auf 
Montag den 16. Dez. 1861, 
3) zur Schlußverhandlung, und zwar 
a) zur Abgabe ber Kepliten auf 
Montag den 13. Jan. 1862, 
b) zur Abgabe ver Duplifen auf 
Montag ven 27. Jan. 1562, 
jedesmal Dormittags D Uhr anfangens, 
er biesgerichtligen RommillioneJimmer Me. 1 feſt⸗ 
gelegt, 

Sämmtlihe Häubiger „Fönnen die ſie irejfenden 
Handlungen aud dutch ſchriftliche Mezefle vornehmen, 
melde längfiens am Schluß des Kalendertagto im 
ben Werichteeinlauf gebtacht jein müflen, auf welden 
der bejügliche Üviltstag anberaumt iſt. 

Das Nichterſchtinen over Nichthandeln Hat am 
erſten Ediltotag den Ausſchluß ven der gegenwärtis 
gen Konkuromaſſe, an einem der übrigen Eoittéetagt 
aber ven Auoſchluß mit ber an bemfelben vorzunt h ⸗ 
menden Handlung zur Bolge. 

Särmtlide auswärtige Gbäubiger haben bie zum 
eriien Ediliotag hirrorid einen Infinuarionsmandatar 
aufzuftellen, wirigenialls alle weiteren Berfägungen 
für fie an das Gerichtabrett angerplagen, und bamit 
als zugeitellt betractet wärben 

Zugleicy werben alle Diejenigen, welche von bem 
Vermögen des Schuldnets irgend Gtwas in Händen 
haben, hiemit aufgefordert, foldes vorbehalilech ihrer 
Regie bei Vermeidung nochmaligen Grjages bei hrs 
richt zu übergeben, 

An Diejenigen, melde an den Nachlaß des sc. 
Lofhge rwas ſchulden, ergeht die Weijung, bei 
Bermeivung nochmaliger Zahlung nur am das bied: 
feitige Gericht zu begahlen. . 

Zum Schluſſe wird noch bemerft, daß das Altiv⸗ 
Derimögen die Eumme von 400 Ä. wid erreicht, 
während die bisher befannien PBaliva 2666 fl. 25 fr, 
betragen. 

Grlangen den 19. September 1661. 


Königl. Bezirksgericht Erlangen. 
Der föniglige Diretor : 
Biegler. 


8,N.1754. Branfel, 





⸗d 4278. Werichtigung. 


Bei dem in Fr. 227 des Wbendblattes zur Neuen 
Möändener Zeitung injerirten diesamtlichen Husichreis 
ben vom 20. ifv., Mis, das Auswanderungs Geſuch 
des Johann Zöherlein von Usterzaunsbach beir., 
wurbe Johann Köberleim fiat „Johann Bir 
berleim georudt, was hiedurch bericptigt wird, 

Cräfenderg den 25, Erptember 1861. 


Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der loniglicht Banbrichter: 
E:N.8668. Schamberger. 


4338. Befanntmachung. 


Die ledige Margareta Helbig von Kupfer 
berg bat unterm 2. Juli 1859 ein außereheliches 
Kind Mamens Magdalena geboren. 

Es wird nun an fämmiliche Behörden das Er⸗ 
ſuchen geftelli, bie Helbig, falls deren Aufenthalts⸗ 
ort befannt fein jollte, barüber zu vernehmen, ob, 
mann und mo ihr Kind gelorben ift. 

Stabtleinach den 24. September 1B61. 


Königliched Landgericht Stadtſteinach. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
MDieier. 


8.:R.10498. Strößleim. 








0 Bekanntmachung. 


Unterſuchung wegen Rörperverlegung 
des Erbaflian Lobenfein von 
Amberg gegen Mich, Serrnben 
ger von Wolfring betr. 


Machdem in zubr. Umterfuchung die Werne 
des ledigen Michael Herrnber = r 25 
Ger. Nabbarg, dringend geboten etſcheint, berfeibe 
fi bereits ſeit 10, Muguft d. 36. aus feiner Helmat 
entfernt hat, und beiien Aufenthalt ungeachtet meiner 
im Gpäßeblatt Ar. 102 Ziff. 3720 erlaffenen Requis 
Üition nicht befannt gegeben murde, jo erfuche ich um 
Späbe, Aufgreifung und Waherlieferumg des Micpael 
BHerrnberger. 

Amberg den 23. September 1861, 


Der f. I. Unterfuchungsrichter am 


Königlichen Bezirksgericht Amberg. 
Zretter, 


EN. 5511, 


4328.(3a) Edictal-Ladung. 


Auf dem Unmeien ber Baders: Eheleute Chriſterh 
und Margaretha Haffel zu Kraftshof Ro. 5 ik 
tm Hypotselenbuce für die Gemeinde Kraftshof uns 
term 17. Mai 1824 eine Hypothek für ein Darie⸗ 
hensfapital der Baberswittme Anna Wei B zu A251. 
24°, 4 fr. eingetragen. 

Hievon wurte in Folye Zahlung unterm 14. 
Sertember 1824 die Summe von 225 FH, 24%, kr. 
geldicht, jo baf gegenwärtig noch 200 fl. von biefem 
Kapital ungelöicht im Hypothtlenbuch fiehen. 

Da die jepigen Befiger des Haifel ihen Am 
weſens Johann, Margaretba und Katharina Ha fr 
fel den Anırag auf Mmortijation dlefes Hypothet ⸗ 
Eintrags dahier geftellt, und behauptet Haben, das 
fraglige Kapital von 200 fl. märe noch bei Pebzels 
ten ihrer Gliern, der Baders⸗Gheleute Ehridloph unb 
Wargaretba Haffel, gerilgt worden, und ſeirn auch 
aufer ihnen weiter feine Erben der als Gläubigerim 
eingetragenen Baberswittwr Mana Weiß, ihrer mtr 
terlichen Brojmutter, vorhanden, fo werden baber nach 
Borſchrift des 5. Be des Hypothefengefepes vom 1, 
Juni 1822 alle Diejenigen, welche auf die oben ber 
zeichnete Forderung ein Mecht zu habem glauben, zur 
Anmeldung 

innerbalb 6 Wonaten 
bei Verlun besjelben vor das unterfertigte Bericht 
biemit öffentlich vorgtladen 
Grlangen den 19, September 1861. 


König‘. Bayerisches Bezirksgericht. 
Der königliche Direltor : 

Biegler. 
ER 1T72l. j Brantel. 


314. Belanntmiadzung. 


Im Wege der Hilfavoliſtteckung werben bie bem 
Töptermeiier Ernf Gdarde in Schwarzenbach 
a / S zugehörigen Immobilien, nämlich : 

u) das Wohnhaus Nro. 52 mit Stall, Schupfe 

und Hofraum PL+Me. 184, 
b) 0,10 Zogm. ®ras: und Gemäsgarten hinter 
ahauie Pl.⸗ Nro. 165 ſammt Gemeinde: 
com ‚sterne ganzen Nupantheil an den noch 
unveribeilien Gemeindedefigungen, 

ce) 0,82 Tgm. Ader mir Wieſe auf der Heide, 

zulammen geſchaͤtzt auf 1340 fl, am 

Donnerftag den 17. ©ftbr. 1861, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Amtelotale des Magiſtrats Schwarzenbach a/S. 
oͤffentlich verfleigert, wezu beſitz und zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen geladen werden, 
daß das Schägungsprotefol in birsgerichiliger Regi⸗ 
firatur zur Ginfigt aufliegt, und daß der Zuſchlag 
nach Maaßgabe der S$. 9B— 101 des Prozeßge fetzes 
vom 17. November 1837, bezichungsimrife bes 5. 64 
bes Hyrothelengejehes erfolgt, 
Rehau den 18. September 1881. 


Königliched Landgericht Rehau. 


Der königliche Kanprichter: 
EN.6016. SHeyber. 





Eigenthum, Druck und erlag von Dr. 6. Wolf x Sobn . 


Abendblatt 


u —— Ne, Sen — uam Undlanpeh Ieyagen wersen. Das 
u — —— 2 an Dirfür derragt Mr Münden 
—— A 3 it — 
Fa mn nee nenen Münchener Bei ung. TE 
Sonnabend. Nr. 333, 28. September 1861. 





Aeberſicht. 


Vroceß Oſcar Beders. (Schluß) — Vom Büder- 
tiſch. — Neapel. 
Bayeriſcher Landtag. 


Telegramm . 
Politiſche Nachrichten. 


Proceſi Oskar Becker's. 
(Schluß.) 


Erſt um Biertel nach 2 Uhr konnte eine Vauſe eintreien, nachdem 
die Beweiserhebung fo meit gedieben war, daß die Zeugen entlaffen mwer« 
ben fonnten, und nur noch bie Erflattung des gerichtöärgtlichen Gutach- 
tens übrig blieb, womit heute Nachmittag die Gigung wieder eröffnet 
wurde. 

Unferem Berichte von geſtern wollen wir noch nachtragen, daß die 
einvernommenen Zeugen und verleſenen ſchriftlichen Zeugniſſe früherer 
Lehrer und Freunde bed Beklagten ſich über deſſen geiſtigen Zuſtand ſeht 
verſchleden audfprachen, indem die einen ibn als einigermaßen geiſteskrank, 
die anderen, namentlich fein eigener Ohelm Jahn, dagegen ibn als voll- 
kommen zurechmungsiäbig erklärten, welch Iegtere Auffaſſung ben eigenen 
Ausfagen des Bellagten vollfommen entſpricht, der ſowohl in der beuti- 
gen Verhandlung als au in der Borunterfuchung ſich voller Beiftedfrei- 
beit rühmte. Webrigend I in dieſer Beziehung noch erheblich, daß feine 
möütterlihe Großmutter und eine andere weibliche Berwandte geiftetfranf 
geweſen find, jedoch gebeilt wurden, 

Mach Beriefung feiner früheren protsfollariihen Ausfagen, in wel» 
Gen er mit allen Binzeinheiten den ermfllichen mit Vorbedacht außgeführ« 
ten Berfuch des Königamordes eingeftanden hatte, bemühte ſich ber Be- 
tlagte alles died ald eine „Komödie* barjuflellen, die er mit dem linter- 
ſuchungotichtet getrieben, um die Wirfung feines „ Scheinattentatd" zu fir 
chern, mofür er namentlich gel:end macht⸗, daß die von den Zeugen an 
ihm wahrgenommene Ruhe nach der That unerklärlich fei, wenn ihm mwirke 
lich ein ſchweres Berbredhen zur Laſt fiele. 

Mac; Wierereröffnung der Sigung eıflattete der Gerichtsarzt, Medis 
eimalsath Dr. Bucdslin, ein umfaffendes Gutachten über die Seelenzuftlände 
des Beklagten, worin derielbe nach forgiältiger Prüfung aller Limftände 


und nach eigenen forigeiepten Beobachtungen, den Bellagten für volltom« ' 


men zurehnungsjäbig erfllärte.; Auch bier wieder führte der Beflagte eine 
Scene von Beinen und Schluchzen auf, als er noch einige Worte ga 
unbebeutenden Inhalts zu feinen Gunften vorbrachte. In dem fehr kräfe 
tigen Plaidoher des Herin Staattanwalts wurde die Anklage auf been- 
digten Mordverſuch entſchieden aufrecht erhalten, und fomokl der Widerruf 
des Seftänpniffes befämpft, als auch die volle Zurechnungsiäbigkeit des 
BDeflagten behauptet. Dabei anerkannte ber Gtaatsammelt aus drücklich baf 
ber Beflagte feinen Mitſchuldigen babe. Der Beriheidiger, Hr. Oberges 
richisabuocat Mer, ging davon aus, daf er heute vor dem Ureopag ber 
öffentlihen Meinung der civilifitten Welt ipredhe, und ſich feiner dadurch 
vermehrten Berantwortlichfeit voilfommen bewußt fe, wendete ſich dann 
in anerfennenden Worten zu der Perjönlidgkeit Sr. Maj. des Könige von 
Preufen, und deutete dabei an, daf eime gewiffe Partei den BVertbeidiger 
babe zu einer gay anderen Beurtbeilung Höchſtdesſelben beftlimmen wol 
len. Hiernach und nach einer längeren Schilderung des Bildungeganges 
und der früheren Schickſale des Beklagten (mobi erwähnt murte, daf 
fo eben dem Großvater desſelben von der Stadt Ghemnig ein Monument 
txrichtet werde) kam die Bertheidigung zu dem Schluß: daf ber Bes 
flagte durch übermäßiges Studieren fein Nervenſyſtem zerrüttet babe, und 
durch dad Leſen von Macdhiavelli zus Idee des Königemords gekommen 
fei, welche Ider bei ihm durch feine einfletlerifhen Gewohnheiten zur fir 
zen geworden fei, weähalb der Strafmilderungtgrund bejchränfier Zurech⸗ 
nung vorliege., Dabei wurde auch wacker die kleindeutſche Krompete ge» 
biafen. Hierauf wendete ſich der Vertheldiger zu dem Widerrufe de6 Ges 
Rändniffes, und erzählte, wie ibm der Beklagte im Gefängniß die Ger 
ſchichte mit dem „Schein-Artentat* als volle Wahrheit ‚anvertraut babe, 
wobei jedoch die Cutſcheidung hierüber dem Uriheile der Geſchworenen an« 
beim gegeben wurde, 


Nah einer kurzen Replik des Staatkanwaltes und ter Schlußerflär- 
ung des Bertbeidigerd trug der Beklagte nochmals vor, daß er nur ein 
Sheinatientat verübt babe, und feine früheren ®eflänpniffe nur eine bes 
rechnete falſche Selbſtanklage geweſen felen, wobei er übrigens micdid neues 
vorbrachre, zum Schluſſe aber wieder in Thränen ausbradh. 

Mach kurzem und bündigem Refund des Präfltenten murben vom 
Gerichtöhof zwei Bragen an die Geichmorenen geftellt, teren erſte bie Ver⸗ 
übung der That und deren zweite den Strafmilderungdgrund ber beihränf- 
ten Zurehnungtfähigfeit ‚betraf. Beide ragen besntmortete der Wahr« 
ſpruch der Geſchwornen im Sinne der Anklage, und dieß hörte der Bes 
klagte ganz ruhig an. Der Gırafantrag ded Staatdanmalts ging auf die 
hoͤchſte Sırafe von zwanzig Jahren Zuchthaus, wogegen der Beribeidiger 
verſchiedene Milderungtgründe geltend machte, mährens ber Bellagte 
erflärte : er babe nichts welter anzugeben, ald daß er ſich auch jegt noch 
unſchuldig fühle Wie ſchon telegrapbifch berichtet wurde, erfannte ber 
Gerichtabof auf 20 Jahre Zuchthaus, wovon vie erflen neun Jahre Im 
ſechs Jahren Ginzelnhaft erflanden werden, fowie auf Landesverweifung 
nad) erflandener Strafe. 

Auch bei Berfündung biefed Strafurtheild blieb der Angellagte ans 
ſchelnend ganz rubig, und erflärte nur, daß er ſich die geiehliche Friſt von 
acht Tagen Bedenkzeit offenhalte. Gegen Halb 11 Uhr Nachts mar diefe 
wichtige Slhung beendigt. 


Bom Büchertiſch. 


Lleder und Gedichte von Karl Lemcke. Hamburg. Hoffmann und 
Gampe. 


Gr. 3e weiter eine Zeit im ber ber Sitten fortfchreitet, 
teile mebr Much gehört dazu, masürlic zu bleiben und fi der hohlen 
Gonvenienz, welge nur ein Gorfer für die Schwachen ift, zu entichlagen. 
Um modiſch coflümirt zu fein, gebört in ber heutigen Literatur meift ein 
Stüͤck auslänvifhes Zeug und die Toilette der modernen Poejle hat in 
der That keinen Mangel an allerlei fremden Gharafıermasfen. Wer fpa- 
niſche o>er itallenijche, ſlaviſche over oder englifche Lieder bringt, wenn 
auch nur in 2er licherfegung, der braucht font mir feinem eigenen Herzen 
feinem eigenen Weit fein weiteres Eutröe zu zahlen, um in den Ballfaal 
der Literatutgeſchichie eingelaffen zu werden. Wenn aber Giner in ber 
deuiſchen Joppe eiſchelnt, den Filzhut tief in die Stirn gedrüdt, Herz und 
Kopf auf dem zedhien Fleck, ter muß ſich eiſt einer genauen Unterjuchung 
über feinen literariihen Heimatſchein unterwerfen und bemeifen, daß er 
wirllich einen Brad beſihzi, ibn aber aus Abficht vergeffen hat. Es fei 
denn, es ift Gines eim ganzer Kerl, der den Splitterrichtern einen Rip⸗ 
| penfloh giebt und aus eigener Macıtvolfommenheit feiner graben derben 

ebrlihen Natur in die Pforten der Literatutgeſchichte hineinfpaziert, freis 
lic zum großen Staunen der Salonjähigen. 

Einen foldyen Poren, an dem no ein Stück ädhter Natur lebt, 
haben wir im Lemde vor und. eine Einfachheit ift feine Atmuth, und 
menn wir nach feinem lyriſchen Stammbaum fragen wollten, mwürben mir 

Goeihe nnd Rüdert, Hoffmann von Ballersleben und Lingg, ſelbſt Mirza 
| Schaſſy und Theod. Storm unter jeine geifigen Ahnen reinen fünnen ; aber 
| es ift ein Beweis für bie eigene Lebenskraft unferes Dichters, daß er unter 

fo vielfacher Unregung ben eigenen Kern feiner Natur deſto freier und 
felbfläntiger entwideh hat. Den beten Schuß feiner eigenen Freiheit hat 
er mie alle Ädhten Dichter in ber Duelle der Bolkepoefle und der leben⸗ 
digen Natur gefunden, Wan fühlt es dieien Liedern auf ben Bergen, 
ben Liedern bed fahrenten Schülers, des Relters und Soldaten an, daß 
fle nicht in der Studirſtube, fondern unter freiem Simmel, im Walb und 
und Gebirg gewachſen find, GE weht darin ein fo fiiſcher männlicher, 
oft übermürbiger und berber Ton, wie man ihn in der heutigen Lytik 
fat nicht mehr gewohnt if. Micht minder duftige Blüchen bat ihm sie 
exotische Lyrik geboten, oft von einer einfachen fnappen Schönheit, bie 
man claffifh nennen darf. Die Zahl dieſer Lieder iſt fehr groß und faſt 
in allen Zonarten ter Freude und bed Leides varliet, doch tragen alle 
den Stempel des eigenen @rlebniffes und der indididuellen Wahrheit. Ein 

Drittel davon würbe binreidyen, jeden anderen zum mambafıen Dichter zu 

machen, menigftens haben Storms vielgelefene Gedichte kaum ein halbes 

Dupend folder ädhten Perlen. Neben den norbifhen Naturſchllderungen, 
| in denen der Dichter jeine Helma malt, finden ſich faft noch lebend» 
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vollete vom ſũddeutſchen Hochland, das ihm zum zmeiten Vaterlande ge« 
morden if. Die Balladen zeigen noch am meiflen einen fremden Klang 
und erinnern an ihre Mufter. Als Proben können wir leicht über zwan · 
zig auswählen. Unſet Raum zwingt und, nur eined zu geben. 


Sonnenuntergang am Strand. 

Sir fand am Meer und taufchte leid 
Antwort mit Wind und Wogen, 
Um ihre Wangen freubenheif 
Die dunflen Soden flogen. 
Bern der ſchaͤumenden Brandung entlang 
Immer entgegen Sonm'untergang 
Leuchtende Ergel zogen. 

Gin wilder Wenneichauer brang 
Mir da durch Herz und Einne, 
Nun weiß ich, warum ich machtlos rang, 
Barum ich frank vor Minne, 
Warum bu Abends flets allein 
Wandelteſt murmelnd zum Munenflein — 
Dir eine Zuuberinne ! 

Ich barg den Bli mit gitternder Hanb 
Dem Zauber zu entgehen, 
Gs tanzien die Wellen, es tanzte das Land, 
Ich mußte die Helde fehen, 
Und unter Thränen die Sommernadt 
Hab ich's geiungen ber Gternenpracht, 
Wie mir jo Beides gefchehen. 


Meapel. 


m. Neapel, 21. Sept. Die Lage des Bandes wird mir jerem Aus 
genblite ernfler und fchwieriger: Die Masziniften werden immer fühner ; 
ihr Bofungswort: „Nah Mom mit Garibaldi!“ wurde am 17. Abende 
in den Theotern San Garlo und Biorentino in Laufenden von Beiteln 
vertheilt und auf vorgeftern Abend mar eine ıroge antipiemonteilfhe und 
antifranzöflihe Demonftration anberaumt, Man mollte mit Zaufenden 
von Faͤhnchen und unter dem Mufe „Nah Rom mit Garibalti!* durch 
die Straßen laufen, aber Cialdini wußte die Pehter ded Ganzen durch Bits 
ten dabin zu bewegen, die Manifctation zu vertragen und bem obigen 
Kofungsworte noch hinzuzufügen „im Namen Bicior Gmanuwels*, Der 
Pöbel aber, der ſich bereits in den Straßen angehäuft hatte, tumultuirte 
wild und ſchrie allenıgalben „N:h Rom, noch Rom!“ Trop dieſes ziem- 
lich hihigen Unfaufes, Iegıe Ich aber der Zumult, als an den Strafen 
eden viefige Placate erſchienen des Inhalte: „Das Nationalıomite ber 
Artion bittet feine Freunde auf einen anderen, günfligeren Tag vie Ma- 
nifeſtation bezüglich des Marfches auf Rom zu verſchleben. Neapel, den 
19. Sept. 1861.” Diejer günfligere Tag ſcheint ver morzige Sonntag 
fein zu follen. 

Den zwiſchen Glalvint und bem hiefigen Stadtrathe ausgebrocdenen 
Zwift haben vie Blätter veröffentlicht, Die bleſige Loralpreffe glaubt nun, 
daß ber Statirath feine Enslaffung in corpore geben werde, Indeſſen 
Hat biefer ſich Borwürfe genug zu mahen; z. B. feine unfinnige Ber« 
ſchwendung beim @inzug Blcior Emanneld, wie überhaupt feine Mer 
maltung ein Mufter von Unordnung uns Unkenntniß der Verbäitniffe ger 
weſen iſt. Füt ſich ſelbſt aber haben die Herren treffilch zu forgen gewußt. 

Aus Allem bem gebt hervor, daß wir und in voller Anarchie be · 
finden, und Angefihts des Widerftandes und ber Beindieligkeit, auf melde 
feine Megterung überal fföät, wird ſich Vierer Emanurl hüten bier 
ber zu fommen; dagegen wird und Wiccafolt und noch ein anderer pie 
monteflfcher Minifter beſuchen. 

Die Berichte über tie Injurrection flab fortwährend ernfler Natur. 
Gipriani bat mit verflärkten Kräften, wie ſchon gemelbet, die Höhen von 
Montefo te, einige Miglien von Neapel, befept. Anfangs dieſes Monats 
wurden 30 Baraillons und mehrere Barterieen gegen ihn und jeine 
„Bande* ausgeſchickt, aber vergeblich; diefe Operation hatte nur den Er« 
folg, ibn bis zum Taburno zurüdzusrängen. Dieſes @rbirg und bie 100 
Gemeinden von Vitulano find von anderen Banden befegt, melde ſich bis 
Arienzo ausdehnen. Pinelli, ber auf dieſe Weiſe von ben Banden von 
Bitulans, von Gipriant und anderen Infurgentenfihaaen eingefchloffen ift, 
blieb bis heute unthätig an ber Spige von 10,000 Mann in Mola. 

Gipriani ift nach einem dreiftündigen Kampfe, in melden er eine 
aus Meapel gegen ihm entfentete Truppenabtheilung gefchlagen, gefleın in 
ten Gemeinten Infino und Bignole eingerüdt, wo er und die Seinigen 
von den Elnwohnern mit Jubel empfangen wurden. Geflern find auch 
bie Banden von Angri und Mocera in Vico bei Sorrent eingerüidt, von 
mo fle Ah aber, nachdem fle von eimigen feintlich geflnnten Semelnben 
eine Gontribution erhoben, wieder zurüdtogen, In San Egldlo und San 
Lorenzo in der Provinz Salerno, haben die Banden die Natlonalgarde 
entwaffnet und das Band beſetzt. Die Mrgierung bat tie Aufldſung der 
Nationalgarde von San Egivio angeordner, wegen ihrer Verbindung mitt 
ben Reactionaͤten. 

Chlavone Hat mach feinem glänzenden Siege bei Sora bedeutende 
Berftärfungen aus ber Terra di Lavoro und ten Abruzzen erhalten; er 
bepersfct jept die ſtarken ſtrategiſchen Pofktionen diefer Provinzen. 


CS hlüßlih noch dieß, daß bie Nachrichten über den Gieg bei 
in Galobrien, und bie Gapitulation der 500 Biemontefen, Bu —* 
Leben zu retien, dort die Waffen teckten, ſich vollftaͤndig beflätigt haben, 
Mach diefem glänzenden Erfolge haben ſich bie Zegliimiften, von Mattico 
commandirr, gegen die Provinz Meggio gewendet, auch die Strafe von 
Gorace und Mattagleri befrgt, um dort die Ausihiffung von Mopaliften 
au erwarten, melde in diefer Provinz vor ih gehen jollie. Am 13, d. 
fand dieſelbe auch auf ber Seite von Brancaleone flatt zwifchen dem Gap 
Spartiventoe und Bruffano am üußerſten Ende Ealabriens im Joniſchen 
Meere. Die Zahl der ausgeſchifften Bourboniften kennt man nicht, aber 
fo viel weiß man, daß fle mit Begeiflerung von der Bet ng empfan⸗ 
gen mu:ben, um ſich fAhnell mit den von Mattico befeßligten talabreftichen 
Banden vereinigten, der ſich dann fozleih unter die Befehle des Generals 
Joſe Borget flellte, welchet dann ohne Saumen auf Precacore marſchirte 
mo die Piemontefen Stelung genommen, Meje angriff und fle jurücwarf. 
Nach diefer Waffenthat erließ der General eine Proclamation an bie Gar 
— — den —* — hält er die wichtige und flarke 
tategi tellung von Aepromonie befegt, welche alle 
untern Galabrien beherrſcht. . ER — 

Die Regierung in Neapel, durch biefe Niederlagen erfchredt, ließ in 
alter @ile Truppen und Schiffe von Meſſtna, Reggio, Erin Fi 
Das 29. und dad 17. Megiment wurden vom jenſeltigen Galabrien bes 
xufen, enblih murden noch 600 Berfaglieri, bie einzigen Truppen, bie 
man aus Neopel ziehen konnte, eingefchifft. 





Politifche Rachrichten. 
Bayerifcher Landtag. 


* Münden, 26, Sep. LVII. öffentlige Sigung ber 
Rammer ber Übgeorbneten, (Schluß.) 

„Urt, 10. Grgibe ſich während des Sirafvollzuges, daf ein Giräfe 
ling aus Rüdjleht auf feine Körper oder —53 ſich * 
Eıftebung der Cinzelnhaft nicht mehr elgne, fo iſt derfelbe, wenn nicht 
feine Berbringung in eine Heilanflalt geboten erſcheim, fofert zur Giſteh⸗ 
ung ded Deftes felmer Strafzeit in eine für gemeinfame Haft eingerichtete 
Gefjangenanftalt abzulicfern. Die hierauf bezügliche Anorbnung wird auf 
Bericht ded Vorſtandes des Zellengefängniffes und mach erboltem ärztlichen 
Gutachten durch das Gtaatdminifterium der Juſtiz erlaffen, vorbehaltlich 
der Befugniß des genannsen Vorftandes, bie im Art. 8 bezeichneten Maf- 
zegeln einfimeilen vorzufehren, 

le 11. Die in Binzeinhaft erftandene Strafzelt iſt em Sträfling 

an der ihm zuerfannten Girafe in dem Berhäftniffe anzurechnen, daß zwei 
Tage Ginzelnbaft drei Tagen gewöhnlicher Strafzeit gleich geachtet werten, 
Doc; finset dies feine Anwendung auf die erften fehd Monate der @in- 
zelnbafte weiche dem Eträflinge lediglich fo angerechnet werben, ala hätte 
er jle in gewöhnlicher Strafhafı erftanden. Die Zeit, während weldyer ein 
Sırafliny der im Art. 8 vorgefchriebenen Behandtung unterliegt, - wirb 
als in Einzelnhaft erflanben benachtet.“ 

„Art. 12. Die Auswahl der in bie Zellengefängniffe abzuliefernben 
Siräflinge aus der Zahl der biegu geeigneren Perfonen (Art, 1 und 2) 
bar nach Maßgabe der vom Gtiaatsminiftertum der Juſtiz bierüber zu er⸗ 
laſſenden Borfcpriften zu geſchehen. Gıräflinge, die bereits einen Theil 
ihrer Sırafe antermeitig erftanden haben, können wur bann in ein Bellen« 
aefänguiß verbracht werden, wenn bie neh zu erſtehende Strafzeit minde · 
end ımei Monate beirägt, 

Art. 13. Auch in den micht als Sellengefängniffe eingerichteten 
Strafanftalten ift je nach Thunlichkeit und Bedürfniß für die Herſteluug 
einer enıfprehensen Anzahl von Ginzelnbaft-Tocalen Sorge zu tragen, In 
biefen Hafıloralen fünnen die Straigefangenen männliden und weiblichen 
Geſchlechtes bei ihrem @intritte in die Anftalt einer Einzelnhaft bis zur 
Dauer von fehs Monaten unterwerfen werden, wenn die Behörde der bes 
treffenden Auſtalt foldes für dienlich erachtet, und der Förperlihe und 
geiftige Zuftand des Sträflings hiezu geeignet erscheint. Unter gleicher 
Vorausfegung kann biefe Einzelnbaft auch auf längere Dauer und felbft 
auf die ganze Strafjelt erfiredi werden, wenn und ſolangt der Gträfling 
ſelbſt ſich Hiemit einverftanden ertlärt. ine ſolche Einzelnhaft fließt bie 
Bereinigung ber Sıräflinge beim Gottesdienſte und Unterrichte und bei ber 
Bervegung im Breien nicht aus. Die im Urt. 11 bezeichnete Abkürzung 
ber Sırafzeit iſt mit ihr nicht verbunden. Im Uebrigen richte ſich vie 
Behandlung folder Sıräflinge nad den Beflimmungen drd gegenmär- 
tigen Geſches. 

„Dre, 14. Der Zeitpunct, mit welchem bie in den Art, 1—12 bed 
gegenmärtigen, für ben ganzen Umfang des Königreiches giftigen Geſetzes 
enthaltenen Beftimmungen in Anwendung zu treten haben, ‚wird tuch Ans 
ordnung bed Staatdminifterlums der Jufiz beſtimmt. Die im Urt, 13 
entbalene Vorſchrift tritt mit dem Tage der Verkündung durch das Ges» 
fegblatt, beziehungsmeife durch das Amtsblatt der Pfalz in Wirkfamfeit.* 

Der Ausfhuß beantragt nun bie Modtfication, daß Urt. 7 folgende 
Faſſung erhalte: „die ung der Sträflinge im Sreien if fo einzu» 
richten, daß biefelben nicht mit einander in Berührung fommen. Das 
Gleiche ift, fo weit thunlich, zu beobachten, wenn der Sträfling autnahms- 


eife zu einzelnen Mrbeiten außerhalb der Belle verwendet wird.“ Im 
en 13 Adf. 2 fol Aaıt „männlichen und weibliden Geſchlecuete ge» 
fegt werben „ohne Knieiſchied des Geſchlechta“, und in Abf. 4 in Eon» 
fequenz mit der befcloffenen daſſung ded Art. 7 die Worte „Beim Bot- 
teßlenfte und Unterricht wird” geftridhen werben. In Arı. 14 foll nad 
dem Worte „Berfündigung* nod die Worte „bed gegenwärtigen Gefegeö” 

ngeichaltet werben. 

e ir 1 wurde vom Referenten näher erÖrtert und beflen Faſſung zur 
unveränderten Annahme empfohlen. Der Urt. 1 wurde dann ohne weitere 
Debatte angenommen, ebenfo bie Art, 2—5, Art. 7 veranlafıe eine kurze 
Gıörterung während welcher ich der Neferent und dann ber 11, Bräfldent 
für die vom Aueſchuß vorgeflagene Baffuna, die der II. Hr. Präflvent 
vorgeſchlagen hatie, ausgeiprochen. Der Artikel wurde dann auch nach An« 
trag des Aueſchuſſes angenommen. i 

Der 11. Vräfident beantragt bier ben neuen Urt, 7, beffen mer 
fentlichen Inhali wir bereit Im Berichte über die allgemeine Debatte wäh- 
gend welchet ber neue Artitel bereitd motivint wurde, mitgeteilt habe. 
Der Heferent ift mit dem neuen Attikel mit einverflanden, weil der 
Sträfling während der gemeinfomen Arbeit wieder verſchlechtert werben 
Tonne. Dan fage zwar, daß eine Auswahl geizoffen und bezüglich der 
Ausgemählten eine ſolche Befürgtung nicht Plap greifen werde, allein er 
glaube, daß eine Glaffificirung der Sıräflinge nice möglich erſcheine. 
Menn man e8 einmal mit einer Zellenhaft vom drei Jahren zu thum habe, 
werbe allerbings ein Uebergangsfladium nothwendig erſcheinen und Dieferent 
fel dann nicht entgegen, allein für Gingelnhaft von nur einem Jahre werde 
eim ſolches nice norbwendig fein. Nachdem indeſſen nad der Fafſung bed 
neuen Artikels micht beſtimmt feflgefegt wird, daß die Sträflinge nach ein» 
jähriger Ginzelnbaft aus dieſen in die allgemeine Haft erfolgen müſſe, 
fondern es der Regierung anbeimgeftellt werde, fo wolle Mebner von ber 
etwiigen Annahme des Artifeis das Zuſtandelommen des Geſehes nid 
abhängig machen. 

Der 11. Hr. Bröjident. Der Hr. Referent ſei bezüglich des vor 
geſchlagenen neuen Artikels Im Irrthum, denn es fol der Sträfling fel- 
nedwezd von der Einzelnhaft in vie gemeinfame Haft verfegt werden, fon» 
dern es foll im gegebenen Ball nur geftatter fein, denfelben zur gemrinja- 
men Arbeit zugulaffen. Die Gingelnhaft desfelben würde ſich nicht ändern. 

Abg. Dr. Barth. Wenn ber neue Mrtikel pofltio gefaßt wäre fo 
könnte er ibm beiflimmen ; es merbe aber durch benjelben dem Etmeſſen 
der Megierung anheim geftellt, ob der Einzeinfiräfling zur gemeinfamen 
Arbeit zuzulaffen fei und diefes Met könne man der Regierung nicht 
einräumen. 

Während ter weitern nur noch furzen Debatte erklärte ſich auch Abg. 
Key gegen den Mrifel, ebenio nochmale der Referent, nachdem der 11. 
Bräflvent wiederholt vwertbeibigt hatte. Der neue Art. wurde ſchlüßlich mit 
72 gegen 60 Stimmen angenommen. 

Obne weitere Debatte murden dann Art. 8— 10 unverändert, Met, 
11 mit einer vom II. Präfldenten in Gonfequenz mit dem neuen Art, 7 
vorgeichlagenen Zufag, Art. 12 und 13 unverändert und Yır. 14 mit ber 
Movification red Aueſchuſſes angenommen, 

Die Schluß abſtimmung über den ganzen Gefegentmwunf ergab deſſen 
Annahme mit 127 gegen 5 Stimmen; mit Nein flimmten vie Abgeord- 
neten Dr. Yınbeim, Hohenthanner, Meuffer, Guſtav Miller, und Graf 
v. Rambalbi. 


* München, 28. Sept. Im der heutigen Eigung der Kammer 
der Abgeortneien murte von dem f. Staatdiminijter Frhin. d. Schrenf ein 
Gefegentwunf „die Ausdehnung des Eiſenbahnnehes in der Pfalz beir.* 
vorgelegt und bann die von dem Abg. Dr. Bölf jüngſthin an das &e- 
fammtainifterium eingereichte Interpellation beantwortet. Wir werden ben 
Wortlaut der Antwort im nächſten Blatte bringen und bemerken nur, baf 
die Schlußmorte derfelben mit allgemeinem Bravo von der Kammer ber 
gleitet wurben. 





Zelegramm 
der Meuen Mündener Zeitung. 

‚ D,Zurin, 238. Sept. Die „Dpinione* fagt: Frankreich bat 
feine Dienfte angeboten, um den Bruch zwifchen Jtalien und Spa— 
nien zu verhindern. Unſere Regierung wird jede Erwägung dieſer 
ade ausfegen, bis unfer Repräientant von Maprid zurüud ıft. In 
ber Romagna haben Unruhen zu Ravenna und Bologna ftattgefunden. 


*; Münden, 23. Sept. Die aus der „Würzb, Big." in Ihr 
heutiges Blatt (S. 958) übergegangene Nachricht, dab pwiſchen der bay · 
erlſchen und badiſchen Regierung ein Vertrag über den Bau einer Elſen⸗ 
bahn von Würzburg nach Heidelberg zum Äbſchluſſe nefommen fei, ift 
infoferne unrichtig, ald die fraglidge Uebereinkunft zwiſchen den beiden Re— 
gierungen noch nicht zu Stande gefommen ift, vielmehr die beiterfeitigen 
Gommifjäre erft demnaͤchſt zufommenzutreten haben, um ben Abſchiuß zu 
bewirken. Die bisherigen Verhandlungen lafjen allerdings mit Grund er» 
warten, daß der gedachte Vertrag erheblichen Schwierigkeiten nicht mebr 
begegnen werde. Wichtig iſt am der Motlz der Würzburger Zeitung, daß 
der Landeövertretung ein Geſedentwurf über die Würzburg. Heidelberger-Cifen« 
bahn und diebamit in Verbindung'tretenden Elſenbahn · Angelegenheiten ber Pfalz 
zus Beſchlußfaſſung vorgelegt werben wird. (Lehtered iſt heute bereits geſchehen.) 


Aus Stuttgart wird gemeldet, daß zu der Beier des 80. Geburts⸗ 
fefled Sr. Mal. des Königs, melde am 27. begann, eine außer- 
ordentliche Menge Eremder dort eingetroffen ift. Am Abend be 26. war 
der Echlofplag beleuchtet. 

Dresden, 23. Septbr. Der König hat dem Profeffor Dr. Johann 
Gafpar Bluntili in Münden dad Gomihurkreuz zweiter Glaffe des Al- 
brechis · Ordens verlieben. (Dr. 3.) 

Berlin, 25. Gepibr. Der „Gtaatsanzeiger* enthält die nachfichenbe 
föniglihe Kundmachung: „In meiner Proclamation vom 3. Juli d. 3. 
babe Ich Mir vorbehalten über die Ausführung Meiner feierlichen Krön« 
ung in Meiner Haupt» und Meflvenzflabt Rönigäberg, ſowie über den bei 
Meiner Müdkehr in Meine Haupt- und Mefldenzfladt Berlin zu baltenden 
felerlicgen Binzug meltere Beflimmungen zu treffen. Demgemäg babe Ich 
beſchloſſen Mein Hoflager am 14. Deibr. db. 3. nad Königeberg zu ver⸗ 
legen, und om 18. desjelben Monars in Gemeinfhaft mit der Königin 
Dieiner Gemahlin, Meine feierlide Krönung in der dortigen Schloßkirche 
in Gegenwart der Mitglieder der beiden Häufer des Landtags und ber 
fon emtbotenen Zeugen zu vollziehen. Nach Beendigung der Krönungs« 
feierlicpleiten werde Ih Köntgäberg am 20. Det. verlaffen, und am 22, 
deffelben Monars Meinen feierlichen Binzug in Meine Haupts und Meſl⸗ 
denzfladt Berlin halten. Das Etaatöminifterium beauftrage Ich biefen Bes 
Rimmungen entfprechend das weitere zu veranlaffen. Coblenz, ven 23, 
Sepibt. 18651. Wilhelm. v. Auerdwald. Graf v. Schmwerin,* 

Berlin. Die „Montagtpoft* thellt folgendes mit: „Die Nachricht, 
daß Hr. v. Sobbe ſich in Magdeburg freimillig geftellt habe, bedarf in 
ſofern einer Berichtigung, ald derfelbe erſt vom Berlin aus torıhin zurüd- 
gelehrt if, Summiliche Officiere befanden ſich auf dem Ruͤckmarſch nad) 
Sclefien in der Nefldenz, und mehrere derfelben, darunter der Hauptmann 
Vannewig und ber Lieutenant v. Sobbe, wohnten gerabe der erſten Bor« 
flellung von „Johanna Gray* im Schauſpielhauſe bei, ald erflerer bie 
Didee erhielt, Hrn, v. Sobbe nah Magdeburg zurädzufciden,“ 

* Ginem ziemlich langen und eingehenden Berichte des „Journal 
bes Debats“" aus Coblenz über die dortigen preußiſchen Miniftercon« 
ferenzen zufolge wäre bie Anerfennung des Koͤnigreichs Stallen* von Selte 
Preußens in eine febr unbeflimmte Berne gerüdt, während noch kurze 
Zeit zuvor die Minifler Fürſt v. Hohenzollern und v. Echleinig eine fo» 
fortige Anerkennung beabſichtigt hatten, Nun aber ſel Graf Bernflorif 
der entfchieden entzegengefegten Anſicht und der König volfommen feiner 
Meinung. Dad „Journal des Debats* iſt natürlich hiedurch nicht jehr 
befriedigt. 

Malland, 26. Sept. Die heutige Perfeveranza fhreibt: Am 23. 
d. M. fanten in Bologna Tumulie und Bolköfrawalle ſtatt, hauptjäch« 
lich unter dem Vorwande der auferordentlichen Theuerung der Lebendmit⸗ 
tel, Die Mäpigung der Behörde hatte nur theilweiſen Erfolg. Gedruckle 
Maueranfdjläge, voo &eneralsIntendanten an das Volk gerichtet, wurden, 
faum angellebt, abgeriffen. Gleiches Schickſal hatte eine Municipaladreife 
an die Bevölkerung Bologna’d Abendé zeigten fih hie und da Hufe 
zegungäfgiptome. Um 24. Früh erneuerten ſich den geflrigen Ähnliche 
Scenen, befonderd In der Plazza Vittorio Emanuele und deren Nachbat- 
ſchaft. Die Givil» und Militärbehörden ſchritten nun energiſch ein. Außer 
den Berhaftungen der Zumultuanten, melde am 23. als bie thätigſten fich 
bemerfbar machen, wurten heute unter milliaͤriſchet Aſſiſtenz zahlreiche 
Berhafiungen anderer Aufmwiegler bewerkſtelligt. Saͤmmiliche Berhaftete 
werben unverzüglich in eine der Feſtungen ber alten Provinzen te Rei ⸗ 
des abgeführt. (W. Bi.) 

” Maris, 26. Erpt. Die ‚Pattie“ ſagt im ihrem Bülletin ; 
„Nady Mitteilungen, welche wir für begründet halten, iſt Grund vor- 
handen zu glauben, Laß bie projectirte Meife des Königs von Dänemark 
nah Gompiegne, in Bolge von Verhinderungen, welche von dem Willen 
Sr. Majeftät unabhängig find, nicht flattfinden wird. 

Arhen, 21. Sepibr. Doflos erflärte im Verhöre, er betrachte den 
König ald Hinderniß der nationalen Entwillung; Doflos war Mitarbeiter 
des leidenſchaftlichſlen Oppofltion&blaties ; deffen Mutter ift eine g:borne 
Mauroforbatos, Bei der Müdkehr der Königin von Paros berrfhte un« 
gebeurer Jubel, die Stadt mar glänzen» beleuchtet. (W, BI.) 

Konftantinopel, 21. Sept. Zür die wegen ter Kuleli ⸗Verſchwö⸗ 
rung Berurtheilten wurde eine Amneſtie verfündigt, Der „Bevanı-Hers 
ald* ift wieder erihienen, Der Generaldirecior des Kelegraphenwefens 
unternahm eine Infpectiondreife in Rumelien. Dir Gultan und Said 
VPaſcha erfhienen jüngft bei einem Bee mit dem neuen Orden geſchmückt. 
Sald Pıfta wird mit anſehnlichen Geſchenken überhäuft und it von hier abge» 
reißt. Derfelbe läßt ſich bier einen Sommerpoflaft bauen. Das Journal te 
Gonftanıinople ſpricht von einem bevorftehenden gemeinfchaftlichen türkifch- 
egyprifgen Unlchen. Gin Bleifchtarif wurde fiflgefegt. Der vpreufifche 
Geſandte v. d. Golz hat turdy einen Sturz vom Pferde eine Contuſſon 
erlitten, Bifey VPaſcha mit Anhänglickeitsarreffen aus Memen und der 
Generalgoumerneur von Zunid werben nädftens bier erwartet. Der gewe⸗ 
fene Kammerhert Ghalib Paſcha übernimmt ein Brigaderommanto in 
Widdin. Sommtliche neue Handelöverträge treten erft mit 1. März; 1502 
in Kraft. (W. BL) 


Verantwortliche Mevaction: I. P. Yagl. 
Gür den nichtpolitiſchen Theil: Friedeich Wolf. 





Allgemeiner Anzeiger. 


15. Belanntmachung. 


A. Zur Reparatur der Diftriftefiraßen bes Lands 
gerichtöbezirfs Gtabtprogelten ih bie Beiſuht von 
nachverzeichnetem Dedtmateriale nethwendig, als: 

1. Rreujwertheimstengfurter 
Straße 
a) vom Kreuzwertheim bis zur Wiltbache Brüde 
50 Kaſten 
b) von ber Wittbachsbrücke bis an 
das Mainufer bei Lengfurt 1308 „ 


IL KRreugwertheim-@ffjelbager 


Straße. 
2) Rreugwertfeimer Marlung 50 Kaflın 
b) Wiebelbacher ” 30 „ 
c) Röttbadyer . 80 
d) DOberwittbacdher - 0. 
e) Micelriether . 0 „ 
f) Altfelver e 30 „ 
-g) im fürfl. Lömenfleiner Wald 5. 
h) Ktedenbacher Marfung 70 „ 
Il, KRreugwertfeimStabtprogelter 
Straße 
a) Kreuzwertheimet Marlung 80 Raflen 
b) Haslachet — 60 


e) von Haslachtt EOrene bis Faulbach 30 „ 
d) von Faulbach bis Stadtprojelter 
Örenje 0 . 
e) von Faulbachet Grenze bis Stabts = 
progelten 30 


IV, StabtprogeltemRohrbrunner 
Straße. 
a) von Etabiprogelier Wegſcheide bis 
Vreitenbrunner Grenze 2 
b) von ber Stabtprojelter Grenze bis 
Breitenbrunn 180 „ 
€) von Breitenbeunn bis zum Sands 
adır 160 „ 
V. Stabiprogelter:Möngberger 
Straße. 
a) von Stabtprogelten bis Dorfpros 


0 Kaſten 


zelter Örenze 20 Kaſten 
b) von Etadiprojelter Grenze bis Dorfs 

progelten 20» 
e) von Dorfprojelten bis Fechenbachet 

Ötenje 30 , 
d) von Dorfprozelter Grenze bis Bes 

chenbachet Wegſcheide 30 „ 

v1 Sasloh- RMRidelrietiher 

Straße 180 Kaften. 


Das verſtehend unter Ar. 1, Hu. VI angegebene 
Material fell in Kalffieinen aus den Bodeberger 
Brüchen, jenes unter Nr. IH u. IV im Kalffteinen 
aus Bodsberger, Pengfurter ober Lindelbachet Brüs 
hen, jenes unter Mr. V in Kaltiteinen aus den Bengs 
furter oder Lindelbachtr Brüden angefahren werben. 

Die Brifuhr aus dem Bengfurter oder Lindelbacher 
Brüchen foll zu Waſſer bis an die Nusladepläge zu 
Kreugweriheim, Hasloch, Faulbach. Stabiprogelten, 
Deorfprogelten und Fechenbach, und von da zu Land 
bis zu den Berwendungsplägen geichehen, und mwirb 
die Lieferung zu Wafer und der Landtransport ges 
fendert in Afford gegeben werben. 

Zum Berfiriche ber Beifuhr obigen Materials, 
fowie des Kleinſchlagens besjelben an den MWenigfls 
nehmenden wird Termin auf 

Montag den 7. Oft. 1861, 
Vormittags 8 Uhr, 
im Pandgerichtslofale dabier anberaumt, wozu Uebet ⸗ 
nahmsluftige eingeladen werben, 

B. Zugleich wird am obigen Termine bie Liefer 
ung von 25 Gubifruiken fiarfer Sandfleinfchreiten, 
wie diefelben zu den Bauten im Maine zur Berwend⸗ 
ung fommen, für bie Bericherung einer Strafen: 
Boeͤſchung an ber Diſtrikteſtraße von Haoloch nad 
Kreuzwerth · im am ben Wenigſtnehmenden verſtrichen, 
und fünnen die Atferdbedingungen bis zu und an 
obigem Termine im Pandgerichtölofale bahier einge 
fehen werben 

Stadiprogelten den 23. Erptember 1861. 
Königliched Landgericht Stadtprogelten. 

Det königliche Bandrichter: 
G ,N.8231. Göbel. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


115. Bekanntmachung. 

In der Rachlaßſache der BWitime Maria Marz. 
Ley von Ehlheim werben nach Furatelamtlich genehr 
migten Antrag der Grbsintereffenten die zum Nach⸗ 
laß gehörigen Immobilien, Mobilien und Moventien 
dem öffentlichen Berfaufe unterflellt. 

Die Immobilien befiehen in dem halben Meiers 
hof H6.:Nr. 1 zu Ehlheim, beſtehend aus Wohnhaus, 
Mebengebäube, Hofraum und Garten, dann Hofraum, 
gemeinschaftlich mit Ho ⸗Nr. 2 fammt Medern, Wies 
jen, Waldung und Gemeinderecht, Gejammt- Fläche 
79,12 Tgw. nebſt waljenden Städen, als Medern, 
Wieſen, Waldungen, im Plächeninhalt von 42 Tgm. 

Die Grundftüde find meiſt vom ausgejeichneter 
Bonität, und ift der Geſammtbeſid gerichtlich auf 
22,270 fl. geſchaͤtzt. 

Die bewegliche Habe befteht in Hauss u. Brauerei 
Geräthichaften, zahlreichen Bich und Borräthen an 
landwirthihaftligen Erzeugniſſen aller Art. 

Der Berkauf ber Immobilien wirb 

Mittwod den 23. Oftober 1861, 

Nachmittags 2 Uhr, 
der Derfauf ber Mobilien am 
Montag den 28. Oftbr. 1861, 
Dormittagd 8 Uhr anfangend, 
dutch eine Gerichtslommiſſion im Wehnhauſe Nr. 1 
zu Ehlheim vorgenommen. 

Hiegu werben Kaufeliebhaber unter dem Demers 
fen eingeladen, daß die Strichebedingungen im Ter⸗ 
mine belamnt gegeben werden, unb daß inzwifchen bie 
Ginficht der Grunpftewerlatafler s Extralte in diesge ⸗ 
riehtlicher Negiftratur freifteht. 

Der Gerichtekommiſſion unbefannte ober folge 
Perſonen, gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obs 
walten, werten zur Steigerung nur bann zugelaflen, 
wenn fie Ach über ihre Zahlungsfähigteit fogleich in 
der Verfeigerungstagsfahrt ausweilen loͤnnen. 

Heibenheim ben 20. September 1861. 
Königliched Landgericht Heidenheim. 
Der töniglicde Landrichter; 

6.0.6250. Stahl. 


323. MWefanntmachung. 

In der Streitjache der ledigen Margar. Kathat, 
Spipbarch von Weißdorf gegen den z. 3. ab⸗ 
weſenden Schneidergeſellen Chriſſephh Greim von 
Weißdorf wegen Baterihaft, Kindesalimente und Ent: 
fhädigung, in welcher die Klägerin auf den Grund 
des vorgelegten Armuthsjeugnifies zum Armenrechte 
zugelafien wird, iR zum Suͤhneverſuch, außerdem zur 
Sachverhandlung im mänbligen Berhöre auf 

Montag den 24. Dftbr. 1564, 
Vormittags 1O Uhr, 

dahiet Zermin anberaumt, und werden hlezu bie Bars 
teien unter dem Rechtenachtheile der Koſtenüberbürd⸗ 
ung geladen und zwar ber Beklagte, deſſen Mujents 
Haltsert unbekannt ift, auf dem Wege der Cdiltal⸗ 
Ladung mit dem Vemerfen, daß die Klage in hieſiger 
Regifiratur eingefehen werben lann. 

Zugleich ergeht an den Beklagten die Meifung, 
bis zum ober längftens im Termine einen Infinuar 
tiondmanbatar bahier um jo gewiſſer zu benennen, 
ale außerdem alle fünftigen an ihm zu erlaffenden 
Verfügungen lebiglih an das Gerichtöbrett geheftet 
und deren Qufiellung dadurch als rechtéſörmlich ger 
ſchehen erachtet würbe, 

Münchberg den 21. September 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Landrichter : 
8.:N.9247. Schrön 


1313. Edictal:Eitation. 


Die ledige Barbara Fraaf von Schwarjens 
bad 0/5. und der Vormund ihres außerehelichen 
Kindes haben gegen den Steinhauergefellen Wilhelm 
Beiler von Schwarzenbach a/S. eine Klage wegen 
Baterjchaft, Kindesernährung und Enlſchaͤdigung dar 
bier au Protofoll gegeben. 

Termin zum Sühmenerfuch, eventuell zur Bers 
hantlung der Scche im mündlichen Verhöte wirb auf 
Dienftag Den 8. Oftober 1861, 
Vormittags B Uhr, 











dahier anberaumt, und ber unbefannt wo abwe ſend 
Bellagte hiezu unter dem Pröjubige ber —— 
Koſtentragung andurch vorgeladen. 

Zugleich hat berfelbe bis längfiens gu gebachtem 
Termine einen Infinustionsmandatar im biefigen Ge⸗ 
sichtöbeziek zu benennen, wibtigenfalls alle weiteren 
nt = biefer Sache lediglich an ber Gerictatafel 

ngeihlagen, und dadurch als 
nuirt erachtet werben. — —— 
Rehau den 18. September 1861. 


Königliched Landgericht Rehau, 
Der loͤnigliche Bandrichter: 
E.:N.6025. Henber. 


. Epdiktal:Ladung. 


Bfegſchaft über Vinzenz, illeg. der 
Theres Triffellner v. Stamss 
rieb betteffend. 

Theres Trifellner, ledige Dienfinmagb von 
Gtamsrieb, und deren Kindesvormund haben gegen 
den ledigen Taglöhttersiohn Jaleb MW inpmaier 
von Rindlbach wegen Baterfchaft und Rindesalimen« 
tatien beim f. Landgericht Griesbach Klage erhoben. 

Termin zum Bergleichsverfuhe und im Zerſchlag⸗ 
ungsfalle zur Verhandlung der Sache iſt auf 

Donnerftag den 24. Dft. 1S61, 

Dormittagd D Uhr, 

Termin amberaumt, wozu die Theile und insbefondere 
der Beklagte Jakob Binbmaier, beffen gegens 
wärtiger Aufenthalt unbefannt it, mit dem Bemers 
fen vorgelaben wird, daß er im Termine entweder 
perlönlih zu erfcheinen, oder ſich verfchriftamäßig ver: 
treten zu laſſen unb einen Infinuationsmanbatar im 
Gerichtöbezirke aufzuftellen habe, mibrigenfalls alle 
weiteren Verfügungen an ihn für bie Folge nur mehr 
am bie Gerichtslaſel angehejtet und als vorjchrifts- 
mäßig infinuirt erachtet werben. 

Griesbach den 23. September 1861. 


Königliches Landgericht Griedbadh. 
Der koͤnlgliche Banbriter: 


E.Nt. 5493, Micheler. 
3 KBefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Echreinerewittwe 
Rathar. Lehr von Ellſohen betr. 

In rubr. Berlaſſenſchaft in Magdal Gauber, 
geehelichte He von Stein, fgl. Loge. Immenſadt, 
eine leiblihe Schweiter der Grblafferin, als Inteſtal⸗ 
Grein beiheiligt. 

Da ihr termaliger Mufenthaltsort nicht ausge 
mittelt werben fann, fo wirb fie oder ihre allenfalls 
fige Defcendenz aufgefordert, ſich 

innerhalb 4 Wochen a dato 
bei dem unterfertigten Berichte zu melden, und ihre 
Gıflärung bezüglich ber ihr angefallenen Gebitaft 
abzugeben, wibrigenfalls für fie ein Mbwefenheitafus 
rator aufgefleflt, und mit bemjelben bezüglich ber 
Verwaltung diefes Vermögens weiters in geſedlichet 
Meife verfahren würbe, 
Meiler den 22. September 1861. 


Königliches Landgericht Weiler. 


Der fönigl. Bandrichter: 
8.0.3655. Hofl 


3900.12) Bekanutmachung. 


88 wird hiemit zut öffentlichen Kenntniß gebradt, 
dafi der noch minberfährige Gaftwirthsjohn Mathias 
Saft! aus Gichſtätt mnter Bormundicpaft ſteht, und 
ohne Zuflimmung feines Vormunds und ber Dbers 
vormundihaftsbehörde lähige Berträge mit Rechterer · 
binblichfeit nicht abſchließen fann. 

Gichfätt ben 24. Auguft 1861. 


Königliches Bezirksgericht Eichſtätt 
ald Einzelnrichteramt. " 
Der loenigliche Direstor: 
Geiger. 
Der fönigliche Ginzelnrichter: 
Flamige. 
Schmidt, Erf. 





@.,N.12143. 
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Aeberſicht. 
Die AUusfellung chriſtlicher Runftwerfe imGlat- 


palafte (L) — Mündener Bühnenberiht — Der 
deutſche Iuriftentag — Sähmerling — Gin Wort 
überpas Zableniotto. 

Baperifcher Landtag. 

Zelegramme. 

Bolitiihe Nachrichten. 

Sandelönachricht. 


Die Ausſtellung chriſtlicher Kunftwerfe im 
Glaspalaft. 
E 

»** Die fepte Nummer von @upfowms Unterhaltungen om häuslichen 
Herte brachte über dieie Zusfteliung einen böchſt unverhäntigen und von 
MWivderfprüden flrogenden Wırifel. Unier andern wurde darin ungefäbe 
gefagt: die chriſtliche Kunſt ſei gerichier, denn die glauhentinnige Vater 
tät, melde den Werfen der alten Melſter einen fo großen Zuuber gebe, 
ſel unferer Zeit abhanden gefommen. Gleich wohl wurden die Werdienfte 
Ooerbecks, Veud und anderer Häupter Ser heutigen kirchlichen Malerei 
anerkannt. Volglich liegt das Unzulängliche ter heutigen chaiſilichen Kunft, 
wo fid dergleichen findet, werer an dem mangelnten Blauben noch an ven 
großen Muftern der heutigen Kunſt, wobei jener geſcheidte Sareiber un« 
feres Gornelius gänzlich vergeffen hat — fontern an den mangelnden Fir 
— ber Einzelnen. Wir ſind entfernt davon, eiwa die bieſige Aud- 
ellung als eine Mufterausflellung, als ein Manifeſt der küchlichen Kunſt 
anſehen zu wollen; daſüt beſteht eines Theils der Verein zu furze Zeit, 
anderntheils ſind die muſtergiltigen Werke diefer Richtung nicht nandpor- 
tabl, ſondern müſſen von den Beſchauer in den Kirchen feibit aufgeſucht 
mi..en, Die Autitellung im Glatpalaft bierer Mltes und Neued, ylan« 
mäßig und zufällig Zuſammengebrachtes, und menn ber Tolaleindruck ein 
apb aRifger if, fo Tag es an der Kürze der Zeit, welche es verhinderte, 
die „sammlung nad einem beitimmmren biftorifiben Zuſammenhang zu 
ordnes.. Doch auch fo wird der Kenner leicht die Perlen berautfinten 
und 5 an dem vielen Wortrefflichen erfreuen. Bmeierlei hauptſächlich 
wird Aan nicht verfennen fünnen, eiſtene, daß die beutige Kunſt, fo weit 
fie für Mlrarbilver, Glasgemälde und plaftifche Dildwerfe der Kirchen forgt, 
ben Vergleich mit früheren Epochen der deutſchen Kunft nicht zu ſcheuen 
brauct Bir ba en zwar feinen Fleſole und Bartolomeo, keinen Rafael 
M. dei 10 und Garlo Dolce. Das wiffen wir webl; und beffen das 
Beſſere erft von der Zukunft, aber unfere Firdlihe Kunſi bar ſich wenige 
ſtent "cu Zopf, von dem falfchen Affect und der Ueberſchwänglich⸗ 
feit deditsiF,en und vorverigen Jabrhunderis gründlich gereinigt; das ift 
immerbin ein betraͤchtlicher Borifhriit, Zweilens aber bietet die Aus- 
ftellung einen erfreulichen Beleg tafür, wie fruchtbar bereits der Einfluß 
der Kunft in verſchiedenen Gewerben ſich geltend macht — davon ned 

ein Wolt welter unten, 
68 kann unmö,lich unſere Aufzabe fein, im diefem furzen Veberblid 
jeded " selre der ausgeſtelllen Kurfimerke mach Vertient zu mürtigen. 
Der Katalog zähle gegen fünfbunter Nummern, darunter an 170 von 
Miglievern des Mündener Zuweigvereind für chriſtliche Kunſt aue geſtellie 


Abendblatt 


Nenen A—ünchener Zeitung. 
Ar. 333. 


— ⸗ Wirterungs+Winjeige, mitgerheilt von der fönigl. Sterawa⸗te. Beobadtung von 7 Uhr Morgens 
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Werke. Unter den werthvolleren älteren Gemälden (um zuerfi von biefen 
zu teten) der italienifchen, nlederländiſchen und alideutſchen Schulen br» 
gegnen wir den Namen von Jean Bellini, Cattacci, Luini, Guido Reni, 
Spagnoletno, Valma verbio, P. Beronefe, Morales, Eoriengio, Vaſari, 
Ban Dyk, Rubens, Schäuffelin, Hemmling, Woblgemuth, Türer und Lur 
cad Granah — Werke; unter tenen allerdings viele nur den Wertb ihres 
Namens baden. Bon befonderem Tocalem Intereffe dürften die Gopien 
der zehn Gemalde fein, melde bei dem Abbruch des Eckhauſes der Bran- 
nerfirafe und Promenadftrafe aufgefunden und durch den Elgenthümer 
Hın. Kerling dem Nationalmuſeum übermacht wurden. Sie flammen aus 
der Äegirn Hälfte des fünfjehrtten Yabrbendert® und flellen jämmtlich 
Scenen aus Ghrifti Leben, oft mit großer Originalität dar, mie z. B. 
die Werfuhung Chili. Bon den Älteren Meifleın der neueren Münche- 
ner Kunft fins A. » Langer, von tem gegen zmdlf Werke in tem ber 
tiebten afsremifcen Sıyl feiner Zeit ausgeftellt find, und Konrad Eber⸗ 
bard zu nennen, von meldem außer früberen Bemälden auch einige 
originelle fremmaedachte igmbolife Zeichnungen aukgeſtellt fint, die er — 
eigentlich ein Bilrbauer — noch in bobem Breffenalier entwarf. Gben» 
falld aus der golrenen erſten Zeit der beutigen Kunflıyode ſtammen einige 
reigente Zeichnungen ton Overbed, eines von Schatom, mehrere an«, 
mutbige Blätter von Steinle, darunter eine Allegotie über Seburt und 
Tod, in Kintergefialten dargeſtellt, mebrere Zeichnungen von Führich, 
3. B. ein originelles Aquerellbild als Zifferblatt einer Kirchenuht, deren 
Mitte die runde Tafel des Abendmabls, um melde die zmölf Apoſiel 
figen. Die Zeiger ver Uhr kommen aus dem Reite. Auch die Namen 
son Dlivier und Witimer, Schlotrhauer, 9. v. Schnorr durch 
einen Gbriflus, dem Petrus ericheinend, und 3. A. Fiſcher find ver 
treten, ter lehiere mit einer Heimſuchung Mariä, eine bi. Agnes und Gt» 
burt des bl, Johannes, 

Der Vorrang unter ben Künfllern von Münden ift wohl ter Zahl 
als dem Wertbe nah dem Prof, Schraudolph zugugefleben, welder 
eine ganze Reihe feiner voizüglichften Gartond ausgeflelt bat, darunter 
auch die mit feiner Gbarafreriiif durdbgeführten bi. drei Könige bei ber 
Kuppe und die berrllch componirte Zeichnung „Gbriftus erfcheint den Mas 
rien®, Ihur zunächſt iſt H. Heß zu nennen, deffen Gartons zu den Ges 
mälden iu der Bonifaciusfirke und dem Mefectorium der Benerictiner — 
näulih des Abendmahles unbedingt zu den Geditgenſten ber ganzen Ause 
fleltung zu zählen find. Ueberhaupt bieten gerade die Gartens für Nitare 
blätter, Sladgemälde und Fresken den eigentlichen Gehalt der Sammlung 
und ?ed heutigen Kunftvermögens In Münden. Wir veven deßhalb billig 
von biefen zuerſt, und müßten feinen Anderen zuerft zu nennen, welder 
ten Kunſtzweig der Oladmalerei mit unermüdlibem Fleiß und großer 
Brucprharkeit fo in Flot gebtacht bar, ald Joſ. Scheer, weldyer zehn 
große Gartens, die meiften von edelſter Haltung in Gruppirung und Zeich⸗ 
nung ausgeflellt bat. Seine Werfe gingen nah Bonn und Heidelberg, 
Amfterdan, Buffalo und New Dort. Andere Glaëgemälde lieferten. Er. 
Gagaert, Burfhart, v. Mecheln. Jüngeren Talenten begegnen wir 
in W. Hauſchild und Frank. Hauſchild'e Tod des Bartolomäus und 
Moied in der Wüfte zeichnen ſich durch große Lebendi.feit und bewegte 
Gompoflion aus, während feine Himmelfahrt Mariä, melde zwiſchen einer 
Goeſſe von Engeln eine Wolfentreppe binaufzufteigen ſcheint, wenigſtens 
neu in der Auffaſſung if. Frank's beiliger Ulrich in der Schladt am 
Lestielte, eine großastige Gompofltion, feffelt durch zahlreiche qut dispo- 
nitte und energifch durdigeführte Motive. Seht Gartons zu Ölatgemäl« 
den im Triet von VBögele zeichnen ſich durch noble Einfachheit und Fräjtie 


gen Styl aus, ebenfo ein Marienbild von Benz — Auch Wurm’ 
Branceidcus Zaverius, welcher den Inpianern bad Evangelium predigt, hat 
in der Gruppirung viel Schönes ; von Fortner iſt der Catton zu dem 
Benfler des Kölner Doms audgeflellt, welches dem Andenken on 3. v. 
@drred gewidmet if, 

Unter ten eigentlihen @emälten von heutigen Meiftern macht bie 
Krönung Mariä von Halbreiter dur Figurenteichthum, Größe und 
Farbenpracht unftreitig die meiflen Anſpruche, obne fle jedoch ganz zu er⸗ 
füllen; «® iſt bier nicht ber Dre für die Kritik des Ginzgelnen, und mir 
befchränfen und tarauf, die weltliche Wand der Audftelung, melde die 


meiften modernen Künftler vepräfentirte, flüchtig zu muſtern. 9. Gamm's | 


Moment na dem Tode Ehrifi if von früberher ſchon befannı. Joban« 
ned mit dem Mebhuhn von Zink it befonders in ber Landſchaft beveu- 
send. Bernreiterd Yünger auf dem Wege nah Emaus zeichnen ein 
tiefed und barmonifches Colorit aus. Die Anbetung der hl. erei Könige 
von Halbreiter, ein Aquarell, verrärh viel Liebe in betaillirter Aus« 
führung. Als ein bedeutendes Bild, srefflid in ten Gharafıeren id Jo—⸗ 
ſeph mit dem Mundſchenk und Koch im Kerfer zu rühmen. Bon I B. 
Müller bietet die Sammlung fehs Gemälde hauptſächlich aus dem Les 
ben de8 bi. Zeno An dem bedeutenditen, ein Jeremias auf Jerujalems 
Trümmern, macht fi ein eigentbümlidyer Nealismus geltend. Man möchte 
diefen Propheten eher für einen arablihen Häuptling halten. Bauer’ 
Jakobs Kampf mit dem Engel, vortrefflicd in der Zeichnung, baben wir 
ſchon früber gewürdigt. Gin Ehriſtus im Schoof Marias von N. Baur 
it gut entworfen, wienobl die lieder des Heilands im Berhältnig zu 
dem zu fleinen Kopf zu herkuliſch And, Auch K. Keller'd Frauen am 
Grabe Ghrifti meinen wir fon in der großen biftorifhen Ausftellung 
gerühmt zu haben; feurig und lichtvoll Im Golorit — ein liebentwürdis 
ges Bild giebt Baumann in feiner Madonna mit dem Kine, Wörnb 
Le's heilige Familie iR namentlich in ver idylllſchen Landſchaft reizend. 
Endred Freuztragender Ghriftus ift im felner einfachen Schönheit längft 
populär geworden, Hobfelder's Flucht des bi. Detrus feſſelt durch ten 
Lichteffeet. Ofterried’s Anderung der Könige und Hirten, im Ginzel- 
nen befchaulih und vertraulih, reich an gut gedachten hübſchen Biguren, 
flört etwas durch die ıhentralifche Anordnung der Decoration. 

Außer dieſen haupiſaͤchlich in tie Augen fallenten wären noch eine 
Menge anderer nicht minder werthvoller Kunflwerke zu nennen, wenn nicht 
unfer Raum zu befhränft wäre. Wir begnügen und die Namen von 
Huber, Harfon, Rhomberg, Berbelle, Fries, Bartbelme, 
A. Meyer, Kühle und Sträbuber anzuführen. Indem mir bie 
Betrachtung ter plaſtiſchen und kunſtgewerblichen Gegenſtände für einen 
zweiten Artikel verfparen, meinen wir auch den Bigenihümern, melde ſich 
der Schaͤtze ihrer Vrivatgaletien fo bereitwillig auf einige Zeit entäußerien, 
noch unferen befondein Dont ausjprechen zu dürfen, vor allen dem Prof. 
Sepp, durch den bauptfädlich die alideuiſchen Schulen verireten find, fers 
ner dem Director Lenoit, welcher feine Sammlung italtenifher Meifter 
zur Verfügung flellte, meiter dem rl. v. Linder, Bel. Börret, Brl. v. 
Langer, Hrn. 3. 8. Develey, Hrn, Höher, Zettler, Negrioli, Dr. Tret- 
tenbacher und Kaufmann Dip. 


Münchener Bühnenbericht. 


Zum Gaftfpiel von Fri. Hänifd. 

ad Münden, 29. Sept. Wann und mo Härte noch dad @afl- 
ſplel einer Sängerin ſtartgefunden, ohne daß daeſelbe ein Mierteld« oder 
Drittelödugend der fchönften und entmwideliften Blüthen bed neuen und 
neuften Opernunfinnes bervorgettieben? Auch Brl. Haͤniſch vom groß- 
berzoglidhen Hofibeater In Braunfchweig konnte fich natürlich ber oberflen 
Regel gaftirender Künfilerinnen nicht entziehen, und jo war 8 denn nicht 
nur feine Kleinigkeit, fontern vielmehr — um mit Shakeſpeare zu reden — 
„ein femeres Gtüd Arbeit*, die Dame in ihren biäherigen Rollen an 
unjerer Bühne zu verfolgen, und bie Dinorah und die Naphtwanplerin, 
diefe zum Theil bis zum offenbaren Bloͤdſinn vorfäreitenden Audgeburien 
fünftlerifh verfommener Autoren, zu fehen und zu hören. Indeffen macht 
ja Mühe und Arbeit nach tem Wort des Pfalmiften das Leben erſt köͤſt · 
fh, und wenn Ref. auch lelder am legten Sonntag nicht das „Wiegen- 
lied* an vie vierbeinige Metrise aus dem Geſchlecht der Graminivoren ge⸗ 
noffen, fo faßte er doch ein Herz, und ließ gleich anderen ehrlichen 
Leuten die abgeſchmackte Mufltmaderel ver Nachtwandletin“ ſtandhaft 
über ſich ergeben. 

Die Wiedergabe der Tlielrolle der Oper durch Bil. Haͤniſch fehlen 
indeß die bereits in mehreren Blättern gerühmten Vorzüge des Gaſtes 
nicht ganz zu beſtätigen. Brl. Häniſch beflgt elne Stimme von feines: 
wegs gewöhnlichen Eigenſchaften, Indem biejelbe bei einem Umfange nach 
der She bis zu den Zönen cis, d und fogar dis zugleich eine beträchte 
Tiche Tiefe zelgt, bei der z. B. c und h nod äuferfl wirlſam erklingen. 
Diefen Vorzügen enifprechen jedob Schule, Auffaſſung und Vortrag noch 
nicht im gleichen Maße. Namentlich bewegt fid bie Zonverbindung und 
die Ausführung faſt aller Florituren entſchleden auf dem Nideau einer 
noch nicht vollendeten Entwidlung und noch nicht abgefchloffener Stubien, 
und machen fi diefe Mängel, welche übrigens einer Sängerin, bie erft 
vor zwei Jahren die Bühne betrat, nicht zu ſchwer zur Laſt gelegt werben 


bürfen, und melde ſich durch unausgefegten Fleiß no 

werden, bei der Intonatlon des Bafles — —* a 
bieweilen über ganze Tonflüde außbehnt und verbreitet, wie fle denn 
4. B. gegen den Schluß der Oper bei der Arle in a und bei der fpäteren 
Nummer in B flörend zum Vorſcheln fam. Nichts deſto weniger belohmte 
das Auditorium durch feinen faft unautgefegten Beifall die Dame. (is 
begegneten übrigens auch noch einigen anderen Soliften, namentlich Frl, 
Sichheim, bei diefer Aufführung manche wunderliche menſchliche Dinge; be= 
fonders aber innerhalb eines Dueitö bed erſten Aetes zwifchen Pet. Hänifd 
und Hrn. Grill und noch mehr innerhalb des großen Enſembles am 
Schluß des zweiten Actes traten diefelben in auffallenpfter Weife zu Tage 
Doch ward auch Hrn. Grill die @hre des Hervorrufes für den gelungeneren 
Theil feiner Partie, nicht minder Hrn. Kindermann. 

Wir feben dem weiteren Auftreten des Gafled mit Spannung ent 
gegen, und zweifeln nicht, daß bei der Watı befferer Opern, (wozu aller» 
dinge eine wiederholte Aufführung der Dinorah keine Hoffnung gegeben hätte) 
Frl. Hänifch auch beffere und vollfommen gelungene Refultate erzielen werde, 


Der deutfche Juriftentag. 


* Del ber zweiten Berfammlung bed beutichen Zuriftentages waren 
unlängft 721 Witglieder verfammelt, alfo um 82 mehr, ald ber Berein 
im Jahre 1860 überhaupt Mitgliever zählte. 

Derfelbe har gegenwärtig 1166 Juriflen zu feinen Mitgliedern unb 
hievon find ungefähr 550 bis 560 Juſtizbeamte (meift Richter) und 
Adſpiranten ded Michteramtes, 403 Mechtsanwälte und außer anderen 
Männern der Theorie 44 MWrofefforen und Docenten. Bünfundfünfzig 
Staatsanwälte find in der erflen Kategorie der Juſtizbeamten inbegriffen, 

Bon ben einzelnen deutfchen Staaten if die Betbeiligung ber bayıri= 
fen Juriſten verhältnißmähig am geringfien: während Sadien 212, 
Baden 68, Hannover 44 und Württemberg 38 Mitglieder beim Juriften- 
tage bat, Ift Bayern durch bloß 30 vertreten, 

Bel einer io geringen Theilnahme der Yuriflen res brittgrößten 
deurfchen Staated darf man mohl die Frage aufmerfen: iſt eiwa ber 
deutfche Juriftentag bedeutungslos und einer Beachtung durch jeben deutſchen 
Juriſten nicht werih? 

Gewiß nicht; derſelbe wirkt günſtig im Großen für das Ktechts - 
leben überhaupt und vortheilbaft für jeben einzelnen Theilnehmer, 

Man betrachte nur die Zufammenfegung des Juriflentages und man 
muß zugeben, toß eine ſolche Vereinigung zweifellos die beten @lemente 
zu wirfungsreihem Schaffen in ſich faßt und einem jeden nicht über« 
fpannten Zwede auf dem Rechtogeblete entfprechen fann. 

Der Zurifteitog aber will vor Allem moraliſch wirfen badurch, daß 
er dem Sıreben nach einer einheitlicgen, deutfchen Gefepgebung Ausbrud 
verfhafft, die Hinderniſſe far flellt und die Grundzüge einer einheitlichen 
Gefepgebung angibt. — Um der Meinung vorzubeugen, ber Juriftentag 
überfdäge feine Kraft und die Spbäre feines Witkens, Hat derjelbe auf 
jede vdirecte Einwirkung auf die Kauptfaceren zur Erreichung gemein- 
famer Geſehe — die deutichen Regierungen — verzichtet, 

Als eiſtes Ziel für die deutſche Mechtdeinigung wurde eine einhelt« 
liche Givil- und Gtrafproceforbuung angeſehen. Nachdem nun in bem 
Seltraum: vom erften auf den zweiten Yurlftentag von einigen deutſchen 
Regierungen jener Zweck in's Auge gefaßt worden war, über bie Meile 
aber, ſich ihm zu näbern, ſich Differenzen eingefchlihen hatten, ſprach bie 
Deputation des Zurifientags in ikrer Gipung den Wunſch aus, ed möchte 
doch durch die Frage über den zu betretenben Weg zum großen Ziele 
nicht diejes felbft außer Acht gelaffen werden, Diefem Wunſche ſchloß 
ſich der zweite deutſche Juriſtentag im feiner erften Plenarigung an und 
gab zugleich ter ftändigen Deputation den Auftrag, über den Forticritt 
in der Anbahnung einer einbeirlichen @efepgebung den Mitglievern bed 
Juriftentages von Zeit zu Zeit zu referiren. 

Der Juriftentag gibt, mie ſchon erwähnt, bie Grundptincipien an, 
welche nady feinem Dafürbalten vermdse ihrer Wahrbeit un? mad vrafti« 
ſchet Erfahrung der fünftigen @efeggebung zu Grunde gelegt werden 
follten. — uf eine wirklich ſehr ſchoöͤne Weiſe that dieß der Ichte Juri 
flentag, indem er bie Befchlüffe der dritten Abthellung und befonder® ber 
vierten für Givliproceh genehmigte. 

Der Givilproceh ift wohl derjenige geil im beurfchen Rechte , ber 
am eheften gemeinfam werben bürfıe. Man fühlt das Bebürfniß danach 
am meiften und findet die particularen Anuſichten faſt durchgängig gereiſt 
für eine durchgteifende Wrocefreform. Pür uns Bayern, bie wir bie 
Morgenröthe eines neuen Givilproceffes freudig begrüßen, waren aud die 
Sigungen ber vierten Abtheilung des zweiten deutſchen Juriſtentages am 
intereffanteften. 

Der Juriſtentag kann bei feiner Zufammenfegung In ſolch allgemel» 
nen Fragen das beſte Gutachten geben. Gr beflcht aus Michtern und 
Anwälten, melde die verfepledenartigften Syſteme ter Mündlichfeit und 
Deffentlic;keit und des ſchilfilichen Verfahrent pratiifch üben, Gr beftcht 
ferner aus Xheoretifern aller Art. Beide einigen ih zu einem Congreſſe 
von Gachverfländigen, der fein Gutachten an der Hand ber Sifahrungen 
aus den Geboten der Gerechtigkeit, aus den verſchiedenen deutfchen Gefeg- 
gebungen aber das Befte nimmt. 
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Während der Yurkftentag auf ſolche Weife unmittelbar für bat 
Leben zu wirken fucht, gibt er zugleich der Rechtswiſſenſchaft neuen Stoff. 
Sie fanmelt und nährt nicht mur ihre Cifahrung und bereichert ſich mit 
den verſchledenſten Anſichten über das Beſtehende, fondern es werden ihr 
auch gewiffe Streitfragen, vie in den Gejeggebungen fo oder anderd bes 
antwortet find, zur mäberen Beleuchtung zugeführt, (4. B. die Frage 
über die Beweisiheorte oder die Notbwendigkelt der Gtaatsanmaltfchaft 
im Givllproceffe), nicht minter wird die Wiſſeuſchaft auf mande legigla⸗ 
torifch noch wentz bearbeitete Gebiete geleitet, melde dringend eined An- 
baues bedürfen (4. B. Patentgefeggebung und Autotrecht) 

Jeder einzelne Iheilnehmer an ter Berfammlung bed Juriflentages 
wird aber flcherlich davon befriedigt. Am menigften Gewicht if auf bie 
mannigfachen gefeligen Bergnügungen zu legen, melde liebenswürbige 
Gaftfreundfchaft den Gaſten tietet. Höher Acht ſchon die Thatſache, da 
fi jeder Juriſt als Mitglied einer fo großen Berfammlung von Männern 
Eines deutſchen Standes jeredmal innerlih gehoben fühlt. Der Haupt» 
gewinn aber liegt in dem Mugen, den der gegenfeitige Meinungsaustaufch 
für einen jeden, Theoretifer wie Praktiker, mit ſich bringe. Wie jener 
neuen Stoff fi bolt, fo mirb dieſer aus feinem Ginerlei der Prarid 
berausgeriffen, zur vielleicht verlaffenen Theorie zurüdgezogen; er erkundigt 
ih und erfährt die Rechtolaſtitute anderer Länder, theiit die feinigen mit, 
prüft und nimmt das, was er für's Befle hält, mit nach Haufe. Indem 
feiner feinem Lande Schande machen will, bebt ſich fein juriſtiſches Den» 
fen und Reden. — Auf wel angenehme Weife erbielı man J. B. beim 
legten Yuriftentag Kenntaiß vom Sannover'ichen Givilproceh! 

Fraat man fhlüflih, warum Bayeınd Berhelligung fo gering, fo 
wird man die Beantwortung biefer Frage nicht fo leicht finden, Als ger 
wiß bürfte Bolgendes fefteben: 

Die Sache war und iſt noch nicht befannt genug. ie ging von 
Norbeutichland aus und mährend dort ihr Welen und die Aufforderung 
zur Berheiligung von Mund zu Mund ging und durch bie juriflifche Preffe 
(Preuß. Berichtözeitung, Strafiechtözeltung se. 10.) allenrhalben verbreitet 
murde, fehlte e8 in Bayern an Beidem. Keine unferer juriftifchen Zeit⸗ 
ſchriften brachte Mittheilungen über den Juriftentag und die erwähnten 
ausländifchen werben wenig gelefen. 

Demnach ift es nicht fo gar uneflärlih, daß man mit der Theil⸗ 
nahme an einem Infitute, bad aus dem Gchoofe eines andern beutichen 
Lantes entfproffen feinem inneren Weſen nach ziemlih unbefannt war, 
zoͤgerte und lieber zuwarten mwbdllte, bid feine praktiſche Bedeuung ſich 
erprobt habe, 

Häufig hertſcht auch die Meinung, der Juriſtentag beſtehe in einer 
Genoſſenſchaft, deren Berfammlungen jedes Mitglied beſtaͤndig beizumohnen 
babe. Eo if aber nur eine Banderverfammlung mitt einer chenden Der 
putation, ein Verein, der es feinen Mitgitedern nicht zus Pflicht macht, 
an der alljährliden Verfammlung Theil zu nehmen. 

Bon vem perfönlichen Erfchyelnen hei der lehten Berfammlung dürften 
endli mehrere der bayerifiben Juriften dur das Beifammenfein des 
bayerifchen Landtages abgeba'tcn morden fein. 

Die nähe Berfammiuang foll in Süddeutſchland, vermuthlid in 
Münden oder Stuttgart fein. Moͤchte bie dorthin die Bethelligung der 
bayerifchen Juriften im Berhältniffe zu der Anzahl in anderen deutfchen 
Staaten fichen! 


Schmerling.*) 

Sie wünfchen eine Schliverung tes jegigen Staatöminifterd Schmer- 
lin von mir, meil it ihn von Jugend auf gefannt, Kür ſolche Aufgabe 
fehlt es mir an ſchrlfiſtelleriſcher Fahigkeit. Ich habe mir aber in Bolge 
Ihrer Aufforderung zweierlei Hilfemlitel verfchafft, welche ich Ihnen an« 
bei fende: das erfle ift ein Bruchſtück aus „deufchen Memoiren“, welche 
glaub’ id, vom Jahre 1830 bis zum Jahte 1860 reihen. Darin wird 
Schmerlingb in der Frankfurter Parlamentözeit erwähnt. Das zweite {fl 
der Brief eine Breundes, melden er mir über ten heutigen Schmerling 
geſchrieben. Gind neben dem andern wird Ihnen vielleicht annähernd die 
Gharafteriftit gewähren, melde Gie für die Beilage Ihrer Zeitung haben 
möchten. Das Bruchſtück lauter wie folgt: 

Der 18. September 1848 in Franffurt. 

IH ging wie wie gewöhnlich um die zehnte Stunde in die Stadt 
binein nad der Baulsfirde. Es war wohl etwas lebhafte aid berfömm« 
lid in den Strafen, aber einem Bremden wäre doch nichts aufgefallen. 
SelöR ich war jorglos, obwohl ih von einigen Bekannten im Borüber- 
geben hörte: die Mepublicaner Härten einen Schlag vor, und bie Linfe 
in der Paulsficche fei damit einverftanden, Ad, ihr feht ewig Beipenfter! 
fagte lachend ein vorbeiftreifender Frankfurter. Golde Meuferung hatte 
nun eben nid: gerade eimas beruhigendes. Im ganzen Mheinland war 
der unrubige Sinn allgemein und vie Neigung zum Republicaniämue 
vorberrfhens. Die confervative Partei im ter Paulsfirhe mar im ihrer 
großen Mehrzahl aus Defterreichern und Preußen zufammengefegt. Dann 
famen die Bayeın, dann bie Hannoveraner. Ye Heiner der Staat, deſto 
weiter nad) lints faßen im Parlament feine Apoftel. Wohl zu merken: 


*) Aus der Augeb. Allg. Zig. 


unter confervariver Partei der Vaultkirche war nach heutigen Begriffen 
eine freifinnige confliturionelle Pırtei zu verſtehen. Sie mar aber dem 
Geſchmack der fogenannien Volteparıei zu befonnen, zu beſcheiten, zu mos 
narchiſch, zu hiſtoriſch. Sie war ein Hinderniß ſchneller Bewegung, ein 
Hinbernif ter tabula rasa, welche man haben mwollıe, und es war längft 
das öffentliche Geheimniß, daß die Rechte und das Gentrum der Pauld« 
firche befeitigt werten müflen, wenn ein freifinniger Staat entfteben follte. 
Dies wußten wir alle recht gut, und die Meußerung jenes Frankfurters 
fonnte und gar feinen Eindrud machen, 

Invdeffen ift man in folder Zeit, die täglich neued von wunderlichet 
Art gebührt, weniger ängflich bei bedenflichen Anzeichen. @8 ſchien alfo 
auch und faft übertrieben, al& wir vor der Nordoſtſelte der Pauldfirche 
eine Compagnie Öfterreihlicher Truppen aufgeftellt fanden. Bei näherer 
Ueberlegung mußte man ſich jedoch fagen: das Meicheminiftertum bat ſich 
in ſolchen Dingen biöber nirgends befonder® vorforgli und peinlich er» 
wieſen, «8 muß alfo doch beure mehr Grund zur Sorge vorhanden fein! 
Bon den widrigeren Miniftern war feiner auf der Minifterbanf, und die 
Sigung entmidelte ſich etwas zerſtteut und ohne Brifche, obwohl Gagern 
felbft präflvirte. Man ging forıwährend hlnaud um Neues zu erfahren. 
Defien gabs denn auch immerforl. Zunähft waren auch preußiiche Trup⸗ 
pen angefommen, und an der Gürfeite ver Paulefirche aufgeftellt worden, 
und einge hundert Schritte von der öfterreichifchen und den preußifchen 
Soldaten am Eingang ter Dönges-Gaffe hatte man Barricaten aufge 
richtet, Die ganze Stadt nörrlich, öflih und fürlich von der Zeil, hieß 
es, ift bereit verbarticadirt. Die Truppen faben diefem Beginnen gleiche 
giltig zu, ed war ale ob man auf einer Theaterprobe wäre; wir mußten 
aber durchaus nicht, welch eine Gattung von Stüd probirt werden follte, 
ob ein Luffpiel oder ein Trauerfpiel, 

Da hielt ich es denn doch für wünicdhendmertb Nachtichten am der 
Duelle zu fhöpfen. Ich ſuchte mir alfo ein Parlamentömitglieb das ich 
in genauerem Verkehr mit dem Winiftertum wußte, und bat um Mitthei« 
lung. Sie lautete dahin, daß es eben feit geſtern auch im Miniftertum die 
Streitfrage fei, ob man vor einem ernfthaften Angriffe ſtehe, und obman 
ſich nachdrũcklich vorbereiten folle, oder nicht. Minifter Schmerling be 
lebe darauf, daß man mit voller Kraft entgegentreten müffe, ed möge ein 
bloßer Puiſch oder ein voller Auffland im Werke fein; der Kriegämintfter 
Peuder fei derfeiben Meinung, und fo fei denn nah Mainz und nad 
Darmftadt berichtet worden: Truppen und Kanonen in voller Eile nad 
Brankfurt herüber zu fenden auf den Bifenbahnen. Die Taunusbahn bringe 
übrigens feit geftern Abend mit all ihren Zügen große Maſſen junger 
Männer, melde offenbar auf ein Loſungzwort nah Frankfurt eilten; es 
ſpreche alles dafür, bag die demofratifche Partei einen Hauptſchlag auf 
Branffurt führen, das Parlament ausıinander fprengen und die Republik 
proclamisen wolle. — „Warum aber dann nicht die Sigung aufheben 2!” 
— Das thäte man um feinen Preis! Es gehört zur Mode unierer Tage 
ſich ein tapfered Anſehen zu eben, alles Äffentlih auszufechten, und nur 
dad zu glauben, mad man glauben will Das Parlament will feine Bes 
forgniß zeigen, das Parlament will den Glauben nice auffommen Iaffen, 
daß ed nicht die Anflchren der Mehrheit im der Mation repräfentire, — 
„But, wenn man nur auch gemillt ift, im Widerſtand hetzhaft und ſtand⸗ 
bafı zu tin.“ If man das? — iſt allerdings die Frage. Bom Meichs⸗ 
verweier erwartet man feine durchgreifende Maftrgel; die öflerreichifchen 
Abgeortneien aber verſichern, Schmerling fei ein energiſchet Mann, und 
auf ihn könne man fidy verlaffen. 

So fam die Mittagszeit heran. Ich ſaß in der Nähe der nördlichen 
Thür der Pauletirche. Innen war es eine Wlastbür, dann folgte nad 
kurzem Zwiſchenraum eine hölzerne Thürr, dann fam eine Heine Halle, 
Die Hauptebür, melde aus biefer Halle ind Freie führt, eine große ſchwere 
Blügelthür, land Immer offen. Auch heute. Man rechnete darauf, daf bie 
öfterreichiiche Infanterie den Zugang fperren werte. Die langmeilige Des 
batte im Haufe wurde von Metnern zmeiter Glaffe unintereffant weiter 
gebafpelt. Gagern präfibirte mit ſcheinbatem Gieichmuth weiter. Man 
fab, daß ihm öfters Machrichten gebracht wurden, und daß er fle ruhig 
anbörte, ohne dad Haus damit zu bebelligen, Mur einmal hatte er an» 
gezeigt, dab man Unruhen in der Stadt beforae, daß das Minifterium 
aber auf Einhaltung der Otdnung bedacht fe, und dag das Parlament 
ungeflört berathen könne. Da trat mein Nachbar baflig durch die Glas— 
thür ein, und minfte mir. Was IA? — „Es mälzt ſich eine große Volks⸗ 
maſſe auf die Kirche zu durch das Gaͤßchen vom Norven ber, auf unfere 
Thür bierber!* — Die öfterreichifhen Truppen werden ihr ja ven Zu« 
gang wehren. — „Ich glaube nicht. die Truppen find ein ganzes Erüd 
abfeits von dem freigebliebenen Portal quaſt gelagert, Ich babe fie an⸗ 
geredet ; fie verflanden mich nicht, es fcheinen Böhmen zu fein; ein Dfe 
fieier ift nicht in der Nähe. Man ſcheint die Aufgabe gar nicht für fo 
dringend gehalten zu haben als fle jegt zu werden droht.“ — Go geben 
wir durd die Kirche hinüber aus dem fürlihen Portal, und fagen mir’s 
dem preupiſchen Dfficier, der dort mit feinen Leuten ſteht! — „Der if 
gar nicht mehr dba mit feinen Truppen. Schon vor einer halben Stunde 
if er binübermarjcirt auf die „neue Krkm.* Die Preußen fleben bort 
eben fo unbereit wie bier die Defterreicher ; es Scheint —* 

Mein Berichterftatter wurde umterbrocdhen durch «inen dumpfen Lärm 
meldyer durch die Gladıhüre hereindrang. Die mitilere Thür ſprang auf, 
und ein Männerhanfe drang gegen die Blastbür. Ginige Abgtordnete 


pi? 


forangen Hinzu, und lehnten ſich gegen bie Glasihür um tie Deffnung 
berfelben, welche einwoärtt im die Kirche ging, zu verhindern, Die Thüre 
bog fih wie ein Fiedelbogen unter der andrängenten Lafl, denn die Hin« 
teren drängten wie eine gefchloffene Maffe auf die Vordeten, und durch 
die Blasfcheiben ver Thür jahen mir, daß biefe Hinteren eine unabfehbare 
Menge waren, Die ganze Halle war von ihnen angefüllt, und bie Stu- 
fen hinab über den feinen Platz Hinüber in das Gaßchen hinein mar 
Kopf an Kovf. Es war afihılid fo gekommen wie oben erzählt wor« 
den: die Öflerreihifchen Truppen, ohne Officer und Commando, hatten 
den Zugang zur Kirche frei gelaffen, und ver Moment war da, von mwel« 
em feit Monten geiprodhen und geſchtieben wurde. Die Vollkemaſſen 
mollten in die Pauiskirche eindringen, und dad Parlament binaudjagen. 
Mie weit die Gemwalifamfeit getrieben werden follte, mer möchte das rolf» 
fen! Die folgenden Scenen biefea Tages, namentlich die Ermordung Lich 
nomwöly’d und Auerdwald’s fprechen dafür, daß Mord und Todſchlag über 
die Schwelle fpringen mollten. Die Mehrzahl der Mbgeorpneien wurde 
inne, daß ein Ueberfall bevorftehe, und flanden auf, Gagern desgleichen 
aber nur, um mit feiner mächtigen Stimme dem Parlament zuzurufen : 
ed möge, feinee Würde eingerenf, rubig auf feinem MBlag verbaren! — 
Diefe Sctnen mag durch die Erzählungen aus der iranzöflihen Revolu⸗ 
tiondgefdhidhte ab.enugt erfcheinen in der Darflellung, in der Wirkiicykelt 
war fle ergreifend und impoſant. Kein Laut regte ſich in der angefüllten 
Kirche, und jedermann fegte fi rubig nieder, 

Es kaun nicht zu folder Kataſttophe. Drüben aufder neuen Rräm* 
hatte ein preußlicher Dficier gefeben, daß die Volkomaſſe in die Kirche 
drang, hatte fogleich feine Truppen unters Geweht gerufen, und im Sturm« 
fhritt beibeigeführt, die Maffe fpaltend und auseinanzer fprengend. So 
blieben diefenigen, welche ſchon in der Halle drängten ohne weiteren Nach · 
drud, und riefen den an die Thür Preffenden zu : ſie jeien abzeſchnitien! 
Auf der Stelle hörte der Drud auf, und die abgeſchnittene Abıhellung 
trachtere rükmärıd ind Freie. Die preußifhen Truppen mehrten nicht, 
daß fle ſich zerſtreuten, denn es erifiien offenbar für alle folde Vor« 
fommenbeiten feine fpecielten Befehle. Die paar Compagnien Oeſierteichet 
und Preußen waren eben nur in die Nibe der Vaulskische beorert mwor« 
ten, und ibre Dfficere hatten Feine befonzeren Inftruciionen. 

In jo zerfireuter Stimmung die Sigung fortzwieg:n fehlen doch am 
Gute unangemeffen. Der Pıäjlvent ſchloß fle. Die Abgeordneten, weiche 
im füböftiihen Theile wohnten, waren bereit® faum im Stand im ihre 
Wohnungen zu fommen; Die Barricabirung war überall vollſtändig ges 
worben, niemand war ihr in den Weg geireıen, Wir jahen uns fragend 
an: was gefchieht ? und wer regiert Mein minifterieller Uuskunfiszeber 
winkte mir zu, und ging jo.t nach der Eſchenheimet Gaſſe bin. Ich 
durfte Nachricht von ikm erwarten und tra in den Cagliſchen of am 
Moßplap, wo täglib wohl an bunden PBarlamentömitglieder vom Gen« 
tum und von der Rechten Mittags zu fpeifen pflegten. Diefis Hotel 
wurde denn auch bid zur Macht eine Art Hauptquartier; denn dieſet ſüd— 
weftliche Theill der Stadi blieb von den kriegeriſchen Ecenen, melde bald 
eintreten follten, unberührt. 

JA werte nie diefes Mittagtſſen vergeffen! Faſt noch derſelbe Streit 
wie des Morgens: 05 was bevorflche, und ob es ter Mere merth und 
großen Widerſtandes bedürfiig feit Die gebilderen Politiker vergeſſen zu 
leicht wie weit und wie einfeitig die politiſchen Stichworie wirken. Sie 
vergeſſen zu leicht, mie tief das Mißtrauen im Volk gegen alle dlejenigen 
wurzelt, welche es regieren, und mie bie advocatiſche Conſcquenzuacherei 
die reinflen Grundſaͤtze vergiftet. Die gebilderen Politiker von damals 
vergaſſen außerdem, daß die nationale Einigung ber Wolfsmaffen etwas 
viel ferner Hegendes, etwas viel zeislofered ift als die „Breibelit. Die 
bie Linke, mit ihrem unerbittlihen Verlargen nah Grundredten batie 
eben deshalb übıralldie Bellemaffen für ſich. Daß Grundiechte nichte be» 
deuteten und zu Grunde geben müßten, wenn der Staat überhaupt nidye 
zu Stande kaͤm⸗, oder om näcflen Tag wieder zu runde geben müfle, 
das war ihnen eine Ausflucht von unferer Seite. Wir wollten nur überhaupt 
feine orbentliche Frethtit, meinte man ziemlich in allen Fleineren Staaten 
Deuiſchlande, und die Maffen auf vielleicht zwanzig Meilen in der Munde 
um Frankfurt waren bereit diefed vornehme Barlament zu verjagen, damit 
ein populäret, unabiehbar freiheitliches, an felne Stelle trete, 

Daf dem fo fei, gab man im Engliſchen Hof nit zu, und es zlaub- 
ten nur wenige taran, daß eine große Gefahr vorbanden ſei. 

Sie war wirklich vorhanden. Weil man taran nicht glaubte, ging 
der junge Fürſt Lichnomsfy lachend von der Tafel hinaus, um, mie er fagte 
auf Mecognotcirung zu reiten’ nach ter Hanauer Seite, hinauf, von mo 
ebenfalld Xruppen erwartet würten, Ich ſeh' ihn heute noch mit der Gi» 
garıe im Mund, ein fchlanfer junger Mann, über den Mofplag hinüber 
gehen nach der Eſchenheimer Gaſſe zu, in deren Nähe er Aueiswald abe 
holen und zu Pierde fleigen wollte, Wir follten ihn nur al& zerfegte Leiche 
wieder feben. 


Ein Wort über dad Zablenlotto.”) 


* In verichiedenen Blättern jind wiederholt Schmerzenzfchreie Taut ges 
worden gegen ben allenfallfigen Fottbeſland dis Zablenlotto in Bayeın und 





*) Mir find uns wehl bewußt, dur die Aufnahme biejes Mrtifels ben 


geſagt worden, daß der Staat bie Pflicht Hat, unaufhörlich nach ber d zu 

— * —* u - - Sclufe ‚een daß weh 
gebnig entweder aus den Leberihüffen des Sta 

— —— ſchũff⸗ Staaiehauehaltes oder durch 

Diefer Schmerzensfhrei wird volllommen getheilt, aber nicht allel 
bezüglich des Zahlenlotto, fondern Bezüglich aller nen ie. beach 
suh die Spiele in den Epielbanfen, tie Glaffenlotto, großartige Wetten 
Börienfpiele, Spiele mit Würfeln, dann die Glüdshäfen sr. ıc. gehören, 
und es iſt nur der Unterſchled, daß die Unternehmer derſelben Private 
oder Geiellihafen, Gorporationen sc. And, während das Bahlenlotto und 
die Glaſſenlotto durch die Megierungen geleitet werben, 

So meit die Geſchichte reicht, gab und gibt ed hei allen Mölfern 
Blüdofpiele und diefelben zu unterbrücten war biöher vergebend und wird 
es auch für die Folge fein. 

j Milionen Menſchen beihelligen ſich aber nicht an folden Spielen, 
fpielen nit in dem Zahlenlotto, und diefelben follen nun erhöhte Steuer 
zahlen, weil fie nicht fptelen? 

Es ift bemerkt worden, daß an dem Erträgniß des Zahlenlotto — 
an biefer freiwilligen Steuer — viele Tränen, vieles Blend, viel vers 
lorened Menſchenglück Hänge. Aber gerade bei dem Zahlenlotto möchte 
biefe allgemeine Bemerfung am wenigitien Plag haben, da die meiſten 
Spiele in fehr niedrigen Sägen geſchehen, und dem Spieler um 3 fr. 
oder 6 Er. —, menn er öfiers fpielen will, die Hoffnung zu einem Ge— 
wlan gegeben ift, in welcher Hoffnung er von 10 zu 10 Tagen lebt und 
bei diefem mäßigen Sage weder fchmerzliche Thraͤnen vergiefen wird, noch 
in dad Elend fommt, noch fein Menfhenglüd verliert, wohl aber biefes 
alle berbeiführt, wenn er diefe wenigen Kreuzer z. ®. fortgefept in 
Branntwein vertrinft oder fich anderem übermäßigen Genuße hingibt. 
Wer aber große Summen in vie Glüdsfchaale wirft, ber iſt eim leiden» 
ſcaftllchet Spieler überhaupt und biefen beffert auch die Aufhebung be8 
Lotto nicht, er wird anderwäͤrts feine Leldenfchaft zu befriedigen fuchen, 
und dazu Bieten ihm die an ber Grenze von Hof bis Lindau nahe lie 
genden auswärtigen Lotiocollteten, die Glaffenlotto in ten angrenzenden 
Staaten ze., deren Loofe jeht ſchon zu ganz geringen Beträgen in vielen 
Zeitungen offerit werden, binreichend Geiegenhelt, und dann wird Bayern 
mwenigftend um eine Million Gulden, die in das Ausland geht, Ärmer. 
Beweis biefür gibt die Thatſache, daß trog allem Verbote und firenger 
Beauifihtigung in ben Nachbarſtaaten, welche fein Zahlenlotto haben, 
von dieſen ein fehr g-ofer Theil zu dem Grirägniffe des Bayer. Zahlen 
lotto geliefert wird, 

Einfender des Aıtifeld glaubt, daß mit Aufhebung des Zahlenlotto 
ter Wohlſtand und vie Gteuerkraft des Lantes gehoben wird. Es liegt 
allerdings in ber Natur der Sute, daß, wer fein erworbened Geld nicht 
audgibr, auch an Wohlſtand gewinnt; fo lange aber bie Gelegenheiten zu 
nicht nothmwendigen Autgaben nicht überall und allentbalten abgefchnitten 
werten, jo lange man flatt in loco nur um ein paar Stunden meiler 
zu geben braucht, um feine Leidenſchaft zu befriedigen, fo lange wird der 
Gewinn am Wohlfland im Lande ſelbſt nicht merklich erbeblih, derſelbe 
für vie Finanzen des Auslanded aber, wohin das inländifche Geld fließt, 
welches bisher im Lante ſelbſt circulitt bat, nicht unbeteutend fein. 

Die Aufhebung des Zablenloito in Bayern wird einen Jubel bei 
den außwärtigen Lotterieen, welchen Namen fle immer baten mögen, ber» 
vorrufen, denn an Golporieuren, welche das bayer. Geld dem Auslande 
fobann zubrlngen, wird es nicht fehlen. Daß übrigen, mie ferner ber 
bauptet wird, durch eine fleigende @innabme des Lotto eine ſteid zuneh« 
mende Verarmung der Unteribanen herbeigeführt wird, möchte benn dech 
gerate in unferen Tagen ſich nicht bewahrheiten, denn in feinem Lande 
möchte wahre Armuth weniger vorhanden jeln, und der Gewerbd- und 
A beiterftand eine noch glängendere Außenſeite zeigen, als gerade in Bah ⸗ 
ern, wofelbſt ferner nach einer erſt jüngft gemachten Veröffentlichung die 
in ven Sparcaſſen nledergelegie Summe allein 19°/, Mill. Gulden beträgt. 

Wie aut dem Gefagten bervorgebt, iſt Schreiber dleſes weit entfernt, 
dem Zahlenlotto das Wort zu reden, und möge immerhin babin zu wir 
fen fein, auf allmälige Befeitigung dieſer Einnahmbquelle, aber man muß 
das Kind nicht mit tem Dade ausſchütten. 


"olitifche Rachrichten. 
Bapyerifcher Landtag. 
“* München, 26. Sept. LVIM. öffentlihe Sihung ber 
Kammer der Ubgeorbneten. (Schluf.) 


„gerechten Zorn’ unferer „liberalen war dEoym’' unb Popularität: 
maier zu erregen, für melde has Lotto, refp. deſſen Aufhebung in der 
neuflen Zeit das brauchbarſte Paraderof geworben zu fein ſcheint. Auch 
wir wiünfchen ernftlih die Aufhebung nicht nur umferes Lotte, fondern 
aller Potterien. Da fich aber nicht alle Wünſche fogleich zu er 
füllen plegge, und umter allen Berhältniffen ſegat fiets noch etwas zu 
wänjden HA ig Bleibt, und auch nicht Alles, wie man fagt, ſich übers 
Knie abbrechen läft, fo wünſchen wir auch in biefer Angelegenheit, daß 
der bezügliche Antrag des Abg. Hrn. Prof. Edel in reiflichiie Grmwägung 
gezogen werde. Urbrigen® find wir begierig zu fehen, welches nach Aufs 
hebung bes Polto das mächle Paraderoß unferer Liberalen nr 
ie k 





„Mbg Dr. BöIt Magt gleichlalls über bie vielfachen Verheerungen 
an der oberen Donau und den hiedurch den @inzelnen wie den betteffen« 
den Gemeinden zugehenden fehr bedeutenden Scharen. Abg. Meger 
ſpricht für die Mothroentigkeit ded Umbaues der Brüde über ten Jun bei 
Kraiburg für melden im Budget 45,000 fl. eingeftellt waren, die jedoch 
vom Ausfchuß abgelehat wurden. — Big, Geidinger münfdt baldige 
Ausführung der Warallelbaued an ber Donau bei Ingolfladt. — Abg. 
Börg fhlieft Ad ven Meuferungen Bogels und Voöͤlls an. Ma. Dr. 
Rulamb unterftügı den Antrag Gageris und Böderere. Abg. Joſ. Wagr 
ner ſpricht ebenfalld für die Noibwentigleit weirerer Gonection ter Do+ 
mau. Der f. Regierungscommiflär v. Pauli fliegt ſſch ebenfalls ten 
Aetuherungen Vogel's und Bölfd an, mit tem Belfügen, daß die im Bud« 
get eingeftellten Mittel, bie für den Kreis Schwaben und Neuburg doppelt 
40 groß ſtad als in der VII. Flnanzperiode, als nothwendiz erſchelnen; er 
bittet de@balb die Kammer das Vohufat, dem auch der Ausſchrß beiſtimme, 
zu genehmigen. Abg. Rebah iſt gegen bie Anträge Engeris, meil er 
von der Annahme berfelben Conſequenzen für bie Zufunft fürdhiet, 

Der I. Setretaͤr Hr. Hlefhberger erflär ſich für das Poſtulat 
für die Brücken bei Vildhofen und Kraiburg, 

bg. Foceret empfiehlt noKkmals feinen Antrag, aus deſſen Ans 
nakme feine anderen Gonfequenzen gezogen werden können, al daß bei 
jerem Landrage gerechten Bitten entſprochen merbe; Redner wünfdt des 
balb, auch daß das ganze von der Megierung verlangte Poſtulat für Brüdens 
bauten bewilligt werde. 

Abg. Denfoit hält Gorsectlonen an manden Stellen der Alımühl 
für nothrendla. 

Der k. Meaierungtcommiffär v. Pauli legt aber bar, daß zur Gor- 
rertion der Alımühl der Staat feine techtliche Verpflichtung habe , da die» 
felbe fein öffenıliber Fluß if. 

Der Referent ſpricht ſich In feiner Schlußdußerung dahin auf, 
daß der Staaı Bauten, die nit dringend nothwendig find, und zu wel 
hen er nicht abſolut verpflichtet if, nur dann unternehmen koͤnne und 
dürfe, wenn bie Mittel biegu vorbanden find. An das Burget der VII. 
Finanzperiote ſeten fo große Wnforterungen gemadt worten, daß man 
mit größter Sparfamfeit zu Werke geben müſſe. Der Hr. Referent kann 
ſich deshalb für die eingebrachten Anträge nur dann erflären, wenn ſich 
nad der proviforifchen Feſtſtellung des Burgetd noch Mittel zu deren 
Realiflrung bieten ſollien und empflehle dethalb nur die Annahme tes 
Ausfufantrages, 

Der fol. Staattminifter des Handels ſchloß fih den Aeußtrungen 
zu Sunflen der Brüdenbauten in Bamberg und Bılshofen an, va es fid 
um Brüden handle, melde nicht blos ein nationales Interefje haben. 
Der Hr. Staartininifter empfahl deshalb gegenüber dem Antrag des Aus- 
ſchuſſes das Argierungdrofiulat. 

Bei der Abſimmung wird bezüglich der Brüdenneubauten vom Boftu- 
date ter Reglerung und im Webrigen den Anmrägen des Ausſchuſſes bei- 
gefimmt. Den Anträgen der Abg Gngert und Böderer ıft ſonach ent 
iproten morben, 

Zur Berarbung famen nun die vom Ausſchuß vorgeſchlagene am 
Cingang biefed Berichtes angeführten Anträge. — 

Zu dem Mutrag md 1 bemerft Abg. Wrof. Ebel, daß die Staats- 
regitrung vorgefblagen babe, eine Meihe von Difitistöjtraßen als Staaıd- 
ſtraßen zu übernehmen, fohin den betreffenden Difricien eine bleibende 
Wohlthat zu erieugen, Mad rem Untrag bed Ausſchuſſes aber follen dem 
Diftsicre nur eine einmalige Unterflügung gewährt werden, Redntt bite 
die Kammer in viefer Bezliehung dem Borfglage der Meglerung beiguftiun« 
men, die Sich hiebei auf dem Standpuncte beftebender Seſehe befinden 
werde, Wenn man Beute nicht blerauf eingebe, fo würde die Brage in 
6 Jahıen wiererfihren, Mur ber Vorſchlag der Megierung würde zum 
Biele führen, Der MRedner ſpricht ſich emifiieden gegen tab Verfahren 
in den inträgen des Ausſchuſſes aud und vertheidigt babel beſonders bie 
Interefjen und Berbälniffe der unterfränfifden BDiflriete bezüglich der 
Straßen, in ehr eingehender Weile. Er ſpricht ſich ferner in fehr aud« 
führkicher Weiſe gegen den vorgefchlagenen Mafflab ter Bertheilung der 
500,000 fl. aud, durch melde befonders Unterfranfen benachtheiligt würde 
und Irgt fchließlih einen Antrag vor, durch welden ein anderer, geredpterer 
Diafftab rer Veribellung fehgefegt werden ſoll. 

bg. Doppelbammer münfdt Uebernahme der Diftrietöftrafen 
von Holzkirchen nad Tölz alt Staateſttaße; Abg. Frhr. v. Thüngen und 
Boos erflären fi für den Antrag Ereit; Abg. Geiger ſpricht für Bes 
südjlkhtigung der Difkrictöftrape von Borheim nad Muggentorf, und 
fließt ſich dem Antrag des Ausihuffes an. 

Wegen vorgerüdter Zeit wurde die Debatte hier abgebrochen um mor« 
gen fortgefegt zu werten. 

Dir erwähnte Antrag tes Abg. Esel lautet: 

„@rentueller Vorſchlag für den Ball der Nichtannahme bes Begier- 
ungepoſtulaid bezüglich der Uebernahme einzelner Difteicteftragen ale 
Staaie ſtraßen. &8 felen aus den Crüdrlzungen der VII. Finanperlode 
zu verwenden: 50,000 fl. als Zuſchuß zur Erbauung einer neuen Die 
friereftrafe im Sinngtunde gemäß Stantsrertrags mit Kurheſſen, ſobald 
biefer Gertrog von den beiderfeitigen Regierungen in Vollzug gefegt wird; 
450,000 fl. feien an bie Kreife himauegugeben, um nah Verfügung der 
Sandräte zur Unterftügung folder Difl iete verwendet zu werden melde 


mit bem Unterhalt beſonders wichtiger Difieicteftraßen überbürdet find, 
Die Bertheilung an die Kreife fei durch Die kgl Staatdreglerung unter 
Zugrundlage der Steuerprineivale mit Berilfihtigung der Verbättnifzahf 
na melden bie einzelnen Kreiſe mebr oder weniger an Staatéſtraßen bes 
ſiden als ibnen nach Flächenraum, Berdlkerungezahl und Gteuerprincipale 
zukommt, zu bewirken. GEdel.“ 


TZelegramme 
ber Neuen Mändener Zeitung. ⸗ 

TI Bologna, 29. Sept. Geftern wurden abermals Zufammens 
rotiungen auseinander getrieben. Zur Verhütung einer Manifeftas 
tion am 30. d. wurden Maßregeln gerroffen. Am 8. October wird 
der König bier eine Revue abhalten. 

, D Paris, 30. Sept. Die „Patrie* meldet, China babe ver 
weigert einen preußiſchen Minister in Peking refiviren zu laffen. Die 
borugen Preußen wurven unter franzöfiichen Schutz geftellt. 

D New: MHork, 19. Sept. Bei Levingten in Miffouri wurbe 
Price gefchlagen. Die Verlufte der Eonfürerirten 4000, die der 
Bundesiruppen 800 Mann. Ein unbeſtätigtes Gerücht jagt, die 
Gteßmachte hätten den Antrag Lincolns, die Grundſätze der Barifer 
Gonferenz bezüglich ver Raperöriefe anzunehmen verweigert. 


** München, 30. Set. Se. Maj. König kudwig erfchien mit 
den großberzoglih heſſtſaaen Herrſchaften geftern Abends im f. Hofibeater 
und wurde daſelbſt von dem zahlreichen Pablicum mir ven beritichfien 
Burufen begrüßt. Von Stutigart kommend If geſtern Nachts Se. faif. 
Hobeit der Prinz Perer von Oldenburg bier eingerroffen. 

$ Münden, 30. Ser. Die Ernennung des bieherligen apofteli« 
fen Runtius in Brüffel Monfiznore Gonella zum Muntius am bieflzen 
Hofe iſt nunmehr, wie wie vernehmen, offictell erfolgt, und wird derfelbe 
hierher fommen, ſobald Fürft Chigi jein Abberufungéſchreiben übergeben 
bar. Heute fand wieder eine Gipung bes f. Siaatérathes flatt, in wel⸗ 
cher mehrere Banbtagsoorlagen beraiben wurden. 

*" Münden, 30. Sept Wie wir vernehmen haben der gelſtliche 
Math und Profeſſor an der hieſtgen Untoerfltät Dr. Reithmayt, dann ber 
Hofcaplan Müller und der k. O ficiant Stumpf das Mitterfreus erfler 
Claſſe des Fk, flcilianifchen Ordens Franz I.; ferner ber durch feine Fünfte 
lertſchen Leiftungen in @lfenbeinfchnigereien bekannte hieſige Kamımmadere 
meifter Ludwig Ebel das Mitterfreuz zwelter Flaffe dieſes Ordens und pie 
wroße goldene Medaille für Kunft verliehen erbalten. 

— Münden, 30. Sept. Geftern fand flatt der durch plöpfides 
Unmoblfein der rl. Häniſch ummözlic gemortenen Wieverbotung ber 
Drer Dinorab die Aufführung des Beilfar flat, Ge. Maj. der König 
Zusmig, 33. ff. HH. Prinz Garl von Bayern, fowie Großherzog und 
Großherzogin von Heffen gerußten dieſer Borflelung anzumobnen, und 
wurde ver geeife König, der nach feinem Tängeren Kandatıfenthalte in vor⸗ 
tieffiicher Gefuntgeit zum erfien Male wieder im SKofıbester erſchlen, 
mi flürmiichen wiederbolten Hochrufen von dem Äußerft zahlreichen Pu« 
blieum begrüßt. Die Oper ſelbſt wurbe vortrefffich gegeben, und ärnteren 
die Haupidardeller, die Frin. Stehle und Stöger ſowie die Herren Kinder 
mann und Grill reichen Beifall. 

Würzburg, 26. Sipı. Geflern fand bier bie Verſammlung derjes 
tigen Lebrer far, Die aus ben einzelnen Schuldiſtrieten Unterfranfene 
ale Berrauendmänner zur Reumahl des Kreitausichuffes abgeordnet mar 
ren, Bewerkenewerth it biebei, daß die Verfammlung — wie mir tem 
„W. Abel.” entnehmen — ſich biebel (gelegenitich) einftimmig dahin aus⸗ 
ſprach, daß die unterfränfifchen Lehrer den wieder auftauchenden Wunſch 
über tie Ttennung ter Schule son der Kirche nicht theilen, vielmehr ten 
innigften Berband beider Anftalten auch für die Zukunft fortzubehalten 
wünjcden. 

Aſchoffrnöurg, 27. Sert. Geſtern Natımittags um balb 4 Uhr 
famen tie Mirglierer ver philoſoglſchen Berfammlung — über 300 — 
von Frankfurt mit einem befondern Zuge bier an und gingen ſogleich nach 
dem Wompejaneum, mo fle unter Betrachtung und Bewunderung negen 
eine Stunde verweilten. Bon ba begaben fie ſich nad dem Münchiſchen 
Gurten, wo man Grfriihungen einnabm. Hier wurden Toaſte auf die 
beiden Könige von Bayern ald Beſchüher der Kunft und der Wiffenfchaft, 
auf den in Aſchoffeuburg geborenen Drlentaliften Bopp in Berlin und 
Andete ausgebradit und mebrere beitere Lieder aungeflimmt. Mach 6 Uhr 
ferien die Säfte wierer nach Frankfurt zuzück. (N, E.) 

Wie der „Did. Zig.“ aus Polen berichte wird, nehmen in ben 
Srädien der Provinz bie Eretſſe und Demonftrationen überband, In Plock 
warf man die Fenſter der erangelifchen Kirche ein, weil der kortige Sur 
perintentent feinen Traue; gotirbdienſt für die vorgeblichen Opfer in Wilma 
abbalien mollte, und er felbft entaing faum ter Mifkandlung tes Pobels. 
In Pratnis,, im Ploder Bouvernement wurde der Paſtot vou ben Deutſchen feiner 
Gemeinde dafür tbarfächiich infultirt, daß er eine ſolche Andacht abgehal- 
ten, In Lomisg wurden einem deutſchen Apotheker die Fenſter eingemor» 
fen, feine Dfj.ein flat beihärigt und er ſelbſt gemifbantelt, meil er ſich 
durch Neuferangen über Zerioritmus mißliebig gemacht, und ſolche Kälte 
follen mebtere an verſchledenen Diten vorgefommen feln. 

© Iieı 27. Stpi. Der Landtag zu Warenzo in Iſttien bat ger 
ſtern ven Statthaltet Baron Burger und ven Biſchof Dr. Debrilla zu 
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Meichsrathäabgeorbneten und ben Dr. Zabro und v. Ferſico zu deren Eıfap » 
männer gewäblt. In der geftrigen Sigung des Ubgeordnetenhaufes wurde 


die Gpecialvebatte über den Wirkungsfreid der Gemeinde (ff. 4, 5 und | Eruhld wird unter bie Garantie der Mächte geftellt. 


perfönliche Sicherheit des Wapftes iſt ber Finblichen Loyalität Sr. Maj. 
des Könige von Italien anvertraut, und die Unabhängigkeit des Heiligen 
Die Perfon des 


6 des Ausihußentwurfes) fortgefegt. Hermann (Schulmann aus Böhmen) | Papftes ift unverleglich und Keillg, ebenfo wie die der Mitglieder bed 


ſprach für die Volkoſchulen und die Volkoſchullehret, und entwarf ein 
trübes Bild von dem Schidfale der legteren, Die Sorge für die Bolfe- 
ſchule wäre nicht den Drtögemeinden, fonbern den Gchulgemeinden zuzu« 
weifen. Helcel (Galizien) mil, daß die Gemeinde die Auſſicht nicht blos 
über die Bolfsfchyule, fondern auch über die Mittelſchule führe, und em« 
pflehlt lebhaft die Einführung des Juſtltutes der Briedendrichter, Der 
Schluß wird beantragt, und bie Gigung furze Zeit unterbrochen, Die 
Gegner der erwähnten $$. haben Brofeftor Herbft, die Freunde Dr. Brauner 
zu Mebnern gewählt, Herbſt ſtellie folgenden zahlreich unterflügten An« 
trag: „Der übertragene Wirkungäfreis der Gemeinde d. i. die Berpflich« 
tungen der Gemeinde zur Mitwirkung für Zwecke der öffentlichen Verwal⸗ 
tung beflimmen die allgemeinen Gejege und innerhalb derfelben Me Lan« 
deögefege.* Brauner gibt eine deraillirte Geſchichte des Gemeindeweſend, 
bezeiägnet die Bureaufratie ald den Feind des freien Gemeinvelebens und 
die Gendarmerie als die bemaffuete Bureaufratie, melde tad Gemeindeamt 
ganz in Anſpruch genommen und daraus eine Uebertretungsfabrit gemacht 
babe, was ber Medner durch folgende Geſchlchte Illuftrirte: „Bin Bauer 
wollte Morgens früh die Pierde vor ben beladenen Wagen fpannen. Da 
geht ein Genbarm vorüber, er bemerkt, daf die jogenannıe Gonferiptiond« 
nummer am Haufe fehle. Er notirt dedwegen den Bauern in fein Schreib« 
bücheldyen. Der Bauer entſchuldigt ſich, daß der Wind das Taͤfelchen 
Nachts herabgemorfen babe, und geht in das Haus, um dadfelbe zu bo» 
len. Zweites Vergeben, er laͤßt den Wagen ohne Schut ſtehen. Der 
Gendarm folgt dem Bauern, da läuft der Hund dem Erſteren bellend ent« 
gegen; der Hund ohne Maulkorb, Drittes Vergeben. Die Bäuerin, eben 
damit beichäftigt, Beuer auf dem Herde zu machen, eilt mit dem brennen« 
den Gpane In der Hand dem Kunde über den Hof nad, um ihn ind 
immer zurüdjuführen. Da notirte ber Gendarm bad vierte Dergeben, 
Der Bauer Fragt ſich Hinter den Ohren und fagt: Man könne gar nim«- 
mer leben vor lauter Vergehungen gegen den Staat. Das geübie Obr dei 
Gendarmen hat dies gehört. Auflehnung gegen die Obrigkeit; er notirt 
ſich die fünfte Mebertrerung. (Große Helterkeit.) M. H., fährt der Medner 
fort, diefe Bureaufrat e hat das Bolf demoralifiıt; denn ed war feine 
Schande mehr, ein aber mehrere Male eingefperrt oder beflraft worden zu 
fein.“ Hierauf vertbeidigte der Redner den Ausfhußanırag. Nachdem er 
geredet, fagte der Bräfldent, daß er die Sigung fliegen müfle, weil bie 
Minifter vor ver Abflimmung noch zu fpreden wünſchten, fie dies aber 
jegt nicht könnten, ba fle jich zu einer Gonferenz begeben müßten. 

Wien, 23. Sept. Beldzeugmeifter Ritter v. Benedet If heute 
Abends von Hier abgereift und begibt ſich, ohne ſich irgendwo auf zuhal · 
ten, nach Verona, wo er morgen bereit eintriffe, (W, BI.) 

Als intereffane Nachricht iA dem „Wanverer* mitgerheilt worden, 
daß daß croatifche Hofeikafterium mit der ungarifchen Hoffanzlei deutſche 
Moten werhfelt. Nicht minder insereffant if es, daß die czechtſchen Ab · 
geordneten ſich ihren polnifhen Gollegen eben auch nur In deuiſcher Spradhe 
verfländlich zu machen pflegen. 

Florenz. Am 19. Sept. gab der König ein großes Diner zu wel- 
em Verſonen aller Stände eingeladen waren. Gin Gorrefpondent ved 
Vaterland“ meldet darüber: Um 4 Uhr begann das Diner und um 
8 Uhr Abents ging ed bereits fo luſtig zu, baf der Me Galantuomo der 
Geſellſchaft in Hemdärmeln präfidiste. Um 1 Uhr nad Mitiernacht wurde 
der König zu Bette gebracht. 

m. Neapel, 21. Sept. Geflern flarb hier der Biſchef Maretco, 
Generalvicar und Adminiſttatot der Didcefe ſeit der Verbannung ved Gar» 
dinal · Erzbiſchofs Gforza, in Folge der ſchlechten Behandlung, die er waͤh⸗ 
send feiner Geſangenſchaft in einem feuchten Gefängnif erlitten hatte. rt 
einige Tage vor feinem Tode war er aus dem Keıker entlaffen mworten, 
aber zu fpät, um noch gerettet werben zu löͤnnen. Heute früh bat fein 
Begräbnif flattgefunden und zwar mit größtem Firchlichen Pomp und uns 
ter der Theilnahme einer ungeheuren Volldmenge, Während des Leichen« 
zuges fchrie das Volk mit lauter Grimme: ſeht, eim neuer Mariyrer des 
Glaubend und der Liebe! 

Die franzöflfgen Wühlereien auf der Infel Sardinien dauern, wie 
der „Triefter Zig.“ aus Neapel geſchrieben wird, fort; ald Gegende⸗- 
monftration hat der Stadtrarh in Saffert folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) 
ſich dem Protefte gegen die fortdauernde Bejegung Roms durch franzöfl« 
{he Truppen anzufgpließen; 2) der Einheitégefellſchaft in Palermo feinen 
Dank audzufpregen, daß diefelbe zueift gegen die Abtretung der Jufel 
proteflirt; 3) Garibaldi zu banfen, 
Jaſel fein Schwert zur Vertheidigung derfelben anbot. 

In 
die Pöfung der römifchen Frage behandelt, Ihr Inhalt läßt ſich in fol« 
gende Säge zufammenfaflen: 1) „Die im vergangenen Jahrhunderten zu 
dem Ze gegrüntere weltliche Macht des Papſtes um die Unabhängigkeit 
des heiligen Stuhles zu ſichern, entſpricht nicht mehr bem Zwei, für 
welchen fle errichtet wurde, fle iſt und bleibt daher abgeſchafft.“ 2) „Die 


H 


heiligen Gollegiumb.* 3) „Den Wünſchen und der Abſtimmung ber 
Berölferung gemäß wird ber Kirchenflaat und das Matrimonium Merrk 
mit dem Königreih Italien vereinigt.* 4) „Rom, vie Haupiſtadt tar 
end, bleibt der Sig des fouveränen Papftthums.* 5) „Se. Heiltgkelt 
verwaltet dad Pontificat unter Beibehaltung aller Ehren deren er ſich bis 
jegt erfreute." 6) „Die vom Papfte bei den auswärtigen Mächten (alfo, 
mie es ſcheint, nicht bei Bictor Emanuel) etwa beglaubigten @efandten, 
Minifter und Gefhäftsträger, fowie die von dem Mächten bei ibn bee 
plaubigten Gefandten, Minifter und Gefchäfisträger genießen aller reis 
beiten und Berechtigungen welcher ſich das biplomatifche Gorps erfreut, * 
7) „Der Papft behält feine Propaganda, feln Bußpriefteramt und feine 
Archive“ 8) „Die Güter und Waläfte des Bapftes auf dem Lande mie 
in der Stadt find frei von allen Abgaben, jerer Jurlsdiction oder Haut 
fuhung.” 9) „Die Kirche und ber Pla von St. Peter, ſowie der Bas 
tican mit jeinen Depenvdenten gehört Sr. Helligkeit und feinen Made 
folgern.* 10) „Der Heilige Stuhl wird öffentliche Abgaben von feinen 
früheren Staaten als eine Art Zehnten empfangen, in Bolge deſſen wirb 
eine ewige Rente von... . In das große Buch der italienischen Schuld 
geichrieben.” 11) „Der Papft mirb gebeten merben fo viel mie möglich 
die Gardinäle aus den verfchietenen Matlonen und entfprechend ber Zahl 
der Karholifen unter ihnen zu mäblen.“ 12) ‚Jede Nation ift für jedem 
aus ihrer Mitte gewählten Bardinal zu einer Mente von ... verpflichtet. * 
13) ‚Ee wird von jeder Sprache oder jeder Farholifhen Mation eine ge= 
wiffe Anzahl von Ghrengarden von ten Gefandten ober Legaten bed 
Papftes gewählt und auf Koften jedes Landes unterhalten,“ 14) „Wäh- 
send einer Michtbefegung des päpfllihen Stuhles darf fich, mit Ausnahme 
der päpfilichen Garden, feine Bollsmaffe oder Truppe dem Gonclave auf 

.. . nähern.“ 15) „Se. Maj. der König von Italien übernimmt in 
feinem Namen, ſowie in dem der ihn ermählt habenden Mation und In 
Gegenwart Gottes wie der Welt die feierliche Verpflichtung, gegenüber 
den Negierungen wie ben Bölfern, vie Perfon des Papftes zu fügen, 
und dafür zu wachen, daß feine Umabhängigfeit unangetaftet bleibe, und 
dag die auf diefe Unabhängigkeit bezüglichen Borfchriften aufrecht erhalten 
werben, * 


Hanbelsbericht. 


K.8. München, Ende Sept. Nach dem uns auch Heuer zugelommsenen 
ausführlichen Berichte des Gonfuls Friedrich Kühne in Nemporf über die „Rage 
bes Handels und über bie gegenwärtige SonberbundesBewegung 
in ben Bereinigten Staaten von Norbamerifa* erwies bie Handels- 
Bilanz am Schluffe des Fiscaljahres 1859/60 für biefelben einen Erport von 
mehr als 400 Millionen und einen Import von 362 Billionen Dollars, — 
Zahlen bie noch mie früher erreicht worden waren; babei waren bie Erndteaus- 
fihten für das nähe Jahr bie glängendflen, die finanziellen Wunden bes Jahres 
1857 waren verfchmerzt, furz es ließ ſich ein Auferit befriebigendes Mefultat für 
Handel und Indufttie erwarten, wenn nicht im November ber Auffland ber Baums 
wellftaaten ausgebrochen wäre, ber alle gehegten Hoffnungen verritelte. @6 ger 
bricht ums der Raum, meiter auf den Gonjulatebericht einzugehen und beſchrän⸗ 
fen wir uns daher auf folgende Rotigen: Der Import von Gold und Eilber 
nach ber Union belief fi im Verwaltungsjahte 1859,60 auf 8,462,340 und ber 
Grpert auf 56,946,851 Dollar. Beim Waaren- Import nad) den Bereinigten 
Staaten reiben ſich mach Kühne's Aufflellung bie Zollvereinsflaaten in folgender 
Weife: Es wurde nämlid an Waaren nach den Dereinigten Staaten eingeführt 
aus Preußen für 9,236,241, aus dem Königreich Sachſen für 5,609,555, aus 
Bayern für 1,102,400 Dollar, Handelsgüter aus Baden um 779,000, aus 
Franffurt um 708,526, aus Hefien-Darmfladt um 483,100 und aus Bürttems 
berg um 402,600, aus Kurhefien um 98,452, aus Hannever um 97,350 Doll, 
Waaren; der Handel der übrigen Zollvereins-Staaten flanb unter ber lepteren 
Summe Der Ausfuhrwerih aus Defterreih nach der Union berechnet ſich auf 
743,318 Dollar. Die Zahl ver mad MAmerifa 1830 Gingemwanderten betrug 
119,015 Köpfe. Conſul Kühne hat feinem Berichte eine Zufammenftellung ber 
Vereinigten StaatensZolltarife von den Jahren 1846, 1857 u. 1861 
mit Berüdüichtigung der von Deutſchland nad ber nordamerifanifhen Union zur 
Importation fommenden Mrtifel beigefügt, aus welcher hervorgeht, daß ber led: 
tere wegen ber enormen Höhe feiner Zoljäpe jo verſchrieene Zarif vom 2. März 
1861 foft durchweg derjelbe if, wie jener vom Jahre 1846, ber erfahrungsges 
mäß eilf Jahre zur allgemeinen Zuftiedenheit ber europäifchen Babricanten operirt 
Hat, fo daf von einer namhaften machtheiligen Cinwirkung diefes Tarife auf bie 
deutfche Auefuht nach der Union wohl faum bie Rebe fein fönnte, Anders hat 


daß er im Falle der Mötretung der ſich die Sache aber geflaltet durch dem inzwifchen eingetretenen neueflen Zolltarif 


vom 2. Mug. 1861, welcher jenen vom 2, März wefentlich verändert hat, jo daß 


| die jepigen Tarifjäge der Vereinigten Gtaaten auf bie Importation mander 


Paris ift abermals eine politiſche Brofhüre*) erſchienen, welche 
! nicht ohne Cinfluß bleiben fönnen. 
‘ welchen fi Gonjul Kühne in einem 


*) Garanties donndes par le roi d'Italle à FIadépendanee du St. Päre. ı 


(Paris chez Poulet-Malassis.) 


bisher in Marken Beträgen von Deutfchland nad; Amerifa gebrachten Waaren 
Mir machen auf biefen neuen Tarif, über 
zweiten uns vorliegenden Berichte ausführs 
fich verbreitet, unfere Indufriellen um fo mehr aufmerffam, als fie bei ihren Be⸗ 
rechnungen und in ihren Dijpofitiomen für die Zufunft bie gegenwärtigen Joll ⸗ 
fogerhöhungen wohl werden in's Auge zu faflen haben, wenn fie fih vor Nach⸗ 
theilen bemahren wellen. 

Beranrwortliche Hedacıion ; 


B. Wogl. 
Für ven nichtvolltiſchen Theil? Friedtich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4373. 


Todes- * Anzeige. 


Mach dem Willen Bortes iſt heute Morgend ’4 3 Uhr unfer innlgſt gellebter Gatie, 


Vater, Großvater und Schmwirgerwater, 


Sofeph Fifchbacher, 
Kigl. quiegcirter Communal + Abminiftrater, 
an Alteroſchwaͤche im Biften Lebensjahre, nad Empfang der bi. Sterbfaframente, verſchieden 


Wünden ben 29. September 1861. 


Zofepbine Fifchbacher, geb. Kaipt, 
Ghriftopb Fiſchbacher, Aupttor im fol. 


*. Ihgerbutaillon, 


Emilie Porzer, 

Sofepbine v. Schmid, 

Karl Porzer, kai. Advotat, 

Mar v. Schmid, Dserauditor im fal. Ge 


neral-Auditortat, 
und eine Enkelin, 


Die Beerdigung finder Dienflag den 1. Dftober Nachmittags 4 Uhr vom Lelchenhauſe aus, 
und ber Trauergotteädlenft Ditttmwoch ben 2. Dtiobet Vormittags 10 Uhr in der St. Veterö- 
Pfarrkirche ſtatt 





4279.(24) 


Bekanntmachung. 


Römisches 5procentiges Staats-Anlehen 
vom Jahre 1860. 


Der am 1. Dftober ds. 38. fällige halbjährige Zinscoupon ber von ber 
biefigen Apoftoliihen Nuntiatur durch unjere Vermittlung bezogenen Obliga- 
tionen wird an unierer Gaffa von genanntem Tage an eingelößt, 


Münden den 27. September 1861. 


4 WBelanntmachung. 


Berla ſſenſchaft der Radlermetiſterowittut 
Gleonore Hertſch dahiet betr 

Am 29. Auguſtel. Is verſtatb dahier Cleenere 
Heritſch, Witwe des Nadlere Friebrich Hertfch 
von bier. 

Alle Diejenigen, weldie aus was immer für einem 
Grunde Anſprücht an die Merlaffenfchaft berieiben 
za machen haben, werben biemit aufgeforbert, ſolche 

binnen 3O Tagen 
bierorts anzumelden, mwibrigenfalls bei Museinanbers 
fegung ber Berlafienfhaft feine weitere Rüdficht hier⸗ 
auf genommen werben wirbe, 
Regensburg ben 17. September 1861. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der fönigliche Director : 
Ebnet. 
Küuöberg. 
@ »M.28185 Wasner. 


10. Bekanntmachung. 


Bernlladt:-Breimerfletter 
gegen Kallhardi pet. deb, 
Auf Requifition des k. Bezirfsgerichte Mugsburg 
werben aus 
Mittwoch den 13. Nov. 1864, 
Vormittage DB Uhr, 
im ber Behaufung ben Bellagten Elias Kallhardi, 
f. Bofierpevitors in Weißenhorn, gegen Baarzahlung 
an ben Meifibietenden öffentlich verfleigert 
mehrere Käfen, Tafeln, Tifce, Seſſel, Spie⸗ 
gel, zwei Sopha, ein Gefretär und fenitige 
Saudeinritung, 
wozu Gteigerungsluftige eingelaben find. 

Roggenburg ben 20. September 1861. 
Königliches Landgericht Roggenburg. 
Der Tönigliche Landrichter 
Pobringer. 

@,N.4130. Müller, !. Afleffor. 





Rob. v. Froelich & Comp- 
74. Bekanntmachung. 


Rıma Beſſch, ledige Bauerntochtet von Durs 
haufen, will nah Neidamerila auswandern. 
Allenfallſige Forberumgen an fie find 
binnen 8 Tagen 
bei Vermeidung der Micptberüdfihtigung anzumelden. 
Baflerburg ben 27. Eeptember 1861. 
Königliched Landericht Waſſerburg. 
Der loͤnigliche Sanbrichter: 


:M.7078, Baar, 
u. Bekanntmachung. 


Man erſucht um Mittheilung bes dermaligen Aufs 
enthaltsorts bes Webergeicllen Johann Georg Hets 
sing ven Ehriſtanz, fal. Loge VPottenfiein, welchen 
dabier ein Bolizeibeichluß zu eröffnen if. 

Gbermannftabt ben 24. September 1881. 


Königliched Landgericht Ebermannftabt. 
Der koͤnigliche Landrichter: 


CNt. 7422. Nebhan 
2 Bekanntmachung. 


Den landeoabweſenden Friedrich 
Bohner von Leitheim beir. 

Friedrich Bohmer von Leizheim, amgeblich im 
Amerifo, wird hiemit aufgefordert, den ihm im ber 
Berlaffenfhaft der Miitive Barbara Behner am 
gefallenen Erbtheil zu 71 fl. 30 fe. felbh 

innerhalb 3 Monaten 
von heute an babier in Empfang zu nehmen, wibris 
genfalls er als landesabweiend behandelt, für ihn ein 
Aurator aufgeftellt, und fein ihm amgefallenes Erb⸗ 
vermögen durch biefen vormunbicaftlih verwalter 
werben wird. 
Günzburg ben 13. September 1861. 


Königliche Landgeriht Günzburg. 
Der töniglihe Bandricter : 
Braun. 


8.0.5042. Höglmapyr, l. Afeffer. 


4348.03) Bekanntmachung. 


Konrad Chriſtian Köntgsreuther, geboren 
am 25, Bebruar 1822, Sohn bes Hanbfhuhfabris 
lanten Stephan Ludwig Rönigsreuther und 
defien verfiorbenen Ehefrau Anna Regina, gebernen 
@gelfeer bahier, Hat fih im Jahre 1849 nad 
den vereinigten Staaten von Merbamerifa begeben, 
ohne daß frit Anfang bes Jahres 1850 über beffen 
Leben und Aufenthalt Nachrichten eingegangen wären. 

Auf Antrag bes Waters des landröahmejenben 
Königsreutber ergeht num am Pepteren ober 
befien etwa vorhandene unbefannte Erben unb Erb⸗ 
nehmer die Aufforderung, fi 

binnen DB Monaten 
uns zwar längfiens bis 
Samftag den 12. Zuli 1963 
bei bem unterfertigien Gerichte ſchriftlich ober per⸗ 
foͤnlich zu melben, wibrigenfalls Geflerer für tobt ers 
Flärt werben würbe. 
Grlangen ben 24. September 1861. 


Königl. Bayer. Bezirfögericht. 
Der —— Direliot: 


Mi7st. Brankel. 


1368.19) Bekanutmachung. 

Auf dem laut Vertrageproteloll vom 6. Juli 
1821 von Konrad Rrap zu Üpelsfirken am feinen 
Sohn Michael Ara übergebenen halben Hofe Héö.⸗ 
Mro. 11 nebit 174 Morgen Geld im Streitgraben 
PL-RT. 450 iR im Hypothelen buche bes £. Bandes 
richte Höcflabt a / A. feit 1. Januar 1827 eine Hy ⸗ 
vpothel für 100 1. 

„Briegs: und Tropffihulden* 
ohne irgenb eine Bezeichnung bes Gläubigers eins 
getragen. 

Nachbem nun feit diefem Eintrage bereits mehr 
als 30 Jahre ohme Vornahme einer weitertu auf 
ftagliche Forderung ſich beziehenden Hanblung vers 
Hoffen find, und bie angefiellten Nachforfhungen nach 
dem rechlmäfigen Inhaber fruchtlos waren, fo wer—⸗ 
den auf Antrag ber Wittwe Magdalena Heap vom 
Gpelstirchen und des Bädermeiiters Heinrich Gebr 
zu Höchfadt, als bermaligen Befigers bes Feldes Pl⸗ 
Nr. 450, alle Diejenigen, welche auf fragliche For⸗ 
berung einen rechtlichen Anſpruch zu haben glauben, 
auigeferbert, ſolchen 

binnen 6 Monaten 
bierorts anzumelden, wibrigenfalls birfelbe im ber 
Richtung gegen bie genannten beiden Perfonen für 
erlofden erklärt, und auf oben bezeichneten Objekten 
im Hypothelenbuche geloͤſcht werben wücbe, 
Bamberg ben 20, September 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der a —— 


C.M.28004. Linbner. 


43242. Edictalladung. 


Berſchollenheitserllaͤrung des Matthäus 
Maier von Inghaufen betr. 

Bär den am 21. September 1790 in Inghaufen 
gebornen, jeit dem rufiichen Belbzuge vermißten Güte 
fersichn Matıkäus Maier von dort finb auf dem 
Anweſen des Jatob Maier von Ingbaufen 133 fl, 
20 fr, Dustergut und fhmelterliches Erbe Bupotbes 
kariſch verſichert, unb von ben Intereffenten nach Ber 
reinigung ber Derlaffenihaft zu löfhen beantragt. 

Da nun von biefem Matthäus Maier bisher 
eine Runde nicht eingezogen werben Tonnie, fo ergeht 
an benfelben ober deſſen allenfallige Defcenbenz bie 
Aufforderung 

binnen 3 Monaten » die inser. 
etwaige Aniprüde an obiges Bermögen hierorts gels 
tend zu machen, wibrigenfaflse nad Ablauf diefer Friſt 
Matthaͤus Maier für verichellen, reſp. tobt erlärt, 
und deſſen Bermögen seinen Intellaterben ausgeant: 
wertet, und die besfalljige Hypothek gelöſcht würde. 

Bibad den 19. September 1861. 


Könipliched Landgericht Aichach. 
Der koniglicht Landrichtet 
ER 5944. Wimmer. 


73. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Weingafgebers und 
Butebefigers Remig König von 
Grunendach beit. 

Mer immer Forderungen an ben Machlaß des am 
30. Juli l. 36. mit Ton abgegangenen Weingafige: 
bers und Butsbeigers Remig König ven Grünen: 
bad) geltend zu machen hat, wird auigeferbert, 

innerhalb 6 Wodhen a date 
tiefelben bei dem unterfertigten Lendgtrichte ober dem 
als Mafleverwalter aufgekellten Stäfefabrifanten Kranz 
Jeſtph Epeht von Eimmerberg anzumelden und 
nadjumeeifen, wibeigenfalls bei Museinanderfegung 
tiefer Berlafenihaft und Berigeilung der Mae hier 
auf feine Rüdicht genommen würde, 

Zugleid ergeht an alle Diefenigen, weiche zu bier 
fer Berlafenihaft Etwas jdulden, tie Aufforderung, 
ihre Schuidigleit bei Vermeidung nodmaligen Grfages 
nur bei dem unterfertigten Gerichte edet bri bem ger 
nannten Mafiefuroter zu erlegen. 

Weller den 14, September 1861. 


Königliches Landgericht Weller. 


Der — Landrichter; 








G.N.d454. Settendorfer, 1. Meer. 
‚1200. Ediktal-Ladung. 


Den landesabweienden Bautroſohn Ans 

ton Mohr von Keenborf beir. 

Auf Antrag wird der am 5. Mevenber 1789 
geborne und jeit dem ruſſiſchen Feld zuge vermifte 
Bauetsſehn Anton Mohr von Kronberf ober ſeint 
allenfalifige Defcenbenz anmit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
von heute om gerechnet fi entweder perfönlich oder 
durch einen fpeziell bevellmäcztigten !ertreier zur 
Gmpfangnahme feines dabier verwalteten, laut Hyp.r 
Brirfes des fol. Kreise und Etabigerihtd Amberg 
vom 12. Mai 1855 im Hypsthelenbuce für bie Um · 
gebung Sp 11 ©. 431 Nr. 1/1 eingetragenen und 
zu 4 p6t. vergimelicen Glterngutes zu 700 fl., teſp. 
der beiagten Schuldurkunde zu melden, widrigenfalla 
Unten Mohr als verſchollen und dezit hungsweiſe 
test trachtet, deſſen Elterngut an seine gerichteber 
annten Geitenvermanbten ohne Rautien hinausgeges 
den, und bie Loͤſchung der fraglichen Hypethek ver» 
anlaßl mürbr, 
Buralengenfelb ben 17. September 1861. 


Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der konigliche Kantricter: 
@.,Rr.10439, Forſter 


— — — — 


1307. Editktal · Ladung. 


Nöoßtopifgegen Willi 
pet, patern. ei aliment, 

Die ledige Maurermeifierstochter Anna Ro Br 
topf yon Donauwörth hat gegen Karl Will, Mrs 
Kiteften ans Riga in Rußland, Klage auf Vater: 
ſchaft und Verpflegung ihres mit bemielben erzrugs 
ten, am 30, Januar 1859 gebornen Kindes Kerl 
geſielli. Da der gegenwärtige Aufenthalt bes Ber 
Hlagten undefannt ift, fo mird berielbe biemit beaufs 
tragt, innerbeib 3 Monaten 
von heute an jeinen Aufenthalseust hiergesichte bes 
Tannıt zu geben, und einen im Bezirfe bes Gerichts 
weohnhaften Zulleflangsdewolmäctigten zu benennen, 
widrigenfalis alle im dieſer Sache an ihn ergebenden 
Gilafe, wenn Me an das Gerichtodrett geheftet ſind, 
als richtig zugeſtellt erachtet würden. 

Roienheim den 16. Sentember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. l. a. 
Stadler, k. Aſeſſor. 








G. M.7061. 


427. Aufforderung. 


Toreserflärung des Ftanz Joſeph Stuib 
von Lechhauſen betreffend. 

Auf Grund tes Mebergabsverirags vom 5. Mai 
1828 wurde auf dem nunmehr dem Mepgermeiiier 
Martin Ruifinger in Lechhauſen gebörigen An— 
weien für den Sohn bes früheren Anneienebeiigers 
Aranı Joſeph Stuib rin Heirathegut von 200 fl. 
bupotbefaniih verfichert. 

Nardemn Kranz Jeſeph Stuib, gebot. am 28, 
Dezember 1790, jeis dem ruſſiſchen Felezuge vermißt 











Eigenthum, Druck und 


66: 
wird, fo ergebt hiemit am bemielben, ſowie am beffen 
tedzimäfige Defcendenten die Mufforverung, ſich zur 
Gmpfangmahne des bezeichneten Dermögens 
binnen 6 Monaten 
von heute am um fo ficherer bei Gericht zu melden, 
als nad Umſluß dieſer Frit das vorhandene Lermö- 
gen ben erbbereihtigien Verwandten ohne Kaution 
audgeantwortet, und die hiefür eingetragene Hypothek 
geloͤſcht werben wird. 
Friedberg den 13. September 1861. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der königliche Landricier ; 
Widder 
Friederich, f. Aſſeſſot. 


4344. Ediftal:Ladung. 


Berjihollenheit des Simen Loibl, Sölds 
niersiohnes von Oberhagfofen betr. 

Simon Poibt, Sölpnersjohn von Obethahleſen, 
geboren am 19. Januar 1778, wird jeit dem zuffie 
ſchen Feldzuge vermißt, 

Gs ergeht nunmehr an ihn und reſp. feine allen⸗ 
fallüge ehe iche Rachfommenſchaft die Aufforderung, ſich 
innerhalb 3 Monaten a dato 
um fo gewiſſer hietorts zu melden, als außerdem Er⸗ 
fierer für todt erflärt, umd ſein Berinögen zu 300 A. 
feinen Inteitaterben ohne Kaution verabfolgt und bes 
ziehungsmeife Die biefür errichtete Hypoihel geldicht 

werden mwürbe, 
Rottenburg den 24. September 1861. 


Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der Füniglihe Lanbrichier : 
ERBITL. Schüß. 


23. Bekanntmachung. 


Derlaffenichaft des Maurers Anton 

Degele von Offingen beir. 

Ichanna Degele, eheliche Tochter des Maurers 
Anton Degele von Dffingen, iſt frit 7 Jahren 
nach Amerita ausgewandert, und ſoll bald rarauf 
dajelbit geuorden jein. 

Da alle Nakmweiie hierüber fehlen, ihr Top aber 
u vermurhen fieht, je ergeht biemit an biefelbe 
oder ihre Deſcendenz bie Nufforderung, ſich 

binnen 6 Monaten 
zur Gmpfangnahme des ihr im ber Berlafienidhaft 
ihres kürzlich gelterbenen Waters Anton Degele 
angrfallenen Crbee zu ungt faht 100 il. um jo ges 
willer bieroris perfünlich zu melden, als fie fen für 
vericheken erflärt und dies rbe ihren naͤchnen Becı 
mwandien gegen Kaution ausgeantwerlei werden wird, 
Wänzburg den 13, September 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglihe Landrichter: 


@.:0.5079, 

















Braun. 
6.0.5884. Högimayr, !. Afiefor. 
u. Bekanntmachnug. 


Rurasel über den landetabweſenden Joh. 
Mr. Huber won Ziertheim bir, 

Der jeit dem rufſiſchen Feldzuge vermißte Johann 
Meromuf Huber von Ziertheim und feine ebelihen 
Deisenbenten werden biemit aufgefordert, ihren ber 
maligen Anfentbaltsort wen jo gewiſſet 

binnen 3 Dionaten 
von heute an bem unterfertigien Gerichte anzuzeigen, 
als »e. Huber außerdem jür beicenbenjlos verlor: 
ben eracbtet, fein in 50 fl. beflehendes auf dem Pins 
weien des Cgid Brenner in Zieribein bypother 
fariich verſtchertes Vermögen an feine nächſten ger 
richtobe lanuten Intelaterben ohne Kaution bmauss 
gegeben, und die Hypothek biejür gelöfcht werben 
mwürbe, 
Zauingen ten 17. September 1881. 


Königliched Landgericht Lauingen. 
Der koͤniglicht Landrichter: 
Gr, 3942,1. Baufewein. 


ass. Erfenntnif. 
Maͤchdem weder Andrä Dffensberger, noch 
deiien alleni-Uige ehelibe Machfommenſchaft inners 


balb der in der üffenelihen Aufforderung vom 4, 
März 1561 ſeſigeſetzten Friſt hieroris Aniprüde ec» 











Geben hat, fe wirb Mari Dffensb 

ohne ehrliche Nachtemmenſchaft verflorben * 2 

deſſtn in 150 fl. beſte hendes Vermögen feinen näch⸗ 

fien Bermandien als Inteftaierben ohne Kaution bins 

ausgegeben 

Vilsbiburg ben 25, September 1861. 
Königliched Landgericht Vilsbiburg. 

Der koͤnigliche Samdrichter : 

3.:N.9115. Schöuninger, 


35. Wefanntmachung. 

Die von ® rundberrihe Grundherrfchaft 
in Nürnberg bat ihre Domimilal» und Zehentrenten 
—5 a eyes; Kucha, Mooebach, 

ffenhauſen und Schwat jendruck an bi öſ 
Aaſſe des Etaates —* — 

Alenfallige Anfbrüche an dieſe Menten find ins 
nerhaib I4tägiger Frift dahier geltenb gu 
madhen, wibrigenfalls vie bezüͤglichen Abloͤſunge ſchulb ⸗ 
brieſe on bie Grundhetrſchaſt ausgehändigt werben 
würben. 

Altdorf ben 21. September 1861. 
Königliched Landgericht Altdorf. 
Der königliche Banbrichter : 
@.:Mr. 5561. Zink 


aa61. Musfchreiben. 


Gimaige Anſprucht gegen den Handlungscommis 
Nudolph Ferdinand Jacobi von Rengerabrunn, 
welcher nach Kurheſſen auszumwandern beabſichtigt, 
find am 

Donnerftag den 10. Dft. 1561, 
Dormittagd 10 Uhr, 
bei Vermeidung bes Aueſchluſſes hierorts geltend zu 
machen. 

Gemünben ben 26. September 1861. 
Königliches Landgeriht Gemünden. 
Der königliche Banprichter: 
Zreppuer. 





8.:0.6490. Kempf. 


4 WBelanntmachung. 
Kuratel über das unebelige Aind ber 
lerigen Taglöhnerin Buna Bauer 
von Kemnaih Namens Anna bei. 

Die ledige Tnglöbnerin Anna Bauer von Kems 
nach if im bezeichneten Beireffe zu vernehmen. 

Da aber veren Aufenthalt bisher nicht ermittelt 
werden fonnte, jo jlelit man an alle Gerichts und 
Belizeibrhärben das diesfreuntlige Auſuchen, bier wer 
gen Recherben pilegen und über ein allenjalliges Nes 
fultar Notiz anber gelangen zu laſſen. 

Kemnalh ten 18. September 1861. 


Königliches Landgericht Kemnath. 
Der öniglihe Sandrichter: 
Schuhgraf. 
Sirickner, Roi. 


1355 Bekanntmachung. 
Kuratel über das uncheliche Kind ber 
Sybilla Wopperer ven Gndentetis 
Mamens Maria Ftarziska betr. 
Die ledige Taglohnerin Eybilla Wepperer 
von Endenweis if im rubr. Betreſfe zu vernehmen. 
Nachdem aber deren Nufenıhaltsort nicht ermit⸗ 
telt werden fonnte, fo ſiellt man am alle Gerichts— 
und Volizeibehörden bas bienftireunpliche Anſuchen, 
pesiallfige Recherchen pflegen und über ein ſachdien⸗ 
liches Reſultat Rotiz anber gelangen zu laſſen. 
Remnatb den 20. Grptember 1861. , 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Panbricter : 
Schuhgraf. 
Stridner, Rafır. 





GR 0850. 








6.0.8799. 
1351 Befanntmachung. 


Die Banerschelente Jehanu u. Veronifa Stein 
banier von Kempterweg, d» &., haben die bieker 
unter ihnen befiandene Gütergemeinicalt aufgeheben, 
was biemit zur allgemeinen Kenntniß gedracht wird. 

Grenenbach den 21. Erptember 1861. 


Königliches Landgericht Gronenbach. 
Der konigliche Larpridter: 
Karter. 


G.,N.4921. ei, F. Aſſeſſer. 


nn 


Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Henen 


Abendblatt 


Münchener Beitung. 
Nr. 234. 


1. DSctober 1861. 





Zelegrapbifhe Wirterungs: Anzeige, mitgetbeilt vom ber Lönigl. Sternwarte. Beobadhtung von 7 Uhr Morgens. 
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Aeberſiqhht. 


Schmerling. (Gortſetzung) 
VBayheriſcher Landtag. 
Politiſche Nachrichten. 


@chmerling. 


Bald darauf mochte wohl aud der Kampf in den verbarricabicten 
Stabitheilen begonnen haben, Wir erfuhren nichts beflimmted darüber, 
obwohl wir nur einige taufend Schritte davon enıfernt waren. So ſchwer 
mag «6 aber auch in einer Schlacht fein, immer zu wiſſen, mad vergeht, 
menn man midht im if, von wo bie Befehle ausgeben, und 
mwobin die Nachrichten alle münden. Ich erinnere mich nur, dap ich Öfler- 
seichifche Infanterie vorübermarfhiren und einen jungen Ppjutanten ein 
paarmal im Galopp vorüberfprengen ſah. Gr trug bie ſchwarzgoldene 
Schärpe nicht um den Leib, fondern über die Schulier, und dad war mir 
neu. Ich fragte was das zu beteuten habe, und man erwiderte mir: 
ed iſt dieh ein Zeichen, daß er im Heldstenft dahin reitet. Gr ritt jetzt 
in das Gaͤßchen rechts vom Anfang der Zeil hinein, welches die „KRaıbar 
simenpforte* beißt, und die Truppen, welche eben dahin marfirten, madh« 
ten ihm bei dem ſchmalen Raum nur noıhrürftig Piag. Ich wollte den 
Truppen folgen, und ich mei wahrlich micht mehr, mer ober was mir 
gewinft bat, dieß bleiben zu laffen. Kaum aber fland ich, fo knallte ein 
Gewehrfeuer vom vielleicht fünfzig Bllnten eiwa zwanzig Schritte von mir 
lo®, und unmittelbar darauf kamen Anmworifchüfle, daß der Kalf von ven 
Häufern fprigte. So mar diefe glatte Oberfläche damald überall; man 
fpiegelie fi faum neugierig darin, und abnıe nicht den Abgrund, welcher 
einen in jedem Augenblick verſchlingen fonnte. 

IH fand es angemeffen beſcheit en zurüdjuireien, und gerieth in bie 
Zeil hinein. Nicht zu welt! rief man mir zu. Der Kampf war im 
vollem Bang im oͤſtlichen und fühöfllichen Theil der Stadt. Die Fried⸗ 
berger Strafe herab über den Gingang ber Allerheiligen Strafe und die 
ganze Fahrgaſſe hinunter bis an den Main war die verbarricadiste Schlacht» 
linie, welche fi in dem engeren Theil der Stadt vorſchob bis an die 
Liebfrauen Kirche. Der obere Theil der Zeil, alfo bei der Wache, ge- 
hörte in den Bereich berielben, und dort Enatierte dad Gemehrfeuer eben 
fo lebhaft gegen die Preußen, wie ich es eben von der Liebfrauenkirche 
der gegen die Deflerreicher vernommen hatıe. Dennoch blieb die große 
Hälfte der Zeil von Zuſchauern belebt, weil dieſe Haupiflraße Branffurts 
nad oben hin eine Birgung macht, und bie Kugeln aljo zeitig an die 
Häufer ſchtugen. Der Gaflbof zum „Mömifgen Kaifer* war ungefähr 
bie Grenze bis wohin fle reichten. 

88 war fein Zweifel mehr: der ganze Angriff war planvoll ange 
legt, und wurde mit GEntfchloffeneit und Eriegerifchen Hilfsmitteln audges 
führt, Gin Officer nach dem andern, hieß es, wurde niedergeſchoſſen. 
Dieß traf namentlich die Preußen. Sie hatten ſeht junge Männer 
zu Lieutenanı, melde vorzugämeife bie Zielſcheibe der Infurgenten zu 
fein ſchienen. „Bor einem Laflmagen oben an der Zeilwache⸗ — erzählte 
ein DVorbeigehender — „harte fol ein junger Officier feine Leute aufge» 
muntert, und war fogleih durch einen Schuß niedergeworfen worden. Gin 
jweiter eben jo junger Lieutenant ift fogleih auf denſelben Wagen ger 
fprungen, und hat das Gommando übernommen, Pi! pa! gings wie- 
der led, und fo eben liegt auch er im Blut! 


Sch weiß nicht mehr zu fagen, wie lange biefer peinlihe Zuſtand 
dauerte, daß man umber trödelte und fragte, und ſich in fliegenden Wor« 
ten umber firltt mit denjenigen, meldye auch jet mod den Ausdruck 
.Puiſch“ gebrauten und zu Unterhandlungen ratben mollten, und auf 
der anderen Selte mit denen, melde einen allgemeinen Ausbruch des bes 
mofratifchen Aufftandes in ganz Deutiland an demfelben Tag in Hafli- 
ger Zuverficht behaupteten, Mitten in diefe vagen Gireitigkelten fiel plög- 
li die Nachricht : Lichnowolh und Auerswald find ermordet! Wie? Wort 
Draußen in den Bären vor dem Üriedberger Thor! Bon zuiehenden 
Infurgentenbaufen find le mit Schüffen angefallen morben, haben ihre 
Pferde berumgemorfen, find in eine Gartenſtraße hineingefprengt, haben 
dort mit den Pferden nicht weiter gefonnt, find abgefllegen und einem 
zweiten Haufen in die Hände gefallen, der fie abgeichlachtet hat wie wilde 
Ibiere! Es Hang unglaublid. Die ganze Statt märe alfo gleichſam blo⸗ 
fit! Und wie konnten die Haufen vorher wiſſen, daß der allerdings als 
Mirglied der Rechten verhafte Lichnowolh den @infall haben Fönne ba 
binaus zu reiten? Und wenn bie Begegnung ein Zufall war, wer er⸗ 
fannte den jungen Bürften auf der Stelle? Auf der Mebnerbühne war 
er wohl oͤſters geſehen worten, er war aber doch feineswegs eine allge- 
mein befannte Verfon. Und warum die Verfolgung und Grmorbung 
Auersmwalds, der gar nicht bekannt, alfo auch nicht unpopulär war? Galt 
der Angriff überhaupt den Meltern, die als ſolche für Nriftofraten erady 
tet und in der Schlacdhtenlaune unbefehen angefallen wurden? Lehteres 
war dad wahrſcheinlichſte. Go viel ich weiß bat auch die fpätere Unter⸗ 
ſuchung fein vollered Licht auf bie Mordfcene geworfen. Bür und war 
fie damals ein ſchrecklichet Blig, und diejenigen, welche biß daher leicht 
hin von einem Putſch geſprochen, verſtummten jegt vor ſolchem Symptom 
kannibalifcher Feindſchaft. Es mar alfo Fein geringer Schteck als ſich 
unmittelbar nach dieſer Nachricht die Kunde verbreitete: es tritt ein Waf⸗ 
fenftiliftand ein, es beginnen Unterbantlungen mit den Barricaden, und 
einige Führer ver Linken, Robert Blum an ber Spige, find zum Reichs⸗ 
Verweſer hinaus, um Vollmacht zu holen, baf die Truppen zurüdgezogen 
werden, Did war die rechte Höhe. Unter foldem Borwand, - fein 
Blut welter vergoffen werde, zerfnidt man ben legten Reſt von £ 
ungsautorität in anarchiſchet Zeit, und läßt jeglichen Bügel Hineinfe 
tern in dad Getümmel, Iſt es wahr? rief ich meinem Auskunftsgeber, ent 
gegen, welder aus der Eſcheuheimer Gaffe fo eben auf bie Beil her— 
war? — „Gb ih wahr,“ rief ex, und zeigte auf bie Gonflabl he: 
diefem Augenbli bringen fie in die Minifter bie Truppen a | 
men. Meine einzige Hoffnung iſt Schmerling, der fein Ohr bat für 
Phrafen und vom feher Entſchloſſenheit if. Wieiben Sie hier Achen ; 
ed wird, wenn ih Schmerling richtig femme, raſch entſchieden in, „und 
ich bringe Ihnen hierher den Beſcheild.“ (Bortf. f.) i 
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Baperifcher Landtag. | "mn 
** Münden, 30. Sert. LX. dffenslihe Gipung der 
Kammer der Abgeordneten, N Pr 
Am Minikertifhe: die jämmtlichen Föniglichen Siaardarinifker,, 


Das Präfldium theilt ein Schreiben des f eg Iniheiunt, er 
Juſtiz mit, durch welche der 8. Hr. Minifteria af * uler zu „Ber 
gierung&commiffär ernannt wird, danı ein gr des M —* 
Munchen, witlels welchen die Miigliedet ‚der agtıper ‚Al, dem riffigen 


zur Theilnahme am Detoberfefte eingeladen werben, daß der Maglſtrat für 
biefelben eine eigene Tribune zunäuft dem k. Pavillon bauen lieh, 

Zur Berathung gelangte das Ausgabenbudget. Abg. Brhr. d. Ler 
Kenfeld, als Referent, Wenn fein jepiges eferat weniger enıfprece, 
fo fünne er auf Nadfibt Anfpruh machen, weil mie ein Vortrag unter 
ungünfligeren Berhältniffen erflattet worden ſel. Das urfprünglid vorge» 
begte Badget fei auf die alten Verbältnifie berechnet gemefen; est fpäter 
fei eine Meike von Ubinterungen und ſchließlich am 24. Jull ver. Rad 
trag vorgelegt worden, welcher eiſt die Möglichkeit gab, gin Budget aufs 
zuflelleu. Hiezu kommen noch das ungenügende Material, was ſich daraus 
erfläre, daß wir zu einer Umgeftaltung der Verwaltung übergehen und für 
daoſelbe feine genügenden Anhaltspuncte für bie Koftenberehnung vorhan« 
den waren. Es jei nichts übrig geblieben, ald zu Schägungen zu fchrei« 
ten und er babe ſich dabei zum Grundfsge gemacht, fo fparfam alt mög» 
ich zu Werke zu neben. Wenn einmal ein Anfag zu boch gegriffen fel, 
fo würde mander Beamte zu den Glauben veranlaft, daß er weniger zu 
arbeiten habe. Wenn dagegen der UAnfag gu nieber ſei, und in Bolge 
beffen zu wenig Beamte angeftellt würden, fo würden von Gelte der dies 
zichiövorftände ſchon Reclamationen erfolgen und eine Vermehrung ver 
langt werden. Dasjelbe fei der Wall, bezüglich ded Gelbpunctrt, Referent 
boffe, daß, wenn ſolche Meclamationen erfolgen, die Hr. Minifter nicht 
ſofort die milde Hand aufıbun werden, Er babe bei einzelnen Poflen Mes 
ductionen vorgeichlagen, ſowohl mas die Zahl der Beamten, ald die Ko» 
ften der Regie betreffen und für den Hall, daß er ſich geräufcht, babe er 
durch Ginfegung ergiebiger Specialtefervefonde Vorſorge getroffen. Es 
dürfte dieß Verfahren beffer fein, ald die Ciats zu hoch feftzuftellen, denn 
ed würde dem Minifterium hiedurch bie Möglichkeit gegeben, jeden ein« 
zelnen Hall zu prüfen und bann au den Kammern bei Beratbung ber 
Nahmeifungen die Prüfung möglih fein. Gr molle zugeben, daß 
ſich gegen einzelne Schägungen Einwendungen erheben Tießen, allein im 
Zufammenbange glaube er, daß mit dem eingefegten Summen vollfom« 
men audzureichen fei. @8 liege im eigenen Intereffe des Beamtenftandes 
die Zahl der Beamten zu befchränfen, denn nur der Staat, der nicht mebr 
Beamte anftelle ald nothwendig if, könne diefelbe In genügender Weife 
beſolden. Man Habe in der Preffe einen größeren Lärm über feine Karg · 
beit erhoben und ihn ala einen Monomanen geſchildert, der nur für die 
Beſeitigung bed Lottos ein Auge babe und um vie? zu erlangen alle 
feine unglücklichen Kinder ſchlachte. Diefe Anſchauung babe feine Berech⸗ 
tigung. Wenn auch das Lotto nicht befeitigt, fo müde er ganz diefelben 
Anträge ftellen, Wenn er die Befeitigung des Lottes wünſche, babe ec 
hlezu Berechtigung, denn wenn man die Äußerlichen Folgen dieſes Spie- 
les ſich vergenenwärtige, fo müßte man über den Gram, bıf ein Graat, 
wie Bayern fi ſolchet Mittel zur Dedung der Staaröbebürfniffe bedtene, 
in die Erre finten. Redner fuchte hierauf auszuführen daß der GStaatd- 
dienft als eine Berforgungsanftalt betrachtet merden würde, und lejte danu 
dar, daf die beantragten Abſttiche nicht jo arg fei, ald man Flage ; be— 
züglih der untern und mittleren Stellen feien bie Gchaltserhößungen uns 
beanftandet geblieben. Die Landgerihtöaffefforen, melde bieher durch · 
ſchnitilich 750 fl. erhlelien, werden künftig 900 fl. erhalten ; bie Ber 
zirfögerichtsaffefforen flatt 700 fl. 900 fl.; die Bezirfögerichiträrbe flatt 
1100, 1400 fl.; die Mppellationdgerihisrähe ſtait 1800, 2200 fl. 
Dasfelbe Verhaͤltniß werde bei den Derwaltungsbeamten eintreten und das 
bei werde fl das Verhältniß der Geringe zu den Befferbefoldeten wefent- 
lich beffern. Die höher Befoldeten würden allerdings die&mal von ber 
Gefeperböhung ausgeihloffen — allein wir befinden und eben in eimer 
Umgeftaltung der Venaltung und ber Juſtiz, und bezüglich der lehtern 
auch in einem Nebergangsftadium. Erſt mach ver Einführung des neuen 
Gioilproccffed und nah volfommener Durdfübrung ber Juſtiz von der 
Bermaltung liege fih beftimmen, wie viel Beamte nochmendig feien. Gs 
werde fich dann zeigen, daß eine weſentliche Meduetion thunli und ſich 
hledurch dann die Mittel zur melteren Aufbeflerung der Behalte ergeben. 
@r Habe vorgefhlagen die Gehaltserhöhungen erfi mit dem 1. Deciober 
1862 eintreten zu laffen, allein er babe ſich überzeugt, deß ſich biegegen 
fo viele Anftänve erhoben, und man der Sache eine fo große Wichtigkeit 
beilege, daß er auf feinem früheren Antrage nicht beharti habe, fondern 
nur barauf beſtehe, daß die Gebalteerhöhungen erft gleichzeitig mit ber 
Grritöorganifation am 1. Juli 1862 In Kraft treten. Es fei dies früher 
auch nice möglich, meil die Klemm beſtimmten Fonds bis dahin zu an« 
teren Zwecken beſtimmt feien. Meferent Fönne dedhalb nur die Anträge 
des Ausfchuffes zur Annahme empfehlen, 

Es wurde bierauf zu den einzelnen Etats übergegangen. Der erfle 
Etat, Bedarf der Staarsfchuld, konnte biäher im Ausſchuß noch nicht des 
finitio feſtgeſtellt werden, und mußte defihalb die Berathung hierüber aus · 
gefegt werden. 

Grat des Egl. Haufed und Hofes, Wermanente Givinife Sr. 
Majeftät des Könige 2,350,580 fl, Appanagen 620,000 fl., Penflonen 
25,024 fl. = 2,995,604 fl. Ohne @rinnerung angerommen. 

Staatérath. Befoltungen: flatutämäßige 43,773 fl., Gebalteer- 
bößung 1200 fl., außer den Status 8,996 fl., Regle 3000 fl., lithogra⸗ 
phiſche Anftalt 7,800 fl., Penflonen 10,136 fl. — 74,905 fl. Ohne 
Debatte genehmigt. 

Landtagsverfammlung. Koften ter Wahlen ber Abgeorbneten 
1500 fl., Koften der Sandtagsverfammlung 51,960 fl, Archiv de& Lande 
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tage 5,540 fl. = 59,000 fl. Der Ausſchuß bean 
Feten ——— 24 J— 1 yo 

umme des Gratd auf 75,000 fl. ſtelt. Di 
trag Ihres Ausfchuffes bei. .? » Kennt: Miami tm fin 

Etat des f. Staatöminiferiums deu £, aufes u 
Arußern. Befolbungen 52,588 fl, Gehaliserfäfung BB La 
15,500 fl. — 73,600 fl. Der Aueſchuß beantragt 70,800 f. zu de 
willigen. Sausarhiv 3,300 fl., Gtaatsariv 5,830 fl, Gefandifchaften 
298,100 fl.; Ausihuß beantragt nur 280,000 fl. , Regie 54,646 f[; 
Beiträge zur Bundes Matricular- und Ganzleicaffe 20,000 fl. Hubertußs 
Drden 600 fl, Berdienforven der baperlfen Krone 1000 fl, Midarld- 
Drven 2000 fl., Ludwigsorden 1200 fl., Marorden 300 fl.; Grenzberiche 
— Be Fang me «00 fl, Penflonen 29,446 fl. Der ganze 

at biefe n umd beirägt demnach 493,612 fl. > 
trage bed Musfgufet 472712 |, Rund mg km in 

Der Referent ſucht den Abſtrich am Etat ber Geſandtſchaften zu 
rechtfertigen, da mit ben vom Ausſchuß beantragten Mittel außzureichen fei. 

Ubg. Erämer glaubt, daß diejenigen, weiche überhaupt Gefanbte für 
nothwendig halten, das Poftulat der Regierung bewilligen müßten, denn 
man müßte die Gefandten auch genügend ausftarten ; er und feine Freunde 
hielten jedoch Geſandte nicht für mötbig, und glaubten, daß einfache Bes 
fhäfıdträger an den fremden Höfen genügen würden. Gr fimme deshalb 
gegen ben Grat, hoffe aber, baß eine Zeit fommen werde, mo an ben aud« 
wärtigen Höfen nur ein deutſcher Befandter beglaubigte fein werde, 
und wenn diefe Zeit fomme, werde er und feine Freunde bezüglich der 
Koften nicht marften, 

. bg. Dr. Volt beantragt, dem Gtat einen Wunfch beizufügen, da 
bin gehend, es ſel Ge. Majeflät ber König zu bitten, Allerhöcftverfelbe- 
wolle den bayerifchen Bundestagsyefandten anmelien laffen,, den von ber 
großberzoglidy badiſchen Regierung In Betreff der rechtlichen Ordnung ber 
Verbäliniffe In Kurbeffen am Bunte geſtellten Antrag Fräftig zu unters 
fügen. Hr. Abg. Dr. Bölf motivierte feinen Antrag in eingehender Weife 
und fügte bei, daß fein Antrag den Zweck babe, dag bie Kammer erfläre, 
ob fie wünide, daß die bayerijche Megierung ben volfländig berechtigten 
—— badiſchen Regierung unterflüge, oder ob ſie ihm entgegen⸗ 
treten ſoll 

Der 4. Staatäminifter Frhr. v. Schrent weist anf $. 28 Lit. VII 
ber Berfffungs-Urkunde, wonach ein Gegeaftand, über welchen die beiden 
Kammern ſich nicht vereinigen, In derfelben Sihung nicht wieder zur Bes 
rarhung gebracht werben fann. 

“ Der Antrag bed Hrn, Abg. Boͤlk, wie ſich aus deſſen Motlvirung 
ergebe, falle ganz mit den früber von der Kammer bereits berathenen An« 
trag zufammen, Gr, der Hr. Staateminiſter, ſel demnach der Anſicht, 
baf der Antrag am dermaligen Landtage nicht nochmals zur Berathung 
gelangen fönne; was die Begründung deöfelben betreffe, fo bezlehe er 
ſich auf felne bei Berathung ded erflen Antrags gegebene Erfiärungen fo« 
mie auf die, auf bie Interpellarton dee Hrn. bg. Dr. Völt ertbeilten 
Antwort, 

Abg. Dr. Völk. Er Hätte nicht geglaubt, daß dieſes Bedenken ge» 
gen feinen Antrag erhoben werde, die rechtlichen und thatſächlichen Vers 
bältniffe in Kurbeffen feien ganz andere ald zur Zeit, wo er feinen erfien 
Antrag geftellt, und feinen jegigen Antrag verfolge eine ganz andere 
Richtung. 

Der 1. Hr. Bräfident. Er mollte eine Debatte über den Antrag 
Bölfs nicht abfchneiden da es bei der Beratbung bed Budgets ber Kam 
mer immer zuſtand, ihre Bedenken und Wuͤnſche über die verſchiedenen 
Stantöverbältniffe zu äußern und darzulegen — er babe aber bamit noch 
nicht gefagt daß er den Antrag zur Abſtimmung bringen fünne, Der An« 
trag wie ihm ber Herr Antragfteller motiviert, fei ein folder, der zuerft 
den V. Ausſchufſſe zugemiefen werden mühe. 8 werde die Kammer ge» 
genwärtig wohl aud nicht in der Lage fein, über ten Antrag abftimmen 
zu fönnen, 

Abg. v. Steinsborf erklärt, daß er bezüglih ber Gehaltserhöh⸗ 
ungen nicht den Anträgen bed Ausſchuſſes, fondern dem Moftulate ber 
Staateregg. beiftimmen werde, das feine vollſte Berechtigung habe. 

Der k. Staatsminiſter Frhr. v. Schrenk ſuchten hierauf ben Ans 
trag der Megierung die Behalte bis zum Gehaltäbezug von 3500 fl. zu 
erbößen, zu rechtfertigen, während nach dem Antrag des Ausichuffes nur 
bie Gehalte unter 2500 fl. erhöht werden follen. Gegen den Abſtrich in 
den Gtat der Gefandtfchaften hat der Kerr Staatäminifter nichts elnzus 
wenden, und bemerkte dann bezüglich ber Meuferung bed Abg. Grämer 
ob der Belipunet den Hr, Abg. Erämer bezeichner babe, Kommen merde, 
Taffe er dahin geflellt und wolle nur bemerken, daß wenn tiefer Zeitpunet 
eintreten wird, die Kammer bann wohl nicht mehr in der Lage fein werde 
dad betreffende Poftulat bemilligen zu fönnen. 

Der II, Hr. Bräfident Dr. Weis erflärte fi für den Ausfhußan- 
trag ohne damit audfpredien zu wollen, daß er für alle Zelten einer Er· 
böhung der Gehalte auch der höhergeſtellten Beamten entgegen ſei. 

Mur dermalen Fönnte auf folde Grhöhungen au eingegangen 
werben, weil wir un® in Folge der neuen Gefepgebung und ber erichts 
verfaffung in einem Uebergangeftadium befänden, e8 werde ſich mach ber 
volfändigen Durchführung berfelben, und ber Ginführung des neuen Gi» 
vilprocehes zeigen, daf eine fehr bebeutende Reduction der Zahl der Ber 


amten eintreten Fönne. Cine weitere Gehaliserhöhung im gegenwärtigen 
Momente fei auch deßhalb micht möglich, weil dermalen die Anforderungen 
an die Gtootscaffe fehr groß find. 

Abg. * rt erklart, daß er nur wenigen der vom Ausſchuß bes 
antragten Abſtriche beiftimmen fünne. Dan müffe bei der Prüfung bed 
Budgets vorurıbeiläfrei zu Werke geben, nun nlaube man aber , daß ber 
Hr. Referent bei den von ihm beantzagten Abſtrichen von eimer Idee 
ausgegangen bie vom moralifhen Stautpuncte aus ihre wollte Serechti - 
gung habe, memlidy daß die endliche Abſchafſfung bed elendem Rotto's 
an der Zeit ſei. Diele Idee verliere aber viel am ihrer Größe, wenn 
man dabei an einen Abzug der @ebalte derer denken müfle, tie fo nothmen« 
dig einer Aufbefferung Ihrer Berhätiniffe bedürfen Won einer Aufbeſſer - 
ung der Bebalte binge die Gihaltung des baheriſchen Beamtenftandes in 
feiner biöherigen ruhmreichen Integrität ab und das fıl aud eine große 
Idee die, abgemogen gegen bie andere, vor biefer den Borzug verdiene, 
Redner werde deöhalb im den meiften Puncten dem Aegierungspoflulat bei« 

‚mmen, 

’ Deferent äußerte ſich Hierauf noch im Ginne des 11. Vräfltenten 
und bemerft den Borrebner gegenüber, daß er nicht geglaubt habe, daß 
die Erhaltserböhung eine fo dringend nothwendige ſei, daß mur durch 
deren Gewährung die Integrität des Beamtenftandes erhalten werten 
Fıme. Wei der Abftimmung wird der Grat nad dem Antrage des Muse 
ſchuſſes genehmigt. 

An ven Hierauf folgenden Bat des Gtaatöminifteriums ber 
Zuftiz, Begierungd- Poſtulat 3,312,858 fl, nah Wusfhußantrag 
3,297,392 fl fuüpfte fd, bevor zu den einzeinen Poſitionen übergegan« 
gen wurde, eine allgemeine Debatteg und jmar nachdem zuvor ver f. 
Staatöminifter der Juftiz die Rammer auf die Abſtriche aufmekjam ge 
macht harte, Diefe Abftriche feten weit bebeutenter ald es auf ben erſten 
Anſchela erfcheinen möge Unter Mittheilung der betieffenten Ziffern 
fuchte der Hr. Staatömintfler nun darzulegen, daß biefe Abſtriche nicht 
weniger als 129,617 fl. betragen, und rechtfertigte dann bie Auf- 
ſtellung des Regierungs-Poflulat. Die Reglerung ſel auch jegt noch 
überzeugt, daß dieſes Voſtulat nothwendig erſchelne. Wenn indeſſen die 
hohe Kammer bem Untrag ihres Ausfchuffes beiſtiumen ſollte, fo würde 
die Regierung den Verſuch machen, mit der beſtimmten Zahl der Beam- 
ten und der beiteffenden Summe audjureidhen, ſollte indeffen der Plan 
mißlingen, fo müßten, wenn nicht eine Gejgäfisflodung einireten ſollie, 
Vorkehrungen geiroffen werten um ver Regierung die nöthigen Mittel 
an bie Hand zu geben, dem vorbeugen zu fünnen. Die Megierung bean- 
trage deßhalb eine Gıhöhung des Meferveionds im Ganzen um 40,000 fl., 
fo daß berjelbe, fait der vom Ausſchuß beantragen 110,000 fl. auf 
150,000 fl, geſtellt würde. Nachdem der Hr. Sianusminifter dieſe Er- 
köhung zu recptiertigen geiucht hatte, ſprach er ſchliehlich das Vertrauen 
aus, dap diefer Antrag die Zuſtimmung der Rammer erhalten werde, denn 
nur dann hoffe die Regierung mit einiger Berublzung die bevorfichenden 
großen Geirgeöreformen durchführen zu Fünnen. 

Der II. Hr. Präfiden: und Ag. Damm beantragten hierauf Ge 
baltserhöhungen für die Schreiber on den Appell» und den Bezirkegerich- 
ten der Pfalz, auf die wir bei der fpeciellen Debatte über den betieffenden 
Gtat zurüdfommen. 

Meferent Brhr. v. Lertchenfeld erklärt, daß der Antrag es f. 
Staatöminiftere der Juftiz auf Erhöhung des Mefervefonts die Bürgſchaft 
gebe, daß nichts audgegeben werde, was nicht durchaus noihwendig er 
feine und baf er deßhalb dem Antrag nicht entgegen trete. 

An der nun folgenden allgemeinen Debatte über die Gerichtäner- 
faflung und dem Behaliserhöhungen beibeiligten ſich folgente Rammermit- 
glieder: Abg. Nidels für Gewährung aller Mittel, die zur Durchfuͤht · 
ung ber Grridtsorganifarion nothwendig, fo daf Redner für den Mnırag 
der Regierung fimme; Abg. Mar, welcher fic eingehend über die &e- 
rihtöorganifarion ausjpridpt und bezüglich der Gehaltäfrage fürchtet, da 
weliere Gehaltserhöhungen wohl in 30 Jahren nicht mehr eintseten würe 
ben; Rednet bezweifelt, daß durch die Organifation eine Berminterung 
der Zahl der Beamten eintreren wird; und hiedurch eine weitere Gehalte- 
erhöhung möglich erſcheinen werte, er würde defhalb für das ganze Mer 
glerungt · oſtulat geftimmt haben, ſchließe fi ater jegt dem Antrage des 
Hrn. Siaaisminifters der Juſtig an, Zur Brage der Befoldungen über- 
gehend, ſucht der Medner die Moihwentigfeit der Erhöhung derfelben und 
war [don vom 1. Dxrtober d. Jis. an, darzulegen und beftritt, dah 
Bapern nicht die Mitiel hlezu habe, mobei er ſich hinſichtlich des Kortos 
dahin erfläre, daß er für deffen Aufhebung erft dann flimmen werde, wenn 
alle Bevürfniffe des Giaatd geredi find. — Abg. Chriſtoph für das 
Regierungd- Poftulat, begiehungsweife ten Mntrag ed Staatäminie 
fters der Yufiz. Ubg. &b. Lang erwähnt, daß die ganze Ge - 
haltserhöhung für das Dberappelgericht nur 600 fl. betrage. MWapern 
fei ein Land, welches binreichende Mittel beflge, um die Grhaltserhöhun. 
gen, mie fle die Regierung vorf&lage, tragen zu fönnen, zumal es ſich 
biesel nicht um Mililonen fondern nur um einige hunderttaufend Gulden 
handle. Man gebe den Beamten fo viel, damit fle auf ehrliche Weiſe 
leben fönnten, und fle würden dann mit Breuden an bie neue Organifation 
gehen. Dan täufge ih, wenn man glaube, daf bie Drganifation eine 
große Reduction der Zahl der Beamten möglich machen werke, am wenig · 


flen werde dieß beim Oberavppell⸗Gerichte möglich fein, denn neue Ge» 
felge erzeugen immer meue Gontroverfen und ed werde ſich hieduich die 
Arbeit nicht mindern, jedenfalls in der erflen Zeit nit. Wenn man bie 
Gehaliserhöhungen erfi mit @inführung ber Gerichtsorganiſation eintreten 
laſſen wolle, fo Fönne die auf die Pfalz nicht Anwendung finden, bemm 
bort fei feine Organifation durchzuführen. 

Die Abg. Dr. Barth, Dr. Bölt, Schlor ſprachen ſich Hierauf 
ebenfalld zu Gunften ber Gehaltderhöhungen aus, tod glaubien fie, fo 
ſeht audp weitere Erhöhungen wünfdenswerth, man zur Zeit doch wicht 
weiter geben fönne, als der Ausſchuß beantrage. Dabei wurde miber- 
ſprochen, daß meltere Gehaltserhöhungen erft wieber in 30 Jahren ein» 
treten würden, e® müßte und könnte bieß vielmehr fchon in wenigen Jah⸗ 
en gefcheben. Die Mebner erklärten fi für den Antrag bes k. Staats- 
minifterd der Juſtiz — ebenfo auch Mbg. Böderer und Abg. Keyl, 
welche wünjchten, daß die Grhaltserböhung fon mit 1. Det. d. 38. ein» 
trete — bann Abg. v. Steimäborf, welchet ſich namentlich für Brhalts- 
aufbefierung des Kanzleiverfonal® ausſprach. Die allgemeine Debatte war 
hlemit beendet und ſchloß wegen vorgerückter Zeit die Eigung; morgen 
Borıfegung. 


Münden. Der in Frankfurt im Duell erfchoffene charakterifirte 
Major v. d. Tann hatte viele Jahre im Biefigen Kürafflerregimente ge 
dient und war eine vielbeliebte, in ber böhern Geſellſchaft gerne gefebene 
Derfönlichkeit; derfelbe ging vor ungefähr drei Monaten nah Hamburg 
ab, begab ih dann nach Frankfurt und mollte in den nächſten Tagen 
bier eintseffen. Et fcheint erft am legteren Orte in Gonflict mit feinem 
Gegner gerarhen zu fein, Major v. d. Tann lebte in behaglichen Ber- 
mögendumftänden und binterläßt eine Wittwe, Ueber das Duell jelbit 
wird jept aus Brankfurt folgendes berichtet: Der Gegner des Hrn. v. d. 
Zana war ein baperifcher Ghevauriegerd- Rittmeifter Fiht. v. F. Under 
greiflich iſt die leichtfertige Weiſe, in welcher das Duell vor fi ging; es 
bat auf einem Militätſchleßſtand in dem Hiefigen Stadtwald vorgeitern 
Mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr flattgefunden, und waren mehrere Gachfen» 
bäufer Yäger Zeugen bes bedauerlichen Borfalld. Ueber die Veranlaffung 
bes Zweilampfs weiß man nichts Gewiſſes, man fagt, ein Mencontre auf 
einem Privamball habe die blutige Enticheibung ber Waffe hervorgerufen, 
Der törılihe Schuß hatte zunähft den Vorberarm getroffen ; an ber Kno⸗ 
enröhre prallte die Kugel ab, fuhr in die Bruſt und verlegte den rech⸗ 
ten Yungenflügel. Dieß ſoll bei der Unterſuchung ber Leiche conflatirt 
worden fein. Nah den Anotdnungen eined dabier eingetroffenen Mit« 
glieds der Familie v. d. Tann wird ber Berftorbene in bie freiberrliche 
Bamillengruft beigefegt werden, j 

* In Abensberg fintet am 12. d., ald am allerhöchften Namens- 
fefte Sr. Moj. ded Königs die feierliche Enıbüllung ded Standbilde uns 
fere® großen baperifchen Geſchichteſchrelbers Johannes Thürmapr, ge» 
nannt Mventinus, mit entfprechenden eftlichfeiten flat. Man bofft in 
Abendberg auf zahlreichen Beſuch zu dieſer Beier. 


A Lindau, 30. Sept. In ben legten Zagen waren bie Direc- 
torialmitglieber der verfchiedenen Bodenfee-Dampffchifffahriögefellichaften zu 
Stuttgart zur Beflfegung eines Winterfahrtenplans und andermweitiger Be- 
rathungdgegenftägde wegen verfammelt. Die legten regnerifchen Tage 
von lürmlihen Erſcheinungen auf dem Ger begleitet, braten für bie 
Zriftanftalten bed benachbarten vorarlbergifchen Ufer mannigfache Vers 
beerungen ; bie Stauvorrichtungen wurden zgerfprengt und in der fürzeften 
Zeit bereiten 6 bis 800 Klafter Holz nebſt gewaltigen Baumflämmen 
aus dem Bregenzerwalte bie Seebucht zwiſchen Lindau und Bregenz. Durch 
die Vorforge ber biejigen kgl. und ſtärtiſchen Behörden kamen die Eigen-⸗ 
thümer faft volftäntig in ben Beflg ibrer Holzvorräthe. Die Dampi« 
boote fonnten der anflürmenden Holzmaffen wegen nur mit Mühe die 
Communication aufrecht erhalten. nenernannte Statthalter von Zirel 
und Borarlberg Fürft Lobfomig weilte im den Tegtem Tagen in Bregenz. 
In der nächften Zeit werben, wie man bört, für die im Itallen und Güb- 
tirol befindlichen oſterreichiſchen Truppen Dislocationen eintreten. 


Stuttgart. Zur Beglüdwünfgung tes Könige aus Anlaf feines 
50. Beburtötages überbrachte ber Öfterreldifche Gefandte ein eigenhäntiges 
Schreiben des Kalfers, während Se. Moj. ter König von Bayern ten 
Generalmajor v. Spruner und ber Großherzog von Heſſen den Oberften 
dv. Frey geiandt hatte. Ale in Stuttgart beglaubigten Vertreter fremder 
Höfe, welde gewöhnlich nicht in Stuttgart seflbiren, hatten ſich auf be⸗ 
fonderen Befehl ihrer Eouveräne zur Beslüdwünfgung dahin begeben. 

Brucfal, 26. Sept. Geftern Vormittag wurde Däfar Beder in 
bad bieflge Männerzuitbaus abgeliefert. Nach feiner Einkleidung als 
Zuchiling erfundigte er ſich genau nad ten Vorfchrifien der Haudordnung 
und namentlich aud darüber, ob er zum Veſuche der Kirche verpflichtet 
fei. Beder ik Proteftant. Er erhielt die Auskunft, daß er infolange an 
dem vorgefchriebenen Hausgottesdienſt Theil zu nehmen habe, als er Kies 
von nicht bifpenfirt oder audgeicloffen werde. Wan beabſichtigt vorerft, 
denfelben im Zuchthauſe mit Bildfhnigeret zu bejchäftigen. (Bad, 2-3.) 


Verantworiliche Mebaction: I. P. Wegl. 
Für den nichtpolitiſchen Kheil: Friedrich Wolf, 
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4370 (34) Befanntmachung. 

In Sache des Paul Rreuhauf von Luflderg 
genen Geerg Michael Achtziger von Keuhaufen 
wegen Forderung wird im Wege der Hilfsvolliredung 
nadfolgendes Grundvermögen des Mühlarztes Michael 
Achtziger von Reuhaufen, als: 

Pl.⸗Nr. 220 Wohnhaus Nr. 15 in Keuhaufen, 
mit Stall, unter einem Date, Scheune, 
Dungftätte, 0,08 Tagw., belafiet mit 1,76 
Grund» und 8 fr. Hausfleuer, 

PI:Mr. 22b Gemüsgärtlein zu O Tgmw. 04 Der, 
0,64 Grundfleuer » Berhältnifjahl, chme Ge⸗ 
meinberecht, belaflet zur fgl. Ablöfungslafe 
mit 3. fl. 9 fr, Wefällabobenzins aus 78 A. 
45 fr. Kapital und 36 fr. Handlohnsboden⸗ 
zins aus 15 fl. Kapital, geihäpt a. 350 f., 

PLMr. 167 Ader, Strafader in ber oberen 
Gray in 2,05 Tagw., 10,25 Berhäliniggahl, 
belaflet zur f. Ablöfungslaffe mit 2 f.45°/, Ir. 
Gefälltodenzins aus BB A. 5774, Fr. Kapital 
und 12 fr. Hanblohns » Bobenzins aus 5 fl. 
Kapital, gefhäpt auf 155 fl, 

PL.Re, 17814, Ader, Hopfengarten im Mittels 
grund zu 0,60 Tagw. u. 3,60 Berbältnißr 
zahl, belaftet zur idnigl. Mblöfungsfafle mit 
5°, fr. Handlehmsbobenzins aus 2. 18 Fr. 
Kapitel und 37%, fr. Wefällbobenzins aus 
15 fl. 45 fr. Kapital, geihäpt auf 60 I., 

PN, 190 Ader, Wolfsäderlein im Mittels 
grund zu 0,34 Tagw., 2,38 Berhältnifgahl, 
belaftet zur fgl. Mblöfungslaffe mit 3144 Fr. 
Handlohnobodenzins aus 1 fl. 18 Ir. Kapi⸗ 
tal, 11 Er. Gefaͤllbodenzins aus 44. 34 lr. 
Kapital, geihäpt auf 25 fl, 

PL:Nro, 83 Wieft, Auwieſe zu 0,64 Tagm., 
6,40 Verhältnißgahl, belafet zur fgl, Ablfs 
ungefaffe mit 24 fr. Hanblohnebobenzind aus 
10 fl. Rapital und 26%/, fr. Gefällbedenzins 
aus 11. 1'% fr. Kopital, geihäpt auf 
180 fl, 

dem öffentlichen Berfaufe unterfiellt, und hiezu auf 


Donnerftag den 14. Novbr. 1861, 
Nachmittags 1 Uhr, 
in loco Reubaufen 


im bortigen Wirlhehauſe Termin anberaumt, wozu 
zahlungsfähige Strichsliebhaber mit dem BDemerten 
geladen werben, daß ber Hinſchlag nad $$. 98— 
101 der Prozefinovelle vom 17.Movember 1837 vers 
behaltlich ber Beflimmungen bes 8. 64 bes Hypoth.⸗ 
Gefehes erfolgt, und bie weiteren Bedingungen im 
Etrichstermine ſelbſt bekaunt gegeben werben. 
Bamberg den 30. YAuguft 1861, 


Kal. Bezirksgericht Bamberg. 


Der lonigliche Direrior: 


Hummel. 
@..N.25918, Linbner. 
17. Bekanntmachung . 
Beiteff: 


Verlaſſenſchaft des quiesc. k. Land⸗ 
richtere Chriſtoph Schill bahier. 

Die Erben des am 17. de. Mis. dahier verleb⸗ 
ten quiese. #, Landrichtere Ehriftopp Schill traten 
die Erbſchaft unter ber Rechtewohlthat des Gefepes 
und Inventars an. 

Rorberungen ober fonfige Anſprüche an ben Rück⸗ 
Taf besjelben find im Laufe 

von 4 Wochen 
hierorts anzumelden, wibrigenfalls ſolche bei Museins 
anderfegung ber Berlaffenfchafismafle feine Berüd: 
fihtigung finden. 
Augsburg den 25. September 1861. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg 
ala Einzelnrichteramt, 
Der koͤnlgliche Director: 
Mebm. 
Der königliche Ginzelnrichter: 
Rang. 


E.:N.11973. Gonrab, 








356. Bekanntmachung. 


Die gerichtlich beflellien Ruratoren des Drfonos 
men Ludwig Güllich von hier haben durch dem F. 
Advotlaten Shmwandner von bier unterm 13/14. 
d6. Monats ein Geſuch um Zufammenberufung ber 
fänmtlicden Gläubiger des x. Büllich bahier eins 
gereicht, um hiedurch eimesiheils den Schuldenſtand 
genau Tennen zu lernen, anderniheils um mit bem 
Bläubigern wegen beren Befriedigung ein Artange ⸗ 
ment zu treffen. 

Diefem Gefuche hat man verläufig Aattgegeben, 
und zur Anmeldung und Nachweiſung ber order 
ungen Termin auf 

— 56 14. Oltbr. 1861, 
ormittags Uhr, 
dahitt anberaumt. 8 ergeht dahert an bie gerichiss 
befannten Gläubiger dur Curtend⸗, an die bis jept 
unbefannten Bläubiger bes Bällich aber durch 
diefe öffentliche Nusichreibung die Aufforderung, im 
obigen Termine behufs der Anmeldung ihrer Worbers 
ungen und der Herfiellung eines Arrangements um 
fo gewifler zu etſcheinen, als von ben nicht erfcheis 
nenden @läubigern angenommen werben wirb, als 
ob fie den gefaßten Beſchlüſſen der Mehrheit beittes 
ten wollen. 
Bappenheim ben 19. September 1861, 
Königliched Landgeriht Pappenheim. 
Der Eöniglidde Sanbricter; 
reiner. 
E.,N,5782. 


4377. Be 
Grlebigumg der Stelle eines Thiers 
Arztes betreffend. 

Durch die Auffellung des bisherigen Thierargtes 
Zaver Schiller dabier als Thieratzt für ben 
Stadt» und Landgerichtabezist Gichfläit if deffen Stelle 
in Grledigung gelommen. 

Die Bezüge des Thieratztes für ben hieſigen 
Amtsbezirk, befichend aus : 

90 fl. Sufientationsbeitrag des Dilrifts, 
170 ; für die Fleiſchdeſchau in der Stadt Hers⸗ 
bıud, 
durchſchnittlichen Anfall für die Bornahme 
der Hunberifitation, 
30 „ besgleichen für die Vornahme der Difitas 
tion ber Schaafheerden, 
beiläufiger Einnahme für die vom Staate 
bezahlt werbenden Diäten. 


405 fl. in Summa. 

Agserdem it bei dem bebeutenden Pferber unb 
Mindvichdand des Bezirls eine eintrögliche Ginnahme 
aus der Praxis gefichert. 

Bewerber haben ihre mit den Beugniffen über 
ihre Oualifitation und Moralität belegten Geſuche 

binnen 24 Zogen 
bei ber unierfertigten Diftritts-Boligei- Behörde tin · 
zuteichen. 

Hersbrud den 27. Erpiember 1861. 
Königliches Landgericht Hersbruck. 
Der königliche Landrichter : 

@.N.13432, ®teurer. 


4360. Bekanntmachung. 

In der Berlaffenihaft der Megina Margaretha 
Bruder, gefdiedenen Paulus von Pfahlenheim, 
find deren Söhne Johann Leonhard Bruder und 
Chriſtepyh Paulus, deren gegenwärtige Mufenthaltss 
orte unbefannt find, durch Tehament zur Grbichaft 
berufen. 

Diefelden unb eventuell berem nächfte Anvermanbte 
werben hieven in Kenntniß gefeßt und aufgeforbert, ſich 
innerhalb 8 Woden 
von heute an um fo gewiſſer entweder in Perfon 
oder durch Bevollmächtigte dahier einyufinden und 
ihre Gerechtſame wahrzunefmen, als außerbem nad 
den Aften in der Gache weiter fortgefahren würde 
Uffenbeim den 24. September 1861. 

Königliches Landgericht Uffenhein. 

Der loͤnigliche Sandrichter : 
Ser 
Der k. Bingelnrichter : 
Moidl. 


Krauß. 





855 


30 „ 


G :R.8592. 


Eigentum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


1355.13) Befanntmachung. 

Der ledige Bauernfehn Johann Winkler von 
Aleinteuth b/Schw, bat ſich freimillig unter Rurasel 
geſtellt, was mit dem Beifägen bekannt gemacht wird, 
daf derfelbe ohne Genehmigung feines Aurators, bes 
Gemeindevorfichere Wild,von Großteulh b/., läs 
fige Verträge rechtsgiltig nicht abfchließen fann. 

Nürnberg den 21. Erptember 1881. 

Königliched Landgericht Nürnberg. 

Der Tönigl, Banbrichter: 
Eöper. 


5. Bekanntmachung. 


Die Johann und Marparetfa B uf ch’ ſchen Ehe» 
leute von Thosmühle beabfichtigen mit ihren 3 Kin⸗ 
dern Margarethe, Glifabetha u. Johann Adam nach 
Norbamerifa ausjuwanbern. 

NAllenfallige Forderungen gegen biefelben find bis 
längjiens 

Samftag den 12. Oft. 1861, 
Dormittags, 
bei Vermeidung ber fpäteren Rigiberädfihtigung hier 
orts anzumelten, 
PoMtenftein den 24. September 1861. 


Königliched Landgericht Pottenftein. 
Der Löniglie Bandricter: 


Baber. 
@.N.8835, Bfaffenberger. 


13. Bekanntmachung. 
ı Poligeilide Unterfuchung gegen Beo 
Kollmann m Kenſ. w. Haufs 
Grjefjes betreffend. 
Dem Bernhard Hafelmayer von Steinheim, 
f. gs. Höchftädt, ift der im rubr. Umterfuchung ges 
faßte Poligeibeigluß vom 22, Zuli 1.9. zu eröffnen. 
Da der Nufenthalt des Bernhard Hafelmayer 
umbefannt if, fo werben alle Berichtes und Belizeis 
Bebörben erfucht, nach dem Aufenthalte bes ıc. Dar 
felmaper zu ſorſchen, und ein allenfalliges rs 
gebnig mitzutheilen. 
Dillingen den 28. Eepiember 1861. 


Königliches Landgericht Dillingen. 
Dee lonigliche Banbrichter : 


8.:0.7906. 





8.0.7199. 





92. Bekanntmachung. 


In der Grundtheilungeſache ber Wittme Helene 
Hümmer von Kupferberg mit ihren Stieffindern 
wird ber abmweiende erſteheliche Eohn des verlebien 
Johann Hämmer von da, Namens Martin, geb. 
ben 28. Mai 1821, aufgefordert, feine allenjalligen 
Anfprüde an die gemeinicaftlihe Maffe 

binnen 4 W 
geltend zu machen, auferbem auf ihm bei Bertbeilung 
berfelben feine Nüdiht genommen werben würbe, ba 
ee feinen Grbiheil bereitd erhalten haben fol. 
Stabtileinadh den 25. September 1861. 


Königliches Landgericht Stadtſteinach. 
Der konigliche Landrichter: 
Meier. 
@.:R.10808. Ströblein. 


— — — — — — 


19. Bekanntmachung. 


Ama Gruber, verehelichte Rapens 
feiner von Gelarn, gegen Joſeph 
Preöl, Scufiergefellem von ba, wegen 
Valerſchaft ac. beir. 

Dem ilandegabweſenden Edufergefellen Joſcph 
Brefi von Gelatn wirb hiemit ediktaliter eröffnet, 
daß in Bermirflichung bes durch Dekret vom 14. 
Mai 1.96. geiepten- Präjubiges von nun an alle In: 
finuanda am ihm lediglich an das Werichtebreit ger 
hejtet und dadurch rite infinuirt erachtet werben. 

Vohenfiraufi den 25. September 1861. 


Königliches Landgericht Vohenftrauß. 
Der k. Amtöverweler : 
Baader. 
6.,N.12024. Maier. 


— — — — sæ— 


Abeidblatt 


— 5 nun. EFRERE 
see Menen Münchener Peitung. AHEREHETE 
writtwoch. Ar. 235. 2. October 1861. 





; it dem Frühjahr die Revolution. flegrei geblieben, vielleicht darum, 
Weber f ig. * die he np Bartei un minder ebenfald zum eg e 

’ — al. t hatte. Die Marion batie arlament ermwählt, und daß wie 
Egmeriing. (Bertienung ) BREI — gen Batten dieſem Parlament den Aufbau des neuen Staatd 
überantwortet; wurte mun auch dieſe felöfigewäßlte Autorität umgeriffen 
durch einen bewaffneten Auftuhr, tann braden die Wogen der Anarchie 
über dad ganze Barerland zufammen, dann war nicht mehr von irgendei- 
ner geordneten Reform, fondern mur noch von müfler Revolution bie Mede. 
Das war und allen kiat, die wir da in einem Kaufen: beiſammen ſtan⸗ 
dem, und der entjchiedenen Nachricht harrıen. 

Es war eine peinlihe Wiertelftunde, Das Schießen hatte überall 
aufgehört ; unten auf ber Beil ſahen wir einige vermundete Goldaten vor« 
über führen und tragen — da Fam endlich unfer Herold über ben Play 


den, daf e6 nidgt mehr um einen VNutſch handle, ſondern um eine Ce tıt flog, feine A feuöbteten. Nun?! riefen wir ihm 
— —2 in der deutſchen Brage.*) In allen (?) Haupıflätten war eg EUR ORTE * de 


) Man mwolle mit biefen Angaben die eben erſchlenenen „Brudftüd. 
revolutlonärer Grinnerungen* von Mori; Hartmann vergleichene 
(Temofratifhe Studien zweiter Theil.) Mori; Hartmann gibt 


Zelegramm. 
Volitiſche Nachrichten. 





Schmerling · 

(Borrfegung.) 
Mir Hlieben wie fegebannt auf unferer Stelle an bereil-Ede, und . 
ferermann ſchwieg eine Weile, Anmälig war e6 nun allen flar gewot - 


aber nur fehr wenig Bewoffnete, fo wenige, daß wie erflaunt wa« 
ren, wie ihr Widerſtand gegen jo zahlreiche Truppen 'fo lange habe 


fett zu: „die Städte und Dörfer auf viele Meilen im der Aunte 
hatten Ihr Gontingent zur beabſichtigten Revolution geiidi.* . . 
Auf der großen Bornheimer Haide ſah ich viele Zaufende zum 
Handeln bereit.” Aber er behauptet: Blum und Vogt und vie 
Maforltät der Linfen Gätien ih gegen ten Aufftand erklärt, der 
"daher nit flarıfinden follte. Zwar ſei fpäter „von ungefähr vier 
Mann* eine „erbärmlide Barricade* gebaut worden. „Ed mar 
aber au einen Kampf nicht zu denken.“ Auf einmal feitas Schieſ⸗ 
fen lotgegangen, „große Miitärmaffen auf ein Häuflein Bolf.“ 
Dabel aber muß er doch gefteben: „Wir flanden in einem mehr- 
fachen Kreuzfeuert. Die Infurgenten ſchoſſen aus ten Benflern 
mehrerer Häufer und hinter zwei gioßen Barriraden am Gingang 
der Allerheiligen Straße unter dem Gonflablermatsbaufe; unge» 
fAht aus einem Haldfreis heraus und von der Höhe herab. Diele 
ihrer Kugeln klatſchten vor und auf tad Gtraßenpflufter, va fle 
von der Höhe hetabfamen. Die Soltaten flanden Im verfhiedenen 
Gruppen und einzeln vor und hinter und, und ffoffen außtidem 
aus der Conſtablerwache, die ebeni:lld Hinter und war. Die Kur 
geln, die an unferen Ohren vorbeifaudten, famen von den Selien, 
von vorn und hinten. Mir den Weben unferer Tüchet mar nichts 
getan, obwohl wir zwiſchen ten Gombattanten fanden ; ebenfo« 
wenig müßten Rufe und Zureden, Die Soldaten ſchlugen ſich mit 
Verbiſſenhait und großer Zapfeıfeit — oder beifer, gefagt — bie 
Dfftelere. Bei ven gemeinen Soldaten bemerkte ich beinahe überall 
das Streben ih zu ſchühen, einen Punct auszumählen, mo ſie 
vor dem Schuß des Feindes fidher waren. Diele fprangen nadı 
nach gethanen Schuß binter die Gonftablerwage um Ih Sicherheit 
neu 17 laden. Die Dffiiere aber — in meiner Nähe waren nur 
darmfläbtifhe Truppen — ſehten fi überall ber Gefahr aus. Ich 
ſah einer Lieutenant, der, wie ein audgefledies Biel auf einer 
Barritode land, und fih um. die Kugeln, tie ihn umflogen nicht 
kn geringfien fümmerte, und das alles um einen kaum kandgroßen 
ber anf einer kurzen Giange, webte zu entfernen, 

Wit einer Austauer, die einer Bat würdig gemeien 
wäre, hieb er mir feinem Degm auf tem Lappen los, als gälte 
«8 einen übermädtigen Felnd zu erlögen. SHarı neben mir, beinahe 
- anf mic, fiel ein Barmflästifcher Hauptmiann, der ſeinen Truppen 
immer voraus geweſen. Ich ſehe noch die ſchwarzen runden, von 
grauen Kreiien eingefaßten Löcher im Rüden feines Waffenrods, 
&: ließ den Arm mit dem Degen fInfen, und flügte ſich auf einen 
neben ihm ſtehenden Officer, zu dem er ſchwach, aber rubig fagte: 
Mit mir iſt's zu Ende, laß mid zu meiner Schweſter bringen, 
fle wohnt nit welt von hier. Ach ed war fehr ıraurig!... 
Wir waren gezwungen den Soldaten und beinahe jedem einzelnen 
ed zuzurufen, daß MWoffenftiüftand ſei, und fie an dem Arm zu 
faffen, um fle zurüdzuführen. Aber fle firäubten ſich. Die brüs 
‚ben follten zuerft zu fliehen aufhören. Das ſchien die allgemeine 
Meinung, und. wir verliefen die Goltaten, um bie Barricaden zu 
esfiimmen, auf die fle zu ſchießen fortfuhren, und aus beren Lücken, 
an denen wir binauffletierten, bie andern ‚bervorfhoffen..... Hins 
ter der Barricade ſah es eigenihümlic aus, Cine Menge Voils, 
N 


dauern fönnen. Doch waren gerabe bie Bewaffueten guten Murhs, 
in einer feftlichen Sıimmung, und anfangs nidyt im geringften ge» 
neigt dem Kampf durch Zurüdjieben vom Kampfplag ein Ende 
zu moden. Das unbemwaffnete Volk allein war aufgeregt und 
empört. Gin Theil der Abgeorbnetm kehrte in ten Thurn- und 
Zaris’ihen Palaft zurüd, um, wie fle hoffen, die Sache zu Ende 
zu bringen; eln fleineren Theil blieb binter den Barricaden, um 
über Auftechthaliung des Waffenftilftandes zu wachen, und die 
Iufurgenten zum Berlaffen der Barricaven zu überreden. Ich wer 
unter diefen legteren. Es gelang und viele vom Rampf abzubrin« 
gen, indem wir ihnen bie Nug- und Bmwedloflgfeit ſerneten Blut- 
vergiehend vorftellten; ſie jerfltenien ſich durch die Mebengaflen, 
sier fliegen auch über die Barricaden, und gingen bemaffner mitten 
tur die Truppen beim. Nur eine ſeht Feine Anzahl blieb hart- 
nädig binter den Barricaden, und unjere Borflellungen, die doch 
an GSewicht zunahmen, je mehr ihre Anzahl abnahm, waren frudht- 
I98.*... Die Frankfurtet Bürger madıen ter Linken bie größe 
ten DBormwürfe, dag fie dad alles berbeigeführt, Da erzähl Hart- 
mann: „Viöglich drängıe ſich ein ungefähr vierzehnjähriger Knabe 
in Zurnertradgt durch die Menge, und rief mit ſchrecklichet Maive- 
iat: Fürſt Lichnomely (er brauchte eigentlich einen Gpignamen, 
den ich bier nicht wiederholen will), Fürſt Lichnewoly iſt .ermor« 
det! Härten ihn bie ergıimmten Bürger gehört, «es bätte mir 
ſchlimm ergeben fönnen. Der Zurner, der fi, mie es fehlen, auf 
feine Nachticht etwas zu gute that, wiederholte mit lauterer 
Stimme: Fürſt Lichnowoly ift ermordet! und um einen Bemeis 
der Wahıheit zu liefern, bob er ein ſchwatzes Tuchläppchen in bie 
Höbe, und fügıe hinzu: das if von feinem Mode! Uber es if 
mwunberbir, fein Menſch außer mir börte auf den Turner, mie 
fehr er ſich auch Mühe gab, die Aufmerkiamkeit auf feine Nach- 
richt zu lenken. Id hatte Zeit ihm die Hand_auf den Mund zu 
legen, erfennend, in melde Gefahr er mich verfegte, obwohl ich 
die Nachricht für fall und für eines der Werüchte hielt, wie_fle 
an foldien Tagen gern entfliehen, Ich mußte jarnicht, daß der 
Gürft ſich dazu hergegeben hatte auf Recognoſcirung ausjureiten, 
und daß er in bie Hände des Volka gefallen war, pad ex. kurz vorher 
von ber Zribüne herab werböhnte, und das ihm aufrichtig hafıte. * 
Dennoh meint der Beriaffer: „Kran. v. Schmerling gehört der 
Ruhm fon zwei Jahre vor Louis. Napoleon ſich einen großen 
Beind erfunden und über den erfundenen Feind einen großen Sieg 
davongeizagen zu. haben. In Ungarn wird et. feine dichteriſche 
Erfindungdgabe nicht anzuflrengen brauden. Dort. wird ihm bie 
Wirklichkeit verfchaffen, mas er fi in Srankfurt mit Phantafle 


und Dichterſinn erſchuf: jedenfalls den Felnd — ob auch den Sieg? 


Das lehrt dad Ende. Hr. v. Schmerling alfo iſt an dem ganzen 
Unglüf ſchuld. Um ihn anflagen zu Fönnen, vergift Hartmann 
die Scenen, bie er eben bejchriesen, felbft ten barmfläptifchen Haupi⸗ 
mann, ben er furz zuvor jagen hörte: „Mit mir iſt'e zu Ende!“ 
Und den Fürft Lichnowolh und den General, Aueräwald, die unter 
den Streichen ber Mörder verblutet, Mori; Hattmann iſt auf der 
Seite der Revolution in Ungarn und Deutſchland, bloß in Böh- 
men, feinem Vaterland, ift er gegen bie Tſchechen. 


> 


„Daß war eine Scene!“ rief er. „Die Rinten Allernten auf den 
Miniſterpräſtdenten ein mit allen Waffen des Worte, ser Blide und met 
Geſten. Sie hatten wirklich ein Biler vom Meidhäverwefer, weldhes dem 
Minifterium empfahl mit Milde und Schonung vorzugeben, wenn dieß nur 
Ärgend möglich ſel. Daranfberiefen fle ſich gegen Schmerling, welcher 
ern und flreng daſtand und Jangfamen aber beflimmten Toncd entgegnete: 


er babe als Präfloent des Meichdminifterigmd die ganze Verantwortung 


nm m. 


zu tragen vor dem Daterland, Er lönge nidyt zugeben, daß die vom gane, 


zen Vaterland eingefepte Ölegierung ſich Geſehe vorfhreiben laſſe durch el» 
nen bewaffneten Aufftand. Et werde und müffe den Aufſtand unterdrüden, 
ſowelt feine Kraft dazu ausreiche, Er unterhandle nicht mit dem Aufftand, 
Dieier folle die Waffen nieverlegen und die Barricaden räumen. _ Dazu 
gewähre er eine kurze Brit. Ser fle verfirihen ohne jolden Grfolg, dann 
beginne der Angriff von Seiten der Reichäregierung mit alem Nachtruck. 
— „„Das Blut komme über Sie und über Ihr Haupt !”* rief einer. von 
der Linken ; ich glaube es war Ludwig Gimen aus Trier, — Ich merd’s 
peranimorten! erwiderte Schmerling troden, und wendete ſich ab, Die 
Zufammenfunft mar aufgelöst. **) 

„Bravo Schmerling!” rief die Mehrzahl der Zuhörer, und mir gin« 
gen nach dem Englijden Hof. hinüber. Auf dem Wege dahin theilte mir 
der Berichterflatter noch mit, daß die Zwiſchenftiſt auch uns ſeht willlom · 
men ſein müfle, denn troß aller Borausjicdt und Anotdnung fei der Auf: 
ruht viel zahlreicher angewacfen ale man erwartet, und die Truppen 
feien noch nicht im binzeichender Anzahl vorhanden, Namentlich erwar« 
tete man ſehnlichſt eine Battetie aus Darmfladt um ben Angriff mit vol« 
ler Kraft aufnehmen zu fännen. 

So meit der Auszug aus den Memoiren, melde des breiteren ſchil⸗ 
dern wie bie Truppen gegen Abend eingerüdt feien, und Ten Aufſtand bie 
zur Nacht vollfländig niedergewerfen haben. Der eıfle Sieg der Aegier- 
ungsantorität nach einer halbjährigen Niederlage aller Regierungen in 
Deutſchland! E85 war mir nur um bie Darlegung zu thun, daß Schmer- 
ling unter firenger Aufrechthaltung liberaler Brincipien ale Mann des 
entſchloſſenſten Handelns ſich ermwiefen hat gegenüber den Drohungen und 
Gefahren des Auftuhrs. (ortſ. f.) 


Aud dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 16. Set. Am oberflen Werichtähofe wurden zwei 
ſchwurgerlchtliche Lodesuribeile geprüft. In beiden Bällen handelte ed ſich 
um Gatienmord und wurde bei der Dfficialprüfung gefunden, daß ein 
Nicniigkeltsgrund weder im Sırafuerfahren noch im Gtrafurtheile vorliege. 
Die tharfäcylide Grundlage des erflen Falles If folgende: Thereſe Mun« 
digt, 19%, Jahre alt, hate ſich vor 2 Jahren mit Garkoch Mundizl in 
Degensburg verehelicht, al6bald fi dem Zrunfe und unfltlihem Lebens⸗ 
wandel ergeben. Ungefähr Mitte Juni h. Itd. Fam fle zur Mittagezeit 
nit nach Haufe uny ald fie endlich erſchien, gab ihr Mundigl eine Ohr⸗ 
felge, in Bolge weldyer Mißhandlung fie ſich aud dem Haufe entjernee, 
eintge Tage ausblieb und erft am 20, Juni nach Haufe zurückkehrie. Ihr 
Ehemann, der mehrere Stunden fpäter nach Hauje fam, ſchloß die Schlaf- 
zimmerthür-ab, Ungefähr 2 Stunden fpäter hörten die Bewohner im 
Haufe einen Schuß und mach einiger Zeit die Sılmme ver Ehefrau, melde 
fagte: Wenn Du fleiben willſt, io muß ich wohl Leute holen. Diefe 
begab ſich hierauf zu einer im Haufe wohnenten Frau unter dem Borgeben, 
fie wife nicht, was c8 mit ihrem Ehemann fe. Auf die Yufforverung, 
berabzufommen, gingen beide in dad Schlafgemach, trafen Mundigl Im 
Beite liegen» und über fürchterliche Schmerzen jammernd, mährend die 
Thereſe Mundigl vorgab, yon nichts zu wiffen, was vie Veranlaſſung fei. 
@s Härte ſich bald auf, daß ein Schuß auf Mundigl abgefeuert worden 
war und flach deifelde nach 46 Stunden. Die Eheftau ſah ſich bald zum 
Gefländniffe der That veranlaßt, und wurde am 27, v. Mit. vom Schwur« 
gerichtößofe der Oberpfalz und von Megentburg zum Tode verurtheilt. 

Auch in der zweiten Sache handelte ed ſich um ähmliche tharjächliche 
Derhältniffe. Im Oktober vorigen Jahres verfpürte der Bauer Froſch- 
hammer von Tegernbah, der von riefigem Körperbau und in feinem Le 

‚ ben weder frank geweien war noch eine Medicin genommen hatte, länger 
dauernde Melgung zum Erbrechen und Schwindel und nad wiererholien 
“ Mufällen der Art ftarb derfelbe am 21. October v. Its. Bald tauchte 
die Bermuhung auf, daß er nicht eined natürlichen Todes geftorben fel 
und bie Unierſuchung ergab, daß im den Eingemeiden deöfelben ſich eine 


*) Mori; Hartmann erzäßlt von biefer Scene untern andern: Sr. v · 
Beuder blieb. leil; Hr. v. Schmerling war blaß und ſchweigſam. 
Mittlerweile war auch Hr. v. Gagern eingetreten. Gr fland beir 
felte und ſchwieg, in feine geroöhnfiche Würde gehüllt. Mir, 
Grügner und ih, wandten und an ihn mit ber Bitte doch auch 
ein Wort zu fagen. Hr. v. Gagern antwortete mit jenem ibm 
eigenen, fo berühmt gewordenen Pathos und Autbrud, im tiefften 
Bah: Im Dinge, die mich nichts angeben, miſche ich mich nidt!,... 
Die Worte find mir in's Gedaͤchtniß gegraben geblieben. Mit einem 
Seitenblick auf Ludwig Simon fagte er etwas ähnliches, mit Bes 
ziehung auf deſſen Rede von der Bornbeimer Halde; aber diefer 
Aus ſpruch iſt mir entfallen. 


—— —— — — — — — — — — — — — 


a vn 


zlemtidje Mertion delhen Yrfenifs vorfand. Die Froſchhamer, wei 

fiäher mir-ten K und indbefontere im der —8 Zeit —** 
beutlaubten Soldaten ees Aal. II. Inianterieregiments Habmaher ſich ab⸗ 
gegeben hatte, wurde zugleich mit biefemm; = aufvdeffen: Aburheilung die 
Militärbehörve verzichtete, wegen im Goginlotte "begafigenen Mordes an. 
gellagt und ba Habmayer einige Kage vor der, fmurgerihtliden. Der» 
handlumg in Raferei und yart fiel / dlfein‘ dor dae Schwurgertt 
on Niederbayern geflellt‘, * welchem je auch wegen Giftimordes, im 
Gomplotte an — Tode veruttheilt wurde, 

Ein Gompetenzconfliet zwiſchen ven £yl. Bezirkogerichten Kempten 
und Weilheim, die Verlaffenfchaft des Piarrers 3 Fit —— 
wurde zu Gunſten der Gompetenz des al. Bezirfögerichted Kempten ent. 
ſchieden. Dem Prieſter Joſeph Kemprer, bisher Beneficiat zu Bernbeuern, 
k. Landgerichts Füfſen, wurde am 22. October 1860 vie Pfarrei Walten- 
bofen, k. Landgerichts Schöngau überttagen. Derfelbe erfrankte jedoch im 
Bernbeuern nach Empfang ded Denominatlonsdteretes und farb am 18. 
Bebruor 1561, ohne daß er bis dahin als Pfarrer zu Waltenhofen in⸗ 
Ralirt worden oder an biefen Ort überhaupt übergejledelt wäre, im Bene- 
ficiarenhaufe zu Bernbeuern. Das Fol. Bezirkägericht Kempten erachtete 
fih unter diefen Umfländen zur Autdeinanderfegung der Berlaffenfhaft für 
zufländig und requirirte das £. Landgericht Füſſen zur Obflgnation, Er» 
bebung ber — — und Ueberſendung der gepflogenen 
Berhandlungen, Mit Schreiben vom 17. März 1861 erkläre jedoch das 
kal. Bezirogericht Weilheim, daß die Competen, zur Nachlaßverhandlung 
ihin zufteße und erfuchte das al, Bezirke gericht Kempten um Ueberfendung 


"ter bisher gepflogenen Verhandlungen, da Waltenhofen in feinem Serichts- 


forengel liege. Das fol. Bezirkegericht Kempten hielt ſedoch feine Zu- 
fländigfeit auftecht, weil der volle Beſtz eines Kirchenamts erſt durch die 
canoniſche Einfegung erworben werde und exrft mit ber Inftallation an» 
fange. Bon dem kgl. Beziifögerichte Weilgeim wurde hingegen behauptet, 
daß fon die Denominarion ein jus ad rem gebe, auch die Bezüge vom 
Tage ter Ernennung zu laufen beginnen. Der E, II, Staatsanwalt am 
oberen Gerichtetzoſe bemerkte: Der rechtliche Begriff des Wohnflges um⸗ 
faſſe zwei Momente, einmal den thatfägplichen Aufenthalt an einem Orte, 
die nclualis habitatio, und dann die Abſicht, an diefem Drie ben blei» 
benden Aufenthalt zu haben, den animus perpetuo ibi habitandi. Der 
verftorbene Prieſtet Joſeph Rempter babe nun als Benefltiat in Bern» 
beuern ohne alen Zwelſel feinen Wohnſitz gehabt, welcher, Infolange einer 
biefer beiten Bactoren fleben bleibe, fortdauere, Da die aclualis habi- 
tatio aber bis zu deſſen Tod nicht geändert worden fei, fo Fonnte er auch 
in Waltenhofen feinen Wohnflg nicht erhalten haben, während bie Bes 
fimmungen des canoniſchen Rechte für die Pö’ung dleſes Gonflictes feinen 
Ginfluß äußern fönnen. Es wurde deßhalb von ihm beantragt und auch 
vom oberſten Getichtehofe dem entfprechend enıfchleden, daß has fgl. Bes 
zirfögeriht Kempten zufländig sel. 3 

Der Competengconflict zwiſchen den Egal. Landgerichten Pfaffenhofen 
und Neuburg an der Donau in Betreff der Pflegfhaft über bie Kinder 
des Mathlas Rupprecht, Guͤtlers von Königebofen, wurde zu Gunſten der 
Eomperenz des Al. Landgerichts Meuburg a/D, entſchieden. Mach bem 
Tore des Bürlers Mathlas Rupprecht von Königöhofen wurde vom fal. 
Landgetichte Pfaffenhofen für deffen Hinterlaffene unmündige Kinder ein 
Bormund beſtellt und das Batergur derfelben auf dem Anweſen der Wittwe 
verfigert. Die Witime verheirandbete fi nun foäter an den Goloniften 
Xaver Wolffteiner zu Brautlad, kgl. Landgericht Meuburg a / D. und nahm 
fämmtliche Kinder mit ih. Hieraus nahm nun das Aal. Pandgericht 
Praffenbofen Beranlaffung, diefe Pflegſchaft an das fyl. Landgericht Neu 
burg zu verweijen, weil bie Kinder nunmehr dort domicilixtien. Als von 
dort die Zuftändigfeit abgelehnt uxd der Gompetenzconflict angeregt mor« 
den mar, wutde vom fol. I. Staatſanwalte am oberſten Gerichtohoſe bes 
antragt, die Kompetenz ded ‚legtgenannten Berichted anzuerkennen. Dieſes 
Gericyt ſel nämlich geeignet, für das perfönliche Wohl der Guranden ſo⸗ 
wohl al& für die Verwaltung des Bermögens zu ſorgen. Diefem Antrage 
murbe auch vom oberflen Gerichiähofe aus dem angegebenen Erwägungen 
ftattgegeben. | 

Die Nicgtizkeltäbefehwerte der Katharina Riſtler, Iedigen Näherin 
von Nürnberg und ded Maurergejsflen Johann Spiegler wegen Die bſtahls 
wurde auf Antrag des k. II. Staaisanmalted am oberfien Gerichiähofe 
verworfen, ebenfo daB Wiederaufnahmogeſuch des Mlerandeı Schraut, 
Srräflings In Lichtenau, wegen Meineibe, 





Bolitifche Nachrichten. 


Telegramm 
der Neuen Mündyener Zeitung. 
DO Rew-York, 21. Sept. Ein Gerücht will wiffen,; ein min— 
der wwichtiged Commando werde fremont angetragen, um feine Des 
wiffton zu — Die Schlacht bei ur. am 18. Sept. 
fortvauernd, Die Eonföderirten im Verlufte. Die Hortfehung der 
Schlacht am nächſten Tag erwartet. 


“* München, 2. Oct. Der zur Prüfung der Bef we den, welche 
Abg. Umbſchelden gegen den k. Genrralfiaatöprocurator bes falz erhoben 


3 


Hat, von der Kammer der Afgeortmeten gewählte belondere Aubeſchuß 
bat in der geſtern Abends ſtatigehabten Sihung Beſchluß 5* Der 
Ausihuß erflärt, daß die Beſchwerde an ſich begründet fei, branträgt je» 
doch, daß in Bolge der vom f. Gtaatöminifter ver uftiz erlaſſenen Ente 
hlichung, von der Erhebung einer Beſchwerde Umganı genommen mer- 
den möat, 

e * Dutch aller hoͤchſtes Reſcript vom 2. Dgtober Berdiedgaben iſt 
die Dauer des gegenwaͤriigen Landtages bis zum 18. Deiober verlängert 

den. } 

Ei; ®* Geitern fand der beabflhtigte Reifemarfdy bed Landmwehrjägerbas 
taillon® Aatı, dem wegen des flarken Mebeld und. zweifelhafter Wliterung 
die Mannfhaft allerdings nicht vollzaͤhlig anwohnte. Deshalb konnie ‚der 
„Feind“ nur von einer geringen Zahl von Unterpfficieren gebildet wer· 
den, melde übrigend iht Mözlichfles thaten, um den Eindrud des fehr 
gut Meponirten Mandverd zu erböhen. lm 12 Mir mar das Doıf Ha- 
dern und das Wirthshaus von Freund und Beind befegt, und eine treff 
ich bereitete Menage mit famofem Appetite verzthet. Die Batalllondmujlf 


und ein delicated Bler thaten das Ihrige, und die Stimmung der Mann 


ſchaft zu einer fehr fröhlichen und gehobenen zu machen, bie ſich denn auch 
in einem feurigen von dem verbienien, Bataillondcommandanıen Major 
Grel außgebradhten Tone auf Se. Mai. den König, umd,anberen Beber 
bodyufen auf tem Major und die Herren Haupileuie aus ſptach. Geſang, 
Kegelfpiel und iaproviſtttet Tanz belebte die Scene, auf die endlich nach 
geiheilsem Mebel auch noch bie heiterſte Serbſtſonne ihre Sirahlen vet · 
breitete. Abenda ein halb 7 Uhr war die Truppe wieder in die Gtabt 
eingerüdt, und biefer ohne die geringfle Sidtung verlaufene eijemarfch 
beendet, den auch viehe Freunde und- ehemalige Officiere des Bataillond 
in Givil mitgemacht halten. } 

* Weißenburg, 23. Sept. Der geflrige Tag bradte und eines 
jener fhönen Feſte, die lange im freundlicher Erinnerung bleiben. Win 
landwirshfchaftliches Feſt war ed, dad die im fhönften Shmude prangende 
Stadt mir ihrem Gerichtöbezixke feierte. Von allen Häufern wehren Bah- 
nen und Blaggen auf die dichibenälferten Strafen herab. Nach beendig · 
tem Borteßdienfle, melden die Mitglieder ded ——— Ber 
eins, die 8. Beamten und fläptifhem Gollegien beimohnten, fegte ſſch ein 
ſtatnicher Zug, begleitet von den Zunften und fInnreich gebauten Wagen, 
nad der Feſtwieſe in Bewegung, unter denen bad griechiſche Dreigejpann 
mit den Gottinnen Gere, Blora und Pompna ebenfo wenig fehle ale 
Gambrinus auf feinem Throne. Der f. Landrichter Hr. Hörfler begrüßte 
die Derfammfung und gab Beranlaffung, daß der tiefgefühltefle Dank, die 
treuefte Unhängliczfeit aller Anweſenden für die erhabene Perſon des alle 
age Landedvarers Könige Marimilian II., teffen unabläffiges Stre- 

en nad Verbefferung ver Wohlfahrt feines Wolkes gerichtet ift, Icbhafıen 

Ausdruck finden tonnte in einem dreimaligen weithin duch Wald und 
Blur donnerndem Hoch. Auf ſeht geſchmackdoll erbauter Tribüne fanden 
wlrbige Bewerber die Belohnung und Anerkennung ihre® Fleißes, mäh- 
zend um fle herum rege® Leben und Bollöfpiele alter Art ſich entfalteten, 
bis der einbrechende Abend die Gaſte zu einem Balle in ben weiten Räu- 
men des MWirtelebadher Hofes vereinigte, Der mächfle Morgen mar ber 
Beivretung landwirthſchaftlichet Cinrichtungen umd Werbefferungen ges 
woldmet. Hierauf mäher einzugehen, würde wohl zu meit führen, und wir 
wollen daher nur noch die Bemerfung einfledhten, daß nad einem in dem 
Gaſthofe zur goldenen Roſe eingenommenen Mitiagnahl diefes ſchone Beft 
unter G-fang und Muflf auf der Feſtwieſe einen ebenfo mwürkigen als 
vergnügten Abfchluß fand, Deſſen Ergebniß aber ift für den landwlrth⸗ 
ſchaftlichen Berein als ein fehr erfreuliches zu bezeichnen, denn bie Zahl 
feiner Mirglierer im hleflgen @erichtöbezirfe if bereits auf 112 geftiegen, 
während fle vor gar nicht langer Zeit nur 12 betragen hatte. 

& Stuttgart, 1. Der. Nicht geringes Auffehen erregt bier bie 
plögliche Entlaffung des Hofcapellmeiſters Rüden, welche berfeibe in 
Bolge der Anflellung eines welteren Hofcapellmeifters, Eckert, und eines 
neuerlih vorgefonmenen Gonflicıs mit Mitgliedern der Oper eingereicht 
und fofort erhalten haben fol. dert aus Wien, ein ichneter 
Dirigent lebt num als alleiniger Leiter der Oper da. — n find 
bier bie Feſtlichkelten in Bolge der am 27. flattgehabten Feier des 80« 
Jährigen Geburtöfeles des Könige zu Ende gegangen. Ganz befonders 
freudig fol Se, Majeſtät unter all den zahireihen Bewelſen berjlicher 
Theilnahme, die ihm vom Aus- und Inlande geworden, das von Beneral« 
arjutant dv. Spruner überbrachte Handfchreiben bes Könige Mar von 
Bayeın berührt haben, Zu dem BVolkäfefle waren Deputationen aus allen 
Bezirken des Landes mit ihren Vereindfahnen erfchienen und wurden im 
Gurfaale zu Cannſtadt feſtlich bewirthet. Beflern fand ald Schlußpunct 
ber viertägigen Feſtlichkeiten das Wertrennen der Dfficiere flatt, wozu ber 
König, die Königin der Niederlande, der Prinz von Dranien, der Pıinz 
Alexander der Niederlande erfhlenen. Der Prinz Peter von Oldenburg 
war Tags zuvor wieder abgereift, — Die zweite Kammer hat geflern und 
heute wieder Eigungen gehalten und den Gtat des Gultdepartements in 
Berathung genommen, der ſich für die drei Gtatsjahre auf 5,718,191 fl. 
36 fr. befäuft, alſo auf 532,741 fl. 15 Er., mehr als an der abgelaufe- 
nen Gtatöperlode. ine beveutende Summe biefer Mebrerigenz fommt auf 
bie Befofdungserhöhungen der Geifllichen und Behrer. Bür den Worfland 
bed Gultbepartements, der zur Beit nur Gtaatörath und Departementäche 
R und nur 3600 fl. Befoldung bezieht, And 9000 fl. für den Ball erie 


‚ girts daß Se. Mali der König denſelben zum wirklichen Minifter beförs 
4 gern" folkte, Dieg veramläßte eine längere Debatte, wobei aber bie vollen 
| 9000 fl. mit 54 gegen 18 Stimmen vermwilligt wurden, Gämmtliche 
1-Exigenzen für die Faibolifche Kirche, worüber bie Gommiliflon die Bericht- 
erftattung bis zur Ginfangung der @efege über Regelung ter katholiſch⸗ 
tuchlichen Werbältniffer ansgefept Kate ‚.. Biantragt die Gommifflon nun⸗ 
mehr zu vermilligen und.es wird biefer Antrag obne Zweifel die Bewillig- 
ung der Kammer erhalten. Heute wo ed ſich um bie Beiolbungsuerhäh- 
niffe der evangelifchen Geiſtlichteit Gandelie, worüber aber die Berathung 
nit zu Ende fam, wurde der Wanfch Taur, daß die Derhältniffe der 
evangelifgen Kirche in gleicher Weife wie die der katholiſchen Kirche narh 
Maßgabe der. Beflimmungen dir Berfallung gereqelt werden möchten. Die 
Nothwendigkeit der Befoloungsaufbefferung der Geiſtlichen it alfeitig ap- 
erfannt., aber ed macht ſich auch die Auſicht neltend, daß wir zu vide 
Geidliche haben, und daß vielfach zwei Stellen durch einen Beiflichen 
verfehen werden fönnten, wodurch man die Mittel zu Befoldungserböhumg 
ohne neue Opfer für den Staat gewinnen würde. Morgen wird dieſe 
Verhandlung und die Berathung über das Gufidepartement fortgefegt. 

V Berlin, 30. Sept. Zum heutigen Geburtsiefte Ihrer Maf. ber 
Könizin Auzufta trägt die Mefivenz ein feſtliches Unfehen ; an vielen Häh- 
ferw. prangen Bahnen in den preußifchen und weimariſchen Randesfarben. 
Militär und Givilbeamten erjcheinen in Salarliniforme, die Soldaten mit 
decoristem Helm, und in den Theatern finden Beftvondlellungen flatt, die 
ſtadilſchen Behörden, die wiſſenſchaftlichen und Kunftinflitute haben beion« 
dere Beflichfeiten veranſtaliet und die erfleren Gldwunſch⸗Adreſſen an 
Ihre Mafeflät geſendet, Allerhochſtwelche ven Feſttag im Kıeife ber fol. 
Bamtlie begeht. — Bor Kurzem befand fi ein Archttekt aus Barid bier, 
um im hieſtgen franzöflicen Geſandiſchafie hotel Vorbereitungen zur Here 
sichtung eined glänzenden Feſtſalons zutreffen, im melden bei feiner 
Müdtehr von Kön’gsberg der Marſchall Mac-Mahon ein großartiges Heft 
für den Hof und die Diplomatie zu geben beabfidhtigt. Ein ähnliches Feſt 
fand im demielben, jegt von ber franzöſtſchen Megierrung als Cigenthum 
im Jahre 1836 ermorbenen Hotel flart, als fi) ver Herzog von Drleahs 
zum Beſuch am hieſigen Hoflager befand. — Die allerbinge gefldherte 
definitive Ermennung bed Geh. Megierungsraibs von Winter zum Polis 
zeipräfldenten von Berlin wird in gleicher Welje von den Beamten tes 
Refforts, wie von dem Publicum gemünfcht.  Leptered dankt, dem taflios 
ıhätigen Beamten neuerbingd wieder für ‚die mefenslichen Erleichterungen 
in dem Fremdenverlehr dutch Aufhebung. der firengen -Gentrolen in dem 
Aufenthaltotarten · Weſen, welches ſelbſt nur noch auf Muslänber und 
Durchieiſende angewendet wird; weitere Erleichterungen im: dem Bolizei- 
reſſort werden für das Publicum eintreten, wenn der Reorgantſationtplan, 
den Hr, v. Wintes entworfen hat, nach ſeiner Ernennung, zur Musführ- 
ung gelangen kann. — Tas Programm zur Krönung befindet fi bereits 
unter der Preffe, wird aber nach vollendetem Drud vor feiner Veröffent- 
Br Seiner Majeſtaͤt dem König zu einer Schluß. Beviflon unter- 

tet. 

© Bien, 30. Sept. Die Peter Comitattcommiffion iſt befannt- 
fi von der Regierung aufgeld6t morden. Dennoch biftand der Vicejes 
fpan Nyarl darauf, daß die vor der Auflöfung für heute ben 30. Sep⸗ 
tember angefagte ®eneralcongregation abgehalten werde. Bon Wien er- 
ging die gemeffene Weiſung, die Abhaltung zu verhindern. Heute bringt 
nun ein biefiged Blatt folgendes Telegramm aus Peſth vom 29, Gent. 
4 Uhr 35 Min. Nachmittags: „Dad Gomitarthaus wurde jo eben mi» 
Litärifch beſehdt. Die Abhaltung der Eomitatäflgung um 4 Uhr wurbe 
mit Bemalt verhindert. Saͤmmtliche Beamte des Gomitatd haben reſig · 
mitt.” Da Eonstagd niemals in Peſth eine Eomitatd-Gongreganon ab» 
gehalten wird, fo muß diefelbe von Nyarl und feinen Genoſſen ausnabnid- 
meife für geftern Sonntags nachträglich anberaumt worden fein, um bie 
Regierung, die den Verſuch der Abhaltung für heute erwartete, zu täue 
fen, was, wie man fleht, nicht gelungen ifl. Die Siftirung der Steuer- 
Gintreibung während der G@entezeit ift laut eined Grlaffes der ungarifchen 
£, k. Binanglandesrirection wieder aufgehoben worden. Verſchiedene bie- 
fige Zeitungen bringen Auferft gehäffige Artikel gegen das Herrenhaus. 
Bon ber bodnifhen Brenze wird dem „Gtetonid* gemeldet, daß die Tür« 
fen bie Abhaltung bes chriſtlichen Gottesdienſtes überall zu verhindern 


Peſth. Auf feiner Durchrelfe nad dem Orient wird der „weliber 
rühmte* Brofchürenfchreiber Louis Napoleons, Hr. de la Gueronniöre, 
einige Tage in Pe verweilen. Barnier-Poges, der ſich feit Eurer Zeit 
in Peſth befindet, befuchte geftern das Dfener ungarifche Volkstheater ; bet 
feinem Eintritt erhob ſich das Bublkcum und das Orchefter fpielte dem 
Gaſt zu Ehren die „Marfeillaife,* (GE. €.) 

Poluniſche Grenze, 30. Sept. Die Biſchoͤfe haben ein Memoran- 
tum am ben Gtatihalter gerichtet, welches die Wiederhetſtellung früherer 
Rechte der fatholifchen Kirche verlangt. - Man nimmt aber an, daß der 
Statthalter es verweigern werde. Im ber Anjprache bed Erzblſchofe ion 
die Bifchoftverjommlung fommen folgende Worte vor: Haltet fletd mit 
dem Bolt in Bertheidigung der Sache bed Vaterlando. Wergeffet nie, daß 
ir Polen ſeid. (A. 3.) 





Verantwortliche Redaction: 3. D. Vosl. 
dur den nichtpolitiſchen Shell: Fricdrich Wolf, 


Codes- *F Anzeige. 


Mit kiefem Schmerze erfüllen wir die traurige Pflicht, allen geehrten Werwandten, 
Breunden und Befannten das am 27. biefed Monats zu Frankfurt aM. plöglid erfolgte 
Hinfgeiben unferes Bruders 


Melchior Freiheren von der Tann, 


&. b. Hämmerer und Major a. D,, 


und zwar nur auf dleſem Wege, fund zu geben. 


Der ten treuen Charakter, bie feltene Hergendgüte bed Berbfichenen kannte, wirb uns 
ſeren großen Schmerz ermeſſen, und und ein Ries Beileid, um bas wir bitten, nicht ver- 


Tagen. 


Schweinfurt und Münden den 30, September 1661. 


Proclama. 
Reini: 
Htpothefverhältniffe des Petr Dir 
maper, Gaſtwirthe in Kallmünz. 

Auf dem Anweſen des Rubrifaten iſt im Hypo⸗ 
thelenbuche für Kallmünz Bp.1 Seite 260 ein 5prer. 
Borlehen zu 100 fl. des Joh. Dapt. von Meier 
mer eingetragen, befien Bezahlung vom Schuldner 
behauptet, und beshalb die Loͤſchung verlangt wird. 

Laut arpllogenen Necherdyen ift ermittelt, daß ges 
mannter Gläubiger ein quieseitter Megmeifler, mohns 
haſt zu Kallmünzg, und zu Regensburg verflerben, unb 
defien in Kallmüng verflorbenen Ehefrau Katharina, 
geb. Shäffler, einen einzigen Sohn, den ald 
Vriefier am 15. Webruar 1857 verlebten Karl von 
Meihäner, Hinterlafen haben, auf deſſen Rranfs 
Beitepflege fraglicht 100 A, verwendet wurden. 

Hiernach ergeht am bie umbefannten Mei 
nerichen Erben ober überhaupt am Jedem, der Mrz 
fprüße am genanntes Hrpothelenlapital zu machen 

‚ brabfichtigt, die Aufforderung, 

innerhalb 3® Tagen a die inser. 
fi Hierorts unter geeigneter Legitimation zu melden, 
auferbefien bie Tilgung der Schulb anerfannt, und 
ofme Meiteres die Löſchung der Hypothek velljogen 
wird, 

Burglengenfeld den 24. Eerptember 1861. 
Königliched Landgericht Burglengenfeld 
als Ginzelnrichteramt. 

Der königliche Landrichter: 

RE. 10681. #orfter. 


43. Bekanntmachung. 
Infolvenz:inzeige des Baftwirihs Jafob 
Grimm von Aufiteiten beir. 

Gafwirthh Jalob Grimm von Aufſtellen hat 
feine Infolvenz angezeigt, und ſich dem Konfurfe uns 


terworfen. 
Es werben baher bie @biftstage, wie folgt, ver⸗ 


öffentlicht: 
1. @viftstag 
x MAnmelbung ber Forberungen, Borlage der 
—*z*— und Begrundung ber Borzuges 
rechte wirb auf 
Mittwoch Den G. Novbr. 1861, 
Il. Geilterag 
zur Borbringung ſaͤmmtlicher Ginreben, fos 
wohl bezäglih ber Biquinität als Priorität, 
gegen die angemeldeten Korberungen wird auf 
Mittwoh deu AL. De, 1561, 
Ul. Geiftstag 
zur Bröfung ber Replifkanblungen wirb auf 
Mittwod den 8. Jan. 186%, 
IV, Gpiftstag ; 
ur Daplifsanblung wirb au 
: Mittwoch den 3. Febr. 186%, 
jebesmal Vprmittagd ® Ubr, 
bafier beflimmt, 

Die Berfäumung bes eriten Briltstages hat ben 
Ausfhluß von ber Ganimofe, die Verſäumung ber 
folgenden aber den Aueſchluß ber beireffenben Pros 
zeßhandlung zur Felge. 


4398. 





Die Sinterbliebenen. 


Rad rt. 16 des Berichtsorganiätionsgefeges 
vom 1. Juli 1856 if e6 jedoch dem Berheiligten auch 
geßattel, die treffenden Handlungen mit gleiger Wirt: 
faufeit durch japriftliche Rezeſſe vorzunchmen , welche 
jedoch ſpaͤteſtens am Schluffe des Kalemdertages, auf 
welden ber beireffenbe Ediktetag angefegt iſt, bei 
Vermeidung des Aueſchlaſſta in den hieſigen Ginlauf 
gebracht fein miffen. 

Das unbeweglie Vermögen bes Jalob Grimm 
if auf 3089 A. geichägt, und mwurbe Bei ber Javen⸗ 
tur deſſen Bermögens bas Mobiliar auf 327 fl. 39 fr. 
geſchaͤtzt. 





Die Schulben dagtgen betragen nach ber Angabe! 


bes Jaleb Grimm 4050 fJ., fo- daß eine Ueder⸗ 
ſchuldung von.633 A, 21 fe. fi herausflelit, 

Unter ben 4050 fl, befinben ſich eine Hppothekns 
Borderung von 2100 fl, unb eine im Hypothelen⸗ 
buch vorgemerfie Gorberung von 260 R. 

Die Zinſen find bei der angegebenen Schulbgroͤße 
nicht mitbegriffen. 

Der erſte Geiftstag ‚if zugleich auch zur Grjiels 
ung einer Uebereinfunft, welche ber Schuldner mit 
den läubigern treffen will, beflimmt, umd werben 
deshalb Die Glaͤubiger zum erken Griftstage weiter 
unter dem Pröjubize der Zuflimmung zu dem Ber 
ſchlufſt der Mehrzahl der Grfcheinenden geladen 

Auswärtige Slaͤubiget Gaben bis laͤngſtens zum 
ober am erfien Geiftstage eiten Inliouationsmanbas 
tar zu benennen, wibrigenfalls alle ihnen yuzufiellens 
ben Derfügungen für fle lediglich zu den Alten ges 
nommen, und babur für rite qugefiellt erachtet 
werben. 

Mer von dem Schulduer Bimas in Händen Hat, 
ober an benjelben ſchuldet, hat bei Meldung eigener 
Haftung die Wblieferung umb Zahlung an das unters 
fertigte @ericht zu leihen. 

Aub den 18. Erptember 1861, 

Königliches Landgericht: Aub. 
Der tönigl. Landrichter: 
@idinger. 
Definitiv: Erfenutniß. 

4387. In Sachen ter Eliſabetha Ganer 
mann von Weibmes und. ber Kuratel über ihren 
außerehelichen Anaben Wolfgang gegen den zur Zeit 
unbelannten abmeienden Taglöhner Andreas Löhr 
Leim von Rleinzgiegenfeld, Anfprüche aus unehelicher 
Schywängerung beir., erfennt das 8. Lig. Weismain 
als Ginzelnrichteramt für bie fireitige Rechtspflege 
nach durchgeführten Beweisverfahren hiemit befis 
mitiv zu Recht: j 

I, Der Deweis, baf Ellſab. Sauermann 

am 20. Juni 1858 auferehelih einen auf 
ben Vornamen Wolfgang getauften Ruaben 
geboren Habe, fei als erbracht zu erfläcen, 

1. wirb ber Beflagte Andreas Löhrlhein ale 

Vater des am 26, Juni 1858 außerebelich 
gebornen, auf den Bomamım Wolfgang ger 
tauften Ruaben der Eliſab. Sauermann 
ven Weidmes erachtet, 

U. fei er als folder jchulbig 

1) der Magenben Kindesmutier 9 fl. Tauf⸗ 
und Kindbellloſten zu erftatten, 


6.0.7682. 





2) für deren Anabın Wolfgang bis zu deſen 
jurädgelegtem 14. —— — hr · 
be Alimenten « Beitrag von 15 A. m 

en, 

2) tiefem Anaben feinerzeit auf fei te 
Beklagten) Koflen ein Deut aan 


zu laflen, 

4) die Koften ber Beerbigung für biefes Kiab 
zu befireiten, falls «4 wor —— 14. 
Lebensjahre ſierben follie, 

5) dem Anaben das geieplih beſchtänkte Febr 
recht in feinen bereinftigen Rachlaß einzu⸗ 
räumen. 

IV, Bellagter Habe bie fänmilihen Roflın biefes 

Projeirs allein zu tragen, biefelben haben jes 

en doch zur Zelt außer Anfag zu bleiben. 
Dirfes wird dem Belagien kraft ber Berfünbung 
=, —— er dab von ihm bie Eni⸗ 
dungegtünde in ber Megifiratur bes -unierfertigte 
Gerichts eingeichen werben lönnen, rn 
BDelsmein den 23, September 1864. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigl. Landrichtet beurl, 
8.0.6274, Meiter,. i. After. 


195. Bekanntmachung. 


Berloffenfhaft des Garfanter Scholz, 
Stiftsverwalter in Baufen betr. 

Sarfander Scholz Stifiswermalter in Paufen, 
hat von mehreren Stiftungen bis zum Sabre 1812 
die Verwaltung geführt, umb im diefem biefelbe an 
die . Diftifte » Stiftungs + Abminifieation.. Tiitmoning 
ertrabist, Wegen allmfallüger Rehmingstefelte umb 
weiterer Mufprüce ber unter Abminifiration des 
& hol; geſſandenen Stiftungen wurbe auf bas Wer: 
mögen bes Garfander Sheolz durch gerichtl. Vers 
fügung vom 1, Mai 1813 Wrrefi gelegt, und biefe 
Arreftbelegung unterm 8, Juli 1824 auf ein Hypo⸗ 
theffapitat ber Scholz’ ſchen Geben übergetragen. 

Da ſedech bei diefee Urbertragung Nechnungöde ⸗ 
felte und andere Anſprücht nicht angemeldet waren 
und auch ſeither nicht angemeldet wurden, fo wird 
nun auf Loͤſchung der Mrrefibäirgung gebrumgen. 

Stiftungen, und ter fenit aus den von © & olz 


. geführten Werwaltungen auf bas Hupotheffapital der 


Sholz' fen Giben Anſprüͤche geltend maden zu 
fönnen glauben, werben biemit aufgefordert, biejes 


binnen 20 Zagen 


zu thun, indem fonft nad Berlauf biefes Termines 


nadı $. 113 des Hypothelengeſehes die Loſchung ers 
folgen mwärbe. 
Laufen ben 18. Erpiember 1881. 


Königlichrs Landgericht Laufen. 
Dre dar 2 Lanbrichter : 
efch 


fch. 
@.R:4345. Maier, !. Aſſeſſor 


89. Bekanuntmachung. 


Schuldenweſen bed Fran Breuben 
fbuf von Riererbränft brir. 

Da bei ber erfimaligen Verfleigerung des Anwe ⸗ 
fens der Häusterscheleute Franz m. Karolina Freu 
denfhung zu Nieberbrönd ein den Schägungsmerih 
erreichendes Angebot nicht geſtellt werben if, fo wird 
annrit zur zweiten Derfieigerimg biefed Anweſens auf 

Donneritag den 24. Dftbr. 1861, 

Vormittags 10 11 Nbr, 

im Hauje ber Schuldner zu Nieberbrünft 
Togtfahrt anberaumt, wozu Kaufstirbhaber mit bem 
Becnerleu geladen werben, daß an biefem Termine 
der Zuſchlag ohne Rädäht auf den Scäpungsmerth 
ven 2200 fl, erfelgen, und im Uebrigen auf die Aus— 
ſchrribung vom 19. Juli i. 3. 

KRreisaneblatt Beil’ Me. 40 ©. 242 u. ff- 
fandg. Mnıteblatt vom 6. Aug. I. I. Mr. 32 
Neue Mündener Zeitung Mr. 189 ©. 748 
Paffauer Zeitung Beil. zu Mr. 216 
Bejug genommen werde, 
Wegiceid ben 23. Erpiember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. la. 
E-N.8799. —— t. Aſ⸗ ſſot. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 
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236. 





Aeberſicht. 


Die Ausſtellung hriſtlicher Kunſtwerke im®la% 
palaf. (IL) — Sämerlimg. (Bortfegung) — KRunftnotiz. 
Ze 


legramme. 
Politifche Nachrichten. 


Die Ausftelung chriſtlicher Runftwerfe im 
Gladpalaft. 
u. 
“. Nicht weniger rei, als die Malerel, if die Sculptur und 
Kunftgewerbsrhätigfeit in der Ausflellung vertreten — menn es jehoch 
in diefem Fade an großen un» epochemachenden Werfen fehlte, fo if es 


wohl aus dem Grunde, weil bie Kirchen ihres Schmuded. nicht entbehten, 


konnten, noch wollten. Im Nügemeinen ſteht die Reform zur Ginfach- 
heit und Wahrheit im @ebiete der Sculptur, fo meit die lehtere für Firdh 
iiche Zwecke arbeitet, erft im Anfang. Unſere hervotragendſten Meifter 
der neueren deutfchen Kunflaera: Schmwanthaler, Rauch und Rietſchel haben 
für bie tirchliche Kunft fo viel wie nichts getban, fondern ihre Erfolge 
thello in der antififirenden Richtung, ihells im realifliigen Porırärfach 
erreicht. Die Gründe diefer Bernaläffigung anzugeben, melde größten» 
theils in dem Wefen der ivealen Plaſtit felber liegen, würde hier zu weit 
führen, aber man muß die Thatſache feflbalten, um tie Beflrebungen 
heutiger Kräfte und namentlich den felbfländigen verhältnifmäßig fogar 
beteutenten Aufi der heutigen Bilvichnigerel zu würdigen. Dieier 
Kurſtzweig war durchaus auf ſich jelber angemwiefen, und wenn bie neue» 
fen Leitungen eine entſchledene Aneignung der Typen und Gbarafırre 
zeigen, wie fle die moderne Firchlide Malerei feftgefteilt bat, fo lann man 
diefe Wechſelwirkung verſchledener Künfte nur eine glückliche nennen. Gor- 
nelius und Overbeck, H. Geh und Schraudolph, flad für dieneuefle firdh- 
Uche Geulpiur gleichſam zum Kanon geworden, und mir erkennen ihre 
Gbaraftere, ihre Typen und Motive im zablreihen Holjfeulpturen wieder. 
Am umfangreichften find in viefem Bade Niffen und Bredie aufge 
treten, *) Wir nennen le zufammen, weil fle in ihrer Auffaffung wie in 
der Durchfühtung viel Verwandiſchaft baten, Miffen brachte eine große 
Gruppe: Ghriflus am Kreuz. Maria Magdalena, Johannes und die beie 
den Schaͤcher — eine Geuppe von vielem Leben und evelflem Sihl in der 
Gharafteriftif und Behandlung; ferner einen Ehriſtus im Grabe, ſeche 
Movelle für den Hochaliat der Frauenfische, ein Hochrelief: Ghriftus, Ma» 
ria und Magdalena, aufertem eine Reihe von Phorograpbieen bisheriger 
Werke, in denen ſich ſaͤmmtlich eine große Routine aueſpricht. Predie 
vepräfentirt ſich durch drei große Figuren, Chriſtus den Kelch jegnend, 
Perrus und Paulus, außerdem burch ein Grucifir. Die Köpfe verrarhen 
bauptfäglid dad Studium des Gornelius, die Behandlung der Geſtalten 
iſt von einer gewiffen Jugendlichfeit und Bülle zugleih,. — Von Knabl, 
unferem genialften Mündener Holzplaſtiker, welchet die Geflalten ver 
Maria, des Ghriflus und Bott Vaters mir einer wahrhaft raſaeliſchen 
Schönheit aus dem todien Material lebendig gemacht hat, find nur einige 
Abbildungen feines berühmten Altarmeıks ausgeftellt. Nach feiner Zeicy 
nung ift eine Madonna in Lindenholz von Red ausgeführt. Widn- 
mann und Brugger find eigentlich Fremdlinge auf dem Gebiet der 
chi iſtlichen Plafif, obwohl der @rftere niche blos im griechiſchen Motiven 
ercelirt. Seine berühmte Pieta, großartig im Style Michel Angelo's ges 
dacht, bilzete eine ter Kauptzlerten ber ganzen Ausſtellung. Bruggerd 
Berfuhung Ghrifti, dem fih der Satan in Geflalt eines Zwitters aus 
Titan und Faun nähert, hat den Vorzug einer unbeftreitbaren Originali« 
tät. MRiedmüller, der thärige Bılobauer und Holzſchnitzer erſchien 
nur mit einer Matonna und einem Üriedendengel in Shpo. Gröbmer 
brachte einen großartig gedachten Chriſtus und eine Mleinere, obwohl nicht 
minter vostrefflihe Marmorflatur, 8. Rirhmayr eine betente Madonna, 
Dangel eine Matonna von Buchs und ein Melief: die hl. Familie. Gine 


*) 8 hat uns nicht angenehm berührt, daß gerabe von ben beiten Bilb: 
hauern, bie in einer gänzlich corrumpirten Zeit die altveurfche Holzichnitz⸗ 
kunst mit Pirtät und Liede pflegten, Eberhard und Entres, von des 
nen leßterer noch Außerft thätig wirft, gar nichte zur Ausfiellung fam. 
Zur Geſchichte ſirchlicher Bildwerle in Münden waren ihre jehr vers 
dienfilichen Werke unerläßlich. A. d. R. 


wahre Perle in ihrer Art mar ferner eine In Holz ausgeführte Kreuze 
tragung nad Overbecks weihevoller Zeihnung von Birhmofer. 

Anzuführen ſiad bier auch ein Grucifir von Birnbaumholz von Der 
met, ein Rellef in Bucht von Lindermapr und eine Anzahl von 
Apofelfiguren vom Formator Lorenz Biehl. 

Bei allem Reichihum von Namen und Werfen vermißten wit doch 
einige Münchener Künſtler, welche gerade in der Firhlien Kunſt ſich ehr 
ıhärig erwiefen haben, wie Zumbufh und Ruf. Als hoͤchſt beachtens⸗ 
mertb haben wir ferner einen großen Mitar im modern-gorbifhen Sıyl 
und von ichönen Berbätmiffen vom Ardirtett Schneider zu mennen, 
von dem auferdem noch drei große Altäre und vier Meinere audgeftellt 
waren. Die Plaflif daran mar nicht immer von gleichem Wert. Bon 
befonderer Schönbe t war ein goihifces Flugelaltärchen, die Krönung 
Mariä nad Knabl'ſchen Motiven aus der Mayr ’fchen Kunftanflalt. Fer⸗ 
ner ein Abendmahl für die Brauenfiche in Hol; gefhnigt von Bes, 
ein gorbifcher Flaͤgelaltat vom Decoratlondarchitelt I. Gritſch, endlich 
eine große Reibe plaftlfcher Gegenftänte aller Urt, Meliefs, Gtatuetten, 
Dyptechons, Reliquienfäften, Mauchläffee und Kirchenleuchter von dem 
Formator 3, KRreittmayr.*) Giner eingehenden Betrachtung würdig 
waren auch bie vortrefflichen Leiſtungen der Kunft- Zink. Gießerei · Geſell · 
fhaft, welche einen Ghriftus, Marie, Magdalena, Johannes und zwei 
Schaͤcher, ein Ghriftustind, eine Maria mit dem Kinde, eine Grablegung, 
Kirchenlendhter in gothiſchein und byjſantiniſchem Style außflellte. Bevor 
mir zu dem eigentlichen Kunftgewerböarbeiten übergehen, ift auch noch ein 
Blick auf einige Alterrbümer zu werfen, die für einen Vergleich der alt- 
deutihen Kunſt mit der beutigen von bobem Intereffe waren. Außet ei« 
wem Altarwert mit fünf Flguten, zwei Basreliefd für die Thüren, einen 
Johannes, einem vergoldeten Hoſtiarium, einem elfenbeinernen Meliqua- 
rium, zwei Gebethüchern auf Bergament und mit Miniaturen, umd einer 
byzantiniichen Gruppe von Alabafter, iſt eine hoͤchſt merkwürdige Ma- 
donna von Alabafter im byzantiniſchen Styl zu erwähnen, welche von 
den P.P. Gapuzinern außgeflellt wurde, ferner ein bl. Sebaſtian von Holz, 
ausgeflellt von Prof. Sepp, mehrere Basreliefs vom Blifaberbenverein, 
eine gothiſche Monftrang aus den fünfzehnten Jahrhundert aus Freifing, 
endlich zwel Engel aus einer Kliche in Sevilla, beſon ders merkwürdig 
burch die eingeiegten Mugen von las oder Email? Die lehteren Figu- 
ten von Alonzo Gano waren audgeftellt von Dr. Keiner v. Altened, 
| meldter auferrem Initialen und gemalte Vergamentblätter aus einem &e- 
beibuche und eine BVorivtafel der Familie von Weling von M. Schaff- 
| ner lieferte. 

Unter den Werken der Kunftgewerbe nehmen ben eiflen Rang bie 
Arbeiten von Silberarbeiter Harrach ein, welche ſich durch eine fıeie 
geſchmackoolle Reproduetlon des gothiſchen Styls und eine Außerft faubere 
und belicate Ausführung auszeineten. Won der großen Anzahl feiner 

Arbeiten find zu nennen ein gotbifcher Biſchofeſtab, zmei gothliche Mon« 
| 
\ 


— — — — — — — 
— — en 


ſttangen, ein Reliquienſchrein, ein Ciborium, ein Grucifir mit Rellqulen⸗ 
faffung und mehrere Keiche, Arbeiten berfelben Gattung brachten die Gil« 
berarbeiter Kronenbitter und A. Fortner, welcher einen in Feuer 
vergolveten fllbernen Kelch, ein Hausaltärchen, Meßlännchen sc. außftellte, 
Bon einer autgedehnten Tpärigkeit zengte die Sammlung von Kunſtſa- 
hen, and der Werfflätte des Würtlermeifterd I. Baumeifter, weichet 
Biſchofe ſtaͤbe, Lampen und Keldye, Monftrangen und Leuchter, 
und Rauch fäſſer lieferte. Diefelbe Würvigung verdienten bie analogen 
Arbeiten von &. Obermaher. Ginen befonderen Reiz für das Auge 
boten die geſchmockoollen Wirfereien und Stidereien von Ebner, Ger» 
Beifjen und Frau Dr. Merz. Kirchenfahnen, Tragbimmel, Bereind- 
Hlandarten, Paramentenbrocate, Mefgewänder in Sammet und Seldenſtof⸗ 
fen boten eine bunte Schau und gaben eim erfreuliched Zeugniß von der 
| Gewerbsihätigfeit Münchens, 


*) Daß bas Musitellungscomits deshalb, weil Gypeſermatot Keim fih um 
einen Tag zu frät gemeldet hatte, frine bekannten hoöchſt intereffanten 
fircplichen Bildwerke, Mitäre, Grucifire und Grabfteine sc. nicht mehr zur 
Ausitellung zulieh, haben wir fehr zu bebauern gehabt, und loͤnnen wir 
dies ziemlich einfeitige Verfahren (Bern gar mande ber Ausfieller lamen 
erſt nach dem Termine) durchaus nicht billigen, Denn je mehr die jüngere 
Geißtlichleit im Verſtändniß hiftorifcher Firchlicher Dentmale Erfahrung ge⸗ 
winnt, je mehr werden wir lünftig von ihnen in ber Pflege und verft Nr 
digen Eonſervirung berfelben, an ber es bei dem Mangel kunſtgeſchicht ⸗ 
licher Studien notärlich fehlen muß, zw erwarten haben. A. d. R. 


Ciborien 


D 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß diefe Eurze, \ 

Anſpruch auf Vollſtaͤndigkeit machen kann. Im inen 

ben Eindruck des Ganzen einen böchſt günſtigen Nennen, und bie Ms, 
ſtellung hat nicht nur den Beweis von dem Gedeihen des Vereins für 
chriſtliche Kunſt geliefert, fondern nod mehr bie Hoffnung erwedt, baf 
bei der Haltloſtgkeit und Zerfahrenheit, in melde der Kunſtzweig der Firch- 
lien Malerei und Plaſtik zu verfallen drohte, weil. die bedeutenpflen Ge— 
nien unferer Kunſt wenig oder gewiß weniger dafür thun, ald die großen 
Meifter der italienifhen und alideutſchen Kunſtepochen dafür gethan ba- 
ben — nunmehrt ein feher Damm gegen die Verwilderung und Wilfür 
der Einzelnen aufgeworfen If. Die kirchliche Kunft kann überall nur 
groß werden, wenn fle beflimmte Typen traditionell fortbildet und pflegt. 
Die Solidarität und gemeinfames Schaffen ıft hier mehr als in allen an= 
deren Bädern geboten. Schließllch aber fönnen mir unfere frühere Ber» 
mwabrung gegen die Bemalung von plaftifchen Bildwerken nur wiederholen. 
Aus vemfelben Grunde, weshalb man eine Bemalung von Marmor und 
Steinfiguren eine Barbarei nennen würde, wird auch bie Holzieulptur 
durch die bunte Ueberlünchung erniedrigt und das Verdienſt ver Künflier: 
— dad Material überwunden zu haben, wieder zerfiört. Went,ftens follie, 
wenn denn durchaus der kirchliche Sinn der Gemeinden eine größere Er» 
bauung nur an bunten Biguren findet, (mad wir übrigens, ſoweit dies 
größere Städte betrifft, bezweiſeln) diefe Bemalung von Eunftoerflänbigen 
Malern, abır nicht von Handwerkern geleitet werden. 


Schmerling. 
(Bortfegung.) 

Jeht laſſe ich den Brief folgen, weicher eine Gharafieriflit Echmer- 
lings aud ber fpätern Zeit beibringt. Gr lautet: 

Ich kenne allerdings den Toni Schmerling, mie Sie feit dreißig Jahr 
ven, und ich Kalte es mich für ſchwer feinen Gharafter zu bezeichnen, 
weil derſelbe fcharf audgeprägt und ſich immer gleich geblieben ift. Die 
Familie ſtammt, fo viel ich weiß, aus Kärniben, und zeigt in all ihren 
Gliebern etwas rirterliches und tüchtiged, Einer der Brüder ift jı auch, 
wie Sie wiſſen, ein ſeht geachteter Militär, welcher ſeit Jahren im Rriege+ 
minifterium eine wichtige Stelle außfüllt. Anton, der jegige Staatöminie 
fter, welcher die juriftifche Laufbahn ermwählte, mar von jebrr eine flati« 
liche Erſcheinung, ein guter Kopf, ein angenehmer Lebemann, wer jIh für 
alles Höhere intereffirte, und namentlich durch die Wahl feiner Grau auch 
allen künftlertfhen Iutereffen nahe gerüdt wurde, Diefe Brau, das Yreal 
feines Lebens, beſaß ein fhönes Talent zur Malerei, und war ein finnis 
ged ungemein liebensmwürbiges Geihöpf. Sie iſt unverrüdt der innere 
Mittelpuner feined Herzend geblieben, und ber frühe Verluft derſelben durch 
ten Tod ift bie Wunde feined Lebens geworden, welche noch beute nicht 
geſchloſſen il. Wer ihn nur Äußerlich fennt, und von feiner eimad flate 
zen Haltung auf Trodenheit des Gemüths [liefen mödte, der iſt ſeht 
im Itrthum. Man hört mohl felten ein fentimentaies Wort von ihm, 
aber er har ein nicht nur Eräftiges, ſondern auch fchr gutes Gerz, welches 
jeder warmen Regung zugänglich in Gr ſpricht in dieſer Richtung Furz 
und wenig, aber er handel, wenn «8 die Belegenhelt fortert, auf ver 
Stelle und vohftäntig; er iſt ein ſchweigſamer Wohlihäter. Den Ein. 
drud des Schmeigfamen macht er überhaupt; er hört lange zu, und nimmt 
Las Verfihletenartigfte ſchelnbat gleihhgülttg auf. Aber er hört ſeht gut, 
ordnet ſich das Gehörte jehr genau, und erwisert dann fehr befiimmt und 
erfchöpfend. Deßhalb ift er fein Rednet aus dem Blauen, um mid io 
auszubrüdn. Gr braucht Antnüpfung und Unterlage, er ift ein prafti« 
ſchet Sprecher. Künſtleriſch wird er in feiner Rede eigentlich nur dann, 
wenn er fämpft, angreifend ſowle vertbeidigend., in irenifiher Surkass 
mus entwidelt fh dann aus dem forgfältig eingefogenen Material feiner 
Gegner, und er ſpricht alsdann jeher mirffam, weil man hinter jeinen 
tronifchen Neuferungen ben entſchloſſtnen Willen und bie ganz Hlare Ans 
fit eines Gegners von unerbittlicher praftlier Logik erkennt, 

Sie wiffen, daß er im Bormärz zu den Krägern des Liberalismus 
gehörte. Seine oificielle Stellung bei den nieberöfterreichiichen Landſtaͤu- 
den erhöhte fein Anſehen, und er war einer der wenigen, melde nach ben 
Märztagen widerſprucht los und boffnungsvoll zum Vertheitiger und Irär 
ger der neuen Ideen gewählt wurden. Welche Stellung er in Brankfurt 
einnahm, ift allgemein befannt. Daß man in Deutfchland manderlei an 
ihm audzujegen wußte, als es fih um Gonflituirung eines Reichs hans 
delte, von welchem Defterreich ausgefloflen fein follte, das iſt natürlich, 
Schmerling if ein guter Deflerreiher, und es tft feiner Natur nicht an» 
gemeffen fill zu ſchwelgen, und ſich zu ergeben, wenn man fein Defler- 
zeich beifeite ſchieben will. Don Frankfurt zurücfehrend, trat er ind hie⸗ 
fige Mintfterium, welchem durd; bie über Stadion hereinbrechende Hirn- 
krankheit die Seele nelähmt war. Gtadion war, man mag fügen was 
man mill, bie ſchaffende Seele, und ed mar bad größte Unglüd für ven 
jungen Kaifer und für Defterreich, daß dieſer Mann, in der ſchweren Zeit 
des Uebetgangs aus einer revolutionären Zeit in eine reformirende, durch 
Kranfbeit niedergeworfen murbe, und factiich fchon lange verber ausjcdeir 
den mußte, ehe noch fein Mame ans der Minifterlifle verjhmand, Star 
dion war liberal, mar ein Organifator im großen Sıyl, war perfönlidh 
mild, und in den Grunbfägen doch feſt. Keiner feiner beiten Gollegen 






Schwarzenberg hatte einen andern Beruf, eim anderes Talent. 
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vom, Bebeutung Fonnte ihn erfegen, weber Schwatzenderg noch Bach, 
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fehr ‚geeignet im großen Giyl vormärıs zu geben über hundert —* 


hinweg, und einem Miekafider Ahnlich linfs umd dechle die de 

wenden Knoten zu zerhauen. Das hat feinen großen m * 
der Kriſis. Uber ald die revolutionäre Kıljld worüber, - und die Frage 
nun an der Delhe war: was iſt im dem müflen Kreiben ein tefprtables 
Orumdelement gemwefen, was IR ein dauernde Bedürfniß all diefer Zuck⸗ 
ungen geweſen, da fehlte dem nicht ohne Benialität einherfchreitenden 
Schwarzenberg der organti zu Werte gehende College Station, welcher 
alte sieferen Urfachen kannte, und welcher, unbeirrt von ben äußeren wile 
ben Ausmüchfen, dem berechilgien Berlangen einer neuen Zeit Rechnung 
zu ragen wußte durch organifaterifhe, eine volle Bulunft in Anfprud) 
nehmende Diintel, Der zweite Gollege, Mlerander Bach, wäre wohl beru« 
fen geweſen Gıarion bis auf einen gewiffen Grad zu erfegen. Die gel 
Rigen Faͤhiglelien mangelten ihm gewiß nicht, &r bat ihn nach ber 
dauptrichtung bin nicht erfeßt, vieleicht weil er fein Gavalier war, das 
beißt, weil ihm nicht eine vornehme unabhängige Rebenöftellung die Kraft 
verlieh, feine Einſicht von vormberein geltend zu machen, unbelümmert 
darum, ob er deßhalb zurüdtreren müfle vom Ruder. Der bürgerliche 
Stolz und Fe charafıervolle Erfenntnif deffen, was erhalten und veribei« 
bigt werden mußte, ergänzte diefen Mangel äußerer Stellung nicht hin« 
seihend in ihm, und fo gerieih er zeitig ins Aueweichen, Nachgeben und 
Aufgeben, die Geſchmeidigkeit an die Stelle der Feſtigkeit fepend, Wenn 
aber die Dinge alle flüfflg und in fo allgemeiner Bewegung find mie bei 
und felt dreizehn Jahren, tann if ein bloßes Ausweichen an kritiſchet 
Stelle verhaͤngnißvoll. Der kleinſte verläugnete Grundfag nimmt rieflge 
Proportionen an in furzer Zeit. Go ift es gekommen, baf bie gewaltig» 
fien Urbeiten des Bach'ſchen Minifteriums, wie die durchgeführte Grund» 
entlaftung, den Leuten aus dem Geſicht entſchwunden find, weil bie gleich» 
zeitige politifche Aufgabe diefed Minifleriums miffälig geworden ift, und 
mißfällig werden mußte, 

Un den Namen Schmerling nüpft ſich der -Wenbepunet des Bach’ 
fen Minifteriums. Bad) und Gchmerling konnten die vermaiste Gta- 
dion’fche Aufgabe wieder beleben und zum Biel führen. Der Augenblid 
ber Catſcheldung war da, als ein Beſchlaß gefnft werden follte über die 
Berfaffung vom Jahre 1849. Sie galt für unausführbar in ihrer- vollen 
Integrität. Der herrſchende Strom der Meinung in den damals ent 
ſcheidenden Kreifen drängte deßhalb zu der Mafregel diefe Werfaffung ganz 
aufjuheben. Gin Mann miderfigte jich diefem Strom. Diefer eine Mann 
war Schmerling. Bach wäre feiner gefhichtlichen Eatwicklung nach durch · 
aus berufen geweſen dadfelbe zu thun. Gr that es nicht, und fo gingen 
viefe beiden Wertreter der mirleren Sände in Oeſterreich für immer auß« 
einander: der eine blieb im Winifterium, und erhielt fi darin durch 
Goneefjion um Goncefflon an bie zehn Jahre, Bis die mühfelige gegen 
den Geiſt der Zeit ringente Arbeit biefer zehn Jahre aus allen Fugen und 
in Xrümmer ging. Der andere trat vom politifchen Schauplatz ab in den 
Schatten eines gepelnigten Zuſchauers, und galt viele Jahre lang für 
einen eigenfinnigen Ehoren, welcher eine überfpannte eonfliturtonelle Relchs- 
verfaffung erhalten zu fönnen gemeint bärte. Was gäbe man heute dafür, 
wenn man von jener Meichöverfaffung aufgeben fünnte, in melder alle 
Kronländer einbegriffen waren, und welche damals für Ungarn eine will« 
fommene Gabe war der bittern Lage eines eroberten Landes zu enifprine 
gen und Kaupibeftandiheil eined Meidiöparlamentd zu werben. Keinerlel 
übler Wiue fand im Wege, diejenigen Aenderungen anzubringen, melde 
zum Gedtihen des Ganzen nöthig ſchienen. Das „Banze* — viribus uni- 
tis — war das einzige Loſungzwort, welchez aus tem Getümmel von 
lints und rechts wirkſam geblieben war, Mie und nirgends ift die Mythe 
von den ſibyllniſchen Büdyern furchtbarer lebendig geworden! 

IH muf Schmerling nachſagen, daß er ſich ber Gonfequenzen jenes 
unglüdlien Umfhmungs teutlid bewußt mar. Während jener Zeit babe 
ich ihn faſt allwöchentlich gefproden. Im der eiſten Zeit war vielleicht 
ber Born gegen Bad, meldyer den gemelnſchaftlichen Urforung und ben 
Quell ded neuen Staatdlebend verläugner hatte, die vorherrſchende Stimm« 
ung in ihm, und er gab nut ärgerlich zu, daß die Verfaffung von 1849 
allerdings weſentlichet Aenderungen beburft hätte. Mber er beftand ebenfo 
aͤrgerlich, wenn auch kurzweg, von Anfang an darauf, daß dieſe Uender« 
ungen möglidy und ausführbar waren. (dortſ. f.) 


Kunfinotiz. 


— Kol. Hof- und NatlonalsTheater. Grunbfäglih if es 
für gemöhnlich nicht unfer Brauch, das Baitjpiel jedes durchreifenden 
Künftiers zu beſprechen, falls es nicht eine Größe erften Manges iſt. Kür 
den erfleren Zweck genügen völlig tie beſtehenden Theaterzeitungen. Da 
man indeh faft in allen hleſigen Blättern den Leitungen bed Hrn. Köth 
eine befontere Aufmerkfamfeit geſchenkt bat, wollen wir und nit davon 
auffchlleien, zumal «8 ſich in dieſem Fall dem Anfchein nach um ein 
Engagement handelt. Im Allgemeinen würden mir das legtere nur mit 
Beifall begrüßen können. Hr. Köth beflgt eine vortheilbafte Aufere Er— 
fcheinung, ein gemijjes Feuer der Darflellung und ein künftleriſches Be- 
fireben, feine Rollen mit ſcharfem Golorit der Leidenſchaft, richtiger Ber« 


977, 


tbeifung und Steigerung der Äußeren Mittel zu einem ganıen Gharafter« 
bilde abzurunden. Dogieich er In allem diefen nach) feineömwegs ven Grab 
der Bollendung erreicht hat, glauben mir doch feiner ieiieren Ausbileung 
am einer größeren Bühne ein günftiged Reſultat vorberiagen zu fönhen. 
In feinem Garlod_ zeigten ſich geilen noch mannigiach bie Spuren einer 
allzu jugendlichen Auffaffung. Die Anlage derfelben mar überall wohl 
richtig, aber im ver Ausführung häufig zu haſtig und zw übertrieben. Das 
von abgefehen, dab Hr. Köth viel zu toth gefhminft war, blieb fein Ge- 


icht oft in den leidenſchafilichſten Scenen, während er gerade mit zus 


foredhen «batre , ganz ausdrudelos, fo namentlich in der Scene mit der 
Eboli; auch in feinen Bewegungen, die häufig mehr an einen Gardelleu · 
tenant als an einen ſpaniſchen Prinzen erinnerten, fehlte noch das rechte 
Maf und die redhte Mundung. Trop alledem und trop feines echauffirten 
Pathos brachte feine Friſche und Energie In das ganze Erüd einen rapie 
deren Puls, eine größere Lebendigleit. Unter ben Darflelleın der übrigen 
Rollen waren Hr. Dabn als Pofa und Brau Dabn-hausmann als 
Königin eniſchieden zu loben, Hr. Herz als Philipp übertrieb die Steif- 
beit der fpanifhen Grandezza Das Bublirum bewies fih im Ganzen 
fehr liebensmürdig gegen den talentvollen Gaſt, und zeidynete Ihn mehr- 
mals durch Hetworruf aus. 


Bolitifche MRachrichten. 
Zelegramme 
ber Neuen Münchener Zeitung. 


D Zurin, 2. Det. Die „Opinione“ dementirt die Gerüchte 
bezüglich des Ultimatums und der Unierhandlungen über die römiſche 
Bruge. 


D Reapel, 2. Dct. Keine Demonitration. 


"+ Münden, 3. Det. Tages · Otdnung für bie LXIII. auf Brei 
tag den 4. Derober Votmittagt 9 Uht angefepte allgem. öffentl. Eipung 
der Kammer der Abgeordneten: Wortfegung der Berathung und vorläufi« 
gen Belhlußfaffung über das Ausgaben Budget, in specie über den Vor- 
rag des Abg. Frhen v. Lerchenield bezüglich des Votanſchlages der 
Sıaattausgaben für ein Jahr ber VIII. Finanzperlode 1861,67. 

& Kindan, 1. Det, Im Laufe des heutigen Tages herrſchte In 
bieflger Siadi ein vieldewegtes Leben; in ven Frühſtunden rüdıe das zur 
Garniionirung bieher beorderte zweite Bataillon des £, 12. Infanterie 
Regiments König Otto von Griechenland ein, während um 9 Uhr Vor- 
mittags der Bahnıug die Mannfchaft des III. Bataillons genannıen Re 
gimenıs feinem neuen Belimmungsorte Neu-Ulm zuführte. Die Bemoh- 
ner unferer Stadt batten fi zur Verabſchledung von den Militärs in 
äußerft zahlreicher Weife in den Mäumlicfeiten des Vahnhofs eingefun« 
den. Die Mannfhaft der munmehrigen Garnifon erhielt die Ginquartir« 
ung zur Darrelchung von Speiſe und Trank nicht wie fonft in den Bür« 
gerbäufern, ſondern wurde mit Geld entſchäͤdigt. Im den legten Tagen 
batten bier zu Ehren des ſceitenden Officercorp® und ter Unterofficiere 
der Linie mehrfache von der Bürsesfchaft veranftaltete Feſtlichkeiten ſtatt. 

Würzburg, 1. Oct. Die Würzb. Zig. ſchreibt heute: Wir erhal- 
ten von einem maben Anverwandten des im unſerm gefliigen Blatte mebr« 
fah ermäbnten Baron Fechenbach nachftehendes „(Wingelentet.) Die in 
Nr. 250 ded „Würzburger Anzeiger“ als autbentlſch bezeichneien Pri- 
varmitihellungen über das bei Brankiurt ſtattgehabte Duell enthalten mehr 
fache Unricrigkeiten und @niftellungen; völlig unbegründer und unmahr 
ift aber indbeſondere die über die Veranlaffung zu frazglichem Duelle ger 
made Angabe. 2. v. $.* 

Karlsrube, 30. Sept. Bei der heute flattgehabten Gewinnzlehung 
der badiſchen 35fl.-Poofe fielen auf folgende Nummern die beigefegten Prä« 
mien: Mr. 260,558 40,000 fl.; Nr. 15,702 10,000 fl.; Mr. 377,815 
4000 fl.; Mr. 39,117, 39,195, 157,263, 181,697 und 253,955 jede 
2000 fl,; Mr, 327,337, 122,094, 336,848, 377,839, 197,559, 
939,165, 227,194, 96,987, 260,574, 175,286, 377,813 und 364,252 
jede 1000 fl. 

Dad „Mainz. Journ.“, das fi öfters officidjer Mitheilungen er- 
freut, bringt eine, jedenfalls beachtenswerthe, „Entbülung* über die in 
ber legten Zeit mieder mehrfach beſprochenen öfterreihiih-preußi- 
ſchen Unterhandlungen. Es ſpricht von fünf angeblig im Mär; 
an Defterreich gerichteten preußlichen Forderungen (gegen beren Erfüllung 
Preufen „nichts babe übernehmen mollen, als wozu feine Bundespflicht 
ed ohnehin verbinde”), nämlich Wechſel des Borfiged® am Bunbettag, 
Dberbefehl des Bundesheeres, Räumung von Mainz durch die Dcfterreicher, 
bat Recht, für dem Bund Krieg zu erllären und Brieden zu ſchließen, 
und endlich das Recht, in Paris gelegentlich zu erklären, Oefierreich ver« 
chte einfüraliemal auf Wledereroberung der Lombardei. Ja diefen fünf 
Buncten find die legten beiden neu. Als Graf Karolyi, der öfkerreichiiche 
Gefandie in Berlin, auf viefe Forderungen hin die Verhanblungen über» 
baupt abgebrogen hatte, fol dem Mainzer Journal zufolge der König 
Miühelm fpäter gehußert baben, «8 habe ihm nicht wundern fönnen, ba 
man Öflerreichifcherfeit® auf ſolche Grundlagen nicht habe eingeben wollen, 
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und Graf Karolyi wärbe geiban Haben, fi ganz zurüduhalten u. 
ſ. w. u. f. w. (womit Hlf6 angedeutet wäre, daß dieſe Borderungen ohne 
fpeciefled Borwiffen des Könige formulist worden.) 

© Bien, 1. Det. Der „Köln. Ztg.“ beliebte es, fih aus Wien 
fchreiben au laffen, daß der Hr. Erzherzog Wilhelm nicht miehr zur Armee 
in Italien zurüdtehren, fondern oberfier Rriegdminifter, unter welchen 
Grof Degenfeld für dad Heer und Baron Wüllersdorf für die Marine 
fleben folle, werden werde, Un dem Allen iſt nichts weiter wahr, als 
baf Er. kaif. Hohelt, da ja jegt doch Fein Krieg im Stalten bevorſteht, 
einen längeren Urlaub genommen bat, -aber &eneralbirecior der Mrtilierie 
ber Armee in Italien bleibt. Die Läcerlichkeit des Gerüchtes eined Zer« 
mwürfniffed zwiſchen dem Hrn, Erzherzog und dem FIM. Benedek iſt jo 
enorm, daß wir und nur muntern, daß bie Boshelt fi bis zu einer fo ' 
durchaus einfältigen Lüge verfleigen kann, — Peſtl Naplo*, dad magyarie 
fe Ulırajourmal, bringt einen Artikel, worin «8 fagt, man müfle def- 
wegen bei der Geſezgebung von 1848 beharren und dürfe nicht zum Jahre 
1847 zurüdgeben, weil jene die Abhängigkeit brach, in welchet Ungarn 
1847 vor der Meidhöregierung in Wien ſtand. Das if doch gewiß die 
Anerkennung eines ber Irre der Gefammtmonarchie feindfeligen Blattes, 
daß 1847 die Realunion verfafungsmäßlg beſtand, und dag man 1848 
Gefepe gab, um fie in eine Perfonalunion zu verwandeln! — Im ber 
geftrigen Gigung des Herrenhaufes wurde, nahdem ein Menderungdantrag 
des Grafen Leo Thun vor dem Gtaatöminifter und dem Gtaatdrathäprä« 
Üdenten niedergelegt, dann vom Haufe abgelehnt worden war, bad Inır 
munitärögefeg in der Faſſung, welde das Abgeordnetenhaus befcloffen 
hatte, mit 42 gegen 18 Stimmen angenommen, barauf dad Haus auf 
unbeftimmte Zeit vertagt. Im Abgeordnetenhauſe wurden geſtern, nach⸗ 
dem ein fchärfendes Amendement Wurzbach's und ein mildernded Amen» 
dement Müblfelv’s (mornach eine erſtandene oder nachgelaffene Strafe ohne 
Einfluß auf Wählbarfeit und Wahlberechtigung in der Gemeinde bleiben 
fon) abgelehnt worden waren, bie Artifel IX und X des Gemeinbegefege 
entrourfes nach Antrag des Ausſchuſſes angenommen. Der Attikei XI 
murbe durch ein Amendement Ürünmald’d, wornach bie Randtage Ges 
meinde · Wahlordnungen mit Rüdfit auf die Rechte der höher Befteuerten 
zu erlaffen haben, erſeht, emblich ter XII. Artikel, lautend: „Der Ge— 
meindeausfhuß ift in Angelegenheiten der Gemeinde das beſchllehende und 
überwachende und ter Gemeintenorfland bad vermwaltende umd vollziehende 
Drgan*, ohne Debatte angenommen. Nächte Sitzung heute, 

Wien, 1. Oeibt. Die „Donauzeltung* ſchreibt office: „Einige 
bieflge Bläser brachten die Mittbeilung, daß ber Relchstathsabgeordnete 
Dr. Ftanz Smolfa eine Intimation der Lemberger Molizeipireetion über 
bie Aufhebung feiner Internirung in Lemberg erhalten babe, Wir find 
ermächrigt, zu verfldgern, daß Dr. Emolfa überhaupt nicht Internist war, 
baber ibm auch eine Inıimation über aufgehobene Interntrung nicht zus 
fommen fonnte.* 

Genua, 29. Erpt. Der Arjutant des Könige, General Morozzo 
bella Mocfa, ver nach Konftantinopel und Atten fich begibt, foll zugleich 
mi: einer fpeciellen Mifiion bei bem Dey von Tunis beauftragt fein. 
Koſſuth und ſeht viele ungarifche Flüchtlinge befinden ſich bier um mit» 
einander zu converfiren. Die Nachricht, dap ein gewiſſer Gaftrurci ſich als 
Mörder des päpfilihen Bensarmen angegeben babe, hat bier allgemein 
zu der Annabme geführt, daß Miccafoll damit nur die römijhe Megier- 
ung compromittiren wollte, um fle eined Jußigmorded gegen Kocatelli zu 
befhuldigen. (U. 3.) 

Paris. Der Standraıh von Lhon Hat 600,000 Wranch 
zur Grüntung von Werfflätten für unbefchäftigte Arbeiter ausgefegt. — 
Die Iegirimiftiihe Ehronique te POueſt erzählt, daß fle ten Beſuch eines 
Polizeicommiffärd aus Mund erhalten habe, weicher ven Ghefrebacteur im 
Auftrage des Praͤfecten aufforderte, ibm bie Namen feiner Parifer Gors 
tefpondenten zu nennen, und ihn fragte, ob er nidt mit einem legitimis 
flifcgen Gomite in Paris in Verbindung ſtehe. Die Ehronique fügt hinzu, 
daß fle dem Polizeiagenten jede Antwort auf dieſe Ftage verweigert habe. 

** Der „Siörle” hebt hervor, daß troß bed gegen drei Präfeeten aud« 
geſprochenen minifteriellen Zareld an einzelnen Puncten das Verhöt gegen 
Zournaliften forigejegt wird. In Gambrai, Boulozne-fur-Mer, Mans 
und Gherbourg bat man den Gigenthümern und Medarteuren der beiteffen» 
den Localblätter die befannte Fragenlifte zur Beantwortung vorgelegt, — 
Wohin will man mit diefer verlegenden Unterfuhung fommen? fragt ber 
Sieche. Sind die Iournaliften nicht Bürger, wie die Andern, und will 
man ihnen wohl aud ein „Dienfbüchlein* geben? Schließlich eriheilt 
das parifer Blatt feinen Gollegen in der Provinz den Math, die Brage- 
liſte, wie man biöher ſchon geihan, jebedmal unbeantwortet wieder zurüds 
zuſchicken. 

⸗⸗Madrid, 30. Sept. Die „Gorrefpontencia® behauptet aus 
glaubwürbiger Duelle aus Lıffabon zu miffen, daß die Heitath des Kö 
nigd Don Perro mit der Prinzeffin von Savoyen beſchloſſen ſei. Morgen 
wird die maroflanifche Geſandtſchaft in Madrid ankommen. 





Verantwortliche Redaction: 9. D. Vogl. 
Füs den nichwpolitiſchen Zeil: Friedrich Well. 


— Allgemeiner Anzeiger. 


1223 (2) Bekanntmachung. 


Das 
Königl. Bezirfägeriht Münden 1/3. 
als Eingelnrichteramt. 


Haslinger gegen Haslinger 
aliment. 

Machdem der Mufenihalt bes Ulrich Haslinger, 
ehemaligen Hausbefigers dahier, unbefannt geworten 
if, fo ergeht am denfelben hiemit im Wege öffentlis 
cher Ausſchreibung die Aufforderung, 

innerhalb 4 Woden 
einen Inſinuatiensmandatar am Sige bes unterferr 
tigten Gerichts um fo gemiffer aufzuftellen, als aufers 
dem alle in rubr, Sache an ihn zu erlaflennen Der 
Trete an's Gherichtöbrett geheftet, und hiedurch als 
rite infinwirt erachtet werden mwürben. 
Münden den 9. September 1861, 
Der königliche Direfter: 
Erbe. v. Zunfer. 
Damm. 





4406, Steckbrief. 


Unterfuchung gegen den Soldaten Bils 

beim Didufc wegen Dejertion und 

Diebflahls beireffend. 

Soeldat Wilhelm Dibufdh aus Münden, Mas 
giſtrats daſeldſt, 36 Jahre alt, katholiſch, ledig, von 
Vreſeſſion ein Schntidtt, hat fh eines gemeinen, 
befondere, etſchwerten Berbrediens bes Diebſtahle ver: 
daͤchtig gemacht, und iſt feit 19, Muguf I J. füüch⸗ 
tig, daher auch als Deferteur abgeſchrieben. 

Sämmtlihe Kivil und Militärr®ehörben werben 
baker aufgefordert, benfelben im Berretungsfalle zu 
ergreifen und bem unterjertigten Blegimente einzis 
Hefern. 

Signalement: Größe 5’ 8" 9“, Haare braun, 
Stirme hoch, Augenbrauen braun, Augen grau, 
Nafe jpipig, Mund klein, Bart braun, Kinn 
oval, Geſicht längticht, Befichtefarbe geſund, 
Körperbau fchlant ; befondere Kennzeichen ohne. 

Münden den 29. September 1861. 


Königl. 2. Infanterie: Regiment 
Kronprinz. 
Buchs, Ober. 

GN.2988. 


Shmibseder und Konſ. gegen 
Hael ded wegen Forderung beir. 

Auf Antrag von Bläubigern wirb bas Michael 
Saslbeck ſche Hutmacher Anweſen HEN ro. 9 in 
Teisbad; nad $. 64 des.Hppotbefengefeßed verbehalt⸗ 
lich ber Beltimmungen der SS. 98—101 ber Pros 
zeß Novelle vom 17. November 1837 dem üffentlichen 
Berlaufe am den Meinbietenden unterworfen, und 
hiegu bat man auf 

Mittwoch den 6. Novbr. 1864, 

Vormittags DB libe, 
in Teisbach Termin amberaumt, wo Raufslulige ers 
feinen und ibre Angebote za Proteloll geben können, 
jedoch haben Gerihtsunbefannte über ihre Zahlungs⸗ 
faͤhigleit durch ebrigfeitliche Zeugniſſe ſich audjumeis 
fen, widrigenfalls fie als Bleiende nicht zugelaßen 
würben. 

Dieſes Anweſen beſteht aut Mobnhaus, Sladel 
und Stallung, Heftaum, Opfigärtl, Wiefen, Gemein: 
betheilen und Medern, bann aus dem realen Huimas 
cherrecht in einem Gejammtflägentnhalt ven 5 Tgw, 
26 Dezim. 

Dasjelbe wurde om 11. de, Mis. tinſchließlich 
ber realen Hutmacher Gerechtfame,, die allein einen 
Merk von 300 fl. hat, auf 3282 R. geſchaͤtzt, wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß die Bebäulichfeiten, welde von 
Holz aufgebaut find, mil 1000 fl. ber Brandaflelu: 
san, einperleibt find. 

Die genauere Beſchreibung desſelben und bat 
Schäpungsprotofell liegen zur Ginfiht offen. 

Rachdem auf dem genannten Anmweirn ein lebens⸗ 
längliher Hustrag im jährt Anſſchlage zu 4OR. hvypoide⸗ 
farijch verfichert if, dasſelde aber nad) $. 81 bes Sup.» 











Bedall, Neg⸗Aud. 


978° 


Gefeges frei von allen Hypothelen auf ben Käufer 
übergehen fell, wenn nicht burch Uebereimfunft der 
Betheiligten bie bejeichnete Forderung auf andere 
Weiſe gefibert wird, fo hat man obigen Termin zus 
gleih zur Beihlußfafung der Wläubiger über den 
ebenerwähnten Gegenſtand beflimmt, 

Ga werden daher biefelden aufgeforbert, im obis 
gem Termine, am 

Mittwoch ben 6. Nov. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 

um fo zuverläfiger im ſchuldnetijchen Anweſen zu 
Teiabach zu ericheinen, als auferbeffen Diefenigen, 
welche fich weder periönlib noch ſchrifllich über den 
Gegenſtand ber Beihlupfoffung, nämlich über bie 
allenfalifige Rapitalifrung der Mustrags + Forderung 
techtzeitig erklärt haben, ald bem Beſchluſſe der übrie 
gen zuflimmenb beiradplet werben. 

Dingolfing den 16. September 18661. 


Koͤnigliches Landgericht Dingolfing. 
Der königliche Landrichter: 
EN. 73471. Schubderer. 


4409. (2) Ausſchreiben. 


Peter Mathiae Willmy von Rittershaufen, 
geboren am 20. Februar 1791, ober deſſen eimaige 
Leibeserben werden hiemit auf Antrag der Berwandten 
aufgeforbert, 

innerbsib G Monaten 
vom 1. Oktober 1861 an zur Empiangnahne bes 
aus der Berlaffenfhait der Barbara Kählwein 
Bitte von Ingolftabt ererbien in 1355 fl. beſtehen ⸗ 
den Vermögens Äh dahier zu melden, widtigenfalis 
Peter Mathias Willm y für todt erklärt, und ges 
nannles Vermögen feinen Inteftaterben ohne Kaution 
ausgehändigt wird, 
Aub den 25. September 1BB1, 


Königliches Landgericht Aub, 
Der fönigl. Landridjter: 
Gichinger. 


— tn m — — — 


103. DVekanitmachung. 


Der. levige Johaun Georg Uhl von Herrnwin ⸗ 
ben und bie ledige Bauerniochtet Maria Barbara 
Dürr von Reicelshofen beabfichtigen nach Böhme 
weiter, kgl. württeinbergiſchen Oberamts Gerabronn, 
ausjumanzern. 

Ge find deshalb Forderungen unb fonfige An— 
ſprũche am biefelden am 

Dienftag Den 22. Oftbr. 1864, 

VOormittage DB — 10 Hhr, 

im Diesgerigptl. Seichäftsyimmer Nro. 7 
anzumelden und nachzuweiſen, twibrigenfalls dieſelben 
nicht berüdiichtigt werden würden. 

Rotsenburg a/T. den 21. Sept. 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
GN.4178, . 





GC. M.7656. 





V . 
Nagel, f. Uſſeſſor. 


—— — — 


120 Bekanntmachung. 


In Sachen 
Johann Fries von Sommerkahl ge 
gen Bader Alexander, Gaſiwirth 
von Heintichethal, Forderung beir., 
werben das Moknhans HesNr. 66 zu Heinticheothal 
mit Keller, Stall, Scheuet und Hefraum, dann Acker⸗ 
land und Oedung 9 Tgw. 449 Dezim, im Ganzen, 
geigäpt auf 1090 fl, 
Mittwoch den 13. Nov. 1861, 
Mittags A Uhr. 
im Schmitt ſchen Wirthehauſe zu Heinripeihal 
an ben Meiftbieienden üffenilich werfirigert, wozu 
Stricheluſtige mit dem Benerfen eingeladen werben, 
daß der Zuſchlag nach 5. 64 des Hupothefengeiepes 
mit Rödjiihr auf 5. 98—101 der Vrezeß NRoevelle 
von 1837 erfolgen werde, und daß ber Beſchrieb 
jederzeit datier eingeiehen werben lönne. 
Stöllttirpen ven 10. Erptembrr 1861. 
Konigliches Landgericht Schöllkrippen. 
Der lonigluiche Landrichter 
Becker. 





G.N.4504. 








Eigenthum, Druck und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 





u. Bekanntmachung. 


Ehneper gegen Shmib 
megen Forderung betr. 
Auf, Antrag eines Glaͤubigers werben am 
———— 14. Oktbr 1861, 
ormittage ® Uhr, 
in ber Rotlachemühle bei Kempten 2 Vferde, 5 Rüße, 
2 Epumpen, 200 Zentnet Heu un 100 Sentner 
Ohmad, fomie 3 Fuhtwagen, gerichtlich gegen Baar- 
sablung an den Meifbietenden verfeigert, und Gteis 
gerungslufige Biezu mit dem Bemerken tingelaben, 
daß bie Sieigerungsbebingungen unmiltelkar vor Bes 
ginn der Verſteigerung befannt gegeben werben. 
Kempten den 28 Geptember 1861, 


Königliche Landgericht Kempten. 
Der königliche Banbridster : 


Schr d. Ste. Marie Gglife. 
E.:N.5768. Faif. 


193 Bekanntmachung. 

Schmidt gegm Heindi 

pei deb. 

Im Wege der Hilfevolliredung wirb has Anwe⸗ 
fen des Gütlers Michael Heimdl von Mibfein, 
Hefbauerngätl He Mr. 11 in Wibdein Lit A und B, 
wie dadfelbe in der öffentlichen Belanntmachung von 
27. Juli L 38, 

fiche Neunburger Bezirfeamtsblait 1881 Nr. 32 

Seite 156 x, 
Reue Mündener Zeitung, refp. Rllgen, Ans 
jeiger 1861 Mr. 188 ©. 768, 
Kreitamtöblatt für Oberpfal; 1861 Beilage 
Nr. 66 ©, 377, 

Amberger Tagblatt 1861 Mr. 181 ©. 735 
näher bezeichnet if, zum zweiten Male ber öffentlis 
hen Berfleigerung am 

Donnerftag ben 17. Oft. 1861, 

Vormittags von 10 — 12 lbr, 

im Birthöhaufe zu Wildſtein 
unteriellt. 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rüdäht auf den 
Shäpungswertb , und wirb im Webrigen auf obige 
Befanntmachung verwiejen. 

Oberviechtach ben 24. September 1861. 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Laudrichter: 





G. Nr. 8426/1.  Dawalb. 
10. Bekanntmachung. 


Der ledige Taglöhner Geerg Fand von FPrügel 
will nad Morbamerifa auswandern, 
Diejenigen, welche Aniprüce om folgen ju mas 
hen haben, werben aufgeſordert. biefelben am 
Montag den 14. Oft. 1861 
bei Bermeiung der Nichtdetückſichtigung dahier anr 
jumelben, 
Meismain den 26. Erpiember 1661. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der lünigl. Bandrichter beurl. 
E,N.6718. Meiter, f. Affeffor. 


5. Bekanntmachung. 


Für den Schneidergeſellen Georg Rlaus ven 
Baͤchendach, welchet feit 1815 ohne Rachricht von 
fh zu geben, abweſend if, wird ein Vermögen vorn 
15 A. 1414 fr. dahier verwaltet. 

Ruf Antrag des Kurators wird berfelbe oter 
feine Rachkommenſchaſt aufgefordert, 

binnen G Monaten 
zur Empfangnahme des Vermegens ſich zu melden, 
anfonft ven Umtewegen geſetzlich darüber werde vers 
fügt werben, 

Herjogenauradh den 23, Set. 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter beurl, 
Schreiner, f. üſſeſſot. 
Der I inzelnrichter: 
Wirth. 





EN .4875. 
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4. October 1861. 





Heberfidt 


Sähmerling. (Bortfegung) — Kunftmoti;. 
Baperifcher Landtag. 
Zelegramme. 


Politiſche Nachrichten. 


@chmerling. 
(Bortfegung.) 

Man kann nicht fagen, daß dieſes dharafieryolle Beizagen Schmyr- 
Ungs und das darin einbegriffene Opfer vom Bublisum damals beienders 
gewürdigt worden jelen. Das Publikum war bush ‚den mannichfachen 
Wechſel, war durch Auftegungen und Beſorgniſſe ziemlich erihöpit; «8 
war fein flarer Wunfh und Wille vorhanden. Die Erfolge Schwarjen- 
bergb in ausmärtiger Politik trugen auch dazu bei die. Geſichtspuntte zu 
werwirten, und bie Unpreifungen Napoleons, welchet die Geſellſchaft ge- 
zetter babe und und wohlgefinnt fei, waren nur geeignet bie Verwirrung 
ia Wünfhen und Anſichten zu vergrößern. Der befeitigte Schmerling 
fand feine beſondere Theilnahme, und ed war ihm mwahrlid mit zu ver 
argen, wenn er ver ättert, ja zuwellen ingrimmig in feinen Privarger 
ſpraͤchen wurde, Et war für die Hauptſache eingeflanden, und man zeigte 
taum einige Renniniä davon; lohnt da der Mühe ſich für die gedanfen« 
loje Welt zu opfern?! Mir war er im jener Zeit ‚jahrelang dig Lehre 
zeichjte Controle unierer Tagesgeſchichie. Bis auf den Nebengang einer 
unfcheinbaren Nebenader verfolgte er den Blutumlauf unferes Siaais, und 
isgte ihm lachelnd bloß mie ein Anstom. Nicht ohne fatiziihe Schärfe 
allerdings, aber bob auch — das muß ich eingeſtehen — nie ohne Maß. 
Was geben und ſteben Fönne, lich er nie aus den Augen, und mad nur 
Gonfequenz des falfhen Zugangs fei, ließ er nie unerörtert, Ban; wie 
ein Wann, der feiner Logif nichts vergeben haben mochte, wenn er plüge 
lich feibft berufen werden follte bad Heft in die Hand zu nehmen. Daran 
dachte niemand, auch er nicht, Ye länger feine Entfernung vom Gtaatd- 
geldhäft dauerte, deſto deutlichet wurde ed ibm, daß der nur unter allem 
Bedingungen eined liberalen Programmd die Geſchäfte je wieder aufneh 
men Fönne. Gr mar Yufligminifter gemwefen, und hatte ald folder große 
Reformen eingeleitet, melde bei den Inſtizbeamten in allen Theilen des 
Meiches populär gewefen waren, und ihm durch mohlmollende Führung 
populär gemadht baren, Wer aus biefem Fache nad Wien fam, drüdıe 
ibm im der Stille feine Verehrung aus und fein Bedauern, daß mit fei- 
men Übgange die Durchführung wichtiger Maßregeln ins Stoden gefom- 
men war. Jeder ſolcht Gruß erinnerte ihn daran, daß er nicht mur feir 
mer Logik, ſondern auch feinen Freunden Conſequenz ſchuldig frei. Gr 
wurde flarrer und flaırer., Dun fam dad Goncortat, und mit ihm er 
machte und Märte ſich die Öffentliche Meinung, Der Höhepunet iſt er- 
reicht: ſagte biefer und jener, und erinnerte ſich Schmerlinge. Bon jenem 
Zeiipunct an wurde Schmerling ruhiger, in feiner grollenden Kritik fürs 
zes und einfacher. Kalbe oder fdielende Maßregeln der Regierung hatten 
ibn in Aufiegung erhalten, denn konnten täufden und hinſchleppen. 
Die Mafregel des Goncordatd wirlie überzeugend auf ihn: daß folde 
Schritie zum Gude bed berefihenden Eyflems führen müßten, Er iſt ra» 
tionell, und ift in Eirglicken Fragen ganz und gar Defterreicher im enge» 
zen Sinne ded Worts. Diefer Ober- und Nieveröfterreicer aber ift ber 
toletanteſte Katholit, ten es vielleicht in Guropa gibt. Yür ihn war bie 
‚befoblene ‚Strenge in confeſſlonellet Abfonterung etwas unnatürliches, für 
ib if, Iofeph I fo gegenwärtig, als ob er geſtern mod tegiert habe. 
a war. fih Schmerling bewußt: die Dinge müſſen ſich in kurzem er 


ih. P 

Diefe Kürze erfeint freilich fehe lang, wenn fle jahrelang dauert, 
nad die Wiener hatten nun Zeit ſich Elar.zu machen; um welcher Gründe 
wilen Schmerling aus dem Minifterium geſchleden fe, und dag in ihm 
und feiner charafterfeften Gefinnung der zugefmöpfte Mann einfam ‚um bie 
Blacid wandle, welcher dem Mei eine neue Geflalt und die feit Stadion 
verloren gegangene Seele geben könne. Bon Tag zu Zaı wurde nun der 
Elante zugefnöpfte Maun mit dem länglichen Bejldı und dem feftlen Blid 
ber lichtblauen Augen populärer und populärer. Beim Schillerſeſt kam 
ed zum Ausdruck. 6 war dieh der einzige Moment jene merfmwürkigen 
deſied in Wien, wo man tro großer Aufregung die Dichterfeier ganz 


— — — — — — 
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frei erhielt vom politiſcher Demonftration, ber einzige Moment, für welchen 
man allen polltiſchen Drang In eim entbuflaflihes „Wiltommen!* zu» 
fammenfaßte, als Stmerling auf der Rednerbühne bed Sophlenbadſaales 
erſchien. Der außerordentlich große Saal mar Minuten fang ein einiges 
Klarfchen und Beifallsrufen, Niemand unterfäpte die Bereutung dieſes 
Mes, beionders bei der Verfönlichkeit Schmerlingd, welche durch firenge 
Abgeſchloſſenheit der Haltung ale das abmeidt, maß nach Popularität» 
ſchwindel ſchmecken könnte, Gr nahm auch biefe Summe des Beliolls für 
lange Jabre der Enıfagung ernft und gehalten hin, und hielt eine eve, 
die — wie man zu fagen pflegt — werer gehauen noch geflohen mar. 
Matürlich! Ge iſt erftend, wie ich ſchon gefagt, fein Medner obne unter 
liegendes ſchatf abgegrängtes Thema, und er war ſich zweitens mohl bes 
mußt, daß man an allen Orten biefe Rede mie ein Programm auffaffen 
werde. Gin rein politifches Miniflerprogramm zur Beier Sciller® ent» 
ſprach aber doch feinem polltlichen Tact nit, und fo fühlte er ſich ge⸗ 
nöibigt in allen möglichen Algemeinbeiten berum zu plätfdgern, melde 
mit der Bedeutung ded Tage zufammenhingen, und bie und da ein politie 
ſches Ufer ahnen liefen. (Sl. f.) 


Runfinotiz. 


K. In den Räumen bed Kunftauditellungsgebäubes gegenüber ter 
Glypriothek iſt fett einigen Tagen ein Gemälde zur Öffentlichen Auſchauung 
aufgeftellr, welches ebenſewohl die Aufmerkfamteit der Runfitiebhaber, ala 
bie der Jäger und Jagtfreunde in Anſpruch nehmen dürfe. Der als 
fühner Waldmann in ven mweiteflen Kreiſen befannte Graf Arco inne 
berg hatte vor einigen‘ Jahren eine Anzahl eamariicher Hirſche ans 
Amerifa bierber klommen laffen, wm- vielelben in unferen Gebirgen ber 
miſch zu machen. Es kann nicht Aufgabe diefer Zeilen ſein, sie Ur 
ſachen zu erdrtern, wehbalb ihm bieies lobentwerthe Vorhaben nicht ‚ger 
lungen — furz, er fand ſich weranlaßt die Frempdlinge einem anderes 
Breunde des edlen Waidwerkes in Dberichleflen zu . überlaffen, ; Benog 
biefelben jedoch an ihren neuen Beillmmungsort - gebradyt wurden untere 
nahm cd Hr. Friedrich Hohe im YAufırage des Ham. Grafen, den größe 
ten und flärfften diefer Hirſche in-einem großen Delgemälde darzuſtellen, 
um wenigften® auf tiefe Weiſe die Geftalt und. Art biefer ſeltenen Thieie 
für und zu erhalten. Das: Gemälde, 10 Fuß hoch und 8 Buß breit, 
flellt und den canabiiben Hirfh, dorten Wapiti genannt, in Lebendr 
größe vor Augen. Derfelbe gehört der gröften befannten Hirfhgeitung 
an uns ift im feiner Geſtalt unjerem Edelhirſche gleih, nur mit tem 
Unterf&iebe, daß er durch einen böberen Widerrid und einen bebeuiend 
größeren, hoch über dem Wedel ſich ausbreitenden Spiegel ſich auszeichnet, 
&r wird über 7 Geutaer ſchwet; das mächtige, an tem Endſptoſſen zur 
rüdgebogene Beweih wiegt allein gegen 34 Pfunde und bat eine Spam» 
nung von mindeftend 4 Fuß. -Unbändig und wild wie feine Matur If, 
erhebt er ſich ſelbſt im der Gefangenfchaft aus. feiner tiefften Ruhe bei 
der Annäherung eiues Menſchen, ſchnaubend und. mit ben Borverläufen 
ſchlagend, wobei er. den. Windfang hoch erhebt und dad Gehlß zeigt. 
Diefer Moment, ber ganz. jenem gleicht, in meldyem der Hirſch feinem 
Mebenbubler enigegenfreitet. um ben Kampf mit ihm aufgunehmen , ı bas 
der Künſtlet zu feiner Darfiellung gewählt, weil hier feine edle Gehalt 
am vortheilbafteften < erſcheint, und fein Stel; und fein Muth ſich am 
ſprecheudſten funbgibt. Wir glauben dem Urtheile der Beſchauer nicht 
vorzugteifen, wenn wir es ausſprechen, daß der Künſtler feine Auigabe 
auf's Glaͤnzendſte geloͤſt hat. Die Auffaffung des edlen Thieres, welches 
aus ben Rahrnen heraus uns entgegen zu treten ſcheint, if eben ſo ge⸗ 
mältig, als vie Zeichnung richtig und bie künſtleriſche Durchführung meie 
ſterhaft. Den glüdlich gemäblten ‚Hintergrund bilden bie fteilen Gebirge 
des KRönkgfee'd, Wege ber Rünftler auf biefer neuen wit fo ‚außgsgeiche 
netemm Erfolge betretenen Bahn — jene Fräftigen, vierfühigen Bewohner 
einfamer Wälder und firilee Gebirge in ihrer Gigentbümlichleit au belau⸗ 
ſchen und und Liefelben in der vollen Kraft ihres Lebens mind ihrer: Leis 
denſchafien vorzuführen muwbig verwärts fchreiien! — Wir rufen ibm 
unferen aufrichtigften Gerzlichfien Glückwunſch zu — um je mehr, als 
ſeht viele: Maler ähnlicher Gegenftände, weit entfernt und ein Bild von 
der großartigen Geite des eben üWaldwerles zu geben, ſich im Fleinlichen 
Darflellungen verlieren, ober gar mus fait ber Nachbildung deö gerdbteien 


Wildes ſich ‚begnügen, 





Politifche Rachrichten. 
Bayerifcher Landtag. 

*r* München, 2. Det. XXV. öffentlihe Sihung der Kam. 
‚mer der Reichtraͤthe. t 

Am Miniſtertiſche: die ſaͤmmtlichen koͤniglichen Staateminiſter. 

Meichtraih Freihert v. Fraunhofen al MReferent des III. Aus— 
ſchuſſes erſtattet Vortrag über den Beſchluß der Kammer ber Abgeosone- 
ten bezüglich ded Antrags, die Gewerbeordnung beir. Der Aueſchuß — 
in deſſen Sigung ſich ſaͤmmtliche Wirgliever für dad Prineip ver Bewer 


| 


| funechalb des Berürfniffes, außerhalb 
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| felben Gage zu den entgegengefepten Schluß, denn wie Fünne 


befreibeit ausgefprochen Haben — beantragt mit Ginftimmigfeit, es fei 


der von der Kammer der Abgeorbneren beichloffene Antzag unter folgen- 
der voraudgebenter Motivirung anzunehmen. 

„Fa der Vorausſicht, daß die f, Staatöregierung ſchon tem näch ⸗ 
flen Landiage eine auf dem Grundfage der Gewerbefteiheit berub« 
ende Gewerbeordnung vorlegen werde, tritt die Kammer der Reicht⸗ 
rathe dem Beihluß der Kammer der Abgeordneten bei, dahin lau« 
tend: (Folgt der Untrag der Kammer der Abgeordneten.) 

Der Hr. Referent in der Ueberzeugung, daß nur die @inführung ber 
Bemwerbefreihelt den zum Theil franfen Zuſtande unferer Gewerbe heilen 
würde, und fann die in ber Kammer der Abgeordneien ausgeſprochenen 
Befürchtungen bezüglich ver Gewerbefteihelt nicht in dem Maſſe theilen, 
wie fle dort vorgelegt wurde. Referent if indeffen ver Anſicht, daß, um 
der Gtaatdregierung bie nothlge Zeit zu gönnen, die mir der Gewerbeftei- 


\ Dier gebe es 


Heit innig verbundenen Gefege über Heimanpsreht und Anfäfigmapung | 


vorbereiten zu fönnen, dem Belgluffe der Kammer der Abgedrdneten in 
der beantragten Weiſe zupuftimmen ſei. 

Meichsraih Fürſt v. Hohenlohe. Der Zweck tes vorliegenden 
Antrages ſei Aufgebung der Bollzugsinftruetion vom 17, Deremver 1852 
und der ihr feit 1834 vorausgegangenen Vollzugsvorfchrifien, anvererfeits 
Vollzug ded Gewerbege ſehes von 1825 in einer feinem Wortlaute und 
Geifte entſprechenden Weiſe. Diefes Geſth follıe aber den Uebergang zur 
Gewerbefreiheil anbabnen, wie ſich aud aus der eıflen Bollzugevorfchrift 
ergeben habe; ſeht bald feien jedoch Klagen wegen ber vermehrten Conceſ⸗ 
flonsertheilungen erhoben worden. Gr fönne nicht glauben, daß viefe 
Klagen ſaͤmmilich Autfluß des gewerblichen Ggoismus gewejen ſelen, «8 


fet wirkliche Roth geweſen, die ſie veranlaft, denn 8 fei natürlich, daß 


vermehrte Goncefionen die Goncurzenz fleigerte ohne die MBorıheile ver 


Gewerbefreibeit zu gewähren. 
fen geblieben, während jle vem Babrifanıen offen Runden. Die Rrgierung 


habe in der Bolge nachgegeben, — uum aber werde wieder die Aufhebe | 


ung der betreffenden Bollzugsinftruction verlangt, Wenn demnach dem Ads 
trage der Kammer der Mbgeorbneten flattzegeben werde, jo werden ſich 


Dem Handwerker feien bie Wege verſchloſ-⸗ 


Ablbſung beruhe aber nicht allein auf Billigkettögründen, fondern ſei ein 
Gorderung des Vechte weil die Berfaffung Jedem Schut 2* erh 
garantie, Der Hr, VFiedner berüßrte dann noch die gegen Gewerbefreihrit 
eingelaufenen zahlreichen Abreſſen und erkiärt ſchlleßlich, für keinen ber 


Anträge ſtimmen zu fönnen, 

Reichdrath Grof v. Montgelas. Im der Kammer der Abge- 

orbneten habe ein Medner geäußert : Die Goncurrenz fei nur vortheilfaft 

betfelben fei fie ſchaͤdlich — und 
habe darauf gegen die Gewerbefreldeit geflimmt, Medner fümeaber mit dem⸗ 
die Regier⸗ 
fie Die Gabe in die Zufunft zu ſchauen? 
nur einen Factor, die moͤglichtt freie Bewegung der Ge 
mwerbetreibenden gegenüber dem Bublicum, Damit folle aber nicht gefagt 
werden, daß wir mir einem Sprung in bie Gewerbefteiheit hinein jegen 
folten. Gegenwärtig fei mit dem @emerbebetriehe die Anfiffigmahung 
verfnüpft, man ttenne bieje Verbindung und man merde den Uebergang 
erleichiern. 

Reichsrath v. Harleß if im Intereſſe der Conſervirung des Ge 
werbſtandes für den Antrag des Ausſchuſſes. Durch die neuen Verkehrs· 
mittel felen Gewerbe und Handel ia einander verfhmommen, mit wenig 
Koften meıfe der Producent feine @rgeugniffe auf einen fremden Martı, 
und diefer Operation gegenüber gebe e8 für die Gewerbe keine andere 
Beitung, als vie Affociation, die aber nur bei Gewerbefreiheit möglich 
il. Mit bem Spfieme ‚ber erwelierten Gonceiflontertheilungen werde bie 
Regierung die Klagen nicht beſchwichtigen. Die Moıtvirung, melde vor« 


ung dad Berürfnig bıftimmen, habe 


geſchla en wurde, drüde Mar aus, von melden Geſichtspuncte die Kam⸗ 


mer der Weichöräihe die Frage betrachte. 

NReicheraibd K. U. Erbe. v. Aretim: Die Gewerbefreihelt fei ledig · 
lich eine Brage der Zeit, fle werde kommen, ohne daß auf eine Beſchleu⸗ 
nigung gebrungen werden braude. Bon mandıer Seite werde unter dem 
Worte Bewerbefreipeit das ungebundenfle Treiben verflanden. Es fei das 
aber ein Mifverfländnif, indem ja eine Gemwerbeorpnung auf dab 
Bılnelp der Fieldeit verlangt werde, Bezüglih der Realrechte ſtehe 
allerdings dem Beflge derfelben ein klagbates Recht zur Seite, und es 


| werte dasſelbe aber immer von furzer Hand abzefhafft werden können, 


und Opfer werde die Gewerbefreiheit immer fordern. 

MReich drath Biſchof v. Dinte) erfennt die Nothwendigkeit einer Re- 
form an, well fi in dem Gewerbe felbft eine Tächerliche Berfolgungd« 
fucht fefgefegt habe und die Rührigkeit durch den @influß der Babrifen 


' abhanden gefommen if. Es fei fo meit gefommen, daß der Gewerbs- 


wieder diefeiben Gonjequenzen ergeben, wie in den Jahren 1525 bis 1831; ' 
‘ Kammer der Übgeorbneten fei auf das Geſehz von 1825 zurüdgegangen, 


der Antrag jel alfo nur geeignet, der Graaibregierung dad volle Maß 
des ſchon früher befannten Otiums zuzumenden. GEo fet aber tropdem 
nicht wohl thunlich, die Berwerfung des Beſchluſſes der Kammer der Ad- 
geordneten zu beantragen, weil ſich fon das Lebei ind endloje vertän« 
gere. Bu diefem Behufe werde vom Ausſchuſſe eine motivirte, das Prin« 
tip von Gewerbefreiheit falvisende Annahme des Antrages vorgeſchlagen. 
Schon zweimal hatten mir in Bayern das Erperimene mit dem Liebe, 
gangöftadium gemacht, ed fei beidemale mißlungen, ſchon deshalb empfeh 
er ben Antrag nur mit der vorgeſchlagenen Motivirung anzunehmen. 
Der U. Hr. Pıäflvent Graf v. Seinsheim verbreiten ich in län« 
geren Reden über die hiſtoriſche Gntwicklung unſeres Gewerbegtſetzes, vie 
er groͤßtentheils ſelbſt mir durchlebt habe, und eaher gründlich keune. 
Sqchon 1804 ſelen die Realgewerbe ein Haupthinderniß der Refoum der 
Gewerbegejeggebung geweſen, und ed habe damals eine große Erbitteruug 
geberrfcht, ald die Realtechte in eine peinliche Loge gebracht murten. Es 
fel dann das Jahr 1825 mit feinem datauf folgenden Gonceffionsichmwin» 
del gefommen, der viele Bewerber ind Unglück flürzte, fo daß nicht zu viel 
behauptet fe, wenn er fage, daß von den jegigen Aimofenempfängern der 
Stadt ein Fünftel aus jener Zeit ſtamme. Mad feiner Erfahrung könne 
er fi nun und nimmer für unbebingte Gewerbefreiheit erklären, es mürde 
damit eine totale Revolution in dem focialen Berhältniffen eintreten und 
der Bürgerfland aufbören, (?) Man rühme immer die Ruhe in Bayern, 
die Haupturfache diefed glüdlichen Zuftandes fei aber nur bie, daß wir 
noch einen tuchtigen Bürger und Bauernfland haben, Die Gewerbefrei» 
heit würde unfern Bürgerfland untergraben, und ein ungufriedvenes Brole- 
iariat fhaffen, wie es ſich im allen gemwerböfreiheitlichen Ländern befinde, 
denn nirgends werde man mehr angebettelt, ald in jenen Ländern. Man 
berufe ſich auf das Recht zur Acbeit, ob aber damit ausprüdlid; verflan- 
den fein müffe, felbfländig zu arbeiten, das fei erft noch eine Frage. Der 
Auf nad) Gewerbefreihelt gebe auch nur von einer gemiffen Partei (?) 
aus, wie man aus den Wocpenblättern des Mationalvereind erfehen könne. 
Es fei fein Zweifel, daß 1848 die Binführung der Gtundrechte lediglich 
an ber Frage der Gewerbefreiheit gefcpeitert fe. Gin großes Gewicht 
werde auch darauf gelegt, daß in allen Ländern ringsum Gemerbefreiheit 
eingeführt fei, allein wenn Jemand eine Tollheit mache, fo müſſe man fie 
nicht nachmachen. LUinfere Gewerbe brauchten fi nicht zu ſchaͤmen, wie 
die Induftrie-Ausflelungen aller Orte beweifen. Ein Haupıpunet, ber nicht 
gering angefchlagen merben dürfe, feien bie Mealgewerbe, eine Aenderung 
des Gewerbegeſehes, ohne Abldfung der Mealrechte fei nicht möglih. Diefe 


* 


mann zum Händlet gewotden fei, und ſich mit dem kleinſten Gewinne 
begnüge, daduich aber entgehe ihnen der Gewinn an der Arbeit, und ber 
Eifer zur Production ſinke. Wenn man nun frage, wie foll geholfen 
werten? fo ſel es ſeht ſchwierig eine Antwort hierauf zu geben. Die 


dad den Rachweis des begründeren Nabrungéſtandes verlange, Diefem 
Sage fei nach feiner Uebetztugung beizuftimmen. Habe ein tüchtiger @e» 
fele ven Bond ein eigenes Geſchäft zu gründen, fo folle er die Goncef« 
fion erhalten. Bür den Anttag des Hrn. Fürſten d. Hohenlohe könne 
ſich Redner aber nicht erklären, denn es sei barin nicht audgebrüdt, ob 
eine unbeſchraͤntie over beſchraͤnkte Gewerbefteibeit in Ausfidht genommen 
it. Bür dad mweitere Verlangen, fhon dem nächflen Landtage eine Bor« 
lage zu machen, erſcheine die Seit zu kurz zu jeln. Unter feiner Bebing« 
ung aber fünnte er einer unbebingten &emwerbefreiheit beifliuumen. 

Neichsrath v. Bayer erflärt ſich gegen beide Anträge, well bie Ber 
merbefreibeit dadutch provorirt werde, follte dieie aber nicht illuſoriſch 
fein, fo müfje Freizügigkelt und freie Anfägigmahung damit verfnäpft 
werden, dan ober würde fle die Duelle ver traurigften Erfahrungen fein. 
Ein nicht gelöftes Problem fei ferner die Enifdädigungsfrage für die Mer 
altechte. Die Kammer der MReichsräthe babe die gerechten Wünfche bed 
bayerifchen Volkes zur Geltung zu bringen, das bayeriſche Bolt in feiner 
innerflen Mehrheit ſei aber gegen die Gemwerbefreibeit, Die aderbautrels 
bende Bevölkerung ſei eben fo entgegen mie tie Gewerbtrelbenden und 
auch die Mehrheit der Kammer der Mbgeortneten babe fi dagegen 
erflärt. 

MNeichſraih v. Mierthammer fürchtet, dab die vorliegende Brage 
fehr bald eine brennende fein werde, tenn ringsum feien gemerbfreibellicye 
Staaten, feine Bolfchranfen und dabei Eiſenbahnen. Diefer Zuftand 
Tönne auf die Länge nicht dauern. Es felen fehr ehrenwerthe Gründe ges 
gen Gemerbefreiheit vorgebradht worden, allen bei ihm, dem Dtebner, 
hätten fle doch feine andere Ueberzeugung erwecken können. Wenn große 
Tragen durch die Welt geben, dürfe man micht zögern, So ſel «8 und 
auch bei der @ifendahn gegangen und wir hatten, obmohl fie auch ald 
ein Uebel betradptet wurde, eine Reihe von Jahren und damit Millionen 
verloren. Wären 1845 alle grunderrlichen Reichniffe firirt worden, mas 
därte bie Kirche und der Gtaat nicht gewonnen! Medner erflärt ſich ded« 
balb für den Ausfhußantrag und gerade deahalb für die unbeflimmte 
Faffung damit der Megierung die Wahl bleibe. 

Es erklärt fi Hierauf noch Reichſrath A. v. Seinsheim, melder 
eine Stelle aus Menzel Literaturblart verlieft, gegen bie Grmwerbfreißeit, 
und Hr. Reichsrath Graf v. Drfch beantragte zum Ausfhußvoriälage 
eine Moviflcaton dahin, daf „eine den baperifben ſoclalen Berhältniffen 
amgemeflene Gemerbefreibeit* verlangt werten foll, melde Mobification 
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aber nicht genügend unterflügt wurde. Hr. Meihöraih Bürft v. Hohen- 
lohe vertheldigte nochmals ben Antrag des Yusihuflee, t 

Der f. Staatsminifler Fiht. v. Schrent, eltern ih im Welent-' | 
lichen in demfelben Sinne, wie bei Berathung des Antrages in der Ram- | 
mer der Abgeordneten äußerte, 2* — *. ha — Antrag 
des Aust aud, weil durch denfelben ber ung feine Wabl ger | 
laſſen nr ur Stunde fei bezüglich der Entſchadigung N 
rechte fein annehmbarer Vorſchlag gemadyt worden, jedenfalld müßte man 
fit aber vorber hierüber fhlüiflg mahen, denn die Mittel Hiezu würden | 
fi nicht fo leicht finden laffen ald man glaube. 

Nachdem ver I. Hr. Präfident bemerkt hatte, daß die Motivirung 
mur der Ausdrud ſel, warum bie Kammer ber Meichörärhe dem Antrag 
der Kammet der Abg. beiftimme, und diejelbe nur eine Borausficht, nicht 
eine Borausfegung außfpreche, wurde zur Abflimmung gefchrittien, und 
die vom Husjhuß beantragte Worivirung mit 20 gegen 12 Stimmen, 
dann der Mutrag der Kammer der Ubzeorpneten mit 23 gegen 9 Grim- 
men angenommen. @8 wurde bierauf noch bem von ber Kammet ber 
Abgeordneten bezünlih des Untrage®, die Beuerverfiherungsanftalt der 
Pfalz betreffend, gefahten Beſchluſſe beigelimmt, ſonach hierüber Gefammt- 
beſchluß erzielt. Schluß der Sihung. 


— — —— 


— — — — 


Zelegramme 
der Neuen Mänchener Zeitung, 


OD Bern, 4. Det. Der Staatsrath von Genf hat dem Bun- 
desrath Schlußbericht über den Örenzconflict eingefandt, und verlangt 
auf dipiomatiſchem Wege Genugthuung für ben Artifel des Eonftitutionnel. 

O Paris, 4. Det. Gin, „ver Beſuch des Königs von Preufs 
Be betitelter und von Grandguillot unterzeichmeter Artikel des „Con⸗ 

itutionnel’’ erflärt, Kranfreich ſehe in dieſem Beſuche ein Vorzeichen 
des allgemeinen Friedens. Die Beunrubigung in Deutfchland und die 
Ineriminationen der Defterreichiichen Blätter Fünnten überrafchen, 
wenn man nicht wüßte, daß Defterreih die Allianz Preußens _gefucht 
und damit geicheitert wäre, Defterreich wolle feine Kührung Deutich- 
land aufgeben, wenn ihm Preußen feine Hilfe gewaͤhte zur Befleg- 
ung der Nationalitäten. Wenn auch das conjolidirte Deflerreidh, 
fein Verfprechen gehalten hätte, Preußen wollte nicht einmal den Ber: 
fuh wagen. (Diele Stelle im Driginal dunfel.) Die öfterreichifchen 
Blätter wechſelten ihre Haltung, und allarmirten das patriotifche 
deutſche Gefühl, und fagten, die Rheingrengen würden an Frankreich 
gegeben gegen Die deutſche Reichektone. Die preußiichen Blätter find 
weniger entichieden diefen Infinuationen gegenüber, und geben vor, 
der Befuch des Königs ſei bloh ein Beſuch der Gourtoifie, nicht der 
Volitik. Der „Eonftitutionel“ gibt das nicht zu, und fagt, Ihr wollt, 
daß der Aufenthalt des Königs nichts weniger jei, als ein politifches 
Ereigniß, es fei; — im Grund find wir derſelben Meinung. Noch 
mehr. Wenn man nicht das Wort bereits mißbraucht hätte, fo wür« 
den wir fagen; es ift ein ſociales Ereigniß — und es ift ein folches, 
Seit zwei Fahren gehen bie Berhanblungen bezüglich eines Handels: 
bertrages mit dem Zollverein — es iſt dieß eine Gapitalfrage. Por 
litiſche Verträge je nur die Regierungen einander kin Hans 
delöverträge aber die Nationen. Der König Wilhelm ift ein Fürft, 
der, wir haben davon ben Beweis, fein Land und feine Zeit verfteht. 
Seine Fetigkeit, feine Gerabheit find fprüchmwörtlich geworden. Er 
ift von der Art Fürſten, welche ihren Bölfern gerabezu erflären, daß 
fie ungerechte Borurtheile und blinden Haß mit Füßen treten, daß 
fie eine ephemere Bollsgunft verachten, und die unparteiiſche Zus 
ftimmung der Nachwelt anftrebem. 

D Kondon 3. Det. Gut Unterrichtete verfihen: Die Unter- 
zeichnung eines deutfch-franzöfiihen Handelsverttags verzögere fich 
durh von Franfreih nen aufgeellte Forderungen, welche ein noch⸗ 
maliged Einvernehmen Preußens mit den Zollvereinsftaaten noth- 
wendig machen. 

D Xondon, 4. Dct» Briefe aud dem Süden Korbamerifas 
vom 6. Eept. melden: Eine Million Ballen Baumwolle ſei ver 
u Vi, zur Dedung der Anleihe übergeben worden. Die Baum: 
mwollenernte hatte begennen. Die Pflanzer wollen die Aufhebung 
der Blocade abwarten. 

D Remwyorf, 24. Sept.*) Rerington bat fi ven Eonföverirten 
ergeben. Der Graf von Parid und der Herzog Ghartres find zu 
Dfficieren der Bundesarmee ernannt. 


— — 


Laudshut, 3. Oct. Um Tage des Allerhoͤchſten Mamensfeftes 
Seiner Majeftät des Könige Marimilian II., den 12. dieſes Monais, 
Vorwmlttags nach der kirchlichen Beier, wird das aus der Hand des rühme« 
li bekannten Bildhauers Puile in Landshut, eined Schülers Schwan ⸗ 
!halers, bervorgegangene Standbild Aventind, des Waters der bayeri« 
ſchen Geſchichte, In feiner Baterfladt Abentberg, Im Kreiſe Mieder- 
bayern, feierliht emıhünt werde. Da es ſich bier um die Ehrung eines 
in der Wiſſenſchaft überhaupt ervorleuchtenden Gelehrten, und indbefon- 


*) Diejes Telegramm aus einem Thelle bes heutigen Morgenblattes mwieberholt. 
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ſauß dee iſtet 


ders eines außgezeichneten, Geſchichtaſchteibers handelt, fo ladet ber Aus- 
- Bereind von und für Niederbayern zu Lanböhut, 
der mit | Ungelögenheit ver Errichtung jenes Monumentes ber 
traut worden, alle wiſſenſchaftliche Infitute, nicht bloß Bayerns, fondern 
auch des gelammten deutſchen Valerlandes ein, die Beier dieſes Tages, 
wo möglich, duich eine Aborbnung erhöhen zu wollen. Bugleich werden 


‚die vereßrlichen Infltwie gebeten, bieje Einladung ats fpeciell an fle 


gerichtet zu betrachten. 

D Lindau, 3. Den Der Sroßherzog Ferdinand von Tofcana ver« 
fügte ſich vorgeflern mit mehreren. Gayalleren auf feinem fhön gebauten 
Zweimafter nad Schaffhaufen und wird wenn die Witterungdiuftände 
die Segelfapet begünftigen, heute bier wieder einireffen. Die Herzoain 
Louiſe von Parma fehrie vor wenigen Tagen von tem Autfluge nach Des 
nedig une Frohsdorf hiehet zurüd und begab ſich vorerſt nah dem Pens 
flonate zu Riedenbur; unweit Bregens, mwofelbft unter Beitung der Damen 
vom heiligen Herzen Jeſu ibre  Vringefiinnen Zödter erzogen werben, 
— Geftern erfolge in Schloß Weinberg unwelt KRheiueck jenfeiri« 
gen Schweizerufers die Ankunft des Erbpringen Leopold von Hohenzollern« 
Sigmaringen mit Gemahlin bei feinen daſelbſt meilenden fürflichen @ltern, 
Ein Geparatzug der Suͤdoſtbahn fehlih geſchmückt, führte die Meuner« 
mählten ber heimathſichen Gtäue zu. Der Mufenihalt des k. preußiſchen 
Minifterpräfltenten Bürften von Hohenzollern-Gizmariugen wird in biefl« 
ger Gegend noch einige Zeit andauern. Geflern fanr zu Ehren des bier 
eingetroffesen Dfficiercorpd des nunmehrigen Warnifon fefllide Reunion 
Rai, Die Witterungs;ufänte begünfligen die Wein-Ausſichten. 

»RMegatc, 30. Sep. Meitica iſt gerödrer und jeine Bande ver 
nichtet worden. Dem Raͤuberweſen iſt im tiefer Prosinz ein Ende ger 


macht. Mau bat Individuen verhaftet, die im Agropoli gelandet 
waren, 

** Mom, 1. Oct. Das Journal von Rom bringt folgende Ernen⸗ 
mungen. Za püpfi.igen Munsus jind etnauut. Dar. Ehigi in Paris, 


Mar. Gonella in Münden und 2erochomsfi zu Brüffel, Mar. Granelli 
iR zum prov. Gecrerär des Raths umd Mor. Fallour zum Regens der 
apoſtoliſchen Kanzlei ernannt werden, 

** Paris, 2. Det. Der König von Preußen wird in Gompiegne 
den 6. Abende 6 Uhr erwartet. Sein Gefolge beflcht aus fünfzehn Ver⸗ 
fonen, unter denen ſich acht höhere Dfficiere, namentlich die Generale v. 
Albensleben und v. Bonin befinden. — Das „Pays* läßt fi eine De- 
peſche aus Genua vom 1. Det. zugeben, ber zu Bolge Koſſuth und ei ⸗ 
nige andere ehemalige ungarifdre Minifter, fo wie die Generale Türr und 
Klapla gegenwäri, Betathuagen über die Eosntualitäten ber ungarifchen 
Situation hielten, Die republicanifhe Gtaatdverfaffung foll aus der Die 
eaflion bejeitigt worden fein. Als zufünitige Gouveräne feien drei Gan« 
ditaten aufgeftell, daruster der Prinz v. Group, der, ald Nbkömmling 
dee hl. Siephaa, (!F) die nationale Autonomie am Meinften darſtelle, und dem 
aud die Jugend der ungatiſchen Legion oflen anhänge. Gr würde ben 
Titel Auguft I, annehmen, und es wurde über diefen bochmidhtigen Ges 
genfland auf Samfta, den 5. Detober eine beiontere Verfammtung ein» 
berufen. 

Loudon Hr. Braut Duff, Unterhausmirglied für Schottland hielt kürzlich vor 
jeinen Wählern eine Rede. Unter Anderem meinte er: „Mir fagte einer 
der außgezeichnerften franzöfliten Journaliſſen erſt zu Ende des vorigen 
Jahres die merfwürdigen Worte: „Braufreih ſteht jeht inmitten zweier 
guten Chanten: ed muß entweder mehr Freiheit oder den Rhein befom« 
men.” „Und mas um Himmels willen — animortere ih — „wollt Ihr 
mir dem Rhein?“ „Er würde und eine Grenze verfchaffen* jagte er. 
Darauf Ih: „Wir Engländer balten vom einem Fluſſe ald Grenze nicht 
fo viel ala Ihr Franzoſen“. „Natürlih mich,” entgegnete er: „ort 
bat Cuch die befte aller Grenzen, das Meer, gegeben, da könnt Ihr ale 
lerdings eine Flußgrenze verachten, Wenn aber Frankreich erft den Rhein 
au ohne deſſen Feſtungen in Händen Kat, dann — verlaffen Sie fi 
darauf — meiden wir ibn gegen gang Europa halten.” &o, meine Her⸗ 
ren, dent nicht @iner, fo jeder in Branfreid, maß immer Mich, Eheva- 
ler dagegen fogen mag, und dad ift der Grund, mwedbalb mir bei aller 
Briedensliebe auf dem Auferften Fall gerüfter fein müffen, 

** Kondon, 2. Dcı. New-Dort, 21. Sept. Das Gerücht gebt, 
dah Fremont ein weniger bebeutender Voſten angeboten werben foll, und 
daf er, in Folge von Schwierigkeiten, bie ſich zwiſchen ihm und dem 
Bıöflenten erhoben baten, feine Abvanfung einreichen wird. — Einem 
weiteren @erücht zufolge hätten fib 11,000 Gonterbündler Mapflelos’s, 
in Kentudy, bemädhtigt und fich bafelbft verſchanzt. — MWriee bat mit 
30,000 Güttruppen 3,500 Bunbestruppen angegriffen, wurde aber von 
der Irländifhen Brigade durch einen heftigen Bafonnetangriff zurückgewor- 
fen. Da der Angriff ven andern Tag mieberkolt werden follte, fo zogen 
die Bundestruppen 4,000 Mann Berflärkung an fi, weitere Berflärfun« 
gen find im Anzug begriffen. 600 Gonderbüntler wurden geſchlagen. 
Bei Blur Milslanding haben 1,500 Süd -Truppen bereutende Berlufte 
erlitten, 

* 





Berantwortlice Redactlon: 9. D. Wogl, 
Für ten nichtvolitiſchen Theil: Friedrich Walt. 
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A T . a An . 2 
Dr. Mayrhofer's 


Knaben - Erziehungs: und Handels - Lehrinftitut 
zu München, 
Prannerdftraße Mr. 4. 

Das Stublenfahr beginnt wieher am 15. Oktober. 

Die Benflonäre genleßen voljländige, gefunde, körperliche Verpflegung und Wohnung; 
aufmerfjame Erzlehung und Unterricht; — die Halbpenſionaͤre unterſchelden ſich hlevon nur, daß 
fie zu Haufe ſchlafen; die CAternen beſuchen bloß bie Klaſſe 

Der Unterricht iſt möglich praftifch, und vor Allem auf allgemeine Bilbung gerichtet, 
insbefondere auf alle Handelswiſſenſchaften, Sprachenkunde, Naturwiſſeuſchaften, Mathematik 
und Geographie, ſowie auch Landwlrihſchaft Kalllgraphie, Zeichnen und Turnen. Nach Begehren 
werben auch andere Faͤcher map freie Künſte gelehrt, 

Im Vorbereitungdturfe werden fhulpfiidtige Ruaben aufgenommen, 

Das mehrjährige Beſtehen meiner Anftalt läßt mich das genofiene Vertrauen würbigen 


und darauf fortbauen. 


Das Nähere über die gefammte Organifation durch Proſpectus gratis, ſowle perfönliche 


und fchrijtiiche Minhellung des obigen Vorſtandes 
Dr. Sof. Mayrbofer, Prannersfiraße Nr. 4. 


3967.(4b) 





4372. Broclama. 


Bom 
Königlichen Landgeriht Kulmbach 
wird im Sachen des Müllermeiſtets Leonhard Bauer 
von Kulmbach gegen Ridael Weißer zu Breien 
fels u. Konſ. wegen Worderung auf Antrag ber Ber 
Hagien das Mühlanweſen des Klägers, befiehend in: 

Pitt. 519 zu 0,06 Tgm. Mehnhaus Pr. 202 
in Ruimbad mit Keller und altem Schaſſtall 
im grünen Woehr, mit 1,68 ir, rund: 32t:. 
Hausfteuerfimplum, belafet zur Siaato laſſe mit 
27°, fr. Geſaͤlbodenzius aus t1f. 21 fr. 
Ra;ıtal, 20°, Ir. Hunbichnebodenzind aus Yfl. 
17, fr. Kuziral, gefihäpt aut von, 

PLMT. 521 gu 0,1% Zyw. Wohnhaus mit 3 
Mahlgängen und Schrotigaug, Stallung mit 
Wagenremiſe, Holjlege und Backoſen, Stabel 
und Dungfiätte im grünen’ Wöhr mit 3,36 
fr. Grundfteuer, 1 R. 30. Mich: u. 3 tr. 
Arralbausfeuerfinplum, 

Dr. 522 zu 0,04 Zagw. Gemüsgarten vor 
der Mühle mit gs fr. Grundfleueriimpium, 
zulammen belajter zur Staatöfafe mit 20 fl. 
30',, Ir, @efällobovenjins aus 512 fl. 287 Ir. 
Kapital, BA. 18 fr. Handlohnobedengins aus 
232 ü_ 30 fr. Rayital ind. Pleite. 520, 
523 u. 1072, geihägt auf 7830 fl, 

P-Mr, 520 zu 0,58 Tgm. Grass, Baum: und 
Gemäsgarten mit Baumader, mit 5,22 fr. 
Grundfleuerimelum, 

Bl Rr. 523 zu 0,08 Zaw. Gemäsgarten hinter 
der Mühle, mit 1,28 fr. Srunpfieuerfinplum, 

Pl+Ne. 1072 zu 1,10 Zgw. Rangen am Bude 
berg ober'm und tnter'm Weg mas Mederlein, 
mit #1 fr. Ghrunofteuerfimplum, zuiammen 
belaſtet 4) zur Staatsfafe mit 13 fr. Ger 
fällsbodenzins aus 5 fi. 24 fr. Kapital, b) 
que Mblöjungdfajfe, und zwar Pl ‚Or, 520 
allein mit 5 fl. 37% fr. Handlohneaquiva⸗ 
lent, 1 fl. 40',, fr. Gefällbobenzins aus 45 fl. 
38 fr, Kapital, gefhägt anf 610 fl. 

Pi. Mr. 1073 zu 0,70 Tgw. Wieſe mit Wider 
ober der Bulvermähle mit 7,70 fr. Grund: 
fienerfimplum, belaftet zur Staatslafle mit 
1. 5%, fe. Gefällbevengins aus 27H. 
20%, kr, Kapital, geibäpt auf 20, 

Bi, Mr. 1127 zu 0,56 Tagm. obere Buch wie ſe 
mit 9,52 fr. Grundſtrutrſtuplum, und 

PiRr, 1229 zu 1,17 Tgw. dergl. mit 19,89 
tr. Grunbſteuerſimplum, 

julemmen belaftet zur Staats s Kafle mit 
srl, fe. Gefällbovenzins aus 23 A. 48°, fr. 
Kapital, 291, fr. Hanblohmebobenzins aus 
12 #. 11’/; fr. Kapitel, geiihägt a. 525 ML, 

PL:Rr 1133 zu 1,40 Tagw. mittlere Bude 
miefe mit 14 fr. Grundſteuerſimplum, belaftet 
zur Staatsfaffe mit 581, fr. Gantlohneber 
benzins aus 24 fl. 22° Fr. Kapital, 30 Er. 





Gefaͤllbedengins aus 12 1. 33°, fr. Kapital, 
geichägt auf 425 fl, tudlich 
PlNe. 526 dem Fiſchrechte im Mühlgraben 
ohne Belahtung, geihäpt auf 3 fi, 
nach $. 64 bes Hypothelengejeges vorbehaltlich ber 
Beilimmingen ber 55. B8—101 der Progef:Movelle 
vom Jahre 1837 dem öffentlichen Berfaufe unters 
felt, und hiezu Termin auf 
Freitag den 8. Nor. 1861, 
Dormittags ® libr, 
am ®erichrsfipe beittmmm, wozu Raufeluflige andurch 
mit dem Beinerlen eingeladen werden, daf bie Kaufo⸗ 
betingungen im Termine werben befannt gegeben wer» 
den, und daß die genauere Befchreibung bes Bauers 
ſchen Mählanweiens, ſowie das Schäpungsprototell 
in der Zwiſchenztit im der landgerichtlichen Megiſtra⸗ 
tur zur Einſicht offen Beat. 
Aulmbach ben 16. September 1801. 


Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Landgraf. 
Seiler 


GN. 7782, 


“0 Gant Edikt. 


Die Gam bed Joſtph Specht von 

rindeuberg beir. 

Bon tgl. Bezirlegericht Kempten if gegen ben 
ledigen Bichhännter Joſephh Spede von Linden 
berg der Befurs eröffnet, und vie Abhaltung ber 
Griftetage dem unterfertigien erigie übertragen 
worben. j 





Demgemäh wird 
zur Mnmeldung und Nachweiſung ber Forder⸗ 
ungen an benfelben auf 
Samjtag deu 2G. Oft 1861, 
zur Vorbringung ber Einteden auf 
Samftag Den 23. Nov, 1861 
zur Abgabe ber Replik auf 
Samftog ten 7. Dez. 1861, 
zur Ubgabe der Duplik auf 
Samſtag den 21. Dez. 1861, 
jedesmal Wormittagd B Uhr beginnend, 
Termin jefigefept, und werden hiezu ſäͤmmtlicht Gläu⸗ 
biger bes Joſeph Specht unter dem Mechisnachr 
theilt anher vorgelaben, daß Diejenigen, melde am 
ertien Goiftstage ausbleiben und bis dahin auch micht 
ſchriſtlich liquidiren, ven der, Bantmafe, Diejenigen 
aber, welche an ben übrigen Geifistagen micht ers 
feinen, und aud bis zum Ablauſe eines jeben bie 
beiteffende Handlung nicht fehriftlich vormehmen, mit 
derſelben auegeſchloſſen werden. 

Det erfte Erifistag wird auch zur Beſchlußfaſſung 
und Auffellung eines Maffeluraiors, Berwerthung 
der Mafisteßanniheile, ſowie and insbe ſondete zum 
Derfuche einer gütlichen Beiltguug diefer Gantfacht 
benäpt, und ven jenen Gläubigern, welche an oder 
bie zu diefem Tage eine Hierauf bezüglicht Erflärung 
nicht abgeben, angenommen, daß fie ber Uebereins 


— wie ee mit ber Mehrheit der ſich hitbei 
iheiligenden Krebitoren erzielt wirb, 
Beipilichten.. R En 

Der Gautier Beige nur ein Soldanweſen zu 21 
Dez., in einem Werchsanfdlage zu 1350 f., fenie 
eine auf 22 A. 11 fr. tarirte Mobiliarfhaft, mähs 
ver; BR, era bekannte Schuldenſtand fich ſchon 
au woruntet 1538 jl. et italien 
Er fl. Hypothtllab , 

Mer dem Joſephh Specht etwas ſchuldet, aber 
bemfelben gehörige Gegenſtaände in Händen hat, hat 
vorbehaltlich feiner UNechte bas Geld, begiehungsmeife 
die Gffelten beiermeisung des nodmaligen Grfapes 
nur an bas Ganigericht abzuliefern. 

Weiler den 24. September 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Weiler. 


Der königlibe Yanbrühter: 
8.0.3443, Höfl. 


22. Gdictalcitation, 

Mofer Barbara von Rainhaufen ger 

gen Zimt Johann von Hemau wegen 

Baterihaft und Kinbeswabrung beir, 

Der Igl. Apvofat Doper-von Regensburg hat 
Namens der ledigen Barbara Mofer von Rain 
haufen und ihrer Rinbesfuratel Klage eingereidjt ges 
gen den ledigen Häuelersichn Johann Lin von Her 
mau auf Anerfennung ber Vaterſchaft zu ihrem am 
22. Dezember 1859 gebernen Kinde Katharinag und 
Alimentationsleitung für basfelbe, \ 

Zum BSähneserluh, eventuell Sachverhandluug 
um mündlichen Verböre wird hiemit Termin auf 

Mittwoch den 30 DSftober 1861, 

Bormittage KO Ubr, 
im Geſchaſte zimmet des £ I. Aſſeſſers 
bahier anberanmt. 

Hiezu wird der Bellogte, deſſen Auſenthalt gegens 
wärtig unbefannt ift, andurch bei Koftenmeidung au 
erfcheinen mit dem Bemerfen vorgelaben, daß das Du⸗ 
plifat der Alagefchrift in der biesgerichtl. Megifiratur 
zur Einſicht bereit liegt. 

Zugleich wird DVeflagter aufgeforbert, bis zum 
obigen Termine einen Infinnationemonbalar im biesr 
feitigen Werictsbezirfe um fo gewißier aufzufteen, 
als außerdem alle weiteren Erlaſſe an ihm lediglich 
an bie Serichistafel achefiet und dadurch als riie 
zugeltellt eracptet würden, 

Heman ben 28. September 1861. 


Königliched Landgericht Hemau. 
Der loͤnigl. Banbrichter: 
@Rr.4204/1. Muggentbaler. 


318. Bekanntmachung. 
In der Brrlaffenichaft des verwittibten Austräg · 
lers und vermaligen Stegmällees Ich. Sg. @berte 
von Biſſingen find madichende nah Amerika ausge 
wanderte Rinder des Berlebten ’ j 
teonharb, geb. 9. Mai 1615, 
Joſeph, geb. 8. Bebr. 1817, 
Johann Weorg, geb. 18, Jan. 1820, 
Michael, geb. 24. Juli 1831, 

als Erbeinterefienten zu vernehmen, 

Machdem die Verlaſſenſchaftbehörde ihren gegeii 
wärtigen Aufenihalssert nicht fennt, fo merben fle 
auf diefem Wege aufgefordert, ſich ſpäteſtens 

bie 1. Januar 1862 

perfönlich oder durch legal Bevollmächtigte Hieroris 
über die MAnerfennung des babier. vorliegenden unb 
einzufehenden gerichtlichen Teftamenis vom 29. Juli 
d. 38. um fo gewiſſer zu erflären, als außerbem be—⸗ 
hufs ber Bereinigung der Berlafienicaft zur Der 
tretung ber Michterfegeinenden ein Kuratet aufgefiellt 
wird, befien Grflärungen in biefer Verlaſſenſchaft als 
von ihmen felb abgegebtn, und fir fie rechtaverbind⸗ 
lich erachtet werben. 

Bifingen den, 21. September 1861. 
Köntgliches Landgericht Biffingen. 
Der lönigliche Bandrichter: 

Premauer. 
Der F. Wingelnrichter : 
Märkl, !. Affefer. 
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Aeberſicht. 


Sähmerling. (Schluß) — Bom Büchertiſch. — Aus 
Neapel. 


Zelegramm. 
Politiſche Nachrichten. 
&chmerling. 
(Echluß.) 


Ein Yahr verging noch, das Ocioberdiplom ſogat mar ſchon erfchie- 
nen, ehe ihm der Kaifer' berief, umd bie erſten Worte des Kaifers haben 
auf jene Pupularität himgedeutet, welche ſich fo einfkimmig außgeiprocdhen. 
Ehmerling bat micht unterlaffen von feiner Verſon abzulehnen, maß ber 
Sache enigegenfomme al& deren Vertreter er erfcheine. Lebrigend bab' Ich 
ihn nie wärmer ſprechen hören als in der Schilderung jener eiſten Au- 
dieng, in der Schllderung des Kaijere. Der Raifer har ihm unummuns 
den feine Achtung außgedrüdt für die Selbſtändigkeit ſeines Austritis aus 
vom Schwarzenberg. Bach ſchen Miniflerium, die Ueberzeugungdtreus aner« 
kennend, welcher er gefolgt jei, und welde bei Jedermann und vorzugd« 
meife beim Megenten Vertrauen erweden müffe. Der Kaiier bat ſich ſei · 
ner volllemmen unterrichtet erwirfen über die Mifftimnung im RMeich, 
und über die Bründe derfelben, und bat ſich frei vom jerer Illuſion ge- 
zeigt, beseit im ein neued Syſtem und in alle Gonfequenzen detfelden ein» 
zutreten. Gchmerling, welhemn man fonft nicht eben fentimentale Aeufer- 
ungen nachlogen fann, mar in ter Schilderung bdiejer zmeiftündigen Au- 
bien; zu wiederholtenmalen einer wirklien Rührung nahe, indem er das 
Schickſal eines fo jung zur Regierung erhobenen Fürften in feinen Lxr- 
forüngen ſchllderte und erflärte. Leber die Schlachtfelder son Mevolutio- 
nen iſt der junge Fütſt auf den Thron gefliegen, vie liberalen Lojungd- 
morte bat er üiberafl verbunden gehört mit den Tendenzen der Auflöfung 
und Zerflörung; melde Bereutung konnten diefe Lofungsworte für fein 
Ohr, für feine Seele haben?! Gab ed etwas natürlichered und richtige» 
sed, als daf der adtjehnjährige Regent der Führung feiner Mäthe treu 
folgt? Waren die Räthe und mar ihre Bührung auf richtigem Wege, 
wie ſchoͤn Mänge das Lob, daf er ein Decmmium lang in unmanbelbarer 
Gonfequenzg den eingefchlagenen Weg mit ihnen gegangen fi! „Shen 
dehhalb, jagte Samerling damald mad; jener Aurienz, kann man einer 
fehen Politit des Raifers gemärtig fein auch in der neuen Bahn: er if 
nach ſchwerer Sıfahrung, er ift mach reiflicher Ueberlezung in diefelbe ein» 
getreten, und fein Sinn iſt ein flandhafter ; ich hoffe im biefer Richtung 
bad Befte, wenn ich mir auch nicht verhehle, daf die Aufgabe übrigens 
eine der ſchwierin ſten If in der Weltgefcpichte.* 

Seit GHmerling Staareminifter it, Habe ich ihn natürlich feltener 
geſehen. Wenn ich ihn flüchtig ſprach, fo war er ſteis unverändert in 
all den Grundzügen, welche heutigen Tags für die Fundamente eines libe- 
ralen Berfafungsiebens gelten. @r ift eim fehr flätiger, ja zäher, zuwer«- 
läfflger Mann, ter viel eher eigenfinnig als wanfelmüchig werben mag. 
Benn ed Borwürfe regnet, daß dich umd das auf fi warten laffe, daß 
dieß bedenkllch umd jenes verdächtig fei, fo braucht dieß feine Bejorgniß 
u erregen. Dad Mißnauen iſt unfer Wirgengefchenf, und bie Geduld ift 
eine Tugend erprobter Bildung. Schwere Barteiung iſt leider unvermeid- 
lich bei einem fo vielflämmigen und vielflimmigen Staate wie dem uniti« 
gen, und ſchwere Partelung entgeht felen unredlichen Wendungen. Gerade 


jegt it «8 unſchähbat einen Mann das Muber führen zu fehen, welchem 
der Kaiſer vertraut, welcher in Kerm und Mark aus dem Bebürfniffe ver⸗ 
foffungsmäßiger Freiheit entwidelt worden, welchet ein ſich felbft getreuer 
Gharafıer und alfo nicht leicht einzufüchtern, nicht leicht zu verführen ift. 
Unfdägbar ift ferner, daß er ein Bolbiut-Defterreicher iſt. Damit will 
ih und nicht ald eine beſonders treffliche Race bezeichnen. Ih will bas 
mit fagen, daß man von Jugend auf in unferm Gemifh von Stämmen 
und Völkern aufgewachfen fein muß, um alle vie feinen Berührungspuncte 
zu kennen, welche zum Berflänpniß und zur Leitung der Öfterreichifchen 
Völkerfchaften nörhig find. Was den Deutichen draußen an uns auffällt, 
dab {ft dad eingelebte Blement, welches und im Jahrhunderte alten Yus 
fanmengeben mit Slaven und Magyaren zu eigen gemorden ik, Wir 
And diefen Völkern bei allem Gireise doch verwandt geworden, und ein 
aͤcht Öfterreichifcher Minifter IR deßhalb viel eher im Stande die vermand«- 
sen Büge allmälig wieder zur Geltung zu bringen. Auch für dieſe Möls 
fer ift Schmerling eine Garantie, daß ihre Intereffen nicht in fremden 
Händen ruben, und tag nicht für irgend welche abflracte Theorien Opfer 
von ihnen erzwungen werben follen. Gomeit Opfer nötbig find für bie 
Gıhaltung einer Großmacht Deflerrsih, da wird Gchmerling freilich, fo 
weit ich ihn kenne, weder die magparifden und flavifhen Stämme noch 
auch die germanifchen audzunehmen gemillt fein. Denn auch in Beug 
auf bie dewifche Frage iſt er mährend der legten Jahre vorurtbelläfrei ge= 
worden im Sinne eined nothwendigen Großöfterreih. ine unmittelbare 
Anfnüpfung an die deutſchen Stellungen im Jahre 1849 Tiegt gar nicht 
in feinem Sinne. Wenigftens äußerte er fi vor etwa einem Jahr ein“ 
mal ungmeideutig dahin; daß Deflerreich der engeren Goncentrirung Deutfch« 
lands in allen Lebendfragen, und namentlich zur Stellung, Haltung und 
hat nach aufen, -auf jede Weife förderlich fein könne, und daß ein ehr 
liches Zufammengeben mit Preußen herzhaft gefucht werden müſſe. 

Et ift ein boher Bünfjiger und feine Förperliche Befchaffenhelt ſchelnt 
mir fräftig und dauerhaft. Sie wird unterflügt durch die einfache und 
mäßigfte Lebensmeife. Was an ihm liegt unfre Megeneration confequent 
und energlih an das Ziel eines freiflunigen Berfaffungslebens und eines 
Gtoßſtaates zu führen, der Innerlih mannigfaltig, zur Gefammtberhätig- 
ung aber lebensvoll verbunden ift, das darf man zuverfichtlich von ihm 
erwarten. 


Bom Büchertiſch. 


ks. München, im Octht. Durch die Berichte über unſere Land» 
tag&verhantlungen vorautfihılih noch auf längere Zeit im Raume bes 
ſchränkt und bei der Maffe der ſchon vorliegenden drudreifen Manuferipie 
müffen wir und darauf befchränfen, die nachſtehenden Schriften nur mit 
An paar Worten zu verzeidinen : 

Beitfhrift des Gentralvereind in Preußen für das Wohl 
der arbeitenden Glaffen, Herausgegeben von Dr. Guide 
Weiß (Reiyiig, H. Hübner). 

Vom dritten Band biefer Beltfchrift Megen uns bie drei erften ‚Hefte 
vor; fie enthalten unter Anderem Auffäge won befannten Gchriftftellern 
über die Urmenpflege in Nordweſtdeutſchland, über Erziehung der arbeiten“ 
ben Glaffen, über Fortbiltunadſchulen ald Ergänzung ber Volkeſchule, über 
die Wohnunzöfrage im Frankteich und England, ftatiflifhe Notizen über 
Unterftügungecaffen, einen Auszug aus der Denffchrift ded preußifchen Mie 
nifler6 des Innern über die Ginzelhaft, u. ſ. w. 


A. Piper und Dr. $. Gtoly: Mönatsfrlft für deut 


ſches Stadie- und Gemelndeweſen. 
Tromigih u. Sohn.) 


Diefe verbienftliche Zeltſchrift Haben mir ſchon bed Öfteren zu erwäh- 


(Branffurt a. D,, 


nen Beranlaffung genommen. Die acht Hefte des flebenten Jahrgang®' 


enthalten wieder eine Reihe von Intereffanen Auffägen hiſtoriſchen und 
ftauſtiſchen Jahalıs und anderweitig reichhaliige Notizen aus den Gemein- 
deverwaltungächronifen. 

Mar Wirih: Deutfche Geſchichte von ber Älteften Zeit bis 
zur Gegenwart. (Branffurt a, M. 1861. Erpevition dee Ar 
beitögebers.) 

Ueber die Aufgabe dieſes Geſchichiswerles, neben der polltifchen auch 
die wirthſchaftlice Eeite des Bolfälebend, die innere Entwicklung einer 
Nation und ihrer Wirthſchaft zu beleuchten, haben mir bereits beim Grs 
ſcheinen bes erſten Heftes und audgefproden (cf. Abendblatı Pr. 6 lau« 
fenden Jahres). Inzwiſchen iſt auch die zmeite Lieferung ausgegeben wor 
den, die und in die Zeit Kaifer Karl des Großen einführt, 

Hermann Claudius: Rathſchläge für Deutſche, welde fi in 
Ungarn anzufieveln gedenken. (Reipjig 1861, Henrich 
Hlbner.) 

Der Verf., in Pußta Ziija-Eüly anſaͤßig, bat aus eigener prafti» 
ſchet Erfahrung gelernt, was der Coloniſt in Ungarn wiffen jollie, um fi 
vor mandem Machtheilen zu bewahren. Nur der Bauern» und der niedere 
Handwerkerſtand — fagt er — kann in Ungarn fein Gallfornien, die an« 
deren Stände nur Dual finden. Die Schrift empflehlt dem deutfchen 
Bauernflande namentlich die fog. Niederungariſchen Xiefebenen, die für 
ihn in manchet Bezlebung eim weit günfligered Anfierlungsziel feien als 
Amerika. Bel den dortigen gegenwärtigen polltifchen Verbältniffen mag 
wohl faum Jemand Luft fühlen, mach Ungarn überzufiedeln ; Ausmander» 
ungeluftige Förnen ſich aber dennoch fon jegt mit biefer Schrift befannt 
machen, um bis zur etwaigen Müdfehr ruhigerer Beiten ſowohl hier in 
Ungarn als auch jenfeits des Dcrans mit ber Wahl ihres fünftigen Hel+ 
matlandes im Meinen zu fein, 

Bon Dr. Hirzel's Hauslerifon (Leipzig, Breitkopf und Hättel) 
iſt feit unferer legten Unzelge dab Schlußheſt des vierten und baß ee 
Heft des fünften Bandes erſchlenen, beide im gleich lobenswerther Weiſe 
fortgeführt, wie bie früheren Hefte. 

Die Indufirie Rärnbergs mir Rüdfiht auf die polyied« 

niſche Schule. (Mürnberg 1661, bi W. Schuid.) 

Diefe Schrift behandelt mit großer Ausführligfeit die Brage, in 
welchem Berbältniffe die induftrielle Entwicklung Mürnber.8 zur Aufgabe 
einer polyiechniſchen Eule ſteht und fommt Berfaffer darin zulegı zum 
Mefultate, dab eine polhtechniſche Hochſchule von Nürnberg aus viel gün- 
fliger auf die gefammte höhere und miedere Technik det Landes zurüdwir- 

‘Een werte, ald biefed von irgend einer anderen baheriſchen Stadı auß ger 
ſchehen würde. Die Entgegnung müffen wir den Städten Münden und 
Augsburg überlaflen. 

@. v. Zink: @efeg vom 12. März; 1850 über bie Berpfligtung 
zum Erfage des bei Aufläufen diefjeite des Rheins 
verurfahten Schadens. (Grlangen 1861, Palm und 
nte.) 

Ein Geparatabtrud aus Dollmannd „Befepgebung des Königreidhe 
Bayern“, die befannilid eine eingehende Grörterung der neuen Geſehgeb · 
ung für ben praltiſchen Gebrauch anftrebt. Seit Publication diejed Ge⸗ 
feges find nahezu 12 Jahre verfloffen, ohne daß es je zur 
gekommen iſt; möge es in diefer Ruhe noch bis in die fer 
verbleiben. 

Betrachtungen über den erſten deutfhen Hanbeldtag. (Ber 
lin 1861, ®ıdr. Schulze.) 

Der Verf, diefer Brofchüre, die zuerſt im der Spener’fchen Zeitung 
veröffenilicht ward, unterftelt die Berarhungen bed Hanbeldtaged und felne 
Beichlüffe einer näheren Kritik, die mande treffende Bemerkungen bietet, 

3. Holzamer, Pofiecretär : Materialien zur Beurtheilung ber Brage, 
05 eine einfufige Brieftare für ganz Deutſchland ır. 
jwetmäßig und gerecht erfheint? (Mainz 1861, Garl 
Hellermann.) 

Holzamer verneint biefe Frage und gewiß nicht mit Unrecht; interefe 
fant find die Vergleichungen, die der Berfafler einfügt hinſichtlich ver 
awanzigjährigen @efultate des engliſchen PoRwejens mit einer einzigen 
und des deutfchen Poftvereins mit feiner dreiftufigen Brieftore während 
beffen zehmjähriger Eriftenz. 

E. 8. B. Lorenz: Die Regnentunf ded Kaufmanns, Eelp⸗ 
sig, 1861. 3. Ir, Edler.) 

Diefes im der fünften werbeffesten Auflage vorliegende Rehr- und 
Urbungsbudh enthält in feinen erfim zwei Abſchnitten dis Behrfägefver Arlth- 
meilt und im dritten Wöfnitte ihre Auwendung auf die fauimännife 
Gefnäftäpraris: Berechnung und Dergleihung ber Maße und Gewichte 
des GHandeld und bed Geldes um feinen Stellverttetet, Berechnung ber 


Anwendung 


fie Seiten 


Wastenprölfe, Binde, Discont- und Terminber 

und Berechnung des Effeciencurfe. Dis Bus ar ne very 
lelchtſaßlichen Vortrag aus, fo baf mit demfelben der angehende Ge 
ſchafismann bei einigem Ernft und Blei auch ohne Beihilfe eines Rehr- 


‚erd zu einem südhtigen praktiſchen Rech ner ſich ausbilden kann. Die grofe 


Zahl von Beifpiel d Aufgaben, die ba 
Gelegenheit jur Sielfadjen ——— rin enthalten find, geben ihm 


— 


Aus Neapel 


* Mähren vie piemonteſiſchen Kelegramme täglich wleder b 
die Räubribanden gefprengt, getöbter und er tie er p4 
den Provinzen aufgehört, lauten die directen brieflichen Nachtichten aus 
Neapel ſowohl ald jene der dortigen Journale gerade gegentheilig. Die 
folgende Gorreipondenz, die und geftern aus Meapel zuging mag den Be- 
meis hiefür liefern. Sie lautet: 

„Neapel, 28. Sept. Die Neuigkeiten vom 24.—28, u. Iaffen ih 
im Bolgenden zufammenfaffen. Die unter General Borges gelandeten 
Bourboniften haben nachihren Giegen über die Piemoniefen bei Preca- 
core und Sia. Agata ihren Weg länge des Gebirges fortgejegt und find 
über Gimina, wo ſie enthuftafifh empfangen murden, nad St, Jlario 
marjcpirt, wo fle die Biemontefen abermals ſchlugen. Im ganzen Difiriet 
von Gerate wurden bie freiwilligen Royaliflen fehr gut aufgenemmen und 
nicht nur mit Mahrungsmitteln fondern au mit Munition verfehen, 
Die Frauen aller Stände wetteifern hierin und haben ihnen ſelbſt einige 
Bahnen mit dem Mamendzuge des Königs gejtidt. Die dortige National 
garde iſt unıhätig, und hielt lieber zu den Infurgenten ald zu den Pier 
montefen.* 

Dad „Bopolo d'Italia“ yom 24. ſchreibt: „Die ganze Kette bed Gar- 
gano und die zahlreich bevölferten Gemeinden, die ihm umgeben, find in 
Waffen und von allen Seien weht leck die weiße Fahne. 

Gialeini und Pinelll haben abermals einen Henkersbefehl erlaffen: 
«8 müffen nämlich alle Häufer, Kirchen, achthoͤfe, Müplense., die durch ihre 
dem von den Iafurgenten befegten Gebirge nahe Lage diejen zu Stügpuncten 
oder Audgangspuncten dienen fönnten, verbrannt und in die Luft gelprengt 
werden, Da die Zahl foldyer Gebäute groß if, fo find ſeit 5— 6 Tagen 
die piemonteflfen Truppen mit der Verheerung ded Bandes beſchaͤftigt. 
Bereits find fünf Kirchen und viele Pacıpöfe und Mühlen bei Eancello 
und Maddaloni verbrannt und zufammengefchoffen worden, 

In den Abruzzen haben neue Kämpfe flargehabt, In ber Mähe ber 
Städte Benna und Veſtea blieb der Sieg den Jaſurgenten. In der Pro» 
Binz Molife bei Gampodiaro und Guarba zegia kam ed gleichfalls zu 
Kämpfen. Beide Städte, von den Piemontefen angegriffen, wurden harte 
nädig veitheidigt umd tn Bolge deſſen zur Hälfte niedergebrannt, 

Ghiavone, der von den Bergen von Gora herabflieg, drang in Ga- 
fleltucio ein; feine weiteſten Borpoften fichen beim Kreuze ber Gtabt 
Hola. Er har große Borrärhe von Getreide und Vieh gefammelt. Bei 
feinen verfpiedenen Gefechten mit ben Piemontefen machte ex viele Ge⸗ 
fangene, namentlich mehrere Dfflciere, darunter auch ein Major. 

Andere Banden mäherten ſich Fondi und lieferten den Berfagliert ein 
bigiges Treffen, mobei der Boriheil auf Seite der Bourboniften blieb. as 
fle darauf im Gperlunga einzogen, wurden fie mit Jubel von ber Bevöl« 
ferung empfangen und mit allem Mörhigen verfergt. Die Kerra di Ras 
voro wird von neuem Banden hurdftreif. Im Galvano Hat die Megier- 
ung die Natlonalgarde aufgelößt, weil fle zu den Infurgenten hielt, und 
die Infurgenten entwaffneten die Nationalgarte von Gafule, Tariccho und 
Aunfana ohne allen Widerſtand. In der Provinz Benevent it ber Ditu« 
lano noch immer bad Hauptquartier zahlreicher Banden, Untere Banden 
fiehen auf den Höhen von Monte Bergine, Borino und ber Gervinara. 

Gipriani, der von Neuem bie Kette von Monteforte befegt und 
Avella wiedergenommen bat, befand fi einige Tage zuvor vor dem Haupt · 
quartier Pinelli’d und iſt num gegen Nola aufgebroden, um die plemon⸗ 
ieſiſchen Truppen zu beunsuhigen und zu neden. gwiſchen ihm und Pie 
net hat ſich ein erbitteried Treffen bei den Mühlen von Acerra entwidelt, 
wo Giprlani ſich verſchanzt hatte, Die Piemontefen, aufer Stand, diefe 
Stellung zu nehmen, führen Kanonen und 3 Mörfer auf, und ſchoſſen 
die Mühlen in Brand. 

Giprioni und die Geinigen mußten aber dennoch zu entkommen und 
ogen ſich deis ſechtend auf Ganallo und Mienzo zurüd, Die Plemonte- 
hen verloren bei diefer Affaire viele Leute und Dfficlert. Unmwelt Neape[ 
über Gaftsflamare erhebt fich bie Apenninenkette, von der ein Ausläufer ſich 
gegen Amalfl und Galerno zieht. Dort im Thale von Agerola befinden 
fi) Infurgentenbanden, die im Verbindung mit jenen von Ampil und 
Moctta flehen.” 





BY olitifche Machrichten. 
Zelegramm 
der Meuen Mündpener Beitung 
O Konftantinepel, 4. Ocibr. Die Pforte Bält die Blocade 


« 


bie Borfchläge der Pforte 


auf das firengfle aufrecht, nachdem Monten 
zu einer ion wäh- 


zurüdgemielen hat. Die Pforte verftünde 
rend der Lebensdauer Couja's. 





”- Münden, 5. Det. Der k. Gtaatöminifter Brhr. v. Schtent 
Hat der Kammer der Abgeordneten heute zwei Gefegentmürfe vorgelegt; 
der erfle bezweckt die Erbauung der Eiſenbohn von Würzburg nah Hei⸗ 
delberg, un der andere die geſe dilche Berfündung des für die Bundes- 
feftung Ulm erloffenen Meglemene für Newllim. Die Kammer fepte 
dann die Berathung det Ausgaben · Budgeis fort, 


“ Aus einer Belloge zum Bericht des Abgordneten Bermühler 
über die Landneubauten iſt der Dian ter Megierung binfihtlich ber 
Eipe der fünfıigen Bermaltungsämter zu entnehmen, Die vorläufig ber 
abfldhtigte Megulirung iſt folgende: I. Oberbayern: Ada, Alidtuing, 
Berchtesgaden, Brud, Dachau, @bereberg, Grting, Breifing, Briebberg, 
Angolftant, Pantöberg, Laufen, Miesbach, Mühldorf, Münden I, J. 
Münden r. 3., Pfaffenhofen, Rofenheim, Schongau, Schrobenhauſen, 
Totz, Irounfteln, Waſſerburg, Weilpeim, Werdenfels. Il. Niederbap- 
ern: Bogen, Deggendorf, Dingolfing, Sggenftlden, Grafenau, Grietbach, 
Kelheim, KRöpting, Landau, Lantöhut, Malleredorf, Vaſſau, Pfarskischen, 
Regen, Rottenburg, Straubing, Biechtach, Bllblburg, Bilskofen, Weg · 
ſcheid, Wolfen. II Oberpfalz und Regensburg: Amberg, Burg« 
lengenfeld, Cham, Eſchenbach, Hemau, Kemnath, Mabburg, Neumarkt, 
Neunburg v. W., VRegentburg, Roding, Stadtamhof, Solzbach, Titſchen- 
reuih, Velburg, Vohenſtrauß, Waldmünden, Weiten. IV. Oberfran« 
ten: Bamberg, Bayreuth, Berne, Burgebtach, Fotchbeim, Hoͤchſtadt, 
Hof, Hollfeld, Kronach, Kulmbach, Lichtenfele, Münchberg, Naila, Peg - 
nig, Rehau, Stadiſteinach, Staffelſtein, Teuſchnig, Wunflevel. V. Mit 
teiftanten: Ankbach, Beilugties, Dinkelsbühl, Eichſtädt, Erlangen, 
Beuchtwangen, Fürth, Sungenhauſen, Heilöbrenn, Heröbrud, Neuftabı a. A., 
Nürnberg, Moibenburg a. T., Scheinfeld, Schwabach, Lffenheim, eißens 
turg. VI. Unterfranten und Afchaffenburg: Alzenau, Afchaffen 
burg, Brüdenau, Ebern, Gerolzbofen, Gerafeld, Hammelburg, Haßfurt, 
Karlflam, Kiffingen, Kigingen, Königshofen, Lohr, Marktheibenfeld, Meil- 
richſtadt, Miltenberg, Neufladı a. d. Saale, Dbernburg, Ochfenfurt, Orb, 
Schweinfurt, Bolfah, Würzburg. VI. Schwaben und Meuburg: 
Augsburg, Dillingen, Donaumdrib, Füſſen, Höhfätt, Illertiſſen, Rauf- 
beuern, Kempten, Krumbach, Lindau, Memmingen, Mindelheim, Meuburg, 
Neuulm, Nördlingen, Obertorf, Sonthofen, Wertingen, Zusmarshaufen. 

Der „Neusliimer Anzelger* fcdhreibt: Die Neu-Ulm Kemptener 
Gifenbahn wird allem Anſchein nad ſchnell gebaut werden; ſchon And drei 
Aecordanten, bie Gebrüder Uhl von Sontbofen und ein Schweizer Namens 
Halbligel, in Neu-Ulm angefommen, melde die Erdarbeiten der ganzen 
Babın um 1%, Millionen übernommen und biefelben fdon in ten nähen 
Wochen zu beginnen beabſichtigen 

In Daffau bat ih ein Gomite zur Erbauung einer Eifenbahn von 
Paffau durch den bayeriſchen Wald nah Gbam gebilder, ein generelles 
Project anfertigen laffen, und ladet nun die Beamten, Vorſtände m. ſ. 
—— Orte zn einer Derathung nah Paſſau am 10. De⸗ 
tober ein. 


5 Lindan, 4. Oct. Aus Anlafi des Geburtöfefles des Großher- 
7098 Leopold von Toscana fand geftern auf Veranlaffung deſſen Gohnes, 
bed Grofherzogs Mertinand von Tobcana, Mirdlibe Felet und Abents bie 
Abbaltung einer Reunion mit entſprechenden Beflichkeiten flat. Die An⸗ 
funft des Bruders des Broßberiogs, des Erzberzogt Karl Ludwig mit fel« 
ner Gemahlin, der Vrinzeſſin Marie von Neapel, auf der Müdreife von 
Rom bat fi um einige Tage verzögert. — Um vie maflenhaften Yu- 
fuhren im @etrelve aus Ungarn für ſchweizeriſchen und franzdſiſchen Be 
darf Hlerortd bemältigen zu können, werden für zweckzemaͤße Lagerung und 
Beifhaffung zu dem Hafenplage ſtädtiſcher Geis umfaſſende Anordnungen 
getroffen. So großartige (Gerealienlieferungen hat man noch zu feiner 
Belt wahrgenommen. Mit der Aufftellung bed erworbenen Dampfbootes 
„Jura“ wurde der Betrieb auf der bieflgen Werfte begonnen. 


Aus Baden, 2. Det. Die Wahlagitationen werben bei und mehr 
ober minder beirieben. Daß übrigend die Stimmung der Bevölkerung 
mit denen ber meiften Pandesjeitungen nicht im Ginklang Acht, wird Tein 
unbefangener Beobachter beſtrelten. So hielt Fürzlich ein badiſchet Beam- 
ter den Mäplern eine feurige Anfprache zur Ginpfehlung eines Ganbidaten, 
ber dem Gtaarsdienerifum der neuen era angehört, Ale er fi ent 
fernt Hatte, meinte ein Bäuszlein unter dem Beifall der Verſammlung: 
„et traue dem Gmpfohlenen nicht, niemand wolle preufifch gemacht fein," 
(Bitt. PR;,) 

Berlin, 3. Det. Das heutige Abendblatt der „ Gternzeltung* ent» 
hält die Programme der Krörung, ſowie des feierlichen Cinzugs Ihrer 
Majeftäten in Königäherg. Pepterer fintet am 14., die Krönung am 18., 
der Einzug in Berlin am 22. d, flatt, 


® In den Wiener MBiättern waren vor ein Zagen glelfzeiti 
Pvel Selegramme aus Xrieft verhffentiiht ee denen * * 
meldete, baf dert eine Sendung von 3000 Gewehien an Worb tinet ange 
Higen Dampfers mit Belag belegt worden fel, die zur Musfaiffung im 


Xrieft beftimmt geweſen. Das zweite Telegramm vom gleichen Datum 
hatte aber diefe Angabe auf 1 Klſte mit Gewehren rebueirt und mir nahe 
men deßhalb von dem feine Notiz. Mun bringt aber bie „Trieft. 
tg.” vom 1. d. mähere Angaben über die 78 Kiflen mit 3000 Geweh⸗ 
sen, weldye auf dem englifchen Dampier „Maratbon* durch Zufall entdeckt 
orten felen, Diefe Kiften felen nach Angabe des Gapitäns finmtlid Tran« 
fitguı und von Genua nad; Liverpogl- veflimmt. Das Wort Liverpool 
feine aber in den Schiffepapieren an die Sielle eines außrabirten Wor« 
tes gefegt und das faiferl. Hauptjollamt befiche nun auf Ausſchlffung ber 
Gewehre und habe das engllſche Schiff unter Aufſicht der Binanzwadhe 
geſtellt. Die Aufklärung über tiefen Fall fann kaum mehr lange aus- 
bleiben, 


Kleine Brotkramalle haben ſich Abends an verſchledenen Puncten von 
Paris, namentlih an der Barriere Bontaineblean wiederholt, wo einem 
Baͤcker die Scheiben eingeworfen wurden m. dgl. m. Weit ernflerer Nas 
tur aber lauten die Nachtichten aus ben großen Babrifscenisen. So find 
in yon allein in Folge bed Stillſtandes der Geſchäͤfte und namentlich 
burd den Mangel an Beftellungen aus Amerika mehr ald 25,000 Sei» 
denmoeber ohne Erwerb und bad angefldhts des Winters und der aufer« 
ordentlichen Theuerung der Lebensmittel Nicht minder groß iſt bie Noth 
in St. Erlenne und in St. Quentin, unb mie man verfichert, werben 
die Mumleipalitäten diefer drei Sıädte neue Erebite verlangen, um ben 
Grwerblofen zu Hlife zu kommen, 


Die „Agramer Zeitung“ vernimmt von ber montenegrinifhen Grenze 
daß, ald Omer Paſcha gegen Montenegro die Dffenflve ergelff, der Bürft 
eine Verſammlung fämmtlicher Senaloren und Notabeln bes Bandes nach 
Getinje einberufen babe. Bei diefer wurden unter anderm zwei Beſchlüſſe 
gefaßt, und zwar: 1) zwei Abgefandte an Kaifer Napoleon mit der flehent« 
lien Bitte zu entfenden, ſich der bebrängten Ehriften in der Herzegowina 
und Montenegro anzunehmen, 2) alled mögliche anzuwenden, daß Dmer 
Vaſcha nach Montenegro nicht eindringe, daher die in's Innere ded Lantes 
führenten Päffe mit allen zu Gebot flehenden Mitteln bis auf’8 Auferfte 
zu vertbeidigen, um fo sief Zeit zu gewinnen, „daß eine durch den franzöjl« 
ſchen Gonful Hıquard in Ausſicht geſtellte Diverflon der ungarifcdhen Le» 
gion unter Zürr im Müden ver türkiſchen Armee agiren loͤnne“ Wie 
Zürr in den „Rüden Omer Paſcha's gelangen könnte, vergift die Agrar 
mer Zeitung mitzuiheilen. 

Konftantinopel, 28. Sept. General bella Mocca überbringt dem 
Sultan den UAnnunciatsOrden. Der Sultan empfing bie Nbgefandten 
des Khand von Khiwa. Giebenzehn neue Polizei-Megimenter werben er» 
richtet. Der Paſcha von Tunis kommt nicht felb nach Konftantinopel, 
fondern ſchlcki feinen erſten Minifler Halteddin Vaſcha. Morgen foll die 
dritse Konferenz der Geſandten wegen -ber Done mer Angelegen · 
beit ſtattfinden. Der Adjutant Dmer Bafchas iſt mit wichtigen Depeſchen 


eingetroffen. (WB. Bi.) 
Bombay, 12. Sept. Der Generalgouverneur begibt ſich nach dem 
Norbweil- Provinzen, bierauf nad Rangun und fehrt nach Kalkutta zur 


sh, um die Anfunft Lord Elgins ten. Die Bingebornen Kale 
futta's hielten ein Meeting, um Beſchwerden über die Oberrichter dem 
indifchen Staaidfecrerär vorzulegen, Min Grdbeben und Hagelturm in 
Benares zeiftörte mehrere hundert Häufer und begrub 200 bid 300 Men- 
ihen unter den Trümmern. In Kandahar ſterben täglih 600 bis 700 
Menfhen an der Eholera, (W. BI.) 


Ale Wahrſcheinlichkeit fpricht dafür, daß bie Mörberbanten,, melde 
in ber Nacht vom 5. auf den 6. Juli das britiſche Gefandtichaftsgebäube 
in Dedto überfielen, von lapaniſchen Würdenträgern ter Oppofliiontpartei 
angefliftet worden, welche um jeden Preis einen Conflict mit den Fremden 
herbeizuführen ſuchen. Der britiſche Geſandte, Hr. Alcod, erließ am fol. 
genden Tage ein Gireular an die Berireter ber auömärtigen Mächte, worin 
er biefelben von dem Gefchehenen in Kenntniß fegte und fle einlub, ſich 
mit ihm über die Mafregeln zu verfländigen, melde etwa getroffen werben 
fönnten, um bie Gefondefiafien vor Ähnlichen Attentaten in Zukunft zu 
figern. Auch lieh er fogleich das britifhe Kriegefhiff Ringtove von Ra- 
nagamwa fommen; der Admiral Eir James Hope felber wurde mit ber 
Imperieufe von einem Tage zum anderen erwartet, Der Gouverneur von 
Debdo hat Hrn. Aleock wiffen laſſen, daß er nicht für feine Sicherheit 
bürgen fönne, wenn er nicht feinen Aufenthalt in der Gitadelle nehme. 
Mach den bis zum 29, Jull reichenden Iepten Berichten aus Japan waren 
die Beforgniffe noch nicht beſchwichtigt. Die biitiſche Geſaudtſchaft mar 
durch japanifche Truppen, ſowie durch engliſche und franzdflfhe Marines 
folvaten bewacht. Es wurden Befürchtungen laut, daß Kanagawa, wo 
das britifhe Conſulat refldirt, angegriffen werten fönnte. Die Bertgeibi« 
gungsfähigfelt diefes Plades wurde deßhalb möglift verſtarkt und die 
japanifcgen Behörden drangen darauf, daß bie nit zu den Gonjularen 
gehörigen Bremden fi nach Moluhama begeben felten, 





Verantwortliche Mebaction: I. P. Wal. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Walt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


un. Bekanntmachung. 


Zobeserflärung des Alois Klinger 
von Denfendorf betr. 

Klinger Mlois, ehelicher Sehn ber Bauerss 
Theleutt Michael und Maria Anna Klinger von 
Denkendorf, geb. am 26, April 1790, und als Sol ⸗ 
dat ſchon feit dem ruſſiſchen Feldzugt vermißt, fomie 
die allenfalls vothanbenen trbaderechtigte Nachlom ⸗ 
menſchaft besfelben werben aufgeforbert, ſich 

innerhalb 3 Monaten 
von Heute am getechnet bei dem unierfertigten Ges 
richte eimpufinden, wibrigenfalls unter Annahme, 
Klinger Mlois fei tobt und erbeberechtigte Rad 
Tommen besfelben feien nicht verhanben, fein Bermör 
gen zu 224 fl. om bie ſich legitimirenden Inteflat: 
erben ehnt Kaution verabfolgt, und bie Hupeihel 
hiefür gelöfht werben mwirb, . 

Zugleich wird die ehemalige Röblerin Anna Maria 
Ehuberer von Gteinsborf, eine Schweſter bes 
Berſchellenen, und feit dem Jahre 1849 ſelbſt lanı 
pesabmefend, ſowie derem allenfalls betheiligte Mache 
fommenihaft mit ber Aufforderung geladen, ihre 
Rechte auf dieſes Dermögen 

binnen 3 Monaten 
Bierortd anzumelden, wibrigenfolls mach Umfluß biefer 
Frift nach Page der Mten und mac den Anträgen 
bes zu befellenden Kurators verfahren werden wird, 
Kipfenberg den 28. September 1861. 


Königliched Landgericht Kipfenberg. 
Der königliche Lanbridter: 
Dr. Schmid. 


0. Bekanntmachung. 


‚ Bant des Reis Rollmann 
von Dberreitnau beit. 

Die Rrämerscheleute Alois und Rofalia Koll 
mann ven Oberreitnau haben ſich dem Gantver⸗ 
fahren unterworfen, und ift bas unterfertigte Land⸗ 
gericht vom f. Bezirksgericht Kempten um Abhaltung 
der Geiftstage und Veräußerung ber Konfursmafie 
zequirirt. j 

Demnach werben bie Gpifistage ansgefchrieben, 
wie folgt : j 

1) zur Anmelbung unb Nachweiſung der Forder⸗ 

ungen auf 

MRontag ben 25. Nov. 1861, 
2) zur Borbringung der Binteden auf 

Freitag den 27. Dry. 1961, 
3) zur Abgabe der Meplit auf 

Montag den 27. Fan. 1862, 
4) zur Mbgabe der Duplif auf 

Montag den 10. Febr. 18672. 

Die Berhanrlung beginnt jedesmal Vormittags 
® Uhr, und wird, falls fie am deſtimmten Tage 
nicht beendet werben fönnte, anbern Tags zur näms 
lien Stunde forigeießt. 

Hieven werben jämmilihe Gläubiger ber Koll 
mann fen Cheleule mit dem Bemerlen in Kennt» 
niß gefeht, daß bie am erſten Cdiltetage nicht liqui · 
birtem Forderungen von ber Gautmaſſe ausgeihlofien 
würden, während bie Verſaͤumniß eines ber folgenden 
Edittetage den Ausichluß mit der betreffenden Hands 
lung zur Bolge hätte, 

Uebrigens find die Beteiligten zum perfönlichen 
Griseinen an den Geiftstagen nicht verpflichtet, und 
fönmen bie treffenden Handlungen mit. gleicher Wirk⸗ 
famfeit durh (von einem bayeriichen Medisanmwalt 
verfaßte oder legalifirte) Schriftliche Rezeſſe vornche 
men, welche ſedech ipäteflens am Schluffe des Kar 
lendertagra bei Bermeibung bes Musfchluffes in ben 
diesgerichtlichen Giniauf gebracht fein müßen. 

Bezüglich der der Bläubigermebrheit gefeplich zus 
ſte henden Beichläffe werden Diejenigen, melde fi 
weber perföntich, noch ſchriftlich über ben Gegenftand 
erflärt haben, beu Beſchluſſe der übrigen als zuflims 
mend erachtet. 

Die Altivmaſſe beficht aus einem auf 4510 A. 
selhägten Unwefen, dem Erlds des Maarenlagers 
und ber Zahrniſſe sc. mit 1359 fl. 34'% fr. und 
43 fl. 29 fr Akıivausitiänden, 

Die Hypothelſchulden betragen ohne bie Zinfe 


8.0.3378. 





7965 fl, bie 

6388 A. 51 fr. 

Etwaige Grinnerungen gegen bie dieſen Zahlen 
au Grunde liegende Inventursaufnahme find binnen 
14 Tagen aus ſchließendet Feift von Inſinuallon bes 
Eirfulars am gerechnet, bier anzubringen, außerdeſſen 
die Buisfhägung bei ber bevorfichenden Berfieigerung 
des Anmweirms zu Grunde gelegt wärbe. 

Zur Verſteigerung bes ſchuldnetiſchtn Anweſens, 
beſtehend aus den Wohn: und Delonomie ⸗Gehaͤuden, 
52 Dez, Gärten, 5 Tgw. 92 Dez. Herder u. Wirien 
uub 1 Tgw. 87 Des. Walbung, iſt auf 

Montag den ®. Dej. 1561, 

Vormittags 10 Uhr 
im Bögelichen Wirhsgaufe zu Oberreitnau 
Tagsfahrt anberaumt, und es erfolgt für ben Fall, 
daß jene Schäpung per 4510 fl. feine Beanſtandung 
finden follte, bei Erreichung biefer Summe durch bas 
Meifgebet dee Zuſchlag unbebingt mit Ausſchluß for 
wohl einer zweiten Berfleigerung als bes Ginlöjungss 
Rechtes. 

Dem Gerichte unbelannte Raufsliebgaber haben 
ſich über ihre Zahlungsfähigfeit durch legale Zeuge 
niffe ausjuweifen, oder Bürgen zu flellen, um als 
Dieiende zugelafien zu werben. 

Die übrigen Raufabebingniffe werden beim Ters 
mine befannt gegeben werben, 

Schllehlich ergeht am bie auswärtigen Gläubiger 
bie Aufforderung, bis zum erflen Gpiftstage einen Ins 
finuationsmandatar hier aufzuftellen, außerbefien alle 
fernerem in biefer Sache am fie ergebenden Grlaffe 
kebigli an bie Gerichtstafel angefchlagen und biemit 
als richtig zugefiellt erachtet würben. 

Lindau den 22, September 1861. 


Königliches Landgericht Lindau. 
Der königliche Banbrichter : 
EN. 4018/. Cart. 


47. Befanntmachung. 


Arnfein gegen Kippl 
pet. deh. 

Auf Antrag eines Wläubigerd werben bie auf 
5135 fl. geidägten Realitäten der Polierbefigers:@bes 
leute Peter Iofeph und Eliſabetha Rippi von Aros 
van, deren nähere Beichreibung aus dem KAreisamies 
blatte Beil, Nr. 51, ber Neuen Münchener Zeitung 
Mr, 144, des Mocdenblattes von Kemnaih Neo, 26 
erfehen werben fann, am 

Donnerftag den 21. Nopbr. 1861, 

Vormittagd 11 Ubr, 

au Kronen zum zweiten Male an ben Meifibietenben 
öffentlich werfleigert, weron Kaufsluflige mit bem 
Beifügen verfändigt werben, baf die näheren Kaufs- 
beringungen amı Termine befannt gegeben werben, 
daß die Werfteigerung ſich nach 5. 64 bes Hypothelen ⸗ 
gefepes und den einfchlägigen Beffimmungen der Pro: 
zeß ⸗ Novelle vom 17, Nevembder 1837 fid richtet, baf 
ber Zufchlag ohne Rückſicht auf den Schägungemerih 
erfolgt, und daß gerichtsunbelannte Steigerer ſich 
über Zahlungsfähigfeit auczuwtiſen haben. 

Grbendorf den 19, September 1981. 


Königliche Landgericht Grbenborf. 
Der Töniglige Bandricter: 


bis jeht Befannten Kurrentſchulden 





@.:R 4998. Haller. 
386. Mefanntmachung, 


Bogl gegen Rafiner wegen Forderung. 

Auf Reguiütion des Fol. Bezirfsgerichts Weiden 
wird das dem Polirer Kaſpar Raftner gehörige Ans 
weien H6.:Mr. 73 zu Thanbaufen im Crecutienswege 
dem öffentlichen Vertauſe unterflelt. 

Die Beftandtbeile dieſes nach gerichtliher Schäp- 
ung vom 7. b, Mie. auf 1043 fl. gefhägten Ans 
mweiens find : 

») PlıNr 195, das außerhalb Thanhauſen fies 
gende ehemalige Bräuhaus z. 3. als Wehnhaus 
und Stadel hergerichtet und nur eine einzige 
mohnbare Stube enthaltend, im fchlechtem bau⸗ 
lihen Zuflande ; j 


b) Pl+Me. 495, der fogen. BreitwirsMdter zu 
BLM ar ® 
<) Bl: Mr. » bie Winfelmiefe zu 0,85 Tom, 
d) PlrMr. 622°, Dedung an Mi 
0,8 Iem.; * a nfelmege zu 

e) BlrMe, 624, der Bänstränfadter zu 1,94 Tgw.; 

N 626, weiterer Bänstränf:Mder zu 0,49 

gw.; 

e) Pl:Mr. 693, die Alt Teichwiefe zu 1,18 J 

BerfteigerungssTermin iſt auf — * 

Samftag den 16. November I. 38. 

. Nahmittage 2— 4 Uhr 

im Wirtshaufe zu Ipanhaufen anberaumt, wozu Raufsr 
liebhaber hiemit geladen werben under bem Anhange, baf 
ber Hinſchlag mach $. 64 bes Hporbefenefehes, 
vorbehaltlich der 65. 98 bis 101 der Rrozeß Nevelle 
von 1837 erfolgt. 

Dem Gerichte unbekannte Perfonen und foldhe, ges 
gen beren Zahlungsfähigteit Zweifel obwalten, wer⸗ 
ben zur Gteigerung nicht zugelaſſen, mern fie nicht 
beim Termine ihre Zahlungsfägigfeit nachweiſen. 

Tiriheareuih ben 12, September 1861. 


Konigliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der lonigliche Landrichter: 
Er. 3878/1. Haag. 


43. Edictal:Eitation. 
Müller gegen Abam pet, pat. 


ei alim, 

Die ledige Ehuhmacersiochter Blifad. Mäller 
von Jofephshof bat gegen den ledigen Boliergefellen 
Branz Adam won Premenreuih wegen Baterfchait 
und Mlimentation Klage geftellt. 

Zum Sähneverſuch, im Falle Mißlingens zur 
Berbandlung im mändlihen Verböre it Tagsfahrt auf 
Montag den 21. Öftbr. 1861, 
Vormittag 11 Uhr 
bahier angefept, wozu der Brllagte, beffen Mufenthaltss 
ort unbefannt ift, in Verſon ober durch einen Bevolls 
mächtigten mit bem Beiſügen gelaben wird, daß bie 
zum Termine bie Rlage bei Gericht eingefehen wer: 
ben kann. und daß weitere Deireie an ben Beflagien 
am bie Werichtstafel geheftet, und fofort für richtig 

zugeftellt erachtet wetden müßten. 
Grbenborf ben 27. Septemiber 1861. 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Landrichter: 
Kollmayr. 





G.N.5281. Hafller. 


4431. Erfenntniß. 


In Sache der Berſchollenheils-Arklärung des abs 
weienden Geerg Fiſcher von Bella erkennt pas 
f. Log. Bollach zu Recht: 

1) Geerg Fiſcher aus Velkach, gebor. ben 5. 

Januar 1810, fel für verichollen zu erflären ; 
2) bas ſeither vormundſchaſilich verwaltete Ders 
mögen fe an bie Magbalena Eropp zu 
Stammheim ale naͤchſte Anteflaterbin ohne 
Kaution hinauezugeben ; 
3) bie Roflen felem aus dem Dermögen zu bes 
ſtreiten. 
Grünpe. 
x“. x. e. 
Bolkach den 28. September 1861. 

Königliched Landgericht Volkach. 

Der föniglihe Landrichter: 

Ammeröbader, 

Gleubler, L. Aficlor. 


432. Brockhaus’ Reise-Atlas: 


Plau ron München. 
(Mit Kärtehen der Eisenbabn nach Starnberg u. Text.) 
Zweite Auflage. 
Preis 1B kr. „ 
Allen Theilnehmern am Münchener Oktober- 
Feste als treuer Führer zu empfehlen. 


@.:R.9032. 








Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Abendblatt 
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Heberfidgt 


Baperifhe Indufrie. — AUusdem Gericht ſaale 
— BWiffenfhafttige und Runftnotizen. 

Bayeriſcher Landtag. 

Telegramme. 

Bolitiihe Nachrichten. 


Bayeriſche Induftrie. 


H.H. Die Xheorie, daß der Staat ſelbſt ;amjänglih, menn Privat 
fräfte nicht genügen, oter ſich nicht ſchnell genug einigen fönnen, raſch 
ten Bau von Gifenbaßnen vermitteln muß, hat gewiß im ihrer praktiſchen 
Anwendung nirgend® ſegenteichet gewirft als in Bayern und indbefon« 
dere gegenüber ter fränfifen Induftrie. Denn wenn auch noch verfchier 
dene Ginflüffe Hiuzufommen, weiche es betfpleleweife dem alten Nürnberg 
möglich machten, feiner Jaduſttie einen neuen wohlbegtündeien Ruf zu 
erwerben, und fo den @lanz der alten Weicheflati wieder an feine Mauern 
zu bannen, fo batlıt ſich eben jener großartige Yufihwung von dem rar 
fen Entiehen der Bifenbahnen ber, melde das Mohmaterial taſch zu 
führen und mit den fertigen Producten wieder in bie Welt hinausellen, 

Nicht unintereffant if es aun, zu wiffen, welchen Ginflug der neue 
Aufſchwung der Jaduſtrie auf die arbeiiende Bevölkerung gewonnen hat, 
und ob auch hier jene Demoralifation,. melde die Verfechter der freiem 
Handarbeit wie ein Schiboleih im Munde führen, dem Hetanwachſen einer 
größtentheild in Babriken beichäfiigten Benölferung auf dem Buße nade 
gefolgt IR. 

Diefe Frage tritt an und heran und fle ift von unendlich großer 
Zragmeiie, alcht blos, weil fle die eigentlichen materiellen Iniexefleu der 
Bevöllerung tief berühnt, fontem meil fle auch eine gewiſſe polltiſche 
Seite kat. Denn wenn einerfeits eine gedrückte und franle Urbeiteibes 
völferung, in ungefunten Wohnungen eng aufeinander gepfeicht, nur wies 
der einer franfen und vwermwahrloßten @eneration dad Leben giebt, und 
mern nur neben elmem gewlſſen Wohlſtand ein Bertjchritt der Bildung 
und der Gultur überhaupt gebucht mweıten fann, fo id «8 auch ganz ge» 
mi, taß derjenige Arbeiter, der fich jelbft nur wie einen Maſchinentseil 
fühlt, wahrhaft bürgerliche Tugend nicht leicht begreifen und entwideln 
fünnen wird; für ihm iſt es ſchwer, jenen Beruf als Mitglied der Ge- 
meinde und ald Bürger des Staatas im jeiner wahren Bereutung zu ei ⸗ 
faffen; ſelbſt für den einfahen Bauern if bier das Verftändnig viel Leiche 
ter, weil die Gleichartigkeit der Imtereffen des Landbaues viel ſchneller 
ins Auge fpringt, ſchon von jeher zur Ginigung aufforderte und ſomit 
eine bifloriiche Unterlage bot. Uber harte Arbeit au der Maſchine zet - 
drückt das bürgerliche Leben und auf die lange Abfpannung ber gleichjör- 
migen Arbeit folgt doppeltgerelzte Genußſucht, wenn nicht andere aufriche 
tende und verſoͤhnende Blemente dazwiſchen treten. Trotzdem faun gesabe 
Bapeın — vor allen Laͤndern — ein gioßattiges Beifpiel aufweifen, mie 
dad Heranwachſen einer bedeutenden Habrifbevölferung gerade die entge⸗ 
gengefepten Bolgen hatte, und wie mit dem Aufblühen der Induftrie auch 
die bürgerlihe Sinn erwachte. 

Ich meine hier den Beitieb ver Bleififtfabrit U. W. Faber in 
dem Nürnberg mabe gelegenen Stein. Freilich waren auch einzig und 

» allein nur bier ſolche Erfolge möglich, wo die Arbeiter, entfernt von ben 
Verlockungen einer Hauptſtadt, auf einander angemwiefen, eine einzige große 
Bamilie bilten, 

Vor noch zwei Derennien aus wenigen ärmlichen Käufern beſtehend, 
ſteht jenes Dorf — größtentheils von Fabrifarbeitern bewohnt, mun 
blühend und freundlich ba. 

. Die Bürforge der Babrifperren fehuf zwei große Arbeiterhäufer, welche 
ungefähr 40 Bamilien beherbergen, jede der einzelnen Familien hat pwei 
freundliche Zimmer und eine Küdye ; eine beftimmte, energifch durdigeführte 
Sautordnung — ſedoch ohne jeglichen Drud oder Zwang und ohne Gira- 
fin — verbindet die einzelnen Bamilien, welche den anteren ald Mufler 
in Bezug auf Sparfamfeit und Käusligen Sinn veranzugeben haben. 
So befteht Hier eine eigene Schule für bürgerliche Zugenden, weldhe jeter 
Verkommenheit ſegenreid entgegenwirft, 

ber auch in anderer Beziehung ift auf dad Bele geforgt. Die feit 
Jaren eingeiretene Erhöhung der Löhne konnte Anlaf geben zu maßlofen 





Vergnügungen an Belertagen, wie fie ber arbeitenden Glaffe fo fehr zum 
Bormurfe gemacht werden. Uber auch im diefer Richtung If geforgt: ba 
beſteht ein Schügenverein, in dem die Männer Sonniags Nachmittag im 
friſchen Grün der benachbarten Waldung ſich der Urmbruft erfreuen, und 
ein ſtärkeudes und edles Vergnügen genießen; es beftchen zwel Geſangt- 
vereine, ebenfalls von dem Babrifhern begründet, welche bie Pflege edlen 
Sinnes mit der Erholung vereinigen, Endlich forgt eine Ürbeiterbiblios 
tbek dafür, daß alle befieren Werke tem Ürbeiter zugänglich werden. Meu 
entftanden und eingeweiht erſt in den jüngflen Tagen iſt die Kirche zu 
Stein, gröftentgeils auf Koften des Babricanten 8, Faber gebaut ; An 
herrlichen gorhifchen Formen, im edelften, einfachiten Sthle, firft fie nun 
ba, mie ein unvergängliches Wahrzeichen der edlen Befirebungen, denen 
fle ihr Dafein verdankt, 

Ih glaube in diefer kurzen Skisge genug gelagt zu haben, maß ben 
fltilichen Standpunch und die Wohlfahrt jener Bevölkerung zu kennzeich⸗ 
nen vermag. 

Die großartige Feler des hundertjährigen Brftehens der Babrif N. 
MW. Faber in Stein in den jüngflen Tagen war nur ein neuer Bemeis 
dafür, ein wel’ ſchoͤnes Verhaͤliniß dort zwiſchen den Leitern der Fabrik 


| und itren Arbeitern befteht, wodurch allein «8 möglich war, fo grofartige 
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Erſolge zu erringen. Ich will nicht im eine mähere Beſchreibung jenes 
Beftes eingeben, ih will nur ermäbnen, wie fämmtliche Arbeiter am Tage 
vor dem Feſte den Keitern des Geſchäftes eine Serenade darbrachten und 
ihren In ſchlichten, feurigen Worten ten Danf für ihr fegenreiches Wir- 
fen tarbrachten und verficherten, daß fie ſich wohl bemuft feien, daß nur 
durch jened großartige Aufftreben ihres Babrifteren ihnen felbft eine for 
lee und achtbate bürgerliche Exiſten, geſchaffen worden fi Der Kabrif« 
bert ſelbſt kennzeichnet feinen Standpunct unter anderen mit folgenden 
Worten: „Zu freien, felbflfändigen Arbeitern willih Cuch 
beranbilden, und fein anderes Band foll zwiſchen uns bes 
fteben, als das gegenfeitiger Liebe und Achtung !* 

Ih will nur noch des Wlanzpuncted bed ganzen folgenden Wefled er» 
mäßnen, wie nämlid Hr. Lothar Baber, ver Ehef des Haufes, tiefergeiffen 
feinen verfammelten Arbeitern un» Gäſten den Feſtgtuß des Königs vor« 
las; die wahrhaft föniglichen Worte, gefentet von den bayeriichen Bergen 
In einen fernen Gau, Worte, die dem hohen Interefje des Monarchen für 
das Aufblühen bayerifter Induſtrie und feiner väterlichen Liebe für alle 
feine Unterihanen ein glänzendes Zeugnif gaben, 

Mit Taurlofer Stille wurte Wort für Wort vernommen; manche 
Thräne ſtahl fe über die Wangen ergrauter Arbeiter, bis die Gefühle in 
einem begeiflerten Hoch hervorbrachen, und Alle wie mit einen Zaubere 
ſchlage in die Königsbymne einfielen. 

Ich halte es für meine Pflicht, dich Hier zu erwähnen, weil daraus 
bervorgebt, meld’ bogen Echirmes ſich unfere einheimische Inbuftrie er« 
freuen darf, und welche hohe Anerkennung der Strebjamfeit in jedem Ge» 
biete zu Theil wird. 


Yud dem Gerichtdfaal. 


* München, 20. Sept. Bor dem oberſten Gerichtöbofe wurde ber 
Gompetenzconfliet in ber Unterfuchung gegen Michael Schaffner, genannt 
Misto von Wegſcheid wegen Zolldeftaudatlon verhandelt. Durch die f, £ 
Öfterr. Bimanzbezirködirection St. Pölten wurde an den @inzelrichter am 
f. Beriskägerichte Paffau ter Antrag geftellt, wegen einer am 1. Nov. 
1860 nah Deflerreih verübten Schwärzung von Tabak gegen Michael 
Schaffner, genannt Misfo, von Wegſcheid wegen Mitwirkung bei der 
Schwärzung eine Unterfuhung einzuleiten. Der Ginzelnrichter des f. Ber 
zirkögerichtes Paffau überfendete biefen Antrag an das k. Landgericht Weg« 
ſcheid, weil die indieirte Schwärgung Im Bezirke bed k. Landgerichtes 
Wegſcheid verübt morben fei. Der Gimgelnrichter des k. Landgerichtes 
Wegſcheid fendete jedoch die Merten wieder zurüd und wurde nun die 
Sache vor das f. Bezirfögeriht Paffau als Gollegialgericht gebracht, wels 
ches die Acten zur Entfheirung dem £. Mppellationdgerichte von Nieder 
bayern vorlegie, ba nach rt. 14 des Gefeges vom 28. Mai 1850 über 
tie Gompetenzeonflicte dad E. Apvellationdgericht das den flrelienten Ge⸗ 
richten vorgefegte Obergericht fei. Das k. Appellationdgericht von Nies 
berbagern erfannte jedoch, daß es bem k. Bezlilegerichte Baffau zufomme, 
über den im Rede fichenden Gompetenzconflict als gemeinfames Bericht 
IL Inſtanz zu entſcheiden. Durch das legtere Bericht wurde nun in ges 


F » 


heimer Gigung erfannt, daß der Ginzelnrichter "am f. Bezirfögerichte 
Vaſſau zufläntig erſcheine. Gegen tiefen Ausſpruch wurde vom f. Staais - 


anmalte am Bezixfögerichte Paſſau die Nichtigkeite beſchwerde etboben und 


in derfelben aufgeführt, daß das ben beiden flreitenden Gerichten zunädhft 
vorgefegte DObergericht nicht das E. Bezirkögeriche Baffau, fondern das f. 
Mppellationdgericht von Miederbayern ſel. Woentuell erſcheine Ar. 31 
lit: a des Zolfrafgefeges unrichtig angewendet, da- bei Mebertretungen der 


Öfterrelchifchen Zollgefege durch bayeriſche Unterthanen nicht das forum 


delieli commissi, fondern bas Im $. 18 des Zollcarteld beflimmte forum 
domieilii eintrere, wornach daß f. Landgericht Wegſcheid zur Führung der 
Vorunterfuhung competent ſei. Der k. Generaiftaattanwalt am oberjten 
Gerichthofe beſtritt die Zuläſſigkeit der Nichtigkeitabeſchwerde. Dem 
Staattanmwalte bei jenem Gerichte, welches über den Compeienztonflict 
entſcheidet, fei durch das Gefeg ein Rechtsmittel nicht eingeräumt; auf bie 
Trage aber, welches Gericht für competent hätte erfannt werden müſſen, 
fei bier gar nicht einzugeben. Anders werde ſich die verhalten, wenn 
ver Angefchulsigte, falls er feiner Zeit verurteilt werben follte, Befchwerbe 
über Incompetenz des Gerichte führen würde; erſt dann fönne dieſe 
Frage erörtert und eutſchieten werben. ine Inconvenienz babe darin 
ſtatigefunden, daß fomotl das k. Bezirksgericht Baffau ald auch das f, 
Mppellationtgericht Bejhlüffe faßten, ohne die Staatsbehötde zu hören 
oder zujuziehen und hiemit der auedrücklichen Beflimmung des Gompetenz« 
conflietgefeges zuroldergebanbelt bätten. Jeht fer aber dieſe Unterlaffung 
nicht zu berückſichtigen, weil das k. Bezirkogericht Vaffau feinen legten 
Beſchluß mir Zuziehung des k. Staaitanmalted erlaffen hatte. Gchlich- 
lich fei zw bedautrn. daß ed ſich um einen Inbafılrten handle und Be» 
ſchleunigung vor Allem geboten war. Dem Untrage bed f. General« 
Raattanwalted entiprechend wurde die Nichtigkeitobeſchwerde ald unzuläflg 
vermorfen, 


MWiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


® (Zeiller'8 antbropologifhes Mufeum) Bor Kurzem 
haben wir die Machricht gebracht, daß der rührmlichſt befannte Geroplarti« 
fer Zeiler eine bereutende Sammlung feiner Kunſtwerke im Kunftaus- 
fleflungegebäude aufgeftellt Habe, und wollen daher dieſſen Beflhtigung auf 
dad Ungelegentlichhte empfehlen. Der reiche Inhalt dieſes Mufeums ger 
alter ſich durch jeine Meubeit und durch die bobe Vollendung dieſer fel« 
senen Probucte als eine Außerft überrafhenre Erſcheinung und kaum glaub- 
lich iſt es den Eintretenden, daß die Durchführung des Ganzen von einem 
einzelnen Künftler ausging. Unter den vielen, bid jegt beinahe nur ven 
böhern Ständen angehörenden Gintserenden verläßt fehlen Jemand die 
Säle, ohne feine große Aneıfennung, fein ſelienes Interefle, ja feine Be 
wunderung ausjubrüden; auch bemtikten wir mit Vergnügen, daB fogar 
das hohe Intereffe der Damenmelt durch diefe Sammlung rege geworden 
ift, und daß biejelbe ſich im vergleidhenten Studien bed Katalozes mit ben 
aufgeftellien, wiſſenſchatlichen Gegenſtänden flunden, ja halbe Taze lang 
unterhält und belehrt. Am erflen Saale ırlır und vor Allem ein alt bes 
fannıca Meifterwerk: ter borgbeilfie Becbier vor Augen, deſſen Musfel- 
Thatigkeit durch eine meiſterhafte anatomiſche Behandlung biodgelegt er- 
ſcheint. Der ganze übrige Kıeid von Motellen über die Anatomie der 
Berrgungdwerfjeuge, bis jept im Karaloge nur üdberſichtlich angeführt, 
wartet noch auf eine genaue miffenfchaflliwe Veſchreibung ver einzelnen 
Teile, um für die Belebrung des Stubierenten und angehenden Künftlers 
auf die mögiichft erfprießliche Weife wirlen zu Fönnen. Go viel wir 
hoͤhren find diefe Manuferipte gegenwärtig im Arbeit, deren baldiges Gr 
feinen befonver® für den angehenden KRünftler, dem biöher die Gelegen ⸗ 
heit gänzlich fehlte, in einer derartig deuiligen Anfgauung Anatomie zu 
ftuvieren Außerft erwünſcht fein muß. Der zweite Saul füllt fi beinabe 
gänzlich mis plaftiichen Poriräten über Meufdensacen, Gin deuilichetts, 
intereffanteres Bild kann dem Gebildeten nicht leicht vor Augen geführt 
werden, als dlieſe vergleichende Beobachtung der Berfchiedenheit feiner 
ſtammverwandten Erdbewohner. Hr. Beiller beabſichtigt durch einen künf 
tigen längern Aufenthalt in Bonbon biefem Unternehmen die mögliche 
Durführung zu witmen, und verſpricht diefelbe durch die treffliche Ehar 
rafterifirung der Racentypen, mit welchet die berelis vollendeien Köpfe 
behandelt wurden, elm ſeht werthvolles Ganzes zu werden. Im britten 
Saale begegnen wir jenen fchon früher in unferm Abendblatte beſproche · 
nen maͤnnlichen Körpern, welche für bas Studium der Elageweidelehre 
des Menfchen bergeflellt und vor 2 Jabren an die Univerfität Alabama 
in Unerlka abgefendet wurden. Hiezu bat der kgl. Leibarzt Geheimerarh 
v. Gleil bie wiffenfchaftliche Anorbnung und bie Leitung der Leichenfectior 
nen übernommen. Dur diefe Bürgichaft für die Borzüglichfeit dleſer 
Modelle möchte jeber weitere Commentar überflüfflg ericheinen. Diefen 
Männerförpern reiht fih an: ‚Bine wiſſenſchaftliche Darſtellung über den 
normalen und durch unnatürlides Schuüren verbildeten Körperbau des 
Weilbes. Nicht leicht mag eine Belehrung zum Beften des Allgemeinen 
einltuchtender und überzeugender gegeben worden fein, ald durch diefe Dars 
Rellung. Unbelünmert mit dem innern Zuflande der Dinge zeeftört die 
graufame Mode ber Echnürbzuft die Geſundhelt des Brauenförperd und 
Euidt die Jugendkraft meiftend ſchon während der Entwidiung. Gemobn- 
heit und gewiß auch der Mangel eines anatomiſchen Verſtaͤndniſſes ſind 
die Urfachen der Zerflösungen von Leben und Geſundheit des Welbes 
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ſelbſt, und bie unvermeldliche Schwächung ihrer Nachkommen. Moͤchten 
recht viele ſuage Damen dieſe Büfen betrachten und ſich eine gute Lehre 
daraus ziehen. Die plafifchen Darftellungen ber Ginnedorgane und des 
Syſtems der Hirnnerven des Menſchen beichliefen den Ia halt dleſes Gaa- 
kb. Don ver Naturwahtheit, dem Fleißt und der Durchſührung biejer 
Gegenftände mag ſich Jeder felbft überzeugen, der nicht fon die aner- 
Fannıe Vortzůglichteit der Zeillet'ſchen Prävarate von vorneherein fennt; 
fie mr meit die doch berühmte Sammlung des JIofephinums in 
Wien. adlich iſt auch durch eine allgemeine, furz gefafte Abhandlung 
im Rataloge dafür geiorgt, daß das Weſen und die Thätigkelt des 
Nervenlebend und ber Ginnedorgane richtig und überfichtlih auch von 
Laien aufgefoßt und begriffen werden Fann. 


H. Am vergangenen Samstag wurden von der englifhen Bank meh« 
sere telegrarhiſche Depefihen direct mach dem ruſſiſchen Hafenplag Taganrog 
im Ugom’fhen Meer abgefendet, Es iſt dleſes die laͤngſte Zelegraphenlinte, 
welche je gebaut wurde, denn ihre Entfernung von London beträgt über 
2500 engl. Meilen, Nachdem die Depefchen bejorge waren , taufchten 
die englichen und ruſſiſchen Beamten einige Gomplimente und Fragen 
aus über dad Werter, die Zeit, und flellte ſich heraug daß die Differenz 
in der legteren zwiſchen den beiten Plägen 2 Stunden beträgt. Die 
Beihen famen augenblicklich uad ganz deurlih an Ort und Stelle. 


Botitifche Machrichten. 
Bayerifcher Landtag. 

“* München, 5. Det. XXVI, dffentlige Sihung der Kam 
mer ber Heihäräthe, 

Am Miniftertifhe: die Röntglicyen Staatsminifter Frhr. v. Schrent 
und v. Neumahr. 

Meihärath v. Nlethammer, als Meierent des Ausichuffes erftat« 
tet Vortrag über bie minifteriellen Mirtheilungen „die Zoll» und Kane 
beläverhältniffe betr,“ Es find dies diejenigen allerhöchfien Verordnungen 
und miniftertellen ®efanntmachungen, welchen die Kammer der Abgeordne- 
ten jüngfbin ihre Zuflimmung erteilte. Der Ausſchuß beantragt gleich® 
falls die Zuflimmung zu erthellen — bie auch Seltens der hohen Kame 
ner erfolgt. 

Relcherath Frhr. K. v. Aretin, old Neferent bed III. Ausichufe 
ſes erftattet Vortrag über die Rückäußerung der Kammer ber Abgeordnes 
ieu bezüglich der ben Biertarif betreffenden Anträge. Der in diefer Des 
zlehung zwiſchen ben beiden Kammern noch befichende BDifferenzpunct (In 
der Hauptfache: Frelgebung der Biertare iſt Uebereinftimmung erzielt) {ft 
folgender: Die Kammer der Abgeorbueten will, dag bie Mechtöverhälte 
niffe zwifchen Bräuer und Wirthen nach den einfchlägigen Elvilgefegen 
teurtheilt werten. Die Kammer der Neichsräthe wünjcht dagegen Aufredht« 
haltung einiger Beitimmungen ber fept geltenden Gefeggebung, gemäß wel⸗ 
her, wern im Vertrag über eine bejtimmte Eimerzahl nicht abaefhloffen 
werden will, der Wirth bei dem Bräuer feine Beſiellung für das folgende 
Jahr zu Michaeli machen muß, dann unter dem Jahr nicht austreten 
darf und eben fo wenig, fo lange er zu dem Braͤuhauſe ſchuldet — mie 
die® im ben Urt, 23-27, dann Tit. II der Verorbnungen von 25. April 
1811 mit Geſetzeskraft beftimmt iſt. 

Die Kammer der Abzeorbneten bat, vie erwähnt den Antrag in dies 
fer Beziehung abgelehnt — der Ausſchuß ter Kammer ber Meichsräthe 
beantragt num aber, die hohe Kammer wolle auf ihrem Beſchluß beharren, 
der dahin Tautet: „die Mechtöverhältniffe zwiſchen den Bräuern und Wir 
then find unter Aufrechthaltung der Beſtimmungen der Mrt. 2327 der 
allerhöchften Verordnung vum 25. April 1811 und der $%. 11 und 12 
des Geſehes vom 23. Mai 1846 die Megulirung des Pierfages und bie 
Verhältmiffe der Bräuer zu den Wirthen betr.” nad In Mitte liegenden 
Verträgen und den einjchlägigen Givilgefepen zu bemeffen. 

Veichſtath v. Montgelas ſchloß ſich ben Ausihußanträgen an 
und erwähnte biebei, dab die Wirthe im der Regel Abneigung zeigen, 
Verträge abzuſchließen. Das Gefeg berürfe dekhalb ein Compelle für die- 
jenigen Wirthe, die durchaus feine Verträge abſchlleßen mollen. 

Reichtratb d. Fraunhofen ſchloß ſich ter Anſicht deb Borred« 
ners an; die Reichträthe v. Niethammer und Bürft v. Hohenlohe 
aber waren der Anſicht, daß die Aufrechtbaltung bed Art. 27 der Ders 
orvnung von 1811 genüge, d. h. die Beflimmungen, wornach der Wirth 
| den Brauer nicht verlaffen darf, io Tange er defien Schuldner iſt. 

Melherath Bifchof v. Dinkel, welcher der erften Beratung bes 
Gegenftantes nit beimohnen fonnte, erflärt, daß er ein @egner ber Frei» 

| gebung der Zare fei, daß er e8 jedoch nach der jetzigen Lage der Sache 
| für confequenter hatte, dem Beſchluß der Kammer der Abgeordneten bei- 
zuftimmen, 


Moch ſprechen, 


und zwar für ben Ausſchuhanirag der II. Hr. Brös 
fident und Hr v. Maurer, melde die Auffebung ber Zariflrung 
in fo lange nicht für rathlich halten, ald die Gewerbefreigelt bezüglich der 
Bräuereien, oder uͤberhaupt nicht eingeführt if. 

@raf v, Brap if der Hafldt, daf mran dem Befchluffe der Kammer 
der Abgeordneten ohne Gefaht zuflimmen koͤnne, meil es ebenfo im In⸗ 
treffe der Wirthe liegen würde, Bier und zwar gutes von ben Bräusn 
zu befommen und fldy zu erhalten, 


Der Hr. Meferent fprad dann nochmals für den Nusfchußantrag 
der dann auch mit 28 gegen 4 Stimmen angengmmmen murbe, Schluß 
der Eipung. —— 

Den Bericht über die Sihung ber Kammer der Mbgeorbneten 
vom vergangenen Gamflag können wir wegen Mangel an Raum erſt im 
Morgenblatte vom Mittwoch bringen, 


De 


Zelegramme 
der Meum Mündener Zeitung. 


MD Zurin, 6. Det. Nouher ift angelommen. In Folge ber 
zwiſchen Zurin und Berlin gegebenen Erklärungen iſt entidieben, 
baß König Franı I. in Königeberg nicht rvepräfentirt fein wird. 
Der italieniſche Gefandte wird einfach als Repräfentant Bictor Ema- 
nuel® empfangen. Escompte 6'/.. 

DO. Eompiegne, 6. Detbr. Der König von Preußen ift um 6 
Uhr angefommen, Er wurde vom gr am Bahnbofe ep 
von wo. aus fie au Wagen nach dem Echloffe ſich begaben ohne 
corte. Zablreihe Rufe: „eb lebe der König, es lebe der Kaifer!* 
Am Schioßhofe waren Zuaven aufgeſtellt. Die Kaiferin und der 
faiferliche Prinz warteten unten an ber Treppe im Veſtibule. Die 
Kaiferin ging dem König entgegen; dieſer küßte ihr die Hand und 
bmeichelte den Prinzen und gab dann der Kaijerin feinen Arm. 

bre Majeftäten begaben fih dann in ihre Appartements, Am Abend 
große Tafel; morgen Jagd. 


"+ Münden, 7. Det. Am Schluſſe des vorgeflern im E, Hofe 
theater zur Aufführung gefommenen Ballet „@in Traum im DOrient* 
gerieıh das Kleid ber Ballettängerin Gresbach durch einen Zufall im 
Flammen, Augenblicklich⸗ und raſch befonnene Hilfe ſchühte jedoch die 
Betroffene vor melterer Gefahr. (Belannilih find am 15. v. Mies. in 
Philadelphia durch einen ähnlichen Zufall zwölf Tänzerinnen jo arg bes 
ſchädigt worden, baß ſechs berfelben In Folge deſſen flarben und drei 
zettungeloß barnieberliegen.) 


Nürnberg, 5. Det. Ge. Mal. König Otto von Griechenland 
Rattere heute, bei Bleinfeld die Gtaatsbahn verlaffend, feinen Erzieher, 
dem Hrn. Bifchof v. Dettl In Gichfän, einen Befuh ab, fam am Abende 
auf feiner Befudzsreiie nach Darmfladı Gier auf der Bifenbahn vorüber 
und mwird auf ber Müdreife von dort am nächſten Dienflag Bormitiag 
bier eintreffen, einige Stunden in blefiger Stadt verweilen und Nachmit- 
tage die Melie nach Münden fortfegen. (MN. G.) 

Karlsruhe, 6. Det. Die biefige Zeitung meldet heute amılid: 
er. l. Hobeit der Großherzog haben unterm 2, d. Mıs, allergnätigft 
gerubt,, ven Profeffor Dr. Bluntſchli in Münden, unter Verleihung des 
Gharafterd ald Hofrath, zum ordentlichen Profeffor in der Zuriftenfacultät 
ber Univerflät Heidelberg zu ernennen. 


Der „Preiser Lloyd“ berichtigt die von ibm gebrachte Nachricht von 
der Aukunft Lord Derby's jammt Familie in Veh dahin, daß nicht der 
berübmte Gbej der Familie Derty, fondern ein Engländer Namens Wr. 
Derby-Briffiih gegenwärtig in Penb ſich befindet. 

** Zurin, 4. Det. Die Stalle zeigt an, daß Graf Della Mocca 
morgen nad Königäberg abreifen foll, um den König bei der Kroͤnung 
Wilhelm I. zu verrreien. Gr wird von Graf Mebillanı, Marquis Ballas 
vieini und den Mittern Gigala und Giannoti begleitet werden. Man ver» 
Alert, daß Prinz Statella vom Franz IT, dazu bezeichnet worden ift, ihn 
in Königöberg zu vertreten. Einige Journale haben tie Gröffnung des 
Parlament® für den 15. Movember angezeigt ; dieſe Nachricht iſt verfrüßt, 
denn es iſt noch nichts Gierüber befchloffen. 


Mailand, 5. Ort. Die Berfeveranza fepreibt aus Mom vom 3. 
d,: Der Papft empflng ben König und die Königin von Neapel; biefelben 
wohnten einer Trauermeffe bei, welche für die im Rampfegegen Garibalsi 
und das italieniſche Heer gebliebenen boutboniſchen Soldaten abgehalten 
murde. Die vom „Pungolo" und „Giornale di Werona* gebrachte 
Nachticht eines Berbafiöbeichles gegen ben Biſchof von Gremona wird 
ala gruntlos dementirt. (W. Bi) 


Verona, 4. Det. Das „Giornale di Verona* berichtet, gegen ben 
Biſchof von Cremona jol ein Verhaftsbefehl erlaffen worden fein, Mie 
niſtet Baſtoggi fol beabſlchtigen ein Gefep wegen Befteuerung ber Mange« 
titel vorzulegen. 


»* Paris, 4. Dctbr. Der bereits telegtaphiſch ermähnte Mrtitel 
Grandgullior's* im „Gonftitutionnel*, ben bevorſtehenden Bejuc des 
Könige von Preußen beireffend, lautet im Ausjuge: 


„Die Zeit tft vorüber, In der Europa Frankreich gleikfam mit einer 

Ar von moralifem Geſundhelteordon umzog, fo daf bie auswärtigen 
ürften nur während einiger Sıunten, im firengflen Incognito unb unter 
ber Beringung, Niemanten zu begrüßen, fi zu und bereinmagten. Gelt 
sehe Jahre find beinahe alle Gouveräne Europas officie am hellen Tage 
gefommen, um das eigenthimlich belehrende Gchaufpiel eines großen 
Volles zu genießen, das plöglich dem ed erſchöpfenden inneren Gtreitigfei- 
ten entriſſen und, wie durch Wunder, an die Epige der Natios 
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'glüd an, 


nen geftellt worden, iſt. Könige und Prinzen Hatten bls jrgt auf ihre 
RT, onen anfangen ; ed war matürli, daß fle zu 

wünfägten, wie ſte unter der Mugen und feften Hand eines jle weife 
einſchraͤnkenden Oberhauptes (d’un modörateur, et d'un chef) endigen. 
Dit taiferlicpe Srantreidh hat feinerfeits ohne Bocmurh, jerah mit der 
techtet Genugthuung dieſe koniglichen Befuche empfangen. Es fah tarin, 
was man eben darin ſehen mußte: nicht die zu vorubergehendern med 
eingegangene Goalition zweier entgegengefegier Prineipien, nicht einmal 
bie Möglichkeit eined armfeligen Gompromiffes, fonbern die Hoffnung, daß 
biefe Zufammenfünfie viele Vorurtheile, gar manden ®roll und Haß ent» 
fernen, und daß fle den Eoflfpieligen. Beingfiigungen, welche feit fünfzehn: 
Jahren bie europäifchen Nationalitäten, Gewehr’ bel Buß, einander 'gegen- 
über aufftellen, ein Ente machen würden; bie Hoffming endlich, daß da= 
durch, daß die Souveräne fo welt gelangten, ſich zu achten und zu ver 
fleben, vie Völker gleihfalld dahin fämen, ſich zu verfleben und zu leben. 
Auch Heute flcht Brankreich nichts anderes in den für bie nächfle Seit an» 
gezeigten Beiuden II. MM. der Könige von Preußen und von Holland, 
Der „Eonflitutionnel* führt num aus, wie die MReiſe des preufiichen Sou⸗ 
veränd nicht den gleichen Cindruck auf die Preſſe jenfeits des Meines ge 
macht; man fei duich dad GErfcheinen des, Könige Wilhelm in Gompiegne 
erflaunt und beuntuhigt, und fuche bie Gemürher deswegen aufjuregen. 
Namenilic hätten die ausſchlieülich tem Öfterreichifchen Intereffen ergebe« 
nen Blitter dieſen Befuch zu mißdeuren verſucht. Der Grund bafür liege 
wahrſcheinlich in dem Umftande, daß das Wiener Gabinet neulich die Als 
Han; mit Preußen nachgeſucht und in Berlin eine abichlägige Antwort 
erfahren babe, obgleich Defterreich ganz überrafchente Bebingungen geſtellt. 
Dan babe ſich der bekannten zur politifchen Zugend gewordenen dftetreie 
chiſchen Undankbarkeit erinnert, und mamentli ſel bie Idee einer ſolchen 
Allianz von ber preußiigen Preffe beinahe in verlegenber Weiſe zurückge - 
wiefen worden. Die öfterreichifchen Blätter Hätten darauf etwas den Ton 
gewechſelt und zum Theil zugeflanden, daß es gerade daB zmweiteutige Ver⸗ 
balten Defterreichd gewefen, dad Preußen gezwungen babe, ſich an bie 
Spige der reformiflifhen Beregung zu ftellen. Aber auch von biefem 
Stantpuncte aus fehen fle die Zufammenfunft in Gompiegne ald ein Un. 
da durch fle Mißtrauen zwiſchen ben deutſchen Liberalen und 
dem Könige aulgeftreut werde ıc. Bu feinem Bedauern gewahrt nun ber 
Gonftitutionnel, daf im ver legten Zelt die preußifche Preffe, ven öflerrei- 
chiſchen Verfprechungen gegenüber wieder manfend geworben fei ; fie ſuche 
die Zufammenkunft ald eine einfache Höflichfeitöbezeigung von Seiten bes 
Königs ald einen Gegenbeſuch für Baten darzuftellen. Der Gonflitutionnel 
iſt nicht ganz biefer Auſicht. „Es ſchelnt uns ſchwierig anzunehmen, fagt 
er, daß bie Souveraͤne der beiden einflußreichſten und am ſeſteſten begrün« 
beten Gontinentalmächte ded alten Gutopas einzig dedhalb zujammenfom« 
men follten, um einige alltägliche Höflichkeiten außjutaufchen, „ Man will, 
daß die Gegenwart bed Königs von Preußen in Gompiegne nichts meni« 
ger, als ein pollitſches Greignif fe. Mag fein, im Grunde genommen, 
find wir derfelben Anſicht: fie iſt mehr, ald dat. Wenn man mit dem 
Worte nicht fo fehr im fhlimmen Sinne Mißbrauch getrieben hätte, fo 
möchten mir fle gerne ein ſoelales Greisniß nennen, Wir werden und 
aber, wenn man bad vorzieht, darauf befchränfen, fie als ein matlonale 
dtonomiſches Ereigniß zu bezeichnen, Geit zwei Jahren verfolat man bes 
kanntlich zwifchen Porsbam und ben Auilerien die eifrigflen Unterhands 
lungen, um die Tarife des Zollvereins berabzufegen und die deutfchen 
und franzöflfchen Märkıe ſich gegenfeitig zu erichliefen. Es ift dies ohne 
Zweifel, nad gewiffen Anfdauungen eine fecunbäre Frage; in unferen 
Augen ift es eine Hauptfrage. Die polisiichen Verträge fühnen nur die 
Regierungen, Handelöverträge aber die Nationen aus, Die erfleren fün« 
nen, fo aufrichtig und ehrlich gemeint fie auch feien, Bei ber geringſten 
Veranlaffung gebrochen werben, die anderen, mögen fle Anfangs nod fo 
unvoflfommen fein, werden über alle Hinberniffe triumpbiren und 
ſchließlich die erfteren behettſchen. Man befrage heute die englifche Arie 
fiofkatie. 

*" Paris, 5. Det. Der Hof ift beute Nachmittag drei Uhr nad 
Gompiegne abgereist. Morgen um trei Uhr geht ein Ertragug nad Gom« 
plegne ab, um bie 50 Perfonen, welche zu der zu Ehren det Königs von 
Preußen flattfindenden Galatafel geladen find, mitzunehmen, Um 5 Uhr 
werben durch einen anberen Griraug die Schauſpieler des Theatre frangais 
nad; Gompiegne befördert. Graf und Gräfin Perſtguy begeben ih ſchon 
morgen im der Brühe nah Gompiegue. Nah dem Pays geht in Nizza 
das Berücht, daß der Kalſer umd bie Kalferin nächftes Brübjahr dort ei» 
nige Zeit zubringen würden, um das „frangöflfhe Gefühl wieder neu zu 
entzünden. ® j 

Die kalſ. franzdfifhe Hofintendanz hat aus der bebeutendfien Münde 
ner Brauerei, von Hin. Ludwig Brey „zum Lömen*, fünf Bäffer Bier 
nad Gompiegne fommen laffen für die Zeit der dortigen großen Jagden. 
5 kann nit fehlen, daß auh Sr. Mal. der König von Preußen, der 
gegenwärtig dem Kalfer Napoleon zu Compiegne feinen Beſuch abe 
fattet, mit Bier vom Münchener Lömenbräu bemirihet werben wird. 





3. #. Wegl. 
Friedrich Wolſ. 


Verantwortliche Redaction: 
Bür den nichtpolitiſchen Thell: 


Allgemeiner Anign 


4307. Ediktal ⸗Sadung 


In Sachen ber ledigen Frieberile Mittler ven 
Pappenheim und deren Kindesluratel gegen ben Tebie 
gen Schloffergefellen Leonhard Piterer von bier 
wegen Vaterſchaft und Mimentation if wleberholt zum 
Berfuce der Sühne und eventuell zur Berbanblung 
der Sache im mündlichen Berköre bahier Termin auf 

Mittwoch den 23. Oftober 1861, 

Vormittags D Uhr, 
immer Nr. 59 
anberaumt, wezu beide Theile bei Bermeidung ber Kos 
ſtenzahlung zu erfcheinen haben. 

Da der Aufenthalt des Bellagten zur Zeit unbes 
lannt if, jo witd derſelbe zu ebigem Termine hiemli 
öffentlich vorgeladen und beauftragt, 

binnen 14 Tagen 
bierorts einen Infinuationsntanbatar aufjuflellen, wis 
beigenfalls alle künftigen Dekreie an ihn Irbiglich an 
die Gerichtstafel affigiet, und für richtig infinwirk ers 
achtet würden. 

Das Duplifat der Rlage-vem 21. Sanuar L J. 
liegt für denfeiben bei dem unterfertigien Gerichte zur 
Ginfigt ver. 

KRegetnoburg ben 24, September 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der füniglige Direktor: 


Ebnet. 


BR 301. Dasner 


4455. Bekanntmachung. 
Lautner Ecerg u. Konf. gegen 
Syitilbauer Anna Baria von 
Schwalbenneſt pet. deb. F 

In der biesfeitigen Aueſchtelbung vom 12. Aug. 
1. Is. Beil, zu Nr. 440 des Nürnberger Korreſpon⸗ 
benten, ferner Nre. 203 ber Meuen Mündener Zeit: 
ung und Neo. TI des KRreisamtablatts Beil, wurben 
aus einem Schrelbverfehen folgende Parzellen, welche am 
Mittwoch den 23. Ott 1864, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Bräußaus zu Singing mit dem übrigen Grund⸗ 

Vermögen der Soͤldnerswitiwe Anna M. Bpittels 

bauer von Schwalbenneſt öffentlich verſteigert wer 

ben, nicht aufgeführt : 
BUN, 116010 der Gielibalader zu 4 Tagw. 
83 Desim,, 
PlNro. 1186 zii Drbungen Im Gfelthal zu 
0 Tgw. 32 Dt. 
Pr 119 zu O Tgm. 62 Dir, 
Pl⸗Nr. 120 dle Eſelihalwie ſe zu O Tgzw. 76 De. 
Diefe Parzellen haben puſammen nach gerichtlicher 
Shägung vom 4. Huguft Ifb. Je. - einen Werth ven 
1200 fl. 
Diefes wird biemit berichtlgt 
Stabtamhıof ben 2. Dftober 1861. 


Konigliches Landgericht Stadtamhof 
als Einzelnrichteramt. 


Der koniglicht Landrichter: 
Sperl. 
Schmidtler, !. Affefer. 


6. Bekanntmachung. 


Johann Michael Hedelmann von Zell hat 
fein @runbvermögen verfleigern laffen, um aus bem 
Grlöje feine &läubiger zu befrichigen, 

Zar Anmeldung aller gegen denſelben beſtehenden 
Forderungen wird Tagefahrt auf 

Mittwoch den 23. Dft. 1861, 
Vormittags ® lihr, 
anberaumt, unter dem Mechtänachibelle bes Aueſchluſſes 
von ber gegenwärtigen Maffe. 

Ueber die Beftiedigungsart der Häubiger iſt uns 
ter dem Pröjubige ber Zußimmung in ben Beichluf 
ber Metzheit der Grfcplenenen Erklärung abzugeben. 

Würzburg ben 12, Eeptember 1861. 


Königliches Landgericht Würzburg LM, 
Der koͤnigliche Bandrichter: 
@.:Nr. 8267. Weigand. 





G.:N.25. 





— 


21. Bekanntmachung. 


Tifchlingert gegen Benninger 
wegen Forderung betreffend, 

Das Anweſen ber Guͤtlers⸗ Eheleute Jeſtphh und 
Anna MDenninger von KReinbach bei Mitierfels, 
befichend aus: 3 

a) Gebäuden und Hofraum zu 0,02. Tgw., 


b) ®ras: u. Baumgarten „ 8,70 u 
c) weiterem Garten „ 0,08 „ 
d) Waldungen „ 0,92 „ 


sk Summa 1,737 Tgw. 

im Gchäpungswerihe zu 1595 f., 
wird am 

Montag den 21. Oft. 1861 

Vormittags 1@ Uhr, 

dahier im Gefcäftegimmer bes Gingelnricters für 
freitige Rechtspflege zum zweiten Dale zum Verkauf 
ausgeboien, wozu Kaufeluſtige unter Hinweiſung auf 
bie Bekanntniachung vom 1. Juli l. Is, fiehe Beil, 
Mr. 37 zum Sal. bayer. Kreisamisblatt von Nieder 
bayern 1861 ©, 215, mit bem Bemerfen eingeladen 
werben, daß der Zuſchlag ofme Rückſicht auf den 
Schägungswerih erfolgt. 

Mitterjels den 28. September 18861. 
Königliched Landgericht Mitterfels, 
Der Fönigliche Landrichter; 

G..Rr, 8011/IL arenner. 
151. Bekanntmachung 

In Sadıen des Stadirentamts Aſchaffenbutg ges 
gen Nichael Müller von Dberfailauf, Grund⸗ 
feuer beir,, wird auf Requifition bes kgl. Stadttent ⸗ 
amts Aſchaffenburg vom 14,17. d. Mis. gegen Dis 
chatl Müller, BDreber von Sailauf, der ſich in 
Ametifa befindet, und daher ammit ebiftaliter in 
Kenntniß geiept wich, wegen 

39'4 kr. Grundſteuerrũckſiand pro 1860/81, 
52 fr, Rataftereriraftstaren, : 

1 8. 314, fr. in Gamma, 
anmit der Berftrich feines Grundvermögene , 
erforberlih, erfannt. 

Wenn weder von Seiten bes Fol, Stadtrentamte 
noch won Seite bes Michael Müller 

binnen 8 Zagen 

ausicpliefender Frin feine Schaͤhleule benannt were 
ben, erfelgt die Abſchäzung bes Örundvermögens 
durch die Hypothelenſchaͤzer von Sailauf. 

NMichael Mülter bat binnen 8 Tagen, einen 
Infinuariensmandatar im @erichtöbezirfe auſzuſtellen, 
wibrigenfals alle am ihm ergebenden Verfügungen 





ſowe it 


lediglich am die Gerichtetaſel angeſchlagen und ihn, 


fo für qugeflellt gelten. 
Aiheffenburg den 25, September 1861. 
Königliches Landgericht Afchaffenburg. 
Der föniglihe Lanbrichter: 
Schmitt. 


20. Bekanntmachung. 
Ver ſchollenheit, deſp. Tobeserflärung 
bes Franz Joſeph Befenmayr 
von Weſſobrunn beir, 

Für Rubdrifaien Änd im Hypothelenbuche für Haid 
Br. I Bel, 1 & 2 auf bem bajelbit eingetragenen 
Befipftand des Soͤldners Ultich Schelle vun Haid 
100 A. zu 4 pGt. verzinsliches Kapital und 64 fl. 
Zinsrüditände eingetragen, 

Derfelbe, geboren am 8. Mär; 1768, wirb ſchon 
feit mehr als 30 Jahren vermißt, und es ergeht hie⸗ 
mit am ihm eder eine allenfalliige Deſcendenz desſel⸗ 
ben bie Aufforderung, Anſprüche am cbiges Bermös 
gen um ſ. gewiſſer bieroris 

binnen 3 Monaten 
geltend zu machen, als Fran Fefenmayr font 
für tobt erklärt, und fein Vermögen an feine Ber 
wandten chne Kautien hinausgegeben, beziehungsweiſe 
nad Lage der Mlıen gedachte Hypothel chue Weiteres 
gelöjcht werden wird. 

Weilheim den 24. Sepiember 1861. 
Königliched Landgericht Weilheim. 
Der fönigliche Bandricter: 

v Mü 


bt 
Bad, f. Aſeeſſot. 


GN 9383. 





8.:Nr. 8573/1. 


10. Bekanntmachung. 

In Sachen der Kuratel über den leblgen Schnel⸗ 
bergefellen Ichanm Anbreas Hofmann von Burg: 
brenheim werben nachbezelchnete in der Steuergemeinde 
Burgbernhelm gelegenen Grundſtücke, naͤmlich 


») 0,33 Tgw. Ader in ber Teich Pl.⸗it 1522, 

b) 0,42. . Meder im Schotu PiMr. 1868, 

e) 0,35 „ Wider bei der Mindelsmühle Bir 
Nr. 3482, 

8) 0,43 „bie breite Wleſe BLM r. 4285, 

059 „ Adern im verdern Buchsberge PLr 


Nr. 925, 
f) 0,58 Togo. Wieſe die Kreugmwiefe PlsMro. 
5422’, aut 
Freitag den 25. Ott. 1561, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Rah schen Gaſthauſe zu Burgbernbeim 
Öffentlich an den Meiflbierenden auf num Jahre vers 
pachtet, wozu Pachtlufige mit dem Bemerfen eingelar 
den werben, daß bie meiteren Pachtbedingungen im 
Termine felbft werben belannt gegeben werben. 

Winbehelm den 25. Erptember 1861. 


Königlih Bayerifches Landgericht, 
Der lẽnigliche Sandrichter : 
BDonle. 
Weiß, I. Aficfor. 
E+R.3471. Dorner. 


19. Bekanntmachung. 


Margaretha Enbres, ledig von Bier, Hat um 
die polizeiliche Bewilligung zur Auswanderung In bie 
vereinigten Staaten von Rorbamerifa mit ihrem fünf 
Moncte alten Rinde Baleniin nachgeſucht. 

Zur Liquidallon etwaiger Forderungen gegen die⸗ 
felbe wird anf 

Donnerftag den 10. Dft. 1861, 
Dormittags 1® lihr, 
bahier Termin anberaumt, unter bem Beifügen, daß 
bie an dieſer Tagefahrt nicht amgemelteien Border 
ungen Bel Beſcheldung des fraglichen Auswanderungs— 
Srfuches eine Beruͤckſicht' gung micht finden werben. 
‘ Ochfenfurf den 28. Eeptember 1861. 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 


Der konigliche Landrichter; 
@..Nr. 9787, Helderich 


5.  WBelanntmachung. 


Der Bauer und Orlsnachbar Johann Hells 
miuth von Goßmannedorf bat bie Zufammenbrrufs 
ung feiner Glaͤublger beantragt, um mit Ihnen einen 
Stünbungswrirag abzufdzlichen. 

Deffen Glaͤublger haben bahır am 
Dounerftag den 31. Oft. 1861, 
Vormittags D ihr, 
ihre Forberungen dahler anzubriagen und ſich auf bas 
Geſuch zu erflären, unter dem Nedptsnachiheile, daß 
bie belaunten @läubiger im Michterflärungsjalle ben 
Beſchlüſſen ber Mehrheit ber erfchienenen beiteetenb ers 

achtet, die übrigen aber nicht berückſichtigt werden. 

Hofheim den 28. Erptember 1861, 


Königliches Landgericht Hofheim, 
Der königliege Landrichtet. 
@.:Mr, 8810. Fikenſcher. 


4466. Bekanntmachung. 


Auswanderungsgefuch des Gugen Pads 
mayr nah Koburg betr. 


Gugen Pach maher, geboren am 19. Mai 1830, 
Pofigalterss und Tafernwitſhoſehn von Pornbach, feir 
nes Gewerbes ein Konbiter, Beabfihtigt nach Koburg 
andjumanbern: 

Ullenfallige Unfprüche an denſelben finb 

binnen 14 Tagen 
vom Beginne der Einrüdung an bei Meibung ber 
Michtberädfichtigung Hiererts anzumelden. 
Biaffenhofen den 2. Otteber 1861. 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der königliche Landrichter: 
GN. 223,1. Mapr. 




















Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf Sohn. 


Abendblatt 


SEE | 5 
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Aeberſicht. 


Mänchener Bähnenbericht. Dad laudwirth— 
ſchafrliche Feſt in Gannſtatt im Jahre 1861. — Die 
Berbältniffe ver Staatsanwaltfhaften zu den Gr 
richten in der Pfalz. — Die Retsverhältniffe zwi— 
fen Bräuern und Wirthen. — Ueber den Bortbe 
Rand ves kotto, 


Politiihde Nachrichten. 


Münchener Bübhnenbericht. 
Der Boldbauer. Schauſpiel von Chr. Birchpfelffer. 


Gr. Ein berühmter alter Diplomat fagte: Staaten Finnen nur mit den» 
felben Mitteln erhalten werben, mit benen fle erworben wurden. Das- 
felbe gilt vom literariſchen Ruhm. Auch ein Autor muß feinem eigenen 
Genre treu bleiben und doch foll er immer Neues bringen, Gbarloite 
wäre an dem beliebten Eintrlel ihrer früheren dramatifitten Familienge ⸗ 
ſchichten längft au Grunde gegangen, bätte fle nicht in der kleinen Goß- 
mann eine trefflice Alliirte zur Auffrifchung ihres Mubmes und ibrer 
Arbeitöfraft gefunden. Aber feitdem fchrieb ſie auch nichts ald ein neues 
Einerlei. Diefe Figur der Grille, des weiblichen Gamins und Kobolds 
kehrt feit Jahren in allen ihren Stücken wieder. Toujours perdrix! 
und alles Andere erſcheint nur ald Beimerf, ald Arabedfe und Rahmen 
zu diefem flereotypen Taufendfafa. In dem neueften Süd hat ſich die 
Berfafferin außerdem die Wübe gegeben, den Zuſchauer durch mehrere 
verwickelie Vorgeſchichten bis auf die legte Minute Im Unklaren zu laffen. 
Faſt jede Verſon erzäplt irgend eine Movelle aus ihrem Leben. Der 
„Ioni” erzählt von einer Pfingfinacht in der Klamm, wo er ein ihm 
unbefanntes Madel erwifcht und am fle fein Herz verloren bat — bie 
„Broni*, die Tochter tes Boldbauern, erzählt, dab fie im jener Macht 
ihre goldened Kreuz verloren babe, das natürlich der Toni gefunden hat. 
Der Zoni erzählt abermald von dem Brande feined Hauſes, den er 
durch feine Tabafspfelie wahrſcheinlich ſelbſt angeflifiet, feruer erzählt 
er von einer Schuld feines Vaters, ber bei dem Brande umgefommen. 
Zur Tilgung diefer Schuld tritt er ald Knecht in des Goldbauern Dienfle. 
Die alte Schweſtet, die „Mabei*, erzähle von einer gebeimnigvollen 
Schuld die auf dem Goldbauern feit achtzehn Jahren laſtet. Der Golb- 
bauer erzählt die Geſchichte einer angeblih Mondſüchtlgen, die in den 
Brunnen feines Hofed gefallen, aber die Madei erzählt wiederum, daß 
ſich jene Monpfüchtige felber hinein geflürzt habe, weil ſie mit Gewalt 
babe heitathen follen, Darauf babe jle den Goldbauern ſchwören laffen, 
nichts davon zu fagen. Well aber der Bater des Toni die Geſchichte 
mitangefeben, habe man diefem Beld aufgedrungen, jene angebliche Schuld, 
bie nun ber Sohn abverblenen will, Diefe ganze abenteuerliche Geſchichte 
iſt lediglich zu dem Zweck erfunden, um nachzuweiſen, wie gefährlich es 
ſel, wenn ein Mädchen zur Hehrath gezwungen werden ſolle. Uber es 
wird noch mehr erzäblı,. ine antere Schmwellertochter, eine Wale, die 
beim Goldbauern lebt, erzählt, daß ihre Mutter eine bedeutende Summe 
auf dem Haus fleben babe, fo daß der Bauer fle nicht mit guter Manier 
fortjagen kann. Die Bauern det Dorfes erzählen, daß niemals ein 
Maͤdchen aus der Ramsau einen Fremden 5. B. aus Berchtesgaden habe 
beirathen dürfen. Gin Landrichter endlich, der zum leuchtenden Beifpiel 


sm. tg \ 





jene Verwaifte zur Frau nimmt, obgleich er von Abel if, erzählt, daß 
vie Unterfuhung feſtgeſtelli habe, der Toni ſel nicht Anflifter bes Bran« 
des und Mörder feines Barers, fondern ein Fremder, Kurz, vor allen 
diefen Erzählungen und Gpifoben ſchrumpft bie eigentliche Handlung bed 


Stüdes beinahe zu einem Nicyis zufammen, Toni ver Knecht liebt die 
Tochter feines Hetin, aber Irog auf ihrer, Stolz auf feiner Seite — 
furz die ganze befannte Komdrie von jungfräulicher Sprödigkeit und un« 
bemwußter Selbfiverläugnung, ftellen ih als Hinterniffe zwiſchen fie. 
Droni fpielt die Erzürnte und Toni den Erbitterten, er arbeitet beim 
Goldbauer an Stelle zweier Knechte, bis eine Rauferel im Wirthahaus 
und ein Wortwechfel mit dem Kern den Knecht fo welt bringt, den 
Goldbauer ald Mörder jener Monpfüchtigen anzuflagen, denn dafür gilt 
er den Bauern im Dorfe. Außer fich greift der Goldbauer nad, einer 
Arı, trifft aber ſtatt des Anechtes im blinden Jaͤhzorn feine eigene Tochter. 
Dieß bricht die Schranken zwifchen dem Liebedpaar; aber ohne Ausfidt 
je mit der Gellebten, die laugſam genejen iſt, vereinigt zu werben, bes 
fließt Toni, Soldat zu werten und mit nah Rußland zu geben; allein 
bad Geſetz verbietet, der Mutter dem einzigen Sohn zu nehmen, das Ge- 
feg fpricht ben Toni vom Berdacht der Branblegung frei, das Seſehz endr 
lich fordere offene Kechenfchaft vom Bolddauern über den Tod jenes Mäd- 
hend. Da er ſchweigt, fol er bereits in das Gefuͤngniß abgeführt wer⸗ 
den, da loͤſt endlich tie alte Matei das Gebeimniß; fle hatte fih damals 
den Eid des Schweigens nur ſchwören laffen, damit ihre Tochter nicht 
unebriich ald Selbftmörderin begraben werde. Hiedurch wird ter Golb« 
bauer freigefproden und wird volfländig ald Ehrenmann legitimirt. Der 
Here Landrichter nimmt dad Bauermäbcdhen und der Toni befommt feine 
Boni, . 

Das if der Inhalt des Stüdes, welches mit Nebenwerl und Erpo« 
fitionen dreifach überlarven, den Zufcpauer beftändig In einer gelinden 
Gonfuflon hält, nicht zu wiffen, woran er eigentlich jei. Der Gelbbauer 
ſelbſt, von Anfang bis zu Ende in einer permanenten Beibiffengeit und 
vierfchrötigen Grobheit gegen alle Welt ſich fleigernd, kann mme wenig 
Sympathie erwechen. Es mag ſolche Würberiche geben, aber warum fie 
fünftlerifch verewigen, wenn fle in feiner einzigen Beziehung Interefje ges 
mäbhren, Außerdem bezweifeln wir flarf, ob gerade das bayeriſche Hoch⸗ 
land foiche Charakiere bervorbringt, welche viel eher an den Typus, mie 
er in Weftphalen und Nieverfachfen vorkommt, erinnern. Aber die Goß⸗ 
mann, für melde das Stück gefchrieben war, follte und mollte eben 
„boarifh* fprehen. Das if das Geheimnig, mehhalb das Stück in 
Bayeın fpielt. 

Die Darfieflung deifelben war mit großem Wleife einflubirt, role 
mohl das bei einem Birchpfeiſſer'ſchen Stüde nicht viel heißen mil, benn 
diefe Schauererzählungen und Rührſcenen fpielen ih gleihfam „von 
felbt* — find es doch auch die alten Gharafterfiguren wie in ber Brille, 
Statt ber alten Bader bier bie alte Madei, ftatt des Landih hier der 
Toni, für feinen bauerftolgen, unerbittlihen Water Hier der Goldbauer, 
und für die Grille die Broni. Hr. Bürtgen fpielte die Titelrolle mit 
allem Aufward von böfem Humor und menſchenſcheuet Bärbelfigfeit. 
Dis GEbenbild ver Grille erichien in Frau Dabı- Hausmann mit der 
felben reigenden Keckdeit und „Bodbeinigkeli*, melde tie Rolle ter Fa— 
der jo anziehend macht, obwohl die feine Gharafteriflit der Brille, die 
von G. Sand ſtammt, in dieſer eigenen Schöpfung ber magna mater 
auch nicht entfernt erreicht wird. Hr. Straßmann gab den Toni mit 
ſachgemaͤßer Einfachheit und ohne alle Ueberireibung. Seine Erſcheinung 
| und Haltung batten im Gegentheil oft etwas zu ſtädtiſches; bie Kojlüme 
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trugen feineöwege ben Typus ber kleldſamen Berdhteßgabener Tracht. Frau 
Strafmann führte die Eleinere Holle der ſchönen Waiſe und Frau 
Dahn die alte Madei, obwohl ebenfalls kurz, doch höchſt wirffam aus, 

Die Zuichauer liefen ſich von ber abenteuerlichen Befchichte wohl 
zuweilen rühren und ergreifen, im Ganzen aber warb man zu viel an 
ähnliche Scenen in den verſchledenen Birchpfeifferiaden erinnert, die man nun 
gerade ſatt hat, andererfeiis flörte der Verglelch diefer angeblihen Rams- 
auer und Berchtedgadener, und die Außerft ungeſchickt angelegte Rolle ded 
Lanpdrichterd mit der Wirklichkeit au ſeht, um die Unbefangenbeit nicht 
Öfierd im Helierfeit und Gelächter zu verwandeln. Die bayerifhe Mund- 
art, die auch wahrhaftig nicht zu den verfihiedenen fentimentalen und un« 
natürlichen Güfeleien paßt, warb mit fehr unglelcher Fertiglelt geſprochen. 


DaB landwirtbichaftlide 
Sabre 1861. 


D. Seine Majeflät der König Wilhelm von Württemberg feierte 
am 27. Sept. d. 3. mach einer 4djährigen fegenreichen Regierung feinen 
81. Geburtstag. 

Die hoben Berdlenfle desfelben um bie Landwirrhſchaft gaben Ber» 
anlaffung, daß die felbfländigen nach den 64 einzelnen Dberamidbezirken 
gebildeten landwirthſchaftlichen Bereine Deputationen von 10—12 Mit» 
giledern in Vollstracht. jede mit ber Fahne des Bereins abjandıen, um 
durch diefe großartige Demonftration dem 42. landwirthſchaftlichen Befte 
einen befonderen Glanz zu geben, da biezu vielleicht feine &elegenheit im 
einem fpäteren Jahre fein und Faum je noch ein würtiembergifcher Lan⸗ 
desfürf ein fo hohes Alter verbunden mit fo langer Regierung erreichen 
würde, wie e8 auch noch nie der Ball nemefen. 

Am Geburtöfefte Abends war der Schloßplatz vor der Mefldenz in 
Stuttgart prachtvoll erleuchtet, während die beiden rechte und linfd der Ju⸗ 
biläumsfäule flehenden Fontalnen im Glanze zahllofer Flammen prangten. 

Shon am frühen Morgen des folgenren zur Abhaltung des land⸗ 
wirihſchaftlichen Feſtes beftimmten Tages, am 28. Sept. ellten Tauſende 
auf ten bei Gannftatt befindlichen Beftplag, zu welchera 3 Reihen Buben 
mit Berfauftzegenftänden, Sehenswürttgkeiten, Trinkhallen in langer Aus« 
dehnung führten, Der Beftplag ſelbſt auf dem fog. Waſen mar mit el · 
ner die eine volle Biertelftunde lange Rennbahn umfaffensen Tribune für 
viele Zaufende von Zuſchauern eingefaßt und mur gegen Gintrittöfarten 
zugänglid, der Haupizugang ging durch ein mit Kannenelt gelymüdtes 


eft in Ganitatt im 


dann der Raum für dad Renngericht, oben Galerieen für Zuſchauer und 
zwei Muflfcorps ſich befanden; über der Mitie ragte eine mit Held» und 
Gartenfrüchten ſeht ſchoͤn gezierte hohe Säule empor, auf melder ein reide 
gefülter großer Fruchtlorb ftand. Auf den inneren Geiten waren Ins 
fchriften mit Angabe der wichtigften Eintichtungen zur Börverung der 
Landwirthſchaft, wie fle König Wilhelm feit feinem Megierungeantritie ge 
Dem Doppelportale gegenüber fand die Irie 
deren beiden Selten je eine Tribe 
auf denen fle mit ihren 


troffen hatte, angebradtt, 
büne für die hoͤchſten Herifhaften, zu 
büne für bie landwirthſchaftlichen Deputationen, 
Fahnen Play zu nehmen hatten. 

In dem großen Circus befand ih das um Preife coneurrirente Vieh, 
in weiten Abtheilungen nach ben einzelnen Gattungen aufgeftellt ; bie 
Mufterung fand am 27. Eepr. vor einem für bie Preisgerichte beflimm« 
ten Zelte flatı, vor welches jeted Süd nach ber Meihe vorgeführt were 
ten mußte, 

Für die Pferbegucht wurden an Befiger von Mutierſtutten mir Foh - 
len, melde im laufenden Jahre gefallen waren, dann an Privarbefhpälhale 
ter unter Bugruntelegung ter Leiftungen in der Beſchalperiode ded Jahres 
1860 Preije veribeilt. Sie beftanden für die drei beflen Mutterfluien 
im Alter von 5—8 Jahren mit Bohlen in 16, 14, 12 Ducaten ale 
KHauptpreife, dann für die nädfiftehenten in 6 Nachpreifen zu je 8 Dur 
caten, ferner für die Zuchthengſte von Privarbefhälgaltern in drei Haupt- 
preifen zu 16, 14, 12 Ducaten und 8 Nachpreiſen zu je 8 Ducaten. 

In ver Mindoiehzucht waren befonderd vertreten der KHohenbeimer 
oder Simmenthaler Schlag, der Haller und der Montafuner Schlag. 
Jeder Zuchtſtlet mußte mit einem Naſenting verfehen oder gefeffelt fein, 
daß er mit Einem Zug zum Ballen gebradht werden konnte. Im der 
Rindviehzucht waren außgefept: für die 15 beften zmeis und breijäßrigen 
Buchiftiere 9, 7, 6, 5, dreimal 4, viermal 3 und viermal 2 Ducaten; 
für trädhtige Kalbeln und Kühe, deren Alter an den Zäbnen noch deutlich 
zu erkennen {ft (bis in das 4. ober 5. Jahr), träctig, oder mit einem 
Kalbe 15 BPreife wie für Zuchiſtlere, dann je 4 Nadpreife zu je 1 Du 
Den 4 böheren Preifen für Zuchiftiere, Kalbeln und Kühe murbe 
Abbildungen ber Mindviehftämme Württem- 


caten. 
ein Cremplar des Werkes: 
berg beigegeben. 

In der Schafzucht war die Preidconcurrenz mit einer zur Birath⸗ 
ung der Intereffen der Schafzucht und ber Moflprodeetion zu Baihingen 
am der Enz abgehaltenen Berfammlung von Sadverfläntigen in Berbind« 
ung gefegt und über bie Preidwürdigkelt von einem daſelbſt niedergefegten 
Schaugerichte erkannt worden ; die Preifeträger hatten aber In Gannflatt 
die Preife in Empfang zu nehmen und eine Meinere Anzahl ihrer Thiere 


auf dem Befte vorzuführen. Hier beſtanden die Preife für die beften 


Doppelportal, zwiſchen dem die Schauhallen mit Ausftellungdsrgenfänden 


qwel · unddriilaheigen (zwel · und vlerſchauflichen) Widder in 2 

zu je 7 und 1 Dieis gu 4 Ducaten, dann für 2 beſten zwei· gg 

ſchaufllgen Mutierfhafe In 2 Preifen zu 5 und 2 Preifen zu 3 Duca⸗ 

—— — ber ae murbe für die acht beften Cber 8, 

3 und vierma ucaten, fowie für bie 

die a vertbeilt, J j 0 B Bean Berne 
Ue Preife befanden in mürttembergifhen Ducaten immer mit eis 

— Medaille und Niemand konnte mehr ald einen Hauptpreit 

Obwohl das ungünflige Wetter viele Bewerber vom @r 
gehalten haben mag, fo mar die Concurrenz doch nicht — * 
Bewerber befommen übrigens angemeſſene Eniſchäadligungen für den Trane 
post der Goncursenzibiere an ben Feſtortz fo erhalten unter ganz beflimms 
ten Borausfegungen die nicht mit Preifen bedachten Bewerber um Preife 
in der Pferdezucht einen Meifekoftenerfag von 36 fr. für jede Stunde ber 
Entfernung des Wohnortes von Gannftatt und eine Gntfcäbigung von 
1 fl. 12 fi. für die Koſten des Aufenthaltes an legterem Orte. 
Bewerbern um Preife in der Mindviehzucht, welche von Gannftatt mehr als 
ſechs geographiſche Stunden entferne wotnen und mit ihren Xhieren bei 
ber lehien Preifeveribeilung bes landwirthſchaftlichen Bezirksvereind einen 
erften oder zweiten Preis befommen hatten, wird nicht nur foflenfreie 
Gıfenbahnfaprı für bad betreffende Thier und deſſen Begleiter Hin und 
zurüd, jondern auch ald Enıfdärigung für die Koften des Aufenthaltes 
in Gannflatt bei dreitägiger Dauer mit einem Zudıflier 7 fl. 30 Er. mit 
einem Kalbel oder Kuh 5 fl. — dagegen bei zmweitägiger Dauer mit ei 
nem Zuchiſties 5 fl. mit einem Kalbel oder Kuh 3 fl. 30 Er. gewährt, 
——— a —— Preis erlangt, 

x dad Borführen der mit einem der höhern acht Preife bedachten 
Schaſe murbe eine billige Entſchaͤdigung —— a h 

Seibfiverfländlich war die Abſtammung der concurrirenden Gtuten 
und Bohlen nachzuwelſen und zwar bei Abftammung von Hengſten des k. 
Privargeftüts oder von Landbeſchaͤlern mittelft der vorgefchriebenen Bes 
ſchaͤlſcheint, und bei Abftammung von Privatbefchälern dur eine vom 
privilegisten Befhälhalter außgeflellte und vom Ortsvorftcher beglaubigte 
Urkunde, welche zugleich Farbe, Alter, Größe und Abzeichen des Hengſies 
beſchreibt. Außerdem mußten die Preisbemerber dur; beglaubigte Ur— 
funden ſich autmeifen, daß fle die Sure entweder ſelbſt erzogen oder am 
—* des landwirthſchaftlichen Feſtes wenigſtens ſchon zwei Jahre beſeſſen 

sten. 

Gbenfo war in der Bindvich- und Schwelnezucht ein beglaubigtes 
Beugniß darüber mitzubringen, daf daß zur Preifebemerbung beflimmte 
hier enımeder vom Wretöbemerber feibft over wenigfiend in Württemberg 
erzogen worten fei; Biehzüchter, melde bei diefen Viehgattungen im lege 
ten Jahre nicht bios einen Nachpreis erhalten hatten, durften mit ihren 
Thieren diedmal nicht wieder auftreten. 

Die nach dieſen Befltmmungen von den Prelögerichten zuerfannten 
Preife wurden am Feſtiage Vormittags 11 br nach dem Gintreffen bet 
hoͤchſten Heirſchafien, an deren Spitze der greife König, jubelnd begrüßt 
von der zahlloſen Menge, doch fichtlich etwas leldend, mit feiner Tochter 
ver Rönigin von Holland Im prachtvoll befpanmter Gquipage angefahren 
war, ae ker Tribline derfelben von dem Minifter bed Innern, Brbr. dv. 
Linden, als bem Leiter der Landwirthſchaft unter Borüberführung ber Preid« 
thiere feierlich an bie Preifeträger vertheilt. Hierauf fanden die Rennen 
flatt, gu denen ſich wenigſtens ſechs Thellnehmer hatten einfinden müfe 
fen; hier mar mur einwallge Goncurrenz, wohl mit mehreren Thleren 
zugleich bei jeder eimgelmen Art aber nur mit Aueficht auf Einen Preis 
gefattet. 1) Beim Mennen der mwürttembergifhen Bauern, die in ber bäuer- 
lichen Kracht ihrer Heimat erfpelnen mußten, Fonnte mit oder ohne Gate 
tel geritten werden; erjterenfals mußte Vorſichthalber ber Sattel mit ei» 
ner die Gefahr der Verwidlung mit dem Steigbügel vermindernden Bore 
richtung verfehen fein. Die Thelinehmer, melde feinen Preis erhalten, 
befommen bei überhaupt genügender Lelſtung ihrer Pferde einen Neifefo- 
fienerfag von 30 fr. für jede Stunde ber ntfernung Ihres Wohnortes 
von Gannftatt, dann eine Tutſchädiguug von 1 fl. für die Koſten des Aufe 
enthaltes an legterem Drt. 

2) Das Rennen mit einfpännigen, eigens gebauten einfigigen Tas 
gen fand mit Pferden flatt, die nicht unter 4 Jahr alt und mindeflens 
ea bald Jahr, wenn e8 audländifhe Pferde geweſen, im Beflge des 
Eoncutrenten fein mußten. 

3) Belm IodepsMennen trugen die Melter lederne Melnkleider 
und bit Ins Knie relchende Stiefel, dann farbige Jacken und Jodıy« 
Mügen. 

ir jetes dieſes Mennen wurden brei Preife audgetheilt zu 12, 10 
und 8 Ducaten nebft einer broncenen Metalle. Der Umfreid ber Rennes 
bahn betrug 3250 mwürttembergifche Fuß *) und mußte bel jebem Rennen 
zweimal umritten oder umjahren werden ; daB Wagenrennen nahm 5 Mis 
nuten 35 Gecunden, das andere Nennen nur — Minuten 86 und 
56 Sec, von Selte der erſten Preletruͤger In Anſpruch 

Mad) Beendigung der Mennen bezaben fig die höchſten Herifaften, 
ohne bie früher übliche Umfahrt am den Ausftelungsgegenfländen zu 


*) Die Rennbahn In ihrer Mitte gemeffen, war eine Marke wärttembergifche 
Viertelftunbe, oder genau 3452 m. Buß lang. 


Halten, vom Beflplage weg, und es war mum möglich, dieſe zur Autſtel- 
lung gebradpien en und Modelle, landwitthſchafiliche und gemwerb- 
Lie Urzeugniffe in kurzem Ueberblide zu beiduuen. Darunter waren 
thells neuerfundene, theild bezogene oder gefertigte Werkzeuge und Mobelle 
von dem £, Gentralftellen für die Laudwirihſchaft, dann für Gewerbe und 
Handel, vom land» und foiſtwirthſchaftlichen Jaſtitut im Hohenheim, fer- 
ner Producte von da und vom F. Hoflameralamt, landwitibſchaftliche Mas 
ſchinen und Gerärhe aus den Babrifen von Bleffing und Hirih in Hem- 
mingen, Ruchard in Ulm u. A., ſowie vielerlei Blumen, Gartenfrüchte, 
Obfforten, Babricate und felbft noch Thiere z. DB. Schwanen und Tour 
louwjer Bänfe, E . 

Um 12 Uhr Mittags fegte ji der Zug ſaͤmmtlichet landwinthihaft- 
licher Deputationen um ihre Bahnen geſchaartt durch Garnflatt nach dem 
Gurfaal in Bewegung, wo dad Feſtiaahl von mehr ald 700 Iheilnehmern 
gehalten wurde. Es mar ein eigentbümlicher, aber boͤchſt interffanter 
Anblid, diefen Zug aus ſtattlichen Männern von fräftiger Geſtalt und 
bieberem Ausorud, far Ale im die heimatlihe Bolkstracht gefleiver, aus 
dem Ober und Unterland, aus dem Schwarzwald, von ber raufen Alb 
und aus dem Hohenlohiſchen, unter ihnen die Oberammmänner als Vor - 
ſtande der landwirthſchafilichen Vereine je an des Spige ihrer Leute ein« 
berjchreiten zu fehen. . 

An Gurfaale wurten die Deputationen einzeln vom Minifter tes 
Innern und feinen Bruder, dem Megierungddirecior des Nedarkreiies, Bıbr. 
v. Linden, in deffen Kre:& die Anftalt gelegen iſt, auf das Breundlichite em» 
pfangen und in den Feflraum gewiejen, deſſen Zutritt nur mit bejonderen 
Karten geflartet war, Bei dem einfachen, aber reichlich gebotenen Zeſt · 
mabl (da6 Gouvert foflere mit einer Blafhe guten Meines nur 1 
fl. 24 fr.) ergriff nach einem Toaſte des (als früheren Abgeordneten viel» 
befannten) PVoftmeifters Play von Rorweil auf den König ald unermüb- 
lichen Börderer der Landwitihſchaft aldbald der Minifter des Innen das 
Dort und ſprach: „Wenn feine Stimme fo Rasf wäre, als fein Herz 
voll bei dem Anblicke, dei ſich ihm bier barbiete, fo würde fle weit bin« 
ausreichen über dieſen Saal, in melden tie Auserwäblten ber lanbwirih- 
ſchaftlichen Vereine ſich zufammengefhaart hätten, um den 81, Brburis- 
tag des geliebien Königs zu feieen, Gr begrüße ſie aus vollem Herzen 
und wolle laut audjprechen, mie fehr es Ihn freue, daß diefe Kundgebung 
Rattgefunden babe, Sie habe auch Ge. Maj. den König ıef gerührt 
und er dürfe es mohl fagen, daf Se. Maj. es fehs bebauere, nicht einen 
Gang durch; diefen Saal machen zu fünnen. Gr fönne mitiheilen, taf 
Se. Rai. von der Tribüne berab bei ibm habs anfragen laffen, um welche 
Stunde er ih am beften einfinden fönne, um die Berfammlung vergnügt 
und heiter fehen zu fönnen. Mur in der hoffentlich allzu ängfllichen Sorg- 
falt feiner Umgebung fei wohl die Urſache zu fuchen, daß es nicht er» 
fhienen fei, im @eifte aber, das wiſſe er, weile der König im gegenwär- 
tigen Augenblicke bei dieſer Berfanimlung. 

„Die Landwirihicyaft jei eine der evelften Befchäftigungen, die dem 
Menſchen zu Thell geworten find, der Plug ziere mac 28 Dichters 
Spruch felbft des größten Kaiſers Hand. Auch Se Maj der König 
würdige dad Geringſte auf viefem Gebiete feiner vollen Nufmerkjamfelt. 
Die Landwirthſchaft, der Pflug, habe Städte und Länder gegründet, er 
erbalte fie auch, nicht bloß durch die Mahrung des Leibes, ſondern daduich 
daß ein fiommes, bievexed, treues Volk besangewachfen ſel, Goit vertraue 
end und Gott ergeben; denn tes Landwirtha Auge fei nah Oben gerid 
tet, wober aller Segen fomme. Gr wiſſe daher, daß er ganz im Geifte 
feines königlichen Herin handle, wenn er fein Glas ergreife, um auf bie 
Vertreter der Landwirihſchaft und auf dad Gedeiben ihres edlen Berufes 
ein Hoc aus;ubringen. Die Landwirthſchaft, welche wachen und blühen 
möge, lebe hoch!* > 

Nah mehreren Toaſten, von denen jener auf den Minifter Fıhen. v. 
Linten, auf die landwurthſchafilichen Vereine und auf bie Gentralftelle für 
die Landwirthſchaft Gerworzubeben find, war der Abend Gerangenaft und 
Banner um Banner entfernte ji aus dem Saale, um in bie Heimath 
zurüdzufchren und eine fchöne Erinnerung an biefen auh vom Wetter 
begünftigten, Jedem unvergeflichen Befltag mitheimzjunehmen, 

Am Montag den 30. Septbr. fand auf ter Feſtwieſe das Dfficterd» 
Wettrennen flatt, das fogleich nach dem Bintreffen der hoͤchſten Herrichaf- 
ten, in berem Mitte der wierergenefene König Wilhelm erjchien, Morgens 
um balb 11 Uhr begonnen wurde. 

Cingeführt durch den Borfland ber f. Equitationdfcule, der einen 
prächtigen Schimmel ritt, zogen zu Pferde diejenigen Dfficiere, welche 
ſich zum Trabrennen gemeldet hatten, in bie Rennbahn ein und legten 
fle auf das gegebene Zeichen ein Mal in 2 Minuten 58 Secunden zurüd. 
Sofort wurden 9 Lnterofficere auf Dienfipferden eingeführt, die ImÖRen» 
nen auf flader Bahn sinmal die Mennbahn in 1 Min. 15 Secunden 
burchlagten. Bei dem „flachen Rennen* erreichte der Sieger in 1 Min, 
6 Gecunden das Ziel, beim Rennen mit trainiten Pferden, von Jockeys 
gıkım, duichſlog das erſte Pferd die Bahn zweimal in 2 Minuten 10 

uuden. 


Den Schluß machte das Rennen über Hinderniſſe, 4 Barrieren von 
21," Höhe, wobei dis Unterofficiere der fol. Equitariontjchule die Bahn 
in 1 Min. 30 Secunden, die Officdere in 1 Minute 18 Serunden ein 
mal zjurüdiegten. 

Den Siegern aus dem Stande ber Dffieiere, melde theils Bollbluts 


theild Halbblut · Pſerde zum- Wettrennen geführt Hatten, wurden noch 
mwertbrolle Geſchenke aus den Händen von Mitgliedern ber koͤniglichen 
Bamilie zu Theil. 

Himit war das lantwirtbfchaftliche Feſt in Gannflait zu Ende und 
bie große Bülle des Geſehenen und Sehenswerthen nöthigte den Zu« 
ſchauer zu ernfleren Peirachtungen. Gin König hatte die lange Dauer 
feiner Regierung fletsfort mit größter Aufmerffamfeht jeden Zweig der 
Lantwirıhichaft verfolgt und gerflegt, das Boll hatte ibn und fein Stre⸗ 
ten allındlig verflanden und mit Eifer machgeabmt. Auf folbem Wege 
in Grofeh gefchaffen worden und Württemberg ſteht unbeflritten auf siner 
der hoͤchſten Stufen in ter Landwirthſchaft mach ihrem ganzen Umſang. 
Württemberg genießt nun ſchon feit Jahren die Früchte dieſer Beftrebuns 
gen, während in Baprın eigentlich erſt feit dem egierungsantritt Er, 
Moj. ded Königs Mar II. der Landwirthſchaft auf ähnliche Weife wie 
längft in Württemberg volles Augenmerk zugewendet worden if. Allmälig 
zeigen ſich auch fon in Bayern die Früchte dieſer im Autlande mit vol» 
ler Aneıkennung beobachteten Bemühungen, wie fle, dem allerhöchſten Wil⸗ 
lien Sr. Maj. des Könige enifprechend, von der Regierung und bem lande 
wirtbichaftlichen Bereine in vereintem Streben allenthalben unteflügt und 
gefördert werden. Ob ed nun zu noch gebeiblicherem, Aurdgreifenderem 
einbeitlitem und fahfundigem Verfolgen ver föniglichen Abilchten nicht 
an der Zeit wäre, nach tem Beifpiele Fleinerer Känter, wie Württemberg 
und Baven aud in Bayern enrlih an die Schaffung eines ausſchließenb 
diefem Zwecke tienenden Organes zu denfen, an die Bildung und Gintich-⸗ 
tung einer „Genttalftelle für die Landwirchichafi 1° 


Die Berbältniffe der Staatdanwaltfchhaften zu den 
Gerichten in der Pfal;. 


x. Der Bortrag ded Meferenten im J. Ausfhuffe der Kammer ter 
Abgeordneten, Dr, Ebel, über den Antrag bes Abgeordneten Umbicheis 
den nebſt dem Ausihußprotofolle hierüber iſt gedrudt und vertheilt. 

Der Antrag ded Abgeordneten Umbfcheiden zerfällt in drei Abe 
fhniste, Der erfte Abfchnite betrifft die Etellung der Stauttanwalıfchafs 
ten zu den Zandgesichten im Gegenjländen der nicht fireitigen Rechts— 
pflege, der zmeite Abſchnitt bezieht flch auf die Einwirkung der Staats- 
anmwaltfchaft zur Handhabung der Ditciplin gegen alle Kategorieen von 
Richtern und richterlihen Beamten und ber Dritte und legte Abſchnitt 
handelt erftens von den Befugniffen der Etastöbebörte zur Ginjchreitung 
bei friſchet That in ihrer Gigenfhaft ald Gerichtepolizeibtamte, 
zweitens von dem echte der Sıaarkbebörde zur Meberwahung (sur- 
veillance), zur Berwarnung (averlissement) und zur Uebertrage 
ung (delegalion) in ihrer Cigenſchaft als Organe der Juſtizrerwaltung. 

Dtefereut Dr. Goel bar mit gewohnter Gründiichkelt den ganzen Ges 
genfland eröriert. Im Girgange wird bei der Beurthellung bed I. Ab- 
ſchnitis erwaͤhnt, in welchen Fällen in der Pfalz „dem Vernehmen nach“ 
namentlich feit vem Anusantritte ded dermaligen Generalftauttprocurators 
v. Schmitt ein febr ausgedehnter und im mander Beziehung eigenthüms 
licher Gebtauch bezüglich des Aufilchrerechid der Staaidauwaliſchaft über 
die Landgerichte gemacht wurde Sodann wird vor Allem eine Anſicht 
berichugt, die im Deuifchland ſehr verbreitet, gleichwohl aber irrig fel, 
nämlid die, daß die Staardanmwaltfcaft dad einzige Organ zur Ueber 
mwadhung und Wahrung der Intereſſen des Rechteä und Gefeget bei den 
Getichten fei, indem doch hlezu außer der Staatsanwaltſchaft bie Berichts“ 
vorflände und bie Gerichte felbit berufen ſelen, welche nicht allein bie 
Jahaber der Diseiplinargewalt, fondern auch berechtigt felen, auf Grund 
ihrer eigenen Wahrnehmungen von Amtswegen von biefer Gewalt Ge 
brauch zu machen. Demnach if nad ter Ausführung des Meferates die 
Etaatähehörte ein meben den Gerichten ſtehendes Organ, welches mit die⸗ 
fen in der Ueberwachung bed Vollzuges der Gefege conceurrirt. Die Ge- 
site find aber umgefehrt gleichfalls berechtigt, auch die pilichtmäßige 
Ausübung von Amtöverrihtungen der Staateanwaltſchaft zu überwachen 
und ihre besfalflgen Wahrnefmungen zur Kenntnif jener Behörde zu 
bringen, welde tem ſich verfehlenden flaatdanmwalıfhafilihen Beamten 
dlenſtlich vorgefigt if. 

Nah einer Prüfung ber beftebenten gefeglichen Beftimmungen und 
unter Bezuz auf das befannte ald Autorktät anerfannte Werk: „Massa- 
biau, Manuel du ministere public* fommt das Meferat bezüglich des 
erfien Thelles des Umbſchelden'ſchen Antrages zu dem Schluſſe, daß 
nach Wortlaut und Geiſt ber beſtehenden Gefege bie Staatsanwaltſchaft 
keinerlei Befugnig hat, auf Grund ber ihr zuftehenden Surveillance den 
Gerichten Borfchriften über die Art und Welfe ver Geſehetanwendung in 
ihrem richterlihen Wirkungdkreife zu eribeilen, daß zu dem eigentlich rich« 
terlichen Berufe jene Gejchäfte nicht zu rechnen find, welche ine Inteteſſe 
ber Gefchäfttüherficht und Dienſtesſtatiſtik vorgenommen werben müffen ; 
die gefeplich vorgefhriebenen Geichäfisanzeigen Fönnen die Staatsbehörden 
allertings einfordern und über die Anfertigung berfelben, ſowelt die Ge» 
fege nicht maßgebend find, die nörhigen Verfügungen erlaffen, 

Sobann fährt daB Meferat wörtlich fort: 

„Sind diefe Anſichten richtig, fo iſt die Stellung bed von dem Kran, 
Abgeordneten Umbfheiden bezwedten Antrages, ſoweit desjelbe den 


biöher beſprochenen erften Punct betzifft, weder nothwendig noch zwed« 


g. 

„Es if dieſer Antrag nicht noͤthig, weil Fein Zweifel barüber be⸗ 
ſteht, daß die Verwaltung der den Landgerichten zugewieſenen Gegenſtaͤnde 
der nichtſtreitigen Mechtöpflege auch jegt ſchon der Ueberwachung durch 
die Staatdanmwaltfchaft ver Gollegialgerichte im der Pfalz unterliegt, und 
daß diefe Ueberwachung nicht das Hecht in ſich ſchließt, Borfchriften über 
die Arı und Weiſe der richterlichen Behandlung und Etledigung der ein« 
ſchlaͤglgen Geſchaͤfte zu erlaffen. 

Es ift diefer Antrag nicht zweckmähig, meil baraus bie Folge abs 
geleitet werden Fönnte, als follte jede Ueberwachung die Gefhähsihätige 
keit der pfälzifchen Landgerichte in Sachen der fireitigen Mechröpflege und 
in Verwaltung der Polizeiftrafgerichtöbarfeit ausgefhloffen werten ; wah ⸗ 
rend die Ueberwachung aller Zweige der richterlichen Thärigfeit bei allen 
Gerichten, welche zu dem Meflort derſelben Stanısbehörde gehören, auf 
demjelben Geſetzesgrunde beruht. 

„Es hat aber diejer Vorſchlag auch noch das Bedenken gegen ſich, 
daf man annehmen fönnte, derſelbe fege eine Unerkenninig ver Legalisät 
der bisher über die Landgerichte der Pfalz geübten Oberaufſichtömaßregeln 
voraus, und eso ſei zu deren Befeitigung eine neue Gefegesbefiimmung er 
forderlic, 

„Dasjenige, worauf es ankommt, ift daher nicht eine neue gelepliche 
Beftimmung, ſondern die Befeitigung ungerechtfertigtet Berugnipüber» 
ſchreliungen, jomeit ſolche bisher vorgefommen find, und die Zurücdführ- 
ung der Wirkfamfeit ver Staatsanwaltfhaft auf ihren geſetzlichen Stand» 
punet, 

„Der Autihuß kann daher für die Beantragung ber von dem Ab⸗ 
georbneten Umbicheiben vorgeſchlagenen Geſehesrorſchrift über den be» 
rüßrten Gegenfland nicht begutachten. Er betrachtet die durch diefen An— 
trag veranlaften Grörterungen ald ein Material, welches mit der von 
demfelben Hrn. Abgeordneten eingebrachten Beſchwerde gezen den f. Ge— 
neralflaatsprocurator v. Schmitt wegen mehrfacher Arentate gegen bie 
Unabhängigkeit der Poligeirichter in der Pfalz in innigfem Zufammen- 
hange ficht und welches die dermalige Juftigvermaltung um fo mehr ver« 
anlafjen wird, die Handhabung ber ftaatdanwaltfcaftligen Auffichierechte 
über die Landgerichte der Pfalz auf den Gtandpunct der Geſehe und der 
Staotöverfaffung zurüdzuführen, als bei ber unzmwelfelhajten dienjtlichen 
Unterordnung der Staais anwaltſchaft unter das Juftizminifterium bie Fott- 
bauer illegaler Zuflände Fünftig nicht aueſchließend auf die Veranımort- 
lichteit der flaatsanwaltichafilicgen Beamten fallen würde. 

„In diefer Borautfegung und gegenüber der ausdrücklichen Anerfen« 
nung der Richtigkeit vorſtehender Redisausführung durd den k. Staais - 
minifter der Jufliz wird begutachter, von jeder Antragftelung über ben 
bisher erörterten Puncet Umgang zu nehmen,“ . 

Der zweite Theil des Umbſcheiden'ſchen Antrages betrifft die Ein« 
wirfung der Staatdanwaltſchaft zur Handhabung der Dieeiplin gegen 
alle Kategorieen von Richtern und richterlihen Beamten. 

Das Diseiplinarverfabren dlesſeits des Mheins iſt ein Dffielafver- 
fahren, weldes von den Untövorfländen oder Gollezialgerihten gehand« 
habt mir. 

In der Pfalz Hat die Staattanwaliſchaft das Medht, einen ſich ver- 
fehlenden Beamten ber Disciiinarbehörbe zu denunclten, ſodann das 
Mecht, bie Disclpllnartlage als Hauptpartel zu verfolgen und Beſchwerde 
zu ergreifen, wenn ihren Anttägen nicht entfprochen wird. Auch muf 
vor der Verhängung jeder Disciplinarmaßregel gegen Richter, die bloße 
Verwarnung aufgenommen, die Staatsbehörde mit ihren Goncluflonen ges 
hört werden, Wie das Meferat fagt, iſt aber die Prarid in mancher Ber 
atehung noch welter gegangen, 

„Ohngeachtet die Autorität einer geichriebenen Geſe hes beſtimmung bed 
Art. 281 der Sırafprocehorbnung entgegenfieht, bat ſich die Staaisan« 
waltfchaft hin und mieber das Recht beigelegt, Richter ohne vorgängige 
Autorifation des Dieciplinargerichtögofed durch directe Ladung vor bad 
zufländige Diseiplinargericht zu verfolgen, wobei ed ſehr leicht vorfommen 
kann, daß Richter, an denen feine Schuld zu finden iſt, durch Ruͤckſichts · 
loſigkelt und vorelliges Verfahren compromittirt werden, 

Es iſt ferner vorgelommen, daß bie Beamten ber Staatsbehorde ſich 
das KRecht zuſchrieben, zur Herſtellung des Thatbeſtandes eines Discipli⸗ 
narfalles und zur Beibringung der Beweiſe förmliche Dieciplinarunter« 
fuchungen zu pflegen. 

„Das Appellationdgericht der Pfalz bat zwar nach vorliegenbem Drä- 
jubielum niemald eine berartige Befugniß der Staatsbehörde anerkannt, 
fondern ift dieſem Mifbrauche, wo derfelbe zu feiner Gognition gefommen 
ift, entgegengetreten; allein eine fefte uud unzmeifelhafte Jurieprudenz hat 
ſich hierüber noch nicht gebilber, 

„Bei den großen Nachthellen, welche die Verfolgung durch directe 
Ladung oder durch disciplinäre Unterfuhungsmaßregeln von Seite ber 
Stantsbehörde für die Amtsmwürde der Richter der Pfalz haben Fönnte, 
erfcheint e8 daher angemeffen, diefe biöher zmifchen der Staateamwalfdaft 
und den Gerichten beflandene Gtreitfrage durch elne geſetzliche Entſcheid⸗ 
ung zu löfen und hiedurch bie Michter der Pialz mit ihren Umtdgenoffen 
bießfeitd des Rheines rechtlich gleich zu ftellen.* 

Indem der Ausfhuß einen im Wefentlichen bem Umbſcheiden'ſchen 


Antrage enifprehenden Beſchluß faßte, wollte er nur die Sicherſtellung 


ber Umabhängigkfeit jener Beamten wahren, welchen richterliche Functionen 
zufommen. An den Bedingungen der Ginleitung des Disclhplinarver 


‚ fahren® gegen die fogenannten minifteriellen Beamten, gegen Avouss, Ge⸗ 


richtoboten ac, ac. wollte er damit jeboch nichts geändert haben, 

Anlangenb ben dritten hell des Antrages des Abgeordneten Umb- 
ſcheiden, wurde eine Aenderung an ber eigenthümlichen Stellung und ber 
Befugniß des Staatsanwaltes als Gerichiöpolizeibeamten im Ausicuffe 
nicht beliebt. Dagegen wurden bie übrigen Säge ald begründet eradhter, 
fomett fle die Disciplinargewalt der Staatsonmwaltfdaften gegen wirfliche 
Richter betrefft, benen gewiffe Bunctionen durch das Geſetz ausnahmeweife 
beigelegt find, bie ihrer Natur nach richterliche Bunctionen find, melde 
das Geſetz gleichwohl aber für polizeiliche Verrichtungen erflärt. Ein dere 
artiged Unterotdnungkverbaͤltniß If allerdings mit der Würde und Selb⸗ 
Rändigkeit des Michteramtes ſchwer vereinbar. Das Referat fagt in diefer 
Beziehung: „Die richterliche Unabhängigkeit der Landrichter und der Une 
terfuhungsrichter iſt ein leerer Schein, wenn ber Generalftaatsprocurator 
biefelben in ihrer Gigenfchaft ald Hilfforgane der Berichtöpolizei dieeiplie 
niren und durch feine Disciplinarmaßregeln einen maßgebenden Einfluß 
auf ihre ganze künftige Lebendftellung ausüben fann.* Hierin berußt 
aber nicht bloß das fogenannte Recht ber Ueberwachung (surveillance), 
fonvern vielmehr jenes der dlenſtlichen Berwarnung (Averlissement), 
deſſen abfolute Befeitigung der Ausfchuß beantragt. Der zweite und dritte 
Theil des Umbicheiren’ichen Antrages in der Faſſung des Ausfchuffes, der 
unten feinem Wortlaute nach folgen fol, blieb von Seite des Yuftizmini« 
fteriums in der Ausihußflgung nicht unbeanftandet. 

Der ganze Ausfhußantrag lauter: 

„8 fei an Se. Maj. den König die allerunterihänigfte Bitte zu 
fielen: es möchten in dem Lanbtagsabfihiede folgende Beflimmungen mit 
Gefegeskraft für die Pfalz ausgeſprochen werden: 

„Erlangen die Gtaattanmälte on den Gollegialgerichten der 
Pfalz Kenatnif von Thatſachen, welche eine bißciplinäre Binftreit« 
ung gegen Richter zu veranlaffen geeignet find, fo haben fie diefe 
Thatſachen den betreffenden Gerichtsnorftänden oder Goflegialge- 
richten, welchen die Handhabung ber Diseiplin zuftebt, unter Mit 
tbeilung der ihnen zu Handen gefommenen Bemeismittel zur An- 
zeige zu bringen.“ 

„Binder die Dischplinarbehörbe meltere Erhebungen für noth⸗ 
wendig, fo find dieſe durch einen biezu beauftragten Richtet zu 
ben Ucten zu bringen, * 

„An den Beftimmungen des Art, 55 des Geſehes vom 20. 
April 1810 wird hiedurch nichts geändert.“ 

„In Sırafjachen find die Landrichter und Landgerichteaffefforen 
In der Pfalz zur Vornahme der durch die Strafproceßordnung 
den Hilfsbeamten der Gerichtspolizei zugemiefenen Handlungen ver 
pflichtet.* 

„Sie haben ferner die dienflichen Anfinnen zu erledigen, melde 
die Gtaatsbehörde oter Unterfuchungsrichter, jeder in feinem Wirk- 
ungsfreife an fle felle.* 

„Die Handhabung ter Dikciplin gegen Landrichtet, Landgtrichts⸗ 
Affeſſoren und Unterfuhungsrister wegen Pflichtverlehung in ben 
ihnen obliegenden gerichtepolizeilichen Verrichtungen iſt lediglich 
nach den über die Disciplinirung von Richtern beftehenden Grund⸗ 
fügen zu bemeffen.* 

„Alle entgegenftchenden Beftimmungen find aufgehoben. * 

„Aıt, 230 — 282 der pfaͤlziſchen Strafprocehornung find auf 
Kandrichter, Lantgerichtsaffefforen und Unterfuchungsrichter nicht 
mehr anwendbar, * 


Die Nechtöverbältnifie zwifchen Bräuern und 
MWirtben. 


x. Die Bierfrage, melde ſchon felt vielen Jahren die bayerlichen 
Landtage beſchaͤftigt, die ſchon fo viele Borflellungen , Beſchwerden unb 
fidy einander widerſprechende Anträge hervorgerufen hat, naht ſich ihrer 
Löfung. 
| Veeiccheitig mit der Anregung dieſet Fraze bei der Mbgeorbneten« 
kammer durch die Vorſtellung ded Borflandes ber Bierbräuer-Janung von 
Würzburg, Georg Bau, Mamend biefer Innung und im Auftrage ber 
Bierbräuer-Innungen von Alzenau, Aſchaffenburg, Hammelburg, Karlſtadt, 
Ktifingen, Kigingen, Kleinheubach, Lohr, Miltenberg, Motbenfeld, Hei⸗ 
dingäfeld, dann von zwanzig Brauereibeflgern und ber Fteiherilich v. 
blıngen’fhen Bräuhaugadmintftration zu Tbüngen, „die Aufhebung ber 
gefetjlichen Beftimmungen über dad Bierſudweſen betreffend,“ vie fi der 
Hr. Abg. Dr. Edel in mobifleirter und ermeiterter Baffung aneigneie, — 
erichien befannili zur Orlentirung in diefer Sache eine Schrift, welde 
fich, wie der Referent der Meichörarhölammer, Hr. Karl Fıhr. v. Are 
tim (Heidenburg), in feinem Bortrage vom 16. Augufl 1861 Auferte, 
„in den Händen eines jeden Bierproducenten und Gonfumenten befinden 
follte* Dieſe Schrift: „die Bierfrage in Bayern im Jahre 1861. Eine 
erfhöpfende Abhandlung über biefelbe bei Gelegenheit des fünfztgjährigen 
Yubiläums des Bier-Regulatios von 1811”, enıhält eine Schilderung der 
Entwitelung, Ausbildung und Ausariungen ber Dierbräuerei in Bayern 


von ben Alteften Zeiten bis auf unfere Tage. Sie bemeißt bie Unhalt. 
barkeit des Megulatiss von 1811 aus den genau befcrichenen Vorgängen 
bei Bereltung ded Bier® und zieht den Schluß, daß dad Mequlatio von 
1811 aufzuheben, daß ein neues Regulativ unmöglich fel, und baf bie 
freie Tare das einzige Heilmittel gegen die gründlich verborbenen ge» 
genwärtigen Zuflänte an die Hand giebt. In der That zeisen die Ber 
fchlüſſe beider Kammern, daß die Breißeit der Bierfabrication im Pıin« 
eipe anerkannt if. 

Mach ven gründlichen Grörterungen tiefer Frage namentlich von 
Seite des Hrn. Abgeordneren Edel in der Slhzung der Rammer der Ab⸗ 
geotdneten vom 19. Juli und von Seite bed Referenten ter Reichtraibs - 
famnter Karl Frhr. v. Aretin (Heidenburg) in feinem Vorirage vom 
16. Auguft 1561, und nad mieberholter Berathung biefed Begenftandes 
in der Kammer der Abgeortneten am 12. September ift von beiden Kam« 
mern ber Anırag auf Herbelführung ver Befreiung der Bierfabrication 
von polizeilichen Produrttond-Borfchriften und Tarregulisungen, ferner die 
Bitte um facultative Aufhebung des Bierregulativs und der Bedimmungen 
über die Verbältniffe gmifchen Bräuern und Wirthen und dem Bublicum 
im Berortnungsmege und bie Bitte begüglich der Verwendung der Biers 
furrogate und volizeiwidrigen Stoffe angenommen worden, Der bereitd 
feftfiehende Geſammibeſchluß lautet: 

„Ss fei an Se. Mal. den König die allerunterihänigfte Bitte 
zu richten : ö 

1. Ee möge mo möglih noch bem gegenwärtig verfanmelien 
Landtage ein Geſehentwurf vorgelegt werden, worurd die Befrei - 
ung der Bierfabrication von polizeilichen Productions: Borfriften 
und XZarregulirungen berbeigefühet, der Verkauf gefuntbeiitwidrte 
gen und verdorbeuen Biered den allgemein gefeglichen Sırafbe- 
Aimmungen unterflellt, und das Medyröverbältnig zwiſchen Bräuern 
und Wirken, fomelt Abweichungen von ben allgemeinen Rediö- 
grundfägen ald angemeſſen erſcheinen, in entfprechenter Welfe ge 
regelt wird, * 

1. „Im Kalle diefer Bitte nicht entſprochen werden fönnte, fei 
an Geine Majeſtaͤr den König die allerchtfurchtävollſfte Bute zu 
flelten, Alterböchfleiefelben wollen Im Landtagkabſchlede mit Ge⸗ 
fegeefcaft aut zuſprechen geruben: 

„1) Die in den Lanvettbeilen biedfeits bed Mbeind geltenden 
gefeglichen Beflimmungen über die Mrgulitung des Bierfiged und 
bie Berhätiniffe zwiſchen Bräuern und Birken und tem Publi« 
eum fönnen dur Verordnung außer Wirffamkeit gefegt werben. 

„ine ſolche Verordnung kann zmar jeten Uugenblid wieder 
zurüdgenommen,, die Zuruͤcknahme muß jedoch vor dem 1. Juli 
verkündet werben und {fl dann vom Einnitte des nächſten beflnie 
tioen Winterbierfoge® an mwirfjam. 

„Die Verwendung anderer Stoffe oder Surrogate für Berften« 
mal; und Hopfen zur Bereitung von Braunbier bleibt auch ba 
verboten, und ed finden bort auf Bräuer und Wirthe bie allge» 
meinen Strafbeſtimmungen über Bälfhung von Getränken und 
über Berkauf und Beflg gefälfchter, vertorbener, gefundhelisichäd- 
lichetr Berränfe Anwendung. * 

Nunmebr beſteht noch ein einziger Differenzvunet zwiſchen beiden 
Kammern, Derielbe betrifft die Mehteverbälinifie zwiſchen 
Bräuern und Wirthen. Die Reichérathölammer be chlef, die Ber 
Almmungen der Artikel 23—27 ver Mlerböhken Berorenung vom 25. 
April 1311 und $. 11. und 12, des Geſehes vom 23. Mai 1846 auf 
recht zu balten, im fibrigen die in Mitte llegeuden Beriräge und bie ein« 
ſchlaͤglgen Givilgefege als maßgebend zu erachten, 

An Bolge der Ausführung des Abgeordneten Dr, Bartb in ber Gig« 
ung vom 12 Sepiember, melber die Beibehaltung ver Art. 22—27 ber 
Merortnung vom 25, Aprit 1811 als juridiſch unſtatthaft und praftiid 
unausführbar erflärte, fobald einmal die Tarfreibeit bezüglich des Bieret 
eingeführt fel, wurde diefer Antrag der Reichtrathökammer von ter Kam— 
mer der Mbgeorbneten abgelehnt. 

Der Meferent der MReichöratbäfammer entwickelt nun in feinem DBor« 
trage vom 27, September, daß die Aufrechthaltung vieler Belegesftelen 
nicht Bebenflihes und namentlich nichts ter freien Tarbefimmung wi— 
verfprechentes enthalte, daß fle im Gegentheil im Intereffe ter Bräuer, 
der Wirthe und des Publicums liege; am mwenigflen dürfte bie Beilinm- 
ung des Art. 27, wonach der Wirth angehalten wird, ebe er aus tem 
Bräubaus ausisit, feine Schul» an daßfelbe zu bezahlen, zu beanflanden 
fein, Schlleßlich beantragt derfelbe, auf dem früheren Beichluffe zu ber 
harren. 

Der I, Ausſchuß der Reichkrathatemmer beſchloß auch, während 
fich der anmefente I. Kammerpräfivent äußerte, „daß dem Bernehmen nad 


die Bräuer ihre bereditigten Intercſſen genügenb gewahrt erachteten, wenn ' 
uur die Beflimmung des Art. 27 aufrecht gebalten bliebe*, wogegen ber 
Referent bemerkte, „daß diefe Annahme wohl für Bräuer in Gtätten ihre , 


Ricyrigkelt haben werde, nicht aber für Bräuer auf dem platten Lande, 
melde für den Abſatz ihrer Producte eine gewiſſe Sicherhein haben müß« 
ten” — auf der früheren Faſſung zu beharten. 

8 mag ſchließlich wur bemertt werden, daß juriſtiſch mit dem Weg- 
fall der Borausfegung tarifmäßiger Bierproduction, auch die Eriftenz einer 
barauf gegründeten Gehundenheit der Wire an bie Bräuer undenkbar if. 


J 


VPraltiſch mag die Sache allerbings auders llegen. Jedenfalls iſt zu 
boffen, daß auch über dieſe Differenz noch eine Cinlgung beider Kammern 
erzielt wird. 


Ueber den Fortbeſtand ded Lotto. 


a. Der Bericht des Abgeorbneien Rebenad, Namens des I. Aus- 
ſchuſſes über den Vorauſchlag der Staatdeinnabmen für die VIII. Finanz« 
pertode entbält zu Gap. II, GStaaisregalien und Unflalten, bei tem 
Aubrum Lotto keinen Eriragdanfag, Das Meferar bufinrer ſich in bie» 
fem Betrachie auf geſehlichen Poren, denn nah Tit. II $. 7 Abſ. 2 
bes Finanzgeſetzes vom 1. Juli 1856 „bat das Zahlenlotto bis zum 
Stluß ber ſiebenten Finanzperiode, b. b. biß zum 1. Detober 1861, 
forszubefteben und mit diefem Tage auf;ubören, falls nicht früher ein Er- 
fag dafür ermittelt werden ſollie.“ Abgeſehen übrigens davon, baf bie 
Aufhebung des Lotto mach diefem Geſehe feine unbebingte I, und bie 
Beringung der Aufhebung, nämlich die Grmittelung eines Erfages biefür, 
noch nicht erfüllt if, brachte es ſchon der Drang der Umflänte dahin, 
daß durch ein Geſthh in dieſen Tagen ver Fottbeſtand bed Lotio, bis auf 
Weltered gefihert werden mußte. Diefe legislaterijche Inconfequenz ift 
fon an fi ominds; fie erhält aber eine ſeht greiibare Bereutung für 
die Zukunft durch die Aeußerungen hervorragender Mebner in briden Kam⸗ 
mern, moburch auch In diefer Frage der Beweis geliefert wird, daß eben 
bad doctrinäre Princhp gegenüber der prakiifhen Rothwendigleit und 
Zwemäßigkeit auf biefer unvolfommenen Welt in der Megel ben Kür« 
jeren zieht, 

Ein merkwürbiged Spiel des Zufalls ſcheint ea aber, daß neben bem 
Lotto in dem oben erwähnten Meferate ein Reitvertrag aus der Telegrar 
vbenanftalt mit 30,000 fl. aufgeführt iR; denn beide Anftalten fleben in 
ver That in einem innigeren Zufammenbange, als man glaubt. Diefer 
innige Zufommenhang beſteht nicht etwa in der Form der Einrichtung 
oder Bermaltung, ſondern im der gegenieitigen Ginwirfung auf bie Höbe 
der Grträgniffe. Es if naͤmlich eine beliebte Gewobnbeit, namentlich der 
audländifhen Spieler überhaupt, oder auch der inländifdhen Spieler zus 
nädft an Botto- Schlufiagen, mittelft des Telegraphen ihre Aufträge zum 
Spiele zu geben. Un den Sihen ber Lolto-Oberämter und an gewiſſen 
Gollecten namentlich ber weillihen Landesgrenze find die Telegrapben- 
flartonen mit derartigen Depeſchen in einem ſolchen Maße überbäuft, daß 
eine befondere ſtatiſtiſche Erhebung des Ertrages berertiger Rotterietepefchen 
eine fehr bedeutende Summe ausmweifen würde. Diefe Einnabmequelle 
wird mit der Aufhebung ded Porto zerlört, und ber Ausfall des Ertrags 
aud den Zelegraphenanftalten dürfte darin feiner Zeit eine fehr einfache 
Erklärung finden. Cs liegt in dleſer Erfcheinung einerfeirs ein neues 
Zeidyen, wie tief bie Erleichterung in der Benügung ber verfchlebenen 
Berfebröanftalten in alle Epbären det modernen Lebens eingreift, anber« 
feitö erblidı man aber barin einen Beweis, wie fehr trog der Deränder- 
ung und Umgeftaltung aller Lebendverbälmiffe die menſchliche Natur ime 
mer biejelbe bleibe, und nur in merkwürdig geſchickter Welle den äußeren 
Derbältniffen ſich accommodirt. in folder Trieb der Natur iſt die Luſt 
zum Gpielen; denn ber Relz zum Epiele liegt im dem inſtinetiven Drange, 
ven Zufall zu verſuchen. In welcher Weiſe diejer Trieb ſich zur Des 
glerde, zur Neigung uud Leidenſchaft entwidelt, wie bei den Meußerungen 
diejed Triebed namentiih die Kinbilvungdfraft u, f. mw. berrinſpielt, dieſes 
vigchologifte Vroblem zu unterfuchen, mwürbe zu meit führen, &8 genügt 
zu sonflauiren, daß ed noch feiner Polizeiorbnung gelungen if, das Epiel 
zu verbannen, daß ter Hang zum Spiele bei allen Völkern fich findet 
und taß er im ben einzeinen Ständen nur dur Bildung und Bermögen 
mo dificirt ericheint, 

Vom Siandpuncte einer idealen Polizeiwiſſenſchaft iſt das Spiel im 
Algeneinen verwerflich, vom Standpuncte der Staatomotal iſt Insbefon« 
dete das Lotio ald Staats + Anſtalt unbedingt zu veruribeilen; auch in 
ſtaats · und volfdwirbicgaftlicher Hinfiht wird das Lotto meter ald ein 
Förderer der Staattwoblfabet, noch des Ginzelnmohlfiandes betrachtet. 
Im Principe wird Jedermann mir dieſen Anflchten einverflanten fein. 
Anders gefaltet ch aber tie Sache In finangieller Hinſicht für das 
partieulare YIntereffe von Bayern und für feinen inneren Staarthaushalt 
— zur Belt. Denn daß die Hufbebung bes Lono als Staatsanftalt für 
Bayern nur noch eine Zeitfrage if, wie num einmal Me Sachen liegen, 
das ift feine Frage. 

Dagegen zugegeben, daß das Spielen ein natürlidjer, unvertlgbarer 
Trieb des Menfchen if, der feine Befriebigung ſucht, und in Berradht 
gezogen, daß ringe um Bayern, mir Ausnahme der Schweis, Heſſen- 
Darmftadt und Württemberg, Zablene und Glafen-torterieen ald Staats» 
unternehmen beſtthen, und endlich in Mechnung gebrabt, daß die ber 
hebenten Verkebröoerbältniffe die Benügung diefer auswärtigen Auſtalten 
im audgebehnteften Maße begünfligen: fo tritt denn doch bie Frage nabe, 
ob e8 für Bayern ımemäßig und an der Zeit if, das Zablenlotto aufs 
subeben. Diefe Frage bat Bernoulit in jenem ſchweizeriſchen Ardive 
für Statinik, Br. HI, S. 112 fg. im ſchlagender Motiolrung babin be 
antwortet, daß die Bırichtung ober Beibehaltung von einbeimifden Staatd- 
Spielen viel beffer ift, als daß dad Geld in audtändifhe Lotterieen ges 
tragen wird, Much In dieſer Brage kann nur ein gemeinfamed Borgeben 
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ſammilichet deutſchen Buntesftanten eine nachhaltige Löfung bringen. 
Bayeın bat das Verdlenſt, noch Heute die Eröffnung von Hazarbfpielen 
in feinen Bädern nicht zu dulden. Die einzige Splelbank, melde in 
Bayern im Bade Kiffingen beſtand, iſt feit 1849 aufgehoben. Der 6. 25 
des Landtagdabſchledes vom 25. Juli 1850 verfpradh, darauf hinzuwitken, 
daß in diefer Beziehung gemeinfame Maßregeln für ganz Deutſchland zu 
Stande fommen, ' Bielleicht find unfere Tage für derartige Beflrebungen 
günftiger, und fo mwäre in ber That im diefer lelbigen Lotiofrage ber ein« 
äige zwedimäßige Weg ein Antrag auf Ermirfung einer gemeinfamen Auf 
bebung des Lotto für ganz Deutfcland; Bayern wäre aber der Bortbe- 
fland ded Lotto bis dahin zu flchern, 


. Bermifchted. 

. +. Die Erdbeereneultur wird in ber Umgegend von Paris in 
einem ungeheuren Maßſtabe betrieben. In Bagnolet find allein 300 Erd⸗ 
beerenbauer, von denen 150 ihre Belter täglich beglehen Ioffen, mas für 
bie Gemeinde eine tägliche Ausgabe ron 300— 360 Franken ergibt. Bon 
jeder Pilanze können achtmal frifche Erdbeeren gerflüct werden und zwar 
im Durchſchnitt Ilefert jedes Pflücken 600 Körbihen auf die Hektare, mie 
bin 4000 Körbchen im Ganzen, welches eine Brutto-Ginnabme von 7200 
Br. ergibt, davon 3510 Br. an Koften abgezogen, gibt einen Meingeminn 
von 3690 Franken. 

. . · Deutfher Kaffee Im Leipzig pflegte eine junge Dame 
feit mehreren Jahren in Blumentöpfen einige große Kaffeebäume, welche 
von ihr aus Bohnen gezogen, im Zimmer vortrefflih gedeihen unb 
jährlich Blüthen tragen und Früchte zeitigen. Die Ernte der lehten 
Jahte war aefammelt worden und eine zu diefem Zwecke eingeladene Ge» 
ſellſchaft prüfte fie vor furzem auf ihre Güte durch den Geſchmack. Mor 
aller Augen wurden die Bohnen in einer Trommel über Spiritus nerd- 
ſtet, dann fofort gemahlen und der Aufguß bereitet. Das Urtbeil fiel 
am ze daß diefer einheimische Kaffee dem „Domingo“ am Ahnlidften 
mecke. 


DO Raguſa, 7. Det. Die Aufſtändiſchen und Montenegriner 
griffen am 8, ſechs Bataillone Türfentruppen auf dem Nüdmarfche 
von Nifiih bei Duga an. Nach vierftündigem Kampfe flohen vie 
Zürfen 100 Todte und Verwundete zurücklaſſend. 


A Münden, 7. Det. Die heutige Gentralverfamm'ung bed Ger 
neralcomite ded landwirtbfchaftlichen Vereins in Bayern, zu welcher auch 
die Delegirten der acht Kreiscomite's Bayeınd erſchlenen waren, wurde in 
tem Saale deb Bereinelocales In der Zürkenftraffe abgehalten und war 
wieder fehr zablreih beſucht, namentlich aud von vielen Mitglievern bei- 
der Kammern des Landtages, Der I, Borfland des Mereins, Hr. Reichs - 
rath v. Nierbammer gab in feinem Gröffnungsvortrage einen Ueberblick 
bed Standes ber Landwirthſchaft in Bayern und des erfreulichen Bort- 
ſchrittes derfelten in allen ihren Zweigen, babei tes wohlwollenden und 
förbernden Schuges ihrer Interefien von Seiten ber f. Stantdregierung 
und bed gleichen Wohlwollens terfelben für den landwirtbſchaftlichen Ber» 
ein gedenkend, indem er zugleidh die anmweienden Mitglieder heiter Ram» 
mern erfuchte, in benfelben dahin zu wirken, daf auch diefe mit Vewil - 
ligung des von der Staatdregierung im Budget beantragten erhöhten Zus 





ſchuſſes für die Verelne zwecke nicht Fargen möchten, da ſicherllch Feine 
Audgabe dem Lande nupbringender fein fönne, Aus dem ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen bed Verelndſectetaͤrs Hrn. Directord Braad geht der güns 
fllge Stand bed Vereins hervor. Geine Mitgliederzahl erreicht nahebei die 
Ziffer von 23,000 und die Cinnahmen ded abzelaufenen Jahres mit über 
39,000 fl. überftiegen die Ausgaben zu etwa über 37,000 fl., fo ta 
ein Activũberſchuß blleb. An den Berbantlungen über die verfchiebenen 
Anträge des Kreiscomite'd nahmen viele Anweſende lebhaft Theil, auch 
Hr. Mintfterialdirertor v. Wolfanger ald Vertreter der f, Gtantöregierung 
hat zu wiederholten Malen geſprochen. Im die Specialitäten einzugeben, 
iſt natürlich bier nicht der Ort. Um 10 Uhr Vormittags eröffnet, ſchloß 
bie Sigeng gegen 1 Ubr. 

Stuttgart, 5. Det. Der Garniionswechfel der bayerlichen Truppen 
von und nach der Pfalz brachte vorgeſtern das 3. Batalllon vom NRegl⸗ 
mente Pappenheim, geftern eised vom Megimente Hohenbauſen, heute 
Nachmittag das 3. Bataillon von König Johann von Gachfen, von Neu« 
burg und Ingolftadt mittelft Gifenbahn hlerher. Sie wurden fänmitich 
auf dem Bahnhof mit Muſik empfangen, von den Barnifonsbehörten und 
einem Theile des Dfficiercorpd begrüßt und fegten mad) kurzem Aufent- 
halt die Weiterfahrt bis Bruchjal nach ihren Beflimmungsorten Landau 
und Germersheim fort. (Schw. M.) 

Seit Ende des vorigen Monats befindet ſich einer der Medacteure 
tes „Journal des Debars*, Hr. I. I. Weiß, in Wien und Bat bereits 
in biefem Blatte begonnen, die Eindrüde wiederzugeben, die er auf feiner 
Reife von Parks nach der deurfchen Kaiferftabt und im diefer felbit em⸗ 
pfangen. Sie find, fo viel uns bis jegt bekannt, nur günflig und wir 
entnehmen einem feiner Arilfel namentlich vie folgende Stelle über Wien 
und Defterreih: „Gin Meich, deffen Hauptſtadt zuerſt sinen Cindruck des 
Brletend, der Heiterkeit und der Zufriedenheit macht, if jicherlich dem 
Berfalle nicht fo nahe, mie man es, von ber Berne gefehen, glauben 
moͤchte; dem Tode geben büftere Borgefühle voran." — Die Muſil in 
Wien, wo man fie auch zu hören befommt, In Goncerte bed Hrn. 
Strauß, „denen Parid nichts Gleiches gegenüber zu flellen hat — feltft 
das Concert Mufard gibt nur eine ſchwache Idee davon*, ſowle bie „uns 
übertrefflichen Miiitäemufllhöre* will Hr. Weiß in einem befonderen Ar« 
tifel bebanveln. 

“Nom, 5. Oct. Soeben wird bie vom Papſte am 30. Sept. 
gehaltene Alocutton veröffentlicht. Der Papft befiagt darin die großen 
der Kirche von der farbinifchen Mrglerung zugelügten Urbel; er erwähnt 
der geraltfamen Audweiſung des Garbinal-Erzbifhofd von Neapel, der 
Bebannung und Skfangenfhaft von Bildhdien und Prieſter, ber Unter 
drüfung der Klöfter, der dem Elend vpreiägegebenen Orbenspeiftlichen, ber 
des Meligiondunterrichts entbehrenden Schulen, der Zügellojlgleit der Breffe 
1. ». Wr beklagt die Lage des Königreichd Neapel, wo man Städte und 
Dörfer in Brand geſteckt, ehtbare Geiſtliche und viele Bürger verhaftet 
und niebergemegelt habe, obgleich die Kixche frei erfläst worden fei, Hier 
auf fpriche der Bapft von den in Merico und Neugranada gegen bie 
Kirche verübten Gemwaltihaten. Gr lobt die Stanthafitgkeit des Farbolle 
ſchen Epiffopais, die großmüthlge Breigebigfeit ber Gläubigen gegenüber 
dem papſtlichen Stuhl und das römifhe Volk wegen feiner Anhänglich- 
kelt an die weltliche Herrichaft des Papfles 


Berautwortlite Medacıton : 3. P. Pogl, 
Kür den nichtboliifchen heil: Friebrih Welt. 
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München, im Ottober. (Cingeſandt.) Die Renitenz des Münchener Gewerbſtandes bei den Verhandlungen über die Einfühtung einer neuen freleten 
Gewerbsordnung if altiektig befannt geworden, Wir haben deßhatb nicht vermurhet, daß die bieflgen Kaminkebrermeifter das Ihrige dazu aufe 
bieten würden, gerade ten unumftößlichen Beweis zu Tiefen, daß mirflich eine energifche Gewerbeorbnung mit frelerer Bewegung urumgänglid zur 
Nothmwentigkeit werden müͤſſe, follten nicht die Uebergriffe der Meifter ihren Gehilfen gegenüber geradezu zur völligen Tprannel audarten, und diefelben 
zur gefegliden Selbſthilfe ja @rbitterung zwingen. 

Den Beweis davon wollen mir nicht ſchuldig bleiben. Schon im Jahre 1856 fatirten die Hiefigen Kaminkehrermeifter ihre Gefammt »Ein« 
nahme auf 79,000 fl.; wenn man davon abzieht, was die Gefellen und das wenige Arbelismaterlal foften, fo bleiben noch immer 69,000 fl. Meine 
Ginnahme, treffen alfo im Durchſchnitte auf den Münchener Meifter 5,300 jl., eine Summe, wie fle ein bayerijcher Staatsrarh um ein geringes höher 
bezieht. Nichts deſto weniger haben die hleſigen Meifter, ald fürzlich die Diftrlete um ein paar vermehrt wurden, eine jammervolle Petition dagegen 
eingereicht, fo daß man hätte glauben fönnen, Elend und Norh fäße Ihnen deßhalb ſchon auf den Nacken. Auch jege ift wieder Angft und Schreiten 
unter ihnen eingefebrt, well einige ihrer Gehilfen tie Kühnhelt gehabt haben, bei der F. Reglerung um Vermehrung der Difiricte nachzuſuchen, damit 
auch fle mehr Ausficht haben, ſich endlich einmal einen eigenen Herb gründen zu fönnen. — Dieſes kecke Unternehmen bat die Meifter auf das Geftigfte 
empört. Im gemeinfchaftlichen Berathungen haben fie befchloffen, jeden @efellen, von dem fie vermutben, daß er bei diefer Eingabe betheiligt ſei, 
augenblicklich zu entlaffen, felbR Bärer mit zahlreicher Famille wurden nicht verfhont. Ya! ein Meifter fol fogar pollgelliche Hilfe 
gegen die Geſellen in Anfpruc genommen haben. *) 

Aber gerade dieſes rechtswidrige Bebahren wird die F. Behörden von Oberauffihtswegen veranlaffen, tie Sachlage genau zu unterfuchen, 
bamit biefe Webergriffe des Meifterftandes für alle Zeiten verhindert werden, Jedoch auch um der Sicherheit der Stadt ſelbſt willen, dürfte in diefer 
Sache etwas geſchehen. Seit 15 Jahren erfhallen die Klagen ber Gieflgen Hausbeflger über unfer Kaminfehrermefen, dad notorifh nur in ben 
Händen ber Gejellen und Lehrjungen Ilegt. Die Diftricte find fo groß, daß fein Meifter im Stande ift zu controliren; es jält den meiften 
auch gar nicht ein dieſes zu thun, ba ihnen die Befchwerlichkeit ihres Standes nur eine Laſt gemorden ifl.**) 


*) und ift fogar bereits der Wall vorgefommen, daß ſich bie anſcheinend biefatorifchen Beſchlüſſe der hieſtgen Meier in ihren traurigen Gonſequenzen auf bie 
Preovinzislorte (Mibling) erlredten, wofelbit fein Gefelle Aufnahme finden darf, der hier obiger Beranlafjung halber entlafen twurbe. . 

**) Die hiefigen Raminfehrergriellen haben im Belge birfes bedauerlichen Vorgehens ihrer Meifter die nöthigen Schritte gethan, um ber Bedtehung ihrer Geiftenz 
durch den Schuß der Behörden entgegenzumisfen. Wir gönnen natürlich jedem Raminfchrermeifter feine ergiebige Finnahme, und finden es auch nach dem 
gegenwärtigen Standpuncte und dem Werthe der Kaminfehrer: Realvechte ganz begreiflih, daß birfelben fih einer Vermehrung der Diftricte widerfegen; wie 
hoffen jedoch, daß wenn wirklich die obenbefchriebenen Thatſachen Nattgefunden haben, woran nad fo beflimmten Angaben faum zu zweifeln if, daß um ber 
Sicherheit der Stadt willen die Behörden nunmehr das Ihrige balvigft thun werden, um folde Mifftände nad allen Seiten genügend zu segeln und 
Hebergriffe in bie gehörigen Gopranfen zu weifen. A. d. R. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


OBant:Edikt 
Anwefenöverlauf. 


Gant der Witte Beronifa Müller 
won Dberborf betr. 

Das fol. Bejisfegericht Kempten bat durch Ber 
ſchluß — 10. ». Mies gegen die Wirihömittwe Des 
eonila Müller auf Wriffuung bes Konkurfes ers 
fannt, unb das unterfertigte l. Bandgeriht um Bers 
äußerung der Ronfursmafe und um Musidreibung 
und Abhaltung der Ediltetage requiriet. 

Demgemäf werben Irptere ſeſtgeſeht, wie folgt: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Borbers 
ungen auf 

Dienflag den 5. Novbr. 1961, 

2) zur Berbringung der Ginreden gegen bie an⸗ 

gemeldeten Merberungen auf 
Dienftag den 3. Dejbr. 1861, 
3) gu den Schlußvethaudlungen, und zwar 
a) für die Mepiit auf 
Mittwoch den 18. De. 1861, 
b) für die Dupfif auf 
Samftag ben 28. Dej. 1862, 
und zwar jerrämal Vormittags D Uhr, 
und werden hiemit ſammtliche Släubiger ber Gemein⸗ 
ſchuldnerin zu kiefem Termine unter dem Rechtenach⸗ 
theilt vorgeladen,, daß bas Klhibanbeln am erſten 
Griktstage die Aueſchließung der Borberung ven ber 
gegenwärtigen Kenkuromaſſe, das Nichthandeln an 
den Übrigen Erilistagen aber bie Nusfcliefung mit 
den an benielben vorzunehmenden Handlungen zur Bolge 
haben wärbe, 

Den Häubigern iA gefaltet, bie jebesmalige 
Handlung an dem betreffenden Terminen durch ſchrift⸗ 
liche Rejeße vorzunehmen, welche ſedoch fpäteflens am 
Schluſſe des Kalendertages, auf melden ber Mrilter 
dag angelegt üft, bei Vermeidung des Musichluffes im 
den Ginlauf bes unterfertigten Gerichts zu bringen And, 

Das NAliivsremdgen der Schulbnerin beſteht in 
folgenden Immobilien : 

1) Soldanweſen H6.«Mr. 34 In Oberdorf, Wohns 
haus, Nebengebäude, Hofraum und @ärtdpen 
nebit Gerneinderecht zu einem ganjen Nuhzan ⸗ 
theil an den noch unvertheilten @emeinbeber 
fipungen und am Sedöpfarsenmwalbe, 

2) den Gtundſſücken; 

PLN: 498 Wider 


a8, 


su 0,29 Tgw. 
26 


.„ 14 „— eg, P 
.„ 1313 Wide „087 „ 
= 499 Ader .„006 „ 
. 405 Krauigarien „ 0,04 
»  497a Ader -0,9 „ 
. 497. „0,17 . 
„ 47, „0,58 „ 
”„ 1007 Rrautgatien „ 0,02 


mit einem Gefammtidäpungewerib von 2110 fi. 
dann in einigen Mobilien, im Weriks + Anſchlage 
au 150 A. 

Die bisher befannten Schulden beitragen 5704 di, 
barunter die Hrpothelſchulden ſammt Zinfen 3770 fl, 
fo daß eine Ueberſchuldung ven 3443 fl. hefteht. 

Am erflen Geilistage wird auch ein Maffafurater 
aufgeftellt, und über bie Veräußerung der Mafa Bes 
ſchluß gefaßt werben, wozu fämmtlihe Oläubiger uns 
der dem Mechtenachigeile, doß bie Richterſcheinenden 
ben Befcläfien der Mehrheit zuitimmend erachtet 
werben, vorgeladen werben. 

Sur Berfteigerung der oben aufgeführten Immo⸗ 
bilien, ſewie der Mobilien wird Tazsfahrt auf 

Mittivod den 27. Nov. 16601, 

Nachmittags 2 Mbr, 

Im Haufe ber Gemeinfculonerin anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen geladen werben, 
daß das Berfahren Hiebei nah $. 64 des Hypeth. · 
Beirpes und SS. 98 — 101 bes Pripeßgefepes vom 
17. Nevember 1837 fich richtet, und deu Gerichte 
unbelannte Steigerer ſich über ihre Zahlungsfähigfeit 
durch Legale Zeugniſſe auszumeifen haben, bie mähes 
ven Raufebebingungen aber am Berfleigerungstermin 
belannt gegeben werden. 

Dbrrborf den 27. September 1661. 


Konigliches Landgericht Oberdorf. 
Der loͤnigliche Landrichter; 
G.:R.2955. Koneberg. 


4482. 


In Sachen des Gerbermeiſters Georg Michael 
Beth von Kothenburg a/T, gegen bie Schahma ⸗ 
Herb + Cheleute Johann Geerg und oa Barbara 
Gauernhammer zu Gteitberg, Hypetbefzinfen 
beir., werben 

1,20 Tagw. Reth⸗ oder Gerniader, nun 
Diefe PL«Mr. 695, tarirt auf 100 FL, 
. ,,9,63 Igw. fleiner Dürrwaajenader PlMr. 
114, taxirt auf 45 EL, 
0,63 desgleihen Pl-Mr. 115, tar. a. 45h, 
1,02 Zgw. DürrmwaafenaderPi.:Rr. 129a u. b, 
tarirt auf 50 fl, 
gelegen in ber Gteuergemeinde Steitberg, 
dann 


0,94 Tgw, Brüdleinsader Pl.+Mr. 98, tarirt 
auf 8 fl, 
gelegen in ber Sieuergemeinbe Raboljhofen, 
fm @ttmeyer ſchen Wirthshaufe zu Striiberg am 
Dienftag den 5. Mopbr. 186, 
Vormittags AR— 12 Uhr, 
an ben Meifibietenden verkauft, und Kaufsliebhaber 
hiezu eingeladen , daß ber Zuſchlag nad $. 64 des 
Syperheten « Geſehes vorbehaltlich ber Beilimmungen. 
in ben 66. 96 — 101 der Prozefmonelle vom 17, 
November 1837 erfolgt, daß das Protofofl Über bie 
nähere Beſchreibung und Belaflung ber Dbjelte das 
hier eingefehen werben fann, unb bie Verfaufs-Bes 
bingungen im Termine befanmt gegeben werben, 
Leutershauſen den 18. Gepiember 1861. 


Königl. Bayerisches Landgericht 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der Fönigliche Bandrichter : 
8.0.5787. Frhr. v. Crailsheim. 


u. Bekanntmachung. 


Santſache bes Drfonomiebärgers Jofıph 
Rigtmanı von Barnau betr. 


Im Wege der Hilfenolliiredung wirb bas bem 
Drfonomiebärger Joferh Ribimann ven Birnau 
gehörige Unmeien baielbit Ha.⸗Nr. 154, beiichenb 
aus Wehnhaus und Stall unter einem Dache, dann 
Keller und Hofraum, Wurzgarten, dann Borfireht 
im Bezuge von 2 Riaftern Brennholz, der benöthigs 
tem Mech: und Affiren, bem Semeinderecht zu einem 
ganzen Rupantbril am den noch unvertheilten Gemein ⸗ 
bebeflgungen, dann 3 Togw. 5 Dr. Wiefen und 2 
Zagw. 3 Dezjim. Ackerland, zufammen geſchaͤtzt auf 
1610 fil., dem öffentlichen Berfaufe unterftelt, 

Strichstermin iſt auf 

Montag den 18. NMovbr. 1861, 

Nachmittags 2—4 lihr, 
im Thamer'fchen Bafhwirtkefaufe zu Bärnau ans 
beraumt, mezu Raufsliebhaber Biemit geladen wers 
ben unter dem Mubange, baf ber Hinſchiag nad $. 
64 bes Hypothelengeſetzes vorbehaltlich der Beitims 
mungen ber 56. 98 — 101 bes Proprfigefeges vom 
17. November 1837 erfolgt, 

Dem Serihle unbelannte Perfonen umd felde, 
gegen deren Zahlungsfäigkeit Zweifel obwalten, wers 
ben zur Berfleigerung nicht zugelaffen, wenn fie nicht 
bei der Tagsfahrt ihre Zahlungefähigfeit nachwtiſen. 

Rechte und Bafıen bes Anmeiens Fünnen bie zum 
Verfleigerungstermine bei bem unierfertigten Sanbges 
richte eingeichen werben. 

Tirjhenreuth den 24. September 1861. 


Königliches Landgericht Tirichenreuth. 
Der Föniglige Landriter: 


G.,0r.3758/1. 


46. Bekanntmachung. 


Riefinger gegm Buchinger 
pet. deb hyp, 

Auf Antrag zweier Gypoibefgläubiger wird am 
Montag den 25. Not. 1881, 
Vormittagd SO— 11 Uhr, 

im Wirthehauſe ber Drifchaft Haus das Anweſen ber 
Sütlerseheleute Iofeph und Anna Maria Buch ien⸗ 
ger von Furth gerichtlich zum erſten Male verfieis 
gert, und erfolgt daher ber Zuſchlag nicht unier dem 
Edägungswerihe von 1563 fi. 


Rubner, 


Diefes Anweſen beficht ans dem gemauerten, eins 
Hödigen Wohnhauſe mit Inhduschen, Stabi u. Stel 
lung unter einem gemeinſchaftlichen Scharſchiudeld ache 
auf einer Grundflaͤcht von 0,07 Tgw. u. 5,35 Zgm. 

und Wiesgründen. 

Sollte bei ber erſten Verfteigerung ein Käufer 
sticht — - der * nicht gebor 
ten werben, fo fimbet zur zweiten ge auf 

Oonnerſtag den 19. De;. 1561. 
Vormitt von IO— 24 Uhr, 
im nämliden Orte Tagsfahrt ſtatt, wojeläft der Bus 
flag ohne Rüdfidht auf ben Ghägungsmerig erfolgt. 

Dem Gerichte unbekannte Gteigerer Gaben fid 
vor Beginn ber DBerfieigerung über ihre Bahlungss 
fähigfeit gehörig auszumeifen, 

Der Katafter, das Schägungeprotofoll u. dgl 
fönnen jederzeit bei Gericht eingeſehen werben. 

Grafenau den 25. September 1861. 

Königlihes Landgericht Grafenau. 

Der u Landrichter; 
&:Rr. 8302,. olf. 


470. Belanntmachung. 
Mayr gegen Popp pci. deb, 

Zur zeritmaligen Verſteigerung bes Geiler Ws 
weſens H8.-Mr. 23'/, in Starnberg wird Zagsfahrt 
af Samſtag den BD. Nor. 1GB, 

Vormittagd AL Uhr, 
im Belle’ fen Gaſthaufe dottſelbſt 
mit dem Bemerfen anberaumt, daß ber Zuſchlag ohnt 
Rödücht auf den Schäpungswerih erfolgt. 

Im Uebrigen wird fich auf bie Uusſchreibung vom 
12. Juli Io. 38, in der Neuen Mänchener Zeitung, 
dein Rreisamtsblatte ven Oberbayern, den neurfien 
Nachrichten und dem Weilgelmer Weodenblatte ber 


ET nelkeim den 1. Ditober 1881. 
Königliches Bezirksgericht Weilheim. 
Der Tönigl — 
e 


EN 7203, Peter, 





4448. PBroclama. 

In der Berlafienfhaft des Soldaten Gg. Schu 
rolb von Schlüffeifeld fieht auf 

Mittwoch den 3®. Oftbr. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 

zur kiqulbatlen ber bisher nicht angemelbeien Forder⸗ 
ungen Termin unter dem Androhtn an, baf bei Aus 
fGültung ber Maſſe auf bie nicht zur Anmeldung ges 
fommenen Auſprüche eine Rücjicht nicht genemmen 
werbe 


Höcflabt a/M, den 26. Geptember 1861. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 


vn. 
Müller, L Affeffer. 
Dorf, L Aſſeſſer. 


u, Bekanntmachung. 


Der Ruſiker Franz Heintich Krauß aus Kelbra 
wurde wegen leichtinnigen Schuldenmachens in eine 
nunmehr rechtelraͤftige dreitägige Polizel s Arreſtſtrafe 
verueihellt. 

Da berielbe flüchtig if, ſtellt man das Grfuchen, 
benjelben im Betretungsfalle anber abzullefern. 

Kiſſingen ben 4. Dftofer 1861. 
Königliches Landgericht Kiffingen. 
Die königliche Banbrichter: 

6,:N.217. Graf Lugburg. 


u Bekanntmachung. 


P. U. Boreng Urian, lediger Mehgers 
gefell aus Glettweng, Ger. Burgau, we⸗ 
gen Thierquälerel betr. 

Dem Rubrilaten ift ein Polizei + Befchluß zu ber⸗ 
finden, Da deſſen gegemsärtiger Aufenthalt under 
lannt iſt, erfucht man fämmiliche Bolizeibchörden um 
Bekanntgabe beefelben im Betretungsfalle. 

Schrobenhauſen ben 28. Septembre 1861. 


Königlih Bayeriiched Landgericht, 
d. 1, a. 
@.R,110%. Eihbichler, ı Aſſeſſer. 


@.,N 9414. 





1200.02, Ediftal: Ladung. 


Im Jahre 1852 brach über ben Nachlaß des 
Handelsmannes ‚Samuel Sonbheimer zu Böls 
tersleier,, 8. Loge. Hammelburg, der Konkurs aus, 
welcher fich dadurch beenbigte, daß Emanuel Frank, 
Schwager des Sondheimer, deſſen Gläubiger 
mit 15 Procent ihrer Worberungen auf dem Ders 
gleichewege abjand. 

Hiedurch verblieb ſtatt einer Ueberfchulbung bes 
Sondheimer’ ſchen Nachlaſſes fogar noch ein bes 
beutendes Bermögen, nämlich) die Summe von 2966 fl. 
32°/, ir, welche baar und in Papieren beim fönigl. 
Landgerichte Hammelburg Binterlegt if. 

Auf diefe Summe macht aun die Henriette 
Sondheimer, Wittwe des Samuel Sonbheis 
mer, Anfprud, und Hat deshalb gegen bie Bors 
mundſchaft ihrer Kinder Klage auf Herauszahlung 
biefer Summe beim unterfertigten Gerichte erhoben. 

In diefem Rechteſtreite hat fi mun mad dem 
eigenen Borbringen ber Klägerin berausgeflellt, daß 
Gmanuel Frank die damaligen Häubiger bes Sa: 
mul Sondheimer mur dadurch zum Nachlaß 
eines fo bedeutenden Teiles ihrer Morderungen — 
85 p&t, — beflimmt Hat, daß er für die minbers 
jährigen Kinder des Sonbheimer eine in ber 
That gar micht beftehende, fonacdh erbichtete Sonder⸗ 
gutsforberung zum Konfurfe anmeldete und geltend 
made. 

Da nun in biefem Verfahren des Emanuel 
Frank eine offenbare Uebervorißeilung der Gläubis 
ger des Samuel Sonpheimer erklidt werden 
muß, bie Namen ber Gläubiger aber zum größten 
Theile nicht mehr befannt iind, da die Sonbheir 
mer’ fen Gantaften beim großen Branbe zu Ham— 
melburg zu Grunde gegangen find, fo werden biemit 
alle damaligen Gläudiger des Sammel Sonbh eis 
mer, melde. ſich an beffen Gant beiheiligt haben, 
won biefer Sachlage und dem zwiſchen der Henriette 
Sondheimer und der Bormundfhaft ihrer Kin 
der beſtehenden Rechtoſtreite mit dem Bemerfen in 
Kenntniß gelegt, daß es ihnen freilieht, die Streit 
aften einzufehen, und bie zur Wahrung ihrer Rechte 
vienlichen Anträge zu Mellen, daß aber im Falle ſolche 

innerhalb 30 Tagen 
vom Tage der öffentlichen Belanntmachung an ges 
rechnet, nicht einfommen, in ber Sacht gerichtöorb: 
nungsmäfig weiter verfahren werben wirb. 
Meuftadt a / S. den 11. September 1861. 


Königliches Bezirksgericht Neuſtadt a / S. 
Der Tönigliche Direktor : 
Büttner. 


8.,N.11224. Badenreiter. 


1355.39) Befanntmachung. 


Der ledige Bauernſohn Johann Win tler von 
Kleinreuth d/Schm. hat ſich freiwillig unter Ruratel 
geftellt, was mit dem Beifägen befannt gemacht wird, 
bafı derfelbe ohne Genehmigung feines Rurators, bes 
Bemeindevorfichers Wild von Grofreuth b/S, lür 
flige Verträge techtegiltig micht abſchliehen fann. 

Nürmberg den 21. September 1861. 

Königliched Landgericht Nürnberg. 

Der königl, Sandrichter: 
@öper. 


us. Erfenntnif. 


Das k. Log. Weolfratshaufen als Gingelnrichteramt 
erfennt in Sachen: Berjcpollenheit bes Bauersfohnes 
Bitus Sanctjohannfer von Wänfing zu 
Recht: 

1) Werde Bitus Sanctjohannfer für ver 

ſchollen erklärt, > 

2) fei über defien Rüdlaf bad" Berlaffenfchafter 

verfahren einzuleiten, und berfelbe ben Ins 
« : teftaterben ohne Kaution zu extrabiren, 
3) feien die Koften ber Berfchollenheits-@rllärung 
aus ber Berlaſſenſchaftsmaſſe zu beitreiten. 
Gründe, 
#. “. i. 

Molfraishaufen den 19. September 1861. 
Königliche Landgericht Wolfrats hauſen. 
Der königliche Landrichter; 

Sender. 


@.:R.7908. 





Meue @ifenbabn:Fabrten: Pläne find zu 
haben im Erpebitions-Bofale vieles Viaties. 
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u. Bekanntmachung. 
Auswanderung bes Tiffergefellen Ich. 
Altxander Orau aus Weiden nad 
Defterreich betr, 
Giwaige Forderungs⸗ Anſprüche an Rubrifaten find 
binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei Gericht 
anzumelden und zu begründen. 
Weiden ben 27. September 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. l. a. 


Eder, k. Aſſeſſor. 
Ketnath, Kgſit. 


4474. Bekanntmachung. 


Auswanderung des Narimllian Rabe, 
Papiermacgergehilfen aus Luhe, nad 
Sacſen beir, 
Gtwalge Forberungsanfprüde an Bubrifaten find 
binnen 24 Zagen 
bei Erreicht anzumelden und entſprechend zu begrüns 
den, widrigenfalls ohne weitere Rüdfichtsnahme bie 
Auswanderungs:Zizenz verabfolgt wird 
Weiden den 27. September 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
dla 


x Eder, t. Afeffor. 
G.,R.109. Ketnath, Rgite. 


— — — — — — 


“02. Bekanntmachung · 


Huber gegen Gebr pet. deb, 

Im Wege der Hilfevollſtreckung werden aufolge 
Requlfition des 8. Begieksgerichts Amberg die nachbes 
fihriebenen Realitäten der Wirthecheleute Johann und 
Sabina Sehr zu Upenhofen durch das untırfertigte 
Gericht nach Worfchrift der $$. 92, 94 — 107 bes 
Pregeßgeſed · vom 17. November 1837 verfteigert, 
und wird zu biefem Zwecke Tagsfahrt auf 

Montag den A. Nov. ASGL, 
VBormittage D—AL1 br, 

im Winkler fen Bräufaufe zu Upenhofen 
beflimmt, was mit dem Bemerfen veröffentlicht wicb, 
daß bie näheren Kaufebrbingungen vor dem Beginne 
der Berfteigerung befannt gegeben, bie Abıheilungen 
I— 111 elnyeln aufgeworfen werben, und Katafter, for 
wie Schägungsprotofoll inzwifchen an jedem Mittwoch 
und Samftag dahler im Geſchaͤfto zimmet des LI. 
Landgerichtsaffeffors eingefehen werben können. 

Die zur Berfieigerung kommenden Realitäten find 


G.N.108, 


geſchaͤtt: 
das Babhaus oder As Bentdiltenhöfl zu 
Ugenhofen, befüchenb: 
1) Kat. Lit, A. Wohnhaus 56.:Nro. 15 unb 


Stallung unter einem Dadhe PlNt. 43 zu 
0,05 Tgw zu 1200 fl, 

2) Kat. Li. A. Pl⸗Nt. 594 zu 0,04 Tagm. 
iu 8 fl. 

3) dem Gemeindereht zu einem ganzen Nupans 
theil zu 15 A., 

4) Kat, Lit. B. Bi Mr. 71 Ater am Kaſiler⸗ 
weg zu 0,51 Tgw. zu 88 fl. 

5) Kat, Lit. B. PR. 156 Echwarzbrunens 
ader zu 0,23 Tgw. zu 50 fl. 

6) Kat. Lit. B. BNre, 152 geofer Himels 
bergader zu 0,70 Tgm. zu 70 fl. 

7) Rat. Lit. B. Pl, Nero, 174 Krautackerl zu 
0,33 Tgw. zu 80 fl. 

8) Kat. Li. B. PlMr.318 oberes Himelberg⸗ 
acer! zu 0,37 Tgw. zu 36 fl 

9) Kat. Lil. B, BlRr. 539 Bereitlingader zu 
0,74 Tgw. zu 88 fl. 

10) Rat. Lit, C. PlrRee, 595 Kohrerwieſe zu 
0,39 Tgm. zu 140 fl. 

1. 


die Grunbflüde: 
1) Rat. Lil. E. PlMr. 534a Breltlingader zu 
2,26 Zgm. zu 300 fl., 
2) deito Debung PLRr. 534b zu 0,56 Tagw. 


u 5 fl, 

3) Rat.Lit.D. PlRr. 6620 u. b zu 1,60 Tgw. 
zu 127 |. 

4) Kat. Lit.D. PlNr.663 Saugraben zu 1,55 
Taw, zu 80 fl. 

5) Kat. Lit,D. PlsRr, 2181 Burgfiallader zu 
2,96 Tgw. zu 200 fi. 





* 


6) Kat. Lit. D. Pl.Rro. 2182 
ee 
eg 
a m 
10) PAgri m — Pi 
aderötung zu — zu 15 > — 


F Ader: 

at. Lit. F. PlsMro. 110 Sr 

. Lo m 10 8 autader zu 1,12 
mittelbar nach dem Zufchlage v b 

mobilien werben aub 8 Stühle, 3 an Inte. = 

—— Kerner mit Oberer und Uns 

€ und eine Trube öffentli 

— — ffentlich gegen gleich baare 
Kaſil ‚den 23, September 1861. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der fünigliche Bandrichter: 
& »Rr.4528. Bamann. 





u. Bekanntmachung. 
Dumler gegen Dumler 
pet. hyp. 


Auf Antrag eines Hupoihefgläubigers wird das 
Anweſen der Hammerbefigers » Eheleute Johann und 
Anna Dumler zu Zainhammer, beftehend in: 

— Preiffach. 
it, A. 

PM. 504, Wohnhaus, Stadel u. Stalung, 
Shweinfall, Kohlhütte und Hofraum zu 
0,04 Tgw., , 

Pl. Rt. —* aa am Haus zu 0,56 Tgw. 

1. B. 


PLRr 504 Eifenhammer mit aum il. 5 
hütte zu 0,28 Tom. a” * 
Pl.⸗Nc. 509 Feines Oedweiherl zu 0,85 Tgw, 
v„ 510 MWeiberwiesl am Kohlftabel mit 
Badofen zu 1,16 Tgw., 
* 512 Zalnwelher zu 5,76 Tgm., 
w 513 die Zalnwiefe zu 2,05 Tgw., 
” 537 Gufmadert zu 1,38 Tom, 
1.C. 
„ 566 Zrabligader zu 3,02 Tgw., 
Pr 568° großer Acker zu 1,19 Tgw., 
PR 570 Moosader zu 2,11 Tgm,, 

w 577 großer Himmelader zu 1,03 Tgw., 
— 578 Waldung am großen Himmelacker 
zu 3,01 Tgw., 

Lit. D. 
“638 Bruckwieſe zu 1,16 Tyw. 
Lit. E. 
w 526 der Thorader zu 4,67 Tgw. 
Liv. F, 
pr 515 Hopfengartenioiefe zu 2,06 Tgw. 
Gemeinderedht zu einem ganzen Nupantheil an 
den noch unveriheilten Gemeinde s Beflgungen, 
nad) gerichtlichet Echägung vem 12, de. Mis. auf 
8090 fl. geiwerthet, dem öffentlichen Zwangsverlaufe 
unterfiellt, und Hiegu Termin auf 

Donnerftag den 28. Novbr. 1861, 

Nachmittags L— 2 Uhr, 
im Wirthöhaufe zu Burkharborcuth 
anberaumt. 

@s werben hlezu Steigerungsluftige mit dem Ber 
merken eingeladen, daß ber Hinſchlag nach erreichten 
Schägungswerihe erfolgt. 

Eſchenbach den 26. September 1861. 

Konigliches Landgericht Eſchenbach. 
Der lonigliche Landrichter: 

Schmidt. 


u Bekanntmachung. 
P. U. Jehann Dengler, led. Schrel⸗ 
nergefelle von Oblangen, Ger. Hilpelifteln. 

Dem Rubelkaten it ein Pollzelbeſchluß zu ver 
fünden. Da befien gegenwaͤrtiger Hufenthalt micht ers 
mittelt werben fann, werben fämmtlide Poligelbehörden 
erfucht, denfelben im alle ber Ausmittlung hleher 
befannt geben zu wellen. 

Schrobenhaufen den 2. Dftober 1881. 


Königl.LandgerihtSchrobenhaufen. 
Der Fönigliche Landrichter:; 
G.N.11168 Frhr. v. Frenberg. 


E,R,5578, 
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Aeberſicht. 


Siſtoriſcher Berein von und für Oberbayern — 
Bom Büchertiſch. — Ausdem Gerichteſaal. 


Politifihe Nachrichten. 


Siſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


F. München, 5. Oct. In der dießmonatlichen Verſammlung legte 
der erfie Borftand, Hr. Minifterislrath Graf Hunpdt, bie Ergebniffe der 
Durchgtabung eines der Hügel des Leichenieldes bei Reichling, Landgerichte 
Schongau, vor. Bon ven Lort befindlichen 32 Grabhügeln bar fon ber 
veriedte Aartorichter Borler einige eröffnen laſſen, und die Etgebniſſe in 
feinem Schrifichen über Epfach befannt gemacht. Die neuen, in Ver 
bindung mit dem F. Mevierförfler Winkelmair zw Bilgertähofen und 
dem Decan und Diſtrictoſchulinſpeetor Sailer zu Meidling volljogene 
Durchgtabung lieferte das zleihe Ergebniß: im diefen unregelmäßig ver 
theilten Hügeln finden ſich Brantftellen und Utnen; von Stein-, Bronce- 
oder Eifen-Alterrbümern aber feine Spur. Gie gehören einer ländlich 
fehbaften Bevölkerung aus vorchriſtlichet — keltiſchet — Zeit an. Aus 
derfelben Gegend, jedoch vom linfen Lechufer, aus Rintau (dem alten Rd- 
nigeau), übergab derfelbe ein Elfengeräh, rahlenförmig um einen Budel 
verbundenen Spangen, mobl das Gerüſte eined Schildes aus Holz und 
Lerer. Dasfelbe warb vor Jahren unmittelbar an der Mömerflraße nach 
Abudiacum bei einem auch von Borler fhon berührten Bunde von Ku- 
piergefhire und Mömermüngen ausgegraben, und nun von dem Guftwirıh 
Hrn. Kölbel zu Kintau dem Vereine ale dankbar empfangene Gabe 
überlaffen. Hr. Graf Huntt trug ferner eine von dem Bereingmandatare 
Hrn. Stadipfarrer Beneberg eingefendete, mit fchönen Zeichnungen ber 
gleitete Darlegung der hoͤchſt merfmürbigen Bunde vor, welche, weſtllch 
von Erding bei Oeffnung einer Kiedgrube gemacht, das baperifche Natios 
nalmufeum mit prachtrollen Bronce-Braceletien bereichetten. Hr. Rechts- 
prafilcant Streibl zu Erding bat in febr verbienflliher Weije bie Ber- 

“ hältniffe der Auffindung näher erörtert, wong dieſe Armringe an, ohne 
Bügelvetung verfenften, Leichen jüngerer Männer ſich zeigten, und mit 
großer Wahıfceinfichkeit der Mömerzeit angehören, 

&r. Dr. Otto T. 9. Heiner erſtauete Beilcht über bie vom 16, 
bis 20. September zu Altenburg flattgefundene Zahresverfammlung deö 
Gefammtvereind der biflorligen Vereine Deutſchlande, mweldyer derſelbe als 
Abgeordneter ded Kieflgen Vereines beimohnte. Das Wefenilihe der ge- 
faßten Befalüffe beſteht darin, daß dem Alterthumdveteine zu Giuttgart 
die tung ded Gefammitvereind wiederholt übertragen, und Reut ⸗ 
lingen zum nähftjäprigen Verfammlungeoste gewählt wurde; daß zur 
Hebung bed unabhängig foribeftehenten Gortefpondenzblatisd fläntige Gors 
zefpondenten bei ben Ginzelnvereinen aufgeflellt, und bie bißher beſtande · 
nen Gectionen für die Verhandlungen der Generalorrfammlung durd eine 
neue: für bie Hülfswiffenfchaften der Geſchichte vermehrt werden follen, 


Sr. Gonfervator Dr. v. Hefner- Altene machte Mitthellungen 
über die funſthiſtoriſchen Werke Deutfchlande, indbefondere Bayernd, weiche 
Jegt vie Mufeen von Paris [hmüden, und machte vorzüglich auf die 
Bildniſſe nacſtehender Perfönligkriten aufmerfiam, melde wahre Perlen 
unter den KRunftfhägen des Rounre bilden: Plalggraf Otto Heinrid 
von Bayıın, Königin Jſabella (Blifabeih) von Bayeın, Gemahlin 


m tk — — — — — — —— — — — — — 
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Catla VI, Nikolaus Rrager, Mftronem des Königs von England, ge 
boren in Münden 1488, letzteres gemalt von Hans Holbein. Darauf 
zeigte Hr. v Hefner- Ultenel mehrere kirchliche KRunflmerke des 12. und 
16. Zabrhunderts von hohem Werthe vor, welde Eigenthum Er. Hoheit 
bes Fütſten von Hobenzollern- Sigmaringen find, 

Die Sammlungen des Bereind erhielten außer einem Handſchriften⸗ 
geſchent von Geite des Hrn. Oberlieutenants Würdinger eine höchſt 
ijägbare Bereicherung durch eine peripectivifche Zeichnung der vormaligen 
Saljftrafe, mit den bei Erbauung des Oſtbahnhofes zum Abbruch gefom«- 
menen Sal;flädeln an ber Epige, aus ter Künfllerband des Architel- 


ar und Landichaftemalers EM Lebſchéͤe dahier, ein Gegenſtück zu der 


von demfelben Künfller gefertigten Darfiellung des Gebäudes der vormali« 
gen Schießflätte. Die Notiz · Beilage, mit welcher Hr. Lebfchee dieſe 
Zeid nung begleitete, bietet die gemaueften geſchichtlichen Aufſchluͤſſe über 
die Enıftehbuna der erwähnten Gebaͤude ſowohl, als namentlich auch über 
die tragifche Nebenbeftimmung der genannten Strafe, melde feit den älte- 
Ren Zeiten zur Raptfärte der Stadt (zum „Balgenberge*) führte. 

Schlieflih wurde der Wanpenbrief für Georg Weiß, Belzoliner 
und Gaftgeb zu Nußdorf, Lad. Moienbeim, vom 28 Mov. 1673, melden 
Hr. Crpoſitus Obermayr zu Beibarting dem Vereinsautfchuffe zur Ein- 
ſicht · und Abſchrifrnahme überfendete, in Vorlage gebracht, und die nächfie 
Veiſemmlung auf Samſtag den 2. November angefegt. 


Bom Büchertifch. 


Baperifher Plutarch, orer Lebensbeſchreibungen denkwür— 
diger und verdienter Bahern. Heraudsgegeben von J. B. 
v. Pfellichtfter, ehem. herzozl. Anhalt-Körhen’fhen Legationd- 
tath. Erſtes Bandchen. Aſchaſſeaburg. K. Krebs. 1861. 


u", „Bo einem Manne, der von und ſcheldet, beſondere Eigen⸗ 
ſchaften, Borzüge und Verbienfte innemohnen, da follten die Lebenden 
allerdings ſich es zu einer freubigen Angelegenheit machen, fein mohlge- 
troffened Bildnig aufzuftellen, um dadurch gute Eindrüde und Folgen, bie 
fi, früh oder frät, mehr oder weniger einftelen, zu veranlaffen ; denn bei 
drum Anblide deffen, was man Kraft, Borzug, Würde und Größe nennt, 
nlühen alle gleichgearieten Seelen, und eine mächtige Unrube, welche der 
Natelferung vorbergebt, erfüllt den Geiſt und das Herz mit dem fdhönen 
Berürfaiß, ſich ebenfall® unter die Männer, auf welche der Lorber war⸗ 
tet, zu fleflen und durch irgend eine außerorbentlide Verwendung und 
Anftrengung der Autzelinung fih würdig zu machen. Und wo man 
wahrnimmt, daß unter den Gingebornen viele Männer von vorzüglis 
Ken Anlagen unb Fähigkeiten und vom unflreitigem Werth ſich finden, 
da werden alle Eingebornen mit jenem Stolze, der daB Schlechte und 
Niedrige von ſich weiſet, erfüllt, und man blidt mit Luft und Wohlbe⸗ 
bagen um fih. Man fließt auch mit Recht, daß eine Nation, melde 
viele geiftreihe Männer aufzumelfen Hat, rei an Geiſt und von ebler 
Art fein müffe.* 

Diele Worte, mit welchen unfer ehrwürdiger Weftenrieber feine 
Denkſchrift auf Mederer einleitete, hätten auch als ein treffendes Motto 
für das oben genannte blographiſche Sammelwer® dienen können, beffen 
Erfcheinen alle Baterlandsfreunde mit lebhaften Antheil begrüßen werben. 
Sie bezeichnen nämlich den Stantpunet des Biograpben gicht blos als 
einen kritiſch · hiſtoriſchen, ſondern vorzugeweiſe auch als einen erhifchen, 


— — — — 





Daf aber der durch zahlreiche publlelſtiſche Schriften bekannte Grrautgeber 
gerade jene lehiere Seite befonderd ind Auge gefoft Bat, geht aufs bes 
fllmmiefte, wie aus den mitgeteilten Biographien, fo auch aus der Ein- 
lettung hervor, bie er feinem Unternehmen vorausgeſchict. Dort beift 
e8 unter Unterm: „Zum Sammler may mir am Epätabend eines an 
mühesoflen und harten Kämpfen reihen Lebens, mie die Neigung, fo noch 


einige Bäigfeit geblieben fein, und ich glaube fle nicht befler verwenden ' 


zu fönnen, ald um bie zerflzeuten oder In foubigen Winkeln verfledıen 
Bilder meiner verdienten Landoleute zu fommeln, jie wenn nöthig mit ges 
wiffenhafter Sorgfalt zu retouchiren und in eine Galerie zu vereinigen, 
in weichet fit der Bayer mit dem Hodgefühl patrlotiichen Stel er- 
geben, der Jüngling aber beim Aubllck jo evier Vorbilder Anregung oder 
Troſt finden und ſich zu Thaten der Unfterbllägfeit degelſtern Mann. Dief 
it bei Herausgabe ded votilegenden Buches Zweck und Abſicht, von dies 
fen Geftchiepuner aus wünſche ich batfeibe gemürbigt. 

„Mein wenn Wefenrieder, Sailer und zumel in neuefler 
Zeit, auch einige Andere ihren Breunden Denfmäler der Achtung und 
Freundfchaft gelegt haben, fo gibt «8 doch gar manche nie weniger ruhm · 
würbige Bayern, bie biöber feinen Freund gefunden, der audy nur einen 
rohen Stein auf Ihr vergeffenes Grab gelegt hätte. Diefe Chreuſchuld 
abzutragen und dem Barerlanre zu fagen, welch edie Söhne ed vergeſ⸗ 
fen, ja mitunter verftoßen bar, beisadyte ich als eine Aufgabe, zu deren 
Köfung das Land meiner Geburt und meiner unmantelbaren Liebe mein 
Scherflein uachſichtsvoll hinnehmen möge.“ 

Die neun Biographien, die bad erfle Bändchen entbält, entſprechen 

bem angegebenen Diane. Bier derfelben And den Arbeiten Weftenrieders, 
Reingrubers und Sailets entnommen, nänlih tie Lebintbeſchreibungen 
des Grafen Siegmund von Hatmbaufen, eins Muſterbildes des bay« 
eriſchen Mrele, dann des berüßmten Wejeggebers Freiberrn v. Rrelte 
mayr, bed Hiftorikerd 3. B.Mederer und des umdas Schul» u. Erzieh- 
ung&welen in Bayern hochverdienten Schulrathzä Joſ. M. Steiner, 
Fünf dagegen find vom Herausgeber verfaft, zunaͤchſt die mit Met an 
ter Spige des Budzes ſtehende anziebende Darſtellung von tem leben und 
Wirken ded Waterd der baheriſchen Geſchichteſchreibung Johannes Aven« 
sinus — deſſen Standbild demnaͤchſt (dem 12. d. M.) in feiner Bater« 
fladı Mbendberg feierlich enıhünt werten ſoll — dann die Biogtaphicen 
einiger Bayern, die ihren BWirkungöfreis eiſt im Auslande fanden, wie 
ie des talent» und verdienſtvollen Schriftſtellerts Mich. Huber (geb. 
1727 zu Brontenhaufen, geſt. 1804 zu veipzig), des Gomponiften I. W. 
Martini (geb. zu Breiftadt an ber Schwarzach 1740, georben 1816 
zu Parts), des abenteuerlichen Golonifator& ber franifhen Sierra Morena 
3%. 6. Thhrriegel (geb. zu Gofſersdorf 1722) und bes ald frangöfle 
fer Marſchall im Jabre 1794 für die Sache des Königihumd unter ber 
&uiflotine gefallenen Nie. Grafen v. Luckner (geb. zu Cham 1722). 
Schon aus biefer furzen Jahalis amzabe wird man auf eine reihe Man» 
nigfal igkeit ter behaudelten Stoffe ſchließen koͤnnen; was aber die Der 
handlung ſelbſt beirifft, fo find ter Forſcherflelß, tie Sorgfalt der far 
benteichen Darftellung, der seligiös-fltilige Eruſt und die pautlotlſche 
Wärme det Hrn, Berfaſſers ganz geeignet, deu Leſer ununterbrochen zu 
fefleln. 
— Indem wir ſomit dieſes eben ſo verbienfllide und dankenewerihe, 
als in ſelnen erſſen Proben wotlgelungene Unternehmen aufs befle einpfeh · 
len, unterflügen wir auch noch ſchließlich auf dieſem Wege den im Bor« 
worte autgefprodienen Wunſch des Herausgebers, doj vaterlãndiſche Schrif⸗ 
flellex, die ſich mit biograrhiſchen Forſchungen beſchaͤftigen, ſeine Somme« 
lung mit ihren Arbeiten femüden, und daß diejenigen Bamilien oder 
Merfonen, weiche ſich im Befige von Papieren ober Moulzen befinten, bie 
auf merfmürsige Männer unfered Varerlanted Bezug haben, ihm biefelben 
zu etwaigen Gebrauche anvertrauen möchten. Nur bei dem Zulammen- 
virfen Bieler fan ein derartiged Werk, von welchem ein wielneripredhen« 
der Anfang gemacht if, gelingen. 


Gr. Im Laufe diefes Jahres neh erfheint ein höbſt anziehendes 
Werk, auf welches wir unfere Refer im Voraus aufmerfjam maden. Es 
in „Sralien im Frühlahre 1861" von Karl Grün. Diefed Buch 
in die Frucht einer fechsmonarlichen Meifz jenfeitd der Alpen, Es Bringt 
lauter friſche Gintrüde und fpiegelt Begebenheiten wie Zuflänte Iraliend 
von der Eröffnung tes erſten Naslonalparlamentes zu Turin bie zum Ans 
fange der neapolltanijden Wirren geireulih ad. Wefentlich den zeitge- 
nöfllihen, politiſchen Dingen gemibmet, geht es body feinesiwege glelchgil⸗ 
tig an antifer und moderner Kunſt vorüber, ſucht vielmehr tie großen 
Erinnerungen auf plaftifte Weife in die mobernen Schilderungen zu ver · 
weben. Dahei bewahrt ed ſich allenıbalben bad eigene unabhängige Urs 
tbeil und befonderd die Liebe zum deutſchen Baterlande. Auſtatt jeder 
übrrflüßigen, Lobpreifung machen wir nur auf einzelue Gapitel aufmerkfam, 
Die Cröffnung des italienischen Parlomenıs — Dad Schlachtfeld von Mar 
genta. — Gin Stillleben in Pija. — Kalſer Helnrich VI. u. biegbibellini« 
fe Bolttit — Nicole Macchlavelli. Michel Angelo ber Große, äftheiie 
fer Cindruck von Rom. Aniilke Streiflichter. Das Köntgepaar in Gaeta. 
Pius IX, ein Lebenshlid, — Bon Rom nad Neapel, — Goethes Weltan- 

ſchauung. — Plotens äflgerifher Bettlermantel,— Mafaniello. — Behler 
ber Zuriner Doctrinäte u. ſ. w. 





— — — — — — 


— — — 
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Aus dem Serichtsfaal. 


* Münden, 21. Sept. Anıon Golling, zur Zeit Kettenfträfli 
in der Strafanflalt München murte durch —* —— 
hofes von Oberbayern vom 2. do. Mis. wegen Verbrechens des Mordes 
wiederholt zur Todesſtrafe veruribellt und gelangten bie Acten, ba ber 
Aageſchuldigte die Nichtigkeltebeſchwerde nicht ergriff, zur Dffleialprüfung 
der Sache an ben oberflen Gerichtähof. Der f. Generalftaatsanwalt km 
oberften Getichte hof machte bemertlich, daß durch die von Er. Maj, dem 
Könige dem Angeſchuldigten gewährte Begnabigung bie früher gegen den 
Ungeflagien auegefproggene Todekſtrafe als eliminiert erfcheine. Hiedurch 
falle die von bem lUnterfuchungdrichter und fräter von den Gtaatdan« 
mwälten angeregie Brage, ob mod gegen tem Ungeflagien, weil er bereits 
sehiäfräftig zum ode verurthellt wurde, nochmal Umerfuchung 
wegen Verbrechens bed Mordes angeortnet werden und noch— 
malige Beruriheilung zum ZTode flatifinden Lönne, hinweg. Ohne 
Einfluß fei eine meitere Unförmlichfeit, die aus den Acien erbelle 
darin beftebend, daß durch einen Gerllorger eine Gonfrontation ber Beliehe 
ten des Beruribeilten und des Erſcheſſenen mit dem WUngeflagien flatige» 
funden babe. Da ein Nichtigkeitsgrund bieraus nicht entnommen werden 
könne fo wurde beantragt, ausjufpreden, daß meber das durchgeführte 
Sırafverfahten noch das erlaffene Strafurikeil gegen Geiling einen Nich« 
—— entnehmen laſſe, meiden Antrage auch der oberſte Berichtes 
of ſtatigab. 

Die Michtigkeitäbefchwerde bes Johann Karrer, Eifenbafnarheiters 
von Briefing wegen Betruges wurde nach Antrag bed E, II. Staatsan- 
walted am oberflen Gerichtehoſe verworfen, 


* Münden, 29. Sept. Tem Staattanmalte am kgl. Beztrköges 
richte Mürnberg wurde die Anzeige gemacht, baf Mr. 222 des „fränft« 
fen Gouriers“ vom 8. Aug. 1861 mit Befarlag belegt worden fei, weil 
in einem Arıitel der berreffenden Nummer die Regierung bed Kirchenſtaa- 
th, mir welder die bayerijdhe Regierung in volftäntiger Gegenfeirigkeit 
ſteht, durch Schmähungen und Beichimpfungen angegriffen wurde. Die 
Berbreitung dieſes Blattes konnte übrisens nicht couſtatirt werden. Der 
f, Staaıtanmalt jlellie nun den Anirag, zwar das Strafverfahren gegen 
den Mebacteur einzufiellen, dagegen die Unterbrüfung des betreffenden Blat« 
115 audzuſprechen. Das k. Bezirkögericht Nürnberg ging jedoch auf die» 
fen legten Anitag nicht ein, indem es bemerfie, daf zwar dad inctimi⸗ 
nirte Blatt Mr, 222 der Poftausgabe eine Schmätung und Beſchimpf- 
ung ber Meyierung des Kirchenſtaates, mit welchem die bayerifche Regier- 
ung in vollftändiger Gezenſtitigkeit che, enthalte, daß jedoch das weitere 
Grforderniß zum Thalbetande ded Preeßvergebens, nämlih die Veröffent» 
lichung des Blattes, melde Urt. 1 vorfareibe, nicht angezeigt fel; e8 er= 
fannte debhalb bios auf @inftellung des Strafuerfabter® und auf Ueber 
bürdung ter Koften auf das Stasstärar, Das gleiche Crkenutniß murte 
vom £. Appelationdgerichte von Mittelfranken erlaffen und gelangte nun 
die Sache durch vie Nichtlgkelisbeſchwerde des Staatsanwalt am f, Apr 
pellariondgericgte von Misreliranfen an ven obrıften Berichtähof, Der E. 
H. Staatsanwalt am oberften Gerichtehofe ırug auf Verwerfung ber Nich⸗ 
tigfeiöbefchmerbe an und murbe vom obeıflen Geridiöähofe diefem Anırage 
flaıtgegeben Es mangle an einer weſentlichen Borausfegung zur Anmwen« 
dung tes Prefftrafgefegee. EGs habe nämlich eine Berdffentlihung nad) ber 
Feſtftellung des f. Appellationegerichtes nicht flaitgefunten ; jede Präven- 
tioverfügung ded Richters ſei ausdrücktich ausgeſchloſſen, fo daß ohne Ver- 
öffenslichung ein Prefvergeben und ſonach auch die Verfügung ter Uns 
terbrüfung einet Blaties durch den Michter nicht denkbar fei. 

Dridzael Igl, Flurſchützt von Kallmlnz, in deſſen bienfllider Ber» 
pfliptung «8 lag, Uebertretungen gegen die Straßenpolizei zur Anzeige zu 
bringen, traf ven Gürler Söldner mit einem von 4 Ochſen befpanuten 
Wagen den Berg herabfahren, ohne daß Iegterer dem Madſchuh eingelegt 
Hätte, Des andern Tages Fam Igl in das Haus des Gütlers und fore 
verie ihm auf, ihm 3 fl, 17 kr. Anzeigegebühr zu bezahlen mit ber weile 
teren Bemerkung, dab, wenn diefe Summe ihm nicht bezahlt werben würde, 
Shbiöner zur Gtrafe gezogen und voraueflgılih 9 fl. würde bezahlen müfe 
fen. Mad langem Zureden bezahle num Gölbner 2 fl. 30 fr. und ber 
Blurfhüge unterließ die Anzeige, Wegen diejer That und wegen eier 
ähnlicher Anſchuldigungen vor dad F, Bezirfögeriäht Megendburg verwieſen, 
mwurbe Igl von biefem Berichte wegen Verbrechens ber Beflekung mit 
Dienſtedentlaſſung beflraft. Hiegegen wurde vom fgl. Staatsanmalte die 
Verufung ergriffen, weil ber Angeſchuldigte nicht megen Bedrũckung ber 
Unterthanen durch Erpreſſung nad; Art. 357 und 358 in eine Breibellt- 
frafe wegen Etprefſung verustheilt worden fel. Das kgl. Appellarlondgericht ber 
Oberpfalz und von Regenbburg gab biefer Derufung ftatt und weruntheilte 
ben Angeſchuldigten auch noch in eine einjährtse Arbettöbausftrafe. Hi 
gegen ergriff nun Igl das Rechtemlitel ver Michtigfeiräbejhmerde. Der 
f. II. Gtaattanmalt am oberfien Beridhtähofe erörterte, daß rt. 358 
Nacirheil des Angeſchuldigien unsictig 
ſei. Bum Thatbeſtande bed.-Mıt. 358 


angewendet und verlegt morben 
2 ’ Machthelle. Nun llege aber in 


ehdre die Berrohung mit irgend einem 
* Aeuherung des Igl, dahln gehend, daß er bie Anzeige unterlafie, 
wenn Söldner die Anpeigegebüßr bezahle, feine Bedrohung, ba er zu bie» 
fer Anzeige fogar verpflichtet war, Menn auch der Vorthell, den ſich 
Igl anf diefe Welſe aneignete, ohne allem Bweifel ein zechtäwibriger war, 
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fo Tiege doch der Thatbedamb einer Urpreffung nicht vor, weil eben bat 
Merkmal ver Drohung fehle Der oberfte Serihrähet entſprach ben Aue 
Mage der f. Gtaaräbehörde und vermichiete bad Urtheil des Fyl, Appella - 
tion&gerichted der Oberpfalz; und yon Megensburg unter Zurückoerwe iſung 
der Sache. Das conflitutise Moment der Bedrohung mit der Amiöge- 
malt ſel im appellationd zerichtlichen Urthelle nicht feftgeflellt und beahalb 
diefes. Uribell zu wernichten. 

In der Unterfuchung gegen Branı Klaushammer, Dienfifnecht von 
2oh, wegen quatifieisien Mordes am 13. d. vom oberbayeriſchen Schwut ⸗ 
gerichtöhofe zum Tode veruribeilt, ergab fd, daß weder im Gtrafverfah- 
zen noch im Strafurrheile eine weſentlichkeit Börmlichfeit verlegt wurde, 

Die Nichrigkeitsbefhwerde ter Thereſe Stämpflle, Weberöchefrau 
von Inningen und deren Todter Roſa wegen Diebſtahls wurde der 
morfen. 


Golitifche Machrichten. 


Aus der Pfalz, 7. Det. Die Weinlefe beginnt Im Canton Eden ⸗ 
foben am 10, und ic: Ganton Landau om 13. und 14 Deiober. Die 
Wirterung if herrlich und ter bierjährige Wein wird daher ausgtzeichnet. 
Leider aber find wenig unb in vielen Weinbergen gar keine Trauben ba, 
Im Durfahnit wird man höchſtens auf das Zwanzigſtel eined vollen 
Hirbſtes rechnen fünnen. (Pfaͤtj. 3.) 

Darmſtadt, 6. Oct. Heute Nachmittag gegen 2 Uhr Fam Si 
Moj. König Drto von Gelechenland, von der großh. Familie im Bahnhof 
empfangen, bier au. In den nächflen Tagen ermartet der Hof noch einige 
fürflide Säfte, da am 20. d. der Druder bed Großherzogs, Prinz Karl, 
feine bene Hochzeit fein. Namenilich werden bie beiden Geſchwiſter 
der Bırinzeffin Karl, die Körigin von Bayern und Pıln, Adalbert von 
Preußen, erwartet, Der Alieſte Sohn des Jubelpaard, Prinz Ludwig, 
wird aus England, wo er eben verweilt, berüherlommen, Man glaubt, 
da ſeine Vermählung. mir der Prinzeffin Alice noch im Laufe des näch ⸗ 
fien Yabred eriolgen werte. — Heute wurde die Jaduſtrie -Au ſtellung, 
bie am 5. v. M. eröffnen worden mar, geſchloſſen. (4. 3) 

Berlin, 8. Det, Der Bifchof von Kulm, Dr. Johannes von der 
Marwiz kat an vie Geiſtlichteit feiner Diöcefe einen Hirtenbrief eriaffen, 
worin er fi gezen die Aufflachelung des Natiomalitätenhaffes erhebt und 
das Abhalten bejonderer, aufergemöhnlicer Antaditen, Brebigten, Pro- 
teſſlonen ze. zum Zwecke von Demenfrationen unter seligiäfem Deckmantel 
serbietet, wenn nicht zuvor bie biſch dfliche Genehmigung auf Nachſuchen 
erfolgt if. 

Glogau, 3. Det. Kür ben Lieutenant v. Sobbe vom Füfflier- 
Regiment Mi. 38 it auf Gieflger Feſtung eine Wohnung beſtellt, da der» 
felbe, nachdem in Magdeburg der Thatbtſtand der bekannten Vorfälle feſt 
geſtellt worden iſt, in einigen Kagen bier eintreffen fol. Das Diviflone« 
gericht der neunten Diviflen wird die Unterfuchung forıführen, und hier« 
ortd wird derieibe vor ein Kriegegericht geftellt werden, (Schleſ. 3.) 


Zrieft, 4. Det. Der unangenetime Vorfall mit dem engliſchen 
Dampier „Mararton“ wegen der großen Waffenjendung iſt endlich beige» 
legt. E8 waren aflerding® Umfände vorhanden, die den Berbacht erregen 
mußten, daß die Waffen für einen unjerer Küſtenpunctt beſtimmt feien, 
allein es Gar ſich doch ermwicfen, daß fle für Liverpool und Amerila aul- 
gegeben waren, Der Kapisän harte jebenfalls gefehlt, die Wahlen nicht 
verlarirt zu haben, und muß fid eine feine Ordnungdftrafe, gefallen laffen. 
Wir freuen uns, daß die Sache fo geender, und zu feiner Miffliimmung 
mit der englifhen Dampficifffahrtsunternehmung geführt hat. (U. 3.) 


** Zurin, 6. Det. Das Gerüͤcht geht, H. v. Gaint-Simen, ker 
bero Imädtigte preußiſche Gefhäftsträger am Zuriner Hofe werde nad 
Grarakiurt verfegt, Diefes Grrücht bat zu verfchledenen Muthmaſſungen 
Beranlaffung gegegen. Die „Kuriner Zeitung“ glaubt hierin ein Zeichen 
für die baldige Anerkennung bes Königreis Jtalien dur; Preußen zu 
erblicden. Die übrigen Journale glauben das Gegentheil. 

Turin, 6. Det, Buontompagni verdffentlicht in der Opinione bes 
züglich der römiiden Frage folgende Anſicht und die Opintone ſtimmt ihr 
bei: Ih will, dab der Papft von Italien und Curopa veiſichert ei, je 
doch durch feine Garantien in diplematiſcher Form, durch Leine Gongreffe, 
um ber Intervention bie Thür zu öffnen. Stalien und Frankreich ſtim ⸗ 
men in der rbmifhen Frage nicht überein, denn lehteres hält in Mom 
eine Bejagung, Me wir gerne würden abgehen fehen. Die Bereinbarung 
beider Staaten iſt zur Loͤſung unerläßti; jeme Ift aber inſolange unmägr 
Ich, ald Frankteich Mom das Mecht micht zugefleht, ſich Stalien anzu 
fließen, und der Sichtrſtellung der päpfllichen Unabhängigfeit von Gelte 
Itafiersd nicht Beitritt, Die volfommenfte Garantie der Unabhängigkeit 
befteht in den perfönlichen Vorrechten der Gouveränetät, woduich der Papft 
Niemanden Unterthan würde. Dies jolte das MWefen der Vereinbarung 
kin. Wann und in welder Form, ift eine Ftage zweiten (2) Ranges. Ih 
glaube nit im Entfernteften, ſagt Buontompagni, daß ter Papft diefe 
Bedingungen annehmen werde. (?) Er wird ſich aber darein fügen — früßer 
oder fräter. (?) Der Meflgnation mirb die Annahme und biefer bie Lieber 
zeugung felgen, daß die neue Orbnung dem Papftihume nüglicher ale die 
wehlige Macht fe. (W. BL.) i 


— — — — — — — — — — — — mm — — — — — — — —— — — —— 


‚rem, 


Ein in ten Zuriner Blättern veröffentlichtes Schreiben Garibaldi's 
an fein Factotum, den Dr. Bertani, bezeichnet bie Gerüchte, daß er je 
daran gedacht, in fremde Dienfle zu treten, fo lange „Italien noch unter 
dem Drude der Fiemden und der Prleſtarhertſchaft fewizt" old gänzlich 
aus ber Luft gegriffen. Jene Gerüchte find von plemontefligen Blättern 
audgegangen. 

Bir haben feiner Zeit die von bem Spanler Borges erlaflenen Pro« 
tlamationen erwähnt, die er nach jeiner Landung in Galabrien an bie 
tortige Bevölferung gerichtet hat. Die Zuriner „Opinione* befpricht 
biefeiben, anerkennt ihre Authenticität und überraſcht ihre naiven Leſer 
mit ber ‚geifiselben Gntbedung, daß „der Drud gang iveniif mit ben 
Lettetn der kaiſerlichen Gtaatddruderei in Wien fei*! 


”. Wir Haben directe Nachrichten aus Meapel vom 1. bs. Wis., 
denen wir eninebmen, daß die Zerſtörung von Gampordhiare und Duar- 
dlaregia mirkli ſich beflätigt, fo daß alfo die Zahl der von den Piemon« 
tefen zerflörien Orte ſich jept auf 13 beläuft, Außerdem hatte man aus 
Galabrien bit zum 1. d6. keine meueren Nachrichten in Folge ber unter« 
brod;enen Verbindungen. Die Nachricht von der Niederlage bed @enerals 
Borges und dem Tode Mitticas findet fih in diefem Schreiben nicht. In 
Neapel ſelbſt herifchte bie völligfe Unſicherheltz Maub und Worb am 
bellen Tage bleibt unbeſtraft. Auch das Briefgeheimnig wird von ber 
Regierung nicht im Geringften beobachtet, vielmehr werben alle Briefe 
auf der Polizei erbrochen und erft einige Tage fpäter an die Adieſſaten 
außgeliefert, oder auch gar nicht. 

Die Regierungdmeife Gialdinl's ſchildert ein neapolitanifches Blatt, 
bie „Demoerazia* folgendermaßen: „In den Provinzen berrfcht ein wahres 
Durcheinander ber Gewalien, eine wahre Anardie der Regierung. Gin 
BPollzeicommiffär verhaftet nach Gutdunken oder auf nieberträchtige Ange» 
bereien hunderte von Bürgern, hält fle im Gefaͤngniß zur Verfügung bes 
Gouverneurs trop Verfaſſung und Strafgeſetzen. Gelt Woden ſchmach- 
ten Unglüdlicye, die kaum ober gar nicht bei ben unfinnigen reactionären 
Bewegungen beiheilig; waren, in den @efängniffen und bie könlglichen 
BProcusatoren ſehen über ditſe wilfürlihe Haft weg, die Berichte kennen 
nicht einmal den Titel des Prozefjed und wagen aus Furcht vor den Mi- 
Kitärd, die diefe Unglücklichen verhaftet haben, nicht einmal fle zu verhö- 
und ben Vrozeh an bie zuftändigen Behörbken zu verweilen. Man 
hat und Alles genommen, allen munieipalen Ruhm und dann gefagt: 
ihr feld zu nichts müße, und von den Gefängniffen und Spitälern au bis 
zu ben hoͤchſten Stellen ift Ales von den gierigen Heuſchrecken aus ben 
Nortprovingen bejet*. . 

“Die Stadt Compiegne hatte, um Ge. Maj. den König von 
Preußen auf eiue mürdige Weife zu empfangen, einen unbefchränften 
Credit votuut. Yu der Naht vom 3. auf den 4. waren zahlreiche Arbeiter 
damit beſchaftigt die Straßen zu ihmüden und Triumphbbgen zu errich« 
ten, als plöglich, nachdem bieje Arbeiten ſchon ziemlich weit vorgeſchritten 
waren, ber Befehl eintraf, alles wieder zu befeitigen. Es foll dieſer Des 
fehl nur auf den ausdrücklichen Wunfh Gr. Maj. des Königs von 
Preußen gegeben worden fein. Winige preußiiche Bahnen, die von Gom- 
pieguer Bürgern herausgeſteckt worden waren, mußten gleichfalls entfernt 
werben, 


London, 4. Det, Der Graf v. Mglinton wurde am Dienftag in 
St. Andrews, dem Lundfig eines Freundes in Schottland, vom Schlage 
gaübrı, und biieb bis zum Uugenblid feines Todes bewußtlos. Der 
Verſtorbene, der mit einem Theil feined vollen Titeld Archibald William 
Montgomerh Garl of Eglinton and Lord Montgomery hieß, mar 1812 
geboren, und gehörte jein Lebelang der confervativen Partei an. Gr 
fdwärmte von Jugend auf für alle nobeln Pafflonen, namentlih für bie 
Menndahn.  Beronderes Aufſehen erregte bad glängente Turnier, tab er 
tm Jahre 1839 auf feinem Schloh in Ayrſhite weranftaltete, und bei 
welchen ver gegenmärtige Kaifer der Branzofen ald einer ber gepanzerten 
Ritter mitſpielte. Er binterläge vier Rinder, drei Göhne und eine Toch⸗ 
ter. Das Haus Montgomery, aud dem er flammte, gebdrt zu einem ber 
Alieſten In Schottland. 


London, 7. Det. Die Heutige Morningpoſt“ ſagt, daß ber König 
von Preußen durch feine Reiſe nad Compiegne wahrſcheinlich nur ben 
Befuch in Baten erwidere. Der König habe edit, wenn er die Dezich- 
ungen zwiſchen Frankteich und Preußen auf befferen Buß flellen wolle, 
Die Fragen im Norden und- Weflen Europa's rrifliren, ihre Löfung aber 
würde die Mitwirfung auch anderer Mächte ald bloß Frankreichs und 
Preußens erfordern, „Morningpoft* zweifelt, baf der König von Preußen, 
wie der Kalſer von Frankreich, die Abſicht haben, ihre Löfung durch den 
Deſuch in Gompiegne zu befchleunigen. 

“. Madrid, 6. Oeibt. Die Infamtin Dona Goncepeion iſt fehr 
ſchwer frant, Die Königin bat den Prinz Muley el Abbas em- 
pfangen. i 





Beranimortliie Redacilon: I. P. Vosl. 
Für den nichtpolitifen Khell: Friedrich Wolf. 
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495. Befanntmachung. 


Bei dem umterfertigten fgl. Sandgerichte find bie 
Hyrothelenbucher für bie Steuergemeinben 
s Bernfein, 
Dirflas, 
Yalngrän, 
Holeabrumn, 
Beutenborf, 
Sorenzreuth, 
Nagel, 
Neubau Forſlbezitk, 
Oberrebwig, 
Rebmip, 
Schönbrunn, 
Thölau, 
Tröfau, 
Krölau Worfbezirt änlich, 
Tröftsu Boribegirt weſtlich, 
Borkorf, 
Bordurf Borfibezirk, 
Milsau, 
Wölsauerhammer, 
Bunfiebel, 
nad dem Gteuerdefinitisum vollſtaͤndig berichtigt, bes 
ziegungsweife neu angelegt. 

Die Befiper von Hupotbelenfolien erhalten hieven 
wit dem Bemerken Kenntniß. daß es ihnen freiliche, 
binnen 3 Monaten 
von heute am Ginficht von dem bezüglichen Binträgen 
zu nehmen, und ihre Nedte zu wahren, widrigenfalls 
nad Umfluf diefer Erift die neuen Defigeinträge als 

anerfannt erachtet würben. 

Den beiheiligten Hwwolhekenglaͤubigern bleibt es 
überlaffen, die Verichtigumg ihrer Urkunden durch 
Vorlage berfelben bei dem Krpoihelen s Mınte zu bes 
anitagen, 

Blunfiebel ben 30. September 1861. 
Königliches Landgericht Wunſiedel. 
Der lonigliche kandrichter: 

Kellein 
Sutor, f. Afieffor. 


403. Ediftal:Ladung. u 


Der I, Advelat Walchner von Orb bat für 
den Zaglöhner Chriſteph Brill von Aufenau gegen 
den ledigen Bauernichn Jalob Wieberfyabn 
von dba, beflen dermaliger Aufenthaltsort unbelannt 
ift, dei dem unterfertigten Gerichte am 17. b. Die 
eine Alage auf Grfag von Kurfoflen im Betrage 
vn 821. 15 fr, auf 25 Hl. Garfbärigung für 
Verbienfientgang und auf 50 A. Schmergengeld eins 


G..%.7128, 





gereicht. 

In Bolge defien wurde durch gerichtliche Verfüg ⸗ 
ung vom Heuligen Termin zum Gühmeverfuch, oder 
für ben Ball des Miklingens defielben zur Berhand« 
lung der Sadye im mündlichen Derhöre auf 

Freitag den @. Des. 1561, 
Oprmittags 10 Uhr, 
angeſetzt, wozu die Parteien bei Vermeidung ber Ders 
uetheilung in bie Roften zu erfcheinen haben. 

Diejes wird dem Bellagten mit dem Beifügen ers 
effnet, dab er bas Duplifat ber Rlage bei bem uns 
terfertigtem Gerichte in Umpfang nehmen fünne, und 
dajelbh Bis zum Termine Jemanden, ber im Öerichte: 
Bezirke wohnt, zur Umpfangnahme ber für ihn ber 
Rümmten gerichtligen Ausfertigungen zu bevollmäch- 
tigen habe, widtigenfalls biefelben durch Auſchlag an 
das Gerichtsbrett als ihm gehörig zugeftellt geiten, 

Ord den 30, September 1661. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der föniglihe Yandrichter : 
Brennfled, 


132. Cdictal:Eitation, 


Hauptmann gegen Aroninger 

pet. pat, ei alim. 

Der k. Advokat Pflüger von Röpling Hat als 
Offnialanwalt ber Rlägerin Franzieka Haupte 
mann, Inwohnerin von Oberheivenberg. und deren 
Kindesfuratel unterm 27. präf. 29. v. Mis. babier 
eine Klage gegen den Schmipfohn und Echmibgejfellen 


G.,R.6957. 


Georg Rröninger von PBangberf, deſſen Aufent ⸗ 
bhaltsort dermalen unbelannt if, auf Anetfennung der 
Vaterſchaft zu bem won der Alägerin am 10, April 
1860 gebornen Rinde, Namens Geotg, und Reihung 
bes Bebensunterhaltes eingereicht. 

Zur Berhandlung über diefe Klage, fowie zum 
vorherigen Gühneverfuh wird Termin bahier im Bus 
reau des f. M. BanbgerichtsrAffeffors auf 

Samftag den 30. Nov 1861, 
Dormittage ® Uhr, 
anberaumt, in welchem fich die Streitstheife bei Ders 
meibung ber Koñenzahlung einzufinden haben. 

Das Duplifat der Klage kann von dem Beflagten 
jevergeit in ber biesieitigen Kegiſtratut eingejehen 
werben, und wird berfelbe hiemit aufgefordert, bis 
anm Derbanblungstermine einen Infinuationsmanbatar 
im biefigen Serichtsiprengel zu benennen, wibrigens 
falls alle mweiterm am ihn ergebenden Verfügungen 
in diefer Sacht lediglich am Gerichiäbreit angefchlas 
gen, unb für rite zugeflellt eradhtet werben, 

Regen ben 2. Dftober 1861. 


Königliches Landgericht Regen. 
Der lönigliche Bandricter: ” 
Stangl. 
8.:N.8043. 


495.  Welanntmachung. 

In der Verlaffenfchaftsfache des Bauen Johann 
Boller von Unterfogau if ein Erbiheil von 100 A. 
unter bie Ürben der va Boigtlänper, geb. 
&Läd ven Unterfopau, zu vertheilen. 

Da ber vollſtändige Nachweis der vorhandenen 
Erben nicht geliefert werden Tann, fo werben allens 
fallſigt Prätendenten Biemit aufgeforbert, binnen 
ausfhließenber Brifi 

von 3 Monaten 
ſich Bei dem unterfertigten Gerichte als ſolche zw ler 
gitimiren, widrigenfalls die vorhandene Erdmaſſe unr 
ter den bisher fich legitimirt habenden Erben vers 
theilt werden mwärbe, 
Hof ben 5. Dfteber 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Döbderlein, 1. Acker. 


Eruä. 


6.0.39. Den: 


197, Bekanntmachung. 


In dem Konlurſe des Bädermeiftere Heinrich 
Shwarpad von bier wird bas unterm Heutigen 
erlafiene Prioritäts:ärfenninif am 

Freitag Den 18 Dftbr. 1861 
an Vertünbungsftatt am bie Gerichtetafel angeheftet. 
Bamberg den 30. September 1861. 


Koniglich Bayerifches Bezirksgericht. 


Der königliche Direltor: 
6.:R.280. Rummel. 


9. Gdiftal-Ladung. 


In Sachen Vongries Mara, lebig, 

und ber Kuratel ihres Kindes Jalob 

von Glattbach gegen Reiling Theos 

dor, ledig, aus Deitingen, nun zu Mains 

afchaff, Baterichaft, Alimente w. Rindr 
bettfoflen betr,, 





liegt für den Bellagten Theodor Reiling, deſſen 


Aufenthalt zat Zeit undelannt if, Abſchrift der heute 
von Klara Yongries und ihrem Kindesvormund 
Konrad Aremy von Wlarbach zu Protofoll gegebes 
nen Rlage, wernad bie klagende Partei von ihm 
fordert : 

a) Anerfennung der MWaterfchaft zu bem won 
Rlara Bongries am 17, Juli 1861 ges 
bornen Rinde Jalob, 

b) 2eifiung eines monatlichen MlimentationdBeis 
frage von 2 fl. 30 Fr, für diefes Kindes erfle 

. 14 Lebensjahre, 

e) Erfag der gehabten Rindbeitfoflen zu 15 fl. 
vorbehaltlich weiterer desfallfigen Nachforder⸗ 
ungen, 

zur Ginficht und Cinpfangnahme bahier bei Bericht 
bereit, 


8 wich fofort Termin zum Verſuch der Sühne, 
eventuell zur Berhandlung der Sade im mündlichen 
Berböre auf 

Mittwoch den 6. Noy. 1381, 
Do 8 Uhr, 
anberaumt, und Theodor Neiling hiezu bei Meibs 
ung bes Kofenerfaßes geladen. 

j Theodet Reiling, weldem Biebei auch eröffnet 
wird, ba bie vot ſorgliche Beſchlagnahme feines ers 
mögens bie nach ausgemachtet Sache verfägt worden 
ift, wird aufgeforbert, binnen 8 Tagen einem 
Infinsationsmandatar im Grrichtebezirfe zu ernennen, 
wibrigenfaßs alle an ihn ergebenden Verfügungen les 
diglich am die Berichtstafel amgeheftet werden, und 
ihm fo für gehörig infinwirt gelten. 

Aſchaffeuburg ben 2. Ollober 1861. 
Königlihes Landgericht Afchaffenburg. 
Der koͤnigliche Landrichttr: 

C.M.60. Schmitt. 


1. Bekanntmachung. 


Dem unbefannt we ſich aufbaltenden Dienfifneht 
Joeſeph Raifer von Mechlenreuth, F. Enge Mündhs 
berg, ift hierorte ein Pelizeibeichluf zu eröffnen. 

Es ergeht am alle fol. Gerichts: und Polizei: Ber 
Hörden das Grfuchen, den derzeitigen MAnfenihalt bes 
a. Raifer gefälligt anber befammt zu geben. 

Rehau ben 1. Dftober 1861. 


Königliched Landgericht Rehau. 
Der königliche Landrichter: 
€.:N.8738. ende. 


ur Edictalladung. 


4480, 


Kalbarina Preu gegen Jaleb Bas 
mer wegen Baterfhaftn. Mimentation, 

Auf bie von der Taglöfinerstochter Rath. Prem 
von Nabburg gegen den Müllergefellen Jakob Baus 
mer von Tauchecedorf wegen Baterfchaft und Mlis 
mentalion eingereichte Klage wird Termin zum Gühnes 
Verſuch, eventuell zur Berhanblung der Eache im 
mündlichen Berböre auf 

amjtag ben 2. Nov. 1861, 
Vormittags 10 Ubr, 
anberaumt, und ber abweſende Beflagte hiezu bei 
Bermeibung der Beruribellung in bie Koflen grlaben. 

Derjelbe bat bis dahin um fo gewiffer einen Ins 
finwationsmandatar dahlet zu beflellen, als außerdem 
alle Dektete am ihm durch Mfigirung an die Gerlchto— 
tafel für rite zugeftellt efadhtet würden. Das Tuplikat 
des Klagelibelles if in diesfeitiger Regiftratur. 

Mabburg ben 2. Olleber 1661. 


Königliched Landgericht Nabburg. 
Der königliche Landrichterf: 
En. 6. d. Ridcel 


481. Ediectaleitation. 


Popp Marla gegen Schlitten 
bauer Zeſerh pet. pat. et nlim. 

Die Bauerstochter Maria Popp von Ketzereberf 
hat durch ihren Dffgial: Anwalt gegen ben febigen 
Schuhmachetgeſellen Joſeph Sch llttenbawer von 
Altdurubuch wegen Baterfchaft und Kinbes-Hlimentas 
tion beim biefigen F. Landgerichte Klage erhoben.| 

Termin zum Eühncverſuch, eventuell zur Berhands 
fang der Sache Im mündlichen Berhoͤre wirb auf 

Freitag den 8. Mov. 1864, 
Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, wozu ber Beflagte Schlittenbauer, 
beffen gegenwärtiger Nufenihaftsort unbefannt ift, mit 
den Veinerlen vorgelaben wirb, daß er im Termine 
entweder perfönlich zu erfcheinen oder ſich vertreten zu 
laffen Habe, 

Zugleich Hat derſelbe einen Infinuationsmandatar 
im Gerichtabeziefe aufzuſtellen, wibrigenfalls alle weis 
teren Grlaffe in dlefer Sache lediglich am der Gerichts⸗ 
tatel angefehlagen und als verorbnungsgemäß Infinuieg 
erachtet werben. 

Abensberg den 1. Dfiober 1861. 


Königliches Laudgericht Abensberg. 
Der konigliche Landtichter: 
EN. 5945. Sartori 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


"od Miemhlatt ver Aeata Diändrar 


Abendblatt 


Wertung erfährt taglla eben €amkag 
win vemieiben ein Unterhalt 


szene Yenen Plüncpener Zeitung. 


um Buabanpiunges des 


Donnefftag. Nr. 242. 10 Sctober 1861. 





YHeber fi ht. deden wollen! Wenn man aber an eine folde Maßregel nicht denken 

fann, warum will man das orte mit anterem Bemicte mägen? Was 

neber die bayerifhe Zahlenlotterle — Die zeſchah mit den Waffen der friedlichen Arbeit, mas mit jenen ded Krieges 

Säulen für jugendlihe Berbreher in England. — | fhon Ueblea? Was mie Zündhölzchen und Grinolinen? Iſt darum 
Bom Büdertifh. — Ausdem Gerichte ſaal. — Wifs | deren Gebrauch vermehrt? 

fenfSaftlihe Notizen. Handelte e8 Ach um die erfle Ginführung des Potteriefpieled in Eu⸗- 

Bolitiihe Nachrichten. repa, ja nur in Deurfchland, ed würde nicht om guten Gründen fehlen, 

Zelegramme. ſich derielben zu witerfegen; alein ringe an ten Grenzen des bayerischen 

Staates wimmelt es von ten marnigfahflen @insidrungen ähnlicher Art. 

Wer die Natur menschlicher Leidenſchaften fennt, der kann nilt bezwelſeln, 

daß nach Auibebung des Lotto die biäterigen Spieler diefe auswärtigen 

Anftaltın zur Beiriedigung ihrer Spiellufi auffuchen werten, Bald wird 


6 n eraebt in beftigen Ausprüden über tie Verwerili dad Land von Mgenten wimmeln; man wird banı im Compagnie eine 
felt ne en ” ang Man glaubt die —— gröfere Anzahl oder boͤhere Looſe Laufen, das Geld fließt nah Außen 
Großen und Kieinen, weiche ſich das Vergnügen diefes Spiele® derſchaſſen Um? bet Unternefmergeminn wird vom Auslande lachend einzeftiichen. Die 
wollen, bebormunden zu follen. Man redet von der flanıdölonomiiden Pllichtigen ber direcien Pefleuerung verlieren 1,800,000 fl., vie fle am 
Norhmendigkeit, die Fieunde des Spieles durch deifen Befeilgung zu ver, | den Staat wegen Aufhebung des Lotto an Steuer mehr bezahlen müffen, 
anlaflen, um den Betrag der Ginfäge Erfparungen zu machen. Man | und das Land verliert noch aufertem, mas das Lottoſpielen den außländis 
fann die Griwägniffe des Lotto für die Gtaattcaffe wicht emibehren, ohne Then Evielerm koſtet. Man lebt, daß wenn das Beſtehen tes Loito als 
1heil® unabweislicge Etaarsbebürfniffe unbefriebigt zu laffen, oder andeın- | Fine Rurbe auf dem Nüden des Volkes erachtet werden follte, deffen Auf- 
theitö die directen Abgaben um ben entipredenden Betrag zu erhöhen, | bebung die Wirfung baten wird, taß datfelbe aldtann mit Ken MRuthen 
und glaubt dieſe Uebel für bie lleineren halten zu dürfen. ſich müßte ſtreichen laſſen. Ja ed Fönnte noch eine diltte Ruthe hinzu 

Wie. folge und Ahnliche Ausflüffe doririnärer Unfhauungen vie fommen, wenn man ber vielen zu penflonirenden oder doch zu alimen« 
beſſere Ginficht fo vielfach vertunfeln fonnten, und ned zu verbunfeln | tirenden Berienfleten getenft, denen mit der Aufhebung tes Lotto die 
deohen, erregte nicht mit Unrecht im gamgen Bolfe wahrbaftes Erflaunen, Mittel entzogen werden, momit fle fi und ihre Familien ernährt haben. 
wenn man micht wüßte, daß derartiges Auftreten bei vielen mur darauf | Sothält aber das Lotto In Bayern meter eine Ungerechtigkeit noch eine 
berußt, ein, Siichwort zu baten, mit dem man gegen die Megierung agl · Immoralitär, ift es in feinem Dale die Duelle größerer Uedel, als viele 


tir > s Hirät mit 9 füblem Scheine | andeır Dinge, deren Gebtauch unbeanflanter gelaffen if, führt dagegen 
m. u re . deffen Aufhebung febr bebenflihe Galamitäten mir Ih, fo wird man ſich 


Geftern' redet man von ter Müntigfeit des Voller, von dem Medite | doppelt bedenlen müffen, Tegiere zu befcließen, vollends wenn dem Staate 
der Autonomie der (Stadt wie Land-) Gemeinden; man fämpft für | dadurch die Mintel geldmälert werden müflen, längfl anerfannten und 
Aufhehung der Rehiswehlibaten der Frauen, für Aufbebung der Ginrede ! mohlbrgründeren Anjprüdpen gerecht zu werden. 
des michıgezabltem Geldes, der Zinsbefhränfungsgefsge ac. ac., man macht 
alle Welt werhielfählg, fur; man meiß tie Worzüge iallgemeiner Selbft- 
hertlichtelt nicht genug berautzupreiien, hält alte Leute dazu für berufen 
und befähigt; und heute glaubt man ich berechtigt, das Recht | 

i 
i 


Ueber die bayerifche Zablenlotterie. 


Die Schulen für jugendliche Berbredyer in England. 


8. 1. Im der Griminalfaciftif aller Länder befonters aber in Enge 
land nimmt die Zahl der jugendliben Verbrecher leider eine bedeutende 
Selle ein. Mach einer im Jahre 1851 an einem und temfelben Tage 

Shmweige man doch von ter Münpigleit des Volkes, von Gewähr ; in allen engliſchen Gejärgnifen vorgenommenen Zählung ergab es ſich, 
ung irgend welcher Autonomie; odır verlaffe den Gedanken an eine über- | daß 25 Vrocent der ganzen Zahl von Gefangenen noch nicht das zwan- 
bieß jo völlig nuplofe ja jchärliche Bevormundung! Man redet von ber N zigſte Jahr erreicht baten; 13,000 maren noch nicht flebenzehn, 1500 
Immoralität diefed Spieles; allein man jagt nicht, worin ber immoralic ; mod nicht zwölf Jabre alt. Um aber bie wirkliche Zahl ver jugendlichen 
ſche Gharafıer dedfelben beſtebe. Der Plan des Spieled liege offen vor; | Verbrecher in Engiand zu ermitteln, muß man diefe Ziffer fa verdoppeln, 
man weiß, melden Gewinn der Staat daraus zieht; ed iſt nicht möglich | indem in Folge ter bedeutenden Koften der engliichen Rechtspflege, ſowie 
von einem Betruge zu reden, um fo meniger von einer Grpreffung, da | wegen Mitleids des Geſehes gegen jugendliche Verbrecher und noch mehre- 
Niemand gezwungen it, ſich auch nur um einen Heller bei tem Spiele ! rer anderer Urſachen tie Annahme gerechtfertigt if, daß etwa nur bie 
zu berheiligen. Immerallih if nur die Leichifertigfeit, momit mander | Hälfte der jungen Verbrecher einer wirklihen Beftrafung anheimfält. 
über feine Kräfte ſich der Luft des Spieles überläßt; mikt aber das | Seit Gomard und ber Brünbung ber philanttoplſchen Geſellſchaft im Jahre 
Spiel an ſich. Alle Spieler willen «8, melden Theil der Ginfäge le | 1758 wendete man in England den jugendlichen Verbrechern eine beion« 
gewinnen und welchen ſie für bad Vergnügen bezahlen, das fle darin | dere Aufmerfjamfeit zu ; man bat berechnet, daß ſich im Liverpool allein 
finten, ihr Glüdf zu verfuchen. Läge darin eine Immoralirät, eim Ver- der Werrh der geftoblenen Gegenflände jährlich auf 4 Millionen Pf. St. 
gnügen für Geld zu bereiten, oder zu geniefen, fo müßte man alle Spiele | beläuft, wobei der Dieb wohl wahrfgeinlich vierzigmal entwiſcht, ehe er 
und alle Weiten überhaupt, Theater, Gonceite, Kunftreiter und Mfrobaten | in bie Hände ber @erechtigfeit fällt. 
und taufend andere Dinge verbieten, ungeachtet Jedermann leicht einfeben | Die Frage über die Mittel zur Befferung der jugendlichen Merbre« 
wird, wie jehr man damit Gefahr läuft auf eine Adfurdität zu geratken. her rief matürlicer Weife auch bie Frage über die Gründe ihres Entflch- 


bes freien Berfügung Über ſelbſt den geringfügigfien Theil 
des Gigentbums dem mündigen Sıaatöbürger entziehen und 
alle Welt bevormunden zu dürfen! 


« Man meist inteffen auf die fchmweren Folgen Hin, weldye Leichifertige | en® hervot. Der Mangel an Erziehung, eine unausbleibliche Folge deö 
Menſchen in Uebung dieſes Spieles betroffen haben; und es ift wahr, | midt beſtchenden Schulzwanges, die häufigen Gelegenheiten in den Vennh- 
daß man unter Millionen von Spielern wohl Hundert Beifpiele | Theatern, den Vorftellungen von Gaunerftreichen beizumohnen, das an« 
folher Berirtungen wird aufwelien fönnen. Allein wo kommen folche ſteckende Beifpiel des Mürfiggange und Herumtreibens in den Hanteld- 
Berirrungen nit vor; wird ſich micht am Ende das ahlenverhältnig | und Seeſtädten — alle diefe Mängel und Echwierigkeiten der Erziehung 
für andere Berirrungen noch weit ungünfliger ermeifen? geben eine genügende Antwort auf obige Brage. Die emglifhe Verbre⸗ 

Um des möglichen Mißbrauches willen darf niemals der rechtliche cherflatiftif zeigt, daß 4 Procent der BWerbrecher Meltern hatten, welche 
Gebrauch abgefchnitten werden. ebenfalls Verbrecher geweſen; 50 Procent hatten Eltern, melde ein Tafler- 

Was ift es nicht um die Trunkenheit; welche Schandihaten bat fle | haftes Leben führten — nur 10 Procent waren von Gltern bie einen 
nicht im @efolge; wie viele haben Haus und Hof und dazu ned; fremdes | unbeftoltenen Namen hatten. Bon nicht geringerem verberbliden Gin. 
Eigenthum durch bie Gurgel gejagt, ſich und ihre Familien in'd tiefſte fluſſe if das Leben in den Gefängniſſen ſelbſt, welches ſehr häufig in den 
Elend geſtürzu? Wohl: wird man darum den Genuß geiſtiger Getränfe | jungen Köpfen eine romantiſche Neigung zum Verbrechen hervorbringt. 
verbieten, und den Gntgang ed Malzaufichlages durch directe Befteuerung | In einem einzigen Gefängniffe befinden ſich 89 jugendliche Verbrecher, 
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welche zufammen 403 Verbrechen begangen hatten. Gegen 70 Bror. der Mer 
brecher verübien ihre Berbrechen zu wiederholten Malen ; die Hälfte der 
ſchwerſten Verbrecher waren [don Berbredyer in ihrer Jugend und gerade 
die verftocdteften unter ihnen waren häufigen körperlichen Züchtigungen 
unterworfen morben, 

Dies waren die efultate der Criminalſtatiſtik in England im Jahre 
1850, trogdem man in den Icgten Decennien eine Maſſe Armenſchulen 
gegründet und tiefen von Seiten des Staates die größte Aufmerffamfeit 
gevoldmet hatte. Man fam zuiegt zu der Meberzeugung, daß das Erimis 
nalgefeg bie einzelnen Berbrecher mohl beftrafen kann, allein daß die Srrafe 
feinen wohlihärigen Einfluß auf die allgemeine sociale Motalität audübe. 
Die von dem Parlamente angemiefenen Mittel für die Bofsichulen und 
die Beihränfung der Arbeltözeit in deu, Fabtiken erſchienen ald unzureir 
ende Mittel für tie Heilung des allgemeinen Uebels; dad Parlament 
ſah ſich terhalb veranlaft durch einen Befchluß vom 10. Auguft 1854 
die Gründung von Verbrecherſchulen zu dectetiten und fo dem Uebel in 
diefer Weife Eräftig eutgegenzutreten. Männliche jugenrliche Berbrecher 
müffen die für fle beſtimmien Schulen nah gewiffen gejeglichen Beftim- 
mungen beſuchen. Junge Verb.echer unter 16 Jahren, welche einer Bes 
fängnißftrafe von einigen Wochen verfallen, werden ein, zwei auch meh⸗ 
zere Jahre zum Beſuche der Schule angehalten; in Schottland werden 
Kinder unter zwölf Jahren, melde ſich dem Gewohnheitsbetiel ergeben, 
nad dem Ausſoruche des Michterd ein Jahr lang in eine der genannıen 
Schulen abgegeben. Diefe Lehre und Erziehungsanftalien für jugendliche 
Verbrechet fiıd übrigens unabhängiz von dem Staate, fle fiehen nur un« 
ter deffen Oberauffiht und erhalten von ibm Unterflügungen; um bie 
Stulen gegen Mißbrauch zu fügen, werden die Cliein angehalten, für 
den Unterhalt ihrer Rinter gemwiffe Beiträge zu leiflen ; iſt einmal der 
Beſuch einer folden Schule für irgend ein Individuum angeordnet, fo 
wird die Michtbefolgung diefer Verfügung mit mehrmonatlichet Einſper⸗ 
zung beftraft. Der Zmed, melden man bei der Errichtung biefer Bere 
brecherſchulen vor Augen hatte, If ein zein praftiider, die vernachläßigte 
Jugend an ehrbare Beſchäftigung zu gemöhnen. Belbarbelt, Handwerk u. 
Dienft auf ber Flone find die drei Hauptmege, welve in Gugland bie 
meifle Sicherheit gewähren, daf bie in den Schulen erhalienen moralifchen 
Grundfäge nicht zu ſchnell wieder über Bord geworfen werden. Dis Er 
fahrung hat gezeigt, daß in&befondere die Belvarbeit geeignet iſt, das durch 
die Schulen angeftrebte Ziel am ſicherſten zu erreichen; allein cs treien 
bier auch die meiften Schwierigkeiten in den Meg; in England erhalten 
die Feldarbeiter eluen woͤchentlichen Lohn von 14—18 Schilling (7—9 
fl.) während die Handwerfer mir Babrifarbeiter in den Städten einen Wo— 
chenlohn von 24—30 Schilling erhalten. Die meiften für ven Ackerbau 
erzogenen Beibrecher verlaffen dann auch ale bald wisver diefe Beſchaͤftigung, 
um in Werfflättien und Babrifen ſich einen weit größten Wochenlohn zu 
verdienen. Das Matrofenhandmwerf, welches ven Verbiedyer von tem Orte 

* feiner Vergeben, von feiner Heimat und Famille entſernt und ihn auf 
viefe Meije am fiherften vor einem Rückfall bewahrt, märe mohl die 
tauglichſte Befchäftigung für junge Taugenichtſe; die Steſchule, melde 
auf einem von dem Gtaate zu dieſem Zwecke überlaffenen Schiffe einze- 
richtet wurde, hat in diefer Beziehung ſchon ſeht vieles Gute geleiſtet. In 
lepterer Zelt Hat man auch angefangen, jugendlihe Werbrecher nach ent» 
fernten Golonien zu fhaffen um fle vort zu erziehen; lehteres Mittel 
hat fich vor allen andern am beflen bewährt, uad nad einem veröffent 
lichten Berigie des Director der Verbrecherſchulen find von 372 jungen 
Verbrechern und Verbrecherinnen, die man nad den Golonicn sefhafft, 
aur 25 rüdfälig gemorden. 

Was vie Erziehung der jugendlichen Verbiecher anbelangt, fo hat 
der englifhe Narionaldarafıer auch bier fein eigenes Gepräge bemabıt; 
flott des franzöflicden Syfemes, welches auf eine gewaliſame Erweckung 
und Entmidiung bed Ehrgefühls gerichiet iſt, herrſcht in England die ſtienge 
Disciplin und das Streben vor, ein lebhaftes und ſelbſtbewußtes Pflicht - 
gefühl mach zu rufen und zu flärfen, ſowie imdbefoutere die Meligröflrät 
und Brömmigfeit zu fördern und zu heben. 

Zwiſchen den Fahren 1854 und 1558 wurd n in England 58 ber 
artige Schulen errichtet; und unter benfelben nimmt tie große 
Aderbaufule in Redhill mit 250 Zöglingen ben erflen Plap ein, Die 
Anzahl der Verbreder-Zöglinge in ganz England betrug im Jahre 1858 
die Zahl von 2797 Köpfen, und dieſe Ziffer zeigt, daß bie Michter von 
ber ihnen eingeräumten Befugniß gerade nicht ben ausgedehnteſten Ge ⸗ 
braud; machen, Wenn gleich über die Erfolge diefer Schulen im &rofen 

ſich noch Feine feften Anbaltepuncte ergeben konnten, fo hat doch im ver«- 
floffenen Jahre die Berbrecherfktatiftif eine Berminderung von 4 Procent 
nachgewleſen und iſt die Anzahl der jugendlichen Verbrecher auf bie Zahl 
von 45 Procent berabgefunten. 


Bom Büchertiſch. 


DEREN bon Megenberg. Bruder Bechtold von Regent 
urg. 

—d. Branz Pfeiffer in Wien, deſſen Vortrag in der bortigen 
Mademie wir jüngft angezeigt haben, bat nach fehefährigen Forſchungen 
feine Ausgabe des „Gonrad von Megenberg* vollendet. Derjelbe ſchrieb 


— 
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Im Jahre 1994 ein Buch ber Natur, welches als bie erfie deut⸗ 
fe Narurgefhichte Im Mittelalter hohes Anfehen genoß und fpäter, 
4. B. zu Augsburg 1475 oft gedruckt und mit Holzfcnitten iußciet 
wurde. Man mußte feither nur, daß der Berfaffer ein Domberr zu fe 
gensburg geweſen. Pfeiffer wird den Machweis liefern, daß Konad aus 
dem bayerifgen Franken, aus Mainberg bei Schweinfurt ffamme. Das 
Bart ft für die bapeifh-öfterreihifge Mundart vom ungemeiner Wide 
tigfeit ; da dazu gehörige Wörterbuh wird 16 volle Drudbogen umfaffen 

Mit großer Freude erfüllt e® und, daß bie von Pfeiffer Tängft ver 
ſprochene Aufgabe der Predigten det Bruder Behtolhvon Ru 
geneburg fon bis zum nädften Sommer erfcheinen Bruder 
Bechtold war der berühmtefte Prediget feiner Zeit, Gr flammte aud einem 
alten Megenoburger MRarbögefchlehte und bieh eigentlih Zeh. Im Bar 
füßeıflofter dafelbft empfing er juerft durch den gleichfalls vielgerühmten 
Bruder David von Augsburg (geb. zwiſchen 1210—20) die Weihe 
zum böberen @eiftebleben; dieſer weck e in feinem Schüler den mächtigen 
Drang zum äußeren Wirken. Grgriffen von feuriger Begeifterung trug 
Bechtold den in einfamer Zelle gewonnenen Geiſt chriſtlicher Lehre hinaus 
in vie Welt, um dem, zur Zeit der großen Kaifer- und Vapfiwirten oft 
ganz verlaffenen, nad Troſt und Erbauung dürfenden Volke das mahre, 
einfache Chriſtenthum zu verfünden, In den und erhaltenen Reden weht 
ein eigenthümlich poetiſcher Hauch. Leider hatten wir davon bisher noch 
feine braumbare Ausgabe; denn die von Kling (Berlin, 1824) ®) Here 
anſtaltete iſt weder volftändig noch kritiſch. Defto fehnfüchtiger ward 
lange ſchon Pfeifſers Publicarion eines trlilſch bearbeiteten Tertes er⸗ 
maıtet, 

Seit dem Jahre 1247 Hatte Bruder Bechtold vieler Herren Rande 
durchzogen, überall predigenb und rad Wort Gottes in reiner Rauterfeit 
freudig verfündend. Wir begeguen ihm zuerfi im Graubündinerland, wo⸗ 
der vieleicht der Jirthum entfprang, er fei ſchweizeriſchet Abkunft gewe⸗ 
fen; im Jahre 1250 mar er zu Augeburg, ein Jahr darauf zu Megene- 
burg. Die Ehroniften melden, das oft mehr als 60,000 Menfchen vor 
friner Kanzel verfammelt geweſen, er predigte auf Wiefen oder von hohen 
Bäumen berab, von den Linden, auf welchen nad mittelahterlicher Sitte 
häufig Gerüfte und Meine Altanen zur Ausſicht angebracht waren; eine 
nahe beit Münden gelegene Wirthſchaft Heiße noch „auf der Lüften“, weil 
bafeldft, wie Burgholzer erzählt, eine ſchoͤne Linde fand und ein Som ⸗ 
merhaͤ uschen in den Weiten hatte, allwo die Münchner gerne zufchrten. 
Von Bruder Bechrold verfichert ein Augenzeuge, er babe immer ein Be« 
derchen an einem Baten beraßgeloffen und daburd ten Luftzug bemeffen, 
datnach babe er dann bie Zuhörer fich lagern laffen, fo da er von den 
größten Maſſen leicht verkanden werden fonnte, Im November des Yale 
res 1253 flrömte dad Landvolk aus bem Iſarthale, von der Bils und der 
Pfettrach und aus den KHolzjländern im Landshut zufammen, um bie Worte 
feines honigflleßenden Mundes zu hören, er mohnte bei Otto dem Er« 
lauchten auf ber Hochhut (Trausnig) und fland dem mit tem pänftlichen 
Banne belegten Sıteiter mit allen kirchlichen Tröſtungen bei, ald er am 
29. November 1253 aus dem Leben ſchied. Bruder Bechtold predigte 
dann in Böhmen, durchzog Deflerieih und 1263 Mähren und Ungarn, 
überall wie ein Apoftel verehrt, Dem Burg und Bannerberen von Ans 
dechte meiffagte er den Untergang feines Schloſſes; das Sterben feines 
Kehrerd, ded Bruder David, fah er in einem gleichzeitigen Geſichte wäh 
send einer Predigt, bielt inne, verfüntete deffen Torednorh umd forderte 
zum Geber für den Scheidenden auf. Bruder Bechtold flarb am Gt. Lu⸗ 
eiarage 1272 zu Megensburg. Der Grundcharafter feiner Reden, die von 
einem feiner Schüler aufgefchrieben murden, **) ift ſchlichte Cinfalt; im 
zubiger Klarheit, gang aus dem Ianern, aus tem Innerften fluthend, 
gebt feine Rede dabin, wie ein großer, hertlicher Strom, Altes mit ſich 
führend, denn dad Wort fommt von Ginem, der auß dem Wolfe geboren, 
zum Bolte redet. 

Bechtold hatte mehrere in Megeneburg verhelraihete Brüder und au 
eine Schweſter, melde am 8. Juni 1292 im Mufe der größten Froͤm- 
migfeit farb und deßhalb neben ihrem Bruder in der Dnuphriußcapelle 
ded Minoritenflofterd zu Regensburg begraben wurde. *) 

Das danfbare Volt vergaß feiner nicht, lange blieb fein Gerächtnif 
gefeiert, wie bad eines Heiligen; endlich verblich auch diefed und felbft 
fein Grab ift fo welt in BVergeffenheit gelommen, daß ed auf wahrhaft 
empödrende Welſe verunehr: wird. Es war eine allgemeine Entrüftung, 
als im vorigen Jahre ein Mitglied des hiſtoriſchen Vereins von Ober- 
bayern davon berichtete. Man beichloß, dem fchauberhaften Unwefen zu 
fleuern; wir haben aber felther noch feine Nachticht einer bereitö ge» 
wordenen Abhilfe aus Megendburg erhalten, 


) Jacob &rimm veröffentlichte baräber in ben Wiener Jahrbüdhern 1825, 
32. Band, &. 194—257 eine umfaſſende Recenflon, bie der jeht greife 
Meifter noch zu feinen liebften und gelungenfien Arbeiten zählt. 

**) Die im Heidelberg aufbewahrte Sammlung ber Predigten bed Bruder 
Bechthold wurde im Auftrage der fremmen Pjalgräfin Glifabeih von 
Bayern 1370 geſchrieben. , , 

**) Dergl. den Nachweis über bie Familie durch den berbienten Oberlieutes 
nant von Schuegraf in Roth's deutſchen Predigten. 1839. ©. 80 
bis 84. 
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Marla Antonia, ober Dresden vor hundert Jahren. Seitbllb von 
Amely Bölte*) 


Gr. Je mehr Stoff die heutigen Hiſtoriker aus den erſchloſſenen 


Archiven an bad Tageslicht ziehen, defto beffer befinden fit auch bie No- 


veliften, melde aus den Gpänen, melde dabei abfallen, manches artige 
und niedliche Kunſtwerkchen ſchnizeln fünnen. Um beflen verfichen das 
die Brauenzimmer, und wenn Louiie Mühlbach, die heutige Birchpfelffer 
der hiſtotiſchen Romane, einft ein Denkmal bekommt, fo wird ter Künft- 
ler dad Pievelal recht flnnreih aus Dugenden von Bollanten, Memoiren 
und Aecitenſtücken conftrwiren können, welche bie frucıbare Babrication als 
Robfloffe für ihre bellettiſtiſchen Gpinnereien verbrauht hat. Der Aubın 
Louifend N: unfere Amely num micht ſchlafen, mie Ihemiftolles «int 
feine Rube fand, als man Miülaves pried; auch fie befchlog Beirbile- 
fnigerin zu werden und man fann nicht läugnen, dag ihre feinen Bin 
ger eine anmurhige Geſchicklichkeit haben, aus bifloriihen Hobelivänen 
und Kaorten etwas Gehendweribes zu Stande zu bringen, mie jle bad 
fon in ihrem früheren Noman „Nürnberg“ bewiefen bat. Diefmal if 
es die geiftreiche Tochter Kalfer Karla VIL, die bayerische Prinzeflln Ma» 
ıia Antonia, melde der Dreödener Schrififtellerin ald Motel ihres er 
mäldıd gebient bat. Das Leben und Schickſal dieſer von Frledrich MH. 
ochderehrten Fürſtia mar durhaus ein tragijched. Als Gemahlin des 

Alien Ghurprinzen Ghriftian Hatte fle an dem lururidfen Hofe Au- 
guf II gegenüber dem allmädtigen und gewiſſenloſen WMinifter Brühl 
keine beneldensmwerthe Stellung. Waria Antonia trieb felbft die fchönen 
Künfle der Malerei und Muſik mebr als bilentantiih; fe ſchrieb Opern 
und Opernterte und war ber geiftige Mittelpunet bed Dreödener Kunſt ⸗ 
lebens. Mach den trüben Erfahrungen des ficbenjährigen Krieges, deſſen 
Sorrecken und Unheil fie unmittelbar erleben mußte, gelangee fle nach 
Auguſt Ill. Lore zwar zur kurzen Herrſchaft, aber das frühzeitige Hin- 
ſcheiden ihres lebenslang franfen Gemahls brachte fie bald wirder in ein 
abhängiged, und ald fie «8 zu brechen verſuchte, im ein ſeindſeliges Bır- 
Hälınif zu ihrem eigenen Sobne Briedrih Auguft Sie flarb fünfund- 
fünfzig Jahre alt, mur ſechet Jahr vor ibıem arofen Breunde Friedrich I. 
In dief düftere Gemälde find zahlreiche Intereffante Cpiſoden derwoben. — 
Die Geſchichte des jungen Rafael Mengs, die Blürbezeit des berühmten 
Kaffe und feiner [tönen Brau, der Eängerin Fauſtine — der Aufenthalt 
Briedrich6 in Dresben während bed erſten Winters d48 flebenjährigen Krie · 
geb, der Gturz des verhaften Brühl und Underes giebt Zeugniß, va 
bie Berfofferin ihren Gtoff fleißig nad allen Seiten flubirı hat. Ihre 
Darftellung iR leicht und flüjflg, dad Buch läßt ſich gut leſen, nur ihre 
eingefireuten efleriosen und Ginleitungen Hätte fle und ſpaten follen, 
denn bei aller Miene der Wichtigkeit find fle doch meiſt obnıfläglih und 


* Dr. 5. Holland bat forben elne sehr geiſtvoll gefchriebene Schrift 
„Crinnerungen an Graf v. Lajaulr* bei Fleiſchmann ericeinen 
toffen, welche mir allen Freunden und MVerebrern des Verewigten empfeh- 
len. Der Verlaffer giebt darin eine anſchauliche Skizze ded Lebens und 
der Reifen, tes Gbarafıerd und der wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des all» 
beliebten, felbft von feinen Gegnern hochgeachteten Lehrers und Mednerd. 
Höhft anziehend find mamenılich Lafaulr eigene Mittheilungen über feine 
Reifen und feine eigenen Urbeiten. Gern hätten mir die Arbeit um» 
fangreicher gewünfcht, und ein Abdtuck feiner wichtigſten Reden in Frant ⸗ 
furt wie in Münden bätte die Perfönlichkeit noch treffender illufttirt. 
Cinftweilen Hoffen wir, daß eine eingebendere Würdigung Rafaulr nad) 
feinen wiſſenſchaftlichen Leiflungen und nad feinen pohtiften Kämpfen 
no zu erwarten fei. Holland har fih aus Pietaͤt und Dankbarkeit die 
Aufgabe geſtellt, nur einige Bläner der Grinnerung zufammenzuftellen, 
um zunädhft ein Bild des Lebens und Wirkend vieied aus einem Hellenen 
und Ghriften ſeltſam zufammengefhmoizn n Chatakiers zu geben — tie» 
fer und vollfländiger old biöher die Beliungen es gegeben haben. Diefe 
Aufgabe ift ibm denn auch vortrefflih gelungen, und fiher wird ein fpä« 
terer Lireroshiftoriker und Biograpb dieſe Schrift als feine Bafld benägen 
müffen. Als Motto trägt die Broſchüre ein vortrefflihes Sonnett von 
3. Schrott, welches wir hierher fepın, 

„Rafiles benugenb fchön wereinte Kräfte, 
Gin evler Ritter freigemuth im Bügel 
Hielit Du in fefler Hand des Mechtes Zügel 
Im Bortlampf vaterlindifcher Beihäfte, 
Ieboch gemährt burch attifche Honigiäfte, 
Entwichſt Du gern auf jene beitten Hägel, 
Wo auf platonifhem Gedanlenflügel 
Du träumteft bei den Torfen jonifcher Schäfte. 
Mas Du gelehrt, das bift Du auch gemorben, 
Das Du gefühlt, das Hal Du ganz empfunden — 
Den ſchoͤnen Even und den ernilen Morben, 
Du haft in Dir, was Cwiges Du gefunden 
In Rom, in Hellas und im Ghriftenorden 
Zu einem fhönen Menfhenbild verbunden 


®) Bibliothet deutſchet Driginalremane. 11. Band. Prag. Kober und 
Marfgraf. 





' pre und erfolgreich bargeftellt babe. 


Aus der Mänfarde. Ctrelfriften, Krutten, Gtubien und Gedichte. 
Eine Zeirfärift, Peraudgegeben von G. Er. Daumer. Mainz 
bei Franz Kirchheim. 


© Bon obiger intereffanter Zeitſchrift if fo eben das vierte Heft 
außgegeben worden, Diefes Heft if ganz dem Breimaurer-Wefen gemid- 
met. Wir erhalten damit wichtige Aufiglüffe über Maconnerie, Ilumis 
natiömus und Garbomarie; Daumer hat außerdem biefe Erfchenungen der 
Geheimbündlerei mit analogen Erfheinungen früherer Zeiten in Verbind« 
ung gebracht, und legiere bid in dad graue Alterthum zurück verfolgt und 
nach gewleſen. Es if in dem Buche (ein „Het“ von 347 Geiten) nicht 
olled neu, und der MWerfaffer möchte nach unferer Meinung in feinen 
Stlußfolgerungen wohl hie und da zu weit gehen, worunter wir nament- 
lich die Epiioden über Mozari's und Leſſing's Tod rechnen; allein das 
müflen wir geſtehen, daß er fein Materlal gut gefannt, planmäßig arup« 
Um nur G@ines zu erwähnen, fo if 
feine Abhandlung über die Mozarı'fche Zauberflöte, ald ein VProduct freis 
maurerifchen Geifles und freimaurerifcher Tendenzen, finnvoll und fdla- 
gend durchgefühtt. Wir müffen unfern Leſern überlaffen, ba in dem 
Buche machzulefen, mas es Unzichentes enthält, da uns zu Audzügen ber 
Raum fehle. Daumer bat vieles zu beuten und zu erflären verflanden, 
wes biöher dunkel war, und wir heben darunter befonders hervor, wie 
er und die Analogieen nachweift, bie zwiſchen dem Orten der Iluminaten 
un dem ber alten Gomnentitter (Helladen) auf der Infel Rhodus (Mo« 
fen Infel) zu befieben feinen. Manche Symbole des Freimauterweſens 
und bie mit ihm zufammenhängenden Geheimbünte erhalten dadurch Ihre 
geſchichtliche Cıklärung. Wan mag über den Breimaurer-Orden übrigens 
denken, wad man wolle, fo viel wirb mohl mad bem unvermwerflichen 
Beugniffe großer Autoritäten heutzutage nicht mehr befritten werden fün« 
nen, daß er ſowohl den pofltiven Religionen unb insbefondere der katholi⸗ 
ſchen Kirche feindlich If, und daß er in feiner höheren, dem profanen 
Bulgus unbelannten Glieberfchaft auch dem hertſchenden Staatenfyftem in 
Eurspa (und zumal gegenwärtig in Deuifchland) feindlich gegenüberſteht. 
Zum Schluſſe und zum Belege deffen foliende Stelle, bie aus dem Brei» 

maurer-Journal Latomia (Daumer S. 267) entnommen ift: 
Um 10. März erflärte Lamartine, Präfldent der proviforiichen Mer 

glerung, auf dem Stabihaufe zu Paris: 
„Ih bege die Ueberzeugung, daf bie großen Ideen, welche ben 
Voltabewegungen ber Jahre 1789, 1830 und 1848 zu Grunde 
liegen, dem Schooße der Magonnerie entiprungen find.“ 


Polsta na Barnafie (der polnifhe Darnaf). Ausgewälte Gedichte 
der Polen. Ind Deutſche überfegt von H. Rlıfgmann. 2. 
Aufl. Danzig, Ih. Bertling. 1861. 


u". Vorliegende Auswahl Iprifcher Gedichte von polniſchen, Älteren 
und neuern Dichtern und Dichterinnen enttält manches Anfprechende in 
fliefender Uebertragung. Doch ſcheint uns die Sammlung weder reichhal« 
tig noch charakteriſtiſch genug zu fein, um bie Ueberſchrift: Bolnifcher 
Varnaf zu rechtfertigen. Wer die Leiftungen der Dichter Polens nach 
ben bier mirgerbeilten Proben beurtbeilen wollte, möchte ſchwetlich ein 
zichiged Bild von ihrem Werbe und ihrer Eigenthümlichtelt geminnen, 
So finden ſich bier 5. B. von dem felbfifländigfien Nationaldichter ber 
Polen, U. Midiewicz nur drei Heinere Gedichte („dad Schlüffelblümdhen *, 
„Morgen und Abend“, „An den Niemen*) mitgerbeilt, die ſich nicht über 
dad Maf des Gewöhnlichen erheben. Gleiches gilt von den Liedern, durch 
melde andere berühmte Namen wie Kohanowöti, Kraſicki, Orpnier, Zar 
leöfı u. f. f. vertieten find. Da nun gerade der beutfche Lefer in einem 
„volnifhen Parnaß" nicht vorzugswelfe bloß allgemeine Befühlsklänge 
und Stimmungsgedichte, an denen unfere eigene Literatur Überreich iſt, 
fuchen wird, fondern vielmehr ſolche Dichtungen, durch meldye ibın bad 
Streben eines ber begabteften flauiften Bölfer, ſich nur den Befleln ber 
Nachahmung zu originellen Probuctionen zu erheben, nahe gebracht wird, 
fo halten wir es für wünfdenswertb, daß ber gemwanbte Ueberfeger bet 
einer neuen Auflage diefer Blumeniefe polnifcher Dichtung, auch die epi- 
iden und dramatiſchen Grzeuguiffe, in denen ſich theilmeife ein meit ent⸗ 
ſchledentres, mationaled Bepräge fundgibt ald in den lyriſchen Berfuchen, 
wenn auch nur fragmentarifc, in den Kreis feiner Bearbeitung ziehe, 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 4. Det. In ber Unterfuchung gegen Georg Deder, 
Mädler zu Neukirchen wegen Widerfegung war in ver erſten Inftanz ein 
fteiſprtechendes @rfenniniß erfolgt und auf erhobene Berufung des fönigl. 
Staatdanmwalted das ſelbe im der zweiten Inſtanz beflätige worden. Huf 
erhobene flaatdanmaltichaftliche Beſchwerde ſah ſich der Aal. U. Staatdın- 
malt am oberften Gerichtähofe gleichwohl nicht veranlaßt, die Nichtigkelts 
beſchwerde aufrecht zu erhalten, iondern trug auf Verwerfung berielben an, 
melden Matrage der oberfte Berichtebof auch ſtattgab. Die tharfählichen 
Boraudfegungen dieſes Falles find nämlich folgende. Georg Deder, der 
Angeſchuldigte, befand ſich mit feinem Bruder auf einer Kirchweihe, von 
der er betrunken heimkehtte. Beide Brüder, bie im Gemeindehauſe wohn · 
ten, begannen nun Sireitigkeiten miteinander und wurde dem Georg Des 
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der von feinem Bruber der Gintritt In bie Kammer verweigert. MS Hier- 
auf der Gemeindenorfteher zur Schlichtung dieſes Streltes Herbeigeholt 
worden war und die Meußerung gegen bie beiten Brüder gebraucht hatte, 
fie mögen ſich fhämen, in dieſer Weiſe gegen einander zu verfahren, 
wurbe ihm von Georg Decker entgeguet, daß ſich jene fchämen mögen, 
welche mit ihren Mägden in unerlaubten BVerhältniffe ſtehen. Als ver 
Gemeindevorfteber hierauf die Frage an ten Angefchulbigten geftellt hatte, 
ob er ihm meine, und diefe Brage bejaht worden war, gab er tem An- 
geſchuldigten einen Stoß gegen die Bruft, der andererfeits gleichfalls mit 
einer Thätigkeit erwidert wurde, In diefem Thatbeſtande wurde nun von 
den beiden Borinflanzgen ebenfo mie von dem oberften Gericht hofe das 
Verbrechen der Wiberfegung nicht gefunden, ba nicht bie amtliche Thaͤtig⸗ 
keit, fondern eine Gewaltihat des Vorſtehers ald veranlaflente Thatſache 
erfchien. 

Das k. Bezitkagericht Landshut Hatte den Schuhmacherſohn und vor« 
maligen Beridhtöboten Andreas Hobmayer blod megen fortgefegien Ver⸗ 
brechens der Amtsuntreue I. Grades für ſchuldig erkannt, und ibn feines 
Dienfled entfegt. Die Hiegegen erhobene Berufung wurde verworfen, Beft- 
geftellt war in II. Inflanz worden, daß Andreas Hobmayer in der Eigen⸗ 
ſchaft als öffentlichen Diener fih die Summe von 20 fl., welche er an 
die Voſterpedition abzuliefern gehabt hätte, angeelgnet babe und daß er 
behufs der Berbeimlihung die Zahlen im Erpebitionebuche mit Kreide 
überzog,. Der oberfte Gerichtohof ging in feinem caffirenden Erfenniniffe 
in Mebereinftiimmung mit dem flaatdanmaltfdhafilicden Antrage von ber 
folgenden Erwägung aus. Zum Thatbeftande der Amtöuntreue II. Gra- 
ded gehöre keineswegs eine Urfunde nocd weniger ausfchliefend ald Ob» 
jeet ber Bälfchung eine förmliche Amterehnung, jondern hiezu genüge jede 
Handlung, welche die gefeglihen Merkmale des Betruges in ſich fchliefe. 
Die Handlung, wonach Hobmayer die von ter Poſterpedition in das 
Amtsbefcheinigungsbudp eingetragenen Zahlen, fomeit ſolche die von ihm 
unterfchlagenen Berräge bezeichneten, vor der Ablieferung durch Ueberzlehen 
mit Kreide unſichtbar machte, fei eine betrügeriidhe geweſen, ta er bier« 
durch In rechtämidriger Abſicht wiſſentlich und faͤlſchlich die Eriftenz dieſer 
Zahlen als nicht beſtehend darflellte, durch die Ablieferung des geringeren 
Berrages fich einen unerlaubten Bortheil rechtewidrig anelignete, endlich 
durd das Hinwegwiſchen der Kreide die Entdeckung der Lnterfchlagung 
nicht nur mefenılich erfchmerte, Sondern auch das Verbrechen möglich 
machte, Bei diefen Thatſachen ſel ungmeilelhaft ene Amisunreue II. 
Graded gegeben, und fonach Art. 363 anzuwenden geweſen. 


Wiſſenſchaftliche Motizen. 


Die Zeitſchrift des Tandwirthfcaftlihen Vereins für Rheinpreufen 
bringt über bie Hopfenproduction folgende Notizen, Bei einer vollen 
Hopfenernte wurden erzeugt: in England 750,000 Gır., Bayern 158,000 
Eır., Böhmen 90,000 Eır., Braunfchmweig 30,000 Ger., Bofen 20,000 
Gir., Altmark 20,000 Gtr., Baden 20,000 Ett, Branfreih, Elſaß 
20,000 Ett., Belgien 30,000 Gır., Württemberg 12,000 Gir,, zufam« 
men 1,145,000 Gir. — Im Jahre 1860 find erzeugt worden: in Eng ⸗ 
land 60,000 Gtr., Bayeın 70,000 Gir., Böhmen 20,000 Gır., Braun« 
fchmeig 15,000 Ger, Poſen 20,000 Gtr., Alımart 10,000 Gır., Baden 
15,000 Etr., Branfreih Elſaß 10,000 Gir., Belgien 30,000 Gtr., 
Württemberg 10,000 Cu., zufammen 260,000 Etr. — Der Jahreöver- 
braud; an Hopfen wird ferner für Europa auf 600,000 Ger, berechnet. 
Im Jahre 1860 erreichte der Gentner Hopfen den Morimals Preis von 
160 Thlt. bis 200 Ihr. Viele Producenten haben ihren Hopfen zu 
60—65 Thlt. im Jahre 1860 verkauft. Hätten fle, bemerft horgenannte 
Beitung, die bezüglichen ſtatiſtiſchen Motizen gefannt, fo würden fle nlchi 
einen Verluſt von mindefiens 50 bis 70 pt. auf jeden Gentner erlitten 
baben ; im Intereſſe aller Hopfenproducenten liege ed, möglihft frühzeitig 
über den Ausfall der Hopfenernie ſich gegenfeitig zu unterrichten. Zu 
biefem Zwecke sollen alle Hopfenbauer eines beffimmten Diftrietes ſich 
vereinbaren, einen Difirictövoriteber zu erwählen, dem ein Jeder von ihnen 
alljaͤhrlich gleich bei der Ernte mitibellt, mie viele Pfund Hopfen er ges 
mwonnen bat. Der Diftilerevorfteher fummirt die Angaben fofort und 
teilt einem europäifhen Gentralblarte die Summe dur den Zelegraphen 
mit. Das Ge tralblart publicirt biefe telegraphiſchen Motizen ſofort, und 
bringt nady dem Bingange der legten Depeſche eine überſichtliche Zufam« 
menidellung aller zur Kenntnifnahme des Publleumsd. — Die vorſtehenden 
Notizen gäben, wenn fle ganz zuverläffig wären, mie fle bei einer mohl 
organiflrten ſtatiſtiſchen Aufnahme fein fönnten, noch weltere Intereffante 
Aurfchlüffe, wenn fle mit anderen Morgen über Bier-Gonfumton in Bers 
bindung gebracht würden, Gtellte ſich das Bier» Erzeugnig im Jahre 
1861 auf ein Duantum, welches dem gewöhnlichen Gopfenverbrauche von 
600,000 Ger. im Jabre entipräce, fo wäre nichts mwahrfcheinlicher, als 
dafı minteftens die Hälfıe des Bieres ihr Hopfenbitter von anderen KRör« 
vern ad von Kopien empfangen baben müßte Was waren dad nun für 
Grfagmittel? Hat die Geſundheitspolizet nichts gegen ſolchen Gıfap ein 
aumenden? Amerika erzeugt auch jchon eine erhebliche Quantität Hopfen; 
es lann derfelbe aber vor 6 Wochen nach der Ernte nicht nach Guropa 
fonmen. Gleichwohl wird das Ergebniß der amerikanischen Ernte von 
Einfluß auf den Preis des Hopfens in Europa fein, umd es ift nord» 


menbig, ſich danach zeitig zu erkundigen. Der Bierverbrauch iſt noch im⸗ 
mer im Wachen; «8 If zweifelhaft, ob heute die Zahl 600,000 Gır., 
welche ben Jabresbedarf an Hopfen in @uropa bezeichnet, noch gültig iſt. 
Sollie fie es fein, fo lehrten obige Zablen, daß bei einer normalen Ernte 
fon jegt weit mehr Hopfen erzeugt wird, als ber Hopfenverbraucdh er 
heiſcht; daß aldbann ver Hopfenpreis weit unter den normalen Preis von 
30 Thlen. für den Geniner finfen müßte, daß ed alfo mohl zu überlegen 
märe, ob noch neue Hopfenanlagen zu machen feien, wenn nicht bie vor⸗ 
genannten Zahlen zu manden Zweifeln Beranlaffurg gaben. Auch mas 
hen die enormen Ehmanfungen in den Grträgen einen größeren Anbau 
wünfdensmerth, beffen natürliche Folge allerdings bei einer Mormalernte 
ſebt niedrige Preife fein würden, zumal bieher bie ſchwere oder nicht zu 
ermöslihende Conſervltung der Frucht dad weſentlichde Mittel der Preids 
Ausgleihung unvermendbar machte. — Der Hopfenbau ähnelt aus allen 
diefen Umftänden einem Lotteriefpiele, und teshalb iſt es wiederholt, wenn 
auch in weiten Zmifenräumen, tagewefen, daß ein oder zwei aufer- 
ordentlich rentirende Hopfenfabre, zehm nicht ventirende vergeffen ober 
Ignoriren ließen, und Ganguinifern oder fonflige Zwecke Berfolgenden es 
leicht machte, eine Menge von Menſchen, welche nicht gemdhnt oder nicht 
befähigt Find, dergleihen DVortommniffe nach den ihnen wirklich zum 
Grunde liegenden Urſacen zu beuriheiten, zur umictigften Aufioffung 
ber obmwaltenden Berhältniffe nicht nur, jondern auch zu Handlungen zu 
verleiten, melde die narürliche Folge folder Auffsffung find. Wer mit 
Aufmerkfamfeit die Hopfenberihte aus dem vorigen Jahre verfolgt hat 
und mit denen aus ten Iihten Wochen vergleicht, wird nicht umbin fün« 
nen, das Vorſtehende als richtig anzuerfennen, Kr. 


W. Gompiegne IR dur die Bufammenfunft des Königs von 
Preußen mit dem Kaifer Napoleon ein plöglih berühmter Ort geworben, 
Die Stadt liege im Departement der Dife an ber Glienbahn die von 
Paris über Namur nach Köln führt, ungefähr 6 Meilen von erfterer 
Stadt entfernt. Gompiegne bat 10,800 Einwohner und iſt im Niger 
meinen fhlecht gebaut. Die einzize Merfwürbigfeit, welche die Stadt bes 
ſidt, iſt das Schloß. Dasjelbe wurbe an der Stelle eines Eoeljlges von 
Ludwig XIV. erbaut, von Napoleon I. glänzend hergefellt und vielfach 
benügt. Es gehört zu den Prachtwerken der neueren Baufunft, enıhält 
eine Bibllothek, emäldegalerie ıc. xcx. Der Park grenzt an den 
von Gompiegne ber 14,000 Heftaren groß IR und Wefle einer Mömer« 
frage, fomie mehrere Dörfer enthält. Gr ift von 180 Meilen Wegen 
durchzogen. In dieſem Walde werden alljährlid vom jegigen Kalſer große 
Hofjagden abgehalten. Gompiegne wird in der älteren franzöflicen Ge⸗ 
ſchichte vielladh genannt, Wipin bielt bier 735 ein Matfeld uns feitdem 
fanden noch viele Meichätage und Goneilien zu Gompiegne flatt. Auf dem 
Goncil von 835 wurde Kaifer Ludwig der Fromme auf Berrieb feines 
Sohnes Lothar abgeiegt und mußte Öffentliche Kirhenbuße ıbun. In den 
engliichen Kriegen wurde die Start mehrmals belagert; die Jungfrau von 
Orleans warf ſich 1430 in die Stadt und murde am 24. Mai bei einem 
Ausfolle, den fle machte um Verflärfungen an ſich zu ziehen, von ben 
Gngländern gefangen, 


Politiſche Rachrichten 
Telegramm 
der Meuen Mindener Zeitung. 


OD Paris, 10. Det. Die neueften Berichte aus Et. Peterd- 
burg melden den Tod des Kaiferd von China. — Dem „Eonfitus 
tionnel* zufolge hat der König von Preußen in Gomviegne” drei 
ſchwarze und fiebenzehm rohe Adlerorden verlieben, Alle preußifchen 
Dfficiere haben bei ihrer Verabſchiedung dem Kaifer (der Kaiferin®) 
die Hand gefüßt. 

DO #arit, 10. Det. Der „Moniteur“ veröffentlicht in feinem 
Bülletin die gegenfeitigen Decorationen und fagt, der Beſuch des 
Königs von Se in Compiegne könne nur einen glüdiichen Ein« 
fluß anf die Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen üben, 
altes laffe annehmen, daß er bei ben beiden Souverinen einen gün—⸗ 
ftigen Eindruck hinterlaffen werde. — Der „Eonftitutionnel“ meldet, 
bie Bank habe ein Aulehen von 50 Millionen in London gemacht. 


* München, 10. Oct. Mit großem Bedauern vernehmen wir, 
daß nach einer geftern Abends hieher gelangten teleataphiſchen Nachricht 
ber Begleiter der fönigl, Prinzen, Emil Frhr v. Wulffen, welcher vor 
zwei Jahren in Berchtesgaden durch den Sturz von einem Feldabhang vet · 
unglüdte, jedoch wunderbar am Leben erhalten und wieder hergeſtellt wurde, 
gefterm neuerdings, und zwar am berfelben Stelle geflürgt fei und bemußitlos 
meagetragen werden mußte. Ein eigenes Berhängnif ſcheint ven trefflichen 
Mann zu verfolgen Die mäberen limfände bed Unglüds find heute früh 
noch unbefannt, — Se. E. Hohelt ter P in; Lultpold, deſſen Ankunft in 
Münden wir gemeldet haben, wird ſich nach Königäberg begeben, um Ge, 
Mai. den König bei der Rrönungsfeler zu vertreten. 

** München, 10. Der. Wiofeffor Dr. @iefebrecht bat den Auf 
an die Univerfltät Münden an v. Sybel's Stelle angenommen, \ı Dr, 
Kludfohn hat von der hiſtoriſchen Gommijjlon einen ausgefegten Preis 


von 500 fl. für feine Abhantlung „Herzog Lubwig ber Reiche“ zuerlannt 
«halten, 

A Bon der Pegnig, 6. Oct. Es mirb jo viel über bie Aufheb- 
ung bed Lotto gefhrieben und berathen, und doch ſchelnt ein allſeltig ent- 
ſprechender Beihluß nicht zu Stande fommen zu wollen. Gihreiber Die» 
fe und gewiß Viele, dle die Sache ruhig und ohne Vorurteil überlegen, 
wären für die Beſelllgung deffelben, wenn bamit nur überhaupt bie Ges 
legenheit zu fplelem befeltigt waͤre. Adein, nachdem dies doch nicht möge 
ch if, machdem nebenbei durch die Aufbebung des Lotto bie Griftenz fo 
vieler Bamilien in Frage fommt, nachdem ferner eine wiederholte Eteuer« 
erhöhung von Selte der Pilitigen nur mit großem Unwillen aufgenom« 
men werden wird, die Anſprüche an den Staatsjädel aber fo bedeutend 
find, daß die Erträgniffe des Lotto doch nicht ganz werben entbehrt wer 
den können, fo lajfe man bafjelbe in Gottes Namen neben den vielen an« 
dern Epielgelegenheiten und auswärtigen Lotterlen beleben, laſſe baburch 
Jedem feinen freien Wilen, ob er fplelen und damit eine freimillige Steuer 
zahlen wolle oder nicht, gebe Ihm nach dem Vorſchlage eines Herrn Abe 
georbneten eine erceptlonelle, d. i. außer bem Budget lebende Stelle, und 
nehme von dem Ertrag zunächft jenen Betrag, der zur Beftreitung der Bebürf- 
niffe des Heeres in den naͤchſten beiven Jahren durch Stener-Beiichläge aufger 
bracht werben fol, den Mehrertrag aber lafje man den vielen 
Staatödiener-Wittmen und Waifen zukommen, die beiden jepi- 
gen Vrelſen aller Lebensbebüriniffe mit Ihrer geringen VPenflon und Ali 
mentation fo wenig und noch weniger zu leben im Stande find, als bie 
verſchledenen Beamten — ſei ed ald fländige Penflont-Erhöbung oder als 
jährlidy zu bemilligende Unterſtüthung. Gs if gewlß aljeitig anerfannt, 
daß eine Aufdefferung ber unter ganz anderen Verhältniſſen regulirten 
Beamtengebalte — will nicht eine himmelſchtelende Härte geübt werden — 
unvermeidlich if, bedenfe man nur, daß die Wittwen nur den fünften 
hell diefer ohnehin ſchon zu geringen Behalte beziehen, und jchenfe dem 
angeregten Plane geneigte Berüdjichtigung. Gewlß würden durch jolde 
Hülfe taufend Ihränen getrodnet, und auch die elfrigen Gegner bed Kottod 
wmwürben milder geillmmt werben, wenn jle wiſſen, baß bie freimilige 
Steuer, die die Ginen — mitunter allerdingd zu eigenem Ruin — bringen, 
Anderen und Inäbefondere den fo bebürftigen Witwen und Waifen zu 
Gute geht, und wenn zudem nicht wiederholt eine Steuererhöhung becretirt 
werden muß, 

% Bon der Donau, 7. Oct. Der in der Kammer ter Abgeorb« 
meten am 1, Det, 28. 8. gefafte, die von der k. Staatoreglerung poflu« 
lirte Erhöhung bes Gehaltes der II, Directoren an ben k. Appellationd- 
Gerichten ablehnende Beſchluß mußte nicht nur dieſe Beamtenclaffe In eine 
tiefe Verflimmung verfegen, fondern auch andern in die Verhältniffe Ein« 
geweibten auffallen. Als Gauptzrund der in derfelben Sigung angenom- 
menen Erhöhung bes Gehaltes der acht Älteflen Oberappellationsgerichts-Räthe 
über 2500 fl. war von ber E. Staatöreglerung geltend gemacht und von 
der Kammer anerfannt worden, daß biefe verdienten Männer in höheren 
Dienft» und Lebendalter fieben. Die Il, Directoren an ben f. Uppella« 
tlonsgerichten find aus derfelben Dienftedfategorie hervorgegangen, maren 
von jeher in gleichem Befoldungsbezune von 2500 fl., ſtehen großentheils 
mit den im oberften Gerichtshofe verbilebenen Collegen im nämlidyen Le 
bend- und Dienflesalter ; einige von ihnen dienen fogar länger und find 
älter als ein Thell der zum Bezuge der Gehaltserhöhung gelangenden Ober« 
appellationagerlchtarãäthe. Inter diefen Umfländen handelt es ſich nicht 
mehr um einen blos peeunlären Entgang, fondern um ben Verluft ber 
feltgerigen Gleichberechtigung und um das kränfende Bewußtſein der Zus 
rüdfegung. Wenn gejagt werben will, die Gonjequenz habe erfordert, das 
2500 fl. überfleigende Meglerungspoftulat abzulehnen, jo läßt fich hierauf 
erwiebern, daß berfelbe Grund logiſch bie nämlidhe Folge haben foll, 
daß alfo bier eher von einer Verlegung ald von einem Feflhalten der Con⸗ 
fequenz bie Mebe fein könne. Es if zu erwarten, daß ber Herr Staats- 
ninifter der Juſtlz bie Gerechtigkeit diefer Sache In ber Kammer der Reicht» 
rärhe Fräftigft vertreten und dieſe hohe Kammer dleſelbe durch einen ente 
fprechenden Beſchluß unterflügen werde, 

Berlin, 9. Oct. Die „Kreuggeitung* jchreibt heute: Bel ter aus 
Turin gemeldeten Nacht lcht von Unterhandlungen zmifchen dem Turiner 
und Berliner Hofe über die Vertretung des Königs von Meapel bei der 
Krönung in Königäberg erhoben wir fofort Zweifel. Heute wird uns 
von anderer Seite mitgeteilt, daß dieſe Machricht ſchon deihalb an ic» 
nerer Unmahricheinlichkeit leidet, weil felbft in Betreff des Empfanges ei- 
ned Repräfentanten des Könige Victor Emanuel Unterhandlungen gar 
nicht flattgefunden, indem Preußen befanntlich einen König von Italien 
nicht anerfennt, 

Bern, 9. Det. Ihouvenel hat dem ſchweijeriſchen Geſandten münd« 
lich erklärt: der Artikel des Gonftifhtionnel über Genf rühre In feiner 
Beife vom Minifterium her, er fei lediglich Medactionsiahe., Gr ſelbſt 
babe nicht daß mindefle davon gewußt. In diplomatiſchen und Gonfu- 
latöberichten fei nicht® entalten, mas die Anklagen des Gonftitutionn! recht⸗ 
fertige. Die Reglerung übernehme feine Verantwortlichkeit. Der Moni- 
teur ſei einziges Regierungsorgen, und fo müßte er an die Berichte oder 
an bie Preffe verweilen. (U. 3.) 

Zurin, 8. Oetbr. Der bevoflmächtigte Minifter des Königs von 
Sweden bei der itslleniſchen Megierung Baron v. Hochſchild ft hier 
eingetroffen. (W. Bl.) 


* VParis. Nach einer Gorrefpondenz ber „ Batrie* begann am 7, b. um 9 
Uhr Morgens die Bafanerjage. Der Kaifer ſchoß deren 103, der König 
von VBreußen 101, der Prinz v. Reuß aber 107. Um 1 Uhr Brübftüd 
von 76 Couveris. Um 3 Uhr große Spazierfahrt in den Wald in 5 
großen Gharabancd zu je 12 Gipplägen. Der Kalfer, die Kaiſerin und 
bes König von Preußen faflen zufammen auf der erflen Bank bes erflen 
Wagene. In den Ruinen des alten Schloſſet Pirrrefonds murbe eine 
Gollarion eingenommen. Um 6 Uhr fehrte der Hof nah Corplegne zus 
ruf; um 7 Uhr großes Diner von 99 Gouverts. Um 9 Ubr traten die 
Majeflären in die Fatjerliche Loge ein. Das Theater befindet fi in einem 
ehemaligen Ballfpielfaale, der zu feinem jegigen Iweck aufs Geſchmackvollſte 
hergerichtet iſt. Dienflag Morgen finder auf Wunſch des Königs eine 
Revue über das Guidentegiment und das Batalllon Gardezuaven flatt. 
Um 11 Uhr große® Frühſtück. um 1 Uhr Mbrelfe des Königs, der im 
Brüffel zu Mittaz fpeifen fol. 

** Marfeille, 8. Det. Ein Schreiben aus Toulon meldet, daß ſich 
Admiral Jurlen de Lagraviere unverzüglich mit der Dampffregatte „Buer- 
siere* nad dem Meerbufen von Merico begeben wirb um da8 neuerdings 
verflärkte franzöflfche Beobachtungsgeſchwadet zu befebligen. Admiral Meyr 
naud wird auch ferner den Befehl über die Anıiltenfation führen, Erz⸗ 
berzog Karl von To:cana und jeine Gemahlin find heute Morgen mit 
einem Erirazug von Marfeille nah Genf und Lindau abgereitt, Man 
melde von Mom unterm 5., daß fi der Papf nach Zivoli begeben. Se. 
Heiligfeit wird ſich gleichfals nach Givita-Becchia begeben, um daſelbſt ei» 
nen Tag zujubringen. Die Nachtichten aud Neapel vom 5. werfiern, 
daß Gialdini noch 3 Monate, d, h. bis zur Reiſe des Königs nach Nea- 
pel an feinem Poſten bleiben wird, Hmifhen ben HH. Nicotera und 
Berrucelli ſoll heute unter Zuziehung von Alerander Dumas ein Duell 
ſtatifladen. 

“© Mac der ‚Gazette du Midi⸗ AR für Ende Detober gerichtliche 
Entfgeitung ter Sıreitfrage zwiſchen dem König von Italien und dem 
König von Neapel vor dem Zribunale von Marſellle anberaumt, Berrper 
plaiditt für Gran; II, Ihourel für Victor Emanuel, Wie befannt, han« 
delt ed ſich um den Beflg einer Fregatie und eines Dampficiffes, welche _ 
feit dem Beginne der Garlbaldi'ſchen Crpedition in dem Hafen von Mar- 
feille llegen und auf melde ber jegige, mie ber frühere Souverän ein 
Eigentbumdrecht geliend machen. 

”* London, 8. Det. Der „Dally-News* fagt, daf der König 
von Preußen beſchloſſen hatte, eine Armee an den Mhein zu ſenden, als 
ber Friede von Villafranca dazwiſchen kam Seitdem bat Preußen er- 
Märt, daß jeder von Franfreih unterftügte Angriff Jiallens gegen Bene» 
dig von Deutfcland zurüdgeflagen würde. Hr. v. Schmerling hat Preufr 
fen vorgeſtellt, daß die römifche Frage ihrer Loſang entgegenginge und daß, 
mean bie franzöflichen Truppen Nom den Stallenern übergeben hätten, 
näcftes Brühjahr der Angriff gegen Venetien Ratıfinden würde. Der 
Öftereichifche Minifter hat demzufolge Preußen aufgefordert, ſich nicht nur 
vorzubereiten, naͤchſtes Jahr an den Rhein zu marfdhiren, fondern ed auch 
fofort zu erklären; vielleicht bat Oefterreich diefes Verlangen mit Ber« 
ſprechungen bezüglich der Suprematie Preußens in Deutfchland begleitet, 
und vielleicht bar auch Preußen, bevor es Deſterreich eine Antmort er» 
theilte, die Abſichten des Kaiferd Napoleon fondiren wollen. inftmellen 
bat Hr. v. Bernflorff die Anerkennung des Königreichs Jtallen hinausger 
ſchoben. Branfreih wird ohne Zweifel auf die Interpellationen Preufs 
fend geantwortet haben, daß eine perfönlihe Zuſammenkunft bad beſte 
Mitiet fei, die Ungewißheiten zu verfcheuchen und aller Wahrſcheinlichteit 
nad wird fih König Wilhelm von Preußen aus dieſem Grunde in Eom« 
piegne befinden. 

*XLondon, 8. Det, Die „Limes“ fagt, daß bie Ankunft bes 
Königs von Preußen in Gomplegne mit der Verdffentlihung einer halb⸗ 
amilichen Brofhüre: „Der Ahein und die Welchſel“ zufammentrof, Nies 
mald, fügt fie Hinzu, iſt bis jeht ein hervorragender Bremder mit ber 
Berfiherung empfangen worden, taf man, mie es die franzöflfche Re— 
plerung heute erflärt, nicht bie Abſicht hahe ihn zu berauben. In ber 
That muß diefe Reglerung felbft im ihren eigenen Augen tief gefunfen 
fein, wenn fle fl, indem fle einen befreundeten Gouverän empfängt, in 
die Nothwendigkeit verfegt glaubt zu verfihern, daß Fraukteich nicht im 
@eringfien Luft Hat den Rhein zu nehmen. Brankreih gleicht dem Lünen 
in der Babel, melcher ſich bemüht bie Tiere zu überreden ihn zu bee 
ſuchen und ſich nicht durch den Haufen Knochen, der am Gingang liegt, 
abfgreden zu laffen, Frankrelich fagt zu dem König von Preußen: „Bi» 
ruhlge dich, mir werden den Rhein nicht eher nehmen, als bis e8 unjer 
Intereffe erheiſcht; es llegt jedoch im unferm Intereffe fofort einem heil 
deined Gebiet zu nehmen, und aus diefem Grunde werden wir «6 


** Madrid, 7. Oct. Der Empfang, meldyer ber maroecanijchen 
Geſandtſchaft zu hell wurde, war fehr praͤchtig. Muley el Abbas hat 
eine längere und bemerlenswertbe Rede gehalten. — Die „Eorreipon» 
denela* fagt, daß in Folge der Juſtruetionen Königs Branz II. vie neapo- 
Itanifhen Archive audgeliefert würden. 
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Allgemeiner. Anzeiger. 


1505. .Edictal⸗·Citation. 


Binkert gegen Grof u Konf. 
wegen Injurien und Entſchädigung. 

Der fl. Advolat De. Gundermann bahier 
hat als Offigialanwalt des ledigen Bauernfaehis Jas 
fob Binfert von Halldergermoos für benfelden 
unterm 24. Dezember 1860 präf. 9. Januar 1861 
gegen den Echäfer Balthaſat Erof, angeblih auf 
dem Kleiderhofe bei Jemaning, und ben ledigen Dienfts 
fnecht Baltbafar Sedlmaier daſelbſt eine Klage 
wegen Infurien und Entfhärigung eingereicht. 

Es ergeht mun an den Mitbeflagten, Schaͤfer 
Balthaſat Groß, deſſen derzeitiger Aufenthaltsort 
unbefannt if, der Wuftrag, auf biefe Alage, deren 
Abſchrift für ihn zur Mbholung im Bureau Mr, 15 
des unterfertigten Gerichts bereit liegt, 

innerhalb 30 Zagen 
zu antworten, und fi zugleich innerhalb diefer Friſt 
über die vom Kläger beantragte Bildung einer paſ⸗ 
ſiven Streitogtnoſſenſchaft um fo gewiſſer zu erklären, 
als anſonſt diefelbe von Amtsmegen gebildet, und Münfs 
tige an die beflagte Partei zu erlafende Berfügungen 
lediglich dem Mitbeflagten Balthaſar Seplmaier 
zugeſtellt, und hiedurch als riie infinuirt etachtel 
werben würben. 
Beſchloſſen den 28. September 1861, 


Königliches Bezirksgericht Münden I. 
Der königliche Director: 
v. Zäuffenbad. 


6.0.136. Hartmann. 


1307.13) Bekanntmachung · 


Gant des Fal. penfionirten Hauptmanns 
Mar Aſchenbrier v. Amberg beir. 


Nachdem in Folge Antrags bes fgl. Advolaten 
Berghbofer, als Vertreters des Handelsmanzıs 
Meyerhürther ven Pappenheim dur biesger 
richtlichee Grfenninif vom 22. März 1. J. die Gaut⸗ 
eröffnung gegen den k. penfionizten Hauptmann Mar 
Aichenbrier von bier verfägt morben, und bie 
ſes Erkeuntniß in Rechtoktaft ermachien ift, fo wer⸗ 
den nunmehr in diefer Gantſache bie Griftstage feit- 
gelegt, wie folgt: 

1. Zur Anmeldung und Nachweiſung ber For⸗ 
derungen und Borzugsrechte auf 
Donnerftag den 21. Nov. 1561, 
11. zue DVerbringung ber Cinteden auf 
Montag den ?3. De; 1861, 
11, zur Schlufverhanblung, und zwar 
a) für die Reylil auf 
Mittwodh den 22. Jan. 186%, 
b) für die Duplik auf 
Mittwoch den 5. Febr. 1862, 
unb zwar jebesmal Bormittagd D Uhr 
Geihäitegimmer Nr, 17, 
mozu biemit ſaͤmmtliche Wläubiger bes penſ. Haupt: 
mannd Mor Aſchenbrier unter Anbrohung ber 
Mechtenachtheile vorgelaben werden, das Diejenigen, 
welde mweber mündlih (zu Protokoll), noch durch 
Schriftliche Cingabe am oder bis zum Mblaufe bes ers 
fien Goiftstages ihre Forderungen anmelden, von ber 
gegenwärtigen Gantmaſſe, umb Jene, welde auf bie 
bezeichnete Weiſe an ober bie zu den übrigen Cditte— 
tagen die beireffenden Handlungen nicht vornehmen, 
mit diefen auegeſchleſſen werben. 

Das Mftivvermögen des Rribars beficht lediglich 
in Mobiliarichafts:-Gegenfländen im Werthe zu circa 
316 A. 48 fr, gegen beren größten Theil im Werthe 
au 296 fl. 42 fr. aber Separatiendtechto. Anſptüche 
in Ausficht fiehen; ferner gehören noch zur Gantr 
maſſe die etwa noch anfallenden Penfionsabzugsquarten 
vom Tage des Beginnens ber Gant an. 

Die Pafiven beitragen circa 30,760 fl, und 
mit Binfhlub der ebefräulihen I Mlaten s Forderung 
38,760 fl 

Am erfien Ediktetage wird eine gütliche Ausgleichs 
ung verfucht, und zur Aufnahme der Brflärung unb 
Anträge der Kreditoren bezüglich der Feſiſtellung der 
Aktivmafe, des Verfaufes der Maflegegenilänbe, bes 
vorliegenden Mnipruches Dritter auf die Mobiliars 
ſchaft u. dgl geſchritten werben, wobei biejenigem 








GHäubiger, melde fich weder mändlih, noch durch 
ſchriftliche Eingaben am oder bis zum Schluſſe ‘bes 
erſſen Geifistages hierũber erflären, den Beichläflen 
der übrigen Kreditoren zuſſimmend erachtet. werben. 

Wer Eimas von. dem Bermögen des f. penfionirs 
ten Haupimanns Mor Aſchenbriert — ſei es 
als PBiand, oder wie immer — in Hauden hat, ober 
demfelben etwas ſchuldet, wird aufgefordert, ſolches 
bei Bermeidung ber Grjagleidung, refp. nohmaliger 
Bezahlung, bei dem hiefigen Gerichte abzuliefern, 
reſp. zu bejahlen, wobei ihm feine Rechtsnertolgung 
vorbehalten bleibt. 

Sclieflih werben alle wicht bahier mohnenden 
Gläubiger beauftragt, bis zum etſten Cdiftetage einen 
Infinuationsgmanbatar — mit Ausnahme der f. Belt 
— bierorts aufjufellen, wisrigenfalls alle am fie zu 
erlaffenden Berfügungen lediglich zu den Alten ges 
nommen und als richtig zugeſtellt erachtet werden. 

Conel, Amberg den. 17. Erptember 1861. 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 
Der königliche Direfter; 
Erbe. dv. Thüngen. 


Gdmann. 


Holzverfteigerung in Spefjart. 
Dienftag den 22. Oftbr. 1861, 
Vormittags BD Uhr beginnend, 
werben im Gafhaufe zu Rohrbrumm verfleigert:: 

1) Bom Reviere Robrbrunn aus ben Ub⸗ 
tbeilungen Haffelfchnabel, Erlenſtoͤckt, Krebe⸗ 
buch, Krebeichlag, Bremes, Steiflingebuc, 
Steilingeihlag x. 

375 Gichen » Mbfchnitte zu Gommerzials, 
Nutz⸗ und Bauholz, 
25 Alafter 3° Gichen Müffelpolz 1, IL, 


@.N.8162, 





Il. SKlafle, 

175 Klafıer Buchen⸗Scheitholz 1. Klaſſe, 

120 „ " Rnorzbolg, 

28 „ w  Prügeibelz, 

132 * Adhol;, 

32 „ Schreitholz I. und M. 
Klaſſe, 

23 Pr w  Klepbely, 

Bo. GichensRumerzholz, 

110 „ -  Müpolg, 

125 u Scheitholz 11. unb Ill. 
Rlaffe, 

16 u "„  Klopbolz. 


2) Vom Neviere Rranjenbacd aus verſchie⸗ 
denen Abtheilungen 
9 Gichen⸗Rutz und Banholz-Abichnitte, 
12 Rlafıer Cichen 3° Müfelbo II. KL, 
2 ” ” Knorzhelr. 
Diejenigen, welde für Andere Holz Aeigern wols 
len, haben ſich mit fchriftlichen Bollmadıten audjus 
weilen, und Gteigerer, welche bezüglich ihrer Bermös 
geneverhältniffe der Forſibehötde nicht befannt find, 
mit Atteſten über ihre Jablungsfähigleit zu verichen. 
Sämmtliches Holy iſt numerirt, und werben bie 
f. Revierförfter dasſelbe auf Verlangen vorzeigen lafjen. 
Stabiprezelten den 7. Dftober 1861. 
Koͤnigliches Forftamt. 


8..%.43. Schäfer. 4511.(2a) 





4508. (34) Befanntmachung. 


Der Bauer und Gbemeindevorficher Joh. Leonhard 
Gall von Wallmersgarten «hat mit feiner britten 
Ehefrau Maria Barbara, geb, Kippert aus ats 
tenhofen, k. Logo. Rothenburg a/T., die auf feinem 
Anmweien Hs: Mr. 7 zu Gallmersgarten geltende alls 
gemeine eheliche Gütergemeinihaft nah Bayreuther 
Provinzialtecht laut Che⸗ und Grbvertrag vom Heu⸗ 
tigen ausgeichloffen, was hiemit zur öffentlichen Kennts 
niß gebracht wich, 

Windsheim den 25. September 1881. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
8.0.94. Schiffner, 1. Mefer. 


Neue Bifenbahn: Fahrten: Pläne find zu 
haben im Grpeditions:Eofale dieſes Blattes. 





10 Bekanntmachung. 


In der Nachlaßſache des verlebten Bauern Je. 
Hofmann von Förienreu wird etumal defien Uns 
weien 56.:Mr, 11 daielbit mit 32 Zyw. 83 Dezim. 
Srundſtüden, geihäpt auf 4035 fi, zum DVerfaufe 
ausgeboten, dann werden 8 Stüd Rindvieh, 11 Schafe 
die diesjährigen Erntevorräthe, fowie die Mders, Stall 
und Stadelgeraͤthſchaften, und ein Theil der Mobiliare 
ſchaft gegen baate Bezahlung verfteigert. 

Termin hieyu wirb auf 

Mittwoch den 23 Dftober 1861, 

Vormittage LO Uhr, 
in Börflenreush anberaumt, und werden Rauftliehhar 
ber mit dem Bemerlen eingeladen, daß der definitive 
Zufglag beim Grundbrfig bon der obervormunpjchafte 
lichen Genehmigung abhängt. 
Mändberg den 3. Dftober 1861, 


Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglice Bandricter: 
Schron 


Ausſchreiben. 


Die dahler In Erlcbigum kemmene Bezirkes 
Thierarzteneftelle fell — a A mern , 
Mit berjelben And folgende Bezüge verbunden : 
a) 150 fl. Eufientationd » Beitrag des Diflrifts 
Biichofsbelm, 
h) 50 f. Hunbevifitationegchühren, 
ec) 40 fl. Bleifchbefchaugebähren, 
d) 35 fl. Exhafvifitationegebüfren, 
e) 30 A. — für Unterfuchung der Zuchts 
re, 
) 25 fl. Honerar für Aufficht auf die Fehlen⸗ 
teribe auf dem Holgberge, 
3) zwei Klafter Helz und 100 Wellen 
Im Wertheanſchlage von 
25 fl. 
355 fl. in Eumma, 
Die Bezüge sub it. b. c, dm e find In durch⸗ 
ſchulullchein Betrage angefebt. 
Bewerber um dieſelbe haben ihre Geſuche unter 
Vorlage ber erforderlichen Zeugniffe Hid längftens 
Samftag den Z Mov. 1861 
bei der unterfertigten Behöche einzureichen. 
Biichofsheim ben 30. Geptemter 1861, 


Königliches Landgericht Biſchoſsheim. 
Der fünigliche Landrichter; 
8.,0.12033, @erl. 


4469. Erfenntnif. 


Das f. Landgericht Giräfenberz als Kuratelbeherde 
erfenmt in der Verſchellenheits ache des Bauernjohnes 
Jehann Hedel von Itling : 

1) Jehann Heel ſel für verfchoflen zu erflären, 

2) fein Bermögen Int Betrage zu 60 fl. jet feis 

nem Bruder, dem Altſizer Johann Hedel 
von Inling zu fiberweifen, 

3) feien bie Koſten aus ber Mae zu Beflreiten. 

Gräfenderg den 25. Erptember 1861, 


Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der föniglihe Landrichter: 


@camberger. 
@:0.2939. Dinkel, f, Affeffer. 


479. Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme anf bie biesfeltigen Nusfchreis 
ben vom 1. Juni und 10. Muguft Ifb. Jo. wird an 
alle Polizeibebörben das Anſuchen geftellt, an tem 
Iedigen Valentin Webenbauer von Bergheim, 
welcher feriwäßrenb. von hier abwefend ift, elne ihm 
rechteträftig zuerlannte fechstägige beppelt geichärfte 
Herefiftrafe im Balle feiner Berretung zw vollziehen, 
und besfalligen Nachwels ander mitzwihellen. 

Hrnfein den 4. Ollober 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der künigliche Landrichter: 
6.,N.271/220. Wiebenmann. 





4478. 











Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Zelsararbifhe Witterungd-Uingeige, mitaetheilt von ber Pönigi. Sternwarte. Beobachtung yon 8 Uhr Morgens. j 
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; Frankreich; vorfommenden und feinen Boden bebefenden Bäume und Pflane 
Weber J ig zen im legteren volftändig acklimariflır, 
Neue StatififGranfreihb. — Vom Büchertlſch. Ya der : Einleitung zu dem Gapitel — bie ea rg 
Bolitiihe Nachrichten. verhältniffe gibt der DVerfafler eine fehr intereffaxte Ueberſicht d 
—*— früber vorgenommenen Volkezählungen in Fraukteich. Die Rationalver- 


— — fommlung verotdnete unserm 22. Juli 1791, daß alljährlich in allen 
Municipien eine Zählung vorgenommen werten folle; dod kam biefes 
Meue Statiftit Frankreichs. j Decrer erft im dem legien Jahren dei eur zur — = 
Statisique de la France, comparde avec les auires ötnts de I’Ru- | “Udeweine erfie Voltaablung. weide auf Brund ber a — 
Sr ung vorgenommen wurde, bezieht fi auf das Jaht 1801; «6 folgten 
rope, par Maurice » Paris 1860. 2. vol. dann noch weilere A und zwar im Jahre 1806, 1521, 1526, 
Die Erſcheinung diejer Statiflit Frankreicht melde auf bie neueflen | 1831, 1836, 1841, 1846, 1851, 1856. Bür alle Zählungen bis zum 
officiellen Erhebungen umd auf eine Mafle in dem legten Jahren veröffent» | Jahre 1841 diente das feſte Domicil des Ginzelnen ald Grundlage, weß - 
lichier Materialien baflıt iR, war um fo münfdgensiwerrber, weil beinahe | halb man die fogenannte mict ſeßhafte Benöllerung nicht fo genau in 
alle ähnlichen ſtatiſtiſchen Werke über Bramfreih Hmgik veraltet find. | Betracht Jog. Mac dem Jahre 1841 nahm man jedoch den jeweiligen 
Diefe neue mit großes Gorgfals bearbeitete Srariif Aramtreitpe erfien | Aufenthalt (residence) nid aber dad Domicil zus Grundlage, und es 
um fo gebotener, weil im dem legten Decennium eine groie Menge ein» | wurden von mık-an alle Perfonen, welche ſich zu einer beſtimmten Zeit 
seiner Monograpbien über die potttifhen uud fockalen Berbättniffe Frank | an einem beflimmien Ort befanden, unter ber Zahl der @inmwohner desſel⸗ 
eich erfäyienen fin), Die eiſt in eim Ganges gufammengefaßt vollfommer | ben gerechnet, 


nen Werib haben. Mori; Blod, ein feit ſeht langer Zeit in Frankreich ler Nach der erften jeboch' ſetzz ungenauen Bäblung flieg die Zunahme 
bender Deutſcher, erſcheint unftreitig al® vorzüglich geeignet zu einer fol | der Vopulation Frankteichs in folgenter Meife: Jahre 1700 zählte 
umfaffenten Arbeit. Seine zablreihen flaattölonomilsen Särifien |) man 19,669,320 Einwohner; bis zum Jahr 150 die Zahl der 


(dietionaire de lalministration frangaise, annuaire de l’&conomie | Bevölkerung 27,340 008 Seelen; im Jahre 1821 30,461,875, 
olitique et de la stalistique, ferner annusire de ladıninistration | im Jahre 1845 auf 35,400,486 — im Jahre 1556 hatte Bir Ziffer 
rangaise) beweifen, daß er mit den gegenwärtigen joeialen Verhäliniſſen, die Höhe von 36,039,364 Eerlen erreiht. Aus bei & brten Bıffern 
und der mationalöfonomijden Literatur Brankreihs volkommen vertraut läßt fly eine bedeutende Schwankung im der jährlichen bet Des 
iſt. Der franzöjifchen Sprache in einem @rate mäcdhtiz, dag er mil jedem | völterung in den Irmähnten Verioven erfeben. Die jährlihe Zunahme 
befiebigen Gingebornen In der gewandien Hanthabung berfelben zu con» | der Bevölferung, melde in der Periode von 17854—1B0L von 140— 
curriren vermag, vermochte Bi viel beſſet ald irgend ein anderes, ven | 150,000 flieg, erreichte In der Veriode von 1801— 1806 die,Biffer von 
Erſcheinungen deutſchet nationalöfonomifher Luctatut zu folgen und ver» | 350,000; zwifden ven Jahren 1806 und 1821, der Weriode ner bluti- 
einigie den auch im Auslande nie ermüdenden deutfchen Fleiß mit der dem | gem Kriege und berem verderblichen Einwirkungen und Bol fiel die 
Branzofen eigenen funfivollen Anlage in ter Daritelung und Gruppirung | jährliche Bevölferungsjunahume auf 90,060 Eeelen berab. u 4 Jabre 
feiner verdienftvollen Arbeit, 1821 bis 1626 manıt ſich wiederum eine bedeutende, Gteigerung bemerf« 
Das Werk umfaßt zwei Bände. Der aus 11 Gaviteln beſtchende bax, melde bis zu 280,000 Seelen pro Jahr flieg, während die zwiſchen 
erfle Theil Handelt von der Ausdehnung, der Benölferung und der Ber | 1826 und 1831 wieder auf 172,000 herabfinft; zwifchen 1831 und 
waltung des framzöflfchen Staates Ichtere umfaßt die confelfionelten Ver» | 1836 beträgt die Vermehrung 194,000 und fänt bi zum Jahre 1841 
bälıniffe, die allgemeine Voilsbidung, die Wotlihätigfeitsanftalten, die | auf 135,000 herab; zmifchen 1341 und 1846 fleigt fe wiererum bis zu 
Sicherheitdanſtalten, daB Heer und die Flotte. Der zweite Band behan- 236,000 Seelen, fälle aber in den folgenten Jahren wieder in einer er» 
beit die fogenannten Staatdfiäfte, den Adııbau, die Jaduſttie, den Han- flaunlichen Weile, nämlich zwifchen 1846 und 1851 ouf 76,511 und 
del, die Berfchremittel, Sttaßen, Eifenbabnen, Voften und Xelegrapben ; iſchen 1851— 1856 auf 50,000. Es betrug demnach zwiſchen den 
ferner find, ald eine Art Supplement, der Siadi Paris, Algerien und den | ea 1821 und 1831 vie Bevölferungtzunahme in Franfreih */, Proc., 
franzöflfpen Golonien drei beſondere Gapisel gewidmet. Kurz auch nicht | zwiſchen dem Jahren 1841—1851 . Procent, in der fünfjährigen Pe 
ein einzige Clement in dem gegenwärtigen BVerhältniffen Frankteichs if | riode vom 1851 bis 1856 mur 0.15 Procent — ein übertaſchendes Re 
darin mir Stillſchweigen Übergangen, fultat, weldes in Brankreich ſelbſt verſchiedene Unterfuhungen und Grörs 
Die Darflelung der Zerritorialverhältniffe des gegenwärtigen Branf« | terungen in der Zourmaliflif bervorrief, obgleich vie Mehrzahl der jranjöfl- 
reis iſt den beſten und gründlichden Quellen, wie j. ®. der sinlislique | ſchen Gtariftifr und Dxkonomiften tiefe Erfcheinung theild dem orien- 
nerale de la France, annuaire du buresu des longitudes, den bes | talifen Kriege theils den drei auf einander gefolgien Mißernten, der in 
en geograpbifchen Werfen und Karten und tbeitweife den früheren Ar« | Folge deffen entflantenen Tbeuerung ter noihwendigſten Bebürfmiffe und 
beiten des Verfaſſers entnommen. Die Lage, Grenzen, Ausdehnung, die | endlich dem @influffe der Gpidemien des Jahres 1854 yufhreibt. 
orographiſchen, hydrographiſchen, Mlimatifchen und geologifchen Berhält- | Noch iIntereffanter erfcgeint die von dem Autor angeftellte Sergleich⸗ 
niffe Granfreih®, feine Flora und Fauna find mit einer großen logifchen ung ieier Zıffern mit der Populariondbewegung während der exflen Hälfte 
Drnung bargeftellt und geben dem Leſer einen vollfemmen genauen Ber | unferes Jabrhuntert® in den Huupilind'rn ſowohldiesſeiuns ald jenſeits 
griff über den Gegenfland. Intereffant find die Notizen über die Abkunft | des arlantifhen Oceans. Wie erwähnt flieg die Bevölterung Frantreichs 
der Blora, Wir eriehen, wie wenig Bäume eigenilich tem franzöfligen | während jener Zeitperiode von 27%, Millionen auf 35'/4 Millionen, 
Boden von Urfprung angehören. Do haben ſich die meiften jept in | während die Berdlkerung Großbritanniens und Irlands in demfelben Zeit- 
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raumt von 17 Millionen auf 27'/, Millionen ſtieg. Hlebel muß noch 
bemerkt werben, daß vie Bevdikerung Irlants, welche noch im Jahre 1641 
8,175,000 Serlen beitrug, durch die zmifchen den Jahren 1841— 1851 
ſtatigehabte maſſenhaſie Auswanderung und ver in Bolge von Mifjahren 
eingetretenen. Theuerung fi um mehr ald anderthalb Millionen verrins 
gerte, Die Bermebhrung der Beodlkerung in England betrug In der Ber 
riobe von 1501—18521 1, Proceut jährtih, in der Periode von 1521 
bis 1841 1,,, Broe., und zmifchen ben Jahren 1841—1B51 immer noch 
1, Brocent jährlih. Auch im den Tegtverfloffenen Jabren fand der gleiche 
erftaunliche Unterſchled in der Entwicklung ber Bevöllesung beider benach⸗ 
- barter Länder Rart. 
Ziehen wir die Bermehrung ber Bendikerung Preußens gegen beren 
Bunahme in Frankreich in Betracht, fo fehen wir, dab Vreußen legterem 
bei weitem voraus if. Noch auffaflender aber ift die Sangfamfeit in ber 
Populationsertwidiung Branfreihd, wenn wir fie mit ver riefenbaften 
Bevölferungtiunahme der norbamerifanifhen Staaten vergleichen, mo bie 
Berdlferung ſich während ter erften Hälfte unferes Jahrhunderts amı meis 
flen vermehrte. 
> In Berug auf bie Dicptigkeit der Bevölkerung bietet Brankreid im 

Vergleich mit andern Ländern feine ſolche auffauende Mefultate mie in 
Bezug auf die Procente des jährlihen Zuwachſes; dagegen iſt die Art 
der Vertheilung der Bevdikerung auf dem verfchledenen heilen des Zerrie 
toriums bemertendwerthh. Es trlır bier die eigenthumliche Erſchelnung zu 
Tage, daß ſich die Zahl der Bemeinden, iIndbefondere ber lleineren, in 
ber lebten Belt befländig verringert bat; cd iſt dieß theilweiſe enge mit 
dem Umflande verbunden, welcher auch in anderen Ländern bed mefllichen 
@urepad wenn auch im geringerem Maßſtabe vorfommt: nämlich mir dem 
befländigen Abflug der Bevölferung aus ten Dörfern und kleinetren Städ- 
ten in größere, vorzugswelſe induſttielle Staͤdte. 

Betrachten wir bie Benölferung Brantıeld;d von dem Gtandpunete 
der einzelnen Befhäftigungen und Hanblerungen, momit biejelbe ſich ber 
foßt, fo finden wir, daß nad den neueſten officielen Angaben ber Ader 
bau gegenwärtig, mie dirß auch früher ber Ball gewefen, den erfien Plap 
einnimmt, Mach der Zählung bed Jahres 1851 beſchäftigt fi mehr ala 
die Hälfte der Gefammtberölferung unmittelbar mit Aderbau; von 
13,664.964 erwachſe nen Cinwohnern männlichen Geſchlechta beicäftigten 
ſich 7,771,929 mit Aderbau, während auf alle übrigen Beſchäftigungs - 
arten zufammengenommen die Fleinere Häifte fommt, So beſchäftigte 5 
B. die Babrifintufrte im engeren Sinne 799,803 Menſchen; mit Hand⸗ 
meıfen, Künften und ben verfählebenen fleineren Gewerben befhjäftigten ſich 
2,882 558 Menihen; von fogenannten freien Gimerbsarten lebten 
152,442 Einwobner männlichen Geſchlechts. Zurt Blaffe der Domefiten 
geboͤrten 287 750, zur Glaffe der Beriler, KRürpe und Müfıggänger 
298,322. (&cluß |) 


Bom Büchertiſch. 


Aeſthetik der Damen und Herren»-Loilette. Vollſtändige 
Regeln ber wahren Schönhelt, des feineren Gefhmads und der 
Barberbarmonie in Rieitung, Bug und Ehmud von H. Klemm. 
Dredsen, H. Klemm. (Vreid TIhlr.) 


Die menſchliche Kleidung vom Standpunete >er Gefundheltäpflege 
und Wefperif von H. Klemm. Dreören. H. Klemm, Pıda % 
&halır.) 


F.W, Selttem tie fogenannte ciollifirte Welt bereits fomeit gefom- 
men If, daß fie ſich felavifh und ohne allen Verſuch zur Widerrebe der 
franzöftfhen Mode fügt, ſcheint es auf den erſten Bid faſt überflüffig, 
daß man ein poor Bücher ſchreibe, welche von der Aeſthetil Ber Tolleue 
und über die Kleidung vom Grantpuncte der Geiuntheit banteln. Man 
wird aber finden, bof gerade dad Grfcheinen diefer gediegenen Bücher der 
natürliche Anfang einer Bleaction gegen die Ueberreizung ter Iururidfen 
Moren if. Pan beginnt endlich einzufehen, wie abgeſchmackt, unſchön 
und lächerlich, dann auch wie fhäplic für dad eigene Leben uns die Se» 
fundbeit der Nact kommenſchaft dasjenige ift, mas, von irgend einer Gber- 
fpannten pariier @riferte erfunten, mit einer rückſichtsvollen Uebereinftims 
mung von aller Welt nadgeäfft wird, Die Move iſt allerdings eine 
Macht geworden, ter man ſich in ben beſſeren Kreiſen der Geſellſchaft 
nicht leicht entziehen fann, aber man follte ſich mit feiner, felbfländiger 
Wabl nur takjenige aneignen, was bem eigenen Geſchmacke, ben fie 
nanziellen und den narlonalen wie Flimarifchen Verhäliniſſen 
entfpricht. Ja bei manchen Moden gäbe es fogar die Beranlaffung, ba 
gerade die deutſche Damenmelt auch ein wenig nationale Poll 
sie triebe, und ſich ferne hielie von gemwißen Karben und Kleidungöſtü- 
Een, bie lediglich erfunden worden find zur Schmach und Berböhnung ter 
Deutſchen ſelbſt. Was joll man dazu fagen, wenn furz nach dem unglüds 
lien Kriege in Irolien auch deutfhe Damen fih in rouge de Sol- 
ferino Heiden, und eine rose de Montebello am Bufen tragen? Was 
foll man ſagen, wenn bie deuticen Märchen in ungarifhen Hürden mit 
hoben Meiterbüfchen einberfloläiren, während unfere Landsleute tort von 
irgend einem Panduren auf Sruhltichters Beſehl geprügelt werten, und 
die deutſche Sprache verpänt wird? 


Soll es den Männern vielleſcht gefallen, wenn unfere Mädchen und 
Damen im blanfen Hemd mit Benusgürteln im Theater oder In guter Gefell- 
ſchaft erfceinen, oder.am Ente gar In ber roihen Garibaldiblaufe, wäh» 
send der Freiheitaheld in Italien bad morte ai tedeschi (wovon häd- 
ſtens bie Nationalvereinler und Hr. v. Binfe ausgenommen And) an alle 
Mauern ſchreibt? Was man Hiezu ſagen fol? — Eine ſolche Charak⸗ 
terloſigleit, wenn auch mur auf dem Gebiete der Mode begangen, kann 
nur in Deutſchland flöriren! — Dver ift «4 einmal vorgefommen, 
daß Branzdfinnen, Ungarinnen oder Iraliererinnen ein rouge de Leipzig 
orer de belle Allience, Villagos oder Novara getragen haben? 

Unfere fhönen Leferinnen werben und zürmen, dah mir diejenigen 
Barden und Abzeichen verpönen, die jo mandyer von ihnen echt gut eben 
mögen, jedoch wir müflen ihnen, auch auf tie Gefahr Ihrer Ungnade bin, 
leider noch jagen, daß dieſe Mlcivungsftüde amd den Begriff ber 
Adıren Weiblichkeit und ber Büchtigkelt ver deutſchen Mitten flat al. 
terirt haben, und die Koferterie, die in diefen Moden liegt, wird, der 
Männerwelt gegenüber, viel öfter das Gegentheil von dem erzeugen, was 
besmedt werben wollte. Wie freudig hätten wir dagegen dad Wieveraufe 
taudyen ber nationalen Goflüme in ben betreffenden Ländern ſelbft begrüßt, 
wäre ed aus anderen Pemeggrünten hervorgegangen, ald aus Prem 
Nationalträten Schwintel, zu dem eben nur wieter Frankreich den Ton 
angegeben hatte. Zu diefen Betrachtungen, die ſich noch weiter auddehnen 
ließen, veranlaßten und die voriiegenten Merkchen, in deren übrigens von 
biefer nationalen Aeſthetil der Mose nicht zu leſen iſt (Denn flünde 
fo etwas darin, jo wäre ſchon längft genen ihre Verbreitung Proreft ein« 
gelegt worden.) Ye Inhalt besteht ſich auf bie Wahl der Stoffe und 
Barben, und deren Werhälinig zu einander, auf die Wahl ter Rleivungd« 
Rüde in Rüdict auf Stand und Klima, Jugend und Alter, Geſchmack 
Geganz und Binfachheit, kutzum auf alle diejenigen Kenntnifle, die man, 
um ſich nad den Mezelm des Auftandes und feinen Geldhmades, auch der 
Geſundheit leiden zu fönnen, gerne ſich anelgnen mid, bie man aber in 
feinem Modejournale finden fann. Was in Bezug auf die Befunbheits- 
pflege in ſeht gründlicher Weile aufgeführt wird, verdient alle Beachtung, 
und erhält feinen factifhen Beleg durch Zeiller's anatomifde Präparate, 
welche bie traurigen Gifcheinungen, welche der flterfie Befundeitözerftörer, 
die Schnürbruf, unter der nach franzöflfhen Muſter gefleideren weiblichen 
Bevölkerung antichtet, Flar und überzeugend vor Augen fleften. Wir 
empfehlen daher beibe Bücher beftene, 


Die Bilanzenlunde in populärer Darftellung, mit befonderer 
Berüdjichtigung der ſoiſtlich · d konomiſch · techn iſch und medichnifch- 
wichtigen Pflanzen, Gin Lehrbuch für höhere Untertichtdanſtalien, 
fowie zum Gelbfiftubium von Dr, Morig Seubert, Prof. an 
der polyiechnifdhen Schule in Karlaruhe. Mit zahlseichen in den 
Text eingedrudien Holzſchnliten. 4. verbefferie und vermehrte Auf- 
lage. Leipzig und Heidelberg 1861. gr. 8. Seite IV und 591. 
6. 8. Winter, 


+. Haben in fjüngfter Zeit ſämmtliche naturhlſtoriſchen Studlen 
bezüglich ihtes rein wiſſenſchaftlichen Umfanges und ihrer umfaffenden 
Bearbeitung eine Höhe erreicht, die der Bollendung faft nahe fömmt, fo 
baben fie ſich auch nicht minter die weileſte Berbreiiung bei den Balen, 
dem gebildeten Bublicum und der wißbeglerigen Jugend zum allgemeinen 
Nugen und Brommen kereitd vindictirt. 

Sierzu trugen unftreitta die vielen Musarbeitungen ber einzelnen 
Sparten ber Naturwiſſenſchaften in möglich populärer Weife von Seite 
tüchtiger und erfahrener Bchrer ungemeln viel bei, Indem denfelben haupt⸗ 
ſachlich das große und unabftreitbare Berdienft gebührt, den eingewurzelten 
Aberglauben und fo viele unbegrüntete Voruribeile, ſelt langet Zelt aus 
ben Ammenſtuben in daß praktiſche Leben mit hinüber genommen, durch 
Wort und That im narurgefchldrlichen Unterrichte fon in ven nleberfien 
Vollsſchulen, mie in ben fpäteren böberen bumanifiifgen Lehranflalten, 
ein» und hoffentlich für alle Mal verſcheucht zu Haben. Zu biefen treffe 
lichen und inftrwetiven Büchern zähle num auch vorliegende Arbeit, wie 
ſich vorzüglich den dem Studium der Botanik widmenden Forftleuten, Deko⸗ 
nomen und Tebnifern, ald einen ireuen DMarbgeber und Nachhelfer zur 
leichteren und fehnelleren Erlangung ihres fo weit gefepten Zieles an« 
bietet. 

Nah einer Furzen „Einleitung“, die Aufgabe, Einteilung und Ger 
ſchichte der Pflanzenkunde enthaltend, zerfällt WIE. Lehrbuh in 2 große 
Mofnitie, in den der „Allgemeinen und In jenen ber „Speclellen Pflan- 
zenkunde?“. Der allgemeine Theil umfaßt fomit die fo wichtigen Gapirel 
über: Morphologie, Anatomie und Phyſtologle der Pflanzen ; der Ines 
tielle hingegen jene der Pflangenbeichreibung, ver Syſtematli, ter Pflane 
jengeograpbie und der Paläontologie des Pflanzenreiches. 

Hinſichtlich ber Hauptebochen in der Entwicklung ter wiſſenſchaftli⸗ 
Gen Bflanzenkunde gelten DVerfaffer nachflehende 6, denen mir felbfl gerne 


beiftinmen, 

1. Beittaum: Bon Theophraſt bis auf Brunfels. Dom 3, 
Jahthundert v. Ehr. bid 1530 mn. Ehr. I. Zeitraum: Bon Brunfels 
biß auf die Brüder Baubin, 1530-1600. III. Zeitraum: Bon ben 
Brüdern Bauchin bid auf Tournefort. 1601—1694. IV, —— 

on 


Bon Tournefort bis auf Linne. 1694—1735, V. Zeitraum, 
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Ynnd 56 zum Schluß des achtzehnten Yahıkunderie. 17851799. 
VL Zeitraum: Bom Beginn des weunzebnten Jahıb. bis jedi. 

In der Pflanzenbefcreibung gilt Berf. als ein allgemein gültiger 
Gap, daß jede bekimmte Pflanzenform ih in einer Mebr- oder Bielzabl 
von Individuen wiederholt in der Matur vorfinder, und daß die „Pflan- 
genart oder »Epecieb" ber Zubegriff aller Individuen, d. b. derjenigen if, 
welche vom gleichen Mutterpflangen abflammen, oder melde midı mebr 
unter einander abweichen, als feldte von gleicher Abflammung. Die Blan« 
gen eimer Met, welche in den blos zufälligen, In der Ausfaar nicht be» 
ſtandigen Kennzeihen unter einander abweichen, fonfl aber übrreinfim» 
men, bezeichnet Verf. als „Grielarten* oder „Barleräten“ einer Art. Die 
„Bflangengatiung* definiert Berf, aber als den Inbegriff aller in den mer 
fentlichen Kennzeichen der Blürbenibeile übereinflimmenten Atien. Be» 
züglich der „botanifhen Momenclatur* ſtellt Bıf. ale Hauptgeſeh Hin, 
daß jede Pflanzenart einen befonderen, aus einem Haupi» und einem Bei« 
wort jufammengelepten Namen führe, wovon dad eiſtere die Gattung, 
das zweite die Art bezeichne. Den fünfllihen und natärliden Pflanzen 
foflemen bat Berfaffer möglihft erſchopfende Rechnung getragen, und da» 
ber einen erfprießlichen Beitrag zur Berfländlichfeit belder Syſteme gelie ⸗ 
fert. Was vie Dieeiplin der „Pflanzengeographie* amlangı, ſo beflcht 
nach Berf. deren Aufgabe darin, die Verbreitung des Pflangenreihs auf 
der Erde und die daraud für die verſchiedenen Gegenden ſich ergebenden 
BVegetationdverhättniffe zu ſchildern, und die hierbei zu Grunde liegenden 
Gefehe und wirkenden Urſachen zu erforfchen. 

Nah Humbold’s neurflen Shägungen im Jahre 1849 waren von 
den Phanerogamen gegen 160,000 Arten befannt, während zur Zeit, ale 
Linne 1778 farb, nur eiſt eiwa 5000 Pflanzenſpecies befchrieben 


maren. 

Hinfihtli der Hauptcharaftere der Begetation beſtehen nach Berf. 
8 pflangengeographiiche Zonen, als 1) die Aequarorialjone oder Zone der 
Palmen und BPifanggemädfe ; 2) die Zone der Feigen und Baumfarren oder 
tropiiche; 3) Zone der Myıten und Lorbern oder fubtropiide; 4) Bone 
ber immergrünen 2aubhölzer oder märmere gemäfigte;, 5) Zone der blatt 
mechfelnden Laubholzer oder Fältere gemäßigte; 6) Bone der Nadelhölzert 
oder fubarkiifche; 7) Zone der Alpenſtiducher oder arfılfhe und 8) Zone 
ber Mipenfräuter oder Volarzone. Auch beflätigen im der That die Beob⸗ 
achtungen, melde über die Mesionen der Begetation auf den höheren Br» 
birgen faft unter allen Breiten angeflellt worden ſind, das einfache, in 
feinen Bolgerungen aber bedeutungsvolle Befeg des VParallellamus der 
horizontalen Zonen und ber verticalen Regionen der Pflangenverbreitung, 
meldyes zuerſt von U. v. Humboldt aufgehelt und in feiner Allje- 
meinhelt nachgewieſen wurde. Noch ibren Standorten fann man endlich 
die Pflanzen noch eintbeilen, I. in unterirdiſche Pflanzen, II. in unters 
getauchte oder elgentliche Wafferpflangen, und II. in Pflanzen, meldye me- 
nigflen® thellweife vom Medium ver Luft umgeben find. Wis „Unbang* 
feines Iehrreichen Buches gibt Bf. noch eine vollfländige Literatur ber 
Dilanzentunde, und ein böcft eracted und umfangreiches Megifler, mas 
fein Werk zu einem böhft banpfamen in jerer Beziehung flempelt. Die 
vielen beigefügten, hochſt inftrueiiven Holzfhnitte verdienen alles Lob bei 
eorreetem Drude und überhaupt fplenvider Ausflatiung von Geite ter 
Berlagshandlung, mesbalb eine weitere Empfehlung von Geite der 
ſtrengflen Krilk wohl unndihig erſchelnen dürfte, da überdlet eine dma- 
lige Auflage binlänglih für den wiſſenſchafilichen wie praftiigen Werrh 
und Anlage der Bearbeitung zeigt. 


Volitifche Machrichten. 


Zelegramm 
ber Reue MRündener Zeitung. 

DO Rew.+Mork, 28. Sept. Die Eonföperirten errichteten Bat- 
terieen am Potomac und wollen zwifchen Decoquan und Acquiecved 
den Fluß überfchreiten, Die Bundestruppen nahmen Romney. Die 
Berfammlung Kentuchy's beruft 40,000 Freiwillige ein und bedroht 
widerfpenftige Bürger mit Strafen. 


A Rindau, 10. Det. Im Auftrage des Königs von Württemberg 
mwurbe in den legten Sagen mit dem Abbtuche ber Gchlofruine 
„Montfort* unmelt Langenargen begonnen und werben binnen 
Kurzem bie Ueberrefte des im Anfange vorigen Jabrhundertd von dem 
Grafen Genf v. Montfort in grofartiger Weiſe am der Argen« Seebucht 
gegründeten Schloſſes verſchwunden fein, um dem Meubau einer fchönen 
Billa im maurifchen Style, old Luſtſchloß ter mwärttenibergifhen Könige 
familie beflimm:, Play zu machen. In der Umgebung von Bangenargen 
wurden Grundflüde zu Parkanlagen erworben. — Die Ankunft ded Gr. 
berzogd Garl von Toscana mit feiner Gemahlin Prinzeffin Maria von 
Neapel, welche auf der Rüdreife von Rom begriffen find, wird in hieflger 
Stadt nachſten Sonntag erfolgen. Die hohen Neuvermählten werden fich 
einige Zeit bier aufkalten, Die Weinleſe iſt hleroris gegenwärtig dm 
Gange ; die Trauben entwickelten ſich hoͤchſt ungleich, wozu noch der miß- 
liche Umſtand kommt, daß bei vorbeirjchendem Obfimangel die Weſpen 
ſich beuer an den reifen Traubenbeeren gütlich thun und den ohnedleß ge» 
ſchmaͤlerten Ertrag noch derimiren. 


Dresden, 4. Oct. Nach der „Banf- und Handelszeitung* hat ber 
Dinifler des Innern Gr. v. Beuft entſchleden: Da dad Preßgefep eine 
unberingte Verpflibrung des Mebacteurs einer Zeitfchrift, auf jebedmaliges 
Verlangen der competenren Behörde die Namen ber Verfafler feiner Zeite 
ungsatiltel anzuzeigen, nicht vorgeläwieben babe, fo müfe, che überhaupt 
in Brage kommen fönne, ob der Medacteur zur Ublegung bed Zeugniffes 
anzubalten fei, vor alten Dingen feflfteben, daß der Ihatbefland eines Ber« 
brechens oder Vergehend vorliege, deſſen Urbeber behuis der Ginleitung 
oder Borıfepung einer Unterfuhung wider benfelben zu ermitteln fei. Denn 
andernfald — für Hr. v. Beuft in feinem Refcript aus — würde die 
Rolle, welche dem Medacteur zuflele, nicht ſowohl die eined Zeugen, als 
vielmehr die eines — gegmungenen — Denuncianten fein. Daß 
bieie ten Seraufgebern und Metacteuren einer Zeitſchrift babe zugemuthet 
writen follen, dawider fpreche bad Prehgeſthz. 


Wien, 9. De. &e. f. k. apoſtoliſche Majelät haben Beute um 
14 Ubr Vormittags die Depuration des croatifch + flavonifchen Kant 
im Beifein des Wräfltenten des k. croatifch« flavonifchen Hofeifafterimms 
allergnärigft zu empfangen und die Bandtagdobreffe entgegenzunehmen ges 
zubt, Die croarifhe Anſprache des Sprechers der Deputation, des zwel⸗ 
ten Banriagt + Vicepräfltenten Baron Rutlan, murde dahin beantwortet, 
daß Se. Majeſſtät die Morefje in reifl che Erwägung nehmen und tem 
Landtage die weitere Entſcheidung zufommen lajfen würden. (W. 3.) 


“+ Wien, 10. Det Ee. Maj. ber Kaifer iſt diefen Morgen mit 
dem Schneuzuge von bier nach Xrieft gereifl, um ſich vom da ſofort nad 
Gorfu zu begeben. Die Begleiter Sr. Majeftät find Beneralapjutant 
Graf Grenneville und Adjutant Graf Ezapaıy. Man glaubt, daß der 
Raifer nicht vor zehn bis zwölf Tagen zurüdfehren werde, 

eſth, 5. Oct. Aus Kaſchau in Ungarn fehreibt man, daß das 
ſelbſt am 30. Sept. dad Militär mit den Ginmwohnern in unllebſame 
Gonflicte gerierh, Veranlaſſung hierzu gab, daß Einige dad „Baribaldi- 
Lied” laut fangen, worauf 5— 6 Soldaten mit Bajonetten auf fle loſ⸗ 
flürzten. Es enıftand ein großer Lärm; die Wache fam berbei, gerftreute 
die Moffen und verbaftete die 5 — 6 Soldaten. inige Eivilperfonen 
murten verwundet, Hier in Veſthh wurde, mie es heißt, diefer Tage ein 
Garibalei’fher Sendling Namens Biola verhaftet, Man fand bei ihm 
revolutionäre Proclamationen, Briefe von Fluͤchlingen u. ſ. w. 


Ein Corteſpondent der Köln. Btz. ſchreibt diefer aus Compiegne, 
daß ber KRaifer und fein bober Gaſt fih nur von halb 10 bis 11 Uhr 
Vormittag ohne Zrugen fprachen. Cie ſahen während tiefer 1'/, Stuns 
den allein (mern nicht, wie in Baden, irgentwo Etenographen verborgen 
waren) zwiſchen ben großen Gmpfangsfaale und dem Echlafzimmer des 
Königs. Was alſo die beizen Herrſchet ausmachen wollten, müffe, meint 
ber Gorrefpontent, damald ausgemacht worden fein. Die allzeit Wohl« 
untertichreten verfiderten, dag es fih nur um Anerkennung Italiens han⸗ 
beit, und daß, ſobald dieß von Selten Vreußens geſchehen, fofort (?) bie 
feanzöfliden Truppen aus Rom zurüdgejogen werden follten. Man fehe 
jedech voraus, daß die Kaiferin Alles ihun werde, um be Anerkennung 
Italiens bei dem König zu Hintertreiben. „Im der That iſt die fehöne 
Brau fah fortwährenn an ded Könige Beite. Die Franzoſen fagen ſchon, 
Re ſei ſeht engouede (fark eingenommen) für den Rönig.* Die Haupte 
face, fügt der Gorrefpondent hinzu, if jedoch, daß man allgemein von 
einem „berzlidien Einverftländniffe” überzeugt if. 

”". Man left im „Gonftirmtionnel* über die letzten Stunden, bie 
Se. Maj. der König von Preußen in Gompiegne zugebracht: Diefen 
Morgen um 10 Uhr fand auf dem von Gr. preußifhen Majeftät ausge 
brüdıen Wunſch auf ber großen Beaur » Montömwiefe in dem referufrten 
Park eine Mesue des gegenwärtig bier verweilenden Gardezuavenbatalllons 
und bes in Garnifon liegenden Guidenregimentes flatt, Der Kaiſer und 
ber König von Preußen waren im bürgerlicher Tracht; der faif, Prinz 
trug die Uniform der Garbegrenadiere, Der Buruf: Vive le roi de 
Prusse, vive l’Emwpereur! begrüßte bie Ankunft der beiden Majeſtäten. 
Nach der Revue wurden Mandverd ausgeführt. Die Kaiferin war in 
Morgentollette anweſend. Unmütelbar darauf folgte das Frühſtück, unb 
nachdem ſich der König von der Kaiferin verabfchiebet, beflicg ec mit dem 
KRalier den Wagen, um nad der Ciſenbahn zu fahren. Die beiden Sou⸗ 
veräne nahmen in berzlichfler Weife von einander Abſchled. Im lehzten 
Augenblid fagte der König von Preußen zu dem Kaifer: „Küffen Sie 
für mich Ihren Sohn.“ Wan bat bemerkt, daß die Dificiere aus dem 
Gefolge des Königs von Preußen beim Abſchiednehmen dem Kalfer die 
Hände fühten Bevor ber König Compiegne verlieh, tbeilte er brei 
ſchwat ze und flebenzehn rothe Adlerorden aus, König Wilhelm wird bie- 
fen Abend in Düffelvorf übernachten. 


W.C. Warſchauer Briefe erzäblen von bedeutenden unrublgen Auf 
tritten im Petertburg. Die rufflihe Geſandtſchaft in Wien erhielt noch 
keinerlei dieſe Gerüchte beflätigende Mittheilung, fo daß man @rund hat, 
diefelben mindeftend für übertrieben zu balten. 





Verantwortliche Mebaction: 9. P. Wogl. 
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Dem hiefigen Hanblungehaufe 3. R. Dberm 
dörfer if bereits im Dftcber 1853 ein auf dem 
Mamen: „Banquier I. N. Dbernbörffer” lau 
lender Haftichein ber fgl. Staatsſchuldentilgunge · Spe⸗ 
zialfaffea Münden vom 5. Oliober 1853 über ein 
Darlehen von 200 FM, bezeldinet mit „Abthell. I 
GifenbafnsMebilifirungs:Obligationen zu 4 püt. au 
porteur Mr. 7" zu Berluft gegangen. 

Auf Antrag des Mar Wilmerebörffer, 
Mitchefs gebachter Firma, vom 25. vor. Mis. ergeht 
biemit an den unbefannten Inhaber diefes Hafiſchel⸗ 
nes im Hinblick auf dir allerhoͤchfle Berorbnung vom 
10. Oktober 1810 bie öffentliche Mufferterung, felben 

binnen 8 Monaten von heute an 
bei Gericht vorzuweifen, und feine Anfprüde hierauf 
Liquid zu flellen, wibrigenfalls fragliche Urkunde für 
fraftlos erklärt werben würbe, 

Münden den 3. Auguſt 1861. ö 
Kol. Bayer. Bezirfögericht München 1/3. 
Der föniglihe Direltor beurl. 
Gfhwendtner, f. Rath 
@.:R.26727/24605. If. 9 Suter 


13 Ausſchreiben. 


Im Wege der Hilfovolfirefung werben ben Rons 
sad Schneider Cheleuten zu Damm ein Wohm ⸗ 
Haus mit Stall, Keller und Hofraum Lit. A Mr. 8 
in der Haidgafe nebſt mehreren Nedern und Wieſen, 
im Befammtihägungswerihe von 1467 f., am 

Donnerftag den 5. Dez. 1861, 
Machmittags 3 br, 
im Drte Damm unter den am Termine befannt zu 
machenden Bedingungen nah Moaßgabe bes $. 64 
des Hupothefengefepes und der 65. 98 — 101 ber 
Progeßnovelle von 1837 verſteigert, mozu KRaufsliebs 


haber eingeladen werben. 
Aſcha ffenburg ben 2. Dltober 1861. 


Königlich — Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der Föniglibe Direftor: 
Weber. 


G.:R.397. Bill, 


+2. Bekanntmachung. 


Verſchollenheit des Mefnersichnes Franz 
Neuner von Wallgau betr. 

Da weder der Mefnersiohn Franz Reuner 
von Mallgau, noch eine eheliche Deferndenz beifelben 
innerhalb der in ber Belanntmayung vom 10. Jumi 
1861 fürgefepten Fri ven drei Monaten ſich bei 
dem unterfertigten Gerichte gemelvet haben, jo wird 
unter Berwirflichung des angesrohten Praͤjudizes Brany 
Neuner hiemit als verſchollen, vielmehr für tobt 
erflärt, eine eheliche Defcendenz desjelben ale nicht 
vorhanden angenommen, und jeim Elterngut zu 300 fl., 
weldies auf den Beipungen feines Bruders, bes 

' Wirtbes Jofeph Neuner in Wallgan hypothtkatiſch 
verfichert ift, im Hypothelenbuche geloͤſcht. 
Garmifch den 30. Erptember 1861. 
Königliches Landgericht Werbenfeld. 
d,i,a 


Braam, t. Affefier. 
Pfitzer, !. Afeffer. 
8.:N.55. Plöderl, 


25. Bekanntmachung. 


Der levige Johann Blohr von Mebelfambad, 
geboren am 27. Mär; 1816, bermalen Träger am 
Hauptzoflamt in Wien, ift gejonnen, nad Deſterttich 
ausjuwanbern, . 

Allenfallige Forderungen und Anfprüde an bens 
felben find 





binnen 8 Zagen 
bei Dermeibung ber Nichtberädfihtigung hieroris ans 
jumelben. 
Kadoljburg den 27. September 1861. 
Königliches Landgericht Kadolzburg. 


Der föniglide Landrichter; 
ER. 1A. Süß. 


2. Belanntmachung. 


Im Wege der Hilfsvollüredung wird das bem 
Stuhmachermeifter Johann Adam Günther ven 
Ahornberg gehörige Anweſen, deſtehend aus: 

1) dem Wohnhaus Nr, 42 in Ahornberg Pl.⸗ 
Mr, 1225 zu 3 Dez Flaͤcheninhalt, geihäßt 
auf 680 Äl., 

2) dem am Haufe befindlichen Wurzgarten mit 
anliegendem Hofraum l:Mr, 122b zu 2 
Des. Flaͤcheninhalt, geſchätzt auf 30 fl., 

dem öffentlichen gerichtlichen Berfaufe an den Meift- 
bietenden unterflellt, und wird hieguim Ströfner 
ſchen Wirthöhaufe zu Ahornberg Termin auf 

Donnerftag den 24. Dftbr. 1861, 

Vormittags 10 br, 
anberaumt, 

Indem zaklungsfähige Steigerungsiuflige biezu eins 
geladen werden, mird bemerkt, daß die Schäpungs- 
Berhandlungen in diesfeitiger Regiſtratut eingeſehen 
werden fünmen, fowie Daß bie Strichebedingungen im 
Termine werben- befannt gegeben werben follen. 

Mündberg en 3. Dftober 1861, 

Königlib Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Bandrichter: 
@,:N,9096, Schrön 


4518. Bekanntmachung. 


Gant des Bierbrauers Martin Dopfer 
von Zaiertshofen betr. 

Auf Reauifitien des E Bezirksgerihts Memmin ⸗ 
gen d.d. 1. pröf. 5. ds. Mies, werben unmittelbar 
nad ber am 

Donuerftag den 17. Ott. 1861 
fattfindenden Immobilien: Berfleigerung am Nachmit⸗ 
tage desfelben Tages, jowie am 

Freitag den 18 GDitbr. IBGA, 

von Vormittags 8 ihr, 

öffentlih an den Meiübietenden im Dopfer' ſchen 
Witthohauſe zu Zaiertshofen verkeigert: I Zwilling, 
2 Scheibenftugen ſammt Sciefupparat, bie vorhans 
bene Hauss und Wirkhichafts « Ginrichtung, Käflen, 
Betten, Porzellain, 35 große Yagerfäfler, 5 Gahrge ⸗ 
fAyirre, Meinere Faͤſſer m. f, w., wozu Gteigerungds 
luſtige eingeladen Aub. 

Die Uedergabe der Steigerungegegenflänbe erfolgt 
nur gegen Baarzablung. 

Roggenburg den ‚5, Dftober 1861. 

Königliches Landgericht Roggenburg. 

Der königliche Landrichter: 








Pybringer- 
@.,R.80. Müller, f.. Aſſeſſor. 
. Bekanntmachung. 


Der ledige Köblersiohn Michael Schmidt von 
Neuftett will nad Schonach, f. württemb. Oberamts 
Mergentheim, auswandern. 

Gs find deshalb Forderungen und fonflige Ans 
ſprücht an benjelben am 

Donnerftag den 17. Oftbr. 1861, 

Vormittage DB — 10 Uhr, 
im diesgerichtl, Geichäftszimmer Ar. 7 
um fo beflinnmter anzumelden und nachzuweiſen, als 
fie auferdem nicht berüdjichtigt werden mürben. 
Rothenburg den 5. Dftober 1801. 
Königliche Landgericht Rothenburg a/T. 
Der königl. Bandridter: 
8.0.57. Mieyer. 


“22. Todes⸗Erklärung. 

Nachdem fich der feit dem rufliichen Beldyuge ver 
mifte Wendelin Erop von Heimenegg oder eine 
Nahltommenichaft besielben ungeachtet der öffentlichen 
Borladung vom 11. Dezember 1860 bisher wicht ges 
meldet hat, fo wird Wendelin Grop nunmehr als 
tobt erflärt, und wird die Loͤſchung ber von feinen 
Verwandten für bie bezogenen Erbiheile beftellien hy⸗ 
pothefarifhen Kautionen verfügt, 

Mindelbeim den 30. Eeptember 1861. 
Königliched Landgericht Mindelheim. 
Der fönigliche Lanbrichter : 

8.:N 126/1. Widerer. 


asos. Bekanntmachung. 

Der ledigt Schuhmachergeſelle Adam S ch ecken⸗ 
ba ch von Hopferitabt hat ein Geſuch um bie Dewil⸗ 
BE gi —— nad Ungarn angebracht. 

quibation etwaiger Forberungen 
Genannten wirb biemit e; is * 
Donnerftag den 17. Dt. 1861, 
. Vormittags 10 lihr, 
Termin dahiet unter dem Rectsnachtheile anberaumt, 
daß alle am biejer Tagefahrt nicht angemeldeten Hors 
derungen bei Beſcheidung des fraglichen Auswander ⸗ 
ungsgefucdhes eine Berädfihtigung nicht finben werben, 
Dohfenhurt den 2. Dftober 1861, ‘ 
Königliches Landgeriht Ochfenfurt. 
Der königliche Fandrichter: 
@.Mr. 43, Helderich 


Bekanntmachung. 


Naben Anna Maria Sch übel, aufereheliches 
Rind ber am 17. Diiober 1856 verlebten Mepgerss 
tochter Karoline Schädel aus Schwarzenbach a/B, 
unterm 29. März 1853 mit Hinterlaffung eines nicht 
unanſehnlichen Bermögens gleichfalls verflotben ift, 
fo werben gemäß-$.24 Tit. 16 Tl MM des allgem, 
preuß. Bandrehis alle Diejenigen, welche am beren 
Nachlaß irgend eim Mecdhtsanfprud zuitchen möchte, 
andurch aufgefordert, joldyen 

innerhalb 3 Monaten 
bei unterfertigiem Gerichte anzumelden, und madıygus 
weifen, wibrigenfalle ber Anna Maria Shübel 
ſche Nachlaß als herreuleſes Gut mad $. 16 I. c 
und $. 639 und 660 Thl. U Tit. 2 des preußiichen 
Lande. dem fal. Fisfus ausgeantwortet werben wirb. 
Naila den 28, September 1861. 


Königliches Landgericht Naila. 


Der königl. Bandrichter 
Lintl. 


#21. Defanntmachung. 
Unterfuhung wegen Dirbflahls gegen 
Anten Keller beir, 

Alle . Polizeibehörden werben requirirt, ben Mufs 
enthalt des Schmiedgeſellen Anton Keller von Grr 
bendorf in der Oberpfalz hiehet befannt zu geben, 

Trofiberg den 1. Oltober 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht, 

Der Fünigliche Yandrichter : 
v. Harold. 





E@,N.11094. 





@.:0.7399 





0. Bekanntmachung. 


Poligeiunterfugung gegen Jeſeph Bee, 
Mepgergeielle von Witenmarft, f. Logs. 
Dfterhofen, wegen Grjeflen und verbäds 
tigen Befipes von filbernen Kuöpien beir. 

Alle £. Poligeibehörben werden erſucht, ben Auf ⸗ 
enihalt des Rubrifaten, welchem ein polijeilichet Bes 
ſchlaß zu publigiren if, befannt zu geben. 

Trofderg den 3. Dftober 1861, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
ER 7430. v. Harold. 


523. Bekanntmachung. 
Die Berlaſſenſchaft des Webergejellen 
Georg Reber von Dorfgmünd betr. 

Nachdem: die nächten zur Inteflaterbfolge des Yers 
lebten Webergefellen Georg Reber tom Dorfgmänd 
berufenen Verwandten besjelben hitrorts umbefannt 
find, werben diefelben aufgefordert, ihre Erbsanfprärhe 
um fo gewiller 

binnen 3 Monaten 
von heute an hierorts geltend zu machen, als außer: 


dem die Vetlaſſenſchaft nah der Beilimmung bes 


Bayer. Landrechto TEL. MI Kap. Xi 5. 5 3f. 1 an 
den Fistus überwiejen würbe . 
Eſchenbach den 7. Dftober 1861. 
Königliche Landgericht Eſchenbach. 
Der Fönigliche Landtichtet; 
Schmidt. 


@,9.4812/5407. Pündter, f. Aſſeſſor. 


Gigeruehum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Gobn. 


LIDE 
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Aeberſicht. 


Bom Büherrifd. 
Volitiſche Nachrichten. 
Baye riſcher Landtag. 
Telegramme. 





Bom Büchertiſch. 


Stullleben auf Sylt. Tagebuchblättet von Jullus Rodenberg. 
gwelte Auflage. Berlin. Springer. 

Gr. Selt langer Zeit haben wir fein fo anmuthiges auf jeder Gelte 
feffeindes , von feinem portifben Dufte Üiberhaudted Büchlein gelefen. 
Bir leben mit dem Dichter felbft auf diefer einfamen Infel an der Wefl- 
füfte Holfteins, wandern mit ihm durch die duftigen meltentlegenen Gaiden 
wie auf dem Dünenfand an den tauſchenden Wozen, bie Jahr um Jahr 
ein Stuͤck dieſer Infel in ihren Tiefen begraben. — Split if erſt in neu» 
erer Leit neben Norderned und Böhr ein beliebter Babeort ober noch 
beffer ein Nuheort geworden, mo der müde, gehetzie und jerarbeitete Menſch 
ded Gontinents auf einige Wochen in der Binfamkeit einer großen poeſit · 
vollen Matur feine Heinen und großen Sorgen, fein Herzjleid und feine 
geſchaftige Unruhe vergefien darf. Der Reliende findet in dieſem von 
einer Achten Portenhand hingeworfenen Skizze zugleich alle Anhaltepuncie, 
die fonft nur ein Guide und Touriſtenbuch bieten kann. Er lernt im 
Voraus die Leute der einfamen Infel und ihre flillen oder abenteuerlichen 
Schidfale kennen, fo daß er fi bald zu Haus fühlen wirb, wenn ihn 
das Geſchlck einmal zu jener Urheimarh der Angeln und Sachſen führen 
follte. Die Form diefer Tagebuchtlätter iR eine auſpruchtloſe Profa, fle 
Tiest ſich aber wie eine märchenhafte Porif, an Storm und Anterfen er- 
innernd, felbft in ihren Ueberfchwängtichkeiten, die man einem Berliner zu 
gut halten muß, ber im Lande der Mast ganz vergeffen lernt, daß es 
noch tauſchende Bäume und Wellen, duftige Wieſen und unverfälfcte 
„Safne* auf der Welt giebt. Beſonders dieß leptere muß jeden Geoß - 
Aädter in Entzüden fegen. ki} 








Aus den Zirolerbergen. Don Adolph Pichler. Münden 1861. 
Fleiſchmanns Buchhandlung (A. Rohſold). p. IV. ©. 311. 


D Der Darfaffer, durch feine in edler amtifer Form gehaltenen 
„Symnen* und einen mächtige und männliche poetifche Begabung ver- 
rathenden dramarifhen Berfuh, „die Tarquinier* rühmlich bekannt, führt 
und in tiefem Bud) durch die ichönften Ihäler feines ſchönen Heimarlan- 
ded. Die Hauptſtationen diefer Wanderung find Jansbrud, Schloß Thaur, 
Abſam, Sıams, Vönenberg, Birl, der Golftein, Seefeld, Scharnih, La 
vatſch, Heiligwaſſer, Schönberg, Steinach, Navie, Tarnıbal, Bolders, 
MNian, Hal, Karwendl, Achenthal, Sonnwendjoch, der Unug, Sieinach, 
Trias, Schmirn, Dur, Pfitſch, Sterzing und der Brenner, Obernberg, 
Gſchaitz und Stubai. Und es ift ein heiterer, Eundiger, anmuthig plau- 
bernder Wegweiſet, ber und geleitet, Naturſchilderungen, Wegbeichreibun. 
gen, botanifhe und geognoflifche Belehrumgen mechfeln mit biftorifchen 
Stigen, mit Erzählungen aus den Älteren nnd befonterd aus den neue 
zen Kämpfen ber Tiroler mit Äramgofen und Italiener. Auch manche 
ſchoͤne Sage wird mitgetheilt und auf Leben und Sitte bed Landvolks 
häufig ein verfländiger und wohlwollender Blick gemorfen. Den inter 
effantehen Theil ded Buches machen dis kühnen und gefährlichen Berg« 

igungen aus, „ welche ber Berfaffer mit Muth unternommen und mit 
Beſcheidenheit erzählt Hat. Ohne nad Inhalt und Form große Präten« 
flonen zu machen, ift das Büchlein ein empfehlensweriher Begleiter in 
das fhöne Land Tiroi. 


Politifche Machrichten. 
Bayeriſcher Landtag. 

»* Münden, 10. Det. LXVul. öffentlihe Gigung der 
Kammer der Übgeortneten. (Schluß) Der f. Staatsminie 
fer des Innern: Meine Seren! Es ſind bei dem Bauetat tes 
Staatsiminifteriumd des Innern verſchledene Abftriche von Ihrem fehr ver 
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ehrten Binanzausihufle beantragt. Alleln, wenn je die ſtrategiſche Regel 
gegolten hat, daß, wer Alles behaupzen mil, am Ente Nichts behauptet, 
fo gilt diefelbe beute für mid. Ih® faffe demnach die Eleineren Poſten 
fallen und befchränfe meine Vertheldigung auf den Haupipunct, der vom 
Stu. Abg. Grämer fo eben zur Sprache gebratt worden iſt, nämlich 
auf das neue Megierungdgebäute. Der Hr. Abzeordnete ſchlägt Ihnen 
vor, das Poflular der Reglerung geradezu zu verwerfen, ſelbſt auf bie 
Gefahr bin, daß das Gebäute in Ruinen zerfalle, Gr glaubt, daß felbft 
in tiefem Zuflande noch ein gewiflerNugen baraus gejogen merben fünnte, 
foferne die Minifter ſich etwa beftimmt fühlen würden, zur Abendjeit con« 
templative Spaziergänge vor den Ruinen zu unternehmen, Aber meine 
Herien! ber Hr. Abgeorbneie war ja felbft jo billig einzuräumen, daß an 
dem Verfahren, welches eiwa beanftantet werben fann, die gegenwärtigen 
Minifter feine Schul tragen. Ich frage alfo: Welchen moralifchen Ger 
winn follen le dann aus dieſen naͤchtlichen Graziergängen zieten? Das 
gegenwärtige Miniferum bat bezüglich bed Megierungsgebäuded eine vol 
Iendete Thatſache vorgefunten, und ald ih diefer Thatfake zum erflen« 
male gegenüberfland, da habe ich mir ernſtlich die Frage geflellt, was bier 
zu thun fei, und id bin zu ber Ueberzeugung gelangt, daß auf das Mes 
gierungsgebäude vor der Hand nichts weiter verwendet werden bürfe, als 
was nörbig wäre, dad Gebäude von Muin zu bewahren, oder größeren 
Schaden abjumenden und zwar infolange bis die hiebei comcurrirenbe pein⸗ 
liche Vrineipienfrage in verlaffungsmäßiger Weite geregelt fein würde. 
Um Leptere in vieler Weife zu regeln, wurde von Geite ter f. Gtaatöre- 
gierung das Poftular geftellt, welches Cie, meine Herren, heute beichäf« 
tigt, und wenn Gie dasfelbe genehmigen, fommt die Sache in correeter 
Weife zum Abſchluſſe. Ich bitte Sie daher, meine Herren, dem auch 
vom Ausfguß nicht beanflandeten Antrage ter Regierung ihre Zuflime 
mung zu geben. 

Bei des Abſtimmung wird denn au dad Poflulat nach Antrag des 
Aubſchuſſes genehmigt. 

V. Stasitminifterium d Innern für R'rben-u.Schulangelegen« 
beiten. Auf Unterhalt 299,136°4 fl., auf Neubauten 251,335'4 fl., ſo⸗ 
bin auf 6 Jahre 1,794,820 und 1,508,012 fl. Der Ausſchuß beantragt 
1,694,820 und 1,357,842 fl. zu bemwilligen und flud von legter Summe 
194,772 fl. aus den Grübrigungen der VIE Binanzperiode zu deden. 
Az. Damm hebt hervor, dag die für Herflellung einer Aula und eines 
Birliorhefgebäudes bei den Eymnaflen in Zmweibrüden von der Begierung 
poRulirten 12,300 fl. vom Ausfhuß abgelehnt morten feien, und erdr« 
tert die Nothwendigkelt diefer Bauten in eingebenter Weile, an deren 
Schluß er den Antrag auf Genehmigung ber angeführten Summe ftellt. 
Abs. Nar legt die Anſlcht dar, daß zur Unterhaltung der Bauten die vom 
Ausſchuß vorgefchlagene Summe nicht austeiche, mamenılich nicht für 
jene kirchlichen Bebäulichkeiten, bezüglich welcher dem Staate die Baupflicht 
obliegt, und beantragt deohalb das Aueſchußpoſtulat zu 252,470 fl. auf 
300,000 fl. zu erhöhen. Abg. Meicherzer fchlieft fih den Heufer- 
ungen und Anſichten bes Vorrebnerd an. Abg. Nidel erörtert die Mothe 
wendigfeit ter Herflellung eined Bibliothefgebäutes und bie Erweiterung 
des Eymnaflalgebäubes zu Speyen und beantragt die Benehmigung ber 
hiefür poflulicten, vom ſchuſſe aber abgelehnten 13,000 fl. Der kgl. 
Regierungscommiffär, Meglerungsraib Pöltarh unterftügt zunäͤchſt bie 
Antrige Damm's und Nickel's und verıeidigt dann bad Megierungdpo- 
ſtulat. Bei der Abflimmung wurden indeffen alle Anträge verworfen und 
das Poflulat nah den Borfhlägen des Aueſchuſſes angenommen Es war 
biemit der gefammte Landbau-Brat erledigt, und auch die Tagesordnung 
erſchoͤpft, da es indeffen eıft 12 Uhr war, jo gelangte auf Vorſchlag bed 
Borfigenden noch der Bortrag bed I. Errreräts Mg. Hirfchberger 
über ven Rechenſchafiobericht des Landtagsarivard Stumpf zur Berath« 
ung. Bon den bedfallfigen aus ben beiten Gecretären der Kammer und 
den hiezu beigegogenen Abg. Dr. Ruland beſtehenden Gommiffion wird 
beantragt „Eine hohe Kammer wolle beſchlleßen: 

1. Es fei an die k. Staatsregierung bie ehrfurdtävollite Bitte zu 
flellen, diefelbe möge veranlaffen, daß von dem an das Landtagegebäude 
in der Prannersftraße anftofenden im Gtaatseigentbum befindlichen es 
bäude Haus Mr. 21 die von dem Gecretariate des fol. Staatdrathd und 
einem Hautmeifer zur Zeit benügten Räumlichkeiten möglich bald für 
Zwecke des Landtags und zwar zunächft zur Gewinnung von Ausſchuß- 
Kocaliräten für die Kammer ber Abgeordneten und weiterer Mäumlichfei« 
ten für dab Archiv übermiefen und verwendet werden. II. Dem Lande 
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tagbarchlvat Stumpf ſel die verdiente Anerkennung ser won der Gommif- 
fion in oflen Zweigen feiner Berwaltung gefun 
gabe im Protofolle ausjuiprechen. * 

Nachdem ver I. Hr. Gecretär diefen Antrag näher motivirt hatte, 
wurde von dem Il. Präfldenten Sr, Dr. Weis bemerkt, daß im Gtände- 
Haus vor Allem, drei Dinge nothmendig feien; 1) die Herſtellung der 
nöthigen Localitäten für die Ausjchüffe, da die gegenwärtigen unzureichen« 
den felbſt die Gefchäftserlerigung hemmen. Dieſem Berürfniffe könnte 
durch Meberlafung des anfloßenden Gebäudes ohne nennens werthe Koſten 
abgeholfen werden ; 2) feien andere Rocalisäten für die Bibliothek und das 
Archio nothwendig, bie, rheilmeife auf ben Speicher des Haufes, theilweiſe 
in einem feuchten Loche des Wilbelminifhen Gebäudes aufbewahrt mer« 
den, Durch Aquitirung zweier an dad Gıändehaus anſchließenden Häus 
fer am Nochusberge fönnte diefem Bebürfniffe entfproden werden; 3) 
fei die Herſtellung neuer Benfter, Thüren und Böden in den Borderges 
bäuden abfolut neihwendig. Die Mistel Hlefür wären durch jene 13,000 
fl. geboten, für welche eine eiferne Treppe gebaut merden foll, da diefelbe 
nicht fo nothwendig erſchelne. Es felen für dad Gtänbebaus im Ganzen 
37,000 fl. genehmigt, eine Summe die im Vergleich zur Sache äuferft 
gering erfcheine, Abg. Buhl wünſcht, daß man bei Herſtellung neuer 
Ausfhußzimmer darauf Ruͤckſicht nehme, daß biefelben nidr bloß für 
die Ausichußmitglieder, fondern auch für andere Kammermitglieber Raum 
bieten, denn ex halte ed für zmedimäßig, daß auch Nicht- Mitglieder der 
Ausihüffe, deren Sigungen, wenn auch nur ald Zuhörer beimohnen fonn« 
ten. Abg. Key Hält eine ſolche Menberung der Gefhäfttordnung nicht 
für räthlich, denn man made ſchon jegt die Bemerkung, daß man Dinge, 
welche heute im Ausſchuſſe beſprochen und mitunter vertraulicher Matur 
feien, ſchon morgen in öffentlichen Blättern leſe; diefer Mißbrauch würde 
nur zunehmen, wenn dem Vorſchlage Bubls entſprochen werde. Der f. 
Staatöminifler des Innern fügte bei, daß die Regierung bei Berwen- 
dung der bemilligten Mittel gewiſſenhaft verfahren und allen Berürfniffen 
nach den ausgeſprochenen Wünfcen abbelfen werde. Das TVoflulat für 
die Treppe habe die Regierung in das Budget eingefteltt, weil die Kam⸗ 
mer der Reichsräthe den betreffenden Bau beantragt habe. Der I. Herr 
Präfident bemerkte hierauf, daß eim desfallſtget förmlicher Antrag auch 
von der Kammer der Reichträthe nicht geflellt, ſondern nur in der Sig- 
ung diefer Kammer beſprochen worden fel. 

Der oben erwähnte Antrag wurde hierauf von der Kammer anger 
nommen und ſchloß biemit die Eipung. 


* München, 12. Det. Die Kammer der Neicherärhe hat in Ihrer 
gefrigen Sihung den Wefegentwurf bezüglich bed Baued einer Eiſenbahn 
von Schwandorf über Weiden nah Bayreuth und Eger mit ben von ber 
Kammer der Abgeordneten befloffenen Mopificationen und Anträgen beir 
geftimmt, fo daß hierüber Geſammtbeſchluß erzielt wurde, In der Kam- 
mer ber Abgeordneten begann bie Beratung bed Ginnahmen- Budgerd und 
wurde zunächit von dem f. Staateminifter der Finanzen in fehr eingehen« 
den Erläuterungen über den Gtandpunct ber Megierung bei Aufftellung 
ded Bürgers gegeben und die ‚Einnabmövoranfcläge der Reglerung ver⸗ 
theldigt — während hierauf die wefentlih höheren Voranfchläge tes 
Ausichuffes in nicht minder umfaffender Weife durch Frhrn. v. Lerchen« 
feld veriheldigt wurden. Im Werlaufe der Debatte über die Ginnahmen 
aus den Gtaatäforften, Jagden und XZriften, gab Hr. Abg. Beer fehr 
eingehende Erklärungen zur Wirerlegung, der auch in ber Neuen Müns 
hener Zeitung erfäplenenen amtlichen Berichtigung ber fol. Rıeisregierung 
der Pfalz bezüglich ber in einer früheren Kammerfigung vom Kin. Abg. 
Beer gegen die Forfiverwaltung in der Pfalz erhobenen Beſchwerde. Der 
nähere Bericht über die Gigurg folgt und führen wir voreıft nur noch 
an, daß die von der fgl, Staatsregierung auf 4'%, Mill. Gulden veranr 
ſchlagten Ginnahmen aus den Forften, Jagden und Triften, von dem Aus. 
ſchuffe auf 5 Millionen erhöht wurden und die Kammer ihrem Aus—- 
ſchufſe beiftimmte. 





Zelegramme 
ber Meuen Münchener Zeitung. 

OD Bern, 12. Oct. Der Staatérath von Genf bat eine Re— 
clamation an den Gonftitutionnel gerichtet und ſolche dem Bunded+ 
rarh mitgetheilt. Der große Rath von Genf hat Robert Peel dad 
Ghrenbürgerrecht des Kantons geſchenkt. 

DO New-York, 1. Det. Die GEonföderirten räumten Munfons 
Hill, welches die Bundestruppen befegten. Die Banken übernahmen 
die zweiten 50 Millionen der Bundesanleihe. 


⸗* München, 12. Oct. Das allerhöchſte Namendfet Sr. Mai. 
des Könige Mar wurde heute durch große Kirchenparade der hleſigen 
Garnifon und der Landwehr, dann durch folennen Gottesdienft in ſaͤmmt- 
lichen Pfarrfirchen gefeiert. 

* Heute Vormittags 11 Uhr if Ge. Ercellenz der biöherige apoflol. 
Nuntius am hieflgen Hofe, Fürſt Flavio Chigi, nach Lindau abgereift, 
um ji von dort nad; Nom zu begeben. Bis zur Ankunft des neuer» 
nannten apoſtol. Nuntius in Münden Migr. Gonella, Erzbiſchof von 
Neo-Gäfarea in part. wird ber Uditore der Muntiatur, Hr. Aloyfi, ald 


2* 


ı Drbmung durch Rund» 


— — — — — — — — 000m — — mn — — — nn — — 
— — — — 


Geſe t ger ad interim die Nuntiatur » Gefchäfte beſorgen. Die An 
Euafı | a Lürfie gegen Ende des naͤchſten Monats erfolgen, 

' Kindan, 11. Det. Heute traf Erzherzog Garl von Toscana 
f. & Soh. und feine Gemahlin Wrinzeffin Maria von Neapel bier ein; 
Großhetzog Berdinand von Toscana hatte ſich geſtern ſchon zus Begrüße 
ung feined Bruders und deſſen Gemahlin nach Zürich begeben. Im Ges 
folge des Erzherzogs befinden ſich mehrere italientjche Gasaliere. Der 
Aufenthalt der hoben Bälle wird einige Tage dauern. Die Appartements 
In ber Billa Giebelbach, dem Aufenthalte des Großherzogs Berbinand von 
Toscana, find für bie Aufnahme der hoben Fremden auf's Entfprechendfte 
eingerichtet und finden zur Beier der Anweſenhelt mehrfäche Befllichfeiten 
flat. Die Liebenswürbigkeit der Frau Erjberzogin Marla gewinnt alle 
Serien. Dem Bernebmen mach werden fich die bier mellenden Hohen 
Säfte demnähft nach Münden zu Befuche der dafelbft befindlichen hohen 


Anverwandten beg-ben. 

Karlsruhe, 9. Det. Die „Karlsruher Beitung* enthält nachftch« 
ende halbamiliche Erklärung: „In den öffentlichen Blättern ift mehrfach 
die Mede von einer Eonferenz, welche der Präfldent des großh. Mini« 
ſter lums ber auswärtigen Ungelegenbeiten in Frankfurt mit dem großh. 
ſaͤchfiſchen Staatsminifter d. Wahdorf und dem bergogl, ſachſen ⸗ koburgi· 
ſchen Minifter d. Seebach gehabt habe. ine ſolche Gonferenz in Fraut- 
furt hat nicht flattgefunden, In der That wäre, da beide Herren Mini» 
fter in den Iegten Wochen in Baden waren, Iegierer Ort für eine Zus 
fammenfunft zu geeignet gewefen, als daß ed einer befonderen Meife nach 
Franffurt beturft hätte, * 

Berlin, 11. Oct. Der Minifter des Innern bat unterm 3. Det. 
eine Gircular- Verfügung an ſaͤmmiliche koͤnigliche Regierungen und das 
biefige Polizei Praͤſidium gerichtet, betreffend bie Auftebung von Beihrän« 
ungen in den Päffen für preußlfche Reiſende nad Dcflerreih, Die preufe 
rg —— bevürfen ſonach die Viſas der kgl. preußiſchen Geſandten 
nicht mehr, 

H. Breslau, 9. Oct, Adolph Wirmannd Tragdble „Nauflfaa” 
wurde am 30. Septbr. zum Geburtstag der Königin von Preußen mit 
großem Erfolge gegeben, und zwar mit den zu diefem edlen Drama gehör , 
tigen Mufllcompojltiion M. Nagillers. Die Titelrolle war in den Häns 
ben ber Frl. Benelli. Samflag, den 5, Det, fand eine Wiederholung 
flatt, die gleich günſtig aufgenommen murıe. 

* Wien, 10. Oct. Die „Wiener Gorrefpondenz®, die häufig 
zu offleidfen Auslaffungen benügt wird, fchreibt beute: 

„Berlin, 8. Oct. Poiltiker, melde fi auf ihren Scarffinn 
etwas zu gute thun, desueiren in überzeugender Welfe, daß der neuefle 
ballon d’essay mit ber Devife „Rhein und Welchſel“ nid vom offl» 
clellen Lager audgefanst worden fein fönne, ta der Streich gar zu unge» 
ſchickt ausgeführt fei für fo routinirre Künftler. Irgemseine pollufde 
Partei habe augenſchelnlich, auf ten Nimbus jpecullsenb, welcher jede in 
Paris erfcheinende politifche Flugſchrift umgibt, ihre unfinnigen Pläne 
und Wüniche mit Eelat proclamiren wollen, und das fel ihr denn auch 
über Gmwarten geglüdt. Wenn die Herren, melde confequent bie Augen 
gegen jede Gefahr verfäliehen , damit ihre aufrichtige Meinung ausge» 
forochen haben, fo vergeflen fle einfach die Möglichkeit, daß in der ſchein- 
baren Plumpheit vielleicht eben die Beinheit liegt, Meine, nicht auf 
müfflger Gombination berubende Anflcht von der Sache If, daß bie pol 
niſche Brage jenem großen Haufen in Frankreich, Deutſchland, England 
u, f. w. bingeworfen wurde, welchet noch in den liberalen Kinderſchuhen 
der dreißiger Jahre ſteckt und ſich für die Auferſtehung bed „meißen Ad- 
lers“* leicht begelſtern läßt. Das eigentliche Ziel find in der That die 
rheinifchen Feſtungen, und die Bekämpfung ver Theorie vom linfen Rhein- 
ufer mit Gründen, weiche den deutſchen Bubliciften entlehnt wurden, iſt 
das bie zur Dummheit gefcheltte Mittel, der neuen Prarid Eingang zu 
verſchaffin. Wenn Breufen die „von ben Franzoſen erbaute Feſtung 
Saarlouis* hergeben fol, muß man ihm aber einen angemeflenen Grfa 
bieten, und man weiß in Paris zu gut, daß König Wilhelm fit mit 
Hannover, Sachſen oder dergleichen nicht würde Fübern laſſen. Darum 
folte ein Stüd von einem fremden Fürften regierted Deutſchland gezeigt 
und dem König plauflbel gemacht werben, daß er durd die (natürlich 
mit @inmwilligung des betreffenden Bürften) vollgogene Einverleibung jenes 
zweifelhaften deutichen Beflges eine Iäflige Frage erledige und eben fo 
feht das deurfche als das preußifche Intereffe fördern, Daß bei biefem 
Hanyel zunähft an Holflein gedacht worden, erſcheint fehr wahtſcheinlich, 
und erfl nachdem man ſich vor der Ungeneigtheit des Könige von Dänes 
mark, auf irgend ein Arrangement einzugeben, überzeugt hatte, wurbe ber 
Drudfebler „ Dänemark“ in „Niederlande“ berichtigt; natürlich machte 
diefe Mbänderung nicht viel Umftände, da auch dieß Project längſt ausge» 
arbeitet war: Luremburg und Limburg an Preußen, ein Theil Belgiens 
dafür an Holland, und der Reſt — bei Gelegenbeit an Branfreich. Nicht 
übel ausgedacht, und dennoch verrechnet, da der König von Holland nit 
allein feine Luft zu einer „Revendication“ zeigte, fondern, mir be · 
flimmt verfiert wird, old ehrlicher Mann fofort den König Leopold von 
dem faubern Plane in Kenninif fepte. Damit war die Bald für alle 
Unterhandlungen in Gompiegne verloren, und dieſe Bufammenfunft wird 
ſchwerlich eine andere Frucht tragen, als die beim Kaifer befefligte Ueber 
zeugung, daß, was Frankreich von deutſchem Territorium „braucht“, mit 
Gewalt genommen werden müe. Der König der Belgier ſoll übrigens 


durch diefe Enthüflungen weder uͤberraſcht no beunruhlgt morhe@ fein, 
der Fa daß es in Europa mitt mehr als einen Wictor In: 
gibt, ihm vielmehr volllommen beruhigt baben.* , — 

Turia, 11. Oct. Vialdini hat deſinitiv feine Entlaſſung gegeben. 
Er wirv Meapel in der pwelien Hälfte Dctober® verlaffen. Das Gom- 
mande im ten neapolttanlichen Provinzen iſt dem Benrral Lamatmota an« 

eit worden, (2. 9. 

s u” Ran is * einer neuen Miſſton des Hrn. Carutti, 
Generalfecretäͤrs des Minifteriumd des Auswärtigen nach Parts, Mach dem 
was der Gittatino fagt, beträfe diefe Wifilon einige Bragen, welche ji 
in der diplomatifken Welt bezüglich ded Königreich® Italien und Mom 
und der Eventualludt eines Gongreffes erheben haben. 

Die auf den 1. 26, in Menpel für Garibaldi und gegen Nom vor 
bereitete großartipe Demonflratiom ift bekanutlich vollſtandig zu Waſſer 
geworden. Bei diefem Anlaß ereignete ſich folgender Vorfall: Der Der 
putirte Petruccelli fehrieb im Nomade einm Artikel gegen die Demonftra- 
tion und gegen die Häupter der Actlonkpattel. Der Artikel war beißend, 
aber obne perſontlche Beleidigungen. Beauftragt, bie Geſchlichte ver Bours 
bonen zu ſchreiber, befand er ſich am leyzten Tage des Septemberd im 
Archiv der Dudftur, ale ein grober Menfch eintrat und ihn einlud, hinab 
auf die Gtrafe zu geben. Der @ingeladene erwiderre, daß er weber Eins 
ladungen, noch Befehlen allzu leicht gebosche , und daß er bier oder mad 
5 Uhr in feiner Wohnung zu fpreden fei. Nach einer Siunde präfen- 
tirte ih itm im Archiv der Depuilste Nicotera, und nachdem er ihn mit 
Beleirigungen überbäuft, flug er ihn mit dem Stocke fo an den Kopf, 
daß er die Brille bed Beleivigtem zerbrach und deffen Wange vermundete 
Petruecelli vertheltigie ſich, bie Micatera, obgleich Deputirter, verhaftet und 
dem Generaljerrerär de Blaflo übergeben wurde. Diefer ſehie ibn ſogleich 
mieder in Breibeit und übergab die Sache dem Griminal. (Nah einer 
Depeche aus Neapel follte am 5. zwiſchen beiten ein Duell unter Zuziehe 
ung von Aler. Dumas flattfinden), 

® Dem General Munziante, der befanntlich im vergangenen Jahre an 
feinem Herrn und König Franz 11. zum elenden Berräiber geworden, bat 
man einen feiner Paläfte in Meapel am 29. Sept, niedergebrannt, Ueber⸗ 
baupt ſcheint et, daß die öffentliche Meinung ſich jegt entſchieden gegen die 
vornehmen Verräther erflärt, denn dem Herzog von Gan Donate, eines 
der wenigen abtrünnigen Mitglieder des neapolitanijchen Adels, warb bie 
Aufnahme in einem politifchen Verein verſagt, weldyer fid in Meapel zu 
Gunften Bictor Emanueld gebilder bat. 

Nach Bericzien aus Meapel vom 5. d., melde und leider zu 
frät zugeben, um fie noch volländig benüpgen zu können, bat fi wie 
die „Gampana. della Gancia“ von Palermo minheilt, die Stadt Nicofla 
in der Provinz Gatanla, eine Siadt von 20,000 Seelen, uner dem 
rufe „eb lebe Franz I1.!* ertoben, nachdem zuvor bie dort befindlichen 
plemonteflfgen Garabinieri gerdster morden waren. Die Unzufrlevenhrit 
auf Steilien ift von Tog zu Tag im Wachſen. 

Vom Feſtlande fchreibt man und, daß bie Piemontefen fortfahren 
alle nur einigermaßen verbächtigen Verſonen zu eiſchießen. Das Minoris 
senflofter von Bianco im Diſtrict von @erace wurde von Ihnen niedere 
gebrannt. 

Aus Gatanzaro vom 2. d. mird bie Ginfegung einer proviſotiſchen 
Regierung Namens Branz Il. im Gebirge gemelver. 

*® Ueber die Zeiflörung von Gotronei durch die Plemonteſen gebt 
und jegt folgender authentiſcher Bericht zu: 

„Gatanzaro, Ende September. Ich beeile mich, Ihnen die Des 
tal des Rampfes und der Einnahme von Gotronel unter tem Gommanto 
bed Gapltänd Mara vom piemonteflihen 29. Inf-Megiment mirzutbeilen. 
Es ift Zeit, daß @usopa dieſe Geſchichte erfahre. Die Cinmohnerichaft 
von Cotronei, mie jene ber anderen Gemeinden dieſes Diſtrieies hatten 
fich unter dem Mufe „es lebe Franz II.“ erboben und alle Inflgnien der 
piemonseflfchen Hertſchaft, namentlich den Schild, der das ſavohiſche Kreuz 
trägt, entfernt. Mach Ginfegung einer proviforifhen Regierung fegte ſich 
die bewaffnete Mannſchaft in Mari, um fi mit den übrigen Infurgen- 
ten zu vereinigen und bie Gatelliten bed Ehrenmannes aus diefem ſchönen 
Theile Italiens zu vertreiben, In Gotronei waren nur die Grelſe, Weir 
ber und Kinder zurüdgebiieben. Und vor biefen erſchien nun der tapfere 
piemontelfche Gaplıän, drang ohne Wiberfland in die Stadt und hauste 
da mit Feuer und Schwert fo, daß fein Haus verſchont blieb! Mei der 
Annäberung ber piemonteflihen Horbe hatıen die wenlgen Bewohner Eo- 
troneid nach einer furzen Beratthung mit dem Grzpriefter und anderen Geift- 
lichen fich in die Hauptkirche geflüchtet. Als aber der piemontefliche Ga« 
pin in der Stadt nichts mehr zu plündern und zu zerftören harte, zog 
er vor biefe Kirche, erbrach die Pforten mit Gewalt, drang ein und lief 
wiederholt Feuer geben auf die wehrlofe Menge und zulegt diefelbe noch 
mit dem Bajonner nieterfiehen! Darauf lieh er die bi. Gefäfe herbei 
ſchaffen, darunier das Ciborium mit den bi. Hoftlen gefült und ein Bild 
der undefleckien Jungfrau, zerſchlug dieſelben mitten in ber Kirche übet 
den dort liegenden Leichen, und ließ endlich mit berbeigebradytem Hol; und 
Stroh die Kirche anzünden. Sie brannte volifländig nieder. 

„Gottonei iſt nur mehr ein Haufen Muinen und eriftitt ald Stadt 
nur noch auf unferer Landfarte!® 
Ws Paris, 10. Det, Der „Moniteur* Fommt heute an der Spitze 
feine® Büllerind auf die Zufommenkunft in Gompiegne zurüd und fagt 
darüber folgendes; 
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„Se. Mal, der Mönlg von Preußen Hat bie vergangene Nacht im 
——— Am follie heute in Berlin eintreffen. Gein Beſuch 
in Gompiegne, welcher zu fo zahlreichen Gommentaren Anlof gab, kann 
nur einen glüflihen Cinfluß auf die Prziehungen der beiden Megierungen, 
ausüben, und alles läßt vermutben, vah er im dem @elfte der heiten Sou⸗ 
veräne einen glei günfligen Eindrud hinterlaffen hat, Der König wollte 
einen Beweis ber Gefühle geben, von denen er befeelt war, indem er vor 
feiner Abreiſe von Gompiegne an die anmwefenden Miniftern des Kaifers, 
den Grofofficieren, der Krone und den dienflihuenden Dfficieren bei 33. 
Majeftäten eigenhändig drei Großbänter ed Schwarzen-Adler-Ordend und 
miehrere Bänzer, Gerne und Gommandeurd- Kreuze bed Mothen-Aoler« 
Ordens veribeilte. Der Kaifer bat feinerfelis de Officiere und Givilbeam«- 
ten, welche den König begleiteten, je nad ihrem Rang, mit feinem fals 
ferligen Orden der Ghrenlegion decorirt. Wir werben morgen die genaue 
Etſte der bei dieſer Gelegenheit ertbeilten Decorationen bringen, * 

“ Man lief im „Ülotten» Monteur; „Die Dat „Ierome Nas 
poleon* It am 7. de. Abents, von Boften kommend, in den Hafen von 
Boſton eingelaufen. II. HH. Prinz Napoleon und Prinzefin Clotilde, 
welche ſich an Bord befanten, find erft ben andern Tag an’d Land ger 
fliegen. Man dachte, daß der Prinz umb die Pringeffin ſich auf ihrem 
Bahrzeuge nach Havıe und von da hadj Parit begeben würden.“ 

London, 9. Oct. Die Heutige „Limes“ fazt: Wir flad nicht eifer ⸗ 
fuͤchtig auf ein Bünbniß zwiſchen Fraukttich und Vreußen, wir wünſchen 
nur, daß Preußen feine Unabhängigkeit wahre. Gin Bündnif mit Enge 
land wäre für Deutſchland, das am Mhelne bedtoht iſt, wichtig, während 
die Hülfe Preußens für England. keinen (??) Werth hätte, Selbſt wenn wir 
in eınen Krieg mit Branfreicy verwidelt würden, ift es fehr gewiß, daß 
nicht ein deutiche® Megiment zu unferer Hülfe ſich in Marſch jegen mürte, 
Dente die ftanzöſtſche Preſſe nicht, daß wir irgend etwas für und von 
Preußen erwünfden. . 

Nach der „Gioile Belge* war bie auffallende Schärfe. mit welcher ſich 
bie Taues gegen die Möglichkeit eines Bündniffes zwiſchen König Wils 
beim und Kaifer Louis Napoleon erklärte, nicht eine unmittelbare Binge» 
bung des Hrn, Delane, fontern ward von Lord Palmerflon inſpiritt. Es 
iſt nut noch ein Öffentliches Geheimnlß daß Lord Palmerfton „der mich 
fo gur fennt* wie Louid Napoleon in feinem Brief an Perſigni fagte: 
die Myfification melde ibm bei der Annerion von Savoyen und Nizga 
gefpielt worden, nie vergeffen hat, und feitdem feine Anſicht von ben po« 
lufcgen Zielen des zmeiten Decembers wefentlich geändert hat. Nach dem 
belgiſchen Blatt iſt Lord Palmerfton tief mißgeftimmt über die Gompiäg« 
ner Zufammenkunft, und hat das Mögliche geihan um fle zw verbindern, 
namenilich fol in Holge feiner Bute Graf Bernftorff von der Meife zur 
tüctgeblieben fein, um in der Öffentlichen Meinung auch nicht den lelſeſten 
Bwerfeh darüber zu laffen daß zu Gompidgne Feine polirtihen Unterhand ⸗ 
lungen gerflogen werden, Daß die Zufammenkunft trogdem und vielleicht 
gerade defmegen eine politiſche Bereusung bat, bedarf Feiner meitern Er« 
mähnung. 68 fdeint daß die in der legten Zelt immer mehr bervortres 
tende Spannung zwiſchen England und den Zuilerien ſeht wefentlich mit 
durch die Vorgänge auf Madagascar und die dortigen WRivalitäten geflei« 
geri worden iſt. 

Ueber die befannte Duellangelegenheit in Belgrad enthält der „ Wan- 
berer* Berichte, welche dieſen Handel zu einer wahren Nationalfahe ma« 
hen, und ben jungen ferbifchen Officier, der den öÖfterreichifähen Generale 
Gonful gefordert hatte, zum gefeierten Helven firmpeln. Die „Wiener 
Gorreip.” dagegen freibt: Wir erhalten aus ganz pofltiver Duelle die 
Mittheilung, daß die ſerbiſche Reglerung ſich beeilt hat dem Öfterreichlichen 
Generolconful die ihm gebührente Genugthuung zu veridaffen, indem jle 
den berausfordernden Offieiet (einen eben von der Schule gefommenen jun» 
gen Lieutenant, ber am Tage nad dem Ball fein Gartel durch einen ge= 
meinen Soldaten an den ®eneralconful fidie!) beftrafte. Der Gon- 
ful hatte das feltjame Schreiben des bigföpfigen Lieutenantd, ber Abrigend 
feincömegd fo und fo viele Kameraden Hinter ſich hatte, ganz einfad an 
die Regierung geſchickt. 

Athen. Die biöger in Folge des Attentateß vorgenommenen Ber« 
haftungen beſchränken ſich auf den Militärarzt Glarafiß, Leonidas Deligeor- 

is, Bruder des Advocaten und Deputirten von Miffolongbt, ven Milltärarjte 
dfpiranten Mangonid, dann die Athenet Otto Makıyannid und A. 
Campas. Der unglückliche Vater des Angeklagten if am 20. Vormittags 
bier angefommen, und erfuhr im Hafen von Piräus bie Schredentnad- 
richt, die ihn mit Verzweiflung erfüllte. Deputationen der Gemeinderäthe 
aus den Provinzen langen täglih an, Die Aboocatentammer von Athen 
bat eine Delegation aus ihrer Mitte an die Königin geſchickt, um ihr 
ihre Grgebenbeit und ihre Theilnahme am Blüde des Volles über ihre 
Errettung zu Büßen zu legen. 

Dem „Offerv. Trieflino* wird aus Corfn vom 21. Sept. geſchrie⸗ 
ben: „Ihre Mafeflät die Kalferin werten den Winter bier zubringen 
und dem Vernehmen nach den Palaſt Santi Michele e Giotgio beziehen. 











(Berihtigumg.) In dem Abendblatte Miro. 242 Geite 1004 bitten 
wir fiatt „Bruder Bechteld“ Bruder Bertold zu lejen. 











Verantworiliche Mebtttion: I. P. Wogl. 
Büs dem nichtpolitiſchen Theil? Friedrich Wolf, 
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4324.03) Bekanntmachung. 
2ojchge, Konkurs betr. 


- Auf Antrag mehrerer Slöubiger wurde über ben 
Nachlaß des am 21. September vor. 34. verlebten 
Privatiers Johann Migad Lofhge ven hier um 
term Heutigen ber Univerfallenfurs befchleffen. 

@s wurden baher bie gefeplichen Geiftstage : 

1) gar Anmeldung ber Borberungen und berem 

Nachweiſung auf 
Montag den 4. Nov. 1861, 
2) zur Borbringung ber Ginteden gegen bie ans 
gemelbeten Forderungen auf 
Montag ben 16. Drj. 1861, 
3) zur Sclufverbanblang, und zwar 
a) jur Abgabe ber Wepliten auf 
Montag den 13. Jan. 1862, 
b) zur Abgabe der Dupliten auf 
Montag den 27. San. 186%, 
jebesmal Vormittags D Uhr anfangend, 
im diedgerichtlichen RommifionsZinmer Nr, II fefis 
geſehzt. 

Sämmtlihe Gläubiger fünnen die fie treſſtuden 
Handlungen auch burch ſchriftliche Mezehe vornehmen, 
welche längflend am Schluß bes Kalmdertages in 
den Gerichteeinlauf gebracht fein müſſen, auf melden 
der bezügliche Ediktetag anberaumt if. 


Das Richterſcheinen oder Nichthandeln hat am, 


erſten Geiltstag den Ausichluß von der gegenmärtis 
gen Ronfursuafle, an einem ber übrigen Epiftstage 
aber ben Aueſchluß mit ber am demſelben verzunchs 
menben Hanblung zue Bolge. 

Sämmtliche auswärtige Gläubiger haben bis zum 
eriten Gbiltetag hierorts einen Inflnuatiorsmandatar 
aufzaftellen, wibrigenfalld alle weiteren Verfügungen 
für fie an bas Werichtebreltiangefchlegen, und bamit 
als zugeftellt betrachtet würden. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche von beim 
Vermögen des Sculbners irgend Etwas in Händen 
haben, hiemit aufgefordert, feldyes vorbehalilih ihrer 
Mechte bei Vermeidung nochmaligen Erfapes bei Ger 
richt zu übergeben. 

An Diejenigen, welche an ben Nachlaß des ıc. 
Lofchge Gimas fhulden, ergeft bie Weiſung, bei 
Vermeidung nochmaliger Zahlung nur an das dies⸗ 
feitige Gericht zu bezahlen. 

Zum Shluffe wird noch bemerfi, bag das Altiv⸗ 
Bermögen bie Eumme von 400 fl. micht erreicht, 
während bie bisher befannien Paſſiva 2866 fl. 25 fr. 
betragen. 

Erlangen den 18. September 1861. 


Königl. Bezirksgericht Erlangen. 
Der Löniglihe Director : 


Biegler. 
@:N.1734. Branfel 


33 Beranntmachung. 


Der ledige Erhard Hayett von Weismaln will 
in die bilerreichifchen Staaten auswanbern, 
Diejenigen, welche aus irgend einem Titel Ans 
ſprũche an denfelben zu machen Haben, werden auf: 
gefordert, ſelche am 
Freitag den 18 Dftbr. 18561 
bei Vermelbung ber Nichtberückfichtigung dahler ans 
jumelben. 
Meismain ben 7. Ollober 1861. 
Königlih Bayeriiched Landgericht. 
Der Fönigl. Sandrichter beurl. 
Reiter, f. Aſſeſſor 


13 WBelsuntmachung. 


Unterfacdyung gegen Chriflian Bauer 
u. Kompl. wegen Maufergeffen beir, 

Dem früher als Gifenbahmarbeiter zu Mebring 
befchäftigten Buhrmannsfohn Ghrifien Bauer von 
Neumarkt in der Oberpfalz iſt ein pollzeilicher Straf: 
beſchluß zu eröffnen. 

Da der gegenwärtige Mufenihalt des Chriſtlan 
Banner bahier unbefannt iſt, fo wird berfelbe Hiemit 
aufgeforbert, denſelben 

binnen 14 Tagen 
um jo fichtrer anber anzuzeigen, als nad; Umfluß bie: 





@:N.83. 








fes Termines ber Beſchlug richtig eröffnet angenome 
men würde 

Zugleich werben jebech fämmtliche Pollzeibehörhen 
erfucht, Sachbienliches ander mitzuihrilen. 

Raufen ten 9. Dftober 1661. 

Königliched Landgericht Laufen. 
Der Lömigl anbrichter : 
Defd. 


4370) Bekanntmachung. 


In Sache bes Paul Kreuch a uf von Bufiberg 
gegen Georg Michael Achtziger ven Keuhauien 
wegen Forderung wird im Wege ber Hilfenolläredung 
nachfolgerdes Brundvermögen des Mühlarztes Michael 
Achtziger von Neubaufen, als: 

PR: 22a Wohnhaus Nr. 15 in Keubaufen, 
mit Stall, umter einem Dade, Scheune, 
Dungitätie, 0,08 Tagw., belaflet mit 1,76 
Crunds und 3 fr. Hausfleuer, 

PıRr. 226 Gemäsgärtlein zu O Tgw. 04 Dez, 
0,64 Grundſteuer⸗- Berhältnißgahl, ohne &es 
meindereht,, belaſtet zur gl. Ablöjungsfafle 
mit 3 A. 9 fr. Gefällobodenzins aus 78 fl. 
45 Ir. Kapital und 38 fr. Handlohnsbebens 
ins aus 15 fl. Kapital, gefhägt a. 350 fl, 

P:Nr. 167 Ader, Straßacker in ber oberen 
ray zu 2,05 Tagw., 10,25 Berbältnißzagl, 
belaftet zur f, Mblöfungefaffe mit 2f.45°4 fr. 
Gefallbodenzins aus 68H. 5734 fr. Kapital 
unb 12 fr, Hanblohns s Bobengins aus 5 fl. 
Kapital, geihägt auf 155 A, 

PURE. 17814 Ader, Hopfengarten im Mittel» 
grund zu 0,60 Tagw, u. 3,60 Berhältniß: 
zahl, belaftet zur Fönigl Mblöfungstaffe mit 
5,4, fr. Handlohnsbedenzins aus ZA 18 fr. 
Kopital und 37%, fr. Gefällbodenzins aus 
15 fl. 45 fr. Kapital, geihägt auf 60 fl, 

Pure. 190 Ader, Weolfsäderlein im Mittels 
grund zu 0,34 Zagm., 2,38 Berbältmißzahl, 
belafter zur Igl. Mblöfungstaffe mit 374 fr. 
Hanblohmebobengins aus 1 fl. 18 fr. Kapi⸗ 
tal, S1 fr. Gefällbodengins aus 4. 341% Fr. 
Kapital, geihägt auf 25 fl, 

Pl.⸗Nro. 83 Wieſe, Auwieſe zu 0,64 Tagm,, 
6,40 Derbältnißjahl, belaſtet zur fgl. Ablöfs 
ungslafe mir 24 fr, Handlohnsbodengins aus 
10 fl. Kapital und 26%, fr. Gefaͤllbodenzins 
ous 11 fl. 1’, Fr. Kapital, gefhägt auf 
180 fl, 

bem Öffentlichen Verlaufe unterflellt, und Biezu auf 
Dormerftog den 14. Novbr. 1861, 
Machmittags 1 Uhr, 
in loco Neubaufen 
im dortigen Wirthehauſe Termin anberaumt, wozu 
seblungsfähige Strichsliebhaber mit dem Bemetken 
geladen werden, bei der Hinihlag nad 58. 08 — 
101 der Prezeßnovelle vom 17. Movember 1837 vor⸗ 
behaltlih ber Deitimmungen bes $. 64 bes Hypethe— 
Gefetzes erfolgt, und bie weiteren Beringungen im 
Strich otermint ſelbſt befannt gegeben werben, 
Bamberg den 30. Augun 1861. 


Kl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der königliche Director: 
Nummel. 


G. M.217. 





E.M 26016, Lindner. 


1537. Verhafts⸗Befehl. 

Der unterfertigte kzl. BeyirtsrUnterfuchungsrichier 
verorbnet wegen ber am 13. April d. 3. zum Nach⸗ 
til des Kaufmanns Wilhelm Baruch aus Köln 
veräbten Unterſchlagung, welche nach Art. I und Mi 
ber allerh. Derorbn. vom 25. März 1816 als Ders 
brechen zu beſtrafen iſt, den dleſer That dringend vers 
daͤchtigen Tuchmacher und Hanblungstelſenden Wald 
oder Feiſt Flo fſch aus Gllingen, welcher ſich auch 
Weiß Flhöoanſch nennt, und mit einem für bie deutſchen 
Bundesftaaten aufgeftellten Reiſepaß bes fol. Landger. 
Gllingen vom 11. Dftober 1860 verfehen iſt, gu ver⸗ 
haften, und in hiefiges Lnterfuchungs:&efängniß ein 
zullefern. 

Beim Bollzuge biefes Befchles iſt folder dem ir. 
GIdFA vorjuzeigen, mit bem Bemerken, daß er bes 


rechtigt fel, gegen bie jene Berbaftu 
t. ir * —— 69 6m 
ur — —* Boligelbehoͤrben werden trſucht 
Bellzuge dieſco lee 
*8* zu Leiten. PO ba ofetaliten Be 
loeſch iſt 34 are alt, eirca 8 s 
ger unferfcpler Statut, Hat hohe A en 
graue Mugen, etwas flarfe gebogene Mafe, volles Gier 
fiht und gefunde friſche Gheflchtefarbe, Yerne einen 
Kahlkopf, am Hinterhaupte aber ſchwarz u. weiß durchs 
brochene Haare und einen gleichfalls ſchwatz u weiß 
regen —* Baden: und Kinnbart, benimmt 
ehr gewandt, und if i 
u A immer fehr gut und mes 
Melfenburg ben 9. Diteber 1861. 


Der #. Bejirkselinterfuchungsriäter: 
6:87. Zobender. 


2a} B 


an efanntmachung. 


In Sachen der Verlaſſenſchaft bes Semeinbeichäs 
fers Johann Georg Möhrin i 
—** 8 5 8 von Schwebheim 

Dienftag ben 22. Oftbr. 1861, 

Nachmittags 2 Uhr, 

4) die zu biefem Machlafi gehörigen Mobilien und 
Moventien, nämlich: Betten, Rlelber, Hauss 
und Bauereis-@eräthichaften, circa 30 Grntner 
om, ie * ** 4 Schober Din⸗ 
el⸗ um ober Kern 
Stüd Ede Ne 

2) an Immoblilen: 

*) 1,04 Tgw. Mder am Ergerohelmer € 
PlaNr 705%, tarirt * or ft, - 
b) 1,10 Zgw. Ader ebenpafelhft PL Mr. 70514, 

tarirt auf 260 fl, 
und war bie Mobilien und Moventien im Hemeinbes 
ab ser Immobilien aber im Rett: 

er a (vevma aperleim 

daſtlbſt öffentlich an ben ee a Aa 

Die Steigebebingungen werben im Termine bes 
fannt gemacht werben. 

Giwalge Forberungen an bie Ber 
IaffenfhaftssMaffe find in obenbe 
aeihnetem Kermine hei Bermelibung 
ber Rihtberühdfihtigung bei ber Ber 
theilung bes Nadhlaffea zu llgauibiren. 

Bindshelm ben 25. September 1861. 


Koͤniglich Bayeriſches Landgericht, 
dm 
Helberg, f. After. 


13. Bekanntmachung. 


Ferderungen und fenfige Anfpräche an ben Made 
laß des Ranfmanns Karl Freitag von Rüden 
haufen find am 

Freitag den 25. Oft. 1861, 
Vormittags ® ihr, 
unter dem Rechtanachtheiſe ber Mictberüdiichtigung 
bei Beriheilung der Maffe bahier geltend zu madien. 

Gleichzeitig wird zur WVerfieigerung des Grund⸗ 
unb beweglichen Vermoͤgens, darunter Hausgeräth: 
faften jeder Mrt, auch einige Vichftüde, Termin auf 

Montag den 28. DH. 1861 
Dormittagd 10 Uhr, 
Im Gemeinde und Erzichungsweife Eterbhaufe zu Näs 
benhaufen anbrraumt, wezu Stelgerungslufige einges 
laden werben. f 
Miefenthelb den 4. Dftober 1881. 


Kdnigliches Landgericht Wieſentheid. 
Der fönigliche Lanbrichter: 


Bödler. 
Meinhard, k. Aſſeſſor. 


—ãA 
tung“, „Sächf Dorf: 
zeitung‘, „Baeronia*, „Dresdner Placat: 
Straßen: Unzjeiger”, fowie alle andern in» und 


ausläntifchen Blätter beforgt prompt Rebacteur Sch anz 
in Dresden, Schloßſtraße 22, 1. 1361, 
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@.:0.55. 
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UAeberſicht. 


Neue Statiſtil Frankrelche. ESchluß.) 
Bayeriſcher Landtag. 
Politiſche Nachrichten. 


Neue Statiſtik Frankreichs. 


Stetistique de la France, —— avec les autres &tals de Eu- 
rope, par Maurice Block, Paris 1360. 2. vol. 


(Esluf.) 

Alddann geht der Autor auf die Feſtſtellung der verfäpiedenen Mefule 
tate einiger Hauptzweige der Gentralzegierung des jepigen Branfreichs 
über; da jedech eine detallirie Anführung diefer Gapttel uns über bie 
Grenzen eines Auffaged hinaus führen würde, fo wollen wir uns bier auf 
einige qharatteriſtliſche Bemerkungen über die Binanzen, bie Juſtiz, die 
Leitung ‚der geiſtlichen Ungelegenbeiten und ber Vollebildung beichränfen. 

Der Abſchaitt über die Finanzen Frankreichs beginnt mit einer fehr 
auten bifloriichen Ginleitung, in welcher eine auf die beflen Quellen ba- 

firte Darfielung der früheren Verwaltung der Binanzen enthalten iſt. 
Sure Mängel, die Ungleichmäßigkeit und bie verſchledene Mt der Mer 
beilung der Auflagen und die ungeheure Menge unndibiger Gtaatsaud- 
gaben früherer Zeiten werden dem Leſer ſeht deumich vor Mugen geilihrt. 

ichen wie dad Burger vom Jahre 1789 mit dem gegenwärtigen, 
fo müflen wir geſtehen, daß wie groß auch jeht die Anforderungen deö 
Staates an die Ben find, le demſelben dad micht in der Weiſ⸗ 
zur Laſt fallen und biefelbe fo brüden, wie dieß vor dem Beginne ber 
erften Revolution der Ball gewefen. 

Zu ven beſteingerichteten Theilen ber Gtaatöverwaltung in Branf- 
reich gehört dad Minifterium der Juli, Im Jahre 1859 betrug die 
Summe der für dasſelbe bendibigien Ausgaben 28,398,270 Eranfen. 
Bon birfer Summe werben 2550 Friedene gerichte, 361 Gerichte erfler 
Inſtanz, 218 Gandelögeridie, 27 Appeligerichte (cours imperiules), der 
Gaſſationshof (cour de enssalion) und der hoͤchſte Gerimisbof (haute 
cour de justice) unterhalten, welch leterer ſich auf tem Beſehl des 
Kaiferd zur Aburtheilung von Gtaatöverbrechen verſammelt. Mus einer 
Ueberfit der Griminalftariftit erfehen wir, dab im Jahre 1857 die Afft- 
fen in den 86 Departements Brankreichs 4399 Fälle aburrheilten, wäh. 
rend ſich die Babl der legteren im Jabre 1554 auf 5525 belaufen hatte, 
ein Beweis, daß ſich die Zahl der Verbrechen in neuerer Beit bedeutend 
vermindert hat. Bon großem Intereffe iſt das Gapitel über die Were 
mwaltung der geifilichen Ungelegenbeiten. Es läßt ſich daraus eriehen, 
wie fehr bie polttifte Macht Frankreichs durch die Glaubenseinheit feines 
Bolled gehoben wird, Beinahe 36 Millionen der Bevölterung bekennen 
ſich zur klatholiſchen Kirche; bie Zahl ver Proseflanten beträgt 150,000, 
die der Juden 150,000; 20,000 gehören verfhiedenen anderen Reli« 
giontbefenniniffen an. ine größere seligidfe Einheit läßt ſich nur in 
einigen der nörbliden Staaten @uropas, in Norwegen, Schweden, Dänt- 
marf wiederfinden. In den Staaten Mitteleusopas ſtellt ſich das Ber- 
haltniß ganz auders heraus, Im den Miederlanden gehört die Bevdlker 
ung auser 60,000 Juden zu zwei Dritiheilen dem Proteflanıiemus, zu 
einem Drüttheile dem Katholicitmus an. In Großbritannien zählt der 
Kathelickemus 5 Millionen Befenner gegenüber 23 Millionen Proteftan- 

ten. Preußen zäplt 10',, Miltonen Proseftanten, 6’/, Millionen Ka 
tholifen und ',, Million Juden; Defleieid hat 25’, Mil. Katholiken, 
3,200,000 Brotelanten, 6,200,000 unirte und nicht unixte Griedyen und 
über 1 Milion Juden ; Rußland hat 50 Millionen Anhänger der ortho⸗ 
boren Rise, 6’, Millionen Katholiten, 2 Millionen Proteftanten und 
’/, Million Juden, 

Am ſchlagendſien tritt der Unterſchleb jeifchen dem alten ſeudalen 
und dem jepigen tevolutionären Frantreich bei der Vergleichung des 
frũheren und gegenwärtigen Bubgetö hervor, welches für den Linterhalt 
der Geifllichfeit ber katholiſchen Kirche angefept ift. Nach ben von Blod 
angegebenen eher zu niedrigen als zu bohen Bifferm zog die katholiſche 
Geiſtlichtelt in Frankreich im Jahre 1798 nur von ihrem Grundbeflge 
ein abeliches Ginfommen von anterialb Milllonen Livres, ohne ‚die großen 
Einkünfte von kiuchlichen, wohlthätigen und fonftigen Stiftungen. Diefer 


| 


ganze große Neihibum murte In ber befannten Macht tet 4. Auguſt 1789 
mit einem Male vernichter; der Bruntbeflg ter Kirche wurde ald Staaté⸗ 
eigenthum erklärt und bie Geiftlichfelt fo ter materiellen Grundlage Ihrer 
Macht und ihres Ginfinffed beraubt. Der erfte Gonful nabm im An 
fange des Jabrhunderts zuerfi die Ausgaben für ben Unterbalt ter katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit in daB Staatbudget auf Wie gering aber dieſe Au- 
füge des Staates im Vergleiche mit ten früheren eigenen @infünften ber 
Berflichfeit waren und mie groß diefelben heute gemorten find, läßt ſich 
daraus erjeben, daß im Jahre 1803 bie Autgaten für die katholiſche 
Beiftlichkeit ih auf 4 Minionen Franken beliefen, mährend dleſelben im 
Jahre 1817 auf 21, im Jahie 1856 aber auf 47'/, Millionen geftie- 
n find. 

Auffallend iſt die im Vergleihe mit anderen Ausgaben geringe 
Summe, melde vom Gtaate auf die Volkeſchulen und die Bolfsbildung 
verwendet wird, ein Umſtand, ber bei der Beurtbeilung bed Bolfsbitdungs- 
grades In Branfreich wohl in Betracht gegosen werden muß. Das ganze 
für die Wolkebildung feflgefepte Burger beträgt gegenwärtig nur 20%% 
Millionen Brankın, Hievon fallen ungefähre 144 Millionen der Stfaatd- 
eaffe zur Laſt, während die übrigen 6 Millionen von ben Devartememts 
(für Departementöfäulen — &coles primaires beſchafft werden müffen. 
Nidts deſto weniger find diefe Ziffern dennoch ſehr bedeutend, wenn man 
bedenkt, daß im Jahre 1809 no gar feine Fonts für bie Unterhaltung 
von Glrmenarjhulen vom Staate auß angerbiefen waren, ein febr charaf- 
teriflifches Beiden der napeleonifgen Verwaltung. Auch die Meflauration 
verdient in diefer Beziehung ſchweren Tadel. Im Jahre 1832, unmittele 
bar nach dem Beginne des Yulikönigihume, beliefen fi die Musgaben für 
die Bolfebiltung nur auf 2 Millionen. Die Orleand'ſche Dynaftie jenoch 
bar fih ein wnbeitreirbares Verdienſt in Liefer Beriebung erworben; fle 
wendete ber Bildung und Erziehung ber unterften Volkeclaſſen eine große 
Aufmerfjamkeit zu. Der Regierung Louis Philippe IR «8 vorzugämeife 
zuzuidseiben, daß im Jahre 1859 die Summe von 12 Millionen Fran« 
fen für die Unttihaltung der Wollksſchulen in das Staatsbudget aufge 
nommen würde, wovon die eine Hälfte aus der Gtaarkcafle, bie andere 
von den einzelnen Depariemen® zu leiften iſt. Geit vom Jahre 1830 bar 
ſſch die Babl ver Boltöfhulen beinahe um daB Doppelte vermehrt; im 
Jahre 1833 eriftirten in Frankreich nicht mehr a8 22,640 Schulen, 
mährend im Jahre 1857 Abre Zahl bereits auf 40,000 gefiegen war, 
Zugleich mit der Vermehrurg der Schulen trat auch eine größere Thell« 
vahıme von Seiten der Schüler ein. Im Jahre 1830 zählıe man im 
ganzen Lande nur 2 Millionen Schüler, während im Jahre 1857 ibre 
Bahl bereiis 4 Millionen betrug. 

Die von dem Autor mitgeibeilten Ziffern über die ackerbautreibende 
Sandbevölferung Frankteichs im Vergleiche zwiſchen früher und jegt be= 
meilen einen großen Fortſchritt des Aderbaud. Eo waren 3: B. im 
Jabre 1815 4,592,000 Hekiaren mit Weizen bepflanzt, "mäßrend biefe 
Zahl im Jahre 1857 bereits auf 6,640,000 Korn ac. ı. gefliegen 
mar. Die von Franfreih jährlich protuciite Getreivemajje veranlagt 
Blod auf 229 Millionen Hefiolitres, 

Den Milirärkräften Branfreiche, tem Lantheere jo mie ter Flotte 
werben mir jpäter einen eigenen Aufiag wibmen und benfelben die flatie 
ſtiſchen Forꝛſchungen Blockt zu Grunde legen. Sch, 


Volitiſche Rachrichten. 
Baperifcher Landtag. 


** Münden, 11. De. LAXVII, öffentlihe Sigung ber 
Kammer der Abgeotdneten. (Schluß.) 

Am Miniſtertiſche: die Aal, Staatsminifter Frhr. v. Schrenk 
und ». Pfeufer, 

F Es gelangte dad Cinnahms-Budgel zur Berathung und zwar zus 
nähf: 

Die Grträgniffe der Staatöforften, Jagden und Zriften. Die Rein« 
einnabmen find von ber Regierung auf 4’, Millionen Gulden per Jahr 
veranfchlagt, ber Ausschuß aber beantragt biefelben mit 5. Mill, in das 
Budget einzuftellen. Berner beantragt der Ausfhuf: „Es fei an Se, 
Mojeftät ten König die allerchtfurchtevollſte Bitte zu ſtellen, Allerhöchſt ⸗ 
dieſelben mollen allergnädigft gerußen, die Gelvbefoltungen der Älteren 


1018 
verbientern Mevierförfter und das Dienfteinfommen. der Forftwarte, Trift⸗ 


meifler und Holgoerwalter und zwar wenn ıhunlih durch Bermehrung 
ber Dienftgründe, erhöhen zu laffen.* 

Abg. Decan Vogel als Üeferent bob hervor, daß die Einnahmen 
aus Forſten ıc. fih in ben jüngflen Jahren vermehrt haben, ıbeils als 
Bolge vorzüglicher Bewirthſchafiung, theils durch Vermehrung ded Xera- 
riald, befonters durch Ankauf der vormaligen Leuchtenbergifchen Waldun⸗ 
gen in Eichftädt — um hierdurch darzulegen, daß ſich die vom Ausſchuß 
vorgefhlagene Grhöhung der Mein-Ginnahmen volfländig testiertigen 
laffe, eine Behauptung, die der Hr. Meferent mit zablreihen Zifferanga · 
ben belegt, und dann erörtert, daß ſich dagegen bas Estiägniß der Jagten 
minder günftig gefalte. 

Das f. Staaröminifterium der Finanzen. Die heute beginnende 
Berathung des Ginnahimd»Burgers würde ſich vielleicht in mander Ber 
zlehung abfürgen, wenn er ſchon jegt die Grundſähe bezeidine, von wel⸗ 
hen das Finanzminifterium bei Berechnung bed Budgers ausjegangen fei, 
ba dann nur bei einzelnen Voſten von Belang weitere Erklärungen noih» 
wendig jein werden. Die hohe Rummer werde desbalb geftatten, daß er 
ſich Thon heute über dos vom Hrn, Abg. Mebenat erflateıe Haupireferat 
verbreite. Nach den Beſchluſſen des Ausſchuſſes würden ſich die Cinnah- 
men ohne den Ginägniſſen des Lottos und der außerordentlichen Steuer 
belſchlãge auf 46,576,147 fl. berechnen, Die außerordentlichen Sieuer⸗ 
beifdläge wolle der Ausſchuß in das auferordentlihe Budget aufnehmen, 
das Rorto aber folle hinwegfallen. Was die erftere beiveffe, jo babe die 
Regierung fle in das Burger aufnehmen müfjen, well die Erträgniffe dies 
fer außerordentlichen Steuerbeifchläge in den erflen beiden Jahren ber Fir 
nanzperiode zur Verzinſung des, zur Deckung ded auferordentlichen Milis 
tärbudgets aufjunehmenden Anlebens, und in ben meltern 4 Jahren zur 
Wiederheimbezahlung desſelben verwendet werben follen. Es unterliege 
indeffen von Geite des Binanzıninifleriums feinen Anfland, daß die Ber 
rathung über die außerordentlichen Gteuerbeifhläge und über das Lotto 
vorerft noch aufgefegt, und biejelben dann fpäter zur Berarhung gelangen. 
Werde Behufs einer Vergleihung zwiſchen den Cinnahmsvorſchlägen der 
Regierung und ded Ausfhuffes von den eiſteren (48,743,572 fl.) der 
Erirag der außerordenilidhen Stewerbeiftläge und bed Lortos abgeſtht, 
fo verbleibe noch die Summe von 44,779,075 fl. Dem entgegen bean« 
trage der Ausſchuß die Staatseinnabmen auf 46,576,147 fl, zu ſtellen, 
fo daß ſich eine Differenz von 1,797,972 fl. ergebe, um welche der Aus- 
ſchuß die Einnahmen böber anfdlage, eine Differenz, die fehr bedeutend 
fet. Die Regierung jei bei Entwerfung des Budgets von dem Grundſotze 
audgegangen, die Ginnabmen fo hoch ald nur immer möglich zu flellen, 
und fle babe diefelben deshalb um mehr ald 5 Mil. böber geflellt als 
in ber VII Winangperiode. Die Regierung glaube, daß damır die äufs 
ſerſte Grenze erreicht und eine Ueberſchreitung derſelben zu der Gefahr 
führen Fönne, daß dad Gleichgewicht im Staatehauthalte geflört, und 
hiedurch der Staatscredit gefährdet werden könne. Der Ausſchuß babe 
bemungeachtet die Grhöhungen befchloffen, fo zwar, daß er diefelben um 
mehr ald 7 Millionen per Jahr höher Helle, als in der VII. Finanz- 
periode. Der Ausfhuß ſel von der Grwäuung ausgegangen, daß bie 
Einnahmen, welche bitter einen fleigenten Grirag geliefert, auch in der 
Folge in fteter Steigerung bleiben würden, @8 mürde ſich hieraus aber 
bie Folge ergeben, daß das Finanzminiflerium in ben eiſten Jahren der 
Binanzperiose die veranſchlagten Einnahmen nicht vollſtaͤndig erhält, viel» 
mehr der Ausfall der erfleren Jahren eiſt durch die Steigerung der Eine 
nahmen in den lehten Jahren, feine Dedung fi den würde. Nun ſage 
man zwar, baf dem Binanzminifterium das Berlagdcapital zu Gebote 
ſtehe, allein er glaube nicht, daß dasſelbe zu diefem Zwecke verwendet 
twerden dürfe Die Megierung habe fon im erflen Monate des Jahres 
Autgaben zu machen, während fie noch feine @innahmen erhalte und 
diefe überbaupı zu Anfang des Jahres nur ſchwer eingingen. Die Auega- 
ben gingen den Einnahmen voraus und eb fei zur Dedung der erfteren 
das Verlagdcapital beftimmt; es wäre fogar nothwendig, dad BVerlagdca» 
ypltal zu erhöhen. Die Megierung bedaure den Beſchluß des Ausichuffes 
und bege das Vertrauen, daf die Kammer bemfelben nicht beiftimmen 
werde, Sollte fi diefe Hoffnung nicht erfüllen, fo fönnte in ber VIII. 
Binanzperiore bad Greigniß eintreren, daß die Staatscaffe nit im der 
Lage fel, die Nudgaben zu decken. Nun werde wohl behauptet, daß an 
folhen Folgen die Megierung bie Schuld trage, weil fle an den 6 jähri» 
gen Finantverioden felbalte. Die Regierung glaube in dieſer Beziehung 
mit Ruhe dem öffentlichen Urthelie entgegenſehen zu bürfen, denn fie halte 
nur feft an einer Verfaſſungsvorſchrift, durch welche feit ihrem 46 jährl» 
gen Befleben der Finanzhaushalt und der Gtaatdcerebit nicht gefährbet 
worden feien. Er fönne nicht einſehen, wie bie Freunde fürzerer Finanze 
Perioden, melde doch in der Unmöglichkeit einer genauen Vorausſicht auf 
6 Jahre einen Hauptgrund gegen Hjährige, Binanzperioren anführen zu 
biefer Ungewißheit noch die weitern, der nicht feflen Anhaltepuncte bes 
züglid des forıführenden Stelgens der Gtaatdeinnahmen, fügen wollen. 
Er könne ſich ein foldied Verfahren nur dadurch erflären, daß bie Bere 
treter dieſes Syſtems andere, ald finanzielle Gründe haben, und daß fie 
«6 für voriheilbafter hielten, wenn fib flatt Grübrigungen ein Deficit 
ergebe, Die Meyierung ſel aber ber Anflcht, daß ed mehr im Intereffe 
des Staated fei, Erübrigungen zu erzielen, als zu einem Deficit zu ge 
langen. Die Regierung werde an biefem Standpunct um fo mehr feſt⸗ 
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halten, und ex könne dedhalb nur die Kammer bitten, ben Einnahmen 
nad) den Megierungsvoranichlage beizuflimmen; es werben ſich res 
ee — * — Was die fpeciellen Einnahms- 
oſttlonen berriffe, fo Halte er ſich weitere Bemerkungen be 

ben m Er fonmen, r — 
4 er Präfidene, Cine Weußerung det Hr. Gtaatsmini 

der Flnanzen nörblge ihn im Namen ber rad * — 
zugeben. Wenn er den Hrn. Staatsminiſter richtig verſtanden, fo gehe 
derfelbe von der Anſicht aus, ald ob in der hoben Kammer ſich irgend 
ein Teiner ober Arößerer Theil von Mitgliedern befinde, ber principiell 
dad Herbeiführen eined Defichs im Staatshaushalte beabfichtige, Er habe 
vielmehr die vole Ueberzeuzung, daß im diefer hoben Kammer Riemand 
fige, der fo pflichtvergeffen wäre, daß er principiell einen folden Erfolg 
voraudfehen oder ihn herbeizuführen münfde. 

Der k. Staareminifter der Binanzen. Er fei weit entfernt gewe · 
fen Jemand einen Vorwurf zu machen oder von einer Partei In diefem 
Haufe zu forechen, und glaube auch, daß man dieß aus feinen Neußerun« 
gen nicht folgern fünne.. Gr habe nur die Anſlchten ver egierung dar» 
gelegt und darauf hingewieſen, daß die Berwerfung der Megieruigd-Bors 
anfläge zu den von ihm bezeichneten Gefahren führen könnte, 

Abg. Brbr. dv, Lerchenfeld macht zuerft auf die Wichtigkeit des 
Augenblickes aufmerffam, der ein Wendepunct in unferer Binanzlage fei, 
Indem die Brage endllch zum Abſchlugß komme, - die feit einer Reibe von 
Jahren vorfommt und deßhalb zu Mißflänten geführt Habe, die ſchon 
bundertfältig conflatist wurden, Daf in einem wohlgeordneien Gtaate tie . 
Gıaatdeinnahme ohne Erhöhung der Steuern bloß durch, erhöhte Kon 
fumtion der Bürger ſich bedeutend erhöhen, werde burch unfere Bub» 
getd bewiejen, denn während das Budget von 1819 nur 27 Millionen 
betrug, fei jenes für die VIII. Binangperiode auf 46%, Millionen geftie» 
gen, ohne daß in ber Zwiſchenzeit weſentliche Steuererhöhungen flatige» 
funden haben, denn die Steuerertöbung von 1849/50 fei nichts anderes 
ald eine Wiederherſtellung der Steuerfimpla, welche im Jahre 1831 abe 
gefegt wurden. Gr finde nichs Grklärlicheres : als dad Beſtreben eines 
Binanzminifters, die Cinnabmen fo niedrig ald möglich feflzuftellen, und 
ed Tonne ibm hieraus fein Vorwurf treffen, denn es fei eim berechtigtes 
Verfahren, daß derſelbe für die Bewahrung feiner Schäge bedacht fei. 
Der Binanzminifter Fönne indeffen nicht felbft die Stoatteinnahmen feſt⸗ 
flellen, ex berürfe hiezu der Unterbeamien, und wenn dleſe die geringften 
Anfäge vorlagen, fo könne auch fle hiefür fein Vorwurf treffen, denn 
fle jeien dafür verantwortlich, daß der veranſchlagte Ertrag ſich auch wirk- 
lich ergebe. Bür Mehreriräge würde denfelben keine Anerkennung, für 
Wenigererträge aber Vorwürfe zu hell werben, 8 fei deßhalb erflärs 
li, daß ber Binanzminifter bie Staatseinnahmen immer niedriger veran⸗ 
(lage, ale ſich durch den @rfolg ergeben werte. Wei Berechnung der 
früheren Burger babe man den Durchſchnitt ber vier erften Jahre der 
vorgebenden Binanzperiote ber Berechnung zu Grunde gelegt, und man 
werde fi erinnern, melde bedeutende Crubrigungen ſich biedurch nament« 
li im Jahre 1843 und die folgenden Jahre ergeben haben. Der Hr, 
Medner, der diefe Crübrigungen ded Mäbern bezeichnet, führte dann an, 
daß bei Beflflellung des Budgeis der VII. Binangperiode er bie progteſ⸗ 
five Steigerung ber Einnahmen in den folgenden Jahren zu erratben ges 
ſucht und mit in Anjclag gebracht habe, is er in Bolge deſſen bie 
Ginnahmen auf 43 Millionen geihägt, babe der damalige Finanzminifter 
verfichert, daß dieh über alle Mafen gebe und er für ſolche ins Blaue 
gehende Schägungen jere Verantwortung abmeifen müſſe. Nun Habe ſich 
aber, wie Medner näyer darlegt, in den 4 erflen Fahren der VII. Finanz« 
perlode eine Mebreinnahme von 23 Millionen ergeben, und im 5. Jahre, 
1859/60, für melde erft eine proutforifhe Abrechnung vorliege, werde ſich 
eine Mehrelnnahme über 8 Millionen ergeben. Es habe ſich vom Jahr 
zu Jahr eine Steigerung ter Einnahmen von beinahe 1 Milllon ergeben, 
und man komme nad) biejer Berechnung zu dem Mefultate, die Ginnah- 
men in der VIII. Finanzperiode auf 49 Millionen feſtſtellen zu können. 
Der Ausfchnä habe indeffen Feine fo hohe Steigerung angenommen. 
Ginnahmen flünden nicht flille, fie wachſen vielmehr vom Jahr zu Jahr, 
mie ed in den Jahren 1819 bis 1860 ber Ball war, und aud in ben 
Jahren 1861,67 nicht aufhören werde, Der Ausfchuß babe, entgegen 
der Anſicht ded Finanzminifters, angenommen, daß dieſe Steigerung auch 
in den folgenden Jahren fortbauern werde und baß man bei Gjährigen 
Finangperioden volftändig berechtigt fei, dieje Steigerungen bei Befftell- 
ung der Staateinnahmen zu berüdfictigen, Gr wünſche mit dem Hrn, 
Binanzminifter, daß. die VII. Sinanzperiobe abermals mit Grübrigungen 
abſchließe umd fei fefk überzeugt, daf die vom Ausfhuß aufgeftellte Schaͤt- 
ung voüfländig werde erreicht werden. Wenn Hjährige Binanzperioten 
Schwierigkeiten bieten, fo könne die Kammer nichts dafür, denn fle habe 
jeder Zelt die Bereitwilligkeit ausgeſprochen mitzuwirken, daß bieie Gala- 
mität befeitige werde. Wenn man daran feftalte, fo müfle anderfeit 
auch genau. geprüft werben, daf nicht mehr Steuern erhoben werden, alt 
notwendig ſind; es fei aber der Zweit der Budgetberathung, genau zu 
ermitteln, wie viel Steuern noch norhwendig felen. Wenn der Hr. Siaais- 
minifler gefagt habe, daß. fid) in den eıflen Jahren ber Finampperlode Aub- 
fälle ergeben würden, fo glaube er, daß diefe hochtiens eine . Million 
beitragen und daß bei einem Budget von 45 Millionen die Dedung eines 
Ausfall vom einer.'/, Billion feine Schwierigkeiten bieten werde, abge» 


4019 


zu 7 Millionen vorhanden find, Man babe zwar gefagt, dah das Ber- 
lagtcapiıal zu andern Zweiten moibwendig fei, allein man werde body wicht 
(don bei Beginn des Jahres in die Tage fommen, die 7 Millionen ver» 
wenden zu müffen, eine Reihe von Ausgaben ſei vielmehr immer am 
Schluſſe des Jabrtd zu decken Aurem flänten dem Hru. Binanzminifter 
aud mod vie Grübrigungen der VII. Flnanzperiode ju Gebot, die micht 
fondern erft im Laufe der zwei erflen Jahre zu verwenden 
find, ſo daf etwaige Defſelte in den erſten Jabren der Binanzperiode ſeicht 
zu deden wäre. Mebner wiffe nicht, mie ber Gr. Binanzminifler feine 
Redynung made, daß durch die Steuerbeiſchläge von 6 Jahren ſchon ter 
Bedarf für das auferortentliche Wilirärbubget in den zwei erflen Jahren 
der Finanzperlede gedeckt werden fünne, Das ganze Berlagscanital fel 
auch vißher. nie norbmwendia geweſen, denn es fel Immer ein beträcptlicer 
heil bedfelben bei ber Staatdihuldentilgungseaffe angelegt worden. 

Der I. Aueſchuß ſei bei Aufſteluung feiner Votanſchläge mit ber 
mözlicften Umſicht zu Werfe argangen; wenn er nur oberflaͤchlich ger 
ſchadt bätte, ſo würde ſich eine noch viel böbere Summe ergeben haben. 
Für eintretende Kriegtzeiten ſeien die Aufſtellungen des Musichufles frei» 
Ti nicht gemacht, alteim für folbe Zelten würde auch das Budget ber 
Regierung nicht flithaltig fein. Würden ſolche Zeiten der eifernen Noch ⸗ 
mendigkeit eintreten, dann mürte die Regierung obne die Kammern. die 
bendihigten Mittel nicht befchaffen Fönnen; cs werde dann Pflicht. fein, 
Die Vertreter des Volkes zu berufen, damit die Mezierung ‚eine Sıüge an 
ihnen finde, ohne melde fle in ſelchen Stürmen nicht befichen könnte, 

ESchl. folgt.) 


ſehen davon, daß aud mach der Neichereſervtfond und bad Verlagscapital 
altich Anfangs, 


“oe München, 14. Oct, Im Laufe diefer Woche wird dad wielbe- 
forochene Werk des Hrn. Gılfiaprobfled Dr. Döllinger zur Verſendung 
kommen. Datfelbe mit Inhalıt- Verzeihniß und Vorrede 45 Bogen ftarf 
if beritelt: „Kirche und Kirchen; Bapiıhum und Kirhenflaat“. Es 
zerfällt in zwei Abſchnitte. 1. Abſchnitt? „Der römifhe Stuhl und 
bie Kirche unter Ihm, Die getrennten Kirchen.“ 1. Die Kliche und die 
Bölker. 2. Das Papſtihum. 3. Die Kirchen uud die bürgerliche Brei» 
beit, 4. Die Kirchen ohne Parftrfum: eine Rundſchau in 16 Caplieln. 
Der II. Abſchaltt: „Der Kirchenflaat*, enthält: 1. Die Päpfle und 
der Klichenſtaat bis zur franzöflihen evolution. 2. Iunere Zuflände 
des Kitchenſtaates vor 1789. 3. Der Kirchenflaat von 1814 — 1846 
Pius IX. 1846 — 1861, Ale Beilage erfcheinen zwei im f. Dveon 
gehaliene Borträge, Der Preis des Buches iſt fehr billig (2 fl. 12 fr.) 
geflellt. 


Muuchen, 14. Oct. In ben Icpten Tagen baben ſich eine 
Reihe von beiruübenden Vorfommniſſen bier ereignet. Am Donnerſtag 
der Selbſtiuord eines Handſchuhmachergeſellen, naddem derſelbe zuerſt 
ſelne Geliebte zu ermorden verſucht; dann der Selbſtmord bes praltiſchen 
Arztes Dr. R.... ; vorgeftern fol ein @tegatte in der Nympbenburgerftraße 
von bem Liebhaber feiner Frau getödiet worden fein. 


“* München, 14. Ort. Gin bieflger allgemein hochgeehrter Bür« 
ger, Hr. Raufmann 9. Lehner, hat vorgeflern unter den finfteren Bö« 
gen das Unglück gehabt ein Bein zu brechen. Wie mir hören ift bie 
Stelle, wo dich geſchah, Shen öfter Veranlaffung geweſen daß Beute dort 
gefallen ind; es märe deöhalb fehr zu wünſchen, daß eine Abänderung 
dajelbft getroffen mwürte. 

Berlin, 10. Oeibt. Dem Beutigen „Staatd-Angeiger* zufolge If 
der Gtaatöminifter Frhr. v. Schleinig auf fein Aniuchen von der Leitung 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegenbeiten In Gnaden entbunben, 
und unter Belaffung des Xiteld und Ranıd eines Gtaatöminiflırd zum 
Minifter des P. Haufed, dagegen der bisherige außerordentliche Bejandte 
und bevollmädhtigte Minifler am F. aroßbritannifdhen Hofe, Wirfl, Geb. 
Rah Braf v. Bernſtorff, zum Gtaatsminifter und Minifer der ausmär- 
tigen Angelegenheiten ernannt worden. 


Königöberg, 13. Oct, Nadymittage. Die Stadt if außerordent- 
lich belebt, Die Straßen, die Brüden auf dem Wege, den der König 
beichrelten wird, find mit Feſtond, Kränzen, preufifhen und weimariſchen 
Bahnen reich geſchmückt. 
Ebrenpforten in römifhen Zriumphbogenfigl errichtet, 
fhön. (9. 8.) 

Naumburg, 8. Dcıbr. Der Lleutenant von Weſternhagen, welchet 
ben Weigenfelfer Gonfliet veranloft hatte, bat jüngft wieder eine Gcene 
auf dem bieflgen Bohnhofe herbeigeführt, die leicht ſchlimme Folgen hätte 
nad ſich ziehen fönnen, indem der genannte Kerr ohne alle Beranlaffung 
ben Degen zog um das Bahnperfonal zu infultisen. Nur der Zuruf ded 
Nahrmächers (der Auftritt ereignete ſich in der Nacht): „Schon mieder 
ſtechen, Sr. Bieutenant !* brachte ihn einigermaffen zur Beflnnung, fo daf 
er die Waffe wieder im die Scheide fenfte. Der Borgang iſt an die Dir 

(D. A. 3.) 
Die „Rirhoge. Cott.“ ſchreibt: Soeben er« 
halten wir noch eine Mitiheilung aus Paris. CS heißt darin: „Die 
Barole ift gegeben. Sie merten bald fehen, wie pünctlidh man fle be» 
folgt. „Rhein und Weichſel“ darf jet mus eim opus privalissimum 
fein, wie deren täglich ein Dupend eiſcheinen, die Faiferliche Regierung 
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rection mach Erfurt berichtet worden. 
” Wien, 12. Det. 


ftebt ibn fo ferne, daß ſie auch nicht eine Ahnung von dem Grfcheinen, 
geichimeige von dem Inhalt der Broihüre Hatte. In zmwanzigfadher Borm 
wird man piefelbe dedavoniren, bald mit Zorn über bie Unvernunft, die 
für dergleichen dad framzöflfhe Gouvernement verantwortlich machen will, 
bald mis zarter Ironie über die Beidigläubigkeit, die ſich von ihr in Ber 
wegung ſeden ließ. Ich will nice fangen, dag die Broſchüre officlds if, 
aber ich fortere Sie auf, kurze Gedaͤchtniſſe am bie Geneſis des Schrift⸗ 
hend zu erinnern. GI wurde von bier aus der Kolniſchen Zeitung auf. 
ganz demfelben Wege zur fehleunigen Publication in beutfcher Ueberſtzung 
zugefentet, wie eben dieſes Blatt bisher alle officiellen und officiöfen Bro« 
fhären erhalten Hat. Wit ber Jufendung erhielt bie Kölnische Zeinung 
ben Auftrag — vielleicht glei; mit dem fertigen Artikel — austrüdlich - 
zu eıflären, baf die Schrift vom Kalier duuchgeſehen und. gebilligt wor« 
den, und 24 Stunden fpäter bie,jmeite Weifung, fle für eine eclatante 
Briedensmaniieftarion zu erflären; Frankrelch und tie Welt müßten fi 
Glück wünfhen, wenn dad Programm der Brofchüre einfach adoptirt 
mwürte.. Die gute Koͤlniſche Bat ſich der Aufträge pünctlich wie immer _ 
entledigt. Tepe fleht man bie begangene Berife um fo flarer ein, als 
der König von Breußen ix Gompiegne durchaus nicht verhehlt hat, welchen 
GEinprud die Broſchuͤre auf ihn gemadht Habe. Daher jegt das geräuſch-⸗ 
volle Dedaveu. 

Bon ber lombardifchen Grenze, 9. Oct. Es dürfte Ihnen viels 
leicht insereffant jein zu erfahren, dah Dictor Emanuel vor einigen Tagen 
Im firengfien Incognito in Defenzang angelommen if, und ſich in bas 
Lager von Montechiari begeben Hat, wo er einen Tag blieb, und forann 
in Begleitung der Herzogin von Genua die Rücktelſe antrat, Mittlerweile 
wurden die Werbebureaur für die Breimilligen eröffnet, und benfelben 
vorderband in Mailand zwei Gafernen zut Dispofliion geſtellt. Die Ges 
worbenen erhalten 1’/, Erd. täglih. Zugleich ſpricht man von einer 
nähft bevorſtehenden neuen Hushebung von 30,000 Mann in der Lom⸗ 
bardei. (U. 3.) 


Die Renten ded von dem Cardinal Egibio Mlbornoz gegründeten 
berühmten Gollegiums zu Bologna, in mweldem eine beftimmte Anzahl 
arragoneilidyer Jünglinge unenigeluliche Vorlefungen über bad fanonifche 
Mecht hörten, maren biöher noch immer von einer Nationalcommiſſton 
vermalter worden. Kaum hatte nun ber von der piemonteſlſchen Megier- 
ung aufgeſtellte Intendant Dlvofredi ſich Kenntnif von den die Apanage 
bed Gollegiums bildenden Gütern verfchafft, ald er die Adminiſtration ber» 
felben für die piemoniefiide Mentenlammer in Anfprud nahm und ben 
Zahlungtrfliätigen bei Strafe toppelter Bezahlung auftrug, ihre Leift- 
ungen nicht mebr an die ſpaniſche Gommifflen zu entrichten, — ein Aet, 
durch melden die von ber päpfllidden Regierung unter allem Zeiten und 
Umftänden refpeetirten Prärogarive und Juriddictiondrechte Spaniens mit 
einem Male räuberlic vernichtet worden find. 


®* Der Genfer Gorrefpondent bed „Zempo* meldet, daß nad) einer 
aus Bern in Genf eingetroffenen Depeihe Hr. Ihouvenel in peremptori» 
(her Weile den famofen Gonfliturionnel-Arrikel über Genfer Zuflänte 
„dedavouirt* bat, 

* Maris, 12. Det. Eine neue Broſchüte fängt an, großen Lärm 
zu machen. Sie beißt „U’Empereur Napoldon et le roi Guillaume“. 
Sie beanſprucht die Mheingrenze, und enthält auferdem einen Brief, der 
noch nirgends erichienen war, und von bem Kalfer der Franzoſen nach 
ber Unterredung von Baden an den König von Preußen gerichtet worden 
fein fol. Diefer Umftanb ſcheint uns eine Erklärung von Seiten bes 
Montteur nörhig zu machen, Der Er. Majeftät zugefchriebene Brief 
Rimmt nidt zu den Schlußfolgerungen der Broſchüre. Wer auch ber 
Verfaffer derielben fein mag, fo fält es in die Augen, daß die Megier- 
ung ein Schrifitül, das einen ſolchen Urfprung für fi in Anſpruch 
nimmt, nicht citculiten laſſen barf, ohne das Publicum über deffen Necht« 
heit aufguflären, wenn dieſe ſich nicht auß dem Gharafter felbft der Ver» 
dffentlichung ergibt. Wenn wir nicht in die ıleffte Verwirrung verfallen 
jollen, fo Lürfen wir nicht über die bem Staatsoberhaupt zugeichriebenen 
Worte im Zweifel bleiben, und wenn und etwad wundern muß, fo tft 
es ber Umſtand, daß der Moniteur nach nicht geſprochen at; denn bie 
Brojhüre ift bereits drei Tage alt.” (Das Dedavean iſt nun erfolgt.) 

London, 9. Ort. Das Mechanich Magazine iſt feit einiger Zeit 
bemüßt, das auferorventlihe Wertrauen der Regierung und Nation auf 
die Armſtrongkanone ald eine Gefahr für England barzuflellen, Das Ge» 
ſchuͤtz babe zwei Hauptfehlet; es ſel nicht möglich, damit rafch zu feuern, 
weil bie verwickelte Labungsmafdpinerie nach einer Kanonade von 10 Mi«- 
nuten unbraudbar werde, Das Geſchoß, die Bombe naͤmlich, loͤſe ſich 
im Bluge ſeht leicht von ihrer bleiernen Hülſe ab, und leptere treffe dann 
oft Breund flatt Feind. Es frage ſich fehr, ob für dieſe ſeht wefentlichen 
Mängel ſich eine Abhilfe finden werde, 


Verantwortliche Redaction: 9, P. Vogl. 
Für den nichtpolitifchen Shell: Friedrich Welt. 
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4547. 


nad München gegangenen Züge. 


Ebenſo unterbleiben von gleicher Zeit an alle Sonn« 


Bekanntmachung. 


Dom Montag den 14. Oktober an unterbleiben die bis 
35 Minuten von München nah Starnberg und Abends 8 U 


ber Abends 6 Uhr 
br von Starnberg 


und Welertage-Eriras 


4553. Huöfchreiben. 


Die ledige Eva Hofmann von Tauberreitere: 
heim bat ſich freiwillig unter Kuratel gelelt, was 
unter bem Bemerken andurch befannt gemacht wirb 
daß fie ofme Zufimmung ihres Kurators „Lorenz 
Michel von dort feine techtsverbinblichen Verträge 
eingeben Tann. 


Züge zwiſchen Münden und Starnberg, ſowie zwijchen München und Gro beffelohe. Mub den 3. Dftober 1861, 
Münden den 12. DOftober 1861. Königliches Landgericht Aub, 
Königlihes Cber- Po- und Bahnamt. Der tgl. Sandrichter ; 
e d. a. Eichinger. 
chamberger. E.R.64. Etzel, !. Mfchor. 
4560. Im Berlage ber Titerarifchrartiflifgen Anftalt ber 4565. BDefanntmachung. 





3. G Eotta ſchen Buchhandlung in Münden ift ferben etſchlenen und in 


allen Buchhandlungen zu Haben : 


Der Entwurf 


bürgerlichen Geſetzbuches 
für das Königreich Bayern 


Die Berleihung bes Plarrer Weber ſchen 


Stipendiumso pro 1861/62 betreffend, 


mit Berüdfichtigung des heſſiſchen umd ſachſiſchen Entwurfes, 


Kritifh beleucdtet 


von 
3. Lan 


Dr. 3. ® 
f, Bayer. Hofrath, Profeffor des Cidurechts am ber Univerfität Würzburg. 


Erſtes Heft. 
Das Hauptftüd von den Nechtsgefchäften. 
er. 8° drech. Preis 1 fl. 20 I. 


1. Bekanntmachung. 


Grundtentenůberweiſung ber Pfarr: 
Eircenftiitung Kirchbuch betr. 

In Folge neuerlicher Reauifitien des 8. Mentamts 
Kirfenberg dd. 20. v. Mis. wird im Nachgange ber 
diesjeitigen Ausſchteibung vom 10. vor. Wits, rubr. 
Betr. belannt gemacht, daß die f, Pſartei Kirchbuch 
au ihre aus der Steuergemelnde Irfersborf bereits 
firiefen ÖroBs und Rleingehentrenten an bie Nölöfunge- 
Kaſſa bes Staates übertoeifen will. 

Diejenigen, welche auf bie Menten Anſprüche mar 
hen zu können glauben, werden aufgeforbert, bei Ders 
meldung fpäterer Michtberüctfichtigung 

: binnen 14 Zagen 
vom Tage der Ginrüdung an biefe Anſprüche dahier 
geltend zu machen. 

Kipfenberg den 10. Olleber 1861. 

Königliche Landgericht Kipfenberg. 

Der königliche Landrichter: 


8.0.8603, Dr. Zchmid. 


1549. Bekanntmachung. 


Shurr gegen Stegmaier 

pet. pat. et alim, 

Der fol. Advokat Sartori in Dillingen bat 
als Offigialanwalt der Anna Maria Shurr von 
Hörnaringen und deren Kinbesfuratel drei Klagen ges 
gen ven Ruſilanten Joſephh Stegmaler von Als 
tenberg wegen Anerfennung ber Baterfhaft zu ihren 
am 30. Juni 1845, 5. Ollober 1851 unb 28. Juli 
1855 gebernen Kindern, Leiſtung ber Mlimente umb 
Entichädigung für Enjungferung dahler bei Gericht 
eingereicht, 

Zum Gühneverfuh und eventuell zur Bethand⸗ 
lung biefer Magen im mündlichen Verhöre wird num 
Zagefahrt auf 

Donnerftag den BL. Oftbr. 1861, 

Bormittage 8 lihr, 
babier anberaumt, zu welchtr die Parteien unter An⸗ 
brohung der Derurtheilung in bie Koflen vorgeladen 
werben. 

Die Vorlabung hiezu ergeht an Joſeph EG iege 
mair, deſſen Aufenthalt bisher nicht ermittelt wer⸗ 
den Tonnte, im Wege der GeiltalsEitation ; übrigens 
wird derſelbe aufgeforbert, einen Infinuationsmanbas 
tar binnen 14 Tagen am Werichtsfige um fo gewiſſer 
zu benennen, als außerbem alle an ihn ergebenden 
Verfägungen lediglih am bie Gerichtstafel angeheftet 
und in biejer Form als ihm gerihtsorbnungamäßig 
zugeftiellt erachtet werben würben. 





dahitt anzubringen. 


Das Pfarrer Weber fde Stirendium für Stubierenbe 
1881/62 in mei Hälften, jebe zu 75 A, zu verleißen, 

lien oder Bormünder von Studierenden aus der Pfarrer Weber’ ſchen 
Breundfhaft, eventuell and dem Pfattbezirke Neufirgen hl. Blut, melde ſich 
bierum bewerben wollen, haben ihre Geſuche 


innerhalb 4 Wochen 


iſt für das Jahr 


gen » 
Später rinfommende Geſuche bleiben ıbme Berüligtigung. 


C.Nt. 439, 


Die drei Klageſchriften fönnen vom demfelben bei 
Bericht eingefehen,, umd bie Rlagsduplifate von ihm 
oder von dem zu benenmenden Infinuationdmandatar 
in Empfang genommen werden. 

Sauingen ben 4, Dftober 1861. 


Königliches Landgericht Lauingen. 
Der Fönigliche Banbrichter ; 
ENTE. 58/1. Baufeweln. 


13 Bekanntmachung. 


Die Muswarderung ber Bauerstorhter 
Balburga Gleirner von Dieberss 
tied betreffend. 

Die ledige Baueretochter Walburga Gleirner 
von Diebersrird beabüchtigt fih mit dem Bäder 
meifter Karl Mindel zu Diiamberg bei Wien zu 
verehellchen, unb hat beshalb um bie Bewilligung 
zur Auswanderung nah Defterreic nachgeſucht. 

Forderungen gegen Walburga Sleirner find 

innerhalb 84 Zagen a die inser. 
bierorts bei Bermeibung bes AusfAluffes anzubringen. 
Roding den 7. Dfieher 1861. 


Konigliches Landgericht Roding. 
Der königliche Landrichter: 

Etödlein, 

G.,01.98, Bangrap. 


4536, Auöfchreiben. 


Der Ortsnadibar Wilgelm Wiener von Biſch⸗ 
wind ah hat bie Jufammenberufung feiner Glaͤu⸗ 
biger Brantragt, wm denfelben Zahlungs » Borfchläge 
zu machen. 

Borberungen an benfelben find demnach unter bem 
Rechtsnachtheile der Nichtberückſichtigung bei der Bes 
Mmmung des künftigen Berfahrens Im birfer Debit ⸗ 
ſache auf 

Donnerftag den 31.©ft. 1864, 
DBormittags D Uhr, 
bahler anzumelben. 

Dei einem eſwa zu Stande gebracht werdenden 
Arrangement werben die nicht erſchienenen Gläubiger 
als dem Beihlufe der Mehrhelt der Grfchlenenen für 
zuſtimmend erachtet. 

been den 23. September 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der löniglicdye Landrichter beurf, 


Mann, £, Aſſeſſor. 
[> 


@,N.10514. ch midt, 


Köpting den 10, Dftober 1861. 
Konigliches Landgericht Kötzting. 
Der koͤnlglicht Landrichter; 


v. Baur. 


455. Mer 


Unterſuchung gegen Ftang Karl, vuleo 
Bräcntt von Gelarn, wegen Diehflahle, j 
Dem Rubrifaten if ein Bolizeibefhluß zu eröffs 
nen. Alle Berichtes und Poligeibehörben werben ere 
fucht, gegenwärtigen Aufenthalt besfelben Sicher bes 
lannt zu geben, 
Vohenflcauf ben 1. Dftober 1861, 


Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der k. Amtéverweſer 
Baader. 
C.M.16840. Bagner, Rgſtt. 


60. Ausſchreiben. 


Nach vorliegender Anzeige Hat ſich der ledige Jo⸗ 
hann Georg Sırafier von Gafienfelden ber über 
ihn verbängten befondern Peligeiaufflcht entgegen, und 
treibt ſich legiimatienelos unbefannt wo herum, eder 
berügt einen auf feinen Bruder gleichen Namens aus 
geftellten, jedoch abgelaufenen Reifepaß. 

68 wird daher am fünmtliche Gerichte» und Bor 
ligeibehörden bas Anſuchen geftellt, zur Grmittlung 
bes Genannten behilfich zu jein, und denſelben anher 
liefern zu laſſen 

Sctillingsfürft ben 9. Olteber 1861. 


Königliches Landgericht Schillingäfürft. 
Der fönigliche kandrichter: 
@.,Rr. 118, v. Praun. 


554. Ediftal: Ladung. 


Rolizeiunierfuchung gegen Jalob Eid: 
inger u. Aenſ. wegen Brjefies betr, 

Dem Schmirgejellen Jaleb Gihinger von 
Schierling if in rubt. Unterfuchung der Strafpoligeis 
Beſchluß vom 6. Mai b. J. zu eröffnen, 

Machdem Bihinger ungradtei aller Nach— 
ſorſchungen biöher nit ermittelt werben Tonnte, fo 
twirb berfelbe biemit aufgeforbert, ſich 

innerhalb 4 Moden 
von heute an dahier zu fiellen oder anmelden zu laf⸗ 
fen, wibrigenfalls der Beſchluß publ. loco an bie 
Gerichtetafel geheftet, und nach Umfluf der 14taͤgl⸗ 
gen Berufungsfriit als im Rechtokraft erwachſen ers 
achtet wärtr. j 
Mallersvorf ben 10. Dftober 1861, 


Anigliges Landgericht Mallersborf. 
er Föniglige Banbrichler : 
8.:Rr.18041. Bierer. 





Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
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Aeberſicht. 


Zum Octoberfeſt. — Aus dem Gerichtoſaal. — 
Notizen. 


Politifhe Nachrichten. 


Zum DOctoberfeft, 


Gr, Allgemein Hört man bie Klage ausfpredhen, daß das Dclober- 
fe, wie es jthzt iſt, für feinen Muf doch eigentlich armfelig und, abge» 
ſehen von der Ihlerfhau, ter Autftellung landwirthſchaftlicher Beräth- 
[haften und dem Wertrennen, völlig inhalislos und zwecklos fi. „Ein 
Geh, dab beinah drei Wochen dauere, bört man raifonniren, ein Volfd« 
fer einer Reflven; von 120,000 Einwohner, fünne wohl erwas Nadbal- 
tigered bieten, ald das Vergnügen nach der Scheibe zu ſchiehßen oder fi 
am Glüdshafen zu brängen, Bier zu trinken oder auch im der Hige zu 
verfchmachten! Wie an den Panarbendien Alles zur Geltung Fam, was 
Aırika Herrliche und Großes befaf, io fünne auch dad Münchener Octo- 
berfuft zu einem bebeutungsvollen Nationalfeft ausgebildet werden, auf 
welchem alles Tuͤchtige und Schöne gefeiert würde, was Bayern in jeiner 
Geſchichte und feinem Nationaldyarakter, feinen Künſten und ſoelalen Gul« 
turbeftrebungen aufweifen fann. Bis jege ſchlenen von jenen nationalen 
Dualitäten nur die Tuͤchtigkelt im Schiefen und im Trinken, die Ber 
dienfte der Viehzucht und indbeiondere der Pferbeiucht auf dem Dctober- 
feſt gewürdigt zu werden, aber ein Bolfsfeft im vollen Sinne bed Wortes 
verlange dach noch andere Dinge.” 

Dap an dieſen Vorwürfen manches Wahre, wird Niemand beftreiten 
wollen. Mod nie bat ein Fremder dem berühmten Octoberfeft beigemohnt, 
ohne fehr emttäufcht worden zu fein, noch felren auch hat wohl ein Mün- 
chener, ber fonft nicht an ten dortigen Unternehmungen beteiligt war, 
die Beitwiefe beſucht, ohne ſich zu fagen, daß er die beriliche Fernſicht, 
die frifche Luft und einige mühiam eroberte Ciftiſchungen auch anbermärts 
bätte finden können, und daß er übrigend von tem Gedräng, Staub und 
Lärm nichts weniger ald erbaut ſei. Für die blog landwirthſchaftlichen 
Bwede: die Thierſchau und das Wettsennen, wären zwei Tage genug. 
Für die Dauer von zwei Wochen aber erfcheint das Feſt inhalidlos und 
leer, Man mißverſtehe und bier nicht. Wir reden nicht von den mate- 
riellen Genüffen, obwohl auch diefe jür einen Gonflur von 80,000 Men» 
ſchen äuferft fpärlich bemeffen find, Man fagt und, daf die Anzahl der 
Wirrbikaften felt Jahren immer eime gleiche fei und daß eine größere 
Ausdehnung dieſer Stabliſſements vom Magiftrat nicht geftattet würbe. 
So kommt es, daß (unglaublich, aber wahr) für eine Zahl von 80,000 
Menien zwei bis drei amfländige Kaffereflaurationen genügen müffen, 
mährend zehnmal fo viel ihre Mahrung finden würden. Doc bief nur 
nebenbei. Die Urſache der Inhatisloflgkeit liegt weniger in der Unvoll« 
fommenheit der materiellen Zurüftungen, als im der Mullität der geiftigen, 
Und es verbient wohl der Erwägung werth zu fein, ob man nicht den 
GHarafter dieſes bisher rein landwirhſchafilichen Feſtes fünftig mehr dem 
Geift der Haupiſtadt anpaffen und den zahlteichen Kräften einer Großſtadt 
mehr Spielraum gewähren folle alt bißher. Meben den Yulitagen in Paris, 
den einfligen Voltsfeilen von Nürnberg und Bamberg, felbft neben ber 
Deröiener Vogelwieſe darf man das Münchener Detoberfeft faum nennen, 

Da aber Münden nur ein einziges Mationalfeh im Jahre hat, fo 
Tote man dieſes auch zu der Bedeulung ausbilden, die ed habım Fünnte, 
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Mag dad Wettrennen Immerhin wie biöher den erſten Köter bilden, um 
eine Zahl von 80,000 Menſchen zufammenzubringen; iſt das aber vor» 
über, jo biete man etwas Gelſtigeres. Ginige Bürger veriuchten im vori⸗ 
gen Jahre ein Ningellehen; beffer feinen und die Liedertafeln, Turner 
und Künftlergefellfhaften zur Berbelligung heranzuziehen fein, um ein 
baperifches Voltofeſt im Sinne der griechiſchen Panathenaͤen zu Stante zu 
bringen, und man fünnte auch darin dem bellenifchen Vorbild folgen, daß 
man bdasfelbe nur alle fünf Jahr im großen Mofftabe, für gewöhnlich im 
kleineren bielte. Dabei erinnern wir und an einen vortreffliden Bor« 
flag, der bei Gelegenbeit der Oberammergauer Paiflonäfpiele Im vorigen 
Jahr von einem Gorrefpondenten der A. Allg, tg. gemacht wurte und. 
mwelder tahin ging, im Sihl der wiergauee Spiele au in Mün« 
den große biftoriihe Boltaſchauſplebe zum Dectoberfeft zu arrangiren. 

Welche Meibe von berzlichen Stoffen böte ih tafür, von bem 
fagenhafıen Gartbald uns Autharid zu Karl dem Großen und Thaifllo, 
die Kämpfe mir ven Hunnen und fpäter mi: den Ungarn, die Schidiale 
Ditod von Wittelebah, Ludwig des Bayern und Ludwig tes Gtrengen, 
die Thaten ter Gburfürden Marimilian und Mor Emanuel bis zu den 
Tagen ber ÜBranzofenfriege umd Griechenlands Erneuerung: — mahrlid) 
ſolche Dramen und mit folder eindringlichen Wahrbeit, wie der Inhalt 
der Evangelien bei einem armen Gebirgdrorfe fünfllerifh zu Fleifch und 
Blut werden konnte — bad würde eine andere bramatifche Goncurreng 
merden, ald wir biöber auf der Bühne erlebten; Hier würden ſich bie 
fünfıigen Aeſchylo's und Sopbofleffe von Bayern ihre Sporen vervienen 
fönnen; aber unfere Erwartungen brauchten ſich gar nicht fo hoch zu flei» 
gen. Bürger follien vie Stücke fchreiben und Bürger fle aufführen. 
Wären auch die erften Proruciionen no ungefügig und unpolirt, das 
Beſſere würde ſich ſchon finden und «8 Fäme nur darauf an, daß diefe 
Einrichtung erſt fee Wurzeln faßte. Die Entwidlung eines fo frudhte 
baren Keimd würde tie berslichften Früchte tragen, und München könnte 
dadurch die Pflanzſtätte des deutſchen Nationalıheater& werden, welches 
bis heut befannilicy nur im Reiche der Gage eriflirt. Natürlich koͤnnte 
die Sache nur dann einen gebeiblichen Anfang finten, wenn ber Mündhe» 
ner Magiſtrat zu diefem Zweck ein Gomits beriefe und eine Goncurrenz 
ausfäriebe. Einen Preis dafür ausjufegen, würde und unpraftifch er⸗ 
feinen. Die Griechen eribeilten dem Sieger einen Lorbeerkranz und auch 
für diefen Zweck märe die Ehre, vor den verfammelten Tauſenden aufgeführt 
zu werden, genug. Die Liedertafeln, Bürgerfängerzünfte, Künftlergefellfafe 
ten und andere Genoſſenſchafien bieten eine ſolche Fülle von Talenten und 
Kräften aller Urt, daß man nur den Anfang zu machen brauchte, um 
des Gelingens fiber zu fein. Schiene ber Vorſchlag zu umſtändlich, von 
Seiten des Magiſtrats die Sache felbft ins Werk zu ſehen, fo wäre eine 
Grlaubniß desfelben und eine Gewährung der Mittel ſchon Kinzeichend, 
um ein unabhängiges Gomit& wirken zu laffen. Un den beiten Haupt« 
fonntagen des Feſtes könnten zwei große Stüde aufgeführt werden, bie 
dann in der zwifchenliegenden Woche etwa zweimal wlederholt würden. Man 
vermehre außerdem die Zahl ber Zelte und der befferen Reſtaurationen, 
und Münden würde durch den vermehrten Bejuch der Kremden reichlich 
bie Koften bereindringen. So auffallend und ſeltſam vielleicht heute noch 
diefe Worfchläge erfcyeinen mögen ,- zweifeln wir doch nicht baran, daß fle 
eined Taged — und wenn aud nad Jahren eıft zur Ausführung Fon 
men werben, und wir bitten befhalb aud andere Medactionen, ſich diefer 
Idee annehmen zu mollen. Getade bie Bayern umb fpeciell die Bevöls 
ferung von München ift mehr als irgend eine andere Stadt Deutſchlands 
dazu befähigt, eine folche Aufgabe zu erfaflen und glänzend burdhzuführen, 


Man erinnere ſich nur an die allgemeine Berbeiligung an dem Mlndhener 
Jubildum vor 3 Jahren, am das prächtige Albrebe | Dürerfeit und die 
zahlteichen unübertroffenen Künftierfefte.e Wie urnleih frwcbrkater amd 
nachhaltiger müßte eine Höhere, geiſtige Durchbildung des Octoberfeftes 
wirlen wie jehr wũtde das Matlonalgefühl dadurch geweckt und bes 
feige. *) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 5. Oetbr. Franz Schneeberger, Zuchthausſträflug in 
der" Vorftadt Au war am 15. Juni d. 3. Morgens 3 Uhr von jeiner 
Kagerflelle aufgeftanden und batte auf den wenige Schritte von ibm im 
Berte liegenden Mitfträfling Er mit beiden Händen einen gemaltigen 
Strei mittelſt eines Brettes, dad er aus der Beriftärte genommen hatte, 
gefäbrt, auch fofort in feinen Vernehmungen zugegeben, daß er den Erıl 
als falſchen Denuncianten habe tödten wollen. Eiſt jpäter leugnete er die 
Abſicht der Tötung und ſchühte vor, daß nur übereilie Hihe tes Zornes 
ihn verleitet babe, jenen Streich zu führen. Wegen Mortverfunes vor 
das oberbaperiihe Schmwurgericht verwieien, wurde jedoch biejer Aueflucht 
Glauben nicht beigemeffen und Franz Schneeberger wegen Mordverfuches 
zur Keitenftrafe verurtheilt. Auch Bier kam wieder bie Frage zur Sprache 
ob nicht wegen der bereitö früher einmal gegen ihn verhängten Todes- 
flrafe wegen Raubes IV, Graded die Unterfuhung gegen Ibn überhaupt 
außgefchloffen war. Allein auch bier wurde fein Bmweliel darüber rege, 
daß bei eingetretener Tilzung ber Tovesftrafe durch die erfolgte Deguadig« 
ung eine neue Unterfuhung vollfommen geiechtfertigt und zuläfe 
fig mar. 

Eine intereffante Verhandlung wegen der Auslegung des Art. 47 
tes Prefftrafgeieges wurde heute vor dem oberflen Gerichtbofe gepflogen. 
Der Meracteur bed Mürnberger Anzelgers Gottfried Meyer erbielt von 
dem Stadteommiffär, Regierungkrath Schrott daſelbſt eine amıliche Bes 
ribtigung zugefendet, welche bekanntlich nach ter Boricheift des Prehſttaf- 
geſetes im dem nmädflen oter zmweitfolgenden Blatie Gäre ohne hbeigefügte 
Bemerfung aufgenommen werben follen. In der Nummer 112 de Nüms 
berget Anzeigers erſchlen zunaͤchſt ein Artlkel, welchet mit den Worten 
beginnt: „Morgen bringen mir eine amtliche Berichtigung des Stadicom⸗ 
miffarlats, „tie den bezüglichen Artikel betraf u. in welchem zugleich ein Theil 
ter Angaben des Stadteommiffarlars miderlegt war. In ber Mummer 
113 folgte nun ber vollſtndige Abdruck der Berichtigung. In Folze der 
Bemerkungen in Mr. 112 fand fi das Siadicommiſſariat veranlaft, 
wiederholt eine Berichtigung einzufenden, melde der Mürnberger Anzeiger 
in Mr. 114 mir den Worten anzeigt: „Wie haben geflern ſchon wieder 
eine amtliche Berichtigung erhalten, bie wir morgen bringen und über» 
morgen beantworten werden.” Go gefchab es tenn auch, Es erfolgte der 
Abdruck der amtlichen Berichtigung, fofort aber die Einleitung einer Une 
terſuchung wegen Verlegung ded Art. 47 des Preßſteafgeſedes. Es wurde 
jedoch vom f. Bezirkögerichte Mürnherg nur binſichtlich der erſten Vreß⸗ 
polizeiübertretung eine Strafe von 3 fl. aufgefprochen, im zwelten Falle 
mwurte in ber einfeltenten Bemerkung, daß morgen der Abdruck rer Bes 
richtigung erfolgen und eine Gntgegnung fpäter fommen werde, eine Prefe 
yollzelüberretung nicht wahrgenommen. Die f. Staatebebörde ebenfo mie 
Goitiried Meyer wendeten fit) bierauf au das k. Mppeltatiosdgericbt von 
Mittelfranfen, welches in beiten Faͤllen eine Prefrolizeiüberiretung für ges 
geben erachiete uns dethalb elme Strafe von 12 fl. aueſprach. Als Mor 
lv für das abänvernde Erfenntniß wurde angeführt, vaß tie einleltende 
Bemerfung, ed werde eine Eutgegnung darauf erfolgen, eine abſchwaͤchende 
Wirkung beabfittigte. In beiden Inftanzen waren tie Koſten dem Ane 
geſchuldigten blod in ter Welle überbürber morden, mie fe das Aerar 
trägt, Durch den Goncipienten Dr. Goithelf murde am oberfien Ge» 
ridjiehofe die von Gotifrled Meyer erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde vertre« 
ten. Es murde geltend gemacht, daß nach dem Wortlaute des Art. 47 
eine amtliche Berichtigung nur Einmal unverändert aufzunehmen jet. Art. 
AT verlange nichts weiter, ald daß entwerer in ber naͤchſten oder in der 
zweitfolgenten Nummer einmal ohne jegliche Bemerfung bie berreffende 
amtlihe Berichtigung ihre Aufnahme finde; in allen üsrigen Mummern 
fiebe es dem Metacteur frei, Bemerkungen beizufügen, Diefer Pflicht, 
melde Urt. 47 auferlege, babe der Medarteur Gotifried Meyer offenbar 
genügt. Jusbeſondere wurde aus ber Entſtehungkgeſchichte des Art. 47 
und tem Antrage des Abgeordneten Forndran au folgern geſucht, daß der 
Gelſt des Geſetes eine andere als die eben bemerkte Auslegung nicht zu· 
laſſe. Es wurde ferner geltend gemacht, daß das Strafgeſetz nicht aus⸗ 
dehnend interpretirt werden dürfe, mährenb im vorliegenden falle gerade 
das geſchehen ſei. Das Prefgefep wolle ben Memecteur in der freien Bes 
nügung feines Blattes fo wenig ald mönlich hindern. Cine jchmer bie 
Messte eb Redacteurs einfcpränfente Ausnahme hievon made He Beftim« 
mung, daß ein Dritter das Mecht babe, bie unentgeltliche Aufnabme einer 





*) Wir erinnern hier an bie in Mitte ber breifiger Jahre mit außeror 
dentlihem Grfolge in Bamberg unter Beiheiligung ber Bürgerfchaft 
und bes Militärs gegebenen Bolfsfbanfpicke: Guflan Mbelph vor Landes 
hut, Arco's Hrldentod u. dergl,, melde unter v. Spraul's Peitung michy 
nur in hoͤchſt gelungener, fonbern auch die Koſten weit überragender Weife 
fatifanden, 


nn 
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Berichtigung und zwar tr der fürzeflen Brift zu verlan Wenn 

auch ein Redacteur in ter nähften Nummer . Einfendung der =. 

Ken Berſchtigung eine "Kritik derfelben verfucht, in der folgenden Nummer 

aber die Berichtigung unverkürzt und ohne beigefügte Bemerkungen wie» 

agggrachen babe, ſo babe er nichte geiban, -was gegen „Den: eilt und 
rılaut des Geſetzes verſtoßge. Im gegebenen Falie fei insbefondere in 


der Mu 442 feinegmegs die Berichtigung als fol 
und —8 verfeben worden, ba Are nee 


den: Es Feb wielmehr anserüciich ſich vorbehalten und" darauf derwieſen 


worden, daß erſt morgen, nicht fon - Beute, die Beri tigun . 
fchelnen were, Was dad zweite Meat betreffe, fo an hr has 
weifung, daf morgen bie Berichtigung folgen und übermorgen eine -Ent« 
gegnung Platz finden merde, keineswegs eine Verlegung ded Urt, 47 ger 
funden werden, Nach dem Geifle dei Geſehes müfe man den Austrud 
„beigefügte Bemerkungen" in Art. 47 fo veıichen, daß eine Bemerkung 
eine Meinungsäußerung entbalte, weldhe ten Inbalt ter Bealgrigung be⸗ 
fämpfe. Die Ankündigung aber, daf man morgen etwas bemerken tolle, 7 
* teineswegs eine Bemerfung für heute oder eine befämpfende Aruie 

erung. 

Dem Antrage des Bertheidizers auf Vernichtung be vorinftan 
Grlennentffes trat der koͤnlgliche 11. —— ee 
hoft entgegen. Wenn die Berbindlihleit zum Abbrucke einen Werth has 
ben folle, fo müfle die Mesartion verpflichtet fein, ‚unbeeinträchtigt durch 
beigefügte. Bemerkungen der Veröfſentlichung diejer Berichtigung vorläufig 
ihre volle Wirkfamkeir zu geben. Der Wille des Gefepgeber& gebe dahin 
daß jedenfalls zueift die Berichtigung ihte volle Wirffamteit haben müffe, 
bevor biegegen eine Kritik eintreten dürfe, Indbeſondere müfje eine vor» 
aufgefchidte Kritik, eine Kritif, melde vor dem Abdrucke der Berichiig · 
ung erfheinr, als gleichbedeutend mit einer beigefügten Bemerkung betradh« 
tet werden; denn thatiächlich ſel hier die Kritik: der Berichtigung mit 
der Berichtigung ſelbſt zu gleicher Zeit in Kraft. Ja vorausgebende_ Be- 
merfungen jeien noch mirffamer ald die begleitenden. Hlnſlchtlich des zwei · 
ten Reats wurde bemerkt, daß mit ber Ankundigung einer vachfoſgenden 
Beantwortung ſchon geſagt werde, daß dleſe Berichtigung einen Angriff 
zu erbulden habe. Es wurde dedhalb auf Verwerfung der Nichtigkeitäbe- 
ſchwerde und Berfällung des Beſchwerdefuͤhrers in eine weltere Geldſtrafe 
von 25 fl. angetragen. Tier Veripeiviger replicirte Hierauf, daß der Aus⸗ 
druck „ohne beigefügte Demerfungen* genau befaze, daß nur in bemfelben 
Blaıte feine Bemerkung beigefügt werden bürfe, nicht aber in einem 
vorhergehenden ober nadıfolgentem Blatte, Ber oberfle Berichtähef ſah 
ſich jedoch veranlaft, die Nichtigkeitobeſchwerde zu verwerfen und ben Ans 
geſchuldigten in eine Gefängnifftrafe von 8 Tagen nach rt. 246 und 
363 des Strafprocchgefeged zu verfällen. Aus ben Motiven’ des oberft« 
richterlichen Urtheild iſt hervorzuheben: Wenn Art, 47 ben Herausgeber 
oder Verleger verpflichten, im Beziebung auf Thatfachen unveränzert in 
bie naͤchſte oder zweitfolgende Nummer eine Berichtigung aufzunehmen, fo 
ſei der Zweck fein anderer gewefen, als daß biedurdy jeder Leſer in den 
Stand gefegt werde, ſich fein Urthell felbft und zwar ohne irgend einen 
Einfluß zu bilden. 

Die Bildung diefed Urtbeild dürfe nicht erſchwert werden. Durch 
bad Verbot einer voraudgehenven oder beigefügten Bemerkung fel eine 
fpätere @rörterung über die amtliche Berichtigung nah den Prineipien 
ver bei und geltenden Preßfreiheit feinesmegd autgefhloffen, allein im 
vorliegenten Balle habe Bortfried Mayer ſowohl durch Hinmeylaffung als 
durch Beifügung krilſtrender Bemerkungen dem Art. 47 zumidergebantelt. 
Die Aufmerkfamkeit der Leſer fei durch die Ankündlgung der Beantiwort 
ung die morgen abzubrudente Perichtigung bereitd beeinträchtigt worden, 
Diefe angefüntigte Beantwortung babe nach der in oberfter Inftang nicht 
mebr anfechtbaren Feſtſtellung des Appellationsgerichtd eine abſchwaͤchende 
Ginwirfung der Berichtigung gegerüber und fel deshalb die Nicht igkeits⸗ 
beſchwerde zu vermerfen. 


Notizen. 


» .. Bon den im Nbendblatte Nr. 11 vom 12, Zunuar 1860 ers 
mwähnten Praktifchen Uebungsbeifvielen in der quantitativ» 
hemifhen Analyfe ıc. von Prof. Aug. Vogel, Grfurt, ift bereiss 
(nad 6 Monaten) [Kon eine 2, Auflage nörhig geworden, was gewiß 
für den Werth wie Brauchbarfelt derfelben ein rühmliches Zeugniß ab» 
gibt, und ift Df. ber an ibm ergangenen Aufforderung mit Vergnügen 
nadhgefommen, diefe Sammlung noch zu erweitern, weßhalb er eine Ans 
zabl neuer praftifcher Mebungsbeifpiele beigefügt bat. Bugleich war er 
auch bemüht, die in ber erften Auflage ſtehen gebliebenen Unrichtigfeiten 
möglihft zu entfernen, Möge daher dieſes Wüchlein abermald allen Lch- 
vern wie Lernenden on technifhen Anflalten beflens empfohlen fein! 


In Peking eriftirt ein Zufluchteort für die armen Leute, ber bad 
Federnhaus“ genannt wird wo man für einen halben Genttme bie Nacht 
über ſchlafen fann. Die Beſucher liegen auf einem bieten Bedernlager und 
eine gemeinfame Dede breitet fid; über die ganze Austebnung des ge 
meinfamen großen Schlafraumes aus, melde mit einer großen Menge ona 
ler Löcher verfehen iſt durch melde die Schlaͤfer ihre Köpfe ſtecken. Wenn 
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die Gihlafendzeit kommt, laßt man auf die fen In ben Federn — 


Menge dieſe Dede horizontal herab und jeder ſucht dann mit dem Kopf 
durch eine der Oeffnungen herauszukommen, um jelde Luft mihmen zu 
Können. Wenn die Stunde ded Aufflchens fommt, bie durch tin Signal 


begeichmet wird, zieht jeder feinen Kopf eilig aus der Oeffaung zurüd um 
Breit 


’ 


nicht ‘beim Hinaufzlehen der Decke erdroſſelt zu werden. 





we 


wolitiſche Machrichten. 


* Münden, 15. Dt, 
jelät ver Königin if beute durch Kitchenpatade der Garniſon und der 
Landwehr, dann durh folennen Gottesdienſt in fämmılichen Plarrfirden 
felerlih begangen worden. — Geileen Nachmittag war die Tbereflemwiele 
noch ſeht zabireich beſucht. Heute beginnt ber Abbruch ber Wirhihafis- 
buden. — Die Bauthärigfelt auf deur Cichthalangtt hat dort, mas Gana« 
tiffrung und Aufführung des Girafentörpeed betrifft, ſchon Großes ger 
leidet, und lägı hoffen, daß bis über's Jahr dort ſchon eine namihaite 
Zahl newer Häufer ſtehen wird. 

“. Der Bericht des Abg. Ehlör User den Beichluß der Kammer 
der Meichöräthe vom 13. Sept. des. W., „die Erbauung einer Gifenbahn 
von Starnberg über Tutzing nad Penzberg und an den Peiffenberg br» 
treffen», iſt heute aufgegeben worden und geht der Untrag des II. Aus - 
ſchuſſes der Kammer der Abgeordneten dahin, die Kammer wolle dem Ans 
trag der Kammer der Reichkräthe beiftimmen, weldyer lauter; .@8 fei 
an Se. Mai, den König die allerehrfurchtevollſte Bitte zu ſtellen, Aller 
böchfidiefelben wollen geruben, ven Bau einer Gifenbahn von Starnberg 
über Zuping nad Penzberg und an den Meiffenberg auf Koflen von Pris 
voren baburd zu ermöglichen, daß die Pachtung des Betriebs dieſet Bahn 
und die Amoertiſation des Baucapitals zum Zwecke des Helmfalles der 
Bahn an den Gioat der Verwaltung ter Staatäbahnen geflaitet werte. * 


. Mac: einer Bekanntmachung tes bieflsen Weftausfchuffes für die 
Beler des 18, Detobers IR eine foldye derartige Beier aus Grmangelung 
binreidyenter 2oralitäten nachdem ber Glaspalaft und dad f. Odeon, 
erflerer wegen Fruergefaͤhrlichkelt, lehteres megen feiner ſpeeitllen Bejlim- 
mung für Goncerte und Bälle zur Benügung nicht überlaffen wurden — 
aufgegeben worden. Die Armenaus ſpeiſjung wird jedoch am 18. Det. 
Ratıfingen, 

°. Die im geftrigen Abendblatte mitgerbeilte Notiz von dem Selbſft · 
morde des praftifchen Arztes Dr. RK. beftärige ſich glücklicher Weife nice, 

© Berchtesgaden, 13. Dcibr, Auf der Schießflätte iſt heute ein 
luſtiges Bücfe-Ruallen zum Marimiliand-Schiehen, welches bis moryen 
Abend dauert. Am Dienflog wird dann mir folennem Gottesdienſte die 
Feier geihloffen, welche wis zu des Könige Mamentrag und des Könlgin 
Geburiefeſt jept begeben. Toch mill id nur eine Epifode dieſer Beier 
mitiheilen vom „Vorabend des alleıbötflen Namentjefled.* Die Gloden 
2e6 alien Münſters und der anderen Kirchen ded Martıes hauen dad An- 
gelus Dei verfüntet und die legten hellen Klänge in ben umliegenden 
tleinen Kirhlein waren mit biefem Adendgruße verflungen, - ald von ber 
Knappſchaft des k. Saljberghaues ver Zapfenflreih ertönte mit munterer 
Muſit anfündend einen beſonderen Zeſtiag auf morgen. : Da begannen, 
wie von Zauberband entzünder, Feuer auızubligen auf den Höhen und auf 
den Bergen, in deren irauıem Schooße Berchtesgaden liegt, Eon find rd 
5, ſchon 10, bald 20 Beuer — in weniger ald 10 Minuten waren mehr 
denn Hundert aufgegangen, gidger und Pleiner, näher und feiner und 
ringdöum um das Thal, in dichteſten Reihen aber gegen Süben, wohin 
die Fenſter der freundlichen Billa des Königs ſchauen. Der Bılla gegen« 
über im Ihalgrund erglängte der Namentzug dei allgeliebten Monarchen, 
ein koloſſales M mit der königliden Krone, Die Beuer auf den Bergen 
bildeten bie Glotie dazu und hoch darüber fland des Monves friedliches 
Bild, in feinem erflen Viertel die Landſchaft genügend erleuchtend, daß 
die Berge in ihrer Form und in ihrer dunfleren und lichteren Färbung 
mit alter Lieblichkeit ſich zeigten, und doch noch nicht zu belle, um dem 
Gindrude der Bergbeleuchtung größeren Gintrag zu thun. Kein Lüftchen 
regte fi, die ganze Ratur ſchien dieſen Abend mitzufelern. ine volls 
ſtaͤndigere Befchreibung ded Bitded in feinem Geſaumt-Eindtucke will ich 
nicht verſuchen, jere Darftelung märe dazu zu ſchwach. Bür Solche, 
melde die Gegend kennen, will id nur bemerfen, daß nicht bloß die Höhen 
am Auer-Zinten, Kebldein, Yäner, Moint, Grünfein, Todtenmann, 
MNauhlopf, Kneifljpige (in voller Munde des Thales) ihre glänzenden Lich 
ter trugen — auf den Jäner und den Gotzen teren 22 zumal —, fon« 
dern auch auf des Unterberga Höhen (auf dem baheriſchen hohen Thron) 
ftanden die Feuer · Male und ſchwebten wie neue Geflirne am nördlichen 
Himmel und eine ganze Meibe zog fi am Wahmann bin von der Kugl ⸗ 
Alpe gegen den Kal, und ein Huf freubiger Uebertaſchung rang ſich je⸗ 
bem Beſchauer, ald unter den Lepten der ſich entzündenden Feuer Eins 
auf der Epige des Wapmanns felbit erſchlen. Seit Menſchen -Gedenlen 
bat hier noch fein Breudenfeuer gebrannt, Bon der Grenze der Vegela- 
tion, von dem legten Latſchen ſteigt man 2 Stunden fleilen Weges zu 
dem Gipfel diefes Gteinbügeld, der In mächtigen Lagerungen des Muſchil - 
Keupers über den Nipen-Lias ſich emporhebt 8184 parifer Buß über den 
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"Deereöfpiegel. Diefer Pracht teb Lichterkranges gegenüber Tag bie 
Dillafo feierlich rubig im Mondenglanz, und als ber allgeliebte König zu 
freumdlichenn "Dante, ih am Benfer. zeigte, erfcholl ihm ein viel» 
buntersfählget Got! von ber treuen Berdlferung entgegen. Ser 
der Bauer im Befige eines freiem Feldes, auf das des Könige Billa 
Hinfteht, haue fein Freudenfturt im Sebe an 
und in den Hochruf miſchte fid ‚das, helle Jauchhen ‚ud nah und. ie 
Die Feuer auf den höheren Schneiden 3 Diplein der Berge (le ſt 
9 und 10 Schuh hohen Größen) zu richten hatte dad kdoigliche Forſtamt 
übernommen. Auf dieſes erhabene und zugleich liebliche Bild ter Freude 
blichie der flille Mond Und ſchaute ber. klare Himmel mit feinem Heer der 
Sterne, die in unſerm Thale ſich zu ſpiegeln ſchienen. Abet der Herr 
bed Himmele, Er ſchaute die Flammen der Liebe und. der Huldigung, bie 
in dem Herzen der Zaufenden beim Begehen bieier Beier aufleuchteten, Er 
ſchaute diefe Flammen auch weit über unfer Thal hinaus verbreitet im 
ganzen Bayerland, Er fchaute die Flammen-Schrift, getragen von bem 
treuen Volk und Er fegnet fe: Glück und Heil dem König und 
Segen Seinem Haufe! j r 
A Lindan, 14. Ort. Fürſt Epigi, der biäberige Runtius am 
baperifchen Hofe, traf: vorgeftern hier ein, flattete geftern Beſuche ben bier 
wellenden toscanifchen hoben Herrfgaftıen ab und. wird beutigen Tages 
fih mach Rorſchach zur Bortfegung feiner Meife über Zürich und Genf 
nah Rom begeben, An ber hoben Kirchenfeler tes MNamensieftes Geiner 
Moj. des Könige nahmen auch Großherzog Berdinand von Toscana, Erz 
berzog Garl und deifen Gemahlin, Frau Erjberzogin Marta von Toscana 
mit den zabireih bier anweſenden italleniihen Cavalleren Theil. Der 
Aufenihalt des Erjberzogs Garl und deſſen Gemahlin wird noch einige 
Tage bier andauern. — Die Weinleſe ift zur Zeit bier im vollen —* 
die Vertaufepreiſe des Moſtes ſtehen ſeht ho, indem durchſehnitillch 11 
bis 14 fl. für sen @imer bezahlt werden. Nach den vorwlegenden Schaͤh⸗ 
ungen ter Producenten wird ſich ber beurige fehr fpärlich gelpendete Wein 
dem Yahrgange 1849 an bie Geite ſtellen. — Der MWinterfahrtenplan 
ber Bodenfeedampffhifffahrt triet von Morgen an in Wirkfamteit. — 
Die Eremdenfrequenz gefaltet ſich Hierort® noch ziemlich lebhaft. 


** Mieder if. eine Kunftmühle abgebrannt: die große Kunſtmühle 
zu Neumarkt In der Oberpfalg am 14. Det. Nachts. Der Scharen 
bürfie an 60,000 fl. erreichen. .. 

v. Königsberg, 12. Oct. Gelt dem geftrigen Tage bat ber Zug 
der Fremden begonnen, feinen Zielpunet Bier zu finden. Die aus den 
weillichen und füdlichen Provinzen hieher fommenden Fremden baben ſich 
mit einer gehörigen Portion Geduld zu rüſten, da ber Verleht auf der 
Oſtbahn fo ungeheure fark iſt, daß felbft die Schnellzuüge I—2 Stunden 
verfpäret eintreffen. In der alten Kroͤnungefladt herrſcht bereits ein feft« 
liches reiben. Noch ift Alles im Werden begriffen, aber die verboppel« 
ten Kräfte, mit denen man arbeitet, und die Mächte, welche man zu Hilfe 
nimart, fürdern die Veranflaltungen faft mir jeder Viertelſtunde. Die alte 
Haudelaftadt macht einen intereffanten harafteriftlichen Gindrud, Bon ben 
Thoten führen Votſtädie zur Inneren Stadt, welche ſich ganz bad Gepräge 
der alten Metropole des nordiſchen Handeld bewahrt hat. Der Pregel- 
Rrom, welchet die innere Stadt durchfllet, führt mit feinen vielen Schif- 
fen zu vielfachen walerifhen Anſi vispuncten. Durch die meift engen 
Strafen mogt ein feſtliches Treiben. Das Brandenburger Feſtungsthot, 
durch welches der König einziehen wird, iſt in einen Zriumpbbogen vers 
wandelt, welcher die vollentete Gehalt des Thores darſtellt. Hier erheben 
fih zwei Tribünen, auf denen die jungen Mädchen und Ehrenmütter, fo» 
wie die ſtaͤdtiſchen Behörden das Königäpaar empiangen werden. ine 
dritte Tribüne für 600 PVerfonen erhebt 'fih zu beiden Seiten ber Zug« 
biüde zwiſchen ber vorderen und hinteren Borftast, bdiefelbe im gothiſchen 
Sıpl mit einem colonnatenartigen Borbau, reich gefchmüdt mir Zaubgewins 
ben, macht einen ſeht gefälligen Eindrud. ine vierte Tribüne ift am 
Ende ber vorderen Borftadt an der grünen Brüde in malerifcher Aus» 
ſchmückang für 500 Perfonen und eine fünfte an der Börfe für die An 
gebörigen der Raufmannjdyaft- Einer eigenthümlichen Anblick gemährt 
das „Grüne Thor“, ein alter Met aus. der banfearifchen Vergangenheit 
Königstergs, in feinem bunten Blumenftmud; am Ende der Feſtſtrahe bei 
tem Shloffe befladen fi zwei Tribünen für das Dfficiercorps, Die ganze 
Feſtſlraße geflalter IH zu einem einzigen Trlumphbogen. Jedes Haus ohne 
Ausnahme ift mit Laubgewinden (ven Lannenreid) gefhmüdt, Guirlanten 
verbinden gefreuzt die gegenüberliegenden Käufer, Arkaden aus belaubten 
Piäblen find an vielen Orten errichtet, Kronen und Kränze mit den für 
niglichen Namendzügen hängen von den Gemänden herab, Fahnen in ben 
Preufifchen und Weimariihen Lanvedfarben weben darüber bin. Das 
Haupttreiben aber concentrirt ih am Schloſſe. Mehrere Tanfend Arbeiter 
find Tag und Nacht in und vor dem Scloffe thätig, die Herrichtungen 
zur Krönung zu beenden, melde in vem Thron, dem Säulengange, der 
Ausſchmuckung des Moskomiterfanles und der Kirche beſtehen. Inzwiſchen 
find jegt die Zimmer im Innern beendet, welche der König und bie Kö— 
nigin, der Kronpring und bie- Kronpringeffin, der zuffiie Tbronfolger und 
der Erzberzog von Oeſterreich bemohnen werden. Darüber morgen Nähered, 


——— Verantwortliche Redattien: I. B. Vogl. 
Für den nichtpolltiſchen hell: Friedrich Wolf. 








Holzverſteigerung im Speffart. 
, Dienftag den 22. Oftbr. 1861, 
\ Dormittagd ® Uhr beginnend, 
werben im Gafhaufe zu Robrbrunm verkeigert: 
4) Bom Reviere Rohrbrumm aus den Abs 
dhheilungen Haffelihnabel, Griemlöde, Krebs 
buch, Krebeſchlag, Bremes, Steiflingebuch, 
Steilingsidlag x. 
375 Wichen » Abfchmitte zu Eommerzials, 
Mutz und Baudolz, 
25 after 3° Eichen ⸗ Waſſelholz I, II, 


III. Klaſſe, 

175 Alaſter Buden-Scheithelz I. Klaſſe, 

120 u w  Kuorzholg, 

2 » ”  Brügelhelg, 

132 „ „ . Rübelz, 

92 ,. Scheitholj I. und II. 
Klafle, 

23 m w  Rlohholg, 

832 u Gichen· Knor zholz, 

110 w  Müholg, 

1255 u Scheitholz 11. und III. 
Klaffe, 


16 . Alotz holz. 
2) Bom Reviere Rraufenbad aus verſchie ⸗ 
denen Abtheilungen 
9 Gihen-Nug: und Bauhol,zAb ſchnitte 
17/, Klafter Eichen 3° Müfelgolz III. Kl, 
2 ” „  Ruorghelg 
Diejenigen, welde für Andere Holz feigern wol 
len, haben ſich mit ſchriftlichen Vollmachten aus zu⸗ 
weiſen, und Steigerer, welcht bezüglich ihrer Bermör 
geneverhältnife der Forſtbehorde nicht befamrit find, 
mit Atteften über ihre Zahlungefähigkeit zu verfehen. 
Sämmtlihes Holz if numerirt, und werben bie 
f. Revierförfter dasfelbe auf Berlangen vorzeigen laffen. 
Stabiprozelten ben 7. Dftober 1861. 


Königliches Forftamt, 
Schäfer, 


50. Gläubigerladung. 


Der Schmlebmeiſter und Winbenmadier Jaleb 
Krefbac von Glfenbad hat auf Zufammenberufr 
ung feiner Gläubiger angetragen, um feinen Schul⸗ 
denftand lennen zu lernen, und ſich über die Art und 
Weiſe der Befriedigung mit denfelben wo möglich in 
Güte zu einigen. 

Es wird demgemäß Termin zur Anmelbung und 
Nachwe lſung der Forderungen am benfelben auf 

Breitag den 8. Nov. 1861, 

Dormittagd ® Uhr, 
dahlet anberanmt, wozu deſſen ſaͤmmtliche Gläubiger 
unter dem Rechtenachtheille anber vorgeladen werben, 
daß bie nichterfcheinenden unbekannten Gläubiger von 
der Maſſe ausgefchloffen, bie nicht erfchelnenden ger 
richtobekannten GHäubiger aber als dem Befchluffe der 
Mehrheit der Erſchienenen für beitretend erachtet werben. 

Obernburg den 1. Dftober 1861; 


Königliched Landgericht Obernburg. 
Der fönigl. Landrichter: 
Stof. 


4535. Erkenntnif. 


An der Verfchollenheitsfache bes Anton ublein 
von Saal erfenmt das Tgl. Landgericht Königehefen 
als Ginzelnrichteramt : 

1. Anton Uhleim iſt für tobt zu erklären, 

11. deffen auf Saaler Marlung gelegenes, ledig⸗ 
lid) in Grundbeſitz beftehendes Vermögen ſel 
an feine nächſten Betwandten, teſp. Geſchwi⸗ 
fier und Geſchwiſterlinder ohne Kaution auss 
juanimwerten, 

111, die Koften feien aus dem vorhandenen Maffas 
Bermögen vor Allem zu befizelten. 

Orände, 


8.8.43. 4511.(26) 


8.8.8247, 


“. 1. #. 

Königähefen den 24. September 1861. 
Königliches Landgericht Königähofen. 
Der fünigliche Landrichter: 

errlein. 


6.0.9304. Hippler, f. Afeher. 
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1564.19.) Befanntmachung. 


Ruratel über Maria, auferehel, Kind 
der Nagelſchmidetochter Anna Kalb 
von Heibet betr. 
Anna Ralb von Heidel hat am 22. Mär, be. 
36. zu Salgburg das fragliche Rind geboren, und ift 
angeblid ven da nad Gemünd in Württemberg ges 
zogen, Weil num ige Aufenthalt bisher nicht ermits 
telt werben konnte, deren Ginvernahme wegen ber Mlis 
mentenregulitung notwendig if, fo wird an alle Bes 
börben das bienfifreundliche Anfuchen geftellt,, allen- 
falfige Wiſſenſchaft über jenen ander mitzuiheilen. 
Hilpeltfiein den 10. DNober 1861. 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der koͤnigliche Landrichter : 
Wiefinger. 


0. WBelanntmachung. 


Tobeserflärung bes vermißten Geballian 
Bernhard von Mufenhaufen betr. 

Machdem der ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge vers 
mifte Sebaflian Bernhard von Puflenhaufen 
oder eine allenfallfige Nachlommenſchaft desſelben ſich 
ungeachtet öffentlicher Borladung innerhalb ber vor 
geiegten Brift nicht gemelder hat, fo wirb Gebaftian 
Bernhard dem beigefügten Rectsnachtheile ger 
mäß als tobt erflärt, und wird die Loͤſchung ber für 
ihm auf dem Anweſen feines Bruders Beorg Berm 
hard von Kirchſtetten beflellten hypelhelariſchen Kaus 
tion verfügt. 

Mindelgeim den 30, September 1861. 


Königliches Landgeriht Mindelheim. 
Der koͤnigl Landrichter: 
E:Nr.154/1. Widerer. 


— Gant:Proclama 


und 


Epdiftal: Ladung. 


Hilz Yefepb, Handelemann in 
Zwieſel, Gant bett. 

4551. In Felge Inſolvenzerllärung bed Handels⸗ 
mannes Joferh Hilz in Zwieſel vom 5. September 
. 38. iſt gegen denfelben, machdem durch die vorge: 
nommene Inventarifation bie Ueberſchuldung Hergeftellt 
wurde, die Gant zu eröffnen, und werben demnach bie 
gefeglichen Giftstage anberaumt, Wie folgt : 

1. zur Anmeldung und Rachwelſung ber Bor 
drrungen auf 
Wontag den 2. Dez. 1861, 
1. zur Borbringung ber Ginzeben auf 
Montag den LO. Febr. 1862, 
II, zur Rerlik auf 
Montag den 10. Mär, 196%, 
IV. zur Duplit auf 
Montag den 24. Mär, 1962, 
jedesmal Vormittags P Ihr, 
dahler im Bezitkogerichtogebaͤude Grfchäftes 
Zimmer Nr 28/1. 

Hlezu werben fämmtliche befannte und unbefannte 
Gläubiger des Jeſeph Hl; mit dem Bemerfen ges 
laden, daß dns Husbleiben, vefp. die Richtanmeldung 
einer Forbrrung am erfien Goifistage den Aueſchluß 
berjelben aus der gegenwärtigen Gant, bas Berfäumen 
der übrlgen Gpiktstage den Ausflug mit ber am ber 
treffenden Goifistage vorzunchmenden Handlung zur 
Folge haben würde 

Slebel wird den Gläubigern gemäß Art. 16 bes 
Gerichtswerfaffunggefeged vom 1. Juli 1858 eröffnet, 
baf das perfünliche Grfchelnen an den Woiftstagen nicht 
erforberlich, ihnen vielmehr geflattet ift, bie betreffens 
den Handlungen mittelſt jchriftlicher Regeffe vorzunch 
men, welche ſedoch bei Vermeldung bes Nusjchlufes 
feäteftens am Schluſſe bes Kalenbertages, auf den der 
beireffende Edilietag angefeßt if, in ben Getlchtsein⸗ 
lauf gebracht werden muͤſſen. 

Hiebei werden alle Diejenigen, welche von bem 
Vermögen des Gantleibers irgend Gimas In Handen 
haben oder an tenfelben Etwas ſchulden, aufgefordert, 
folches unter Vorbehalt ihrer Mechte bei Bermeibung 
des nochmallgen Erſahes oder nochmaliger Zahlung 
dem biesfeitigen Konluregerichte abzuliefern, 


@:R 97, 











Berner werden fänmtliche Gläublger eforder 4, 
einen Infinuationsdmandatar bahier —— der 
f. Poſt aufjuflellen, wibrigenfalls alle an fie zu erges 
enden Defrete an bie Gerichtetafel angeheftet, und 
hledutch als rite Infinuirt erachtet werben würden. 

—— verfügten Partifular s Erefutionen ſind eine 


Ausweislid; der Mften und Insbefonbere nach dem 
Inventarifationd:Pretofelle vom 23. Geyibr. Ip. Js. 
beficht das Afılvvermögen bes Bantleiders aus 

1) Hauseinrichtung Im Werte ven 69. — fr, 
2) Waarenverräfe „ ou 259,49, 
3) Ladeneintihtungg „u wo Hu. —, 
4) MAliivausläine u ne 66, 9, 


in Eurma 443 1. sBfe., 
wovon nad Grflärung des Jofepg Hily, und wie 
aus den Mften Eonflatiet iſt, deſſen faͤmmtliche Mobl⸗ 
liarjcpaft nebft Waarenlager und Labengerätfe ber. 
eg Hilz, . bes Gantlelders, für ein 

trieben von 600 fl. zu derem Eicherkris . 
Diär; verpfändet wurden. ie — 

Die Aftivausftände ſollen nad) Angabe des Erl⸗ 
dars theilweife bezahlt fein. 

Der Pailofand des Joſeph Hily melst eine 
Eumme von 2410 fl 18 fr. auf, wozu noch bie 
600 fl der Katharina Pilz kommen, ſehln beirägt 
die Ueberſchuldung bie Summe von 2566 fl. 20 Ir. 

Conel, Deggendorf den 27. EGeptbr. 1861. 


Königlich Baperifces Bezissgeriht. | 
Bleifmer. 


E:N.414, Sähneiber. 


1355 3.) Bekanntmach ung. 

Der ledige Daurrnfohn Johann Winkler von 
Kleinreuth b/Schw. hat ſich freiwillig unter Kuratel 
geflellt, was mit dem Beifügen belannt gemacht wird, 
daß berjelbe ohne Genehmigung feines Rurators, bes 
Semeinbevorfichers Wild von Gtoßreuih &/5., lä⸗ 
flige Verträge rechtegiltig nicht abſchließen kann. 

Mürnberg den 21. September 1861. 

Königliches Landgericht Nürnberg. 

Der fünigl. Sandridter: 
@sper. 


5 WBelanıtmachung. 


Der ledige Dienfifneht Georg Bordorſcher 
von Buggenmäßl, E Enge. Hilpoltilein, fell in einer 
polizeilichen Unterfuchung bierorts vernommen werben. 

Da jedoch deſſen gegenwärtiger Aufenthalt under 
Fannt if, jo werden ſaͤmmtlicht Poligeibehärben er» 
fucht, denfelben anber befannt zu geben. 

Roth ven 29. September 1861. 
Königliches Landgericht Roth. 
Der königl, Landrichter: 
Schlemmer. 


3995.(20) WBefanntmachung. 


Berſchollenheit des Thomas Reinbi 
von Heden betreffend. 

Thomas Reimdl, Billerfohn von Heden, wel⸗ 
er im Jahre 1790 geborem ift, wird feit bem rufs 
ſiſchen Feldzuge vermißt. 

Derſelbe oder deſſen allenfallſige Deſcendeng wird 
hiemit beauftragt, ſich 

innerhalb 3 Mouaten 
hieroris zu melden, wibrigenfalls berfelbe für tobt 
erllärt und defien auf dem Billeranmejen des Paul 
Neimdl zu Heden eingetragenes Ülterngut zu 200 fl. 
an bie Inteftaterben desfelben chne Kaution hinaus⸗ 
gegeben und Leſchung ber Hypothel verfügt wer⸗ 
den wirb. 
Erding den 3. September 1861. 
Königliched Landgericht Erding. 
Der königliche Lanbrichter: 
Muchti. 





@.:R.7908. 





GR. 8374. 





@,,Rr.8478,1. Krafft. 
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Neue Eifenbahn⸗Fahrten ⸗Pläne find zu 
haben im Grpebitions-Bofale diejes Blattes. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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Aeberſicht. 


Sparlergänge eines Mündners in Münden. (I.) 
— Bom Bachertiſch — Bus dem Gerichte ſaal. — 
Mekrotog. ’ 
Zelegramme. 
Politiſche Nachtichten. 


@paziergänge eines Müncheners in München. 
I 


$. Alfo das Bingergäächen iſt mit fhönen Würielfteinen neugepfla- 
flerı worden, und Ginheimijche wie Bremde laufen dort nicht mehr Ge» 
fahr ein Bein zu breden. $4 wollie aber, fiel in meine Freude darüber 
mein Begleiter ein, ed wäre mic gepflaftert worden; denn bad bemeidt 
ja doch, daß diefe Paflagen-Enge verewigt werden fol, und taf bad Pro» 
jeet der fo adihigen Bahr- Verbindung zwiſchen dem Promenateplag und 
der Theatlnerſttaße für lange Zeit wiedet ad calendas gruecas hinaus- 
geſchoben if. Halt, Fteund! eiwiderie ich; die Väter der Stadt merden 
wohl gemußt haben, was fle ıhun! Ich habe mir bad Ding auch fon 
überlegt, und will dir fagen, daf das Facht meiner für mich felbft gefaf- 
ten Beſchlüſſe der Heiſtellung einer Babroerbindung durch das Binger- 
gaͤßchen ungünftig Ik. Würdeſt du die neue Bahıflraße fhmal machen, 
fo könnten die Wagen einander nice audweidhen, und märe ber 
verfehlt, und würde du fle öreit machen, To koſtete die Herflellung dem 
Stadtmagifirate wegen ber geringen Xiefe und eigenihümllchen Beſchaffen · 
beit des Häufer-Gonglomeratd an jener Sielle tm Ankauf vahezu eine 
halbe Million, und wenn ich die aus den Käufer Acquifltiionen — mas 
nämlih nah dem Abbtuch übrig bleibe — ſich ergebende neue Rente 
durch Läden- und MWohnungevermierbung u. ſ. m. abtechne, Boch immer 
noch minfteflend viermalkunderttaufend Gulden! Scheint dir, Freund! 
des nicht zu viel für elne mit großen fonfligen Baur Aufgaben belaflete 
Gemeinde? — Aber entgegnete mir diefer: bie Bahrverbindung Ift ja fo 
nothwendig, wie dem zunehmenden Verleht Droicken und Badträger: 
das flett jeded Kind ein. Und mas tbıt man nicht für ſolche Zwecke in 
anderen großen Stäpten? Richt von Barid zu reden; ſieh auf Brüffel, auf 
Sranffurt, Berlin, ja eh auf unier eigenes Münden, welche Orfer für Ber- 
ſchonerung der Haupt» u. Aefidenzfladt von unjerm Bürften gebracht werden! 
Und bei diefer Berbindung, fegte mein Freund, der Jurlſt if, bei, handelt 
es ih um das Nothwendige, nicht nur um das Nüpliche, und Schoͤne! — 
9a, bu haft im der Sache recht, ermwiderte ich; aber laf dad Bingergäßchen, 
ich will die ein andered Project zel jen, welches der Gemeinde nicht einmal 
einhunderttaufend Gulden, vielleitt nur einen Fleinen Beitrag — vielleicht 
feinen Heller kofter, und weldhes denjelben Zweck viel prädpiiger erreichen 
fo. Höre! du kennſt das Gortahaud. GE erfired: ſich von der Ihen- 
tinerftrafe bis in die Beomenadeftraße, und fleht bier mit der Fronie der 
Prannerögaffe faft mitten gegenüber. Du faufft dad Cotiahaus und bie 
Häufer Nr. 9, 10, 12 und 18 am ber Theatinerſtraße, fowie die Häufer 
Ne. 8, 9 und 11 an der Promenadefirafe. Das beriliche Cottahaus 
bleibt in feinem Haupibau an ter Theatinerftraße unverändert fleben, und 
nur dad Gebäude an der Promenadeflrafe wird ataptirt; die übrigen ber 
angefaufıen Käufer werden aber indgefammt niedergelegt, fo baf das 
Cottahaus freiflebt, und Raum gewonnen wird für zwei Gaſſen an feinen 
beiden Seiten, durch deren eine die Fuhrwerle von der Theatiner- in bie 
Promenavdeftraße, durch deren Andere, die Buhrwerfe von ber Promenade» 
in die Theatinerfizaße fahren. 
bahn, weil fle ziemlich (mal if, aber auch nicht breit zu fein braucht, 
von den Bußgängern geisennt, die übrigens Raum genug behalten. 

Ehe ih meinen Vlan weiter entwideln fonnte, brach mein Begleiter 
in einen hellen Auf über meine fühne Imagination aus; Da brauchte 
du einem Napoleon, : diefe Ioee auszuführen. Das Eann man in Paris 
oder Wien machen, fagte er, aber in Mänden!?? Nur rubia, mein 
Greund! München ift eine Stadt, die Zukunft hat; und wenn ich dir 
erft alled auseinander geiept habe, dann uriheile über das Ganze! Ich 
fage dir, mein Unternehmen if fein Hirngelpinnft; e8 hat Fleiſch und 
Bein; «8 iſt ein Berürfniß, mie dir die Erweiterung des Fingergäßchens 
eine Nothwendigkeit if; ‚ec I aber auch ein Iuerarives Geldäft, mußt 
tu wiſſen, und baum iſt «8 sell im allen Beziehungen. Nichts braucht 


Durch huͤbſche Barrieren wird bie Faht ⸗ 


— — — — — —— — — — —— — — 








es als Murb ; feinen Napolron, nur einen Mann, der Grebit bat; einen 
ſolchen ‚Unternehmer, der andere Unternehmer anzieht! 

Die ungläubige Miene meine® Freundes veränderte ſich erft etwas, 
als ich in das Deiail der Berechnung einging. Die, Koften fagte ich, find 
folgenze, und ich ſchlage fie in maximo an :-dad Eottahaus Foflet 300,000 
Bulren (im Yabre 1848 bäruft du es für die Hälfıe kaufen können) die 
4 Häufer am der Theatinerſtraße, wovon zwei von geringer Tiefe, Eoflen 
220,000 fl.; die drei Häufer an der Promenadeftraße, worunter ein fehr 
fieinet, 180,000 fl., Summa ber Ankaufapreife 700,000 fl. Die Koflen 
des Abbruchs, :infomelt es 1. oihmendizg iſt, wäre durch den Werth der 
noch guten Baumaterialien gedeckt; die Neubauten, nämlich der Bau ei» 
nes großen Mitteiiodes im Couahauſe, der Umbau bes Gottahaufes an 
der Promenatefiroge, wo namentlich der Raum zmijden den Mufeum 
erweitert, alio ein Zbeil des Gortapaufes von diefer Seite enifernt und 
auf die andere Seite beigeiegt werden muß; enblich die ſchmalen Käufer 
reiben, welche ſich einerjeiıs an das erzbiihöflige Palaid und das Haus- 
Me, 13 an der Tbeatlnerſtrahe, andererſeiis an dad Mufeum und an das 
Gommandantiaftögebäude anlehnen, und, welche nach meiner Meinung zu 
Horeld garnis, Speifewistbichafien und Gafes ſich ganz vorzüglich eignen 
würden, alle diefe Neubauten und bie nörhigen Huudelnrichtungen jujauıe 
men werten die Summe von 300,000 fl, kaum überſtelgen. Die Pila- 
flerung der Gaſſen wird der Magiſtrat freimiliig zu übernehmen gewiß 
fein Berenfen tragen, mie ibm in folder Weife vie Koften einer Babır- 
verbintung.zwifchen fraglichen Gtaditheilen erfpart bleiben. Das macht 
Neito eine Million Gulden Ausgabe, fiel mis mein Begleiter in die Rede. 
Eine Million Gapital, dazu gehört eine Rente von mehr ald circa 50,000 
fl, wenn vie Unternehmung gelingen ſoll. Breund, die haben wir, ver⸗ 
fegıe ih; beantworie mir vor Milem ein paar Fragen: giebt es einen 
ſchone Kaum, aid orr genannte? Das will ich zugeben, ſagte er. Mei 
tee: Brauchen wir nidt von Jahr zu Yahr mehr Läden und Magarine, 
umd fleigen fle wide täglich im Preife ?,3a, fagte er. — Weiter: Wer 
den wir mid nod mehr brauchen, und mird der Preis. ber Läden nicht 
nad; böber fleigen, menn die Gewerbefreihtit, die anrüdı, wirllich da if? 
3a, ja fagte er. Mun, Breund! fuhr ich fort. Weldyer Plag wäre ges 
eigneter für Grrihtung von Läden, ald derbeiprocdhene? Zrwifcdhen verfehrd« 
reihen Sıraffen im Mittelpunet der Stadt bietet er die Gelegenheit, vier, 
börs: vier lan,e Reihen Läden zu ſchaffen. Denfe bir, jere Reihe kann 
deren mindeflend zmöli, größere und Heinze durcheinander gerechnet, auf« 
nehmen; dazu zwel im der Bronte des Gotiahaufed an ber Promenate 
ſttaße macht 50 Läden. Bechneft du nach nur bermaligen Grfahrung ber ; 
Mieiben in der Mitte der Aliſtadt den Laden zu 800 fl., fo werfen bie 
50 Liven aflein 40,000 fl. ab. Das Gottabaus, wie es bermal- befchaf« 
fen und bewohnt if, rentirt ſich beiläufig auf 9000 fl. mit dem zu er= 
bauenten großen Mitielichd, wozu freier Raum genug if, bürfen wir 
eine Mente von 14,000 fl. fldyer annehmen ; tenn aud dad Vorderhaus 
wird gewinnen, mean «8 freie Ausfiht an den Eelten erhält, und der 
gegenwärtige mäßige Hauszins von 5000 fl, iſt einer ya ohne 
Zweifel fähig. Wir Haben alfo bereit ein jährliched Grirägnif von 
54,000 fl., und wenn ich bie Miethzinſen aus den Wohnungen an ben 
Langfeiten der beiden Gaffen nur zu 6000 fl. anſchlage, mell diefelben ge⸗ 
ringe Tiefe haben werten, fo fann ich dir, mein Freund, doch’ eine Vers 
zinfung des Gejammt-Gapltald von 6 Procent (60,000 fl Rente) bie- 
ten, oder wenn bu Steuern, Abgaben und Baureparaturen abjtehft, von 
mindeflens 5%, Procent. ‘ 

Was die Zukunft bringt, if babel ganz aufer Anfchlag ; aber fo 
vigg iſt wahrſcheinlich. daß Läden nicht mohlfeller werden, und foniel ift 
gewiß, daß, wenn die Gemerbefreigelt gefommen, bei und in der Alıfadt 
die induftriellen Auslagen felbft in das eiſte Stodwert wandern müſſen, 
wie dad in Paris und Wien bereits, der Hall it. — Während unferes 
Geſpraͤchs waren wir Beide bis in die Pranneräftraße gefommen, womein 
Breund der Jurift wohnte, Der Plan ift nicht ſchlecht, mente er zulegt, 
und ich glaube fogar, dah dieſe dde Pranneröfiraße durch das Project 
rechteß Leben gewinnen würte, Aber, aber fügte der Bedächtige bei; mo 
find unfere Millionäre? Die «8 vermöchten, werden nicht wollen, und 
die mollten, kdanen e8 nit. Mein, fagte id, wir brauden Feine Mil 
lionäre ; am liebſten, ich geſtehe e®, wäre mir freilich, wenn Freihert v. 
Gotta ſelbſt die Sache ausführt. ber ſte gelingt aud durch vereinte 
ſchwaͤchere Kıäfıe, Gin gut audgearbeiteter Plan foll das Unternehmen 
im Detail firiren, und eine Acilenbaugeſellſchaft mit Anthelltn von 100 


na 
fl. fol es zur Ausfühtung Bringen! Fiat! optime Kaf! 
ſchiednehmen mein Breund. Aber die Münchener vi fon noch über 
die Idet ſchlafen wollen ; denn fle find gerade nt gemoßnt mad ber 
Marime zu handeln: Publico commodo, nec soli luero, menn gleich 
dieſes fchöne gemeinnügige Wort auch an einem unferer bieflgen Gaft« 
böfe*) ald Infhrift fſleht. Das follen fie auch, beendigte ich die Gon- 
verfation, fle follen auch darüber ſchlafen, aber nur mözem“flc den Gedan ⸗ 
ken nicht immer für einen bloßen Traum halten ! s ® 


“ Vom Büchertiſch. 
Novellen von Marino. Leipzig, H. Brockhaud. 
Novellen von Agathe Rutenberg. Leipzig, 9. Hübner. 


T. Bir baben ſchon bei verſchiedenen Beſprechungen angedeutet, 
daß die Meiſterſchaft, Lebensbilder zu bieten, welche ten Leſer mit den 
daͤmoniſchen Gängen des Kurus bekannt machen, felbft wenn die fraglichen 
Beſttebungen als zur Selbftorrnidtung fürrend dargeſtellt werben, jehr oft 
ftatt zu marnen vielmebr einem gefährlichen Reiz ausübt. 

Damit will natürlich dem Gryäbler nicht das Mecht abgeſprochen 
werten, jene Ingtedienzen des ſoclalen Treibensd zu betonen, ohne melde 
fi, je na Wahl der Stände, kein fhrlicher Confliet ſchürzen und zum 
Ttiumph bed Guten und Gültigen löfen läßt, Die bankendwertbeften 
Spenden find Ändef immer jene, melde dur die Herzen ver ban« 
delnden Perfonen audy die der Leſer zu verihönern bemübt jind, und einen 
folden Bond von ſittlichem Ernft, gefunder Gemürhlichfeit oder milden 
Humor befunden, daß das Nichtgute oder Verfchrobene ſich bald ald un. 
tauglich kennzelchnet. Am meiteflen in ber Kunſt, mir ber Weruribeils 
ung des Böfen nichts zu erreichen, brachten ed bie modernen franzöflichen 
Novellenbichter, indem fie ihre ſchlechtgeſitieten over foclal ſchlecht philo⸗ 
fopbirenden Helden und Heldinnen fo confequent und grundjäglich behan ⸗ 
bein, daß es ber Leſer fletd nur für einen notbmwendigen Abſchluß des‘. 
Buches hält, wenn die Richtömürbigfelt zu Grunde gebt, nicht aber für 
die innere Ueberzeugung ded Berfafferd oder der Verfaſſerin, cab diefer Ins 
tergang auch von ibm oder ihr felbft ein erwünſchter und gerechter fei. 
Zu ven Producten deutſcher Verfaſſerinnen, in weichen ſich dem Geſagten 
entgegengeſetzt, klarer Blick in Gutes u. Schlechtet, in forlale Brietionen, und 
ein firlihes Wohlwollen für die edlen Principien des Herzene und ber 
Humanirät bei intereffantem Gewebe der Handlung fundgeben, zählen wir 
mit Dergnügen die „Novellen" von Marino, „eine Septime“ und „eine 
oberfalefifche Idylle“, welche beide durd ihre Lebensfriſche und an« 
genehme Hinftellung anmuthen müffen, deögleichen die Novellen von Azarbe 
Rutenberg, welde namentlich daB damenlofe Publicum ſeht anfpresen 
werden. Die zwei Theile enthalten vier Novellen, Gorina, Aus den 
Memoiren eines Paar Handfhub, Waldröshen und eine 
Meife durch Thüringen. Gin Eingehen in bie erft« wie leptgenan« 
ten Novellen ift ihrer oft mehrfachen inneren Berfledytungen wegen ſelbſt 
nicht in fürzeſter Art hieroris möglich; wir glauben jedoch fagen zu Fün« 
nen, daß man fämmtlich diefe Erzählungen mit mirflichem Intereffe leſen 
wird, wie wir denn auch eine andere felbflänstg erfcienene Movelle von 
Marino „Sanct Floriand Rache“, deren Schauplag Berlin, das 
ſchleſiſche Gebirg, Dberitalien und Münden ifl, als eine liebenswerthe 
Titerarifche Erſcheinung bezeichnen. 


”* In der Berlagsbandlung von Albert Hoffmann im Leipzig ift 
Torben die aritte Lieferung eines Werkes erſchienen, daß für viele Stände 
abfolut unentbebtlich erſchtint und auf welches wir unfere Lefer um fo 
mebr aufmerffam machen, als wir nach reiflichfler Prüfung der biß jept 
erjchienenen Lleferungen batfelbe mit beftem Gewiſſen als eine ganz audr 
5* fleißige und erſchöpfende Arbeit empfehlen können. Es iſt 
dieß ein 

Vollſtandiges geographiſch-topograpbiſch-ſtatiſtiſches 
Drtölerifon von Deutſchland, und zwar ber fogenannten 
beutfiten Bundesſtaaten, ſowie der unter Deſterreichs und Preußens 
Bormäfigkeit ſtehenden nichtdeutſchen Länder. Gutbaltend: alle 
Stadie, Bleden, Pfarr, Kirdye und andere Dörfer, Ort» und 
Bauerfchaften, Kirchfpiele, Schloͤſſer, Mittergüter, Vorwerke, Wels 
ler, Hüttenwerfe, Mühlen, Höfe, merfwürdige Ruinen, Kıüge 
(Wirrhehäufer), Einſchichten, Einören sc. für Gerichte · Bermalß 
ungd«, Polizele, Poft-, Cifenbahn- und Militärbekörden, Biblio 
teten, Lehranftalten, ſowie für Gelſtliche, Lchrer, Naturforſcher, 
Kaufleute, Babricanten, Spediteure, Agenten, Gaſthäuſer, Meifente 
u. ſ. w. von H. Rudolph, Hetauegeber des Leipziger Mef- 
Adreßbuchet und des deutſchen Handels ·Adreßbuches 


Die wirklich ungemeine Reichhaltlgkeit dieſes in 36 Lieferungen groß 
2erifonformat und Auferft eleganter Ausflattung erſcheinenden Werkeh 
macht batfelbe wirklich den obenangeführten Kategorien unentbehrlich und 
ber Preis, 36 fr. für. die Lieferung, iſt der Art, daß auch Minderbemit⸗ 
telte ſich dasfelbe anfhaffen können, 


*) Blaut Traube, 4. 


DR. 
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Aus dem GSerichtsfaal. 


*Muünchen, 12, Oet. Michael und Andread Schauer w 
dur Urthell des Schwuigerichtöhofes von Oberbapern am Km 
‚ wegen mehrerer Diebftahlöverbrehen und Diebflablövergeben, . erfterer 
zu 20, Iepterer zu 17 jähriger Zuchrbausftrafe verurtbeilt, wogegen fle die 
wichtlgkeite beſchwerde einlegten. Als Nihrigfeitiögründe wurde, geltend 
gemacht, daf eine Zeugenausfage gegen bie Beitimmung bed Art. 166. 
verliefen umd daß megem Gifranfung eines Micters vie Beftimmung des 
Art. 208 des Gtrafprocefigeiege® verlept worden fei, ferner untichtige An⸗ 
wendung des Gefeges dadurch, daß bezuͤglich eines Falles den Geſchwor⸗ 
nen nicht eine mit dem Verweiſungserkenntnifſe gleichlautend Prage vor⸗ 
gelegt worden ſei. Der kgl. II. Staatsanwalt am oberften Gerichto hofe 
trat ſaͤmmtlichen Nichtigkeitägrünten in feiner Ausführung entgegen, Nach 
dem Zeugniffe der Bemeinden befand ſich die Zeugin, beren Ausfage ver⸗ 
leſen wurde im hochſchwangeren Yuftande und ed ſcheine nicht iamelfelhaft, 
daf vorgerüdie Sqchwanger ſchaft als Krankheit oder Gehredplichkeit zu bes 
trachten je. Die Gründe des Att. 166 ſeien exreraplicativ aufzeführt, 
Wenn auch diefe Thatſache nur von ver Gemeindeyermwaltung conflatirt 
morden fei, fo wurde doch in ver Öffentlichen Sigung non ber Vertheldl⸗ 
gung dem Antrage der Gtaatöbehörde nicht emtgegengetreien und habe 
deöhalb ver Schwurgerichtohof gar Feine Veranlaffung gehabt, ſich über 
diefe Frage auszufprechen. Auch darin, daß die Verhandlung auf einen 
ganzen Tag und zwei Mächte vertagt worden jel, liege feine Verlegung 
einer weſentlichen Börmlihkeit, da das Gejep eines beſtimmien Beirraus 
med mit erwähne, mährend deſſen ‚die Veihandlung ausgefeßt werden 
Fönne, Die Anfechtung des Wabrſpruches ala widerfprechend ſei unges 
gründet, da zwar die Worte bes Wermeiiunnderkenminiffes, „daß bie Diebe 
dusch die erbro vene Thüre in das Haus bineingebrungen feien* vergeffen 
worden ſelen, allein nad dem Welen ter Sache nicht beitelfelt werden 
fönne, daß die Gefhmornen das Eindringen der Diebe in das Haus bes 
jahend feflftellen mollten, * 

Die Nichrigfeitsbefchwerbe bed Johann Schröttle, Sölbnert von Laub 
und deſſen Ehefrau und Tochter Walburga —wegen Meineids und Dieb« 
ftahls wurde verworfen, Bedanerlicher Welſe wurde im ber Unterfuchung 
megen Diebſtahls zueift die Tochtet Walburga befragt, ob fle fi verneh⸗ 
men laffen molle, gleichwohl aber nach der Erflärusg, daß fie ſich der 
Zeugſchaft enıfhlage durch den Staatsanwalt auf die Zengenlifte gefegt 
Jeht erſt begannen die Einwirkungen ber Eltern babin gehend, die ſelbe 
zum Meineid zu verlelten, um durch teren Zeugnif von dem Diebſtahls⸗ 
reate freigeſprochen zu werden und nun Fam ein dreifaches Meineideber⸗ 
brechen durch falfche endliche Depofktion der Tochter zu Gunſten der El⸗ 
tern in der öffentlichen Siguny zur Vollendung. 

Die Nichtigkeitebeſchwerde det Perer Philip Joſeph Zipfel, Markt- 
fsreibers von Nordhalben und des Paul Hellgorh, Händlers von da mes 
gen Grpieffung und Betruged gegen ein Vermwelfungserfenntnif des Ap⸗ 
pellationögerichtö von Oberfranfen wurde verworſen. j 
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Refrolog- 


Braungau, in Oberöfterreih. Um 5. Sept. 1861, Ubends um 
9 Ubr, flarb bier Gr. Georg Liegel, Doctor der Pbilofopbie und dinlo- 
mirıed Mitglied von 25 gelehrten Geſellſchaften, Neſtor der Bomologen, 
Er wurde am 18, Dee. 1777 zu Schäferei bei Waldmünchen geboren, 
begann im Jahre 1789 zu Münden die Studien, und kam im Jahre 
1803 nah Braunau, wo er am 1. Auguſt in den Beflg ber bieflgen 
Apotheke trat. Im Beilg zweier großer Wärten machte er fich bald durch 
feine Gultur der Obftbäume bemerkbar, konnte jedoch der unglücklichen 
Kriegöperiobe wegen in biefem wiſſenſchaftlichen Zweige nicht fo raſch 
vorwärts fehreiten ald er münfdte, zumal er bald zu dem Ehrenamte 
eined Bürgermeifterd berufen wurde (1809) wodurch ihm viele Zeit für 
feine wiſſenſchaftlichen Forſchungen entzogen ward. 

Nach Ablauf der Kriegẽezeit und feiner Amtsperiode begann eigent» 
lich erſt feine miffenichafiliche Laufbahn. Im Jahre 1822 erſchien bei 
Duple in Salzburg deflen erftes pomologifhes Wert, welchem in ben 
Jahren 1825, 1826, 1880, 1837, 1838, 1842, 1847, 1851, 1856 
unb 1861 meitere folgten, welche feinen Muf ale Pomologe weit in ber 
Belt verbreiteten, fo daß aus feinen Bären Pfropfreifer nach Teras in 
Amerika, In die Krim, nad Griechenland ac. 1. verfendet wurden. Im 
Sabre 1860 wies fein Katalog 1058 verſchledene Obflforten nach. 

In Anerkennung dieſes verbienftvoflen Wirtend hat nun &e, k. £ 
apoftofifche Mafeflät der Kaifer Kranz Joſeph I. von Defterreich bemfeiben 
die große goldene Verdlenſt » Mevallle verliehen, deren feierliche Uebergabe 
am 21. Juli 1849 dur ben k. k. Herrn Kreishauptmann Fritſch er 
folgte. — Am 2. Nov. 1858 flarb feine Gattin Iofepha, geb. Geyß, 
eine fehr hochgeachtete Frau, und feit jener Seit datiıt fi auch der Ans 
fang feines förperlichen Leidens, welchts noch einen Tag vor jeinem Tode 
eine Operation veranfaßte, er Titt nämlich am Blafenflein. 

Groß find die Verbienfle des Werblichenen im allgemeinen, indhefon« 
ders aber für Braunau und feine Umgebung, mo die Denkmäler feines 
wiffenfchaftlichen Forſchens zu Tauſenden nod in den fpäteflen Beiten an 
ihn die danfhare Erinnerung bewahren. (A. 3.) 
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Yolitifche Machrichten. „ 
Zelegramme + 
der Reuen Mändpener Zeitung. 


TI Paris, 16. Det: Die Gerüchte von einer Modification ‘des 
Miniſteriums find eine volftändige Erfinpung. Der König der Nieder- 
lande und der Kaifer find bier angefommen und haben einer Vor⸗ 
ſtellung im italienischen Theater beigewehnt. Der Broppreis hat 
um 49 ent. das Kilogramm abgejchlagen. Der Moniteur-fagt, die 
Regierumg bereite Maprigeln gegen anonyme Brofchüren vor, 

OD Rew+- York, 5. Der Man verfihert Price, babe Lexing⸗ 
ton geräumt, um fich mit Maceulloch zu vereinen und emont an« 
zugreifen. Sturge® befegte Perington: Zehn Eompagnien griffen die 
Sonderbünbler bei Chapmansville an umd fchlugen fie, Eine Schlacht 
am Potomac wird in einigen Tagen ermartet. 

OD RewYork,.5. Da. Gin Gerücht, Fremont ſei abgeſeht 
und vor ein. Kriegögericht geftellt, iſt falſch. General Reynolds 
flug die Eonföperirten in einem Gefechte bei Cheat Mountain, Es 
gebt das Gerücht die Eonföderirten zieben ſich hinter Manaſſas zur 
rüd. Die Regierung hat alle Banderbit-Dampfers gemierber. 


rc 
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Zu Paſſau wurde ‚bei der Berathung über den Bau einer Gifen 
babn durch den bayerifchen Wald der Beſchluß gefaßt, die Genehmigung 
und Zinfengarantie biefür nachzuſuchen und das Comlie mit ter Mr» 
fübrung beauftragt, fomie eine Uſte für die Bewerber der Goncelflon 
eröffnet. (Landeh. 8.) 

:»&peyer, 14. Det. Se. Maj König Ludwig von Bayern haben 
allergnädig® gerußt, zum. Baue der katholiſchen Kirche in Ludwigt hafen 
wiederum die Summe von 2000 fl. aus Allethoͤchſtihret Gabineröcaffe zu 
bemiltigen. (Bf. 3.) 

Karlsrupe, 14. Oct. Der Großberzog hat mit dem um 12 ihr 
abgehenden Schnellzuge Baden verlaffen, um fl, einer befonderen &in- 
ladung des Könige von-Preugen Folge leiflend, zu den Krönungsfelerliche 
feiten nach Königsberg zu begeben. (Karldr. 3.) 

V. Königsberg, 18. Oct. Im Schloßbofe nähern ſich die Bor, 
bereitungen für die Krönung ibrem Ende. Nm weltlichen Hügel erhebt 
ſich ver Thron auf einem weiß und ſchwarz drapirten Porium, von 12 


Buß Höhe, 34 Buß hob, In einer Breite von 75, und einer Tiefe von 
20 Buß. Die ganze Breite iſt in der Hinterwand mit Purpurfommer 
überzogen. Ueber der Mitte wöibt ſich ein Bozen, der, wie der tarane 


ſtohende Ihell der Hinterwand mit goldenen Kronen und ſchwarzen Adlern 
geſtickt if. Hier erhebt ſich der eigentliche Thronſeſſel. Das Gejlms 
ber Bedachung jhmüden vier. goldene Adler und den Bogen eine goldene 
Krone. Achtundzwanzig Stufen führen in zei Ubfägen zu einem Krö- 
nungegang, d. b. einem von vergolveten Säulen getragenen Baldachin, 
durch melden der Krönungeiug fi im die Kirche begeben foll. Yu bei 
den Seiten des Baldarhind it Mium für die Deputationen ded Geered ac. 
gelaffen. Vor ten Seltenflügeln beſinden ſich in zwei übereinanderliegen« 
ben tagen Tribünen für das Puhlicum, melde mit fdmwarzmeißen Bes 
hängen, und Purpurteden maleriſch drapitt find. Bor jedem Pfeiler 
diefer Galerien erheben ſich Maftbäume in geibem Anfltich, melde auf 
Stildern die Namen der verfchiedenen Beflgthümer der Krone Preußens 
tragen, unter denen Banner in den Farben und mit den Wappen der 
legteren prangen. In der Kirche (erbaut vom Herzog Albrecht, Altar 
und Hofloge von König: Frierrich I.) werden dem Altat gegenüber zwei 
Throne für den König und die KRöntain hergerichtet. Zur Mechten des 
Alters werden ſich die Mitglieder des Herrenhauſes und die Berireter der 
Provinzen, zur Linken die Mitglieder tet Abgeordnetenhauſes und bie 
Deputationen der Gonmmunalbehörten von Berlin und Potsvam aufftellen, 
Der Mosfomiter-Gaal, weldyer 276° lang iſt, wird mit hiſtoriſch in« 
tereffanten Gobelind geſchmuͤct Die inneren, Räume des Schloffes, 
melde der Hof bewohnen wird, find bereits vollſtändig eingerichtet. Aus 
einem prachtvollen Treppenhaufe gelangt man in elmen geräumigen blau- 
tapezisten Gmpfangöfalon, in meidem ſammtliche Bahnen der bei der 
Beier anmefenden Truppen aufgeftellt find. Zur Liuken Hegt dicht daran 
der Thronfaal, weder mit einer purpurfeitenen Tapete überzogen if. 
In der Mitte der rechten Langenwand erhebt ſich auf drei Giufen ter 
mit rotkem Sammt aufgefthlagene Thron, Zu feiner Linken if das 
Zild Eriedrih Wilhelm IH., zur Rechten Fried. Wilhelm II, aufgehängt. 
Rechte neben dem Gingang yrangt dad Bild Fried, Wilhelm IV. im 
Mantel de ſchwarzen Mdlerordend. An der gegenüberliegenden 
Lüngenwand prangen die Bilder ber früberen . Könige.  Gine 
Thüre zur. Linken führt in das Audienzzimmer des Könige umd 
hieran flofen das Gchlaf- und Mrbeitjimmer -ded Monarchen. 
Aus Lepterem gelangt man in bie ſchwarze Anlerfammer, ein Gemach, 
beffen Deckenfries vie Kette des ſchwarzen Adlerotdens en Relief zeigt 
und welches mir altertGümlid) geihnigten Möbeln ausgeftarter if. Hier, 
wo die Stiftung des ſchwatzen Adlerordens flattfand, mird auch in einie 
gen Tagen das Gapitel dieſes Ordens abgehalten werben. Medt# vom 
dahnenfaal gelangt man in vie Gemäcer Ihrer Majeftät der Königin, 
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laffenes Zimmer, von circa Fuß Länge, 11 Buß Breite und 14 Fuß 
Hoͤhe ;, die, Wãnde zeigem bie Ueberrefte einer zeltefartigen SHoljverfleivung 
— die Era Zimmer, im melden Aönig Üriebrich I. das Licht der 
Welt erblidte. : Die eigentlichen Paradeiäle liegen vor ‚der forben heichule» 
benen Bimmerflucht, - Es ift daran befonders ein Gpriiefaal mit fämmt- 
lien Ahnendildern der Hohenzollern, und deßhalb der Ahnenſaal genannt, 
und der- Bliefenfaal hervorzuheben. Im erfien Gtod, unterhalb biefer 


* 


Räume, wird das ronprinzlihe, Paar, ‚im dritten Stock der Grohfürſt 


Abronfolger von Muffand wohnen. — Auf ben Grafen Kat fi das 
feſtliche Treiben geflelgert, auf ber ganzen Fänge dee Ginzuges erheben 
ſſch zu beiten Seiten bewimpelie Maftbäume.. Dit vor dem Branden« 
burger Beftungdibor erhebt fi eine Ehrenpforte, nach dem Moden des 
Trlumppbogend auf dem Garopfelplage zu-Baris, Gimmilice Tribünen 
geſtalten ſich gleichtalls zu kleineren Ghrenpforien; jo if bie Krönunges 
Radt zum Gmpfange feines Königepaares vorbereitet, , ; 
Königsberg, 15. Det. Geflern murden Me Mojeftären mit dem 
anzen Hof enthuflafiih empfangen, Um 9 Uhr mar grofier Bapfen- 
—* Die Sta war glänzend erleuchtet. Dichte Vollemaſſen erfüls 


seny.bid Mitternadt die Strafen. Schoͤnſtes Wetter, muflerbafıe Orte 


nung. (4. 3.) 24 * 

Aus Toulon vom 12. d. erhälten wir bie folgende wichtige 
Mitbeilung : map band 

„Durch ein kaiſ. Deeret vom 12. Aug, d. 3. find fehr beträchtliche 
auferorventliche Grebite neben tem gemöhnlichen Rriegebudger eröffnet und 
bem Kriegeminiſter zur Berfügung geftellt worden. Gelt Ende Sept. 
(nd folgende Befehle erſchienen: 1) alle franzöflichen Pulvermüblen 
müffen obme Unterbrehung Tag umd Naht, Gonntage und Feiertage 
nit aufgenommen, arbeiten; 2) jede Mrtilleriedirectiom des Kaiferreiches 
bat Befehl erbalten, in Fürzefler Friſt 5 Millionen Patronen anzufertigen ; 
3) alle Wrfenale baden ungeheure Beftellungen von Waffen, Kriegema- 
terial und Geſchoſſen aller Art erhalten, --Die von dem Rriegeminifter 
an vie Artillerienireetionen und die Arfenale erlaffenen Befehle enthalten 
ſawmtlich ven Auftrag, daß alle diefe Kriegerüftungen bis jum 31. Dec, 
db. J. vollendet ſein wmüflen. * j 

Ea ſcheiut demnach, daß mir und abermals auf irgend einen Neu⸗ 
jahrögruß von der Geine gefaßt zu machen allen Grund haben, 

Ragufa, 14. Det. Borgeftern find die Türken auf montenegrini« 
ſches Geblet eingefallen umd Haben Lonkowo angegriffen; 15 Montenegris 
mer nd getödter, andere verflümmelt. Würft Mifolaus bringt bei ber in⸗ 
ternationalen Gommillon in der Herzegowina auf Genugthuung für diefe 
graufame Hındlungsvelfe, (A. 3.) 


Die Gerüchte von Unruhen in St. Petersburg rührten bavon ber, 
taf am 7. Detober die dortige Univerfltät geſperrt wurde. Dies Fam fo. 
Der neue Guraror derſelben, General Phiippfon, bat feinen. Amtsantritt 
durchfolgende Mafregeln eingeleitet: 1) die Univerfltätbefaß einen für uns 
bemirtelte Studenten beſtiumten Bonds, deſſen jährliches Grirägniß die 


Studenten ſelbſt am ihre bedürfiigen Kameraden vertbeilten; am Beginne 


dee jehigen Schuljahres wurde angezeigt, daf von nun an bie Regierung biefe 
Beribeilung vornehmen werde. 2) Die Univerfleät nahm jährlih nebſt 
ben zahlenden Hören auch eine gewiſſe Anzahl (ich glaube ein Dristel) 
nidtzablender auf; diefe Wohlihat wurde elngeſteilt. Gntlich 3) wurde 
angeortnet, daß Fein Studirender zur Univerfität zugtlaſſen werte, der 
ide über die abgelegte Beichte ſich Tegitimire, Gegen diefe drei Mafre- 
geln beſloſſen denn die Studenten zu remonfkriren. Gie zogen, nachdem 
ftübete Gegenvotſtellungen erfolglos geblieben waren, im Maſſe vor das 
Haus des Guratord und fhidte eine Deputation an benielben, Während 
diefe mit ihm ſprach und er fle zu beſchwichtigen fuchte, kam es auf der 
Straße zu allerhand Meibereien ‚mit der Bolizel, ohne daß biefe jedoch 
ernftere Bolgen hatte. In der Macht wurden aber viele Studenten ver- 
haftet und Tags darauf die Univerfliät geſperrt. (Würzb. Anz) 


Neueſte Uederlandpoſt. (Mittelſt des Mloystampfers „Erzberzogin 
Gharlotte* am 44. Det. in Zrieft eingetroffen.) Dieſelbe enthält Rach⸗ 
richten aus Galcutta vom 9., Singapur, 6. Sept., Batavia, 
31. Aug., Hongkong, 27. und Shangbat, 17. Aug. Auf Java 
und Danda richten heftige Megengüffe große Verheerungen an. Der por« 
tugieſiſche Theil von Zimor if gegen bie Regierung aufgeflanden, Der 
Generalgouverneur- von Niederländifch - Indien follie am 2. Sept. nad 
Europa abreifen. In Tientſing Herifht große Sterblichkeit unter dem 
fremden Truppen. — Aus Deddo vom 29. Juli wird gemeldet; Die 
Wade ber britiſchen Geſandiſchaft wurde verſtaͤrlt, well man einen neuen 
Angriff befürchtete. Der Admiral iſt noch nicht angekommen. (W. Bl.) 





Verantwortliche Redaction: 9. B. Pogl, 
Füs den nichtpolitiſchen Kell: Frierig Wolf. 


4580. anntmachung. 

Die erled igle Schrerfielle an ker Ober⸗ 

Maffe der Bir äb.e 6’ ſchen Armenkinders 

Schule Brireffend, 

i Dom Magiftrat ! 
der König. Bayerlſchen Stabt Nümberg 
with. obenbenannte Lehrerſtelle, deren Erttag im jähr- 
lich 400 fi. nämlid : 

‘  #. 350. firen Gelbgehalt, und bei befciehls 

genden Leiftungen im 
f. 50. befonveren Remuneration 
beftebt, zur Bewerdang ausgeichrieben. 

Bei nahgrwiefener Würbigleit erhößt ſich ber Ges 
halt ſtuſenweiſe bis auf A. 600. 


‚Bewerber um biefe Stelle, welde nur bann bes 


rüdfichtigt werben fünken, wenn ihnen wenigiiens 
Pie Note 


„ehr gut" 


aufommt, und wenn fie bereits brei Jahre auf ihrer 


jepigen Stelle zugebracht haben, ‘wollen 
-binnen 14 Zagen , 
von heute am ihre Geſuche einfa mit Angabe ihrer 
perſonlichtn und Familienverhälinifie, dann Beifügung 
Iegaler Zeugniffe über Befähigung, Leumund und Be 
ſundheit hier einreichen. 
Nürnberg den 11. Dftober 1861. 
Der zweite Bärgermeifler:  _ 


Seiler. 
€.,N.929, Quehl. 


431.120) Bekanntmachung · 

Ian Sachen der Vetlaſſenſchaſt des Gemeindeſchaͤ⸗ 
fers Johann Geerg Moͤhring von Schwebheim 
werden am 

Dienftag den 22. Oktbr 1861 
Nachmittags 1 Uhr, 

4) bie zu biefem Nachlaß gehörigen Mobilten und 
Moyentien, nämlich; Betten, Kleider, Haus: 
und Bauerei-Bheräibichaften, circa 30 Erniner 
Heu, 28 Geniner Orummet, 4 Schober Din: 
kel · und 1 Schober Keinſtroh, enblich 19 
Stück Schafe, 

2) an Immobilien: 

a) 1,04 Tgm. Adır am Ürgershelmer Wege 
PLıRr 705'4, taxirt auf 250 fi, 
b) 1,10 Tat. Meter cbendaſtlbſi PL-Nr. 7051, 
tarirt auf 260 fl, 
und zwar bie Mebilien und Moventlen im Gemeinde⸗ 
Haufe zu Schwebhelm, die Immobilien aber im Retts 
Ler'jchen (vermald Baperlein’fchen) Gaſthauſe 
daſelbft öffemilich an den Melübietenden verläuft. 

Die Eirihebebingungn werden Im Termine bes 
fannt gemacht werben. 

Gimwaige Forberungen an ble Bew 
LaffenfhaftssMaffe find in obenbe 
geihnetem Termine dei Bermeibung 
der Nihtberädfihtigung bei der Bew 
thellung des Nadlaffee zu liquibiren. 

Windshelm den 25, September 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
dla 
6.0.8599. Hellberg, !. Uſſeſſet. 


73 Erfenntnif. 

In der Verfchollenheitsfahe des Martin 5 & u⸗ 
Rer von Schlüfelfeld, Sohn des verleblen Peter 
Schufer von Schläffelfeld, erfennt das fal. Lands 
gericht Hoͤchſtadt a / A.— 

i) Martin Shufer von Schlüſſelfeld ſei für 

tobt zu erflären. 

2) Sei beflen in 238 1. 47 fr. beflchenbes Ders 

mögen befien nachſten Mnverwanbten hinaus ⸗ 
zugeben. 


Gründe. 
“. m. ꝛe. 
Hoͤchſtadt a,M, dem 14. September 1B61. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 


.n, 
Müller, !. Afichor. 


@.:N.9413. Dorfh, !. Afichor. 


‚ 4681. 


Wes 


© Allgemeiner Anzeiger. 


u. Verhafts⸗Befehl. 

Der unter - Boligelaufficht fichenbe ficherheitsges 
faͤhrliche Schreinergefelle Karl Meier aus Thler⸗ 
fein ik heimlich emimichen, 

Alle Berichtes, Polizei « und Militärs Behörben 


werben um Spähe auf bemielben uns Sieherlieferung 


im Falle Betteltne tequiritt. 

Signalement: Alter 50 Jahre, Größe 5’ 7", 
Statür unterfegt, Haare bunfelbraun, Stitne 
etwas erhöht, Augen grau, Mugenbrauen braun, 
Nafe proporitomirt, Mund etwas Fein,‘ Zähne 
mangelhaft, Bari ſchwach, Kinn ſpid, Geſichts ⸗ 
farbe geſund; beſondere Kennzeichen ehnt. — 
Aleidang unbelannt. 

Thierehtim den 2. Olteber 1861. 


Königliched Landgericht Thiersheim. 
Dr Der königliche Banbrichter: 
8.0.6701. Hopf. 


Bekanntmachung. 

Der ledigt und großjährige Joh Georg Herde 
lännert von Übernbreit beabſichtigt nach Rorbs 
Amerika aus zuwandern. 

Allenſallge Aniprüche an denſelben find bei Meid⸗ 
ung bes Aue ſchluſſes 

binnen 14 Tagen 
von heute ab babier gelten» zu maden. 
Morktbreit den 14. Dftober 1861. 


Königliches Landgericht Markibreit. 
Der königliche Banprichter: 
C. Nr.266. @ißenbeiß. 


.d3718. Welanntmachung. 


Der von bem unterfertigten Berichte mitielt 
Ausichreidene vom 6. Muzuf 1951 auf 

Samſtag den 12. Oft. 1861 
anberaumt gewejene ffentliche Verlauf des Grundbe⸗ 
ges des Dauern Johann Nodelmann in Gh 
ten unterbleibt nunmehr. 

Hof den 14. DOfteber 1861. 


Königliched Bezirfägeriht Hof. 
Der Fönigliche Direstors 
Zãauner. ar: 

8,R.162. Ben). 
”. Bekanntmachung. 
Geiäflerädftänte bes Mepgers Simen 

Haas von Reumarli berr, 


Auf Antrag des J. Nentamts Neumarft wirb im 
Wege der Hilfovollirekung das Anmefen. ber. Mepr 
geröcheleute Simen und Kathatina Haas H6.:Rr. 
416 dabier am 

Donnerftag den 21. Nov. 1861, 

Vormittagd 10 Ubr, 

im @efäftslofale des FIN. Affeffors bahier 
zum erſten Male öffentlich an den Meifibietenden vers 
ſteigttt. 

Die Verfteigerung erfolgt nach 64 bes Hypethe⸗ 
fengefepes vorbehallih der Belimmungen ber 85. 
98 — 101 des Progefgeieges vom 17. Non 1837. 

Das zu verfeigernde Anweſen umfaßt ı 

1. Gebäude: 

Wohnhaus im IchannissViertel in ber Bücher 
gafle dabier, Stabel, 2 Stallungen, Wald 
haus mit Hofraum, einem eigenen und einem 
gemeinihaitliden Brunnen. j 

U. Oranpfäde: 
PlrMr. 1962 Meder im Moos zu 2,54 Dez, 


“ 2023 Moocwieſentheil 056 „ 
„2024 je .- OR y 
„2025 " 052 „ 
„2028 . 0,49 „ 
” 20750 Mifholjtbeilmalbung 1,22 „ 
„20756 Blihader, 0,0 , 
„ 1429 Ader bei ber oben 
Zirgelgätte 0,686 „ 
21084 große Mosswiefe 4,09 „ 
„ 21036 Meoswiefenader 1,05 „ 
„2027 Moosader 0,49 „ 


"g 


er Bid chch j «f 
8) Gemeinderecht zu einem gungen Nupantbeil, 
b} reale er . * * 

Das Anmeien iM mit einer einfachen Grunbſteutt 
von 4.1.13 fr. 7 Hl, belafter, und wurde am 31. 
Auguft 1 I. auf zuſatamen 4617 fl. 30. Fr. gerift: 
lich geihägt. ö 

Dee renfamilihe GSteuerfatafter » Musıug, das 
Skäpungsprotofofl and der Hypothekenbucdhs-Muszug 
liegen bei Gericht zur Ciuſicht ofen. 

Beſitz · und zablungsfähige Raufsliebhaber werben 
mit dem Beifügen zur Berfteigerung -eingelaken, daß 
fh gerichteunbefannte Steigerer über Zablungefähigs 
leit genägenb aussuweifen baten, und baf ber Zur 
flag des Unweſens nur bamn erfolgt, wenn’ ber 
Schaͤgungewerth erteicht wirb. 

Neumarkt den 25. September 1881. 
Königliched Landgericht. Neumarkt 
in. ber Oberpfalz. 

Der loͤnigliche Landrichter: 

0.0.5988. v. Ruef. 


s. Ediktal:Padung. 


Anna Rott. Maper u. Konf. gegen 
Ronrar König wegen Entfhäbigung,. 

Der k. Movofat-Bagmer von Hof bat Namens 
ber Tebigen Naͤherin Hana Raibatina Meyer von 
Komrabsreuth, Fgl. Was. Gef, u. Konf. gegen ben 
Schmidgefellen Konrad König von Ebneth wegen 
Gntibäbigung unterm 9, JZuli d. J. babier Klage eins 
gereicht, und Reht zur Original: Urfunden:Produftion 
Termin auf 

Dienftag den 3. Movbr. 1861, 

Vormittags D lihr, . 
dahier an, wobei Beflagter sub poena inspecti und 
die Rlagspartei, welche auf Grund bes beigebrachten 
Memutbezeugnifles zum Armentechie zugelaſſen wirb, 
unter ber Ansahme des Merzichtes zu ericheinen bar 
ben. Dem Bellagten,, defien Aufenthalt undekannt 
ift, wird hlemit bedeutet, dai er bas Duplifat der 
beregien Rage unb bas ber flägerifchen Detreie Bes 
tolgung vom 22,24. v. Ms. in ber hieflgen Mmter 
tanzki in Gmpfang nehmen: Könne, 

Zugleich wird derſelde deauftragt, binnen fd Ta-⸗ 
gem dahier einen Infingationsmenbatar um jo ger 
wifer zu benennen, als außerdem alle fünftigen Grs 
laſſe an das Getichtobrett ungeheftet und. als rite ins 
Ranirt erachtet werben winben. 

Remnaih den 26. September 1861. 


Konigliches Landgericht Kemnath. 
Der lönigliche Landrichter: 


uhgraf. 
8.0.6343. Stridner. 
03 Melanntmachung. 
Maria Maler von Meirchof wider 
Steindi Johann ven Reidkling 
pet, pat. et alim. 
Maria Maier, Inmwohnerstoter von Meierhof, 
t. Loge. Paſſau l. bat unterm 1. Februat ds. Jo. 
wider den ledigen Maurer Johann Steindl von 
Reichling, d. G., Klage auf Anerfennung ber Baters 
fehaft und Alimentation ihres am 27. Stptbr. v. 9. 
gebornen unchelichen Rinbes Zoſerh erhoben, 
Zum Sühneverſuch, cwentuell zur Verhandlung 
der Sache im mänblihen Werhöre fieht auf 
Freitag den 22. Movbr. 1861, 
Dormittage ® lihr, 
dahier Termin an, wozu ber Beflagie, deſſen Auf⸗ 
enthalt unbefannt il, -ebiftaliter unler dem Rechta⸗ 
nachtheile ber Beruriheilung in bie Koflen vorges 
laben mwirb. i 
Zugleich wird derſelbe beauftragt, bis zur obigen 
Zagefahrt einen Infinnaliontmanbatar zu benenmen, 
wiprigenfalls ale Grlafe in diefer Streitſache ar bie 
Gerichtötafel amgeheftet und für richtig zugeſtellt er⸗ 
achtet würben. 
Wolfſtein ben 5. Dftober 1881. . 


Königliches Landgericht Wolfftein. 
Der Königliche Landricter : 
ErNe. 10/1. R 
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es Menen Mãnchener Zeitung. 
Donnerſtag. Ar. 248. 17. Oetober 1861. 





HUeberfidh. 


Bortrag des Minifterialraths Dr. v. Mantel. — 
Bon Bühbertifd. 

Baverifcher Landtag. 

Politiihe Nachrichten. 

Zelegramm. 


Bortrag des Minifterialratbd Dr. v. Mantel 
in der Gigung der Kammer der Abgeordneten vom 11. October. 


Ich fühle mich vor Allem verpflichtet, dem Herrn Referenten meinen 
Innigften Dank für bie ausführlige Morivirung der Auszabepoflulate, 
Insbefondere auch der fehr mäßigen Erhöhung der Gehalte der Mevlerför« 
fler und Borftwärter, wle foldhe dad Staatdminifterium beantragt hat, hie⸗ 
mit audzufprechen, und bitte die hohe Kammer, vdenfelben Ihre Zuſtim⸗ 
mung zu erfbeilen. 

Mit derfelben Sorgfalt wie ber Ausgaten- Gtat wurde indeſſen auch 
das Budget für die Einnahmen aus Gtaatsforften, Jagden und Triften 
entworfen. 

Die Forflämter Rellten Ihre Anträge auf ben Grunb ber 


genehmigten 
nahhaltigen Material» Ctats und mir Nüdfiht auf die in der VII. Die | 


manzperiote zur Mupung kommenden Holzteflände, Die Kreidregierungen 
prüften und vervofifländigten bie forftamtlichen Etata, und das Staats- 
minifterium fertigte den Hauptetat, erhöhte mach forgfältiger Prüfung jeber 
einzeinen Bofltion bie von den Kreistegierungen begutachteten Netto-Gin« 


Uebe 


nabınen bereiis bedeutend, und ermäßlgte dagegen auch die Musgaben auf 
das abjolute Bedürfnis. 

Wie bereit? vom Herm Referenten erwaͤhnt, wurden aber ben ge» 
fammten Ausgaben von dem Staatöminifterium auf den Titel Paſſivrelch⸗ 
nife 487,651 fl. zugelegt, um elnerſeits bie allmälige Abzablung des noch 
nett circa 2 Milionen ſchuldenden Kaufihilings für die erworbenen her« 
zoglid Leuchtenberg ſchen Waldungen bewirken unb die Biöberigen Forſt⸗ 
rechisaklöfungen, die Vergütung von Worftrechtöbölzern in Weib, die inte 
ſchädlgungen der Forſtberechtigten im Bolge richterlicher Erkenntniſſe und 
noch weitere vortbeilbafte Waldankäuſe fortfegen zu können. 

Diefer Betrag ſoll aber nur alddamm ganz ober tbeilmelfe zu diefen 
fehe nüglicdhen Berbefferungen verwendet werben, wenn die poflulirte Metto« 
Einnahme auch wirklich effectulrt merben kann. Mur” bieburch würde es 
zuläfftg, das Netto » Ginnahme»Poftulat aus Forſten, Jagden und Triften 
von der laufenden auf die nächte VII. Binangperiode von 3'% auf 4',, 
Millionen, fomit um eine ganze Million zu erhöhen. 

Meine Herren, ed iſt bieß eine Steigerung, melde noch In feiner 
Flnanzperlode weder von ber Staatöreglermmg, noch von der hohen Kam⸗ 
mer auch mm um bie Hälfte vorgenommen worden wäre! 

Dennoch haben der Herr Referent bei diefem Voſtulat fi nicht be— 
rubigen = können geglaubt, und basjelbe um eine weitere halbe Mil- 
lion erhöht. 

Meine Herren, ich will Sie nicht weiter ermüden mit Grörterungen 
über die Verechnung, mit welchen der Herr Referent dieje Steigerung zu 
begründen verſucht bat, ich halte mich aber doch verpflichtet, den Einnahmes 
Giat,- weldten die Staatöreglesung Ihrer unterbreitet hat, zu 
| rechtfertigen. Ich will Ihre Geduld, meine Herren, nicht lange in Ans 
! ſpruch nehmen, und mic jo kurz als nur möglich fafien. 


rfidt 


der Erträge aus den Staate -Forſten, Jagden und Triften während der Jahre 15", 18°%,, und der hierauf gegründeten Berechnung der zu 
erwartenden reinen Ginnahme aus denfelben während der VIII, Binangperlode, 









Bezeichnung der Jahre und Binanzperioden, Brennholz. 


Watertalabgate 
an Stamm» und 


















Seſammte 
Ginnahmen | Ausgaben Einnahme 
aus Forſten, Jagden umd Zriften, 





Dievon Yau« 
and Nup-tumd 
Dertholz. 

















Klafter ) Brocent 
I. Binang-Periobe von 18'%,, bis inel, 18", 5. .« 732,638 15,5 3,423,425 1,665,060 1,75 ü 
1 ; 5 ter re Ur . 912,145 14,; 3,770,583 |57 1,787,521 | 1 1,083,062 156 
IL. „ > 5 Wan tat’ arımı ler 937,217 16,, 4,573,775 10 | 2,099,099 |48. | 2,774,675 |22 
VvV 5 . U rind. ee 1,020,185 15,, 6,613,839 |20  |:2,562,593 124 1] 4,051,245 |56 
Yuco 2,1 ar Yankee... Uas 939,218 16, 6,587,205 |s1°4] 3,101,557 131°] 3,485,648 |10 
SL .. 0.2 16 udılihenminmnin Mani: a 961,750 16, 6,504,327 |49>/] 3,303,771 j45%4] 3,200,556 | 4 
Durdfchnittsertrag ans den erfien 4 Jahren 18°°/,, 1,027,866 19,u 8,778,860 224 3,917,609 144] 4,861,251 | 8%, 
ße Rp: Re —— 1,024,830 18, 8,887,850 |— | 8,945,795.1—..| 4,942,035 |— 
15 954,740 19, 18,022,575 |10%,] 3,563,414 15%] 4,459,160 155%, 
In den fünf einzelnen Jahren der VII. Binanze J" u, er —* Ar —F MONATE —* Wei 1% 
Periode war das Ergebniß folgendes: 1 ae ao a, ” — 4,065,4 > 10%] 5,072,462 113%, 
/w 999,345 18, 8.939,349 | 83 | 4,109,117..|4& | 4,830,231 |21 
„ "Aa 1..4,012,682 18,  1.9,323,811 |55'/44 4,058,540 |44%,| 5,265,271 |10%, 


Da indeſſen im Jahre 19°, zum erflenmale nur bie Erträge ber Herzopl. 





leuchtenberg ſchen Waldungen der Forfrechnung einverleibi worden 


find, fo wirb möthig, dag zur richtigen Darftellung bed ganzen Durchſchnittsertrages während der fünf erflen Jahre ber VII. Finanzperlode auch den 
erften vier Jahren 18°, dleſe Erträge aus deu berzogl, leuchtenberg'ſchen Waltungen gleichfals zugefeßt werden, wonach dae ganze Ergebnig fich fefl« 


eilt, wie folgt: 







Gtatsjahr 18, . . . j s A N 1,006,941 
[2 [2 * * * ”* ” * * [3 1,1 ‚739 

” “ wir . . 5 ” - * * * ’ 1,0 7,027 

- n Ms * u + . * 1,023,897 
„m. . : re 1,012,682 
Summa der fünf Jahre 6,219,286 

Durchſchnitt per Jahr R 1,043,857 


Meine Herren, dleſe in ben fünf verfloffenen Jahren ber Taufenden 
Flnanzperiode mit Ginjclug aller Erträge der berzoglich Leuchtenberglſchen 
Waldungen erzielte Netto» Einnahme von durchſchnittilch 5,029,342 fl. | 
wurde nod Im feiner früheren Finanzperlode erreicht, und überfleigt jene 
ber vorhergehenden VI, Sinanzperlode um 1,828,786 fl. 






8,164,558 |21%, 








‚1 3,614,525 4,550,092 [26% 
9,196,175 | 3%/] 8.991,205 5.204,969 I36%%, 
9.294.204 |28Y,| 4,122,901 5.171.902 [44 
9,130,258 |22/] 4,173,715 | 4,954,538 |15 


9,323,811 4,058,540 5,265,271 1105 


45,109,003 A L 25,146,744 |12% 
9,021,800|38 | 9,021,800 5,029,342 |50 


Alein, meine Herren, biefe außerordentliche Steigerung wurde vor⸗ 
zugöwelje veranlaßt durch den die Machhaltigkelt ber Forſte fehr bedeutend 
überfteigenden Materlal · Anfall, welchen hoͤchſt betrübende Elementarereig · 
niffe lelder herbeigeführt haben. 

Wie Sie bereitd aus dem Vortrage Ihres Herrn Refetenten vers 





nommen haben, verbreitete fi am 31. Mai 1856 Ar ruerenen * 
über die Oberpfalz, auch thellwelſe über Oberfranten und — 
2 JJ 


durch welchen in ben Staatöwalbungen ber Oberpfalz allein 
Kiafter Holz umgemworfen und gebroden wurden. Von diefem zum Thell 
fehr werthvollen Material iſt erft Im vorigen Jahre der Meft verwerthet 
morben. 

Durch den Elsdruck, welchen die Wälder In der Pfalz und Im ber 
Umgebung des unteren Maintbaled, dem Speffart, Buttenbergerwald ır. 
in Unterfranfen im November 1858 erlitten haben, fielen In den Stmatd- 
MWaldungen der Pfalz allein 139,300 Klafter an, melde erft im Jahre 
1859/60 größtentheild zur Verwerthung gebracht werden fonnten, Diefe 
beiden Orfane haben gendthigt, in den vier benannten Meglerungäbezirfen 
allein ſchon ein die Nachhaltigkeit jehr bedeutend überſchreltendes Holze 
quantum zur Verwerthung zu bringen. 

Allein auch In ben übrigen Kreiſen fanden Weberjchreitungen bes 
Etats durch Sturmwinde, Schnee» und Duftbruc In ungemöhnlicher Aus« 
dehnung flatt, welche bis jegt aus mehrfachen Rückſichten noch nicht aud« 
geglichen werden Fonnten, 

Streng genommen hätten dieſe Ueberichreitungen in ben eingelnen 
BWaldeompleren in der nächſten Binanzperiobe wieder eingelpart werben 
follen, allein dies würbe auf dle Befriedigung der Bebürfnlffe und ben 
Geldertrag ſowohl, als auf den fotſtwirthſchafilichen Betrieb jehr ſtoͤrend 
einwirken. Es murbe baber bei dem auten Stande unferer Waldungen 
die Ausglelchung biefer Etatsüberfchreitungen den naͤchſten Walditandsreni- 
flonen vorbehalten. Um fo weniger darf aber von dem für bie nächfte 
Finanzperiode forgfältig ermittelten Material » Etat von 989,828 Klafter 
Stamm» und Brennholz, worunter 19 Proc. Bau» und Nupholz enthals 
ten fein können, abgewichen merben. 


Diefer Etat fchelr 4 187,877 Rlafter Bau- und Nutzholz, 


det ſich aus in 800,951 u Schelt⸗, Prügelholz. 
An Mecefforien ; 112,541 „  Stodbol; und 
fallen an 7 154,015 Humbderte Meifig oder Wellen, 


An Baus und Nupholz fielen von dem Etat des Gtammholzes nach 
der vorliegenden Ueberſicht an: 


ueberſicht 


über dem Holzmaterlalertrag ber zur Forſtrechnung einfchlägigen Staatd- 
waldungen mit Einfluß der ehemals herzoglich Yeuchtenbergifchen 
Waldungen in den fünf Iabren 18°... 





18°, = || 187,028 | 819,913] 129,647 | 176,438 

18%, = || 218,353 910,386] 135,821 | 186,958 

18%, = || 197,738 | 849,259] 170,386 | 181,395 

18%, = || 188,625 840,272] 155,020 | 108,557 

is = || 192,334 | 520,34*| 148,985 | 171,663 
Durhicnitt = || 979,078 14,240,208| 739,859 | 915,011 

Sunm = || 199,815 | 848,042] 147,972 ] 183,002 

Gtat für die VIH, Finanj- . 
Perie . » = || 187,877 | 800,951] 112,541 | 154,015 


Sie fehen meine Herten, dab tie von tem Kran. Meferenten ange« 
nommene Höhe von 21 pGt. noch miemal erreicht worden iſt. 

Mach der vorliegenden Ueberſicht ſteht zwar der Anfall an Stod« 
und Meiferbolz im Durchſchultt verhättnifmäßig böber ald bie bier ange 
fegten Giatögrößen für die VIEL. Finanzperiode. @& berubt dieß bezüg - 
lich des Stodholjes auf einem Erloß des Staateminiteriums der Binan« 
zen, wonach in der Folge in allen Waltungen fein grünes Stodholz bei 
den Bällungen genußt werden fol, mo ben Berechtigten dad dürte Siock. 
holz in ben offenen Waldungen zufteht. — Auch iollen die zu Bau und 
Mugholz geeigneten Gtämme in ber Bolge möglihft nahe am Boden ab« 
gejäjnitten werben, wodurch gleichfalls weniger Stodbolz anfält. 

Der ſeht Marke Relſiganfall wurde vorzugämweife durch bie ungemöhns 
lich Heftigen Schnee, Cis- und Dufibrüce veranlaht. Im der Pfalz 
leben noch bedeutende Holzmaffen, welche in der naͤchſten Zeit erft zur 
Nupung gebradgt werben fünnen, mo bie flärfflen Stämme in Bolge des 
Eiebruches nur noch wenig Mefte behalten haben. ® Durch ben Drfan im 
Jahre 1856 wurden in der Oberpfalz viele Mirtelhöler umgebrocdhen von 
weichen fahr aut Wellenholz anflel, meldhes zum Theil fogar ungenupt 
blieb, 

Auch in der Pfalz blieb ein heil des maſſenhaft angefallenen Relſig 
in ungünftigen Abfaplagen ungenugt liegen, well baßfelbe die Gewin« 
nungsfoften nicht lohnte. 

Auch hat das Siaatsminiferium die frübzeitigen Durchforſtungen 
umterfagt, wo der Lefeholjnupung ein befonderer Werth von ver dürftigen 
Einwohnerſchaft beigelegt wird. 

Diefe Erarsanfäge gründen ſich auf bie von ben Forflämtern anger 
fertigten, von den Kreiöregierungen und dem Staateminifterium geprüften 
und genehmigten Borfleinrichtunge« oder Waldfiındereviflond.@ilaborate. 

Sie find unveränderli bi zu den naͤchſten Waidflandsreviflonen, 
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4u 12 Jahren vorgenommen und wobel bie Etatd geprüft 

tmmeiben. — Bel der Prüfung der Geldetatt für die naͤchſte 
vV lode bildet daher diefer Etat von 988,828 Kiftt. Stamms« 
und Brennholz mit den- angefegten Acceſſorlen die Grundlage, und die 
durchſchalitliche jährliche Geſammtelnnahme ans Forſten, Jagden und 
Triften inel. ver herzogl. Leuchtenb. Waldungen don 9,021,800 fl. nebft 


| dem Anfall am Siamm- und Brennhel, von 1,043,857 Riftr., während 


der jüngf verfloffenen 5 Jahre, bieten die verläffigften Anhalté 
ut Berechnung dieſes Grat im Ganzen. . * ee 

Mir diefen drei Bactoren berechnet ſich daher die Befammteinnahme 
aus Forſten, Jagden und Triften wie folgt: z 

1,043,857 Kiftr.: 9,021,800 fl. — 988,828 Klfı.: 8,546,197 ft. 

Werden von diefer berechneten Geſammtelnnahme auf Borften, Yag« 
ben und Triften, die für 1 Jahr der VIII. Finanpperlode poftulirien Aud« 
gaben zu 4,498,130 fl. abgezogen, fo verbleibt eine jährliche reine ln» 
nahme von nur 4,048,067 fl. 

Dad Gtaatdminifterlum hat indeffen bieie berechnete Cinnahme bis 
zu 4,500,000 fl. erhöht, well wie bereits ermwähn: mörhigenfals unter 
dem für Borfrehtealöfungen und Walvanfäufe ıc,, eingeflellten Ausgabe» 
poftulat von 437,651 fl. verblieben werden fann, die Müdtänte aus 
Forften in der nächſten Binanzperiode vorausflchtlich ſich mintern ; durch 
die fortgefegte Ablöjung von Horftrechten und Waldanfäufe, Insbefonvere 
aber durch ein zur Zeit ber Anfertigung bed Bo:flbudgers im vorigen 
Jahre noch in Ausficht geſtandenes Steigen ber Gommerclal » Holzpreije, 
eine nicht unbebeutende Vermehrung der @innahmen zu 'erwarten war. — 
Allein eine noch mweitere Eteigerung der, durch drei gefegnete Weinjahre 
und de während der erflen 4 Jahre ber laufenden Binanzperiote noch 
ſchwunghaft beiriebene nun aber barniederliegende Eifeninduftrie in bie 
Höhe getriebenen Holzpreife iſt 6i6 jegt, mach Berlauf eined Jahres nicht 
nur nicht eingetreten, es find vielmehr diefe Preife in neueſter Zeit leider 
beteutend gefallen und die Abfagverhäliniffe getrübt worden. In ben 
fräntifgen Kreifen if in dieſem Sommer der Preis des meiden Baur 
und Nugholzes um 20—25 pt. gefallen, der Abfag im der Oberpfalz 
und Niederbayern ift geflört. Bis zum Jahr 1858 betrug die Auefuhr 
auf ber Donau nad Defterreih noch über 40,000 Kifır.; dieſe bat ſich 
bis jegt bis zu 12,000 Klfir. vermindert und die Preife für das abge- 
fegte Holz find faft auf die Hälfte herabgeſuaken. Durch die erleichterten 
Berfehrömittel vermehrt ſich mit jedem Jahre bie Zufuhr von weichem 
wie hartem Holze aus Ungarn und Böhmen. Im Jabre 1658 begann 
die Einfuhr von Eichen · Faßdaubenholz aus Ungarn mit 384 Shiffslaflen; 
biß zum Jahre 1860 hat diefeibe auf 1234 Schiffslaften ſich erweitert 
und in diefem Jahre ift fle bereiis fo ſeht gefliegen, daß am Diain und 
Ahein der Möfag gänzlich gelaͤhmt iſt und bereitd Beſchwerden über bie 
niederen Wrachıfäge für dad ausländifhe Holz aus dem Mainthale einge» 
laufen find. Hieraus werden Sie erfennen, meine Herren, daß bad Bud» 
get für die VIII. Binanzperiode bei einem nachbaltigen Material-Etat von 
988,828 Kiftr. Stamm« und Breunholz, mworunter 19 pGt. Bau- und 
Nupbolz, nebft dem hiemit anfıllenden Stock⸗ und Meifighol; mit einem 
Gefammterldd aus Forften, Jagden und Trifien zu 8,998,130 fl., 
die Geſammi⸗ Auegabe U. 0 en 4.498,130 fl, 
baber die Metto-Binnahme von . » 00 = 4,500,000 fl. 
auf die Außerfle Grenze der Zuläffigkelt gefteflt worden iſt 

Daf tie Berechnung, moburd die Erhöhung der Netto» Cinnahme 
auf 5 Milionen zu begründen gefucht wirb, auf nicht ganz richtigen Bor 
außfegungen beruhen möchte, dürfte ſchon aus ber beredhneten Sol. Ein» 
nahme ons Forflen, Jagden und Triften von 9,613,471 fl. zu erkennen 
fein, melde fogar von dem Hrn. Referenten um 591,671 fl. höber ger 
ftette ift als die mit Einfchlug ſaͤmmtlichet Erträge der herzogl. Leuchten» 
berg'fehen Waldungen erzielte durchfchniteliche Zahred · Einnahme ber jüngft 
verfloffenen 5 Jabre 1855,60 zu 9,021,800 fl., melde aud den Erıöß 
aus der mehrerwähnten Gratdüberfchreitung von 55,029 Kiftr. jährlich 
enthält. 

i Ich bitte daher die hohe Kammer dem Ihnen von ber Stantöregler- 
ung vorgelegten Borflhaupterat für die VII. Binangperiode in @innahme 
wie in Ausgabe Ihre Zuſtimmung zu erihellen. 

Wären indeſſen die Binanzverhältniffe Bayerng in einem fo trauri» 
gen Zuflante, taß bie Staateforfte den von dem Hrn. Üeferenten bean» 
tragten Netio-Erirag von 5 Millionen abfolut liefern müßten, fo würde 
diefe überfpannte Ginnahme nur auf verfchlebenen, nad) meiner Ueber⸗ 
zeugung nidyt zum Gegen bed Landes führenden Wegen etzwungen mer« 
den fünnen und zwar: + - 

4) Die Ueberfchrelturig des forglältig ermittelten nachhaltigen Mate» 
rlal· Crirags von 989 828 Klaftet Stamm und Brennholz wird die hobe 
Rammer, ich bafıe mich deſſen überzeugt, nicht wünfhen; ed märe dieh 
aud den Beflimmungen des Ari. 2 des Forfgefepes vom 28. Mäı; 1852 
entgegen, daher zur Zeit unzulärflg. 

Alein die Griragsausmittlungen melfen mad, dab zur Selt um 
17,359 Kiafter in den GStaaıtwaltungen mehr zumadfen, ald ber zur 
Zeit feftgelegte Etat von 988,828 Kiafıer beträgt. — Der Bat wurde 
nämtich um viefe 17.359 Klafter niederer geflellt, um tas noch nicht nor- 
mole Alteröclaffenverhälnig der Holjbeftände allmälig nod biſſet zu regeln. 
Diefe Normirung könnte auf 6 Jahre audgefegt und ber Zuwachs von 


Ye 
und 
Wir würten | 


YUISG Miafter nebei‘ Sem Cat von 983,828 M after in wen’ 
bedeutenden, weriboöllen Maffenvorrätben des Gpeffarts, dei’ 
"Fräntifhen Walved 1. geſchiagen und vermerthet werten, 
"nur ſchiagen mas jährlich wächet, taber im firengen Glüng die Mad 
haltigfeit midgt übericreiten. Allein innerhalb 6 Jahren dadurch 
von diefen Borcärhen 104,154 Klafter aufgenützt und bie alten Beftände 
bedeutend gelichter EB müßte daher, wenn inzwiiden andere Etatterhöh- 
ungen dur die Waltflandsrenifionen nicht eintreten nad Ablauf der VIII. 
Finanzperiode wieder auf ben normalen Grat jurüdgegangen, daber bie 
Nerto-Sinnahme befhränft werden. Es wäre dieß ein Rackſcheltt, zu dem 
ſich die hohe Kammer ſchwerer herbeilaffen, ben aber die Staatsforfiver- 
maltung — melde nur auf foliden Wegen vorwärts und nicht südwärıs 
fgreiten will — nod weniger wünſchen kann. Auch könnten möglider- 
tweife die oßnehin zur Zeit jehe ſchwankenden Holzpreife In den benannten 
Walscompleren nod mehr gedrückt und die Einnahmen ber Gemeinden, 
Siiftungen und Privaten, welche 65 Proc. des gefammten Waldareals in 
Bayern beflgen, dadurch werten, Der jährliche Elbe aus ben 
fraglichen 17,359 Klafter würde auch hoͤchflens 138,870 fl. betragen und 
fomit den aus dem Durhfcpmitte der jüngf verfloffenen 5 Jahre berech⸗ 
neten ®efammierlöd von 4,048,067 fl, nur auf 4,186,937 fl. Reigern. 

&8 müffen daher, menn die Holjpreife mic fleigen, noch meitere 
Wege eingefchlagen werben, um mur bie der hoben Kammer von ber 
Gıaatdregierung vorgeſchlagene Neito-Binnahwme mit Sicherheit effertuisen 
zu können, 

Ein folder Weg wäre: ; 

2) Die Grmäpigung der Ausgaben, melde indeffen ber Gere Befe- 
sent der Buflimmung der hoben Kammer unterbreiten bat. 

Die Ausgaben auf Forſteulturen, Waldmegbauten, Triftbauten, Borft- 
einrichtung, Holzbausrlöhne, Beminnung von Borftnebennugungen x, it, 
überhaupı alle Negieaudgaben flnd auf dad abfoluie Bedürfniß beſchraͤnkt 
und wie erwähnt bereits bedeutend ermägigt worden. ine weitere Ber 
ſchrantung derſelben, wie z. B. der Hauerlöhne, PBerceptionstoflen, Ben- 
flonen, Gewinnung der Borfinebendenugungen ıc. wäre theils unautführ- 
bar, tbeild mit unberechenbarem Berlufte verbunden ; auch müßten die ar» 
men Waldbewohner, welche auf den Berdienft im Walde angemwiefen find, 
fehr leiden, wenn namenilich die Ausgaben jür Guliuren, Wege- und 
rifibauten noch welter rebueirt werden mollien, 

Die von der Giaatöregierung beantragten unbereutenden Aufbefler- 
ungen der Beſoldungen der Korfimärter und Mevierförfter, wie ſolche von 
Ihrem Hrn. Referenten ſelbſt begutachtet worden find, werben — ich halte 
mic; deffen überzeugt — von ber hoben Rammer nicht beanflantet werben 
wollen. Es erübrigt daber nur mod, dad eventuell eingeflellte Pofulat 
von 437,654 fl. für Borftredhiseiniöfungen, Waltanfäufe sc. 

Dieſe Grmerbungen fünnten Im Nothfalle eingeflellt und bie noch 
ſchuldigen Kauffhifingörefte für die herzogl. Leuchte nberg'ſchen Baldungen 
durch weitere Walpverfäufe gedeckt werden, Mllein es wird dieſes Poftu- 
lat auch ohne die von bem Hrn. Meferenten bis zu 5 Millionen bean« 
tragte Erhöhung der Netto · Einnahme ganz oder body zum großen Theile 
fallen, wenn die Gommercialbeljpreife ben Durdfcpnitspreis der jüngf 
verfloffenen 5 Jahre nicht Üüberfleigen, was mie bereiid erwähnt, nad den 
dermallgen Ausfichten nicht zu erwarten ſleht. — Den äußeren Borfibes 
amten, wie jenen im Gentralforfidienfte würde dadurch große Mübe und 
Arbeit erfpart, der ſich diefelben biöher in Anerkennung der Müplicpkeit 
gerne unterzogen haben. 

&8 wurden nämlich durch bie biöher vollgogenen Forſttechtsabloſun⸗ 
gen viele vorausfihrlih für das Gtaarsärar nachtheilig außfallende Pro« 
eeffe abgehalten, es find ne en der Grleichterung ter Berwaltung und des 
Borflbeirieb® auch die Einnahmen um vielmehr gefleigert worden, ald bie 
Binfen von dem für die Abldfung aufgewenderen Gapital betragen, — 
Wir haben zur Zeit noch viele Reviere, wo bedeutende Duantitäten des 
werihvollſten Baus und Nupholjed zur Beftledigung ter Berechtigten in 
bie Beennholzllafter gefchlagen werben müffen. 

Jedes Klafıer Brennholz, welches in einem folden Kalle abgelöst 
wurde, Tann nunmehr um den doppelten Preis als Bau- und Nugholz 
verwerther werden, an welchem in manden Gegenden fhon Mangel fühle 
bar if. Auch könnte ich viele Bälle aufführen, mo Forſtberechtigte durch 
Abldfung ihres Mechtes aus den Händen von Wucherern ſich gerettet has 
ben, und nun bei gefldhertem Haushalt flatt Scheitholz nur Xorf oder 
neringere Brennholj- Sortimente verwenden, 

86 if eine allgemeine Wahrnehmung, daß die Gebäude In jenen 
Ortſchaften, mit feltener Ausnahme, am ſchlechteſten find, mo Bauholje 
rechte befleben. 

Bür ſchlechte Gebäude muß faſt alljährlich Bauholz abgegeben wer» 
ben und die firengile Gontrole kann oft tie anderweitige theilweiſe Ber« 
wendung ded abgegebenen Bauholjed nicht verhindern, Mit dem 
Abiöfungscapitale für dad Bauholjrecht Fünnen ganze Gebäude nicht felten 
mit Steinen dauerhaft herseftellt werden. | 

Gerne mill ich zugefiehen, und babe dich im Ihrem II. Ausſchufſe 
ausgeführt, wie unter gewiffen Verbältniffen auch die Ablöſung der Äoıft- 
techte nachtheilig auf den Defonomieberrieb uns ven Werth ver Burke 
comp/ere einwirken kann. In ſolchen Faͤllen würde das Finanzminifterium | 

| 


die Anträge auf Abldiung auch zurückweiſen. @& wird ohnehin Niemand 
jur Ablöfung veranlaßt, und daß fle von den Berechtigten In der Megel als 


vortheifhaft Hd gewuſcht werben, "mddhten bie vielen Anträge 
bemeifen, leider in der neueften Zeit wegen Mangel an ben nörhl- 
gen Mitteln zum Theil gurüdgewielen werden mußten. 

Daf die Ermeiterung and allmällge Arronbirung der Staatswaldun⸗ 
gen hoͤchſt vorıbeilbaft ift, wird bei der fo ausgedehnten Ausſtokung und 
nicht felten vorkommenden Abſchwendung der Privatwaldangen wohl nicht 
abgeiprochen werben loͤnnen. 

@ine verödete oder ſchlecht beflocte Waldgruntfläche hat für den Pris 
daten wenig Werib, well fle ihm, außer einer ſchlechten Weite, fah gar 
feinen Nugen gewährt, aber feine Gteuerlaft vermehrt. Im Befige des 
Gtaated wird eine ſolche Fläche mit den geringften Koften aber mit dem 
ſicherſten Erfolge aufpeforftet und es dann ber Zuwachs des jungen Wal⸗ 
bed in den meften Bällen auch aldbald genfigt werten, wenn bie ermwor« 
bene Biäche einem Gtaatswaldcomplere mit ausreichenden Kolivorräihen 
zugeſchlagen wird. Müßte ich nicht Fürdhten die hohe Kammer zu ermü« 
den, ich fönnte, abgefehen von der Erwerkung der berzogl. Leuchtenberg'- 
fen Walbungen, in Zahlen nachweiſen, wie vortheilhaft die bißherigen 
Waldankäufe und Verkäufe auf die Grelgerung ber Borfterträge eingemwirft 
baben, Viele Parcellen, deren Erirag durch die Auffitsfofen faft ganz 
abforbirt worden if, murten um hode Preife — mitunter bis zu 1000f. 
per Tagwerk — verkauft, dagegen wieder ausgedehnte Flächen mit fehr 
gutem Waltboden, aber zur landwirthſchaſftlichen Benügung nicht geeignet, 
um einen Preis von 30 bis 80 fl. per Tagwerk angefauft. 

Alein mir Ausnahme der Pfalz find fat ſaͤmmtliche entbehrliche 
Gtaatöwaltparcellen, melde ohne Besadyıheiligung der betreffenden Land⸗ 
ſchaft veräußert werden Fönnten, in allen Megierumgäbezirfen verfauft und 
eb würden der Fo-flverwaltung daher die Mittel zu dieſen Berbefferungen 
fehlen, wenn dieſes mehtfach ermähnte Voſtulat gefchmälert würbe ober 
gar nicht flüfflg gemacht werden könnte, Es würde dadurch, wie ermähnt, 
faft allen Organen ter Gtaartforftvermaltung viel Mühe und Arbeit ge- 
fpart, aber auch die Liebe und der glücklicherweiſe angeregte Cifer zu nüg« 
lichen Berbefferungen genounmen oder doch abaefühlt werden, 

Metner man inbeffen zu der bis zu 4,186,937 fl. gefteigerten Summe 
das mehrermähntee Ausgabenpoftulat von 437,651 fl. auch ganz zu, fo 
Reigert fib die Metto-@innahme dennoch nur bis zu 4,624,588 fl., daber 
um 124,588 fl. böber ale wie fle das Staatöminifterium mit 4,500,000 fl. 
poftulist bat und ed mürben zu biefen nüßlichen Bmeden daher nur 
124,588 fl. bisponibel bleiben. 

Würde daher die hohe Kammer bem Antrage des Herrn Meferenten 
zuſtimmen und die Netio-@innahme auf 5 Millonen Bulden erböben, fo 
fönnıe die Staatöregierang in die Lage kommen, endlich noch den gefähr« 
lichften Weg beitreten und 

3) die bißherige mational-dfonomifhe Verwerthung der Borfipro- 
bucte verlaffen und eine rein finanzielle Richtung einfchlagen zu müffen. 

Die allerhoͤchfle Verordnung vom 19. Auguſt 1849 über die Abgabe 
und Berwerthung ber Forflproducte aus Staaiswaldungen, welche aus den 
Anträgen der hoben Kammer felbft hervorgegangen iſt, geflattet im Wes 
ſentlichen: Holzabgaben gegen vie Forfitare zur Anlage von Gemeinde 
Magazinen, zum Betrieb ver auf die Gtaatömaldungen hingewieſenen Ba« 
brifen, Hüttene und Hammerwerke, wie der Fleinen Gewerbe, dad nöthige 
Bau- und Nupgbel; in allen unverfähulder eingetretenen Unglüdsfälten, 
dur Brand, Sturmbefhätizungen, Ueberſchwemmungen se. Brennboljab« 
gaben umter der Tare Ind in geringen Gortimenten an bie ärmere Glaffe 
zugeftanden, wodurch die früher fo zahlreichen Worfifrevel bedeutend vers 
mindert wurden, und dad Gammeln von Lefehol; wodurch taufende Fa⸗ 
millen ſich bebolzigen , ift den bürftigen Einwohnern in jenen Gtaatdmal« 
dungen, wo feine Borftrechte entgegenflehen, ganz unentgelolich an beſtimm⸗ 
ten Wochentagen geftatter. 

Brennholjverfleigerungen wit Ausfhluß der Händler dürfen für ben 
Localbedarf vorgenommen werden, wo auf bie Befriebigung des inländi« 
ſchen Holzbevarf6 nachtbeilig einmirkende Speculationen zu fürchten find, 
An dieien Belllumungen, meine Herren, bat die Staatöforfiverwaltung 
bei ter Holjverwerihung blaher nicht nur feſtgehalten, e8 wurden auch zur 
audreihenten Befriedigung der Brennholzbebürfniffe der Einwohnerſchaft 
neue Ärartallfhe Holzhöfe errichtet und die bereit befichenden Magazine 
iheilmeife erweitert 

Der Bezug von Forfinebennugungen ald Baufleine, die Eröffnung 
von Thon- und Mergelgruben wurde aus den Gtaatämaldungen mögHchft 
erleichtert und indbefondere aber die Waldſtreu zur Unterflügung ber klein⸗ 
begürerten @inwohner, auch fonfliger Landwitihe, in Noibjahren, um weit 
unter dem Localmerthe ſtehende Taren abgegeben. 

Auf den Berdienft der armen Waldbewohner wurde bei allen Unter 
nebmungen geelgnere Müdjidt genommen, und benfelben bie Grasnupung 
in den Schlaͤgen ber Culturen, wo dies ohne Schaden geſchehen kann, ge» 
gen Leitung einiger Tage Waldatbelt geftattet. 

Bei der Verwerthung der Gommerclalhölzer find die Kandeldconjunc- 
turen ununterbrochen Ind Auge gef-fi und bie entſprechenden Sortimente 
je nah dem Stande der Preife in mehr ober minder großer Ausdehnung 
zur Verwerthung gebracht oder zurüdbehalten worden. ES wurde babei 
auch der Gomercislholzabfag in Bemeinde-Etiftungs» und Privaimalbuns 
gen ine Auge gefsft und auf venfelben vortheilbaft einzumirfen gejuct. 

Mürten Sie, meine Herren, biefer übergroßen Netto«@innahme von 
5 Millionen ibre Zuftimmung eribeilen, fo flünde in Frage, ob nicht 
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dieje volfömsirtbfckaftlicgen Müdfichten fallen müßten und die Gtaaisforf- 
‚berwaltung nicht mm gendibigt märe aus allem ihren Producten, ohne 
Müdfch: auf den Vedatf der gelammten Einwohnerfdaft den böbflen Er. 
158 mittelft öffentlicher: Berfleigerung zu erzielen und gleich, einem Babri« 
eanten dem das möthige, Beiriebtcapital fehlt, die Gommercislhölzer. zu 
jeder Zeit, ohne Müdjichr auf den Stand der Preife los zuſchlagen um. die 
abfolut nothwendigen Audgaben teen zu fönnen. 

Meine Herren, die Nachtheile, welde aus einer, folden Veränderung 
aller beſtehenden Berhältniffe herworgeruien würden, werden Sie ſelbſt er» 
meſſen· Ich berarf; Ihnen nicht worzuführen, wie von Seiten. der Beilger 
von: Babrifen undn@emwerben, ten Landwirthen und allen armen @inwah- 
nern ded ganzen Laudes gegründere Beſchwerden in arofer Autbebnung 
bierburdy veranlaßt würden; ı deren Veranıwortung ich nicht überuehmen 


Allein immerhin | werden ı diefe Veſchwerden die @ehäffigfelt eines 
großen Theils der Bevölferung gegen die Staatöforfivermaltung noch mehr 
fleigern, welcher biefelbe fchon gegenwärtig bei jeter Zurüdweilung auch 
unbegründeter Borberungen ausgefegt if. 

Die Staarsforfiverwaltung fol, auf ber einen Seite alle Bebürfniffe 
ber Babrifen und Gewerbe, ter Landwirihe und fonfliger Stautdeiumoh« 
ner um die billigen Preife bereitwillig befriedigen, auf ter anderen Seite 
Rlellte Ihr: Hert Referent eine Borberung, melde. nicht zu effectuiren. ift, 

Sind Sie, überzeugt meine Herren, mit der gröhten Bereitmilligfeit 
mwürbe ich diefem Antrage beiftimmen, wenn ich nicht mit aller Beſtimmt · 
heit überzeigt wäre, wie die Einbringung dieſes bedeutensen Betrages 
außer ben Grenzen der Möglichkeit ‚liegt. 

Ich bitte Sie daher, meine Herren, der Staatöforfiverwaltung Ihr 
wohlwollendes Bertrauen, welches bisher alle Organe derſelben zur treue» 
ſten Pflicyterfüllung‘ exmuthigte nicht zu entziehen, ihre Wirtfamfeit nicht 
zu ‚zerflören und dem von dem Gtaatöminifterium - der Binanzen vorgeleg« 
sen Borftetat für bie: VHE -Binanzperiode, in Einnahme, wie in Ausgabe 
Ihre Zuftimmung zu 'ertheilen. 


Bom Büchertifch. 
Die Luffpieleves Ariſtophanes. Deufh in den Weremaf: 


fen der Urfehrift von 3. 3, 6. Donner Gifler  umbijrorker 
Band; Yeipzig und Helvelberg. Winter'ſche Werlage-Budhand« 
füng. ' 1861: 


*.* Rein aligriechifcger Dichter bat den Gommentatoren, Aeftheil« 
fern und Ueberſehern größere Schwierigkeiten bereiſet als Ariflopbanes. 
Eine Menge von Anipielungen auf locale Berbältniffe und Tagebereigniffe 
bes arbenienflihen Vollet, auf Berfonen und Dichterwerke, von denen uns 
kaum mehr ald die Mamen und Titel befannt find, erſchweren tie Erflärs 
ung; dem Aefthetiker bleibt der Widerſpruch eines derben Mealiömus mir 
dem idealflen Schwunge In Ariſtophanes fortwährend ein anziehentes 
Problem, tat er zu loͤſen verſucht; ver Ueberfeger endlich flebt nur allzu 
oft alle aufgebotene Spradhfunft an Wortfpielen, wißigen Point, an 
unnatabmlihen, malenden Abytimen, die ſich pbantaftiich durcheinander 
flingen, ſcheitern. Oleichwohl hat es der Bleiß deutſchet welchrfamfeit 
nicht an Verſuchen fehlen Iaffen, diefe Hinterniffe zu überwinden, mie bie 
verdienfllihen Arbeiten von Wieland, Welder, Voß, Vorhack, Wolf, Drop 
fen, Seeger, Minkwitz und Anderer zur Genüge beweifen, „Wenn aber 
dur diefelben tab Verſtändniß des Worifinnes geſördert und auch ber 
Weg eined weiteren formellen Bortichritied augebahnt worden ift, fo blieb 
doch in Hinſicht auf Meßenten Vortrag, auf Ungezwungenheit, Narür« 
Tichkeit und Wohlllang der Sprache immer nod Vieles zu thun übrig, 
und fo fand denn auh Hr. Donner, ber kefannte meifterbafıe Ueber« 
ſehet des Sophokles, Buripives, Komer und PWindar, bier ein reiches 
Geld, feine erprobte Kunſt mit dem glücklichſten Erfolge zu üben. In der 
That ließ: fi feine Uebertragung, fo meit dies überhaupt möglich, fait 
wie ein Original, und nirgends gewahrt man das Mühevolle uud Pein« 
liche, was andere Ucheifegungen nicht felten ungeniefibar macht. 

Der 1. Band enıbält die Worken*, die „Mitter* und die „Fröſche“. 
Da das erſte diefer Stüde, wie bekannt, haupiſächlich gegen Gofrates, 
das zweite gegen Kleon, das britte gegen Euripides gerichtet ift, fo ſpie⸗ 
geln ſich ſchon In diefer Trias die religlöfen, polltiſchen mie äftbetifchen 
Anſichten des Dichter entſchleden ab, wie fle andererfeitd den vollen Cin⸗ 
bild in den kunſtvollen Bau der attifhen Komödie gewährt. Der 2. un« 
längft erſchienene Band bringt die „Bögel* eine der anmuthigſten und 
genialften Schöpfungen des Dichter, weiche durch Goethes frele, fragmens 
tarifhe Nachdichtung dem deutſchen Leſer felt Langem lieb geworden, daun 
ben „Brieven“ und die „Acharner“, welche in derb realiſtiſcher Weife 
bie Nachtheile des Kıleged und die Segnungen bed Friedens ſchildern, 
und den der mitıleren Komödie angehörenden „Plutos*, der ten Grfahre 
ungsjag von dem zmifchen der Beribeilung der Glüddgüter und dem mora« 
liſchen Wertbe ihrer Beflger hertſchenden MWiderfprüchen in Tauniger Ale 
Tegorie burführt. Daß der Lefer ſich genöthigt fühlt, die ariftopbanifchen 
Stüde ald Kunſtwerke zu bewundern, wenn auch ihr Inbalt oftinals uns 
ferm fittlichen Gefühle und der modernen Bildung geradezu miderfitebt, 
halten wir für daß ficherfte Kriterium ihrer gelungenen Ueberfegung, und 


‚mir ‚glauben, baf Niemand, der dieſen Maßſtah an die Arbel 
Aegt, ſich unbefriedigt finden ‚wird. Diefe formelle Vollendung 


Donneis 
und für die miderlichen Gindrüde enıfdädi Ihe & — 
nbrüde enı we er. ſch 
Cynismus des „ungezogenen Lieblings der — der Man 
nur dem Seſchmacke feiner entaxieien Zelt Folge gibt, hervorbringt ; denn 
wie Droyſen richtig bemerkt hat, IR die, Möglichkeit und Popularität der 
Knie [be 2 Derworrenpeit, ‚bed ‚alle m flttlicdhen Bewuft- 

nn ıferer Bemeit, ‚als die Anflagen und Infnuar 

weldyen, fle felbft jo. freigebig. if. — —* 
BSZum genaueren Berftändniffe ein elner Gielen find jedem Gtüd: 
Binseiyende Anmerkungen beigefügt; allgemeine, Binleltungen zur Erldu⸗ 
tezung des Derhältniffes zur Zeit und den Zeilgenoſſen, welde Arifo- 
phanea mehr als irgend ein anderer, alter Schrififlellet bedarf, vermißten 
wir ungerne, ‚wenn auch im Ganzen. die Bermeitung überlavenen ge · 
lehtrien Apparate bei einer für das großr Vublicum beftimmten Ueber⸗ 
fegung nur zu billigen ift. 


Politifche Rachrichten. 
Baverifcher Landtag. 


"München, 15. Detbt. LXX. offentliche Gigung ber 
Kammer ber Abgeordneten. 

ur nette der f. Staatöminifier bes Innern, 

ıd die geilern vertagte Debatte über bie Beſchwerde ded Mer 

nerd Wolf fortgefegt, * a 

Der U. Bräfident Dr. Wels erklärt, daf er in Vebereinftinmung 
mit dem Ausjchun die Beſchwerde für eben fo begründet als zuläfflg halte, 
Gs Handle ſich bet diefer Beſchwerde wit um das Bürger » Einzugsgeld, 
weiches der Beichwerbeführer in Neuftadt zahlen müßte, fondern derfelbe 
bejhwere ſich darüber, daß man ihm fein Vürgerreiht in Lambrecht re⸗ 
venhaufen entzogen habe, während er nicht die Abſicht gehabt habe, das⸗ 
ſelbe aufzugeben. Der Beichwerbeführer Babe nur die Abflcht gehabt, 
ſich vorübergehend in Neuſtadt aufzuhalten, under Babe nichts gethan, 
was zu dem Schtuffe berechtige, daß er fein Würgerrecht in Lambrecht ⸗ 
Grevenhauſen aufgebe. Aus den vorliegenden Metenftüden ergebe fich 
aud, dab Hr. Wolf ſich immer ald Bürger von Lambrecht-Grevenhaufen 
qualifieire habe, und daf er als Bürger von Lambrecht» Grevenhaufen, 
wohnhaft zu Neuſtadt, bei bem Bürgermeifter zu Neuftadt als Clvliſtands 
Beamter die Geburt eines ihm am 9. Februar 1856 gebornen Kindes ar« 
zeigte, und demzufolge auch von dem Bürgermelſter ald Bürger von Lam— 
brecpt-©revenbaufen In dem Geburtöreglfter eingetragen worden If. Ohne 
daß etwas inzwiſchen gefommen, babe man dennoch behauptet, daß Woli 
Bürger von Neufladt fe. Der Mann habe dagegen remonftrirt und er« 
Härt, dag er micht bie Abficht Habe, nach Neuftadt überfiedeln zu mollen. 
Gr habe dagegen proteflirt, daß man ihm durch Verleihung bed Bürger 
rechts zu Neuſtadt fein bisheriges Bürgerrecht zu Lambrecht ⸗Grevenhauſen 
entziehen wolle, es babe dieß aber alles nichts geholfen. Der Hr. Ned» 
ner verfucht num darzulegen, daß bie Befegesitene (Art. 105 bes Cod.civ.), 
meldye der Adminiftrariventicheidung zu Grunde gelegt, gerade das Geſgen ⸗ 
tell beſtiumen. Goa ſel Har und beftimmt ausgefprodhen, daß Iemanden 
fein Bürgerrecht nur mit, niemals aber gegem feinen Willen ent- 
zogen werden dürfe. Es frage fi nun, ob Wolf bie Abſicht gehabt 
hate, nad Neuſtadt förmlich überzufledeln: allein e8 liege hlezu fein Um« 
fand vor, welcher die Annahme rechtferilge, daß er dieſe Abficht gehabt 
babe, vielmehr müffe das Gegentheil angenommen merben, und erfcheine ſo⸗ 
nach die adminiftrative Entſcheidung als unrichtig., Es könne auch nicht 
zweifelhaft fein, bag die Beſchwerde zur Gompetenz ber Kammer gehöre. 
Dem Beſchwerdeführer jet fein Bürgerrecht zu Lambrecht Grevenhauſen ges 
gen feinen Willen, und blemit aber auch alle mit bem Bürgerrecht in Vers 
bindung ſtehende Rechte widerrechtlich entzogen worden. Selt bie baber. 
Kammern beftehen, habe man das Verhälnif des Staatöbürgerd zu feiner 
Gemeinde als ein confliturioneles Mecht betrachtet, und hieran müffe man 
auch fefthalten, denn aufertem müffe man das Beſchwerderecht auf ein 
Minimum zufammenfchränten, Das Gemelnbeleben Hänge mit bem Staatd- 
leben enger zufammen, unb könne von demfelben auch nicht getrennt were 
den. Dem Befchwerteführer feien durch Entzlehung feines bläherigen Bür- 
gerrechtö auch aus der Verfaffung enifpringenbe Rechte entzogen worden, 
wie dieß bereits von dem Hrn. Neferenten mit Bezugnahme auf bas 
Wahlgeſetz zum Landtage dargetan worden fel. Die Angehörigfelt in 
einer Gemeinde hänge auch mılt andern conftitutlonellen Rechten zufam« 
men; alle Stiftungen flünten aud unter der Garantie ber Berfaflung, 
bie Thellnahme am einer Etiftung ſel aber von dem Bürgerrecht abhängig. 
Wen man fein Bürgerrecht entziehe, dem entziehe man auch bie Theile 
nahıne an der Stiftung. Medner wolle auf die Frage, ob bezüglich, ob we⸗ 
gen atminiftrativ-contentlöfer Entſcheldungen Befchwerden an bie Kammer 
erhoben werden fönnen, welche Brage controvers fel, nicht näher einge» 
ben, weil es ſich in ber vorliegenden Frage um elme ſolche Entſcheidung 
gar nicht Handle. Die Befchwerde erſcheine deshalb ald zuläſſig und be— 
grünbet. 
Abg. Römmich bemerkt, dag, was bie thatfäghlichen Verhältniffe be- 
trifft, er vermiffe, daß comflatirt fel, ob Wolf fein Haus in Kambrecht« 
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Grevenhaufen verkauft habe,. Was tie Zuftänbigfeit, 
jo —5*8*— felt 58* die Mraris fegehalten,, „hal Be 
abminiftrative Entſcheldungen, durch welche, ein confllutionedes- 
lept werbe, zur Gntfcelbung der Kammer gehören, Die Anfigt des 

usiduffed, dah dad Wabireht des Wolf, ſohln ein. conflitutionelles 
Next, verleht, morben fel, HWane Nebne ‚nicht tbeilen, ‚mell das Bürger» 
recht und der Wohnflg zwei verfchledene Beg iſſe elen, Gr mole die 
Rechte der Kammer nicht fchmälern, das jel au 


nicht &ie Bufgabe, eines 
Aspeorbneten, und deöhalb wünfde er, daß die Beſchwerde ‚geprüft merke, 
denn aus der materlellen Prüfung werde ‚fih auch die-Zuftländigkelt der 
Kammer-ergeben. . Der Redner ging bierauf ‚des Näheren auf die mas 
terielle Prüfung der Beſchwerde ein, erdrtexte, hlebel ‚die, einfchlägigen ges 
feglicgen Beflimmungen und bie Verhältniffe der Beamten, imelche, fobald 
fie in eine andere Gemeinde einziehen, das Bürgerrecht in der biöherigen 
Gemeinde verlieren, und gelangt dann zu dem Schluſſe, daß bie Beſchwerde 
nicht begründet ſel 

Mdg. Kehl hielt mit Bezugnahme auf Art,103 u. 105 des Cod.civ. 
die Beſchwerde ebenfalls nicht für begründet, 

Der. N, Herr Vräfident erwisert auf eine Yeuferung Nömmids, 
daß das Verhältulß der Beamten ein anderes, fel, deun bei diefen hänge 
die Wahl nicht. vom freien Willen ab, fie. verlegten vielmehr durch bie 
Annabme ihrer Grnennung ihr Domickl. 

Mbz. Umbſchelden Hält die Beichiwerbe für begründet, und fügt 
dem In Dieler Beziehung bereits Vorgebrachten noch bei, daß, wenn bie 
Woßnungeveränderung nicht conflatirt jei, auch dad Würgerelnzugägeld 
nicht erhoben werben fünne. Der Beichwerbeführer babe Alles gethen, 
was möglich fel, um fich fein Geimathereht in Lambrecht ⸗ Brevenhaufen 
zu erhalten. Derfelbe habe durch die Hinterlegung feines Helmarhicheines 
bei dem ‚Bürgermeiteramt zu Neuftabt ſich feine Helmath zu Yambredjt- 
Grevenhaufen erhalten, und es fei dadurch jeder Anſpruch auf das Ge⸗ 
meinderecht zu Neuſtadt befelilgt worden. . 

Mg. Brater: Gr babe ſich im Ausfchuffe gegen die Beſchwerde 
erflärt, jedoch nicht aus beriefben Abſicht, wie. ter E. Negierungscommiffär, 
welcher die Kammer für incompetent erflärte, well hier eine Verwaltungs» 
frage vorliege. Mebner ſel nicht der Meinung, das bier. eine einfache Ber- 
waltungefrage vorllege, welche die Kompetenz ber Kammer audichliehe. 
Eeine Meinung ſel vielmehr, dag ed ſich um eine bedeutende, Principien- 
frage. bed Vermaltungdredts handle, denn ed fei kein Zweifel, da Wolf 
nicht die Abſicht hatte, Bürger zu Neuftadt zu. werden, ſondern Bürger 
zu. Sambrecht-Brevenhaufen zu bleiben Undererfelts, jei aber auch geroiß, 
bafi Wolf feinen Aufenthalt In Neuſtadt nahm und. ein. Haus dafelbit 
Raufte, Dieſes involvire, daß er feinen Wohnſitz dafelbfl genommen, Ders 
feibe Habe ſonach factiſch felnen Wohnfig zu Neufladt genommen, und 
wenn er darum ungeachtet erklärt, daß ex dadurch nicht aufhören wolle, 
Bürger zu Lauibrecht ⸗ Grevenhaufen zu fein, fo frage ed fih, ob durch 
eine ſolche Erklärung der factiide Wohufig aufgehoben werden Fünne. Gs 
frage ſich weiter, ob man im ber Pfalz Bürger fein. fönne, wo man wolle, 
ober nur da, wo man feinen MWohnfig. babe. 
tief eingreifende Fragen. Die Gompetenz der Kammer fönne nicht zwei» 
felbaft fein, wenn man unter conftitutionelle Mechte jedes Recht jubjumire, 
das unter der Garantie ber Verfafung flieht, die jedem Sicherhelt ber Pers 
fon und bes Bigenthumd gewährt, Hieran müffe man um fo mehr feft- 
balten, da wir in Bayern feine organiſchen Behörten für den Rechtögang 
auf dein Berwaltungsgebiet, jondern nur Verwaltungsvollzugstehörten haben. 
Wenn Nebmer demungeachtet fich gegen den Ausihufantrag erfläre, fo 
gebe er dabel von dem Grundjage aus, baf bie Kammern nur Dann eine 
Beſchwerde zur Krone bringen follten, wo bas Recht Mar und beflimmt 
fel, und demnach auch die Verlegung des Rechtes Har und beflimmt er- 


feine. Aus ber Debatte habe fidy aber ergeben, dag bie Anſichten ber | 


Juriften gethallt feien, und daß fle tbeild auf ber eimen, thells auf der 
andern Seite flehen; die andern Diitglieber der Kammer, melde in ber 
Prüfung der Frage nicht fo tief eingehen koͤnnen, würden fi dem einen 
oder dein antern rechtöfundigen Mann, dem fie ihr Vertrauen ſchenken, 
anjchliefen. Unter ſolchen Umftänden würde ber Beſchluß ber Kammer, 
ob er für die Anficht der Meglerung oder für jene des Auafchuiles ans» 
falle, nicht imponiren Können, und man werde nicht erwarten dürfen, daß 
er einen großen Eindruck machen werde Die Mitgliever bes Gtaatd- 
rathes, dem, wenn die Beſchwerde für begründet erachtet werde, biejelbe 
zur Entſcheldung vorgelegt werde, würden ebenfo mach ihrer jurififchen 
Ueberzeugung urtbeilen, als es von den Juriſten in der Kammer geſchehen 
fel. @8 würde deshalb bei einer fo tief eingehenden Frage beifer fein, 
wenn biefe Brage In den Schranken gelaffen werde, und es würde jeben« 
falls beffer gewefen fein, wenn flatt elmer Veſchwerde ein Antrag auf 
autbentliche Juterpretatton der Bezüglichen Gefegeöbeflimmungen geflellt 
mworben wäre, 

Abg. Buhl und Mg. Dr. Vött erflären ſich gegen die Anflchten 
tes Hrn, Vorredners, und wird von Dr. Völt geäußert, daf man mit 
der Theorie des Hrn. Brater auf Abwege fommen würde, welche bie 
Kammer nicht betreten follte. Gr halte die Beichwerde für begründet; 
folte die Kammer nicht diefer Anflcht fein, fo mũſſe er fie dagegen vers 
wahren, daß fie die Beſchwerde nur deshalb für unbegründet erachte, well 
fie der von Hrn. Prater aufgetelkten Theorie zugethan fel. Hr. Wolf 


Das feien wichtize und ! 


| 
| 


| lösten Gontroverfe zu üben? 
\ Beziehung feinen Rath zu ertbeilen, ich glaube aber, daß eine Waffe an 


faflung, dad. Ned, Hanf Abhilfe zu dringen, Wenn, an bie 
ri Ten in —* a a jei Ahr 
bamit noch feinedipegi „.benn bie Rammer beſchliede in joldem 
Galle nur den Yntrag an bis, Krone, damit die, Beicwerbe welter er 
t, un) erit, wenn, „le ban J ober dem oberſten Gerlchts⸗ 
501 für begründet erachtet werde, erſt dann werde bie Abbllfe erfolgen. 
Bel dleſer Lage der Sache dürfe fi die Kammer der Berpflichtung nicht 
entziehen, die Beſchwerde zu beſchelden, und fie nicht deshalb, weil die 
Frage controver® fel, abwelſen Mebner jet auch ſchon Sedhalb gegen die 
Anficht Braters, well über das, was controvers fel; oft die größte Contrv⸗ 
verfe befiche, Ihm erfcheine die Sache fo Har, als es ber II, Hr. Prös 
fident bereltö dargelegt babe, und er müßte die Kammer dagegen verwah⸗ 
ren, daf, weil ein Recht zweifelhaft iſt, bie Beſchwerde nicht zur Aner⸗ 
kennung fommen fole. Hr. Buhl habe ganz Recht, menn er fage, bap 
nach der Theorie ded Grm. Broter gar feine Beſchwerde mehr von ber 
Kammer amerfannt merben könne, denn bei allen Beſchwerden könnten bie 
Anfichten getbeilt fein. Der Referent empfahl Hierauf nochmals ben 
— 
Der k. Staatöminffler bes Innern: ı i 
„Meine Herren! Es if feineswegs die Abſicht ber Megierung, das 
verfaffungsmäßige Befchmerberecht der Kammern irgendwie beanftanden oder 
j&mälern zu wollen. Die Brage if vielmehr lediglich die, ob im gegen» 
märtigen Falle Ginlängliche Anhaltpuncte ſich finden, dieſes verfaffunge« 
mäßige Recht zu üben. Meine Herren! 28 wurde im Laufe der Debatte 
vielfach betont, daß es ſich bier um eine Gontroverje handeln. Ich kaun 
füglich darauf verzichten, diefen Gap bier näher zu begründen; denn'es 
tft Ihatfache, da die Altere und neuere Doctrin, bie Ältere und 'neuere 
Praris der Pialz, begügli der angeregten Brage in bireetem Widerſpruche 
ſich befinden, und auh im Kaufe der heutigen Debatte find die erflen 
Autoritäten der Kammer, die gründlichfien Kenner des pfälzlichen Mechib, 
bei Begründung ihrer Anſicht von diametral verſchiedenen Geſichtapunt · 
ten audgegangen. Gine Gontroverfe iſt alfo hier ſicher gegeben. Die 
Frage if hlenach zunächſt Die, wie die hohe Kammer einer Gontroverfe 
gegenüber ſich zu verhalten habe, ob fie auf den richtigen Vollzug der 
Geſede glei einem Gaffartonshofe einwirken foll, ob der Weg der Bes 
(&werbeführung der richtige fei, oder nicht vielmehr ber Antrag auf au⸗ 
thentifche Interpretation ber zweifelhaften Geſede. Gelegentlich mill-ich 
bier nur vorautfchlden, daf,. wenn Sie den Weg der Beſchwerde wicht 
tinſchlagen follten, die Befürdytung bed‘ Hrn. Abgeordneten Bubt,'als 
ob ein „koloffaler Wirrwarr* in der Pfalz ſich darüber erheben würde, 
wohl jerer Begründung entbehrt. Meine Herren! ich betone desfalld nur 
einen Punct. Die minifteriele Eutſcheibung, melde Sie heute befchäfe 
tigt wurde getroffen im vollen Ginflange mit ter in ber Pfalz feit zehn 
Jahren beſtebendtn Praris, alfo die Sache bleibt jedenfalls gang beit -al« 
ten, wenn nicht erwa dutch Mnerkennung ter Beſchwerde Wirrwart in 
Berbältniffe gebracht wird, die biöher in unbeftrittener Beltung beilanden 
baben. Ih möchte Ihnen noch einen andern Gefldytöpuret vorführen‘ Es 
handelt ſich bier um eine Frage, mobei Rechte einander gegenüber ſteben, 
welche gegenfeitig ſich außfchliehen, mit einem Worte, ed handelt fi bier 
um ein contsadictorifches Berbälinif. inerfeits glaubt der Beidhwerber 
fütrer ſich in feinen ve faffungemäßigen Rechten verlegt, well erdad Birt« 
gereinzupegeld an die Stadtgemeinde Neuftadt zu entrichten batte, anderet« 
feitö wird aber bie Stadtgemeinde Neuſtadt in ihren verfaffungsmäßigin 
Rechten ſich nicht minder verlegt finden, wenn Ste ihr durch Anerkennung 
ber Beſchwerde tie Befugnig zur Erhebung des Bürgereinzugägeldes abs 
fpreden wollen. Ganz; dasſelbe Berbältnig, mie ed bier beflebt, beſteht 
überdie® noch in vielen andern Fällen in ter Pfalz. Sollten Sie Sich 
aber wirfli berufen fühlen, ein contradictorifches Verhältniß zu entſchei- 
den, dann glaube ich müßten Sie Eich auf denfelben Standpunct flellen, 
ben unter ben gegebemen Berhälmiffen jede richterliche Behörde einzunch« 
men bätte, Ih muß bier auf einen befonderen Umftand aufmerkiam mas 
Ken. Gerate diefenigen Momente, welche Ihr verehttet 11. Herr Präfle 
bent fo fehr betont und aus meldyen er eine Proteſtation ded Beſcwerde- 
führers abgeleiter hat, jenes Motartatdinftrument, jene Erklärung vor tem 
Civilſtandebeamten — ſit lagen nicht bei den Acten, ald bad Staaidömini« 
flerium des Innern — unter meinem Umtövorgänger — die fraglidhe 
Entſcheidung getroffen hat, Es handelt fich bier um Angaben, welche, 
um mic eined techniſchen Ausdruckes zu bedienen, eiſt in ber Beſchwerde 
„nacgefdleppt” murden, -und wenn Gie biefed Verfahren flatulren wollen, 
dann iſt der Gegentheil jedenfalls noch nicht volltändig gehört, dann wird 
auch die Stadtgemeinde Neuſtadt erft ihre Erklärung über jene Nova ab« 
zugeben haben, mit einem Worte, dann find die Arten im gegenwärtigen 
Augenblide noch nicht ſpruchteif. „Meine Herren! eine wichtige Frage 
ift noch die, ob Sie ed ald angemeſſen, ob Sie es ald im Intereſſe ber 
Kammer gelegen erachten, bie ernfle Pflicht der Beichwerdeführung, wie 
man ihnen angerathen bat, auf ber zweifelhaften Grundlage einer unge» 
Meine Herren, ic babe Ihren in dieſet 


ihrer Wirffamfeit verliert, wenu fle zu oft, 
wenn le am untechten Ort grbraudht wird. * 
Bei der hierauf erfolgten Abftimmung wird der Antrag des Aue- 


wenn jle zur Unzeit, und 


era | jchuijed — bie Beſchwerde für begründet zu erachten — mit großer Dinjo= 


achte feine conftitutionellen Rechte für verlegt, und es gebe Ihm die Ver— | rität abgelehnt. 
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Die Kammer erleblgte Jlerauf noch die von den Ag. Ruland und ; Wd rin Hoher Grab nerndfer Aufregung, der bis bafin Aräfilos "Darler 


Grämer angeelgnete Borfiellung ter 2oromottoführer zu Würzburg und 

Nürnberg, „Gebaltsaufbefferung betr.*, Inden fle dem Antrage des Aus⸗ 
ſchuſſcs — dem Geſuche Peine Folge zu geben — beiflimmte. 

Mr Die Kammer wird morgen die Berathung des Elnnahme- Budgets ' 

* fortfegen. 


** München, 16. Oct. XXVIII. öffentliche Gigung der Ram» 
mer ber Reihhärärhe, 

Am Miniftertifche: die föniglichen Staatdminifler Frhr. v. Schrenf_ 
Fihr. v. Mulzer, v. Neumapr und on. Spieß. 

Der I. Hr. Präfivdeni verlas das k. allerhöchſte Hefeript, 
weiches ber Landtag bis zum 31. d. M. verlängert wird. 

Reips-aıh Graf v. Monıgelas ala Referent des II. Ausfchufles | 
erflattet Vortrag über die Rückaußerung der Kammer ber Abgeordneten bes 
güalid) der Nachweiſungen pro 1855/59, Der Ausſchuß beantragt, die 
Kammer wolle auf ihrem früheren Beſchluß — nach welchen ben von ber 
Kammer der Abgtordneten beanftandeien Aufgaben die Anerkennung er» 
theilt werden joll, zu bebarren (obwohl, wie befannt, bie Kammer der 
Ubgeorpueten die Anerfennung wiererholt ablehnte. 

Ebenfo beantragt der MU. Aueſchuß auf Vortrag bes Meferenten | 
Veichatath Bürft v. TZaris, vie Kammer wolle bezüglich des Unırags | 
zu ben Machweiiungen in Berreff des Milltätetats auf dem früheren Bes 
ſchluß, wornach in biefem Antrage die von der Kammer der Abgeordneten 
wieterholt beſchloſſenen Worte: „wie folde (d. 5. der iormationsmäfige 
Stand) dem Budger zu Grunde liegtn“ nicht aufgenommen werten fols 
len — bebarten. In der Ausichußflgung erflärte Hr. Reichſtarh v. 
Nieıhammer, daß er em Gutachten des Hia. Meferenien zuflimmen | 
könne, da der Aatrag leriglich den Wunf einer Arengen Einhalıung des ' 
Gonferiptiondgeieged enthalte, währe.d es ſich von ſelbſt verflünde, taß | 
bie nörhigen Mittel in dem Budget ausgewiefen jeien, 

dr. Kriegäminifter v. Spies fprad ſich gegen den Beifag der Kam 
mer der Abgeordneten aus, indem das ordentliche Budget nur für den 

Sriedentſtand berechnet ſel, aber bei der Ausſicht auf Abgänge berüdjich- 
tigt werben und bie zur Ergänzung ber entſprechenden Vacaturen 

sblge Mannſchaft ausgehoben werten müffe, wenn ſie auch nicht ſoglelch 
eingereiht werde, Der formationämäipige Staub könne aud auf auferor« 
dentlichen Grediten beruhen, auf melche der Belfag der Kammer ber Abs 
geordneten nicht paffer wũrde. 

Nach kurzer Debatie wurde dem Antrage des Ausſchuſſes beigeſtlumt, 
fo bag ein Geſammtbeſchluß nicht erzielt wurde 

Reichsrarh Graf von Maldeg hem erſtattete Bortrag über die lehte 
Rüdäuferung der Kammer der Abzeorbneten bezüglich des Arcondirunges 
gefeges, und wurde der Antrag des Ausfchuffes, dem Beſchluſſe der Kam⸗ 
mer ber Mbgeorbneten zu Urt. 5 des Geſehzes beizuflimm.n, von der hoben 
Kammer angenommen, und bieburd über biefen vitlfach berathenen und 
modiflelrien Begenftand glüdlicher Weije nunmehr Geſammtbeſchluß erzielt. 

Neihtrad von Harleh erſtattet für ben beurlaubten Neierenten 
Meichsratb Breiberen von Aretin Bortrag über die Nüdäuferung 
ber Kammer der Abzeorpneten bezüglich des Antrags, den Biertarif betr, 
und beichloh bie hohe Kammer in dieſer Beziehung — es Handelt fid bee 
kanntlih um die Frage des Mechiöverhältnifes der Bräuer zu den Wir« 
then — ben Beichluffe ber Kammer der Kammer der Abgeordneten nicht 
belzuflimmen, fondern auf ihrem frühern Beſchluſſe zu beharren. 

Reiarath Fürft von Dettingen erfattet Mamend des IV. Aus- 
ſchuſſes die Ungeize, daß derſelbe die Beſchwerden bes Licentiaten Holz 
leltner und des vormaligen Oberlleutenans Thumſer ald unzuläſſig 
erfannt haben, fo daß biefelben ad acta zu legen find. 

Die Kammer wählte als Rellvertretenden Gommiffär bei der lönigl. 

Staatsſchuldentilgungs· Commiſſlon für den Fall der Berhinterung ded Hrn. 
Neichsraryes von Bayer ben Hrn, Reichsrath von Harlep, und ſchloß 
biemit die Sipung. 
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* Münden, 17. Det. In der Kammer der Relchträrhe bar Fürft 
Garl Theodor von Thurn uns Zaris eine Bemerkung über ben Gefigent« 
wurf „den Bau einer Eiſenbahn von Würzburg am die badiſche Grenze 
bei Kirchheim” eingebraht und vom militäriiden Standpuncte aus mit 
Nuckſlcht auf die Feſtung Bermerehelm und deren flrategıfche Wichtigkeit, 
fomie die Bialz felbft, ven Bau einer ifenbahn von Br dyfal nah Ber- 
mershelm (5 Stunden Länge) verlangt, und If zu dem Shlußantrage ger 
langt: „@s fei an Se, Maj. den König die allerehrfurhısvoufte Bitte 
zu ſtellen, Aller höchftdleſelben wollen anuorbnen geruben, daß die Bahn 
von der badlihen Wıenze bis Würzburg nur unter der Bedingung 
ausgeführt werde, wenn Baden zugleich von Bruchfal big zum Brüden» 
kopf von Germer ahelin baut, * 


Aus Deſſan, 9. Det., berichtet die Rösbener Big: Allgemeines 
und fhmerziiches Aufſehen erregt der geflern duch eigene Hand erfotgte 
Tor bed Cablaets eetetärs, Hauptmaans a. D. Matthiae. Der allgemein 
aefpägte Staatedienet, ſchon feit langet Zeit leidend, war ba ter legten 
Zeit außerſt ſchwah und bettlägerlz geworden, un ed Karte ſit feiner 
eine kraakdaft ſwermüthigt Stimmang bemictigt; da beſiel ibn plögr 


dieſe in ber beften Orbnung gefunden 


berliegende fprang aus dem Berte und griff im Mu nach einem nebft ano 
dern Waffen datuͤber hängenten —8 Die alleln gr — 
ſprang Hinzu und ſuchte ihm den Dolch zu entmwinden; tem Unglücklichen 
gelang es jedoch, feiner Battin, Indem er ihr die Hand flark vermundete, 
den Dolch zu entwißen und ihn ſich blitzfchnell in das Ser; zu bohren, 
Die fotort Seitens des Gtanröminifteriums angeorbnete penaue Reviilon 
der von dem Werunglüdten verwalteten berzogliche Fidelcommißtafſe hat 
‚ und ed Tlegt auch nicht der min« 
defte Außere Anlaß zu dieſem bebauerlichen Todesfälle vor. 

V. Königsberg, 14. Det. Die Blienbahn konnte geflern kaum 
alle Fahrluſtigen hleher befördern, die Zahl der eingelegten Ertragüge 
läßt ſich kaum angeben, Dicht gebrängte Maifen zogen vom Bahnhof In 
die Stadt und durchwogten deren feilliche Etraßen big in die tiefe Nacht, 
Schon felt den erſten Morgenflunden fült bie ſchauluſtige Menge bie 
Straßen, durch welche der königliche Cinzug erfolgen foll, bis zum Schloße. 
Um 11 Uhr beglbt fi, der Oberbürgermeifter Geheimrarh Sperling und 
der Vürgermeifter Bigorof an der Epige, eine Deputatlon aus 1? Etadte 
Veroroneten, 6 Stabträthen und 4 Vorflandömirgltedern ber Raufınannd« 
ſchaft nach dem eine Meine halbe Meile entfernten Syönbu fd, einer Befigung 
des Hrn. Hartung, um in defien Salons Gelne Mafeflät den König im 
Namen ber Stadt zu begrüßen, wobel Indeffen nur bie Bethelligten Zus 
tritt haben. Nach erfolgter Begrüßung fegen fich der König, die ihn 
umgebenden k. Bringen, fowle die Adjutanten zu Pferde, und es ordnete 
ſich folgender Zug. Vorauf veltet das Flelſchergewerk, weldes das Ans 
recht des Vorrittd bei fürſtlichen Einzügen durch Tapferkeit in den Schlach-⸗ 
ten des großen Churfürſten erworben hat. Es folgte die erfle Schwadron 
des dritten Eulrafflerregiments mit Duft und Stantarte, fobann zwei 
f, Bllgeladfutanten, dann Seine Majeftät der Röntg, die £. Bringen 
mit den Adjutanten. Der König trägt: bie große @eneralunfform, ben 
becörirten Helm, bad Band und bie Kette des fchwarzen Arlerordens, ebenfo 
erjcheinen die k. Prinzen, Der Kronprinz reitet Dicht hinter dem König. 
68 folgen 2 8. Stalimelſter und Hierauf Ihre Mafeflät die Köni« 
gin In einem von 8 foflbar beſchirrten Pferden gejogenen, überaus glän« 
genden Galawagen. (Der Krönungsmwagen war nicht mit hleher gefoms 
men.) Im Rüdfige des Wagens fa die flellvertretende Oberhofmeifterin 
Ihrer Majeſtat Frau Baronin v. Bülow, Nichte Alerander's v. Humboldt ; 
am Schlage des Wagens reiten rechts der Oberſtallmeiſter ded Königs, 
Benerallleutenant v. Willifen, Iinfs ber Gouverneur von Königäberg, 
General von Dankbahr. Die Köntzin trägt ein Heiled Molrétleid, 
eine welße GHermelln-Dantile und einen weißen Federhut. Nunmehr fol« 
gen die anmwefenden Generale, ſämmtliche Adjutanten des Könige und ber 
f. Bringen zu Pferde, vier Equlpagen mit dem Gefolge der Röntgen und 
endlich zehn Wagen mit den flädtifchen Deputationen. Sobald der Rönlg 
im Brandenburger Feſtungsthor erſchlen, wurben auf ben Wälen die Ka— 
nonen gelöft, die Glocken der Stadt geläutet und umendlicher Jubel erſchallte 
von allen Selten, Auf ber Tribüne zur Rechten des Könlge waren 50 
junge Mädchen aufgeflelt, aus ihrer Mitte trat die Tochter bes Mectord 
ber Univerfität, Fraͤuleln Rofenerang an den Monarchen heran und ſprach 
folgende Worte: 

„Den Gruß, mit dem die Bäter Dich empfingen, 

Die Töchter fprechen ihn voll Ehrfurcht nach, 

Laß ihn durchs Oht zu Deinem Herzen dringen, 

Dann if bie Eu, ber Jubel taufenbfach. . 

Und iR, was wir beſchelbnen Ginnes bringen 

An biefem vaterländifchen Ehrentag 

Auch nur gering — genug, wenn es enthüllt 

Die Liebe, bie das Irewe Herz erfüllt.” 
Hlerauf überreichte dem Könige Fraͤuleln Gharlotte Gebauhr Im einem 
fdjwargiammtnen Ginbande, mit Silber verziert, ein Begrügungs« Gedicht, 
Der König überreichte das Gedlcht feinem Adjutanten und fante zu ber 
Sprecherin gewendet: „Ich banfe Ihnen, mein liebes Kind, Sie haben 
ſchoͤnen @efühlen Ausdruck gegeben, von denen Id wünſchen möchte, baf 
ie diefelben auf meinen Sohn übergehen lafen, wenn er bereinfk zu bier 
fem fchönen Weite in Ihre Stabt kommt. Ich danfe Ihnen herzlich“ 
Ms die Königin an berjelben Stelle angelangt mar, trat Fraͤulein Bigo« 
rit, Xochter des Bürgermeifters, an bie hohe Krau heran und ſprach fol« 
gende Worte: 

„Heil Dir Fürftin! Liebenb zog entgegen 

Dir unfere Schaar, um Dich zuer zu fehen, 

Die Blumen, bie wir freuen Deinen Wegen, 

Nicht wird ber Herbfl Me feinblih uns verwehen; 

Reicht er Dir felber doch bie ſchoöͤnſſen Kraͤnze, 

Mög’ ihn geſtalten des Mlmächtigen Hand 

Zum blühenden, verbeifungseollen Benze 

Bür Di, die Deinen und das Batrrland !* 
Die Königin fagte: „Ich danke Ihnen herzlich, fagen Sie Allen, wie febt 
ich mid; freue, in Ihrer Mitte zu fein.“ Und dem Stadtrath ©. Faclus 
faste die Monarchia: „Ih fühle mich fo glücklich, dieſe Statt wieder zu 
feben, in zer ich feit 1834 mich wir.“ — Demnänit überreichte Bräus 
lin Oppenheim in grüngoidnem Ginbande ein Begrüpungdgedicht. Die 
Maͤdchen Überreitten Kraͤnze und Bouquets. Als der königliche Zug de 
Tribüne an der Zugbrüde erreicht harte, ſchloſſen ſich ihm, die Schügen- 
glilde an der Spitze, bie Gewerke und Innungen, etwa 40 an ber Zahl, 
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mit ungefähr 2500 bi8 3000 
und Emblemen in berföunmlider 
Zubel langte der Zug um 12’, Uhr im. Schloſſe am, wo zum npfunge 
der MWajchäten das Difcier-Gorps, die Gislibehörben und PIE Belfitichkelt 
aufgelelt. waren.,; Das Perzfcherpaar erjhien bald datauf an den Fenſtern 
des Schloſſes, an. welchen die Gewerke in Varade vorübergogen. Die 
Menge verteilte ſich, um Borbereitumgen zu einer glänzenden lluminas 
tion für den Abend zu treffen, 

: Königsberg, Montag, den 14. Dftbr., Natmittags 1 Uhr 45 Mi- 
nuten. Gene Mafeflät der König und Ihre Maſeſtin die Königin’ waren 
in der eine halbe Welle von der Etabt entfernten Hartung'ſchen Beilgung 
Schoͤnbuſch ab geftie gen uns dafelbſt von Deputatlonen der Stadibebörben 
erwartet worden. Wenae Minuten vor 12 Uhr waren Ihre Majeſtäten 
turz dor ber Stadt eingetroffen und bafelbfl von Ihren Königlichen Ho» 
beiten dem Kronpringen und ben Prinzen bes königlichen Haufes, dem 
Oberpräfldenten der Provinz, dem Oberbürgermeifer und elner Deputation 
des Magiftratd und der Stabtverorbneten empfangen worden. Ber Zus 
bewegte ſich In der vorgefchriebenen Orpnung. Seine Majelät der König 
maren zu Pierbe, umgeben von dem Kronpringen umb den Vıingen des 
Königlichen Hauſes. Ihre Maſeſtät die Königin, in einem Sermelin« 
Mantel und welhem Hut, fuhren in einem mit acht Rappen befpannten 
Gall awagen. Bin taufentitimmiger Gurrabruf, der Donner ber Geſchühe 
umd bad Päuten aller Btoden verfündeten den Einzug Ihrer Majefläten 
dur das Brandenburger Thor, mo unter ber errichteten Ehrenpiorte bie 
Brarhdung Ruttfand 
wegte ſich der Zug unter nidt enden wollendem Surrabruf der Bolfs- 
menge, weldye bie Strafen und Pläge bededte, zum könlglichen Schloſſe. 
Ale Häufer, an denen der königliche Zug vorüber kam, waren reich ge 
fchmüdt und, bis zum Dache hinauf mit Zuſchauern befegt, bie durch uns 
auf hoͤrliches Schmenfen mit Tüchern unb durch Hurrabrufen dem Könige 
paare ihr Wilkommen entgeien trugen, Auf dem Pregel, nahe der grünen 
Druͤckt, befanden fich zabiiofe beflaggte Schiffe, deren Maflen und Hasen 
bis in bie Splhen hinauf von Turnern beiegt waren. Am Schloſſe an« 
gekommen, murben Ihre Majefliten von Ihren Königlidyen Hohelten ber 
Kronpringeffin und ben Brinzeifinnen des Mönigiichen Haufes, dem Dffi- 
slercorps, den Givlibehörben und ber Beißlichfeit empfangen. Der Hl 
mel, der während des ganzen Vormittags bededt war, erglänzte beim Gin« 
zuge im Heiliten Sonnenidein. Der Zuzug von Bremben ift ein Immenjer; 
man fhäpt die aus der Provinz allein auf zehntaufend. (N. Pr. 3.) 

Schloß Aöniasberg, 14. Ofibr,, 4 Uhr 55 Minuten Nachmittags. 
Nach dem im jeder Beziehung jchönen und felerllchen Einzuge In Könige 
berg, welchem ein befonberer Empfang ielten® der ftäbrlichen Bebörben 
in Schönbuſch vorange angen war, erſchlenen Seine Maleſtät der Ania, 
Ihre Maſenat die Königin am Arm führend, im den Gälen dee für 
nigllchen Schloffes, woſeibſt bie Miiltär- und Givll-Br Örben, bie Geifl- 
Ikdteit beider Gonfeifionen, Vertreter der Kunft und Wiſſen ſchaft, ſowie 
Mirtergutöbefiper aus der Prosinz; Preußen verfammelt waren. Seine Ma« 
jeftät gerubten am jede Körperichaft Sid mit bulboollen Worten zu men» 
den, in welchen der König zunächſt die ernten Empfindungen bervorboß, 
welche Seln Gerg bei dieſer Deranlaffung erfüllten, und dann auf die hobe 
bebeutungsvolle Beier ber bevorſtehenden Krönung hinwies, für welcht Er 
der allgemeinen thellnehmenden Geſinnung bed ganzen Landes gewiß fei. 
Andentend, welch fchwere Zeiten einft Sein hochſellger Vater und Bruber 
bier im biefer Provinz und in biefer Gtabt erlebte, ſprach ber König bie 
zunerfichtliche Hoffnung aus, daß fo auch jeft, im guten wie In böfen Zar 
gen, jeder in feinem Stande die altbemährte Opferwiligfelt aufs neue 
beigätigen werde. Seine Wafeftät felen überzeugt, daß, wenn man in 
blefer bebeutungsvolten Zeit Ihm folze und Seiner Führung vertraue, 
das wahre Wohl des Vaterlandes gewahrt werbe, welches ber gegen» 
wärtig von Sort fo reich gejegnete Friede fördere. (A. Br. 3.) 

Aönigsverg, 16, Drtbr, Geilern Abende um 8 Uht if ber Gr. 
berzog Kati Lurmig angefommen. Der Berliner Erira;ug mit den frem« 
ben Borichaftern und Gefandten traf um 10 Ubr, der ruffiihe Thronfol⸗ 
ger beö Nadıs ein. Geflern Abends um 11 Uhr brach eim großes Feuer 
auf dem Mitiellager aus Zehn Speicher, theilweiſe mit Geireide und 
Epyiritus gefüllt, und ein Sıallgebäude find miedergebranm. (A. 3) 

© Wien, 15. Det. Der Hr Staardminifter Ritter v. Echmerlin 

iR von feiner Ciholungsrelie zurödgefommen. Dis Budget der Stadt 
Wien für 1862, meldes jept für Ierermann zur Cinfihiönahme aus 
en; iR in der That ein fehr ſtattliches Die ordentlihen @innaknıen 
er 2 629,562 fl., bie außerorbentlichen 734,645 fl., gufammen 
‚364 327 fl. Dagegen briragen die ordentlichen Ausgaben 4,088,269 fl, 
er außerordenitien 1.998,004 fl., aufanmen 6,086,273 fl. Duficit 
= 2,722,046 fl. Diefeb wub Kebedt Durch 4 Meufreuier von den 
obnzinfen In der Siadt und In den Vorſtädten per 26 000,000 fl, 
—* durch verfierene Zufchläge zu den Eteuern, fo daß fh noch ein 
En ıftuß von 8,645 fl. ergibe. Das Weiher Telegramm, welches die 
ra des eroanifch · ſlavoniſchen Landiages durch eigenen Beſchluß 
meibere, wor umihtig, und id die Beriagung diefes Pandrages vielmebr 
von dem Kaifer duich allerhochfte Entihliigung vom 9. Det. bis zum 
4. Rod. angeordnet worden. Mach mehr ald dreimdcennicen ftönen 
en völlig trodinem Wener hat ber geftiige Tog endlich den von tem 
andmanne fo ſehr erfehnten Regen geblacht Die Meinefe in biefiger 


Dur die Spallere der Bliten und Inaungen ber 


Ilebern am. Pehteren wurden Fahnen Bezend if im vollem Barge, und dad Grachnifi, mie es bie Welnprobu⸗ 
elſe vorandgetragen.  linter. enblofem ; 


centen vorberfagen, wird ein ein vom beſter Qualität, aber nur ſehr 
seringer Dvsntisät fein, , 

Wien, 16. Ort: Dad Abenbblatt der „Wiener Zeitung* meldet 
aus Warfhau: vom 16: Detbt Trap sed. Belagerungöftandes und des, 
‚ ausbrüdlichen Verbois der Beburtstagdfeler Rofeiusto'3 haben Demonflras 
‚ onen flattgefunden. Beim Herausgehen aus der Kirche wurden zahlreiche 
Verbaftingen vorgenommen, und die Aufammenrottungen durch Cavallerie 
' gerfireun. Ese gab weder Todte noch Verwundete. (A. 23.) 

f Lemberg, 16. Ocıbr. Geſtern wurde in der Kathebrale für Fial⸗ 
kowell und in ber Bernbarbinerfirhe für Kofeiusfo eine Trauerandadht 
! getalten. Die Gewölbe waren geſperrt. Die Ruhe blieb ungeflört, Die 
| Selvfammlungen (?) ergaben günflige Aefultate: (U. 3.) 
| Vailand, 15. Det, Die heutige „Berfeveranza* meldet ans Zur 
rin vom 14. d.: Dos Amtsblatt vardffenılicht das Fönigl, Deerer wegen 
| Reoıganifarien des: Minifteriums des Innern, Die errichteten Generale 
bisectionen berichten kireer dem Minifter. General Lamarmora milligt 
' ein, bad PWilitäreommande in Süd Jralien zu Übernehmen. Der Zermin 
| für die Aufhebung der meapolitanifden Gtatttalterei ift noch unflder; 
man glaubt am 20. d. M. Wilone bleibt als außerotdentlicher Gommiffär 
| in Neapel, um die Rechnungen der Statthalterei zu liquitlien. Ueber 
bie neurften Vorgänge In den meapolitanifhen Provinzen berichtet der Mar 
| zionale som 10 d.: Nufftändifhe, im Walde Montichio, um ben Berg 
| Taburo längs Matefe und bei Lauro zerſtreut, brabſichtigen — wie bie 
| Regierung von einigen aufgefangenen Gourieren erfuhr — ſich der Gtabt 
Neapel zu nähern; einige der Gomitds in Malta, Marfellle und Givita- 
veechla derſprachen, die Landungen zu erleihtern, Die Auffländifchen wur« 
den jedoch von 12 Bataillond umzingelt, ihre Gommunication unterbrochen ; 
durch die Wefechte bei San — Agerola und am Berge Taburoe 
wurde ihnen jete Aueſicht auf bed Gilingen ihres Plane benommen, 
; Gipriani ſuchte ſich von den Bergen von Lauro und Quindict weg bis 
zum Berge Somma einen Weg zu eröffnen, wurde aber bei S. Biufeppe 
geichlagen, worauf er fi In die Berge von Zauro zurückzog, um in Abel - 
lino eir zubrechen. Doc die Pläne Giprioni’s And der Regierung bekannt 
und General Minelli verfolgt denfelben. (W. Bi.) (Nach allem, mas bis 
jegt über die Wahrheit ber piemonteflichen Berichte bekannt ift, bürfte 
Ä das gerade Gegentheil von allem bem wahr fein.) 
| 
} 
t 





Kondon, 15. Det. Bel einem von der Stadt Newcaſtle Ruſſell 
zu Ghren veranftalteten Banlete fante Lepterer: Wir haben mit Vergnü- 
gen die Staliener ihre Wreipeit wiedergewinnen gefeben; die $tallener far 
gen aber aus offenbar gerechten Gründen, daß die Unabhängigkeit Italiens 
nicht vollftändig erlangt werben könne, fo fange ſich nicht Rom als Haupt 
Radt in Ihren Händen befinde, Die Karholifen behaupten, daß die lin» 
abbängigfeit des Papfled geachtet merden folle und daß dieſelbe ein Kerri« 
torium erbeifhe. Er (Muffelt) theile in viefer Beziehung die im Pam ⸗ 
phlete Baffaglia’d audgefprodhenen Anfihten, Es fet dieß aber Feinedmegs 
eine tage, im welchet wir die Inifiative ergreifen Mönnten; was aber 
VPaſſaglia vorgeſchlagen, und dieß enifpridt ven Anfhauungen Gavours, 
wird die Lörung der itallenifchen Schwierigfeiten herbeiführen und wird 
* Mittel frin, die Unabhaͤngigkelt und dad Glück Jialiens zu verfichern. 
( W. Bi. 

Aus St. Petersburg vom 7. d, ſchrelbt man ber „Als. Big.*, 
bag dort felt einiger Zeit Unmaffen ber aufrelzendften und renolutionäriten 
Flugblaͤtter in einer bi jegt noch nicht erflärten Weiſe vertbeilt werben. 
Man findet diefelben überall; in den Theatern werden file den Leuten in 
bie Taſchen geftedt u. f. w. Den Inhalt dieſer Slugblätter büben Auf⸗ 
rufe zu einer Revolution, Borberungen einer Konftitution, allenfalls auf 
gemwaltjamem Wege. Gine biefer Blugfchriften trägt die Ueberfchrift „an 
bie junge Generation” und empfiehlt die Befeltigung bes Kalſers mit ſel⸗ 
ner ganzen Familie, aller Minifter und will ben Tod von menlgftens 
100,000 Adellgen. Trohdem, dag auf die Emdeckung eines der Colpor⸗ 
teure bieier Flugichriften 500 Eilberrubel als Preis geiegt find, iſt bis 
jegt dies nicht gelungen. Die Bollzei hat geglaubt, durch Unterbrüdung 
der fllegenten Buchhändler bie Verbreitung ber Flugſchriften hemmen zu 
fönnen, allein es zeigt fich, daß diefe fliegenden Buchhändler hiezu nicht 

| benugt wurden, indem die Verbreitung nach mie vor maflenhaft vor 
ſich acht. 
| Alerandrien, 8. Det. Der Mit if fortwährend im Steigen. 50 
Dörfer Ind bereits gerflört, bie Ginmohner haben ſich auf die Bäume ger 
| Aügrer; tie Hälfte der Eifenhahu if zerflört, vie Herflellung berielben 
j wird drei Monate bauen. Der Telegraph zwiſchen Alerandrien und 
| Gairo iſt unterbrochen, zwei Paläfte Irmael und Muſtapha Paſchas zer 
| Adrı; ver Schaden beträgt 2 Miltonen Thaler. Der Bicekönig hat mit 
! Branffurter Bankiers ein Aalehen im Betrage von 12 Millionen Thaler 
auf dreißig Jahre abgeſchloſſen. (WB Bi.) 


O SHambnrg, 17. Det. Nachts. Im der Bürgerfchaftsfigung 
wurde bezüglich der Flonenberahung beichleffen, den Senat wieder: 
bott dringend zu erfuchen bei den obſchwebenden Berbandlungen zum 
Schutze deutſcher Küften im inne wie Bremen geiban, zu wirken, 
und einen beireffenden Antrag baldmöglichſt einzubringen. 


Verantworiliche Medacrion: I. S. Voal. 
Für den nichtwolitiſchen Xheil: Friedrich elf. 


1664! 


Gerichtkorganlſallon and den @rübrigungen ber VII, Fluanzperiode gebeckt 
werben folleir; ba jedoch ein befinitiver Beſchluß hlerüber erfl bei der Ber 
raihung des Flaanzgeſehes geſaßt werben Fonne, fo habe die Meglerung 
nidhtd dagegen, daß über den vorliegenden Antrag des Ausſchuſſes ſchon 
bente verhandelt werde, Die Regierung bebaure, ber Majorität des Aus- 
ſchuſſes nicht beiftimmen zu können, denn fie halte es nicht zweckmäßlg, 
daß ber ganze Bedarf durch Anlehen gedeckt werde, und es ericheine auch 
fraglich, ob dleß gemäß der Beſtimmung ber Verfaffung zuläſſig ſei, mac 
weicher De Vermebrung ber Staardichule nur bann eintreten dürfe, wenn 
es ſich um außerordentilche Berürfnife handle, die ohne zu große Belafte 
ung ber Struerzahlenden nicht gedeckt werden Fönnen. Gin folder Fall 
liene aber nicht vor, die Meglerung erachte dagegen ben Vorſchlag ber Dis 
norität des Aueſchuſſes ald geeignete Bafls, auf melde eine Vereinbarung 
mit der Meglerung erzielt werden Hönne. Die zu erhebenden Steuerbel ⸗ 
ſchläge und tie Anlchenegröße, welche die Minorität des Ausichuffes vor⸗ 
flug, Münken jedoch nicht In gang richtigem Verhaͤltniß, und da ein 
pleihmäßiger Steuerzuſchlag von 15p®t. Schwierigkeiten in ber Bereche 
mung veranlaffe, fo wurde von dem Hrn. Staatsminiſter der Finanzen ber 
Borfchlag gemacht, bie Aniebensgröße auf 7,260,000 fl. uud die Eteuer- 
Beifchläge bei der Srundfleuer auf 16%, pEr., bei der Haue- u, Gewerbe 
feuer auf 1% pEt., dann bei der Gapltulrentene und Ginfommtenfleuer auf 
10 pt. feſtzuſtellen. Die heute zu faſſenden Beſchlüſſe können indeffen 
immerhin ur ald vorläufige betrachtet werben, bie erit bei Berathung des 
Binanzgefeped und noch Erledigung ber Lottofrage befinitio feſtzuſtellen ſelen. 

Abg. Neferent Frhr. v. Lerchenfeld: Der $. 12 des VIE Tit. 
ber Verf.Urkunde Tage, daß für außerorbentliche Bedürfniſſe Stastöfchuls 
den contrabirt werden bürfen; das geſtern berathene Geſetz aber handle ja 
von außerordentlichen Berürintffen ded Heered, zu deren Dedlung aljo ein 
Anlehen zuläfig ſel. Der Gr. Deferent erörterte hierauf, dag die Er⸗ 
übrigungen der VII. Finanzperlode die Mittel zur Dedung ber Kojten ber 
Gerichtsorganifarion volftäindig bieten werben, ohne daß hiedurch bie an« 
deren Zwece, zu welchen die Erüdrigungen welterd zu vermenden find, 
im Geringiten gefährber werde, Diefelben würben fogar noch weiter ande 
reichen, allein er wolle nicht fchom jept dle Hand Blerauf legen, weil am 
Schluſſe einer Flnanzperlode immerbin ſchon Ausgaben für bie nächſtfol- 
gende zu machen jein könnten, und weil man bie Befürchtung hegte, bie 
Etaatselnnabmen könnten nicht in fo ergiebiger Maffe eingehen, als bie 
Kanımer beftloffen habe, jo daß er es für zweckmäßlg balte, die Etaat« 
caſſen nicht ganz zu erfchöpfen, Der Erhebung weiterer Steuerbeiichläge 
für ſechs Jahre würde Mebner jebenfalld nicht beiftimmen können, ba 
ilmen fonft ter Charakter ald außerordentlich genommen würde. Was 
das Lotto betrefie, fo kͤnne Meferent auf bad BPeitimmteite verfichern, daß 
der laufende Bedarf auch ohne bad Lotto gedeckt werden könne, und man 
deshalb nicht nothwendig habe, die Mieberherflelung det Lotto, daß ge⸗— 
fegtich mit dem 31. Dezember 68. Jo. aufzuhören habe, zu beſchließen, 
man babe nicht mötbiz, zu einem Einnahmszwelge zu greifen, ben Redner 
für den ſchlupflichſten halte, den die erbärmlidite Kinanz- 
Speculation auf die Dummbelt und Laſter der Menſchen je: 
Bnals erfonnen habe, in dem Lande, in welchem die Nieder— 
trächtigkelt am melften geblübt bat, (Algen. Bravo,) 

rg. Nebenad und Frhr. v. Pfetten legten hierauf ebenfalld dle 
Anfiht tar, daß feine Berenfen beflehen Fünnen, im vorliegenden Kalle zu 
einem Anlehen zu fchreiten, , 

Abg. Dr. Barth ift ber Anfiht, daß, nachdem be Rammern geftern 
A mit Einſtimmigkeit für den Credit für die, Armee erflärt Hatte, ein 
anderer Danf zu erwarten geweien wäre, ald das Gntgegentreten bed 
Staatöminifterd der Binanzen. Wenn es ſich barum handle, wie Ausga- 
ben gedeckt werden follen, fo follte man dieſes Wie der Volfävertretung 
nicht beſtreiten. Ob Anlehen oder Steuererhöhungen beſchloſſen werden, 
Immer müßte dad Volk die Laſten tragen, und man ſollte eö deshalb auch 
der Volksvertretung überlaffen, welches von Beiden fle für zwickmäßlg 
halte, Der Redner ſprach ſich hierauf ebenfalls gegen ben Bortbeitand 
bed Lotto aus, damit der Kampf, ber ſeit dem Beflehen ber Verfaffung 
gegen dasſelbe nelämpft wurde endilch zum Siege führe! 

Der k. Staateminiſſer Frhr. v, Schrenf: Die Regierung habe 
eben fo vote die hohe Aammer das Recht und tie Pflicht, ſich darüber 
außzufprechen, auf melde Welle die Vedürfniſſe des Staates gedeckt were 
ten Sollen, und indem fie Ihre Anfichten deshalb Fund gebe, fei man nicht 
berechtigt, dieh als Undank gegen ben geftrigen Kammerbeſchluß zu bezeichnen. 

Bei der hierauf erfolgten Abflimmung wurde ber Autrag des Hude 
ſchuſſes beinahe mie Einftimmigkeit angenommen. (Schluß folgt.) 


Zelegramm 
ber Neuen Münchener Zeitung. 

OD New York, 15. Det. Einem Gerücht zufolge hat die Flotte 
ber Conförerirten tie blolirende Bundesflotte vor New-Orleans ans 
gsariffen und mach heftigem Kampfe ein Schiff verjenft und ben 

teft zum Scheitern genörhigt. Ein Schiff, worauf die Commiſſarien 


EAylards und Frankreichs ſich Befanber, paffirte am 12. bie Blo- 
cade von Charleſton. 

* München, 24. Det. ®e. Moj. der König Otto wird ſich nach 
den neurflen bier elngetroffenen Berichten erft am 25, 28. fm Laufe des 
Vormittags in Zrieft nach Athen einfhiffen. 


OSWien, 22. Ort. Die „Wiener Zeitung” publlelrt heute den zur 
Hannover am 22, Juni d4. 98. abgefchloifenen Staatavertrag wegen 
Aufhebung des Stadener ober Brundhaufener Zolles. Deſterreich zahlt 
als Entſchaͤdigung 1273 Thaler, und ſelbſt Frankreich nur 71,166 hir, 
während Grofbritannien und Hamburg 1,033,333 Thit. bezahlen. Zu 
Hermannftart If im Namen der ſächſiſchen Matlonduniverfitit bekannt ge⸗ 
macht, daß bie von ihr beſchloſſene und kundgemachte Givilproregorbnung, 
welde am 1. November d. 3. in Wirkjamfeit treten follte, in Folge hö- 
berer Anorduung vor Herablangung der allerhöchſten Beilätigung nicht in 
Anmwentung gebracht werten darf. Man glaubt nicht, daß biefe Beflätie 
gung erfolgen werde, Das flebenbürgiiche Gubernlum dürfte wegen jeiner 
hellloſen Demonftration gegen Ginberufung des Landtags und verweigerter 
Kundmachung des Einberufungöſchrelbeng aufgelöst werden, Ueberbaupt 
ſteht zu boffen, daß man enblich mit jener vollen Energie zu Werke gehen 
wird, meldye umerläßlich nothwendig iſt, um bie Verfaffung im ganzen 
Meiche in dad Leben zu rufen, 

In Genf ih bekanntlich eine im Namen einer Verſammlung von 
Bürgern von Duboln und Gufin unterzeichnete Flugſchrift erſchienen, 
melde bie unverzügliche Beiegung von Genf und Wallis mit eidgendffi« 
ſchen Truppen verlangt. Machdem in berielben auf die Umtriebe framzöfl- 
ſchet Agenten und die gefahrerohenden Kentenzen der Ealierlichen Realer⸗ 
ung bingewiefen worben, wird hervorgehoben, daf bie @iienbahn ber ligne 
d'Italie von franzölichen Gapitaliften, melde ber Regierung fehr nahe 
fleben, gewiß nicht ihrer Rentabilität wegen gebaut werte, fonberm dem 
Zweck Gabe, Frankreich für den Fall eined Angriffs auf das Öftermidifhe 
Beftungdoierr® und eined Keieges am Mbein ven Beftg einer militärifhen 
Linie über den Simplon gu ſichern mit Umgehung von Genf Diefe Lis 
nie werte ton 15,000— 20,000 ald Arbeiter gefleideten Golbaten gebaut 
werben; mebr als 3000 felen bereit auf Ott und Sielle. Im gegebenen 
Augenblick fönnen die Waffen und Feldgerärhe dur Waarenzüge mit der 
aroßten Schnelligkeit Gerbeigefchafft und fo ein Mrmercorps plögiih Ins 
Molis gemorfen werden, um von befem Ganıon in aller Sicherheit Bes 
fig zu ergreifen. Die Blugfehrlit richtet daher an das Schweizervolk ben 
Ruf, ſich mit der größten Energie zu erbeben und gegen dieſe Invaflond« 
projecte auf der Hut zu fein. „Sollten wir ſchon entarter fein? Sollte 
ber Materlaliamus unferer Zeit fein Verterbnif bereits bis in die Mitte 
unferer Berge geiragen haben? Sollten uniere Thäler bereits in ſolchem 
Gtade angeftedt fein, baf ver Epesulariondgeift über den Vatriotlemus 
den Sieg davon trüge?* Im einer eidgenöſſiſchen Dreupation fehen bie 
Urheber der Schrift ein Piand ver Sicherheit, welches von Jedermann 
gern gefeben würde. Im feiner Holisten Yage bebürfe Genf einer folden 
und verlange fle. 


ANom, 15. Det. Der neue frangöflfcge Geſandte dahler wird ben 
26. over 27, 88, Dies. in unferer Haupiſtadt erwartet. Der heil. Vater 
bat in Umerifa befjen perfönliche Bekanntſchaft gemacht, man Kat aber 
keine beſonders hohe Meinung von ibm, well man fl noch gut feiner 
Asentener mit der Tänzerin Fannh Elsler erinnert, weicher ber Herr 
Maranid von einer reihen Amerikanerin entführt murbe, inn fon fpäter 
zu heirathen. Diefe Antecetentien find nicht beſonders geeignet, den Rö« 
mern eine befondere Hochachtung für ibn einzuftögen. Die Gefuntheit 
des Mapftes iſt vortrefflich unb er macht an blejen prächtigen Ortobertagen 
häufige Ausflüge und Spaziergänge; er zeigt ſich dabei häufig im Publl- 
cum; Me Volfshanfen umringen ihn und die Leute Füffen ihm ehrfurchtd- 
vol Hände und Kleider. Diele Hingebung und Leutſellgkelt des Payftes 
beunrubigt aber auch die Gemütder der wahren Warerlandöfreunde.. Dan 
glaubt In den offlelellen Kreifen zu wiſſen, Napoleon babe erflärt, zu Rebe 
zelten bed regierenden Papftes nicht zur definitiven Loͤſung der römiichen 
Frage zu ſchrelten. Diefe Neuerung Fönnte nun fehr verkängnißnof 
merben, ba man weiß, wie fehr die Demorallfation Wurzel gefaßt hat, 
und wie viele eraltiete verfommene Subjecte ſich in Itallen berumtreiben, 
die zu jeder Schande und Gräueltbat faͤhig find. 


Zu Portoferrajio auf der Inſel Eiba erfchienen neulich protejtans 
tiſche Mifflonaͤre, die Miene machten, dort ihren Aufenthalt zu nehmen, 
um Profelgten zu machen, Über ditſe guten Infulaner, bie weder etwas 
von Luther noch von Valdus wien wollen, ſchickten ſich ohne Weiteres 
au, Beuer an dad Haus zu legen, worin die neuem Apoftel Wohnung ger 
nommen hatten. Schon waren bie Meishüfche bereit. Nur amgelebenen 
Perfonen gelang es, das Volk zu beſchwichtigen, und bie Gefahr von ben 
übelberathenen VBrädicanten zu entfernen, die fofort bie Inſel verkaffen 
muften. (Urmonia.) 








Verantwortliche Rebaction: 3. P. Vogl. 
Bür den nichtwolittichen Shell: Friedrich Walt. 
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Redabegat. Minifierialcommiffärs Dr. v. Mantel. 
— Bum SB. Derober — Wilfenfhaftlige und Runfk 
notisen. 

Zelegeamme. f 

VBolitiihe Nachrichten. 


Mede ded 8. Minifterialcommiflärd Dr. v. Mantel, 
io den Sigung der Kammer dar Abgeordneitu vom Al, Det, 


Meine Herren, Bei der fon fo meh vorgerinften Beit bedaure ich 
unendtich, ihre Geduld noch Furze Zeit in Anſpruch nehmen zu müfen, 
moza mid indeſſen einige der Herren Vorredner, indbefontere ber Hett 
Abgrostnete Beer, noͤrhigten. 

Hr, Beer ab an, er habe an dad Gıaatsminiftertum eine Denffchrift 
bezüglich feiner Gontroverfe mir der Megierung der Pfalz eingereicht. 

Dem k. Staaidminifterium der Binanzgen iſt eine folge Denlſchrift 
weder zugefommen, noch in anderer Weiſe befannt geworsen. 

Auf deſſen Up gaben ıbegiahuh ‚der Tarholzabgaben fun ich amtlich 
nachmelfen, daf die allerhöcfte Verordnung vom 19. Auguft 1849 mit 
einer Dollzugdinftrurtion ausgefchrieben und hierauf das Landromuiljfariat 
von dorſtamte Pirmafens erfucht wurde, die Holzberarfävetzeichniffe won 
den beireffenden Gemeinden zu erheben und folde dem Borflamte mitzu · 
thellen. 

Nah Empfang derſelben gab das Rorftamt bie die poniblen Holzqtiat- 
täten und deren Standorte fund, worauf in Pirmafens einem vom Land» 
commiffarlate gebilveren Matfchuffe, zu welchem auch dad Forſtamt Bier 
sufen war, die Mepartitiom der bieyonitlen Hölzer übertragen wei- 
den if. an 

Dieje on erkannte die Schwierigkeiten einer foldyen Hepar- 
titton und beantragte wie früher die Berfteigerung, mo jeder Ginwohner 
Gelegenheit inte, feinen Bedarf zu erfleigein. 

Nur bezuglich der Siadt Pirmafens wurde die Abgabe des zur Bun« 
dirung des borsigen, Holjhofed mörhigen Holzes verlangt. Die übrigen 
Gemeinden en. tbeils, eigene -Waldungen over jo ausgedehnte. Berechtig« 
ungen in den Gtaeiswalbungen, daf nur weniger bemiutelte Binmwahner 
hei ven ‚Halzwerfleigerungen gumseigenen Bidarfe concueriten, 

Berügdicd; des Helgbofeh in Wirmafens habe ich Folgendet zu her 
amerlen: Die Sram Pirmofens hat früher ‚den Plag für den Holghof 
ohae —— ‚gefleilt, 

Im Iapre 1867, lehnte dieſelbe Diele 2 ab- und «6 
* num. ou. dem Forflacat ein, lahilichet Pacht von 40 fl. hiefür ent» 
et * 

Zu dieſer Mubgabe: und hen Forſttare wird noch der Fuhrlohn und 
he Remwinerarion des Uuffehers geſchlagen wa fobann aus bieler Ger 
jammtausgabe ‚der Veeis für dad Holz im Holjbofe feſtgeſehi. 

Lie ıbewistelien Ginwohuer haben dieſen Pıeis unverfürgt zu eni- 
den, die dirfrigen: Einmopnerierhalsen, ihren. Holzbedauf gegen ‚einen 'y 
wäßıgien Preis: iund zwan im laufenden, Jahıe ; 

für Buherprügel zu Bıfl. 32 fr, wolle Tare 9 fl. 53 Er, 
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Die unbemittchen Ginwohner können von 1 bi "4, Rlafter herab, 
je nach ihren, Muteln, Ihren Berarf empfangen, 

Unter biefen Berbältniffen dürfte es nicht Aufgabe der Borfiverwals 
tung jet, weitere Aufforderungen zum Helgberarfdangaben an die Gemein« 
den. zu flellen, vielmehr in der Pflicht bes ——c* liegen, eis 
nen ſich etwa fundgegebenen Holzbedarf zur  Kemutnif des dorftamts zu 
bringen und die Abgabe dedfelben zu vermitteln, 

Dieraud. werden Sie fi daher überzeugen, daß bie ber Regierung 
der Pfalz gemachten Borwürfe keinedwegd eine Begründung haben. Ber 
züͤgzlich der vielermähnten bereit® beftebenden und fogar. noch zu fürde 
senden zabktehen Proceſſe müßte ich die Geduld der hohen Kammer er» 
müden, wollte ich bad ganıe Mechiäverhältgig aus führlich darſtellea. Bei 
ber vorgerücien Zeit kann ih mid daher mur darauf beicränfen, bier 
auzulühren, wie die Staatswaldungen in, dem Lantsommiffariate Pirma- 
fend in mei Hauprberschrigungscomplere ſich abgrenzen, in melden faft 
fänmtliche &emeinden dieſes Bezirkes Forſtrechte aujprechen, In dem 
einen ‚Gomplere — den ehemals Ganauer-Litenberger Waltungen — 
Haben vie, beireffenden Gemeinden urkundlich die Bodenflreu anzufpreden, 
welche in den auf ihsem Banne oder DMardung liegenden Staatswaldun ⸗ 
gen fortmirbicpafilich abgegeben werden fann. 

88 beanipruchen aber auch einzelne Gemeinden sin Streurecht, in de» 
sen Bann gar feine Staaidwaldungen liegen, 

Solchen Bemeinten konnte daher nur in ‚aubderen Malbungen, ‚welche 
‚einem Baane. nicht zugerbeilt, daher fireng angenommen nar nicht belofiet 
find, gegen Bezahlung einer gewingen Tare ober gegen keiftung von Walde 
arbeit, Etreu abgegeben werben, 

&8 befteht bier ‚ein ſeht verwideltes Medhtönerhältniß, deffen Yusiras 
‚gung auf tem Recyiömege viele Jahre amdauern und beteuiende Koften 
in Anipruch- nehmen, würde. Um einen folden für beive heile in jetem 
Falle nachtbeiligen Bıoc abzufchneiden, bat tie Staatdforfiverwaltung 
die Streuabgabe aud in ſolchen Hanaurfictenberger Waldungen, welche 
feinem Banne zugeibeilt find, unenigeltlih zugeſtanden uud ven Beredhs 
tigten die Ausgleichung unter ſich überloffen. 

Bezliglich ‚ver. Ausübung der auf dem zweiten Gtaattwalteomplere 
laflenden Foiſtrechte beſteht allerdinds ein Rechteſttell, und fo vielich mich 
erinnere, verlangen bie Berechrigten auch Baubol; zu Tbeilen Ahret Ges 
Saude, welche den bexeiis unter franzöfljcher Reglerung ſchon beſlehenden 
geheplichen Beſtiumungen zuſolge nur mit. Sieinen hergeſtellt werden 
bürfen. 

Auch heſchweren fit die Berechtigten, daß ihnen nicht Bauholz in 
‚ganzen Stämmen und nur jene einzelnen Stückt im Walde abgegeben 
werden, welche zur Repatatur ihrer Gebäude noıhwenkig Ind; den Grund 

zu lepteger, Beihwerbe werben Sie, meipe Herren, ebenfo leicht e Fennen, 
u bie von den Kern Abgeordneten ger, angeiührıe große Zahl von 
Vroceſſen, wenn Sie berüdjidptigen, das am jebem Proceß fait fäunmeliche 
Gemeinden des Verwalzuaga bezuta Pimajens —*—* fl von wile 
hen die Berichte der Bürgermeifler auf „den, Zijche I SR haufes 
miederaeleg· worden ind. 

US Beweis, wie jet. indeſſen bie doiſtiechte in ver Palz zum 
Macht helle des Aerare „außgeheuret werden, will ich Ihnen, meine Herten, 
nurseinen ſolchen Fall anrübeen. | | 

Die Grmeine Eılenbach ih. mit. noch antern Gemeinden im fog. 
Sohen aderwaid apf dad. zu ihren Wohnungen und Prfonomiegebluden 
nörbige Baubolz,. dann auf Raffe, Leſe ‚und Stockholz biraduigt. 

Zu diefer Gemeinde gehört auch der Lamprechtehof und bie Lamprediid« 


X 
müble, welche in ben Beflg des früheren Bürgermelfters Pleſſch In Kalſert 
lauern gefommen ift. Derfelbe verlangte rad nöihige Bauholz jur Ums 
änderung feiner klelneren Mablmühle zu einer großen Mablmüble nad 
amerifoniihem Syſtem in Berbinpung mit einer neuen Delmühle und 
Stärfefabrif, 1. 

Die Forfivermaltung verweigerte diefe Abgabe zu neuen mit tem 
Detonomicbetrieb nicht in Berbinvung Aichenden Gebäuden und «8 wurde 
VBleiſch vom Bezisfögerichte Katſerslaulern mit einer diedfalld geftellten 
Klage abgemwielen und In die Koſten verurtheili. 

In der Appellinflang wurde aber die Forſtoerwaltung verurtheilt, 
bemfelben das nothige Bauholz für ſaͤmmtliche Gebäute abzugeben. 

Während forann Pletſch mit diefen Bauten befchäfitget war, ver» 
faufte er Hof und Mühle, um einen ehr boken Preis an eine Actien« 
ge ſellſchaft. Diefe begann alabald die Mühle in eine großartige Baum- 
mollfpinnerei umzuwandeln, und verlangte biegu eine folche Maſſe von 
Bautolj, welde ter belaflere Wald binnen 12 bis 15 Jahien bei nad 
haltigem Betriebe nicht bätte lieſern fönnen und daß mähtend bdiefer Beit 
alle übrigen berechtigten Einwohner hätten zurüdjichen müffen. 

Die Borfloerwaltung verwergerie die Abgabe, die Acriengeſellſchaft 
flellte eine Klage bei dem Bezirfögeriche Kaiferslauiern, dieſes vrruitheiſie 
nun, im Widerſpruch mir feinem früheren Erkenninthh, Tas Aerat zur 
Abgabe dee ſAmmilichen verlangen Holzes in die Koren und den Erjog 
des inzwiſchen angefauften Holzes mit Zinfen und dgl, mehr. 

Am ft, Arvpellationsgerichte wurde aber dieſed Erfenntnif des Ber 
airfägerichteß verworfen, ter Bißcus von der Klage enibunden und Pletſch 
auch vom GCaſſatlondhoſe abgemielen. 

Nom mehrere andere Faͤuue könnte ich anlühren, welche unzweifelbaft 
macbmeifen, wie begünfligungdmelfe zugeftandene Bezüge aus den Eranıd« 
maldungen nun «ls Reitte angefprochen merden und bie Graaitforfiver- 
waltung gerne jeven Proceßf vermeldet, menn ſich dies nur Immer mit 
ihrer Pflicht vereinbaren läßt. 

Auf den Po trag des Herrn Abgeordneten Heidinger von Ingolſtadt 
erlaube ich m'r bezüglih der Blochholzabgabe am den früberen Maurer 
meifter Priehiner Folgendes zu ermitern. 

Der frühere Maurermeifter Vrieſtnet bat im Jahre 1849 um Ab 
gabe von 8000 Klafter Blochholz ad 10'/," Länge aus dem Köfcyinger 
Borfle nachgefucht und zu deren Bermendung eine amerikanifhe Dampf 
ſchae ldmaſchine in Ed;önbrunn errichret. 

Der Materialerat des Köſchingerforſtes beiträge über 14,000 Kiafter. 
Der Abfag war ſchlecht und ter Preis des Blochholzed jaſt jenem des 
Brennboljed gleich. 

68 wurde daher ein Bertiag mit Priefiner über Abgabe von 2000 
bis 3000 Klafter Blochholz abgeſchloſſen und der Pıeis von 3 zu 3 
uhren neu regulirt. 

Im Jahre 1850 bezahlie Prieftner noch 2—5 fr. per Gubiffuß je 
nach der Erärfe des Held, Mach ter jüngflen Preldteguluung von 
1858 ift dieſe Taxe auf 5-9 fr. allmälig erhöht worden. 

Es iſt zwar nicht zu erwarten, dah bei ber in ber dortigen Gegend 
nach fehlenden Goncurrenz bei ten öffentlichen Verfteigerungen ein höhrer 
Preis erzielt wird, da aber dieſe Abgabe um den accerditten Preis auch bei 
dem Landrat von Oberbayern beanflander wurde und ter Bertrag in bie 
fem Jahre ſich endet, fo wird das Sitaateminiſterlum benfelben nicht 
mehr erneuern und Wriefiner auf bie öffınniden Berftelgerungen vers 
melfen. 

Ob aber dadurch ber med der Stadt Ingolſtadt, nämlich vil bil 
figered Holz zu erhalten, erteicht wird, möchte ich beimelfeln, da ich nicht 
glaube, daß es bie hohe Kammer billigen mürde, wenn die Graardfoifl- 
Bermaltung zur Erzielung moblfeilen Brennboljes in ven Staatswaldun- 
gen werihvolles Bau- und Mupbolz zufammenihneiden liege und bicfe 
ald Brennbolz um niedern Preis verwerthen wollte. 

Es märe eine folde Begünfligung namentlich bei Ingolſtadt umfo- 
weniger zu techtfertigen, als dieſe Stadt eigene Waltungen beflgı und 
ausgedehnte Torflager vor den Thüren bat, weiche das Brennhol; vollfom- 
men erfeg n Fönnen, 

&8 tag nicht in meiner Abſicht, über das vielbefprochene Forſibud⸗ 
get nochmals das Wort zu ergreifen, noch weniger aber auf die Beredy 
nung ded ve ehrten Herrn Üejerenten einzugehen. Nachdem aber in ber 
Schlußrede did Herrn Referenten die Vertheidigung ded Meyierungtpos 
ſtulates angegriffen worden ift, fo febe ich mich gemörbigt, zu bemerken, 
wie e8 demfelben möglich geworden if, die Golleinnahme aus Horflen, 
Jagden und Triften für die VII. Bina-zperiode auf 9,613,471 A. feft- 
zufellen, während bei einer jährlichen Mebriältung von 55,029 Klafteın 
nur eine Ginnahme incl. der derzo lich Leuchtenbergiſchen Waldungen von 
9,021,800 fl. im Durdpfchnitte der jünyfverfloffenen Jahre bei ſeht hoben 
Hol;preifen effectulttawerden fonnte. 

Der febr verehrte Herr Referent fegten nämlih von dem etatirten 
Brennbolze 19,339 Klafıer, tem Bau und Nupholze mit einem Geid- 
anſchlage von 16 fl. 57 fr. das Kiafter zu und eiböbre 'o lange ten 
Grat an Etod- und Wellenholz ad 4 fl. 24 fr. das Klafıer, ba die 5 
Millionen Gulden zuſammengerechnet waren; auch wurde unıelaffen, die 
Ausgaben für die Hauerloöhne für bie zugeſtzten 49,419 Klafıer Siod - 
hol; und 19,585 Wellenhunderte und Reiſiz zuzuſchlagen. 
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—— im Jahre 
worüber Einiged auch j gt für Manchen — —— 
Die Brigade Maillot, welche Anfangs October in Dresden fand 
blieb vicht wereint, intem ein aus den Meflen des-5. und T. Infanteries 
—— a a Se —* Baron Rummel befehligies Ba· 
alten am T. Deibr. zur Ekcorte ver k. franz. Gaui 
und mit diefen am ie vor Leipzig ankam. — — 
Dad Bataillon nahm zwar feinen Theil an der Schlacht 
am 16, in ben umftegenden Gärten vor Leipzig poſtirt, 
mis der taiſerlichen Garde auf dem Kalemberge bei Scitertöbelmn, den 18 
diefed con biefer geitennt, an einem ter Stadirhore vor Reipzig feine Aufe 
ſtellung. Am Abend tes legtern Taget mußte e8 mit dem ganzen Train 
aufbredyen und irug als Urrieegarde bei eigen Belegenbeiten zur Sichere 
ung tes Müd;uges der franzöflfcen Armee nach Erfure bei, trennte ſich 
aber am 24. Dciober von beifellen, nachdem ihm die unwelseutigfien 
Bewerfe des Rieder Verirages augefommen maren, 
Dieſes fehr zuſammengeſchmolzene Bataillon vereinigte ſich mit dem 
—* —* nn Truppenibeilen des Weneiald Mailior und mar« 
itie über Bamberg, urzburg zum bayeriſchen Haupt i 
gend Pe Per Ay 4 ae 
ie Divmflon lovich bifland am 9. Sept. 1513 aus 143 Ofi« 
eieren und 2310 Solvaten. Beim Wiereranfına ver Feindfeiigfeiien 6 
von Liefer Dibiſion in Rei und Glied 155 O ficiere und . 5662 
ann. 

Der Abgang an Berddteren, Vermundeten, Bermißten, Rranfen war 
dennach 12 Drficiere und 3552 Mann, vorzüglich Folge von Krankheiten, 
Isgtere miederum eine Bolge der außerordenmig ften A flrengungen, des 
Mangels an Nahrung, des fortvawernden Lagern unter freiem Himmel. 
Der Berluft des Ghevaulegerd-Regimenis betrug 9 Dficiere 507 
Pferde, wovon 6 Drficiire und 97 Weiter in Selarigenipaft gerlerben. 

General RR gloviy hatie tie Wenugibuung durch fein und der Sein 
gen tapjeıed Beiragen, durch renge Mannezucht, durch Schonung frem · 
den Cigenihums, die Actung von Feeunden und Feinden zu bewahren, 
feinem Könige eine kleine aber georpneie Saar und diefer Schaat ihre 
friegerifhe Ehre erhalten zu haben, 

Der größte heil der dabei mitwirfenden Werſöͤnlichkelten ift bereiis 
von diefer Zeitiichfeit abgerufen. ; " 

Von dem am 20. Diärz 1813 mir 6 Gompagnien von Nürnberg 
abmarihirien Bara-lon des 5 InfanterierMegimenss find nur not der 
Majot Bernreurher, DOderkriegscommifftt Schulrheid und Stabsarıt Dr, 
Höldırlin; von ten anderen Zruppentbeilen aber, foviel dem Cinfender 
befannt, nur nody die Genetale v. Hezendorf, Heriel und Haufe, die O vers 
Ren v. Schacht und Lory, die Majore Gidtſch, v. Tetteuborn und Simon 
Müller unter den Lebenden, 


es wurde 
erhielt am 17; 


Wiffenfhaftlihe und Runftnotizen. 


* Münden. Es wird unfern Lefern noch erinnerlih fein, daß 
Hr. Yulied Urban im veıfloffenen Jahre in einem Goncerte feine Can- 
tate „die Müdkehr des Drpffeus* unter Mitwirkung des f. Hoforheflerd 
und bed Hoſopernpetſonales mit großem Beifslle aufgeiübre hat, und daß 
bamald von dem zablreihen Auditorium der Wunſch ausge prochen wurde, 
die Gantare wieder einmal hören zu fönnen. Die Abſicht einer Wieder 
holung derfeiben erſchelnt aber nun leider va urch verelielt, daß tem Gom- 
poniflen bie gegenwärtige Mitwirkung des Opernperſonales für die Solls 
wie für ben Chot nicht zu Gebot ficht. 


# Negenöburg, 12. Oct. Im den legten Wochen hat hier ber 
außgejeichnete Branift Hr, Worter de Bontaine drei feiner fo berühmten 
biftorifen Goncerte gegeben und ben Auf vollfommen bemährt, ber ibm 
vorherging. &6 märe überflüfflg, Abſſot, Zweck und Ausführung feiner 
Auswahl und feiner Vorträge in Ihrem Blatte abermals darzulegen, 
nachdem dich gründlih und ausführlih bei Bel-genbeit feiner Münchener 
Goncerte ia vorigen Winter gefcheben it: Es jei nur erwähnt, daß er 
feitbem In verfhiere en Gäpten Bayernd (Mürnberg, Bamberg, Würp 
burg, Ansbab, Beyreuth) unter größter Theilnahne und Anerfennung 
auftrat, eine Bemerkung, die bier in dleſem Umfange nicht gemacht wer« 
den fonnte. Aufopfernde Mithilfe jedoch fand er bei dem bieflyen. fehr 
guten Iheoterorckefter, daß unrer Leltung feines teiflihen Eapellmeifters 
Hrn. On das preue im Ibrater gegebene Goncert: auf dad Glänjenzfle 
unterlügte. Das Programm dedſelben war fo gemäßlt, daß man in 
Satren viefleidt derg eichen nicht mehr bort. Leider ſchien elm großer 
Theit des Bublicume, das font diefe Räume viermal in der Wode jahl- 
teich zu füllen pflezt, feine Kennınif von dem Dargebotenen erlangt zu 
baben. Muffat eröff ete tem Abend mit einer Sonata di camera für 
Sieiintrumente, conpontet zu Mom 1692 Diefes iniereſſante, geift- 
reiche vieribeilige Sıüd wurde von ung-fähr 20 Eıreidinfirumenten vor- 
züglich aufgeführt, ° Die Proben biegu und zu allem folgenden waren ia 
wenigen Sagen mit dem hödften @ifer betrieben worden. Der Goncrri- 
geber fplelte dann (außer fleinen Sachen) mit Orcheſter am DMefem Abend 


no ein Glavlereoncert von Hapon, Berihonen'ö große Dhantojle für 
Pians, Orieller und Chot (binrelente und MWendeifohn's 
G-Noll-Goncert mit eminenter Technit und vorzäglihem Vortrag. Im 
deinen Goncert fang auch jeine Brau mit vorzüglider Nuffaflung. 





Solitifche Rachrichten. 


Zelegrammie 
der Meuen Mündıemer Zeitung. 


O Mönigöberg, 17: Octbe. Abends. Bei bestigen Empfange | 
der entbotenen Krömmgtıeusen fagte ter König den Mitgliedern ver | 
Häufer des Kanttagee um gelähr: d mar mir s 
vertreter noch vor ter Krönung um mich au verfammeln und Danke, Daß | 
Eie meinem Bunfte gefolgt. Die Herrfcher Preußensempfangen ihre Krone | 
von Gott. Ich werde dehhalb morgen die Krone vom Tiſche des Herrn neh» | 
men und auf mein Haupt ſetzen. Dieß ift die Bedeutung des Kö⸗ 
nigthums von Gottes Guaden, und darin liegt die Heiligkeit der ' 
Krone, welche unantaftbar iſt. Ich weiß, daß Sie ſelb 
des üctes fo verfichen, zu beffen Zeugen ich Sie berufen. 


—— — —— 


vürfniß die Landes | 


den Einn ! 
Die | 


Krone ift mit meuen Inftitationen umgeben; Sie find nach dens | 


felben berufen, ber Krone zu rathen. 
Ihren Ruth werbe ich hören. 
O Paris, 18. Det. Moniteur: 
glich der nichtautorificten —— — erkennt Die 
oͤhlihaten dieſer Aſſociationen an. ezüglich der von einem vor⸗ 
theilbaften Patrioriemus befelien Breimaurerei wird deren Griftenz an— 
erfannt mit Mobdification ihrer Gentralorganifation, Bezüglich der 
Gonferengen des bl. Vincenz von Paula tadelt er die Eriftenz von 
Brovincialcomited, welche den oberen Rath von Paris durch ihre 
Localconferengen jeder Initiative berauben und eine Art gebeime 
Affociation bilden, deren Verzweigungen fich über Frankreich hinaus 
eritreden und durch ihre Eonferenzen ein Budget erbgben, deſſen Verwend⸗ 
unqunbefannt ift. Perſignh fordert die Präfccten auf, das feit zu langer 
Zeit verlegte Geſetz auszuführen, piefe Affociationen zu übermadpen und jede 
Vereinigung bed ebern Rathes in Provinzialcomites zu unterfagen. 
Die „Revne des deuxr Mondes“ hat wegen ihrer Chronique de la Quın- 
zaine eine Verwarnung erhalten. (Die Baffung des franzöflihen Dri- 
ginals iſt zlemlih duntei.) 


® München, 18. Ort. Hr. Rutolpb Mrofel, Director des babier 
eoncefflontsten Padıräger « Inflitured, wird am 22. d6. Mte,. von bier 
nach Bamberg und etwas ſpäter nach Warihau reifen, um auf Anfinnen 
der Magiftrate beider Sitaͤdie, auf Mednung ter Gommune Pad: 
träger-Infttute zu etabliren. 

8. Berchtesgaden, 17. Det. König Dito if heute von hier 
abgereift, wird Abends in Weilburg bei Wien eintreffen, drei Tage dort 
verweilen, dann mac PVold bei Gtatz abgehen und dortielbft bis 22, 
Mittago bleiben. Noch am bemjelben Tage, vielleicht jedoch erſt am 23. 
finder ſodann die Einfhiffung von Zried nah Athen fait. 


In Baden-Baden ift der berühmte Berliner Augenarzt Dr. Gräfe 
fo bevenfiih erkranfı, daß man ernfllihe Befürchtungen für jein Aufs 
fommen begt. 

Berlin. Die „Allg. Preuß. Ztg.* tritt endlich der Behauptung 
entgegen, daß die preuflfchen Dificiere im Gefolge ihres Königs beim Ab» 
fühlen von Gompiegne dem Kalfır Napoleon die Hand geküht hätten, An« 
ſtatt aber ihre Zurechtweiſung an den Gonftitutionnel zu richten, ber fle 
für feine In die Welt gefendete Füge gründlich verdient haben mürte, und 
etwa auch dem telegrapbifchen Gorrefponvenzburcan in Paris es beimzu- 
geben, daß es für die raſcheſte Verbreitung jener verleumderifchen Angabe 
Sorge trug, läßt dad Berliner Blatt feinen Aerger gegen die „Wiener 
Sournaliftit* aus, die eben den Gegenſtand wie, aufer der preußliden, 
jere andere „Journaliftif* befproden und jene Behauptung des Gonflitu- 
tlomnel austrüdlih al8 eine Berleumbung bezeichnet und gezüchigt hat. 
Diefed Dementi der „Allg. Preuß. Ztg.* iſt ſehn charakieriſtiſch und wer«- 
raih nichts wenijer ald eine edle Beflnnung. 


V Königsberg, 15. Oet. Ws Ihre Majtſtäten der König und tie 
Koͤnlain geftern im Schloſſe eingetroffen waren, murben fle zunächft von 
der Geiftlichteit und den Givlibehörden empfangen. Der König wies auf 
die einſteſte Deutung des Kidaungefeſtes Hin und ſptach die Hoffnung 
aus, daß bdiefe im ganzen Lande richtig aufgefaßt würde. UAnteusend, 
melde ernfle Zeiten feine beiten Vorgänger in der Regierung in biefer 
Stadt verkehr hätten, ſprach der König die Erwartung aus, daß das Volt 
zu allen Zeuen ſich treu und opfermillig bewähren möje. — Hierauf 
murde daß Dificiercorps, welches im Gchlofbofe neben einer Chrenwache 
des 1. Infanterie Regiments harıte, zu dem Rönig befchieden. Hier iprach 
ver Monarch etwa Folgendes: Ich freue mid, meine Herren, Sie hier 
wohlauf zu tieffen, Wir geben zufammen reinem wichtigen Tage enige- 
gen, zw weldem der Himmel feinen Gegen geben moze. Ich weiß, daß 
ich mich auf Sie zu allen Zeiten verlaffen kann. eben wir auch im 
Erieten, fo nöthigen und doc die Berhälniffe, da wir flets bereit fein 


Ein Gircular Perſigny's ber 
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Sie werben mir rathen, auf | 
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müflen ; ib beſſe Sie bewährt zu finden,“ — Um 5 Uhr fand Diner 
a1, bei meldyems die Wauflt des 1. Juf-Meg. Lafelmuflt autlührte. Um 

Us: erihien der Hof Indem feſtlich mit Laubgewinde, Babnen zc. de⸗ 
soriıten Theater. Lauter, endlofer Jubel ertönte, ald ter König fih in 
der Hofloge Kin ver Mitte des 1. Mangeb) zeigte. Der König, welcher 
die Uniform des 1. Garde» Megiments tiug, führte die Königin an bie 
Lopenbrüfung und das Herrfcerpaar verneigte ſich nach allen Eeiten. 
Gleichzeitig erſchlenen im der großen Köninsioge 33. Tl. HH. ber Krom« 
prinz und die Kronpiinzeffin, die Brinzeffinen Kart, Friedrich Carl und 
Alerandsine, der Großhe zog von Sach ſen ⸗ Welmar und ber Bring Friedrich 
ter Nieterlande, lehtere in preußifcher Generals Uniform. Der König 
und die Königin verlichen: das Haus mach dem 1. Yet und durchfuhren 
unter dem lauten Jubel ter dichtgedrängten Menge bie glanzvoll beleuch⸗ 
teten Sırafen. Das frenhaft iluminirte Standbild Könia Friedrich I, 
vor dem Schloſſe, und das mit 4000 Lampen beleuchtete Rathhaus bil⸗ 
deten die bervorragentiten Erſcheinungen der Ifuminarion, welche von 
einem herrliden Herbſtwetnet begünfligt war, Bor dem Schloſſe erfchier 
nen um 10 Ubr Abende die Tıommier und die Muflf» Gböre des 1., 3, 
und 41. Inf» Meg., jomie die Irompeter des 3. Küraffler- und 1. Ar 
sillerie Reg., um einen Zapfenfireih auszuführen, wäbrenb der König 
uner vielfatem die Luft enfülenden Hodıuf am Fenſter des Schloſſes 
eiſchien. Den beutigen Tag bringt der Hof in fliller Zurüdgezogenbeit 
bin. Um 11 Uhr fand in den Gemächern bes Könige eim Bortesdienft 
zum Gedächtniß Königs Friedrich Wilhelm IV. flat, Um 1 Uber follte 
in Gegenwart ded Könige die Einmeihung der Capelle des Krankenhauſes 
zur Bermberzigkeit erfolgen, Abende jlebt man ter Ankunft der Krönungse 
bo ſchaftet enigegen. Die Mitziieder beider Häufer des Landtages find 
b.reud Auferkt zahlelh eingeroffen; die Minifler berathen über die Rede, 
welche der König bei der Kıönung halten wird. 


Wien, 17. Der. Wiener Zeitung: Die Kaijerim reift Ende Octo⸗ 
berö von Gorfu ab; fle nimmt Aufenthalt in Benedig. (A. 8.) 


A Rom, 9. Der. Borgeftern Mbends kehrte Se. Helligkelt ber 
Vapft von einer Exreurfion nad Givitavecchia bierber zurüd. Während 
feines furzen Aufenihaltes daſelbſt wat Ge. Heiligkeit ein Gegenſtand der 
berzlichten Ovationen von Geire der Bivölferung; allenthalben begleitete 
ihn der taufendftinmige Ruf: Viva Pio nono! Viva il Pontefice! 
Viva il Santo Padre! Mad Tiſche begab ſich ter heil. Bater in den 
Babntof, den er bie In das Winzelne beflchtigte unb dem General Gor« 
tova, tem Adminiftrator der Bifenbabnen die höchſte Zufriedenheit über 
defien Leuuung des Elfenbahndienfied und die Eleganz und Golivität des 
Baues zu erkennen gab. Die Mannihaft ter framzöflfhen Schiffsftatten 
war längs des Babnhofes in Linie aufgeſtellt und Pius IX. richtete In 
franzöſtſcher Spradıe freundliche Worte an die Soldaten ungefähr In fol« 
gender Weife: „Meine Kinter! Ich febe euch mit Vergnügen bei Mir. 
Ih möchte euch gerne einige von den religidfen @egenfländen geben, 
welche die Seeleute an der Bruft zu tragen pflegen: aber Ich babe weder 
Medaillen noch Hofenfränze bei Mir, das, mas Ich indeß babe gebe Ich 
euch im Namen Gottes, Meinen Segen, er möge euch begleiten auf 
eueren Reifen und euch die Pflichten guter Ghriften erfüllen helfen. Ihr 
merbet ibn in den Kreis euerer Bamilien tragen und wenn ihr einft die 
melte Reife antretet, von der man nicht mieterfehre, wenn ihr biefe elende 
Welt mit der Ewigkeit vertauſcht, wird er euch, wie Ih hoffe, des Hin 
meld Pforten öffnen.“ Hierauf fegnete er die wadern Reute, die auf ben 
Knien ven apoflo!. Gegen empfingen. — Ubbe Paflaglia if fortwährend 
der Segenfland einer befonteren Aufmerffamfeit von Seite der Mevolu- 
tiondte, Er hatte eine lange Unterresung mit dem Gardinal Altieri und 
@inige molten wiffen, er habe Sr. Eminenz veriproden fein Libell: „Pro 
causa ilalica* zu widerrufen. — Der Lieutenant Negri ift vorgeflern bes 
fertire und bat Gegenſtaͤnde mit ſich genommen, melde ıheild der Megler- 
ung, ıbeil8 Privaten gehören; er verlieh feine Frau mit fünf Kindern, 
beiroy feine zahlreichen Gläubiger und beſtahl das öffentliche Clgenthum. 


Paris. Das „Yournal des Debars* veröffentlicht folgenden Brief: 
„Balais de Gompiegne, 14. Det. 1861. Duos Journal des Debats 
enthält in feiner heutigen Nummer einen dem Wiener „Baterland* ent« 
nommenen Artikel über einen Vorfall zu Benedig, der während meiner 
bortigen Anweſenheit ftattgefunden Gaben ſoll. Alles an biefer Erzaͤhlung 
iR volftändig falſch. ES iſt weder eine Deputation von Männern no 
eine ven Brauen bei mir gemeien; fein Bankett if mir angeboten wor 
den, und ich Gabe alfo dort micht fagen können was man mid fagen 
läßt, Ic habe zu Benedig, wie in dem Theil Italiens und der Schmelz 
den ich durchtelſt bin, das firengfte Incognito bewahrt, und Niemanden 
empfangen. Ih habe mich darauf befchränt: die Monumente und die 
ſchoͤnen Sachen anzufgauen, welche ich nicht fannte; und well ſich die 
Gelegenheit bietet es zu fagen, fo danke ich Hiermit aufridhtig den öfter» 
reichiſchen Behörden in Venetien für alle die Unterflügungen die fle mir 
gegeben, um die Reife für mich und meine Kinder belehrend und ange 
nehm zu machen. Ih habe die Ehre m. Marfchall Magnan.“ 





Verantwortliche Medaction: I. P. Wogl. 
Sür den niehtpolitifchen Xhell: Friedri Walt, 
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Mn ! Mäntten, %6. Stht. 1861. 
"Urtbeil. 

\ 2.01.79 Hamen WER 

Seiner Majeftät des Königs von Bayrın 


erlernt das Tal. Beyirfsgerägt Münden YI. iar Sa⸗ 
gen dee Medanifas Katl Schröder won Ber 
fungen megen Diebſtahls zu Recht, was jelgt : 

1 Sat Schröder, lediger Mechaniker von 

- - Beflungen im Groöherzogihum Heilen, ift 
ſchuldig des befonders erſchwerten Diebſtahls, 
verübt am dem Mechanifus Ludwig Liſcher 
von bier, und wird dechalb in bie Sttafe 
des Arbeitähaufes auf die Dauer von zwei 
Jahren, ſowie im die Roflen bis Berfahrene 
und des Etrafvelljugs, ſoweit Peptere nicht 
am Gtraforte abverbient werden, verurtbeilt, 
rugletch wird derielbe nach überflandener Strafe 
bes Laudes veiwielen. 

Entſcheidungegründe. 
x. x. ꝛec. 

Alſo geuttheilt und verlündet in oͤfſentlichet Sig: 
ung des k. Begirkagerichts Münden 1/3. am ſechs⸗ 
und zwanzigftien September adhtzehnhundert eim und 
fetHjig, wobei zugegen waren! 

Bauer, Rath, Vorſihender. Dr. Hetd, 
Rattinger, Hader, Räte; Helle 
mut, Aſſeſſorz Behr. von Gumpvpen 
berg, Stoatsanwalt; und Acceſtiſt v. Bus 
pin, als Brotofollführer. 
(Bolgeh die Unterfchriften.) 

’ Dbiged Urtheil wird Biemit in Gemäfhrit des 
Art. 346 des Elr.s Pr sWef, vom 10. Novbr 1848 
unter dem Anhange öffentlich befannt gemacht, baf 
der Verurtheilte das Recht hat, gegen dasfelbe Eins 
ſpruch zu erheben, welter binden 30 Tagen, von 
dem Tage der öffentlichen Anbeftung des Uriheils an 
gerechnet, auf ber Kanzlei bes unterfertigten Gerichts 
anzumelden ıf, miorigenfalls das Urtheil im Rechts⸗ 
trajt übergebt, , 

Am 11. Dftober 1861. 


Königl. Bezirfögericht München 1./3. 
Der lönigliche Direktor: 
Frhr. v. Zunker. 
Metenauer. 


— —— 


459. Bekanntwachung. 


Bradfiſch gegen Gablet 
pet. aeb. 

Im Wege der Hilfsvoſlſtreckung wird das Ans 
wein der Ichann und Therese Gabler ſchen he 
leute zu Breckbach öffentlich verfteigert : 

41) Wohnhaus mit Stall, Stadel, Getreiblaen 
mis Keller und angebauter Schupfe, Bad; 
ofen und Hofraum Pl. Nt. 12 zu 0,16 Dey, 

im Echägungsmwertbe von 1000 fl. 

2) Brass, Obſt⸗ und Wurigarim Pl 
Me. 121 zu 0,5 Dez, dann Brass 
garten und Bartenader PL:Ne. 13 
zu 0,31 Deym ‚| enblih Grasgarten 





Bl⸗Nt. 12’, zu 0,13 Dez 800 „ 
3) Kirchemader Yl⸗Nt. 144 zu 0,66 Dy. 150 „ 
4) derKirbenfled „ 14h „ 0,21 „ 20.„ 
5) der Wiesader „ 20 „0,53, 60, 
6) die Dürtwiee „ 21 „1,33. 200, 
7) Steinbuchſen mit Gggarten Pro. 
53%, 53 u. 54 zu 3,93 Dej. 250 „ 
6) Kirchenſeld Pi.:Mr. 65 u. 65’ zu 
7,88 Den 788 „ 
9) SchroitenichersWiefe PL:Rr. 108 zu 
1,07 Dy. 200 „ 
190) das Triebrecht 5. 
„ 41) Holjtheile PisNr. 278 und 279 zu 
5,63 Deyj. 150 „ 


m 
Summe 31234. 


Da ſchon vor Ginleilung des Hilfsvollüredungss 
Deriahrens der größere Theil der Objefte, nämlich die 
Grundſtücke PL:Nr. 14b, 20, 21, 530, 53h, 54, 
65, 65',, 108, 278 u. 279, dann vom Grasgars 
ten PlsMe, 13 und vom Hofraum eine Parzelle mit 
0,13 Dez. unter vortheilhaiten Bedingungen, nämlid 
um bie Summe von 2200 fl. verfauft und bejichr 


— — —— 





Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wo 


; “ un * ‚8 FE N —M — — sin 


wegsweife, vertaufcht morben finb, fo wirb bem Ans 
trage; der, Parjellenfäufer und bes Schuldners ent 
ſprechend vorbehaltlich Der Rechte ber Bläubiger vors 
läufig nur der Mejtlompler dem öffentlichen Berfaufe 
unterftelft, and birgu Termin auf 
rg | den 17. Dejbr. 1861, 
> achmittags 2 Uhr, 

im Wirthahauſe zu Brackbach anberaumt, 

Das Verfahren richtet ſich nad %. 64 bes Hhpo⸗ 
thefen = Geſehes vorbehaltlich ber immungen ber 
55. 98— 101. der Projefnovelle vom 17. Nor. 1837. 

Dem Gerichte unbekunnte Perfonen und fordhe, 
gegen deren Zahlungafähigleit Iweifel obwalten, wer⸗ 
ben zur Berfleigerung nicht zugtlaffen, wenn fie nicht 
bei der Tagsjahıt ihre Zahlungsfägigfeit nachweiſen. 

Die näheren Bedingungen werben im Berfieigers 
ungstermine befannt gegeben werben, 

Mörıh den 7, Dftober 1861. 


Königlich Bayeriiched Landgericht. 
dl.» 
8.,N.197.° Heigl, t. Mehr. 
Deffentliche Ladung. 


Berſchellenheit der vermißten Golbaten 
Denebift und KZaver Lingenheel 
von Üngenberg beir, 

Die Gebrüder Benediſt und Zaver Lingtem 
beel von Engenbetg, von benem erflerer am 14. 
Mpril 1789,. und letzterer am 6. Diteber 17891 zu 
Ellheſen geboren it, werben bereits feit dem ruffi⸗ 
ſchen Feldzuge vermißt, und haben feit dieſer Zeit 
nichts mehr won ſich hören laſſen. 

6 ergeht deshalb am fie ober ihre eimalge Des 
ferndeng die Aufforberung, 

innerhalb 3 Monätet a dato 
ihren dermaligen Mufenphaltsort dem unterfertigten 1. 
Landgerichte anzuzeigen, wibrigenfalls Me nach Mblanf 
biefer Zeit für dodt und befcendenzlos erachtet, und 
ihe aus 1890 A. 15 fr. 3 dl. befiehendes Vermögen 
an ihre gefeklichen Erben ohne Kaution binausgeges 
ben, legtere vielmehr in den beiteffenden Hypethefens 
büchern geloͤſcht wärde. 
Weiler den 10 Oktober 1861, 


Königliches Landgericht Weiler. 


Der fönlal. Lanbrichter: 
Hofl 
Pettendorfer, f. Aſſeſſot. 


iss Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Mlois u. Franzieka 
Gienl ſchen Eheleute von Pejenburgs 
"beim betreffend, 
In bejeidgrieter Verlaſſenſchaft werben 
®) die Mobilien ale: 
4 Städt Rindvieh, 1 Pferd, 1 Schwein, 
2 Schafe, die Seorgisente, danun Defos 
nomier u, Hauseinrichtungsmegenftände 3c, 
an Montag den 28. Oft. 1864, 
von Vormittags 10 Uhr en, 
dann 
b) die Immobilien, naͤmlich: 
das Anmeien Ho.Ne. 39 im Peſenburg⸗ 
beim, beitehend aus Wohnhaus, Mebenger 
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bäude, Andiragshäushen, arten, Meder, ° 


Wieſen u. Waldung, in Summa 19 Tgw. 
01 De, 
unterm 11. v. Mts. gerichtlich auf 2103 fl. 
geldbägt, am 
Dienftag den 26, Nopbr. 4861, 
Nachmittags 2 Ubr, 
jebesimal im Haufe Nr. 39 zu Peſenbutgheim öffent 
Id) durch eine @erichtefommiffion verſteigert. 

Hiezu werben Kanfsliebhaber mit dem Bemerken 
eingelaben, daß bie näßere Beſchteibung unb Belafi« 
ung der Realitäten bie zum Verkaufstermine täglich 
in biesfeitiger Megiflratur eingefehen werben Tann, 
dann daß bie näheren Raufsbebingungen vor ber Ber 
feigerung befannt gegeben werden, und daß der Du⸗ 
ſchlag der Immobilien von der Genehmigung: der 
Dbervormunbichaftsbehörde abhängt. 

Die Mobilien werden nur gegen Baarzahlurg 
zugeſchlagen 


Dem. Gerichte unbefannte Stelgerer haben ſich 


über ihre Zahlungsfähigfeit auezuweiſen. 





@.:Mr, 13 1,1. 


Ii& Sohn. 


ud ni dan 


u f Normen α— 

Zugleich werden allenfallſige unbefannte Nachlaß ⸗ 
Glaudiger aufgrfordert, etwaige Anſprüche 

bis zum 25. Movember 1861 

um fa gemiffer anzumelsen und nadjumeifen, als 
font bei Museinanderfegung ber Verlaſſenſchaft Kiers 
auf feine Rudi denommen würde, 

Ram den 14. Dftober 1881. 


Königliches. Landgericht Rain. 


Der Löniglihe Lanbrichter: 
G.:Mr. 155,1. Geuner. — 


0. Gdiktal:Ladung, 


Johann Georg Dreyer, geboren am 1. Mai 
1791, ehrlicher Sohn der Bauerscheleute Johanu 
Michatl und DM. Kreezenz Breyer von Alıtinge 
berg, hat ſich in einem Mlter von 18 Jahren vom 
Haufe entfernt, und fonnte man feilher von ihm nichte 
— * u 

uf geftellten Antrag wirb nun Johann Grerg 
Dreyer oder defien allenfallfige Deſcendem anfe 
gefordert, feine Aniprüde an fein Vermögen " 

— —— 6 Monaten 
von heute an dahier geltend zu machen, wibrigenfalls 
er nach Umfluß diejer Zeil für fodt mnb befcenbenge 
108 erflärt, und fein Vermögen feinen Erben ohne 
Kaution hinduspegeben, bejiehungsmeiie bie biefür bes 
ſtehende Hypothek gelöfcht würde. 

Weiler den 4. Oltobet 1861. j 


Königlihes Landgericht Meiler. 


Der föniglige Landrichtet 
Wayrrod, f. Aßeſſor. 
Bekauntmachung. 


Der Sattlergeſelle Johann Meche l von Aub, 
ungefähre 70 Jahre alt, wird aufgefordert, 
Sr binnen eines Vierteljahres 
bie feit 1853 aus feinem Bei der Stadtgemeinde Aub 
autgelichenen Bermogen zu 3254, fällig gewordenen 
Zinfen entweder felbit in Empfang gu nehmen, ober 
durch einen -hiezu Bevollmächtigten in @mpfang nehr 
men zu laſſtu, widrigenfalle derſelbt nach Ablauf 
dieſet Friſt ala landesabmefenb betrachtet, und ſein 
Vermögen vermundſchaftlich verwaltet merken ſoll. 
Hiebei wird, am jämmtlihe Behoͤrden des Ins u. 
bes uslandes dad dienffreunbliche Erſuchen gefellt, 
falls ihnen über ben jegigen Aufenthalt oder das Ab⸗ 
leben des Ich. Medel Etwas bekannt: fein follte, 





G.:N.64. 
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* foldyes anher mitzwiheiben, ‘ 


Aub den 11. Dftober 1881. u 4 
Königliched Landgericht Aube 


Der Igi Landrichten: 
E.:N.497. Eichinger. TAGEN 
2iquidationd-Edift. 


4601. Borberungen und fonflige Anfprüde an 
den Rachlaß des verwiltweien Wuszäglers Andrttas 
Hutdhöfer von Mshaufen fins am j 

Freitag den 8, Mob. 1861, 
VBormittage ® Uhr, j 
unter dem Rechtenachtheile der Nichtberüttſichtigung 
bei Vertheilung der Mafie bierorts geltenb zu masgen. 

Wieſentheid den 14. Dftober 1861. 

Konigliches Landgericht MWiejentheid. 
Der Föniglihe Landtichtet 
Bödler. 
NHeinhard, F. Mfefiör. 


9. Belanntmachung. 

Berlafienihaft der Ausnahmsgütierds 

Gheleute Zojeph u. Theres Maier 

von Göhtlingenhöiem betr. ‘ 

Ber immer auf den Räcklaß der Ausnahnus güt-⸗ 
lerseheleute Iofrph und Theres Maier von Goͤu⸗ 
lingerhöfen Anfprüde zu. machen gebenft, Hat biejels 
ben bei Bermeivung nicht weiterer Seruͤckſtcuigung 

binnen 4 Wochen 

blerorts anzumeleen. 

Mitterfels den 9. Ofteber 1861. 
Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Landrichtet: 
sSrenner. 


8.:R.178. 








* Händigen und Eboren oft wiederbolten Sorichwortes eingedenf! Si vis 


durch den Mumd ihrer im Lande berumziehenten Frietene apoſtel der ibtem 
Untergange entgtgeneilenden Nenſchheit das Evangellum des Friedens mit 


- 


* machen, daß die enalliche Flotte der Marine Napoleons immer noch. ber 
. feirien Zuaven und Turcos dm eigenen Lande ohnehln vollauf zu thun 


welt übertreffen.’ Mbbocaten, Merzte, Gomsoiriften, Babenbiener, Gommis, 





Beamten Ya m gu 





Nr. 230, 2 s 29. October 1861. 
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- Sonnabend, 
H ur jeugung ,. daß bie Ftanzoſen bei ber, Drcwpation Roms nicht owohl die 
Meberfigt 00) | Cicerbeit des Papfied im Auge bitten, fondern daß dief einzig mur ‚den 
Dir Freiwilligen in England. — Runftnotl;.., franzöflfhen Handeldiutereffen era * * ver — von 
Landta welchem ganz Mitiel- und Unteritalien mit framdſiſchen Baummolen- 
or . und Gtablmaaren verfehen werde. Das Miftrauen gegen die Truppen 
8 R ten. der Gontinentalmächte, welche mit. Branfreih in einen Krieg verwidelt 
achrich | werten fönnten, if febr groß, „Seit die .D: von den Franzofen 
Alec liahneie Br bei Magenta und Soiferino gefchlagen mworten , die Zuverſicht in die 


. übrigen eurepälfdten Heere bei den Gnkländern fehr geſunten und fie ſehen 
Die Freiwilligen in England. , . > no in ber —— Art Ühres eigenen volounteer- 
—2 beder in den Miizein ichtungen der Schweiz. und. Tirols, oder 
rg. Willem Dir war nah dem Zeugniſſe feines Biographen aut Gele 
- giens und Schwedens not ein Hell. Deßhalb wird auch nad 
Starkone mit dem berühmten Poilantbropen Samuel Wilberforce enge ihrer Meinung ter Gontinent feinem Säicfale überlaffen werden, wäh- 


defreundet Ms aber der Sohn Charamd trog aller Entgegnungen feines send. fie feitik bünd eine Immer fartfezeitenke Mntwiklang Ihres Arie 


—* —2* he a ihren Ban wen mwilligenfyftemd, duich beitändige Vermehrung ihrer, Schiffe und gepanzers 
Fiber ab, meilnteritiiipestfge @nßt, 2 Kanonenboote mir Armfirongfanonen die Franzofen binlänglic in res 
ibm für die "hlhegerliche Freiheit und der dpriftlichen: Stusen Altenglanys ring Br ih ag * gi — 
aeſahelis Tcien: bei alen a allen — Orten, : en 
“ ’ ’ 

—* oe Ka land; Bey al —* —— a. Sırafen und Pläpen auf dat elirigfle discutitt. Intbefondere feittem 
mit Volounteers angefüflt fehen müßte, Volounteers von allen’ Barben Brauähon , in, (cum Denen Beil. (de —A —8 
uud: — — daß im einem Kriege zwiſchen Cagland und Fiantteich dad Reſultot fein 
babe Gtiefil;cbebariete und bartlsfe,- mit umd- ohne Zwider und) Angen- |; Andered fein fönne, u der motaliſche 5832— bie phnflfche Unter 
gläfer, mit gezogenen Gewehren und einer friegerifpe Wetfewfplelenden Ba y: einen Nation Pe unge ge‘ bie —— alle 
Milttärmufit und einem fürdpterlih ausfehenden Tambeurmaſer an der mögligen Oper, um cine folde [OHR ‚von — er 
Eripet OS -Im Der That auffallend, den (chwerenlumbehelf Tohn ibre Anfltengungen bis jept au in midıs anderem beflanden, alt in 
Bulk wit einens @ifer‘ umd einer Beibenfehaft' ven nrikieärifen:ünd gym- I: Swcpeclälßen, _Paraben ung Ghonmendsern mis öbligater, Vertilgung 
a In MG -Yingabennzun führen); "als mohle 11: vie elfihgen PRTAhEUTEr arg 79 und Ale, ‚ie verfihern die Breimilligen 
Verehrer Vater Jahns felbit im unferm lieben deutſchen Bterlaute mod — Ze m * — Ba Nor ig Br * gr 
vivra — verra! 

Die in England lebenden Deutſchen bayegen find der Anſicht, dañ 
die * eg ag nictd ‚weiter ald die Bedeutung einer 
r * aroßartigen Demonftration bat, durch weldte man einen Druck und einen 
— ee Naukalttee Sin —* were Fear Einfluß auf bie Eaiſchließungen Navoleond auszuüben bofft, welcher in 
Tage fon nad den fiengften Begeln: ver ber That in Folge feines früheren mebrjäbrigen Aufenthaltes in England 
Tattlf eine Shladht zu Kiefern gefonnen fd ; oallewelien der Pilicht gägen ' eine große Hochachtung vor der Mannhaftigfeit und Energie der englifchen 
das bedrohte Baterland genügen, des alten zömlidyen von ſo vielen Ber- Marion begt Dagegen if aber ver Kalfer an der Geine viel zu ‚flug, 

. um nicht einfache Demonflrationen von wirfliden Opfern und beroifchen 

Thaten unterfbeiden ‚zu sönnen; Ee wäre viel ſicheret für England und 
viel voribeilhafter für deſſen Volluit geweſen. wenn es ſtait auf feine 
Freimilligentemegung einen jo Gberrrichenen Werih zu legen, ſich feinen 
—* Alliirten, — dem ed in allen ae nam Sranfreih verbunden 
. | gemwefen, nämlich Defterrei erhalten bätte, Palmerfton und Lord Muffe 

Bergebli betagen Bier feinen ihre Fehler zu pät einzufehen, wenn ſich glelch jegt aus den Üie- 
ben im Parlamente fo wie aus den melften englifhen Journalen nur zu 
ſeht eine Shwanfung bemerfen läßt, welche deuilich genug zu erfennen 
gibt, dag man fi, maddem man adıt Jahre Tang den Ireuen Altiirten 
Napoleons gefpielt, deanoch in allen Bezlehungen von demfelben treuloß 
getäufgpt und betrogen flcht. 


Kleiberfünftler und ſelbſt Schuhmacher, kurz Alles mas früher bie Weber, 
die Elle, die Nadel oder die Mble geführt bat, bat jepgt Geweht und Sa⸗ 
Ber zu feinen Lleblingeinftiumenten gemäblt und die font dem Soldaten 





pacem, para bellum. Umſonſt ſucht die bekannte Briedendgejellichaft, 
die ehrenmertben Herren Cobden und Brigbt an der Spige, mie früber 


nn — — 


aller Kraft und Salbung verkünden zu laſſen. 
ning und Evening Star alltäglich zwei große Leitattikel in demjelben Ginne, 
Bergeblich weiſen fie auf den für England fo günftigen Handelsvertrag 
mir Frankrelch hin, welchet bald In volle Kraft tretend bie friedlichen 
Beziehumgen der beiden Malionen noch mehr befefligen und die Boben- 
producte und Induftrieerzeugniffe beider Länder zu gemeinicyaftiden Gü⸗ 
tern maden müffe Umfonft ſucht man dem großen Haufen begreiflich zu 


t 





deutend überlegen fei und daß ber Fleine Kalier jenſelts des Ganald mit 


— — — 


babe, e. bei dem demnäcft beverflehenden Mngeiffe der Deuts Kunftinotiz. 

fen, Spanier, Italiener und Ruffen mit Erfoly zu vertheidigen. © Der berrliche Herbſt nach einem ebenfo günjtigen Sommer hatte 
Alein ARes umfonft. Das Mifirauen gegen bie franzöfifche Poll» | bie ganze Künflerwelt Münchens biuausgelodi zu emflgen Stusien, und 

HE und die Furcht vor meuerdinge möglichen, das franjdſiſche Uebergewicht auch felbft jeht find noch lange nids Aule beimgelchrt, um das gefammelte 

vermebrenden Gontinentalfriegen if fo groß, daß man diefe Briedensapo- | Material zu verwerihen, Die Wände des Kunftvereind find deßhalb 

fiel beinahe als Hocverräiher betrachtet, den Handelsttactat aber ald eine :| wochenlang nur mit wenigen Neuigkeiten bebangen worden, uud ed war 

Art trofanifchen Pferdes — timeo Danaos et doma ferentes, daher wenig Beranlaffung zu einer Befprehung hervorragender Kunft« 
Dad Miftrauen gegen die Politit Napoleon® III. entfpringt aus | werfe gegeben. In Iepter Woche jedoch hrachte Gerhardt ein Gemälde, 


"zwei Quellen: erſtens aus den Mefultaten des Krimfeldjuge, welche Grant | das nicht nur um feiner allgemein intereffanten @egenflantet, fontern 


reich dazu benügte, fid enger an Rußland anzuichliefen, um im Berein | aud um der Meifterfchaft feiner Durchführung halber die höchſte Anere 
mit demfelben die orientalifche Frage mit Hintanfegung Englands ihrer | fennung errang. Der Lömenhof in der Alhambra von der untergebenden 
definitiven Löfung entgegenzuführen — und zweitend aus der Bereinigung | Sonne beleuchtet, im feinen tieferen heilen fon in den fühlen Duft 
Savoyend und Nizza's mit Frankreich, obgleih Napoleon beim Beginne | ded Abends geleitet, während hinter dem Gemäuer hohe Cypreſſen ihre 
beiter Kriege England die Veriherung gegeben, daß er nicht nur feine | bunfelgrüne Säulen in die klare Luft erheben — ift nach diefen allgemei⸗ 
Groberungen machen, fondern auch nicht einmal Handeltsortheile anzuſtre | nen Umriffen fhon ald ein Worwurf zu erkennen, der Thellnahme erregen 
ben fuche. John Bull aber behauptet jegt und zwar in vollſtet Ueber | muß. Kömmt dazu mod die Bid in’s Mleinfte Detail der Ornamentif ein« 


2 be 


8 
gebente forgfältige techniſche Behandlung, bie u 1. the 
wie mir fie in Gethardt's Bildern ſteis 6 . 5: v 
Bild vor und, das ſich den ſchönſten und meribrollflen Gem 


Neuzelt würdig amelht. — Außet diefem Bilde wollen wir weiter noch 
‚zweier Rupferfliche,.iprer Heißigen Durchführung, großen Technit und ai 
„sen Wahl des wegen erwähnen. Daß eine Blatt ſtellt nach 
.„ einem‘ Gemalte Achenhach einen wilden Gehirptbadi"tar, ſich durch 
GSeldnumm r und FH 6 Schnen Me RN! Dir 
Kupfeiſtecher · Bott Wie hat unser Anwendung alet meuen Mittel ieh 
ner Kunft dad Bild Achenbach's mit folder Treue und fo f big wiedei · 
gegeben, daß es den Eindruck eines vollendeten Gemäldes V Finden 
wir auch einzelne Partien des Waſſers und der Wolfen nicht ganz auf 
gleicher Stufe der Vollendung mit den andern Theilen des Stichee fo 
find doch Bäume, "Pelien und Graswucs und enblic die Gefammtmirk« 
ung fo trefflich aelungen, daß diefer Stich ald Geichenk des Wiener Kunft- 
„vereined alten feinen Mirglierern mur-eine bödft willkommene Babe ge+ 
weſen fein kann. — Ale rine weitere ſeht erfreuliche Erſcheinung auf dem 
Gebiete des, Rüpferfliches bezeichnen wit Friedt. Zimmermann’a roßen 
‚und nach allen Regeln einer firengen Schule turdgearbeiteren Grid: 
Brunhilden's Empiang zu Worms" nach tem in der fönigticgen Mefldenz 
befindlichen clafflichen Ghmälte Schnort's . 

„MM um ben Hafen bie Minniglichen flunden ; 

„Gunther flieg aus den Schiffen mit Fremden und mit Runden ; 

Et führte Brunhilden felber am feiner Hand; 

Da Iensgteft widercinander viel licht Geflein und ſchön Gewand, 

‚Mit viel großen Züdten Frau Kriemhild ba ging, 

Als fe Frau Brunhilden umd ihr Gefinde empfing. 
Mit weißen Händen rüden foh man das Kopfband ba, 
Ale fie ſich Fühlen Beide; aus rechter Liebe das geichah..... 

Da Brunhildend Frauen gelemmen auf ben Eanb 

Da ward in freundlichen Büchten genommen bei der Hand 
Bon waidſichen Mecden manch Weib viel mehlgeihan ; b 
Man jah die ſchkuen Mägblein vor Frauen Brunbilde hahn,” 

Diefe bolde Scene bat Zimmtermann für feinen Stich gewählt — 
gewiß eine Aufeıft glükliche Wahl, ver auch vie Ausführung in gleichem 
Mobe entfprihe. Tie Kraft und Tieſe des Stiched, vereint mir Außerfter 
Zariheit und Lieblichfeit, mamentlich in den weiblichen Köpfen, endlich die 
eorrecte Zeichnung und Durbfübrung det bedeutenden landichafilichen Thel⸗ 
leß, wie vollentere Wittung des Gelammtbiltes, errangen ſich die allgemeine 
und moblverdiente Anerkennung, und können mir dem jungen und firch- 
famen Künftler au diefer vorttefflichen Reiftung mur Glück wänſchen. 
— Nachdem der Kunftorreinsausihuß bereits die beseutendften Heldenflyu- 
zen bed Nibelingenlietes im Heurigen Jahre ald Gerdenf an die Mitglie- 
ber veribeilen ließ, fo aäbe daB eben ermähnte Bild gewiß eine ſeht mil- 
fommene weitere Vereindgabe, durch welche ein fürmlicyer Cytlut von 
Nibelungenbildern nad clafflihen Gompofliionen gebilver und ein Zuſam ⸗ 
menbang der etwas vetelnzelien und manchem Beflger deßwegen minder 
milfommenen obenerwäbnten Bigurenbilder durd ein böhft anſprechendes 
Mittelbild bergeiellt fein mürbe, 


»olitifche Rachrichter: 
Baperifcher Landtag. 

+ München, 17. Oct. LXXIU. öffentlihe Sigung der Ram 
mer der Ubgeortneten. (Schluf.) 

Der f, Staateminifter Fihr. v. Shrent Bezüulih des Baues 
ber Brücke Habe, ſich Baden bereitd für die gemelnichafilihe Erbauung 
bereit erflärt, und wenn auch der Abflug des desfallſigen Vertrages noch 
nicht erfolgt fei, io llege doch die erwähnte Erklärung vor, und dürften 
deshalb die in diefer Beziehung geäußerten Bedenken als bejeltigt erfchelnen. 

Der k. Resierungseommiffär Oberftlieutenant Bıbr. v. Ow bedauert, 
daß dad Kriegsminiſterium nicht zu der beireffenden Sitzung des Außfchufe 
ſes eingelaven worden ſei, da ſchon im berielben Freihert v. Lerchenfeld 
Einiprache gegen die Windner-Bahn erhoben babe. Die firaregifhen Ber 
denten, welche Frhr. v. Lerchenfeld geäußert, felen, wie ber Hr. Medner 
tes Mäberen barlejt, an ſich nicht unbegründet, weil die fragliche Bahn 
an bie Grenze ih binziehe, und hiedurch der Beind im bie Lage gebracht 
merde, feine Truppen ſeht raſch von einem Flügel zum andern bringen 
zu können. Die Befeitigung dieſes Mißflandes werde nur durch eine 
Bahn von Bruchſal nah Germeröheim und Landau befeitigt werden. Mur 
in Folge des Widerſtandes Badens gegen die Bruchſalet Bahn fei man 
auf bad Profect gefommen, eine Bahn von Speyer nach Germeröhelm 
zu bauen, und wenn bad Kriegdminifterium in diefer Beziehung ein 
Zugeftäntniß gemacht babe, fo fel e8 nicht gefceben, weil durch jene Bahn 
der Nachtheil der Windner Bahn aufgehoben werde, fondern nur deshalb, 
weil bieburch wenigftens eine Verbindung, mit Germersheim bergeftellt 
werde. Das Kriegduinifterium hätte indefien gewünſcht, daß die Bahn 
nach Germeräheim auf Staatékoſten erbaut werte, 

Abg. Decan Vogl erklärt ala Borfland des Auafchuffet, daß das k. 
Kriegeminifterium zu der Sihung beöfelben nur deshalb nicht eingeladen 
morben fei, weil auf geſchebene Anfrage erfiärt wurde, daß dasfelbe mit 
tem Geſeh ⸗ Entwurfe einverſtanden ſei. Dabel erklärte der Hr. Redner, 





inifter: Das kgl. Kriegeminiſterlu 
bedauert, zu ber betreffenden Ausihußflgung wen ———— ine 
* * Pi wolle aber deshalb nicht gemadpt werben, n.0. oo y 
9. Röm mich erklärt” ſich gegen- die Anſtchien Lerchen * 
hebt berwor,»daf die Bahn von Eheyer nach merke et u 
AieeDe gebaut, wertep, wenn auch der Bau der Windner-Bahn genehmigt 
werde, Die Kammer babe zu enıfceiden, db ihr bie Intereffen der Pialz 
„höher Reben, ald Befürchtungen, die nicht begrünber find. Abg. Boje 
‚ebenfalls der Anſicht, daß die firategifchen Bedenken gegen die Mind» 
ner ⸗Vahn unbegründet feien, und erflärt mit Vergnügen vernommen zu 
Haben, daß dae Krtegeminiflerium den Bau ber Bahn nach Germersheim 
auf Gtaarskoften gemünjdt babe, Die Bevölkerung der Pfalz lege für den 
Fall einee Angriffes von Brankreich ber,_den beiden Geftungen nicht die 
Wichtigkeit. bei, wie es allgemein geichebe und. Ihhge die Vertheldigungs 
fäbigfeit derſelben nicht‘ To hoch, ala Erör. d.,Ferhenfelt. Wr bittet bie 
Kammer diefe Veriheldigungefaͤhigkeit nicht zu hoch anzufcfagen, und das 
durch die Iniereſſen der Pfalz zu benadpibeiltgen, -% 7 

Abg. Bub Hält gleifalls vie WindnersBahn’ in; (der Bes 
ziehung micht für nachteilig, glaubt vielmehr, daß die Bahn vorteilhaft 
erfcheinen werde, wenn bei Mafltatt ein verſchanztes Lager errichtet und 
mit diefer Feſtung in Verbindung gebracht werde. _ 

Der E. Staaröminifler Bıhr. d. Shrenf, Der’Bau der Bahn von 
Ep:yrr nach Germeräheim auf Staatstoften Tfei veahalb nicht thunlich, 
weil alle Eifenbabnen in der Pfalz von Privaten gebaut und,geleliet wer« 
ben, und beöhalb in’ Mitte dieſet Bahnen ſich nicht eine Gtrede von 4 
Stunden auf Stantökoften werde bauen laffen. Durch Uebernabme, der 
Zinfengewährfgaft und der Geſtaltung anderer Voribelle leifte übrigens 
der Staat dad Geinige zum Buflandefommen ter Bahn... 

Die Kammer ging hierauf zu den einzelnen Artikrin über, 

Abg. Damm ermähnt bie von ibm befürmorieien Gingaben ber 
Stadträte von Bweibrüden: und Bliesfaftel und Reit zu dem Art. 1 bie 
Morificarien, daß nach den Worten „von Homburg“ eingefcpaltet: werde 
„oder Echwarzenader oder. Station Eindd* — damit der Regierung. die 
Möglicpkeit gegeben werde den Wünfchen bezüglich der Richtung der Bahn 
‚im dleſer Beziehung Rechnung tragen zu fönnen , ſo weit dieß thunlich 
erſcheine. 

Referent. Abg. Neuffer empfiehlt die Annahme dieſer Modifi⸗ 
cation, wit mweldyer dann auch ber Artikel angenommen murbe, 

Urt, 2 veranlafıe feine Debatte und wurde mit der Medaction-Mene 
der ung, bie in Bolge der Annahme ber Mobifleation zu Art. 1 noth« 
mwenvig ift, angenommen. 

Urt. 3. Nach einigen Bemerkungen, der, Abgeorduelen Mebicus 
und Beer zu Gunften der Windnerbabn wurde auch dieſem Artilel ‚beis 
gefimmt, ti yj 

Art, 4. Hiezw beantragt der Ausichuß folsenden Belfab: „ald Marimal- 
nröße des Bauaufmandes wird für pie@ifenbahn von Kaiferdlautern oder Hoch“ 
ſpehet durch das Alſenzthal bid am die Landekgrenzt bei Kreuznach bie 
Summe von .7,700,000 fl. — für die Ciſenbahn von Neuſtadt nad 
Dürkheim bie Summe von 1,450,000 fl, angenommen ; und. biefür bie 
BZinfengemwährfchaft mit 4 poOt. übernommen, * 

Abg. Boje, welder ſich des Naͤhern über die Worſtellung des Don«- 
neröbergers Gomiıe verbreitete, beantragt einen Zuſatz zu Ari. 4 dahin 
gehend, daß auch eine Bifenbahn von Kaiferslautern nach KRirchbeiuibo- 
landen gebaut und die Baufumme Hiefür auf 5 Milionen feſtgeſtellt 
werde. Nachdem der Referent erflärt hatte, daß er auch jegt noch nicht 
in der Lage ſel dieſe Mopifleation unterflügen zu fönnen, zumal vie An« 
nahme berjelben den Erfolg des ganzen Geſehes in Brage flellen fönne 
und nachdem ſich ber k. Staatöminifter Frhr. v. Schrent in gleidem 
Sinne geäußert hatte, wurde nach kurzet Grwiderung des Hrn. Abg. 
Boje deſſen Modification abgelthut, und dem Artilel nach Vorfhlag des 
Ausfchuffes beigeflimmt. 

Die Schlufabftimmung über den ganzen Befegentwurf ergab beffen 
Annahme mit 127 gegen drei Stimmen, mit Mein flimmien die Abge⸗ 
ordneten Benz, Leichenſeld und Bogel. 

Zur Beratbung fam hierauf der Geſehentwurf „den Bau einer Eis 
fenbahn von Würzburg an die badifche Grenze bei Kirchheim bett.“ 
Diefer Gefegentwurf lautet: 

„Art. 1. Bür den Bau einer Gifenbahn von Würzburg an 
bie Landesgrenze bei Kirchheim zum. Anſchluſſe an eine badiſche 
Ciſenbahn nach Heidelberg wird der Baubebarf einfdlieflid der 
dadurch veranlaften Erweiterung der Babnhofslocalitäten in Würze 
burg auf den WMarimalbetrag von--drei Millionen Gulden feſt⸗ 
jeiegt. * ‘ 
, li. 2. Bezüglich der Aufbringung, Verzinſung und Zilge 
ung obiger Summe von drei Milionen Gulden finden bie Bes 
ffimmunsen von Art. 2 und 3 des Geſehes vom 23. Sept. 1561 
die Vervollſtändigung und Austehnung der baheriſchen Gtaatd- 
bahnen betreffend, gleichmäßige Anwendung.” . 

Der Ausfhug beantragt die unveränderte Annahwe ded Geſehent- 


wurſes. m f 
Der £, Staattminifler Frht. v. Schrenf: Gr ſel veranlaßt eine 
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man über den Mbein gar Fein Interejje zu vertheidigen hätte. 
bindung Gpeyer-Germeräbeim orer jene von i 
torıhin Münden vollfommen in der Luft un 
Einfällen Preis gegeben, ja fle dienten ſogat dazu, 







Y. Berlin, 
a» Oper im f. Overnhaufe, welches eine 
e Berfammlung gefüllt hatte. Im Parquet 
he und Dificiere bis zum Hauptmann, die 


24. * Die Fortfegung der biejlgen Hof⸗ Feſtlichkelten 


befanden fih vie Minift 


sigfeit auf beiten Mheinufern zu mandorisen und die Beftuugen nom Mu |. MBertieier der verjhisbenen Gorporatlonen ze. - Inn erilen. Ronge dienbäch- 


uilande zu iſoliten. J 
Hr. Beisuih u, Heingetillaeu ſich füg ben G:fegentmurf und if 
der Unficht, dap durch denſelden das ſtrategijche Jatereſſe aicht gefähıder 
if. macbdem vom Wutterlandeveine direcıe Werbkindung ur +, kr 
alio auf eine Entfernung von 4 bio 5 Stunden, führt. ind Träjecıch 
anftale:fet wide Gefährkiches, denn fie fe nichts ale ein Schlff vas fomme 
md wieder werfhminde, wie andermärid ja’ auch Schiffbrücken beſtünden, 
die auf» und abgefüßrr werden. "Die Eiferibatitibrüde zwiſchen Mannheim 
und- jen könne infoferne ebenfalls feinem Bedenken unımliege ı, 
wenn man ins Auge fafle,“ daß die Ludwigsbahn im’ Meuflänteridaf' leicht 
zu veribeirigen ifl. Ä 
Beirat, die eben fo wenig auf die Geite geſetzt werden bürfiem, wie bie 
Mrategifchen. Die ſteheude Eifenbabnbsüde bei Purmigdbsien fri F— bie 
Pralz eine Goplialfrage, denn obwohl ber Verkehr ungemein” deren fer, 
bätten dennoch die Einnahmen ter Ludwigedahn abgenommen, mel die 
Kranfligüier andere Wege eimfhlugen, auf denem fie nice ınmgelaben zu 
werden brauchten. Welchen großen Werth die Lunmigsbabn-iweieliichaft 
auf diefe Brüde Irpe, Hehe daraus berdor, daß fie gegen De Gonerijlon 
sum Bau derſelben ſich bereit erfiärte, tie Bahıren> von -Spryer mach 
Grrmeröbeim ume von: Homburg mad St. Ingbert zu'bänen, von denen 
wenigſtens die erftere Feine Renten verfprehe. Ueberdieß babe ſich die 
bariſche Menierung bereit erfläct zur Herflellung einer Strafe von Brudy- 
fal nad Wermerebeim, die im Noıbfalle mit Schienen belegt merden fbune, 
Machdem hierauf Hr. Meichtrard Fürſt v. Zaris eitlärt batıe, daß 
feine Besenfen durch den Vortednet nicht befeitigt morden feien, eillärte 
fih der II. Hr. Präſident für den Gefegentwurf von der Anſicht aus- 
aebend, daß jeht nice mehr erreicht werden könne und die flrategifäyen 


—— bei den projectirten Bahnen de nicht ganz umnberüchſichtigt 
leiben. — 

Reitbtaib Graf zu Bappenheim erklärte ſich für den Antrag des 
Fürften von Zaria 


Der k. Staateminifter Fiber. v. Schrenf und dert. Kriegeminiſter 
dv. Spied äußerten ſich bierauf im berfelben Welfe über ten Gerepemte 
murf, mie bieß bei der wor einigen Tagen in ter I Kammer flattgehabte 
Berathung desſelben der Fall war. und von und damals mitzerheilt wurde, 

Bei der Abſtimmung über die einzelnen Artikel wurte Art. 3 und 
4 miı allen gegen 4 Stimmen beigeftimmt and ſchließlich der ganze Ges 
fegeniwurf na den Beſchlüſſen der Kammer der Übgeorbneten mit 29 
gegen 4 Stimmen (Graf Duadı, Graf Deroh, Bü Zaris und Erbe. 
v. Aretin) angenommen, ſonach Gefammibeihluß erziek. 

Hr. NReicherath v. Heinz erſtattete bierauf Vortrag über dad Gin- 
führungeaefep zum beutichen Gandelögefeghude und wurde dasſeſbe obme 
Debatte im Mebereinftimmung mit dem geitrigen Beſchſuß der andern Kam- 
er, einftimaig angenommen, fo daß auch birrüber Gefammibe 
ſchluß belebt. " 

Auf Vortrag des V. Ausſchuſſes beſchloß die Kammer noch eine 
vom Hrn. Meichsratb. Fürſten ». Hohenlohe angeeijueten Borflellung 
der Stuplenicehrer von Motbenburg um Geräbrung ptagmatlichet Wedhie 
und Grduliterhöhung, dem Minifterium mir Empfehlung hinüber zu geben. 


” Münden, 26. De. Ge. kaif. Hoh. ter Grofteriog von Tot« 
cana iſt vebſt feiner boben Gemahlin heute über Salzburg nad Wien 
abgereitı, von mo aus ſich die hoben Hersfhafıen nah Branteis in Föhr 
men begeben werben. 

Auf die von Rüruberg an das engliihe Unterhuusmitzlied Sir H. 
Verney wegen feiner regen Theilnahme für Schleawig im Haufe der Ge- 
meinen abzrgangene Adreffe iſt diefer Tage eine danfende Antwort einer 
troffen. Ja derfelben äußere dad Mitglied des Unterbauſes jedoch feine 
Befürchtung, er habe der deutichen Berölferung Schlekwigs in feiner 
Weife genügt. Giner ganzen anders tenfenden Vurtei gegenüber vermöge 
ein einzeined Mirglied wenig. Sir Berney ſchließt mit der Bitte, ben 
Beltungen feinen Glauben zu fchenfen, nech meiden et jcheinen könne, 
ale bereite in England eine Falıe, orer gar feindfelige Sıimmung gegen 
Deurſchland. 

Aus einer Stadt der Pſalz — Namen und Perfonem thuen nichts 
zur Sache — ſchreibt man der Pfälz. Zig.: Bei der Beier des 18. Drio- 
ber, dem Jahrestage der Leipziger Schlacht, trat bier ein jugendlichet Mrd- 
mer auf, welcher in jener Völkerſchlocht eben fo wenig einen Breiheiid- 
fampf erbliden wollte, als wirkliche Fieiheit in ihren Folgen. Wir bar 
ben — jagte er — nur die Defpoten gewechſelt. Der Schluß der eve 
Iautete, „Giner meiner Vorrednet bemerkte, - daf die Wölferfchlacht bei 
Leipzig einer der glängentfien Puncte In ver deutſchen Gedichte fei. Ms 
Gegenftüd zu diefem glängenten Vuncie will ich auch eines fymählichen 
Puneird gebeufen ; 23 wäre audy dieß ein zu felerntes Feſt, das jebodh in 
unferm despotiſchen (1?) Baterlande verboien if, ih meine die Trin ⸗ 
nerungdfeier des am :9. Mon. 1848 gemorberen Möbert Blum. Grid ihr 
deutſche Turner, dann bringt mir mir ein Hoch auf diefen deuiſcheſtin 
der Deutſchen. Mobert Blum, er lebe had!“ 


& 
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ſten Staate beamien, Mniſter »c, und bis — dlplomatiſche Coxpo 


einſchließlich der aud etotdentlichen Geſandten mli ihrem Gefolge und ihren 
Damen; im — und deltten· Nange benierfte man gleichfalls Beamte 
x der. Jiehven. Raurgoften; di en aten.ı A jun 
gen Dländen , rat, PR u 1 
|. maren anmefenb, , Bald nach 7 lihr, erſchlen der! f_ Hof und feine fürft« 
| lichen Wäre in, ber £ Bone, bier, ‚befanden ‚‚fih auch die Rrönungsbots 
fayafier, Herzog ton Offuna, Grat de la Morca, Lord Glarendon. und 
Marihall Marc Mabon, Herzog von Mägenta, "Der König trug die Une 
' form des 1. Barte-Megimerid, dir Königin el weißes Spitzenkleid, ein 


Anterfeitd fommen die commeseiehen Müdrspten in’) Diarrm von Brillanıen und das Bandı des ſchwaren Adlerordens, mit 


melchen auch tie föntglichen und die fremden Bringen geſchmückt waren! 
Die in den Vrofceniumdlogen der Galerie aufgeftellten Trompeter emyfien« 
den "ste Majetäten mit einer dreifachen Banfare, worauf allerböchfldiefelben 
ſich huldroll verneigien. Demnähit begann die Oper Nurmahal von 
* Spontint, teffen Witwe in der Loge did Generals Intendanten anmefend 
war. Während der Gala-Oper waren. bie bernorragenbilen. Gebäude, wie 
das Zeughaus, das Rronprinzen Palais, die Rünfafademte und andere 
noch einmal iltumintet; gleidhzeliig ereigneten ſich aber in der Königeſtadt 
betruͤbende Vorgänge. Exceſſe, melde anı @inholungstage in einer ver 
ıufenen Gaſſe, ter „Rönissmsaner*, begonnen, baten bus Gerücht ver⸗ 
breiset, daß die Babrilarbeiter in Waffe eine Demolirung der Gaſſe gelobt 
bätten und zu dieſem Zwecke Abenbe anrüden würden. Es waren ums 
feſſende polizeiliche Maßregeln angtordnet, allein die Maffe der Tumultu- 
afıten wuchs mit jeter Siunde. 4“* Maſchinen bauet aber wären nicht 
auf dem Plage, ſondern jenes eclende ulspengefudel, das te rer Ger 
legenhelt Scandal ſucht. Die Shäpmannfcaft wurde mit einem Gtein« 
| hagel bemworfen und’ fomit gendihigt, von der haufen Wale Gebrauch zu, 
maden. Es fam zu einem oflenen Kampfe, welder mehrere Stunden 
‚mwäbrte, ſich jeroh auf die umliegenden Strafen der Königäftadt bes 
ſchränkte, in denen ſich die Tumultuanten fleflenmweife verſchanzten, um 
von verbedter Stellühg die Shugmannfhaft mit; Steinen’ zu bemerferr. 
Auf beiden Seiten kam e8 zu erheblichen Beriegungen. '@in Botiseifaupts 
! mann, Sıüdendt, und mehrere Ghuphänner wulden bienfkinfähtg vom 
Plige getragen, ber Verweſet des Pöltzelpräfltiums v. Winter ſtürnie mi 
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dem Vietve und liug mehrfache Gontuflonen bauen. Bon den Ercedene 
ten find mebrere Icbensgefährlih verwundet, bie Haupträbelsführer ver» 
haftel. Erf im fpäter Nachtſtunbe gelang «8 des embörenden Scandals 
‚Herr zu werden, obne day Militär aufgeboten worden. Wiederholungen 
iſt vorgebeugt, i - 

W. C.Nab dem „Shobran® wirb Seine Majrftit alle Beſchläfſe 
des Rarlomiger- Nationaltongreſſes fanctioniren. Nach Verlauf von 3 Bor 
Ken foll ter Gongreß neuerdings einberufen werden, mohei bie Allerhöchſte 
Ganction amtlich verlefen, und die innere jurivifch-politifche Adminiftra- 
ılon ter Wofmworitaft conflatirt werden : wird, Demfelben Blatte mird 
unterm 5. d. Mit. aus Garlowig geſchrieben, daß ter Patriarh von Er. 
Maleſtät die Erlaubnif zus Ginberufung des ferbifchen Congreſſes bebuis 
der Wahl eined Wojwoden erhalıen habe, aber: erft- im Brübjuhre: davon 
Gebrauch machen fönne, 

Beru, 25. Det. Der Genfer. Staatsrath hat auferordentliches 
nachtliches Bairouiliren durch Miligeompagnien angeordnet. Die Stimats 
ung &enfs if errege. (MM: 8.) 

Nom, 17. Der. Man jagt im Batican, daf ber Herzog von Grams- ' 
mont bei der legen Audienz dem beit. Vater über die Fünfiigen Abſichten 
der taiſerl. Politik wichtige G.ftändniffe gemacht habe. Der heil. Water 
entgegnete ibm freundlich: „Laſſen wir dad, Hr. Herzog, Gott allein kennt 
bie Zufuuft. Gr lenft die Greigniffe zum Rahme feine! Namens, und 
ich bin überzeugt, daß der KRalfer der Franzoſen nur unentſchiedene Plane 
begt, vie er säglich, je nach dem Lauf der Dinge, Ändern und den Greig» 
niffen anpaffen will. Ih flehe zw Bott ihm zu erleuchten und Ihn vor 
falfben Schritten zu bewaßten. Ich bite Gott auch Sie zu fegnen, und 
Sie noch nicht am die Gelte eined Sonveränd zu fielen, den Gie allmd» 
lig feinem Ververben : entgegengeben jeben, ohne ihn daran hindern zu 
tönnen.* (A. 3.) 

Keonitantinopel, 19. Oet. Im Reapel wird’ ein. türfiiches General. 
Gonfular errichtet, Bon ven 837 auf halben Sold geftellin Dfficieren 
wurden negen zwei Drirel wieder in Merloltät geſetzt. Kabull Effennk 
fol ald Gommiffär nad Belgran-geben. Dat Journal de Eonftanıinople 
bemerkt, daß ſelt einiger Zeit in Küſtendſche und in der Provinz Sopbia 
ſich verkleidere fremde Agenten berumsteiben. Sr. v. Scleinig erbielt den 
Medſchitdie Otden, Kapudan und Kiamil Paſcha erhielien ebenfalls Or« 
ven. Seit dem Regierungsantritt des Sultand murben 150 Millionen 
Piafter im Reichebudget eriparı, die Givilifte von 25.000 Beutel mo« 
natlich auf 9,500 berabaefegt. Die Zahl der zum Karbolieiemug überges 
tretenen griechifchen Geiſtlichen beträgt ſechzehn. (W. Bi.) 


Verantwortliche Medartion: I. D. Wogl 
Für den nicptpolttifchen Theil: Friedrich Wolf, 
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Allgemeiner Anzeiger. ©. 0.0: 


Ginzudringen’im bie —*— Tkefen ber Schöpfung iſt für den denkenden Men 
Kane einer ber hochſten Genüſſe; hlerzu bietet Gelegenhelt 
das im kgl. Odeons⸗Saale aufgeftellte 


‚Rächfe ‚Hydro-Orygen-Mikrofkop der Wet 


Grfter Bortrag Dienſtag ben 29. DOftober: 
über den Bau der Inſekten ıc 
Jeden Abend kammt elne neue, Reipenfolge der Intereffanteften Eegenſtände zur Aufhauung und 


durch einen Vortrag erläutert; eine Menge hier nod nie gezelgter Oegenflände, wie die ſchönſten 


Formen der Kreite-Injuforlen,. Feuerſteln⸗Infuſorlen, BernfleinsInfeften, Bernſteluholz, Bau der 
Korallen und Perlen, wunderbarigeftaltete Orchldeen ⸗Blüthen; auferdem lebende Waffertbiere, Kryſtall- 


Bildung ar. 38. werben bargeftellt. 





898.12.) Befauntmachung. 
Eimen Bimmer, KRästäufler von 
Mürchen, gegen Simon Braun, Zims ı 
mermanıt von; Haidhauien, wegen Kor 
derung beirefiend, 

Auf Flägeriichen, Antrag 'wird bie ber Zimangsvers 
äuferung unterjtellte Herberge des Beklagten im Hauſe 
Nr. 1 am ber Kirchenfirafe im Yaidkauien wieder holt 
öffentlid) ausge ſchrieben. und flieht die amatte Bers 
fleigerungstagefahıt auf 

Montag den 25 Movbr. 1561, 

Dormittagg 10— 12 Ihr, _ 

im diesortigen Geſchaͤfte zimmer Mro. 9 
anberaumt, 


Werth: erfolgt. 

Die Herberge, gerichttich auf 1300 fl. gewerthet, 
befindet ſich zu ebener Brde; beicht aue puei Wohns 
ungsabiheilungen, einer. Holplege, gemauttien Stals 
lung und einem Keller, if} mit 300 fl. gegen Brand 
verfichert, und mit einem Hypoiheffapitale won “s fl. 
belajiet. N 

Den 21. Ofiober 1861. 


Königliches Berirkägericht Münden v3. 
Der fünigliche Direftor : X 
v. Zäuffenbach 





G:R.648. Scdmib, Apr. 
— —— — — 
4700, Vefanntmachung. . 


Berreff > 
Depofitum für Iofeph Hinter fere. 


Nachdem meber Joſeph Hin terfeen, Eprin: 
gerwebersfchn won Untermenging, hoch eine geirgliche 


Deicenbeng desjelben Anſprache auf das hierorts ber ' 


bomitte Bermögen von 123 fl. 36 fr. innerhalb der 
mit Edittalladung vom; 16. März L Is, vorgeiepien 
präclufven Friſt geltend gemadt haben, jo wird Er⸗ 
ferer biemit für verichollen, beyiehungsmweiie für todt 
und ohme Nachlommenſchaft verſtetben erflärt, umb 
befien Bermögen an feine gerichtebefannten Inteſtat⸗ 
erben gegen juratoriiche Kaution abzjüglid der Koſten 
ausgeantwortet. 
Wänden den 19. Dflober 1861. 


Königliches Landgericht Mimchen 1%: 
Der fünigliche Bandrichter » 
der. 


0: Bekanntmachung. 


Großſchebdel gegen Hinten 
maierp. us, hyp. 


8.%.521. 


Zur Werfteigtrung des ben Hofbefiperd;(ihelenten 


Stephan u Walburga Hintermaier bon Gras; 
brunn abaepfänberen zweijährigen Hengſtes if auf 
Montag den 14. Nov. ISGA, 

Nachmittags 3 Uhr, 

in Grasbrunn Tagslahrt, anberaumt, wozu Steigers 

ungslunige mit den Bemerfen eingeladen werben, daß 

der Hinihlag chne Rüdſicht auf den Schägunges 

Werth erfolgt. 

Münden den 19 Dftober 1661 


Königliches Landgeriht München r/F. 
Der königliche Landrichter; 
6.:0.277/L. Dr. van Medein. 


igenthum, Drud und Verlag bon Dr. G. Wolf x Sohn. 


4707. 


wobei zu Bemerfen if, daß dieemal ber 
Dinfhlag ohne Rädfidht auf den ——— 


BB. Hasert, vn 


4703 Befanntmachung- 


Simmtliche Poligeibehörden des Königreichs wer⸗ 
ben um Recherche und Befammtgabe bes Auftuthalte 
bes Schuhmachetgeſellen und beurlaubten Jäger⸗Sol⸗ 
baten Karl Nonnenmadher aus Feuchtwangen 
erfucht. 

Gihfätt den 22. Dfiober 1861. 


Der. Magiftrat. 
Der rechtäfundige Würgermeifter: ' 











G:R 963, Feblner. 
#%. Ediftal:Ladung, 


Unterſuchung gezen Johaun Murböd 
von Lenggties wegen Diebſtahls-BVet ⸗ 
brechens betreffend. 

Yohannı Murboch 24 Jahre alt, geboren zu 
Lenggries, f. Logs. Tölz, Sirgibauersjohn vom Kart, 
lediger Bawernfnecht, iM eines, Verbrechens des aus 
gezeichneten Diebiahls, perübt am 17. Auguſt 1860 
im Haufe des Tagloͤhneis Nikolaus Wilg vun Leng ⸗ 
gries, verübt jum Schaden des Nikolaus und ber 
Katharina Silg, dann der Maurer Joſeph Stans 
ger von Wattend und Peter und Meise Stether 


- von Dreh, im Gefſammtbetrage von mehr als 5 fl, 


aber nicht mehr als 25 fl., Befyulsigt; und deshalb 
durch Erteuntuis des &DBezirfägerichts vom. 16. Oft, 


. ABB in beifen öffentliche Sipung verwieſtn. 


Da Johann Wurböcd: jet 47. Unguſt 4850 
Aüdptig it, und fein vermaliger Aufenthalt bisher 


nicht ermittelt werden fonnte, jo. ergeht hitmit am 


deufelben die Aufforderung, 
binnen 30 Zogen 
beim fgl. Berittogeriht Weilheim zu erfheinen, und 


ſich wegen des ihm zur Bat gelegten Werbrecdhens zu 


verantworten, teidrigenfalls bie Aburiheilung in feiner 


Abweſenbeit erfolgen witn 


Weilhein den 21. Dfteber 1861. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim. 
Der lenigl Direftor: 
Schiel. 


" E:N.170. Peter. 


Bekanntmachung. 


In der Ruratel über den landesabweſenden Bas 
pierfabrifanten Ggid Geier zu Eigras wird beffen 
Anmeien, beftehenn in einem Wohnhaufe mit Papiers 
mühle und allen zur Papierfaßrifation erforderlichen 
Ginrihtungen, Stall, angebauten Schupfen, Badofen, 
Hofraum und Wemeintereht, 0,13 Tagw. Garten, 
1,83 Tagw. Wieſen und 1,86 Tgw. Holggrund, im 
Schäpunasiwertfie zu 5390 fl, am 

Donnerftag den 14 Nov. 1864, 
Vormittags 10 br, 
im Wirthahauſe zu Sigras öfenılih an den Meiſt⸗ 
bietenben verfteigert, 
Vil⸗ cd den 19. Dftober 1861. 


Königliched Landgericht Bilde, 
Der fönial, Kanprichter : 
Plager, 
Der. f. Gingelnrichter : 
Stenger. 





4702. 


E.:N.201. 


Neue Lifeubabn:fFebrten.Pläme find zu 
Gaben im R Grzeditions-Esfale nur Blattes. 








4690. 


ai! nit mi nd em 


8 able’ 


4588, (2%) In einer feit Kirji tn Werks er: 
richteten Bierbrauerei mit Pr with A Has 
ſdes baveriſches Mädchen ald Melkrerim Kefuht, 
wo möglich in 'einer örtlichen Metionaltradjt:- Mer 
Zeugniffe über soliden —— md iR 
——— berüdüichtigt. 

unbliche. Behandlung und zur 
bei entiprechenden Gigenjcaften ei 
in ber Grpedition diefes Blattes... . 


Ausdfchreiben. 

Margareiha, Thereſia und Barbara Ber Aner 
von bier, welche zur Zeit fd im dem norbamerifanir 
fen Unionefiaaten aufhalten, beabſſchtigen nun fürm: 
li dorthin aufjumandern, und it Vermögen dortz 
bin audpifähren. 

Tagefahrt zur Anmeldung von Worberüngen ge⸗ 
gen dieſelben wird nun auf 

Montag den 4. Nov. 1881, 
Vormittags a uh 

dahjer unter dem Rechtanachtheil⸗ anberanmt, daß auf 
nicht angemelseie Borderungen bei Grtheilung der Muss 
wanderungs:Grlaubnif Feine Racficht genommen wers 
den wird. 

Rönigshofen ben 23, Dftober 1861, 


Königliched Landgericht Königähofen. 
Der Fünkgliche Sandrichter : \ 
Herrlein. 


Bekanntmachung. 

Der zu Almoshof am 21. Juni 1827 
und heimatheberechtigte Johann Georg Nü b/ > r will 
nad Saudenzborf bei Wien, wo er ſich fon, känger 
aufbält, auswandern, 

Ge find daher allenfaflfige Anſpruche gegen Nübler 

Binnen 24 Fagen 

babier anzumelden, wibrigenfalls die Ausiwanderungss 
Uttunde ausgefretigt werben wird: 

Grlangen den 21. Dftober 1AB1; 


Königliches Landgericht Erlangen, 
Der lonigl. Landrichter ; 





4701, 











E.:0.581. Dr. Meinel, . 
TE 7 lee u Ts 5 m 
9. Befanutmachung. 


Ruratel über den lebigen Babersiohn 

Fran; Klans von Apfeldarf wegen 
Berſchwendung betreffend. 

Der ledige Badersjohn Frang Raus von Apfel: 


ıborf wurde nad rechtefräftigenn Gerichtebeſchlag vom 


SHeutigen als Verſchwender unter Ruratel des Bauern 
Morhias Bad von, Apfeldotf geſtellt, was hiemit 
mit dem Anhange öffentlich bekannt. gemacht wird, 
feinerlei Nechnegeſchaäfte mit Arann Klaus ohne 
Wien und Genehmigung des Aurstors bei Bermeids 
ung der Nullität einzugeben. 

Schongau den 22. Eftober TBB f. 


Königliches „Landgericht Schongau. 
Der königliche Landrichter: 
8:Nr 312/1. Mofer! ’ 


.. Bekamtmachung. 


Forderungen und fontige Aniprüde an den Nach ⸗ 
laß des Mittwers Philipp Bröfler von Ober 
winterobach finb am 

Freitag ten 22. Novbr 1861, 
Vormittags D ihr, ° 
unter dem Rechtenachtheile ber Nichtberückſichtigung 
bei Vertheilung des — a ge iu 
machen. 

Mer an die Mafle Gimas faule; het feine 
Schuld. am obigen Termine — fefortigee 
Klageitellung anzugeben, ß 

Rothenbuch den 18. Dftsber, „1861. 


Königliches Lanbgeriiht Rotbenbuch. 
; Der: königliche Landtichter: 
ı Bauer... © 
Dolfhbeimer, l. Afefler. 


— 
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Abendblatt 


PR eridetmt * re Gumdag In un Uaflanneh werten, Das 
wir» demieiben ein ungebiatı im übennurment biefkr den für Münden 
—— —cnu— z — 
muss UNUenen Mũnchener Zeitung. 


Nr. 25?. 


29. Dctober 1861. 





Aeberſicht. 


Dom Büdertifd. 
Bayeriſcher Landtag. 
Zelegramme. 


Politifihe Nachrichten. 


Bom Büchertifch. 


Hluftrirte Jugendſchriften. 
I 


FW. Das bdreigehnte Bud ver „Mündener Bilderbogen* 
bat bie Preffe verloffen, und mir beeilen uns, über deren Inhalt, der fle 
der einen wahren Jubel unter ter Kinterwelt verbreiten wird, in Kur« 

m zu berichten. Vor allem begegnen wir auf tiefem Gebiete einer neuen 
höpferifhen Kraft, die ſich durch draſtiſche Darftelung ihrer humoriſtiſchen 
und dem kindlichen Baffungevermögen angepaßıen Geſchichten, ſelbſt wenn 
fle ohne allen Text gegeben find, in hervorragender Weife bemerkbar ges 
macht bat. W. Bufc har in 5 Bogen die Geſchlichie der „munterba- 
sen Bärenjagd,* des „Bauern und des Wintmüllert*, und des „Haben« 
nefled*, das böfe Buben ausnchmen wollen, in einer fo komiſchen und 
blaber neuen Weife gezeichnet, daß fle ihres Effecies nicht verfehlen fann. 
Mit Freude haben wir ferner begrüße von unferm gewiegten Jugend» 
Scrififteller, Grafen Pocet, zwei Bogen mir Sprühmdrtern für Kin« 
ter, dann von dem in feinen Thiercharakictiſtilen unübertrefflichen E. 
Ihle, eine „Masfirte Alademle der Tbiere*, von bemfeiben auch einen 
originellen Goftümebogen: „Eine Bamilie u. ibre Ahnen, oder fo ändern fi 
die Zeiten” beritelt. Lehtere Dorflellungen zeigen bie Veränderungen ber 
Mote von Armin’s Zelien bie zu den heutigen Zagen, und find diefen 
trefflichen Bildern recht Taunige Verſe untergeſetzt. Welters bringteuns 
M. Hell in vollender außgetührter Zeidsung acht Gruppen von Goftüm- 
flauren des 17. Yabrbunterit, theils aus dem befannten Mubentfeft der 
Müncener Künflerfaft, theus mie es fheint, nah den vorjüglichen 
franzöflfben Kupferſtichen von U. Boſſe geſchöpft. Dieien Goflümebilvern 
ſchliehen ſich auch 2 Bogen mir Iheaterfizuren aus ben Beiten des 15. 
und des 18. Jahrhunderts an, welche ebenſo, mie Me Geſchichte des „Ber 
nediger Manndld* ter gemandten Hand W. Diez'd zu danken find, Das 
Gebiet der vitterlichen Sage und Romantif vertritt A. Köfter in pwei 
febr gelungenen Blättern; das Geblet der Naturgeſchichte, Thliet- mie 
Pflanzenwelt Leuteman, Frolich u. Lofſow mit fünf ebenſo beiehrend 
mie anziehend und meiſterhaft gezeichneten Bogen. So iſt dieier Cyklus 
von Bildern, deſſen muſtergiltige und vollendet ſchöne Aufführung in 
Holzſchnitt die auf dem Gebiete der Jugendllieratut fo Außer thaärige 
Verlasshantlung von Braun und Schneider bewerkſtelligte, 
jerer Beriehung empfehleneweribe Babe für die liche Jugend, 

Nicht minder den Berürfniffen und? Wänſchen verlelten eutſprechend 
erieint die Aubgabe ter belichteften Bilverbogen im Bormate fleiner 
Büchelchen. Bereit find 12 folder Bändchen in hübſchem Duartfor 
mate in fauberfler Goloritung vollendet, und repräfentiren biefelben vie 
Duinteffenz aller derjenigen Bilderbogen, vie ſich ald Lieblinge der Kin 
derwelt erprobt haben. Wenn wir anführen, daß viele terfelben bereits 
in vier bie fürf Sprachen erfhienen ſind, fo haben wir damit gewiß das 
ie Zeugniß für deren allfeirige Verbreitung und deren Borzüglichkeit 
gegeben. 

An biefe mehr der Unterboltung als dem eigentlichen Unterrichte und 
der Belehrung gemidmeren Bilderbogen fließen wir bie jmei neuen 
Pintthen 8 und 4 


der ilufristen Lefebücer für Bolkafgulen, Bearbeitet von Dr. 
Bumüller um Dr. Schufter, Berlag von Herder in 
Breiburg 
an, deren erfleren. Bänden wir fon einmal (vgl. Abendblatt Nr. 96 
1. 3.) zühmenzfle Erwähnung gettan haben, Auch diefe beiden neuen 
Sotiſe hungen haben unfer damaliges Urbeil nur beflätigt. Sind auch die beir 
ben Herren Berfaffer als Pädagogen und Jugendfiprififteller ſchon Hinzelr 
end befannt, umd ſind biefe Voltsichriften, welte- ſchon die 12. Auf 
laae erleben, gewiß der ſpiechend ſte Beweis für die glüdliche und ſachge · 
möße Auswahl der geboienen Lefeflüde, ſo kaum bed vielleicht unfere 


| 
| 
1 
| 
' 
i 


eine in | dieſes Werkes fo betont, daß über deffen Trefflichkeit 


neuerdings aus geſprochene Anerkennung noch etwas zur weiteren Verbreis 
tung der genannten Bücher beiitagen, was wir vom ganzem Herzen wün« 
fen. Mamentlich manche Schulen auf tem Lande, welche Mangel an 
gut amgelegten, ſowodl unterrihtenden ale auch von der Jugend dennoch mit 
wabtem Bergnüsgen geleienen Schulbütern haben, mögen nicht verfäumen, 
fh dieſe Außerft billigen Werkchen, bie vom Beginn des Lefeunterrichtes 
bio zu großen Refeübungen wit deutſchen und latelniſchen Leitern, forte 
fhreiten, anzuitaffen. In großen Städten forgen oft vorzügliche Lehrer 
(und mir beieichnen bier vorzugbmelle Lehrer Solereder's neuckes 
keſebuch) für quie und zmedmäßise Leſeübungen, — doch empfehlen fi 
auch bier ald Vreisbücder und als Belohnungen für fleifige Schüler bie 
Bumüller-Schufer'ihen Schriften aufs Beſte. Die beigegebenen Illuſtra⸗ 
tionen in ſeht fauberem Holzſchaitie iragen das Ihrige noch vollends zur 
allſeitigen Beliebiheit bei. 

Zum Schluſſe bringen mir vie erfreuliche Anzelge, daß eine neue 
mwohlfeile Uusgabe eines vortrefflihen und durch verfchierene Aufl 
gen bereiis binlänglih befannien Werfes lieferungsmeife zu erſchelnen 
begonnen hat: 


Die Völker bed Erpballes nah ihrer Abſtammung und Ver— 
mandtihaft und ibren Gigenibümlichfeiien in Regierungsform, 
Religion, Sitte und Tracht. Beihildert von Dr. H. Bergbau, 
Mit 150 color. Mbbildungen. Brüffel, Gent und Leipzig 1861. 
Berlag von G. Wuquardt. (30 Lieferungen a 36 fr.) 


Obwohl nun ber Außerft eripdpfende, mit anerfannter Gelchrfamfelt 
verfaßte, und auf gründliche Studien begründete Tert, ber in dem erſten 
vier uns vorliegenden Heften eine @inleitung und dann mit der Befchreir 
bung der aflatiiben Bölferfchaften beginnend, das Leben und die Eigen⸗ 
thämtihfeltien des Elaeſtſchen Vollet Felngt, nice mur für die Jugend 
allein, jondern überbaupt für jeren wißbegierigen und gebilderen Leſet abge- 
fahr iſt. fo baben wir doch an bdirfer Stelle dieſes ſchöne Werk einreiben 
wollen, meil bei berannabender Weihnachte zeit fo manche Eltern ſich nah 
Werten umjeben werden, bie geeigenfchafter find, den Fleiß ihrer Kinter 
zu belohnen und ibre Kenniniße zu erweitern. Und wat trüge mehr hiezu 
bei, als dah man ber Jugend Werke in die Hand gibt, die wie dieſes 
in einer ebenfo anziehenden ald den großen Gegenſtand erfchöpfenten Art 
geitgemäße Belehrungen begründen und verbreiten. Denn die Wiljenichaft 
der Bölkerfunde tritt mir jedem Tage bei der wachſendenden Maſchheit 
der Verkehroderbaͤltniſſe mehr und umabmelslicher zu Tage, und nicht leicht 
bleiben Gindrüde lebhafter dem Grinnerungdvermögen eingeprägt, als bie 
in ver Jugend arfaımmelten, Unterfügt wird dies durd die mit äußeıfler 
Sorgfalt colorirten Trachtenbildet der verfchiedenen Nationen, von bemen 
150 dem ihön audgeflatteten Texte eingerelft werden. Bügen mir bier 
noch bei, daß bereits 2 Auflagen diefed Wetkes vergriffen ſtud, daß das» 
felbe bereits in mehrere Sprachen überfegt wurde, und daß deſſen Preis 
ein wabrbaft erftaunendmwürtig billiger ift, io baben wir gewiß vie Borzüge 
fein Zweifel mebr 
befleht. Wir werten nicht ermangeln, bie weiten Bortfegungen beffelben, 
fobald fle und zugeben, anzuzeigen, 


Steinbacher's Regenerattondenr. Berlog ber J. 9. 
Schloſſer ſcen Kunfl» und Buchhandlung zu Augsburg. 


W. V. Borliegendes Drudwerf des rühmlih bekannten Arzies 
Dr. Steinbader erläutert die Urt und Weiſe feiner Gurleitung, wie 
foldye von ikım im jeinem eigenen Inflitwie im der Ditoflrafe und in der 
Bader Anftalt Bruunthal zu München praktiſch ausgeübt wird, in folder 
Met, daß jle auch für den Laien in der mediciniſchen Wiſſenſchaft einen 
leicht. faßlichen Leitfaden gibt. 

Bekanntlich berubt das Megenerationd» Berfahren, welches übrigens 
nur in der Hand eines wiſſenſchaftlich durchbildeten Arztes fegenbringend 
fein fan, auf der Ueberzeugung von dem Stoffwechſel im menſchlichen 
Körper, 

„An den Stillſtand, fchreibt der Hr. Berfaffer, bat die Natur ihren 
großen Fluch gefeitet, ES iſt eim fieted Werden und Vergeben, mie im 
großen Weltall, io auch im unſerm eigenen Eörperlichen Ich, diefer Welt 
im Kleinen. Nirgends ift volle Zerftörung, fein Aufhören und fein Ente, 
denn die Stoffe liegen in ben Händen einer unendlihen Schöpferfraft, 
Nur die Formen ändern fi am den Körpern, nur ihre Mifhungsverhält- 


Dr. 
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niffe. Des Menfhen Leben iſt ein fortwährender Kreislauf, ein fleter 
Wechſel und Umfag der Beitandibeile unfers organiihen Körpers,“ 

Wie aber diejer Stoffwechſel, wenn geflörı und irregulär gemorben, 
wieder erneuert und geregelt merden könne, und zwar ohne Medicinen, 
nut durch dle-von der Natur felbft dargebotenen und erheiſchten Heil— 
mittel: old Diät, Wärme, Luft und Waſſer, geeigneie Behantlung ver 
Ausdüntungswerkjeuge unferer Haut, bei andern Kranfhritsformen durch 
Gymnaſtit oder durch Anwendung der Elefiricliät, des Galbanismus sc. ır., 
das Alles hat Dr. Steinbacher in das Binzelnfle eingehend mit großer 
Klarheit und Beweiſesſchaͤrfe durchgeführt, fo daß deſſen obengenannted 
Wert in der Büherfammlung eines fich über dieie Behandlungsmweife 
unterrichten mollenden Leidenden oder eines Arztes nicht wohl fehlen 
follie. Iuftrationen und Mbbildungen der Mpparate verfinnlichen das 
Gefagte noch mehr und beutlicher, 


Molitifche Rachrichten 
Baperifcher Landtag. 


” Münden, 25. Det. LXXIX. öffentlihe Sihung ber 
Kammer der Abgeorbneten. 

Am Miniftertifhe: die Föniglichen Staatdminifter Frhr. v. Schrenk, 
Brhr. v. Mulzer und v. Neumapr, 

Abg. Dr. Düller verlad eine, die Richtung ter Bahn von Mürz« 
burg nad Heidelberg betreffende Interpellation und ber f. Staatsurinifter 
Brhr. v. Schrenf beantwortete diefeibe fofort wie folge: 

„Die vorliegende Interpellation red Ubg. Dr. Müller entbält die 
Anfrage: ob über die Zweckmähigkeit des zu beflimmenden Uebergangs- 
punctes an ber badiſchen Grenze für die beabſichtigie Würzdurg« Heidel« 
berger Eiſeabahn die KRreisreglerung von Unterfranken und Ardaffenburg 
zur Ausfunftsertbeilung fhon aufgeforbert morben fel, ober 
unvermeilt noch werde aufgefordert werden. In Erwiederung deffen 
beebre ich mich folgendes zu bemerken. Die Städte Amorbah und Mil 
tenberg und mehrere andere Drifchaften baben wiederholt beantragt, daß 
bie Würzburg: Heidelberger Bahn mit Berührung des Mainthales über 
Miltenberg und Amorbah geführt werden möge. Dem ter hoben Kam« 
mer am 5. Dit. d. 38. übergebenen Geiegentmwurfe, „den Bau einer Ei— 
fenbabn von Würzburg an die badiſche Grenze betr.*, find jedoch die 
Morive bereits beigefügt, weßhalb die f. Eraaitregierung für die zu er⸗ 
bauende Babn die Richtung durch das Mainıbal über Diiltenberg umd 
Amorbach nicht mehr in das Auge faffen konnte, fonbern die Richtung 
durch das badiſche Bauland vorfchlagen mußte. Der Geſetzentwurf hat 
die Zuflimmung diefer hohen Kammer erlangt, und ed find daher in for 
weit, ald «8 ſich um die Frage handelt, ob die Bahn durch das hapifdye 
Bauland odır durch dad Mainthal geführt werben jolle, weitere Erheb · 
ungen nicht mehr erforderlich. Die der Staatsregierung überloſſene Wald 
des Uebergangsvunctes fann im Wefentlichen nur mebr die erflere Rlcht⸗ 
ung zur Grundlage haben, Die hohe Kammer bat jedoch im ihrem ved« 
falfigen Beſchluſſe vom 17. d. Mid. den Wunſch beigefügt: „es wolle 
die f. Stoardregierung die Erbauung einer Zmweigbabn nad Miltenberg 
in Erwägung zieben.* Wenn, mie zu boffen fein wird, vieler Wunſch 
auch die Zuftimmung der Kammer der Reicherärhe erlangt, jo wird bie 
Stautöregierung nicht verfehlen, auf Erfüllung dieies Wunjches möglich 
Bedacht zu nebmen um» bie in bieier Beziebung erforterlidien Grbebungen 
zu pflegen, mie fle benn auch bei den bevorftebenden Verhandlungen an 
der Bedingung ded Audbaues der in der Iuterpellation erwähnten Erf⸗ 
Strafe zuverfihriich fefthalten wird. * 

Es erfolgte Hierauf Werlefung der Geſammtbeſchlüſſe über das Ein- 


führungsgefeg zum beutfchen Handelögefeghuche, und über den Belegen | 


wurf „die Ausdehnung des Gifenbahnneges in der Pfalz betr.” 

Abg. Dr. Arnbeim als Meferent des I. Ausſchuſſes eritattet Vor 
trag über die Müdäußerung der Kammer der Meichäräthe bezüglich des 
Antragd bes Abg. Dr. Barth „einige Abänderungen im Givllrechte betr.*, 
Der Ausihup beantragt auf den drei, früher näher bezeidhneien Anträgen, 
melde die Kammer ver Meichöräthe ablehnte, nicht zu behatren, und den 
vier meitern Unträgen In Uebereinflimmung mit dem Beſchluß ber Kam⸗ 
mer der Meichörätbe beizuſtimmen. Mad kutzen Meußerungen bed Mer 
ferenten und ded Antragſtellers — wunde dem Ausfchußantrag beige» 
ſtimmt und iſt hiedurch auch über diefen Gegenftand Geſammtbeſchluß et 
zielt. Diefer Geſammtbeſchluß betrifft 1) die Geſchlechtevormundſchaft; 
2) dad Ginftantsreht; 3) die Form einiger Mechtegefhäfte, und 4) die 
Verlegung über die Hälfte, Die deöfallfigen Beftimmungen follen mit 
der Verkundung des Landiagtabſchledes in Kraft treten. Beigefügt ifl 
noch der Wunfch, ed möchte ohne die Vollendung des neuen Civilgeſeh · 
buches abzumarten, ber mächflen Kammer Befegentmürfe bezüglich des 
Rechts der Servituten, und bezüglich dis außerehelichen Beifchlafes ꝛc. ı. 
vorgelegt werden. 

Bon den Meferenten bes IV. Ausfchuffes erfolgte Anzeige über einige 
von demfelben geprüfte und als nicht zuläfflz erfannten Beſchwerden: 
— und zmar bie Befchwerde der Gemeinde Thellbeim, der Muflfrealrechts« 
befiger im Münden, des Pflaflerermeifters Blafius Schuh in Amberg, ber 
Gemeinde Grünmald bei München, des Georg Mayer in Langenſteinach, 


ber Dierbrauer von Augsburg, des Wirths Jacob von Schönkirchen und 
des quiedchrien Mevterfönfters Bezold In Afchaffenburg. Cine Beſchwerde 
bed Vriefters Thomas Braun gegen feine Ausweiſung aus Münden, ift 
gegenflanb6ioß geworden, indem der betreffende Ausweifungebefchlug der 
Vollzeidlrectlon Münden durch Winifterialentiliefung vom 30. April 
d. Jo. bereits zurüdgenommen iſt. 

Abg. Mandl als Gecretär des V. Ausfchuffes erſtattet bie Unzeige, 
daß derſelbe einen Ihm moch zugefommenen Anirag des II. Präflventen 
geprüft und ald zuläffig erkannt habe. Der Antrag bezweckt, daß Bin 
ſichtlich der Beftrafung der Maljauffchlagevefraudationen diefelben Beſtium · 
mungen durch den Landtagsabſchied Geſeheskraft erhalten ſolle, welche 
binfihrlich der Zollvefraudationen im Ginführungsgefepe zum neuen Strafe 
gefegbuche enthalten find, und wonach ſolche Defraudationen in 1. Inftanz 
von den Bezirkögerichten, in Il. von den Appellationdgerichten befchieden 
werben. Mac furzer Motivirung des Antrages durch den Hrn. Antrag« 
fteller, beichloß die Rammer die Verweiſung desſelben an den I, Aus- 
fhuß; (man will diefen @egenftand noch vor Schluß des Landtages 
* Siemit ſchloß die Sigung und wilrd die nachſte am Montag 

attfinden. 


Zelegramme 
ber Neuen Müncener Zeitung, 

D Polengrenze, 27. Det. Die Mitglieder der früheren Bürs 
gerdelegation: Schlenfer, Beyer, Hispansti, Probft, Woflunsfi find 
verhaftet. Die BVerhaftungen fortdauernd. Wielopolefi’s Demiffis 
ondgejuch zurüdgemiejen. 
ae New York, 17. Det. Das Seetreffen von New Orleans 
ft noch unbeftätigt. Gin Gireularerlaf Sewards an die Bundes. 
ftaatengouverneurs lautet: die Separatiftenitaaten fordern von den frems 
den Staaten eine Unabhängigfeitsanerfennung, verwideln die Be 
desregierung in den Streit fremder Nationen. Dbmohl ein Conflict 
unmwahrjcheinlih, ſeien Vorfihismaßregein nothwendig. Er fordert 
die Gouverneure auf, Summen von den gefeßgebenden Verſammlun⸗ 
gen zur Küftenbefeitigung zu verlangen. 





A München, 28. Det, Im feftlich decorirten großen Saale des 
Gaſthauſes zum „Bayrrifchen Hof" Hat geflern das Abſchlerdfeſtmahl der 
Mitglieder der Kammer der Abgeordneten Alattzefunden, Ueber 100 Mit 
nliever nahmen daran Theil, Im Hintergrunte des Saales prangte die 
Büfle Sr. Maj. des Könige im Schmucke friiher Biumen und Zier« 
pflanzen; darüber an der Wand der Galerie das bayerifhe Wappen von 
Bähndyen in den Landekfarben umgeben. Getade vor dem Plahe des 
I. Hrn. Vräfiventen der Kammer, welchem die übrigen Mitglieder des 
Directoriums zu beiden Seiten ſaßen, erblidte man einen höchſt zierlich 
gearbeiteten Tafelaufjag In der Born eined Tempels, in deſſen Mitie fich 
gleichfalls die Büle Sr. Maj. des Königd befand, umgeben von vier 
allegorlſchen Figuren, ten Aderbau, ten Handel, die Induflrle und die 
Wiſſeuſchaft darflelend, deren erhabener Belhüger und Börberer Se, Mas 
jeftär If. Acht auf dem Tafeln, am melden die Beftbeilnehmer Blog 
nahen, in angemefjenen Zmifhenräumen aufgeflellte Torten trugen die 
Wappenſchilde der acht Kreishauptſtääͤbdte. Um 2 lihr Nachmittags begann 
dad Mahl, während deſſen eine Reihe von Krinkfprühen audgebracht 
wurden, ber erfle vom I. Präſtdenten Hrn. Grafen v. Gegnenberg« Dur 
Sr, Maj. dem König! der zmeire vom Il. Bräjlventen Hin. Dr. Weis 
Ihrer Maj. der Königin! beide mit wahrer Begeiflerung aufgenommen. 
Dann folgten, gleichfalls den lebhafteſten Wiederhall findend: einer von 
Hen. Dr. Barth auf vie HG. Staateminiſter ded Innern und ber Juſtiz 
v. Neumayr und Frhr. v. Mulzer, als melde bei dem glüdlichen Zur 
fandefommen der neuen Strafgefegbücher die Hauptlaft ver Arbeiten mit 
den Gefepgebungdausfhüffen der Kammern zu tragen hatten; einer von 
Hm Dr. Weis aus gleichem Motive auf ven Hrn. Nppellationdgerichtö- 
präfltenıen v. Neumayt zu Breifing; dann einer von Hm. Dr. Keyl auf 
das Präſtdium der Kammer, in deffen Mamen ber I. Präſtdent Hr. Graf 
v. Hegnenberg- Dur feinen Danf ausſprach. Das ganze Feſt verlief in 
ber heiterſten und gehobenflen Stimmung aller Theilnehmer. Die Ihnen 
von anderer Seite gemachte Mittheilung, als fei auch an die ſaͤmmtlichen 
Herren Gtaartminifter Ginladung zu demjelben ergangen, iſt irrig. Der 
Gedanke dazu war wohl angeregt, aber im Hinblid darauf, daß ſolche 
Einladung bei früheren gleichen Anläffen nicmald ergangen war, hat man 
auch diesmal davon Umgang genommen. 

— Münden, 28. Oct. Geſtern fand bei überfülltem Kaufe die 
erfimalige Aufführung der Oper „Dom Sebaſtian“ von Donizetri flatt. 
Da mir Über deren mufllalifcsen Werth eingehend berichten werden, fo 
wollen wir vorläufig nur ermähnen, daß die fämmtlichen Darſteller ſich 
mohlverdiente und häufige Arplauſe errangen, und ebenfo das eingelegte, 
auch an afrobatifhen Darflellungen reiche Ballet, fomie die neuen Deco« 
ratlonen und die Goflüme In vollem Maße befriedigt haben. Bei diefer 
Gelegenheit wollen wir der kürzlich flattgefundenen, äuferft gerun 
deten und in allen Vartleen trefflich durdgeführten Darftellung der 
„Arrienne Secousreur* Erwähnung thun, die einen erfreuliden Beweis 
von den Lelſtungen unferer Bühnenkräfte ableyte, die nun alle nach ihren, 
den Gommer über flattgehabten Urlauböreifen wieder Hier vereinigt find. 


Dorgen wird Abolph Zeiſtag's Zrauerfoiel „die Kaiferin Euderia“ zur 
erfimoligen Aufführung gelangen. — Tie muflfolifge Alademle wird ibren 
Conterichtlus mir der Aufführung des Draroriums „il ritorno di To- 
bia* von 3. v. Haydn eröffnen, einst, mamentlih im Bezug auf Ghöre 
und Mecktantve auferorbentiine Schönbeiten enthaltenden Werkes, dab je 
doch, weil deffen Original Barılıur lange Jahre in einer Brivarbibliorhet 
des Fürften Efterhajy lag, fer 1606 feine Aufführung mehr erlebt hat. 

Neuftadt, 24 Det. Ge. Mi ver König bar zum Imede dei 
Ausbaus der hieſtgen katboliſchen Kuche abermale 6000 fl. aus ter Gar 
binettcaffe anzuweiſen gerubt. Belannifih hat aud die Kammer 6000 
fl. bemiiligt, fo daß es nun möglich werten wirb, auch ben Thurmbau 
vollſtandig auszuführen. 

Berlin, 26. Ort. Die „Sternzeitung* fhrelbt: Wie wir ver⸗ 
nebmen, jo haben Se. Wal. ter König im huldt elcher Anerfennung ber 
Drpdnung, melde bei den Felerlichteiten am 22, d. M. auf den Straf 
fen Hieflger Siadi geberrfcht, 10 wie der Energie, mir weicher den am 23, 
Abends vorgefallenen Ercefjen entge, engeiseten iſt, dern fleflvertsetenden 
Chef des Königlichen Pollzeipräflviume, Hrn. Geheimen Regirrungs- Kath 
v. Winter, den Rothen Adler-Orden dritier Glaffe zu verleihen und zu 
befehien geruht, daß ver Shugmannfihaft für ihr Werhalten an ven vor 
gerachten beiven Tagtn eine befontere Aneıfennung zu heil merde. 


Düffeldorf, 23. Oet. Wie der „Düfelvorfer gig.” mirgerheilt 
worden if, bat der König dem Bürften zu Hohenzollern das Prädicat 
„Röniglige Hoheit“ beigelegt. 

Gele (in Hannover), 21. Det. Bei tem Zurnfefte am 6, Detbr. 
wurde die Babne ded Ürbrierserelnd ausgebängt. Der Berein kat fein 
Berfammlungslocal im Haufe 2er Winwe Spinner. Der ältefle Sohn 
der Witwe, ein Infamerniſt, nahm fie hetab und vernichtete fie, der 
„satpr.” qufolge, mit folgenden Worten: „Wenn ber König bieber käme 
ser Könige Geburtätag Sei, fo wolle Keiner die Häufer fomüden ; jeht 
fhmüde Jever,” Der Mrbeiterbiltungdverein machte bei dem Regiments. 
Gommandeur Anzeige von dem Borfalle und erhielt die Zufage einer Un- 
serfuchung. Diefelte muß zu Gunften des Spinner audgefallen fein, venn 
biefer wurde am legen Sonntag auf der Parape öffentlich mir einem 
Ghrenzeidyen decor luu. 


Peſth, 25 Det. Der „Magyar Orſzag“ bringt bad Aurworifchreie 
ben des Gardinald Szitomäfi an ven Horkanzter, auf feine Aufforderung 
an bie ungartfden Comitate zur Mirwirfung bei der Mecrutirung. Gji- 
towoti ertlät, ald Dbergefpan bes Grantt Gomitatd: die Juriedictlon 
werde den Beamien die Mitwirkung nicht anbefeblen, fonbern viefe dire 
verbieten, Er ſchlaͤgt vor: der Karfer möge nah Dfen fommen, und bie 
Beforiniffe wegen der gefährdesen ungarischen Werfaffung zerfireuen, damit 
der Bansrag alsbald wieder zufimmentieie, Wis dahin foue bie Löfung 
ber Steuet und Mecrutenfrage verſchoben und die erecutine Steuereintreib- 
ung beendet werden. (A. 3) 


Nach Mitibeilungen der „Wien, 314.” bat der Raifer von Corfu 
aus eiem Aueflug nad tem Schlachtſelde von Metium in türfifgy Als 
banien gemacht. In Preoefa wurde Ge. Majeſtoͤt von dem bortigen öfler- 
reichiſchen Gonfularagenten und den Etartbebörten ımpfangen. Der Katıer 
beſuchte zueifi das farboliiche Kirdhlein, weiches reich beicyenft murte, dann 
die Moſcheeen und Garernen, morauf der Ritt nah dem Schlachtfelde 
forigefegt wurte, Bei ver Müdkunft des Kaiferd nah Preveſa war bie 
dortige Sarntion aubgerudt und die Miltiäsmuflt fpielte die Öfterreichiidhe 
Boltöbgmne, 


Bern, 26. Oet. 8 ift cin neuer Gonflict wegen des Dappen ⸗ 
thald in Ausſicht. Machen die Waadtländer Polizei dort laut Hecht 
und Gerfommen gegen forfifrevelnte Individuen eimgefchristen, jeden die 
tranzöflften Behörden Infanterie und Öenbarmerle am bie Grenze. (U. 3.) 


Genf, 22. Det. Bald wird Ihr Genfer Gorrefpondent in die Lage 
verfegt fein, Tag für Tag über hier vorgefallene annerioniftifche Kuntge- 
bungen zu berichten. Borgeftern Abend gingen einige Branzofen ipazie» 
sen und unterhielten ſich unıer einander, inbem fle fagten, «8 fei vie volle 
Wahrheit, menn man behaupte, daß in Genf Berfonen für 5 Franken 
getöster würden. Im ihrer Nähe ging ein Genfer, Hr. Bavıe, der das 
Gelpräd dernahm; er wandte ſich um und erfläre ben Franzofen die Un 
wahrheit und den verleumperifchen Gharafter ihrer Aeußerungen. ine 
Discuffon entſpann fi und einer der Brangoien, der einen Gtordegen 
stug, zeg den Degen und verfepte Hrn. Baure einen Stich in die Bruft, 
an melden er noch in der Macht gejtorben iſt. Der Staatsrath war 
gefteın Morgen rathlos; der Chef des Departements ber Zufl,, Hr. Buy, 
if Frank und Fazy befand ſich auf feinem Landgut, non meiden er jedoch 
dur eine Gflafere zurücberufen wurdt. Wie man vernimmt, foll der 
Staatsrarh vom Bundedtath eine permanente Beſahung verlangt haben, 
weiche fo lange bier zu bleiben Hätte, als die annerionififjen Wünlereien 
fortbauern. Auch beißt es, die Volizeimannfchaft folle bedeutend vermehrt 
werden, mad offenbar durch die immer offener zu Tage tretenden Wüh- 
kereien veranlaht if. Wie mir aus guter Quelle zufommt, fol 3. asp 
Briefe von den Lords Muffel, Kinglade und Glarenzon vorgemiefen ha 
ben, in meldyen Winheilungen über die franzöſtſchen Plane enıhalten ſind. 
Die Verbindungen, welche Bazy mir allen Freikeismännern der cioiiifir- 


ten Welt unterhält, laffen eine ſolche Nachricht nicht befremblich, fondern 
km höchſten Brave wahrſcheinlich erſcheintn. (Bund.) 

Zurin, 25 Det. Gin Leitartikel der Opinlone“ tadelt ten von 
Koſſurh veröffenslihten Bılef und fazt u. A.? „Jialien kann die Pöfung 
der ıömlfden und Benetianer Ungelegenbeiten aus dem einfachen Grunde 
nicht befchleunigen, weil diefe im freundſchaftlichen Wege mit Oeſterrelch 
nicht zu Gabe geführ: und nur buch Waffengewalt bemirft werden fann, 
welche legiere aber früher organifist und das Land in einer politiſchen Ber« 
faflung fein muß, um felbe gelterid machen zu können. Die römifde Frage 
ift eine veim moraliſche; ihre Löfung hängt nicht von den Kanonen, wohl 
aber von ber Zuflimmung Frankreichs ab, und wenn möglih auch von 
jener des Vapftes Mom als Mittelpunet der Meaction, iſt die Urfache 
ber Shwäde Italiens und wenn wir auch in Berfaffung wären, Krieg 
mit Defterreih anzufangen, müßte früher die römifche Frage gelöst mer» 
den. Mom frei, würde Jialien unglaubliche Kräfte verleihen und Guropa 
von der Morhmwenpigkeit der Emaneipation Venedigs und die Fialien, min« 
der günflige Mächte von der Nothwendigkeit eined Krieges überzeugen, 
Quropa weiß, daß der Kıleg megen Venedigé unvermeitlich if, würde und 
aber gewiß verdammen, wenn wir jegt für Ungarn Krieg anfangen wür« 
ven. (B. 81.) 


Wie der „Bun;olo* ausMeapel vom 17. d. M. meldet, treten bie 
„Räuber* im Bezirk von Venoſa wieder mächtiger und fühner auf ale 
zuvor, Die benfeiben befonderd ausgeſetzten Bezirke find die von Meifl 
und Dfanto, Pierragala und die Gegenden von Monrichio und Plerno. 
Im „Biebitecito” liest man, dab die Briganti ſich im großer Mazahl im 
den Wäldern von Lagopefole und Ripatandida fammeln, und ſich mit 
noch zahlteicheten Schaaren am Monte &. Angelo vereinigen, um, wie 
fie fagen, den Gargano zu beiegen, ba fle die Landung mehrerer Zuzüge 
eıwarten, Aus Benofa felbft wird gefchrieben, daß die tortigen Bewoh ⸗ 
ner ſich feit langem gewiffermaffen von Gelte der Biiganti im Belager- 
ungszuftand befintet. 


Neapel. Die „Sertimana* will aus ſicheret Duelle erfahren has 
ben, daß General della Mocca, der Gommandant ber Brigade Acqui, in 
Galabrien gefallen fei (mas die M. M. Ztg. längft gemelder hat) und bee 
met, daß das Amtsblart in Neapel über die Kämpfe ein bedeutungd- 
zolled Schweigen beobachte. Die „Stampa meridionale* aus Neapel mel« 
det wieder eine graufame Hinrichtung. Gin plemonteflfched Deracpement 
kam nad Gorlero. Der tortize Haupımann der Nationalgarde benuncirie 
einen ebemaligen neapolitanifchen Soldaten als Spion, er wurde, obſchon 
fieberfianf, aus dem Berte geholt und in Gegenwari feiner Frau und ftie 
mer Kinder ohne Weiteres erfchoflen. 


M. Neapel, 22. Det. Die piemonteſiſche Partei wollte mit Hilfe 
bed ihr ergebenen Syndikus die FJahresfeler des Piebischis feierlich bes 
geben, aber dieſe Beier war fehr kalt, trag der großen Vorkehrungen, 
weiche die Municipalisät für diefeibe getroffen hatte. Worgeſtern Abend 
murde ver hiezu errichtete große Iriumphbogen am Largo delle Pigne, der 
die Statue Bicıor Gmanueid ırug, vom Bolte angezünder. Gieichzei⸗ 
tig verſchwanden alle javopiichen Wappen, mo audy diejelsen angebradyt 
maten, unter einer ſchwatzen Zündye, fo an den Lotierlebureaur, an ben 
Tatalläsen und an ben Öffentlihen Denfmalen. Gine ungeheure weiße 
Fahne mir den Miefenbuchftaben „No” entfaltere ſich plöhiich geſtern früh 
am 2args della Garita, mo dieſe von der Zoledoftcafe durchſchnitten wird. 
Gine Dienge weiße Tücher und Bahnen wehten von den Fenflern der 
Strada Sia. Chiara und in einer Menge andersr Strafen, ferner flaitere 
ten Eieine mit „No“ bevedie Zettel zu Hunperttaufenden von den Ben« 
fern alter Hauſer und Paläfte der beveutenderen Staetiheile, und geſtern 
früb war der Bosen unferer herrlichen Promenade der Billa Reale buche 
ſtaͤblich von ſolchen Zeiten bevedt, Die Regierung, welche ibrerfetis eine 
Gegendemonftration maden wollte, ließ fchnel in den Magazinen, Bous 
tifen und an andern Drten Meine Zettel vertheilen und anfleben, morauf 
bas Wort „Si” (ja) gesrudt war, aber die betreffenden Elgenthümet 
machten biefe Zetiel ſchnell wieder verſchwinden. (Das wäre alfo ter von 
tem Turiner Teltgramme gemeldete „Enibufasmud*, mit welchem jener 
Zag in Neapel un? auf Sicilien begangen worden fein fon! Wie lange 
wird jene Lügenfabrit no arbeiten und — gläubige Abnehmer finden? 
Weltere Bericgte morgen. Aum. d. R) 


Der Lubliner Biſchof, Baranometi, ift, wie der Mat.-Ztg. aus 
Barfhau berichtet wirb, verbafter worden, weil er in Horodlo mar und 
dort den Gottesdienſt auf freiem Felde celebrirte. 


Ragufa, 25. Det. Luka Bufalovich ſchlich ſich geftern in Huburs 
unmeit Zrebigne ein und zündere mehrere Häufer an. Die Bemohner 
und dad Militär von Trebigne eilten herbei, um ihn zu vertreiben. In 
dem eine Stunde andauernden Kampfe blirben auf türkifcher Seite 4 Mann 
und unter dieien 2 Ghriflen todt. Im Piva verbrannten die Bajchi- Bor 
zuf® mehrere Häufer und plünderten das Kloſtet. Omer Pafıka beftrafte 
diefelben jedoch, zwang fle Alles zurüdzjugeben, und verflegelie die Thore 
tes Kioflert, da die Mönche ih nach Grahowo geflüchter haben. (W. 8). 





Verantwortliche Medaction: 3. P. Vogl. 
Für ven nichpolltiſchen Keil: Friedrich Wolſ. 
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1718. Bekanntmachung. 


In ber Derlafieniaft des verlehten Zieglermeis 
flers Martin Stengel aus Horwagen werden am 
obenbenannten Drte am 

Freitag den 8. Nov. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
unb an ben darauf folgenden Tagen bie ben Rachlaßz 
bildenden Immobilien, befehend : 


A. 
in einer Zirgelhütte zu Hetwagen, nämlich Wohn: 
haus Rr.?7 dortjelbft mit Badofen u. Stall, 
Holihupie, Wagen: und Streuſchupft, Keller, 
Scheune, Ziegelhäite mit Brennefen u. Hofs 
raum Pl⸗Nr. 623, ein Pilanggäridhen ver 
bem Haufe, 18 Dez. PLsNr. 626, eine Wiefe 
vor dem Haufe 28 Des. PlsNr. 827. 
B. 
wal zender Befip: 
ein Mder, das breite Etüc, 1 Tgw. 83 Dep, 
P,0tr. 589, , 
ein Ader, das frumme Held, 1 Tgw. 48 Dej,, 
BR. 591, 
tin Acer, das untere und obere Förftersäderlein, 
4 Tgw. 12 Des. Pı-Me. 607, 
eine Witſe mit Weiher am untern und oberen 
Börftersäterlein © Igm. 75 Dez. PL«Mr. 618, 
ein Mder, ber Beräumader, 1 Tagm. 60 Der 
BIN. 621, 
ein Örasgarıen und Weiher, bas Wieslein bei 
ber Ziegeldütte, die Mengwieſe, 1 Tagw. 45 
De. PirNr, 624, 
eine Mirfe und Meiber unter der Werlſtatt und 
die Teichiheilwiefe 3 Tgw. 21 Dryim. Plan, 
Nr. H27',, 
ein Meiher ebenderifelbft O Tgw. 26 Dez. PLs 
Nro. 628, 
ein Wider, die zwei Dueräder, 2 Tgw. 52 Deu. 
Pi.:Mr. 628, 
eine Wiefe, die Geräummiefe, 2 Tgw. 41 Dez. 
PLRE 644, 
eine Wieſe, das Geräum, tie Scheibenwitſe, 3 
Tgw. 27 Der. PL+Mr. €48, 
ein Meer, der vordere Hirichbergader, 2 Tgw. 
98 De. Pi.Rr. 973, 
geichaͤtzt auf 7536 F., 
ferner bie zum Mala gehörigen Mobilien, befe 
bend aus ben verſchiedenartigſten Gegenftänden bes 
häuslichen Beparfes, und zwar Ieptere gegen fofortige 
baare Bezahlung, dbffentlich an die Meiftbietenden ver 
kauft, wow Kauſeluſtige andurch eingeladen werben. 

Die näheren Beringungen für den Berfauf ber 
Immobilien werben im Termine felbjt befannt geges 
ben werben, 

Zugleich werben alle Diejenigen, welde etwa ir: 
gend ermas zum bezeichneten Nachlaß Gehbriges in 
Händen haben, eder etwas am folden ſchulden folls 
ten, aufgefordert, dieies binnen 14 Tagen bei 
Bermeibung ber Klageſtellung an das unterfertigte 
Berlaſſenſchaſtegtticht abzugeben oder abjulie fern. 

Nicht minder haben alle diejenigen Verſonen, 
welche irgend einen rechtlich begründeten Anſprach an 
den Stengel’ ſchen Nachlaß geltend machen wel 
len, folgen binnen 14 Tagen bei Dermeibung 
ber Riciberüdichtigung bei Ausihättung ber Maffe 
dahlet anzumelden und nachzuweiſen. 

Maila den 18. Oktober 1861. 


Königliches Landgericht Naila, 
Der a — 
intl. 


7. Bekanntmachung . 


Jehann Adam Rud, ledig und volljährig, von 
Gtoßlangheim, und deſſen Berlobte Rofina Geiger, 
Wittwe des Karl Geiger von Aſchaffendurg, bes 
abſichtigen einander zu ehelichen, und haben die Gü⸗ 
tergemeinfchaft während ihrer fünftigen Ehe unter 
einander ausgefhlofen, was zu Jedermanns Wilfens 
faft und Darnachachtung befannt gemacht wird. 

Rigiegen den 18. Oftober 1961 

Königlihes Landgericht Kitzingen. 
Der königliche Landrichter: 
»loner. 
Stemmer, f. Aſſeſſot. 


E:N.501. 





G.:Nr.418, 


Eigenthum, Druf und Verlag yon Dr. 6. Wolf & Sohr. 


116. Bekanntmachung. 
In Sadıen Lindner’ ſche Reliften gegen Leon⸗ 
hard Barthel von Rehtach wegen Sypeibefjinjen 
werben machbenannte Örundflücde des Beklagten 
A. Gteuergemeinse Degersheim: 
Li. A, 
Gin Halbhof HaMr. 106. 

Pl.Nro. 2044, 2040*, 421, 2043, 2047, 
2073, 2106, 2123*, 2136, 2198, 2201, 
2202, 2221, 2230, 2237, 2253, 2263, 
2276, 2284, 2269ub, 2300, 2318ub*, 
2322, 2376, 2384, 2395, 2429, 2432, 
2445, 2480, 2516, 2564, 2582a b, 2587a b, 
2592, 2624,2630, 2632, 2642, 2858”, 2715, 
2731ub, 2752, 2758, 2763ab, 2765, 2787, 
2788, 2815, 2821, 2834, 2644 mebft Hals 
bem @emeinderecht und Holztecht, an Bebsus 
den, Gärten, Medern, Wieſen und Debungen, 
in Summa 27 Tag. 29 Dez. Grundfleuere 
Rurplum 1A. 477% fr, Gefaͤllobodenzias zur 
Staatöfafle 14 di. 46 fr, zuſammen geſchaͤtzt 
auf 3308 fl. j 

Lit, B. 

Pl. Nr. 2541 Steinbühlader zu 13 Dez @runbs 
feuerimplum As fr., Bovenzins zur Etaates 
faffe & fr. 3 dl, geihägt zu 20 fl. 

Lit, D. 

PINr. 2468, 2656*, 2660, 2693, jufammen 
an Hedern und Waldungen 2 Tgw. 74 De. 
Seunpheuerfimplum 8’, Er, Bodenzins zur 
Staatsfafe 57 fr., geihäpt anf 390 fl. 

B. Etruergemeinde Auernbeim. 

PlrMr. 2618 Tiefenthalwieſe zu 67 Dig. Grund ⸗ 
feuerfimplum 99°, fr. Bodenins zur Ablöf,» 
Rafle 8 fr, geſchaͤzt auf 300 Ä, am 
Freitag den 2®. Dez. 1861, 

Vormittags ® llbr, 

im Wirchehaufe zu Rohrach 
durch eine Getichtskommiffion offentlich am den Meiſt⸗ 
bietenden nach Maßgabe des $. 64 bes Hwpothelen ⸗ 
Geſetzee, jedoch vorbehaltlich der Beüimmungen ber 
55. 86 — 101 des Projeßgejepes vom 17. Ron. 1837 
unter den im Termine befannt zu gebenden Bebingr 
ungen verfteigert, wozu jahlungefähige Kaufallebhader 
unter dem Bemerken geladen werden, daß Bas Schaͤtz⸗ 
ungsptotofoll ſammt runbbefip und Laſtendeſchrieb 
und Hyporhefenbuchsauszeg inzwiſchen bei Gericht eins 
geichen werden fünnen. 

Heidenheim den 11. Oltober 1861. 

Königliched Landgericht Heidenheim. 
Der lonigliche Yandricıter: 
Stahl. 
EMr. 1680. 


17a. Bekanntmachung. 


Unteriuhung gegen Joſeph Lapöd 
son Alintebadı betr, 
Saͤmmtliche Diftrifepoligeibehörden werben wie 
derbols erjucht, nad dem Wufentbalte bes Lum⸗ 
penſammlers Joieph Lapock von Rlintsbadh, f. Enge, 
Rofenheim, zu techerciren, und das Neinltat geläligkt 
anher amjtigen zu wollen. 
Dachau den 16. Dficher 1861. 
Königlich Bayeriiches Landgericht, 
Dir. segr, 

Rederer, }. Altfor. 


2724.24) 6 Sonisdor 
Demjenigen, durch deſſen Zumeijung rin fehr gut 
erupfohlener Gommie, militärfrei, eine Stelle in einem 
en gros Seicäfte oder einer Fabrik erlangt. 

Gef. Offerte erbeten unter AN 100 Mugdebnrg, 
post restante, 





@,R.1231. 











4583,.(25) Im einer jeit Kurzem in Worms er 
richteten Bierbrauerei mit Wirihſſchaft wird ein. huͤb ⸗ 
ſches bayeriſches Maͤdchen als Kellnerin geſucht, 
wo möglich in einer örtlichen Matienalttacht. Mur 
Zeugniſſe über feliden Lebenswandel und tabellefe 
Treue werben berückſichtigt. 

Breundliie Bebandlung und gute Bezahlung find 
bei entiprechenden Cigenſchaften zugefigert. Näheres 
in ber Grprdition dieres Blattes, 





1584.18) Befanntmachung. 
Kutatel über Maria, auferehel, Kind 
der Nagelſchmidetochtet Anna Ralb 
von Heibef beit, 
Anna Kalb von Heldeck bat am 22. März de. 
Is zu Salzburg das fragliche Kind geboren, und ijt 
angeblid) ven da nach Semünd in Württemberg ges 
zegen. Beil mun ir Aufenthalt bisher nicht ermits 
telt werben fonnte, deren inpernahme megen ber Mlis 
mentenregulirung notwendig if, fo wird an alle Ber 
hörben das bienftfreundlihe Anſuchen geftellt , allen 
fallſige Wiſſenſchaſt über jenen anher witzulhe ilen. 
Silpeltſtein ven 10. Oftober 1661. 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Landrichtet 
& «N 97. Wieſinget. 


10. Bekanntmachung. 


In ber Maclafjahe der Barbara Weber, 
Wittwe von Breitladt, wirb das zur Maſſe gehörige 
Grundvermögen 

Freitag den 8 Novbr 1864, 
Mittags 12 Uhr 
anfangend, auf den Gemeiubehaufe iu Grettfiabt ges 
richtlich verleigert, und am Kermine ſelbſt die Stridys« 
Debingungen brfannt gegeben werben, 

Das Verjeichniß über dieſe⸗ Grunbpermögen mit 
beigefägter Tare laun ſowohl bei unterfertigtem Ges 
richte als auch bei dem Gemeinbevorfteher von Breit 
fiadt eingeiehen werben. 

Berderungen und fonflige Anfpräde an diefe Nach» 
laßmaſſe find ſodann 

Samſtag den P. Nov, 1861, 
Vormittage 8 Hbr, 
bei umterfertigiem Gerichte anzumelden und nachzu—⸗ 
weiten, widrigens auf felde bei Museinanderfepung 
des Maclaffes Feine Nädücht genommen werden wütbe. 
Schweiufutt den 10. Dnober 1881, 
Königliches Landgericht Schweinfurt. 
Der koͤnigliche Landridter; 
Meper. 
Schneider, t. Aſſeſſor. 


8.N.320, Daumenlang. 


2 Bekanntmachung. 


Den Johann Schmid, Slegelapparat⸗ 

Babrifanten ven Giterhofen, wegen uns 

gebührenden Benchmens gegen die fgl. 

Gendbarmerie beir, 

Sämmitlige Difteiftspolizei-Behörben werden wie 
berholt erſucht, nach bein Aufenthalte des Siegels 
apparasbändleıs Johann Schmid von Giterehofen, 
f. Logs. Etraubing, zu rehershiren, und bas Nefultat 
ander gefäligit amzeigen zu mollen. 

Dacheu den 18. Oftober 1861. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Pi: 


4 
6.0.1232. Lederer, f. Aſſeſſot. 


108. Erfenntnif. 

In der Verichoflenbeitsiache des Jehann Joſeph 
Droit von Moden wurde unterm Heutigen folgen 
des Grfenninif erlafien : 

Sohana Joſeph Droll von Moden, geboren 
25. Dezember 1776, fei für tobt au erflären 
und deſſen Vermögen zu 419 A. 19 fr. ſei⸗ 
nem Sohne Michael Droll zu Karbach 
ohne Kautien zu überlaſſen. 
Gründe, 
ı. ar, #. 

Dies wird mit ben Auffordern veröffentlicht, daß 
Alle, melde auf gedachtes Vermögen des Joh. Fol, 
Drollbefiere Anſprüche zu Haben glauben, dir ges 
ſehlichen Rechtemittel 

innerhalb 30 Tagen 
gegen bad Erkenntniß zu ergreifen haben, widrigen ⸗ 
falls dasfelbe redjisfräftig, und das Bermögen auds 
geantwortet wird, 

Mothenſels den 19. Dftober 1861. 
Königliches Landgericht Rothenfels. 
Der königliche Laudrichter: 

G.,N2.397, Geiger. 
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Aeberſicht. 
Napoleon. und die venezgianifhge Republif, 


Zelegramme. 
VPolitiſche Radprichten. 


Napoleon 1 md die venezianifche Nepublik. 


“5, Die fogenamnie venezlanifhe Frage ift gegenwärtig zu einer ber 
brennendflen der europälfchen Politik geworden. Die eine der politiſchen 
Barteien will in einem leidenſchaftlichen Anfluge von Erelmunh tie alte 
Dogenflabt dem neu entflehenden Königreid Italien. ohne alles Weltere 
abgetreien feben; die andere Partei fucht fle mit Hartnädigkeit Oeſterreich 

erhalien... ie denn auch die Dinge ſich in nächſter oder fernerer Bun- 
Et gehalten mögen, fo Ift doch die Ericheinung eines Werkes Über die 
venezlanifgen Angelegenheiten zu Anfang dieſes Jahrhunderis als eine 
vollfommen —* zu begrüßen — mir meinen hier das Bud Er- 
mano Lunzi'd — Geſchichte der jonifchen Infeln unter der Hertſchaft der 
franzöfligen Republi. GE war einer der erſten Aeie des großen Dra- 
mas, welches ſich In Italien abmidelte, als der junge General Buona- 
parte, nachdem er mit feiner Mevolutlondarmee einen Sieg nad dem ane 
dern in den Befliden der Lombardei und dem übrigen Oberitalten erfoch« 
ten, die frühere Orbnung der Dinge in tem, ganzen in voller Auflöfang 
begriffenen Lande über den Haufen warf, Deſterreicht Alllirte waren da- 
mald die Könige von Sartinien und Meapel, tenen ſich wohl aud die 
alte Republik Venedig Härte anſchließen fünnen, wenn auch nur noch ein 
Bunfe Energie und Manneewertb in derfelben sorhanden gemefen wäre. 
Die alte mädtige Mepublik, melde in früheren Zeiten eine fo große und 
wichtige Rolle gejpielt, befand ſich jegt in einem Zuſtande völliger Ent- 
fräftung amd Erfhöpfung, und mußte ſich das traurigfte und ſchimpflichſte 
Loos gefallen laſſen, welchet je einem Staate zu Theil geworden. Bene- 
dig war befanntlich Im dem großen Kampfe, welcher zwiſchen Deſterreich 
und Branfreidy auf ben Ebenen Oberitaliend geführt wurde, meutral ge 
biieben, wm e# weder mit der einen mod der anderen Martel zu verder- 
ben, Napoleon fand aber bald einen Vorwand, die weilen Häupter, 
welche an der Gpige der Regierung fanden, von ber Staatsverwaltung 
zu entfernen, Er mußte fih gegen biefe Seite hin vollkommen ficher 
ſtellen, um den Krieg über bie Mipen im die deutſchen Beflgungen Defter- 
reih® zw-übertragen. Die Branzofen flifteren zu diejem Zwecke Emeuten 
in Bergamo, Bredtia und Grema an, Tiefen die Bolfsfouveränerät pro · 
elamiren und die wenigen venezlanifhen Beanten mit Gewalt vertreiben, 
Der mit Deflerreich abgefchloffene Waffenfliliftand gab Napoleon bald volle 
Freiheit, ganz nah Willfür mit Venedig zu verfahren, welches durch 
feine contrerevolutionären Beflrebungen und fein erfahren gegen bie 
Branzofen in Berona ſich letztere ohnehin zu Beinden gemacht hatte, Die 
venezianifche Regierung ging in ihrer Pügiamfeit und Untermürfigfeit 
gegen den franzöftfen General und feine maßlofen Anforderungen fo weit, 
ba fle fogar ihre drei Staatdinquifitoren verhaften lieh, Buonaparte 
fepte eine demolratiſche Regierung ein; der höchſte Rath (il maggior 
econsiglio) legte am 12. Märg 1797 feine Gewalt nieder. Aldbald wurde 
auch die venezianifhe Miliz und die ſlavoniſchen Mierbötruppen aufgelöft, 
Ne Stadt von einem viertaufend Mann ftarfen franzöfifhen Corps unter 
tem Gommando des Generald Baragth d’Hilliers befept, und das Arfenal 


mit Beſchlag belegt. Auf dem Gt. Marcusplage wurde ein Breiheitsbanm 
aufgepflanzt und an tem Lömen auf ber Gäule vor dem Dogenpalafte 
ſtait der Worte: pax libi, Marce, ev lista meus — bie Freiheits- 
pbrafe: Diritti dell" uomo et del ciltadino — geſetzt. 

Die der veurzianifcen Republik gehörenden joniſchen Infeln mit den 
Küftenftricdien Butrinte, Parga und Preveia flanden damald unter dem 
Befehle des auf Korfu refldirenden Propeditore Grafen Garlo Aurelio 
Bipmann, eines ehrenhaften patriotifcgen und religiöjen Mannes, welcher 
mwegen feiner hochherzigen Cigenſchaften und feiner Goldatentugenden in 
hobem Anſehen ſtand. Die Lage jedoch, in melde derſelbe durch ben Ser 
nat von Benedig gebracht wurde, war eine boͤchn verzweifelte, Die Gol« 
daten und befonders die Dfficiere mit ihren Bamilien. fanden ſich in allen 
Befogungen von dem Noihmenzigften entbloͤßt; es fehlte an Lebensmit- 
teln, noch mehr aber an Geld. Buonaparte wußte, daf der größte Theil 
der venezianiichen Flotie ſich bei Korfu befinde und hatte eine ziemlich 
gute Meinung von deren Bufande Allein aud in Kotfu war Mich in 
Verfall geratken — die Flotte, die Urienale, bie Magazine, die Beftungs- 
werte — Alles war dem Scid;ale des ‚alten Venedige verfallen. Mur 
mit Mühe konnte der Proveditore feine Truppen auf Koriu, Zaute, Ke- 
phalonla und den übrigen Jafeln bei der Fahne und die Einwohner in 
Nuhe erhalıen. 

Nachdem Buonaparte bie früßere Meglerung Venedigs geftürzt, und 
eine Republit nach modernem frangöfljchen Mufter gebildet hatte, wünfdhte 
er ſich auch ver jonifhen Jaſeln zu bemädsigen und ging bei diefem 
Werke mit der größten Vorſicht zu fe. Die Einwohner neigten ſich 
in Bolge ihred Religiondbelenniniffes den Muffen zu, welche bereit Miene 
machten, fi) auf den Infeln feflzufegen; die Ftanzoſen muften ſich deß⸗ 
halb ſehr beeilen, den wichtigſten Schlüffel des adriatiſchen Meeres in ihre 
Gemalt zu befommen. Bor Allem juchte Napoleon feine neuen Breunde, 
die Benezianer, zw täufhen. Schon mäÄhrend der Frievendunterbandlungen 
mit Defterreih hatte er benfelben von Montebelo aus gefchrleben (26. 
Mai 1797), daß er von Venedig und Mncona aus Heine Truppenabtbeil- 
ungen abjenden wolle, um ben venezianiften Commiffären auf den joni» 
ſchen Infeln zur Unterfügung zu dienen und zugleid zu verhindern, daß 
die Feinde ihres Vaterlandes und ihrer Freiheit eine Belegenheit be⸗ 
nügen, ji der Juſeln zu bemädtigen und fle unter ein fremdes Jod) 
bringen Zu viefem Zwecke eribeilte er den Math, ſämmtliche Sıreit« 
kräfte auf der Infel Korfu zu concenttiren, die dortige Garniion auf feld» 
tüchtigen Strand zu bringen und bie Organtjation der Truppen einigen 
von Ibm Hiezu beftimmten franzöflfdgen Officieren anzuvertrauen. 

„Ich werde alles Moͤgliche thun,“ fchrieb er Ihnen — „um Euch 
meinen feurigen Wunſch zu zeigen, @ure Freiheit befeftigt und das une 
glüdtiche Itallen von neuem ruhmvoll und unabhängig vom ben Fremden 
zu fehen, damit es ven Platz einnehme, der ihm feiner Natur, feiner geo« 
graphiſchen Lage und feiner Vergangenheit wegen unter den großen Na - 
tionen gebührt,* Go ſprach Nipoleon, ald er ſich anſchickte, den Vene 
slanern das adriatifhe Meer, die Grundlage ihrer ganzen Eriftenz, zu 
fperten. Die entzüdten Mepublicaner nahmen die Worte Napoleons für 
baare Münze und die Erpebition ging, von Ihren Gluckwünſchen und Seg · 
nungen begleitet, ab. Um bdiefelbe Beit ſchrieb Napoleon dem franzöfl« 
fen Directorium, daß es fih um bie Beflgergreifung ber Injeln und 
namentlich der Infel Korfu handle. Lepterer mußte man fich um jeden 
Preis bemächtigen, und ed gingen vor Allem 1500 Sranzofen und 500 
Veneztaner unter ter Fühtung bed Gorjen Bentili nach Korfu as, Gene 
nill Hatte den giheimen Aufızag, alle wichtigen Puncte zu bejegen und ſich 


, / 

den Anſchein zu geben, als 06 er im Auftrage Primas als Ober des Graner Gomliates: 
und deffen Gommiffarien Handle. (Schl. f.) Behand bat ai ng Orfegen —— 
nfluße ltereltath perhortedeitt die deuiſchen Miniſter) 
— im —* des — * Se an bie Nation ein 

ME 2rnn a aufrichtiges ort in, welche - 6 
—— 9* Bolitiſche Rachrichten. ra und nach welchem der Landtag je *—— 

ehe A ar er a Keen a könnten“ die Antworten der-fbriger DE ach ’ 
im mopellit; fein * fo 

bar. Es iſt ein combinitter Angriff auf dem 


* A 7 1 Kind an Kar « 
AT TE, a . a - Er) E ung 
welcher. durch die Reife Sr. Majeflät nad Ungarn bei Geite geſchoben 


HG Bin Aesdpet.auiger Bärfiprimas Scitopeyi ER foll. Aber wie fönnen fo feine Politifer, wie 
jeht des alters euren ach Wien beſchleden worden, um und die ungarifchen Peer ur * die Peife dee aller ai 
über fein Schreiben 4u-veranmworien. n — Abm ja ben 














möglidy-Halten, da· ſte zumuthen 
I) Wien; W. Det. Die Preſſe jhreibt: Von Ra an Werte ir vg gun = e 
dem Poftamte Dan © ; 1 an— nach Peſth und welilichen 
fonmen. Der Tzrernicus Mojlath hat ſeine Demiſſion gegeben. allen 1849 ger, Geſetzen  alfe die ‚Berfonafunion, zw nem ! 
Alle öffent! rfammlungen in Un ind bis auf Weiteres. währe eiben i 
are Die Antworten meiften m vd in L Recrus a —— 


nen ſich ſchwer vergan ſaben ſoll Er ig erklären! 

eier at 
tate zut titung tund Ab daseſel 

alle Obergefpäne — eh ee as — 


En bereits eingetroffen; alle abichnend wie Fürſt ⸗ 


DI Paris, 9, Det. Monitenr: Bei ver Meberreichung des 

Gardinalbutes an den. Sardinalersbifchof von Chamberh hielt Der Des | nachdem jle eben eine fo feindfelige Handlung ‘gegen ihn begangen Haben ! 
legat des bi. Vaters eine Neve-an den Kaijer des Jnhalıs, Daß der | Das iſt eine arge Verrechnung, und'ver auf den Siaaidminiſter verfuchte 
Bapft trop der Schmerzen die ihn betroffen,  glüdtich fei den Wünr | eombinirteAngeiff hat mut zu feiner Befefligung beigetragen ..> «> 
Ven des Kaiferd enifpredhen zu fönmeh, umd fihtop imit dem Muss | er 26,Deibr. Der Bio fipretßt?" gr p men« 
drude der Hoffnung, daß der Kaifer mehr und mehr die Religion | Gange mit den neueften QAnnepmlichfeiten, deren fich genoffenfchaft 
und ven-bi: Kaiſer autwortete hierauf, vom Wellen her zu erfreuen bat, rüdı aud) - das 

Fi fühle fh glüdlich, 5 immer ein gutes Ginvernehmen zwiiden | die Linie. @8 ſcheint, daf die Waaptländer Polizei gefügt auf beflch- 







deftche‘, ump'diefes® Einver || endes Mecht und Herfommen, gegen eigi dipiduen eingefchritten ift, 
nehmen habe ſich nicht "befferfunvgebenfönnen, als durch die woblwel- || die ſich im Dappenıhal des — Bulle Lang —* Dt 
Tenbe gemachten orihtägt. | Gin Srginie ab Mranpänfte Bat: ;Gentluile tn Burar, folgraden Bor- 
——— daß er an die Auftichiigleit ſeiner Gefimmmms | poftentrieg gegen die Schwer: „Das Dappenthal iR im, Jahre 1818 
m ind W das yerehrte Oberhaupt der Kirche erinnerte. || meutraliflet worden; die eidgenöffiiche, ger ‚muß Ei her 6 nicht 
fE hierauf. dem Kaiſer für die der Religion geleiſte⸗ ihr gehört, und dennoch durcftreiien zablteihe Bend trouillen uns 
dafr, daß er dem Sid zu Rom und'ven aufhoͤrlich das Thal, um Prorofoile aufzunehmen und franzöflfche Bürger 
5 he wa a —B——————— zu verhaften. Eine Compagnie Jafanterie und ein Pilei —— 
er Kater, er me Jeine, sie m ge ” find ‚nach der Grenze abge gaugen. Wer bit.de ig if, 
——— ausſprechen der Proben gi eben habe von ſeiner Etge⸗ fo wäre der Vorfall von bödpfler Wichtigkeit ; — * deres 
enheit N und feiner Anbänutchteit an ibn, den Kalter, fagen, al® : die framgdfifche Regierung will offene Gewalt amivendeh gegen 
und dankte dem Garbinäl mit Anerfenming feiner Bemühungen fürdad | vie regelmäßige Ausütung eines Rechtes, das durch die Berträge fand» 
Wohl ver Kine. 7° aa ' tionirt if, und weldyes anzuerkennen fle allein fly weigert, 
. Geuf, 25. Oct. Wie bereiss gemeldet, bat ſich die Regierung von 
. + Münden, Ende Der. Auf bie fonnenhellen warmen Tage der | Wenf zu J ungewöhnlichen — febeh, Naeh und 
beiden erſten Drlitiheile diefes Donate find nun trübe, neblige, naßtalte ihre Umgegend jere Macht zurch erira aufgeborene Mitigfoldaten durch · 
Tage gefolgt, welche, auch vhne daf wir einen Blick in den Kalender ziehen zu laffen,. Die Mafregel felnt, mie der Bünd fagt zu — 
werfen, une daran erinnerm, daß Allerheiligen vor der Thüre if; Ale daß auch die Behörden in Genf die fo ziemfidh von der gefammten Be 
delligen, dieſes ergteifende Bert der Erinnerung am geliebte und “ibeute völkerung gebegie Meinung ıbeilen, franzöfifche Soldaten weniger ehren» 
'MDerftorbene, teren Gerädtnif, mern auch im Laufe des Jahres veiblaßt weriben „Kalibert, Mouchards, Agents provöcateurs, u. dal. ſuchten Uns 
und in den Hintergrund verdrängt, doc an tiefem Tage mit üinmider- | oronungen zu erzeugen, und der Laiferlichen Regierung Brünte oder Mor» 
ehlicher Kraft in den Vordetgiund fh Bräng: und uns nılt Madre an nände zur Rage und zu eventuellen Ginfdreiten zu efern. @6 ſind fe 
fie gemaßnt, die der Tod mind entriffen une nun draußen in der Fühlen |; His 50 Mann tazı berufen, mit der Gendarmerie den nädtliten Pa- 
Erde ſchiummern Jeht fon fehen wir auf dem großen Gottesacket erouittendienft in der Stadt zu verfehen. Außerdem find aber die Meeru- 
Hunderte von YHäiiten bemüht, die Gräber zu fehmüden für jenen Tas, | ten, welche den gemögnlichen- Inflruciionseuss dieſes Yahred nicht mit- 
der wie fin anderer im Jahre dem Befuche ter Todien ausfdiieplid de | maden Eonnien, zu einem auferordentlicen Gurd einberufen und werben, 
widmet iſt und am welchemn Mündene Bewohner zu Teuſenden und aber | fosald fie in eine Gompannie formirt find Und bie erfle Iuftrattion et» 
Zaufinten die welien Aäume Nor ir füllen um * —* halten haben, die Miliz ablöfen, —W 
beimgegangenien Lirben und Breunde zu beſuchtn, und nebenbei ve ’ alla 
Almofen zu fpenden, Wie wäre ed nun, wenn ber Verein, welchet fit, Rom —— —— herr Bi len 
die eble Mufgase gefeht, arme @inwohner mit bidigem Drennbolj zu ver- Goteone waren 1800 Mann Linie und ehenfoviel, Mobilgarden ausmai · 
feigen — ſchitt, während die vom General Aleſſandto Rocci (uicht Rocca) commandirte 
eine Sammlung zu veranflalten? Gewiß würde der Erttag derſelben ’ Mnari fi 
i Mt — Brigade Aqui von Goferza audzog, um einen gleichzeitigen Angriff auf die 
reichlich auefallen und zu dem edlen Zweck, ten ſich biefer Vereln geſehl, Golonnen des ‚Generals Borges zu mathen. Des Kampf wor, lang „und 
einen ausgiebigen Pelttag od Der tauſendfache Danf der Armen „blutig von -Barizliane und bei Sila, Die piemontefifhen Truppen mwurs 
würde die Sammler Tohnen! ven vollfländig gefblagen und aufgelöst. General Mocch ‚wurde: durch ei« 
Köln, 24. Oeibt. Durch Urtheil des fgl. Landgerichts zu Goblenz | men Piftelenfcuf 1öslich verwundet, und farb an feiner, Wunde. Seine 
vom 10. Jan. 28, Is, wurde der gegen die Subbaflation der Herrſchaft geime wurde auf einem Dampier hierher und geflern Abend von biernad) 
Ballenbeim yon mehreren Selten erhobene Einfpruc verworfen, Die Op | Genua gebracht, In Folge diefes glänzenden Sieges der Moyaliften haben 
ponenten ergriffen hierauf dad Meduiömittel der Berufung an den zbeinie | mehrere Städte die weiße Bahne aufgeneft umd im diejem Augenblicke 
ſchen Appellationdgerichtsbof, welcher, jenen Cinſpruch ebenfalld nicht als meben eine Menge Faͤhnchen mit der, Auficwift „ed lebe Franz. U, \* von 
begründet eradhtend, in einer feiner lehten Sipungen dad landgerichtliche pen Zelegraphenftangen. — In Merano haben 8. Compagnietn Mobil- 
Urtheil lediglich beflärigt ‚bat. Bekanntlich if die ſchöne Herrſchaft, deren garden renoitirt, Der plemonseflide Major Fumel lied ſie von Solsaten 
Verfteigerung durch die erhobene Oppoſitllon nicht aufgehalten wurte, umzingeln, entwaffnen und beiftrömenten Megen mach Coſenza führen, — 
für Rechnung des Fürſten zu, Gobemollen-Sigmarinzen angelauft wor | Das Journal „La Corrifpondenza* will pofltive Machricht ‚aus, Cofenza 
ten. (8.3) baben, daß verſchiedene Kämpfe ſtattgeſunden. Bei Cotromacchio bella 
© Wirn, 27. Det. Während der witgarlfhe Statihaltereiratb in | Tavola und tet Rovito in der Mühe von Ceſenza hätten bie piemontefl- 
palbettichen Worten den Kaiſer einladet, nach der Burg ded Königs Mat» | fen. Truppen ſich mit den ‘Banden von Billgnano,  Barpnaggio de Longo 
thin in Ofen zu kontmen und wor den verfanmelten Obergeipanen Un» | Ducwele und von Garmine Franceſe gefchlagen, wobel erſtere fied dm 
garnd zu erflären, daß er badfeibe eonflitutionelt, d. t. nach dem Worte | Machtbeil geblieben. In den Provinzen der Dafllicate, 5* Se 
laute ber durch die Befege von 1848 abgeänderien ungatifhen Verfaffung | rien und Apulien baten ſich ‚die einzelnen Banden verein gt * be 
regieren werde, heißt 28 im der erſten Antwort, welde auf die von dem | Infurrection tft jegt allgemein und beprobticher ale je Nadı dem ‚ds a“ 
ungarifen Hoffangler an ale Oberaefpäne gerichtete Anftage, ob fie und | offielellen, „Bungelo” if dad ganze Land zwiſchen Melf und Dante, 
ihre Gomitate zur Meerutenftellung Mitwirkung feiften würden, in jenem | Pitragallo und Genzano, Rouit und Lagopeſole umd Mipacandida In ber 
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Gewalt der Infurgenten. Die vereinigten Banden jichen in ung 
mit Borges und den Banden ber Gapitanaia,, berem, Da ier am 
Gargano if. Zwiſchen Benofa und vellarin der Provinz Gapitanma bat 


ein brillanıed Gefecht mit den Piemontefen flatigefunden. Die Injurgen- 
ten, von Gascheiso ‚gelühnt, eniwidelten bier namenilich vielnlheisehein — 
Dat Gebiet von Maleſe iſt im unbeftzittenen -Beflg der Inlurgenten un- 
tt Towaſlello, Chlavone bericht ungehindert. von Gera bie Bondi, wo 
eine Abihtilung feiner Leute den Poftwagen anbiel, „die, piemonıeilide 
Cocorit niebermachte und die Nenierungseoreiponden; .. itie, —. Gin 
blutiged Gefecht eniipann ſich am 46. ». bei Moiglians, ummeit - Meapel, 
zwifchen Acerra und Mola auf ver guafen Straße won Apulien zwiſchen 
ver Golonne Gipriant’s und den Teuppen Pinelli'a, ı 2egterer hatte fünf 
Batalllome im inte neftellt, nebft einigen Schwadronen Meiterei und der 
ungarifpen Zejlon. Der Kampf war ſchrecklich. Die Infurgenien hatıen 
eine: fehr zute Stellung und fepten ben Truppen fo zu, dag dieſe völllg 
deeimitt Ed auf Mespel und Mola iurüczogen, Die Brigade. von Bo⸗ 
logna bat bi8 jegt die HäMfte ihrer Beute bei den Fortwährenden Römpfen 
eingebüßt uhd e® darf nicht überrafhen, wenn Pliuelli, der ſteten Nieder» 
lagen müde, feinen Müdıriit erflären wird. Gin anderes Gefecht fand 
vorgeflern bei Valma wiſchen Nola und Garne flat. 150 Piemontefen 
wurden von Ghblavone bei bieler Birlegenheit gefangen „und gegen das 
Deriprechen, nicht miebs gegen ihm -fechten zu wollen, zurückzeſchickt. — 
Die engliſche Flotte Jiegt noc immer auf unferer Rhede und wenn man 
gerüiffen: Werüchten. glauben will, fo leiſte fle den Masziniften Unterflügung 
die ibrerfehts. gleichfatte vroben fh gegen Biemons und den framzöfljdhen 
Einflag' zu: erteben. — le blefigen Blälter ſtad einftinumig gegen die 
Megierung. Die Etimmüng gegen die Piemontefen.. ib in. allen Kreifen 
imd Schichten der Beoölferung fehr ichlimm und der Uebermuth der Leh⸗ 
teren. macht bie Yage unerträglih und gefährlich. -' Dad Miniſteriam tft 
aufzelöst, die Staribaltnjtaft aufgeboten, wie unſere Autonomie felbit, 
die Präfeeten in den Provinzen wahre Vaſcha's, Thrannen oder Keuter, 
tie Abweſenheit ded Baargeided, die Induntrie erſtickt, vie Öffentlichen Gafr 


fen audgeleert, die öffentliche Schuld umd die Steuerlaſt mir jedem Tage | 


wachſend, find-eben je viele Urſachen einer! unbeſchreiblichen Lazufrieben« 
beit. Gialdiul ſchrieb diefer Tage nad Turin: „Im wenig Sagen 
binic im Biemont;Meapel und Gicilien werden herfuin 
Sraltend fein, (d. h. dee -Dicror Bmanuel’fhyen Italiens), — Ieder- 
mann erwartet bier eine Bewerung ber Iufurgenten gegen Meapel und 
ion fünden Bolföliever tie Midtebr „Brancischielo’3* au der „junge 
Ürany* genannt, an, die Öffentlich in ben Gtragen gefungen werben. 


& Rom,.19. Det. Die parftliche Wollzei hielt es für zweckazäßig 
In der Wohnung des Abbe Paflanlia eine Nachſuchung vorzunehmen und 
mar [9 artig biefe® Weichäft zwölf Unterofftcieren ber Gendarmerie in Gi» 
viltleidern unter der Yeitung und dem Belehle des Haupimannıd Freddi 
anzuvertrauen. Diele Herren begabe: ſich nun in aller Stille zum Par 
Tafle Spada, der Mobnung ver Mad. Boljamb und folglich auch des Ruc- 
hefliden Doctord. Bei der Unmelvung eines fo unermarteren Veſuches 
fing die Hantirau zu ſchielen an, daß dieß eine Verlegung des Haud- 
rechtes eineb britiichen Untertbanen jei, ba die Sache nach London bes 
richtet, im Warlamente anbärgig gemacht werde u. ſ. w. Mlle biefe 
Drobungen wurden mit Schimpfworien außgefhmüdt, wie fle nur ter 
meiblihe Zorn in fo üppiger Bülle zu fingen weiß. Die Dazwiſchenkunft 
Daffaglio’d ſelbſt unterbrach endlich Diele lächerliche Scene; eb öffnete ſich 
eine Ihüre und der Doctor erſchlen mit zwei Piftolen bewaffnet. Die 
Dame, melde eine tragifhe Scene befürchtete, Mürzte ſich aber auf den 
Abbé und zog ihn ind Zimmer zurüd unter der Mahnung fofort zu ent» 
fliehen. Gapitän Ärevdi folgte ibnen alsbald in das Zimmer, aus tem 
indeß Abbe Vaſſaglia bereiss verſchwunden und ſchrlti zus Unterſuchung, 
womit er beauftragt mar. Drei feiner Leute folgten ihm nach, die Uebri⸗ 
gen blieben an der Aufern Thüre zurüd. Es wurden fofort alle Papiere, 
melde nicht an Matame Foljamb adreffit waren, mit Befchlag belegt, in 
Begenwart der Zeugen verjlegelt und zur Polizeidirection gebtacht. Unter 
ben Briefen fanden ſich mehrere von Baron Riccafoli und andere inter 
eſſante Schriftſtũcke. Ungeachtet allet Schonung und Rückſiat von Seite 
der Polizeibedienfteten fuhr aber Mad. Foljamb währen? der Amıdband- 
lung fort zu ſchimpfen und verichmwendete an dem Haupimanne die Titel: 
spia, sbirro ꝛe ꝛc. Nach bermdigtem Geſchäfte zogen fi die Benbarmen 
zurüd. Was Mat. Foljamb beiriff, fo befand fle ſich früber in Kurin 
und Rbte mit dem Grafen Gavour in eigenthümllchen intimen Verhält⸗ 
niffen, begab ſich dann nach Mom, nahm eine fromme Miene an und 
wurde Paſſaglia's Beichtkind. Sie war es auch, bie ihn endlich dahin 
führte, wo er ſich jeht befindet, Bevor er ſich zum erften Male nah Zur 
sin begab, befand er ſich Nachts bei ihr, gegen Mitternacht verließ Dr. 


Panıalcone sen. Ruſſell, um ſich gleichfalls zw ihnen zu begeben und fi | 
mit ihnen zu verftändigen und dad find die „Trattative colla corte di 


Roma“, von denen Graf Gavour in der Kammer ald officiellen Borbes 
ſprechungen fo großes Aufbebens machte. 


wurde. 
gen entgegen und ermwied ihm militärifche Ebren. 

Athen, 19, Oct. 
acten über die WairVerfhmörung dem bentffenden Gericht übergeben; 





Abbe Paffaglia iſt indeg in 
Gorrefe angelommen, we er von ven piemonteflichen Borpoflen empfangen | 
In- Poggio-Difleto ging ibm Oberft Moft mit feinen Freimillie | 


Der Siaatdbroturatot hat die Vorunterſuchunge⸗ 


basjelde verweift 21 Inbioitwen, die biäher in Unierfuhung waren, an 
das Schwurgericht dan Miben, die weitern ſechs aber wurden für frei er- 
Elärt, Dagegen Hat der Staatöprocurator den Mecur ergriffen, und bar- 
auf beflanden, daß ale 27 in Unterſuchung befindlihen Individuen vor 
das Echwurgericht aflellt werden follen.;. Sep. weit fanden die Sachen au 
Beginn dieſet Woche. Piögli erfhien bie Anklagenote lithographlit in 
wenigen Gremplaren und zwölf Stunden darauf, offenbar durch einen Miß ⸗ 
brauch, im Drud, und wurde in vielen Zaufenden von Eremplaren durch 
Stroßenjungen verkauft, _ Bei der Leiung dieles gerichtlichen Actenftüds 
begreift man erſt recht deutlich, an welchem Abgrunde wir im Monat Wat 
fanden, oder vielmehr, am melden wir heute noch fichen! Ich will.es 
verfuchen, das. einem enggebrudten Drudbogen einnehmende Metenflirt im 
gedrängiefien Uuszug wiederzugeben, ' marürlih mir Hin fung jener 
perjönlicden Bezeichnungen, deren ſich die Werſchwornen neyenfeitig bedlen 
tem, wenn fle von der Berfon Kb Könige ſprawen. Ueber dir’ Abſichten 
ver Verſchwornen geben die Ausfagen der Anfläger ungmweifelbafte Auf 
fertüffe, die indeß noch der Betätigung durch weitere Zeugenaudfagen vor 
dem Schwurgericht bedürfen, umd bie Unflageichritt forwulirt jle ald_„eine 
Ver ſchu drung zum gemaltfamen Uwmſtarz der beſtehenden Megierungkform 
und zur Entfernung des geſehlichen Regenten Griechenlands, des Königs 
Dito, vom Thron. Was nie Mistel- betrifft, auf welche ſich die Ber- 
ſcwornen Rügen zu fönnen vorgaben, fo it ein Unterſchled zu machen 
wiſchen jelchen, die fle wirklich befaßen, und ſolchen, die Te wahrſchein · 
lid nur angaben, um das Berizauen. derjenigen. zu ‚gewinnen, ir fle in 
ihren Kreis zu ziehen für nothwendig bielten. Fa diefe Ieigiere "Kütegorie 
gehört die Angabe von der Zahl der Berfhmornen. Mach ven Yeußeruns 
gen eine® ber Kaupiverfchwörer wäre bie ganze Opyolltiion des Genaiß, 
an ihrer Epige der General... . (die Anklageſchrift gibt feine Namen, 
dagegen bezeichnet fle die öffentlihe Meinung auf bie Seftimmintefte Weife). 
Mitwiffende, und gerade der letziete als audgezeichneier Mitär würde ſich 
an tie Srige der Bewegung jegen, fobald der enticheidende Augenblick ge 
fonmen fein würde. Mußer Liefer. Anzehl von 729 Senatdten follten 
viele Officlere der Garnifon Athens noch Mitwiffende fein, und. feder Ders 
fgworene — Civil wie Miliiie — auch eine Unzabl gut bemaffneter 
Palifaren, 12—15 Köpfe für jeden, bereit ‚halten, um dm Uugenblid bes 
Aufftondes ſich des Palaftes zu bemächtigem +. Diefe Horde von 400— 
500 Mann follte nid bloß diefe Aufgabe löfen, fondern auch einen ſolchen 
Schrecken über die Atheniſche Benditerung bringen, daß jeder. Widetſtaud 
alt geläbmt angenommen: werben: müßte, Die Garniſon von Athen glaub» 
ten die Berfchworenen wenigſtens jur Hälfte auf Ihrer Seite, die andere 
Hälfte aber zur Unthätigkelt zu vermögen. Bür den Ball, daß fie ſich 
aber irren follten im Ihrer Berechnung, war der Plan gefaßt, den König 
zu ermorten. Vor Allem follen fle auf die Aurierende Jugend gerechnet 
haben, melde, unter dem Vorwand, daß die Bemegung nur einen Ginfall 
in die Zürkei beabftchtige, Teicht zu gewinnen gemefen wäre; überall jan« 
den fich ſchon einige Gewonnene: unter der Uniberſttät, in den beiden 
Gymnaflen und ſelbſt in den Privat-Erziehungsanflalten Hatten fie An« 
bänger. Ja die erſte Kategorie der Mittel gebörte die Artilierie; über 
dieje konnten die Verſchwornen unbedingt verfügen, Gin Oberflieutenant, 
früber Ehef diefed Gorps, ein Major und zwei Oberlieutenants find in 
Unterſuchung, auf andern tuht der Verdacht, Ihre Haupıflüge waren 
aber die freiwilligen Kıeter, die von den Verſchworenen aufgehegt wurden, 
das Verlangen an die Regierung zu Aellen; im eine Compagnie vereinigt 
gu werden, waß nicht genehmigt wurde. Diefe beiden, Arlilletie und die 
Kreter, waren ihre wirklichen HUfemittel. Idte erfte A ficht war, die 
Bervegung vom Bolf ausgehen und das Milltär in Untbätigfeit zu laffen ; 
bald aber mußten fle ſich überzeugen, daß trog ihrer wühlenden Preife bier 
doch noch Fein Boren fei, aus dem ſich eine Revolution ſtampfen laffe. 
Beffer vorbereitet waren die Unteroffleiere der Garniſon, denen man bie 
wahren Abſichten verbeimfichte, und ihnen nur ſchnelles Vorrücken voripie- 
gelte, wenn fie in gewiffen Augrublicken ihren Fuühretn geboren würten. 
Dieß waren die wirklichen und die noch nicht bewiefenen Mittel, über 
weiche die Verſchworenen serfügen Fonnten, oder verfügen zu fünnen vors 
gaben. Die öffentlihen Verbanplungen werben noch weit mehr Licht auf 
diefe finftere That werfen. Die Antlagefchrift über ven Verbrecher Dofios 
erwartet man zur Stunde, Einſtwellen, mie ed vorauszuſehen wor, wug« 
den Anſtalten getroffen, ibn zu befreien. Er wendete fich vom Gefängnis 
aus an feinen Bater und verlangte 5000 — nad andern viele taufend — 
Dramen, um den “Obergefänanifimärter, einen Unterofficier der Infan- 
terie, mit feinen Gebilfen zu beſtechen. Auf melde Welſe die Abſicht 
entdeckt wurde, iſt mir unbefannt; aher brei Linteroffictere der Infanterie 
wurden verhaftet und ein Student, Namens Starbelli, ver als Unter⸗ 
händfer diente. Ich zweifle feinen Hugenblif daran, daß Doftos in kurzer 
Zeit der Haft entfprungen fein wirb! (A. 3.) 





Verantwortliche Medastion: I. P. Yozl. 
Kür den nichtpolitiſchen Spell: Friedrich büolf, 
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2. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfeuollitedung mirb das dem 
Witih Johann Wilhelm Korn in Schnarchenreufh 
gehörige 1ſtoͤdige, von Schrotwand erbaute, mit 
Stindeln gedeckte Wohnhaus H6.Mr. 22 mit Stals 
kung, Zanzboben, Schupfe und Hofraum Pl.⸗Nr. 37b, 
dann 5 De. Örass und Gemüsgarten PisDir. 'I37b, 
ſewie dem Seme inderecht zu einem ganzen Nupantheil 
an; ben noch unvertheilten Gemeindrkefipungen, zus 
fammen geihäpt auf 425 |, am 

Samftag den 30. Nov. 1861, 
Nachmittags A Ubr, 

im Korn’ ſchen Wirthshaufe zu Schnarchenteuth 
dem öffentlichen Verkauſe unterftellt, wozu zahlungss 
fühige Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen 
werben, daß die Befannigebung ber Berkaufsbeding ⸗ 
ungen, fowie der auf dem Korm’fchen Anweſen 
—— Laſſen und Abgaben im Termine ſelbſt ers 

rd. 
Hof den 22, Dftober 1861. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der königliche Landrichter beurl. 
@.:N.232. Döderlein, !. Uſſeſſer. 


735. Bekanntmachung. 


Sammiller gegen König 
wegen Borderung betreffend. 

Auf Mägerifgen Antrag wirb das unten befchries 
bene Anwejen des Müllers Georg König don 
Joshofen dem Zwangsverfaufe unterflellt, und ficht 
zue erftmaligen “Berfteigerung deefelben auf 

Montag den 23. Dez. 1864, 
Nachmittags B Uhr, 

im Wirthöhaufe zu Joshofen 
Zagefahrt an, wozu Kaufslufige mit dem Bemerten 
eingeladen werben, daß ber Zuichlag mur bei. erreiche 
tem Schägungswerihe erfolgen fann, wub bem Ber 
sichte unbekannte Eteigerer ſich mit legalen Bermös 
gensjeugnifien ausjumeilen Gaben. 

Die Schiffmühle im Denaufanale bei Bergheim 
it neu gebaut, befigt einen fertigen und einen unvoll ⸗ 
endeten Mahlgang, und wurde auf 1500 fl. geihäpt. 

Das Anmeien beiteht:: 

aus einem Wohnhaus, Etabl und Etall mit 
Stroh gedeckt, gewertet auf 700 fl., ‘ 
Gemeinderecht, gew. auf 200 fl, 

Grasgärthen zu circa 20 Dez, gew. a. 200ff, 

endlich 

1,72 Dez. Aeder und Wiefen, gem. a. 510 fl. 
Neuburg ben 22, Oltober 1881, 


Königlich Bayer. Landgericht 


ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Yandrichter : 
6.,N 408. Heiß. 


74. Eddiktal⸗Eadung. 


Nachdem Michaetl Diter von Unterbeffenbacdh, 
welcher in bem legten Jahrzehnt des vorigen Jaht⸗ 
hunderts unter bas f. f. öflere Militär getreten, feit 
dem 26. Mär; 1808, wo fich berfelbe als f. £. Dis 
litärverpflegungsoberbäder zu Efſſegg aufgielt, fomit 
über 50 Jahre von feinem Leben und Aufenthaltsort 
Teine Nachricht gegeben, auch von feiner andern Seite 
hierüber irgend eine Kunde bieher gelangte, wirb ders 
ſelbe oder feine Leibes: und Teitamentserben auf Au—⸗ 
trag feiner nähen Seitenverwandten, melde ‚bereits 
ben Berjchollenheitseib abgeleiftet haben, hiemit aufs 
gefordert, ſich hieroris 

binnen 2 Monaten a date 
um fo gewiffer zu melden, als nach Umfluß dieſer Frist 
1. Michael Dtter von Unterbeſſenbach für vers 
ſchollen, tobt und oßme leibliche Deicendenz 
verftorben erklärt, und fohin 
I. fein in circa 170 fl. bejichenbes Vermögen 
feinen nächfien Geitenerben ohne Rantion bins 
ausgegeben werben wird. 

Aihaffenburg ben 17. Dftober 1861. 
Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Landrichter: 

G.:N.125. Schmitt. 





0. Bekanntmachung. 


Da der Aufenthaltsort des Gonfcribirten Friebtich 
Grhardt Heintich Hüttmer von Lichlenberg undes 
kannt if, fo wird demfelben nachfichendes Erfennmiß 
unter ber Belehrung publizirt, daß ihm das Recht 
zufiche, gegen das Erkenntniß Binnen ausfhließender 
Brift von 14 Tagen Berufung einzulegen, - baf aber 
nad Ablauf dieſer Fri daeſelbe Die Mecisfraft ers 
ſchreiten und vollzogen werben würde. 


Erfenntnif, 

In Betreff der Widerfpenfligfeit bes Gonferibirten 
Friedtich Erhardt Heinrich Hästner von Lichtens 
berg erlenat das F, Landgericht Naila als Juſtiz⸗Be⸗ 
hörbe zu Recht: 

4) x Hüttner fei als wiberfpenflig zu ers 

achten, deshalb 

o) aller Vorteile, wie folde nach $. 70 bes 
H@.:@. in ben 55.47 bis 59 desſ. Ge⸗ 
feges vorkommen, für verlufig zu erflären, 
fobin aud bes Loostaufches, der Zurück⸗ 
flellung und des Bortheils, ſich durch Gr« 
fegmannftellung, zefp. durch Stellung eis 
nes zweiten Örjapmannes von ber gewöhns 
lichen Ginreihung au befreien, ; 

b) fei derſelbe mit einer Belofirafe von 150 fl. 
au belegen, und ; 

€) fofort auf Betreten in der Armee einzu 
teihen, 

4) fei aus feinem Bermögen ein Erfapmann 
zu stellen, oder sc. Hättmer bei Unzus 
reichendheit desfelben mit 3’Monaten Ars 
reſt abzuftrafen, 

2) Habe derfelbe die Unterfuhunges und Siraf⸗ 

volzugsfofien alleim gu tragen. 

®ründe. 
“. m ac. 

Naila ben 18. Dftober 1861. 


Königliches Landgericht Naila, 


Der Fönigl. Landrichter: 
@.Mr. 430. Lintl. 


10. Belanntmachung. 


Der Bauer Georg Schmitt von Strahlungen 
hat ſich freiwillig der Kuratelfiellung unterworfen, 
und ift ald Kurater über denſelben der Ortsnachbar 
Martin Heim von dort verpflichtet, was mit bem 
Anhange hiemit zur Dffenfunde gebradt wirb, daß 
Georg Schmitt ıhme Konfens des Rurators ſowie 
der biesieitigen Ruratelbehörbe amerofe Verträge rechtes 
giltig nicht weiter abjchliegen fann. 

Münnerfiabt den 30, September 1861. 


Kbnigliched Landgericht Münnerftabt, 
Der füniglice Landrichter : 











Rod. 
@,Nr.485. Stammler, k. Aficfor. 
8. Ausſchreiben. 


Kuratel über den abmweienden Adam 

tambrir von Wenigumflabt beir. 

Adam Lambrir von Wenigumitabt, geb, den 
6. Ditober 1786, it ſchon 50 Jahre von Hauje 
ahweſend, ohne von feinem Leben und Aufenthalte 
etwas hören zu laflen. 

Seine naͤchſten Verwandten verlangen fein in 
408 fl. 11 fr. befichendes Bermögen. 

Es wird deshalb Mbam Lambrir anburd 


aufgefordert, 
binnen 3 Monaten 
von Beute an fidy entweder in Perſon ober durch les 
gitimirte Beibesr, Teſtaments⸗ oder Vertrags + Erben 
zur Empfangnahme biefes Vermögens dahier zu mel 
den, widrigens der Erſte für todt erklärt, und fein 
Dermögen an feine biesjeits legitimirten Verwandten 
eigenthümlich überwiefen wird, 
Dbernburg den 16. Dftober 1861. 
Königliched Landgericht Obernburg. 
Der fönigl Pandrichter: 


EN 280. Stoß. = 





2724.(29) 6 Souisdor 
Demjenigen , durch deſſen Zumeifung ein“ fehr gut 


' empfohlener Gommis, militärfrei, eine Stelle im einem 


en gros Seſchaͤfte oder einer Wabrif erlangt. 
Gef. Offerte erbeten unter AH: 100 Magdeburg, 
post restantd, 





0. Bekanntmachung. 


In der Abfentenfuratel_ über Johann GG. Occh 
von Kaltenbrunn wurbe von, dem umterfertigten Igl 
Landgerichte als Ginzelmrichteramt unter'm Heutigen 
folgendes Grfenntnig erlaffen : 

a) es jei der abweſende Ichaun Georg Oſch 
von Kaltenbrunn für tedt zu erllären, und 
deſſen etwa in 1667 fl. 30 fr. beſte hendes 
Bermögen feinen Erben und nädflen Ber 
wandten, als: 

1) Georg Hülse von Kaltendrum, Sohn ber 
Koroula Hülse, geb, Od, 

2) ben Kindern. des Johann Georg Di: 
Friedtich Dh von Lahm, Paulus DO & 
zu Heloburg u. Kunigunda Grasmann, 
geb. Och, zu Märsbag, 

3) der Barbara Hülse, geb, Od, zu Res 
heldorf, 

4) dem Nifolaus Hofmann von Raltens 
brunn als Ehenachfolger des Math. Od, 

zur freien Ditpofition auszuhänbigen, beziehe 

ungsmeife bie von den Brben Beftellte Raus 
tion zu löfchen, 

b) «6 haben bie Etben die Koſten zu fragen. 

Seßlach den 19. Dftober 1861. 

Königlich Bayeriſches Landgericht, 

Der tgl. Landrichter; 


Mayer. 
Namer, k. Aſſeſſor. 
E,N.1I0. Müller. 
“= Bekanntmachung. 


Im Hypothekenbucht für Hunbefel Be. 18. 347 
Recht auf dem Wobnhaufe 2 bes Dauern Ich. Pns 
ten Are von Hundsfelb d.d. 13. April 1825 eine 
Hypethet für 716 fl. Kaution wegen Uebernahme 
des Bermögens des verfihollenen Georg Ruth’ von 
Hundofeld eingetragen. 

Auf Antrag des Johann Anton Are und in 
Berückſichtigung, daß die winfhlägigen Gerichtsaften 
beim Brande vom 25. April 1854 dahier zu Grunde 
gingen, ergeht nun gemäß $. 82 des Hypothekenge ⸗ 
fepes Goiftallabung, daß Derjenige, welchet aus ber 
erwähnten Kaution Rechte ableiten zu lönuen glaubt, 

binnen 6 Monaten 
von heute an ſolche dahier geltend mache, wibrigen- 
falls die Kaution für erlofchen erklärt, und ber Hr 
pothefeneintrag gelöjdht mürbe, 
Sammelburg den 18. Juni 1881. 


Königliches Landgeriht Hammelburg. 


Der föniglihe Banbrichter : 
er. 
DET, £. Aſſeſſor. 


1712. Befanntmachung. 


Roatharina Sträufl, gebume Schreiber, 
Sölbnerseheftan ven Dging, db. &., it am 27. Sept. 
1861 gewaltfamen Todes in DOping geftorben. 

Wer aus dem Titel der Erbſchaft, bes Darlehens, 
ober aus einem fonfligen Nechtetitel an ben Müdlaf 
derfelben irgend einen Anipruch machen zu koͤnnen 
glaubt, wirb biemit aufgefordert, biefen Iängitens bis 

Samftag den 30. Nov. 1861, 
Mittags 12 Uhr, 
um fo gewißfer hierortd und zwar im @eichäftsjimmer 
bes £. Bandrichters geltend zu maden, als fenft auf 
denfelben bei Nuteinanderfegung der zubr. Verlaſſen⸗ 
ſchaft keine Nädfiht genommen werben mwirb. 
Deggendorf ben 23. Dftober 1861. 


Königliches Landgericht Deggendorf. 
Der königliche Landrichter: 
Arieger. 
ſoliſchuher. 


CM.3649. 
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Eigentbum, Druf und Verlag vor Dr. 6. Wolf & Sobn, 


Abendblatt 


—— —* 
— Uenen Münchener Beitung. 


Nr. 250. 





Aeberſicht. 


Spaziergänge einesMündeners inMünden. (II) 
— Napoleon |. und bie venezianifhe Republif. (Schluß) 
— Bom Bächertiſch. — Aus dem Gerihisiaal — 
DBiffenfHgaftiigeund Aunfinotizgem. —Inpdufrielles. 


Politifhe Nachrichten. 


@paziergänge eined Münddenerd in Münden. 
ul. 


$. Gich doc) diefe Lagune, bie ſich unter der neuen Karle-Ihorbrüde 
durchzieht! Wie fhmupig If ihre Wafler; am dem Gelände rechts und 
linta. flatiert Waſche in bie Luft; bort ſchaut ein langes büfleres Ge⸗ 
fängnig Herüber, und die bis zum Tage der Meflauation glücklich ver- 
Redıen Gecreta der und umgebenden Haushaltungen bieten fi unäfbe- 
tif dem Auge der Paflanıen dar! Wermutblih bat man den Bernblid 
von der Brüde offen gelaffen, um biefe beiden Gemälde einer fehr ur 
ſprunglichen Natur betrachten zu können! — So ſprach ih zu meinem 
Freunde, mit dem ich wieder einen Spaziergang machte, und befien Ma- 
men ich heute dem mwohlmollenden Leſer nicht verfchweigen will: ex heißt 
Peter Leberecht. Wir fanden am Karleihot. Der hohe Bogen öffnet 
einen hubſchen Bli in die belebte Straße herein, und ed wäre mur zu 
mwünfdyen, baß über ibm auch die alte Inichrift „KRaridıhor* hätte ange» 
bradyt werden können, Um jo greller ſticht aber der Geitenblid ab, und 
Leberecht Aimmte mir bei, daß das fo micht bleiben fünne. Die umerbitt« 
liche Logik, fagte er, fordert 6 anzunehmen, das bier noch etwas beab« 
figtigt und im EBerke if; denn Linfinn ann man einem Architekten nicht 
gutrauen, umd ed märe Unfinn bei einer ſolchen Aueſicht eine aledere 
Bruftwehr zu machem, wo man eine böbere maden kann, ohne der künfl- 
leriſchen Wirkung des neuen Monumentes zu ſchaden, mie denn aud, bu 
erinnert vi, bei dem alten Karleibor nach der Weisheit der Alten an 
diefer Stelle rine hohe Mauer zu beiden Seiten war, Ih will weiten: 
der Architelt hat am eine meue Straße bier unten gedacht, die von ber 
Herzog: Mar- Burg am ber Müdjelte des Hotel Leinfelder entlang und von 
da am Noſenlehner ſchen Haufe vorbei bis zur Herzogipitalgafle läuft. — 
@i, da ginge bier ja alles d’runter und d’rüber, bemerkte ich fcherzend, 
eine Straße über der anderen! Mber Höre Breund, mit Dergnügen ge 
wahre ih, daß du heute die Mündener für unternehmender Hälıft als 
neulib, wo wir von der meuen Gotia-Wafle ſprachen. Ja, entgegnete er, 
das ift ganz was anderd. Doch ü propos te Gotiaprofected und unferer 
Gonverfation, die du in die Zeitung baft fegen laffen: da muß ich bir 
fagen, daß bie Müdternen in Münden eine gerade Strafe mitten von 
ber Peruiagaffe In die Promenadegaffe bei weitem vorziehen. Die Nüd- 
ternen? fragte ih. Mas if Nchtern? Gin Unternehmen, das ſich 
von ſelbſt rentirt, oder ein Unternebmen, bad nur auf Gemeindefoften 
verwirklicht werben kann? Bon der Berufagaffe aus fannfl du den Durch⸗ 
bruch nur durch Ankauf ded Gommandantfhafıgebäutes und des Muſeums 
machen. Das foflet dreimalhundertiaufend Gulden, und die ganze Arca 
muß raflıt werden. Auch if ſchade, wenn ein jo heirſchaftliches Haus, 
wie dad Mufeum, dergleichen Mündgen micht viele bat, verichwinten fol, 
Die 300,000 fl. müßte der Magifrat opfern, und die neuen Fagaden 
und Läden, die durch ben Ausbau der Häufer an der Durchbtuche traße 
gewonnen würden, bieten wohl einige Roflen-Gompenfatlon; aber fage 
mir, Breund Juri, glaubft du, daß diefe Vortheile nicht von den Adja- 
eenten im Anſpruch genommen werden würden, und daß man ihnen dies 
fen Anſpruch beftseiten lönnıe? 

In Anbauten, Langjeiten an der fraglien Straße iſt aber fein 
Plap da; denn da das Tommandantſchafihaus feine große Breite Hat, 
fann ber Gtunßenkörper zu Hochbauten an der Seite nichtä abgeben. — 
AH, da ift Abhilſe zu ſchaſſen: da fauft man noch das Haus Nr. 11 an 
ber Promenade- und das Haus Mr. 9 an ber Kheatinerfiraße dazu — 
und wird, fo bemerkte ich darauf, immerhin nicht zu einem Ülane fom- 
men, der die Koften deckt, und bei dem der Gemeinde jeder Zuſchuß er- 
fpart if. Uber revenons à nos moutons! Du mwillft alfo die Stadt« 
aräben da unten überwölben, und biefen Fleinen Boulevard ausbauen? — 
Ia, fagte Leberecht, und ich hätte fogar nicht übel Luft, ihn bis zum 
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Sendlingerthot fortzuführen, ja ſelbſt bis zumsAngerihor, deſſen Thürme 
fo dimembritt daflehen, daß ſie gegen einander zu klagen ſcheinen: Ach, 
watum bat man und nach Gprengung ter natürlichen Bande (scilicet 
Etadimauern) leben laſſen? — Du bift heute gut aufgelegt, ermieberte 
id. Do, Breund! welter ald bis zur Keriogfpitalgaffe möchte ich 
deinen parriorifchen Phantafleen nit folgen. Der Raum bei der Weſt⸗ 
endhalle bat ſchon fein feftgeſtelltes Bauprolect; die Kreuzſchule iſt ruinde, 
und ein zweltes Schulhaus wie das proteſtantiſche wird ſich bort erheben. 
Das ift müglih, fhön und ſymmetriſch. Aber eine Etrafe von ber 
Herzog- Marburg bis zur Herzogfpitalgaffe lob' ich mir; doch beileibe nicht 
unten in ber Tiefe; oben, Fieund, im gleihen Miceau mit dem Dultplag 
und Karlöthor; dann fällt auch dieied Beländer-meg, das, ob es hölgern 
oder eifern fein mag, proviſoriſch oder definitiv, immerhin den Gindrud 
deö neuen Karlötbors Aört, weil es den Blid auf bie Hägliche Umgebung 
frelläßt. Ih weiß nicht, was jeht die Meftauration mehr flört, der Blick 
auf biefen häuslichen Wirıwarr rechts und links, ober der Anblid des 
feandalöfen Voſtſtadels dort in der Bronte! Die ſtrahlende Abendſonne 
beleuchtete gerade dieſes Denkmal aus der Dorfjelt» Perlode unferer hert · 
lichen Stadt, ald wir auf dasfelbe zuſchritten. Gottlob, fagte Peter Les 
bereit, daß doc die Zeitungsartikel über die Befeitigung dieſes ganzen 
Häufer-Oblongs zum Schweigen gefommen find! Es braucht nichts als 
eine Regulitung bed Plaged. Gin hübſches hohes Haus mit ange 
meffener Eronte, hier an der Etelle des Pofiftabels, die Spige des Plages 
in ein Gärten mit eiferner Umzäunung verlaufend, und eine hübſche 
paflende Fronte dort an ber Weſtſeite des Mofengarten® gegen den Bahn 
boj zu; das übrige mache ſich dur Privat» Induftrie dann taſch von 
felber. Ginverflanden, fante ich zu meinem Breunde. Inzwiſchen ſchauten 
die alten Linden, vie Ueberreſte der ehemaligen Schiefflätte, ein halbes 
Dugeıd ſtattlichet Bäume zu und ber, die fo tief im der Erde ſtecken, 
daf fle wahr ſchelalich über kurz oder lang barim erfliden werden, Gin 
Naturfreund kann fi einer webmünhigen Empfindung blebei nit er 
wehren. Jene menigen Linden fönnen ſich doch wohl mit der Entwid- 
lung des größten Babnverfehrd vertragen, meinte Lebereht. Möchte man 
doch ihnen Luft machen, was fo leicht und mit geringer Ausgabe ver» 
bunden if. Denn es braucht nur eine fleine freie Grube rings um ben 
Baum herum, und diefe drei Buß hoch ungefähr aufgemauert, und mit 
einem einfachen eifernen Bitter umftellt gu werten, damit des Nachté fein 
Unglüd gefieht. — Du Haft ganz recht, ſehte ich bei; und da mir in« 
deſſen bis zur meuen Schillerfiraße gelangt waren, fo erinnerten mich bie 
Bäume an die Bingangsworte des Schlller'ſchen jchönen Gedichtes: „Der 
Spaziergang“, und ich nahm für heute von Freund und Bäumen mit ben 
Berfen Abfcier : 
Ery mir gegrüßt tu belebie Blur, iht fäufelnden Linden, 
Und du fröhlicher Ehor, ter auf den Aeſten ſich wiegt, 


Rapoleon I und die venezianifche Nepublik. 
(Shluf.) 

In der geheimen Inflruction, melde Graf Lunzi in einem ausführ« 
lichen Autzuge in feinem Werke mittheilt, Heißt es, daß Gentill, fobald 
er fi) der ganzen Flotte und ſämmtlicher Feſtungswerle auf der Infel 
KRoıfu bemädtigt, FH mit dem franzöflihen Geſandten in Kom 
ftantinopel behufd weiterer Schritte ind Benehmen fegen folle. „Sollten 
die Ginwohner ten Wunfh nah Unabhängigkeit ausſprechen, fo haben 
Sie diefem Wunſche entipredgend mitzumirfen — vergeffen Sie dabei nicht, 
von Griechenland, Athen und Sparta zu ſprechen ⸗ 

Der Proveritore mußte blos aus Privarbriefen von ben Beränber» 
ungen, welde in Benebig vor ſich gegangen ; erſt in der Bolge erhielt er 
durch einen Coutler die Inftructionen ded neuen Gouvernements, zu deſſen 
Chef Napoleon ein Glied des befannten Haufes Manin gemacht, und 
worin ſich die ganze Blindheit der jegigen Machthaber ausſprach. Man 
trug ihm auf, baldmöglihft die fogenannten allgemeinen Menſchenrechte 
auf den Inſeln zur Geltung zu bringen, für die möglichſt rafhe Entwid- 
lung des neuen Heild zu forgen und auf allen Infeln die Wahl von De- 
putirten zur Betathung und Befefligung der meueingeführten demofratis 
fen Conſtitutlon vornehmen zu laſſen. Die gutmiuhigen VBenezianer 
hatten aber noch viel Hoͤheres im Sinne: fie bildeten ſich ein, daß bie 


k h, Pi r 
Bewohner der benachbarten türfifen Gebiete dom Wie GuftE glelifer 
Breiheliöliebe bejeelt gegen das türfifche Joch 0 


tore empfing nebenbei eine Menge hottönender aufgeblafener Pıoclama- 
tionen, unter andern aud einen Hirtenbrief des Parriarchen von Wenedig 
an die gelammte Geifilichleit der Infeln, morin denielben aufgetragen 
warb, den freudigen Umſchwung in ber Regierung: und die neue Ord⸗ 
nung der Dinge ihren Gidubigen im der Kitcher feherlich zu ver lündigem 

AB der MProveditore von ber „vereinigen Yand- und Sermadt* 
hörte, glaubte er darunter nur venezlanifhe Truppen verftehen, zu mülfen 
‚und hatte feine Ahnung, vie Branzojen ald ungeberene Gäfte bei ſich ſehen 
zu müflen. Selbſt die Bevölkerung von Koriu blieb über die Greigniffe, 
die fommen follten, lange im Unflaren, bis fle am 10. Juni 1797 vie 
Annäherung der Franzoſen erfuhr. In der Stadı begannen demokratiſche 
Bewegungen und Demonftrationen; man vertheilte unter der Bevölterung 
Proclasiationen mit den Berfiherungen allgemeiner Brüderfihaft aus und 
Alles fah mit gefpannıer Ermarıung der Ankunft der Bıaazofen entgegen. 

Das Geſchwader traf auch wirklich mach einer zweimdchenilichen Fahrt, 
welche ſich wegen des ſchlechten Zuſtandes ver Fabrztuge fo lange verzd« 
gerte, am 28. Juni 1797 vor Korfu ein, wo Gentili, von dem Wolfe 
mit ungebeurem Jubel empfangen (die Muffen murten zwei Jahre fpäter 
mit noh größerem Jubel aufgenommen) ſogleich vie ihm aufgetragene 
Rolle mit großer Gewandihelt und mit gutem Grioige zu fpielen begann. 
Gr ſprach im Namen ber neuen von ben Franzoſen eingefegten veneziani« 
fchen Regierung — die franzölfyen Zruppen befegten ohne meliere Um« 
flände die Borts und die Beftung. 
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em uud ſich am die ı) 
neu aufblübende venezlanifhe Republik anfhliehen würde. Der Provedis | 
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1850 neh Hatiehlfhen Sache aeleifler, theuer bezahlt werben mu 
fügt * Unmöglichkeit, die Franzofen aus * 
das Biel, wonah man zeſtrebt, mit jedem Tage meiter in bie Berne ges 
rüdı. Das Italia ara da se bat zu feiner Zeit mehr Biadeo gemacht 
als gerate in unieren Tagen, in denen man ohne vernünftige Würtigung 
und Abwägung feiner elgenen moralifdıen und p' vilfchen Kräfte ſich in 
einen’ Kampf eingelaffen, ver nur zum Ungluck der Italtenifhen Nationalt- 
Bund mit dem Verlufle ihrer Breibelt endigen wird, 


Man 
zu entfernen und fleht 





Bom Büchertiſch. 
Aluſtrirte Jugenpfäriften, 
nl. 
Malerifhe Boranit. Schilderungen aus 


vom Hermann Wagner, 
Spamer. 


» Die Pflanze, wie fle in das menſchliche Leben hineinqreift, 
ed bedingt, hebt und tägt, verſadnert und befeligt, ift gewiß ein Bergen» 
Rand, der eine liebende und forgfältige Beratung verdient, Die Vlanze 
iſt es, die nicht 608 ein meienilices Element landſchaftlicher Schoͤnheit 
durch ihre wunderſamen Geſtalten und zauberhaften Farben etzeugt; ſie 
iſt es auch vorzugeweiſe, welche vom forſchenden Beuereifer einer Fräftigen 


dem Leben ber Bemäde 
Bwelter Band. eipjig, Dito 


‚ Beu ergriffen, die Narmmffenfhafe auf jenen: Sipfelpunet -emporixug, den 


Zugieih wurden unter dem Bolfe 


Proclamationen in italienifcher, franzöflfer und griechiſchet Sprache ver» | 


breitet, worin den Korfloten alles ervenklihe Heil, eine paravieflihe Ser 
Tigfeit, Sicherheit des Eigenthums für alle Zufunft, religlöſe Freiheit und 
den Bemohnern der benachbarten Landftriche fo wie ganz Griechenlands 
Befreiung von dem türkifden Joche verhelfen wurte. Die Namen Mil- 
thlades, Themiftokies, Marathon und Salamis fpielten darin eine große 


' geyeben, hat die Boranik ein Licht verbreitet 


Rolle; die Helven von Korfu waren vol Slückſeligkeit und Procefflonen, | 
J 


Triumphzüge und Ovationen wollien lange fein Eade nehmen. 
Während dieſes Jubels erreichte die frarzöflıbe Schlauheit allmälig 


ſie jeht behauptet. Hervotgeholt aus dem Staub eines befchränften Her· 
bariumverftande® und dem Scharfblick einer unermüblichen Forſchung hin» 
über Dinge, die fonft ins 
Bereich red Härhfelbaften und Beheimnifvolten verwiefen waren; leide 
wohl waren aber diefe glängenten Reſuliate nur das Gigenthum der Ein- 
geweihten geblieben und die Verfuche, fie Mar und zugleich mit dem vollen 
Werth ind lebendige Bemußijein des Bublicums zu überwagen, find We⸗ 
nigen und den Wenlgen nur mangelhaft gelungen, 

Daß nun die Pflanzenkunse au dem Bolt vollſtändig fund wird, 


dazu ſcheint der Merfaffer vorliegenden Buches vorzüglih berufen und bes» 


Ihr Ziel; die Franzoſen bemädelgten fi binnen Kurzem auch der Civil- 


verwaltung, der Proveditore ward futpentirt, und mit einem Male befand 
fi die Infel volfommen in der Gewalt der Ftanzoſen. Gentili und ber 
ibm untergeorbnete Gowmandant Bouider verlangen von Napoleon Ber« 
ſtärkungen, um die übrigen Infeln und Zerritorten Venerigd gleichfalls im 
Beilg zu nehmen. Es murbe elne proviſoriſche Regierung eingejept, deren 
Mitglieder aus achtzehn Griechen, vier Iralleaeın und zwei Juden beftan» 
ben und derfelben ein gewiffee Spiridion Weorgios Teorachi als Präfldent 
vorgefegt. Auenihalben wurden Freihtliebaume aufgepflanzt, überall wehte 
bie Tricoiore. In Venedig gerierben ſelbſt die Demokraten über dad un« 
eeremonielle Verfahren der Franzofen, 
Namen der Freibeit, Gleichheit und Brüderlichfeit in Bejlg nahmen, in 
nicht geringe Beftürzung. Im Anfang befchräntte ſich Gentili auf bloße 
Mathſchläge und dewrliche Winke, bald aber begann er den Korfloten ganz 
offen zu erklären, daß fle Unterihanen Ftankreiche und ihre Infel ein 
Departement der großen ruhmvoſſen Mation gemorden. 

Während der Frietendunterbandlungen zwifchen Franfreih und Defler- 
reich lleß man das Schilfal der joniſchen Infeln noch unentſchieden: der 
Kaifer von Defterreih forderie Entftädigungen für den Herzog von Mo- 
dena, und Mapoleon flug dem Direciorium vor, 
Defterreih zu überlaffen; dad Dirertorium wollte rem König von Neapel 
fogar bie Infel Korfu für Elba üderlaffen. Im Ärieven von Gampofor« 


‚ anziebend umzuyeftalten, 


fähig: zu fein, der außerdem ſich noch in andern Schriften ald einen Meiſter 
in einer wahrhaft voitorhumlichen und doch der Wiſſenſchaft nichts verge- 
benden Darſtellungeweiſe bewährte. Denn er beflgt die felteme Kraft, 
dad Tiodene und Abflofende firenger Wiffenicyafttichfeit fo Aüffig und 
daß ſelbſt der Gleichgültigſte für dieſen Zweig 


daer Naturwiſſenſchaft ein nachhaltiges Interefſe gewinnen muß. Dabei lehrt 


"er und wie fpielend das Schwierigſte: ein gründlites Miffen, 


ein tiefes 


’ und alkfeiriged Etfaſſen des Gegebenen, das auch dm anfdeirend gering« 


fügigften Derail das Bedewung:volle für das Ganze, bad Werthvolle für 


; dad MPrafrijd;e berausfinder und in. ter fhärffien Ausprägung nicht bie 


welche die venezianifche Flotte im . 


Anmurh ver Form verliert, 


Wie und nun der. Verfaffer auf eine leichte, reizende Meife im ben 


 Eenf der Wiſſenſchaft Hinüberzuloden verſteht, mag irgend eine Seite 


die Iufel Bante an | 


[i 


mio wurde jedoch Venedig an Orfterreih überluffen uno fo dad Yand zwis | 


fen Iegterem und feiner jontften Infeln zerriffen, worauf Eugen Beaus 


barnois nad Rorfu abging und dort die factiſche Bereintgung ber jonis« | 


ſchen Infeln mit Braunfreich feierlich proclamirte. | 
franzöflfche Herrſchaft nur von furzer Dauer; mährend fih Buonaparte 


Nertingd war die 


in Ggypten feine fruchtlojen Lorbern jammelte, bildete ſich zwiſchen Ruß , 


England und der Türkei ein Büntniß, deffen Zweck bauntiätlich 
barin beſtand, ſich des gefährlichen neuen Machbard zu entledigen, deſſen 
Nähe man auch in Gricchenland bereit3 zu fühlen begann, Die ruſſtſch⸗ 
türkifche Flotie, welche unter dem ruiflfchen Biceacmisal Uſchakoff im 
abriatijchen Meere erſchien, vereinigee ſich mit dem engllſchea Geſchwader 
unter dem Commando Stuarit und begann die Branzojen wieder von ten 
Infeln zu vertreiben, Umfonft bat ber auf Korfu kommandirende Bene» 
ral Ghabot den Oberbefehlähaber der in Italien ſtehenden franzöflfchen 
Truppen um Hilfe — bie Griechen, durch tie Aufrufe des Patrlarcdhen 
von Konftantinopel und das Berragen ter Franzoſen zur Rache entflammt, 
begingen an lehteren die abſcheulichſten Graufamkeiten und Korfu mufte 
ſich nach tapferer Vertheldigung am 4. März 1799 den Rufen und Türe 
fen ergeben. Ein heil ber Befagung erreichte glüdlich den franzöflichen 
Boden, ein anterer Theil fiel, nachdem er den Türken und Amauten ent 
fommen, in bie Gemalt algerifcher Viraten. 

Die in dem ausgezeichneten Werke Lunzi's dargeftellten Thatfachen 
haben, obwohl den Italienern längit befannt, dennoch allenthalben bie 
größte Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Man beginnt allenthalben in 
Italien Vergleiche zwiſchen dem Verfahren des Onkels und Neffen anzu« 
ſtellen und muß ſich geftehen, daß die Hilfe, welche Napoleon im Jahre 


land, 


— — — — — 


ſelbſt beweiſen. 


So begimm er z. Be dad Capitel: „das Blatt und fein 
Leben“ folgenzerart: „Néchſt Liebe, Wein und Schlachtgetümmel wird 
der Brühling von den Dibtern am berrlichften gefeiert. Mit den füf- 
jen Frieten Amor's gebi er Hand in Hand, vie Mebe blüht, und 
das Vorberreis, fowie der Eichenzweig treiben von Neuem, tem Sieger 
winfend! 

„Die ganze Zeltrechnung beginnt vach den beiligen Urkunden damit, 
daß die Friedendtaube dem Vater Noch rad Blatt vom Oelbaume bringt 
und noch jedes Jahr miederhoite ib „im wunderſchönen Monat Mai, 
mo alle Knokpen jpringen*, die liebliche Mythe. Die düflern Stimmum⸗- 
gen und Sorgen des Winters find mit der Schneedecke geſchmolzen, das 
iruübe Wafjer verläuft fi wie eine zweite Güntflu, Nachtigall um» 
Kudtuf nebſt ihren Kunftgenoffen in Baum und Sitauch, drunten im 
Telch das quackende Heer der Bröfche, Aimmen den Wonnegefang an und 
der Menſch iſt nicht ver legte, der mit feinen Ledern die jchöne Zeit 

ert! 
F— Eines der wichtigſten Momente, durch welche der Frühling auf bie 
Stimmung fo erhebend wirtt, iſt die Entfaltung des Laubes. Die 
weiße Schneedacke, welche ſich ſtets eine Vergleichung mit dem Leichentuch 
gefallen laffen mmÄte, wandelt ſich im jmaragdenes Grün, der graue 
Wald, beffen laubioſe Achte und Zweige ſich wie Arme und Hände Bar 
zweifelnder, lebend gen Himmel firedien, kleidet ſich in bie Barbe der 
Hoffnung, febald ih die Blätter entwideln, * . 
„So fliehen wir nun mit warmen Herzen und frifchen Augen inmit- 
ten der Wiffenfchaft vor dem Blatte und wollen «8 nidıt blos anfdauen, 
fondern e8 fennen lernen — fein Innerſtes und Geheimſtes. Und gewiß! 
haben wir fo tie Natur auch forfchend und erfennend genoffen, mir mer« 
den mit dem Verfaſſet fogen: „MNimmer wird uns ber Genuß der Mar 
tur zerflört, wenn wir die Ginzelnheiten verfolgen, in welchem die unend» 
like Künfilerin fehofft — er wird durch eingehenvere Betrachtungen nur 
vor Ueberfchwenglichkeit bewahrt und gewinnt ebenſo an Mannigfaltigkeit 
wie an itfe,* 

Aus dem Befazten wird gewiß erbellen, daß unter den ilufrieten 
Werfen, melde die ruͤhmlichſt Sefannte Berlagshandlung von Otto Spa- 
mer aus dem Gebiete der Raturwiſſenſchaften veröffentlicht, diefe „ma» 


- 


— 


kerifche Piotänit* eine Perle zu mennen iR. Much forgt viefelbe darch miger dem Grm, Geraudgeber, wie dem berühmten’ Anheren feiner" Bamike, 
löngende Musftattung, melde Süufratien und eleganten Drud, daß audy deſſen Gebäctnif er in dieſem Werke mit edlet Pierät feiert, zum Ehre 
die äußere Form ſich vor bem Sermigen Jabalt nicht ſchamen barf. gereicht. Die Geſchichte des biererm kerndeutſchen Ritters, deſſen Name 
durch Goeihes bekannte meifterhafte Dichtung eine wahrhafte Popularität 
’ > erlangt bat, if Hier erſchoͤpfend dargelegt ; jedenfalls ifhifle bie, umfaffendfte 
Das Buch der Beologie. Naturgeſchichte der Erbe im allgemein | Arbeit von allen, Die bieher über biefen Gegenfland erfchienen find.” Im 
verfländiicher Darftellung für alle Freunde die ſer Wiflenicyaft von | Kurzem — fo beißt e8 im Vorwerte — werten es dreihundert Jahre 
Burolph Zubmwig. Zweite, neu bearbeiiete Auflage. 2. Band. | fein, daß @ög iefm thatenrelchee, meift dem Dienfle Anderer gemitmetes 
keipjig. Dite Gpamer, Leben beſchloß. Selidem hat ſich Bieles in Deutſchland geändert; daB 

I An vorgenannted Wert seht A in ebenbüntiger ee DaB Behiätnhitur Seranter wurd, I elmillg dem 
a el gr pe ———— kandftie den und der flaatlichen Rechtsordaung gewichen, und die Segnun⸗ 
feiner &efteinsformationen begleiuer von einer kurzen Gharafiesiftit der —* —— erg ug u enge — —* 
einfplägizen Mora und Baume. 6 wird von der Urgein begonnen unde nbgeuet, f 5 * — * Io R r ger⸗ * u 
über ME zum Semente, mo Be Orte von ter Dand eb Gb | °6 Mad Hläfte au halten, Im TWoblieben zu vermeihlihen und zu ver 
burdgefübet Die 7 , — fümmern Gerade deswegen dürfte im unſerer materiellen Seit e8 recht 
viert en erg bei en zur peu dah die Na⸗ angemeſſen erſcheinen, das Bild des rirterlichen Goz aufs neue dem deut⸗ 
* —** — m El = von Breis ter Denia enerziche den Bolfe vorzuführen, ber es im Greifenalter noch für das gröhte Glück 
in winner waf un tan. 6 mi u Me weige m u | mad 2 I Abe Null Kfen sum Bären ee u Br 
Welebitenfiube berichtigend und erflärend unter dad Üolf getreten, richtig 1541 gegen Die Zürfen und drei Jahre fräter mit tebfelben Raliers Big 


pebandhabt und Bar erfaßt, ein Weg zur mabıen Erfennmip werden. Und 
biere wird fein, daß fit das Weltall nit durch ſich ſelbſt, ſondern als era — * Innerſte von Frankreich zu ziehen, um dort ben 


ein „Wert Gortes* erklärt, daf, mie audı der Merfaffer jagt, ſich dee Ueberbliden wir nun den reichen Inhalt. Er zerfällt in neun Abe 
— * > —— und def Er durch die Natut verſtaͤnd · thellungen, von denen bie erſte eine Recenſſon ſaͤmmtlicher Handſchriften, 
ter biöherigen Ausgaben der Selbſtbiographie des Ritters Goz von Ber- 
Die Erfenninif indes, daß wir in dem Grund er Boden = ri lichingen fo wie der übrigen, ihn betreffenden Literatur —— die zweite 
ibre eigene mit uralten Leitern eingeprägte @efkite biflgen, fomle die | „5er einen neuen Mborud der Selöflbiograpbie nach den Alteſten und bes 
Brforitung ihrer verborgenen Bergangenbeit IM voo fo jung und neu, | 2, Sanpfeiften miribeilt. Die dritte Abrbeilung Bringt Megeflen und 
baß wir e6 meife und wiffenf@afilig gehandelt wennen, wenn der Mer- Urkunden, bie vierte feinen Rechtöhandel aus ber Zeit des Bauernkriegs 
fafler ernftlid bemüht, fo fiber ald mögli vorwärts zu neben, ae ge | (4525), pie fünfte die Beflbichte der eifernen Hand und Gıflärung ihres 
magte Hyoorbefenreiteei verfmäht, um mid auf bereus —— | Mebanismus. In der 6. Abıheilung folgen Berfe und Sprüde des für 
Srribümer mod neue größere zu pflanzen. Gr zeichnen mir einem forge -· Beſichtiger der Eiſenhand feit 1789 aufgelegten Stammbuches und 
fättigen Griffel und brberrfeht au das Material, ädtes wie faljes, mit | ein Ehrenfran; von Böp betreffenden Liedern Älterer und neuerer Dichter, 
freiens und unbefangenen Kennerblid. Mur im Beineff der — wãre Die 7. Abtbeilung in die Gefaicne der reihörktterflpafilien, vielver- 
gu wänfeen, daß Me nielfate Berfoliterung red Banzen in Abfamitte | neuen Familie Berlicingen, die 8, der Gefähldhte und Beihrelbung ded 
und Ubfhnitthen vermieden und mehr Lebendigkeit, Friſche und Anihaus Kioflere Sa dnthal gewidmet, In welchem ſich das Erbbegräbniß der Far 
lihfeit der Darſtellung angeflreht worden wäre. Doch madıt «6 dem Buch ie befindet, Die 9, Abıbeilung endlich sheilt eine afademifche Rede 
feinen zu guoßen Gintrag, da aelungene Yiluflrationen, melde es zieren, | 10: gear, Zopft zu Heidelberg mit, worin dieſer Siſtoritet den madern 
dem Leſer beifend zur Seite firhen. Bas mit aber zu unferen ergemem | mi. gegen tie von einigen Echrifflelleen wider ihn erhobenen Anfdaus 
Bıeude conflariren können, if, daß wir in dem Mertaffer einen anfen ungen und Vertäͤdrigungen bezüglich feine® Verhaltens im Banernkriege 
und mwabrbeitäliebenden Forſcher kennen lernen, dem gerade die tiefe Kennt · aufs grüntficfle und volfändigle gereditferiigt bat 
niß der Materie zur Erkenntniß eined höheren dasſelbe beteirſchenden Bir glauben, Taf «6 für viele Lefer des Abendbfattes vom Intereffe 


MBrinchves treibt. 0; z 
Bon tiefer Wahrbelt durchdrungen bricht er darum im folgente nn Biene — neue ten Hand“, von melder Goͤh 


Schlußworie aus: „Wie wunderbar ift Ales für den Menichen vorge» 

zicpter ; vom Anbeginn am bar ſich Alles geordnet, Mile geſchmückt zu A —— en —— —* un die rechte Hand, und mäh- 

feinem Gmpfange. MB es bereitet war, da gab ihm Goıt die Welt, | "rs jeine® langen Kranfenlager® fam ihm der Bedanfe, fit diefe wurd 

ud dem Ahlere, dem einen mie dem gräfeen, dat zmar der Gadvfer | Sup, Yeuerulate slgener dns 
‚ PR jertigte ihm ſeln Waffenfhmid — aus Dinhauſen, einem BDorfe 

fein Futtet bereitet, ehe «6 erſchien, aber dem Menſchen allein gab er ' bei Jagflbaufen gebärtig — eine eiferne Hand, deren fünftlicher Medhar 


bas Al. Gonne, Mond und Gerne leuchten auch dem Thiere, tod nur nitmus no je 
‘ dt Bewunderung erregt und einen hoben Begriff von den 
tem Menſchengein, der ibre Freifenten Babnen mißt un ſich ihrer be» Keiftungen der Zednit damaliger Zelten gemährt, 


dient ald Pendenſa lag zum Veiſtandniß ver Zeit, iſt ihr Geheimnif oje Geraume Zeir nah des Riners Tode fam die eiſerne Hand am bie 


fenbart. Auch daß bier lebt unser Dem Einfluß der Geſammiheit der ; > 
irdijchen Sıoffe, doch nur der Menfchengeit verient ſich aller, um a | ———— "708 ee Se er * ge 
freier und freier zu entfalten, Sein Nachdenten gibt ihm die Maſchinen, Stammbud nad dem Echloffe Yapflhaufen gebrabt un» dort für Immere 
mit ter er feiner ſchwachen Hände KRrafı vervielfältigt, mit ber er bie | f e 
sr r mährende Zeiten als gemeinfames Bamilieneigenbum im Archive aufbe 
Hinterniffe überminder, melde ſich der gleichmäßigen Ausbisoung feines wahrı, mo fle noch gegenmärta Jedermann bereitwillig gezeigt wird. Es 
Welens entgegen weıfen. Schon dieſe mwenisen Unzeutungen genügen, erifti & eine qweite @ife d dx8 Mitters demfelben M 
daß ter Menſch ſich mefentlih vom Thlere unterfcheidet @r greift ı u nn nhen er eg affen- 
—— | feymiebe gefertigt, doch von geringerer Künfiichkelt. Got hatte fle in 
ı 
| 
! 











in ven Gang der Natut und ſchlägt man dieſes Gingıeifen noch jo ger 
ring an: bei ter Ineinanderfügung ter Dinge muß «6 dennod ter Ent- ee Fe Pre or E% le Bias a. —2 
wiclung der Erde eine neue Richtung geben, Dennoch iſt dieſe Thätig - neh u a ar B Bamilienftüden, b de gt 
feit der Menſchen nicht fahranfenlod. Jeder Mißbrauch der gemähr« ar —— den en * — ee uf Holz in 
ten Gewalt raͤcht fi von ſelbſt, wie e6 der Wälderzerftörer empfinden d e— Frege ag — * fi * 6 Bi augen 
wird.“ m ne 3 —** m — eg engen die Hand 
„Erkennt aber der denkende Menfh die „Schranken bed Geſehes“, 2 . i 
welches Jedem feinen Wirkungefreis anwiet, jo wird er auch nicht bie | r sera — —* ——— —* 
Liebe vermiflen, welche für Jeden beiorgt war, ebe denn er erſchlen. Das | higen Dlafpinerie konnten die vier inger In ihren br enlen, foweß 
. einzeln ald zufammen, alle die Biegungen annehmen, welche ihnen durch 
und Verftand veredeln und bie seinfle Flamme der edelfien Sittlichkeit in ang — er Ohfe _ * geb — —— 
ibm onfachen, damit fle lodernd auf dem Altate feined Innern dem Ewl ⸗ el de ge na er ver {a 66 anägıfreiie 
gen tanfsar entgegenfclage.* Lage ——— Auf ähnliche Art konnte der Daumen gebogen 
‚u. ober ausgeſtreckt werden. 
gleich A * —— turſorſcheis — Die beſte Cupfehlung zu- Zwei lithogtaphitte Tafeln geben ein deutliches Bild von ber eiſernen 
2 Hand und ihrer Structur. Wußerdem enıhält das Buch noch andere Ab» 
—_——— bildungen und Tafeln, zwei Porträte des Ritters, das eine nach einem 
Geſchichte des Ritters Got vom Berlichingen mit der eifer, | Hab, dab andere nad einem Delgemälte, feinen Grabflein im Kreuz 
nen Hınd und feiner ad I Nach Ir hie sufammengeftellt gange des Kloſters Schönthal, die Burg Jagſthauſen, das Berlihing’ide 
und beraußgegeben von Br. W. ©. Graf von Berlichingen Wappen, zwei Bacfimiled, ein Brief von Gög und Handſchriften aus dem 


Borihen in der Natur wird fein Bertrauen zur Vorfehung flärfen, Het 


Stammbuche, endlich einen Stammbaum der Familie Berlichingen von der 
——— — — alteſten Zeit bis auf die Gegenwart. 
«*. In feinem ſtattlichen Quattbande von nahezu 800 Drudſeiten liegt Die Ausſtattung des Werkes verdient den Namen einer Prachtaus- 


eine hoͤchſt werthoolle hiſtoriſche Monographie vor und, welche nicht we⸗ gabe. Zu feiner Empfehlung fügen wir nichts weiter bei; ed empfiehlt 


fh ſelbſt und wird jeber Öffentlichen wie MWitvatbibliorhek zur Zierde 


Erzblungen eines rheinifhen Chroniſten von Wolfgang 
Müller von Königömintr, I. Ban. Karl Immermann und 
fein Kreid, Leipzig. Brodhaus 1861. ©. 417. 


“Der Berfaffer hat ſich die Aufgabe geſtellt, in dem Rahmen diefer 
fortlaufenden Erzählungen eine Reihe von eulturgeſchichtlichen Bildern zu 
liefern, welcht die Entwillung der Borfle um Kunft an den Ufern feines 
heimatlien Siromes in novelififcher Form, aber durchaug auf dem Brund 
und Boden der wirklichen Thatſachen ſchildern follen und wirb in denſel ⸗ 
ben nad und mad) bie bedeutendften Dichter, Bildner und Duflker, die 
am Mbein entrweber geboren fInd oder gewirkt haben in ihren Gharafieren 
und Lebendfh:idialen vorführen. Außer dem vorliegenden erilen Band 
felı der Verfaſſer zunätft eine novelliſtiſche Biographie Friedrich Hein« 
rich Iacobid und Bertbovend, dann Heinrich Helned und Glemend Bren« 
tano’s mit ihren Kreiien in Ausſicht. 

In gefäliger und gefchicdter Welfe merben im diefem erflen Band 
MWahrbeit und Dichtung gemiſcht, um uns die reiche Zahl be abter Diche 
ter, Maler und Muflker, wie fle in den dreißiger Jahren Düffeldorf ber 
lebien, vorzuführen,. Im dar Mitte des Bildes ragt ber gewaltige Im 
mermann, der Dichter der Eplgonen und des Mündbaufen, der bodfire- 
bende Peiter einee Bühne, welche er im idealen Sinne Schillers ald Bolfd- 
erzieber dachte und duich ein claſſiſches Reperioire wie durch muſterhafte 
Borftellungen verevelie, Wir ſehen überall fein gediegenes, tüchtiged, wenn 
auch herbes, Weien, wir feben, mie feine gefunde Natur ſich fräfılg lod⸗ 
singt aus einem fhiefen Verbältniß, das zwiſchen Freundſchaft und Liebe 
ſchwankt, zu der um zehn Jahre Älteren Gräfin Wlife v. Ahlefeldt, der 
geſchiedenen Battin Lügom's, und wie er in der Ehe mit feiner Mari« 
anne, — der Muttergeftalt ber blonden Lisberh im Münchhauſen — end⸗ 
lich ein voahred, wenn auch bald durch feinen Tod geendetes Glück finder. 
Die Kunftanfhauungen Immermann’s merben in geſchickter Weiſe, feinen 
Memorabilien entnommen, ihm im Belpräd; in ben Mund gelegt und be- 
fonders zu rühmen if, daß der Verfaſſer bei aller warmen Liebe zu fei- 
nem Helden tod nicht gegen die Feindſeligkelten uns Berirrungen, nar 
mentlih von deffen früheren dramatifben Werfen, welche der Romanıif 
im ungünfligen Sinne huldigten, ſich verblendet. 

Um biefe Haupıfigur des Bilden gruppicen ſich nun bie minder aud« 
geführten Geſtalten, vor allem Grabbe's, des unglüdiichen Genles, bes 
traurigen Opfers elgner und frember Schuld, ber von Immermann große 
mütbig gehoben, durch die Schwere feiner Natar und ſeines Schidfald 
wieder bernieber gezo zen wird, dann die kaum minder unglückliche Figur 
des jung verfiorbenen Mufllers Norbert Burgmüller; von biefen bunfeln 
Schatten heben jih deſto lichter die hellen Biguren von Belle Menteld« 
fohn, dem vom Glüdf neiragnen Liebling aller Götter, und dem lichend« 
mürdigen Malerdichtei Robert Meine ab. 

Das ganze Buch it von einer edlen Auffaffung ber Kunft und des 
Lebens mwohlihätig getragen. 


G. Matbiar, Kreierichter in Holgminten: Die Praris des Bau 
rechto. Braunfhmeig. 1861, € U Schwetſchle und Sohn. 
(M. Bruße.) 


Die ziemlich dürftige Literatur der Baurechtewiſſenſchaft hat durch 
vorliegende Handbuch eine fehr danfenswerthe Bereiterung erfahren. Ar» 
itefien, Ingenieure, Haud- und Srundbeflger, Bauunternehmer, Baucon- 
troleure, Mühlen» und Fabrilbeſther, Deichbelaftete u. f. m. erbalıen bier 
eine vollfommene Einſicht in alle Befugniffe, welche ihnen bei Mutführ- 
ung oder Ueberwachung von Hochbauten, Wege, Brüdene, Dei“, Mübs 
len · und Babrifanlagen nad den Grundſaͤtzen bed sömijhen oder deut · 
ſchen Privanechis zur Seite chen, fomie fie au darin über jene bau» 
zechıliche Beftimmungen Belehrung finden, melde fle zu beachten haben, 
um nicht in Medhtöftreltigkeiten vermidelt gu werden, 

Der Berfaffer, durch fein „Gontroverjenlerifon des römifhen Gi- 
vlltechia in juriflifchen Kreifen ſchon vortbeilbaft befannt, erläutert in 
einer auch den Nidijuriften verfländlichen Sprache zuerſt den Begriff und 
Umfang des Baurechto, gebt dann zur Kehre vonder Baubefugnif überhaupt 
und anfcliegend baran auch barauf Über, mie biefe Baufrelbeit entweder 
durch gefepliche ober baupolizeilide Vorſchriften oder auch durch befondere 
Mectöverhältniffe, z. B. bei Lehen» oder Fireicommißgütern, bei Zehent⸗ 
berechtigungen u. ſ. w., wieder ihre Befchränfungen erfahren können ; 
weitere Borträge handeln von ben einzelnen Gerechſſamen den Nadıbarn 
gegenüber, alfo in&befondrre vom den Servituten, ferner von den Rechts 
Berhältniffen bei abgebrannten Bebäusen, vom Bergbaurechte, von dem 
beim Weg» und Ciſenbahnbau enıftebenden rechtlichen Beziehungen und 
zulegt vom Waſſetrechte. In gleich präcifer Baffung wie die vorbesannten 
Theile ſind die folgenden über Bauveriräge, über die Thärigfeit ber Baur 
meifter ald Sacverftändige vor Gericht und über Verbrechen und Strafen 
der Baubeamien bearbeitet. Am Schluß ded ganzen Werkes werden zwei 


intereffante in das Baufach einfhlogende Straffälle mitgerbeilt, wie über» ' 


haupt der Werfaffer die aufgeftellien Medısfäge immer noch durch mehr⸗ 


fadje dem praftifchen Beben entnommene Beifpiele welter zu erläutern be } 


x 


Ärebt war. - Mit mur bem bei Ausführung von Bauten jealicher Art 
beieiligeen Nichtjuriften wird fi das werliegente Handbuch als fehr nüg« 
lich ermeifen, auch ber Lehrer der Baurechtowiſſenſchaft am Baugemerb» 
ſchulen wird ſich derfelben bei feinen Borträgen mit Bortheil bedienen 
fönnen, wie nicht minder der Richter und Aominiftratiobeamte bei Ent- 
ſcheidung von Bauftreitigeiten in Bällen, für welche nicht ſchon Partis 
eulargefeggebungen befondere Befimmungen getroffen haben, 
Dr. Sfr, 





Aus dem Gerihhtöfaal. 


* Münden, 26. Det. Der oberfte Gerichthof war im feiner 
Plenarveriammlung mit ber Enticelbung der Frage befhäftigt, ob auch 
daun ein Baum ald Samenbaum erfcheine, wenn ſich dur) tem von dies 
fem ausgefallenen Samen bereitd Anflug gefammelt hat und ob bienach 
Art. 75 Abſ. 3 des Horfiftrafgefeges Anwendung finde, Berelis in einem 
Usihelle vom 24. Mai 1861 harte der oberſte Gerichtohsf ein Erfenntnig 
des Fol. Bezirkögerichts Bayreuth ald Berufungsinflang vernichtet und die 
Sache an einen andern Senat diefes Gerichte verwieſen. Da nun auch 
ber andere Senat fih die Enifcheldung des früheren bezirkögerichtlichen 
Senard angeeignet und in ähnlicher Weile mie ber frühere durch re 
theil vom 19. Juni d, J. ſich ausgeſprochen hatte, fo gelangte bie Sache 
mittelft Nichtiafeitöbefchmerde des f. Graatbanwaltes an ben oberſten Ge⸗ 
richtahof in feiner Bienarverfammlung. Der £& I, Staatsanwalt am 
obtrflen Gerichiahofe bemerkte, daf eine Differenz von nur wenig Bulden 
in Frage flehe, gleichwiel ob die bezirkegerichtliche oder bie oberfirichterliche 
Enıfhreivung aufrecht erhalten werde, Bei dem am Horizont unferes 
Mechtslebend neu auftauchenden Giraf« und Poltzeiftraigeieg werde jedoch 
eine Reihe von Bällen von ebenfalld uutergeorbnetem Belang an den ober 
flen Gerichtshof gelangen, um bebufs der Vermittlung der Einheit ber 
Vechtſprechung im ganzen Könfgeelhe von biefem entſchieden zu werden. 
Zur Sache ſeitſt wurde hervorgehoben, daß ein Baum, welcher bei dem 
Abhieb übergehalten wurde, um ald Samenbaum zu bienen, vielen Ras 
men fo lange behalte, ald er überhaupt fleht. Im Gefege fel diefe na» 
türliche Wortbereutung angenommen worden, nicht aber jene forſtwirth ⸗ 
ſchaftliche echniſche Bedeusung, nach welchet ein Baum mur fo lange als 
Sumenbaum erſcheine, ald er feine Function als ſolcher noch nicht erfchöpft 
babe. Uebelgens fei in den Motiven zum Wefege auch ausgeführt, daß durch 
die Samenbäume und Hegereifer die Wiederbeſtockung und die Erzielung ber 
fondeıd ſchönen und werihvollen Holzes beringt fi. Der übergehaltene 
Baum diene zum Schuge und zur Bemwabrung vor Wiıterungseinflüffen, 
ae Erzielung mertbuollen und ihnen Holzes berube darauf, daß im 

teien die Terur fefter aber langſamer als in gefhloffenen Wäldern ſich 

bilde; dad Zuwachſen an Menge und Beſchaffenheit des Holzes finde aber 
fatı, fo fange die Lebensrauer des Baumes währe. Diefer Grund des 
Geſedes überbauere die narilie Samenausſtieuung und folge hieraus 
die Nichtigkeit des früher getällien oberftriherlichen Grfenntniffee., Der 
oberfte Gerichtshof gab dern geftellten Anttage flatı und vernichtete das 
bezirkagerichtiice Gilenniniß unter Verwelſung ber Sache an das fl. 
Bezirfögericht Bamberg. 








ww 


Wiffenfchaftlihe und Runftnotizen. 


er Der früher der Münchener GHofbühne angebörige Tenorift Herr 
‚Brandes gaflirt befanntlih für längere Beit in Kaıldruße und macht 
(ehrt auferortentildes Furore. Die „badiiche Landekzeitung“ fällt bei 
Beſprechung der „Zauberflöte folgendes Urthell über diefen Sänger: „ Das 
Hauptverdienft (Der, gegen frühere Aufführungen diefer Oper brillanten 
jegigen Darflelung) gebührt Hrn. Brandes, Mit feinen Leiftungen als 
Joſeph (Jatob und feine Göhne) und Tamino Hat dieſer Gänger für 
und feinen Platz In der vorderften Reihe deurſchet Tenore eingenommen. 
Sein männliches, wohlklingendes und einer bebeutenten Kraftentwidelung 
fübiged Organ iſt dem Austrude jeder Empfindung gemahfen. Bin 
gleihmäßiger auch in der hoben Lage völig mühelofer Anfchlag gibt bem 
Künftler, wie bem Hörer jenes mwohlsbuente Gefühl der Sicherheit, deffen 
man heut zu Zage auf und wor der Bühne ſich fo ſelien zu erfreuen bat. 
Mit der rüchtigen Stimmſchulung verbindet ſich ein Vortrag ter, vet» 
ſtandnißvoll und gemüthuolt zugleich, mit äſthetiſchem Gefühle ſich ferne 
bält von der franfhaft-verihmommenen Sentimentalität, melde einem 
heile ter modernen Eänger für Empfindung gilt. Selbſt in bem mezza- 
voce, welches Hr. Brandes in ber Arie mit obligater Flöte trefflich 
und Funflgerecht anwandte, verfäufelt der Ton nie in ein gebaltlofes Blü* 
ſtern und hält auch in dem allerdings häufigen Wibranbe den Flingenden 
Kern noch fe. Die größere Anzahl bedeutender deutſchet Tenore if und 
befannt; wir olauben nicht, daß außer Andet in der Darftellung des Tar 
ming einer derfelben mit Hrn. Brandes meiteifern fann. Das Publis 
cum erfennt den Werth der Künftlers für die bieflge Bühne und widmet 
ihm ale Zeichen ehrender Arerfennung.* — Wir benügen diejen Anlaß 
um zugleich auf drei neue Liebercompoflitonen ted hen. Brandes auf« 
wmerkiam zu machen, welche diefe Woche im Verlage von Joſ. Aibt in 
‘ Münden erſchitnen find. Der al Liedercomponift rafch beliebt gemordene 
Sänger bietet hier brei kleine Gedichichen von 3. B. Vogl: „Liebestod“, 


— — — — — — — 


„Maiengidäen*, „Brüblingbeinzug* im reizendfien Gewande der Tom 
tunf,; und wir find überzeugt, daß dieſe brei Bieter, deren Glavierbegleit- 
ung mit gang befonderer Sorgfalt durdhgearbeiter iſt. fo raſch zu berfeiben 
Beliebtheit gelangen werben, wie fein „Der am bein. Die Ruflta 
lienhandlang bat bieie neue Gompeflılon äuferfi elegant außgeflarter ; bie 
Drudiehler Im Kerte der beiden erſten Pieder wird wohl jeder Leſer Leicht 
felbt finden und abändern, wie J. B. flat „tauchen* „rauen“, flat 
„Lite* „Like“, far „Lilbe* „Lille“, Matt „Boden „Glödgen*, flatt 
„düfrer” „bufter”, Rat „venn” „bann“, 

(Mozarı's Mala.) D. Jahn ſpricht In feiner Biographie Mozart'd 
von dem jämmerlien Madloß des großen Meiflere, bringt aber nicht tas 
darüber aufgenoinmene gerichtliche Document. Dieſes Acıenftüd liefert in 
feinem ganzen Wortlaut und namentlich in dem demfelben angehängten 
Inventar einen wehmürbig rübrenten Beleg von tem beſcheidenen Haus- 
fende und der mo mödglich moch weit beicheibeneren Bibitorbef von tem 
©. £. Gapellmeifler und Rammercomponiften Mozırt, ber am 5. Der. 1791 
In feiner Wohnung, Mr. 970 Roubenfteingoffe, verfiorben und eine Witiwe, 
Gonflange, mit gwei Kindern: Karl, alt 7 Jahre, und Wolfgang, alt 5 
Jahre, ohne Krfamenı, aber mit einım Heiraiheconttact binterlaflen. Dos 
Inventar und teffen Echäöhung befogt m A. Bolgentet: Baarıd Gelb, 
womit die Beerbigungsfoflen befltitien, 60 fl.; Müdfände von dem ſich 
auf 800 fl. belaufenden Yahreshonorar 133 fl. 20 fr. ; für werloren an« 
geſehe ne Ausftände 300 fl.; Silberzeug, drei gemöbnlihe @flöffe, 7 fl; 
Kleivungeftüde und Leinenzeug zufammen SIR; Tiſchleinen 17 fl,; Mö«- 
bein im erflen Zimmer zufammen 21 fl.; im zweiten 82fl. 30 fr.; wor⸗ 
unter zwei Divans mit iechd Lehnflüblen; im dritem 64 fl., namentlich 
ein Billard für 60 fl. ; im vierten 169 fl.; mworunter ein Fortepiano mit 
Beral für SO fl. Die Biblisthek Mozari's if im Ganzen auf etwa 23 fl. 
41 fe. tarlıt worden. Der Status red Nachlafſes Alles in Allem war: 
Activa 592 fl. 9 kr. und Paſſtva 918 fl. 16 fr. Dr. Nitolas Gıamar 
war Bormund der beiden Knaben Karl und Wolfgang. 


Induftrielled. 


OD Erlangen. Bis jept bat ſich in Deutſchland die Gpeculation 
meift nur in Aniage von Gapıralien bei Gifenbabxbauten beiheiligt, von 
Induflriellen Unternehmungen bat man fi uubegreiflidher Weife fern ges 
haften, obwohl folder, ſobald fie auf gejunber Bald ruben, seine meit 
ſichere Rente bieten als jene, melde meiftend mur bei Ainfengarantie dei 
Stonted gedelhen. Wir unterlaflen «8 @rfahrungen in vielem Gebiete 
welter zu erdriern, glauben aber allen, meldye für die (uerative Unter 
bringung ihres Geldbeſiges beforgt find, einen wahren Dienft zu ermeiten, 
menn wir fle auf eine Gelegenbeit birzu aufmerffam machen, ba bie ba 
mit fi bietenten Vortheile bei dem tenfensen Manne, ber den Schein 
von der Wirklichkeit zu ſcheiden verficht, nach genauer Prüfung des Abat- 
fäcdlichen den Garfchluß zur Theilnabme herrorrufen. In Srlangen, 
wo mwoblirile und außerordentliche Wafleıkräfte zu Gebote ſtehen, bildet 
fi eine Aeriengefelifchaft für lad, Spiegel» und Jinnfelten: Habrication, 
melde beobſichtigt, bad welıbefannte Erabliffemen: des Hrn. Joh. Zeph. 
Bilher f. Söhne in Erlangen, welchtes noch dazu gehörige Babrıfen 
in Seebach, Forchheim und Zwlckau beflgt, ſich angueiguen 
und mit ben argründeten Bonds tem ſeit 1740 blühenden Geſchäͤfte eine 
noch größere Auspehnung zu geben. Der Muf der Fiſcherſchen Biäfer iſt 
febegründer auf bem Welimatkt, ihre prächtige weiße Farbe und die große 
ſpeciñ ſche Leichiigkeit haben laͤngft chon den gegoffenen @läfern der Bran« 
zeien und Belgier ten Bang abgelaufen. Tinen beionteren Werth gibt 
ihnen noch bie Belegung mit Zinniolten, deren Anmentung auf eigenen 
Babrirarionevoribriien berußt; die Belegung mit Silber, melde andertwärts 
bis jegt nur in Mleineren Dimenflonen gelang, {A bei den HS. Bifcher 
fon jelt einigem Jabren praftifch durchgeführt, fo daß Ihre großen Gpie« 
gel einzig In ibrer Urt fi ven meireflen Bingang serfchafft haben. Iſt 
ber Auf des Ziſcherſchen Erabliffements ein lang und feflbegrüneeter und 
bietet dieſer dem neuen LUinternebmen damit eine Bafle, mie fein anderes, 
fo wird das Vertrauen im bie Brofperität detsſelben um fo mehr wachgt · 
ruſen durch das uberraſchende Anerbieten der bisherigen Beflger, die Hälfte 
ber laut dem erſcheinenden Proſpecte vorerfi audzugebenten Hetien im Bes 
trage von 350,000 fl. für ſich zu übernehmen und für biefe während ber 
erſten fünf Sabre erfl dann eine Rente zu nehmen, wenn die Inbaber ber 
anderen Mcrienbälfte einen feften Bine von 6 Brocent pro anno erhalten 
haben. Damit iſt num eine Garantle gegeben, weiche den ferupulöfeften 
Bmweiiler überzeugen muß, doß hier feine Togeöfperulation vorliegt, ſon⸗ 
dern ein Unternebmen ind Leben tritt, meldes außer ber ſicheren Rente 
aud noch Superdivivenden ficher im Auejlche fell. Haben die jrgigen 
Bellger, die ihr umfangreiches Eigenıbum um 416,000 fl. abgeıreren, 
ehe tie amlicht Sthähung den Werth; über eine halbe Million fefftellte, 
ſchon ſich eine fo fohde und ſichere Kundſchaft in allen Zonen des Erd» 
Ereifed ſich zu ſchaffen verhanten, dah die Mentabilirät von ſelbſt in die 
Augen foringt, ſo muß bei umfaffenderem, noch ausgebebnteren Beitieb, 
der durch die Anwendung der folfllen Roble in ber erft feit 4 Yohren er» 
bauten Glashütte in Zwickau ber Holjfeuerung gegenüber einen leicht bes 
rechenbaren Voriprung erbält, die Bilanz die günfligfle werden. NAffocia- 
tion if Die Loſung unferer Zeit, nur iht gelingt ed große Mittel zu 


au eine Abſicht 


ſchaffen und fie in Druiſchland Geimiich zu machen 
den Leſtrn beſtens 


bed rlanger Unternehmens, deſſen mäbere ng w 
empfehlen dürfen, ohne unfee Gewiſſen zu belaften, 


if 
te 


Bolitifche Rachrichten. 

”. Münden, 30. Det. uf dem Dreondplage ift man felt ge 
flern mit den Vorarbeiten zu dem Grundbau für das König Ludwig Mor 
nument befhäftigt und wird der Grund für dasfelbe noch in dieſem Herbft 
ausgemauert werden, Die felerllche Enthällung biefes Bonumenis fol 
am fommenden 25. Auquft vor ſich geben. 

“- Münden, 29. October. Wir haben neutih erwähnt, baf 
ein Privatunternehmen bezüglich der Gtraßen- und Zrotteir» Reinigung 
Dabier im Werke fe, Die Unternehmer beißen Herman und Genner und 
fe haben nunmehr ihre Beringungen verdffentlicdht und laden zur Sub⸗ 
feriptten ein. Wir müffen jedoch im Intereſſe 2.8 Bublicums bemerken, 
daß dleſe Bedin zungen nicht befriedigen können, Denn erfiend machen 
die Unternehmer gerade in denjenigen Puncten eine Ausnahme, die für den 
Haudrigenrbümer tie mwichtigken find, und die ihn am erflen bemegen wür« 
den, ſich dieselben durch eine Aoveıfal-Bergütung vom Hald zu ſchaffen, 
nemlich dad Gid-Aufdauen und Wegſchaffen von der Straße, und dad 
Schnet · Abraͤuumen bei auferordenilihem Schnecfoll. Zweiltens If hin 
ſichnich des leyteren Vunctes einer Unflarheit Raum gegeben, indem vie 
Brage Doch immer ziemlich zweifelhaft bleibt, was ein ordentlicher und 
was ein auferordentlicer Schneefall fein miıd? Drittens finden wir 
die in Anſpruch genommene Remuneration feinedwegs klein; fir wirb mo⸗ 
nailich mit 4, refp. 3 Kreuzern vom laufenden Schub ter Länge eines 
Haujed beredinet. Nun bat ein nur mitlered Haus in Münden 45 — 50 
Schuh. Man hätte alſe monotlih 3 fl. bis 3’, fl. in brelien, 2 ji, 
15 Er, bis 2 fl. 30 Er. in engeren Straßen zu bezaßlen, mas jährlich 
30—40 fl. macht. Dad ift zu viel, wenn nur bie Aleinen Arbeiten der 
Straßenreinigung beiorgt werden, welche fat jeder Hauseigenthümer feinem 
@efinde leicht übertragen fann. Wie fehr wir daher auch für die gemein« 
mügige Idee dankbar find, vie Ausführung läßt manches zu wünfchen übrig, 
und wird fo, wie die HH Hermann und Genner fie denken, faum gelin« 
gen. Die Sache muß ganz fein, wie andersms, 5. ®, In Wien, wo bie 
Gemeinde alled bis auf Kieinigkeiten gegen jährliche Steuerbeiſchläge ber 
forgt. Hier aber ſcheint eb, will man gerade umgekehrt verfahren, das 
Kleine in Attord nehmen, und das läfige Große dem Hausherren belaffen, 
Das gebt nit! 

Dünen, 28. Oct. ine Berfieigerung, wie fle bier nicht alle 
Zage vorkommt, iſt heute im der Thereflenftraße abgehafıen werden. Mor 
einigen Boden mar nämlih der Wirth zum Wirelöbader- Garten mit 
einer feiner Kellnerinnen — man hat ed noch nicht ausfindig machen fün- 
nen — wobin — durchgebtannt. Gr bat miche nur Alles, was ſchnell 
zu Geld gemacht merden fonnıe, mitgenommen, ſondern auch Schul 
den auf Schulden gehäuft, der Braun die Ghmudgegenflände ver 
fauft, den Miettöleuten den Bins vor dem Biele unter Angabe 
dringender 3 hlungen abgelockt und endlich noch drei under ſorgte 
Kinder in Noıb und Elend zurüdgelaffen. Heute nun ſollten die vorhan« 
denen Utenſllien an die Meifibietenden verfleigert werden. 8s erfchienen 
Sırihluflige genug und vorzüglich Länder und Buftboibeflger in reicher 
Anzahl ; e4 erſchlen aber auch tie fAhludgende Wirthofrau mir ihren wel— 
nenten Kindern. Micht eim Gebot wurde von Seite des Publicums ger 
ſchlagen, das Unglüd der bilflofen Familie hatte Aues fo ergriffen, daß 
man unwillkürlich im die Taſche griff und Jedes nach Kräften zur Lins 
berung beifteuerie, Bin Privarier aber Faufte ſchlieilich alle Gerächfchafe 
ten, ließ fle aber nicht abführen, ſondern in die Gaflflube zurückbringen, 
damit fi derfelben die Wirthin neuerbingd um einen faum nennendmwertben 
Pachtzind bebiene. (Mugsb. Abrze.) r 
Aus Nürnberg meldet der dortige „Anzeiger“, daß leptere Tage 
bei einigen Gefchäftsleuten Hausſuchungen gehalten und frivole Bilder 
eonfldcirt worden jelen. 

- Frankfurt, 23. Oeibt. Die „PBoftjeltung* bringt heute folgende 
Berichtigung ihrer jüngften (auch in die NM. M. Z.übergegangene) Nache 
richt von der Sprrialcommiffion: „Die aus Wiener in antere Blärier 
übergegangene Mitihe lung, daß die Specialbuntetcommiflion, welche aus 
milttärifven Bevollmächtigten von Deflerreih, Preußen, Bayern und H:ne 
nover beftebenb „ganz Italien und Deutſchland nebfl einem Theile der 
Schweiz und Frankteichs im Aufırage der Regierungen bereifle®, vie Ars 
beiten beendigt bätte, beruht inſofern auf einem Jrrihum, als dleſe Gom« 
miflion, welche vie Leillungsfäbigfeit deutſcher Eiſenbahnen für miliräri« 
fe Zwecke zu ermitteln harte, ihre Thaätigkeit nicht über die Grenzen 
Deurfclands ausgebehnt hat, * 

Frauffurt a M, 29. Det, Der „Zeit“ iſt der Pofldeblt im Het · 
zogthum Naſſau entzogen worden (A. 3.) 

Hannover' ſche Blätter führen an, dab dad Pferd, meldet König 
Wiltelm von Preußen bei der Krönung riıt, mach der bannover'idhen 
Stadt Gelle und zwar in bie Hände bed dortigen Tribunaldoicepräfltenten 
v. Röffing kommen wird, Die Röfing, ebevem im Halberſtaͤdtſchen febr 
begürent, baiten bie Pflihe, dem Rönige von Beußen, menn er das 
Krönungepferd befleigt, den Steigbügel zu Halten, und follten dafür bad 


Dierd befommen. - König Wilhelm Hat dem genannten Herrn In Gefle 
wie Pflicht erlaſſen, aber nach Vıüfung der Uıfunden ben Zahn doch zu 
efagt. 

. "le den „Brenzboten" aus Bremen gefhrieben wird, ſollen ſo 
wohl das Berliner Gabiner als die Genate der Hanſeſtädte zu erkennen 
gegeben haben, fle würden Hannoverd befannten Blotten» oder Rüftıne 
fugantrag am Bunde nachdrlicklich unterftügen. 

Aus Coburg dringen die Diäten Berichte, welche ſchließen laſſen, 
Taf bie dort commandiıten preußischen Dfficiere ſich nichts weniger als 
Hebenswürdig gegen die Einmohnerfhaft zeisen, Go g. B. verantafien 
fe dur Nichtbeachtung der Zanıortnung auf einem Baue ver Gaſtuogt - 
ſellſchaft ziemliche Unordnungen umd unter ben nichtmilitariſchen Unmwelen- 
den große Ürbitterung, die ſich dann, als vie Geſchlate ruchbar murde, 
über die ganze Einwohnerichaft Goburgd verbreime. DieD. U. 3. meint, 
+6 flünden in der«That Gonflicte in Ausſicht. 

V. Bertin, 27. Ocıbr. Die Reihe ver Feſtlichkeiſen, welche die 
Hof-Unfage mit der heute vor 14 Tagen erfolgien Woreife der Majeſtä- 
ten nach Rönigäberg erdffuer haste, If nunmehr mir dem heute Votuuit - 
tag in der F. Schlofcapelle art gehabten Gotiesdienſte derndet. Worge- 
fern (Freitag) war im großen Saale des f. Schloſſes ein großer Hof« 
ball, bei welchen ſich die Majeläten und ihre fürftlicen Gaͤſte bei ven 
Polonaifen, die jüngeren prinzlidren Hertſchaften an den Ruudtänzen bes 
theiligten, geftern war eben daſelbſt große Gala -Tafel, wobel wiederum 
die oberften Hof-Ghargen den Dienft bei Ihren Majeſtäten verfahen. Noch 
einmal mar die ganze glangvolte Berſammlung anmwelend, melde ten Kö- 
nig in Königöberg umgeben batie, heute ſind bereits mehrere fürftliche 
BPerfonen, wie der Grogiürft Nicolaus von Rußland, der Prinz Blunar 
von Oldenburg u. U, abgereift. — Saͤmmtliche Muglieder der fönıgsiden 
Bamilie, die Majeftäten an der Spihe, wohnen dem heutigen Wotteöstenfle 
bei. Der f. Domchot führte die Seiänge aus Der Obetconſiſtotialtath 
Sueiblage bielt die Liturgie ab und prebigte. Gegen 12'/, Uhr mar 
der Bottespienft beendet, melden aud ein Theil des Publicums beie 
wohnte. — Morgen beginnen nun bie Feſte, melde die verfchiesenen Ge— 
fandten dem f. Hofe gaben, Den eigen eröffner der k. k. öfterreichifche 
Gefandte, welchem dad Zauberfeft des Herzogs von Magenta im franzöfl- 
ſchen Geſandiſchaftahotel folgen wird. Die Worbereinungen dazu jInd 
wahrhaft großartig und das Publicum belagert dad Hol um den Em— 
pfangsfaal, an welchem noch Tag und Macht gearbeiter wird, in Uugen⸗ 
fein zu mebmen ; der Eintrut wird aber nur Wenigen geflatter. Die 
Majeſtaͤten beſuchen nah den Hof-Geremonien nur ſolche Wejandtichafts« 
ſeſte, bei welchen der vertretene Gouorrän, ein Mitglied feines Hauſes 
ober fein Stellvertreter anwefend iſt, daher iſt dad Erichelnen bei dem Fe ⸗ 
flen der öfterreichlfchen und franzöflihen Geſandiſchaft geſlchert, va Mars 
ſchall Mac Mahon die Stelle des Kaiſers verrin. Morgen Mocurö fin 
bet der große Fackelzug der Berliner Studentenſchaft ftatt. Derſelbe nimmı 
feinen Weg von dem Parifer Plog dur die Mitie der LKinden zum kgl. 
Palais. Eine Deputarion, welche In fünf Wagen vorauf führt, wird 
von Sr. Maj. dem Könige empfangen werden und ber Stud. phil Mes 
funius die Unrede halten, Dann ſollen auf vem Dönbofeplag die Fackeln 
verbrannt werben und ein großer Gommeree in der Wauhalla folgen. — 
Auf der Meife des Königspaares nach Breslau werden der Kronpiing und 
vie Kronprinzeffin dasjelbe begleiten, falls es das Biſiaden des jungen 
Bürften geftattet. Nach der Rückkeht ver allerhöchſten Herrichaften will 
ber F. Hof eine Zeit lang zurüdgejogen leben uud erſt zum Garnenal 
größere Bellichfeiten veranftalter, Wie man wiffen mill, wereen die Ro 
fen für die Krönung aus ver Privar-Ehatoulle ded Königs beſtrinen. 
— Die Urmahlen werden, fo weit bis jegt beftimme if, am 18. Nob., 
die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe in ber eıftien Woche des Decemberd 
und die Erdffaung des Laudinges am 14. Januar fünfıigen Jahres flatt- 

ben. 

u Berlin. Der Austritt des Fürſten von Hohenzollern aus dem Dis 
ntfterium ſcheint ſovlel wie gemiß zu fein. Die Verleihung des Prädi« 
cais „tönigl. Hobeit" dürfte diefe Vermuthung beftärigen. Als feinen 
Nachfolger bezeichnet man Ken. v. Auerswald und damlı wäre dem Mi» 
nißerium auch ſogleich fein politischer Gharafıer gegeben, deun Hr. v. 
Huerdmald iſt ein eifriger Anhänger und Förderer der Ioren des Matio» 
nalvereind. 

Allen preufifchen Fuͤrſen, welche bisher das Vrävicat „Für flliche 
Gaaden“ hatten, iſt, wie die NM. Preug. Zta. vernimmt, aus B erans 
laffung der Krönung das Präpicat „ Durcplaucht* verliehen worden. 

Berlin, 28. Det. König hat ſowohl den Ball des 
äfterreichifhen Befandten, der morgen, am Gonntag (wegen ver auf 
Montag feitgefegten Ubreife des Eozberzogs), Mauıflnder, als den des Her- 
zogs von Magenta, am Dienflag, angenommen. Lord Giareadon, der im 
Hotel Royal eng logirt if, wird feinen Ball geben Der Bo ſchafter 
bed Königs Bictor Emanuel giebt Montag ein Galadiner. Der dem 
legtern verliehene ſchwatze Arlerorten macht noch immer viel von ſich 
geben und ift um fo mehr bemerkt worden, ald fh der neapolitantiche 
Bertreter, Fuͤrſt Garini, in Könijsberg feiner fehr glängenden Aufnahme 
zu erfreuen hatte und einigemal fogar am der Zafel der Botſchafiet und 
Sefandten feinen Biag finden konnte, Es mußte ihm ein folder neben 
den Hoidamen angewirfen werden. (Schw. M.) 

Berlin, 29, Det. St. Pereröburger Briefe vom 25. Det. melden 
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von eluem neuen Etubentenconflict bei Mietereröffnung“ der Unlverſtian 
700 harten ſich erneyt iaimatriculiten laffen, und mollten 24. Michtims 
marcieulirten den Ginieitt verſchaſſen. Hledurch entſtand ein Tumult im 
Uniperfitäsägebäure, fo bah das Mitirär einfchreiten mußte. Die Stuben 
sen leiſteren tbärigen Widerſtand. 200 Stubenten wurden verbafter; ein 
Siudent verwundet. Man glaubt nicht, daß Liefer Gonflift eine ermeute 
Sperrung der Uniserficht zur Folge haben wird. (ML. 9.) 

Mulm, 20. Deibt. Dee ‚Graudemet Geſellige“ enchält folgente 
Goriejvonden; von hier: „Br. Bilhor Dr. vo. d. Marroig bat bekannte 
lich der Geill ichteit feiner Diöcele den beftimmten Beibl erhellt, am 
Krönungsrage ein feirliches Hochamt zu balten. In unferer katholiſchen 
Kirche begnügıe man sich mir einer ſtileu Dieffe und Märkte ſich mit dem 
Biere „Boze cos Pulske”, meldies vor und nach der Meſſe gefungen 
worden if. Zu jedem gemöhnlichen Woriedrient werden die Glocken ner 
zogen, am Kıönungbtage hat man fle nicht gehört. Die Meffe ſelbſt har 
vide Hr. Vecan Vortofiewig, ſondern fein Bicar M. Bolnid gelefen. Das 
Geber ſur den König und fein Haus unterblieb ganı. IR das eine Un 
dacht für deu Kıönuugdrag, wenn tabel dad Vier „Boze cos Polske* 
gelungen wird ? Guiſpricht eine file Mefie der Würde eine® Rrönungs- 
fee? Wie th höre, hat die biejlge Polizei die Gate in die Hand gu 
noumen und will die Berbamslungen ter fönigliden Staatsanmaltfchaft 
einteipen. Die deuuihen Katholiken deabſlchtigen in Veranlaſſung viefes 
Falles zu bien, daß man einen deutſchen Geiflligen beifende und Ber— 
fügung treffe, daß die feit der Eobiedfi- Feier am Aitar ter Pfarrkirche 
angebrachten poluichen Narionalzeichen entlernt werten, um nidt bie 
Zuflände beivorufen zu laſſen, wie ſie leider im Königreich Bolen zäg 
lich vorfommen.” 

Pofen, 26. Dit. Morgen, Sonntag den 27., beabfichtigen die Pos 
len eine große polltiſche Demonfrarlon in unferer Stadt, au melder ber 
„Djiennif“ alle Volen der Stadt und Imgegend dringend einladet. Das 
Blase lſt zwar mit Beſchlag belegt worden, dody waren ſchon viele Breme 
plare davon ausgegeben, Es ſoll naͤmlich ein koloſſales Kreuz in Pro⸗ 
ceſſton durch die Stadt getragen und auf dem Mizfiewiepplag neben ber 
Diartindfirche aufgeridhtet werden, zum Andenken an die Im Königreich 
Bolen und im Litthauen bingemordeten Brüder, Nun aber if vor einer 
Stunde ein Öffentlicher Erlap des Oberpräfidenten v. Bonin erfchlenen, 
morin es heißt: „Wegen der polltiſchen Demonitrationen, welche felt 
WMonaten unter verfchlesenen Formen innerhalb vieler katholiſcher Kirchen 
ber blesfeltigen Provinz bervorgetreren find, it nach meiner unter dem 7. 
März erlaſſenen Aumeijuag von Seite der pollzellichen Behörden im Feiner 
Weiſe elnyefchritten worden, gleidyyeltig aber angeorbner, daß jeder derar- 
tigen Demonftration außerhalb ber Kirchen mit allen gefeglichen Mitteln 
entſchleden und mit Nachdruck eutgegengerreten merden fol, Wieterbolt 
in der neuelten Zeit vorgefommene Verſuche, derartige Demonftrationen 
außerhalb der Kirchen, zum Thell unter der Form von klrchlichen Broref- 
flonen zu Stande zu bringen, veranlaffen mich, zur allgemeinen Kenninlß 
zu bringen, baß bie Wolizelsehörten, der obenermähnten Anwelfung gemäß, 
auen derartigen Demonſtratlonen, unter weicher Form fle auch veranlaft 
werden mögen, mut allen zu Webote ftehenden Mitteln enrgegentreten wer ⸗ 
den,” Zum Schluß ergeht noch eine Warnung unter Gtrafandrobung 
bis zu 30 Ahlen., reſp. Gefängnig bis ſechs Wochen. GBieiczeitig i 
auch eine Betanntmachung des Bollzeipräfltenten v. Bäreniprung veröfe - 
fentlicht, der die Theilnahme an ber auf morgen angefegten Demonftration 
unter Androhung einer Strafe von 50 Thlrn., reſp. drei Monaten Ge» 
fängnig, verbietet. Man ift num gefpannt, ob die Boten fich fügen, ober 
eo zu einem Confllet werden fommen laffen. (9. 3) 

© Wien, 25. Dit. Deu öflerretibifchen Werken der bildenden 
Künfte iſt zu London für die Meltausftellung ber doppelte Raum de 
bisherigen bemillige worden. Wer meiß, wie ſchwitrig e6 iſt, für ſolche 
Aue ſtelluugen auch nur die geringite Örmeiterung bed ſcharf bemefjenen 
Raumes zu erlangen, wird fid doppelt freuen zu erfahren, daß dad von 
unierem Kaiſer an das bieilge Gomite ausgeſprochene Wort: „Er wünfde 
bie Öfterreihifche Kunſt auf ver Weltausſtellung mürdig vertreten zu fehen“, 
zu Loudon einen jo günkigen Gindıud gemacht bat, daß die Bewilligung 
ſofort erfolgte, — Die Srafen Erdödy, Iancooih und Pefacevie flnd ihrer 
Würze ale Oberzeſpaͤne des Warasoiner, des Poreganer und bed Gpr- 
mier Comltates enthoben worden, Die drei boben Beamten waren die 
Häupter der maghatiſchen Wartet in Kroatien und Glavonien, Geſtern 
find jevenfattd im der Miniflerconferen; unter Vorfig Sr. Mal. de Kal 
fer® wichtige Enıfdyeloungen gettoffen worden, Wir Ich aus guter Quelle 
vernebme, bat der Monarch das vieffke Stillichmelgen befohlen, und mir 
ed beißt, für den Ball einer Inviäcrerion mit einer Enquete gebrobt. 

Das Schreiben, welches ber Garbinate Brimas v. Scitovfjty als Erbe 
obergeipan des Graner Gomitard an die ungarliche Hoflanzlet (aus Gran 
vom 24. Dir.) gerichtet, lauter im Weſentlichen folgendermaffen: 

„Ww. Greellenz Hr. Hoflanzlet! Hochgeborner Hr. Eraf! Auf die 
vom 15. Det. 1. 3, 3. 15,014, datirte bochgeihägte amtliche Auflorder- 
ung Em, Greeilenz mid) darüber zu äußern, welche Ausſicht hinſichtllch 
der Vollziehung ver Recrutirung burd den Gomitatsbeamtenförper in dem 
meiner Yeltung ald Erbobergefpan gefeglih unterftebenden Eamitate vor« 
handen ſel, und für den Kal, ald das Comitat im dieler Beziehung feine 
Mimwwirkung verweigert, Inwiefern ich als Obergeipan bie Stellung ber 
Meeruten faetifch befördern, und namentlich welche Schritte Ich zur Er 


reihung des genannten Zweckes ſowohl vorzuſchl 
abſichtige, fühle ih mich verpflichtet, aufrich 
ſprechen, was Id unter dieſen unbeilvollen Um 
legung für gut, gerecht und zmedmäßig halte. Ich ſtebe in Anbetracht 
Öffentiichen Grimma, welche Die betlagendwerthe Folge unſerer jepigen 
wiverwärtigen Lage it, In Unberracht der aus ver tagtämich erfichrlichen 


—2 









une 


Gefährdung des conlitunioneilen Lebens entipringenden @rbitterung feinen 


Augenblid an, audjujpredhen, day die Gommunl:ät meines Gomitat®, welche 


bisher ſleia beitrebi war, die öffentliche Sache gefährbende Gonfliete zu ver- 


| 


! 


meiden, ibren Beamten wicht allein nicht befeblen wird, Bei ver Mecrurirung 


mitzuwirken, fondern and) ihnen bie Direct verbieten wird. Unſere Situatlon 


! 
i 


iR außerordentiidh, > fe nleibe wicht werjenigen von 1823, wo rüdfichtlich | 


deö einmal vorgefommienen alles die Gomitate zum Scuge ber National 
regte einen feierlichen Vrotet für genügend erachten konnten; beun jeht, 
mo rd fid nicht um einen Ausnabmeiall handelt, ſondern das binfldtlid 


der Meeruren- und Steuerbewilligung beſtehende, durch zabllofe Bejege und | 


Anislie Give garantirte Nationalrehe nicht allein in Zwelfel gezogen, 
fondern aud direct verweigert wird, glaube ide nicht, daß das Yan, und 
fomit auch mein Gomitat, durch die aupergeiegliche Bewilligung der Steuers 
einbebung und Necrutirung auf die Paupsgarantien feiner Verfaffungs« 
mäßtgfeir freiwillig verzichten und dadurch die Rechteverwelgerung redutiere 
tigen werde und moͤchte. Und alle dies iſt miche Tros, nicht feparatifie 
ſches Beflreben, denn’ jo mie ich für bie Treue und Anhänylichfeit meiner 
Nation gegen den König bürgen kann, fo kann Ic auch dafür bürgen, 


! 
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daß fie jenen Verband, durch melden fie im der Verſon des Könlas con« | 


cenmirt, unter Aufrechrbaltung ihrer Autonomie mit den Grbprovinzen in 
ausem und boͤſem Geſchlck brüderllch verfnüpft war, nicht jerreigen will, 
Eo iR, wie eiagt, nicht Stop und smpararlitiiches Beſtreben, jondern 


Rechisgefübl, und defien natürlicher Ausilug, Mechtävertbelslaung. Ich, der ‘ 


ich lets bereit war und bin, aus Treue für meinen König und An— 
bänziicpfelt für mein Vaterland zu dem belligen Werke der Autſöbhnung 


nidt allein Hand. zu bieten, fondern auch Opfer zu bringen; ich der 


ich im «Herzen meines Rönigs und meiner Mitbürger keln bitteres Anten« 
fen binterlaffen möchte, und der ich In meinem hoben Alter für den ſchön ⸗ 
fien Tag melne® Yebend denjenigen halten würde, am welchem das Ver— 
trauen zrolfichen tem Köniz und der Dation triumpbirt, — ich bin ge» 
jwungen, Ew Grcellenz zu erflären, dah ich zur Mitwirkung in ten ob» 
ſchwebenden Bragen feinen außergeleplichen Ausrwrg weiß; denn io wie 
es mir obliegt, in den Öeneralveriamminngen nicht allein zu präfleiren, 
fontern auch die Verarbungen zu leiten, fo. babe idy auch weder bad Necht, 
noch, die Häbigkelt, denieiben Gewalt anzurbun. Wenn das Minifterium 


jegt, wo die gemaltiane Gintreibung der Steuern km laufenden Jahr Weh- 
geſchrel im Lande erweckte, wo bie Gomitate leider die Zeugen und Opfer | 


der Gewalt und der von den Gieuereinnebmern gegen uniere Verfaſſung 
gerichteten Aufrelzungen waren, — wo bie Nation über die Auflöfung des 


Landtags, des conflitutionrden Ausgleihöweges, der Hoffnung beraubt, | 


wehllagt, — wo die Öffentliche Verwaltung durch die Aufldiung der Co— 
mitote gelähmt wird, wenn, ſage Ich, das Miniſterlum die Steuer und 
Neerutenforterungen jegt für aut findet, fo glaube ich nicht, daß biefe 
Borberung füpe Früchte tragen werte. Ich glaube nicht, daß der Merrut, 
welcher ber ſchluchſende Zeuge der gegen jeine Eltern angemwendeten Er— 
preſſungen war, dem König eine genügende Garantie bietet; ich glaube 


nicht, daß die aufgeldöten und vielleicht geſehwldrig au organljirenden Go» | 


mitate in ihren Functlonen, und fomit aud in der Steuer» und Necruten« 
ablieferung den zuftimmenten Willen des Publicums repräientiren würden, 
und ich glaube nicht, daß es für lange Zeit rathſam wäre, mit den Ger 
füblen, Hoffnungen und Rechten eined Landes und tehtichaffener Völker 
zu fplelen. Darım contenirirt fich mein Natb, der von mir als Primas 
und dem vermittelnden Oberrrleſſer des Landes zur Zeit per Verhandlung 
über diefe beiden hodwichtigen Kragen nicht verlangt wurde, jegt, wo es 


fih un die Vollſtredung bandelt, in Bolgendem: Ge, Majeftät unfer 


allerguädigfter König möge, jeden antinatiomalen und unferen Sefegen wi 
berftreitenden Giufluß zurüdweiiend, geruhen, ſich mit dem Sand in un« 
mittelbare Berührung zu jegen, und, im Herzen bed Landes ericheinend, 
an die Nation ein auisichtiges Wort au richten, welchem zufolge Me Bes 
forgniife derjelben um ihre gefährdere Verfaſſung zerftreut würden, und der 
Landtag je früher wieder zujammentreten könnte, Der mit ber Auflöfung 
der Gomitate entftandene wiyermärtige Zuſtand fol ſchon deihalb aufge 
hoben werden, damit zu dem jo jehr erwarteten und oben erwähnten Land⸗ 
tag die geſehlichen Wablen vor ſich geben fünnen, Die Eteuer- und Re⸗ 
erutenflelungsfrage ſoll bis zw dem auf den fürzeften Termin einzuberus 
fenden Landtag verſchoben, und ſchllehlich den gewaltfanten Eintrelbungen 
der Steuer ein Ende gemacht werden. Eo wage ich es fühn, die Bürg« 
ſchaft zu Übernehmen, daß das Fand, melden feine Rechte anerfannt ſehen 
wird, mit dem Auseglelch aller Verwicklungen, jowie immer in feiner fletd 
bewährten Treue gegen den König und aus Nüdjicht für bie Erhaltung 
bed Staates bereit fein wird, Alles zu beiilligen, was Se. Majeftät von 
ibm geſehlich verlangen wird. Ich erachte e8 als meine unumgänglidhe 
Pride, alles dich Gm. Excellenz zu unterbreiten, damit ich nicht einft des 
Schweigens beſchuldigt werde, damit e8 nicht ben Anſcheln babe, als 06 
ich gleichgültig gegen die Gefäbrsung der Dynaftie und des Staates, für 
welche bie größten Opfer zu bringen ich lets bereit war und bin, fo wie 
Ih mic; denn auch jeht bereit erfläre, mit den Reichswürteträgern, Ober» 
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; Anãten des Landes vor das Antlig Sr. Majeflät hin⸗ 
fü GAB inektıe Pienpezügtiche Unterbreitung mündlich vorzutragen. Ge« 
migen Ele 0.4. w. kan, am 24. Oxtober 1861. Ihr bereitwillie 
Diener Iohann Scitonfzty m. p.“ (X. 3.) . BE 
Genua, 25.: Det. Die iralien ſchen Iournale' äußern ſich heftig 
gegen ‚die Ernennung des Prof. Molefchor in Zürich, früher im Heldel- 
bera, zum Profeffor der Phyflologie an der Turiner Univerfität, da fein 
Ausländer am einer liallenlſchen Univerfität ald Dorent zugelaffen werden 
dürfe und Föne. (9. 3.) 

G8 ſcheint nun ausgemacht, daß Bictor Emanuels zweite Tochter den 
König von Portugal, Dom Pedro V., helrathe. Alle Eorreipontenzen aus 
Llfabon Ummen darln übereln, Ueberdleß fol auch eine Helrath des Bru⸗ 
berd des Königs mit einer Schweller Dow Pedro's im Werke fein. (U.3.) 

Miutand, 25. Der: Tauſende von Zufchauern Hatten ſich geflern 
gegen 9 Uhr Morgens auf dem Gaftelpfag eingefunden, um bie na 
weiche der Marſchall Yamarmora zum Abſchled über Kdinmtlidge in Maf- 
land garnifonirende Truppen abhielt, mit anzufehen. Umgeben von einem 
alänzenden Stab erichlen der alte Krieger, und In ben Worten bes Abs 
ſchiede, welche er an die Truppen richtete, fprach ſich deutlich die «Hoffe 
nung aus, daß die Stunde nicht mebr fern, wo fie von Neuem zum Kampf 
gerufen werden. — Die „MüttärsZeltung bringt heute daß Derret der Or« 
gontjirung von’ vler Divifionen Breimiligen:Neyimenter. Sirtori Ift zum 
Oberbefeblshaber berfelben ernannt, und Yürr als General der erften, 
Gojenz der zweiten, Medici der dritten und Birlo der vierten Divlſton 
ernannt. (U. 3.) 

HSRom, 20. Ort. Man berichtet aus den von den Piemontejen 
beisgten päpfliichen Provinzen, dag Victor Gmanuel In Bologna nicht 
beſſer empfangen wurde, als feine Söhne in Verugia, vor welch' Lepteren 
die Leute allenthalben audriefn: „Quanto bruti!* Kaum war der Kö— 
nig in Bologna angefommen, als er fih auf die Ebenen von Gaprera 
begab, wm dafelbft Truppen und Natlonal-Garde zu inſpielren. Leptere 
wurde durch den General Malvezzi biezu aufgefordert, von 6000 Mann 
entiprachen aber bloß 800 der an fie ergangenen Aufforderung. Der Kör 
nig war darüber ãußerſt aufgebracht, und machte dem General heftige 
Vorwürfe, daß er ſich nicht Gehorſam zu verichaffen wiſſe, worauf biefer 
feine Deniffion einrelchte. Die Oberften Eimonetti und Buratti erfchles 
nen nicht an der E. Tafel, wozu fie eingeladen waren, In Bologna, To— 
lentino u. dal. beklagen fich die Ginwohner energiſch über bie Brutalität 
der plemonteflichen Soldaten, Im biefen beiden Städten find bie Preife 
der Lebendmittel auperordentlich geftiegen, und die Auflagen unerfchwing« 
lich; die Gonjeription if bei allen Familien um fo verbaßter, als die 
jungen Leute, welche das Loos trifft, fich ſchriſtlich anhelſchig machen 
müſſen, in der Eigenſchaft ald Freiwillige außerbalb ber Provinz zu die⸗ 
nen 200 Neeruten, welde ſich nicht hiezu verfiehen wollten, wurden nach 
Ancona gebracht und im dortiger Feſtung eingefchloffen; viele Andere bes 
finden ſich in den Gefängniffen von Macerata, In Fermo ift man ohne 
alle Nachricht von Rom; directe Gommunlcationen find unmöglid. Wehe 
dent, der ed wagen würde, einem Buhrmann die kleinſte Gommifflon für 
Nom anzuvertrauen, Die ehrlichen Leute Halten ſich meiſtens in Ihren 
Häufern qurüdgezogen, und wagen ſich wenig auf bie Straße. Dagegen 
dürfen de Mazziniften tbun mas fle wollen, ohne Im Gertnaften belaͤſtigt 
zu werben. Bon ten Drgien, welche am Jahrestage ber Volldabſtimmung 
in den Städten gefeiert wurden, wollen wir ſchweigen. Un biefem Tage 
lieh der Advocat Gugenio Capelletti im Zimmer des Vleerectors des Ser 
minars von Xolentino Hauffurchung balten, und derſelben, obſchon nichts 
Strafbares vorgefunden wurde, In Haft nehmen, Abbe Paſſaglla hat id 
für alle Fälle einen engliſchen und franzöflichen Paß zu verichaffen ge— 
wußt, und entfloh in einem Lalenanzuge, bad Geſicht zu Hälfte unter einer 
Gravatte A la Mobert-Maraire verbergend, durch das Thor Salara in 
einem fleinen Wagen und in Gejellicaft eines Fravenzlmmers; in einiger 
Entfernung vor der Stadt fegte er ſich bleich und zitternd auf ein Pferd, 
und ſuchte aus Furcht vor ben. Gentarmen, bie feiner Perfon nichts an« 
baben wollten, das Weite. Gr ſchelnt aber deshalb entjlohen zu fein, weil 
er aus dem Collegium Romanum Foftbare Manuferipte entnahm, deren 
Befiger auf Befragen läugnete, und welche nun Hauptmann Frebbt in ben 
Koffern „des großen Theologen“ worfand, 

Brüffe!, 29. Octobet. Gutem Vernebmen nah find die Bes 
elaublgungsfggreiben des meuen beigifcken Geſandien in Turin an ten 
König von Italien gerichtet ; damit iſt die Anerkennung Itallend audges 
ſprochen. (A. 3.) 

London, 26. Det. Sir I. Graham iſt am 28. d8, auf feinem 
Landſitze in Meiberby, nahe an 70 Jahre alt, geſtorben. 

Lord Brougbams Unmohlfein ift beinahe ganz gehoben, fo daß er 
wahrſcheinlich kommende Woche feinen bisherigen Herbflaufentbalt in Wa- 
let wird verlaffen können, 

Nem-Hork, 19. Det, Lyons proteflirte gegen willkürliche Ber- 
baftung britifter Untertbanen, Seward antwortete: Alle Befelichafts- 
elaffen müffen fi den Mafregeln allgemeiner Sicherheit fügen. General 
Vrice (bat ſich in?) Gartbapo feſtgeſetzt; es wird eine Schlacht erwartet. 
Berflärkungen find nach Kentudy abgegangen. (9. 3.) 


Verantwortliche Redaction: I. D. Wagl. 
Kür den nichtpolitifchen Thell: Fricdrich Wolf, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


433 Welanntmachung. 


Polizelunterfuhung gegen Grorg Renz 

von Raunertshofen w. Diebfiahls betr. 
: Dem abweſenden Georg Renz von Rauneriss 
hoſen ift ein Poligeibefhluß zu eröffnen, 

Dan erſucht alle Polizei: Behörten, nad dem Auf⸗ 
enthalt bes x. Renz foren zu laffen, und Sach ⸗ 
dienliches Hieher bekannt zu geben. 

Roggenburg ben 16. September 1861. 

Königliches Landgericht Moggenburg. 

Der königliche Sanbrichter : 
Dybringer. 


20. Bekanntmachung. 


Verſchollenheit des @ufebius Fink 
von Mummen betr. 

Der Iedige Qufebius Fimf von Munmen, geb, 
am 14. Auguk 1791, welcher ſich ſeil dem Jahre 
1828 von Haufe entfernte, wird aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
feinen Mufenihalt um fo gemifier befannfyu geben, 
als derſelbe außerdem als tobt erflärt, und jein im 
Bi A, beſtehendes Vermögen feinen nteflaterben uns 
bedingt verabfolgt würde. 
Immenflabt ben 22. Dftober 1861. 
Königliche Landgericht Immenſtadt. 
Der königliche Landrichter; 


enne. 
G.M.261. v 


4728. Erfenntnif. 


Das fgl. Landgericht Immenftabt erfennt in ber 
Berfchollenhrite-Sade des Joſeyh Sängerie von 
Beier : 

1) e8 fei berfelbe als tobt zu erflären, 

2) e8 fei defien Bermögen ben Inteitaterben bess 

felben obme Kaution zu überlafien, 

3) e# ferien die Rollen des Verfahrens aus ber 

Dafie zu bereiten. 
Entfheibungsgrändbe, 
“0. a 

Immenftadt ben 22, Otllober 1881. ö 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht, 
Der loͤnigliche Laudrichtet: 
Henue. 


C.Mr. 324, 





Abler. 


EN 272, Abler. 


400. Bekanntmachung. 


Dilegihaft über Micael, ileg. ver 
Dargar. Schuber ». Zegenteuth. 

In vorwürfiger Pflegſchafisſacht üt bie Bernehms 
ung ber ledigen Dienſimagd Margareifa Shuber 
aus Zogenteuth geboten. Da der nunmehrige Auf 
enthalisort hietotis micht ermistelt werben fonnte, 
wird am alle @errichte und Behörben das dienſtſteund⸗ 
liche Anſuchen geſtellt, deofallige Recherche zu pfles 
gen und ein fachdienliches Ergebniß gefälligſt bieher 
lund zu geben, 

Auerbach den 10. Ollober 1881, 
Königliche Landgericht Auerbach. 
Der löniglige Landrichter: 

@.,Nr.140, May. 


2. Bekanntmachung. 


Berfchollenheits: Erklärung des Lorenz 

Bild betr. 

Der am 13. Februar 1791 geborne Rrämerd: 
ſohn Lerenz Gill ch aus Bergheim, welcher feit dem 
zuffiichhen Feldzuge vermißt wird, ober deſſen ehelicht 
Naqhlemmen werden hiemit aufgeforbert, ſich 

binnen 2 Monaten 
dahier um fo gewifler zu melden, als außerdem Bor 
seng Gilch für tedt erllärt, und deſſen in 400 fl. 
beftebendes Dermögen deſſen nähen Derwandten und 
Erben ohne Sicherheitoſtellung himausgegeben werden 
würde, 

Neuburg den 23. Dftober 1661. 
Königliches Landgericht Neuburg a./D. 
Der königliche Landrichter; 

Gr. 7594. Heiß. 








73.2) Ediftal:Ladung, 

1, Die Marianna Bormann, ledigt Tagläs 
nerin von Kailderg, und die Ruratel ihres außerehes 
lien Kindes Margareiha haben vermittelt Protos 
tolle des f. Landgerichts Aſchafſenbutg vom 9. präf, 
12. d6. Mis. gegen den Iebigen Mepgergefellen Jas 
fob Herbert von Schelltrippen Klage dahier eins 
gereiht auf: 

1) Anerkennung ber Vaterſchaſt ihres am 21. 

Juli b, 36. gebernen Kindes Margaretha, 

2) 2 fl. monatlichen Alimentationsbeitrag von ber 

Geburt bis nach zurädgelegtem 12. Lebens⸗ 
jahre biefes Kindes, 

3) 8 N. Rinpbetifoflen, unb 

4) Grjag aller Prozeffoften. 

Yum Berjudh ber Sühne, eventuell zur Ber 
handlung der Sage im mündlichen VBerhöre wirb nun 
Termin auf 

Samftag den 21. De; 1561, 
Vormittags ® Uhr, 
babier anberaumt, wo beide Theile in Berfon oder 
legalen Bertreitrn bei Meidung des Koflenerjages zu 
erſcheinen haben. 

Dem Beftagten Jaleb Herbert, welder under 
fannten Aujentgalis unbelannt ift, wird diefe Ladung 
audurch ediftaliter mit dem Bedeuten eröffnet, daß er 
bis zu obigem Termine einen Zuflellungsberollmäcd» 
tigten bahter aufjufiellen Bat, wibrigens künftige Nuss 
fertigungen leviglih am Gerictebrett angeſchlagen, 
und je für geſezlich qugeftellt gelten follen. Werner 
wird demfelben eröffnet, daß bie Klageſchrift jederzeit 
von ihm dahier eingefehen werben fans, 

11. Auf &rund geftellten Antrages und vorgelegs 
ten Bermögendzeugniies wird bie Rlagepartei wegen 
Minellofigfeit zum Armienrechte zugelaffen. 

I, Diefelde wird aufgefordert, bei 1 I. 30 fr. 
Strafe oder bei entiprechenbem Arreſte gleichfalls bis 
zu naͤchſtem Termine einem Zufeliungs » Bedollmaͤch · 
sigten dabier aufjuftellen. 

Scholllrippen den 17, Dftoder 1861. 


Königliches Landgericht Schöllfrippen. 
Der Eönigliche Lanbrichter: 
@,N.242. Beder. 


0. Bekanntmachung. 
Berſchollenheit des Georg Deindl 
von Niernflorf betr. 

Bär ben im Jahre 1812 nach Rußland gezoges 
nen und jeildem verſchollenen Georg Deindbl von 
Niernftorf find ned 150 fl. Glierngut und Natutal-⸗ 
Anipräde im Hyrothelenbuche auf dem Anmelen des 
Mathias Hör zu Miernflorf eingetragen, 

Am 14. Dftober 1861 haben die befannien mädhe 
Ben Berwandsen die Aushändigung biefrs Vermögens 
beantragt. 

Mlle Diejenigen, welche nähere Anfprüce zu mas 
den haben, werden daher aufgejorbert, ſolcht längfiens 
bie Freitag den 31. Januar 16623 
hieroris geliend zu maden, wibrigenfalle dem bezeichs 
neten Anirage vom 44. Dftober 1861 entſprochen 
mürbe. 

Breyfing ben 25. Ollober 1861. 


Köntgliches Landgericht Freyſing. 
Der königliche Yandrichier: 
Breidenbad. 
G.M. 684. 


138. Bekanntmachung. 


Die Taglohners⸗Eheltute Johann Martin, Burs 
Farb und Barbara Wagenbäufer, ſowie beren 
Stiefiehn Baltkafar Seuffert von Kleinſteinach 
beubfihtigen nah Norbamerifa ausjuwanbern. 

Dies wird mit dem Bemerfen zur Kenntniß ges 
bradıt, Daß etwaige Anfprüce an biefe Verſonen 

Mittwoch den 20 Nov. 1561 
bierorts bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung gels 
tenb zu machen find, 

Haffurt ten 25. Dfiober 1861. 


Königlihed Landgericht Haßfurt. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
Gerber. 


Bad. 


G..N.658, 


“2. Welanntmachung. 

In der Berlaffenfhaft der Weberewittwe Rathar. 
Degmann von hier flieht zum Derfauf der in ber 
biefigen Gieuergemeinde liegenden Meldung an ber 
Sala zu 1 Tagw. 28 Dezim. PlrMr. 3204, auf 
welcher fh durchge hende ſchlagbates Helz befindet, 
Termin auf 

Samſtag den D. Nov. 1861, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Haufe Ar, 109 dahier an, wozu Raufeliebhaber 
eingelaben werben. 

Alenfalfige Forderungsanfprüde an bie Rachlaß · 
Maſſe find bei Vermebung ber Nigiberüdfichtigung 
bei der Maffevertgeilung an obigem Xermine anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen. 

Tbiersheim den 5. Dftober 1861, 


Königlihes Landgericht Thierbheim. 
Der königliche Bandrichter: 
E,N.66. Hopf. 


10. Bekanntmachung. 


Nachdem innerhalb der durch Gpiftal » Ladung 

vom 10. Mär de. Ze, 

flehe Kreisamtsblatt IB61 Mr. 82, 

” MReue Mündener Zeitung 16361 Mr, 83, 

w Korrefpondent von und für Deutſchland 

Me. 173, 

w Würzburger Anzeiger Mr. 104 
geirhten fehamonatlidhen Fri 

Jehann Latfch von Hinterefelsborn, 

Karl Shmitt von Meiperis 
weber ſich perfönlih nech rechtmäßige Briben » ober 
Teftamentderben derfelben zur Gmpfangnahme bes Ders 
mögens fi gemeldet haben, fo werben bie beiben 
Vorgerannten hiemit dem angedrohten Praͤſudize ges 
möß für tedt und befeenbenzlos verftorben erachtet 
und wirb ihr Vermögen ben Inteflaterben nunmehr 
ohne Kaution verabfolgt, begiehungsmweife bie bon bene 
felben beflellte Kaution in ben Hppothefenbädern von 
Amtswegen gelöfcht werben. 

Die Koften find von ber Bermögensmaffe, bejich 
ungsmweile von den biefelben in Hanben habenben Ans 
verwandten zu beſtreiten. 

Hilders den 17. Dftober 1861, 


Königliches Landgericht Hilders. 
Der Königliche Landrichter: 
Fran;. 


109%) Edietaleitation. 


Betſchellenheit des Joſeph Fiſcher, 
Helibauernfehn von Betghaſelbach betr. 

Auf dem Anweſen des Kreitmaierbauten Georg 
Biiher von Berghaſelbach find für den feit bem 
ruſſiſchen Feldzugt vermißten Bruber feines verflorbes 
nen Vaters Mamens Joſeph Fiſcher, geboren am 
5. Februar 1783 nach Walerguisvertrag vom 22, 
Januar 1812 ein Ölterngut von 350 fi, zur erflen 
Stelle hypothetariſch verſichert. 

Auf Antrag bes Geerg Fiſcher von Bergha— 
ſelbach wird num Iofeph Fifcher fomohl als au 
deſſen allenfallfige Defcenbenten aufgeforbert, 

Binnen 3 Monaten 
von heute am gerechnet von ihrem Aufenihalle Mache 
richt zu geben und ihre Anſprüche an bemerfier For⸗ 
derung geltemb zu machen, als außerdem Jofeph Fir 
fer für verihollen erflärt, die Deſerndenten mit 
ihren Aniprüden ausgeichlofen, und ber Mädlaf den⸗ 
jenigen gegen juratorifde Kaution überwielen werben 
würde, melde fonft Genannten im Halle feines Todes 
beerbt hätten. 
Moosburg den 10. September 1861. 


Königl. Landgericht Moosburg. 


Der E#. Landrichter: 
Allioli. 


@,Nr.6208, 


8.:RAB1B, 
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vv Menen Slünchener Zeitung. 


Ar. 260. 
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Zelegrapbifge Witterungds:inzeige, mitgetheilt von ber fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. 


Mündener Bühnenbericht. — Zeiller'd anthre— 
pologifhed Mufeum. 


Politifhe Nachrichten. 


Münchener Bübhnenbericht. 
Dontzetti's „Dom Gebaflian von Bortugal”. 


ad Juſt nicht der geringe heil des Theaterpublicums hat nun 
einmal an „Maöfıo* Donizeiii und deſſen liebensmürbigen Geiiedner- 
wandten feine Freude, und hiehe ſich biefelbe midht nehmen, könnte man 
felbR mir dem Munte der Pelibo die erorbitante Birivolität und den 
maßlofen Leichtſian jener Opernpichter veranichaulichen und darlegen, Was 
under, menn da eine Intendanz, dem verſchiedenartigen Befbmade ihres 
Bublicums Rechnung tragend, außer den unsergänglichen clafflien Ton» 
werten unferer deutſchen Meijter auch famofe Nova von Donizetti einftudiren 
und aufführen laffen muß? Bügen alfo auch wir und der unerbittlichen 
Logik der Iharfahen, um biefen „Dom Gebaflian von Portugal” eıimas 
mäber zu beſehen! 

Das Bud des Opus, matürlich wieder von Seribe, iſt nad Inhalt 
und Zufammentang etwas beffer, als die meiſten Propucte unjerer wun- 
derbaren Operntertliteratur, unb bietet viele Thelle und Stellen dar, die 
fi als ein mufllliih günftiger Vorwurf ermeifen. Aber was follte fich 
ein Donizetti um das Leptere geſchert haben? Wir fennen ja von lange 
ber den Schöpfer und Barer red „Belifar”, der „Megimentdiochter*, der 
„Barorite* und der übrigen würdigen Geitenflüde, und willen daher, mit 
welcher künfllerifhen Gewiſſenhaſtigkeit und Gtrenge der Autor die mufl« 
Balıfhe Wiedergabe feiner Texte anflıebt. Wenn Shakeſpeare's Thisbe 
im Sommernachtatraum die Schönheiten ihres Geilebien beilugen will, 
und hiebei auſsruft „DO Hillenweißer Mund! o Firfhensorhe Naſ'“ ac, 
fo macht es auch unferem Tonpoeten feinerlei Scrupel, muſikaliſch gerade 
bad abjolute Begeniheil von dem zu fagen, mad er nach dem Inhalt und 
ber Beichaffenpeit feiner Objecte fagen fole., Gleicht mun unfer „Dom 
Sebaſtian von Portugal“ in diefem Haupt» und Garbinalpumete der übrt« 
gen Muſe des „‚maöstro’' wie ein Tropfen dem andern, fo fteht er meh« 
seren Grjeugniffen jenes, mamentlich denn „Belifar”, und felbft etlichen 
Werten eines Verdi, in einer zmelten wichtigen Beziehung eniſchieden 
mad, und ſchon eine fürzere Erörterung biefer führt uns zum eigentlichen 
Gharofterifticum der am Sonntag gehörten Oper. Wenn Donizetti in 
„Belifar*, „Bucrezla Borgia ıc. die vorhin berüßrte oberfle und vorzüg« 
lich ſte Aufgabe einer Vocaltompoſttion ſyſtematiſch und bi zum Weußer- 
Ren ignorirt, fo müflen wir doch noc immer die Erfindung ded Com - 
ponlflen bewundern, die im Algemeinen eine geniale Begabung unzwei« 
feipaft belundet, der aber in beſonderen Buncten, wie z.B. in fliefenven, 
grazloͤſen Melodien, in gefaͤlligen und gerundeten Perioden, in anregend 
und ſchoͤn gegliederten Organismen mit Werfen von ungleih höherer Be» 
deutung metieifert. Dieſe tem Tondichter angeborene Genialität, weiche 
sie feibht ber vollendeten fünftleriften Leichifertigfeit noch immanent 
bleibt, mitt in „Dom GSebaflian” iheils weit weniger Kervor, teils gebt 
fle gänzlich verloren, weil der Autor in diefem Opus nad dem Vorgang 
anderer Jialienet, namentlich Roſſini's, franzöflice Meiſter vielfach zum 
Typus nahm, und biedurd) feine reflettitende und raffinirende Phantofle 
in einen erfünftelien Zuſtand, oder in eine Befangenheit brachte, die jene 


eminenten NRaturgaben bemmte, oder auch überhaupt brach legte. Inbem 
wir nun mit bieien wenigen Eigen einen weſentlichen Unterſchled, der 
zwifchen den befannten Donijetti'ſchen Opern und „Dom Sebaftian" be» 
Rebt, für ben Zweck diefer Blätter genugiam hervorgehoben, erübrigt und 
für die Aufgabe ter Beurtheilung bes Werkes erfreulicher Weiſe noch eine 
angenehme Seite zu berübten. 

Die Oper enthält nämlih fünf ober fechd Nummern, die fich als 
Ausrahmen weit und hoch über die bedauerungewürdige Linie des Ganzen 
erheben, indem fie glelch fehr bie Cigenſchaften einer reinen fünfllerifchen 
Tendenz, und die glüdlicher und vorzügliher Aunflwerke tragen. Gehören 
audy einige gelungenere Bartieen aus der Holle des Camoens im erften 
Aeie nicht ganz entichieden. hierher, und wendet ſich die Romanze des 
Tom Sebaſtian in C „Einjam auf Erden“ ze. nach einem vielverſpre⸗ 
enden Anfang aldbald wieder in deteriorem partem, fo find hingegen 
das große Septeit in H zwiidden Zayda, Abahaldos, Dom Gebaflian, 
Dom Juan und ben drei Midytern und nidt minder bie Barcarole des 
Gamoensd in As „Du Bilder aus der Berne* 3. old wahrhaft edle und 
berriihe Mufittüde zu bezeichnen. Ws ein Meiftermerf erflen Grades 
entmidelt ſich jedoch der Trauermarſch mix Ghor in a. Die geniale Er« 
fiudbung und die tiefgefühlten Idern, die ſich ununterbrochen durd) bie 
ganze ausgedehnte Gompofltion binzieden, ergreifen den Hörer ebenfo ſeht, 
als denſelben die vortreffliche äußere Anlage und Ausführung diefer Nums- 
mer, die fid in der gewandteflen Berbindung und Ineinanberflechtung 
ſeht beierogener Elemente harafıerifitt — wir erinnern bier nur an bie 
unübertreffliche Verwendung leiserfremder Köne und Afforde innerhalb der 
Tonarten a uns GC — in große Bewunderung verfegen muß. 

Die Aufführung der unter der Leitung von Hrn, Auflfdirector Maper 
einflubirten und gegebenen Oper war eine nach den Verbältniffen unferer 
Bühne auferordentiich gelungene. Brl. Stöger und bie HP, Brill und 
Kindermann liefen ald die Vertreter der drei Hauptrollen (Jahda, Dom 
Sebaſtian, Gamoend) faum etwas zu wünfden übrig, wenn man nicht 
einiger Detonarionen von Frl. Stöger In den Mecitativen gedenken will. 
Der Abapaltos bed Hrn. Heinrich, deffen wohlthuende muflfalifche Sicher- 
heit diefe Blätter ſchon oöͤfter beionien, beflätigte biefen Borzug von 
Neuem, und felbit das ſchwierige Septett in H, zu deſſen Beſetzung teil 
meije weniger geübte Kıäfte berbeigezogen waren, befriedigte fehr hohe 
Anfprüde. Die Ausflattung der Oper mar glänzend, und eine afrifant- 
ſche Wüftengegend von Hrn, Doͤll, ſowie die Kathedrale Liffabons von 
Hin. Duaglio fanden und verdienten allgemeine Anerkennung. 


Beillerd antbropologifched Mufeum. 


Obwohl die anatomifhe Abthellung In dem neu gegründeten anthto⸗ 
vologiſchen Mufeum noch leineswegs ald ein umfaffendes Ganze erfcheint, 
fo find die dort durchgeiührten Spiteme do fo weit gebichen, daß der 
Zur ded Unternehmens: „Eine bisherige große Lücke in ber Schule für 
angebente Merzte, Juriften, Theologen und Künftler auszufüllen, und eine 
anatomifche Vorbereitung und Wieterkolungejdule zu bilden“, nunmehr 
einer Öffentligen Beſprechung unterwerfen werden kaun. 

Ohne bie Hilfe der anatomifhen Plaftif iſt es unmöglich die nore 
male Beſchaffenheit des innern menidlihen Körpers dem Schüler vor 
Augen zu führen. Vergebens fucht der Etudierende in der Zergliederung 
der Leite die ſchwierige Aufgabe zu löfen und den Drganiömus des Men» 
fen genau und wahr kennen zu lernen, Die Natur, obwohl die Urs 


quelle alles Wiffens, bleibt für ihn in einem böheren Begriffe verſchloſſen. 
Das Gehäuse iſt zu kunſtteich, zu tief geſtaltet, um es ohne Vor 
bildung in der fo kurz biefür anberaumen Zeit, um es in Verbindung 
mit noch mehreren anderen, ebenfalls Außerſt wichtigen Sıubienfäcern er · 
faffen zu fönnen. Der todte Menich if nicht mehr der wirllicht Menſch, 
er zeigt ſich dem Mneingeweihten, dem Anfänger im Uebergange zur Ber- 
mejung, im kranthafter, ſchlaffer Veränderung früherer lebender Boımen. 
Der organlfäe Bau des Menſchen, das höufte fldtbare Weiflermeif ver 
Shöpfung, iſt das ſchwierigſte Formenſtudium, welches dem Fafſungever- 
mögen des Geifles vor Augen geführt werden lann. Un ber Leiche allein, 
Jelbſt bei dem vegflen Fleiße des Stubierenten, den wirklichen gefunden 
KRöıperbau fennen lernen zu mollen, if eine Sache der Unmöglichkeit. 
Die todte, entflellte Hüfte führt dem Schüler nur das Kranthafte, das 
Abnorme vor Hugen und es iſt eine der widerſprechendſten Forderungen 
eined Lehrere, dem Gereächtniſſe feiner Schüler eine Vorfiellung von der 
gefunden Lebenerhärigkeit der Organe dur Ihre Bergliederung in 
einer totalen krankhaften Umgeflaltung und sheilmeljer Auf 
loͤſung einprägen zu wollen. 

Im vergangenen Winterfemefler wurden z. B. an ber hieſlgen ana= 
tomifchen Anfalt, in Ermanglung paflender Objecte, für das Studlum 
ber Muskellehre durdigehents alte, abgemageıte Ftauenkörper veimendet. 

Wie kann unter ſolchen Umſtänden, die fich bei dem zufälligen 
Leichenvorrarhe nothwendig miederholen müflen, dad Auge die Unterichele 
dungefäbigfelt des Ebirurgen berangeblivet werden, deſſen anaromifcher 
Scharfblid unter der Aufern Leibesbed fung, gleich einem duichſtchtigen 
Schleier, in der Alternative einer jeweiligen Körpergegend ſogleſch die 
Natur te unten liegenden, oft nad Außen fo leiſe fid andeutenden Uebels 
erkennen fol? In einer leichten Bertiefung oder Erhabenheit, welche von 
der Norm abweicht, ſoll er den Innern Zuſtand erfennen, ohne den Rıan« 
Ten der Zortur langer manueller Unterfuchungen unterwerfen zu müſſen. 
Mie aber kann er biefen Schatfblick erseiden, wenn ihm in der Perlode 
feiner anatomlſchen Studien meiften® nur Abnormes vor Augen ge 
führe wird ? 

Die anatomifche Wlaſtik hat bier die Aufgabe, durch Iebend- 
Mangliches Forfchen, mit geübtem KRünftlerauge, der flarıen Leiche in ver 
gleichendet Bufammenftellung mit dem lebenten Körper ihre wirflide Ber 
deutung für das Reben abzulauſchen. Sie folgt der Spur ter Sabpfer- 
band, fle bilder, baut, belebt und feffelt dad vergänglide Merkwürdige für 
ein fernered Beſtehen. Ms Grundlage einer ärztlichen Erziehungsanſtalt 
Gerförpert fle vor Alten die normale Beſchaffenheit des menfslichen Yels 
bed, bringe durch tie Darflellung der äußern regelmäßigen Bormen in 
Äbeer topograpbifchen Beziehung zu den Innern Organen die Lehre vom 
Bauer des Menſchen in fofteimariichen, überfidhtlichen @inklang, welches der 
Bergliederungsfunft unmöglich if; denn das eiſte Bild muß bier unter 
dem Meſſer der Berflörung dem zwelten, und biefed wieder oem drltten 
melden und am Schluſſe gebt jerer foflemarifhe und zu einem gründ- 
lichen Grioffen unumgänglih nörbige Ueberblid über die Geſammtein⸗ 
‚richtung, das Wiererfammeln ded Zergliederten in ein Ganzes, vollfom» 
men verloren. 

Im Gegenfage diefes natürlichen Verweſungsproceſſes wird aber durch 
die anatomiſche Plaftıf, dab jahrelange Mühen des Gingelnen durch Der 
förperung red Beobachteten auf eine leicht faßliche Weife ten Zöglinsen 
der Wiffenichaft üderiragen und in fpftematifcher Meibenfolge fann bie 
erfte und wichtigſte Blementarlehre ter Mediein, der Anaroınte und Phy ⸗ 
Rologie dem Studierenden geboten werden. Gine bequeme, berechnete Zur 
fommenfleltung, zu tem Anode entfpredhender, entweder in vergröfertem 
Mofflabe, in natürlicher Größe oder zerlegbar vurchgeführter Modelle, 
welch· Teptere ſowohl die Zerglieberungefunfl alt das Wiederaufbanen der 
Körperihelle in ſich vereinigen, bezwedt eine raſche Aufiaffung des Schü- 
lere und dieser ibm durch das flete Dorkandenfein riner zu jeder Zeit zur 
genauen Unterfahung zugängliden Sammlung, ein ununterbrodenet und 
mit feinen langwierſgen Vorbereitungen verbunbened Studium, melded 
bie reihhaltigfte anatemifdze Anftelt in den gründlicften Vorträgen nicht 
erjegen fünne, 

Die Lehre vom Mervenfgfteme, von den Ginnesorganen ı. fann bes 
Tannilih ohne Hilfe der Kunft gar nicht verſtunlicht werden. Desgleichen 
bängen die Erſcheinungen in der pathologiſchen Anatomie durchaus vom 
Zufall ab, ob fle im der Behrperiode des angehenten Arztes ihm vor us 
gen geführt werten fünne oder nicht, wenn fle nicht durch lünſtlicht Dar 
flellungen der Zufunft erhalten werben. Und ſelbſt, wenn ldeol ange« 
nommen, alle günftigen Umftände zufammenwirken, wenn dem Schüler 
das möglich Volllommenſte in natura geboten wird, wenn Feine Unter 
bredung dunch Leichenmangel ze. ftanfinder, wie fehmell geben diefe Ge— 
bilde vorüber, wie unmöglih kann ber flüchtig auf Schulen gewonnene 
Eindrud in einer bielbenden Vorſtellung für das ganze Leben bed praftis 
ſchen Arztes ausreichen ? 

Alerdings leiſten Hier Lehrbücher, Aılafe ze. ſebt viel, allein bei ber 
roßen Schwierigkeit des @egenflantes lange nicht das Notbwendlge. 

lade Abbildungen dleſer complieirteften Formbeſtandtheile Können nur 
von Gacverftändigen verſtanden werden. Diefe Atlaſe And großentheild 
nur ald ein gegenfeitiger miffenf&afrlicher Auetauſch von Bahmännern um · 
ter ſich zu betrachten, fie find ja, fo reichhaltig die Bihliorhefen bier aus« 
geflattet find, nicht im Stande ben angehenden Künftler, beffen Bormen- 
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fan zum Verſſehen alles Bildlichen herangebilbet wird, über Unato 
gründlich zu beiehren, wie viel weniger wird fle der Studierende, ber —* 
ber beinabe nie zeichnen kann, verſtehen. Mur etwas ſchon Betamca 
erfennen und verſtehen mir im flachen Bilde wieder, die Vlaftik aber iſt 
ber Schöpfung am nächften, ihre Deutlichkteit kann mir nichts anderm et» 
fegt werden. — Band man es für nöthig im den volytechniſchen Schulen 
durch plaftiſche Modelle Arparare und Maſchinen zu verfinnliden, werden 
atogt aphiſche und aftronomiſche Studien durch Globen erleichtert, warum 
verſchmuͤhte man bisher dieſes Medlum an feiner geelgnerften Gteflet 

Ich verweife bier nicht auf meine, fondern auf die Worte Goethes 
( Wllhelm Meiſters Lehr» und Wanterjabre, 3. Buch, Seite 18—83) und 
auf die Worte des großen deutſchen Anatomen Prof. Joſ. v. Hiru in 
Wien. Lepterer vrüdt ſich folgendermaßen aus: 

„Es iſt wichtig, daß der Schüler, um von den Borlefungen Nugen 
zu ziehen, durd feine Privaftudlen dem Lehrer voranelle, damit er den 
Borirag ald Kommentar zu feinem bereitd erworbenen Wiſſen benügen 
fönne. 6 ſpricht ſich leichter zu einem Auditorium, welches in den zu 
bebantelnden Marerien nicht gänzlih unbemantert ift und ter Beſuch ana» 
—— en — — wenn bat, was bier 
verhandelt wird, durch eigene wendung dem Öser ſchon frü 
menigftend thellweiſe befannt murde, * : Bu o⸗ ſg 

Die funſtlichen Darfleltungen von ſchwierigen und complleirten Ge⸗ 
genfländen in vergrößertem Maßſtabe, naturgeireue Abbildungen, Durdje 
ſchnitie und Aufriffe follen der Demonftrarion an der Leiche vorangehen, 
da es bei praktiſchen Mebungen an ber Leiche vom größter Wichtigkeit iſt, 
daß der Anfänger bereits sine Vorftellung von dem habe, mas er bier 
aufjuchen fol, 

Die Schule für Milirärägte in Wien befindet ſich im der beſonders 
günfigen Lage, als Lehrmirtel über jene weltberühmie Sammlung von 
Wagchaprapataien verfügen zu Fönnen, welches die Munificenz bed großen 
taiſerlichen Menfhenfreundes Zoſeph's bes II. dem Örztlichen Linterrichte 
widmete, moburd dem Studierenden die treffliche Gelegenheit geboten 
murde, ſich an ber plaftifhen Darftellung ein Bild deſſen vorläuflg ein» 
zuprägen, mas er durch feine eigenen Präparationd- Berfuche darftellen will. 
Mur Florenz befigt noch eine Ahnlide Sammlung, Die Künfler Zumbo 
und Moveflo, ein Spanier und ein Staliener, übernahmen um hohe Breife 
die Durchführung dieier wiſſenſchaftlichen Kunſtſammlungen. Bon Seiten 
deurſcher Künſtler fonnten derartige Berfuche no nie zu einer Bebentung 
gelangen, 

Das nunmehr in Münden neu gegründete anthropologlſche 
Mufeum beabſlytigt nach einer dem Zwecke entſprechenden Durhführung 
und Vollendung, durch eine vergleichende Zuſammenſtellung in Wien mit 
diefen ausländıfchen Producten zu rivaliflren und fomit die Schranke zu 
brechen, melde deurfhen Fleiß oder Bäbigfeit fo lange Jahre gefangen 
hielt umd ihn bie Erreihung ded erſehnten Zirled im dieſer Brandze um« 
mdglich machte. Bei Durdführung jelner Stubienmitiel macht es ſich 
diefes neue Unternehmen zur Aufgabe, durch möglichſte Präctſton in Bes 
zug auf ben Standpunct der Wiffenfhat, ten fle im fliengfien Ginne 
ded Wories repräfenticen muß, durch Wahrbit, Leben und Maturtrene 
in der Auffaffung und Darfellug überhaupt, dem Gtubirenden dieſe 
notbwendige Borbereitungefdjule, ein möglides Gelbfilubium zu bieten, 
bamit er die Natur verſtehen und begreifen lerne, gleichwie der Anhänger 
In der bildenden Kunft zuerft mit emfprechenden Vorlagen allmälig zum 
ſchwietigem Gıfafflen der Natur vorbereiter wird. 

Gerade die Anatomie unterfheidet ſich vor allen anderen "Bädern 
durch das Grudium der Formen, und es wird baber einleuchtenb 
erfgeinen, daß Formen nur durch ſtete und rubige Anſchauung, nicht 
aber durch vorübergehendes Präpariren am, oft edıierregenden Leichen, oder 
durch Borlefungen, anatomiſche Atlafe und Srripten dauernd eingeprägt 
merden können. 

Die in neuerer Zelt anberaumten firengen Eramen ber angehenden 
Aerzte und Chirurgen, unſttetiig eim dem Fortſanitte der Wiffenihafım 
geweffenes Verfahren, fönnen daher nur dann al& gerechtfertigt erfcheinen, 
wenn zugleich in humaner Welfe dem Studierenden jedes erleichternde 
Mittel zu feiner Ausbileung geboten wird, wern nad dem Ausfprudhe 
Hirus: „Win reiches, geordneted, den Zuſtand der Wiſſenſchaft reprä- 
fenttrenbe® anatomiſches Mujeum auf die liberalfte Weiſe jevem Gtubieren« 
ben offen ſteht und den Demonflrationen an der Leiche vorangebt.* 

Im Paris eriflirt bekanntlich ſchon Tänger zur Morbereitung für 
anatomifte Naturftubien ein anatomifher Zeihnungd«- und Mor 
deilier- Unterricht. Wir finden diefe Idee bereiid von Goethe ange- 
segt, indem er fpribt: „Aufbauen belehrt mehr als Ginrelfen. Vec⸗ 
binden helt mehr ald Trennen! Todied beleben iſt ſchwerer alt das 
Gerödtete noch mehr todien! Nachbllden ift mehr ald Anfeben. * 

Mu Hirt! fagt: „Der Ghirurg foll ein Auge baben für die Borm 
wie der Künflier und da er in den Gecirfälen fo äußert wenig Belegen« 
heit findet, die Geſtalt gefunder Leider zu bewundern und vie nackien 
Spiele ver Griechen unferm behoften Seiralter nicht anftehen, fo muß eram 
boͤchſt eigenen Leibe oter wie ber Künftler am febenden Modelle fich 
im Sturium normaler Formen üben, um bie abnormen verſtehen zu 
lernen, 

Hufeland fat: „Dre Ghirurg fol 
Knocpentheile oder Gelenfe naß nachbiiden um mit 


aus biegfamer Maffe die 
ihrer Borm genau 
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veriraut zu werben, ehe er fi erfühnt, am lebenden Menfden das 
Meſſer anzuſehen. 

Gin in dieſem Sinne abgefahter Antrag, zur Errichtung einer auas 
tomifhen Zelchnungd und MWodellierfhule für Studierende und Künflier, 
geflügt auf die nunmehr im erwähnten anthrepologikhen Diujeum aufge 
faehten Lehrmittel, darf fh keinekwegt rühmen, von Seiten der beireffen« 
ven Babmänner begünfiigt worden zu fein, obwohl wir in einer geygen« 
mwärtig funcıtonirenben, arifihen Anletıung zu Serien, herausgegeben 
von Prof. Dr. v. Bifhof, Iefen: „Wir willen es ja leider alle, mie 
wenig geiſtig vorbereitet für Bad Studlum ter Naturwiſſenſchaft die Jun« 
gen Veute die Gymnaſten verlaffen. Aber viefes if auch vollfommen In 
ſechniſchet und mechaniſchtt Hinfiht der Ball Die Mebrzabl unferer 
Schüler it von einem bemunberungdmürbigen Ungefhid und Ungelenflge 
feit oder gar felten Möße man auf Einen, bei deſſen Erztehung vorbereis 
tend für feinen künftigen Beruf als Arzt und Wundarzı, der Geſchick, 
Bebänzizfelt und Gemwantihelt erfordert, irgend durch Grlemung einer 
Technit over Handarbeit geſcheben if.“ 

Obwobl mir nun dieſes Urthell etwas hart finden, fo wird doch 
gewiß jeder Mericiner den Mangel einer entſprechenden Vorbildung für 
feinen fünftisen Beruf empfineen, und die bier mörbige technifhe Uebung 
fieber in feiner Kermperiode, ale im ber fpäicın Praris auf Koflen der 
leidenten Menicbeit fly aneignen wolen. 

Ich weiß, daß das f. Miniflerium bed Gultue und Untertichts den 
oben erwähnten Antrag gewürdigt hätte, wenn mir nicht durdy die bie 
für geforderten amtlichen @utadyıen hiezu die Fahigkeit abgelpro 
chen morten wäre. Im den nunmehr von mir felbjländig burdhgeführs 
ten anatomifähen Mobellen babe id; den Gran mieiner Kenntniffe in ver 
Sprache des Künftlerd, Im dem lebenden Gramen eines Bormenfturium, 
nicht durch Worte, fondern durch Formen abgelegt. Nacbilven ift ſchwe- 
ver als Anfeben fagt Goerhe und ik erfühne mich binzugufügen: „Bil 
den in dieſet Sache tft ſchwerer ald nur Sprechen und Schreiben.“ 

Und gerade der Umfland, daß im ber Jehtzeit, befonter@ In Deutfche 
land, bei der Fünftterifp-wiffenfbaftlichen Herausgabe von Bildermeifen, 
der Rünfller ſſetd eine fubordintrie Stellung einnimmt, daß es, ohne tefien 
Veiſtungen die Börderung dieier Sache eine Unmöglichkeit märe, daß er mei« 
Mens nur zum Bortheile Anderer autgebeuret, und ibm jeter poſitlvt 
Anſptuch auf Berdlenſt abgefprochen wird, dah alle Anerkennung und Be+ 
lehnung auch von Geiten des Staates nur auf Geite des Belebrien fällt, 
bemwog mich hauptſaͤchlich, dur die erwähnten jelbfländigen Leiflungen 
zu bemeifen, daß das Berdienſt tes Künftlers bei ditſen äbnliden Auiga 
ben, fer ebem fo groß if, ald das 18 Gelehrien. 

In Franfreih und England iſt man hierin ermwas billiger, und eb 
finder ber bildende Künſtler dert auch eine ebrenvolle Stellung und am 
gemeflenere Belohnung. Branfreih namentlich genteft hiedurch aud ben 
großen Bortbeil, vaß das bei Welıem Borzüglichſte in wiſſenſchaftlichen 
Bilderwerken von ihm ausgeht. Es produelst bier Ane Me ge Diiginele 
led und Bedeutended, während in Deurſchlaud wiſſenſchaftliche Original 
Abbildungen nur fehr ſparſam eriheinen und bie wenigen, die eriflicen, 
ſtete erneut copirt und wiedergegeben werden. Die Leiſtungen des Aus- 
landes werten zu Hilfe gensmmen, während wir feltit in Deunſchland fo 
Bortreffliches leiften könnten, wenn bier Kunft und Wiſſenſchaft ſich brü- 
derlich die Hand reichen wollten, wenn durch eine humane Mermendung 
ber fünftlerifchen Kräfte, durch eine dem Gbrgefühle dem Bildungdgrate 
und deffen mareriehten Berürfniffen entfpretenten Stellung des Künftiere, 
ter beflere Theil dieſes Stande® auch bäufiger zur Mitwitkung bemor 
gen mlrbe, 

Welch' zeichen Feſd wäre dann auch ter bildenten Kunft in andern 
Branchen ber Naturwiflenichaft alt: Wotamif, Zoologie, Cihnologle 1. 
geöffnet, menn bier die Werbäliniffe nicht fo bemmenb geflalter wären, 
wenn die Leiſtungen des befähigten Rünfliers nicht entmeber eiferſüchtig 
verfhmäht und fein Ebrgefühl verleht würde 

ine weitere Bedeunung ber anatomifhen Plaftik iſt die Wirbers 
bolung für ben prafsifen Arzı und Gbirurgen. Die rege Thellnahme 
von dieſen Ständen, fomie auch vom Auriften und Theologen dur ihre 
wiederholten Beſuche des Feinelmegs jegt ſchon einem rublgen, gründlichen 
Studium ent ſptechenden, erwähnten anthropolo giſchen Mujeums, gibt nur 
den Beweis einer Aneikennung, den Beweis, daß es bier nicht am Wille 
und Yntereffe, wohl aber biäher an Gelegenheit fehlte. Goͤthe fagt in bie 
fen Betreffe Folgendes: 

Jeder Arzt, er mag mit Hellmitteln oder mit ter Hand zu Werke 
geben, if} nichts ohne die gemauefle Keuntniß der äußern und innern 
Blieder des Menſchen, und ed reicht feinedmegs hin, auf Schulen flüd- 
tige Kenntuih hlevon genommen, fid an Geftalt, Lage, Zufammenhang 
der mannigfaltigflen Theile des unerforſclichen Organismus einen ober 
flachlichen Begriff gemacht zu Haben. Taͤglich fell ver Arzt, dem es Einfl 
if, in der Wlederholung dieſes Wiens, dieſes Anſchauens fih üben, ſich 
den Zufammenbang diefed lebendigen Wunders immer vor Geif und Auge 
zu ernenern, alle @elegenbeit ſuchen. Kennte er feinen Vortheil, er würde 
da ibm die Beit zu ſoſchen Mibeiten ermangelt, einen Anatomen in Gold 
nehmen, ver nach feiner Anleitung für ihn im Stillen befchäftigt, gleich 
fam In Gegenwart aller Verwicklungtn des vwerflechtenften Lebens, auf die 
ſchwierlatten ragen ſogleich zu antworten verflände, * 

Beim Anblede eines verartigen Mufeumd trüdı ſich Goͤthe folgen- 


dermafſen aus: „Der merkwürdige Gegenſah im hohen Sommer, im 
fühlen Zimmer, bei ichmüler Wärme draußen, diejenigen Gegenfänte vor 
mir zu jeben, denen man ſich im ſtrengſten Winter kaum zu mahen traut, 
‚Hier diente bequem alles der Wißbeglende. Im f&yönfer Orphung und 
größter Weloffengeit zeige er mir die Wunder bes menfchlicen Bıues 
und freue ſich mich überzeugen zu fönnen, daß zum erflen Anfang und 
zur foäıen Erinnerung eine ſelche Arftelt volllemmen bineichtud fei; 
mobei ed denn einen jedem frei bleibe, Im der mittleren Zeit ſich on bie 
Maus zu menden und bei ſchicklicher Gelegenheit ſich wm biefen oker jer 
nen Theil befonders zu erkundigen. Er bar mid, ihm zu empfehlen, denn 
nur einem einzigen, großen, auswärtigen Mufeum habe er eine ſolcht 
Sıumlung geliefert, „die Univerflrären aber widerſiänden dushaus dem 
Unternehmen, weil die Meiſter der Kunſt wohl Proferioren, aber feine 
Pıoplaftifer zu bilden müßten.” 

Seit ber Periore Gohes bar ſich in Deutſchland die Geftalt der 
Dinge noch wicht geändert. Der Widerſtand iſt derfelbe und mit derfel- 
ben Geringſchaͤgung wie zu jener Zeit fann man heut zu Tage noch 
Männer vom Fich darüber ſprechen bören. 

Die fernere Bedeutung dieſer Sache als Lehrmittel für angehende 
Künftler, bedarf wohl feines weiteren Gomentard, Die fgl. Alademit 
der bildenden Künfte hat hierüber ihre Unerfennung im hoben Grade 
audgelprochen und bad Wifceinen biefer Lehrmittel mit Freuden bes 
grüpt, 

Um aber die fo michtige Lehre von Baue des Menichen allgemein 
und vollärhäntich zu machen, if eine Sammlung von fünftiichen Bripa- 
raten daB einzige Mittel. Wir leſen in den Schriften ver bebeutenpften 
Männer der GSegenwart die allgemeine Klage, daß im unferem Schulun- 
terrichte neben den vielen Kehrfächern nicht auch ein Pligchen für vie 
Analomie ded Meuſchen übrig geblieben ih, daß Eltern, Grzieber und 
Lehrer die phyſijche Erziehung der Kinder leiten, ohne auch mur bie 
algemeinften Begriffe vom menſchllchen Organlamus zu beflgen. Die 
jüngite Berfammiung deutſchet Naturforfcher ſprach Dieg unter Ginmelfung 
auf die gesenwärtige, Geiſt und Körper ſchwaͤchende Erziehung der Jugend 
durch die Worte aus; „Es muß ber Naturforfchung mehr Antheil an ver 
Erziebung der Jugend eingeräumt und biejer mehr Spielraum für ihre 
töıperlige Entwicklung geboten werden, ed müffen geiftig und förperlich 
frijchere Menſchen erzogen werden ge, nur auf biefe große Züde In ber 
gegenwärtigen Boifsbilbung bin, bie durch ben gänzlicken Mangel gefuns 
der Begriffe über phyſiſche Entwiclung nur in ber Nichtkenntniß des or⸗ 
ganiſchen Bauts von Seiten der Eltern, Crzieher und Lehrer beflehen kann.“ 

Die bisherige fiefimätterlihe Behandlung aber, momit die fo wichtige 
Lehre über Anatomie des Menſchen in einer Zeit, wo fih Europa einer 
boben Aufflärung zühmen darf, son ben übrigen Tehrgegenflänben nudge 
farloffen wurde, liegt unfreltig nur in ber mangelnden Möglichkeit, dielen 
Gegenſtand ähnlich andern Naturmiffenihaiten allgemein und volfsthümlich 
zu machen. Die beichreibende wiſſenſchaftliche Behandlung deöfelben, mei 
Rens In einer Aufzaͤhlung maſſenhafier weralteter Namen zur näheren Ber 
zelchmung, tief gedachter complieitter Formen ohne Anſchauung beitehend, 
wird nicht ermangeln, in dem Laien eine gebanfenloje Leere, eine klägllche 
Verödung des Geiſtes zu erzielen, unb das Belwohnen an ter Zerglieder« 
ung ber Leiche erjchelnt fogar Ständen, von welchen Anatomie geforbert 
wird, 3. B. Juriften, Theologen zc. phyſiſch unmöglich. 

lache Bilder, wie ſchon erwähnt, find befonderd dem Laien unver 
Rändlih, und fomit it es erklärlich, Daß bie Anatomie des Menichen, ala 
Wlllenihaft ſeht hoch ſſehend, ſtets nur von Einzelnen erforſcht, welter 
geführt, und wleder auf Ginzelne übertragen wurde, hiedurch aber einer 
umfajlenden practijchen Bedeutung entbehrte, 

Weun auch mit großen Hinberniffen Fäupfend, If} es nunmehr ber 
anatomifchen Plaftik gelungen, in der Gründung eined „anthropologiichen 
Prufeums* den Verſuch zu wagen, die Innere Ginrichtung des Menden» 
förpers in leicht verſtändlicher, alles Anftöhlge und Edelhafte vermeiden» 
der Borm, ähnlich anderen Naturwlſſenſchaften, vollsthümlich zu machen. 
Leber die wünfchenswerrhe Thellnahme des Allgemeinen und ber Volks— 
ſchulen indbejondere äußert ſich Hirt mit folgenden Worten: 

„Sseber Gebildete joll im Geblet ber Anatomie fein Fremdling fein, 
Wenn er auch im die Tiefe der Wiſſenſchaft ſich nicht elnlaffen kann, vwer« 
den doch die Umriffe derfeiben für ihn Anzlehendes haben. Was joll den 
Menſchen mehr interefliren, ald eine Kenntalß, die feine Berfon fo nabe 
angebt, Ludwlg XIV. lief den Dauphin in der Anatomie unterrichten, 
welche deſſen Erzieher, der berühmte Kanzeltedner Boßuet, mit Bijer bes 
trieb, Napsleon AÄußerte einmal ben Wunſch, die Anstomie des Dienicyen 
beffer fennen lernen zu wollen, ald durch bie Schwertblebe jeiner Gui- 
raffiere, und ich feibft habe hochgeſtellten Männern von Geljt und Wifjenes 
drang Unterricht in meinem Fache gegeben.“ 

Soll jeboc die Anatomie nur das Intereffe Einzelner erregen? Wie 
viel Irrwahn, dem ſelbſt die geblivete Menſchenmaſſe huldigt, wäre une 
gangen, le viel Gefahr für Geſundheit und Leben der Ginzelmen wäre 
verniieden, mie viele abfurde Vorſtellungen über Nügliches und Nachthel- 
Uges Im Leben wären unmöglich, wenn der Anatomie auch ter Gingang 
in das tägliche Leben offen flünde. Kann nit ein Fingerdrud auf ein 
verwundetes Gefäg das Leben eined Menſchen retten, und in nicht die 
Seibfihilie In fo vielen Gefahren eine Eingebung anatomiſcher Vorfiel« 
lungen? 8 fünnte nur von Vorthell fein, wenn bie Bildung von Leh⸗ 
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sen, Erelforgern und öffentlichen Amtöperfonen, von welchen man Kennt ⸗ 
niffe über die Erkranfung ihrer Gaustbiere fordert, auch einen kurzen In« 
begriff diefer Wiſſenſchaft umfaßte, und der elementare Unterricht in ber 
niedern Schule würde deßhalb micht ſchlechter beftelt fein, wenn bie Schüs 
fer, flatt mit ben Zeichen des Thierkreiſet, oder den Wüflen Afrtea’s, auch 
ein wenig mit fich ſelbſt bekannt mürben. 

„Kann nicht ein Flugerdruck auf ein vermundetes Gefäß bad Leben 
eines Menichen retten?“ fräge Hirt, und wie treffend fände diefer Aud⸗ 
ſpruch feine Verwirklichung auf dem Schauplatze ded Krieges! Wie viele 
Verwundete müffen bier in Ermangelung einer fArleunigen Hilfe verbluten, 
und wie wichtig, wie wünfchenewerrh erichiene dort die gegenfeltige Hilfe- 
kelftung der Soldaten unter ſich ober die Anwendung einer Selbfihlife in 
Abweienheit der bier unmöglicd ausreibenden Mundärzte. Der Verſuch, 
das Villltär dur allgemeine, auf chirurgifche Anatomie ſich flüpende 
Kennmiffe über das Verfahren in diefen Morbfälen zu inſtrulren, wäre 
bei der aropen Wichtintelt ter Sache einer Vrobe werth, und der mült- 
ſchenswerthe Erfolg dur bie Anmendung biefür beredineter plaftifcher, 
moͤgllchſt deutlicher Stubiermtttel gewiß nicht unmöglich. 

Wenn nun die Intereffen bed Allgemeinen deßbalb Im Kelme ers 
flidtt werden, damit fie fidh nicht mit den Vortheilen Elnzelner freuen, 
fo dürfte wobl naturgemäß, im Red;tögefüble dieſes großen Uebergewicsts, 
dad menſchliche Streben, dem Ullgemelnen zu nügen, murhig biefen geifti · 
gen Fortſchrittskampf beglunen. Die bisherigen mächtigen Gegner, welche 
die Anfertigung derartiger, nunmehr im anthropotogiſchen Dufeun aufge- 
ſtellten Pehrmittel in einem 10fährigen Staatärienfte dur bie brüdendfien 
Beſchrãnkungen zur Unmöglichfeit machten, mögen nun, ba es eine Sache 
if, die offenbar in's alaemelne Leben eingrelit, dleſes ihr Verfahren auch 
Öffenttich vertreten! Kine ſolche Seraudforderung dürfte daher keineswegs 
beleidigend erſchelnen, beſonders da dem Einzelnen, um feiner Sache Ans 
erfennung zu verfchaffen, alle übılzen Wege im Staatédlenſte vorher ver⸗ 
fuchend, Fein anderer Weg mehr offen ſteht, im Hinblid einer jehmjährigen 
fohemariichen Unterprüdung aber, deren Nachtheile ſich auch in's Privat 
leben übertragen, feine Ebre diefed Handeln entihuldigt, und zur Border 
ung diefer Genugthuung berechtigt, Man darf wiſſen, für was id 
gefimpft, was ic angefirebt habe, und warum ih, in der Hoffnung 
einer günftigen Wenpung, eine langjährige, dem Ehrgefühl des Künſtlers 
widerfprechende Stelling ertragen habe, 

Ich möchte, und mit mir gewiß fo viele Andere, darüber belehrt fein, 
warum bie Anfertigung fünftlicher Modelle vor Allem über bie normale 
menfchliche Umatomie, ald „ein wahrer Unjinn*“ bezeichnet worden If, 
inden ich doch dle beveutendften Männer der Gegenwart damit beichäfttat 
finde, die meinen Arbeiten fo nahe verwandten anatomlihen Blldwerke 
berauszugeben, 

Bei meinem Austritte aus dem Staatsbienfte erflärte ich mic feſt 
entfchloffen, unter jeder Bedingung ben Berfuch zu wagen, ebe ich Deutjch- 
Tand verlaffe, meiner mir fo Ikeb gewordenen Sache in meinem Baterlante 
durch Öffentiiched Auftreten Anerkennung und @eltung zu verichaffen, und 
wenn ich auch bereitö barauf verzichtet babe, in Münden burchgudringen, 
fo wird gewiß dieſer vorausgegangene Kampf ein fpätered Auftauchen der 
anatomiſchen Plaſtik begünftigen. 

Der Verſuch eines anatomljchen Jelchnungsunterrichts für Studitrende 
und Künftler wird ſich, wenn eine rege Verbeiligung dieſes Unternehmen 
ermöglicht, dleſen Winter noch meiner Ausftelung für's Algemeine an» 
ſchlleßen. Ich halte es für die Pflicht jedes Waterlandsireundes, wenn es 
ibm möglich iſt, ehe er ſich gezwungen fleht, fich dem Auslande zu ver» 
kaufen, wenlgſtens den Beweis zu Hinterlaffen, daß er auch bem Vaterlande 
nügen könnte, bamit hledurch die beinahe in Deutſchland iprüchwörtllche 
Uinterbrüdung gegenüber deutſcher Erfindung burch die Ausficht auf bie 
dffentlihe Meinung einigermaffen eingefchüchtert werde 

Baul Zeller, Anatom u, Bildhauer, 


Bolitifche Machrichten. 


*. München, 31. Det. Nach ben neueften aut Berchtesgaden ein» 
getroffenen Mitheilungen wird Ihre Maj. die Rönigim nebit den Könige 
ligen Brinzen ert morgen Abend mit dem Eilzuge bier eintreffen. 

Berlin, 30, Det, Der Minifter des Innern bat mittelft Reſcript 
vom 25. d, den Tag der Wahl ber Wahlmänner auf den 19, Nov. und 
ten Sag der Wahl ber Abgeorbneten auf ven 6. Der. feſtgeſehht. 

Mailand, 26. Det, Das sfficiele Journal belder Steilten vers 
Bifentlicht eine ganze Sammlung von Depeſchen bezüglich der Areruten« 
aushebung: „Größte Mube, viel Enthuflatnus, wunderbare O dung, 
Viva Piralla! Vioa Baribaldi! Biva fa leva!“ Das if der gleichlau⸗ 
tende Inhalt derſelben. Berüglich des orficelien Journals von Sieilien 
erzähle uns die Mailänder Zig. folgende intereffante @ingelnbeiten: „Ich 
weiß, daß bei der officiellen Beitung von Balermo 32, fage 92 Me 
daeteure beſchaͤftigt find, von denen ſeder 3000 Fr, jährlichen Bebalt ber 
zieht. Elner derielben if bei einem Difafterium in Zurin angefellt, und 
bat vor kurzem feinem Bater einen rüddändigen Gehalt von mehr ale 
100,000 Er. flüſſig zu machen gemußt, und zwar in Beruf einer Gıelle, 
die der Vater nur einige Monate befleivere. Ab uno disce omnes.*“ 


are uhr EEE 


Wer möchte nun nad alle beim bezweifeln, dah die Ausbeb 

lien den beften Erfolg hatte? Dagegen An ber ——— 
der gleichfalls in Palermo gedruckt wird, Harz andere Dinge, Much mel« 
det daB offictelle Turiner Blatt, daf durch P Deeret ein Theil der Native 
nalgarde in Palermo aufgeldtt wird. (N, 3) 

3a Genua werben Vorbereitungen geiroffen 
benmaffen nach Neapel einzuichiffen. 2a Marmora feint demnach bie 
Abſlcht zu haben, dort ſogleich energiſch aufzutreten, Eialdini hat dieß 
auch beabſichtigt und dennoch nichts auegerichlet) Auch nah Sicillen 
werden Truppen abgeſendet. Es ſcheint tor nicht alles fo zu fein, wie 
#6 die Megierungefreunde darftellen. Die Gonfcription, melde bereiis im 
Jahre 1820 einen Aufftand reranlafte, bat auf ber Infel eine große Auf 
regung hervorgerufen. In Neapel waren nad ben legten Berichten trog 
der ruhigen See feit mehreren Tagen alle Handelaſchiſſe von Balermo 
außgeblieben, woran ſich allerlei @erühte von einem tort audgebrochenen 
Aufftand Inüpfen. Eis jegt weiß man nur, daß eine eheilmeiie Auflörung 
ber Rationalgarbe in Palermo flattgefunten har, Die Berichte ſpre— 
Ken ferner von sepubllcanifhen Demonfrarionen, welche in verſch ledenen 
Thetlen der Infıl ſtattgefunden baben. In der Provinz Trapani, beſon⸗ 
ders in Galatofini und deſſen Umgegend, bericht voſtaͤndige Anarae. 
Die Boutboniſten und Mepublicaner machen dert gemeinicaftliche Sache. 
In der Provinz Meiflna waren von Malta aus mehrere Bartien bour« 
boniſcher Dartelgänger gelandet, aber augenfchelnlich nur zu dem Zwcd, 
9 * günflige Gelegenheit zur Landung in Calabrien abzuwarten, 

Die in Genua erfcheinende „Italia grande" hat von ten befannien 
„Gonfituttonnel”» Artikeln Anlaß genommen, die Schmeiz überhaupt als 
ein der Anarchie verfallenes Land zu bezeichnen, und das früher ſchon in 
talienifhen Zeitungen aufzetauchte Project einer Theilung ber Gchmeiz, 
die für ſich ſelbit feine Ichendfäbige „Nation“ fei, wieder auf's Toper zu 
bringen. Sie verlangt die „natürlichen Grenzen Staliend* om Gotthard 
und den Ganıon Tefin für dad neue Königreich als unerläßliche Provinz. 
Dieie und andere Aufſtachelungen find in Genf, wie ber bortige Gor« 
zefpondent ber „U. 3," fihreibt, nicht ohne Einfluß auf die Bolköjtinme« 
ung geblieben, welche ſich vielfach beforgt zeigt. v 

O Rom, 23. Det, Ueber die plöpliche Abreife des Generals Gohon 
nad; Frankreich werden verſchledene Bermurkungen aufgeſtellt. Die Itas 
Hantjfimi verfihern, daß der General nad Frankreich berufen worden fel, 
um die Bedingungen zu zegelm, unter melden Mom von ben franzöflichen 
Truppen geräumt werden ſoll, da Rattazzl dieſes Zugefländnig vom Kaiſer 
erlangt babe. Andere verfihern, daß Napoleon Hl, mündlich mit dem 
General Goyon conferiren wollte, um die mehr ober wenlger höflichen 
Bormen zu verabreden, womlt dem bi. Vater bad Ende ‚feiner zeitlichen 
Hertſchaft angelünbigt werben folle, und daß General Goyon nach Franke 
reich gegangen, um bie nötbigen Inftruetionen zu empfangen, die ihm dle 
Rolle ded Generals Radet übertragen, Die im Erile bier lebenden Nea— 
politaner glauben, daß die Bortichritte der Reaction Im den Abruzzen der 
Reife des framzöflfchen Obereommantanten nicht fremd feien. Unter der 
energifchen Zeltung bed Generals Borges nimmt diefe Infurreetion die 
Form eines Krieges an, und ed wäre nicht zu vermunbern, wenn Kalier 
Napolron über blefen Punct mit den General Gonon perſönllch Rüde 
fprache nehmen wollte. Uebrigens dürfte auch mit viel Wahrſcheinlichteit 
eine weniger ungünflige Deutung über ben Zweck dieſer Meife zuläflig 
fein, und es iſt bie auch bie im den bleflgen höheren Kreiien fait allge» 
mein berrſchende Herr v. Lavalette wäre nämlich von feinem Borgänger, 
dem Herzog von Grammont, von den manchmal übertrlebenen Brätenfionen 
bes Senerald unterrichtet worden, und baum hätte er gewünſcht, es 
möchte der Katier im Beljeln beider Parteien die Ausdehnung und bie 
Grenzen bed Wirkungskreiſes eines Jeden genau beflimmen, um für die Zus 
tunft Eonfliete zu befeitigen, welche dem Anfehen beider ſchaden. Die 
Mevolution fuchte auf alle mögliche Weife vor ben Augen der korholifchen 
Welt einen ber Garbinäle zu compromittiren, daher murbe die Belannt- 
machung verbreitet: daß In ber Druderei Barbera zu Florenz unter bem 
Altef: „La curia Romana ed i gesuiti” Briefe an ven Garbinal d'Audrea 
v Liverant und den Ranonicus Meali gedruckt werde. Anftatt „an ben Ear- 
dinal d'Audrea“ ſetzten dieſe Herren „von Garbinal d'Andrea“. Alleln bie 
Antwort lief nicht lange auf ſich warten; das Glornale ti Roma“ vom 
21. enthält eine entſchledeue Wiperlegung von Seite ed Garbinale, 

Das „Biornale di Moma* veröffentlicht eim vom 12. d. M. batir- 
tes, an ben Garbinal-Stantöfeeretär Antonelll gerichtete® Schreiben bed 
Gardinal Marini, in welchem defer ſich in den fehäriften Ausdrücken über 
eine Zuſchrift des Grprälaten Liverani audfprit ; Biverani hatte — mie 
der Gardinal ſich außträdt — es gewagt, anläßlich der Hinrihtumg des 
Mörders Locatelli in den unebrerbietigften Ausprüden vom fi. Bater und 
der weltlichen Macht des Vapſtihums zu jprechen ; Cardinal Marini ſtellt 
jede intime Berlehung zu dem Erprälaten in Mbrede und fpricht bie An» 
fit aus, daß alle pflichtgetreuen Gardinäle ih um den Thron bed fo 
miltgefinnten Vapftes ſchaaren und bie mehliche Macht bed Papfihumd 
mit aller Kraft vertbeibigen müſſen. 


Verantwortliche Meracrion: 3. P. Wogt. 
Kür ten nichtpofitifchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Joſfeph Rudelph Shuegraf. (Nekrolog) — Münche⸗ 
mer Bähnenbericht. — Wiſſenſchaftriche und Kunfl- 
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Joſeoh Nudolph Schuegraf. 
Nekrolog. 


Am verfloſſenen Montag ven 28. Octobet Abends 724 Ubr machte 
ber Tod dem vierzehnmongilichen ſchweren Leiden des vormaligen ber 
lieutenanıd Joſeph Ratolph Schuctgraf, eined in Bayern ſowohl wie im 
Quslande ald Geſchichtaſorſchet und Alterihumefreund belaunten Mannes 
zu Rezentburg ein Ende. Grgeben in Wortes unerforihlihen Raıhıdluß 
flach viefer alte Kriegacımerar, boffend ein beſſeres Jenfeitdz zu finden, 
als ihm jein elendez und müherolled Dajein geboren. A 

As eines Mautnerd Sohn erbiidie er am 8, Bebruar 1790 zu 
Cham Im bayeriſchen Wald das Licht der Welt, verlebie einen Ihell fei- 
ner Jugendjahre ald Miniſttant im Benedictinerflofer 223 bei Öle» 
gensburg, adfelvirte das Gymnafium in Anbıry, diene vom 23, Yuyuf 
1512 an als Galculator im Steuer-Reciificationd+ Büreau ded Umerdonen- 
kreiieh zu Vaſſau, tras am 21. April 1813 freiwillig Inden Miliräre | 
Rand, avanrirte am 4. Mai 1813 zum Unterlieusenant im pspoklorifcer 
Gigenihaft und murte am 21. Wai des gleiten Ihres zum Bataillond- | 
arjuranten im 3. Bataillon der 5. Legion, fo dazumal in Salyburg garni» 
fonirte, eınannt, In viele Zeit fält deſſen Anıbeil an ver Veriheidigung 
von Salzburg, an zem beichwerliche Borpoflen-Gommanto zu Hallen wie 
an den Gantonnirungsquartieren ın Zirel. Hlerüber führıe der vamald noch 
fehr junge Dfficier ein Tagebuch, das Außerft luteteſſante Beutäge zur 
Kriege- wie Gittengefhiate der damallgen Zeit enthält. Diefe Krinner- 
ungen beginnen mit dem 7. Juni 1813 und enden mit tem 9, Juli des 
folgenten Ichred, Machdem Schuegiaf am 23. Juni 1815 zum Ober» 
liewienant befördert morten, wurde im Januar 1816 deſſen Baralllon dem 
8. Infanterie Hegiment einverleibt umd er verrichtere daſelbſt «ine Zeit 
lang Haupımannsdienfle. BZufolze allerhöchſter Eniidliefung vom 27. 
Januar 1823 murde Schuegraf wegen andanernder Kränklichtein (Blui - 
ſpeien) mit dem vomali.en Benjlonsbezuge von 24 fl. monatlich in den | 
Aubefland verfegt und fomit fchlieft deſſen miluäriſche Yaufbahı bier ab. 

Die Mufeftunten zu verfürzen, fing ex nun au Geſchichte zu ſtudie | 
zen und in der Oberpfalz wie in Nlederbayern Ale zu fammen, was | 
ſich da und dort im ſchriftlichen Aufzeichnungen aller Urt worfand, mas 
ſich von Srabtenfmalen älterer Zeit erhalten hatte. Härte Scyuegiaf dieß 
unterl-jfen, die Localgeſchichte diefer beiten Kreife wäre um unesdlich viel 
verkürzt worden. Leider iſt zu bemiifen, daß faft alle feine Urbeiten in 
einen Heften zum Abdruck kamen, die da und borthin zerfireut wurden. 
Dad einzige größere Wert iſt deflen Dombaugefdicte von Megentburg 
in zwei Bänden, welches ausmärt® eine größere Würdigung fand wie 
in Bopern ſelbſt. Bine Menge feiner Elaborare find in dem „malerifchen 
Bayıın“, fo in Münden bei Kranz bis 1849 herausfam, dann in den 
Verhandlungen der hiſtoriſchen Vereine von Mieverbapern wie von ber 
Oberpfalz und Regensburg im Mborud erfhienen, (ine feiner legten 
derartigen Ausarbeitungen war z. B. das öflerreichijche Xager bei Ken» 
— 1742. Sie alle aufzuzaͤhlen, mürde zu welt führen, Der Schrei · 
ber dieles in ſogat der Anſicht, daß Schuegraf felbft nicht mehr anzuge- 
ben wußte, was es alles im dem Zeittaume von mahezu vierzig Jahren 
aufgearbeitet bat, 

Se. konigl. Hoheit Prinz Karl von Bayern, allenthalben durch feine 
gtode Müvıhärigkeit befannt, gerußte auf Anfucen far alljähılich dieſen 
alten Rriegtcameraden durch elne Unterflügung zu einem Badgebrauche zu 
beglüden. Das lebendguoge Brufsiid Gr. f. Hoheit, von MWeffelberger 
in Del gemalt, bildete bie Haupizierde feiner befcheidenen Wohnung. Jeden 
‚Wejucer machie er auf dasieibe aufmeıffam und zeigte die größte Theil - 
naher, ald zur Zeit des lehten Lagers in Megeneburg fich die Nadrict 
verbreste, af Se. f. Hotelt unmohl fei, werurd Schutgtaf abgehalten 
wurde, 'einen tiefgefühlieften Dank perfönlih autzufpreden, 

f Abyefchen ‚davon, tab ihm die Geſchicik ſorſchung nie beſonders viel 
eingetragen, war ihr durch feine lange Lerrliegerigkeit auch diefes Ver- 
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dient entgangen und Schuegtaf wäre in den Tepten eUf Monaten — bei 
diefem harıen Winter und ber Vertheuerung aller Lebenkmittel — in 
die fhredlihfte Noch geratben, wenn fh nit da und dort hrifllich ge 
Hante Leute der traurigen Berhältniffe deöfelben erbarmı Hätten. An’ 
viefen Wohlibätern, deren Zahl beträchelich iſt, drüdte er noch vor feinem 
Schelden den berztichften Dank in einem öffenılihen Blatte aus. 

Ob aber eben dieje Gurbäter ſich länger feiner armen Hinterlaffenen 
anzunebmen gemillt find, wird die Seit zeigen, und wäre es daber im 
Intereffe derfelben nur ſeht zu wünſchen, daß ih Jemand finden wollte, 
der an bödfler Stelle auf Schurgrofs arme Wittwe, melde keinerlei Ber- 
mögen befigt noch je zu ermarten bat und ihn mit mahrer Engelegeduld 
rflegte, aufmerffam machte. Denn mas Schuegraf, ein um bie Befhidhid- 
forfhung Bayerns bochverdienter Mann, an Grdengütern zurüdilieh, mag 
kaum zur Beftreitung ver Leichenkoften dienen. 

Am Nadimitrag des 30, Deiober wurden Echuegrafs flerbliche Ueber 
tefte vom Sterbehaufe Lit. F Nr. 155 dem Gottedacker ver unıeren Stadt 
ürergeben. Bine Menge Leute aus allen Ständen erwieſen ibm die Irkte 
Ehre. Rum rube er fanft und möge elm beffered Jenfelıs ihm das er 
fegen, was ihm auf Erten zu erringen verfagt war, auch eine gemandtere 
Feder ſich finden, melde die Verdienfte dieſes Mannes in das richtige Licht 
zu Alellen weiß, auf daß ihm durch die Nachwelt mehr Gerechtigkeit er⸗ 
miefen wird, old ihm bei Lebzeiten zu Thell wurde, Schuegraf war felt 
vielen Jahren Secıetär tes Hiforifchen Vereines der Oberpfalz ‚und von 
Megentburg, dann Ehren», mie correfpondirendes Mitglied anderwärtiger 
B:reine, feibft des Auslandes. Sollten deffen Landöleue gemiltt fein, 
ibn durch eine Gerenfrafel in Cham zu ehren, fo diene jur Beachtung, 
daß das jegige Höchfterterifhe Haus unfern des Burgthores deffen &:« 
burteftätte if. $. Welminger. 





Münchener Bübnenbericht. 


Die Kaiferin @updocia. Tragödle von Adolph 
Beifing. 


— Die Kaiſerin Gubocia, die zweite Gemahlin des Gonftanlin XI. 
Dufss, der als ter mürdigfle Untertban des Reiches zum Kaifer gewühlt 
mitıde, ba der rehimäßige Erbe aus dem Haufe der Gomnenen den Bure 
pur ausfchlug, verlor ihren Gemahl fhon im achten Jahıe feiner Megier- 
ung im Mat 1067. Um deffen Sohn Michael aus erfler Ghe gegen vie 
Grfabr einer zweien Vermählung der Kıiferin au, fügen, mußte Gudocia 
dem ferbenden Kaiſer einen feierlichen Eid leiflen, daß jle ſich nie wieder 
vermäblen wolle. Diefer Gin, jchrifilich auſgeſezt und von ihr unter 
fibrieben, ward in tie Hände des Difänren, des Oberhauptes ber Rechta- 
pflege, niedergelegt und furz darauf flirbt der Kaljer. So melt die Gr« 
yolltion bes erſtea Actes, der ſich getreu an die hiſtoriſchen Iharfachen 
bile. (68 erfchien jesoch unerfiärli, daß die Bühne noch bei Lebzeiten des 
Kaiſers mit ſchwarzen Trauertüchern ausgefdjlagen war, während hoch der 
ganze Holflaat und feld die Kaiferin in hellen Prachtgewändern erfchienen,) 

Die Bolgen einer Frauegtegierung in flürmiichen Zeiten zeigen ſich 
bald. Das Spiel ter JInırtzuen gewinnt freie Hand, die Lesung ded 
Heeres wird durch Gonnerionen einem Schwachkopf anvertraut; die Nie— 
derlagen bed Heeres und die mißlichen Folgen für das ganze Neih er» 
biuern die wenigen fräftigen, QAupter der byzantinifgen Prätorianer. 
Diefe beſchließen die Ralferin_ zu entihronen und den Diogenes Romanus, 
einen der erſten Heerführer, zum Kaifer zu erheben, um das Mei zu 
zeiten. Die Militärrevolution hat beiten Fortgang, fhon rüden bie ſieg⸗ 
reichen Bmpdrer gegen ven kaiſerlichen Palaſt. Da tritt Gudocia, ver« 
laſſen und preidgegeben von allen ihren Anhängern, ben Rebellen in ein« 
famer unbefhügter Maleftaͤt entgegen; Ihre ſittliche Hoheit und muthe 
volle Klugheit imponiren den Gegnerm bergeftalt, daß fle ſich, Diogenes 
Nomanud an der Spige, willig unterwerfen und frelmillig vor ein Kriege» 
gericht ſtellen. Gudoria iA nun im der Lage den, Ufurpator Diogents als 
Hocversäther zum Tode zu verurihellen. Uber ver Anblick dieſes „erſten 
Manmd“, den fie in ihrem Leben geieben, hat ihren Sinn gewendet. 
Schon bat fle das Todekuriheil unterſchtieben, gerade weil ſie fühlt, daß 
diefer Held mebr ihrem Herzen als ihrem Throne gefährlih geworden iſt, 
aber jle zerreißt «8 übermannt von des Herzens, erwadter Leideuſchaft und 
ter fopbifiichen Selbfttäuidung, daß fie mit. der Vollziehuug des Uriheils 
eim boppelted Unrecht begehen: wären, ‚Sie erhebt den Geächteten zum 
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mwürbe, fo muß fle weiter geben. Dem Difäaiden und ten übrigen 
Häuptern ber alten Hofpartei wird ter Wunſch geflellt, den verbängniße 
»ollen Eid aukmbeben und bie Urfunde bedjeiben zu vernicıen, 
Diff, in ter Hoffnung feinen Bermandien zum Kaifer eıboben zu 
eben, die übrigen Berbeiligten, ebenfolls in dee Brwartung, die Wahl 
der Kaiſerin auf Ab zu lenken, ſtimmen bereitwillig ‚zu und treiben 
eigentiib Eudocia felbft dazu. Im feberlicher Werfammhung mird fle des 
Gined entbunten umd die Urkunte verbrannt ; fie ſteht am Ziel ihrtt 
Münide und läßt nun ibren Grwählten hereinfübren, Zur großen Ent 
täufdyung der KHofpartei if ed. flat eines andern Prärecıen, Diogenes 
Romanue, der eine Palaſtrevolution zu Bunften det Prinzen Michael mit 
dem Verſprechen zu unterbrüden wein, daß er Lie Kıone nur als Vor 
mund bed’riten tragen wolle. Prinz Michael if der Gifte, melden in 
richtiger Ginfidt der unglüdlichen Lage des Meides, das einen Fräftigen 
Yım bedarf, den Stiefvater anerfenn. Kaiſer Diogene®, welcher ben 
Thron mir Rubim und Würde behauptete, zieht bald darauf In tas Belt 
gegen bie Türfen, 

Bid hierher fonnıe alles fire g nach ber biſtoiſchen Wahrbrit gear 
beitet werten, Fuͤr den fünften Act mußte ter Dichter ſich feine Areibeit 
wahren ; tie hiſtoriſchen Thatſachen woren unbrauchbar für Die peeilſche 
Gonfrquenz des Srüdes, obgleich fle ter firlichen Logik völlig ensiprechen. 
Nach ter Geſchichte ward nämlich Diogenes Romanud von den Türken 
beflegt und gelangen, nachdem ex befreit worten war, wurde er an den 
Grenzen feines Reides als ein Verbrecher, der alle öffentlichen und yer« 
töntichen Mechte verloren bar, und ald Feind des Barerlandes empfangen. 
In zwei Schlachten von ben Ppzantinern beflegt, ward er feiner Augen 
auf eine fo graufame Weiſe beraubı, daß er nach wenig Tagen fla b. 
Cudocla wurde enribront und in ein Klofler gemorfen, waͤhrend ter Gälar 
Johannes Meichöverrefer für felne drei Meffen blich, Dieß Alles war 
für die Bühne nicht zu brauden, und ver Dichter bat daber ten folgen- 
den Ausweg gebildet. Auf die Kunde der Miebrrlage und Gefangenſchaft 
des Diogened wird Cudecia vom Gäfar, entthront und tieier felbfl mit 
bem Purpur befkeivet. Der Schmacd aber, fie felbft zur Sefansenen zu 
machen, entgeht fle buch freimlligen Tor, Uber noch ehe fle geendet 
febre Diogenes flegreld zurüd und beſtraft tie Verräther. Die Nemeils 
ded Meineids iſt nur über fie allein gelommen, und fomit der poetiſchen 
Gerechtigkeit völlig Genüge geihan. 

Ueberblidt man den Bau des Siücket und die Sicherbeit der Cha- 
rafteriftif, jo Fann man nicht läugnen, daß ein höchſt mirfungsreices, 
lebendiged und tiefportifches Drama geſchaffen wurde. Die Anordnung 
ber Scenen, bie fnappe, ſchlagende Sprache und die Bewältigung ter 
Maſſen bemeifen, daß der Verfaffer tie Büune flubirt bar und jich auf 
den frenifchen @ffeet wortrefflich verſteht Dieb Versienft wird ibm blei- 
ben, auch wenn tie erfle Aulführung den ungleihen Werth der Dichtung 
bemwieien hat. Die vortseffiiche Schürzung det Knotens im dem eriten drei 
Acten, unter deren Scenen namentlid die nt v. nung der Solpatenan» 
führer vor ber falfertichen Burg durd den Ruih uns die Erſcheinung 
der Kalſerin Außerft wirffau und von padenter Geöße mar, und die auch 
einen wiederholten und lebhaften Applaus: hervorrlef, ließ das Beite er= 
warten. Doch ſchon beim Schlufſe des dritten Actee, an welchem ſich 
die Kalſerin in dem vollen Wabnſinn ibrer Liebe rein Schühlinge eben» 
fo unweiblich ald für Ihren hohen Stand er iedrigend zu Fußen wirft (1), 
und biemit weniger die Fürſorge für das Befle thred Reiches, als viel 
metr die Befriedigung ihrer Leidenſchaft die Erimme res Wen fjend über 
hört, und ein Meineiv aus rein ſinnlichen Motiven begangen wird — ba 
mußte ſich das Intereffe an ihrem ferneren unglüdlinen Saick ate cher 
in Kälte und Befriedigung als in Mübrung vermanteln, Dieß Gefühl 
behielt denn auch bis zum Schiuffe die Oberhand und aud der Selbfl- 
morb Eutocla’® vermochte basfelbe niht mebr zu verwiſchen. Es Biere 
diefed Trauerſpiel außer ber edel angelegten, jedoch ziemiich untergeorbne« 
ten Erfcheinnng einer marnenden Breundin, der Bürflin Helena, und des 
ebenfo behandelten kalſerlichen Prinzen eine ſolche Meibenfolge verworfener, 
fehlechter und fehmanfender Gharaftere, daß die gänzliche Abweſenheit auch 
nur eines einzigen finlich erbabenen Mannes ſchwer vermißt werben 
muß. Denn wir befommen nicht mur eine meineidige KRaiferın, fondern 
au meineirige Hrerführer, ein meinelbig aufrührerifches Heer, beſtechliche 
Höflinge und einen widrig niederträchtigen Kronpräendenten zu feben, 
unb dith Alles muß kalt und unbefriedigt lafſen. Ueberdieh mieberhoten 
ſich einige Situationen, manche Scenen find zu lange angelegt, und enb« 
lich verderben einige zu abfichtliche Iheatereffecte, mie ein Komet (!) und 
eine Bifion den fünften Act fo gänzlih, dar Matt einer tragifden @r- 
fhütterung die Heiterkeit Play griff. Wir fünnen biebei übrisens nicht 
unerwähnt Iaffen, daß die Auflaflung der Rolle bed Kıonenräubers von 
Seite des Hrn. Herz eine großeniheild verfeblte gemeien iſt, und daß 
gerabe feine Erſcheinung im legten Auftritte wo fie in faraniiher Weile 
bätte wirken follen und können, zur blöden Lächeriichkeit herabſank. Um 
fo tabellofer und mit einer wahrhaft meifterhaften Bravour ſpielte Frau 
Etrafmann ihre ſchwittige Rolle von Anfang bis zu Ende durch, und 
ihre Eriteinung, ſowle ihr groß angelegte® Spiel errangen ſich auch eine 
verbiente ehrenvolle Auezeichnung. Auch der Leiftung der Ari. Meinpt 
wollen wir rüßmend erwähnen; unfer fonft fo vorzüglicher Hr, Joſt 
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ald Heerführer nicht mebr zu wirken, er war 
ſtehen — dad Zuiammenfpiel im Au 
ſceniſche Ausfatıung waren lobenswerth. se 
Wir find der Inıentanz zu Danf verpflichten, daß fle den poctiſchen 
ibrer Mittel die Gelegenheit 
gewährt, ihre dramatiſchen Dichtungen den bieflgen Publicum vorzuführen 
bedauern jetob, daß an fo manden Mißſtänden ter Darfielung das Un 
Hlüd tiefes Abenns theilweiſe verſchuldet mar. 


MWilfenfchaftliche und Aunſtnotiz. 


CGbltbarnontſcher Verein.) Um vergangenen Sonntag db 

27. Det. wurte mady der kurzen — * Die Meibe pro Freie 
terprobuctionen auf tie windigfe Weiſe eröffnet. Wern man unter ben 
gegebenen Berbäimiffen die ESchmierigfelten erwägt, bie geeigneten Kräfte 
aufzubringen und zufammenzubalten, fo verdient der nachbaltige Gifer 
womit Hr. Schönchen feinen ſchönen med verfolgt, in der That vie 
nac drũctlicaſte Umefügung Wir haben uns in ber vergangenen Salion 
an einer Reihe von Kammermuſitſtücken ber alten elıfflihen Meifter er⸗ 
baut, auch die trefflichiten der neueren follen vorgeführt werden, und mir 
baten nun Gelegenheit, Vergleiche anzuflellen. R. Ghumann's großes 
Es-dur-Duintert für Bianoforte‘, zwet Kiolinen,. Viola und Violoncell, 
vorgetragen von ten Herren H Echönden, Herzoaentath, Lehner, Ramfıler 
und E. Ihomsb, eröffnere die Production. Menn nicht gerate reich an 
muffallider Cıfintung, fo ift doch bie Dar dfübrung des mehodifchen 
Tbemas geiflvoll und fein, tie inftrumentate Wirfung. bin und mirber 
etwa geſucht, im Ganzen aber tief und ergreifend, Gin elenifcher Hauch 
durchweht dat Ganze und macht tat Tonſtück Intereffan. Die @recurion 
der ſeht ſchwierigen Comwoſttion ging in gewohnter Trefflichkelt von flat« 
ten. Nun folgten drei Lieder für gemiſchten Chor, Das erfle, compo« 
nit von Jul, Maler, if beſonders anirhend durch feine barmoniſchen 
Reize, uno darum auch mehr für den Kenner ber alten Mufit gefdaffen. 
Die beiden andern Lieder „Arübling* von Heine und „in ber Malen 
nacht“ von Reini, in Muſik geſeht vom nnferem wackeren einheimiſchen 
Gompoflieur Anten Ortner, zeichnen fih aus durch bie lebendige Auf- 
faffung des poctiſchen Gedankens, durch frifchen Melodienfluß wie durch 
harmoniſche Wirlung. Die gelungene Ausführung unter perſoönllchet Lelt⸗ 
ung bes Compoſtieuis fand die verdienre Anerkennung. — Hr. Ernft Her- 
zogentath b.t ſeit feinem legten Auftreten ſichtliche Fortfchriite befunder 
und ber beſcheidene junge KRünftler Ärntere mohlverdienten Beifalt und 
Hervoreuf mie tem ſchoͤnen Bortrage von Beriot's ſecheten Blollnconcert. 
Klarer Ton, eine fertige, die größten Schmwierigfeiten mühelos übermin« 
bende Technif und enıfrrechende Auffaffung geben feinem Spiele Rundung 
une 2eben, — Ein mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenet Yarermezjo 
unterbrach das Bıogramm. Hr. Aug, Böbme, F. fächi. Milirär« Muflls 
dirigenr aus Direden brachte auf dır Au poſaune die Hyame aus „Mief- 
fandro Girarela* mit folder Meiflerichaft in ter mannigfaltigſten Schat ⸗ 
sirung be® Toner, wie ſolches nur einem wahren Virtuoſen gelingt, Wir 
betauetn, bag mir feine Keiſtungen vicht im f, Koftbeaser zu bemunrern 
Belege: heiten baten und mir unterflügen gerne den Wunſch Vieler, daß 
Sr. Böbme für unſer Goforchefler gewonnen werden möge. — Hr. Hein» 
rich Srönden, welder vor Kurzem von Holland und Belgien zurück⸗ 
kehrte und mährend feiner Ferienreife mebrmald ehrenvolte® Zeuguiß einer 
Kunfl ald gediegener Bianift ablegıe, emtfaltere zum Schluſſe in zwei 
Glaviernüden, einer „Ir nöfeription” (die Fotelle) von Stephan Heller 
und der ‚Caktade“ von E. Pauer feine längft anerfannre Meifterichaft im 
glängender Welſe. Kaum mird man den Antdlag reiner, ireier und pet» 
lendet bören fönnen, ald dieß namentlich im dem legten Gtüde ber Ball 
war. — Die ganze Production mad miı großer Beirlevigung aufge 
hemmen, 


Solitifche Machrichten. 


“* München, 2. Nov. Die von und in Anregung gebrachte Samm⸗ 
fung am Gortedader zu Gunſten des Vereins für Verthellung von billi« 
gem Brennholz har, obgleich ſich einige bieflge Bocalblätıer empfeblend da« 
für ausfpraden, nicht flartgefunden. Wir bedauern dies, denn man ſleht 
bier felten fo reichliche Almoſen ſpenden ald am Üllerbetigentage auf dem 
Sotresader, auch ift ter Aufamsenfluß von Menſchen fo groß, wie bei 
feiner antern @elegenbeit mehr. Wir fennen nun zwar die Gründe nicht, 
melde ſich der Meranflanung einer ſolthen & mmlung entgegingeftekt, 
glauben aber eim Recht zu ver Annahme zu haben, daß Me nicht bickelben 
flat, die es einem bieflgen Inferatenblante „verboten,“ unferem Vorſchlage 
beizuflimmen, nemli, „wert eine folche @reirfommlung dabien ſchon längft 
beftebe und zwar am Werbnacietage in den fämmtlichen Kirchen.“ Wir fönnen 
die Verſſcherung geben, do wir dir ſelt Fubren bereiss wiſſen, aber im 
Intereffe ver Urmen dennoch auch noch eine ansermeltige Sammlung durch ⸗ 
aus nicht für übaflüffig halten. Die Redactlon jened Blaärtchens hütet 
ſich in ber Regel sorgfältig, ver „M. M. 3.* zu ermäbnen, oder auch 
nur fle zu eitiren — bätte fle aud diesmal ihr befannıed Syſtem befolgt, 
würde fle Füger gehandelt haben, 


“*. Mir balten und verpflichtet, noch bevor wir auf Hm. Prof. 
Hafert’s fo außerorbenilich inteiffante Darftelfüngen mirteifl dh Hypo. 
Drygen · Gad · Mikroifons eingehend berichten, dat dieſtze Vublitum nach · 
vrüdtichft zum Beſuche dieſer Vorſteuungen aufzuſordern, indem etwas 
Aehaliches ‚der Art nicht weiter eriflin:. 

© Bien, 1. Nov. Wie man aus guier Durle vernimmt, find 
die beuorflehenten Werüchte über den Rüdırıtt des Grafen Mechbera doch 
nicht fo gang ohne Gruud, und Berbandiungen im Zuge. Die Urſache 
deB Müdıritted worte aber micht tie von einer hieſtzen Ilihograpbirien 
Gorrefpondenz angedeutere fein, nämlich eıne wenn au nod ſo Inbirecıe 
preufifäre Weranloffun, Tentern vieimehr das unbeflegbare Mißerauen ber 
öffenılichen Meinung in die conſtuutionellen Srefinnungen des Hrn. Grafen. 
Der Fuͤrſt Primad Garsinal Scitovefy bar geftern Audlenz bri tem 
Kaifer gehabt. Da der Cardinal in der ſo verlehenden Beröffenilikung 
feines Schreibens vom 24. Dei. die Schuld aicht mägt, glaube man, 
daefelbe mwerse für ihn verfönlic feine unangenebinen Folgen haben, wenn 
gleich ibm als erbiihen und bater. nicht enıbebbaren Obergefpan des 
Graner Gomitars «in jüngerer ;wrerläfiner Mann als Aominiftrarer an 
die Seite gefegt werden dürite. Hieflge Blätter melden, daß der Meide- 
rarhdahgeorbrere Taſchet ſoſort mach Wievereröffnung der Eigung des Ab: 
gtordne ſenhauſes, melde am Wontag Natıfindet, eimen Geſeheutwurf zur 
Sicherſtellung der Unabhängigkeit des Richierſtandes duich Unabfegbarfeit, 
einbringen mwitb. 

Benedig, 1. Nov. Die Kaiferin ward geflern im Theater, das 
auf Beranlaffung des Municiviumd glänzend beleuchtet war, beim Gin« 
triıe mit enibuflaflifhem Applaus begrüßt, der ſich wiederholte, als die 
Volfsbymae geſpielt wurde, und als die Raiferin dad Kheater verlieh. 
ea. 3.) 

Bern, 1. Ron. Der Geblerdverlegung im Dappenthal war am 
22. Okt. die müntliche Erflärung des Hin. v. Zurgot vorandgejangen: 
Franfreidd werde mit Waffengewalt die waadilaͤndiſche Polizei an ihrer 
Bunctiondautübung im Dappenihal verhindern. Der Buntesiach beſchloß 
beute in Varis Beihwerte zu fübren, und Genugthuung für flagranıe 
Bebietöverlegung zu verlangen. (9. 3.) 

Zurin, 30. Oeibt. Die beutige „Opinione” beſprlcht den gegen» 
märtigen Zufland der bewaffneten Macht Italiens und weiſt darauf bin, 
dab im Giellien, der Romagna, ten Marken und Umbrien die Becrutire 
ung bis jegt unbefanns war, daher tort eine neue Ginführung fei, die 
anfänglicy feine großen Mefultare haben wird. In Meapel wird fle zwar 
in Zufunft guie Früchte sagen, am letziere aber fehen jegt zu glauben, 
fel pure Iuuflon. Deshalb leiflet die Hälfte Jralier 8 Bid jeht noch mich 
jene Dienfle, welche man davon erwarten könnte, und bie ift auch der 
rund, daf das Megierungeprogramm für beur nur unvollftändiz durchge» 
führt werden kann, 

Zurin. in officielles Runrfcpreiben an bie Erzbilkdje und den 
Kleruß äußert v6 Bedauern über bie häufig vorfommenten pandlun.en 
des Wirerflandes gegen tie Geſehe, und füntige am, «8 merde mit 
Sırenge eingeſchritten merden, wenn der Klerus die Geſehe antafle 


Die „Iuriner Militärzeitung* verſichert, daß die maflenhaften Br- 
fleftungen, weldye die Reglerung bei auelärdifgen Waffenfabricanten ger 
macht hat, vielfach mach ernewert worten fint, um für eventuelle aufer- 
orventliche Breigniffe ve® nädften Brübjabıs gerüftet zw fein. 


”* Aus Mespel vom 26 Det. erhalten mir heute eine ſeht mweit« 
läufige Gortefpondenz von unferem M+Goriejpondenten, die mir wegen 
Mangel an Raum nur im Audzuge mitibeilen fönnen, 

„Auf 28. Det. war Cialdini's Mbreife definitiv fehgefegt. Er nimmt 
nis mit ſich ald den ungebewen Fluch, der auf feinem Andenken für 
eroige Zeiten bei der Bevölkerung des Königreiches laflet. Die Pieſſe ift 
einftimmig in ber Berdammung ded Projects, demzufolge Meapel fortan 
nur der Hauptort einer Provinz fein fol. Sie fugt offen, daß wenn 
abermald ein Piebibeit vorgenommen werben follte, alle Welt dafür flime« 
men werde, gegen Turin zu marichiren, die Wölfe, melde uns jegt 
zerfleiſchen, in ihren Höblen aufzufunen und ibnen unfere Ober herrſchaſt 
aufjuerlegen, wnfere Geſede und unfere Givilifation, die beffer ſind, ale 
die ihrigen, — Während ber beiden legten Monate find in Neapıl allein 
2140 Perſonen aus politiften Gründen verhaftet worden, wovon an 
1000 nad harter Gefangenſchaft für unſchuldig erflär und In Breibeit 
gelegt werden mußlen. Die Uebrigen ſchmachten noch nebſt Tauſenden 
Anderet im Gefängniffe. Unter ven legieren find viele ſeit Monaten, ja 
feit einem Jahre verhaftet, ohne verbört worden zu fein. In ten Bros» 
vingen iſt die Zabı der Verhafteten dreifach fo groß, fo daß mad mäßiger 
Scyäyung vieie Zahl in den 14 Provinzen ſich auf wenigfiend 42,000 
Perfonen beläuft, ... . . Ueber die piemonteflfhen Gtellenjäger Außert 
ih das Bio „il Nemade“, der doch nicht im Verdacht reartionärer Ges 
fanung flebt, folgenvermagen: „Der Biemontisumus hat, wie ein wahrer 
foctsfer Krebe fchaden, unter und eine furchtbare Entwidlung erreicht und 
zeigt heute beunsubigende Berhältmiffe. Ueberall find die neapolitanticen 
Beamten durch piemoniefliche erfegt; wir find, jagt man, ein verderbteß, 
entwürdigied Bolt.“ Dieſe Duſchſeuchung bed Lande® vom piemontefl- 
ſchen Bungerleidein erfiredi ſich ſo wein, daß man fogar die Ammen für 
die Bindelpäufer aus Piemont kommen lief. Natürlich, damit die Kin 


— — —— — — 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 


der den Viemontiemus gleich mit ter Muttermilch einfangen, bie neapoll⸗ 
taniſche MIG würne bi Zwecke zu iebr entgegen fein!“ 

„Aus ven Beovinzen haben wir folgende Daten. In Apulien, na⸗ 
mentih im zer Gapıranara nd die Jaſurgenten jeit einem Monat im 
Beflg det Derijcaft. Die piemonmfligen Truppen veidyen zu ihrer Bes 
tampfung nihı aus Mach vpiemsnreftfdgen Berichten befinden: jch 
toıt jolgente Bansen: im’ Walte von Umbra am Gargano 600 Mann 
unier Rucanielo; 400 Wann zwildhen San Morco und Mignano unter 
te Sumbıo; 500 Dann zwiſchen San Ervero und Torre Maggiore un« 
unser Licantro; 400 Marin milden Akeolt und Gerignole unter Gabriel; 
300 Wann zwiſchen Gerignola und Zappenelia unter Antonio del Gafale. 
Die „Briganıı*, ſagen dieſe Berichte, bewegen fh irei im Lande und 
beuntuhigen überalt die Untrarilem- Gin, Sussbeflger von Pateto, bes 
kannt als eifriger Unitariſt, mußte ibnen 5000 Ducagten zahlen. — In 
ver Gapiramaia haben ſich die Banden. ver beiten Croeco (Baier und Gohn) 
bedeutend vermebtr, namentlich dur 250 Dann Reiterei. Iwiſchen ihren 
und den Truppen des Generatß'vella Ghiefa, der von Potenza aus mit 
5 Bataillons und 2 Geſchüten ' gegen fle maridhirte, während andere 
Truppen wit 6 Sefhügen von’ Muro ber gegen bie Banren bei Melfi 
ruchen, haben zwei wefedste Marıgebabt, in welch beiden die Piemontefen 
neichlagen wurten. In Folge dieler fortwährenten Nedetlagen blelben die 
übrigen piemonnfifben Commandenten Neber unrbätlg, tenn ſie haben bie 
Ueber zeu / ung, af, um tie „Mäuber* in ter Gapitanata zu bufimpfen 
amei Armercorp® nöthig jeien, melche dutch combinirie Bewegungen die 
Infurgenten einſchließen und dann af angreiten müßten, — Aus Gas 
tangaro In Galabrien frcibt man vom 22. Det: Wir baben menig 
Bofliived zu berichten. Gs bersfchı eiwas Mube, aber eine ſolche, welche 
einen nahen Sturm anzeigt, Die Iniurgenten, trefflich bemaffner und be» 
teusend verflärtt, haben fly in die maben Berge zutückgezo gzen und ſich 
mit den zablreichen Banden’ ver Provinz Eofenza in Verbindung gefegt. Uns 
fere Unterbrüder juten durch Schreien zu beriihen. Die Gefängniffe 
find überfüllt; Verfolgung berriht und in Folge deffen Unzufriedenheit; 
die Erſchiegungen nebmen ununterbrochen ihren Fortgang, gleich ald ob 
die Piemonteſen die Ueberzeugung begien, «8 fei dieß das einzige Mittel 
zur Herflelltung der Einheit Italiens. — Soeben böre ih, daß 160 Garber 
grenabiere zwiſchen Wortone und em Walde des Berges Calvo von den 
Banden hberrafcht und umziegelr wurden. Mac kurzem Widerſtand flohen 
fie mit Zurüdloffung vieler Todten, Verwunberer und Gefüngener in Un« 
vitnung auseinander, 


Aus Auezzauo ſchreibt das neavolitanifke Blatt „la Stampa“ 
vom 16. 9. M.: „Drei Briganri Gaben ſich bier freiwillig geftellt. Ste 
mwurten ind efängmif abgeführt un» der Eruppencommantanı befahl, 
das gemöbn! che Mecepı für fie in Anwendung zu bringen (applicarsi 
loro la solita la ricetta). Wittlermeite fam die ſchwangere Frau eines 
der drei Be angenen berbei ; - ihre Weinen: und Blehen - blieb vergebens, 
Eine Mußlerenvecharge erfolgte; das Recent war zur Anwendung gebtacht, 
Der Watte der Unglücklichen lebie aber noch; er mar mur verwundet, 
Gnate riefen feloft die Solvaten und bie Frau; tie Antwort mar — 
Bewer — und der Aermſte flürjte von Kugeln durhhobrt zuſammen. Die 
Grau meinte nicht mehr; am nädften Morgen baren die Wellen des 
Lago Fucino den Leichnam einer Gelbfimörterin and Ufer geſpült.“ 


“* Die „Batrie* erfährt dur ein Kelesramım aus Nom, daß 
Diigr. te Lavigerie am 30. dort angefommen if, und daß Befgr: Chigi, 
ter neue Nuntius für Paris, feine Abfchieröbeiuche machte. Gr reift 
nach Alterbeiligen ab. Die beiden aus Fraukrelch neu angelommenen Res 
gimenter liegen in Rom felbft in Garniſon. 


+ Mach bem ıömijchen Gorreipontenten bes „Monde* iſt man in 
Kom ver Anficht, daß Weneral Goyon, um bie Dlarfen und Umbrien 
am Gunſten did heiligen Stuhls zurüdjuforbern, den Vorwand gebraudt 
babe, das jegige Gebiet der paͤpftlichen Gtaaten fei viel zu Klein, ale daß 
ſich die franzöflfchen und päpflicden Truppen nach Belieben darin bewes 
gen fönnten. 

⸗* London, 31. Detbr. Die Iegten Nachtichten aus Buenos⸗ 
Apres melden die Miederlage des Generals Urquija, welcher feine Artil» 
lerie, fein &epäd und 600 Mann, bie gefangen genommen wurden, ver⸗ 
loren bat. 


“r Memyork, 22. Dcibr. Genetal Stone ift am 21. mit 1800 
Mann bei Cdwards Ferry über ten Votomaf gegangen. Gr rüdte in der 
Michtung von Lersburg vor, wurde aber von einem Gorps Sonderbünd- 
ler zurüdgefhlagen. 5000 Güdtruppen find von den Gonförberirten bei 
Breteritsiomn in Miffouri geihlagen worden. Man glaubt, daß General 
Bremont verfegt werden wird. — Die New: DMorter „Limes* jagt, daß 
Werico bie Intervention der Bundesregierung zut Schlichtung ihres Strei⸗ 
tes mit den europäifchen Mächten verlangt habe. Die Bundedregierung 
folle da8 merlcanifhe Einkommen verwalten, um die Binfen des den 
Fremtmächten ſchuldenden Gapital® zu bezahlen. Dasielbe Blatt ſchreibt 
das Girculär Hrn. Seward über die Küftenbeieftigungen ber Haltung zu, 
welche die Mächte Merico gegenüber einnehmen: 





Verantwortliche Mebartion: I. P. Wogl. 
Für ven nichtpelttifchen Theil: Friedrich Walf. 
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irse. . Bekanntmachung. 


Da bei der erfimaligen Beilbirtung der bem öffente 
lien Zmwangsverfaufe unterfellien Realitäten des Bir 
fengießereibejigerse Julius Heudenlamp von Hof 
ein den Schäpungsmerih erreichendes Gebot nicht ges 
legt wurde, fo wird auf klägeriſchen Anttag neuer 
Termin zum wiederholten Berfaufe det Heudens 
amp’ ſchen Realitäten, dann ber dazu gehötigen 
Pertinengftäde auf 

Mittwoch den 27. Nov. 1861, 

=> Vormittags 10 Uber, 

im bieögericgil. Gerhäftszgimmer Mr. 26 
anberaumt. £ 

Hiezu werben KRaufsliebhaber, melde, wenn fie 
bem Berichte nicht von Perjon befannt find, oder gegen 
ihre Zahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, ‚bei der Tagss 
fahrt über ihre Zahlungsfähigfeit ſich auszumeijen haben, 
mit dem Bemerien eingeladen, dab vorbehaltlich bes 
den Hupothelengläubigern geſezlich zuflehenden Gin: 
löfungsrechies der Zuſchlag ohne Rüdücdht auf den 
Schägungsmerih erfolge, 

Himfipilich der näheren Befchreibung ber einzelnen 
Beftandtheile des Heudenkamp'fden Grundbe⸗ 
fipes und der dazu gehörigen Pertinenzſtäce, ihrer 
Belafung, dann des bezüglich eines Theile berfelben 
beſtehenden Baciverhältnifies wirb auf die biesgerichts 
Ude Belanntmachung vom 16. Muguit 1861 im 
Abendblatte Mr. 206 vom 29, Auguſt 1861 Seite 
845 mit der einzigen Mobififation verwiejen, daß ber 
Tarwerih der 3 Kuppelöfen 350 N. beirage 

Die einzelnen Raufobebingungen werden im Bers 
Taufstermine felbft belannt gegeben werden; bie Schäßs 
wngsverhamblungen lirgen in ber gerichtlichen Mrgis 
firatur zur Ginficht offen. 

Sof den 25. Dftober 1861, 
Königliched Bezirfägericht Hof. 
Der fünigliche Director : 


Bämer. 
G,R.331, 


4787. Bekanntmachung. 


In Sachen Gutmann und Gunz gegen 
Sauber wegen Hypothefjinfen werden nachgraannır 
Grumbbefigungen des Bellagien Friedrich Sauber 
von Hedplingen, am 

Montag deu 23. Dej. 1864, 
Vormittags ® ühr, 

im Schillfarthſchen Wirthehauſe zu Hechlingen 
burg eine Gerichtofommiſſion öffentliy au den Meiſt⸗ 
bietenden verieigert, und zwar nad $. 64 des Hy 
pothefengefeges jedoch vorbehaltlig der Beitimmungen 
der 65. 9B— 101 ber Prezeßnevelle v. 3: 1897. 

Diefe Befigungen find: 
Sıeuergemeinde Heichlingen. 
Liu. A. 
Cine Eilve Hs.Mr. 31. ’ 
PI+NE. 128 Wohnhaus, Nebengebäude u, Hofr 
raum, dann Pl«Mr. ı2b, 593, 1152, 1805, 
2557, 2669, 2707, 3235, 3993, 4102, 
4177, 4253nb, in Gumma an Gebaͤuden, 
Hofraum, Garten, Krautgärten, Aeckten und 
Wiejen 2 Tgmw. 44 Dez, dann: Gemeindereiht 
zu einem ganzen Nupantheil an den ned) uns 
veriheilten Semeindebeflgungen u. Hutungen, 
j Grunpfteuerfimplum 19 fr, Gefällebodenzins 
. zur Gtantefaffe 4 fl. 25", fr., zur Ablöfe 
—Naſſe 17'/, fr. . 
zufammen geſchätzt auf 745 fl. 
Lit, B. 


PLN. 3089 Waldung im MWirfenberg zu 5 
Tgw, 93 Dez, 

PLsNr. 4461 Waldung im Hardt zu 4 Tom. 
5 Dez., Örunbfleuerfimplum 24%, Tr., biefe 
beiden Dbjefte, erfieree auf 500 fl., letzteres 
auf 200 fl. geihäßt, dürfen vom Hauptgut 
Lit, A laut Katafter » Dortrags niemals ger 
trennt werben. ‚ 

Pi Rr, 3839 Meer in ber Silbergtube zu 51 
Dez, Orundfteueriimplum 3%/,, Ir.; @efälle 
Bodenzins zur Staatslafle 7 fr., 

geihägt zu 50 fl. 
Lit. V. 
PLNE. 3492 Mder im vorbern Hundsräden zu 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & 


9 Dei, Grundfieuerfimplum 5°/,, fr, Ges 
fällsbodenzins zur Staatslaffe 41? fr, detlo 
zur Ablöfungefaffe 20%, fr. Hantlohnefirum 
zur Staatelaffe 2 A. 30 fr.; 
geihägt iu 80 fl. 
Lie. D. 

PLN. 895, .1100, 1594, 1762, 2382 und 
4295, in Summa an Meders 3 Tagw. 75 
Dez, Grundüeuerimplun 22/,, fr., @efällss 
bovenjins zur Staatetaſſe, 2 A 24 fr. Ipl, 
zur Ablöfungsfafle 1 A. 22 Er. 3 dl, 

geiägt auf 300 fl. 
Liu, E 


Pl.:Ir. 3757 Wieſe auf der Mi zu 90 Dez, 
Srundfteuerfimplum 67), fr., alter Hands 
lohnobodenzine 8), Ir, : 

grinägt auf 100 fl. 

Hiezu werden beſiz⸗ und zahlungsfähige Raufss 
lie bhader mit dem Bemerfen eingeladen, daß die när 
heren Raujsbedingungen im Termine befannt gegeben 
werden, und dab das Ginihäpungsprotofol fammt 
Hypotbefenbudjsauszügen und rentamtlichem Grunds 
befig und Baftenbejchrieb inzwiſchen bei Gericht eins 
geliehen werben können, 

Bezügli der Schäpung find etwaige Etinnerun⸗ 
gen don den Betheiligten binnen 8 Tagen bei 
Vermeidung des Ausichluffes vorzubringen. 

Heibenheim den 18, Ollobet 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Breker, L } Affeffor, 
EN 6446, 


m. Bekanntmachung. 


Leopold Weil von Markiheit gegen 
KZaver und Ghriüina hrensber 
ger, BierbräuerssÖhrlente babier, wer 
gen Forderung betr. ; 

Zur jweitmaligen Berfleigerung bes. Jmmobilise- 
Befipes und ber Bräwslitenfilien der Bierbrauersslähes 
leute Zaser und Ghriftina Ehrensberger H6s 
Me. 131 dahier wird Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 11. Dej. 1861, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Geidäftszimmer des F. 111. Afleffors 
dabier mit dem Bemerfen anberaumt, daß. der Zur 
ſchlag nunmehr ohne RNückſtcht auf den Schägunges 
werth erfolgt. 

Im Uebrigen wird auf die diesgerichtliche Anse 
freibung vom 21. Jani I. Is. im Kreisamteblaite 
für Oberpfalz Nr, 57, Neue Mündpener Zeitung 
Mr. 163, Nürnberger Rorrefpondenien Ar. 356, Am—⸗ 
berger Tagblatt Nr. 154 und Meumarkter Wochen ⸗ 
blaıt Nr. 28 Bezug genommen. 

MNeumarlt den 16. Dftober 18861. 


Königliched Landgericht Neumarkt 


Treu 


in der Oberpfalz. 
Der königliche Bandridter: 
8.:N.5978, v. Muef. > 
u. Bekanntmachung. 


Rasyar Näth, Plarrer von Sarens 
ried, Berlaffrnichaft betr. 


Grgeht an bie hierorts unbefannien -zwr Inteflats 
Erbſchaft berufenen naͤchſten Verwandten bes am 25. 
Dftober 1. I. in Saremried verftorbenen f, Pfarrers 
Kaepar Räth Hiemit die Nufforberung, 

innerhalb 3O Zogen 
ihre Grbihaftsanfprüde an den Mürlaf bes Verleb⸗ 
tem um jo gewiffer bei bem umterfertigtem Gerichte 
zur Anmeldung zu bringen, als außerdem ohne Rück 
ſicht unter Anwendung der Beſtimmungen Landtecht 
Th. III Rap. XII 8,5 weiter verfahren würde 
Meilheim den 30. Dftober 1861. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim 
ald Einzelnrichteramt. 
Der künigl Direktor; 
Schiest. 
Schwaiger, f. Rath. 


C.Nt. 168, Peter. 


0. Welanntmachung. 


In der Machlaßſache des ledigen Johann Friebr, 
Hahn von Löpfingen werben die. Brumbiläde Plans 
Nr. 648, 1557, 1559 b, 1730, 2827, 3046 und 
2343 zu 5,23 Dezim, im Derihs » Anfclage von 


Mittwoch den 4. Desbr. 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 

durch eine Gerichtslemmiffion an ben Meifbietenden 
öffentlich verfeigert. 
‚ Kaufeliebhaber werben hiezu unter beim Bemerfen 
eingeladen, baf die Raufsbebingungen am Strichse · 
Termine befannt gegeben werben, und unbefannte 
Steigerer ſich über ihre Bermögensverhältniffe auss 
jumeifen haben. 

Walleiſtein den 29. Oftober 1861. 


Königlies Landgericht Wallerftein, 
Der königliche Landrichter: 


Graf. 
@.:N.243. Heggeldmüller, f. Affefier. 
2. WHuöfchreiben, 


Mar Liebler, 1sjähriger Bohn der Abam 
Liebler Eheleute von Laufach, + 3. in Würz⸗ 
burg, beabfibtigt nah Morbamerila ausjumanbern. 

Gtwaige Forderungen gegen denſelben find daher 

Dienftag den 5. Nobbr, A864, 
Bormittags 9 Uhr, 
bei Vermeidung der Mictberäcfichtigung bei Werder 
fpeibung des Geſuches dahier geltend zu maden. 

Rothenbuch ben 29. Oftober 1881. 

Königliches Landgericht Rothenbuch. 

Der föniglihe Banbrichter: 

@.:0.734. Bauer. 


u. Bekanntmachung. 


Difteifisarmenfond Stabiambof gegen 
Johann Shmaus von Haigenrieb 
pet. deb. 

Bei der erfien Berfleigerung des Anivefens wurbe 
der Schäpungspreis wicht ‚erreicht, daher. unter Bezug 
auf die Belanntmacdung vom 14.16. Mis. (Abends 
blatt ber Neuen Münchener Zeitung Mr. 230, Kreise 
amtsblatt Nr. 80 Beilage, Neumarkier Wochenblatt 
Mr. 28, zur zweiten Tagsfahrt auf 

Montag den 18. Mov. IBBL, 
Vormittags von 10 12 Uhr, 
im Saltner ſchen Gafl hauſe zu Gich hofen 
anberaumt, und ber Zuſchlag unbedingt ertheilt wird. 
Hemau den 28. Oftebet 1861. 
Königliches Landgericht Hemau. 
Der fünigl. Landrichter: 
@.:0:.422/1: Muggentbaler: 


05 Bekanntmachung. 


Die Bauers » Eheleute Wendelin und Benonefa 
Bremer von Migis haben die zwiſchen ihnen durch 
Ehevertrag vom 30. Jan. 1839 errichtete Bütergemeins 
ſchaft — unbeſchadet brreits ermorbener Medte Dritter 
— aufgehoben, mas zur allgemeinen Nachachtung 
öffentlich bekannt gegeben wird; u 

Allenfallfige BorberungsMnfpröde an beide Uhr: 
leute find entweder A 

binnen 30 Zogen 
von heute an babler, ober aber an ben auf Antrag 
der Betheiligien am Fr 
Freitag den 28 *5* 1861, 
Vormittags D Uhr, 
in der Behauſung ber Bremer’ ſchen Cheleule zu 
Aigis burch eine Gerichts s Rommifien flatifindenden 
Lguibationd-Tagsfahrt anzumelden und nadzumeller, 
auferbem biejelben ſpaͤter eine Berückſichtigung aicht 
au gewärtigen hätten, i 
Weiler den 28. Dftober 1861. 


Königliches Landgericht Weiler 

als Einzelnrichteramt. 

Der a auge 
— er brugs. 











G:N.271. 
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Kelegrapbifhe Witterungd: inneige, mitgetbeilt von ber Königl. Sternwarte. Beobaditung von 8 Uhr Morgens 
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Aeberſicht. 


Die Prophlenia Münden — Bom Bächertiſch. 
— Bilienfhafılige und Runfinotizen. 


Bayerifdher Landtag. 
Zelegramme. 


Politiſche Nachrichten. 


Die Propyläen in München. 


W. Nachdem diefer prächtige Bau nun faſt vollendet iſt, werden 
die Nothzen, welche ter Grbauer Hr. Gebelmrarh von Klenze in Börfters 
allgemeiner Bauzeltung felb über venfelben gibt, für manchen Lefer von 
Inſere ſſe ſein. 

Schon im’ Jahre 1816 entſchloß ſich Se. Maj. der König Ludwig 
Die: Bauten des Königeplapes durch die Errichtung eines Gtadtihores zu 
wervonfländigen und eriheilte dem Gebeimratb v. Kleuze den Wuftrag 
MBläne dafür zu entwerfen, mwobet nur befkimmt murde, dah der ganze Bau 
aus Marmar des Unterberges errichtet werten, und die Erbebungsgelchichte 
—— den Gegenftand ver plaftiſchen Zierden des Baues bile 


Da vie Gtadivertbeidigung dad Dispofltionemoriv eines Gtabtihores 
darbieten muß, fo entſchloß ſich der Architekt, durch das Thot Dypylon 
in Athen, durch das noch ſtehende Thot tom Meſſena und mehrere antlke 
Malereien dazu berechtigt, deu Gebdude zwei Thuͤrme zu geben, zwiſchen 
denen, jo gewiß am beften vertheidigt, der Haupteingang liegt. 

Ein meirerer Grund für einen boben Bau mar ed, taf berfelbe auf 
bie Are einer- langen Haupiftrafe fühlt und alfo aus großer Entfernung 
deſehen werten muß. 

Der Architeft wollte aber auch auf diefem Plage, wo bie römifdhe 
und die torinthiſche Dronung ſchon vertreten wären, ter griechlſchen Haupt · 
ordnung, der doxiſchen einen Play einräumen, und e& ergab fih alfo für 
die Ditıe gleichſam ganz unmillfürlich ein doriſches Portal, deſſen Mit 
telintercolummium der Durchfabrt megen betentend breitir al® die zu Beis 
den Geiten liegenden fein mußte, 

So entſtand eine allgemeine Aehnlichteit dieſes Portaled mit den 
Propypläen von Athen, Gleufis, Sunium sc, Jedoch war feine Nachbil« 
bung der Ginzelnheiten beabſichtigt und das Maf des Portale etwa halb 
fo arof als das ber athenien ſiſchen Propyläen amgenommen, um eine 
Breite der mittleren Durchfahrt zu erzielen, welche tem Bedürfnig unferer 
Zeit. genügen fünnte. Da aber die Natur der Marmorbrüche ein gemiffes 
Marimum ver Architravlänge gebot, fo wurden in den beiden Seiten 
!hürmen mod Durcfahrten angebracht, und «8 murde amgeorbnet, deß die 
‚maittlese aut für Reiter und Gtadimägen, die In den Thürmen aber für 
Aus und Einfahrt der Fracht und Laftmägen benlgt werden. 

Sowohl die Türen und Terraſſen als ihre Benfleröffnungen find fo 
angeordnet, daß fle ven Vertheidigern des Thores eine gefhügte Stellung 
barbieten ; Innere Gifentrepven führen su den Balcone. 

Den plaflifhen Samuck bilden zwei Glebelgtuppen 'aus freiftehenten 
Figuren in earratiſchem Marmor und in gleicher Höbe um den Thurm 
laufend ganz flache Meliele, deren Behandlung nah tem Borbilde ter bes 
Men Öriedyenzeit der Art, daß bei einer Höhe der Figuren von fat 7 Fuß 
und einem Vorfprunge derfelben von nur 4 Sell-an den hoͤchſten Punc · 
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ten doch eine vollfommene Deutlichfeit terfelben erreicht iſt, ehne die am 
iteftomifhe Maffe durch meit vorfpringende Maſſen auf ungeeignete Art 
ju unterbrechen, ‘ . . 

Alte dieſe Bildermerke find, der Angabe tes Ardyiteften gemäß, nad 
den Beldhnungen und Meinen Eigen Schwanthalere, thells von deſſen 
Better, dem verftorbenen Prof. Zav. Schwanthaler, theils von deſſen 
Stülern ausgeführt und mäflen den allerbeften Schöpfungen dieſes ger 
nialen Künſtlers beigegäßlt werben. 

Die Reliefs flellen Momente der Erhebung, der Land« und Geefämpfe 
der Griechen Bar und fließen mit dem Bürgerkrieg, worin Irene den 
Kämpfenden als verföhnendes Eymbol ‚den bayerifchen Könige-Thron 


t. 
en Die eine der @iehelgruppen ſtellt Hellas bar, welcher die Sieger zu 
Land und Meer die verlorenen Provinzen und Städte zuführen ; die an« 
dere den jungen Rönig auf dem Throne, die Huldigungen ber verſchlede⸗ 
nen Stände, Künfte und Wiffenfhaften empfangen: 

Das Innere der Thürme und Säulenhallen ift mit reihen farbigen 
Decorationen gefhmüdt und es erfcheinen darin 982 Mamen der griechie 
{hen Befdrberer der Freiheit und der bervorragentften Philbellenen. 

Lelder mußte man darauf verzichten, dem Meuferen ten prächtigen 
BFarbenihmud zu geben, woburd die Griechen den einfaden Mrdyiiefturs 
formen bed doriſchen Baus den Gharafter eined helteren mürtigen Reiche 
thumes verliehen, temm es iſt trog vieler Verſuche noch nicht gelungen, 
ein Warbenmarerial ausfindig m maden, welches auf Marmorfläden den 
Einwirkungen unferes nordifhen Himmels widerſteht 

Um aber dem Webler der Nadıbeit und Schmuckloſigkelt möglichſt 
zu entgeben, bat der Ardyiieft, da mo ed möıbig und thunlich war, plas 
ſtiſche Verzierungen angemender, melde bie plafifchen. Darflellungen eine 
faffen und begleiten. 

So erſcheint dad Wange, wenn au obne Barben, doch mit Schat⸗ 
ten und Licht, man fönnte ſagen en grisaille geziett und die Wirkung 
mwentgftens in diefer Art gefldert, . 


Bom Büchertiſch. 


Die deutfhe Nationalliteratur ber erflen Hälfte des neuns 
jehnten Jahrhunderts, Lirerarbiftorifh und kritiſch dargeftellt von 
Aubolpb Gottſchall. Zweite vermehrte und verbeflerte Auflage, 
Bredlau, Ed. Trewardt. 1860, 


*. Wem follte nit ein Ariadnefaden in ben vielfach verſchlun⸗ 
genen labyrinthiſchen Gängen der neueren deutfchen Literatur mwilfommen 
fein; mer möchte ſich nicht gerne einem kundigen Bührer anvertrauen, 
der und über den ſchwankenden Boden einer maffenhaften Production zu 
feſten und ſicheren Ruhepuscten der Betrachtung zu geleiten vermag? Daß 
ſolche Ueberſichten ein Berürfnif geworben, dafür fpricht die Theilnahme 
des Publicumd an den zablreihen Werfen diefer Art. So unzweifelhaft 
aber auch dieſes Bedurfniß fi beransgeftellt bat, fo wird doch Niemand 
im, Grnfle behaupten wollen, daß demfelben bereits zur Genüge entſpro⸗ 
Ken worden ſei. Schon bei einer andern Gelegenheit ber Beſprechung 
von U. Bodens Gtreitfchrift gegen W. Menzel, hatten mir zu der Bes 
merfung Anlaß, daß fein Zweig ter Geſchichtſchrelbung mehr im Argen 
liege, als die deuſſche Literarhiftorie; auch darf man nur ein ober daß 
andere der nambafteften Werfe über unſere Mationalkiteratur zur Hand 
nehmen, um fi bald zu überzeugen, daß jeder andere Vorzug eher barin 


zu finten iſt, als der für die Geſchlchiſchreiber MdL fgfte und wichtigfle, 
nämlich dad unpartelifge Urtheil. Der Grund itfer aisffalleiben re 
ſcheinung liegt zunäcit in der Sache ſelbſt. Denn das Dbjert der Fir 
teraturgefchichte find micht äußere Thatfachen und Greigniffe, in deren Ber« 


Tettung ſich Urſache und Wirfung mit morhmendiger Bolge kundgeben, 


fonbern die freieften: Erzeugniffe des menfchlichen @eiftes, bei deren Beur- 
teilung der Subjeritoirät ein faft fehranfenlofer Spielraum gegeben ift. 
Wenn daber felbft die jüngfe Zeit Beifpiele aufzuweiſen hat, wie ber 
Sub jettiviomus an- ben bervorsagendftem Geiflern der abgelaufenen’ claffi- 
ſchen Riteraturepoche, über melde doch das Urtbeil der Nation ſich längft 
feſtgeſtellt Kar; eine widerliche Pauieifritit zu üben ſich erlaubt, fo lliegi 
die Gefahr der Einfeltigfeit und Unzulänglichkeit noch um Wieles näher, 
wo e8 fih darum handelt, die im lebendiger Bewahrung begriffene Li« 
teratur der Meuzeit einer kritiſchen Rundſchau zu unterwerfen. 

- Wir finden ed der vollen Anerkennung werth, daß ſich R. Gott. 
ſchall über jeme Gefabr Feiner Täuſchung bingegeben, daß er ihre Größe 
fühlt und Far ind Auge faht. „Dem fertigen Ruhme gegenüber — fo äufe 
fert er ſich in der Vorrede zur zmeeiten Auflage feines Wefes — iſt der 
Kritif von Haufe aus ter fefle Standpunct gegeben, und felbft, menn jle 
biefes oder jenes Blatt aus dem Lorberkranze zu reißen wagt, fle vergißt 
doch nie, daß fle einen Porberfrang in der Hand bälr! Ganz anders ver- 
Hält ed ſich mir dem „merdenten* Ruhm. Die Heraudgabe der zahlreis 
hen Gortefpondenzen unferre Gloffifer, die genaueften Erforſchungen über 
ihre geiftige Entwicklung, und Lebensſchickſale im den verſchiedenſten Zeit 
räumen, die Zufammenftellung der Beurtheilun;en, denen. ihre Werke von 
Seite der Beitgenoffen ausgelegt waren, laffen und auch bei ihnen einen 
Bid ıbun in das Werten und Wacfen, in die Schmanfungen und 
Verdunklungen ihres Ruhmes. Es gab eine Zeit, mo ſelbſt die literari« 
fhen Grofmeifter, Welmard, in Schiller nicht vielmehr erblidien ale ben 
Geiftetgenoffen eines Leng und Klinger und amnberer halb. barbarifcher 
Stürmer und Dränger; es gab eine Zeit, mo felbft Goethe's friſch em ⸗ 
voigewachſener Mukm ſich nicht zu bewaͤhren fehlen, und die ganye Na» 
tion an ihm irre wurde, Und gar: Shafefpeare, ein bellebier Bühnen- 
ſchriftſteller Altenglasps, belicht wie Beaument und Bleicher, wie Waflin» 
ger und MWebfler-— — mie raſch vergeffen war er nach jeinem Tode, 
wie wurden feine Werfe erft ein halbes Jahrhundert ſpäter aus dem 
Schutte heraudgegraben! Nam nebme man z. B. an, ein Beitgenoffe 
Shafejpeare'8 babe eine Lueraturgeſchichte feiner Zeit verfaßı] Wie man 
gelbaft würde fle uns erfheinen, wenn die Größe dieled Dramarifers tem 
Kritifer entgangen wäre, wenn er ibn in eine und biejelbe Linie mir 
Beaumont und Fleichet, ja vielleicht unter biefelben geftellt und die 
Werke des Schaufvielers und Smaufpiedirertord vieleicht nur beiläufig 
behandelt hätte, während er ben Dramen des gelehrien Ben Johnſon die 


ausführlihften Gommentare gewidmet! Umd man darf annehmen, daß ein 


bloß gelehrier. und ſchat ſſſuniger Kritifer, ohne Bhantafie und Schwung, 
ohne eine in der Seele nadziıternde Biber, melde gebeimnipvoll von dem 
Schwingungen de Genius berühet wird, im ſeinet Schuͤzung feblgegriffen 
tte.* 
* Un einer anderen Stelle heißt es eben fo treffend: „Der Liſetarhl- 
florifer der Gegenwart befindet ſich im der Mitte einer großen Menge lie 
terarifcher Strömungen und geifligen Tendenzen, nad denen er die Schrift 
fleller zu gruppiren geneigt fein wird, Vlele diefer Micptungen jind indeß 
noch nicht zum Abſchluh gelangt; andere verichwinden zeitwelfe und keh- 
ven wieder, mie unter der Etde durch unterirdifche Höblen jorıfluttende 
Ströme. Die biflorifben Veringungen, die focialen Zufanmenhänge dies 
fer Richtungen zu erfaſſen, fomeit es dem Zeitgenoffen möglic, ift gewiß 
deß Literarhiſtorikers Pflicht; aber er ift dabei großen Ierthümern ausgelegt, 
und wenn. auf irgend einem Belte diefe Urt pragmatiſcher Geſchichtſchrei ⸗ 
bung mit unüberwindlihen Schwierigkeiten verfnüpft it, fo if dies bei 
ter pragmatiichen Geſchichte der Gegenwatt der Ball.” . 
Suchen wir nun den Standpuner auf, welchen Gotiſchall eingenom- 
men und ohne deffen Darlezung dad, was er geleiflet, nicht gemürbigt 
werden Fann, jo finden wir feine Auſchauung zunädft mit jener im Wir 
derfpruche, welche dahin geht, daß unfere Literatur im Beriall begriffen 
fel, daß fle feit Schiller und Goethe nichts Bedeutendes hervorgebracht 
habe und durchaus den Gharakter des Bpigonenhaften am fldy trage. Gr 
begrüßt in Ähr vielmehr eine neue, höbere Epoche, in welcher die Zeit der 
Dichtung ein weiteres Feld, größere Perfpertiven und reicheren Stoff gebe, 
als die Zeit Schillers und Goethes ihren Worten gab, Sie beginne mit 
Zalenten und ber Genius. werde nicht fehlen, der fle zum Abſchluß bringe. 
Das neunzehnte Jahrhundert habe auf allen Gebieten der Kunft und deB 
Willens die Erbſchaft des achtjehnten angetreten, ‚aber weit entiernt, bie» 
ſelbe zu verfchleudern, habe ed Gapital und Zinfen verdoppelt. Ueberal 
zeige fh das Beftieben, die gelehrte und Molföpoefle in einer Weife 
zu virföhnen und in einander aufgehen zu laſſen, wie den Dichtern der 
slaffifchen Perlode nicht möglich war, und die von biefen überlieferte Kunſt- 
form mit allem NReichthum ded modernen Lebens zu erfüllen. (Sl. f-) 


MWiflenfchaftliche und Runftnotiz. 


> (Hafert’s HHbro-orpgen-Mifrosfop im Dbeon,) Prof. 
Safert, der, wie mir wiffen, noch von früheren Jahren her in guter 
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Bilnnerumg Fehr, eröffnete mit dem 30. v. Mis. die erfle feiner Abende 
dorftellungen, Diefeibe nahm bie Anatomie und Dipflolonte dcs In ſeeten · 
Törpers, Aufführung Fret Glaffen nebſt vorweltlichen Bernſteininſecten und 
verſchiedenen Kryſtailbildungen zum Gegenſtand. Diefe intereffanten Bor« 
flellungen ermweden eine hohe Theilnahme, indem bie vorgezeigten Objecte 
nicht bloß wie ränhjelhafte Zauberbilser vorüberbufben, fondern ein wiffen- 
ſcaſtlich - gehaltener Bortrag ed fm Begeniheil möglih macht, eiwaß 
Grünpliches und Bereutended aus der Naturgeſchichte der Inſecien zu ler» 
nen, Dabel ift_befonders zu bemerken, daß die mitkroſtopiſchen Objecte 
ſelbſt, ausgezeichnet präparirte Eremplare, wie ein Bienenſtachel mir dem 
ganzen Muefelapparat, ein Raupenhert, Trachten und @elenfe, 1c.sc. ſich 
ter hoͤchſten Befriedigung auch eines Infectenanatomen vom Fach erfreuen 
müffen. Mancher wird Hier zum erflenmal vernommen haben, taf das 
Infect mit dem ganzen Leibe zieht, daß mahrfheinlich feine Fühlhörner 
Schörwerkjeuge find, - daß die Bewegung durch ähnliche Belenfvorrichte 
ungen, wie die unfrigen, bemerffleitigt wird, und mandyer wird bewundert 
baben, mie ſich die Jahrtauſend alten Infecten des Bernfteind noch fo 
voltfommen erhalten zeigten, ala wären fle ſoeben aus dem Ei geſchlüpft. 
Dem Miktoſkep felbft ſteht bei feiner enormen MWergrößerung noch eine 
beteutente Lichiflärke zu Gebot, fo daß die Zelchnung nichts an Beftimmt- 
beit und Schärfe verliert. Wir können daher mis gutem Gewiſſen diefe 
—* und lehtrelchen Abendunterhaltungen jedem Naturfteund marm 
empfeblen, . 


Bolitifche Machrichten. 
Bavperifcher Landtag. 


** München, 31. Det. LXXXL öffenslige Sigungder Kams- 
mer der Abgeordneten. (Shluf.) 

Die Kammer ſchritt Hierauf zur Abftimmung und wurde der Antrag 
bed Ausſchuſſes beinahe mir Einfimmigfeit angenommen, denn fo weit 
Ihr Berichterſtatier bemerken Fonnte, hatte ſich nur Gr, Abg. Brhr. v. 
®umppenberg nide für denfelben erhoben. ni 

Die Kammer ſchritt hierauf zur Berathung ter Müdäuferung ber 
Kammer der Meicheräthe bezüglich des Ausgabenbudgets. 

1) Beim Etat des Stauteminifteriumsd ber Juſtiz hat die Kammer 
der Meicherärhe das Pofluiur für Penflonen und uiescenzgebalte um 
40,000 fl. erböße. Der Ausſchuß glaube, raß dies zur hoch gegriffen jel, 
und beantragt deßhalb nur eine Erhöbung um 30,000 fl. womit ſich der 
Etat diefed Miniferiums auf 3,373, 192 fl. feſtgeſtellt. 

2) Belm Siaataminiſterium des Handels bat die Kammer ber Reiche» 
räche, den von der Kammer der Abgeordneten abgelebnten Gehalt eines 
eigenen Handelöminifters mit 8,519 fl. wieder eingeftellt;- ver Ausſchuß 
beantragt, ed fe dem Beſchuuß der Kammer ber Meichöräche beizuftia- 
men, fo dag ſich der Etat dieſes Minifleriums auf 252,846 fl. ſtellen wird. 

„Beim Eat „Erziehung und Bildung“ hat die Kammer der Relchs 
säthe die von der Kammer der Übgeoroneten abgelehnten Zuſchüfſe für 
tie Erziehungsanftalten Nymphenburg und Dietramezel mit je 500 und 
Beierberg mit 300 fl. zugeflimmt Der Ausjhuß aber beantragt, bie 
Kammer der Abgeordneten molle auf ihrem früheren Beſchluß bebarren. 

4) Am „Etat der Akademie der Wiffenfchaften” hat die Kammer 
ber Reichsrathe die von ter Rammer der Abgeordneten abgeftridpenen 1000 fl. 
geneymige, zer Ausſchuß beantiagt der Kammer der Meichäräche beizu- 
ftimmen, 

5) Bom Erar „proteflantiicher Gultus* hat die I, Kammer bie von 
der I. Kammer abgelehnten 1000 fl. am Poflulare ver Kreisconfftorien 
genehmigt. Der AÄudſchuß beantragt, auf den früheren Beſchluß zu 
bebarsen. 

6) Bei „Iuduftrie und Cultur“ beantragt die J. Kammer eine Er- 
hoͤhung des Poftulais für das pfälzifche Landgeſtüt von 10, auf 15,000 fl. 
Der Ausihuß aber beantragt, in Anbetracht ded Umſtandes, daß auch für 
die diesfeitigen Kıeife ein außerordentlicher Zuſchuß für den Ankauf vom 
Hengften genehmigt wurde, der Pfalz einen gleiten Zuſchuß zu gewähren, 
und beantragt deshalb „der bezüglichen Ziffer des $ 4 des Binanngefees, 
welche die Summe beftimmt, die aus den Grübsigungen ter VI. Binanz« 
periode für den Anfauf von Hengſten für die allgemeinen Landgefüte ver 
wendet werben follen, einen zweiten Abfag anzubängen, welchet ju lauten 
babe: für ten Ankauf des pfälziſchen Geſtütes 16,000. fl. 

7) Dititärerar. Der Ausjhuß beantragt den Beſchiuß der Kammen 
der Reichdrathe nicht beizuſtimmen, ſondern im Allgemeinen auf ben früh« 
ern DBeilüffen zu beharten, jebod den Geſawmtetat um 15000 fl. für 
Verbefferung der religiöfen Pflege des Wiktiärs zu erhöhen und benfelben 
fomit auf 11,415,000 fl, feſtzuſtellen (dad Milttäretar nach den Befdjlufle 
der, Kammer der Meichöräthe beträgt 11,742,000 fl.) 

Nach den vorbezeichneten Anträgen des Ausſchuſſes, würde fi bie 
Gefammtausgabe mit Ausnahme des Mejeruefonde — auf 45,211,323 Al. 
flellen, gegenüber von 45,555,623 fl, nach dem Beſchluſſe ber Kammer 
ter Meichdrärhe. i 
Den vorgenannten Anträgen des Ausfchuffed ad 1 unb 2. murbe 
Debatte beigeflimmt, bei dem Antrage ad 3 vertbeibigte, entgegen 


un Ruland nodmald 


tem Referenten Frht. v. Lerchenfeld, Hr. Abs. Dr. 


die Zufhäfle für die bezuͤglichen Jaftitute worauf auch der F. Staaiöminis 
fer Hr. v. gwehl mir großer Wärme die Gemähniung- Hier Aufbüffe 
der Kammer empfahl. Da die Abflimmung’ wurd Mutfteben ins Gigen- 
bleiben zweifelhaft war, fo mußte zur Abflimmung durch Namensaufruf 
geſchritien werden, wobei ben bes Ausſchuſſes mit BO gegeil 80 
Stimmen angenommen wurde. Den Unirägen 4, 5 und 6 murbe ahne 
Debatie beigeftimmt. 

Bezüglich des Untrages ad 7, Wilitäretat, nahm der FRriegemini- 
fer das Wort, um mit Begugnabne auf feine jrühern Erflärurgen umd 
Erläuterungen bie Annahme ded Befchluffed ber Kammer ter Meichörirhe 
zu empfeblen Indeffen wurde auch hier der Antrag des Ausfhuffes mit 
beinahe Einflimmigfeit angenommen. 

8 gelangte hierauf die Rüdäußerung der Kammer der Meichörärde 
bezüglich der Staa keinnabmen zur Berathung,. 

Des Antrag des Ausſchuſſes geht dahin auf den Abminderungen, 
melde die Rammer der Meichärärhe bezüglich ter Boranfchläje der Gin« 
nabmen aus Zaren, Galinen, Zöllen und Forſten beſchloſſen bar, nicht 
einzugeben, fondern daf- die Kammer auf ihren frübern Beſchlüſſen be» 
barre, indem wie von den betreffenden Üeferenten dargelegt wird, viele 
Ginnahmspofliionen in Feiner Weife zu hoch gegriffen find ; Abg. Nebenaf 
peribeibigt old Neferent vie Woranidläge zer Taten, und geichuht dieß 
aud vom Abg. Fihr. v. Leichenfeld in eingebender Weije unter Anführ 
ung mebrfacher Berechnungen des Grirägniffe der Borjahee, Den höpern 
BVoranichlag ter, Zölle vessbeidige der Meferenı Abg. Neuffer unter ber 
fonderen Hervorbeben: daß der Verbrauch von Zuder und Kaffee im fleter 
Bunabme begriffen iR, und ſich biedurch ſeht bedeuiende Mehteinnahmen 
an Zölen ergebe. Dex höhere Boranihlag der Salinen wird nom Üefe» 
zenten Mby. Graf Butler und jener der Borften vom Üeferenien Abg. 
Decan Vogel des Mäheren vertheidigt. Abg. I Gecretär Hirjhber- 
get ıritı der in der Prefie und auch im der Kammer der RMeicherathe 
geäußerten Auffaffung entgegen, ald ob die Kammer der Abgtordneten 
duich ihre Beichlüffe- bezüglich der Borken den Armen und fonfligen Per« 
fonen benen billigere Holppreiſe geflatiet find, dieſe entziehen molle, tine 
folde Ausführung des Befchluffes der Kammer müfle mit @ntrüflung 
autödgemirfen werden, ed flünde indeffen aud gar nicht zu ermmarten, 
daß die Forſtrerwaltung zu einem folchen Wittel greifen werde. Die Kams 
mer der Abgrordneten haben ihre Beſchlüſſe nach ber zeifliditen Giwä- 
gung gefaßı. Bei der Abſtimmung wurden die Anträge des Ausfhuffes 
in allen vier Buncten Beigehimmt, fohin auf den frügeren Bejhiäffen 
behartt. 

Die Kammer erledigte hierauf noch die Rüdäußerung ter Kammer 
ber Meicheräche bezüglich der dem Burger beigefügten Wünfche und Anträge. 

Die Rımmer der Meichträibe bat folgenden 6 Anträgen ver Rammer 
ber Abgıordneren ihre Zuſtimmung verſagt, und beamtagt der Ausſchuß 
diefelben ald befeitige zu erachten. I) Bezüglich der Wirkfamleit der fgl. 
Ukodemie der Wiſſenſchaften und ihrer Veipflichtung zur Worlage eines 
bifleriich topographlſchen Wörterbuche ; 2) y an ver Benügung der 
Kunftwerke der Pinaforbef ; 3) in Berreff der Beribeilung von 500,000 fl. 
auf bie Erübrigungen*der VIE, Finanzperiode an die 8 Kreife zur Vers 
wendung für die Diftrieröftraßen ; 4) bezüglich der geſeglichen Regelung 
vs Militärflcafverfahrene; 5) auf Regelung der Gehalte der Beamten 
durch Feftdellung von Gehaltömiatmalberrägen mit feſtſlehenden Alierezu · 
logen; aut Befeitigung der Beiträge auf Difkrierögemeinden der Pfalz zu 
ben Gehalten der Poftboren, 

Allen übrigen Anträge und Wünfche, melde die Kammer der Abge - 
ordneten dem Budget beifügte, Äft die Kammer der Meidyerätbe beigetreten 
und beſteht ſonach bezüglich terfeiben Gefammibeihluß: Was die von, 
der Kammer der Meicheräthe bejthloffenen drei Unträge betrifft, fo bean · 
tragt der Husfhuß, es fol: 

1) Dem Anırag, daf dad Staatöminifterium des Handels ermächtigt 
werde, aus den etwaigen Mebreinnahmen der Gifenbahnen das Fahrwaie · 
rial, mad Bedarf zu vermehren, im viefer Baffung micht beigefkimms, 
fondern eine deefallſige Beſtimmumg in das Binanzgefeg aufgenommen 
werden, und zwar babin, daß aus fidh ergebender Mebreinnahme während 
der Dauer der VIII. Binanzperiode die Summe bid zum Worimalberrage 
von 5 Millionen Gulden ouf Vermehrung bed Trandportimaterial® verwen⸗ 
det werde, 

2) Den Antrag bezüglich der Wiederverwendung der heim Lotte be⸗ 
1&ftisten Berfonen abzulehnen, weil in demfelhen die Mittel nicht näher 
bezeichnet And; dagegen fol. auf dem frübern Beſchluß der Kammer der 
Abgeordneten bezüglich det Perfonals der Lotioanflalt bebarst werten, 

3) Der Antrag megen freier Bewegung der Homöopathie fei abzu⸗ 
lebnen — weil bieiez Antrag ohne allen Ginfluf auf das Budget ſel und 
abgefehen bievon der Ausübung der homöpathiſchen Heillunde in Bapeın 
eine Befränkung nicht entzegenftcht, während die für die. Verabreichung 
von Heilmitteln nach diefem Syfiem beflebenden Befchränfungen vollfom- 
re Berechtfertigt erfäheinen, überdies mit Sicherbein anzunehmen fei, daf 
—— Staateregierung ten Borıfärit der Wiffenſchaft in diefer Richtung 

anet berüdtiicyrigen werde. 
Keen, Ferügtich diefer drei Anträge wurde den Anträgen des Ausfchuffes 


Der Vorflgende verlas bierauf das f, allerhöcite Reſctipt, bie Ber 


längerung bed Bandtaged-Bis zum 4. November c. betr., und ſchloß bann 
Die Slyung, indem er zugleich eine weitere Gigung Abends 6 Uhr anderaumte. 


*»" Münden, 4. Nov. Die Kammer der Abgtordueten wählte 
Geute Vorminag den Abg. Keyl als Eilaininit HH) Wehchzebungsans: 
ſchuſſes mir 85 Grimmen und hielt alsbald bieramfı ihne-Tegienöffentiche 
Sigung. Ws. Dekan Bogel als älteſtea Mitglied der Kammer dankt 
Namens berjelben dem I. Bräfldenten für deſſen Gefchäftdleitung,' worauf 
biefer den Dank ermiederte und ſich in feiner Schiufree, während welcher 
Braf v. Hegnenberg plögli unwohl murde, ſich aber glüdticherwelie fo- 
gleich wieder erbolte und fortfprechen fonnte, eingehend über die Thätigkeit 
des Landtages verbreitete. ‘Der Hr. Präfldene ſchloß mit dem Mufe: Es 
Iebe Se. Mai. ter König! in welchem Rufe die Kammer dreimal mit 
Begeifterung einflimmte, x 
Zelegramme 
der Meuen Mündpener Zeitung. 

DO SKaffel, 4. Ner. Durch ein Minifterialausfchreiben vom 2. 
Nov. wird die Neuwahl zur zieiten Kammer nad) dem Geſetz vom 
30. Mär 1860 angeordnet. ,, r . 
OD Rew-HYorf, 23. Det. Die Journale biligen das Schreiben 
Sewards an Lyons und weifen jede Bunbeöverfafjungsteutung als 
gefeornkerig zurüd. Die Buntestruppen haben Lerington wieder befept, 

er Niederpotamaf ift gänzlich ge. Die Sonverbundsbatterien 
beherrichen den Fluß unterhalb Washington. Ein Gerücht jagt:_ Die 
Bundestruppen ſchlugen die Sonderbuͤndier unter Jefferfon bei Thom— 
fon und nahmen 4 Kanonen. General Zolbefer (?) hat einen An— 
” auf das Foͤderaliſten ⸗ Lager bei Wild⸗Kat in Kentudv zurückge⸗ 
ſchlagen. 


*Muünchen, 4. Nov. Heute Nacht verſtarb dahler nach längerer 
Krankheit, allgemein bedauert, ber Abg. Hr. Ottmann, Landeommiffär 
aus Gpeyer. 

Fulda, 28. Drrbr, Das Minifterium bat auf erhobene Belhmerbe 
die Hier verbotenen Gonferenzen bes Pater Hatladher erlaubt, 

Berlin, 2. Nov. Die heutige „Sternzeitung* enthält ben folgen- 
den allabötften Erlaf an das Staatäminifterium: " 

„Die Geier, welche Id am 18, d. M. vollzog, hat Meinem irdlſchen 
Berufe die heilige Weite gegeben. Diefe Feier ift eine ‚wahrhaft unter 
läudifche geweien, indem fle den alten unauflöslichen Banden des Könige« 
baufes und der Mation ein Unterpfand . verjüngter. Rrafı verlieh. - Die 
warme und freudigebingebende Bejlnnung, die ſich in allen Thellen des 
Landes und in allen Glaffen ded Volkes fo unverkennbar fund gegeben, 
bat Mich und die Königin, Deine Gemahlin, auf das Tieffle bewegt, und 
Und mit Dank erfüllt. Solche Erfahrungen find: hergerbebend! Bor Mile 
lem aber wird bie großartige Weife, zu welcher fich jene Geſinnung beim 
Kıönungsacıe feldft, wie auh bei Unierem Ginzuge in Rönigeberg und 
Berlin, fleigerte, ald bleibende Erinnerung in Uns und bei allen Zeugen 
fortleben,. Das Vertrauen Meines Bolfe, auf deſſen bewäßrte Weila- 
uung und Hingebung Ich zu allen Zeiten rechne, erwiedere Ich durch bie 
Innigfle Liebe zum Barerlante, deſſen Wohl und deſſen Macht Mein Gtre- 
ben if. Tieu Meinem Berufe erkenne Ih in ber unausgefepten Beför« 
derung ter geieplihen Entwickelung des Boltes die Bürgichaft weiterer 
Erfolge, unter dem Beikande der Vorfehung. Am Schluſſe der Rrönungs« 
zeit diefen Meinen Grjinnungen, fo wie Meinem und der Königin, Bieir 
ilef gefühlten Dank aflfeitigen Ausdruck zu geben, iſt 
Mein Stastöminifterium biermil beauftragt. Berlin, den 31. October 
1861. Wilbelm. An das Staatdminifterium,* 

© Wien, 3. Rov. Während der „Wanderer* den Garbinal Sei⸗ 
tovsly Vrimas von Ungarn „aufgerlditer* und „ermuibigt“ von der fal« 
ferlichen Audienz wegichreiien läßt und faf alle Blätter gemeldet haben, 
es habe ſich nur um die Verdffentlihung des Schreibens Scitovoly's vom 
24. Det. gehandelt, woran er wofchuldig wäre, nimmt beute die amtliche 
Zeitung das Wort und fogt: „Se. f. f. Mojeftät haben den Brimas 
von Ungarn Garbinal von Seitousfy am Donnerflag den 31. Det. d. 3, 
in einer Audienz zu empfangen geruht und demfelben ſowohl über den 
Inhalt ala die Veröffentlihung feines in ber Gigenfchaft als 
Dbergefpan des Braner Gomitated unter ben 24. Det. an die ungarifche 
Hofkanzlei gerichteren Schreibens das Allerhöchſte Mißfallen ausge 
druci.“ — Laut Kundmachung bed Standes ber Öflerreichifchen Nationale 
bank am 31. Det. beirägt ihr Silbervorrath 99,146,324 fl., um faſt 
6 Millionen Gulden mehr ald am 30. Sept. d. J., gegen einen Banls« 
notenumlauf von 483,511,419 fl. _Der Gscompte if bis 71 Millionen 
Gulden geftiegen, die Darleben auf Stantspaptere beiragen 57,459,300 fl., 
das umgekehrte Berbältniß von ‘dem, was wor ein Paar Jahren flattfand, 
Dos Guthaben der Finanzverwaltung bei der Banf bat ſich bis auf 
6,538,858 fl. gehoben. Auch dad Silberdepot des Staates gegen Ente 
nebmung eines gleichen Betrages in Banknoten bat ſich beträdytlid ver⸗ 
mebrt und beträgt 6,615,413 fl. Man erfieht aus biefen beiden lehleren 
Poren, daß unſere Finanzverwaltung ſich feinedwegs in Verlegenhelt 
befindet, 


ner Gemahlin, 





Verantwortliche Reaction: 9. D. Vogl, 
Gür den nichtpolitifhen Theil: Friedrich Wolf, 


Allgemeiner Anzeiger. 


491 (24) Befanntmachung. 
Dienftag den 1%. Novbr. 1961, 
re = ® Ube, 
verfleigert das k. 1. MrtillerirMegiment Prinz Luit- 
pold im Hofe der Echellaferne die ausgemufterten uns 
braubbaren Gegenſtaͤnde, als: eine Munzahl Mäntel, 
Zornifter, Bederbelmme, Säbeliheiden, mehrere Zeutner 
altes Gifen, Reit» und Bug-@quipagen-Aniheile sc. 

gegen ſogleich baare Bezahlung. 
Münden den 3, November 1861, 


1790. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfsvollitertung wirb bie Hofs 
rieth und das übrige Erunbuer 
Lup alt von Waldbüttelbrunn, im Tarmerihe von 
12,697 fi„ 

Dounerftag den 129. Des. 1861, 

Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem b.rligen Gemeinbehaufe gerichtlich verfieigert, 
unb bei erreichter Taxe ber Zuſchlag eriheilt, 
Würzburg ven 20 Dftsber 1861. 
Königliches Landgeriht Würzburg LM. 
Der Fonigliche Banbrichter: 
8.:0r.394. Meigand. 


95. Bekanntmachung. 


Am 27. März 8. 36. haben zwei unbelantte, 
gut gefleibete junge Burfhe unter der Vorgabe, daß 
fie Mbbrändler jeien, und unter Borzeigung eines 
wahricheintich gefaͤlſchten Dranbbriefes, ausgeftellt vom 
Bürgermeilleramie Heidenheim, in Waldbüttelbtunn 
bettelten. Zugleich benägten biefelben auch ein bem 
Michael Hofmann von Gerthauſen gehöriges, 
biefem aber abhanden gefommenes Dituſtbuch als Les 
nitimation. @s wird deshalb zur Grmittlung ber 
fraglichen Burfche Spähe verfügt. 

Würzburg den 28. Diteber 1561. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche kandrichter: 
Weigand. 


9. Bekanntmachung. 


Mit dem Vorbehalte höchſter Genehmigung wich 
eine Vatthie Roggen von 400 bis 500 Gchäffeln 
aus dem Rreis:Betreive- Magazin von Mittelfranfen 
im Jahre 1858/59 omgefauft und von vorzäglicer 
Dialität, in der Kanzlei bes unterfertigten f. Rentamte 

Donuerftag deu 14. Nov. 1861, 
Dormittagd LO Ubr, 
öffentlich verſteigert, wobei die weiteren Bebingungen 
befannt gemacht werben. 

Kaufsliebhaber werden hieju eingeladen, 

Ansbach den 3. November 1661. 

Konigliches Rentamt Ansbach. 
6.:0.386. Pracher. 


Belanntwachung. 


E.N.786. 








4782. 


von Hitſchaid wird das zum Nachlaſſe gehörige Mor 


biliarvet mogen, beſtehend in Betten, Weißzeug und: 


fonfiger Hauseinrictung, das vorhandene Vieh, dar⸗ 
unter zwei junge fiarfe Zugpferde, mehrere Wagen, 
barunter ein großer Bußrmannswagen,, gegen Baar 
aahlung 
Montag den 14. Nor. 1861, 
Vormittags D Ubr, 

durch eine Gherichisfommihien im Reubel' fchen 
Bafıhaufe in Hirfchaid am den Meiftbietenden öffents 
lich verfauft, wor gahlungefählge Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerfen eingrlaben werben, daß mit der Bers 
ſteigerung des Viehes begonnen, und der Berfauf, 
wenn mölbig, 

Dienftag den 12. Novbr. 1561 
forigefegt wird. 

Bamberg ben 20. Dfioßer 1861. 
Königliches Landgericht Bamberg 1. 
als Notariat. 

Der Eönigliche kandrichter; 
v. Haupt. 


@+N.153. Banzer, f Aſſeſſor. 





mögen bes Johann 


Ja ber Berlaffenihaft des Gaſtwirthe Reubel 


YAudfchreibung. 


4798, Mm 9, ifd. Dis, wurbe hieramis einem 
verdãchtigen Jubividuum ein filderner, vergelbeter 
(Speiles?) Kelch abgenommen, welcher vermuthlich 
aus einer Kirche oder einem Pfarthofe geſtohlen wurde, 

Alle Behörden werben daher erfudt, behuſe Er⸗ 
mittlung bes Gigenthümers fachgemäße Recherchen ein ⸗ 
zuleiten, und ein allenfalls günſtiges Reſultat anher 
möltheilen zu mollen. 

Diefer Kelch (jept in 3 Theile zufanımengefchlas 
gen), iſt mach dem Musfpruche eines Sadverflänbigen 
vielleicht gegen 200 Jahre alt, hat eine breite Schale, 
nur leicht gerundet, ohne Verzierung, und jeigt am 
Fuße ringeherum in gettiebener Arbeit reiches Laub⸗ 
und Blumengeminde, in deſſen Mitte das Beiden Chriſti 
angebracht if. 

Der mittlere Anopf ift fehr fchwer, gegoſſen und 
eifelirt. Gr wiegt 25 Lob, und mag im unbefchäs 
digtem Buflande circa 50 fl. werth gewefen fein. 

Münden den 30. Dftober 1881. 


Königliche Polizei⸗Direction München, 
8203. Pfeufer, I. Pole Oberfommifär. 





77. Bekanntmachung. 


Beireff: 
Michael Wittmann, freirefignicier 
Pfarrer von Schlehborf, Verlaſſenſchaft. 

Am 18, Dfteber 1861 verfiarb in Tölz der frei⸗ 
teflgnirte Pfarrer Michatl Wittmann v. Schlehh ⸗ 
borf ohne Hinterlafung einer lehtwilligen Dispoftion. 

Da dem unterfertigten @erichte feine zur Inteftate 
Gıbjcaft berwienen naͤchden Verwandten nicht be 
fannt find, ergeht Mufforderung an biefelben,, ihre 
besfalligen Gcbihaftsanfpräche ‚unter Borlage legalen 
Audweiſes 

innerhalb 3® Tagen 
um fo gewifier biererts auzumelden, als auferbem 
ofme weitere Kückſtcht unter Anwendung der Deiims 
mungen bes vandtechts Th. Ul. Kap. All 5.5 weis 
ee verfahren würbe. 
Weilhtim den 30. Oftober 1861. 


Künigliches Bezirksgericht Weilheim 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigl Direktor: 
j Schießl. 
Schwaiger, !. Rath. 


8.R.155. Beier 


a2. Ediktal⸗Ladung. 


In Sachen Hain Jalidna, ledig, unb ber Kur 
ralel ihres Kindes Ferdinand von Goldbach, gegen 
Hartig toren, ledig von Oberbeffenbach, abmwes 
end, rüdfäntige Alimente beir., liegt für ben in 
einem fremden Welttgeile abwe ſenden foren; Hartig, 
ledig von Oderbeſſendach, Abicrift der heute von 
dem Vormunde Heimich Krebe zu Protololl geger 
benen Rlage, wornach die Rlagspartei von ihm 210f. 
fiipuliite Mlimente für das von ihm mit Juliana 
Hain etzeugte unb am 10. Februar 1855 geborne 
Kind Ferdinand Haim für bie Zeit vom 10. Bebr. 
1855 bis dahin 1862. werlangi, zur Ginfidt und 
Gmpfangnahme in der Gerichtskanzlei bereit, und es 
erhält, nachdem die Forderung beftinigt iſt, Borenz 
Hartig den Befehl, fragliche 210 F, Mlimente 

innerbalb 6 Wochen 
bei Berimeidung der Erekutivn durch Muffrich feiner 
hiefür verpfändeten Srundſtücke zu bezahlen, ober in 
ausichließenter Friſt vom 14 Tagen Winreben und 
Gegenvor ſchlaͤge anzubringen. 

Lotenz Hartig wird hiebei aufgeforbert, bins 
nen längdens 14 Tagen einen Inſinuationd mandatar 
im Gerichtöbegirfe um fo gewiſſer aufjuflellen, als 
font alle weiteren am. ihn ergebenden Verfügungen 
an die @erichtstafel angeheftet, und damit für gehörig 
zugeftellt etachtet werben. 

Aidafienburg den 29. Dftober 1861, 


Königliches. Landgericht Archaffenburg. 
Der königliche Yandrichter: 
GR. 837. Schmitt. 


3 Bekanntmachung. 


Auf Arebitorfchaftliches Anbringen wird bie im 
Hypoibefenbuche für Realgemerbe Bb. 2 S. 97 vor: 
getragene reale Kartencnachers⸗ Berechtfame, welche 
laut ger ichtlich et Schaͤgung vom 5. ds. Mis. auf 
609 A. geweribet und mit 400 fl. Hypotheken ber 
daflet iſt, dem öffenılicen Smangsverfaufe unterflellt, 
und wird Verfteigerungstagefahrt auf 

Dounerftag den 14. Novbr. ISGL, 

Dormittage von 10-12 Uhr, 

im biergerichtt. Geichäftsjimmer Rr. 21/1 
anbtraumt, mwoju Gieigerungslufige mit dem Bemer⸗ 
fen gelaven werben, daß ber Zuſchlag nur nad er⸗ 
reichten Schägungswerthe geficht, und daß gerichts⸗ 
unbelaunte Perfonen ih über JZahlungsfähigkeit aus⸗ 
zumeilen haben, 

Dünen den 18, Ollobet 1861. 


Königliched Bezirksgericht Dünen 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der loͤnigliche Director: 
Frhr. v Junker. 
Aſchen brenner. 


1364.(00 Bekanntmachung. 


Kutattel über Maria, außerehel Rind 
der NRagelſchmidetochter Anna Kalb 
von Heideck beir. 
Anna Kalb von Heide bat am 22. Mär be. 
36 zu Salzburg das fragliche Kind geboren, umb ift 
angeblich von da nad Gemänd im Württemberg ger 
zogen. Weil num ihr Mufenthalt bisher nicht ermits 
telt werben fonnte, beren Ginpernahme wegen ber Ali— 
mentenregulitung notwendig it, jo wirb an alle Bes 
börden das dienffreunklige Anſuchen geſtellt, allems 
fallſigt Wiſſenſchaft über jemen anher milzutheilen. 
Hilpofiitein den 10. DHober 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter 
Miefinger. 
u. Bekanntmachung, 
BDerloffenichaft des Defeuomen Martin 
Sted von Neu⸗Ulin beir. 
Allenfalläge Borberungen an bra Nadlaf. bes 
Delonemen Martin Sted von Neu-Ulm find 
binnen 14 Tagen 
bei Meidung der Nicdtbrrüdfichtigung bei Nuseinan- 
deriegung der Verlaſſenſchaft bahier anzumelden, 
Meu⸗Ulm ben 23, Dltoder 1861. 


Königliches Landgericht Neu-Ulm. 
Der fönigliche Lanbrichter : 
Müller 


4759. Befchluf. 


Berfehollenheit des Baurrnjchnes Mlois 
Nigner ven Preifling bett. 
Das I. Landgericht Mühlborf als Ginzefnrihters 
Amt beichkieht in beyeichmeten Betreffe : * 
1. Neis Aigner, Baurrsfotim vom Peiſſing, 
f. Logs. Müpldorf, ſeit dem tuſſiſchen Held 
zuge vermißht, unb ala finberlos verfierben 
erklärt, 
II, fei über deſſen Dermögen in Wege der Ders 
laſſenſchaft zw verfügen, und habe 
IN. der Antragfteler bie Roften zu Iragen, 
Gründe 


G:M.2331. 





EN 97. 


8.:N.249. 


“. ni. 
Maͤldotf den 24. Dftoßer 1861. 


Konlgliches Landgericht Mühldorf. 
Der föniglihe Eandridhter: 
ER .317. Schmid. 


INSERATE {,.-tsn4esit 
tung“, „@ächf. Dorf: 
zeitung“, „Sogonia", „Dresdner Plarat: 
Straßen-Anzeiger”, ſowie alle andern in, und 
auelänpijchen Blärter brforgt prompt Redacteut Schanz 
im Dresden, Sclofftraße 22, 1. 1361. 














Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 





Veos Ubenpdlatt wer Rrura Mindener * 

—— — En — 
una rin ' ein werd Die Bor bejsgrar 

es ness Menen Münchener Beitung. FRERSETE 

Dienftag. Nr. 264. 5. November 1861. 

ı über die „vollendete Thatfache” vergnügli die Hände reibt ; wir haben es 

Bere ft 2* F —J newerbingd von ganzem Herzen zu bedauern, daß den mwiffen« 

Sur Reftauration der „Biebfrauenfirbr Im | ghaftlichen Vereinen unferer Reflvenz feinerlei rechtzeitige infprade 


Münden — Bom Büchertiſch. — Wiſſenſchaftliche 
und Aunfinotijz. 

Kelegramme. 

Politiſche Nachrichten. 


Bur Reftauration der „Liebfrauenkirche“ in 
Münden. 


AZ. In einer der Geitercapellen nahe bei der Gacriftet befanden ſich 
an den drei Geiten derfelben Wandgemälte, welche mit Entfernung bed 
Kolfüberfiriches gleich beim Beginne ber Kircpenausräumung zum Vor« 
fein gefommen waren. Diefelden flellten den Stammbaum der altade- 
Uchen hen damilie Preyſing dar, welche dieſe Capelle zur Ruhe 
Aue ihrer Familienglieder angekauft und mir einem Altate und Gpitha- 
phlen gefchmädt hatie. Der Stammbaum war auf bie gegen Oſten ge» 
tebrte Ban der Tapelle gemalt. Die alten Prepfinge und ihre Grauen 
Anieeten mit gefalteten Händen vor der auf die gegenüberliegende Wand 
gemalten Hl. Bamitie (unıer ihnen befand ih auch beatus Ekkardus de 
Scheyern, alfo ein mit unferer Megentenfamilie verwandter Mitter); er 
res hatte fein Wappenſchild vor ih, und nad der Eitte damaliger Sym- 
bolit ftand der jedeamatige Mamentpatıon in übernatürlicder Bröße hinter 
feinem Schuhbe fohlenen. Das Gemälde der hi. Familie war mit einem 
gorhiichen geichmartoorlen Stabornamente gegen einen foloffalen St. Chris 
Ropb abgelchloffen, der ſich ober diefem Gemälde welt über die Hälfte der 

geb. Ob dieler Chridoph allenfalld ver allgemeine Shup- 
patzon der Bamille zeweſen ſei, oder ob er nad damaligem Glauben nur 
deihalb hier angebracht war, weil berjenige, ber einen Chriſtoph ange» 
fehen, am bemfelben Tage mit flerben merde — das haben wir nid 
unterfuht, Dieſe Gemälre tmugen tad Monogramm des Hans Dilen- 
dorfer, deines vorzüglichen bayeriichen Künfllers, von dem nur menige 
WBemätde erhalten And) und die Zabızabl 1542, maren aljo fat glei 
zeitig mit @rbauung der Kirche bergeflellt worden. 

Aus dem Geſagien erhellt, daß außer der frommen und erbaulichen 
Darflelung diefes Semälde ſelbſt, fie auch nach allen Richtungen bin einem 
euktrbiftorifäpen Werch befaßen; deam die Menge der dargeftellten Bor 
träre, Goftüme, Waffen und Wappenfilde, dann die genealogiſche Meibe 
eines berühmen bayerifhen Adeloue ſchlechtes, endlich die Darflellung der 
Heiligen und bie Malmelfe. jeltft boten eine Fülle intereffanter Motive. 
Obgleich nun diefe Gemälde zienuicp befhädigt waren, fo batten ſich doch 


+ feine eigenen übe, 


befanmte Künfller au deren vollenderer Wirderbeiftellung erboren, und das | 


Kunfkcomite des Reſtautationd -Aueſchuſſes harte ed in einer befhalb ge 
baltenen Sizung in Umberracht der oben angeführten Gründe durch 
Stimmenmajorirät erreicht gehabt, daß diefe Bilder nit über 
tünidht werben dürften, und daß ihre Reſtauration zu gelegener Zeit und 
nad dem Gtand der Beldmiitel zu bemerkitelligen ſei. ‘) 

Bor einigen Wochen nun gefiel ed vem Meftaurationg (?)comite, auch nur 


k 
J 


| 


gegen ſolche Bruralitäten eingeräumt ifyoump daf wan fle nicht zu hören 
braucht, wenn man nicht gerne hörem will, Nach ſolchen Vorgängen 
werben wir #8 aber von nun an einem Yankpfarser nicht mehr verübeln fün« 
nen, wenn er in beiligem Gifer nad „Mündener Manier” auch zu „res 
flauriren® verfucht, und müßten wir nicht daß die paeiften biefer hochw. 
Herren mehr Pietät für die überfommenen Stiftungen und 
Kunftdenfmale als vie Mündener Reflaurariontmeifter hätten, jo fünde 
ed um die Gonfervirung bayeriſchet Alterthümer ſchlecht. Rür ben bifterle 
{ben Verein von Oberbayern ermätft nach folken Vorgängen jedoch zur 
Wahrung feiner eigenen Ehre die Pilicht, den früheren Stand biefer 
Kirche, die Geſchichte dieſer Meflauration und feine eigenen vergeblichen 
Bemühungen in dieſer Sache in feinen Jahrbüchern zu verzeichnen, damit 
eine fpätere Generation es erfahre, daß auch ein Heroftrat bei Ausräumung 
unferer Frauenkirche mitgewirft habe — nicht im Jahre der Bülderflürmerel 
oder der Klöfteraufpebung — nein in den Jahren 1859— 1861. *) 





Bom Büchertiſch. 


Die beutfhe Natiomalliteratur der erften Hälfte bed neun« 
zehnten Jahrhunderts. Lirerarhiftorifh und kritlſch datgeſtellt vom 
Rudolph Bortfhall. Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
Breblau. Gr. Irewartt. 1860, 

Echluß.) 

Wir nd bei dem Schlagwotte angelangt, in welchem ſich alle Bor 
züge, aber auch alle Schwächen tes vorliegenden Werfes conceniziven, — 
dei dem Begriffe des Modernen. NMachdem Ihn der Berfaffer dem bes 
Clafſiſchen und des Momanılihen gegemübergeflelt bat, fährt er fort: 
„Die Unertennung des Grundſetzes, daß die Voefle nicht erverimentiren 
fontern im Geifte ihres Jahrhunderts dichlen folle, um Adte Boltschüms 
Ticket und ewige Dauer zu gewinnen, ſchafft erft die moderne Moefle. 
Bon der helleniſchen Plafit überfommt fle die Rlarbeit der Form, vom 
der romantischen Innertichleit die Blüthe des Gefühle; aber fie verföhnt 
beites auf dem neutralen Boden bes rein Menflichen, deſſen Emanciya- 
tion eben der Geift dieſes Yahrtunderts il. Sie fennt weder Home’ 
Diymp, noch Danie's Hölle und Paradies — fle ſtellt den Menſchen auf 
und feine Kraft, feine Schönheit, feine Größe wird 
toeal ohne trandcendente Beleuchtung. Go wird die Sumanität unjerer 
Glafflter zur fchönften Blütbe gezeitigt und das Streben der Momantiker, 
die Borfie überall im Leben zit fun, zur Vollendung geführt. Die 
Vergangenheit wird nunmehr dur die Gegenwart beftimmt, nicht die 
Gegenwart durch die Bergangenheit, deren Duft eben fo menig zur Woefte 
gebört al der myfliiche Höhenraudy des Jenſelts. Das nächſte Leben der 
Gegenwart zu ſchildern, entadelt nicht mehr die Kunſt; fle aipielt im 
ihrem Geile.“ — „Der auf ſich felbit ſtehende Menichengeift iſt der He. 
108 des modernen Jbeald; der unendliche Reichthum der Erfcheinungswelt 


ohne eine Baufe oder eine Gopie von biefen Gemälden genommen zu ba- | fein unerfchöpflider Stoff, Kein Seitalter ber Geſchichte iſt ihm vers 


ben oder nehmen zu laffen, diefelben ſaͤmmilich zu übertänden. 


Ee iſt ſchloſſen, die Welt ſteht ihm offen. 


Dieſe Maſſe des Matertald würde 


fomit die Thatſache zu conflatiren, daß gegen den zum Beſchluß erdrückend fein, wenn der Inſtinet des modernen Geiſtes nicht ale todt 


erhobenen Willen des Kunſteomites eigenmädrig ein mit 
der Erbauung ber Kirche gleichzeitiges Kunfttenfmal bin» 
wegreflaurirt worden if, 

Ließ ee ſich som architektoniſchen Stantpuncte aus erflären, baf bad 
Unzeitgemäße aus der Kirche feiner Zeit entfernt wurde, fo läßt ſich 
nun diefed Borgeben in einer Stadt, in meldyer die Könige Marimilian 
und Tudwig leben und wirfen, in meldyer eine Akademie der Wilfenfchaf« 
ten und ein biftorifcher Berein beftehen, kaum glauben viel weniger techt · 
fertigen. Wir wiffen zwar, daß man die damaligen nachdrücklichen Vot · 
flellungen det hiſtoriſchen Bereind und auch tie in diefen Blättern nieder 
gelegen Verwahrungen gegen die Berwüflungen und die Vernichtungen 
der geſchichtlichen Denkmale ver Brauenfirche lediglich belächelt bat, um» 
daß man auch diefe Darlegung wieder belägeln wird, indem man ſich 
— 


") Die gräl. Familie Preyſing ſelbſt fell ſich geweigert haben, die Meflau: 
ratton Ährer Familiencapelle und ihres Etammbaumes auf ihre Koſten zu 
übernehmen, 





und bereutungdloß fortwerfen müßte aus der unbegrenzten Fülle, was 
ibm widerſpricht ober ibn nicht berührt.“ Fügen mir noch bel, 
dag Gottſchall die Hegel' ſche Bhiloſophie großartigſte 
Eyitem des modernen Geiſtes“ erkläͤrt, „das ſeit 1831 eine geiflige 
Macht der Nation gemorden und bie ganze Atmofphäre der Zeit im 
einer fo durchareifenden Weiſe beftimmt habe, daß „von ihren Gedanken⸗ 
atomen felbft die oberfläglihfte Bildung angeflogen if, daß ſelbſt diejeni- 
gen, bie von Hegel nichts wiſſen, ſich feinem-geiftigen Etnfluffe nicht ent« 
ziehen können, und bie @eguer feine leichte Arbeit haben, vielen Gedan- 
fenrieien, der ihnen überall entgegentritt, aud dem Wege zu räumen“, — 
fo glauben wir genug mirgetbeilt zu haben, um über die tenbenziöfe Far⸗ 
burg der Gottſchall ſchen Lireraturgefchichte feinen Zweifel übrig zu laffen, 


*) Giner baltigen Herſtellung der noch abgängigen Todienſch ilde wird 
entgegengejehen. — Die neuen hähernen, nah einem Mujter ſchablo⸗ 
nirten Gapellengitter, als Sandfteininitatien mit Delfarbe angeſtrichen 
und mit Schweißiand beſtreut (gefanbelt) machen fi ausgezeichnet. () 
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Die Anſicht des Verfaffers von ber modernen Piterafur, von bem 
modernen 2eben, von dem Geiſte des 19. Jahrhunderts, das alle früheren 
weit überflügele, in meldem trog aller „reactionären* Beftrebungen das 
„rein Menſchliche“ fih „emancipire*, und die Gegenmart fogar zur Ber 
berrfcherin der Bergangenbeit werde, — eine fo nalve Freude darüber, 
„wie wir's zulegt fo herrlich weit gebracht“, eine fo aufrichtige Bewun« 
derung und Begeifterung für den Gegenſtand feiner Darflellung Fonnte 
nicht verfeblen, diefer ſelbſt eine gemiffe Friſche und Lebenzigkeit zu geben, 
welche den Leſer auch da noch feſſelt und anzieht, mo-er Gründe bat, 
ganz anderer Meinung zu fein. WUnters verhält es ſich mit dem Kern 
diefer Anſicht ſelbſt, melden ein geſundes, ſproſſendes Leben nicht zuges 
ſprochen werden fFann, Die Lobreifung des Bemuftjeind von ber Idee 
des yerfönlihen Gottes, an beffen Stelle nur die durch Matur und Ge» 
ſchichte nothdũtftig ſich binpurchhringende Free gefegt wird, ein Idealie⸗ 
mus ohne bad für emibehrlih gehaltene „mpitifte Ienieltd* und ohne 
„trandcendentale Beleuchtung”, die „Bmaneciparloı des rein Menſchlichen 
vom pofltiven Ehriſtenthume, in_mweldem allein tod ba3 ächte und reine 
Menſchenthum beſchloſſen liegt, die Theorie der „überwundenen* Siand- 
puncie, daß Brechen mit der dem berrfchenden Beitgeifte nicht zuſagenden 
Traditionen der Vergangenheit, in welcher bie Gegenwart doch immer 
wieder ihr Gorrectio und ihren Berjüngungsquell zu ſuchen hat, — alle 
diefe dem Siolze einer eitlen Selbftvergötterung Nahrung gebenden geiftie 
gen Bewegungen ſind allertings weſentliche Merlmale des modernen Gei- 
Res; Ne haben ihren philojophifken Auedruck in Hegel und feinen Ans 
bängern gefunden, und auch der Poefle, in der Lytik, im Drama und 
Moman, vielfach ihren Stempel aufgerrüdt. 

Der Literarhiftorifer hat zwar die Aufgabe, auch diefe Grſcheinungen 
gründlich zu würbigen, aber er darf le nicht überfdägen. Es liegt ihm 
vieimebr ob, in ihnen Um» und Abwege nadızumeifen, auf benen die gei« 
flige Bewegung in Deutſchland, nachdem fle fen zweimal — im 14. 
und 15. Jahrhundett und zu Ente bed vorigen Jahrhunderts — einen 
berrlichen Aufſchwung genommen, einer dritten clafflihen Epoche, in 
welcher ber chriftlichegermantiche Geiſt und Gehalt in den vollendetften 
Formen jeinen Ausdruck ſinden wird, — ald ihrem legten großen Biele 
entgegenfitebt, 

Dad Berfennen der Schaitenfeiten der modernen Lireratur hat dagt · 
gen den großen Machiheil, daß es den Kriuiker verhindert, gerecht zu fein 
gegen das, mad den Ausichreitungen ded modernen Geiftes nicht unbe» 
Dingt hulbigt oder auch geradezu diefeiben befümpfi. So bilden ſich bit- 
tere und fehlefe Urtheile über Autoren, die eine „reactionäre* Bichrung 
eingejchlagen, oder jle werten mohl auch gang mit Stillihwrigen über 
gangen, was wenig mit dem in Gottfhals Worrede zur eiſten Auflage 
feined Literaturwertes ausgefprochenen Grundfage übereinflimmt; „lne 
Literaturgefchichte der Gegenwart bedarf mehr ald jede andere ber Boll 
Rändigfeit; denn mur eine ſich überhebende Dreiſtigkelt kanu in einer 
fo nahe liegenyen Epoche von der Unfehlbarfeit ihrer Uriheile überzeugt 
fein. Das Auslaffen und Uetergeben von Autoten, die irgend ein Bus 
blieum haben, ift aber immer ein Mer Fririjcher Anmafung, wenn e8 
nicht Folge der Nachläßigleit und Arägheit in. * 

Gleihwohl wird man dem Berfafler nicht ohne Intereffe folgen, mo 
er in falmmernter, ſcharf pointirter, bilder» und antitheienreicher Sprache 
die nach jeiner Anſicht dem modernen Ideal am meillen entſprechenden 
Pordutie Aarafterifiıt, geiſtteiche Parallelen entmirfı, auch Philoſopbie, 
Geſchichiſchreibung, Naturwiſſenſchaften, politiſches und ſociales Leben, 
Theaterweſen und Journaliſtik mit umfaſſender Beltſenheit in den Kreill 
‚feiner Betrachtungen zieht Im Ginzelnen liefert Goiſchalls feine Be» 
obachtungs · und Unterfheldungtgabe oft  jehr glüdlidye WMefultare, und 
dringt fie auch nicht immer in die Tiefe, fo fahı fle body die Äußeren 
Gindrüde und Umriffe mit Gewandiheit in plaſtiſchen Zügen auf, In dies 
fer Hinfiht möchten mir bejonderd auf bie reichhaltigen Abſchnitie des 
dritten Bandes Über dad Drama und zen Moman verweifen, vie unftrei«- 
tig zu den beflen Partien des ganzen Werkes gehören. 

Einem Literarbiftorifer wie Goittſchall, ber ſich micht über die Zeit, 
fondern mitten im ihre Bewegung fiellt, ja ſelbſt von viefer ergriffen tft und 
von ihrer Strömung fortgezogen wird, fann ed an gleichgeſtnnten Lefern 
nicht fehlen. Andere, die feinen Standpunet nicht theilen, werden fein 
Buch mindeſtens ald Vorarbeit zu einer künftigen Literaturgeſchichte zu 
fhägen wiffen. Immerhin verdient es ſchon darum Danf, meil dad Blanz« 
bild, welches ber Berfafler vom tem modernen Geifle entwirft, zur Prüfs 
ung ber dunklen Flecken auffordert, die ſich im ihm verbergen. Aber auch 
zu freudigen Hoffnungen mag es den tiefer Denlkenden flimmen, Denn 
auch in der trüben chaoriſchen Gährung der Gegenwart laflen ſich bie 
Anläufe, den Bruch mir der Vergangenheit zu beilen und die wahre Idea- 
Tität, die auf einem unvergänglichen Grunde ruht, wieder zu gewinnen, 
nicht verfennen, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotiz. 
> (Haferi’s Hydro⸗Orygen⸗Mikroskop im Dbeon.) In 
dem weiteren Verlaufe diefer intereffanten Vorträge betreten wir daß fern» 
bafıe Reich der Blumen und Müthen. IR unfere Aufmerkſamkeit jchon 
im voraus für die Schönen Lieblinge der Natur eingenommen, fo forgt 
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Hr. Hafert durch vorzügliche Präparate ſowohl, als feinen intereſſanten 
Vortrag, daß fie mo mäglib noch mehr erhöht und gefpannt —— 
Anderem zeigt er und aus ſührlich und anſchaullich die Urſachen des Blu 
menglanzes, der befanntlich neben Geftalt, Farbe und Duft ein mefent« 
liches Moment der Schönheit der Blumen bildet; der felvenartige Glanz 
wird nämlid durch eingelegte, Iuftgefüte Sängszellen erzeugt, melde das 
Licht ſtark reflectiven; der mwollenartige, wie beim Sammt, burch ben 
dichten Befag von welchen, lichtſaugenden Federchen auf der Oberflädye 
des Blumenblaties. Eines der wichtigſten Gapitel der Naturmiflenfchaft : 
die Befruchtungeorgane der Pflangen wurde nun welter veranfaulicht. 
In f&önen, inſtruetlven Gremplaren ward und in der Blüthe der Bau und 
bie pbyflologifche Bedeutung der betreffenden Organe, ihre Werden und 
Eniſtehen aus dem Blane, der Grundlage der verſchiedenſten Bormen, zur 
lebendlzen Anſchauung gebragt. Wir jeben, wie auch hier die erfinderie 
ſche Natur die Gattung abwechslungsvoll fpeeifieirt; Fruchtboden, Griffel, 
Staubfäden,, Pollenförner find fo gut und fo ſcharf gelennzelchnet, wie 
bie Pflanze, ber fle gehören, jo daf wir nur bewundern fönnen, wie die 
fhöpferifge Hand in ver Geftaltung von fo vielen neuen und wieder 
neuen Formen nirgends ermüdet iſt. — In dem zweiten Abſchnitie, ber 
nun begann, wird bargelegt, wie bie fhaffende Natur bei der Bildung 
diefer lieblichen Befhöpfe nach elnem befiimmten Zahlenverhälmiß verfährt 
und in allen Theilen, melde die Blürhe zufammenfegen, die gewählte Zahl 
tepetirt ; fo daß einem Kelchblatt ein Staubfaren sc. ıc. entjpricht, mie 
wir ed in einem hoͤchſt ſeltenen Eremplare "einer eintheiligen Blüthe er- 
wiefen finden, So wird uns mit flummen Morten Gefegmäßigkeit ge- 
lebt und ein befonderd nahahmungswürdiges Beifplel fhöner Einigkeit 
in den Bereinsblüthen aufgeftelt. Hunderte von felbflänsigen Blümdyen, 
wie bad Taufendfhön, vereinigt friedlich ein gemeinſchafilicher Frucht ⸗ 
boden zu einer einzigen Blume. Doc liebt die Natur, Feinedwegs eine 
Perantin, auch hoͤchſt barofe Einfälle. Sie zeichnet z. B. auf Drchldeen⸗ 
blühen das Porträt eined gutmüthigen Efelfopfes und neckt uns auf 
einem anteren Blatte durch das Schredbild eines Tigers; ja einzelne 
Biürhen formt fle gänzlich zu tauſchend ähnllchen @eflalten von Gaten 
und fllegenden Tauben um, deren Köpfchen, damit das Hirm nicht fehle, 
fie bedeumngsvoll mit dem Samen füllte. Es find diefe ergögenden Bil 
ber bie erſten, bie mir hier zu fehen befamen. Mit der Darftellung der Ihier- 
welt im Waſſertropfen und der Kryſtallbildung ſchloß auch diefer zmeite 
geaußreiche Abend. Ueber lehtere nehmen wir in unferm nächſten Bericht 
Gelegenheit zu ſprechen. 


Politifche Rachrichten. 


Zelegramme 
ber Neuen Mündener Zeitung. 


OD Breslau, 5. Nov, Die Breslauer Zeitung theilt mit, ber 
Kaifer von Defterreidh werde währenn des Königäbejuched am 12. 
oder 13. do. hier eintreffen, 

D Bien, 5. Nov. Die heutigen Journale melden: Feldmar⸗ 
fchalltieutenant Graf Palffy iſt zum Statthalter Ungarns ernannt. 
Die Statthalierer Dfen wird neu organıfir. Die bisherigen Ober 
geipäne werden durch neue erſezt. Für gewiffe Vergehen werden 
Mitirärgerichte eingefept. Gleichzeitig mit. der Publication dieſer 
Mafregeln erfolge eine Kundgebung des Kaiferd, welche den provis 
forischen Eharafter derſelben feftitell. 


”” München, 5. Nov. Das in der UI. dießlägrigen Schwurge- 
richtsſizung von Oberbayern über Franz Klaußhamer, Dienftfneht von 
Loh, wegen qualifieirten Mordes, wrüb an dam Yusırägler WUuer, 
aufgejprochene Todes «Urthell wird num vollzogen. Die Publica 
tion ded ürthells findet Morgen und die, wahrſcheinlich lehte Öffentliche 
Vollſtreckung teöfelben, wenn der Delinquent bie dreitägige Gnabenfrift be ⸗ 
anfpıudpt, fünftigen Samſtag flatt. Bekannt if der jüngfte vergebliche 
Fluchtverſuch des Verurtheilten. 

V. Berlin, 3. Nov. Das Ballfeft des franzöflfchen Krönungsbot« 
ſchafters Herzog von Magenta Hat bei vielen Theilmehmern durch den 
Wechſel der Temperatur in den Zanz« und Speifejälen zu Erfältungen 
geführt. Auch Se. Maj. der König Hüter in Bolge einer Gikältung das 
Zimmer, weßhalb die Mbreife der Majefläten nach Breslau vorläufig um 
eine Woche vertagt und auf den 11. d. Mis. feftgefept ift. Inzwiſchen 
haben alle @äfte des Hofes denfelben verlaffen; ter Großherzog und die 
Grofberzogin von Sadien- Weimar, fowie bie Krönungsborcafter find 
geflern abgereift, nachdem fle auf Einladung des Könige der geſtern mit 
befonterem Glanze abgehaltenen Hubertus-Jagd beigemohnt hatten, Zu 
ber Ieteren waren 250 Ginladungen erlaffen worden. Im Jagdſchloß 
Grunewald fand dad Dejeuner ſtatt. Die Mitglieder des E. Hofes, welche 
mit Ausnahme ded Königs vollzäblig an der Jagd ıbeilnahmen, machten 
in zuvorfommender Weife vie Wirthe, Die zuſtehenden Hofbehörben find 
gegenwärtig damlt beſchaͤftigt bie auf die Krönungsieflliäleiten bezüglichen 
Rechnungen zufammenzuftellen und zu berichtigen. Im Ganzen dürfen 
fih die Koften für die vom Hofe ausgehenden Veranflaitungen auf 6 bie 
700,000 Athlt. belaufen, weiche aus dem Kron Bibel: Commiß entnommen 
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werten. Die Koflen für die Huldigung im Jahre 1840 betrugen 500,000 
Rıblr. und wurden damals aus dem Staats ſchade beflsitien, während jept 
zu biefem Ausgleihungemodus die Zufllmmung der Kammern eıforberlich 
wäre, 6 if auch vom der Ginichlagung dieſes Weges die Rede geweſen, 
man bat Indeffen wohl davon Abfland genommen, weil man einer neuen 
Kanımer gegenüber die Ungewiäbelt ded Erfolges In Erwägung gezogen 
baben mochie. — Die in vielen Zeitungen enthaltene Nachticht über ben 
Plan der Regierung das Pelongefgfem in Preußen umjuändeın bedarf 
der Ergänzung. Die beirefiende Abſicht der Megierurg datirt bereild von 
der Zeit ber, im melder General v. Bonin an der Epipe bed Kriege« 
minifteriums fland und iſt im Weſentlichen von demfelben enımorfen und 
eförtert worden; man iſt indeffen wiederbolt von ben urfprünglicgen 
Brofecien zurüdgefommen. Im Laufe der Iepten Monate iſt nun das 
bereitt vorbandene Material dur Aufnohmen, welche an. Drt und Sielle 
von Aurorläten im Bortificotiondfach gemadht wurden, beträdilich ermeis 
tert und diefe Arbeiten liegen jeht einer Fach Gommiiflon jur Prüfung 
eor. Die Eigebniſſe der lehteren liegen noch nicht vor und find deöhalb 
beftinimte Angaben zur Zeit mindeflend verirüht. Man beabjichılgt ſeht 
umfoffente Veränderungen, deren Durkführung indeffen einen großen Ro« 
flenaufmand eriordern mird. 

Brestau, 4. Nov. Breslauer Ititung. Es if eine kaiſerliche 
Depeiche in Warſchau eingetroffen, melde Wielovolsfi nah Gt. Perers« 
burg beruft. Mügemein erwarte man Wielopolsfi werte ald Stat thalter 
Polens zurüdtihren. (9. 3.) 

Polengrenze, 4. Nov. Die Regierung erklärte: fle hoffe Berföhn- 
ung der Gemürter. Man bezeichnet als Candldaten für das Gulmöminie 
ferium Dembowell, für das Miniftlerium des Innern Kroufenftern, für 
bad der Juſtiz Hube. (M. 3.) 

Rıufanne, 30, Oetbt. Die Nachricht, daß die framzöfliche Megier- 
ung eine bewaffnete Macht ra dem Dappentbal jende, um bie ſchwei⸗ 
eriihen Behörren in der Ausübung ihrer rechtmäßlgen Gompelenzen das 
—* zu verhindern, eine Nachricht, in welcher Viele eine leere Drohung 
erbliden wollten — bat fih am 27. Det. erwahrt. Am genannten Tage 
durchzog eine ſtarke franzöflicge Streifpatrouifie von Soldaten und Ben» 
darmen, commandirt von einem Gendarmerieofficier, dad Dappentbal, une 
ter dem Borgeben, zu verhindern, baf die waabıländifhe Polizei einen ger 
wien Bournier verbafte, der vom Bericht in Nyon wegen Mıfbantlung 
einer Frau veruribeilt ift. Die Patrouille drang bis in die Häufer bes 
Weiters Greffonieres fuiffes ein umd lieh ſich daſelbſt Bier reichen. Es 
beißt auch, bei biefer Gelegenheit hätten einige Eoldaten ber großen Na- 
tion ſich mehrerer Padere Gigarren bemädytigt und es unter Ihrer Würde 
erachtet, den Betrag dafür zu bezahlen. Geittem bat ſich dieſes Patrouil- 
lien durch Deiachemen:d von der Barnifon des Boris des Moufles und 
von Gendarmen mebr ale einmal wiederholt und die Goltaren halten gar 
nicht zurüd mir der Ausfage, daß die Sache vom Minifterium befohlen 
fei. Wie narürlich, iſt die Berölferung des Dappenthals beim Anblide 
diefer bewaffneten Streiſerelen in Aufregung gerathen, denn bie jeht faben 
fle auf ihrem Gebiete nichts dergleichen, ald maabtlänter Bendarmen, 
Aber auch bier fragı ſich jedermann : mas foll das beteuten ? zumal man 
es felsfiverfländlih mit den neueilen Berationen der franzöflichen Megier- 
ung in Verbindung bringen muß und mit der auffallenden, offenbar von 
oben herab commantirten Animoſtiät der franzöflihen @renz- Bevöller⸗ 
ung, mit welder wir Waadıländer jonft im beften ürieden lebten. 
(Bun».) 


N. Neapel, 29, Oct. Gin Telegramm aus Potenza vom 26, >. 
melde; „Borges If an der Gpige calabrijher Golonnen in 
der Bafilicara angefommen. Die Banden des Grocco und 
Nineompango (?) haben fih mir Ibm vereinigt. Die Gar 
den und bie Truppen ziehen ſich in dem Berbäliniffe zurüd, 
al er vorrüd:“ Die heute früh aus der Bafllicata bier eingetroffe- 
men Briefe beftätigen obige Nachricht. Sie melden mit großer Ueberrafdy- 
ung, daß Borges fein Hauptquartier in Lagopefole, mitten in der Pro« 
vinz bat, wohin ſich alle Sıreiskräfte der Infurrection wenden, um ſich 
unter feinen Befehl zu ſtellen. Lagopefole if ein Schloß auf der Höhe 
bed Monte del Garmine bei Potenza. Im lehteret Stadt berrfcht arge Be- 
ftürgung unter den Zruppen und Mevolutionären. Borges felbft wohnt 
in einem großen Haufe, genannt @icerale, und feine Borpoflen fichen bis 
Melfi, Venoſa und Acerenza. Er feheint gerade auf Neapel marfchiren 
zu wollen. — Das officlelle Blatt ſchweigt über dieſe Borgänge, e# fürch- 
tet wohl durch bie Erzählung ber Vorgänge in den Provinzen die Infur- 
section im Innern nach zu vergrößern. Umterdeflen ſpricht die „Setti« 
mana” von verfchiedenen Pandungen, bie an unferen Küften flatigefunden 
und von zahlreichen Gefechten, die täglich bald im vieler bald in jener 
Provinz geliefert würden. Gin ſolches dauerte 4 Gtunten lang am 24. 
Der. bei Garbinale, unweit von bier, und die Piemontefen vermochten es 
stop ibrer Ürtillerie micht zu hindern, daß Gipriani und Gretcengo ſich 
des Stadichentd bemädhtigten, deren Mationalgarbe ſich den Infurgenten an« 
fbloß und „fort mit den Piemontefen!* rief; bei den Kämpfen in den 
Bergen von Gaferta Veechia, Gafale und Sammona baden tie Mobil» 
garden bebeutend gelitten und 95 Berfaglieri wurden getötiet. (Zwei weis 


ren aus Neapel vom 24, October müflen wir auf morgen zus 


——— — — — — — — — — — — — —— — —— — — ——— — — ——— ——— — 


A Rom, 26. Det. Das Circulat des franzöflfchen Minifters des 
Innern, Gen. v. Peflgad, Hat bier einen ſeht ſchmerzlichen und pein» 
lien Gindeuf gemacht «6 geht aus demfelben een Feine freundliche 
Stimmung der faiferl. Regierung gegen bie Kirche und ihre Infliturionen 
hervor, ſo dab die jüngft gemachten Verſprechungen und. Berficherungen 
wenig Vertrauen einflößen. Die emige Stadt erfreut ſich indeß einer vol» 
Rändigen Aue und menn man nicht auf Die Zeichen der Bell und die 
Creigniffe des Tages blickt, möchte man meinen, wer Horiſont um uns 
ber fei fo heiter, daß Gewitterfurcht eine Frankhafte Ginbildungäfraft ver« 
rathe. Man fann ſich aber feinen Begriff. davon machen, melde unge 
beueren Bortfchritte die mazzinifliiche Partei in den legten ſechs Wochen 
in der Yombardei, in der Momagna, in den Herzogthümern und in Pie 
mont gemacht bat. Mehrere einflußreiche Perſonen der gemäßigten Partei 
find in die Meiben der Maziniften übergetreten und eine ganz gut unters 
richtete Perſon äußerte jüngſt: „Wenn biefer Erfolg noch zwei Monate 
fortvauert, iſt die Gewalt in unferen Händen. Birtor Emanuel mird 
dann gezwungen unfern Willen zu ıhun over abzudanfen“, Die Gefund« 
beit des heil. Baterd iſt ungeachtet der gegentbelligen Wünfche der Jialia⸗ 
nifftent vortrefflich, faſt alle Tage Ge. Heillgkelt einen längeren 
Spaziergang. Borgeftern fpeiste er INS, Baolo auferhalb der Mauern, 
denfeiben Vormittag infpleirte er einige Gompagnien des Zuaven: Ba - 
taillons und eine Section Artillerie, welche im Klofter San Paolo cafer- 
niet find. Der Papft war vom mehreren franzöflfhen Dificieren begleitet. 
Man fann ih keinen Begriff machen, mit welchem Enthujladnus er von 
biefen Breimilligen empfangen wurde. Mehrere taufend Menſchen waren 
aus der Stadt gefommen, diefem glänzenden Schaufpiele beiiumohnen 
und ihre Gıimmen und Wünfche mit denen bdiefer btaven Golvaten zu 
vereinigen; einige hatten Fahnen mit den päpfllichen Barben mir ſich ge 
bracht, um auch auf diefe Weife ihre Ergebenhelt zu bezeugen. Hr. ©. 
Livalette if immer noch nicht angefommen, dagegen wird General Gohon 
diefer Tage erwartet. Derfelbe bat bei dem Kaifer die Nothwendigkeit 
geltend gemacht, Umbrien und bie Marken dem heil. Stuhle zurüdjugeben, 
weil bad gegenwärtige päpfkliche Zerritorium zu Flein jet, um bie franzöjl« 
fen und pärfllihen Truppen gehörig audjubreiten und zu verthellen. 
Geftern Morgens if Mar. Ehigt nach einer glücklichen Ueberfahrt aus 
Marfeille hier eingetroffen. 

** Noris, 3. Nor. Der „Moniteur* enthält ein Schreiben aus 
Berlin, in mweldem über den glängenten Verlauf des großen Gefandte 
fhaftsballd ein Außerft befriedigter Bericht erflattet wird. Bei Tafel wolle 
ten 33. MM. ten Mariſchall und feine Gemahlin neben Sich haben. 
Kaum hatte der König ſich niedergelaffen, alt Er Papier und Fedet ver« 
langıe, und folgende Depeſche eigenhänpig nieberjchrieb: 

+ Ein Biertel über Mitternacht. 
Der König von Preußen an den Kaifer ber Brangofen: 

„Ih dante Se. Mojeär für das Herrliche Feſt, welches die Gefandtr 
ſchaft uns in diefem Augenblide gib. Wilhelm.“ 

Die Devefhe, melde unverzüglich ‚durch dem Telegraphen befördert 
murbe, muß um balb Ging in Gompiegne angefommen fein. 

Ja der That, ſchlieht der Bericht, zeichnete ſich diefer Ball nicht allein 
durch den Zuzus, die Eleganz und ben guten Geſchmack aus, die feib in 
den geringften Einzelnbeiten vorherrſaten, er hatte noch einſtlichere Ans 
ſprüche auf eine woblwollende Aufnahme bei dem König und der Königin. 
Er fegte einigermaßen vie Gaſtfreundſchaft fort, welde der König in 
Gompiegne enipfangen hatte, und vom der er herzlich entzüdt (si cordia- 
lement enchante) war. Mit feinen perfönlichen Eigenſchaften vereinigte 
der außerordentliche Geſandte bed KRaiierd der Franzoſen vie eines Bir 
treterd und Organs ber Geſinnungen feined Gouveränd, und der König 
feinerfeits ſchien durch das Vergnügen, mit weldem er dem Feſte bei- 
mobnte, ein neues Unterpfanb der beſtehenden guten Beziehungen, fönnte 
man nicht fügen der Freundſchaft, welche zmijchen dem Kalfer und ibm 
ju Stande gelommen if, haben geben wollen, 

(Die Wendung, deren fih In diefem Sage das officielle Organ be= 
dient, if in einer beinahe unverfländlichen Weiſe geſchtaubt. Es heißt 
nämlich: et le roi, de son cöle, semblait autoris& a voir, dans le 
plaisir avec lequel il assislait a cette föle, un nouveau gage des 
bonnes relations elc.). 

Beionderer Erwähnung von Damen geſchleht nur der Kronpilnjeſſtu, 
deren bezaubernde Anmuib allgemein bewundert wurde, und der Prinzeifin 
Friedrich Karl, die ſich in einer der einfachſten und eleganteften Toiletten 
bed Balld wunderbar bübfh ausnahm. 

Der Marichall trug mit der Marfchallduniform die kurze Hofe, bie 
auf feinen Wunſch aud fämmtliches Perfonal der Geſandiſchaft angelegt 
batte, „obgleich, wie bei den vorbergegangenen Baͤllen und, mie felbit bei 
‚Hofe, bie lange Hofe mit Golsfireifen ftatthaft geweſen märe.* 

Das ganze Service an der Rönigetafel, Porzellan, Gläfer, Tafel» und 
Silberzeug trug das berzogl. Wappen, 

** Madrid, 2. Nov. Der König und bie Infanten von Portur 
gal feiden noch immer an dem Tertiärfleber. Die „Gorrefponvencia* zeigt 
an, daß die Throntede eine äußerſt liberale Neiorm der Berfoffung ver 
ſprechen merte. 


Berantworlige Mevaction: I. 2. Vogl 
Bür den nichtpolitiſchen Theil; Friedrich Wolf, 
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179126) Befanntmachung. 


Dienftag den 12. Movbr. 1861, 
Vormittags D Uhr, 

verfeigert bas F, 1. rtillerie-Regiment Prinz Luit⸗ 
pold im Hofe der Lehelkaſerne bie ausgemuferten uns 
brauchbaren Gegenfiände, ala: eine Anzahl Mäntel, 
Zornifter, Beberhelme, Saͤbelſcheiden, mehrere Zentner 
altes Bien, BWeits und Bug-@anipagen-Anibeile ıc. 
gegen jogleih baare Bezahlung. 

Münden ben 3. Ronember 1861. 


02. Bekanntmachung. 


Boll Guard und Franziele, 

Gant beireffend. = 

In Bolge der Infolvenzs@rflärung der Rrämerds 
Gheleute Cduard und Franjista Boll vom dteiſtadt, 
f. Loge. Neumarkt, vom 30. Muzuft Uſd. Is. wurde 
unterm Heutigen ber Kenlurs eröffnet. 

Gs werben hienach die gefeplichen Goiftstage, 
nämlid : 

1) zut Anmeldung und Nachweiſung ber Forder⸗ 

ungen auf 

Montag ben 2. Des. 1561, 

2) zur Vorbringung ber Ginreden und beren Nach: 

meifung auf 
Donnerftag den 2. Jan. 196%, 
3) zur Abgabe ber Schlußerinnerungen, und 
war: 
* für die Replik auf 
Samftag den 1. Febr. 1862, 
b) für die Duplif auf 

Samftag den 15. Febr. 196%, 

jebesmal Vormittags ® lihr, 

im biesgerichit. Beigäfiszimmer Ar. 14 
anberaumt, unb hiezu fümmtliche Glaͤubiger ber Boll 
fen Eheleute unter dem Rechtönacpiheile geladen, 
dafı das Michterfcheinen am erſten Cdiktetagt und bes 
ziehungemweife das Nichteinlommen ber Biquipation 
bie zum Schluſſe bes erflen Goiftstages den Muss 
ſchluß der Ferderung ans ber gegenmärtigen Maſſe, 
das Verfäumen der übrigen Eriftötage den Ausihiuf 
mit ben am bemfelben vworzunehmenden Handlungen 
zur Folge hat 

Alle Diejenigen, melde zur Altivmafe arhörige 
MDermögensbeflandipeile in Handen haben, werben hits 
mit aufgeforbert, folge bei Vermeidung doppelten Er⸗ 
foges an das Ronfuregericht abquliefern. 

Nach der Inventursaufnahme beträgt der Werih 
bes Mobiliareermögens 320 R. 50 fr, vie Schätzung 
des Immobiliarvermiägens 3590 A., die Attivforder⸗ 
ungen 166 A. 50 fr, 

Nach den bisherigen Erhebungen betragen bie Hy⸗ 
potbefichulden ehne Ginrechnung der Zinfen 5210, 
die Kuttentſchulden 6215 A. 

Am erfien Geiftstage wirb eine gütliche Bereinigs 
ung ber Sache verſucht, und über bie Beſtätigung 
des prowijorifch aufgefielltien Maſſeluraters, Bräuer 
Ambros Greiner von Freiftadt, fowehl über bie 
Wahl des Glaͤubigerausſchuſſes und über bie Ber 
äuferung der Bermögensbetanbihelle der Boll’ ſchen 
Eheleute Beſchluß gefaßt, mobei bie wicht erſcheinen⸗ 
den Bläubiger den Beichlüffen der Mehrheit der Er⸗ 
fchienenen zuflimmen» eradyiet werben. , 

Auswärtige Bläubiger haben bis zum erflen @biftes 
tage hieroris Infinwationemandatare um fo gewiſſer 
zu beftellen, als im Unterlaffungsfalle die an fie zu 
erlafenden Verfügungen für inſinuirt gelten 

Die k. Bolt fann als Infinuationsmandatar nit 
aufgeitelt werben. 

Amberg ben 18. Dftcher 1881. 
Königl. Bayer. Bezirfägeriht Amberg. 
Der königlie Direftor: 
Frhr. v. Ehüngen. 
@ :N,701. Gemann, 


10.  WBelanntmachung. 


Konfurs ber Kaver und Anna Maris 

Berner ſchen Arämers:öhrleute in 

Ditermall betr, 

In rubr. durch recbisfräftigen biesfeitigen Bes 
ſchluß vom 13. Mai I. 36. eröffneten Konkurſe wer 
ben hiemit bie Geiftstage, nämlich : 





1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Forder⸗ 
ungen auf 
Dienftag den 3 Desbr. 1861, 
2) zur Borbringung von Ginteden gegen bie ans 
gemelbeien Forderungen auf 
Dienftag den 7. Januar 1962, 
3) zur Sthlufverhanblung, und zwar 
zur Rerlit auf 
Dienftag den 4. Febr. 1962, 
zur Duptit auf 
Dienftag den 25. Febr. 196%, 
jeesmal Vormittage 8 Uber, 
bahier anberaumt, wozu fämmilidre befannte Giaͤubi⸗ 
er mit dem Gröffnen geladen werben, baß bie befr. 
iquisationen, Nachweifungen und Grflärungen in ben 
biefür angefegien Terminen ober bis zu denfelben ent 
weber zu Protokoll zu geben oder fchriftlich eingureis 
den find, und das Midteinhalten der erflen Frist den 
Aueſchluß der Forderungen aus ber Konfurdmaffe, 
die Nichteinhaltung der übrigen Briften aber ben Aus⸗ 
ſchluß der vorzunehmenden Handlungen zur Bolge has 
ben wird. 

Huswörlige Bläubiger haben bis zum erfien Edilta⸗ 
tage um fo quverläffiger einen Infinvationsinandatar 
am Gerichtafige aufzufiellen, als außerbem die am fie 
ergangenen Verfügungen an bie Serichtstafel anges 
heitet und für richtig imfinwirt erachtet würden. 

Alle Diejenigen, welde Cigenthum bes Gemein 
ſchuldners in Handen haben ober an ihn Etwas ſchul ⸗ 
ben, werben aufgefordert, ſolches bei Vermeidung ber 
Briapleiftung, refp, nochmaliger Zahlung, unter Bors 
behalt ihrer erworbenen Rechte bei Gericht einzulies 
fern, berichungsweife einzuzahlen. 

Landehut den 8. Dftober 1881. 


Königliched Bezirfögericht Landshut, 
Der koͤnigliche Direllor: 
@.NMr. 924. Lippmann. 


4779, Grfenntnif. 

In ber Tobeserflärungsiade des vermißten Ich. 
Michael Baumann von Ohrenbach erfennt das f. 
Landgericht Rothenburg a/L. als Ginzeinrichteramt : 


1. Johann Miharl Baumann von Ohren 
bach, geboren am 23, Mir, 1790, wird für 
todt und einer ehelichen Nachkommenſchaft 
entbebrenb erflärt, 

M. fein Bermögen wird an feine mächien Au⸗ 
verwandten : 


1) Taglöhnersieittne Maria Marg. Mahr 
babier als Schweüer bes Bermißlen, 

2) Ghriftian Mam Baumann, Bagners 
meilter in Greßharbach, 

3) Mona Barbara Ehubmanı, geborne 
Baumann, Schneideroftau von Odericktla⸗ 
beim, 

4) Anna Margar. Baumann von Grofs 
harbach, 

5) Johann Jalob Baumann, Schuhma- 
Kerineifier ven Laugenñeinach, 

6) Johann Leonhatd Baumann als bie 
fünf Kinder des verfiorbenen Schullehrers 
Johann Arım Baumann in Giro 
harbach, Bruber des Vermiften Johann 
Mihbar Baumann, 

7) Georg Michael Banmann, Schreiner, 
meister von Stetiberg, 

8) Maria Barbara Fran, geborne Baus 
mann, Polijeiſeldatensſtau vom Marft 
Bergel, 

9) Georg Leonhard Baumann, Bültners 
meifter von Anfelden, 

10) Ehriftian AMam Baumann, Schmied⸗ 
meifter in Obernbreit, 

18) Johann Beorg Baumann, Sadträger 
son Marftbreit, 

12) ledige Gbhritine Barbara Baumann 
in Hemmersheim,, als bie ſechs Kinker 
bes verüorbenen Schullehrers Georg Adam 
Baumann, früher in Tauberbodenfeld, 
fpäter in Stettberg, gleichfalls Bruder 
bes verichellenen und nunmehr für tedt 
erflärten Johann Miharl Baumann, 





13) Maria Margareta Höhm, geb. Thor 
Ley, Ghefrau bes Tündhergefellen H5 5 n 
von hier als Tochter der Apollonia Gebe 
wig Tholey, geboruen Baumann, 
Schweſtet des für tobt erflärten Johann 
Dial Baumann, 

als deſſen Inteflaterben ohne Raution hinaus⸗ 

gegeben, 

IN, find bie erwachlenen Koflen aus dem Mermör 
gen br6 Vermiften zu berichtigen, 
Gründe 
x. “ x. 
Rottenburg ben 28, September 1861. 


Königliche Landgericht Rothenburg a/T. 
Der künigl. Bandricter: 
Meyer. 
Nagel, F. Aſſeſſer. 


1813. Bekanntmachung. 


Aus der Berlaſſenſchaſt des Aloeie Apinger, 
Nusträgler von Reiten, Ginbe. Buchfer, if dem or 
job Gdelmayer, Dauernjchmitsfehn von Ried, 
Gmdt. Pfaffing, ein Erbikeil von 16 fl. 40 fr. ans 
gefallen. Diefer if vor 12 Jahren nah Rortames 
rifa ausgewandert, Bat aber von ba aus über fein 
Leben und Befinden nie Nachricht gegeben, und wirb 
vermutbet, daß er auf ber See zu Grunde gegangen 
fei, indem das Schiff, mit weldem ec die Ucberfahet 
unternahm, Schiffbtuch gelitten haben ſoll. 

Gdelmapyer wird unn, falls er noch lebt, 
von obigem Erbſchaftsanfall in Kenntniß gefept, und 
ihm eröffnet, daß er den Beirag von 18 fl. 40 fr. 
zu gleichen Theilen von den Miterben Maria Nier 
dbermater, verwittmeien Bauernfchmibin von Ried, 
d. 3; in Waflerburg wohnhaft, und Rathar. Edel 
maher, ledigen Hennenmanntochtet vom ber Hen« 
zenleithen bei Oelloven, ftändli in Gmpfang nebs 
men kaun, und biefe Giefür juratoriſche Kaution ges 
leiftet haben. 

Daflerburg den 2. Movember 1561. 
Königliches Landgericht Wafferburg. 
Der Föniglie Landrichter : 

Baar. 


EN 241. 


B.,N.244. Bimmer, 
 Wekanntmachung. 

Zur Anmeldung alienfalfiger Forderuugen an bem 
Nachlaß des verlebten Jider Eiger von Dorfpres 
zeiten wird hiemit Togsjahrt auf 

Montag den 18, Nor. 1861, 
Vormittags 8 Uhr, 
unler dem Rechtsnachtheile ber Nichtber ückſichtigung 
bei Auseinanberiegung der Maſſe anberaumt. 
Stabiprojelten den 8. Ditober 1861. 
Königliches Landgericht Stabtprogelten. 
Der Lönigliche Landrichter : 





Göbel. 
@.:N.7290. _Schierlinger, £ Afiefior. _ 
5  YHußfchreiben. 


In der SKonfursfahe des Adam Bltmann 
jung von Pfaffendotf werben hiemit die nachverzeiche 
nein Brunbrenlitäten, und nad Beenbigung des ſel⸗ 
ben mehrere Mobilien Dem öffentlichen Berftriche In 
loco BViaffendorf 

Donnerftag ben 7. Nov. 1861, 
Nachmittags 1 Uhr, 
unterflellt, wozu zahlungsfähige Streicher mit dem Ber 
merfen eingeladen werten, daß die Strichsbedingungtn 
am Termine ſelbſt befannt gegeben werben. 
ben ben 22, Dftober tB6l. 
Königliches Landgericht Ebern, 
Der königliche Landrichter: 
Aörbig. 
E.:0.294. Mann, f. Aſſeſſot. 
Bezeihnung ber Realitäten. 

a) Wohnhaus mit Scheune und Stallung, Hey 
lege, Schweinftälle und Hofraum Pl.-Ier. 26a 
mit 0,045 Tgm., ’ 

b) Küächtngarten am Haus sub Pl.⸗Nr. 26b mit 
0,022 Tgm., 8 

©) PM. 177 zu 0,564 Tagw. Haudader mit 
Rain. 


————— —— — — — — 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 
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Ueberfigi 


Jofepyb Baron Dm. (Nekrolog.)— Der Entwurf einer 
PBrocefordpnung in bürgerligen Rechtaſtreitigtel— 
tem. — Biffenfhaftlige und Kunfinotizen. 


Volitiſche Nachrichten. 
Telegramm. 


Joſeph Baron Ow. 
Nekrolog. 


Ein friides, freich und fromrred Herz bat aufgehört zu ſchlagen. 
Baron Om ift nicht mehr, Weboren zu Cichſtadt am 15. Yan, 
1814 als der Aliede von fünf Brüdern, deren jüngfter ibm wor kurzem 
im Tode vorangegangen, beſuchte er nach des Baterd Ueberfleblung in die 
Hıupıfladı das bieflge Gymnaflum, mo befonterd Epengel in des en: 
pfänglichen Zünglinge Seele eine glübende Begeifterung für dad belleni« 
ſche Alte thum entzündere. Nach vollenzeren Gpmnaflal» und philofopht« 
ſchen Studien diente der Verlebte eine Zelt lang im öfterreichiichen Heere, 
bis er im Winter des Jahres 1837 im Gefolge des Könige Die und 
der Königin Amalie nach Grietenland ging, um dafelbft die Stelle eines 
Drtonnanz Officher® zu übernehmen. Die zwei Jıhre feines dortigen Auf 
entbalted benügte er fo eifrig ald möglih, um Land und Leute kennen 
zu lernen, wovon feine Abhandlung „über die Abflammung ber Griehen* 
(Münden, 1848), melde befonders in Griechenland fehr freundlich auf 
genommen wurde, und die „Aufzeichnungen eines Junfers am Hofe zu 
Achen” (Leipzig und Wien, 1854) ein ehrendes Zeugniß geben. In bie 
Helmarh zurüdgelehrt, trat er wieder dm Öflerreichlfhe Dienfle und 
verwendete die teichliche Mı fe, vie dieier Beruf gewährte, auf dad bert- 
lichſte zu linguiſtiſchen Studien, deren Frucht die gründliche Aneignung 
der europäifhen Hauptfprachen mar, von denen er neun mit gleicher Ge⸗ 
wanbıheit fprad und fahrieh. Mit des Katſerhauſes trübflen Tagen bes 
gannen auch für ihn die Tage der Prüfung ; faft fein ganzes Regiment 
war ind Lager der Revolution gezogen: ‘er eilte nad Wien und flellte 
ſich dem Kalfer zur Werfügung. Wine ihu angebotene Arjutantenflelle 
bet Bürft Basfewirfh anzunehmen, konnte er aicht über ſich gewinnen. So 
ging er einer Einladung des Könige Ouo folgend nach Athen und vers 
lebte daſelbſt acht Monate und verlieh das Lamb feiner jugendlichen 
Sräume und Sehnſucht mit dem wehmühigen Gefühle unbefriedigies 
Hoffnungen und Erwartungen. 

Den Rüdweg nahm er über Jralien und duichwanderte bie ganze 
Halbinfel von der Güdfpige Galabriend an, überall mit den hervorzagend- 
len Männern der Kirche und des Staared, wie mit den Gardinälen Lam 
brusehini, Angelo Mai, Mejjofantt u. A. freundſchaftliche Verbindungen 
anfn üpfend, Als Ungarn und Jtalien durch des Schwertes Schärfe ber 
friebet waren, befam er wieder einen Voſten in ber öͤſterreichiſchen Armee 
in Itallen, welder jedoch feinem menſcheufteundlichen Herzen weniger jur 
fagıe- Cr fand deshalb fpäter eine Verwendung im Krlegsarchive zu 

ien und erhielt einige Jahre nachher ale Major feine Penſion. Bon 
da an lebte er abwechſelnd in Innsbruf und Münden, mit hiſtoriſchen 
und Finguififchen Studien beiäfilg. Im Jahre 1859 murde er nach 
dem unglüflihen italieniſchen Kriege zum Gommandanten des Epitals in 
Diet ernannt, welches die Meconvaletcenten von ſeche und ſechzig Regl 
mentern aufzunehmen Hatte: ein hoͤgſt unerquidlicher und die größte Aufe 








opferung erfordernder Dienft, dem er ſich mit der volften Liebe und Hin« 
gebung unterzog ; was ihm nicht nut von Seite der Patienten bie dank- 
barſte Anerkennung verſchafſte, denn Keiner verließ biefe Sıätte ohne Ser 
gendwünfde für den menjheufreundliden Gommandanten, fondern aud) 
von Seite des Faiferliben Kriegaminifteriums durch ein Belobungefchrel« 
ben geebrt wurde. 1860 ſchrieb er eine Tragödie „Mefolonghi*, welches 
fein Schwanengefang fein folte. Im Heete der Legitimität gegen die ple⸗ 
montefliche Naubherrfgaft fämpfen zu dürfen, dieſe Freude war ihm nicht 
gegönnt. 

Den Winter über betbeiligte er fi im reget Welle an ben Borles 
fungen für das gebildete Bublicum zu Innöbrud, beſuchte in biefem Herbfle 
die Weneralverfammlungn der katholiſchen Vereine und begab ſich bald 
darauf auf dem Hobenpeiffenberg, um daſelbſt mährenb bed Winters eine 
größere hiſtoriſche Arbeit zu vollenden. Doch Bott hat ed nicht gewollt! 
Un 18. Det. war er bei tem Anzünden bed Breutenfeuerd gegenmärtig, 
verfülsete ſich, und ein leichtes Bieber, Typus und Tod folgten im ra« 
ideen Zuge ; am 24. Det. Morgens war er eine Lelche. So endete dies 
fer edle um» gute Menſch. 

Der Berlebte war ein ſtattlicher und fhörer Wann, groß und ſtark 
gebaut ; eim Feder Meier, unermüdlicher Bußgänger, fühner Bergfleiger. 
Sein Herz flug warm für alled Große, Erle und Schöne; er war ein 
treuer Fteund und liebenswürdiger Gefeliſchaftet; bei der erflen Begteg 
nung etwas zurüdhaltend ſchloß er ſich bei längerem Umgange mit war« 
mer und inniger Liebe am verwandte Gerlen on. Merbeiraibet war ber 
Verewigte nie ; er glaubte nicht Beides fein zu können; ein guter Ehen 
mann und ein guter Dfficier! Mührend war feine Liebe gegen feine 
Mutter, die in ihrem hohen Alter noch den Schmerz erleben mußte, die 
liebften ibrer Söhne in ein frühes Grab ſinken zu jehen; mährend feine 
Dankbarkeit gegen feine Lebrer, befonvers gegen Spengel, deſſen er nie 
andır3 ald mit den begeifteriften Lobiprüden erwähnte; rührend endlich 
fein ıbäriges Mitgefühl für die leldende Menſchhelt. Mäfig und nüchtern 
und von höchſt befcheitenen Anfprühen an dad Leben fand er fletö bie 
Mittel, den Dürftigen zu helfen. Seine AIhätigkeit und Lernbenierbe 
ſchien mit den Jahren zu wachſen; fie wär für den Mitftrebenden wahr 
haft befhämend. Ened noch möze erwähnt werben ; feine tiefe und lau⸗ 
* Frommigleit und feine klindliche Liebe gegen die Kirche und ihre 

tener. 

Eriede Deiner Afche, Du eler Freund, 
zens Wuunſche auf freier, Aujtiger Bergeshöhe 
gegrnihlummeft! Dein Leben war eine 
Zäufgungen ; möge Dir im Jenſeits werden, 
gert war — die Krone der Gerechtigkeit ! 

Münden, Allei helligeniag 1861. 


der Du nad Deines Her⸗ 
dem goldenen Morgen ent» 
Kette von Bitterfeiten und 
was Dir hienieden verweis 


Der Entw ei ord in bürgerlichen 
ha 


AA Wir Gaben bereits mitgerheilt, daß Se. Erc. der k. Staatsminie 
flex der Juſtiz Hr. Fiht. v. Mulger im der Sihung der Abgeordneten vom 
31. October unter dem allgemeinen Beifalle der ganzen Kanımer den Ent« 
wurf einer Proceßordnung in bürgerlihen Mediöftreitigleiten für das 
ganze Königreih Bayeın in Borlage brachte. — Diefer Entwurf beruht 
nad) den ibm beigefügten Motiven in feinem Weſen auf den Grundfätzen 
und Ginrichtungen des theiniſch franzöflfgen Civilproceſſes: Mündlicfeit 
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und Deffentlichfeit des Verfahreng, Reinhaltung tes Richteramtes, Be- 
ſchrantung der Inflanzen für die thatfächlihe Beurrheilung, Auſtechthali⸗ 
ung der Gefege und ber Ginbelt der Rechtſprechung durch ten obeiſten 
Serichtäbof. 

Die angenommenen Grundlagen ſucht der Entwurf an der Hand er- 
probier Erfahrungen und unser Benügung aller zu Bebote ſtehenden Hilfs- 
mittel folgerecht zu entm'deln. 

Br tie Anobrdnung sed Verfahrens bat, wie dien burch das Wrunde 
lagengeicg vom 4. Juni 1848 Mer. 14 und 15 vorgezelchnet wird, zus 
naͤchſt die Weflaltung des framzöflihen Proceffes in den deutſchen Provin⸗ 
zen des Tinten Adeinuferd und namentlich in ber bayerifchen Pralz zum 
Vorbilde gerient. 

Unter den Hilfsmitteln, melde bei Nusarbeitung des & -tmuifeß zu 
benügen waren, fleben, neben dem Gefehgebungs-Arbeiten in Branfreidy 
und Belgien, die auf gleicher @rundlage beruhenden neueren Pıpzeßgefege 
anderer europälfher Pänter in erſter Reihe. 

Wahrend bier den Berfuchen das ſchriftliche mit dem mündlichen 
Berfahren, unter vorherrſchendet Schrifilichkeit zu verbinden nur geringes 
Gewicht beigelegt werden Tonne, war bie forgfältigfe Aufmerfjumfer jenen 
Mrocchgefegen zugumenten, deren Mufgabe eine fortidreitende Entwicklung 
des ohne fremdartige Belmifbung zu Grunde gelegien Syſteins bileete. 
Dazu gehören dutch allgemeine Unerfennung und unbeftt litene Grfolge 
ausgezeichnet befonterd die Procehgejege dis Cantond Genf, ver Könige 
reiche Griechenlan⸗ und Hannover. 

Dem geiellen ſich erläuternd und vielfah anıegend die @rgebniffe der 
deuiſchen Rechtswiſſenſchaft bei, in den bedeutenden Leiftungen für Heform 
bed Prorefrechted, welche tHeild auf dem Felde der Kritik, theils durch 
felbftitändige Abhandlungen und praktiſche Arbeiten zu Tag getreten find, 

Endlich lag für die Ausarbeitung des Entwurfes eine Fülle gerieges 
men Materiold in den auf gleiches Ziel gerichteten vaterlaͤndiſchen Geſeh · 
gebungsarbeiten vor, erfhböpfend befonder aus neuerer Zeit. 

Die Sichtung dirfes reichen manntgfaltigen Stoffe erfolgte vorwit · 
gend unter dem Gefihtöpunce prakifhen Berlrfniffes und Oenügens, 
wonel indbefondere, gegenüber von wichtigen Neuerungen im Verfahren, bie 
auf dem deutſchen Tinten Mheinufer dur Tangfährige Urbung erprobien 
Normen bei obmaltenden Bedenken vorzugswelſe Berückſichtigung in Mine 
ſpruch nahmen, 

Eine erhebliche Schwierigfeit für den neuen Givilproceh, welcher in 
alen Theilen des Königreiches Auwendung finten toll, und im vielen 
Puncten mit bem gangen Bechräfgfteme in bie engfle Berührung tritt, 
liezt formell wie materiell darın, daß die Pal; gegenüber den Bzovingen 
biedfeite des Rheind eine große Verſchledenheit ber Geſezgebuug und ſon⸗ 
Nlger Cimichtungen darbietet, denen ſich das Vroteßteqn noihwendig an« 
bequemen muß. Die Aufnapıne der hiedurch beringıen Abwrihusgen im 
den Tert bes Gefipbuches würde die Einhen der Darftellung beeinisägti» 
gen und dad Verſtandniß gerährden. 

Solchein Urbelftande zu begegnen, iſt ber Entwurf in allen Zbellen 
der Geſehgebung der Krelfe diesfeite des Rhelns angepaßt, fo daß das 
Wefeg für dieje Landestheile ein volldändiges Ganze birten wird, mwägremd 
bie Aufnabme aller für die Balz erforderlichen befonderen Beſtimmungen 
tem @inführungdgeiege vorbehalten bleibt. 

Wis die Tintbeuung des @utmurfed betrifft, fo zerfällt der Entwurf 
In ſechs Bücher. Gr enthält: 

im 1. Buche den allgemeinen Theil, I—7 Haupıftüd, Urı. 1— 
203 ; im HM. Buche, eingeiheilt in 8 Abſchnitie, das Verfahren 
im erflen Rechtszuge und zwart 1) das ordentliche Verfahren vor 
Gollegialgerichten, 8—20 Haupiſtuck, Urt. 204-468; 2) vas 
Verfahren vor Einzelntichtern, 21 Haupıflüd, Art, 469 - 507; 
3) das auferorvenrlihe Verfahren vor Golegiaigerichten und vor 
Eingelmicptern, 27—38 Haupiflüd, Art. 505—643 ; im UL. 
Buche die Rechtämlittt, 34—37 Houprflüd, Ars, 644— 759; 
im IV. Bute das Voüſtrickungöverfahren, 38—44 Hauvtſtück, 
Art. 700 — 10103 ım V. Buche das Gantverſahren, 45 Haupt · 
ſtüct, Urt. 1020—1157; im VI. Buch die Sirafbeſtimmungen, 
46 Hauptſtück, Art, 1158— 1177. 

Die Eintheilung ift In den größeren Abtheilungen ſowohl wie in 
den Haupiſtucken tarauf berechnet, neben ſyfternatiſchet Anordnung ber 
Materien die jedem Geſthbuche nothtwendige Meberficiligyfeit Im Einzelnen 
zu erzielen. (Borif. folgt.) 


Wiffenfchaftlihe und Runftnotizen. 


> (Hafert’3 Hydro-DOrpgen-Mifrostop im Odeon.) Der 
dritte Abend enihüllte die Sıätte des beginnenden, organiſchen Lebens im 
Waffer von der einfachflen Form, der firucturloien Zeile bis zu ben 
eigentlichen Infuſorlen, Monaden, Verticellen und Märerihieren, Im der 
Kreide wurde eine untergegangene Welt zahllofer Myriaden von Infuforien 
gezeigt, deren mittoſtopiſchen Kallichalen das Material der Kreidefellen 
und theilweife auch des Feuerſteines bilden. Welier erfchien tie MWaffer- 
larve der intagrfliege mit ihrem Riemenapparate zum Armen im Waffır, 
deren Berpuppung und enbliche Verwandlung In das fliegende Infect bare 
geftellt; dabei hatte man Gelegenheit zu bewundern, mie kunſtvoll fid die 


Puppe eines ſolchen Waſſer inſetis ihre Häuschen baut. Ebenſo munder- 
voll erſchien der Bau einer Schntckenzunge. Begreift man ed nicht, wie 
biefer weiche Molluste. eine fo große Berbeerung im Grmüfe anıidhıen 
fann, jo wirb e8 ſeht erflärlich durch die Betrachtung feines Frehmerk 
zeuas, wie es Hr, Hafert vorwies. Daöfelbe beftcht auf feiner Oberfläche 
aus einem dichten Beiag ber feinſten und ſchaͤrfſten Hädben, fo daß bie 
Schnecke ihr Zungenmert mie eine Belle gebraucht, um mit leichter Mühe 
den ftärffien Krautfopf bie auf den Sıiel abzuraflıen, Auch dos große 
Geſchlecht der Wafferpoligven unterlag ter Betrachtung bed heutigen 
Abende. Den Schluß bildete bad Gnıftchen ber Perle. Go gibt näme- 
lich einen Parafiten, welcher ver Peilſchnecke feindliche Befuche abftattet 
und ſich in ihr Bebäufe bobrt, im der löblichen Abſicht, fie zu veripeifen. 
Das läge ſich die Perlicdinide natürlich nicht gefallen ; doch kann bie An» 
gegriffene, wehrlos mie ſie if, ſich nicht beifer gegen den Frechen Schma« 
zoger vertheldigen, ale burch einen Wall von falkarıisen Schichten, den 
fle gegen den fortbohrenben Feind der Relhe nach abfegt. Se entfleht 
bie Verle. — Wie aus dem Wenigen, beffen wir gedachten, erhellen wird, 
war ed gewiß ein Intereffanter Abend, den und bie Bemühung Proſeſſot 
Haſert's bereitete, > 


H. Die ruſſtſchen Zeitungen tbeilen nit, daß an ber weſtlichen 
Küfe des Gatptihen Meeret, in der Nähe von Bahu ſich eine Jaſel aus 
tem Waffer erhoben bat. Der Gapitin des Schoner „Türfe*, welcher 
file entvechte, berichten, tab der Boten ber neuen Inſel ganz feucht und 
noch warm iſt. Sie erhebt fich achtzehn Fuß über den Wafferfpiegel. 


H, In der Näbe des Schloſſees ded Marquis von Bouillet (Haute 
Loire) mwurbe ein ſehr groger Saphir gefunden. Er ift prächtig indigo- 
blau und wiegt 165 Kara; fein Werth ift auf 1,361,250 Franken ge» 
fhägt morden. Er iſt Gigenthum des Hrn. Bertrand von Lom, eines 
beveuienden Mineralogen. % 


Po litiſche Rachrichten. 


⸗* München. Die Redactlon des „Nürnb. Anzeigers ſchreibt und: 

„Um Aufnahme nachftehender Berichtigung wird unter Bezugnahme 
auf Art. 47 des Prefigeleges gebeten: 

Berichtlgung. 

Der Unterzeichnete hat fion unterm 26. Juni d. J. im „Nürnb. 
Anzeiger darauf hlagewieſen, daß ſchwere Belduiltigungen, bie ber Des 
nuntiation, gezen ihu unterwegs feien und daß diefe Beidyulbigungen for 
gar im der Kammer gegen ihn lodgelsffen werden würzen. Wir haben 
aber guten Muthes gerufen: Strauß damit! - 

Hr. Iegel, der frühere Redacieut des Ftänliſchen Kurlerd, ber vom 
Zınl 1850 bis zum Apıll 1852, als Ghef der Mevarıton in unferer 
nächflen Nähe war nnd von Altem mußte, bat Tagt darauf, am 27. 
Juni d. 3. im „Nürnb, Anz.“ aflän: „Us Hr. G. Weyer im Jahre 
1851, wo er in ber Redacıion des „Fränt. Kutters“ in Thärigfeit fland 
mid von der Jumuthung ded damaligen k. Stadieommiffaristd an Ihn 
unterrichtete, biefer E. Behörde ſowohl über die Abſichten und Beſtrebun- 
gen der ſoz. Regirrungdfeintlihen Partei geheime Mitthellung zu machen 
ald auch am fe bie Geheimniſſe der unter meiner Leitung ſtehenden Me 
dacılon des „Bränf,Kur.* zu verrarben, wurde nad vorbergegangener Ber 
rathuug mit mehreren polutlſchen Breunden ausbrüdtich beſchloſſen und 
ald zweckdienlich erachret, Hrn. G. Meyer fcheinbar auf jened angebotene 
Nerbättuiß eingehen zu laffen, um auf dirſe Weife den Beind im rigenen 
Lager zu beſuchen. 

Ver allen damit in Be-bindung ſtehenten Vorgängen, aus benen ſo 
reichliches Eıgögen floh, IA Herr @. Wegen nie feiner perſonlichen Ehren» 
Hafıigkelt untseu geworden, eine Erklärung der die dazumal untertichtelen 
fich gene auſchließen meiden, 

Nürnberg, den 27. Juni 1861. 

Zupmig Jegel.“ 

Diefer Erfrärung ſchloß ſich der ehemalige Landtagdabgeordneie Hr. 
M. Fr. Reinhart an, Ihm hatten wir ſchon im Jahre 1853 bie geheime 
Gorrefpondenz übergeben, damit er dem Ball im der Abgtordneteu · Kam · 
mer zur Sprache bringen ſoute. Die Erklärung Reinbarıs vom 28 Juni 
1861 lautet; 

Erklärung. 

Im Jahre 1851 kam ich nach Mürnberg, und es wurde mir bamald 
defagt, Hrn. G. Meyer wurde von dem f. Stadtkommiſſariate die Zur 
murbung gemacht, derlelbe follte die Beſtrebungen und Abſichten der fo» 
genannten regterungefeintlicen Partel diefer Behörde im Geheimen mits 
theilen; ebenfo sollte Miyer die Gcheimniffe der Rebaction ved „Bränf, 
Kuriers" verrathen. Man Habe ſich Deaßalb mit mehreren Freunden bes 
tathen, und ſolche hätten beiloflen, daß es gut fei wenn Hr. G. Meyer 
zum Schein darauf einginge; dieſeé gebe eine herrliche Gelegenheit, den 
Gegnern in die Karte zu fehen und ihnen einen Schlag beizubringen. Id 
war nrit diefem Plane vollfommen einverflanden und fagte zu Hrn. Meyer: 
„Höre Freund, Tüge mir dieſe Leute tüchtig am, denm mer einen ehrlichen 
Mann zum Berrarbe verleiten wi, verdient es nicht beffer.“ . 

Im Jahre 1854 windete ſich Meyer an mid nach Münden, file 
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derte mir alle Qualen, weldhe er von ber Pellzei zu bulten habe, benn biele 
fei babinter gefommen, daß fle über ven Löffel barbirt fei. Meyer mollte 
eine Gingabe an die Kammer machen, und übergab mir zu biefem Behufe 
eine Denge Papirre zur Durbfibt. Darunter waren brieflide Auftagen 
von dem ehemaligen Offlcianten Mang im Originale mit den Brantwor- 
tungänsten von Meyer, und es wurde von biefem auddrädiih verlangt, 
daß ich auch dieſe Geſchlchte in der Kammer zur Sprache bräde. 

Ich erliärte Hrn. Meyer: allerdings habe er gerechte Urſache, Ach 
zu beſchweren, und ich nehme feinen Anſtand bie Gabe in der Kammer 
zu vertreten : allein fo lenge diefed Syſtem Viordien-Meigeröberg In Bayern 
am NMuder bleite und eine Rımmermajorität beflebe, die mit dieſein Mir 
niftertum dur Did und Dünn gebe, fei alles umienfl. 

Mach einer Beirrehung mit meinen freunden habe ih denn auch 
Meyer den Rath gegeben, ſich nicht an die Kammer zu wenden. 

Hr. Meyer ſteht in feiner perföntichen und politiichen @hrenhaftigfeit 
weit — meit böber, als jene Menſchen, melde das Wolf ine führen, 
belügen und breirüsen. — 

Neuftadı a. d. Saale, 28. Juni 1861. 

Mich. Frieder Reinhart, 
früber Pandtagdabgeorpneier 


Ob dem SHrm. Landtagsabgrordneten v. Mebmwig, ber in ber Age 
orbnetenfammer Berichte über die Beſchwerde Rangs erſtalutie und beffen 
Anfhuldigungen ia benielben aufnahm , von tiefen Gifiärungen etwas 
wußte, wiflen wir nicht, es iſt aber febr wahr ſcheinlich, daß er von Ihnen 
wußte, Demnach bätten wir erwarıet, daß aud ihrer gebadı worden 
wäre. Uebrigend verfichern wir, daß, wenn wir ber Molizei bätten des 
nunciten wollen, und gan andere Dinge, ald die im Referaie tes Hrn. 
v. Aebwig (gröbteniheils falih) angegebene Lapalien, zu Gebote geftanden 
wären, und baf wie wir im „Mürnb. Ang“, der näher über jene Gpoche 
seferiren wird, ausführen werden, die Polizei felbft zur Cinſicht kam, daß 
fle von und betrogen und benügt worden iſt, und daß fle dleß durch jahres 
lange bittere Berfolgungen abadete. 

Nürnberg; 1. Nov, 1861. 

Der Redacteur des Mürnberger Anzeiger: 
®. Meyer.” 

“ Münden, 6. Nov. Heute If die Mr. 20 des Verordnungs · 
blattes des f. bayer. Kriegeminifteriums erſchienen. Dasjeibe enthält 
aler.ötfte &. Verorpnungen: die Belegung erledigter Officterd« und Jun« 
ferftellen im Heere, dann dle Belegung erledigter Stellen beim ärztlichen 
Derionale ded- Heeres betreffend. Zu Gauptlenten 1: Glaffe murren 21 
Sauptleuie und Oberlieuteranis ; zu Ruumelftern 4 Dberlientenants ; zu 
Hauptleuten 2. Glaffe 17 Oberlieutenante; zu DOberlieuienanid 69 Unter 
lieutinante ; zu Unterlientenans 100 Junker und Ueterorfickere; zu Iun« 
feın 37 Unseroifichere und Cabenen ernannt. Ferner wurden ernannt 5 
Unterärzie, 1 Siabbarzt, 2 Regimenttärzte erfler, 4 zwelter Giaffe, und 
5 Bataillonsärzte, (Der Wortlaut der allerh. Verordnungen folgt morgen.) 


Kaisheim, 4. Nov. Heute Nacht bat ed in der Strafanſtalt da« 
bier gebrannı, Geſtern Abende nah 6 Ubr war ein Kaminbrand ente 
flanten, man glaubte e8 mürbe Feine beſondere Gefahr haben, ald ylöge 
lich aus dem Kamine eine Holzlohle herabfiel. Jeht wurde mit werdop» 
peltem Gifer nadsgeforfcht und jo gewahrle man, dah fon Ballen vom 
Bewer ergriffen feien. Im Schul ſimmer und in der Kanzlei des Morflan« 
des war die größte Gefaht. Da Hilfe vorbanten war, fo wurde man 
bis gegen zehn Libre des Beuerd Herr. Bon Donauwörih waren allfogleich 
zwei Feuerſprigen erſchlenen, Ber #. Landrichter und ein Afleffor, dann 
noch viele Perſonen, welche fehr gute Dienfte lelfteren. Das Lankwehr⸗ 
batallou In Donaumdrt& war auch ſchon marfhbereit, Da fogleih nad 
Mugeburg telegraphiet worden war, fo eilte der Hr. Megierungspräildent 
ſelbſt nah Kaisbeim und fam daſelbſt um ’/11 Uhr an. Man Biel 
aber jept fhon Aules für beendet, ale um 1 Udt wieder Alarm geblafen 
wurde. Das Feuer zeigte ſich jept unter dem Dade, doch bis 3 Lihr 
mar glüdticher Weife vasfelbe vollfommen getämpf. Eine große Zahl 
Gträflinge wurde zur Hilfe verwendet, viele arbeiteten mit flaunenswer« 
them Gifer und größter Ruhe. (Augsb. Poly.) 

Berlin. Es ift über das Hurrah gellagt worben, das dem Herzog 
von Mogenta (Marſchall Mac Mabon) von manden Leuten in Könige» 
berg, unterwegs und in Berlin gebracht ward. Was wird die Welt aber 
eiſt zu dem macfolgenden Gedicht an den Herzog ſagen, das der Berliner 
» Publizift* veröffentlicht: 

Mimm, Herzog, einen Kranz aus beuticher Hanb: 
Iu Deines guten Schwertes Zier gewunden, 

Dres Schweries, das das unheilvolle Banb 
Zerhieb, mit dem Italiene Bolt gebunden. 

Wohl Mandyer firgend Frankreiche Farben trug, 
Beſitebt, allein dem Lande Macht zu reichen; 
Det ſchöner in ber Menſchheit Ehrenbuch 
Grglängt Magenia’s hehres Fruerzeichen, 

Darf aber ih mid Deines Sieges freu'n ? 

Mt nicht auch deutſches Blut um ihn geftoſſeu? 
Mus ih den Lorber zu befingen ſcheu'n. 
Der Habeburg's Nieverlage iſt entiprofien? 


— — — — — — — — mm m — — — — — — 


D nein! Willtomm Herzog, burd eignen Werth; 
Darum gewiß Herzog von Bett begmabet!” 
Dich ehrt der Hof — dech au an feinen Herb 
Der Bürger gern der Freiheit Rämpfer ladet! 

So möge Friede ſtete und Ginigfrit 
Berbinten ung mit Franfreich's tapf'ren Eohnen; 
Du aber — fei zur Wirberfehr bereit, 
Wenn jubelnd wir den deutichen Kailer frönen! 

Die Shamtoflgkeit, mit meldyer fih In Berlin eine Gefinnungsloflg« 
feit obne leihen breit machen kann, wirft ein fohlimmes Licht auf die 
Geſinnung der Haupıftadt überhaupt, Vom Handkuß in Gompiegne zum 
Diva auf den Heriog von Magenta und obigem Bericht if der Meg mit 
Bligesichnelle zurücgelegt worden. Man flebt, derlei Dinge wirken an« 
Reden». Auch ver Umſtand, daß eigens ber Friſeut der Kaiferin von Bas 
sis berufen wurde, um die Königin von Preußen zum Königsaete zu fri» 
firen, fomie die Küffe, melde die Herzogin von Magenta bei dem Fefte 
im franzöfliden Geſandtichaftehotel von der Königin empfangen bat, finb 
nicht dazu angeıhan, neue Profelgten für bie preußiſche Spitze des Mas 
tionalverein® zu werben, 

Berlin. Die „Srermzeitung®* fhreibt: „Ginzelne Blätter enibals 
ten die Moriz, daß ter Parifer Goiffeur, welcher Ihre Mal. die Königin 
bediente, dad Honorar von 2000 Tbalern erhalten babe. Es ift wohl 
kaum nörhig zu bemerken, daß die Höhe dieſet Summe erdichtet if, und 
- fie zu den Bemühungen bed Goiffeuss in feinem Verhältniffe fichen 

De.” 

Bon der-buch de „M. Br. 3. gemeldeten bevorfiebenten Ankunft 
des ?. fühl. Miniſters v. Beuß in der angebllchen Abſſaht. BVorfchläge 
zur Reform bed deutſchen Bundes Hier vorzulegen, if tem Vernehmen nach 
in biefljen amtlichen Kreifen noch nichts befannt. 


Aue Wien vom 5. d. wird telegrapbifch berichtet, daß bie „Wiener 
Bettung” das Gerücht von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des Rals 
ferd von Deſterteich mit dem König von Preußen für unbegründet erflärt. 


Bern, 3. Nov. Bolgendes if nah dem „Bund“ der Wortlaut 
des Rreidireibene, mittel deflen der Bundesrathh den Gantondregierun« 
gen Anzeige von ben neueflen Vorgängen im Dappenthal und von ben 
durch ihm geibanen Schritien macht: „Bom Staatsrath des Gantons 
Waadi erbielien wir geftern die Anzeige, daß ein ftarkes Detachement 
franzöfliher Gentarmerie, fomie eine Abıbeilung Soldaten des Forts led 
Mouffes in vie marstländiiche Ortschaft Greffonniered Suiſſes eingerhdt 
fe Diele jo auflallende Gebietöverlegung icdjeint dadurch matinirt zu 
fein, daß bie frangöhiche Benbarmerie im Glauben Rand, es beabſichtige 
bie waadiländifbe Voltzen, im Dappenibale Berbafiungen vorzunehmen, 
wae con franzöſiſchet Seite nicht zugegeben werben dürfe. Gleich nad 
Eingang bieied Berichts haben wir zwei eidgendfilihe Gommiffäre in den 
BVerfonen der HH. Reyierungemäfltent Migh von Bern und Staatsrarhd« 
Vlcepräfident Beillon von Waadt auf Drt und Stelle abgeorbnet, um 
über den Borfall weitere Grfundigungen einzuziehen. Endlich haben wir 
die ſchwelzeriſche Geſandtſchaft In Patie angemiefen, bei dem faiferlichen 
Minifterium darauf zu bringen, daß bie in bad Dappenihal eingerüdte 
bewaffnete Macht (menn bie nicht ſchon geſchehen) ſofort über die Grenze 
zurüclgezogen, dah für das Gefchebene angemeſſene Genugthuung geleifter, 
und daf Vorforge geiroffen werde, damit ſolche Bebleitverlegungen ſich 
fünftig nicht wiederholen. * 





Zelegramm 

der Meuen Mündemer Zeitung. 

DO Paris, 6. Nm Das Bulletin des Montteur befpricht die 
Angelegenheit von Grefjonniere und verſichert, die Regierung des 
Kaſſers babe nie daran gedacht, mit Gewalt durch eine Milttärbes 
fegung die TZerritorialfrage abzuſchneiden, welche ſeit 1815 zwiſchen 
Frankteich und der Schweiz beſteht als eine Art von beftrittener Ter- 
ritorialneutralitätsfrage, welche neueitens die Behörden des Cantons 
Waadt verlegt baben, indem fie Berbaftungen vornabmen. Der 
Kaiſer bat in Bern proteftirt gegen die Miteration des Status quo, 
und anfündigend, daß wenn ‚die waabtländiichen Gendarmen dieß 
wiederholen würden, wir geamungen fein würden, und bem zu wieder⸗ 
feßen; nachdem ver Gerichtebof in Moyon die Beruriheilung 
gegen den franzöſiſchen Unterthanen, wohnhaft im Dappentbale, 
ausgeiprochen, haben wir einfach deſſen Verhaftung hindern wollen. 
Die Angelegenheit hat nicht die Wichtigkeit, weiche man ihr beilegen 
wollte; wir zweifeln nicht, daß bie offenen Erflärungen an ven Buns 
besrath, bie Sache auf ihre wahren Berhältuiffe zurüdführen und 
vielleicht den Abſchluß eines Vergleichs vorbereiten, beftimmt ben 
Gonflicten ein Ende zu machen, welche aus bem nicht hinreichend 
feftgefegten Stand der Dinge erwachſen müßten. 


Verantworiliche Revartion: I. B. Baogl. 
Kür den nichtnolitifchen Theil: Friedrich Malt 








(Berihtigung.) Spalte 3 Zeile 13 von oben dee Adendbl Mr. 263 
vom 4. Rev. ift ftatt „in lebendiger Bewahrung” zu lefen „in lebentiger Des 
wegung". 


110 


Allgemeiner Anzeiger. 


458. Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die unterm 10. v. Mis. 
56..Rr. 6 in der Bareritroße babier aufgefchriebene und 
auf 14. d. Mies. anberaumie Berüeigerung von Mos 
bilien ac. wirb hiemit befannt gegeben, daß dieſelbe 
unterbleibt. 

Münden den 4, Rovember {B6l. 
Königliche Handeldgeriht Münden 1,J. 
Der fkonigl.che Borſtand: 





Frhr. 9 Junter. 
@.%.733. Mepler, Ser. 
u Bekanntmachung. 


Machdem der verwitwete Mepgermeiler Johann 
Rarl Zorn dahiet am 9. Hugaft I. 36. mit Hins 
terlaffung ven 7 minderjährigen Rindern verflorben 
war, hat zwar bie Vormundſchaft der lehteren deſſen 
Grbfchaft bedingt angetreten, jedoch bie überfchuipete 
Nachlaßmaſſe für inſelvent erflärt, und bie (inleits 
ung bes Santverfahrens beantragt. 

Demgemäß werben die geſehlichen Gvifistage, 
unb jwar : 

4) zur Biquibation und zum Madweife ber For⸗ 

derungen auf 
Montag den PB. Dez. 1861, 
2) zum Vorbringen und zum Machweife der Gins 
reden auf 
Mittwoch ben 8. Jan. 196%, 
3) zum Vorbringen und zum Nacmeife 
etwaiger Repliten auf 
Freitag den 7. Webr. 186%, 
eimaiger Dupliten auf 
Samfjtag den 8 Febr. 186%, 
jedesmal Mormittags 8 Uhr, 
im Geſchaͤfte immer Mr. 15 
enberaumt. 

Die Brrfäumung des erflen Boilätages zieht ben 
Ausihluß von der Mafle, jene ber felgenden ben 
Ausichluß mit ben treffenden Handlungen mad fid. 

Die Berheiligten lünuen ihre Handlungen auch 
durch ſchriftliche Rezeſſe vornehmen, welche jpätellene 
am Schluſſe des Kalenderlages, auf melden ber bes 
trefiende Goiftsrag angriegt ıft, bei Vermeidung des 
Ausialufles in ben Binlauf bes unterfertigten Ge⸗ 
richts gedracht fein mäflen. 

An erfien Boiftetage werben zugleich Beſchläſſe 
über die Berfilberung der Maße, die Aufftellung eines 
Maflelurators, die Einziehung von NAtıivausfänben 
und »ie etwaige Mblürgung bes meiteren Werfahrens 
gefaßt; Die nicht eriweinenden Beiheiligien werben 
den Beſchlüſſen der Mehrheit der Erſchitnenen beis 
iretend etachtel. 

Dem Vexrtreter ber gemeinſchuldneriſchen Maſſe 
iſt jede Verfügung über dieſe, insbefondere Veraͤußer⸗ 
ung und Belaltung unterſagt. 

Alle Partikular » Erefurionen gegen bie Konkurds 
Maſſe find eingenelt. 

Schuldner derfelben haben bei Meibung doppelter 
Zahlung ihre Schuldigleit nur an das Wantgericht 
zu erlegen. 

Mer vom gemeinichulbneriihen Vermögen Geges⸗ 
flänte befipt, hat diefe bei gleicher Haftung hieroris 
abzugeben, 

Alle nicht hier wohnenden Bläubiger haben bin 
nen aht Tagen einen Infinuations » Mandatar 
hiererta anfzuflellen, winrigenfalls weitere Berfügungen 
an fir loco insin, am das Gerichtöbrett angeichlas 
gen werben. 

Gegen das in den Berlaffenihaftsaften am 24. 
Auguf d. 38. bereits aufgenomunene gerichtliche Ins 
ventar fichen Erinnerungen bis zu dem nachfolgend 
angelegten zweiten Mobiliar Verteigerungs: Termine 
erclufive bei Husichlußvermeibung frei. 

Die Maſſe beläuft fh an Mftiven auf 
12,007 A. 44 fr, darunter an Immobilen und Ge—⸗ 
rechtſamen 10,150 fl, worauf 8150 fl. Hypothrf« 
Schulden lafen, bie Zinſen ungerehnet ; die Pa ſ⸗ 
fiven, foweit befannt, beitragen 23,110 fl. 54 Fr. 

Da bie vorhandenen Borräthe am geräncdertem 
Fleiſch. Schinfen, Büren u. bel, dann an meift 
orbinärem reiben und weißen Weine, Branntwein, 
Eſſig 3. bei längerem Aufbewahren bem Berbribnig 


ausgefegt find, wirb zu beren Berfleigerung, incl, ber 
Blajpen, Termin auf 

Freitag den 8 Novbr. 1864, 

i Vormittags 8 lihr, 

im gemeinicpuloneriichen Haufe babier, 
und jur Berfieigerung des gefammten übrigen Mobis 
liurs, jedoch ausfcließlih zweier badiſcher 35 fl. 
Looſe, Termin auf 

Montag Den 25. Nov. 1861, 

Vormittags 8 Uhr, 
ebenpafelbf 

anberaumt. 

Das Mobiliar beficht in Wirthichaftss, Mepgereis 
und Hausutenfilien jeber Met, dann einigen Bolds und 
Eilbergegenfländen, 

Beinproben vor bem erfien Berfieigerungstermine 
abzugeben, if ber Gefchäftsführer Martin Kluftinger 
ermächtiget. 

Der Hinſchlag erfolgt gegen Baarzaflung, wenn 
mindeftens ?/ bes Echägungsmerihes erreicht find, 
bei den Gold» und Silderfachen nit unter dem 
Bruchwerthe. 

An Stelle derjenigen Gegenſtdade und Vorräthe, 
auf welche von ben Slaͤubigetn Mmmann u Rups 
precht,in Memmingen inhaltlich Antrags vom 30. 
v. praͤſ. 7.56, M,, dann Engelmann u. Komp. 
inhaltlich Antrags vom 2/6. 9. M. SeparationsAns 
foräche angemeldet find, terien bis zum Gahaustrag 
bie reſp. Grlöfe, da einerfeits ein längeres Mufbes 
wahren nad ben gepflogenen Erhebungen Verderbniß 
zur Bolge hätte, ambererjeils die Maerfennumg biefer 
Stparationsanfprüdje beider verlaffenihafte 
gerihtliden Liquibation hieher nicht ausfchließ- 
lid) maßgebend if. 

Conel, Kempten den 29. Dftober 1861. 


Königliches Bezirksgericht Kempten. 
Der königlihe Direktor: 
Dirrigl. 
Rod, Her. 


18. Bekanntmachung. 


Segen Johann Baptiſt Lorenz, ehemaligen 
Müller von M. zach, ih von bem wunterfertigten Ger 
richte der Univrrfalfenfurs rechisträftig erkannt. 

Demzufolge werben bie Geifistage, wie folgt, 
befitmmt : 

1) zur Anmelbung und Nachweiſung ber Borbers 

ungen und ihrer Borzugerechte auf 
Montag den 23. Dejbr. 1861, 
2) zar Vorbringung ber Binreden birgegen auf 
Montag den 20 SZanuar 186%, 
3) zur Abgabt ber Sciufregefie, und jmwar : 
») ber Replifen auf 
Montag den 17. Febr. 186%, 
b) ber Duplifen auf 
Montag den 3. Wär; 186%, 
jedesmal Vormittags B— 12 Uhr, 


und 
Nachmittags 3-6 lihr, 

im biesgerichtligen Geihäftegiinmer Mr. 6, 
wozu ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners un: 
ter Anbrohung des Rechtonachtheiles vorgeladen wer 
den, daß Jene, welche bis zum erflen Cdiftatage ober 
an biefem ſelbſt mweber mündlich zu Protokoll, noch 
durch Ginreitung rines ſchriftlichen Mezefles ihre For⸗ 
derungen lauibiren, den Ausſchluß von der Konkurs: 
Mafle, fowie Jent, welcht weder mit einer münbli« 
Ken noch ſchriftlichen Erklaͤrung bis zum Mblauf ber 
übrigen fegefepten Gpiftstage einfommen, ben Aus—⸗ 
ſchluß mit den beireffenden Handlungen zu gemärs 
tigen Hätten. 

Auswärts bomizilirende Gläubiger Haben bis zum 
erfien @siltstage oder an diefem einen am Sitze bes 
Korntursgerihts befinblichen Infinwationsmandatar zu 
bezeichnen, mibrigenfals die an fie zu erlaſſenden Ders 
fägungen am bie Werichtötafel angeheftet und Hieburch 
für richtig augelellt erachtet werden würden. 

Das Altivoermögen bes Ich. Baptit Lorenz 
beſteht lediglich in 14,500 fl. Erlös aus beffen bes 
reits gerichtlich verfauften Mühlanweien zu Mopadı, 
während die Hypothekſchulden auf 21,350 fl. ſich 
belaufen. 








Die Kurtentiſten werben baber bei biefem Stande 
der Mafle darauf aufmerffam gemacht, daß leptere 
vorausfihtlid vom ben gejeplich bevorzugten Glaͤubi⸗ 
gern werben verfchlungen werden. 

Am erſten Goiftetage ſoll zugleich eine gütliche 
Beilegung der Sache verſucht werben, wobei bie mer 
der in Perſon noch durch legal Bevollmaͤchtigte ers 
ſcheinenden Krebitoren den Beſchlüͤſſen ber Gläubiger 
Majorität beiflimmenb erachtet werden. 

Kempten ben 29, Dftober 1861. 


Königlich Bayerifches Bezirksgericht. 
Der Töniglihe Direltor : 
Dirrigl. 
8.:0.709. Rod, Acc 


Befanntmachung. 


Mofer gegen Maier wegen 

Dariebens beireffend. 

An Montag den 30. De). 1861, 

Nachmittags 2 Uhr, 

wird inber SGchenfe gu Kloſterſcheyern 
bas Anweſen bes Häusiers, fogenannt Paulinner, Eos 
ven Maier von Großenhag bei Alofterihenern, 
weldhes am 11, Erptbr, 1.38. auf 1500 fl. gericht: 
lich geihäpt wurde, dem erfimaligen äffenilicen 
Zwangsverfaufe im Verfteigerungswege unterworfen, 
und erfolgt der Zuſchlag an ben Meifibietenben, wenn 
minbeftens ber Schäpungsweris von 1500 fl. 
geboten werben ift. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und folde, 
gegen deren Jahlungefähigkeit Zweifel obmalten, wer« 
den zur Steigerung nicht zugelafien, wenn fie nicht 
bei der Tagefahrt ihre Zahlungsfähigkeit nachweiſen. 

Das Verfahren richtet ih nah F. 64 bes Hypo⸗ 
thelen⸗ Geſetzes vorbehaltlich ber Beſtimmungen ber 
65. 88 — 101 ber Progefnovelle vom 17. Ron. 1837. 

Die näheren Raufsbebingungen werben bei ber 
Verfteigerung befannt gegeben, und fönnen inzwiſchen 
jeden Dienflag und Freitag im ber Kanzlei des E 1. 
Aſſeſſors dahlet erfragt werben. 

Dbiges Anweien beflcht; 

1) aus dem Wohnhaus He,Nr. 69 mit Meinem 
Stall und Stabel unter ein und demfelben Dacht 
und innerhalb ber Umfafiumgswände bes Haufes; 
bas Gebäude hat Erdgeſcheß und Dadıraum, 
die Wände von Holj, das Dach von Platten 
und Hobljiegelm, iſt mit 400 A. affefurirt, 
für einen Taglöhner geeignet, und mit Gine 
ſchluß des Bauplages und Gartens PLN. 
93, 93a u. 93h zu 0,31 Tgw., auf 1000 fl. 
geihägt; bie Gärten liegen um bas Haus 
als Dbil:, Gtas⸗ und Bemüfegärten, 

2) aus dem circa 1, Stunde abgelegenen Gebis—⸗ 
feldader Pl:Mr. 1744, gu 2,32 Zagm., 9. 
Bon., geihäpt auf 500 fi. 

An Bafien find auf I u. 2 erſichtlich 48 fr. 
Bodenzins und 3 A. 3314 fr. Bnmuität. 
Piaffenhofen den 28. Dtiober 1861. 


Königlich Bayer. Landgericht 
als Ginzelnrichteramt in Streitſachen. 
Der Fönigliche Landrichter: 
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a7ri. 


Birner, f. Aſſeſſot. 


0. Bekanntmachung. 


Unterfahung gegen Georg Ang 
wurm u Kenſ. von Gemachhau⸗ 

fen wegen Jagbfrevels betr, 

In rubr. Unterfuhungsfage it ein gewiffer Ans 
dreas Baur, Zorfarbeiter von Kleinrechmühl, fat. 
Erg. Stabiſteinach, zu vernehmen. 

Da ber Aufenihalt des x. Baur unbelannt if, 
ergeht am alle Juftige und Poligeis-Behörben bas Er 
fuchen, im Balle Belauntwerbens benfelben ante” 
nambaft zu machen. 

Kaufbeuren den 23. Dftober 1861. 


Königliched Landgericht Kaufbeuren. 
Der Königliche Banprichter: 
E+R.4b8. Wolff. 


CM.446. 





igenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sobn. 


Abendblatt 


FE — 
nNnNenen Mũnchener eitung. 
Donnerftag. Nr. 266. T. November 1861, 





Zelegrapbifhe WBirterungd: Ainzeige, mitgetbeilt von ber fönigl. Sternwarte. Berbabtung von 8 Uhr Morgens. 
|Kentam | Dieter | 
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u b i41 tunchten Frebten in der Preiſing · Capelle der hleſigen Frauenkirche, deren 

eberſi bebe — für deligidſe Darfleflung —& für Kunige⸗ 

Siferiſcher Berein don und für Oberbayern. — | Üichte, für ealogie, Heraldif und Technik der er ausführlich et» 
Pt Hp eines Mündeners In Münden. (IH) — | Örterte. Da diefe beflagenswerihe Epifode in der Reflauzariondgefaicte 
Der Ontmwurfelner Procesordnung in bürgerlien | ber Brauenfirche bereliß vor die Deffentlichkeit gebradt wurde *), fo ann 
Rebtsfreitigkeiten. (Bortfegung.) — Bom Bühertifc. | Mb der vorliegende Cigungsbericht auf Betätigung ber vom ber Borftand 
— Yusdem Gerihttfaal. — Wilfenfhafttige und | fkalt gekifteren Zufage beihränten, daß der hiftorifte Berein in Erfüll- 
Kunftmotizen. — Ernennungen und Befdrberungem | ung feines Berufes gerne bereit fein wird, bie geſchichtliche Conflotitung 





inber Armee. (Schluß.) | pe —.. — Jahrbuchern, dem oberbayeriſchen Archiv, wahr⸗ 
aye tögetreu mn u 
— ng Er Die — Berfammlung findet Montag den 2. December flatt. 
paziergänge eined Mündenerd in Mündhen. 
Siſtoriſcher Berein von und für Oberbayern. ° 2 m. in 


F. 31 der vorgeftrigen Monatdverfammiung am 2. d. M. wiederbolte 
der U. Borftand, Hr. Biblioibefar Fdringer, dem Im Ausfchufle bereits 
erfatteten Berlcht über die am 12, v. M. zu Mbentberg flattgefundene 
Enıbültungefeier des Aventin- Denfmale, welcher er ald Abgeordneter des 
Vereins beigemobnt harte. Er ſchilderte fie ale eines der erhebendſchon · 
fen Baterlandsferte, welche je dem Andenken eints bayeriſchen Mannes zu 
Ehren begangen worden, und bob biebei das Werbienft Led biftoriichen 
Vereins von Miederbapern um Bemerfflelligung die es Denfmals ale die 
glängentfie hat feiner bieherigen Birkfamfeit hervor. Ese murde aud 
den Anweſenden der von dem Hrn. Dechant Eberbarb in Kelbeim bei 
dem Feſtdiner g flelite und beifätigft aufgenommene Antıag zur Gründ- 
ung eines Gtipendiums für rad Gıurium der varerländiihen Geſchichte 
an der Univerflrät Münden nach deren vorläufigem Entmurfe befannt ge: 
geben, Bibliorbefar Böringer machte ferner Namen des Autjchuffee auf 
einen der allſeitigſten Nachahmung würdigen Beſchluß det allgemeinen &- 
werbe · Bereins in Tölz aufmerffam, zufolge deſſen nach einem Anırage ded 
®. Landygerihtsaffeffors Eiienberger ald derzeitigen Bersind » Borflandes 
dafelbft, ſaͤmmtliche in den Zunftladen der verfchledenen &emerbt-Innungen 
verborgenen alten Urkunden an’8 Licht gegogen, und in Megeftenform ver- 
dffentlicht werden follen. Mad bankbarer Erwähnung namhafter von 
dem Hin, Univerfliärtprofeffor Runfimann und Hrn. Dr. Fran; Bin- 
der dem Vereine zugedachtet Büchergeſchenle, ſowie eined Münzggelchentes 
von Seite des Hrn. Bankiers Negrioli dabier mipmere ebenberiribe 
dem am 28. v. M. in Regensburg mit Tod abgegangenen Ehrenmitgliebe 
des Vereins, dem qu. f. Oberlieutenant Schuegraf, einige Worte an» 
ertennungsvollen Nichtuſes 

Hr. Oberlieutenant Würdinger überreichte Namens des magifita- 


Bäume, ja Bäume! Mit ruchlofen Händen fält fle in unferer Zeit 
dad geldgierige Menſchengeſchlecht, ſptach ich heute zu meinem Begleiter, 
an ven legten Spaziergang anfnüpfend. Unbarmherzig bat man bie voll» 
kräfiigen Sıamme auf der Arco Wieje gefält, und gibt uns dafür him 
melanregende Ziegelleinmaffen! Wie fhön wäre «8 geweien, den dortl⸗ 
gen Blig in einen Garten umjumandeln: welch ein prachtvolles und wohl 
auch lohnendes Wirthipafts-Kıiabliffement hätte fi an jener Stelle ſchaſ⸗ 
fen lajjen! Gin unbezablbarer Play für ein großartige Gommer- und 
Winter » Gaje it und bort verloren gegangen. Ich wanderte beute mit 
Leberchht die Tbereflenwiefe enılang, Bor und lagen rechts die BBier- 
Velen, wir lenken aber unfere Schritte gegen die Bavaria, Monumen- 
tum perenne! vief begelflert der Jurift aus. Über man muß es auch 
an einem fo fchönen flarem Dectobertage ichauen, jegt wo bie Sonne ger 
abe binter der Mubmeshalle rablend untergeht, und bie Umriffe der 
Statue wie des Tenipeld dem Auge nmäber führt. Erz und Marmor 
ſchlleßen da eine wunderbare Harmonie, und die Gerle wird ganz erfüllt 
von tem erhabenen fhöpferifchen Gedanken. Es ift nur ſchade, bemerkte 
Leberecht, daß die Bavaria hier Alrht, und nicht am Ende der neuen Ma 
zimiliansfraße, wo fle einen Schluß bilden würde, mie ibn feine andere 
Start der Welt aufzuweiſen hätte, Über auf biefer offenen Anhöhe ge 
winnt fie feinen redgten Abfchluß, und verliert an Wirkung; fchon bie 
Avenue fehlt, wie du flebfl, während dort — halt Freund! unterbrach 
ich ihn. Zwar wid ih nicht läugnen, daß das Standbild vor dem Ma» 
zimitlaneum eine berrlihe Wirkung machen würde; aber es fleht auch 
bier an feinem rechten Plage. Wenn wir unfer Octoberfek feiern, wenn 
dad ganze Bayervolf brüderlich bei demielben vereinigt iſt, dann flieht das 
Bild der Goͤrtin — verzelh' diefen heidniſchen Austrud — auf bas Bolt 


tiſchen Revifors Hrn. 3. Schittler daher die ſorgfältig gefertigte Gopie | hernieder, mahnenb und zufammenfaffend, und das in Moment, den 
eined von Kaiſet Marimillan I. unter dem 12. Det. 1501 ver jept ned | du an der anderen Stelle nicht ertelchen koönnieſt. du den 
zu Dberammergau forıblühenden Bamllie Hohenleitter verlichenen Bap- | Hain der Göttin; laß ihm mur erfi recht wachſen, die e ihre 


persbrieied ald Geſchenk für die Urkundenfammlung des Bereind. 

- Hr. Ganfervator v. Hefner- Altened fegte feinen in der October» 
Si hung begonnenen Vortrag über bayerifiye Kunftmerke, welche gegenwär« 
tig, ausländischen Galerien und Mufeen angehören, dur Aufzählung der 
in Rouen und Brüffel aufbewabrten fort, und nahm davon Beranlaffung, 
feinem Bedauern über die erft im dem legtverfloffenen Wochen hier in 
Münden rüͤckſichtelos vollzozeue Bernichtung eines vaterländiſchen 
Kunftdenkmalt Auedruck zu geben. Es find tich die im Jabte 1512 von 
dem berzoglihen Hofmaler Hand Olmtorf gemalten und nunmehr über 


Wipfel über die Halle erbeben ; das wird der Geſammwirkung recht wohl 
ıbun. Frellich, in Einem Stüde finde ich beine Bemerfung richtig; der 
Abſchluß des Ganzen iſt nicht vollfommen., Die Anhöhe zieht etwas 
ibräge bin, und ein paar Gehäute zur Liofen der Bavaria — mie bie 
Schlehſtätte zur Rechten — "würden die Wirfung flcher erhöhen, weil fie 
ſich vann lints nicht mehr in das Welte verlint. Allein, mein Breund ! 
das wird alles noch kommen, wenn wir auch vielleicht nicht mehr find; 





*) Abendblatt zur N. M. Big. Nr. 264 vom 5, d. M.- 
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denn wir beide glauben ja, daß bort bie Bavarla dem Matlonafssreln 
überleben wird, Aber noch Gins, Mit der Arenne, ſcheint mir beimabe, 
haft du auch nicht fo gang Unecht. Cie if von vorne wirklich unter 
der Würve des Pöniglichen Denkmals. — Gage nur wirklich borfmäßig, 
fegte mein Freund hinzu, Wenn bu von der Sendlingerſtraße Hinter dem 
Krantenhaufe hereinfährk, beginnt ein Sträßchen, old wenn bu in 
Alchach orer Shmobenhaufen märf. Eheu, ta follıe ver Etatimayiftrat 
Baıh ſchaffen! Ich würde eins hübſche bacint Anlunfteſtraße, im getater 
Einle anf DaB GSrzbiſd gerichtet, machen, mit ſchönen Bäumen auf beiden 
Selten befegt, und eiwa bumderifünfsig Schrlite vor der Muhmerhalle 
müßte mir die Aller im einem weiten Halbfreid mit Doppelrelhen von 
Bäumen auslaufen, zwifden melden anılle fleinerne Mubebänfe ange» 
bracht werden follten, damit man ben einzigen Anblid frei und bequem 
genießen fünnte. Glaube mir, die Wirfung müßıe verdoppelt fein, — 
So mad habe ih mir Jängf ſelbſt gedacht, erwieberte ih; mie mir ber 
dünke ift das eine Etrenſache — und mir filezen den Hügel hinan. 
Welch einen zauberhaftın Anbli beten heute die den Horizont füblich be 
grenzenden blauen @ebirge! Grün in allen Schattirungen breitet ſich vor 
benfelben aus und wir fühlen Auge umd Herz erfriſchi. Sonderbat ift es 
doch, fügte ich, während wir auf der Höhe gegen Senpllng weiter pilgerten, 
tab diefe fhönen Mähe mit von reiden Yeuien zur Anlage von Land- 
häufen benügı werden, Den Grund will ich dir erflären, ermieterie Der 
berecht ; empfinte du nicht dem Luſftzug, der und entgegenroeht? Breunb, 
der ift wie ein Paffıtwind, du Fannft beinahe an jevem fhöaeı Zuge bei 
jedem Spazlergang darauf rennen ; du haft ihn aus erſter Hand im Fed 
Stlößben, aus zweiter im Unterſendling und bier, wo wir wandeln. Ja 
grauer Vorzeit, fage man, fei da unten am Buße der Anhöhe die Jar 
gefloffen, mas immerkin denfbar if; heutzutage ſtidmt aber nicht mehr 
tus Waffer, fondern die ftiſche Luft wohin, welche vom Gebirge mir dem 
Waſſer heraudfommt, und fi da wo dab Jar Ufer die beiden Hügel» 
Reiben verläßt und fich ermeitert, bei Ihalkirchen in's Weite ergleßt, und 
naturgemäß ihrem nähen Zug nach Norden nimmt, Dafür athmeſt du 
bier aber duch Wefuntheit, voraußgefegt, daß beine Lungen ſtatk genug 
And, um ben möthigen Widerſtand zu leiſten. Die Diegion zwifden bier 
und Nymphenburg iſt bie gefundefle in Münden Umgebung. ir be 
ſchloſſen unfern heutigen Spaziergang mit einer Wendung nad Often, 
nach den Anlagen in ven Yfar- Auen. Dort befahen wir das neuerriatere 
Denkmal, dad Freunde biefer Etadt widmeten, wie die Injanift lautet: 


„Dem Gründer diefer aus Ermeindeittein bergeflellten 
Anlagen, Bürgermeifter Jalob v. Bauer.” 


Drei Meine unter fih verbundene Säulen von Ganpflein erheben fih auf 
einen vo Gehlifchen umgebenen Muafen, wocon die Äußeren zwei Blumen, 
Schaalen, die mittlere aber die fehr Ahnliche Büfte des Werlebten von 
Brorer träzt. Dief Monument jum Undenten ift in der That mohloer- 
tlent; denn wer ſich noch des Zuflantes der Jiar- Auen vor dreißig Jahren 
erinnert, und fle jegt, mo fle in einen heiten Bart verwandelt, flieht, 
der muß in feinem Gearürhe dem Schörfer dieied Gedankent innig din 
bar fein. Inteffen macht, wie Leberecht bemerkte, die Düfte einen nur 
ſchwachen Eindtuck; in die offene Natur gehört immer ein: Kolofjal-Büjle, 
und dann dürfte auch die Ehule höher fein, Run, fazte ih zu meinem 
Begleiter, der Fehler läßt fich vielleicht bei einer Wieserbolung vermeiden; 
denn irre Ich nicht, fo werden jenfeit® Der Meberfälle die vermilderten Auen 
gleichfals umgeftalter und in blühende Malagen verwandelt, jo daß du 
Fünftig durch einen Garten nad Hatlaching promenisen bannſt. Quod 
felix faustumque sit inauguratum Consulibus N N Bei dlefer 
Beiegenheit mötte ich doch auch bitten, verſehie Leberecht, daß die „Uebet · 
fälle* etwas weniger bürgerlich wären! Auch ſcheinen die Wäter der 
Siabt nicht om Schwindel zu leiden, da bie Brutier om manchen Stellen 
fo fhmal find, baf Ginem trog des pirtoreßfen Warlerflurges un? des 
zomantifhen Hauftens ber far beim Tlebergang alle Romantik vergeht; 
felbft au, wenn man beim Mondenſcheine von der Menterſchwaige beim: 
kehrt! Vielleicht verſchwinden dann aud die aufgenagelten niedlichen 
Bretten, an denen die Füße ber Damen ſich fo oft flogen, und bie ein 
zwar melfe®, aber nicht mehr jeitgemäßes Epftem von Drkonomie ver« 
sahen; denm mie meine Julie neulich fagre, fo laſſe fle auch micht mehr 
ihren Schuß, wenn er eine offene Wunde erhalten, mit einem Pflafler 
Belegen, ſondern beglüde ſich mit einem neuen Fußbefieidungeflüd, waͤh⸗ 
rend ihre Gioßmutter dadſelbe zu thun nicht zu bemegen gemefen märe, 
So fazte Peter Leberecht, und mir biefen Worten, die einer ganzen Ber 
neratton Stoff zum Denken geben, will ich heute vom Pefer mich ver⸗ 
abſchleden. 


Der Entwurf einer Proceßordnung in bürgerlichen 
Nechtöftreitigkeiten. 


(Bortfegung.) 

Im Nachſtehenden faffen wir die im Entwurfe zur Geltung und 
Entwicklung fommenden leitenden Grunbfäge zufammen. Diefelben 
prägen ſich in folgenden Hauptpuncten auß: 

4) Münplichkeit des Verfahrens mit volfläntizer Durchführung ber 

darin bedingten Unmittelbarfeit der Verhandlung vor bem Bichter, 
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Dffentlidpleit der Verhandlungen befchränft nah dem Bebürf- 

miffe der Oidaung und der Schonung ter Privatverhältniffe. 

2) Breibeit der Marteien in Verfolgung ihrer Rechte neben binsel« 
Hendem Spielraum für den Richter zur Erforſchung der Wahr» 
heit und Verwirklichung des materiellen Rechtes. Biegfamfelt der 
vorgezelchneren Formen des Verfahrens, um die dem Grforderniffe 
bed aimgelnen Falles enıforechenne Behandlung möglich ju machen, 

8) Aufpebung der tichter lichen Proceßleltung im gemeinzechtlichen 
Sinne. Infiruction ded Proceffed durch die Parteien, mit einem 
auf bad meientlichfte Bebürfnig beſchraͤnkten fhriftlichen Vorver« 
fabren bei Gollenialgerichten, unter Mitwirfung des Ricdters Ber 
bufs der Leitung und Megelung der Verhandlungen, = 

4) Vertretung ber Parteien im Gollegial» Berfahren durch Anwälte, 
Vermittelung des Verkehrs zwiſchen ten Parıeten durch ſelbſtändige 
Gerichid voll zieher. Maßırgeln zu autreichendem Schutze der Par- 
telen besüglidy ber DVeriretung im Procıffe und ber in ihrem Auf - 
frage vorgenommenen gerichtlichen Handlungen. 

5) Mirwirkung ber Staatbanwaliſchaft im Givilpreccffe zum Schute 
der Mechte und zur Aufrechtbaltung der Geſehe. 

6) Beförderung der vollſtandlizen Aufklärung und Erledigunz des 
Meciöftieites im erfen Verfahren, möglichfte Erfparung der In⸗ 
terloeute und Aufhebung der Medtiäfraft verfelben, 

7) Aenderung des Beweidigftemd zum Zwecke der Sicherfiellung ber 
Mestöcerhältniffe im bürgerlichen Verkehre, der Beſchleunigung 
der Rechtehilie und Forderung ded materiellen Rechtes. 

Beſchraͤnkung Des Zeugenbeweiſes und der Cide. Auchebung 

ber gefezlichen Bemeldiheorie und freiere Beurtheilung der Ben 

meidergebniffe durch den Michter. 

8) Beichränfung der Mefliintionen im Zufammenbange mit dem Shp« 
fieme ded Gomumacialserfahrend und der ten Parteien eingeräums 
ten ermeiterien Rechiöveribelbigung. 

9) Anordnung ded Colleglalverfahrend für wichtigere Streltſachen nad 

bem Bedürfniſſe erichöpfenser Gründlichktelt der Verhandlungen 

und zur Sicherung wahrer Gollegialität bei der Mechtiprechung. 

Im Verfahren vor Ginzelnrichtern einfache Bormen, um für bie 
bahin verwieienen geringlügigeren Sachen einen entfpreend raſchen 
Pıocengang ohne Belstebung von Anmälıen zu eımöglicen, 

Bin Syſtem ver Rechtsmitiel im Ginflange ſtehend mit ven für 

bad Verfahren und die Gerichtverfaffung angenommenen Grund« 

lagen, unter den durch die Meipiöflberbeit gebstenen Beſchränkun- 
gen im Umfange bemeſſen nad dem @rate der bei den Linterge» 
sichten für die Rechiſprechung gegebenen @aranticen. 

Befeitigung ter ducchgreifenden @inmwirfung des Midsters im 

Amangsvolifiredungtverfabren. Unminelbare Bolifiredung buch 

Gerichtevollziehet ald Organe der PBarielen bei einfachen Woll- 

flredu gearıen, 

Wahlrecht der Gläubiger bezüglich der Voffindungsmitiel, Er 
möglihung ber Theilnahme alter Gläubiger eined Schuldners an 
der eingeleiteien Voliſtreckung und ihrer Befriedigung aus bem Er» 
gebulffe. Bafhkelt und Eneraie tes Verfahrens unter möglichfter 
Schonung des Schuldners; fehle Bormen zum Schude besjelben. 

12) Regelung ded Gantorifahrend nach den Anforderungen des neuen 

Pıocefigtems auf der gegebenen civilsedtlichen Gruntlage. 

Moͤglichſte Ausgleihung der collldirenden Iutereffen ſowohl ber 
Bläubiger unter fi als der Gläubiger und red Schuldners, unter 
fhügenden Maßnahmen gegen Betrug und Unterfäleif. 

Dieß die haupeſaͤchlichſten leiıenden Brundfäge, melde In bem Ent 
wurfe zur @eltung und Entwillung fommen. Unfere nächte Aufgabe 
wird e8 fein, in kurzen Umriffen varzulegen, in welcher Weife bie obigen 
Grundzüge im Entwurfe ausgeführt find. (doriſ. f.) 


10) 
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Vom WBüchertiſch. 


1) Pharmakologiſch-therapeutiſches Handbuch für Werzie 
und Studitende der Diedicin und Pratmacit. Mit gleichzeitiger 
Berüdfihrigung der Pharmalognoſie, Torifologie und Balneolo- 
gie* beurbeitet von Guſtav AM. Binget, Dr. x. I. Hälfte, Gr 
langen 1861. S 400, gr. 8. Berd, Enke. 


2) Synopsis Plantarum diaphoricarum. Eyflematifche 
Uebericht der Heil» Nuh · und Biftpflangen aller Länder. Bon Dr. 
D. A. Roſenthal zc. HI. Hälfte. Criangen 1861. gr. 8. ©. 
450. Ber. Enke, 


3) Handbuch der allgemeinen Pathologie für Aerzte und 
Sıubirende von Dr. Franz Hartmann. J. Hälfte Wii 45 
in den Text eingebsudten Holzſchnitten. Ler 8. S. 306. Erlan⸗ 
langen 1861. Berd. Enfe, 


>e><. Keiner Gpecialiiät der gefammten Mebiein wurde felt Hypo · 
frated Zelten biß zur Gegenwart größere WBorliebe und Aufmerffamfeit 
von Geite der Aerzte ſowobl, wie von jener der Laien, geſchenkt als der 
A zurimictellerte, indem heise Parreien ttell® aus Gigennug, teils im 
Intereffe der menfgligen Wohljahit, in den Gıeinen, Pflanzen und felbft 
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In tem Thlerreiche geheime Stoffe und Kıöfıe zu finten kefften, wodurch 
Ym Tod feine unbejzwinglihe Macht auf Erden gebrochen merde, oder 
dech menigftend ein Wliririum auffinden, um jede Krankheit von ſich 
fen zu halten und das ſchoͤne Leben fo lange ald mur immer ıhunlid 
geniehen zw fünnen. Daher zmelfeldohne wie frühe Befaunıfgafı ſcon 
hei den Älteflen Völferkämmen, mit den Pflanzen mie Steinen, mit ihren 
wahren oder vindichtten Kıäften und unerflärlien Gffecien. 

In den beiten vorfichenden Werken haben ſich die Berjaffer bemüht, 
abermals Beiträge zur Materia medica zw liefern und Insbefoudere das 
fon vorhandene Material mit den neueften Catdeckungen und Befannt- 
moachungta in den jo zahlreichen einjlägigen Jouınalen zu vermehren 
wie ju ergänzen. : 

Die dieber erfhienene I. Hälfte von Bingel's Arbeit umfaßt die 
„Allgemeine Bharmafologie*, und no eine Hälfıe der „fprciellen” und 
war Bf. bemüht, den ge-enmärtlgen Anforderungen am eine derartige Ar« 
beit in beftmöglichfler Weife zu entipreden, indem er nicht nur ber 
Pbarmace und Zorifologie, fontern auch der Theraple in Berbinturg mit 
ter Bolneologie Rechnung zu tragen veriuchte, 

In gleicher Weife enıfpriht „Mofenthals* ſyſtematiſche Ueberſicht als 
ber Hrile, Nug- und Wipfirflanzen” se, instefondere tem Botaniker, 
Aporbefer und felbft tem Horflmanne, mie nicht weniger dem Arzt, um 
fi in einem und dem anderen gegebenen Falle ſchnell orientiren zu fün« 
nen, da bei der Unzahl von Pflanzen ein Gedaͤchtnißnag heifer, ſelbſt je 
dem Fachmanne, eine wilifommene Grideinung IR und fein wird. Weıf. 
beginnt in feiner I. Haupiabtbeilung mit ten „Laub» oder Lagerpflangen® 
und ſogleich mit ihrer eiſten Claſſe ten „Algen“, Bei jeder Pflanze führt 
Bf. zuerft ihren allgemeingültigen, lateinifgen Bamiliennamen an mit 
den Shnonimen, auch ihren deutſchen, franzöfliden Mamen ıc.; ferner ihre 
Anwendung in der Meticin gegen die und jene Krankheit, ihre giftigen 
Gigenfhaften m. f. w. Auch auf jeter Pflanze Standort ward von Bf. 
Rüdflcht genommen und verdient fs. böchft müherolle und erſchöpfende 
Arbeit alle Mnerfennung, da überdied durch eine derartige Zufammenftels 
lung der Beilg von fo und fo vielen foflfpieligen boianiſchen Werfen mehr 
ober weniger dem praftifcpen Arzıe entbehrlich wird, 

Fran; Hartmann „Handbuch der allgemeinen PBarholo,ie* endlich 
enibält fo viel ded Meuen und Intereffanten, intbrfonders für ten prafti» 
ſchen Arzt auf dem Lande, der leider ern von Bibllochefen u. mebicinifcgen 
Bereinen zu leben und zu wirken gezwungen if, mie für den Studiren- 
den zum Gelbfilubium für das ibn eimmal treffente Gramen, daß mir 
basjelbe bei dem ter mebicinifchen Literatur nach der Tendenz dieſes Blat- 
te8 zugersielenen Raume nur beftlen® zur mwelieren Würdigung empfehlen 
Pönnen, und haben von allen 3 Werken, in ner Hoffnung, daß ihre Schluf- 
bälften nice allzu lange auf ſich werden warten laffen, mie bei ihrer 
ſplendlden Aueſtattung von Geite ver Werlagehanblung, die Ueberzeugung 
gewo.nen, baf die Bf. ibre ſich geftellien Aufgaben geldtt, und ken Aerz⸗ 
ten wie Studirenden trefflie Rathgeber durch tiefe Arbeiten an vie 


Hand gegeben haben, 


Taſchenbuch ber gerihtlihen Medichn nah dem neueflen 
Gtantpunct der Wiſſenſchaft und der Gejepgebungen Deuiſchlands 
zum Gebtauche für Aerzte und Juriſten brarbeitet von Dr. 
Mdolvh Lion sen., prattiſchen Arzt sc. Gilangen 1661. Mi. 8. 
©. Xil. u. 218. Berb. Enke. 


— Haben. wir erfi jüngdt in dieien Blättern über „Schürmaper's 
Lehrbuch der gerichtlichen Medicin* aus derjelben thätigen Verlagebuch- 
bandlung zum duliten Male be.vorgegangen, referiet, jo fehen wir und 
fon mieder bemüßigt über ein neres aͤhnliches Werk unfer empfehlen 
ded Uriheil abzugeben, da feines mehr von den früheren in gleicher Form 
bearbeiteten Taſchenbuchern ter forenfen Mediein den heutigen Anforber« 
ungen an diefe fo gemichtige Docırin enifpridye und felbft die neueften Lehr» 
bücher, thella wegen ihres hoben Ankaufpreifed die ihnen gebührende mie 
wünftenämertbe Verbreitung leider nicht gefunden haben, 

Dis. Arbeit empfiehlt Äh darum In Ermägung aller diefer Umflände 
bei moõglichſtet Bouftändigfeit in mericinifder und jurifliicher Hinſicht 
durch feine gedrängte Kürze als ein bequemes und entiprechendes Vade- 
mecum beftend allen Phyſikern und Duriften, indem ſie diefes Büdslein 
obne Zweifel mit den wichtigſten Bragen ter forenjen Medicin recht ver« 
traut made. Nach einer 12 Paragraphen umfaffenten Einleitung befpridht 
Bf. In tem I. Theile die gerichtlich · mediciniſchen Unterfuchungen an Kod- 
ten, und wieder in 4 Gapiteln: die MWerlegungen im Nilgemeinen und 
im Befonderen, vie Toredarten der Meugebornen und bie Vergiftungen, 
Der 11. Iheit Handelt von den Unterfuhungen am Lebenden in 5 Gapie 
tein, ald 5. ®. von ben verſchiedenen Lebentaltern, Geiftehfranfheiten u. 
f. w. und flieht mit Beifpielen gerichilicger Burachten, was alle Aner⸗ 
kennung prafifger Seits verdient, wie nicht minder bie überall beigefüg- 
ten Gitationen der einfchlägigen Älteren wie neueren Werke, ſo daß in 
nuce dem Leſer ſelbſt eine vollftändige Riteraturüherficht dargeboten wird, 
Diöge desgalb Die. kurz und bündig gehaltene Mrbeit allen tenen, bie 
ſich ihrer im Falle der Noth bedienen, ein tüchtiger und fletd willfom- 
mener Rathgeber wie Bübrer fein und bleiben, wozu es fi mod über» 
pied duich das von der Verlagsbantlung wohl gewäblte Format wie Aus 
ſtattung treffli eignet bei hödft geringem Geldauſwande 





Wörterbud ber deutſchen Sprache. Mit Belegen von Luther 
bis auf bie Gegenwart. Bon Dr. Daniel Sanders. Leipzig. 
Otto Wigand. 1.—18, Lleferung, AM. 


Tr..t. Selt wenigen Decennien hat dad Etublum der Sprachwlſſen⸗ 
ſchaft einen mächtigen Aufihwung gewonnen. So lange die Behantlungs- 
welfe der Sprache al eines Syſtems von dürren und todten Geſegen und 
Bormeln Geltung batte, mußte ihre Innige Beziehung zu allen Erfcheln« 
ungen ded menſchlichen Gelfted und Lebens verfannt werben; erfl nachdem 
grũndliche und reich begabte Forſcher in das eigenthümliche Weſen derſel⸗ 
ben tiefer eingebrungen waren, gelangte fle ald die unmittelbarfte und lau⸗ 
terfte gelftige Offenbarung zur vollen Anerkennung. Gie ift jept gleichſam 
ein Epiegel geworten, aus bem bie politlfchen, focdalen und fittlichen Ver⸗ 
bältniffe der Nationen wiederleuchten, 

Wir können alfo als untrüglicyen Höhemeffer des Culturgrades und 
der Entwicklungefaͤhlgkelt einer Nation unbedingt den Zuftand ihrer Sprache 
nehmen. Sie iſt ein Stud ihrer Geſchichte, und in ihr liegt mancher 
Aufſchlug über ein altes Recht und cine ehrwürdige alte Sitte. Ihre Form 
wird Zeugniß geben, ob ein freier Bein fie geboren und erzogen, oder ob 
fie einer niedrigen und beichränften Geflnnung dienfibar geweſen. Ihre 
Beſchaffenhelt it wie der färfite Prüfflein, jo auch der beſte Erwecker 
und Gıbalter des Selbjtbemußtfeind einer Nation. 

In Bezugnahme auf dleſe Bedeutung der Sprache iñ ihr Berfländnig 
und die allgemeine Kenntnig ihrer Schäge ein wahres Forbernig. Wer 
beibe jeiner Nation vermittelt, übt an ihr den fchönften Act des Patrio« 
tiemus; ibm aber gebührt bafür aud das anerfenuende Entgegenfommen 
aller Gebildeten. Diejes wurde, wir fügen es zur Ehre des beutichen 
Volkes, in erfreuliher Welie dem angezeigten Werke zu Theil. Es if 
nach wohldurchdachten Grundfigen und vermöge richtiger @inficht in die 
Natur der deutjchen Sprache gearbeitet, und bat vor ben vorhandenen 
Wörterbüchern, (mir wollen damit feineswegd dem jpeciellen Verdienfte 
eines Adelung, Hoffmann, Welgand, Wurm und Indbefondere Grimm nahe 
treten), darin ben Borzug, daß es In ber Abficht, eine Volkaſchrift zu 
werben, bie möglichfte Kürze mit ber größten Grfchöpfung des Stoffes er» 
firebt, ohne an Grüntlichfeit und Gelehrſamkelt etwas einzubügen. Die 
praftifhe Brauchbarkelt dieſes meifterhaften Lerifond wirb außer« 
dem ſowohl durch eine überfichtliche, lichtvolle und verſtaͤndliche Darftels 
lung, als auch durch eine große Schärfe der Begriffderfiärung und eine 
genaue Beflimmung der Bedeutung der Wörter unterflügt. Dazu tritt eine 
glüdiihe Auswahl von Belegſtellen. die über das einzelne Leben, Licht 
und Wärme ergiegen und von ſtaunensweriher Belejenhelt und dem feinen 
Zafte im Ergrelſen des Wefentlihen und Sachgemäßen Zeugnlß ablegen. 

Diep Werf hat fich die Aufgabe geftelt, „ven gegenwärtigen hodh- 
deutſchen Spradidagfundig, und, ſowelt 8 erreichbar Ift, voljländig zu⸗ 
fammenzutragen“ eben ber Literatur findet die Sprache bes 
Umgangs und des Verkehrs, die Ausdrücke des Handels, ber Gen 
werbe und Künfte Aufnahme, und ed umfaßt im Allgemeinen bie Zeit 
von Luther blie auf die Gegenwart In ihm wird dem bereits 
Veralteten uns Mundarthichen ber Etymologie, dem Zwecke bed 
Werkes entiprechend, nur wenige Berüdfihtigung. Dagegen ift die Be 
deutung ber gebräuchlichen Fremdwörter, ihre Ausiprade und Be= 
tonung gegeben 

Die Compoſitlon dieſes Stoffes ift dem Weien ber beutjchen Sprache 
felbft entlehnt. Es it bie alphabetiſche Neibenfolge mit der Befonder» 
beit, daß alle zufammenzefegten oder mit Vorſylben gebildeten Wörter 
unter ihrem Grundworte zu fuchen find, 3. B. Flußsal unter Mal, effig« 
fauer unter ſauer. Dadurch wird jowohl Wiederholungen vorgebeugt, als 
auch der Kerm jedes Wortes mit feinen veichen Modificattonen blofgelegt 
und anjchaulicher gemacht, 

Bloße Worttbelle, die einzelnen Laute und bie Buchſtaben in Ihren 
Verhalten zu einander, find wegaeblieben. 

Die Hauptwörter find als folche und zugleich nach ihrem Ge— 
ſchlechte bezeichnet mit Angabe bed Genitins, Piurals, der Verkieinerungs- 
Formen u j. m.; bei den Adjectiven ift bie unregelmäßlge Steigerung, 
bei den Berben der Infinitio, das Imperfeet, der Confunctiv und das 
Particip nebſt ber 2. u. 3 Perf. Singul. Präfens bemerft, 

In Binfiht auf die Orthographie Hält fi der Verfaffer an ben 
allgemein:n Schreibgebrauch. 

Endlich find gemöhnlih vorfommende Verbindungen, Went- 
ungen und Redendarten forgfältig verzeichnet, und, wenn nötbig, einer 
bejondern Erklärung unterzogen. 

Somit haben wir in Kürze ein Werk charafterifirt, das ſich ald eine 
nationale That kennzeichnet. Denn wenn nad dem Worte eines geift« 
reichen Ftanzoſen „das erfle Werk einer Nation das Wörterbuch feiner 
Sprache” if, und wenn die Werthſchaͤtzung der Dutterfprache die Achtung 
bed Volkes vor fi jelbft bedingt, jo it Sanders Lerifon einerfelts da» 
durch, daß es im Gegenhalt gegen feine Rivalen feinen Gebraud ver- 
aligemeint bat, anbererjeitd dadurch, daß ed den vollen Einblick in bie 
Tiefe und Lebensfülle der deutſchen Sprache eröffnet und bie Leiſtungen 
ber erilen oder von bem jebedmaligen Gegenftande am beflen unterridzteten 
Schrififteler in feinen Staaten benüßt, im hohen Grade geeignet, das 
deutſche Volk mit Liebe, Stolz und Begeifterung für feine Sprache und auch 
mit aller Zuverficht auf feinen Genius, dem bie itealite, umfaffendfte und 
daueındfte Eroberung ber Welt vorbehalten iſt, zu erfüllen. 
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Am Schluſſe gebührt auch ber Verlags-Buchhandlung das Rob über 
daB rafche und richtige Erſcheinen und über die gefchmadvole Ausftattung 
eines Werkes, von dem Lewes urtheikt: it is a work which only a Ger- 
man could have underdaken — only a German executed, 


Bapyerifher Plutarch. Gin blogtaphlſches Pericon berühmter 
Bayeın und Solcher, die ih in Bahern berühmt gemacht. Etwa 
3000 an der Zahl, Yon St. Gatſchenberget. Erſte Lieferung. 
Würzburg 1861. Im Selbfiverlage des Berfaffere. 


Ss. Lerensbeireibungen bervorrogenter Männer murben von jeher 
ald mächtiger Hebel zur Grmedung von Baterlondeliebe und ald geeigne · 
tes Mittel, geſchlatliche Kenninife zu verbreiten, angeieben und benügt, 
Sieht man fi nur einigermaßen im der hier einichlägigen Literatur um, 
fo muß man bie rege Ibärlgkeit, melde in Bayeın beſonders jeit Gründ- 
ung der Afademie ter Wiſſenſchaften hierin fich entfaltet hat, mit Freude 
begrhfen. Woiliegentes Unternehmen macht fi nun die Nufgabe, jene 
Biographien, melche in ven einzelnen Sparten der Literatur ſich zerſtreut 
finden, zu fammeln, bei ter Meichbaltigkelt des Stoffes zu reruciren und 
dab befonders Hervorzubebende zu besonen, — überbaupt ein Ebenmaa 
in bie jo verfhiedenartig dargeflellten Lebengmomente bervorrazender Män- 
ner zu bringen. 

Eo kann nicht geläugnet werden, baf dem Berfaffer dieß im Ufge- 
meinen gelungen ift; «8 flieht temfelben nicht bloß eine kedeutende Kiterar 
turfenninif au @ebote, — er mußte auch aus dem bargebotenen Materiale 
feinem Bude die rechte Form zu geben, und Ginheit in das Ganze zu 
bringen. Wenn mie fomit die vorliegende Sammlung ald eine ſeht fleißige 
Arbeit anerfennen, fo wird der Berfafler es wohlwollend aufnehmen, daß 
wir ihn auf mande Mängel und Unebenheiten mie fle die eiſte Lieferung 
zeigt und die folgenden allenfalls auch dartthun fönnten, aufmerffam 
machen. Wenn er von einzelnen Familien oder Perfonen nur deren 
Griftenz anzeigt, ohne (zumal bei eıfleren) beachtenswerthe Leiftungen im 
Dienſte des Siaates ober der Kirche, im Gebiete der Wiffenichaft oder 
Kunft aufführen zu können, — fo blieben ſolche Mamen wohl füglicyer 
nanz weg, da im Gegeniheile der Standpunct des Werkes verrüdt würde, 
ja 3. ®. alle adelichen Landſaſſen, alle Bifhdfe und Aebte von Bayeın, 
Schwaben, Franken und der Pfalz zur Aufnahme berechtigt wären. Wenn 
Männer zur Beurtheilung fommen, deren Wi fen unferer Zeit angehört 
und hinſichtlich feiner öffentlichen Bebeutung einer unbejangenen Befpredy- 
ung zur Seit noch nicht unterzogen werten fann, — märe eine einfache 
Darflellung der Thatſachen viel angemeffener, als eine Kririf, wie fle ſich 
-auf Seite 1 und 2 zeigt. Mönd Eberhart von Altech (darum beift er 
Altahenſig, micht meil er, wie übrigen® der Verf. nur zu vermuthen 
feine, in Althaun gebürtig if) möge ſich über die Anfchuldigung ald 
Vlagiarius tsöften, gegenüber der Bereutung, welche unfere hervorragend» 
fen Geſchichteforſchet feinen Annalen zuerkennen. Unlieb vermiffen wie 
den verdierftvollen Beilologen Aſt, den trefflichen Erzähler und Kritiker 
Auerbacer ſowie den Mechaniker Atzberger, bie ſich Im einem ohnt⸗ 
dieß unvermelblicen Nachtrage wohl ergänzen laffen, wenn der Verfaffer 
Schaden's gelehries Münden und Poggendorf's biographifch. lite ariſches 
Handwoͤrterbuch für dem vorliegenden Zweck beadgiet. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 2. Nov. Aus den Verhandlungen des oberſten Bes 
richtöhofes als Grimiralfenat iſt Nachſtehendes mitzuthellen. Die Rice 
igfeitöbefhwerde und das Wiederaufnahmögefub des Giegot Bichlwaler, 
Bauernfohnes von Belmerthofen, megen Brandfliftung zum Tode verurs 
theilt, wurde vom dem oberften @erichiöhofe verworfen Es wurde in bie» 
fer Sache ſowohl von dem Referenten Herrn Dberappellationdgerichterath 
Hllgard als dem E. Generalſtaatsanwalte hervorgehoben, daß der Pıäjl» 
dent des Schwurgerichtehofes, während etwa 30 Zeugen von dem El. 
Staattanwaltichaft vorgefchlagen und mur wenige Zeugen von bem An« 
geſchuldigten in Vorſchlag gebracht worten waren, dieſe Ieteren nicht auf 
die Zeugenlifte gefegt hatte, von feinem Rechte Gebrauch machend, mur 
dann die Vertheidigungsdzeugen vorzuladen, wenn biefelben ihm zur beffe 
zen Aufklärung der Sache dienlich ſchienen oder der nöihige Gelevorſchuß 
erleat würde, was bier wegen Unbemitteltheit des Ungeklagten nicht ge= 
ſchah. Feſt ſtebt hlebei, daß der Schmurgerichiöpräfldent, als er jo ver» 
fuhr, fein Recht keineswegs überfegritten babe, Im Jutereſſe der Verthei- 
digung dürfte ed aber dringend zu wünſchen fein, daß von dieſem Rechte 
überhaupt und namentlich in ſchweren Bällen nicht jener audgebehnte Gr 
brauch gemacht werde, wie er in der Prorid vorfommt. 

Die Nichtigkeitoͤbeſchwerde des Johann Georg Lenz, Webermeiftere 
von Strafdorf und Genoffen wegen Urfundenfälfung jomie des Fönigl. 
GStaatdanmwalte am F. Bezirfägerichte Bayreuth, in derielben Sache er 
griffen, wurde verworfen. Johann Georg Lenz, Webermeifler von Strafe 
dorf war zu dem Webermeifter und Babricanten Michael Hahn von Als 
tenfunftadt gefommen und hatte ihn um die Greritirung von Waaren er⸗ 
ſucht. Um dieſen Zweck zu erreichen, brachte er ihm einen Bürgichafit- 
ſcheln feines Schwiegervaters Friſch mit, in weldem zu leſen fand, daß 
ber Leptere, deffen Anmefen zu Gunſten des zu eröffnenden Grebitd ver» 
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hypotheelte. Zugleich berief fh Weber Renz auf den Fabricanten Spind⸗ 
ler in Schwarzenſtein und 2 Tage darnach gelangte ein Brief dieſes 
Spindler an Hahn bed Inhalıs, daß unberenkli tem Lenz Grebit ger 
währt werden fünnte, Der Brief veranlaßie dringend die era 
einer Hälftung und auf biefe Weife gelangte die Sache in die Hände det 
Unterfuhungeiiciens. Gs ergab ſich auch alebalt, dafi der Bürgicafit- 
ſchein und bejiehungdmeife der Gypothekenbtlef gefälſcht und Biebei das 
Siegel der &emeindenerwaltung und des Fol. Landgerichts Maila nmachger 
ahmı morden jei, und murte ſowohl gegen bie Intellectuellen Urheber Io 
hann Georz Lenz wesen diefer Reate old auch wegen einer früher ver 
übten Brivamıfundenfälftung, ſowie gegen ben Maler Johann Georg 
Lenz als phyſiſchen Urhebet des Briefed an Habn und ter gefälfchten 
öffentlichen Urkunde Verweifung vor das Echmurgericht von Oberfranken 
erfannı und kon diefem auch Zuctkaußftrufe von 10 Jahren gegen dem 
Webermeirler Ben; und zu 8 Jahren gesen den Maler Lenz ausgefpro- 
hen. Die Nichtigkeltebeſchwerde bed f. Staatdanmaltes gegen biefed Ur« 
theil war darauf gegründet, daß bie Angeklagten hinſichnich der Private 
urfuntenfälfhung mittels des Briefes freigefprocdhen wurten, und daß ger 
gen den Weber Lenz, welchet oufer den angegebenen Fällen aud noch 
ber wegen Dergebend bed Berruges verurtbeilt worden war, nicht Ber- 
urtbeilung wegen Gewohnheitabetruges eingerreren fei. Der k. II. Stoatt« 
anmalı am obeiflen Gerichtöohofe beantragte bie Verwerfung der beiderfelts 
erhobenen Nichtigkeitsbeſca werden. Bemerkt wurde biehei von demfelben, 
tag der Schwurgerichtahof einen Webergriff in die Befugniffe ver Geſchwot ⸗ 
nen infoferne gemadır babe, ald er den Michael Hahn, welcher nad dem 
Wahrſpruche der Geſchwornen als Fabricant betrachtet werben follte, 
nicht ald solchen angenommen babe. Antererfeiis wurde dargelegt, daß 
materiell hierauf gar nichts anzufommen habe. Es fei nämlich gieidhgil« 
tig, ob der an Hahn gerichtete Brich alt faufmännifher Empfehlungsbrief 
Im Sinne des preußifdgen Landrechtzs zu berrachten fei ober nicht, @in 
Empfeblungsbrief al& folder begründe an ſich niemal® Rechtäverbindlich⸗ 
keiten; dleſe entfländen nur in der dabei unterlaufenden böfen Abſicht oder 
in der Bobrläffigfeit. Mir Recht Habe daher ter Schmurgerichtähei we» 
gen des fragliben Briefe eine Strafe nicht auegeſprochen; allein es 
hätte nid: in den Tenor tes Urihelld aufgenommen merben follen, daß 
ber Angefchultigte von der Strafe freigefprodien jei, ſondern Härte bie 
biedfollfige Grörterung in den Morloen gegeben werden fönnen, daß daß 
iseal concurritende Verbrechen des naͤchſten Verſucht zum Verbrechen ber 
Privaturkundenfaͤlſchung feine Strafe mirgefunden babe. 

Die Anfertigung des fraglichen Empfehlungebriefes fe, in foferne 
ed fih um den Gewohnheitsbetrug handle ledlglich als Bortfegung jener 
That zu betrachten, welche bereits mit der Anfertigung ber falſchen Bürg« 
ichafısfunde begann, Bon ven Geſchwornen lei tbarfädhlid; nicht feige» 
flellt worden, daß Weber Lenz ald Gewohnhelisbetrüger zu beirachten fei 
und konnte diefer ıbariächliche Ausſpruch nur von ihnen ergeben. Der 
oberfte Gerichtehof ſchloß ib der Morivirung der fol Siaatebehörde an 
und verwarf die erhobenen Nichtigkeite beſchwerden. 

Die Nichtigfeitsbefchwerden det Johann Heinrich, Korbflechters von 
Schneidbach wegen Diebftahld und der Iofepha Zimmermann, Badrifar- 
beitern von Asbach wegen Berrugd wurden verworfen, 


Wiflenfchaftliche und Runftnotizen. 


Münden. Mit der Wiereraufnahme der Productionen bed phil 
barmonifchen Vereind und mit dem üblichen Concerte der muſilaliſchen 
Akademle am NAlterbeiligentage tarf die Goncerifailon ald eröffnet gehal« 
ten werden. Auch prangen bereit die gewohnten Ankündigungen ber 
fogenannten Abonnementdroncerte, der Moralt'fhen Soltéen u. |. m. 
an den Gtrafeneden, laffen aber heuer leider eine Luͤcke bemerken, die ber 
Tod des zu früh geflorbenen verbienftoollen Chriſtlan Seidel in bie 
Reihe der fonft geborenen muflfalijben Genüſſe gemaht bar. Die for 
genannten Abonnementd-Goncerte der muflfaliihen Akademie haben eir 
nen beflimmten, feſtſtehenden Zmed, den fle nie und nimmer aufgeben 
dürfen, wenn fle ihren alıen Ruhm bewahren wollen. Gie müſſen einer 
ſelis an der Grchuflvirät ihres mod lange nicht erſchöpften claffiihen Me« 
perioireß feitbalten, und fönnen ſich andererieitd ebenfomwenig dazu benüs 
gen, faſt möchte man fagen, mißbrauchen laſſen, blos den Hintergrund 
für en glänzendes Virtuoſenthum abzugeben. Sollen aber dekhalb in Mün⸗ 
chen, bad gewiß ein ebenio ausgedehntes muflfalify gebildetes Bublicum 
wie andere Sıädte beflgt, gedlegene Konihöpfungen neuerer Meifter nur 
deßwegen, well fle noch nicht der Aufnahme in die Walhalla der Ela, 
tät für mürbig eracht werden, gänzlich unbekannt bleiben müffen? Soll 
ver auffalende Zuſtand, daß anerfannte Künftlergrößen, wie zB. Joa- 
him u, a, m. aus NRückſicht auf die unendlihen Schwierigkeiten, bier 
eine ihnen würdige Goncertumgebung zu finden, biöher Münden, welches 
ſich allerdings glüdlich fbägen darf, daf «8 vom Strom vet gewöhn— 
Iihen Birruofenthums verfchont geblieben if, befländig mieren und ba» 
her hier faſt unbefannt find, nicht gebeffert werden fönnen? Es war 
daher wohl ein ſeht verbienftliched Unternehmen Seidels, in dleſer Mich- 
tung zuerfl, troß der von allen Seiten an ihn beranträngenden Hinder⸗ 
niſſen Bahn zu brechen und bie gemonnenen Anfänge in vielen Kämpfen 
flegreich aufrecht zu erhalten; und traurig wäre ed, wenn mit dem Tode 
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des Weriseterd und Borfämpferd einer Ider auch die Idee ſelbſt zu Grunde 
sehen müßte. Diejer Fall ſcheint ſedoch glücticher Weiſe nicht einzurrt · 
ten. Sicherm Bernebmen nad beabflhtigt Hr. Anton Orıner, . 
ganifl an der Et. Mibarl-Hoffirhe ale Gompofliewr und Dirigent rühms« 
ũchſt befannt, das Seivel’iche Unternehmen nah ten oben angedeuteren 
Gruntfägen forızufegen, um einerieitd neuere, audmärıs längfl zur Anet · 
fennung gekommene, bier aber bisher unbekannte Tonıhöpfungen vor fũh · 
ren, andererieit® aber auch fremden Künflern eine mwürdige Umgebung 
und ıbatfräftige Unterlügung bieten zu fönnen. Es darf biebei nicht um 
beachtet bleiben, daß unter ben bieflgen, biebet leider jerfireut 
wirfenden Mufllern außgejeichnete Kräfte fh finden, die nur zu⸗ 
fammengrfaßt und unter achrige Direction gefellt zu werden brauchen 
um ein Sicheſter zu bilden, das allen Auforterungen entſpricht. 
@s lönnte dadurch mit ber Zeit die Gründung eines Orche ſter ver · 
eins, wie Ihn andere größere Grävte ſchon längn  beflgen, angebahnt 
werben, der neben und mit bem ibeon befebenten Oratorienverein wit · 
fent, In ſchazbaret Welie dat muflfalifte Leben Munchens erweitern und 
bereichern würde, Um aber einmal vieied wünſchentwerthe Mefultat er 
zeiden gu fönnen, ift vor Allem eine warme Ibellnahme des Publicume 
notbmwendig, damit nicht mieber durch Bteihygültiakelt eine Idee tm Keime 
erflidt wird, die anfangd nur wenig fiebevoller Pflege bedurft hätte, um 
feinergeit die ſchonſten Brüdgte zu tagen. 


> (Haferı’s Hyrro-DOrpgen-Mitrodtop im DOdeon.) Bm 
it nicht ſchon die Spinne old eines der intelligenseften Juſecten aufge 
fallen? In der Maturgeicichte, wie «8 aud der beutige Abend bemwährıe, 
gibt ibt Studium eine lebrreiche Unterhaltung. Daß nun die Hautfrauen 
ihre unverföhnlichflen Beindinnen find, iR mit zu nerwundern, wenn 
man betenft, daß biefe unanfehnlihen Thierchen id) ald unübertreffliche 
NRiralinnen In der Kunft des Spinnens behaupten, denn ein Haar, wer 
glihen mit einem gleichwohl noch aus 5000 einzelnen Bäbchen zufammen- 
gefegten Spinneniaden, wird zu einem Sell, ein noch fo fein geſponnenes 
Fladtfädchen aber gar zu einem maifloen Sa iffatau. Brof. Hafeıt gab 
fi inbef auch Mühe, diefen wunderbaren Spinnapparat auſchaulichſt bar- 
zuftellen.. Das Epinnen aber ift mod lange nicht die legte Kunſt dieſes 
inſiedleriſchen Jaſectes; es betreibt außer dem DMüdenfang noch manches 
andere nuhliche Handwerl. Die Waſſerſpinne, vie ſich ihren mitiage tiſch 
im Waſſer ſucht, verfertigt ſich, da fie eben fo gut Luft braucht, mie wir, 
um nicht zu erfliden, eine Art Taucherglocke; eine andere liebt «8, wie 
die Mourerfpinne, dem Maurer, dem Tapeilerer, ja ſelbſt dem Scloffer 
in's Handwerk zu pfuſchen, indem fie ſich aus Thon eine Höhle baut, 
deren Innenwände mit Teppichen von Gpinnfäden auskleider und die Orff- 
nung mit einer in Angeln ſich bemegenten Thüre verfchlieht. Das mörhte 
fen wie ein Marchen flingen, gebt aber, wie von P. Hafert zu ven⸗ 
nehmen, mit ga; narürlihen Dingen zu. Wie viele In ſecien, And auch 
die Spinnen ein uraltes Geſchlecht, denn fie finden ſich bereit im vor- 
weltlichen Bernflein vor. Nachdem ihr eigenthümlicher Bau zerlegt wor · 
den, waren ed die Blatiläuie, deren Bekanntſchaft gemacht wurde. Nach · 
dem der innere Bau der verſchiedenen Spinnengattungen auf bad genauefle 
gezeigt worden war, protuchten ſich noch einige antere merfwürbige In- 
fecten, und leider drängte bie zu raſch verfloffene Zeit zum Abſchluß des 
Auferft intereffanten Bortroges. 


““ Der Haube und Landwirthſchafig · Kalender det landwirrhſchaft · 
lichen Vereins für Bayern auf das Jahr 1862 if in ver literarifch- 
arıtflifhen Anflalt von Gotta dahiet bieier Tage erichienen und wird 
auch foeben von tem Weneral- Gomite bed landmwirtbichaftlichen Vereines 
an feine Witglieter — bei einer Auflage von 24,000 Gremplaren (im 
Kabre 1852 betrug die Auflage 5000 Gremplare) und einem Kofler» 
aufmwand von dem General-Gomite von circa 4000 fl. — unentgeltlich 
vertheilt. Die Aufere Ausftotiung des Kalenders ift dieſelbe, mie feit 
mehreren Jahren — auf der zweiten Seite des Umfchlage it zum erflen» 
male febr zwetmäßig ein Inbaltd« Verzeichnig angebracht ; dasfelbe führt 
aufer tem mit für den Landwirih ſehr belehrenden Bigneiten aeihmüdten 
oftronomifcben Thell und den aulahrlich wieberfebrenden fogenannien 
lebenden Artikeln, wie 5. B. Kalendernadrichten, Genealogie, Verzeichniß 
der Jatrmärkte u. f. f. wieder für die Landwirthe ichr intereflante „ger 
meinnügige Mittbellungen“ auf, Gb feien hier nur einige angeführt: 
„Ueber das Verbältnig ter Witterungdfunde zur Santwirtbidaft*, „Ueber 
die Auttermittel und teren Nährfloffer — der große Mugen ber Bertiefr 
ung bed Mderbodend — dat gerämpft: Rnocenmebl — Bericht über 
Entwäfleung mittel Zorfbraind — die Mabenfirpihaftt — Schuß be 
dürftige Mäuber 3e 6. Bei dem größeren Theile des Kalenders iſt aber 
noch ein Verzeihnif der Boten, Fidße, Dampf un» Ganaliiffe, dann 
der vorzügliflen Gtelmagenfahreen, melde in Bayern: biedfeitd be& 
Mbeins fatıfinten, fomwie ein Trädrigfeits- und Brüte- Kalenter, eine 
Mebltafel nach Becker, die Herfhel’fpen Weiterregeln, eine Tabelle über 
den öfonomiichen Werth der Düngmittel nah Emil Wolff und eine Ber 
rechnung der Düngermenge, weldye In einer Wirtbſchaft produeirt wird, 
heigefügt. Diefe Ausgabe des Kalenders if 10'/, Bozen ſtark, während 
bie andere nur 9 Bogen entbält, Zineberechnungen und andere gemein 
nüßige Xabellen ſchliehen beide Kalender ab. Auch der niedliche Jagd- 
Kalender und das Gifenbabnfärtben für Bayern babın wieder ihre Stelle. 
Schließlich fei nur die unmaßgebliche Anſicht beigefügt, daß bie deiſchie ⸗ 





denen @ifenbahn» und anderen Tarife von Geite 49 bis 53 incl. wig⸗ 
fallen könnten und biefer große Raum viel zweckmahlger mit gemeinnügi« 
gen Miitheilungen außgefült werden bürfte, indem ſich Jedermann wohl 
am ficherſien an den G@ifenbahnflationen über MNeiſe · und andere Koflen 
informiren wird, 


, Ueber Mimatifhe Berhältuiffe und Ihr Ginfiuß in 
Griechenland berichtet Prof. Landerer in ber „Bonplandia”, daß in 
diefem Lande iorie aud im anderen Theilen bed Dıients die Ider auf 
tauce, daß ſich das Klima ſeit 20 bis 30 Jahren ganz verändert babe, 
obne jedoch die Urſache biefer außerortentlihen Erideinungen zu tennen. 
Noch xor 25 Jahren bare jere Jahredzeit in Griechenland das denfelben 
eigenihümlie Wirterungsverbältuiß; im Winter regneie ed für viele Tage, 
auf den Bergen fiel Schnee, die Fıöfle waren febr vorübergehend; ber 
Frübling war feucht, von Zeit zu Zelt fielen wohlibätige Megen für die 
junge Saat; der Sommer mar trocken und während 3— 4 Monare fiel 
fein Megen mebr ; eine Eeltenbelt war ed, wenn fi ein Gewitter mit 
Donner und Biig zeigte; der Himmel, befonders in Aıtifa, zeigte ſich 
beiter und wolfenlo6, und diefe Wiregung, wenn hierzu wieder Regen 
einırat, begünftigre in den Monaten Auguft und September, mo der Herbfl 
begann, die Beflellung der Belter. So war regelmäßig der Wechſel der 
Zahret jtlien in allen Theilen des heutigen Griegenlandd mit Auenahme 
des Sefllandes, wo aus Urfache ber nördlichen Lage und der höhrren Ge⸗ 
birge oft Megen und auf den Bergfpigen Schnee fielen. Unters verhält 
«6 fich feit wielen Jahren: Die Winter find nemöhnlid ſeht mild, wenige 
Megen fallen in den Heıbfl- und Wintermonaten, jo daß dadurch tie Ber 
flellung der Weder bedeutend binausgejhoben wird und die Bichherden 
feine Nahrung finden, inden noch alled im Sommerfleide ſich zeigt, naͤm⸗ 
lich vertrodne. Raum bat ber Brüßling begonnen, fo tritt auch jchen 
die Hige ded Sommers auf, und nun felmt und blüht alles mit bewun⸗ 
derungevoller Kraft und Gıärfe. Während ber Sommermonate fallen 
ſeht häufig flaste umd Tage lang anhaltende Regen, eine Erſcheinung, bis 
man früher gar nicht kannie, fo daß ein bebeutender Unterfchieb eriftirt 
— den Witterungsverhältniffen der früheren und den ber jegigen 
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Münden, 7. November. 

Schluß der im heutigen Hauptblatte abgebrodgenen Gmennungen und Der 

förberungen in der Mrmer. 
Belörbert werben: 

ya Unterlieutenants : bie Junfer Phil. Behr. v. Lüpelburg vom 9. IR. 
im 5. Iäg.-Bat., Ernft v. Wechtrig im 2. IR, Jal. Hofmann u. Mat. Dorich 
im 8. IR, Wil. Frhr. v. Waldenfels im 6. ZR., Sigm. Graf v Tattlenbach 
im 3. Jig.:Bat., Marim. Bıhr. v. Mebrig im 14. IR, Karl Dihm im 10. 
IM, Franz Boy im J:L:R, Wilh. Frhr. v. Gglofftein im 5..IR. . Karl 
Dümmlein im 10. 3:R., Klem Wrhr v. Scheben im 13. ZR, Friedt. Frhr. 
v. Beilipih im 6. I:R., Gamill Breffelau vom Brefiensderf im 3. I:R., Muguft 
Lang im 7. IR, Genf v. Mufn im 15. IR, Guido v. Schab im 3. 3:R., 
MBarim. v. Klenze im 6. Yäg.-Bat., Hanns Arhr. v. Balbenfels im 11. I:M., 
tadw. Schleſing im 4. IR. Marim. Rottmann im 5. IR, Gmil Hartmann 
vom 10 IR. im 2. Jäg.⸗Bat. Aug. Merkel im 11. ZR., Joſ. Schleiß von 
Cömenfeb un Marim. Michaeli im 9, JM., Branz Erhr. v. Sedendorff⸗ Aber ⸗ 
bar im 11. IR., Dito Neumann im 12.3.:R., Karl Abel im 3.,8.:M., @buarb 
Frhr. ©. Rummel im 2. 3:R., Marim. Reinhard im 4. Yäg.Bat., Marim. 
Frhr. v. Hertling im 1. IR., Herm. Frhr. v. Gutteuberg im 1. Yig.Bataill,, 
Ulrich; Graf v Brodvorf im 2. Iäg»Bat., @b. Frimmer im 1. IR. , Hugo 
Arnold im JR, Wit. Schreyer im 3. Jäg.-Bat., Benno Sulz im 6.3. 
R., Friede Hofbauer vom 6. im 3. Jäg.⸗Vat., Mnt. Hemmer im 2. IR, 
Marim. Feder im 1. I:R., Adalb. v. Hofmann im 3. I R., Karl Rebm im 
2. Iig.-Bat., Heine. Ned im 5. IR, Abdelph Frhr. v. Lindenfels im 12. Is 
R., Karl Heinyler im 4. Jaäg Bat, Marim. Detil im 1. Fig :Bat., Philibert 
Gh im 14. IR, Friedr. Händl im 7. IR, Zul. Paur im 8. IR. 
Georg Rampf im 5. Fig.-Bat., Gpuard Wıbr. Löfſelholz vom Golberg im 
13. I3R., Udalb. Hermann im 1 Ghen.ceg., Herm. Graf v. Püdler- Pins 
yurg vom 13. IR. im 5. Ehen Weg, Ludw. Frhr. von Bohren vom 2 
Guir:R. u. Marim. Krauß vom 3. Eher. R im 2. Ghev.:R., Franz Nies 
bermoper im 6. Ghen.:R., Friedt. Rünsberg Fehr. v. Bronberg im 1. Cuit.⸗ 
R, Morim, Ritter v. Hoffnaaß im 5. Ghen.Rrg., Georg Würthmaier im 1. 
Ehen ;R, Rud. Künsberg Fihr. v. Frenberg im 4. Ehen -R., Rud. Frbr. v. 
hängen im 2. ArtR, Jul. Behringer u. Adam Behel vom 1, im 2. Art.:R., 
dann Marim. Eigner, Emil v. Hefner-Nltened, Karl Faber und Adolph Steinmep im 
Gen.:R.; ferner die Unterofficiere u Gadeten Herm. Mupel vom 12. im 10.I:R, 
Ludw. Echmalir vom 1. im 7. IR, Joſ. dv. Preislinger vom 10. im 16. I: R, 
Gonrab Huber vem 2. im 3. Jäg :Bat., Richard Ralla vom Zecdb:R. im 
7. IR., Emald Schmitt vom 4. im 9. IM, Garl Dit vem 10. im 5. IR, 
Phlipp Garterius und Emil Eudew vom 11. im 10. I:R., Adolph Meocsmair 
vom 7. im 15. IR, Carl Etayp vom 6. im 9. JM., Georg &ulder vom 2. 
und Theod. Keller vom 1. im 12. I., Hermann v. Schab vom 4. AR. im 
10. I:R., Hermann v. Kramer vom 4, UR. im 15. IR, Bernhard Mayer 
vom 6. im 5. IM, Jacob Haas vem 1. im 12. JM, Eduard Dafer vom 
12. im 10. IR, Midrael Müller vom 2. U-R. im 14. ZM., Julius Ochs 
vom 5. im 7. I:R., Richard Frhr. v. Tautphoeus und (Friebrich Malholzer vom 
ZefelbiR. im 12. IM, Gmanuel Poli vom 11. im 10. ZR., Auguf Karl 
vom 11. im 8. 3:R., Ludw Schlatter vom 12. im 10. FR, Anton Binftadt 
vom 9. im 6. ZR., Iheobald Röhrig vom 9. im 5. I:R., Friedrich Korn⸗ 
burger vom 5. im 6. Ehen. R., Hugo Wolf vom 5. im 2. Ghrw.M., Hermann 
Graf v. Hirſchbetg vom 5. im 3. Ehen. M,, und Ludwig v. Berg vom 2. im 
5. Ghev.« MR. ; 
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zu Zunfern: bie Unkerofficlere u. Gabetien Ernſt Dolwezel d. 2. MM. im 
6. I:R., Thom. Fiſcher v. 13. IR. im 5. IM, Def. v. Brückner vom B, 
im 3. IR, Ich. Eonntag vom 7. IR. im 1. Yig+B., Albert Laval om 9. 
IR. im 4. Zaͤg.⸗B., Sophlan Miliper vom GenieR. im 13. I:M, Ludwig 
Neitmaye vom 2. im 10. J⸗R., Sottlicb Peters vom 11. HR. im 6. Jaͤg B. 
Gg. Befer vom 1. IR. im 3. ZigsD, Ludw. Schneider vom Benie:M, im 3. 
IR., Aug. v. Sperl vom 10. im 2. IR, Abolph Sondinger vom 6. im 5. 
JR, Mar. Schllcher vom 2. 3:R. und Anton Plaumer vom HER. im 7. 
IR, Rub. v. Rueberffer vom 10. I:R. im ER, Abolph Brand vom 10. 
im 11, IR,, Carl Schunk vom GenierR. im 8. HR, Paul Geyer vom 4. im 
9. YR.. Adelph Stadelmayr vom 6. im 2. Yig-:B,, Abolph Loſſow tem 11. 
im 8. IR, Theeder Berger vom 12. IR. und Ludw. Auer vom I:E:R. im 
10. IR, Heinrich Reber vom 1. MR. und Ewald Hormig vom 1. Guir.:M. 
im 2, Enir.s®,, Apolph Keyl vom 6. im 4. Ehemaul.:R, Wilh. Platner vom 
1. im 2. Ghevanl.:R., Gottl. v. Schwarz vom 1. im 3. Chevaul.:M., Frledtich 
Frhr ©. Aufſeß vom 1. im 6. Ghevaul,:R., Ouo Kraft dv. Feftenberg auf Frohn ⸗ 
berg vom 4. im 3. Chevaul⸗M., Auguſt Erhr. v. Kuneberg⸗kangenftadt vom 1. 
im 6. Ghevaul⸗R, Hugo Graf v. Monteglas vom 1. GuirsR. Im 1. Chevaul⸗ 
Reg, Walter Frhr. v. Pollnig vom 1. Guir.«R im 4. GhevaulsR®, Anten ». 
NRädt vom 1. im 2. Guir.®., Gafpar Graf v. Vreyſing⸗kichtenegg⸗ Moos vom 
2. im 1. Enir.-Reg., Berbinand v. Lips vom 2. Guir.R. im 5. Ehesauf,sfeg., 
Auguf Graf v. Pocci vom 4. Ehesaul.sM. im 1. Cuit-N., und Wilh. Graf 
v. Püdlerimburg vom 6. im 1. Chevaul.⸗N. 

Er. Maj, der König Haben durch allerhöchſte Gntfhliefung bb. Berchtesga⸗ 
den den 3. b. bie nachfolgenden Beränderungen im ärztlichen Perfonale des Heer 
res allergnädigft zu genehmigen gerußt: 


Grnannt werben: 

au UntersMerzten im previſerlſchet Gigenfchaft: Dr. Carl Pfirſch aus 
Schweinfurt bei der Stadt- und Beungss Ermmanbantichaft Würzburg, 
Dr Heintich Held aus Bayreuth beim Beflunge-Geuvermement Landbau, Dr, 
Emil Kugler aus Eichſädt beim Feftungs: Gemmando Um, Dr. Ludwig Kruger 
aus Berqteogaden bei der Etabts und Feſtunge Commandantſchaft Grrmercheim, 
u. Dr. Jul. Reichel aus Nalla beim Feſtunge-Gouvernement Landau. 

Deförbert werben: 

zum Staasarzt: ber Meg.rNrzt 1. EI. Dr. Branz dv. Sicherer vom 4. IR. 
beim Gen.:Gomm., Münden; 

zu Regimenteärzten 1. Elaffe: Die Reg.:Merzte 2. Glaffe Dr. Ernſt Sta⸗ 
beimener im Inf MR. u. Dr. Garl Wolf im 1. Ehevaul.:R. 

zu Regimentsärzten 2, Elaſſe: die Bataillonsärzte Dr. Emil Friedrich vom 
1. Cuit.Rig. bel der 1. Sanitätd-Gomp., Dr. Emil Baumüller vom 2. Guir.s 
Reg. im 6. Ghevaul Weg, Dr. Mug. Handwerker vom 15. IR. im 5. Ehen.s 
Neg., und Dr. Eduard Hildenbrand vom 9. JR, bei der Cemmandantſchaft ber 
Veſte Wülzburg ; 

zu Batafllonsärzten: die Unterärzte Dr. Mloie Reifenegger im 3. Jäg.®., 
Dr. Theodor Albert im 5. Ehevaul.s®R., Dr. Ant. Bucheimann im 3. reit. Me 
R., Dr. Ehriftoph Henke im 7. IR, und Dr. Peter Müller vom 1. IM. Im 
Id Reg. 


Politifche Rachrichter. 
Bayerifcher Landtag. 


“+ München, Nov. LXXXIII dffentlige Gigung der Kam- 
mer ber Ubgeorbneten. Am Miniſtertiſche die fänmtlichen königl. 
Staatöminifter, 

Der I. Hr. Präfidemt cheilt vorerſt mit, daß bei der fo eben flatt- 
gehabten Wahl eines britten @rfogmannes für ven Geſetzgebungsausſchuß 
der Abg. Kehl mit 85 von 102 Abflimmungen gewählt worden fei. Ich 
babe, fuhr der Hr. Präflsent- dann fort, die traurige Pflicht der hoben 
Kammer zur Kenntniß gu bringen, dag Kr. Abg. Dtimann, Lantrommife 
für in Speyer, heute Morgen mit Tod abgegangen If; er werde Tag 
und Stunde des Begräbniffes den Kammermitglietern beſonders mitihels 
len und empfeble den Berlebten dem wohlmollenden Andenfen. 

Nah hierauf erfolgter Mirbeilung des Geſammibeſchluſſes über das 
Binanzgefeg, erbat fih Abs. Boie das Wort zu einer Anfrage. Er habe 
jüngfthin einen Antrag, die Erhöhung der Gebühren ter Advocaten in 
der Pialz betr., eingereicht, da nun biß fept der 5. Ausihuß über die 
Zuläffigkeit dieſes Antrages noch nicht Vortrag erflattet babe, fo bitte er 
um Auskunft in welchem Stadium der Berbandlung ſich der Antrag 
befinte, 

. Ag. Mandl, Secretär des V. Ausfhuffee, erwiderte, daß ber bes 
züalihe Antrag vor cıwa 10 Tagen eingereicht wurde, und zwar mit der 
Bitte ded Hrn. Abg. Doje, es möge der Antrag mit Empfehlung an bas 
Mintfterium übergeben werden, 

Abgeordneter Grimm babe Hierüber Vortrag erflattet und beantragt, 
daß der Antrag einem Ausſchuſſe zur maierielen Prüfung übergeben 
werde, die Gründe biefür werde Medner zur Zeit nicht zu entwideln ha⸗ 
ben, die Anmälte der Pfalz Hätten während 10 Momaren Zeit gehabt, 
ih an die Kammer zu mwenten, ba fle es erſt gen Schluffe des Landtags 
gethan, könnten fie feinen Rammerbeihluß erwarten. 

Abg. Boje. Die Unmälte der Pfalz hätten fih nit an die Kam- 
mer gewendet, vielmehr hätte er einen felbftändigen Antrog eingereicht u. 
ſich in felben nur auf eine @ingabe der Anmälte an tie Kammer beio» 
gen: Ger jet mit der eriheilten Auskunft vollfommen zufrieden, Weuere 
Geſchaͤfre Tagen nicht vor und folgte bedbalb die Abjchiederere, 

Aeg. Deran Bogel, als älteſtes Mitglied der Kammer: „Im Nas 
men ter hohrn Kammer babe ich die Ehre, Ihren verehrungewürdigfler 


Hr. Präfldent, die Gefühle des Dankes bafür ausjubrüden, die mäh- 
rend dieſes langen und mühevollen Landtages bie nicht felten ſchwier igen 
Varhandlungen mit der fleis erprobten Thatigkeit und Umſicht geleitet u, 
gefördert zu haben, daß Sie die Freißeit ber Discuffion undter Rede um⸗ 
faffend und unparteliſch gehandhabt, und daß Gie die Ehre, die Würde 
und dad gute Recht der Kammer der Abgeordneten in jeber Berichung 
nad jeder Eeite hin entſchleten und Käfig gewahrt haben. GHochverehr⸗ 
tefter Hr. Vräfldent! Empfangen Sie aber noch befonters Mfür Danf, 
daß Sie im Beifte wahrer Siaatsklugheit im Vereine mit dem bodber« 
zigen Manne, der fo würdig an Ihrer Geite ſteht, auftauchende Diffo- 
nanzen fo bald wieder in die ſcaöne Harmonie ter Gintracht aufgelöft, 
und dadurch dieſem Landtage in ten vaterländifchen Annalen die ihöne Bes 
zeichnung, Landtag der Eintracht geſichert haben, ber Eintracht, die nur 
Guies ſchafft, dle Bayerns Ehre, Rubm und Macht vermehrt, ſtart macht 
Eintradhr! Gott fegne und fhüge das Baterlann! 
(Bravo von Eeite der Kammer.) 
1. Präfldent Graf Hegnenberg- Dur. Geflatten Sle mir nun, 
meine Herren, einen furgen Rüdblid zu werfen auf bie Thatigkeit diefes 
Landtages. Einſchlüſſig der Gefege, melde dem Örfeggebungs-Ausfchuffe 
der Kammer der Mbgeorbneten vorgelegt maren, wutden is Gans 
zen 28 Gefegentwürfe In der hoben Kammer eingebracht. Außerdem wa» 
sen 70 Unträge und 41 Beſchwerden an das bobe Haus gelangt. Die 
Geirgentwürfe verteilten fih an die Auefhüffe in folgender Welfe: Im 
erſten Ausfhuffe kamen 7, im zweiten 14, im dritten 2 zur Bearbeitung ; 
unerledige blieb feiner und bei fämmtlichen erfolgte Befammtbefchlug. Die 
70 tem fünften Ausfhuffe übergebenen Anträge wurden ſaͤmmtlich in 
bemfelben erledigt. Davon wurden 10 durch Kammerbeihluß ad acta 
flgnirt, 10 den f. Gtaarsmiziflerien übergeben, 20 beim Budget erledigt, 
die übrigen von den betreffenden Ausfchüffen beasbeitet und fiber 14 Ans 
träge Geſammtbeſchluß erzielt. Bon den 41 Befchwerben, welche an bad 
hohe Haus gelangt find, wurden drei durch Beſchluß Ihres Ausſchuffes 
dem F. Gtaareminifterium hinubergegeben, 87 dur Anzeige von Geite 
des Musfchpuffes, 1 durch Beitiuß der Kammer als unbegründet erledigt. 
Ueberblicht man Zahl und Umfang der Begenftände, welche der Berathung 
des dießjährigen Landtages unterbreitet waren, fo wird man zugeben, 
meine Herren, baß vielleicht feinem früheren Landtage eine größere Auf⸗ 
gabe geworden ifl, Grwägt man aber Inhalt und Bereutung tiefer Auf⸗ 
gabe, vergegenwärtigt man ſich, wie ernft das gefammte Staatsleben, wie 
tief die Intereffen ter ganzen Bevölkerung von der Rdfung biefer Aufgabe 
berühtt werden, dann, meine ‚Herren, wird man anerfennen möffen, daß 
die Schwierigkeit der Aufgabe ihre Größe noch welt überragt, Wir bar 
ben verfaffungsmäßig die Nachmelfungen ter VII. Binanzperiode geprüft, 
“wir haben -pflichtgemäß der Staatsregierung in außreichender weite die 

Mhıtel gewährt, deren fle zur georbneten Fortführung des Haushalied be- 
darf, Opferwillig waren wir bereit eingeiretene Störungen im Willtär« 
baushalte zu bejeltigen und als e# galt, für außerordentliche Berürfniffe 
der Armee außerordentliche Mittel neuerdings zu willigen, ba, meine Herren, 

eniſchloß ſich die Kammer der Abgeordneten noch in der Sekten Stunde bie 

an die Außerfle Grenze ihrer Verantmortlichkeit vorzugehen. Wir baben 
damit, meine Herten, nur unfere pattiotiſchen Pflichten erfüllt, wir glau« 
ben aber auch der Atmee meuertingd bewieſen zu baden, daß mir tab 
Heer nicht etwa ald einen meht oder weniger fremden Körber in unferem 
Staatd-Drganiemus betrachten, ſondern dof mir feine Ehre und feine 
Intereffen ald unfere Ehre und unfere Iniereffen erfennen und deßbalb 
gerne Opfer bringen, fo lange fle erſchwinglich und gerechtferilgi find, Es 
war feine danfbare Aufgabe, meine Herren, bei Befftellung des Budgeiö 
mit Berücjichtigung der nothwendigen Erhaltung des Gleichgewichts in 
Einnahmen und Ausgaben felbft anerkannt berechtigte Anforderungen un« 
berücichrige zu laſſen und wenn die Kammer der Abgeorbneien darauf 
verzichten mußıe im gegenwärtigen Augenblide der Staatsregierung reiche 
Iidere Mittel, indbejondere zur Erhöhung der ſämmtlichen Gehalte der 
Beamten zu gewähren, fo that fle diefes in der feflen Zuverſicht, daß ein 
glüdiier Umfhwung der Zeitverbältniffe ihr gefatten werde, fo weit es 
In ihrer Gompeienz liegt, dad heute unlieb Veriagte fo ſchnell wie mög- 
lich nachzuholen. Wie groß auch dle Vefriedigung fein mag, mit welcher 
wir dem Abfchluffe dee großen Reformen auf dem Gebiete der Mechis- 
pflege und Verwaltung entgegenjaben, das fönnen wir und nicht Täugnen, 
die Schwierigfelt diefer Aufgabe ift exft zur Hälfte gelöst. 

Die Gefege find geſchaſſen; ihr Schidfal aber ruft von heute an 
ausfhlieglih in der Hand des Bollzuge, Nur dann werben bie gehofften 
ſegendreichen Wirkungen zur Wahrheit werden, wenn der Geift, ber die 
Gefege gejkaffen hat, ver Gelft ver Wiffenfchaft und Gumanität, ber 
Geift aufopfegnder Baterlanpsliebe ihren Vollzug leitet und ducchbringt. 
Dod dafür bürgt und nicht allein ber ernfle Wille des Monarden, +8 
bürgt und dafür die bewährte Umſicht und Lohalität derjenigen Männer, 
deren Händen die Leitung und Ueberwachung bes Volzuges anvertraut iſt. 
66 bürge und dafür auch die Intelligenz und Pflichttreue des bayerifchen 
Peamtenflanded und unter diefer dreliachen Bürgfchaft, meine Herren, 
werten unfere Hoffnungen nicht zu Schanden werden. Ueber den Werth 
tiefer neuen Inftirutionen loffen die Wiſſenſchaft und die Grfahrungen an« 
‚ berer Länder wenig Zweiſel übrig; gälte ed aber wirklich, noch einen neuen 
! Beleg biefür zw ſuchen, ich fänte ten beiten in der Geſchichte diefed Hau- 
ſes ſelbſt. Welche Eumme Tegiölariver Ideen und Vorfe;läge, welche Zahl 
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von Maträgen, Dünſchen und Bitten find feit 1819 In tiefem Haufe 
laut gemerten? welche Ueberzahl zerfelben id, obmohl unberüdjächig:, 
dennoch fpurlos verihwunden und nie wirdergefehrt,. und warum? Mur 
deßhald, weit ihnen die innere Berechtigung geieblt bat. Was innerlich 
wahr und allgemein berechtigt If, geht might unter; eb ringzt ſich empor 
dur alle Sinderniffe und wenn felne Zeit arfommen, mir» «6 lebendig 
und nimmt fehle Bormen an. Das ift die Geſchichte ber Rerormen vor 
deren Abſchluhß wir bene fichen; das bie Geſchichte ber mwidsigften &r- 
ge niffe, die auf Diefem Landiage erzielt morten Ind. Diefe Erwägung, 
meine Herren, fein mir geeignet, und zu beruhigen, wenn wit nad wor 
mandem Poflulare flieben, an treffen Berechtigung wir glauben, deſſen Er- 
fülung mir aber ned zu boffen haben. Diefe Grwäyung geflaster aber 
auch einen trößlensen Blid in die Bufunft unfere® deuifchen Vatttlandeb. 
a, meine Herren, das alte, große Bofular Deutihlands, auch felne Zeit 
wird fommen — und weil innerlid berechtigt, wird ed erfült werden. 
(Allgemeines Bravo.) Täufchen mic alle Beiden, meine Kerien, fo fau- 
gen ırog des Drudeh, ja unter dem Drude Äußere und innerer Winsen 
die Grvanfen an fi zu Mlären; nicht mas dem Binzelnen wünfhendmertt, 
fonteın mas Allen möglich if, das prafitich Grieihbare beginnt ber 
Brennpunet zu weiden ber verſchledeuſten Befliebungen, und diejer ig 
allein. meine Herren, ift geeignet, den Fluch der poluiſchen Zeriplitierung 
und Ohnmacht, ter auf dem deutſchen Barerlande llegt, zu bannen und 
auf dem feflen Brunde bed Rechies eine Neugeftaliung feiner Berbäliniffe 
aufjubauen., (Wilgemeines Bravo ) Lie Braye, meine Herien, wann bit 
fee Wunich im Erfüllung gebt, liegt außer tem Bereiche red menidlicen 
Wifler8 Das aber flebı nach meiner vollen Lieberzeugung ſchon beuie 
fe, aß die Zukanft jedes deutſchen Stammes abhängig fein wird von 
dem Gontingent, dad er nicht biod am flselibaren Männern, ſondern auch 
an Intelligenz und Geſtitung, an Arbeisäfiafı und Wehlſtand, an tüchti- 
gen Inflirurlonen und geſundem Beollsieben feiner Belt dem geeinigien 
Baterlande zubringen wird, — und zu dieſem Contiagtute Bapsınd, meine 
Herren, bat dieſer Yandtag fein rediich Theil beigetragen, Wenn wir aber 
wirtlich glüdtich genug waren, Eiſprihliches zu leiten und Großes zu 
ſd dern, fo foffen Sie es uns dankend ausſprechen, wir verdanken es vor 
Allem dem tedlichen im ganzen Lande anerfannıen Willen unſeres Rs 
nige das Blüd feines Bolles zu ſchaffen und zu fördern, mis verdanken 
6 der, ter Bolladernetung nicht immer geborenen, Möglichkeit ſich anzu 
ſchliehen om die Intentionen der Giaatbregierung, — mir versanfen es 
dem einmürhlgen Zufammmenmwirken der drei Gefeggebungdfartosen, ter Ein« 
trat zwiſchen Bürft und Voll, die und Bor dauernd erhalten möge zum 
Segen unfered lieben Baprılanded, Uad fo lehren wir nah Ilmenat- 
licher Arbeit an den beimariden Herd zurüd, getragen von dem Bemußt- 
fein treu erfühter Pillye umb gefrärtige- in unferem Gefühle treuer Ans 
bänglichleit an die Monarchie und ten Monarchen, dem ich biemit Die 
legten Sulrigungen diefer Verſammlung barbringe in dem Mufe: Ge lebe 
zer König! Goch, How, Hoch! (Die ganze Kammer flimmır dreimal mit 
Begeiſterung in dieſen Auf ein und ſchloß biemit die Gigung.) 


A Münden, 7. Nov. I. k. Hoh bie Frau Herzogin Ludorlca In 
Bahern wird fi im Februar nächſten Jahres mit Höhfihrer Familie nach 
Denediy begeben, und bafelbi bei I. Maj. der Kaijerin einige Wochen 
verweilen. Der neuernannte Nuntius am bieflgen E. Hofe Migr. Gonela, 
Erzblichofn,. Neo-Käjarea, hat vorgeftern Brüjjel verlaffen, nachdem Se. Mai. 
der König von Belzien ihm das Großkreuz des Leopoldésotdeus verliehen 
hatte. Der apoſtol. Nuntius begibe ſich durch einen Theil von Denifch« 
larıd über Warjeille nach Mom, und wird im Verlaufe des Dejember in 
bieflger Hauptftabs eintreffen, 

*+ München, 7.Nov. eflern endete die theoretiſche Prüfung ber 
Mechtotaudidaten an der hleſizen Untverfltät. Bon 134 Ganpibaten, welche 
zur Prüfung abmitrirt waren, haben fly 127 derfelben unterzogen. Bon 
tiefen wurden 97 für bejähigt zum Uebergang in bie Praris, 90 für 
nicht befähigt erflärt, 27 Kandidaten unterwarfen fi der Prüfung wies 
berbolt, und zwar 24 zum zmelten und 3 zum dritten Male; von ben erflen 
beftanden biefmal 24, von Den legten 2 die Prüfung mit Grfolg. 


#9 Borgeftern Abend wurde die verwirtwete herzogliche Etallmelfterin 
D., melde in Schwabing wohnt, beim Nachhaufegeben aus der Stadt Im 
der Rubmigäflraße, im der Mähe ber Epringbrunnen von einem unbefann« 
sen Burſchen angefallen, der ihr mit einem Stiler einen Stich Im die linke 
Selte belbrachte und dann bie Flucht ergriff. Die ſchwer vermunbete Frau 
mußte, da die Straße hier mit einbrechender Dunkelheit gewoͤhnlich völlig ver- 
Der if, aus Mangel an Gelegenheit einen Wagen zu befommen, den Weg 
bis Schwablag unter Beihilfe eines zufäuig ihr begegwenden Unterofflelers 
zu Buß zurüdiegen ! 

A Lindam, 6. Nov. Yufolge eingetroffener Ordres der Ef. Öflerr, 
Milttircommante's wird nunmehr in Vorariberg eine Truppenditlocirung 
eintreten, und wurde bereitd eln gegenmärtig zu Bozen in Garnlſon bes 
findilches ungarlfches Bataillon mit einem Präfenzktande von 1100 Mann 
beortert, bis zum 14. de Mis. im Bregenz einzutreffen. In hötzern mis 
Utãrlſchen Rreifen ſoll beabficytigt fein, noch ambermweltige milltärlihe Ber 
färkungen in dem voraribergifchen Grenzrahon zu treffen, und hiezu Mi 
Hirärcontingente, die ſich gegenwärtig Im ſüdihroliſchen und Italtenljchen 
Garnifonen befinden, zu verwenden. Die Dappenthal»Ungelegenteit ruft 
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in dem benachhartem Schwelzergeblete eine große Mißſtimmung unter der 
Beodiferung hervor, wie ohnedleß bie politifchen Kriſen kelneswega für« 
derlich auf ben Induitrielen Zufland der fabrifreichen Kantone St. Gallen, 
Uppenzel und Thurgau einwirken. Zu Ende der vorigen Wode mußten 
zu ©t, @allen der umfldyreifenden Stockung in Gefdäftsverbättniffen we= 
gen einige der folitelen Etabtiſſementg ven größten Thell ihrer Arbeiter 
entlaffen Die Herzogin Rouife von Parma mellt gegenwärtig in Wartegg 
unmelt Rorſchach; deren Bruder Graf Chambord wird bemnädhit von fel- 
ner Melie nad Ierufalem wieberum nad Frohedorf zurücklehren. 


In Meuftadt fand am 9. d6. Wis. eime ziemlich zahlrelch beſuchte 
Beriaumlung von Studlienlebrern an den fiolirten Bateinfchulen der Pfalz 
flatt, um fi über die Schritte zu berathen, die fle bezüglich der Ber 
folbung zu einer Gleichſtellung mit Ihren Gollejen in Gymnaflalfläbten 
führen können. (Pf. 3.) 

& Stuttgart, 3. November. Das Gifenbahngefeg bat Beute 
feine definitive @rledizung ie der Kammer der Standeäherren geiun« 
den, indem viele babe Kammer allen Beihlüffen des andern Haufes 
in @ifenbabnfahen beitrat. Das ganze Befep aber einfimmig genehmigte. 
Der von Generallieutenant v. Baur verfaßte sehr gründliche Gommif« 
flonäbericht fegte großen Werihh auf die Wafferalfingen-Mördlinger Babn, 
die er ſowohl im mercanttier wie In flrategifcher Hinſicht für ſeht wichtig 
erlärte. Als nicht minder wünſchenöwerth bezeichnete derſelbe ſodann 
einen wehteren Auſchluß der württtiübergiſchen Babnen an die bayttiſchen 
in der Richtung gegen Nürnberg, zu meldem Behufe die zu erbauende 
Hall-Grailüheimer Bahn feiner Zelt eine Fotiſehung erhalten, die egier« 
ung aber jegt ſchon gebeten werben solle, mir der könlglich bayeriſchen 
Regierung megen diefid Anſchluffes in Unterbandlung zu treten. In Dr 
neff ed Conceſſtondgeſuches eines Giſenbabneomites in der Stadt Kirch - 
heim vw. T. für eine Zweigbahn von Kirchheim nach Unterbohingen fleilt 
die Gommifflen glelchfalls den Antrag, dem Beſchluſſe ber andern Kammer 
beizutreten, welchet dabin ging, tie k. Staardregierung au bitten, vie Bons 
ceilon für dieie Bahn nice erſchweren zu wollen. Mur der Binanıte 
partemeniähel Staudrath v. Gigel, fo wie der Fürft v. Hohenlohe» 
Waldenburg ſprachen fih gegen biefe Goncefilonirung aus, ber erflere well 
er die Gnıfdeidung der Frage überhaupt verfchoben wiſſen wollte und well 
feit dem Befchiuffe der andern Kammer ſchon eine Menge anberer Eifen- 
babnconcejilonegefuche einzelaufen feien, fo daß die Begierung, wenn auch 
diefe Kammer tem Beihluffe der andern belirete, den Bitten um on» 
eeiflonirung nicht mehr länger wiberflehen zu fönnen glaube. Uebrigens 
ging die Anſicht der Gommifflen diefer hohen Kammer in Beireff ber 
Brivateoneefflonirungen ur dahin, daß Wifenbahnen, die irgend weiche 
flaatliche Bedeutung haben, vom Gioate gebaut werden müffen und nur 
foldhe, die von rein localem Intereffe find, zwar auch vom Staat arbaut, 
jesoh ebenfo gut der Privareoncefflontrung überlaffen werden können. 
Die Rirhheim-Unterbodinger Bahn frei eine ſolche Bahn rein localer Mar 
tur, bach werde ihre Gonctiflonirung bevorwortet, da die Stadt Kirchheim 
wegen ihres bedeuſenden Moilmartıt u. f. w wohl eine Giiexbahnver- 
binzung verdiene, Der Gommilflondanırag wurde mit 23 gegen 4 Siim- 
men angenommen und fomit der Regierung vie Generfilonirung empfohlen. 
Ueber die Oberneckarbahn wurde zuerft in geheimer Sihung berathen mer 
gen de6 Wetierbaus tiefer Bahn von Herb aufwärts durch hoberzoller- 
jhe® (preußilcher) Gebiet. Die Derathung des Gewerbegeſthes kann in 
ber erflen Kanımer erft im näher Woche beginnen, ba der Minifler des 
Innern in diefer Woche noch bush die Beraihung des Bandedculiurgeleges 
in der Kammer ber Abzeordneien zurückzehalien it. — Die zweite Kam - 
mer beſchloß heute, ter Meglerung jur weiteren Aufbeſſerung ver Lehrer- 
aebahte noch weitere 22,500 fl. zu Auſdehnung der Mlterözulagen am 
kehrer anzubieten, Das Pandeseuliurgefeg, deflen Beratbung in der II. 
Kımmer io langſam vom Starten geht, if, fo welt e die Durchführuug 
der Felnmweztegulirung, beicifft, durch einen in der gefirigen Sitzung ange» 
nommenen Artikel (17) ala geſichert zu beiradpten, da mad demfelben bie 
Erpropri tion von zu zwecknaͤhiger Anlezung der Feldwege erforderlichen 
Gürefüden ald zulärlg andgefprodgen worden if. 

Seit B—10 Tagen treibt ein Zopfabfchneider in einer Welſe bier 
fein Weſen, daß unfere welbliche Beoditerung dadurch in große Aufrege 
ung verfept il. Schon 12 — 15 Zöpk flnb ihm indeß zum Dpfer ge» 
fallen, ohne daß man deöfelben op außgefegier Breife habhaft werden 
fonnte, Unfere Polizei gibt ſich alle nur erbenlliche Mühe, bis jeg: Auch 
vergeben®. 

Bars, 6. Nov. Konfantinopeler Briefe meiden: Zwiſchen der 
Fürkei und Dxfterreih iſt ein gebelmer Dffenflo« und Defenſto Bericag 
abgeſchloſſen, bezüglich Eoentualisäten, weiche in ihren flauifgen Provin- 
zen entſtehen könnten. (4. 3) 

** Athen, 31. Diet. Der * {A angekommen und in enthu · 
flaſtiſchet Welſe empfangen worden. Durch Verordnung vom 25. wird 
eine Commiſſlon eingefegt, die mit der Oryanliation einer Credlt⸗Foncler ⸗ 
Bank beauftragt if. Das Gejeg Über die Gültigkeit von Miſcheben mie 
ſchen Ghriten und andern Riten iſt veröffentlicht worden, Dela Rocca 
iſt von der Königin empfangen worden, 


Beranmwortlide Redat ion: I. DB. Vog:. 
Für den nichtpolitiſchen Theil? Friedrich Walt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3477. (36) 


Belanntmadhung. 


Die unten genannten feit geraumer Zeit verichollenen Verfonen werben Kiemit aufgefordert, inner: 
halb D Monaten von heute an um fo gewiffer ſich bei dem unterferligten berichte zu melden, als fie 


außerdem für tobt erklärt werben würben. 


Alle Diejenigen, welche aus was immer für einem Grunde Aniprücde an das Dermögen ber unten 
genannten Verſchollentn zu haben glauben, werden gleichfalls aufgefordert, ihre Aniprüde innerhalb 
der obigen Frift bieroris um fo gewiffer anzumelden, als auperdem bei der Bertheilung bes Bermögens 
lediglich die dem Gerichte befannien Berheiligten Berückſichtigung finden wärben. 


Bappenheim ben 19. Juli 1861. 


König 
@.: 4950. 








Grünwedel Mathlas 
Neutrer Kontad 

Räplein Georg Michael 
Siebentritt Joh, Theodor 
Bappier Ih. Wilhelm 













und ae 


4805.13) Befanntmachung. 
Amortlſirung eines Sparkaſſa⸗ 
Buche o beirefind. 

Die Lelalarmenpflege Oberhaunſtadt bat für bie 
ſieben Rocnbiglerfeen Kinber von bert bei der 
Sparkaſſa Ingolftat verſchiedene Binlagen gemacht, 
nämlich : 

1) am 18. Mär; 1828 Hauptbuch Mro. 63 
fd 

2) am 3. Dkt. 1828 Haupib. Mr. 108 12 fl, 


3)°. 30. Dei. 1828 u „. 15525. 
An 3. April 1826. „ 201 8, 
5) » 27. Suni 1929 „ „ 221 12, 


Da das beireffinde Sparlaffabuch zu Berluſt ge⸗ 
gangen If, fe wird der unbelannte Inhaber desjelben 
aufgefordert, dasfelbe 

binnen 6 Monaten 
bei tem underfertigten Gerichte zu übergeben, widri⸗ 
genfalls es ale frafılos erflärt werben wirb. 
Ingolſtadt den 19. Oliober 1661. 


Konigliches Landgericht Ingolftadt. 
Der königlie Bandricter: 
E.:NRr. 486,L v. Grundner. 


7350) Proclama. 


In der Ruratel über ben am 30. April 1785 
zu Bommersfelben gebornen Joh. Georg Huſcher, 
früher Soldaten des 9. InfanteriesRegiments, welcher 
feit dem ruſſiſchen Feldzuge (Jahrgangs 1812) ab 
wejend iſt, wird gedachtet Hufcper oder deſſen Lei⸗ 
beserben hiemit aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten 
vom Tage ber Infertion dahler um fo gewifler zur 
Empfangnahme der auf 10,970 fl. ſich berechnenden 
Vermögens zu melden und bezie hungewe iſe Ihre Erben⸗ 
Dualität nachyumwelfen, wibrigenfalls mad Abfluß der 
Frift das Vermögen ben fid ammelbınden rächen 
Anperwandten zum Genuffe gegen Kaution ausgehän 
Pigt werben würbe. 
Högftabt a/M. den 30. Dftoher 1881. 


Königliched Landgeriht Hochſtadt a /A. 


, I. 
Wtüller, 1, Affefior. 
EN. 482, Dorf, f. Afeffer. 


"en Musfchreidn 


Der ledige Töpfergefelle Georg Popp von Gold⸗ 
trenach, welder im einer Pflegſchaft zu vernehmen, 
it unbefannt wo in ber Brembe, 

Gs wirb daher an ſaͤmmtliche Behörden das Er⸗ 
ſuchen geflelle, im Grmittlangsfalle den Aufenthalts 
ort besielben anher mitzutheilen. 

Stapifeina den 3. November 1861. 


Königliches Landgericht Stadtſteinach. 
Der föniglige Lanbricter : 
@:Nr, 584 /1 Meier. 








Zimmern 
Büttelbronn 8 
Dettenheim 15 
Pappenht im 7 
Parpenheim | 14 


liches Landgericht. 
Greiner, !. Landrichtet. 


Vermögen, 
ft. 
1014 
13%, 
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4830, 


Befanntmachung. 
Berlaffenichaft ver Majorsiochter 
life Beters beir. 

Bertheld Baffer, weldher im Jahre 1820 zu 
Ulm geboren murbe, im Jahre 1851 nad Amerika 
ausgewandert ii, wurde in dem allfeitig anerfannten 
Teflamente der am 1. Juni 1860 bahier verſtorbe ⸗ 
nen Rojerstochter Blife Peters mit einem Legate 
von 3150 A mit ber Beilimmung bebadıt, daß, falls 
er nach Ablauf von 50 Jahren, vom 9, März 1859 
an gerechnet, nicht —— oder nicht eine ber 
Rimmte Nachricht über defien Leben und Aufenthalt 
hierorts eingetroffen fein foll, die von ber Erblaſſetin 
in ber Pfarrgemeinde Haiohaufen gegründete Wailens 
Unitalt für lathelijche Wailen im die unbeichränften 
und vollen Gigentgumsredhte biefes Legatro, bis zu 
vorerwähntem Zeitpunfie aber in bie Dotation, Ber 
maltung und Mupniefung besfelben tritt. 

Diejes wird bem Berthold Baffer zur Wahr« 
ung feiner Rechte hiemit befannt gegeben. 

Sign. den 2, November 1881, 


Königliches Bezirfögeriht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der tönigliche Director: 
Decrignis 
Frhr. v. Karg⸗Bebenburg 
Paulus 


1700.00 Ediktal:fadung. 


Berſchollenhe ltottklarung des Ich. Bapt. 
Preis, Mömerbauersiohn von Groß- 
haat bach betreffend. 

Joh. Bapt. Preis, chelih des Geotg Preis, 
Nömerbauers zu Gtoßhaarbach, wird ſelt dem ruffls 
fen Feldzuge vermißt; derielbe iſt am 24. Juni 
1783 geboren, fohln nunmehr 78 Jahre alt 

Nachdem berfelbe In ber Berlafienfchaft feines Brus 
ders Michael Preis, in welder ihm ein Räckfall 
von 686 fl. SO fr angefallen iſt, beteiligt erſcheint. 
wirb berfelbe ober feine wechtmäßige Dejeendenz biemit 
ebiftaliter mit dem Anhangt vorgeladen, 

innerhalb 6 Monaten a dato 
ihre Anſprüche auf obiges Rüdjallgut geltend zu mar 
chen, wibrigenfalld Zohann Bapıiü Preis als ver 
ſchollen und ohne Deſcendenz verflorben erklärt, und 
obiges Rüdfallgut an bie ſonſtigen Inteflaterben ver⸗ 
abfeigt werben würde. 

Griesbach ben 13. Dftober 1861. 

Königliches Landgericht Griesbach. 

Der koniglicht Landrichter: 
Micheler. 
Hopfner, f. Aſſeſſet. 
M 


8,N:.5280, öller. 


Neue Eifenbahn-Fabrten:Pläne Ann zu 
Haben im Grpebitionsstotale vieles Blattes. 








Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


0. Bekanntmachung. 

In Sache der f. Rreishilfsfafe Wärzbu 
Büttner Johann VI von Pe 
Rüdilände betr, wird bas betlagtiſche Anweſen, bes 
fiehend in einem Wohnhauſt HeMr, 65 zu Huͤckel 
heim mit Scheuer, Schweinflällen, Breungaus und 
Hofraum, dann in Wärten, Mderland, Wieſen und 
Bald, zufammen 11 Tgw. 7965 Dry, woren 2 Meder 
mit 715 Dez. in Drermefierer Markung liegen, ger 
ſchädt auf 1520 A. 30 Fr., im Wege der Hitfsnofl« 


Diontag den 23. De). 1861, 
Nahbmittagd 1 lübe, 

im Staab'fhen Wirıhaganje zu Hudelbeim 
an die Dleiübietenden einzeln verfleigert, wozu Gtridiss 
luflige mit dem Bemerfen eingeladen werben, baß der 
Zuſchlag nad 64 des Hypothelen⸗Geſehes worbehalts 
li der Beilimmungen ber 66. 98 — 101 ber Bros 
zeßnovelle vom 17. Rovember 1837 erfolgen fol, 
und daß der Beſchrieb und die übrigen Gtrichs:Bes 
bingniffe febergeit dahter eingeſehen werben lönnen. 

Shölripprn den 19. Dftober 1881. 


Königliches Landgeriht Schöllfrippen. 
Der königliche Banbrichter: 
@,M. 178, Becker 


Kollegiotftift zur alten Kapelle in Bes 
gensburg gegen Wolfgang Tiſch ler 
fe Relitten zu Rohrbad;, megen Hy 
pethefenzinsforderung betr, 


Im Berge ber Hilfevollitrecfung wird das in ber 
öffentlichen Belanntmadung vom 17. Juli dv. J. ber 
ſchriebtut, auf 2370. geichägte Anmweien der Tiſch ⸗ 
let ſczen Melikten zu Rohrbach (Mr. 190 ber Neuen 
Dündener Zeitung, Beilage ju Mr. 64 des Kreis 
Amteblattes und Mro. 31 des Neumarfter Mocens 
blattes ». 3. 1881) am 

®amftag den 21. De. 1861, 

Dermittagd 10 lihr, 

im Wirthahauſe zu Rohrbach nah Borihrift der 5%. 
98— 102 der Brojefnonslle vom 17. Nonbr. 1837 
und des 6. 64 des Hypothelenge ſehes verfleigert, wos 
zu Gieigerungslußige mit bem Demerfen eingelaben 
werben, baf Die mäheren Aufſchlüſſe inzwiſchen dabier 
erteilt, und die Etrihebedingungen am Termine felbit 
befannt gegeben werben, ® 

Burglengenfels den 24. Dftober 1881. 


Königliched Landgericht Burglengenfelb. 
Der Fönigliche Yanbrichter: 
&:Rr.438. Borfter. 


06 WBelanntmiachung. 


Bolipeiunterfuhung gegen Beter Ber, 
Braͤulnecht v. Bırnbaum, Boge. Cham. 

Rubrigirte Unterſuchungeſacht beruht auf Bernchm ⸗ 
ung des Dezeichneten Peter Ber. 

Da fein derjeitiger Aufenthalt undefannt dit, fo 
werben alle Peligeibehörben erſucht, mac bemielben 
zu forfchen und ihm im Gntpedungsfalle hieher bes 
fannt zu geben, 

Köpting den 30. DOftober 18861. 


Königliches Landgericht Kotzting. 
Der königliche Banbrichter: 
v. Paur 


ı @rfenntnif. 


Amortifirung einer Hypothek beir, 

Mit Bezug anf bie üffentlihe Befanntmadhung 
vom 23. Dlärz Ifo. 36, werden die im Hypothelen⸗ 
Bude für Adlburg Bd. 1 ©. 113, 117 u 118 auf 
ven Befigungen drs Göloners Joſeph Mohtonf 
von Ried unter'm 17, Deyember 1829 für bie Dill 
männ’fchen Reliften eingeiragenen 300 f. für ew 
lofhen erklärt. 

Menbeim ben 31. Dftober 1861. 


Königliches Landgeriht Monheim. 


Der königliche Sanbrichter: 
@.Mr.333. Waſſer. 
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&.+Wr, 616. 





Abendblatt : 


gur 


Venen Münchener Beitung. 


36 7. 


S. Moveniber 1861. 





Aeberſicht. 


Der Entwurf einer Procefordnung in bürger 
Tisen Rechtaſtreitlgketten. (Stlui.) — Vom Bider 
tif. — Wilfenfhafılidhe und Runflnotij. 


Volitiſche Nachrichten, 
Telegramm. 


Der Entwurf einer Procehordnung in bürgerlidhen 
iechtöftreitigfeiten, * 
(Schluß) 

AA Münden, 5. Rob. In Beſprechung der einzelnen in dem 
Enimourfe zur Ausführung gebrachıen Grundzüge heben wir zunäcfi die 
Mündlipfelt und Deffentiihkeit bes Berfahsend hervor. Das 
mündliche Verfabren im Givilproreffe, fo äußern ſich die Worive, Eenn- 
zeichnet ſich Dadund, daß die Varteien über den Gtreitgegenfiand in leben- 
diger Rede unmittelbar vor dem WMidyier verhandeln. Dieje Berhandlung 
ſoll, im wedpfelfeitigen Ausauſche ter Meußerung der Parteien über. die 
zur Begründung ihter Anforkche geltend gemadten Thatſachen und Medhis- 

‚ gründe dem Bichter alle. Biemenie des Sıreites voufändig zur Anſchauung 
‚bringen und jo eine Ueberſicht bed Wangen und der @inzeinheiten gewäh« 
send, die Grundlage der Enıfceibung bilden. Der Schwerpunct bes Ders 
fabrens ſaͤllt mithin in die Sclußverhaudlung, woraus ih ale noih wen · 
dige Folge ergiebt, daß, jomelr zugleich ein ſchriftliches Verfahren flatt- 
findet, dieſes nicht zur ent licten Feflflellung der Streitpuncte, im der Haupt» 
ſacht vielmehr nur zur Worbereitung der Schlußverhandlung dienen kann. 
Fe — der Entwurf überelnflimmend mit dem framzöfljcen 
toceſſe. 

Bor Ginzelnrichtern finder in der Megel audſchließlich dieſe mündliche 
Verhandlung flat, und in beiondern Ausnahmefällen fann eine ſchriftliche 
Vorverhandiung ‚angeorbnet werben, 

Anders gehaltet id das Bethaliniß bei Golleglalgerichten und bezüg« 
Ub der dahin gehörigen wichtigeren Stieitſachen. Hier if ein ſchrüiftliches 
Borverfahren Bebürfniß zur gehörigen Vorbereitung der Parteien und als 
Stüppunet für bie Hauptverhandlung. Es werden daber angemeflene 
kurze Briften (14 Tage) zur Beantwortung der Klage und Widerklage 
und zur Meplif eingeräumt, moburd den Parteien Gelegenbeit gegeben 
if, ſich in abarfächlicher und rechtlichet  Beziebüng ' werhfelfeitig autzu · 
ſprechen und aufjuflären, Diefe Schriftſähe find dadurch befcyränft, daß 
für alle Procchfchriften »bündige Kürze ım Darftellung vorgefchrieben, 
mädere Mechisautführung aber nur außnahmemeife geſtattet ift. 

Mebervief finder wie Mirbeilung von Schlaßvorträͤgen flatt, die bei 
Gericht hinterlegt werden '; fie follen ven Stand ded Sireites von beiden 
Selten zuſammenf fjen und darin ten status causae et .controversige 
ehthalten; für das Gerian bilden diefe Auträge die actenmäßige Gtund - 
lage der Verhandlung und geben zugleich dem Borfigenden bie nöthigen 
Unhaltöpunere zu der ibm obliedenden Leitung, 

Die mögtihft volfländige Berbreltung ber Hauptverbandlung mittels 
des augeordneten fhriftlicken Borverfahrens liegt ebenio fehr im mohl- 
verflanzenen Iniereffe der Partelen als dadurch ein raſcher Proceßgaug 
bedingt it, Solche Vorbereitung ift befimegen wechſelſeinig Vflicht der 
Vartelen und es rechtfertigt fich volltommen, die ibrer Verpflichtung nicht 
nachlommende Parıri für darams enrflchende Koften und Nachtbeile bafte 
bar zu maden. Weiter aber und bis zur Berhängung von Präclufiefol- 

gen fonnte — befondere Bälle ausgenommen — obne das Prinetp zu 
verlaffen nicht gegangen werben. 

Im beſchleuntgten Berfabren iſt mit Rückſicht auf die Natur ber babin 
verwieſenen Sochen ein ſchriftiiches Worverfahren nicht im gleichem Maße 
etforderlich. Megelmäßig ſollen hitt nur Schlußanträge mirgerheilt uud 
hinterlegt werden, doch geftarter- der Entwurf ausnahmoweiſe auch bie An« 
nung vorläufigen meiteren Schrinenwechſels wilden den Parteien (rt. 
234 u. 236) Der Gntmmf gebt in der Durbführung des Prineips der 
Bü dlichten weler als die rbeiniih franzöflicen Proceßgeſetze, indem er 
ein ſanliiliches Verfahren miı dem gZweacke der Feſttellung ter Streitpuncte für 


den erſten Rechte zu nur bei ven Rechnungeproceſſe zuläßt, während nad) _ 


*** Vreceſſe ein ahnliches ſchrliches Aus-ahmönerfahren mit 
mundlicher Eq luhoerhaadlung auch in andern Fallen für mwelläufige. und 


verwickelte Sachen auf richterliche Anordnung eintreten Tann. Code de 
proc&dure civile. Art. 95 ff. 

In allen Ländern, melde den franzöflichen Proc angenommen ba- 
ben, wird von dem an und für ſich eine Anomalie bildenden und dem 
Mifbrauce bedenklich ausgefegten ſchriftlichen Verfahren ein. fehr feltener 
Gebrauch je und die in ber Pialz gemachten Erfahrungen laffen 
tasfelbe ald ganz enibehrlich erſcheinen. Füt vermideltere Bälle, im wel 
hen bie geſehlichen Friflen nicht ausreichen, um durch Schriftenwechſel der 
Haupiverbandlung die erforderliche vorbereitende Bafls zu geben, If das 
Gericht befugt, auf Murray der PVarteien angemeffene Friften zwiſchen ben« 
felben feftjulegen ; nebflvem finder das Gericht in den dur Art. 131 vor. 
geiehenen Benennung ter Verhandlung ein weiteres Mittel dem Bedürfs 
niffe verwidelterer Sachen zu genügen. 

Noch kömmt die Schrift auch im mündlichen Merfahren in Betracht, 
forweit jle zur Feſtſtellung des Ergebniffed der mündliden Verhandlung 
anzuwenden if. Im biefer Beziehung iſt bie ſchriſtliche Abfaſſung aller 
im Verlaufe der Verhandlung von den Anwälten geflellten weiteren An» 
trägen angeordnet und es find bier befonterd bie Borjchriften über das 


a6 Berürfüif gewifler Schranfen der Deffemlichteit in Eloilſachen des 
wihl ſich aber nach befonderen Gefichispuncten, Inden nämentlich neben 
der Noihwendizkeit Oronung und Sitte zu wahren, auch das Mechr der 


Sigungeprptofpll und die voufländige Abfaffung ‚ded Urteils maßgebend, 
Parteren,, ihre inneren Verhättniffe der Offenfunde zu entziehen, Berück⸗ 
ſichiigung finden muß. 2 


Ian dem Sigungspiosofolie hat nad Berürfniß ber Sache die Aufnahme 
der von den Parteien bei der Haupiverbandlung abgegebenen Eıklärungen, 
fowie der Ergebniffe folder Beweiderhebungen,. melde In der Sihung vor 
fly geben, ſtattzufinden. ü i 
Die Diffeniigpfeit der Rechtöpflege IR von höherem Bdlänge in Straf 
fachen, doch forvert dad Vrincip nidt minder im Eivilverfähten Geltung. 
Den Barselen kann, ſelbſt wenn file durch Unmälte vertreten find, nicht 
verfagt worden, den ihre Siteitſache bettefſenden Berhahblungen in ben 
Gertktöfigungen wie vor Gommiflären beizuwohnen, weil tie Ueberwache 
ung bed Prosifganges und dad Vertrauen zur Rechtsvſtege davon abhängt. 
eich wichtig if eine angeimeffene allgemeine Oxffensliäplelt ver ge= 
richtlihen Berhandlungen in Cioilſachen, als Sarantle gegen Unrerlirkeit 
und Hönfe, zur dörserung der Würde ver Verhandlung, ſowle zur Bers 
breitung und Befeſtigung des Mepisbewuftieins im Volke. Die Eıfadre 
ung in allen Kindern dee öffentlichen Verfahrens beftltigt ten voriheile 
—* Einfluß ter freien Zuganglichteit der Sitzungen der Clollgerichte. 
| Die Oaffentlichteil it aufgefloffen In allen Epefdjeiungefachen, for 
|. wie bei Suenigfeiten zwiſchen Verwandten in auffleigender und abfleis 
|. gender Linie, beides zur Schonung ber Bamiltenverbätiniffe; ſie kann aufe 
| gehoben werben, wenn tie fleeitenden Lbeile es verlangen. Auch den 
| nicht öffentlichen Sigungen wohnen die Parteien’ bei, welchen zuglelch ge» 
flaitet if, drei Verwandte oder Äreunde zuzuziehen, ° Die Parteien können 
"bei alten Beweisaufnahmen yerfö.lich gegenwärtig fein, and wenn bie 
ſelben außerhalb der Berihiefigung dor einem beauftragen Richter flatts 
haden. Die zu ermöglichen, ohne den Prorefzang mit flörenden und 
— Bormen zu überlaven, bezwecken die Boifchriften‘ über bie 
| Runsmadpung fiflgefepten Berwisverhandlungen an die Gegenpatiel. 
} EEE — 
! ' 
| Die Könige der Germanen, Nah den Duellen dargeſtellt von 
| Dr. Sehr Dabn. Zweite Abibeilung. Die, kleinen gottiſchen 
Böker, Die Oftgoihen. 8%, Münden 1861, Fleiſchmaum'ſche 
| Bunbandlung. (Nohſold) 0 
| 
| 


I. Wr. Das große Intexeffe, welches vom hiſtoriſchen, juribiichen 
und polttifchen Stanıpuncte, für Ieren, ber auf allgemeine , Biloung Hür 
ſpruch machen will, eine quellenmäßige Daıfleilung des, aus. tem inner 
fin Weſen deutſchet Nation entjproffenen Königtbums babem mußte, bat 
| fi duich die Erfolge, welche die erfle Abthelbung des votliegenden Wer 
fes. errang, bewährt. Der urpartelifcge Stantpamei, melden bei Beuf, ber, 
aus den mit fienafter Kritik bemügten Ourltew fchöpit, -einnimms, iſt der 
rein wiſſeaſchaftliche, und von ihm ams betrachtet, ergibt ſich ein Bild 
ver geſcichtlichen Gurfaltung des germaniſchen Königteums, tad, wenn 
audy über 2000 Jabıe alt, doch dem. denfenden Yefer Sıoff zuı Vergleide 
ung jener mit der jegigen Zeit, darbleitt. 


24 hr 56, 
Die zweite Abthellung beginn: mit ber ei der Heruler 
und in ihrer Darſtellung tritt das Achte germanifche Königsibum als ei» 
was ganz Anderes, ald eine aus römiſchen Militär- un» Starıhalterdienfte 
exwachſene Herrſchaft auf. So tief ift das Königıhum bei dieſem Volke 


‚eingewurzelt, daß «8 bald wieder andern Sinnes wird, müde 
«dem ibm eine Zeit lang ein König gemangeli, und fo groß 
die Anhänglichfeit an den alten Königd-Gtamm, daß die Kir 


mige aus anderm Haufe feine ſichet dauernde Hetrſchaft grünten füns« 
nen, und das Wolf, in “ungewiffer Hoffnung. daß bei dem Brur 
derflamme im Morden noch ein Prinz des alıen Königsbaufes lebe, dori« 
bin eine Geſandijchaft (endet. Als ter Erſterwaͤhlie auf der Meife licht, 
nehmen die Gefanbten zwei Prinzen mir, um ſich ja den Beilp eines an« 
gefammten Fürften zu ſichern. Beim Naben des ermählten Sproßen ver 
laſſen die Heruler den, vom Kaifer Juflinian ihnen zugemiefenen König, 
und eifen, auf die Breundfchaft des mächtigen Byzanz verzichtend, dem 
ans ber Berne enen KRönigöfprößlinge zu. 

Auch bei ben Bepiben, der zweiten der behanbelten Völkerſchaften, 

dauerte dad felbfländige Königthum ununterbrochen fort Die Könige er- 
ſcheinen als Heerführer ihred Stammes, baben die potitiſche Befammilei- 
tung, beſtlamen Krieg, Frieden und Bündniffe; bei foldhen polisifchen 
Handlungen aber, welche wefentlih das Sitten» und Mechtegefühl des 

WVolkes berübren, wagen fle ed nicht, ohme Befragung der Gpigen und 
ber Geſammthelt bed Stammes, oder gegen deren Willen zu entſcheiden. 
Mur eine gewilfe Erblichkeit der Kıone, verfhieten von der beflimmten 
“bei den Herulern, wird anetlannt. Am Königehofe zeigen ſich die An« 
fänge zu Bilbungen, wie im Reiche der Merowinget. Bür die ſchönſte 
Waffenthat gilt ee als Lohn, die köͤnigliche Tafel zu theilen, denn ber 
perfönliche nahe Verlehr mir dem Könige gib Ehre, feibft der Sohn bed 
Königs zähle fo lange nicht zu den Tifchgenoffen des Waters, bis Ihm 
nicht ein anderer König feierlich die Waffen gereicht, und ihn damit In 
eine Art Wablkladſchaft aufgenommen Hat, Das Gaſtrecht und die ritter⸗ 
liche Sitte fhügen auch den Feind vor ber Blutrache. 

u, Die dritte Gruppe bilden Augier, Sciten und Turcilingen. 
Wenig nur außer den von Eughppius im Leben des heiligen Severin 
gebrachten Nachrichten ift von diefen Bölferftämmen bekannt. Groß mar 
"der Einfluß Geverins auf die Könige Flathlihäud und Welefteus, Erbän- 
digte fie, feine Mitbürger fhügend, durch die Macht feines Glaubens und 
feiner Perfönlicgkeit. Die Innern Parteien der Stämme benügend unter« 
lochte fie Obovafar. 

Das Mei des Odovakar. Wahrfiheinlid dem Stamme der 
Selten enfproffen, madte Doovakar dem weſtromiſchen Reiche ein Ende, 
und gründete in Stallen eine Serrfchaft, melde fh weſenilich von der 
feined Ueberwinders und Nachfolger Theodorich unterſchied. Sein Ber 
bältnig zu Byzanz und von andern Staaten, die Berfaffung des neuen 
Reiches, bie Bertbeilung bed Landes an die germanifhen Soldttuppen, 
weldye ihn emporgeboben, und denen er flatt dem bergebradten Nief« 
brauche de biltten Thelles der von ihnen bewohnten Häufer felbe als 
Beilg einräumen, ober Ländereien dazu verleiben mußte, mirb bier ge= 
fildert. Den Italienern gegenüber war Opvovafar an die Stelle des Im- 
peratord mit allen feinen Medien getreten, welche Stelung er aber fet- 
nen Germanen gegenüber einnahm, ft weniger bekannt, mwahrfcheinlich 
hatte die militärifhe Disciplin und die Gefahr des unfldern Reiches bie 
Königögewalt fehr gefräftigt, die Rechte des Volkes over Heeres aber 
ſeht bejcpräuft, oder vielmehr ihre Hutübung erſchwert. Bon Volks. oder 
Heeredverfammlungen erfcheint feine Spur mehr. 

Seinem Siaate fehlte, was den andern gleichzeitigen Bermanentei« 
en die zäbe Widerſtandoktaft gegen das überlegene Byzanz gewährte, die 
nationale Bafls. Die Haufen Doovakars flad fein Bolt, fondern Lande 
fneht-Regimenter. Hier ift wirklich der Ball der Eniftehung des Könige 
ihums aus Waffendienft, ein Heer-Königehum, und mie verjchieben If 
diefes von dem der Vandalen, Geptsen und Gothen, melde man alle auf 
diefen Typus zurücdführen wollte. Die vielen Schantungen waren ein 
vergebliches Streben, ein Gurrogat für das Bindemittel der Nationalität, 
erft der Vernidprungsfampf ſchuf gegenüber den Yralieneen und os 
then den Kitt einer verzweifelten Partei, aber immer noch nicht eines 
Volkes. 

Theodorich, ein geborner und erlorner König eined großen Bolfes 
trat im Namen und Umte des Kalferd dem vom Wlüde gehobenen an 
der Spige bunt gemiſchtet Söldner flebenden Soldaten KRöntgr, der ben 
legltimen Kaifer durch einen Göloner-Aufftand geflürgt hatte, entgegen, 
und Odovafars Herrfchaft hatte ihr Ende erreicht. 

Oftgothen. a) Die Geſchichte der Oſtgothen 5i6 zu ihrer 
Anftevlung in Italien. Vom Auftauchen bid zu ihrem Untergange 
flehen die Gothen unter Königabereichaft, welche bier früher, ald bei an« 
dern Stämmen intenlo und ertenflo erſtatlte. Wenn auch bie Stürme 
hunniſchtt Aagriffe das Volk in Of- und Weſtzothen theilten, Fonnten 
fie doch das feftbegründete Königthum nicht erſchüttern. Die Oftgothen 
behalten jelbft nach dem Verlufte ihıer Nationaliät u ald Bafallen der Hun« 
ner das eigene Königthum und das bisherige Königs» @eichleht. Der 
Tod Aullas befreit fle von hunniſcher Abhängigkeit, von den Mömern er« 
bitten ſie ſich Rand in Bannonien, eine räumtide Theilung unter den brei 
Amalern tritt ein, und doch führe nur Malamer allein den Köniystitel. 
Ein andered bezeichnentes Verhaältaiß ſtellt ſich zwiſchen Theodorich umd 
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wieder ein wirklicher germaniſchet König. 
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Tdeoborich Straͤbo dar. Während Erfterer, ein Amaler, ale König dem 
Kaifer gleichſteht und feiner Anerkennung berarf, Ift Gtrabo nur der Ane 
führer römifher Schaaten, er will König werden, vom Kalfer verlangte 
er Verleihung ter Königeberifcaft über feine Gothen. Gırabo if ein 
König nach jener irrigen Auffaffung, melde in der Periode nach den Wan- 
derungen auf ſolche Anführerichaft, auf römiſche Wrloherrfhaft und römis 
fe Amtowſitden das Königtthum zurückführt, Iheodorih aber hingegen 
488 beginnt Theodorich mit 
Zuflimmung felnes Volkes den Zug nach Italien; der 5. März 493 lie« 
fert ihm den beſtezten Odovakat ald Gefangenen in die Hände. 

Aus dem bisher gebrachten geſchichtlichen Theile ergibt Ah bY Ber⸗ 
fafiung der Oſtgothen bie zu ihrer Unflerlung in Itallen 
und behandelt a. das Voll. Die Trennung TE Wölked in Of- und 
Wer-Sorhen, vas Geſammtkönigthum während der Wanderung bid Oftro« 
gotha, die Kofreifung der Weſtgothen unter neuen Bezirksidnlgen, das 
Verhähniß derfeiten zum Geſammiteich Grmanarichd, die Oftgotken und 
ie StammeRönigibum. I Adel. Daf bei den Golhen ein Achter urale 
ter Nationaladel beftand, if außer Zweifel, Amalers und Balthen find 
nur feine Spigen. Schwieriger ift die Unterfuchung, wiefern bie Hute 
träger, pileati, aus tenen bei ihnen die Priefter und Könige genommen 
murben, getiiche, miefern gothiſche Momente enthalten. Go mwinig als bei 
anderen Stämmen, ift bet den Gothen der Adel auf priefterliche Bafls 
zurüdzuführen, er ft dur Abſtammung von beflimmten Herren- Ge⸗ 
ſchledtern gegeben; nicht kriegeriſche Auszeldinung hat ihn erſt detliehen. 
Der Vorzug der edlen Geburt iſt durch keinen Wechſel der ãußeren Macht 
zu verlöfgen, ſelbſt als Gefangene erfreuen ſich die Golen einer andern 
Behandlung ald die gemeinen Wreien, und werten ald Geiſeln betrachtet. 
y. Dat Königthum. Die Könige der Gothen bid Theodorich waren 
ſeht weſentlich durch die Breiheitörechte des Volkes beſchränkt, doch wurde 
bei ihnen durch die vielen Wanderungen und Siege, während beren 
Dauer die Gewalt des Königs zu ihrem größten Umfänge gedieh, bas 
Koͤnigthum gevoden. Gaffioder und Jornandes find unbedingte Verchtet 
des fireng monachifcen Imperatorenthums, für die germanifde Bolks« 
freiheit haben fle weder Verflänniffe noch Theilnahme und laſſen daher 
An ihren Darftellungen dle Volksrechte zu fehr zurücktreten. 

So lange das Süd des Meiches im Steigen, folange bie Gothen einer 
oberndes Bot waren, tritt die Wührerfchaft des Königs gewaltig hervor; wo 
aber eine verhängnißvolle Gefahr den Beſtand und vie Freibelt des Vol⸗ 
tes ſelbſt bedroht, da zeigt ſich alsbald ſelbſt in den Darftelungen des 
Jotnandes, daß bie freien Gothen nicht eine flimm« und millenlofe, nur in 
ver Hand bes Herrſchers llegende Heerde find. Bei Veranlaffungen, wie 
3. ®. diefe war, mo Strabo dem Theodotich felndlich gegenüberfichenn, 
durch Brinnerung am gleiche Abkunft, gleiche Wreiheit vie Unbänginkeit 
der Gothen erfhüttert, dann ferner bei dem Zuge nach JItalien, tragen 
die Befchlüffe der Bolköhreres feibft zur Aenderung her Politit des Kö— 
nigs bei. Den Gag, daß bie Geſchichte des Erbrechts der Krone der 
wichtigfte Gradmeſſer der königlihen Gewalt fet, beweist der Berfaffer 
durch die Geſchichie der Amaler, deren Stamım- Baum er zum Ehluffe 
der Abrheilung mit Zurückwelſung der Unkrittt einer und der Ueberkritik 
andererfeitd behandelt. (Sl, f.) . 


Wiſſenſchaftliche und Kunftnotiz. 


> (Haferı’d8 Hypro-Orpgen-Milresfop im Dbeon.) Mad 
einem vorauẽ geſchickten Vortrag über die phyflfalifche Maar des Lichte, 
aing Prof, Hafert zu bemeifenden und erflärenden Erperimenten über. 
Aus dieſen gebt mit Coidenz hervot, daf das meiße Licht aus drei Brund- 
farben beſteht; in Roth, Grün und Blau entfaltet gibt es einem vollfoms 
menen Lichtaceord; die übrigen find Grgänzungdfarben, Das Milcoſlop 
ſelbſt erlaubt zutem in den Farbenſtrelſen eine Anzahl. dunkler, von che- 
mifchen Beſtandtheilen berrührenven Bleden zu estennen, welche es ber 
Spectralanalgfe ermöglichen, auch die emiiche Beſchaffenheit ferner Sterne 
zu eiforſchen. Mrof. Haſert ſchelnt überhaupt tiefe Studlen über das 
Licht gepflosen zu haben, da ihm auch die unfichtbaren Kräfte, mie bie 
außerhalb des Lichtſpectrums fallenden Wärmefttalen, der Magnetimus 
in der blauen Farbe erperimental nicht unfichtbat zu fen fcheinen. Die 
Polarifation des Lichte, der nähe Gegenfland der Erperimente, gab Ber- 
anloffung noch mehr Licht über das Licht zu verbreiten. Das polarijicte 
Licht vom einfachen dadurch unterfchleven, daß es die Auflöfung ber ge- 
fränzten boppelien Meiberbemegung in eine einfache ift, zeigt in flarer 
Weile, daß ſich die Farbe mur ald eine relative Erſcheinung, abhängig 
vom Dichrigfeirägrad und Spannungszuftaud der Arherfchwingenden Kör« 
perflächen erklärt. Außer dem Grperiment, daß der Stellung bed Licht 
zerlegerd gemäß an ſich farblofe Kryſtallblätichen alle fleben Farben des 
Regenbogen wechſeln, bemügt nun Prof. Hafert diefes Phänomen be« 
fonders, um das Auge durdy eine Reihe von pradtvollen Figuren und 
Landſchaften in Staunen zu verfegen. Benunderung erregen zumal Pho- 
togtaphieen von Landſchafien, deren Beſtandiheile mir Kryſtallplaͤrichen dere 
art befegt find, daf fie ein matürlies Bemälde zugleih in einer enifpre- 
enden Beleuchtung geben. && wurte darauf, je nad der Wentung bes 
Polarifatort, Morgen und Abend, Tag und Nacht mit einer. maͤrchen ⸗ 
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Sadnheit erzeugt, fo dah und der Wunſch befeslt, ed möchte eine 
Biration diefer ſich ſelbſt malenden Bilder gelingen, 


Botlitifche Machrichten. 

“. Münden, 3.Nor. Geſtern Abend fand auf ter Etstion Stier- 
Hof bei Augsburg ein Zufammenfoß eines Perfonnguged mit einem Gö- 
tergug Rate, mobei enflerer den letzteren jdrmlid durchbrach, fo daß zwei 
Wigen in der Mitte det Güterzuges zetirümmert wurden Zum Glüd 
iſt außer der Belgärigung an zen Gepbdwägen und an ber Loromarire 
des Verſoneuzuges fein andeıer Scharen vorgelommen. 

In Eflingen sagten, mie ver „dw. M* berichtet, am 3. Mor. 
Wertreier von Webr-, Ehigens, Turuvereinen und Benermebhren des mwürt- 
tembergiichen Landro, um tie Brundzüge zu einer möglichft gleichen Bes 
Meldung feflgufteen. Vertreter waren 8 Stadie und 14 Vereine. Beim 
Brginre der Werbantlungen murte hervorgeboben, dan es wlnihenemwerth 
wär, wenn almälig eine deurſche MNationaltracr ſich eurmideln wälde, 
@8 fel daber weniger ein eigentlicdher Uniformbred, ſondern ein Rod in's 
Yuge zu faffen, ver von Jedem bei jeder Welegenbeit getiagen werten 
fönne. In diem Sinne ſchloſſen fl auch die Berireter der Turnvereine 
der Auſicht der Verfammlung an. Noch dängerer Debarte wurde ohne 
Wirerfpruch das dunkelfchiefergraue Tu, wie «8 die 2. und 3. Bompagnie 
der Sıuttgarter. Jugenbwebr trägı, ald bad zmedmäßisfte bezeichnet. Die 
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Verfammiung wählte die Gähnitiform des Modes inicht der Juvpt) mit | 


Giner Beite Knöpfe und einem kuthen ſtehenden Kragen, Zu Hußgeide 
nungen für Dfficiere und Ebargen fol bie von ter Giutigarter Jugend - 
mehr gemäblte Auszeichnung mir Sternchen zur Noım dienen. Die Uciel- 
Flappen follen von ber Barbe des Modes und bie Müge jchwarz fein. 
Schließlich wurde für bie Bewaffnung die Miniemutfere und namentlich 
die Miniöbüchfe befonders empiebienämerib bejeichner, 

Berlin. Der Duc de Magenta bat, wie bie Kreuzztg. mittbellt, bem 
Pagen, der Ihm bei der Rrönungsieier in Rönigeberg beigtgeben war, feine 
Gigarrentafhe, die er bei ber @rflürmung der Feſtungewerle Geha 
flopols unb in ber Schlacht bei Magenta in der Bruſttaſche feiner Unl⸗ 
form ug, als Andenfen mit einem fıeundliden Schreiben zugefenter. 
Der junge Dann hatie auch eine Cinladung zu dem glänzenden Balle des 
Herzogs erbalten. 

© Bin, 6. Nov. Am 31. Drtober ÜBerreichte eine Deputarion 
der Rumänen aus Siebenbürgen unter Führung des griechiſqh kathollſchen 
Tizbiſchofa Sterfa Sulug ten KRalfer einen, nun zur Deffentlitlelt ge 
langten. Brote der rumänifhen Nation gegen die Weprälentation de fic- 
benburgiſchen Buberniums vom 3. Det. wider bie Binberufung des fer 
benbürgifhen Lanbroge. In diefem Brotefle werden zwei wichige Ihate 
ſachen conflatirt Wıflens, daß die rumänifde Marlon, geführt von ihrem 
Kuchene bern des ‚griechiich- farbolifchen oder griebild-orientalifcen R-ius 
einig if; zweitend ba tie rumänifche Mation, geittu ihren früberen Bros 
grammen, für die Gelbfläntigfeit Eiebenbürgens im Befammtverbande 
Deflerreicht einftebt. 

Straf Moriz Balffy, der neu ernannte Statihaliet für Ungare, wird 
als ein ſeht emergiiher und freng kalſetlich geflunter Mann geſchildert, 
des vor bem Jahre 1848, nachdem er als Millıär quinkt Harte, Armin» 
ſtialot ded Preßburger Gomitat war, im Mevoiutiondfiieg aber wieder 
in die Armee einıras (er iſt Belbmarfhall-Lieurenant) und den Feldzug 


WC. Pets, 5. Nov. In der morgigen Gigung de Statibalierei» 
rathea wird der Zavernieus erwattet mm Abſchled zu nehmen; acht von 
ven gegenwärtig fungirenden Gtatthaltereirärhen haben beſchioſſen abzu- 
danken. — Die Organiflrung des fläpifchen Magifirates gebt ehr lang« 
fan von flatten; täglich erſcheinen neue Gombinationen auf dem Tapei. 

WC. Dem Belsmarichal- Lieutenant Grafen Morig Balffy ab Erdöd, 
und dem Hoftathe bei der f, ungarlichen Hoflanzlel Stcphan v. Briviger 
IR die geheime Mathömürte verliehen worden. 

Zurin, 7. Nov, Die „Monarhia mazionale* meldet: Der Gene 
sal Kürr har im Mamen Baribalsi'8 dem Geniralcomkie deſſen feflen Ent 
ſchluß mitgerbeilt: feine Bemegnng für Rom und Venedig zu provsciren, 
fondern nur alle Mittel zur Rüfung in Bewegung zu feen; er ermahnt 
zur Einheit Aller, um mit Victor Emanuel die Einheit Italiens ju er · 
seien. Diejenigen, welche dieſen Cuiſchluß nicht gutheißen ſollten, hät 
ten aus dem Gomtte zu treten, um zeim periönlich zu handeln. (A. 3.) 

”* Paris, 6. Nov. Der „Montteur* Außert fi heute über die 
Dappenthalangelegenpeit an ber Spige feines Bulletins wie folgt: 

„Da die fremde Breffe ſich zahlreichen Kommentaren über tie Er- 
ſchelnung einiger franzöflfcher Gendarmen und Goldaten in bem Dorfe 
Ereffonnieres, das zum Dappenthal gebört, überlieh, fo iſt daran gelegen 
die Sache auf ihren wahren Gtandpunet zurüdzuführen. Wir find über 
den Morfall, welcher die UAnmefenbeit einer Truppenabtbellung auf biefem 
Vuntte motivirt haben fell, und folglich auch über die Meclamationen des 
Bunbesrarhs noch nicht genau unterrichtet; aber wir Fönnen betbätigen, 
daf die laiſ. Regierung niemald den Gedanken gebabt bat, eine feir 1815 
wiſchen Frankteich und der Ghmeiz in der Schwebe befindliche Kerrie 
totial · Frage mit Gewalt und vermittelft einer milisärifhen Occupation zu 
löfen. Tharſaͤchlich ergab ſich aus diefem Rechteſtreite eine Art Neutra- 


Itiatlen des flreitigen Beblets, melde die Behörden bet Gantons Waadt 
kürslid; beeinträchtigt baben, indem fle tm Laufe der Monate Full und 
Deiober diefed Jahres yrorl Verbaftungen in tem Dappentbal vornehmen 
liefen. Die Regierung des Raiferd hatte in Bern gegen dieſe Abweich ⸗ 
ung vom status quo proteflirt, und dabei bie Anzeige gemacht, ba, 
wenn vie waad landiſchen Gendarmen auf's Neue ihre Berichtsbarkeit im 
Dappentbal ausäten, wir und in die Nochwentigkelt verfept: jehen mlr« 
den, und dem zu widetſthen. Da nun das Gericht von Neyon über 
einen franzöflfgen Unteribanen, der dieſes Territorium bewohnt, eine 
Gerängniäftfsfe verhängt bat, io bandelte es ſich einfach darum feine Bere 
baftung zu verhindern. Der Vorfall hätte demnach die ernſte Bedeutung 
nicht, bie man ihm beilegen wollie. Wir bezweifeln keines wegs, daß mit 
dem Bundesr.ih offen auszetaufhte Erklärungen ihn auf feine wirklichen 
Proportionen zurüdführen und vielleicht ren Abſchluͤß eines Arrangements 
vorbereiten werten, das bazu beſtimmt if, den Streitigleiten, melde ein 
fo unffarer Zuſtond der Dinge nicht verfehlen konnte zu veranlaffen, ein 
Ense zu maden.” 

*® Lieber bie zwiſchen Brantreih, Eugland und Spanlen in Betreff 
der mericanifen Erpevition abgeichloffene Gonvention, bringt heute das 
„Journal bed Debars* folgende Mugaben: „Wie man ſagt, beſteht bie 
Gonzentton aus hoͤchſtens 5 oder 6 Arilkeln. Der erſte Hipulirt das ger 
meinfhaflihe Handeln der brei Mächte. Die folgenden beflimmmen bie 
Urt der Interventton; von dem drei Mächten bat jede eine gleichſtarke 
Ereflteittraft zu flellen; zwel Drittel ter Landtruppen werden ven ber 
ipanijgen Amillen Armee geliefert. Die vereinigten Gtreitfräfte merben 
Vera Gıuz und nah Ermeſſen alle Küftenpuncte befegen. I dieß ge 
itehen, jo werten fle bei den conflituirten Behörden Merkcos reclamiren, 
Wenn dieſe Behörden ihren Forderungen willfahren, fo werden die Rührer 
bed Grpebitiond«Gorps die Gonventlon ihren er re zur Matificirung 
vorlegen, dabei aber die Beisiffenden Vunete PER zur vollflänbigen Re— 
gelung befegt halten. Die Decupation wird im Namen ver brei Mächte 
gefpeben, welches auch die Zahl der Drcupationstruppen fein mag. Gleich 
von Ynfang wird man fuchen die Friegführenden Varteien in Merico zu 
einem Waſſenftillſtand zu mörbigen. Die drei Mächte machen ſich ver- 
blndlich feinen Punct in permanenter Weife zu beiegen und ſich feinen 
ausigplieflicen Bortheil in Mexles zu verfchaffen. Sie machen ſich ferner 
verbinblih Mexlco ganz freie Wahl in feiner Regierungdform zu laſſen. 
England hat auf die Beringung verzichten, meldhe #6 in ben Bertrag eine 
gerüdt wiſſen wollte, nämlich daß die drei Nationen ſich verpflichten 
wörben tem mericanlihen Thron für keinen Prinzen ihrer regierenden Bas 
milien anganchmen, Wenn die monarchtſche Borm bie Oberhand behält, 
\o verpflichten ſich die drei Mäcste ihre Internentlon zu Bunften keines 
befonzeren Primen zu vermenden. * 

Paris, 7 Moon. Der „Temps* meltet bie Uebernahme bed Kriegs- 
minifleriums durch Fould. (N. 3) 

Zoudon, 7. Rov. Die Bank von England fept ben Escompte aaf 
3 Proc. herab, Gonjolt ohne Coupon 92%,. (M. 3.) 

Corfu. Weflern (am 23, Derbr.) erdröhnten die Berge Gorfu’s 
von den Salven zu Ehren Ihrer Majeät der Ralierin von Orflerreich bei 
der Abfahrt Allerhochſtderſelben nad Der Tag war fchön, ber 
Himmel blau und der Ger ſpiegelglatt, als der Öflerreichliche Kriegsbam⸗ 
vier „Greif* die Unter lichtere, um die erbabene Frau aus ber Billa 
fortzuführen, In ver Sie nun feit vielen Monaten gelebt hat. Es war 
befannt morden, daß die Mbreife um 12 Uhr flartfinden merbe, und fo 
maren die Haſenwaͤlle mit Menfchen bevet und bie Xruppen zur Bes 
grüßung Ihret Maſeſtaͤt auf den Bafteien und Außenwerte aufgeftellt. 
Als der Dampfer dad Gap Elbero pafſirte, wurde eine Fönigfiche Galve 
von der Gitadelle gegeben; auf dem Raaen des britiichen Rriegeichiffes 
„Dueen* fland die Mannfchaft und Breitfeiten wurden abgefeuert, waͤh⸗ 
rend die Mititär-Mufllbande die äferreichtihe Wolkäbymne fpielte umd drei 
herzliche Hurrahrufe der kalſerlichen Frau das Lebewohl der Infel gaben, 
mo Ihre Unmefeneit lieb und werthh geworden war unb Ihre Eniferne 
ung allgemein und aufrichtig bedauert wurde, In Anerkennung der Ihrer 
Mafeflät bezeugten Nufmerfiamfelt bat Se. Maj. der Kaifer Augjeich- 
nungen an viele Rotabiltiäten der Infel verliehen und Ihre Mafehär hat 
nice nur verichiedene Geſchenke gemacht, fondern auch die Armen uub 
die Kirchen reich bedacht. (Kimeb.) 


Zelegramme 
der Neuen Münchener Zeitung. 

OD Bien, 8. Rov. Die Amtögeitung meldet: Graf Franz 
Nadasdy iſt zum Mintfter ohne Portefeuille ernannt und ibm bie 
Leitung der fiebenbürgifchen Hoflanlei übertragen worden. 

D London, 8. Nov. Laut ber Convention wird feine ber 
Mächte in Merico Specialvortbeile oder Gebietsvergrößerung anftre- 
ben. Die Mericaner beftimmen felbftändig ihre Negierungsform. 
Die Convention ftipulirt nicht die zu verändernde Zahl der Erecu- 
tiondtruppen oder Schiffe. Amerika wurbe zur Eonventiondbetheilige 
ung eingeladen, 





Verantwortliche Redactlon: I. P. Vagl. 
Für den nichtpolttifchen Shell: Friedrich Wolf. 


ws. Ediktal:Ladung. 
IAIm Mamen 


St. Majeſtät des Königs von Bayern. 
Die Prozeßſache Fiſſcher Joſeph und 
Barbara, Würerscheleute in Megens: 
burg, gegen Seibert Doſerh und 
Hilgärtmer Jeſepha wegen Grfülr 
lung eines Kaufvertrages beir. 

Bird in Sachen der Bäder Joſeph und Barbara 
Bisher fhen Eheleute in Regensburg gegen ben 
Backergeſellen Joſeph Seibert von Buhe und die 
Nadleretechtet Jofepha Hilgärtner von Burth 
wegen Grfüllung eines Kaufvertrages und reip. Zahl 
ung eines Reurgeloes von 500 A. ben Mitbeflagten 
Zofepg Seibert, deſſen Aufenthaltsort bis jept 
art ermittelt wurde, hiemit der Auftrag ertheilt, 

- innerhalb 6 Wochen 

vom Tage der Anſchlagung biefer Ladung am bas 
Gerichtodtett die Vernehmlaflung auf die vom E. Ads 
»ofaten Mey am 28. Mai d. Jo. dahier eingereichte 
Klage dahier zu übergeben. 

Deitere Gntfcliejungen des unterfertigten Ges 
richtohoſes werden zum Jwede der Gröffnung an ben 
Mitbellagten Iofeph Seibert, welber das Duplis 
Tat der Klage in viesfeitiger Rrgiftratur in Empfang 
nehmen lann, lediglich am das GWerichtsbreit bahier 
angefchlagen und hiermit bie Zuftellung an ben ıc, 
Geibert für volljogen erachtet werben. 

Amberg den 29. Dftober 1861. 


Kol. Appellationsgericht der Ober: 
 pfalz und von Regensburg. 


v. Will, Präfident. 
6..0.1068/290, Haayn Eck. 


ss. Bekanntmachung. 


Burm gegen Diet! pet. deb. 

Da beider erfimaligen Feilbietung bed dem öffente 
lichen Zwangsverfaufe unteriiellien Anwelens des 
Bauers Johann Diet! von Steinloh, fgl. Loge. 
Maldmünden, ein Gebot nicht erfolgt id, wird auf 
Mögerifhen Untrag zum Verkaufe dieſee Anweſens 
wiederholt Termin und zwar auf 
i ‚Mittwod den 4. Dezbr. 1861, 

. Dormittags von 10 — #2 Hbr, 

im Anmeien des Johann Diet 
anberaumt, wozu Kaufoliebhaber mit dem Meinerfeit 
»eirgeladen werben, daß vorbehaltlich des den Hupeiiı: 
Mhänbigern ‘zuiichenben Ginlöfumgsreihtes ber Zuſchlag 
oh Rüdfiht auf den Schäpungswertk erfolge. 
SBinſi chalich der näheren Beichreibung des Anmer 
Jens wird auf die diesgerichtlide Bekanntmachung 
yom 23, Auguit lid. 38 im Abendblatte zur Neuen 
Münchener Zeitung Nr 208, in der Beilage zum 
Kreisamtsblatt Mr. 72, im Neunburger Bezirksamie: 
Matt Pr. 35 und im ver Beilage zu Mr, 449 des 
Korteiponbenten von und für Deuticland verwieſen. 


’. Die Kaufsbebingungen werden im Termine bee’ 


Sant gegeben; das Örunndfieuerfatafter, Schäbungss 


protofoll und‘ der Hypothefenbuchsauszug liegen qur | 


Ginfiht offen. 
Nemburg WB, ven 31. Olleber 1881. 


Königl. Bezirkögeriht Neunburg v/W. 
' Der Tönigliche Director: 
6.:0.730. Schieder. 





451. Bekanntmachung. 


Auf Untrag ber Gläubiger des Sölners Joſeph 


Mieger von Hennbeien wird deſſen Anweſen, ber 
ſlehend in Wohnhaus Mr. 17, Stadel, Hofraum und 
Garten, bann in 3 Tgw. 50 Dez, Meder u, Wieſen, 
geihäpt auf 1366 fl., oͤffentlich verfleigert, und hiezu 
Tagsfahrt auf 
Montag den 25. Nov. 1861, 
Vormittags 10 hr, 

in Heunhofen anberaumt, wozu Steigerungsluflige mit 
dem Bemetlen geladen werben, daß der Zuſchlag nach 
$. 85 ber Movelle vom Jahre 1837 ertelgt, bie 
Kaufsbedingungen am Termine befannt gegeben wers 
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den, unbefannte Rüufer Ach über ihre Bermögensver 
hältnife durch Zeugniffe vor der Gerichtsfommifien 
auszuweilen haben, und fich hinſichtlich der auf dem 
Kaufsobjett tuhenden Laſten auf den Sieuerfatafler 
und Hypoihefenbumpeertraft bezogen wird. 

Dillingen den 4. November 1861. 


Königliches Landgericht Dillingen. 
Der _, Landrichter: 


Gienin, k. Afſeſor. 
. Bekanntmachung. 


Bernrieder Georg von Dilerhofen 

gegen Raufcer Balthafar von Pols 
ling wegen Reugtld ad 600 fl. betr. 

Die mit Verfügung vom 1. September lie. Je. 
auf den 19. v. Dis. anberaumt gemweiene Tagsfahrt 
zur Berfteigerung des Schmidanwejens des Balıkajar 
Raujcder in Polling Fonnte eingesrelener Hinder⸗ 
nie wegen nicht abgehalten werben, weshalb zu dem · 
felben Iwede mwieverhoit Tagsfahrt auf 

Samftag deu 7. Dejbr. 1861, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Wirthohauſe zu Polling 
anberaumt, und im Uebrigen auf die “usjchreibung 
vom 1. September I, Is. in ber Reutn Münchener 
Zeitung und dem Weilyeimer Wocpenblatte Bezug ge 
nommen witd. 

‚ Weilheim den 2. November 1861. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim. 
Der fünigl Diretor: 
Schießl. 


C.Mr.au7. 





6.:N.599. Peter. 


—_ 


Defanntmachung. 


Unterfuhung wegen Körperverlepung 
bes Geballian Tobenfleinm gegen 
Dias Herrnberger v. Wolfe 
ting betreffend. 

Machdem durch Frkenntniß des k. Bezirkögerichis 
Amberg vom 30. Ditober 1861 rubr. Unterjudung 
zur Abuttheilung an die fompeiente Poligei::Behörte, 
Stadtmagiſtrat Amberg, verwiejen wurde, je nehme 
ich meinen Berhaſtodeſehl Abendblatt Mr. 231 Ziff. 
4340 aumit zurüd, 

Amberg den 2. Mosember 1861. 


Der #. 11. Unterfudgungsrichter dm 





ad4i340, 


‚ Königlichen Bezirksgericht Amberg. 


Zretter. 
1287.40, Bekanntmachung. 


80.696. 


Ia Sachen der ledigen Maurerstodhter Ralfan - 


Stöädert- und deren Rindesfuratel vom Plech ger 


gen den ledigen Dienſiknecht Johann Hep won Birk, | 


Alimentebeir., iſt zur. Söhne oder Berhandlung Termin 

auf Donmerftag den 24. Nov. ,ASGH, 
Vormittags P lihr, 

amberaumt, in welhem beide Theile bei Vermeidung 

der Koſtenzahlung zu erſcheinen haben. 

Da der Nufenihalt nes Bellagten zur Zeit unbes 
lanut if, fo wirb der Beklagte zu diefem Termin hies 
mir öffentlich vorgeladen, und zwar mit der Auffor⸗ 
berung, binnen 14 Tagen einen Infinuationss 
Mandtatar anher zu benennen, wibrigenfalls alle weis 
teren Grlafie an ihn an bie Gerichtstafel .angefchlas 
gen und hiedurch als gehörig imfimwirt 
werben. 

Allenfallige Grinnerungen gegen den klaͤgeriſchen 
Bellmamptspunft find vom VBellagten binnen gleicher 
ausjehliefender Frift vorzubringen. 

Das Duplitat der Klage vom 20/26. Auguf I. 
38. ſammt Beilage liegt für den Beklagten bei dein 
unterferiigten Gericht zur Cinſicht vor. 

Werbenberg ben 14. September 1861. 


Königliched Landgericht Weidenberg. 
Der fönigliche Landtichter; 
Diej. 


G.-N.7336. Dörfler. 


betradgtet' 


Allgemeiner Anzeiger. 


u. Edictalladung. 


Unterfuhung gegen Magdalena Say 
meifter wegen Diebfiahls betr. 


Der ledigen Inwohnerstodter Magdalena & age 
meifter von Aufteth, F. Loge, Mitterfels, ift ein 
diespoligeilider Beichluß zu pubiigiren. 

Da biefelbe nach Zuſchrift ihrer Heimaihebehärbe 
imbefannt wo herumvagirt, und ihr gegenmwärtiger 
Aufenthalt nicht ermittelt werben fann, jo wird bier 
felbe hiemit öffentliy aufgefordert, fh 

. innerhalb 4 Wochen 

biererts zu Aellen oder ihren Aufenthaltsort befamnt 
au geben, wibrigenfalls der besfaljige Beſchluß publ. 
loco an's &erichtöbrent angeichlagen, und nach Um⸗ 
Auf von 14 Tagen als in Rectefraft erwachfen en 
achtet würde, 

Zugleich werden alle Gerichts: und BPolizeibehärs 
den erfucht, falls ihmen der Aufenthalt ber Magdal. 
Sagmeifter bekannt fein follte, hieher Nachricht 
yu geben. 

Malersborf den 2. Movember 1861, 


Königliched Landgericht Mallersdorf. 
Der föniglige Panbrichter : 
E.:NT.615, Bierer. 


Zoded:Erflärung. 


Das Fönigl, Landgericht Ehillingsfürft er 
an 9 gefürft erkennt 
- 1) der am 4. März 1791 geborne umb ſeit dem 

Jahre 1812 vermißte Taglöhnersfohn Ich. 
Andreas Schneider von Wettringen als 
tobt zu erflären, 

2) deſſen in 360 fl. 317%, Ir. beſtehendes Ders 
mögen an feine naͤcſten Derwanbten ohne 
Kaution binausjugeben, 

) feien bie Koſten aus der Mafie zu beflreiten. 
Gründe 
x. x“. ꝛc. 
Schillingeſürſt ben 28. Ottebet 1861. 


Königliches Landgericht Schillingsfürft. 
Der fönigliche Bandricter: 


4798, 








v. Praun. 
@.:Nr. 148. Gad, !. Affefor. 
4799. Erfenntnif. 


Das Tönigl. Landgericht Schillingsfürf erfennt 
Giemit zu Red: . 

1) 88 fel der feit dem ruſſiſchen Feldzuge vom 
Jahte 1812 vermißte Bäderdfohn Satan 
Georg Bronhard Römig von: Welttingen 
als tobt zu erfläten, ! 

2) deffen in 412 Ri. 224 Ir, beftchenben Wer: 
mögen an feine naͤchſten Berwatidlen ohne 
Kaution binausjugeben, 

3). feien die Roflen aus ver Mafie zu erfepen. 

Gründe 
ic 3 x. 
Scillingsfürft ben 30, Oftober 1861. 


Königl. Landgericht Schillingsfürſt. 
Der fönigliche Landrichter: 

v. Praun. 

Gad, !. Aſſeſſor. 


“4.  Welanntmachung. 


Poltzeiunterfuchung gegen Aloie @ u ts 
mann von Eggern wegen Untlanfens 
aus dem Dienfie betr, 

Der ledige Dienfifnecht Alois Gutmann ven 
Gapern, l. Loge. Dettingen, deſſen bermaliger Auf⸗ 
enthaltsort unbekannt ift, iſt in einer Poligeiunter⸗ 
fuhung zu vernehmen, 

Alle Gerichts⸗ umb Polizei « Behörben werben er: 
ſucht, defien Aufenthaltsort, falle er. befannt fein 
fellte, auhet zu motıfiziren, 

Kaufbeuren den 1. Nonember 1861, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
dı.m 
EN.648. Mittermaper, f. Aſſeſſer. 


@.:0.66. 








Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


bendblatt 


sur 
Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 368. 


9, November 1861. 





HUeberfidt 


Frau Marimilien (Nachtufſ) — Bom Büchertiſch. 
— Biffenfhaltiihe und Runfinotizen. 


Bolitifche Nachrichten. 
Kelegramm, 


Frau Magimilien. 
(Nachruf. ) 


ad Münden, 7. Nov. Veiſchledene Blätter bringen überein» 
fimmend die Trauetbotſchaft, daf die Sängerin Grau Marimilien dieler 
Zage in Hamburg geflorben. Mit ver Veremigien ift eine der gebiegen» 
fien und edeiften Künfllerinnen unferer Zage von der Bühne und dem 
Beben geſchieden. Unſere Lefer erinnern fi wohl, daß dieſe jeltene Er« 
ſcheiaung noch vor wenigen Jahren der bieflgen Oper angehörte, und da» 
mals fo oft die Breunde wahrer Kunſt im innerflen Herzen erquickte und 
entzücdte. Banden vie foliten äußeren Borzüge von Frau Marimilien 
ihre eminentefle Seite in einem Vortamento, das die bei weitem über- 
wiegende Metrzahl der Opernfoliften von heute mit Stumpf und Gılel 
in den Bereich der Fabeln und Mährchen vermiefen zu haben fcheint, fo 
mußte man bei berfelben noch mehr die geiflige Tiefe und insbeiondere 
ten hoben Adel aller einzelnen Vorträge bemuntern. Vielleicht Aland 
aber die Sängerin unter denen der neueflen Zeit einzig und unerreicht da 
in der Auffaſſung und Wiedergabe Mozarı'fher Particen. Dter 
mer hätte jemals die Gräfin in „Algaro's Hochzeit *, oder gar den Gertus 
in „Zirus“ diefer tiefinnerlicpen Interpretin gebört, ohne jept noch bie ſeliene 
Werbe und Hührung jener unvergehlichen Stunden bei fly reprodueiren 
zu müflen? Wir mwiffen «8 Ale, daß unfere Zeit nicht zu großen Störf- 
ungen im Weiche der Tonkunft angetban, ja es bat ſich unfer aus nur 
allzu wichtigen Grünten eine gemiffe Meflgnation bemädtigt, nach welcher 
wir glauben mödyten, daß meder uniere Generation, noch eine fpätere, 
Tondichtet von dem Rang rind Gluck, Haydn, Mozart, Beetboven und 
Weber zum zmeiten Mal erſtehen jchen werte. Mur um fo größer fleilt 
fi dann aber ein Berluft, wie der in dieſen Bellen beflagte, dar. Bes 
deutet er dad; nichts Anderes ald: Die wenigen Auserwählten, bie ta 
außgefprochenen Beruf haben, Lie unfterblichen Denfmäler einer fo un« 
gleich größeren Zelt der Gegenwart »praftifch zum Berußifein und Ber: 
ſtandniß zu bringen — diele wenigen Ausermäblten haben in Brau Ma- 
rimilien eine® ihrer bebeutenditen lieder verloren. *) 


Bom Büchertiſch. 


Die Könige der Germanen, Nach den Quellen targeftellt von 
Dr. Belir Dabn. Zweite Abtbeilung. Die Heinen gothiſchen 
Völker, Die Ofigorben, 8°. Münden 1861, BSleiſchmann'ſche 
Buchhandlung. (Rohfols.) 

(Schluß.) 

©. Tbeobdorich in Italien. Nach Darſtellung ber allgemeinen 
GHarakrerifiit des gothiſchen Reiches und Vollsrechtes triit ber Verfaſſer 
gegenüber den Meinungen von Blören und Sybel den Beweis an, daß 
das gothiſche Recht foribeflanden babe, Theodorich ein wirklicher König 
und nicht blos ein römifder Statthalter gemefen fei, und bie Anfledlun« 
gen der Sothen in Jtalien nah organifden @liederungen ftattgefunten 
haben. Aus dem beweiienten Beifpiele der Rugier ſchlleßt Dahn auf den 
Bortbefland der Gorhen als Nation. Nicht ein romiſches Heer ohne in» 
nerem Zufammenhang, ein Volt mit organifdper Gliederung für Krieg und 
Brieden, für Heer, Gericht und Gemeinte, waren die Gothen Theodorichs, 
* — zum Drovafar ruht Theodoriche Macht auf der Natio— 

tät. 
Die Tarftellung der Berfaffung und der inneren Zuflände des römi- 
ſchen Reichs veiſpricht der Mutor im nädhfien Bande zu bringen, ſich mit 
der Bemerfung begnügend, taf für die römische Hälfte des Staates bie 


) linfer Referat über bie am 


* Allerheiligentage flattgehabte Aufführung bes 


werben wir im einigen Tagen nachttagen. 
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bergebrachte Verwaltung In alen Fotmen und Aemtern fortbeſtand, und 
nır an die Gtelle des Imper tord der König der Borken und Ytaliener 
neireren war. Bebielt auch die gothiſche Hälfte Ihr Familien, PVerfonen- 
und auch Voſkerecht bet, und wurde von gothiſchen Grafen gerichtet und 
verwaltet, fo ging tod im ihrem Gtaatdrechte eine große Veränderung 
vor ih. Die allgemeine Volkeverſammlung unterblich wegen Zeiftreuung 
des Volkes durch ganz Italien, ihre Stelle nahm ta Palalium, die aula 
regis ein, in welcher ſich bie römifhen und gothiſchen Großen um ven 
König zur Berambung und Ausführung feiner Borfbläge verfammelten, 
Des Königs Berfon wurde der Punct, von dem alle Macht und Ehre im 
Staate autflrablte, 

Diefe Veränderungen im Gtaaibleben zu beleuchten, ibt wirkliches 
Beſtehen nachzuwelſen, erörtert der Verfaſſer diejenigen Züze aus ber 
äußern Geſchichte von Iheororits Meih, welche zur polltiichen Chatak- 
teriſtrung diefer Herrschaft nothwendig ind, Andere hier einfcplägige, aber 
im Zufammenhange mit den Innern Zufländen bes Meites beffer beut- 
tbeilbare Buncte, wie J. ®. die Stellung Theodorichs zur Farholifchen 
Kirche, flad dem dritten Bande vorbehalien. Wäre Theodorichs Bemühe 
ung, in die Fußſtapfen der alten Kalfer zu treten, gelungen, fo würde 
das römiichrdeuifte Kaiſerthum ſich auf gothiſchet, ſtatt mie es fpäter 
geſchah, auf fränfifcher Grundlage erboben haben. Diefe Idee aber zu 
verwirflicden, fehlte ed am realer Macht; das gothiſche Reich, Außerlich 
glänzend, innerlih Kohl, beruhte nur auf der hoben politiften Begabung 
Tbeororichd, und mad jeinem Tode befamen die Ftanken und Byzantinet 
daB Uebergewicht. Die gorbiihe Golonie, im Innern Itallens vertheilt, 
ohne unmittelbaren Zufammenbang mit germanifden Urkimmen, unver 
föhnliche Segenfäge in einem wenig georbneten jungen Staatöwejen ber» 
gend, hatte feinen Halt, ald ihre Nationa ität, und mußte äußere Stürme 
ſcaenen, biezu kam no, das die Gethen unter dem Himmel Jtaliend viel 
von ter alıen Macht eingebüßt hatten Beim Tode Theotorichs trennte 
nationeller und religiöfer Haß die Unerthanen, es feblte an einer foliden 
geiammelten Macht, die friſche Kraft der Branfen drohte im Morden, bie 
sähe Macht der Byzantiner lauerte im Süden, und die Regierung diefis 
von allen Seiten bedrohten Reichet übernahmen jeht ein Weib und 
ein Kind, 

d. Sheodorih6 Nachfolger bit zum Untergange bed ofl« 
gothiſchen Reiche in Italien Theodorich hinterließ feine Söhne, 
und noch bei Lebzeiten bemog er die Grafen und Edlen der Gothen, ſei⸗ 
nem Sjährigen Entel Aıbalarich zu huldigen. Umalafunıka, die Mutter 
Arhalarihe, war zur Führung der Mundſchaft und Regentſchaft für ten 
Prinzen beftimmt Gegen alles germanifche Herfommen flriit ed, daß 
ein Weib die Mundſchaft führe über ihren Sohn, und herrſche über freie 
gorbiihe Männer, Ueberdieh mar die Königin vollfonmen tomanlitrt, 
und mit Ingrimm ſah die gothiſche Vartei, daß fle auch ihren Sohn zum 
sömiichen Jınperator, micht au einem goithiſchen Heldenkoͤnize zu erziehen 
beftrebt fei._ Die Ermerbungen Zheotorihs gingen theilmeiie verloren, 
feine Verbindungen mit auswärtigen Mächten murden zerriffen. Amala« 
funtha begünfligte die Römer, das gothiſche Volkathum fühlte ſich Hinter 
bieje zurüdgefegt, und bie Unzufsiebenheit brach zunägft über die Erzich« 
ung des jungen Königs hervor, Die Fürſtin mußte nachgeben, fuchte 
ſich aber dadurch ihrer Feinde zu emtlebigen, daß fie drei der vornehmflen 
Gothen, die Führer der gegen fle gerichteten Bewegung, getrennt nach ben 
Außerften Puncten Ztallens ſchickte, und da diefe au dort noch unter 
einander in Berbirbung bleiben, ihre GErmortung beſchloß. Die That 
gelang, und Amalaiuntba hielt ihre Regierung geſichert, ba traten Mer 
wicklungen mit Theodahad, dem Gcähmeierfohne Theodorichs ein, und bie 
Königin fah ſich, um nicht ganz in die Hände der Bozantiner zu fallen, 
gezwungen, ihn nad dem Tode ihred Sohnes ald den legten Spröfling 
aud dem Haufe Theodorichs zum Ihronnahfolger und Mitregenten anzus 
nehmen, 

Nicht mehr die Wahl des Boltes erhebt in treuer Anbänglichkeit 
das mwürdigfte Glied bes alten Herrſchergeſchlechtes auf den Thron, fon» 
dern Mänfe aller Art verſchaffen einem Elenven, der fein Bolt an By— 
zanz verfauft hat, die Königewürde, mährend ein heirſchſüchtiges Weib 
die Zügel heimlich fortführen will. Amalaſuntha Harte ſich in ihrer 
Wahl geräuiht, Theodahad Tief fie ermorden, unb gab dadurch dem by⸗ 
zantinifhen Hofe Gelegenheit, unter dem Borwante, er trete ald Mächer 
der Amalungentochter auf, die gothlſche Herrſchaft mit Hilfe der Branfen 
zu befriegen. Die Sympathie der Italiener mit den Kalſerlichen und ber 
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Mingel eined allgemeinen Patriorismus unter den Gothen ſelbſt waren 
die beiden piychiſchen Motive zum für die Gothen ungünftigen Nuszange 
bed Kampfes. 

DV ele ver Gothen verliefen bie nationale Sadır, denn Amalaſuntha, 
Aralarid, Theodahad, der gothifche Adel, dad Heer, die Mömerfreunde 
und bie eifrigen Mationellen waren feit dem Tode Iheotoricht fo viele 
befiige Vartelen, melde die Cinheit des Borhenreiches zestiffen batten, 
Mar das gothiſchet Marionaigefübl tur alle diefe Vorgänge gefhmädht, 
fo trat ed wieder flammend bei der durch Bolfämahl, wenn auch mit 
Ausflug des Hauſes ter Amaler, geſchehenen Erhebung tes Bitiges 
hervor, und alle Erfolge der Gothen, ja die Möglichkeit dis langen Wir 
derſtandes, haben ihre Wurzel in tem Wiedererwachen dieſes Gefühlets; 
daß aber diefer Widerſtand doch endlich mit dem Unterliegen entete, liegt 
in der nicht allzemeinen Verbreitung und Zäpigfeit degſelden. Die Kämpfe 
Sleibars, Gra:iche, Totilas und Aheine, vie Schlachten von Zayinas und 
am Mond Laciarius führten sur Gopltularion der Borken. Hatten le 
troh Ihres und ihrer Rönige Heldenfampf unterliegen müffen, fo waren 
doch noch nicht alle Zulungen des mwiberfiiebenten Molfes zu Ente, und 
es in bezeichnend, daß bie au feinem legten Athemzuge das gothlſche Volko- 
ıbum ſich immer und immer an das goikifhe Königeibum klamment, ald 
an feine Erüge zugleih und Eymbol. Unter dem Allemannen Buriltn, 
der ihnen «in aus Franken, Auemanen und Burgunten beſtehendet Heer 
zu Hilfe führte, erar.ff Die Boıben noch einmal ter Gedanke, ihr Reich 
aufs neue aufsihten zu fönnen. Sie trugen dem Allemanen ihre Krone 
an, er folle die Rhzantiner vertreiben, und ale König der Gothen in Jtar 
lien berrſchen. Maurfed vernichtere den Fürſten und fein Heer, und mit 
biefem Schlage war endlich die Macht des ganzen Volles gebrochen, Fein 
@edinfe tauchte mehr auf an eine Erhaltung br Nationalität, an eine 
Micderaufrichtung ded Königthums. 

Ale Anhang zu dieſen behandelten Wölkerſchaften folgt eine kutze 
Unterfuhung bed Sprachgebraucht der Hauptquellen der gothiſchen Ge— 
ſchicote (Jornandes, Procop, Cassiodor). Durch fie ſucht der Werfaffer 
die Audlegung mander Sıelte in jenem Merle zu rechtfettigen, uns ven 
Meg zur Darftelung der gothiſch⸗italieniſchen Berfoffung zu bahnen. Das 
zum Schluffe mir großem Fieife angefertigte Megifter für die erſte und 
aweite Abıheilung trägt zur Benügung und Vergleihung einzelner Stellen 
weſenilich bei. 

Die noch wenig autgebeutere Geſchichte ded Siaatsrtchis ter Oſt ⸗ 
gothen hat in vorliegendem Bande ver Derfoffer einer neuen Betradıung 
mac Geſichtẽpunctien unterfleilt, voeldhe den nerbienftreichen Arbeiten eines 
Manfo und Köpfe fern bleiben mußren. leihen Blei, gleich ſtreng 
wiſſenſchaftliche Prüfung ter Duellen, gleiche Liebe gur Arber finden mir 
tie in ber erſten, fo in biefer zweiten Abihellung, und der Wunſch, auch 
Lie dritte, melde bie Berfaffung des oftgothiſchen Meiche in Yalien, dann 
bie Geſchichte und Berfoffung ver Weſtgothen entbaltın wird, in gleiger 
Weiſe vollentet, bald vor und liegen zu feben, iſt ein vedht berzlicder, 


Beriba und Lupmig. Trauerſpiel In fünf Aufzügen von Br. Her 
mann Frey Münden. Binfalin Meſelonghi, Trauerjpiel 
in vier Acten von of, Baron Om. Innebrud. 


Gr. Ten traurigen Erfahrungen gegenüber, bie man mit ben neu» 
eren bramatifchen Bızeugniffen auf der Bühne mad, ift es immerhin ers 
freulich, Daß die Strebenden wenigſtend den Weg der Preſſe ſuchen, um 
ihre Broruetionen vor dad Publlcum zu bringen, wiewohl diejes Mittel nad 
allen Erfahrungen zo weniger zum Ziel, zur Anerkennung führt; denn 
wer kauft Dramen? Der Verfafler des erfien oben angezeigeen Stüdes 
iſt bereits als Lyriker aufgetreten. „Werer für irgend eine Tendenzrich- 
zung, ſagt er im ber Lorrede, — noch für vie Ausfpsüde eisen binfäl- 
ligen Mode empfänglich, nebt das Streben der Dichtung einzig und allein 
dahin, den ewigen und unmantelbaren Gefegen der Kunſt Genüge zu lei» 
ſten. Wer alfo eine Unierwerfung unter die Zeit verlangt, ter thut befe 
fer, iht gaͤnzlich ferne zu bleiben, als ihr, die feine Arglift und Bosheit 
Eennt, mit folden zu be,egnen, Wem aber tas ewig Schöne heilig ift, 
ber fonıme näher und prüfe fe! Und wenn tie Bühne von dem Ge- 
raͤuſche glgantifder Kothurne zu Aıbem Fommı, fo laffe fle die anſprucht⸗ 
loſen Gebilde ihrer Phanrafle über die ermüdeten Breiter ſchweben.“ 

Die Abſicht des Verfaſſers ift gewiß die bifle, allein bis jeg: ſcheint 
fich fein Talent noch in einem ſtarken Widerſpruch zwiſchen Wollen und 
Können zu befinden. Nicht ale ob er ſich dad Ziel zu hoch ſteckie, ohne 
es erreichen zu Fönnen. Sein Autjübrungstalen — d. h. Dirtion und 
Golorit zeugt oft von ungemöhntider Begabung. Die Bilter find kühn, 
ber Ton der Leldenſchaft von ergreifender Porfle und man fühlt, daß ber 
Berfaffer feinen Shafefpeare mit Wortheil gelefen babe. Altein viefe Vor— 
züge ind noch nicht genug fir ein aufführbared Stud, Wir haben das 
Drama gewiſſenhaft zweimal gelefen, um über die eigentlidie Babel des⸗ 
felben, über den Zufammenhang ter Handlung und die Morive der Gha« 
raktere ins Klare zu fommen, Wir geſtehen offen, daß es ung nicht 
möglich war, diefe verworsene und abenteuerlige Verwicklung in einfache 
Biden aufzuldjen und der junge Dichter wird an ſich viefelbe G:fabiurg 
madın, wenn er einmal verfuchen wollte, tem eflen beiten Freune ten 
Inhali des Stüdee kurz zu erzählen. 


Bei einen guten Stück maß das | 





| 
| 
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bloße Scenarkum ſchon den Hörer paden und in Spannung ſehen. In 
Fury! Drama handelt e# fi um eine geraubte Tochter, die von ihrem 
eizenen Bruder, der Pirat geworden iſt, entführt wird. Gpäter fell fie 
von ihrem Geliebien befreit werden, aber diefer wird im Rampf ermordet. 
Der Vatet des Grmordeien mird durch eine Intrigue verhaftet und im 
Gefängniß gehalten. Entlid werden die beiden Geſchwifter nieder nen 
ihrem Vatet erfannt und — nun tenft man, wird bie Schuld bed Mor 
dei Ihre Gühne erhalten — aber das Stück ift aus! Die Motive, aus 
welchen dieſe Figurin handeln, die Gründe ter Erenenfolge — bie vers 
midelten Vorgeſchichien, die außgedehntefte Mitmirfung ted Aufalls und 
endlich die felrfame porsifche Gerechtigkrit, welche den Unfdyuldigen töbtet 
und den Mörder laufen lift: Alles dies iſt fhmer zu entziffern, ſchade 
um bie ſchoͤne portifche Kraft, die an biefem Stoff — der alles andere 
aber fein dramatiſches Sujet iſt, verſchwendet werben mußte, Sollen wir 
dem Berfaffer einen Rath geben, fo mähle er ſich einen ſchon feıtigen, 
fet «8 hiſtoriſchen, ſei es fagenhafıen Eıoff, der ihn zwingt, beflimmite 
Morive autzubilden und — bei der Stange zu bleiben, Dann wird er 
gewiß noch erfreuliche und brauchbare Leilungen liefern, Daß „Piund* 
bes Talents bat ihm der Himmel gegeben, möge er es an glüdlichere 
Aufgaben verwenden und vor allen Dingen nicht glauben, daß ein Drama 
fo leicht — fo „von jelbft* ſich machen laffe. Gin Elarer, correct ange» 
legter und in den Linien fefler Plan mird ihm bei dem Ködften Kunft» 
— Drama immer unerläßlich jein. 
ad zweite Stud behandelt den Ball der griechiſchen Feſtung Mes 
folongbi im Jahre 1826. Auch dies Drama ® recht gut — Die 
Hauptfiguren ſind im Perionenverzeitniß genau ſignaliſitt. 3. ®, „Ihra- 
bim (50 3.) Paſcha, türkifher Hrerführer in sücfifcher Tracht mit Zur 
ban, bemaffaet*; ferner „Ballmer (24 3.), deutſcher Pıofeffor (autger 
ſchlagenen Hembfragen, blau und weiß oeftreifte Weile, ſchwarz · roth · gol · 
denes Bend) am Schluß des dritten Acies bemafnet* — oder Miß 
Anna (20 3.) des Admitals Borrie Tochter im einfachen Klelde mit 
einem Plaid, welchet dem Lord Borton gegeben wird, und welchen ex 
bann immer trägt,“ — Den Inhalt des Gıüdes bier zu rerapitulien 
wird man und erlafien. Es iſt ein Belagerungstrama mit Peratbungen, 
feurigen Reden, Ueberfällen und Kämpfen. Der deutſche Mrofeflor, das 
ift eine Eperialität des Stückes, ſpricht allein in griechiſchen Metren, die 
Uebrigen in Jamben eine Probe genügt. 
„Ibrahim (zu Ballmer der gefangen if) Du bift ein Frankenkind, 
mad ſuchſt Du bier ? 
Ballmer Aus dem mweflliden Land auf germanifhem Stamm 
Im Bemwußtjein des ſchaſſenden Geiffes, 
Bin bieher ich geeilt mit dem fellen Cutſchluß, 
Bür tie Sache ter Meuſchheit zu kämpfen. 
Die Sefchichıe der Welt wird ſich weuden dahin, 
Wo der Geiſt ihr die Bahnen bezeichnet, 
Wir erfennen den Lauf und vie Bhafen ber Beit 
Die Bewegung bed Menſchengeſchlechtes! 
(im belebrenden Ton mit erhobenen Zeigefinger) 
Du bift ſeht tumm! — und würdeſt beffer fchmeigen 
Gedanken flnd des Geiſtes Seifenblafen: — 
Die blaſe Dir zum Spiel für Tich allein! 
Ob's morgen regnen wird, tas ſag' mir erfl. 
„Barbar* und „dumm“ erfchein id Deiner Hoheit 
Dell Du der Worte Sinn nicht foffen fannft, 
Dein ungeihuler Geiſt iR fubjectin! 
Ibrahim Banz anders tenft der Efel ale jein Treiber 
Und wär tad Saumibier auch „gefhult” wie Du: 
So könnten wir das Thler zu gas nichté brauchen. 
Man flebt dad Stück iR durchaus nit obne Driginalität gefchrie« 
ben; 0508, wenn eine Bühne es mit Aufführung deffelben verſuchen will, 
diegemünfdte Wirfung haben wirt, wollen wir dahin geftelt fein Taffen. 


Ibrahim 


Ballmer. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


... Münden, 8. Nov. Am Dienflig, ten 5, Nov. I, 36. Mor« 
gend 11 Uhr, eröffnete Hr. Prof. Dr. v. Hehling im kleinen Hörfaale 
bes phyflolegiſchen Juflituſes feine Borlefungen über Hiſtologlie und Mi« 
froffopte für eine Augohl bieflger Etoil- ud Miltsärärzte und erörterte 
in einem böchſt gediegenen ud umfaffenden Bortrage die Entwidiunge- 
geſchichte diefer Docttin, melde von Einem Urzie der Gegenwart mehr 
umgangen werten kann, wenn anders er nicht in feinem Studium ven 
einzig richtigen und wahren Weg ber sracıen Naruforfhung verläßt. Daß 
die Defegung eined derartigen Ledeſtubles an unferer Univerfltät ein drin« 
gented Bıdiriniä geweſen, mag mebl feinem Zweifel mehr unterliegen, 
und wird Sr. Prof. v. Hehling nun jeren Dieuſtag und Donnerflag felue 
fo anziehe dın Borırdze uno muhoflopıften Drmonfrationen biefed Win- 
terfimmifter binturch forifegen. Auch die Vollenzung feines im Laufe des 
vorigen Somuead mit Dr. Kollmann begonnenen vbotographifchen 
Trlafek dei aflzemeinen hieriſchen Gh metelch e fhieitet rüfig voran, ein 
Unternehmer, tas in funflleriichher wie in wiſſenſchaſtlicher Hinſicht jegt 
fon eine allgimeine Anertennung gefund«au. 
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“. Im Garten des Fıhen. v. Eichthal dabler bietet in dieſen 
Tagen eine Baumwoll ſtaude mit reifer Frucht einen für und @uro- 
pier ungemein feltenen und darum hbödfl intereffanten Anblid , indem 
diefe Staude bei und auch im Xreibbaufe nur in ben feltenfien Räften 
ibre Fuanolden zur Relie bringt und auch felten zu ber Wröße gereibt, 
wie daß bier zur Anſicht Achende Gremplar, deffen Zucht abermals Zeugniß 
gibt von der ohnehin bekannten Tüchtigkeit dee Dbergärinerd Hrn. Schmig. 





Botitifche MRachrichten. 


*. Münden, 9. Nov. Die Hinriktung des Maubmörters Klauß · 
Sammer ging beute Morpend gegen balb 8 Uhr vor ſich Die anmelenbe 
Menfepenmenge mar ſeht berrähtlih und befonders vie arbeitende Glaffe 
vertreten; Brauenzimmer weniger. Der Delinguent benahm fih reumütbig 
und blich flandheft bid zum legten Augenblick. 


Auf vielfeitiged Verlangen wird Hr. Vrof. Hafert noch brei 
MAbenbeorfiellungen mit feinem Hydro Orpgen-Gasd-Mitroffop Im f. Ddeon 
geben, und zwar heute, morgen uns am Dienſtag. Un leyterem Tage 
tommt die Gıllärung bed Lichtes wiederhoſt zum Vorttage. 


Kempten, 6. Nov. Geſtern um Witternacht ereignete fid auf der 
Gifenbabn zwiſchen Biefenhofen und Kaufbeuern ein ſchweits Unglück 
Drei Babnbeditcuftete fubren von erſtgenannter Station auf einer Drai- 
fine nach Kaufbtutin ab, wo fle noch vor Abfabre des Augsburger Zuge 
(rine® Ortra-Güterguges) einzutreffen hofften. Diefe Erwartung flug lei» 
der fett, denn furz vor der Ankunft om ihrem Ziele kam ihnen ſchon 
der Aug entgegen. Die ſchrecklichen Bolgen did Zufammenflofed wollen 
wir nicht näber filtern, genug, mern wir erwähnen, daß tie Draiflne 
gänzlich zertrümmert murde, und die auf ihr befinnliden drei Perionen fo 
ſchwere Belbärigungen eilitten, taf «ine davon — ein Bamilienvater 
mit 4 Rindern — fofort tot blieb und die antern Weiden hoffnungslos 
barnirderliegen. 

Wien, 8. Nes. Die heutige „Wien, Big.” teilt was Faiferliche 
Handſchreiden an Pen Brafen Tegenſeld mit, morin ber Kailer viefem 
anzeigt, daß er ih brwogen finde zur Herſtellung un» Sichtrung ber 
öffentlichen Aue und Ordnung in Ungarn eine Reihe von frafbaren 
Handlungen, wenn fle auch von Giviiyerfonen begangen wurden, der Um 
terfuchung und Aburibeilung der Milliärzgerichte zujumeifen, Diefem aller» 
bochſten Handſchreiben iſt zugleich das Berzrichniß der Bälle beigegeben, 
wilche der Militärgerihiösartelt übermiefen ſind. 

WC. SKrafan, 2. Nov. Gin Gorrefpondent ed „Baterland* fhreibt: 
„Wollten Sie unfere Zuflände nah dem obrrflädhligen Anſche ine und den 
ſiotbaren Unzeihen beuribeilen, dann gibt ed feinen rubigern Dit, feine 
barmlofere Sıätte, al® jene Stadt, die ed ſich zur Aufgabe gemadt, ben 
Borfhauer Beorgängen im geireuer Rachahmung Schritt für Sanitt zu 
fotgen, und bie Langmuth der Regierung auf die Probe zu Arten. De 
öffentlichen Demonflrationen habın aufyebdrt, und befchränfen ſich auf das 
Abfingen ter verrdnten Lirder in den Kirschen, auf einem Ierrain alle, 
auf welches die Behörden zu folgen weder ten Willen mach bie Madı 
baben, fo fange die Geiftlichkeit gegen tiefe Pıofanation nidıd einzumen- 
den finder. Bür die Deusfchen Fümmt dies Vorgehen einem Inbersicı ver 
Kirchen gleich ; wie fünnen diefe mit Sammlung zu Gott beien inmitten 
einer enge, die mit allem Krafiaufwande der Lungen um bie Bernich- 
tung und den Untergang derfeiben zu tem SHerın fleben?t Gerabegu ver 
Iegend für diefe iR ed hören zu müffen, mie der Wiederhall ber heiligen 
Räume wachgerufen wird durch die Melorie des ſchnören Waflenbauere: 
„Eruard und Kunigunde! Runigunte und Eduard!” Diefe bereutungd« 
vollen Worte, und rad bis zum Bang einer polnischen Warfeillaiie ges 
ftiegene „Boze cos Polske* ſchweben nemlich auf tenjelben Bügeln des 
Gefanged. Indeffen bleibt auch bier die heilſame Weaction nicht auß, 
Erft geftern wurden in einer, aus Anlaß eines großen Ablaſſet zumeift 
von Kandleuien beſuchten Kirche, Studenten, melde diefen Gymnud an» 
Rimmten, zur Kirche binautgeziiht. — Die Nationalrat iR dagtgen im 
vollem Ehmung. Autgeſprochene Zrauer finter ſich ledoch zumeift mur 
bei ten Damen, welcht dad noch nicht aropıirte polniihe Koſtüm durch 
die dunkeln Farben des Anzugs, burd mächtige Mofenfränge und Kruzifise 
erfepen. Tiefes Schwarz if die Regel, tod finden ſich auch lebbafıere 
Nuancen bis zum lichtefien Grau; aber Weiß und Schwarz in revolutio⸗ 
nörer Miſchung und Verdünnung iſt de vigueur; Glelches gilt vom 
Stmud, von der Hutverzierung 3, wir befigen fogar Xrauererinolinen. 
Sonft leben wir ohne Gang und Klang, fein Theater, keine Goncerte, die 
doch font übrrail fommen, fobald die Schwalben geben; nie waren bie 
Duflfer mößiger, altes If verſtammt und verflimmt. Unſere deutſchen 
Vrofſeſſoten rüften ſich zur Ubreife noch Bemberg ; der Ruf ben ſit hinter» 
laſſen, ift glüdischermelie beffer, old der Nachruf, den man binter ihnen 
erlaffen.* 

Turin, 6. Moe. Gin Beitartifel der „Opinione* bekämpft die vom 
Divitto gemachen Vorfchläse, im jene Gegenden, wo bie neu eingeführte 
Rerrutirungsmeife wenig Grfolg bietet, Earibaldi und feine Generale zu 
ftidten, denn diefe würden unter dım Mode der Freiwilligen alte jene 
Blügpili- ge jammeln, welche ſich obizer Retrutirung entzogen, und zum 
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revolutionären Biemente, welches im Weſentlichen dadfelbe will, was bie 
Regierung mwünfct, fein Miftrauen hegen. So, meint Dirltte, wird 
man Soldaten genug zur Groberung Benebigd geminnen. Hierauf erflärt 
DO pinione, daß der einzige Weg, bald nach Benedig zu gelangen, der jel, 
tie Becrutirungdrenitenten von ber Nethwendligkelt zu gehorchen zu über» 
zeugen, anflatt biefelben durch mehr portifhe als vraftifche MBorichläge 
in ihrem Ungeho ſam zu beflärfen. Man miıb Garibaldi und feine Por 
pulariär ſicherlich nid unbenügt laſſen; aber der Aufruf am die Frei - 
willigen darf eiſt feiner Zeit geſchehen, wie Dies in Jialien und in allen 
anderen Pinbern unter ähnlihen Berbältniffen immer der Ball gewe⸗ 
fen. Der preußijte Geſandie Graf Braffler de St. Simon gab geflern 
dem franzöflfen Befantten Benedetil zu Ehren ein Diner, zu wel» 
dem die Minifter und Gbefd des biplomatifhen Corps geladen waren, 
(W. 81.) 


Aut Turin fommt ver „Deutfchen Allg. 3.* folgende Mitthellung 
zu: „Ich ſehe mich in den Stand gefegt, Ionen eine höchſt intereffante 
Mirtbellung zu machen, die mir ein Parlamentemirglied, das kürzlich auf 
Gaprera war, machte. Dasielbe behauptet, auf Goprera Ginfiht von ber 
dor: in den Händen Garibaldi's beſindlichen Abſchrift der Abtretungkur« 
funde bezüglich der Infel Sardinien genommen zu haben. Diefe iſt durch⸗ 
aus noch nicht etma der Kaufſchiling für Mom, fondern nur die Abfin« 
tungefunme für bie Annerirung bed Koͤnlgreicht Neapel.“ Die Mitibeils 
ung füge hinzu: „Ligurien if der eigentliche Tauſchpreis für Mom.* 

“+ Man lieh im „Dungolo* vom 3. d. folgente niederträcdtige 
Rüge: „Da mir bie gemiffenbafte Genauigkelt der Mitbeilungen unferes 
sömijchen Gorrefvondenten fennen, fo zögern wir nicht, folgendes Schreiben 
aus Mom vem 30. Det. zu verdffentlihen: „„Eine entfepliche Mifferbat 
iſt fürzlich im den gebeiligren Mauern des von Franz H. und feiner Ba« 
wille bewohnten Quitinals begangen morden. Wine junge Rommerfrau, 
welche ſich erſt feit Kurzem im bem Dienfle der Gemahlin Franz Il, bee 
fand, ift, man weiß nice durch wen, ermortei und dann verbrtannt wor⸗ 
den, um ter Sache den Anſchein zu geben, als fei ſie ein Opfer bes 
Feuere gemorden „ ."* Die welleren Angaben des Gortefpondenten Über 
diefen Borfall glauben mir übergeben zu müſſen“ — Dieſe Schauerge- 
ſchichte wird marürilch nicht verfehlen für gewiſſe Journale einen Grirar 
biffen zu bilden, den fie ihrem Publicum mir befonderem Bebagen auf» 
tijhen werden. Wir nehmen davon mur beöhalb Notiz, um zur Eha- 
rafteriflit der plemmontefliben Preſſe einen Beitrag zu liefern. 


”. Mir haben Briefe aus Meapel vom 2. d., fie find wegen tes 
ſchlechten Wetters auf ter Lieberfahrt nah Marſellle um 36 Stunden 
verfpäiet. Für beute können mir denfelben nur entnehmen, daß Borges 
om 28. Der. bei Bagopeloie einen großen Boribeil über die Biemontefen 
errungen bat, welche einen combinirten Angriff auf ibn verſucht batten, 
und man glaubt, er werde ſich in bad Principato eireriore, die nächſte 
Vrovloz an Meapel, ziehen, um ſich mit Gipriani, de Grefcento, Ghlasone 
und den Banden tes Mateſe zu einem Haupiſchlag auf Neapel zu vereint« 
gen. — Fialdini's Abſchied und Abreife von Mespel ging im fehr bezeiche 
nenter Weife vor, auf die wir ausführlih zurüdfommen werden, 


In der Provinz Meggio, der Süpfpige vom Galabrien, haben bie 
Piemontefen mehrere Klöſter mit ihren Kirchen unter dem Vormande, dof 
fie den Raͤubern Unerſtand gegeben, nledergebrannt und eine große An« 
zabl Verfonen Gwanzig am einem Orte) unter derfelben Beichuldiaung 
eıftoffen. Es befanden ſich barumter mehrere fehr angefehene Männer 
und ein flebzigjähriger Priefter, ter nicht mehr geben Eonnte, 


Kom, 26. Det. Die „Nationalgeitung* berichtet: Muf Dienfaa, 
den 22. Der., war bie Firchliche Bermäblung bed Dr. Granz Lid;t mit 
der Frau Fürſtin Caroline von Sahn-Wittgenſtein felgefegt und alle 
Vorbereitungen ſchon gerroffen, als an tem Zage ſelbſt, warrfchelnlih auf 
geheime Denunciation, em Verbot kam, die @infegnung nicht zu vollziehen 
bis auf näteren Befehl,“ (Gb bandelt ſich um feine Fürſtin, ſondern eine 
Prinzeffin von Saya- Wittgenflein; die Dame iſt Garoline Elifaberh, geb, v. 
Imanomöls, geſchiedene Gemablin des Prinzen Nikolaus v. Sayn Witigen» 
ſtein · Ludwigsburg. Die Dame, melde ſehr wuſlkaliſch if, lebie laͤngere 
Zeit in Weimar ; ihre Tochter, die Vrinzeſſin Marla, iſt die Gemahlin 
bes Prinzen Ronftantin von Hohenlohe ⸗Schillingéfürſt.) 

“ Yus NRem vom 31. Det. melter man und, dab dort am 29. 
ein Außeıft heſtiges Gewitter tobte, welchts großen Scharen amichtcıe. 
Dir lommen darauf zurüd. 

Zelegramm 
ber Reuen Münchener Zeitung. 


OD Baris, 9. Nov. Man lieft im Bulletin des „Monitenr“ : 
Die Ernennung Goyens jum Gommantanten en chef des Occupa— 
tionscorps in Kom Ändert ven weſentlich friedlichen und beſchüßenden 
Charalier unferer Occupation Roms nicht. — Das framöfide Der 
tachement ift in das Territorium ded Dappentha's nicht eingedrungen; 
es bar ſich begnügt, die Außerite Grenze zu befegen, um Die Beweg— 
ungen der ſchweizeriſchen Gendarmen zu beobachten. 


Dog. 
Fricorich Well 


Verontwortliche Rebacılon : 
Für den nichtwolltiſchen Kheil 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Unwiderruflich letzte BVorftellungen 


des ſtärkſten Hydro -Oxrygen-Mikroſkops der Welt 


Sonntag und Dienftag Abend im kal. Odeon. 
Sonntag: Die Tbiere bes Waffertropfens, burd) Vortrag erklärt. Nreibe, Korallen, Berlen x. 
Dienftag zum lehtenmale: Das Weſen des Lichtes und der Farben. Ba eblofe Laudſchaften, 


und jene, welde jebe Farbe annehmen ac. 


Jeden Abend lebende Waffertbiere, Rıyflallbildungen sc. 


Raffa:-Deffnung balb 7 Uhr. 


Anfang 7 Uhr. 


Preife der Plätze: Erſtet Platz 48 fr. Zweiter Plap 24 fr. Dritter Platz 12 fr. 


4737. {N 


18. Bekanntmachung. 


Verfchellenheits-Erfiärung bezüglich des 

Webersiohnes Poren; Galler von 

Sallern beir. 

Naben fi innerhalb der durch biesgerichtlicdhe 
Goiktallatung vom 3. Mai 1861 (Beil. zum Kreis: 
Amteblait vom 11. Mai 1861 Mr. 38) anberaums 
ten breimenatliden Friſt weder ber am 8, Eepibr. 
1786 geborne Webersfohn Loreng @ailer von Sals 
len, noch eine Rahlommenfhaft besfelben, noch ein 
bevollmädtigter Vertreter desfelben anber gemeldet 
bat, jo wird bem Antrage feiner Seitenverwandien 
gemäß in Verwirklichung des angedrohten Rechtanach⸗ 
theiles beſchloſſen: 

1) Wird Lorenj Sailer als ohne Nachkommen 

verftorben erachtet, 

2) fein Vermögen feinen bekannten Erben ohne 

Kaution ausgeantwortet. 

Gtabtamhof ben 31. Dftober 1861. 
Königliches Landgericht Stadtamhof. 
Der konigliche Laudrichter: 

Sperl. 


GN. 531. Safe 


0. Bekanntmachung. 


Berlafenihaft des Aufſehers Taver 
Kraus von Pierſee betr, 
Samftag den 23. Nor. 1561, 
Vormittags D Uhr 

beginnend, werben vericiebene Gfielten, barumier 
Beiten, Uhren, Kleider, öfentlih gegen Baarzahlung 
an ben Meinbietennen im Gerichtelofale, Geſchäfte— 
Zimmer 3 verfleigert, wozu Eteigerungsluftige eingelas 
ben werben. 

Zugleich werben Alle, welche Anfprüde an bie 
Derlafienihaft bes Grenzaufſehers Kuver Rraus 
aus Pierjee, E. Logs. Böggingen, au machen haben, 
aufgefordert, ſolche bis zu obigem Termine bei Wers 
meidung ber Nichtberückſichtigung anzumelden und 
nach zuweiſen. 

Waldſaſſen ben 25. Dficher 1661. 


Königl. Banerifches Landgericht 


als Einzeinrichteramt, 
Der foniglihe Lanbrichter : 





Martin. 
Müller, f. Afichor. 
G.,R,307. Alugbarb. 
4862. Ausſchreiben. 


Bereinigung bes Hypothelenweſens, 
bier die Hupoibels Berhäliniffe der 
Dauerscheleue Hefner Jalob und 

Therefia von Eckerzell beit. 

In rubr. Hypotheltechetche follen bie beiden Eöhne 
des Jofeph Weber, Austräglers von Hinthal, ſpä⸗ 
ter zu Straubing, Ramens Joſephh Weber um 
Ich. Bapt. Weber, melde angeblih Soldaten ges 
seien find, vernommen werden, und fann deren Auf⸗ 
enthalt nicht ermittelt werben, 

Man erſucht deshalb alle Gerichts: und Polizeir, 
dann Militärbehörben, ben dermaligen Mufenihalt der 
genannten beiden Weber zu erforfchen, unb im 
Vnideckungsfalle ſchleunigſt befannt zu geben. 

Kalfenfiein ten 25. Dftober 1861. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter: 

8.0.4128. v. Koch Sternfeld. 





B. Hasert, Profeſſor. 


4  Erfenntnif. 


Das f. Landgericht Balfenfein etlennt in Sacht 
Amortifitung einer Hypothel auf dem Anmweien der 
Bauerscheleuie Semmelmann Martin w. Wal⸗ 
burga in Grpfenzell, nachdem innerhalb ber durch 
Gpiftelladung vom 14. März 1861 vorgefepten ſechs⸗ 
monatlichen Brift ſich weder Wolfgang Rofenhbam: 
mer, no irgend ein Defcendent besfelben gemeldet 
hat, auf Grund bes $. 82 bes HypothGeſehes 

1. Eo ſei die auf dem Anweſen er Semmel 
mann ſchen Cheleute von Grpfengell im Hyy⸗ 
pothefenbuche für Artach Bo. 18, 65 für 
deſſen Glterngut per 85 J. beellte Hypolhel 
für Araftlos und erloſchen zu erklären, unb 
deren Zöigung zu vollziehen, 

11. haben Befuchfteller bie ſämmtlichen Refen bes 

Amortiiationd: Verfahren zu tragen. 
Balfenfiein ben 25. Dfiober 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der fat, Landrichter : 
v. Koch⸗Sternfeld. 


50. Bekanntmachung. 


Nachdem das Grgebniß der Verſtrigtrung vom 3. 
Dftober 1861 die hohe Regierumgsgenehmigung nicht 
erhielt, wirb a 

Dounerftag den 14. Novbr. 1861, 

Dormittage B Uhr, 
in der Kanzlei bes unterfertigien k. AUmtes bas Quan⸗ 
tum von 16 Zeninern Alten unb Rechnungen zum 
Ginftampfe nach Maßgabe ber Berorbuung vom 1. 
Serlember 1856 Mr. 19596 wiederholt einer öffent: 
lichen Berfleigerung unterhielt. 
Schwabmünchen ben 2. Mowember 1861. 


@N.433, 


Königliches Rentamt, 
@.:N.296. Dichtl. 
85. Bekanntmachung. 


Branz Jeſerh Frey, lediger Taglehner von Hei⸗ 
derobach, greßhetzoglich badiſchen Beziehsamts Buchen, 
welcher babier wegen geſfährlichen Gireunens und 
Goncubinats abgefiraft wurde, und mittelſt Schubes 
in feine Heimath geliefert werben follte, if auf dem 
Transporte zwiichen Würzburg und Biſcheſah tim ents 
iprungen Man eriucht alle Poligeibehörken, nach 
bem Flüchtling fpähen, und ihn auf Betreten in feine 
Heimatb liefern zu laſſen. 

Ufenheim den 4, November 1861. 
Königlihes Landgericht Uffenheim, 
Der föniglihe Bandrichter : 

@,N.1038. 109- 

ESignalement : * Jahre, Groͤße 5" 9°, 
Haare hellbraun, Mugen grau, Nafe proportior 
nirt, Mund flein, Bart rötglicht, Geſicht laͤng⸗ 
licht ; befondere Kennzeichen: ohne, 

Kleivung: Trug auf dem Transporte einen blaur 
tuchenen Rod, eine grüm geblümte Weite mit 
gläfernen Knöpfen, eine braun gedupfte Sommers 
hofe, eine Unterheie von grauem Gommerzeug, 
leinenes Hemb, grauen Bilzhut, ein Paar rinbss 
lederne Halbfiefel. 


4863. Erfenntnif. 


Das fgl. Landgeticht Falkenſlein erkennt auf das 
Geſuch der Martın und Anna Maria Frank’ ſchen 
Bauerseheleute von Ederzell und Nmortifirung einer 





Spoibel, nachdem fi innerhald ber durch Boittals 
Ladung vom 17. Mpril 1881 vergeiehten fechemonats 
lichen Friſt weber ber landes abwe ſende Andr. Bob 
zer von Üderzell, noch irgend ein Defcendeng bes+ 
felben Bierorte gemeldet hat, und die Borausiegungen 
bes 5. 82 des Hppoihefengefeßes gegeben find: 

1. @e fei die auf dem Anweſen ber Frank 
Then Eheleute für Andreas Bohrer zur 
Sicherung feines Clierngutes vom 123 |. im 
Hypothelenbucht für rrach Bd. IE, 270 
beftellte Hypothek für Fraftloe gu erflären und 
deren Loͤſchung zu vollziehen, 

1, Haben die Franken Eheleute bie Koſten 
des Amottiſrungs⸗ Verſahrens zu tragen, 

Balfenflein den 25. Oktober 1861. 


Königlih Bayerijches Landgericht, 
Der fönigliche Banbrichter : 


E.:N.432, v. Koch: Sternfeld, 
0. Bekanntmachung. 


Die Michatl u, Margaretha Strel ſchen Bits 
lerseheleute von Mufcheneieb beabfichligen nach Rords 
Amerifa auszumanbern, 

Der an biefelben irgend einen Anfpruch zu mar 
chen hat, wird aufgefordert, ſolchen längfens bis 

Freitag den 15 Novbr. 1861 
um fo gewiſſer anzumelden, als auferbem bierauf 
feine Rüdicht genommen werben könnte 

Dberviedtach den 6, Mopember 1861. 


Königliches Landgericht Oberviechtad. 
Der königliche Landrichter; 
8..Rr.624/1, Müller. 
1859. Bekanntmachung. 
Kuratel über dem Verfchwender Peter 
Evyielmann ». Kraufenbach betr. 

Dee ledige Dienfineht Peer Spielmann 
aus Krauſenbach hat fich freiwillig unter Kuratel bes 
geben, und ift der Ortanachbar Zofeph Ederger 
von ba ald Kurator verpflichtet worden, was mit dem 
Deifügen befannt gemacht wird, daß Beier Spiels 
mamm ohne Kuratel und reip. Dberfuratelgenehmigs 
ung läfige Rechtsgefchäfte in gültiger Weife nicht 
eingeben lann. 

Rothenbuch ben 4. Kovember 1881. 

Königliched Landgericht Rothenbuch. 

Der loͤnigliche Bandrichter: 


Bauer. 
G.,M.664, Voltbeimer, f, Aſſeſſor. 
4860. Erkfenntniß. 


In der Verſchollenheitsſache bes Johann Georg 
Schmitt won Burginm wirb von bem f. Landger. 
Gemünden ald Ginzeinrichteramt ber nichtitreitigen 
Rechtspflege zu Recht erfannt: 

1) Johann Georg Schmitt von Burgfinn, ges 
boren am 2. Januar 1782, fei als ohne 
Leibes⸗ und Teftamentserben verftorben zu em 
Mlären, unb deſſen in 920 fl. 48 fr. beſte⸗ 
hendes DBermögen den naͤchſten Anberwandten 
beeſelben ehne Kautien auezuhaͤndigen, teſp. 
die im Hypothekenbucht für Burgfinn und 
Schonderfelb eingetragene Raution zu löfchen, 

2) bie Koflen des Berfahrens freien aus beffen 
Wermögen zu befireiten. 

Grünbe, 
#. ı. x. 

Gemünden ben 2. November 1861. 


Königliches Landgeriht Gemünden 
als Einzeinrichteramt d. nicht ftreitigen Mechtepflegr. 
Der königliche Yanbrichter: 

Zreppner. 
Straub, f. Mfeher. 
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Aeberſicht. 


Ein Wort über Magie. Shwedifhe Eifem 
bahnen. 


Bolitifihe Nachrichten. 
Zelegramm. 


Ein Wort über Magie. *) 
Bon VPıofeflor Dr. Yullus Hamberger. 


@s häfı fi dieſes Buch ald ein wahre® Mepertorium von Berichten 
über die felrfamften Erelgniffe beieichnen, die der Berfaffer, und zwar un« 
ter gewiſſe Rubriken zuſammengeftellt, aus einer in ber That fehe aus · 
gebreiteten Beleſenhelt In demielben uns vorführt. Ale ſolche Rubtiken 
nennen wir bloß: Symvathie und Antiparbie — Billen — Rachtwandeln 
— möognerifchher Rapport — Fernſeben — Dinchſchauen bes Leibe — 
Beleflmpeit — Bampyriemus — Zauberei — Geiſterbeſchwoͤrung — Tiſch⸗ 
Plopferet — Vſhchogrobhhie — Spuferei — Phänomene bei Toresfällen 
— Geiſtererſcheinungen — WBunderbeilungen — Gebetöerbörungen — bie 
@rtafe und deren Grmelungsmirtel — Ahnungen — Vorgeſicht ıc. ww. 
Bine Reihe nun von Berichten foldyer Art wird mohl nicht io gar Beni» 
gen anziebend genug vorfommen ; ob fle aber aus dieſen Berichten auch 
einen wirklichen Augen zu fchöpfen wiſſen, ob ſie durch diefelten am Ende 
nicht eima nur aufgeregt und beunruhigt, nur verwirrt und geradezu auf 
die ſchlimmſten Abwene‘ werben aeführt werben, dus iſt gar ſeht die Frage. 
@s find ganz eigentlich fAhmeindelnte Abgründe, neben denen man bier zu 
wandeln hat und da bedurfte e8 denn mobl eines ganz ſichern zuverläifl- 
gen Wührere, um nicht Schaden zu nehmen; für einen foldhen Fünnen wir 
aber Profeſſot Periy nicht erflären. Seine Deutung jener Erfpeinun- 
nen, bie er, mie wir nur im Vorübergeben temierfen wollen, nicht „my 
ftifche*, ſondern vielmehr „magifhe* hätte nennen fallen, gewähren fei- 
nedmegd wahre Befriedigung. und die Borausfegungen, auf melde er fie 
fügt, nicht einen folgen feften Anbalıtpuncı, mie man fle für den Ein« 
rise Im jenes Geblet faum wird entbebren fünnen, ja es werden durch 
diefelben vie Gefahren, welche einen bier jebenfalld umgeben, nur nod 
vermehrt oder geſteigert. Das mirb ſich aus der nachfolgenten kurzen 

Grörterung doc mohl Far genug herausflellen. 
j Die gefammte Weltanftauung Berry’, über die er ſich in der Ein- 
Teitung vernehmen läßt, Acht immerhin noch meit über terjenigen, mie wir 
fie bei fo vielen Männern ver Meuzeit finden, vie ſich einer befonbers 
firengen @iffenfchafrlic;keit thmen, bei diefer ſtrengen Wiffenfcyafrlichkeit 
aber alle gefunde Vernunft geraderegd verböhnen zu mollen deinen. 
Der marerialiftifchen Denkart, die fich von vornherein mit der Anerkenn» 
ung folcher Erfcheinungen, wie fle in dem vorliegenden Buche zur Sprache 
gebracht werden, mit wohl verträgt, huldigt unfer BVerfaffer nicht. 
„Wären, fagt ex, bloß mechaniſche Kräfte, fo wäre nicht eine Welt voll 
Üinnreicher Geſtalten enıflanden, fondern, nachdem ſich vie Stoffe Ins 
Gleichgewicht aefept hätten, ein regungs- und geftaltlofes Chaos Gelbit 
die Kryſtalle find migt denkbar aus bloßer Anziehung und Gobäflen, es 
legen ihnen bereitd bildende Ideen zu Grunde.“ Auch iſt Proſeſſot 


*) Aus Anlaß des Buches: „Die wyfliſchen Erſcheinungen ber menſchlich en 
Natur.‘ Dargefiellt und gebeutet ven Dr, Marimilien Pertp, Pros 
feflor an der Univerfität zu Bern. Leipzig und Heidelberg. 1861. 





Derty nicht im PBanıheiemus jener Urt befangen, ber dem Utgrund aller, 
Dinge an und für fi Selbibemufifein und Freiheit abforicht und ihn 
biezu erft in feinem höheren oder höchſten Erzeugniffen, mie nament« 
lid) im Menſchen gelangen läßt. „Der uranlänglicye felbibemußie Unis 
verfalgeift, laͤßt ſich im diefer Hinſicht unfer Berfaffer vernehmen, If das 
trandfcendentale, hoͤchfle Geidweſen, nicht etwa bloß bie nad innen rer 
fleetiste geiftige Einheit der Welt oder gar nur ein formaler Denkproceh, 
nicht das bloße Band der Dinge, fonbern ihr ſchoͤpferiſches und dabei doch 
ewig bei ſich bleibentes Vrincip.“ 

Solder Pelenniniffe, die einen edleren Aufſchwung des Gemüthes 
und eine höhere Klarheit tes Geiſtes zu erkennen geben, als und bei fo 
mand;en andern vermeintlichen Werfen unferer Tage begegnet, darf man 
ſich wohl freuen. Auch gewiſſe tiefere Wahrheiten, auf deren Ignorirung 
oder pofltive Vermwerfung bie Dberflätlidfeit ſich fo viel zu Gute thut, 
weiß er zur Geltung zu bringen. Dahin gehört beionders die Anerfenn« 
ung ter böberen Kıäfıe did Menſchen, bie, menn fle glei nur bei ein« 
zelnen Indivieuen und nur unter gemiffen Umftänden zu Tage treten, 
doch unfreitig in ihm liegen, von denen Wirfungen berfommen, die über 
ben gemöbnlicdhen Laui der Dinge welt hinauegehen und bie eine gewiſſe 
Verwandiſchaft der menſchlichen Natur mit ter Wotiheit ungmeifelbaft be» 
urfunden, „Das magifhe Vermögen tes Menſchen, Iefen wir bei Perth 
ſelbſt, zeigt fih nur in einzelnen Bulgurationen, die mie aus elner andern 
Melt oder richtiger von einer andern Form des Seins herüberleuchten; 
in eben dieien Bulgurationen gibt ſich unftreitig eine größere oder gerin« 
gere Freiheit von den Schranfen des Raumes und ber Beit nicht nur, 
fondern auch von ten Ecdranfen der Judividualliät zu erfennen.* Hie« 
mit ſpricht unſer Verfaffer in jeiner Weiſe nichts andırıd aus, ale was 
und aud die Offenbarungeurkunten lebten, und was von jeher alle tier 
feren Forſcher Über die Gigentbümlidkeit des Menſchen, ald eines zur 
Ebenbilelichfeit mir feinem Schöpfer beftimmien Wefend, bad alio dereinft 
weit über feinen dermaligen beſchränkten Zuſtand emporgeführt werden 
fol, ausgefagı baben. 

Profeffor Periy legt aber auch einen befondern Werth tarauf, jelne 
Lehre vom Menſchen mis tem Mefultaten der neueren Afttonomie in Gin« 
ang zu fegen, was man an ſich felbk gewiß nur gut beißen fann. Iu« 
dem er es aber einerfeits verichmähte, die. biblifhe Lehre von den Engeln 
bier herauzuziehen, und indem er anderfeitö die ebenfalld offenbarunge« 
mäßige Lebre von ber urfprünglichen Herrlichkeit des Menfchen verwirft, 
gerärh er bei jenem Bemäben auf ganz unerweisliche, ja ſogat ganz aben⸗ 
teuerlige Borflelungen, Wenn nämlih die unzählbaren einzelnen Welt» 
förper, welche den grängenlofen Raum erfüllen, in befondere Gruppen 
und Eyfeme vereinigt fein mögen, fo legt er num biefer @liederung eine 
ihr entſptechende Hierarchie nicht etwa bloß von geiftlgen Principien, nein, 
geradezu von Berfönlifeiten zu Grunde, bie eben in jenen Körpern ſelbſt 
ihren Leib finden und als deren abſoluten Gentrale oder Einheittpunet 
er den bödflen oder Univerfalgeift, die Gottheit bezeichnet, deren Leib bie 
ganze Welt überhaupt. bilden fol, Jeder Wirflern wäre ſonach feinem 
Innern oder innerflen Weſen nah ald ein perſönlicher Geiſt und die ge» 
fammte förperlihe Maſſe dieſes Firſterns als der Körper dieſes Geifted 
anzufehen; das Mämlicdye foll auch von unferer Sonne und von ben ſich 
um fle berumfchwingenden Planeten gelten. -Periy fpricht in dieſem Sinne 
geradezu von einem Seliotämon oder Sonnengeift, von einem Kermobä- 
mon oder Merkurgeil, von einem Geodämon oder Erdgeift, ja er nimmt 
feinen Anftand, wenigfiend zu vermuthen, daß mian fi ald dad Gehirn 
diefed letztern unfere Armofphäre zu denfen Gase. Daß unter diefer Bor« 


audfegung bie Leiblichkelt bed Erdgeiſtes eine fehr fonderbare, Kinter der 
menſchlichen offenbar weit zurüdbleibende und mit der Gigenthümlichkelt 
eines perfänligen Weiend nicht recht übereintommende Form beilgen 
müßte, fpringt wohl von ſelbſt Im die Augen, Doc achtet unfer Were 
faſſer eben hierauf jo wenig, taß er den Denſchen ausdrüdiich vem Erd 
geifte tief unterorbnet und bie Erhöhung der Kräfte des Benſchen von 
ihrem gewöhnlichen, natürlichen Zuſtande big zum magifhen Vermögen 
gerade von der BVerbintung detfelben mit tem Grögeift: berleiter, ter frei 
ih zu feiner eigenen Entwidlung wieder nur durch das über ihm ſtehende 
höhere Vebendcentum, den Sonnengeiſt nämlih gelangen Fonnte 

Doch sicht blof von biefem Geſlchtepuntie aus erſcheint ihm die 
Stellung ded Menſchen als eine miebrige, sondern fle ift es ihm auch 
barum, meil, wie er anmerft, vie Grde ſelbſt im Organismus des Welt 
ganzen doch nicht für ein bedeutendes Glied angefehen merden kann. Bes 
genwärtig iſt fle dich wirklich micht und auch vom Menfchen wird man 
wohl fagen müffen, daß mie feine Gifenntnih fo aud feine Macht der 
malen nur eine ſehr eingefchränfte ſei. Es fragt ſich aber, ob bad Wine 
mie das Untere von vornherein Start gefunden habe und In Beantwort - 
ang diefer Frage finden wir den Vrofeffor Very in entichiedenem Gegen- 
foge zu demjenigen, mas und die Offenbarung, Leren Lehren ſich zuleht 
dech wohl gerade old die eigentlich DBernunfimäßigen ermeifen menden, 
hierüber zu erkennen gibt, „Die Erde und ter Menſch, tad find feine 
eigenen Worte, fine nicht aus einem Zuflande patadieſtſcher Bollfonmen- 
beit berabgeftiegen, ſondern haben ſich alimälig nad immanenten Geſetzen 
zu vollfommeneren Zufländen entwidelt; nicht herunter, fondeın hinauf 
gebt der Weg der Menfcheit * Mit dieſer Vorſtellungt weiſe finden mir 
ftellich unfern Berfaffer ganz auf einer Linie mit der Modemeisbrit un« 
ferer Tage, Dem Panıbeiömus over Naturaliömus, auch dem Materia- 
fömus mag fle gemäß fein; wer ſich aber auf den Standpunct te Theid⸗ 
mus geftellt bat, wie man von Profeffor Berry Infofeen annehmen möchte, 
als er doch von einem über dem Weltall ſchlechthin 1bronenden Univerfale 
geifte redet, der ſteht bei jener Annahme offenbar in Widerſpruch mit ſich 
felber, Wer Bott wirflich ald den Allvolllommenen anerkennt, ber mird 
au von vem Werke viefed Gonet alß ſolchem anzunehmen haben, daß 
felbes ebenfalls ten Stempel der Boifommenbeit an ſich trage und alfo 
nicht erſt das Geſchöpf felbit diefe Bolfommenbeit allmälig ſich zu errine 
gen berufen ſel. Im diefem Gedanken fönnen wir nicht, wie unfer Ber 
foffer und glauben machen möhte, eine bereitd antiquisie „Anichauung 
mancher Bölfer* erkennen, fontern et tft dad vielmehr eine Lebre ber 
Dffenbarung, die im ver ſich ſelbſt wirklich werfichenten Vernunft immer 
und überoli Miderhall finden wird, (Sch. f.) 


Schwediſche Eifenbabnen. 


W. Aus einer kürzlich veröffentlicdten Ueberſicht der ſchwediſchen 
Eiſenbahnen entnimmt man, daß ſich das Eiſenbahnweſen in jenem Lande 
trog der großen Anſttengungen, welche ſeit einigen Jahren von ber Me— 
pierung und den Ständen gemacht worden find noch in ven eıften Sia- 
dien der Catwicklung bifindet. Außer 8 Meinen nur für ven Localvet ⸗ 
Echr ter Bergroerfe beftimmten Bahnen von je 1',— 24 Meilen Länge 
(sufommen 12 Meilen) gibt es tort mur zmei Privanbabnen, Derebios 
Eryalla 10 Meilen und Gefle-Daln 10 Meilen lamı, melde felt drei 
zefp. zwel Jahren dem Verkeht übergeben find. Eıflere koſtere 1,950,000 
Thaler und vereinnahmte 85,000 Thaler; lehtere dagegen koſtete circa 
2,3000,000 Zblr. u, harte 1860 eine Einnahme von 105,000 Xhtr. Belde 
deckten alio kaum tie Betriebsfoften, intem nach einem mäßigen Anidlage 
bei bifligem Berriebe minzeftens 10 Proc. des Anlogerapirald vereinnahmt 
werden müffen, um mach Abzug von 45 Proc. Berrleböfoftn und nah 
Abichreibung für Reſerve und Erneuerungscaplial eine mäßıge Dividende 
geben zu können. Da ſich num feine Privamımternehmer mebt fanden, 
fo nahm ver Staat 1954 den Bahnbau in die Hand. Worläuflg beitlof 
man Stock olm mit Balföping und Gotheuburg (Weſtliche Stammbahn) 
und Malmd mit Jönköping und Balfdping (Sürilse Srammbahn) zu 
verbinden, fo daß Balföping der Knotenpunct mird, Dazu ſoll noch bie 
gwelgbahn von ber wehtllchen Gtammbatn mad Drebro kommen. Diefe 
Linien haben zufammen eine Aukdehnung von 115 Meilen. Man arbeitet 
daran ſchon feit 6 Jahren, hat aber in diefer langen Zeit menig gefdrs 
dert. Denn auf der weſtlichen Stommbahn iſt erſt die Strecke Gothen⸗ 
burg-Töreboda, 24%, Meilen und Grofolm-Gävertelge eirca 5 Meilen 
und auf der ſüdlichen Malmd- Hehlehelm (11 Meilen), zufommen alfo 
40%, Meilen eröffnet. Von dem Reſt von 74',, Mellen will man bis 
Ende 1563 50 Meilen vollenten, Bis dahln bofft man auch mit den 
erbffutten Grebiten ausfommen fönnen, weiche 19°, Mil, Ile. ber 
tragen, und erwartet, daß ber — von 1862 zur gaͤnjlichen Vol⸗ 
lendung des Bahnnehes noch 3,850,000 Thlt. bewilligt. Bon den vor 
genannten 19%, Mil. Thlr. find ungefähr 15, Mill Thlt. in verfhies 
denen Anlehen im Muslande, meift in Deuiſchland contrahirt. Zuleht 
war die Anfnahme derfelben fo ſchwierig geworden, daß das lehte durch 
ein Lotterie-Anlehen von 10 Mill. Ihir. bemirft werden mußte. Hietnach 
läßt ſich nicht erwarten, daß das Ausland genelgt fein wird, zu bem vom 
Ciſenbabntomite im Jahre 1858 noch ferner vorgefchlagenen 99 Vieiten; 
welche circa 224 Miu, Thlt. fofen follen, Geld zu geben. Denn bie 
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ſchwed. Finanzen, fo gut georbnet ſie fonft auch fein mögen, werben noch 
lange ſchwer genug an den fhon im Bau befindlichen Staatsbahnen zu 
tragen haben, obgleich dieſe die frequenteften Heeiftraßen des Beides find, 
und obgleich ihre Anlage wegen günftiger Serrainnerhältnäffe, billiger 
Holz · und Eifenpreife und niedrigen Mrbeitslohnes, ſowie wenig koſtſpie⸗ 
liger Terrainermerbung, nur circa 300,000 Xhlr, per Melle im Durdie 
ſchnitte erfordert, Auf ber weſtlichen Stammbahn waren im verfloffenen 
Jahre 25 Meilen durchſchnittlich im Betrieb und theilmelfe ſchon feit vier 
Jahren befahren ; babe mar fchon vor Anfang des Jahres der wichtige 
Anſchluß an das große Canalſyſtem bri Törnboda erreicht und doch ift 
tor im Durchſchnitt für die Melle nur 8900 Thlt. (im Garen 160,000 
Thle, eingenommen worden. Die durchſchnittlich auf der Sübbahn ber 
fabrenen 9 Meiten bradıen für bie Meile nur circa 12,300 Zhlr. 
(110,000 Ihle. im Ganzen), cobjleih ſte den bevöllertſten Landesthell 
des Meiched durch ſchnelden. Auch bier if alſo auf Feine Ueberfchüffe zur 
Derzinfung bed Anlagecapitald zu hoffen. 


Politifche Machrichten. 


V. Beilin, 7. Nov Ge. Maf. der König iR von feinem Unwöhl 
fein völlig wieder hergeftellt und unternimmt berelis Spazierfahrten, Der 
König lin an einer Grippe umd mufre zwei Tage das Bert hüten. Kurz 
zuvor waren noch Anordnungen zu den großen lebenegroßen Bildern bei— 
der Majeſtaͤten im Krönungsornat getroffen worden. Winterhalter wird 
mit der Ausführung betraut werten. Zu feiner Unterflügung und zur 
Abkürzung der Sigungen find von beiden Majeftäten im vollen Krönunge« 
ſchmucke Photographieen durch die bemährteften biefigen photographiſchen 
Künftler im E. Palais aufgenommen worben, Die Originale find für 
dad f. Schloß beflimmt und mehrfache Copien berelid befielt worden, 
mie man hört türften biefe mehreren Höfen ald Geſchenk zugetacht fein, 
Bei Igrer Maj der Königin haben die Eeineren Abendeirkel mieder ber 
gennen, bei melchen die Fürftin die bervorragentfien Männer der Kunfls 
welt und der Wiſſenſchaft um fich verfammel. — Die k. Staathregier ⸗ 
ung iſt der Einführung von Handelögerichten burhaus zugetban und wird 
dierelbe feibfiverftändtich fördern; übrerfeiss iſt die Megterung indeffen ber 
Anſicht, daß bei ter Zufammenfegung diefer Berichte eben fo wenig wie 
bei Ausübung irgend welcher flaatebürgertichen Rechte eine Beichränkung 
ober Ausichliefang einer Gonfefilon flatihaft ſei. Wenn baber, mie ger 
meldet worden, von einzelnen Seien wie von bein oflpreußifchen Tribunal 
auch der Ausſchluß jünifher Miüglieder von tea Gandelögeridhten als 
mwünfdessmerth bingeftellt worden if, fo darf mir Beilimmtbeir gemeldet 
werden, daß die Regierung fich biefem verfaffungswisrigen Wunſche nicht 
geneigt zeigen wire. — 68 Liegt in der Moflde In Bezug auf vie Bes 
Pingungen, welde zum Djfieier-@r men qualificten, einige Yenderungen 
einizeten zu laſſen, welche die wiſſnſchefliche Ausbilbung der Erpectanten 
mir befonderem Gewicht in vas Auge fallen, Es fell das Zeugniß der 
Meile eines Gyinnaflumd oder einer intändijhen Mealfchule eiſtet Elaffe 
zum Bähntridye + Gramen unerlößlicye Beriagung werten und ferner follen 
dielfache Grleidhterungen für Ervectanten eintteien, weiche bereits ein Jahr 
lang ſtudirt Haben, — Die Wapibewrgung niammt faßt ausiclichlidh das 
Öffentliche Jatereſſe in Anſpruch. Täglich finten in allen Bezirken Bor« 
verfammlungen flat, Man mill in einigen Wahlbezirken den Stabiger 
zichtörosh Ameften und den Prof. Birchow aufflellen, 

Berlin. Die „Sternztliung? ſchließt einen Leitartikel über bie Lage 
in Bolen mit folgendem Satze: „Wir witderholen, mas die ganze pol« 
niſche Geſchlagne Ich: um Innere Reformen ift es den Polen nie zu 
hun geweſen, hierzu fehlt ihnen abfolus der poliifhe Sinn, Wenn vie 
zuffifche Megierung ih zu einer Meform ihres Werwaltungsfpfiems in 
Polen eutſchileht, fo ıhur fie es um ihretwillen, ald eine Regierung, mel» 
er bie Börderung ded Wohles aller ihrer Unterthanen am Herzen liegt. 
Aber baran die Hoffnung zu foüpfen, daf den Polen ſelbſt hierdurch ein 
Benüge geſchehen könne, daf ihre Aufregung hierdurch beſchwichtigt wer« 
den Fünne, — iſt ein beflagentweriher Jirihum, ber auf eintt totalen 
Bertennung des National» Gharaficcs und der wirkliden Zielpunete der 
revolutionären Bervegung beruft. Bu diefem Irıthum Haben die Polen 
ſelbſt nie Veranloffung gegeben; nie haben fle ein Hebl dataus gemacht, 
daß fie ganz andere Zwrde verfolgen ; offen gefieben vie Wortjübser der 
Revoluıton «8 eim, daß ihnen von dem drei fiemden Menierungen diejenige 
die verhaßtefte ih, die am beften regiert unb ber polnifchen Berölkerung 
am ebeften zu einem behaglichen Dafein verholfen hat. Innere materielle 
Reformen haben in biefem Lande eine Bebeutung als Pröventiomaßregeln, 
welche den rebaln:ionären Köpfen vie Arbeit erſchweren; inmitten ber 
Gährung aber ald antirevolutionäre Mittel angemandt, verfehlen fle ihren 
Zweck und fleigern das Uebel, indem fie ald Beweife für bie Schwaͤche 
der Regierung aufgefaft werden.“ 

© BWıen,.d. Nov. Das Juſtizminiflerium gab dem Abgeorbneius 
Haufe in feiner geftrigen Gigung befannt, daß der Pater Dirnbaumer in 
Xpirol den Reichttath in einer öffeniligen Gigung als „Reicyaunsarh 
bezeichnet habe, und forderte vad Haus auf, fich zu äußern, ob es ih 
biedurch beleidiat fühle, umd im Bejrbungsfale die Staatöbehörte zur Ans 
ſtrengung ter Klage auf Ehrenbeleivigung zu veranlaflen Das Haus ber 
wied den gefunden Zaft, einfach zur Tagesotdnung überzugehen, Die &s 
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neraldebatte über die Genoffenfchaftäfrage nahm . dann Ihren U und 
es fpradıen Baron Kalchberg und dus Mitglied der Wiener Hambelöfam- 
mer Winterfein gegen, Gisfra für den liberalen Aadihufanıfag. Das 


Mind 3 Mednet, 10 flnd noch für bie Generaltebarie eingejchrieben, und 
fo dürfe der bereiß von allen Gelten beleuchtete Gegenftand lelgt bei 
wierzehm Tage in Anfpruch nehmen. — Die heutige „Wiener Zeitung* 
bringt das Latierlide Handihreiben vom 5. November an ben Kıiegömie 
nifler Graf Degenfeld, fomie die dazu gehörige Berorvnung růckſichtlich 
dır Bermeifung einer Unzapl Verbrechen und Vergehen, auch menu fle 
von Giviiperfonen in Ungarn begangen werden an die Miluärgerichte. &6 
AR died deobald eine unerläßlicge Nothwendigkeit, weil die beflependen Ge» 
vidpte, die ſich nicht fluge neubefegen laffen, in Liugaen duichaus unge 
verläßig find. Mac Art. I der Berorinung unterliegen während ber 
Dauer ded Autnabmeruftandes ten Militärgerigien folgende WBerbres 
hen: 1) die Verbrechen bed Hochverrathet, der Beleidigung der Majeftät 
und der Mitaliever bed kaiſerlichen Haufe und der Gtörung der äffeni« 
lichen Mubr ; 2) die Verbrechen des Aufſtandes und Aufruhrs; 3) das 
Berbrechen der öffentliten ®ewalrbätigfeit: u) darch gewalfamd Has- 
dein gegen eine ven der Megierung zur Verbandlung öſſentlichet Angeles 
genbelten berufent Berfammlung argen ein Gericht ober eine andere fe 
fentliche Behorde, b) burch gemalıfamet Handeln gegen gefeglich ancıfannıe 
Korperſchaften arer gegen Berſamelungen, die unter Mitwirkung ober 
Auifldt einer ffentlichen Pebörte zebalten werten, C) duich gemalıfame 
Handınlegung aber gefährliche Drohung gegen obrigkerlidhe Verſonen In 
Amısfachen ; d) durch bosbatıe Beſchatlgung oder Störung au Giſenbah · 
nen und Eraasttelegrapken; 4) die Vorſchudleiſtung zu einem der benanne 
ten Verbrechen, — ferner vab Bergeben: o) bed Auflaufes, b) Theil⸗ 
nahme an gebeimen oder verbotenen Geſellſchaften, c) Herabwürdigung 
ber Berfügungen der Behörden und Nuimwieglung gegen Grastd« one: Ger 
meinbebehörsen, oder gegem einzelne Digane der Regierung, d) Aufıeiz 
ung zu Heindfelizleiten gegen Nationalitäten, Beligiontgenofjenfchaften, 
einzelne Glaffen oder Stände ver bürgerlichen Weieliihaft, e) öffentliche 
Hrrabmwürdigumg der Cinrichtungen ber Ehe, ber Famllle, ded Gigenihums 
oder Aufforderung zu ungeieglihen Handlungen over Reqhtfertigung derſel · 
ten, M) Verbreitung falſcher beunrubigender Gerüchte oder Vorberfaguns 
gen, g) Sammlungen oder Gubferiptionen zur Vereitelung der geieplichen 
Bolgen von flrafderen Hantlungen, h) Beletsigung ver Wachen user fonf 
im Öffentlichen Dienfi begriffenen Berlonm, I) Verlegung nen PBatenıen, 
Verorenungen und Siegeln ber Brhörzen. Nach Birt. HI das Die An⸗ 
wendung des Art. lauch auf bie dur Drudicriften begangenen 
ſtrafbaren Hanrlungen ſtauzufinden. Nah rt. IV And der uugatiſche 
Hoilanzler und ber ungatiſche Btarıbaiter ermächtigt, zur Auftechihaltung 
der Öffentlichen Mube, Ordnung und Sipeibeit für deu ganzen Umfang 
bed Königreiches oder für einzelne Bezirke und Orte beſondere Anord- 
nungen und Verbote zu erluffen und bie Uebertreier derſelben mit ange» 
weſſenen Geloftsafen bis zum Beirage von 500 fl. und mit Breibeltäftra- 
fen bis zum Feſtungkarreſte in die Dauer eines Jahres zu bevroben, Die 
Uebertretung ſolcher Verbote, intbejondere in Bezug auf ben Beflg und 
das Iragen der Waffen, anf bad Abſingen revolutionärer Lieder, Iragen 
von revolutionären Abzeichen und Uniformen, vpoluifdy aufteizende Des 
monflrarionen aller Art, Ungriffe auf &. f, Soldaien außer Dienft und 
dergleichen, unterliegt nah ırlolgter Kundmachung, gleich ben in Art. I 
benannten Verbrechen oder Vergeben der militärgerichtlichen Behandlung. 
— Durch kaiſerſiches Handſchreiben vom 7. Nov. if Graf Franz Na 
dasep bis auf Weiteres mir der Peitung ber flebenbürgifchen Hofkanzlei 
betraut worden. — Mir kalſerlicher Eurfhliefung vom 7. Nonbr, murde 
der Grbobergeipan Fürſt Paul Eflırha:y auf fen Anſuchen an der Lei ⸗ 
tung des Dedenburger Gomitared in Gnaden, die Dbergelpane des Peus 
traer, Menifbiner und Liptaer Comitates, tann der Adminiſtiator des 
Vresburger Gomitates ihrer Würden ohne ihre Anſuchen und ohne ten 
Beifag „in Gnaben“ entboben werten. 

”* Wir haben Briefe aus Mecpei vom 5. Mov. MWorges ifl von 
Lagopeſole aufgebrochen und hat bei Avbigliand einen zweiten Sieg über 
die Biemonteien erfochten; feine Haupimacht flebt jept auf ber Grenze ber 
Provinzen Bafllicata uns Aveflins, In Meapel feibfl: fand man am 3, 
und 4. d. Proclamarlonen bed Gentraleomited und foldhe von Borges un« 
terzeline', an allen Mauern und in allen Sttaßen angehefiei. Auch auf 
dem Gotiekacker fand man fle an allen Grabmälern, und da der Befuch 
ded campo sanlo in der Allerbeiligenoctave ein außerordentlich ſtarker fl, 
fo laßt ſich Hieraus ſchliehen, daß dieſe Proclamationen fehr zahlreiche 
und empfängliche Leſer fanden. — Unter den Mrbeitern wird wegen 
Mangel an Arbeit die Aufregung gegen die Viemontefen immer beftiger, 
Zu ihnen kommen num auch die entlaffenen Angeflellten der verfchiedenen 
aufgebobenen Stellen, welche brodlos mit ihren Familien hungern. Diefe 
gehören alle zur Mationalgarde und find bewaffnet, Mit den Infurgenten 
vereinigt werden fle eine furdtbare Maffe bilden. — Aus der bis jegt 
ziemlich zubig gebliebenen Provinz Bari erfährt man nun, daß in Alta⸗ 
muro, dem Hauptort berfelben, zahlreiche Infurgentenbanden erfehlenen 
find; im Grafſano zeigten fle Ad mit viel, Meiterei, in Matera emdildg, 
am äußerflen Ende der Bafllicata, haben ſich gleihlalld Reyaliften- gepeigt. 
— Der „Gorviere Lucano*, ein revolutionäres Blatt, das aber über Bam 
ge® Boriſchritte treme Berichte brachte, wurde unterdrüdt. — Ale Bol- 
rerbintungen zwiſchen Meapel und den Provinzen find adgebrogen. — 


——— — — — —— — — — — — 


— — — — — — — — — — — —— —— — — ——— 


Die Aushebung von 36,000 Mann wird die Armee der MRohaliſten be» 
deutend verfiärfen, denn bie jungen Leute nehmen ihren Weg ale zu 
Borzes, — BGleichzeitig erhalten wir auch bie von Borges unterm iR, 
Det. an die Binmohner des Königreihb erlaffene Proclamation, dieſelbe 
iſt in fehr eindringlidher und wirkungkvoller Sprache gehalien. * 


Paris, 9. Rov. Der amliche Theil bes „Moniteurs" enihäft 
nichts von beſonderern Inttreſſe; dagegen liedt man an der Spitze ſel- 
nes Bulleine: s 

„Mebrere Journale haben von ber Ernennung des Generale v. Boyor 
zu ter Eigenſchaft eines Benerald en Fhef des Drcupattond-Gorps in Mom 
geiprohen und darin eine Bereutung geſucht, die durch Richts gerechtfet- 
tigt wird. Genetal d. Gohon commandltt in Rom zwei Infanterie Divi» 
flonen und bie Ihnen beisegebene Meiterei, Mrtillerie und Genietruppen, 
was nach den militäͤriſchen Borfchriften genügt, um ein Armeecorps zu 
bilden. Der Kaiſer hat es für gerecht gefunden, daß diefer Beneral, deſ⸗ 
fen Dienfle er anerkennt, in Zukunft,‘ durch die förmliche Verlelhung eines 
Armescornd: Gommando’s, die Bollmachten ausübe, mit benen er in ber 
That befleiter id. Indem der Marſchall Kriegeminiſter Er. Mojeflät ei- 
nen Bocihlag in biefem Sinne unterbreitete, beabſichtigte er den Titel bes 
Gommansanten der franzölfhen Sıreitfräfte in Uebereinflimmung mit deie 
fen wirkticer Stellang zu bringen, was In Miches den mefenilich fried« 
lichen und brihügensen Ehatalier unferer Miffion In Rom verändert,” — 
Am Schluß feines Bülletins fommt der Moniseur auf bie Dappenthal ⸗An- 
gelegenbeit zurüd. „Durd eine genauere Kenninib der Thaiſachen, bes 
merkt das offictelle Blatt, wird die Wichtigkeit des Borfalls im Dappen« 
thal noch mehr retuchtt. Die Branche Comte, ein Journal, welches in ber 
Hähe des fhreitigen Oties erfhelnt, fagt, daß ib aus neuen Erfunbig« 
ungen ergebe, daß dad Detahement vom Bort Rouſſes feine Verlegung 
des Doppenibalgebieted begangen habe. Es bat nur an der Aufefien 
Grenze eine Stellung eingenommen, die ihm erlaubte, die Bewegung ber 
mwaadtiändiihen Gendarmen zu beobachten. Gin anderes Journal der 
Grande Gomte „La Gentinelle bu Jura“ fagt gleichfalls: bie Soldaten 
und Gendarmen vom Bort Mouffed haben ſich auf der franzöflfhen Grenze 
gehalten, um die Bewegungen ber Schweizer Gendarmen zu beobachten, 
aber ohne auf das fireltige Geblet vorzubringen. Die Ausſage ber Bläuer 
ver Ftanche Gomte ſtimmt in allen Buncten mit dem Bericht überein, 
welchen der commandirende Genttal der 7, militärifhen Diviſion an ben 
Kriegeminifter gefandt hat * 

Die „Moskauer Zeitung* gibt erft jrgt und zwar eine fehr bürf« 
tige Nachricht über einen amı 24. v. Mis. dort flattzelundenen Kramall, 
bem das Gerücht ehr große Dimenflonen verliehen hatte. Nach diefem 
Bericht bar ſich am gedachten Tag ein Haufe von 500 Menſchen, Stur 
benten und RNichtſtudenten, auf dem Imer'ihen Plage vor dem Haufe de6 
®entralgouverueurd verfanmelt und gebordhte mebrmaligen Aufforderungen 
auseinanterjzugeben nicht, Gift a8 wirklich eingeſchritten wurde, begannen 
die Mubeflörer zu fliehen. eure aus dem Bolfe leifteten ben jene ver 
folgenden Genvarmen unaufgefordert Beiftand, 340 Individuen murben 
verhafter und einer Gommifilon zur Binleltung des Proceſſes übergeben. 
Dieſe behielt nur 39 (17 Nich ſtudenten, 22 Studenten) In Haft. Die 
übrigen wurden, nachdem ihre Jrentität conflatiet war, in Breiheit gelegt. 
Auf dem VBlup fand man drei meggemorfeue Doldye und 58 Stöcke. Zwel 
Studenten und zwei Gendarmen murben ſchwer verwundet. Nach einem 
Gendarm flich ein Individuum mit einem Dolche, traf jedoch nur einen 
Miemen, der zerichnitten wurde, (A. 3.) 


Zelegramm 
ber Reum Mäündener Zeitung. 

OD Paris, 11. Nov. Bei dem geftern Ratayzi zu Ehren gege— 
benen Banker hielt diefer eine Rede, worin er für die Eympathien 
für Italien dankte. Die Gefühle der Eymparbie, die Unterftügung 
Piemonis durch Frankreich flogen in Jtalien auf eine volle Hingeb— 
ung. Italien wird nie vergefien, was es dem erhabenen Kaifer 
ſchuldet, der für dasielbe allen Gefahren getrogt, der allein im Ins 
glüd die Hand gereicht, weil er nie der bewunderungswerihen Sol- 
Daten vergiät, die für feine rubmreihe Sache gefallen find, der Ars 
mee, welche das franzöffche Volk frei gemacht, welches fo ſympathiſch 
ift für die Befreiung zu einer Zeit der Reconfituirung der Nationas 
litäten. In der Gruppirung ber Nationen find die beiden Schweſtern 
der lateiniichen Race vereinigt; es iſt dieß fein leeres Wort. Unſere 
beiden Völer, brüderlich vereinigt, getügt auf die Sympathien an- 
derer liberaser Nationen, baben nicht zu fürdpten. Wenn die Stunde 
ſchlaͤgt wird Frankreich feben, wie Italien den Dank für die Pflichten 
der Solivarirät verftebt. (Diefes Telegramm, im feinem franzöſiichen 
Worilause böhbfl verworren und dunkel, gehört zu den vielen Zelegrammen, 
die fehr überflüfger Natur ſind. Wenn Hr. Matazzi nichts anderes zu 
seven wußte — biefe Whraſen haben wit bereits zum Ueberdruß gehört; 
fie unterscheiden ſich im nichtz von dem gewöhnlichen Stelzenſtol der 
Zuriner Tagblaͤtter.) 

— —— — —— — — — — — — — 


Verantworiliche Redactivn: I. BP. Vogl. 
Für ben nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


9. Belanntmachung. 


Der 12jährige Anabe Johann Bfahler von 
bier it feiner Mutter, ber Witwe Barbara Do br 
meier von bier, wieberholt entlaufen, weshalb man 
bie Polizeibehörden erfucht, auf benielben Epähe zu 
verfügen, und ihm hieher liefern zu laffen. 

Gipfärt ben 7. Mevember 1861, 
Der Magiſtrat. 
Der rechtolundige Bürgermeiller: 





EN 1741. Bebluer, 
471. Bekanntmachung. 
Beinff x 


Auswanderung der Katharina Kid, 
Bleifehgauerstochter vom Koblberg, nad 
Drüerreich, durch Berehelihung daſelbſt. 
Etwaige Berberungs-Aniprüse an die Rubrifalin 
find binnen 44 Zagen 
bier anzumelden und gehörig zu begründen, wibrigens 
falls die Nusmwanderunges, teip. Verthelichungsurfunde 
ohne weitere Rückſichlönohme ausgefertigt würde, 
Weisen den 4. November 1861. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Igl. Banprichter + 
Bahn. 


8.0324. Retnath. 


“.. Ediktal:Ladung. 


Gugler gegen Gtrad 
pet, pat, et nlim. 

Der fönigl. Adrofat Schlotter von hier als 
Pflichtvertretet der Schullehrerstochter Theres @ u g⸗ 
ler von hier hat bereits unterm 8/17. Auguſt 1.3. 
sine Rlage gegen den levigen Zaglöhner Peter. Strad 
von Diterberg in Rheinbayern, früßer bahier als Gis 
fenbahnarbeiter und als Bahnmärter bei ver E priv. 
Aitiengefelfchaft der bayer. Ofibahnen bepienfiet, auf 
Unerſennung ber Baterſchaſt zu dem von Ütflerer 
unter'm 18. Därz 1.98. außerthelich geboinen Kins 
bes Jofeph, dann Verabreichung von Alimenten und 
Bazahtung einer Drflorationsfumme dahier als lorum 
delieti commissi gehelli. 

Zufolge klägetiſchen Antrags vom 5/22. v. Mie, 
wird wiederholt zum Güßnenerfuch, eventuell zur Were 
handlung der Alage im mündlichen Werhöre hieroris 
Termin auf 

Breitag den 20. Des. 1861, 
Vormittags B br, 
beftimmt, wozu beide Theile, der Bellapte, deſſen ges 
genmwärtiger Mufenchalt nicht zu ermitteln ift, auf dier 
fem Wege unter tem Bräjudize der Berurtheilung im 
Die Koſten der Durch ihre Nichtericheinen am Termine 
vereitelten Tagefahrt andurch geladen merben. 

Zugleih ergeht an Beflagten ber Auftrag, bis 
längftene zum VBerbanblungstermine einen im biesjeis 
tigen Getichtsbe zitle wohnbajten Zulellungsbevollmädr 
tigten aufjuitellen, wietigenialle alle fünftig an ibn 
ergebenden Erlaſſe am bie Gerichtetaſel mit der Wirk 
ung rite geſchthener Infinuation geheftet werden 
wärben, 

Bilshofen den 2, November 1861, 


Königliches Landgericht Bildhofen. 
Der koͤnigliche Landrichtet: 








6.:0.608. Fruth 
.”. Bekanntmachung. 


Belbmaier gegen Feiertag 
wegen Ferderung betr. 

Auf Antrag rines Bläubigers wirb am 
Montag den 30. Dez. 1861, 
Nachmittags 1 Uhr, 
das Anwelm des Kraͤmers Jofeph Beiertag zu 
Saggn, beüchend and realer Rrämergerechtigleit, den 
erforderlichen Wohn⸗ und Delonomiegebduden und 5 
Zgw. 22 Dez. Grundſtücken, im Schägungsmerihe zu 
4220 fl, burd eine Serichtelommifion im MWirthes 
hauſe zu Haggn öffentlich zum Berfaufe ausgebeten, 

Hie ju werden Raufoluflige mit dem Bemerten eins 
gelaten, daß die Beſchreibung des Auweſené ingri⸗ 
ſchen dahiet eingefehen werden fann, daß bie unter 


obigen Realitäten begröffenen Grunbfläde PL-Mr. 109 
und Ita Acker zu 2 Tagw. 74 Dez, geihäpt auf 
860 A., gefonbert zum Verkauf uulgemorfen, und bie 
übrigen Berfaufebebingungen am Berfieigerungstermin 
befannt gegeben werben, daß bem Gerichte unbefannte 
Berfonen, und folde, gegen deren Zahlungsfähigkeit 
Bweifel obwalten, zur Gteigerung nicht qugelaflen 
werben, und ber Hinſchlag nach 5. 64 bes Hupothes 
len Geſetzts, jedoch vorbehaltlich ber Beftimmungen 
ber 35. 86— 101 bes Projeßgefehes vom 17. Nonbr. 
1837 erfolgt. 
Mitterfels den 3, Movember 1861, 


Königliches Landgericht Mitterfels, 
Der Königliche Landrichter ; 
GN. 654/11, "Brenner. 


asss. Ediftal-Ladung. 


Tobeserflärung bes vermißten Bauera⸗ 
ſohnes Johhann Lehmerer von Mit 
telteinbach betreffend, 

Dehaun Lehmerer, Bauersfohn von Mittels 
reindach, d. @., geb. am 4. Mug. 1782, wirb feit 
dem rufjifchen Belpzuge im Jahre 1812, melden er 
ala Eoidar des F, bayer. 10, Infanterie » Regiments 
mltmachte, vermißt. 

Da nun für denſelben auf dem Auweſen des 
Bauern Zatob Lehnerer von Mittelreinbach im 
Sypotbefenbudie Holnfein Bd. 1. ©, 132 ein Hei⸗ 
rathegut ven 300 fl. eingetragen Acht, und von Beite 
bes Hypothefenfchuldners auf Loͤſchung dieſet Hypo⸗ 
thelenpoſt gebrungen wird, fo werben dem geitellten 
Untrage gemäß befagter Johann Behnerer oder 
beflen rechtmäfige Rachtommenſchaft aufgefordert, als 
Ienfallüige Rechtsauſprüche auf obiges Hypotheffapitaf 

binnen 3 Monaten = die inser. 
an gerechnet dahier bei Gericht um fo gewifier gel: 
tend zu maden, als auferdem Johann Pehnerer 
für tedt und defcenbenzios erklärt, und fein Bermös 
gen am bie ſich legitimitenden Inteftaterben chue Raus 
Ion ausgeantwortet, vielmehr bie Loſchung biefes ver: 
benierfien Heirathsgutts im Hypothelenbuche verfügt 
werben mürbe. 

Sulzbach ben 31. Dficher 1861. 


Königlihes Landgericht Sulzbach 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Landtichter: 
Wimmer. 
Harimanm. 


Bekanntmachung. 


Forderungen und jonftige Auſprüche an Johann 
Branz Span aus Heſſenthal, feit den 1840er Jah: 
ten in Amerifa, ber durch feinen Bevollmächtigten 
Davib Schred zu Heßenthal win nachträgliche Orr 
laudniß zur Nuswanderung mad Morbamtrifa und 
Bermögenserportation nachgeſucht hat, find bei Vers 
meidung der Nicdiberüchigptigung bei Befchribung bes 
Geſuches am 

Wreitag don 15 Nopbr. 1861, 
Vormittags BD Ubr, 
dahlet geltend zu machen, 
Rotkenbug den 30. Oftober 1861. 


Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der königliche Lanbrichlers 








auer. 
G.:0,698, Bolfheimer, f. Aſſeſſet. 
“2 Bekauntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Sölmers Johann 
Georg Huber von Bidingen betr, 


Altenfallige Forderungen an ben. Müdlaf bes 
Soͤldners Johann Georg Huber von Bibingen find 
innerhalb 4 Wochen a date 
bei Bermeivung der Nichtderuückſichtigung bahier ans 

aumelven. 
Oberdorf den 31. Ollober 1881, 


Königliches Landgericht Oberdorf. 
Der fönigliche Sanbrichter : 
E.:N 295. Koneberg. 





Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


4665. 


Bekanntmachung. 

Betreff: 

Ruratel über bad außerehelich arborne 
Rind der Magdalena Mehler, ledig 
von Sachſenheim, Mamens Johann, 

Zum Behufe betreffender Notififatien anber wird 
hiemit für jämmtliche Behörben und beren Bolljugss 
Organe zur öffentlichen Kenntaiß gebracht, baf ber 
ledige Mifolans Fehll von Ober gell im Aucfärkens 
thume Heſſen in einer Kuratelſacht vernommen wer⸗ 
ben ſoll, jedoch unbelaunt wo abweſeub if, und man 
hierorta deffen Aufenthaltsort zu erfahren wünſcht. 

Gemünden ben 5. Movember 1861. 


Königliched Landgericht Gemünden 
Der föniglie Lanbrichter: 
Zreppner. 

E:0.417, Straub, f. Afefer. 


“5. Bekanntmachung. 


Die grifih v. Shörnborn'fdhe Standes⸗ 
hereichaft zu Miefentpeid beabfichtigt das durch ger 
richtlichen Vergleich fefigefegte grundherrliche Gefaͤll 
zu 7 Schöffen GültsKorn ber Vflichtigen zu Laufach 
an bie Ablöfungsfafle bes Staates zu überweifen. 

Gemäß Mrt. 34 des Geſehes vom 4. Juni 1848 
— Aufbebung, Firirung und Rblöfung von Grund: 
laften betr. — werben alle Jene, welche Rechte auf 
biefes Gefäll begründen zu fünnen glauben, aufge 
fordert, biejelben _ 

innerbalb 30 Zagen 
vom Tage ber Ginrücung bieies Auefchreibens bahier 
anzumelden und zu begründen, widrigens die Aus« 
händigung der Ablöfungefumme ober ber Ablöfungss 
Schuldbriefe an bie ablöfende Stanbesherriaft er= 
folgen würbe 
Rothenbucd den 2, Rovember 1881, 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der föniglihe Landrichter: 





Bauer. 
EN 614. Dolkbeimer, f. Affeffor, 
4895. Erkenntniß. 


In Sachen Verſchellenheit des Kaſpar Trei⸗ 
tingert von Thalmaſſing erkennt das untet ſertigie 
f. Landgeticht ale Ginzelnrichteramt ; 

1. &8 ſei ber vermißte Bauersſehn Kaepar 
Treidinger von Thalmafing für vers 
fhellen zu erflären, 

11. fei deſſen in dıöfl, befichenbes Biterngut an 
feine gericyisbefannten gejeplichen Erben ohne 
Kaution zu ertrabiren, 

III. habe Eeptere die Rollen bes Werfchollenheites 
Verfahrens zu tragen, 

nnd gmar in der Grmägung, daß innerhalb ber mits 
tels öffentlicher Befanntmachung vom 13. Juli L 2. 
pröffgiıten breimonatlicyen Ftiſt weder der Merfchuls 
lene Kaspar Treitinger, noch beflen allenfalljige 
ehelige Deicentenz Aniprücde auf fraglihes Bermüs 
gen geltend gemacht bat. 

Degeneburg ten 6. Nevember 1881. 


Königl. Bayeriſches Landgericht 


als Ginzelnrichteramt, 
Der loͤnigliche Pandrichter : 
Staifer. 
8.:R.714. Eyerl 


152. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaſt bes lebigen Zaver 
Staiber von Thalfingen beir, 

MAlenfallüge Nnfprühe an den Rachlaß des in 
Münden gehorbenen ledigen Maurers Zav. Stais 
ber von Thalfingen find 

binnen 3 Wochen 
von heute an bei Meibung der Nichiberädfichtigung 
bei Auseinamberfegung ber Verlaſſenſchaſt hier ans 
juelden.) 
Neu⸗Ulm ben 3, November 1861. 
Königliches Landgericht Neu⸗ Ulm. 


Der koͤnigliche Banbrichter : 
Müller 





G:R.375. 
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Aeberſicht. 


Die „Mißregierung der Papſte“. (L) — Ein Wort 
über Magie (Echiuß) — Wiffenfhaftiide Notizen. 

Politiihe Nachrichten. 

Zelegramme 


[3 


Die „Mifiregierung der Päpfte.‘*) 
1. 


N. Der Zufland der römljchen Gampagna bildete faft fletd den An- 
gelpuncı ter Dibcuffion, wenn +8 fi um den Bemeid handelt, daß das 
papftliche Megiment mit der Freiheit und dem Bortfchriit der gebildeten 
Gegenwart unerträglich fe. ine Verwaltung, fagt man, welche Jahr ⸗ 
hunderte lang damit zufrieden ift, tap ihre Daupıflabt, einſt die Haupt» 
ſtadt der Welt, bis am tie Mauern von einer weiten den Wüſte umges 
ben wird, muß als unheilbar unfähig zur fachgemäßen Erfüllung ihrer 
boten Pflichten bezuichnet werden, Welche andere Regierung ald bie der 
MBäpfte bärte Roms weite Umgebung zur Wühe werden laffen? Welche 
andere Megierung, ald die der Prieflerröde, höre ich fragen, hätte eiman - 
gelt, dieſe Gindten wieder zu bevölfern und ein neues Gabik und bie 
Grafen eines neuen Hldenä aus den trofllofen Niederungen zu’ beben? 
Die gegenwärtige revolutionäre Bewegung in Jralien if nicht die Beran- 
loffung zur erfimaligen Hufwerfung dieſer Frage. Es gibt feine Gegend 
in Europa die häufiger durchforſcht wurde und welche bid in bie aller» 
neuefte Zeit auf den menihllten Geil mehr Eindrudf bervorbringen fann, 
ald die Umgebungen Moms. Unabbingig von vielfschen Beziehungen, von 
ben giorreihen Thaten, deren Schauplaz ſie war, prägt fi ſchon ihre 
Eıiheinung dem Beſchauet auf dad eigenthümlichle ein. 

Aues ſchweigt; die Erde fcheint mit Unfruchtbarkeit geſchlagen, Ber 
wüfung herrſcht nach allen Seiten. Cine Gtrede von Diricoli bid Xer- 
zacina, ungefähr fechjig Meilen lang und duichſchaittlich zwanzig Mei 
er jwilden Upenninen und Meer ernährt faum einen einzigen 

em. 

Das iſt der grgemmärtige Anblid der römifchen Campagna. 

Aber wir wiffen, daß fle einft ber glüdliche Aufenthalt tapferer, thä+ 
tiger Völker war. Gie war die Ecene ber eıflen Kämpfe und der erfien 
Ariumpbe bed großen römifchen Volle. Ihre Fruchtbarkeit lockte die Hab⸗ 
fucht veffelben an. Zur Zeit der Gründung Noms war Veſi eine große 
und volktelche Stadt. 

Jedt brũtet Verhetrung über jeden Zollbreit Land, der Contraſt ber 
alten romiſchen Umgebung mit der jehigen iſt ſo ttaurig, wie der von 
Leben und Zod, 


Der war die Urſache biejer entfeglihen Beränberung? 
Wir leſen im der Wefchihte vom Verſall Roms n Ende dei 16, 
Jahıh. bei Wibbon, **) Bo. IV. C. XLV. ii 
„Durk die Verlegung des Megierungäfiges und den allmäligen Ber- 
luſt der Provinzen warden die Quellen der Öffentlidhen und Privatmohl- 
habenheit verflopft ; der luftige Baum, ımter deſſen Schatten vie Bölfer 
des Erdbalis getuht hatten, war feiner Blätter und Zweige beraubt und 


9 Entgeguung auf eine ebenjo oberflaͤchliche als böswillige Polemit in ber 
Dublin Review Nr. 95 * 


**) Eiche aud Gregorovins, Geſch. d. Et. Rom Br. 1. 





der fafılofe Stacım ſollle auf dem Boten verwittern. Huf der Appifchen 
oder Flaminiſchen Strafe begegneten ſich nicht mehr die Träger der Des 
fehle und die Giegesboten nad und von dem fernſten @rdihellen, aber 
der verwüßlende Ginfal der Longobarden war eine täglid aufs neue anaft- 
vol empfundene Drohung. Von den Mauern aus fahen fie die Flammen 
ihrer Häufer und börten das Klagegefchrei Ihrer Brüder, bie wie Hunde 
zufammengefuppelt und in wen entlegene Selaverei, über Berge und Meer, 
fortgefehleift wurden. Eoldyer jahrzehntelanger Zuſtand von Noth und 
Verzmeillung mußte alle Arbeiten des Aderbaues unmöglich machen, und 
das sömifche Land murde raſch in eine furdhtbare Wiltniß verwandelt, in 
welchet das and brach lag, das Waſſer verborben und die Auftvergiftet mar. 
Neugierde und Ehrgeiz zogen bie Völker nicht mehr mad; ter Hauptflabt 
ver Welt. Lentte aber Zufall ober Nothwendigleit vie Schritte eines 
Wandrrerd dahin, fo betiadptere er entfegt die Leere und Berödung ber 
Stadt und war verfucht, zu rufen: mo If der Genat, und wo If das 
Volt? Ungebeure Megengüffe hatten die Tiber angeſchwellt und ihre Wo⸗ 
gen mir furchibarer Gewalt in die Thäler der fleben Hügel getrieben. 
Def entſtand aus der Werfumpfung der Ueberſchwemmungen und fo ſchnell 
geſchah die Anftedung, daß achtzig Perfonen in einer Stunde mitten in 
einem feierliden Umzuge farben. Wie der Name Thebens, Babylon 
oder Karthagos wäre auch Mom von der Erde verfkmunten, wenn bie 
Stadt nicht von einem Lehensprineip beſeeli worden wäre, das fie wieder 
ju Ehre und Herrſchaft führe.“ 

So welt Gibbon. Dieſes Lebentprincip wurde im Ginfluß der 
Papfſte gefunden. Wir haben hier das unzweideutige Beugnig einet 
Schrtif ſtelle 8 vor und, deſſen Genauigkeit und Gründlid;feit nur von ftir 
nem Hiffe gegen bie Machfolger ded armen Fiſchers erreicht wird. Gr fagt, 
zur Zeit ®regors des Broßen jei die Umgegend von Rom eine tiefe Wild» 
nig, ja Rom felbit ein Eıelnhaufen gemwefen. 

Die römifhen Bontifired jedoch werden, weit entfernt, ald folde, 
melche die jle umgebende Verödung ſchufen, vielmehr ald diejenigen ger 
filter, melde bad Land regeneritien und reiteten. Gibbon fogt, daß 
ohne fle und ihre ungeheuren Anfltengungen nit allein die läntlicen 
Diftriere brach und wüf liegen geblieben wären, fondern auch das An« 
denfen ber ewigen Stadt felbfl, wie das noch größere Stätte im grauerm 
Mlterıbum, aus der Menſchheit verfhmwunden wäre Im Codex Theo- 
dosianus lib. X1., lit. XXVIIL leg. 2, ver am 24. März 395 dur 
Kaljer Honorius veröffentlicht worden, find 528,042 römifhe Tagmeıke 
ober Morgen (jugera) erwähnt, bie für unbebautes, nutzloſes Land ere 
flärt werben, von ben Steuern zu erheben Unsecht el, 

Zu jener Zeit übten bie Päpfe ihre weltliche Herrfchaft noch micht 
aus, fo daf es ihnen geradezu unmöglich geweſen wäre, die officiel er⸗ 
bobene Berheerung zu vetanlaffen. Ya, die Barbaren hatten zu jener Zeit 
den Boden Italiens auch noch nicht betreten, fo daß ber Regietung ber 
Gäfaren allein — wenn derlel Uebel überhaupt der Einwirkung politifcher 
oder focialer Agentien zugefchrieben werden können — dad Unglüd ange 
rechnet werden muß. 

Baronius (Annal. Eccl. 483, no. 10-15) gibt. ben Tert eines 
Briefe, den Papft Selaflus an Opaaker ſchrieb. Darin beflagt er den 
erbärmliden Berfgl Jiallens, und der Pontifer ſelbſt findet ſich getrieben 
zu beflätigen, daß die Aemilia, Toscana und. bie anliegenden Provinzen fo 
vollfländig verddet ſelen, dap das menfchliche Geſchlecht im ihnen fat ver⸗ 
ſchwunden wäre, 6 ergibt ſich auch aus dem Dbigen, daß die Verheer⸗ 
ung der Gampagna vor tem PBontificat Gregor des Großen flattfand 


berrübren konnte. Geben wir noch einen Schritt. weiter in der Sache 

Wir möchten faſt behaupten, daß Berelis zur Zeit des Auıuflus bie 
Gampagna, wenn auch nicht gerade öde und bie und ba von feiner Billa 
oder von einer Schäferbütte unterbrocden, doch verbälinifmäßig unbemohnt 
war, und ſchrittweiſt almällg die nadten dden Umriffe einer mirflichen 
Wüſte annahm. Wer erinnert ſich nicht am die mohlbefannien Ho+ 
raziſchen Verſe, wo der Dichter die Worftellung ruhiger, 
Strafen und Äußerfler Beröbung hervorzurufen fucht: 

„Gabiis. deserlior atque 
Fidenis vicus.” 

Piinins fagt: mo er vom alten Latium fpridt: ‚So gingen aus 
dem alten Parium 53 Bölfer ohne Spur zu Grunte.* Broperriut has 
zafterifiet die Vetlaſſenheit von Wabli „el qui nunc nulli, maxima | 
turba Gabi. j 

JZuvenal ſtellt tie Pontiniſchen Nieverungen alt einen Schlupfwinkel 
für Mäuber dar, Sttabo, ber zur Zeit des Kaiſers Kiderius ſchrieb, 
ſchildert Atdea und Laurenrum ale Zrümmerbaufen ; von Gollatia, Laole 
nium, Antemmä, Bregeliä sc, fügt er hinzu, daß fle zu erbärmliden Dörs | 
fern berabgefunfen feien.*) 

Euſtachius fihreibt: Die Strafe nah Monte Albano iſt die via 
Appia. Diefeibe gebt durch io viele Gräber und Zrümmer, daß Ile eine 
Toditenftraße zu beißen verdient. Cicero ſpricht von Räubern in fener 
Halte, Zeugen obne Zahl liefen ſich dafür beibringen, daß die poͤpſtliche 
Regierung die Gampagna bereus als eine Wüfle vorfand GE gibt 
feine Tharfache der Geſchichte, bie auf Hareren, triftigeren Bemweldgründen 
berußt. Hört man die erbärmlihen Diatriben mancher Parteien gegen ven 
Heiligen Stubl, fo ſollte man glauben, die Pänfle bätten das römliche 
Band ald Garten vorgefunden und aus „präffifcher Traͤgheit“ eine Wild 
niß daraus gemacht. 

Im Mittelalter und bis auf den heutigen Tag war und ift die Luft 
biefer weiten Gegend reine Peftilenz, befonderd in den Sommermonaten. 

Es laͤßt ſich nun eine Einwendung unferer Gegner bösen: 

„Sollte auch eine Megierung ein Uebel micht nefbaffen, ſondern nur 
überlommen baben, fo fann fie doch mir Recht angeflagt merden, entme- 
ber duch; polltived Beitragen zur Bortvauer ber Galamirär, oder wenig - 
ſtens durch Vernachlaͤhlgung der Mittel, welche fle lindern lönnen, ihre 
Pflicht vernachläßige zu haben. * 

Ehe wis aber eine Regierung über diefen Buncı mit unfern Bor 
mürfen belaflen, müffen mir Natur und Grund bed zu verıreibenben 
Uebels, ſowie vie Viitel unterſuchen, welche die zur Heilung Berufenen 
beflgen, 

Wie groß auch manchmal die Hilfdmittel eined Stoates fein mögen, 
fo gibt es unzweifelhaft Galamitäten von folder Größe und fo befenderem 
Gharafter, tab «6 geradezu unmöglich wird, denjelben in einer alle zu 
frieten ſtellenden Weife entgegen zu teren, 

Napoleon III. bemerkte im vorigem Jahre auf die Borfteflungen 
franzöfliber Schugzollparteigänger über den engllidyen Hanveldverirag, daf | 
man felbft vom ibm mich erwarten dürfe, daß er die Todien aufeftchen 
made. Bas auf der andern Seite dagegen von einem Hertſcher, der 
über die unerfhöpfliben Hilfe quellen eines Bandes, wie Franlieich gebie« 
ter, lelcht erwartet wereen kann, mag im einem ſchwachen und armen 
Staute abſolut umpraftieabel fein. 

Kein Menſch wirb fociate oder politliche Reſultate, welche eine Mes 
publit wie Umerifa erzielt, und die einer MRepublif mie Andorre mit 
bemielben Maßſtabe beurtheiſen. Kein Verftändiger wird ih wundern, wenn 
der Bürft eines Meinen deutſchen Staatts es nicht wagt, weit ausjehente 
Projeete zu concipiien, bie in Deflerreih oder Frankreich micht allein 
munlich fondern nothwendig find, 

Unterfehied der Hilfomittel legt Unterfhieb der Berbindlichfeiten auf 
und bezüglich der Narlonen, wie brjüglich der Individuen gilt dad Wort: 
Mem viel gegeben if, von dem foll Biel geforvert werden, 

Wenn biefe Borausfegung wahr if, jo laͤßt ſich z. B. dos, mas 
das gewaltige England zur Eniwicklung ber irlſchen Berhältniffe gethan | 
bat, mit den Anftrengungen der Päpfte zur Berbifferung ihren Bundes | 
in gar feinen Werglelch ziehen, 

Bollen mir einfimeilen Inbeffen, mit der Abſicht einer fpäteren | 
fhöneren und befferen Darftellung, einen Augenblid annehmen, rap vie 


und deöhalb nicht vom ber übeln Verwaltung der pärflidien Meilerung 
grasbemachfener 
| 





genden 5. B. von Keırp oder Galwah und bie Schlußfol,serung wird ſich 
unferm nädften Qrtikel ergeben. 





*) Lucan entwirft nad dem von ihm ſelbſt gefchenen Buflande dieſtt Begend 
felgende Vrophe zeihung. 
Gemes Mars inte ſuluras 
Obruct, et populos aevi venientis in orbem 
Erepto nalale ferei. Tune omne latinum 
Fabuls nomen erit: Gabios, Verosjue, coramque 
FPulvere vix Iecize polerum monsirare ruinae, 


Gampagna jegt fo wild und unptoductiv fel, ald die vermahrloften Ge- | 


Ein Wort über Magie, 
Bon Profeffor Dr. Zullud Hamberger. 
(Schluß.) 

Daß der Weg ber Menſchheit nicht herunter, ſondern hinaufgehe, iſt 
deßwegen doch immer noch einzuräumen. Es fland eben der Menſch der 
tiebevolien Machtwirlung Gottes zufolge vordem höher, als Piofeſſor 
Berth annimmt, und durch jeine eigene Schuld ift derſelbe diefer feiner 
uiſprũngllchen fo hoben Stellung verluftig geworden. Aus der Tiefe aber, 
in welche er hlenach geiunfen if, ſoll er allerdings durch görlihe Gna· 
benmirfung wieder erbobe: werden, Dieied Beides lehrer bie Offenbarung 
fo entſchleden, dab man fein Wort meiter darüber zu verlieren braucht; 
die moderne Wefſenſchaft dagegen Täugnet mie das ine fo das Andere 
und dad ıbut eben auch Broieffor Bern. Gr ift in der That auch von 
bem @edanfen der Herrlichkeit feine® Urgeifted doch nicht in vem Maße 
erfüllt, als mom aus einzelnen feiner Neußerungen ſchließen mödpte, und 
ſcheint ihn in ver That gar nicht abioluıe, fendern doch eine relative 
Boltommenbeit zuzugeſtehen. Merkwürdig oder vielmehr auffallend If es 
auch, mie im weuern Berlaufe feiner Auseinanderjegungen, feibft da, wo 
der Anlaß dazu auf alle Weife gesehen märe, von einer Einwirkung jenes 
Urgeiſtes auf die Welt nirgends die Mede it, fo daß derfelbe in dieſet 
Hluftat nur allzuſeht an die mühlg über dem Univerfum thronenden 
Eoikurlichen Gotrheuen erinnert, Wir mollen biemit nicht fagen, daß 
Ihm Berg nicht noch irgendwelchen Ginfluß auf jene Geftiengeifter und 
dur; diefe auf die unter ebenvenfelben ſtehenden Weltkraäfte eintäume. 
Aue jene wunderbaren Thatſachen aber, von melden und die Bibel Kunde 
gibt, leitet er doch nur aus ben dem Menſchen einmohnenden KRıäften und 
aus dem Verhaͤliniſſe ab, im welches id dieier zum Erdgeiſte, zum Bros 
daͤmon zu jegen gewußt habe, Wenn beim Menihen fein Abfall Statt 
geiunden bat, fo wird freilich auch von einer @rlöfung bet ihm nicht bie 
eve fein können, jondern nur von einer weitern Entwicklung, nur von 
einer aus eigener Macht bemerfitelligten und noch weiter zu bewerkftelll⸗ 
genden Erhebung zu derjenigen Herrlichkeit, bie ihm der — doch nur 
selatio voutommene Urgeift von vornherein eben nicht verleihen Fonnte 
oder nicht verleihen mollte, 

Welt weniger no, als den Abfall des Menſchen gibt die Weishelt 
unferer Zage einen Abfall ia ber Geiſterwelt zu, und fo muß denn nun 
freiiich die Anerlennung der Lehre de: Offenbarung von einer Einwirkung 
ber abgefallenen Geiſter auf ven Menſchen als ein ganz unfehlbares Zeichen 
MB Mangels on rigentlicher Wiſſenſcaftlichkeit gehen. bene erflärt 
man ed geradezu für unmdgild, rap rle Abgeſchiedenen mie ven auf ber 
Erde Lebenden noch im irgend einem Verkehrt ſich befinden, Mei allen 
Völkern und in allen Zeitaltern wurde die für möglich erachtet, aub die 
größten Denker machen hierin feine Ausnahme, und ein Lefflng, den man 
doch nicht gerade des Aberslaubend mird zeiben mögen und deſſen heller 
ſchat jer Griftesblick beinahe ſprichwörtlich geworden, magte e8 nid, jene 
jo weit verbreitete Annahme zu verwerfen, wel er biefür feine zurelchen⸗ 
den Brünte vorjane, Doch heut zu Tage iR man Über ſolche Bedenklich⸗ 
keit hinaus; heut zu Tage zieht man ferne Schlußfolgerung mit viel 
größerer Kıddeit, als eberem. Go gemif, rulfonniıt man nunmehr, 
dieſe umd jene Viflonen, Die man meinte, aus ber Ginmisfung einer wirf- 
lichen Geiſterwelt ableiten zu müflen, tod mur der eigenen Geele bed 
Bıflonärs enıflammien, jo gemiß muß bie von allen Vllonen überhaupt 
angenommen werden. @ine Schyluffo'gerung, die für gerade fo zuverläſſig 
zu erfläsen ıft, ald wenn man, weil ed Vorfpiegelungen von koͤrperlichen 
Dingen oder Vorgängen gibt, die der Objecrivrät ermangeln, nun obme 
weiters behaupten wollte, daß unfere Borflellungen tur eine wirkllche 
törperiiche Welt übrıhaupt gar nicht bedingt feien, ja daß ed eine ſolche 
an ſich felbit gar nicht gebe, daß man fle für ein bloßes Bemädte unie- 
rer Ginbildungsfraft zu Halten babe. 

Ob nun ober die Briflenz einet Weifterreiches im angegebenen Sinne 
und die Moͤglichtelt, mit den In ıeltem maltenden bunfeln Mächten in 
Berührung zu fommen, zugeſtanden oder ob fle geläugnet wird, das ift 
fürmahr mıcytö weniger ald gleichgültig. Nicht mur ift die Dermerfurg 
einer ganz unzweifelhaften Offenbarumgstehre einer Vermerfung der Offen 
barung feibft gleich zu erachten, fondern «8 kuüpfen ſich an ebendielelte 
auch fehr gemichtige praltiſche Boigen. Aa jener Rebre it nämlich eine 
Schranke aufgerichtet, durch melde wir abgebalıen werten, in eine Ge· 
meinſchaft mit den jedenfalls ſeht zmweideutigen Muͤchten drt Geiſterwelt 
einzugehen Auch ein natürliches Mefühl läßt und hievor als vor einem 
Frevei zurückbeben. Diefe Schranfen fInfen nun aber für denjenigen zu 
fammen, der fld bat einteden hoffen, daß es eine @eiftermelt gar nicht 
gebe, und daß, um mit Wıofıffor Pertp zu reden, „maß die frühere Zelt 
und auch jegt noch Ununterrichtete durch Infernale Machtt beminft fein 
laffen, vieim hr nur durch die magtichen Kräfte des Menfhen zu Siande 
komme,“ Demzufolge müpte es nicht nur erlaubt fein, in ein jolsed 
elufach nur magiſchet Spiel ſich einzulaffen, man fönnte am Ende bierin 
wohl gar nur eine Libens · und Kıafientwidiung bed Menfhen fiaden 
wollen, zu welcher derferbe geradezu berufen ſei. Doc mer ein lolches 
Spiel wagt, der Iäuf: nur alzufebr Gefahr, ſelbſt zum Spielball eben der 
Semalen zu werden, die er in feinen Dienf zu zleven mwähnt. * 

So finden wir denn allerdings Ur acht genun, das vorliegende es 
wie im theonerifcer Beziehung für unbefsiedigend fo auch in prafiliger 


in bedentlich zu eflären. Die darin zufam uften 
er mie mir is nochmals eıfiäden,) ein fehe ei 
Material, auch gar mande geiftreiche Bemerfungen ſind in dem MBerte 


enthalten. MWeined aber wird tod mur demjenigen mwirfiichen Nugen brin« 
gen können, deſſen ganze Denfwetie bereits auf einer ftern, einer weit 
fhereren Balls rußer, old Me tem Profeffor Perip zu verleihen im Stande 
iR; bei mem dieh midhe der Ball, dem fann man nur den Raıh geben, 
bad Buch bei Brite liegen zu laſſen. 





Wiltenfchaftliche Notizen. 


Abbé Domene bar, wie die „B.3.* mitkeilt, eine Broihüre het · 
ausgegeben, im weicher er fein angefodienes Werk über bie Moıbbäute 
und ihre Eymbalif zu veribeibigen fuht Gr bebaupier darin, daß bie 
Schlangen feine Würfigen find, und daß die deutſchen Worte von einem 
alten „Sadem* von ſchwäbiſchem Urſptung (!) berühren. Der Berjaller 
fol ein von den Wilten ald ganı junges Kind aboprister Deuiſcher fein, 
der ſich aumdlig in die ludiſchen Sitten hineingelebt, und, wo die ſym · 
boliſchen Zeichen nicht ausreichten, ſich der Buchſtaben feiner Mutter prache 
bedient habe, — tine Hyrorheſe, welche mir dem übrigen des arlehrien 
Abt6 ganz in einer Linie fleht; denn wenn bie Noihbäute deuiſch ver 
flanden, mozu die ganze Malerei, und menn fie «8 nicht verflanden, wozu 
die deutſchen Schrifizüge? 

H. Die im vergangenen Juni unter den Nufpleien des Ganabifhen 
Gouverntmenis nach Labrador geſendete Örpedition If mwirber zurüdgefebrr. 
Eis befland and dem Profeſſor Hind umd ben HB. Gaudet und Cayley. 
Am 6. Yuni landeten fie an der Mündung des Moſes⸗Flußes Ginige 
Tage fpärer fuhren fle in Canoes nach dem Urſprung biefes &luffes zu 
weldyer, wie man glaubt, aus den Seen ber Hochebene von Babrader her 
omt. Ya 3 Boten erreichte bie Erveditton einen bem Hochlaud fo 
nahe gelegenen Punrt, daß die Gances nicht mehr zur Weiterreiſe benupt 
werben fonnten, indem der Fluß bier fehr reißend umd ganz und gar mid 
ſchiffbat iſt. Die Hochebene if fehr groß und voll breiter Gern, ber 
Mofes-Sirom flieft von bier nach der nordöſtlichen Küfe von Labrador 
im Uügemeinen parallel mit der Küſte des Si. Lorenz-Golfed. Die durch 
tiefe Erpedirion erlangte Aufklärung über bad biöker ungefannte Innere 
von Zabrater ifl ein fehr intereffanter Beitrag zur Geographie des briti» 
ſchen Norbamerifa. 


Yolitifche Rachrichten. 

Münden. Der bieflge „Landbote“ ſchreibt: Seit einiger Zeit wer 
den (bier?) beſonders in miederm Rreiien Hunderte von Abſchriften eints 
urſprunglich Htallenifhen Pamrbieree, beritels: „Briefe des Berges Befun 
1860" colvortirt, welche, wenn ſchon vom blühenkflen Unfinne flrogenp, 
roh Zmk und Abſtammung nicht verldugnen. Wir beben deßhalb wöͤrt · 
Tich eim paar Gıellen aus: Nachdem triumpbisend auf einen „polirifchen 
Meſſtat an der Gpige non 500,000 Bajonneren" bingewiefen worden, 
heißı ed: „Mapoleon fagte, tab Meich if der Frlede; aber diejed Reich 
berarf, um den Brieden au erlangen, ber Vergrößerung. Es wird feinen 
dauerbafıen Frieden in Gurspa geben, ald bis «# ein einziges Meich bil« 
den wirk. Und wem gebübrt es mebr, ald NRapolton, ben Gonıinent von 
Europa unser ein einzige® Diapem zu vereinigen Diefer Bürft, welchet 
die Auferſtebung der Nationalitäten unterflügen wird, wird der Kalfer der 
vereinigten Reiche von Buropa werden — — und das Haupt des göit« 
lien Gulims.* — — „Wenn Du den welnlichen Detpotidmus zerſtören 
min, mußt Da ben geinlichen Dekpotidunus vernichten. Wenn Du 
Freunde will, rufe Die Gonföreration ver europälfchen Nationalitäten un« 
ser Napoleon aud (und wenn Du fo viel erreichen willſt, fo handſe gleich 
zenig und ſchnell), die Zeit iſt foflbar, die Cpocht ift günflig.* 

Zweibrüden, 9. Nov. Der Legariontrarh der P.f. Öfterreihiichen 
Geſandtſchaft zu Münden, Hr. Ferdinand Rukolph Rititt » Zwittzina, 
fand fl im höoͤchſten Auftrage heute in bieflger Statt ein, um prachtvolle 
Geſchenke der Einwohnerfhaft der Stadt Wien an die Drdendfchmeitern 
von Pirmafend zu überbringen. Diefe Geſchenke beftehen In einer 8 Pfund 
fhweren, aus maffloem Golde kunſtroll gearbeiteten, dicht mit Gpelfleinen 
und Perlen befepten Borie-Monftrang in Borm einer gorhlichen Kirdye, 
einer fieinen Monftranz, f. g. Oflenforium, ebenfalls von maffivem @olbe, 
einem Etul mit 24 goldenen Vrofefringen, einem wundervoll gearbeiteten 
Kranze und anderen Meineren Gegenfländen. Alles wurde aus freiwilligen 
Belträgen beftriiten, an denen ſich die Kinwohnerfchaft Wiens vom Kal- 
ferbaufe herab. bis zus niedrigen Hütte betheiligte. Die Kunſtweile gin« 
gen aus ber Hand des Jumelierd Hrn. Danninger in Wien heıwor, ver 
durch feinen Woplipärigkeiisiinn au in weiteren Rreifen rühmlich befannt 
iR. Hr. Pegationsrarh v. Bmiersina begleitete bie Uebergabe dieſer Ber 
ſchenke und der bierauf bezüglichen prachtvoll gebundenen Urkunde mit 
einer berzlichen Anſprache, morauf von den zur Uebernahme hierher ges 
fommenen Mitgliedern des latboliſchen Mabrifrahs von Pirmafenz ber f. 
Lankommiffariaısnerweier Kr. Emmerih von Mörd und ter f. Decan 
St Dr. Joſeph Narpini in warmem parriotifhen Worten ihren Dant 
ausfpraden, und Hell und Gegen wünfdten dem öͤſterttichiſchen Kaifer- 
faate und feinem erhabenen Regentenhaufe. (Pir 3) 


—— — — — — — —— —— — — — — —— — —— — — — 


A Stuttgart, 11. Rev. Die Sihangen beider Kammern folgen 
ſich jegt, wo ed dem Vnde des Landtags augeht, im raſcher Meibenfolge 
aufsinander. Die erſte Kammer hält ihre Giguagen jegt ebe fo anhaltend 
ab, mie die zmeite, Am Sumflag erledigte fe den Ciat tes Innern und 
lieh dem Lansjägereonps eine Anerkennung feiner erfpriefliben Wirkfam» 
keit, fowie den miopen Verdlenſten des verflorbenen Bantoberflalmeiftere 
Zihrn. v. Reiſchach LBıuder des in Münden iebenden Major tiefes 
MHamend) um dad Landetgrflürdmefen die volle Anerkennung zu & eil 
werben. Mus Berantoffung einer Bitre der andern Kanımer in St afen« 
bauſachen faßıe die eiſte Kammer den Beſchluß, die Aegierung zu bitten, 
die 00.1 ihre beabfichrigte Aueſcheidung von Paraflelftragen mit der Eiſen- 
bahn aus dem Gt aröftraßenverband umd deren Ueberluffung in die Untere 
haltung der B:meinden mu Staudbeitsägen um nodmilige Erwägung zu 
bırten, Bom Miniſtertiſch aus wurde zugelagt, dich To lange audgelegt 
fein zu laffen bis ver nähen Seändeserfammlung ein Giraßengeieg vor⸗ 
gelegt ſel, womit die Regierung fi eben beichäftige und vie Sache alſo 
auf vem Geſezgebunzoöwege geregelt weree. Heute begann bie erſte Kam- 
mer die Berashung des Gewerbegeſehes Bad In ber andern Ranımer ſchon 
berathen iſt und erlenigte die 13 erflen Auikeln. Ihre abweichenden Be— 
ſchluſſe beineffen 1) die Wiederberſſellung der Bedlogung der Vorjährig- 
feit zum ſelbſtändlgen Gewerbebetrieb, weiche Beſfimmung in dem Üre 
glerumgeenreurf enihalten, von ter zweiten Kammer aber geflrichen mor« 
den war. Dabıi wurde aber der Wunſch um gelegliche Herabiegung des 
Alters der Boltjährigleit um einige Jabre ausgeſprochen und vom Minie 
Rlestiich ein ſolchet Geſeh in nabe Ausſicht aiſteutz 2) wurde in Suchen 
der Preggewerbe ver Beſchluß der amseın Rammer tie Gorceidlon Jedem 
zu ertheilen, der im Beilg ver bürgerlichen Wbren- und Dienftrechte if, 
babin mod flcirt, daß dieſes nur im ber Megel geftehen folle, alfo «8 von 
dem Ermsfien der Regierung abbänge Midnabmen zu maden je nad ber 
VPerſoͤnichten und dem Mufe des Nachſuchenden und 3) murte für die 
Baugewerbe bad von der andern Kammer verwotſene Crforderniß einer 
Prürung wieder bergeftellt. In der erfien Rammer wurde am Samftag 
dad Landreculsurgefeg vollends zu Ente beramhen uny heute die Realerung 
um Etrichtang einer Weinbaufyule erſucht. Im geheimer Sigung wurde 
misgerpeiit, daß die erfle Sigung ben Beſchlüſſen ver andern in Sachen 
der Obrrmedarvahn beigeizeten fel. 

Aus Buben, 8. Nov., ſchreilbt man dem „Schw. Meitur“: Der 
Spielpähter Benazet in Baden muß in dem näcrten Jahre feinen Mer 
tra, erneuern, wenn überhaupt noch dad Spiel in Basen gesulser wird, 
&6 wäre eine jdöne Aufgabe unferes Bandiazs, die jegige Welegeibeit zu 
benügen, um dem Spiel für alle Zulunfı ein Ende zu maben, Die 
Einkünfte daraus ind wahrlich nicht fo erheblich, um dad Verderben noch 
länger beleben zu luffen. 

Genua, 8. Nov. Die Brigade Bologna, von Pinelli commandirt, 
if Hier eingeisoffen, um nach der Äemilia in Garniſon zu geben. (B. Bi.) 
(Man vergierhe unfere jüngfle Gorefpondeng aus Neapel.) 

"ars, 10. Nov. Das Moniteurbullerin ibelt folgendet mitt 
„Gonie-Aomirat Jurien De la Graviere bar geten Morgen Paris ver- 
leſſen, um fid nach Koulon zu begeben, wo er Äh auf om Linienſchiff 
Maſſena“ nad Mexico einfhuffen wird. Die Shiff: des mirlcanifchen 
Geſchwaders werben einzeln abfegeln. Der echte Sammelpunc für dad 
Geſchwader iſt Zeneriffa, der zmeite Gainı-Pierre (Marninıgie) und der 
Hanptjufanmenfunf.dort für die dert Geſchwader ift Havannıb) Von da 
aus werten fie fi aldrann nach Berar@ruz begeben. 

Xondon, 10, Nov, Beim Bauketie des Lord Mayor fagıe Lord 
Pılmerflon unttt Anveren: der Mangel an Baummoll-, obwohl für 
einige Zein ein Mebel, werde nidtäbeflomeniger bieiben» Gutes beroor« 
bringen, weil Bugland anderwärs fine Baummolle Aıden und nicht ab · 
bängig bleiben wird. Wir feben — fgı Lotd Balmafton ferner — ben 
Gonfliet in Amert'a mit Betrübniß (W. Bi) 

Bon ter poimfchn Grenze, 11. Rev. Geier wurden die 
D errabbiner Meliel, der Prediger Jahrem and Rramkud, und der Bor- 
fand der Zudengemeinze Belnkind verbafiet. Des Grund der Verbafıung 
iR unbefannt, Laut einer St. Peterebarger Dipelhe ſol ver Kalfer den 
Marquis Wielopolati fehr wohlmoitend empiangen haben. (U. 3.) 

Zelegramme 
der Meuwen Mündyener Zeitung. 

D Ottochaez, 12. Nov. Im der Nahia im Oſtroſchatz⸗Bibacter 
Kaimalamar in Bosnien ift im fünf Ottſchaften Aufitand ausge 
brochen. 
[1 Paris, 12. Nov. Im „Eonftitutionnel* jagt Weron, indem 
er über Fould's Ernennung fib äußert, es ſei dieß wicht nur ein 
Berfonenwechiel, ſondern ein politifch - finanzielles Kreigniß dem der 
Senat und vie Deputirten Beifall ſchenken würden. — Der Ger 
richtshof in Marſeille bat im dem Proceß bezüglich der neapolitanie 
fhen Fregatien das von dem italieniſchen Conſul abgelehnte Verthei— 
Digungsiuitem zugelaflen, j 

O Kiffabon, il. Nov, Der König, fchwer erfrantt, bat vie 
bL Eacramente empfangen. 


Verrantworuicht Revacıten: I. D. Payı. 
Für den michrpoltsiichen Khell: Friedtach Wait 
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Allgemeiner Anzeiger. 


u Ediktal⸗Ladung. 


Der al. Arvokat Herr Lunleabein zu Hof 
hat als Vhichtanmwalt der zum Armenrechte zugelaſſe ⸗ 
wen ledigen Taglöhnerin Cliſabetha Krauß von 
Rontadsreuth und ihrer Rindesfuratel gegen ben We⸗ 
bergefellen Chriſtian Mol vun Hof eine Rlage vom 
31. Ditober 1881 nebt 3 Berlagen vom 2, d. M. 
wegen Anfprähen aus einer auferehel. Schwängerung 
dahier eingereicht. 

68 wird baber zum Gühneverfuche, eventuell jur 
Berhandlung der Sache im mündlichtn Berhöre auf 
Samſtag den 23. Nov 1861, 
Vormittags D lihr, 

Geichäfte » Zimmer Nro. 39 
bei bem unterfertigten Gerichte hiemit Termin an 
beraumt. 

In dieſem Termine haben beide Theile bei Ders 
meldung der Berurtbeilung in bie often zu ericpeinen, 

Das Duplifat der Mage nebft Beilagen, fowie 
gegenwärtige Berfügung fünnen von bem abweſenden 
Bellapten, an welchen hiemit GeiftabEitation ergeht, 
von der Megiiraur bes mnterfertigten Gerichts in 
Gmpfang genommen werben, 

Zugleig wird berfelbe anfgeforbert, bie zum naͤch⸗ 
fin Termine einen babier wohnenden Iufinuationds 
Mandatar zu benennen, widtigenſalls alle fermeren 
an ihn zu tichtenden Grlafje lediglich an bas Ges 
richtebreit angeheitet, und fo als ihm gehörig zuge: 
flellt wärben erachtet werben. 

Hof den 4, November 1881. 

Königliches Bezirfögeriht Hof 
ald Eingelnrichteramt, 
Der Fönigliche Dirertor : 


Bäuner. 
G.N.470. Ben, 


gisn.g Edictalladung. 
Kreszenn Brut, lebige Immohnerss 
tochter ‚von Praßreut, wider Joſ. Ir 
lesberger, Häuslrsjchn von Rais 
mundereut pet, pat, et nlim. 

Kreezenn Fruth, ledige Inmohnersischter von 
Prefreut, umb beren Rindesturatel haben gegen Joſ. 
Irlesberger, Säuslersiohn von Maimundsreut, 
bierorts Klage gefielt auf Mnerfennung der Bater: 
ſchaft und Alimentation ihres am 18. Dejbt. 1855 
gebornen unchtlichen Kindes „Anna*, 

Zum Sühneverfuh, eventuell zur Verhandlung 
der Sacht im mündlichen Berböre ſteht num auf 

Mittwob ben 8. Jan. 186%, 
Vormittag D lihr, 
dahlet Termin an, moju ber Beftagte, deſſen Anfents 
halt unbelannt ift, nach Sericdteordnung Kap. \ 5.3 
ebiftaliter bei Bermeitung ber Berurtheilung im die 
Koſten vorgeladen wirb. 

Zugleid ergeht an ihm bie Mufforberung, bis zu 
obiger Tagsfohrt einen Infinuationsmandatar bahier 
aufzuftellen, wibrigenfalls alle Erlaffe an pie Berichte: 
tafel angeheftet, und für richtig qugeflellt trachtet 
wärben. 

Molfftein ben 5. Movember 1861, 


Königliches Landgericht Wolfſtein. 
Der füniglihe Banbrichter ; 
@Rr.677/1. Süß. 


02. Bekanntmachung. 


Verſchollenheit bed Georg Ger a f aus 
Oberdorf, bier bie Gvacuirung älterer 
Depsften betreffend. 

Zufolge reptsträftigen Erfenutnifies des F. Legs. 
Meding vom 9, April 1846 wurde der am 12. Mai 
1790 geborne und feit-bem rufifchen Feldzuge i. 3. 
1813 vermißte Bauersiohn Georg Eraf aus Dber 
dorf für verſchollen erflärt, und deſſen in 300 f. bes 
flehendes Biterngut nad den Bellimmungen bes ge⸗ 
richtlichen Webergabevertrags vom 19, Juli 1816 an 
beffen voll⸗ und halbbärtigen Geſchwiſter gegen Raus 
tion ausgeannwortet. 

Ueber Abzug älterer Berichtsfoften beſteht has 
Dermögen des Berſchollenen zur Brit ans 288 A. 52 fr. 

Machdem terfeibe bas TOfte Lebensjahr äberjchrit 





ten Bälle, fo werben er und feine allenfalläge Deirens 
benz auf Antrag der Geſchwiſter wiederholt aufgefors 
dert, entweder in Perfon oder durch legal Bevoll⸗ 
machtigte lAngſſe ne 
binnen 3 Monaten 
bei dem Winzelaridteramte des gefertigten Berichts 
ſich zu melsen und ihre Anfpräde nadjumeifen, aufs 
ſerdeſſen Georg Graf für tobt erflärt, bei der ges 
ſchehenen Bermögensiheilung es fein Bewenden haben, 
und bie erriteien Kautionen im Hypetbefen » Buche 
fofort geloͤſcht werben mwürben, 
Roping den 27. Diteber 1881. 


Königliches Landgericht Roding. 
Der konigliche Landrichter:; 
©tödiein. 

6.0.3517. Pongrap. 


4831.09) Befanntmachung. 


Hofmann gegen Hien 

pet, pniero, eı aliment, 

Anna Hofmann, lebige Inwohnerstechter von 
Diefenfelden, und beren SKindeofuratel haben gegen 
Jeſeph Hien, Söltnersfohn ven Hofderf, beilen 
Aufenthalt" unbefannt iſt, eine Klage wegen Baters 
ſchaft und Kinbesnährung angemeldet. 

Termin zum Verſuche der Sühme unb eventuell 
zur Verhandlung der Sache vor dem Winzelnrichter 
wieb auf 

Freitag den 10, Januar 1862, 
Vormittags D br, 
anberaumt, und bat das Musbleiben Berfällung in 
He Koſten zur Folge. 

Dis zu diejem Termine bat Bellagter einen Ins 
firuationsmandatar in loco jud. aufzuftellen , wldri⸗ 
genfalls alle tünftigen Dekrete an bie Gerichtotafel 
angekeftet und damit als rite infinuirt erachtet werben. 

Worth den 2, November 1861, 
Königliches Landgericht Wörth. 
Der königliche Landrichtet; 
Gr. 359,1. Schrener. 


4832 (3) Befanntmachung. 
Euttner gegen Weber 
pet. pa, et alım. 

Franzieta Luttner, Ehuhmadersiochter von 
Kagıra, und deren Kinbesfuratel haben bei dem hie⸗ 
figen. Ginzelnricd;teramte als jornm delieti eine Rage 
wegen Baterſchaft und Rinbesmährung angemeldrt. 

Termn zum Berfudye der Sühne und eventuell 
zur Verhandlung der Sache wird auf 

Sreitag den 40. Januar 1862, 
Vormittags ® lihe, 
anbrraumt, und hat das Wusbleibung Verfällung in 
bie Keſten zur Bolge. 

Bo zu biefem Termine Hat ber Beklagte , beffen 
Aufenthalt unbefannt if, einen Sufinuationsmandatar 
in ioeu jud. aufjuftellen, midrigenfalls alle künftigen 
Delrete an die hiefige Gerichtotafel angeſchlagen, und 
damit als rite Infinwirt erachtet werben. 

Woͤrth ven 2. November 1861, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter : 
GR 41711. reper. 


4909. (20) Ediftal: Ladung. 


Unna Alberl und deren Kindes—⸗ 

Kuratel gegen Mleis Nagler 

pet. pal, er lim, 

Anna Alberl, ledige Dienfimagb ven Rapens 
hofen, und deren Kindesturatel bat unierm 28, Sept. 
pr. 7, Nov. I. I6. gegen den Schmirgefellen Alois 
Nagler von Pfaffendorf auf Baterichaftsanertens 
nung und Alimentarion ihres am 1. Mär; 1858 aufs 
ferehelich gebornen Kindes, auf den Namen Scholar 
fila getauft, Klage geſtellt, und iſt desfalls zum 
Sühnrverfüh, in deſſen Zerſchlagung zur Sachver ⸗ 
handlung im mündlichen Verhoͤre auf 

Montag den 3O De. 1861, 
Dormittags ® lihr, 
hie rorts Termin anderaumt, wozu ber Dellagte, ba 
deſſen Auſenthalt bisher nicht ausgemittelt werben 














fonnte, hiemit ebiftaliter unter Androhung ber 
re bie Koſten und mit dem Anfügen po 
gelaben wird, daß bie Alla u fei i i 
orta vorliegt. — riR NOR 
Zugleich ergeht am den Bellagien bie U 
ung, bis zu obigem Termine um fe eltern 
Zufellungebevollmächtigten tom Gerigtsfige zu bes 
— ee alle Fünftigen Grlaffe am ihr 
ich an bie Werichtötafel afigirt und fär richt 
zugeſtellt erachtet würben. * — 
Rottenburg ben 9. November 1881. 


Königliched Landgericht Rottenburg 
B . Niederbapern. 
er löniglihe Ba: ı 
@Nr.B2g/1. eng — 


4880.13) @dictalladung. 


Amortifation einer Hppotkeffors 
derung betreffend, 

Auf Bi ‚Rr.’3725 zu 0,681 Tgw. bie bei 
ber Barbara Herbert cr Pr ars * 
hoͤrig. iſt für die rechten und Stieflinder einee ge: 
wiſſen Wartin Bräutigam, geboren in Zeilig« 
heim, Sb. I Me. 283 des Hwpoihelenduchts bieler 
Gemeinde zu 100 fl. eingetragen d.d, 15. Juli 1825. 

Da der Aufenthalt der Martin Bräutigam's 
Kinder umbefannt if, fo ergeht nunmehr mad) Ablauf 
von mehr ald 30 Jahren jeit Gintragung des Worr 
rufes an biefelben die Aufferderung, ihre Anfpräcde 
auf fraglichen Boraus zu 100 fl. 

binnen & Monaten 
bei Meldung des Verluſtes ihrer Forberung bahier 
geltenb zu machen. 
Bollach ben 6. Nevember 1881, 


Königliches Landgericht Molfach, 
Der föniglide Bandrichter: 


G:Rr. 629. Ammersbacher. 


4890. Edictal:Eitation, 
Deb gegen Araus wegen Mlis 
mentation betreffend, 

Thereſſa Bey, Inwohnersisdter von Schafhoſ 
und deren Kinbeefuratel hat burd den aufgeellten 
Dffigialanwalt gegen Georg Kraus, Inwohnersjohn 
von Mühlhauſen wegen Alimentation eingereicht. 

Termin zum Sühneverfüde, eventuell zut Ders 
handlung der Sacht im mündlichen Verböre Hecht auf 

Freitag den 2B Novbr 1561, 
Vormittags ® Uhr, 
bierorts an, wozu Weorg Rrans, deſſen gegenwät⸗ 
tiger Aufenthalt umbefannt if, mit dem Bemerken 
vorgeladen wird, daß er im Termine perfönlich zu 
erj einen oder Ach vertreien zu laflen habe. 

Zugleich hat derſelbe einen Infinuationsmanbatar 
am erichtefige aufzuſtellen, wibrigenfalls alle weis 
ter,n Ürlafie im dieſer Sache an die Werichistafel 
angeichlagen, und als rite zugeftellt erachtet were 
ben mwürben. 

Abensberg den 4. November 1861. 


Kdniglihes Landgericht Abensberg. 
Der Tönigliche Sanbricter : 
E.Nr.500. Sartori 


23 Bekanntmachung. 


Rod Hermann gegen Röd 
Richard pet, deh, 
Alle Forderungen gegen ben Bütler Richard Nö 
von Rindnatmerwalbhaus And bis zum 
Montag ben ®. 2 1861, 
Vormittags Ubr, 
um fo gewiffer dahier anzumelden, als fie ſonſt bei 
Bertbeilung der Daffe nicht berückſtatigt mwürben. 
Hiebei wirb ben Betheiligten befannt gegeben, baß 
bie bisher bekannten Forderungen ber I u. Il. Priv. 
Klaffe ohne Winweifung ber etwa rüdhändigen Hyp.⸗ 
thefzinfen 4933 fi. 49'% Ir, bie Maſſa bagegen 
4000 fi. beträgt. 
Regen den 1. November 1861. ; 
Königliches Landgericht Regen. 
Der konigliche Kandridter ı - 
Stangl. _ 





G.R,578. 





Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Ueberſicht. 


Mündener Bühnenberigt. — Bom Büchertiſch — 
YKustem Gerihtbiaal. 


Volitiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 


Münchener Bühnenbericht. 
Sie Braut von Weffina. Tragödie von Schiller. 


Denn die Wolfen gethütmt ben Himmel fhmärgen, 
Wenn bumpf teſend der Donner hallt, 

Da, da fühlen ich alle Het jen 

In des furdibaren Schickſale Gewali. 

Aber auch aus entwöllter Höhe 

Kann ber zündende Donner fhlagen, 

Darum in deinen fröblihen Tagen 
Bürdte des Unglüäde sädifhe Kühe. 


Gr. Schlller hielt befannili den, Verſuch, die antife Shidfalstra- 
göble zu erneuern für fo gewagt, daß er ſelbſt einen ausführliden Goms- 
mentar, mamentlih zur Medptiertigung bes Ghored, zu diefem Gtüde 
fchrieb, weiches bei feiner erflen Auffübrung im März 1803 die Zuſchauer 
fo begeifterte, daß fle dem Dichter nach der Vorflellung ein Bivat brach. 
ten — elne Breipelt, melde man fi in Weimar noch nie „berausge 
nommen hatte.“ Auch Goethe war ber Anflcht, der theatralife Boden 
wäre durch diefe neue Erſcheinung zu etwas KHöberem eingeweiht worden. 

Uebrigen® war diefer Verſuc, die Trogödie auf bie Echidialbiber ju | 
boflsen, nicht ber erſte. Schon im Mallenftein hatie der Dichter moderne 
weltbewegende @reigniffe und den freien Willen des Helden aus dunfien 
@inwirkungen eines äußeren Schickſade hergeleitet, indem er das Diafel- 
weſen der Alten durch den Sternenglauben tes flebjehnien Jahrhunderts 
parallelifirie. Bezüglich der Braut von Meſſina beiradhiere es Gchiller 
ſelbſt als einen Forttſchtitt, dab er im der Welfe ver griechifchen Swagödie, 
deren Perfonen nur ibealiflichen Masten gleichen, ebenfalls alles Indivie 
duelle von den Gbarafteren abgeflreift babe, um biefelben zu allgemei« 
nen ſhuboliſchen Typen zu läutern — eine Tendenz, wilde von der beutis 
gen Kunftrichtung, die nur auf das Individuelle, auf bad Eharalterififce 
und Meale ausgeht, augenblicklich perbortescirt werben würde. Die Braut | 
von Meſſtna Hat denn ouch ald „Abnfrau der Grillparzerſchen Ahnitau* | 
und ald „Schuld der Mülinerifden Euld” und anderer Schidfaldtragdtien | 
— mie fid ein neuerer Eregel Schilierd ehr eleganı ausrrüädt — unter | 
allen Schlllerſchen Süden am meilten in ver Schägung des Publicums | 
verloren, obgleich auch die Zeit wieder fommen wird, wo man den großen | 
Siyl wieber fhägen lernen wird. Alle Einzelerfheinungen und indivl 
duellen Verſchiedenhelten welſen überall auf Erden auf große generelle 
Einteiten zurüd, Im großen Eıyl aber rechnet man nur mit biefen | 
großen Cinheiten, in der Dichtung nicht nur, fondern auch in den Wiffen- | 
fäyaften, wobel alle indieituellen @inzelarten in dem Gatrungebegriff ver | 
ſchwinden. Ebenſo If es mit den Gbarakıeren biefer Schidfulstragödien ; | 
fle eiſchelnen nur ala Repräfentanten ihrer Gattung — Ifabella als fürſt | 
fie Mutter, Beatrice ald Jungfrau, Don Manuel und Don GEäfar als 
Jünglinge, der eine vom heftiger der andere vom zurückhaltendet Gemüths⸗ 
art. Dieſe Gharaftere find ohne Entwickluug, am Schluß die nämlichen 
wie am Anfang. Ihr Schlckſal entipringt nicht aus ihnen ſelbſt, fondern | 
die eigentliche Verwiclung des BVerhängniffes, der Bluch, der über ihnen 
maltet, Tiegt außer ihnen und in der Vorgeſchichte. 

Diefe Anſchauung, welche ten Einzelnen faſt zu einem Spielball des | 
Berbängniffee macht, wird und, wie in ber grichlichen Tragodle, auch | 
Hier Immer innerlich fremd bleiben. Nicht aud einer Leidenfchaft, nicht 
aus bemuftem Willen, fondern aus einem Irrthum folgen alle @räuel, | 
Beide Brüder geben unter, well fie, ohne e8 zu wiſſen, ein und biefeibe | 
Jungfrau lieben, die ihre Schwefter iſt und dieſe Kette von Itrthümern | 
ann nimmermehe als eine ſittliche Schuld gelten, für die fle mit ihrem 
Leben küßen müſſen. Ginige Erklärer haben jedoch die ſpecielle Schuld 
der Mutter wie der Brüder in der Heimlichfeit gefunden, mit welter fle 
dem Nädfiflebenden die ibeuerfien Angelegenheiten des Herzens verbüllen 
und fo dem daͤmoniſchen Zufall freies Gpiel laffen. Mangel an Dffen- 
beit wäre demmach das tragifhe Motiv ter Braut von Mefilne, aber wir 


kezweifeln, ob die Stärke dieſelben vom Allen aneıfannt würde, ba dieſe 
Heimlichfeit abermals auf dunklen Träumen, Borherfagungen und auf der 
Fucht vor ver Erfüllung berfelben beruht — eine Motivirung, welche 
durchaus nicht auf der Balls ter fitliben Nothwendigkeit ruht, da ja 
ebenfo gut ein anderer Zufal vor ber Kataflropbe zu der Entdeckung des 
wabren Sachverhalts führen fonnte. Dieſe Weltanfhauung läßt fomit 
ohne alle Mitwirkung der Perionen den böfen Zufall über den günftigen 
fiegen, fie rädı die Schuld der Bäter an den Nachgeborenen, ben Fluch 
der Vergangenheit an den Gpigonen trop alles ihres guten Willens, 
jene Schuld durch VBerföbnung zu fühnen. Diefe Anſchauung tft nicht 
bloß eine griechiſche wie im Debipus, fontern auch eine bibliſche alttefla- 
mentliche, für und Ghriften aber keine wirkfame mehr, Goethe ſelbſt hat 
diefe antife und eigentlich graufame Idee eined von Generation zu Gene 
ration forterbenden Fluches in feiner Iphigenie zu der wahrhaft chriſtlichen 
Idee verflärt: „Es erbt der Eltern Gegen, nicht ihr Fluch!“ 

Weit weniger bedentlich als dieſe Erneuerung einer überwundenen 
Scidfaleivee macht ſich die Einführung des Chots — jener bymmnenartis 
gen Grgüffe, in denen der Dichter auf den @ipfeln der wienſchlichen Dinge 
mie mit Schritten der Götter einherfcreitet. Durch fle wird, wie Schiller 
fagt, das iraglſche Bericht gereinigt, indem bie Arflerion von der Sands 
lung abgefondert wird, Wie ter Ghor in die Sprache Leben bringt, fo 
bringt er Ruhe im die Handlung „Das Gemüch des Zufchauers fol 
auch in der beftigften Paſſlon feine Breihelt behalten, 6 foll fein Raub 
ter Bindrüde ieln, fondern ſich immer Mar und heiter von den Rührun« 
gen ſcheiden, die es erleitet.”r Mag man dieſen Chot auch für die mo« 
terne Tragödie entbehrlich Halten, weil fle theils durch die Monologe deb 
Helden, theild durch die größere Zahl ter Mitfpielenden die Ruhepuncte 
und Reflırionen exfept, fe wäre eine Wirbereinfürhrung tedielben, befon« 
ders bei großen Stoffen unferer Sage durchaus nicht abzuratfen — man 
erinnere ſich nur an den ergreifenden Eindruck, den die Chöre im Ober» 
ammergauer Vafflonefpiel machen, deſſen Form, mie mandye Kunſtforſcher 
behaupten wollen, direet aus ber Antife Gervorgegangen ſei. 

Eine Inhaltsangabe der Braut von Weiflna zu geben wird man wohl 
nicht erwarten, Eo bleibt uns deßhalb nur übrig, noch einen Blick auf 
die Darflellung ded Stüdes ſelbſt zu werfen. Vor allem müflen wir der 
biefigen Leitung des Hoftheaters unferen wärmflen Dan außfprechen, daß 
fe auch dieſe erhabene, fo felten aufgeführte Dichtung am Vorabend des 
Geburtötoged unfre® giöften Dramatiferd wiedtr an das Licht gezogen 
bat. Leider bewies das nicht ganz gefüllte Haus, daß Manche das Thear 
ter heutzutage nur noch für ein Unterbaltungslocal, nicht mie es Schiller 
einft mollte und auch erreidie — für eine Bildunzdanftalt der Nation 
anfieft. Die Gründe übrigens, weaßhalb dieſe erbabene Tragödle unter 
ollen Werken des Dichters am wenigſten populär geworben if, haben wir 
theils oben angeführt, theils liegen fle in der Schwierigkeit der Dar» 
ſtellung feltft 

Die Aufführung ſelbſt war mit afler Liebe und Sorgfalt in's Werf 
gefegt, welche man biefem Meiftermerke ſchuldig iſt Namentlich waren 
bie Ehre unter ter Anführung der HH. Bürgen und Richter fo trefflich 
eingeſchult, daß bie Gefahr des Ungemöhnlichen im Aufmarfch, in der Des 
mwegung und dem Uniſono glüdlih überwunden wurde. Sr. Bütigen 
ſelbſt ſprach feine ſchwierige Rolle mir einem Verſtändniß und einer Würde, 
tie ihres tiefen Eindrucks nicht verfehlte; ebenfo edel aufgefaft ward von 
Hrn, Richter die minder beveutende Ghorführerrolle zur Geltung gebracht, 
Die Hauptrollen der beiden Brüder waren in den Händen bed Hrn, Daba 
(Don Manuel) und Hrn, Straßfmann (Don Gäfar) und fanden eine 
mafvolle würbige Repraͤſentatlon. Hr. Dahn gab mit fünfllerifcher Zus 


‚ südhaltung das lebendige Bild eints verfchloffenen und befonnenen Man« 


ned, dem man troß des fühlichen Himmels dad fältere Blut feiner norbie 
fen Abſlammung (mie Schiller es ausdrücklich in der Erpofltion der Bami« 
liengeſchichte hervorhebt) anfühlt. Hr. Strafmann bagegen war mit Leib 
und Seele der heifblütige leidenſchaftliche Gübländer, ungemeffen in. feiner 
Liebe und maßlos im feiner Meue, mwehdhe die Suͤhne nur im Gelbftmorb 
findet, one ſich, einer fo nahe liegenden, Uebertreibung ſchuldig zu machen. 
Die umfangreichfte und erfchütterndfte Aufgabe fiel Frau Strafmann 
als Iſabella zu, und fle entſprach in jeber Beziehung den Anforderungen 
biefer herrlichen wie aus Marmor gebildeten, vielfad an bie Niobe erin« 
nernden Geftalt. Traf fle den Ton der freude und Mührung bei der Ber» 
föhnung der feindlichen Brüder im ergreifender Weife, fo ipielte fie an 
der Reiche Don Manuels und vorher, ald Ahnung und Sortgloſigkeit noch 
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in ihr fireiten, wahrhaft mit erſchütternder Wirfung. 
Haudmann erfaßte ihre verhälinifmäßig Meine Mole der Beatrice mit 
der Einfachheit und Innigfeit, welche für diefe Geſtalt, Die mehr durch 
ihre blofe Giſcheinung als durch ihre Worte und Handlungen wirkt, hin« 
seit. Wir brauchen wohl nicht befonders zu ermähnen, baf bie hervor · 
zagenden 2eiftungen unferer fänmtlichen Bühnenfräfte, die ſich im vollſten 
Sinne ded Worte maßen und gegewfeitig übrrbeien, auch mit-äußern 


Ehrenbejzeugungen belohnt wurden: 

Und fo zog diefen Abend, mürdig eingeführt durch eine fo tabellofe 
Qufführung feiner werthvollften, an Tiefe der Geranfen reichften, an 
Stönheit der Berfe unerreichten Dichtung der hebte Gift Schlller's durch 
die Räume. Cine weihevolle Stimmung hatte fi der Verfammlung bes 
machtigt, und vom Scene zu Scene fleigerte ſich bie Spannung und bie 
hohe Verehrung, die an biefer Sıätte und am Vorabende feines Geburte- 
feſtes einem mahren Dichtet datgebracht wurde, Imnerlichit erſchuttert 
und doch ebenſo gehoben durch die ſittliche Gewalt des menſchlichen ei» 
lea, der Hier im reinfler und vellfommenfter Weiſe und Form gemalıet 
batıe, fühlte ih zum Schluſſe das danfhare Auditorium ebenfo verfucht, 
wie im J. 1843, unjerm Schiller ein aus innerfler Seele kommendes 
Bivar zujurufen — fein unvergängliches Werk Hatte neuerbings die fo oft 
durh Mutelmaͤßigkelten profanirte Bühne mit „etwas bohem“ und emig 
Shönem eingeweiht. — Hoffen wir daher, daf bie „Braut von Meffina”, 
nachdem ſie einmal einſtudirt if, auch öfters zur Wiederholung gelange. 


Bom Büchertiſch. 


Kliniſche Balneologle von Dr. G. Ludwig Oitterich, Profeſ⸗ 
for an ter Lupmwig-Marimiliand-Univerfliät ze. Zweiter Band, 
4. Abtbeilung. Münden 1862. 5. 9. Bleifchmann's Buchhand- 
fung (Aug. Roblolv.) 


* Das Erſcheinen des erſten Bandes von Ditterichd „linifcher Bal- 
neologte* haben wir im Laufe des Brübjahred in diefen Blättern anges 
zeigt, und noch ift das Jahr nicht verfloffen, fo liegt auch die 15 Druds 
bogen flarfe erſte Abthellung des zweiten Bandes vor uns, in welcher der 
Verf. die elnzeinen Rranfbeitdformen und die ibrer Hellung oder Kinder 
ung entfpredienden Heilquellen und Bäber behandelt. Wir olauben dem 
ärztlichen Publicum die fürzele Ueberſicht des reichen Inhalte diejed im 
ſtrengſten Sinne ded Wortes zeitgemäßen Werkes dadurch geben zu fün« 
nen, wenn wir eine Aufzählung der im diefer erflen Abtbeilung des zwel⸗ 
ten Bandes enthaltenen Materlen geben, zumal e'ne medlelniſch- kritiſche 
Behandlung des Werkes ſich nicht für dieſe Blätter eignet, fondern für 
bie Fachlournale aufbebalten bleiben muß, und in diefer Beziehung bier 
nur fo viel gefagt werden fann, daß der Mf. auch das Maturbeilverfahten 
in feinen verfdiedenen Formen In den Bereich feiner Befprehung gejogen 
und basfeibe einer kritiſchen Beleuchtung unterwirft. Es find dies: 

Krankheiten des Blutes, ald: Blurmangel, Blutfülle, Sfros 
pbelkrankheit, Dfteomalack, Knotenſucht, Yungentubereulofe, Gyphilis, 
Mereurialfranfbelr, Bleitrankheit, Hämorrbolten, Gicht, Aheumatismus, 
rheumatiſche Gicht. 

Krankhelten der Schleimhäute, als: Katarth (S. 166— 
240 ff) in folgenten Ro:men: Katarrh des Auges, der Mafe, des Ohrs, 
ded Schlund- und Keblkopfet, tbeumatiſcher Katarıb und jwar einfacher 
chroniſchet Katarth. Pharyngo-Laryngitis granulosa ; folliculöfer Ra 
tatih, Katatrh der Brondien, des Magens, chronischer Kararıb; Hyper · 
nophle der Magenwandungen, Hyp der Schleimbäute, Magenfcyrihus, 
durchbohrendes Magengeſchwüt, Katarrh der Gallenblaſe und Gänge, teb 
Dünn« und Didvarmd, ded Maftrarme, der Mieren und ber Harnblafe, 
ber Harnröhre, 

Jeder Arzt wird aus diefem Inbaltöverzeihniffe erfehen, daß ihm 
bier ein Werk geboten iſt, welches in felner Vibliorhek nicht fehlen darf. 
Das Aufſehen, meldyes der erſte Band Leöfelben mit Mecht in der rolffen« 
ſchaftlichen Welt gemacht, hat allentHalben das Verlangen nach dem bals 
digen Erſchelnen dr& zweiten Bandes erregt und mir zweifeln nicht, daß 
fid) derfelbe ebenfo rap In den Händen des Ärzıliden Bublicums ber 
fiaden mird, wie dies beim erſten der Ball geweſen iſt. Möge fein Ins 
halt für die Teidende Menſchheit zu reichen Segen werden! 


Luft und Leid. Gefhichten aus unferen Tagen von Bernard Mör- 
ner mit Illuſttationen. 1 Band, Augsburg 1861. 3. 4. 
Schloſſer'a Bud) und Kunſthandlung. 


H. Dir auf dem Gebiete der volfarhümlichen Literarur fruchtbare 
Berfaffer obenangefündigten Werke eröffnet mit dem erften Bändchen des⸗ 
felben eine in jeder Beziehung vielverfpreende Sammlung lehrreicher, aus 
bem Leben gegriffener Erzählungen, deren Inhalt fltilich, unterbaltınd und 
bildend if. 

Die Darſtellung if fo treu und anfhaulih, daß man verfucht If, 
zu glauben, der Inhalt der Grzäblungen fei nicht fo fat geſchrieben, als 
bielmehr gemalt. Spannung und Ueberraſchung wechſeln in natürlicher 
und glüdiidyer Verthellung. Nur ein Behler finder fich in einigen Er 


Grau Dahn ı zählungen, 


baf die Löſung am Schluſſe, 
ker und einfacher ermittelt wird, 
es erlaubt, ⸗ 


wenn nicht unerwartet, doch ſchnel⸗ 
ald die Aulage der ganzen Erzählung 





* fabella Braun bat ber Jugend wieder 
geſperdet. Die raſtlos eifige Heraußgeberin der „Sugendblärter* weiß 
immer noch jo viel Zeit zu gewinnen, um alljährli ein oder mehrere 
fleine Bücher zu probuciren, welche befanntlich fo ſebt dazu angetan find, 
das Findiiche Gemüth anzuregen und zu erfreuen, Much das neuefte Pros 
duet ihrer Muße, welches wir bier im Auge haben, das Mamen büͤch⸗ 
lein, Münden, G. A. Zleiſchmannt Buchhandlung (Aug. Rohſoid) 
entfaltet wieder alle Vorzüge unferer gefeierten Jugendfchriftftellerin. Gie 
bat es darin unternommen, bie Deutung der Bornabmen in poetiicher 
Weiſe durchzuführen uns mir müffen gefteben, baß biefer Verſuch voll« 
kommen gelungen erfdeint und geeignet if, bie Jugend über einen Ge 
genfland aufzuflären und zu belehren, ber bis jegt wohl den meiften Kite 
dern unbekannt und unbeadhtet geblieben, nemlich über die tiefe Bedeutung 
der Namen, welche fle tragen und die biemit verknüpfte Aufforberung, 
au ihren Namen gerecht zu werben. Für bie bevorftehende Weihnachto 
—— wird dieſes elegant ausgeflattete Büchlein eine der [Hönften Baben 

den. 


eine liebliche Gabe 





Aud dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 4. Nov. Dur Beſchluß des k. Bezirksgericht Mes 
geneburg wurde Joſeph Bauernfelnd, Tarbeamter in Burglengenfeld, we⸗ 
gen Verbrechens der fortgeſehten Untreue Im Amte durch Unterfchlagung 
von 651 fl. in die Öffentliche Sigung vermirfen und deffen Berufung 
vom f. Appelationsgericdhte verworfen. In feiner Nichtigkeitöbefchmerbe 
bob er die Mangelbaftigkeit der Erhebungen in ber Borunterfuhung her⸗ 
vor und verlangte eventuell wegen Uebung thätiger Meue die Einfellung 
des Strafverfahren, Der k. II. Staatsanwalt am oberften Getichts hofe 
legte dar, daß der oberfle Gerichtehof in der erften Beziehung unzuftändig 
fet, in der jmeiten Hinſicht aber, daß bei Amtöverbrechen die tbätige Meue 
nicht in Rückſicht komme. 

Im Februar und Mär 1857 waren an den Mepgermeifter Johann 
Müller von Dinfelfcherben Drobbriefe gelangt, worin demfelben, wenn er 
feine Mepgerconeeffion nicht aufgeben mwürbe, Bergiftung des Brunnen« 
waſſero, jomie Anzündung feines Stabele angebrobt wurde. Es wurde 
edoch In diefer Hinficht das Verfahren gegen ben ber That verbächtigen 
Johann Kraus eingeflellt, Im Juni 1860 fanden ſich im Markte Velden, 
f. Landgerichts Zusmarshaufen zwei Drobbriefe, welche die Mepgermeifterd- 
wirtwe Wagner uch Drohung der Abbrennung Ihres Hauſes veranlaffen 
wollten, dad Schlachten zu unierlaffen. Der Verdacht richtete fi wieder 
gegen Johann Krauß und wurde Im Raufe des Verfahrens auch Marta 
Kraus in Unterfuhung gezogen, weil jle wiſſentlich falfch eidlich betätigt 
babe, die Aufſchrift „Johann Krauß* auf dem Steuerbüchel ihres Che⸗ 
manned rühre nicht von diefem fondern von einem Dritten ber. & er 
folgte nun Dermeifung des Jobann Kraus in bie öffentliche Sipung bes 
8. Bezirfögerichie Augsburg wegen zweier tealeoncurritender fortgefegter 
Verbrechen ver Erpreffung, ſowie gegen Marla Kraus wegen Verbrechens 
der gerichtlichen Berleumsung durch falfches eidlices Zeugniß. Im einer 
turd den f. Advocaten Flemiſch eingereichten Denkicprift murbe bezüglich 
ber Erpreffung beivorgehoben, daß das Geſetz einen pecunlären Vortheü 
erfordere, als welcher die Ausübung eined Gewerbes, das auch mit Madh« 
theil verbunden fein könne, nicht zu betrachten fei. Liege aber ein firafe 
rechtliches Meat nicht vor, fo falle auch der Meineid In einer Unterſuch⸗ 
ungefade hinweg. Der k. U. Stuattanwalt am oberften Gerichtehof ber 
meıfte, daß Johann und Maria Kraus wegen ganz verſchledener Ver— 
brechen angeichultigt feien und nicht ald Komplicen betrachtet werben 
fönnten. Hieraus ergebe fi, daß die Anſchuldigung beider nicht zur ger 
meinidyafılichen Mburtbeilung fi eigne, woraus aber nad Art. 66 des 
Sırafgefegbuches ein Mictigfeitägrund nicht entnommen werden könne. 
Bür den Begriff der Erpreffung fei es gleich, ob der angeflrehte Vorthell 
ein directer fel oder nicht. Much fei bezüglich bed Meinelves ber Gegen« 
fand der Unterfuhung, in welcher ein Meineid geſchworen werde, gleich ⸗ 
giltig. Die erhobene Nichtigkelibeſchwerde wurde ebenfo wie die Nichtig- 
feitebefhmwerte ded Georg Bauer, Taglöhners von Würzburg wegen Eis 
genttumsbeftädigung und die Michrigfeliebefchwerbe des Sebaflian Zurer, 
Dienfllnedhts von Mettenfirchen wegen Körperverlegung verworfen. 

Als unzuläfjig wurde erachter die Nichtigkeitabeſchwerde des ehemali« 
gen Mentbeamten Scinabet, welcher vom k. Beziskögerichte Amberg 
wegen Berbretend der Amtsuntteue durch LUnterfchlagung amnvertrauter 
Gelder im Betrage von 22.000 fl. zur Dienftenıfegung und Feſtungsſtrafe 
Il. Grades auf die Dauer von 6 Jahren verurtbeilt worden war, In 
biefer Sache wurde, wie ſchon früher in verfchiebenen Fällen die vor Er 
laffung tes Uribeild dem Veribeldiger des Angeſchuldigten ertheilte Polls 
macht für ungenügend erachtet, um die Nichtigkeitebeſchwerde gegen biefes 
Urtheil zu erheben, 
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Yolitifche Rachrichten. 


“* München, 13. Nov, Unferem heutigen Berichte über bie frier- 
He Gchliefung des Yandtages müffen mir naßträglih noch die Bemerk⸗ 
ung folgen laſſen, daß man es unter ber hieſtgen Bürgerichaft auffallend 
gefunden bat, daß biefmal, bem langlihrigen @ebraude zuwider, bie 
Ründener Landwehr, obſchon bereiid commanbirt zur Aufftellung vor 
denn Sıänvebaufe, wieder Wegenbeichl erhielt und fo von ber Berheillgung 
an einem Mcte fernbileb, zu- meldem fle ſeit einer Meihe von Jahren bei 
gezogen morten If. Ga mag ſich bieraus aub die geringe Berpeiligung 
des Officiescorp6 der Landwehr an der Ghliefungs - Grremonie eifiären 
laſſen. 

**VProfeſſot Hafent's Vorträge über Licht und Farbe fangen 
jegt am ein attgemcineres Intereſſe zu erregen, meöhalb morgen, Donnerftag 
noch eine Vorftellung mit dem Hydro -Origen -Gas Milrotlop im föntgl. 
Odeon fatıfindet. 

A Lindau, 12. Nov. Grohherzog Ferdinand von Totcana f. f. 
Hoheit verlieh heute Mittag nach längerem Aufenthalte die Hieflge Statt. 
In ten legten Tagen wurde ber hiefige f. Landrichtet und Staticommiffär 
Hr. Ort durch Verleihung red Ritutrordens des bi. Jofeph von dem 
Großberzoge geehrt; der Begnadigte if brreitd im Beflge des k. ſicillani - 
ſchen und lombardiſchen Orsens der eljernen Krone, wie bed f. bayeriſchen 
Et. Michaels Orden. — Die Witterungsverbältniffe bieflger Gegend zeich · 
nen fl für beurisem Herbft durch eine ſeliene Milde und conflantes Tem- 
peraiuverhälnig aus; Bellen und Er:beeren beginnen auf's eur zu 
blühen. Die Novemberflürme halten ſich zurück und laſſen ber füplichen 
Rufıdrdmung den Vorrang. — Die Broßberzogin Louiſe von Barına 
melit frit einiger Zeit in dem zugebörigen Schloß Wartegg bei Rorſchach. 


Aus Göttingen, 8. Nov. ſchreibt tab „Branff. 3.*: „Eine bit. 
der prouſtantiſche Bamllie if, wie der Tagep.“ berlchtet wird, nicht als 
lein zum Karbolicismus übergetreien, ſondern wird ſich aud zugleich in 
verſchiedene Klöfer jerfireuen, Der Mann, ein k. Gubalternbeamte, geht 
nnier die Benebietiner in Münden, die Brau begibt ſich in ein Kiofler 
zu Paris, die einzige Tochter wird in eine Tlöfterlihe Grziehungdanftalt 
zu Wahrendonf bei Münfler untergebracht. 

Aus Baden wird geichrieben, dof in Folge der benorfichenten Auf · 
bebung ded baperifchen Zahlenlotto der Zudrang ber Gpieler in ber lehten 
Zeit zu den Gofleeten an der Grenze der Pfalz fo flark mar, daß bei 
mebreren dad Perſonal verboppelt werden mußıe. 

Braunfhweig, 12. Non Der Ausſchuß bed deutſchen Shüpen- 
bundes beidhloß heute: die Sazungen und die Organifation follen fofort 
ia Kraft treten. Wimbelliche Woffe und Galiber. Schwehzet Ortonnanz: 
Augen mir Meiner Abänderung. Aufruf zum Beltiiti. (A. 3.) 

* Aus Berlin vom 11. d. ſchreibt man uns, daß am Worgen jenes 
Teges 33. Majrftäten die Reife mach Breslau angetreten Haben. 


Bern. 12. Moor. Bei ven Siaatérathäwahlen In Geuf IR Bay 
durchaecfallen; flatt feiner ward Gamperio von der Auflondpartel gewählt; 
die übrigen Wahlen waren radical. (A. 3.) 


NMeape“. Die bereits erwähnte Proclamarion bes Generald Borges lautet: 
„Bewohner von Neapel! Berufen tur die unerfchrodenen Galabrefen 
und fol; ihr Msopriobruber zu werben, bin ich zu ibnen gerilt: denn ich 
babe e8 begriffen, daß unfere beiten Hulbinfeln (Spanien und Yrallen) 
benjelben Glauben und biefelben Leberlieferungen baden. Wie le (die 
Galabrefen) babe ich bie drittgrößte Stadt Europas ihres alten Glanzes 
entfiön: gefeben. Wie fle babe ich tiefe berühmte Stadt ihres Titels der 
Hauptfladt einer Ration von 10 Millionen Seelen beraubt, fle mie euer 
ganzes fchöned Königreich unter dem blurigſten Joch der fubalpintſchen 
Gallier feufzen gefehen, Wie file Gabe Ich jene würdigen Edhne ber Bar- 
baren des Brennus von ihren Hipenbergen mit einer gleichen Infoleny 
berunterfommen fehben, um Mom ihr Grfeg vorzufhreiben und viefes 
fchöne Iralien zu verwüften, das fle zurüdlößt und fle verleugnet. Bremd« 
linge für Jalien ſowohl dur ihren Uriprung als durch ibre Sprache, 
noch mehr entfremder allem Gina für die Kunſt, haben dieſe fälichlichen 
Italiener fchamlos eure Runflfammlungen geplündert, eure Afabemien un« 
terdrüdt, bie beide für euch Titel de8 Ruhms waren, Noch vor Kurzem 
befaßet ihr den blübenflen Binan;fand von ganz Kuropa, fle haben ibn 
zu Grunde gerichtet, fie haben eure Induſtrie, euren Kandel, eure Shiff- 
fahtt vernichtet, mit einem Wort, euer glüdlihes Baterland zum Zu- 
ſtande eines eroberten Landes erniehrigt, obmoht fle nie in basıelbe ein. 
zudringen vermodht hätten, wenn nicht der niederträchtigſte VWerranh ihnen 
bie Ähore geöffnet hätte. — Die Stunde der Befreiung nabt; 26 hänst 
von euh ab, dieß große Werk zu beichleunigen durch euer verfläntiges 
und mutbiged Zufammenmirfen, Blele unter euch — ich begreife es — 
haben ſich durch die Hoffnung auf gerechte Meformen birreifen laffen 
mögen; Andere haben im Anzeſicht ber entfeflelten Leidenſchaften und 
brobender Anarchie den Melgungen ihres Herzens Schwelgen auferlegt, um 
fi auaſchließllch mit der Auftechthaltung der materiellen Drenung zu 
beibäftigen, und dieß if oßme Ameifel noch der Gedanke, melder eure 
Nationalgarde Iekter; aber fie möge überzeugt feln, daß wir ibr für ihre 
Haltung Anerkennung zoflen, da dieſelde das Band vor noch größeren Gar 
lamkäten bewahrt hat. Doc, nadtem fle Gicherheitämadhe des Erbtheils 


gemwefen, vereinen wir und jept alle, um dem vechtmäßigen Erben zurüd« 
gurufen. Bald wirb er unter euch erſchelnen als Befieier und als Bater, 
Die tapfern fönigliden Schaaren überall flegreih über bie graufamen @ins 
bringlinge, rucken zu euch vormärss; im Mageflht eurer arflätten Gıäßte, 
bed Blutes eurer Söhne und Brüder, dad in Strömen geflofjen, — mollt 
the Adnger zögern, die edle Babne der Unabhängigkeit aufjupflangen ? 
Nein! mein! begeiftert durch eure rubmreidhe Geſchichte, wertet ihr, wür« 
dige Söhne Nespeld, mit Stolz eu ver benfwürdigen Zeiten erinnern, 
mwo ihr eure frem en Dränger zittern machtet, und wo euer Volk, dat 
feine andere Waffen als Steine hatte, drei Tage lang ſelbſt an dem Thoren 
eurer Haupiſtadt die furdebaren Heere der franzöflfchen Mepubiif im Schach 
hielt. — Zu ven Waffen, denn, Neapolitaner! vergeht eure unieligen 
Spaltungen, ferlieft eure Meihen! möge die Rationalgarbe, treu ihrer 
pairiotiychen Nufsabe, das Gignal geben und fortan dem fremden Linter« 
drüdern alten Anbalı vermeigernd diefelben zur Dhamacht und zur ſchmach · 
vollen Bereinzeiung bringen. Dadurch merdet ihr im Brieben und Ein« 
tracht eim Zeitalter der Ordnung, der Freiheit, des Fortſchritie und der 
allgemeinen Woplfabrt berbeifübren, — Es lebe bie Religion, e8 lebe ber 
König, 26 lede die Unabtängigkelt ber beiten Sieillen! — Hauptquartier 
der Armee der Unabhängigkeit am 18. Der. 1861. Der Gentralcom⸗ 
—— en Ehef im Namen Gr, Maj. des Königs Franz II., Joſcph 
otgeſ. 

A Rom, 3. Nov. Ueber das letzten Mittwoch über unfere Stadt 
bingegogene Grurmmerier müffen mir noch folgende Ginzelnbeiten nadj« 
ragen und zwar zunädfi über bie Verheerungen, welche basfelbe an der 
Eıfendahn nat Elonavetchia angerichtet bat. Worzüglic bedeutend ſtad 
die Beſchaͤdrgungen an dem Babulörıper zwiſchen lehterer Stadt und Palo ; 
vie Züge Mc. 1 und 2 gelangen den 30. nicht oßne große Gefahr an 
den Dre idrer Beflimmung. Nichtedeſtowenlget alaubten die Ingenieure 
au den Zug Mr. 3 abyeben laffen zu dürfen, obſchon der Bahnielegraph 
bei S. Marinela unte broden war; berielbe gelangte auch bis in bie 
Nibe von S. Gevera wo eine Brüde über einen Bach zerlört war, ber 
Loromo:tvfübrer bemeifie Dich mich ſogleich, da die Maſchine zwei oder 
drei Zoll hoch im Wafler ging; an der Stelle nun we die Schienen unter 
brodyen waren, flürzte die Yocomotioe um und verurfachte dadurch einen 
bıfitgen Stop auf die nachfolgenden Waggons, in Bolge deſſen mehrere 
Baflagtere Gontuflonen erlitten. Die Poromotivführer und Heizer wurden 
in das Waſſer geichleuber: und waren In großer Gefahr zu eririnfen, bes 
fonen® der leitende Inſpectot Iaromerti; zum Glücke wurde aber burch 
das augenblidiiche Umftürgen ber Mafchine der Zug zum Steben gebracht. 
Als wan in Crottavecchia von dem LUnfalle Kenninif erbielt, wurde von 
dort am bie fragliche Stelle ein eigener Irerer Zug abdgeſchlckt de Bremben 
aufjunebmen, worauf Lieielben auch glücklich nach Civltaveechia gelangten. 
Nun mugen aber die Zuge eingeſtellt weıden und die NMominifirarion 
ftid.e unvergüglih an die beſchädigten Puncıe fo viele Arbeiter als eben. 
diwonibel maren um fogleib an die nöthigen Ausbefferungen Hand an» 
zulegen. Es war in der Siadt ald ob alle Maͤchte der Kuft mit einem 
Mate lotgebsoden feien, die Erde bebie unter ven Füßen und ed war 
nicht anrers ald ob unier ben Grundveſten bed Vaticanes eine Mine ge- 
platzt wäre. Wan fann Äh den Schrecken der Bewohner bed Balales 
denfen, während mie bereit® frühe bemerkt, der beil, Water durch feine 
gemobnte Haube und Zıverfldhe Aue in gerechtes Eiſtaunen fegte. — Von 
Abbé DB frglta und einem berüchtigten Bude iſt wenig mebr die Rede. 
Nah dem, was man über feine Unierrerung und Pläne mit Mecafoll 
bört, beabiibtige die Zurtaer Regierung dur eine ıbätige Provaganda 
den KRierus Moreiraliens für ihre Jocen beiüglih der geifllicen Herr» 
ſchaft des Bpiıs zu geminnen. Der Mit elpunet derſelben ift Genus. 
— Zwei Jouinale Viemonıd, melde «3 fich angelegen fein laflen, gegen 
das Varflıbum rad allen Kräften zu wirken, mollen bereit wiflen, daß 
eine beräcbilube A szjabi von italienifhen Weiftliten Ihre Beiſtimmung zu 
ben Docirinen Br ilia’d an Miccnioli eingefanıt babe, Wir haben aber 
auren Grund Diele Nachricht in Zweifel zu ziehen. Die revolutionäre War« 
tei flebt wobl ein, dah fie mir den verfommenen Mrieflern, die fle für 
ihre Zrorde ge vonnen bat, nichte Eıflediiches auszurichten im Gtande 
fet. da dieſelben durch ihren Lebendmindel ſchöon früher alled Bertrauen 
und alle Abtung im Volke verloren baten und daß unter ſolchen Ber- 
bälmiffen da& beabildtizee Schiama nicht zu verwirklichen ift. 


Zelegramme 

der Meuen Münchener Zeitung, 

DO Paris, 13. Rov. Geſtern war in ven Tuilerien Minliters 

rath, dem die Greßwütdenträger und die Gonieilmirgliever beimohns 

ten. — Im Gonftimmionnel jagt Veron, daß in Kolge von Schwies 

tigfeiten die geitem im Mintsterrache gefaßten Beſchlüſſe verſchoben 
worden find. 

OD *iffabon, 12. Nov. Der König it geſtern geftorben; 

Prinz Kerdinand ſtatb am 6. d. an emem tuphöien Fieber. Yrinz 

Auguſt ijt krank. Der Herzog von Opotto wird den Ihren befteigen. 





Verantwortliche Redattion: I. PB. Vasl. 
Kir den nichtvolittſchen Theil: Friedrich Welt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Verfteigerung und Gläubiger: 
Borladung. 

Berlaffenihaft ber fandbauers 

(dem Eheleute betr. 

Aus dem Rüdlap der Raphael und Jette Lans 
damer'fchen Eheleute von Harburg wird in beren 
Bohnhaus zu Harburg am 

Montag den 25. Mor. 1861 
und am folgenden Tag 
auf Antrag der Erben unter gerichtlicher Peltung 
Nahftehendes öffentlich —— 


Dashalde Wohnhaus Nr. 249 in Har⸗ 
Burg mit Stall und Gtadel unter Ginem Dach Dir 
Mr. 223* ohne Gemtinderecht; jedoch ſteht dem Der 
figer biefes Haufes die Nugnießung einer Bläde 
von 34 Dez. Ader von ben umvertheilten Gemeinde: 
gründen Harburgs zu. 

Dies Halbpaus Erfinder fih mit He-Mr. 
140 unter Einem Dacht, und bilbet bie obere Hälfte; 
hat 4 hebare und 1 unbeizbares Zimmer, Küche, 
Speisfamner, Boden, Keller, Stall, unb bie Gtirge 
eigen, die Tenne des Stabels gemeinfcpaftlic. 

Der Schaͤhungewerih in 2000 fl, 

Dre Hinſchlag hängt von Genehmigung ber Er⸗ 
ben ab. Der Steigerungsiilling, vielmehr ber Reit, 
nach Ubzug einer zu Übernehmenden Hypothek zu 
1200 A, it längftens 

innerhalb eined Vierteljahres 
vom Tage des Zuſchlage an bei Gericht zu erlegen. 

Die Steigerer haben fh über Zahlungefähigkeit 
aus zuweiſen, wenn dieſe ben Geben nicht bekannt if. 

Die Nebergabe bes Hauſes mit Rupung und Bar 
fen an den Meifbietenden geſchleht längitens 

bie 1. Februar 1862. 

Gonftige Bebingungen unb bie Belailungsverhält- 

niffe werben bei der Werfieigerung befamnt gegeben. 
u 


4904. 


Goldene Schmuckſachen, Silberzeug, insbefondere 
mehrere Beſtecke, Decher und Löffel; mehrere Getaͤth ⸗ 
ſchaften von Aupfer und Zinn, Uhren, Epiegel, Bläs 
fer, Porzellan, Betten, Möbel, darunter erwähnens: 
werih ein antifer Geld⸗ und Pretioſen » Kaflen mit 
vielen Schubläbchen, welche mit ſeht Ichönen Mare 
mors ober Mabatplättchen belegt find; hebräfche Bü- 
er, Hertenfleibungsftüde, ſchoͤne Tiſchzeuge u. Hands 
tuͤchtt, Herrenhemden, viele Zimmer, Küchen⸗ und 
Hausgeräthichaften u. a, m. gegen fofortige Baar 
sahlung. 

Die Verfleigerung beginnt am 

Montag um 8 Uhr 
mit den Möbeln, das Haus wird am felbigen Tage 
um 14 Uhr, 
dis Gel und Silberfadhen am 
Dienftag um 10 Uhr 
ausgeboten. 

Forderungen am ben Machlaß find Fängilens bis 
zu ben Derfteigerangstagen einjchlieglih anzumelden, 
auferbem fe bei Ausantwortung der Erbmaſſe nicht 
berüdfichtigt werben. 

Am 9. November 1861. 


Königliches Landgericht Donauwörth 
ald Einzelnrichteramt 
für nichtſtreitige Rechts ſachen. 
Der königliche Landrichter: 
Frhr. v. Aretin. 
Der k. Gingelnrichter : 


@.0.575. Staler, }. Wilehier. 


13 Bekanntmachung. 


Yulian Morip, Gerbermeiſter von Fladungen, 
hat auf Zufammenberufung feiner Gläubiger anger 
tragen, um mit folgen ein gütliches Uebereinfommen 
wegen Stündung und Nachfirptsberwilligung zu erzier 
len ober ein weiteres Abfommen bezäglich ihrer Bes 
friedigung zu treffen. 

Zur Anmeldung von Borberungen gegen Julian 
Morip it Termin auf 

Freitag den 22 Novbr. 1861, 
Dormittags ® Uhr, 
bahier unter dem Rechtanachtheile anberaumt, das 
die ausbleibenden Gläubiger dem VBeſchluſſe der Mehr: 








heit der Erſcheinenden beiflimmenb erben erachtet 
werben. 


Giwaige Ürinnerungen gegen die von JZulian 
Morip prorogirte Kompetenz des unterfertigten Ges 
richts And bis zu oder an obigem Termine bei Nuss 
ſchlußmeidung geltend zu machen. 

Mellrichſtadt den 28. Dftober 1861. 

Königliched Landgericht Mellrichftabt. 
Der fönigliche Landrichter: 
Seidenbuſch. 


Der Drtenachbar Johaun Köberlein Wettert 
von Heufiten hat heute auf Zufammenberufung ſei⸗ 
ner Gläubiger angeiragen, um mit benjelben über 
die Att ihrer Beftiedigung eine Mebereinfumft zu 
fliegen. 

@s wird nun Tagsfahrt zur Mameldung von For⸗ 
derungen gegen denfelben und Beſchlußfaffung auf 

Freitag den 22. Nov. 1861, 
Vormittags 8 lihr, 
babier angelegt, wozu bie Gläubiger Des Joh. Koͤ⸗ 
berlein unter bem Nehisnachrheile ber Richtbe⸗ 
rüdjichtigung, teip. ber Zuſtimmung zu dem von ber 
Mehrheit der Gricheinenden gefaßt werdenden Ber 
ſchlufſe geladen werden. 
Neuftadt a/G. den 26, Olteber 1861. 


Königliches Landgericht Neuſtadt g/S, 
Der gl. Lanbrichter : 
Geigel. 


07. Bekanntmachung. 


Zobeserflärung. bezüglich des verſcholle⸗ 
nen Wabrifarbeitersfohnes Joch. Joſeph 
Straffer von Üllersberg betr. 

Nachdem fi innerhalb der durch Ediltalladung 
vom 30, Juli d. 3, vorgefegten Fri von 3 Monas 
tem weber Mubrilar, noch eine Defcendeng besjelben 
ander gemelvet bat, jo wird in Verwirklichung des 
angerrohten Rechtenachtheiles Dejhlofen : 

1) Sei Ichanun Joſcyh Sırajirr als ohne 

Dricendenz verfiorben gu erachten, 

2) deſſen in 5 pCt, 200 fl. Wlierngut befichendes 
BDermögen feinem Bruder Kaopar Stirair 
fer zu Milersberg abzüglich ber Berichtefos 
ſten ohne Kaution zu überlafen, füglid bas 
Hupothelenamt zu tequiriren, bie besfalls bes 
fiellte Hypothel mach deren Zahlung zu loͤſchen. 

Hilpoltftein ben 5. Mowenber 1861. 


Königliches Landgericht Hilpoltſtein. 
Der königliche Banbricpter : 
@,:Mr. 5012. Wieſinger. 


5 Bekanntmachung. 


Berſcholltuhtit des abmwelenden Yohann 
Georg Buller von Heimduchtnthal. 
Wurde nachſtehendes Grfenntnig erlaflen : 

J. Zohann Georg Buller, geboren ben 12. 
Dezember 1790 , ſohin über 70 Jahre alt, 
fei als tobt zum erachten, und 

Il. defien Bermögen feinen nah Tit. XIV $. 7 
des Mainzer Landrechts näͤchſten Anvtrwandten 
ohne Kaution ausjuhänbigen ; 

18. bie Keſten biejes Berfahrens ſtien aus bem 

Dermögen bes Verſchollenen zu entnehmen. 
Gründe. 


80.452, 


@.Rr.697. 


“. ac ı. 
Mothendbuch den 29. Oltober 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Lönigliche Banbrichter : 

Bauer. 

Voltheimer, ?. Affefier. 


aſsas. Epdiftal-Ladung. 


Derlaffenichaft des Jalob Weber, 
Bauersjohn von Hochſtetlen betr. 

Zatod Weber, Bauersfohn von Hochſtetlen. de. 
Ger,, unb im Jahre 1813 Soldat des Il. 8. Inf.s 
Regiments, wurde laut Erfenutniffes des fol. Ldgs. 
Desgenborf vom 27. April 1828 verſchollen erflärt, 


8.0.5765. 





und fein Vermögen per 248], Stke Id, an feine 
Inielaterben gegen dinglicht Kaution Binausgegeben, 
Ä se u des — ergeht nun 
an Jake eber © be i 
— er deſſen Rechtanach folger die 
—— —2* a dato 
um jo gewiſſer ihre Mnfprüde auf obiges Bermd 
— zu — als außerdem Ki er ae 
weibung Jafo eber für tobt erflä i 
Hspoibef gelöfdht würde. u 
Dogen ben 3. Novenber 1861. 
Königliched Landgericht Bogen. 
Der konigliche kanbrichter: 


aber, 
„um. Pfeiler, t. Afehor. 
#9; Bekanntmachung. 


Im Spothefenbuche des Dificifts Kondrau Bb. I 
©. 217 if anf dem '/, Mägnerhöfl bes Jeh. du 
berforn von Neuborf, mm bes Bernb. Kolb 
feit 2. Ianmar 1827 eine Hypothel' für ben freien 
Aufenthalt zur Litmehzeit und im Grfranfungsfalle 
bes Georg Thomas Haberform, Bädergefellen, 
auf Grund bed Raufbriefes vom 11. Mär 1796 
tingriragen, 

Da nun biefer ſeither von feinem Mufenikalt und 
Leben nichts hat hören laffen, fo wird Gg. Thomas 
Habe rt orm beaufiragt, ſich bis 

Dienftag Den 31. Dejbr. 1861 
babler zu melden, wibrigenfalls fein Mbleben anges 
nommen, unb obige Hypothel gelöfht wärbe, 

Waldſaſſen ben 3. November 1881. 


Königl. Bayerifches Landgericht 
ald Einzelnrichteramt, 
Der lonigliche Banbrichter : 


Martin. 
@,.0.547. Müller, !. Afichor. 
a0. Ediftal: Ladung. 


In Sache der ledigen Margaretja Jorn von 
Suljporf unb ihres Sohnes Jchann Michael gegen 
ben ledigen Toglöfner Kaspar, Ziegler von Mura 
wegen Leilung vom Untergälts » Beiträgen iſt zum 
Sübneverjuch, oder für den Fall bes Miflingens zur 
Berhandlung der Sache Termin auf 

Montag den 30. De;. 1861, 
Vormittags 10 Mbr, 
angelegt, wozu der Bellagte, beffen Aufenthaltsort 
unbekannt if, unter Androfung ber Berurtbeilung im 
die Roften geladen wirb. 

Derfelbe fann bas Duplifat ber gegen ihn einges 
reichten Klagt bei unterfertigtem Gerichte in Bunplang 
nehmen, unb bat daſelbſt bis zum Fermine einen bier 
wohnenden Bevollmächtigten jum Umpfange der für 
ihn befiimmten gerihtligen Erlaffe anfzuflellen, indem 
dieje ſonſt durch Aniglag an das Gerichtsbrett als 
ihm zugellellt gelten. 

Dib den 25. Ditober 1861. 
Königlih Bayeriiches Landgericht, 
Der Fönigliche Landrichter: 


@. R.688. Brennfled. 
.  Belanntmachung. 


Vetſchollenhtit bes Joſeph Striebl 

von Biberach beir. 

Joſeph Striebl, Sölbnersfohn von Biberach, 
geb. den 29, Webruar 1788, und feit dem rufifchen 
Feldzuge vermißt, ober defien techimäßige Rachlkom⸗ 
menſchaft werben hiemit aufgefordert, 

innen 3 Monaten 

von ihrem Leben und Mufenihaltsorte anher Kennt 
niß zu geben, auferbem berfelbe ale deſcendtnzle⸗ 
verflorben erflärt, und fein Bermögen feinen Zuteſtat⸗ 
erben ohne Kaution ausgrantwortet, refp. ber beiles 
henden Hupothefen gelbſcht werben würben, 

Roggenburg ben 4. November 1881. 

Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der künigliche Landrichter: 


@.:Nr, 198. Pobringer. 


— 


Neue Eifenbabn-Fabrten-Pläne finb zu 
haben im Erpebitions-Bolale diefes Blattes. 











Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sobn. 
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Zelegrapbifhe Witterungd: Anzeige, mitgetbeilt von ber fönigl. Sternwarte 


414. Movember 1861. 


Beobadtung von 8 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 


Die „Mißreglerung der Papſte“. (II) — Zur „mu- 
sica sacra, — Bom Bäüchertiſch. — Aus dem Gr 
richt ſaal. 


Bolitiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Die „Mifiregierung der Päpfte.“ 
u 


N. Gine unumgänglie Präliminarle zum Bewohnbarmachen ber 
Gampagna wäre dab Verſchwladen ver Fieberluft, ber Malaria. Gs ent 
flieht demnad die Frage: fann die Malaria dur menſchliche Arbeit und 
men ſchliches Geſchick befeitige werden? 

Gewichtige Autoritäten ſprechen ſich vernelnend aus. 

Howard, einer der ſcharffinnigſten Me ſenden ſagt: Ich behaupte ge 
rabezu, daß die herworflehentfien Partien, die gange Ebene zwijden Nom 
und Zivoli, ſowie die pontiniiden Gümpfe fih niemals in einem viel 
befferen Zuflande ald heute befanden oter befinden konnten. Ich habe 
auf ber Jagd einen großen hell der bene zwiſchen Rom und Tivoli 
durchfreifi; der Boden, der aus tiefen, weißem kryſtalliniſchen Sand be» 
lebt, dem meift eine ein halb oder ein viertel Zoll tiefe Lage ſchwatztn 
Sande bedeckt, bemeift binlängtich, daß er nie in einem Zufland getegel · 
ter Cultut war. Ungeheuer Aufwand mag bamit gerrieben worden fein, 
an einige Orte Erte zu Gaͤrten zu ſchleppen; aber felbf dieje von außen 
bereingetragene Brucibarkeit fonnte nicht von langer Dauer ſein; 
mußte bald von dem hungrigen, loſen Sande unter ihr verſchwinden. 
Buftahius if derfelben Meinung. 

Ich bin geneigte anzunehmen, daß die Luft der Gomyazna niemals 
gefunder war, al t, j 

Die Ungefundheit des romiſchen Landes wird von alten und neuen 
Sährififtellern oft erwähnt. Hotaz, Juvenal, Martial und Brontonius 
u. a. beichreiben die Aımofphäre der Stade ſelbſt ald ungejund während 
ber heifen Gommertage. 


tage 
Es berußt alſo auf unumflößlichen Zeuaniffen, daß ſchon in frühes, 


ſter Zeit beflimmte Krankheitsiormen zit beflimmten Jahresjeiten die Cam- 

pagna durchzogen, daß ſelbſt der abgehaͤriete Jäger, den in ihres Mitte 

en der Nacht überrafchlen, gegen den Einfluß ihrer Dünfte nicht 
war, 

Das Borhandenfein baulicher Ueberrefte, wie die der berühmten Billa 
bed Bucullus laſſen feine Präfumtion des Gegentheils auffommen ; hätte 
die Gampagua nicht ihre Schönheinen, Bergnügungen und befonderen Reijze, 
fo würde der reihe Gpifurder fle gewiß nicht einmal zum zeitwellizen 
Aufenthalte genommen haben, Aber cd if ficher, daß Lucullus nicht jort- 
während ben Ager Romanus bewohnte, da er, wie Plutarch berichtet, ſich 
— ruhmie, daß er mit feinem Klima wie die Gtörde und Kraniche 

e. 

IR die Luft der Campagna fo geſundheitsgefährlich, fo gilt die in 
höherem oder nieberem Grade von allen Niederungen am Mittelmeer. In 
einzelnen Gegenden von Griechenland, Gicilien, Kleinaflen und Spanien 
weben Züfie, wie im Ager Romanus. Drei taufend Mann ber Armee 
BWelingtons erkrankten plöplid, mährend des deiduges von 1811 in 
Gftremadura, an den Ufern der Guablana, 


— —— — SS SS YES: 


Die Fieberlelden unſerer baheriſchen Soldaten an ven griechiſchen 
Küften find zu bekannt, ald daß wir weiter davon zu ſprechen nothwen⸗ 
dig hätten. 

Indem mir von den phyſtſchen Hinderniffen ſprechen, welche für den 
Augenblid einer voliftänbigen Gultivirung der Gampagna im Wege fichen, 
mollen wir in feinem Kalle fo verftanden fein, ald ob wir diefe Hinder⸗ 
niffe für geravezu unüberfleigbar ertlaärten. Nicht weniger furchtbare 
Schwierigkeiten, ſelbſt von berfeiben Art, find einer mwohlgeleiteten That« 
fraft nicht felten gewiden. Die Gavannen von Amerika fühlen erſt jet 
die erſte Berübrung abenteuerlicher Arbeit, der ſie mit fchäplichen, peſti⸗ 
lenzlalifhen Ausvünfungen enigegen fommen. Zeit und Beharrlikeit 
umterjochen aber den ſtoͤrtiſchen Boden und machen ihn, wie ein gerähm«- 
ted wildes Ihier, allen wmenfchlichen Bebürfniffen dienſtbat. Die Gamer 
‚ana Belice von Meapel war sin eine mod; mehr veräbere Wildniß ald ber 
Ager Romanus. Im vierten Jahrhundert unferer Zeitrechnung war fle 
nur von Büffeln und Ebern bevölfert. Jeht if fle, wie ihr Name au— 
zeigt, ein glüdlides Thal, voll üppigen Grün und blühender Schönheit, 
mir einem Ueberflup von Drangen, Beigen, Trauben, ein Land, das in 
ber That von Milch umd Honig fließt. Aehnliche Veränderungen wurden 
in einigen Theilen Toscanas ju Wege gebracht. 

In gefeltichaftlicher oder palitiicher Beziehung gibt «8 ah Nichts, 
was nicht durch Much und Blei durchgefegt werden fann; ihnen gebört 
jene Zaubergewalt, von der die Alien glaubten, doß fie Sand in Gold 
verwandela könne, 

Wir glauben, die Gampazna fann wieder werben, mad fie war, als 
die Pflugſchaat tes Ginciunatus, deſſen färgliched Erbe durchwühlte oder 
die Luculliſche Billa in prahleriſchem lange zwiſchen ihren Hügeln em⸗ 
porftieg. Wir wollen nur auf die Thatſache aufmerffam machen, daß der 
ber gegenmärtige natürliche Zuſtand ded Ager Romanus Schwierigkeiten 
zu feiner Wiedergeminnung darbietet, bie, wenn auch abfolut beilegbar 
doch anerfannt von der allergrößten Bereutung iind, fo baf, menn bie 
päpdlicye Regierung ed alcht vermocht Gar, fie zu Üibermwältigen, dieſelbe 
Immerhin noch jeden Bergleich mit mädpligeren und. reicheren Begierungen 
des wegen audjubalten vermag. 

Bor Allem aper müfjen wir ber fortwährenden Einwirkung jener 
focialen Urſachen, die zuerft die Gntoöllerang der Gampagna herbeifiht- 
ten, ihren gegenwärtigen Zuftand zufcreiben. 

Unter vie bervorsagendfl& diefer Urſachen iſt zu zählen, das Berlafe 
fen des Aderbausd und einer geordneten Hauswirtbfihaft der Goloniflen, 
die in der unmittelbaren Nähe Noms lebten. Durch den Ball Karthages 
hatten die römifchen Eroberer die unbefirittene Gerrichaft über die lifer 
des Mittelmerred errungen und. leichten Zutritt zu den @etreidefammern 
Eghpiens und Afrifad, Die Einfuhr fremden Koınd nad Itallen war 
ungebeuer, und in der Mähe der ungeheuren Stadt fand man es Bald für 
nupbringender, das Land ald Weide zu benügen, ald zu bebauen. Die 
Folge davon mar eine gänzliche Vernachlaͤßigung der Aaricultur, 

Tacitus fat: At:Heroule olim ex Malia. legionibus longin- 
quas in provincias commealus porlabantur; nec nunc infecundidate 
laborat: sed Africam polius ei Egyplam exercemus, navibusque 
et casibus vita populi Romani . commissa est, (Einſt wurden 
den Leglonen in die entiernteften Provinzen aus Stallen. die Zu⸗ 
fußren nachgefahren, und auch jept leidet es noch nicht am Un⸗ 
fruchtbarkelt, aber wir haben mehr in Aftila und Eghpten zu thun, und 
fo hängt das Leben des römißhen Volls von ter Schifffahrt und ihren 
Zufälen ab.) Plinius berichtet aus feiner Zeit von der YAudtreibung 
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menſchlicher Wefen aus ihren Wohnungen, um — Pay zu machen, 
ein Syſtem dad auch in Itland zu Anfehen gel a. —— 
conſitentibus latiſundia perdidere Italiam: immo atque provincius.* 

Seit vem Zeitalter des Tiberlus, fagt Gibbon, fühite man in Zar 


lien den Verfad des Ackerbaues; überali beklagte man ſich, daß die Men Pi 
ſchenleben von Wind und Wogen abhingen, Unter ben Kaijern wurde 


der Ackerbau der römifchen Provinzen oflmälig vernichtet, und Me Me« 
gierung war oft gezwungen, ſich ein Verdient aus dem Nachlaß von 
Steuern zu machen, die ohnedies die Unterthanen nicht hänen bezahlen 
können. 

Das BVerlaffen ländlicher Beſchäftigung datlıt alfo wenigſtens bis 
auf Tiberlus zurüd, und unter jeinen riftlichen Nadyfolgern fönnen wir 
feine Spur einer Verringerung des Uebel bemerfen. Alte ihre Anftteng- 
ungen, die Entvöllerung ded Lantes zu hemmen, waren vergeblich. Die 
Müfte, ſagt Michtlet, dehnte ſich täglıch weiter aus und die Leute auf 
dem platten Lande überliefen ſich ter Berzweiflung, mie ein’ beladenes 
Ahier unter feiner Laft ſinkt und nicht mehr auflleten will, 

In det Erklärung diefed außerordentlichen Verſchwintens der ländli— 
hen Bevölkerung haben wir bereit einige Mot ve vorgegriffen, Wie ge» 
fagt, neben ber Matur der römiſchen Umgebungen an ſlch, neben den Sons 
jeriptionen, weldye fortwährend bie gelichteten Meiben ter Legionen aus» 
füllen mußten, ift die Erklaͤrung hauptſaͤchlich in der Tharfache zu fuchen, 
daß Landwitthe, die in der Mähe der hertſchenden urbs lebten, unfdhägbar 
höheren Nuhen aus Weiten, al aus Kornerzeugung zogen, Da Vieh⸗ 
zucht ſich lucrativer ermied, als Ackerbau, menigflene im den um die Stadt 
liegenden Gegenden, war bloß die natürliche unvermeldliche Folge ter 
Umftlände, Auf der einen Geite waren die Märkte Roms mit fremtem 
unter ter heißen Sonne Afrikas oder an den Ufern des Mil erzeugten 
Getreide überfahren; auf der anbern Geite war ber beimifde Boden ı1d+ 
ger und undanfbarer, und die Fößnungen für Arbeit ungeheuer. Man 
zähle noch die Gratisaustheilungen von Brod unter das Volt dazu. Die 
von Auguftus deereiitten monatlichen Geſchenke wurden fpäterhin in täge 
liche Ratlonen verwandelt und in aflen Stabtrheilen wurden Magazine er 
"richtet, and denen die Regierung täglich den mwinfelnten Gproffen des No- 
mulus ihre Geſchenke seite. Zur  feflgefepten Stunde, fagt @ibbon, 
ſtieg jeter Bürger, der eine Rarte hatte, die Treppe des Brodhauſes fel- 
ned Stadtihelles hinan und erblelt entweder umfonfl, oder um einen ſeht 
geringen Preis, einen breipfündigen Lalb Brod für feine Familie, 

Derlei DVerbäimiffe machen die herrſchende Uniuft an Ackerbaube- 
fhiftigungen vollfonmen Far 

enn died nun der Gtand der Dinge war, 
no die Alpen überfhritien hatten, fo förmen wir uns für verſichert 
halten, daf die Unmwefenheit der Gothen und Banvalen nicht geeignet 
war, Gewobnhelten friedlidyer Arbeit unter dieſet berabgefommenen Race 
zu befördern. Die Verwirrung und das Unglüd, -die dem Mall tes Kai - 
ferreiches folgten, madjten die Bebauung des Landes foft zur Unmöglichkeit, 

Der Ager Romanus, fagt Siemondi, wurde jegteine Wüfle. Jaht · 
zehnte lang war er ten Berbrerungen der Barbaren ausdgejept, tie 846 
den Batican plünderten Hundert Jahre lung waren alle Umgebungen 
Roms mit Forts befept, die alte erruefifche Mauer wurde aus ihren Aut» 
nen wieder bergeflelit, die alten Hügelfeſt agen, in welchen vor Zeiten bie 
Sabiner, Volker, Goriolaner ihre Unabbängigkelt vertteitige hatten, muß« 
sen den Bewohnern der Ebenen als Zuſtuchteſtärten dienen. 


bevor die Barbaren 


Nachdem wir fo einzelne der Gründe ded Muind des römiichen Lau— 
des mitgerheilt, bleibt noch die Anörterung der Frage übrig: 

IA die Regierung der Päpfte ſchuldig, bie Anwendung ter Mittel, 
bie zus Abhilfe zu ihrer Verfügung fanden, vernadpläßtgt zu baten? 

Bei der Beantwortung dieſes Buncied müflen wir ver Allem ſtatu · 
iren, daß der Ager Romanus Privateigenthum if. Er belebt aus un» 
gefähr dreibunder: Beflgungen, die meiftend von Pächtern verwaltet wet · 
ben. Die Beflger diefer Golonien waren; zu ‚allen ‚Zeiten die heftigften 
Gegnet der Gultivirung der Gampagna, 

Wir werden fehen, warum. 

Im Jahre 1790 fepte Papſt Wins VI. eine Gommiffion nieder, 
welche vie Urfache diefer anſcheinend umerfiärbaren Oppofliton. der Weflper 
des Ager Romanus feflflelien follte, Der Bericht der Gommifläre macht 
diefelbe auf Bad Deutliche klar. 

Die Beyer fonnten Weide und Viehzucht nicht mit Getreldebau 
ohne ſchwere Berlufie vettauſchen. . 

Nicolai fagt, es habe fi dabei herousgeſtellt, tab, während der 
Getreidebau bei einer Auslage von 50,000 Francd mit Mübe einen 
Reinertrag von 180 Branc für den Pädter und gar feinen Ertag für 
den Eigenthümer. erziele, ſich aus der Viehzucht ein Gewinn von 21,000 
Br. für beide ziehen laſſe. Der Bericht diefer Gommiflten ift unbezwelfelt 
autbentifch und feine Genauigkeit auch durch Elömonvi (Gffais II, 46,47) 
yerfönlic, -geprüpft und gemwährleifter. 

Es fann demnach wenig Grftaumen ertegen, wenn bie größeren Ga+ 
pitaltften Angftlidy beftrebt find, die Gampagna zu laffen, wie fie ift, und 
fogar ihrer Urbarmachung ıhätige Oppofltiom entgegen fegen, 

Darum aber fann man fragen, fegt man ſich auf Seite der Magier 
ung nit über die egoiſtiſchen Clnwendungen bed Geldbeſithes hinweg und 


kw 


* R »* Yaterefien einiger Weniger zu @unften ter allgemeinen 


Darauf wollen wir in unferm naͤchſten Artikel repliciren. 





Zur „muslien saera‘, 


ad Münden, Anfangs November, Mit bem gegenwärtigen Ein 
tritt der rauberen Jahreszeit find tie Bewohner der näheren Umgebung 
ber St. Peterötirche zu einer vorläufig wenigftens temporären Erlöfung 
von einem feltfamen Uebel gefommen — zur Grlöfung nämlich von ber 
„Muflt“, die ſich den ganzen Sommer hindurch je am Vorabend und am 
frühſten Morgen aller Sonn» und Feſttage von dem Thurm ber genanne 
ten Kirche herab vernehmen ließ. Infofern man aber von diefen Bewob⸗ 
nern doch nicht wohl präfumicen fann, baf ihnen das rellglöfe, das mujl- 
falifhe und das äͤſthetiſche Gefühl und Berußifein Bid auf den leßten 
Veſt verloren gegangen, möchten fie zugleich wünfchen, daß „der gleiche 
Tanz der Horen“ im nmächflen Zabre zwar „den bolben Lenz; mieder jüs 
züdführen“ werde, nimmermehr aber eine „Muflt*, deren Unmärbig« 
feit und Lacherlicht eit in der That die ſchllamſten Borausfegungen 
überbietet. Diefe Blätter haben vor mehreren Jahren ſchon des Mäheren 
beſprochen, mit weldyem Genre von Muftftüden, und mit welder Aus« 
führung berfeiben eine der Hauptkirchen Mündens, dieſer „altkarholifägen 
Stade”, die Beier der Sonn und Befttage einleitet. Seitdem ift bie 
Sache eher Ärger ald beffer geworden, und wir fagen nicht zu viel, wenn 
wir behaupten, daß die Productionen bed ganzen verwichenen Sommers 
allzumal und ausnahmslos an jene „tibicines“ erinnerten, von benen ein 
römifcher Schriftfieler erzählt, daß fle einfimals wegen eined verfagten 
Miriageſſens ben biöherigen Ort ihrer Kunftihärigfeit verliehen, um einen 
nad) ihren Anfprücen ergiebigeren aufzufuchen. Oder haben nicht jedes“ 
mal die gewaͤhlten Objecte bei einem möglihft profanen und meltlidhen 
ChHaräfter im Algemeinen gewstteifert in Flachheit und Trivialirät des 
Inhalts tm Beſondern? Hat nicht fortwährend die Form berfelben in 
allen Beziehungen, in der Gliederung der Phrafen, Im dem Perioven- 
bau 3. den erflen Mubimenten eines kunftgerechten Tonftücks Hohn ge 
ſprochen? IA jemals In einer weithin gerühmten Stadt der Künfte die 
vollentete Stümperbafrigkeit der Harmoniflrung und Stimmführung öffent 
Ki mit fe, unübertreffiicher Maiverät bervorgeireien? Doch nein! die 
Herten Muſiel haben ja einigemal in ſchöneren und geweibhteren Stunden 
den Werth und die Meinheit ihrer feiertäglichen Mufe gerettet, und find 
gluctlich Bis zur Höhe det allbefannten „Nachtgefange* von Ehwatal ge⸗ 
langt. Ehwatal aber iſt, obwohl er faſt alle ſelne Gompofltionen mit 
einer rüchtigen Dofls ungefunder Gentimentalität verfüßelte, nach zuver · 
läffigen Nachrichten doch immerhin ein Mann, der correct zu barmonijiren, 
und fogar wohlgeflaltere Bliederungen und Organismen zu bilden verſteht. 
Barum bradten ſich denn aber die @recuttrenden dadurch ſelbſt wieder 
um ihren ſchönften Triumph, daß fle dieſen gemüthlichen Nachtgeſang 
beileibe nicht etwa Abende bileſen, ſontern denſelben zäh und conſequent 
unter ben ‚teizenden Geſang“ der Lerchen und der übrigen munteren Bot« 
ſchafter des angebrochenen Tages miſchten? Doch genug! Wir glauben 
mit dieſen Zeilen fartfam dargelegt zu haben, daß die definitive Befeitig- 
ung biejer wunderbaren Dinge nicht nur, wie Bingangs bemerkt, im Ine 
tereffe der Bemohner des Peterbplatzes, des Mindermarftes und ber Mofen« 
gaffe liege, fondern daß dieſelbe ebenfo fehr von dem Mufe und der Ehre 
der St, Pereräfirche und Mündyens überhaupt, und ganz befonberd und 
bauptfäglih nad allgemein gültigen fünflterifchen und rellglöfen Prin- 
eiplen energifch geforbert werten müffe. Die Zeit wird es ehren, ob wir 
hoffen durfien, diefen feſtiäglichen Antecedentlen gegenüber heute eln« 
für allemal zu fagen: Have, „musica sacra!* u 


Bom Büchertifch. 


Prafrifche Anleitung zur Werthbeſtimmung von Torfgründen 
2 * Torfwerkaänlagen von Prof. Dr, Aug. Vogel. 


Dr. R. Durch die. Fleiſchmann'ſche Buchhandlung babier zu Münden 
iſt neuerlich eine Schrift tes f. Prof. Dr. Auguft Bogel über Torfwirth- 
ſchaft erſchlenen, welche als eine Ergänzung zu feinem früheren rühmlid 
befannten Werke: „der Torf, Braunſchweig 1859,” betrachtet werden kann. 
Während naͤmlich leptered mehr die techniſche Gelte des Korfbeiriehrs ber 
handelt, und eine Darflellung der Enıftehung, Gewinnung, -Bertohlung, 
Defliation und Berwentung bed Korfed enthält, befaßt ſich bas neue 
Werkchen mit dem damit im Zuſammenhang ftebenden Geldwerihe ber 
Torfgründe. Es führt dem Titel: „Brafrifchhe Anleitung zur Werthbe - 
flimmung von Zorfgränden und Torfwerkanlagen“, und erörtert eingehend 
auf die derſchledenen Arten des technifchen Berriebd die Momente, melde 
auf den Korfpreid und die Cinnahmen, fo. wie auch auf die Koſten, und 
damit auf den Erfolg der Wirthſchaft und ben Werth der Torfgrände 
Einflu ben. 2 

nr ©. 4—7 beiradhtet der Hr. Berfafler zuerft bie Eigenſchaften 
des oben Korfsıd uud die Gıforterniffe, welche in diefer Bezlehung einem 
Torfberrleböunternehmen Mentabilinät verfprechen, 


Sodann werten die -phpflfalifchen Berbäliniffe der Kosfmoore in Ber 
Arabı gejogen,  imäbefonbere die Mächtigfeit des Korflagerd, deſſen Enır 
wäflerungsfäbigkeit, die Gulturfähigkeis des Gtundes mad der Aus - 
torfung x. x. 

Bon ©. 8—14 find die Berfehröverhälinifie als rin wichtiges Mer 
ment der Werhebefilmmung im doppeiser Hinſicht darge ſtellt, männlich in 
Beyug auf Zransporifoflen dann auf Ub ap und Preis des Torſes. Mit 
Met if darauf aufmerfiom gemöcht, daß bie Wreife ver verichiebenen 
Brennmateriolien Im ihrem Berbältniffe zu einander nicht von der Bienn- 
Erafı allein abhängen, worüber auf ©. 12 BVerbälmißzablen vorkommen, 
fontern auch die Bevpriugung, welche aus andıren Gründen bei der Ber 
mentung tem einen Gıoffe vor dem andern zu Theil wird. Der Sr. 
BVerfaffer har die verſchiedenen Brennflofie auch ſonach durch Berhälnige 
zahlen elaiflfielıt, und eine ganz prafiiche Bormel entwidelt, um nad 
dem Preife eines Geniners harten Holzes ben Preid eints Geniness Torf 
duich die erwähnten beiberlei Verbälmißgablen zu beftimmen. 

Bon S 14—24 folgen Erörterungen über die Breife der Torfgrünbe, 
über Zorfborenzente und bie Groͤße Bed zu einem KTorfmerke erforderlichen 
Gomplered. GB if dabei gang richtig beinorzeboben worden, daß eine ge- 
wife Gefammitorfmaffe nötbig fei, um den Aufwand gemifler Betriebs- 
anlagen, unbeſchadet der Mentabilliät bed Unternehmens zu ermöglichen, 
daß aber dleſe Menrabilirät haupiſaͤchlich aud von ber Zeit abbänge, inner 
halb melcher die Austorlung vollendet, und dag Ankaufecaplial zurüder 
fhatıeı fein wird, Je beremiender der Mıfap iſt und je früher dad An« 
kaufscapital wieder beraufgrjo.en werden Tann, deſto geringer fallen die 
Binfen des legıeren in die Wagſchale. Linter Toribodensenie verſteht ber 
Hr. Beriaffer Diejenige jährliche Auftechnung, welche hinreichend if, um 
die Zinfen des Unlaufscopitald ter Iorfgründe, und die Differenz zwiſchen 
diejem Capiuale und dem Grlöfe aus dem Wiederverkauf der audgetorfien 
Blädhen zu dedden, — Die jührlie Einnahme aus Torf hat temnad je 
denfalld zu erflanten: erflend die Betrieböfoflen und zweitens bie erwähnte 
Borenrenie; was mod darüber bin verbleibt iſt Unternehmungdgewian. 
Leber das mechlelfeitige Berbälinih zmifchen dieſen verjchiedenen Bactoren 
iſt in der Schrift ausiührlicher gebandelt, 

Don &. 24—55 find die Beiriebstoflen aubeinandergefegt, welche 
bei den verſchiedenen Perriebsarten vorfommen, zuerſt für Siichtorf, dann 
für Model · und Mafdineniorf, endlich jo weit «8 zur Zeit thunlich er 
fchien, für Prefiorf, Die Srörterungen find mit Erfahrungdfägen und 
praftiihen Beifpielen in Berbintung gebracht. 

As Anbang And noch Anleitungen für einige techniſche Erhebungen 
beigefügt, nämlich zur Beflimmung des Gewichts vom Tore, deſſen Heiz 
wertbed, Aſchengehaltes, Waflergehaltes, endlich ver Waflerabjorptiont- 
und Trandportfähigkelt detjeiben. 

Daß ſehr nüplihe Werkven verdient volle Beachtung ven Allen 
denjenigen, welche mir Torfbetrieb fd zu befiffen haben, oder fonft Ins 
tereffe am diefem @egenflaude fin’en, 


—d. Das jüngfte (VII) Heft der in Stuttgart erfhelnenden Zeit 
ſchrift det Kirchenſchmuck“ (Gin Archiv für Firdlide Kunftihöpfun- 
gen und rimiche Alierthumtkande, beraudgegeben unter der Leitung de# 
Ariflien Kunſtotreind der Didcefe Rottenburg) bringt einen fehr Iefend- 
werben Artikel über die Anlage der Safrifleien (alideuiſch Gerfam- 
mern genannt), welche befannilich den Archliekten fo oft ein Stein des 
Anfloged geweſen ſind Berner ſeht anzlehende Mitihellusgen zur Ger 
ſchichie des von Perer Viſcher gefeitigeen Brabmals von Gt Em 
bald in Nürnberg, namentlid über die Arı und Weile, wie man bie 
Mittel zu diefem Gußwerke „im Almofen* zuſammenbrachte. Sodann 
finten mir eine Befchreibung der urfprünglichen Bafllıfa des Kioflers Bes 
terebaufen bei Conftanz. Bon Inteıeffe find gleichfalls die Müıbeil- 
ungen aud elnem DVerzeihniß ber Schenkungen zum Karıbäuferfioßer in 
Nürnberg aus den Jahren 1350—1429. (Wir werden in der Bolge im- 
mer eine Eurze Inhaltdangabe jedes neuen Monaidheftes bringen.) 


Im Derlage der Yobann Habacher'ſchen Buchdrucketei und Lirhogra- 
phie zu Gmunden in iſt ein neuts Kochbuch unter dem Ziel: 
"Das Bud der Küche“ von Iherefe Erel, enthaltend 1135 Koch- 
regeln für die feine und bürgerliche Küche, erftienen. Die Merfafferin 
legte einen reihen Schaz an Grfohrungen in der Kochlunſt in biefem 
Werke in einer vielfeitlgen Auswahl nieder; es dürfe baher dasſelbe al 
len Frauen und Märden, denen ein georbmeted Hausweſen am Herjen 
liegt, eime willkommene Erſcheinung fein, und wird fi diefes Buch fett 
ald ein derer, unzmelfelbafter Rathgebet feinen Plag in jeder Küche 
ſichern. Die Yusgabe, in Merianortav auf felem meihen Bapieg mit rei« 
nen, deutlichen Lettetn gebrudt, und mit einem litbograpbirten eleganten 
Tirelbiatte und Umſchlag außgeftatter, läßt den Preis deflelben (brofcyiet 
1 fl. 80 kr.;) als außerſt billig erjcheinen und much zu Gefcenken em. 
pfehlenewerth fein. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 8. Nov. Durch Urteil des Borfiftrafgerichtes Nab - 
burg war der Baus Michael Blör von Dientorf wegen kahlen Abtziebes 


einer Schuhwaldung zu 45 fk 32 ei Geldftrafe und‘ in. tie Roflen ver 
uribeiltı und feine Berufung vom-f. Bezirkägerichte Neunburg vorm Wald 
verworfen morden, Hiegegen erhob deſſen Vertheldiger f, Advocat Baus 
rledel vie Nichigfeiiöbejhwerde, Bei dur Wiberlegung derfeiden wurde 
vom f. II. Staatsanwalte am oberften Gerichthofe bemerkt, daß bie vom 
€. Beziefögerichte aufgeflellten Thatfachen, daß «8 ſich bier um eine Schuth ⸗ 
maldung handle, bei dem oberfien Gerichiäbofe eine Anfelhtung nicht er- 
fahren können, daß es aber gleichgültig fei, ob dem Angeſchuldigten dieſe 
iharfahe befannt mar orer nicht, da es Sache des Giaattangebörigen 
fet, ſich über die Thatſachen zm vergewiffern, deren Kenntni zur Beobach ⸗ 
tung der Gelege nothwendig if. 

Im gleicher Weile wurden in ber Borfifirafiache gegen Georg Bäsl, 
Bauer von Schwarzach und gegen Leonhard Kur, Baurr von Merfchen 
da beide diefelbe thatſaͤchliche Grundlage haben, entfpredend drum flaates 
anmwalrichafıtihem Wntrage die erhobenen Nichtigfeitöbefchwerben ver 
worfen, 

In der Unterfuhung gegen Georg Stadler, Gütler von Klauſenbach 
wurde dad Urtbell wegen unrichtiger Anwendung des Geſetzes im Koften« 
punete angefochten. Georg Stadler wer nämlid wegen Forſtfrevels freis 
geſprochen worden, mährend achtundzwangig Genoffen verurtbeilt wor⸗ 
ben waren. Bei der Verhandlung am Hönigl Bezulegerichte Gtrau- 
bing hatten die Berbeiligten Joſ. Kilger und Joh. Ruderer dem echter 
prafticanten Braun Vollmacht zu ihrer Vertretung am f, Berirfögerichte 
und in allen Inftanzen ausgeftelt und zwar ſowohl für fich als für ihre 
fämmrlidyen Genoſſen. Der f. Il. Staatsanwalt am oberſten Gerichtehofe 
bemerfie, daß es fraglich, ericheine, ob Medhispr. Braun fowelt ald bevoll⸗ 
mächtige angefehen werden könne, um für ſammtliche Merurtbeilte bie 
Nichrigleinebefchhmerde anzumelden. Kilger und Muterer feien nicht im ber 
Lage geweſen, im Namen ber Uebrigen demſelben Vollmacht zu ertbeilen, 
denn biezu babe ihnen feltft die Grmächtigung gefehlt. Da eine foldhe 
Grmäcdhtigung präjudicirliche Bolgen haben Fönne, fo müfle hiebei vor» 
ſichtig zu Werke gegangen werden; Es wurde daher beantragt, lediglich 
bezüglich der beiden Angeſchuldigten Kilger und Ruderer ven Ausſpruch 
im Koftenpuncte zu vernihten, hinſtchttich der Uebrigen aber bie vom 
Redypiöprakiicanıen Braun ausgeführte Beſchwerde zu vttwerfen. Dieiem Ans 
trage wurde aud den angegebenen Gründen flattgegeben. 

Durch Urtheil des k. Bezirlagerlchies Münden rechts der Iſar murbe 
Joſ. Kern, Bauer von Linterrapperödorf wegen forigefegten Vergehens des 
Jagdfrevel® und fortgefegten Verbrechens des Verſuches der Verleitung 
des Poren; Sedlmaher, der Karhatina Hirihmann und noch dreier an« 
derer Perfonen zum Meineid, zu dreifähriger Mrbeitshausfirafe und 20 
Gulden Geldbuhe, nämlich den Werthanſchlag für die nicht zu Gerlchte⸗ 
handen gefommenen Blinten, Jofepb Gradewohl aber megen fortgefepten 
Verbrechens des Verſuches zur Berleitung zum Meineib zu 2'/, jähriger 
Arbeirshausftrafe und In bie betreffenden Straffolgen verurtbeilt. Auf die 
von ten beiden Angeſchuldigten und von der fgl. Staatsbehörde ergriffene 
Berufung wurde durch Urikeil des F. Appellariondgeridts von Dberbaye 
ern Joſ. Kern von der Anſchuldigung der Berleitung des Lotenz Sedi- 
maper zum Meineid jreigefprochen, dagegen wurde die Berufung beider 
Arpellanten bezüglich des naͤg ſten Verſuches der Werleitung der Katbas 
rina Hitſchmann zum Meineid und des Joſeph Kern wegen Iaydfrevels 
verworfen, Joſ. Kein zu 3 jähriger und Joſ. GEtadewohl zu 2" jähriger 
Arbeittbousflrafe und in die beireffenden Sitaffolgen verurtbeilt. Die er 
bebene Nicrisfeitöbefhmerve wurde durch ben Mechiäprafticanten Kbür« 
mager in einer Denkichrift ausgeführt und Namens des Kern Verlegung 
der Art. 230 Buffer I un® 234. dann 206 und 323 des Gtrafprocehge- 
ſetzes geliend semadıt und Vernichtung bed appellationdgerichtlichen ür- 
theil® beantragt. Der f. H. Etaatdanmalt beantragte ledoch Bırmerfung 
und wird bie Publication des bezüglicyen Urtheild am Freitag den 15, 
d. erfolıem. 

Die Nichtigkeitabeſchwerde tes Julius Echreyer, vormaligen Appella- 
tiondgerichtöerpertiord zu Amberg gegen ein Bermeilungserfenntnig wegen 
Amıduntrene wurde verworfen, da ein Befchmerdegrund nicht angeführt 
worden war. 


Volitiſche Machrichten. 

Nürnberg, 12. Nov. Geflern Abend brachte der bieflge Arbeiter» 
verein und fonfige Breunte dem Landiagsabgeorbneten Hın. Grämer von 
Doaos in deſſen Wohnort einen Fackelzug. 

Bayreuth, 10. Nov, Zur ſteudigen Meberrafbung ber hieſigen 
Tinwohnerſchaft ift plöglich die vordere Hälfte der Frohnfeſte, melde gerate 
als Salußpunct unſeres ſchönen Marfıplages deffen vielbeflagte Verun⸗ 
zierung bilvere, auf böchſte Weifung eingeriffen worden, um mit einiger 
Ermeiterung in ein neues Stadt» und Landgerichögebäute umgemantelt zu 
weiden. (N. G.) 

Karisrüube, 13. Nov. Die Karldr. Z’g. ſchreibt: Neußerem Ver⸗ 
nehmen nad wird der Landtag Dienflag ben 26. d. zufammentreten, 
(Untere Blätter gaben den 23, an.) 

Berlin. Gin peinliches Aufiehen macht folgender Vorfall: Im ber 
am Donnerflag Abend flattgehabten Gtadtoerortnerenverfanmlung murbe 
mitgetheilt, taf von dem Könige der Befehl eingegangen fei, der Hof 


marſchall Graf Püdler: möge eine Deputätidn bei der Gommunalbehörbe 
Freitag zum Könige befcheiden, und es wurde von dem MBorfigenden in 
der Verfammilung zu gleicher Zeit mitgetheilt, daß die Deputation wahr 
ſcheinlich bei dem König zur Tafel gezogen werben mürbe, ba der König 
vor feiner Abreife nach Breslau noch den Gommunalbehörden feinen Dant 
für den Empfang der Stadt ausjufpreden wünſche. Die Gtadtverorbneten» 
Berfammlung beidlog Hierauf, vie zwölf teputirenden Mitglieder durch 
bad Loos zu wählen, Unterdef warteten nun die defignirten Deputirten der 
Stabtverordneten-Berfammlung auf den Beichl, vor dem König zu em 
fcheinen, und auf bie in fo beflimmter Weife in Nusficht geftellte Ein. 
lasung zur Föniglichen Tafel bis geftern Mittags vergebens, und als fle 
fich endlich zu dem Gtadtverorbneienvorfleber begaben, um irgend einen 
Auffchlag zu erhalten, erfuhren fle bier zu ihrer nicht geringen Leber 
raſchung, daß bei dem urſprünglich erteilten Befehle entweder ein Miß« 
verftändniß des Hoimarfhallamtes obmalten müfle, oder daß der Befehl 
geändert worden fei, indem der König flatt der durch das Loos beſtimm - 
ten 12 Mitglieder vielmehr die Stadtverordneten Schäffer, Seidel, Shauß, 
Benott, Eifer und Kochhann zur Tafel befoblen habe. Borausjichtlich 
wird biefe Ungelegenbeit in der nachſten Stadtverordnetenverſammlung 
weiter zur Sprache kommen, und man If natürlih auf die Aufklärung 
des eigenthümlichen hierbei obwalienden Mifverfländniffes fehr geipannt. 
(KRarler. 3.) 

Breslau, 12. Nov. Bel dem geflern auf dem königlichen Schloſſe 
flattgehabten Empfange Auferte Ge. Maj. der König unter Anderm, Ge. 
Majeftät werde an Ihren Megierungsgrundfägen, die Mechte ver Krone 
und tes Volkes mit Gonfequenz mahzunehmen, feſthalten. Der König 
verwied auf den füngften Minifterial«-E@rlaf. Abends erſchlenen die Maje 
fäten im Theatet, wurden enthuflaftiich empfangen und verweilten bis 
10 Uhr. Allerhöchſtdleſelben durchfuhren fodann die prächtig beleuchteten 
Strafen und murden überall von der Bevölkerung mir Jubel begrüßt. 
(Stern- Big.) 

Bresian, 12. Nov., Nachm. 1 Uhr 15 Min. Kanonenfalven vers 
fünden fo eben die Enthüllung des Gtandbildes Könige Friedrich Wil- 
helm Il. Donnernde Jubeltufe der zahllofen Maſſen. Der Eindrud ein 
überwältigender, die Beier vom ſchoͤnſten Wetter begünftigt. (Stem-B.) 


— — — — — — — — — — 


OD Paris, 14. Nov. Moniteur: Fould, Finanzminiſtet; Forcade - 


Ratochelle,‘Senalor.. Ein Schreiben des Kalfers ) an Yen Staateminiſter, 
welches den Binanzbericht Fouſd's billigt, erinnert dardm, daß er ſelt ian⸗ 
gem das Budget in unmandelbare Gränzen' habe ein wollen‘; das 
einzige wirtſame Mittel Hiegu fei, mit Entichloffenheit die Ermachtigung 
aufzugeben, außerordentliche Supplementarctedite In’ ben Bislichenräumen 
der Kommerfeiflon zw eröffnen. Gin Senatusconfult, welchen Id; dem 
Senat am 2. December vorlegen werde, wird diefe Entfpeidung enıhalten 
umd in großen Abtheilungen die Budgeis der verſchledenen Minifter regeln. 

Indem ich auf ein Recht verzichte, welches zugleich ein Recht der 
eonflitutionellen Bürften war, die mit vorangingen, glaube ich eine nüß- 
liche und der Führung ber Binanzen erfprieflihe Sache zu thun. Treu 
meinem Regime betrachte ich die Praͤrrogative der Krone nicht ale ein 
beiliges Depot, an meldem man nicht rürteln darf, noch als Erbſchaft 
meiner Väter, die ich unberührt meinem Sohne überlaffen müßte. Er- 
wählter des Boltes, Mepräfentant feiner Intereffen, werde ich immer 
ohne Berenfen jedes unnüpe Vortecht aufgeben für das Öffentliche Wohl, 
als ich in meinen Händen unerfhütterlich jede Gewalt, welche indlepen- 
ſabel für die Ruhe und das Gluͤck des Landes ift, fefthalıen werde. 

Der Brief des Kaiferd an Fould, welcher defien Binanzprogramm 
biligt, beaufrragt Ihn mit deffen Ausführung, Die BVeröffentlihung des 
Fouidſchen Programms zeigt die Nothwendigleit ber Unterprüdaung der 
auferordentlichen Grevite, eraminirt bie finanzielle Situation , erinnert 
daran, baf man unter aflen möglichen Bormen den Gredit in Anſpruch nahm, 
und berechnet, daß die entdeckte Ziffer eine Milllarde beträgt. Die Bes 
fürdtungen, melde bie Macht, direct über alle Hilfsmittel Frankreichs zu 
verfügen, allen unfern Hachbarn einflößt, verbinden diefe zu ungeheueren 
Rüftungen. Indem man auf diefe mehr fcheinbare ald reelle, mehr 
drohende als mwirffame Macht verzichtet, würde man nidt nur Branf- 
seh das Vertrauen wieder geben, fenden bis Unruhe Europas 
beruhigen und die Bormände zu feindlichen MBühlereien beſel⸗ 
tigen, - Gelbft zugegeben, gegen jede Möglichkeit, daß Guropa um«- 
mittelbar aus dem völligen Brieden zum Kriege Überginge, würde das 
Aufgeben der Prärogarive für den Kaifer ohne Gefahr fein, denn das 
Fed und bie großen Körper des Staates würden ihm eine ergebene Hilfe 
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4921. 


Berichtigun 


In Mr. 255 des Volksboten iſt angegeben, das f. Staateminlſterlum babe in Folge des entdeckten Irrthums In dem Vortrage des Referenten 


der Kammer der Relchsräthe berelts die 


Mir können aus verläſſiger Quelle die Verfiberung abgeben, daß das Staaténinlfterlum ber Finanzen nicht bie 


des für den Inländifchen Bedarf nötbigen Holzes zu fleigern, 


dem Erlaſſe einer diesfalljigen Verfügung, noch zu einem Zweifel über die 


Forflen, Jagden und Triften Beranlaffung ‚gegeben bat. 
An Nr. 248 des Abendblatted der. „Neuen Münchener Zeitung” 


Welfungen an die äuferen Memter erlaffen, daf Leine Steigerung der Holgpreife eintreten dürfe. 


Abſicht hatte, tie Preife 


und der fragliche nicht den Staatsbehörden zur Laſt fallente Rechnungsverſtoß weder zu 


Richtigkeit der von der Staatöregierung poſtulirten reinen Einnahme aus 


ift der ausführliche Vortrag des Minifterialratheg Dr, von Mantel ent 


kalten, welcher die Einnahmen aus Staatöforften, Jagden und Triften während. der fünf verfloffenen Sabre 1855/56— 1859/60 incl, der. herzoglich 


Leuchtenberg ſchen MWaldungen richtig anglebt, wie folgt: 























Ar F Geſamtut · | Gefammt- jährliche reine 
PD * 
Gratsjahr gehe de ——— & Einnahme Auszabe Einnahme 
Stamm“ und Brennholz. Werkholz. aus Borfen, Iagden und. Triften, 


















Klafter, 







1855/56 1,006,941 18, 
1856/57 1,128,739 19,2 
1857,58 1,047,027 18, 
1858/59 1,023,897 17u 
1859,60 1,012,682 15, 
Summa pro 5 Jahre 5,219,286 
Durchſchnitt pro Jahr 1,043,857 


Bringt man von 
die von beiten Kammern als begründet erachteten gejammten Audgaben von 


in Abzug, fo bleiben . 


D iſterl im der inan en hat aber nur 4,500,000 fl. 
es ing Glöbrud 55,029 Klafter Stammholz jährlid mehr vermwertbet werden mußten, al& ber gegen» 


und Brennholz in der VII. Binangperlode zu fällen geflattet. 


von Sturmwinden, Schnees und 


ünf Jahren in Bolge 
en an Stanime 


wärtige Material Stat von 958,828 Klafter 
Die 


irklich erzielt wird. 
aa Defgon dleſe Netto-Ginnahmen bei bem jüngflen Landtage 


VProcente. 


diefer durchſchnlttlichen Gefammt + Einnahme von 


Ausgaben fiehen gegen jene In den fünf verfloffenen Jahren höher, 
für Forjtrecptsablöjungen und Waldanfäufe zugejept worden find, melde nur für ben 


auf 5,000,000 fl. erhöht worden find, fo foll, wie wir vernehmen, das EStaatd« 


































h I fr. fl | fr. fl er. 
8,161,558 | 21 3,614,525 | 55 4,550,032 | 26'/, 
9,196,175 | 3°4 | 3,991,205 | 2714, | 5,204,969 | 36%, 
9,294,204 | 28%, | 4,122,301 | 44°, | 5,171,902 | 44 
9,130,253 | 22° | 4,175,715 | 7A T 4,954,838 | 15 
9,323,811 | 55'4 | 4,058,510 | 44%, 5,265,271 | 10%, 












19,962,258 
3,902,457 


25,146,714 | 


45,109,003 
5,029,342 


9,021,800 











9,021,800 jL 
. . « . - 0 . B s 4,498,4230 IL 

nn — — — 
— .. reine Ginnabmer 4,523,380 fl. 
in’ da8 Budget für die VIII. Binangperiode elngeſtellt, weil in obigen 


* ” - * * . - . 


welt denjelben nebſt einigen Gehaltsverbeſſerungen 437,651 fl. 
Fall verausgabt werden folen, daß die pofluitete Einnahme 


Miniſterlum der Binangen doch nicht beabfichtigen, von den für die Yanbröbemohner fehr wohlwollenden Beitimmungen der alerhöchiten Verorbnung 


vom 19, Auguſt 1849 über die Abgabe 





und Verwertfung der Forſtproducte aus Staatgwaldungen abzumelchen. R 








aigenthum, Deut und Derlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Aeberſicht. 


Gries Abonnemeata⸗Gonceert ber Mitglieder 
der mufifalifiben Alademie — Die „Mifregierung 
der Päpfe* (HL) — Bom Büchertiſch. 


Politiſche Nachrichten. 


Erſtes Abonnementd:Goncert der Mitglieder der 
mufitaliihen Afademie. 


ad Das am 11. d. im F. Odeon gegebene erfle Goncert begann mit 
Berthoven’s fünfıer Symphonie in c, einem Werke, das biefe Blätter 
{dom miederbolt näber beſprochen, und morüber biefelben baber, um mit 
Börne zu reden, im Aügemeinen feine neuen, fondern nur erneuerte Bes 
merfungen zu machen vermödhten. Wie bei früheren Aufführungen, war 
«8 auch biefmal wieder insbefondere der zweite Gap in As mit feinen 
unnachahmlich Nefen Melotiren und der vierte in Dur mit felnen groß« 
arıigen und impofanten Gieged- und Iriumpbmweifen, welche das zahlieiche 
Vublleum mit bed gefleigeriem Gatbujlasmus entgegennahm. MM eB 
nit Mleinli und pedantiſch, einem ſolchen Werfe gegenüber, dad durch 
feine Außere und innere Größe an nicht wenigen Gtellen nahezu oder 
wirfli einen übermältigenden Gindrud berworbringt, gelaffen nad ber 
aſtheriſchen und muflkalifhen Berechtigung jener Theile im dritten Gape 
der Epnpbonie zu fragen, innerhalb welcher die ſchwierigen Läufe und 
Biguren der Gontsabäffe Aets nur wie ein undeutliches und unangenehmes 
Gemurmel erflingen, ob biefelben auch immerhin von den vorzüglichſten 
Künflern aufgeführt werben? Wir unfererfeiss zweifeln wenigfiens an 
diefer Verechilgung, und geben damlı gemiß nicht fo meit, al einige ger 
rübmte Iheorerifer, welde Mozart, diefem ousgeprägteflen Vertreter einer 
mafvoflen Schönheit, nachredinen, daß er z. B. in feiner „Entführung” 
wiederholt die natũtlichen Kräfte ver Oboe, und damit zugleid die deö 
Spielenden, eatſchleden übergriffen babe, 

Nah der Symphenie fang Frl. Steble die Arie aus Mozart’s 
„KHoczeit des Figato“ in F O fäume länger nicht“ x. mit fchöner, 
namentlich ungemein fymparbifch klingender Stimme und allen jenen Bor- 
zügen der Auffaffung und geifligen Durchdtingung, am tie wir und bei 
tiefer talenınollen jungen Dame bereits von ter Bühne ber gewöhnt. 
Gine eigenthümliche Wahl für den Gorcerifaal hatte dad Programm mit 
einer weiten und breiten von Fel. Stebie, Fil. Gichheim und Hrn. Hein- 
rich vorgeiragenen Ecene aus Mofilni’d „Dtbello" geiroffen. Die end» 
loſen Mecitative berfelben und nicht minder der audſchlußliche Binzelge- 
fang in durchweg wenig bewegten Zempi braten in der Verfammlung 
ein gut Sıhd Langeweile zumege, von der einige Melnere Säge, wie z. B. 
jener in g mit Sarfenbegleitung, oder das Lied der Deidemona in As 
(Bil. Sıeble) mur auf wenige Augenblide au retten vermodten. Um fo 
böberen Genuß bereitete unter den Eolopiecen Mendelsſohn's herrliches 
Biolinconcert in e, in beifen Vortrag und Ausführung Hr. Walter be+ 
fonders glüdli ferien. Namentlich war die Gantilene des zweiten op & 
in C faft ausnahmslos von entzückender Echönbtit, und die Sicherheit 
und Gleganz, mis ber die Auferft ſchwierigen Biquren und Baffagen des 
Rontos In E wiedergegeben wurden, beflätigte auf's Meue den Auf des 
außgezeichneten Rünfllers. 

Den Schluhß des Goncerid bildete tie große Goncert » Duverture von 
Stung in C, mit welder die Mitglieder der muflfalifhen Afademie das 
Publicum fon vor einigen Jahren befannt machten. Das Werk fenn» 
zeichmet ſich durch glüdiiche und reiche Iren, und eine Auferlid impo- 
mirende Anlage und Ausführung Jene Ideen laffen jedoch, einzeln be 
trabtet, den münfhenemerben einheitlichen Gharafter vermiffen, indem fie 
tbeil® zu den ernfleflen, tbeil® zu mehr oder minder modernen Beflreb- 
ungen binneigen, und hieduſch erleitet eben die Tondichtung natürlich 
eine Ginbuße an innerer und äußerer Abgeſchloſſenhelt und Runtung. 

Der biefem genuhvollen Abente am Alterheillgenfefte voransgegangene, 
an weitem Haydn'd „Tobiad* zur Aufführung gelangte, wurde in dieſen 
Dlärern eines poräbergebenden Hinderniffes wegen nicht rechtzellig bee 
foroben. Suchen wir daher das Wichtigfle und Haupifächtichſte darüber 
in einem befo.deren Artikel nadjutragen! 





Die „Mifiregierung der Päpfte.‘' 
11. 


N, Zuerſt ift bei dieſer Frage der Erfahrungsfog in Bettachtung zu 
sieben, dag «8 auch mädrigen Regierungen und Staaten oft gan; un« 
möglich wird, fid über bie befinnten und wiederholten Wünidye eines 
reihen oder angefehenen Standes hinmwegjufegen. 

HM; B. die engliſche Reglerung gegen die Brivatintereffen ber großen 
engliihen Caplialiſten in der Weiſe gleichgültig, daß es dieſelben bei jever 
Selegenbeit mit Falter, ernfler Unparteilicgfelt dem allgemeinen Wohle 
unierorbnet ? 

Die Öffentlichen Stimmen Englands bei Gelegenheit des Abſchluſſes 
des englifch-franzöflien Handelövertrags find noch nicht verflungen. Da 
waren nicht wentze, bie behaupteten, dieſer Vertrag fönne allerdings in 
der Abſicht abgeichloffen worden fein, in die Taſchen einer Manchefter 
Baummolle- orer Birmingham Wollen⸗Oligaichie einiged Geld zu beför- 
dern, fcheine aber, im Bufammenbang mit der Ginfommenft’uer betrachtet, 
in der Äuferfien Geringihägung der Intereffen der arbeitenden Glaffen 
angelegt. Legt etwa dad englifhe Parlament bei ber Regelung der Ber 
bhälniffe zwiſchen Grundbelger und Pächter in Irland den Wunſch an 
den Tag, dieſe Frage im Geiſte einer verföhnlichen Jufliz zu ſchlichten? 
Hat «8 nicht vielmehr Jahre lang nichts gethan, als dem gemiffenlofen 
Hinepfern Marer und amerfınnter Rechte eined ganzen Volfs nicht einmal 
an große Gapitaliften, fondern an das Treiben einer mwiderwärtigen, ver 
alteten action rubig zuzuſchauen ĩ 

Diejenigen, welche dem Berlauf der irlſchen Pächter- frage im Haufe 
ber Gemeinen, seit dieſelbe zuerſt von Lord Stanley aufgemorfen wurde, 
bis auf M. Cardwell berab gefolgt find, werben vielleicht die Schwierige 
feiten der pärftlihen Regierung, die et mit den Grundbejlgern der Game 
Pagna zu thun bat, bemeffen koͤnnen. 

Ein Verfuch, den gangen Ager Romanus zu cultiv'ren, würde, wie 
wir geſehen haben, den Wünfeen und Intereſſen der Beilger entgegen 
fein, Wozu if alio die pupſtliche Regierung comperent? Abſolum bes 
tracdhtet möchte e8 vielleicht im Bereich ihrer Jurlödiction liegen, bie Gon« 
trole der Gampagna ten Händen ihrer Beflger zu entwinden un» über 
fie in einer Weiſe zu verfügen, mie es die höchſten Imtereffen des Stao« 
te8 verlangen, 

Gımas berartiged wurde allerdings am Anfange diefed Jahrhunderts 
in Preußen durchgeführt. 

Zu jener Zeit bor die geſellſchaftliche Stellung des gemeinen Volfes 
in Preußen eine fehr genaue Unalogie zu der Agrieultur- Sclaverei, mie 
zu der polluifhen Bloͤrheit und Befuntenheit des iriſchen Volks. 

Das Land mar lange von einer nichtönugigen Oligarhie tominirt 


worden. Mit dem Miniderium Stein und Hardenberg kam eine Um- 
mwälzung. Im Jabte 1507 mwurbe tie gefeglihe Beftimmung, melde 
Bauern und Kaufleuten verbot, Land zu erwerben, aufzehoden und 


im Jahre 1811 erſchlen das bekannte Goiet, welded den Päctern unter 
gewiffen Beringungen zwei Dilitel des biöber vom ihnen bearbeiteten Lan- 
des old Eigentbum überlicierte, 

Diefes Eric brachte die ummälzentfte Wirkung hervor, die jemals 
auf fierlihem Wege bei der Bertheilung des Gigenthums in einem großen 
GSıaate durdhgefegt wurde. 

Und, obgleich tie Mifbräucge, welche #8 vernichtele, der Öffentlichen 
Wopljahrt fo überaus nachtheilig, und zuglelch fo tief eingemwurzelt wa · 
ren, daß jle durch weniger gemaltfame Mittel nicht härten erfliipirt wer» 
den können, fo wurde die Maßregel doch, und zwar in mander Bezich- 
ung mi Recht, alt eine gefährliche Intervention in perſönliche Richie 
beitachtet. 

Eine derartige umgeftaltende Maßregel koͤnnte in ber Gompetenz ber 
päpflliben Rezierung Reben, menn die Bampayna mieter beudlfert mers 
den fol. Berrutente Strififieller, wie Raumer und Guſtave de Beau« 
mont fanden denfelben Wan für fo nabe liegend auf Irland anmentbar, 
daß ſie iht Giſtaunen Über deffen bisherige Mateuichführung aufdrüdıen, 

Die Atopilrung eined ſolchen Verfahrens würde in jenem Lande 
unfeblbar geratezu ald Gommunismus und Raub bezeichnet werden, 

Denn alfo die pärpfliche Megierung nicht fo welt aegangen iſt, taf 
fie die Beilgungen der Gampagua confidctt, fo mar fle dagegen nichts 
weniger ald gleidgüliig gegen die Verbefferung der tortigen Zuflänte, 

Im Jahie 1471 erlieh Sirtus IV. folgendes Deere; 

„In Anberrat, daß Me vielſache Hungerdnoih, der Mom in ben 
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lehten Jahren autgefegt war, hauptfäglic von ber geringen Austehnung 
der Ländereien berrührt, welche bebaut werben, und daß vie Eigenibümer 
vorziehen , es uncultivirt old Weite liegen zu laffen aus dem Grunde, 
weil bie Fir ae Art der Behandlung mehr Nugen bringt — becretitten 
wir" u. 1. f. 

Das Deeret bifieblt unter fhmeren Strafen die Bebauung eines ber 
trädpılichen Theild der Gampaana mit Geireide, 

Diefed Decret murde 1523 von Glemens VII. erneuert. 

Yın Jahre 1783 verpflichtete Pius VI., der einen neuen Katafler 
oder eine allyemeine Vermeffung de Ager Romanus vornehmen ließ, die 
Belger jährlich 85,000 Morgen mit Beireid zu befüen. Die Selbnſucht 
der Befiger made jedoch diefe wohlthaͤrige Regelung bald mwirfungslos. 

Die Beflger und Pächter, ſagt Nicolai, combinirten ihre Oppofliion 
gegen die Ausführung bier Dectets; die eiſteren erklärten, fle müßten 
eine hötere Mente baten, als vie lepteren behaupieten erſchwingen zu 
können. 

Um der Ugrieulturthätigfeit einen Impuls zu geben und ber fleigen- 
ten Muth für audgerebnte Weiten enigegen zu treten, legte Vius der 
Siebente im Jahre 1802 eine Auflage von fünf Paoli per rubbio auf 
das unbebaute Land rings um bie Stadt, und zog denfeiben Beireg von 
ven Steuern für bebauted Land ab. 

@s maz eine Glaffe Nationalöfonomen geben, bei welchen derlei 
Mafregeln nur geringe Gunſt finten. 

&8 mag einer energiſchen Regierung unwürdig feinen, durch bloße 
Geldſtrafen und Biscal-Reglementd die Öntoölferung der Gompagna auf« 
halten, oder gar Leben und Beiriebfamfeit in die ungefunden Einoͤden 
bringen zu wollen. 

Dagegen fließen wir mit den Morten Alfons: 

„In der That, weit entfernt, den Aderbau in biefen 
welfen Regionen vernacläfiigt zu baben, bat die päpftiiche 
Regierung feit Jahrhunderten größere Anfirengungen zu 
feiner Ermurbigung gemacht, ald jemals alle Regierungen 
Ztraliend gujammengenommen“ 


Bom Büchertiſch. 


Theoretifhe, praftife und analptijde Ghemie, in An— 
wendung auf Künfte und Gewerbe von Dr. Scherldan 
Muspratt. Brei bearbeitet von F. Stohmannn. Braun« 
ſchwelg, €. U. Schwetſchte u. Sohn (M. Bruhn). 1860. 


Es liegt nunmehr mit den letzten acht Heften ber Schluß der une 
flreitig auf dem ergiebigen Beide technlſchert Literatur Epoche machenden 
Stohmann- Muspratt ſchen Chemie vor. Diefe deurfche, fat ſelbſtändig 
zu nennende Ausgabe hielt in Bezug auf ihr @rjcpeinen mit der engliſchen 
gleichen Schritt; und Indem fie daher dem englifchen Alphabet folgt, bringt 
fie die Artikel: Stärke, Schwefel, &erberei (Tanning), Theer, Weinfäure 
(Tartaric. acid.), Zinn, Ultramarin, Birnig und Zink, ſäumtlich Num - 
mern von hervorragendſter Inbuftrieller Bedeutung. Der befchränfte Raum 
dieſer Blätter verbietet ein deraliitted Eingehen in diefe Abſchnltte, dafür 
gewährt und einigen Erſatz das Bewuftiein, daß das großartige Werk 
bereltö im Laufe feines Erſchelnens ſich ſelbſtredend am beften empfohlen 
und eingeführt hat. Die Monographien ber genannten Induftrlezweige, 
denn diejen Namen verbient die audführliche Behandlung mit Recht, wer« 
den auch die rigoröfen Auſprüche bes ſpeclellen Fachmannes befriedigen, 
Die Beigabe von ſehr ſauber ausgeführten Holzſchnitten wird demſelben 
hei Aalagen und Aenderungen in feinem Betriebe hülfreichfle Hand und 
den zuverläffigftien Vorſchub leiten, und können viele diefer detailirten 
Auftrationen direet ald Vläne bei der Elurlchtuag betreffender techniſchet 
Grabitifements benupt werden. Mir nicht geringerer Sorgfait it ben Uns 
fprüdhen der reinen Wiſſenſchaft Rechnung getragen, jo dienen z.B. allein 
um bie Structur des Stärkaedls und jeine unterfcpledlichen techniſch ver · 
werıbbaren Arten in ihren ſubtilen Verhältnlfſen zur unmittelbaren An« 
ſchauung zu bringen, fünfzig mitroftopiſche Daiſtellungen. Diejen halten 
wieder die minundſen bliblichen Darfeilungen ver Maſchlnen, und beiden 
der gründlicht durchgearbeitele Tert bad Gielch gewicht. Ebeaſo erfolgreich 
iR der Schwefel mit feinen techniſchen Abtömmllngen, wie dem in jüng« 
fier Beit jo viel verfprechenden Schmeielfoßlenftoff, und endlich bad fo 
wichtige Gapltel, die Schwefelfäure, behandelt, ledtere namentlich unter er» 
fchöpfender Zuzlehung der neueflen Beobachtungen, in ihrem Streben: 
diefen großen techniſchen Factor durch die Beſchaffung aus allgemein ver- 
Hreiteten Materlatien eine noch größere Hebelfraft zu geminnen, Die von 
Schwanert bearbeitete, durch unjered Knapp's tlare theotetiſche Auffaſſung 
und ausdauernde praktiſche Verfolgung am Vorabend einer bedeutenden 
Entwicklung ſtehende Berberei It gleichtalls ein Mufter von gründlicher 
Behandlung. Der erſt in allerfüngfter Zeit aus feiner felavenähnlichen 
Verachtung emancipirte Theer mit feinen überrafchend eleyanten Abkomm⸗ 
lingen bildet eine ſchwarze Perle in der Schnur diefer Einzelbeſchreibungen. 
Die Abhandlungen über Zinn und Zint find gleich gedlegen zu nennen, 
und wird zumal die fegtere, mit hervorragendfler praftijcher Sachtenntniß 
von Heren Bergamtdajfeffor Bruno Kerl in Glausrhal geſchrieben, ben 
Intereffenten um fo willtommener fein, als dadurch eine bis jegt ziemlich 
füglbare Lücke in ber Literatur dleſes Materlals, das fo raſch alle Hoff- 


nungen überflügelte, ausgefüllt wird. Endlich müſſen wi 

| Vorbeigehen eine Blüthe — die Genliana der — un 
Ultramarin berühren; einer der entichlebenften Triumpbe, den wohl je bie 
Wiſſenſchaft feierte. Auf 13 Seiten fat Dr. Ritter den Kern beffen 
was wir über diefen praftiich auf der Höbe ſich befindenden für bie 
Theorie aber nod unentwidelten wichtigen Inpuftrkegweig wilfen Wir 
müjfen und bier leider begnügen, bie Hauptſtationen dieſes weiten Gebietes 
nur im Fluge zu vafliren, glauben aber in der Hinwelſung auf ein fo 
relch belohnendes Detailftubium dieies tedhnifch « demifchen Schages mu 
einer angenehmen Pflicht nachzufommen, und wünfchen von Herzen er 
möchte berjelbe für recht Viele ein eben fo lehrreiches als — und 
materlell nũtzliches Belehrungsmittel werden, als es und geweſen if, und 
als Handbuch beim Nachſchlagen bleiben wird. Br. 


Praktiſche Anleitung zur Werthöbeſtlmmun 
Den BOB STHETESIPAARLEIER Von Drof. Dr. wu 
ogel. ünden 1861. 86, 3 j 
mann’d Buchhandlung. *) e — ER 


«.. Berfafler'8 vorliegende Arbeit ift fo zu fagen ein 
in diefem Blatte ebenfalls beiprochenen A ine 
Natur und Bedeutung». Braunfchweig 1859*, und foll zugleich als vor« 
läufige Anbalispunete zur Werthbeurtbeilung der Torfgründe und deren 
Betrieb bienen, indem er daſelbſt feine Grundfäge fo viel als möglich) 
durch praftiiche Belſplele dem Leer zu erläutern und verflänplich zu ma⸗ 
hen ſich bemühte, Wie in den vielen vom Verf. dem Publifum feit Jade 
sen Übergebenen technijchen Schriften nur das rein Prakilſche bervorgehos 
ben wird, jo verfolgte auch Verf, in den in Rede ſtehenden Blättern dieſe 
feine Bahn. Der mit jebem Tage zunehmende Verbrauch an Torf hat 
in den jüngft verfloffenen Jahren den Ankauf und die Ausbeutung von 
grögeren Torflagern zum Gegenftande fehr verbreiteter Speculatlon ge= 
macht und eine Torfintuftrte hervorgerufen, melde alem Unſchelne nach 
binnen Kurzem einen derartigen Uimfang erlangen wird, daß ihr In man« 
a. an eine hohe nationalwirthſchaftllche Bereutung zuerfannt were 

Torflager, bie allenthalben zugänglich ſind, können 
ihren Materialinhalt allerdings 2* * mit größerer —* je 
vecgmet werden, als Etz- oder Stelnkohlenlager; bagegen iſt die Art und 
Welſe ber Ausbeutung gegenwärtig noch durd feine genügenbe Erfahrung 
fetgeteitt, fo daf die Noransberechnung eine® Torfunternehmend ungleich 
ſchwieriger und unflcherer if, als die eines Kohlenwerkes. Merf. bat es 
nun unternommen, in biefer Schrift eine nähere Beleuchtung ber dabei 
in Betracht kommenden Tragen nach felnen biöherigen prafilichen rfahr» 
! umgen zu entwerfen, da jegt ſchon im Publikum das Berürfuiß einer fol« 
| den Anleltung zur Werthbeitimmung von Torfgründen ıc, rege geworben iſt. 

Nach Berf. laſſen fi für die Werrhterechnung eined Torflager® und 
die Mentobilität eines Torferabliffemens folgenre Momente aufftellen : 
1) Qualität des voben Zorfes; 2) allgemeine phyfitalifche Verhältnifſe 
des Lagerd; 3) Verfehröverbälniffe, und zwar a) in Bezug auf Gom«- 
—*—* und Zrantport, Wege, Ganäle, h) in Bezug auf Abſah; 4) 

seiebeftimmung ter Torfgrunde; 5) Berechnung der 
Art bed Betriebes, s — — en 

Nachdem Bf, riefe fo wichtigen Memente weitläufig und möglichſt 
eıfchöpfend beſprochen bat, theilt er im „Unbange* noch die weſentlichſten 
Puncie mit, welche über die Natur einer Torfforte ſeſtzuſtellen find: 

1) Beſtimmung des fpecifiihen Gewichtes und des Gewichtes eines 
Gubiffußer Torf bayerifch in Zollpfunden, 2) Beſtimmung des Heijmer« 
thes, 3) deo Aſchengehaliets, 4) des Waſſergehalies, 5) ver Wafferab- 
forptiongräbigkeit und 6) der Transportfähigfelt. 

Zeven diefer vorftchenden Punete erläutert Bf. nur durch ein prafti« 
feed, nicht ideal fupponirtes Beifolel, indem erfahrungdgemäß ein wirf- 
liches, ter Praxis entnommenes, Beifpiel einen Vorgang anſchaulichet zu 
machen Im Stande iſt, ald jede allgemeine Anleitung. So mäten wir 
denn in höchſt flüchtiger Skizze an dus Ende dieſes fo rein praktiſch und 
Mar gelchriebenen Werkchens angelangt, und fönnen vor unferer Trenn« 
ung von ihm nicht umbin, es allen Technifern wie Drfonomen beſtens zu 
empfehlen nit nur zw ihrer Orienttiung un» Belehrung, fondern auch 
zut Bewahrung vor Schaden und Geldoeilufte — Ausſtattung mie Drud 


ſeht gut. 


nn 
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... Bon dem in dieſem Blatte wiederholt beſprochenen und ber 
ſtens empfoßlenen „Analptifchen Leitfaden für den eiſten, miflen« 
ſchafilichen Unterricht in der Naturgeſchichle, von VProſeſſot Dr. Johann 
' Runnis,* Sahn'ſche Buchhandlung in Hannover, 1861 if nun aud 
| von dem 3. Hefte, die „Drpfioguojle und Geognefle* umfaffend, eine aber» 
; malig verbefferre und vermehrte Wuflage mu 340 Abbildungen neu ere 
ſchienen, die ſich, wie die ihr beiden voramgehenden Hefte, ‚Zoologie und 
Botanik, in gleichem Mafe auf das Prafrifchfte auszeichnet. Auch bei 
dieiem Hefte ift Vf. feiner analpiifchen Meihode gefolgt, Indem bier ber 
Stüler felbf die Werfmale der Mineralien auffinden muß, woburd Ihm 


*), Wir fonnten es der Michtigfeit des vorliegenden Gegenſtandes halber und 
nicht verfagen, wieberholt auf dies Werl zurüczufommen. D. R. 
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das Eıfennen berfelben wie dad Behalten des Aufgefundenen ein ſicheres 
Eigenibum wird. Die Hilfemittel zum Belimmen der Mineralien mie 
zur Brüfung derfelben auf emifchem Wege, ter nun einmal ald uner- 
aßlich MA gezeiat, hat Verf. aud bier auf die allerndrbigften befchränft, 
Ohne Zweifel IR Bris. rüchrige Arbeit volllommen geeignet bei unferer 
deuifchen fo mießbegierisen Jugend volle® Yntereffe und Liebe für das fo 
vlelfach vernadläfigee Studium der Mineralogie zu wicken und zu erhal · 
ten, da überdies die fo herilichte Ausſtattung des Heftes bei ungemein 
biitizem WPreife diefelbe noch um Bieled erhöhen bürfıe. 


Bolitifche Rachrichren. 


“. Münden, 15. Nov. 
appellraıh v. Loͤwenheim in Bolge einet Schlagfluſſes geflorben. 

“© Künftigen Gamflag Abend wird Hr. Maffa, ein geborener 
Mündyener, im Saale des Pürgeroereind im „Augeburger Hofe* eine 
Beibe von BVorflellungen im Gebiete der natürlichen Magie beginnen. 
Hrn. Mafla gebt ein fehr auter Ruf voraus und wir bemeifen bier 
nur, daß terielbe in Wien 92 Vorflelmugen in der jüngiten Beit ger 

ben bat. 
e — 13. Mov. Auf die Anſptache des Oberbürgermeiſters Ell⸗ 
wanger bei Darbringung eined Kanonenbootes ſettens ber ſchleſtſchen 
Siadie ſprach Ge Maj der König folgente Worte: „Mit dantbarem 
Herzen nehme Ih ta6 patrion ſche Geſchent an, welches Ecleflens Staͤdte 
und Breslau an ihier Spige Mir darbringen, und verleibe gern dem Kar 
nonenboote den vom ihnen gewünfhten Mamen „Gclflen“, welcher zu 
allen Zeiten der preußiſchen Flotie bie Weflnnungen biefer Provinz ver- 
gegenmärtigen foll. Grbebend iſt in diejem Baum, ( 
gebeiligt hat, jene Gabe durch die Stadt, mweldye, nad einem mod nit 
bunderrjährigen Beflg der preußiihen Kıo e, im Jahr ber vaterlänsifchen 
Erhebung mit dem fbönflen Peifpiel voranleuchtete, und in deren Mitte 
wir fo eben dem Schöpfer jener Erhebung das ſchöne Denkmal errichteten. 
Unfere Blotte If zwar noch flein, aber file mird, ald ter einzige ſchöne 
Meft auß einer Zeit der Verwirrung, als mürdiged und boffenılich der» 
einf glorreiched Glied der altbemätrien Wehrktaft Preußens ſich einfü- 
gen. Gie dient nicht dem Kriege allein, auch im rieten foll die Flotte 
dem Gchup von Handel und Wandel dienen, und bie legten Monate bes 
weifen, wie bad Geſcheinen unferer Schiffe aud In ter Berne dem enge 
eren wie dem weiteren Materlande nupbringenb werden fonnte umb wer 
den wird. Und nun empfangen Sie nochmals Meinen innigften Dank für 
diefe patriorifche Babe ald Unerfennung und Aufmunterung für Alle, die 
fh am diefem großen umd zufunftsreihen Werfe beibeiligen.* (Biern-3.) 

Berlin, 13. Nonbr. Die „Stermgeitung* fdreibt: „Die „Banf- 
und Sandeldjeitung* fommt in ihrem Blatıe vom 12. de. Wie. vom 
Neuen auf ihre früberen Nachrichten über den Stand der commerciellen 
Verhandlungen mit Branlıeih zurüd und verfichert, auf befler Quelle zu 
wiffen, dag der franzöfljche Bevollmaͤchtigte de Glercq Berlin beieitd ver 
laffen Habe. Wir find ausbrüdiich ermächtigt, auch diefe Nachticht ald 
untichtig zu bezeichnen und zu erflären, daß Hr. de Clereq Berlin nicht 
verlaflen bat, und daß noch vorgeflern eine Berbantlung der preußischen 
Commiſſarien mit ibm bier flartgefunden hat, 

© Bien, 13. Nov. Im Übgeordnetenhouie wurde fon von 
den Herren Spblifienie; uns Genoffen eine Iuterpellation wegen des Ber: 
boted der Gewolbeſperrung, dad tie galigifhe Staribalterei aus Anlaß 
der befannten Demonftrationen erlich, eingebradt. In der geflrigen Eip- 
ung des Abgeordnetenbauſes heantmworteie ter Sraateminlfler diefe Inter 
Pellation, Das Verbot der Starıbalierei verbänge feine neuen Sirafen, 
fondern enibalte nur Hinweilungen auf ſchon keflehente Strajbeflimmun- 
gen. Was die verbängien Strafen beireffe, flebe den Veruriheillen ber 
VNecureweg offen. Bon einem Gingrelien des Staaismiuiſters fönne da 
um fo meniger bie Rede fein, weil verlel @egenflände ſowohl im Staaıd« 
minlflerium als bei der Statibalterel collegtalifh emtfcbieden werden, und 
es meter tem Gratibalter noch dem raaseminifler zuſtede im eine rich ⸗ 
terliche Entſcheildung einzugreifen. Miniſter v. Lafer beantwortete dann 
Namens des Yoftisminiflers die aus Anlaß det Vroceſſes des Medacteurd 
Kaczkoweti in Lemberg von Smolla und Genoffen wegen des Ausjchluffes 
der Deſſentlichkeit geitellte Interpellation dahin, dab daß Berbredien durch 
die Verbreitung eines bodpverrärherifchen Aufrufes begonnen worden, die 
Zuloffung der Drffentlicfeit beim Procefje alio der Berlautbarung einer 
hochvert diher iſchen Schrift von Amtömwegen gleichaetommen wäre Hlerauf 
begann die Specialdebarte über die Gewerbögenojjenichafisirage. Der Ber 
sichterflatter Skene ıbeilte dem Haufe mit, daß der Ausihuß mılt Moger 
dem urfprüngliben Antrag folgende abgeänderte Gehalt gegeben habe: 
„1) Das hote Haus befcliche, alle auf die Bildung der zwangämelfen 
Genoffenibaften berüglien Paragraphe der Gemerbeortnung vom 20, Des 
ceumber 1859 mit Fefiſtellung folgender Grundfäge einer Reviflon zu un 
tewjichen 2) Tie Beftimmmungen der Vatagraphe, welche ſich auf bie 
poargemeife Bildung von Genoffenfhaften begieben, baben außer Wirk« 
famfeit zu ireten. 3) Den Gemwerbeireibenden ſteht es frei, Innerhalb ber 
geiepligen Schranken Vereine zu gewerblichen und Woblibängkeite zwicken 
zu bilden. 4) Die vorhandenen Innungen können fo tbeſtehen, iniofern 
iht Beſtehen nicht gegen die Beflimmungen der dediditien Geweibeordnung 


In der vergangenen Nacht iſt Hr. Ober⸗ 


den die Geſchichte 


— — — — — — — — — — — — — 


verftößt. 5) Diefe Moilſlſon wird dem zur Betathung bed Slene'ſchen 
Antrages zufammengefegten Ausihuß zugewleſen, der durch 9 aus ben 
Abıbeilungen zu wablente Mitglieder zu verflärten iſt.“ Diejer Antrag 
wurde nad einigen Debatten mit großer Stimmenmehrheit aufgenommen, 
— In ter geflrigen Sigurg bes Herrenhaufes trug der Binanzminifter 
in Beireff des Sieuerpatentes vom 12. Det. diefeibe Eiklaͤrung vor wie 
im Ab.eorbnetnbaufe. Minifter v. Lafler tbeilte mit, daß das Gefeg 
üter die Unverleglichfeit der Reichstathemitgliedet und Landtagdabgeord- 
neten bie allerbödhfte Sancılon erhalten habe. Auch die Sache des ınroli« 
ſchen Geiſtlicen Pirnbaumer fam vor, und das Herrenhaus ging, wie 
das Abgeo:dnerenhaus gerban, einfach zur Tagedortnung über. Zunächft 
trug der Superintendent Haaſe den Bericht det politiſchen Aueichuffes 
über den &emeindegelegentwurf vor. Als die Generaldebatte erÖffner mer« 
den follte, beantragte Fürſt Thurn und Torie bie Berathung auf ben 
18. November zu vertagen, und eine Gommifflon von fleben Mitaliedern 
zu wählen, um die Urfachen, wehwegen feine erfle Leſung des Gemeinde» 
geiegentmurfed vorgenommen werden, zu ermitteln und bem beiseffenden 
Artikel der Geicäftsorenung einer Resiflon zu unterieben. Der Präfl- 
dent Fürft Karl Aueröperg vechiiertigte jein Verfahren in der Suche und 
«8 wurde nach einer wenig geregelten Debatie der erfte Theil des Anıras 
ges mit 39 gegen 25 Stimmen abgelehnt, der zweite Theil von dem Ans 
tragfleller zurüdgenommen. 

Die geftein erfolgte Schlie hung des Pandtages im Agram nach fichen« 
monatliher Dauer unter der Zuſicherung ter baltigen Ginberufung eines 
anteren Landtages fann in feine Parallele mit der Aufldiuug des ungarie 
fen Landtagts geſtellt werben, und ift nichts weniger ald ein ungnäriger 
Act des Monarchen. 

Das Turiner „Regno dv’Ialia* erflärt ten jüngft in Bologna an 
den zwei Beamten Bumagalli und Grafſelli verübten Weuchelmord folgen« 
dermaßen. Bumagalli hatte zur Zeit ver Thenerungdunruben ten Rührer 
der Tumultuanten zu ſich berufen und mar mit ibm über die Mittel über» 
eingefommen, durch deren Anwendung ber Noth derjenigen gefleuert were 
den follte, deren Ramen ſich Fumagalli angeben lief. Wenige Sıunden 
fpäter wurden jedoch alle diefe, ter ermähnte Führer mit inbegriffen, in 
Haft gebraht, wo jle fih noch jegt befinden. Das allgemein 
hierüber entflantene Mißbehagen gab ib auch in dem Ausbleiben ber 
Nationalgarde fund, ala fle König Victor Emanuel Revue paſſtien Taffen 
wollte; verfelbe Vorgang — das piemonteflihe Blatt ſpricht — hat au 
den Aım des Meiſftere bemoffner ; &roffelti fiel, weil er fi chen in Ge⸗ 
ſellſchaft Aumagalli's befann!! 

*e Man lieh in dem „Biornale ri Moma* vom 7. November: 
„Wir haben nur eine einzige telegraphifcde Depefhe aus Neapel vom 
6. erhalten, welche nach der „Nazione” meldet, daß fih in Bam-Martine 
in der Provinz Benevento, die Injurg’nten eines Pleutenants und 6 Nas 
tionalgardiften bemächigt bätten, Die Depefche fügt hinzu, daß die Trup⸗ 
pen Anftalten treffen, die Bande anzugreifen. Mehrere neapolitanifche 
Journale beflagen ſich urter bemfelben Zag ibre Correſpondenzen aus den 
Provinzen nicht empfangen zu baten. Der „Nomada* rom 4. erflärt 
die Sicherheit, welche Neapel genießt, für fo enbemer, daß der Mbgeorbs 
nete Philipp v. Boni und Herr Michel Angelo Gortefo am beflen Tage 
in der Kolevoftrabe ausgeplündert morden jeien.* 

Brofjei, 12. Nov. Der König bat beute die Kammern mit einer 
Thronrede eröffner, im welcher er erflärt, daß die Beziebungen Belgiens 
zu den ausmärtigen Mäcten in einer feinen Intereffen günfligen und feis 
nen Neutralisäutpflichten entipredbenden Weiſe iorıbeflehen. Der Handels⸗ 
vertrag mit Ftankreich merde dabin führen, daß die guten Beziehungen 
zwiſchen beiten Ländern ſich befefligen würden. Diefelben Sanbelägrund« 
fäge mwürten auf England und nad und nach auf andere Staaten anger 
mente: werden Ein Bertra; megen der Maas fel mir Hollond abge» 
ſchloſſen, mit einer befreundeten Macht, mit deren erbabenem Oberbaupte 
sufammenzjuireffen ver Rönig fo glüdlicd gemefen fel. Die Ernte fri mins 
der ungünflig oußgefaflen, als man gefürchtet babe, und der Mußfall werde 
leidet turch den Handel gebedt werden. Die Thronrede kündigt ferner 
verſchledene Beiegenimürfe an, barunter die Meform der Miliggefepe, bie 
Meviflon des Befeges der Berfonaltteuern, Rep: efflomanregein gegtn Wahl- 
mifbräuche, Heioımen in der Verwaltung der Kirdengäter, und ein Ge» 
feg über die Werichtdorganifation.. Die Pinanzlage wird als zufrieden. 
ſtellend bezeichnet. (Röln. 3) 

“. Madrid, 12. Nov. Die „Eorrefpondencia” meldet, daß Ge⸗ 
neral Prim zum militärifchen und politiſchen Chef der fpanifchen Erpedie 
tion gegen Merico ernannt worden if. — Die Arhiv« Frage wird dem⸗ 
nähft gtoidnet werden. 

** Nierandria, 11. Nov, Graf v. Ehambord iſt geflern Hier ges 
lantet ; er wohnt im Palaft bed Bicelönigb, 


Verantwortliche Mevacıion: I. B. Wogl, 
Kür ben nichiwolitiien Kbeil: Ariedrich Weit 


(Berihtigumg.> Im ber im heutigen Wergenblatie mitgetheilten Pros 
clamatien bes neapelitaniſchen Gentralcomites if in einem Theile der Muflage in 
der zweiten Epalte Zeile 18 9. D, eine Zeile verhoben werben. Der Sag muß 
enden: „bie Mahl zwiſchen der Mflianz der italienifchen Staaten und der Res 
volutien. Das Unglädlihe (Piement), von der Macht der Secten beberricht, 
ergriff den bellagenswerthefien Entjglug* u. ſ. w. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3° Bekanntmachung. 


Die Militärlonieription der Allers⸗ 
Kaffe 1840 betr. 

Bine gewiie Schaufpielerin Louiſt Rrembs, 
auch Dörfler genannı, welder in ber zum bies- 
feitigen Bezirk gehörigen Gemeinde Bebjatiel Die Heis 
mach zufieht, hat unterm 9, April 1840 zu Arın 
nath einen Amaben geboren, welcher auf die Namen 
Bikter Martin Joſeph getauft und von dem f. Kand⸗ 
gerichte Kemnath zur Aufnahme in bie biesfeitige 
Ronjcriptionslifte hither überwiefen wurbe. 

Da nun der genannte Sohn der Louiſe Krembe 
ſchen in feiner frähefien Jugend verfierben fein fol, 
Beit und Dirt des Tches aber nech nicht ermittelt 
und ber Aufenthalt ber x. Kremibe, melde fi 
bei einem Schaufpieler Namens Joſerh Pammer 
von Gicenderf, f. Logso. Landau, brfinket, und des⸗ 
halb auch als deſſen angebliche heſrau unter bem 
Ramen ale Pammer gelten könnte, ebenfalls uns 
befonnt if, fo ergeht am alle Behörden bes In: und 
Auslandes bas Anſuchen, hieher ſchleunig gefällige 
Mitiheilung zu machen, wenn der Mufenthalt der 
Louiſe Krembs und des Schaufpielers Joſtph 
Pammer befannt wird, gegebmen Falls die Wer 
wehmung ber Krembe über bie Zeit und Drt des 
Ablebens ihres Kindes gefälligft zu beiäftigen, und 
bie Verhandlung hirrüber Kicher mitzutheilen. 

Rothenburg ven 10. Movember 1861, 


Königliche Landgericht Rothenburg a/T. 
Der künigl. Landrichtet; 
Diener. 


5 Bekanntmachung. 

In der Derlaffenichaft des ledigen Schuhmacher 
meijterd Georg Leicht von Schoitenflein wird am 
Mittwoch den 27.Nov. 1661, 
Dormittags V Uhr beginnend, 
das zum Nachlaffe gehörige Mobiliar u. Smmobiliars 
Vermögen, welch' legieres in einen Haufe mit Gras: 
garıen Mr. 2 in Schoitenflein, kann 3 Brundfüden, 
wovon zwei in ber Steuergemeinde Schoitenflein und 
eines in der Stewergemeinde Beisberg gelegen, ber 
fteht, im genannten Haufe bem öffentlichen Berfaufe 

an die Meiibieienden unterfellt, 

Der Berſtrich wird mit bem Mobiliar begonnen, 
und mit dem Ghrundsermögen beendet werden. 

Die Betanntgabe des näheren Beichriebe und bie 
Delaflung des lepteren und der Strichebedingungen 
erfelgt vor dem Berfiriche, 

Zugleich ergeht an Alle, melde an den Nachlaß 
Borberungen zu machen haben, die Mufforberung, 
biefelben am 

Freitag ben 20 Novbr. 1861 
bei Bermeidung der Michtberücfichiigung bei Nuselns 
anberiegung ded Nachlaſſes bahier zu fiquidiren, 
Seßlach ben 11. Movember 1561. 
Königlices Landgericht Seßlach. 
Der koͤnigliche Landrichter; 
Mayer. 
Ramer, I. Aſſeſſor. 


2. Bekanntmachung. 


Die Bfarrpfrände und Pfarrlirhe Iggensbach, 
Brauenfapefie Handlab haben ihre im Rentamts Be: 
girfe Deggendorf und Bilsefen gelegenen fländigen 
Srundrenien an bie Nblöfımgslafie bes Staates übers 
tiefen, und find bie hiefür bereduneten Hebernahmer 
Summen mit 7380 .f. 20 fr. bahier beponitt. 

Es ergeht gemäß Art. 34 des Mblöjungsgeiepes 
an Alle, welde aus mas immer für einem Mecdhiss 
grunde, insbefondere wegen gehemißerrlicher Bauern ⸗ 
eurrengpfliht auf biejes Ablöfungsfapital einen Ans 
frruch machen zu fünnen glauben, bie Mufforberung, 

innerhalb 30 Zagen a die inser. 
ihre Auſprüche bier um fo gewiſſer geltend zu mas 
Ken, als font biefes Kapital an die Berechtigten zur 
zufländigen weiteren Berfügung hinansgegeben würde. 
Hengetaberg dm 30. Dftober 1881, 


Königliches Landgericht Hengerdberg. 
Der föniglige Lanbrichter : 
Althamer. 


G.:Rr. 518. 


G.:R.542, 





Nr. 1333, 


457.  Außfchreiben. 


Unterfuhung gegen Barbara Luibl 
von Gichſtatt wegen Eatwendung von 
Varlſtangen betr. 

An ſaͤmmtliche Diftrilts Polizei-Behörden ergebt 
biemit das Ürfuchen, nach der Iedigen Barb. Lutbl 
aus Sıchfiäit, welcher dahiet rin Stuafbeſchluf publis 
zirt werden ſoll, Rachforſchung zu pflegen, und Nach⸗ 
richt über deren dermaligen Aufenthalt hieher gelans 
gen zu laßen. 

Gigfärt den 11. November 1881, 


Königliches Landgericht Eichftätt, 
Der Fonigliche Landrichter; 
ER BIG, ©®erhaget. 


32.  Metanntmachung. 


Der ledige elteinloje Georg Michael Haag von 
Derienfeld, welder ſich zur Zeit auf dem Hetiftädters 
hof bei Milärzburg befindet, beabficptigt in das Groß⸗ 
herzegtäum Baden ausjumandern, baher Forderungen 
und ſonſtigt Anſprücht an benjelben bei Wermeidung 
der Nichteerücknichtigung am 

Montag den 25. Nor. 1861, 
Vormittags 10 Uhr, 
boßier amgemelpet, zefo. nachgewiefen werben mäffen. 
Rotbenburg den 7. November 1861. 


Königlihes Landgericht Rothenburg a/Z. 
Der Feniglige Banbrichter : 
G.,Rr.406, Mayer. 


— — 


iaa. Bekanntmachung. 


Kutalel über Johann Katharein 
von Weiſſenhorn beir, 

Der ledige Schubmargergejelle Ichann Rathaus 
rein von Weiſſenhotn hat ſich freiwillig der Berwalts 
ung jeines Bermögene begeben, und murde als Ku— 
rator besfelben deiien Schwager, Bäckermeiſter Iatob 
Harder von dort aufgefells, mas mit ben Bemet ⸗ 
len befannt gemacht wird, daß Katharein fer 
nerlti auf fein Bermögen Bezug habende läflige Rechts⸗ 
geſchaͤſte ohne Wiſſen feines Aurators eingehen fann. 

Reoggenburg den 6, November 1861. 

Königlih Bayeriiches Landgericht, 
Der königliche Bandricter : 

Pubringer. 








G.:N,369. 


17. Befanntmachung. 


Berſchollenheit des Joſeph Kal 
breit von Wannertshoien betr. 

Der Slenersfohn Joſeph Kalbredt von 
Saumertshofen, geb. ven 25. Sepiember 1786, und 
feit dem rufliichen Feldzuge vermißt, oder deſſen etwaige 
ehe liche Machlommeniaft werben hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
von ihrem Leben und Aufenthalt anher Kenntniß zu 
geben, außerdem derſelde als deſtendenzlos verſtotben 
erachtet, und fein Bermögen (deſteheud in 217 fl. 36 fr.) 
feinen Inieftaterben ohne Kaution ertradirt, reſp. bie 
Hypothelen ⸗· Aautienen geloͤſcht werben mürbe, 
NMoggenburg ben 4. Mevember 1861. 


Königliches Landgericht Roggenburg. 
Der fünigliche Bandrichter: 
Pybringet. 


a44. Bekanntmachung. 


Georg Trempl, BZimmergefelle von 
Regensburg u, Komp., wegen ercefioen 
Benehmens beiteffend. 

Alle Gerichte⸗ und Boligei:Bebörben werben bie 
mit erſucht, ven Anfenihaltsert des Johann Schön, 
ledigen Zimmergefellen von Gumping, f. Loge Nits 
tenau, ausınforichen, und benjelben im Grmirtlungss 
falle behufs Gröffnung eines pollzeilichen Strafbe ⸗ 
ſchluffes anher belannt zu geben. 

Regeneburg den 2. November 1861, 


Königliches Landgericht Regensburg. 
Der fünigliche Banbrichter: 
Saifer. 


@.Nr.11, 





G.,NT.748. Sheibader, 





472. Ausſchreiben. 


In der Ruratelfache über dem abweſenden of. 
Aram Bauer aus Lindtrobach wurde unterm Heus 
tigen folgendes Erlenniniß erlaffen : 

1) 66 fei der am 17. Oltober 1776 zu Linders⸗ 

bad geborne Johann Adam Baue Er, auch 
Peter genannt, für fobt gu erflären, 

2) defien Vermögen u 150 A. feiner Schmefler 
Adam Bauer Ghefrau zu Siodfabt, refp. 
Deren Grben zum freien Gigenthum zu über: 
faffen, 

3) die im Hypethelenbuche für Stockſadt Br, It 
S 227 mit 228 eingetragene Kaution u 
loͤſchen. 

4) die Koñen dieſes Verfahrens aus dem ver⸗ 
walteten }ernehmen zu entnehmen, zefp. van 
ben Erben zu bezahlen, 

Gründe 
x“. x“ ꝛc. 
Dbernburg ben 31. Dftober 1881. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
' Der fönigl, Landrichter; 


Stoß. 
@.:0.558, Grimm, f. Aftffor. 


30 Bekanntmachung. 


Der Gerbergefelle Iohann Martin Kroner 
von Dirtenhofen will in das Königreich Märkten: 
berg auswandern. 

Allenfallfige Anforberangen an benfelben find 

innerhalb 14 Zagen 
bei Bermeibung der Michtberüdfichtigung dahier ans 
aumelden, 
Marfterlbach den 29. Dicher 1861, 


Königliched Landgeriht Marft- Erlbach, 
Der — ———— 
rl, 








Ne. 887. 


2.  Defanntmachung. 

Der ledige Dienfilaeht Mathias Hofmanım, 
34 Jahre alt, von Tajertehofen, fgl. Lage. Moggens 
burg, befindet ich dahier wegen eines polizrilich firafs 
baren Diebfiahls in Unterſuchung, und iſt jeine Merr 
nehmung geboten. 

De jedoch fein Aufenthalt bis jehzt micht ermittelt 
werben konnte, jo ergeht hiemit am alle Polizei-Bes 
hörden das Anjuchen, etwaigen fahbienlichen Auf 
ſchluß hierüber geiälligft anher zu eriheilen. 

Allertiffen den 7. November 1861. 


Königliches Landgeriht Illertiſſen. 
Der königlihe Landrichter: 
Lautenſchlager. 


. Bekauntmachung . 

Die ledigt Bilfabetha Barbara Seier von Ober⸗ 
reichenba dð hat mit der Auratel ihres außerehelichen 
Kindes gegen den Schmitdgeſellen Johann Funden 
mann aus Bayreurh am 15. Dfibr. Ufd. 36. eine 
Klage angebracht, Baierſchaft und Mimente betr. 

Zum Berſucht der Gühne, eventuell zur Ber 
handlung im münblichen Verhöre jegt man auf 

Samftag den 21. Dejbr. 1661, 
Vormittags ® llhr, i 
babier Termin an, an melden beite Theile bei Ders 
meidung der Berurtbeilung in die Rofien ſich einzu- 
finden haben. 

Der Bellagte, deſſen Aufenthalt mit bekannt iſt, 
hat bis zum Termine einen Infinuanisnemanbafer 
im diesfeitigen Wintsbejirfe zu benennen, wibrigen 
falls Tünftige Verfügungen an ihn durch Anhejrung 
an die Amtstafel als rite infinuist eradptet werben. 

KRavolzjburg ben 7. Mowember 1861. 


Königliches Landgericht Kadolzburg. 
Der Tönigliche Landrichtet; 
E.:N 428, Schüg. 


_— 


Eifenbabn-Fahrten-Pläne find zu 
a viefes Blattes, 


E:R.1058, 








Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Abendblatt. 


Dos inmahlatt Ver Areea Piündennt er FOR 
SEI — 775* 


Uenen Mũnchener Meitung. 
Sonnabend. Nr. 274. 16, Rovember A861. 





Zelegrapbifhe WBitterungs: Uinzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Eternwarte Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Die Entvölferung und vie darauf folgende Berdbung if eine ber 
trauiigſten Mefultate der sürfifpen Rezierungewiribfcpaft, welche die land« 
bautreibende Berdiferung einerfeit6 durch bie Raubfucht ihrer Agenten 
ausplündern läßt, auf der antern Geite aber felbft zu ſchwach und zu 
ſotglos, um fie gegen die Unfälle und Mäuberelen der Bebuinen zu 
Wügen. Gprien und Paläflina leiden deumach am zwei Uebeln: das 
eine wird durch die Megierung unmittelbar veranlaßt, das andere mittels 
bar, weil fe ſich demfelben micht mit ber nöthigen Kraft widerfegt. Es 
folgen bier über diefen Gegenfland num einige Detaild, melde den Bes 
sichten des englichen Gonfuld in Aleppo, Pir. Skinn, entnommen find, 
Im Bingange diefes feines Berichtes ſpricht er von der Frucht bar keit ber 
Provinz und fügt dann bei: „Leider eriflirt ledoch für die Landbewohner 
wide dig Möglichtelt, die Früchte ihres Fleißes in Mube zu geniehen; der 
größte Tbeil ihrer Erzeugniſſe und Producte wird ihnen durd die Mäu« 
bereien der atlenthatben umberfireifenden Araber und durch die Bebrüd- 
ungen der ıürfifden Steuerpoͤchter weggenommen, Umgebeure Gireden 
des fruchtbarſten Landes der Erde werden durch die Raubanfälle und Eins 
brüde ter Beruinen in Woſten verwandelt, indem ſich die aderbautrei« 
bende Bevölferung gezwungen ficht, gegen Wellen ib zurüdiuzieben, um 
dort für ihre Schafe und Kameele eine geficherte Beide zu haben. I 
babe mehr als fünfundgwanzig Dörfer geſehen, meldye durch den Scheich 
Mohammed: Decht niedergebrannt worden waren, Ih babe einen aufer- 
ordentlich, fruchtbaren Landſtrich durchzogen, in weldem vor zwanzig Jah⸗ 
sen noch fich über Hundert Dörfer befanden, und begegnete nur einigen 
Zellahs. Ich habe Stätte getroffen mit gepflaſterten Gtrafen und folid 
gebauten Käufern, denen die @inwohner fehlen. Taufende von Morgen 
des beſten Bandes umgeben diefe Städte, mit deutlichen Spuren früherer 
bie Brucibarfeit erhöbender Ganäle ; jegt dienen dieſe Ländereien den Ga» 
fen und Kameelen der Beruinen zur Weide. Diefes Umflhgreifen der 
Wüſte in einem früher angebauten und woblcultivirten Landſtriche nahm 
bereits vor achtzig Fahren feinen Anfang, zur Zeit ald die Stämme der 
Aneſi das mitılere Mpabien verließen, um ih außgedehntere WBeidepläge 
zu fuchen und nid Gprien kamen. Die Wühe erfredı ſich jet berelıs 
auf zwei Puncten bis zum Merre: bei St. Jean d’lcre umd zwiſchen 
Latalieh und Tripolio* Ganz im derſeihen Weiſe if auch die Schlider ⸗ 
ung bed franzöfljchen Reiſenden Victor Langlois, welchet Gilicien betreffe, 
Nach feinen Worten bietet dieje im Alterthume fo blühende und reiche 
BVrovinz gegenwärtig eine endlofe Büfte dar, nur von umberfkreifenden 
Kurden und Zurfomanen belebt, Die geringe Bevdikerung, welche noch 
übrig geblieben, wird buch bösartige Fieber, welche durch bie Menge von 
Sümpfen und Moräften entfiehen, vollends binwengerafft, 

Bir wollen bier die Erwägungen Et. Mare Birardins nicht wiederhor 
len, fondern fießen nur die Frage: bat Europa wirklich fein Intereffe 
daran, ob jene Gegenden des Drients, welchen «8 feine Bildung und Ges 
fttung verdankt, nämlich Kleinaflen, Syrien und Cgypten ji allmälig 
in Wüften verwandeln? Was lief Europa aus jenem Theile des Orients, 
mit dem es fo enge verbunden if, werden? Es ließ ihm unter ber Herr⸗ 
ſchaft der Zürfen veröden und emtnölkert merben, ed bat ihn ber Barbarei 
zum Opfer gebracht. In Amerika entfliehen mit jedem Lage Städte, melde 
die Namen alter griedyifcher Städte annehmen. Es giebt bort ein Ans 
tlochia, ein Saprna, ein Palmpra, ein Ephefus, melde erſt vor Kurzem 
eniftanden, während die aſlatiſchen Gtädte mit ihren berühmten Namen 
zu unbewoßnten und verlaffenen Auinen geworten find. 

Was gemwinnt@uropa durch feine Achtung vor den Rech ten der Bars 
baren, d. 5. durch fein Vorurtheil im Betreff der Integrität der Zürkei 


Aeberſicht. 


Die Lage der Chriſten im der Türkel — Kunf: 
notiz. 


Politiihe Nachrichten. 


Die Lage ber Ehriften in der Türkei. 


5. Eine Reige von Mufiäpen @irardbins In der „Revue bed eur 
Mondes“ über die Inneren Zuflände der Türkei baben ein um fo höheres 
Intereffe, als die Behauptungen biefes bekannten franzöffsen Bubliciften 
auf die Zeugniffe verſchledener fremder Schrififteller, ale Franzoſen, Eng» 
länder, Setechen u, f. w. fly grümmen.- Dinge, melde ven den ver ſchie · 
benartigflen Standpuneten aus immer als bie nämlichen erſcheinen, haben 
gewiß vor allem ben größten Anfpruch auf Wahrheit, menngleih man 
diefelbe heutzutage leider mur zu oft zu verbeden und zu verfebren fucht, 
Der Yuffag über „die Lage der Chriſten in der Zürkei“ gründet fi 
gleihfals auf Höhn glaubmüirdige Zeugniffe und unter anderm auf eine 
eonfldentielle nur für die englifche Regierung getrudte Schrift: „Papers 
relating to the condition of Christians in Turkey, printed for the 
use of the foreign office 25. Octbr. 1860. Auch eine von einem 
fprifchen Ghriften verfaßte, aus dem Atablſchen überfepte und in Athen 
unter bem Titel „La question de Syrie, trait&e par un Syrien (1861) 
erfählenene Brocdhüre diente dem Verfaffer zu einem ſicheren Änhaltopuncie 

Im Eingange des Auffages wird auf bie befländige Verſichtrung ber 
englifhen Mintfter im Parlamente bingemiefen, daß pie türfifche Megler · 
ung die Kraft und auch den guten Willen beflge, die Chriſten im Oelente 
zu fhüßen, während doch tie allenthalben im Driente ſich aufhaltenden 
engiiiden Agenten beländig und zwar an bdiefelben WMinifter dad Gegen 
theil berichten. Mile ihre Berichte enthalten Klagen über vie Schwaͤche 
und den Mangel an gutem Willen der türfifdhen Regierung; auch der 
Verfoffer der oben angeführten englifcyen Schrift fimmt darin mit allen 
übrigen volfommen überein, Mer bat nun Medi? Die Minifter, welche 
ihre Nachrichten, wenn midht aus den Berichten ber Agenten, fo doch aus 
anderen Quellen ſchopfen möffen, oder die engliſchen Gonfuln, melde an 
Ort und Sielle Ieben und unaufbörlih die Mäglicfien Schildetungen 
nad London fenden? Entweder lefen die londoner Diplomaten dasjenige 
nicht, was ihrem Gewiſſen Unruhe verſchaffen fönnte ober wir anderen 
profanen Menfchenfinder verflehen nichts von dem, mas man dort hohe 
Volint nennt. 

James Finn, der englifche Gonful in Ierufalem, gab auf bie an ihn 
von Sit Henry Bulmer unterm 17. Juni 1860 ergangene Anfrage fol« 
gende Antwort: „In Bezug auf einen neorbneten Berwaltungdgang, auf 
die Entwidlung des Öffentlichen und Vrivatrechtes und ber Gommuni« 
eationsmittel fleht Syrien welt binier allen europäifchen Ländern und 
felbft Hinter @ghpten zurüd, obgleich die Bevölkerung Syriens dichter und 
teidrer als die des Iepteren if. Die öfllichen und weftlichen Grenzen 
Erriens werben von den Veruinen verheent und verwüßlet, welche in leh⸗ 
ter Zeit noch Fühner und drobender gemorden find, als fle es je geweſen. 
Den noch fönnten dieſe Beruinen, melde Auferft feige Räuber find, mit 
leiter Mübe von den Grenzen ferne gehalten werden. Baläflina bezinnt 
ſich immer mehr und mehr zu entuölfern und viele angebaute und culti» 
virte Gegenden werden bald nit weiter alt unbewohnte Wüflen fein. * 
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Die Waͤflenelen, welche fl vor frinen Mugen und vor feinen Thoren 
bilden, veruribeilen e8 zu Benüge. Warum Hält, fh Europa für ver 
pflichtet, der Krankheit ber Türkei vie fhönften Länter zum Opfer zu 
Bringen? Warum will Enzland zwiſchen seinen oflindiften Beflgungen 
und Guropa eine Wüſte ſehen? Warum beraif ed eine ſolche Scheide 
wand? eier ift die äußere Polltik Englande, welches nur feine Han« 
deidiniereffen Fenne, ah nur um die Märkte feines Abſahzes und um bie 
Verdrängung jeber Goncurrenz fünmert, zu egoiftiſch, um jeine Hufmerfe 
ſamkeit allgemein menſchlichen Intereflen zu mismen, was liegt ibm da 
san, wenn fo und fo viele Tauſende arabifcher Bellabs, ſyriſcher Chriſten, 
Bulgaren m. f. m. zu Grunde geben, menn dadurch ta europäte 
ſche Gleichgewicht und das Intereffe des englijchen Handels nicht ge« 
flört wird. 

Eine von ben Regierungen Europas geleitete Golonifation ter vor“ 
erwähnten Landſtriche wuͤrde zmeifelöohne von dem beiten Grfolge gekrönt 
fein. Wenn aud einzelne Privarlıute zu dieſem Zwecke bereits große 
Sirccken gekauft und zur Zhellnabme anf Actlen eingeladen haben, fo 
merden diefe Unternehmungen dennoch von feinem Grfolge fein, jo lange 
nicht für bie Sicherhtit der Goloniften genügend geiorgt if, und mit ber 
türfifhen Regierung diplomatiſche Verträge abgeſchloſſen werden, zu deren 
Haltung man diefelbe unter allen Umfländen zu zwingen enifcloffen if, 
Würde aber lehteres ter Ball fein, fo würden ſich die Küſten Kleinaflent 
in Türzefler Beir in blühende deutſche oder englifche Colonien ver» 
mwanteln, 

Auch würden diefe Pänder dem Deutſchen und Engländer viel näher 
legen ale Uerika, deffen Zufunft ohnehin nicht fegr glänzend zu rer 
den verfprit. Bin großer uns wichtiget Schritt zur Erreichung biefed 
Ziels warde in der baldigen Erbauung von Eifenbabnen liegen, welche ger 
abe für England von ungeheurem Bortheile jein müßten, 

Nach den Angaben Langlois hat ſich in Sicilien eine Goioniflcungd- 
gefellfchaft geblibet, melde bereits mehrere Fabtiken angelegt hat und von der 
türkifhen Meglerung volllommen unabhängig If; die Geſellſchaft hat ei 
nen Vorfleber oder Präflsenten mit der ihm nörhigen Autorität und bil» 
bet fo mitten unter ben Trümmern des Lanbdes eine kleine für ſich be» 
ſtehende blütente Republit. Alein dieſes Beilpiel wird Iroptem menig 
Nahahmung finten, in einem Lane, meldet täglih von einer neuen 
Kataflrophe bedroht iſt, und wo aus den geringfügigften Urſachen neuere 
dings ein entſetzlichtt Kampf entfliehen kann. St. Marc Giratdin ift berfeiben 
Meinung; er weift auf die fanatiſche Währung bin, welde unter den Dur 
felmanen immer no die Bemürher in Aufregung erhält, und melde im« 
mer wieder von neuem ſich in gewaltigen Ausbrüchen zu entladen trobe, 
Die Engländer begreifen dies vollkommen, venfen aber immer eıfl dann 
taran, wenn die Gefahr nicht mehr zu bejeliizen if. Sit Henıy Buls 
wer forderie im verfloffenen Jahre von dem engliſchen Gonful in Jrrutas 
lem, Mr. Koin darüber nähere Auftlärungen — „melden Umflänten wohl 
bie Semalichitigkeiten gegen bie Chriſten zugeichrieben werten muſſen — 
dem Betfahten ter Reglerung oder dem Fanatiamus ber Bevölterungt* 
Fain ermirerte dem engliſchen Minifter, daß die Mißhendlungen der 
Ghriften anfänglicg in der Megel von tem fanatiiden Voͤbel begonnen 
werben, daß man denfelben nice zurücdhalte, und nicht ven Seite ber fer 
gierung befirafe und daß der Banariemud ked Volkes am eheſten dort 
zum Auebruch kemme, wo der Siatthaliet ſelbſi feine fanatiſchen Geſin ⸗ 
nungen zur Schau trage.“ s 

Der engliſche Gonjul in Alepyo antwortete auf eine Abnlihe von 
dem engliſchen Binifterium an ihn ergangene Aufforderung in folgender 
Weile: „Das Berbötinif der mufelmanifchen Bevölkerung im meinem 
Bezirke ift fehr verfcieden von den Übrigen Provinzen bed otlomaniſchen 
Meſches, welche in mäherer Berührung mit den europäliden Ideen fleben, 
Hier iſt die berrſchente Mace noch ebenfo fanatiſch und hochmüubig, mie 
fle e8 vor drei oder vierhundert -Jahren geweſen. Man nimmt bier auch 
nicht die geringfte Veränderung wahr, welche aus bem fi immer mehr 
entwidelnden Yantel mit den Curopaern unb aud ben Brädten ber Gier 
vilifation, welche dem alten mufelmanifhen Bmelge eingeimpfi werben, 
norhmwendig hervorgehen follte. Der Hantel mit England, Branfteich, 
Deutſchland und der Schweiz hat fih in den legten Jahıen bedeutend ent« 
wider; aber dennoch hat biefeibe werer auf bie ganze Gelellſchaft noch 
auf den Geiſt und die Geſinnungen diefer Türken auch nur den geringe 
fen Einfluß ausgeübt. Die Nadfommen der arabılden Ariflofratie und 
der türkifchen Groberer wollen und können bat Uebergewicht ber europäi- 
{hen Civiſiſation nicht begreifen und nicht verſtehen, un bleiben für bie 
augenfheinlichften und überjeugentften Bortterle ter chriftlichen Bildung 
blind. Die berühmten Traditionen ber beiten Borteien, im melde ſich 
früher die türfiie Bendlferung tbellte, die aber heut zu Tage beis 
nahe ganz vergeffen find, haben ſich im Aleppo noch mir aller Kıaft er⸗ 
balten. 


Der Bund der Janliſcharen wurde bier nie volftäntig vernichtet und 
bie Mitglieder derfelben verfammeln ih immer noch heim, ich, um ſich an 
den Grinnerungen ihrer einſtigen Macht zu ergdgen. 

Die Scheriffs, mit dem grünen Zurban auf ben Kopfe ald Made 
fommen ded Propheten, verlangen und erhalten poch gerade fo mie früher 
die Zeichen tiefer Merehrung von Selten ded Votıd ; ımforft ſpricht man 
ihnen vom dem Werfalle drd Islam, fle hören dies mi käcelnter Miene 
und glanben nicht daran. In dem engen Kıcife ihrer Greluflsität lebens, 
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beſchaͤftigen fle ſich nur mit ihren perfönlichen Elferſüchtelelen und tem 
Sniereffen ihrer Partei. Ihr Glaubensbekenntniß, meldet fi blos auf 
einen bis aufs Hoͤchſte geiriebenen Gechmuth gründet, verbietet ihnen zu 
glauben, daß eine Religion, welche auf Demuth und Närftenliebe berubt, 
fd; mit der Macht und ter Blürhe eines Reiches vertragen könne. Auf 
biefe Weiſe erinnert das Benehmen des ſyriſchen Mufelmanen vielmehr 
an die Zeit der vergangenen ald ber gegenwärtigen Türkel. Die chriſt ⸗ 
liche Beoölferung nicht nur Eyrlens ſondern ganz Kleinaflens lebt in 
einer befläntigen Burcht GE ift Died die Folge von dem Gemetzel des 
Jahres 1860, welches am Libanon und im Damascus ſolch furchtbare 
Ausoehnungen annatın. Wenngleih die Maßregeln, bie man ergriffen, 
um eine Wiederholung ähnlicher Greuelthaten zu verhindern, bioher von 
einigem Erfolge gemefen find, fo glaudt tot Niemand, daß dles auch für 
bie Zukunft ver Hall fein merde,* 

Diefe von Engläntern und no dazu von engliſchen Gonfuln und 
Agenten eingefenberen Berichte find ſchwere Anflagen gegen das Gebahren 
Lord Palmerftons, welter dieſelben in veränderter Form und mit gefäls 
Hgerem Inhalte dem Parlımente vorlegt und dabel nur von ben unge» 
beuren Foriſchritien ſpricht, welche die Türfei in den Tepten zehn Jahren 
gemacht habe, 

England wird noch erfabren, ob «8 zu feinem wahren Mortheile ge 
weien, auf jede Meife ein Meich aufrecht zu erbalten, deſſen frrnete Erle 
fleng der Menfhheit und der Givltifation von fo enormen Machthelle if. 


Kunfinotiz. 


L. Der ſeit fünf Bierreljahren befichende „Mündener Aweig- 
verein für chriſtliche Kunft“ zähle gegenwärtig 360 Mitglieder, uns 
ver ihnen II ff. HH. Prinz und Prinzeffin Lutıpold, Prinz Noalbert 
und Prinzejfin Alexandra, Ge. Ere. ten bodwürbigften Herrn Erzbiſchof 
von Münden und bie bochmwürbigften HH. Bifhöfe von Augsburg und 
Spiper und bad bechmürtigfte Domcapiıel von Münden, Ueber bie von 
Ihm veranftaltere Austellung duiftlicher Kunſtwerke, die bei dem Reich · 
ihum und der Gediegenhtit ibred Jahalte allgemeine Unerfennung fand, 
iſt auch in diefen Blätiern fon freundlich berichten worten Als fie am 
13, Oetober geidloffen wurde, war der Verein durch den anſehnlichen 
Ertrag des Cutroͤt in der angenehmen Page, eilf Kunſtwerke feiner 
Müglieder zur Berioofung, deren Mefultat feiner Zeit befanht gemacht 
werden wire, um ven Geſammmpreis von mehr atd BUO fl. anzufaufen. 
“6 find: „Et. Iokannes mit dem Rebhuhn“ von Zinf (Preis 180. fl); 
— „Die Jüsger auf dem Wege nach Gmaus* von Stüber (Preis 
180 fl); — CEhriſtue und Magdalena bei Simon” von Bögele (Br. 
170 1); — „Kreuztragung‘, nah einer Zeichnung von Overberk in 
Holz ausgeführ: von Birbmofer (Pr. 140 fl.); — „Moies erhebt bie 
ehtine Schlange in der Wüfle* von Haufgild (Dr. 60 fL); — „Ma- 
ia Himmelfahrt” von Wurm (Br. 40 fl.)) — „Matonna* von Porth 
(Br. 14 A); — ‚Biſchof Winmann“, Eppögruppe von Keil (Pr. 
12 R.); — vrei Galvanographien von Schöninger: „St. Barbarı* 
nad VUalmavecchio. — Das Gıreben de6 jungen Vereins, auch In dieſen 
materiellen Beziehungen alten billigen Anforderungen und feinen Statuten 
gerecht zu werden, verdient gewiß alle Aneıfennung und bürfte vom funft« 
finnigen Publirum hier und auswärıs turch zahlreichen Beltritt, welcher 
durch ten geringen Jabreöbelsrag von 3 fl. leicht gemacht if, noch mehr 
ermuntert werden. Mödıe indbefondere ver hechwürdige Lantfierus in 
Betracht ziehen, taß ter Münchner Srorigverein für chriſtliche Kunf, im 
weldiem jegt fahr alle bieflgen Künfler, bie für die chriftihe Kun ar» 
beiten, Mitglieber find, gang verzüglic im der Lage und ſtatutengemoͤß 
bereit iſt, bei Anſchaffungen von Kunftwerken aller Art für Kirchen, bei 
Entwürfen, Zeichnungen u. dal. mu Math uns Shot an die Hand zu 
geben, wie ır denn auch bereii® mehrere und barunıer fehr bedeutende 
Mufıräge diefer Ari erhalten bat, Beinen birflgen Miigliedern bietet der 
Berein außer den periodifden Heineren und giöhßeren Ausflellungen und 
ver Beiheiligung an der Verlooſung noch den Vorihell, daß feine möKent« 
lien Berfammlungen Künftter und Kunſtfteunde zu gefelligem Beıfehr 
zu vereinigen; auch beginnen dennätft wieder Vorträge über verfchiedene 
in da6 Gebiet der chiifiliche Kunft einfchlägige Begenflände, Die Mes 
dattion ded „Mündener Eonniogeblaitet”, als des BVereinsorgand, if 
erbdilg, von audmärıd Fommende Unfragen über ven Birein zu beantmor« 
ten, bie Statuten zur Ginſicht zu überfenden, die Unmeltungen zum Ein- 
tritt entgegenzunehmen, überhaupt den Xerfehr ber ausmärtigen Bitglieter 
mit dem Verein zu vermitteln. Hier in Münden fönnen die Anmeld- 
ungen beim erſten Borland, Prof. Schta udolph, ſchrifilich oder münd- 
lich gemacht oder durch ein Vereindmitglied beforgt werten. 


Yotlitifche Wachrichten. 


** München, 16. Nov. Heute findet bei Sr. Maj. dem König 
Ludwig dem @rofberzog Ferdinand von Zotcona falf. Hoheit zu Gyıen 
große Famillenrafel flatt, zu welter auch ber Minifer Er. fall. Hobeit, 
Marquis Tanal de Nerlh und der Kämmerer Marquis Bargagli Einlad⸗ 
ungen eıhalten haben. 
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se München, 16. Nov. Die Geſellſchaft „Tafelrunde* wird Lünf« 
tigen Somflag den 23. d. M. in ben Miumen der „Bier Jabredzeiten * 
einen größeren Bol abhalten, der ſicherlich eine fehr gemählte Geſellſchaft 
aus den hieflgen Beamtenkreiſen vereinigen wird. 


V. Berlin, 13. Nov. Das Minifterverantwortlichkeitägefcg befchäf- 
tigt periodifch Die Zeitungen, jept foll es wieder einmal ganz vertagt fein, 
laubwürdigen Angaben zufolge Ränte die Angelegendeit in folgendem 
Statlum. Schon im vergangenen Jahre lag der vollländige Entwurf zu 
dem fraglichen Belege im Cabinet des Koͤnigs zur Unterzeichnung vor, 
da fid die Gefilon inzwiſchen itrem Ende nahie, fo wollte man den bodı« 
wichtigen Gegenfland mit mebr vorlegen, dagtgen blieb es die Abſicht, 
ein Geſeh über bie Pinifleryerantwortlichkelt in der nädften Seſſton ein« 
zubringen und zwar den vorhandenen Gnimmurf mit einigen Modificatlonen 
So ficht die Angelegenbeit augenblicklich noch, die Berhandlungen darüber 
ind noch nicht zu Ende gerieben; über einen von höchſter Sielle ger 
wünfdten Abbruch berfelben weiß man in unterrichteten Kreifen Ridıe 
und das einzig diſſentirende Vonum des Hantelöminifierd würde nit im 
Stande geweſen fein, eine Bermerfung ber Vorlage zu bewirten. So viel 
Mebt indeſſen fe, daß das Geſey nach Abit des Minifleriumd im der 
nachden Leglalaturperiode erledigt werten foll, ob «6 ſchon in der erften 
Sefflon wird gefchehen lönnen war von Anfang am fraglich umd je if 
eine neue Wendung ter ganzen Angelegenheit ollerkings eine Grfindung, 
deren Abſicht ziemlich leicht erfennbar if. Der Verkehr zroifchen der Me- 
gierung und dem diedjeitigen Geſandien am Bundestage iſt jeht ziemlich 
lebhaft, man will wiſſen, daß es ſich dabei um Inftruertonen für die Ab» 
gabe der preußiſchen Gıflärung in der Blotten- Angelegenheit bantelt, an« 
dererfeit® iſt die Mede von Morbereitung zu einer eventuellen @rflärung 
Preußens über felne Stellung zu den Vorfchlägen, beireffend die Bundes · 
seform. Schon die nächte Zeit dürfte ergeben, wie weit diefe Gerüchte 
ſich beflätigen. — Ihre Mafefläten der König und bie Königin werden 
am Sonnabend bier zurüd:rmartet, am Abend beabſichtigen die Spiel» 
feute der bier garnifonirenden Megimenter vor dem f. Valais einen großen 
Zapfenflreih amszjuführen. — Die u den Urwahlen erforderlihen Räums- 
lichkeiten reichen nicht aus und es bat daher der Berliner Maglſtrat nicht 
geringe Sorge die geeigneten Räumligkeiien zu befchaffen. 


© Wien, 14. Nov. In ber geflcigen Gigung des Abgeordneten» 
baufes theilte im Auftrage Sr. Maſenat des Kalierd der Staaıöminifter 
Ruter v. Schmerling das löniglice Mefeript vom 8. d. an den croatifdh- 
flavonifhen Landtag mit, weil in dieſem Reſctipt ragen und Enticei« 
dungen vorlommen, die auf den Meidsrarb und die Reicht verfaſſung Ber 
zug baden. Das Haus hörte die Berlefung figemd an, mur bei ben 
Selen, in melden von ber Meichöserfaffung die Rebe ift, ericholl Bei« 
fa. Taſchet begründere feinen Antrag auf Unabfegbarfeit der Michter. 
Der Staarsminifter erlärte, das es nicht in der Abſicht der Regierung 
lese, dem Antıage entgegen zu treten. Gr müfle aber, ba der Untrag« 
flelter im feiner Begrüntung dem Juflijminifter den Vorwurf gemact, der 
felbe habe am 2. Jull ein ähnliches Beleg angefündigt, jedoch bid heute 
nicht eingebradt — bemerken, daß dad angefüntigte Gefeg ferıly fel, daß 
aber die Meyierung, da das Haus beren Anırag betreffs einer neuen Ge» 
sichtöorganifation abgelehnt babe, ter Auſicht geweſen jet, dasielbe wolle 
nicht in einzelne Desaild der Drganilarion eingeben, fondern vielmehr bie 
Gefammtorganifarion der Jutiz in die Hand nebmen. Der Antrag Tas 
ſchet'e wurde dann faft mic Cinſtimmigkeit an einen aus den Abrbeilun« 
gen zu bildenden Ausihuß von 9 Mitgliedern gewieſen. Rückſtanich des 
Antrages Schindlers auf Bereinfatung des geſchäftlichen Vorgebens bei 
umfargöreihen @elegvorlagen fafte das Haus den gleichen Beſchluß. 
Nachdtin dann Müblfeld feinen Antrag auf Einführung der Schwurge · 
richte unter raufchenden Britall begründet hatte, erflärte ber Staatömini« 
ler Bitter v. Echmerling, die Realerung halte auch jrgt an dem vom 
Juftigminifter in der Sigung am 2. Juli bezeichneten Stantpuncie feft, 
und werde baber, falls Meitsrah und Megierung ſich über die Binführ« 
ung ber Schwutgerichte im fünftigen Strafprocch elnigen, bie Brage, ob 
fie in den einzelnen Königreihen und Ländern eingeführt werben follen, 
von teren Panttagen löien laffen. Das Haus beſchloß mit großer Ma» 
jorisät, den Mühifelv’fchen Anırag einem aus dem panzen Haufe zu wäh- 
lenden Ausfcyuffe von 15 Witalievern zuzuweiſen. Nächſte Sitzung Sonn» 
abents. — Im der geftrigen Sigung ded Herrenhauſes ırug der Minifter 
dv. Laſſer das Föniglibe Reſcript vom 8, d. an den croatifc-jlavonifden 
Zandrag vor. Dad Haus hörte flebend zu. Mac Beendigung der Ber 
leſung ergteff Graf Hartig das Wort und fagte: Seine ehemalige Siell - 
ung in ber Gıaatdronferenz habe ibm einen Einblick in die Berhältniffe 
gelariet. Croatien fei «8 geiweien, welde® der Regierung im Jahre 1848 
die morallſche Kraft gegeben babe, den Stürmen, bie von allen Gelten 
drobten, Kräftigen Widerſtand zu bieten; ſchon vor der Kataftrophe fei «6 
gegen die Tendenzen bed ungariichen Landtages aufgetreten und für dad 
einheltlihe PBrinctv und der Monaichie und den Ihren mit Gut und Blut 
eingeflanten. Wenn in legterer Zeit, verleitet durch Befürchtungen, vie 
nidt gegründet fein, daß man feine Mationalität beeinträchtigen wolle, 
Ibırauen gegen die Rrgierung und oud den Reichsraib hie und da ent» 
Ranzen fei, fo möge man dieg durch manche Geſchehniſſe zu entſchuldigen 
fugen, und der Meichtrarb möge die Bhelegenbeit ergreiien, Groatlen ent» 
gegenzufommen und feine Eympathien für diefed Sand ausjurrüden, Der 


Präſtdent glaubt dem Wunde tes Grafen Hartig in entfprechender Weife 
Ausozuf zu geben, intem er ein breimaliged „Hoch dem allergnädigften 
Monarchen ber treuen eroatiſch ⸗ſlavoniſchen Bölfer!* bringt, im melches 
bie Verſammlung laut einftimmt. Hierauf fchritt dad Haus zur Tage» 
ortnung, Bera hung bed Srmeindeneiepentrourfes, welcher nach Bermerfung 
der von dem Binflen Bincenz Murrtperg und dem Gartinal Bürften 
Stwarzenberg vor geſchlagenen Amentements bis zum 16. Artikel (incl.) 
angenommen wurde. Naͤchſte Sigung: heute 12 Uhr Mittags. 

** Maris, Id. Nov. Das bereits telegrapbiich erwähnte Schreiben 
des Kaifers an den Staaisminifler lautet: 

„Hr Minifer! Die Anfichten über unfere Binanz-Lage, welche Sr. 
Gould in der Berfammlung des Privatratho und des Miniſterraths ent« 
wickelie, baben meine volfommne Zuſtimmung. Seit langer Zeit, Sie 
wiſſen es, ging ich mir dem Gedanken um, dad Burger in unveränderlie 
ben Grenzen einzufränten und oft habe ih — den Gtaatdrath präjl» 
dirend — meinen desfalifigen Wunſch ausgeiprochen. Leider haben un« 
vorbergefehene Umflände und die immer wachſenden Berürfniffe mich ver- 
hindert, diefed Biel zu erreichen. Das einzige erfprichlihe Mittel dahin 
zu gelangen, ift, eutſchloſſen die mir zuſtehende Befugnin aufzugeben, 
während der Abweſenheit der Kammern, neue Grevite zu eröffnen. Dies 
ſes Spflem wird obne Nachtheil für den Siaat functionleen, wenn 
nah genauer Wrüfung der möglihen (Eıfparungen eine loyale 
Darlezung der wirkiichen Berürfniffe Seltene der Verwaltung ben geſthz ⸗ 
gebenten Körper von der Norhwendigkeit überzeugt, dieveridhiedenen Dienft» 
zwelge audjuflatıen. Ich gebe Ihnen fohin meine Abſicht zu erkennen, 
am 2. Decbr. den Senat zu verfammeln, um ibm meinen Entſchluß zu 
eröffnen, auf die Befugniß zu verzichten in ber Zwiſchenzelt der Seſſſonen 
Supplementor- ober außerordentliche Gredite zu eröffnen. Diefer Beſchluß 
wird einen Thell des Senatuß-Gonfuli® bilden, durch weldden meinem 
Berfprechen zufolge, das Boriren des Budgers der verſchiedenen Minifterien 
nach großen Sectionen geregelt werden wird. Intem ich auf ein Recht 
verzichte, welches auch den felbſt conflitutionellen Souneränen, welche mir 
vorangingen, zuñand, denfe ich eine für bie guie Verwaltung unferer Bis 
nanzen nüßliche Sache zu thun. Treu meinem Uifprunge fann ich in 
den Prätogativen ber Krone weder ein beiliged anvertrauied Gut, mel» 
qes man nicht berühren darf, ſehen, — noch ein Erbiheil meiner Bäter, 
welches vor Allem ungefchmälert auf meinen Sohn überjugeben bat. Err 
mwäblıer des Bolfs, Bertreier feiner Intereffen, werde ich ſtets ohne Be» 
dauern auf jede dem Öffenilichen Wohle unnütze Prärogative verzichten, 
wie ich unericyürterlih alle Gewalt in meinen Händen balıen werde, die 
unerläßtich iſt zut Mube und zur Wohlfahrt de Landes. Gomit Herr 
Minifler bitte ich Wort ıe. 

Geſchrieben im Palaſte von Gompiegne am 12. Nov. 1961 

Napoleon, * 

Un Herrn Adile Fould richtete der Raifer folgendes Schreiben: 

„Dein lieber Herr Fould! Cie haben vor dem Mrivat- und dem 
Minifterratbe eine Gefaht meiner Regierung mir fo großer Klarheit ber 
vorgeboben und Ihre Anfiht durch fo überzeugende Argumente unterflügt, 
daß Ih entſchloſſen bin, auf Ihre Ideen vouſtändig einzujeben und Ihre 
Denlkſchrift in ten „Moniteur* einrüden zu laſſen. IH neyme Ihr Sy— 
flem um fo lieber an, ald, wie Sie wiſſen, ich feit lange nach einem Mittel 
fuchte, den Staate-Gredit folid zu begründen, indem ich die Minifter auf 
das reglemensare Burger beſoränke. Dieſes neue Syſtem aber wird nicht 
eber mit Bortbeil functioniren, als wenn Jenet, der alle teffen Schmie» 
rigfeiten zu ergründen vermochte, fl feiner Ausführung wiemen mill. 
Ich beauftrage Sie fohin mt dem, Portefeu lle der Flnanzen und ich bin 
Ihnen dankbar (je vous sais gre), daß Sie ſich dieier Aufgabe unter» 
sieben wollen, deren Ergebniſſe günflig fein werden für vie allgemeinen 
Interefien. Id bin überzeugt, daß Sie im diefer meuen Stellung nicht 
aufbören werden, mir, mie früher, Beweiſe der Etgebenheit und der Bas 
terlanddliche zu geben. Empfangen Sie, mein lieber Hr. Bould, die Ver⸗ 
fiherungen meiner aufrichtigen Fteundſchaft. Mapoleon,* 

Der „Moniteur* tbeilt hierauf die fieben Spalien auffüllene Denk» 
ſchrift mit, welche Hr. Bould in der Miniflefipung vom 12. Exp 
tember verlefen bat. Wir werten einen Auszug aus derſelben folgen 
lafjen. 


Zara, 14. Nov. Nach Befeyung des Kleſters Buzi durch bie Zür« 
fen gegen ſich die Infurgenten nach Zubzi zurück, indem fle die Weiber 
und Kınter über die Öflerreihifche Grenze ſcick en. Die Türken beieflls 
gen Ad immer mebr in ihren Stellungen von Gazko, Barjıni und Viva, 
Ter Fürſt von Montenegro verfpradh: er werde bei ter Reuttalluät und 
Gienzvertheidigung bleiben, was Omer Vaſcha gut aufyenommen haben 
fol. Die Montenegriner baten ibre Grenze deſeht, gegen Piva unter 
Senatöpräfldenten Mirfo, gegen Banjani in beteuiender Stärke unter dem 
Vicepräfleenien Kreſto Perrovih. (A. 3.) 


Verantwortliche Mevaction: 9. B Pix. 
Kür den nichtpolitifhen Theil: 


Ssurmna Hat 
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Allgemeiner Anzeiger. 
2 Die legte Vorſtellung 
des ſtärkſten Hydro- Orygen- Mikrolkops der Welt 
findet morgen Sonntag im fgl. Odcon flatt. 


86 kommen eine Anzahl ber intereffanteen Begenfiänte zur Mufhauung; ..B. Blut, Leber, 
Niere, Haare, Knochen, Inielten, fomie Pflampenturchfchnitte, lebende Thiere im Waffer ıc. 


Rafja: Erdffuung halb 7 Uhr. 


Anfang 7 Uhr. 


Preife der Dläge: Erſtet Plag 48 fr, Zwelter Dlag 24 fr. Dritter Platz 12 fr. 


4982. 


1095.15) Bekanntmachung. 


Simen Bimmer, KHäsfäufler von 

Mürchen, gegen Simen Braun, Sims 

mermann von Haibhaujen, wegen Bors 

derung betreffend. 

Auf klaͤgeriſchen Antrag wird bie ber Imangevers 
äuferung unterfiellte Herberge bes Beklagten im Haufe 
Nr. 1 an der Rirhenfrafe in Haidhauſen wiederholl 
öffentlich auesgefchrieben, und fieht die zweite Der 
Reigerungstagefahtt auf 

Montag den 25. Novpbr. RSGA, 
Dormittagg 10— 12 lihr, 

Am biesortigen Welcäftezimmer ro. 9 
anberaumt, wobei zu bemerfen ift, daß biedmal dee 
Binihlag ohne Rüdfirht auf den Schätzunge ⸗ 
Werth erfolgt. 

Die Herberge, gerichtlich auf 1300 A. gewerthet, 
befindet ſich zu ebemer Erde, beficht aus zwei Mohn: 
ungsabtheilungen, einer Holzlege, gemauerten Stals 
lung unb einem Keller, it mit 300 #. gegen Brand 
verſichert, und mit einem Hnpetheffapitale von 165 fl. 
belafiei. 

Den 21. Dftober 1861. 


Königliched Bezirkögeriht Münden r/S. 
Der koͤnigliche Direltot: 


v. Tãuffenbach. 
E:1.648. Schmib, Rpr. 


0 MWeranntmachung. 


Unterfahung gegen tor Urian 
von Blöttweng wegen Thierquälerei, 


Dem Mepgergefellen Lerenz Urian aus Blölt- 
weg, fgl. Sage. Burgau, iſt ein polizeilicher Straf⸗ 
Beſchluſß zu verfünden. 

Derfelbe entfernte Äh im Auguſt 1. Je. von In: 
golſtadt mit Zurüdlaffung feines Mrbeitebuches, und 
Tonnte fein bermaliger Aufenthalt ſeither nicht in Ger 
fahrung gebragt werben 

Simmtlide Volizeibehörben werben erſucht, auf 
ihm Epähe zu verfügen, unb im Önideungsfalle feir 
nen Aufenthaltsort fof.rt anher delannt zu geben. 

Schrobenhaufen den 31, Dltober 1861. 


Königliches Landgericht Schrobenhaufen. 
Der königliche Bandrichter: 
@.:R. 1220. Fehr.» Freyberg. 


497.13) Befanntmachung. 


Amortifation einer Bayer, Staats⸗ 
Obligatien betreffend. 

Bei ber unterfertiglen Behörde wirb bie f. bayer. 
GifenbahnsAnichens;-Obligatien, ausgefertigt von ber 
tgl, bayer. Etaalsfhulbentilaungs: Speziallaſſe Auge⸗ 
burg den 1. Mai 1852 Kaffe: Kate. 344 Komm.⸗ 
Rat, Mr. 758 per 100 fl., uriprünglih auf Anton 
Beffely, Vfartet in Tobtenried lautend, und am 
27. April 1860 auf Mofes Monheimer von 
Stuitgart überferieben, fammt Zineroupons ven 
1862 — 1870 vermißt. 

Der unbrfannie Inhaber biefer Obligation wirb 
biemit zur Vorlage berielben und Geltendmachung 
feiner alenfallfigen Anfprüce 

binnen 6 Monaten 
aufgefordert, widrigenfalls fraglige Dbligation für 
frajtlos erklärt wird. 

Krumbach den 14. Movember 1861. 


Königlih Bayeriiches Landgericht. 
Der lonigliche Laudtichter: 
6.0.6538, Girifch. 





B. Hasert, Profeſſor. 


1925.02) Befanntmachung. 


Der lebige Johann Hartmann von Trodau, 
am 9. Dftober 1783 geboren, wird feit bem zufis 
ſchen Felbzuge 1812 vermißt, 

An denſelben und befien etwaige Defcendenz ers 
geht die Aufforverung, fi 

innerhalb & Monaten 
von heute am um fo gewiſſet bahier zu melden, unb 
beyiehungsiweife ſich dahier zu Iegitimiren, als außer⸗ 
dem von Amtewegen würde verfahren, und befien in 
150 A. beflchendes Vermögen feinen nächſten ſich les 
gitimirenben Verwandten wuͤrde ausgehändigt werden, 
Pottenflein den 6, November 1861. 


Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der fönigliche Banbrichter: 


Faber. 
E,N.477. Bfaffenberger 
4508. (3) Befanntmachung. 


Der Dauer und Hemeinbevorfieher Ich. Bronharb 
Ball von Wallmersgarten Hat mit feiner britten 
Ehefrau Maria Barbara, geb. Rippert aus Wat 
tenhofen, l. 2bg8, Rothenburg a/T., die auf feinem 
Anweln Hs. 7 zu Bollmersgarten geltende all ⸗ 
gemeine eheliche Gütergemeinihaft nach Bahreuther 
Provingialreht laut Ghr⸗ unb Brbverirag vom Heu⸗ 
tigen ausgefdloffen, was hiemit zur Öffentlichen Kennt ⸗ 
niß gebracht wird, 

Windsheim den 25. September 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
8.0.9490. Schiffner, 1. Mfeher. 


1. Befanntmachung. 


Berlaffeniaft der Adler Zirrla 
von Mechentied beir. 
In rubr, Berlaſſenſchaft iind etwaige Fotderungen 
— — 26. Novbr. 1861, 
ermittagd O ihr, 
bei Gericht babier anzumelden, aufierbem diefelben 
bei Ucberweifung bes Nadlaffes nicht berädfichtigt 
werben. 
Haßfurt den 12, November 1881. 


Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der loͤnigliche Landrichter : 


@erber. 
Mayer, f. Aſſeſſor 
G:N.245. Nuffer. 
159 Bekanntmachung. 


Berlaßenihaft ber Brehm Anna 
von Haßfurt beir 
In rubr. Verlaffenfchaft find eimaige Forderungen 
Mittwoch den 2O. Nov. ISGL, 
Vormittags ® Uhr, 
bei Bericht dahier anzumelden, außerdem biefelben 
bei der Vertheilung nicht berückſichtigt werben. 
Freitag den 223 Novbr. 1861, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werben auf bem Rathhauſe babier bie zur Maſſa ger 
börigen Immebilien verfirihen, und die Bedingniſſe 
vor dem Striche belannt gemadt. 
Haßſurt den 12, November 1861, 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Pandrichter : 
@erber. 

Mayer, k. Affefier. 


@.:N.52. Nuffer 


Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


2. Bekanntmachung. 
 inzelne Berfommnifie veranlaſſen bie unterfer- 
tigte Behörde zu der öffentlichen Belannimachung, 
daß bahier 
„ein ebrigleitlich fanciomirtee Mufeum für 

AMKunſt und Ratur“ 
sicht exiſtirt. Da unter diefem Namen ſchon wieder 
holte Mißbraͤuche getrichen worden find, wirb Bierauf 
aufmerfiam gemacht. 

Regensburg ben 9. November 1861. 


Stabtmagiftrat. 
Der rechisfunbige Bürgermeiſter; 
Schubarth. 
@.:N.2442, Meyher. 
0, Bekanntmachung. 


Die Iebige Acerbuͤrgetetochter Anna Kunigunda 
Röfch von Baiersborf beabfihtigt eine Reife nach 
Pittoburg in ben morbamerifanifchen Breiflaaten ax 
machen. Mllenfallfige Anſprüche an biefelbe find 

binnen 8 Tagen 
dahier anzumelden, wibrigenfalls der Reiſepaß ausge⸗ 
händigt werben wird, 

Grlangen den 11. November 1881. 
Königliched Landgericht Erlangen, 
Der Fönigl. Lanbrichter : 

Dr. Meinel. 


F 6.0.1287. Dritting. 


u. Ediftal: Ladung. 


Nachbem gegen bie Ich. Andt. Hilpert' ſchen 
Cheleute von Himmeldadt vom fgl. Begirfegerichte 
Mürzburg das allgemeine Konfurdverfahten erkannt 
werben it, wirb auf Nequifition biefes Berichts ein» 
siger Gpifistag zur Anmeldung ber Worberungen fommk 
Vorzugsrecht und deren gehörigen Nachweifung, ſo— 
wie zur Borbrimgung von Ginteben und allenfalls 
mothwendig werbender Schlukhandlung auf 

Montag ben . Dejbr. 1861, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahier anberaumt, und zwar unter beim Bräjubize bes 
Ausiclufles von der Maffe, teſp. mit ben treffenden 
Handlungen. 

An demjelben Termine fol eine gütliche Ueber⸗ 
einkunft verjucht, fonie über die Mermerihung ber 
Maſſe Beſchluß gefaßt werden, und werben biejenis 
gen Bläubiger, melde ſich weder perfönlich neh in 
einem ſchriftlichen Mezeffe erklärt haben, als bem Bes 
ſchlufſe ber Uebrigen zuſtimmend erachtet. 

Gnplid; werden die Intereffenten aufgeforbdert, am 
Griftetage einen Jafinuationemandatar in Würzburg 
aufzufiellen, mibrigenfas ferner an fie ergebende Ders 
fügungen lediglich an’s Gerichtabrett angeheftet, und 
damit für rite infinwirt erachtet werben wärben. 

Rarkilabt den 26, Ollober 1861, 

Körnigliches Landgericht Karlftabt. 

Der königlihe Bandrichter: 
Weigand. 


EC.M.AſO. Gerber. 


4920 (2) Ausſchreiben. 


Michael Bolpihmitt von Biebergau, wel⸗ 
her feit bem Jahre 1801 abwe ſend if, und deſſen 
Wermögen ſchon im Jahre 1822 feinen naͤchſten Ber 
wandten gegen Kaution ausgehändigt wurbe, Hat 
auch jeit dieſer Zeit nichts won ſich Hören laflen. 

Auf Anttag feiner nächſten Bermandten werben 
nun Michael SGolpfhmitt ober feine Örben aufs 


gefordert, 
binnen 6 Monaten 

don hente am über Beben und Aufenthalt Nachricht 
zu geben, widrigenfalls Midgard Golpfhmitt 
für tedt erflärt und fein Bermögen feinen näcflen 
Verwandten ohne Kaution Binausgegeben, beziehungs⸗ 
weife biefe gelbſcht wird, 

Deitelbah den 8. Roptinber 1881. 

Königlich Bayeriiches Landgericht. 


vn. 
Bohlig, !. Aſſeſſor. 
Meuf, f. Aſſeſſor. 
Strebel. 


— 


8.9.6862, 


bendblatt 


et i rk 
messe Venen Münchener Beitung. EEEEET 


Nr. 275. 


18, November 1861. 





HUeberfidt 


Gröffnung der Holzkfirhen-Miesbadher Bahn 
rede am 16. Rovember — Zwei Briefevon Jobann 
Sebafian Bad. — Wiffenfhafltiihe Notizen. — Au 
ug aus ber im Moniteur veröffenslihten Dent« 
Fhrift 9. Fould'e über die franzöfifhen Finanzen. 
(Bortiegung ) 

Bolitiihe Radyrichten. 


Zelegramme. 


Eröffnung der Solzkirchen-Miesbacher Babnftrede 


am 16, November. 


F. V. Nachdem am vergangenen Freitag ein Borbote ber Aquie 
noctlaltlürme dad lehte Laub von ben Bäumen geſchüttelt und ben Him- 
mei von ben dunfligen Mebeln rein gelegt hatte, befchien fünfıigen Mor« 
gend eine recht warme, freunblidye Epärberbflionne die Gefülde, meldhe in 
der Richtung von Münden nad Miesbach eine fehr gemählte ans Reprä- 
fentanten der verfchiedenften Bebördenfreife der Mefldenzflatt beſtehende &e» 
ſellſchaft von etwa 120 Berfonen in einem Probeeroͤffnungkzug unter per 
ſonlicher Leitung des Hrn, Oberpoftmeiftere Grafen v. Meigeröberg durch · 
führe. Auch der Epdiherbfi bat feine hohen Meise; ber hellblaue buftige 
Aeiher, die gelbgrünen Wiefen, dazwiſchen fahige Striche der feimenden 
Berreiveb.Ime, der tiefgräne Nadelwald mit bedhgelb und roth gefärbten 
Laubbäumen gemlſcht, endlich der Hintergrund, abgeichloffen durch die 
ſchaeegligernde Mantlge Linie unterer Berge — das Alles vereint ſich zu 
einem anmuthvollen und dad Auge erquidenen Bilte, befonderd menn 
wodenlanger gramer Mebel und naffalte Dünfle ſchwer über er Erabt 
gelagert und alle Wusridht geraubt baden, und nun bei fo günfliger ®r- 
legenheit ein Train de plaisir in's Frele lodt. So trug denn auch tie 
Mutur dos Ihrige zur Erweckung allgemeinen Wohlbefindens und ſicht ⸗ 
licher Heiterfeit der Geſellſchaft bei. GSleich hinter Holzkirchen beginnt 
bie Bahn unter ſtatler Gerfung viele und enge Gurven zu befchreiben, 
bie mit großer Mühe entwerer durch Durchſtiche und Feldfprengungen, 
oder durch Dämme und Yuffülungen im theifweiſe fumpfigen unb von 
den Gewaͤſſern der Mangfall hart beſpülten Strecken bergefiellt erfeinen. 
Die malerife Wirkung defer abftüifigen Parthie, namentlich gegenüber 
des auf hohem Hügel tbronenden ehemaligen Kloſters Weharn, dem zu 
Büffen fi das Mare Flühchen frümmt, bieten viele landſchaftliche Ab- 
wehslung, welche namentlich durch ten Blick auf den fehnechetedien Wen« 
belflein, der das Panorama fhlieft, einen hohen Meiz gewinnt, 

Die zwei, für biefe in jedet Beziehung angenehme Kleine Reiſe an ⸗ 
gefegten Babrflunden verflogen daher fetr rafch, und das freundliche, zwi⸗ 
fen fanften Hügelreiben gelogerte Miesbach mar erreicht, ehe man daran 
badıte. Der ſeht fhön gebaute Pahnkof, unmittelbar am Orte ſelbſt ge- 
legen, Hit bereit vollentet und bedatf nur noch ter mirblichen Einrichte 
ung. Dean entbehrte diefelbe aber leicht, indem man ſich einer anerfannt 
guten Berpflegungsanfalt, dem Baflbaufe zum Waipinger, oder auch ber 
Voſt, zumandte, melde beide das Ihrige aufboten, um nit nur durch 
delleate und reichliche Küche allein, fontern auch durch Billizfeit ſich für 
die Zukunft zu empfehlen. Nach verſchiedenen Richtungen zerfiruten fi 
nach Tiſch die Fahrgäſte, um fl am dem ſchönen Anblid der Berge, 
Hügel, Wälder und Wieſen, und ber barüber hingeſtreuten Landhäufer 
und Ddiſchen zu erfreuen, ſelbſt Echlierfee warb von einigen guten Buß« 
gehern heimgefudht, * 

Da elnige Tage vorher eine Feſtlichkelt Infoferne flattgefunden Hatte, 
als die Mies bachet Kohlengewerkſchaft den Beamten der E. Berfehrdan« 
Ralten ein Diner zu 60 öedecken veranflaltet hatte, fo maren bei der 
gefrigen Gröffoungsfahrt alle Geremonien und Gmpfangsfeierlichfeiten 
unterloffen worden, und ein Jeder vertrieb ſich die Beit nach Belieben 
bis die Stunde der Abfahtt ſchlug, und unter dem Austauich angenehmer 
—— der Zug um 5 Uhr Abends wieder in den Bahnhof Münden 

T, 

So welt ein Nichttechniker bie Bauten der neuen Bahnfirede zu bes 
en vermag, zeigten ſich dieſelben trog ter augenſcheinlichen Schwie- 
"s * ihrer Anlage alt fehr folld ausgeführt, obglelch auch hier Häu- 
ſige idrutſchungen vorgekommen ſind, die fi) auch nach einem naffen 


Winter und Frühlahre vielleicht wiederholen werben, bie bie aufgehäuften 
Erd» und Kiedichichten compact genug geworben find, und ſich innerlich 
aleichjam vermachlen haben. Die engen Gurven find und aufgefallen, und 
mögen vielleicht nicht zu wermeiten gemwefen fein; jedenfalls bedingen fle 
langfame Fahrt, kurze Züge und werden eine ſchnelle Abnägung der Schienen 
unb Rader zur Bolae haben. Auf außerbayerifhen Bahnen, mo ebenfalls 
ſolche Berbältniffe befteben, find die Waggons auf bewegliche Aren ge» 
felit, und hiedurch wird die flarfe Frietlon vermieden. — Auferbem hatte 
die f. Beneraldireerion ganz meue, Äuferft elegante Waggons 1. und 2. 
Glaffe zu biefer Fahrt zur Verfügung geflelt. Gie find um vieles bes 
quemer und böber ald die biöherigen und namentlich iſt flatt ber Stroh⸗ 
teller ein geflepptes Fußliſſen, das im Winter gute Dienfte thut, auf dem 
Boden audgebreitet. Weniger bedacht ſcheint man auf dad Bahndienft« 
verfonal ſelbſt genommen zu haben ; benn flatt daß, wie an ten früheren 
Waggoné, die Bremfer in eigenen Gabriolers, den Zug überfehend, oben⸗ 
auf figen, müffen fie bier auf einem Antritte, ähnlich wie an den Starn- 
berger Salonmwägen, an ihrer Bremfe fiehen Für kurze Gtreden und 
fböned Sommermetter mag died wahl angenehm ſein, obgleih einem 
Bremfer immerhin für unvorbergefebene Bälle eime Ueberficht über ben 
Baogenzug geftartet fein follte.e Wie: und aber von competenter Eeite 
verfichert wird, follen biefe neun Waggons nunmehr oflgemeinen @ingang 
finden und mwürben dieſelben auch 5. B. m einem. Voſtzug verwendet, 
der von bier bis Hof orer bis Frankfurt in einer Tour fährt. 

Für diefe Fälle erfheint unter Vorausfegung biefer neuen Cinrichtun⸗ 
gen die Stellung der Bremfer als eine ſehr bemltleidenswerthe, wenn man 
fi eine Reife vom 113 Bahnflunden denkt, welche bei einem ſchneidenden 
Nordwinde ſtehend zurüdgelegt werben müſſen. Nickt aber wirklich ein 
ſolchet Mann, vom Schlafe überwältigt, auch nur für Augenblide ein, 
maß ja auch bei den Anftrengungen bed Dienſtes und namentlich im firen« 
nen Winter denkbar ift, fo ſchweht er im ſicherer Tobedgefahr. Eine Gon- 
ftruetlon von Wägen, durch melche für bie Bremfer beffer geforgt if, in 
ähnlicher Weiſe wie auf öfterreichifdhen oder franzöflfchen Bahnen, erfcheint 
daher gewiß in aflfeitigem Imtereffe wünichendwertb, denn der Bremfer if 
unter Umftänten ein ebenfo wichtiger Mann, wie der Locomotivführer. 
Nah Abänderung dieſes Uebelftandes laffen bie neuen Waggons nad) un« 
ſerer unmafgeblichen Meinung nichts mehr zu wünichen übrig. 


Zwei Briefe von Iobann Sebaftian Bach. 


Soviel mir befannt if, hat ſich noch feine freundliche Hand gefun« 
den, melche mit Achtem Sammlerfleife aus den Briefen dieſes großen und 
erelg denfwürbigen Tondichters und ein Lebensbild ſeines gewaltigen Get- 
fles zu entwerfen verfutt bärte. Möglich, daß im Laufe der Beit fo 
mander charafteriftifhe Bebelf zu Grunde ging ober noch wohlverwahrt 
unter Bamilienpapieren zubt, wie «8 auch bei folgenden zwei Documenten 
der Ball war, melde mir ein Bermandter 3, Seh. Bachs, Herr Kaufe 
mann Gmmert vom Martıfteft In ten Ferlen mitzuthellen die @üte hatte. 
Und doch verbreiten Briefe dab reinfte Licht über dem ganzen Charakter 
des Mannes, well bier fi daB innerſſe Weien und die ganze Seele des 
Menſchen unverholen ausfprigt und wir ba aud den Menicdhen zu Ge⸗ 
fit befommen, ein lebendiges Vorträt mit feiner gonzen Individualität. 
Bald meicht die betechnende Berftandesrichtung einer fprudelnden Gemüth- 
lichteit, bald wechſeln Häusliche Freuden mit beengenden Sorgen, bald 
treten Geiten hervor, welche und tiefere Einblide in das Weſen der Kunft 
gemäbren, als die geiftreichften Abhandlungen nur immer zu bieten ver⸗ 
mögen; oter aber ed enthüllt ſich und das geheimnißvolle Dunkel, welches 
über die eine oder andere der Schöpfungen des Meifters ſich gelagert 
Hatte, mit Einem Worte, ed werben durch den Briefwechfel eines großen 
Mannes nicht nur die wahrbeltägetreueften und unmiberlegbarften Anhalts« 
puncie für Beurthellung feines geifligen Catwicklungsganges und feines ' 
allmäligen Fortſchreltens bis zum KHöhepunete feines Wirkens und Schaffens 
gegeben, jondern aud die Acht menſchliche Seele feines Seins tritt da om 
offenften und Harften zu Tage, 

Deßhalb ift mir die Mitthellung folgender zwei Briefe, benen ich 
vielleicht fpäter noch einige folgen laffen kann, für die vielen Verehrer 
dieſes großen, freilich lange genug Bintangefegten und erſt jept mieber, 
wo ſich reinere Beflrebungen auf dem Geblete der Muflf geltend machen, 
zu vollen Ehren gekommenen Altmeiſters eine angenehme Plicht und 
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mödte hiedurch die Anregung geben zu neun und gebe 28 Gott, recht er- 

giebigen Unterfuhungen ! . 

Die beiden Briefe find an einen Verwandten in Shmeinfurt datict 

unb tragen folgende Aufſchrift: 
i 1. 

Monsieur 


Monsieur J. E. Bach 
Chanteur et Inspecteur 
du Gymnase 


a Schweinfourt. 
Seipjig , ben 6. October 1748. 


+ loccasion 


Hoc» Wohl» Geler 
Hocgeehrter Herr Better, 

1) Ich werde wegen Kürze ber Zeit mit Wenigem viel fagen, menn 
fowohl zur gefegneten Weinleſe als bald zu erwartentem Ebe-G:igen Got« 
108 Gnade und Bepfland herzlich apprecire. Mit dem verlangten exem- 
plar der Vreußiſchen Fuge kann vorjgo nicht dienen, indem justement 
der Berlag heute consumiret worden, fIndemabt nur 100 habe abdruden 
lofien, wovon dir meiſten an gute Freunde gralis verthan worden. Werbe 
aber zwiſchen bier und neuen Jahreämefle einige wieder abdrucken laſſen; 
wenn bann ber Ge, Vetter noch gelonnen ein exemplar zu baben, bütfs 
ten Sit mir nur mit Belegenbeit nebſt Ginfenvung eined Ttalerd davon 
Post geben, fo fol das verlange erfolgen. Schlitßlich nochmals beftend 
von und allen saluliret bebarre 

deren Hochwohleler 
ergebener 
J. 8. Bach. 


P. 8.*) Wein Sohn in Berlin hat num fon 2 männliche Erben, der 
erſte iſt ohngefehe um die Brit geboren, da wir leider! bie 
vreußifche Invasion hatten ; ber andere ift etma 14 Tage alt, 

U. 
A Monsieur 
Monsieur J. E. Bach 

Chanteur et Inspecteur 

des Gymnasiustes, de 
la Ville Jmperialle 
Cobu 

Franqué ä Saalfeld 


(Saalfeld iR and» 

geſtrichta uns Cor 

barg tarliber tar» 
rigirt.) 


a Schweinfonrt. 


keipzig, den 2. November 1748. 
Hoch Eolet ı. 
Hochgeehriet Herr Better, 

Daß Sie nebſt Frau Liebſten ſich noch wohl beſinden, verſlchert mich 
Dero geſtriges Tages erhalient angenehme Zuſchrift, rebſt mitgeſchicktem 
Koſtbaren Häflein Moſtes, wofür biermis meinen fchuinigen Daut ab« 
ſtatte. 68 in aber bödlich zu bedauern, tan dad Häplein entweder burdh 
bie Erſchütterung im Buhrwerk, oder fonft Morh gelitten; meil nach beffen 
Eröffnung im hieſiges Ohries gewöhnlicher visirung, ed faft auf den dien 
Theil deer und nad) des visilaloris Angebung nicht mehr als 6 Kannen 
in ſich gehalten bat; und alfo fihade, daß von biefer erien Babe Woltes 
das geringfte Trdpfflein har follen verfchürtet werden. Wie num zu erhal 
tenem reichen Seegen dem Herrn Better herzlichen gratulire; ale muß 
Bingegen pro nuno mein Unvermögen befenzen, um nicht im Stande zu 
ſeyn, mid reellement revengiren zu Können. Jedoch quod differtur 
non auffertur, und hoffe occasion zu befommen, in etwas meine Schuld 
abiragen zu Können, 

Es if freylich zu bedauern, baf die Entfernung unferer beiten Städte 
nicht erlaubet verfönlichen Beſuch einander abzuſtatien; Ih würde mir 
fonften die Freyheit nehmen, den Herrn Berrer zu meiner Tochtet Liess- 
gen Ehren Tage, fo Künffiig Monat Januat 1749 mit dem neuen Dr 
ganiften in Naumburg, H. Altulchol, vor fich gehen wird, dienſtfreundlich 
zu invitiren. Da aber ſchon gemeldete Entlegenheit, auch unbequemt 
Jahres Zelt ed wohl nicht erlauben dörffte den Herrn Verter perſöhnlich 
bey und zu ſehen: So will mir doch audbitien, in Abmwefenbeit mit einem 
chriſtlichen Wunfche ihnen zu assisliren, mormit mich denn bem Seren 
Vetter bejtens empfehle, und nebft fhönfter Begrüßung an Ihnen von 


und allen bebarıe 
Ders Hoch Ebelgeboren 
gang ergebener treuer Better 
und williafter Diener 
Joh. Seb. Bach. 
P. 8.) M. Birnbaum if bereits vor 
6 Wochen beerdiget worden. 
P. M.) 
Ohnerachtet der Gere Better ſich geneigt ofleriren, fernerhin mit 
dergleichen liqueur zu assisliren; So muß doch Wegen übermäßiger hiejl- 


’) Die vorlommenden Mblürzungen wurden nicht gegeben. 

) IM auf dem freien Raum neben bem Texte gefchrieben. 

*) It auf ben freien Raum neben der zweiten Seite des Briefes gefihrieben. 
*, auf ber brüten Seite. 


en en ne 
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ger Abgaben es depreciren; dann das die Fracht 16 gl. (Br 

der Ueberbringer 2 gl., der Visitator 2 gl., die Ban — Pr 

nn —— a gefoflet hat, ald Können. der Herr Vetter felb- 

en ermeffen, daß mir jedes Maaß faf 5 gl, zu K 

dann vor ein Geſchenle alzu Koflbar if. TEEN _. 
Prof. Dr. Kupn, 





Wiſſenſchaftliche Motizen. 


*Im Verlage der Giel’fchen Buchhandlung dahier erſcheinen im 
einem febr paffenten und bequemen Formate die neueften bayerifhen 
Gefegbüder, mie fle aus den Berathungen unferes jüngfien Landtages 
bervorgegangen , und nunmehr auch allerböchſt fanctionirt morten find, 
1) Das Polizeigeſetzbuch; 2) das Strafgeiegbub; 3) das Ginführungs= 
gefeg zu beiten und 4) das Geſetz über die Aufhebung ber Etrafiolgen. 
Dad Ganze wird drei Hefthen (& 15 fr.) umfaflen, und daher nicht nur 
um der Wichtigkeit der für jeden baperifchen Gtaatöbürger unerläßlichen 
Kenntnis feiner Befepe halber, fondern auch dlieſer Billlgkelt wegen 
ſich zum Ankaufe beitend empfehlen. Um batfelbe jedoch im volliten Sinne 
des Worſes zu einer Bolfdausgabe au maden, fo ift auf eine alls 
gemein verſtäudliche Bearbeitung der Gefige die geeignete Rüdficht 
genommen worden, und denfen wir, daß birfe Geiepetaußgabe die Lähliche 
Sine anderer Staaten, in denen jeder Bürger fein Gefep kennt und es 
im eigenen Kaufe bat, verbieiten helfen wird, 


W. Die Audbeute der Steine und Braunkohlenlager nimmt auf bem 
ganzen Gontinente in außerorbentlichem Mofe iu, da in Folge ber Aus» 
dehuung der Eifenbabnlinien und ber warhjenden Induftrie die Nachfrage 
nah Koble täglich feige. Während 5. B. im Belgien im Jahre 1841 
nur 4,027,700 Zomnen (a 1000 Kil.) gefördert wurden, betrug die För⸗ 
derung im Jahre 1857 mehr ald das Doppelte, nämlich 8,925,700 Zons 
nen. Nach einem 18jährigen Durchſchnine find dafelbft Jährlich 6,124,000 
Tonnen gefördert worden, welche Mittelzahl in jedem der legten acht Jahre 
überfliegen wurde. Der Steinfohlen« und Anthenzitbau in Rußland lie⸗ 
feste 1857 ungefähe 1,035,200 Zollcenmer; in Frankreich belief ſich 
1858 die Production an Sieinkohlen auf 8,400,000 Zonnen oder 168 
Minlionen Zolleeniner; die Steinfoblenidrderung in Ghurheſſen berechnete 
fih 1355 auf 627 000 Gubiffuß, In Deilerreich wurben in den Jahren 
1556, 1857 unt 1858 an Steinfohlen geförtert 22,993,200, 24,957,700 
und 28,752,700 Wiener Gentner und im benfelben Jahren an Braune 
foblen in 426 Werfen je 20,349,600 Zonnen. Die Ausbeute an Stein⸗ 
fohlen in Sachſen dürfte gegenwärtig 23 — 25 Milionen Gentner beira» 
gen, wovon auf dad Steinkohlenbecken In Zroikau etwa 15, auf jenes im 
Dlauen’ihen Grunde S—9 Millionen Geniner fommen, In Baden, in 
den ſaͤchſtſchen Herzogibünern, in Schaumburg, Hannover und Braun 
ſchweig mag die Sieinkohlengewinnung zufammen 6 Milionen Zollceniner 


betragen. Naͤchſt England hat Deurfd;land die bedeutendfle Steinfohien- 
gewinnung. Nach einem Durkfbnitt aus den legten fünf Yabren führte 


das Zollvereindlaud jährlich 15,115,580 Geniner ein, dagegen 26,971,600 
Zoucentuer aut. Im Jahre 1836 beirug bie Einfuhr an Steinfohlen 
in bad Bollvsreindgebiet nur 1,387,390 im Jahre 1858 aber 17,039,700 
Gentner; die Ausfuhr 1536 dagegen 5,455,000 Geniner und im Jahre 
1858 nahezu 30 5, Millionen Bollceniner, 


Auszug aud der im Moniteur veröffentlichten Dent: 
fchrift U. Fould's über die franzöfifchen Finanzen. 


(Bortfehung.) 


Hr. Bould eutwickelt nun, wie dieſet BZufland ber Dinge fein neuer 
fel, und fügt ſich dabei auf die Jahre 1540 bis 1847. Die Suppie 
mentar- und auferortenilicen Gredite hätten damals ungefäße 1 Mil 
liarde 200 Milionen betragen, was abzüglich der Annullatioren ungefähr 
150 Millionen per Jahr made. 1810 und 1841 Hätten allerdings auf 
fetordeniliche Ausgabea in Bolge der orlentaliſchen Krifld verurfacht, aber 
wenn man mit diefer Periode die Jahre 18501 Bid 98 vergleiche, ſo 
müßte man doch zugeben, daß im lepterem Zeitraume die Ausgaben viel 
bedeutender geweſen feien, dem orientalifchen Krieg müfte freilich auf 
Mehmung getragen werben. Bon 1851 bis 55 hätten ſich die aufer- 
ordentlichen und SupplementarsEredite auf nidt weniger old 2 Milliar- 
ben 400 Milionen, alfo bur&fchnittlih 300 Milionen per Yabr belaus 
fen, Sieht man die Ausgaben für den orientalischen Krieg 1 Milliarde 
348 Mittionen ab, fo ergebe ſich für die zweite Periode 1 Milliarde 50 
Miltonen orer 130 Millionen per Jahr an auferorbentlihen Supple- 
menidsErediten. Die außerordentlidhen Ausgaben von 1840 und 41, 
welche man verfucht ſein tönne, bei der erften Meriode gleichfalld in Ab- 
zug au bringen, würden durch die Ausgaben für bie Occupatlon von Rom 
welche bei der zweiten PVeriode mitgerechner feien, ausgeglichen. Begiere 
Periode fei desbelb günftiger, was ſich durch die Ueberiragung die von 
1853 bis 56 befland, erkläre. ? . 

Seite 1857 fei ber Einfluf biefer Meberiragungen fo gut wie Null 
geworten, weil durch das Gefep vom 5. Mai 1555 und das Laiferliche 
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Decret vom 10. Nov. 1856 De Befepgebung.abermalb geändert und ber 
ſchloſſen worden ſel, daf vom 1. Jan, 1837 am, bie Uebertragungen von 
einem Gapltel gum andern nur zu ber ald umumgänglich nothwendigen 
Deung der nicht audreihenren Bewilligungen verwandt werben follten, 
Diefe Mopiflcation flebe aber in birertem Begenfag zu dem Genatkcon- 
fult vom 25 Dee. 1852, der niemals bei dem Giaattrarh und der Bir 
nanjverwaltung günfig aufgenommen worten ſel. Diefelb-n hätte das 
Necht der Uebertiagung dadurch iuluſoriſch zu machen gefuht, daß bie 
feiben auf die zwei lehien Monate des Jahres beſchrantt würden. Um dieſe 
Zelt Habe man aber gemöhnlid fein Geld mehr. Died fei weder die Ab- 
fit des Kalierd, noch des Genatd geweſen, denn gerade, wie hr. Trop · 
long im Genat geſagt, ſei das ausgedehnte Recht der Uebertiagurg dad 
beinabe untrũgliche Mittel dad Budzer in unüberfreltbare Schranken ein» 


yufgliehen. 

Hr. Bould für feinen Theil legt dab größte Gewicht auf diefe Ueber · 
tragungen. Sie feien das einzige praktiſche und wirfiame Mittel den öf« 
fenılihen Dienft während ter Abweſenheit des geiepgebenden Körprrö 
ſicher zu lellen, und «8 müßten biejelben nach dem Genat-Gonfult vom 
25. December 1852 mieder bergeflellt werden. Mur dadurch fei ed mög« 
lid, ein unvorbergelebened Berürfniß, das die Unzulänglid keit der für 
einen beflimmten Voten ausgeworfenen Summe darıkue, durch Uebertras 
aung aus einem andern Gapiıel decken zu fönnen, voraufgefeht, daß bie 
Regierung fpärer tiefe Operation von dem gejeggebenten Körper ordnen 
und bie tem beireffenden Gapitel entzogenen Summen wieder eriepen 
lofle. 
— Aber nicht allein den Grgänzungee, fontern auch den außerorbentlis 
chen Crediten werde durch diefe Ucbertragung abgeholfen. Selbſt die ern» 
fieflen und unerwarseiften Grelgniffe fänden Hilftquellen in dem umfaffenden 
Burger und geflatieien den Zufammeniritt ded gefeggebenden Körpers ab- 
zuiwarıen, unb gerade, je unerwarteier die Sache fel, um fo leichter mürbe 
eine vorgenommene Leberirauung genehmigt werden. 

Die gegen die Finanzverwaltung erhobenen Klagen und bie Erfahr 
ungen der legten Jabre baden tie Auflcht des Hrn. Bould nicht geändert, 
&r wünftt heute, wie im Jahre 1852, die Aufhebung der aufererdent- 
lichen und Grgänzungscredite auferbalb des legitlativen Botums. Die 
mwirflite Gefahr für die franzöflichen Binanzen legt ipm in ber Breibelt 
mit der die Meglerung ohne Gontrole der geieggebenden Gewalt Autga- 
ben dectetiren kann. Nichte meint er, iel ſchwieriget, ald gegen die le⸗ 
girimfte aller Verlodungen, die der nühlichen Ausgaben anzufimpien. 

Mir einem mohlangefertigten Budget, indem alle Ausgabepoften bin- 
langlich außgeflattet And, bietet das Aufgeben dieſet Prärogative feinen 
Uebelftand für den Gang der Geſchaͤſte dar. Gin großes Nachbarland, 
deutet Hr. Fould an, babe niemals ber Grecutiogemalt das Mecht geger 
ben, ohne vorgängige Arftimmung irzend reine Summe auszugeben, und 
dennoch fel die Gpecialltät der Ausgaben, über welche das Parlament ab« 
flimme, eine abſolaie Mur das Kriege. und das Marine Miniflerium 
batien dad MRecht, jedoch unter Beobachtung ſehr umftändlicher Vorſchrif ⸗ 
ten, Urbertragengen in ben einzelnen Gapiteln ihres Budgets vorzu⸗ 
nehmen. 

In alten Päntern, in meldhet man ta conflitutionelle Syſtem aus- 
üde, namentlich In Holland und Belgien, herrſche dad gleiche Werfahren, 

Nirgend® aber finder Hr. Fould Beifpiele und Ginwensungen, welche 
gegen feine Anflt Areiten, Wenn mäbrend der Berien der Kammern 
ein allgemeine® Unglüd außbreche, fo reichten vermintelt der Uebertragung 
die Bonds der Miniflerien des Innern und ted Handeld und Ackerbaues 
bin, um bie erflen U iterflügungen zu gewähren. Werde ein Krie, noth» 
wendig, fo fönne die Regierung die acıiven Kräfıe ded Kriege und Mas 
sineminifleriume, die über 5- bis 600 Wil. jährlich zu gebieten hätten, 
fehr leicht in einen einzigen Poften zulammenmwerfen. Ueberdies würde 
ver Raifer, in einer ſolchen Cventualität, ben gefeggebenden Körper um 
ſich verfammeln und fönnte auf feine Unterflügung zählen. 

68 bedürfe eines wohl berechneien und in allen feinen Threilen wohl 
dorirten Budgets. Derfelbe Gedanke babe fon 1853 und 56 eine Re- 
viflon fämmmtlicher Capitel und eine ziemlich bedeutende Vermehrung eini» 
ger von ihnen veranlagt, Die Supplementarerevite hätten aber nichtéde · 
floweniger zu;enommen, und ihre Ausdehnung fei um fo gefährlicher ge= 
wefen, da fie nicht immer in den vom @efeg vorgefehenen Bedingungen 
eingefchloffen waren. Er fei nahe daran auszugeben, daß feit 1856 neue 
Bermehrungen ndıhlg geworden feien, Man verlange fle, und der geſeh 
gebende Körper werde nicht zögern fie zu bemilligen, fobald nur der Kai« 
fer auf die Befugniß verzichte, außerordentliche und Gupplementarererite 
durch Deerete zu eröffnen. Er wage zu beflätigen, daß ein jolder Aus- 
tamıfd) leicht und für beide Gemalten gleich vortheilhaft fei, 

Die Conſtitution hate dem gefepgebenten Körper das echt vorbe- 
Halten, bie Steuern zu votiren, aber dieſes Recht fei, — wenn der ger 
aenmwärtige Zuſtand der Dinge fortdauere — fait illuſoriſch. Was fei 
dad in der That für eine Gontrole, bie eıft 18 Monate nach der geicheh- 
enen Ausgabe flattfinde? Und könne man fle erreichen, wenn es nicht 
das Staaisoberhaupt ſelbſt ſei, da doch die Minifter nur gegen dieſes ver · 
antworilich feien? Könne man auferdem nicht den Nugen der Digcuſ- 
fon des Budgeid im Gtaatdrath und gefegaebenben Körper in Brage 
Reiten, wenn irog der Gewilligten der vorgefcpriebenen OReductionen die 


Begierung vach der Gefflon die Ausgaben aller Art vermehren ann, 
Eghlnß folgt.) 


Molitifche Rachrichten. 

Genf. Die Stastörärhe Fontanel, Ghallet-Benel, Piguet, Bautter 
und Beillard haben fi ſchließllch doch bemegen laffen, ihre Wahl in den 
Staatsrat anzunehmen. Der Conseil general wird aljo nur noch eine 
Wadhl an die Stelle des deflnliin ablehnenden Hrn. Gamperio zu treffen 


** Mir haben heute ſeht umfangreiche Korrefpondenzen aus Meapel 
vom 10., 11. und 12. Nov. auf einmal erhalten und entnehmen denſel⸗ 
ben für jegt nur, baf della Gbiefa am 12. noch immer in Galerno ein⸗ 
geihloffen war. Die Moyatiften fanden 6 Miglien vor dieſer Stadt. 
Borges hat einen Waffenſtillſtand von einigen Zagen zugeſtanden, ben 
della Ehieſa verlangt hatıe und biefe Zeit benügte, um beimlich nach Near 
vel zu geben, und ſich mit Lamarmota zu beſprechen. Gleichzeitig iſt aber 
auch Borges in Neapel gemefen, um ſich miı vem bourbonifden Gentrals 
tomite zu verfländigen und dann ſchleunig in fein Hauptquartier zurüd« 
gekehrt. In Meapel ſelbſt wählt vie Unzufriedenheit mit äußerfler 
Schnelligkeit und die antipiemonteflfhen Demonftrationen werden immer 
zahlreicher, In ver Vorſtadt San Antonio murde unter argem Spectafel 
die Büfte Victor Gmanueld an einem Lateravfahle aufgehängt: 


** Man ſchreibt und aus Nom unterm 12. Nov. „Die päpflliche 
Regierung bat ungeachtet der jchredlichen Lage, in der fle ſich befindet, 
bereitd die nörhigen Bonds für bie Ausgaben des Jahres 1862 geſichert. 
Diefelben belaufen ih auf 10 Millionen Thl. Im den Marken und 
Umbrien herrſcht in Folge der Gonfiscation der geiſtlichen Güter großes 
Giend in den Klöftern. Sonntag fand im Vatican die Geligfpregung 
bed ehrwürbigen Giovanni 2eonarbi, des Gründer ber Mutter Goties⸗ 
Gongregation, flat, Diefer Geiftlihe if 1543 im Rucca geboren und 
farb 1609 in Rom, Gr war für Jrallen nicht nur ein großer Apoflel, 
fonvern auch der Meformator der verfchledenen geifllihen Orten, Die 
Bafllifa des Vaticans war biefed Mal nicht fo prächtig geichmüdt, wie 
ed fonft bei ſolchen Weierlichkeiten der Fall it, Der Grund liegt darin, 
daß der Orden des glüdfellgen Leonardi nichts weniger als reich iſt. — 
Vergangenen Sonntag find 2 frangöflfche Soldaten von den Tradteveri» 
mern ermordet worden. Es fcheint, daß fle ſich im der Trunkenheit etwas 
zu viel Freiheiten gegen bie Xradteverinerinnen erlaubten. An Stelle 
bed Generald Lambert iR Hr. Tengobodfi, ruffifcher Rath, nah Mom ger 
fommen Gr ift mit einer befonveren Miiflon in Betreff ver polniſchen 
Angelegenheiten beauftragt. Der beit. Bater bat in ber Capelle de3 Pius 
Seminars eine tägliche Meffe für die Wohlthäter des heil. Stuhls ge= 
ftifiet, Die pärftlihe Regierung übernimmt die Kransportfoflen ſämmt · 
licher Kumftgegenflände, die von ihren Untertbanen zur Ausftellung nach 
London gefandt werden ; dadfelbe hat auch im Betreff der Blorenzer Aus- 
ſtellung flartgefunden. 


“* Madrid, 17. Nov. Die NReglerung bat den Cortes die mit ber 
Mepublif Venezuela und Warocco abgeſchloſſenen Berträge, ſowle den 
Interventiontvertrag bezüglid Mericod vorgelegt. Der Senat hat in 
feiner Antwort auf bie Thronrede, biefelben volftändig gebilligt. Die In- 
fanten haben Liſſabon verloffen. Die Ruhe if dafelbft wieder her⸗ 
gefleltt. Man verfigert in Madtid, baf der Megent, Loul& und Andere 
ttant ſtad. (Die Unruhen, welche in Liſſabon ſtattgefunden haben, beſchränken 
ſich auf die Mißbandlung fpanifher Bifenbahnarbeiter durch ihre auf fle 
eiferfüchtigen portugieflfsen Kammeraden. Die Didnung wurde ſchnell 
und leicht wieder hergeſtellt.) 

Liſſabon, 15. Nov. Der König IR mit dem Infanten Herzog v. 
Beja wohlbehalten bier eingetroffen. In dem Befinden des Infanten Dom 
Augufto Befferung. Dad Minifterium bleibt. 

** Der „Dpion. nat.” iſt folgende Depeihe aus Liffabon zuge 
gangen, Das Leipenbegängnig ded Könige har heute flattgefunden. Bine 
unermeflihe Menihenmenge war dazu hberbeigefirömt. Das Minifterium 
weldyes Miene machte, audeinanderzugeben, fcheint nun definitiv und volle 
ſtaͤndig beifammen zu bleiben. Der Zufland des Infanten Auguft, wel 
der von berfelben Krankheit wie fein Bruder befallen iſt, flößt fort» 
während ernfle Beforgniffe ein. 


Zelegramme 
der Neuen Mändener Zeitung. 
O Zurin, 18. Nov. Cialdini bat das Eommando des 4. Are 
meecorp® niedergelegt und ift mach ‘Barid gegangen, 
OD Paris, 18. Nov. Der Moniteur meldet, daß der Senat 
auf den 2. December einberufen ift. 





Verantwortlidie Redaction: I. P. Vosl. 
Für dem nichtpolitiſchen heil: Friedrich Wolf. 


1144 
Allgemeiner Anzeiger. 


a9. Aufforderung. 
Den Göreinergefellen Johann Be ms 
mer! von Giterkdeorf, I. Koge. Mörth, 

wegen Injurien betr, 

Eämmttiche Pollzeibchörben des Königreichs wers 
ven erfucht, den Aufenthalt des Rubrllaten zu erfors 
fhen, und zum Zwede der Eröffnung eines in rubr. 
Sacht erfafenen Beſchluſſes anher belannt zu geben. 

Elchftatt ben 15. November 1861. 
Der Magiftrat. 
Der rehiöfundige Bürgermeifier: 
8,R.2153. Febluer. 


4098. Steckbrief. 

Her fluchtige diesſeitige Soldat Lubwig SG 5 pp 
ven bier hat ſich eines nach Met, 209 u. 210 Tu. 1 
des &t:@sB. und Art, I unb u Sf. 8 Me. VI 
Zi. 3 ber Beroron. vom 25. Mir; 1816 frafbaren 
Dirbfliahls zum Schaden bed kgl. Kuirafjieroberlieutes 
nantse und funkt, Hofmarfhalls Sr. lgl. Hoheit des 
Beingen Adalbert von Bayern Johann Fallot v. 
meiner bringend verbädtig gemacht, weshalb 
alle Gerichter, Poligel: und Milltär- Behörden aufges 
fordert werben, ben Soldaten Lubnlg Shöpp im 
Betretungsfalle fefhnchmen, und an bad unterfertigte 
Miltärgericht wohlserwahrt abliefern zu laſſen. 

Signalement: 
Alter: 25 Jahre, 
Gröje: 6', 
Haare : blond, 
Etirme: bed, 
Augenbrauen : blond, 
Augen: braun, 
Nafe: propottionirt, 
Mund: gref, 
Kinn: oval, 
Bart: bionb, 
Geſicht: länglicht, 
Geſichtefarbe: blaß, 
Körperbau: ſchlaul; 
befondere Kennzeichen : ohne. 

Derfelbe irug mahrfhelnlich folgende Aleibungs- 
füde: cine graue Hoppe mit grünem Kragen unb 
eine graue Hofe, ſowie eine Schirmmüpe, 

Münden den 16. November 1861. 


Königlicy Bayeriſches Infanterie: 
Leib:Regiment. 


ti, Oberſt. 
aa ae IHrl, Aubiter. 


4952. Erkenntniſt. 

MRachdem ſich innerhalb ber mit öffentl, Eoiltal⸗ 
Sabung vom 24. Januar 1881 vorgefledten Friſt und 
bis zum Ablauf derjelben weber der felt Dem ruſſiſchen 
Feldguge 1812 vermißte, und bereits auch durch Gr: 
tenninlö vem 23. November 1831 für verſchellen er⸗ 
Härte Georg Beonhard Steigauf von Gickelhau⸗ 
fin, noch auch eine ehrliche Rachkommenſchaft deoſel⸗ 
ben gemelbet hat, fo wirb ber angebrohte Medytsnachs 
ibehl andurch werwiefilht, und wirb vom f. Landger. 
Rothenburg a,T. als inzelntichteramt erfannt : 

1. 66 werde Georg Leenhard Steigauf ven 
Gickelhauſen, geb: am 6. Dfibr. 1788, für 
tobt und einer ehelichen Nachlemmenſchaft ent: 
behrend erflärt, 

11. es werbe fein Vermögen an feine zu ben Mften 

Tegitimfeten naͤchſten Mnverwanbten ; 

1) Bauernwittwe Anna Katharina Margar, 
Schmidt von Hinterpfeinadh, 

2) Muszüglerschefrau Cva Marg. Schwarz 
in Rädertähofen, 

3) Baurım Berg Michael Sielgauf in 











Lohr, 

4) ledigen Georg Leonhard Steigauf in 
@idelhaufen, 

5) Bauerneheftau Eva Barbara Schwarz 
in Rüdertöhofen, 

6) lebige Eva Margareiia Steiganf in 
Gidelhaufen, 

7) die fünf Hinterfafjenen Kinder bes Bier: 
brauerd Georg Leonhard Steigauf in 
Kreugmwerihelm, nämlich: 


—— — — — — — — — — — —— 


a) Kathatina Apeſleula Barbara, 

b) Zohann Jaleb Wilhelm, 

c) Eva Margaretha, 

d) Zohann Blifabeiha, 

e) Yalcb Friedrich, 
als gefrhlice Inteftaterben ohne Kaution auss 
gehänbigt , beziehungsmeife werben bie hlefür 
beſtellten Rautionen geloͤſcht, 

I. bie durch bad Tobederfiätunge: Verfahren vers 
anlaften KRoflen freien aus tem Vermögen bes 
Georg Leonhard Steigauf , bejiehunges 
weiſe von deſſen vorgenannten Erben zu bes 
fireiten, 

Moihenburg den 25, Ollebet 1861. 


Königliche Landgericht Rothenburg a/S.. 
Der Töniglidhe Landrichter: 
Maver. 
Nagel, £. Mficher. 


3022 (2) Belanntmachung. 
Amortlfatien einer Urfunbe betr. 

Die Amtebürgfihafte » Urkunde bes verſtorbenen 
Boßerpebltors Virus Meyer ven bier d.d. 25. Aus 
guſt 1847 mit Zinstermin gleichen Tagre, mit Kom⸗ 
mifflons;Rataftor: Re. 1195 und Kaſſa⸗ Kataſter Ar. 
774, auf ben Kapitalsbetrag von 500 fl. und auf 
Bitus Meyer E Bofemperitor in Monheim lautend, 
verzimdt durch die kgl. baher. Siaateſchuldentilgungs⸗ 
Spezialfaffe Münden, if ben Grben besfelben vers 
loren gegangen. 

Auf deren Antrag wird ber unbelannte Inhaber 
biefer Urkunde hiemit aufgefordert, folche 

innerbaib & Monaten 
bei dem unterfertigten fol. Landgerichte verzuwelſen, 
wibrigrnfalls fie jür frafilos erflärt werben mürbe, 

Monheim den 22, Juni 1861. 

Königliches Landgericht Monheim. 

Der königliche Landrichter; 
@,Nr.3334. Waſſer. 


nd 3022. Befauntmachung. 


Amortifatton der Amtsfautionssirkunde 
des verlebten Pal. Poſterpeditors Bitus 
Mayper von Monheim betr. 
Das Ausſchreiben des kgl. Landgerichts Monheim 
vom 22. Zunl I. Je. in opiger Sache 
vgl. Kreisamtoblatt Beil. Ar. 56 ©. 458 Mr. 65 
©. 522 u. Mr. 75 S 589, 
Reue Mindener Zeitung Nr. 156 ©, 622, 
Shmäb. Merkur Me. 157 ©. 1412 Nr. 183 
S. 1650 u, Nr. 227 ©. 2085, 
wirb gemäß Gerichtobeſchlufſes von heute genehmigt 
unb als in unjerm Ramen erlafien eraptet. 
Denauwörth; den 12. November 1861. 


Königliche Bezirfägeriht Donauwörth. 
Der fünigl. Direlter: 


Moth. 
GM 1055. Omelner, 


4948, Erfenntniß. 


Das Fünigl. Bezirksgericht Fürth erfennt auf ers 
Ratteten Bortrag und nad follegialer Berathung 
zu Recht, daß 
1) weil Äh imerhalb der vorgefiedten Friſt Nies 
mand gemeldet, ber vom Hanblungshaufe 
Marcm. Cohn zu Nemyarf unterm 8. 
Mevember 1850 über 1000 fl. füddeulſche 
Währung auf Hermann Düierberg im 
Fürth gezogene, 30 Tage nah Sicht am bie 
Drdre des R. P. KRohm zahldare, unb von 
dem Trofaten am 30, ejusd. arceptirte Primas 
Wechſel anmit für frafılos erflärt werbe, und 

2) die Koſten des Verfahrene in Ermangelumg 
eines weiteren Zahlungspflichtigen das ſolches 
veranlaffende Handlungehaus Bebrüber Be i br 
mann zu Frankfurt alM. als Biratar zu 
tragen babe, 

Fürth den 8. November 1861, 


Königlihes Bezirksgericht Fürth. 


Der königl. Direftor : 


Send. 


E.:R.502, 





@+N.483, Berthold, 


41975. (2) Ediktal-Ladun 

Am 8. November 1861 flach bie Anbe, Bauer 
Taglößnertwiltwe Katharina von Bolfadh, geberne 
Krempel aus Kloſterheidenfelb, wircht eingefepte 
Stiefmütter des Schuhmachergeſelien Sch Bauer 
Sohn des Andreas Bauer, wel‘ Grferer ver 18 
bis 18 Jahren nach Mmerifa seiste, und has 
Mal von Sidney aus im Jahre 1848 ſchrith. 

Da nun die Andteas Bauer Witwe für den 
Gall des Ablebens dieſes ihres Sohnes zu Gunfien 
Anderer durch Teflament vom 5 ds, Mis, über ihr 
Dermögen werfügt hat, fo wirb Ychamı Bauer 
nebft befien eimaiger Nachkommenſchaft anmit aufs 


gefordert, 
binnen 6 Monaten 
vom Tage ber Binrädung diefes Muefchreibens an ger 
zechnet, Anfprüde an das Vermögen ber verlebten Ans 
drras Bauer Eheleute dahier zu erheben, twibrigene 
folls nach Ablauf diefer Erik die Maſſe nah Map- 
gabe der Telamentsbeitimmungen vertheilt wärke. 
Bollach ‚den 9, November 1881, 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Banbrichter : 


Ammeröbacher. 
G.:N:.788. Raab, f, Nieffer. 
0. Grfenntnif. 


Das Pal. Bezitlogericht Bamberg als Collegial⸗ 
Bericht ertenmt in Betreff der Amortifation eines 
Baulſcheines der Breifran Rarolina von @gloffe 
Mein zu Egloffſtein d.d. 13. Degember 1859 Rro. 
66,624 über 700 Hl. zu Bledht, was folgt: 

1) Der Banlfdein der Nürnberger Banf d.d. 

13, Dezember 1859 Rro. 66,824 über ein 
mit 3 pGt. verzinsliches Kapital zu 700 I., 
lautend auf den Namen ber Borfimeifterd- 
Mitiwe Freifrau Rarolina v. @gloffflein, 
wird für fraftlos erflärt; 

2) Die Koften bes Verfahrens hat die Forſtmei⸗ 

ſſers / Witiwe Areifrau Narolina v. @gloffr 
Rein gu tragen. 
Gründe 
x. x, ac. 
Bamberg den 8. November 1881, 


Kol. Bezirksgericht Bamberg. 
Der Königliche Director: 
@..N.3058, Hummel. 


073 Bekanntmachung . 


Unterſuchung gegen Jeſcyh Prob, 
lediger Zorfiticharbeiter von Konrads ⸗ 
hoſen u. Konſ. wegen Nauferjeß dett 

But rehtöträftigen Beichiuffes wurde Nubrifat 
ur Arteſiſtrafe verurtheilt, und ſoll biefe in Bellzug 
gefeht werden. 

Da beflen Aufenthalt nicht ermittelt werben fann, 
fo werden fämmtlidre Behörden anmit requirirt, ben 
allenialligen Aufenthalt bes Brobft anher befannt 
zu geben. . 

Starnberg den 6. Mevember 1861. 
Kdnigliches Landgericht Starnberg. 
Der Löniglidye kandrichter: 

@R.1125. Piguer. 


. WBelanntmachung. 


Berfigellenheit des Johann Nepemuck 
Stoder von Budenhauſen betr. 

Der Sölbnersfohn Johann Nepemuck Etoder 
von Bubenhaufen, geb. den 15. Mär 1789, und 
feit dem rufifchen Jeldzugt vermißt, ober deſſen chelicht 
Nachlommen werden aufgelorbert, 

binnen 3 Monaten 
ven ihrem Leben und Aufenthalt anher Kenntniß zu 
geben, außerdem derſelbt ald defeendenjlos vernerben 
erachtet, und fein in 306 fl. beflehenbes Vermögen feinen 
Inteftaterben ohne Kaution ausgeantwertet, refp. bie 
biefür beitehenden Hypotheken⸗ Kautienen gelbſcht wer ⸗ 
ben würden. 

Roggenburg ben 4. November 1861. 

Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der königliche Panbrichter : 

Pubringer- 








8.Rr.10. 





Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


— ————— — — 


| Abendblatt Ä 


wi eiben ein ungetian tz 
Erärte rinet Dograd übe 
graben, ' begerred u. rn 


hr. 


Zelegrapbifde WBitterungd: Uinzeige, mitgetheilt von der fönigl. Gternwarte 


























Nenen Münchener Peitung. 
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19. Rovember 1861. 


Beobadtung von 8 Uhr Teorgens. 
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Aeberſicht. 


Stimmen ber Kritik über das neue Gtrafgefceh 
buch für das Königreih Bayern. 


VBolitiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


Stimmen der Kritik über dad neue Strafgeſetzbuch 
' für Dad Rönigreih Bayern. 


x. In ber denfmwürbigen Sizung ber Kammer ter Abgeordne- 
"ten vom 10, Eeptember 1861, in milder bie genannte Kammer 
das Sırafgefegbug, tas Bolizeiftrafgelegbuh und das Ginführungsgeieg 
biezu ibrenfeite zum Abſchluſſe brachte, und durch den Geiſt der Ginract 
und der Liebe zu König und Barerland bemied, wie tief jle vor der Ber 
deutung diejed Geſeggebungs · Werles für Bayeın nech Innen und Außen 
durchdrungen ſei, Äußerte der erfte Präjiden: „Ob das Werk gelungen — 
nicht und ſſeht die Beantwortung viefer Frage iu; mir überlaffen das 
Urtheil den Männern der Wiffenfhaft und des Faches; wir überlaffen es 
dem bayerlſchen Volke; wir ſtellen «8 ter Zeit anbeim; denn auch ber 
Baum, den wir beute pflanzen halfen, er mirs feine Früchte nicht im er 
fen Jahre tragen.” 

Ein Volk, das fein Verfländnig und jeinen Sinn für die notbwen ⸗ 
digen Aerberungen des Öffentlichen Rechtes z. B. im Gebiete der Straf 
sechräpflege durch die rardye Aufnahme und liebeoolter Pflege der Deffeni» 
lichkeit und Mündlichkeit, fowie des Juſtitutes der Geihmornengerichte 
felt dem Jahre 1848 fo alänzend barlegte, wie tad bayerifche, wird bald 
auch diefe neuen Belege ſich amalgamiren, und in ihnen eine neue Bes 
tingung der Preibeit und Gelbfländisfeit erkennen; die Zeit aber wird 
ſicherlich den Iebenten und fünftigen Geſchlechtern die Früchte aus diefem 
Theile der neuen vaterländifhben Geſthhgebung bringen, die im Wege der 
maturgemäßen Entmwidllung zu ermarten find. 

Die bdeurfche juriſtiſche Literatut verfolgte das werdende baperifche 
Strafgefcpgebunge- Wert mit großer Aufmerffamkeit, und bat in vielen 
Stimmen fon ein Geſammturtheil namenılid; über den neueften Entwurf 
bed Strafgeſezbuches abgegeben. Da dab neue Gıirafgefeh feiner 
ganzen Unlage und Durchblldung nad) für das ganze Volk beflimme If, 
melden in ber Einrichtung der Schwurgerichte ein fo bebeutenter An« 
tbeil am der Urtheilefladung eingeräumt if, To iſt ed Pflicht der Preffe, 
zu allgemeinem Nugen und Brommen tie Beſprechungen zu regifiriten, 
welche biß jegt die juriflifhen Bachleute, die Griminaliften über das neue 
Strafgefegbuch veröffentlichten. @inen befonderen Zweck hat eine derartige 
Derüdfibtigung der ſtrafrechtlichen Literatur von Seite der Tageöpreffe 
für die Michter und für die Rechtébefliſſenen überhaupt namentlich deh · 
halb, well den Männern der Ptaris aus verſchiedenen befannten Gründen 
nett zugemuthet werden fann, die immer weiter ſich mehrenten Zeit- 
Grifien feine Badıs mir fleier Auimerkiamfelt zu verfolgen. Gin zur 
fammenfaffenter Bericht Über tie nampafteflen wiſſenſchaftlichtn Kritiken 
mag einerfeits zur Kenntnig dienen andererfeitd zu elgener Durchlefung 
der Beireffenten Zeltſchriften anregen. 
an würde zu meit führen, vie Kritiken eines Mbegg ober einet 
Frida — Asia fegterer leiter der Wiſſenſchaft zu früh entriffen wurde, 

rien Entwunf von 1855 und die Verhandlungen der Gefrpgebungs- 








ansfhüffe von 1856, 1857 und 1858 bier zu berührten. Mur fomelt 
bie Literatur ſich Über den neueften Entwurf des Strafgefegbudes von 
1860 äußere, mögen bier Mitteilungen hieraus folgen. Da übrigens 
dieſet Enımurf feine von Grund aus meue Schöpfung, fontern lediglich 
eine Ueberarbeltung des fhon im December 1653 und wiederholt im 
December 1855 tem Landtage vorgelegten Entwurfes eines Gefegbuches 
über Verbrechen und Vergehen iſt, ſo if felbfiverfländlich ein Zurüdgreis 
fen auf viefen Tegtgenannten Entwurf ba nicht außgeihloffen, wo feine 
Bellimmungen Ad in dem neueften Entwurfe der Staatsregierung ober 
nad den Beiclüffen ver Belrggebungeausfhüffe der beiden Kammern in 
dem nunmehr abgeſchloſſenen Werke finden. Ueberhaupt foll nur die Kris 
tie ü er jene Purcte Hier berüfilchtigt werben, welche nur fomeit ſie fich 
in den nunmehr Sanctlomirten Gtrafgefegbuche finten, und aus den 
einzelnen Kririfen meht tie Sefammiurihelle her ben. werben. Auf 
Ginzeinheiten mag nur dann eingegangen werden, wenm fle bie Richtung 
ber bezügliden Kritik darafteriflren oder ein allgemeines und mehr ge= 
meinverftändliches Jatereſſe haben. 

Dr. Karl Batth, kgl. Mectdanwalt in Augsburg, Hat in einer 
Meibe von AHuffägen, von welchen die drei eiſten Mummern in ber Bei» 
lage der Augdburger „Allgemeinen Zeitung* vom Jahre 1860 Nr. 206, 
208 und 211, vie Fortiegung derfelben aber in der Beitfchrift: „die 
Strafte wtepflege in Deurfchland, herausgegeben von Dr, jur. Breis 
bern v. Groß, Oberllaattanmalt in Eiſenach, dritter Jahrgang, 1860, . 
Hecht 5 und 6, Seite 422 fg. und 449 fg.” erichlenen find, unter anderm 
den Verſuch gemacht, ein ſttafrechtliches Vrincip des Entmurfed zu finden, 
mie ex fagt. 

Das neue boperifche Strafgeſetzbuch iſt nämlich auf dem Principe 
des Nechsftaates baſitt, und träge biefem Principe überall Rechnung. 
Die Reſuliate der Wiſſenſchaf Rad in demfelben volfländig berüdiichiigt, 
das praftifche Berhriniß jedoch ſtete im Auge behalten, und wo vielleicht 
in der einen oder anderen Rückſicht eiwas zu wünſchen übrig bleibt, 
liegt der Grund im ter ganzen Entſtehungsgeſchichte dieſes Befegbudes, ' 
weiches ein Haupigegenſtand war, um ten flch der conftitutionelle Kampf 
mit dem früheren Eyfteme drehte. ES trägt ſonach in vielen Buncten 
den Chataktet eines Gompromiffed und tbeilt In diefen Puncten oft die 
Mängel eines jeden Gompromiffes. 

Dr. Barıh kämpft in feinen Unterfuhungen und Nachſuchungen 
nach einem Prineive befonderd gegen die fogenannten „Antrags+-Ber- 
brechen“, das find nämlich jene Bälle, in weichen das Gefeg die gericht» - 
liche Verfolgung einer ftrafbaren Hantlung von der Stellung eines bes 
fonderen Antrage abbängig mat. Dr. Barth finder, daß gegen diefe 
fogenannten „Antrags Verbreden” ſchon der barbarife, finnloje Name 
ſpreche, wonach das Verbrechen im Antrage liege. Gemöhnlich deute 
bad Berfehrte folder Bezeichnungen tarauf hin, baf es mit der Sache 
ſelbſt nicht recht beſtellt ſei. Sie lönnten ihrer Matur nad einem cris 
minafrechrlichen Principe niemals angehören, fle mären immer mur 
Ausnahmen und ba frage ſich: mie meit barf biefe Ausnahme etſtreckt 
werden, Der baperifche Tntwurf gehe aber jedenfalld zu weit, wenn bie 
Gtrafoerfolgung und ter Strafvollzug tur eine Berjährung des Ans - 
tragsrechte und durch einen folortigen oder nachfolgenden ausbrüdlichen 
Verzicht auf das Antragsreht ausgeſchloſſen werde. Der Antrag 
ſelbſt auf ſtrafrechtliche Verfolgung merde hienach nicht ald ein Aufrufen 
der außerdem abſichtlich ignorirenten ſtraftechtlichen Thatigkelt ded Staa» 
tes, fondern als ein bloßes Privarredht angefehen und behandelt, in» 
tem er fonft nicht der Verfügung und der Bolgen des Verzlchtes unter» 


n 
ni 


Tiegen koͤnne. Wegen biefer Möglichkeit eines Förniliähen Berzites auf 
ben Schuldausfprud mit ollen rechtlichen Folgen eines Wersihres wird 
ihm dad zu findende Princip eim immer größeres Härbielr * ⸗ 

Diefe ganze Auffaſſung leldet an einer gewiſſen Einſeitigkeit. Ob⸗ 
ſchon der Name ‚Antrags · Verbrechen“ nichts zur Sache thut, fo ſcheint 
denn doch dadurch Feinesmegs geſagt werden zu wollen, daß dad Ver 
breden in der Stellung des Antrags liege, vielmehr nut im Hinblid auf 
die Sache bezeichnet zu meiden, daß die ſtrafrechtliche Verfolgung der ſtraf⸗ 
baren Hantlung von einem Antrage abhängig fel, . 

Sodann iſt es eine allzu abftracte Auffafſung ter Straftechtspflege 
als fei die ſtaalliche Verfolgung jedes Geſeth -Buches unter allen Um« 
flänten unerläflich, ols fel ausnabmelos, felbft auf Roflen der Privatin» 
tereſſen auch da mit dem Gtaatöftrafverfahren einzuichreiien, wo fein In« 
tereffe des Gemeinweſene, fei es ein reales oder geifliged Gemtingut ber 
Geſellſchaft, des Staates einzelner Gliederungen deffelber 3, berührt iſt. 

Die moderne Zelt muß der freien Selbfibefimmung, nur dem 

individuellen Rechte geſehliche Anerlennung im enıfpredhenden Maße, 
in billiger Rückſicht auf die Bedürfniffe des wirklichen Lebens neben dem 
Mechte und der Pflicht des Siaatet, die dadurch nicht geſährdet find, zu 
Theil werden laffen. Im bieiem Sinne tritt namentlich Sunpelin in 
terfelben Zeitichrift, 4. Jahrgang, 2. Heft, ©. 134 der Dr. Barth'ſchen 
MAnficht entgegen. Das in Frage ſtehende Princip ift demnach durchaus 
nicht rärbfelhaft ; es iſt das Pılncip der Geredtigkeit in höherem Sinne, 
oser in der gemöhnlichen Bezeichnung das Prinıtp des Mechiöflantes, 
Sodann fommt Dr. Barth im feiner Kritik in eigenthümlichet Weiſe 
auf eine abzethane Sache, auf das Prineip der mildernden Umflände 
urüd, 
: Bon der Aufftellung ausgehend, daß im öffentlich mündlichen Straf 
verfahren dad Strafrechiöprineip nicht wohl ein anderes fein könne, ald 
das milbefte, weil diefed Verfahren jelbft auf dad Princip gebaut fei, 
baf der Bürger von der Schuld des Bürgers und der Morhmentigkeit 
feiner Befttafung ih überzeuge, daß er auf Ehre und Gewiſſen varüber 
Öffentlichen Ausſpruch thue, fommt er zu dem Reſultate, die Nichtauf- 
nahme des Epftemd der mildernden Umjtände ald einen weſentlichen Man- 
gel eined jeden Gtrafgefepbudes zu bezeichnen. Den bayer. Berichten 
aber, die nicht über die Thatfrage richten, fei buch dad neue Girafye- 
ſetzbuch eine außerordentliche Befugniß eingeräumt, dadurch, daß ihnen als 
bloße Befugniß in die Hand gegeben jei, ob fie den Verſuch im ein« 
zelnen Falle mit der Vollendung gleich behanteln wollen ober nicht, ob 
fle alle Theilnehmer glei behandeln mollen u. ſ. w. Die &ejd;worenen, 
denen allerdings tie jreiefte Bewegung gelaffen fit, dad Scuivig zu fin 
den, müßten aber geflchert fein uns werden, daß ihr Schuleig nicht zu 
ſchwer wiege, Eine Beruhigung, daß ihr Schuldig felbfi ganz genau und 
unfehlbar tatjenige Gewicht erhalte, weld;ed fe für das wahre und rich ⸗ 
tige halten, gebe aber nur das Syſtem der milteınden Umflände, deſſen 
Mothwendigkelt für die Geſchworenen feige oder falle, je nachdem en 
ſtrengetes oder ein mildered Strafrecht. Prineiv aufgeftellt ſei. 

Endlich fegt Dr. K. Barıh, wie in ver Beilage zur Allgemeinen 
Zeitung fo audy aufer der obengenannten Zeirjchrift noch bejonters in 
Holgeudorfis „Allgemeiner deutſchen Snafrechtezeltung*, 1861, Mr. 
26, Seite All, audeinanter, daß das meue bayeriſche Gırafgefegbudh mit 
Unrecht die Geſchworenen ale Richtet ber That In Gegenjag zu den 
Mitgliedern des Schwurger ichtshofes als Richtern des Medhts bringt, 
nachdem doch das bayerifche Strafprocchgeſeh die Geſchwotenen darüber 
zu befragen brfiehlt, ob Jemand dadurch, dab er gewiſſe Handlungen 
vornahm, eined gewiffen Bergehend oder Berbredyens ſich ſchuldig ger 
macht habe. 

Es feien nämlih die Bälle nichts weniger als ſelten, im meldher 
duch) diefe Art ver Brage-Bormulirung die Geſchworenen nicht nur das 
Recht, ſondern auch die Veranlafjung erhalten, über das sein Thatſäch- 
liche binausjugeben und durd Ziehung eines Schluſſes daraus in bad 
Geblei des Geſehes hinüberzugreifen. Ueberhaupt finvet Dr. Barth, 
daß dem neuen Strafgefepbucde die ausgelprocdhene Tendenz; zu runde 
Liege, die rechtliche Beurtbeilung der criminellen Natur und Qualification 
bed Verbrechens forgfältig dem rechtögelehrien Nichter allein zu wahren 
und die Geſchwornen felbft von der Geſetzekanwendung im meiteren Sinne 
ausjuicliefen, 

Diefer Vorwurf j&elnt der gewichtigſte der ganzen Kritif und feine 
Bedeutung wird dadurch nod mehr hervorgehoben, daß auch andere Stim- 
men bemjelben, menn auch nur in dem eiven Puncte, der Lehre von ter 
Theilnahme, beipflibten. Allein dieſet Borwurf befigt nur eine relative 
und mehr formele Begründung. Die Form ber Brageftelung mit Her- 
einziebung der rechtlichen Dualification der rechisuerlegenten Handlung iſt 
keineswegs eine abfolut feftftchende, fle kürfte fehr leicht bei der feinerzei 
tigen Reviflon des bayerifchen Strafproctſſes jener Form weichen, mie fle 
3. ®. Baten beflgt, wo die Beifügung des criminelten Begriffes und der 
Juriftiicyen Dualification in die Ihatfrage vermieden iſt. (Borif. f.) 


Wolitifche Rachrichten. 


 Müuchen, 19, Nov. An ber geftrigen Probefahrt auf ber 
neuerbauten Bahnſtrecke Holzkirchen Miesbach Hatten ſich an 400 Per 
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fonen aller Stände beibeiligt und diefelbe ging wie die früheren in bes 
frledigenäften Meife vor ſich Ueber die Bewirihung in Mies dach ift auch 
Hegmal'nur Finfttiumiges Lob zu vernehmen. Für bie nachſte Eommer» 
2 — iſt diefer 2*8 eine reichliche Ftequenz zu verſptechen, 
wi wird dann zu ben befudsteften Bergnügensorten de 

—333 3 teſt gnüg t baheriſchen 

“München, 19. Nov. Die Vorflelungen des Hrn. Escamoteurd 
Maffa von Hier fanden vergangenen Gumftag wie geilern Abend im 
"Augdburger Hofe” vor einem fehr zahlreichen Publicum flatt. Sr. 
Majfa verbindet mit einer erftsunlichen Feriigkeit einen febr eleganten 
Vortrag und bringt eine Menge bisher noch nicht gefehener, Außerft über» 
raſche ndet Stüde zur Aufrübrung. — @in talentvoler junger Gomponift, 
Gr. Krempeljeger, von dem im vergangenen Jahre eine fehr gelungene 
komijde Dpereite „der Onfel aus Iralien* in Künftierkreifen zur Auf« 
fübrung Fam, bat mun-mehrere der Randefnechılieber Graf Ports in- 
Diuftf gelegt, umd hierzu eigene Studien über die Lautwelſe friegerkfäher 
Gefänge des 16, Jahrhunderts gemacht, 

$ Regenſtauf, 14. Nov. Heute Nachmittag 3 Uhr wurde die 
von tem Hın. Ingenieur Kremfer und dem Palier Johann Gruber erbaute 
Brüde über den Regen bem MWerkehre übergeben. Gelbe rubt auf zwei 
Reinernen Pfeilern und zmei Wiperlagern, welche je 120 Buß von elnans 
der entfernt ſind. Die Bitierbrüde ſelbſt, nach Howe ſche Epfteme erbaut, 
hat eine Läuge von 381 Fuß, eine Breite von 28 Buß und im Lichten 
eine Höhe von 18 Buß. Am 12 April 1860 wurde fle zu bauen ange 
fangen und mog dem Sigaie eine ungefähre Summe von 70,000 Gulden 
gefoftet haben. Johann Gruber hat als Paller auch das Gerüſtwerk an 
der Waltenhofer, Kempiener, Rojenheimer und Grofheffeloher Gifenbahn- 
brüde erbaut und wäre zu wünfden, daß ein fo fadhoerfländiger Mann 
im fommenden Frühjahr eine feinen Fähigkeiten entſprechende Wicderver- 
wendung fände, dann jenes Motell, wonach biefe Brüde im Grofen cons« 
flrwirt murde, von dem Megensburzer Magiftrat zur Vermehrung feiner 
Movellfammlung auf dem Rathhauſe erworben würde, Diefe neue Brüde 
iR eine wahre Wohlthat für die ganze Umgegend, denn auf der alien — 
abgefehen von ihrer Baufäuigfeit — konnten nicht ‚einmal zwet fi be» 
gegnende Fuhrwerle einander ausweichen, 

** In dem Meinen Dorfe Stegaurach bei Bamberg it am 15. d. 
der penjlonitte £. Oberſt Branz Zur Nieven, früher Gommandant des 
12. Zuf Meg, 84 Jahre alt, geftorben, Er’ war wodl der- ältefle bayerie‘ 
fe Bereran und hatıe alle Kelözüge vom Jahre 17957 an mitgemadst. 
— Berewigte Hatte feit langen Jahren in Äuperfier Zurüdzegogenheit 
gelebt. 

Wie die „Pfälz. Big.* berichtet wurde füngft in ben Gemelnden 
Rheingönnheim und Fgyelheim in der Nadır vom’ Samftag auf den 
Sonntag die Schlüffellögger der Klichthüren mit eingerriebenem Blet ver« 
Ropft, damit die Bfarrer feinen Gorieddienft abhalten könnten, In Bolge 
deſſen hat die Kreidrenierung in erflere Gemeinde zwei, im lehtere vier 
neue Polizeidiener geſchickt, melde von biefen Gemeinden befolder werben 
müffen und außerdem eine Berftärfung der Nachtwachen angeordnet. 

© Bien, 17. Nov. Das In Abgeordneten Kreifen verbreitete Ge- 
rücht, daß vie Regierung dad Budget unverzüglich dem Reichtrathe vorle- 
gen werve, iſt von bieflgen Zeitungen benugt worden, ‚um au&juftreuen, 
daß man die Thätigkeit des Adgeorduetenhauſes für die ihm vorliegenden 
prineipiellen Gefegentwürfe abfchneiten wolle. Das ift um fo lächerlicer, 
als die Arbeiten ver Budgerscommilflen ſchwerlich vor vier Wochen bren« 
digt merden fünnen, mithin der übrigen legiklaroriſchen Xhärigfelt ded 
Reichöratbed Zeit genug bliebe, auch wenn man ihn fofort nad der Prüfe 
ung des Budgers vertagen wollte, Mber das Budget für 1862 kann nicht 
einmal unverzüglich vorgelegt werden, denn ber engere Reichstath If rüd« 
ſlatlich dedfelben gar nicht competent, das iſt nur der gefammie Reichs- 
raih. Durch Vorlage des Burgers würde alfo der jegige engere Reichs- 
rath mit den Handlungen ded weiteren Meichsrathed audgeftaitet, alfo mit- 
telbar für diefen erklärt. Dazu iſt aber motbwendig, daß auch Sieben - 
bürgen entweder die Wohlen In das Mbgeorbneienhaus vornimmt oder 
verweigert. Das iſt noch nicht geſchehen, und fo bat e8 mit der Vor- 
Tegung des Budgeis nothwendig noch Zeit, bit auch Siebenbürgen befragt 
worden iſt und pofltiv oder neyativ geantwortet hat, — In der geftrigen 
Situng des Abgeordnetenhaufed wurde der aus dem Hersenhaufe mit beffen 
Moänderungen berabgelangte Bemeindegefegentwurf dem früheren Gemein» 
degeſehz · Aus ſchuſſe überwiefen. Der ſchon am 14, Mat von Tatczanowoki 
eingebrachte Antrag gelangte zur Verhandlung, weider dahin geht, daß 
die in Galizien noch üblichen Reichnifſe an die Pfarrelen (Meffalien und 
Bebentfchultigkeiten) in den Orten, mo fle noch beflchen, gegen ange» 
meffene Entfärigung abuelöst werden, Aand auf der Tagetorbnung. In 
der Debatte Fam zum erflen Male im Abgeorbnetenhaufe eine Berufung 
auf das Goncordat vor und zmar durch den gallgiichen Pfattet Ruczfa, 
weichet behauptete, daß die Bifchöfe allein dad Recht hätten, jene Ab⸗ 
Köfung zu bemilligen. Das Haus nahm ſchließlich den Ausihußanttag 
an, wornach rücitchrlich der Zehentſchuldigkeiten die Abtöfungsgelege durch · 
zuführen find, rückſichtlich der Meſſolien aber zur Tagesordnung überges 
gangen wirb. . 

WC. Wien, 18. Nov. Aus Benetien wird mit großer Peimmt- 
heit gefägrieben, daß die piemonteſiſche Regierung, während fle unſchei- 


acud dab Foffuihiche Programm vom fi weißt, ed im geheimen in leder 
Wele unterfüge. Waffen und Geld waren im Hülle und Bälle gelie ſert 
nat Pıoclamarionen zur Einfhmuggelung nad Defterreich werbreitet. Diefe 
mit Gemiſcher Zinte auf Papier von dunklerer Bärbung gedruckten Bıo- 
clamatienen follen durch eigene Mgenten auf ganz gemöhnlihen Degen 
nad Defterreich gebracht werten; Kriegöpläne werden ebenfalls aufgrar- 
beiset, ber fogenannten ungariſchen, gegenwärtig in Güdiralien befintlichen 
und mit Saribalvinern verflärften Legion if die Ehre der Iniılarive 
eines Angrifls zugedacht, und jmar fol cin Handflreih an den dalmati« 
ſchen oder albanifen Küften dem Gros der Garibaldiner den Weg nad 
Ungsen bafnen. Die jept in. Angelde genommene Mrorganiiation ber 
garkbaluifgen Legionen lebt mir diefem Plane in Verbindung, bei deffen 
Musführung Me piemonteflite Besierung diefelbe Mole zu fpielen ger 
denfe, wie bei der Grperition Baribalei'd mad Sicilien. An mehreren 
Bunrıen det adriariihen Meered und am ter öfterneichiich-ichweizerifchen 
Grenze werten Waflendepord angelegt. — So weit. die itsllenifyen Ber 
rise, Es verdient Deattung, taf man miffen will, die piemontefliche 
Regierung fei bereits fo weit gebtacht, jept feibft bie Abirerung der Injel 
Sardinien zu provorten, um ſich die Hilfe Brantreih3 zu 
M Us Turin ſreibt men, daß Marquis v. Gavour ſich bei dem 
dortigen eneralvicar für ven Abb BVaflazlia zum Betufe der Gilaub iß 
‚in Zurin Beffe leſen zw dürfen perſönlich verwendete, was aber ftandhafı 
verweigert wurde. Mibbs Vaſſaglia war darüber auf's Höchfle aufgebracht 
und drohte gegen den Generalvicar bei der „Fongeegarion des Alıns“ 
Hagend aufjutreren, welch Leprerer darüber lächele, dem Marquis v. Ga« 
vous bie Hand drücte und ſich enıfchuleigte, daß er nicht anders handeln 
könne. Der Gorrefpondent des „Siecle” äußerte gegen einen Belfannien 
bezüglich Baffaglia's: „Ih veragie diefen Mann im Grunde der Gerle.* 


M. Neapel 10. Nov. Man mil wiflen, Kamatmora babe jept ſchon 
um »ie Untpebung von feiner Stelle alt Ginitwräftet der Provinz Neapel 
nechgeiucht, und ein gewifier obtcurer Bitter Bone ſel zu dieſem Por 
fen beflimme. Winelti ift mir dem Beft feiner Brigade nad Genua abe 
aczogen. In dem Lagröbefehl, den er vor feinem Abmarfh aus Mocls 
ins erließ, bat er der Nationalgarde feine Erwähnung geiban. Allerdings 
war die Hilfe, welche viele ibm leiſtete, mehr ald zmweideuig, Geis dım 
Abgang Giatrini’s und feined würdigen Genoffen Vtnelli nimmt bie Resc« 
tion eine immer größere Entwickelung. Wollte ih alles berikum, was 
vorgeht, fo würde man mid der Umtertrüdung beichultigen. Es genüge 
alfo, die bieflgen Journale reren zu laſſen unt Auszüge aus einigen Brie- 
fen zu geben. 

“VAraldo* vom B fagt: Im der Padula, einer Stadt der Pro 
ving Saleıne, zwiflhen Sala und @boll, if eine flarfe Goncentrarlen von 
„Räubern*, deren Kein bei Sapıi gelandere Bourboniften bilden. Man 
verſtchett, daß General Porgeb, welcher eine beifpiellofe Thötigleit ent 
midelr, ſich auc auf biefen Buncı an bie Grenze der Bafllicara geworfen 
babe. Wir willen überdiet, dah Augeſichis dieſet Dinge die piemonıef- 
fen Zruppen ih auf Saleıno zurüdzichen.* 

„ta Stampa meridionale* fereibt: „In den @efllten von 
Dureins find neur Banten angefommen, melde den Unmarfd von Bor- 
ges auf Salerno amlüntigen.* 

„II Nomade* melten: „In der Beofllicata haben ſich zwei Golon« 
nen, eine Yudwabl der Tapſerſten, beichlige vom Donatello Erocco und 
Minco Nance, mit den zahlreichen Banden zu Buß und zu Pferd in der 
Gapitanata vetriniat und find in die Provinz Avellino marſchirt. Tieie 
Golonnen bilden den rechten Flügel der Moyaliften, vie unter dem unmit« 
telbaren Oberbefehl Borges vordringen.“ 

„II Gorriere Lucamo“ fdreibi: „Bine fehr flarke Dante unter 
bem Befehle eincd gewlſſen Bertunato Giovanni bat dad Land zwiſchen 
Bela und Rapena befegi. Cine antıre fehr zahlreiche Bande zeigte ſich 
am 4. d. am Monte Guercia in ter Raͤhe von Montimilane,* 

„I Nomabe*: „Eine fehr ſtatfe Bande nebft etwa 400 Mann 
Meiterei IR bei Bicone mir der Mobllgarde jufammengefloßen, weld; letz 
tere, als ihre Dffieier ſah, daß er nicht hinreichend flat fei, den Kampf 
fortzufegen, die Waffen ſtreckte um ihr Beben zu retten.“ 

„2a Stampa meribionale*: „In Bontalbans, bei Matera, 
wurden wir am 4. d. milten in der Macht durch einen: Wlintenfchuß ge- 
weckt; 260 „Mäuber* Hatten ſich ter bedeutenbſten Biäge bemächtigt und 
entwaffneten die wegen ihrer revolutionären Geflnnungen befannten @in« 
wohnet. Wir haben Gott fei Danf nur den Tod ter Schildwache zu 
beflagen, melde ven Marmfhuß abaefenert bat. Worgeftern zeigten ſich 
abermals mehrere Banten, jede an 100 Mann ſtart im unierm Bezirk, 
wo fle fh mit Brod und Wein verforgten, aber alles baar bezahlten. * 

Prlvatbriefe beflärigen diefe Journalberſchte. Briefe aus Galabrien, 
welche ben Steweg nahmen, melden, daß diefer heil red Königreichs 
von Banden minmelt, welche die Stärfe von wirfliden Golonnen haben. 
In der Provinz Reggie zählt man derem vier, in Gatanzaro acht und in 
Dotenza fünfzehn folder Banten. 

Imei Schiffe mit Boubonifien, melde bei Minervino zu landen 
verfuhhten, murten dur ke Narionalgarde von Baflipoli hieran gehindert, 
fonnien aber, mie „i Eolenino*, ein Blatt von Lese, meldet, an der 
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Küfle des Gargano landen pwolſchen Subiaco und Meſſagna wurde eine 
vleno nteſtſe Anıbeilung, welche Soldaten ber alten neapofitanifchen Atr ⸗ 
mee eocotilett, vom Bolfe augegriffen, welches bie unglüdlidhen Gefan⸗ 
genen befreite. 


Der Depulltie Ricelarbi fhreibt aus Fozgla vom 31. Oct. an feine 
Gollegen : wir find sieh berrübt ‚über einen Borfall, der ſich geflern Nacht 
ereignete, Der Gapirän Oddone, der Feldcaplan Gatpoldini und der 
Oberchtrung Cardena wurden 6 Migllen von bier von ten Mäubern ger 
fangen und gesdstet an dem Plage auf der Straße nach Gerlgala, ven 
man P’Incoronato* nennt, WS vergeht faſt fein Tag, an bem wir nicht 
einige Bälle zu beflagen hätten ; fo zittern jehl die Liberalen gegenüber 
der Rühnbeit jener, vie ſich Soldaſen des Königs und tes Glaubens 
nennen,” Nicckardi, woblbekannt wegen feiner ultratenolurionären Be» 
finnung vergigr aber zu fagen, daß die eben genannten drei Giſchoſſenen 
nur deöhalb getödtet wurden, weil fle Piemoniejen waren; die gefangenen 
Meapolitiner wurden flrıd verſchont. 


Aus Sta. Agata bei Borino wird vom 4. deé. kerichtet, daß bort 
80 berinnene Reyaliſten erichienen, die Mationalgarde und die piemopntefl« 
fügen Gendarmen entwaffneten, ſich dann bie beſten Pferde ausfuchıen und 
ungehindert wieder abjouen. Auge darauf fehrien die Moyalıflen eiwma 
300 Mann, mit vortrefflih gezogenen Garabineın bewaffnet, ſaͤmmtlich in 
miltsärtidger Unifoım zarück und mahmen 6 mohlbelasene Wagen vol 
Beute mit ſich 


Aut Terrano In ben Abruzzen berichtet man vom 6b. Nov. Bor, 
zwei Tagen entredfie man in unferen Bergen mehrere Banden, unter an« 
derm eine in der Uniform piemonsefllder Truppen und ber Miobilgarde, 
was zu einer Menge von Auslegungen Anlaf gab Uber das Geheimnif 
löste ſich bald, als der Syndicus die Nachticht erbielt, daß am 1. Mm. 
eine Golonne von 270 Mann plementeflider Golsaten und 40 Mobil⸗ 
garten zwiſchen Valle Caſtellana und Aecoll auf eine Bante von 300 
Infurgenten geloßen und vom diefer umzingelt worden war. Die Mor 
yaliflen begnügien ſich, ihnen ihre Waffen und Uniformen zu nehmen, 
und fle laufen zu laſſen. Diefe Geſchichte erzählt die „Stampa meri» 
tionale,* 

Peteröburg, 11. Nor. Die Aufregung bier, ſchrelbt man einem 
Berliner Blatt, erhält dur allerlei: feine Vorfälle neue Nahrung. Ges 
genmärtig biltet dat Siadtgeſpraͤch eine vor wenigen Tagen Hirıber ge 
brachte, an der Brenze verhafiete Dame aus den böberen Giänden. Ma⸗ 
dame Guropent, — Bartin des Arrldmarfchells in Tmwer, der voriges Jahr 
wegen einer Birrfeprifi zu Gunſten der Gonflitution ſteerg vermwirfen, und, 
wenn ich nicht irre, ſogar inttrnirt wurde, — fol, vom Audlande lom—⸗ 
mend, unser ziemlich fendrıbaren Umſtänden verbaftet worden fein, Da 
mir bie Deraild von zwei völlig verfdienenen Seiten gleichlautend erzäplt 
mwurten, fo gebe ich biefeiben bier wieder. Mad. Europeus fo in dem 
Gifenbabnmasgen ſich franf geflells Haben und 8 ſchien ihr beionders jebe 
Bewegung ſchner ich Gie gab dann auch an ter Grenz, ohne aud;us 
fleigen, die Schlüſſel Ihrer Koffer dem Zollbeamien, bie legterer nur flüch⸗ 
tig unterfudhte und dann mieder verſperrte. Mad. ©, ihrer Molle treu, , 
meinte nun die Kranke auch weisen fpielen zu follen, fle flieg für einige 
Minuten ab, lieh fih im die Meflaurationdhstle führen, und gerirte fich 
babei fortwährend, als ob ihr das Gehen ſeht ſchott fiele. Mach furzem 
Aufenıhalte Fehrte fie in ben Waggon zurüd; ein eleganter Zolbeamter 
balf ihr nad, inden er fle quaſt hineinſchob. Hierbei fiel ihm aber nicht 
nur der Umfang, fondern auch die Gıeifheit jened jegt unentbehrlichen 
Toltertenfticheß auf, melde fo wicl zur Incommorirung ber Girculation 
beiirägt, und das ſchon fo manches Une angerichtet bat. Kurz, bie 
Dame wurde in den Warteſaal zurüdgeführt, und da fand man denn in 
der Grineline — nach ten inen eine Feine Bibliorhef von zevolutio- 
nären Brindfdriften, nad den Andern Briefe an nahezu 150 Verfonen 
aus ten böberen Ständen, bie vun ebenfalid arg compromittirt ſein 
follen. (Def. 3.) 


Zelegramme 


ber Meum Bündner Zeitung, 


OD) Zurin, 19. Rov. Gialdini’d Reife nah Paris ift ver 
fchoben. 

CO Baris, 19. Nov. Der Handeltgerichtshof hat Pontalba 
in feiner Abweſenheit verurtheilt 1,700,000 red. an die Gefellfchaft 
Mires zu zahlen. — Der „Eonftitutionnel” meldet, Perſigny habe 
dem Kaifer ein Project die Armee mit Beibehaltung der Cadres zu 
entwaffnen vorgelegt. 





Verantwortliche Hebaction: I. D. Waogl, 
Kür den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5  Belanntmachung. 


Der Schnridergefelle Georg Behr vom Brmeins 
felb wurde vom fgl. Prog. Obergüngburg im die Hei⸗ 
math gewiejen, chne bie jrpt Dort angefommen zu 
fin. Man erſucht daher alle Berichtes und Pelizeis 
Behörden, uad ihm Epäbe zu verfügen und im Ber 
tretungsfolle ihn anher abliefern zu laffen. 

Hofheim den 9, November 1861, 

Königliches Landgericht Hofheim. 

Der königliche Banbrichter : 
@.:r.1896. Fıfenfcher. 


4988. Ediktal: Ladung. 


Ja Sachen Erhard Batbara und berm Sins 
deelutatel von Brefieloheim gegen Wir ſch in g Mat 
thäns, ledigen Müllergefellen von Stammheim, Bar 
terihaft und Alimente beir., hat Die Alägerin und 
ber Rindesvormund ihre Klagt anf Anerfennung ber 
Batetrſchaft und Beihung von Mlimenten unterm 
11. Kovember de 36. vahier zu Brotofoll gegeben, 
Termin zum Sühneverjudy oder zur Sachver handlung 
im mündlichen Ve höre auf 

Montag ven 2 Desbr. 1861, 
Vormittags P Uhr, 

unter bem Mechtenadhtheile des Roflenerfages für ben 
Ausbleibenden anberaumt. 

r.; Da des Betlagten Aufenthalt unbelannt if, fo 
wirb derielbe durch öffenıliches Musfchreiben mit bem 
Bewerten geladen, daß bie Abichrift ber Rlage das 
hier in Gapfang genommen werden fönne, 

Zugleih wird der abweſendt Bellagte aufgefors 
bert, bis zum Termine oder am demfelben einen Ins 
Äinuationsmanbatar im Bezirfe aufguftellen, mit einem 
Botſchuſſe zu verichen, wiorigens alle weiteren Erlaſſe 
lediglich an das Gericptsbrert angeheftet, und fo als 
richnig Jugetellt erachtet würden. 

Bollach den 11. November 1861. 


Königliched Landgericht Volkach. 
Der königliche Banpridter: 
ABrmersbader. 


u. VBelunstmachung. 


Der Hutmann Johanu Heinrich Großmann 
von Rolenbach bat Klage gegen den Johann Bitus 
Bauer von dert wegen Theilung eines gemeins 
ſchaſnichen Grunpftädes 2 Tagw. 32 Dezim. Feld, 
Baumgarten Pl. Nr. 206 bahier erhoben, 

Termin zum Sühnerverfun, eventwell zur Ver ⸗ 
handlung der Sadıe im münplichen Verhöre wirb auf 
Mittwoch den 8 Jan. 186%, 
Bormittags 9 Uhr, 
dahier anberaumt, und der Verklagte, deſſen Mufents 
halt zut Zeit unbelannt iſt, eniftatiser hie zu bei Bere 

meidung der Koſtentragung vorgelaben 

Zuglelch har der Verllagte, weldem die Mage 
vom 22. Januat L 36. im ber biesgerichtlichen Mes 
giſtratut zur Ginficht und abfchrifilihen Gmpfang- 
nahme bereit liegt, dis zum Termine eber in folchem 
rinen Infnuationemandatar zu befellen, widrigenſalle 
alle weiteren Grlafle an das Gerichtebrett für ihn 
angeichlagen, und hiedurch als rite infinuirt erachtet 
werben. 

Neufabt den 8, November 1881. 


Königlihes Landgericht Neuftabt a/X, 
Der fünigl, Ganbrichter : 


@+Rr. 799. 





Bibel, 
— Schramm, f. Affeffor. 
8.:N.5825, Weißmann. 
#82. Bekanntmachung. 
Betreff 


Verlaſſeuſchaft des Wirthſchaftapächtere 
Georg Steichele von Straßberg. 

Bei der Javentatifatien bes Machlaffes des am 
30. April I Is. zu Burgmalden verfiordbenen Wirth 
ſchaftepaͤchters Beorg Steihele von &trafberg 
hat fi ein Bermögenoſtand von 456 fl. 24'4 fr, 
dagegen ein Schuldenand von 1883 A. 10 fr. 
ergeben, fo daß ſich die Rinder des Berlebten ber 
Urbſchaft entjchlagen Haben, 


Die Wittwe deeſelben, welde ben Mechlaß zur 
theilmeifen Befrierigung mit ihrer latenforderung 
in Auſpruch nimmt, hat um Zufammenderufung jfämmıts 
lichtr Gtöubiger zum Zwecke gärlicher Bereinigung 
diefer Berlafieniaft gebeten. 

Eoldper Bitte entiprecpend, wird zum genannten 
Zweckt Termin auf 

Donnerftag den 5. Dei. 1861, 
Vormittagd D Uhr, 
anberaumt, zu meldem jämmtliche Nachlaßglaͤubigtt 
mit dem Bedtohen vergelaben werden, daß auf Die⸗ 
jenigen, welche nicht ericheinen, bei ber Museinanbers 
fepung der Verlaffenfchaft feine Mädfcht genommen 
merben wird. 

Schwabmänden den 9. November 1861. 
Königliches Landgericht Shwabmünden, 
Der fönigliche anbrichter: 

EN. 1009/1. Durocher. 


a Bene 


Graueneder gegen Haberle 
pe, pat. et alim. 

Dem Joop Haberle, Häuslersfoßn v. Drarl⸗ 
ſchlag, wird bei der Unbekanntheit feines Aufenthalts 
hieamit eröffnet, daß der Igl. Advofat Brandl in 
Deggendorf als Armenanwalt für Maria Frauen 
eber, Inmwehnersischter von Eommersderg,, eine 
Klage wegen Vatetſchaſt und Rindszuct babier ein« 
gereigt hat, woben Gellagier das Duplifat dabirr 
bei den Alten erheben fann, und dag zum Gühneners 
ſuche, eventuell zur Berhanplung im miünblichen Ber« 
höre Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 8. Yan. 1862, 
Vormittags B Uhr, 
anſteht, und er bei Bermeidung ber Berurtßeilung in 
bie Koften pünktlich zu erfheinen habe, 

Bermers witd derſelbe angewiefen, längiiens bis 
zum Kommißionstage um fo beifimmter einen Infls 
nuationsmandatar am Gerichtaſitze zu belellen, ale 
außerbein alle Defrete an ihn lediglich an wie Ge⸗ 
richtotafel angeheftet, und je als rite infinuirt er 
achtet werben wärbe, 

Brafenau den 8, November 1881. 


Königliched Landgericht Grafenau. 
Der Fönigliche Lanbrichter: 
&,Rr. 581/1. Wolf. 


8. Bekanntmachung. 


Berſchellenheit des Johann Georg 
DBodes von Fronau betr. 

Machdem weder ber vermißte Ich. Bag. Bodes 
aus Frenau, noch deſſen allenfallfige Nachlommens 
ſchaft inner der burch öffentliche Ausidreibung vom 
27. März I. 36. eröffneten Fri mit Anfpräden auf 
das aus 115 fl. beliehente Vermögen bes erileren 
bhetworgetreten nd, fo wird derſelbe für fodt erflärt, 
und jein Bermögen an feine nächflen Bermandten 
ohne Kaution hinausgegeben, 

Roding den 8, Muguft 1881, 


Königliches Landgericht Roding. 
Dre koͤnigliche Sandricpter : 
8.0.5721. Stoͤcklein. 


5. Bekanntmachung. 


VBerlaſſeuſchaft des Joſtyhh Bösl 
von Gälarn betteffend. 

Auf Antrag der Erben wirb bas vollſtändig ars 
rondirte Anmwejen bes verlebten Oelonomiebütgers Jo⸗ 
ſeph Bol von Gßlarn, beflehend aus: 

0,29 Tgw. Gebaͤuden, Hofraum und Wurz⸗ 

garten, Gemeinde⸗, Bräus u. Jorſtrecht, 

0,26 Igw. Grasgarten, 

28,53 Tgw. Medern, und 

14,31 Taw. Wieſen, am 

Dienftag den 17. Dezbr. 1861 

Dormittags von 1O— 12 be, 
im Zafernwirihebaue des Jehann Karl zu Eßlarn 
an den Meifitietenden öffentlich verſteigert, wozu Raufss 
liebhaber mit dem Bemttlen eingeladen werben, daß 
dem Berichte unbefannte Steigerer ſich über Zahl⸗ 
umgefähigteit legal auszuweiſen haben. 

















Eigenthum, Druf und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Zugleich werben Jene, weldie an bas Rüdläßvers 
mögen des Joſeph BösI Forberungen zu machen 
haben, aufgefordert, ſolche bis längitene jum obigen 
Termine anzumelden, widrigenfalla dieſtiben bei Muss 
einander ſehung der Verlaſſenſchaft nicht berüdäcptigt 
werben wärben. 

Vchrnfrauß ben 5. Nevember 66 1. 
Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der f. Amisverwefer: 

Baader. 
E:N.11900. Bagner, Rai. 


35. Bekann 


Shmidbseberu. Ronf. gegen 
Has J be 7 wegen Korberung. 

In Gemäßheit Antrags mehrerer Gläubiger wirb 
das Hutmacher » Anwelen des Midyael Perter 
fammt realer Hutmacher + Beredptfame Ds.:Nr. 8 in 
Teisbad nad 64 des Htpolhelengefepes vorbehaltlich 
ber Beftimmungen ber $6. 38101 bes Vropefgefeges 
vom 17. Nov. 1837 zum zweiten Dale bem öffentlidyen. 
Berlaufe an den Meifibietenden unterworfen, wobei 
ber Zufhlag ohne Müdicht auf dem Schäpungs- 
Werth erfolgt h 

Tagsfahrt zu biefem Zweckt iſt auf 

Freitag den 20 Dej. 1861, 
Vormittage P—-12 Uhr, 
in Teisbach anberaumt, io Kaufeluflige ihre Ange⸗ 
bote zu Protololl geben fünnen; jedoch haben Ger 
richte unbtlannte über ihre Zahtungsfägigkeit ſich dur 
obrigfeitlige Zeugmiffe auszuweifen, . 

Im Uebrigen und insbefenbere in Müdficht auf 
bie genauere Beicreibung und ben Werth des Ans 
weſens wirb fih auf bie Belannimahung vom 16, 
September 1861 bezogen. 

Dingolfing den 9. November 1861. 
Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der Fönigliche Panbridgter: 

8.:Rr. 731 7/1. Schuderer. 


4965. Befanntmachung. 


Kern' ſche Reliften gegen Bert 
bofer pet. dei, 

Im Grefotionswege wird das Wehnhauc bee 
Schreinermeiters Anton Bertbofer zu Mordholz 
PLMr. 774, nebſt Stall, Merflätte und Hofraum 
ver 5 De. und Bl,Ter. 7 Ucker per 19 Dep, ges 
fhäpt unter'm 7. Dftober do. 36. puſammen auf 
305 fl, am 

Montag den 30. Der. 1861, 
Dormittagde — AL Ubr, 
im Wirthshauſe zu Rerdholz ber erimaligen Öffent- 
lichen Berfeigerung unterflellt. 

Kanfsliebhaber werben mit dem VBemerken einge 
loben, bafı vas Verfahren nad $. 84 des Hwpeth.⸗ 
Geſetzes mit Rädicht auf bie SE. 98 — 101 ber 
jüngdten Brogeßnovelle ſich richtet, und bem Gerichte 
unbefannte Steigerer ſich bur legale Zeugnifft über 
Leumund und Bermögen fi auczuweiſen haben, 

Die Raufsbebingungen werden am Termine bee 
fannt gegeben werden, 

Roggenburg den 7. November 1881. 
Königlih Bayeriſches Landgericht, 
Der Igl. Landrichtet; 

Pybringer. 
Müller, F. Afchor. 


8. Bekanntmachung. 


Forderungen und fonhige Anſprüche an ben Nach: 
laß ber verlebten Peler und Anna Maria Bauer 
jung Gbrleute von Krauſenbach find am 

Montag den BD. De; 1861, 
Vormittags D ihr, 
um fe gewiſſer dahier anzumelden und nadpumeifen, 
fonft foldye bei Verteilung der Muffe mit berüds 
ſichtigt werden. 
Rothenbuch ben 15. November 1861. 


König. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Landrichtet deuil. 
Dogel, f. Aſſeſſot. 
Moltheimer, l. Afeher. 
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Abendblatt 


Henen Aünchener Beitung. 
Nr. 377. 
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20. November 1861; 





Ueberſicht. 


Stimmen der Kritik über das neue Strafgeich 
buch fürdas Kdnigreih Bayern. (Rorifegung und Schlun ) 
— Aus dem Gerihisjaal. — Wifjenfhpalılige No 
tigen. 


Politiſche Radhrichten. 


Stimmen der Mritit über dad neue Strafgeſetzbuch 
für dad Mönigreih Bayern. 


(Bortfegung und Schluß.) 


Da nun allerding® eine gemiffe Inconvenienz darin fiegt, daß ber 
Geſchworene durch Diele Art der Bragehormulrung nid blos due Hecht, 
jonterm aud die Beranlaffung ertalten zu baben glaubt, über das That - 
fäbliae binausjugeben und im tad Rechtliche binüterzugreifen, fo gibt 
dies body feinen Grund, dem neuen Strafgeſetzduche einen Bormurf daraus 
zu machen, dof ed eben dethalb die Grenzen des Tharſächlichen und Medhilis 
en fchärfer zu zieben ſucht, und foviel am ibm liegt, dieſe vorhandene 
Inconvenienz zu pasalpfiren, und der fünftigen Girafpröcehreviflen ben 
richtigen Weg zu zeigen biftrebt id. Dieſe zweifelhafte Frage · Formulit · 
ung ber baprriichen Bırafprocch Novelle gibt nun dem obigen harten 
Lorwurfe, welchet tem meuen Etrajüefegbude gemadt wird, die nädhfle 
Veranlofjung und Begrünzung. Läht fin aber auf eine falſche Brämife 
ein ridriger Schluß bauen? ES handelt ſich nicht um die Frage, ab der 
recdhrögelebrie Micbier die Bälle ter Befugniſſe in der Hand haben fell, 
oder der Übefmmsrene, jontern darum, dem Wider der That und dem 
Micrer des Reditet feine gany bift mmıe Gompereng anzumeifen, und jo 
objectiv und unparieiifp ale mögiıch tie Scheidelinie zu ziehen. Und. ger 
sade bierin liegı ein werentliner Borzug des neuen Girafgefepbuches, 
mweides am alleıwenigiten tie Tendenz baben fann, das Echmurgerict, 
weiches in Bayın fo frft naewachſen ıft, daß «# als eine der beflen Er⸗ 
zungenjd;aften der Meugeit gerflegt und geliebt wird, zu verkürzen und zu 
verfümmern, Werabe dieſe objrctive Haltung ded neuen Strafgefeges in 
diefer Frage gibe ibm ein Anrecht, bei der Vorbereitung eines einheitli« 
Ken deutſchen Strafgeſezbuches auf Ähnlite Weile Batın zu breiten, mie 
ed das Sirafuefegbuh von 1813 gıtyan bat. Gine gejunte Praris wird 
übrigend hoffentlich ten Beweis liefern, mie beillam für de de 
fhmworenen und für ben Werihrähei dieſe confıquente Musfcheid« 
ung ber That- und Meciefrage in und die Gerechtigkeit umd 
das Öffenılihe Wohl mind aus dieſer Entſchledenhelt mehr Nupen 
ziehen, ale and einer menn auch noch fo fhönen und theoretiſch 
begrüntbaren Vermifhung beider Befugniſſe, die vielleicht glänzende Piais 
toyerd veranlaffen, aber ſchwerlich der Autorität des Rechtes und Wefeped 
dienen dürfıe, 

Zu melden Refultate Dr. Bartb im dieſer Frage, daß nämlidy bie 
Geſcha orenen zu ſeht auf rad Iharjächliche befhränf: feien, der Berichtd« 
hof aber, 5 B. bei der Theilnahme, über bie Qualität der That nad 
freier Befugniß entſcheiden fönne, bezüglich tes zu Grunde liegenten Prin« 
eiped kam, faan unter ten von ibm aufgeflellien Vorausfegungen und 
Erwägungen nicht zweifelhaft fein: er lonnie das von ibm gejucdhte 
Vrincip nicht in feiner Reinhelt, nicht fo, wie er ed finden wollte, ent» 
beden Wahrend „erade an dem neuen Eatwurfe bed Girafgefehbuches 
wie in Faczeuſchriften, fo auch im der Tagetpreffe anerfannt würde, daß 
in ter nenen Redattion der frühere Texi vielfach verbeffert wurde, (vgl. 
i. ®. Südd. Zig. 1860, Nr. 167) fine Dr. Barıh, daß zwar ter 
Savigny ide Ausſpruch, unfere Zeir babe feinen Peruf zur Befeggeb+ 
ung, ein zu Garter sei, baf aber jedenfalls die Kunft der Geieg-fe die 
girung unferer Zeit abhanden gekommen if, was leider auch fat alle 
bayerifchen Geſthe jet Gönmers Zeit, melde in dieſet Beziehung den 
Abſchluß mache, bewiefen hätten. 
Re Men ganz eigenibümliche Anſicht entmideh Dr. Barth bei feinen 
—— nad dem Principe des Geſthbuches über dem Begriff des ſoge ⸗ 
wefen tele aectöRaaıeh.* Wenn in einem Angriffe — öffenlih in An ⸗ 
mille, &t Mebrerer oder mittels eines Preferieugnifich — gegen die Bas 
— e er das Gigentbum aid Metisinftiture eine Arairedelich zu 

"Flaabgefahr“ erblict werde, fo jei es eine Unierfhägung der 
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Religion, wenn ein Angriff gegen dieſelbe nur als Briebensflör 
ung betrachtet würde; dern die chiiſtliche Religion und Gittenlehre, über 
baupt die Religion, Ache obenan, und die Inſtitute ver Bamilie, der Ehe 
und ded Gigenibums müßten in der Religion, namentlich, in der chriſtli⸗ 
en, ihre Bas finten, um Halt zu haben. 

Dr. Barth berradret demnach die Rellglion, und mie c& ſcheint, 
„namentlich die Krıllite* als Mecdtöinflitut. Mir einer derarıigen Er» 
weiterung ded Besriffes des Michteſtaates Hände man allerdings mitten 
in dem fogenannıen Mriſtlichen Staat. Dem neuen Strafgeſezbuche kann 
aber daraus fein Bormurf des Pıinciv-Mangeld gemacht werden, daß es 
nicht in ein dem Medyre fremdes Gebiet binübergriff, und nicht Gefahren 
neu beraufbefchworen bat, die ter moderne Staat, der Rechtoſtaat, glüde 
lich zu beſeitigen beſtrebt if. 

Wie bier Staat und Kirde, Mecht, Religion und Moral in gefähr- 
lichet Weile bei ter Peurtbeilung bed neuen Geſehbuches vermiſcht wur 
den, fo Wh dexſelben Kritik bei dem Capliel vom Hochverrath und Lan 
bedverranb vet Beine Deurſapatrioriemus im Gebiete bed Wölter- und 
Siaatorechtes eigen ftlimmen Streih. Dr. Barth finder es unbegreife 
lich, daß es ih Bayeın ale Hochvettath mit Tobenfirafe bedroht fei, wenn 
Bayern widerrechilich einem andern Gtaate det deutſchen Bundes einver⸗ 
leibt oder unterworfen werden wollte, daf überhaupt Deutihland Bayern 
ald Ausland geaenüber ſtebe. „Ih kann nicht Iäugnen®, beißt ed, Straf⸗ 
rechierflege 1660, &. 433, wörtlich, „daß ed ſchon von vornherein mein 
deutſches @elübl verlegr, wenn ih in einem fo wichtigen Geſehe der 
Jehtzeit das meitere Bareriond dem engeren gegenüber ale Aubland bes 
mannt und bebantelt ıebe; es verlept aber audy mein rechtliches Gefühl; 
daß terjenige, welter eiwa fünftig (und gerade viele Zutunft des Ge- 
ſedes ift eine ſebt Teiche mögliche) fi berufen fühle, Bayern tem fremden 
taste „Dewiiland* einzureileiben und zu unterwerfen, gerate fo und 
ohne allen Unerſchied ald Hochverräther mit dem Tode beflraft werden 
ſoll, wie wenn er Bayern an Franktelch verratben hätte.“ Mun aber 
kommt die Begriffsverwechelung von Bundedftaat und Gtaatenbund, auf 
bie ſich zunaͤchſt das ganze Haifonnement fügt! „Das Strafgeſe hbuch 
vergißt, beißt es meiter a. a. OD, „daß aud - ber deutſche Bund ein 
Deutſchland,, ein „Lewrfker Sroat* if, nämlich ein „Bundetflaat“, und 
daß alfo Bayern als ein Theil dieſes Staates nice den „ Sejammiftaat * 
Ausland nennen und von einem Hochverrathe, den es durch eine wider⸗ 
rechtliche Binverleibung in dieſes Ausland erfährt, reden darf." Sodann 
kommen not, ebentor S. 434, folgente Heuferungen eined „Irregehen» 
den Befühle*: „Abgefeben birıvon find und bleiben wir Bayern, wenn 
und dad Sırafgefegbuch (Arı. 9) „auch nicht erlanbı, und im Deutſch⸗ 
land inländifch zu fühlen, dech mwerigfiend gemiä immer fo deuiſch, 
daß ein von Jemand aus unferer Mine zemachtet Werfuch, vie längft voll 
jogene Ginverleibung „Payeınd in Deutfchland" (hört, bört!), „oder 
vielmehr fein eingebornes marürlied Verbaltniß dazu auf eine dem ge= 
genwärtig beſtehenden Rechte widerſtreicende Weiſe zu ändern oder Bay 
ern zu Deurfchland im eine Stellung zu bringen, im welcher es dem Ge 
fansmtftaare noch weiter untermorfen wird, ais «8 jegt ſchon der Wall if, 
nur dad Product eines, wenn auch irregehenden, „„vaterlänbifhen Ges 
fübled**, nicht aber eines Derrarbed fein fann, wovon mir, menn von 
en Payern und Deutſchland““ die Rede if, gar feinen Begriff haben.“ 

Dat ift allerrings die Politit eines „irregebenden vaterländiſchen 
Gefübles* — ver aber jede rechtliche Grunlage fehle. Schon Sundelin be— 
mesft bierüber in derſelben Zeitſchtift 1861. ©, 140: 

„Es geftattet uns das mwärmfle Baterlandsgefübl und Mechtägefühl 
nicht, der Horderung beizuireten, daß ein Particulargefeg den Angriff auf 
bie Griften; des einzelnen deutſchen Staates nicht ald Verbrechen anfchen 
fol, wenn die beabfihtigte gemaltfame Ummwälzung auf Herflellung der 
deutſchen Einheit zielt. Im Gebiete der Strafgefepgebung kann der Grund⸗ 
fag, daß der Zred die Mittel hellige, nimmermehr gelten! 

„Sekt das vaterländifche Gefühl irre big zum Angriff auf ten Bes 
fand des Partleularſtaates, fo kann man fein fitiliches, politiſches ges 
ſchichtliches, menſch iches Urtbeil darüber fid vorbehalten, man mag ed 
b.flagen, daß ter Anlaß zu folden Berfuchen gefunden werben fonnte, 
der rechtömidrige gewaltfame Angriff auf ben einzelnen 
beutfhen Staat aber ift und bleibt ein Berbreden gegen 
diefen wie aegen die zu Recht beftebende VBerfaffung Deutſch— 
lands, die Jenem feinen Beftand ebenfalls verbürgt * 

Es leuchtet ein, eine derartige Kritik, die jo:gerne den Kampf mit 
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ben Gebilden ihrer eigenen Phantafle unternimmt, welche volltiſche Hallu⸗ 
einationen ald Iharfahen nimmt, und von derartigen Ziuihungen aud« 
geheud fo zu fagen in's Blaue hinein argumentirt, fördert werlg zu Tage. 
Der Juri har mir Begriffen zu rechnen, und nicht mit Geſühlen, tenn 
fonft „gebt er irre” 

Sıiflih glaubt Dr. Barth als dad dem neuen Strafgeſetze zu 
Grunde hegende Pıincip nad vorgeſchrittene, dad entwidelte und 
reifer gemorrene Fturtbach'ſche Brintip zu erfennen, nämlid ta® PBrin- 
eip ver Siperung ded Siaates, allein bed modernen, des feit ker 
Beuerbadh'fhen Zeit in gar Vielem veränderten und ermei« 
terten und erhöhen Staates, ver zugleich eine verbefferte Form des 
Wafaprend, die D.ffeniligfele und Müntticfeit, errungen, Zugleich ans 
erfennt Dr. Barıy, daß durch die neue Pollzeiirafgeiehgebung, — er 
ſpricht wohl nur derthümlih von einer Wolizeigtſeygebung“, da ſie noch 
miche exiflirr, — die Werenge zuiſchen Griminaie und Voltzeigebier ſchäufer 
und genauer gejogen, und daß namen das MWolzeigebier, wenn 
auch einen beſchräutteren Flächeninhaht erbaltend, durch feine Burifichtung 
biffer atroudlet, einen folideren Boden und beffere Gewäbt erhalten babe. 

&8 mag auch noch nebenher erwähnt werden: „Zenetti, G. U, 
Bettachtungen über die jüngfle bayeriſche Strafgelehneb- 
ung, Münden, beim Berfafier, 1858.* Der Beirfaffer erblickt in 
bem Entwurfe ded Sıralgeicgbuches eine torsie Gefehrevolmion, vermißt 
eine Kıiflgiäubig gehodene katpoliihe Mettianfbauung und verlangt mehr 
Hudiigı auf dieſtlbe. Bine wiſſenſchaftliche U-8veue iſt nicht geboten. 
DBoufommen carafserifiee if dieſe Schufı durch Dr. Urneld, Sinatd« 
ah, in Schletrer's Jahrbüchenn der deutſhen Rechtewiſſenſchaft 
und Geſehgebung. VI. Bo. 4. Hei 1860. ©. 354. 

Nachdem die Beſprechung ber Dr. K. Barth'ſchen Kritik einen größe» 
zen Raum eingenommen, ald urfprünglih beabjititigt war, fo ergibt ſich 
die Rothwendigheit, aus Den Beurthellungen eines Sundelin, Berner 
und Mirtermaier mur die algemeinen Maljonnementd Über ind neue 
Sıtrafsefegbuch heraus zude ben. 

Sundelin betrachtet in der Zeuſchrift dle Strafrechtsvflege 
in Deutſchlanmd, herausgegehen von Fıhın. v. Groß, Jahtzang 1861, 
S. 119 fg.*, ven baherſchen Entwurf zunächſt nach feinem Werthte für 
ein einbertlichen deuiſches Sirafgeſehbuch. Sundelin finder im Gegenſah 
zu Dr. 8. Barth die Spradye bed baperilchen Enımwuried durchweg ein» 
fach, prätis umo vernandlich und lobi die kurzin Gäge in guier Gagfüg- 
ung, und dad Verlreben, dem gemeinen Sprachgebraudge zu folgen. Nach 
einer derailirten Kritik, weiche vie Sawoͤchen des Entwurſes feineswegs 
verhehli, nechnet derſelbe folgende Gebiete und Grundzüge des bayıriihen 
Garwurfeb unbedingt zur Aufnahme in ein füufriged deutſches Strafger 
ſtihzbuch geeignen: 

die einfache, kurze, 
Faſſung und Sptacht, 

die Ausſcheidung allgemeiner doctrinellet Säge aus tem Mer 
ſehe, die Iheorie ber Gründe, welche tie Sırafe ausfcliehen, der 
Moihwehr insrelonbeie, 

die Behandlung der „Begünfiigung”, und im befonteren Tbeile 
die Kapitel: Merbrechen gegen das Leben, gegen bie Sürlichfeit, 
periöntiche Preipeit, Standes: uno Familienrecht; die Gapitel: 
Unteridiogung und Beirug. j 

Bıofiffor Dr. Berner äußert Ad in einer Reibe vortwffiicher Auf 
füge in der Allgemeinen deutſchen Sirefrewid;ettung, heraus · 
gegeben von Prof, Dr. Braun v, Holhendortf in Berlin, Ar. 10 bie 
17, Jahrgang 1861, in anerfennender und mwohlwollenter Weiſe über den 
neuehen Gurmwurf des Gtrafgelopnuhes für Bayrın. Dieſe Abtand- 
lungen enihalten wortreffluhe Gedenten und fouten veht fleifig geleſen 
merden. Im Allgemeinen äußert fid ver berüh:te Griminalif über den 
bayerifchen Entmurf: 5 

„Ban ift ſich der Aufgabe eined neuen Strafzefepbucet im Ganzen 
Mar bemuft geweien, Man bar ren Unuridies eines Schulbhuched und 
eines Geſchbuches richtig erfaßt. Man bat eingefeben, dab in der Eine 
fachbeit die tieffie Gründlichteit ſticken kann, und man wird aud bie 
gluct iche Mißbittigung derjenigen ernten, bie, von allen Arabitionen be · 
deriſct, fich nicht zufrieden geben, wenn fle in einem Gejegbuche nicht 
eine tüchtige Voriion von Pehrfägen finden, Bahern, batjenige drutſche 
Land, von melhem bie Iegislatioe Wiedergeburt des Sitaſtechts unier 
Beuerbad aufgegangen if, wird dur fein neues Strafgeſetzbuch bei der 
Berarhung eined allgemeinen dewifdhen Strafgefepbuched den ibm gebüß« 
zenden Platz einnehmen, voraudgefegt, daß ed zuvor fein neuts Sırafges 
fegbuch ſchon in der Praris, die der alleinige Prüfftein If, erprobt hat.“ 
(Bat. ©. 225 der genannten Zeitung.) j 
Herflellung eined allgemeinen teutihen Strafgeſetzbuches erfordert wird, 
nadhbem batfelbe auf einer Irandarıion der fümmrlichen beurfchen Straf 
gefegbücher ruhen muß, ſpricht auch Berner folgentermaßen aus: 

„Unfere veusfchen Strafgejegbücher, mit ihren fall zabltofen Vorat · 
beiten, Entwürfen, Morioen, Ständgverbantlungen und Kriuten, bilden 
eine Muffe aelebiten Material, zu deſſen Bemältigung faum ein Men» 

uleben ausreichen würbe,* 
— Proftfſor * Mittermaier In Heidelberg, unſer berühmter Lande» 
mann *), diffen unermürliche Ihärigleit In feinem hoben Alter wahrhaft 


*) Bayern zeichnet ſich überhaupt durch hervorragende Griminaliten aus. 


gemeinverfländliche, durchweg dispofliive 


i 
das ganze Werk durchweht, in derfelben glänzenden Weite dartbut, mit 
) 


Weißenburg ausbezahlt 
| 
| 
| 


Melde Miefenarbeit aber bei ! 


An Erſtaunen ſetzt, ſpticht ſich im Ganzen fehr beifällig über bad meue 
bayeriſche Strafgefepgbuh aus. Mittermaier fagt im ber ſchon mehr 
mals cititien Zehfchrift, die Sırafrehröpfiege in Deutſchland, 
4. Jahrgang, 4. Heft,” Seite 271, bei der Beſprechung des Gntmurfes 
eined Strafgeſebuches von Bremen“se, ıe, 

„In Beyug auf den baheriſchen Entwurf wird die Wichtigkeit dr$ 
Studiums ber barauf ſich beziehenden Verhandlungen erhöht durch die 
Gigenthümtichfelt, daß der Entwurf auf die jeit 1818 gemachten Grfahrs 
ungen über daß beseurendfle deutſche Sefegbuch, das Feuerboch' ſche, und 
auf die Vorarbeiten gebaut If, melde in Bayın im Jahre 1822, 1827, 
1831, 1554, 1857 in den damals vorgelegten Entwürfen geliefert wer» 
den. Die über den vorgelegten Eatwurf flattgefundenen Berhanttungen 
der Ausſchüſſe ber beiten Kammern enthalten fofbared Maserial. Der 
neue Entwurf iſt entſchieden ein werthoolles Zeugni der Foriſchtine 
deutſchet Seiepgebungsfunft, Er zeichnet ſich aus durch die giohe Gin, 
fachheit, durch vie Vermeidung vieler nur ter Wiſſenſchaft angehörlger 
Sige, durch die Erweiterung des richtetlichen Eiineſfens, durch die Mil- 
derung ber im Geſetzbuche von 1813 gedrohten Strafen, durch die Mer 
auinderung der Drohung ber ZTodeoftrafe und durch richtigere Geftftelung 
des Thatbeſtandes ber einzelnen Verbrechen, Auch in ben neueflen Ver 
bandlungen der Ausfhüffe wird jeder mit Gefeggebungsarbeiten Befchäje 
tigte ein berrlihed Material finden, * 

Na viefen im Großen und Ganzen günftigen Aeußerungen ver 
wiſſen ſchaftlichen Organe über das neue Strafgeſehbuch iſt zu hoffen, daf 
die Braris die Braucpbarkeit ded Strafgefegbudes, feine Ungemefjenteit 
für ben heutigen Stand der Cultur und den Beil der Gerechtigkeit, der 


der die Drffentlichkett und Mündlichkein des Siraigerichtövertahrens durch 
die ausgezeichnete Wefegedanwendung in dem baperifchen Geridjien, zu 
einem theueren Beilgihume des bahe iſchen Volkes gemacht wurde. 


Aus dem Berichtöfaal. 


* München, 11. Nov. Karl Auguft Finweg wurde durch Decret 
des Herrn Fürflen Wiede vom 1 Juni 1841 zum fürflilden Herrichaftd- 
sichter von EUingen ernannt, und ihm ein Gtanteögebalt von 1000 fl., 
fpäter von 1200 fl., dann ein in verſchiedenen Geld und Naruralbejügen 
beftebender Buncuondjebalt ausge wiefen. Machdem das fürftliche Herr» 
ſchafto gericht am 1. Deioher 1948 gegen Enudäsigung nah Maßgabe bed 


| Wefeges vom 28 December 1831 an ben Staat übergegangen war, murde 


Finweg zum Worſtande der kal. Gerichts- und Voltzeibthoͤrde Edingen bes 
Rımmı und ibm durch Gatſchlichuug ber Regierungd-Finan kammer von 
Diittelfranfen der wolle bisher bezogene Standes und Bunctiontgebalt, 
jetoch nur bis zue Auflöſung der kgl Gerichts- und Poligeibehörde Euin- 
gen oder bid zum Erlaſſe einer weireren Eutſchließtung zugefisert,. Diefer 
Gebait wurde ihm bis zum 4. Januar 1850 von dem kgl. Rentamte 
Durch allerhöchftes Meieript vom 22, Derember 
1549 wurde 8. A. Binmez vom 1. Januar 1850 an zum Worſtand ber 
El. Gerichtö und Voligeibehörde Detiingen in Schwaben und Meuburg 
berufen und gemäß Megierungefinangfanmer Referipis von Schwaben und 
Neuburg deffen Schalt fammt Bunetionenebenbegügen und tem Vorbe- 
halte allenfaitiiger Mehrbezüge aus früheren Bunctionen geregelt. Hie⸗ 
durch im @egenhalte zum Bunctiordgebalte nad jeinem früberen Diem» 
vertrage vom 1. Juni 1841 ſich verkürzt erachtend, erhob er Meciamarion, 
worauf die fal. Degierung, Kammer der Finanzen von Mirelfranfen am 
16. März 1558 ihn ein meitered Unerbieten machte, nach deſſen Ab- 
lehnung fie in einer Entfchlienung vom 5. October 1860 denfelben zur 
' weiteren Austragung feiner Unſprüche auf ven Mechte weg vermie, 

Am 22. Januar 1864 Äleftte der k. Landrichter K. U. Finweg durch 
| ben k. Addotaten Dr, Griefmoger in Münden Klage bei tem fol. Ap- 
| pellarionsgerichte von Oberbayern gegen ben k. Biecus auf Verabfolgung 
feiner ihm gegenüber den früheren Gebaltt- und Bunctionsbezügen um 
3730 fl. geidhmälerten - Bezüge von 18511861. Das fgl. Appella- 
tionsgericht von Dberbapern wies dieſe Klage wesen Siſtltung der Be · 
ſoldungebezuge auf Grund der Verordnung vom 17. December 1825, vie 
Bormarton der oberften Bermaltungeflelien betreffend $. 87 und 120, 
danıı $: 64 der Berorenung, die Aufhebung bed Generalfitcalart berreffene, 
wegen Incompetenz ab, da die betteffenzen Kreidregierungen, Kauımern 
bed Innern, das finanzielle Intereſſe des Staates zu vertreten haͤtten. 
Die nämtiche Mage wurde auch am 20. März 1861 vom tgl. Appella · 
tiondgerichte von Mittelfranken abgewieſen, da der t. Fitdent von Wittel» 


ber die fammer. ber 
wohl a Binanz a0 ke 


tie näıne 


in 


| franfen nicht als vepräfentirt ericheine, 
! gl. Regierung von Schwaben und Neuburg nach $. 87 unb 
Formartonsorbnung vom 17. December 1625. Sofort reichte et 


Der Sauptredacteur bes in jeder Beziehung ausgezeichneten belgiſchen 
en des Gtrafgefepbuches von tBBL iR Hr. Haus, Profefior in 
Gmt, ein geborener Bayer, der jdon vor 40 Jahren nach Belgien 
berufen war und feine reihe twiffenfchaftliche Begabung durch fein uf 
lies Werk: Okservalions sur le projet de rövision du code — 
Gand, 1836, 3 Bände, und buch fein Buch; Cours du droli peoa 
1858, bewährte, 


1161 


liche Klage bei bem fyl. Avpellatlond geticht von Scwaben und Neuburg 
ein, von mweldem gleich ld die Abweiſung mwıgın Unzuflänbigkeit des an« 
grgangenen Gerichtes erfolgte und die Binanjfamımer von MWirtellnanfen 
ald zufändig beieichnet murde, weil diefed Hecrdverbähmig ım Kreiſe 
Mirtelfranfen feine Entäebung und bie 1850 faenſche Anerkennung ger 
funden habe. Schwaben und Neuburg babe «8 bloß mit dem veränter- 
sen neuen Mcrivirätegebalie zu tbun, mi rend vie Entideivung der Frage 


über den Gebaliemahranſrtuch ber der Aal. Regierung von Mistelftanfen | 


verblieb, refp. dem Aitcalar dieſer Regierung die Berirerung des Stuared 
zutomme, Nun murde vom f A’vocasen Dr. Griefmayer ein Gompe» 
venzeor flict angeregt und derlebe luſtt uiut 

Her £. Wenersifantdinmalt bielt dafüt, daß von einer Zuſtändigkelt 
dr8 Aal. Appellationdgerihies von Dperbagern im vermwürfigen Halle Feine 
Meve fein fönne, da feine Hantlung dd Staates In Frage fel, bei wel 
der eine Gemralbehdide, 4 ®. die Sraartiaulee tligungecaffe. tie Sache 
zu vertreren babe. Was bie Gomvrten; der bei en anteren Anprllaton&« 
gerichte betreſſe, fo fei vie fragtichte Verlegung offenbar wären» der Baıt 


gelcheben, mo Finweg not zu Wilingen &eriisnoflan war. Noch a8 | 


folder fei für Ihn in dem Nugennlide, mo ibm bie Gurkhliegurg befannt 
gemadı wurte, die Delay ib enttansen, Kiage gegen den Fiecus zu er 
beben, Willingen gehöre zum KRıeile Wunelfanten, fofort fei der R deut, 
wenn er in Änipruch genommen mürde, tdulsig, vor dem fyi Appeltar 
tiondgericte von MWitselrtanfen Art zu nehmen. Ale Nebengrund fo me 
dazu, daß die Aal. Regierung von Mire-franfen, bei der ene Mecla- 
mation von Gele des f. Landrichters Rinmeg erhoben murde, Ad zur gt« 
fbärısmäßigen Bebantlung derielben bergab. Der oberſte Gerichte bof gab 
dem Anıragr, dos Agt. Unpellarionsgeriht von Wineltiafen für zuſtändig 
zu eıfennen, flat, im Weſenliven ſich der gedahıen Motivirung an- 


fliegen. (Bil. f.) 


Wiffenfchaftlihe Motizen. 


H. Der amerifanifcde Afronom Viofeffor Loomla beobachtete, daß 
Hleichzeitig mit den on ber mörtliden Hemifpbäre im Auguft und Sep⸗ 
sember 1899 ber bachteren glänge. den Morrlichtern in einigen Gegenden 
Auftroliend Ähnliche Vdänomene geleben wurden. Daburdy wurde ei vei 
anluft alle Beobachtungsliflen, tie er ch ver hoffen konnte, zu ſtuuen 
und fam fo w dem Meiuliar, def vo ort ein Morolitt am Ho.konı von 
Hobarton gefeben mu de, am feben Tage auch am nördlichen Horızoni 
ein Nordlicht beobabtet murte oder mentft nd folbe Sıörungen an ber 
Mazn:ınarel wie fle ſich immer bei einem nicht zu meit entfernten Mord« 
Tipe gegen. Wenn die Zatl tier Beobachtrun en größer märe, fo ließe 
ſich daraus vielleicht eln wich ijcd meresroloyfies &efeg ablrisen, 


11. Wiederboite Berichte teflätigen ten großen Wertb der kützlich im 
den Bereinigren Siaaten und in Ganara enttedien Deiq :eliım. Die Frage 
über ibre Grgtebigkeit ſcheint A in einer tefitenigensen Weile löien zu 
wollen; denn nah den anachleltien Unerſuchungen iſt es wahrſcheinlich, 
daß der Vorrath auf lange Zeit bin reichen wird, fo d 5 bei ereichterieu 
BVerfebr diefem Pıoducı eine große Zukunft in dem modernen Haudel zu 
propbegelen il. Das Hauvidepor des Dels in den vereinigten Staaten 
wird mır einer Gtarion der Great: Werlern» Babn im Berbinsung geiipt, 
das Hauptdepot In Ganada liege mur zwölf en.itiche Meiien von ber Öti« 
tion Wyoming an der Ganırirdhen Werlb hu enifennt, In der Umgesend 
der Haupıquelle mar ber Boden zuci Jahre vorher von Limald bideckt; 
nun wohnen dort ſchon meht als 50 Menſchen und lmmerwährend laſſen 
ib neue Anfömmlinge nieder. Zwel große Wuftodfe werden erbaut und 
übersQ enıfleben Häufer und audere Bauichkeuuen. Gegenwärtig find 
ſchon hundert Brunnen gegraben die alle Del geben. Der Gigenıbümer 


des Diftiletes verpachtet ganze und halbe acre Landes auf die Zeit von | 


99 Jehten zu einem Preis von 300 Dollars und einem Drimbeil re6 
gewonnenen Deled. Bel dem Graben der Brunnen muß man bis zu 
einer Kiefe von 40 — 60 Fuß eindringen ebe man den Heilen erreicht; 
in mandıen Fällen Aöf: man allerdiags ſchon früher auf Oel das aber 
von geringerer Güte und minder ergiebig if. 
eines Brunnend beirägt in mäßigen Anſchlag 600 Gallonen täglich. 


Yotitifche Machrichten. 

” München, 20. Nov. Die Beneraldirecrion ber k. Verkehr 
anflalten bat in Anbetracht der ſtets häufiger vorkommenden Sendungen 
von Kianffurter Lorericloofen unter Band, fänmtlihe f. Pofanftalten 
zur frengiten Darnachachſung aufgefordert, daß alle unter Gireif- ober 
Kreugbandiendungen in Bayern eingebenden oder in Bayern aufgegebenen 


Berfendungen ausmwärtiger Lorterieloofe oder Offerte nicht an ihre Adteſſe 


abgegeben oder weiter Ipetirt dürſen, fontern der mädften Pollzeibehörde 
eingell fert werden müflen. 

Kaſſel, 16. Nos. Die „Ruffeler Zeitung” ſagt am Säluß eines 
längern, gegen den bekannten badiſchen Antrag am Bunde gerichteren Leit - 
artifels, in welchem fle ihre ion zum dfiern wiederbolten ſtaardrechtliven 
Deructionen für Auftechthaltung der unter dem 30. Mai 1860 publi« 


Der Durchſchnuteerirag 


eirten Berfoffung noch einmal recapitulirt: „Es muß im Intereffe der 
Landedm.bifabır eben fo f hr wie des Rechts dringend geboten erſcheinen 
| an ber biöber aufrechterhaltenen Grundlag- feitzubalıen, und wie bie fur« 
fürfticche Hegrerung in Erfüllung biefer Pl bt ohne Zmeiiel ter Aner 
teanang von Seiten der Bundesoerfammlung verfigeri fein darf, fo wird 
fle mtr der Zett auch ımmıer mebr auf bie entichiedene Zuflimmung aller 
| einfihrigen w-d wabıen Buterlantefreunte rechnen dürfen, nachbem ſie 
durch wirdeiholte Zuflberungen bie Hand zu einer verföhnliben Verein» 
barung dargeboten baı, bie nur ergriffen zu merben brauchte um eine alle 
billig Fo derungen des Mechts befriedigense Loͤſung der „kurhefflfhen 
Braye* berbetzufübren. * 
| Koburg, 44. Nov. Die von ber „Roburger Zeitung* gebrachte 
| Machricht von einer für das Herzog bum Koburg-Gotha hevorfiehenden 
| 
I 
1 


Stulconseniton mr Breußen med von benfelben Blase jeht dabin bes 
' rin, daß von einer solden Convention nicht die Rede zeweſen ift, daß 
' e8 jih vielmehr nur darum bandelr, für die Shäler ver hieſtgen Eymna- 
fen bezüglich des Gintrirrs als emnfärrige Freiwillige und als Dificierd» 
afpiranıen bei mieußifben Zıuppen:h ilen die aleibe Berechtigung zu ei« 
langen, melde ven Schülern der preufifhen Gym ajlen zugeſtanden ifl. 


l 
* a Prrß u finden heute am 20. Mov. tie Urwablen für bie 
bevorüiehende Wapı von Abaeordueten in die zweite Kammer ſtatt. Die 
| Buregung unter den ſich gegenüberflebenden Barteien der Gonfervativen, 
| Genftitanonden, Demofisten und Liberalen überhaupt it groß und jede 
“Marıer firenge Ab un, ibre Leute mösliaft aablreich zu den Urnen zu 
bringen, Am Shärften ıritı die Wablbemegung in den großen Städten 
! peivor, mo die Blätier felt Wochen bereit bemübt waren, für bie Zweckt 
der Varteien, welche fle vertreten, zw arbeien. ine elyentbümliche 
bat unter ibnen die officiöſe „Sterngelturg* eingenommen, 
welche, nachdem fle lange Zeit die bieberige conrervarive Bartet entfchieren 
! defämpft, im der Ip en Zeit nicht minder entſchieden gegen die liberalen 
Bracıionen aufgetreten ıft, fo vap man eigentlich fagen fönnie, das Mi« 
nıflertum , deifen Anfigten doch die „Siernzeitung“ veririit, fei weder 
conjerwario noch liberal. 
| 
! 
| 


WC. 3 en, Ueber den verftorbenen König Dom Pedro erhalten mir eine 
ſeht inierefſante S uulderurg. die feinem audgezeichneren Eigenſchaften volle 
Gerechtigkeit wider fahren luft, obne verbehlen zu mollen, daß der Verflot 
bene im Lune mehr todgeadter und werehrt morten if, als daß er fo 
eigentlich beliebı war. Dom Vedro befah eine unermürlihe Arbeitäfraft, 
und eine Ürteitöluf, die feine Miniſter tin und wieder in Verzweiflung 
ſeyie, menn fle mir Arbeiten aus der föniglichen Hand und der Föniglie 
"ben Inmarıve beivorgegavgen — überraſcht wurden, die von Redhiömegen 
umgefebıt den Weg vom Winiflerium ins königliche Cibinet bätıen net« 
men müffen. Dom Beno war uauuägefegr beſchäftigt, nmidıd entging 
feiner Aufcne ame und berzlichen Tbeilnabme, die Wodlfahrt Bortu« 
gale war daß Ziel fiiner Geraufen, der Iabalt feiner Tbätigkeit. Das 
vortuaieſtſche Boif kannte diere glänzenden Tugenden feines Königs und 
bemundeite fle; aber dem König hing ein wielancholiſchet Zug an, er 
floy die Freuden der Welt und alle ihre Genüffe fo ſehr, daß er tem 
Yume mie ein fremda ıljed Element eiſchlen. König Louis, der ibn folat, 
iR urchaus beliebt, und es iſt nidt zu zweifeln, daß er id dazu auch 
die Achtung und Verebrung zu gewinnen willen wird, wie fle fein nur 
zu früh verfitierener edlet Brurer genoffen bat. 
| Zurin, 17. Nov, @s cireulict dad Gericht von einem beute Mor« 

gend zwiften dem Weneral Bırio und M jer Agnttta flattgefundenen 
Duelle, in welchem Birio ſchwet verwundet murte, (MW. BI.) 


j Atheu, 9. Nov Die Auflage Mete gegen Doflos if erſchlenen, 
und ed gebt aus de felben bis zur Evidenz bevor, daß er feine Mit 
ſchuldigen gebabt babe, Gr wird vor dad Gchmurgeriht in Atben ger 
fett, die übrigen in Bolge des Atientats vom 18. Sept. verbafteten 
fieben jungen Leute And freigelaffen. Die drei Unteroffictere ber Gavalerie, 
melde in ver Nacht vor der Ankunft des Königs in Athen verbafiet 
| wurden, befinden Ach noch in Unterfuhung, und das Gerücht, daß fle ein 
' Aitentat auf ven König und die: Königin bei der Landung in Piräus 
beabilbtigeen, erbält fih ; die Unterſuchung hat indeſſen noch nichts ver⸗ 
öffenıliat. (9. 3.) 

Nm dk, 6 Novo Mac Gleilan bemerkt in einer Mede, der Krieg 
könne nicht lange wäbren, babe ‚aber einen verzweifelten Charaktet. Dan 
glaubt allgemein, die Naval-Erpevition fei glüdlih in der Bullebai oder 
in Bort Royal gelanver Bremont wurde dur Genetal Hannd erfept. 
| (B. 21.) 
| Afien. Die neuefle Ueherlandenoft iſt mittelſt deß Ploysbampferd „Neptun“ 
"am 18.2 M. in Ärieft eingetroffen. Diefelbe melder aut Bombay, 
' 28. Dirober: Der Beneralgouverneur erließ eine Verordnung in Betreff 
des Verkaufes unbebauten Landes Machtichten aus Kabul, Kandabat 
und Zurferan zufolge richtet die Gholera fortwährend große Verheerungen 

(®. 81.) 

. 
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Berantworiliche Redaction: I. P. Pos, 
Kür den nichwolirifhen heil: Friedrid wslf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Audfchreiben. 

‚ Betreff: 
Die Sefäläberweiiung der gräflich v. 
Shöndern’ hen Stanbeaherrichaft, 

Die gräßih v. Shönborm’ ide Standesherr⸗ 
ſchaft zu Wiejentheid beabſichtigt machbezeichnere im 
Wege gerichtlicher Vergleiche feſtgeſetzte grundherrliche 
&rfälle, als: 

70 A. — fe. für Güte 1. Grundzins ber Pics 
tigen zu Großdlanfeabach, 

8. 20 fe. für Meurcih u Zchenifirum berts 
felbik, 

65 fl. — Fr. für Gruntzins a. Guüͤlt zu Doms 
feinbadh, 

50 fl. — fr. für deoaltichen zn Rönigebofen, 

110 A. — fr. für desgleiben ju Rrombadı, 

13 A — fr. für vergleichen zu Schoͤlllripyen, 
30 J. — fe. für deegleichen zu Großlaudenhach, 
am die Ablbſungefafſe des Staatts zu üverweilen, 

Etwaige Aniprüde auf dire Selälle find naher 

Donuerftag den ID Dei 1861, 
Vormittags B Uhr, 
dahier geltend zu machen, wiorige: falls auf ſolche bei 
Ausantwertung der Ableſungeſchulbbritfe feine Rück⸗ 
At genommen wird 
Scölltiippen den 8. Nopember 1861. 


Königliches Lantgeriht Schöllfrippen. 
Der Föniglihe bandrichter; 
Bececker. 


4993. 


@.N.523, Mai. 


3878 (20, Bekanntmachung. 


Im Depofiterium des unterfertigten Getichte bes 
findet fih ein beim vormaligen Barrimoniatgericht 
Obernztun miedergelegtes Tenament mit der Hebers 
fehrift : 

„ver Maria Barbara Fuchſin auf dem 
„Ballbans am 9 Diai 1794 zu Protokoll ger 
„pebene Iepte Willensmeinung. 

‚ „Binder 

Seit der Drpemirung bieles Tehamenis bar bis 
Heute noch Niemand um die Bublifation besfelben 
nachgeſucht; auch in dem unterzeichneten Berichte vom 
Leben oder Tod der x. Fuch ſin Nichts befannt 
gemorben, 

Gs ergeht daher an die Intereflenten auf Grund 
des F. 218 und 219 ir. 12 7. I bes pteußiſchen 
Landrechta die Anflorserung 

binnen 6 PRonaten 
um bie Publikation dies Zerttaments nachzuſuchen, 
twiorigenfals dasielbe vom Ritter eröffnet, und nach 
geirplicher Vorſcrift weiter verfabren wird, 
Lentershauien den 17. Auguſt 1861, 


Königliches Landgericht Leuterbhauſen. 
Der konizlihe Landrichter: 
Fehr v Grailsh,im. 


Berſchollenhelt des Soldaten Michael 
Henlel von Öuggenmoien beit. 


Machdem ungeachtet der oiftal-Mufforberung bes 
unterfertigten Weriats vem 14. Februat I. Is. ſich 
weder ber ſeit Dem rufftſichen Feldzuge vom Jahre 
1812 vermißte, am 13. Mai 1784 geborme Soldat 
Michael Henfel von Wuugenmofen, no reine Des 
feendeng beeielben bierorts gemeldet bat, fo wird ders 
felbe im Verwirklichung bes angebroßten Bräfubizes 
hiemit für tobt und ohne Nachkommen verfiorben er 
tldet, und wird zugleich die Yöihung der zur Sicher⸗ 
ung feiner Wermögensaniprüde auf dem Anweſen ber 
Moatihaͤus Henfkel ſchen Eheleute in Buggenmoien 
eingetragenen Kaution von 187 f. 30 fr, im Hypo⸗ 
thetenbuche verfügt. 

Büren den 13 November 1881, 


Königliches Landgeriht Füffen 
ald Ginzelnrichteramt, 5 
Der lonigliche kLandrichter: 


Berchtold 
Haggeumiüller, !. Afiehor. 
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G.:Rr. 5771. 





Gigenthum, Druf und Verlag * Dr. G. Wo 


0 Bekanntmachung. 


Margaretba Schmid wegen Dienft- 
bucfälung beir. 

Sämmtlige Poliztibe hoͤrren des Königreichs wer⸗ 
den um GErſorſchung und Bekanntgabe des Aufents 
haltes der ledigen Bärtnersiocter Marge. Shmib 
aus Sind, welder ein Beſchluß zu publijisen ift, 
erjucht, 

Grhflätt ben 13, Revember 1801. 

Der Magiftrat. 
Der rechtokundige Bürgermeifter: 
8.:R.2189. Bebiner. 


5. Bekanntmachung. 


Auswanderung bes Leopelb Mayer, 
Bortenmadersfohnes don Freyfing, 
nach Deherreich betr. 
Rubrifar will mad Oeſterteich auswandern. Als 
lenfallige Unſprüche gegen denſelden find 
binnen 14 Tagen 
vom Zeitpunft der Cinückang an bei Bermeibung 
des Anerchluffes bierorts anzumelden. 
Brevfing den 18, Movember 1661. 
Königliches Landgericht Freyſing. 
Der töniglide Landrichten: 


Breidenbach. 
8.:M,1899, Bad. 
3910.20) Befanntmachung. en 


Berfchollengeit des Franz Rarl Rönig 

von Gibelitadt brir. 

Der ledige Hädersfohn Franz Katl König von 
Gibelnane ik im Jahre 1932 als Soldat nad Grie⸗ 
Gerland gezogen, und iſt feit biefer Zeit über feinen 
Aufenthalt und fein Beben Nichts befammk. 

Huf Antrag ber mähhen Berwandien werben 
Gran Rarl König oder deſſen rechtmäßige Erben 
aufgelordert, 

binnen 6 Monaten 
babier fi zu melden, widrigenfalis mach Ablauf dies 
fer Friſt Drang Karl König für tobt erllärt, und 
fein Vermögen feinen Intelaterben ohne Kaution aus 
geliefert, deziehungsweije bie eingeiragene hypothe⸗ 
latiſche Kaution gelöfbt wird, 
Dehſenfurt ben 22. Auguit 1861. 


Königliche Landgericht Ochſenfurt. 
Der lonigliche Bandrichter: 





E.,R.7086, Heiderich 
soil, Erfenntnif. 


Das kgl. Erg. Schwabach ald Ginzelnrichteramt 
erfennt in Sachen Dauer gegen Mittler wegen 
Aniprücen aus unehrliter Srmängerung : 

1. Berflagter Johann Heintich Kittler von 
bier ſei mis feinen Ginteben gegen die Rlage 
vom 13. Februar IEWI auszuichließen, 

II. derjelbe fei ſchaldig, 108 A. 12 fr. Mlimen- 
tationsbeitrag für die Zeit vom 28. Nugufl 
1853 bie dahin 1860, 10 A, SKindbelis und 
Zauffofien, und die Berzugsjinien zu 5 pt. 
aus beiden Forderungen vom Tage ber Klags⸗ 
Jaſinuatlon gerechnet zu bezahlen, und habe 

Il. die auf diefen Prozeß erwachſenen Koſten zu 

tragen und reip. zu eritatten. 
Gründe, 
x“. 1. 3%. 

Schwabach ben 2. November 1861, 


Koͤnigl. Landgeriht Schwabach. 


Der koͤniglioe Bandbrichier : 
G.N.1221. v. $artlieb. 


731.20, Ediktal:Ladung. 

1. Die Marianne Bormann, ledige Taglöhr 
merin von Kailberg, und die Kuratel ihres auferches 
lichen Kindes Margareiba baben vermittelfi Brotos 
tolls des #. Landgerichte Aſchaffendurg vom 9. präf. 
12. to. Mt. genen den ledigen Meggergeielien Jar 
fob Herbert von Echöllirippen Klage dahier eins 
gereicht auf: 





is Sohn 


4) Mherfennung ber Gaterſchaſt ikres am 21. 
Juli d. Is. gebernen Kindes Margareiba, 

2) 2 fl. monatlichen Rlimentationsteitrag won der 
Shrburt bis nach zurücdgelegtem 12. Brbenss 
jahre biefes Kindes, 

3) 8 A. Rindbeitfoften, und 

4) Griop aller Progräfeften. 

Zum Beriuh der Eühne, eventuell zur Der 
handlung der Sache im mündlichen Verhoͤre wird nun 
Termin auf 

Samftag den 21. De. 1861, 

j Vormittags D Uhr, 

—— —— wo beide Theile in Perſon oder 
egalen Beritetern bei Meibum 
ericheinen haben. —— J 

Dem Beklagten Jaleb Herb ert, welchet unbe⸗ 
fannten Aufentbalts unbefannt it, wird bieie badung 
audurch edittaliter mit dem Bebdeuten eröffnet, bafı er 
bis zu obigem Termine einen Bufellungevevelmäd: 
figlen dahier aufjufiellen hat, wibrigens fünftige Aus: 
fertigungen lediglih am Gerichtsbren angefhlagem, 
und jo für geirplih zugehellt gelten follen: Werner 
wird deinfelben erbffner, daß die Kiageſchrift jeperzeit 
von ihm babier eingelchen werden lann. 

1, Huf Grund gefiellten Antrages und vorgeleg« 
ten Bermögensjeugnifiee wird die Riagepartei wegen 
BWiittellofigfeit zum Armenrechte zugelaffen. 

118, Diefelbe wird aufgefordert, bei 1 fl. 30 fr. 
Strafe ober bei entſprechendem Mrrefle gleichfalls bis- 
zu nähen Termine einem Zuftellungs « Bevollmäce- 
tigen dahiet aufjwilelien. 

Schöllfrirpen den 17. Diteber 16861. 


Königliches Landgericht Schollkrippen. 
Der föniglie Landrichter: 


E,N.212, Beder. 


1185.00) Befanntmachung. 
Berihiollengeit des Jakeb Paul 
von Mlemping beir, 

Seit dem zufiichen Feldzuge 1812 wird bee 
Soldat Jafob Bank von Membing, geboren den 8. 
Dftober 1787, vermißt. 

Wer Aniprücde an fein Vermögen macht, wirb- 
zu deren Geltendmachung 

innerhalb 3 Monsten 
aufgeforbert, widtigenfalla basjelbe feinen muthmaß 
lichen Erben ohne Kaution überlaffen wird, 
Membing dem 11. Erptember 1861. 


Königliched Landgericht Wemding. 
Der fönigliche Baudrichter: 
Deppifc. 
sKrager, E. Afiefor- 


4020 (4) Epiftal:Eitation, 
Amortiirung einer Ferderung betr. 

Auf dem Anweſen des Sölrnere Iafob Lehner 
vom Unterfandting find im Htpoilefenbuche für Thals 
maſſing Br. 1 622 unter Re. I 100. in jährlichen 
Friften von 10 fl. zahlbar für Die Maibias Bier 
Korferfcden Etben von Unterfandting im Folge 
einer Erbiaftsurribeilung vom Jahre 1801 am 13. 
Degember 1828 eingetragen worden. 

Da bie Zahlung behauptet il, und bie Erben 
nicht mehr ausfinrig gemacht werben fönnen, jo wer 
ben biejelben hiemit aufgefordert, 

binuen & Monaten a dato 
ihre etwaigen Anſprüche babler geltend zu machen, 
wibrigenfalls bie Forberung- für erloſchen erflärt un 
im Hypothekenbuche gelöjcht werben würde. 
Regensburg den 26. Auguf 1681. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
8.:0.5075, Stefeneli, t. Afeffer. 


INSERATE für die „Leipziger Zei⸗ 
tung”, „Sächſ Dorf- 
jeitung*, „Saronia*, „Dresdner Placat: 
Straßen: Uinzeiger“, forte alle anvern ins und 
auslänptichen Blätter beforat prompt Nebasteur Schang 
in Dresden, Schleſßſtraße 22, L 1381. 
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users Menen Mũnchener Beitung. 
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21. Rovember 1861, 





Zelsgrapbifde Bitterungd: inzeige, mitgetbeilt von ber Lönigl. Sternwarte. Beobadtung von 8 Uhr Morgens. 


Ronllans| Petere | 
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Aeberſicht. 


Bweites AUbonnementö-Gonmcert ber Mitglieber 
der muflfalifhen Alademie. — Die Pilege der mo 
teriellen Intereffen im der Dberpfal, — Ausdem 
Gerihiäfeal. (BGSchluß der Glgung vom 11. November.) 


Volitiihe Nachrichten. 
Zelegramm 


Bweited Abonnementd :Goncert der Mitglieder der 
mufitalifhen Alademie, 


ad Das am 18, bies zweite Ubonnementöconsert bat ih 
obue Zweifel einer befonders langen und warmen Erinnerung in den Here 
zen feine® zahlreichen Auditoriums zu erfreuen. Bradıte basielbe doch 
ka einer aus vier Sägen beſtehe aden Guie von Branı Rahner ein No 
vum, bad nicht nur die hoben rwartungen, die man von bem vielfach 
bewähren Meifter hegte, erfüllte und weit überflügelte, fondeen das fid 
zugleich als eine ehenio großartige ald genugibuende Ausnahme bon der 
im unferer Gpigonengeit beirihenten wunerquidiien Megel tocumentirte, 
Die ſammtlichen Theile der Tondichtung, das Prälusium in d, Menueit 
und Buge (vierter Gap) in D, namentlich aber die Variationen in b mit 
dem padenden und zündenden Marfb in Dur rifien tie Zuhorerſchaft zu 
einem Gntbuflasmus hin, wie ihn fonft die Dseoneconcerte mur durch die 
größten Werke unferer Mufllikieraur hervorzubringen pflegen. Mag nun 
zu diefem ganz auferortentlihen Erfolg immerhin die worl und reichlich 
motioiste perfönliche Thrilnaftme de Mündener Bublieuhs für den Aus 
tor nicht uwichtig beigettagem haben, fo bieibt die hohe Bedeutung der 
Gompofltion an und für fi doch über alle Zweifel eıbaben, und Ihre 
Leſer werden «6 daber nur geredifertigt finden, wenn wir biefelbe durch 
eine nähere Befprehung in einem eigenen Artikel auszeichnen. 

In ber zeiten Abthellung des Concerts fang zunäbfl Brau Die 
drei ſchottiſche Pleder Berihoven’s, von denen jedoch mach unferem beſchei 
denen Dafürbalten nur das zweite in Es „der treue Johnie*, dem in feis 
mer Gentalität ſo einzigen Xonpoeten würdig zu repräfenıtren ſchien. 
Breilich fehlte es auch dem erſten „Lrüb if mein Auge“ x., wie dem 
dritten „Das Bäshen in unferm Straͤßchen“ ıc, keineswegs an Beifall, 
ja dab lediete mußte ſogat wieberholt werden — ein Mefultet, zu dem der 
reigende Gefang von Frau Diez gewiß nicht das Wenizjfie beigetragen, 
Cine Ähnlichen Erfolges erfreute ſich ein von Brau Diez, Erin. Mayer, 
Hrn. Geinrich und Hrn. Baufemein ſeht gut no’geisagened Duarteit „der 
Araum in E von Heinrich Effer, einem chüler Brany Lachner's (dert 
son Ubland) während fi ein zmeited Lonfüdf dedſelben Gomponiften in 
Bolge Incorrecier Wiedergabe mir Moıh vor einem enifdierenen Bıasce 
au bewahren vermochte, 

Ein von Hrn. Tombo gefpielted Hatfenſolo von Oberthüt in es 
zeigte die erfreuliche Rünfllerfchait des jungen Mannes auf feinem Infirumente, 
gewährte jedoch zuglei einen broflifhen GBinblid in die fläglice Lie 
teratur der im fo ganz auferordenilihem Grade reijenden und peetifden 
Sarfe. Gin widerlich füßlldrd und kyferiides Getlimper in es, nichts 
arme Vebergänge und Modularionen nad Dur und B, und MWicderfebr 

== elben oder Apnlihen Hoblen und eiılen Whraien mad den Muss 
sangepuncien — und das bellebt man eine Ciegie (!) für die Harfe zu 


nennen? Armer David! — mas war es benn, wenn „Du fangft auf 

Gairenfplel?* Wie wären doch foldye zum Theil geradezu Jäderlige Lap⸗ 

palien hunderte und saufendfoch übermogen worden durch einen einzigen 

2. aus ben herrlichen Tondichtungen für Harfe und Bioline von Louis 
pobr! 

Doch ein befferer und gereifterer Genius follte noch einmal am Schluſſe 
des Gonceris in Gherubini’s gleich gemialer als geiflvoller Duvertuse zw 
„Medea* in f zur Geltung gelangen. Brauchte man doch mur die gran» 
dloſen Bingangöftellen diefer unſterblichen Schöpfung zu vernehmen, um 
fofort und wie mit einem Gchlage aud dem peinlichen Bereiche der läge 
lichten ſohpferiſchen Impotenz in die mohlıhuenden und erhebenden Bien 
glonen berufener Beifter verfegt zu werben! 


Die Pflege der materiellen Intereflen in der 
Oberpfalz. 


% Der Bau der bayeriſchen Oſtbahnen hat zuerſt die Blicke des im 
großen Be febr gelegenen Publicums auf tie hinausgemworfene Oberpfalz 
gelenft und die duch Gancıion unferes gnädigften Könige gewährte Ber» 
lingerung jener Bahn dur den Mortoften und Nordweflen ter genann« 
ten Provinz zieht tie allgemeine Aufmerkfamfelt neuerdings auf ſich. 

Wer ſchon früher in der Oberpfalz gelebt und in dem Iepten zehn 
Jahren diefelbe zu beobachten Gelegenheit gehabt hat, kann nidht In Bmeir 
fel darüber fein, daß dort die Pflege der materiellen Iniereffen einen uns 
verfennbaren Auffhwung genommen bat. 

Borzugömweife gilt dieß von der Lanbmwirtbfchaft. 

Beim Aderbau bat die oberpiälzifhe Rührigkeit und Nrbeitfamkeit 
die neueren hemifhen und techniſchen Hilfämittel In einem gegen früher 
ſeht audzerehnten Maße in die Hand genommen, am vielen Orten bie 
Hinderniffe des ſchlechteren Boders und rauberen Klimas überwunden und 
@egenten, tie an Gultur ſchon einen Borfprung hattem, eingeholt. 

Der Bau von Welzen wurde in Gegenden, die bemfelben fremd ober 
entiremdet waren, ein« oder mwicbereingeführt, der Berfuch des Hopfenbaues 
bäufizer, Buttenfiänter ſind ziemlich allgemein. 

Immer mehr werbreiter ſich der Gebrauch der Tanbwirtbfchafilichen 
Mafchinen, die zum Theil aus Oberpfälzer Eiſen fabrieirt flud, mament« 
lich der Treſch⸗ und Halmichnel’emafdyinen, 

Günfliger als dem Aderbau iſt ole Oberpfalz dem Wiefenbau gele- 
gen. Blüffe und Bäche befpülen in der bügelreichen Pfalz zahlreiche Tha- 
ler, die ſich vorzug&weile zu jener Gulturart eignen, " 

Zwar gibt es noch ziemliche Sıreden von unvertbeilten Gemeinde 
gründen, die noch einer befferen Gultus baren und auch entbehrlich mä- 
sen, felbft wenn man nicht unbebingt auf das Princip der Gtallfütterung 
fhmören folte; aber, im Ganzen und @roßen werden doch immer mehr 
vertheilt und auf diejem Wege der Gultur geweiht. Uebrigens fünnte e& 
auch vorfommen, daß die Gemeinde als ſolche die Gultur bewerfflelligte 
und durch Verpachtung ausnupte. 

Bon tem zablreihen tredengelegten Teichen ober „Weihern® und 
fonftigen veriumpiten Flächen werden immer mehr und mehr „drafnirt*, 
Die Draimöhren werden an mehreren Orten in der Oberpfalz felbft 
gemacht. 

Die gröhte trodenaelegte Flae If wobl ber Pftentſchweiher, uns 
mittelbar an der boͤhmiſchen Grenze bei Waldhaus Im Landgerichte Bohen- 


= 
nn & 3 a. 


frauß gelegen, Das Beden dieles großen Welherdg dem man: frihlh, ie 


Jin 
2 


bie Größe anbelangt, füglic einen Gre hätte nenaempücfen; mändelifib.. 


mit Hilfe ber Ent» und Bemäfferung zu den fhönflen Wieſen um, 


Geltitet werben dieſe Arbeiten von der Kreiswieſenbauſchule zu 


Birentich. 
“  Diefe mirft vortrefflig: Die dient ald Mufter für die Umgebung 
und gibt aud ihre Schüler zur 8eitung, von Drä 
berelimillig ber. 3 F 3: 

Nur Schade, daß die Betbeiligung an ver elgentlichen Schule eine 
nod zu geringe if. Beſonders zu empfehlen märe fle den jungen. Bauer 
föhnen der Oberpfalz, weil durch dieſe rationelle landwirthſchaftliche Wilde 
ung mehr in's Volk geiragen wird, ald durch Schüler, welche mit gröfe« 
ren Kenntniffen auch nur höbere Aufprüche 5. B. auf Verwaltung oder 
Pachtung großer Bürer verbinden. 
"Uns if ein Ball bekannt, daß ein einfacher Baurrtfobn, ter ohne 
Befondere Vorkenniniffe in die Wieſenbauſchule fan, fegt der nicht unbe 
beutenden Defonomie eined Gutes zur vollen Aufrievenheit des oberauf- 
fehenden Eigenthümers al8 Drfonomierührer vorftebt. 

Durch den guten Wicjendau if bie Oberpfalz auch zur Viehzucht 
beſonders qualifleirt. Während man ed beim Aderbau zur Befriedigung 
der eignen Bebüriniffe (der Brovinz) gebraudit Bat, llefert die Wichzucht 
einen nicht unbedeutenden Erport an Maft Rindvleh und Schweinen. Das 
Jungvieh wird zum weitaus größlen Theile ſelbſt gezogen, ıhelimeife aus 
Böhmen eingeführt. 

Dad Muftoish gebt mei nord- oder weſtwärts via Hof oder Branf- 
furt a. M. Die neuzuerbauende @ifenbahn mird zasfelbe im Morden ver 
Pfalz fofort direct aufnehmen und dadurch eineıfeits den Arieb des Viches 
nah Bayreuıb, , andererfeit® den Ummeg mit bemfelben über Neuenmaıft 
und Hof abichneiden. Bär vie Oberpfaͤlzer Viehzucht bricht mr Der 
—— ber Bahn über die ganze Provinz ohme Zwelfel eine neue 

tra an, f 

Da wir nicht eine Mpofozie auf die Oberpfätzer Zuſtände fchreiben 
wollen, fo fönnen mir auch nicht verbeblen, daß bie Landwirthſchaft nort 
nicht überall die gleich gute Bahn berreten und ben Fortſchritt gemacht 
Hat, die fle im jepiger Zeit hätte machen fünnen, 

Auf dem platten Lande namentlich hindert daran ber nur zu häufig 
heri ſchende Mangel der Elemente einer rationellen Wirthſchafi. Feſt am 
Alien hängend iſt man gemiffermaßen ſcheu vor verbefierten Werkzeugen 
oder Maſchinen und läßt namenılich die Duinteffenz der Landwirihſchaft, 
die Jauchet, auf eine unverzeihllche Weije nom Hof in fleinige Wege laufen. 

Den varionellen Landwisıh überfommt bei diefem Unblid geregter 
Unwillen, 

Der Ianbmwirtbihaftlihe Vereir, bat feinen Gig meiſtens In den 
Städtchen (Lundgesihtäfigen) und enfahter daher auch mus bier ‚feine 
Hauptthtigkelt Meufert winfchenemerh wäre ed darum, menn bei 
jedem Bezirfkromire ein Wanderauefguß zum Begehen des Bezists ſich 
bildete und wenn biefer gerade auf den oben bemerften Uebelftand und 
feine Htilung ein Hauptaugenmerf richtete. 

An Orten, melde ihrer Rage nad wenig Wiefenbau haben, kennt 
und Tieht man gleichwohl die Bunterfräurer nicht und fann burdy die dar 
aus folgende Entbehrung des nothwendigſten Düngerd auch feine Ber 
befferung des Mderbaueß erjlelen. 

Ein drittes Haupigebrechen befleht aber In dem zu audgekehnten Ber 
Brauch der Waldfiren als Mittel, um dem Viehe einzuftceuen. Der damit 
gewonnene Dünger ift natürlich viel ſchlechter als der Sirohdünger. 

Allerdings iſt die Benügung jenes GSurrozard an manden Orten 
nicht zu enibehren. Namentlich da, wo dab Band hochgelegen, der Boden 
fteinig und ſchlecht und arm an Waffer und Wieſen if. 

Wir mollen Übrigens damit mit fogen, daß dagegen an omberen 
Orten die Waltflreu ganz ober jeder Zeit entbehrlich I. UWebeifluß 
an Stroh mird wohl felten vorkommen, und eine einzige halbe Cinte und 
Mangel an anderen Gurrogaten die Unmwenbung ber geringeren Streu 
auch bier nothwendig maden. 

Altein foviel if immer gewiß, taß am vielen Orten ber Streuges 
Brauch wenigfien® im blöberigen Maße eine bloße Frucht ted Glen. 
driand der trabitionellen ahnhettlichen Wirthſchaft und ver eigenen Un— 
thoͤtigkeit tft. ‘ 

Mürde der Dberpfäller Bauer d'e ablaufende Jauche auffangen und 
auf feine Meder führen, er würde mehr an Stroh und Körmern bauen, 
und würde er mehr Butterfränter erzeugen, fo brauchte er weniger Stroh 

u füttern, : 
> Manche Baueröfamilie endlich plagt ſich au den ganzen langen Tag 
und bringt e# doch nicht vorwärts, aus dem einfachen Grunde, weil fle 
im Berbältniß zu ten aufgewendeten Wıbeitöfräften zu viel Feldbau hat 
und weniger auf die Äntenfloe gute Bebauung einer geringeren Flaͤche, ald 
darauf ſteht, daß altes bebaut If, 

Hier drängt fl und die Frage auf: wie verhält ſich wohl die Forft ⸗ 
wirtbftaft zu einem derariigen Wattftrenverbrauh und wie ficht ed mit 
jener in der Oberpfalz überhaupt? 

Der Sturm vom 31. Mai 18°6 bat auf ber Linie Megentburg« 
Schwandorf; Weiden Bapreurh die Waldungen fat devafliet, mährend tie 
übrigen Waldungen — ter Böhmerwald und die Ausläufer des öichiel⸗ 
gebirged — verſchont geblieben find. 


eg ber Pılmptaründe, 


I 


Te Tamm — — nn 


verdarb, nice alle gefaͤlli. 


\ in.gehört Gaben, gibt ber Staat Waltfireu überhaupt freie 
arte abi Serenfalld bat er hierin bei ven —— 
vom Sturme getroffenen, Waldungen volltommen Recht, denn, wenn er 
biefe nicht ver Berösung oder Verfrüppelung preisgeben will, fo muß er 

ohl jene Diarime aufftellen und turchfübren. Ob-er aber, aus den on 
en „mirflih benöihigeen" Gütern mäßigen Gtreubeiug 

1. 6 bei ‚Serfgejches verweigern folle, wollen mir mid 


deren Waldu 
i b:6 
: - * 
Auf den Waldungen ber Oberpfalz ruhlen und ruben vlelfahe Fo-f- 
rechte iheils zum Holz · heilt zum Gıreubezug. Der Staar bat die elben 
weißt purificiet oder beabſichtigt, dies zu hun. x erreicht dadurch aller⸗ 
dinge ven großen Borıheil, ſolche menſchliche Borkenfäfer enıfernt zu har 
ben, allein ber Forſtrechter ſolägt das Holz auf der ihm allein eigenen 
blaͤ ve — — läßt dieſe öde liegen. 
aut dieſern erheilt, daß im der Oberpfalz die Forftwirrhſcha 
mit aller Sora falt betrieben werden ſolle. * 
Moch find die unzähligen Stämme, welche der Sturm von 1956 
Wenn aber die dadurch entblößten B.äthen, 
die noch dazu meiſtend aus dürrem Ganbboten befteben, micht auf, das 
Sorgfältigie wieder bepflanzt und der Hotzzucht erhalten werden, find 
da nicht jbäkliche Bolgen zu befürchten? 
Der Mangel am Pau» und MWerftolz wird fih bei hervortreteudem 
Bebürfaiffe Immer mehr zeigen, vom Bıennhol; ganz zu ſchweigen. 
Dazu fonımt, daß eine Menge Flaͤchen fih kaum zu einer anderen 
Euliurart eignen und als bloße Oedgrunde erifliren müßten, wenn fle 
nich mit Holz bepflanzt mären, 
68 türfıe ſica von feibii verfichen, daß der Staat mit feinen Tech⸗ 
nifern den gıöfren Fleiß auf die Arariallfhen Waldungen vermenter und 
weder Mübe noch Koften ſcheut, Allein auch auf die Privathölzer dürfte 
hierin von Forſt - und Polizeibebörten mit größtem Nachdrucke und Einf 
geieben werben, umfomebr, ald auf Geiten ber Peivatmalpbeilger hur zu 
bäufig nicht vie nörhige Worficht herrfcht. 
Kaum war z. B. die Bahn von Megendburg nad Mürnberg eröff- 
net, ald das Hotj bei Schwandorf von Mürnberg aus flart geſucht und 
im Nu um 3 fl. per Klafter im Werthe gefleigert ward. Iſt nicht zu 
befürdyten, ba menn bie ganze Oberpfalz dem großem VWerkehre geöffnet 
iR, die plöpliche Lockſpelſe des höheren Preife® zus neuetlichen Walde 
ſchwende wudf 
Der Anſchluß an das große Eiſenbahnnetz laͤßt zwar hoffen, daß 
vitle Kohlen and Böhmen und Sachſen elngefüber und zum brouchbatſten 
Gurrogate die Ho'zes.ı lt allein für die Induſtale, ſondern oub für die 
Zımmerbeigung werden; allein demungeachtet dürfte obiger Raih ber 
Außerfien Sorgfalt auf nachhaltige Bewlrihſchaftung ver Helzgründe nicht 
gegenhandslos fen, weil 
1) Bau und Gewerlkholz ſich nicht furrogiven laffen, 
2) die Beuerung mir Kohlen weder fofort aufgegriffen, noch anzes 
menden if, indem dieß eine vollſtaͤndige Umänterung der Oefen ie, vor» 
antiegt, und j 
3) taum wahrſcheinlich it. daß viele vom den nidt an der Bahn 
gelegenen Drtfhaften fi der Kohlen zur Feuerung In Brivaihäufern bes 
denen werden, ta ihre Beiſchaffung bean doch ziemlich koſtpielig Fommen 


dürfe. (Schl. f.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 
CESchluß der Gigung vom 11. November.) 


Am 24. Avril 1861 flach zu Bamberg Leopold Ginger, Acceſſiſt 

am dortigen Bepirkegerichte, der Sohn eines zu Freiſtag bedienſteten Ma 

atftratsoificuanten. Nachtem deſſen Müdiof, beftehend in Kkivungsflüden, 

Waͤſche ıc. umter gerichtliches Siegel gelegt mar, überfendete das f. Be 

sirfögericht die darüber genfloweme Verbandlung an bas f, Bantgericht 

Breiflug zur weiteren competengmäßigen Verhandlung. Auf Grund einer 
von dem Mater des. Verſtorbenen abgegebenen Erllaͤrung, daß fein Sohn 

bereiid ſeit 5 Jahren vollſtaͤndig aus ſeinem Brode fei, indem ex von ber 

Unterftügung eined Ontels gelebt habe, erachtete ſich das f. Banbgericht 

Freifing für umufländig, während auch bas f. Bezirtogericht Bamberg 

auf der Anſicht feiner Incomperenz beharrie, da der Berftorbene lediglich 
aus Befunvbeiisrüdiihten Bamberg zum vorübergehenden, nidı fländigen 
Aufertbalt gewählt babe, was ſchon feine Siellung als NAece fit mit 
fi. gebracht abe, und da ibm, wenn die fraglice Unterflügung 
vor felmer Berforgung aufgehört hätte, wohl nur die Müdtehr im das 
elterliche Haus übrig geblieben wäre. Der oberſte Gerichtsbof ſchloß ſich 
diefer Mfificht In feinem Gikenntniſſe an und erkannte für bie Gompeienz 
bed FE, Landgerichts Freiſing. _ 

Die — * —E Koppmann von @gfofftein wurde 
am 4. Avril 1856 von dem Schwurgerichtshofe von Dberfianfen wegen 
eined an 8 Perfonen vrrübten Verſuches zum Berbiechen tet qualificisten 
Mordes zur Zuctbautftrafe auf unbeftimmte Zeit verunrbeilt: und nad 
engetretener M.ciöfraft dieſes Uxiheils In vie Sırafanftalt Würzburg ge» 
brocht. Am 18. Mai 1861 legte fie dort ein Geſtanduiß dabin ab, daß 
fle tm Jahre 1853 (15 Jahre 11 Monate alt) einen Brand aeiliftet 
babe, In Bolge deſſen die Scheune ihres Dienftheren ſaanmt dem Gerreite 


1165, 


abbrannte. Auf diefes Gefläntnig bin wurde bie 
aufsenommen und Koppmann nad Durdfühsung derſel 
®. Anpellationtgerichte von DOberfranfın vor das 
wobel der Echmurgerichtehof fein Urthell wegen 


f auch auf die Anwendung des Grfeged auf den 
—8 vom 4. April 1856 megen nachtlen Berf 
elnten Morde zu erſtrecen haben follte Dur Grfennıaif des Schwui · 


gerihiäbefis vom 23. Gept. 1861 murde fle wegen 8 idealconcurtitender 
Verbrechen des Berſuches zum Werbreden des qualifichrten Mordes in 
zealem Aufammenfluffe mit tem Verbreden der Branpfliftung 1. Gtades 
zur Zugubaue ſtrafe auf unberlimmte Zeit verurthellt und ausgefptowen, 
e8 babe bei der am 4. April 1856 gegen fie eifannten Zuchthaus ſtrafe 
auf unbeftimmıe Belt ald Gerammiftrafe für diefe beisen Beate fein Ber» 
bleiben. Im den @utiheivungegründen wird 'bemerft, daß in Erwägung 
der Sırafmilterungsgrünte, bed Geiſtändniſſes, ver Gelbftanzeige uns der 
guten 5jährigen Yurfübrurg in ber Strafoi ftalt, wenn auch die Voraus · 
fegung ter Verjährung wicht gegeben fei, doch nur die frühere Strafe ſich 
rechifertige. Der k. Generalftaaitanmalı nadım aus diefem Uribelle Ver- 
antoffuny zur Erhebung einer Beidhwerde zur Wahrung ded Gefeged. In 
dem vormirfigen Folle habe der Ehmurgeridirehot durch die unrichtige 
Unfitt des f. Appellationsgerichtes ſich verleiten laffen, fo zu verhandeln 
und zu enticheiden, mie er verbamdeite und entiien. Die Beſchwerde 
beftebe 1) im Verlegung des Grundfag:s der Mediefraft, Urt. 213 
giff. 2 de® GStrofprocefnefeges vom 10. Nov. 1648, 2) im Verlegung 
des Art. 139 Thl. I des Gırafgefegtuces, meil die Verjährung eines 
Verbrechens mäbrend des Aufenthalies des Ihärers in der Strafanflait 
mit angenommen wurde. Die Hedyiöfraft des Liriheild vom 4. April 
1856 bäre nur Luc eine oberfirichrerliche Vernichtung de® Ulribeild in 
Boige der Wirderaufnahme des EStrafverfahrens beielrigt werden fönnen. 
Dad Verweiſungsertenntniß, fowie der Schwurgerich Ehof hätten fi mur 
über die Brage fblüffig matten folen, ob die Ungefiagre für beive Der 
brechen eine fchmerere ate bie bereits vwerwirfte Strafe hätte treffen löͤn ⸗ 
nen, und, da dieß nicht der Ball geweſen, auf Einſtellung des Griafver- 
fabrens erfennen follen. Die Berjäbrung betreffend, babe der Schmur- 
gerichiehof anerfannt, daß die fragliche Brandiifiung N. Grades ledialich 
mit Arbelsbaueftrafe beftiaft werde, die Vorausjegungen der Verjährung 
aber nicht gegeben feien, wenn auch mährend der Erfiehung der Thäter 
auie Aufführung geflogen babe, Duich diefen Aueſpruch ſel Art. 199 
bl. I des Gırafgefepbaches verlegt, welcher zur Berjährung nur eine 
ununterb- oben gute Auffübrung des Verbrechers während einer beffiimm- 
ten Zeit erferdere. Der Sawurgerichte hof bätte alſo, machten er Ur 
beitöbaueftrafe für angenteffen erachtete, die Angrflagte aber 5 Jahre un» 
unte:broden, ebe fie als Broampflifterin befannt geworden, fi gut auf 
führte, wegen Berjährung nad Art. 140 Ziff. 2 die Ungellagte wegen 
Brandflifiung freifprewen ſollen. Es murde defbalb beantragt, zu eıfen» 
wen, daß durch bad Lrtbeil des Schmurgerichtebofes von Oberfranfen vom 
23. Erpt. 1961 das Weich, Insbefontere Arı. 213 Bf. II deb Straf. 
procefigefeged vom 10. Nov. 1848, ſewie Are. 109, 110 und 139 
bl. I deB Errafyeicgbudes verlegt worden feien, Diejem Untrage murde 
aus den angegebenen Sünden entiproden, 


dem 


Golitifche Rachrichten. 


** München, 21.Mov. Bil. v. Edele berg beſchloß giſtern ihren 
Gaflrolleneyelus mit Darflellurg der Roſina im „Barbier von Gevilla* 
in glänzender Welle. Wir werden auf ibre bervorragenden Leitungen 
be onders zurüdfommen, und conflatiren nur, daf der Wunſch laut ge 
morden ift, ed möge fly das Gerücht ihres Engagementé bei der bieflgen 
Dper biwahibeiten, — rl. Bofe E Hofballertängerin von Dredven tritt 
beute in einem neuen Ballete ald Gaſt auf. 


A Lindau, 19. Nov. Die wegen Untergangeß des Dampfbootes 
„Lubwig* eingeleiteten flrafrechrlichen Unterfuhungen, melde audy von 
dem Griminal« Departement der benachbarten Gantonalbebörde St. Ballens 
in der umf. fiendften Weife geführt wurden, haben nod feinen Abſchluß 
gefunden. Fernere Hebungdverfuhe des „Lubmig* follen definitiv aufge» 
geben fein, da die biöber angeſtellten Verſuche mir ſebt beträchtlichen Aus 
gaben verbunden waren, zudem dad Schiff auch im gebobenen Zuflante 
du fernerer Verwendung menig förderlich ſich erzeigen dürfie. Im leht 
verfloffenen Etate jahre nahm der Geſammtverkeht an Marft- und Tron« 
flio-Gtreide, in meld; erfterer Vertehung wir bereits berichteten, erbeblich 
zu. An Tranflıo-Brude trafen bierors 107.862 Schäffel verfaiedener 
Getreide · Gattungen ein, die nrößtentbeil® für fehmweizerifchen und frangöil« 
fen Bedarf und nur im geringerem Mae tem vorarlbergifch-öflerreihi« 
ſchen Gonfum zu dienen batıen. Im Monate September trafen allein 
über 15,000 Gentner Tranflto- Frucht ein, die im afgrlatifenen Monate 
Drrober ſich erheblich feigerten, gegenmärrig jedoch miererum in Abnehmen 
begriffen nd Don Schweizern und Brangofen geſchaben unlängft auf 
Mngariihen Handelepläden bedeutende Lieferungebeft llungen; die Frucht- 


—— für bieflgen Pla Können jedoch erſt fpäter von dort vermittelt 
erden. 


Berlin, 20, Nov. Die Berliner Wahlmanndwahlen find entſchit · 


— 
ee der Brand jedem Tag bedenflicher werde. 





| 


den liberal, Bißher ene Telegramme und Berichte aus ben Pro 
: das Neſultat. Die ‚Kreuzzeitung“ erfährt aus 
* ag des Papftes mit 


* 


N Ma: lungen unferes Berliner V.Gorrefpondenten 'Baben 

Ina bei den vorgelern fartgefundenen Urmwablen etwa 40 Vroc. der Wäh- 
lex. beibeiligt,; und das ‚Meluliar,. fo weit es bis zum 19. des Abends bes 
fannt geworden, eıgab einen volllännigen Sieg der liberalen Parteien. 
Die feudale Partei erlitt eine große Niederlage. 

* Die Berliner Blätter ind uns heute nicht zugegangen, weil. 
fle am Wahltage dicht erfhienen. Wir beilchugen bier auch dat in einem 
Tbeile der Auflage unfere® gftrigen Abendblartes unrichtig anuegebene 
** des Wahlıages, +8 muß dort helßen: „geſtera, am 19. pf*\Raıt 
„am 20. d.* 

Bern. 20, Nov. Heute bat der Bumbesratb. den ibm. vorgelegten 
Bericht der eimmendfifhen Gommiffäre beſtärigt. Trot mittlerweile ein⸗ 
geireiener Geräten fichwäche einzelner Augenzeugen wurde darin aufs 
volltändiafte die Verlegung der Dapventhald-Wrenzen. datgethan, (U.3.) 

Turin. Bieter @manuel bat ſich bei der Durchreife nah Ancona 
fehr unmu'big in Bologna gezeigt. Gr murte bafelbft fehr falt empfan« 
gen, und Gendarmen bilteren am Bahnhofe Epalier, während bister vie 
Narionalgarden ſich diefe Ehre miemafd nehmen liefen. Die Sache iſt 
die, dab in Bologna, eine rührige Vartel die Verſtimmung der unieren 
Glaffen über die Ihruerung der Lebensmittel, die bei dem erleichterten 
Zrantport mehr außgeführt werden, benugt, um Kramalle bervorzurufen; . 
die Marionalgarde bera'ım fid lau und wurde deshalb aufaeldst. Wedet 
Graf Halaftedt, der Präfeer, no ver Votizeidirector befamen vom Könige: 
ein freundlihes Wort, die Bevöiferung blieb auch flarr und ſtumm, und 
man fühlte fit gegenfeltig ſeht unbehaglich. 244 

Mit ver ſchliameren Jahreszeit wäͤchst das Diebs- und Rauberweſen 
in erfchredtendem Mafft:be, und nicht ſelten find diefe Angriff: auf Ber- 
(onen und @igenibum mit Mord. gepsart. Bologna, Mailand, Turin und 
Genua find von ganzen Schwärmen von Bagabunten, Beutelfchneirern 
und liebelibätern bevölkert, und nur felten gelingt es der Volliti, Einıd 
oder ded Uudern, babbaft au werden. Im der Macht vom 12. auf den 
13. wurde der zwilhen Blorenz und Bologna fahrende. C.lwagen, ſowie 
die Reſſenden rein audgepliindert, Unter Letzieren befand ſich der Parlar 
menisabgeorbneie Graf A.fieıt, dem die Diese fogar jene Medaille raubten. 

** Die Gazetre de Brance*  weröffentlict nachtraͤglich eine Adreſſe 
der Bewohner der Bretagne anıdie Königin von Menpel, in welcher Ihre 
Diajehär für den in Gaeta bemirfenen Aush reichlichtz Lob geipender und 
die „unüberwindliche Hebergeugung” ausgeſprochen wird, daß fle bald wie⸗ 
der zum Glüd und Mubme ibrer getreuen Umtertbanen regieren werde. — 
Die Lifte der Uaterſchrifien, welche diefer Adteſſe beigefügt iR, füllt nicht 
weniger ald zwei Spalten; fle wird dadurch intereffant, daß unter der. 
Maſſe leglrimirtiihen Namen, ſich auch derjenige des Generals Bedeau 
befi det. In dem Antwortſchrelben der Königin, welchhes vom 7. Juli 
1564 vatire if, heißt es unter, Anderem: „.... Ich babe beim Durch» 
tefen der Unterfchriften mit Rübrung die Älteflen Namen Fraukreichs ger 
feben, und auch ſolche Namen, deren militäriicher Auf über pie Zurüd- 
— binaudseicht, in welche fie die poluiſchen Stürme zurüchze · 
drängt haben. * 


Zelegramme 
ber Meuem Münchener Zeitung. 


OD Zurir, 21. Novbr. Riccaſoli hat eine Darlegung der römi- 
ſchen Frage gegeben, indem er das Project eines Arrangements mit⸗ 
theilte, weldhem wegen der wenig verföhnlicen Diepofitionen Roms 
feine Kolge gegeben worden ift. Diefed Projert würde dem Papſte 
und der Kirche Freiheit und Unab re in allen geiſtlichen Dingen 
fibern. Eine Note an Frantreich, welde um deſſen guten Dienft nach⸗ 
fuchte, machte gelten, daß wenn dieſe Anerbietungen abgewieſen würs 
den, man die Ungeruld des Wolfes, welches Rom ald Hauptitadt ver- 
lange, ichwer bändigen könne Nach einer lebhaften Debatte über die 
neapolitanifchen Provinzen beichloß Die Kammer, fie wolle die Lage 
Meapels gleichzeitig mit ver römiſchen Frage discutiren. «Nun folgt 
der nachftehende unverftändlide Sag: „Opinione propositions Daily 
News signule ömanent puissances ayant pas courage declare fa- 
vorables ni contre ltalie, mais qui politique Europ&enne voudraient 
jouer röle que leur position permet pas.") 

D ®oris, 21. Nov. Der Moniteur fagt, die Berichte aus— 
wärtiger Blätter über Meinungsverfhiedenheiten im Minifterrache 
feien vollftänvig erfunden. 





Verantwortliche Metaction: I. P. Vosl. 
Für den nihrpolitifchen Khell: Friedrich Walf. 


— 
Allgemeiner Anzeiger 
Bekanntmachung. 


Die Aufnahme eines Anſehens für die außerordenflihen Militärbedürfniffe betreffend. 


Seine Majekät der König haben Allerhöchſt zu genehmigen gerubt, daß behuis der Mealifirung des im Bin 
nansperlote vom 10. November I. 38. $ 10 gegebenen Grebit# von 10°000,000 fl zur Dedung ber ms: —e— hg Ein 
1861,68 fofort die erforderliche Antehens- Aufnahme erdffnet werde, In welcher Beziehung daher Nachflebendes bekannt gemacht mird e 

I Das aufgunchmerde Anlehen iſt zu vier Procent verzindilch, umd erhält die Bezeichnung: „Milltär-Anteben non 1861.“ 

- — = Kam E = — 32 balbiahrlge Zinecoupons, mit 1. Dezember 1862 begin. 
nend, und bei Oblisationen au porteur e upons · Anwelſung (Talon) beigegeben, und es werden nach W 
auf den Inbaber (au porleur) orer est verabfolgt. i ach Wunſch der Darleiper Obligationen auf 

Die fülltgen Zins und Capital werden bei jeber F. bater. Staatoſchuldeutlſgungtkaſſe, bei der k. B i 
Kaffen, dann bei dem Bankhauſe N. —* NRothſchild u. zur in Enten Mala eingelöft, anf in Nürnberg und deren Filial- 

Die Helmzablung dedf raglichen Anlehens erfolgt feiner Zeit Im Wege der VWerloofung nach ben Im jemelli 
Alntnungen, bezinnt jevoc In feinem Falle vor we des Jahres 1666,67. ! m, ewelllgen Rinamggefepe erlaffenen Be- 

Die auszuitellenden Obllgatlonen mit lit. A zu 1000 fl, lit. B zu 500 und lit. C zu 100 i 
Nummern an die bereltd beitebenden ea ar Haar und 1859 an, und bilden eine Beriiegung be we — — 

II Die Aufnahme des 4protentlgen Milliär. Aulehens von 1661 erfolgt im Wege der allgemeinen Bethell i 
ſohln mit Ausichtuß jeder — — —— | 8 n ethelligung und zwar al pari, 

Bür Berhehlyungen von . und barüber wird jedoch gegen elne baar zu erlegende Raution von 10 ® t 
Darlehenoberrages — die Einzahlung in ongemejfenen, zujammen nidt über vler Monate dauernde Friſten — nit — — 
ganze gejelhnere Summe vom Tage ber Raurlond-®riage anfangend bewilligt, 

1. Bet allen Aniebendberpeitigungen unter 20,000 fl. hat fozleich die baare Erlage zu geſchehen; Bel Berheiligungen von 20,000 bis 
102,000 fl. it gegen fojortlge Erlage einer baaren, zu 4 Prorent vom Tage der Erlage versinslichen Gaution von 10 Procent die Einzahlung 
gleihfals in angemeifenen, zufammen drei Monate nicht überſtelgenden Friſten geflantet, jedoch ohme dem für Bethelligungen von 100,000 fl. im 
ur eye m... Abfäpen II und IH legende Gau 108% 

f e nach voritehenden üpen II un zu erfegende Gautlon zu rocent verfällt bei Nichteinhaltung der bedungenen Friflen 
der f, Etaatsfchuldentligungsanftalt ohne Rückvtrautung, und der Anlehensvertrag wird, Infomweit er nicht bereits Vol t 
feltig aufgeboben und feinen Thell —— ertlaͤrt. * ppm "Volguge gelommen. ale gagmn- 

V. Dom Tage gegenwärtiger Bekanntmachung an findet unter vorfchenden Beringungen bie Annahme baarer Darlehen bei dem k. Schulbe 
Xitgungs-Spezlalfaffen Augsburg, Bamberg, Münden, Nürnberg, Regengburg und Würzburg, fowle bei der fgl. Gunptbant in Nürnberg und — 
Fitialkajjen, dann bei dem Banthauſe M. A. von Rothſchild und Söhne zu Frankfurt am Maln flatt 

Anmeldungen bei der ef Gommiffion haben nicht zu geſchehen. 

Die Einzahlungen der angemeldeten Beträge Haben porsofrel zu erfolgen, und bel Berheiligungen mit friſtenwelſer Einzahl iſ ſogleich bei 
der Anmeldung bie Zelt der Einzahſung (Iinnerhaib der im Ubiag I und Al beflluumten Termine) und der Betrag ber Arena 3 ——— 
welche jedoch in feinem Falle unter 10 Procent der angemeldeten Darlehensſummen betragen dürfen. 

VI. Bis zur Anfertigung bes erforderlichen Bedarfes an neuen Obligationen werben für bie eingezablten Beträge Interimöfchelme außgeftelt, 
jeboch wirb Sorge getragen werden, daß in kurzer Belt die Obligationen su porteur ſogleich bei der Gingahlung werden verabfolgt werden fünmen, 

Die Vergürung ter Bindraten bis 1. Juni 1862, d. t. bis zum Zinslaufanfange bed erſten ben Obligationen beigegebenen Zinscoupons 
findet für Kapltals · und Brißen-Grlagen ſoglelch bei der Ginzahlung, bezüglich der erlegten Cauſion aber bei der lehten Friſtenerlage ſtatt. 

Vi. Iofoferme Kaplralbefiger ed vorziehen, Nominal- Obligationen mir ganzjährlgen Zinsconpons zu erhalten, wirb benfelben 
in Bolge allerhöhrter Genehmigung ausnahmoweife bie baare Anlage ober die Wiederanlage verloodter Kapltallen a Conto ber Eifenbapn- An« 
Iehend«Gredire bei dem vierprocentigen Gifenbahn-Anlehen auf Namen bewilligt; beriei Berheillgungen und Kapltaldanlagen find jedoch 
in biäheriger Welie ausibliefend bei den k. Gchmidenrligungs-Spezlallaffen zu bewerkſtelligen. 

Münden ben 18, November 1861, 


Königliche Staats:Schulden:Tilgungs:Commilfion. 


5018, 





50, Bekanntmachung. 

Bereinigung von Hypothelen ⸗ 

Bolien betreffend. 

In rubr. Betreffe wich bas am 2. Dfttr, L 38. 
erlafßene Grfeneinif quond tenorem nah Vorfarift 
es 5. 82 des Hypeibefengeiepes in Kraft ber Bers 


55 |. 


von Qutner. 


za 5 pt. für Bin Samuel Eerberger 
in Bunjenbaufen laut Schuldurlunde d.d. 
3. Juli 1820 auf dem Haufe des Dredys« 
lermeifters Jcheonn Gg. Buchner H6.Mr, 
425 in Dintelebähl im dortigen Hynoih.s 
Buche Abth. 1 Bd, I Mro. 34 Seite 68 
eingettagen, 


Brennemann. 





Antheils eines nahen Bermandien zu 
Medarsulm laut Rontraften: Protololls d.d. 
28, Dezember 1750 auf dem MWierteld- 
hauſe des Zimmergeiellen Joh. Andr. kechler 
He Nr. 744a ven Waibausd im Hypoth⸗ 
Bude für Dinkelsbühl Abth. Bo. 1 
Mr. 180 Seite 364 eingetragen, 


fündigung Hiemit effentlich befannt gemacht. 


Erkenntniß. 
In rubr. Betreffe erfennt das unterferfigte fol. 
Landgericht als Civilgericht zu Recht; 
17 die nachgenannten im Odpotheltubucht noch 
eingetragenen Forderungen: 
400 fi. zu 5 p&t. für Joſephh Iaafs 2 Kinder 
usas und Birke auf Hyrochelenduchs ⸗ 
Eriraet vom 4. April 1788 aus dem Wit 
telahöfer Schuldenducht von 1769 übers 


90 fl. Kopitalsreh zu urfprüngliden 200 fl. zu 
4°/, pt, auf Dbligatien d.d. 20, Sept. 
1805 für die wermittibte Frau Amtsräthin 
KRareline Auguſte Ratharine Bent in Anse 
bach, dann 

20 @. Unfofen, melde Hypothef laut Notififa- 
tion des f. Kreis: u Gtabigerichts Ans: 
bach Ad. 80. Juri pr. 4. Juli 1843 ber 
verliebte f. Adoofat Bannig eingrlöfl hatte 
und gegen Daaterlegung der Yaluta von 
200 fl. und der 4°, prer. Zinien bis 


werben für erlofchen erflärt, und im Hypeth⸗ 
Bude gelbicht, 5; 

2) die Koflen des Amorkifationennfahrens haben 
ber Stilerme iſter Kentad Friedrich Mebert, 
Schuhmachermt iſter Arael Lamm von Wit 
telahofen, Derche lermeiſter Johh. Eg. Bühnen 
son Dinkelabühl, Hagelichmiebmeifter Gg. 
Leenhard Jörg von Weiltingen und ber Zimr 
mergefelle Johann Andreas Lechlet von Dins 
felebubl zu tragen. 


Dinfelebähl dem 2, Ditsber 1861, 


gerragen, 3 3. auf dem haldın Sölden ⸗ 
gärlein der Witwe Marg. Schmiet He. 
Nr. 382 im Wirtefehofen im dortigen Hyr 
porhefenbuhe Bo, 1 Mr. 73 Seite 180 
eingetragen, 

33 R. zu 5 ve. für bie Mbfentenfuratel bes 
Ka Ziaafs gu Oberndorf laut Schulb⸗ 
Urfunse d.a. 24. Mai 1707, auf dem 
halden Eölvengute des Maurergefellen Jos 
bann Friedrich Dorſch Hs -Rr. Ib in 
Mitelötofen im dortigen Gyporbefenbude 
2». I Mr. 82 ©. 203 eingetragen, 


19 ji. 


zum 21,Srpt. 1812 mit dem Rechte bes 
Zindbezuges vom 21. Sept. am lant des 
der Urtunde beigefügten Bormerls vom 8. 
Dft. 1812 von dem Konfuregerihte an 
ben genannten Bannig cedirt worden, zur 
Zeit aber noch auf dem Haufe des Nas 
gelihminmeittere Beorg Bronkard Jürg 
Ho.⸗Nro 924 in Meittingen im dortigen 
Hypothefenbuche Bo. I Nr. 66 ©, 170 
eingetragen iſt, 

Runtion wegen bed von bem Borbefiper 
Branz Anten Beigert erhaltenen Erbgutss 





Gigenshum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


INSERA 


jeitung‘, „Bugonia*, ‚BDreedbure Placats 
Strafen:Unzeiger”, femie alle andern ins uns 
auslänviichen Blätter beforgt prompt Redarteur Sch anz 
in Dresden, Sclefüraße 22, 1. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der fol. Bandrichter : 
Maye. 





für bie „Reipgiger Beb 
tung”, „Sädbf Dorf: 


1361. 





Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 239. | 


tg: 


22, Rovember 1561; 





Ueberſicht. 

Aus dem Privatleben des heiligen Varert. — 
Die Pileneder materiellen Intereffen inder Ober 
yfalz. (Schluf.) 

Politiſche Nachrichten, 


Aus dem Privatleben ded heiligen Vaters. 


8* Die Augen nicht nur der katholiſchen fondern der ganzen gebil» 
deten Welt find negenmwärtig auf Rom und das Schickſal des Sıellverire- 
tere Ebriſti gerichtet; die Tbellmabme, melde dem Papfte von allen But» 
gefinnten gezollt wird, bat ſich allenıbalben durch fo viele Bemeiie von 
Aufopferung und Ergebenbeit beurfunder, daß es gewiß für Alle von Ine 
tereffe jein wird, Ginzelbeiten aus dem meniger allgemein befannten täg« 
lichen bäußlichen Leben des heiligen Baterd zu erfabren, vie bier aus 
glaubmwürtigen Duelten und aus Briefen von Berfonen geitöpft fine, 
weldye in Mom leben und Pius IX, in nädfter Nähe zu beobachten Ge⸗- 
legenbeit baben. 

Pins IX. lebt aleih einen aroßen Tbeile feiner Vorgänger in bem 
Varican. Diefer Valaſt ift wie der Quirinal, Goflel-Wanbelfo und einige 
andere paͤrſliche Mefirenzen im einer dem Dberhaupte der Ghriflenheit 
würdigen Welle autgeflatiet und mit zahlreichen wertbooften Gemaͤlden, 
Statuen und andern autgezeichneren Erzeugniffen der ſchönen Künfte ger 
ſchmückt, welche ber claffiihe Boden Italiens ſowohl während ver ver- 
floffenen Jahrhunderte ald in der neurften Zeit hervorgebracht. Nichis- 
bettomweniger benennet man in den inneren Gemäcdern, melde zu dem 
eigenttkten Aufenthalte des Varſtese Beflimmt find, einer Maffe von Pich- 
bein, welche ard einfachem Hose gearbeitet und mit gemöhnliter Dels 
farbe angeftrichen ſind und Die nicht zufällig fondern abſichtlich den Blicken 
der frommen Beſuchtt dargeboten au werben fcheinen, um von der apoflo- 
Uſchen Demurb des Machfolgers Peter Zeugniß zu geben. 

Pius IX. ſteht in der Reel um ſechs Ubt Morgens auf. Um balb 
fieben oder län.ftend fieben Ubt liedt der Vapft eine ſtille Meſſe in einer 
neben feinem Scylafesbiner befindlichen Capelle Bei dieſer Meffe mird 
er in der Regel von einem Kammerberrn vom Tage, von einem feiner 
KHausprälaten oder einem anderen Geiſtlichen oder mindeſtens von einem 
Diafonus bedient. Gegenwärtig befinten ſich im Dienfle des Papſted 
zehn fogenannte gebeime Rammerberen, von welchen fld der vom Dienfle | 
mwäbhrend des ganzen Tayrd unausgeſetzt um die Verſon feine® Seren bee | 
findet, und am Morgen bei der Mefle dient, im Kalle nicht irgend ein 
anderer Hofkleriker geringeren Ranges hiezu eigen® beflimmt wird. Unter 
der Zahl diefer gebeimen Rammerberren befinden fl vier Prälaten, welche 
beinahe beſtaͤndig im der naͤchſten Nähe des Papſtes verweilen. 68 jind 
dieß die Monflgnori Stelle, Merore, Talbot und Ricci. Der Parft gebt ' 
mit denfelben obne alles Geremoniale und auf eine äußert familiäre Weile 
um und unterbält ih mit ihnen trog der trüben politifchen Berhäliniffe 
nicht felten im ſebt munterer Welſe. 

Um acht Uht wird dem Papſte das Brübflüd gereicht — Kaffe mit 
Matın und etwas Zwleback. Bei diefem Frübſtück iſt nur der Garvinal 
Stello anweſend, meldyer hiebei die Privateorrefvondeng vorträgt; wichtlge 
Briefe werten mit geräömpfter Stimme und ihrem ganzen Inhalte nady | 
vorgelefen ; minder wichtige geht der Garbinal vorber allein durch und er« 
flatter dann über deren Inhalt einen kurzen Bericht. Cardinal Siello ge- 
niet das beſondere perfönlie Vertrauen des Papfles; er if ein Mann 
von ſechzig Jahren, ein langjähriger Gefährſe und Freund bet Mapfles 
und war deffen Serreiär, als Maflat Bereit noch Biſchof von Imola 
war, Stello if ver Ältefte der geheimen Kammerberrn des Waricane, : 
Nach ihm folgt im Range der Belgier Merode, der Engländer Talbot und | 
der noch In jüngerem Alter flebende Italiener Ricch, | 

Um neun Uhr iſt die Vorlefung der Correſpondenz und das Brühe 
Müd des Parfles zu Ende, Jeht erfeint der Gardinal Mnıonelli, die | 
erſte Perfönlickeit der päpftlihen Regierung. _ Derfelbe fommt aus ber | 
oberen Gtage des Palafkee herab, wo ſich feine eigene Canzlel befindet 
und legt dag Mortefeuille mit den berreffenden Papieren zur Berlchter | 

| 


fattung vor, Der on des Gardinaiminifters Ift bei den Verhandlungen 


mit dem Papfte in Staatdangelegenbeiten Auferft ehtſurchtvoll, aber ! 


\ if: „Nat Pio nono*, 


' tbellung ter Palaſtgatde zu Pferde die Gecorte verfiebt. 


nichtädeflomeniger fe und nahbrüdiih. Während des Bortrages tiuliet 
er den Papft immer mit den Worten Santo Padre oder Bealissimo 
und erlaubt ſich auch nicht einen Schritt vom ber offieiellen Eriqueite 
abzuweichen. Der Vortrag Antonelli's dauert feiten länger ald zmei Stun⸗ 
den. Während diefer Zeit erfcheint nicht felten einer der übrigen gehei« 
men Rammerberren im Gabinet des Papfted, um über verfchiedene unter 
geordnete Angelegenbeiten mündlichen Bericht zu erflatten. Antonellt, 
welcher mit biefen Herren auf dem freundſchaftlichſten Fuße ſteht, hält in 
einem foldyen Falle mir dem Vorttage feiner politifchen Geſchaͤfte augen- 
blicklich inne; doch find biefe Unterbrechungen nur von fehr furzer Dauer 
und währen ſelien länger old einige Minuten, 

Um elf Ubr beginnen die Audienzen, melde ber Papft den um eine 
ſolche nach uchenden Perfonen, meiſtene Fremden von Auszeichnung ges 
mäbre. Cine derartige Audienz au erhalten if durchaus nicht mit den 
Schwierigkeiten verbunden, wie dieß oft bei andern hoben Berfonen ber 
Fall zu fein pflege und Viele laffen ſich wegen der geringfüglgflen Dinge 
anmelten oder fommen blos, um tem heillgen Vater Ihre brfurdht zu ber 
zeugen. Der Bapft figt bei diefer Gelegenheit mit dem weißen Talat be» 


| fichdet auf einem Seſſel mit hoher Lehne; vor Ihm beſfindet ſich ein Stuhl 


Lalen von hohrm Mange machtn beim Gintreten drei Verbeugungen, 


ndhern ſich dem Stuble, welcher dem Papfte gegenüberſteht, und entfernen 


ſich nach der im der Regel ſehr kurzen Unterredung obne ven Rücken zu 
wenden mit benfelben Berbeugungen, nachdem fle zuvor den apoflolifdhen 
Ring an der Hand bed Varſtes gefüßt. Klerifer im der Megel, auch die 
gebornen Mömer neigen fich bid sur Erde und Füffen nad vem alten Ge» 
remontell ven Bantoffel des Papſtes; doch if Niemand an biefe Geremo- 
nie gebunden, 

Gewöhnlich ſtellt der VBapft furze Kragen an die ihm vworgeftellten 
Berfonen, und wenn 3 ibm möglich, immer in ter Sprache ihres Lan« 
bed, Der beilige Bater ſpricht aufer dem itallenifchen, lateiniſch, ſpaniſch 
und franzöflih; obgleich er ſich im legterer mit ungemein großer Bertig« 
feit und Gewandtheit autjudrüden verfieht, jo entfchlüpfen ihm bei ber» 
artigen Unterredungen doch häufig italienische Worte, Epredben die ber 
treffenden Perſonen nur deutfch oder engliſch, fo find Dolmetſcher zuge⸗ 
gen, welche das gegenfeitige Verfländnig zu vermitteln Haben, Gebr 


‚ bäufig unterfihreibt der Vapft während diefer kurzen Audiengen die Abs 
ı Fäffe und Indulgenzen, 


um melde er häufig gebeten wird, und bedient 
ſich biebei des zu diefem Zwecke vor ihm ſtehenden Stubled. Die Unter» 
ſchrift der nach einer flreng vorgeichriebenen Borm abgefoften Formulare 
Bet defen Aurienzen bat das Antlig des Papfles 
einen Äußerft milden und mohlmollenden Auedruck, der nie verfehlt in 
dem Innern bed Befuchers die woblthuendſten Cindrücke zurückzulaſſen. 
Die Audienzen dauern bie 1 Uhr und nur felten einige Momente 


ı finger, worauf Pius ji etwas von der Anflrengung des Morgend er» 


bolt und um 2 Ubr zu Tiſch gebt. Sein Tiſch beſindet ſich auf einem 


| erwaß über ten Boren erbabenen Plage; mar äuferft felten fiebt er @äfte 
' bei ih und wird diefe Ehre überhaupt nur Perjonen regierenter Familien 
zu Theil; 
I Tafel. 


auch diefe fpeifen dann am einer eigenen, etwaß niedereren 
In der Megel freift ter Papft blos in Gegenwart ded Kammer» 
beren vom Dienfte, wobei nur ein einziger Diener fervirt, 

Zwiſchen zwei und drei Ubr bält ber heilige Vater die tem Nömer 
unentbehrliche Siefta, Um fünf Uhr Abenrs folgt altäylich eine Spaziers 
fabrt, au welcher ſich mehrere Praͤlaten einfinten, unb wobei eine Ab⸗ 
Die Römer 
werfen ſich bei dem Begegnen des Papſtes auf die Kniee, die Fremden 
nebmen einfach den Hut ab und machen eine tiefe Verbeugung. Als 
Grmiederung biefer Ehrenbezeugungen ertbeilt ter Papſt mit erbobener 
Hand den Gegen. Um jedoch dieſer ermürenden Geremonie überboben zu 


' werden, ſucht Pius fobald als möglich vor die Thore der Stadt zu ges 


langen, um fld bem Wolfe zu entzieben. Dieſe Spazierfahrien dauern 
in der Regel zwei Stunden, Um 8 Uhr Abends erfolgt das Abendeſſen, 


| nach deſſen Beendigung noch folde Angelegenbeiten zum Wortrge ges 


langen, welche feinen Aufſchub bis zum folgenden Tage geflatten; er un« 
terbält ji dann noch eine Zeit lang mir einigen eigens geladenen Gar« 
binälen oder feinen Kammerberten und vergnügt fich häufig mit denfelben 
einige Varihlen Bilard zu fpielen; um zebm Uhr begibr ſich der Papft 
zu Bette, worauf bie Lichter im Batican eılöfchen. 
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Die Pflege der materiellen Inteteſſen in der 
Oberpfalz. 


Schluß.) 


Bir haben gefter bernerkt, man hoffe auf die Beiſchaffung der Kohle 
für die Ju du ſtrle der Oberpfalz. Ee ſei und. biomis erlaubt, auf dies 
elbe nö einen Bike zu werfen. ; 

Grägt man, wei für eiat Intufgte venn tie Oderpfalz cigenmich 
babe, io fann man nur anımorten: ie Gifeninduftrie. Diele iſt fo 
ziemlich über die ganze Provinz; verbreitet und aus langvofgegangener 
glängender Zelt von den Vorfahren ererbt, 

Am Böhmerwalde sieben ſich allertings von Waltmünden bis Zir 
fenreuch mehrere Tafelglashütten und eine Unmafle von Glaeſchleifen 
bin, und finden ih im Mormeftlen (Mibenporf) einige Berlglesbüren 
C.Baternbürten*), allein dieſer Impuftiiezmweig iſt ebenfowenig von erheb⸗ 
licher Bereuiung, old die ſporadiſch aufıreiende Wollengeſpinnſt · und Tuch · 
manufaerur der nordlichen Pfalz. 

Die Gifeninbuftrie vagepen IR der Oberpfalz eigenthümlich. Aus den 
telchen Bergmwerten im Welten ter Provinz bei Umberg, Sulzbach und 
VWulseck alimentiren fldy die zahlreichen Hocöfen und Kämmer, welche faſt 
in allen Theilen der Mrovina fi finten. Die ibäler der Nab und 
Bis, des Mezend und der Schwarzach miederballen vom Wochen der 
Hämimner und raucente Eſſen verrarhen die Gluthöſen ver flilen Thä— 
ler der Bloß und Pfreime 

Die arößıen Werte waren feliber in ten Händen bes Staates (Bor 
denmöhr, Weiberbamuer, Fichtelberg), big in den legen Decennien bie 
Marbürte zu Sauforft bei Burglengenfeld enifland, die es tem eıfleren 
Werken an Großartigleit zurorihun dürfe. Eie ift haupifächlich Schie - 
nenwaljwerk, 

Un diefe größeren Ütabliffemenis zeit fich eine Unzabl Heiner 
Werke, meiſt Hodöien und Hämmer, mitunter auch durch Walzwerke 
(Sperihammer bei Kögiing, Frohnberg, Planfenhammer, Alrenhammer) 
hr In Gidiſchenreuth bei Erbendorf biſteht eine Gifendiaht- 

brif. 

In den lehten Jahren haben fämmiliche Eiſenwerle der Oberpfalj 
fehr gelitten und leiden noch durch zwei Momente: duich dem italieni« 
fen Krieg und ten fortwährenden bewaffuren Brieten und dann durch 
bie engliſche Foncurrenz. Das erfle Mowent, ſoweit «8 noch wirkt, 
wäre nicht fo ſeht zu fürcheen, da es doch nid ewig dauern fann, das 
jweite aber ift eln Geſpenſt, das ſich mit fo leicht bannen läßt. 

Soll died doch gefcheben, fo muß es die Eiſenbahn feln, welche uns 
dad Geſpenſt auf demfelben Wege wieder fortführt, auf tem fle es ge 
bradyı bat, 

Nız die Peifhaffung von wohlfeilen Beuerungemittein (Kohlen) fann 
und wird Abhilfe jtaffen. *) 

Die kürzlih eröffnere Strede ber Öflbahnen Furih ⸗Pilſen führt Den 
Werken an der Linke Burche Amberg und Megendburg die Kohlen aud dem 
Piliener Becken zu; die Werke on ben zu bauenden Linen Bahreuth ⸗ 
Weiden und Eger fönnen ihre Kohlen aus dem neben Balfenau bei Eger 
oder aus Zwickau oder vielleicht von Giodheim bezichen. 

Hledurch müfen die Pretucilondfoflen billiger werten. 

Ziemlich binausgemorfen aus dem günſt gen Kohlenbtzug find bie 
Werte zwiſchen der Linie Amberg-Mürnberg und ter fünftigen Gtiede 
Weiden» Bah eunb, aliein eine Verbinvungsbahn dürfıe für Lirfelben faum 
audbleiben Fönnen. 

Diefe mürten dann den boppelten Vortheil haben, ihr Erz faſt ohne 
Koflen von den fehr nahen Bruden (Bangenbrud), und ihren Koblen eben⸗ 
fobıllig ala die anteren Werke beziehen zu fünnen, 

Diefe in Ausfldt lebenden billigeren Provuctiondfoflen werten noch 
vermindert durch den Erzbezug minela ber Bahn. Ginen Haupivortheil 
hitvon werden allerdings nur die Werke an den fürlichen Linien der ober 
pfaͤlziſchen Bahnen ziehen, mweıl für vie nörellden der Umweg über Schwan» 
borf ein zu großer ıfl, um erheblichen Gewinn zu madıen. 

Im gleichen Machtbelle find tiefe Werke, wenn fle ihre Babricate bie 
Nürnberg verfradgien follen, 

Im Ganzen und Großen aber wird auch durch bie Beiſchaffung tes 
Erzes, mie dur die Verfrachtung des Giſens mittels der Bahn ein Aus- 
fall biaberiger Koſten vorausfihtich und winkt im Ul.emelnen durch vie 
bie Bahn der oberpfälzifgen Eiſen⸗Induſtiie ein neuer Bien des Auf: 
ſchwunas. 

Freilich koönnien die Productiondtoften noch verringert und ber Ger 
winn vermehrt werden, wenn ber Fieine Betrieb mehr und mehr aufge- 
geben und tem Großbetrleb untergeordnet, würde, wenn ſich die mehreren 
Beflger der kieinren Werke zu einem größeren Unternehmen in dem eir 


*) Der größte Bortheil wiirde ber oberpfäßifhen Induſtrie erwachlen, wenn 
die Kchlenbehewerfuche bei Erbenborf einen ſichtren Schluß auf reiche 
Ausbeute erwarten ließen — Die Kohle id bort zwar vorhanden, loll 
auch bauwũrdig feim und ſich fogar vercoafſen laffen, allein va man zur 
Zeit nech wicht beſtimmen dann, ob fie in ſelcher Rachtigleit vorhanden, 
daß fie einen nachhaltigen, günftigen Einfluß anf die vberpfälzifde Dar 
duftrie üben werde, fo glaubten wir bier davon abfehen zu jollen. 


j 


nen ode antern mit Mafferkräften verſehenen 
Die : fl eiſehenen, vom ter Bahn beruhrien 
elche Erfvarumg an firem und Betriehscapital 
merken! Golde, etwa auf Nrtien gegründete er ent 
fih um fo mehr empfeblen, alg ja vie @fentmdtfirie dm der Oberpfaf, 
fein unbefamater, fondern ein ererbies Vrobuckhondimeig if und ala ie 
umer ben un ber Ahimenen Merle genug Männer finden, die zur 
kirang deß größten Mt roriomeiften BersichH vorlfonmmen tauglid Prd 
er — een. — Ei enbahnnezes über bie ganze 
“ıpfalz ſelbſtrerſtän nit allein ber i 
Gemerberskeh Auferft vortbeilbaft. imnimtefde, (onen aaa 
Den vielen &lasfcleifen der Pialz wird fle ta 4 
Hütten 8 bayeriichen Waldes mohlieiler ala A —— 
Sehr wunſchenswerth wäre ed, wenn in der Oberpfalg neben ber 
Gifeninpuflile noch ber eine orer antere Intuftriezwelg zur Gntwidiun 
fönme, z. B. Baum» over Schafwollt⸗ oder Kamunfabricaton, Die rn 
der Entwicllang lägen bier ebenfo verborgen, ald andermärd, Die Nas 
tur bietet Mafferfräfte, die Arbeitekraft if billig, Schienenwege werden 
auf fall geraten Linien on die Norte und Die und in ten Süben 
fübren, Epital endlich würde fi au ſinden laffen. 
Gbenfo aber oder no wünftenemeher wäre es, 
so. = — erfordernde und über das 
neitende Indufrie eirgeführe werden förnte. Wunder bar i 
Weberei did vaben Fichtelgebirges oder de Platiftideret us: — 
ent/ egenen Ürzgebirged nicht einmal neumendweribe Ausläufer in der Ober» 
pfalz atfunden bar. 
Nur im Markie Ploöͤßberg, k. Landg. Tirſchenttuch, wird die ihn 
ganz eigentkümliche Fadricatlion des jogenannıen Deuteliuches und in 


Walterohof Weberei beirichen. 
Eine ſolche Indufrie, wie wir fe erwähnt haben, würde ſich ge wiſt 
und Gütler und deren Familien 


von den 


wenn eine wenig 
platte Sand fl ver- 


vortrefflid; eignen für die fog. Händler 
zu Beten, wo fle ihre Meine Orfonsmie beflellt haben, und für Braut 
entperfonen, die einem Dienfle nicht mehr vorfieben fünnen. 

Grellid) könne eine derartige Beld;äirigungsweife kaum eingeführt 
und verbaeitet werben ohne mit Vorllebe geübte Nachthilfe ber Regierung 
und BVerwaltungtbehörden. Ginige Verbreitung (5. B. der Blatfuderei) 
könnte auch erzielt werden in Befferungsanflalıen, wie eine folge jüngft 
im Landgerichte Mabbutg (Wernberg) erridyter wurde. 

Der Verſuch elner ſolchen Ginfübrung fol in einem fonft nicht bee 
vorzugten Grenzlaudgerichte ihre Mönlichfeit vollfommen geselgt haben, 
Vielleicht bringt auch fie die Gifenbabn. k 

Man wird und vielleidht vorwerien, mir en zu gro effnun 
auf bie Vortbeile, welche die Babn der —— Er u. er 
wir beyen tiefelben gleichwobl. Wie von unferer Indufrie, fo wird bad 
fertige Gifenbabnneg auch die Hinderniffe ver Landwirthſchaft raſch heben, 
Ibren Grzeugniffen ft der Marlı dann näher gerückt und winkt ein viel 
böberer Brei. Der Bauer, der dieß bald verflaht, Hält ſich mehr Dienf- 
boten und bemiribichafter fein vielleicht jegt zu großes Gut beſſet und 
fruchtbilngender. Zwart werden vorausfichrlih die Preife im Allgemeinen 
und der landwittbſchaf. lichen Guͤtet insbelontere Feigen, afleln damit wird 
auch ein größerer Nationalwohlſtaud gefhaffen. 

Gehoben von ditſen ſchönen Hoffnungen danken wir unfem edlen 
Monarchen, dern Börberer des Wohles feines Volkes, für die Gancıion 
bed Beichluffes der beiten Kammern, der die Ausdehnung der Elſenbahn 
über die ganze Oberpfalj ermöglicht, tanfen ven Männern, die zum Zus 
Randefommen, beöfelben mitgerwi-fr haben, und rufen der beglückten Pıo- 
ving zus „Wofthe Deine Jattreſſen und verfcliefe Dig ihrem Mufs 
ſchwung nice!“ 


Politifhe Rachrichten. 


Münden, 19. Nov. Bon Laſaulx's Werken find befanntlich vier 
Säritten auf den Inder aufgenommen worden mit dem Zuf-g: „Autor 
laudubiliter se subjecil.“ Ueber dieſe Unterwerfung und beren Hergang 
gibt nun ein Eorrefvondent ber „A. 3.” folgense Aufihlüffe aus einem 
eigenhändigen Auffage Lafaulr's. Die bezünlicde Erflärung ward von ka⸗- 
foulr in folgendem Brief an eine befreundere Dame nietergelegt; „Lieber* ! 
Dem mir mitgeiheilien Wunſche gemäß bereite ich mich, Ihnen ſchrlfelich 
ju wiederbolen, was mir vor drei Stunden mündlich beſprochen haben: 
1) daß ich «8 als eine glückliche Büyung melned Lebend betrachte, von 
Fatbollichen Elietn im Schoohe ter farbolifben Kliche Chrifti gehoren zu 
fein, und daß Ih mr der Gnade Goties hoffe, auch im Echoof bdieler 
Kirche zu Merben; 2) daß ich mir bewußt bin, die Wahrheiten der faıho« 
lien Kirke niemals in meinem Leben angegriffen, wohl aber mehr ald 
einmal in meinem Leben gegen ihre Widerſachet vertheitige zu haben; 
3) daß e4 mir von vorneherein wabrticheinlich iſt, daß da allen meinen 
Schriften, die alle in einem Gaffe geichriehen lad, je nach der Größe ver 
P obteme, deren Löfung darin verſucht ward, größere und geringere Jrr« 
thüner vorfommen; und daß, menn man ed in Rom im Jnierefle ber 
kotbolifhen Kuche fi den ſollie, tiefe Schuhen tefbalb auf den Index 
librorum probibiturem zw ſehen, ich ſelbſt dieſes Uriheil ale ein be» 


Anm. d. Berfafers. | gründeied anfehen würte, wenn auch id} ten Gauben hege, daß terartige 
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ter Tbat im Intereffe der latholiſchen Kirche aufer ber Zeit 
id Sie ermädtige von dieſer Grllärung jeten Gebrauch zu 
angemefjen ſchelat, bin und bleibe ich in aller Freund⸗ 
fbafı Ihr aufıictig ergebener @. v. Lofaulr, Münden, den 27. Der. 
41857.” Dieb die gang freimillig abprgebene , eventuell gebaltene, vleri · 
halb Jahre vor feinem Ableben niedergelegte Rundgebung feiner @eflinnung, 
Epaierhin rodmals eime nähere, erpreß auf die moririen Schrifien ſich 
beziedende Gıflärung von fi zu geben, bat Hr. v. Lafaulr feinen Anlah 

feinen legten Augenblick mwerer von einer ge 


Mafregeln in 
felen. Indım 
machen, der Ihnen 


Iren, Indem ibm bis zu 
= feine Edniiten — Unterfuhung nod von been g fägehener 
Veruribellung eine Inflnuarten gemadt morden if. 


«* Münden, 22. Nov. Am vergangenen Eenntag bat die feier 
lie Gröffnung tes von Er. Wal, tem König für tab bieflge Gentral« 
tsubflummuninfliiut erworteren, vorm dem Hin. Oraſen v. Brah ge · 
ho rigen Has ſes in ber Karitnraße flatigeſunden. Tie Zönlinge mehren 
zu tiefem Zmede einem folennen Gertedienfie Im Bürgerfacte bei, bei 
melden aufer dem Werfonale ded Infiems auch tie 66 Bıniferiale 
und Megierungdrelerenten erſchlenen waren. — Morgen Bormitogs 11 
Ube wid im der Meinen Auls der biefigen Iniomfhät ber neue Recior 
maanificus, Prof. Dr. Bedert, feine Aatritierete halten, — An 27. d. 
findet im Vorſenlocale eine Verſammlung flaıt zur Gründung einch 
Vereind für Unterfiügung Bilfeberürftiger aus dem Krankenhauſe nette» 
tener Meconvalescenten, um tiefelben fo lange mir Obdach und Berpfleg- 
ung zu verfehen,, bie fle wieder fo weit gefräfiigt ſtad, um emimerer bie 
Helmreiie antreten, oder ihrer Beibäftigung ſio mirmen zu können. 
Möchte doch die Beibelligung an diefem Vereine recht zablıei werden, 

“. Münden, 22.Rov. Gefleın war bei Se. Ere. dem k. Staais - 
minifter der Iuflig Brbrn. d. Mulzer großes Diner, zu welchem die HP. 
Beamten diefed Minifleriumb geladen waren, 

5 Otuttgart, 20. Nov. Geſtern und heute wurte die Berath- 
ung des Earholifchen Kirchengeſehes in der 11. Kammer fortgefegt und 
eftern noh Mur. 4, ter legte von den Firdlichen Aemtern, heute bie 

ıt. 5 bis 7, vom der Dieciplinargewalt ver Kirche, erledigt. Wie bi- 
ber fleben fi immer drei Parteien gegenüber, tie ermmeme Linke von 
Mobt, Schoti u. f. m. nur 15 bis 18 Stimmen florf, die Bine wit 
der Regierung, 54 bis 58 Grimmen flaıl, und die erreme Rechte oder 
tatholiſche, 15 bi 20 Stimmen flark, gegenüber. Die Miıre bebält 
alfo Immer mit dem Regierungdentwurf und einigen in deffen Sinne oter 
ur Berfiärfung der Gtantsgemalt dienenden Amentemenid bie Mehrheit, 
En. 4 wurde fo angenommen: tie Kirkenämter, melde nit vom ber 
Staatsregierung felbft athängen, fünnın nur am Solcht verlieben werden, 
welche nicht von der Graatdregierurg unter Anführung von Tharfadhen 
aid ibr im bürgerlicher ‚oder polisifi er Beziebung mißtällig erlärt mertem, 
In Betreff der Belegung des bifchöfliden Sıubled, der Kanomicae und 
ter Domcarfanelen bleibt es bei dem Berfabren, mie ſolches in ter Bulle 
ad dominici gregis custodiam vom 11. April 1827 und in dem dazu 
gebörigen Grläutssungdbrere vom 22. März 1828 befcrieben iR * Bus 
fagantrag von Duverney : „Auch bleiben in dieſem Bettaff Me Beflimm- 
ungen des Buntatlontinfrumen:s von 1528 und der F, Verordnung vom 
30. Jan, 1830 in Kraft.*v Mit. 5 murte mie folgt angenommen un» 
zwar dieier auf einfkimmigen Antreg der Gommilflon und unter Ab- 
werfung eines Gerenantragd von Mobil: „Die Sf. 47 und 48 der Der 
faffungeurfunde finden auf Eirholifte Kirhendiener bei Berhaftungen, 
welche ſich dleſelben biuſichtlich idres Wandels oder der Bührung ihres 
firbliden Amtes zu Sculden kommen laſſen, fernerhin feine Anwendung, 
— Ühenfo treten die Boridgrifien red F. 102 Abi, 4 md Bermaltungs- 
ericıs vom 4. März 122 und des $. 2 Ziff. 1 der Berorbmung vom 
23. Auguſt 1825, betreffend den Wirfungstreid und den Gefhäfitgang 
der gemeinichaftlichen Dberämter, foweit diefelben daB gemeinichafiliche 
Dberumt auch für bie Unterfuhung von BVergebungen der katholiſchen 
Kirchendiener gegen die Firliche Dieciplin und in ihrer geiflichen Aus- 
führung ald zufläntig erfläcen, hiemit außer Wirkung. Bel gerlchtlich 
Rrafbaren Dienfivergeben der katboliſchen Geiſtlichen bat auch künſtighin 
wie biöher das gemeinſchaftliche Oberamt mad Anortnung und unter der 
Rettung der Staardaufchtsbebörbe die Vorumet ſuchung zu führen.“ Zu- 
fagantrag von Sarwey und Hölder: „Die Gtaatäbehörde If befugt, einen 
Ge ſtlichen wegen Unbraudbarfeit und Dienftverfehlungen die Ihm vermöge 
Geſeyn oder befondern Muftragd anvertrauten ſtaatlichen Bunettonen abzu - 
nehmen und einem Grefiverreter zu übertragen.“ rt. 6. Disciplinar« 
ſtrafen gezen katholiſche Klichendienet wegen Berichlungen im Wanbel 
oder In der Bührung ihres kirchlichen Murted dürfen von ben küchlichen 
Beboͤrden nur auf den Grund eined georoneten proceſſualiſchen Verfahrens 
verhängt werden, Die Disciplinargewalt ter kirchlichen Behdrte kann 
niemals durch Breihelisentziehung geübt werden. Geldbußen dürfen den 
Berrag von 40 fl., die Einberufung in das Befferungshaus ver Didcefe 
darf die Dauer von 6 Wochen nicht überſtelgen. Mon jetem auf eine 
Gelobuße vom mehr eld 15 fl, auf Ginberufung in dad Befferungsbaus 
für mebr ald 14 Tage, ferner auf Eufpenflon, Berfegung, Zurüdiegung 
oder Entloſſung lauienden Gtraferfenniniffe if der Stonndbrhörte alsbald 
Diinbeitung zu machen * Art, 6a vom Hölrer b’antragt: „Bergen Berr 
fügungen ber Klrchengewalt, melde fih auf die Perſon und das Dermö- 
gen bejieben,, infoweit mit diefer Mofregel ein Einfommensverluft ver- 
bunden iR, findet ein Beicgwerderehht an vie Regierung Graıt.* Bet. 7. 


„Berfügungen und Erkenniniſſe ber Klichengewalt Fünnen gegen bie Per« 
ſon oder das Vermögen eines Angehörigen der katholiſchen Kirche wider 
deffien Willen nur von ber Gtaatsgemalt volljogen werben, * 

Mannheim, 16. Nov. Das Geſuch des hieſigen Turnvereins um 
Genehmigung der von ibm becbfihtigten Ummanblung in einen Turn, und 
Webiveiein if vom Mirifterium abgeſchlagen werten, „ba das Borhan« 
binfein bemaffnerer und vonfläntig militärifb organifirter felbfländiger 
Bereine, melde der Etanteregierung nicht unbebingt zur Berfügung flchen, 
ald nicht vereinbar mit der Staaitortnung erfheine.” (N. Br. 3.) 

Die Rede, welde Hr. v. Eybel bei tem Feſteſſen bielt, welches ihm 
zu Gtren in Köln, am 17 d. M. veranflalieı wurde, if jo begeichnend 
für 18 Mannes innerfte politiſche Richtung und für bie Anflchten feiner 
Parreigenoffen, daß wir bie weſentlichſten Stellen daraus umſomehr mit« 
tbeilen zu jollen glauben, al® Sr. v. Sybel fo lange Zeit unter und ges 
lebt und gemüft und tiefe Anſchaunngen ſchwerlich erft in dem Iepten 
Tagen gewonnen bat, „Ia* fogte er, „froß mie kei ter Müdfehr in 
dad Battihrud habe ich das Mheinland wierer betreten. Niemals find mir 
in der Bremte die green Vorzüge meines Geburtslandes fromp gemorkem. 
Niemals babe ich vergeflen, wie einzig bezimfligt die natürliche 
und geſchldtliche Stellung des preußiihen Staates if. Denn bei 
ibm mie bei feinem anderen if das Jatereſſe er Macht und das 
Jatereſſe ter Freihelt ſchlegterdingt ein und datfelbe Die Ile 
berale VPolitik erhebt, die reactiondre zerflört bad Anſeben und 
die Siärte Preußens. Wenn Deftereih, mie es ſich jept zeigt, ab⸗ 
foluntftifceh fein muß, um nit von innen bieraus zeriiffen zu werben, fo 
würde wurgefehrte Vreußen durch abfoluciftifche Politik feine Selb ſtaͤndigleu 
verlieren und ein Bafall des Bundekiaged, d. b, ein Bafall der Mittels 
ſtaaten werten. @ine folte Lage ſcheint mir, enıhält die ſicherſte Bürge 
ſchaft tes Fortſchrintes. Wie auch heute ober morgen bie Bartrien fireis 
ten oder ſchwanken, auf Die Dawer Fann Preußen nicht anders, ald den 
eg der Freiheit und ber nationalen Sache wantern, bei Errafe der el⸗ 
genen Berrichtung, und weil ed nicht anders kann, mirb es felicklich 
auch nicht anders wollen. In Preußen iſt bie yopuläre Breibelt Feine 
&efahr für den Ihren, und tab Königthum von Gottet Gnaden feine 
Gefahr für die freie National-Gniwidiung; denn von Gottes Gnaden ift 
es fo gefügt, Taf dieſes Königihum und diefe nationale Freibelt in une 
aufldöslihem Bunte auf einander angemiefen find, Wohl können wir 
olfo flolz fein auf die Zufunft, die aus einer ſolchen Siellung unferes 
Eraated erwacfen mag. Aber wenn wir feine Aufgabe richtig verfüchen, 
wird der gerechte Stolz zugleid auch die echte Demmb in fi ſchliehrn. 
Unfere Ehre liegt nicht in dem, was wir find und fünnen und haben, 
Pe llegt im tem, was wir follen; fle a nid in anſerer Matt und 
Erärfe und Kiugbeit, fondern in unferem Beruf und unferen Pflichten. 
Vreußen ift befimmt zur Bührerftelle in Deutſchland; wer dies ausipridht 
fagt damit zugleich, daß ee auch feine preußifge Aufzabe nur im Wir⸗ 
fen für und mit Deurdland löfen fann. Wir feben c# In ber brennend» 
fien Frage onfeer heutigen Volliit. Preußen flöhnt unter ter Paft feis 
nes Militärbudger, obme bei ter jepigen Welıfase für ſich allein einen 
Mann aus dem Here miffen zu Fönnen, mit Deutſchland vereinigt, würde 
es bunderitaufend emtlaflen dürfen, obne dab einer der andern Giaaten 
fit Aärfer belaflen müßte. Wie bier, zeigt es ſich auf jerem Gebiete des 
öffentlichen und geifligen ebene, Die Verſchledenheit der deutichen Stämme 
iſt nur ſchelabat eine Schwierigleit bei dem Ginigungsmerte, in Wahr 
beit aber eine kategoriſche Mörbigung dazu. Die verfhiebenen Wäbigfeis 
ten, deren ber normale Staat bedarf, find gleichſam einzeln umter die ein« 
zelnen Sıämme verteilt ; foll etwas NRechtes aus und werden, fo fann 
feiner des andern entbehren, Hier im Morden iſt mebr formale Bildung 
und geteufe Medefertigkeir, mehr Induftrieller Steig und gelaffensabmägen- 
des Urtheil; ter Süden, der bierim zutückſteht, übertrifft uns dafür an 
Brifhe, Genußfählgkelt und Willenoktaft, am der Kraft des ganzen unbe» 
dingien, rückſichteloſen Willend — der Kraft, die wir gerate an unferer 
auswärtigen Bolitif, trog aller ihrer Klugheit und Medifchaffenkeit, die 
Jahre daher jo oft und fo fehmerzlich vermifı haben, Darf ich im Bilde 
reden: Der Eine bat die Kohlen, und der Undere hat das Gifen ; erſt 
wenn wir Beides im patriotiſchem Waffe zufammenfhmehen, werben wir 
die fählerne Klinge fehmieden, deren elafbifche Wucht ms ÜRefpeet in der 
Belt ſchafft.“ ’ 

Der „Brüffeler* diplomatiſche Gorrefpombent der „Kölner Zeitung * 
ſchrelbt: „Trotz der Boulv’fchen Mafregeln wird von fehr gewiegten 
Männern doch, noch an Krieg gedacht. Un Matazzi's kürzliche Unmefen- 
beit fnüpft man da und dort Friegerifche Beihrchtungen, Der Kaiſer ſoll 
Matazzi ausbıüllich gefagt Haben, er wolle feine Truppen nicht aus Nom 
jurüdjieben, meil die Gegenwart der Branzofen Dederreich zur Zeit des 
Kriegs in Benerien hindern werde. Matazzi If auch ermächtigt worden, 
dem König Victor Smanuel zu ſchreiben, daß, wenn Stallen glaube, bis 
zum nädflen Brübjahr felagfertig werden zu fünnen, der Kaifer nichts 
gegen einen Krieg um Venetien einzuwenden Habe. General Türt bat 
zur Berubigung Garibaldi's diefem mundiich Kunde von Ratozzi's Schrei« 
ben gebracht. * 





Verantwortliche Rebaction: I. P. Waogl. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Fricdrich Wolf. 


- Allgemeiner Anzeiger. 


so. Edietalladung. 


Amalia Domifched, ledige Anftreicherstochter 
von Münden, deren gegenmärtiger Aufenthalt dies⸗ 
orts unbekannt if, wird hiemit aufgefordert, fidh im 
Geſchaͤfte zimmet der biesgerichtlicen Dbervormunds 
f&aftetommiflien ober bei dem Berichte ihres bermas 
Higen Aufenthaltes Behufs @inleitung von Pärgihaftss 
Verhandlungen über ihr aufereheliches Ainb Johann 
Coangtliſt zu melden. 

Zugleich werden alle Gerichts» und Polizeibehörs 
ben erfücht, etwaige Aufigläfe über den Aufenthalt 
der Amalie Domiichel anher mitiheilen gu wollen. 

Münden ben 7. November 1861, 


Königliched Bezirksgericht Münden 1/2. 
als Einzelnrichteramt, 
Der föniglihe Directot: 





Decrignis 
8.0.3295. Scharrer, I. Afiefior. 
5033. Bekanntmachung ·. 


Die kehrerſtelle an der mittleren Maͤdchtnſchult, 
womit die Stelle eines zweiten Organidden an St. 
Zakob dahier verbunden iſt, wird hiemit zur Bewerb⸗ 
ung ausgefchrieben. 

Das Ginktommen als Lehrer beficht zwar in 350 fl, 
darauf find jedoch nach Regierungsentihliehung vom 
13. Dftober 1858 95 fl. aus dem Gehalt als Dr: 
ganifl ad 190 A. eingerechnet, 

Grfierer Bezug kann gegebenen Falls durch eine 
Dienftalterszulage feiner Zeit bis auf 500 fl. erhöht 
werden, 

Bererder, welche ſich wenigſtens ber Mote „sehr 
gut“ erfreuen, haben ihre Geſuche 

innerhalb 4 Wochen u dato 
Bei dem unterfertigten Magifirat mit den nöthigen 
geugniſſen einzureichen, und ifrem Geſuche eine kurze 
BPerionalbefgreibung beizufügen. 

Rorgenburg den 14. Ronember 1861. 


Stadt:Magiftrat. 
@.:R.940. Sharff. 


D sora. Ediftal: Ladung. 
Unterfuhung gegen Paul Fleißner 
wegen Diebftählen betreffend. 

Baul Fleißner, 24 Jahre alt, lediger Schreis 
nergefelle von Roggenwies, fol LWge. Vohenfirauf, 
weldyer eines Berbrediens des ausgezeichneten, befone 
ders erfchwerien Diebitahle, verübt in ber Nacht vom 
43. auf 14. Juli Ifo. Is. an feinem Meifier, bem 
Schreiner Johann Repomuf Dbergollner bahier, 
in realer Konlurreng wit zwei Bergehen bes einfachen 
Diebfiahls, verübt in der Zeit vom 12. bis 15. Mus 
guft 1. 36. zu Megeneburg an Johann Kirſchner 
und Zofeph Up, beite aus Münden, beichulbigt, 
unb deshalb durch unjer Grkenninig vom 12. d. M. 
in bie diesgerichtliche öffentliche Sipung verwieſen 
wurde, wird aufgefordert, 

binnen 30 Tagen , 
bei dem fgl. Begiekögericht Traunftein zu erfheinen 
und fi wegen bes ihm angeſchuldigten Verbrechens 

w. f. w, gu verantworten, wibrigenfalls bie Aburiheils 

ung in feiner Adweſenheit erfolgen werde. 

Zraunftein ben 18, November 1861. j 
Königliched Bezirkbgericht Traunſtein. 
Der konigliche Direllor: 
Hauck. 


@.,%.434. 


si. Bekanntmachung · 


Lautner Georg u. Kenſ. von Sins 
ing gegen Spittibauer Maria 
von Schwalbenneſt pet. deh. 

Im Wege der Hilfesolitredung wird das ges 
fammte Grundvermoͤgen ber Sölbnerewittme A. Maria 
Spittibauer von Schwalbenneft an der Große 
prüfening-Einzinger Diitrifteftraße zum zweiten Male 
der öffentlichen Iwangenrrleigerung unterworfen, wos 
bei ber Hinfchlag ohne Rüdjiht auf den Schägungsr 
Werth erfolgt. 


Maumz. 


Dieſes Grundvermbgen iſt bereits 
im der Neuen Mänchtner Zeitung No. 203 
und Dr. 239 unterm 12 Muguf unb bes 
siebungemeije 2. Oftober 1861, 
im Nürnberger Rorreipond. Nr. 440 u. 518, 
Kreisamtoblatt Ar. 71 u. 56, 
Wochen⸗ und Amtoeblatt für das kgl Landge⸗ 
richt Stadtamhef Ar. 34 u. 41 
beſchrieben, worauf ſich hiemit bezogen wird. 
Termin zur Berſteigtrung wird auf 
Mittwoch Den 18. Dezember 1861, 
Nachmittags 1— 3 Uhr, 
tm Bräuhaufe des Andreas Bayer! zu Sinzing 
anberaumt, 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich 
über binlängliche Zahlungefähigkeit durch gehörig aus- 
geftellte Bermögenszeugniffe ausjumeiien, außerbefien 
fie zur Derfleigerung nicht zugelaflen werben. 

Die näheren Steigerumgsbebingungen werben vor 
ber Berfieigerung befamnt gemacht werben. 

Stadtamhof den 12. November 1861. 


Königliches Landgeriht Stadtambof 
ald Einzelnrichteramt. 

Der fönigliche Landrichter: 
Sperl. 


so. Bekanntmuchung. 


v. Studer gegen Birfenfeer 
megen Fotderung beiteffend, 

Im Wege der Hilievolliredung wird am 
Montag den 30. Dejbr. 1861, 
Dormittage 11— 42 Uhr, 

im Bräubaufe zu Aolersberg das Anweſen ber Soöld⸗ 
merecheleute Beier und Margaretha Birfenfeer 
zu Hinterberg, beitehend aus Wohnhaus mit Stall, 
amgebauter Scheuer und Hofraum zu O Tgw. 3 Dez, 
dann mit 8 Tgw. 87 Dez Grundffuͤcken, und unterm 
18. Dezember 1860 auf 2284 A. gerichtlich geſchaͤtzt, 
durch eine Getichtslommiſſion Affentlich an ben Meifs 
bietenven gegen Baarzablung verfteigert. 

Zahlungstägige Aaufeluftige werben hiezu mit bem 
Beifügen eingeladen, daß bie Raufsbedingungen im 
Termine befannt gegeben werben, 

Regenftauf den 29. Ditober 1861. 


Königliches Landgericht Regenftauf 
ala Einzelnrichteramt. 


Der königliche Yanprichter: 
8,R,527. Wrhr. v. Lichtenftern. 


so. Ediftal:Ladung. 
Hofmann Magdal. gegen Hair 
mer! Jafob pet, pat, ei alim. 


Der J. Adrofat Himmelftof von Cham hat 
als Offizialanwalt ber Magdalena Hoffmann von 
Schafhoſ gegen ben Panoramabefiger Jakob Hai 
mert von Köpting megen Waterfchaft und Alimen- 
tation bei biefigem Berichte unter'm 19, September 
L 38. Rlage geitellt. 

Sofort wird zum Sahneverſuch, eventuell Sach⸗ 
verbandlang im mündlichen Berhöre auf 

Freitag den 13. De, 1861, 
Vormittage D libr, 
Termin angefeht, wozu der Beflagte, befien Aufent⸗ 
halt unbelannt if, unter bem Präjubize ber Rofiens 
zahlung geladen wird. 

Zugleiy wird der Bellagte beauftragt, bis zum 
Termine eimen Infinuationemandatar zu benennen, 
wibrigenfalls bie Defrete an bie Berichtötafel affigirt 
unb ale rite infinnirt erachtet werben. 

Kösting den 5. November 1861. ‘ 


Königliched Landgericht Köpting. 
Der Fönigliche Landrichter: 
v. Paur. 


5027. Edictalladung. 


In Sachen der Katharina Stod, Ghefrau des 
sormaligen Gafiwirths Ichann Stod von Drb ger 
gen bie ledige Coa Paulus von ba wegen for 
derung von 1831. 16 fr. für verſchiedent Beiftungen, 


8.R.303. 





Nr. 796. 


wirb in Folge geſchetzenet Alaganmelbung Termin zum 
Sühneverfuche, oder für ben Fall des Miplingens zut 
Berhandlung der Sache Termin auf 
Freitag Den 10 Jauuar 1662, 
Vormittags 10 Uhr, 

dahiet angtſetzt, wozu bie Beltagie, deren Aufents 
baltsort unbelannt if, lediglich auf biefem Wege uns 
ter Androhung der Verurtheilung im bie Koſien ges 
laben wird. 

Diefelbe hat bie zum Termine einen Inſinuatiens⸗ 
Mandatar beim wnterfertigten Gerichte aufjuftellen, 
—— —* für fie beſtimmten Erlaſſe durch Ans 

ag am das Gerichtabrett als ihr gehörig qugeftellt 
gehalten werben. EN 

Drb ben 2. November 1861. 


Königlihes Landgericht Orb. 


Der Foniglidge Eandrichter : 
&:Rr. 1329. Brenufled. 


02. Welauntmachung. 


Unterfugung gegen Joſephh Laudika m⸗ 

mer, lerigen Zimmergeiellen von Arne 

ſchwang, megen Wifbendlung des Vitus 

Ruder betreffend 

Simmtlihe Difrittepoligeibehörben werben erfucht, 
an ben Zimmergefellen Icf. Yanplammer von 
Arnſchwang, f. Enge. Cham, defien Aufenthalt z. 3. 
hierorts unbefanng if, im Halle Betreiens bie durch 
diesjeitigen Gtrafbeichluß vom 25. Juli 1. J. rechts⸗ 
kräftig querfannte Stägige doppelt geichärfte Arreſt⸗ 
Airafe zu vollziehen und Macmeis zu überfenden, wos 
bei bemerft wird, daß ır. Landkammer bie 
Strafvollgugefoflen zu tragen bat. 

Gichhätt den 18. November 1661. 


Königliches Landgericht Eichftätt. 
Der fönigliche Yanbridhter: 
8:N.1B19, G@erbager. 


soo. Bekanntmachung. 


In der Berlafſenſchaft des lebigen Pferbehänblers 
Mayer Rofmann von Burgfundfiaht werden Dies 
jenigen, welche Forderungen und Anfpräde an bies 
felbe zu machen haben, aufgefordert, ſolche bie 

Montag den 16. Dez. 1861, 
Bormittage, 
bei Bermeibung ber NRichtberückſichtigung dahier gel 
tenb zu machen, 

Zugleich ergeht an Alle, welche bem verflerbenen 
Rofmann mes ſchulden, die Aufforderung, bis 
zu bemielben Termine bei Berineibung ber Klageſtel⸗ 
lung Zahlung dahier zu leiten. 

Weismain den 9. Nopember 1861. 


Königliched Landgericht Welsmain. 
Der Fünigliche Landrichter: 
G,Rr.492, Wagner. 


5038. Bekanntmachung. 


Bei dem unterfertigten. Igl. Landgericht wird eine 
Patthie älterer Alten, circa 7 Zentner 40 Pfumd, 
unter der Bedingung des Binttampfes, über deſſen 
Bollzug ſich in der Helge durch ein Zeugniß ber bes 
treffenden Bofalpoligeibehörbe ansgumeifen iR, öffent: 
lich om den Meiſtbietenden verfieigert. 

@s flieht hiezu auf 

Montag den 16. Dei. 1861, 
Vormittags U lhr, 
Termin an, woju Steigerungelufige mit dem Anfü- 
gem eingelaben werben, daß der befinitine Zuſchlag 
nm das Meifigebot ber gl. Regierung von Rieder⸗ 
bayern, Kammer der Ainangen, vorbehalten fei. 
Rottenburg den 19, November IBB1. 


Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. . 
Der Fünigliche Landrichtet 
8.N.1882/.  Schüt- 
— — — — 
Neue Sifenbabn-Fabrien-Pläne find zu 
Gaben im Grpebitions:Bofale bieied Blattes. 
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Aeberſicht. 


Beritigung iu Brofeffor Dr. Gambeigerts: 
ulm Wort über Magie. — Bon Bügertifd. 
Biffenfsatrride und Runftnotizen. 

Bolitiſche Rachrichten. 

Zelegramm, 4 


Beri uBrof.- Dr. Samberger'd: Ein Wort 
on ve Wet. —— 


= Bpu Prof. Dr. Besty in Bern, a 

Der prineipiefle Begenfag, welcher zwiſchen der Weltanſchauung teb 
Herambgeberö des „biblifchen Wörserbudie® von Deringer“ und äbntider 
in ihrer Ars zmar fehe gebiegener Werke und dem Verf. der „mpikichen 
Giicheinungen der menfchlidien Maui * beficht (obſchon beine den idealen 
Imiereffen ver Kenſchheit dienen), geſtatet Feine allgemeine Autehnandere 
fegung, fondern nur einige berichtigende Bemerkungen. Prof. Hamberger 
meint gleich anfangs, ich hätte mit den Ausdruct myſtiſche, fondern mas 
giſche Eiſcheinungen anwenden follen, aber der eiſtere Terminus wurde 
mit gutem Vorbedacht gemählt., Micht alle jene Phänomene find nämlich 


magijb, aber alle And: myRiidh, mitı im chriſtlich / hio riſchen Ginn, ſoa⸗ 


dern nach des Beremung des griechtſchen Worıes, welches überhaupt das 
Geheimnipvolle bezeichnet. Ginige Mifverfiänpniffe und Ireungen find 
fiber nur dadurch entſtanden, daß Bıof. H. das beiprochene Buch zu 
flütlg angeſehen bar; fo wenn Derfeibe von der mievrigen Stellung 
fpricht, bie ich dem Menfheu angemielen haben foil, während biefer. doch 
namentlich duich feine magischen Kıäfte in ein verwandtſchaftliches 
Verhaͤltnig zum göttlichen Geile gebracht mir, Wine Bezlehung 
ter Abgeſchledenen zu den Lebenten wurde. feinedwegd geradezu für uns 
mög er flaͤtt, ſaudern mur behaupter und hoffentlich für die Uabefanger 
nen aucdy*ermiefen, daß "die altermeiften Geifterericheinungen ohne reale‘ 
UAnwifenheit der Abgeſchiedenen ertlärt werden föünnen, was inmeinem 
Bute freilich auf eine andere und ſicherlich tiefer gehenden Urt ald von 
den Marlonaliften geſchehen iſt. Daß die Villen und Hallueination an» 
fange für fin ab it wurden und. viel fpäter das magifhe Schauen 
und Wirken, hätte dem Verf. jenes Artikels zeigen können, dag id dab 
et datiſche Wernfeben,: bie Gelfiererſcheluung ıc. für etwas von ber’ blofen 
Biſtſon und Hallucination weſentlich Verſchiedenes anſehe. Weil bei der 
Befeffenheit m. f. to. Beine böfen Geiſtet angenommen werben, ſondern 
diefe als eine Gefteökrankbeit befonderer Arı mit Entwicklung der magte' 
(den Kräfte erfiärt wird (meldjes leytere Moment die Merzte, melde über’ 
Dämonomanie fäprieben, nicht erfanmı haben), fo imputirt mir Prof. Ham’ 
berger gar noch, daß Ich mit dem Glauben an bie böfen Geiſtet auch die 
beilfamen Schranken 'nlederrelße, die und vom Verkehr mit denfelben abe 
halten, während doch au menden Gıellen des Buches vor’ der Gefährlich 
felt maglider Handlungen Überhaupt grwarnt wird, freilich nicht aus 
Gurt vor den Dämonen, aber aus Furcht, die geiftige Harmonie gu Mde: 
ven.  @E if zu bevamern, wenn meine Deusung der ipfticden Phäno- 


mene Prof. Dr. H. nice befrlerigt und menn ter Gtandpuner, ber mad || * 


* mebr ald zwanzigjährigen Studium derfeiben einzunghmen war, ihm 
Abeno blan Mr. 269270. 
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nicht flyer genug dünkt. @s if ſeht leicht, ſich ein beflimmies Blau« 
bendfpdem octropirem zu laffen und banm- im dieſem eine Sicherheit zu 
finden, Lie oft nur eine vorgeftellte ih und ver der wiffenichafilichen Brüf« 
ung, die bier allein eutſcheiden fann, hide Grand hält: Der richtige: 
Stanbpunet iſt nur der vorausfegungstofe, : rein objertive; auf welchem 
auch durch ihre Alter ebrwürbige Meinungen feinen maßgebenden Einfluß: 
üben dürfen. Brof. Hamberger will ne in der @inlettung entwicdelten 
BVorftellungen über den Unloer ſalgeiſt und die Meittörperprincipien nicht 
billigen. Die Uuselinanderfegung der ſelben könnte allervingd. bei ber ges 
botenen Kürze nur aphoriſtiſch und nicht grundlich genug fein; diefe Var⸗ 
thie des Buches if nur eine Wroievfis eines. fohter erſcheinenden, ber 
„Gedanken zur Poiloiophie ver Schöpfkung“. Dieß If auch ter Grund, 
marum von der Gimmirfung der ‚Borıheit feft nie die Me iftz Mormurf 
a Werted mar, vie inpfliichen Erſchelauagen aud der menfchlihen Nas 
tue felbft zu erflären, melden Funbamentalbegeiff I für ‚ganz ſlchet ame: 
ſehen muß, obme deßhalb alle und jede Binwirfung anderer geifliger Prin« 
eipien auszufchliehen. 

Menicen, melte nicht fhmindelfrei find, thun mohl, ſich nit auf 
die Höhen un» an die Abgründe zu mogen,- ud ſolche, melde Vernunft 
und BWifferichaft für gefäbrlic Halten, mögen - Immerhin den Rath Prof. 
SHamberger'8 befolgen: das Bud über „bie. mpfliichen @richeinungen der 
menfchlihen Natur“ nicht zu leſen.*) \ 









Bom Büchertifch. 
Lehrbuch des deutſchen Profaftiles für höhere Unterrichtäanftaften 


mie auch zum Privatgebrauche von Dr. Friedtich Bed. Müns 
den. Fleiſchmanu (Mobfold.) 


Gr. Gofrated, ver Sohn der Grhamme; pflegte im Scherze zu fa- 
gen, daß er die Kunſt feiner Muster in geiftigen Weile geerbt Habe: 
nänlih die Gedanfın Underer auniäburt au bringen; Diefe: 
berühmte fokrariihhe Merhore „Iemanden muöznbolen muß beute noch 
jeder Lehrer und geſchickte Katechet veriehen; aber auch des beranmadıe, 
fende Schüler muß dieſe Kunſt gegen ich, jelbt und allen Auſgehen gegen«: 
über, die dad Leben feinem Geifte fell, üben leragn, um: eigenen 
Geranfen zur Gntfaltung zu bringen. ‚Man, glauße ja mid, daß dies 
Spruseln, Arbeiten und Etzeugen ber Gebanfen eine fpontane, eine freis, 
millige Naturfraft fei;.fle ruhen Metalle, Erelfteine und Koh⸗ 
len in einem Bergwerk verſchloſſen und Kopf wird non biejen jei« 
nen elgenen Schägen irgend ‚etwad erlangen, wenn er nicht in früher Zeit 
\ +") Ob bieje „Berilgtigung* des Profefford-Perty wirllich eine ſolche genannt 
werben Fünne, eriheint und fon in Folge ber Ber ung berfelben 
mit Profeffor Hamberger's Referate fehr 87 ledoch Ins 
tereſſe daran hat, ſich Hierüber vollige zu verſcha fen, ben 
mäfen wir eben auf bas fragliche Wert ſelbſi verweiſen. Muf feinem 
Fall aber fünnen wir die Annahme für —— halten, daß Prof. Ham⸗ 
berger Berty's Buch zum Behuf feiner Arbeit über basfelbe mur „Müd« 
tig angefehen“, nicht aber ‚demjelben rin ringehrnbes Stubünm gewidmet 
habe - Much wird es wohl faum mörhig beim zu bemerfen, daß Prof. 
Hamberger Leineswegs darum nor dem ‚Perty’ien Were warmen wolle, 
weil er „Bermunft und Wiſſenſchaft füt gefährlih hält“, und Kiemit ers, 
Mären wir biefe Angelegenheit unſeres befcpränften Raumes halber für 
geihloffen. D. R. 


bie nölhigen Schachte, Gruben und Stollen Air 
ſchloſſenſeln des Geiſtes und die Bähigteit ihn a 


der lehie Zweck aller Erziehung und der legte Unierfhied zwiſchen dem 
Gebildeten und der oben Menge. 

s Der Naterricht In ber „Beutichen Sprade* auf ben Schulen fucht 
nun died Ziel durch wie Üufgabe von Aufiägen, zu enstihen — duich 
Ausarbeituiigen über allerlei Gegenſtaͤnde, Stennen und Vorgaͤnge des # 
bene, über Audiprüce, Waäbsbelten und Sähe, wilde den Schuler nd.” 
tbigen follen, tarüber — uadzudenfen und feine Gedanlen ju ordnen. 
Auein wer einen Blick in vtermerflen» Schulen töut, der weiß, wie zen 
erupirifch, wie wenig wiſſcaſchaftlich man dabei verfährr, ja wie” wenige 
Lehrer auch nur eine Ahnung davon haben, daf tiefe Kunſt — die Köpie 
der Schüler aufzuſchlicßen und fle zu lehren, ihter eigenen Gedaufen 
babbarı zu werden, wirkih eine Kanſt und eine Wiſſenſchaft fei, 
die nach beflimmten Principlen geübt jein will, wenn fle Frucht ıxar 
gen fol, 

Das beſte bieheitge und in feiner Art höchſt vortreffliche Buch, wel - 
ed Diele Wiſſenſchaft Fehr, if von Falfmann; alleın abgeſehen don 
ber Werefchmerfizfeit desſelben iſt es völlig auf eine marhematiſche Logit 
baflıı, wielge ven Gelſt leicht zu einem bloß. Auferliigen- Wehaniemus 
erzicht. Balfınana zerbricht die Aufgaben bäufiz in ihle einzelnen Brü« 
de, um auch tiefe wieder anal ytiſc aufzulöien; er mei den Scharfflnm 
zu weden, dad Gegenheil ver Behauptung im ver Anigabe jur Beleuch · 
tung beranzuzieben und sen eigentlichen Kern - nach allen möglichen Ge— 
ſichtspu cien anzutohren. Diefe Meihode ift höchſt fruchtbar zur Aureg⸗ 
ung und Ausbildung der Urtheilslraft, aber für die pofltive Ciſchöpfung 
der Aufgaben wird damit wenig geleijtet. 

Prof. Dr. Brievsih Bed; dem größeren Publicum bisher. rühmlich 
ald Lyriker: bekannt, hat aum die .irfahrungen: jeiner langen päragogifchen 
Laufbahn in dieſer Beziehung gufammengeftellt und. den Verſuch gemacht, 
eine neue Heur iſtit une Kopif wiſſenſchaftlich und: praftifch zu grüne 
ben, und: zwar⸗ theilt erufe in, Die Topit für, in einem einzelnen MBort 
enihaltenen ‚Themen — für) Begebenheiten und Aharfachen — für Ber 
geiffe — und für Säge und ihre Bewriſe. Und erſchaint nach den zu⸗ 
gleich angeführten Beiſpicken diefe.Meihone höchſt fruchtbat, um im kurzet 
Seit auch dem fdreinbar ütiſten und verſchlofſenſten Kopf eine Menge) 
von Gedanken und Geſichtepuncten aufzuſchließen und ibm auf dieſe Weiſe 
bie Nıbeir ſelbſt, inte: zu einer af, zu einem genußreichen Vergnügen 
zu machen, Um Lersthaoriidyen: Bremirrung zu ſteuern, im melde ein 
übergeoßer NReichthum nun leicht Aürzen‘ kann, glebi der zweite: Abſchnutt 
bie udihigen Anhaltepımese ‚für die allgemeine uub befongere Diepoft 
tion, ». h. für die Binibeilung des gefuntenen Steffes. In teiteren 
Abſchniuen Handelt der Verfaſſer von; den Cigenſchaften bed Stils über 
baupt, von der Michtigkeit, Beſtimmtheit und Sctöngeit des Autdrucke, 
welche durdy vie volllommene ‚Urbereinflimmung- bed Wertes mie dem rs 
banfen, der Form mit dem Inhalt erreicht wird, ſerner vom bildlichen 
Ausdruct der Pıofa, von den Tropen, ‚den Biguren uad der Eupboiig. 

So viel von ben eimgelmen @lementen der Heurilf und der Dar 
fi-Qungsarten. Im zweiten Theil ed Buches werden die ver ſchi edenen 
Bormen der Kunfiprofa beleucdhiet und charalierifliı: Der Uuffag an Ad 
in fleben Abrteitungen (movon inde— tie Ehrie heut nirgent® mehr üb- 
lich ift, ausgenommen auf der Schulbanf) der Brief, ter Dialog, Die 
Mede in vier Arten, die Geleperibelisrede, die vollteſche, die gerichtliche u. 
zeligid;e, endlich das Profamwerf, d. h, die wiſſenſchaftliche Darftellung. 
Außerdean Fat. der Verſaſſer auch die Formen der Geſchäfreproſſa in 
Private und Dienflangelegenheiten mie für öffentlihe Bmede in Manir 
fiften, Depefchen und Joutnalen, und endlich auch den mündlichen 
Bortrag in den Kreis : feiner Betrachtung gezogen. ine Sammlung 
von Uebungsaufgaben. mit Himmeifurg auf. Wufterbeifpiele und ein Ans 
bang. über Zitulatusen der Briefe bilder den Schluß. - 

In jeder Beziehung iſt dieß Buch, welches einem lebhaften Berürfnif 
entgegenfommt, für jede Schule, jeden Lehrer und Jeden, der fh ſelbſt 
bilden will, als ein hoͤchſt brauchbare und umentbehrlided zu em⸗ 
yfeblen, und glauben wir, daf die-MWichtigfeit eines wiffenichafilichen Sh · 
flems zur Ausbildung ber Jugend in ihrer eignen Murter ſprache und des 
zen Beherrſchung heut um fo mehr gefühlt wird, ald unier Leben immer 
mehr ein Öffentliches geworden if. Bet der Entwicklung tetfelben fommt 
für Jeden, gleichvlel meß Standes er fei, ter Tag, mo er innerhalb ber 
Zunft ober eined Künftler- Vereins, innerhalb der Geſchwornen ober in 
Wahlverſammlungen, auf der Tribüne oder im der Preffe, ald Sachver- 
ftäntiger in Proceffen oder In öffentlichem Handel und Wantel, bei feft- 
lien öffentlichen Gelegenheiten oder für feine Privatintereffen dad Wort 
zu führen bat, und des Wortes mächtig fein muß, fei ed mündlich oder 
jchriftlich. Unſere Schulen und Lehrinfitute ıban fo viel für die Aus- 
bildung in, fremden Sprachen, meil man vorandfept, daß ſich die Bervoll- 
fommnung in der eigenen gleichſam von ſelbſt mache. Diefer Irrıhum 
macht ed endlich zur doppelten Pflicht, auch der biöher fo wernacläffl ten 
deutſchen Sprade die Aufmerkfamtelt zuizumenden. Möge dieh Lehrbuch 
von Friedrich Det als Wegwelſer dienen, wie jeme Unierlaffungsfünden 
wieder gutgemadht werden Pünnen. 
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Fbehmurh, Mutterliebe, die Lchvenfe 






— Bon Friedrich. Zwel Bände, Leipzig. Hühner, 


Gr. le gsi zahlreiche Literatur der Dorfgefchichten, welche 
beute feit Jabren ven Bichermarkt überfhwemmt und ein beliebtes Leſe · 
fhtter für das Publicum geworden ift, fo kann man ni 
in der Mebrzabl diefer Productionen der Bauernftand 

Ausfaffeee Mt. Beinah ſcheint ed barna 


b 
l 


i läugnen, baf- 
) ' roienfarben‘ 
ch, ald wenn Gitienfizenge, Hel⸗ 
* aft und .Ebarafiergsöge nur noch auf 
"em Lande vorfüne — und doch weih man, daß nirgends mehr Streit“ 
fucht, Vioceßhaͤndel, Geldſtolz, ungeftüme Maufluft , gegenfeitiged Miß⸗ 
tiauen und zäbes Befibalıen am Aithergebrachten — uäged mun guD 
oder fhlehr fein — vorfommt ald gerade bei den Bauern ; ihre Elgenſinn 
und ihre Pfirfigfett find fogar fpriemedrtiidrgemorven: Es fann baber 
nicht fehlen, daß ſehr baid gegen jene beliebte idealifirende Schöninalerei 

unserer-Movelliften, welche das Bauernleben -mit- feiner Notb und feiner- 
Luſt nur amd der Berne fernen, ein bereniender Rülfchlag eintreien wich; 

um fo mehr, ta e# bei gewiffen Schrifiſtellern Mode geworden iſt, neben 

den „göufihen Saubirn® des Lantes in folgeredytem Begenfag die 

Stadiet als fuperfiuge Ererins und blaflrie Trdpfe, Fur ald eine were 

fommene Race hinzuſtellen. Den Unfang einer Weaction gegen biefe 

Müftung fönnen mir im vorliegenden Buche ſchon bemerken, MWenigftens 

fiud Hier die ſchwachen oder verderblichen Seiten bäuerlicer Beichränfibeit 

fhärfer an das Licht gefleitt, als in fonfligen Dorfgeſchichten, ohne baf 

die Linie der ſtrengſten Wahrbeit Überichritteh würde Diefe Gewiffen« 

Baftlafelt einer objectiven Darftellung und ſchlichtet Einfarhbeit it fo weit 

geitleben, daf man oft einen actenmäßigen gerichriiähen Bericht zu lefen 

meint und _an vielen Stellen einen wärmeren Kon, ein lebbafiered Golorit 

wünjden mödte. Außer einer Erzaͤblung aus den Tagen Schill's find 

zwei Novellen ouf dem Lande: „Erolj* und Wauerntretz“ — ent⸗ 

lich elne vortreffliche Stadt · oder Handwerlergeſchichte gegeben. Die erfie 

behandelt die Hacke, welche ein alter Bauer an der Gutsheriſchaft nimmt, 

weil der Sohn. feine einzige Tochter verführt. hat - und. ven „ben Gltern 

am feiner guten Abſicht verhindert. wird, das Maͤdchen zu hetrathen, Seine 

Mache beſteht darin, daß er mach und nad Scqhulden bes ver ſchwen · 

deriſchen Hettſchaft aufkauft, mm die Wechſel zu —— aſen⸗ 

tiren. Ehe bien geſchieht, erſchießt fi der Butsherr, ge Grau 

flegt eine Zeit lang im größten Elend Hin und der Bauer fintet ſchließ⸗ 

lich feine Genugthuung das Schloß einreifien zu laffen, nachdem er den 

jayasd Hex, den Urheber feines Unglüs ‚- gepklängen hat, von ſeinem 

Aluofen zu leben. . 7268. 

Die zwelte Novelle ſchildert uns zwei durch einen Proceß erbitterte 
Machbarn. Der Sohn des einen liebt die Schweſter des andern, flicht 
am: feinem, ihm mir einer Andern orıropirten Hochzeunatag aus dem Bater« 
hauſt, ttirt als Knecht in Tienfle, heirathet feine Geliebte, wird enterht 
und befommıt: fhlieflich dad Gut mad: dem Tode des Vaters: von der ein« 
gefepten Eebin ale Geſchenk zurü, ‚Der Nachbar heirathet dann die 
verloſſene Brous ‚und alles endet. im Frieden — wine Modelle: vortrefflich 
erfunden und böft fnopp und natımmabr audyeführt. 

Den: Breis von allen geben mir jedoch der wierten „Es tächt fih* 
— eine vortreffliche Stadt⸗ und Zunftgefhichte, die in München techt 
gat mdglich. waͤre. Bin geichidier Scioffergefel will ſich ferbftändig 
etablirenn und bält um die Zochter feines Meifters: am. Aueln biefer, in 
Burcht den geſchlckien Geſellen zu verlieren, tem er feinen Wohltand ver 
dankt, weigert ſich nicht mur, fondern binterireibt. auch die Anjditgmache 
ung beöfelben, intem er dad Meifterftüd des @efellen — ein Fünfiliches 
Schloß — fehlen läßt. Der Gefel muß die Stadt weiloffen und die 
Tochter: folk einen Unteren, einen Advotaten, der um jene Spigbüberel 
meiß, heirathen, ‚Der Tod det Baterd bringt noch zur rechten Beir' eine 
glüdliche Enticheitung. — 

— Wan ſieht aus dieſen kurzen Angaben, daß es ſich durchaus sicht 
um füßliche :oter ſentimentale Schaͤfergeſchichten handelt. - Friedrich 
ſchreibt mit fcharfer Feder und malt mit feinen Monigfarben. Xrogrem 
empfehlen: wir bus Bud; allen Literaturfreunden, 137 


Wiffenſchaftliche und Munftnotijen. ” 


FW. Im Künftler» Berein „Jung Münden* Tamen ‚während ber 
| Paufe einer fehr gelungen arrangirten Zanzunterhaltung bie. yon und un« 
längft angefündigten Landefnechilieder von @rafen Bocst in Muſik geiegt 
von Krempelfeger, zur Husführung.*) Der Dichter Harte, um bie ein- 
Lieder und Ehöre auch äußerlich zu einem gerundeten Ganzen zu 
verbinden, ein -Eleines Bühnenflüd mit einigen fehr wirffamen. Stenen ger 
ſchaffer, dad nun von den Gejangäfräften der Künflergefeufhaft im Co- 
flüm vorgetragen wurde, Es bedarf feiner beſondenn Grwähnung, daß 
die, fornifhe Ausflartung mit jenem Geſchmackt und jener Gamlenntnif 
im Bezug auf perjönlicde Gharafterifif, zeitgemäße Tracht und Ber 
waffnung. geleitet worden war, welche in. Künfklerfreifen voraudgeieht 
werden fann, und daß auch das lebembige „und. feurige Spiel der Mite 
wirkenden dad Ihrige zum volfommenen Belingen des Ganzen beitrugen, 


*) Aus dem bei Fleiſchmann erfcienenen Büchlein „Der Landeknecht“ von 
5. Pecci wurden bie auf Seite 1, 2, 3,8, 7,9, 12 befinblicen Lieber 
zu biefen Compefitienen gewäßlt. 
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Mit einer etwas ermeiterten, und für geübte 
Unterlage des die Lierer verbindenden Terieh für 
größere Bühnen ein fehr willtommenes Fleincd * res 
DD aus der edlem Kandöfnechtzeit“, bilten, Jedenfalls iſt aber tür klei · 
nere Gefangdfreife die Aufführung bed Ganzen im feiner jegigen furzen 
Saffung eine fehr danfbare Aufgabe. 2* 


MMmeber die Waiferverbäftniffe Londend.) Durch ben 
außerordentliche‘ Verbrauch vom Waller zu häuslichen Zwecken, zu Bien 
nerelen und zum Mafchinengebrauche, iſt in einigen Mbeiten- Londons ber 
Spiegel des Grundmafleı®, welchet früher AS" unser. ber Thewſehoch⸗ 
woffermarfe fand, jegt auf 66’ darunter, alfo 18° gefunfen. Außerdem 
if gefunten worden, daß an vielen Stellen, woſelbſt die- Brummen” früher 
ſüßes Waffe lieferten, jrgt dad Wofler mehr oder weniger felzig, alfo 
aus der Themie durchneflder ih. Dian bat vielfah mit Erfolg zum Auf« 
ſchlufſe größerer Wallermaflen die Brunnen bid in den foyenannıen Lon« 
doner Rail nejenkı. Ein 500° ziafı, 18 im Durchmeſſer weites Bohr» 
loch liefert 4. ®. 1,000,000 Wallons Waller, (1 Salon 4, Waf 
baheriſch). zwei andere täslich ledes 1, Dill. Gallons. Mn mehreren 
Stellen ift aber. zur Gmeibung von Zerflüftungen das Waſſer ganz 
meggegangen orer auch wohl unteined Waller zum Vorſchein gelommen. 
(Bolgt. Journal.) 

W. (Menue Grwerbungen der Engländer) Das britlice 
Reich vermößeht Arf’beinabe im jetem Jahre. Mit der ſüdaftikaniſchen 
Bot vom 22 Fall dieieh Jahres iſt die Nachticht eingriroffen, dah dis 
fleine, wegen Ihres Guanes früher vielbeſuchte Infel Ichaboe an der Küfe 
des Namadua - Landed formell der Gap » Golonie einverleibt wurde, Wich⸗ 
tiger iſt die Nachricht, dap dad Gebiet von Lagos in der Bai vom Benin 
am 7. Augu ber britiſaen Krone abgetseren worden iſt. Auch im in- 
diſchen Ocean vermehrte ch der brltlſche Beilg. Nah Nachtichten aus 
Honolulu ih bie inmitten dieſes Welımeered gelegene Banning + Infet am 
8. Februat 1861 vom englifden Dampfihiff Alert im Namen ver Rönl- 
gin InBeilg ‚genommen mworben. Unter Kanonendonner und Geweht · 
falven wurde die brirtfpe Flagge aufgepflanzt und bie ganze Gchiffemann« 
ſchaft wohnte der Geremonie bei. Der Hufen if „Engliib Harbour”, 
die Landzunge anf der ſich die Miererlaffung befindet „Eugliih Point“ 
benannt worden. Man left, daß ſich auch die Englänter fehr gut au 
da8 Ginyerlelben verlegen! (Jeliſcht. f. allgem. Erotunde.) i 


„u 


volitiſche Machrichten, ;,. 


Dresden. Die Fal. ſachſtſche Infanterie erhält jegt ſtatt der bis⸗ 
berigen grünen eine hellblaue Uniform, indem ſich die auflere Barbe nicht 
als praftifh bemähıt babe, 


W.C. Wien. Die Ernennung des Hrn. v. Mozuranie zum fönial. 
coatiſch· ſſavoniſchen Hoffanzier wir von „Of und Wet“ mir folgenden 
bezeichnenden Worien begrüßt: „Ter neu ernannte Koffanzler ift unter 
feinen Landdlenten uub Grannngenoffen ald Menſch wegen feines trefflichen 
GHarafterd, und ald Staarsriener wegen feiner gediegenen juridiih-politi« 
fen Biltung hochgtachtet, und als eine ber erflen Gapaciräten der Süb- 
flaven anerkannt, Hier ıft, was leiter fo felten vorfomun, der echte 
Mann für den echten Blag gefunden; ber Mann, der feiner Stellung zu 
nrößrser Ehre gereicht ald Diele ibm, und wir find überzeugt feinen Wi« 
derfpruch zu finden, wenn wir fagen, 
Groaten, bei melden ſchon der bloße Name „Wien* unangenehme polili» 
ſche Gedanken erregt, durch dieſe Wahl, as die weitaus glüdlichie, ja 
einzig entſprechende, befriedigt werden, * ee. 

WC. Krakau, 20. Nov, Bei dem legten, Ablaffe in Poremba 
(Bejirk Krjetzavice, Rratauer Kreis) Almmten ſechzehn Priefter. in vollem 
Drnate an den Altar tretend, vordem verfammelten Bolfe das verborene 
Lied: „D Gott, der Polen” an, trogdem, daß jle ven denn Werbote ſei ⸗ 
tend der Regierung Kenntniß harten. Man fleht eimer> gerichtſlchen Un - 
terfuchung des Vorfalles entgegen. 


Zurin, 21. Nov. Geftern wurden in beiten Kammern die Gigun- 
gen wieder aufgenommen. Miccafoli bat ſowohl im Genate ald in, ber 
Deputirtenfommer Erklärungen über die zömifhe Brage abgegeben. und bie 
bezüglichen: Documenıe beponirt. Im ber Deputirtenfammer interpellirte 
Zappetra bezüglich der Zuflinte Eüritaliend. Kircafoli erwiberte, er fei 
bereit zu amtmorten, eriuche jedoch unnüge Didcuffionen zu vermeiden. 
Die Wunter Güvditallend feien derart, daß fein Arzt fle zu heilen ver⸗ 
möge, dies fel eine Frage ber Zeit und Nrbeit, da über jene Wunden zu 
fpregen nur Beitoerluft wäre, man mürbe eine ſchmerjllche Geſchichte 
unvermeidliher Uebel wieterholen und es gebe feine Regierung, wilde 
diefe beheben Könnte, Daher erſuche er ald Miniflerpräfldent die Kam⸗ 
mer, ſich nicht mit unnügen Fragen zu beſchäftigen. Er fei. bereit ſich 
surüdzugiehen, fobald die Marion bemweift, fein Vertrauen zu ihm zu har 
ben; aber wenn fld die Kammer um Kleinigfeiten (miserie) fümmers, 
werde dab ſchon geſchaffene Jralien auseinander geben... (Beifal.) Brote 
beponist eine Motion bezüglich Roms und erflärt fe für wichtiger ald 
die füritallenifge Angelegenheit. Zappetta befcht darauf, daß Ricsafoli 


daß ſelbſt diejenigen. unser ven, 






— — — — — — — — 


te, der Zuſtand jener Provingen ſel ver⸗ 
ta's Antrag, die Kammer ſolle die 
Dieeuffion bezügli neapdlitanifhen Provinzen genehmigen, wo ver 


Bürgerkrieg wütbet, die Unzufriede * mein Alb. ep wiederholt 
Statthafieribaiten gemechfelt werden‘, und En jegt 2 Feiner ke 
tarorifcher Weiſe eine neue Beränderung obne Kammerberothung erfolgt 
if, wo Hantlungen begangehil ziehen,’ Weide bie. Gonftituiton felbrt: Iu- 
Frage ſtellen. Rednet wird ‚wiederbplt zur Drdnung gerufen,  Garatti 
erfiärt fi für bie Digcuſſion des Untteges Zarpena'as. Caffi ichlägt: 
vor, bei der Diecuffion über die allgemeinen Fragen. Italiens, auch jene 
Neapel zu behandeln, Zapperta ſchließt ſich diefem Antrage an ums zieht 
kinen eigenen zurüd,. (Wi By: © vu ae 
** Furin, 21. Noubt. Der Entwurf zu einem Ürrangement mit 
bem heil. Stubl, welcher auf dem Bureau res Pröflventen ter Abgeord⸗ 
nerenfantmer bepontrt wurde, enıhält 14 Auiitel, Der Bapft behält feine 
MWürre, feine U verlehlichkeit und ale übrigen - durch ben Bebraud ein» 
geführten Vorrechte Die Cardindle behalten den Titel Fürſten. Dem Papft': 
wird volle und gänzliche Freibeit gatantirt für die Handlungen bed görte'! 
lichen Rechte, als Kirdhenoberbaupt und für Diejenigen des Fanonlithen 
Medi, ald abentländifher Bariarh und Primas von Jralten. Der 
Bopit kann Numten nad dem Aublande fenden, mit den geirenen Bi« 
fhöfen in Besiehungen fleben und vica versa obre Sinmifhung "ber 
Regierung, Synoden und Goncilien berufen. Die Bifh’fe und Pfarrer ger 
niehen, Inden fle dem aflgemelnen Recht der Etrafgefege unterworfen, Blei» 
ben, volle Unabhängigkeit. Des, König verzichtet auf daß jus palrona- 
tus über die geiſtlichen Pirünten, Die Regierung entfagt auf jede Ein- 
mifhung in die Ernennung von Biihöien; fle wird dem beil. Stuhle 
eine Dorarion liefern. Diefem Entwurf gebt eine Asreffe an den Bapfk 
vorber ; jomie ein Schreiben’ an den Gardinal Antonelli, welches Ibn um 
Begünftigung einer guten Bufnabme ded Gatmurfs eriudt, "Godarın ' 
folgt, eine More an den Ritter Nigra, worin derſelbe beauftragt wird bie’ 
guten Dienfte Branfreichs zu beanferuchen, um oben erwähnte Dorumente‘' 
dem beil. Bater zujuftellen, Aus viefer Mote gebt bervor, daß, wenn 
Meje Anerblerungen zurüdgenirfeu iwürden, die Ätallenifche Reglerung 
ſchwetlich die Uageduld das Volkes, das feine Haupfflatt Rom verlange, 
gügeln fünne, y 


** Mir haben heute abermals eine Poft aus Neapel erhalten; fle 
ih nur um einen Tag jüngerzal® DIE in unferem’ heutigen Morgenblatte 
mitgerheilie Meapoittaner Gortefpondenz, nmemli. yom 16. d. Wir ent 
nehmen berfelben, daß Borges jegt Trevigno, Gaſtelmezzano und Galandra 
beſeht hält und daf den legten Muchrichten. zufolge auch Mecertura, , Gti« 
gliano und Grace ibm ihre Thore geöffnet taten. Der Zulauf von Freie 
miltigen zu feiner Babne ff fortwäßrend im Steigen. Die Furcht der 
Viemontefligefimmten vor Borge® ift groß. Die Start Tricaricp bat 
fly verbarricanirt umd die piemonteflihen Familien in Anzi flüchteren in 
das Schloß von Paurerzana. Noch fpätere Berichte melden, daf Borges 
in Kerranvina, eine wichtige Stadt, eingerüdt il. Eine bebeutende Aus⸗ 
ſchlffung von Bourbeniften bat an der Küſte des jonifhen Meeres zwis- 
ſchen ven Mündungen der Flüfe Bafento und Acri in der Balllicata 
ſtatt gefunden. Gine weitere Landung fand zwiſchen Burzuöit und Boja 
fatt, und erſt nachdem fle gelungen war, machten bie Pirmontefen Jagd 
auf die vier Barfen, Die Nachrichten von Ghiavone, welche mir auf bes 
fem Wege erhalten, miderfprechen den vom Zuriner Telegrapbenkureu ger 
brochten Berichten beina® direct; flat, einer Niederlage hätte Chiavone 
vielmehr einen Sieg-bavon getragen und ſich jegt Mocco Buglielma’s, 


bed Hauptortel cines Gantond im Diſtrict von Gaeta bemächtigt. — In 


Neapel felbit ſiad Hausfuhungen und Verbaftungen an ber Tagchord⸗ 
nung. Gin Emijjär Ciprianig wurde in der Koledoftraße erfannt unb 
nach barıem Widerſtaude gefangen genommen. Ban foll combromitiiende 
Briefichaften bei ibm gefunden haben. An demielben Tage wurden mod) 
fleben andere Berjonen verhaftet, : ) ne 

”. Madrid, 20. Nov. Die „Eortefpondencla” fagt, Victor Ema- 
nuel verlangte vor allım die Archive als König von Neapel; Gpanien 
beftebe aber darauf ihm diefen Titel nicht zuzuerkennen. Victor Emanuel 
fhlage nun vor die früheren "Moten zurüd;unehmen und verlange bie At- 
Give nur noch. ald neapolitaniſche Documente, 


. Zelegramm 
ber Neum Münchener Zeitung. ! 
D Londonderry, 22. Nov.*) Der Steamer Rortbbriton ift 
Mingan geibeitert, Equipage und Paflagiere find gerettet... General 
con har Waſhington verlaffen und geht nah Frankreich. 


®) Hafenplag in der irlänbifcen Provinz Ulſtet an der Mündung des Boyle. 


um 








Beräntbortfice Bebaction: I. P. Wosl 
Für den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Well. 
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Allgemeiner Anzeiger. 0° 


'soss. Verhafts· Befehl. 


Im Ramen * 
Sr. Majeftät des Königs von Bayern, 


Die ledige Dienfimagd Walburga Mühl von 


Sulgbärg, in lepterer Zeit dahier, iſt dringend ver ⸗ 


dachnig. einen Diebflahl zum Schaden der Dimftmägb 
Walburga Siegert mitelft Mufiprengend Fine 
Koffers, fowie einen Diebftagl zum Schaden der Frau 
Arpellräthin Sch ud bahier und einen Beirug zum 
Schaden des Kaufmanns Alois Ziegler durch Her: 
adenıhme eines Doppelibawls begangen zu haben, 
Von’ den bisher abgängigen Gffeften famen bie 


der Fran Mppellgerichtörärhn & ch u ch wieder zu Ger 


richtehanden, fowie auch ein großer Theil der der 
Walbutga Siegert gehörigen, jedoch fehlen noch 
1) 1 Paar zeugene Stiefelchen, 

2) 1 Paar baummwollene Strümpfe, 

3) ein Weit braum und weiß gebrudier Kattun, 

4). eine bluue Rütenihürze, 

5) ein weißer Mofenfranı, 

6) ein Paar graue Sommet haudſchuhe, und 

7) ein Ausihlagsfrägerl. 

Edenſo Fam auch ber herauegenommene Shawl 
nicht mehr zum Vorſchein; derſelbe war gany won 
Wolle, von Moosfarbe, hatte ringsum Branfen und 
ein weißes oder lila Streiſchen. 

Da Balburge Rähel die Flucht ergriffen Hat, 
fo-Melle ich das Anſuchen, nad berjelbem und, deu 
entwendeten Begenjtänden zu fahnden, - fie im Beine» 
tensfalle aufzugreifen und in Das hiefige Criminal⸗ 
Unterjuhungegefängniß einliefern zulaflen, woheiwers 
felben die Gröffnung zu machtn in, daß ſie ſich gegen 
die vollzogene Verhaftung beim f. Bezirfogerichte Ans 
berg befchmeren fünne. ° 

Amberg den 19. November 1861. 

Der k. 1. Unterſuwungotichter am 


Königlichen Bezirksgericht Amberg. 


6.,R.1048, retter. 


soss. EDdiftal:Ladung, 


In Sachen Brändel gegen Mefthaler 
pet. pat, ei alim, id zum Suͤhnever ſuch, eventuell 
ur Verhandlung der von dem fgl. Arvolaten Kil 
linger dahier als Offigielanmwaltes der Iofenha 
Franyiefa Brändel aus Bechhefen und ihrer Kin 





besfuratel dahiet eingereichten Klage vom 24/30. ' 


Diisber I 38. Termin anf 
Dienftag den 2. Januar 1962 
Vormittags ® Uhr, 

im Geichälts: Zimmer Ar. 12 
babier anberaumt, an weldem die beiden Streito⸗ 
teile bei Meivung der Terminsloflenkeimmeilung zu 

eriheinen baben. 

Der Bellagte Müllersfohn Georg Mefthaler 
von der Hambacher Müble, deilen gegenmärtiger Auf⸗ 
enthalt jur Zeit nicht brkannt if, kam bie gegen ihn 
vorliegende Klage in hirfiger Gericktsregifiratur ein ⸗ 
fehen, umd hat bis zum Termine um fo gewiſſer einen 
Imfinwationemandatar in laco jud. anher namhaft 
zu machen, als wiprigenfalls ſaͤmmtliche am ihn erges 
Hende Verfügungen mit dem Mnidlage an bie Bes 
ridietafel als demfelben rite infinuirt etachtel wer: 
bei würden ns 

‚_ &ungenhaufen ben 18. November 1861. 
Körigliches Landgericht Bungenhaufer. 
Der tönigl. Landrichter: 
Richter. 


‚504. Bekauntmachung. 

Der Wagnergefelle Anton Stadimeier von 
Hobenfels hat um die Bewilligung zur Muswanders 
ung nah Defierreih nachgeſucht 

Allenjallüge Forderungen am benfelben find 

bis 1 Dejember I. 3. 
bei Dermeldung der Nichtderadſichrigung Hierorts gels 
tenb zu machen. 

Barsterg den 12, Deiember 1861. 
Königliches Landgericht Pardberg. 
Der fönizliche Yanbrichter: 
ling. 


EN. 44, 


8.0.1284. 


— — — — 


Knauer. 


— 





geſehes vordehalilich der Beſtimmungen der 


4 Q@,RT 456. 


0. Befanntmachung. 


Pilügl gegen BPortenbaufer 
, pet, deb byp. 
Auf Arebirerfcpaftliches Anbringen wird das Ans 
tpefen der Eöloners s Üyeleute Beorg und Pranjiefa 
Portenhaujer von Schwaig dem äffenilichen 


Verkaufe unterftellt, und flieht Girichstermin im laco 


Schmaig auf 2 

Dienftag den 14. Januar 1869, 

Vormittags 10— 12 Uber, 
an, wozu Girigerungsluftige eingeladen werben, 
Das Anmweien beiteht 
aus dem einflödigen ganz gemanerien Mohns 
hauje und Stallgebäuse mit Daſchen eins 
gededt, Stadel und Badoien, gleichfalls 
gemauert und mit Zirgelbafdhen eingededtt, 
dann Hojraum zu 0,18 Tage, unb nach ⸗ 
frehenden Grundſtücken; 

Daums u. Wurzgarten zu 0,35 Tgm., 

Gartenader zu 0,56 Tym,, 

Burtäwiele zu 2,12 Tom, 

Krauigarien zu 0,06 Tom, { 

Boritentichänigungs s Antheile (Walking) - zu 
2,48 Igm, 

Ropaderl zu 0,26 Tow, 

‚ Strafenader zu 0,26 Tgw, 
oberer Miegel im Gries zu, 0,91 Tgw 
Sautraderl zu 0,39 Taw., 

hi su 0,96 Taw., 
Ammerbauernaderl zu 0,61 Tgm,, 
Mieladerl zu 0,65 Tgm., 
Schwat zwieſe zu 0,84 Tgw., 
Schmapader zu 1,22 Tgm,, 
Schmwarzwiefe zu 3,41 Tgm,, 
Spigaderl zu 0,31 Zam,, 
Bıeinetader zu 1,04 Tamw., 

Geme lnderecht zu einem ganzen Nupaniell an 
den noch unvertheilten Gemeinde Befigungen, 
Scmarzwiele zu 2,54 Tgm., 

jr zu 0,26 Tgw, 
Weiheriheil zu 0,38 Tom. 
Das Wanze il gewerthet auf 6171 fi. 
30 Ir, ‚ . 
Der Berkauf geichieht nach 5, 64 bes — 
.8— 


— 


101 Des Pıozefueiepes vom Jahre 1837. 

Bis zum Ber sleigerungstermine Tonnen die Belaft 
unge⸗, fowie ſonſtigen Werhäliniffe bei Gericht eins 
gefehen werden. f 

Dem Gerichte unbefannte Käufer haben ſich durch 
legale Zeugniſſe über ihr Vermögen ausjumrifen. 

Abensberg den 12: November 1881. 

Königliche Laudgericht Abendberg. 

Der Mönigliche Yantridter : 
Sartori 


DOeffent liche Ladung. 


5047. In der Verlaffenichaft bes zu Würfien 
ſeldoruct ohne ledtwiſlige Verfügung geflorbenen Ins 
validen Georg Schuler von der Plachmühle, Ges 
meinde Münoling, it feine Sauweſter Rresgeng © dh us 
ler, melde in Münden verheiranhen fein fell, als 
Gebin zu vernehmen. 

Da ihr gegenmärtiger Zuname-und- andernärben 
unbefannt find, fo wird biefelbe oder aflenfalljige an- 
dere Erbberechtigten, ſowie wer eine Fotderung zu 
machen hat, aufgefordert, ſich länaftens bie 

Dienftag den 31. D.zbr. 1861 
hierorts mu feinen Aniprücen zu melden, außerdem 
ohne weitere Nadägt die Erbſchaft dem Fiokus aus⸗ 
geantwortet würde. 

Donaumörth ben 14. November 1861. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der fgl Landridter : 
Frhr. v. Aretin. 
Der f. Gingelnricdhter : 
Kaler. 


Befanntmachung. | 





ER. 





Der Iebige Defonum Andreas Ferdinand Kranz 


von Unterletnach bar einem Theil feines Wrumdwerinds 
gens veräußert, und will jeine Wläubiger theilmeife 





Eigentfum, Druf und Berlag von Dr. 6 Wolf a Sohn. 





durch Cinweiſuug in bie Zielftiſten und reſp. durch 
den Erlös befriebigen, 

Gimaige Forderungen am’ benfelden find daher 

Donnerftag den 5. De; 1861, 
Vormittags D Uhr, j 

bei Dermeibung der Nigtberüdjigptigung bahier gels 
tend zu machen. 

Ueber bie gemacht werdenden Zufchlagevorfihläge 


ÄR unter dem Rechtonachtheiſe der Zufimmung im 


den Beichluß- der Mehrheit der Erſchienenen Grflärs 
ung abyugeben. 

Würzburg ben 13. November 1861; 
Königliched Landgericht Würgburg LAM. 
Der lonigliche Landrichter: 

8.:Mr. 931. Weigand 


Bekanntmachung. 

In Sachen Neuburger gegen Mößrlein 
wegen Öyporhefjinien werben nadhgenannte Befitungen 
des Scholeuers Samuel Möbrleim von Meidheim 

Montag den 16. De; 1861, 
DBormittage 10 Uhr, 
im Lu’ ſchen Wirihehaus zu Meinheim 
burch eine Gerichte lommiſſion öffentlicg an den Meift- 
bietenden verfteigert, nämlich ; 
PLN, 215674, Wohnhaus, Stadel und Hof- 
raum zu 4 Dez, zufammen geſch. a, 335 fi. 
Zur Berfeigerung werben nur folche zugeläffen; 
deren Böhlungsfähigfeit bekannt oder Hinreichend nach⸗ 
gewiefen wird. 

Hiegu werben Kaufeliebhaber mit dem Beifügen 
eingeladen, daß die mäheren Bebingungen im Termin 
befgnut gegeben werden, und daß Schägungsprotofoll, 
Grundfieurrfotafterausgug und Hupothelenbudysertraft 
ingwifchen bei Gericht eingeiehen werben können. 

Hribenbeim den 28. Dftober 181, 
Königliche Landgericht Heidenheim, 
Der fönigliche Landrichter; 
Stahl. 


5016. 


8.:.298. Badmann, 


5057. Velanutmachung. 

Ked gegen Reber pet, pat. et alim. * 

In bezeichnetem Betreffe Ih zur Vethandlung über 
die Klage ber Cuſabetha Ked von Windiſche ſchen⸗ 
bad vom’ 14 21, Dftober L 3. im muͤndlichtu Vers 
hoͤrt nach vorgängigem Werjudhe der Sühne auf 

Moutag den D Dej. 1864, ' 
Dormittags 14 Uhr, 
bahier Termin anberaumt, wozu der Beflagte Michael 
Reber, Webergefelle von Reuth, deſſen Aufenthalt 
nicht ermittelt werden Tann, durch öffentlichen Aufruf 
mit dem Beifägtn geladen wird, baß weitere Defrete 
für ibn am ber Gerichtetafel angeheftet umd für rich⸗ 
tig infinwirt gehalten wärben, dann daß bie Klage 
zur Ginfihtenuhme bereit liege. 
Ürbendorf den 19. November 1861. » 


Königliches Landgericht Erbendorf. 
Der fönigliche Landrichter: . 

Kolmanr. id 

j Hasler. 


505. Wefanntmachung. 
Berlaffenitaft der Husnahmshäuslerin 
Walburga Steinbauer. von Wofr 

fersdorf betreffend. 

Mer immer Anfprüche auf den’ Rüdlab er am 
12. März 1554 verfiorbenen Ausnakmöhäuslerswitime 
Balburga Steimbauer vom Goflersdbrf erheben 
will, für welche auf dem Wicmeiergätel in Gofferss 
Boıf laut Urbergababriel vom 16. Januar 1835. noch 
ein Zehrpfennig von 25 A., meron 5 A. auf Ber» 
langen, die reitigen 20 fl. in jährlichen Micharlifriden 
von 2 fl. zahlbar waren, im Hypothelenbuche für 
Goſſeroderf Bo 1 ©. 339 eingetragen IR, Hat bies 
felben bei Vetweidung mid fermerer Berücächiigung 

innerhalb 4 Wochen 
ausichließender Arıl biererts angumelmem. 
Miterfeis den 18. Memember 1461. \ 
Konigliches Landgericht Mitterfels, 
Der Fönigliche Landrichter: 
GER: 722,1. .venner. 





8.:0,656. 








Abendblatt 


—— * : Arcor 
gern Menen SMlünchener eitung. 
Wontag. Nr. 381. 23. Rovember 1861, 





Aeberſicht. 


Mänchener Bühnenbericht. Spaplergünge 
eine® Mündenerd in Mänchen. (IV.) — Kalender» 
Plteratur — Wiffenfhaftiige und Runfinstizen. 


Yolitifge Radyrichten. 





Münchener Bübnenbericht. 
Zum Baoffpiel von Frl. v. Tdelaberg. 


ab. „Ufo «8 bleibt dabei: in einer Oper IR nichts unerlaubt, bis 
dramatifhe Kunſt Hat da nichte zu fordern, jeder Unſinn und Ale, was 
nur kracht auf der Welt, darf in Mufll gebracht werden? So ein Rürn- 
berger Erdbeben für erwachſene Kinder! Wil man und zum Beflen 
haben?” Diefe Worte eineb befannten geiſtreichen Schrifiſtellers — wer 
fände diefelben mit überaus zuiseffend bei jo manchem Product der neuen 
und neueften Opernliteratur? Auch Flotow hielt bie muflfalifche Wieder» 

be feiner Terte nicht mug in feinem „Stradella* bei weitem „nicht jo 

‚ ale man wohl denkt“, fondern er mußte eben fo ſeht aud in 
feiner diefer Tagt wieder einmal gehörten „Marıha“ aalglatt über der- 
gleichen Kleinigienen hinwegzuſchlüpfen. Doch mer wäre lömenmuthig 
genug, 8 im den berüßrten Beziehungen mit einem Meperbeer aufnehmen 
zu wollen? Wan denke mur am die ungebewerlihe Hüflammer bes am 
legten Sonntag aufgeführten „Propheren”, welcher fogar die angebeuteten 
fubrilen ragen der Gefahr der Lacherlichteit preißgibt, und man wird for 
fort mit gelindem: Grauen eimpfläden, Dap ſchon das mir „furdptönter Er - 
ploflon” einflürgende Schloßz den folden Wirafein gegenüber findiiden 
und lammfrommen Gomponiften ber „Martha* ganz; und jerorüden 
und zerqueifchen würde. Freilich involvist — um nochmald an ben obir 
gen Schriftfleller anzufnüpfen — ein folder Sieg keine Hoheit, wohl 
aber fliegt umgekehrt die Mieterlage eine wenigſtens relative Grhöp- 
ung ein, 

: Konnten wir daher nur bedauern, daß Frl. v. Erelöberg, vom flän« 
digen Theater in Graz, ihre vielfach hohe Begabung an die Partie ber 
March und an bie der Fides in den betreffenden Opern verichwendere, ſo 
Hatten dagegen die trefflien Leiftungen det Gaſtes in ber Mofine des am, 
20, d, gegebenen „Barbierd“ von Rojilni einen würdigen und erfteulichen 
Bormurf erhalten, und diefe Molle gewährte denn auch zugleich zur Bes 
urtbeifung der Dame beflimmtere und unttüglichere Anhaliöpuncte, ald bie 
Beiden vorbergegangenen. 

Por Alten ift #6 der Umfang und die Größe der Stimme, worurd) 
ſich Frl. d Srelöberg über die Linie gewöhnlicher Opernfängerinnen er» 
doben fleht. Obwohl das Organ alle chatakteriſtiſchen Gigenfpafien einer 
Arftimme elnfchlieht, und namentlich ein ziefet Reglftet von der ſelten ſten 
Stärke und Yubbildung beflpt, zeigt badlelbe doch auch durchweg und bis 
zu feinen hochſten Pagen eine Beweglichkeit und Biegfamfeht, vie fonft 
mur dem Gopran eignet, Hiezu nut eine im Ganzen reine Intonauion 
und eime welrgeblldert Technit, 
ans Seiten bervorkehst! Diefen Borzügen enıfpricht eine Auffoffung, 

Wiedergabe und Äußere Darftellung, meldye Örk v. Greläberg als 
eime gefüßlvolle und micht minder Intelligente Künfllerin fennzeichnet. Das 

egen entbehtt tie fo günflige und glüdlihe Stimme der norhwendigen 

usgleihung der ginzelnen Wegifler, und fomwis der Mangel derfelben 
baubpiſachtich zwiſchen den oberen uno mittleren Lagen bervortris, ſchleichen 
fi eben aus nur allju matürlien Gründen innerhalb der Figuren umd 
Vaſſagen, welche aud einer bleſet Lagen im bie andere geben, Incorrecte 
heiten der Intonation ein, bie im entgegengejegten Balle ſichet vermieden 
würden. Gbenfo unangenehm berührt ein Aaıfer Mifbraud, den ſich die 
Dame mit ihren oben gerühmien tieferen und tiefften Tönen geflattet, Ja 
einem Gtreben nad möglichſt blendenten Efferten und Gıfolgen werben 
nämlich diefe Töne fo foreirt, daß fle alle Merkmale einer weiblichen 
Stimme vollfommen verlieren, und ein fat widerliches Gepräge erhalten. 
Leldet mußten fix felbft Innerhalb ber fo ieijenden und poeflerollen Partie 
der Moflne wiederbolt das tiefe c, b und a in geradezu unſchönen Bild» 
ungen und Klängen vernehmen. 

Hr. Lindemann, ber, nachdem ihn fein befannter Unfall unferer Bühne 
fö lange entzogen Hatte, als Balllio der Moffini’fhen Oper misder zum 


die befonderb Im Gebiete der Florituren 


———— —— — — — — — — —— 


erflen Male vor das Bublicua irat, wurde bei feinem Erſcheinen mit 
fehr Iebhaftem und anhaltenden Applaufe empfangen, und zeigte denn 
au ſchon bei dem Bortrag feiner großen Arie in C, daß mir durch bie 
bisherige Abhaltung diefed Sängers von feinem Berufe bedauerliche fünfl- 
leriſche Einbußen erleiden mußten. 

(Berichtigung: Im dem ledten Gonceribericht muß es Ep. 2, 3. 5 
v. ©. ſtatt „gereifterer”' „geweihterer“ heißen.) 


@paziergänge eined Mündhenerd in Münden. 
IV, 


$ Das muß man fagen, reinlicher und geſchmückter ift in ber Welt 
kein Gottebader anzuſchauen, ald der waferige: am Feſte aller Heiligen · 
Srofamtiger find die Monumenten · Straßen des Pöre la Chalſe in Paries 
des Campo Santo zu Plia oder Bologna; reizenter im ber Rage find 
viele andere Kirchhoͤſe, mie der zu Salzburg, ober Luzern; wehmutbavoller 
mag ein türfifcher Begräbnifplag erfcheinen,‘ wo in einem Halne von 
Gypreffen die Todten unter einfachen Gteinplatten ruhen; — aber bie 
forgfame Hand der Verwaltung und der llebende oder aufmerffame Sinn 
der Hinterbliebenen find nirgends reger und fidhibarer ald auf unferem 
weiten Eriedbof. Selt einiger Zeit hat fi auch das zu able Ausfehen 
desfelben glüdlicherweife gemildert; die Trauerweide und bie Ihuja, die 
Cypieſſe des Nordens, ragen über Hunderten von Sräbeen, und geben 
Färbung, während früher nur bie meißen falten Peihenfteine zwiſchen den 
bürgerlicen eljernen Kreujen emposfatrten. Befondere Anerkennung ver 
dient die junge Blatanen » Allee imrmittleren Gange. Münden wächſt 
auch auf feinem Wortesadıe, Ih weine damit "nicht die räumliche Er⸗ 
mweiterung und bie Gchaar der Schlafenben umter ber Erde; ich meine bie 
Anzahl ſchoͤner Denkmäler, die Zunahme am Pracht, am Größe des Nuf- 
wandes, Vor dreißig Jahren noch mar ein Monument, daB mehr als 
ein paat hundert Gulden fofleie, eine Seltenheit; beutzutage verwendet 
mancher Gemeindebürger dafür Zaufende, und Fünfllerijche Erzeugniſſe 
fülen das B.ichenfeld aus. Auch im biefem Jahre Kat unier Gottedacker 
einige bervorragen’e neue Werke der Viafik aufzumelfen, 3. B. Halbig’s 
gelungene Borträtbüflen des geheimen Rathes Thierſch und ber Electrine 
Siunz (Freif au v. Breiberg), Riedmüler’s jchöne Grabflätte der Adyo⸗ 
catenfamille Gimmerl, von rörblichem Marmor aufgebaut, in der % 
eine herrliche Matonna mit dem Ghrifimälinde in weißen Marmor, Kup 
die Malerei bat uns in den Arkaden bed mewen Kirchhofes mir einem 
rohen Gemalde ex voto bed Bafthofbeflgers Leinfelber befiyen!t: die Mutter 
@oites — Patrona Bavariae — mit dem Kinde in den Wollen thronend 
über München, zwei Namendpatrone, Enieend auf der. Erbe, an beiden Gel» 
ten. Das Bild mitt und mit etwas viel Mealirät und Derbheit entge- 
gen; die fimmtlihen Figuren ſchelnen auf eine geringere Unmittelbarfeit 
unfered @ejlhitorgand, oder — mm ed anders zu fagen — auf eine 
größere Höbe und Entfernung des Gemätdes berechnet. Ohne Zweifel 
bat der Künflfer ji den gegebenen Maum, die Wantfläche und feine Um« 
arbung nicht genug varher angefehen, und batum im ben Körpermaßen ' 
fih vergriffen, . Den malerlfche -Gebanfen am ſich iſt übrigens lieblich. 

Ms ih ſodang wieder burch ein brängenbes Menſchengewühl im den 
alten Kirchhof zurückgeſchoben wurde, fiel mein Bit plöglic auf die Bü- 
flen verdienflooller Mündyener Todten im den zorhen Mifchen der altem 
Arladen. _ 8 find zur Beit nice mehr ala fünfzehn Büften aufgeftellt, 
und etwa breifig Niſchen noch umausgefällt. | Wie fommt ed, fragte Ich 
meinen Begleiter: follte Münden im der That nicht mehr Männer erzeugt, 
und in hundert Jahren befeflen haben, die eines Playes im dieſer Halb« 
sotunde mwürbig mären?'— Mir ſcheint, ‚eriwiberie Peler Beberecht, man 
ik vom der Ider ganz wieder abgefommen, ſeitdem die Ruhmeshalle bes 
fleht, welche die berühmten Bayern nad ihrem Tode aufnimmt, — Mit 
nichten, Breund! flebd du bier denn micht Schwanthalers, Schmeller und 
Branz v. Baders Büften? Ste find aoch dazu heute mit fhönen Kränzgen 

Auch finde ich e8 untecht, vom ber rühmliden Ider + 
fo lange bie Nijchen nicht voll fiud. Die leeren Biäge find doppelt lei» 
dig, wie alles was feine Beſtimmung nicht erreicht, und weil es wirklich 
einer Eharalier · und Geiftedarnuth ber Mündyenct den — mie bu meißt, 
falfgen Schein leiht. Werner füge ich dir, Beberedht, dieſe Niichen Fönnen 
recht wohl neben der baheriſchen Muhmeshalle befiehen. Man beichränte 


‚nur bie Idee! Es giebt Bürgerverdienfte, Local-Auszeihnungen, die zu 
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dem Gintritt der Sellgen In den Tempel ber, Bavaria Faum Derediäigen, 
wie du bier den Schulmann Witterer, den Voligeisirretor, Baumgärtner, 
den Weingaftgeber Albert ſlehſt. 
bören ober nur Münden an. Du magft Recht Haben, 
Juriſt fort. 


Breund! fuhr ver 
@s IA ein Unterſchled zwiſchen allgemeinen und localen, zwi 


ſchen landed- und gemeindlidhen, zwiſchen deuiſch wifſenſchaftlichen, deutſch⸗ 


künſtleriſchen und ortöbürgeilihen Verdienſten, durch welche bayerifche 
Landeskinder bervorragen fönnen. Mir will bevünfen, daß dieſer Unter« 
ſchied für unferen Stavimagiftrat follte leitendes Uriucip fein. , Brüber 
war ber Fall allerbinge ander®, und wir fehen nicht mit Unrecht bier bie 
Büften von Afademifern, von Weſtenrieder, Eckarishauſen, Flurl, @ifen« 
berg, Sihlichiggrofl,,  Wartmud v. Imhof, red Erfinders Senefelter und 
bed Pattloten Upfcneider. Mber ih kaun es heutzutage nicht princip« 
mäßig finden, daß Branz » Banber's Bilonif in der afterjüngflen Zeit dahier 
inaugurirt wurde, Der Phlloſoph Baader hat gar nichts Locales an ſich, 
und fein woblverdlenter Play iſt in der Ruhmeshalle. — Sollte etwa 
nicht, entgegnete Ich, der Umftand entſcheldend ſein, daß man ein gebotnet 
Münchener fein mäfle, um da einen Platz zu finden? — Das beſtreitt 
ich, verfegte Leberecht: z. B. Schmellet iſt in der Oberdfalz geboren, 
Auch Ußſchneider, Schlichtezroll, Imhof und andere And keine gebornen 
Mündener. Wie ich bir ſage, bier braucht es pro fuluro ein leitendes 
Princip! Es bedarf grundfäglicher Anregung! — Unter allen Umſtän—⸗ 
ben, fagte ich, if zu mwünfden, daß vie Niſchen allmälig ausgeiitit wer« 
den möhten. Id ſehe wenigſtens wicht ein, warum biefer großen Bür« 
ger-Ehre nicht längft. ſchon mande andere berühmte uud verdienſtteiche 
Männer nach ihrem Ableben gemürbigt wurden? Ich will nur einige 
Beifpiele anführen; Warum fehlt der unfterblie Brauenhofer ? der Bo— 
tanifer Branz te Paula Seranf? der herrliche Compoſtieut Gt, der 
2iebling ver musica sacra, welder an ber biefigen &ı, Michaels-Hof · 
Eiche 31 Yahre lang ala Ehor-Dirigent wirkte? Gärtner, der Baumeifler 
bed neuen Kirchhof? der berühmte Thier- und Landſchaftömaler Wagen- 
bauer? ter Begründer der Üeieragafchulen Kefer? der um Münchens 
Geſchichte verdiente Sutner? MWerdiente nicht auch Bautalh Himbfel und 
Wogiftraterarh Lungimair Hier einen Platz! Gewiß giebt es noch viele 
andere treffliche Mündener, die im Leben durch Bürgertugenden ih aud« 
zeipneten, und. bie man neben dem verbienfloollen Bürger Albert verewi- 
gen dürfte. Much verbienftuofle Brauen haben wir. Ich nenne dir nur 
die Goͤtiner. 

Im Laufe dieſes Geſprächg waren wir bie zu dem unteren 
Eingange des Goltesackers zurüdgelangt, mitten durch unzählige Behänge 
von Krängen, dur Blumen und Lichter in buntfärbigen Glaaglocken — 
Irgtered nebſt dem Grabhüten“ eine uralte Farkoltjhe Münchener Sitte, 
und wir wanderten langfam wieder ven Innern der Stadt zu, Auf dem 
„Brauenfreittof* fehen wir noch ein paar „Wrabhites* und ungefähr ein 
balb Dugend auf Zinnleuchtern aufgefiedte biennende Lichter. Daft feine 
Seele befümmert ih mehr ums biefe atten Zeichenfleine, die an ben Wän- 
den der Kirche U, &. Frau eingemauent und zum Theil fehr vermiltert 
ſind. Nur bie und da ging eine alıe Beierin vorüber, und beipiengte 
den Boden mit eiwas MWeibmaffer, wo folded vorhanden mar. Siehſt 
bir, Leberecht! ſo redett ich wieder meinen Begleiter an, wie ſchön ber 
Gerante mit ven rothen Gemeindenifchen ift, mie mwedwmählg es if ihn 
meiter forizuführen! da Hegen Ratheherren und Bürgermerfer, ba liegt 
A) frorb, bier ein Gradihauptmamn, da Landichaftd« und Holfammer- 
sa, Salz und Baubramte, Ritter vom dem erſten bayeriſchen Geſchlech 
tern; ſie haben vielleicht bie größten Verdienſte um biefe gute Giadt- ger 
habt, aber fie find in die bunfele Wergeſſenheit binabgefunfen, „earent 
quia vate“. — Das heiße af deutſch, fiel Leberecht mir im das Wort, 
weit ter innere Rath in den letzten drei Jahrhunderten ihre Büften nicht 
aufgehelie! Freund, da lob' ich mir noch mebr die alte fromme Sitte, 
den ganzen Wann in Gtein der Nachwelt zu überliefein, wie Gier -ber 
fefte Rutet Ligfalz (ou kannſt einen Ligſalz auch am der Peteröfirche 
wohlgeſtaliet ſehen) oder ber Capellmeiſter Orlando di Laſſo, deſſen Büge 
ſich heutzutage Ieübarer anfehen ald die Infıifı auf feinem zeibrödelten 
Grabflein zunächft der Kirchenihür! — Zum Schluffe zeigte ich meinem 
Freunde no einen Denkftein, der folgende Infchrift trägt: „Kler ruht 
Johann Fiſcher, dreier durchlauchtigſter Fürſten Architekt und Baumelfter, 
auch bürgerlicher Maurermeifter allda, der 32 Gotteshäuſet und 23 Rid« 
fire nebft vielen anderen Paläften. und viele hundert Werber durch feine 
altdeutſche biedere Aufrichtigleis erbaute, bis er in bad Gebäu ver 
Gmigkeit einging, im Jahre 1766%. Cs war unndihig, fagte Leberecht, 
die Jahizahl anzugeben, denn welchern Jahrhundert biefer alte Schwed 
angehört, davon zeugt felbfirebenb der Iiterarifche Geſchmack, welchet auf 
diefem Stein eutwidelt it! Bequiescat in Pace! 


Salender-Literatur. 


> Im jebem Haufe, im Salon, wie in der Bauernftube barf man 
gewiß fein, einen Kalender zu finden ; ariflofratifh blendet er tort mit 
SGoldſchniti und Illufttallonen auf dem zierlihen Damenferretär; einfach 
und ſchticht, Feler und Gonntage noch durch rothe Leitern audzeichnend, 
veruiit er bei ‚dem oder Landmann dad Amt eineh 
treyen Haudfreundes, ben man grim zu Mathe zieht, dem man rüdhalıd« 


ie find dee Butgerruhms merib, ge⸗ 


log Lit u Freud -Serinn und Berluft anvertraut; fagt er ja doch 
auß, weile wohl er ſelbſt redſelig, und manchmol uns mit Wetter 
nad anderen Weorhereltzungen zum Beſten bat, Man darf daher vom 
Kalenzerichreiber verlangen und erwarten, daß er feine Pflicht gemiffenhaft 
‚erfüllt ; um fo mehr, ald ver Foriſchriit der Zeit erfordert, daß er mit 
feinen hoch und nieder geabelten Goncurrenten im Melde der Piteratur 
Leyen — ra or nr in wie weit die vor uns lie 
genderf"Kälender ihrem autgeiprocdhenen Zweck genüge bie Aufgabe 
diefer Bellen. Wir beginnen mit: — * 


Weber's illuſtrirter Kalender für 1862. Leipzig. 
Weber, 


Diefes Jahrbuch der Ereigniffe, das einen Ueberblid über die Ge 
fammtentmidtung de® verfloffenen Jahtes gemäßrt, können wir bereits als 
einen alten, Iteben Bekannten begrüßen; er wird auch diesmal nicht verfehe 
len, eine günftize Yufnapme in det gebilderen Welt zu finden. Wie er feinen 
bereits vorausgegangenen Brüdern an Meichhaftigfeit und Gediegenheit des 
Inhalt nicht nachſtehtt, fo bleibt er auch am Elezanzg uud haadfamer 
Drdaung mid zurüd; und wer überhaupt Die Schwierigkeiten zu: ermefr 
fen vermag, bie überwunden merden müffen, um ein mahbrbelitgeireues 
Gefammıbild eines Jahres in den bervorzagentflen Erfheinungen auf den 
wichtigften Gebieten des Lebens barzuftellen, der muß bekennen, daß ſich 
das Werk moͤglichſt mangellos anebildere. Veſonders lobenswerth erfcheint 
tie planvolle und ũberſichtliche Eintheilung bes gangen Zahrbuches nach den 
verſchiedenen Gebieten ber menſchlichen Entwicktunge geſchlchte, deren jedes die 
Bülle früherer Jahrhunderte umfaßt. Die politiſche Geſchichte, Militär 
und Marine treten natürlich in den Vordergrund; bean „ba8 Vorgefühl 
eined großen Krieges kann die Welt nicht 108 merben.* In dem Sturm 
dieſes eifernen Vormärtöbrängens möchte man fafl den flillen Arlergang 
der Wiſſenſchaft und Kunft überhören, obwohl au an ihrem Horizont 
Zeichen geſchehen, bie große Uumälzungen ahnen faffen; und felbft im 
Brauen- und Hautlalender gemabnt ed und fonderbar, wenn auch bier 
bad Ginheimifde vom Fremden ſich überflügeln läßt, wenn ba6 Krahen 
bed altbefannten Haushahns felten und feltener wird und der fremdartige 
Ion eines Bramapuıra den Tag verkündet, Dutch den Meichthum bes 
Inhalts und tie zahlreichen Yllufrationen in vortrefflichen Holjfchnitten 
flap mir fomit im den Stand gefegt, das ganze Werk als einen vortreff⸗ 
lichen Hausfreund zu empfehlen, ver in ber uftrirten Ghronif für das 
ganze Jaht zum Denfen und zur Unterhaltung gibt und ſich überall durch 
den ſtatiſtiſchen Kalender nüglich zu machen weiß. 

Ein jünzerer Rivale des vorigen: 


Bertbold Auerbahs deutfher Bolkatalender auf bas Jahr 
1862, Leipzig. Ernf Kell 


erſcheint wie ein frifcher Junge, ter fih im Sturm bie Herzeu aller er- 
obert. Un ver Stirne jeden Monate die befannien genlalen Zeichnungen 
von Kaulbach sragend hat er ſich zugleich mit ven ernſt tönenden Mahn 
morten 3. @. Fichte's gewappnet, die mehr als je ber deutſchen Nation 
and Herz zu Iegen find. Aber nicht lange geduldets ihm auf den Mebnier- 
ſtuhl, und fon nach dem Kalendarium führt er und in dad anmuıbige 
Geblet der Erzählung. Und mer verflünze es beffer ald Meifter Auer. 
bach, aud ben einfachen Motiven einer Dorfgeſchichte ein Tebenswahres 
und and Gerz gehendes Bild zu formen, tab auch in andern ald dem 
ländlichen Megionen allein zu bewegen, zu bilren und zu veredeln vermag. 
Auch die, diefen anmuıbigen Erzählungen beigegebenen Holzfänitte nad) 
Zeidmungen von P. Thbumann ſchließen fih der Dichtung vollfommen 
ebenbürtig an. Der „legte Hofmope* eine beifende Saiyre, antgeflatter 
mit den vortsefflichen SAuftratiosen von €, Ille wird ſichetr auf jeine danfbaren 
Keier finden. Doc nicht allein erzäblend weiß ditſet Ralender zu ſeſſeln, 
auch belehren? Hält er Augen und Obren wach. Da gibt Einſt Engel 
aus einer National-Drkfonomie Winfe fürs Wolf; Birhomw teviditt un. 
fere alten Küchenzeitel; und B. Siglemund fehrt zurück in die „guie alte 
Bett des deutſchen Waldes, deſſen hoher Werth der ſchitmenden Hand des 
Volks and Herz gelegt wird; und K. Andter beleuchtet mir warmen Bor» 
ten ben Werth einer deutſchen Blotte, 
Dem Kalender felbft, der Ah bereits allgemeine Anerkennung ermor« 
ben, brauchen wir barum feine weitere Empfehlung anzubängen. 
Aechtt Kalender für das Haus And die beiden folgenden : 
a) Boyerifcher Mationalkalender für das Jahr 1862 mit aflıonomi= 
ſchen Angaben von P. Ludwig Preyßinger O, 8. B. München, 
3. 9. -Zinferlin, 
b) Saudtalender für das Jahr 1862 von Alehs MWelfenburger. 
Mainz. Brang Kirdheim. 5 
Grfterer macht fi befonderd nutzlich durch die Tabellen im Gebiete 
der Rechnung, des Müngmefend ır., dur die Tarife für Depeſchen dur 
Telegraphen für Jun und Ausland, ferners für Briefvorte, Bahrtaren 
auf ven Elſenbahnſtativnen und ſchlleßlich durch das Verzeichniß de6 Ab⸗ 
ganges der Briefpoften, Cilwagen, Poftomnibus, Landboten und Stell» 
wagen, ſowle der Abhaltung der verfhhiedenen Meffen und Markie. Beite 
aber haben fo gut ald möglich für den belehrenden und unterhaltenben 
Theil geforgt, der erftere durch finnige Märchen, der letztere „netfl Aber 
lafmännden und etwelchen probaten Kaudmitteln für bad Geiftlich ** 
Welllich Bolt“ und durch das mirgethelite, Nachtbuch eines Nachtwaͤchtetbe, 


3. J. 


a7 


deſſen originelle im Voltaione gefchrirbene Unihaunngämelfe ein hellet 
Licht über gar viele Seiten ded menſchlichen Lebens vırb:elis, 





Wiffenſchaftliche und Runftnotizen. 


“Mom geehrter Hand geht und das folgende Schteiben zu, meldet 
zwar ſchon zwei Jahre alt, doch noch won Iniereſſe iſt und von der Aus 
merffamfelt zeugt, mit melcher ſreiude Kunftfenner unfere Kunftihäge In 
Münden zu flubiren zflegen: „Mem-Wort, 1. Auguf 1859. Kar 
Diresıor! I beflge ſeit mehreren Jahren eine fhöne Lirhegsapkir nad 
einen Bemälte von Bernbard v. Otley, welches ſich unter Mr. 59 im 
Gabinet Nr. 4 der alten Pinakothet befinder, Der offlciele Katalog, den 
ich mährend meineh Aufenthalte® In München im vergangenen Juni mad 
ah, gibt Über dem Gegenſtand folgende Grläuterung : „„Gt. Norbert 
welt den Hereilket Teuchlin, einen eraltisten Enihuflaften, zuräd, der in 
der Zeit zwiſchen 1415 und 1124 in den Miederlanden prebigie,”“ Ich 
glaube nun beweiſen zu ſonnen, daß der Gegenſtand ded fraglichen Gr 
mälres nidt ©. Norbert, ſondern St. Auguſtin if, Wir häufig auj 
den alten Wemälten jener Zeit ift der Gegenfland in zwei Theile geiheilt, 
von tenen jerer eine andere Scene barflellt. Und fo bilden auch die ier- 
fonen, weiche man in der Berne durch die Piorte der Capelle ſieht, einen 
Theil, und die Guppe in der Gapelle den anteren Theil. Bei cuimerk- 
fomer BPeirabtung der Worte auf dem Bande, welches der ngel in ber 
Ferne entfaltet, wird man die Worte „„Tolle, Lege*- enıbeten, welcht 
mir den Schiöſſel zu der Deutung gegeben haben. Man erkennt danu 
foglelch St. Auguftin, die Briefe tes hl. Daulus leſtud, nadbeni er zu 
vor Im Warten Me munterbaren Sıimmen vernommen hat, melde feine 
Belebrurg bewirken. Er flpt unter einem Beigenbaume und neben ihm 
fein Freund Olippus. (Bal. Gap. 12, Buch 8 der Befenniniffe des bi. 
Auguſtin) Die Berfonen In ter Gapelle flioımen gieihjalls mit meiner 
Auslegung überein: Auf der Kanzel St. Umbroflus, ihm gegenüber St. 
Auguflinus und fein Freund Olippus; unter der Rangel die bl. Monika 
und daß junge Mädchen, meldes ſie einige Belt lang Ihrem Gohne als 
Braut beflimme hatte, (Bol. die Belennimifle des bi. Auguſtin Buch >, 
Gap. 15 und Bub 17, Gap. 4 und 13.) Ich Hoffe, daß Sie Ha. Die 
reclot dieſe Zeilen gänig aufnehmen werben, die ich mir ald befcpeidener 
Runftiiebhaber an Sie zu richten erlaube, Wenn Cie, wie ih mir 
ſchantichle weine Autlegung begründet finden, würde ich glüdki fein, 
dieß, ſeles durch einige Reifen, ober tur ein Mündener Journal u 
vernehmen, um deffen Zufendung ich Sie unter der beigefügten Abit 
bitte, Genebmigen Sie ıc. Ihr ergebener Diener 2, B. Binffe, — Un 
den Sen, Director ber alien Pinaforbef in Wünden, * 


W (Bevölferung Nord Amerifa's) Im Bull d. 3. bat das 
Genfus-Bureau zu Waofbingien eine beritigie Bufammenftellung der Eum- 
men veräffenihicht, weiche ſich bei der Bolltjählung von 1560 ergenem 
haben, Demnadı beläuft ſich die Gefemmibenöiterung fämmtlicher Eraa- 
ten und Xerritorien auf 34,440,597 Seelen, woran 27,487,010 reis 
und 3,953,587 Selaven. Hievon treffen auf bie 23 vereinigten (mÖrbr 
lichen Staaten 22,337,583, auf vie 11 verbündeten. (füblicgen) Gıaaten 
9,103,014 Seelen. Bon ten Gelaven tiffen auf die nörblihen Staaten 
432,635, auf die fürlichen 3.520,902. Währenn daher in Den ber Linien 
Bid jegt treu gebliebenen Staaten 1 Selave auf 158% Brele teifft, machen 
in den confödtrirten Gıaaten bie Gelaven foh die Hälfte ber Bendtfer- 
ung auf, denn «6 fommt dort 1 Gelave auf 51 Freie. 

(Zeuſcht. f. allg. Eıbfunde.) 


Bolitifche Nachrichten. 


# Münden, 25. Novbr. Die geflern im lanbwirthfcaftlihen Ber 
einsgebäude erfolgte Vertheifung der auf bie Stadt Münden trefftaden De 
toberfefipreife murde von dem II. Tantwirthfdhafiliden Bezieksennftande 
mit einer Mebe eingeleitet, in welchet namentlich ter im verfloffenen Jahre 
zehent in Bapern erfolgte Umſchwung ter landwirthſchafilichen VBerhälnifle, 
der Borsfhritt In ver Agton. Geſezgebung sc. beleuchtet wurde. Wir 
unfererfelsd fönnen nur auf jene Stellen aufmerfjam machen, welche ſich 
auf die großartigen Gultuxen ded Stadimagifiras Münden in ven Yiar 
auen beziehen und ben Aufſchwung conftariren, ben Die Dxtoberausftellung 
landwiribſchafilicher Brrärhe. uud Maſchinen gewonnen hat. Hier leuch⸗ 
it vos Allem unfer Mitbürger Lachermahr bervor, ber bie erfte be weg⸗ 
liche Dreſchmaſchine im Bayern aufftellte, welche driſcht, pugt und 
bad Getreide auch noch in den Sack liefert. Die anmelenden Gerdihfa 
bricanten brachten für bas nädfte Ottoberfeſt eine Berloofung von Hubs 
Rellungsgrgenflänten im Anregung. Bür den landwirtthſchaftlichen Verein 
ein neued Geld der Thärigkeir! 

: * Münden, 25. Mov. In Mr. 259 viefed Blattes findet ſich 
ein Brief des leiter zu früh verlebten Profefford Dr. v. Laſauir abge 
brudt, worin derfelbe bezüglich größerer und geringerer Irrihümer, die in 
den von ibm verfaßten Werfen enthalten fein mödten, fi dem Urheile 
der Kirche unterwirft. Wir fönnen die Aechthein diefed Briefed volltom- 


men beflätigen und ſind in der Lage Hinzufügen zu können, daß Hr. v. 
Bafaule lur vor ieinem Tote einen fperielen Widerruf aller etwa In ſei⸗ 
nen ESchrifien gegen tie Lehren ber farholifchen Kirche enthaltenen Jrr⸗ 
ıbümer dietitte, welcher fofort an den heil, Stuhl eingefenter wurde und 
auf Brund biffen bin die Berneikung Autor ante mortem laudabiliter 
se subject jadieio Ecclesine velfommen gerechrfertigt if, obſchon eine 
nähere Beranlaffung zu einer weissen Erfläruug ded ollvesehrien Rıanken 
nicht vorlag. — ER . — 

Ausbach. 23. Nov. Die vereinigte Generalſynode, iſt wie folgt, 
jufammengefegt : Dirigent: DObereonfiflostaipräfltent Hr. v. Harlep; fol. 
Gommiflär: der erſte Appellationdgerichiäbirecor zu Neuburg Dr. v. 
Gombart ; Minifterial-Gommiffär: die Herren Gonfläorialräpe Hanfe, 
Dheyer und Bäumler von .bier, Arauffold und Gchubmann von , Bayreuth; 
tann der Übgeortneie der theologiſchen Barultär der Univerſitaͤt Erlangen, 
5. Bıof. Dr. Ihomoflus und 128 Abgerrdnete aus den 64 Decanaten 
ber beiden dies ſeirigen Conſiſtorialbezirke, je ein geifllidee und je eim 
welmiches Miiglied. (N. 6.) 

Wien, 23. Moobr. Ihre Maj. die Königin Marie beider Sicilien, 
weldjer viele Damen Miend, mie feiner Zeit gemelte, eine Adreſſe und 
ein Kunſtalbum überſchickt hatten, ließ denſelhen folgende Zuſchrift aufom« 
wen: „Den Damen Wiend. Deine Damen! Die Bewriie ver auftich- 
tigften Theilnahme, die von Ihrem gefünhlsollen Herzen fommen, find mir 
bei den tüfteren, aber rubmwollm Grinnerungen an die Vergangenbelt rief 
zu Herzen gegangen. Ich fpreche Ihnen bafür meinen wärmflen Danf aus 
und bitte Sie, auf meine unbegrenzte webre Erkenntlichkteit zu zählen. 
Jener Üngel, ein ıheused® Sinnbild ded Friedens, mird, ich will e& gerne 
glauben, in Zukunft über Sie und mid wachen und und Freude, Glück 
und Heil bringen. Mom, den 10, Ott. 1861., Mariem.p. , 


* Turin, 22. Nov. Die Abgeordneten haben nady einer langen 
Dieeufflon dat Beleg über Beräuferung von Domatnen- Büier genehmigt, 
Auf der Tagetorenung fand das Gejeg megen Austehnung ber Krlegt⸗ 
feuer auf alle Provinzen bed Königreich. Hr. Ricciatdi befümpit das 
Gefeg in ber Voraudſicht von Unzufriedenheit, welche bie neue Machfleuer 
in ten fürlihen Provinzen verurfachen werke; es würde Proteſtationen 
veranlaſſen. Der Vräflvent ruft ihn zur Froge zurück. Die H9, Deblas 
flo uns Plutino beflätigen, daß die Ehd-MWrovinzgen gerne ihren Theil an 
an den Staaitiaflen. tragen wollen, Die Discniflon wird auf morgen 
verſchobtu. 


Konftantinopel, 16. Nov. Dex ftanzöſlſche Geſan dte Mouflier iſt 
am Borb det „Nsland* geflern bier eingetroffen, Mus Tabris wird. ger 
meltet, taf Mohamed Khan von Migahaniftan in Folge einer befiiedigen- 
den Grflärung des Khand vom Bothara vie Erpenttion aufgegeben. habe. 
General della Mocca ift von Konftantinopel abgereift, Der Er-Geriaster 
Riza Vaſcha wurde von Smpyrna mad Koniah verfegt. Die Pforte 
bat bie Bewilligung zum egyprlihen Anleben noch nicht ertheilt. Die 
Birlarchen der Maroniten und fpriicden Urmenier erhielten den Med+ 
ſchieſe · Orten erfler Claſſe. Der Dru von Koimes hat mwieter begonnen. 
150 Sträflinge finy ganz begnabigt, alen übrigen in den bieflgen Bes 
ängniffen bifinzlichen wurde die Hälfte ihrer Straizelt erlaffen. (W. Bi.) 


New-York, 3. Nov. Schon kommen in dem jetzlzen Kriege jene 
Graufomichen zum Borfhein, : an denen 08 in Bürgerfriegen niemald zu 
fehlen pflegt. So erfährt man m. A aus officielien Berichten Zuver» 
läfflge® über verschiedene Barbareien,‘ welche die Sonderbündler nad) dem 
Zreffen von Edwardd Ferth an hilfloſen Verwundeten verübt haben. Gin 
Untereificier beim 13, Maffohufeitöregiment, der verwundet auf bem 
Kampfplaye log, warb von den Unbolden gekreuzigt. Start mit Nägeln 
durchbohtſe man feine Hände mit Bomiemeffern. 

Newyork, 9. Nov. Die Unioniften unter Nelſon hatten ein Zur 
fammentreffen bei Pickeville mit den Gonföderitten, Pegtere verloren 
400 Todte und 1000 Gefangene. (U. 3.) 


Verantwortliche Mevartion: 3. P. Bogl, 
Bür den nichtpoltsifcen bell: Friedrich Wels. 





Berichtigung. Mus Verfehee if im Abendblatt Kr. 260 in bem 
Berichte über die Muffährung ber Landoknechtliedet in ber Künfllergeſellſchaſi 
„Iung Münden‘ ein meientlicher Abſatz meggeblieben, ben wir biemit bitten, 
dem erfiem Theile der Beſprechung zu aggregiten. Derfelbe lautet: „Was bie 
Gompofition des Hrn, Rrempelfeßer anbelangt, leönnen wir nur Dorzäglides Bes 
richten. Schon buch die Wahl diefer Texte) hatte er 8 fi zur Mufgabe ger 
macht, bie verfchlebenartighie Gharakterifitung in bie -Vocaltonftüde zu bringen — 
und, wie wir mit ben anmeienden Mufiffennern übereinitimmen, hat er biefe 
Aufgabe au in vertrefflier Weife gelön, und eine Sammlung von werthvollen 
Geſaͤngen geichaffen. Gs kann nicht unjere Abſicht fein, einen jungen Tonfeher 
(mie es häufig gefchieht) eima mit vorzeitigen Lorbern zu ſchmücken, wir wüns 
fen nur, daß and im weiteren Kreifen fein ſtrebſamts Talent eine gebührende 
Anerlenmung finde. Auch die begleitende Inſtrumentatien iſt originell und 
charalteriſtiſch. 


Yırs 


Allgemeiner Anzeiger. 


Ediktal:Ladung. 


3 
Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 


Unterfuchung gegen Karl Erfurt 

von Püpfchena in Sachſen wegen Ber: 

brechene des Beirugs durch Urfundens 

ung beireifend. 

* — lediger Gartner aus Püpfchena 
bei Leipzig, iR des Verbrechens des ausgezeichneten 
Beirugs zweiten Grades durch Privaturlundenfälſchung, 
verübt im Dezember 1860 zum Schaden der Butss 
befigerin Maria Ro ch auf dem Krogenhofe, E Epgs. 
Wertingen, angefchulbigt, und beshalb durch biesges 
richtliches Brkenntnig vom 19. November 1861 in bie 
öffentliche Sipung des unterfertigten Gerichts verilefen. 

Da der gegenwaͤttige Mufenihallsort des Karl Gr: 
furth nit ermittelt werben konnte, fo ergeht an 
denfelben Hiemit die Mufforberung, 

binnen 30 Zagen 
beim fgl. Bezirkögericht Augsburg zu erfcheinge, und 
ſich wegen des ihm angefhulbigten Verbrechens zu 
derantworten, mwibrigenfalld bie Mburtheilung in feiner 
Abwefenheit erfolgen werbe. 
Augsburg den 21. Nodember 1861, 


Königl, Bezirksgericht Nugsburg. 


Der koͤnigliche Director ; 


- 5073. 


Mehm. 
@:N.1078. Gafell. 
5089. Edictalladung. 
Maier gegen Maier pet. 
pat. et alim, 


Der f. Abvolat Hr. Niefch dahler hal Mamens 
der Mauterstochter Utſula Maier ven Dünzling 
unb beren Kinbesfuratel gegen ben Halbbauersfohn 
Jeſeph Maier von Sünching, diedfeit. Ger., wegen 
Baterſchaft und Mlimentation lage erhoben. 

Zum Berjuche ber Sühne, eventuell zur Verhand⸗ 
lung ber Sache Im milnblichen Verhoͤre wirb auf 

Samftag den 7. Dry. 1864, 
Vormittags D Uhr, 
Termin anberaumt, wezu Bellagter, da beffen Mufents 
halt zur Zeit unbefannt ift, edlftaliter unter dem Prär 
jupige der Koflentragung geladen wird. 

Zugleich wird Befiagter aufgefordert, blo zum ober 
am Termine einen Infinuatlonsmanbatar Bleroris aufs 
zuftellen , widrigenfalls alle Defrete an ihn lediglich 
an bie Gerichtstaiel affiglet und als rite infinuiet er 

werben. 


Die Duplifate der klaͤgeriſchen Grhibite. liegen 
in der landgerichtlichen Regiftratur zur Cinſicht und 
Gmpfangnahme von Seite des Bellagten offen. 

Megeneburg den 13. November 1861. 


Königl. Baverifches Landgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der fgl. Landtichtet; 


Staifer. 
Sheibader 5 
soo. Ausſchreiben. 


Dem ledlgen Schneibergefellen Berbinand Firms 
bad von Stadtprogelten, beurlaubten Soldaten des 
12. Infanterie-Regiments Rönig Dito von Griechen⸗ 
land zu Rempten, iſt dahler ein Pollzeibeſchluß zu 
verfündigen. 

Da der Aufenthalt bes 1. Firmbach ſeither 
nicht ermittelt werden fonnte, ergeht an alle Gerichto⸗ 
und PellzelsBehörben das Grfuchen, im Kalle der Ents 
deckung des Aufenthaltdortes des u. GIrmbad hie 
von Nachricht anher geben zu wellen. 

Etadtprogelten den 18. November 1861. 
Königliched Landgericht Stabtprogelten. 
Der lkoͤnigliche Bandridyier: 

8.0.5068. @öbel. 


— — — —ñ — —ñ nn 
.d4881. Bekanntmachung. 


@ »N.168. 


Rachtem ih aus einer Milthellung ber gräfllchen 


Domainentanzlei MWiefentbeib ergeben Hat, dag das im 
biesgeriptlichen Masihreiben vom 2, d. Mis. bezelch⸗ 


neie Gefäl zu 7 Shäffeln Gältforn ber Pflichtigen 
zu Laufad einen Beftandthell des gräflich"h. SHön 
borxm ſchen Fidellommig-Bermögens bildet, umd deme 
nach das umterfertigte Bericht In biefer Ücherwelfungss 
Sache nicht fompetent ift, wird das Aueſchreiben vom 
2. d. Ris. Mr. 614 Hiemit purückgenommen. 
Rothenbuch den 17. Mevember- 1861, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.L» 


Bogel, f. Aſſeſſor. 
Doltheimer, f. Aſſeſſer. 


ss”. &dictalladung. 


Der ? Mvofat v. Winz zu Hof hat als Offizials 
Anwalt ber ledigen Taglähnerstochter Kathar, Barb. 
Bopp von Niederlamig und ihrer Kindesfuratel ger 
gen den Bädergefellen Chriftehh Müller von 
Ahiereheim dahlet eine Klage wegen Baterfchaft und 
Allinente eingereicht, 

Zum Sühneverfud) und eventuell zur Berhanblung 
ber Sache im mündlichen Verhöre wird babier auf 

Freitag den 27. Dej. 1661, 
Vormittdägs 10 Uhr, 
Termin anberaumt, und wirb hiezu ber Bellagte Ghrl« 
ſteph Müller, deſſen Mufenthaltsort unbelannt if, 
ſowle bie Rlagspartel bei Koftenmeldung geladen, 

x. Müller fann bas Rlagduplifat bei Gericht 
in Empfang zu nehmen, und hat bis zum Termine 
bahier einen Infinuatiensmanbatar zu benennen , wi—⸗ 
brigenfalls alle Erlaſſe an ihn an die Gerichtötafel 
angeheftet, und als gültig zugeflellt erachtet werden. 

Ihtersheim ben 14. Rowember 1861, 
Königliches Landgericht Thierbheim. 
Der loͤnigliche Bandrichter: 
Hopf. 


5091. Edictalladung. 


Gegen den Müllergefellen Georg Fuchs von 
Gerſchlattengrün murbe unterm 3. &eptember 1861 
von der ledigen Auna Margaretha Wagner von 
Zell Klage wegen Baterfchaft u. Mllimente angemelbet. 

Da -derfelbe von feinem Mohnorte enifernt und 
beffen gegenwärtiger Aufenthalt ünbefannt if, fo wird 
er ebiktaliter auf 

——— den 30. Dejbr. 1961, 
ermittags ® Uhr, 
vergelaben, an welchem Tage man zum Verſuche ber 
Güte oder zur Verhandlung dahler Tagsfahrt anbes 
zaumt hat, wozu Bellagier bei Bermeibung ber Ber 
urtheilung in bie Koften vorgelaben wird, entweber in 
Verſen oder durch einen Anwalt zu ericheinen: 

Georg Fuchs wird beauftragt, bis zum Termine 
einen Zuftelungsbevollmächtigten dahler mit Auoſchluß 
ber £. Poftanflalt zu benennen, widrigenfalls alle fünfs 
tigen gerichtlichen Grlaffe im dieſer Cache für ihn ler 
diglich an die Gerichtstafel angeheftet und für richtig 
zugefellt eramiet werden würden. 

Waldſaſſen den 6. November 1861. 


Königl. Bayer. Landgericht 


ald Einzelnrichteramt. 
d. I 


@.,0.923. 


6.0.92. 


& :N.297, Mayer, !. Uſſeſſer. 
4934. Belanntmachung. 


Derfchollenheit des Mlois Sailer 
don Gannerishofen betr. 

Der Bauernjohn Al. is Sailer von Gaunerie⸗ 
bofen, geboren den 28. Auguſt 1789, und feit bem 
rufen Feldzugt vermißt, oder deſſen etwaige eheliche 
Nahfommen werden hiemit aufgefordert, 

Binnen 3 Monaten 
von ihrem Leben und Mufenthaltsorte anber Kennt» 
niß zu geben, außerbem. erflerer als einer. legitimen 
Dejcenden; entbehrend für verlorben erachtet, und frin 
in 1410 1. 30 fr. beſtehendes Vermögen feinen Inteflats 
erben ohne Raution ausgeantwortet, refp. bie Sypos 
thefen:Kautionen gelöfcht werben mürben. 

Roggenburg den 4. Nobember 1861. 

Königlices Landgericht Roggenburg. 
Der loͤnigliche Landrichter 
G.Mr.a46 1. Pobringer. 





Eigenthum, Drud und 





5080.90) Bekanuntmachuug. 


Mit der Graifchgebietsausgleicdhung im Jahıe 1846 
fiel das Anweſen Ge sMro. 49 Beim Sirup in Meus 
albenreuth an die Krone Bayerns und wurben fols 
gende Hypothelen übertsiefen: 

1. 497 fl..20%, fr. chn. Rauffhllingsreft der 
Margaretha Hebert, meler laut Dekret 
vom 23. Dezember 1834 nachftehenb einger 
antwortet find, als; 

Magdalena Büniher 74 fl, 24 kr. ıhn. 
Andrä Schmibkunz 14 fl. 52%, kr. rhn. 
Margar. Schmidkung 144. 52°, fe. tn. 
Magtal. Schmidlung 14 fl. 52%, fr. ton. 
Maria Samidkun 21f. 4114 fr. GM. 

sber 26 fi. 1%, Fr. rhn, 
Lorenz Schmlokunz 26 fl. 1%/4, fr. thn. 
Andri Schmidlunj 220 f. 7! ; k. &:M, 
— 264 fl. 8 fr, rin: 

en Schmidkunz 12 fl. 5613, Ir. C.⸗ 

M. oder 15 fl. 319, a 
Ichann Schmidkung 15 |, 31%, fr. rh. 
Andra Echmipfung 15 fl. 31%, fr. rhn. 
Simen Schmibkung 15 fl, 31'%Y,, Er. hm. 

I. 268 fl. hm. Kaufſchilllngereſt für Andra 
Schmiblung, und {A mit.5 Ptoc. ver 
IAnelich. 

Dleſe belden Kauffchlllingẽreſte find im 
Penbuche Banb IT Seite 184 auf dem — 
des Jehann Michael Frank, welches biefer von 
Madri Shmipkung burh Kauf vom 30. Juni 
1831 erwarb, verſichert, unb find nad Angabe des 
nunmehrigen Gigentfiimers ber Hypothelen « Objette, 
bes Georg Iofeph Frank und laut Qulttungen bis 
auf 77 fl. bezahlt, 

Da jebodh die Gmpfangsberechtigien biefer 77 ft. 
fowie obige Hypeihefgläubiger nicht auszumitieln find, 
fo werden auf Eran!'s Antrag Mile, melde an biefe 
Hypotheken noch Auſprüche zu machen haben, aufges 
fordert, ſolche 

binnen G Monaten = dato 
dahier angımelben und nachzuwelſen, teibrigenfalls bie 
Sypothet gelöfcht und die Reftzahlung gegen furator 
riſche Kaution em Franf aufgetragen würde. 

Walbſaſſen ben 14. November 1861, 


Königlich Bayer. Landgericht 
als Einzelnrichteramt. 

Der kẽnigliche Landrichter: 
Martin. 


5002.) Ediftal: Ladung. 


Die beiden nachgenannten Perfonen, nämlich: 

4) der Buchdruckergeſelle Friedrich Ernf Wilhelm 
@lbinger, unchelicher Sohn der verlebten 
Müpmeifterstochter Wilgelmine EIbin ger 
von Kohenberg, 

2) der Shloffergefelle Johann Heinrich Friebrich 
Bröhlid, Sohn des verlehten herrfchaftlis 
hen Jörſters Heinrich Bröblig zu Hofe, 

finb ſelt längerer Zeit Tandesabwefend, ohne daß über 
Lehen und Aufenthalt derfelben feier Einwas in (rs 
fahrung gebracht werben waͤte. 

Auf Antrag bes Kurators bed erfieren und ber 
angebllchen nact ſien Berwandten bee Lehleren ergeht 
daher an bie belden genannten Abſenten, fowie an uns 
befannte etwalge Brben berfelben bie Aufferberung, bis 
zu und längftens in dem zum tweitern Berfahren auf 

Mittwoch den 3. Sept. 1862 

Vormittags ® llbr, 

Im biesgerichtl. Gefchäftezimmer Nr. 49 
anberaumten Termine perfönlich oder ſchriftlich ſich zu 
melden, - wibrigenfalls nad) Berichtigung ber gefeglis 
Gen DVorbebingungen bie genannten beiden Abfenten 
für tobt erflärt, und ihr Vrrmögen den zum Empfang 
desjelben nad; dem Geſetze Berechtigten zuerkannt, bee 
siehungsweife ausgeantwortet werben mürben. 

f ben 12. November 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der loniglich⸗ Direfterk 
Zäuner. 


8.0.5658. 


@.,R,532, Benz 





Derlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


| 


Abendblatt 


Henen Münchener Zeitung. 
Ar. 288. 
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Aeberſicht. 


Die Nationalitäten Belabene. — Die genealogis 
fhen Zafdenbüder — Aus dem Gerichtfaal. — 
Wiffenfhaftlige und Runftnotizen. 


Politifde Nachrichten. 





Die Rationalitäten Belgiend. 


S®® Länger als zwanzig Jahre währt bereitö in Belgien der Kampf 
ded germanifchen Elemente mit dem romanifdhen, und die vlämifdhe Bes 
megung, wie man die Anftrengungen des germanijchen Elimentes zu nen» 
nen beliebt, hat wie alle Worgänge, deren Schauplatz dab junge Köuig - 
reich felt feiner Gründung geweien, die Aufmerfiamkeit der benachbarien 
Siaaten in tobem Grade wach gerufen. Belgien wird von Mepräjentan- 
ten zweier Bölferfamilien bewohnt, von Germanen und Romanen; erftere 
gehören dem nieberbeuiichen Stamme an und fprechen die vlaͤmliche Sprache, 
einen Dialekt, der ſich ſelbſtändig entmwidelt und im neuerer Zeit eine nicht 
unbereutende Literatut bervorge tacht bar; die Romanen oder beſſet Ballo- 
somauen Belgiens fprechen bie walloniſche Spracde, einen Dialekt bes 
franzöflfchen Idiome, der bedeutend mit germanifcdhen Giementen vermifcht 
ift und ſich ebenfalls auf die Stufe einer Schriftiprache zu erheben frebt, 
Die Grenzen des germanijhen und romaniſchen Glemenied werben durch 
eine Linie beflimmt, melde man von Grevelingen über Eaint-Omer- Ha 
zebrud, Menin, Grammont, Gngbien (mit gemifchier Bevölkerung) und 
von da über Lembel nad Tirlemont und bis zur Maas binziebt, fo mie 
durch die politische Grenze, melde Belgien von Preußen ſcheidet, fo daß 
die beigifchen Orte Wanremont und Gbeneur und das nörtlide Ende des 
preußiihen Kreifed Malmery nebſt der Stadt noch Im das Bereich der 
franzöfifden Sprache gehören; dann fällt die Sprachgrenze eine Gtrede 
mit der politiſchen Grenze zmifchen Belgien und Luremburg jufammen und 
wendet ſich dann zmifchen dem deutſchen Wilg und dem franzöflfen Bar 
Rlogne gegen Welten, fo daß der ganze Bezlik von Artan bis Longmy 
berab noch in das Bereich des — Idioms fällt. Nöordlich und 
oſtlich der obengebachten Linie wohnen demnach Germanen, ſüdlich und 
weſtlich Romanen. Im Nügemeinen fallen auch bier wie überall bie Sprach» 

‚grenzen meiſt mit ben natürlichen Grenzen zufammen; die Natur bat die 
“ Gebirge zur Theilung ber Länder und zur Echeidung ihrer Bewohner ger 
ftaffen, während die Blüffe die natürlichen Mittel ihrer Vereinigung und 
Verſchielzung find. Die Bewegungen und vie Züge der Völfer gingen 
längs der großen Fluftbäler hin, mährend die Gebirge ſich immer den 
Groberern als Hinderniffe entgegenftellien, und fle zwangen die Niederun« 
gen zu überfluthen. In Belgien gehören die Mieverungen den Germanen 
— das Gebirg den Wallonen. Dur Flüſſe werden die Grenzen ber ver- 
verfhiedenartigen Nationalitäten mur ſehr felten bezeichnet. In Bezug 
auf die pollsifhe Cintheilung Belgiens getören der flamändiihen Sptache 
die Provinzen Wehjlandern mit Musnakme des fürlihen Entes berfelben, 
Offlandern, Matwerpen und Limburg ; der wallonifhen Sprache die Pro« 
vinzen Namur, dad belgiſche Luremburg mit Ausnahme des Bezirkes Ar 
len, Lanich und Hennegau, Iepteres mit Ausnahme einiger wenigen Dör- 
fer; bie Provinz Brabant if zwiſchen den beiden Nationalitäten getheilt 
und bilder fo zu fagen das Bindeglied zwiſchen der vläm ſchen und wallo« 
alien Gruppe. Dogieich eine jede diefer Gruppen gemwiffe Cigenthüms 


fichfeiten beflgt, fo hetrſcht doch ſowohl in Bezug auf den Boden als auf 
die Inpufrie und die fonfligen Berhälniffe der Berdiferang eine große 
Aehnlichkeit und Lebereinfiimmung vor. 

Nach einer Im Jahre 1846 in Belgien vorgenommenen Reviflon ber 
Volkszählung (vie Gefammtzahl ber Ginmohner des ganzen Königreiches 
betrug damals 4,337,116) ſtellie ſich nachſtehendes Berhältniß zwiſchen 
den beiten Nationalitäten heraus : Die vlämifche Gruppe mit ungefähr 
249 Duabdratmeilen umfafte 2,427,378 Blamänder und 284,550 Wallos 
men; bie wallonlide Gruppe mit ungefähre 287 Duabrarmeilen enthielt 
1,512,591 Wallonen und 43,800 Wlamänber; die übrigen waren Fran- 
gen. Deurfche (25,874 Im Bezirke Mrlen) fo mie anfäiflge Bıemte. 

achdem die walloniſchen Provinzen einen größeren ober geringeren Theil 
der vlämifchen Pevölferung, die vlämifchen wiederum einen Theil der mals 
loniften Bevölkerung enıhalten, fo muß eine Gofliflon beider Elemente 
in vielen Veziebungen unausbleibliy fein, melde fi in ten legten Jahren 
vorzugämelie auf dem Gebiete der beiderfeitigen Iriome geltend machte, 
Gire Reaction von Seite des germaniſchen Elements mußte um fo nolb- 
wenbiger und natürlicher erfolgen, als der franzöflfche Einfluß auch bie 
Ausbreltung ter franzöfifhen Sprache begünftigt und lehtere allmälig bie 
Umgangöfpradye der gebilveten Glaffen fo wie obligate Befhäfis- und Ge» 
richtöiprache geworden ift, obgleich die vlämifche Berdlferung mehr als 
57 BProcente, alfo mehr old tie Hälfte, der Gejammtbenölkerung bettägt. 

Bie aud den obenangeführten Ziffern, welche ſich auf amtliche Er- 
Gebungen gründen, zu erfeben if, fo verhält Ach im Brabant, ter am 
meiften gemiſchten Provinz, die vlämiihe Benölferung zur mallonifchen, 
wie 17 : 8; tadielbe Werbältniß der beiterfeiiigen Mationalitäten tritt 
aud in Brüffel auf, Brüjfel, die Haupıfladt Brabanıd und ganz Bel« 
giens gehört in das Bereich des vlämiihen Yolome, und hat nur in der 
fogenannten oberen Stadt eine übermiegende franzöflih-mwallonifhe Bes 
völferung, die jedoch nicht mehr als ein Dritiheil der ganzen Cinwohner⸗ 
zahl beirägt. 

Was den Flaͤchenraum betrifft, melder vom ben beiden Sprachgeble- 
ten eingenommen wird, jo nimmt nad den oben angeführten Ziffern das 
walloniſche Spradpgebiet ungefähre 53, das vlämifche dagegen nur 47 
Pıocent des ganzen Blächenraumes ein. Die Bevölferung ded vlämifchen 
Belgiens ift deßhalb, da fie aus mehr Hamlien beſteht ald die des wallo⸗ 
niſchen Theiles, viel dichter ald letztere; ver mittlere Durchſchnitt der 
Dichtigkeit iſt 8,00, Seelen auf bie Duabratmeile; in dem vlämifchen 
Spradpgebiete fommen 10,0, Seelen, in dem wallonifden nur 6,,.. auf 
die Duabratmeile. Bon 1000 Ginwohnern bed vlämifben Belgiens kom⸗ 
men 283 auf die Sräptebenölferung, von 1000 Einwohnern bes walloni- 
fen dagegen nur 200. 


Die genealogifhen Taſchenbücher. 


Bon dem gothaiſchen genealogifchen Taſchenbuche iſt ſoeben der neuns 
unbneunzigfte Jahrgang eiſchienen. Derfeibe hat an Seitenzahl gegen 
feinen Vorgänger etwas verloren, was durch die Hinmweglaffung einiger 
Hlariftiiher Angaben über Schiffebewegung sc. erflärt wird. 

Wie jedes Jahr find auch diesmal eine Anzahl von Porträts fürſt- 
lichet Verfonen beigegeben, nämlih die Bildniſſe ded Königs und der 
Königin von Preußen, der Prinzeffin Ifabella von Brajllien, des Prin« 
zen von Wales, der Herzogin Mitregentin von Anhalt Bernburg und des 
Präfleenten der vereinigten Staaten, Abraham Lincoln. 


Die 1. und 2, Mbtheilung enthält die Genealoglen der regiärenden 
Käufer Guropas und anderer fürftlihen Familien, Wir erſehen hieraut 
daß drei vegierende Fürſten in Deutſchland ohne männliche erbbetechtigte 
Nachkommen find. Der Herzog von Braunſchweig, ber Herzog von Ans 
halt · Bernburg und ber Landgraf von Heſſen » Somburg. 


Am Schluſſe der zweiten Abtheilung finden wir eine Tabelle, melde | 


jene Deurſchen flandesherrlichen Häufer angibt, Denen burch Beſchluß ver 
Bunbeöverfammiung das Präpicar Durkbloucht verliehen wurde, Es find 
im Ganzen 46 Bamilien ; 12 derſelben Jelten die Berechtigung zu diefer 
Auszeihnung von Gütern ab, die in Bayern liegen, nämlich die Fürſten 
von Eflerbazy, Fuggtt, Hohenlohe, Leiningen, LKoͤwenſtein⸗Wertbeim Freur 
tenberg, Lowenſtein · Wertheim» Mofenberg, Dettingen» Spielberg, Dettingen« 
Wallerſtein, Schwarzenberg, Zaris, Waldburg · Zeil ⸗ Trauch bung, Wald» 
butg· Zeil · Wurzach. 
Zwel andere Tabellen zeigen und bie Regenten Europas nach ber 
Zeit des Regierungsantrities und nad bem Lebensalter geordnet. Von den 
48 Megenien Europas (einſchließlich des Kaiſers von Braſillen) regiert 
der Herzog Bernbard von Sachſen Meiningen am längfien: feir vem 24, 
December 1803 und jener Fürſt, der zulegt feinen Thron beftieg, iſt der 
König Ludwig I von Portugal, der jedoch ſelbſtverſtändlich nicht mehr in 
ben Kalender aufgerommen werden fonnte, LUnfer König Mar ift ber 
21 fe Fürſt in der Meipe. 

Der ältıfte Megent Europas iſt gegenmärtig ber Körig Wilhelm 1. 


von Mürttembera, geboren ben 27. Sept. 1781, alſo über 80 Jahre 
alt, Der füngite Fürſt iſt ver Herzog Robert I. von Parma, Als den 


achten in ver Meibe finden mir ben König Wilteim 1. von Breufßen, 
geboren 22%. März 1797 und König Mar, geb, 28. Nov. 1811 nimmt 
bie 18, Stelle ein. 

Aus den Verzeichniſſen der Orden erfehen mir, daß es im Ganzen 
in Guropa 127 verſchledene Osden gibt: tie meiſten von allen Staaten 
Bat Bayern nämlich 11, ihm folgen Epanlen mit 10, Deflerreih u. Preuſ⸗ 
fen mit je 9 und Rußland mit 8 Orden. Meu geilifter wurden: der 
Diben des Sterned von Indien am 23. Juni 186] durch die Rönlgin 
von England. Der am 18. October 1861 vom König von Preußen 
gegrüntere Kronenorten iſt noch nicht aufgerommen. 

An die Gentalogien ſchließt ſich das diplomatiſche Jahrbuch an, ein 
Verzeichniß der Minifterien, der oberſten Givil- und Milttärftellen der vers 
fchlerenen Staaten, jomle der bei den Regierungen biefer Staaſen bealau- 
bigten diplomatiſchen Agenten. Die ſtatiſtiſchen Notizen, welche bieicm 
Tbeile brigegeben find, gehören zu den verlaäͤßigſten Angaben ver Ast, weil 
fie nur von den oberſten Bebörten ober von Gerreſrondenten berrübren, bie 
aud officiellen Ducllen zu fhöpfen vermögen, Es find Biefe Notizen 
eine reiche Fund.rube für den Statiflifer, der bier vicht feiten du ch eine 
Menge neuer Ungaben überraſcht wird 

Zum erflenmale If im diefem Johre dad Königreich Italien ange 
führt, Wir erſehen aus dem Jahrbuche, daß dadſelbe bis jege von fols 
genden Staaten anerkannt wurde, England, Schweiz, Griechenland, Türs 
fei, Borrugal, Fraukteich, Shmweren und Noımegen, Dänemark, Rieder 
lande, Vereinigten Staateu, Haiti, Venezuda, Uruguay 

ine viplomatifche oder confularifche Vertreiung am Zuriner Hofe 
unterhalten alle das Königreich Itallen bis jegt mod nicht anerfennenden 
Staaten mit Ausnahme von Deflerreih, Bayırn, Württemberg und den 
beiden Mecklenburg. 

Auffallend erſchlen und bie Urt, mit welcher der, doch ſonſt Teniıime, 
gothaiſche Hofkalenber, der vertriebenen itallenifhen Bürften Erwähnnng 
ihut Wenn 88 auch natürlich if, daß von Etaaten die factifch nicht 
mebr eriftiten, feine Binanzen, Werfonalienze. mehr angegeben werben, fo 
hörte doch die Rückſicht gegen die Bürflen, deren Wertreibung noch keined« 
wegt von einem europdifchen Gongreß anerkannt if, erfortert, daß man 
ihre Gefandten ac. aufgeführt hätten. 

So finden wir z. ®. bei Parma meer ben Hofflaat ber Megentin 
noch das Geſandiſchafteperſonal aufgeführt, bei Tosſcana fehlt ebenfalls 
das Gefandiihaftäperioral, während doch dieſe Fürſten an mehreren Hö« 
fen noch Gefandte halten und einzelne derfelben auch bri anderen Höfen 
aufgeführt find, 

Bei Bayern iſt ber Budget-Entmwurf noch eingeicht, der befanntlich 
durch die Rammerbefchlüffe fehr geändert wutrde. Much bei ber Angabe 
ber Stärfe unferer Armee bat ſich ein fehr großer Irribum eingefchlichen. 
Dieielbe ift viel zu hoch angegeben ; es wird nämlich bei der Infanterie 
außer der wirklichen Zahl noch eine Meferne von 66,041 Mann; bei ber 
Gayalerie 11,580 bei der Artillerie 10,650 Wann Reſerve genannt, fo 
daß dann für die ganze Armee vie Stärke von 192.916 Mann beraud« 
kommt, dich If gang untichig. Die angegebenen Meferven erifliren nur 
(unter dem Namen 2egiom) auf tem Papiere. Zur acıiven Armee fün« 
nen fle auf feinen Fall gerechnet werden. Mach den vom Kriegeminifter 
der Kammern gemachten Vorlagen beträgt die gnegenmärtige Stärfe ber 
bayerifchen Armee 105,757 Mann, Die Gelemirtel zur Unterhaltung 
biefer erhöhten Trurpenzabl wurden von den Kammern bekanntlich für 
die nächſten zwei Jahre bewilligt. 

Zugleich mit dem gentalo aiſchen Taſchenbuche erfchtenen das Taſchen⸗ 
buch der gräflihen und jenes ver freiherrlichen Häuſer. Diefelben enthalten 
zahlreiche Aenderungen und Berbifferungen, tem erfteren if das Porträt 
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ver Reichögrafen Erdinann Puͤdlern, lezterem das Bildniß des Freiherrn 
v. Beuſt beigefügt. 


Aus dem Gerichtöfaal, 


 * München, 12. Nov. Der gegenwärtige Oberförfler Karl Birk 
mayer, im Dienfte der Wittwe Barıh in Gereuth, wurde am 11. Juni 
1859 als. f, Mevlerförfter in Heinrichsthal, Borflamtöbezirfes Aſchaffen⸗ 
burg, angeftellt und am 6. Nov 1859 entiprechend feiner Bitte aus dem 
Staais dienſte entlaffen. Vor feiner Entlafjung war er auf Anfuchen vom 
1. Auguſt bis 5. Mov. 1859 zur Herfielung ber Borfleinrichtungtarbeiren 
in den gutttherrlichen Waldungen zu Gereuth beurlaubt worden und zur 
Verweſung feiner Revier während feines Uraubß wurde der Borflamtds 
Aetuart Münid; berufen, Bei dem Austriste Birfmaper’d aus dem Stautd- 
diente zog ihm dad Reniamı mis Willen und Auftrag ber k. Finanz 
fammer auf Grund ber Mormativentſchllehung des f. Binanzminifteriums 
vom 21. Mär, 1854 von feinen Gedalis- und Nebenbezügen für vie 
Grfagleiftung d:0 Actuars Münich 1 fl. Memuneration pır Zag ab uns 
nebftoem noch ten Beirag, welcher als Wehaltäraium für den Korflactuar 
Münid traf. Machdem eine om vie E. Finanztammer wegen diefes lepteren 
Abzuged eingenichte Rectamatlon des Blukmoyer abmweifend verbeſchieden 
worden war, flellte derſelbe durch den k. Advocaten Rotſiinann am 4. Mai 
1864 eine Klage bei dem k. Appellationegerichte von Unterfranfen und 
Aſchaffenbhutg gegen den Fiteus mit tem Untrage, das f, Aerat fchuldig 
zu erflären, die zur Ungebühr zurüdgebaltenen Beiräge von 34 A. 26%,, Er. 
und 71 fl. 5’, fr. Gebalisratum für den Borflactuar Münich ihm ber« 
außzubezablen. Das k. Appellationtgericht bielt ſich für sufländig und 
forberie das k. Biscalat zur Rlagebeaniwortung auf, magegen die £. Me 
glerung, Kammer ber Binanzen, wegen Unzufländigfelt der Gerichte den 
Gomperengeonflict in Anregung brachte. ine Denkichrift ded k. Movo- 
taten Rotimann ſuchte bie Kompetenz der Berichte zu Begrünten, ta Kläger 
an feinem vertragemäßigen echte verlegt ſel und daher die Entſcheidung 
nach dem DVerfafjungsedicte über die Gıaatödlener zu ben Berichten teſſor⸗ 
tire, Der £, Generalſtaatsanwalt erachteie bie bier vorliegende Brage, ob 
einem Mevierförfler für die burch ihn veranlaßte Verwefung feiner Revier 
die Koften der Verweſung aufgebürder werden könne, adminiftrativer Nas 
tur, Die fchigli das Dienfiverhältniß des Mevlerförftere berühre, ſofort 
feien Anſtaͤnde bieräber von ven Berwaltungebehörden zu entſcheiden. Der 
$. 29 des IX. DVerfaffungsediere® über die Derbältniffe der Staatödiener 
tönne im vorliegenten Balle die Zufländigfeit ter Werichte beöhalb nicht 
begründen, weil die Bermwefung gar feinen Gegenſtand dieſes Brictes bilde, 
Der oberſte Gerichtebof erkannte mach dem Üntrage des k. Beneralflante« 
anmaltet, Die Gemäbrung eined Urlaubs fei Bermaltungefahe; die 
Durchführung der Gonfequenzen diefer Bermaltungsmaßtegel Fünne nicht 
zu den Giviigericdhten comiperiren, weil binſtctlich biefer Verwaltungs» 
noımen fein Vrivatvertrag mit dem f, Werar beſtehe. 

Die Erhebung des Localmalzaufſchlages ift ter Stadt Windsheim 
nad Maßgabe der Vollzugsvorſchriften ded revidirten Gemeinterbietes bes 
willigt und wird in neuefler Zeit von Besienfleten diefer Commune bes 
merffleligt. Es Fam num von Geite ed dorilgen Bierausfubreontrefeurg 
zur Anzeige, dab der Bierbrauer Andreas Echnelter im Sommer 1860 
16 Gier Bier, welche er außgeführt batte, une mofür ibm ter Auffchlag 
vergütet worien wer, wieder zurückbrachte, ohne ten Bieraufidlag mit 
af. 8 kr, am bie Schuldentilgungecaffe ber Gemtinde zurücjuvergüten, 
Der Stadtmagiſtrat wandte ſich an tas k. Landgericht WBinpsbelm als 
Difricıepoligerbchörde, allein diefe Behörde lehnte am 20. April 1861 
die Gompetenz ab, weil ein Pefraubationdfell nach dem Geſehe vom 10, 
Nov. 1848, worüber die &erickte zu uribellen hätten, gegeben fe. Aber 
aud dad @inzeimichteramt bes f. Bezirkegerichts Windsheim erachtete ſich 
für unzuſtändig, well es fh bier nur um Verlegung einer Gontrolmaf- 
regel handle, wenn erportirted Bier fpäter wieder Importirt werde, Der 
8. Generalſtaatsanwalt beantragte, den vorliegenden Gonfliet dabin zu 
entfcheiben, daß die Gerichte zuftä jeien. Der Griminalfenat ded 
oberflen Gerichtäbofes habe (Betifhtt Band VII Seite 84) durch ein 
Grfenntniß vom 31. März 1860 in Saten bed Blerbrauers Löchier ſich 
In gleicher Weife augefprocdhen. Ber oberfie Gerichthof erfannte such 
die Juſtizſtellen für zufländig. Die fragliche Beſchuldlgung gehe nicht nur 
auf die Verletzung ter Gomtrole, fondern auf vie Verlegung des Gefaͤlles 
ſelbſt. Nach tem Gelege vom 10. Nov. 1848 ftehe namenilich auch kei 
Defraubarion gemeintlider @rfälle die Aburtheilung den Gerichten zu. 

Der Beflger det fogenannten Haindibofes in Wefterntorf Haut Mr. 4 
ſoll jäͤhtlich 12 Lalbl Spendebtod an den jemeüllgen Pfarrer in Wefterns 
dorf verabrelchen. Der Haindlhof murde gertrümmert und von Dieimaler 
der Meftcompler kaͤuflich erworben, welcher num bloß mehr 8 folder Brode 
verabrelchen will. Am 13. Juni 1860 regte der Pfarrer Weber vie 
Sache bei dem k. Landgerichte Wertingen als Adminiftravbetörte an, 
mobel Dietmayer auf feiner Weigerung beftand, Pfarrer Weber murbe 
auf den Givilrecchlömeg vertwielen und ibm der Streitöconfens von dem 
E. Landgerichte ertheiſt. Der £. Arvocat Flemiſch reichte nun elme Klage 
ein mit der Bitte, autzwiprechen, Xaver Dietmayer ſel ſchuldig, anf rund 
beftchenten Herkommens und unvordenflicher Verjährung jährlih 12 Laib 
Epentebrod an den Pfarrer Weber zu verabreichen. Als ſich heraus - 
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fleßte, daf ter betreffende Strelitonſens bei der E. Megierung zu eıbolen 
fet, verweigerte diefe die ribeilung desſelben und vinbieirte_ den Were | 
walungebehörden die Entſcheldung. Der f. Generalflansanmwalt bemerkte, 
daß die Verweigerung des Gonfenjed der Entſcheldung ded Gomperenzeon- 
flicies micht hindernd entgegenftebe, fondern daß die fragliche Eniſcheidung 
für die Eriheilung dee Streittonſenſes pidſudiclell ſel Bas die Sache 
felbft betreffe, fo ſtelten ſich ſolche bergebradhte MNeichniſſe ale Babe für 
die Guflentarton des jeweiligen Wiarrere dar, für welche die Verwaltunggs · 
bebörte Fürforge zu treffen hate. Herfommen und Verjährung vermöd- 
ten eine Berwaltungefate nicht zur Juſtirſache zu flempeln und die Ein- | 
| 


) 


Pleivung im eine Mage fünne die Sache nicht ändern und wurde deßbalb 
beantragt audzjufpredden, daß die Sache zu den Vermaltungäbehörben reflor- 
tie. Diefem Antroge gab der obeifle Geridtshof-flatt unter Hinweiſung 
auf analoge Gntigeidungen (Begierungsblatt von 1855 Geile 823 und 
1857 Seite 70). 

Die Nichtigkeitabeſchwerde ted Zaver Ehmid und Unten Koh, em 
flerer wegen WDieineit® zu 4 Yabren Uıbsiröbaus, Iepterer wegen Bers 
brebend ter Urbeberfchaft hlezu in eine Sjährige Arbeitshausfiraft vom | 
f. Uppellationsgericte von Schwaben und Neuburg veruribeilt, mwurbe | 
auf Antrag de6 F. Generalfiaattanmwaltes verworfen, mas nadıträglich zu | 
dem vorbergegangenen Gigung&berihte bemerft wird, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


(Mufitalifhet,) Um 24. Oktober gab Herr Goncertmeilee 
Lauterbach, unerſtüht von Frau Janner-Krall, Hrn, Scharfe und 
die al, Gapelle ein Goncert im Hoiel de Eare, in welcher er dem hiefl- 
men Vublleum zum erfien Male Gelegenheit gab, feine künſtleriſchen Leift ⸗ 
ungen zu beutthellen. Gr bat nach dem Urtbeile aller Sachverſtaͤndigen 
die von ibm gebenten, nicht geringen Erwartungen nicht nur erfüllt, fon» 
derm noch übertroffen. ine Kririt im Beuilleron bed Drekdener Journals 
ſpricht ſich Im folgender Weife über fein Spiel aus: Der Künfller vereis 
nigt in feimem Spiele alle Vorzüge ter durch Spébt geſchaffenen beutichen 
Bilolinfhule auf außtrordentliche Weile. Die Technik ber linfen Hand if 
von muflerhafıer, bid in die kleinſten Detaild forgfamf berückſichtigter 
Durbilbung, wie man fle überbaupt nur in fellenen Bällen wiederfinden 
wird. Dadurch erhalten die Lelftungen eine bewundernewerthe Genauig · 
keit, Beſtimmtheit, Sauberkeit und Klarbeli der Ausführung aller Arten 
von Schwierigkeiten, ohne jetodh irgendwie den Antheil vom reinen Kunſt · 
genuffe abzuienten, Im Gegentheil: Die Empfindung folder, an bie IIn- 
feblbarfeit grenzenten Sicherheit verbürgt im moblibuentfiem Maße die 
freubige Theiſnahme an Drm, mas der Künflier im böheren Ginne did 
Wortes bietet. Man getenft imar der fpielenden Ueberwintung bed Mar 
terial®, aber nur in tem Sinne, daß fle das Mittel zu einem fchönen 
Kunftzmede if. Nicht minder vollendet ald die unbefhhränfte Beberrfch- 
ung did Griffbrettet iſt die Bogenfübrung: fle erweist ſich durchaus eben · 
bürtig, Herr Lauterbach beſthzt die Seltene Fübigkeit, den Kon zu fpinnen, 
der an ſich bei flcberfter Inronalion von außerordentlicher Blätte, Ger 
fhmeidigkeit, Nobleffe und von reizvollen Schmelz; und Wohllaut ifl. 
Alles ift an feinen Leitungen maßvoll, edel, erfüllt von feinem geläuter 
tem Geil und gebildetem Geſchmack. Die tieferen Regungen des Ger 
mürhrlebene, das leidenſchaftlich Bewegte und Heißblütlze der Gerlmibä- 
tigfeit bleibt freilich dabei in den breiteren, namhaltigeren Schwingungan 
audgeihloffen. Als Wuflfer bemätrt Hert Lauterbach einen höchſt rüh⸗ 
mendweriben Standpunet. Frei von jeder Gffecıhafcherei und Manierkrt« 
beit der Nuffaffung, if feine muflfalifte Bebantlung voller Geriegentelt, 
Rube, Würde und fünfllerifb tücdtigem Wefen, Seine Auffuffung bat 
ten ſchönflen, gleichmäßigen Styl des Normalen, und maß bie miederge- 
gebenen Gompofliionen betraf, auch völlig Sahgewäßen. Kerr Lauterbach 
fpielte das 9. Goncert (D moll) von Spoht, einen Theil des 19. Gon- 
eerted von Kreuger und dad befannte Tremolo von Berist. 


W. (Berfehr in London.) Der Secretär der Londoner Dmni- 
bus» Gompaanie, berichtete im Peiner offieielen Angabe, daß diefe Geſell⸗ 
ſchaft 640 Omnibus un 6600 Pierre täglih in Bewegung hält und 
ungefähr 3300 Berfonen beſchäftiget. #8 eriftiren 60 verſchiedene Rou⸗ 
ten und die Einnahme an Fabegeidern in einer Woche betrug bis 13000 
Pfund (156,000 fl.), das durdfchnitliche Babrgeld betrug 3’ Bence 
(10 fr.) für jeden Paffagier vom überbaupt 20 Millionen Baffagleren. 
Berüdjlchtiget man, daß dief nur eine der verſchledenen Omnibutcompag- 
nien iſt, fo iſt des Mefultat det raſchen Wachſens diefes Verkehrs ein 
erftaunliches, wenn man noch bedenft, daß verbälnißmäßig kurze Zeit 
feit der Ginführung diefer öffentlichen Bubrwerfe verflojjen if. Bor eiwa 
30 oder 40 Jahren ſah man den erſten Omnibus — ein fonderbures, 
unförmliches, TKaftenartiges Fuhrwerl mit ſamalen Benftern, denn große 
Glaktafeln waren damals Foftbar — von ber Banf bis Papdingten fahren 
für 1 Schilling 6 Vence (54 fr.) die Perfon. Bei der gegenwärtigen 
Veſchaffenheit der Newgate Etrafe, Gheapfise, der Bleei-Gırafe und ans 
derer engen Durchfahrten, würde eine Vermehrung des jegigen Verkehrs 
veudandige Stodungen zu Wege bringen, fo dah man auf ganz neue 
Verfehrömittel finnen mügte, (Polyt. Journal.) 


—————— — — — nn. nn nn — — — 


Politifche Rachrichten. 


“ Münden, 26. Nov. Wie wir vernehmen, gebenkt Frhr. Oskar 
v Mevmis, weſchet feine Beflgung Schmoͤlz in Oberfranken an bie gräfe 
liche und frriberelige Bamilie derer d. Ggloffitein verkauft hat, nunmehr 
nad München zu überfledeln und hier feinen bleibenden Aufenihalt zu nehmen, 
Der berühmte Dichter befindet ſich zu biefem Zwecke feit einigen Tas 
gen bier. 

** München, 26. Mov. Geſtern Abend 6'/, brachten die Gorbs 
der Studentenidyaft dem mewen Recter magnificus der bieflgen Univerfl- 
tät, Prof. Dr. Beders, den beim Antritte der Mectöratdmürte üblichen 
folennen Badeljug. 

Wien, 23. Nov. Die Donauzeitung ſchreibt officlde: „Eine — 
auch in Hiefige Biätter übergegangene — „Wiener Gorrefponden;* der 
„Migemeinen Zeitung* weiß vom angebliden „Bemerkungen“ bes Öfler- 
reichiſchen Gabinere® über die bisherige Haltung Fraukteichs, Ungarn ge= 
genüber, und über Erklärungen. zu berlchten, weldye der kaiſerlich franzö- 
lie Botihafter, in Beantwortung berfelben, in Wien abgegeben babe. 
Ohne die freundliche Abſicht diefer Eorrefpondenzmittheilung zu verfennen, 
liegt und doch ob zu verſichetn, dah fein Anlaß vorhanden mar, ſolche 
Bewmerkungen“ der franzhſtſchen Megierung gegenüber zu machen. Mit 
diefer Berichtigung enifallen die weiteren Angaben jener Gorreipondbenz 
von feltft.* 

Ein Wiener Blatt behauptete, die k. Cutie babe am 20. d. M. 
auf Antrag Gr. Ercelleny des Erzbiihofs ung Septemsird Joſeph Lono- 
vies beſchloſſen, daß die k. Cutie in Folge ber neueren Mafregeln und 
weil vie conſtlrutionellen Gerichte erfler Juſtanz nicht mehr eriftiren, nicht 
meiter beftcben und auch über die Bälle nit urtbeilen könne, in melden 
von, auf nicht confliturioneller Bafls organiflrten Berichten an fle ap» 
p:list wird. Der Juder Curid — bemerkt hiergegen „PB. Hienöt* — 
ift gerade nach Wien gereift, um Er Mojeflät eine Adreſſe zu unterbreis 
ten, in welcher die f. Gurie ihre Unteribandtreue und Huldigung, ihr 
Unabhängigfeits gefühl und die fluge Auffaffung der Situation auddrückt. 

Bern, 25. Mov. Der Bundesrach bat beichloffen wegen der neu» 
erlichen Gebietöverlegung an ber Benfer Grenze von Branfreih Geuug · 
thuung zu verlangen. (A. 3.) 

Genf, 25. Nov. James Fajy ift wieder burchgefallen, troß der 
Anfttengungen der Ultramontanen; Bol-Bry (2) hat beinahe 2000 Stim⸗ 
men mehr erhalten. (A. 8.) 

Zurin, 20. Nov. Die „Dpinione* Hat Fürzlih ein ſchöͤnes Pröb- 
Keu divon gegeben, wie man bier Geſchichte macht. Cie hatte nämlich 
behauptet, daß im dem fechömonarlichen Feldzuge gegen die neapoli« 
tanifden Briganıi auf Seite der plemontefiihen Truppen nit mehr als 
53 Mann geblieben felen. Diefer Tage it nun die aus Meapel zurüd« 
gefommene Brigade Pinelli zu Genua ausgefhifft worden, um organifirt 
zu merten. Bei dieſet Gelegenheit machten ſich einige vormigige Leute 
ein Geſchaͤft daraus, die Goldaren zu zäblen, wobei ſich denn heraufftellt 
daf ihre Zahl nicht taufend erreichte. Pinelli's Abtbeilung betrug aber 
beim Ausmarjh über 4000 Mann. Huf diefelbe Weile follten die an« 
dern Gorps, die jeit hängerer Zeit in Neapel im Felde leben, zufammen» 
geſchmolzen fein. Die zurüdgefehiten Soldaten wiffen nicht genug von 
den audgeftandenen Strapazen, von den verübien Greueln und den feind« 
jeligen Geſtanungen zu erzäblen, die unter den Bewohnern gegen bie Pie 
montefen berrſchen. Gin Dfficier fagte, dab dort Miemanden zu trauen 
fei, dem Bürger eben fo wenig ald dem Bauer, am allerwenigflen aber 
der Mationalgarte. Man habe es mahrlih nicht an Strenge fehlen lafe 
fen, und Blut wie Waſſer vergoffen, es fei aber Alles vergebend gemes 
fen, und eine Aenderung in diefer Beziehung auch faum zu erwarten. 
(Donauzeitung.) 

In Eprocus lief am 26. Detober das engliihe Schiff „James 
Watı* mit 891 Mann Equipage ein. Kaum waren die Marrojen auf 
dem Lande, ald fie ſich, mie üblich, betranfen. Diefen Zufland benüßten 
einige Induſtrieriner, und biftahlen die folgen Söhne Albions. Als diefe 
wieder nüchıern geworden, gerierhen fle über den Berluft in gemaltigen 
Born, und ſchlugen am folgenden Tage, um fldy zu räden, in ben Gafös 
fämmtliche Gläſer zuſammen. Sie mußten mit bemaffneter Cecorte an 
Bord gebracht werden, fonft hätte ein Zufammentreffen mit dem entrüfle- 
ten Voll faum vermieden werden füunen. (U. 3.) 

In Reunes find die dort beflchenten drei Gonf renzen vom bl. 
Vincenz v. Paula aufgelöst worden. Der Biäfldent des aufgelösten 
Parifer Generalrarhs dieſer Geſellſchaft, Vicomte de Melun, bat fih zu 
Sn. Perflgny begeben, um ihn über bie Urſache ſeines ſtrengen Einfchreis 
tend gegen eine Gejellfchaft zu befragen, die fi fett nur mit Merten 
der Mildibätigkeit befhäftigt habe, „Tie Ginmhfung vieler Geſellſchaft 
iſt e8,* ermiserte der Minifler, melde den Widerſtand des Merus ger 
gen die Megierung veranlafte und unterbicht!" — „Beben Sie mir Be— 
mweije*, fagie der Vicomte, — „Ih habe deren Tauſende!“ — „Id ver⸗ 
lange nur Einen!“ — Ge, Ercellenz blieben vie Aatwort ſchuldig. 





Verantwortliche Medaction: 3. B. Wozl, 
Für den nichtpolitiſchen Shell: Friedrich Wolf. 


4. Belanntmachung. 
Werichollenheitserfiärung bes Rilolaus 
Beltl, Hargaferbauersfohnes von 

Ging betreffend, 

Mifolaus BEIEL, Hargaferbauersichn v, Ebing, 
geb. am 11. April 1788, wirb feit dem zuffiigen 
delozuge vermißt. 

Da für benfelben auf dem Harrer s Anmelen zu 
Gbing im Hypsihefenduge für Aſchau Be. 16. 266 
gif. 18 in Bolge Urbergabevertrags vom 80, Mug. 
1796 ein Biterngut von 400 fl. und für Hochzeita⸗ 
Kieivung ber Beirag zu 15 A. bypethelarlſch vers 
dert ift, ergeht auf Untrag der Betheiligten an His 
Tolaus Boltl oder deſſen ehrliche Deſcendenz bie 
Aufforberung, 

binnen & Monaten pon heute an 


fi zu meloen, beziehungsmeile zu Iegitimiren, wibris . 


genfalls genannter Nitolaus Boltl als finderlos 
veriorben erflärt, und deſſen Bermögen an feine ges 
feplichen Grben ohme Raution extradirt, umb bie bes 
zügliche Hypothel gelöidht werben wärbe. 

Müblvorf den B. Kosbr, 1881. 
Konigliches Landgericht Mühldorf. 
Der kbnigliche Landrichter: 

EC.M.414. Schmid. 


472. Belanntmachung. 


Berfegollenheit des Sebaſſian Loberr 

maier, Eöldnersfohnes von Malleres 
dorf beireffend. 

Sebaftian Eodermayer, Gölnersiohn von 
Mallersporf, geboren am 19. Januar 41775, trat 
ver ungefähr 67 Jahren in bayerifche Militärbienfe, 
unb wird jeicher wermißt. 

Drrfelbe wurbe bereits am 28. November 1838 
für verfihollen erflärt, und fein Vermögen feinen näds 
fen Erben gegen Kaution ausgeantwortet. 

Auf Unteag der Grbsbereihtigten wird Sebaſtian 
Podermaier ober deſſen allenfallfige Deicemdenz 
wiederholt aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten n date 
um fo zuerläffiger Gierorts zu melden und zu legi⸗ 
timiten, als miprigenfalls Sebahian Lodermaier 
für tobt und deicendenzlos erflärt und fein Vermögen 
ohne Kaution an bie hiczu Empfangeberechtigten hin 
ausgegeben werden würde, i 
Mallersvorf ben 12. November IAB1, 


Königliches Landgericht Mallerborf. 
Der föniglige Bandricter: 


Bierer 
@..Nr.1034. &artor, l. Affe for. 


5063. Mußfchreiben. 


Forderungen an ben Madlaf der ledigen Mas 
rianna Ballmann von Weckdach find 
Donnerftag den 5. Dej. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
bei Meidung der Richtberuͤckſichtigung in Auselnans 
derfepung des Maclaffes bahier nachzuweiſen. 
Amorbadı den 16, November 1861. 
Königliches Landgericht Amorbach. 
Der Königliche Bandrichter: 





arti 
ER.391. Geh firetten, f. Aſſe ſſor. 


sıız. Wefanntmachung. 


Berlaffenihaft bee Friedrich Keller 
mann von Dehſenfurt betr. 

Allenfallfige Anfipräbe an den im Iebigen Stande 
gu Wärzburg im Juliusfpitsle verfordenen Müller 
geiellen Friedrich KRellermann von bier find 

Freitag den 6. Dejbr. 1861, 
Vormittage 9 libr, 
tabier anzumelden und zu begründen bei Dermeidung 
ber Midyiberädichtigung 
Ochſenfurt den 16. November 1881. 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 


Gerlach t. Acer. 
Wendlinger, f. Aſſeſſor. 


EN.7512. 
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2. Bekanntmachung. . 


Zodeserflärung bes Joſeph Benz 

von Windhauſen betr. 

Zoieph Benz, geboren am 22. Sepibr. 1761 
zu Windhaufen, wird ſeit dem Jahre 1784 vermifl. 

Derfelbe oder deſſen ehrliche Deicenbenz wird hie ⸗ 
mit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten a» dato 
ih Hierorts zu melden und fein Dermögen in Em: 
pfang zu nehmen, wibrigenfalle er für tobt erflärt 
und als ohne eheliche Deſcendenz verflorben erklärt, 
und bie für fein Wermögen im Hypetbefenbuche eins 
getragene Kaution gelbſcht würde, 
Dillingen den 11. Mevember 1861. 


Königlihed Landgericht Dillingen. 
Der _. Banbrichter : 


@.N.5.9, Fritſch, 1. Afefer. 
7. Edictalladung. 


Beireff: 
Berlaßenihaft des Benbarmen Thomas 
Dirnberger von Heinrichslirchen. 
Rubeilat ift am 31. Januar LI. verfiorben, und 
bat derſelbe eine legtwillige Dispofition gemacht. 
Als Erben find hiebei m. M, betheiligt deſſen Ger 
ſchwiſtet Sehallan und Barbara. 
Da deren Aufenthalt unbelannt if, fo werden fie 
biemit aufgefordert, 
j binnen 3 Monaten 
ihre Grflärung bezüglich der Anerkennung ober Nicht⸗ 
anerfennung bes Teſtaments um fo gewiſſet bierorts 
abzugeben, als außerdem bie von dem einfliweilen auf⸗ 
geitellten Kurator abgegebene Grilärung als für fie 
rechiönerbinblich erachtet werden mürbe. 
Dberpiehtach den 8, Movember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. i 


Haufer, = Afieflor. 


E.:N.728, Blaffinger 


. Bekauntmachung. 


Vetſchollenheit des Bauersfohnes 

Jeſeph Altmannshofer 

von Bubach beir, 

Jeſtyh Altmannshofer, Bauersfohn von 
Bubach, d. G, wird feit dem rufifchen Feldzuge vers 
mißt. Derielbe, geboren am 11, Gepiember 1791, 
wird hiemit aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
um fo ſicheret entwerer perfönlicd ober in geichmäßis 
ger Deicendeng ſich bier zu fiellen, als er fonft für 
tedt erklärt, und deſſen in 1075 I. beichendes Ver⸗ 
mögen feinen geſehzlichen Erben ohne Kaution vers 
abjolgt wärde, 

Dingolfing den 11. Movember 1861. 
Konigliches Landgericht Dingolfing. 
Der königliche Banbrichter: 

@.:Rr. 588/1. Schuderer. 


zina. Belanntmachung. 
Kutattl über Anne Söllner om 
Miählba betreffend. 

Die ledige Maurerstochter Katharina Söllner 
von Mühlbach, welche am 10, Mai I, Is. im Ges 
bärbanfe zu Mänden ein Kind weiblichen Geſchlechte 
geboren und am 17. besf. Mie. mir ihrem Ambe 
Münden verlaflen hatte, angeblih um Ad nach Mos 
fach, L. Logs, Gbersberg zu begeben, if in rubrigirter 
Ruratelfage zu vernehmen. 

Da feither ihr Aufenthalt im anderer Weiſe nicht 
zu ermitteln war, fo wird nunmehe im Wege ber 
öffentlichen Belanntmadhung am alle Berichts +» und 
Volizeibehörden das Erſuchen gehellt, Epähe anyır 
ordnen und alleniallfige Reſultate hicher fund zu geben. 

Munfiedel ven 19 Kopember 1861. 


Königliches Landgeriht Wunfiebel, 
Der in kandrichter: 
elein 


@..R.612, Sutor, f. Mftfer. " 





Eigenthbum, Druck und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5114. 


Belanntmachung. 


Dom unterfertigten Bezirkögerichte warde ber le⸗ 
dige Bauerniohn Johann Kraus von Budendorf, 
f. Logs. Hollfelo, dur Urtheil vom 10. Dft. b. 3 
wegen Vergetzens ber Weriegung ber bem Sonar 
fGulrigen Thrfurcht in eine einfache Gefaͤngnißſtr afe 
von acht Monaten, ſowie in die Roflen ber Unters 
ſuchung und des Straſvollzugs verurtheilt. 

Da derſelbt landeflüchtig und ſein Aufentbalt 
unbefannt if, fo werden alle Gerichtd: und Poligel⸗ 
—— — Age ſolchen behufs des Straf; 
vollzugs aufzugreifen und wehlserwahrt Ei i 
fern zu — IR 

Bamberg den 21, Nevember 1881, 


Kol. Bezirksgericht Bamberg, 
Der Tönigliche Dirertor: 
EN.407. Hummel. 


Edictalladung. 


Unterfuhung gegen Johann Eilvefler 

Müller wegen Diebiabls betr. 

Sohann Eilvefier Müller, 94 Yahre alt, lediger 
Metzgergeſelle aus Friedhtim, gl. Loge Landaberg, 
wurde durch biesgerichiliches Crlruntniß vom 19, Ro— 
vember Ifb. I6. wegen erfchwerien Berbrechens bes 
Diebfahla, verübt in der Nacht vom 22, auf 23, 
Juni 1861 zum Schaben des Baners Jofeph Se iß 
zu Harberg, Tgl. Logs. Weilhtim, in bie öffentliche 
ESigang des unterfertigtem Gerichts verwieſen, 

Es ergeht nun an Ich. Silveſter Müller bie 
Hufforderung, 

. binnen 30 Tagen 
beim 12 Bezirfsgerichte zu erfcheinen, um fih wegen 
bes ihm angefhulbigten Berbrechens zu verantwors 
ten, wibrigenfalls bie Aburtheilung im feiner Abwe⸗ 
fenheit erfolgen mürbe. 

. Weilheim ben 21. November 1881. 
Königliches Bezirksgericht Weilheim. 


Der füniglide Director: 
ießt. 
@.:N.350. 


5105. Bekanntmachung. 


Erſchleichen eines Dienſibuches betr. 

Um Dienfiag den 5, ds. Mıis. Fam ein fremder 
Burſche nad Bergheim und Möbingen, und gab vor, 
das Dienftbuh des Soldaten Johann Keis von 
Bergheim, 3.3. beim biefigen 3. Chevautl. Reg. im 
Auftrag bes Herrn Auditers abholen zu müffen, ins 
bem Reid in Unterjuhung Ad befinde, und beffen 
Auffährung während feiner Dienfizeit beflätigt werben 
mühe, Der frühere Dienfibere des Keis gab dem 
Burſchen auch das Dienfibuh, trug die Dienftzeit 
ein und Vorſteher beilätigt ben Üintrag. 

Der Burtſche ſah einem Dffigiersbedienien gleich, 
und hatte ein weißts Hündchen bei ſich. 

Dies wird zur Spähe auf diefen Burfchen und 
Ginlieferung mit dem Anhange Befannt gemacht, daß 
das Dienſiduch unterm 25. Bebrunr 1858 ausge 
ftellt worben if. 

Dillingen ben 20. November 1861. 

Königlich, Bayeriſches Landgericht. 
Der fgl. Bandrichter ; 

Fuͤrſt. 


5108, 


Reiter. 


8:N.1102. 


so. Bekanntmachung . 


Auratel über ben außerehelichen Karl 
Heinlein von Alimannshaufen bett. 

Ia subräirter Kuratelſache iR bie Rinbesmulier 
Ratharina Heinlein, Baurmiochter von Alt⸗ 
mannshaufen, zu vernehmen, 

Da beren Aufenthalt unbekaunt ift, fo etſucht 
man fämmilihe verehrliche Behörben, hienach Er⸗ 
tundigungen zu pflegen, und ein allenfaßiges günfti« 
ges MReſultat geiälligä hieher mitzutheilen. 

Marttbibart den 16, Movember 1861. 
Königliches Landgericht Marktbibart. 
Der koͤnigliche Sanbrichter: 

Platzer. 


@.N.506. Did, 








Abendblatt 


Os Eemiblati wr frırı Dit nbeerı ne : — 
—— —* —— — 
ven. Mai un «in en 
EI Ben u a ie UHeuen Mlünchene r de itung.. 
Mittwoch. Nr. 283, 27. Rovember 1861. 
Bum 28. Movember 1861. 
Heil Dir Im Giegestr Hell Dir! Denn nit im Kriege Hell Dir, bem hohen Schupe Hell Dir! o fönnten lofnen 


Haft Du gefucht den Ruhm, 
Du feierft Deine Siege 


Dir, Herr aus eblem Etamme, 
Dir König tönt bie Lieb, 
In deien Brut die Blamme 
Nur für das Gute gläft. — 


Hell Dir, Du Sprofl! von Scheyern, 
Den Deinen gütig milb, 

Dir danfen Deine Babern 

Der wahren freiheit Schild. 


Du baut Dir Mtäre 
Iu jedes Bayern Herz. 


Heil Dir! der Deinen Bater, 
Bon jedem Kind gelicht, 

Du treuefier Beraiber, 

Wenn Sorge uns geträbt, 
Du ſcheuchten jebe Wolle 
Mit föniglihem Wert: 

"Ih will mit meinem Belle 
Mur Brieben fort unb fort.” 


Bon Wiſſenſchaſt und Kunſt! 
Dein Wille ſteht zum Trupe 
Der Hohlheit leerem Dunft, 
Bo ſich der Forfcher zeigte, 
Du nimmfi Did jeiner an 
Du trägf des Wiſſens Leuchte 
Den Deinen fühn veran! 


Heil Dir! Bas auch gewandelt 

Der ſchweren Zelten Macht 

Du hat ſtets deut ſch gehandelt 
Du haft fiets dBeutich gebadıt, 

Geſed und Mecht gegeben 

Haft Du mit Marfer Hand 

Und falfches Thun und Streben 

Mit Würde abgewandt! — 


Yemals Dein Walten wir, 
Und gäb es taufenb Kronen 
Bir dräcten gern fie Dir; 
D’rum laß es heut Dir fagen 
Die Dir zu jeber Zeit 

Der Deinen Herjen ſchlagen 
In Freude und in Leld! 


Heil Dir und all ben Deinen 
Heil Königin Marie! 

Die ih um Dich wereinen 
Gett fhüp' und feqne fe, 

Heil Deinen edlen Spreifen 
Dir gleichend mild und gut 
Auf Ale ausgegoffen 

Sei reichen Srgens Fluth! 


Hell Dir, um befin Bahnen 
Eich reich der Lorber ſchmiegt, 
Der zu bem Kran, ber Ahnen 
Die fhönften Blätter fügt, 
Biel taufend Wünjche gehen 
Bum Himmed heut binan — 


&r höre unfer Bile 


dem 
Für König Marimilian! 


— — — m a ll nn —— — ——— — — — — — a — — 


Ueberſicht. 


- - Rationaldlonomiihe und fatifiſche Literatur 
(1. Bollewisihinaft,) — PFiterarifhe Notizen. 


VBolitiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


Rationalölonomifhe und ſtatiſtiſche Literatur. 
1. Volkswirthschaft, 


Der befannte Marionalötonom Wriebrich Lift fagte einmal: Sollen 
in Deutihland die Mationalintereffien dur bie Ibesrie der politifeten 
Defonomie gefördert werden, jo muß fle aus den Studirſtuben der Be- 
leßrten, von den Kathedern ber Pıofefloren, aus dem Cabinete ber hoben 
Sraatöbeamten in die Gomptoire der Babricanten, der Grofhänpler, der 
Echiffsrheder, der Gapitaliften und Banfier, in die Bureaus aller äffentli- 
en Beamten und Sachwalier, in die Wohnungen ber Gutöbeflger, vor- 
zügli aber in die Kammern der Pandflände herabfleigen — mit einem 
Wort, fie muß Gemeingut aller Geblldeten in der Nation werden.” — 
Hiermit verweist Liſt auf die Moıhmendigfeit einer allgemein verbreiteten 
Bekannıfcpaft mit den doltawirthſchafilichen Lehrfägen, die mit der Entmid« 
fung des Bolfeleben® aber au in allen Beziehungen täglich entichiedener 
bereortzitt. Die Mationalötonomie greift mädtig in do8 wirflide Leben: 
Ohne fie verfehlt der Staaiemann die Bahn, auf welcher die Staaten zu 
Matt und Wohlſtand gelangen, fle zelgt ihm wo flautliches @ingreifen 
von Mugen, wo 16 von Madıbeil if; dem Finanzbeamten gibt fle die 
ausführliefte Belehrung über feinen ganzen Wirfungefreid, dem Zuriften 
zeigt fir dad Maturgefeg, auf welchem der fociale Organismus berubt und 
keine Wiſſenſchaft Iebrr ihm beffer die Bolltommenheit oder Mangelhaf- 
tigkeit der Rechteinftitute erfennen; denn in zabflofen Bälen gibt die 
Mecditwiffenichaft nur das Auferlihe Wie, erh die Mationalöfonemif 
fügt daß tiefere Warum hinzu ; der Gewerbe und SHanteldmann erfährt 
durch fie die Belege der Gewerbe und des Handelt, ber Preitausgleidhung, 
welhe Berriebtarten bie gemeinnügigften, fiterften und einträglichften 
find, — aflen denkenden Staatöbürgern endlich gibt fe fhägbare Winfe 
für ihre eigene mirtbichaftlihe Thaͤrigkeit, eröffnet ihnen die @: fihrepunere 
für die richtige Benriheifung ter mirbfaftlicen Verbälmiffe und Ber 
dürfniffe der Gingelmiribicgaht und gemährt Auffhlüffe über verfcierene 
wichtige Ericheinungen den Aglichen Lebens, welche ohne Hilfe der Wiſ⸗ 
ſenſchaft nicht gründlich beurtheil werten fünnen, ine fe größere Ber- 


breitung die Kenntniß vollewirihſchafilichetr Brundfäge im Beolfe gefunden 
bat, deſto weniger ſchaͤrliche Borurtheile werden aufıretien und beflo we» 
niger Witerfland mwird eine Gtaatäregierung bei Durdführung von Maf« 
regeln haben; mir erinnern 4. ®. nur an bie beſtehenden unrichtigen An 
ſchten über Gerreibehandel, Gewer befreiheit, Birtmalientaren u. f. w. Man 
bat ih gewundert, mie Gngland miıten in dem allgemeinen Grobeben 
bed Jahres 1848 vo von bemfelben fo völlig unverſehrt bleiben konnte, 
Diefes ſcheinbare Wunder — bemerkt Bofcher ganz treffend — hat viele 
marüsliche Gıflärungsgründe ; einer der wichtlgften aber liegt ohne Zwei⸗ 
fel datin, das fh in England 4000 Säulen befinten, in denen die An 
fangtgründe der Narionalötonemif gelehrt werden. 

Ueber die Wichtigkeit bed Studlums der Mationalölonomie fpricht 
fit) auch die nachgenannte Schrift eingehend aus: 


Die Wichtigkelt der Nationaldlfonomie für Randmwirthe, 
Korfimänner und Kaufleute, fomie für Theologen, 
Juriſten und Mediciner mit befonderer Beziehung auf Br. 
G. Schulze's Narionsidlonomie. Bon Heimih Gongen. 
sig. Ur. Lehmann. 


3 Prof. Dit. Jafobi in Leipzig bat ber Brohüre ein Vorwort beige 
fügt, in welchem zerfelbe die gegen Schulze's Lehrbuch der Marionalöfone« 
mie vorgebradhten Ginwürfe eingehend beleuchtet, (Schultze 4 3. Juli vo, 
. ju Jena) 
3 Ununterbrodden wird an dem Auf- und Ausbau ter Mollswiribr 
ſchafte lehte oder ibrer einzelnen Theile mit verfietenem Glüd gearbeitet, 
Die Literatur währt fo zu fagen täglich. Cs If und im Laufe eines 
Jahres eine große Anzahl national-äfonomifcher und ſtatiſtiſcher Schriften 
behufs einer Anzeige in diefen Blättern mitgetheilt worden, die wir — 
fomweit einzelne nicht fon inzwiſchen eine Befprehung gefunden haben — 
in einen möglich gedrängten Ueberblid zufammenfaffen wollen, 

Dir glauben unferen Bericht über die national-fonomijchen Schrif - 
ten wohl nicht beffer beginnen zu fünnen ald mit der Anfündigung einer 
fürzli volienteien Ueberfegung des Werkes von 


Adam Smith: Ueber: die Quellen des Volkswohl- 
standes, bearbeitet von Dr, C.W. Asher. Zwei Bünde, 
Stuttgart 1861. J. Engelhorn, 


Eimas noch über ten Werth biefed befannten Werkes des großen 
engliſchen Nationalötonomen zu fagen, haben wir mohl fidjer nicht nöıhig; 
wer fi auch nur vorübergehend mit dem Studium der Bollswirihichafte- 
lehte beickäftige bar, hörte ja von Adam Smith, deſſen große Entded- 
ung, daß Arbeit dad Kaufgeld aller Dinge jet, die Grundlage einer neuen 
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BWiffenfhaft wurde. An ben eigentlichen Grundfägen, wie fle Smith in 
feiner „Inquiry into the Nature and Causes of Ihe Wealth of Na- 
tions* mit foldy überzeugender Klarheit aufgefteilt hat, fonnte in Wahı- 
beit noch Niemand ernſtlich rürteln, fo daß Smith wohl mit Mecht ja- 
gen barf: Monumenlum exegi aere perennius! Darum wird dieſes 
Buch auch bei der heutzulage vorhandenen großen Zabl guter Kehrbüter 
der Volkewirihſchaft noch Immer mit gleich lebhaften Intereſſe gelefen und 
mit gleidy großem Nutzen Aubirt werden, roie bei deſſen eıhea Ecſcheinen. 
Weſentliche Veränderungen flud allerdings Inzwijcyen ın den Äußeren Ver— 
hältniffen vieler der darin angeregten Begenflände eingerreien. Im diefer 
Beziehung war aber Dr. Aſher in Hamburg, welchtt ſchon durch bie 

earbeitung der „Gejhichte der Preife von Th. Toofe und Nemmardy* 
eine vortreffliche Wrobe feiner gründlichen Studien geliefert bat, *) durch 
eine Menge von Anmerkungen alles dasjenige hinzuzufügen beflrebt, was 
in geſchichtlicher, ſtatiſtiſchet oder leglelativer Beziehung ‚eine Ergänzung 
bedurfte, 

Die verbienftliche Ueberiegung, für deren Beihaffung man der Ver— 
logebudyhanzlung dankbar fein fann, if im einer Außer fließenden und 
einfahen Sprache geichrieben, die Wiederholungen im Driginale, die dar 
durch entftanden find, daß. Smith nicht ſelbſt fehrieb, ſondern bictirte, 
während er Im Zummer wnberging, find bier mweggeblieben, Wir dürfen 
von diefem auf vie Wiſſenſchaft und rad Leben fo eirflußreid gewordenen 
Werke nicht jcheiden, ohne nicht menigftene auch das Wichtigſte aus 
Swmith's Leben mitzutheilen, das zuaft Dugald Stewart (1793) geſchil⸗ 
dert bat. 


Adam Smith wurde am 5. Juni 1723 zu Kirkaldy in Schomland 
geboren, mo fein Vater ald Zollbeamter angeſtellt einige Monate vorher 
geflorben war, Stine erſte Erziehung fiel feiner Muster, einer Tochter 
bed Hen. Dougles zu Stratheng anheim. Im dritten Lebensjahre wurde 
der junge Smith von einer Zigeunerbande geftoblen, aber glücklicherwel ſe 
alsbald wieder eingeholt. Bis zum Jahre 1737 blieb er auf der Schule 
zu Kirkalıy, ging dann. auf die Univerfliät Slasgom, von me er ıadı 
drei Jahren in das Baliol College 34 Orford mitdem Genuſſe eines Eti« 
penriums einırat. Wenn bis dahin Marhemarf und Naturphiloſophle 
feine Lieblingsftudien geweſen waren, fo wendeie er ſich jegt mehr den 
Siaatswiſſenſchaften, der Rhetorik uns ben fchönen Wiſſenſchaften zu. 
Nah den bireren Bemerkungen, die er im V. Bude über die Staartauds 
gaben für Öffentiiche Erziehungsanftalten macht, fann Smith feine alma 
mater nidye mit fehr großer Ehrfurcht betrachtet haben, Seine Ungebö- 
rigen hatten ikn für dem geifllihen Stand - beflimmt, für den er-aber 
feinen Beruf fühlte ; nach flebenjährigem Aufenthalte in Orfotd kehrte 
Smith 1747 nadı Schortland zurüd, um lediglich den Wiſſenſchaften zu 
leben. Mach zweljährigem Mufentbal e in Kirkalty bei jeiner Mutter ließ 
er fi Ente 1748 in Edinburg nieder. Hier hielt er einige Jahre Hinz 
durch zahlreich beſuchte Wortefungen über Rhetorik und ſchöne Wiffen« 
ſchaften, die aber nie edtuckt wurden, 1751: wurde er zum Prof. der 
Kogif und 1752 zum P of. der Moralphiloſophle an der Glaſgower Unie 
verfltät ernannt. Die erftere größere Arbeit von ihm erſchten 1759 — 
mämtich feine „ Theorie flttilter Empflndungen*, dte fehr angegriffen wurde, 
und foft gleichzeirig mit jener eine Abhantlung über den Urſprung der 
Sorachen und vie Werfchiebenheit des Geiftes in den Urſprachen uud ım 
den abgeleiteren oder jujammengefepten. 1762 ernannte ihn die Univerf- 
tät Glaſsgow zum Doctor der echte zum ebrenden Beugnif jür jelne 
Verdienſte um Wiſſenſchaft und Univerfiiät Huf den an ihn ergangenen 
Ruf, ven beranmachfensen jungen Herzog von Buccleugb auf feinen Rei - 
fen zw begleiten, legte ex feine Profeſſur mieder und veriebie die Beit 
vom März 1764 bie October 1766 mit tem Hetzog sheild im ſüdlichen 
Branfreich, theils in Paris. Hier genog Smith den Umgang ver beveu- 
tendften Männer jener Zeit, wie Tutgot's, Dursnat’s, Mecker's, d'Alam · 
berr’s, Helverius’, Marmontel's u. A. Bald nach feiner Hüdfehr nad) 
England ging Smith wieder nad Kitkaldy, wo er die naͤchſten zehn Jahre 
faft ununterbrochen in ruhiger Zurückgezogenheit, Teviglich mit der Aut» 
arbeitung feines großen Wertkes beitäftige, verlebte. @8 erſchlen Anfangs 
1776, In dem nädflen beiven Jahren bielt ſich Gmirh meift in Londog 
auf, geebre und geliebt von Allen die ihn kannten. Indeſſen verichaffte 
ibm fein ehemaliger Zögling der Herzog v. Buccleugb aus eigenem Ans 
triebe die eintrögliche Stelle eines Zollcommiſſare für Schottland, in 
Folge deſſen er nach Gdinburg überfledelte,. begleitet von feiner hochbetag- 
ten Mutter und feiner Couſine Miß Douglas, welch Teptere feine häus- 
lichen Angelegenheiten wahrnahm. Hier in Edinburg blieb er im Kreife 
feiner früheften und liebſten Breunde bis zu feinem im Juli 1790 erfolg 
ten Zode, nachdem ihm feine Mutter um 6, Mif Douglas um 2 Jahre 
vorangezangen war. Ginige von ihm gefchriebenen Bruchflüde und Abs 
bandlungen erfhienen noch nach feinem Tode, während er alle übrigen in 
feinem Befige gebliebenen Wanuferipte wenige Tage vor feinem Tode 
ſelbſt verbrannt hatte, Smith erlebie noch die Freude, daß ber Wider 
ſtreit, welchet ſich anfänglih gegen fein Werf erhob, nicht nur allmällg 
fidy legte, ſondern daß ed auch einen ptaktiſchen Einfluß auf die Kane 
belspolitit feines Vattrlandes zu gewinnen anfing. (Borif. f.) 


*) Bol. Abendbl. Nr. 34 und Mr, 181 Jahrg. 1859. 





Literarifche Notizen. 


„.#* Genfte Stimmen. Groidte von Adam After. Kaffel. 6, 
Biſcher. 1861. Es iſt wohlthuend und Hoffnung exweckend, mitten in 
den wirren Stimmengebrauie einer nüchternen, überwiegend auf dad Ma- 
H tertelle gerichteten, glaubenelreren Zeit doch noch bisweilen auch Töne 
| eines dem Ännerm Leben zugefehtten und.auf das Cwige gerichteten Ge» 

mürhes zu vernehmen. AIöse dieier ernften Urt ſind es, die der Verfaffer 
„der vorliegenten vellgiäfen Lieder angeſchlagen. Er fingt von der Schuld 

und Briedioflgfelt des Menſchen, von ber Buße und dem Gebete, die ihn 
| mieber zu Wort führen, und von der Vergebung und dem Ftleden, den er 
| in dem Grlöfer finder, wenn er nur die ibm bargehotene tettende Hand 
| auch wirflich erfaffen will. Jedes der 124 Lieder Hält dieſen Gtundge · 
| banfen im Anſchluß an Bibelſtellen, welche als eben fo viele Motto's der 
einzelaen Gedichte gelten können, fe. Eon bdiefer Einfdimigkelt det 
| Inhalted wegen wird man fle nicht der Meibe nach weglefen, wohl aber 

in Stunden filler Sammlung bei einem oder dem andern gerne verweilen 
und ih am feinem frommen Sinne erbauen. Die Sprache iſt ſchlich 
und einfad; le will mur zum Herzen reden, nicht mit farbigen Bildern 
und fühnen Wendungen prunfen. Manche Sirophe erinnert an die Innige 
Beife Baul Werbards umd ver Älteren guten Kiıchenllebbichter; mieder 
andere Siellen dagegen laſſen die volle Durbildung der rbhibmlſchen 
Born vermiffen. Bür einzelne Mängel entſchädigt aber die überall ſich 
tundgebende warme Gmpfineung des Dichters, und fo möge denn das 
Buͤchlein den micht zahlreichen Leſern, weiche lieber nach einem geiſtlichen 
Liede ala nach einem Momane greifen, zur freundlichen Aufnahme und 
als ernftere Weihnachtögabe empfohlen fein, 


S®* Aufzeichnungen bed Prinzen Friedrich von, Schleswig · Hol · 
flein-Noer aus dem Jahre 1848 bis 1850, Zürich. 1861. Bereits ift 
mebr al6 ein Jahrzehnt verfloffen, ſeitdem der. Streit zwiſchen Deurſchland 
und Dänemark über die rechiliche Stellung der Herzogthümer Schleswig 
und KHolfliin zu einander und zu biefem zum Ausbruch fam. Go viel 
auch ſchon über die Verbältniffe der Hetzogthümer gefhrieben und gefpros 
den worden, jo iſt der @rgenftand dennoh in den Augen des großen 
Publicums nicht klater geworden, im Gegenthelle find die Uriheile und 
Anſichten allenthalben fo vermorren und unklar, fo fehr durch die Ein« 
| flüfje verſchiedener Parteieintereffen verbunfelt, daß wir das Erſchelnen die» 
fer Aufzeichnungen nur mit Freuden begrüßen fönnen. Bring Friedrich 
von Schleswig· Holftein-Noer, Bruder ded Herzogs von Auguftenburg, 
des früheren präfumtiven Tbronerben von Dänemarf, war in dem erften 
ı Jahre des bänifhen Krieged Mitglied der proviſoriſchen Reglerung der 
Serzogibümer und Gommantant ter Schleswig ·Holſtein'ſchen Truppen, 
welches Commando er im Auyuft des Jahres 1849 an ten preufiichen 
General Bonin abtrat. Früher ummer Chriſtian VIII. Statihalter in 
den Herjogihümern un» mit allen politifhen und Öfonomifchen Verhält⸗ 
niffen ſelbet genau befannt, ericheint der Verfaffer wohl vor vielen andern 
am beften geeignet, dieſe Verhältniffe klat und deutlich darzuftellen. Auch 
die militärifden Begebenheiten nicht nur während des Jahres 1848, fon» 
bein auch die ber folgenden beiden Jahre werden in dem Bude mit 
nroßer Wahrheitötreuesgefchilbert und einer eingehenden Kritik unterzogen. 
An Shluff: ſiad eine große Anzahl von Briefen und fonfiger auf ven 
Ge.enfland bezuglichen Acrenftüde angeführt, welche von großem Intereffe 
find und einen tiefen Cinblick in das Parteigerriebe der damaligen Belt 
erflatten, aber auch tie Fäden umreblicher Politit und Gharalierloflgkeit 
fdonungslos aufscden. 


— — — — — ——— ——— 
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Sotitifche Machrichten. 


München, 27. Nov. In Andbelracht der unermüdlichen Thätigkeit 
und erfprieflichen Leiftungen des Ordens der barmberzigen Shwe 
fern in der bieflgen Gommune bat der Magiftrat, im Einvernehmen mit 
tem Gollsgium der Gemeindebevollmädrigten beſchloſſen, daß einer jeden 
O dens ſcaweſtet, melde 25 Jahre im irgend einer hleſigen Woblihätisfeiis- 
Anflalt wirkte, eine Erinnerungd-Gabe eribeilt werde. Nachdem 
diefer Beſchluß auch die Genehmigung der k. Kreiöregierung erhalten hatte, 
fand am vergangenen Sonntag die erfle Verleihung einer ſolchen Erinner- 
ungẽ gabe ftatt, und zwar an tie verdienftoofle und umflhtige Hautoberln, 
Schweſtet Aurelia, melde bereits 25 Jahre umunterbroden im bl. 
Geiftipitale wirkte. Nah einem folennen Hechamte mit Tedeum in bes 
fagter Kirche, weldem der Hr. Magiſtratdraih Weber ald Referent ver 
Rädıifhen Wohlipätigkelis-Stifrungen, der Bermaltungsrarh des Hauſes 
Hr. Mogiftrorsrars Mapfpieler, ſowie ſaͤmmiliche Pftuͤndner anmohnten, 
begaben jich die Ordensfhmweilern des Hauſes, Die ehım. Frau Genetal · 
Oberin, der hochw. Ordend ⸗Superior, dann die belden HH. Magiſttats. 
MRaͤthe in das Mefeciorium, woſelbſt der hochw. Hr. Ordens -Superlor der 
Schwefter Uurelia ein Anerkennungsſchreiben ded Magiftrars, ein Gedenl · 
blatt und ein ſilbernes Crucifix mit einer paſſenden erbebenden Anıkte 
übergab, worauf Hr. Magiftrarerard Weber in fernigen Worten den Dank 
des Magifirars wiederholt ausfprad, und mir dem Wunſche ſchloß, daß 
der Orden noch viele ſolcher Wefle feiern möge. (B. 8.) 

Bon ver General» Lotto» Abminiftrarion iſt an die untergeorbnelen 
Aennter dieſet Tage ein Erlaf ergangen, welcher lehteren auferiegt, bis zum 
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10. December Bericht zu erflatten über Alter, Borbilbung und frühere 
Verwendung des bei ihnen verwendeten Pirfonald., Wigensiihe Beamte 
adblı bie Porto: Adminiftration nur 34; von tiefen haben nicht afle prag« 
marifche Rechte Die Hälfıe dürfte unfähig fein für einen anderen Dienfl 
und wird demnech penſſonirt. Berüglich der Porto: Follesiewie iſt Bericht 
zu erftatten, ob diefelben riened Vermögen befigen und iſt zur Er ſo rſch · 
ung der Wahrheit bei dem Gerichten amiliche Anfrage zu flellen. Berner 
foll zufammengeftellt werden bad Erträgniß jeder Gollecte für deren Inbar 
ber in dem ledien 3 Jahren; auch ft anzugeben, weldie Beniton oder 
melde Emplumente ter Lorte-Gofeeteur vor Antritt der Golleete genoffen, 
melcdhes Gejhäh er betrieben, ob er fermer wocd arbeitsjählg iſt, ob er 
gegenwärtig noch ein Mebengefcäft betreibe, mie viele Rinder «x habe, ob 
diefe ermerböfätig feien oder nicht. Mach diefen Ebebungen zu ſchließen, 
werden wohl nicht alle Yoriocollecteure die in Ausflhe geflellie Benilon 
von jägrlih 300 fl erhatten. Die flabilen Gebilfen erhalten ıheilmeiie 
einen Guftentariontgehalt bis zu einer antermweitisen. Urrwentung, mabr- 
fbeinli mie die Lottecollecteuie Wewehl dir Adwicklung dub Beicäf- 
jes nach der legten Ziehung in Nürnberg am 28. Der. nu einige Mo · 
Ken in Anſrruch nimmt, fo dürfte vom, ta biezu nur etliche Dramıe norh« 
wendig find, die Wenflonirung mit em 1. Yan. eintreten, 

Mac der lepien Armenbeſchteibung bat die Zahl der Unterflüpten 
feit dem Jahre 1840,41 um 0,3 Vrocent zugenommen, mas übrigen® fein 
ungünſtiges Verhältnih if. Nach den amsliten Grbebungen inf: auf 
1000 Ginmwohner 17 conſcribirie Brme in Oberbahern, 19 in Nieder 
bapeın, 36 im der Pfah, 15 in der Oberpfalz und Wegentburg, 15 in 
Dberfranfen, 29 in BVeirnelfranfen, 13 in Untefranfen und 22 ın Schwa · 
ben und Neuburg. Der Kreise Mlıtifranfen bat demnach die meiften und 
Unterfranfen die wenigen Armen dledieiis sed Rheins; die Pfalz bat 
die aflermellen, wo übrigens feit dem Zadie 1555/06 eine er 
freuliche Minderung elnırat, indem vie Protentzabl eine viel höhere war 
Unter ten Srärten Bar Würzhnry dad allersüntighe und BDinfelöbühl das 
ungünftigfte Berbätnig, Indem in Würzburg 13 und In Dinfeiabübl 127 
Unterflügie auf 1000 Seeſen tuffen, In ven Srärten des Krelſes Schrar 
ben neffen in Birgeburd 28, Kaufbeuren 65, Memmingen 61, Rörslin- 
sen 56, Neuburg 36, Donaumdrıh 32, Kempten 24 und in Yinzou 22 
Arme auf 1000 @inwohner. 

⸗⸗*Wie die „Präher Zig.* mitthellt, iſt der k. bayer. Miniferial» 
rarh Weber, welchet ald Gommiffät zu den Verhandlungen mit Baten 
wegen Erbauung einer flebenten Brüde bei Mannheim und Ludwigeha · 
fen delegist iſt, Durch den Telegraphen nad Münden berufen morten, 
Diefelde füge hinzu, daß die Berbauplungen pröglich abgebroden worden 
fein. In Bolge eingegogener Eitundiqung könuen mir jedoch verfidem, 
daß dieſe Nachticht unbegtündet if. Minifterialranb Weber ıft allerdiugs 
von Mannbeim hletber zurüd efommen, um peiſönlich über die Sachlage 
Bericht zu erflarten und neue Infliuciienm entgegen za nehmen, die boflenı« 
Lich nicht zu einem Abbruch, ſondern zw einem beiderfeiis beftiedigenden 
Schluſſe der Verhanelungen fübıen werden, 

Kurisrubr, 24. Mod. Von bier ichreibt man dem „Em. Mel.: 
Die officidfe Mitteilung in dem hieſtgen off.ciellen Organn über »ie 
Michtabſeudung eine: Gheutaruote in der dentichen Frage bat gioket 
Aufſehen erregt. Man bringe fie mit Meinungkder fasierenbeiienin Scheoße 
dB Staar'miniflerlum® jufammen, Auch die plögiiche Abrtiſe des Peine 
zen Wilgelm fol damit in Berbinsung Heben. 

Berlin, 26. Neun St. Peitioburget Briefe melden bie bevor- 
Abende Entioffung dis Miniflerd ver Borldauiliäiung, Purlain, Als 
fein Radjlolger wisd Altoff, ehemaliger Serantier in Kontianıinopel, Dis 
zeichnet. Berner die Brnennung Rıyjanomelis zum Beneral- hiluärgen- 
verneur von Warſchau, ald Natviolger Serftenzwriae, (A. 3.) 

Dem vrenßiichen Zeinungeflempelgeiege vom 29. d. I, nad weichen 
von jedem Bozen zu 400 Dussrarolt 1 Prennig Abgabe sıboben wur, 
if durch das neuefle „Regulario" die Krone in würdigſter Weile aufge 
fegt worden. Dusch basfelbe wird von allen in deurſcher Sprache er» 
fheinenden auferpreufifchen Zeitungen eine Steuer von 33'4, Biocent 
erboben, wobei die üblichen Voſtyroviſtonen noch mid elvgerechnet flad. 
Die autländifhen Blätter, d. h. die auferdeutjchen find jetocy völlig von 
ber Steuer frei!!! 

Turin, 24. Nov. In ter heutigen Rammerfigung wurde der Ges 
fegentmounf wegen Audechnung des zebnpreceniigen Kriegeſteuer · Zuſchlages 
auf alle Provinzen dd Sıaared genehmigt. Wegen Mangel an vorbe 
zeiteten Arbeuen werden die Sigungen bis zum 2. December vertagt und 
die nähen Sigungen für BVerbandlung der Iaterpeflatlonen bezüͤglich 
Roms und Neapels beflimmt. (W. Bi) 

** Umserm neueften Berikte aus Neapel vom 19, d. entnehmen 
wir, daf laut oificielten Telegrammen aus Porenza vom 16. d. die Hoya 
liſten Vagllo eingenommen harten und Potenjza ſich verbarricadist haite 
Die Liberalen harten ſich geflüchtet Gin Telegtamm aus Worenza vom 
417. fagt, ba die Mopaliften in Pietragallo eingosen und jehr gut em - 
Plangen mitten. Sie beftanden dort ein Gefecht mit piemonteſtſchen aus 
Vorenza gefommenen Truppen, welde 43 Zone ud 60 Vermundete 
hatten. Mus ver Provinz Gaferta melcer ein Privatielegramm, daf Gbia- 
vone in Rocca Guglielma nach einem ſchatfen Gefechte eingerüdt war 
In der Vrovinz Rrelline ſchlug Cwpriani auf den Höden ber Apenninen 
die Truppen und die Mobligarte pwiſchen Aıpaja und Pautifl. In Neapel 
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waren in der Nacht bed 17. Nov. auf Befehl Lamarmora'd 6 Dampfer 
mit Zruppenvautgelaufen, ohnt daß man beren Beſtimmung fannte. Die 
Bildung von 4. Baratllons Breimiligen mißglüdtıe, «8 meldeten ſich Hiezw 
nur 20 Bann. 

** Vom 20, Mon. wird und aus Meapel gemelbet: Neue Telegramme 
aus Potenza vom 19. d.: Die Banten, melde Vaglio und Pietragallo 
beieg: halten find 2200 Mann flarf, die Meiterei nicht mitgezählt. Es 
batıe ein Gefecht ſtattzefunden, aber die Vanden blieben in Beflg der 
Siedt; TO Häufer wurden hiebti ein Raub der Flammen; die Moyaliften 
batıen 50 To re uny mehr als 100 Verwundete. Der Berluf der Pie» 
monteien betiä,t 400 Todie und Verwundete. Mrivarbriefe melden über 
dieſes Gefecht nom 17. d., daß die Mopaliflen vom Bolfe unterſtüht 
wusden, Die Anhänger der Piemonıefen hatten fih in ihren Häufern 
verbarricabirt und vie Mobilgarten im Palaſt von Caſalpronte. Das 
Bolk ſelbſt legte das Feuet an die Käufer unter dem Hufe: hinaus mit 
den Tyraunen, es lebe Ftanz II.! Botges und feine Dfficiere fuchten 
fo viel mie möglich dem Biutvergiefen Einbalt zu ıbun und das Feuer 
zu loͤſchen. Gie riefen den Unitariften gu: Ihr feid unfere Brüber, um« 
arm uns, verföbnt euh! In den Kämpfen der vorbergebenden Tage 
baren ?ie Truppen bei 700 Rampfunfäbige; einige Baraillond haben 
entjeg'ich arlitren; man gab feinen Pardon, machte feine Befangenen, — 
Die Bourboniſten baten jegt 17 Städte deſeyt. Das Bolt firdmt ihnen 
niuffenmerfe mit arofem Gorhuflasmus zu. Das Röntgreib Neapel, einft 
ein Paradies, if jegt eine Hölle, 

“oubdben, 25. Men, Daily News verfihher, das Miniflerium babe 
Befehl gegeben, nicht zu geftatien, daß der „MNıfhrille* in Southampron 
als Kıiegsichiff gerüfter were, .(W, BI.) 

Der „Arverrifer* rübıne ſich ſeit ſeche Monaten in Frankteich ganz 
und gur verpönt zu fein. MBäbrend anderen englifhen Blaͤttetn nur 
zmels oder dreimal woͤchenilich die Ehre der Gonfitcation zu Theil wird, 
fei tn legten balden Jahre mit eine einzige Nummer des „Woverttier* 
in Aranfıeich ausgegeben werben, Diejer Tribut der Hochachtung vor ber 
Nichtigkeit ſeiuet Nachrichten erfülle ihn mit geeediem St Um ſich 
diefe Hußzeichnung auf hängere. Belt zu lern, theilt er jegt mit, daß ber 
Korjer Napoleon, obgleih die Givilifte, die er ſich felber audgeſeht, zmei« 
mal fo aroß nis die zer Königin Vicioria fel, Privatſchzulden im Berrage 
von 5 Miu. Vfd. Sterling babe, Die in kutzer Zeit benorflebende Ent» 
büllung died Factums werde die frangöflihe Marion tief erſchüttern und 
ſchwete Folgen haben. 

Zrieft, 24. Mov. Die mit dem MoyDampfer eingetioffene Leber« 
lanpepoft bringt Nachtichten aus Galsuıra bis zum 22. — aus Sin« 
napore bis 24. Detobtt — aus Batavia bi id. — aus Hong 
kong bis 14. Oerobet. Der neue Bensral-Bounerneur von Riererläns 
diſch⸗ Indien iſt am 13. Det. in Singapore angefommen und am 19. Det. 
Fat Yaravia gereifl. Am 14. Der. if der auferordenrlihe amerikanische 
Geſandie in Cbina, Purlinghame, von Gingapore nad Hongkong abge⸗ 
gangen. Sir Jımed Broocke id auf der Heimrelfe nach England in Sin« 
gapore angefommen, -Die franzdlihen Behörden In Salygun veröffentlich⸗ 
ten ein Mezlem nt für die chiueſiſche Broölferung in Cochiachlga. Die 
Wemablin des eiſten Könige von Siam Ift geftorben. Die Thionfolge in 
Ebina ift geordnet. Der Alıeile, neunjährige, Sohn bed verflorbenen Rate 
ſas beſteiat ven Thron unter dem Namen KirBiang mit einer Regent» 
ſchaft von adı Perionen. Binz Kung geböut nicht zu legieren. Gan« 
ton wird nächſſer Tage geräumt. Der größere Äbeil ber bridfhen Bee 
fagung in Tientſin kehrt nach Indien gurüd, Machtichten aus Japan bis 
1. Der. meden, Daß alled vor rubig je. Armital Hope, von eler 
Rundfahrt um die japanifhen Jaſeln zurücdgefehrt, fand in Touffluna 
rwflfhe Rriegeiciffe zum Zweck dauernder Nirderlaffung von Aus 
Stangbal unterm 5. Der. wird gemelder, daß ber cineſiſch preufifce 
Betrag zwei Tage vor dem Tode des Kaiſers und von dieiem ſelbſt un« 
terzeichnet wor:en und mit gegenwärtiger Pof nach Europa abgegangen 
fi. (B. 3.) 

Zelegramme 
ber Reum Münchener Zeitung, 

M Berlin, 26. Nov. In heutiger Schwurgerichtöfigung wurde 
der Bolizeioberft Pazle wegen Berwirfung eine® unächten Paſſes zu 
viermöchentichem Gefängnis verurcheilt und fofort aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen. Köhler wurde zu fünfjähriger, Schmidt zu 
dresnäbrrger Zuchthausſtrafe verurtbeilt, Polizeilieutenant Greif freis 
geſptochen. 

DI Wien, 27. Nov. Die Amtszeitung meldet: Graf Miko 
wurde ber Praͤßdentenſtelle des fiebenbürgiichen Guberniumd auf fein 
UAnſuchen eniboben. Die Stelle iſt einftweilen dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen. Ereneville übertragen. 

OD Wom, 26. Nov. Em frangöfifches Detachement hat bei 
Alatri 110 Brigands au Gefangenen gemacht. 

DI Madrid, 26, Nov. Der franiöfiiche Geſandie Hr. Tecco 
bat feine Päſſe erhalten und iſt geftern Abend abgereiſt. 








Verantworiliche Redactioen: I. P. Wagt, 
Für den nichipolitifihen Theil: Friedrich Weit. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5130, 


Bekanntmachung. 


Die Fortſeyung der Eiſenbahn-Anlehen betreffenb, 
Unter Bezugnahme auf Abſatz VII der diesfeitigen Ausfchreifung vom 18, I, Mis. (Regierungsblatt S. 856 — 590) wird hlemlt bekannt 


gemacht, daß die Annahme baarer Darlehen von Eelte der Privaten, 
auf Namen, ſowle die biäher geflatiete Wiereranlage verlooster 


wurde, fondern bis auf Welteres bei fämmıtlichen Stulventiigungs-Spezialtaffen flattfinde. 
Berheillgungen mit friſtenweiſer Einzahlung find jedoch hiebet nicht zuläffig. 


Münden den 26. November 1861, 


Stiftungen und Gemelnden bei dem vierprocentigen Ciſenbahn-Anlehen 
Kapltallen bei bem vierprocentigen Eiſenbahn · Anlehen feimeswegd eingefleilt 


Koͤnigliche Staats:Schulden-Tilgungs-Commiffion. 


50. Bekanntmachung. 


Berlafenichaft des Werkſchaffere Joſ. 
Schmidt ven Dbereihftät betr. 

Alle Jene, melde an den Nachlaß des am 18. 
September I. 3. zu Obereihiält veriorbenen Werl: 
ſchaſſers Joſtyh Schmidt aus irgend einem Rechta⸗ 
titel Anſptüche zu erheben gebenfen, werden hiemit 
aufgefortert, bieje Borderungen am 

Dounerftag den 5. Dejbr. 1861, 

Dormittage D — 12 Uhr, 
Bureau Ar. 21 
um fo geriffer anzumelden und nachzuweiſen, als 
außerdem ber Nachlaß ohne weitere Räckſicht an bie 
Tellamentserben des Defunften ertrabirt werben würde. 
Gihfärt Den IP. Nosember 1861, 


Königliche Landgericht Cichflätt, 


vw. a. 
Patin, f. Afiefier, 
Bauer, f, Affefor, 
Brieprid. 

siis. Bekanntmachung . 

Verlaſſenſchaft der Ehriſtina Schmitt 

in GEreodnadi brir. 

Der zum rubrizirten Rachlaß gehörige Grundbeſitz, 


@»R.862, 


nämlid : 

n Pl.⸗Nr. 
1) 0,09 Acder in der Hofwieſe 2442 
2) 0,24 „ ber Tannenduck 4345 
3) 033 „ im Streitbrünnulein 8282 
4) 0,698 „ ber Rannengießer 560 
5) 0,08 „ in ber Hoſwieſe 2441 
6) 04. in der Dede 3219 
7) 0,15 im Eteinbruch 1804 


alß die Hälfte von 0,82 Dez. 
Uder in der toben Frau 


Freitag ven 6 De;. 1861, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dern &emeindehaufe in Gnodfladt äffentlih vers 
feigert, wezu Stricholiebhabtt eingeladen werden. 
Ochſenſurt den 16, Mevember 1861. 
Königliche Landgericht Ochſenfurt. 
Der königliche Landrichter beurl. 
Gerlach, f. Afefor. 
Wendlinger, !. Aſſeſſer. 


stio. Bekanntmachung. 


In Sachen der Rirhenserwaltung Kirchzell gegen 
die Zoſeph Uhrigs Relilten dahier wegen dorder ⸗ 
ung ſchulden die Imploraten nach Angabe ber ims 
plorantijchen Ratchenverwaltung bie auf ihrem Wohns 
hauſe dahitt am 19, Auguft 1835 beflellte Hypothel 
zu 400 fl. ſammt den mit 114 A. 30 fr, reſtirenden 
4yroc. Zinfen, und hat dieſe Forberung durch ben 
bezünlichen Hypothefenbuchseintrag beicheinigt. 

Da nun eine ber Uhrig’ fchen Relilten Namens 
Katharina Ubrig landecabweſend if, und berem 
Auſenthalt nicht ermittelt werben fonnte, To ergeht 
fofort an fie gemif & D, V 8. 3 die Auflage: 

1) das Kapital mit Zinfen unter Etſatz ber Ko⸗ 
ſten zugleich mil den übrigen Miterben an 
die Implorantin zu bezahlen oder einmalige 
Ginteten 

binnen 6O Tagen 
um fo geiler geltend zu machen, als fie 


8) 0,41 
aos 


V.N.660. 





v. Sutner. 


anſonſt damit ausgefchloffen, und die Borber- 

ung als liquid angenommen werben foll, 

2) ihmerhalb gleicher Frift mit den übrigen Ims 

ploraten eine Streitgenofſenſchaft zu bilden, 
und zu bieiem Zwede einen gemeinfchaftlicen 
Vertreter zu beftellen, wibrigens ein folder 
von Gerichtowegen benannt wärbe, enblich 

3) binnen besfelben Termines einen Infinuationss 

Mandatar am Giefigen Gerichteſide zu benens 

nen, anfunft fünftige Berfügungen am ber 

Serichtstafel angeheitet und hiedurch als ges 
‚ börig infinuist angefehen werben follen, 

Die Imploration der RKirenverwaltung vom 26. 
Auguſt 1,98. kann in der biesgerihtlichen Regifiratur 
in Empfang genommen werben. 

Amerbach ben 12, Mevember 1861. 


Koͤnigliches Landgericht Amorbach. 
Der koniglicht Landrichter; 
6.0.3979. artig 


soss. Bekanntmachung. 


Etwaigt Mnfprüde an den Nachlaß des Wini— 
bed Sebaſtian Hupp jüngſter vom Hoͤchberg find 
Montag ben 2. Dejbr. 1S6L, 
Vormittags DB Uhr, 
bei Dermeidung der Mictberücdiichtigung bei ber 
Ueberweiſung ber Nachlafmafle an die betreffenden 

Grben hiererts geltend zu machen. 
Würzburg den 15. November 1861. 


Königliches Landgericht Würzburg L/M. 
Der füniglige Banbrichter: 
@,Rr. 397. Weigand. 


stis. Bekanntmachung. 
Berlaffeniaft der ledigen Ghrifiina 
Schmitt von Üncbfiabt beir. 
Allenfalfige Forderungen an den Nachlaß ber 
ledigen CEhriſtina Schmitt von Gnodſtadt find 
Freitag ben @. Dejbr. 1861, 
Vormittags ® libe, 
babier bri Bermeidung der Micptberüdfichligung anzus 
melden und zu begründen, 
DOchſenfart ben 16. November 1861, 


Königliched Landgericht Ochſenfurt. 


Gerlach ußeler. 
@.:N.869. Wendlinger, f. Afeffer. 
5127. Bekanntmachung. 


Berichellenbeit des Wolfgang Mans 
hart, Bıobgätlersjohn von Rleins 
fürglbam beir. 

Nachdem fi innerhalb ber burch die Bekannt 
madhung vom 13. Mai 1. 36. vorgeſteckten breimor 
natlicen Brit weder Wolfgang Mannhart jelbfl, 
noch eine eheliche Deſcendenz desſelben gemelbet bat, 
fo wird derſelbe hiemit für tobt erklärt, unb befien 
Vermögen an die Inleſtat⸗ ober vertragsmäßigen Er ⸗ 
ben besielben ohne Kaution hinausgegeben, 

Grving ben 22. November 1861. 


Königliched Landgericht Erbing. 
Der Föniglihe kandrichter: 
Much 


ti. 
GN 952. Krafft, f. Afehor. 








Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Brennemann, 


sı23. Bekanntmachung. 


Forberungen und Ünfprüde jeber Art an ben 
Nachlaß der Anna Weiß, Wiltme des Boni 
Seiß von Kaßzenbach, find bei Bermeibung der 
Nichtberüdfichtigung 

Mittwoch den 4. Dej. ISGL, 
Vormittags 1@ ihr, 
dahier anzumelden und nadyuweifen. 

Riffingen ben 22, November 1861. 
Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der foͤnigliche Lanbrichter: 

Graf Qurgburg. 

@.:R.1906. v. Baumer, f. Uſſeſſor. 


ee SR 
sı2. Bekanntmachung. 


Borberungen an ben Nachla bes #. Banbgerichtss 
Karbenuten Kubas Beier Ye find 
Donnerftag den 5. De;. 1861, 
Vormittags 8 Uhr, 
—— ber Nichtberückſichtigung dahier anzu ⸗ 
melden. 
der egrnaurach den 22, Rovember 1601. 
Konigliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der koniglicht Landrichter: 


ann. 
8..0r.638. Wirth, f. Affeffor. 
5132. Bekanntmachung. 


Dormunbihaft über Maria illeg. ber 
Balbina Walter von Mlersberg. 

Es werben die Gerichts⸗ und Polizei » Behörben 
erfucht, wenn benfelben der gegenwärtige Mufenthaltes 
ort des Joſtrh Schilling, ledigen Dienfifnehtes 
von Sieg, fgl. Lege. Füſſen, bekannt fein follte, ge= 
faligft Rachricht hitrüder anher gelangen zu laffen, 

Dbergänzburg ben 20. Movember 1861. 
Königliches Landgericht Obergüngburg. 
Der königliche Bandridter : 

8.0,535., Röc. 


5118. Edictalladung. 

In Sache Therefa Meyer Iedig von Würze 
burg gegen Braum Rifolaus von Kleincchfenfurt, 
Alimente u. Satisfaltion beir., wird Nitol Braum, 
mweldhem bie Verfügung vom 31. Auguſt d. 36. vor⸗ 
ſchriflsmaͤßig infinuirt murbe, und welder gleihwehl 
in bem auf ben 5. Monbr, de, 6, angeſehten Ters 
mine nicht erſchienen it, in Bohne Ungehorfamsbes 
ſchuldigung ber Riägerin im bie Koflen ber vereitel ⸗ 
ten Tagefabrt weruribeilt, 

Zum Sühncverſuch, eventuell zur Verhandlung 
ber Sache im muͤndlichen Verhöre wird anderer Ter⸗ 
min auf 

Donnerflag den 12. Des. 1861, 
Vormittags 8 Hbr, 
dahier feitgeieht, wozu beide Theile zu erſcheinen har 
ben, ber Beklagte insbejonbere unter bem Rechtonach ⸗ 
theile der Riagsabläuguung und bes Ginmbrauss 
ſchluſſee. 

Alle künftigen Verfügungen an Braun werben 

lediglich an die Gerichtstaſel angelchlagen. 
Ochſenfurt ben 20. Moveniber 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


v5 s 
G.:0.630. Gerlach, t. Afcher. 
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Scelling. 


Als Ah das Denfen in fi ſelbſt verloren, 
Und ſchwelgend in bes Ich's verborg'nem Grunde 
Dergaf, was uns umgibt im weiter Runde, 

Den bunflen Mutterioof, der uns geboren, 


Da fah man feinen Genius erforen, 
Uns zu erneuern alte Schöpfungsfunde, 
Und wie ein Seher mit geweihtem Munbe 
Den Pfad zu zeigen nad; des Tempels Thoren. 


Gr wußte Gott und Welt uns zu erhellen: 
Katur und Blaube gab ihm Deppelnahrung ; 
Bo er den Stab einfegte, fprangen Quellen. 


Ihn führte die Geſchichte, die Brfahrung, 
Und wie zu Blärh' und Frucht‘ bie Knoſpen ſchwellen, 
It ihm gereift der Trias Offenbarung. 


Briebrih Bed. 





Aeberſicht. 


Mündener Fiſcher-Ctub. — Yus dem Gerichts 
faal. — @ine Gerlchreſeaene. 


VBolitiſche Radyrichtem. 
Zelegramm. 





Mündyener Fiſcher⸗Glub. 


G. Bel Wieteraufnabme ber in den Sommermonaten ausgelegten 
Vorträge über ichthyologiſche Begenftänge hielt Hr. Wrof, v. Giebold 
om 25, October einen Vortiag über bie Naturgeſchichte des Aal, 
welchen wir in Nacjtehendem veröffentlichen: 

„Bon einer größeren Ferienteiſe zurück ekebtt, welche ich zum Zweckt 
ichtbyologiſchetr Umterfuhunges angeſtellt und auf welcher ih Wien, Breb- 
lau, Prag, Dresden, Braunfchweig berührte, um die dortbefinvlichen teich⸗ 
baltigen Maturalien- Sammlungen in Bezug auf die verſchledenen Fiſch- 
faunen bieier Dertlichkeiten zu Audiren, fann dp nice umbin, Ihnen 
heute etwas von ben mannigfach gemachten Erfahrungen mitzutheilen und 
von den gefammelten Schägen vorzulegen, 

Ih wähle dazu den befannten Aal, deſſen Naturgeſchichte ſich biß- 
ber in ein faft unduschdringliche® Dunkel gehüllt har, mährend heute, 
wenn auch nicht Alles, fo doch ein wefenlicher Thell dieſes Dunfels auf 
geklärt worden if. 

Der Aal bar fih ſowobl bei dem Volle mie bei ben Gelehrten und 
Naturforfhern jeit Jahrtauſtnden eine Berühmtbeit dadurch erworben, baf 
es bis auf die neuefte Zeit Niemanden geglüdt iſt, die Urt der Fort 
pflanzung dieſes Fiſches zu beobachten. 6 blieb midıs übelg, als daß 
man ſich eine befondere Bortpflanzungemerhore für diefelben ausdachte. 

Schon Ariftoreled machte fih im 4. Jahrhundert vor Ehr. Web. dar« 
über ganz befondere Gedanken, wie der Aal, da ſich niemald in demfelben 
Gier erkennen laffen, wohl entfteben fönnte, Gr Fam auf die Idee anzu 
nehmen, daf der Aal elternios aus dem Schlamme entftehe. Diefe Ent 
Rehungsmeife des Aals durch Urzeugung wurde dem Arifloieles von Pii- 
nius nacgefärieben und fo pflanzte ſich diefes Mährchen von Mund zu 
Mund, von Schrift zu Schrift bid auf uniere Eltern fort. Als im neue- 
ver Zeit die Utztugung, melde überall, wo bie Entſtehung der niedern 
Thiere und Pflanzen nicht ſogleich in's Auge fiel, Statt finden jollte, als 
im neuerer Zeit die Ureugung (generatio aequivoca) durch bie forgfäl- 
sigeren Unterfuchungen der mir Milcoflopen audgerüfteten Naturforfcher 
nad allen Seien hin erfhürtert wurde und gegenwärtig niemand mehr 
an die eliernloſt Gntfchung der SchmeiffliegenMaben, ber Käfemilben, 


der Biflgaale u. ſ. mw, glaubt, weil fi auf das beflimmtefle die Gier 
‚oder Brut im biefen niederen Thieren baben- uachweiien -Iaffen, ſo bielt 
man doch noch lange Zeit mit ber größten Hartnäckigkelt an dem Glau⸗ 
ben jejt, der Mal müfle und fünne nicht anders ald durch Utzeugung eni« 
Reben. Die wienſchliche Phantaſie hat, mie das bei ſolchen Dingen fo 
oft geſchieht, der elternlofen Boripflanzungsgefhichte des Aaals noch man« 
Gerlei poetiſchen Schmud hinzugefügt, und das alles follte nach dem Aus 
ſpruche der neueren Naturforſcher nicht wahr fein; das bloße VBerneinen 
von Gelien der Naturforfcher Eomnte die Anhänger der Ureugung in Bes 
zug auf den Nal nicht befriedigen. Es war ihmen nicht zu verdenfen, fle foll« 
ten ihren alten durch Ariſtoteles und Plinius fanctionirten Glauben fah- 
sen luffen, ohne dafür einen Grjag zu erhalten, denn in der That fonn- 
ten die Naturforſchet der neueren Zeit nur behaupten, „der Aal pflanzt 
fih nicht durch Urzeugung fort, es fpricht dieß gegen alle Grfaßrungen, 
die wir bie jept über bie Hortpflanzung ver Thiere gemacht haben." Wenn 
aber die “Inbänger der Urzeugung fragten, mo find die Eier des Yale, 
legt ter Aal Gier oder gebärt er lebende Junge, mie ſehen die männlichen 
wie die meiblichen Geſchlechtsiheile des Aals aus? Auf alle diefe Fragen 
mußten die Naturforſcher biöher antworten: „Wir wiſſen e# nicht.” 

Aus diefen Andeutungen ift zu erjeben, daß der Hal fortwährend 
die Naturforſchet anzeizen mußte, feine gebeimnigvole Lebentgefcdhidhte zu 
ergründen, Much im der Meuzeit hat ed an Ichthyologen nicht gefehlt, 
welche den Aal zum Ziele ihrer Forſchungen gemacht, unb in ber 
And dieſelben glüdiicher gemefen, als ihre Vorgänger, Wir haben es 
igren Bemühungen zu verdanken, tag wir auf die vorhin erwähnten Fra⸗ 
gen der Unhänger der Urzeugung uns nicht mehr mit der Antwort begnü— 
gen müffen: „mir wiffen nicht wie ſich der Hal fortpflangt, fondern wir 
lönnen jegt dreift behaupten, der Mal pflanzt ſich mie die übrigen Fiſche 
fort, nämlich durch feines gleichen“, Bieles iſt und freilich aus ber Le— 
bend» und Hortpflanzungsgefhichte des Aals noch verborgen geblieben; 
indeffen ift es doch wobl erlaubt, mit Hülfe der und befannt gewordenen 
Iharjachen durch Gombination bie Im bes Lebensgefchichte des Aals übrig 
gebliekenen Lüden ausjufüllen. 

In nahflehenden fünf Sägen will ih mun bie Thatſachen zufam« 
meniaffen, welche in neuefter Zeit ald unumfößlihe Wahrheiten über die 
Lebensmweije bed Aals fiflgeflellt werden fonnten, 

41) Der Aal hat Gefhlehtömerfjeuge, bie aber nie zur Reife 
tommen, jo lange fi der Aal im füßen Wajier aufhält, 
2) Der Hal if ein Wanperfifch, er wanderr aber vom fühen 
Waſſer in das Meerwaſſer, um ſich bier fortzupflangen. 

3) Diefe Wanterungen nimmt der Aal vor, wenn er bereitd eine an⸗ 
febnlihe Größe erreicht hat, und zwar im Juli, Auguſt, 
©eptember, 
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4) Die in bad Meer audgewanberten Aale kehren nie win 
der zum füßen Waffer zurüd. 

5) Die im Meere zur Entwicklung gefommene Nalbrut wandert 
zu Milllarden im Brübjabre die Blüffe binauf, um ſich 
in die veirſchledenen Nebenflüffe und in die mir ihnen zufammen« 
hängenden Seen zu veribeilen. 

Folgendes kann ich als Beweife für die Richtigkeit diefer wichtigen 

fünf Säge vorbringen. 

Daf der Aal wirkliche Geſchlechtöswerkzeuge biflge, welche aber 
bei und nie zur Metie fommen, ſondern ſich nur unentwickelt borfuden, 
darũber bat Marhte in Rönigdberg wichtige Entdeckungen semodh:, Im 
der Reibrö.öhle des Aaled finden ſich nämlich hinter den Verdauungs - 
mwerkjeugen zwel große lange gefrötartige Wetiftreifen, welche dan auch 
früher nur für bloßes Bei hielt. Mit dem Wifroslope fand num Ratbke 
zwiichen ven Metribeilen diefer beiden Organen winzig Heine Bier verſteckt, 
melche nur mit flarfer Vergrößerung zu erfennen waren. Es waren bit 
mit alfo die Glerſtͤcke des Hals gefunden. Es bar fich aber niemals 
eine weitere Vergrößerung und Cutwicklung an bieien Wien gezeigt, wir 
müflen baber annehmen, daß die Gier in dieſen Gierflöden erſt zu einer 
andern Zeit, zu welcher dieſe Thlete ſich unferer Unter uchung entziehen, 
zur Entwicklung kommen. Früber bat man dieſe Organe nicht ald Gier« 
Möde anerkannt und fi bomit geholfen, tab man, indem man ſich ber 
Annabine ver Urzeugung eutſchlug, die Wale lebendige Junge gebäten lieh. 
Dberflächlihe Beobachter haben wurmförmige Thlere, weiche zu gewiſſen 
Beiten dem Aale aus dem After hervortraten, für feine lebendigen Jungen 
erflärt, aber diefe find nichts als ver Gattung Ascaris labiata angehö» 
rende Gingeweidemürmer und feine jungen Male. 

Aber auch unfere Fiſcher haben ſich ein Maͤrchen Über die Entfiche 
ung der Hole gebildet, Da fle in ihm nie einen Moggen gefuuden, fo 
machten fie ſich über beffen Entflehungsgefhidgte ihre eigenen Gedanken; 
fo fand id am Main, Rhein und Nedar die Sage allgemein verbreitet, 
daß die Krehe, ein befannter Feiner Fiſch (Gobio Muvistilis), auch Grun⸗ 
del bie und da genannt, bie Murter der Wale fei, namentlich fei ed die 
blaue Kreße, melde bie jungen Aale erzeuge. Diefe Anmabme iſt aber 
leicht auf ihren wahren Sachverhalt zurüczuführen, Zu ber Zeit, wo bie 
Kıehe, welche gewöhnlich grün If, mit bläulichem Schimmer aufıritt, 
nämlich zur Laichzeit, AM die Leibestöhle dieſes Bildes ſebt häufig mit 
Fadenwürmern (Fılaria ovata) beſetzdt. Wenn man eine ſolche Kıeße zer« 
drücdt, fo quillt eine Menge fadenſörmiger Würmer aus ihrem Leibe her- 
vor und diefe hielt man für junge Yale, mit denen fle aber nicht die 
geringfle Aehnlichkeit haben. Da mich diefer Gegenſtand im höchſten 
Grade Intereffirte, wandte Ich mich an einen Breunb in Heidelberg wegen 
folcher blauen Krefen und erhielt von diefem unter anderen folgente Wite 
tbeilung über vieien @egenftand: 

„Won den blauen Kreßen find dem Fiſcher bisher noch Feine wieber 
vorgefommen. @r wird thun, mad möglich, fein Sohn ſchlen aber an 
der fpeeififchen WBerfchiedenheit der blauen und grünen Kreffe zw zmeifeln 
und theilte mit feiner Mutter die Anſſcht, bad bie jungen Yale von 
ben alten flammen mühten. Male von Gtrobhaimdide un» Fingeis 
länge werden nicht felten im Auffteigen bier gefangen.“ 

„Anbei ſende ich Ihnen eine grüne Krehe, in welcher, obwohl fle 
fi die beiden Fadenwürmer frei nah Eröffnung der Bauchböhle 
(St. f.) 


grün, 
meben Leber und Darm verfchlungen vorfanven. * 


Aud dem Berihhtöfaal,. 


* München, 15. Nov., Die Nicrigkeitäbefhwerde des Joſerh 
Kern und Joſeph Brabemobl gegen das appellarionsgerichtliche Urthell 
vom 30. Sıpt. 1. 35. wurde aus den von der f, Staatäbehörbe erörter 
ten Motiven verworfen. 

An bat Forſtſtrafgericht Meuulm gelangte die Anzelge, daß der für 
einen Gemeindewald als Auffeher aufgeftellte Flurſchun Ebriftion Bopen- 
Hart eine junge Eiche im Werbe von 21 kr. gefrenelt babe und wurde 
berfelbe zum Echadenserfage und in eine Geldſtrafe von 1 fl. 24 fr. ven 
urtheilt. Bei der Verhandlung ber I. Inftanz, des k. Beziekönerichee 
Hugsburg, flellte der f. Staatdanmalt vor Vernehmung der Zeugen tem 
Mnteog, die II. Inflanz wolle fi für incompetent erflären und bie Sache 
wegen indieirter Amttuntrene an ben Unterfuchungsrichter verwelſen. Das 
k. Bezirkögericht mies jedoch in einem Befchluffe diefen Antrag ald uns 
begründet zurüd, fuhr in ber Sacht fort und verwarf bie Berufung unter 
Serabfegung der Geldſtrafe auf bie Hälfte, da der Waldauffeher einer &e- 
melnde nur dad Gemeindevermögen, weldyed nach dem Gemelndeediete von 
1818 felbfändig zu vermalten iſt, unter feiner Obhut habe, ale Wald- 
auffeber einer Gemeinde fbnne er aber ded Verbrechens (nach Art. 362 
ih. 1 des Strafgefegbuces) der Amteuntrene nicht beſchuldigt werben, 
es fei alfo fragliche That unter Art. 78 des Borftgefeges zu fublumiren. 
Gegen dieſes Urtheil ergriff der k. Staatsanwalt bie Nichtigfeitäbefdimerbe, 
weil Art. 78 Abſ. 3 auf bie feſtgeſtellten Thatſachen unrichtig ange 
wender worden fel. Der f. II, Etraatdanwalt am oberſten Gerichteboſe 
trat diefer Beſchwerde entjegen. Allerdings fomme gemäß Art. 119 ded 
Borfiftrafgefeges den Waldaufichern wie den Flurwächtern ber Charalter 
Öffentlicher Diener zu; dagegen bleibe ihre Beziehung zu ihren Beftellern 


| 
| 
| 
| 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


lnmer ein Prlvatverhaͤliniß. Verlehen ſie ihre Dienftpflicht, fo begehen 
fie Jediglich Vrivardelleſe und ſelen ald Privawerſonen zu beurtheilen. Im 
blefem Sinne ſpreche ſich daB oberftriterliche Unheil vom 8. Oct. 1855 
aus (Zeliſchrift Bo. II ©. 421). Die Brage, ob Forſtfrevel oder Un- 


‚terfhlagung vorliege, fet im vorliegenden Falle nicht von Werth, Fönne 


aber, wenn ed fih um ein Verbrechen ter Unterſchlagung handle, von 
großer Tragwelte werden, Wenn auch eim Forſtwart oder Meviergebilfe, 
weil ihnen die Verwahrung des Waldes anvertraut it, eine Unterfhlag« 
ung an Forſtproducien begeben fönnen, fo fei das Berhältniß der Wald⸗ 
aufieher, der feine Dispofltionebefugnig im Walde habe, ein ganz anderes, 
Et glaube daher, daß die That mie als Unterſchiagung, fondern Iedig« 
lid; ale Forſtfreveh zu betrachten ſei und beantragte Verwerfung der ſtaais⸗ 
anwaliſchaftlichen Nichtigfeitöbefhmerte, melden Antrage aus den anges 
gebenen Motiven fattgegeben wurde. 

Bertfiied Meyer, Redacteur des Nürnberger Anzeigers wurde durch 
Urtheil des f. Appelationsgerichted von Diitelfranfen wegen zweier polls 
zeitlich ſtraſbaret Uebertretungen dur die Preſſe in eine Geltftrafe von 
12 fl. und in die Koſten veruribeilt. Die biegegen erhobene Nichtigkeits· 
beſchwerde verwarf der oberſte Gtrichtahof, wie in dieſein Blatte umfländ« 
lich mitgethellt worden iſt, durch Gıkenniniß vom 5. Der, l. 38, und 
verurigeilte den Beihwerdeführer In eine Befängnifftcafe von 8 Tagen. 
N Zufellung dleſes Erfenntniffes erſchien der Veruribeilte am f. Bes 
zirfögerichte Nürnberg und erklärte, daß er bie ber fraglichen Mrrefifirafe 
enifprechende Geldfirafe von 25 fl. bezahlen wolle und an den oberfien 
Gerichiöhoi die Witte flelle, die 8 iaͤgige Befängnißftrafe in eine Geltfirafe 
von 25 fl. umzuwandeln. Der k. II. Staatsanwalt am oberflen Er 
richte hefe bemerfie: Der oberfie Gerichtehof fei nicht befugt, einen von 
ihm erlaffenen Ausſpruch, Hier bezüglich des Ari. 246 des Gtrafpreceh« 
gefeges vom 10. Movember 1848 einer nochmaligen Reviſion zu unter- 
werfen; ein und berjeibe Gegenſtand lönne nicht wiederholt enſchieden 
werden. Er beantragte deßhalb Berwerfung ded geftellten Geſuchts, wel⸗ 
Gem Antrage vom oberflen Gerichtehofe flattgegeben wurde, 

Das Wiederaufnahmsgeſuch des Ludwig Sachenbachet, welches ders 
felbe in Bolge ter von dem k. Bezirkägerichte Augsburg außgefprochene 
Berwerfung feiner Protehation gegen den Vollzug der ihm zuerkannten 
einmonatlihen @efängnißftrafe zugleich mit einer Berufung gegen biefen 
Strafvollzugsbefhlug beim oberfien Gerichrähofe einteichte, (ed IA dieß 
das fed;öte oder ſlebente Wiederaufnahmsgeſuch) wurde verworfen unb be» 
— der Berufung die Incompetenz bes oberſten Gerichtetzfes audge ⸗ 
pr en, 

Bermworfen wurde die Michtigfeitäbefchwerte des Johaun Kammer» 
net von Kedigbüchl wegen Beirugs und Unterſchlagung. 





Eine Gerichtöfcene. 


© Mailand, 23. Nov, In unfem Gerichtaſaale warb in diefen 
Lagen eine ber traurigflien Erſcheinungen in der Geſchichte der Berbrechen 
abgeurtheilt. Angeklagt war der Maurer Untonio Bosgla wegen vier 
Raubmorde, end Verſuches zu einem folden und vier Reaten bed Bes 
trugeß. 

— if am 23. Dee, 1799 geboren. Im Jahre 1819 entfloh 
er nach der Schweiz, um der Gonferiviion zu entgehen, Im Jahre 1821 
fehrte er nach Malland zurüd, da ibn feine Schweſter inzwiſchen nom 
Mittsärbienfte loegetauft hatit. Seit biefer Zeit lebte er fortwährend zu 
Matland, Er iſt Witrwer und bat zwei Söhne Als Boggia in ven 
Saal trat, brady das Vublitum in ein Geſchrei der Entrüfung aus. Der 
Beſchuldigte trug ſedoch eine glelchgiltige Mube zur Schau und lief feine 
Graufomfeit und Cyniomus verratbenden Augen prüfend über die Bubd« 
ter gleiten. Et fand bereits im Jahre 1851 wegen Mordverſuches vor 
Gericht, mußte jedoch dasfelbe durch einen Stein von @eiflesmangel und 
Ehrlichkeit und zur Schau getragene Meligiofität zu hintergehen. Run 
aber hat er ſammtliche Unthaten von freien Etüden eingeflanden und 
nimmt jede Schuld für ſich allein in Anſptuch. 

Das jüngfte feiner Werbrehen, weldes in ter Folge zur Enttedung 
ber Übrigen führte, ift Raubmerd an einer gewiffen Maria Perrochto, 
begangen am 11. Mai 1859, Woggio hatte mehrere Meparaturen in dem 
Haufe der Unglüdlicen vorzunehmen. Gines Abends, nah vollbrachter 
Arbeit, ald er mit ihr in einem Gelpräde begriffen war, befiel ihn, mie 
ea fi ausdrücte, eine Geifteeverwirtung, er nahm das zunächft liegende 
Beil und flug fein Opfer mit einem Streiche auf ben Schädel nieder. 
Die Nacht brachte er in dem Schlafzimmer der Pertochto zu, Um folgen 
den Morgen zerfchnitt er bie Leiche um fie bequemer tragen zu konnen, 
Tegte ſie im einen Korb und brachte fie in ben Keller, um fle dort zu 
begraben. Den Schiiefier beredete er, die Grau ſel nad Gomo gegangen. 
Uhren und Koftbarkeiten verkaufte er fogleich. Die übrige Habe und das 
Haus bradte er dur Betrug unter Mitwirkung des Schließers und eis 
ned Schreibert an ſich. 

Das zweite Reat bildet der Mold an ten Maurer Aibbone. Mit 
diefem war Boggia zehm Jabre hinturch befannt und befreundet, Der Au⸗ 
geflagte geftebt feibft, daß Ribbone am feiner (te8 Angeflagten) Familie 
mit großer Lirbe hing, die er mic mancherlel Kleinigfeiten erfreute und 
fogar einmal feiner Frau ein Darlehen von 200 Lire gab, welches fr 
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nicht wieder zurüdforderte. @inft ging ihn Boggia um bie Summe von 
25 8. an. Üibbone verfprah, wenn es ihm möjlih, die Summe zu 
foffen. Als das Geld geraume Zeiı nicht Fam, rieıb Boygia ihm, 1000 
Fire, melde Mibbone bei eluer Frau angelegt, zurüdjuforbern und auf 
die Sparrcaffe zu legen. Bibtone ging Ledoch nicht darauf ein. Mad 
Bırlauf mehrerer Monate bedurfte ber Bepiere einiger Gegenflände, melde 
Boggia in größerer Anzahl beſaß Sie fliegen mit einander in ben Rel- 
fer und während Mibrone die Wahl teffen wollte, fmerterie ihn fein 
Begleiter durch einem muchtigen Hirb mirteld «inet Belle zu Boden. 
Ms Uciace diefer Thal gibt er die Berweigerung ber gelorderien 25 ®, 
an; auch diefedmal mitt er Im Momente der hat nidt gany bei Sinnen 
geweien fein. Doc mußte er jeine That nachtraͤglich ichr gut augzuben · 
ten. Mm Tage mach deiſben begib er ſich wieder in ben Keller und uns 


terfuchte die Reiche, fand bei übe ledoch nicht meht Münze, als wie er 


fagte, zur Beflteitung elges Brübflüdes binreidte. Am dritten Tage bes 
grub er die Leiche im Reller. Nun begann ein Gewebe von Berrüger 
eien um zu ten abentrurliden 1000 2. zu gelangen, Er erreichte dieſen 
met mir Hilfe einer gefaͤlſchien Vollmacht, Hiebei unterflügte ibn ein 
gewifler Borghi, welcher während feines Lebens den Ruf eines rechiſchaf ⸗ 
fenem Marne gene. Bon diefem behaupiere Boggia dah er ımm jelne 
Mordihaten zwar nie im Voraus gewußt, daß er fle demfelben jedoch 
fs nach vollbradgter That mitgerheilt babe. Borghi erzäblte ibm ſodanu 
äbntie Vorfälle gleichſam um ihm aufzwfordeın zu weiteren Unternehm- 


Der Rautmord an Ribkone fiel im April 1849 vor; des näheren 
Datumd vermag ſich der Angeklagte nicht mebr zu enıflnnen, Den brite 


ten Maubmord beging Boggia an einen gewiſſen Marcheforti. Gr mußte: 
dieſen zu überreden, für irgend ein Befhäft Geld aufzunehmen, und dann - 


mit Defem Gelde zu ihm zu fommen. Gr Ledte ibm wiederum in ben 
Keller, diejedmal unier dem Borwante itm Giuffeleien zu zeigen, und 
raubie Ihm das Leben mie den beiten vorgenannten. Nach dem tödlichen 
Sıreiche durchfuchte er die Kleider ded Gerödteten und nahm auß denfel« 
ben was ex an Geld und Koftbarkeiten fand. Hierauf ging er fpazleren, 
begab ſich in die Behaufung Marhefori’s, frug nah vemfelben und lieh 
ibm fagen, er jolle fommenten Ta,6 an bie Brüde kommen, er habe 
dort mir ihm zu ſprechen. Am dritten Tage nach ber hat begrub er 
ten Lelchnam mie die vorigen im Keller. (dort. 1.) 





Yotitifche Rachrichten. 


“. München. 29. Nov. Ge. Mai. ber König Mar bat fih beute 
Vormittags 10'/, Ufer nach der Mofeninfel begeben um bon zu Piniren. 

*. Münden, 28. Nov. Die Beler des allerhoͤchſten Beburtäfeites 
Sr. Mol. tet Könige Mar bat beuie in herkömmlicher Weiſe dur 
Rirhenparade der Warnifon und der Landweht, dann durch folennen @ot- 
teödienft in allen Wiarıkirchen fartgefunden. 

** München, 2%. Nos. Die Gnthällung der Säelingsflatue in 
der Marimnilianeftroge ging heute Bormitag 9 Uhr in der bereits ange» 
beuteten Weiſe vor ſich Ja fat endloſer Wazenreibe begaben ſich bie 
Brofeſſoren der Univerflrät in ihrer malerischen Amıstracht, dann bie Des 
putirien der Giudentenfbaft,, den Degen an ber Seite, nad der Muri» 
milionsftrafe, wo Ad bereitd ber als f. Gommifjdt von Er. Majrftär ab» 
geortneie f. Gıaattrang v. diſchet, der k. Regierungspräfleent Behr, v. 
Zu ⸗Mhein, ber f Stadtcommandant Weneralmajor d. Manz und ber F. 
Bolizeiobereommifjär Bfeufer, eine Anzahl von höheren Beamten, Mit 
glieder ver Akademien der Wiſſenichaften und ber bildenzen KRünfke, bie 
Rectoren der Gymnaſien, und trop er ſeht ungünfigen Wirterung ein 
ziemiih großes Publicum an der noch verbüllten Statue eingefunden hatte. 
Yacdem dann dieſe fänmulide Herren ſich um die Graue oufgeftellt, 
blelt Hr. Rector Dr. Bickers bie Befirede, welche ven außerhalb bed Krei · 
ſet Befindlichen leider kaum vernchmbar war, nad deren Schluß Hr. 
Siaaidiath v. Bilder ein Hoch auf Se. Maj. ven Koͤnig Mar aus · 
brochie, welches alle Anmefenden dreimal begeiflert wirterholten. Eine 
eigenibümliche Weihe erhielt biefe delerlichteit durch die Aaweſenheit zweier 
Soͤhne des großen Todten, des k. Profeſſors v. Schelling aus Gilangen 
und des Diafonus v. Selling aus Eflinen. Die Statue ſelbſt, von 
Prof. Brugger modellitt und im ter E. Grggieferei in Bronce gegoffen, 
Rlellı den Wpilofopben dar mir leicht um die Schuler umgeidhlagenen 
Mantel, in der Pinfen ein Buch haltend, während vie Rechte nach ben 
Falten des Manteld zu faſſen ſcheint. Der Sodel ırägı an ber Vorder 
feite tie Huffrife: „Dem großen Philoſophen Schelling“, an 
der Rüdieite die Worte: „Errichtet von feinem danfbaren Schü- 
ler Marimilian IL, König von Bayern.“ 

“= München, 2%. Nov. Künftigen Samflag wird ber k. Hof⸗ 
muflfus Hr. Veter Moralt eim großes Goncert veranflalten, auf bad 
wir unfere Beier biemit ganz befonders aufmerffam machen mollen, indem 
bie greife Runftberein Sopble Schröder, deren gemaltiges Genie ber 
Macht der Jahre Trotz bietet, dann Ärl. v. Edelaberg und ber Karen 
Virtuofe Hr. Zombo darin auftreten torrden. 


Landshut, 27 Noobt. Heute ift die Militärberathungssommifjlon 


ur Beurthellung eines neuen rercierfoftems Gier eingetroffen und hat 
Uebungen vom bieflyen Gusraffirregimente vornehmen laſſen. Un der 
Sp’ge biefer Gommiflion fiebt Ge. rc. Fürft Thurn und Taris ; ferner 
befinden ſich bei derſelben Ge. Erc, der Menerallelitenant Vrht. d. d. Kann, 
der Hr. Generalmajor Nitter v. Brobeffer,.der Hr. Oberſt Graf v. Mrſch 
und noch mehrere andere Dffickere. (Landsh. 3.) 


* Donauwörth, 27. Nov. Aus Beranlaffung bed fünfzigläßrigen 
Geburidtaged Er. Maj. des Königs Marimilian II. veranflaliet der 
bieflge Etitimagifirar nach Schluß der kirchlichen Beier im Baftyofe „Zum 
Kıebs* ein Beil» Diner, am melden fi die k. Beamten, die Drficiere 
der f. Pinie und Landwehr, die ganze Geiſtlichteit, bie Gemeinde-@olltgien 
und fonfiige angefehene Bürger, ſowle auch die f, Beamten und Honorar 
tioren der nachſten Umgegend betheillgen, umb wofur große Vorbereitungen 
geiroffen werden, 

Nürnberg, 27. Nov. Heute if der Cott. v. u. f. D. mit folgen« 
dem Aufrufe, ber von mehreren Bürgern unterzeichnet ifl, erfählenen: 
„Am 28, Nov. feiert unfer vielgeliebter König Mar ieinen fünfzigften 
Geburtitag. Mehrere Bürger haben ſich vereinigt, an diefem Tage aufs 
fer den berfämmlichen Feſtlichteiten durch eine befondere Beier bie Befin- 
nungen bed Dankes, von denen fie bereit find, am den Zug zu legen. 
Aue unfere Mitbürger, die gewiij mit und in biefem Jahre zu ganz bes 
fonderem Danke ſtch gevrungen fühlen, merben baber eingeladen, an bem 
genannten Beftage Bormitiazd 8 Uht ſich auf der Beeiung der Burg 
einzufinden und mit ten bieilgem G@efangsvereinen einzuflimmen in das 
Lied: „Nun danferı Alle Baıt.* i 


“. Der „Lombardo” von Mailand vom 24. b8. bringt folgendes 
Schhreiben aus Trieh, welches unmillfürlih an die Agitatlonen des Prin« 
zen Group-hanel, des befannten Urpaden-Ablömmlinge, erinnert : 

„Man veiſichett, tie daerreichiſche Molizei habe mehrere mit iympas 
thetiſchet Kinte geſchriebene Gorreipondenzen aufgefangen, melde ihr den 
für nachſtes Früblaht in Ungarn projectisten Infurrectionsplan entbünt 
hätten. Der eiſte Verſuch werde auf der dalmatijchen und albaneflichen 
Küfte von der ungarlichen Region, unterügt von einem beträchtlichen 
Corps Waribalsiner, gemacht werden. Die Entsedung biefed Planes 
hänge mit derjenigen ber nationalen Wefelligaft der „Atgadier“ zujam« 
men, Diefelbe zähie unter ihren Mitgliedern die gefammte ungarifche 
Zugend. — Seu einigen Tagen fei bie öfterreichiihe Regierung bemüht 
bei Buch- und Bilderhändlern in Peſth und den übrigen Städten Ungarns 
einen großen ums theutren Kupferftich mit Beſchlag zu legen, welcher die 
23 Könige der Bamilie des heil, Stephant vorfielle und tie Infchrift 
wage: Zrpa v'haz* . s 

Der „Movimento* bringt ein neues Schrelben Garibalti'd aus 
Gaprera vom 16. d. M. Cs iſt „an die Volker (popoli) des neapolls 
taniſchen @ebiert* gerichtet — ein nicht unbedenflided Wort für Pie 
mont, welches in Neapel germ nicht mehr Böker anerfennen möchte, jon« 
deru nur einen Theil des ttallenifchen Bolkes — und antwortet auf einen 
angeblich mir 22,000 Unterfcgrifien veriehenen Auf. Garibaldi erklärt, 
bag er gegenwärtig zu feinem Berauern nicht fommen könne, aber er 
werde fl einfinten, „menn 28 noth thun wire“. Und bieier etwas 
zjweiteutigen Verfiherung — denn fle bat eine Spihe gegen Turin unb 
die biehet von bot aus im Könlgreih beider Gichien ergriffenen Maß - 
segeln — fügt er mod ein Wort binzu: „Iedem Italiener Tiegt vie 
Pflicht od, ſich mit einem Schwerte zu verfehen, Die Welt weiß, daß 
wir ed zu führen wiffen und ich glaube, daß die Stunde dazu nahe iſt. 
Es jet dieß an die Mpreffe dedfenigen gefagt, der die echte Jraliend mit 
der Macht und mit der Yüge unter die Füße tritt.“ 

Ayram, 27. Nov, Die Generalcongregation bat eine Gluckwunſch- 
und Bertrauends» Mdreffe für den croatiſchen KHoffanzler votirt, und eine 
Reviäfentation an den Kaifer wegen Grrichtung einer Septemviraltafel in 
Agtam beſchloſſen. Die Machtichten von für die Türken günfligen 
Kinpfen bei Biva und Kolaſchin beftärgen ih. (A. 3.) 


Telegramm 
der Neuen Mändener Zeitung. 
(7 Parid, 27. Nov. 3%, Nente nach der Börfe 69,55 Der 
Moniteur fagt: Die Journale dürfen die Verfaſſung nicht discu- 
tiren, weiche das Preßgejeg gegen Angriffe ſicher geitellt hat. 





Verantwortliche Medaction: I. P. Vogl. 
Für ven nicdhtpolittfchen Theil: Friedrich Walt. 


m m — — 


Berichtigung.) Im bem lehten Mrıifl unferes „Mündener Spagler⸗ 
gängere* bitten wir zu verbeſſern, daß nicht Orlande di Laſſe's Grabflein an ber 
Franenkicche, fonbern der des Geutad Paulmann, bre Drgelfplelers und Gemp.e 
fiteurs eingemauert if. Sriande’s Grabfiein befand ſich im ehrmaligen Branzies 
canerflofter und IR nun im banerifchen Mallonal· Muſe um aufbewahrt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5119, 


Befanntmadung. 


Konkurs des Gaſtwirtha Jalob Grimm von Auffleiten beireffend. 
In rubrizirter Konfursfache werden bie zur Mafie gehörigen Grundrealitäten : 
1. Auf der Marfung Aufftetten: 
1) 0,07 Tgw. eine Hofrierh, Wohnhaus Nre. 13 Scheuer, 


Shmeintall und Hofraum PL:Mro. 64 4 


2) 0,12 Brasgarten PL+Nr. 65 


taritt zu 1690 fl., 


3) 0,23 „ Wire, bie Reimigswiefe PLME, 1644.. 270, 
4) 0,04 „ Bieſe, das Sägerswirdleiin PlMe. 1553 

5) 0,10 „ wieſe allda PLMr. 1566 irn en Be 
6) 0,10 „ Bieſe die Bimigswiefe PL«Me. 16399... 2 2 2 0 e. =” er ®%, 
7) 1,70 „ Weinberg an ber Alingen P.: Mr. 19754 

8) 0,08 „ Debung allda PisMr. 1975b 0200 mn 5 30, 
9) 0,30 „ Mrtfelo im der Bfelsflinge BlMr. 1887. 2 2 2 22 50, 
410) 0,51 „  Nrtfeld bafelbit Pi.Me, 1890 — RE —— 
11) 0,08 „ Arttfeld, Bächbert BLeMr. 1008. 2 2. . . .. 1, 
12) 0,08 „ Acrtſeld auf ber Bieberehrener Höhe PI.-NMr. 2315 

13) 0,15 „  Metfelb allda BlsMr. 2338 7 De — ”. 
14) 0,01 „ Sommerader, fog. Pilegebeit PlsMr. 147° : .» 2» 2 222 2, 

1. Auf der Marlung Baldersheim. 
1) 0,87 „ Ader im Weckpfad PLMr. 2923 0 2 2 2 en - ou 230, 
2) 1,29 „ der im MWilpfchlett Pi«Mr. 3277 . Er TEE RR Da „on 5, 
1, Auf der Marlung Bieberebren. 

1) 0,17 „ Mder im falten Baum PlsMe. BE . . 2 un 2 2 ren .„. » UM, 
2) 0,47 „  Mder allda am Auffletier Derg PlöMe. 2610 . .... . u. U, 
3) 0,34 „ Acker allda Pl⸗Ne. 245. 2 ee m WO, 
4) 0,33 „ Meder im Mufftetter Berg PlsMr. 2676... ae m Mn 
5) 0,68 „ Nder am Muberfieglein PleMr. 2682. oo 2 2 2 22 ee 0, 
6) 0,22 „ Mder am Aufftettet Berg Pl⸗Ne. 2690 . . . P nr m, 


Montag den 30. Dezember 1661 früh ) Uhr 


auf dem Bemeindehaufe zu Aufſteiten zuerft vereingelt, ſodann verſuchsweiſe im Ganzen unter der Bebingung 
verleigert,, baf die Hälfte der Etrihfchillinge Lichtmeß 1862, die andere Hälfte Martini 1862 und 1863 
unter Beilegung 4prec. Zinfen aus dem Gteichfchillinge vom Tage des definitiven Zuſchlags an bezahlt wird. 

Rur als zahlungsfähig befannte Streicher werben zum Striche gelaffen, und haben ſich dem Gerichte 
unbefannte Perfonen über ihre Zahlungsfähigfeit am Strichetermine auszumeifen. 

Die Berfleigerung gefchieht im Uebrigen mach Borſchrift des Progefgefeges vom 17. November 1837 
$$. 97— 102, und werben bie übrigen Bedingungen am Termine jelbi befannt gegeben, 

Das bewegliche Bermögen und die Meventien betehen aus einer Kub, einem GStierfalb, einem Pferd, 


Montag den 16. Dejember 1861 früb ® Uhr 
in ber Behaufung bes Jafob Grimm gegen gleich baare Zahlung durch das unterfertigte Gericht verfleigert. 


einem Schwein, werben 


Aub ben 13, Movember 1861. 


Königlided Landgeridt, 


6.,N.882. 


@ubinger, !. Mfejor. 





.4499. WBelanntmachung. 


Es wird hiemit unter Bezugnahme auf ben uns 
term 16. iſd. Mies. erlafienen Berhaftsbefehl zur 
Kenniniß gebracht, daß der Soldat kudw. Schöpp 
ſich Hierorts felbft geſtellt Hat. 

Münden den 25. Movember 1861. 


Das Commando 


des k. Infanterie: Feibregiments. 
Graf Spreti, Dberf. 
Iherl, Aubiter. 


soo. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollfiredung wirb am 
Samftag den 25. Jan. 1862, 
Nachmittags 2 Uhr, 
zu Berding auf dem Rathhauſe 
öffentlih an ben Meifbietenden veräußert das von 
den Kaver Dech anmi' ſchen Cheleuten daſelbſt beſeſ⸗ 
ſene Anweſen H6.Nr. 109, beſtehend aus dem Wohn: 
hauſe, das bayerihe Haus mit Braus und ganzem 
Geweinderecht, nebſt Bärtchen, Wiefen u, Aeckern in 
der Gemeinde Berching, im Ganzen zu einem Fla⸗ 
cheninhalt von 2 Tagw. 73 Dezim., und gewerthet 

auf 1814 fl. 

Hiebei fonnmen bie Beilimmungen ber 65. 98— 
101 des Progeßgeirhes vom 17. November 1837 zur 
Anwendung vorbehaltlid des $. 64 des Hypothelen⸗ 
Ölejehrs. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn obige Tore wenigs 
ſtens geboten wird, jogleid an obigem Termine ; aujr 
ſerdem wird am 

Samſtag den 8. Febr. 1862, 
Nachmittags 2 Uhr, 
ebendafelbſt eine zweite Werileigerumg abgehalten unb 
biebei der Zuſchlag ehne Rückſicht auf die Tare 
ertheilt. 











Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wol 


Die weiteren Berfleigerungs- Bedingungen werben 
an den Terminen veröffentlicht werden. 

Inbem man zu zahlreicher Theilnahme einladet, 
wird noch fund gegeben, daß bem Gerichte unbefannte 
und Berfonen von zweifelhafter Zahlungsfähigteit ſich 
über Bermögensbeig an ven Terminen ſelbſt glaubs 
haft aus zuwei ſen haben, 

Hypothekenduchs· und Steuerfatafter-Musjug, ſo⸗ 
wie Anweſensbeſchteibungs-⸗ und Schäpungsprotolell 
liegen zur Cinſicht bahier offen. 

Beilngries den 12, November 1861. 


Königliche Landgericht Beilngries. 
Der königliche Banprichter: 
8.:Nr.541. Stadibauer. 


50. Bekanntmachung. 


Berfchollenheit des Thomas Hagl 
von Dbereinöd beir. 

Der Bauersfohn Thomas Hagl von Gebendorf, 
welcher ſeit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißt wir, 
wurde durch Erkeuntniß des f. Logs. Abensberg vom 
14. April 1827 für verichollen erklärt, und jein Vers 
mögen, weldes in einem Glierngute von 561 fl. 39 fr. 
und einem Erbtheile von 100 fl. aus ber Verlaffens 
ſchaft der Nustragschelente Dionis u. Maria Kir 
zinger von Gebendorf beitand, feinen nächfien Ber⸗ 
wandten gegen Sicherheitaſtellung durch Gintrag von 
Hypothelen für bie erhaltenen Erbtheile hinausgege: 
ben, auch eine Bermögens Urkunde von 100 fl. über 
den leptbezeichneten Erbtheil dahier beponirt. 

G8 ergeht nun an den Verfchollenen cher deſſen 
eheliche Defcendenz die Nufforberung, 

binnen 6 Monaten a date 
ihre Anfprücde auf dieſes Dermögen geltend zu mar 
hen, widrigenfalls Thomas Hagl, welder am 18. 
Dezember 1784 geboren ift, für tobt und einer ehe: 
lichen Deſcendenz entbehrend erachtet, die für fein 





obenbezeichnetes Bermögen hypolhekatiſch verficherten 
Kautionen fofort gelöfcht, und bie dahier Hinterlegten 
Kautions:Inftrumente als erleſchen kaſſiert, bezich« 
ungsweile den betreffenden Auoſtellern binausgegeben 
Werden würben. 

Mainburg den 21. November 1861. - 


Königliches Landgericht Mainburg. 
Der föniglihe Landrichter: 
8.,Nr.713. Wagner. 


5109. WBefanntmachung. 


1) Miael, am 4. Februar 1788 geborner Sohn 
bes Johann Adrian von Mlsberg, und 
feiner zweiten Chefrau Anna Maria, geb. 
Kempf, 

2) Johann Baptift, erfichelicher Sohn bes Amtes 
Chirurgen Gelhaufen von Drb, 

find feit dem Jahre 1813, mo fie den franjdſiſchen 
Feld zug gegen Rufland mitgemacht haben follen, ipurs 
106 verſchwunden. 

Bür diefelben wird hier noch Bermögen, nämlid; 
für Erſteren eirca 170 f,, für Lepteren 78 fl. kuratels 
amtlid; verwaltet. 

Diefelben oder deren eheliche Nahlommen oder 
Teflamentserben werben hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten » date 

fi$ um diefes Bermögen um fo gemiffer dafier zu 
bewerben, da wibrigenfalls von den beiden Vermißten 
angenommen werben müßte, fie ſeien ohne cheüche 
Rachtommenſchaft und leptwillige Berfägung geflors 
ben, mweefalld dann beren obiges Wermögen am deren 
hier befannte naͤchſte Geitenverwandte nad Antrag 
als Erbſchaſt verabfolgt würde 

Drb ben 17. November IB6L 


Königliches Landgericht Orb. 


Der koͤnigliche Pandrichter : 
ENT. 1560, Brennfled. 


Subbaftationd : Befanntmachung. 


5037. Muf frevitoriichen Antrag wirb das Ans 
weſen bes Sölbners Georg Amann von Hub jur 
Hilfswollitredung üffentlig am den Meifibietenden 
verfieigert. 

Dasselbe beiteht aus Wohnhaus, Gtadel, Echupfe, 
Schöpfbrunnen, Gemeindetecht und 15 Tgw. 38 Dey. 
Grund, zum Theil Garten, Wiefe und Arder von 5. 
bis 13. BonsRl, im Gefammtfhägungswerihe von 
4,634 A, und iſt belaftet mit 1 fl. 49 fr. 7 HL 
Grundſteuerſimplum, 7 fr 2 bl. Hausfleuerfimplim, 
2 1. 13 fr. 4 bl. Bodenzinſe zum Staat und 11 fl. 
36 fr. Bodenzinſe zur Abloͤſungskaſſe. 

Zermin zur Berfteigerung Acht an auf 
Dienftag den 14. Tanuar 196%, 
Mittagd IR—A br, 

im Wirthohauſe zu Martinsbud, 
wozu Raufsluftige mit dem Bemerfen eingeladen wers 
den, daß ber Hinſchlag nach 64 bes Hypothelen⸗Ge⸗ 
fepes vorbehalilih der Beflimmungen der $$. 98 — 
101 der Prozeß-Movelle vom 17. Movember 1837 
erfolgt, und dem Berichte unbefannte Steigerer fi 
über ihre Vermögensverhältniffe durch legale Zeuge 
niffe auc zuweiſen haben. 
Mallersporf ben 16, Movember 1881, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
dl. a 
@.:N.989. Körber, Affeffor. 


stin. Bekonntmachung. 


Kuralel über Joſeph Pfad von 
Sölden betreffend, 

Die durch Beſchluß vom 21. November vor. 8. 
über Joſeph Pfad, Schuhmachet von Sölden, ver 
hängte Prodigalitätsfuratel wird in Folge Vergleichs 
vom 16. d, Mis, aufgehoben, was mit bem Anbanz 
befannt gegeben wird, daß Pfad zum Abſchluß 
rechtögiltiger Werträge wieder als befugt erſcheint. 

Regen den 19. Movember 1861. 


Königliches Landgericht Regen. 
Der königliche Yandrichter : 
@tangl. 
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Heberfidt, 


Münchener Bifher-Elub. (Schluß) — National 
dfonomifhe und ſtatiſtiſche Literarur (I. Bolldmwirtbe 
ſchafi.) [Borifegung ] — Bom Bügyertifd.— Bine Geridts 
feene. 

Bolitiihe Nachrichten. 

Zelegramme., 


Münchener Bifcher:Glub. 
(Scluf.) 

Ich behauptete oben ferner: der Aal if ein Wanderfifch. "Hier 
wirb e8 am Plage fein, über die geographiide Verbreitung des Aales 
etwas voraus zu fhiden. Gr finder ſich in allen Meeren Europas mit 
Ausnahme des Schwarzen Meered, Im allen Blüffen, melde ſich im die 
DR- oder Mordfer, in das Mittelmeer, adriatiſche Meer oder den atlanti» 
ſchen Deean ergießen finden ſich Yale, im denjenigen Blüffen dagegen, 
welche in das ſchwarze Meer abfliepen, in ber Donau, dem Dnieper, 
Daifler und dem Dow find nie Yale gefunden worben. 

Intereffant it nun, daf man die Male nur fängt, wenn fle in den 
Blüffen zu Thale geben, weil fle ald Wanperfiihe, um ſich forızupflanzen, 
dad Meer auffuhen müſſen. Auf diefen Umſtand beziehen ſich auch alle 
Anſtalten zum Bange der Male. Legen die Ziſchet Aalreußen, jo wenden 
fe immer die Mündung derſelben gegen ben Kauf des Fluſſes, da fie 
aus Erfahrung wiffen, daß niemald in umgekehrt gelegten Öteufen Yale 
gelangen werben ; 'e® ſoricht vieh Dafür, daß mirmals ein Mal dus dem 
Meere zurlickketzhri und den Fluß wieder binauffleigt. In gleicher Arı find 
die Mıchen zum Zweckt des Aalfanges, wie ib ed an der Fulda geieben, 
amgelent, ebeufo die Rechen bei den Mühlen, immer in der Urt, daß die 
Male ſich fangen, wenn fie den Fluß hinunter wollen, 

Daf die Aale aus dem Meere nicht wieder zurückkehten, dafür fpredden 
aud tie Erfahrungen bed audgegeichneren ſchwedlſchen Ichtbyologen Nils- 
fon; derſelbe fagt im feiner feandinavifdhen Fiſchfauna von dem ale: 
„Nie hat man bemerkt, daß erwachſe e Aale während Irgend einer Jahırd- 
zeit ſchaarenweiſe aus dem Meere die Flüffe hinaufgeben. Deßhalb find 
auch alle Rifchereigerärbichaiten für den Mal fo geſtellt, daß er gefangen 
erde, menn er mit dem Gtrome gebt.“ 

Ueber die Brut, wilde fl im Miere aus dem Male enimidelt und 
von dort die Flüffe biraufftelge, dat man jegt ganz beftmmte Kenntniffe. 
In Süpfranfreih If es längft befannt, daß die Aalbrut in Maffen die 
Blüffe binaufwandert. Es gebt dieß aus folgenver Notiz Vogt's (in feie 
ner Schrift über die Fünftlihe Bilchzucdt) hervor: „In Ben Monaten 
März und April fleigen in den Nächten Myriaden Peiner, eiwa zwei Zoll 
langer, durchſichtiger Fiſchlein durch bie Flußmündungen auf. An manden 
Drten, wie 3 ®. im weſtlichen Frankteich, wo man vie Eriheinung „la 
montde nennt, bilden ſte ſaſt compacte Maffen, bie man mit Sieben und 
Schdpfern ausftöpft und meift mit @iern als Pannfuhen gebaden ver 
fvelte. Die find junge Male, die wabrſcheintich von ben Yaldıplägen 
Mußaufwärıs ſteuern und die nach zwei Jahren etwa einen Fuß lang ge 
worden find, Mit Waflerpflangen, in Kübeln verpadt, fann man fle 
leicht auf ztemlicy weite Enıfernungen hin verfenden,” 

Einen anderen Beweid, daß die Aalbrut aus dem Meere die Flüſſe 
Binauffleigt, bietet und bie Stadt Comacchio in Italien, melde an den 
Müntungen des Po liegt. Dort wird ſeit Jahrhunderten bauptfählich 
um des Aales willen die Fiſcherei betrieben. Dort finden ſich über 40 
Zeiche, weldye im Brühfabre offen gebalten werden, damit die Malbrut 
aus dem Meere in diefe Teiche gelangen fann. Iſt dieies geicheben, fo 
werden die Teiche geſchloſſen und eıft in den Monaten Oetober bid Des 
cember, wo bie etwachſenen Wale ind Meer auswandern wollen, werden 
Vorrichtungen getroffen, mit denen biejelben in einem Alter von 5—6 
Yabren zu Tauſenden gefüngen werden. Auch hier flellt ſich wieder tas 
Auffeigen der Brut und das Ginabfleigen der erwachſenen Yale heraus. 

Ein dritter Beweis für das Aufflelgen der jungen Male liefert ber 
Krolbäitafal in Schweden. rüber gab es oberhalb diefed mächtigen 
Boflerfalleh keine Male, weder in dem Wener, noch in einem der andern 


Waſſerlaͤufe, welche Ach im das Becken dieſes großen Binnenfees ergießen, 
weil die Aaljungen über den Waſſerfall nicht aufwärts dringen fonnten, 
aber feit Erbauung der Schleuſen, welche zu Anfang diefes Jahrhunderts 
an dem Trollhättafall vorgenommen murde, find auch jegt oberhalb 
desfelben auf einmal überali Male vorhanden, indem ed nun der Aalbrut 
mõalich geworden, mittel der Schleufen in den Wener binaufjugelangen. 

ine weitere Beobachtung über das Au der Aalbrut verdanfe 
ich Hetin Buchhaͤndler Vieweg in Braunſchweig, der mir mitiheilte, daß 
er mit eigenen Mugen gefeben, mie fih an einer Müblenfchleufe bei Braun« 
ſcweig Taujente von jungen Walen in- der Größe von Ülegenwürmern 
über ein niedriged Wöhr binaufgearbeiter hätten. 

Was mich noch mehr von der Richtigkelt ber Anſicht überzeugte, da 
die jungen Yale aus dem Meere auffteigen, iſt eine Breobadytung, welche 
vor mebreren Jahren von Herrn Dr. Ehlere, für beffen Glaubwürdigkeit 
ich einfteben fann, gemacht und mir in folgender Weiſe ſchriftlich mitge - 
theilt wurde. 

„Die Angaben, weiche ich über eine beobachtete Wanderung juns 
ger Male geben fann, baflren auf einer Beobachtung, die gleichzeitig mit 
mir von vielen Augenzeugen conftatirt wurde. Schriftliche Aufzeichnungen 
wurden bamald nicht gemacht, und kann ich leider über die Zeit und fon« 
flige Berhältniffe feine fo genauen Ungaben machen, wie fle wünſchens - 
merıh wären. Die ganze Erſcheinung ſteht aber, da fle eine fo munter« 
bare war und fo lange beobachter werden fonnte, mir lebhaft noch vor 
der Seele, 

„Es war vor ungefähr zehn Jahren, im Dorf Drennhaufen, Amts 
Wieſen im Königreih Hannover, ald wir eined Morgens Ende Juni oder 
Anfang Juli auf den bort unmittelbar an bie @ibe ſtoßenden Deich tre= 
tend faben, daß fih am gamgen Ufer entlang ein dunkler Stielf forıbes 
wegte. Wie für die Bewohner der doriigen Eibmarfch alles, was ſich 
auf und in ber @ibe ereignet, von Jutereſſe iſt, fo z0g auch diefe Er- 
ſcheinung fofort die Aufmerffamkeit auf fih und «8 ergab fi, daß biefer 
dunfle Streif von einer unzähligen Menge junger Male gebildet wurde, 
die dit aneinander geträngt an ber Oberfläche des Flufſes fromaufs 
mwärt® zogen und ſich dabei fleıd jo nahe und unmittelbar am Ufer biel- 
tert, dad fle alle Krümmungen und Ausbuchtungen desfelben mitmachten. 
Die Breite diefed aus Fiſchen gebilveren Streifens mochte an der Sielle, 
wo er beobatter wurde unb mo vie Elbe eine bedeutende Tiefe hatte, etwa 
einen Buß breit fein, wie groß die Mächtigfeit desfelben nach unten fet, 
murde nicht beobachtet. So bicht gedraͤngt aber ſchwammen bier die jun« 
gen Male, daß man bei jedem Zuge, den man mir einem Gefäße durcht 
Waſſer ıhar, eine große Menge der Fiſche erhielt, und dieſe für bie Ans 
mwohner der Elbe infoweit läftig wurden, als fle, fo lange der Zug ber 
Fiſche dauerıe, Fein Wafler aus der Eibe ſchöpfen konnten, das nicht von 
den kleinen Flſchen gefüllt war. 

„Die Größe der einzelnen jungen ale betrug durchſchnittlich wohl 
3—4 Zoll, die Dide ter Körper erreichte ungefähr die eines Wänickiels, 
Bereinzelt ſchwammen Nale von beseutenderer Größe dazmwilcher, doch 
möchte wohl feiner über 8 Zoll lang geweien fein. Alle Thiete, auch die 
Heinften, waren völlig dunkel gefärbt. 

„Diefer wunderbare Zug ber Fiſche dauerte ununterbrochen in gleicyer 
Stärfe den ganzen Tag hinduich, an dem er zuerft beobachtet wurde und 
legte ſich auch noch am folgenven Tage fort. Am Morgen bed driiten 
Tages war aber nirgentd mehr einer der jungen Yale zu ſehen. 

"Auf mein Nachfragen bei der dortigen Bevölkerung, ob bergleichen 
Züge häufiger vorfämen, wollte feiner je einen foldyen geiehen haben. 
Jigend welche Verbälmiffe, welche bie Fiſche veranlaßt haben Fünnten, 
bier in folder Maffe zufammengedrängt hart am Lifer hinzuzlehen, fonn« 
tem nicht aufgefunden werden, Ob auch am jenfeitigen Ufer, mo das 
Waſſer om Lifer feicht if, oder fonft an ſeichten Uferfiellen der Zug ſich 
in gleicher Weile fortfegte, wurde nicht beabadytet.* 

In dem Borbergehenden find nun meiner Anſicht nach Thaiſachen 
genug aufgeführt, daß wir mit leichtem Gewiſſen den jeht veralteten Glau+ 
ben an bie Urzeugung ded Aales aufgeben fönnen. * 

Der Vortragende fonnte gleichzeitig der Geſellſchaft in Weingeift auf 
bewabrte junge Yale aus der Oder bei Braunfchweig und Aalbrut aus 
Spanien vorzeigen. 
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Rationalöfonomifhe und ſtatiſtiſche Literatur. 
1. Volkswirthschaft, 


(Bortfegung.) 
Syhem der Staatéwiſſenſchaft. 
Etuttgart 1852 und 1856. 3. G. Gotta, 
1. Band: Gpien der GStetifif, der Populatiomifif wäh der Vollswirkhr 
ſchaftalehre. 
2. Band: Die Gefelligafisiehre. Erfſe Abtheilung: Der Begriff der 
Geſellſchaſt und die Lehre von dem Gefellichafisclaffen. 

In diefem umfangreichen Werke ſucht der Berfaffer (Univerfltäts- 
MProfefior in Wien) die Möglickeit oder vielmehr Nothwendigkelt de or 
ganifhen Zufammenfaffens der Staatewiſſenſchaft in ein Ganzes und ihre 
Zurüdführung auf ihre abfolute Grundordnung als Princip diefer Wil 
ſenſchaft darzuſtellen. Die eigentliche Aufgabe ſelnes Werkes bezeichnet 
er ſelbſt durch folgende Worte: „Ich babe zuerft ein wirkliches Spfem 
angeftrebt; ich Gabe verfucht aldbann dies Syſtem ale einen Organismus von 
Begriffen v, Geſchen binzuftellen ; ich habe entlich die lette@inheit in einem ein · 
fachen Begriffe und Gegenfage zu finden geſucht. Mir ſchlen ed zuerſt noth ⸗ 
wendig für die ungemeine Maffe ſtaatewiſſenſchaftlicher Thatſachen, die 
fi fammelt, die ſyſtematiſcte Gıflalt zu finden, im ver jedes Ginzelne 
feinen rechten Plag habe; denn diefer echte Platz If in Wahrheit nicht 
die richtige Anordnung, fondern die organifhe Beſtimmung jedes Ginzel« 
nen.“ Gin tiefered Gingeben auf das von Stein aufgeftellte Syflem mürbe 
über den Zweck diefer Blätter binausgeben ; wir müflen uns daher bdar« 
auf beichräufen, durch eine allgemeine Inhaltsangabe dem Lefer ein beis 
läuflges Bild davon zu geben. 

Unter Staatsreiffenfcaft verſteht Stein jene Wiffenfchaft, welche die 
Geſammtheit des wirklichen in der natürllchen Welt ſich bethätigenden 
Lebens ald einen auf dem Wefen des Berfönlien rubenden felbftändigen 
und lebendigen Organitmus erfennt, && enifpringen ihm alfo aus dem 
Gegenfage zwifchen dem Peiſönlichen und Narürlicyen die wirthſchaftlichen 
Geftaltungen. Die Ginleitung im erfßen Bande ſucht vor Allem den 
Begriff der Stuatswiffenfhaften mäher zu begründen, wobel gezeigt wird, 
daß die Statiftif und Popularioniftif den elementaren Grund unferer Wif« 
ſenſchaft bilden, während bie drei Gebiete ded wirklichen Lebens (da® Geblet 
des GBütermwefend, jene der Geſellſchaft und endlich das des Staates) in 
ein wiſſenſchaftliches Spftem zufammengefaßt, die wirkliche Staatswiflen- 
haft bilden. In dem hierauf folgenden „allgemeinen Theil" wird zus 
naͤchſt ausführli die Lehre von den Thatſachen (Statiſtik) und dann die 
Bevölkerungdtehre (Populationiftit, — Lebensordnung der Bevölferung 
und das Bevödlferungdgefeg) erörtert. Der „befontere Theil* hat die Lehre 
von Büterwelen zum Gegenflande und zwar finden wir dieſelbe abgeglie- 
dert in bie Wüterlehre (Gut, MWertb und dad Bürerleben), die Wirth⸗ 
ſcha ftalehre (Einzelwitthſchaft, Gegenſah der Wirthſchaften und Intereffen, 
Gewmelnſchaft der Wirthſchaften und Intereffen) und die Vollewiribſchafid - 
lehre (Bolfevermögen, Eniwidlungefladien des Volkes zur Volkswizth⸗ 
ſchaft, die eigentliche Vollewirthſchaft) Der zweite Band iſt ver Ger 
feufhafislehre gemitmet und zwar enıhält er die erfle Abtheilung derſel- 
ben; Begriff der Gefellfchaft und die Lehre von ten Bejellichafisclaffen. 
Nach den Erörterungen des Begriffs der Geſellſchaftolehre, deren Grund« 
züge u. f. w, werben im erflen Thelle bavon die Glemente der Geſell- 
{daft befprodyen und zwar: die geiflige Welt in ber Geſellſchaft oder die 
geſellſchaftliche Eihlt (Beflitung, Entwicklung ber fittlihen Ordnung und 
die Arbelt), dann der Beilg als die materielle Grundlage der Geſellſchaft 
(eigentlicher Beflg, Arbeit, Verbindung der gelfligen Arbeit mit dem Bes 
fige — Erziebung und Unterricht), endlich der Begriff und das Weſen 
der Geſellſchaft. Der zweite Shell behandelt bie Gefellfchafttorbnungen 
und zmar im erflen Buche die Befellfchhaftecloffen: Claſſenblldung, Claſ- 
ſenordnung, ferner den Fortfchritt und die egenfäge in der Bemegung 
der Glaffenorbnung, die ih zum geſellſchaftlichen Kampf der Gloffen fteis 
gern, endlich die wirkliche Glaffenordnung, Uebergang zur Lehre von den 
Gelenfhaftsformen. Hiermit jchlieft das Werk vorläufig ab, Die zmeite 
noch nicht erſchlenene Abthellung des zweiten Bandes foll die Darftellung 
ved Wefens und der Geſchichte der erften Gefellfchafttform, die Geſchlech ⸗ 
terordnung, enthalten. 

Die ganze Arbeit enthaͤlt fehr viel Intereffantes, vieles Eigenihüms 
liche und gibt Zeugniß eines tiefpringenden deutjchen Worfcherfinn, ver mir 
Eifer und gründlicher Sorgfalt ber Erörterung wichtiger Fragen ſich wid 
met. Darum wird Stein's Spflem gewiß als höchſt anregenb und bie 
Wiſſenſchaft fördernd anerfannt werden müffen, wenn auch dasſelbe für 
die Praris vieleicht meniger Bebeutung haben möchte, Man bat bem 
Berf. ſichet nicht ganz mit Unrecht den öfter unflaren Styl und den 
mitunter ſchwerfaͤlligen Periodenbau zum Borwurf gemacht. Man muß 
allerbings eıft mit feiner Behandfungsmeife ſich ziemlich vertraut gemacht 
haben, wenn man feiner Darftellung etwas rafcher folgen will. So fagt 
er z. B. in dem Abſchnitte über den Büterwerih: „Derielbe entfteht, in» 
dem bad gegebene Maß der Güter bie Grreihung vom Gäterzwecken be 
dingt oder indem das Maß des Dbjectd und der Mittel eines Büterzmer 
des für dad Maß ſelnet Verwirflihung beflimmend wird; — oder vom 
Selde: „Das Geld iſt die in beflimmte Groößen zerlegt, als Austrud 
der Maffenverbäliniffe aller übrigen Güterelemente und mithin ale Maß- 
ſtab des Werthe anerkannte Maffe ber edlen Metalle.“ Solche Crläuter« 


8, Stein: 2 Bände, 


ungen erfäirneren dad Studium diefed Werkes mehr als 
m: da am flösennflen, wo es gilt, dem Refer eine Plare und einfade 
efinition von Begriffen zu geben, 
Bunädhfl ald Sandbuch für feine Zuhörer geſchrieben if: 
2, Stein's Lehrbuch der Dolfsmwirchfhaft. Wien 1859, 
Mil. Braumüller. 


Prof. Stein gebt auch Hier von dem GBebanfen aus, das wirthſchaft⸗ 
Hehe Bölferfeben als eimen großen organiſchen Proceh zu erfaffen, ng 
nach dem Gefege der Indentirät der Begenfäge — Verfönliches und Mas 
türliches — vollzieht; er betrachtet bie Nationalöfonomie ald die zeime 
Theotie des Molfögüteriebend, aus welchet er bie Volls wir thſchafidpflege 
audſcheldet, die er im die Gtanievermaltungsichre verweist. Das Lehi huch 
meid;t in feiner Anordnung und Durchführung von teffen vorher befpros 
Genen „Epfieme* in vielen Buncten ab; der Stoff ift auch bier mand« 
mal fo eigenthümlich gegliedert, doß dem Refer, namentlich dem Znfänger 
die Ueberſicht des Zufammengehörigen nicht immer leicht fein wird; doch 
bat ſich der Berfaffer in feinem Lehrbuche von der abfttacten Nußdrudes 
form, die fi im Eyſſeme“ oft bid zur Unverftändlichkett Reigerte, fon 
mehr losgeſagt. Manches Driginelle entbält feine Tprorie ber wirth⸗ 
ſchaftlichen Glaffen, des Gredit«, Aeiien«, Gefeltfchafis- und Bankwefend 
feine Doctrin über Handeläfrifen und eine Behandlung ber Frage über 
Schutzzoll und Freihandel — Gegenſtaͤnde, bie felbftverfländfich auch in 
deſſen „Epfleme* ſchon ihre Erwähnung gefunden haben, Gtein ſpricht 


uabthig und find 


bei dem Gapltel über die Banken die Vermuthung aus, daß vielleicht 
nach Hundert Jahren das edle Metall ala Zablungemirtel ganz verſchwun· 
den und an feine Stelle allein bad Papier geireten fel. In den Moten 


gibt der Derfaffer die Geſchichte der Doctrin der midhtigen Bragen in kur 
jen Zügen, 
Außer Stein ift In der meueften Zeit noch ein zweiter S tifer 
— auch in Deflerreih — aufgetreten, nämlich — 
Universitätsprof. Dr. L. Ritter v. Hasner in Prag: System 
— politischen Oekonomie. Prag 1860, F. A 
redner. 


Sein Buch iſt auf drei Theile berechnet, von welchen aber zur Seit 
nur ber eiſte Band vorliegt; Hasner zerlegt das ganze Syftem der politi= 
fen Drkonomie in drei Hauptibeile: die Lehre vom öffentlichen Wohl- 
ande, bie Lehre vom forlalen Bürerleben (d. l Bolkowirthſchaftolehre) und 
bie Staatawirthſchaftalehre (oder Volkawirthſch aftspolitik). „Dieie Drei 
tbeilung rubt“ — mie der Verf. bemerft — „auf ber felbfländigen 
Stellung von Zwei, natürlicher Grundlage und freier Ihärigfeit.* Bon 
ber fonft üblichen @lieterung ber Bolfswirshfchaftelchte (jmeiter Theil des 
Habner'schen Soflems) In die Lehre von der Production, Bertbeilung und 
Gonfumtion weicht Dr. v. Hadner ab, indem nach feiner Auffoffung „vor 
„Abhandlung dar Lehre vom Verkehre wohl von privardfonomiicdhen Wer- 
„mögenöproceffen geſprochen merden fann, nicht aber von Proceſſen, bie 
„auf forlalee Grundlage ruhen. Was von dem Verkehre zu befprecdhen 
„Lömmt if einerfeitd meniger, andererfeits mehr ald die Lehre von der 
„\ogenannten voltewlrihſchafilichen Protuction u. f. f. Es if die Lehre 
„von den wirthſchaftlichen Kıäften, fofern bieje in ihrer allgemeinen Bäp- 
lgkelt, dem Verkehre ebenfowohl ald der Probuciion und Gonfumtion zu 
dienen, ia's Auge gefaßt werden.” Diefe Lehre von den „wirtbfähaftlichen 
Kıäfun* fült nun ben größten Theil des vorliegenden eıflen Bandes; 
als ſolche Kräfte gelten dem Berf, folgende drei: „Naturktaft“ — 
Menſchenkraft“ — und „Rectsverbäliniife ald Kräfte”. Gr bält.es 
für zwedimäglg „wenn in einem Eyfleme von den Hilſodlociplinen der 
politiſchen Defonomie ſoweit Gebrauch gemadt wird, daf wo bie Gren- 
zen der legteren und ter privatdfonomljden @ebiete in einander laufen, 
das MWefeniliche hervorgehoben wird, um tem Laien die Beziehungen ber 
legteren zum öffentlien Intereffe vor das Auge zu flellen“. Wir er- 
halten daher In dem Abſchnlitie über Maturfraft auch eine Vorlefung aus 
ber Pont, Chemie, Geologie, Botanik, Technologie vw. f. w. In ber 
Lehre von den „Berhältniffen” galt e8 dem Berf,, wie er fagt, „die ab- 
ſtracte Rechtsform in ihrer Wlıfung auf Vermögen zu faffen, babei aber 
dad Hereingiehen folcher Wirkungen zu vermeiden, welde in Gefenfchaft 
des Rechto auftretend gany anderen öfonomifchen Kräften zuzuſchtelben find“. 
Dad Merk zeigt große Selbſtändigleit des Autors und bietet manche geiſt · 
reiche Darflellungen ; ob und in wie weit aber die eingefchlagene neue 
Methode die natlonalöfonomifche Wilfenfchaft förtern wird, barüber läßt 
fi) ein beftlimmtes Urtheil wohl erſt nach Vollendung auch der übrigen 
zwei Bände außfpreden. (Bortf. f.) 


Bom Büchertiſch. 


3. ®. Herzog’8 Firhlihes DOrgelfpiel. Op. 35. III Thelle. 
Erfurt und Leipzig bei G. W, Körner. 


& Bürgt und ſchon der Mame des Herausgebers für die Gediegen⸗ 
beit des angezeigten Werkes, fo Ift Inhalt und Form dedfsiben vollends 
geeignet, unfer Wrtheil dahin zu beſtimmen, daß ed zu den beiten Erzeug« 
niffen dieſer Urt zu zählen iR. Melde Grundiäge H. bei feiner Arbeit 
Ieiteten, zeigt ſchon der Tirel „Eirchliyes Drgelfpiel*. Diefe Aufirift 
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aber zur Wahrheit werden zu laſſen, war um fo f&wieriger, als in der 
Aufelnenderfoige ver Orgelftüde zuglei ein Aufenmeitet Forrfchrelten vom 
Leidpteren zum Schweren flatıfinden follte, eine Aufgabe, teren vollkom · 
men gelungene Loͤſung nichts zu mwünfden übrig läßt, und das verbienfl- 
volle Wert in Wohrbeit zu elmem prafiicen Handbuche für aniften 
und Lehrer werden läßt. Die gerroffene Auswahl wı® dem en ber 
verſchledenſten Kunftepochen befunter durchweg ben Mann von großer Pi- 
teraturfenntniß, Find und feinem Geftmad, und bemeiti, daß er ſich 
vor jeder Cinfeltigleit zu bewabten mußte, zumal vor jener, die da mähnt, 
als fe nur in einem gemiflen Jabrbundert luchtich tomponirt worden. 
Hierauf brzüglich Iefen wir in der Borrebe: I alaube, daß die Rici« 
ung des fuchlichen Orgelfpiele, die wir fuchen, fomoht in Begleitung det 
Ghorals ala im Bor und Nachſpiel fich nur aus einer zwedmäßigen ge · 
läuterten Verbindung ‚der Geaenfäge, einem Studlum bed Alıen und 
Neuen beraufgeftalten fann. Aus Hefen Gründen entbält bie Sammlung 
Eipe aus veiſchiedenen Beiten Eıiy'en, deren Studlum für die Gompefl- 
tion und die firdliche Braris feine quien Brüdıe ısagen wird, 

Ein ſpecielles Gingeben auf das Werl würte der allgemeinen Ten⸗ 
benz dleſen Blatienr laum entidiech n. 66 ſei deßhelb fchliehlih nur noch 
bemerkt, daß der I, Theil (alla. Vorſpiele, Garenzen und Modulatlonen 
in ven altem und neuen Tonorien enthaltene) und III. Tbeil (größere 
Nadyfviele, Telo', Bugerten und Bugen) aud von kartt ollſchen Drgani« 
flem benfigt werden fönnen, während ter 1. Zteit 129 Gboralworjpiele 
über außfchlieflich der proteflantifden Kirdye eigne Ghoräle enıhält und 
zwar mit befonberer Berüdilätigung der im neuen bayerlſchen Ghoralbude 
eingeführten Akyıbmirung. 


Eine Gerichtöfcene. 
(Bortfegung.) 

Der vierte Mord ward im Jahre 1850 am einen gewiffen Pietro 
Meazıa, einem Giloffer, begangen Boggia wurde mit biefem durch eimen 
feiner Breunde befannt. Meazya Hagte ihm, daß feine Geiäfte ſeit dem 
Tode feiner Frau eiwas in Unorbnung geratben felem, und daß er jeman« 
den ndihlg habe, der des Schrelbens fundig ſel, denn er verſtehe vieles 
nicht, Boggla ging ihm mit Math und That an die Hand und Fam ba 
durch viel mir ihm in Berührung, Ungefähr vierschn Tage nach ihrer er- 
flen Detanniſchaft trafen fle wieder jufammen,. Mena hatie dem Boggia 
auf den Rath deffelben eine Vollmacht ausflellen laſſen. Boggia fprad 
ihm von einem Schloſſe, welches er nöth'g braude umb woju er dad 
Dia in feiner Wohnung nehmen müſſe. Weazia ging mit, wurde im dem 
Keller geführt und während er mir dem Ahmeſſen beichäftigt war, gab 
ibm Boggla mit dem Beile einen törtlichen Streich auf den Hinterkopf. 
Der Betroffene flel ſogleich laut und leblos zjujammen. Boggia begab ſich 
hierauf in die Wohnung des Gerödteten, zablıe die Mrbeiter desfelben aus 
und ſprach davon, dab ihr Meifter nah Lodi argangen je. Am Tag 
darauf begrub er den Leichnam In feinem Keller. 

Befragt, wie er dazu Fam, dem Meoya das Leben zu nehmen, er- 
wiberte er: 4 war ein Augenblid, im welchem mir piöglicd ter Ge⸗ 
danfe kam; ich dachte vorher nicht, daß ich die That vollbringen werde, 
Do ald wir und ohne Zeugen im Keller befanden... „ In der Borun- 
terfuchung geſtand er jedoch, daf er den Wlan zur Untbar fafte, als er 
die Vollmacht in die Hänte befam. Er beflätigte auf Beftagen des Brä- 
flventen diefe Ausfage ald Me wahre. Eo begann num abermals eine Meibe 
von Beirügereien, durch melde Voggia die Habe red Meszza an ſich rif, 
die Gläubiger bedfelben betiog u. ſ. w. Boggia wollte micderum tem Borgbi 
die Mitwiſſenſchaft zufchleben; er befland auch darauf, ala ihn ter Prä- 
flvent ermaßnte, doc nicht den unſchuldigen Todien zu feinem Mitſchuldi-⸗ 
gen zu machen. uf einige ragen des Stantdanmalted gab er jeoch ' 
widerfprehende und unflare Antworten. f 

Das fünfte Beat bilder den Morboerfuh an Blovanni Gami, voll- | 
btacht zu Mailand am 3. April 1851. Boggia mar um diefe Zeit mie | 
derum gänzlich ohne Geld. Er bewog Gamt, fi zu ihm auf fein Bim- ' 
mer zu begeben, im der Abſicht mit temfelben eine Rechnung abzufclief 
fon uns ihn ſodann um dad Beben zu bringen; denn er 
wußte, daj Gami filed Geld bei fh trage. Ms diefer nm au 
dem Tiſche fah und fchrieb, wollte er ihm mir einer Gifenflange den 
Todet ſireich verfegen ; doch während er Lad Eiſen berabbemegie, fam ihm 
wie er bebaunter der Gedanke, inne zu halten; er minderte durch dieſen 
Berfuh die Wucht des Hiebed und fügte feinem Opfer nur eine Wunde 
au. Gami erhob ein Geſchrei. gia ermiterte ibm, „ed if Nice, 
es if Nichts“, mob Ihe beim Arme und führte ihn auf die Gıraße, 
Dort fammelte ſich bald eine Anzahl Menſchen um fie, denn Gami bus 
tete hefilg. Sie murden beide gefangen gefept, und Boggla vor 
ein Xribunal geflell. Der Procch endete damit, daß Boggia 
in ein Gpital gebraht wurde, da ihn bie Werte für nicht 
immer zurehinungsfähig erflärten. Dort biich er faft vier Monate, 
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mußte Bäder gebrauchen u. ſ. w. Cami war an ben Folgen ber erlit- 
senen Verlegungen lange franf, Die Werhandlung läßt ziemlich Rarfe 
gweiftl in die Ungurechnungsfäbigfelt des Vearbtechers, ſowie in bieReue, 
die er während des Gıreiches gefühlt haben foll, auffonmen, Der Hieb 
verlor wahrfcheintih dadurch an Kraft; dah Gami einen Gut auf dem 
Kopfe harte. (Borti. f.) 


Wolitifche Rachrichten. 


“+ München, 29. Novbr. Der Gonful der Nortamerifanifchen 
Vereinizien Staaten in Mündyen, Hr. Tenbroof, ift von feiner Regierung 
abberufen worden, und fein Nachfolger bereits bier angılommen. Im 
bayerifchen Hofe Hat geflern ein großes Feſtmahl von nahezu bunbert Per- 
fonen zur Beier des Geburisiaged Geiner Mojeftät des Königs flatte 
gefunden. 

H:irelberg, 26 Nov. Der bier mohnende Dr. Meyer, früher in 
nahen Pezichumgen zum ringen Albert, iſt in das Cabinet des Könige 
von Preupen eingetreten, Eo viel man weiß, gehört Dr. Meyer dem 
Narlonalverein an. (Zeit) 

Berlin. Mad einer genauen Sichturg ded Parteiverhäftniffes ge» 
hören dem Vernebmen nad vom den in Berlin gemäßlten. 1707 Wahl- 
männer 917 der Fottſchritiepartei, 362 zur sonfitutionellen und 292 
zus Kreugjeitungetpartei, Bet den übrigen 116 läßt ſich die Parteiflel- 
lung noch nid beflimmt angeben. 

Bien, 27. Nov. In der Pfaritiriche zu den Saotten bat geſtern 
um 12 Uhr Mittags die Dermählunz des baperifchen Rammerherin Gras 
fen Weltegan (muß mohl beißen Maldegbem) mit der Gomieffe Un 
draffy ſtattzefunden. Die kuchliche Function wurde durch ben hechn. Kran. 
Brälaren Helfertdorfer volljegen, und ed hatten ſich biebel ber E. bayr. 
Sefandte umd andere Mitglierer des diplomatiſchen Gorps nebſt wielen 
ungarifhen Magnaten und höheren Dfficieren eingefunden. Die Neuver⸗ 
mählıen reiften geftern Abends nach Münden ab. (Donauz.) 

Bern, 23. Novbr. Bir die Hengverlegung bei Züffy bat Frank⸗ 
eich durch Entlaffung der Berhafteten und Beflrafung des Gendarmen 
fartifche Genugthuung errheilt. Wegen det Gompetenzeonflictd, welcher 
zwiſchen der Internationalen Commiſſion und ber Genfer Regierung be= 
vorfleht, ift baldige Autgleihung zu erwarten. (N. 3.) 

Zurin, 26. Nov. Die Üb.corönıte Herzog Vraio Nabtobent, cr 
Meapolitaner, hat in der Kummer eine Berkilon überreicht, welche eine 
parlamentarifche Umterfuhung über die Lage Meapels verlangt und in 
Aufeıft heftigen Ausrrüden gegen Biemont abgefaft int Die Optnione 
forzert ibn auf, diefe Vetition zurüdzunehmen over feine Demiſſion zu 
geben. Das Bureau der Kammer bat nad) langer Discuffien befcloffen, 
daß rie Perition in öffenılicher Gigung verkfen werden jolle. 

Alrandria, 25. November. In Bolge von Unordnungen im Lin 
banon if Joſephh Kacam dur Fuad Baia auf die Borderung Daud 


Paſcha's verhaftet. (A. 3.) 
Zelegramme 
ber Meuen chener Zeitung. 


DO Zurin, 23. Nov. Der Senat bat den Antrag, das Militär 
einftweilen in den Klöftern zu logiren, für dringend erklärt, in ber 
Ausfiht, daß man nächftens 93,000 Recruten werde logiren müllen. 
Riccaſoli erflärie, die Beziehungen zu Frankreich feien beralich, die 
neuern Berichte über das Räuberweien“ übertrieben, und «6 fei uns 
genau, daß die Engländer Tarent bejegt hätten. 

U xoudon, 29. Nov. Die Kronjuriften erflärten die Weg« 
nahme der Trentpaffagiere für illegal, die Regierung wird mwahrs 
ſcheinlich deren Herausgabe fammt genügenden Entſchaͤdigungen ver 


langen. 

OD BPoeigrenze, 28. Nov. Gin eingetroffenes Veteröburger 
Telegramm foll melden, daß Wielopolsfi ein Entlaffungsgefuch ein⸗ 
gereicht, der Kaifer vasielbe angenommen habe. 

OD Seutari, 28. Nov. Die Montenegriner griffen geftern das 
Dorf Eeitane an, brannten Murifi am Scurdrifee nieder und ber 
gaben fih auf die Infel Tregmile. Die Türken Antivaris und Ecur 
tarıö ſchickten Hilfe dahin. 

‚, LI Newport, 15. Nov. Es heißt, die Bumdestruppen beſehten 
nicht Beaufort, fondern nur die Infel Hilton. Oberſt Cochtane bielt 
in Bafhington eine Rebe, und verlangte die hiring au Bi Scla⸗ 
ven gegen ihre Herren; es geht das Gerücht, der Kriegdminifter fei 
derfeiben Anfiht. Der Steamer Jacinto if mit den verhafteren 
u ai Mafon, Stivel und Monroe hier ange 
ommen, 





Verantwortliche Mebaction: F. P. Vogl. 
Kür den michtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf. 





Einladung. 
Mit Allerhoͤchſter Bewilligung veranftaltet der hieflge St. Vincentiut-Berein demnächſt wieder eine Verlooſung verſchledenet Gegenflänte zum 
Beſten der Armen. — Die darauf bezüglie Autflellung befindet fih im Haufe des Hm. Lebling in der Promenadegaffe, wo Loeſe A 12 fr, 


abgegeben und Gewinnſt Segenfänte mit Dank angenommen werden, 
Münden den 20. November 1861. 


Der Central - Ausſchuß. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


145065. Welanntmachung. 


Im Nachgange zu meinem Berhafisbefehl vom 
19. d. Mis, gebe ich nacıträglih auch ned befannt, 


daß dem fgl. Hrn. Mppellationsgerihtsrag Syuh 


auch noch 3 ganze Doppelgulden a 3",, fl. entwens 
det, und Walburga Rähl ı A. 15 fr. unterfchlas 
gen bat, melde fie als Kaufpreis für eine Halabinde 
an das Handlungshaus Rall dahiet zu entrichten 
gehabt hätte, 

Weberdieß Hat biejelde aus verfchiebenen Hands 
lungshäujern au noch ein weißes orbinäres Manns 
hemp, ein Paar mollene Frauenärmel, ein Baar rote 
Kinderfirümpfe und ein Baar Hausſchuhe herausge- 
ſchwindelt; der noch abgängige biaue Weiberſchurz 
it aber wieder zu Gerichtohanden gelommen. 

Amberg ben 22. November 1861. 


Der k. 11. Unterfuchungsrichter am 


Königlichen Degirfögericht Amberg. 
zetter. 


.M.II6l. Matt, Altuar. 


ad 2422. Bekanntmachung. 


Unterſuchung gegen Seraphin Kalt⸗ 
maier wegen Diebſtahls betr. 

Der unterm 22. Juli Ifb. Is. gegen Geraphin 
Kaltmaier, lediger Zimmergefelle von Thalheim, 
f. Bags. Diffingen, erlaffene und in Beilage Nr. 34 
zum Areisamtsblatie von Oberbayern Mr. 67 Seite 
254, dann im Allgemeinen Anzeiger Abendblatt ber 
Reue Mündener Zeitung Nr. 178 ©. 726 ausge 
ſchriebene Stecbrief wird zutüdgenemmen, da Seras 
phin Aaltmaier auf erhobenen Cinſptuch freiger 
fprochen wurde, 

Micach ven 25. November 1861. 


Königliches Bezirkögericht Aichach. 
Der konigliche Direltor: 
Ghenhöd. 


8.:0.583. Paulus. 


5153. Ausſchreiben. 


In Sache Kotnelius Röhl von Obernau gegen 
Michael Neumann Eheleute von Kleinwalldadt, 
Forderung beir., wurbe bas Ghrunbuermögen ber Bes 
Hlagten im Grefutionswege am 18. Ditober Ifd. Je. 
veräußert, und haben diefelben am 18. I. Mies. bes 
antragt, bezüglich der Negulirung ihrer Vermögens» 
Berhältniffe und zu einem gütlichen Uebereinfonmen 
mit ihren Glaͤubigern eine Liguidations « Tagsfahrt 
auszufchreiben. 

Zu diefem Zwecke werben alle Jene, melde eine 

g an die Nichael Meumann Gheleute 
von Kleinwalltadt zu machen haben, aufgefordert, 
Donnerftag den 12. Des. 1861, 
Vormittags ® hr, 
bei Vetmeidung des Aueſchluſſes und Nidtberüd- 
fihtigung dahier jolde geltend zu machen. 

Da an der genannten Tagsfahrt ein Arrangement 
zwiſchen dem Gläubigern und den Michael Ne us 
manm Üheleuten erzielt werben ſoll, jo merben alle 
Jene, welche hiebei nicht erfheinen, mit ber Beichlußs 
faffang der Uebrigen als übereinftimmenb angrfehen. 

Obernburg ben 18. MRovember 1861. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Der königl. Landrichter: 


toß. 
8.809. Weiſenſee, !. Aſſeſſot. 


514. Bekanntmachung. 

Der Tagloͤhnet Peter Gotſchel vom Micig, k. 
2ogs. Bayreuth, fowie ber Tagloͤhner Heintich Has 
der von Oberſchwarzach, k. Enge. Pegnip, find in 
einer polizeilichen Unterfuchung zu vernehmen. 

Da deren Aufenthalt unbefannt ift, fo werden 
fünmtliche Berichter und Polizeibehörben zur Ermiits 
lung unb eventuellen Befanutgabe desſelben zequirirt. 

Nürnberg ben 22. November 1861. 


Konigliches Landgericht Nürnberg. 
Der koͤnigl. Banbrichter: 


@:R,1291. @sper. 


5092. 


Belanntmadhung. 


— Bet —— betreffend, 
unten genannten onen, ſämmtlich über 70 Jahre alt, werben nad den Aogenen Erheb⸗ 
ungen zumeift feit dem ruffiſchen Feldzuge, theils länger vermißt. ei * 

Diefelben werden deshalb aufgefordert, binnen 3 Monaten zur Empfangnahme des unten vers 
zeichneten, größteniheild ſchon gegen Kaution an die nächſten Berwandten ausgehändigten Bermögens zu er 
fspeinen, wiprigenfalls diejeiben als tobt erflärt, ihre Wermögenstheile an bie ſich legitimirenden SInteflaterben 
ohne Raution verabfolgt, bie Loͤſchung der Kautienen und Hypothelen von Amtowegen beſchaͤftigt, und die 
Urkunden, ſoweit fie deponitt find, hinausgegeben wütden. 

Da auch die Eiben bes verſchollenen unter Me 3 aufgeführten Leonhatd Moeſandilnicht mehe 
aufgefunden werben können, jo ergeht nah $. 82 des Hupoihelengefeges vom 1. Juni 1822 an alle Dies 
jenigen, melde überhaupt auf biefed Kapital ein Kecht zu haben glauben, bie Aufforderung, binnen & 
Monaten ihte Anfprüche beim unterfertigten Gerichte anzumelden, mibrigenfalls nach Ablauf bieies Kers 
mines bie Forderung für erleſchen erflärt, und berem Loͤſchung im Hypothekenbducht verfügt werben miürbe, 























3 Nam * u 

j R | I 
1 Breindl Johann Buch 4. Dejember 1782 1812 28 — 
2 Böhm Joſtph Pfahldorf im Jahre 1786 1812 68 ij 40 
3 Mosandl Johann Leonhard | Dentenverf 30. Juni 1747 1773 48 — 
4 | Sartor Johann Michael Mensberg 28. Septbr. 1789 1810 140 | — 
5 || SHlangerer Mathias Urmsberg 31, Juli 1787 ».1812a.1813] 144 | 38 
8 || Zagler Dalentin Zandt 18, Februar 1789 1812 52 | 30*,, 

Ripfeuderg den 15. Piovember 1861. 

Königlides Landgeridt. 

@.:0.334. Dr. Schmid, f. Landrichter, Heigl, F. Aflefior. 
5142, 


Befanntmadung. 


Die Aufräumung älterer Depoflten betreffend, 

Rach dem innethalb ber im dem diesſeitigen Ausſchreiben vom 10. Auguſt b. Is. vorgeſehten breimos 
nallihen Friſt auf unten begtichnete Depofita feine Anſprüche erhoben worden find, jo wird von Seite bes 
unterfertigten Gerichts befchloffen, daß bie unten aufgeführten Belbbeträge als Gerrenlofes ut dem f Werar 
nad Abzug der Koften zu erirabiren und ber Schulb⸗ und Hypothelenbrief som 13, Dezember 1832 über 


40 fl., welcher Betrag bereits bezahlt iſt, zu Faffiren ſei. 


Erding dem 25. Movenber 1861. 


@..N.2022. 
Lip. Nr. Depof.:Rr, 
411 


Königlides Lanpgeridt, 
Wuchti, f. Sanbrigter. 


j Rubrum. Re. k. 
Maier Anna, Lubwigtochter von Mieberding, ein Schulb- unb Hypos 


ihelenbrief des Wagners M. Mayer von Neufahrn vom 13. Dejems 


ber 18532 über . . & . ; — : 40 — 
2 18 Haidenthaler Anton, Wirth von Aufhauſen, eine Kaution mt . 11 — 
3 19 Streicher Anton, Kurfcher von Aufhauſen, Berlaflenihaft . . 189 15 
E 43 zur Ippmair den Unterfuchung, eine filberne Sackuhr u. 26 Stück 

Raörfe . - . . . r = . . “ . 43 
& 43 wur Franz Steger ſchen Unterfuhung . . x e . : 2 46 
6 43 zur Shaberl’jden Unterſuchung 2 2 : . A 0 10% 
7 15 zur Joſephh Raudhner ſchen Unterfuchung, eine Sackuht mit Keite — — 

5155. 


Edictalladung. 


Kteszenz Rober, ledige Häuslerstodhter von 
Gbenrieb, d. Ger, deren dermaliger Aufenthalt bires 
felts unbefannt ih, wird biemit aufgefordert, ſich im 
biesgerichtlichen Motariatszimmer oder bri dem Ge⸗ 
richte ihres dermaligen Aufenthaltes behufs Ginleits 
ung von Biegihaftsverhandlumgen über ihr aufer 
eheliches Kind Maria zu melden. 

Zugleich werden alle Gerichts: umb Polizeibrhör- 
ben erfucht, eimaige Nufjchläffe über den Auſtuthalt 
der Kreezenz Kober anher milzutkeilen. 

Rain ben 25. November 1861, 
Königliched Landgericht Rain. 
Der königliche Banbrichter: 
E.:Rr.585,/.. SHauner. 


5131. Ausſchreiben. 


Bormunbichaft über Kressentia illeg. 
der Anna Maria Bitzeer v. Willofs. 

6 werden fämmtliche Berichtes und Polizei-Bes 
hören erjucht, wenn benjelben der dermalige Mufs 
enthalisort des Joſthh Dumft, ledigen Müllerge⸗ 
fellen von der Au bei Münden befannt fein oder 
werben jollte, ſolchen ungefäumt anher belannt zu geben. 

Dbergüngburg den 20. November 1861. 


Königl. Landgeriht Obergünzburg. 
Der konigliche Landricter: 
@.M.197. Nö; 


so Grkenntnif. 


Verichollenheit bes Guͤtlersſehnts Franz 
Bierer von Körbling betr. 

Nachdem weder der Wätlersfohn Fran Zierer 
von Körbling, noch eine ehelicht Nachlommenſchaft 
besjelben innerhalb ber in ber Geiftallabung vom 
25. Mpril 1861 vorgeſtreckten Frift fig gemeldet bat, 
fo wird erfannt : 

1) Brany Bierer ſei für ohne ehtlicht Mach ⸗ 
tommenfdaft verſtorben zu erachten, 

2) beffen DBermögen fei deflen nächſten Inteftats 
Erben ausjnantwerten, 

Mitterfels den 21. November 1861. 


Königl. Baverifches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
E,:N.1049. Brenner. 





sdäisr. Werichtigung. 

Im gefirigen Mbendblaite blieb in ber Bekannte 
machung bes l. Landgerichts Hub vom 13. d. Mis. 
in Sale des Gaftwirths Jakob Grimm von uf 
flelten, Konkurs beir., ein Drudfehler fiehen, indem 
ber unterzeichnete Gere Mmtsvorfland: Gubingen, 
f. Affefior, ftatt: „Eichinger, 1. Laudrichter“, ges 
nannt if, was hiedurch beridptigt wird. 


Pie Etped. d. U. M. 2. 





Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


m nd} j De; Seren an ann Zus 
inte Finn Bogens & kb + 8 3 K: 1. »%1 
Eee Menen Münchener Deitung. FETTE 


Eonnabend. 


Datum Bien Mänden| Brüffel | Paris | Mabrib | Lilfaben, Higier Turin 


Ma. | sie; Ede +08 +5 + + 
26. +57 +13 | +10 +1,7 +51 +44 
27. +40 +04 +18 11,4 l +++ "6 

ev. 25. | +16 8e.| +0,26. | +i,1 Wr.) —i,A Be] +38 Dr +11,8 er. 
28. | —44 —3,4 454 | +70 +3.7 rs 
17.708 ‚+5#+ +76 +98 +54 — 

Mov. 25. IND. bebedt! — bebedt | S molfig ISO. bedect MR. heiter | SD. bedeckt 
26 | Nebel SWebewoͤllt S Regen | SW. bevedii NW, wollig — bedeckt 
27, | Regen ; W. Regen | N. Regen ‚E®». bebed NW Nebel | _ 


Nr. 2386, 


Kelegrapbifhe Witterungd: iinzeige, mitgetheilt von ber Fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 


30. Rovember 1861. 


um \Ronftam| Peters | 














tinopel ! burg 
FE +18 +3,18 aut +5.48.1)8 81. ber (>) 
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Aeberſicht. 


Zur Militärjufßis in Bayern (Fine Entgegnung.) — 
Literarifge Notiz. 


Politiſche Radrichten. 


Zur Militärjuftiz in Bayern, 


(Eine Enigegnung.) 


Ein Arrifel im Gorrefrondenten von und für Deutichland, Abend» 
biätter Nr. 597 und 599, überfegrieben „die Milttärgerichte in Bayrın“ 
tann, fo beineffen auch feine Baffımg’ und Sprachweiſe if, wicht ohne Er- 
widerung bleiben, meil er einerfeits die Auditore, andererſeits aber: bie 
zum Midzteramte berufenen Wilitärperfonen jerer Eharge in einer Weile 
berührt, die zwar bemüht zu ſein ſcheint, einigen Ginblid in die Sache 
zur Schau zu tragen, aber gleidywohl beteutend von ber wahren Gadı- 
lage abwelcht. 

Diefer Artikel macht nemlich erfllich geltend, daß dem Audltor ein 
ungebübrlicher, die Rechto ſicherheit gefährdender Einfluß eingeräumt fei. 

Es kann und mil nice befiritien werben, daß der Aupitor aller« 
dinge, mie dief auch nicht anders fein kann und immer jo bleiben wird, 
viel Girfluß Hat,, Mdein jo ſchwierig die Aufgabe des Auditors als 
einzigen NRechtotundigen in dem mit lauter Mettäunfundigen befegten 
Gerichte IR, ein formell und materiell wahtes, gerechte® und richtig moti» 
virtes Urteil im jedem einzelnen Falle zu Tage fördern zu helfen, — fo 
wohl jInd ſich eben die Auditore ver Schmierigfeit und ter Widhrigfeit 
diefer ihrer Aufgabe, ſewie gerare im&befondere ihrer Belimmung, für 
tie Rechteäſicherheit zu mahen, bemußt, und baben au, ohne 
Ueberfhägung, diefe Aufgabe biöber in dem Grade erführ, daß, foniel fich 
auch nebenbei über wünſchene werthe Berbefferungen im Willtärftrafoer- 
fahren fagen läßt und am allerwenigſten von ihnen felbft überfehen und 
verfannt ift, lediglich und gunädft es ibr Berdienſt ift, daß die von Mi- 
litärgerichten ausgegangenen Urthelle bezüglich ber moreriellen Begründung 
und formellen Micptigkeit ſich ganz ungeſcheut denjenigen der Cloilgetichte 
an die Geite flellen dürfen, — und fle haben Ihren Einfluß ſicherlich ohne 
Ausnahme nur in jener Richtung geltend gemacht, daß fle, ohne der rich 
terfihen Anſicht oder Ueberzeugung des einzelnen, das Richteramt übenden, 
Inpioituums zu nahe zu treten, oder berfelben Zwang anzuthun, gemdhn- 
lich nur auf ausdrückliche Begründung der ihnen manchmal ohne Motive 
Tundgegebenen, aber nichts deflomeniger meiften® gejunten und richtigen 
Anficht- beharrlich dringen, mad mandmal, aber nah und nah immer 
feltener, mit beabfihtigter, aber nie gewollter Beeinfluffung der richter- 
lichen Anſicht ſelbſi vermechfelt murbe. 

Ingleichen ift «8 eine ganz irrige Meinung, welche jener Artikel aufs 
ftellt, als fei der Auditot eine in der Militär-Abıheilung und zunächft 
bei den zum Nichteramte berufenen Lmteroificieren und Soldaten gefürd- 
sete Perſon. Gr iſt im Gegentheile ein Organ, zu weldem man all« 
feitig Vertrauen hat, — und biefem erfahrungsgemäßen und thatfächlichen 
Vertrauen Rechnung tragend, bat die MilitärStrafprocehordnung die Be- 
Aimmung aufgenommen, daß die Berathung der Unteroffickere, und Sol- 
baten getsennt von jener der Officiere Ratizufinden babe, weil angenommen 
wurde uud aud in Wahrkeit jo ter Hall it, daß der Untero ficier und 
Soldat nur in Abwejenpelt der Dificiere den Muth haben, dem Aus 


bitor Zweifel vorzuiragen, und an ifn Bragen über aufzuflärende Puncte 
u fellen, 

; So wenig aber während biefer Berathung eine Abſtimmung erfolgt, 
fo wenig hat auch die Beratbung mit der Abftimmung gemein, welche 
legiere erit bei zufammengetretenem Berichte und zwar unter Leitung bed 
BDorfigenden geichleht. 

Das Mecht des Auditors aber, auf Abgabe beftimmter Motive für 
die ibm bei der beiberfeitigen Beratbung funbgegebene Anſicht und Ueber⸗ 
jeugung zu dringen uns zu bebarren, kann ihm defmegen niemals 
beftritten merden, weil es lediglih feine Sache und Aufgabe ift, zu bem 
ohne feinen Einfluß geſchoͤpften Uxtbeile bie Entfcpeibungdgründe zu redie 
airen, und es ift der Inbalı ded erzielten Urtbeile ſelbſt für ihn und feine 
Dualification um fo gefabrlofer, ald ihm ja die Befugniß zufleht, über 
das mmmerifchhe Berbötnif der Grimmen üben vie wingeluen Puncte ber 
Abftinimung, wie über aufgeiretene Anſichten, bie zu widerlegen und zu 
bejeitigem ibm mächt gelungen iR, — eine ihn aller Berantworttichleit für 
den Urtheilsſad oder deffen Morivirung enthebende Vormerkung zum Gigs 
ungörıotofolle zu verbringen. 

Wollte nun jener Aufiap die redliche Uebung bes dem Auditor zur 
gewie ſenen Wirfungsfrelies in Zweifel flellen, fo muß eine ſolche Beftre- 
bung ted Beriafferö jenes Artifeis von den gefammien bei den Militär« 
Untergerichten thaͤngen Ausitoren umfomehr mit Entrüfung zurücdgemie- 
fen werden, als fie fi bewußt find, mur ihre Pflicht erfüllt zu haben 
und aus ihrem lediglich confulariven Standpuncte nicht berausgetreten 
zu fein, — aber auch viefen S:andpunct mit af feinen Gonfequenzen und 
Dbliegenheiten gerade im Imterefje der ihrer Sorge amvertrauten Redhtd« 
fiherbeit harınddig behauptet zu haben. 

Daß «6 wünſchenswerth wäre, daß mindeftens der Beſchluß auf Ein« 
fleltung orer Vermeifung bei gemeinen Vergeben der Unterofficdere oder 
Soldaten ver Mitmirfung und Antragftellung jenes Auditots, welcher 
tie Borunterfuhung' geführt, und dann bie Hauptverhandlung zu leiten bat, 
entödr werde, — iſt noch von feinem Audltot beftritten worden. Be- 
zügli ter gemeinen und militätifhen Verbrechen aller Milttärangeböri« 
gen, ſowie der Vergehen ber Dificiere, Miludrbeamten und Junker geſchieht 
diefe Autragſtellung ohnehin dark dem Stabtauduot und die Beſchluß- 
faffung bei der vorgeiegten Stelle, und if ſohin ba hinreichende Garantie 
für die Gerechtigkeit der erkannten Unflage gegeben. 

Der Urtifel macht ferner andererfeltß geltend, daß den Officieren, 
mie ben Unterofficieren und Soldaten bie Gewährſchaft der Unabhängig« 
feit, — andererfeit® die nothige Einſicht mangelt, ſelbſt aud nur als ein» 
fache Geichmorene zu fungiren. 

Hierauf kann Einfenter Dieies nur erwidern, daß mit diefen Beiden 
Afferten ver Berfoffer jenes Artikels am deutlichſten gejelgt hat, daß er 
ten wahren Sachverhalt nicht kennt und die Sache wohl ledlglich nach 
den ihm bei mühigem Kaffehaus- Gerede gewordenen Mittbeilungen be» 
uttheilt. 

Dem Einſender dieſe, welchen wohl Jedermann aus dieſen Zeilen 
ale Auditor erfennen mag, iſt es waͤhrend einer fünfgehnjährigen Dienft« 
zeit — und ed hätte ihm unmöglich unbekannt bleiben tönnen — noch 
niemals vorgefommen, daß je einmal einem Gerichtömitgliebe von einem 
Vorgefegten vorgängig eine prädeftintrende Infinuation, gleichzeitig eine 
bewaͤltigende Beeinfluffung over nachgaͤngig ein Vorwurf ober gar eine 
Enigeliung gemacht oder bereitet worden {ft dafür, dah fo oder fo ent 
ſchieden wurde, — abgefehen davon, daß werer der Gommandant, noch 
ein Dritter auf legaſem Wege zu erfahren im Stande find, Wer für oder 
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N * 
gegen, flrenge oder milde geflimmt hat, weil hleth ber als ein Grriäiid- 
Seheimniß, die Gerichtemitglieder durch Eid zum unberhrüchlichen Grifl- 
ſchweigen ſich verpflichten, 

Und wenn irgend eine Aufgabe, ſo wurde jene des Richteramtes von 
den Militärperfonen immer ald ein heiliges Kleinod betrachtet, geachtet 
und bewabtt! — und wenn auch bie und da als ein fremdartiges und 
verantworiungsvolled fo doch gleichzeitig immer aid ein hochwichtigts Ge ⸗ 
ſchaft angefeben und auch erfaft. £ 24 Sen 

Daß aber die Offleiere, melde ſaſt fänmilih aus -gediegenen Bil» | 
bungsanftalten hervorgegangen und zur wiſſenſchaftlichen und praftifahen 
Foribildung berufen find, — dann. der bei Mettem größere Theil ber 
Unterofficiere, auf teren altfeitige Ausbil ung von ihnen felbft und von 
ihren Borgefegien fo viele Mübe verwender wird — endlich ein nambaf- 
ter Theil der Soldaten, aud melden nur Leute mit guter Conduite und 
bereit® zmeljähriger Dienftjeit zum Nichteramte berufen ſtad, — denielten 
gefunden Sinn, Minfgenverftand und Mechtögefübl baden, wie der größte 
Theil der auß ber Landbevölkerung oder tem Bürgerftande berufenen Gis 
vil Gefhmorenen, — Dieb au bezweifeln und in Frage zu flellen, bat 
felbft der Verfaſſet jenes Artifeld nicht verſucht noch gewegt. 

Es iſt ohnehin eine bedauerliche Thatſache, deß ſich ein großer Theil 
der Reanftandungen der Milirär-FJuftiz auf Beſprechungen grüntet, die da 
ſtanfinden, wohin ſie nicht gehören, und welche jehr an Ginfeitigfeit, der 
Anfchanung leiden, 

Zum Schluffe vermag aber der @infenter 
bezügliche Betrachtung nicht zu unterbrüden. 

Es ift nemlich auffalleno, daß in neuerer Zeit mit fo vereinten IWafs 
fen gegen das Horibeflchen der durch Artikel 27 ib. Sittaigeſezbuch 
von 1813 und durch Art. 56 des Gefeged vom 10. Nov. 1848 „einige 
Abänterungen bed vorbeieichneten heil M des St.-@.B. vom 1818 
betr,“ enbiich durch das Geſetz vom 1, Juli 1856 „die gemifcht- gericht- 
lien Unterfuchungen betr." flatuirten und fanctionirten Militärgerichts-⸗ 
berg über Berbrechen und Vergehen der Militär» Perfonen gekämpft 
wird. 

Soll ein Heer im Falle der Noth die Stütze des Thrones und der 
Megierung fein fönnen, io muß es ein in ſich hermerlſch abgefhloffenes, 
von äuferen Girflüffen unabhängig geſtelltes Genzes bilen, ’ 

Zur Erzielung »leſed norhmendigen Inneren Zufammenbaltes und el- 
ned Eräfılgen Bandes ter Disciplin ift aber vor Allem eine eigene um 
unabhängige Strafgerichiebarfeit das notbwendigſte Dilnel! ! 

Als folches baben biefelben nun immer bie ıeuen Unbänger bed 
Thrones und feiner Vorrechte erfannt, ebenſowohl über auch 'andererfeits 
Iene, welche wiſſemlich dabin trachten oder millenlo® dazu beifen, dein 
Throne ein Borrecht nach dem anderen abjuringen. 

Ginfender Dieles, der ſich zu dem Bifleren, ven treuen Unbängern, 
zählt und offen bekennt, alaubt aber micht irrig zu raıten, menn er un« 
nimmt, daß die Anfämpfer der Militärgerichtöbarfeit wohl bermuft im ihr 
jenen Mitt zu Töjen trachten, melder dem Heere bie nörhige Stärke zur 
Abhaltung des gemünfcten Umfturzes giht, vor teffen Hereinbrechen der 


| 


tiefer Zeilen eine bieber 


| 


Himmel ten König und das bayırifche Vaterland bewahren möge. A. 
Literarifche Notiz. 
Krewendt’d Volkekalender für 1862. Breklau. Ttewvendt. 


Gr.- So viel «8 alljaͤhrlich dergleichen „olfäfciender* im Deutſch⸗ 
land gibt, jo wenige eriaffen doch ihte Aufgaben zichtig. Win Buch, 
welches für den Lauf eines ganzen Jahres ren Tieuft eined brauchbaren 
Handbuchts für Haus und Wirthſchaft verſeben fol, müßte doch wohl | 
andere Dinge geben, als ſchlechte oder mirtelmäßige Gedichte, nid;tdjagende ı 
Erzählungen meift zeine Lüdenbüßer, und endild werthloſe over geichwud- 
loſe Illuſtrat vnen. 

Gin claffifder, Volkekalender ſollie (abgeſeben von gentaſogiſchen 
Stauimtafeln der Fürſten und von Angaben über Müͤnzverhäliniſſe, Vieh⸗ 
märfte und aſtronomiſche Ereignifle) die Giinnerungen an die. großen 
glorreihen Tage ber deuiſchen Geſchichte, an alte Feſte und Bolfäjliien, 
an unfere großen Männer in allen Gebieten ved Lebens auffrijten, . Gr 
follte vom Stande der neueſten Erſindungen und Verbeſſerungen im iur 
duftriellen und wiffenfchaftlichen Leben Nachticht geben, die befonderen 
Local · und Landrechte mit dem lebendigen Bemwußtfein des Volles vermit- 
teln, ſo lange mir fein allgemeines deutſches Recht haben und endlich 
auch beſtimmie Auszüge über die verſchiedenen Heilanſtalten, Bäder und 
Sanitärtverhältuiffe Deut ſchlande enibalten, in foldyes Buch würde 
brauchbar fein, während die meiften jegigen Volketalender nur Beifpiele 
dafür find, wie fle nicht fein follen, Auch der Trewendi'iche Bolkötalen« 
der bleibt weit hinter jenem Vorbilde zurück. Gr entbält zwar Grzäßl- 
ungen von guten Mamen, (wir finden Holtei, Höfer, Arnold, Nivig und 
M. Ring darunter) aber Feine darunter bat einen höheren Werih alt die 
meifligen ſonſtigen Novellenfammlungen. Außerdem jind adır Kupferitiche 
nach Senrebildern von Meyer, Oppeubeim, Schuback, Hojemann, Weber 
und Uruold beisegeben — Sachen von fehr unzleihım MWertb, ſowohl 
im Bild, als im Std, obwohl der legiere nur einem Künfller anvere 
traut war. 
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Spannung der Gituation, 


verdankt, verzichten follte. 
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Bolitifche Rachrichten. 


” Minden, 30) Nov, Dem Vernehmen nad haben Er. Maj. 
ber König den Marimlliansorden für Wiffenfgaft u. Kunft zu verleihen 
1) an den Bildhauer Profeſſot Hähnel zu Dresden (an bie 
telle des verforbenen Bilrhauerd Rierfchel) + 2) ram den Profeſſot Dr. 


b 


Er, u Heteelberg (an die Gtefle des verſtorbenen Gehelmentathed 
„Yeip 


fer); 3) an Lin Geheiniensam und Wrotflor Dr. v. Wächter in 
lg (an BEE) Stelle des Staateminiſters v. Gavigny) ; 4) an ben 
Vrofeffor Geheimen und Meiderarh v. Bayer zu Münden, welchem ber 
Orden von Sr. Majeflär allerhöchftperfönlicy überreicht wurde, 

** München, 30. Nov. Morgen begeht unfere gefelerte Künfte 
Ierin Brau Sophie Diez den fünfuntzmangigften Jabrestag Ihres erften 
Aufırerend auf ber hiefigen k. Hoibühne, Dem Vernehmen nach wird die 
bieftge Liedertafel der noch im ungetrübter Friſche und Kraft wirkenden 
Sängerin Heute Abend eine Serenade- bringen. — Fil. Bofe vom & 
Hofıheater zu Dresden feiert im Ballette Reigende Triumpbe, melde 
nicht nur ihren Förperlichen Metzen, fondern auch der Meifterfchaft ibrtd 
Tanzes gemibmet werden, — Die eıfle Production der Miedertafel in ber 
Weſtendhalle vereinigte eine äußerft zahlreiche und gewählte Geſellſchaft, 
und wurden dm äußerſt präciier und fein nuancitier Welſe eine Reihe 
von Gefängen vorgerragen, unter denen „Schön Mobtraut*, comp, von 
Veit, „Brau Nachtigall“, mach einer Volkemelodie bearbeitet von RK. v. 
Perfall, und „Zum Walde*, Gedicht von Eheurlin, comp. von Herbeck, 
außerordentlichen Beifall und rheilmeife Wiederholung fanden. _ Keider 
ließ das chemiſche Babricat (ed war „Winserblee” berltelt), wit wiffen 
nicht aud weldyer Brauerei, fehr viel zu wünfcen übrig. 

An den vier Arvent-Gonntagen werben in ber k. Hoffirche St. Mi« 
chael um 9 Uhr DBormittag Folgende Vocalwerke aufgeführt meiden, 
I. Bierflimmige Meffe von Job. Odenheim (1440). Graduale von 
Gafp. Ett. DOffertorium: -„Sicul cervus“ vom-Palefrina. Ik Papae- 
Marcelli- Meffe zu 6 Stimmen von Baleflrina (1567). Grabuale 
von Ett, Dffertorium „Da paceni*.zu 6 Stimmen von Aubrealiora. 
IH. Bünfftimmige Meſſe über das Motett „Credidi propter* von Or« 
lanro di Laſſo (1574). Grabuale von GE, Ett. Offertorlum „Rorate 
coeli desuper* von Abt Vogler. IV. Adıflimmige Meffe, vierflim- 
miged Gratuale und achtſtimmiges Offertotium „Prope est Dominus* 
bon E. Ett. 


WC Gin Schreiben aus Berlin ſchildert dort täglich ſich leigernbe 
Wir entnehmen dem Briefe, von beffen Dlit- 
theilung in extenso und theils der Umfang, theils bie nad unſerem 
Perünfen wicht ganz unbefangene Anſchauung abhält, wenigfiens Folgendes : 

„Die Urwahlen find unzweideutig gegen bad Miniſterlum, noch un« 
jweibeutiger. aber, wir wollen nicht jagen genen die Perion, doch gegen 
ganz beſtimmte, bis unmittelbar vor. den Wahlen laut auegeſprochene 
Wiltendmeinungen ded Königs audgefallen. Ya, wenn man die Rolle bes 
rücjldyrigt, welche der Militiifiage von Selen der. Fortſchrititpartei bei 
ten Wablen angemiefen wurde, und ihr tie norortichen Intentionen bes 
Königs gegenüberftellr, To in es Feime Ueberireibung, von einer barten 
Rertion zu ſprechen, melde bie große Majorität der zur Wahl erfchiene- 
nen Urmäbler der Krone, (nicht dem Könige) hat ‚ertbeilen wollen. Bis 
jegt ſtebt das Miniferium einig, da und jcheint entſchloſſen, den Kaupf 
aufzunehmen, welcher unvermeidlich ift, wenn das neue Abgeorbnetenbaus 
nicht auf ten Gardinalpunct des Wrogramms, . weldien e3 jeine Wahl 
Aber jeibft dann — welde Lage! Welche 
Unterflügung fann dem Minifterium ein Haus gewähren, welches mit fol 
er Berläugnung beginnen und in Heuchelel bebarren müßte! Von ven 
nachſten Holgen einer Kataſtrophe ſich ein klates Bild gu machen, ver- 
weitet man vorläufig noch, Die logie Entwicklung, nämlich die Wahl 
eined neuen Minifteriums aus den Meihen der erklärten Borıfchritte« 
männer, wagen nur die Exaltirteſten in die Perſptetive zu nehmen, Doch 
aud diefen mag eiwad bange werden, wenn fle ſich die völlige Unflarbeit 
vregegenwörtigen, welche bezüglich ber zweitwichtigften Frage, der beutfchen, 
in ihrem eigenen Lager bericht, Preußen fol. Deufchland führen — 
oyer auch verfjlufen, darüber iſt man einig, aber; wie das zu bewerl ⸗ 
ftelligen fei, bat und noch Niemand gefagt.” — Das vorliegende Schrel⸗ 
ben enıbält ferner Andeutungen über Bemühunzen, den König unpopulär 
au maden, welche in Berlin bemeifbar werden follen, und ſpricht, ohne 
Zweifel zu veffimifiich, von einer förmlichen Zaltil in dieſet Richtung. 
Von größerem Intereffe find die Mirtbellungen über bie Stellung ver 
geuvernementalen Kreife zum preußiſchen Programm, welche wir auf ſpä⸗ 
ter verfparen müfen. 


WC. Krakau, 26. Nov. Die „Krafauer Zeitung“ bezeichnet die 
Nacjricht einiger Wiener Blätter, daß bier: ein czechtſcher Clubb befanden 
babe und aufyelößt wurde, al® unwichtig. Der Gorteibondent bed, Vaterl.“ 
fehreibt in dieſet Ungelegenbeit: „Die Thatfache iſt richtig, unzedit mar 
e3 vielleihht von einem ciechiſchen „Glubb* au ſprechen. @s harte ſich eine 
Anzabl ezechiſcher und egedsifchenefinnter Beamten zufommergeiban zu alls 
abenslichen Zufammenfünften, in melden cyjechiſches Wefen und Sprache 
Tebbafre Pflege fanden, und politifhe Grörierungen nach den Anſchauun⸗ 
gen der „Mar, Liſty“ gehalten wurde. Dieß machte elnlgeb Auifehen, 
was. nod) verwehrt wurde, ald einige Mitglieer des Clubbo, man fagt, 
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„nemäßigtere* austraten. ine Eprengung bes Clubbt, oder eine öffent 
lie Aufldfung tesielben durch die Poltzelbehörde bat wicht flatigefunten. 
— An der Univerflrät nimmt das Inſtirut der Privardocenten lebhafıen 
Auffawung; bie jegt haben ih‘ 22 derſelben gemeldet, Die Frequenz 
der Unkverfirät bat fi nicht geboben, man mühte denn eine große An« 
zahl auferordenlicher Zubörer anſchlagen (Eymnaflaflen, Techniter se.) 
die ſich an einem umd temfelben Tage in einem bereir® alphaberiſch ge» 
orbrieten Berzelchniffe gemelver haben, * 

Zurin; 26. Nov. Wie die „heutige Opinione* meldet, präfentirte 
der Mbaeortuete Proto Carafa PVallavieint, Herzog von Martaloni, der 
Wahltammer einen Antrag zun warlamentariichen Unterfudung ber nea · 
polttanifchen Zuflänte In demielben werten die bitteren Beſchuldigungen 
geien die traltemiihe Regierung, Sehnſucht nach den früheren Zufländen 
und die Erflärnng autgefprochen, daß an jenem Koge, an meldhem die 
vlemonie fiſche Regierung abziebt, ta® neapelitanifhe Bolt zufrieden fein 
werte, feine Morlomalltät wieder erlangt zu baben. Die Pirmontefen mä- 
ren ungeladen nach Meopel penangen, Härten Alles verdorben und ver» 
ſchlungen, bourbonitte Soldaten hätten ihten lezitimen SGerrfcher vers 
rathen, die Gtatibalterichaft des Diinzen von Garignan wäte ald eine 
Periode häßlicder Dasihmwendung des Siaateſchahes, und jene Claldini's 
durch neronifhes Gemepel berühmt geworden. Die Dpinione hofft, daß 
der Beriaſſer feine Worion zurüdziehen werde, daß aber in keinem Zalle 
in der Kammer Diecuffionen für die angeblichen (!!!) Rechte Franz Äl, einge 
Teltet werten. Sollte der Berfaffer auf jeinem Antrage beleben, fo müjle 
er fein Mandat als Abgrordneter niererlegen ; fein Pig wäre nicht mebr 
im talienifen Varlament, fondern in Nom an ter Eeite Franz MI. 


** Yarib, 27. Ner. Nach dem „Pays“ lommt tie Dappenthalange · 
fegenbeit wieder om bie Tagedordnung. Der Bundedtaih behaupte, daß bie 
franzöfliben Soldaten mirflic in Lacseffoniere eingezogen fein. Sr. 
Tbouvenel babe dagegen, anſtatt in diplomatiſchet Borm durch eine Mote 
au anımorten, die Sacht durch ein einfaches an Hrn. Dr. Krımgerichteted 
Schrriben in Abrede geſtellt. Der Bundesrarh beflebe num auf einer Aut · 
wort nad Bipfomatifhen Braud und habe zur Widerlegung des von dem 
Gener:l Fauchetur angegebenen Thatbeſtandes ein zwreites Attenſtück bier 
bir geftidt. 
daß man einer unmittelbaren em Gelbflarfühl der Schweiz, tie den Ins 
tereffen Frankreich gleich ſeht emtfprechenten Loͤſung entgegenfeben dürfe. 


»* Grit einigen Tagen If viel von einem Drama tie Mede, dos ſich 
in einem ver urifefraniichften geifl. Tchterinflitute des Faubeurg& Gt. 
Germain zugitragen baben fol. Bmri junge Bözlinge fpielten mäbrend 
der Grholungeflunde miteinander, wobei dad eine dundh eine unglüdliche 
Bewegung dem andern ein Auge fat vollfändig ausſchlug. Ter Bater 
des fo verlegten Märchens begab fih in das Inflitur und verlangte Die 
Thäterin zu fehen. Ale man fie ibm vorflellte, zoz er unbemerft eine 
Piftole auf der Taſche und feuerte fle dem Kinde imd Geſicht. Das arme 
Mädchen wird fhmerlidh davon fommen oder doch für immer entſtellt fein, 


** General Ecott wurde in Hapre von den anweſenden norbameri» 
faniſchen Schiffen mit dem größten Gnihufladtmus empfangen; fle hatten 
ſauimilich feftlich ztflagat. Bei der Landung mußte der greife Held unter 
einem impronifirten Triumpbbozen durchzeben, der aus einer ungebeuren 
Uniontflagge beftand, mweldye von amerilanijben Schiffsoificieren in tie 
Höhe gebalten wurde Gin äbnlicher Triumrhbogen mußte am Gingang 
zum Babnhof pasflrt werden. Bel dem General biiand ſich noch fein 
Sobn Oberſt Exrort, und feine Schwie ertochter. 


** Daris, 25. Nov. Man lirdt an der Epige des halbamrliden 
Tbeiles: „Der Kaiſet bat, Indem er von feinem fowweränen MWorrecht 
Gebrauch machte, durch die denkaürbigen Aete vom 24. Monember 1860 
und vom 14. d. M. dem Vervolitommnunge: Princip ter Gonftiiution 
freimiltig die glängenzfle Huldigung dargebracht. Über feit einigen Tas 
gen ſcheinen es ſich mehrere Organe der Deffentlichte it zur Aufgabe ge 
madt zu haben, bie Gonflitution ſelbſt zu Ariifiren und Harınadig. auf 
gewiſſe Movificatlonen hinzuweiſen, deren Dringligpkeit. fle abſichtlich her⸗ 
vorheben. Es wiid folglich mörhig, datan zu erinnern, daß, da die Inis 
tiative der im Grund- Vertrage anzubringenten Mobificattonen ausfchlich- 
lich dem Kaifır und dem Genate gehört, dieſer Vertrag außerhalb jeder 
Diteuffion bleiben ſoll, und daß das PVreßgefeg bauptfächlicy bezweckt, bie 
Gonftitution gegen etwaige Angriffe ſicher zu fielen.“ 


Nah dem „Gourrier du Dimanche“ belief fich im Jahr 1651 vie, 


confo idirte Schuld auf ein Gapital von 5,345,637,360 Br., tie jühre 
lien Zinfen erforberten 233,440,981 Br., und die ſchwebende Schuld 
beirug 592,406,316 Br. Im Jahr 1861 ifl die tonſolidirte Schuid auf 
9,384,012,005 Br. und mit ihr dad Zinfenerforternif auf 346,168,645 
ör., die ſcwebende Schule auf 921,694,275 Fr. angewachfen. 
** Die „Potrie“ vernimmt aus Ponden, deß auf die Nachricht 
von dem, wis dem Erent zugeſtoßen, der engliiche Gezenatmiral Milne, 
der die Station im mirricaniichen Meerbufen commandirt, drei Dampf- 
feegatten nach der Anfel Guba geſchickt bat, um bit auf Weiteres das Pa» 
fetboo:, dad alle Wocht von Havanrab noch Et. Thomas gebt, zu ger 
leilen. Es fcheint, daß man zu Waſhington von dem beſtändigen Hin⸗ 
und Herteiſen wichtiget Berfönticgkeiten auf dieſer Linie Kenntniß erbalien 
bat, und daß die Grpedition ted Can Jatinto wiereiholt werden fol, 


Die Sache che fo, menn ta „Payd* gutunterrichter iſt, 








— — — 


Um eine neue Verletzung ber engliſchen Blagge zu verhindern, hat Gegen⸗ 
admlıal Mine die erwähnte Berfügung getroffen. 


*. London, 27. Nov, Das engliide Packetboot „Trent” begeg ⸗ 
nete in dem Babama-Ganal dem amerifanifcen Kriegevampier „San- Far 
eintg* und Hißıe fofort die bririfhe Flagge auf: + Der Anertkaner feuerte 
einen blinden Kanonenfhuß auf das Paderbeot ab. und: zog die Uniond- 
flagge auf; gleich darauf feuerte er ſchatf und zwang den Engländer zum 
Dulıen. Der Gaplıän des „rent“ verlangte bierüber eine Grflärung; 
aber last aller Antwort ſchickie der Gommandant des San Facinto 2. Ofe 
feine mir 10 Mann, welche die VPoſſagietliſte des „Irene“ zu frben 
wünfdien, was jedoch verweigert wurbe, Hierauf eıflärte ver amerifantfche 
Bieutenant, daß fein Gapirän bie aurhentifde Nachricht empfangen habe, 
die HH Meſon, Stideu, Euftace und Barland befänden ſich an Bord des 
„Trenı” und verlange er deßhalb deren Auslieferung — Gommandant 
Willlamd uny ver Ger-Agent ter engliſchen Malle · Poſt vermweigersen dieß 
peremiorijdh. Der Gapitãn erfiäse, :baf aan nicht das Wecht babe fich 
Jemandes zu bemädtiger, bad ſich unter dem Schup der: englifchen Flagge 
befinde, und die Gommiffire der Südſtaaten, welche bei diefer Diecuifion 
zugegen waren, ſogten, daß, darfle) ſich am: Bord eines malfhen Schiffes 
bejäuden, fle auch ven Schutz biefer Flagge beanfpruchten. Der Kirute- 
nannı erklärte, daß er ſich des Sıeamerd bemächtigen mühe und gab dem 
„SamFicintie* ein Zeichen, woranf viefer mod dret Wirken mit 30 Mar 
rineſoldaien und 60 Matroſen ſandie. Gommandant Williams proteflirte 
aufs Neue enersiich, indem er fagie: IB bin auf biefem Schiff ver Ber 
teter ver beitiichen Regierung, und in ihrem Namen deuuneirg ih dieſen 
Act als tllegal, ate eine Verlegung des Volkerrechts und felbit als eine 
feeräuberifche Handlung, die Sie michi gewagı haben würben, wenn wir 
bie Vertheidigungsmittel befeffen häuen. ° Die Anerifaner ‚bettaten den 
Stramer mit dem Dezen in der Fauſt, verhafteten die Gommiffäre der 
Südflausen und zwangen fle im’ die Barfen zu ſteigen. Der „San: as 
einto“ forderte bierauf Lebensmittel für die Gejangeren. Der Gapirän 
ded „Irene“ lieferte ſie unter dem Vorbehalt, daß fie aueſchließlich füt 
biefelben verwandt würden. Machbem vie gefcheben mar, verlieh ter 
amerifanifde Liewienant das engllſche Vacketboot, welches feine Meife forte 
fegte, Die Deveſchen der Gommiffäre find unverfehrt auf dem „Lu Piata* 
in England angefommen, 


London, 28, Nov. Die heutige Morning Boft jcreibt: Die Krons 
luriſten werden über die Geſehzlichteit der Aufbebung der Paffagiere des 
gmLrent” entſcheiden. Kriegführende haben ras Recht, Handeldfahrzeuge 
zu unterfurken und fich ber Soldaten und ter Rriegeconirebande zu be» 
mächtigen. Der „Irent* iſt ein Hamvelsfiff, obſchon er ein Poſt- 
Badsrboor il. Es iſt Meine Arage, daß die engliſche Blagge Meifente, 
welche nicht Mititärd find, ſchũht; mir glauben, die Bundesregierung bat 
fein VRecht zu Liefem Aete. Wenn mir die richtige Unit babın, fo 
wird England berechtigt fein, eine Genugihuung zu fordern, welche ohne 
Wiederautfolgung der beiden Reiſenden unvollfändig wäre (W. Bi.) 

*Liveropool, 27. Nov. Eine große Aufregung berrfeht Bier in 
Bolge der Verbafiung ver Shbcommiffäre an Bord des „Trent“. Gin 
Mecting if zufammenberufen worden, um allen Unwillen ausjudrüden, 
den dieſe gewaltfame Handlung einflößt. Der Zuflug war fehr bedeutend; 
ein Beſchluß, meldger mit Beifall angenommen wurde, fordert die britiſche 
Regierung auf, die Ehre der Flagge auftecht zu erhalten. j 

Konftantinepel, 23. Mon, Die Girculation der Kaimes fol auf 
die Haupiflatt beſchtänlt und von den Provinzen übernommen als beion« 
deres Anlehen betrachtet werden, weſches im gegebener Zeit rüdzjablbar it. 
Die Grundlage der fpriichen Entſchädlgungen iſt zwiſchen Bad Paldya 
uad den europälihen Gommiffären definitiv geregelt, Die Pforte bewilligt 
die Union der Donaufürftenshümer für Lebenszeit Cuſa's unter annehm« 
baren Bedingungen. Der neue ſerblſche Agent Riſtich iſt bier angefouts 
men. Es iſt ver Bau mehrerer Kriegeſchiffe in Ennland beſchloſſen, und 
Armiral Mebemer Paſcha wird deehald nach Konten geihidt. Die aus» 
gemwanterten Zataren und Nogais ‚werden auf den groüberslichen Gütern 
nätft Ronftantinopel angellevet, Das Fort Gagrl jol von den Kicher- 
keifen genommen jeln, Abruf Kerim Paſcha ift zum Volizeiminifter er» 
nannt. Die Wierereröffnung ber 'Unterbandlungen zwiſchen Omer Palcha 
und tem Bürflen Nikolaud von Mortenegro beftätige aich. Riga Bei iſt 
Ratt Franco Effendi zum @eneraldirector des Xelegraphenmweiend ernannt, 
(Wien. EL) r 


Telegramm 

ber Reuen Nuͤnchtner Zeitung. 

London, 30. Nov. Das Miniſterium betrachtet die Trent⸗ 
affaire als eine Völferrechtsnerlegung, wird Genugtbuung verlangen 
und im Weigerungsfalle die Gejandten abrufen; doch hefien Manche, 
der amerifanische Capitän babe auf eigene Verantworilichteit gehans 
belt; die meiften aber bezweifeln tie geforderte Freilaffung der Ges 
fangenen. „oft“ meldet: Mexilo veripricht jegt Erfüllung ſämmt- 
licher englifcher Korverungen. Gngland werde trogbem mit. Spanien 
und frankreich die Erecution durchführen. 





Verantwor uiche Wedaction : 3.». Posi. 
Zür den nichtpolltiſchen Tell: Friedrich Wolf. 
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—8 Edictalladung. 


Blehrlhe gegen Rleber, Wales 

leitung beir., bier Gant Des Ulrich 

Kleber von. linterfreuganger beir. 

Aachdem der Soͤldner Ulrich Kleber von Rreup 
anger in des zur guͤllichen Bereinigung feines Schul 
denweſtus am 18, bs. Mie. Hierorts angeflandenen 
Tagsſahtt um Ginleitung des Univerfalfonfurfes ges 
beten bat, fo werden bie geſehlichen @eiftstage fer 
geiept und ausgelchrieben, wie folgt: 

1) gar Anmeldung und Nachweiſung ber Forder⸗ 

ungen auf 
Montag den 138. Jan. 186%, 
2) zum Worbringen ber Ginreben gegen biefels 
ben auf 
Montag deu 17. Febr. 1862, 
3) zur Abgabe der Schlußſaͤze, und zwar 
a) ber Replik auf j 
Dounerftag den 2O. Mär; 1862, 
b) der Duplit auf 
Montag den 7. April 1862, 
jedeamal Dormittags V Uhr beginnenp, 
im biesgerichtl. Geidäftsgimmer Me. XV. 
Der Gemeinfhuldner fowie fämmtliche gerichts⸗ 
belaunte unb unbefannte Gläubiger besielben werben 
hiezu, und zwar bie Blänbiger unter dem Mechtanadh: 
iheile geladen, baß die Unterlaffung der kLiquidation 
am eriten Boiftötage ben Ausſchluß ber Forderungen 
ven ber Konfursmafle, bie Berfäumung ber übrigen 
Gsiftsrage aber den Ausflug mit den am bemieiben 
vorzunehmenben Hantlungen zur Folge haben würde. 

Die Altivmafle beficht einmal in dem Erlös aus 
ben in Sachen Biehrle gegen Kleber u, Konſ. 
wegen Waflerleitung fubhadirten Gefanimtanwefen 
des Bemeinjchulbners, und beträgt ſolcher nach Ab⸗ 
zug bereits getilgter Gerichtsfoften zur Zeit 2675 AM. 
28 Ir., wovon übrigens bie Summe von 899 fl. 
28 fr. bereits Aüfig geworben iſt, dann ig ben auf 
394 IJ. 2 fe. gerichtlich geihäpten Mobiliar jammt 
Bieh und Fahtniß, Hinfichtlich deſſen jedoch ven brits 
ten Perſontn Bigenthums-Anfprüde angemeloet wor ⸗ 
den find. j 

Die bis jetzt ermittelten Schulden betragen 3707 fl. 
7 te. 1 hl, und befinden Ach darunter Hywpothelfor ⸗ 
derungen im Befammtberrage von 3443 fl. 20 fr. 

Im erfien Edittatage fell zugleich Beichtuß über 
Flüfigmadung ber noeh austchenden Kauf 
Schilinge ans dein fubhaflirten Anweſen bes Erivars, 
bejiehungemeiie über Berwerthung bes Mobiliard ges 
faßt werden, und wirb dies mit dem Bemerfen be: 
tannt gegeben, daß alle diejenigen Gläubiger, melde 
ſich merer ſchriſtlich noch mündlich über diefe Puntte 
werben erllärt haben, ale bem Beſchluſſe der Mehr⸗ 
zahl der Wläubiger beigetreien erachtet werben. 

Alle biejenigen Berfonen, melde von dem Gemein: 
ſchuldner aus irgend einem Rechtetitel Geld ober ſon⸗ 
flige Gegenſtaͤnde in Händen haben oder ihm @elb 
ſchulden, werben aufgefordert, beises bei Bermeibung 
nochmaliger Zahlung, reip. des Erſahes vorbehaltlich 
ber ihnen hieran zuflehenden Rechte nur bei Gericht 
zu hinterlegen. - 

Endlich ergeht an alle auswärtigen Gläubiger ber 
Auſtrag, bis längftens im erſten Goiftstage je rinen 
Infinuatiomemanbatar, foweit bief noch nicht geſche— 
ben id, im hieſigen Siadibeyil aufzufteſlen und dem 
Gerichte namhaſt zu maden, wiprigenfalls alle wei 
teren Verfügungen am fie an bie Berichidtafrl ange 
heftet und damit als gehörig zugefelit eradıtet wer⸗ 
den würden. 

Augsburg ben 22, November 1861, 


Königl. Bezirksgericht Augsburg. 
Der Eönlgliche Director: 

Dehm. 

G-R.1872. Öwinner. 


4909. (20) Ediftal: Ladung. 


Mana Alberl und beren Kindes 

Kutatel gegen Mlois Nagler 

pet. pat, et alim, 

Anna Alberl, ledige Dienfimagb ven Mapens 
hofen, und deren Kintesfuratel hat unterm 28, Sept, 
pr. 7. Neo. I. 36. gegen den Schmidgefellen Mois 
Nagler von Pfaffendorf auf Baterihaftsanerfens 








nurg und Mlimentation ihres. am 1. März 1858 aufs 
ferehelich gebornen Rindes, auf den Namen Scholar 
fifa getauft, Rage geſtellt, und if deofalls zum 
Süfmeverfuh, in befien Zerſchlagung jur Sachver⸗ 
handlung im münblichen Verhöre auf 
Montag den 20 Dej. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
bieroris Termin anberaumt, wejn der Beflagte, ba 
befien Aufenthalt bisher micht ausgemitielt werben 
tennte, hiemit ebiftaliter unter Androhung der Vet ⸗ 
urtheilung in bie Koſten und mit dem Uinfügen vorr 
geladen wird, daß bie Mlage zu feiner Cinſicht bieds 
orts vorliegt, 

Bugleih ergeht an dem Beklagten die Mufforbers 
ung, Bis zu obigem Termine um fo gemifler einen 
Zuflellungsbrvollmägptigten am erichtefige zu bes 
nennen, als auferbem alle Tünftigen Grlaffe an ihn 
kebiglih an bie Werichtätafel affigirt und für richtig 
zugeftellt eradgtet würden. 

Roltenburg ben 9, November 1861. 


Königliched Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der loͤnigliche Pandrichter: 
@.,N:.B2R/1. Süß. 


s.  Wekanntmachung. 


Deſtyh Matthäus Kohn von Mählhauſen Kat 
ſich vor mehr ale 40 Jahren aus feiner Heimath 
entfernt, und feit bem Mär 1820 Kits mehr von 
ſeintin bermaligen Aufenthalt vernehmen lafen. 

@s ergeht daher an den gemannten Kohn ober 
befien allenfallige Defcendenten ober teflamentariiche 
Grben Hiemit die Aufforderung, beffen Hier permalies 
tes Vermögen, das nach der lepten Vormuubfchafts 
Nechnung vom 1. Februar ». 36. in 196 H. 21 fr. 
2 bl. beficht, wozu noch ein feinerzeit vom Vormund 
zu enfrichtender Crſatz von 13 A. kommt, unter Nach⸗ 
weis ihrer Berechtigung hitzu 

binnen 6 Monaten 
um fo gewifler dahler in Empfang zu nehmen, als 
anferbem basielbe ben ſich melbenden mäcdfien Uns 
verwandten des x. Rohm zur Nupniefung gegen 
Kaution hinausgegeben würde, 

Hoͤchſtadt a, A. den 25. Dfioher 1861. 
Königliched Landgericht Höchſtadt a/A. 
Der konigliche Landrichter; 

Endres. 
Hechtel. 


5173.19) Bekanntmachung. 


Ebel’ ſchen Üben gegen Shmibs 

bauer wegen Zinien betreffend. 

Auf Auttag ber Hopeihefgläubiger wird bas ben 
Erbaflian und Uriula Shmibbauerihen Ehe 
leuten gehörige Anweſen, die fegenannte Hanfelmühle 
am Mauerbache bei Mieberndorf, im ber Bhemeinde 
Schmweinersborf, bem äffenilichen Verfaufe an ben 
Meifibietenden unterfiellt, und biezu Termin auf 

Samftag den 25. Jan. 186%, 
Diittagd 12 Uhr, 
in loco Sanfelmähle anberaumt. 
Dasjelbe beiicht : 
A. Gebäuben: 

a) dem Wchnbauje mit der Mühle, gewölbten 
Bierde, Kuh⸗ und Echmeinflalle, 80" kang, 
45° tief, gmweiftödig, gang gemauert, mit 
Platten gedeckt, im gerichtlicher Schähung 
vom 14. September dieſes Jahres gewetthet 
auf 4300 fi, 

b) dem Stadelgebäude, 50° lang, 31’ tief, gang 
gemauert, mit Platten gedeckt, geiwertbet 
auf 700 fl, 

c) ber Gägmühle, 52° lang, 14 tief, von Hal; 
erbaut, mit Schindeln und Platten gebedtt, 
gewerthet auf 450 IL, 

d) dem Wal: und Badbaufe, 21’ lang, 12’ 
die, ganz gemauert, mit Hohljiegela gedeckt, 
gewerlhet auf 80 AL, 

Werih ber mit 3800 M. gegen Brands 
ſchaden verficherten Gebaͤude 5530 fl. 
B, Grunpflüden: 
Rat. Lit. A. 
Bi,Me, 561 Hefraum und Garten zu O Tagw. 
77 Dez, Bon.zAl, VII, 


E:N.9341, 





572 Uder 8 am. 6 Dig. Bel, Ill, 
562 Wiefe zu 1 gm. 21 Du, B+AL II, 
571 Diefe u. Uder zu 3T.02D. BR. 1, 
373 Holz zu 10 Zgm. 22 Deu BR IL, 
Kat. Lit, B, 
ri 570 Holz zu O Tagw. 04 Dez BsALH, 
Rat, Lit.-C. 
P 696 Ader zu O Tam. 74 De. BL. VI, 
” 208 „ „0 „57 „ "M, 


uwe 


.- mu. ai. 
Rat. Lit. D. 

” 703% Ader za 3 Tgw. 00 Dez. BR, II, 

» 738, 0 n0 „. 35. „N. 
Rat. Lit. E. 

Pr 730 Nder za 3 Tgm, 38 Dez. B.⸗Al IM, 
Rat, Lit, F. 


— 560 Ader zu I Tom. 21 Des. B⸗Kl. v. 
Werth der Grundftücke 3799 A, 
C. Rechte: 8 
Die rabigirte Mauͤhl Gerechtſame, gefhäßt auf 
500 fl 


Antheil der Weibenfhaft zu eirca 5 Tagwert, 
geſchaͤzt auf 200 f., _ 
Werth der Rechte 700 . 

‚Das ganze Anweſen hat ſenach einen Werth 
son 10,028 fl. 

D. Laſten unb Mbgaben: 
Bur BStaatefuffe 83 fl. 20 Ir, 
Zur Mdlöfungslae 22 A. 55 fr. 
Die Spporhelichulden beitagen 6000 fl. 
Kautientu biefür 600 fl. 

Der Zuſchlag erfolgt nad $. 64 bes Hhpothelen⸗ 
Geſetzes vorbehaltlich der Beſtimmungen ber $$. 98 
—101 der Progefnovelle vom 17. Non. 1837. 

Dem Berichte nicht hinlänglich befannte Steigerer 
Haben Ad über ihre Zahlungsfähigfeit anszumeifen. 

Moosburg den 20. November 1961 


Könige. Landgeriht Moosburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der FE Banbrichter: 
Auioli. 


sis. Edietalladung. 


Barbara Kanblerr, ledige JZimmet mannetochter 
von Oſtet zhauſen, de Ger, deren gegenwärtiger Auf, 
enthalt diesfeits unbelannt iſt, wird hiemit aufgefors 
dert, ſich im birsgerichtlihen Motariategimmer oder 
bei dem Gerichte ihres Dermaligen Auftathalts betzufe 
Ginleitung von Plegihafts- Verhandlungen über ihr 
außerebeliches Rind Helena“ gu melden, 

Zugleicg werden alle Berichtsr und Bolizeibehör- 
den erfucht, etwaige Aufſchlüſſe über den Aufenchalt 
der Barbara Kaundler anher mitzutheiltu 

Main den 25. Mevember 1861. 


Königliched Landgeriht Rain, 
Der lönigliche Landrichter: 
@.,Nr. 587,1. Hammer. 


s. WBelanntmachung. 


Hiltensberger gegen Sdhim 
dele wegen Berberung betr 
Auf Reauifition des fal. Bezirlagerichte Kempten 
vom 12721. de. Mis werben am 
Freitag den 20. Dejbr. 1861, 
Vormittags ®',, Uhr, 
zu Bablers 4 Züge und 1 Rinp, 1 Pierb und 1 
Bohlen, 1 Echaf, über 100 Zentner Heu, Obmab, 
Stroh, 1 Rennwagen, t Windmühle, 1 Geſotſtuhl, 
3 Bögen, mehrere Schäffel und Kübel und viele 
Drfonomiewerkjeuge, Ketten und Kuhglocken gegen 
Baarzablung nah J. BB ff. bes Wrfehes vom 17. 
Movember 1837 gerichtlich verſteigert, wozu Kaufe⸗ 
liebhaber mit dem Vemtrlen eingelaben werden, daß 
die Steigerungsbedingniffe unmittelbar vor ber Ver⸗ 
fteigerung bekannt gegeben werden, 
Kempten ben 27. November 1661. 


Königliches Landgericht Kempten. 
Der loniglicht Lanbridier : 
Frhr dv. Ste. Morie Eglife. 
G.N.u89, Faiſt. 














Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 








Abendblatt 


ande mare — ns 
Etärte eines Bros & bi ] ° 38, dalbiäheig 1A x. 
En BETSESE. Menen SMlünchener Zeitung . 


Nr. 387, 


2. December 1861 





Heberfidt 


Ausb Belir Mendelsfohn-Bartboldy’e Reife 
driefen. — Literarifhe Notizen. 


Politiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Aus Felix Mendeldfobn:Bartboldyd Meifebtiefen. 


Im Verlage vom Herman Mendeld ſohn in Leipzig erſchlen ein flarfer 
Band von Briefen, melde der ald Gomponift ebenſo berühmte, mie ale 
Menſch hochgeachtete und liebenswürdige Mann in den Jahren 1830 — 
1832 an feine Angehörigen und Freunde gerichtet hate. Da nun auch 
aus unferer Bareıfladt München zmei ſolche Briefe gefchrieben worden 
find, fo wird es unfern Lefern gewiß nicht unintereflant jein, mit jenem 
Werte ſowohl, ald der eleganten und gefälligen Schreibwelſe Mendelsfohns’ 
dadurch einigermaßen befannt zu werben, daß mir bie beiden Briefe zum 
Abdrude bringen. Um fo größer wird jebod ihre Sheilnabme merben, 
wenn wir hieran die Mitihellung fnüpfen, daß unfere muflfalifhe Ata- 
demie in ihrem nachſten MAbonnementconcerte eben jene C moll-Eympbonie 
Mendelsiohns zur Aufführung bringen wird, welche unter feiner Direction 
(17, Detober 1831) im bieflgen Ddeonfaale ftatigefunden bat. 

Münden, den 8. Dxter 1831. 

„Das if ein prächtige Gefühl, wenn man bed Morgens aufwacht 
und ein großes Stud Allegro zu inftrumentiren hat, mit manntgfaltigen 
Hoboen und Xrompeten, und braufen bazu das heiteıfle Weiter, das einen 
friſchen weiten Spaziergang Nachmittags verſpricht. So babe ich ed nun 
ſchon eine Woche lang gebabt; ter freundliche Elndruck, den mir Münden 
das erflemal machte, iſt dießmal noch ſeht erhöht. 
andern Ort, mo mir fo behaglich und bürgerlih zu Murbe wäre, wie 
bier, WBornebmlih aber iſt es gar zu angenehm, unter lauter beitern 
Gefichterm zu Ichen, ſelbſt eins mit zu machen, und alle Menſchen auf ber 
Straße zu lennen. Nun habe id mein Concert vor mir, dad die Hände 
voll zu ıbun giebt: meine Bekannten, die mich jeren Augenblid im Ar- 
beiten flören; das ſchoͤne Werner, das Einen zum Ausgehen verlodi; bie 
Gopiften, die Einen wiedet zum Zuhauſebleiben nötbigen, — das Aues 
macht das angenebmfle, bewegieſte Leben. Mein Concert hat müffen ver- 
{hoben werten, des Oetoberfeſtes wegen, das nähflen Sonntag anfängt, 
und bie ganze nätfle Woche dauert. Es iſt da jeden Abend Xheater und 
Ball, an fein Orchefler und feinen Saal zu denfen. Am Montag den 
17. Abende um 7 denft aber an mich; da gebt es los mit 30 Weir 
gen und doppelten Blafeintrumenten. Die C moll-Eympbonie macht 
ten Anfang des erflen, uud der Sommernachtettaum den des zweites 
Theile. Der erfle flieht mit meinem neuen G moll-Goncert, und zum 
Schluß des zweiten muß ich leider pbantaflren. Das thue ih, glaubt 
mir, nicht gerne, aber die Leute befleben darauf. Bärmann har ſich ent- 
ſchloſſen wierer zu ſpielen; Breiting, die Wil, Bayer und Bellegrini 
beißen die Sänger, die ein Eniemblenüd ausführen; Schauplag im großen 
Deeonfaal, zum Bellen der Mündener Armenpflegfchaft; ber Magiftrat 
fordert dad D.chefler, und der Bürgermeifler die Eänger einzeln auf, Je⸗ 
ben Morgen babe ich nun dafür zu ſchreiben, zu corrigiren, zu inflsus 
menticen; fo wird ed 1 Uhr; da gebe ich mach der Kaufingergaffe, in 
Scheidels Kaffehaus, mo ich alle Geſflchtet [bon auswendig kenne, und 
die Leute jeden Tag im berielben Stellung finde: Zwel Schach jpielend, 
Drei zufebend, Bünf Zeitung leſend, Echt zu Mittag effend, und ich bin 
ber Slebente. Nah Teiche fommt dann gewöhnlich Bärmann, holt mid 
ab, und wir machen Gonceri-Beforgungen mit einander, oder gehn fpa» 
zieren zu einem Bier und Kife; dann gebt ed wieder nah Haufe, und 
wird gearbeitet. Abenda babe ich diefmal zwar durchaud ale Gefel- 
fhafıen abgelchut, habe aber doch fo viel angenehme Häufer, wo ich un- 
eingeladen binfomme, taf Ic jelien bis nad Acht in meiner parlerre- 
Stube Licht babe, Ich wohne nämlich fehr ebener Erde, im einem Zim« 
wer, tat fonf ein Laden war, fo daß ich mit einem Schritt mitten auf 
der Strafe bin, wenn id die Rei fteladen vor der Glasihüre aufriegle. 
Der gerare vorbeifommt, qudı in's Fenfter berein, und fagt guten Mor- 
gen. Meben mir wohnt ein Grieche, ter Glavier letnt, der if gräßlich ; 
abet die Wirchsrohter, die ſeht ſvlauk if, und ein filbernes Riegel- 
haubchen usägt, iſ deſto hübſcher. Jede Woche dreimal, Nachmittags um 


Ich müßte kaum einen | 


4 Uhr, iſt Mufll bei mir. Da kommen nämlih Bärmann, Breiting, 
Siaudachet, der junge Poifl u. m. a. zu mir, und machen einen mujl« 
t.lifhen Bidenit. Ich lerne dabei die Opern fennen, die ich biäher uns 
vergeiblicher Weife weder gehört noch geiehen habe, mie kLodoieka, Hanidfa, 
Meden; auch Precioja, Abu Haffan ze. ; — die Partituren leiht und das 
Theater. Am BWirnmoh Abend aber, da batten mir einen großen Tip. 
Es waren mehrere Werten verloren worden, bie vom und allen mitge- 
moffen werden follten, und von Vorſchlag zu Vorfhlag kamen wir end« 
lich dahin, eine muſtkaliſche Solide auf meinem Zimmer zu geben, und 
alle Honoratioren dazu einzuladen. So wurde es eine Pille von gegen 
30 Berfonen ; diverie famen noch unelngelaven, und Hefen ſich vorftellen. 
An Plap fehlte es fehr; wir wollien erft einige Leute auf's Bett placie 
eiren, indeffen gingen viele geduldige Schafe im mein kleines Zimmer hin« 
ein; dad Ding mar unglaublich animirt und gelungen. Auch @. . war 
da, — füß wie nie, fermelend vor Wonne, Dicterglut und grauen 
Sırümpfen, kurz, unnahahmiih langweillg. — Erſt fpielte Ich mein altes 
H moll-Quartett; dann fang Breiting Adelaide; dann fpielte Herr ©. 
Biolinvariationen (blamirte ſich aber ſeht) ; dann fpielte Bärmann bas 
erfle Ouartett von Beethoven (F dur), daß er für zwei Elarineiten, Baf« 
fetborn und Bagoıt arrangirt hatte; dann fam eine Arie aus Euryanıbe, 
die mwüthen da capo gerufen wurde, und zum Schluß mußte ich phanta⸗ 
fiien, — wollte nicht, — fie machten aber fol. furchtbares Gebtüll, daß 
ih nolens beran mußte, obwohl ich nichts im Kopf hatte, ald Wein» 
gläfer, Stühle, falten Braten und Schinfen. Nebenan bei meinen Wirıhe- 
leuten faßen die Damen Gornelius um zuzubören; im erſten Stock mad- 
ten Schautorhs eine Viſtte aus bemfelben Grunde, und auch auf der 
Straße und auf dem Flur fanden Beute; bazu die Hige im gebrängten 
Zimmer, der rafende Lärm, vie bunte Geſellſchaft durcheinander, und wie 
«8 wun enblich zum Bustenbrodt und Trinken fam, ba wurde es eıft ſeht 
soll; alle möglichen Bruderſchaften wurden getrunfen, und @eiundbeiten 
aufgebracht ; die Refpecteperionen faßen mitten im Schwarm, und ließen 
ſich's wohl fein, mir ihren ernflhaften Geſichtern; mir gingen erſt um 
2 nach Mitternacht auseinander. Den folgenden Abend fam dad wahre 
Segenftül; da mufte ih vor der Rönigin und dem Hofe ſpielen. Da 
war alled jitfam und gefdhnigelt und glatt; mit jedem @übogen fick 
man an eine Ercellenz; die ſchönſten, ſchmeichelhafteſten Redensarten jlo- 
gen im Zimmer umber, und ich, der rolturier, mitten darunter, mit meis 
nem bürgerlichen Herzen, und meinem Kagenjammer! Ich biß mich aber 
berauß, jo gut id; Fonnte, mußte am Ende auf Königliche Themas phan⸗- 
taflren, und wurde gyvaltig gepriefen. 

Seht Ihr, fo geht mein Mündyener Tag Hin. Noch babe ich ver- 
aeflen, daß ich jeven Tag um 12 libr der Heinen Lang eine Stunde im 
doppelten Gontrapunet, vierflimmigen Gap, und dergl. gebe, wobel ich mir 
wieder recht vergegenmärtige, wie confus unb dumm die meiften Lehrer 
und Bücher darüber ſprechen, und mie Har dad ganze Ding iſt, wenn 
man es klar darſtellt. 

Sie iſt mir eine ber liebſten Erſcheinungen, bie ich je geſehn. Denkt 
Eud) ein zarteß, Meines, blaffes Mädchen, mir edeln, aber nicht ſchönen 
Bügen, fo intereffant und feltfam, daß fahrer von ihr wegzuſehn ift, und 
al’ ihre Bewegungen und jedes Wort voll Benialität. Die hat nun die 
Gabe Lieder zu componiren, und fle zu fingen, mie ich nie etwas gehört 
babe; es ift die vollfommenfte muflfalifhe Freude, die mir bie jegt wohl 
zu Tbeil geworden if. Wenn fie fih an das Glavier fegt, und foldh 
ein Kied anfängt, fo Klingen die Löne anders, — die ganze Muflf iſt fo 
fonderbar kin und her bewegt, und in jeder Note das tieffte, feinfte Ge» 
fühl, Wenn fle dann mit ihrer zarten Stimme den erften Ton fIngt, da 
wird es jedem Menſchen fill und nachdenklich zu Muthe, und jever auf 
feine Weiſe duch und durch ergriffen, Könntet Ihr mur die Stimme 
bören! So unfhuldig, und unbewußt ſchön, und fo aus ber inneiften 
Seele heraus, und doch fo fehr ruhig! Moriges Jahr waren alle bie 
Anlagen wohl fon da; fle hatte kein Lied gefhrieben. worin nicht irgend 
ein fonnenflarer Zug von Talent war, und da trommeltien M. — und 
ich zuerſt Lärmen in der Stadt unter den Muſilern; ed wollte uns abır 
feiner fo recht glauben. Seitdem aber hat fie den merfwürtigflen Kort- 
ſchritt gemacht. Wen die jepigen Lieder nicht paden, der fühlt überbaupt 
gar nichts, und fo iſt ed nun gar leider More geworden, das Fleine Mäb« 
den um Lieder zu bitten, ihr die Xichter vom Wlavier fortzunchmen, um 
ſich an ihrer Melancholie in Geſellſchaft zu freuen. Das bildet einen 
böfen Eontraft, und mehreremal®, wenn ich nach ihr auch etwas fplelen 
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ſollte, war ich es nicht im Stande, und lief bie. Leute ablaufen. Denn 
ed if moͤglich, daß fle von all dem Gerede noch verdorben werden kann, 
weil Niemand neben ihr ſteht, der fle verſtehn odet leiten könnte, und 
weil fle felbft fonderbarer Weife noch ganz ohne muflfalifche Bildung if, 
weniges fennt, faum gute Muſik von ſchlechtet unterfcheiden fann, und 
eigentlich, außer ihren eigenen Sachen, Alles wunderbar fchön findet. 
Käme fie zu einer Urt Zufriedenheit mit ſich feld, fo wäre #4 gleich 
vorbei. Ich Habe nun bad Meinige gethan, und vie Eiern und ſie felbt 
auf's Einbringlichjte gebeten, die Gefellfäyaften zu vermeiden, und jo etwas 
SGörtliched nicht vergeden zu laffen. Der Himmel gebe nur, daf es hel⸗ 
den möge. Bielteiche ſchice ich Eu, Ihr Shmweftern, bald einige ihrer 
Lieder, die fie mir aus Dankbarkeit abgeſchrleben bat, well ich fle lebre, 
was fie eigentlich ſchon von Natur welß, und fle ein wenig zur guten 
und ernkbaften Muſit angehalten babe, 

Auch fpiele ich täglich eine Stunde Drgel, Fann aber leider nicht 
üben, wie ich wollte, weil bad Pedal um fünf hohe Zöme zu kurz iſt, 
fo daß man feine Seh, Bach' ſche Vaffage darauf machen kann. Aber e8 
find wunderſchöne Regifter darin, mit denen man Ghoräle figuriren fann; 
da erbaue ich mich denn am bimmliichen Arämenden Ton bed Inflrumense; 
namentlich, Fanny, babe Ich hier die Regiſter gefunden, mir denen man 
Sch. Bach's Schmücke di, o liebe Seele* Ipielen muß. GE. if, als 
wären fle dazu gemacht, und klingt fo rührend, dap es mid allemal wie 
der duichſchauert, wenn ich ed anfange. Zu ten gebenden Sılmmen habe 
ich eine Flöte.3 Buß, und Fine ganz fanfte 4 Buß, die num immer über 
bem Ghoral ſchwebt, — Du kennf das fon von Berlin her. Aber zum 
Ghoral ift ein Glavier da, das lauter Zungenregifter bat, und da nehme 
id; denn eine fanfıe Hoboe, ein Glaiton, ſeht leife, 4 Buf, und eine 
Viola Das zieht den Ghoral fo fill und durchdringend, ald wären ed 
ferne Menigenflimmen, die ihn aus Hrrzendgrund fingen. 

Sonntag, Montag und Dienflag, wenn Ihr diefen Brief empfangen 
habt, bin ich auf der Therefienwieje mit 80,000 andern Leuten zujammen; 
denft da am mich, und lebt mir wohl, und bleibt fo, Belir, 

(Schlug folgt.) 


2iterarifche Notizen. 


Ueber die milltärifhen und tehnifhen Grundlagen der 
Truppentrandporte auf Eiſenbahnen. Bon H. v. U, 
f. fächſtſaaer Haupimann. Darmſtadt und Leipzig. 1861. 


v.W. Durch die ungeheure Ausdehnung der Eiſenbahnen in meuefter 
Zeit werden dieſelben im Kriegefalle eine auferordenilidye Bedeutung durch 
die auf ihnen vorzunehmenzen Truppeniransporie erlangen, Man hat 
jedoch biöher ihre Leiftungsfäpigkeit im viefer Beziehung vielfach falſch ber 
uriheilt, d. b. theils über, ıheild unterſchägt. Des Berfuffer führe nun 
in feiner Schrift die techniſchen und militärifchen Bedinzungen bes Gijen» 
babnıransported aus, und zeigt, wie fehr befonders erflere von den für 
den regelmäßigen Berfehr beanfpruchten verjchieden ſind 

Die Keiftungsfäpigfeit unſerer deutſchen Eifenbahnen, die unter: fo 
vielen Verwaltungen flchen, iſt für obigen Zweck eine jehr verſchiedent. 
Verf. zeigt, wie flörend einzelne Zwiſchenglieder von geringerer Leiſtung 
verworsen auf den Betrieb im Gauzen einwirken und mie noıhwensig «6 
iR, dort ſchon jegt im Frieden Vorkehrungen zu ıreffen, um im Grnflralle 
nicht zu große Nachtheile erleiden zu müflen, 

Bean au in der Schrift noch einzelne Lüdtn vorhanden find, fo 
bat doch jede Studie auf diefem Felde den unendlichen Nugen, die Be⸗ 
theiligten anzuregen, die Vlängel, an denen unſer Eiſeubahnweſen noch 
leidet, immer mehr hervortreien zu machen und damit die Abhllfe zu bes 
fheunigen. Der Raum geflattet und nicht auf die einzelnen "Buncte näher 
einzugeben ; wir glauben aber Eiſenbahnbeamten, Technikern und Militärs 
diefe Schrift, die Vieles, biäher Unklare, im diefer Sache beleuchtet, drine 
gendft zum Studium empfehlen zu fönnen. 


Des Peintres et de Ja Peinture par Jean Golovine. Lelp- 
zig. Hübner, 

Gr. @in anmuthiges @eplauder über 
ohne alle Richtung un beflimmte Grundfüge. Hr. Bolovine ſchwaßt 
über den heutigen Geſchmack, d. 6. er nennt bie alten Mamen, melde 
gegenwärtig mehr gejucht find als früber — er fpricht über das „Leben“ 
und den „Roman“ der Künftler, indem er einige Anekdoten erzähtt. Er 
fpricht über die Ecole allemande und feine Kenntniffe fließen mit 
ben Malern des vorigen Jahrhunderts Tifchhein, Denner, Ang. Kaufmann, 
Menges, Mugendas, Lingelbach, Trautmann u A. Das feige Jahrhum · 
bert wird zwar berührt, aber auf wahrhaft laͤcherliche Weiſe. 

„Beyer vaut mieux que Platzer en tableaux d’architecture. 
Les cheyaux d’Adam laissent ä desirer aulant que les paysages 
de Geist ou de Schütz: ils sont rudes“ . . und meiter „Koch, 
Roltmann, Preller, Blecher (?) excellent dans le paysage. Over- 
beck a donnd dans le mysticisme et Cornelius a fait de belles 
fresques jusque dans sa vieillesse.. Kaulbach continue encore ä 
eueillir des lauviers à Munich.” Das ift das einzige, was er über 
diefe Rünfller zu fagen weiß. 

Im Uebrigen ſchwatzt er noch allerlei über die Genealogie der fran« 
zoͤſiſchen Maler, über die Kunſthäͤndlet, über die Nieverländer und Lucas 


alle möglichen Dinge, aber 


* 


Etanach und plöpliäy ein ganzes Capltel über Cipoll, von dem er ſagt, 
daß man Ihm in Mom dem Rafael und Domenidino gleichfleilt (!) Daß 
ſich für dies Geſchwäͤh Aines fran;öfieten Muffen in der That ein beut- 


ſcher Verleger gefunden hat, hat und wahrhaft gewundert, 
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Bolttifche Rachrichten. 


”* München, 2. Dee. Die Aufführung ber Oper „Des Teufels 
Autheil? zu Gelegenbeit des 25 jährigen Jubiläums unferer gefelerten 
Sängerin Frau Sophie Diez fand vor einem überfüllten Haufe ſtatt. 
Bei ihrem Ciſchelnen wurde dieſelbe mir einem lang anhaltenden Appiaufe 
begrüßt, und ſowohl zahlreiche Bouquets alt auch ein woblverdientet Lor. 
bertranz flogen auf die Bühne, - Die Durchführung ber Oper ſelbſt ging 
mit einer ſolchen, duich das meifterbafte Spiel ber Frau Diez erzeugten 
NRundung vor ſich, daß nach jeder Nummer in offener Scene fowohl wie 
nach dem Schluffe der Acte und der Oper der Enıhuflasmus des Publi— 
ums fih Luft machte. Die Gefeierte dankte durch einige mit ſichtlicher 
Rübrung gefprodenen Worte, in die mir ebenfals mit dem Wunfche 
einflimmen: ed möge noch seht lange Jahre der Liebling des kunſtſtnnigen 
Publicums feiner Wirkſamkeit auf der hieſigen Bühne erhalten bleiben, 

. "7 Münden, 2. Der, Unſete gefeierıe Künftlerin, Ftau Sophie 
Diez, melche geftern bei ihrem Erſcheinen anf der Bühne vom Publicum 
mit Jubel begrüßt wurde, bat von Geite der f. Heftbeaterintendan; aus 
Anlaß ihres Jubiläums ein fllbernes Theeſerviee und von einem Kreife 
von Üreunden und Verehrern einen wesıhoolen Brillanising zum Ges 
ſchenke erhalten. Wir erwähnen bei dieſer Gelegenheit, daß vor nicht 
langer Zeit auch der £. Generalmujlfintentant Hr. Branz Lachnet und 
dad allgemein beliebte Mit lied unferer bieflgen Hofbühne, Hr. Sigl, 
gleichfalls ihr funfunbzwanzigjaͤhriges Jublläum begangen haben. 

*+ Münden, 2. Dee. Wir werden um die Aufnahme der fol 
genden Berichtigung erfucht: „Im Abendblatt der Neuen Mündyener 
Zeitung vom 25. Nov. if in einem Bericht der Jahres» Verfommlung 
des landwirihſchaftlichen Bezists Münden unter Anderem auch meiner 
Leiſtungen ermähnt, was ih nur danfend anerfenneh kann. Es bat ſich 
aber eine Unrichtigfeit dort eingeſchlichen, welche ich mir dahln zu berich- 
tigen erlaube, daß burd mich nicht die erfie bewegliche Drefch- Machine 
in Bayern eingeführt worden, denn deren gibt es feit Jahren eine große 
Anzahl die von Dit zu Ort wantern. Ich babe aber die erſtt trandpors 
table Dampf» Drefh-Mafchine für Bayern bauen laffen, welche aus 
einer Dreſch · Mafchine mit allen Meinigungsvorrichtungen auf einem War 
gen gebaut beſteht, und bad Getreide in ven Sad liefert, wie in Eng 
land längſt gebräuclid. Diefe Maſchine wird durch eine Locomobile- 
Dampf-Mafchine in Betrieb erhalten und driſcht fo in 10 Arbeitäflunden 
30 Schäffel Walzen; dieſe Maichine kofter 3500 fl. im Ankaufe. Gie 
bat beim landwirihſchafillchen Kreisfeft in Landehut, in Planegg, ſowie 
in Münden Proben abgelegt, und drifcht feit zwei Monaten in ber Ge» 
gend von Meumarkı an der Mott unter Aufſicht eines Mafchiniften bei 
größern Delonomen in Lohn. Die mir von Selte des General» Gomite 
des lantmwirihid;aftlichen Vereind zu Theil gewordene Anerkennung durch 
bie große fllberne Medaille, Ehrendiplom sc ze. erhielt ich nicht allein 
für obige Leiſtung, fondern überhaupt für Einführung Tandwirtbichaftlicher 
Maſchlnen ıc. Gerärhe in Bayern und Lnterhaltung einer permanenten 
Öffentlihen Ausftelung (alled aus Privarmitteln) in der Maſchinenhalle 
ded Bereinslocals in München. Garl Lahermaler.“ 

Braunfchweig, 28. Nov. Heute Nacht ifl der Gtaattminifter Aus 
guſt v. Geyſo geftorben, Das Land erleldet durch diefen Todesfall einen 
ſchweren Verluſt, und ed herrfcht allgemeine Trauer. 

Berlin, 27. Nov. Im vierten Berliner Wahlbezirke Auferte diefer 
Tage Prof. Birchom unter anderm: „Wenn gefagt werde, ed fel viel 
erreicht, fo müffe er fagen, es fei herzlich wenig erreicht. Wenn wir mit 
®eringfhägung auf andere Staaten bliden, fo thun wir fehr unrecht; 
wenn man fat, Bayern fei den liberalen Anfchauungen Preußens ge» 
folgt, fo iſt dies micht richtig, fondern ber Fortſchritt dort iſt eine That 
de6 Volls gemelen, das ihn fi durch die Kammern erſtritten — bort find 
eonftitutionelle Siege erſochten worden, und ed wird ſchwerer fein, bort 
ten conflitutionellen Sinn zu untergraben, al® bei und; die Kammern 
bort haben das Mecht immer mieder bergeftellt ..... 6 ifl der pure 
Idealiamus wenn man fagt: Preußen muß Deurfhland firmen. Bloß 
um unſeres Ruhmes willen, fünnen mir feinen Krieg führen, dazu find 
wir zu arm; führen wir für Deutfchland Kriege, fo mollen wir auch 
twiffen mad mir davon haben; haben mir Koften, jo wollen mir aud) @r« 
fag haben, Dedmegen ift die Militärfrage mit der deutſchen Frage eng 
verbunden, Der Bunbedtag ift nicht Rechtene; (1) will man zum beutfchen 
Parlament zurüd, dann fünnen wir allerdings Opfer bringen, Deutfch- 
land gewinnt man nicht, wenn man mit den BFürflen gemürblich fpricht, 
fondern ernft bi zum gewiſſen Bunct, und zeigt, daß man materiell (sic) 
eintreten kann für das Met des Wolfe. Manteuffelmar in der heſſiſchen 
Frage für dem Kurfürften, warum kann Bernftorff in derfelben nicht für 
das Volt fein? Schleswig-Holftein ift nicht wie nädfte Aufzabe, Schled- 
wig· Holſtein it der außwärtige Krieg unmittelbar; in Kurheſſen baben 
wir zuerſt zu inlerveniten. Die Foriſchrintvartei will die Minifter nicht 
angreifen; man würde ſich freuen mit ihnen gehen zu können. Es gibt 
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aber bei uns frin eonflitutionelles Minifterium, fondern nur conflitutionelle 
Minifter. Bonin ward geopfert, der zum Minifterium gebdite, Noon 
fam, der nicht dazu gehört: Schleinig, der dazu gehörte, ging, e# kam 
Bernfiorff, der nicht dazu gehört, Wir haben alfo fein Miniferium von 
elser beflimmien darbe, und deahalb fönnen wir nicht eilldien: wir mol» 
len diefed Miniflerium unter allen Berhäliniffen veribeidigen. Den er 
probten Mänuern wollen wir unjere Unterlügung meihen, und wenn 
wir fle wohl auch eımad drängen, fa wollen wit ihnen doch damılt aichts 
feine ihun; maß zu Abrem Beflen, if zum Beften. ded Landes und ber 
Krone — Mufer den Wilitärconventionen mit Weimar und Altenburg 
folen ähntide Abkommen auch noch mit Braunfdmweig und Balred in 
naher Ausficht ſtehen. Iu den minfleriellen wie feudalen Kıeifen hofft 
man, daß die Aneıfennung ber Vorzüge der preußifchen Mituärverfaflung 
die nächften Kammern vielleicht in der MWilitärfrage gefügiger maden 
dürfte. Auch mit ten anbaltiſchen Herzogihümern follen fh die Ver 
bandlungen wegen einer neuen Militäıconvention bereit im Wange be» 
finden. — Geflern Abend fand unter ſeht flarfer Beteiligung in Urs 
nims Hotel die dritte Berfammlung der BWahlmänner des erften Wablbe- 
jifs hatt, Der Vorfigende, Hr. Walded, ıpeilie zunädft mit, daß von 
Hın, Kühne ein Schreiben eingegangen jet, wonach derſelbe durch Kranfs 
beit behindert iſt, in ber Berfammiung zu erfdeinen ; würde er dennod 
gemäblı, fo würde er ein Mantat annehmen. Die Herren Schwaich, 
Dieſterweg und Paul Mendelsiohn find von ber Gantivarır zurüdgeireten. 
Die Herren Siavenhagen, Eule Deliufb, Grabom und v. Gartomig 
baben angezeigt, daß fie In ihrem früberen Wapikreife ein Mandat ans 
nehmer würden. Wilbelm Befeler in Bonn verzichtet wegen mangelnder 
defeglicher Befugniß — er gehört noch nicht ein volles Jahr dem preuje 
ihren Unteribanenverbande an, Prof. v Sydel trägı aus gleichem Grunde 
Bedenken, ob er zur Annahme eined Manrars berebiigt fl. Hierauf 
wird nod) die Ganpivatur ded Prof. Droyien und DOberbürgermeifter a. 
D. Ziegler vorgefchlagen und genügen» unrflügt. Prof. Droyfen er- 
flärt fofort, daß feine Werhältmiffe ihm mich geftatten, die Wahl anzu 
nehmen. Damit wird bie Ganpivateniifte gefdloffen. (B. 21.) 

© Bien, 30. Nov. Gin weſennicher Zug der Tattif der Ultras 
magparın waren die Abdanfungen in Mafje der Gomitatsbesmien und 
der Beamtenfchaft der Föniglihen Erätee. Man mähnte, hiedurch bie 
Regierung in Berlegenheit, das Bolt durd die Abmwefenbeit aller Ber» 
waltunge- und Gerichtöbeamten auf das Ueuferfle zu bringen. Diefer 
Theil der ultramaghariſchen Takiik iſt gaͤnzlich geſcheliert. Ueberall wo 
die Beamtenfchaft in Maſſe abgedankt bat, iſt «8 auch vollkommen 
mühelos gelungen, ſie nicht eiwa durch fremde, ſondern durch Gingeborne 
zu erſehen, und zwar in den höheren Siellen durch Männer von guter 
Herkunft, zum Theil vom hiftoriihen Mamen und von gänzlid unabhän- 
atger Bermögenäftelung.. Somit iſt ver erfte Theil der Mifjlon bed 
Statibalters Parffy voliſtändig gelungen, was gar nicht möglich gemefen 
wäre, wenn eb nicht fon vor feinem Amisanıritt am 6. November in 
Ungarn eine audgebreitere, wiemohl von ben Ulamayparen überfcprieene 
Partei gegeben bätte, welche das Heil ihres Voterlaudes leineswegs in 
dem Deat’ichen Gefpenft der bloßen, trodenen, unftuchtbaren Perfonats 
union erblidt. — In der geirigen Eigung des Abgeorpnerenhaufes murde 
das Gefep zum Schuht der perſönlichen Freiheit zum dritten Male gele- 
fen und angenommen, Die Zufaganträge Ayger zum Gefehentwurft zum 
Schuge ded Haudrechtes, melde dieſen Schutz au auf Privateingriffe 
(mäbrend dad Gefeg ein politiſches iſt) aufgerchne willen wollen, ſowie 
ein Antrag Helcel's (Galigien) gegen naͤchtliche Hauddurchſuchungen fielen 
durch und ber $. 6 wurde fo, wie ihn der Aus chuß beantragt hatte, bei⸗ 
nahe mit Kinflimmigfelt angenommen. Gtenfo nahm das Haus folgende 
vom Ausjhuffe vorgefhlagene Zufagheflimmungen an: „Die Hauddurd 
fuhung zum Behufe der polizeilichen Aufficht, wie zu Zwecken der Strafs 
gerichiäpflege bat nach den Beflimmungen deb Strafgejeged zu geſchehen; 
die Hauszurchjuhung zum Zwecke finanzieller Aufficht hat nach ven Be 
fimmungen des Gerällorvnung zu geſchehen“, und: „menn bei Jemand 
eine Hausdurdfuchung vorgerommın wird und nichts Berbächtiged bette · 
ten mwurbe, fo {ft dem Durchſuchten auf fein Berlangen ein Zeugnig dar 
über ausjuflellen.” uf Unırag des Präflventen wurde forort die dritte 
Leſung des Geſehes zum Schuhe des Haudrechtes vor- und dbadielbe von 
der Majorität angenommen, Der dritte Geyenfland der Tagesordnung 
war tad Gemeindegefeg, und es trat das Haus mit Ausnahme zweier 
Puncte fammtlichen vom SHerrenhaufe befchioffenen Abänderungen bei. 
Nädfte Sigung am 2, December, 

Zurin, 30. Nov. Im der geflrigen Sigung ber Drputirtenfammer 
Lied Marl folgendes Echreiben des Abgeordneten Proto Garafa Pallar 
vieini, . Herzogs von Mapdvaloni: „Der Stimme des Gemiffene folgend, 
fegie ich meine Ideen bezüglich der Angelegenheiten meines Baterlandes 
aufeinander, und glaubte nicht fo große Entrüftung in den Journalen zu ers 
weden. Ich flaune, daß meine Sören, die nur für bie Kammer gefchrier 
ben warn, in die Oeffenilichteit übergegangen find; da fle nicht mehr 
aurüdgezogen werden Fönnen, ziehe ich mid ſelbſt in das Pıivarleben 
zurüd, gegen eine Mocht — die dad Liebel meines Baterlandes micht bes 
beben fann oder will — frmerzlih proteſtltend.“ Die Kammer nimmt 
einftimmig die Demiffion an, Lanza empfiehlt der Kammer und dem 
Miniſterlum, daß die Vorlage und Verhantlung der Bilanz beſchleunigt 
werde, An die Tagedordnung kommt die Berkandlung über Abſchaffung 


des Beubalverbandes In ber Lombardie; dieſelbe iſt vom Genate bereltß 
genehmige. (W. BI.) 

“. Maris, 30. Nov. Wir Haben neullch dad flarf verbreitete Ber 
ruͤcht von einem Borfal mitgeiheilt, der ſich in einer der ariſtoltatiſchſten 
Grjiebungsanflalten des Baubourg St. Germain zugeiragen haben fol. 
In Bezug hierauf veröffentlicht der Dioniteur heute ein Schreiben des Mar- 
quis dv, Wilteneuve-Bargeman, Male des 7, Arrondifjement vou Paris, 
worin dieſes Gerücht für jalſch eıflärt wird. 

Paris, 1. Dei, Ja gutunterrichteten Kreiſen wird verfichert: öfter» 
zeichlihe Truppen ſeien gendtbigt worden, heute in die Herzegowina ein» 
zurüden. (S. u.) (9. 3.) 

“+ Die „Dpinion nationale* bringt die jehr unwabrſcheinlicht Nach · 
sicht, Wlerander Herzen jet in Rußland, wohin er ſich von London aus 
heimlich begeben, derhaftei und nah Gibirien trantportirt worden. (Als 
Branzofe würde Herzen unier gleichen Berhältuiffen Befannıfcafe mit 
Cayenne machen.) " 

Brüffel, 26. Nov. Die Kammer hat heute die Discufilon über 
die Anerkennung Italiens forsgefegt.! Die Mechte wird wahrſcheinlich durch 
Hın. Dumortier ein Amendement zur Apreffe einbringen, welches feinem 
Hauptinhalt nad folgendes autfagt: „Es wäre für Belgien wenig vath« 
fam, das Syflem der Annerionen und der Abforbirung der Fleinen Ma» 
tionalisäten zu billigen, da «8 im einer gegebenen Gventualität eden nad) 
diefer Richtung hin große Gefahten läufı.” (R. 3.) 

Kondon. Aus dem in Edinburg zufammengeflürzten Haufe waren 
bis zum 27. Mov. Abends 29 Leichen hervorgezogen, doch werden noch 
kmmer einige Perfonen vermißt. Gerettet wurden auß dem Schutt eine 
alte Frau, ein Knabe den man fehlafend in der Wiege fand, und ein 
Hänfling, ver beim Zufammenfturz des Gebäudes mit feinem Käfig an 
einem Wauervoriprung hängen geblieben mar, 

⸗* London, 28. Nov. New:Mork, 15. Nov. Die Ebarledtomner 
Zournale vom 12, verſichern, daß bie Bunvedtzuppen Beaufort nicht ber 
fegt haben. Die Gonterbünpler hatten Berftärfungen gefandt und trafen 
Anſtalten die Stadt zu vertheldigen. Die Infel Hilton foll von den Bun« 
desttuppen befegt worden fein, doch fehlen noch ſichere Nachrichten bier« 
über. Die Bewohner Hiltond haben ihre Baummolle verbrannt und ſich 
nad Gharlisiomn geflüchtet, Der Gourrier von Gharledtiomn verfidert, 
das in der Näte von Beaufort wenig Baummollniederlagen beſtehen. Die 
Journale aus tem Süden melten, baf in Gharledtomn und Savannaf bie 
fwarze Fahne aufgepflangt wurde, mas fagen will, daß bie Sonderbünd- 
ler weder Barton verlangen noch Parton geben. In Richmond wurden 
18 föreraliftifche Dfficlere dazu beſtimmt gehängt zu werden, im Ball die 
Bundedregierung die Gorfaren hängen läft. Die Bundedarmee hat Springs 
field geräumt und ſich auf St. Louis zurückzezogen Oberſt Cochtane bat 
in Waibington eine Rede gehalten, in welcher er darauf befland, die Schar 
ven der Gürflaaten gegen ihre Herren zu bewaflnen. Der anmefende Kriege 
minifter verfiderte, dah er die Anſichten des Oberſten Cochrane theile. 
Der Steamer „Iarinto* ift mit den gefangen genommenen Gommiffären 
des Südens, den HH. Mafon und Slipten, in Monroe angelommen. 

Ecutari, 1. Dee. Das bieflge Freicorps und Einwohner Seftani’s 
ſchlugen die Montenegriner zurück, melde auch Rupel nieverbrannten und 
neue Berflärfung erwarten. Die Seftanier ſchicken ihre Familien nad 
Antivari, indem fle einen neuen Angriff befürchten. Die Freicotps Scu- 
tarid werben den bedrohten Dörfern zu Hilfe geſchickt. Man verlangt Hin» 
fendung der Miriditen. (M. 3.) 


Zelegramme 
ber Menen Münchener Zeitung. 


OD Zurin, 2. Dee. Im einer Berfammlung der Kammermas 
jorität, weicher die Minifter beiiwohnten, gab Riccafoli Aufllärungen 
über Neapel. Der „Brigantaggio“ fei in der Bafilicata und den 
Grenzen des Kirchenftaates concentrirt, In Folge Uebereintommens 
würden die franzöfifhen Truppen eine energifche Mithilfe zur Unters 
brüdumg der „Räuberei” = den Grenzen geben. Die Majorität 
bat beſchloſſen ein Tadelsvotum abzulehnen. 


OD Paris, 2. Dec. Man verficert, daß ber Zwed ber öjter- 
reichifchen Intervention in ber Herzegowina ber fei, bie Militärſtraße 
zwiſchen Kleck und Ragufa frei zu machen. Nach Erreichung biejes 
Zweckes würden die Defterreiher an bie Grenze zurücklehren. 

DI Rew:Hork, 20.Nov- Die Journale verjuhen den Beweis 
u führen, daß die Verhaftung ber Sonderbundscommiffäre feine 

ölferrechtöverlegung fei, und verlangen bie Beförberung und Bes 
lohnung des Capitäns Wilfes für fein energifches Benehmen. Die 
Sonderbundscommiffäre figen in der Feſtung Warren gefangen. 
Jefferſon Davis wurde zum Präfidenten, Stephans zum Bicepräji- 
benten der Gonföreration auf ſechs Jahre gewählt. 





Verantwortliche Redaction: I. D. Wagl. 
Büs den nichtpolitiſchen Kpeil: Friedrich Welf. 
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sis Ediftal:Ladung. 


Debitwefen bes Denebilt Korn 
bürger, Bierbrauers bahier beir. 

In Bolge Reauifition des 8. Bezirfegerichtse Am⸗ 
berg wurde Benedit Rornburger zur Mediss 
wehlihat der Abtretung feines Befammt + Bermögens 
an feine Gläubiger zugelaffen, und merben beshalb 
die Eoiftstage babier ausgeirinben, wie folgt : 

1. Zur Anmeldung und zum Nachweiſe der For⸗ 
derungen auf 
Mittwoch den 2%. Tan. 196%, 
N. zur Vorbringung der Cinteden auf 
Mittwoch den 12. Febr. 186%, 
UII. zur Schlußerflärung, und jwar 
zur Abgabe ber Replit auf 
Mittwoch Den 5. Mär, 186%, 
jur Abgabe ber Duplil auf 
Dienftag den 18. Mär; 1862, 
jedesmal Vormittags PB Uhr, 
im Geſchaͤfts immet bes £ 111. Aleffors babier. 

Die Berfäumung bes erſten Boiftstages zieht ben 
Ausihluß von ber Maſſe, jene der folgenden ben 
Ausihiuß mit ben treffenden Handlungen nach fich. 

Die Betheiligten lönnen übrigens nah Art, 16 
Des Org.Geſ. vom 1. Juli 1856 ihre Handlungen 
auch durch jchriftliche Reze ſſe vornehmen lafen, welche 
ipätelens am Schluſſe des Ralendertages, auf wel: 
hen ber betreffende Goiftstag angelegt iſt, bei Bers 
meibung bes Musfchlufes in ben Einlauf des unters 
fertigten Gerichts gebracht fein müßen. 

Am erften Gpifistag wird zugleich eine gütliche 
Deilegung der Sache vetſucht, Beſchlüſſe über Auf 
flellung eines befinitisen Maffafurators und Glaͤubi⸗ 
gtraus ſchuſſes und überhaupt über alle Anträge ges 
faßt, worüber ber Bläubigerf haft eine Beſchlußfa ſſung 
auächt, 

Hiebei werben alle Betheiligten baranf aufmerk- 
fam gemacht, dag hinfichtlich aller Beſchlüſſe, welche 
von ber Mehrheit der Glaͤudiger am erfien Gbiftstage 
gefaßt werden, Diejenigen, melde fid weder perfän« 
lich, noch im einem ſchriftlichen Rezeſſe über ben Ger 
genftand ber Beſchlußfaſſung ertiären, als dem Ber 
ſchluſſe der Uebrigen beiftimmenb erachtet werben. 

Zugleih werben alle Diejenigen, welche am bie 
Benedikt Rornburgerfhe Bantmaffe Bimas 
fchulden ober dahin gehörige Gegenflaͤnde in Handen 
haben, Hiemit aufgefordert, bei Meidung beppelten 
Grfages nicht an ben Schuldner Benediſt Korn 
burger, jondern an bas unterfertigte Gericht aber 
an das J. Bezirlagericht Amberg Zahlung zu leiften, 
bejtehungemeile Maffagegenitände abzuliefern. 

Die Immobilien bes Bemeinjgulonere find auf 

20,705, fein Mobiliar Bermögen auf 
278 fl. 42 fr, und bie Braunsenfilien auf 
1,948 fl. gemerihet. 

Die angegebenen Schulden berechnen ſich auf bei⸗ 
läufig 25,928 fl. 42 fr. 

Die mit dem Hauptanmwelen im Hypothekenbuche 
als verpfänbet vorgetragenen beiden Grundſtückt 

Pl.Nt. 2505 Mißholztheil zu 2 Tgw. 1 Dezim. 
und 


PlMc. 3111 Klafierholztheil zu 1 Tg. 88 Dez. 
werden, weil bereits ſeit dem Jahre 1851 dur Kauf 
in den Befip eines Dritten übergegangen, vorbehalt 
lich der Rechte der B. Kornburger ſchen Glaͤu⸗ 
bigerfchaft vorläufig dem Imangswerfaufe nit un: 
terftellt ; bagegem werben die ſchuldnetiſchen Grund⸗ 
Befigungen, nämlich : 

1) Wohnhaus Nro. 447 mit Zugehör im Ios 
bannisviertl in der Bräugaffe babier, bes 
fiehend aus: 

Pl⸗Nr. 285 Wohnhaus zweiflödig, maſſiv 
gebaut und mit Ziegeln tingedeckt, mit fleben 
heizbaren Zimmern, einer Rammer, Rüde, 
Kochzieımer und einem Sausfeller, und 

PL:Rr. 286 Bräuhaus, Nebengebäude mit 
Malhaus, Stoll, Heljibupfe, Argelbahn, 
Hofraum und Brunnen, mit zufammen 20 
Dez, geſchäht auf 17,550 A, 

2) Gemeinderecht zu einem gauten Nupantbeil an 
den noch unverthräiten Ghmeinde > Beflgungen, 
geſchaͤtzt auf 20 fi, 

3) PUNr. 1833 Ehwalbenhefwieie zu 3 Tgw. 
7 De, gemwerthet auf 1150 Hi, 





4) Pl-Mr. 3043 Wohnhaus Mr, 542 auf dem 
Beinderg mit Stall, Schupft, Eommerteller 
und Hoftaum zu 2 Dez, prich. a. 1550 fl, 

5) BlsRr, 30444 Döf: und Grasgarten zu 60 
Dep, geichäpt auf 175 fl, 

6) PL-Rr. 30446 Hopfen, jept Dbfigarten zu 
53 Deu, geihäpt auf 116 ji., 

7) PL:Mr, 3044’, Di und Gragsgarten zu 
20 Dez, geſchaͤnt auf 40 kl, 

8) Pl.-Dir. 3047 Rellerführweg u 15 Dejim., 
geihägt auf 5 AM, 

9) Bl:Rr. 721 Pölingerwegader zu 81 Dezim., 
geſchaͤzt auf 100 fl, am 

Mittwoch den 20 Jan. 1862, 

, Bormittagg 10—1% Uhr, 

im Geichäftszimmer bes f. II Wffeffors 
dahier öffenılih an den Meifibietenben verfauft, wozu 
KRaufeluftige mit dem Bemetfen eingeladen merben, 
daß fi bem Gerichte unbelannte Steigerer über ihre 
Sahlungefähigfeit ausjumeifen Haben, und baf ber 
Zuſchlag nur, bei erreichtem Schägungewerihe mit 
Nuckſi chi auf 3. 64 bes Hypothelengeſehes worbebalts 
lich der Beſtimmungen in 58. 98-101 der Prozeß⸗ 
Novelle von 1837 erfolgt. 

Das Schägungsprotetell ſowie bie rentamtlichen 
Ghrunbfteuerfataiter und Hypolbefenbuche-Nusgäge füns 
nen Ingwilhen hierorts tingefehen werben, und wer⸗ 
ben bie näheren Kaufsberingungen am Termin ſelbſt 
befannt gegeben. 

Zugleich werben fämmtliche Braugeräthichaften 
und dad ganze übrige Mobiliar » Bermögen bes Ger 
meinfchulbners am 

Mittwoch den 20. Jan. 1862, 

Nachmittags 2 Uhr, 
unb an den folgenden Tagen in dem Wohnhauſe des 
DB. Rornburger in der Bräugafle gegen fojors 
tige Baarzahlung öffentlich verfieigert, und erfolgt der 
Zuſchlag, wenn wenigitens drei Vieriheite bes Schaͤh ⸗ 
ungewerihes erreicht ind. 

Neumarkt den 17. November 1881, 


Königliched Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 
Der königliche Landrichter 
8.,.Rr.188/T. v. Nuef. 


5189. Späbe:Berfügung. 

Am Samſtag ven 23. de is. Michts gegen 
halb 12 Uhr wurde der Leinwandhändler Johann 
Starl aue Gritobach, kgl. Logs. Wegſcheid, von 
einem dem Namen und Staude nach ihn unbefanns 
ten Menichen, mit welchem er um ein Paar Stun— 
ben fräber im Bach’ ſchen Weinhauie am ber Fürs 
ther Straße zufammentraf und Wein tranf, beim 
Bortgehen aus vem Ban’ ſchen Haufe in der Mähe 
des Sternleingartens mit einem Prügel auf Affe und 
Kopf geiklagen, und als er in Folge der Mißthand⸗ 
lung in den nahen Etraßengraben fiel, feiner in der 
inneren Geitentaiche jeiner Joppe aufbewahrten Brief» 
taſche fammı Inhalt durch gewaltſames Hrrausreißen 
beraubt. 

Der umten beichriebeme Mänber Tief durch das 
Spittlerthor bis zum wrıfen Thurm, von da aber 
linke in eine Geitengaffe, und wurde jodann von bem 
nadlaufenden und um Hilfe fchreienden Beſchaͤdigten 
nicht mehr geiehen, 

An Montag den 25. Abends, nachdem bereits 
bie Anzeige beim Magifteate dahiet erſtattet mar, 
wurde von sinem Polizeifoldaten vor der Gingange: 
fbüre zur Veliztiwache ein verfiegelies Padet unter 
der Aufichriit: „an die mohllätlihe Nürnberger Pos 
liqei® gefunsen, und bie darauf erfolgte amtliche @rs 
öffnung lieh die geraubte Brieftafche mit einem Theil 
bes Inhaus, mworunter auch ein Paar Solamechfel, 
wahrnehmen, aber der Hauptinhalt, nämlich bie Summe 
ven 44% A im verſchiedenen beutichen Banknoten zu 
oh, 5 1 und 1 Thle,. fehlten. 

Ih eriube nun alle Gerichte, Poligeis und Mis 
litaͤrbeho · den, anf den Räuber und bie geraubten 
Banfneten Spähe zu verfügen, und ben Erſteren im 
Perrerungsfalle auf Grund der Art. 233, 238 76.1 
dann Mit. 113 Th, I des Strafgeſetzbuches zu vers 
haften und in bie begirlsgerichtliche Frehnveſte bahier 
einzuliefern, 





Gigenthum, Drud uno Verlag von Dr. 6. Wolf & 


Beſchteibung bes Mäubers: circa 24—25 Jahre 
alt, etwa 5’ 9° groß, ſchlant, fchmales Geſicht, 
blonde Haare, ſchwaches blondes Schnurrbärtlein, 

Meibung: bdunfelbraunen Nock, ſchwarze Mefie, 
fhmwarzfeibenes Haletuch 

Nürnberg den 27, November 1881. 
Der Unterfuchungsrihter am 


Königlich Bayeriſchen Bezirfögericht, 


@.:R 721. Feichter, ?. Rath. 


130. Edietalladung. 


In Sachen der Anna Ratharina Hermann 
lebig zu Sieinjeld und der Kuralel ihres Kindes Bar 
bara gegen Jojepg Müller ledig, Ziegler zu Stein: 
feld, Vaterſchaft und Alimente betr., ift von ber Ali, 
gerin gegen den unbefannt wo abweſenden Beklagten 
eine Klage wegen Baterichaft und Rindetnahrung 
bed aufereheliden Kindes der Riägerim eingereicht, 
welche zur Cincht dahier durch den Beklagten ofen 
liegt. Zum Berfuche einer güllichen Bereinigung 
eventuell zur Verhandlung der Sache im wüändlicen 
Berhoͤte wire Tagsiahrt auf 

Montag den 27. Jan. 186%, 

‚ VBormittage ® Uhr, 
dahier unter dem Rechtönachthtile des Koftenerjahes 
anberaumt 

Betlagter Bat bis zum Termine ober on ſolchem 
einen Inſinuatlonemandatar im Gherichtöbegirfe aufzu⸗ 
Rellen, widrigenfalla alle künftigen Grlaffe lediglich 
an vie Gerichtetafel angeheitet und in dieſer Weiſe 
ale richtig zugeſtellt eradyiet werden ſollen. 

Dothenſels ben 26, Neveniber 1661 


Konigliches Landgericht Rothenfels. 
Der fünigliche Landrichter: 
8.:N:, 1048. Geiger. 


5183. Erfenntnif. 


In der Verlaſſenſchaftaſache bes abweſenden Jo⸗ 
haun Geerg Schrauter von Stappenbach erfeunt 
das F. Land gericht Burgtbrach zu Mecht : P 

Jehann Shrauter von Etappenbach 
fei für verfhollen und todt zu erflären, 
und deſſen Vermögen an die Grben jun 
freien Verfügung dinauszugeben. 
Gründe. 
x“. %“ e. 
Burgebrach den 17, Seblember 1861. 


Königliches Landgericht Burgebrach. 
Der föniglie Pandrichter : 
2öwel. 
Schüͤlein, f. Afcher, 
Röfter 





8: 7726. 


3480.39) Ediftal:Ladumg. 


Amertfirung einer Hypotbels Forderung beir, 

Auf der Gutmannſelden 8 Aran Wallner 
ven Gretham, Gunde. Untertattenbach, d. &., find mit 
Gintrag vom 1. Mir 1827 

129 fi. unverzinellcher Kaufſchilllagereſt als 
übernemmene Schuldſerderung an verſchledene 
Giaubiger 
hpothekaciſch verſichttt, mb dit bei dleſein Gintrage 
auf einen Kaufbrief vom 20, Ofober 1787 bezogen, 
welcher nicht aufgefunden und baber aud die betref⸗ 
fenden Wläubiger nicht erulet werden fonnten, 

Buf Antrag des Mallmer werben baber dirje 
unbefannten Glaͤublgtt eb.kallter mit dem Anhange 
vorgelaben, 

binnen 6 Wonaten a dato 
um fo mehr ihre rechtlichen Ansprüche hierauf geliend 
zu machen, als nach Umſſuß dieſes Termines die frag: 
liche Forberung nad $. 82 des Hywothe fen- Geſehes 
als erlofchen erklärt, und auf weiteren Antrag im 








Hypothelenbuche gelöfcht mwürbe. 


Griesbach den 7. Juli 1861, 


Königliches Landgericht Griesbach. 
Der Fönigliche Bandridter: 
Micdeler. — 
er, I eher. 
zen Möller. 


G.M 41586, 








Sohn. 


Des 
Deswng schäeiee ——— 
wien vemwiben ein is 
—— rn 
— — um han de · id⸗· 
durch alı Prürn usr Baghemblungen des 
Dienftag. 


Abendblatt 


” 2 — 14 
Henen Münchener Zeitung . 
Nr. 288. 


? 


mm. 
[23 


; 


2 


kr. 


| 


Nummern tofen 8 


3. December I861 





Se. Maf. der König erliefen im meueften Regierungd-Blatte folgenne Königliche Allerhöchſte Broclamation: 

„Aus Anlaß der Feier Meines 50. Geburtstages find Mir von allen Theilen Meines geliebten Landes Glücwunſchadreſſen zuge- 
fommen, die von warmer Anbänglichfeit an Mich und Mein Haus zeugen. 

„Mit vanfdarem Aufblid zum Himmel erfenne Ich das Glüd an, das Mir der Allmächtige befchieben, König biefed Volles zu fein 
und Mich Eins zu wiffen mit ihm, vefien Wohl zu fördern Mein treued Beftreben ift. 

„Mit wahrer Herzensfreude babe Ib von jenen Rundgebungen bewährter patriotifher Gefinnungen Kenntniß genommen und es 
drängt Mid den Gemeinden und Körperfhaften, von welchen fie ausgegangen, hiemit Meinen innigen Dank und die Berfiherung Meines 


Königlichen Wohlwollend audjubrüden, 
„München den 30. November 1861. 


Rarimilian. 





Aeberſicht. 


Mufitberigt — Das Stiftungsfef bes Runf« 
Dereins für veligidfe Runfl. 
PVolitifihe Radyrich 


che ten. 
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Mufifbericht. 
(Goncest des Dratorienvereines [am 25.]; Goncert des Kern Mortier 
de Bontaine [am 27.]; beite im großen Saale des Mufeums.) 


5 Münden, 23. Nov. Das Werk, womit der Oratoriem 
verein ben meuen (gelus feiner Goncerte eröffnete, war Mendelslohn'& 
Draterium „Paulus“. Xropg vieler einzelner fpecifiid-muflfalifher Schon · 
beiten und einer durchweg tabellofen formellen Abrundung vermag biefe 
Gompofktton bo faumm mehr jene zündende Wirkung bervorzubringen, wie 
Je dem wahrbait Kunftwerte zu Gebote ib. A. D 
Marr bat mohl recht, wenn er in feiner „Muflf des neunzehnten Yahı- 
bundert6” von ben Mendels ſohn'ſchen D:atorien meint, das große nadı- 
bildnerifhe Talent und die ganze kunſtleriſche Bedeutung Mendeldiohns 
babe den Bliden der Menge verborgen, wie weit jede Nachahmung hinter 
urfprünglider Wahrheit zurüddleiben müfle, und wenn Marr ferner pro- 
phezeit, einer arakterfräftigeren und unbefangeneren Beit werde ed oflen- 
bar werden, meld ein Abfall von ber Wahrbeit bier flatigefunden, fo 
fann man dem geiſtreichen Scähriftfieller nur gratuliren, daß er noch mit 
gefunden Sinnen erleben fonnte, van «8 alfo geſchah, wie er im Jahre 
1855 vorausgefagt. Winigermaßen wird biefer Prophezelung allerdings 
ihr Nimbus geraubt, wenn man weiß, daß fhon vor Erſcheinung des 
Morrſchen Buches ein großer Theil der muſikaliſchen Kritik über die 
Stellung Mendels ſohn's in der Kunftgeſchichte im Reinen war, weßhalb 
das von Marr (ebend.) nicht ohne einen gewiſſen Kathederduünkel hinge - 
lellte Uribeil: Nendelsſohn „it bier (im Kirchenſtyl) wie überall geile 
seiher und überaus gefdjidier Nachahmer oder vielmehr Gfleftiker aus 
Bad, Händel und Meueren“ — wehbalb biefes Uriheil gewiffermaßen nur 
als bündigſte kritiſche Bormel angefeben werden muß, morin fi eine 
wenn auch zum heil nur bunfel gefühlte doch immerbin ziemlich allge» 
mein gebegte Anſlcht concentrisen konnte. Meinte ja doch ſelbſt Schu⸗ 
mann, der mit einer wahrhaft rührenden Verehrung zu dem ihm in for« 
meller Beziehung überlegenen Wendelsfohn emporblidıe, fon 1837 in 
feiner ebien und liebevollen Weife, fo fchön auch dad Streben jel, wenn 
der Gomponift ded Paulus während des Schreibens ganz bejonders dagauf 
gedacht babe, auf dad Bol zu wirken, „fo würde eine foldye Abſicht 
tünftigen Gompofltionen body eiwas von der Kraft und Begeifterung rau« 
ben, wie wir fle in ben Werken derer finden, die ſich ihrem großen Stoffe 
ructſichtaſo, ohne Ziel und Gchranfen bingaben*, und an einer andern 
Stelle, man bürfe bad Werk nicht „vergleichen mit einem aus jener flzen« 
gen Zeit von elmem jemer göttlichen Meifter (Bach umb Händel), die eim 
wu beiliges Zeben hinter ſich mit den Häuptern fon in die Wollen 


So antegend nun auch bie füngfle- Hufführung des Paulus ſchon 
dadurch wirlie, daß der Zuhörer an fich felbit die Erfahrung machen 
tonnte, wie fehr ſich die Zeit und mit iht Geſchmack und Kunſtanſicht ges 
wendet haben, fo dürfte es doch wänftendweriber erfcheinen, wenn ber 
Dratorienverein feine Haupttbätigkelt vor Allem ben tiefernften Werken der 
obengenannten „göttlichen Meifler“ zumenden würde, Hier find noch fo 
wanche Rüden auszufüllen, und follte Ihr Mef. hiebel feine individuellen 
Sympathieen walten laſſen, fo würde er Kern v. Perfall, dem wir 


fon fo viel Schäned verbanfen (thells durch meue Einführung, tbells 
tur Wiederaufnahme), zunächft auf 3. ©. Bady’s Baiflondmufif aufs 
merfiam machen, die — irren wir nit — fon jelt etwa zwanzig Jah⸗ 
ren in Münden nicht mehr gegeben wurde. 

Das Concert des Grm. Mortier de Fontalne gehörte in jeter 
Beziehung zum Bollfommenften, mas auf biefem Gebiete der Tonfunft 
erreicht werden kann. Was bie ausgezeichneten Leiftungen bes Goncert» 
geber& felbft betrifft, fo eben fle von den Concerten bed vergangenen 
Winters ber noch in glänzendem Andenken, und auch diefe Blätter haben 
ih damals zu Öftern Malen mir fo vollfommner Anerkennung — nicht 
allein im Allgemeinen, fondern auch in das Einzelme eingehend — über 
die gebiegene Kunſt des Hrn. M. d. F. geäußert, daß Ihrem ef. kaum 
etwas weitere® zu fagen bleibt, als daß der Künfller auch diefmal feine 
eben fo arofen als feltenen Vorzüge vor bem Groß der Claviervirtuoſen 
auf's Befte bewährte. Das Beethoven'ſche G-dur-Goncert kann 
man nicht lelcht vollenbeter und präcifer Im G@eifte der Gompofltion 
bören, als von Hrn. M. d. F. Das Gleiche gilt von dem Goncerte 
I. Hayda’d (37. Werk) (gevoiffermaßen einem Untipeden der eben gt» 
nannten erbabenen Tondichtung Beetboven’6), fomie auch von ten vom 
Goncertgeber zu beiten Gompofliionen componirten Gabenzen, welche durch⸗ 
weg intereffaut mirgend® aus dem Erple der einichlägigen Werfe ireten. 
Nur die zum erflen Gage des Beeihoven-Goncertes gehörige Cadenz Hätten 
mir der Broportion halber etwas kürzer gewünſcht. Baß fonach auch 
bie Eeineren Etüde von Ioh. Chriſtian Sach und Mozart über allen 
Tadel flehen mußten, verfleht fid, gewiffermaßen von felbl. Der Sona- 
tenfag Bam’s (bed fogenannten Walländer oder Londoner) aus ber 
zweiten Sonate von Druore VI erregt ein befonderes Interrefle dadurch, 
well er hinſichtlich des Stihlo mit den Glavierfonaten Mozari's (zumal 
den früheren!) hoͤchſt überrafchend congruirt, Die Zeit feiner Entfich- 
ung fadt gmifben 1759 und 1781. Mäbere Angaben fehlen uns. Das 
barmonifch intereffante Apagio in H-moll von Mozart findet fi 
In Deuore VI unter Mr, 7 ebendaſelbſt (Nr. 6) ſteht auch die allerliebfte 
Bigue, die Mozart zu Leipzig dem churfürſtlich Fächflihen GHoforganiften 
Engel in das Stammbuch fhrieb, und worin er die Art und Weiſe des 
von Ibm bochverehrien I. S Bach im recht glüdtlicher Welle traf. 

Ein weiteres Verdienſt hat ih Hr. Mortier d. F. noch dadurch er» 
mworben, daß er einen mit gropem Unrecht in Bergeffenhelt geratbenen 
Tondichtet (tmogtem daß Marpurg im feiner bis Heute noch umübertroffe 
nen „Abhandlung von der Fuge“ gegen 20 Mufterbeifpiele von ibm gibt 
und ihn einigemal ald Autorität eitiet!) wleder im den Concertſaal ein« 
führte — nämlich den ald biſchoflichen Gapelimeifter im Jahre 1704 zu Paffau 
verfiorbenen Georg Muffat. Es wäre überhaupt im Intereffe eines 
innigeren KRunftverftänpniffes höchſt wünſchenswerth, wenn bie Meifter des 
17. Jahrhunderts für bie Folge vom den Concertinſtituten mebr berüd« 
ſichtigt würden, al bie blaher der Ball war. Auf der einen Seite mürbe 
durch biefe einfacheren, gleichwohl aber mit ben complicirteren Tonſchöpf⸗ 
ungen 3. ©. Bach's in bemfelben Boden wurzelnden Werke der reiche 
Inhalt des ebengenannten noch immer nur thellmeife verflandenen Zon« 
dichters dem Laien näher gerüdt werden, und anberfeitd würde man ein» 
feben lernen, dab mie denn im Allgemeinen nichts: unvorbereitet in das 
Leben tritt, fo auch im der Kunſt Alles feine allmählige und naturges 
mäße Entwidlung nehmen muß. Ein Künftler ſteht da auf ben Schul⸗ 
teen bed andern. Um aber einen Bach und Händel zu tragen, dazu 
mußten Kräfte gehören, die zu ignoriten unferer Zeit am alleımenigiten 
anfteben möchte. Die von Muffat zur Aufführung gefommene fünfftim« 
mige „Sonata di camera* (2 Biolinen, 2 Biolen und Baß) zeigt for 
mwobl von freier, edler Erfindung, als auch von einer reichen und blühen⸗ 
den Polyphonie, wie fle nur der geborne Künfller In feine Macht zu 
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bringen vermag. WMuffat ſchrieb bad Werk nebſt vler melteren Kammer- 
fonaten, wie ji aus der vom 4. Sept. 1682 varirtem italienifchen De- 
dication ergibt, während eineb längeren Aufenthaltes zu Rom und wid⸗ 
meie als „organista e ajultanle di camera“ das Ganze feinem damali · 
gen Herrn, dem Bürfibiichofe von Galjburg Grafen Marimilian von 
Kuenburg, zur Beier des elfhundertjährigen Beſtehend des Erzbiehums. 
Das Mor „Sonata* ift bier übrigens nicht identiſch zu nehmen mit 
dem, rad wir heut zu Zage darunter verfleben, fontern faͤllt vollommen 
mit ber jogenannten Suite zufammen. Midt verfchweigen wollen wir, 
dab und ter Öfiere Tempomechfel im legten Sage (der Paffacaglia) der 
vom Gomponiflen gewählten Borm nicht recht zu entſprechen ſcheint. 

Die zwiſchen den Inftrumentalmerken eingefhoberen &efangeftüde 
waren eine ſeht intereffante Arie von Francesco Rofıi (17. Jahrh.) 
aus der Oper Mitrane, ein nicht fehr -interefianted Mono aus Bat 
fiello’& „Nina pazza per amore* und drei von Fr. Schubert'd 
fhönften Liedern: „Wegmeifer*, „Wirthöbaus* und. „ Lachen und Weinen *, 
Sie alle wurden dur ten geſchmackvollen und inniges Verftänpniß bes 
fündenden Bortrag der Frau Mortier de Bontaine zu ſchöner Belt« 
ung gebracht. 


Dad Stiftungdfeit ded Munft: Bereind für religiöfe 
Kunft. 


— —n. Wir befinden und in der angenehmen Zage, Ihrem Lefertreife 
über ein Feſt Bericht zu erflatten, meldyes am Abende des 26. November 
einen großen Theil der Hieflgen Künftler und Kunflireunde in den ges 
räumigen Xocalitäten bed Kreugbiäu in beitererer @efelligkeit und freund« 
lichein Jorenaustauiche vereinigte. Es war die erfle Siiftungsftiet ded 
Wüngener Zmeiguereines für chriſtliche Kunft, der nebenbei bemerkt, ſeit 
feinem einjährigem Beftchen ſchon die namhafıe Anzahl von 383 Mit 
gliedern gewonnen bat, 

Die Räume waren der Feſtfeler angemeffen geſchmückt. Gegenüber 
dem Gingange ded Außern Saales erblidieman auf einem impofanten Al⸗ 
tare von Blumen und Zierfträudyen bie Statue der Himmelstönigin mit 
dem Jeſuelinde in Gyps vom Bilvhauer Johann Sıtefenbofer, melde 
ſchon bei der allgemeinen Ausſtellung chriſtilcher Kuuſt verke im Blatpal« 
laſie dad geübte Auge mander Kunflfenner ſeſſelte. 

Un ber rechten Seitenwand befanden ſich die Büſten unfered allge= 
liebten Herrſcherpaares, melde Baflgeber Obermayer zum Kreugbräu für 
diejed Feſt auf eigene Koflen augeſchafft, und dem MWereinslocale zur fläns 
digen Zierde angemiefen hatıe, Diefen gegenüber war die Buüſte bed ere 
habenen Piotectord ter Kunft und eilauchten Freundes der Künfller, 
Königs Ludwig I.; — mit einem Worte, Altes feſtlich und geſchmackooll 
und der Beier dad Abends höchſt angemeſſen decoriet, jo daß diefrm jin« 
nigen Urrangement aus dem Munve eined Jeden ungeiheilies Xob geipen- 
bet murte, 

Bo Künftler find, darf die edle Musica auch wicht fehlen; und 
wenn man glauben wollte, unser diefen Qunderten von Künfileın, welche 
ber seligiöfen Kunſt ihr Talent und ihr Leben geweiht, nur ernten und 
weißenollen Geſichtein zu begegnen, der würte fih gewaltig täufdhen. Im 
Gegentheil, wir haben da ein fehr luſtiges Voltchen, welches ſich am 
Abende herzlicher Munterfelt hingibt und Muflt und Gefang nicht bios 
liebt, fontern auch übt, vorab unfern trefflichen Meiſter Schraudolph, in 
welchen ſich bei dem Klange der Muflk vie guimüthige Allgäuer Natur 
zu lufligem Scherze und munterfler Kaune herausfeh, und den ernften 
Pıofeflor bei Seite ſchlebend, den liebenswürdigen Breund und beiteren 
Geſellſchafter in befter Form zeigt. a 

Darum machten auch die einzelnen Piecen, weldie Mi:glieder ber 
Gungl’idan Geſellſchaft mit gewohnter Präcifion ausfügrien, den freund» 
lihften und erbeiterntften Eindruck. 

Die Eröffnungsrede hielt der Dereindferretär Dr. 2. Lang, welder 
einen Ueberblid über die Gonflituirung und Ahätizfelt des Vereins 
innerhalb feines erfjährigen Beflandes gewährte. 

Ais das wichrigfie und folgenreichfle Greigniß diefes Jahres bezeichnet 
der Medner die Ausflellung des Vereines vom 8. @eptember bis 13. 
Deiober im Glatpallafle, eim Iebendiged und lautes Beugnig für die 
Fünftlerife Thärzkeit der Vereindmligileder, ein berebied Zeugniß für 
die Liebe und Theilnahme der andern Mliglieder, welche ſich auf jo lange 
Zeit ihrer Kunftfhäge entäußerten und ein ebrendes Zeugniß für mande 
Müncgener Einwohner, welche dem Vereine zwar nicht angehörten, aber 
mit der freundlichften Bereitwilligkeit den Stmud ihrer Wohnungen dem 
Vereine zur Berfüguug ſtellien, der auf diefe Weiſe im Stande mar, ein 
verfländliches Bild der Entwidlung der chriſtlichen Kunft für Einbeimifde 
und Bremde zu geben, 

So hat denn, fließt der Mebner, obne Ueberhebung ter Verein 
getrenlich audgeführt und erfüllt, was er fich vorgelegt und mehr geleis 
fer, ald man erwarten fonnte, wenn man bie Hinderniffe betrachtet, bie 
ſich dem Unternehmen entgegenftellten. 

In der Macht der Milglieder liege ed nun, daß dad Merk, meldhes 
mit Gott angefangen, auch fröhlich und Eräftig fortgedeibe ; darum wünſche 
er nochmal eifrige Mithilfe und zege Theilnahme, namentlih auch eine 
recht lebhafte Berkeiligung an den wöchentlichen Zufammenfünften. 
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Der andere Beflredner war Prof. Dr. Sepp. Es würde ben und 
geftatteten Raum meit überichreiten, wollten wir feinen gebaltwollen und 
von treffliden Bemerkungen begleiteten Vortrag ausführlicer wiedergeben. 
Wir befgränfen uns mur darauf, ffigenastiy feine Gedanken vorzus 
tragen, 

Der Derein, hebt Medner an, fei zwar eiſt das Kind eined Jahres, 
aber feine Mitglieder feien älter und der Geifl, der bie Berfammlung 
durchmwehe, jet älter; mir find nicht von heute und geſtern, ſondern ed if 
die Munchenet Schule, von der die Nachwelt elnſtend ebenfo gut zu reden 
—— ug wie von ven Schulen von Padua, Benedig, Antwerpen, Nürns 
erg u. ſ. w. 

Nachdem Metner die Kunft ald Tochter des Briedend und derWohl- 
habenheit bezeichnen, fle der Wiffenfcaft verfmwiftert genannt, gebt er 
auf bie droenden Gefahren für die Kunf über und finder diefe theils 
durch die jegige trübe politiſche Gonftellation, . aber auch in dem über- 
mädtigen Gervorireien ber materiellen Intereffen, melde fo gam dem 
Weſen der Kunſt entgegengefegt feien, bie das ewig Schöne und Wahre 
barzuftellen babe. Mad einer furzen Digeeffion über das Thema, daß 
die Kunft nicht Parteigwecken dienen dürfe, nicht die Leidenſchaften auf 
segen, fondern ſelbe beſchwichtigen folle und flatt Nationalfehde zu er 
zegen, wis mande Vorwürfe großer Künftier leider dieſes vermuthen lief⸗ 
fen, zur nationalen @inigung beittagen folle, bezeichnet er ald Aufgabe ber 
Kurft, auf bie Zeit einzuwirfen, aber in verföhnender, berubigender Welfe, 
auf die Zeit einzumirken, wo fle ſich zu beffeen Gnifchlüffen bingeriffen 
fühle. Au Mufter hiefür gilt ihm der unfterbiiche Rafael, deffen Werte 
nur die ideale Haltung zeigten, die in Wahrheit Gedankenſchöpfungen ber 
Zukunft freien, weßhalb man ihn mit Mecht einen Propheten nennen 
könne, wie man ja auch den Dichter Propheten nennt, der die Belt in 
ihrem Mittelpunete und in ihm biefe ergreife. 

Redner weist nun dad Prophetenthum Rafael's im feinen Gtanzen 
nad und wenn mir auch für unfere Berfon vie ganze Bemweisführung 
nit volftändig unterfhreiben, fo müſſen wir bo hervorheben, daß bie 
Durdführung eine picante und geiftreiche geweſen. 

Am Schluſſe feined Bortraged beflimmt MMebner ald Wufgabe der 
hiſtoriſchen Malerei der Gegenwart die Ueberwinbung der @egenfäge, ven 
Stantpunet der Berjöhnung; und der drohenden bereinbrechenden Barbarei 
müfle man den Schild des Glaubens und dad Schwert des Wiſſens ent 
gegenhalten, 

Später wurde von einem andern Mitgliede noch dem Gomite ber 
Dank des Bereind für feine umſichtige und aufopfernde Leitung darge» 
bracht und dann heriſchte das regite und buntefte Leben, die ungezwung« 
endfie Heiterkeit und lebendfrifche Gemüthlichkeit bis in die fpäte Macht 
binein, fo daß dieſer Abend in den Annalen bed chriftlichen Kunfvereing 
ein immer denfwürdiger bleiben wird, 


Solitiſche Rachrichten. 


* Münden, 3. Dee, Aus allen Städten Bayerns bringen unfere 
Heinen Zagblätter umſtändliche Berichte über die feftliche Begehung bes 
Alerböchten Geburtäfefles Er. Maj. des Könige: über freiwillige Ilumi» 
nationen, anerfennensmwerthe Stijıungen, öffentliche Befänge und eben, 


| und befunden die freudig erregte Stimmung, melde überall bereite; nur 


von Münden felbft Hedt man menig ober nichts. Und doch haber mehe 
rere Geſtellſchaften gerade diefen Tag auserſehen, um ifre Liebe und Ber- 
ehrung gegen den Monarchen audzuſprechen, ber ein Water feines Volles 
genannt werden muß, Ich nenne nur die befannte Hofbräufausgefeilfaft 
„der Namenlojen*, die ſich ſchon längft unter ber Münchener Bevölkerung 
einen guten Klang verſchafft hat dadurch, daß fle des Jahres zweimal, an 
Weihnachten und Oftern, 150 Arme auf ihre Koften außfpeist, und fo 
über ber geielligen Unterhaltung und Erbeiterung auch des Höhen Zweckes 
nicht vergift. Am 28. Movember verfammelte ſich biejelbe zahlreich in 
dem großen, der Feier würdig tecoritten Saale des „Baperifhen Hofd“ 
zu einem Diner, und bie durch die allerhöchfte Sanctlon der neuen Geſeth 
bücher feftlich gehobene patriorifhe Stimmung ſuchte und fanb in einem 
Doppeltoafte auf das allgeliebte Herrfcherpaar den entſprechenden Ausorud. 
Nach vemfelben wurde noch ein von einem Mitgliede der Gefellfchaft vers 
faßtes, auf die bobe Feier des Taged bezütgliches Gedicht verthellt und in 
der heiterfien Stimmung und berzlicfien Gemüthlichkeit ſchwanden bie 
Stunden tes fhönften Feſtes. . 
A Lindau, 2. Der. Das Bodenfeegürtelbahnprojert für bie Schie- 
nenverbindung Lindau's mit der ſchweizeriſchen Gütoflbabn bei Rhelneck 
durch Anlage einer Schienenſtraße über Biegen; und St. Margaretben, 
findet Seitens der benachbarten ſchweizeriſchen Gentralreglerungen die lebe 
bafıefte Unterflügung und murde nach der legten Botſchaft der Megierung 
St. Ballend dem Antrage der f. k. oͤſterreichiſchen Megierung für Wieder- 
aufnahme ter ſelt dem Jahre 1858 rubenden Gonferenzverbantlungen auf 
das Entichiedenite beigeflimmt und der tchmeizeriiche Bundesrath für fräfs 
tige Berwendung In der bezuglichen Angelegenheit angegangen. Die t. 
f. öfterselcjifche Staatsregierung wünſcht die baldige Angriffnahme did 
Bahnbauts und fol zur Ermöglichung ded legten bie bestalifige Zuſam⸗ 
menfunft von QAbgeortneten der bei dem Bahnbaue betbeiligien Megier- 
ungen, dann der Union Suiſſe, wie der deurfch = ſchwelzeriſchen Erevinbant 
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in der mädhflen Belt beantragt werden. — Die feit Wochen febr bedeutend 
herde treitude Gtodung der intuflılelen Unternehmungen in ber Shmeil 
und die Entlaffung vieler Arbeiter veranlaßte die ſchwelzeriſche Polizei, 
Ausmelfungen von fremsen Arbeitern in erhöbterem Umfange eintreren * 
lafſen und deßhalb erfolgen beſonders and dem Canton BZürid lebha 


ü 
— Stuttgart ‚2. Dee. Heute begann im der II. Kammer der 
große Bernicgtungelampf der vereinigten Demokratie und Aluibe ralen (Ma« 
tiomalvereinäpariel) gegen dem Minifler des Innen Fihrn. d. Binden, 
welcher ihnen am meiften im Wege if und auf deſſen Sturz fle feit 10 
Jahren unabläffig binarbeiten. Jeht glauben fle die rechte Beit gelommen, 
indem fie die MAbldfungsentfhädigung für denjenigen @egenfland 


balten, wo fle eine fat an Ginflimmigkeit gremgende Mojerisht zufammen« | 


zubringen Hoffen und die ihrer Anſicht nah die meiften Angriffspunete 
gegen den WMinifler des Ianern tarbieıet, Belamnilih hat die Regierung 
bie Berambung der auf die Reclamatlonen der Sianbröherren und be# vor 
mals reichöritierfcgaftlichen Abels bejüglichen Geiegesentwärfe, die fle am 
31. Auguf 1857 elngebradt hatte, wegen einer erneueten Reclamatlon 
des Bürflen v Drttingen- Walerflein beim Bunte fiflirt, und der Kammer 
mitaetheilt, daß die Brrasbung bis auf Weiteres beruhen fönne. Dennod 
glaubte vie demofratiche Mehrheit der Ahlöfungscommilfton jept die Ber 
daihung bei ber Kammer prooociten zu follen, und die Kammer ging auf 
dieien Anıray ein; Andere, um ben Gegenfland endlich lofzubelommen, 
erflere um die Sache bei den bevorſtehenden Neumahlen als Wahlmardser 
zu benügen und zu gleicher Zeit den Siutz des der Demokratie fo ver 
haften Minifters d. Linden herbeiführen zu können. @eftern proclamititn 
die Hrn, Demolsasen fhon in allen Wirböfluben die Abfegung des Ken. 
v. Linden und bie Thronbeſtelgung des Hrn. Roberis v. Mobl, ben fe 
als defien Nacfolger im Auge haben. Ob aber ber König, ber doch auch 
ein Wort mitzufprechen bat, darauf eingeben wird, darum befümmern ſich 
diefe Herten nit. Die Mehrheit der Gommiffion, beſtehend aus ben 
Abg. Breuning, Duvernoy, Egelhaf, Hölter, Lupberger, Möpinger, flellıe 
folgende Anträge: „Die Kammer wolle 1) aueſprechen, daß fle bie zwi» 
fen der ?. Stoatöreglerung und tem Bevollmächtigten des ſtandeshert⸗ 
lien Gonfortiumd unterm 22. März; 1556 abgeſchloſſene Uebereinkunft 
fammt ihren Naditrägen den Rechten und Iniereffen des Landes nicht für 
entiprechend zu eracpien vermöge, 2) dem Grjepentwunfe zu Ergänzung 
der Befllmmungen über Befäl- und Bebnsablöfungen, unter Ablehnung 
der Berasbung desſelben im @inzelnen, ihre Zuſtiumung verfagen; 3) an 
die Staatsregierung bie dringende Bitte richıen, den Anſprüchen der Stan- 
beöbersen gegenüber die formelle und materielle Gültigkeit der Ablöfunge« 
nelege nach Jever Richtung bin mit Goiſchiedenheti aufrecht zu erhalten; 
4) gegen die von ber deutſchen Bundeöverfammiung In Mifpruch genom- 
mene Zufänbigfeit zu Gelerigung der von den Gianteßierren und ber 
früheren Relcharltterſchaft bezüglich ter Abldfungegeiege erhobenen Be- 
ſchwerden, ſowie gegen jedes einieitige Vorgehen der Regierung in dieſer 
Angelegenheit die verfoffungsmäßigen Medhie des Landes verwahren.“ — 
mei Mitglieder der Gommilflen, Fibr. v. König und Prätar v. Moſer, 
Helen den Anırag auf einfachen Uebergang jur Zagedortnung und ver 
Abg. der Stadt Im, Schufter, flellt in einem ausführlichen Sonteran« 
trag an dem Antrag: „ed möge tie bobe Kammer befchließen: 1) in bie 
fpecielle Beratung des vorliegenden Gefepedentmurfeh zu Brgänzung ber 
Abldſungte beſtimmungen ſofort einzutreten, 2) über den Antrag der Ma- 
joriät ver Commiſſſon auf Vermohrung gegen bie Zuſtändigkelt ber deut» 
fen Bundesverfanmlung zu Erlerigung ver ſtandes herilichen und ritter« 
ſchaftlichen Meclamatlonen, ſo wie gegen ein einfeitiged Vorgehen der Mer 
gierung in diefer Angelegenheit zur Kagesorbnung Überzugeben. Heute 
famen in mehr als Hfündiger Sihung nur 5 Metner zu Wort, Der 
Abg. Hölder, ald Berichterflatier ter Mojoritär, der biefe Anträge aut» 
fuhrlich begrhndere, der Abg. Schufler, ver fein Gondereradgten gegen 
Hölverd Angriffe vertheidigte, der Abg. Duvernoy, früherer Märzminifter 
des Innern und Schoöpfer ver angefochtenen Ablöfungsgefege von 1848 
und 1849, der ſolche gegen Schuflerd Angriffe in Schud nahm, Grath 
wohl, ver Abg. der Stadt Meurlingen, der für Enıfhäpigung IR, und 
Mobl, ver die heftigften Angriffe gegen Minifler d. Linden ſcleuderte, 
meil er feinen Bruder geıme dad Ruder brächte und dann jelbft Binanze 
wminifter zu werden hofft. Morgen Bortfegung. 

In Baden-Baden ift dem Baron Roihſchlld trotz der dringenden 
Beoormortung der Gtaarsbebörbe und tropdem, bafi er mit vielen Koſten 
großen Grundbeſihh dort erworben hatte, vom großen Bürgerausihuffe die 
Aufnahme ald Gemeinbehürger fop mit Binftimmigkeit _ verfagt worden, 
weil er ein Jfraelire ih. ES defteht nämlich im Grofherzogihum Baden 
bezͤglich der Aufnahme von Jirarliten zu Gemeindebürgern die gefepliche 
Beſtimmung, daß dieſe Aufnahme in Orten, wo biöher noch fein Yirae- 
Iiten anfäßig gemefen find. lediglich von der Bemeinte fett abhängt. 

Gorrefponsent des „Schw. Merfur*, tem wir viefe Mitkeilung ent» 
nehmen, bemerkt biezu austrüdiih, das die Grimmung ded Volles im 
Ulgemeinen für tie Aufrechthaliung und gegen jede Menderung des here 
gebrachten Rechtes fei und glaubt, daf in Folge diefed Vorfalld im Land⸗ 
tage fehr erufle Diecuffionen erfolgen türften, die ſelbſt eine Spaltung 
ber liberalen Majorität hervorrufen fönnten. 

© Wien, 2. Der. Die Ernennung des Pröfldenten des Abgeord- 
nete hauſes Dr, Hein zum Zufligeinifler ſoll gewiß fein. So märe alfo 


ganz nach parlamentariſchem Brau and der Majoriiät des Meichbrarkes 
ein eiledigter Miniferpoften befeg. Die Frage wegen Wievererrichtung 
der ferbifhen Wojmarina wird dem Bernehmen nah im Miniſterrathe in 
nicht zu ferner Zeit auf bad Tapet fommen und es dürfte ſich dann zeie 
gen, inwieweit @raf Forgach wirflid Hand in Hand mit Hrn. v. Schmer- 
ling gebt. Der Artikel der „Aütgemeinen Zeitung“ über die Beflrebungen 
tes rg Klerus erregt bier im den betreffenden Kreiſen große 
Senfarion. j 

Unſere meurften Berichte aus Meapel vom 26.Nov. beflätigen 
die Binnabme von Potenza durch Borges. Maberes morgen. 

A Rom, 24. Nov. Die Machtlchten über die Reaction im Mea— 
politauiſchen lauten für die Legulmiſten günfig, obſchon verhältnigmäßig 
ber Verluſt an Manaſchaft von beiden Geiten fehr bedeutend if, Wan 
ſchrieb unlängk, daß Chlavont's und Galozi's Leute zerſtreut 
morben jelen, das war Indeh unrihıig. Jeder Theil hat feine Kopien 
begraben, feine Verwundeten mit ſich genommen und Gbisvoniflen und 
Biemonsefen find in ihren alten Stellungen geblieben. Im ven Bergen 
von Sora organifliien fld neue Banken unter dem Gommanto eined che» 
maligen Oberſten ter neapolitanifchen Mımer. Ueber ven Tod des Mar 
quis v Irazegnied erhalten wir folgende Details. Die Legirimiften waren 
in San Giorannl in Garico eingerüdt; nachdem fle die Pirmontefen bar« 
aud vertrisben hatten, zerſtieuten fle fi in den Wirrböhänfern und Pris- 
vargebäuben um fi Lebensmittel zu verſchaffen und von ihren Strapas 
zen audjuruben. Inzwiſchen aber hatten die Piemontefen Veiſtärkung an 
fi gejogen und marfhirten aufs Neue gegen San Giovanni vor. Kras 
and machte Lärm in den Sırafen des Fleckens, um feine Gefährten zu 
fanmeln, allein er verirrie fl, wurde von den Piemontefen überraſcht 
unb von denjeiben augenblicklich erfchoffen, obſchon er ihnen feinen Mas 
men und Abflammung eröffnet hatte. Der Plageommandant v. Froffnone, 
ein franzöflfher Major begab ſich nah San Giovanni und forderte bie 
Seraußgabe des Leichnams, der dann durch Gendarmen nach Mom gebrad;t 
wurde, — Difgr. Gonella il babier angefommen und wird ſich demnächſt 
auf jeinen Poften nah Münden begeben. Gearral Boyon wird Hier ei» 
wartet und in feiner neuen Bigenfchaft ald General en Chef ber Decus 
pationtarmee feierlich empfangen werten. 

* London, 30 Noobt. Die Regierung Kat Befehl erteilt den 
„Warrior* zur Abfahtt nach den Antillen bereit zu machen. Es bieten 
fi ver Regierung fortwäpsend Freiwillige zum Geedienfle an. 

Kondon, 2. Dee. Geflern murbe eine Depeſche nad Waſhington 
abgeſchickt, melde die Müdgabe der gefangenen Sonberbundtcommifläre 
forzert. Cine königl. Proclamation verbietet Shießpulver, Schweſel und 
Eobanitrat aufzuführen. (A 3) 

** Der Vorfall auf den „Irent* bat in ganz England die tiefe 
Erregung beroorgermfen. Dad englifde Nationalgefühl iſt dur ten 
Schimpf, welchet ber engliſchen Flagge mirerfahren if, mächtig gereizt 
und menn au die Mehrzahl ber englifchen Blätter jeht noch diefe Ans 
gelegenbeit in dem moͤglichſt subigen Tone zu beſptechen fi bemüht, fo 
wird dies doh faum mehr lange mähren, denn in den Meetings, welche 
biöher aus biefem Anlaſſe Ratıgefunden haben, find brreiis bie ſchärfſten 
Ausorüde laut geworden und der entfchievene Wille, daß die engliſche 
Reglırung die nachdrücklichſte Genugtbuung begehre. Bis jept hatte man 
übrigens noch angenommen, daß der Gapitän did „San Jacinto“ auf 
eigene Bauft gehandelt. Die meneften Berichte laſſen jeroh mit allem 
Grund annehmen, daß er ben augbrüdtiden Befehl erhalten hatte, ſich 
der Süscommifjäre um jeden Preis zu bemäctigen, und die Demonftras 
tionen der Bevölferung in Rem» Dort, welche das jüngſte Telegramm bes 
richtete, laſſen auf ber anderen Geite auf fein Entgegenfommen oder it« 
gend eine Nacglebigfeit der Confödetirten boffen, Und fo fehen wie in 
Mitte ber vielen fon fehmebenden Verwicklungen plötzlich eine neue aufs 
tauchen, deren Tragmelie noch nicht abzufehen iſt. 


Zelegramme 
ber Neuen Dlünchener Seitung. 

7 Zurin, 2. Nov. Garibaldi if in Genua geblieben. In 
der Kammer griff Ferrari das Minifterium wegen feiner Politik bes 
züglich Rom und Neapel an. 

OD Zurin, 3. Nov. Zürr foll in Disponibilität gefegt worden 
fein. Gin Gerücht will wiffen, daß ein von ihm eingereichtes Ent⸗ 
laſſungsgeſuch abgemwiefen worben fei. 

OD Genua, 2. Row. Garibaldi bat fih in das Gomite tes 
Mrovedimento begeben und es aufgefordert, fein Werk forturfegen. 
Am Abend machte eine Bolfdmenge eine Demonftration, und Gari« 
baldi hielt eine Rede des Inhalts: Es braucht Thaten nicht Worte. 
Im Augenblid des Kampfes werde ich bei euch fein. 

.) Gaft.Iıuevo, 2. Nov. Deiterreichifche Truppen baben ihren 
Auftrag, die die Miltiärftraffeund Bocche di Cattaro beherrichenden Bat⸗ 
terien der Inſurgenten in Suttorina zu befeitigen, heute ohne Schuß 
vollzogen, beide Barterien demolirt, zwei Gefchüge weggenommen. *) 


*) Diejes Telegramm aus einem Theile bes heutigen Morgenblattes wiederbolt. 


Verantwortliche Redaction: I. D. Wogl. 2 
Sür ben nichtpolitiſchen Tel: Friedrich Wolf. 








200. Bekanntmachung. 
Der Gewerbfteuer » Prüfungs » Ausihuß der fl. 


Haupt und Mefldenzlant Münden bat heute feine, 


Aufgabe der Prüfung und Feſtſehung ber für bie 
Periode 1861/64 abgegebenen Gewerbe » Baflionen 
beendigt, und liegen nunmehr die Steuerliflen von 
Mittwoch den 4. Dez. 1862 

während 14 Zagen zur Ginfiht ber Gemerbefleners 
plichtigen im ber Kanzlei des unterfertigten Stadt ⸗ 
Rentamts auf. 

Man giebt bievon mit dem Beifügen Kenntnif, 
daf etwaige Nichrigfeits » Beichwerden und Rellamas 


tionen 
Binnen 30 Tagen 
vom gleichen Termine bei Bermeidung bes Ausfhlufs 
fjes bei dem unterfertigten Amte eingebracht werben 
müfen. 
Münden den 2, Dezember 1861. 


Fol. Stadtrentamt Münden. 


@.R.1318, Kimmerle. 


5188. Bekanntmachung. 


Berſchollenheit des Joſephh Magnus 

von Haidhaufen betreffen». 

Nachdem ſich innerhalb ber durch Ladung vom 
26. Juli de. Jo. bezeichneten Friſt weder Jeſeph 
Magnus, noch eine ehelihe Deſcendenz besfelben 
hierorts gemeldet Kat, wird Joſeph Magnus hie 
mit für todt erflärt, und deſſen Bermögen feinen 
nähften Blutsverwandten und Inteftaterben gegen 
eiblihe Kaution binausgegeben. 

Münden den 29. November 1B61. 
Königliched Bezirfägeriht Münden v/S. 
als Einzelnrichteramt. 

Der föniglice Director: 
v. Täuffenbach. 
Der f. Ginzelnrichter: 
Arnold. 
G:N.1302, Kreh 


Deffentliche Ladung. 
Berlaſſenſchaft bes f. Piarrers Georg 
Haimer! von Heinrichsfirdhen betr. 

Da in der rubr, Verlaſſenſchaft der vollftändige 
Nachweis der vorhandenen Erbsberechtigten nicht ges 
liefert werben fann , fo werben allenfallfige Bräten: 
denten hiemit aufgefordert, binnen ausfchließender Friſt 

von 3O Tagen 
ſich bei dem unterfertigten Gerichte als felde zu 
legitimiren, wibrigenfalle über die vorhandene, jedoch 
überichuldete Erbmafe mac Lage der Alten weitere 
Derfügung erlafen werden mürbe, 
Neunburg den 29. November 1861. 


Königl. Bezirfägeriht Neunburg vB. 


ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Dirertor: 








Schieber. 
@.:N.1328. 5190, Stnirlberger. 
sio2. Bekanntmachung. 


Antrag bes Johann Mom Maier, 
Schuhmachers v. Hudelheim, auf Amor⸗ 
tifirung eines Kapitals zu 100 fl. betr. 

Auf Antrag des Ich, Mam Maier, Ehubs 
machermeiers von Hucdelfeim , vom Heutigen wirb 
die Forderung zu 100 A, wotär laut Gintrag vom 
10. Februar 1825 im Hypothekenbuche für Hudel 
heim Bd. 1 S. 89 zu Gunſten dr AM. Schmitt 
zu Aſchaſſenburg erite Hypothel eingetragen iR, nadıs 
dein auf geſetzlich befannt gemadte Ladung vom 8, 
Februar I. Is. bis heute von Miemandem Anfpräde 
darauf angemeldet worden find, hiemit für etloſchen 
erflärt, und foll demnach auch die Hypothelenloͤſchung 
bewirft werben. 

Diefes wird andurch öffentlich befanmt gemacht. 

Schöllfippen den 22. November 1861. 
Königliches Landgericht Schöllfrippen. 
Der königliche Pandrichter: 
Beder. 
6.:R.908. Mai. 
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502) Publicandum. 


Die Aypellationdgerichtsrathe-Wittwe Frau Ther 
seie Bauer vom hier wurbe wegen Weiflesjchwäce 
unter KRuratel gefiellt; und wurbe für fie ber frühere 
Apotheler, nummehriger Privatier Herr Karl 2op 
als Vormund aufgrfiellt und verpflichtet, was nad 
den Befiimmungen bes Amberger Landrechte Th. II 
Anh. 2 Lit. 2 €, 7 mit dem Bemetken öffentlich 
befannt gemacht wirb, daß die mit ber Aurandin ohne 
Beiyiehung des Bormundes und Benchmigung ber 
Rurateibehörbe abgefchloffenen Verträge nicht zu Recht 
befiehen, und Zahlungen in rechtsverbindlichet Weife 
nur an ben Bormund oder das unterfertigte Gericht 
als Kuratelbehörbe erfolgen Tönnen. 

Bamberg ben 24. November 1861. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der töniglihe Director: 
Rummel. 
Der fönigliche Einzelntichter: 
Gleitdämann, !. Aflchor. 
Lindner. 


In Sache ber Kuratel ber minderjährigen Fabril⸗ 
arbeiterstocyter Margaretha Bierzigmann u 
hier gegen den Wabrilarbeiter Geerg Bierzigr 
mann allda wegen Gerausgabe einer cebirt erhalte 
nen Summe von 108 fl. 12 fr. hat die Rlägerin 
mit oberwormundfchaftlicher Genehmigung bem Schnel⸗ 
dergefellen Helnrich Sigmund Biergigmann ven 
bier als Bedenten zur Sicherung ihres Regreßanſpruchs 
den Streit werfünbigt. 

Da nun ber Aufenthaltsort des Letzteren nicht ers 
mittelt werden kennte, fo mwirb berjelbe im Hinblid 
auf BD. Kap. V $. 3 und Kap. VII $. 2 hie 
durch aufgefordert, ſich laͤngſtens 

bis zum 28, Februar 1862 
darüber zu erflären, ob er ber Bitiäbenundanlin im 
Streite beiſtehen, ober ſolchen gänzlicy auf ſich neh⸗ 
men welle, wibrigenfalls nad; Umfluß biefer Friſt auf 
felne Gefahr in dem Strelte welter verfahren, febann 
aber bie Ginwendung,, ale wäre der Ordnung nad) 
hierin nicht gehandelt worden, von Eeiten bes Des 
nunelaten niemals mehr Plap greifen würbe. 

ie beireffenden Sterits und Aphibendaften lönnen 
bis dahin vom Litisdenunciaten in biesgerichtlicher Mer 
giftratur eingefehen werben. 

Grlangen ben 23, November 1881. 


Königl. Bezirksgericht Erlangen 
ald Ginzelurichteramt, 
Der fönigliche Director : 
Biegler. 


@:N 4369, 


EN 903. Brantel. 


5195. Erfenntnif. 


Das fgl. Landgericht Kemnath als Einzelnrichterr 
Amt erkennt in Saden: Verſchollenheit des Michael 
Zehrer von Fubrmanndreuth : 

1. @s fei Michael Zehrer von Fuhrmannds 
reuth für tobt zu erflären und befien Bermör 
gen feinen Inieftaterben ohne Kaution auss 
zubändigen, 

I, feien bie erlaufenen Koſten aus der Mafle 
zu befireiten. 

Gründe. 


. 2 3% 
KArmnath den 21. November 1861. 


Königliches Landgericht Kemnath. 
Der königliche Sanbrichter: 
Schubgraf. 
Stridner, Rof. 


INSERATE {.-"ghiesöe 
tung*, „Sädf. Dorf: 
jeitung*, „Sagonia“, „Dresdner Placat: 
Straßen⸗Anzeiger“, ſewie alle andern ine und 
auolandiſchen Blätter beforat prompt Rebasteur Schanz 
in Dresden, Sclofitraße 22, 1. 1361. 


@..%.748. 








Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sobn, 


: Allgemeiner Anzeiger. 


5191.) Ediftal-Ladung, 


Der Färbersfohn Ehriälaen Karl Hollmann 
von bier, geboren am 15. März 1807, Bat fi vor 
33 Jahren von feiner Heimath entfernt, ohne feit 
dleſer Zeit eine Nachricht von ſich gegeben zu. haben, 

Auf Antrag ber nächflen Berwanbien ergeht am 
ben ahweſenden Chrtlſtian Karl Hollmann ober 
defien eheliche Deſcendenz bie Aufforderung, ſich 

innen V Monaten 
und längftens bie um 15. Sept, 1862 
babler zü melden, wibrigenfalls er für tobt und einer 
ehelichen Defeendenz entbchrenb erlärt, und beffen in 
eirca 500 fl. befichendes Bermögen dem nächſten ſich 
legitimirenden Verwandten hinauegege ben werden würbe 
BWafferträbingen den 27. November 1861. 


Königlich Bayerifäpe Landgericht. 
Rillinger, 1. Mfeffer, 


@.:N.854. Kellein, Rafr. 


Ber 


Dereinigung des Hhpothefen + Foliums 
des Georg Bayer v. Wolnjach betr. 

Auf dem Anweſen des Hutmadhers @. Bayer 
zu Welmah find im Hppotkefenbuche folgende Bos 
fen eingetragen : 

1) 70 J. Glterngut für den lonbesahwefenden 
am 19. Augun 1789 gebormen und ſchon 
feit mehr als 30 Jahren vermißten Joſchh 
Würfell, Schueidersfohn von Wolnzad, 

2) 49 fl. Alimentations » Beitrag für Karsline 
Beyeradorf ven Zuchering, 

3) 25 fl. Forderung für einen gewiffen Johann 
Orasmaber. 

Nachdem diefe drei Intereffaten nicht mehr zu 
erfragen find, ergeht an felbe ober deren eheliche 
Nahtommenfhaft auf Antrag der Setheiligten Auf⸗ 
forberung, 

bis 16. Januar 1862 
ihre Anfprüde bieramıs um fo ficherer geltend zw 
machen, als außerdem obige 3 Poflen im Sypoth.⸗ 
Buche ſofott gelöſcht werben. 

Biaffenhefen den 28. November 1561. 
Königliched Landgericht Pfaffenhofen 
ald Einzelnrichteramt, 

Der Löniglicde Lambrichter: 
Ma 


6197. 


or. 
Edlhard, E. Afchor. 


Befanntmachung. 


Der an den Nachlaß des zu Shillingsfürk vers 
forbenen Schäfers Leonhard Pöplein aus Bu 
a / W. eine Forderung zu maden und biejelbe bie 
jest noch nicht angemeldet hat, wird Hiemit aufges 
fordert, feine Anipräcde am 

Dienftag den 17. Dejbr. 1861, 

Vormittagd D — 12 lihbr, 
anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls biefelben 
bei Wertheilung der Rachlaßmaſſe unberädfidtigt 
bleiben. 

Beuterehaufen ben 25. November 1861. 
Königliches Landgericht Leuterähaufen. 
Der königliche Banbrichter: 
Frhr. v. Crails heim. 
Hoffmeiſter, k. Affefior. 


sıss. Bekanntmachung. 


Margareifa Löfer von Weyersfeld, mun ver⸗ 
ehelichte Heid, welche im Jahre 1856 nad Morde 
Amerika ausgewandert it, hat nachträglid um die 
Erlaubnis zur Bermögenserportation gebeten. 

Etwaige Aniprüde gegen die ſelbe finb 

Donnerftag den 12. Dez. 1861 
bei Meivung bes Aueſchluſſes Hieroris geltend zu 
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Aeberſicht. 


Aus Fellx Mendelsfohn-Bartbolby’s Meif® 
briefen. * — Bine Gerlchteſcene. (Borifegung) — 
Etetariſche und Kunftnotizen. 


Politiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Aud Felig Mendeldfobn:Bartboldyd Meifebriefen. 
Ecluß.) 
Mnchen, ven 18. Oetobet 1831. 

Berzeige mir, daß Ih fo Lange nicht geſchtieben; die lehten Tage 
vor dem Goncert vergingen aber in foldjer Werwirrung und Geſchäftigkelt, 
daß ich mich zur Ruhe kommen fonnie, und ba ich audy Ileber erſt nach⸗ 
ber ſchielben wollte, um Euch Altea zu erzählen, fo if die lange Paufe 
jwiiden diefem und dem vorigen Briefe entflanden. Ich fehreibe gerade 
an Dich, weil ich fo fehr lange Heine Zeile von Deiner Hand erhalten 
babe; da wollte ich Dich birten, mir doch bald wieder ein Baar Worte 
zu feiden; nur eben, daß Du wohl bifl, und mich grüßen lift. Du 
weißt ja, mie et mich immer erfriicht und glüdli) madı; darum nimm 
mir nicht übel, daß ich den Brief mit den kleinen Goncert-Detaild an 
Did richte. Mutter und die Schweflern haben fie verlangt, und ich wollte 
Dir Heut eigenillch nur fagene wie fehr ih mir wieder einige Bellen 
von Dir münfde, Biue, laſſe He mir zufommen; es if ſchon lange her! 

Geflern iR denn nun mein Goncert geweien, und brillanter und vers 
gnügter autgefallen, ald ich es erwarte hatte. Dad Ganze mar animirt 
und Mlappte gut; dad Dicheſtet hat wunderfön gefpielt, und bie Armen 
werben eine tücdhtige Einnahme haben, 

Ein paar Tage nach meinım vorigen Briefe ging ich in eine Ge- 
meralprobe, wo dad ganze Perfonal verfammelt mar, und mußte das Dr- 
cheſtet außer ber ihr zugegangenen officielen Aufjorverung auch ned In 
einer zierlichen Rede vom Theater herunter münbli einladen; — das 
fiel mit eigentlich am ſchwerſten beim ganzen Goncert ; indeß war «8 mir 
auch reiht, denn ich habe gern einmal leınen wollen, wie ed einem Gon«- 
cerigeber zu Muıhe if, und da gehört bad auch dam. Ih ſtellie mich 
alfo an den Souffleuikaſten, und ſprach ſeht böflich; dad Orcheſtet nahm 
die Hüte ab, und murmelte bejabend beim Ende meiner Anıeve. Am fols 
genden Tage waren ſchon über 70 Unterſchriften auf dem Gircular. Gleich 
darauf harte ich noch die Freude, daß ter Chor einen feiner Borflcher 
an mich ſchicie, und fragen lief, ob ich nicht auch einen her campo- 
nitt hätte, dem ich geben wolle, fie mürden gerne alle unenigelilich mii- 
fingen. Obmohl ih mun nicht mehr ald drei Güde von meiner 
Gompofltion geben wollte, war mir das Mnerbieten doch fehr ange» 
neben, fo wie mich überhaupt die große Theilnahme tabei am meiflen 
gefreut hat ; denn fegar bie Sotoiften, bie ih nehmen mußte für Gngl. 
Baßhorn, Trompeten u. f. mw. haben feinen Kreuzer bezahlt nehmen mol- 
len, und wir harrem über 80 Gpieler im Orchefter. 

Es famen nun all vie Meinen fatalen Beforgungen 
Diner, vorläufigen Proben sc, und noch dazu mar eb die Woche bed 
Drtoerfeftet. Wenn in Münden fonft fon die Tage und die Zeit fo 
ſchnell fortellen, daß man am Ende immer zweifeln mödte, ob fle wlık- 
lich da gewefen felen, fo if das im Detoberfefte eiſt dech ter Ball. Man 
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geht da jeden Nachmittag um 3 Uhr auf die weite, grüne Thereflenmwiefe 
binaus, wo ed von Minſchen wimmelt, und fommt vor Abend nicht fort; 
den Überall gibt ed Bekannte, und etwas zu ſprechen, ober zu fehen: 
einen Wunderoche, ein Scheibenſchießen, ein Wettrennen, ſchoͤne Mirgel« 
haubchen u. a m Was man zu beiorgen hat, fann man da abmachen, 
denn die ganze Stadt iſt draußen auf der Wieſe, und eiſt wenn die Ne- 
bel anfangen aufjufleigen, bewegt ih der Gchmarm mirder nach den 
Srauenthürmen zu. Dabei find ale Menfchen in Bewegung, laufen hin 
und ber, — die Schnetberge in der Berne jo Mar und friedlich, daß fle 
immer wieder einen folgenden froben Tag verſprachen, und Biellen; — 
und was die Haupıfache ift: lauter Tuflige, unbeforgte Geſichter, ein Paar 
Depuriıte etwa ausgenommen, bie ihren Kaffee im Breien zu fih nahe 
men, und weiter über den jommervollen Zufland bed Landes fpradhen, 
‚während das and um fle beru t, und heiter gußfieht. Wenn der König 
am eiſten Tage bie Wreife ſolbſt audıheilt, wor jedem Preisgewinner den 
Hut abnimmt, den Bauesn die Hand gibt, oder fie am Mıme packt und 
ſchũtielt, jo finde ih das zwar an ih felbft eigentlich ganz recht, wie 
überhaupt die Gejelligkeit bier im Aeußerlichen weniger gefondert ift; ob 
8 aber Innen tief gebt, darüber wollen wir einmal mündlich ſprtechen. 
Ich bleibe bei meiner erfien Meinung ; toch iſt es menigflen® gut, daß 
der lãcherliche Griquertenzwang äußerlich micht beachtet wird ; es iſt doch 
immer etwas, 

Sonnabend früh war meine erſte Probe. Wir Hatten etwa 32 Gel- 
gen, 6 Gontrabäffe, doppelte Blaſcinſtrumente u. Welß «6 Gott aber 
wie «8 fam,die Probe ging ſchlecht; ich mußte an meiner C-moll-Sympbonie 
allein zwei Stunden probiren. Mein Goncert wollte gar nidpt klappen; 
den Eomimernachtdiraum konnten wir nur einmal in aller Eile durchpro= 
biren, fo da ich ihn fogar von den Zerteln zurüdnchmen wollte, was 
Baͤrmann aber dutchaus nicht zugab, und mid; verficherte, fle würden «6 
f&on beffer mahen. Ich mußte alfo die sweite Probe mir Eorgen ab«- 
warten; indeß war zum Glück Sonntag Abend ein großer Ball, mo e8 
fehr neit war, und ich wieder Iuflig wurte, fo daß ih am folgenden 
Morgen hoͤchſt pläflritich in die Generalprobe kam, mich gar nicht genirte, 
fondern glei mit der Duverture anfing, — fle unaufkörlich probirte bis 
fie gieg, und es mit meinem Goncerie ebenfo machte, fo dab die ganze 
Brobe fehr gut ablief. Abende als ich Hinging, und ten Pirm von ben’ 
Wagen börte, befam ich techte Luft an der ganzen Geſchichte; um halb 
7 Uhr kam der Hof, ich nabmi mein Fleines engliſches Tactſöcchen, und, 
birigirte meine Symphonle. Das Dicheſter ſplelte prädtig, mit einer Liebe 
und einem euer, wie ich es noch mie unter mir habe geben hören; bie 
Borte trachten alle, und das Schetjo war fehr fein und leicht. Es geflel 
aud den Leuten fehr, und ber König Matfäpte immer vor. Dann fang 
mein dider Freund Breiting die As-dur-Arle aus Guryanihe, und das 
Bublicum rief da capo, wurde luſtig und hatte einen guten Geſchmack. 
Bıelting war glücklich, fang mit Begeifterung und ganz wunderſchön. 
Dann Fam ic zu meinem Goncert, wurde fehr lebhaft und lange em⸗ 
pfangen, das Drchefler begleitete gut, und die Gompofltion war auch toll 
genug ; es machte den Keuten viel Bergnügen; fle wollten mich nachher 
hervortlatſchen, wie «8 hier Mode if, aber ih war. befcheiden, und fam 
nicht. 


Im Zwiſchenact padie mid der König, lobte mid fehr, und fragte 
mach allem Möglien, au ob ich mit Bartholdy verwandt fel, in beffen 
Wohnung in Mom er noch Immer gebe, well das tie Wiege der neueren 
Kun fel* u. f. w. — Der zweite Theil fing mit dem Sommernachta⸗ 
traum am, ber ganz vortrefflich ging, und auch vielen Cindruck machte, 
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bolsfa ; beldes habe ich aber nicht geboͤrt, well ich mich Im Mebengtm« 
mer etwaß verbampfen mußte. — Als ich zur Phantafle fam, wurde ich 
wieder fehr empfangen ; ter König batte mir non piu andraj als Thema 
gegeben, und da mußte ich tenn darauf phantaflren. Ich babe mich recht 
in meiner Meinung beflärkt, daß ed ein Unflnn jel, öffentlich zu phan⸗ 
taflıen. Mir ift felten fo märrifch zu Mutbe geweſen, ale wie ich mich 
ba binfepte, um melne 
Leute waren jehr zufrieten, wollten mit Klarfchen gar nicht entigen, — 
riefen mich heraus, — die Königin iagte mir Allee Verbindliche j aber ich 
war ärgerlich, tenn mir hatte «8 mißfallen und ich merte es öffentlich 
nicht wieder ihun; es if ein Mifbiauch, und ein Unilan zugleid, — 
Das war alfo mein Concert .am 17ten, tod nun binter mir liegt Es 
maren gegen 1100 Menſchen diin, und fo Fönnen tie Nımen zufries 
ben fein. Nun aber genug davon. — Lebt Ale wohl und feid glücklich! 


Belir. 


Eine Gerichtöfcene. 


(Bortfegung.) 

Der Angelagte trägt fortwährend feinen niedrigen Gynitmus zur 
Schau und fuhr fih den Schein zu geben, als füble er ſich tucch die 
Gefahr, im weldyer er ſchwebt, feineswege berührt. Als ihn Fürzlich der 
Gefängnißmwärter frug, wie er ſich befinde, amımoriete er: „any mohl, 
wenn mir gleich die langen Berhandlungen entjegliy viel Unbequemlichkeit 
veranlaffen.* Bon mem Photographen, welcher fein Bild aufnehmen 
wollte, verlangte er Entfhädigung für die Störung, welche ihm dadurch 
veranfaät merbe und er verfland ſich micht dazu rubig zu figen, bevor ihm 
jener vie geforderten 10 Fro. verſprochen. — Aus vem Zeugenverböre 
fönnen wir nur weniges Detall von Belang hervorheben. Weiner der Vor« 
geladenen gibt an, daß er kurz vor dem Mordverſuch gegen Gamt mehrere 
Male von Poggla dringend aufgtfordert worben fei, ihn zu beſuchen. 
Er fei daran verhindert worden, als er jedoch von dem Vorfalle mit Gami 
Kenntulß erhalten, babe er jegllche Luſt verloren, Boggia gibt zu, den 
Zeugen mehrmald zu fi eingeladen zu babe, kann ſich jedoch nicht 
mehr erinnern zu welchem Zwecke. Gin anderer Zeuge beſtätigt, daß 
Ribbona, einıd ver Opfer des Angeklagten, fo zu jagen bie Borjehung 
der Familie Boggia war; er ermied deifelben joriwährend Wohlihaten, 
Derfelbe ſchildert Goggia ald einen heiteren Wenfchen, vem Tiunfe erwas 
ergeben, an melden er jebocdh nie Spuren von Weifledurrwirrung beobr 
achtet habe, Dief geht auch aus den übrigen Zeugenausſagen fowie aus 
der Darlegung der Betrügerelen Bogglas hervor, melde nur deſſen Kalt 
Hlütigfeit, Schlaufelt und Umſicht an den Tag legen, Mon Bedeutung 
biefür ift das Zeugniß des Atzies Tarchini Bonfanri ald Sachverſtändi- 
gen, da ber Ungeflagie im Jahre 1851 bekanntlich als unzutechnungd - 
fähig erklärt wurde. Bonfantt ırdır diefer Anſicht geradezu entgegen, 
Gr flüge fi auf die Ausfagen des Beſchulbigten ſelbſt und behauptet, 
das, wenn derfelde nur wenige Stunden ſchlaſe, viefes in feiner Körper» 
conſtitution bezründer jei. Seine Verſchloſſenhelt, jeine mädıliche Unruhe, 
feine häufigen Selbflgefprädhe, melde man im Jahre 1851 als Beweiſe 
der Geiſtet zerrüttung anfah, türfe man nicht ald gültige Belege betrachten. 
Die Gefahr, in welcher er damals fchmebte, jomie das Bemußıfein der 
übrigen ſchwerin Verbrechen, von welchen damals das Gerlcht Feine Kennt» 
nif hatte, deren Enttedung jevoh ihm ald drohend bevorftand, mußten 
jenen Gemüthe uſtand narürlicyer Weife hervorrufen. Wenn einige Zeug- 
niffe Im Jahre 1851 Boggia ald von Zeit zu Zelt zerrüttet darſteuten, 
fo bezogen ſie ih ouf Momente, im melden berfelbe des Guten zuviel 
gethan. Der Angabe Boggia's, dahß ihn jeredmal ein plöglicher uner⸗ 
Hörlicher Trieb zu einem Verbrechen geführt habe, leben bie Bemeife 
langer vorbergehenter Ueberlegung gegenüber. Härte bie ärztliche Gom- 
miſſton im Jahre 1851 diefelben Belege in Händen gehabt, melde ihr 
gegenwärtig zu Gebote fleben, fo würde fle ein ganz andered Urtheil ger 
fait haben. — Das Gleiche beflätigen alle feine Gollegen. Hoͤchſt be» 
mertenswerih if das Benehmen des Angeklagten, ald er in diefem Jahre 
wieder in Haft gebracht wurde. Er erfannte in Doctor Bonfanıi ſogleich 
benjenigen, weldher vor neun Jahren ihn behandelte, Kurz nad) jeiner 
Grfangenfegung behauptete er nun zu wiederholten Malen, er babe in 
feinem Kopfe das Gefühl, als ob darin Käfer berumfrabbelten, Geine 
Verficherung mar jedoch von Feiner Beränderung feiner Miene, felnes Puls 
ſes oder der fonfligen Functionen begleitet, fo daß man fehr wohl an« 
nehmen darf, er fuche den Arzt irre zu führen, um einen für ihn günfti» 
gen Bericht zu erwirfen, eine @efundeit war fortwährend trefflich und 
auch bie forgfältigie Beobachtung, welche während der ganzen Zeit ihm 
jagemandt wurde, fonnte nicht dad geringfte Zeichen guftörter Beiflebibäs 
tigfeit wahrnehmen. MS die Aerzte ihn um jeine rellgidfe Uebergeugung 
Befragten, äußerte er lächelnd, daß feine verftorbene Frau, welche wie in 
allen Dingen achtbat, fo auch fehr fromm war, ihn ſtets ermahnte, die 
zeligiöfen Uebungen nie zu werfäumen, er habe im biefer Beziehung nicht 
gewagt ihr zu opponiren und hatte hiezu um fo weniger Grund, al& er 
ſich durch fleifigen Kirchenbeſuch den Auf eines ehtriichen Manned vers 
ſchaffie. Aus feinen übrigen Behauptungen geht Mar hervor, daß er von 
Gewinnfucht behetrſcht war und mur diefe zu befrierigen ſuchte. Der Bes 
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Phantafle dem Wublieum’ zu produeiren.” Die‘ 


"Frau. 
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Auf diefe® Gutachten Kin verlangte ber Angeklagte die Bernehmung 
93 Mitgefangenen in Bezug auf feinen Geiſtesuſſand. Ms ihn der 
räfltent fragte, warum er dieſes molle, gab er ald Grund an, daß er 
wicht fählg feh; ſich ſelbit Mar umd- verfländlic zu machen. Das Gericht 
gab feinem Wunſche nach. Diefe erflären ihn auffallender Weiſe alle für 
einen Wahnſtanigen. "Sie erzählen, er habe ihnen feine Mifferhaten oft« 
mal lachend mitgeibeilt, er wandere die ganze Naht im Zlmmer umher, 
zede verwirtt u. f. w. Wir wollen hier die Beugniffe zweier Mitgefan« 
genen genau wiedergeben. Der eine derfelben, wegen Manbanfafles in 
Unterfuchung, fagt aus. Id bin mit Antonio Boggla jeit ſechs Mona- 
ten in einem Gefängniſſe. Eines Tages bildete id} aus Teig eine Sia— 
tueite mit feinem Porträt. Gr fagte zu mir: „Schön, ſchreibe darunter 
Antonio (visconli) ber Krieger”, Ich hatte nach feiner An« 
gabe der Gtatuetie in die eine Hand eln Beil, in die andere ein abge- 
fähnlitenes Haupt (das ber Perrochio) gegeben: „DO welch ſchoͤnes Ges 
ſicht, fagte er, auf fein Geſſicht anfpielend. Nach einiger Zeit kam er 
wieber umd zief: Berfluct, dab... . Er erzähle feine Verbrechen bald 
dem einen bald tem anderen; zeljt fi bald ruhlig, bald bizarr. Nachts 
ſchlaft er wenig, geht nadı Im Zimmer auf und mieber, ſtellt ſich vor die 
Laterne, zudi die Achſeln und treibt tauſend fonderbare Dinge. Gr tft 
viel; ſcheint manchmal mit jemandem zu ſprechen und suft dann: „Geh 
erwad weg. Id muß jagen, er ſcheint mir nicht Sei Vernunft. Die 
erwähnte Statuerte wiid vorgezeigt, fie ift vom ausgezeichneter Arbeit, dem 
Angellsgten febr ähnlich; im der einen Hand bält er ein Beil, in ber 
anderen einen Brauenfopf an den Haaren; vor ihr Hegt der Mumpf einer 
Der Präfivent wandte fih an Boggia mit der Frage, ob er bie 
Angabe dazu geliefert habe. Der Ungeliagte antwortete: Nein Signor, 
erahat fle jo im Fluge gemacht. Der zweite Beuge, wegen Betrugs zu 
fünf Jahren Kerler veruriheilt, gibt an: Boggia ift ein böchft Weränder- 
lichet Menſch; er lacht, flatt eine Antwort zu geben; bringt fein vernünfe 
tiged Wort hervor. Ich weiß, daß er megen ter Ermordung einer Frau 
im Kerker ift; ex felbft fagte es mir; er fagte, baf ihm das Geſchehene 
Kummer made; er weint manchmal, fragt mich, ob er wohl geretiet 
werten könne, ſpricht von der Geligfelt, ſchlaft nie, wandert Nachts um« 
ber; ich Fönnte jchwören, daß er ein Mare if. Cines Übends ſprach er 
von einem Freunde; wenn. biefır nad) lebte, meint er, wäre er nicht in 
diefer Lage. Ich ſprach ihm von Reue u. f. w. mie bie Priefler teden ... 
Jener Freund fol ein gemiffer Borgbi 'gewefen fein (man erinnere ſich 
on die verdaͤchtigen Ausſagen Boggia's in Betreff dieſes Borgbi), er ſprach 
mit mir von ihm feit er im Kerler iR. Wie es ſchelut'war dieſet 
Borgbi die Urſache feines Unglüdes Die Ausfagen der Uebris 
gen flimmen mit den erwähnten überein. Verdächtig werden fle jedenfalls, 
wenn man dad völlig vernünftige Beiragen ded Angeflagten während der 
Sigung in Vertacht zieht, (Bortj. f.) 


Literarifche und Runftnotizen. 


“* München. Es beflätigt fih vollfommen, daß Hr. Infpector 
Schmirt um Enthebung vog der interimiftiichen Leitung bes k. Hoftheaters 
nadgejucht bat, und fleht ſonach eine allerböchfte Entſcheidung in diefer 
Angelegenheit noch biefed Monat zu erwarten, Wir haben ſchon ver 
ſchledene Male Antof genommen, bie anerfannten Leiſtungen bed Genanns 
ten gegen bie ebenfo umngeredhtfertigten als maßlo® leidenſchaftlichen Ans 
griffe einer gewiffen Partei im Schutz zu nehmen, die durch ſolche Mittel 
und um jeden Preis einem der Ihrigen die wielbeneidete, aber ebenfo uns 
banfbare Stellung eines k. Hoftheater-Intentanten zu erringen ſucht; doch 
find wir der feften Meberzeugung, daß Hrn. Schmitt felbft durch die Er- 
folge einer zufünftigen, nady den Wünſchen jener Partei in's Leben getie» 
tenen Bühnenleitung noch die glänzgendſte Satiöfacrion (freilich auf Koften 
aller Jarereffenten) zu Thell werden wird. Einſtwellen mag ſich berfelbe 
mit der hoben Anerkennung tröften, die ihm mit Ausnahme einiger eral« 
ttrten Theeäfthetifer in ungetheilter Welle von unferm Funflfinnigen Ihea- 
terpublicum gezollt wurde, bad doch auch vor ben, nun einmal nicht plöglich 
abzuändernden Mifflänten unferer Hofbühne die Augen nicht verſchloſſen 
hielt — Hr. Schmitt mag ſich endlich damit tröflen, daß gegen daB 
Hohe Kunftverfläntniß jener Herren ja auch unfer Schiller nicht mehr 
Stand hält, teffen in dem Augen anderer Menſchen unſterbliche Werte 
gerade nur moch dazu zu dienen ſcheinen, daß irgend eine „fchöne Serle* 
durch den Aufguß ihrer geiſtreichen Lauge den Beweis liefere, fle fönne 
fh auch auf Schiller's Koſten Intereffant machen, deſſen Stantpunct ja 
ein faͤngſt überwundener fel. 


“ Das anthropologiſche Mufeum iſt nunmehr gefloffen. Ob» 
wohl das [. Runflausftellungsgebäute in Beziehung feiner Lage kelues- 
wegt einen regen Befuch verſprach, fo war bie alıfeitize Theilnahme, ber 
fonders der höhern Stände, dennoch überraſchend. Wir fönnen und nicht 
erinnern, daß irgend eine neu auftaudende Sache id; dieſes allgemeinen 
Beifalls, diefer entfhiedenen, einftimmigen Anerkennung, mobei auch nicht 
eine Stimme ter Anfechtung ſich vernehmen ließ, rühmen durfte. Beillers 
Leitungen haben ich daher diefelbe große Anerfennung, welche fie bereits 
Im Audlande fanden, nun auch im Baterlande errungen, Won biefem 
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günfligen Erfolge feined dffenilihen Auftretens fanden wir ten 

ebenfo überrafcht ald dankbar geeübrt; tenn 

wahren Patrioten jene fremden Lobesfpenden 175 

marblichen Beifall! Schon feit feinem 13. Jahte in Bayern lebend und 


bardei mit 177 gegen men votitt. Un der Tagetordnung war 
ı nftellung der neuen Yuflizaefege in Neavel, 
auch für Sieilien. Mingherti erklärt for» 


meil, fo lange die Kammer die Einftelung nicht votirt habe, fo handeln 







» Ue Ausbil len, ‚äls . - 
— ee a ee an Te 
bürgert, felne Srhdungen aber voltemmen als baheriſche Wroducie ber Keen ran, ber. Balamer 
ET RT ER RAT IETT 
22 —— Der #. Afatemie der bildenden Rünfle | befünlidhen Documente praſentlren könue bricht, e8 


aber, und Hrn. Director d. Kaulbadh, verdankt Zeiller zunädft 
die günftigen, äsferen Umftänte, duich weile deffen öffentlihes Aufireien 
ermöglicht wutde.. Eomie, unter den „bebeuiendfien Männern der Ber 
gangenbeit,, worunier Goeihe obenan lebt, bie, anatomiſche Plafit ſtets 
ihre Vertreter fand, fand Zeilles in unſern Tagen an diefem Heros der 
Kunft einen, zweiten @oeibe, einen unnexbaffien Beihüger, der feine Leber» 
zeugung über, den wor Werth der Soche, durch feine vielbebeutende 
Anerkennung, und dur ‚alle ihm möglide-Interflügung offen an den 
Tag legte, 
2* — ——— verwandelt. Hr. Direcior v. Kaulbach genehmigte 
die Ginräumung ‚eines. geheizten Hörſfaales in dem k. Kunſtaut ſtellungs · 
gebaͤude, wm else von Seiten hieſiger Künſtlet laͤngſt augeſtrebte 
Gelegenheit, durch Benutzung derartiger erleichternder Lehrmitiel in kurzer 
Zeit Aaatomie zu ſtudiren, zw vermitteln, da obne biefen praktiſchen ln» 
terricht die Kenntniß det Anatomie Des Menſchen, bei den obmaltenden, 
erfhmerenden ¶ Umſtaͤnden, don tem blidenden Künflier Jahre erfordert. 
G vürften nun beifäufig noch I— 4 Wochen für eine geeignete Bor 
bereirung voräbergeben , che dirier Berſuch, woran Studirende, Künftfer‘ 
und antere Preunde ber Naturwiſſenſchaft ſich bethelligen Fönnen, In’® 
Leben treten wird, 


* Bon Ifabella Braun’s „Iugenbblätrern* iſt ſoeben bie 
erfte Liefering dr Yahrnanges 1562 erfdhienen. Selten noch Bar'cine 
Iugentzeirferift 
wußt, wie biefe „Fügembblätter*, deren Inhalt flers auch den älteren Leu - 
ten millfommen if. Der Auferft reihhaltige Stoſſ, und die große Abe 
wechöling in 'beinferhen, nebſt den wirklich dunſtleriſch ausgeführten Illu ⸗ 
ſtratlonen bleten der Jugend Rets eine neu anregende, belehtende mie ver- 
edelnde Lertüre, und wo biefe Blätter einmal ſich eingebürgert haben, ba 
begrüßt man jede® neue Heft Immer mieder mit Areuden. Ünd ſo wollen 
vote auch diefen ‚newen Jahrgang wieder beflend empfohlen haben mit dem 
Wunſche, daß die Verbreitung der „Jugentbläner* unjerer einheimifden 
Srififiggedin eine fortwährend größere werben möge, ANUKT" 

Boa Ifabella Braun iſt ferner ein lieblited Büchlein für vie 
Kinterwelt im Berlage von Scheitlin in Gruttgart erfchienen, bas für 
den Haudgebrauch ſich befonters empfehlen dürfte, memlic das „Fefl« 
büdlein“ Me Weile, weldye im Laufe des Jahres im Kreiſe der Ba- 
milie vorfogrmen, find darin poetiſch bebandelt und wir müflen es als 
einen großen Vorzug dieſes „Berbüclelnd" anführen, daß die, darin ent 
baltenen Gedichte nicht ſchablonenmaͤßig verfestigt find, ſondern baf bie 
Berfofferin nur wiedergibt und zujammengeflelt hat, mas ihr bei ſolchen 
fertlicpen Unläffen mwirklih aus dem Herzen In die Weber überging. Die 
einzelnen Berichte haben bieturch eine Friſche und Wärme erbalten, melde 
fie vor vielen anderen auf das Voribeilbafiefte auszeichnen, Möge denn 
auch viefe poetiſche Gabe Iabella Braun’s vet bald in den Familien 
beimifh werden, mo die Gonvenien; und tie Dreffur noch nicht an die 
Stelle der häuslichen Kinderreude getreten iſt, und die Kinder noch bas 
ſein dürfen, was fle fein folen: frobe, beisere Geſchopfe, gebegt und ge» 
pflegt vom Liebenden Cliern, welche «6 zu mwürbigen mwiffen, was «8 um 


die Kindheit it, nach deren unerfeglichen Ärreuden mir und ‚ja alle im 
fpäterın Jahren, leider aber vergebiib, zurückſehnen. » 
VPolitifche RMachrichten. 

Wien, 3. Dee. Die „Wien, Sig.“ meldet: Ge. Maſeſtät Haben 
mit der allethoͤchſten Entichliefung vom 29. Mov, d. 3. den Garbinals 


Primas von Ungarn, Iobann v. Scltovozky, als Erbobergefpan des Gra- 
ner Gomitared über fein Anſuchen von ber Leitung des Comitaies einft- 
weilen zu entbeben, und feinem Wunſche willfahrend de ı Dombern Auguft 
Grafen Forgach zum Adminiftraror des Graner Gomitateß, "zugleich aber 
zum Zitular-Bifhofe von Selenico allergnädigf zu ernennen gerußt. 


W.C. Der „Rölnifchen Beitung* wird bad Ginrüden einer öfter 
seihiihen Zruppenabrheilung in die Euttorina aus Paris gemeldet mit 
dem Belfag, Der franzöflfche Borfhafser habe den Aufırag, dagegen zu 
protefliten. Muf die innere Unwahrſcheinlichteit dieſet Machricht braucht 
wohl nicht Hingewiefen zu werden. Wir glauben aber auch Fein Dementi 
gemärtigen ju müffen, wenn wir behaupten, daß aufer dem Gorrefpon« 


denten der Körnifchen Zeitung Niemand von einem ſolchen Proteft 
eimas weiß. 


Turin, 2. Dee, Im ter Rammmerflgung am 30. Mov. wurde der 
Geſehoorſchlag bezüglich) ver Abſchaffung ded Beudalverbandes in der Loms 


So viel wir hören wird num biefe ‚Öffentliche Ausftellung im, 


‚ Rassen ud Enzland nad, fd ;giehen 
fo ra ein fo großes Pefepublieum zu erwerben ge⸗ 


Nitcafon 
zu thun. Mandois Albaneſe fagt: Geflern murde die Demiffion: 


antinationaler Ideen befduldigten Depntisten genehmigt, ‚Wenn der gehme 


Ei 1 De ee, [3 

ine, wäre nah’ Dream: ba Wake‘ er all? CIE Dicht Gm 

die Kammer molle bemna De berüglidien  Dorumeiite verlangen und 
di-Neapoltta 


eine Gommiffion aus Mi jur Prüfung der Documente 
beflimmen,  D’Onves eagio | rumt der Kathmer nicht das Medi ein, 
einen Deputirten aus zuſtoßen, verwirft daher den Antrag Mandeie’, Der 
Bräflent verlangt, daß der, Antrag vor der Hand fuspeudirt werde. Man« 
bois mwilligt ein. (Die ren mi Manvois’ betrifft den Depntirten 
Zoffans, der nad) der Mitiheiltung des Rammerpräfldenten. einen Mecurs 
einzeichte, damit eine Commiſſion Prüfung feiner Angelegenheit be» 
fimmt werde; daher’ die — 2 Mandoie' bis nach vollenderer Un · 
ierſuchung verſchoben wutde. ¶ B. B)) 351 


*vParis Man erwartet, wie das „Pays“ meldet, morgen fon in 


Soutbampion die „Perla“ mis der Antwort, melde das Wajbingtoner Gabie 

net auf dad nom Lord Lone feibhändig bereits, e Verlangen der 

burdh ven „San Jarinto gemachten Gefangenen eribeilt hat.(?) Eine Wei- 

gerung des Gabinets von Wafhington wäre für Gngland binreldender 

Grund, um bie Blocade der Sürfüflen zu brechen und möglichft vier 

Baumwolle herüberzufchaffen, was jrdenjall® ven Krieg > den Nord 
3 ae 


wäre die Aneslennung der — De 

Pr ” — * 20. Novbr. Die Journale es fh mit, Hin- 
mellung auf die Vergangenheit England beweiſen 
tung der Herren Daten uns Stiven Hand Berleyung” des Infernätionalen 
Mess if. Sie behaupten, der „Trent® feit der Gefahr audgefept gewe · 
fen, weggenommen zu werde, da er Depeichen det Infurgentien an Bord 
hatte und flellen das Verlangen„i@apitin Wiltes zur Belohnung feines 
energifhen Benshmens zu befördern. Die Herren Mafon und Slidell find 
in die Zeſtung Warren gebracht worden, Der Gorrefpondent der „Wafe 
Hirigton Dort Tim” verſichert, Lord Phone Habe die Anſicht ausgefpro- 
en, die HI; Malon und Siidell müßten England ausgeliefert mer«- 
den. — Yefferfon Davis iſt auf 6 Jahre zum Präfldenten der confd- 
berirtem Staaten gewählt morden. Bortwährend fommen Bunbeötrunpen, 
melche für den Süden buftimmt find, in Annepolis an, Die Sonderbünde 
ler haben abermal® die Bun bei Santa Mofa angegriffen, wur⸗ 
den aber von der föberaliftifchen Flotie zurückzeſchlagen. Die Pflan 
von Georgia haben in einer Verfammlung befchloffen, nädftes Jaht keine 
Baumwolle mehr zu pflanzen, wenn die jegige inte Bi dahin midht 
verkauft fel. — Die engliſche Barke „Deobey“, melde nad Nem-Dort 
arlommen war, um Proviant einzunehmen, iſt wegen angeblicyer Berlep- 
ung der Dlocade mweggenommen worden. - General Dir bat auf der Of« 
küfte Birginiensd 4000 Mann gelandet und in einer Proclamation den 
netreuen Bewohnern den Genuß der conſtiimionellen Rechte verſprochen. 
Das Gerücht gebt, die Höderalifien  feien von dem Wolfe gut empfangen 


morden. Die Sonberbünbler haben bei Bigberbel eine große Truppen- 
macht commanbirt. Man macht fi auf einen Angriff auf Memportnens 
gefaßt. Beaufort iſt von den Gonberbündlern geräumt, von den Bundee⸗ 


truppen aber noch nicht befegt worden. Die föberaliftifche Flotſe ſtaflo⸗ 
niet noch vor Beaufort. — -Die ſpaniſche 
Savannah mach Merico abhefegelt. 





Zelegramme 
der Meurn Münchener Beitung. 


OD Turin, 4. Dee. Garibaldi lehrt nah Gaprera zurüd und 
geht nicht nach Turin. 

DI Paris, 4. Dec. Der amerifanifche Conſul bat den Jour⸗ 
nalen ein Schreiben des Generals Scott mitgerheilt, worin vieler er- 
flärt, es fei nicht wahr, daß er dem Minifterrathe in Waſhington 
beigetwohnt babe, welcher die Tepalanı der auf dem „Zrent” be: 
findlichen Gommiffäre befohlen. bat., Scott conftatirt die Notbwendig« 
* ‚guten Beziehungen mit England und glaubt an eine fried- 
iche Loͤſung. 





Verantwortliche Medartion: I. D. Wogl. 
Bür den nichtpolitifhen Iheil: Friedrich Welf, 


die Berbafs 


Sloue if mod nicht von der 


ſpricht es mädhflens 


12160 1 


Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


Ausſchuſiwahlen für 1862 betreffend. 
Nach Titel V F. 4 der Statuten des hlſtoriſchen Vereines von und für Oberbayern ift der 
Ausschuß jährlich im der Art zu erneuern, bap jene Mitgliever audzutreten haben, welche zwei Jahre 


vorher gewählt worden find. 


Demnah treten mit Jahresſchluß 1861 aus: 
1) Hefner, Dr. Iof. v, k. Gyumaflıl-Profeffor; 
2) Hunbt, Graf Beier, H., k. Miniſterialtath; 
3) Kaifenberg, 3. 5, k. Regierungsrath; 
4) Runfimann, Dr, Friedt. 2: Univerfitätg-Profeffor; 
5) Pocel, Graf Branı, k. Hofmufit-Intendant; 
6) Brand, Dr. Iof. v., geiftlicher Rath, Dompropfi und Generalvicar, 
Dagegen haben im Ausſchuſſe zu verbleiben: 
1) Beierlein, Joh. Pet., Privatier ıc.; 
2) Brand, Joh. Georg, k. Neihäarchivsrarh ; 
3) Föringer, Heinrich, 8 Bibliothekar; 
4) Geif, Ernft, Beneficiat und Militär⸗Kazareth-⸗Kaplan; 
5) Nagler, Dr. Franz, Lehrer an der Baugewerk⸗Schule; 
6) Würbdinger, Iof., E. Hauptmann, zur Zeit In München commanbirt, 
Es find daher zur Evidenthaltung des DVereind-Ausfhuffes ſechs Mitglieder zu wählen, und 
drei Erfagmänner für etwaige Ausfälle zu bezeichnen. 
Sämmtliche ordentliche Mitglieder ded Vereins werben deßhalb eingelaben, ihre Wahlzettel 
unter Benennung von neun Gandidaten Tängftend bi6 zum ®4. Dezember 1.38. ver⸗ 
flegelt mit ber Ueberſchtift Wahlftimme an ven Verein (Schönfeldſtraße Mr. 15%, 


2 ©t.) einzufenden, 


Hiebel wird bemerkt, daß nur in München wohnente Mitglleder, aber auch bie eben aus 


dem Auoſchuſſe tretenden wählbar find. 


Münden den 27. November 1561. 
Graf Hundt. 


ENR.264, 5203, 


Branb. 





520. Bekanntmachung. 
Betreff: 
VPflegſchaft über Bernhard f. m. ber 

Gertraud Arnd v. Bubwigsmons. 

Die levige Gertraud Kr d, außerehelihe Tochter 
der Kolonifienfrau Gertraud Framl von Lubmiges 
moos, hat am 9. Auguſt Ifb. Is. in ber Gemeinde 
Brimoljhauien, de. Ber, außerehelich einen Knaben 
Bernhard geboren, 

Da ber bermalige Aufenthalt der Kindesmutter 
bis jegt unbefannt geblieben, fo erfucht man Hierüber 
fowie mo felbe ihr Kind untergebracht, Kecherchen 
angufellen und allenfalliige fachvienliche Reinitate 
ander mitzutheilen. Goentuell wolle bie. sc. Arud 
über ben Kinbsvater und ihre Anſprüche am benfels 
ben vernommen, umb das gepflogene Protofoll anher 
geienbet werben. 

Schließlich wirb bemerft, daß einem Gerüchte zus 
folge die Gertraud Krud ihr Rind Bernhard in 
einer Kinberbemahranfalt untergebracht haben foll. 

Schrobenhaufen den 22. November 1861. 
Königliches Landgericht Schrobenhanjen, 
Der föniglice Bandrichter: 

Frhr. p. Frepberg. 


"5210. Belanntmachung. 


Auswanderung der Joſepha Ball ven 
Balltofen nad Rorbamerifa betr. 


Zoferha Falk, ledige großjägrige Schullehrets⸗ 


tochter von Walltofen, d. G, will nah Nordamerika 
auswandern, 

Alle Diejenigen, welche Forderungen jeber Wirt 
immer om Jojepha Falk zu machen haben, werben 
aufgefordert, ſolche 

innerhalb 8 Tagen a dato 
Hierorts geltend zu machen, wibrigenfalle der Joſepha 
Falk der Reiſepaß hinausgegeben werben märbe. 
Mallersvorf den 2. Deyember 1861. 
Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der königliche Landrichter: 


8.0.2335, Bierer. 


211. Befanntmachung. 


Vflegſchaft über das aufereheliche Rind 

ber Iebigen Magdalena Huber von 
Drenbronn betr. 

Die ledige Bagantin Magdalena Huber von 
Drenbronn hat Shen im Monate April Io. Is, ein 
Kind geboren, ohne daß bisher Name und Geſchlecht 
dieſes Kindes in Grfahrung gebracht, ober ſonſt eime 
Berhandlung in biefer Pflegſchaft, da der. Aufenthalt 
der Rindesmutter unbefannt if, gepflogen werben 
fonnte, 

Man erfucht daher alle Gerichts und Bolizeis 
Behörden, die Magtalena Huber anf Betreten ans 
zubalten, über Beburt, Geſchlecht, Namen bes Kin 
des und ihre Auſprüche gegen ben Rindesvater zu 
vernehmen, die Huber felbit aber wird aufgefor« 
dert, ſogleich mad Bekanntwerden dieſer Musichreibs 
ung fidy zu biefer noihwenbigen Verhandlung am ihr 
nädfien Gerichtsiige zu melden. 

Günzburg den 26. November 1861. 


. Königliches Landgericht Günzburg. 
Der Tönigliche Landrichtet; 
Braum. 
Högimagr, EL. Afefier. 


5208. Bekanntmachung. 


Auswanderung bed Babrifmeifters Gg. 
Midi Zahner aus Rothenſtadt nach 
Aheinpreußen beir. 
Rubrifat beabfichtigt in die f. preufifchen Rheins 
fiaaten ausjuwandern. 
Giwaige Borderungs-Anfprühe an benfelben find 
Binnen 34 Tagen 
bei Bermeibung der Nichtberückſichtigung bahier ans 
zumelden und gehörig zu begränden. 
Beiden ben 28. November 1861, 


Königlih Bayeriſches Pandgericht. 
Der königliche Lanbrichter: 


8.0.7189. 


n. 
@.:R.1381. Ketnath, Raftr. 


5212. Bekanntmachuug. 
Maier Dettinger gegen Tiefen⸗ 
bruder wegen Forderung beir. 


In Gemaͤßheit der Requifition des ick 
Berichts Landshut vom 18/28. be. —— * 
Anweſen ber Maria Tiefenbruder Ju Ruttens 
tofen H8.,Nr. 188 mach 5.64 des Hypothetengefeges 
vorbehaltlich der Beflimmungen der $$.98—101 ber 
Projeßnonelle vom 17. Nevbt 1837 dem öffentlichen 
Bertaufe an ben Meffbietenden unterworfen. 

Su biefem Zwedte iR Tagsfahrt auf 

Preitag den 7. Febr. 186%, 
Vormittag 10-12 Uhr, 
im Drte Ruttenhofen anberaumt, wo Kaufslufiige 
ihre Angebote zu Protokoll geben fünnen ; jedoch das 
ben ſich Gerichtaundelannte über ihre Zahlungsfähig« 
feit durch obrigfeitlige Zeugniſſe auszumelfen, wihris 
genfalls fie als Bietende bei der Werfteigerung wicht 
zugelaffen werben. 

Diefes Unweſen beſteht aus Wohmbaus mut Pierbs 
fall. unter einem Dacht, aus Ruhflall and Wagente⸗ 
mije, Badofen, Stadel, Schmeinfiällen, Scupfe, 
Hofraum und Garten, aus Wieſen und Medern, Lob 
und Baldung, und, bat einen Gefammt-Fläheninalt 
von 109 Tazw, 24 Dejim., welchte nach Ghäpung 
vom 28. Auguſt d. J. auf 21,291 A, getserihet wurbe, 

Die Gebäuligfeiten find der Brandafefurang mit 


24,000 fl. einverleibt, ' 
Die genauere —— bes Anmweiens, das 

Schägungsprotofol und der Wrundfiewerfatafler füns 

nen bei Gericht eingefehen werben. : 
Dingelfing ben 28. November 1881. 


Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der Königliche Lanbrichker: 
ENT. 958 /1. Schuderer. 


5207. Bekanntmachung. 


In dem Schuldenweſen des Johaun Behrin 
ger, ledigen Meggermeifiers vom Neflelmang, ie 
durch das Ergebniß des in Gaben Daper gegen 
Behringer wegen Forderung durchgeführten Im 
mebiliar-@relutiends Verfahrens feiigeflell,, da, nach 
dem Borabjuge ber Gerichtekoſten umb ber hoͤcht pris 
vilegirten Ferderungen niht einmal bie Hypothelen⸗ 
gläubiger volllänbig befriedigt werben Ahnen. 

Gs wirb nun zur fummarifchen Yquibalion aller 
auf dem Gemeinfchuldner Johann Behringer 
haftenden Pafiiven und Verbindlichteiten auf 

— den 30. Dejbr. 1861, 
ormittage 8 lihr, 
Termin dahiet anberaumt , um entweder das ganze 
Schulde nweſen im guͤtlichen Wege auszugleichen, und 
die vorhandene Aftiomaffe zur Veriheilung zu brins 
gen, ober aber über das zu verfolgende weitere Bere 
fahren einen gemeinſchaftlichen Bejchluß zu erzielen. 

Simmtlihe EHäubiger des Johann Behrins 
ger werben biegu unter dem Rechſenachtheile gelas 
ben, daß von dem Auebleibenden angenommen wird, 
als feien fie mit bem durch Stimmenmehrheit getrofs 
fenen Webereinfommen einverflanden, und daß insbe⸗ 
fondere ihre Forderungen, fomeit fie nicht bereits 
attenmäßig bekannt und liquid geftellt find, bei dieſen 
Dispofitionen gänzlih unberädfidtigt bleiben. 

Zugleid ergeht am alle Jene welche bem Job. 
Behringer fdulden, ber Muflrag, am ihn bei 
Bermeidung nochmaliger Zahlung fein Seld ansfels 
gen zu lafien, vielmehr basfelbe bei Gericht zu erlegen. 

Büflen ven 6. November 1861, 


Königliches Landgericht Füffen. 
Der Fönigliche Landrichter: 
Berchtold. 


INSERATE {,%-tpunsä 
tung”, - f. Dorf: 
zeitung“, „Saronia*, „Dreädner Placats 
en ge ea er Fern Fa 
auslänbifchen Blätter beforgt prompt Rebarteur Schauz 
in Dresden, Schlofftrafe 22, I. 1361. 





6..0.693. 








Cigenthum, Drud und Berlag pon Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 
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Donnerfag. Rr. 290, 5. December 1861, 
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Zelegrapbifhe Witterungs-Uinjeige, mitgetbeilt von der fönigl. Gternwarte, Berhbadhtung von 8 Uhr Mornend. 
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Heberfidt. 2 


Spaziergänge eines Mündenerd inMünden. (V.) 
— Bur Gtiatifif Breußend.— Deutfhland bad neue 
Raiferreig. — Rationaldlonomifhe und kariflife 
Literatur. (L Bollömisihiiaft.) ſFottſedena) — Bom Büyen 
tif. — Busbem BerihisiaalL—Runftmotiz 


Bolitiſche Madyrichten. 
Zelegramme. 





— eined Münchenerd in Munchen. 
V. 


Koͤnialichea Münden! rief eines Tages mein Begleiter aud — als 
wir die Maximlliansraße entlang wandelten — nicht blos Königlich ger 
finnt, ſondern auch königllch ausgeſtauet! — Um fo mehr befremden ums, 
fngte ich, die verſchledenen Ueberreſte, tie an bie Dorfzelt- Veriope und 
das Kleinfabtwefen München erinnern! Diefe Staubwüſten in einem 
” Helfen Sommer, : diefe Regen ⸗ und Ecdmnee-Moräfte im Winter! Diefer 
Mangel an gereinigren Travtrſen, fo bag ein Frauenſchuh den Schmup in 
der Strafe querburd kaum burdpfchreiten kann! Diele mir Gifenfpaugen 
zufammengebaltenen Holjbänber an ben Trottoiren, z. B. der Karläftraße, 
auf denen man foͤrmlich balauciren mun! Diefes holperige löcherige Pilas 
fer! Dieſe Sparſamtelt in ber mächtlichen Beſeuchtung, mit dem Aus⸗ 
druct: Monpfcgein im Kalender beebrt! Dieſes gänzliche Fehlen von Trep⸗ 
penbe leuchtung im Innern ber Häujer, wohel Befuchente Gefahr laufen, 
Hals umb Beine zu brechen! «Halbverfaulte Bretterwände inmitten ber 
State (vide Vopflarel und. Bodkeller*), dad Holzipalten und Kraut⸗ 
baden (!), ja fogar noch zuweilen das Sengen zahmer Schweine vor ber 
Schmiede auf offener Straße, der unburmberzige Zapfenftreich und noch 
ein Dupenb andere ähnliche Dinge — fage mir Breund! wie paßt dad 
zu der königlichen Haupiftabt? Wenn ein. leerer Echupfen in Glefing 
brennt, wirb en Feuerlaͤten gemacht, daß ganz Muͤnchen aus dem Schlafe 
founmt ,, weil es noch immer an einer organifisten Feuerwehr mangelt ! 
Ale unfere fhöne Stadt ein Ausichen Hatte, etiva wie jept bie Quellen⸗ 
ober Üntenbadhgaffe In der Au, ober das Dwartier „auf den Lüften“ und 
am Unger, da war alles am Plage, aber lempora mutantur, und da 
follten wir und wohl auch ändern, und mit und ein wohllöbliches Stadi ⸗ 
Regiment, infowelt es an ibm ii! — Du ſprich glelchwie ein Aremder, 
verfegte Leberecht, Der Münchener aber hält fe am Hergebrachten, und 


*) Hier, wo urfpränglich das alte Münggebäude fand, if eine ber haͤßlich⸗ 
Men Barihien, wie man fie in einer Haupt: und Refidempitabt wohl nic« 
genbs mehr mieber findet, Und doch ließe ih ba mit äußerü wenigen 
Koflen ein Tiebliches grünes Pläghen mit fhattenbieienden Bäumen her 
dellen. Die Umgebung würde dann vor ſelbſt anders werben. Die 
Menge von Fremden, melde im Eommer und Herbſt das Hofbräuhaus 
befucht, wärbe dann feine — leiber mur zu begründete — Gelegenheit mehr 
haben, ſich über diefe Muinene und Echuttliätte in Mitte ber Funfiger 
Shmüdten bayerifen Haupiftadt Inftig zu maden, und bie Bälle bed 
Solbräuhanfes tönnten in einem amgenchmeren Raume ih aufhalten, als 
in dem übelriedgenden Hefe desielben! Mbgefehen von bem Ginfläffen, 
welde eine Gartenanlage an Meier Stelle auf dieſe ohnchin nichts weniger 
als übergefunde Paripie Mündens haben müßte. U. d. R. 





vollends, wenn #6 zahlen, mehr zahlen heißt, will et nom allen Meformen 
nichts wiffen. Stlegen beleuchten? Der Mündener denkt: dad Milk 
mäd und der Briefträger haben ihre Laterne In ber Hand, und in Müns 
dien darf nicht das Befuhmaden am ſpäten Abend eingeführt merben 
wollen, wie dat in Berlin und Wlen Mode id — Orzanifirte Feuer ⸗ 
wehr? Der Münchener jagt: das heißt dad: Baif des Loͤſchens entwöh⸗ 
nen, bad man bei großen Bränden doch nothwendig braucht! — Du 
wit nur geipaltenes Holy vor bein Haus führen laffen? Was würden 
unfere Hausfrauen dazu jagen, demen aldhamn bie Gontrole des Manfies 
fehle? — Wenn du bie Uebergänge vor beiner Dame fehren laſſen willſt, 
dann flede mur auch den Som bafür ein, um Ihn dem Gaſſenjungen zus 
puwerfen! Du ſprichſt von morſchen Vreitermänden? Aber amice! 
Contraria juxta se posila magis eluceseunt, hat es chen im alten 
Mom gebeigen, wo Hütten und Paläfe neben einander ſtehen! Leberecht, 
enigegnete ich, bu baſt beute deinen ireniſchen Taı; aber wahrhaftig, du 
redeſt wie ein Käskäufler, der In feinen Laden KRaſe und Seldenwaaren 
weben einander fell hat, bie Abends, menu modernes Gaslicht auf 
ſelne Auslage fällt, den anzichendſten Aublick gewähren. — Neulich ging 
id mit einem Bremden an einem ſolchen ‚Bewerböinftitut vorbei; ber 
tonnte ſich nicht genug über. biefe intereffante Zufantmenftellung von Kis 
und Geide verwundern. Ginzig! bas iſt einzig, rief er mehrmals aus, 
Ja, ieben Sie, ſagte ich, das iſt Stabtgeichichte. Wehe, wenn ber Wer 
werböreferent dieie Gandwerköberuaniffe mit feitzubalten verficht! Rebe, 
wenn bie Echranfen fallen! — wenn man nicht mehr einen Grabiträger 
von einem Priechlet, oder einen Schmeinmepger von einen Dannhelmerr 
Rod; unterfcheiten kann, ober wenn gar einem Küchelbäder erlaubt wer 
ven follte, „Ausgezogene” (Nubeln) zu baden! Leberecht, dann iſt auch 
gewlß, daß bie Straßen fauber gefebrt und die Stiegenhäufer beleuchtet 
werben, bag die haͤßlichen Muinen und Brettermänte miliammt dem 
„Mondjchein Im Kalender“ verihminden, das Holz gefpalten von ben 
Holzböfen in geihloffenen Wigen vor's Haud geführt und die Trottoires 
in ben Vorſtädten in einen Stand geiegt werben, daß Stiefel und Schuhe 
wicht mehr bad Abbild der jpigen Steine geben, über welche fe. hinweg ⸗ 
fehreiten. Werden. wir Beide dieſe Zeit noch erleben?! — Nicht ohne 
einige Zweifel fegten wir unfern Spaziergang fort, und wanderten bes 
fannte Wege über den vielbeiprochenen und wentgbelobten Play mit. dent 
fünf Monumenten, wozu bad Urblld eine Strafe In bem antiken Athen 
geliefert baden foll, was freilih dem bayerijchen und fremden Volke mes 
nig befannı il, Auf dem Dultylage fplegelten und große Schlamm⸗ 
Maffen entgegen, bie mwahricheinlich der Luft und Eonne zur almäligen 
Aufldiung überlaffen werden. Aehnlichen Erfcheinungen begegmeten wir 
aud mod in ber Karlöfraße, mo bie offen, reip. grasbewachſenen Bräs 
ben in einer Welie — man fagte und, feit mehreren Tagen ſchon — mit 
Straßenprobucten angefüllt waren, wie ich das bier wisflich in früherer 
Zeit mie geiehen zu haben mid erinnern kaun. Die Strafenpotizei in 
Münden verbient in der That eine erhöhte: Aufmerkſamlelt von Gelte ber 
Rädtiichen Behörde. Wir näherten und auch heute mieber ben Ciſeubahn⸗ 
höfen; biefe Bulsader des Verkehrs zieht ja Epazlergänger jo mächtig ar. 
Nun, ſagte Leberecht, der Oſtbahnhof fol alio am ben Ausgang ber 
ESclinaftrafe verlegt werden? lnfium, erwieberte ih. Danken wir Gott, 
Mad wir die Bahnhöfe an Elnen Puncte beifammen haben, Audere 
Metropole laffen es ih Milionen often, um getrennte Babnböfe zu verbine 
den. Müßten wir nicht doch wieder eine Berbintungs- Hienbabn haben, 
und was würde bie kojien? Das Prolect ift im Ernſte gar nicht zu 
beſprechen. Ueber der alten und neuen Pinakothek wollte man: die rau⸗ 


* 
Er 


enden Locomotlven wandeln unb feuergefäßrliche Eſſen errichten Taffen? | weſtlichen mehr Fatholiih. Die Provinz Poſen hat eine uͤberwiegend ka⸗ 


Mas Hindert benn, daß die Bahnhöfe bier: ſich austehnm? Man 
caffirt die Mars ſeldſtraße und kauft die Grundftüde bis zur Hirtenftraße 


an! das Foflet zehnmal weniger als die Verlegung eines Bahnhofes. Und 


fleh dort den großen Maffel-Anger, welchen freien brauchbaren Raum 
bietet er! — Ih fllmme Bir bei, fagte mein Freund. Man müßte ja 
auch bis Schleißhelm einen ganz neuen Schienemveg In neuer mehr nörk« 
licher Richtung bauen, da man ja an dem fürzeften Duncte bei Felbmoch⸗ 
ing wegen des Rugelfanges nicht anknüpfen fönnte, Aber wünfchendmerth 
ſchlene mir doch, wenn die fchöne meite Fläche an dem Ausgange ber 
Schellings · und Abalbestfiraße bebaut und durch Etabliffements werichönert 
würde, welche Leben und Bewegung in jenen Gtadttheilen verbreiten, und 
ben beiten Pinafotheken einen hübſchen Bintergrund geben würben, wäß- 
rend fie jegt wie am Ende der Welt ober doch wenlgſtens wie im der 
Gmpazna fliehen. — Da müfen wir ſchon auf etwas Anderes als Gtfen« 
babnhöfe denken, verfegte ich, Eiwas Aeſthetiſches und doch Geutelnnügi« 
ges. Wie wäre z. DB. Freund! ein zoologlicher Garten? Weun Städte, 
tie Branffurt a/M., jegt die Mittel zu einem fo volfstbümlichen Unter⸗ 
nehmen finden, warum follte dergleichen In dem funfifinnigen und gel 
flig berühmten Münden fehlen? Damit fünnte auch ein anderer freund« 
licher und längft vermißter Zweck erreicht werten, Ein hübſchet Sommers 
‚Gafe-Carten combinirt mit einem Wintergarten. Geutzutage, wo man bie 
größten Bäume mit Erfolg verfegt, wenn man nur bas Geld dazu bat, 
liege fi) ein ſolches Gtabliffement In kurzer Zeit zum Nug und Frommen 
tie zum AUmüfenent unferer Landsleute herſtellen. — Ja, ja, bemerkte 
mir Leberecht, und wurde babel etmad nachdenklich. Ideen! Idern! I 
wohl möglich, aber nicht wahrſcheinlich — Und warum bier nicht, was 
anberöiwo ausgeführt iſt? Vleles gilt heute ald Schwärmerei, was in 
sehn Jahren in's Leben trut. Man muß den Muth haben, etwas zu 
ſchaffen und etwas zu fein, und ſich nicht felbft unter das Pledeſtal ftellen. 
Mie ich meine Münchener kenne, fo wird ein zoologiſcher Garten ben 
größten unb immermwährendflen Zuſpruch finsen, und ein Feines Gintrittd- 
geld, beſonders wenn materielle Genäffe, Muflt und Unterbattungen damit 
verbunden find, gerne bezahlt werben! 


Zur Statiftit Preußens. 
(Aus dem Handbuch der Statiftik des preußifchen Staates von Dieterici,) 


S** Die Bendlferungsverhälmiffe eined Staated geben in flatifli- 
ſcher Beziehung nach verfcplevenen Richtungen bin zu befonderen Betrach ⸗ 
tungen Beränlaffung. » 

Nach der Zählung vom December 1855 hatten der preußiiche Staat 
eine Benöfferung von 17,202,831. Nah ver Reorganifarion des Staa- 
te8 und Berndigung 'ber Feldzüge von 1813, 14 und 15 ergab die erſte 
Bählung im Jahre 1816 eine Bevölkerung von 10,402,631, 

Ed if alfs eine gang außerotdentliche Dermehrung in dem verfloffe- 
nen Feitraume von 36 oder 40 Jabren eingetreten. Die Differenz der 
beiden angegebenen Zablen ift 6,800.200, d. b, der Zuwachs der Men« 
ſchenzahl iſt größer ald bie Benölferung ganzer KRönigreiche. Diefe Bes 
fammivermebrung von 6,800,200 Menſchen gehört zu den flärkften Pros 
greffionen ter Bendlferungen in Europa. Bir beträgt für tem ganzen 
Beitraum 65,37 Mrocent, etwa für ein Jahr tm Durchſchnitte 1,676 
Proc. In ganz Burova bat nur das KHörigreih Sachſen nach den Zähl- 
ungen von 1824 und 1855 eine größere Vermehrung von burchſanuilich 
1,941 Vrocent. 

Am näcften flieht an Preufen England, Schottland und Wales 
(ut Auoſchluß Itiande) welches nah dem Durchſchnitt ter legten 20 
bie 30 Jahre jährlich um etwa 1,59 Mroc. wuche. Die Bendikerung 
Irlands bat in ber legten Zeit durchſchnutlich um 0,2 Pıoc, abgenom« 
men, Alle übsigen Staaten Eutopad zeigen nach dem Durchſchnite ber 
legten zwanzig Jahre einen viel geringeren, zum hell wie Fraukreich 
einen fehr berrübend geringeren Fortſchritt in, der Volfsuermehrung. Wan 
lann annehmen, daß nach der Erfahrung der legten 39 Jahre im Durch- 
ſchaitt der preußtfche Staat jaͤhrlich in runder Summe um 150,000 
Menfdyen gewachſen if, während in Branfreih bei einer mehr ald dop- 
pelt fo flarten Bevölterung im den Jepten Jahren beinane um die Hälfte 
weniger Wenfchen geboren wurden. 

Bas die Dichtigkeit ver Bevölkerung des preußiſchen Staates bes 
trifft, fo iſt Diefelbe in den verfihterenen Provinzen ſeht verſchleden und 
ungleih. Mad der Bergleibung der pofliiven Zahlen enthält die Pro- 
ving Schleſſen die melſten Dienfchen, Pommern dagegen die wenigſten 
In Pommern und Schleſten verhalten ſich die biefe Provinzen bemohnen- 
ben Menſchenzahlen wie 100 : 247. Schleſien zit 3,182,496, die 
Mkeinpsovinz 2,983,305 Seelen. 

Sammiliche übrigen Provinzen mit Ausnahme von MWreußen und 
Brandenburg haben nicht viel über eine Million Winwohner. 

Mach dem Meligiondbelenntniffe fommen in Preußen 10,5934,754 
Einwohner auf die proteftantifche, 6,418,310 dagegen auf die katholiſche 
Kirche ; dad Berhaͤltniß der beiden Befenniniffe iſt demnach 62,1 Protes 
ftanten und 37,9 Katholiken. Die Weribeilung der verſchiedenen Gon- 
feffionen und Glaubensbekenntnifſe iſt außerordentlih verſchleden. Die 
Öflichen und die mittleren Provingen find überwiegend proteflantifch, bis 


wiegend. 


tholiſche, bie Provinz Brandenburg eine überwiegend proteſtantiſche Be— 
völferung ; in Schlejlenift das Verhaͤltniß fo ziemitch gleich, es fommen 
bort auf 100 Katholifen 105 Vroteſtanten. In Weſtphalen ift der Me» 
gierungẽbezirk Münfter beinahe ganz katheliſch, in den Bezirken Minden 
und Arndberg dagegen die Zahl der Proseftanten um etwas meniged über» 


In der Rheinprovinz ift vie Bevölkerung übertolegend katholiſch; nur 
der Meglerungsbezirf Düffeltorf hat eine etwas flärkere Beimifhung von 
Proteftanten. Don ben Juten, deren es in Preußen 234,248 gibt, mohnt 
beinahe ein volled Drittiheil in der Provinz Woſen. Die Provinz; Sad 
fen, fowie Pommern, wo früher feine Juden geduldet wurten, enthalten 
beren ſehr wenige, * 

Was vie Veitheilung der Bevölkerung nach Siadt und Land und 
tonfiigen Wohnptägen anbelangt, fo wohnen auf dem Lande 71,17 in 
den Städten 28,83 Brocent ber Befommibevölferung; im Ganzen gibt es 
In Preußen 993 Städte, worunter drei von mehr ald 100,000 Einmoh« 
ner (Berlin, Breslau und Köln) in welchen 4,956, 127 @inmohner Icben; 
352 Bleden, 31,479 Dörfer, 4687 Vorwerle und Höfe, 8447 Golonien 
und 31,014 einzelne Gtabliffemente und Nieterlaffungen. 

Außer der deutſchen Marionalicht iſt in Preußen die ſlaviſche (Bo- 
len, Kaſſuben, Mähren, Böhmen, Wenten) die lUtthauiſche und die frans 
zoͤſtſche (Walloner) vertzeten. Bon rer außerdeutfhen Bevölferung If 
die polnifche bei weltem die wichtige; ihre Geſammtzahl beträgt 2,065,970 
und vertheilt ſich diejelbe auf die Megierungäbeziste Königdberg, Gumbin- 
nen, Danzig, Marienwerber, Pofen, Bromberg und Schlefien, deſſen füd« 
licher Shell flat mit Polen, den fogenannten Wafferpolafen bewohnt ift. 
Die Kaffuben, ein polnifhes Patois ſprechend, wohnen in den öfttichen 
hellen des Negierungdbezirted Kdslin, die Mähren und Böhmen in el- 
nigen Kreifen Schleflend, die Wenden im Megierungäbezirfe Liegnig. Die 
fänmsliche flanifche Bevölferung in Preußen. beiäuft ſich auf 2,283,790 
Seelen. Die Pirihauer, in einigen Kreifen des Regierungöbrzirtes Gum«- 
binnen sorfommend, find: die Nachkommen ver urſprünglichen Ginmohner 
bed Bandes und belaufen fi auf 151,277 Seelen. Die Wallonen woh⸗ 
nen in dem Mepierungäbezirt Aachen in ber Stadt und Umgegenb von 
Malmery und am der luxemburgiſch⸗helgiſchen Grenze entlang. Ihre Zahl 
beträgt nicht über 10000 Geelen. 

Mach dem neuen Mpelaleriton von Beblig gibt ed in Preußen über 
3000 verfchietene Namen adeliger Bamitien und 12,339 fogenannte Mit 
tergüter, wovon 7023 dem del gehören. Es if jedoch ſchwierig hieraus 
die Zahl der adıllıen: Berfonen aus obiger Biffer befkimmen zu tollen, 
MRechnet man im Durchſchnitt auf jeden Namen 5 Bamillen und jede ein» 


zelne Bamilie zu 5 PVerfonen, fo erhielte man 177,325 adelige Perfonen, 


welde Zah kaum zu hoch gegriffen fein bürfte; Berghaus ſchäht die are» 
ligen Perfonen der ganzen Monarchie auf % Procent der Sejammtbe- 
völterung, 

Mad) den in Dierriei’s Stariflit embaltenen Tabellen über Me Bes 
wegung der Benölferung it zu entnehmen, daß bie Werhältnißzahl ber 
unehelich gebornen Rinder im preuflfhen Stante ſich feit 40 Yabren fo 
ziemlich gleich geblieben it; unter 13 bis 14 Kindern befinden ſich ſeit 
40 Jahren immer ein uncheliches. Dre Wrocentfag dagegen fleite fich 
nach ben einzeimen Provinzen febr verfchieben heraus. Im Brandenburg 
fommt eines auf 10,57, in Schleſten 10,84, Pommern ‚12,18, Sachſen 
12,61, Breufen 13,35, dr Weflphalen dagegen erft auf 28,47 und in 
der Rheinprovinz auf 29,12. Um diefe bedeutenden Unttrſchlede zu er» 
Hläten, müflen verſchledene Urſachen angenommen werden, die heile in 
den örtlichen Berhältniffen ver einzelnen Provimen ıheis ver Berfchieren- 
beit der-Weieggebung zwiſchen ven alten Provinzen und bem Mein und 
Weftphalen zu fuchen And. 


Deutfchland dad neue Raiferreich. 


Bei dem Feſtmahle nah der Guthällung des Mvenrin Denkaald zu 
Abenoberg ſprach Prof. Dr. Söhl ohmgefähr Wolgendes: 

„Es wäre eitle Anmafung, noch Eiwas über Moentin und feine 
Verbienfte fagen zu wollen, nachdem fo viele‘ geehrte’ Bortebner dleß ge» 
than. Darum erlaube ih mir nur den einen Wunſch ausjufpredgen: 

„Möge bald eine andere Stadt Bayern® vie glückliche Dutter eines 
anderen Arentin werben! 

„Seine Aufgabe wird nicht minder ſchoͤn, ja noch größer und fehd- 
mer fein, denn er bat zu ſchildern bie neueflen Mubmesibaten des Wit- 
telabachiſchen Geſchlechtes. 

‚Wad mar Bayern am Ende des vorlgen Jahrhunderis ? E6 war 
ohne Kraft und Bedeutung, fo unfelbfländig und mißachtet, daß es mit 
Mühe ber Gefahr eniging, vertauſcht oder verfauft zu werden. 

„Was if Bayeın jept? 

„Das wien nit bloß Gie alle, das weiß die ganze Welt und ic 
darf ed wohl in den wenigen Worten ausipregen: Wir Ale fühlen und 
fogen «8 mit freubigem Gtolje. Wir Bapern werden beneidei. Go tieff« 
lid) georbnet find unfere Zuflände. - 

„Und Wem verdanken wir dieſes @tüd? 


„Drei Königen aus dem Wittelsbachiſchen Geſchlechte. Abet 


a 


mr 


Def alt erlauchte Geſchlecht, weiter allen regierenden Häufern fept das äl« 
tefte, ward umb tft besafen nicht bloß Bayern zu erhalten und zu erhes 
ben; ihm ward die ſchöne Beftimmung auch geſtaltend einzuwirken auf 


Deurfäyland ; ihm ward das Wirleramt unter den beutfchen Fürſten 
ri = un ed it, ale wenn die Borfehung ibm zurufe: 
Wenn Nord und Säd im Zwiſt —— —* = .. 
GSämwert dem Deutſchen droht; dann Witteld tt; en die Er⸗ 
züemten, verföhne ſie mit milder Mebe, daß fle zum neuen Bund die Hand 
ih; reihen. — Den Bruderbund, den großen Bund o IR ihn mich! 

„Wer bat diefem Auf der Borlehung beffer erfannt, wer if ihm 
treuer nadgefonmen, wer fab feine Bemübung mit fhönerem Erfolge ge» 
frönt, al® Er, den wir im Liebe und Chifurcht nennen unfern «Hern und 
König? Ya, unfer König ſtrebt Deutſchland neu zu geftalten, auf daf 
ein Kaiſerreich erfiche, wie feines je die Welt geſehen. Mber nicht dad 
alte Kaiſeribum fol erweckt werden, tad war fremden Urfprungs und 
brachte den Deurfchen mehr Unbell als Heil. Gin neurd Ralferıbum fol 
und wird ſich wie ein berrlider Dom über Deutſchland erheben, ſchon 
fleigt es empor aus felem Grunde, 

„Wer fol dann Kaljer fein? Die Eintracht. Ja, die Einigfeit ſei 
aller Deutſchen Kaifer! Ihr Banner flatre hoch! In diefem Beichen 
Deutihland wirft du flegrei jeden Kampf befteben. Die Elntracht weiſt 
alüberall dad Schwert dem Beimd, fle deckt olüberall ald Schild den 

nd, 

— „Darum Heil unferm König Narimillan, dem Börderer ber deutſchen 
Eintracht! Der Himmel fegue fein Streben ! 
„Unfer König Mazimillon lebe hoch! Wittelsbach body !* 


Nationalölonomifche und ftatiftifche Literatur . 
&r „El. Volkswirthschaft.s 
(Sortfegung.) 
Mar Wirth in Branffurt a M. Grundzüge der Natlonal⸗ 
dtomomie 2 Binde. Zweite Auflage. Göln 1860 und 1861. 
M. Du Mont-Ghauberz. 

Gs mag bei größeren Werken immer ald eine 

ung gelten, wenn fle im Verlaufe weniger Jahre 
lage erſchelnen können. Die günftige Aufnahme, 


„Grundzüge 36.“ bei iheer erflen Berbifentlichung 
dies Buch auch 


Art 
in einer 


Selbfiempfehl- 


neuen Auf⸗ 


dritte Huflage in Ungeiff genommen werden Witth verficht es aus el- 
nem geiammelten reihen Materlale Hauptreſultate 
ohne gelehrie Schnörkel in einer allgemein verfländliten Welle den Lejer 
mit allen wichtigen Bragen der Voltswirıhihafispflige und des Binanze 
bausbaltes eined Staatts im Algemeinen bekannt zu maden, um ihm 
hierin zu einem wenigftiend einigermaßen felbflänbigen Uriheile zu befähi« 
gen, Der cıfle Band theilt ih in rei Bücher, wovon das erfle eine 
Gedichte der Volkswiribfchaft enthält, bie in ihrer jegigen Bearbeitung 
einen genügenden Ueberblick ihrer einzelnen Gatwidiungsfladien gibt; das 
zweite Bud befcpäftige ſich mit den Grundbegtiffen der Boltswirbfpaft*: 
Production, Arbeit, Gapisal, Werth, Preis, Seid, Arbeiitlohn, Gewinn, 
Bodentente und ECigenthum, und bad dritte Bub mit der „wirthichaftlie 
Gen Bewegung“: Werkjeuge und Maſchinen, Einkommen, Bertheilung 
bed Vermögens, Gonfumtion, Goncursenz und Herlommen, Tauſch, Hans 
del, Ab ſadwege, Betreivehandel, Beleg ber Bevölferung, Ansmans 
derung, Gredit, Wechfel, die Banken und ihre Gefchäfte u. f. m. 
Der zweite Band zerfällt im zwei Mbibeilungen, wovon die erfte 
der „ Volfewirthfhaftöpflege* gewidinet if, umd zwar wird zunächft im 
erften Buche die „Siderheitöpflege* (Landesveripeivigung, Rechtspflege u. 
Polizei) und im zweiten Bude die „Pflege der Provuction* abgehan- 
beit: Pflege der Arbeit, des Armenmefens, der Erziehung und ber Land⸗ 
mircbfchaft, des Forſtweſens, der Jagd und Fiſcherel, des Bergbaues, der 
Gewerbe, ded Bereinsmweiens und des Handel, Die zweite Abthellung 
beſchaͤftigt ih mir der „Pflege der Finanzwirthſchaft“ — Domänen, Res 
galten und Gebühren, Steuern und Staarsjdulden. 

Wirth's „Grundzüge* wollen fein flreng wiſſenſchaftlich gegliederte 
Berk fein, fondern ein Leſebuch für das gebildete und aufgeflärte größere 
Publicum, welches ein Bedürfniß fühle, ſich mit den Lehren und Grfah« 
tungen der politifchen Dekonomie befannt zu machen. Der Leſer wird 


nicht durch eine trodene, ſchulgerechte Darftellung ermüdet, fondern durch | 
Der ‘ 
Berfaffer erfheint als entfchierener Vertreter des Gemwerbd- und Freihans | 


eine lebendige Sprache an den Gegenſtand ſich bingejogen fühlen, 


belöprineips und im diefer neuen Auflage, flatt wie früher ald Anhänger, 
num als Gegner der Malıhus’fhen Bevölferungsibeorie. Dan mag in 
manchen Fragen anderer nſicht ald der Verfaffer fein und der Fachge · 
lehtie auch einzelne Bartien etwas zu flüchtig abgemacht finden, immerbin 
wird aber da6 Werk allen denen, für welche es ber Berfaffer zunaͤchſt 
befimmt Hat, recht gute üble Dienfle erwiefen. Auf der Handelsfule 
rd Wirih's Mationalötonomie feit länger fon als Lehrbud 
geführt. 


melde fh Wirh’s 
erworben haben, bat 
in feiner und vorliegenten zweiten vollitändig umge» 
arbeiteten Ausgabe wieder erfahren, denn es fol wie id höre, bald eine 


sufammenzufaflen und 


— — 


Prof. Dr. Albert & Br. Shäfflein Tübingen: Se Rationals 
dfonomie ober allgemeine Wirth fhaftslehrr. Lelp⸗ 
lg 1860. Dtte Spamer. 


Es bildet dieſes Buch den zehnten Band der fon mehrmals in dies 
fen Blättern gedachten „Spamer’hen Kaufmännifhen Bibllothek“ und 
bat ſich der Verf. die Aufgabe geflellt, den Gebilteten aller Stände, ind« 
befonbere den Schülern der Handeld» und Realſchulen, fowie dem Kaufe 
mann die Grundlagen der Nationalöfonomie — oder der „Pilofophie 
des Geſchaͤftolebend“, wenn man fle jo nennen mil — faßlich und furz 
barjuftellen. Nach dem Befammteindrude, melden das Bud) macht, hal» 
ten wir dieß Ziel vom Darf. glücklich erreicht ; jeder denkende Leſer wird 
durch biefe Schrift ein vollfommen genügended Verſtändniß in die®rund« 
begeiffe und eine klare Einſicht in die wichtigften Lehren der National 
öfonomie gewinnen, Alle ben Gehilteten jeven Standes vorzugsweiſe 
intereffizenee Materien find mit größerer Ausführlidkeit bebantelt, fo 
daß das Siudium diefed Buchs mit feinem reihen Materlale nicht allein 
dem Kauf- und Handelemann, fontern au dem Gtudirenten, Beamten, 
Abgeordneten u. ſ. mw. vielfeitigen Nugen bieten wird. 

Die Schrift zerfällt in zwei Hauptiheile. Der erfle enthält die „all 
gemeinen Srunzverhältniffe*: Güterlehre, die Lehre vom Wert, Mah 
und @ewicht, Geld, Vreid, vom natürlichen Werth und vom Uebetſchuß, 
wit iſchafil he Geſitrung, Yurus, Bevölkerungslehre. Der zweite Haupt« 
abſchnitt behandelt bie „Wlieverung des mirklihen Wirtbfdhafisfebens *: 
Ginzelmirtbfcgaft, Umernehmung, Wirthſchafteclafſen, Unternehmungkarten 
und Verleht, Vrivatintereffe und Gemeinintereffe. in dritter Theil gibt 
einen furzen Abelß derjenigen DVerhältniffe aus der Staatsfinanzwirihſchaft 
welche für das Leben der Vollowirthſchaft eine hervorragende Bebeutung haben, 
nämlich Stautteinnabmen, Staatsausgaben u. Gtastsfulden. Mehrere beige · 
fügte ſtatiſtiſche Tabellen enthalten intereffante Notizen über Banfnoten und 
Werhieleirculation, Bewegung der Waarenpreife, der Geburten, Heitathen 
x. während commercieller, beziehungämwelje polltiſcher Krifen. 

Der Autor bat bie dialectifche Methode Stein's mit der hiſtoriſch⸗ 
phHflologifhen Roſchers in geiftreicher Welſe zu verbinden gewußt, dabei 
aber In vielen Beziehungen auch feine elgene Gelbftändigkelt bewahrt, von 
der fon feine übrizen gebiegenen Abhandlungen Zeugniß gegeben haben, 
Die Friſche des Siyls macht das Durchleſen dieies Buches an genehm; 
eran ſleht ihm die Votliebe am, mit welchet der Verf. an demſelben ger 
arbeliet hat. (Mont. f.) 


Bom Büchertiſch. 


Der Entwurf eines bürgerlihen Gefegbudes für dad Kö— 
nigreih Bayern, nebſt Motiven. München. Ehriftian Kaiſer. 
1861. 


Der vorliegende von Seite bed f. Gtaatöminifteriums der Iufi; mit 
allerhödjfter Genehmigung veröffentlichte Entwurf eines bürgerliden Ges 
fegbucpes für das Königreich Bayern umfaßt nur den bis jegt vollendeten 
jmweiten Theil beöfelben, „das Recht der Schuliverhältniffe*, und ein 
Saupiflüd aus dem erſten Theil, das „Hauptflüd von ven Rechtoge⸗ 
ſchaͤften. 

Das Net der Schuldverhältniffe wurde vorangeflellt, weil es nur 
menige Rechtoſo de aus dem übrigen Thellen det Spflems vorausfept, das 
gun ſeldſt vielfach im diefe eingreift und weil es für den eigentlichen 

ehtöverfehr verhältinifmäßig am wichtlgſten if. Die gleichzeitige Der 
Öffenlihung des Haupiſtückes von den Mediögefchäften gründe fih in 
bem innigem, wenn auch nicht ausfchliegenden Zufammenkang, welcher 
wiſchen ibin und dem Recht ver Schuldverhältniffe beſteht. 

Die Veroͤffentlichung erfolgte zu dem Zwecke, die Arbelt der aller« 
hoͤchſt berufenen Gejegzebungecommiflion einer allgemeinen Beurtbeil- 
ung zu unterfleilen, um vie ſich Gierüber fund gehenden Anſichten bei der 
ſchllehl ichen Meraction berückſichtigen zu fönnen, 

Je mehr nun diefer ebenio weiſe ald wohlwollende Act ter Siaats- 
regierung unferen Danf und uniere Anerfennung hervorruft, um fo mehr 
iſt es zu verwundern, daß Lis jegt in ber Preffe noch Feine einzige 
Stimme diefer Aufforterung entfproden bat, Machen wir denn ben Ane 
fang, wenn auch unfere Beiprehung wegen ber Enge des gebotenen Raus 
med ih mit Detailfragen nur wenig wird befaffen können 

Dad Hauptftüd von den Rechtögeſchäften handelt in fleben Ubtheils 
ungen und 142 Artifein: von den „Erforderniffen* (Art. 1—33), von 
den Mebenbenbeftimmungen* (Art. 34—68), von ber «Autlegung* (Art, 
72—79), von ter „Nichtigkeit und Anfechtbarfeit der Rehtögefchäfte* 
(Art. 80—90), von ter „Schenfung* (Art. 91—128) und vom „Ber« 


gleih (Art. 129—142). 


Das Mecht der Ehuldverhältniffe behandelt in 2 Büchern, 27 Haupt» 
Rüden und 976 Artifein das gefanmte gemeine (mit Ausfchluß des 


Handeld» und Wechſel-Rechto) Obligationen- Recht in foftematifcher An⸗ 
ordnung. 


Was nun dem vorliegenden Werke, auch abgefehen von feinem Zwecke 


einen unzweifelhaften Werth gibt, das if die angemeffene und ungerwun« 
gene Art, wie alle Fremdwörter vermieden und durch einheimiſche erfeht 
morden find, ſowie die Elare und leichtverftändliche Sprache, 


in welcher 


214 


Das Game verfaßt iſt. Wis mir hle und ba vermiffen, war ein arbi 
fered Maf von Bräcilon auch in Fälten, wo fle dem Werfländmig micht 
fchäpfich geweſen wäre. Wir vermeifen. beifpielöhalber auf Art. 287 und 
292 (Theil IL), melde füglich in einen Artikel hätten zufammengejogen 
werben fönnen. 

Wie in formeller, fo kann das Werk auch Im materieller Beziehung 
nur ald ein fehr gelungenes bezeichnet werten. Go bilden intbefondere 
die erfien 5 Abtheilungen ted Haupiflückes von den VNechis geſchaͤften ein 
ebenfo erſadpfentes, mie duichſi iges Ganze, indem und zunaͤchſt der 
Körper des Rechtegeſchäſts (Willenderflärung) mir feinen möglichen Moda- 
ütaien (beſondere Motive oder Befcränfunsen des Willens), dann die 
prattiſche Behandlung tesjelben (Beweis, Autlegung, Anfechıbarfeit) vor 
geführt wird. Hiebei verbient befondere @:wähnung Me Meoption der fetr 
ze Behimmung des preußischen Yandrehid, daß bei ſchrifilichet 

bfaffung von Rechtegeſchäfien nur diejenigen Beflimmungen gelten fol» 
en, melde in ber Urkunde ausgedrückt find. 

Huch das Gapirel von der Schenkung und vom Vergleich iſt voll« 
fommen durchſichtig und angemeffen kearbeitst. 

Momit wir aber nicht übereinflimmen, dad Ift zunähfl die grund» 
fägliche Glaichſtellung der ftillſchweigenden und auddrüctlichen Willender 
Aärung, Nach Urt, 12 Abf. 2 kanu der Wille (ganz allgemein) durch 
folche Handlungen erflärı werten, welche mit Muͤchkſicht auf die begleiten« 
den Umfände einem ſicheren Shluf auf tad Dafein einet beftimmten 
Willend begrünten, 

O5 nun folge Umflände vorliegen oder nicht, 
im Zweifel tas richterliche Ermeffen und dataus ergibt 
ganze Reibe fehr weſentlichet Uebelſtände. 

1 Der eine folche ſog. concludente Handlung vornimmt, und die 
Folgerung eines beflimmten Willens aus ihr vermeiten will, der muß 
fih gegen viefe Folgerung ausdrücklich verwahren. Wenn nun nicht daß 
Gefeh, fondern das unbeflimmte richterliche Bımeffen über bie Noihwen · 
digkeit einer ſolchen Verwahrung euiſcheidet, ſo müffen wir au unferer 
Sichtrheit um nicht dem Wräjudig einer ſtillſchweigenden Willenderlärung 
zu verfallen, alle Handlungen, aus denen nur entfernt auf die Annahme 
einer folchen gefchloffen werden konnte, mit Proieſt vornehmen, ein gewiß 
nichie weniger, ald eıquidiiher Mechtözuftand! 

2, Wenn nicht das Beleg, fondırn erfi dad richterliche Eemeſſen bie 
File der ſtillſchweigenden Willenderfiärung firiren muf, fo mird das 
Nichtergefchäft gang unnöthig erſchwert; aber auch 

3. die Gleimäßtsfeit der Mechte ſprechung gefährdet, weil unter 
gleiben facıifhen Prämiffen die Meinungen ver Richter ſeht verſchieden 
fein können; und eben dethalb 

4. der Mopelladion und damit ber Möglichkeit der Procefverzöger- 
ung ein weltes Feld geöffnet. 

Das Recht fol vor Allem gewiß und beflimmt fein. Dieſer Ans 
forberung enıfpricht als Regel nur die Anerkennung ber auserüdlichen 
Willenserklärung, melde zu geben umd zu fordern roh wahrlich feine 
fonderlige Mühe macht. Wir würden daher die einichlägigen Arillel 
lieber fo fallen: 

„Die Erklärung des auf. die Vornahme eines Nichiögefhäftes ger 
richteten Willens muß regelmäßig eine ausdrüdliche fein. Nur ausnahme- 
weife und in ten vom Gefege auddrücklich beflimmten Fällen (bier find 
die Mrrikel, in melden ſich ſolche Beflimmungen finden zur Grleichterung 
de8 Michtergefhäftes zu aflegiuen) wird aus der Vornahme beſtimmtet 
Handlungen oder aus dem bloßen Silllſchweigen bie Gillärung eines ber 
flimmten Willens gefolgert. 

„Aber auch in ſoichen Yällen wird die Annahme einer Willender- 
Märung ausgefchloffen, wenn ſich der Handelude auédrücklich gegen bie 
Schlußfolgerung verwahrt hat,“ 

Den Zufag „oser wenn bie Handlung erzwungen war, ober unter 
tem Ginfluffe eines jene Ausnahme aueſchließenden Irribums erfolgt if, 
Halten wir für überflüffig, da bie Veſtimmungen über die Wirkungen des 
Hmwanges (Urt. 20 ff.) und des Ittihuutks (Met. 23 ff.) anf die Wil 
— überhaupt, alſo auch auf die ſtillſchwelgende, Anwendung 

nden, 

Auch damit fönnen wir und nicht einverflanten erflären, daß die 
Shenfung In den allgemeinen Theil geſtellt wird. 

Die Schenkung ift auch da, wo fle im conlinenti vollzogen wird, 
fo gut wie der Kauf ein vermögensrechliger Vertrag, denn die Par- 
teien müffen bei jeder Schenkung, mag fle ſogleich oder fpätr vollzogen 
werden, darin übereinffimmen, 

1) dof eim beflimmier Gegenfaud von dem Vermögen ded Eden 
Eerd in das des Bejchenften übergehen, und 

2) daß diefer ilebergang unentgeltlich und ohne rechiliche Verpflich- 
tung des Gebers — d. 4, eben ſchenkweiſe erfolgen foll, 

Nur wegen des in Mitte Tegenten Vertrages iſt jemer Uebergang 
ein rehtmäßiger, und vie Schenfung ein fog. justus lilulus. Sie 
if alfo wie der Kauf elm fpeciflicher „Weräußerungsvertrag, * und hat das 
her aud vom Rechtoewegen neben biefem ihre Stelle einzunehmen. 

Die Schenkungen auf den Todesfall gehören mit demſelben Rechte 
ald Anhaeg zu dem Gapitel von den VBermäctaiffen, mit welchem bie Erbe 
vertraͤge unter den Dotationdgründen des Crbrechts aufgeführt und abge» 
handelt werben. 


darüber entfcheitet 
fih dann eine 


— — 


Was ben Vergleich anlangt, der ebenfalle In bie laffe der Ver⸗ 
ãuerung svertiãge gehört, nur daß bier Jeder bes Mergleichichliefennen: 
fidy vorũtin, als ſei er Derjenige, welcher bios um bes Friedens und ber 
Meptögewißheit willen eiwas vom feinem gutem Medte Breis gibt, ſo 
waͤrt immerbim zu erwägen, ob derfelbe nicht beffer, wie biöber, feine 
eg Proceffe angewiefen erbielhe 

’ Maftatt dee Bezeichnung: Nebenbeflimmengen der Mechis te 
wäre vielleicht die: „Befonvere Feſtſetzungen hei pre gen 
auziehen. Denn erflere paßt zwar für die Zeit und Zweckbeſtimmung, 
saber nicht für die Bedingung. * Mag ledhtere eine auficgiebende oder 
auflöfende fein, in beiden Faͤllen wird durch fie dem Mectögeichäfi präjus 
bieirt. Ein „Bräjudieialpuneı* aber ift fein Nebenpunc. Much bie 
daſſung bes Begriffes der Bedingung u. ſ. w. würde eine: viel einfachere, 
(Beringung iſt die befonvere Beflfegung ber Parteien, daß die Wirtfam- 
keit eines Mechtögeichäftes von einem zukünftigen, ungewiſſen Ereigniffe 
ganz orer thellweiſe abhängen fol.) 

Doch müflen wir die näheren Ausführungen Gierüber fo wie über 
bie damit zufammenbängenden Beflimmungen über den Beweis der Hechis« 
gefhäfte wegen der Gemefjenheit des Maumes für einen anderen Drt uns 
vorbehalten, 

„Das Recht der Schuldverhäͤltniſſe“ zerfällt wie ſchon bemerkı, in 
zwei Büchet. In dem eıflen iſt von ten Schuldverhältniſſen im Allge - 
— im zweiten von den Schuld -Verhältniſſen im Befonderen die 

ede. 

Der Inhalt des Buches zeifält mieder in 5Hauptftücke, wozu Bes 
griff und Begründung (Artifel 1—81) Wirkungen ver Schlidverhältniffe 
(Art. 82— 144) „Urbertragung der Borberungen und Verbindlichteinen“ 
(Art. 145 —163) „Aufhebung ver Schufvertältniffe* (Ar, 164—219) 
und „Bezietun,;en der Schuldverbältniffe auf mehrere Perfonen und Ge⸗ 
genflände” (Art, 220—263) den Stoff Heferm. -- 

Aut bier iſt die Anorbaung des Stoffss,; wie wir mit Vergnügen 
anerkennen, ebenfo einfach ald Far. Das vielgeftaltige, taufendgelenfige 
Ding ter obligatio wird und in feſten, ſicheren Umriffen vor Augen 
geführt; Dabei verdient noch befonvere Erwähnung, daß abweichend von 
der bie herigen Ordnung in den Hande und Lehrbüchern ‚der Pandellen 
die complieirten Schuleverhältniffe (Mehrheit von Gläubigern und Schuld» 
nern, oder Gegenfländen eines Schuldverhättniffee) ſeht angemeflen, erſt 
our Schluſſe des allgemeinen Thelles in einem eigenen Hauptffück abge» 
haudelt werten. i 

Befontere Anerfennung im Einzelnen verblent die blahet ſo flieh 
möütterfi behandelte und ungenügend beflimmte Matertevonder Abſchlief - 
fang ter Schuldvertiäge (Art. 7—23), die fehr jwetmäßige Prohibltio« 
belimmung in Art. 27 ; vie Eifkretung ver Brineivien über den Bes 
gebungevertrag, wilder dieher nur bei MMechfeln, Papterm au porleur, 
Gifenbahn-, Theater · und anderen Billeten in Hebung war, auf ſchrift⸗ 
liche Schuldbefenntniffe alter Art (Mr. 21); bie eonfequent daraut fol» 
gende Bemweidfraft ir Qulttungen von dem Augenblide der Behändigung 
an (Aıt. 162) und das Recht des Schuldners neben ber Quittung auch 
die Ruͤckzabe des Schuldſcheins zu verlangen (Art. 175-176); das febr 
erfchöpfend und präcis bebantelte Gapitel von ber Aufrechnung und 
Schuld umwandlung, melde bither ebenfalls fehr ungenügenb beftimmt 
waren. 

Dagegen halten wir tie auß dem gemeinen Necht berühergenemmene 
Beftimmung, wornach ein Vertrag au fo abgeſchloſſen werden kann, 
deß die Beflimmurg der Leiſtung dem billigen Grmeffen eines oder mehret 
beflimmter Dritter oder des Bertragefhliehenden ſelbſt, an welchen vie 
Leitung geſchehen ſoll, überlaſſen wird (Art. 29— 392) für unzmedmäßtg, 
weil folge Verträge Fein unabmweitbaret Bedifniß, wohl aber de Duelle 
unendlicher Weiterungen und Streitigkeiten find, 

Das zjmeite Buch ber Schulbverbältnifle führt und in ten erfien 29 
Haupiſtucken die einzelnen zu förmlichen Mechte lnſtituten Heraußgebilseien 
Schuldverhaltniſſe vor, und zwar zunoͤchſt die Vertraͤge, melde auf bie 
Veräußerung von Vermögentobjecten gerichtet find; Kauf, Tauſch- und 
Zrötelverirag (Haupıtüd 1—3, Art. 264— 403). Mile wir fchon oben 
bemerkt haben, müßte an diefer Stelle auch ber Schenkungẽeverttog feinen 
Plag finden, weil auch bei ihm die Wiltendeinigung ber Parteien darauf 
gerichtet if, das ein Geflimmtes Objett and dem Bermögen des Einen 
in das ded Undern, nur eben ohne Entgelt, übergeben ſoll, weshalb dann 
auch diefer Veräuferungsvertrag In einzelnen Beziehungen mehrfah von 
ten übrigen abweicht. 

Den Beräußerungdgerträgen folgt ein Theil ter entgeltlichen Nuh · 
ungeveriräge (Miethvertrag, Pachtvertrag, Dienſtverdingung, Werkverding⸗ 
ung (Hauviſt. 4—7 Art. 404— 541). 

Das achte Haupiflü behandelt den Befeltfcaftövertrag (Art. Hs 
541), das 9. und-10. die zufällige @em:infhalt und Grenguerwirrung 
(Art, 586618); dad 11. den Darlehensvertrag, (Art. 619—639); dee 
12. den Leſhvertrog, (Art. 640—658) dat 13. ung 14. den Hinterlege 
ung@verirag und die Seaueftration (Art 6n9—694), dat 15. und 16. 
den Auftragsvertrag und die Anmelfurg (Art 685-733); dab 17. bie 
Gefkäftefübrung ohne Auftrag (Mir. 734— 752); das 18. die Audlob⸗ 
ung (Act, 713— 761). 

I 19. und 20. folgen die Grüdsverträge (Art. 762-- 776) und 
der Beibrentenverirag (Art. 777799), im 21. die Verficherungsveriräge 


(Akt. 800-829), im 22. den Berlagövertvag (Art. 820 —857), im 23, 
enklich die Bürgidaft und den Gretitauftrag (Mr. 855-901) 

Die vier Iegten Haupiftüde (24— 27) beidäftigen fi mir einzelnen 
durch unmittelbare Geleprevorfäriit begründeten Berbintlichfeiten, nämlich 
1) aus umberedhrigier Berührung (Haupiſt. 24. rı. 902-940); aus 
unertaubten Handlungen (Haupıf. 25, Art. 1954); 3) wegen Ber 
tarzung der @länbiger (Haupıfl. 26, Art, 955—969);. 4) zut Borlage 
und Geſtatiung der Einſicht von Sachen (Haupıfl. 27, Ar. 970—976). 

Obwohl mun »iefe Unordnung bed Gıoffed mit ben neutſten und 
beſten Bandertencompendien übereinflimmt, fo fünnen wir und bed nad. 
chende Bemerkungen über ihre Richtigkeit nicht verfagen. 

Dan Tann bei der Gruppirung der Säuloverhäliniffe vom veiſchie · 
denen Geſlchiepuncien aufgeben uns ein Blid in die Grfepgebungen und 
onpendien genügt, um Mar zu maten, mie jeht bie Ausrdnung bes 
Stoffed, jr vachtem man id von diefem oder jenem Gejlchtöpuncre lei» 
tem läßt, eine verſchledene if. 

Uns däucht nım, daß ein Theilungsprincip als abſolutes anerfannt 
werden muß, und bad ift die Geltung der Schuldverhaͤltniſſe in folde, 
weiche einen vermösendrechilichen Bertrag verausfegen, und folde, melde 
ohne Vertrag entfliehen. 

Innerhalb der vertrogdmäßigen Schultverbältmiffe ſcheint und mieber 
die befondere juriflifhe Tendenz der mafgebentfte Tbeillungdgrund zu fein, 
mährend bei den nidt veriragämäßigen Stulsverhäliniffen der für den 
Gefegeber beſtimmende gemeiniane Berpflihtungsjrund ald entfgeidend 
zu deirachten if. Hienach mürse ſich folgendes Thema ergeben. 


A, Vertragsmäfige Shulsverhäliniffe. 


1. Beräuferungeverrräge. a. entgeltlie: 1) Kauf (fammt Zräpel), 
1) Zauſch; b. unenigelilihe: Schanfung (unter Bebende). 

1. Rugungsvernäge, a. entgeltliche: 1) die Mienhverträge (Mierbe, 
Bachidirnf- und Werkvervingung), 2) das verainsliche Darlehen, 3) der 
Berlogevertrag (mit Honorar für den Autor); b. unentgeltliche; 1) der 
Leibvertrag (Gommorat), 2) das unverzindlice Dasiehen, 3) ber Ber- 
lagöverttag (obne Honorar für den Autor). 

IH. Wufrageverträge. a. zum Zweck ver Aufbewahrung von Baden: 
1) dad Drpsikum (fammt dem Meceprum der Wirihe), 2) die Seque- 
ftration; b) zum Zweck der Bornabme von Handlungen: 1) der Woll« 
madıövertrag, 2) die Anmeifang. 3) die Autlobung (dad Eigentbämliche 
iſt bier, daß der Auftrag an feine beflimmie Werfen gerichtet, aber auf 
die Erfüllung ein beflimmier Brei geiegt wid). 

IV, Die Gefelftaftönerträge. a. zum Zmed einer einfachen Ber 
undgendzemeinichaft: societss simplex; b. zum Bmrd einer Grwerbigrr 


meinfbaft: socielas (quaesiunria. 

V. Die Siherungsverträge. 1) zum Bmed der Gicherung des Ber 
bendunterbalte®: Leibrente. Leibgering ; 2) zur Gidhrrung einer Forder⸗ 
arg: Dünaihaft. Greditauftrag; 3) zur Sicherung gegen Schaden durch 
zutimfrige Greigniffe: Werficherungdorriräge gegen Beuer, Hagel, Dich 
1) Weite, 2) Spiel, 3) Lotterie. 


fal u. f. w. 

VL Die Gtüdöverträge. 

B. Stultverhältniffe ohne Vertrag. 

1. Berbindiichleiten aus ber Gelhäftäführung ohne Auftrag. 

1. BVerbinplicskeiten and zulälliger Bermögendgemeinfcaft : 
munio incidens, @renjverwirrung. 

III. Berbinslihfeiten aus unberechtigier Bereicherung. 

IV. Verbindlichkelten aus unerlaubıen Handlungen. 

V. Berbindlicfeiten wegen Berfürjung der @länbiger. 

VI, Verbiudlichteiten zur Vorlage und Geflantung ber Ginfiht von 
Sachen. 

Im Ginzelnen iſt im beſonderen Theile des Rechts der Schuldvei ⸗ 
bältniffe hervorzube ben die klate und erſchoͤpfende Bearbeitung des Kaufes, 
inebeſondere hinſichtlich der Verpflichtungen des Berfäufert. Beim Kauf 
auf Befehl (Ur. 352) bielten wir bie Fefſtellung einer gefeglihen Frift, 
inwerbalb deren der Käufer umnachfittlich ſich über die Genehmigung er» 
Mäcen muß, für awedmäßiger. Doß beim Zröbelvertrag der Trödler wicht 
für den Bufall hafıer (Urt. 398) ſcheint und, da dem Zrödler die Sache 
tarltt übergeben wird, nicht im Einflang mit den allgemeinen Medhtö- 
principien. Aus tem näwmliden Grunde dürfte auch die Beitimmung in 
Art. 646 Abſ. 2 dabin zu ergänzen fein, daß der Öntleiber für den Zur 
fall bafıer, wenn ibm bie geliehene Sache zu einem beflimmten Werth- 
anſchlage Überachen worden if. 

Sehr befrlerigend Any die wichtigen Beziehungen des meuen. Erwer ⸗ 
ders zum Mieiber und Pächter geordnet (Art. 445, 480). Bei den uns 
erlaubten Handlungen vermiffen wir jedoch eine Beflimmung über gewalt- 
fame und beimliche Meuerungen mit Grund und Boden, wodurch Andern 
ein bieibender Machibeil am ibrem Bermögen zugefügt wird, unb zmar 
nr mehr, als dieſelde vor Art. 950 ihren matürlicen Play finden 
würde, 

Wir fhliehen unfere Bemerkungen über diefen wichtigen Theil uns 
feres zufünfiigen Gloilrechts mir dem lebhaften Wunſche, daß recht viele 
umb fontpeiente Stimmen über venielben laut werten mögen, damit bad 
Wert der Abſicht der beben Graattergierung gemäß nach allen Ridprungen 
Hin ebenſo jehr den mahren Berürfniffen des Lebens wie den Anforver- 


Com- 


— — — — — — — — — — — — — — — 
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— der juriſtiſchen Runft entfurechend berellet, vollendet und zum Helle 
des Darerlanded in's Beben geführt merte! — 





Kleine Beiträge zur deutſchen Sprach- Gefchlästt- u. Ortäforfchung 
— Karl Roth. Münden bei Finſterlln 1860. XI, u. 
. ‚deft. 


-d. Das vorliegende Doppelheft enthält bie zwoͤlf älteften Urfunden 
bes Reicheſtifies St. Emeram aus den Jahren 732 — 822. Roth fand 
dieſe biäber bei Pez und Ried nur höchſt ungenau und feblerhaft abge» 
drucien Originale zufäuig als ex im. feiner befannten unermüdlichen Weile 
anderen Bruchſtücken aus dem XL und XII. Jahrhundert nadforfchte. 
Ihre Herausgabe If eine höchſt daukenswerthe Arbeit, zumal da Dr. Roıh 
gerade ia Leſen und Entziffern ber alten Echriitvenfmale ein überrafchend 
ſicheres Auge und großes Geſchlck anerfanntermaffen entwidelt hat. Die 
alten Texte diefer 12 Urfunden*) find bier buchſtäblich wiedergegeben, 
doch fo, daß augenfcheinliche Fehler und Auslaffungen des früheren Schreis 
berö berichtigt uud erzänzt wurden, worüber die zahlreichen Anmerkungen 
lehtreiche Rechenſchaft geben, nirgents iſt eine eigenmächtige Aenberung. 
Die vielen Orts. und Perſonennamen biefer alten Schenfungen find auds 
führlih und nah Möglichkeit erläutert, jo daß dem bekannten Börfte- 
mann’jhen Mamendbud  vlelfaher Zuwachs und Ergänzung daraus zu 
Theil werden fann. (Auch der in jenen bunfeln Zelträumen noch fo 
fwanfenden Zeitrechnung wurde befondere Rechnung getragen.) Die 
Gegenden, in welchen ſich obige Schanfungen bewegen, liegen tbeild in 
Bayern, theild In Ober» und Niederöflerreih,. Die bayerifchen Oerillch⸗ 
keiten find fat alle fidyer nachgewleſen, ſchwieriger war es mit beu Öfler- 
reich iſchen. Kerr Roth wendete ſich deßhalb an ben k. k. Gausarchivar 
v. Meiller in Wien, deſſen Hülſe jedoch nicht überall ausrelchte. 

Diefe Arbeit veranlagt und zu dem Wunſche, bie Stan Regensburg 
möchte boch ein eigenes Urfundenbuch beflgen; fie iſt die älteſte Stadt 
bed alten Herzogthums Balern und Bätte nach jolden Quellen die bejle 
Gelegenheit, ihre Geſchichte in gehöriger. Weiſe zufammenzufaffen, ) 

In den zahfreihen Anmerkungen finden ſich viele Dinge beiprochen, 
zu denen ſich mehr ober minder nahe ein Anlaß bot. So iſt J.B. 85.102 
der Name Therefta erläutert, Gr hieß urfprünglih Thrafamemt, d. 
h. „kühner Schuß“, und ſtammt von den Wiflgorhen; ſpaniſche Geiſtliche 
ſchrieben ihn Tkarafa woraus im XVI. Jahth. There ſa ward, mas 
die Franzoſen Théoreſtmachten, mit dem Jahre 1622 fanı endlich der 
Vame als Thereſta auf deutichen Boden, Die männliche Form lautete 
urjpränglid Thraſo, ſpäter Drafo; die weibliche muß alio jegt Drafa 
oder wohl auch Drefe lauten, fo daß das volfdihämlite Drefel („ihre 
fel*) ganz und gar richtig gebilvet il, wie denn das häufig vorkommt, 
daf der Volfdmund richtiger ſpricht als die gelehrte Schrifiſprache ſich 
audge vachſen bat. 

Ebenio intereſſant iſt die Geſchichte des Namens Emeram ; derſelbe 
lautet weſtfraͤntiſch Hem-hrakam (lat. Hemramnus) bayeriſch Selm- ‚6 
hradam, d. h. Dorfrabe, mas man allgemah in Emmerammus und, x 
Heimerammus verdatb. Demgemäß ift die Schteibung Eineram bie 
richtigere. Der heil. Emeram, dem bad Baimarenlanı befanntlic die 
erfte Ghriflianifirung verdankt, war aus Poltou in Frankreich gebürtig, 
Afo ein Wefliranke, er erlit den Martertod am 22. Eept. 652 zu Klein 
heliendorf bei Veiß. Seine Biograpbie, welche Biſchof Aribo von Freir 
fing (4 784) verfaßte (und fpärer Meginf:id und Arnold, Im 11. Jahrh.) 
wäre wohl einer neuen fritifhen Ausgabe werth. 

Hier finten wir auch eime Deutung des „DonamsStromes* (5. 
144) Der obere den Römern zuerſt befannt gewordene Theil detjelben 
hieß Danubius, der unsere ward von den thrafifhen Anwohnern After 
ober Hifter genannt, vie Deutſchen machten aus erfleuer Form Tuo— 
noma; bansben muß auch die Borm Tonaha gebräuchlich geweſen fein; 
davon Aammt Tonab-gewi Donaugau. Soll das jepige Donau den 
deuiſchen Urlunden angepaft werden, müßte ed Thunau lauten, wo⸗ 
mir jedoch Die beutige Boifäfprahe vollfommen wiever übereinflimmt. 

Wir fließen unjere Anzeige mit dem Wunice, daß dieſen zwange« 
loe erſcheinenden Heften auch die gebüßrende Anerkennung werben möge. 
Was und daran verlepte, if die incriminirte Weiſe, mit welcher Hr. Dr. 
Karl Roth ven früheren Herausgeber bleier Urfunden, den fonft fo viel 
verdienten Mied immer ald. „Urfunvden-Zälier* brantımarfı ; nad un« 
ferem Grmiffen verdient biefen Schimpf nur verjenige, weicher gegen fein 
beſſeres Wiſſen und Gewifſen, abſichtlhich tie Wahıkelt und den hiſtori— 
ſchen Sachverhalt verändert. Der Umſtand, daß der frühere Immerhin 
noch ſebt fhägbare Hiftorifer Ried nicht fo gut gelefen bat, mie Hert 
Dr. Raıl Roth zw entziffern im Stande it, berechtigt noch nicht zu 
ähnlichen Schwähungen, mie wir bier zum Ueberdruß fall auf jeder Seite 
lefen müffen. Der einzige Bebler ift, daß Mied nicht unſere pbilolegie 
fde Budung befaß, vie jedoch auch noch nicht unumflößlid ifl, und 
nach etlichen Jahrzebenten vielleicht auch andere Micdrer finzer, zumal beut 
zu Zage häufig zwei Fachmänner über eine Sache treierlei Gone 
jecturen machen. 

*) Dazu fommt, baf bie XI. und XH. Urfundensfiragmente hier zum etſten 
Mate gedruckt erfcheinen. 


— 








Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 19. Nov. Yu Bolge des Baues ber Holzklrchen⸗ 
Mirdbacher Eifenbahn wurde die Moienheimer Diſtricioſtraße nicht unbe» 
beutend ‚erhöht und hledurch bad Anweſen der Krell'ſchen Eheleute in 
Bolge der Anfammlung des Thau- umd Schneewafferd und durch Berin« 
traͤchtigung des biäherigen Fahrweges bedeutend beihädigt, Sie flellten 
deß halb Anfangs Heurigen Jahres Klage gegen bie Gifenbahngejelifchaft 
bei dem Fol, Bezirkagerichte München rechts der far, worin jle primär 
eine Entftärigungsfumme: von 4500 fl. gegen Abtretung des Befammt- 
anweſens, eventuell 1000 fl. ohne ſolche Abtretung nebft Berzugkzinien 
verlangte. Das angegangene Gericht wies ihren primären Antrag zucüd, 
da bie Entſcheidung über eine Zwangsabtretung nach Art. 18. des Ge— 
ſehes vom 17. November 1837 eine der Gompetenz der Berichte entrücte 
Brage bilde. Auf Berufung der Riäger beſtärizte das gl. Apvellationd- 
gericht den Befchluß der I. Inſtanz mit der Mopiflcation, daß die primär 
erhobene Klage angebrachter Maffen abgemwiefen werke. Nun mandten ſich 
die Kläger an die kal. Regierung, Kammer des Innern, und baten um 
einen Ausfprud. Diefer erfolgte dahin, daß bie fragllche Vorfellung 
nicht in Würdigung gezogen werden Fänne, da nach Urt, 14 des Erpro« 
priationdgefeged zur Ginleltung eined Bmangsveräußerungsverfahten bie 
Ermächtigung des f, Gtaatdminifteriums des Innern erforderlich fei, eine 
ſolche aber nicht vorliege. Hierauf regte der f. Advocat Behr. v. Böl« 
dernborff den Eompetenzeonfliet an. Der k. @eneralftaaidanmwalt eradhtete 
die Gompetenz der Gerichte für gegeben. Es frage ih, 06 das Geſeth 
über bie Zmangsadtretung von Grundeigenthum für dffenıliche Zwecke 
vom 17. November 1937 auf vormürfige Frage anwendbar fet oder nicht, 
Diefes Beleg beflimme in Art, I—4, daß und in wie ferne @igenthümer 
angehalten werben fönnen, unbewegliches Elgenthum für öffentlihe Zwecke 
abzuireten oder mit einer Dienftbarfeit beichweren zu laffen; allein im 
vorliegenden Kalle habe die Eiſenbahngeſellſchaft gegenüber den Klägern 
weder bie Abtretung ihres Anweſens noch deffen Belajtung mit einer 
Dienftbarkelt in Anfprh genommen; fofort ſel gar fein Ball einer Er« 
propriation gegeben. Es handle fi hier Tediglih um Entihädlgungsans« 
ſpruͤche, die ber Kläger wegen Grrichtung eines novum Opus erhebe. 
Für ſolche Entfhädigungsflagen felen aber die Berichte zufländig und der 
Umftand, daf die beklagte Wartet eine Eiſenbahngeſellſchaft fel, bleibe für 
die Zuftändigfeit unerheblich. Der oberſte Gerichtahof eradhtete In feinem 
Erkenntniffe die Berichte für zuftändig und den Urt. 18 ded Grpropria» 
tlondgefeges nicht für anwendbar, 

Die Brent, ein Privamflug im Diftriete von Neuftabt a / A. gehört, 
da fie Hier noch nicht floßbar iſt, den anliegenden Bemeinden, weßhalb 
ohne deren Zuftimmung Bafalıftelne aus derfelben nicht genommen wer ⸗ 
den dürfen und die Mburteilung folder Blurfrevel den beireffenden Ges 
meinden zuſteht. In Folge folder Brevel wurden 5 Einwohner von Neu- 
ftadt in den Iahren 1852—1855 von dem Beldruggericht ber Bemeinde 
Brentlorenzbeim mit Geldſtrafen im Befammibetrage von 300 fl. 15 fr. 
belegt. Im Mufırage diefer Gemeinde ſtellte der f. Advocat Hippeli bei 
dem fol, Berivkägerichte Neuftadt a/S, am 7. Juli 1858 Antrag auf 
erecutive Beitrelbung der durch zechtöfräftigen Beſchluß des Feldruggerich⸗ 
188 ausgeforochenen Geldftrafen von 300 fl. 15 Er. von den Reſtanten. 
Das kgi. Bezirksgericht als Bingelnrichteramt erklärte fi für unzufän« 
big und biefelbe Erkiärung erfolgte von Geite der VermaltungSbehörbe, 
worauf ein negativer Gompetenzconfliet angeregt wurde. Der k. General« 
ſtaatdanwalt hielt auch bier die Zufländigkeit ber @erichtsbehärden für 
gegeben. Es liege zwar ein directer gefeglicher Ausiprucdy hierüber nicht 
vor; doch böten die Beflimmungen über Erecutiondbefugniß der den Land» 
gerichten untergeordneten Magiftrate binreichenden Stoff zur Entfcheivung 
biefer Frage. Ueber diefe Erecuttondbefugnig zur Beitreibung rüdftändte 
ger Strafen aus Polizeiverhandlungen der einem Fl. Randgerichte unter« 
geortneten Magiftrate enthalte das @Bemeinderblet im $ 68 und das 
Tdict über die gutsherrlichen Rechte F. 112, 113 und 117 maßgebende 
Bıftimmungen, wornach ſolche Magiftrate zur Beitreibung diefer Straf- 
gelder nicht zuftändig fein. Was aber von den den Landgerichten unter» 
geordneten Magiftraten gelte, müfle in nod höherem Grade auf die Lande 
gemeinden UAnmendung finden. In biefem Sinne habe auch das fal. 
Staarsminifterium des Innern im @inverfländniffe mit dem der Juſthz 
am 28, Bebruar 1853 an die Aal. Meglerung von Schwaben und Neur 
burg eine Entfchliefung erlaffen (Döfinger, Band XXVI.), worin aus- 
gelprochen fei, daß zur Beltreibung von Poltzeiftraftaren ber Gemelnde ⸗ 
verwaltungen die Gerlchte zuftändig felen. Wenn auch die gutthertliche 
Gerichtöbarfeit aufgehoben fei, fo fei hledurch an ber Kompetenz der ben 
Landgerichten untergeordneten Magiftrate nichts geänderte Der oberfte 
Gompetenzeonflietsfenat entſchled ſich aus den angegebenen Gründen für 
die Gompetenz der Gerichte, 


Runftnotiz. 


Münden. Der philharmoniſche Verein bot in feiner am ver« 
gangenen Sonntage abgehaltenen mujlkalifchen Matinde verfchiedene freund« 
liche Genüffe. in Trio für Pianoforte, Bioline und Bioloncell, comp, 
von Eenft Herzogenrath und Dorgetragen von ben Herten H. Shöndhen, 
Lehner und G. Thoms, war die erſte Nummer bes Programms und ver » 


dient auch mach Werth, Aussehnung und Ausführung dei Tonſtäckets als 
bie befte bezeichnet zu werden. Wir wollen bad Wert bed jugendlichen 
' Gompoflteurs feiner mähern Kritik unterwerfen, wohl miffend, daß man 
nicht. gelehrt vom Himmel fällt und Alles feine Zeit braucht und werben 
une. freuen, recht bald bei einer neuen Gelegenheit dem Xalente: und 
Fleife des frebfamen jungen Mannes mit freundlichem Lobe entgegen» 
fommen zu fönnen. #ıl. Kramer trug zwei Lieder von Wanner und 
eined von ‚Riımd mit obligatem Violoncell recht zierlih und. rein vor, 
und befundere Giemit, daß auch ber muilkalifche Duettantismus eine Bes 
rechtigung bat, und durch dem dem philharmoniſchen Bereine zu Grunde 
gelegien Zwed geradezu veranlaßt ift, feine Errungenfdaften auf muflfali- 
ſchein Gebiete vor das Forum der Deffentlichfeit zu dringen. Wir bes 
grüßen die Leiftungen der jungen Diletiantin mit dem aufrihtigen Wun« 
fe, fich dur die immer höher ſich Hinaufichraubenden An en 
der Jeptzeit auf allen Gebieten der Kunft und Wiſſenſchaft nicht irre 
leiten zu laffen und ruhig und unverdroffen auf ihrem Wege muflfalifcyer 
Ausbildung fortzuigreiien. Hr. Heinrich Corregglo hatte mit fold großer 
Bertigleit und ſchönem Tone eine Phantaſie für Flöte von Stettmaper 
vorgetragen, daß ihm das PVrognoftifon, einfimald eine ehrenvolle Stelle 
unter den Wlötiften einzunehmen, nicht abgeiprochen werden fann. 








Politifche Rachrichten 


** München, 5. Dec. Es kommen wiederholt Zufchriften an uns, 
worin um nähere Auskunft über die Köhler'ſche Erbſchaft gebeten und 
mir felbft mit diverfen Aufirägen in diefer Sache beehrt werden. Diefen 
Anfragen ze. gegenüber fehen mir und zu der Erklärung bemüfflgt, daß 
mir weder in ber Lage find, irgend welche nähere Aufichlüffe über diefe 
Sache geben zu fünnen, noch daß wir überhaupt uns hierüber in einen 
Briefmechfel einzulaffen bie Zeit haben, Wir müflen und hier lebiglich 
auf die Verſicherung beſchraͤnken, daß unfere legte Mitiheilung über jene 
Berlaffenfchaft eine vollfommen begründete war. : 

A Stuttgart, 3. Der. Die Berathung der Mbldfungs- und 
Standedherren-Entfhäbigung ift heute nach einer langen Gigung vollends 
zu Ende gegangen. Much beute traten wieder mur wenige Mebner auf, 
worauf ber. Schluß der Debatte beichloffen und die Abflimmung vorge» 
nommen wurbe. Frhr. v. Wöllmarth als Mitglied der Bitterfchaft 
ergriff zuerſt vom Gtandpuncte derfelben aus das Wort und verlangte 
Gerechtigkeit; es mühe doch fhlecht in einem Lande ausfehen, mo man 
feine Gerechtigkeit üben könne und möge. Man könne das Lanbetin» 
tereffe babet nicht vorfchügen, denn das Land babe jeib 2 Milllonen 
jährliher Binfünfte verloren und mur Einzelne, die feine Anſprüche auf 
folgen Gewinan gehabt, haben dabei gewonnen. Wenn man ihnen ihr 
Recht verweigern wolle, jo fünne man das thun, denn fie ſelen die ſchwä⸗ 
cheren, hätten feinen Schug und müßten ſich unterwerfen, aber Recht 
biete doch Recht und mer das Recht Anderer nicht achte, ber fünme auch 
nicht erwarten, bag man dad feinige achte. Für einen Werth von 
10,000 fl. habe er eine Entichäbigung von 145 fl. und biefe noch in 
25 Jabredzielen erhalten, Wer könne es ihnen aljo verdenfen, wenn ſie 
iht Recht ſuchen. Auf ſolche Weife, mie bei ber Ablöfung gefchehen, 
fönne man zwar moberne Staaten, aber feinen Mechtöftaat ſchaffen. — 
Rödinger hat keinen Theil an ven Ablöfungsgefegen, denn er war ba- 
mals im Parlament. Aber er fühle ſich doch zu deren Vertheldigung be» 
rufen. Diefe Befeggebung beruhe auf einem geſchichtlich « politiichen Ber« 
bältnifje, die Ablöfungegefege feien die Grenzmarken zwiſchen einer alten 
und einer neuen Zelt geworden. Der Standpunct ber Kammer ſel ber 
der Geſchichte, und wie biefe die Rechte werthe und wlege, fo. ſel zu ent» 
ſchelden. Diefe Befege feien ein biftorifches Refultat, Geige fünne man 
ändern, hiſtotiſche Mefultate niemals, Die Zeit fige felten zu Gericht; 
man folle aber bad Urthell der Zeit nicht cafflren, das dieſe zu unfern 
Sunften gefällt. habe. — Hrbr. v. Barnbüler: if bei ber Ftage gar 
nicht activ betbeiligt, es ſel nur dad Band, das ihn an diejenigen Enüpfe, 
bie dabei betheiligt find. Er erfenne die formelle Giltigkeit der Abldiungs- 
gejege von 1848 und 1849 vollfländig an, diefe Anerkennung verbindere 
aber nicht bie Anwendbarkeit des Art. 14 der Bundesaete. Br geht num 
die Gefchichte der Molöfungdgefege durch und fommt zu bem Wefultat, 
daß wenn dieſe Geſehe auch unter den damaligen Borausjegungen gerecht 
geweſen felen, bet ihm dom unzweifelhaft feſtſtehe, daß fle ſpater zum Lns 
reiht geworben felen und daß baber eine Mevijlon berjelben in ruhigen 
und wohlhabenden Zeiten am Plage fei. Seiner Ueberzeugung nach wäre 
daher eine Reviſton fbiefer Gefege nur ein Mer der Gerechtigkeit. — 
Prost: kann ſich hiezu nicht verſtehen, meil fonft unfer Rechtozuſtand 
verwirrt, der Glaube an die Geſetzgebung erfchürtert werbe, Er gebe du, 
dah diefe unter dem Drang ber Umflände gegebenen Gefege Unrecht hun. 
Das müffe man aber dem Geifte jener Zeit zuichreiben, (sic) aber man Fönne 
Niemand die Schuld daran aufbürben. Spaͤter wäre ed anderd geſchehen. 
Auch Fönne man diefe Geſetze nicht revidiren, ohne Anderen Unrecht zu 
hun und zum alten neues Unrecht zu häufen. — Winifter v. Linden: 
Die Megterung fei in einer ſchwierigen Rage, wenn von zwei ganz ent» 
gegengefegten Seiten Klage erhoben und Recht von ihre verlangt werde, 
Man müffe den Gegenftand mit Unbefangenheit betrachten und wenn man 
glaube, daß im den Jahren 1848 und 1849 zu welt gegangen worden, 
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fo folle man im MWertrauen auf dad Gerechtigkeiiägefühl, das im unferm 
Volke lebe, das begangene Unrecht mieder gut machen, Haupie 
errungenfhaft dur die Ablöfungägefege ſel die Freibeit des Bodens und 
diefe Errungenfdaft fArlage er fo hoch an ald irgend eine. Allein es ſei 
nidyt Alles zu vertheldigen, mas zu @rringung dieſes Guis geſcheben fei, 
und wenn man feiner Zeit nicht den rechten Weg ging, fo fei ed noih⸗ 
wendig dieß mieder gut zu maden. Denn je größer dad Gut ſei, das 
man erlangt, um fo mehr müffe man darauf bedacht fein, daß feine 
Schlacken daran hängen. Der Hr. Minifler ermahnı nun zu einem Ber 
gleiche, der bier duschaus am roten Orte wäre und weiß dann barauf 
bin, daß möglichermeiie die Gefep jebung des Landes nicht das legte Wort 
in diefer Sache zu ſprechen babe uud daraus große Gefahren entfichen 
tönnen, Die Kammer beſchließt den Schluß der Debatte und lehnt mit 
60 gegen 25 Stimmen den Winverheiitantrag der Gommifflen auf Lieber» 
gang zur Zogedordnung ab, wogegen der Antrag ber Mehrheit ter Kom» 
willen auf Abweifung des Mblöfungsentfchädinungdgefeged en bloc mit 
61 gegen 24 Grimmen angenommen wird. Morgen wird das Compler⸗ 
laftengefeg berarhen. WMuteift Mote des Ainanzminifleriums find die Nach ⸗ 
trag&-Grigenzen zum Haupifinanzetar eingebradyt worden. 

Bıemen, 30, Nov. Hür Bremen, fo wie für ganz Deutſchland, 
ſteht ein wichtiges Grelgnih in der Gröffnung der Bahn nad, Bremerhar 
ven Mitte nächflen Monard bevor. Der Schienenſtrang Deutſchlants ifl 
dadurch did unmittelbar an dad Meer verlängern, und ſowobl Gmpfänger 
mie Berfenter von Waaren fünnen auch im Winter nunmehr einer re- 
gelmäßigen Verbindung mit 
Die erfte Probefahrt 
(Schw. M) 

Turin, 3. Dee. In der geflrigen Kammerfigung war bie Interpeis 
fation bezüglich ter römifchen Arage und der Zuftänte in den neapolita» 
nifhen Provinzen an ber Tagesortnung. Berrari fragte, was für Rom 
bereit geſchehen ſei, und fleht erflaunt das ganze Mefultat auf drei Dos 
eumente, drei ſchriftliche Auffäge, brei Privarichreiben reducitt, deren Sinn 
in nicht Anderem beflebt, alt: Wir münfdhen möglift fehnell nad 
Rom zu geben, welches und unentbebrlih if. Und mas war Napoleons 
Antwort? Daß ber Papft nicht bei Laune fei, in dieſe Werbandlungen 
einzugeben. Zur Ehre der Krone war Miccafoli'd Mote nicht vom König 
wnterichrieben, Wen liegt ed ob, über die inneren Ungelegenbeiten ver 
Kirche zu verbanteln ? Dffenbar den Päpften. Wie konnte Jtaliens Mi- 
mifter dieſe Mole ufurpiren; er bätte ſich mir Polis befaffen ſollen. 
Was weiß er, und was willen wir Ale, ob die weltliche und geiflliche 
Macht des Papfled vereinbar IA oder nicht. Bezüglich der Phraſe: „Freie 
Kirche im frelen Staate“ bemerkie Rerrari: Wir haben weder eine freie 
Kliche, noch einen freien Staat, denn mir Ichen in Ausnabmezufländen. 
Gavour procamiste nach der Epoche der Unnerionen das neue Princip 
der Decentralifation. Dan ſprach von Regionen; aber Alle fühlten dad 
Berürfnif einer Rabilen Organlfation, um die Bölfer fo glücklich zu mas 
hen, damit fle gedultig noch einige Jabre den großen Tog abwarten lün« 
nen, Berrari fragt, ob die Minifter dieſe Aufgabe gelöst haben. „Ich 
verfenne nicht, fube er fort, was die Giatibalier und Minifter geleiflet ; 
mas für ein Reſultat aber erhielten wir? Daß eine Statt von mehr alt 
einer halben Milion Einwohnern zu der Stellung einer Provinciatfladt 
wie Gofenza berabgefunfen, einer fernen kleinen Stadt geboren muß, 
von Leuten regiert wird, welche Uebel nicht beheben fönnen, meil fle des 
Dried, der Sitten und Leute unfundig find. Wenn die Berge des Eür 
dens nicht frei find, if der Weg nah Rom verſperri. Ib glaube, fuhr 
er weiter fort, die Straße von Magenta und Solferino iſt noch offen, 
aber auch jene von Marfala, Milazzo und Palermo muß es fein. Das 
Brigantentbum fann entweder durch die Verbeſſetung ter Lage Neapıle, 
durch gute Belege, over auch dur Ausbeutung von Garibaldi's Dictatur 
und burch eine genügende Truppenmacht vernichtet ‚werben. WBiele Depur 
tirte berlangten, jedody vergebens energifche Mittel. Die Minifter mögen 
ih über das Brigantenthum nicht täujhen,. Die Briganti haben eine 
ſttrategiſche Balls und 100 Briganti halten 1000 Soldaten Stich. 
Schließlich entwirft Berrari ein gräßliches Bild der Zuflände in Meapel. 
— Alfleri billige Riecaſoll's Vorgeben nicht, well er die Schmwierigfeiten 
bezüglich Rome nicht genügend erfannte, namentlich Frankteich genen» 
über, und fließt mit der Hoffnung, daß Miccafoli den Kutholicidmus 
ficherflellen werde, daß die römifche Kirche refpectirt merde, — Moffari 
meint, daß man Italien auch obne Rom machen kann, daß die innere 
Verwaltung dringend zu orgaxifiren if, als einziges Mittel gegen Italiens 
Nebel, Ais Waflari bei feiner Behauptung, daß Neapel gut verwaliet 
werde, ber Üegierung fein Bertrauentvorum gab, murbe er niehrere Male 
8 = unterbrochen. — Mufolino befämpft tie franzöflfche Allianz. 

& Bologna, 29. Nov. Die Gonfeription {ft eine von jenen 
Woblitaten des neuen Megime, von welden ſich uniere Berdllerung durdhe 
aud nicht Überzeugen will, denn unter der frieblihen Regierung ded Keil. 
Stuhles fannıe man fie nicht. Man nimmt micht gern, mas man zu 
nehmen gejwungen wird und haft ed um fo mehr, wenn es von einer 
fremden, gewaltthätig aufgerrungenen Regierung kommt. Der Widerſtand 
gegen die Ausbebung iſt ein ganz enifdiedener, und die Gonferibirten 
fliehen gewöhnlich entweder nad Mom orer nad Verona, während bie 
Modenefen unter die Fahnen ihres Herzogs ireten. Im der Provinz Ber- 


auf der neuen Bahuſtitcke iſt glücklich abgelaufen, 


ara iſt die Autwanderumg fo bedeutend, 
vorſtaͤnde ein Rundſchnelben ergehen Tief, ibre Piarrangehörigen zu er 
mahnen, die Heimat nicht zu verlafien. In den Provinzen Bologna, 
Borli, Ravenna und Urbine haben fi die Brbirgöbewohner in die Wäl- 
der und unzugänglicen Bergſchluchten zurückgezogen. Unter ſolchen Um- 
fländen ſchict nun unfere Wegierung zu den Angehörigen der Fahnen- 
flügtigen je 6 bis 8 Mann und befllimmt zu diefem Zwecke beionkerd bie 
Jäger, die audgelaffenften Leute des Heeres, welche auf Koften ter armen 
Bewohner eſſen und trinfen, obmohl leptere ſelbſt mur nothdürſtig zu 
leben baten, Dieſe Soldaten find nun nicht bloh damu zufrieden ihre 
Duartiergeber Öfonomifh zu ruiniren, fondern fle quälen fle auch auf 
jede mögliche Weiſe. Gie tödten und verkaufen das WVieb, plünbern und 
ſteblen und wo fle baujen iſt in weitem Umfreife Fein lebendes Geflügel 
zu finten; fo bleibt mehreren hundert Bamilien biefer armen Baueın+ und 
Päcrerfamilien im Gebirge Feine Hoffnung, dieſen Winter ihr fümmer- 
Tiche® Leben zu fiiflen. Bel dem Glende, Bas dieſe Familien bedroht, 
haben ſich endlich wirklich mehrere Babnenflüchtige entichloffen fih den 
Sbirren des KRönig-Ebrenmanned audzuliefern, 

+ Aus Neapel vom 29, Moobr. erhielten wir geſtern Abend bie 
folgente weitere Mitibeilung: 

„Der Kampf bei Gboli am 26. Nov. war eben fo erbitiert als blu⸗ 
tig. Die Piemontefen und Mobilgarben unter Commando vella Ehleſa's 
wurden nach mebrfhündigem blutigen Gefecht, tas um 8 hr Morgens 


daß ber Praͤfect an bie Pfarr 


begann, von ber Avantgarde der Bourboniften aufs Haupt geſchlagen, in 


itaneatlantiſchen Plägen verfidert fein. | 


— — — — — 


u — — — —— — — — 


Unorenung zurückgeworſen und auf dem Buße verſolzt. Nach dieſem 
Siege beſthie tab Haupicoıps der Bourboniflen unter te Langlois Murro, 
teffen Sage in einer gebirgigen und durchaus bemalteten Gegend es zum 
Stlüffel ver Bufllicata und der Provinz; Salerno macht. Won bier aus 
önnen fie die piemonteflfen Truppen, weldye von Gofenzaund Bari kom⸗ 
men, leicht in Schach halten. Bereits IR das 61. Regiment (Linie), mels 
ed von Ariano Fam, im der Gegend von Murıo volfländig gefchlagen 
worden, Die in umferm legten Schreiben ermähnten nenen Geſehze (Hude 
bebung, Kriegdzehntel, Klofleraufpebung 3.) haben in allen Provinzen 
eine außerordentliche Gährung hervorgerufen, und eine Gemeinde nach der 
andern erbebt fidh, und es iſt deahalb bereits zu blutigem Auftritten ges 
fommen. Neapel felbR ift für dieſen Augenblick durch die Milttärmacht 
in Schach gehalten. Aber die Borflänte und mächflliegenden Gemeinden 
ind, mie ſchon früher erwähnt, in Aufftand. Die neapoltianiihen Blät« 
ter „la Democrazia* und „il Popolo v'Itaha* vom 26 November ms 
gen übrigens bemweifen, daß unfere Echilberung ver Lage cher alles if, 
als übertrieben, 

Gerüchten zufolge, für die mir jedoch noch nicht bürgen fünnen, 
mären foggia, Sauptftadt der Gapitanata, und Benafro in der Terre bi 
Lavoro von den Bourboniften bejegt fein. Lehiere Pollion wäre von 
befonderer ſtrategiſcher Wichtigkeit. Thatſachlich if, daß zehlloſe Heine 
Banten auf ter Grenze von Eori bis Fondi und bie zum Gargeno am 
arriariıchen Merre das Land durchſchwärmen. Im Valle candine, auf 
den Höhen ter Gervinara zwiſchen Mola uns Benevent hat eine große 
Golonne Bourboniften ihr Gaupiquariier. — Dem ultraliberalen Blatt 
„Bepolo v’Iralia” zufolge kämpfen unter den Royaliſſen auch drei Ama- 
zonen, die an Tapferkeit mit den Männern werreifern. Im Kampfe feien 
fle Burien gegen die Piemontefen. — Die lehten Berichte über Borges 
Bewegungen melden, daß er bei 17,000 Wann flasf fei. — In Meapel 
felbR ift eine großartige Manifeftation der Arbeiter gegen bie Autbebung 
auf den 1, Dec, angefündigt, Man fürdtet mit rund, daß «6 bei die» 
fer @elegenbeit zu blutigen Stenen kommen wird. 

Brüffel, 2. Dec., 10 Uhr Abends. In Antwerpen if eine bedeu⸗ 
tende Heueräbrunft ausgebrochen. Das neue Entrepot und eine Auderrafs 
finerie find bereit® volftändig niebergebrannt.. So eben fährt ein Ertra» 
zug mit Eprigen vom hiett nach Antwerpen ab. (X. d. Köln. 9.) 


Zelegramm 
der Meuen Mündener Zeitung. 

ı? Turin, 4. Dee. Garibaldi ift wider alles Erwarten bier 
angelommen, bat aber der heutigen Eigung der Kammer nicht beis 
gewohnt. Ratagi unterftügte dad Minifterum und äußerte, Nom 
werde bald die Haupifiadt Italiens fein, denn er fei überzeugt, daß 
die fransöfiiche Regierung ein Aufbören der Occupation Roms will; 
ein ftarfed Königreich Zralien als Alürter liege in ihrem Intereſſe; 
unfere Gegner feien auch die ihrigen. Er glaubt, Franfreich werde 
Italien gegen das „Räuberweien" Hilfe leiten und appellirt dann 
an die Einigfeit aller conftitutionellen Fractionen. (Beifall. 








Verantwortliche edaction: I. D. Pogl. 
Kür den nichtvolitiſchen Kbell: Sriehrih Weit 


u —————— — —— — 

(GBerichtigung.) Auf Verlangen des Hrn. Inſpeeter Geiget berichti⸗ 
gen wir hiemit die Angabe in dem Mrtifel „Epaziergänge eines Wündeners in 
Münden” (Abendbl. Mr. 281 v. 25. Mon), als jei bie Porträtbüfle des vers 
florbenen Geh.» Mathe v. Thierfh aus Prof. Halbig's Ateliet hervorgegangen, 
dahin, daß diefe Büfte von Hrn. Bildhauer Friedrich Geiger und zwar im fpe» 
ciellen Auftrage der Wittwe bes Veretwigten, nad einer ven Leonidas Derſch 
noch bei Lebzeiten bes Gehr-MNathes v. Thierſch mobellirien Buüfte, jelbfändig in 
Marmor ausgeführt werben if. 
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5218. Einladung. 


Gnthebungelarten Matt perfönlider 
Meujahrsgraiulationen beit. 

Zum Anfaufe von Holy für bie Armen bilden bie 
Grirägniffe aus dem fait ber perfönlicgen Meujahrss 
Ötratulationen feit Johren äblihen Enthebumgstarien 
eine weſentliche Beihilfe, 

Mir erlauben uns, auch für bas Neujahr 
1862 baran mit dem Beifügen zu erinnern, ba 
ber Betrag zu dem Bingangs bemerlten Zwrde an 
den Verein zur Unterflügung bebürftiger Ginmohner 
mit Brennmaterialien abgegeben wird, unb laden bas 
her zu recht zahlreicher Mbnahme diefer Entheb- 
ungs«-Rarten ein. : 

Diefelden fönnen bei ber Armenfonds » Kaffı im 
Mogifrats;Bebäude Mr. 1 im Thal rüdmärte im 
Hofe zu ebener Erde Zimmer Nr. 9 täglih Bars 
mittags 8—12 Uhr und Nachmittags von I—5 Uhr 
sthelt werben. , 

Der geringfle bafür zu entrichtende Betrag if, 
mie bisher, bveeißig Kreuzer. 

Die BDerzeichnifie der Inhaber ſolcher Entbebungss 
Karten werden gleichfalls, wie biöher, im Münchener 
Uinzeiger der Meueften Nachtichten befannt gemacht 
werben. 

Am 2. Deyember 1861. 


Dur 
Armenpflegichafts-Rath 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermetler ; 
v. Steins dorf. 


C.NM. 1050. Albrecht, Eck. 


5216.(24) Befanntmachu 


Gemäß hoher Regierungs » Anerbuumg wird die 
Ärarioliihe Zeheniftener dahier am 
Montag den 23. Dezbr. 1864, 
Dormittagd 10 Uhr, 
unter ben normalmäfigen Bedingungen bier öffentlich 
verfieigert, und Kaufeliebhaber hiezu eingeladen. 
Mernel den 2. Dejember 1861. 








Königliches Rentamt. 
8,592. Hechtel. 
8217. (3a) Gin in jeber Beziehung tüchtiget 


Scribent wänſcht feine Stelle bis 1. Jannar 1862 
zu verändern. Gefällige Offerte” unter ber MBezeiche 
mung £. E. Pr. 5217 beſergt die Erprditien bes 
Blattes, 


5225. Edictal:Eitation. 
Müplbauer gegen Zettel 
mader pet. pat, es alim. 

am. Mühlbauer, Inwohmersiechter ven 
Blaihach, hat heute gegen ten Babersgefellen Nich 
Betilmaier von Walviaflen wegen Baterichaft 
und. Alimemtation bei bieigem Gerichte Alage geftelit, 

Sefert wird zum Suhneverſuch, eventuell Sad» 
verkandlung im münblicden Berböre auf 

Freitag den 20 Dejbr. 1861, 
Dormittags ® Uhr, 
Termin angefept, wozu ber Berlagte, deffen Mufent: 
halt unbelannt iR, unter dem Präjubige der Kojten- 
zahlung geladen wırb. 

Zugleich ergeht an den Beflagten der Mufiraa, 
bis zum Termine einen Infinuationsmandatar zu bes 
nennen, wibrigenfals Die Delete an bie Gerichtstaſel 
affigitt und als rite infinuirt eradtet würden 

Kögting den 29, Rovember 1861. 

Konigliches Landgericht Kötzting. 

Der koͤnigliche Landtichter: 
GE⸗Nr. 1646. v. Paur. 


226. Bekauntmachung. 
Schreiber gegen Schreiber 
wegen Hypetbefjinfen Beir j 
Im Wege der Grefution wird am 
Montag den 30 Dej. 1861, 
Nahmittage 2 Uhr, 
im MWirtbehaufe zu Schwenuenbach die Halbfölde der 


u 





—— 





Wittwe Jofepha Schreiber von dert, beſtehenb 
aus dem Mohnhauie H6.:Mt 22 dafelbi und ben 
dazu gehörigen und in ber Gieuergemeinde Schwen ⸗ 
nenbach gelegenen Grundflüden mit einem Geſammt⸗ 
Fläcpeninhalte von 1,94 Tgw. unb den in ber Steuer⸗ 
Gemeinte Lupingen gelegenen Grunbftäden zu 1,28 
Tgw. öffentlich au den Meiftbietenden verfiigert, wor 
zu Raufeliebhabre eingelaben werben. 

Diefes Amwefen it nach Schäßzung vom Heutis 
gen auf 1130 fl. gewerthet, bas Wehnhaus mit 
400 A. gegen Brand verichert, und find auf dem⸗ 
felben 894 I. 24 fr, Hwpothefſchulden eingetragen. 

Der Hinſchlag erfolgt, wenn ber Schägungepreis 
erreicht iſt. 

HOoͤchſtaͤrt den 30. November 1881. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche Eandriter: 

(1.$) Rotbenhöfer. 
@,.:%,574. Bubhmann, f. Afchor. 


214. Befanntmachung. 


Die Wirthéeheleute Johann und Kunig, Mahr 
von Wunzendorf haben ſich freimillig der Berfügung 
über ihr Bermögen begeben, und wurde ber Gemeinde⸗ 
Bevollmähligte Georg König ven Gunzendorf als 
Kurator für biefelben aufgeſtellf und verpflichtet. 

Diefes wird zur Darnachachtung mit dem Bremer 
fen öffentlich befamnt gemacht, daß alle von heute an 
mit ven Mahr'jcen Cheleuten ehne Bufimmung 
ihres Aurators abgefchloffenen Berträge und ſonfli— 
Rechtegeichälte wirkungslos find. j 

Zugleich werben Mile, welche an die Mahr' ſchen 
Eheleute aus welgem Grunde immer eine Forderung 
zu machen haben, aufgeforbert, ihte besfalljigen Uns 
ſprücht dabier 

Freitag den 20. Dejbr. 1861, 
Vormittags 8 lihr, 
dahiet um fo getwiflee anzumelden und nachzuweiſen, 
als von allen nicht angemelketen Porberungen ange: 
nommen mwirb, baß le erſt mad der Arratelbeitellung 
eniftanden find. 
Vambrıg ben 27. November 1861. 


Königliches Lanpgeriht Bamberg I. 
als Einzelnrichteramt d, ftreirigen Rechtapflegt. 
Der föniglice Sanbrichter: 
E.:R.1179. v. Haupt. 


5209. Bekanntmachung. 


Derlaffenichaft bes Georg Kal 
bufer betreffend, 

Ber feine Forderung en den Müdlof des am 
13. Zull Ifb. Is. verflorbenen Brorg Ralbofer, 
Krämer zu Bogtarenth, bieher mod mit jur Ans 
meldung gebracht hat, wird hiemit aufgefordert, 

innerhalb 4 Wochen a date 








. biefelbe bei Wermeivung des Muaichluffes hiemit bei 


NAuseinanderiegung ber Mafia bei anterfertigtem Ber 
zichte anzamelben. 

Zugleich werden alle Jeut, welche dem Werlebten 
aus irgend einem Titel etwas ſchulden, beauitragt, 
innerhalb gleicher Britt die Schuld bei Bermeibung 
ber Doppeljahlung nur bei unierfertigtem Berichte 
abzutragen. 

Mojenheim den 30, Mowenaher 1661. 


Koͤnigliches Landgericht Roſenheim. 
Der lbonigliche Landrichten: 





Ebenhöch. 
8.742. Goubau, }. Aſſeſſor. 
se. Bekanntmachung. ” 


Hypothelenverhaͤltniſſe des Segmüllers 
Jeſeph Hiller von Gars betr, 

Auf dem Anweſen des Sagmüllers Joſ. Hiller 
von Wars ruhen im Hypothekenbuchet Bars u. Stabl 
Bb.1 ©. 227 Nr.2 ſeit 27. Mal 1826 auf Brund 
Geffionsurfunde vom 21 Zuli 1807 und Raufbrief 
vom 25. Moril 1826 250 A. unverzinelices Kapital 
on bie Dannbuber' ſchen Geſchwiſter und deren 
minberjährige Reliften. } 


Da die Zahlung dieſes Kapitals behauptet wird, : 
ein Theil ber Ferderungs: Berechtigten aber. nicht ers . 


— 


miitelt werben laun, ergeht hiemit an enigen, 
welche au fraglice Hypothel ein Pe haben 
glauben, der Auftrag, foldes 
binnen 6 Monaten 
von heute hiereris anzumelben, anſonſt felbe für er— 
loſchen erflärt, und nad Pintrag deren Löfgung im 
Hypothelenduche verfügt werben würde. 
Haag den 23. November 1888, 
Königliched Landgericht Haag. 
Der königliche Landrichter: 


Pfaffenzeller. . 
@.:N 608, SHohenadl, f. Aſſeſſer. 
5215.  WAusfchreiben. 


Augufin Handwert, Bauer von Reulbach, 
wit feinen Schuldenſtand fennen lernen, und hat zur 
Beint ſſung der weiter nöthigen Schritie um Schul 
denliquidatlon gebeten. 

Gs werden mun alle Jene, welche Borberungen 
irgend welcher Art an Mugutin Hanbmwert zu 
machen haben, aufgefordert, folche auf 

Montag den 23. Dez 18561, 

. Dormittagd B libr, 
babier anzumelden, wibrigenfalls auf biefelben keine 
Rüdfiht bei dem weiteren Verfahren genommen werbe. 

Hilders ben 25, Mobember * 


Koͤnigliches Landgericht Hilders. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
Franı. 
Schmitt, f. Uſſeſſor 


5213. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenihaft bes im lebigen Staude 
verlebien Panlrap Lung von Sirullenberf werben 
Ale, melde Nafprühe an die Nachlaſſe zu machen 
haben, aufgefordert, die ſelben 

Donnerftag den 19. Dez. 1881 
Dormittags V Uhr, 
babier anzumelten , wierigenfals bei Aushändigung 
der Mafle eine Müdfiht Hierauf mit genommen 
mwärbe. 
Bamberg ben 29. Movember 1601. 

Königliche Landgericht Bamberg I. 
als Winzelmrichteramt für nichtflreilige Rechtepflege. 
Der E. Bantricter : 

v. Haupt. 


5221. Bekanntmachung. 
Berlaffenibaft ber Marie Mundi 
von Ftauenſtelten betr, 

Aniprüde an ben Nüdlaß ber am 14. Erpibr, 
1861 zu Wertingen georbenen Sölbnerswitime Maria 
Mundi ans Brauenfietten And bei Bermeibung der 
Nictberüdichtigung- gelegenbeitlich ber Maffaiheilung 

binnen 4 Wochen 
babier anzubringen. 
Wertingen ben 4. November 1881, 


Königliches Landgericht Wertingen. 


Der königliche Landrichter: 
PBanderome. 


G.,:0Rr.957. 





8.N.1087. 





EN 650, 
s208s. Ausſchreiben. 


In der Drittlheilungaſache der Barbara Girad⸗ 
ler, Witte des Erhard Örapler II von Senn 
felo, find eimaige Forderungen an bie Dritttgeilungss 


geberin 
Freitag den 13. De; 1861, 
Dormittagd D ihr, 
babier bei Bermeibung der Michtberũ ſichtigung Bei 
Auseinanderfegung des Bermögens gellend zu machen. 
. Schweinfurt ben 27. Rovember 18861. ' 


Königliche Landgericht Schweinfurt. 
Der koniglicht Banbrichter: 
Meper. 
Neuß, F. Afeher. 


ER.1343. Daumenlang- 





Neue Eifenbabn- Fahrten: Pläne fin ju 
haben im Grpebitions-Eofale dieſes Blattes, 








Gigentfum, Druc und Verlag son Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 
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UAeberſicht. 


Das E. preuß. Stempelfleuergefeg vom 29. Juni 
1861. — Ausbdem Gerichtſaal — SineGerlchteſcene. 
(Schluß) — Beruaiſchtes. 

volitiſche Rachrichten. 

Telegramm. 


Das königl. preufifhe Stempelſteuergeſetz vom 
29. Juni 1861. 


* Mir haben jüngf des neuen Megulativs für bie Erhebung der 
Stempelftewer von Zeitungen, Zeitichriften und Unzeigeblätter in Preußen, 
dd. 7. Nov. 1861, ermähnt und beffen auffallende Beflimmungen ber 
vorgehoben. Wir mollen nun nachſtehend das Leipziger „Börfenblatt 
für den deutſchen Buchhantel und bie mit ibm verwandten Geſchäfte zweige 
über das F. preußlicde Stempelfteuergefeg vom 29. Juni 1861 und das 
neue VNegulativ Hiegu, fprechen laffen ; der Artikel dieſes Gentral- Organs 
iſt auch nach anderer Geite Hin intereffant. @r lautet mit wenigen Aus 
laffungen : 

„Bereit am 2. Auguft if ein Abdruck dieſes Geſehes in biejeu 
Blättern erſchlenen, ohne daß ib bis jetzt meht als Bine Stimme in 
Nr, 139 darüber bat vernehmen laſſen. Iſt es geſchehen, weil ed Dlie- 
mand gelefen oter Miemand die Tragwelte desielben gemeflen bat? Oper 
iR dem deutſchen Buchhandel, meldyer eine nicht geringe Zahl von Mas 
tionalvereinlerm in feinen Reiben zählt, im eigentlihflen Sinne das Wort 
im Munte fleden geblieben? 

„Es if allerdings ein Aarfes Süd, wenn ber Staat, meldher und 
von zabllofen Schmwärmgeiftern alt der Hort ver Breibeit, als der Träger 
der Intelligenz, ald Gipfel und Blütbe deutſcher Seilnnung gepriefen mire, 
in fo häfticher Welſe feine wahren Barben zur Schau trägt, Diver ziemt 
ed tem Korte der Mreibeit, obne Moıh eine faft umerfchmingliche Gteuer 
auf vie Öffentliche Stimme zu legen? Werrärh es ein hohes Maf von 
Intelligenz, wenn dem Volk: die Intelligenz nah Quadratzollen zugemeflen 
wird, oder bürgt ed für deutſche Brüberlichkeit, wenn außerpreußlſche Blät- 
ter in beutfber Sprache, die in Preußen gebalien werten, mit einer 
Steuer von 33'/, Procent ihres Ladenpreiied belegt werden und außer 
preußifde Blätter in fremden Sprachen frei eingehen kürfen? 

„Das alles aber iſt im tem nur getachten Geſehe mirflich enthalten. 
Der Stempelſteuer Ind im ganzen Umfang der Monarchie, mit alleinigem 
Ausicluß des Ankerplatzes für die künftige deutſche Blotte: 

A. 1) alle Zeitungen und Beirfchrifien, welche öfters ald zweimal wöchent ⸗ 

lich erſcheinen: 

2) alle, welche nur zweimal wöchentlich ober feltener, doch aber öfters 
als einmal monatlich erfcheinen und in ter Regel politiiche Rach⸗ 
richten bringen oder behandeln; 

3) Angelgeblätier aller Urt, welche Anzeigen gegen Infertionsgebühren 
aufnehmen, fle mögen in Verbindung mit andern Blättern oder 
felbRändig erfcheinen ; 

B. diejenigen Blätter der unter A. begeitineten Art, welche in deut» 
[her Sprache auferbalb des preußliſchen Staated erfcheinen und in 
demſelben gehalten werben, 

unterworfen! 

„Gibt es überhaupt eine empörende und ungerechte Steuer, fo iſt «8 
die Stempeifteuer, welche vom den Erzeugniſſen eines oder mehrerer Be- 
werbe erhoben mind, deren Betrieb ohnehin fon und hoch genug befleuert 
iſt. Schriftſteller, Papierfabricanten, Buchdrucket, Buchhändler, Bucbin- 
der unb wer immer in irgend einer Beziehung zur Preffe ſteht, unterliegt 
der Gewerbeſteuer, die gang nad denfelben Sähen erhoben wird, wie bei 
andern Erwerben, Welche Benegung würde fih num erbeben, wenn ein 
Staat ſich veranlaßt finden würde, jedem Gcheffel Getreide, welcher auf 
ten grunbfleuerveranfchlagten Flächen erbaut wird, jedes Stück Tuch, 
weiches in einer Tuchmanufactur jedes Stüd Gattun, jede Stück 
Seirenzeug, oder auch nur jede Mafchine, melde in einer der Gewerb- 
ſteuer unterliegenden Maichineniabrift erbaut morden iſt, einer neuen 
Steuer für den einfachen Uebergang In tie Hände der Verbraucher zu un« 
serwerten! Gin allgemeiner und berechtigter Schrei der Entrüſtung w 
das Etgebniß fein. Gegen pie Preffe aber erlaubt man ſich dieſe Umnge⸗ 
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beuerlichkeit, und Ihre eigenen Vertreter ſchweigen nicht nur dazu, ſondern 
fie wirken dazu mit, und die Gefege werden in den eigenen Blättern 8 
Buchhandels abaedruckt und fo ruhig hingenommen, als ob bad alles in 
ſchoͤnſter Ortnung märe, 

„Diejelben Stimmen, die ein Zetergeſchrel erheden, wenn irgend ein 
MNichtet noch den Muth hat, dem ungewaſche nen Gekraͤchz nah Freiheit 
und Gleichheit oder nach einer preußiſchen Geniralgemalt eine Schranfe zu 
fegen, fhmeigen zu tiefer Gewaltthat, und doch ift bier eine wirkliche, 
eine ſchnode, eine alled Maß überfleigende Ungerechtigkeit. Warum alfo 
der gegenüber allgemeines Berflummen ? 

„Das preufifche Gejeg unterwirft aber nicht nur bie Preffe einer 
unerträglichen Mafregel, fondern e8 bewährt auch bie deutſche Brfinnungs- 
rüchtigfeit der gefeggebenden Gemalten — nur das vielgefhmähte Herren» 
haus hat unſeres Grinnerns ſeht entſchieden gegen tad Geſeh ſich aufge» 
ſprochen*) — in dreifachet Steigerung. 

“Zuerft wird die preufifche Vreffe höchſt wefentlich vor ber beutfchen 
außerpreufifhen begünſtigt, indem nicht nur die Steuer nach einem ge» 
zingeren Maßſtabe — ein preußlider Pfennig von je 400 Quadratzoll 
— erhoben, ſondern aud der Erfah ber Steuer für bie nad tem Aub« 
lande — Deutſchland — beflimmten Blätter in Ausſicht gehellt wird, 

„Zweitens wird die Steuer auf die außerpreußifchen deutſchen Blät« 
ter auf den unmäßigen Sog von 33'/, Procent von dem Berfauftpreile 
feftgefegt und farlieflih werden die nichtdeutſchen, in frembländifchen 
Spracden erſcheinenden Blaͤttet Rruerfret zugelaffen. 

„Es if ohne alle Frage eine nicht zu verfennente Großmuth in bie= 
fer Anordnung. Die Satelliten der preußifhen Gentralgewalt, die Deut- 
fe Aug. Zeitung, die Weferzeitung, die Süddeutſche Zeitung, die zahle 
reichen Frantfurter Barteigängerinnen werden befleuert, wenn flein Preußen 
Bropasanıa mahen, und die Times, die jede Schante auf Preußen und 
fein Rönigshaus häuft, die däniſchen Blätter, die dem preugifchen Adler 
in jeter Nummer Hohn ſptechen, bie franzöflichen Blätter, welche nur 
darüber uneins find, ob fle bie Möeingrenge fortern oder mit Saarlouis 
und Gaargemünd fib begnügen follen, geniefen freien Eingang in die 
fönigl. preußifche Monarchie! 

„In Wahrheit, es wäre zum Lachen, wenn ber Gruft nicht allzu 
bitter wäre! ’ 

„Ws Defterreih, in feiner den innerſten Nerv anfseffenten Binanz« 
verlegenheit, vor etwa 16 Jahren feine Zuflucht zu einer boͤchſt unerheb- 
lichen Steuer nahm, ohne Unterfcpeidung zwiſchen öfterreidhiichen, deut» 
fen und fremplänpifhen Blättern, da erhob ſich bie deutſche Preſſe mie 
Ein Mann und verurtbeilte diefe Mafregeh als einen offenbaren Berrath am 
beutichen Geiſte. Jeht aber, mo Preußen, dad Eldorado des Mational« 
vereind, das Land, wo Milch und Honig jo reichlich fließt, daß die übri- 
gen deutſchen Staaten nicht ſchnell genug an diefen Segnungen theilnch« 
men können, eine olerfach härtere Steuer, mit gebäffigen Unterſchieden 
zwiſchen preußiſchen, deutichen und frembländifchen Staaten einführt, ba 
gebaͤhrden ſich dieſe Zionsmwächter wie flumme Hunde, die wohl mit bem 
Scweife mwedeln, aber nicht beißen fönnen. 

„Hält man übrigens ben unbeflreiibaren Grundſahz feſt, daß bie Er- 
seugniffe der Buchtruderpreffe, fomeit diefelben Gegenſtaͤnde des Handels 
find, in keiner Beziehung einer anderen Berfaffung und Behandlung un- 
terliegen können, wie alle anderen Erjeugniffe ber gewerblichen Thaͤtigleit, 
fo enıbält das preußische Bejeg eine offenbare 
Beriräge. A 

„Im Art. 11 des Vertrages vom 4, April 1853 wirb unter H.2, * 
vereinbart, daß es zwar jedem Bereintflaate freigeflellt bleibt, bie auf 
ber SHervorbringung, der Zubereitung. oder- dem Verbrauche von Erzeug⸗* 
niffen rubenten inneren Steuern, beijubehalten, zu verändern, ſowie neue 
Steuern biefer Art einzuführen, daß jeboch dergleichen Abgaben für jegt 
nur auf folgende inländifche und gleichnamige vereindländiiche Erzeugnifle, 
als: Branntwein, Bier, Eſſig, Malz, Wein, Moft, Gider, Obſtwein, Ta- 
baf, Mehl und andere Müblenfabricate, desgleichen Backwaaren, Bleiich, 
Bleifhmwaaren und Betr gelegt werben dürfen, und daß man ſich auch in 
diefer Beziehung über gewiſſe Säge vereinbaren wolle, deren Betrag bei 
Abmeffung ver Steuern nicht überfchritten werden fol, 

.Daß aber unter diefe Erzeugniffe auch die Erzeugniſſe der Kunſt 
und Literatut gerechnet worden find und gerechnet werden müllen, aebt ” 
aus dem zwifchen Preußen und Deſterreich unter dem 19. Bebruar 1853 


*) Dieß iſt unrichtig ; biefes Gefep wurde vom Herrenhaufe angenommen. 


Berlegung ber Bolvereind«s,? 
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vereinbarten Tarif, welcher eine Beilage des Bolvereinftertrageh bliber, 


unwiderleglich hervor. 4 
„In diefem Tarif if zwiſchen Oeſterreich und den Bollvereindflanten 
die zollfreie Ginfuhr von Papier, Iiterarifchen und Kunfigegenftänden, ſo⸗ 


aufgefähnitfeneh Reis, welches er in einem ärarlalifhen Walde um 8 fl. 


| efleigert bare, nlchr werhtzeitig abführen laffen und war deßhalb vom f. 


Landgerihte Neuflatt 4 /S. zu 1 fl. 30 kr. Geldſtrafe nah Art. 90 tes 
Borfifirafgeieged verurtbeilt und feine Berufung verworfen worden. In 


weit biejelben in dem einen oder dem andren Staate gedruckt und verlegt? einer Denkichrift wurbe von dem Vertbeitfger angeführt, daß Eifenmann 


Find, übereinfüntiich feflgeſehht, in einer befondern Anmerkung aber iſt 
bie für Seltungen, Kalender und Ankündigungen? befiehende Stempelab- 
gabe ausarüdiich vorbehalten worden, * 

Eine neue Erichwerung ſcheint das am heutigen Tage erſchienene 
Megulativ für die Ethebung der Stempelſteuet von Zeitunzen, Zeitſchrif⸗ 
ten und Anzeigeblättern vom 7. Moo. zu enthalien. Gs wird dor in $. 
10 verordnet : 

enAusläntifche Blätter, melde nach vem Gejege vom 29. Juni d. 
3. der Stempelfleuer unterliegen, Fönnen: 3) durch Belellung bei ber 
Poſt, b) unter Kreuzband, c) In Poftpadeten oder durch befonzere Bo« 
ten aus dem Muslande bezogen werden. ** Hiernach dürfte ber Bezug durch 
den Buchhandel, wenn er richt etwa im den Poflyaderen einbegriffen ift, 
Hänzlih ausgeihloffen fein. 


„Die Poſtbehörde bat die Steuer, fomelt ihr die Steuermflictigfeit 


| 
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tes Blattes bekannt if, mit dem Abonnementöpreife zugleich zw erheben, ! 


Die unter Kreuzband oder in Poſtpocketen oder durch beſondere Boten 
bezogenen Beinichrifien müffen in vierteljährlicher Borausbezablung von 
tem Empfänger verfleuert werden, und wird die Berabfolgung nur gegen 
Borzeigung ber Gieuerquittung bewirkt. Inzwiſchen iſt geftaitet, für die 
unter Kreugband eingehenden Blätter drei Yfennige Steuer ohne Quit- 
tung zu erbeben, ohne daß jedoch die Verabfolgung eines fleuerpflichtigen 
Blaties burch die Poſtbehörde vor Zahlung der Steun von deren Ünt« 
sichtung befreit, fo daß es in diefem Balle gegen Nachzahlungen feinen 
geſehliwen Schug gibt. 

„Die Voftproviflon für Beförderung ber Zeitungen ift in Preußen 
nach $ 5 des Geſetzes von dem nach Abzug 


abermalige nicht unerhebliche Bevorzugung des preufifchen von dem aut« 
läntifhen Buchhandel, welcher dieſe Proviflon von dem vollen Abonne ⸗ 
mentöpreife zu erlegen hat. 

„Wer feben will, der finder in diefem Befeg einen neuem Bemeis 
von der Rückfichtsloſigkeit, mit melcher die preußtihe Bureaufratie auch 
unter ber neuen Vera auf Handel und Gewerbe berabfieht. Za der Uns 
gerechtigkeit der Steuer, zu der Verlegung ver Bollverelnöverträge, zu der 
Hinanjegung ver Bundetgenoffen gegen die Bremrflanten treten aber die 
Zeitverfäumniffe und Ueberwachungsmaßtegeln, melde tem Buchhandel 
auferlegt werden, ald ein neues Moment der Eeſchwerung. Wenn daher 
ter Buchhandel ſchweigt, bis ihm der Sttick um tem Halb gelegt iſt, fo 
wird er ſich wenigſtens xicht wuntern dürfen, wenn dereinft feine heiſere 
Stimme nicht mehr gehört wird, Suum cuique,* 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 23. Nov. Johann Fikenſcher, Strumpfwirfermelfter 
von Kreuffen wurde am 21. Mal b. 3. von tem Gemelndeflurwächter 
Karl Schäfer beim Gıreufammeln betroffen und warf, als tiefer in einer 
Entfernung von 11 — 12 Gäritten an ihn berangefomnen war, mit 


ſolchet Gewalt einen Stein an den Kopf des Plurmächters Schäfer, daß 


eo 


diefer am darauffolgenden Zage an ber Verlegung farb, @s erfolgte nun 
die Berweifung tes Fikenſcher megen Verbrechens der Körperverlegung 
mit ald wahrſcheimich nicht vorauszufehennem Tode in idealer Goncuirenz 
mit dem Verbrechen der Widerſehung. Das F. Bezirfögericht Bayreuth 
erfannte den Angeklagten für ſchuldig des Berbrediens der Wideriegung 
1. Grades In ibenler Goncurren; mit dem Verbreben der Rörperverieg- 
ung mit nachgtfolgtem Tode, wobel der Tod nit ald wahrſcheinlich vor⸗ 
ausjufeben gemefen, ohne Ueberlegung und Vorbedacht, in aufıwallender 
Hige des Zornes begangen, und verurtbellte ihn zu Sfähriger Urbeitt« 
bausftiafe, welte Urtbeil von der II. Inftanz beflätigt wurde. In der 
Nichtigkeitsbeichwerde wurde auszuführen geſucht, daß der Blurmächter 
Schäfer, weil er nur auf Handgelübde, nicht aber eidlich in Wflicht ger 
nommen war, als äffentlidder Diener nicht habe gelten, fohin das Der 
breben der Wireriegung an ibm nicht babe begangen werden fönnen, 
Das Gewmeindeedict $. 115 fchreibe für den Gemeinteflurmächter eine ger 
fegliche Verpflichtung vor, welche aber nur in Eldesleiſtung, nicht aber 
in der Verpflichtung auf Handgelübde beſtehe. Auch Blurmärhter müßten 
nach der In Art. 119 des Horfigefehes beſtimmten Bormel beeibigt wer · 
ten, Der k. II. Staateanwalt am oberfien Gerichtöbofe beantragte bie 
Dermerfung ber Richtigkeitsbeſchhwerde. Zum Inbegriffe der Bollzelgemalt 
tes Staated geböre auch der Schu des Gigentbums, fowohl des öffent 
lichen als det Privateigentbums. Der Staat babe ſich veranlaßt gefunden, 
insbefondere ten Flutwächtern der Gemeinden den Gbarafter des dffent- 
lichen Dienſtes beizulegen, in welchem Sinne $. 115 des Gemeindeedictes 
aufzufoffen fe. Much habe der oberfle Gericht: hof bereitd in einer zabie 
reihen Relhe von nticheidungen in biefem Sinne fih ausgeſprochen. 
Der oberſte Berichtötof gab dem Antrage auf Verwertung aus den an« 
gegebinen Gründen flatt. 

Rosen; Gijenmann, Bauer von Hünſtreu, hatte verfiedene Partien 


der Steuer verbleibenten ! 
‚Abonnementöpreife zu berechnen, und erzibt fih aus dieſet Vorſchrift eine 


\ 


» Bündeln tr 


zur Mbführung des Meiflg nicht verpflichtet gewefen fel, ba er Reifla in 

rt babe, mährend das im Walde liegende nicht gebunden 
war. Der E. NM. Staatsanwalt am oberſten Gerichtshofe erwident daf 
vor jeder öffentlichen Verſteigerung in einem Gtaatömwalde e3 Iedem frei» 
fiehe, Ginfiht von den Berfleigerungsobferten zu nehmen oder fi fonft 
über die Qualität bei der E. Forſtbehoͤrde zu erkundigen. Wenn der Des 
ſchuldigte dieſes zu thun unterlaffen habe, fo fönne ihn diefe® unmöglich 
von der Verpflichtung zur rechtzeitigen AUbführung des erfleigerten Walde 
erzeugniffes befreien. Dem Untrage auf Verwerfung ter Richtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde murde vom oberfien Gerichtshofe ſtattgegeben und eine Strafe 
von 25 fl. nach Art. 246 ber St.P.⸗M. binzugefügt, 

Die Nichtigtelsbeichhwerde bed Nnıon Winphelm, Huckers von Ham« 
melburg, wegen gerihtlicher Verleumdung durch faſſches eidliches Zeugniß, 
ber Gertraud Helferich, Holzwaarenhändlerin von Schmalnau, wegen Ber 
truges und Erpteſſung, des Gojeran Gtraffer, Steindruderd von Mün⸗ 
Ken, wegen Diebftabld, und des Johann Zimmermann, Schuhmacherge- 
fellen von Espen, wegen DiebftahlE, wurde verworfen. 


Eine Gerichtöfcene. 
(Shluf.) 

Nachdem die Berkandlungen den ganzen Thatbeſtand in fo Flares 
Licht geſeht, konnte es dem Staaisanwalte nicht ſchwer fallen, die Au— 
Elage in allen Puncten aufrecht zu erhalten; denn es bedurfte kaum einer 
beionderen Erwähnung um darzuthun, daß bie Migefangenen Bozgia’s 
ald Zeugen unglaubwürdig jelen. Der Ungeflagte gab während des gan« 
zen Bortrages des Staatsanwaltes kein Zeichen innerer Bewegung; nur 
bei Erwähnung res an Mibbone verübten Mordes, ſchien er. erfdhüttert, 

As von Seiten der Staatöbebörde der Antrag auf Todesſttaſe ger 
flelit wurde, ward er bleich und fühlen von Furcht ergriffen. Die Ber« 
theidigung mußte ſich darauf befchränfen die Moͤglichteit der LUnzuredh» 
nungefähigfelt Boggia's aufrecht zu erhalten, um eventuell die Kovedftrafe 
von ihrem Clienten abzuwen’en zu fuchen, da fle mit den gegenwärtig 
heriſchenden Begriffen im Wlderſtreit ſtehe. Das Urtheil des Gerichts- 
bofes ſprach die Todeeftrafe über den Angeſchuldigten aud. Boagia hörte 
den Spruch ſtehend an. Als er aus dem Munde des Präſteenten bie 
Strafe vernommen, wien ihm die Kräfte, er ſank auf die Bank zurüd 
und bot den Aublick völliger Zerfnirichung. 

Die Iheilnabme von Seite des Publicumd an dem achttäglgen Ver— 
bandlungen war ungewoͤhnlich Am eıflen Tage erregte die Erfcheinung 
des Ungellagten fo ſeht die Erbitterung der Menge, daß bei der Verle— 
fung des Anklageactes der allgemeine Huf erjhel: Zum Xode, zum 
Tode! 

In Folge dieſer Giörungen war ber Zutrkit zu den nädften Sitzun⸗ 
gen nur gegen Gintriitöfarten erlaubte. Boggia war auch bei diefem Aus- 
bruche der Wuth und Entrüfung vollfommen ruhig geblichen. 


Bermifchtes. 


T. Unläng baten zwei bedeutende Brände in Oberfranken, zu 
Langenau, Landgericht Lurwigsftadı, und zu Kupferberg, Landgericht 
Stattfleinah, Aaıt. Beidemal brannten mehrere Gebäude ab, und murte 
der Brand buch Flachebrechen weranlaft, welches den flrengen voltzei» 
lichen Vorſchriſten über diefe böhft gefährlie Manipulation entgegen In 
Wobnhäufern, nicht in einer vom Drte geirennten Loralität vorgenommen 
wurde. Bei lepigenanntem Brande hatte man fogar die Unvorjichtigkeit, 
ein offenes Licht hiebei zu verwenden.” (Da wären fürwahr eremplariiche 
Strafen gegen Dienfigeren und Dlenſtleute am Plage.) 


Holzminden. Biel ift bieher über eine zwedmäßigere Lüftung 
für mit Menfchen ſtark angefüllte Zimmer geſprochen und geſchrieben, 
allein Gründliches ift bis dahin, ſoweit und befannt, nicht erreicht. Der 
Architelt und Lehrer an der hleſigen Baugemerkfchule, Hr. A. Wolpert, 
bat die Grundzüge ber Bımmerlüftung im feinem bei Schwetſchke und 
Sohn in Braunfhmweig 1860 erichienenen, von der Univerfliät Diarburg 
durch das Docior- Diplom gefrönten Werke hingeſtelt und hat die Bau« 
dewertſchule in ihrem 29 Fuß langen, 17 Buß breiten, 13 Buß hoben 
Spredijimmer, worin 35 Lehrer über verſchledenattige wiſſenſchaftliche, 
fünfllerifhe und technifche Gegenſtände ſich des Abends bekämpfen und 
dabei in vollen Zügen. ven Gigarrendampf emporwirbeln laſſen, nach jenen 
Sruntzügen eine einfache Lüftung vorgerichtet, welche ſich fo gut bemäbrt, 
daß mir barauf hinzuweiſen ung für verrflichtet halten. Die Luft in in 
dem Zimmer jehi volldändig von Rauch und ungeiunder Zuft gereinigt, 
Me Verichiedenbeit der Wärme ber Luft zwiſchen ber Dıide und tem Fuß⸗ 

den und zwifchen dem Dien und den Umfangemänten um mehrere 
ade vermindert, die ſtiahlende Dfenhige fortgeſchaſſt, kurz eine gleiche 


mäßigere, gemürbliche Wärme und beffere, gefundere Luſt errcicht Die 


Borrichtung wird in einem der nädflen Blätter “ Fa" 
ichen 


handwerter? näher beſchrieben und durch 
Territotiaidefland Der 


v.W. Se wärtige factifdhe 
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umfaßt die Brgation von Rom und bie 
terbo, Givkamerhia, Brofinone (ietob ohne die im Meapolitanijden ge» 
legene Unclave Vonietorvo) und die Pegation Belltıri mir 204,4 Duar 
tratmellen umd 690,000 Einwohner Die Stadt Rom zable noch Stalo 
delle anime dell alma- eittä di Roma im- Jatzze 1858; 180,359, 
1859: 182,585, 1860: 184.049 Ginmwohner, zeigt alfo eine e 


Bunahıne von 2000 Ginwohner, (Dipl. Jahibuch) 





Botlitifche Rachrichten. 


Peſth. Bon competenter Seite erhält „ Sürgöng * die Nachricht, daß die aus 
den vier Suubfrichteramts-Berlrken angelangten aurhentiſchen Mitibeilungen 
die erfreuliche Iharfache conflariren, daf die Stublrichtet auf ihrer Mund- 
seife vom Bolt auenthalben mir der größten Breube empfangen wurden; 
Jedermann wenden ſich vertrauendroll an ſie und in Folge deſſen find bie 
Gemeinzevorflämte größtentbeild geblieben. Die vier größten Wemeinden 
des Kechfemerer Bezirfe: Nagy Rörde, Abory, Giegler, Kecötemer jInw 
organ'fiit. Die Drrsbehörden beben bie Gieuern ſelbſt ein, die übrigens 
an den meiflen Orten eingezable war, fo daß bie Gricuion beinahe voll 
ſtändig aufgebör hal. Dis Comitategericht des geſehlich vereinigen 
Peſth · Pills-Selrer Gomitars Hat feine Wirklamfeit am 2. Dee. begonnen, 
an welchem vier Indlviduen abgeurtheilt wurden. 

Zurin, 4. Dee. In Ihrer geftiigen Verſammlung beſchloß die Kam- 
mermojerisät motivirte Zagetorbnung, um ben Beſchluß der Eigung vom 
26. Märg binfihtlic der römifchen Frage zu betätigen, im Berrauen, 
daß das Minifterium im feiner nationaien Haltung und Organifirung des 
Meiches forifahren werde. Kammerilgung vom 3. December. WMufolino 
beſchließt feine geflern begonnene Rede mis der Bolgerung, daf die Mer 
gierung wegen bebarrlihen Vertrauens auf Frankreichs Freundſchaft ent 
weder pflichivergeffen fei oder nice Eiaſicht genug beſthe, vie Berürfniffe 
bed Landes zu lennen, oder ih zur DBerfügung einer firmen Macht 
Rei. Bezüglich Roms verſucht Medner zu bemeifen, daß geldige Unab- 
bänaigfeit auch ohne weltliche Macht möglich fei; ferner, daß meder der 
Pay noch Franz 11. das Brigamenthum unterlügen, fondern daß diejed 
nur von Gelte Branfreiche geſchebe (Wird vom Bıäflsenten unterbrochen.) 
Er ſchlieht Hierauf mir der Erflärung, das Miniflerium Habe ſowobl in 
der Außen al6 im der Innern Ftaze Beweife feiner poluiſchen Unfähigkeit 
gegeben; er ſpricht fomlt der beſtebenden Regierung fein Mifıraueneno- 
tum aus. Brofferio beginnt mlı einer Meuferung des Mißtrauen® gegen 
Frantreich, tadelt Niccaſoli. Saribalsı'd Lebten, mie man nad Mom ge 
lange, nicht beherzigt zu haben; ex tadelt ferner die Regierung wegen ihrer 
Lauheit in der Bewaflnung und wegen ihrts Undankes gegen die Patrios 
sen und erfläst: Italien könne nur durch offene und tbärge Gewalt ber 
ganzen Nation geicheffen werden ; er tadelt endlich, was in ber Armini- 
Rration geleifter worden, die nicht zu vechifertigenten Grnennungen und 
Befördssungen, ‚befpricht ſodann die Unsrtnung im Polizel- und Gerichts · 
wefen, den mangelbaften Unterricht und will über die Wunten der Bi« 
nanzen lieber fehwelgen. Gr fordert auf, die geiſtlichen Güter einzuzieben, 
um die ſchwereu Gtenern zu erleichtern. Hierauf unterwirit Mebner Mic 
cafot’s Schreiben an den römiiden Hof einer Krirtf und ſchießt mit 
der Auffordernng: flats die Diplomatie anzurufen, einig au den Waffen 
zu areifen, ohne die fremde Allianz zu brechen, ſich derfelben, ſedoch nicht 
abhängig zw umteswerfen, dab alleın wäre der Wer nah Rom und Le» 
nedig. Am Schluffe der Sigung deponirt die Mrgierung die cıen be 
züglid Spaniens. (W. BI.) 

Das Gentralcomite für Venttlen bat dem Baron Miccafoli die Gr 
gröniffe der Reicht iagswahlen, die Deflerreih in Venetien angeorbnet 
batte, vorgelsge, Niccaſoli hat in einem Schreiben geanımorlet, waß der 
mailänter Pungolo vom 29. November veröffentlicht. Biccaloli bemerkt: 
„Die venerlaniihen Wrovinzen handeln, obwohl von zahlreichen Barails 
lonen unterdehdt, dennoch einmürbig, um murhvoll gegen den remten« 
zwang zu vroteſtiren und ihre Buverfiht auf ein beffered Loos fund zu 
geben. Die übrigen ttalienifben Provinzen, die ſich verftäntigt und un« 
ter St. Majıftär Leitung geftellt haben, nehmen Met von diefem Proseft 
umd diefen Wünſchen und begen die gleiche Zuverſicht, daß der Tag mich 
fern mehr if, mo biefe Hoffnungen in Erfüllung geben. * 

Die „Iralle* vom 3. Decbr. meldet, daß nächſtens daB Dectet er» 
feinen wird, welches den Austauſch der Titel der anteren kialienifd;en 
Etulten gegen die neuen Titel der unificirien Schuld feitjegt. Im der 
— Woche werden die Banfshäufer dieſe Auswechslungen beginnen 
önen. 


** Wie das „Pays“ meltet, bat der ilolleniſche Marincminifter Ber 
febl ertbeut Die Arbeiten im Arſenal und Hafen von Spezzia mit der 
größten Thätigkeit zu beiteiben. 


| Rimmen darin überein, daß Br 


* Maris, 4. Dee. Der „Moniteur- gibt am der Spltze feines 
Bulletins die Grflärung ab, daß das Gerücht von einer angeblichen Meife 
€ Kaiferin nad Mia jeder Begründung entbehrt. — Morgen findet im 
Zuilerien ein Miniterranb unter Borfig des Kalfers flaıt, — Ihre 
Mofefläten werden nicht vor mädfler Woche nach Paris zurüdtehren. Die 
Einladungen nach Eompiegne Find" Fir die game Woche gemecht· Wie 
man von Gompiegue fhräßt, befindet ſich der Onkel Branz II, der Bring 
von Gapua, felt eiwa 14 Tagen mit einem Theil feiner Familie unter 
Arengflem Incognito in Gompieane; er logirt in dem Hotel de la Cloche. 
— Die Gefangennahme ed Moroniten-Häupilingd Joſeph Karam bat die 
Barljer Preſſe in große Aufregung verfegt. Der „Monde* ficht ſich for 
gar veranlaft diefem Greiguif dieſelbe Bedeutung beijulegen, wie der Bere 
bafıung der HH. Slidell und Mafon, „Opin. nat.”, welthe wie immer 
bei ſolchen Gelegenbeiten ber Wartzab bildet; ’ wie alle übrigen Journale 
je als. deffen Vertreter fle Joſeph 

Karam betrachten , nicht aleihälftig bleiben därfe, fondern alles aufbieten 
mürffe feinen Einfluß im Orient zw erhalten. > ’ 

““ Madrid, 3. Der. In der legten Rathöflgung murde ter pro« 
jectirte Boftoertrag mit Frankreich disewirt. — Der „Gpsca“ wird von 
Lufjabon geſchileben, daß ber neue König feine Heitath mit ber Prinzeffln 
von Hobenzollern für befdgloffen erklärt hat. 

Der biöberige Geſandte Birmonts in Madrid, Baron Tecco, bat, 
tort verabſchledet, eine Gaftrolle in Barcelona gegeben und einem Haus 
fen zulammengerotteren Beflndeld — von Ugenten, die dem Baron Tecco 
voraudgerilt waren, dirigiert — eine volitiſche Standrede über Nom und 
Benttig gebatten. „Es if dieß“, bemerkt die Wiener Zta., „ein im feis 
ner Att einziges Be jpiei von Unverfhämtheit. ine diplomatiſche Pers 
hönlicgfeit, die zum Schluß ihrer Mifflen in einem fremten Staat ben 
Vöbel haranguirt, und zwar gerade In der Abſicht harangulıt, vie Mes 
alerung dieſes Staates zu beleibiaen! Zu der Umverfchämibelt kommt 
aber noch eine redit autgefudhte Feigheit Hr. Baron Tecco bat feine 
Mede gewagt, weil sr von ſeinet Unverleglichkeht überzeugt mar, well er 
wußte, dab man im ihm auf dem fremden Boren bid zum legten Augen» 
blick ven Geſandien reipectiren werde,“ 


”* Der „Bairke” wird eime Depeſche aus, Barcelona vom 3. Dec. 
mitgeibeilt , melde die Nachricht Baron Tecco ſei in biefer Sladt mit 
Enıbufiadmus empfangen worden, ald volfländig erfunden erklärt. 

*Nach einer aus Mm Morf in Baris eingetroffenen Depeihe 
nehmen dir Ma.tieftationen in dieſet Stadt täglich zu und die Megierung 
feine entſchloſſen Engiand jede Genugihuung zu verweigern. GEs if 
jegt erwieſen, daß der Gapitän ned „San Iarinio* auf Befehl des 
Walbingroner Gabinerd gebandelt bat, denn außerdem hatten noch ber 
„James Unger”, die „Gutquebanna”, der „Temper“ und bie „Savannah * 
Befebl erbalıen, jedes Schiff zu durchſuchen, um ſich der Abgeiandien ber 
Süpftaaten zu bemächtigen. Der „San Zacinto*, welder von der afrifani« 
fen Küfte fam und in der Savannah anlegte, empfing die betzeffenden 
Drrmes von dem amerikaniſchen Gonful dafelbft. 


*» Ginem Schrelben de6 „ Monde” aus Hongkong vom 15. Okt. 
zufolge dauern die Wbrifteverfolgungen in Gedindina mit größerer Er- 
buterung denn je fort, Derjelbe Gorrefpontent entwirft ein nichts ment» 
ger ald glänzendes Bild vom dem Zufland der neuen franzöfiiben Colonie. 
Das Land werde von Mantarinen gegen die Franzoſen aufgemiegelt umd 
bereit bärien leziere mehrere Gomplotie enibedt. Die Sicherheit fei volls 
fländig verfchwunden und man könne fi nice obme Gefahr von einem 
der mutäriſchen Voſten enıfernen. Die Bevölkerung babe einer Zeit bie 
Ankunfs der Franzoen mit Freuden begrüht und eine Menderung ibrer 
traurigen Lage erwartet, fei mum aber wegen des ewigen status quo, 
unter tem jle gleichiolld viel zu leiden bätte und ver fle außerdem eine 
unpeitvolle Zukunft im Halle eines Abzugs der Brangofen befürchten loſſe, 
ſeht unzunitden. Schließlich macht das Schreiben auf die ungebeuren 
Bortfärune der Ruſſen in Aſlen aufmerkſam. Dielelben bätten ſich neuer 
dings ganz im Siillen ver gioßen und ſchönen Juſel Thouchina in der 
Meerenge von Gorea bemädtige ums dadurch Das japaniſche Meer zu einem 
urfliben See gemacht. Ihr Uebetgewicht im äufeften Orient fei von 
nun an geflchert, 


Zelegramın 
D Zurin, 5. Dee. Man verfichert, Garibaldi werde morgen 
wieder abreifen. In ver Deputirtenfammer verthe digte Buoncom- 
pagni das Miniiterium: Man werde Rom micht vor Venedig bes 
fisen fünnen. Italien werde Venedig angreifen, wenn die Armee 
300,000 Dann ftark fein werde. Riecafolt wird morgen jprechen. 


Verantwortliche Mebaction : Vosl. 
Kür den mecwoliriſchen heil: Friedrich Meltf 











Berichtigung. Im geſtrigen Abendblatte S. 12:3 linte Spalte it 
in dem Artifel über Wirth's „Grundzüge 1c in ber drittleßten Zaire dus 
Wert „ürle* bei der Zap: Gerrestur Achen geblieben, welches unliebe Beiſehen 
| dis Ergeis wir zu berichtigen und jenes Wort zu ſuae chen bitten, 


— — — — 
— — ——— — — — — — — 


Dad Unterhaltungsblatt wird morgen Samftag ausgegeben. 


— un ie 
0 Allgemeiner Anzeig 


Codes- I Anzeige 


Tlefgebeugt dom bitterſten Gcmerze [bringen wir allen Verwandten und Belfannten 
pie traurige Nachricht, daß «eb Gott dem Allmächtigen In feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe 
geiallen bat, unfere Innigft gellebte Schweſter 


Mathilde Freyin von Reitzeuſtein, 


St. Anna-⸗Ordens Stiftsdame, 
nach kaum zuückgelegtein Aoſten Lebensjahre am 4. Dezember Abends Halb 9 Uhr nach lan · 
gem ſchmerzllchen Beiden zu ih im ein beſſeres Jenſeits abzuberufen. 
Münden, Augsburg und Kempten, 5. Dezember 1861. 
Die tleitrauernden Brüber: 
Eduard Frbr. v. Meigenftein, Hauptmann 
im E 3. Inf.Reg. Bring Karl, 
Guſtav Frbr. v. Meigenftein, f. Ober 
Polamts:Offiztal, 
Karl Frehr. v. Meigenftein, Dberlieutenant 
im 8, 5. Inf.⸗Reg. Großherzog von Heſſen. 
Die Beerdigung findet am Samflag ben 7. Dezember Nachmittags Halb 4 Uhr vom 
Lelchenhauſe aus ftatt, 


Belanntmadhung. 


Umertifation von Urkunden‘ betreffend. 
Nahbenannte auf die Pfarrlirchenkiftung Schwarzhofen Tautende und zu Derluft gegangene runden 
werten auf Grund bee öffentlichen Ausigreibung vom 8. April 1861 für frafılos. erklärt, 
























5241. 






5232, 
















- — . z Rapitalsträger — Datum der Urkunden, IMapislssrirag- 

. Tag Monat | Iahr R. Ir. 
1 Doſtyh Schindler, Wilder, Schwarzhoien | 13 | Mär 1814 20 | — 
zu | Ani 1823 50 — 
2 Augufin Frohlich, Kaplöhmer, ” = 18 | Mai 1821 se | — 
3 Mist Hainfling, Häuster, ee 22 | Zuli 116 | 100 | — 
4 Johann Bapt Räner, Zijchler, ” „ 1) Meril 1777 47 _ 
3 27 | Augufl 1818 20 | — 
‘ 8 | Dinober |1826 100 — 
BWeligang Gh, Oelonom, — ri 16 | Januar 1786 34 | — 
23 | Wär 1798 35 — 
6 Jalod Haas, früher Urbaniſch, .. 31 | Mär 1797 22 

6 | April 1804 

7 Micht Rager's Wittwe, — 1 | Zuli 1768, 
6 April 1504 75 — 

31 | Mai 1R0B 
8 Simon, num Andrä Ralmünzen, * * 15 Dezember 11783 100 | — 
15 | Februar 11708 50 — 
9 Johann Maffingen, a pi 28 | September] 1824 50 — 
10 Alois Beer, nun Johann Zeuger, Geratsbel 20 | Juni 1825 158 — 


Meunburg vor'm Wald den 26. November 1861, 
Köonigliches Landgericht. 
Der lenigliche Landrich tet verhindert: 
SHaftl, t. Aflefler. 


5233. Bekanntmachung . 


Artangeintnt bes Alerander Bader 
von Heinrichsthal beir. 

Hubritat hat auf Zujammenberufang feiner Hläns 
biger angetragen, wm mit ifnen ein gätlihes Ab⸗ 
fommen zu treffen. 

Gs wird baher zur Anmelbung biefer Borberungen 
Termin auf 

Samftag den 21. Deybr. 1864, 
Vormittags ® Uhr, 
hahier anberaumt, meju bie unbelannien Gläubiger 
bei Vermeisung der Mictberäctichtigung, bie befann« 
tem aber unter dem Rechtenachtheile, baß fe ben 
Mehrhritsbeihläfen zufimmend erachtet werben follen, 
geladen werden. 

Schölltrippen den 26. November 1861. 
Königliches Landgericht Schdllfrippen. 
Der königliche Landrichter: 

@.,0.995. Beder- 


G:R.889. 


5212. Bekanntmachung. 


In einer durch @rfenntni des f. Bejirfsgerichte 
Meufadt 0/5. dd. 30. September l. Je. zur juftäns 
digen Bolizeibehötde verwie ſenen Unterfuhung wegen 
Unterfelagung id der Giienbahnarbeiter Mid. Res 
der aus Franfenbrunn, ‚Bope. Hammelburg, der Des 
günligung bes- in Frage chenden Bentes beſchuldigt. 

Da beffen derzeitiger Aufenthalt unbefannt ift, fo 
wird derſtide audurch öffentlich aufgefordert, fid 

binnen & Wochen 
wegen der ihm treffenden Veſchuldigung bei ber uns 
terfertigten Polizeibehörbe zu verantworten, widrigen ⸗ 
falls mach Ablauf dieſer Brit nach Mitenlage Ber 
ſchluß gefaßt werden würbe. 
Achau den 27. November 1881. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche Landrichter: 


et. 


5223.24) Befanntmachung. 


Ruratel über den Bauern Joh. Georg 
Köhle jun, von Heljgän, wegen Ders 
ſchwendung betreffend. 

Der Bauer Johann Georg Röhle jun. von 
Holjgünz, de. Ger., id durch rechtekraͤftigen Beſchluß 
bes unierfertigten Werichts vom 11. Dftober Ifb. 3 
wegen Berihwendung unter Auratel geellt und ihm 
in der Berfon bes Bauern und Gemeinbepflegers Bes 
mebift Schneider von Holzgünz ein Kurator bei 
m worden. k 

ies wird mit bem Beifügen öffentlich befannt 
gemacht, daß Ich. Georg Aöhle ehne Benchmigs 
ung feines Rurators von jept an feine läftigen Rechts⸗ 
Geſchaͤfte rechleverbindlich mehr eingehen kann, 

Zugleih werben alle Jene, welde an Georg 
Köhle noch Guthaben zu machen haben, aufpefors 
dert, zur Anmeldung und Rachweiſung berfelden ſich 

Freitag den 13. De; 1861, 
, Vormittags ® Uhr, 
beim Pandgericht dabier einzufinten, als auferbem 
dieſe Gläubiger mit ihrem Guthaben an Aöhle 
auf den Rechtaweg verwieſen wütden, wenn dieſelben 
beſtriten werben ſollten. 
Ottobeuten ben 27. November 1861. 


Königliched Landgericht Dttobeuren, 
Der loniglicht Landrichter; 
@:Mr. 676. Gruner. 


224. Edictal:Eitation, 


Betreff: 
Stelyl gegen Schillinger 
wegen Vattrſchaft umb Alimenle. 

Therese Stelgl, Immohnerstechter von Preuß. 
Fehlburg, Enge. Mitterfels, bat unterm 22, Novbr. 
1. 38. gegen ben Abdeckereſohn Joſ. Shillinger 
von Kolmfteit, d.&., wegen Baterfchaft und Mlimens 
tation Rage gelellt. 

- Sofort wird zum GSühneverfuh, evrutuell Sad» 
verhawlung im mäntliden Verböre auf 

Donnerjtag den 19. Dejbr. 1861, 

Bormittags Uhr, 
Termin angeſetzt, wezu ber Beklagte, deſſen Aufent⸗ 
Halt undetannt if, unter dem Prajudize der Koſten⸗ 
yahlung geladen wird. 

Zugleich wird der Beklagte beauftragt, bis zum 
Kermine einen Infinuatiorismandatar zu benennen, 
wibrigenfalls die Defrete an die Gerichtetafel affigier, 
unb als rite infinuirt erachtet werben. 

Kögting den 27, November 1861, 


Königliches Landgericht Kötzting. 
Der lönigliche Landrichter: 
v. Paur- 


5229. Ausſchreiben. 


Gottlieb Bayer, Schneider gefelle aus Schwan 
haufen, viedf. Bezirte, wurbe darch ben t. Unter fuch⸗ 
ungsrichter zu Dillingen mitteln gwangevorweiſes in 
feine Heimath gewieien, IR jrbody. zur Zeit noch nicht 
dert eingetroffen, weshalb fämmslihe Polizeibehörden 
erfuht und das Giterheitsperfonal, tequititt wird, 
biefen unten flgmalifisten, dem Sireunen ergebenen 
Gottlieb Bayer, der fi megen Vergehens ber ber 
träglichen Anfertigung von Amtsattelen in Unterfudh: 
ung befindet, aufgreifen, unb amber auf bem Schube 
abliefern zu laffen. ae 

Königöhefen den 2, Depember 1M61. 


Königliches Landgericht Königähofen. 
Der fünigliche Landrichtet: 

C.M. 1756. Hertlein. 

Signalement: Altet 31 Jahre, Größe 8 2, 
Haare braun, Augen grau, Bart braun, Ge⸗ 
fit oval, Geſichtsfarbe Haß, Körperbau ſchlank, 
befonbere Kennzeichen: hat mangelhafte Zähne 
und einen Leiſtenbruch. 

nn — 
Neue Zifenbabn;ffebrten- Pläne find zu 
haben im Grpebitiong:tofale die ſes Blattes. 


E,Rr.1420. 


ur — — — — 





G..ii ia. Heude. 








Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6 Wolf x Sohn. 


Abendblatt zen 


Emm 

wainag erfäheiut bäglid. Denen was Ueflames depparı werten, DE 
ger d e rahn SE delle 14 obs 
* Nee Gen uns in fir rin vor Bir 





Venen Münchener Beitung. 
Nr. 292, 


en 
DEN Yan — ie 





Sonnabend. 7. December A861. 
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Ueberfidt 
Mufikfberiht — Bom Büchertiſch. 
Bolitiihe Nachrichten. 
Telegramm. 
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Muſikbericht. 


(Eıfled Concert dee Hetrn Detner [am 2.]; zweites Concert des Herren 
Moriler de Bontoine [am 3.]; beide im großen Sale des Mujeums.) 


5 Mimeen, 4. Dec. Hertt Hoforzanift Ortner eröffnete fein 
eried Goncert mit: einer Duwertüte bed 1alentoolien leider zu früh ner» 
Horbenen Gbriftien Erivel, eine Babi,. die zunädä darin ibre Ber 
rechtiguna findet, daß gerade mit diefem Werte am 14. März 1557 au 
Geisel feine Goncrrie eröffnete, ala deren Fortſezung vie des Heren Da 
mer er ſcheiuen. Damals tatte da® ziemlich poetifdh eoncipirte wenngleich 
formed etwas erfahrene Kouflüd nad den ‚Lirel „Duvertime zu Yügers 
Liebe“ (Bericht von E, Gelbel). Es märe vielleicht intereffant dir Mo+ 
rioe zu fennen, Die den Gommwoniften zur Umänderung dieied Titels im dem 
jepigen „Was fi der Wal erzähle“ veramlanı haben mag. Der Dur 
verüre folgten zwei von Filn. Iofepbime Häfel rede hübſch gejungene 
Lieder. Zu beflaien wor biebei nur bie fehr unglüdliche Wahl einer 
Gompoiltion von Kühs („Wirmung*, Gericht von Nüdkrı); die, mad 
(oft bid an tas Drdinäre ſtreifend) Plattheit betrifft mit den ſeichteſten 
Fabricaten eined Berd. Gumbert, Ftanz Abt, Prob und Gonf. fühn 
u wettelfern vermag. Der Wirfung tes zweiten Lieves („Liebten me 
din du“, Bericht von R. Meinid) von H. Marfipner, thar die Ei 
gerin durch zu lanıfame Temponahme nicht geringen Abbruch. In Kern 
Kräbmer von Augdburg lernten wir einen Biolonceliflen fennen, bet 
jerem Dropefter zur Zierde gereichen würde. Mit einer fehr vollendeten 
Tehnif, woraus vor Allem die Aufeft reine Intonation hervorzuheben 
iR, verband der Künftler edlen Kon und verfläntigen — fomeit es die 
Gompoftion des Hein Serdais zuläßt — fogar poetiſchen Vortrag. Herr 
Kräbmer, der befannilid; von der Mannheimer „Tonhalle* den Preis er» 
hielt für die Gompofldion der Operette „der Liebesring” von H. Schmir, 
wäre gewiß der Mann dazu, die an guten Gompofliionen ziemlich magere 
Biolonrell-!lteratur aufjubeffern, Den Schluß der erflen Abtdellung bil- 
deten drei von der Gängergefellihaft „Meu- Bavarla* relarin gut aufge 
führte Männerhöre: „ Grün” von Storch, „Ständen“ von Bumbert 
und „Sturm“ von Fir. Lachner, eine Auswahl, die dem reihen Shape 
der bier einfchlägigen Literatur gegenüber ald ein bedauernsweriber Mir 
"geiff' Begeichnet werden muß. Daß überhaupt die „Brummflimmm” in 
den Männergefang eingeführt wurden, ift jchlimm genug und um jo ſchlim ⸗ 
mer, wenn eine folde Mißgeburt mit obligaem bpflerifchen Tenor ſole 
bem ſeht emfigen Herin Gumbert ihr Dafein zw verdanfen hat, Möchte 
bo bieler edle Welrbürger endlich einmal feine Harie an ven Weiben 
der Flüffe Babylons aufbängen, aber beileibe nicht mehr berabnehuten. 

Die zweite Abtheulung füllte eine ſechs-ahige „Serenader (bier als 
leihbrbeutemd mit ver fogenannıen Gaffartom zu nehmen; vgl. D. Jahn’ 
Mozart I, 569 f.) von Jobanned Brahmet, bie neben vielen feinen Bür 
gen zum Theil am einer bis am dad Formloſe Äreifenden Breite (zumal 
im Mdagio) leidet, und neben fo mandem recht Originellen ſich doch auch 
wieder in allzu naider Weife am Breibovend 6. 7, und 9. Eymphonie 
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wie im Allgemeinen an den Styl :Mobert Schumanas anlehnt. Am ber 
teutenbften und von wurllich einheitlichet Wirkung find der erfle Sag und 
der Wennett, Die Ausführung des ziemlich ſchwierigen Werkes von Seite 
des Dicheſters gereicht fowohl den Mitwirkenden wie dem Dirigenten zu 
großem Lobe, und mir zweifeln Seinen Augenblid, daß ſich die bier verr 
einten Kräfte bei Bortfegumg bed alle Anerkennung verdienenden Untesneb« 
mend umd unter ber umfichıigen Zeitung bed. Herem Deiner zu noch weit 
böberer Bollfommenheit entfalten werden. 


Dit smelte Concert des Seren Mortier de Fontaine zeichnete 
ſich durch die gleichen Borzüge aus, deren mir Bei Bıfprechung des erſten 
gedachten. Die zablreihe Zuhörerfchaft war aber auch Im einer feltenen 
Weite eleftriftin umd oft ſchien der Beifall kein Ende erreihen zu wollen. 
„Mozarıs Beilchen“ (gefungen von Frau Mortier de Fontalne) und 
der zwelne Gap and tem Es-dur-Itio (op. 70 Rr. 2) von Beerhoven 
mußten josar miederbolt werden. Gin großer Antbeil dieſes allgemeinen 
Berfaiit gebührt and unftteitig den HG. Vor. Walter und Hiprolyt 
Mülter, deren vollendere Leiftangen in der Joſ Hayrn'ichen 
„Sonate mit Pegleitung von Bioline und PViolonced* und dem Trio 
Becrbonen® nicht wenig zum ®elingen bed Ganzen beitrujen, Auher dem 
fon genannten „Velden“ fang nech Frau M. de F. mit allen den 
ſchon in Nr. 288 viefer Blätter erwähnten Borzügen „Une fievre brü- 
lente* von ®rery und „trei Liedet“ von &. d. Medem, von denen am 
meilten das dritte (Wiegenlled, Gedicht von Br. Kugler) anſptach Zum 
Soluſſe fpielte ver Goncerigeber noch mebrere Fürzere Stüde von G; M! 
v. Weber (Scherzo aus der As dur-Sonar), Branz Schubert, Glara 
Schumann, Mendelt ſohn uns Ehmant. 





Bom Büchertifch. 


' Die Hauprmomente von Soethes  Fauft, 
Gommeria und VBirgil's Aeneiso *) 


Gr. Jedes große Culturvolk faht das Gebeimniß des ebene und 
der Artlihen Weltorprrung auf verfhiedene Weiie zu löfen. — Und wenn 
es den Beligiomäftıfrern beſchieden ift, die räumliche und ſittſiche Welt 
im die großen Gegenſähe des Jenſelts und Dieffeitt, des Himmels und 
ber Erde, unfterbliher vollfommener Weſen und unvollfommener Sterb» 
licher zu trenmen, fo iſt es immer die höchſte Aufgabe ber großen Dichter 
gerweien, gerade den Zufammenbang jener Gegenſähe einer übere 
ireiihen und finnlihen Welt, görliher und däamonhcher Mächte in 
der Bruft des Menichen ſelbſt, in feinen Thaten umd feinem Schick⸗ 
fal aufzgureden. Ms die beiten unſterblichſten Dichterwerle die» 
fer Ur, als Walladien pweiet entgegengefegter Weltanfchauungen 
find die Divina Gommeria and Soethe's Fauſt anzufehen; doch if und noch 
fein Werk befännt, im meldiem eine eingehende Erläuterung ded Zufam- 
menhanges und Contraſtes beider Werke verfuht würde. Diefe Bergieidye 
ung mwürse die tiefſten Unterschiede im der farbolijten umd proteflan« 
tiſchen Auffaffung ver Religion überhaupt an das Licht bringen, zugleich 
aber auch ihre ſchließliche Einheit darıkum im der pemeinfamen Idee, daß 
die legte hödhfte Werkiärumg mer das Ziel einer unendlichen Reihe von 
fretichen Länterungen fein Unne. 

*) Bwlich dargeſtellt und nach ihrem inneren Zufammerhang erläutert von 
Bogel v. Vıgelüein. Wünden. Fleiſchmaun. (Mobfels.) 


Däntes Distna 


Dantes Wanderung durch Hölle, Begfeuer und Paradies, wie Fauſt's 
Grneuerungen in der Herenluͤche, feine Exlebaiffe mit @retchen, feine Flucht 
nach Italien, feine Wiedergeburt im Shattenlande der Hellenen, endlich 
fein Greifenalter am Geſtade der Zukunft, wo er für dad Wohl der 
Menfhhelt und Nachwelt forgt: diefe Wandlungen find zwei analoge 
Peoceſſe des moralifhen Menfchen, zwei entwidete Darftellungen jener 
Schnfucht des Menfchen nach dem Ideal, nach der Volllommenheit, nur 
mit dem Unterfchiede, daß der Dichter des breizehnien Jahrhunderts ſel⸗ 
nen Helden unangefochten und glaubensſeſt dieſen Pfad der Buße und 
der Sehnfucht wandeln läßt, während Fauſt anfangs dem böfen Princip 
zu unterliegen Afcpeint, aber durch fortwährendes nimmer müdes Ringen und 
Streben ih zur Schönpelt und fpäter zum objectiven Schaffen für die 
Menſchheit Gerausarbeitet. Innerhalb feiner eigenen Seele wird ber Bon» 
fliet nicht gelöst, allein es if doch ein Mifverfländnig mancher Erflärer, 
wenn fle behaupten: Mephiftopheles verfpreche dem Kauft alles au erfül« 
len, was fein Herz begehrt, wenn ihm nad dem Tode die Seele ger 
Höre. 

Im Gegenthell macht auch Fauſt die Wette, daß ihm der Teufel mit 
allen feinen Künften doch nicht befriesigen und von der Unruhe des 
MWeiterfirebens befreien fönne; erft wenn ihm dies gelinge, wolle er 
ihm gehören, 

Diejer Bunct der Ohnmacht bes böfen Princips gegenüber dem 
ihealiftifchen Heifhunger des progreflinen Geiſtes iſt gar nicht genug zu 
betonen und ift der eigentliche Schlüſſel der Dichtung. 

Wir haben mit diefen Zeilen nur die Bruchtbarfeit einer Zufammen» 
flellung und Vergleichung beider Welt-Gedichte andeuten mollen, die 
darin ſich auch Äußerlich gleichen, daß fle eine Wanderung durch Nacht 
zum Licht darflellen, 

Prof. Bogel von Bogelftein, beffen Liebe zu Dante fo welt ging, 
daß er vor Jahren fon (mie Ampere feine „Voyage dantesque*) 
eine Reife durch Italien unternahm, um alle landſchaftlichen und andere 
Gegenftände, welche Dante in der Divina Gommedla erwähnt, nad der 
Natur zu zeichnen — WBogelftein hat bekanntlich) vor Jahren bereits zwei 
größere Bilder gemalt, welche die Hauptmomente des Fauſt und der Dir 
vina Gommebia darflellen. Zu dieſen beiden, welche fi in dem Palaft 
des Gtohherzogs von Toscana, in le Crocitte zu #lorenz befinden, fam 
fpäter noh ein Drittes, welches im igleicher Weile die Hauptfcenen 
der Ueneis, jenem großen Vorbilde Dantes, auf einem Gemälde ver 
einigte, 

Zu den Kupferflichen der Eonturen biefer drei Bilder, welche ſoeben 
erſchienen find, hat der Künftler felbft noch dreietlel literatiſche Beilagen 
von feiner eigenen Hand gegeben, Zuerft eine Erläuterung über die Zus 
fammenftellung dieſet dreh, ſchelnbat fo verſchledenen Begenftände; fodann 
einige Parallelftellen etwa gegen fünfundsierzig aus der Goͤtilichen Gomöpie, 
welche an die Meneide und Virgiis Eclogen erinnern. Diejelben find zu 
befferer Vergleichung nebeneinander abgedrudt, die Dantesfen nad) der 
Ueberfegung von Philaleıhes (bekanntlich der König Johann von Sadien) 
und bie virglliſchen außer dem Original im der Ueberfegung von Bof. 
Schließlich IR noch das ausführlige Gutachten eines katholiſchen @eifli- 
en (PB. Grahl. + 1842) über drei Stellen der Gommeria abgebrudt, 
durch melde Dantes (bekanntlich oft bezweifelte) Dethodorie bewleſen 
wir 


d. 

Dir Haben nichts welter Hinzuzufegen, als den Wunſch, daß jenes 
vergleichende Werk über Goethe und Dante — eine Idee, wozu DBogel- 
ſtein in feiner bildlichen Zufammenfellung den erften Anſtoß gegeben, 
nicht bloß im Weiche der Ideen bleiben, fondern bald geſchtieben were 


ben möge. 


Katfer Leopold der Zweite und feine Zeit, hiſtoriſcher Roman 
von Louiſe Mühlbach. Prag. Kober und Markgraf, 


Gr. Die Kunft, Bücher zu fhreiden und noch dazu intereffante, 
it Heute nicht fhwer zu erlernen. Man waͤhlt ſich vor allem einen Stoff, 
an dem die Hiftorifer bereits ihre Lu gebüßt haben, ercerpirt einige 
Memoiren aus der betreffenden Zeit, und ſleht daneben zur techniſchen 
Uebung moͤglichſt viele Birchpfeiffer ſche Scüd:. I dies gefchehen, fo macht 
man eine chronologlſche Dispofltion und ſchreibt friſch daranf los. Auf 
Wahrheit der Gharakteriflit, auf richtigen Ton der Dialoge und fünft« 
leriſche Gruppirung fonmt e8 nit mehr an. Mit dergleichen Bagatel« 
len, die zu den veralteten Anfprüchen gehören, halte man ſich mit mehr 
auf. Go wenigſtens lehrt es die Praris ber fruchtbaren, vielgelefenen 
und vielbeſprochenen Louiſe. Sollte die Zukunft eine Dampfmafhine er« 
finden, weldhe aus dem Weuerungdmaterial von Bolianten und Ehronis 
ten und dem fledenden Waſſer feichter Phantaſicen fabritmäßig hiſtoriſche 
Romane producirt, fo wirb dies offenbar nur ein Unahronidmus feln, 
denn im unferer bemunderten Wutorin ift bied Phänomen bereits ver⸗ 
wirflicht. 

Das Buch behandelt die Geſchichte des Kalſers Leopold IL, ber 
nad) einer fünfundzwanzig jährigen glüdligen Regierung in Toscana burd) 
den Tod Joſeps II. auf den Thron berufen wurde, aber auch ſchon nad 
zwei Jahren einer befonnen Acht humanen und fegenreichen Hertſchaft en» 
dete. Man weiß eigentlich nicht zu fagen, was diefe kurze Regierung 
in welcher nur die Eroberung von Brürfel, den Vortrag von Kteichenbach 


und die Zufammenkunft in Bilinig mit Preußens König au 
find — beſonders geeignet für eine romanbafte MBerarbeitung deſſelben 
machen fol, wenn nicht die Greigniffeber franzöflfchen Revolution und das 
tragifhe Shidfal Maria Antoniettes, der Schweſter bes Kalfers mit 
dũfterem Flammenſchein auf das Gemälde des Friedens und ber Wohl⸗ 
fahrt Oeſterreichs reflectirten. Dies hat Louife dann auch reblich ausge» 
nußt, der ganze zweite Band handelt von ber franzöflicden evolution, 
und und bliebe eigentlih nur die Pflicht der Anerkennung dieſes Bienen« 
fleiges, welcher aus dem Blüthenſtaub ber Geſchichte belletriſtiſch Honig 
und Wachs zu kneten weiß; allein die Art der Arbeit ſelbſt iſt über alle 
Maaß dilettantifh und unrelf — man fann nicht einmal fagen frauen» 
zimmerartig. In den erften Gapiteln wird Fürſt Kaunig auf eine fo fin« 
diſche poffenhafte Weife gefchilvert, wie es faum auf dem Gafperleiheater 
zuläffig wäre. Kaunig, der „europälihe Kutſcher“ mag in feinen Grei- 
ſenjahren ein altes Weib geweſen fein, aber ſicher ſprach der große Staats- 
mann nicht bald mie eine Caffeſchweſter, bald mie ein von Hochmuch 
plagenber Staberl, wie er hier bargeftellt if. Diefe Verſtoͤße gegen bie 
einfachften divlomatiſchen Bormen — um von Menſchenkenntnißj und 
piphologiicher Wahrbeit gar nicht zu reden, hätte ſich ſicher Brau Louife 
von jedem Geſandtſchaftsattaché in Berlin corrigiren laffen fönnen, 
Ebenſo fünftlih und fad erfheint und die Manier, mit melder bie 
ſtoriſche Sreigniffe und Beziehungen, welche zur Grpofltion gehören, in 
einem Dialog mechaniſch abelaviert werden; man glaubt die Leute fagen 
abmechfelnd ein Geſchichtspenſum ber, das fle auswendig gelernt Gaben, 
Trog alledem wird auch diefer Roman gelefen werden. Ginen Baum, 
wie die Wiffenfhaft der Geſchichte if, fann man fludiren, aber fein Holz 
kann man nicht kochen, während die Schwämme, melde auf jenem Baum 
wachſen — (und dieſe Babrikromane zählen zu ſolchen Varaflten) immer 


noch lüfterne Gaumen finden, benen fle genteßbar ſcheinen. De guslibus 
non est dispulandum, 
Ueber daß Berhältniß der Poefie zur Religion. Bünf Bor 


lefungen von Prof. Dr. M. Deutinger. Münden. Kaifer. 1861. 


u", Bür Biele wird ber vorliegende Abdruck dieſer Borträge, melde 
von dem Hrn. Verfaffer während des verfloffenen Brübjahres im hieſigen 
f. Odeond ſaale für ein größeres Bublieum gehalten worden find, eine 
mwilllommene Erſcheinung fein. Die erfte Borlefung verbreitet ſich über 
das Intereffe aller Menfchen an ber Porfle, die zweite behandelt ald das 
eigentlihe Hauptthema das Berbältnig der Poeſte zur Religion, bie dritte 
und vierte geben einen Ueberblid ber Gefchichte der vorchriſtlichen, dann 
eine Geſchichte der Entwicklung der chriftlichen Poeſte bis Shafefpeare, 
die fünfte und Iegte endlich beleuchtet das Merbälinig ber neueren Borfle 
zur Religlon. Da das Mbenbblatt der N. M. 3. feiner Zeit ausführliche 
Neferate über diefe Vorträge gebracht Hat, fünnen wir, was bie Darleg« 
ung des Inhalte im Ginzelnen betrifft, und einfach barauf beſchränken, 
auf eben jene Berichte zurück zu verweiſen. Et wird genügen, wenn mir 
die gedanfenreihe Schrift, in welcher bie Borfle von dem ihrer allein 
würdigen, hoͤchſten GStantpunete, dem der Religion, aus betrachtet wir, 
nachdruũcklichſt allen denen empfehlen, bie in den Werken ber Dichtkunft 
etwas mehr als bloß eine flüchtige Unterhaltung fuchen, 


Bolitiſche Rachrichten. 


Freiburg, 4. Dec. Im Beutigen erzbiſchoͤflichen Anzeige-Blatte 
Sringt der Erzbifchof auch feinerfeitd die Verordnung über bie Verwaltung 
ded Kirhenvermdgend zur allgemeinen Kenntnif und ordnet deren Vollzug 
an mit dem Bemerken: „ber Unfererfeitö andurch bewirkte Vollzug obiger 
Verordnung fol aber den Rechten ded heil. Stuhles feinen Gintrag thun, 
weßhalb Wir an Unjerm Thelle ſolche ausdrücklich gewahrt und die Ber 
ſtatigung ded heil. Stuhles vorbehalten haben.“ Ebenfo bringt ber Erz⸗ 
biſchof die Verordnung über die Pfründenbefegung zur Kenntnif mit dem- 
felben Vorbehalte, und giebt eine Verordnung über dad Verfahren bei 
Erledigung und Befegung einer Bfründe. (Karldr. Anz.) 


Berlin, 6. Dre. Bel den Abgeordnetenwahlen Berlins find von 
den Gandivaten der Bortfrittöpartel acht, von den Wltliberalen If einer 
gewählt. Sowelt Provinz » Telegramme vorliegen , find die Wablen zu 
Bunften ber Fortfchrittd- und der liberalen Partei ausgefallen, Bon den 
Miniftern find v. Auerswald, v. d. Hepdt und Graf Schwerin gewählt. 
(8. 3.) 

* Turin, 4. Dee, Herr NRattazzl erflärt in ber Deputirtenfammer 
baf es ganz und gar unbilig wäre, der Megierung bad Fehlſchlagen ber 
auf die tömiſche Frage und die Unorbnungen in ben neapolitanifgen Bro» 
vinzen bezuglichen Unterhandlungen zufchreiben zu wollen. Gin anderes 
Winifterium wäre auch nicht weiter gefommen. Hr. Rattazti will ſich nicht 
zum Lobſptechet der von Baron Miccafoli veröffentlichten Docrumente mas 
Ken. Sie haben diplomatifh gar nicht eriftirt. Es fei unnüg barüber 
zu biöcutiren und ebenio unnüg ſich um bie Ftage zu fünmern, ob Sr. 
Riccafoli der Kirche für den Staat gefährliche Zugefländniffe gemacht 
habe, Rom iſt die natürliche Hauptſtadt Itallend ; und ed kann nicht 
lange mebr dauern, daß eb als ſolche eingeweiht wird. Ich bin überzeugt, 
fagt der Redner, daß die framzöfliche Regierung bas Aufhören ber mili⸗ 


iſchen Beſezung Romd münfdt, bie der freifinnigen Meinung Brant- 
er und der Öffentlichen Meinung überhaupt (?) umiberläuft ; fie it auf 
gegen die Wünfdge des Bapfles, (1) der Brantıeid nicht traut, traf ber 
großen Dienfte, die ihm biefed geleiftet, und endlich if fie gegen die In⸗ 
terefen Branfreiche, da in dem Königreich Yalien einen flarken Ber- 
ündeten beflgen will. Die franzöflfche Reglerung if ein aufrichtiger Breund 
der die Einheit Italiend will. @6 bat ume anerkannt, ald wir bereit 
Rom als Haupiſtadt Jraliend autgerufen hatten; unfere Gegner find au 
die feinigen. He. Rattazii ſpricht auch von feiner Reife, die er aus freien 
Sıüden, um Italien Freude zu gewinnen, unternommen babe, Gr de 
mentirt die Über feine Abſichten in Umlauf gefegten böswilligen Gerüchte. 
Man muf die Boruripeile (sic) der aufrichtigen Katbolifen über das weltliche 
Bapftıhum vernichten, und fle für die Gabe Jıaliens gewinnen. Ser 
Brattazzt gibt hierauf Rarhicläge über die innere Wermaltung und er 
Märt ih gegen den Unteag des Hm. Ricciardi. Gr glaubt, die franzd- 
fifde Regierung werde Italien gegen bad Räuberwefen helfen, und fordert 
ſchlie ßlich zur —28 und zur Elnigung aller conflitmtionellen Aractios 
nen auf. (Ginftimmiger Beifall.) 

“es Furin. Die „Yale vom 4. Dee. Hält e8 für wahrfiheinlich, doß 
die jepige Seſſton des Parlaments ungefähr vom 20. December an bis 
zum nädjien Monat März vertagt wird, Vor ber Tıennung würden 
noch die für 3 Monate nötbigen Gredite votirt umd nad ber MWiederzur 
fammenkunft, im Monaı März, zur Diteufflon des Budgeis geidhritten 
werden. Die „Armonta* vom 8. fogt in einem Schreiben aus Parib, 
daß Louis Napoleon einen Gongseh wünfde, um aus den Berlegenbeiten 
berautzufommen, daß aber die übrigen Mädte dieſem Wunſche eniger 
gen feien. 


Zurin, 5. Decbr, Im der gefirigen KRammerflgung ſetzte Ricciardi 
die Divergenz zwiſchen der Poltif Kaifer Napoleons und den Beflrebun- 
gen Italiens auseinander, und forderte auf, zu maffnen, ba jegt nur 
145,000 Mann bereit find und zu einem Fünftigen Kriege 300,000 
Mann erforderlich feien. Beüglih der Finanzen fagte der Redner, baf 
das Anlehen von 500 Mill. verzehrt wurde, noch bevor es eincaffirt war, 
Gin neues Anlehen fei wegen der Greditabnayme unmöglich, fuhr ber 
Medner fort, und tadelte die unndibige Auslage von 1,800,000 Kire für 
die Florenzer Ausfellung. Bezüglihd des Piebisclis, fagte Wicclardi, 
wurde das Votum ter Bevölkerung ſchlecht verftanden. Die Bölter woll ⸗ 
ten ſich nicht an Piemont anfchliefen, fondern mit Jialien verfähmelzen, 
und fle werten alle Gelege des ttalienifhen Parlamentd annehmen, 
wenn diefes fi in Mom befinden wird. Hierauf bemerkte der Präfl- 
dent, daß das Parlament ktalienifh fei, ob ed in Rom over Turin tage. 
( W. BL) 

M. Neapel, 30. Nov. Ueber den Kampf bei Riciallano, ber für 
die Piemontefen ungünflig endere, haben wir folgende Deialid. Mach 
mehreren beftigen aber vergeblichen Angriffen auf die Stellung der Bor- 
hut der Bourboniften bei Ricigliano, und erfennenb, daß die Mehrzahl 
der Mobilgarden zu den Bourboniften überging, begannen die Piemon- 
tefen in guier DOrdnung ihren Rüdzug. Yu diefem Augenblide aber er» 
fien Borges mit einem Theil feiner Gtreitfräfte auf dem Rampfplage, 
umging durch eine kühne Bewegung bie Biemontefen, ſchnitt della Chieſa's 
Rüdzug ab und warf bie Piemontefen nach einem heftigen Angriff über 
den Haufen, fo daß fle in völliger Auflöfung ſich befanden. Wenn bie 
Nacht das Gefecht nicht abgebrochen Hätte, würde es noch jchlimmere 
Folgen für die Piemontefen gehabt haben, au mar bie Ganalerie ber 
Bourboniften bush die Uſer der Gale an ber Berfolgung des Beindes 
verhindert, Della Ehleſa. deſſen Rüdzugslinie nach Saleıno bereits durch 
die Bourbonlſten, weiche Campagna, San Bregorlo und andere Drte ber 
fept hatten, abgefhnitten war, mußte die Nacht benügen um auf Bietri 
de Potenza, ein großes Dorf zu marfdiren, welches auf ber Grenze ber 
Bafllicata und ber Provinz Galerno liegt. Dort angefommen erhielt er 
Befehl die große Strafe zu verlaffen und fi mad Auletta zu menden, 
um die Strafe von Galabrien nah Salerno abzufchnelden, weil meue bes 
beutende Juzüge von Borges Etreitfräften aus dem füblichen Theile der 
Bafllicata im Anzuge find, um ſich mit Borges Hauptcorps bei Murro 
zu vereinigen, und dann Saleıno zu bedrohen, denn Borges If jegt voll 
fommen Herr feiner Bewegungen und flieht jeine Armee täglich wachſen. 
Seine Hauptmacht flebt noch immer bei Murro, Bella, Mionero, unb 
feine Borpoften find bis Campagna vorgefhoben, fein Hauptquartier aber 
If auf dem Bulture, Anem iſolitten vulcanifchen Regel unmeit Melfi, der 
völlig bewaldet iſt. 6 iſt dieß eine uneinnehmbare Gtellung, bie nur 
durch eine ungeheure Armee eingefhloffen werden könnte; denn fie hat 
35 Miglien im Umkreiſe. Sie gewährt ihm den Vortheil, jeden Augen« 
biid feinen Gegner angreifen zu Können, in die Bafllicata, Apulien, in 
bie Provingen Avelline und Galerno einzufallen. Bor der Hand wird 
aber Borges nicht unmittelbar auf Meapel marſchiren; er hat andere 
Pläne. Geine bedeutendſten Officiere find Donatello Crocco, de Langlois, 
Caſtagna und Nineo · Nanco. 

Um bie in der Umgegend von Neapel und In der Xerra bi Lavoro 
zurüdgebliebenen piemonteilfhen Truppen zu beichäftigen, hat Borges Be- 
fehl gegeben, daß Gipriani, de Ctescenzo und Ehiavone bleiben mo fle 
jegt find, und iſolirt operiren. Das demofratifche Blatt „Ü Vopolo d’Italia* 
vom geftrigen bringt nun folgende Mitibeilung : „Die Golonnen Gipri- 


em — — — — — — — —ñ —— — — — — — — — —— — — — — — — — 7 


ani'a und de Gredcengo’d durchſtrelſen nun ben Diſtriet von Lauro 
und zeigen ſich kecker als je. General Branzint, dem Nachfolger Vinelli's, 
iſt es micht geglüdt, irgend einen Vorteil gegen fle zu erringen, Geine 
tapferen Berfaglieri find überall in die Dörfer vertbeilt, fo daß fie beim@r- 
feinen der Banden flets zu ſchwach find, um Ihnen zu widerſtehen, mas 
fi vor einigen Tagen in Zaurano bemahrheitete.* Gin amderes Blatt 
ſchieibt: „Unfere Gorrefpondenzen melden und von einem jehr beftigen 
Gefecht bei Arpala bei Benevent, zwilchen ben Truppen und ben Infurs 
genten, in welchem erflere beträchtlich zu leiden hatten, indem fle vonben 
Banden beinahe vertllgt wurden. Gine Bande erfdhien am 28, Novbr. 
milden Gafaltuni und Gan Lupo, andere Banten burdifireifen vie 

oute der Eifenbabn auf dem Galore bi Madaloni. Duarbla, Gantre» 
monti und San Lorenzo in ter Provinz Benevent find in Verbindung 
mit den Infurgenten. 

Ghiavone, deſſen Streitkräfte bedeutend gemachfen find, befindet ſich 
fortwährend bei Fondi. Er hat eine Proclamation erlaffen mit der An⸗ 
fündigung, daß er ben Word des jungen Marquis Treffegnis rächen 
werde. Die Biemontefen rüften ſich ihrerſeits zur Vertheidigung. ie 
haben 2 Gompagnien in Sfoletta, wo General Govone 6 Mörfer auf 
dem Schloffe aufgepflanzt hat, 3 Gompagnien in San Blovanni in Ea- 
rico, 1 in Pico und 2 in Paftena, mo die Goldaten, ald am bedrohte 
fen Buncte, an Verſchanzungen arbeiten. Berner fleben 2 Gompagnien 
in Pontecorwo und dazu 6 Gompagnien Mobilgarten. Und trog bieler 
Streitkräfte hat man in Arce Geihüg und 2 Gompagnien Berftärkung 
verlangt. Alle Nationalgarten auf der Linie von San nach 
Arce ſind mobilifirt worden. Dieß beweist ſowohl die Furcht von Geite 
der Biemontejen, als die Stärfe der Reactionäͤre. Gin heute eingetroffes 
ned Telegramm meldet, daß Piedimonte d'Aliſe, eine Stadt mit 1800 
Einwohnern plögli von Chiavone und ben Banden bed Matefe beſeht 
mworben if. 

In Reapel ſelbſt ſtelgt die Erbitterung über dad Aushebungegefeh 
mehr und mehr. Die beireffenden Decrete wurden zertiſſen. Die Bolizet 
verfuchte eine Gegendemonftration, brachte aber feine 50 Burſche der ver⸗ 
morfenflen Glaffe zufammen, vie in ben Strafen „ed lebe die Hushebung!“ 
brüllten, 

” Mach einem Schreiben des „Monte* aus Mom vom 30. Nov. 
ſpricht man vom einem Gonflflorium mit Ernennung von Garbinälen und 
BPräconifirung verſchledenet Biſchofe, daß vor Weihnachten abgehalten wer⸗ 
den fol. Werner fet die Rede davon, bad franzöflfhe Drcupationscorps 
werde auf 40,000 Mann gebracht und hätten die Lieferanten Bereits die 
betreffenden Weijungen erhalten. 

Athen, 30. Nov. Doflos ward von ben Geſchwornen einflimmig 
——— eıfannt, und von dem Gerichtshof zum Tode verurtheilt. 
(A. 3.) 





Zelegramm 
ber Meuen Münchener Zeitung. 


OD Turin, 6. Rov. Riccaſoli bekämpft die Meinung, daß 
Sranfreih Italien feindlich fei, er könne das —— bewelfen ; 
die Richtintervention fichere eine von Supremattegelüften freie ffreund« 
ſchaft. Er findet die innere Lage relativ gut; — werde ſei⸗ 
nen Beiſtand zur Unterbrüdung der „Räuberei* geben. Bezüglich 
der römifchen Frage, fagt er, die Umgeftaltung des Bapfttbumes muß 
in Uebereinftimmung mit Frankreich ohne gewaltſame Mittel burch- 
geführt werden. Riccafoli verlangte ein freied Botum: Zuftimmung 
oder Tadel. 

Der Friegeminifter gab folgende Details über den Stand ber 
Armee: Mit den Cadres werben wir bie Sübarmee leicht auf 40,000 
Mann organifiren, zumal, wenn Garibalvi, wie bie zu. auch 
— den Befehl übernimmt. Die reguläre Armee iſt 26 ‚000 Mann 

art, wovon 200,000 Eombattanten; bie Aushebung wird 94,000 
Daun ergeben. Im Mär; werben wir 300,000 Mann haben. 
Wenn ber Unabhängigfeitstrieg ausbricht, werbei wir auf den Nas 
tional-Enthufiasmus recurriren. Wir haben noch 120,000 National« 

arden Waflen und Ausrüftungsgegenftände im Ueberfluß. Der 
arineminiiter erflärte, Italien werde nächftens eine beinahe boppelt 
fo ftarfe Marine haben wie Defterreich. 

O New⸗York, 23. Nov. Die öffentliche Meinung it wegen 
eines eventuellen Bruches mit England fehr beunruhigt. Die Regler⸗ 
ung trıfft Maßnahme für Unterfuhung des ne org 
der Küften und der Marine. Die Legislative von Miffouri hat bie 
Trennung von der Union votirt. David’ Botſchaft an den Sonder⸗ 
bundscongreß ift fehr energiſch; fie rühmt die Finanz- und Militär 
lage, erflärt eine Herftellung der Union für unmöglid, und erwähnt 
die Gefangennehmung der Commifläre.*) 


) Diefes Telegramm aus einem Theile bes heutigen Morgenblattes wiederholt 





Verantwortliche Medaction: I. P. Vosl. 
Für den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf. 


"5233. 


Bekanntmachung. 
Beruf: 
Schülein Heibeder gegen J. und 
DB. Bär wegen Hmothebforberung. 

Auf Anbringen eines Hypoibefgläubigerd wird bas 
Anwejen der Aririheeheleute Johann u. Barb. Bär 
von Rainhaufen dem öffentlichen Verkaufe unterges 
ſtellt, und Tagefahrt zur Aufnahme der Angebote auf 

Montag den 10. Febr. 186%, 
Dormittags von AR — 12 Uhr, 
in dem ſchuloneriſchen Haufe Nr, 9 in Rainhaufen 
anberaumt. 

Dieies Anmeien befleht : 

1) Aus dem Wohnhauſe Pr. 9 in Rainhaufen 
mis Scheuer, Stall un Schweinfällen, Bads 
ofen und Holraum mit YBumpbrunnen, Das 
Haus, weites aus einem Haupt⸗ und Neben: 
gebäude beficht, ih maſſiv aufgeführt, mit 
Schneie ſchindeln eingedeckt, und enthält einen 
Kellerraum, bann ebene Erde, erjien Stod 
und Dachboden. Der bauliche Zuftand ift mits 
telmäßig. Die Scheuer if ganz aus Holz 
gebaut, ebenfalls mit Schntidſchindeln gededt, 
und im mirtelmäßig baulichen Zuflande Die 
Staͤlle find mafjio und im nämlihen Zuftanbe. 

Alles dieſes iſt auf 3700.A. gerichtlich ger 


$t. 

Auf dem Haufe iſt eine Tafrrngerebtigfeit 
vabizirt, welche auf 350 fl. gewerihet iſt. 

Dazu gehört au das auf 25 fl. geſchaͤtzle 
Gemeimperecht zu einem gangen Nupanrheil am 
den unvertheilten Bemeindegränden. 

2) Aus dem Wurzgarien gu 14 Deyim., geſchͤtzt 
auf 84 fl, und einer Mieie zu 25 Deyim., 
auf 150 A. gewerihet, beide beim Hauſe bes 
findlich. 

9) Aus 6,58 Tagw. Aeckern in ber Steuerge ⸗ 
meinde Rainhauſen, auf 2028 jl. geſchaͤt 

4) Aus einem Ader zw 1,11 Tgw. in der Steuet⸗ 
gemeinde Salleın, geihäpt auf 277. 30 tr. 

5) Mus einer Watvung zu 4,55 Tagw. in ber 
Steuergemeinde Zrülarnı, auf 810 fl. einge- 
merthet. 

Kaujsluitige Steigerer werben mit dem Beifügen 
eingeladen, daß die Velaftungsverhältnifie aus den 
Alten erfehen werben fönnen, und am Werjieigerungs- 
Termine beiunders befannt gegeben werben, daß der 
Zuſchlag nur erfolgen kann, wenn mindeiiend ber 
Schaͤdungepreis geboten wird, und dem Gerichte uns 
befannte Perienen ih darch legale Zeugniſſe über 
ihre Zahlungsfähigfeit auszuweifen haben, 

-  Üegensburg den 29. Movember 1881, 
Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der Böniglide Director : 

G..8.4672, Ebnet. 


su. Bekanntmachung. 


Die Bauarbeiten zur Erweiterung des 
Schul · Kolales zu Sandedach beir 

Berbemertte Bauarbeiten werben ımter bezieh⸗ 
ungeweifer Anwendung ber allerhödflen Berorbnung 
von 29 Mpril 1833 die Berafforbirung der öffent 
Ken Bauten betreffen, insgefammi unb 
ohne Musfheivung nad ben einzel 
nen Bewerben an den MWenigfinehmenven in 
Allord gegeben, und zwar auf dem Wege ber münds 
lichen Adfeigerung. 

Dei dieſer Berafforbirung hat tie Schulgemeinde 
Sandobach das Mitfteigerungsreht, und wenn diefe 
den Zuſchlag erhält, iſt fie gebunden, die Arbeiten 
unter ber Leitung eines bewährten Meiſtets herzu⸗ 
Rellen. 

Das erzielte Angebet gilt als Bleckſumme, b. $. 
wern die Arbeiten plan und worſchriſtegemaß herges 
Helle find, fo fommt die Gteigerungsinmme ohne eis 
tere Berechnung zu Zahlung. 

Merden währen bes Bauts Aenderungen ange: 
ordnet, melde eine Mechrung ober Minderung ber 
Koften ergeben, fo wird ber geänderte Theil unter 
Anwendung ber Afforbfamme und bes Mbgebotes bes 
ſonders vergütet oder in Abzug gebracht. 

Die im Boranſchlage ausgeſchiedenen Hands und 
Spanndienfte werben im Baaren von ver Ghul@e: 





Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf a Sopn. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


mrinde beſtritzien, und hat dieſe ber Affordant um 
bie angejepten Beträge als Blodiume zu übernehmen. 

Die Alferpjummen ſind incl, der Dand» und 
Epannvienfe 


a) Demolirungsarbeiien ? 40 N. 48 fr. 
b) Vrd⸗ uns Monrerarbriten 1178 fl. 29 fr 
c) Zimmermannsarbeiten 450 fl. 26 fr, 
d) Schweinerarbriten 103 Hd. — fr. 
e) Stlofierarbeiten 71 8 ı8 fr. 
1) Hajerarbeiten 351 — lc. 
8) Safnerarbeiten 104. — fr. 

Summa 1897 fl. 55 fr. 


Zur Berjieigerung biefer Bauarbeiten lebt dahier 
am Amseige Termin an auf 

Donunerftag den 2. San. 186%, 

Vormittags OD — 12 Uhr, 

und Fönnen Pläne, Ruflensoranfgläge ſowie Beding: 
nißhefte an jedem Gerichtstage, d. i. Mittwoch umd 
Samſtag Bermitlags im Arbeitszimmet des Amts 
Vorflandes tingeſehhen wetden, und werden übrigens 
die deſonderen Bedingungen am VRerſteigerungotermin 
ſelbſt befannt gegeben, 

Roitendburg ven 30. November 1861. 


Königliched Landgericht Rottenburg 
in Mieverbapern, 
Der königliche Landtichtet 
8,0r.2177/1. Schuͤtz 


238. Bekanntmachung. 
Gfäiiner gegen Spiegel 
pet. Pul. et alim. 

Dem ledigen Iofep Spiegel, Müleriehrling 
von Mbenberg, it, ba deſſen gegemmärtiger Nufents 
baltsort bierorts unbekannt if, in cube. Sade auf 
diejem Wege nachnehendes Grkenntniß, deſſen Adichreit 
er in der Dirgamalicyen Kanzlei in Empfang nehmen 
fann, insin. luce eröffnet : 


Erfenntnif. 

1, Witd der Berziche des Iofeph Spiegel, 
Vater des Beklagten, auf Cinmiſchung im 
vorwärfigen Projep angenommen 

N. Hat Klägerin den binnen 14 Tagen yeriöns 

lichet Friſt angutretenden Beweis zu lieferm, 

baf ihr der Beklagte während ber kriliſchen 

Zeit, naͤmlich zwiſchen dem 4. Januar und 

20. Dlärz v. Is, ſleiſchlich deigemohnt habe. 
11, Die Konen bleiben bio zum Wnburiheile auss 

gelegt. 

Cniſcheidungegründe. 
ꝛe. x. = B 

Zugleich erhält derſelbe den Auftrag, ſich bezüg ⸗ 
Uch Des ıhım in der Hägerijchen Bewrisantreiung vom 
17. September 1 J., deſſen Duplifat er im ber dies⸗ 
geriwlichen Kanzlei in Karpfang nehmen Tann, Des 
ferirten Haupieides binnen 14 Tagen bei Meibung 
der Hnmahıne ber Ginesnerweigerung zu erflüren, ob 
er denjelben annehmen oder sefericen, oper jein Ges 
wiflen mit Vermeis vertreten wolle. 

Gnzlidy erhält verjalse den Muftrag, ſofort hiers 
oets einen Infinuationsmandatar aufzuſtellen, mibrie 
genfalts alle Defrete an ihm lediglich am bie Gerichts⸗ 
tafel angeheftet, und als gehörig zugeſtellt erachtel 
werben wuͤrden. 

Moth ven 30. Monember 1861. 
Königliched Landgericht Roth. 

Der Lönigl. Eandricgter: 
Schlemmer. 
@dl, t. Aſſeſſer. 


522. YAufforderung. 


Swothelenverhältaiffe des Johann Heu⸗ 
ber, Eölomers von Bauberg betr. 

Ruf dem Anweſen des Rubtikalen Neben zufolge 
Urdergabsdriels vom 5. Januar 1827 für beffen nuns 
mehr verflorbene Eltetn Weorg umd Anna Huber 
200 fl. Zehtpſeuning, bann fär beffen ebenfalls ſchon 
verlebte 2 Schweiiern Ama Maria u, Barbara Hw 
ber 400 fl. Wlterngut à 200 fl, wie deren An—⸗ 
ſpruch auf eine Ruh oder hiefür 12 fi. hypothekar iſch 
verfichert. 

Ka Erklärung der bisher vernommenen Fate 
Aaterben haben bie genannten Gltern und Gchweilern 





6.0.854. 





ben fraglichen Zehrpfenming und die Eltermgäter zum 
größten Theil felbh eingebracht, bejichungsweiie ift 
bes Ueberreſt der Ülterngüter an bie Inieilaterben 
veriheilt worben, und haben deshalb Pepiere die Loͤjch⸗ 
ung der Brzeichneten Hyporhtken bewilligt. 

Nachdem jedoch nech ein weiterer Bruder Georg 
Huber, geb. ben 23, Auguſt 1785, welcher feit 
bem ruffifchen Feldzug vermißt wird, als Juteſtaterbe 
beiheiligt erftielnt, fo ergeht am denfelben oder beſſen 
allenfalifige Defomven; die Aufforderung, etwaige Anz 
ſprüche in Betreff der vorbejridmeten Hypotheipoſten 

. binnen 3 Wonaten 
babier um fo gewiſſer anzuwmeiben und geltens zu 
machen, als außerdem nach Umfluß biejer Zeit bieje 
Poſten gelöicht werden wärben. 
Kögting ven 23. November 1861. 


Königlihes Landgericht Kögting, 
Der füniglihe Landrichter; 
@..Rr.1237/1, v. Paur. 


5254. Edictalladung. 


Die fürdl. und gräfl, Bugger' ſche 
Famikien » Sriftungs +» Nbmininratien is 
Augsburg gegen ben Korbſlechter Phi⸗ 
lipp Klein von Sontheim megen Fot ⸗ 
berung betreffend, : 

Die fürfil. und gräfl, Familienfiftungs + Mominis 
ration in Mugoburg hat gegen den Korbmacher Phi: 
Upp Atein von Sontheim megen Forberung Klage 
babier erhoben. 

Termin zur Bernehmlaffung auf bie lage im 
mündlichen Berböre ift anf . 

Freitag den 27. Dejbr. 1861, 

Vormittags ® hr, 

anberaumt, wozu der Beflagte Philipp Klein, befien 
grgenwärtiger Mufenthalt unbelannt if, mit dem Beis 
fügen bieher vorgeladen wird, daß er am Termine 
entweder petſoͤnlich ober Durch einen gehörig Ber 
vollmädtigten Vertretet zu erſcheinen und einen Ins 
ſtuuations + Manbatar im Gerichtabezitke aufzuftellen 
habe, widrigenſalle alle welteren Verfügungen an ihn 
levigli an Die Gerichtötafel angebeftet, unb fo für 
vorjcheiltemäßig infinvirt erachtet werben wärbm, 

Wertingtu ben 20. Monember 1884. 


Königl. Bayer. Landgericht, 
Der konigliche Landrichter verh, 
89.1004. Gerftmagr, k. Hileffer. 


0. GPictalladung. 


Die beiden Hirtensfühne Mitar und Yobann 
Kern von Rode, d. Ger, Ürlierer geboren am 12, 
Auguft 1789, dehlerer am 27. Muguft 1791, wet 
den jeit ben Kriegtjahren 1812 und 1813, mo fle 
beide als Gelvaten im f. Hreere bienten, vermißt. 

Denfelben ift auf Abflerben ihres Beuders Mir 
tbiad Kern, geweſenen Zimmermanı dahier, «in 
Ridjallgut von 200 #. erbli angefallen, weldes 
bei per Srarlaffa Deggendorf hinterlegt iſt. 

Michael u, Joſeph Kern oder allentahfige recht ⸗ 
mäßige Nachkommen von ihnen werben daher aufs 
geforbert, ſich 

binnen 3 Monaten » dato 
hier zu melden und ihre Grbicaftsanfpräce geltend 
au machen, wibrigenfalls Miharl und Joſeph Rern 
für verſchollen, vielmehr bei ihrem qurädgelegten 
Alter von 72 und 70 Jahren für geforben erflärt, 
und das bezügliche Müdfaflgut Über Abzug der Muss 
fchreibungsfoften ihrer einzig noch lebenden Schweiter 
Marie Kerm, Iedgen Jawohnerin vom Plattling, 
ohne Kaution hinaus gigt ben werben wird, 
Deggendorf den 28. November 1861, 


Konigliches Landgericht Deggendorf. 
Der königliche Landrichter: 


@..Nr.648. Krieger. 








5217. (36) Gin im jeber Beziehung tüchliger 
Seribent wünſcht feine Stelle bis 1. Januar 1862 
zu verändern, Gefällige Offerte unter ber Be zeich · 
nung L.. E. Nr. 5217 beſotgt bie Crpedition bes 
Blattes. 
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Heberfide 


Siſteriſcher Berein von und für Oberbayern — 
Ueber JZugenpliteratur. — Bom Büdhertifd. (Ariiiſche 
Gänge. — (land, feine Bemohner, Landedbildung und vulcaniſche 
Natur.) — Wiflfenfhaftlihe Notizen. 


Politifhde Radyrichten. 





Oiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


j F. Münden, 6. Dee. Der im Jahre 1555 dahler verflorhene 
qu. £. Landıldrer Karl Martin hinterließ umfangreihe Materialien zu 
einer geftichilihen Beſchrelbung feines früheren Amtsöbejistid Wolfrater 
haufen, welche ſchenlungaweiſe in den Beilg tes Bereind gelangten. Kerr 
Pfarrer Schnell zu Arger übernahm es dieſen Rüdiag unter Bermite 
telung des gegenwärtigen k. LandrichterE und Bereinsmandataıs Kran. 
Heyder zu einer zufammenbängendeh Darflellung ber Geſchichte und Los 
yograpbie des Martkies Wolrrarshaufen zu benügen, welched @laborat im 
der diefmonatlichen Berfammlung des Vereins ausjüglih zum Bortrag 
gebracht wurde. Hr. Gonfernaior Dr. v. Helner-Altene fegte 
feinen Meifebericht über die im-f. Mufeum zu Brüfel und zu Päris in 
bem Mufse d"Artilferle fomie im PVrivarbefige des Kalſers Rapoicon ILL. 
befintlichen Funftseichen Harniſche und Waflen baperifiher Herzege fort, 
machte forann Nitthellungen über die bayerifchen Maler und Formſchnelder 
Hand und Michael Oftentorfer, wobel er drei von Michael Often« 
borfer gefertiate Holzſchulite ald Welchen? überreibie und reihte daran bes 
trübende Aufichlüffe über die Berfchleuberung der reichen Rüflfamgmer, 
welche ſich früher im dem gräflih Breifing’icden Schloſſe Hobenaſchau ber 
fand. Sr. Ger enipeilie die Madrid, ba fh bie ‚Rupier» 

platten der Lukas Kilian’fhen Cople des großen von M. Kager gemal« 
ten Votivgemälded in der Kirde zu Nammerdtorf, die Portiäte und 
Wappen berjenigen Mündener Bürger und Geiſtlichen enthaltend, melde 
Im Jahre 1632 al6 Geiffeln für tie von der Stadt Münden zu ent 
tichtende Btandſchaung von 450,000 fl. in ſchwedliche Geſangenſchaft 
abzeführt wurden, in der Garriflei ter Heiligen-Weifl-Rirche dahlat vor« 
gefunden haben, und demnähft neue Abdrücke dieſes intereffanten Kupfer» 
fies veranflaltet werden follen. 

Die im Laufe bed Monats November den verſchledenen Sammlungen 
jugegangenen neuen Grwerbungen waren jehr zahlreich. Beſondere Her 
vorbebung und Erörterung veranlaften namentlich die Geſchenke des Hrn, 
Oberbaurathes Hermann, welder dem Vereine eine Incunabel- Ausgabe 
ber Bibel, eine große ſilberne Schaumünze Herjog Ebriflien Ludwigs zu 
Gelle (Braunſchwelg Lüneburg, 1665), kann einen Brarteaten Biſchof 
Sartmann'd von Augsburg (1249 — 1286) und einem zu Schongau ge- 
prägten Bracteaten Gonrabin'd von Hobenflaufen, durch ben I. Borland 
überreichen Tief, und des Hrn, Menibeamien Perg zu Traunſtein, der 
eine größere Anzahl von Pergament- und Papier - Urkunden mit anhän« 
genden intereffanten Siegeln von Beamten und Mbeligen des alten Chiem- 
gaue® x. an den Bereind-Auejchuß einſandte. Mon befonderem Werthe 
für die Alterthums · Sammlung ded Vereined find vier broncene Armringe 
(fpizolförmige Gewinde) und drel geöfere Armſpangen, weldie beim Gra« 
benziehen im einem fumpfigen Waldgrundg bei Wüllershaufen (Alı-Mühb 
haufen, Log. Eberöberg) aufgefunden, und durch gütige Bermitielung des 
Sn. Pfarrers Stadiberger zu Hobenlinten dem Vereine Läuflih ab 
gelaffen wurden. 

Am Schluſſe der Sihung murden bie Mitglieder zu zahlreicher Be« 
theillgung am der im blefem Monate vorzunehmenden Ausichuß + Ergänz« 
ungewaßl eingeladen, deren Ergebniß in der mächften, Dounerftag ben 
2. Januar Ratifindenden Berjammlung befannt gegeben werden wird. 





Ueber Jugendliteratur. 
Un Yeltern und Lehrer. 

Beim SKerannahen der MWeißnacttzelt werben bie ufenfler der 
Bucläden wieder mit jenen farbenteichen Pie a a von 
Jabt zu Jaht eine immer größere Menge zu Markte fommt. Auf Drud, 
Jluſtratlonen, Cinband, furz auf die Äußere Darſtellung dieſer Bücher 


und Büchlein wird in ber Megel fo große Gorgfalt verwendet, bafi die 
Borübergebenden unmwillfürlidd angezogen und feflgebalten, nicht wenige 
berfelben, zumal wenn der Titel glüdlid; gemählt if, zum Kauf gereizt 
werden. In der guten Abſicht, ber Fugend durch die „belebrende Uns 
terbaltung* eine Freude zu maden und Ihre Bildung zu fördern, mer 
den gerne einige Gulden geopfert, Durch ben Umgang mit Büchern wirb 
ja, wie man oft rübmen hört, ber Geſichtakteis ber Jugend erweitert ; 
manche Remniniffe, welche die Schule nicht verſchafft, laffen ſich auf die» 
fem Wege gleichram fpielend erwerben. Mebenbei hoffen auch die Meltern, 
daß die allzugroße Lebendigkeit des Ruaben, gegen welche Mahnungen 
nichts vermögen, durch eine angehende Erzählung gemäßlgt werde. Im 
der That bar fi die Lectüte ſchon -oft ald ein Mittel von mwunberbarer 
Wirkung ermiefen, um wenigftens zeitweife, namlich auf fo fange, ald bie 
Neugietde beichäftigt war, NRuhe herzuſtellen. Aber nicht ebenfo jicher 
werden die höheren Zwecke der /Weifled- und Bemürhäbildung erreicht. 
Denn mir wollen unverbolen fagen, mas fl uns nad einer lange fort« 
gelegten Mufterung der Jugendliteratur ergeben bat: : Bei feinem Amelge 
bed Schriftentbums gebt die Lelchtfertigktit und Tänfcherel To weit als bei 
den für die Jugend beſtimmien Beiefäniften. Bon zehn Uutoren, welche 
in biefem Wache aufireien, iſt kaum Giner mit den hlezu nötbigen Bigen- 
ſchaften ausgerüftet. Bei weitem bie meiflen find bloße Büchermader, 
ſelchte Schwäger, unglüdliche Nachahmer, mechanische Abſchreiber, geihmäd« 
lofe Sauımler, kurz Leuie obne allen inneren Beruf zur Beibilfe.im @r« 
suhungsgejsätte Wir wenden und an Lehrer, an verfländige Väter der 
gebilteten Stände. Wem irgend aus biefer Elaffe unfer Urtheil unge» 
seht dünft, der nehme ſich die Mühe, ein Dugend jener elegant zugerich« 
teten Buͤchet durchzuleſen und in Rückücht auf Juhalt, Darftellung und 
Seil zu prüfen: ed müßte ein beſonders glüdticher Zufall obwalten, wenn 
nicht Die größere Hälfte ald nuptofed Zeug. bei Geite gelegt würde. Was 
folten jene erdichteten Erzaͤhlungen mit. einer trinialen Moral, mit Lehren 
und @rundfägen, bie dm Leben wicht Beobe bakten? jene Märchen ohne 
Haiverät? mer fann überhaupt nad den Brübern Grimm noch Märchen 
erzählen, bie fi anhören laffen? wozu follen die hiſtoriſchen Gemälde 
dienen, in denen die Ihatiachen durch fagenhafte Zugaben oder durch un« 
wahre Situationen eniftellt find? wozu fort und fort die Biagiate aus 
Beirfriften und Meifeberigten, bei denen es immer nur auf Jagdaben⸗ 
temer und Greuelfcenen unter den Rothhäuten abgeichen iftt Die Ab⸗ 
fälle der Zouriftenliteratur, die ſchlechten Verſe der Dichterlinge, das Ge= 
menge gelebri»populärer oder vpopulärsgelehrter Abhandlungen, welche in 
Sımmelwerfen und Jugentzeitungen die Blätter füllen? Dur Lectüre 
biefer Art wird der Geift nicht erleuchtet, dab Gemürh nicht veredelt, fon» 
bern die Zeit unnüg hingebracht; ja, gewöhnlich folgt auf die Erregung 
der Phantafle eine fehr bemerkliche Abſpannung und Ermattung, melterhin 
Untuft zu ernfler Arbeit, ohne melde Niemand ein tüdhtlger Menich wer 
den kann, Wenn und die Erziehung ein Anllegen ift, fo mäffen mir den 
oft belobten Svruch Gorrbe’&: „Für de Jugend iſt dad Befte eben gut 
genug“ auch bei der Wahl rer Lectüre zur Geltung bringen. Nach die- 
fem Maßſtabe bleibt und im Verhältniß zu der Meichbaltigfeit ver Weih ⸗ 
nachtatataloge freiltih nur eine geringe Zahl von Schriften, die aber im» 
merbin für alle Stände und Miteröflufen ausrefcht; wir erhalten eine 
Elite von Büchern, melde würdig find, den EAul- und Hausbi Tiotbefen 
einverleibt zu werden, und, well dad Schone nie veraltet, auch nach Yab« 
sen und Jahrzehnten noch gefallen. Die übrigen, welche ohnehin bei Zei 
ten mäffenhaft in das Antiquariat wandern, follte man den Verlegern 
ganz überlaffen, damit fle fammt ben fchreibfeligen Autoren vor dem Pu« 
blicum mehr Achtung befämen. ' z 


Alſo Miftrauen fol gegen die Erzeugniſſe ber Jugendliteratur erregt 
werben? Allerdinge. Denn der gute Glaube if ſchon allzuoſt arg ge» 
tduſcht werten, Gin Beifpiel von vielen aus unferem Sande: da fauft 
ein Vater für feinen mißbegierigen Sohn „Beographifche Bilder“. Der 
Titel iſt unverfänglich, fogar gewinnend, Der Bater liebt das Buch nicht 
ſelbſt; fonf würde er es, da er ein guter Bayer iſt, eher verbrennen ald 
den Kindern geben. Denn bier wird unter den Merkwürdigkeiten Bayerns 
berichtet, daß dad Gauptgefchäft der Einwohner der Haupıflabt darin ber 
flebt, eine grofe Quantität Bieres ju vertilgen; daß in biefem Lande ber 
Schuluntetticht vernachlaͤſſigt, dafür aber an jedem Tage wenlgſtens Ein 
Mord ober Todſchlag begangen wird, Kür folde Bücher geben unfere 
arglojen Landsleute einen Doppelihaler hin. Sollie da nit eine Warn« 
ung am Dite fein? , 


> “ 


Dem Berbienfte wird durch unfer allgemeines Urthell natürlich nichts 
entzogen, wir mollen ed vielmehr in helleres Licht Aellen. So find uns 
aus früheren Zahren mandıe riften überliefert worden, melde noch 
heute bei Kennern als preidwürtig gelten und von einer gefunden Jugend 
gerne gelefen werden. Dahin gehören, um nur einige für die mitlere 
und böbere Alıerdclaffe zu nennen: die biftorifchen Lefebücher von Wel« 
ter (für Karholifen), Stade (für Vioteflanien), Mosb, Lans; 
Schwab's Gagen des claſſiſchen Miertfums, D. Kiopp’ 3 Geſchichten 
und Sagen ber deutichen Vdlferftämme; die geographlſchen Gbarafierbilder 
von Grube; die Maturbilder von Bogel; Iichupi’s Thieileben der 
Alpenwelt, Schuberı’sd Spiegel der Natut — lauter befannte, aber doch 
nicht nach Gebühr verbreitere Bücher, Hat ein Knabe an diefer Lecrüre 
Geſchmack gewonnen, fo wird er nach dem Zuckerbrod der biftoriichen Ros 
mane fein Verlangen äußern, joudern feiner Zeit von felbft zu den größe 
ven Werfen übergeben, welche Dtutſchlands Ehre find. 

Diefe älteren Scrifien follıe man vorläufig obenanftellen Well 
aber doch von manchen Seiten auf die Jahrzahl ein Werth gelegt wird, 
fo mwollen wir nicht unterlaffen, auf einige gute Büdyer der neueflen Zelt 
anquführen, und zwar ſolche, melde ohne Rückſicht auf Confeſſlon Ems 
pfeblung verdienen: 


: Hellas, Mom (Leipzig. Spame:) 

Zangbein: Bilder aus den Kreuzzügen (Stettin. DB. d. Nahmer). 

Kupmer: Mac Clute's Entvedung der nordweftlicen Durchfahrt (Wins 
gau. Flemming). 

Müller: Die jungen Boörd im Gaplande (Breslau, Trewendi). 

Zul, Hoffmann: Weltgegenden (Breslau. Tremenn). 

Tutſchek: Die Natur (Münden, Gotta), 

9. Wagner: Enivedungsreifen in Haus und Hof (Leipzig. Spamer), 

Mafius: Der Jugend Luh und Lehre (Blogau. Flemming). 

„Das Lufimerr* von E. 3. Reimann (Bretlau. Leudart) ift eine 
gediegene Arbeit, aber nur für zeifere Leſer berechnet. 

Bon den poetiſchen Gaben flellen wir H. Bone's „Beildenfimen* 
in bie erfte Reihe, Die darin enıhaltenen Gebete, Narurliever, Erzählun« 
gen und Sprüde find burchgebends gut, fehön, edel, und laffen ſich ben 
beften Dichtungen von Hey, Pocci, Güll an die Geite fegen. Winige 
der Rieder gehen von latholiſcher Anfhauung aus, vie meiflen aber fün« 
nen in jebed Leſebuch aufgenommen werben, 

eltern und Lehrer, welchen diefe Andeutungen nicht genügen, finden 
eine zeichere Auswahl in meinen „Mirheilungen über Jugendſchrifien“ 
(Nürnberg. 2. Shmid), welcht in der 4. Auftage 56:8 zum Jahre 1561 
fortgefegt, 456 Mummern mit kurzer Kritik enıhalten und für alle Stu⸗ 
fen eine pofjende Lectüre zur Sand geben, ” 


Nürnberg, 1. Dee. 1861. Rictor Dr. Hopf. 


Bom Büchertiſch. 


Kriſtiſche Gange. Meue Bolge, Bon Dr. Br. Ih. Viſcher, 
Brof. der Aeſthetil und deutfchen Literatur in Zürich. IL Heft 
Siunigart. Cotta'ſchet Verlag. 1861. 


D. Viſcher, ohne Zweifel der bedeutendſte Aeſthetiler der Begen- 
wart, bat befannılich lange bevor er durch feine claffifche „Aeſtbetit? ſich 
obiges Wräpicar errungen, die allgemeine und bemundernse Aufmerkjam« 
feit durch die erſte Golge von „Eririfhen Gängen* auf fld gezogen, bes 
sen Bortjegung dad ganze gebilete Deutſchland mit Freude begrüßt hat, 
Mehr noch ale darch die bändereiche Aeſthetik, die wegen ihrer im den 
ſpaniſchen Stirfeln hegelſcher Syſtematik einherfchreitenden Paragtaphen · 
form dem großen Publicum wicht eben leichte verftäändlich, bat Viſcher 
durch die im leichter Form hlageworfenen kleinen Auffäge auf bie Ges 
fümatbildung, auf die Läuterung ded Kunſturiheils in den legten Jahr 
gebnten gewirkt, wenn auch der principiellen und erſchoͤpfenden Tiefe nad 
felbfverftändfich die „Aefpetif* eine ganz andere Bereusung hat. 

In dem erfien Heft ber neuen Bolge haite Viſder eine Meife ges 
ſchildert, welche er im Jahre 1859 unmittelbar nah dem Ürieden von 
Dilajranca über Münden und Wien nach Jialien gemacht, Ihm wäre 
damals, in jenen Monaten der Angfl, der Schmach, ded Borne, der Auf 
zezung aller Art feier das Herz gefprungen, wie ed bamald fo mandem 
guten Deurfhen zu Muthe war, der einfältig genug war, zu meinen, ger 
gen Franzofen und Italiener müßten alle Deutfhen zufammen halten — 
und um ſich Luft zu machen, eilte ter Wadere durch Süddeutſchland und 
nad Ober» und WMittelltalien, nad; jenen Ebenen, wo fo eben bie ſchwe- 
ren Scidfalsfcdyläge gefallen waren, 

Wir wolen aus jener Reiſeſchllderung, welche reich iſt an feinen 
und tiefen Beobachtungen über die Kunſt und die Künſtler, die Sitte 
und Gigenart ter Gtädie und Länder, melde er durchwanderte, bier nur 
ihren größten Borzug hervorheben, Die erle Gluth yarriorlihen Schmers 
zes, weſche fle erfüllt, die poeflevolle und gemürhvolle Wehmub über die 
Berblendung der Deutſchen, melde felbft, wenn ibnen das Ausland die 
Haudıihüre einſchlagt und die Wenfter einmwirft, es nid: laffen fünnen, im 
Baterhaufe unterelnander zu ſchmollen und zu hadern, die Eraftvolle und 
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geſunde Anfhauung, die, mo ein Napoleon broßt, allemal eine gefammt« 
deurfche Gegenweht fordert, Laͤcherlicherweiſe haben damals die Botharr 
in Nord» und Süddeutſchland behauptet, die baperifche, mwürttembergifche 
ac. Kriegöbezeifterung feidurd „ultramontane Bjaffenumiriebe* künftliy er« 
zeugt worden. Du lieber Go! Viſcher in Zürich ift bit Dato noch 
nicht gerade als ein Ultramontaner befannt geweſen und doch war er und 
„ab 6i6 heute der Meinung, Breußen hätte damald Defterreich helfen fol« 
fen und, wenn es leben Goncordate gefchloffen Hätte, 

Diefe „kritiſchen Ginge* find die fräftigfte, Marfle und edelſte Ver⸗ 
fechtung jener wabrhaft teutichen Politik, melde damals, wie fih Herr 
v. Schleiniz gegen Napoleon rühmte, an Preußen den einzigen Hemm⸗ 
[hub gefunden hat. 

In diefem zweiten Heft bat ſich Viſcher wieder ganz auf das Gebiet 
bes Aeſthetik zurüdgezogen und berpricht zuerft Shakeſpeare's Verhältniß 
zur deutſchen Poefle, in&befondere zur politifhen, — ein mit geringen 
Uenderungen aus bem lirerarifchen Taſchenbuch 1844 wieder abgeprudten 
Auffag — und tarauf Shakeſpeate's Hamlet. 

Beide Handlungen glänzen durch die alıbefannten Vorzüge des Ver 
faffers: eine vollemdere, philofophifge Durchbildung, welche zum vollen 
individuellen Cigenthum geworden, nicht lediglich ein vielbeleiened Meben- 
einander von Autoriräten geblichen if, eine feinfühlize Witterung für bie 
Mofterien ver Kunſt und der fünftlerifhen Producılon, eine förnige von 
Seit und Humor gefättigt durchdrungene Sprache, und endlich eine ganz 
beflimmt gejeignete originelle Geiftedinvivibwalirät ; wenn der eiſte Auffap 
vor 17 Zahren gefchrieben, bie und da etwas burfchllos in Inhalt und 
Borm gehalien üft, zeigt der zweite die vole Ruhe des abzeſchloſſen be 
ruhigten Geiſteb. 

In jener etſten Abhandlung vergleicht Bifcher die poetiſche Eigenart 
Shaleſptareb mit der Schiller's und Goethe's und meist bie mancherlel 
Berfündigungen, welche die romanıifhe Hyperphlloſophle in der Audleg- 
ung ded großen Dichters begangen, an dem Beliplel von Deddemona und 
! 
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Cordella nach, welche er als unſchuldig in bie Kataftrophe fremder Schuld 
bineingeriffen darſtelltz man hatte gemeint Desdemona llebe den Gaffio 
wirtlich und ber jpröde Stolz Cordellas verdiene die Gırafe des Gr 
wü:gend! 

Darauf wird man zu ber Auferft ſchwierigen Unterfuhung über dat 
Werthverhaͤltniß von Stoff und Inhalt im Kunſtwert geführt, einer prin · 
eiptellen Hauptfiage der Aeſthetik, die aber noch kehneswegs genügend 
erörtert {ft und man kann nicht eben fagen, daß bie bier von Vlfcher vers 

ſuchte Löjung eine ganz befrienigende ift: nämlih es frägt ſich wiefern 
und meshalb bei reicher Vollendung der Borm ein Runftwerf von grofs 
fem geiftigen Sehalt ald ein höheres erſchelnt; denn eines von unbedeu⸗ 
tenderem Gegenftand, da doc; die Schöntelt nit auf einem ſtofftichen 
Zatereffe, fondern auf em barmonlidhen Berbälinif von Inhalt und Form 
beruht. Es dürfte hiebel einerfeits zu erwägen fein, dag nicht das Kunft« 
merk ald ſolches ein böberes genannt werden fann, jondern daf nur fein 
parhologifcher Eindruck fteige mit der Bedeutung feines Sioffes; anderers 
ſeits, daß ein relcher, viele Jdeen umfdliefenter Stoff in größerer Mäd- 
tigfeit jene Harmonie von Webalt und Fotm darkellen läßt; endlich daß 
auch die Formen felbft in höheren Beranfenkreifen an Aſthetlſcher Bedeut⸗ 
| famfeit zunehmen, 

Darauf beflagt Viſcher die Unſchönhelt unferer modernen Gultur« 
und Lebens · Formen — ein Lichlingsihema feines Ernſtes wie feines Schet 
| 68 — umd gibt zulegt eine anziehente Gruppirung ter Shateſpeaie ſchen 
| Trogdtien nach ihren Stoffen: Dramen der großen Grundempfindungen 

des PBrivarlebend, Liebe, Eiferfucht, Freunbſchaft, (Romeo, Othello, Timon) 
Dramen des römifhen und bed englifhen Staatelebens, melde Tegteren 
ven Eieg des Siaates über das Feudalweſen verherrlichen, (auch Macherh 
gehört als Gegenſtück von Richard IM. Hieher) endlich Hamlet, eine 
Welt für ſich, neben Brivarleben und Staatögelchite ober über Ihnen 
hoͤchſt —— und ethiſche Fragen gleichſam phlloſophiſch behandeind 
und loͤſend. 

Die Abhandlung über Hamlet weiſt zuerſt nach, daß die Auffaſſung 
dleſes Gharafterd bei Goeihe nicht eben unrichtig, aber doch nur bald 
richtig iſt, daß Goeihe diefe Natur zu einfach, zu [hin nimmt: ſchon 
feine Melancholle widerlegt jene allzu fhatenloje Auffaffung. Berner wird 
Ulrtei’s Anficht zurücdgemieien: was Hamlet von Grfüllung feiner Blut 
sache Pflicht abhalte, fet das chriſtliche Gewiſſen. Naher wird eingegan« 
gen auf dievon Gand und Möıfcyer hervorgebobene Abſicht der Prinzer, bei 
Erfüllung jener Pfligt nur mir Ängfllicher Gerechtigkeit vorzugehen und 
noch eine Meibe von Auffaffungen erörtert, welche den Grund feines Zau- 
bernd immer nur von ferne berühren, nicht auf den Kopf treffen. Bifcher 
finter jenen Grund mit Recht in einer unproporttonalen Anlage Harmlete, 
mo noch dad Theoretiſche, dad Refleciirende ein ungefunded Uebergewicnht 
über das Prakıijche, über das Gebiet des Wollens erlangt. Diefer Ger 
danfe ifl freilich micht neu, er liegt ja zum heil in Goerhe's Eharafteri« 
fit und bekanntlich Hat ihm Gervinng gang autgezeichmer burdaelühtt. 
Allein Vifcher hat nicht nur im Näberen diefen @edanfen vlelfach neue 
Wendungen gegeben, er hat auch das ganze Bild des Hamlet, fein Ber- 
hälnif zum Rönig, zu feiner Mutter, zu Ophelia, zu Wolonius und 
Laertes, zu ten Hofleuſen, zu Bortinbras von jenem Geſichibpunet aus 
aufd Neue beleuchten und das ganze Drama mit einer ſolchen Hülle von 
neuen, tiefen und treffenden Wahrnehmungen an und vorübergeführt, taf 
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wir bi YAufiag dem Beften, mas er je geleiftet, zur Selte flellen. 
—— ung Pu Ehrenreitung Ophellas vortrefflich umb die drei 
relgvollen Brauengeflalten Stafefpvearet, Detdemona, Gortelia und Opbelia 
Idanen fi hoͤchlich bei Vifher bevanten, fle haben in ihm einen Witter 
ohne Furcht und Zabel gefunden, d 


Jeltand — feine Bewohner, KLandesbildung und vulcaniſche Matur, 
Nach eigener Anfbauung geſchildert von GSuſtar Georg Win 
ler. Mit Holzfcpnitten um» einer Karte von Ysland, Braun« 
ſqweig 1861. 

S®® Der Verfaffer diefed Buches, welches das weit oben im Morten 
liegende Ciland zum Wegenflande bat, war von ter königlichen Akademie 
der Wiſſenſchafien dem f. Univerfiäreprofeffor Maurer aus Mimdyen bei 
feiner Meife nach Jeland beigegben, mit dem Auftrage, tie phyſtkaliſchen 
und geologifchen Bigenihümlichkeiten der Infel zu unserfuchen. 

Die Reife warb am 25. März 1558 von Münden aus unteenom- 
men, und der Aufenthalt des Verfaſſers dauerte bis zum Spätherbfle ded - 
felben Jahtes Die NFeſultate der Korichungen und ber eigenen Anſchau - 
ung von Land und Leuten find in dem Auferft anzjiebend geichriebenen 
Bude niedergelegt, und haben für Jeden Iuirreffe, deſſen Bhantafle gerne 
binausfhmweift In die Ferne, über Land und Meer nach dem hoben Nor- 
den mit feinen Eigenthümlichfeiten und feinen erbabenen Narurikönbeis 
tem ; aber nicht mur der pbpflfatifchen und geologiihen Beſchaffenbeit der 
Iniel hat der Berfaffer feine Aufmerkſamkeit gewidmet, auch die Bewoh ⸗ 
ner hat er In das Bereich feined Studiume gejogen und zeichnet und 
ihren Gbarakıer, ihre Sprache, ihre Lebendwelie, ihre Bildung, ihre Sit⸗ 
ten und Gebräuche, ihre Zugenden und Fehlet in eimer jehr lebenpl» 
gen Weiſe. 

Dem Buche iſt ein Feines Kärtchen Islands beigegeben, auf wel 
Gem die bewohnten Bezirle der Infel, fomie die Wierfher und Lava« 
ergüffe und die Reije des Verfaſſers in Farbendruck dargeſtellt ift. 


Wiſſenſchaftliche Rotizen. 


v.W. Nach den unglüdliben Greigniffen des Yabres 1860 war bie 
yäpflide Regierung bemübt, ſich wiedet eine feine Armee zu ſchaffen, 
um Ihrem mädtigen Beinde doch micht gang wehrlos gegenüber zu leben.‘ 
‚Der Grand berfelben beläuft ſich nach tem meueften Angaben auf 9461 
Mann. Diefelben find in folgender Weife organifitt: Sıähe, Kriegemint- 
Merium, Generalftab-Iatendanz, Aurisoriat, Biogeommandanıfbaften ır. ır. 
125 Wann. Infanterie: Gendarmerie, I Mesiment, 3000 M.; 1 Ba 
talllon Zuaven (Ürancor Belzier) 650 WM.; 1 Bataillon Garabinteri zu 
Buß (Schweizer) 750 M.; 1 Gompagnie res bi. Barricius (Irländer) 
34 M.; 1 Garniiontbataillen (batiaglione di presidio) 650 M.; 1 
Bataillon Jäger, caccialori (Binbreimiiae) 1150 M.; 1 Bataillon Pinie 
(Binbeimifie) 1450 M. Im Ganzen Infanterie 7809 Mann. — Caba- 
lerie ; Bendarmerie 500 M.; einbeimifhe Dragener (1 Schwadron) 
160 M.; fremde Diagoner (Franes -Belgier) 1 Schwadton 60 M. Im 
Ganıen Gavalerie 720 Wann. — Artiüctie: (Materialbirection und 1 
Regiment) 8 Bataillone, darunter 3 Feltbatterien und 1 Arbeiter Gom- 
vagnie 900 M.; Genie 32 M. Gefammizahl der päpfllicen Kruppen 
9461 Maan, 


v.W. (Die Ervedition nah Merico.) Au biefer Erpebition 
flelit Frankreich ra dem Monlıeur de l'armée folgende Truppenabtheil⸗ 
ungen: 1 Batalllon bed 2. Zuaventegimentes, 1 berittene® Detachement 
des zweiten Regimentes der Gbaffen® d'Aftique, 1 Fuhrweſen · Detache · 
ment, 1 Genle · Detachement, 1 Detachement Sanitättiruppen, 1 Arbeiter 
Abtheilung. Sammtliche Truppen wurden aus Algier gejogen und in 
Dran eingeſchifft. Sie find auf das Gorgfältigfte mit allem zum feld- 
dienfle in den Tropen Mörbigen verfehen. Man fleht übrigens hieraus, 
daß die Stärke der franzöilichen Erveditiongiruppen ſeht gering if: fie 
mag fid nicht über 1500 Mann belaufen, 


Politifche Machrichten. 


** Münden, 9. Dee. Am Fünftigen Freitag wirb ber afademi- 
ſche Geſangverein in der Weitentgale eine muflfalfge Abendunterhaltung 
veranflalien. — Wie uns mitgeiheilt wird, habe der quicheirte Lyceal 
profefor Dr. Deutinger auf die an unjerer Hochſchule neu zu erriche 
tende Profeffur der Homiletif die günftigfte Ausfiht; da aber ber für 
biefe Stelle nothwendige Bond noch nicht vorbanden if, fo wird die Be 
fegung berfelben wohl nicht fo bald erfolgen Adnnen. 

. „Die D. R. 8.“ berichtigt jeht die neuliche Mitthellung des „ Schw: M.“ bes 
ügli der Nictaufnahme ded Baron Norkicild ald Bürger in Baden- 
aden bapin, daß ſich Baron Roibfchild nie um diefe Aufnahme ber 
worben habe, alfo auch nicht abgewiefen wırden fonnte, 
In der „Leipziger Bir." finden wir machflebende Mittbeilung aus 
Reimar, I. Der.: „Die Verhantlungen, melde der Staatsminifter 


nn —— — — 


deralelchen Dingen fehr feſtletend 


v. Wagdorf bei feiner neulichen Anweſenheit im Berlin wegen des Ab⸗ 
ſchluſſes einer Militärconpention mit Preußen eingeleitet haben -foll, er⸗ 
regen bier weniger Aufieten, ald dich auswärts ver Fall zu fein ſcheint. 
Man kennt hiet die Anſicht der großherzoglichen Staatsregierung‘ als in 
weiß, daß diefelbe in derartigen 
Berirägen zu Opfern an Rechen micht geneigt if, ſchwerlich alfo daran 
denft, dem von Goburg- Gotha gegebenen Belfpiele irgendwie zu folgen, 
Die ftagliche Dilktärconvention vhrfie daher faum mehr bezwecken ald die 
Regelung von Werhöltniſſen, melde im weſentlichen ſchon jept beftehen 
und für Jeden, ber die Derbäleniffe Meinerer Goniingente fennt, als recht 
erfprießlich, wenn nicht notwendig, zu tüchtiget Ausbildung erfcpeinen, * 


Beriin, 8. Der Die SteinBeitung fagt: Die den Öffentlichen 
Blättern gemachten Mirtheilungen von einem ausgedehnten Beurlaubung» 
fyitem beruhen volfläntig auf Erfindung. Ale Nachrichten, welche eine 
Abweichung der Megierung von der biöberigen Haltung ber M:ilitäifrage 
audfprehen, feien für unbegründeste Conjectuten zu balıen. (U. 3) 

Wien, 7. Decbt. Se. Ma. der Kaljer wird mie wir vernehmen, 
Montag von Innsbruf bier eintreffen, am 20. Dec. wieder Wien ver«- 
loffen und nach Benedig reifen, wm dort im Bamilienfreife, die Weih- 
nadtömode zuzubringen. Die Nuͤcktehht nad Wien erfolgt fobann erft 
nad Reujahr, (W. BI.) 

© Bien, 7. Dee. Im ber Sigung des Abgeordnetenhaufes vom 
27. November hatten Wiſer und Genoffen eine Interpellation an das 
Rriegeminifterium aus Anlaß der Thaiſache gerichtet, dah ter von 
dem Linzer Schiffsbaumeiſtet Mayer für die Donaufürflenthümer erbaure 
Dampfer „Alerander“ fammt fee Schlepptin zu Orfoma von der Mili« 
tärbeböree mit Befchlag belegt, jeboch auf telegraphifche MWeifung des 
Kıtegäminifteriums freisegeben wurde. Die Inıerpellanten wünjchten zu 
eriabren, ob zur Ausfuhr von Schiffen eine Grlaubnif tes Rriege- 
minıfleriums noihwendig fei, und mas dasſelbe, wenn fie nicht nothwen⸗ 
dig, rüdilchılich dieſes Falls (megen ber Entſchaͤdigung) beichliefen werde. 
In der heutigen Sihung bed Abgeorbnetenhaufgeg beantwortete der Kılead- 
minifler Degenfeld diefe Brage dahin, daß der Deporcommantant zu Or 
fowa gemäß feinen Inftrucıiomen und im inne des Maffenausfuhrvers 
boiet vorgegangen, übrigens das Kriegaminifterlum flers bereit fei, für 
die Durchführung norhwendiger Maßregein im Intereffe der-Gicherheit des 
Staates die Verantwortlichkeit zu übernehmen, und daß es dem GEımeffen 
der Beiheiligien überlaffen bleibe, bie Verfolgung ihrer Grfaganiprüde 
jwedmäßig zu fiaden. Der Guaatsminifter Ritter v. Schmerling beant · 
worieie eine Interpellation von Riecabona und Genoſſen rückſichtlich der 
Univerfltät Padua vabin, daß bie Eperrung derielben auch im laufenden 
Schulſahre fortvauern müffe, weit die Imflände dieh micht andere aulaffen ; 
ausnabmämeife sei es Sıudierenden aus Südtirol oder Dalmatien, mie 
denen aus tem lombarvif-venerianifchen Königreiche geflattet, der gerach ⸗ 
ten Unioerfltät als Peivarftubicende anzugebören; auch fei tafür selorgt, 
daß dieſe Stadirenden am -den Univerfliäten zu Wien, Graz und Innb« 
brud die Staateprũfungen in italienifher Sprache ablegen können. Was 
ben Ausibufantrag über den Gefegentwurf für Trennung ver Yuftiz von 
ber Berwiltung beiriffe, fo wurde, nachdem ber Gtuateminifter ſich ge 
gen denfelden erfiärt und verfidert batte, daß die neue Getichtordnung 
fon in ter nädflen Gelflon des Reichstathes merke vorgelegt werden, 
ber morivirte Uebergang zur Tagttocdnung beſchloſſen. Der Ausihuße 
antrag, nad meiden die Zuflänigfeit der Gerichte für eine Anzahl 
Uebertretungen, deren Wburthellung vor einigen Jahren ben politifcden 
Bebörren übermiefen worden war, wieder hergeſtelit werben fol, fand 
Annahme. Hofrath Taſchel begründete feinen Anirag betreffs der Beſeh · 
ung ber Gerichtsadvocaten · und Notarſtellen durch die Gerichte ſelbſt, und 
ed wurde der Autrag einem Aueſchuſſe von 9 Mitgliedein übermiejen, 
Nähfle Eigung am 9. December, 

Sarzburg. Der Kaifer hat die Miederreifung der Beflungenälle 
und bie Grmeiterung der Stadt Salzbutg genehmigt, und tamit einen 
allfeitigen Wunſch ver Bewohner füllt. (B. u. &d.-3.) 

Zurin. Aus einem neulid bekannt gewordenem Schreiben Barikal- 
dis an Mierotlamsfi vom 15. Nov., worin er biefen benachrichtigt, daß 
er an einen gemiffen Deccipini gefchrieben, er folle alle Geſchäͤfte, welche 
bie polnische Emigration betreffen, an Mierotlamwsft abgeben, liejert den 
Beweis, daß Garibaldi der eigentliche Reiter der: Emigration ift und 
daß er die Zeit feiner Zurüdzegogenheit keineswegs münig verbringt. 

Nom. Auf Befehl des Vapftes Hat das Vicariat von Rom flrenge 
Mafregeln gegen bie Photogtaphen ergriffen. In Zukunfı Fan diefe 
Profeffion nur no nad) eingeholter fpecieller Erlaubnig des Vicariars 
und der Ober-Bolizei-Direcıion ausgeübt werden. Cardinal Batrizii hat 
hierüber eim ſeht ausführliches Ediet erlaflen, das Ueberiretungen : matt 
firengen Strafen ahndet, 


— — — — ———— 
Verantwortliche Redaction: 9, B. Vogl. 
Für den nichtyelitifhen: Kbeil: Friedrich elf 


t 1230 


5278, 


Belanntmahung. 


Die Aubwanderung des Johann Leonbarb Henri Schwab von Hier nach tem Königreich 

















- Aufenthalt 
I —— des. —— 
Nürnberg Amflerdam 


tes Miederlande betreffend, 











Name und Stand des Aus. 
N wanberungslußiigen. 


Johann Leonhard Heinrih 
Schwab, Schneider, 


p. mitauemand. 
Fantilienglieber, 





Giwaige Cinwendungen gegen dieſes Muswanderungs:Borhaben find binnen A Atägiger Friſt von 
heute an im magifttatiſchen Seihäftszgimmer Mr. 20 bei Dermeidung der Nichtderückſichtigung anzubringen. 


Nürnberg den 2. Drjember 1861. 


Der Magifrat. 
‘ Der I, Bürgermeifter: 
Wärhter. Duehl, Selr. 


s20. Belanntmachung. 


Umertifirung von Hupoibefforbers 
ungen beireifenb. 

Nachdem innerhalb der in ber Edillalladung vom 
13. Mai d. 38. vorgeftredten Frift von 6 Monaten 
Recitsaniprüce bezüglich ber auf dem Pnmelen ber 
Gütlerecheleute Georg u. Bernhardine Ruppreipt 
Ho MNer. 4 in Kirchtrudering bypothefariich verſicher ⸗ 
ten Rapltalien von 50 fl. und 350 A. für dem Auss 
träglee Franz Seidl vom der Dorflabt Mu nicht 
erhoben wurden, fo merben biejelben in Berwirklich⸗ 
ung bes angebrohten Präjudizes nunmehr für erio- 
ſchen erflärt, und bie Kapitalien im Hypothektubuche 
geloſcht. 

Münden den 4. Dezember 1861, 
Königliched Landgericht: Münden r/3. 
Der lönigliche Landrichter: 

@.N.1018. Dr, van Mecdein. 


45076... Bekanntmachung. 


Bayerifche Hypothefene uud Wechfel⸗ 
bank gegen Hummel Simon wegen 
Forderung, nun Grefution bett. 

Zufsige Hlägerifen Antrage unterbleibt 
die auf 7. Januar 1862 amberaumte Berfeigerung bes 
Soͤldanweſens bed Simen Hummel zu Obernborf, 

Donauwörsh den 2. Dejember 1861, 

Königliche Landgericht Donauwoͤrth. 
Der königliche Landrichten: 
Frhr. 9. Aretin. 





@..N.888. 


234. Bekanntmachung. 


Gefuch des Franz Beillner von ber 
Leutden um Auswanberungs-Bewilligung 
nad Oellerreich betreffend. 

Frany Beiliner von ber Leihen bei Griete 
bach hat um Bewilligung zur Buswanderung nad) 
Defſerreich nachgefuht. 

Dief wird mit dem Bemerfen zur öͤffentlichen 
Kenutniß gebracht, daß aflenfalläge Anſptüche an ihn 
bei Bermeiung der fpäteren Richtberückſichtigung 

innerhalb 24 Zogen » die inser. 
hei unterfertigtem Berichte anzubringen find, 
Shriesbach den 28. November 1861. 
Königliches Landgericht Griesbach. 
‚Der Söniglihe Banbrigter: 
E:N.1194, Mideler. 


s250.  Außfchreiben. 
Ya der Dristtheilungsjahe ber Joſchh 
Kreis U Gheleute von Bretilant 
wird hiemit zur @eltendmachung etwaiger Korberungen 
an bie Theilungemafle Tagslahrt auf 
Freitag den 20. Dejbr. 1861, 
Vormittags DB Uhr, 
babier bei Meibung der Nichtberüdſichtigung bei Muss 
einanderfegung bed Vermögens anberaumt. 
Schweinfurt ben 2. Dezember 1861, 


Königlihes Landgericht Schweinfurt. 
Der konigliche Landrichter: 


euer. 
Meuß, k. Aſſeſſot 
ER 1422. Daumenlang. 





s22 Bekanntmachung. 


Leonhard FEfh aus Eßfeld beabſichtigt nach 
Morbamerifa ausjuwandern. 

Termin zur Schuldenliquidatien wirb auf 
Freitag den 13. De, 196%, 
Bormittage DB Uhr, 
anberaumt, umb find eimaige Worberungen bei Meids 
ung ber Nihtberädfichtigung an biefem Termine Gier 

orte anzumelben, 
Dpfenfurt den 2. Dezember 1861. 


-Königlihes Landgericht Ochſenfurt. 
Der igl. Banbrichter ı 
Helderich. 


s2. Bekanntmachung. 


Der lebige Müblmader Johann Friedt. Plap- 
dder von Brudberg, Sohn bes verforbenen Müllers 
meifterd Johann Andreae Platzöder bei Brud- 
berg, wil mach Ruith im Großherzogikum Baben 
auswandern, 

Allenfollige Anſprũcht an benjelben find bei Bers 
meibung der Niciberädichtigung bei der Auswan ⸗ 
berungebemilligung 

binnen 34 Tagen 
bierorts geltend zu madırn. 
Anebach den 3. Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Andbach. 
Der Pöniuliche Eambricter: 
@.N.1527. v. Aufin. 


5270.  Mudfchreiben. 


Forderungen und Grbanferüde an den Radlaf 
tes in Barbrüdenau flationirt geweſturn verlebten 
Sendarmen Franz Meuier von Schönaris find am 

Mittwod; ben 18. Dejbr. 1864, 

Vormittags ® Uber, 
babier dei Meidung ber Richtberückſichtigung anyus 
melben. 
Karlſtadt den 25, Nonember 1881. 


Königliched Landgericht Karlftadt. 
Der Töniglihe Bantrichter: 


E,N.1544. 








Meigand. 
8.0.1186, Gerber 
5230. Erfenntnif. 
BDeireff: 


Hupcihelenverhältnifie bes Häuslers 
Wolfgang Kordif ven Dberbuchet. 


Nachdeim inner ber mit biesgerichtlicher Edillal ⸗ 
Gitation vom 18, Mai 1861 vorgeitredten. ſechswo⸗ 
chentlichen Frift ein Anſpruch auf den Rauficilingss 
Antheil bes Musträglers Wolfgang Zac von Dbers 
buchet ad 400 fl., auf jenen ber Ausa Zac ad 
250 fl. und bes MWerkäufers Johann Fach von bart 
ad 80 fl. bierorts mit erheben wurbe, werben dieſe 
Forderungen hiemit für erlofdjen erfärt, und im Hy« 
pothelenbucht geloͤſcht 

Mitterfels den 25. November 1861. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der Fönigliche Landrichter: 
8.0.1257. Brenner. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. & Bolf & 


ser. Bekann 


Arb- und fonflige Anfprüde am ben Nachlaß der 
fürzli im Unterwurmbach ohne Teflament verlebten 
ledigen Eva Margareiba Bierlein ven Unter 
mwurmbad; find bis zum 

Donnerftag den ID. Dejbr. 1861 
um fo fidherer bierorts anzumelden und nadhjuweifen, 
als außerdem die Maffe an bie naͤchſien Verwandten 
ausgeantwortet werben würde. 

Gunzenhaufen den 28. Nopember 1B61. 


Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der tönigl, andrichter: 
ERBE.  . Mihten 


In Sagen Dettinger gegen Riker wegen 
Vorberung werden im Wege ber Hilfevell 
einer Gristtiomniien om ge | 
Mittwoch den 8. Jan. 186%, 
Nachmittags 2 Uber, 
in loco Ramsberg im. Ha dl’ ſchen Safıkaufe nach⸗ 
bezeichnete in der Gteuergemeinde Mamsberg geleges 
nen Realitäten ; 
1) das Wohnhaus mit Mebengebäube, Hoſtaum, 
Obſt / und Grasgarten mit ganzem Gemeinder 


5258, 


seht zu 0,48 Dez. Pl:Mr, 18 u. 17, tarirt 
auf 625 A, 

2) 0,30 Dry. Hopfengarten PE-Mr, 169'/,, tas 
xiit auf 120 A, f 

3) 0,80 Der. Mder am Höfeleinsgraben Pl+Nr, 
506, tarirt auf 80 |, 

4) 1,24 Dei. Uder alba PLN. 507, tarirt 
auf 93 U, 

5) 0,34 Dezim. Epipäderl PIsMr; 530, tarirt 

auf 34 fl, 

6) 0,55 Dezim. Pettenhelz Pl⸗Nr. 743, larirt 

auf 70 Äl., 

7) 0,68 De Dormbadgerwieie PLN. 808, tar 

rirt auf 68 fi, 
an ‚den Meifibierenben Sffenttid; verſteigert, wozu 
Kaufelußige mit bem Bemerlen ringelaben merben, 
daß bem Gerichte Unbefonnie fi über ihre Bahlı 
ungsfähigkeit anszgumriien haben. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn dad, Meifigebot wer 
nigfiens den Schaͤtzungswerih erreicht; übrigens fi 
nad den Beſtimmungen bes 6. 64 des Hwpotheken⸗ 
Geſetzes und der 56. 96 ff. ber Monelle vom 17. 


. November 1837 richtet, Die näheren Bebingungen am 


Stristermine kefanmt gegeben werden, und bie näs 
here Beſchreibung und Delaftung inzwiſchen ig ben 
Serichtsaften eingeieben werben fann. 

(llingen den 24. MRovember 1861. 


Königliches Landgericht Ellingen. 
Der königliche Landrichtet: 
v. Morett. 


5231. Edittal:Ladung. 


Bucher gegen Ehrifl, Sater⸗ 
ſchaft und Wlimente beir. 

Anna Luthmer von Haindlfing, l. Logs. Frei⸗ 
fing, bat gegen ben Dienfineht Joſeph Chriftl. 
angeblich von Gngelmar , dahier wegen Baterihaft 
zu ihrem Rinde Bertha und wegen Mlimentirung ber 
Ipieren Klage erhoben, zu deren Berhanblung auf 

Dienftag den 31. Dejbr. 1861, 

Vormittags 8 Uhr, 
Termin beftimmt if. 

Hiezu wirb ber Beflagte bei Dermeibung ‚ber Ders 
uriheilung in die Roflen gelaben und zugleich aufger 
forbert, bis zum obigen Tage tinem Infinuationgmans 
batar zu befiellen, mwibrigenfals tie Erlaſſe an {har 
Tebiglich dem Gerichtabrette angeheftel web für richtig 
zugefiellt erachtet werden wütden. 

Das Duplikat der Klage kann Soſerh EHrikl 
bier abholen, N 

Mitterfels den 30. Mopemter 4861. 


Königliches Landgericht Mitterfeld, 
Der Fönigliche Banbridter: 
C.Ne. 1221/71.  BOrenmer. " 


@.:R.720. 





Sohn. 


est 
Abendblatt 
— 5* m —— en ae 
Nenen Münchener Beitung. uc 





Nr ® 294. 


Zolegrapbifhe WBitterungs: iinzeige, mitaetbeilt vom der fünigl. Gternwerte. 


10, December 1861. 
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Beobadtung von S Uhr Morgens. 


\Renflaw| Peters 
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Aeberſicht. 


Die Ernte»Ergebniflfedes Jahres 1861. — Wiſ- 
ſenſchaftliche und Kunftnotizen. 


Volitiſche Nachrichten. 


Die Ernte⸗ Wrgebniſſe des Jahres 1861. 


Die Shägung ded biefiäbrigen irnte-Brirages Ud. gleichwie in dan 
Vorjahren, von den Bejirfs.-Gomites des landwirihſchaftlichen Bereind nah 
fünf Notengraden vorgenommen worden, mobel die More III („gur* oder 
„viel*) dem von dem „ausgezeidhneren® (1) und dem „ſchlechen“ (V) 
gleichwelt entfernten @rgebniffe einer Mittelernte entſpricht, mährend vie 
beigefügten Deeimalen die größere oder geringere Annäherung an die nädft« 
untere Etuie ausdrüden. 


Dat aus 257 Shägungen entnommene Durhihnittö- Ergeb» 
nif der heurigen Ernte iſt Bolgendes: 


1) Bei Weizen if der Ertrag der Dualiıdt (11,08) ſowohl als in 
Dwuanıt:ät (11,64) ein „Schr guter” mir Annäherung an „gut*; 
im Tr war bie Quallididnote 11,09, die Duantitätd« 
note 111,10. 


2) Bei Kotn (Moggen) ifl ter Grtrag im ter Dualität ein „ehr 
guter* mit geringer Annäberung an „gut* (11,24), ia ber Duan« 
iudt elm guter (11,35) mit geringer Annäherung an „müitels 
mäig*, 


Die Dualitätenote war im Borjaßre 11,95, 
note 11,85. 


3) Dinkel (Ren, Gpelr, Beien) mit der Oxlirätinote 11,50 und 
der Quantlidionote IL 5L Hatte im Borjahre und zwar in erflerer 
Belebung 111,14, in legterer 11,97. 


4) Gerſte mit der Dualtsärdnote 11,20 und ter Duantitdtännte 
11,47 war im vorigen Jahre mit 111,16 und 11,91 netirt und hat 
fohin diegmal an Güte und Menge einen größeren Ertrag geliefert. 


5) Haber ergab hinfidhrli der @üte einen ausgezeichneten, hinſlcht · 
lich der Menge einen fehr guten Ertrag mit der Dualitätönete 
1,97 und der Duantitätönote 11,19. Im Worjahte war ber Er» 
tag nah Duallıät und Duanılıät „fehr gut* mi Annäherung 
an „gut“, 


Der Strohertrag iſt bei allen Betreibegattungen mit Yus- 
nahme das Moggend ein „che guter“ und zwar bei Haber mit 
geringer, bei dem andern GBetreibforten mit eiwas größerer Hin 
neigung zur Note „gut*. Bei Korn (Roggen) ift der Stoherttag 
„gut“ mir Hinnelgung zu „mittelmäßig“, 


Derfelbe übertrifft bei allen Betreitegattungen, mit Ausnahme 
det Korn, den yorfihrigen Sirahertrag, 


tie Duantitdıs» 


ED. bebedtt, 
e | 








6) Der Ertrag ber Hülfenfrüdte (Bohnen, Erbfen, Linfen) war 
in Qualität und Duantirät ein „fehr guter” (11,60 und 11,95), 
während im vorigen Jahre die ‚Ernie nah Dualität und Duanti« 
tär „gut “war. 


7) Die Kartoffelernte mir ber Mote II47 und 11,98 war an 
Güte und Menge eine „fehe gate“ mit Annäherung an '„gut” und 
übertrifft fohin in beiden Beziehungen die vorjäßrigen Grgeimiffe 
(HL54 und 111,53). a : 


8) Der Hopfen mit ber Dualitätärete 1,99 und der Duantitäiß- 
notell,34 übertraf die Ernte de8 vorigen Johres (III, b7. und 111,99) 
febr beteutent., 


9) Ob ſt mit der Qualitaͤtenote IN,87 und der Quantitätänote IV,76 
blieb Hinter ven Grträgniffen des Borjahres (1,66 und 1,49) 
beträchtlich zurüd. 


Die Heuernte war In ber Qualität „aufgezeihnet* mit ſehr 
großer Hinneigung an „fehr suı* (1,96), dann in ber Quantität 
„sche au“ (IE,22) dene des Grunımeis (Nachheues) erlangte in 
Dualität die Note 11,33, in der Duantttät die Notre 111,04. 


Der vorjährige Ertrag des Heues war mit 11,20 und 11,04, 
jener ded Grummeit mit II, sS7 und IL,89 bezeichnet. 


Der Ertrag an Klee, Rüben, Kraut, Dorfen, Meps, 
Mohn, Mais und Hirfe war an Büte und Menge ein „fehr 
guter“ mit mehr oder minder großer Annäherung an Ill. Mob, 
Mais und Hirie ergaben im verfloffenen Jahre vie Mote Il, bie 
übrigen die Rote Il. j 


12) Flache und Hanf find hinfichtlich der. Büte und Menge gleich⸗ 
nie im Borjahre „fer gut” gerathen, 


13) Xabaf mit der Qualitätenote 11,74 und ber Ouantitätnote 
11,89, dann 


14) Bein mit der Dualitätsnote I,17 und ber Duantitktönote 
IV,60 übertreffen in der Büte den vorjährigen Ertrag, 
während fle bezüglich der Duanttıät hinter dem Borjahre zurüd« 
geblieben find, 


Hienach ift die Ernte in den wid VBodenprobueten eine ſehr 
gute, in Anfehung ver Oualität hat nur Obſt eine Mittelernte und in 
Unfehung der Quantität iſt aufer bem GErirage von Dbft nur jener des 
Weines ein mirtelmäfiger. Die biefjährige Ernte übertrifft nach Güte 
und Menge die ter vorhergehenden drei Jahre. Gleichwohl litten einzelne 
Fruchtgatiungen, namentlid Korn durch Auswintern, beſonders in ber 
Oberpfalz. 0.0. 


Hagelbefhäbigungen haben in 10 oberbaheriſchen und 8 ſchwaͤblſchen, 
oufersen aber noch in je einem Bezirke von Niederbayern und der Ober« 
pfalz Hatıgefunden, 

Berkeerungen durch Mäufetraf find in drei oberbaperifchen, drei 


pfalziſchen Bezirken, dann thellweiſe in der Oberpfalz und In Unlerftan- 
ten, ſowie im einem Bezirke Schwabens vorgelommen. 


10) 


11) 
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Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


= (Ral. Hofe und National-Iheasez,) -Bil., Boſe Beihloß 
ihren Gaſtrollenchtlus mit der Darflellung der „ “, einem Bal · 
Iete, das Itl. Brabm bier eingeführt hatte, @benfo wie In Giſella, er» 
fordert auch die. Krekolle dieſes Balletes nicht nur eine mit den hoͤchſten 
Anforterungen des grazidien Tanzes veıisaute Tänzerin, fondeın auch 
eine mimiihe Künflierin erflen Manars, Diele Eigenfraften hat nun 
auch Fil, Bofe in vollenderer Weile im ſich zu vereinigen gewußt, und 
fowobl dur die Meiflerſchaft, Grazie und Deren; ihrer Darfleltungen 
als ibrer Auferen Beize zu eniburladmiren gewußt. Der Wanſch, fle 
dauernd an Münden gefeflelt au willen, war daher ein fehr erflärlicher ; 
vielleicht gelingt es fpäter, die Knſtlerin für die bieflge Hofbühne zu ge» 
winnen. Indem mir jetod auch der Gerechiigfeit ihr Maaß geben, 
teollen wir mit unerwähnt laffen, daß Fil. Rojeri und Hr. Benzl 


unterer beimifdben Künfller neben denen der Säfte Stand zu halien ver- 
mögen. — „Bigaio’d Hodzelt* ging nach langer Paufe wieter über die 
Bühne, und jmar baue Arl. Stehle die Partie des Bagen übernommen, 
weite bieber zu den beſten Molen unierer gefeierien Grau Diez gehört 


hatte. / 
tem Wobiflange und dem Umfange des Geſanges ihrer Borgängerin noch 


beffert entlaffen, 2 waren nur furze Belt zur Beobachtung im Gpitale, 3 
verblieben in ter Anftalt, 1 ward wegen Phrenefie nach Haufe geſchicki. 
Ia dem Mechenſchafteberichte find die Patienten alle, namenılih unter 
Angabe des Krankveittrerlaufes aufgeführt. Kür die 52 Patienten er- 
gabın ib 2040 Verpflegungsiage, 10 daß fih als Ducchfänititjahl ber 
legteren 40 ersibt, wae bei der großen Menge chroniſcher und unbeilbarer 
Kıanlen nicht Wunder nehmen: kann. Es if ja eine befannte GEıfabrung 
der Homdepathen, ta man ſich am fie gemöhnlid, erft wendet, wenn die 
alıe Schule oft jahrelang ibre Kunft vergeblich probirt bat; dann foll die 
HSomöopahie Wunver wirken und Heifung in paar Zagen bringen. Und 
In vielen Fällen gelinge auch ter Homdopathle die Heilung oder Beffer« 
urg. Dem Spitale, mit dem auch eine Poliflinif verbunden if, famen 


‚ außer 1660 fl in Geid noh Wein, Bier, Brod, Mehl, Obſt, Hübner 
ı als Geſchenke von wohlthätigen Menfchen zu; unter Anderem fchenkte 


Dbmoht num die Grimme ber genannten Dame mit ter Kıafı, | 


nicht Stich zu. balten vermag, fo ersang doch ihre immerkin vorzügliche | 


Lelläng die lautete Anerkennung. wem allerdina® auch das neckiſche und 
soutiw'rte Epiel, das von einer einnebmenden YJugendfriiche fo ſehr un« 
terftügt wird, dot Celnige beitiup, Im Ganzen ward die Oper mit einem 
Beuer und einem Unfemble der Sänger mie det Dicheſters gegeben, bie 
biefen Abend zu einem Glanpuncte der bieflgen Oper gemacht haben, und 
fowobl die Damen Schwarzbach und Eıdager, ald die Herren Kindermann, 
Lindemann und Heintich ärnteten mac jeder Nummer bei offener Scene, 
wie nah ten Acuſchlüſſen ibre mwohlverbienten Applaufe. — Im Laufe 
der Woche haben mir Gelegenheln in Brau m Bärnborf vom f. Hof 
theater in Hannover einen neuen Gaſt unferer Bühne zu begrüßen, 


> Münden. Im großen und hübſch becoristen Saale das Glas⸗ 
gazten® fand den 7. d. M. die Gröffnungtfeier des allgemeinen Poly: 
techniker Berbandes fat. Zu bieiem Weflabende waren die Bıo- 
fefforen der poldiechniſchen Anftalten an der Spige ber Verſammlung er» 
f&ienen, und alefen ihre, auf tad Programm dr& Vereins bezüglichen Trink» 
forüde aflgemeine Begeiflerung hervor. Diefem Programm gemäß, das 
befonderd Brofeffor Bauernſeind zur Grundlage feines berjlidden Toaſtes 
genommen, bat der Verein, mie ſchon ermähnt, ten fhönen Zweck im 
Auge: am der Hand der Wiſſenſchaft die Einigkeit der Kechniter, „der 
Vironiere des Beiflis“, wie ein Medner treffend bemerfie, ſewohl unter 
ſich zu foͤrdern, als auch in innigen Zuiammenbang mit ben ans 
dern Factoten der Wiſſenſchaft zu treten. Im unfern Tagen, mo fo 
mander ſchoͤne Bildungeverfuch einer größeren Corporation ſowohl an dem 
Mangel von Bemeingefübl alt auch an andern Auferen Hemmniffen geſcheiert 
iR, fönven wir bad Zuflandefommen eined derartigen größeren Verbandes 
von Jüngern einer bereit melibebertichenden Macht der Gultur nur mit 
Beute begrüßen und zu feinem eigenen Beflen nur wünſchen, daß er fel« 
nen ausgeſprocht nen ſchönen Principien getreu bleibe. 





Bolitiſche Rachrichten. 


Münden, 7. Dee, Der f. Akaemie -Profeſſot M. v. Schwind 
bat ein für das Album urferer Königin Marie beflimmtes Blatt vollen« 
bet. Dasfelbe zeigt in der Ränge feiner Zeichnung ein offenes Diarem, 
weldes von verfchledenen Figuren gebilder wird. Im Mitelpunet fteht 
ber Thion der Königin, von einem Kıemy überragt, welches die Genlen 
ber Brauentugenden, „Brömmizkeii* und „Milde“, mit einem weißen Mo» 
fenfrange ihmüden, Dem Throne nahen fih, im zierlider Gruppe ver» 
ſclungen, bunte ſchwere Segentfränze berbeitragend, zu jeder Seite vier 
Ftauengeſt Nen in golden und jitbern betonten Gewändern, die act Kreid- 
bauptflädte des Landes verſinnlichend; zunächft knieen zes München, 
ald die Mefldeng- und Landedtaupıflatt, und links Mürnberr, als der 
Stammflg der Burggrafen der Hohenzollern. Der Zug ter Frauen wird 
von Genienfaaben durchſchlungen, die höhere geiftige Ihätlgfeit, den 
Sandel, die Induftrie, die Schiff ahrt, den Felde und den Meinbau dee 
bayerifchen Bolfd vertretend. Abgefchloſſen merden die beiden Geiten 
durch allegoriſche Gruppen: Ste und Gebirge. Wir brauchen wohl faum 
hinzuzufügen, daß das Ganze mit jener zierlich reichen Anmuth erfunden, 
mit jener lächelnden (?!) Sorgfalt ausgeführt ift, welche Schwind's Mufe nie 
verloflen. (9. 9.) 

*|+ Münden, 10. Der. In dem unter der Leitung der Doctoren 
Pıof. Joſ. Buchner und M. Quagllo fichenten bomdopaibifcen Pıivat- 
foitale am dar Wiefenftsaße erbielten im verfloffenen Jahre 1860,61 nad 
dem und vorliegenden gedrudien Berichte 52 Kranke Ärztliche Berpfleg« 
ung, darunter 34 Weiber und 18 Männer. Es litten 22 an acuten 
und 30 an Kronifhen oft ſchon lange beftchenden Uebeln. Von den 52 
Patienten Rarben 2, die eine unbeilbare organiſche Entartung bed Herz 
fleiſches Haren, 44 wurden entmerer ganz geheilt oder doch weſentlich ger 
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den Gaſt auf dad Wirffanfte unerſtühten, und daß bie Leilungen au | Dr. Babritbeflger Müter p. Waflei dem Episale 200 fl. 


\ edle Beifpiel mod vielfältige Rachahmung im Intereffe ter armen Kranfen 


Möge tieies 


finden. — Bezüglich ter Gebalrdaufbeflerung der Givilbedienfleien erfahren 
wir, daß ſich dieſelbe vorläufig und bis zum Jullek. I6. nur dahin er 
Reden wird, denjenigen melde: biß jezt unter 800 fl. Webalt bezogen, 
diefen bis zu biefer Summe (800 fl.) zu ergänzen; welfen @ehalteberug 
alio 3. B. gegenmärtig 650 fl. beirägt, nach dem Budget aber fünftigbin 
950 fl. außmahen würde, wird vorläufig elne Zulage von 150 fl. und 
zwar vom 1. Det, I. 38; an erbolien. 


Venedig, 5. Dec. Der Kaifer hat Heut am Pito einem combinir 
ten Zand» und Gremandver beigemohnt, und die Botte Tıeporti, ©. Nie 
colo und Malamocco beſichtigt. Hr. d. Benedel iſt mie feinem tab 
ſchon geſtern nad Berona zurüdgereit,. Der Kaifer wird zuverläſſtz am 
Sonntag nah Wien abreifen, nah 15 Tagen aber Verona und Pröclera 
——— wobei Venedig wiederholt ein kurzer Beſuch zugedacht ſcheint. 
(A. 3.) 

Zurin, 8. Dee, In der geficigen Rammerfigung warf Micciardi 
dem Minifterium vor, daß es auf Bemerkungen der Interpellauten die 
verlangte Antwort vorenthalie. Der Gimanzminifier verfpricht, Fünftige 
Woche die Binanzlage darzuflellen, und widerlegt eine Auſchuidigung Ra- 
tape bezüglich des großen Drficis. Catutil ergreift Namens ter Kame 
mermejoricät das Wort, um auf Perrucelii’® eve zu erwidern. Wenn 
Yalien, bemerkt ter Medner, Petrucelli folgen wollte, würde es Frank 
reias Loos vom Jahre 1793 tiefen. Gr unterflügt dad Minifterpios 
gramm und fordert zur Gintraht auf, Bertant erklärt, dah gefchebene 
Thatſachen jenes Vrogramm- vertammen; er ſchüdert dem Undank tes 
Dinikeriumd gegen bie Garibaldiner, - die fehlechte Behandlung der Emi« 
grirten, die Veilehung des Briejgebeimniffet, während Oefertelch den 
Schup dedfeiben deeretist. (Lärm) Diefes Syſtem der Intoleranz; und 
Verdaͤchtigung gegen Lberale drängte den Minifterpräfitenten, die Vetl— 
ılon der Jıoliener zurückzuwelſen, welde bejwidie, den erhabenen italienie 
fen Verbinnten zurüd urufen, ter jegt vielleicht flerbend, zur Schande 
der Hralienijden Regierung, auf fremder Erbe liegt. (Larm) Diefes Ey 
lem, fäͤhrt Redntt fort, werde Jialien niemals frei und Eins maden. Ür 
erinnert, daß Waribalei bei Uchergabe ber neapolitanifchen Bıovinzen an 
Bletot Emanuel fagte, die Neapolitaner feien ein rubiges, ergebened Bolt, 
zu ben größten Opfern fürs Vaterland bereit, und frage nun Mingbertl, 
woher jegt die Unzufriedenheit fomme, und wie fid dad Bılgantenrhum 
orgas iſtte Medner bebauptet, daß das neapolitaniſche Volk, die Obn- 
macht der Regierung nad Innen und Außen feberd, entmutbigt fei. Alle 
Liberalen erfennen, daß es fo aicht weiter geben fünne. Das einzige Diit- 
tel, dad Vertrauen wieder berzuftelen, fei, die Rechte des Molles angu- 
erkennen. Gr säıh, Garibaldi nad Neapel zu ch cken. Jralien möge 
nicht auf Napoleon hoffen, nur eine Ummälzung fünne Einheit erzeugen, 
Wingberri meist die Beſchuldigung der Berkegung des Briefgebeimniffes 
aurü und führt Facta des Briganienthumd an, die währe: d Baribalri's 
Unmwefenheit vorfamen. Lanza fhiägt vor, ver Präffvent möge eine Gom» 
mifjion von 5 Mirgiledern zur Prüfung der Minherlungen Berrani’d ber 
fimmen. Der Antrag wird angenommen. (Oſtd. P.) 


Aus Warſchau, 6. Der,, fcreibt man dem „Baterlanb* ; 
86 wird behauptet, daß die Regierung die Abſicht babe, eine Anzahl Klö- 
fter elmzuzieben, weil mehrere derielben zu Herbergen der Revolution ges 
mißbraucht wären, und noch jegt behauptet man, daß in flöfterlichen Ver» 
fleden, in die man nicht einzubringen. wagt, auch die Werfftänen zur Ver« 
breitung regierungsfeintlicher Schriften, und die Verfebrorie mandyer com» 
promittirten Verſönlichkeiten ſich befinden follen. Unter Anderen vers 
muibet man, dab dad noch immer lichographirt erſcheinende, 1esolutionäre, 
äugerft alftige Blatt „Sırajmea” in einem Klofter gedruckt werde, tenn 
bis jegt nd alle deßfallſigen Nachſuchungen fruchtlos gemefen,* 

Rıw-Morf, 28. Nov. Der Tom der amerifanifhen Preſſe iſt 
etwas verändert Die „Tribüne* und die „Worlv* ſprechen von ter 
Moͤglichteit ver Auslieferung ter Gonderbundscommiffäre, falt tes Gapi- 
täns Wilfes Handlungsweiſe illegal ſei. (A. 3.) 





Verantwortliche Redaction: 9. D. Yopi. 
Hör den nichipolitiſchen Theil: Friebreih Nolt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


27. Bekanntmachung. 


Im Wege ber gerichtlichen Hilfewolläredung wird 
das nacverzrichnete weitere Örundyermögen des Rons 
sap Popp von Zeil 

4) BL:Mr. 2663 1 Tom. 597 Dep, 

2) DLRe, 3379 Miele im Bliegeriee 938 T;, 

3) Pl. Re. 2808 Wieſe in ber Snürr 874 Dez., 

ſaͤmmtliche auf Zeilee Marfung, 
Donnerftag den V. Tan. 1962, 
Nachmittags 2 br, 
> auf dem Semeinpehanfe in Zeil 
dem erſten öffentlichen Berſtriche unterſtellt. 

Der Verkauf geſchieht auf drei Priften, Lichtmeß 
1862, Martini 1862 und Martini 1863, ber Zus 
ſchlag wird mur bei erreichter Tore ertheilt, und bie 
Befanntmachung der übrigen Strigsbebingungen et⸗ 
felgt im Zermine ſelbſt. 

Schweinfurt ben 3. Deyember 1861. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der or 7 


6.0.2250. Braungart. 





5278. Befanntmachung. 


Berichellenheit des Halbbauersfchnes 
Joſeph Frübauf ven Enuershol. 

Bom fgl. Landgericht Cichſtätt als Einzelnrichter 
Amt wird ber Halebauersfohn Joſeph Frähauf 
von Saurrehels, maddem derjelte ober deſſen Deicen: 
denz gemäß Ediltalladung vom 29. Auguft Ife. I. 
keine Runde von ſich gegeben haben, in Verwirklich⸗ 
ung dr6 damals angebrohten Präjunizes für tobt er 
Härt, und wird die Leſchung feines auf dem Anwer 
fen des KRöblers Bartholemäus Bed ven Sauers: 
ol; intabulirten Bermögens von 63 fl. 36 kr. verfügt. 

Gihfätt den 3. Dezember 1561. 

Konigliches Landgericht Eichftätt. 
Der königliche Laudtichtet; 


Gerbager. 
Bauer, !. Aſſeſſot. 
G:N.800. Raidfy. 
ss. Bekanntmachung. 


Meffenklinger gegen Meffen 
Hinger wegen Forderang beit, 

Auf Anbringen mehrerer Hipoihelpläubiger wird 
das Anweſen des Micht Mefjfenktlinger zu 
Hochteut dem gerichtlihen Zmwangsverfauf unterwors 
fen, und ift der erfte Sttichter min auf 

Mittwoch den 8 Fan 196%, 
VBormittage 10— 13 Uhr, 
im Wirthshaufe zu Seeiletten beflimmt. 

Diefes Muwelen beieht and dem Wohnhaus, ben 
nötigen Drfonomiegebäuden,, ferner 18,17 Tagw. 
artens, Meder, Wirs- und Helzgränden ; basjeibe 
wurde gerichtlich auf 3000 A. gewerthet; die Belails 
ung und nähere Beicpreibung bes Gutes lann in den 
Gerichtsaften ringelehen werben, : 

Kaufeliebhaber werden mit bem Bemerfen einger 
laden, daß ſich gerichteunbefannte Gteigerer über ihr 
Bermögen legal auszumeifen haben, 

Paſſau den 26. November 1881. 


Königliched Landgericht Paffau IL. 
Der Tönigl, Banbrichter: 
@ :Mr 706, Taucher. 


5293. Bekanntmachung. 


Alber gegen Müller wegen 
Forderung betreffend. 

Auf aldubigeriiches Anbringen wird das Anweſen 
der Schreintretheleuie Joſeph und Maris Müller 
in Abolming, welches aus den um 800 fl. aſſelurit · 
ten Gebäuden und 9,97 Tgw. Gründen belebt, unb 
auf 2457 A. gerichtlich gemeriket werden if, am 

Mittwoch den 8. San. 186%, 
Dormittags von 10-12 ihr, 
im Hofwirthehauſe zu Ahelming der jmeitmaligen öfs 
fentlihen Berfeigerung unterüellt. 

Der Hinichlag erfolgt baker ohne Müdädht auf 
den Schöpungswerib, jedoch vorbehaltlich des den Hy⸗ 
pethelglaubigern zufiehenden Ginlöjungsredtes. 





Eigenthum 


Im Vebrigen wird ſich auf die Belanntmachung 
vom 20. Auguit Mir. Je. Rreisamteblait Mr. 46, 
Meue Mündener Zeitung Mr. 206, Vaſſauet Zeit 
ung Dr. 247 und Amteblatt Mr. 35 bezogen. 

Dfterhefen ben 3. Dezember 1861, 

Königliches Landgericht Dfterhofen. 

Der koͤnigliche Laudrichten: 
GMr. s⸗ l. Robenhoffer. 


52. Wefanntmachung. 

Das F. Bandgeritt Rottenburg in Rieberbayern 
erkennt im der Werichollenheit des Martin Dbers 
bofer, Sölnnersfohnese von Schlamberg: 

1. Marlin Oberbofer, Eölbnersjohn von 

Sclamberg, ſei für todt zu erflären, 

1. ſei fein Bermögen zu 100. feinen Inteflatr 
erben ohne Kaution zu vwerabfolgen und bes 
yiehungeweife bie für biefes Bermögen errich 
tete Hyrothel zu lölchen, 

111, ſeien die fämmiligen erlaufenın Koſſen aus 
der Maſſe zu beftreiten, 

Gründe, 
2... x. 3. 

Rottenburg den 6, Degember 1861. 
Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 

Der fünigliche Landtichtet: 
@.,r,1534/1. Sıhüg. 


5276. Edictalladung. 

Der Rittermülleroſohn Marinue Bifenmann 
von Jafobebeuern, geboren den 17. Januar 1790, 
hat im Yahre 1812 als bayerifcher Soldat den Belb- 
zug nah Rußland mitgemadt, und wird jeither 
vermifit, 

Huf Antrag feiner Schweſter Monifa Gifen 
mann wird hiemit Maris Gifenmann und 
wenn biejer nicht mehr leben ſollte, feine rehimäßige 
Machlommerſchaft aufgefordert, 

binnen 2 Monaten 
von heute an ſich Bieroris zu meiden und gehörig zu 
legitimiren , wiorigenjalls Marines Gifenmann 
gemäß X, Tg. I Rap. 7 $. 39 als tobt ertlärt 
und jein auf dem Mittermüller- Anweſen zu Jakods⸗ 
beuern liegendes Ülterngut von 330 fl. an feine ges 
ſetzlichen Erben gegen jutatoriſche Kaution hinaus: 
gegeben werben wird. 
bersberg ben 21. Movember 1881. 
Königliches Landgericht Eberbberg. 
Der koͤnigliche Landrichtet: 
31. 








8.790, Bery, Role. 
v2. Edictalladung. 


Den landes abwe ſenden Jakob Mens 
nes von Pareberg betr. 

Der Tijhlergejelle Jaleb Mennes von Parse 
berg, geboren zu Hatlanden im Jahre 1789, ging 
im Jahre I810 auf die Wandetſchaft, und hat ſeit⸗ 
dem michts mehr von ſich hören lafien. 

Auf Antrag feiner Inteaterben ergeht nun bies 
mit an Jaleb Mennes oder deſſen Nahlommene 
ſchaft die Aufforderung, ſich 

binnen 3 Monaten 
bei dem unterfertigten 1. Landgerichte zu melden, wi⸗ 
drigenfalls Jalob Mennes für tobt unb ohne erbs 
bereihtigte Nachkommen verorben erflärt, und feim 
in 100 #1. beitehendes Bermögen feinen gerichtöbes 
Tannten Inieftaterben ohne Kaution hinautgegeben 
erden mürbe. 

Bardberg den 8. Movember 1881 
Königliched Landgericht Paräberg. 
Der Tönigliche Landrichtet: 

ling. 
Der k. Bingelnrichter: 
@dart, f. Afefor. 
Knauer. 





EN 4243, 


5217. (30) Gin in jeder Beziehung tüdhtiger 
Scribent wänſcht feine Stelle bis 1. Januar 1862 
qu verändern. Gefällige Offerte unter ber Veprihs 
nung L. E. Mr, 5217 beiorgt bie Grpebition bes 
Blattes. 


, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


5285. Patent 
Brof gegen Burger wegen 
Hypothelforderung beir. 

Im Wege der Hilfevollſtreckung wird das Mebgers 

Anweſen H4.,Rro. 87 in Gtabtamhof, befichend in 
Wehnhaus wit I Stowerfen, nänti 3 Zims 
mern, 2 Kammern, 1 Rüde, 1 Odhienftall, 
1 Uniclitfammer, Hof, Brunnen und Holy 
lagen zur ebenen rbe; mit 4 Zimmern, 1 
Küche, Hlep, Gang, Mbiritt und Kammer 
über I Etiege, mit benfelben Gelafftn über 
2 Stiegen, dann mit 1 Zimmer unb Bodens 
fanımer unter bem Dade, theild gemauert, 
teils von Zachwaͤnden. gerichtlich auf 6600 4. 
geſchaͤtzt, in der Brontafefuran mit 3900 4. 
—— —— mit ber realen Metzger⸗Ge⸗ 
rechtigkeit S1.:D.:Nr 126 ichtli 
400 fl. geichägt, — 

dem oͤffentlichen Berfaufe unterſtellt, umb wird hiezu 
eret Termin auf 
Montag Den 27: San. 1662, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Stabtambof 

mit dem Bemerlen bezielt, daß fih das Berfahren 

nad 3. 64 des Hupothelen⸗Geſetzes verbehaltlich der 

Beſtimmungen der $$.98— 101 der Prozeßnovelle vom 

17. Nov. 1837 richtet und bemmad ber Zuſchlag 

mur bei Ertelchung ber gerichllichen Schäßungsjumme 
erfolgen werte. 

Berichtsumbefannte Steigerer Gaben fih durch le⸗ 
gale Zeugniffe über ihr Dermögen ausjumeijen, und 
werden bie auf dem Auweſen haftenden Saiten, ſowie 
die näheren Raufsbebingungen am Termine befannt 
gegeben werben, 

Regensburg den 2. Deyember 1861. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der föniglidie Dirertor : 
Ebnet. 


6.0.4949. 


Amortifationd: Erfenntniß. 
Geſuch des Anton Niebermeier 
von Bertenforf um Amortifitung älter 
ser Hypetheltinträgt beit, 
Madden ungeachtet ber Griliallabung vom 22, 
April 1861 
Kreieamtablatt Kr. 24, 
Bilsbivurger Amtsblatt Ar. 18, 
Meve Müncdener Zeitung Abendbl. Nr. 105, 
Baperifer Kurier Ne. 118, 
dafeld ſpeziell begeichmeien vier Hypethel⸗ Urfunden 
innerbalb der fürgelepten ſechs monatlichen Ftik nicht 
produzitt wurden, fo werben fie auf Antrag des Ans 
ton Miebermaier von Berienflorf dem anger 
droßten Rechtanachtheile entſprechend im Hinblid auf 
bie allerhoͤchſſe Berotdnung vom 10. Dftober 1861 
für frafılos erllärt, und die bezüglichen Loͤſchungen 
tm Hrpothelenbuche vorgenemmen. 
Wilsbiburg ben 4. Dezember 1861, 


Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der königliche Bandrichter : 
3.0. 785/1.  SchÖnninger, 


52. Bekanntmachuũg. 


Todeserllaͤrung des Gölbnerefohnes 
Wolfgang Lieb v Bradels betr, 

Machdein ſich Wolfgang Liebl, Solbneteſehn 
von Frachels, geb. am 3. Dezbr. 1784, wel her ber 
teits unterm 31. Degember 1830 für verſchollen er- 
Härt worben ift, feit diefer Seit dahiet micht gemeldet 
Hat und ebenfowenig eine Deſcendenz besielben jum 
Borfcein fam, jo wire Wolfgang Liebi Hiemit 
als ohne Reibeserken verfiorben erHlärt, und if jetort 
das Hupoihelenamt zu tequieiren, das für Wolfgang 
Liebl auf dem UAnweſen bes Halbhauers Baul 
Liehi von Frachels verficherte Olterngut ver 238 8. 
34 fr., welches bereits an deſſen Imtelalerden ohne 
Kaution anegehändigt werden if, gu Wien. 

Kipling den 23. Frovember 1861. 


Königliches Landgericht Kotzting. 
Der lönigliche Landtichter: 
8.,0r.1397/L. v. Panr. 


5287 


— 


Abendblatt 





Das Eiembiati ver Rracı Münden 
Bettung rriäriet täglib. Yraen Gaming a ee at 
wirr vemırlben em Unterholtmngpbhatt ta Uhsznement biete beit fir Diünden 
En ent u A 3 it ehe Vet Ih TOR ——— 
an een Slünchener Deitung. . 
Wittwoch. Rr. 295. 41. December 1861. 





Arberſicht. 


Noch eine betichtigende Entgegnungtſdie bayerl- 
ſche Militär-Jufizg beitreffene. — Zur baderiſchen 
Gifenbabnfrage — Nationaldlonomifhe und latir 
Rife Literatur (I. Bolkswiribihaft.) [Fotiſchung) — Wif 
fenfbaftiigeund Kunftnotizen. 


Volitiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Noch eine berichtigende Entgegnung, die bayerifche 
Militär-Juftiz betreffend. 


In der Süddeutſchen Zeitung Mro. 575 (Morgenblatt) findet fi 
ein: „Lurus im WMilitärhausbalte* beritelter Auffag, welcher unter An« 
derem die Behauptung anfflellt, dab von der 75 Berſonen zäblenten Au⸗ 
dire · Branche auf je 1100 Köpfe ded Hesied Einer treffe, — mogegen, 
wollte daß gleiche Berhältnif in der bürgerlichen Rechtepflege bergeftellt 
werden, bei einer Bendikerung von 4'/, Millionen über 4000 Juſtizbe ⸗ 
amte im Gtaatödienfte ſich befinden müßten. 

Der Berfaffer jenes Arrifels — abgeſehen tavon, daß er überſchen 
bat, daß in der Gefammibenölferung einerfeit# das Heer mitenthalten iſt, 
anbererieitö auch bie Rinder von ter Geburt an, ſowie bie im Greifen» 
alter lebenden Berfonen beiderlei Geſchlechtes eingerechnet find, während 
im Heere, die verhältnismäßig neringe Babl Rreimilliger unter 21 Jah - 
ren mit zerechnet, faft ausfhlichenn Leute im jenem Lebensalter ſich ber 
finden, in welchem die Neigung zur Uebertretung tes Geſehes am dfreften 
und mädriaften berporzuireren pflegt, — biefer Berfaffer ſchelnt ein gang 
erclufiver Marbematifer, und hiebei ber, jeroch irrigen Meinung zu 
fein, es fünne das „quod erat demonstrandum* in allen Berhältnifr 
fen mit biofen Ziffern nachgewieſen werden, 

So addiren Ab mun allerdings mad dem Milltär- Handbuch, Jahre 
gang 1860 die Auditore der Armee auf 75, und es iſt richtig dividirt, 
wenn man wie jener Merikel, eine Stärke des Hectes von 82,500 Mann 
zu Grund legt. 


Mir viefem gelösten Mednungd-Grempel zufrieden, vermochte er num | 


aber nicht mebr zu umserfcheiten, daß in biefer Zabl 75 die beiden Bitcale, 
weldye im Handbuche nur deshalb unter den Auditoten vorgetragen fin, 
weil fie zufällig deren Uniform, nicht aber auch die Dienfte diefer Brande 
tbeilen, — die bei dem Seneral-Audiseriar ale unentbebrliche rechte kundige 
Secre taͤre verwendeten 2 Auditote, ferner der Audilor des Genbarmeries 
Corps inbegriffen if, wie wohl die Genbarmerie feinesfall® in der Zahl 
von 82,500 enthalten if. 

Gbenfomwenig wurde von dem bereihnenden Ginfenter aud,efcieben, 
dah im Kıirgöminiflerium ein Generalauditor und ein Oberaupditor als 
VNeſerenten commanbirt flod, — daß dann adıt Oberauditore dad General» 
aubitoriat bilden, und daß fünf wirflihe und vier functionirende Gtabs- 
Auditore bei den Generakeommanto'd und dem Artillerie-Gorpb-Gommando 
ſtehen, ſohln auf die Militärelintergerigte — bier den Gendarmeriecorps- 
Audiuot mitgezählte — nur 52 Nupitore treffen, melde bei der vormärfi« 
gen Berechnung in Beirat gezogen werten fünnen, und mach der belich« 
ten Berechnungsweife, wenn fle die richtige wäre, das Verhältniß von 1 
du 1588 ergeben, 

Der Geihäfis-Meffort der Audliore ſcheint aber von tem Hrn. Rech⸗ 
ner gleichfalls nicht gekannt zu fein, weil er ohne Ausfchelvung ben Dienft 
derfelben mit dem ter Jufligbeamten in der bürgerlichen Medptöpflege ver» 
gleicht, und nicht weiß, wie Geſchaͤfte ter reinen Juftiz mohl faum den 
dritten Theil nes Dienſtes eines Abıbeilungs- wie Commandaniſchafts au- 
diter beiragen, in welchen ebenio Gegenflände atminifirativer wie rein 
militärdienflicher Matur einfeplägig find. 

Eln gleiches Verbälmiß gemiſchten Reſſortes ergiebt ſich für bie 
Stabsautitore — und dann fommt bei dem Generalaubitorlate noch bes 
fonders bervorzußeben, wie basfelbe außer feiner Eigenſchaft ale oberfter 
Gerichtehof in der Miltär-Strafrechitpfl:ge noch ein Keiratdcautiondner- 
mögen der Militärangebörigen von nabezu 15 Millionen Gulten confer- 
virt und bezüglich terfelben, während ſich biezu tie Militäruntergerichte 
(und zwar ganz befonders die größeren Commandantſchaften) als infruir« 


———— — — — — — — — —— — — — — — 
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irende Behörden verhalten, die Prüfung, Gutheifung und Dberaufr 
ſicht übt, 

Wir enıbalten uns der Kürze halber, und nadtem ſchon früber aus 
Anlap derartiger Ausfälle in ver Kammer der Abgeordneten in mebreren 
Blättern Berichtiaungen erfolgten, eines näheren Gingebens, müflen aber 
nleihwohl befonder6 bervorbeben, wie völlig illuſoriſch bie obige Berbält« 
nißzabl, meil aus 82,500 beredinet, Demjenigen erſcheinen muß, melden 
befannt ift, daß insbeſondere fahr in den gleichen Beziebungen, mie vie 
Dffictere und Beamten bed activen Dienftes, auch die penflonirien Officiere 
und Militärbeamten aller Grade der Competen; der Milltärbehörden untere 
ſtellt find, daß ferner au den Commandantſchaften dad Heitatécautiond- 
weſen der zahlreichen Militaͤr⸗Wittwen und Walfen, die Befuche ber Iche 
teren um Wenfion, Penfionsfortbezug und Unterflügungen aus ben ver» 
ſchiedenen Milirärfonde, ierner an ben. betreffenden Orten die mannige 
fohen Angelegenbeiten und Geſuche der Milttär- und Givil-Beflungefträfs 
linge u. ſ. m. teffortiren. 

Wer eben die Verbältniffe nicht genau fennt, teird fi wohl am 
klügften eines Urtheils oder Vorſchlages enthalten! 

&8 wollte zwar auch von einem Hrn. Medbner in ber Kammer ter 
Abgeordneten *), und offenbar als Replil auf mebrfade Erwiderungen in 
Beitungsartifeln **) ein Bergleich mit der preufifhen Armer, wie in dem 
und gegenüber Hegenden Artikel auch wieder gefchieht, gezogen werben. 

Allein bei ſolchem Vergleiche dürfte nicht nur völlig entgangen fein, 
wie fih wobl in ganz Bayern faum vereinzelte Stimmen für Einführung 
der in Preußen bisher beflandenen Berkälinifle, wo das Laudwehr-⸗ Inſti⸗ 
tut vorberrfchend war, ertoben werten, — fondern es feinen bei der 
preufifhen lebenden Armee auch diejenigen Aräfte gänzlich vergeffen und 
unberüdjlchtigt gelaffen worden zu fein, weiche, weil bier Auditeurs nur 
bei ten Diviflond- (böberen) Gommanpo'sd fliehen, in den untergebenen 
Asıbeilungen felb für das Judickelle ıbärlg And, — äbnlih den Offie 
eierd-Rapporteurd anderer Yımeen, we übrigend mehrfach bereits wieder zu 
dem Inſtitute eigener Milsärjuriften zurädgegriffen worden iſt. 

Auffallend if, daß ter eine Theil ber Ankämpfer gegen. bie baperife 
Militärrechtöpflege und ibrer Organe über zu geringe Rechtéſicherheit für 
die Militärangebörigen, ter antere aber darüber flagt, daß ſchon Datje- 
nige, was zu obigem Zwicke befleht, viel zu viel jei, teſp. koſte. 

Zur Sinmwearöumung der nichtekundigen Belorgung ber ohnehin nach 
gewiſſer Seite bin unbeliebten WMilitär-Hechiöpflege muß aber allem An« 
feine nad vor Sonterlicfeiien und Scheingründen nidt zurüd,;ebebt, 
fondern jedes mögliche Mittel ergriffen werden, um dieſe felbft um fo ji« 
derer zum Bulle zu bringen! 

Gin aus Leberzeugung mit der nöthigen Gadfenninif und nicht 
obne Informarion gegen ein Eyftem geführte Kamp if übrigene, fo ferne ihm 
eine redliche Abſicht zu Grunde liegt, in den Mugen bed Ginfenterd bie 
fer Zeilen, welcher jedoch im Intereffe der Disciplin und einer in ſich abge» 
ſchloſſenen Armee jenen Beitrebungen ofjen und befiimmt entgegenzutieten 
ſich bemüffigt erachtet, an jich Immer achtungewürdig! 

Das Syftem aber in feinen Organen, tie es nicht gefchaffen haben 
und nur ihre Pflicht üben, anzugreifen, fann, in ben Augen ber gebildeten 
Melt, jenen Beftiebungen unmöglich förberlid fein! H. 


Zur bayerifhen Eifenbabnfrage. 

Seeshaupt, im Dee. 1961. Im füngfivergangenen Pandtagsabs 
ſchiede haben Er, E. Mojeftät ſich vorbehalten, bie Frage einer Eifenbahn- 
verbinbung ber beiden Kohlenbergwerke zu Penäberg und Beißenberg mit 
der Mündgen- Starnberger Bahn unter Rückſicht auf eine lünftige 
Bahnverbindung der Stationen Holzkirchen (am der Galy 
burger) und Biefenbofen (an ber Lindauer Bahn) in nähere 
Erwägung zu ziehen. Wie groß war die freubige nur mit dem innigflen 
Darfgefühle für. die Fräftige Bürforge Sr. k. Majſeſtät vergleichbare Ueber- 
raſchung, welde den Bewohnern der Gegend am oberen Starnberger Ger 
zu Theil wurbe, ald ſchon in dieſen Tagen eine Mborbrung breier Tech⸗ 
nifer für den Zweck näherer Unterfuchung des Zerrains in Seräfaupt ein» 


) Etenogr. Bericht über bie LXXV. Eipung, Br. IV ©. 40. 
**) Meue Mündener: Zeitung Fire. 237 Morgenblatt S. 983; — Beilage 
zur Mugsburger Allgemeinen Zeitung Nr, 288 Eeite 4670, — enblid 
Nugeb, Abend; Nr. 286, ©. 2548, 


traf! Wenn ſchon ein abfolut genaues Ergebnig bei dem zundehſt cur- 
ſoriſch vorgenommenen Augenfcheine nicht zu erzielen war, fo bat verfelbe 
doch dazu gedient, bie Ueberzeugung zu begründen, dah die Führung einer 
Bahn von Bensberg nah GSerthaupt, und von da über Ellmann an Pol— 
lingried und dem Boppildrieder Weiher vorüber an die ſogenannte ie 
bel6sGapele und über Marnbach nach Weilpeim und Pelfenber, Schwierig 
Teiten bedenflicher Art micht im Enifernteften unterliegen werde. 

So wäre denn eine weſentliche Bedingung für die Herſtellung einer 
dem größten Weltverfehre dienenden Bahn, welche Salzburg, rad Ges 
birgeland Oberbayrene, durchziehend, mit der Schweiz uns tem fürlichen 
Frankreich vireet verbinden wird, ald geſichert zu betrachten. Das baheri⸗ 
ſche Oberland darf hoffen, eine reihe Quelle der Arbeit, des Verdienſtes 
und Woblſtandes ſich erftliehen zu feben, und namentlich für feinen 
großen Reichtyum an Koblen ſowohl, ald indhrfondere für ten voctreff- 
lichſten Totf lohnende Abſatzwege zu erlangen. Wenn bie früheren Borfch« 
ungen wenig Hoffnung für die zechnifhe Audführbarkelt oben gedachtet 
Babnftrede gaben, fo wird man dieß kelneswegs unftatibaften Nüdichten, 
als vielmehr den Mangel an Gegendkunde zuſchreiben müffen, melde bie 
dabei beichäftigten Perfonen die geeignerſten Michtungen nicht auffinden 


litß. Es ift ein längft begründeler Grfabrungsfag, daß die Vermehrung 


der zu Martt Fommenden Brennfloffe deren Preis nicht weſentlich und 
dauernd herabdrücken fönne, nachdem ein Ab außeortentlich mehrender 
Verbrauch auf die Feſtſtellung ſolider Preife enticheirend einwirlt, befon- 
berd, wenn bie richtig angelegten Abſazwege den größtmöglichen 
Umfang res Marfte ſicher ſiellen. 

Gerade deßhalb aber iſt auch der Kohlengewerkichaft zu Mietbad; 
bie bier beſprochene Bahntlchtung nur vortheilhaft, weil durch fle ver Abe 
fag der Producte nicht auf Münden befräsft wire, fondern läfige Uns 
wege vermeidend, demjelben bad gegen Weſten gelegene Land bis zur 
Schweiz bin geöffnet wire, Gerade bieje Richtung ver Bahn wird jede 
nachthellige Conturtenz befeltigen, und mißgunkigen Beftrebungen jeren 
auch fcheinbaren Vorwand benehmen. 

Ie lebhaſtet man ſich diefe Verbälniffe vor Augen fellt, je weniger 
wirb man kleinlichen Rückſichten zu Gefallen eine Bauführung wählen, 
welcht dieſelbe auf läflige frachtwertbeuernte Umwege leiten mwolite. 

Möge mur dad Auge umfereds Allergnüdigſten Könige fortfahren, 
biefem @egenftande bie fehügende Obſicht noch ferner zu Theil meiden 
zu laffen! . 


Rationalöfonomifche und ftatiftifche Literatur. 
1, Volkswirthschaft, 
(Borifegung.) 
Anſichten der Bolkäewirthſchaft aus 


Wilhelm Roſcher: 
Lelpzig und Heidelberg 


dem geſchichtlichen Standpuncte. 
1861, C. F. Winter. 


Das vorliegende Boch enthält ſſeben an verſchledenen Orten und zu 
verfchiedenen Zeiten bereits abgedruckte Abhandlungen, aber in einer neuen 
Bearbeitung. Die erfle davon beſpricht Das Virhaͤltniß der Nationals 
dtonomit zum clafflichen Allerrhum, den Untetſchied alſo ber alten Boifs- 
wiribſchaft von ber neueren Theorie; die zweite handelt von der Landwitthſchaft 
der Älteten Deuiſchen, indbefondere wird darin die Frage erdrtert, ob un« 
fere deurſchen Vorfahten zu Tacitus Zeiten ihre Landwitihſchaft nach dem 
Dreifelderfgiteme geirieben haben? Im der driiten Abhandlung welſt ber 
Perf. nad, dub die Forſtwirthſchaft bei aller Aehnlichkeit doch in vielen 
Puncten fi von ber Landwirihſchaft unterfheider und zwar hauptſaͤchlich 
darin, daß die Intenfleät der Bewirtthſchaftung bei Forſten eine meit ge= 
zingere if ale bei Medern, Wiefen sc. derfeiben Zeit und derſelben Ge— 
gend. Die folgenden Abſchnitte enthalten Berrachtungen über bie Inpuftsie 
im Großen und Kleinen (Handwerk, Hausinduſttie odtt Manufactur und 
Fabrif), über die volfsrirthfhaftlihe Bereutung ter Maſchinen-Induftrie, 
über Abfagkrifen, die man gleihiam die Krankheiten des grofen Wirih- 
Ihaftstörpers nennen Fünnte, embli über Yurus und Luxudgeſetzzebung. 
Bei einem MWerfe, deifen Titelblatt den Namen Mojcher träit, lann man 
ſich nicgt wundern, wenn es Innerhalb ein paar Monaten fon in elvem 
zweiten Abdrucke in die Weit gebt; es bringt ja feine befle Empfehlung 
ſchon auf dem erflen Biatie mit aus der Prefle, 

Dr. Carl Frdr. Hermann Roesler: Zur Kritik der Lehre 
vom Arbeitslohn, Erlangen 1861, Ferdinand Enke. 

Ueber die Behre vom PBreife ber Arbeit oder vom Lohne fehlen zwar 
in einzelnen volfewirthſchaftlichen Lehibüchern und anderen Werfen forg« 
fälttge Erdrterungen keineſwegs; dieſe Materie ift aber fo wichtig, daß 
fie eine felbfländige alle Seiten terfeiben berührende Abhandlung Immer« 
bin lohnt. Der vorliegente „volfäwirchidaftlige Verſuch“ nun bat jene 
Lehre zum Gegenftande und ſoll wie der Berf, bemerkt dazu beitragen 
ben unfiaren ſocialiſtiſchen und communifliften Tendenzen, von denen 
unfere Zeit in gefahrdrohender Welie fo vielfach geichmwängert und ver» 
unftalter wird, einen auf ber @rund!age ber reinen Wiſſenſchaft errichte 
ten Damm entgegenzufegen, ohne daß ich mid jJedoch zu einer directen 
Polemik veranlaft fühlte; andererfeitd aber erſhien mir der Verſuch nüß« 
lich, an der Hand der forrgefchrittenen Ergebniffe der neueren Wiffenfchaft 
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diefe a welche, mie mir ſcheint, inter anderen Begenftänden ber 
palltifhen Defonoimie zurückgeblieben iſt, zu läutern und zu ergänzen. * 
Im ſeht eingehender Weife Handelt die Schrift ſowohl vom Gebrauche- 
und Zaufchwertbe ber Arbeit, als auch von der Bildung und Bewegung 
bed Arbeitolohnes und von dem Ginfluffe, melden Devölkerung, Befeuers 
ung u. f. w. auf tenfelben äußern. Sie ik mit unverkennbar großer 
Sorgfalt und fleißigen Lueraturſtudium gefchrieben; wad das Refen des 
Buches angenehm macht, iſt bad, da es frel non unfruchibaren Abftractionen 
geblieben iſt. In fünften Abichntıte hat der Verf. auch feine Anſichten 
über die Gewerbefreihelt und die Abldſung der Realrechte niedergelegt; 
an einer Stelle bemerft er ganz richtig: Vom Gtaate vie Erhaltung des 
Werthes der Realrechte verlangen beißt in ver That nichts anderes als 
bie Auft echterhaltung ber bisherigen Nachfrage, bie Grwäbrung eines 
Bannredjtes verlangen, — Anſprüche, bie in ber hayeriichen Weirggebung 
und in der Natur der Sadır durchaus nicht begründet liegen. (Foriſ. f.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen, 


*Muünchen, 11. Dec. Wie weit der Ginfluß der Kunſt auf das 
Gewerbe in unferer bayeriſchen Hauptſtadt gedlehen if, davon iſt in dies 
fen Blättern ſchon vielfach die Rede gemefen, Heute wollen wir biefe 
harfache abermald conſtatiten. Sr. Eduard Wollenmeber hat im 
Rocale des Vereins zur Ausbildung der Gewerke burch die Kunft einen 
flibernen Zafelauffag von getriebener Arbeit ausgeftellt, der ſich dem 
beften, was die Neuzeit in diefer Beziehung geliefert bat, würdig anteiht, 
und ben Bemeid liefert, wie weit ein bürgerllces Gewerbe in bad Gebiet 
der Runft hinüber fpielen kann, wenn ein Meifer ed ausübt, Die 
Neuzeit iſt für die geiriebene Metallarbeit wenig günſtig; der Guß hat. 
ben Kammer verbrängt und faſt ebenfo felten, als jegt ein künſtlich in 
Gijen getriebenes Thor over Balcongitter 1. mehr gemadt wird, und 
überhaupt noch gemacht werden fana, ebenfo felien werden in Silber 
gerriebene größere Urbeiten mehr gemadt, und ebenfo felien ift in den 
Wertftätten Belegenheit geboten, dieſe fo ſchwierige Kunft zu erlernen. 
Darum? Die gegoffene ober gepreßte Waate if ja billiger, fle wird 
fabrifmäßig angefertigt. Anders if dieß bei der mühfamen und langfam 
vorfchreitenden Kunft des Treibend mit dem Hammer, beren Bropucie 
natürlich auch theurer (Ind, als Babrifwaare. Umſemeht muß ed und 
freuen, wenn ein tüchtiger Meifler, ver exien, faft verlorenen Kunf ſich 
annimmt und fle in einer Weiſe pflegt, die geradeju an bie ſchönſten 
Mufter der beften Epochen erinnert Wie Hr. Wollsenmweber hiedurch 
ſich ſelbſt, To macht er auch feiner Vaterftadt Ehre und liefert den Be— 
meld, dag man nie nöthig hat in Paris oder London um enorme Preije 
zu beftellen, wad man zu Haufe ebtuſo jd;ön, viellticht noch ſchhner und 
dazu auch viel billiger haben kann. 

(Hunbsmuth betr.) Mus MWinnsweiler berichtet man, daß da⸗ 
ſelbſt mehrere Menſchen und Hunde von einem mürkenden Hunde gebiffen 
und lepterer cudlich erſchofſen wurde. Die von diefem Thlere gebiffenen 
Hunde felen getödter, die Menfchen aber gebrannt morden, unb ſchwtbten 
nun in großer Angſt. Zur Beruhigung derjelben glaube ih aus meiner 
vielfältigen Erfahrung Folgendes mitiheilen zu können: Ich Habe in zmei 
Jahıen mehr ale 30 Perfonen, melde von wüthenden Hunden und Kapen 
gebiſſen wurden, mit dem Blühelien gebrannt, uns Alle ohne Ausnahme 
find von der Waſſerſcheu verſchont geblieben, Mehrere mir ipäter vorge» 
fommene Bälle baben bewieſen, daß das Glühelſen das ſicherſte Mitiel 
iR, das Wuthgiſt zu zerflöien. Zum Belege meiner Behauptung will » 
ich von mehreren nur einen Ball a führen: Aus einer Mühle bri Geis 
felpöring wurde der 15jährige Knabe ded Müllers von einem Fleinen 


! Hunde, welcher auf tem neben ber Düngerftätte befindlichen Kebricht 
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herumſuchte, und ben er, weil er ihm geflel, an ſich lodie, in bie Hand 


| gebiffen, Gin Bierbrauer von Geifelhöring brannte benfelben zum Schupe 


gegen die Waſſerſcheu ınlı dem fogenannten Rupertusſchlüſſel, aber nicht 
auf die Wunde, fondern auf den Oberarm, Mach 14 Tagen brach bie 
Waſſerſcheu bei ibm aus, welchet Krankheit der Rnabe auch der ange 
wandten Mittel ungeachtet erlag. Noch ehe der Knabe verfchled, Fam ein 
junger benachbarter Bauer (Wievertäufer) zu mir, und fagte, baß er in 
ber nämlichen DViertelftunde von demſelben Hunde, welcher ibm begegnete, 
im die Hand gebiffen worden ſei; er fügte bei, daß ibm als Bater von 
4 Meinen Kindern dasſelbe Schidfal bevorfiche, und ob es denn gar fein 
Mittel mehr zu feiner Rettung gäbe? Auf meine Frage, mad er denn 
nad dem Biffe mit feines Wunde angefangen babe, antmortete er: Ich 
habe mir felbe Im Laberfloffe ausgewaſchen. und forann in der Säymirde 
mit einem glühenten Glfen autgebrannt, Ich gab ihm blerauf die Der 
ſicherung, daß er nichts mehr zu fürdıen habe, und volfommen berußigt 
fein fönne, Der Mann blieb auch gefund, und fo wird «8 mit dem zu 
Binnweiler @ebiffenen der Ball fein, wenn die Bißwunden gehörig außs 
gebrannt worden find. Dr. Hafner, q. k. Gerichtsatzi. 


Wolitifche Machrichten. 


“* Münden, Il. Der. Wir laſſen nachſtehend eine ſummariſche 
Ueberſicht der Studirenden an der föniglicen Univerfliät Münden im 
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Am Schluſſe ter Immatriculation ma. 
ren im vorigen Gemefler immarricullst 1044 Bapeım, 244 RNichtbayttn, 
zufammen 1288 ; bievon find abgegangen 3u9 ®., 170 RB, qzufam- 
men 339. @6 find demnach geblicten 675 B., 74 M. B., ufammen 
749. Bür laufendes Semeſter find biegunelommen: 369 2, 195 N®, 
zufammmen 504 ; metbalb in Diefem Grwmefler anmwefend find: 1044 B., 
209 N.B, zufammen 1253; und zwar: a) &teologen 106 BB, 21 
MB, zuſammen 127; b) Yuriken 419 8. 44 M B., zufanmen 463; 
c) Gameralißen 24 B, 17 RB, zufammen 41; d) boiſteandidaten 
45 ®.,; e) Wevieiner 132 ®, 42 RB, zufammen 174; f) &birurgen 
find keine; g) Bbarmareuten 56 B, 14 N.B, zufammen 0; h) Phi⸗ 
leſephen und Vbilologen 282 B, 71 RB., zujummen 363, Die Bin 
derung der @rrommtgabl um 27 gegem dos vergangene Eommerjemefter 
wirb fi durch den vechträgtichen Vellzug von noch in suspenso gehal« 
tenen Ammatsicnlationen wol ausgieichen. Den Facultäten nad bat fü 


Winterfemefter 1661,62 folgen : 
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gegen das Sommerhalblahr die Friqutuz geminbert: 1) um 24 Theoc⸗ 


ogen (R In» und 16 Wutlänter), 2) um 31 Juriften (3 In» und 28 
Ausländer), 3) um 6 Phueſophen (d. b. um 10 Iniänper weniger, aber 
um 6 Autlänter mehr) ; dagegen vermehrt: 4) um 10 Gameraliften 
mit Ginfhluß der Foiſttaudidaten, 5) wm 24 Deviciner mit Einfluß der 
Pharmactuten und Gbirurgen. 

Frankfart, 7. Deebr. Das „Branff. I.* confarirt jegt, daß bir 
von ten HH. @ruard und Weorg Babe von ber öferreihifchen Regierung 
in Wien gefanfien 70,000, und vom f. ſaͤchſtſchen ouvernement gefaufe 
tm 27,600 Stüd Gewehre in feine andete Hände als in die Aeyierung 
der Wereinigten Gtaaten von Morbamerifa übergegangen finv. 

Hobenz, 7. Dee Wie es ſcheint, find Gewehrt jegt ein von ber 
Speculariom fehr gefuchter Aitifel, denn die Hamburger Kauffeute, melde 
neulich von unferer Megierung 30,000 Stück erflanden, haben diefelben 
mis anfehnlihem Gewinn am eine drlite Hand verfauft, welche ſie nad 
Amerika ſchafft, während andere Unternehmer der Regierung das Anerbier 
ten gemacht haben, ihnen 20,000 Züntnatelgemehre abzuireien oder für 
fle anfertigen gu laffen, was aber nicht angenommen worden ifl. (8: 3.) 

Jansbrud. Bir ver Tracirung der Giſenbahn von Inntbrud nad 
Bogen find gegemmärtig vierig Ingenieure und Zedhnifer beichäftigt, 
welche in drei Sectionen veribeilt find. Ein großer Theil ber Sireckt if 
bereiih abgeftedt. Bis zum Brenner werden ungefähr acht Tunnel ge 
graben werden müflen. Die Steigerung der Bahn iſt 1 : 40, alſo dies 
jelbe wie am Semmering. 

“. Wien, 10. Dee. Die bieflge Lubogt. Gore.” ſchreibt heute: 
Dem Benehmen nah mid ter neuernannte Yufligminifier Dr. Hein 
beute feinen Eid im die Hände Gr. Mof. des Katſers ablegen, und jdon 
morgen Mittwoch die Leitung feired Miniſteriumd Übernehmen. Die ber 
güglidee Ernennung bat Dr. Hein feit 29. Nov, im Händen, 

“ Mac Berichten aus Venedig im ber Wiener „Yirbog. Gore.“ bat 
vie Anmelenbeit mE Kaiſere dort febr viel zu einem noch meiteren Ilm» 
(lage ver Stimmung zu Gunfen Defterreichs beigerragen. Der erfle 
Anfang der verändirten Stimmung datirı von dem Ausfogen ter aus Vie- 
mont und den anmeririen ändern beimgefebrien venetiamijden Blüchtlinge 
und Deferteuee, welde die Berwirrung und Rechtloſtzteit jener Länder 
unter dem piemonteflfiden Scepter nice genug ſchitern Fönnen. Der 
Hauptlacter aber, welcher jegt bei der Zenterung ber öffenıligen Mein« 
ung ibätig if, And die Frauen. Alle Grauen find Beinsinnen Victor 
Gmamuele, teffen Privateben ihnen ein Gräuel if, mähsm das 
ichöne Familienleben red katjerlichen Gh:paused, von tem jegt Wemedig 
Beuge if, alle Frauenherzen tem Kaifer gewonnen bat. Die Vergleiche, 
welche man jcgt in Venedig über die beiten Monarchen anftellt, laſſeu 
ten „Balanıuemo* gänzlich in ten Hiniergrwnd treten. Mag auch diefer 
Umfdlag der Stimmung bei dem leide veränderlichen Bolle vorerſt zu 
feinen fanguiniſchen Hoffnungen berechtigen, fo fann aber doch nicht ge» 
läugnet werden, daß er vorhanden if, und daf man in Bolge beffen bie 
Lage Deflerseiche mit anderen Augen betrachtet, ald vorher. Berner mügte 
dad Volk in ver That blind fein, wenn et das, mas in ben Ländern 
vorgebt, die das Etü haben, unter dem neultallenifchen Scepter zu fleben, 
nicht endlich fehen joe, und es müßte endlich ten Denerlanern alles 
Uitheil abgeben, wenn fie beute noch irgend eine Sehnſfucht bäsen, au 
ihrerfeitd diefes Wlüd:s tbeilbafıig werten zu wollen. 

Turin. Ueber die Stellung Branfreich® zu Jialien bringt bie „Italla* 
folgende wichtige Andeutung: „Wir find In ber Lage miıheilen zu Föns 
nen, bafi in Zurin eine Mote vom der franzöflihen Regierung eingetroffen 
iſt und vom franzöfidhen Geſandten dem Gonfeilspräfidenten "vorgelegt 


wurde. In diefes Note erflärt die kalſerliche Reglerung, fe fei ent 
ſchloffen, der Königlichen Regierung in ber Untererüdung ded Mäuber« 
meiend, das feit geraumer Zeit die neapolitaniſchen Provinzen verheert, 


unferem Zeitalter zur Echmad gereicht und die Conſtitutrung bed Koͤnig⸗ 
reich® Stalin, das von Frankteich anerlannt worden, verhindert, Hilfreiche 
Hand zu leiten, Die More fügt hinzu, daß die faiferlihe Megierung ben 
Aruppen, melde den Kirchenſtaat befegt haben, demgemäß Weifungen rr- 
tbeilt und dem Präfecien von Marfeılie und denjenigen ber anteıen De» 
partement® eingefhärft babe, tie bourkonifchen Comlies, deren Vorban- 
benfein fle in Grfabrung bringen können, ſtteng zu überwachen. Endlich 
zeigt Die kalſerliche Regierung an, daß fle in Mom darauf hinarbeiten 
werde, daß drang IH, und deſſen Hof von diefer Stadt ſich emferne.“ 
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»VUaſere neuctſten Berichte aus Neapel find vom 3. d8. Sie 
enthalten inte wenig Intereffanted aus ber Haupiſtadt felbfl. Die 
Aufregung wegen der Außbebung In den Borfläpten war fortwährend im 
Steigen. An 1. Der. folte die Pontziehung Aaufinten. Die Regier- 
ung batte zu dieiem Zweck außerorbentlicht Mafregein geiroffen. Die 
ganze Garniſon und die 12 Baraillone der Mationalgarde mußten zu 
einer Revue vor Famarmora anf dem Page ded Palaſtes ausrüden. Ein 
Heiner Haufe bezablier Burſche Iteh blebel tie Ausbebung leben. Nach 
der Revue wurde ein Tbeil der Truppen in die benadhbarıen Dörfer ent» 
ſendet. Die Pröferien in den Provinzen liefen auf Befehl Lamarmota's 
am 1. Dee. von Sıunde zu Stunde Zelegiamme abgehen, morin es Kief, 
bay tie Aushebung ohnt Widerſtand unter Tromperenſchall vor ſich gehe, 
fomie daß bie jungen Gonscribirten jubelnd und tangenb in den Dörfern 
berumzögen. Das efficielle Journal veröffentlicht natürlich dieſe famoſen 
Nadh ichten ſogleich. Thatſache aber it, daß ſich die wenigſten Gonftri« 
birten ſtellten. Die weitaus größte Mehtzahl war noch vor dem 1. Dec, 
zu Borges gegangen. In Meopel felbft herrſcht bie reinfte Anarchie, Des 
monſtration folgt auf Demonftration; ale Nugenblide gibt es Störungen 
ber Oidnung. Bald läft man Wirtor Emanuel, bald Baribalei leben, 
und am Morgen ded Dritten fand man folgendes Platat an den Strafen- 
eden: „Die Bofllicara, die ſich für ibren rechtmöüßigen Seuyerän Ftanz Il, 
erboben hat, ift vollſtäändig in ber Gewalt der Gontrerewolution. In 
Yiala, Itri und Fondi hat man die weiße Fabne aufgepflanzt; die apılie 
ſchen Pıovinzen find in vollem Aufftand. In ollen übrigen Brovinzen 
vereinigen fi die Einwohner und vie Mationalgarben mit den murbigen 
Sreiwillizen ver Sache der Unabhängigkeit, um den verabſcheuten Fremd» 
ling zu verjagen. Neapolitaner! Worauf wartet Ihr noch, um ud 
wie ein Wann zu erbeben?t* „Im Augenblick, wo wir dieß ſchreiben, 
it Neapel in der größten Erregung. Man bört ben Weneralmarich ſchla- 
gen. Dos Bolk beginnt fi zu regen. Wan flebt feine Wagen mehr 
auf der Strafe. Der Bormand für diefe Bewegung If, daß die Kuticher 
die Gitenlation der Dmmibuffe hindern wollen. le Männer aus dem 
Volle Ind bewaffnet mie Waffen, Stöden over Steinen. Die Regierung 
bleibt ıhatlod ; fle glaubt, do Anwendung von Gewalt die Situation 
nur verichlimmern werde, Die friedlichen Bürger fließen ihre Häufer, 

Bon Ghiavone hört man, daß er die ganze paͤpſtliche @renze entlang 
in den Gemeinden von Jiri, Fondi, Senola, Montitellt, Paſſena bis nad 
Urce, Biedimonıe und Arce frei fi bewegt. Win Berfuch der Piemon- 
tefen von Gatta aus, tie Moyaliften zu werfen, mißglüdır. 

Gipsiani bat fein Hauptquartier auf ten Höhen ver Gervinara un« 
weit Beutvent. Man flebt von weltem bie Zeuue und Barralen feines 
Zagerd, welches ber Zlelpunct Aller if, bie ben Dienſt unter ber plemon« 
teſtſchen Fahne fliehen. Man glaubt, daßj von den 30,000 Mann, bie 
ausgeboben werten jolen, feine ?— 3000 ſich flellen werden. 

*”* Mac ter „Iralia” drangen am 9. v8. Dis. um 7 Uhr Abendé 
ſechs Diebe in die Semäder ded Marquis Guido Louis Pepoli zu Bo— 
jogua rin, und nöthigten ibn, feine Gaffe zu Öffnen aus ber fle ungrfähr 
20,000 #18. entnahmen. Sie hätten noch mehr genommen, menn nicht 
bad Geſchrei aud ven Benfleın des Palaſtes Bevoll fie zur eillaſten Flucht 
genötbige hätte. Mach dem „Gorriere dei’ Cmilla“ entfammen einige 
durch eine Hintesthür; die andern rerteien ſich durch ven Haupteingang, 
der in eine ber beiebteflen Strahen führt, Einer wurde von ber Dienge 
mit dem lauten Aufe: Halter den Dieb, den Mörder! verfolgt: Am Ecke 
einer Fleinen Straße feuerte er ein Viſtol auf einen der Nachfolgenden 
ab, der ihn am Manıel gefaßt hatiet. Glücklichtrweiſe ging die Kugel 
hat an dem Kopfe bes murbigen Bürgerd vorüber, dem ber Mantel des 
Diebid in ter Hand zutückblieb. Tieh allen Lärmend und ttotz deö 
Schuſſes Lich ſich nirgents ein Mann der Sicherhelidwache jeben, und bie 
Böfemichier vermochten ji in die engen Gaflen von Gt. Marcellin zu 
werfen, wo fle geborgen waren. 

Wie man der „Donauzeitung” aus Corfu ſchrelbt, haben die Eor- 
fisten einer, in ver Nähe des beliebten Epazierganged „Zur Ranone”, aus 
bem Meere auffleigenben Heinen Felſeninſel, deren Epige ein kleints Kirche 
leia trägt, bit her Pontifoniffi genannt, jept ben Mamen „Elifaberb” 
gegeben, um ter hoben fatferlichen Frau, melde biefe Infel während ihres 
viermonatlichen Aufenthaltes auf Eorfu oft zu befuchen pflegte, ihre in» 
nige und aufrichtige Verehrung zu bejeigen und ben fpäteren Zeiten das 
Andesken an biejen Beſuch zu bewahren. 

Zele e 
ber NReuen chentt Zeitung. 

D Zurin, 10. Dee. Dfficiel; Die Brigands wurben bei 
Tagliacozzo überfallen, 29 getötet und füfllirt, werunter Joſe Bors 
ned. Gleichzeitig wurde eine Caſſa weggenemmen, welche Die Cor⸗ 
rejponden; zwifchen dem Delegaten Monfeigneur Santucei mit An« 
tonelli und den bourbonijchen Autoritäten enthielt. 

DO Rıw-Mork, 30. Nov. Penſacola wurbe von ven Confö— 
derirten nah dem Bombarbement geräumt, Kentuch hat in einer 
Convention befchloffen, vie Union zu verlaffen, Die Grenzen ron 
Ganapa jollen befeitigt werben. 


Verautwortliche Mevaction: 9. B. Vogl. 
Gür den miprpolitifchen Tell: Friedrich Wolf, 


Allgemeiner Anzeiger. 


5317. Welanntmachung. 


Der unten fignalifirte Zaver Meinbi, Gemeis 
ner des untenbenannien Regiments, ein Inmohnerss 
fohn von Prünzing, f. Logs, Cham, welder fi ba: 
hier wegen Diebitählen in Unterfuhung und Haft 
befand, it am 3. Dezember I. Is. Nachmittags auf 
tem Transporte in das hirfige Militdr-Rranfenhaus, 
wohin er megen eines vorgeblien Leidens hälte vers 
bracht werden follen, entiprungen, unb ift amd. Des 

mber I. J Bormittags einem Wendarmen, welcher 

ihn bei Hüttenfofen, L. Loge. Dingolfing, aufgegriffen 
hatte, nach heftiger Gegenweht abermals entlommen, 

Alle Berichts: und Bolizei:Behörben werden bar 
her erfucht, nah Meindl, gegen den aufer zwei 
gemeiner Wergehen des Diebitahld und des militärir 
ſchen Bergehens ber Dejertion auch ned bas gemäfi 
Art. 315— 317 Th. 1 d. St⸗G.B. mit Arbeits 
haus bedrohte gemeine Verbrechen ber Widerfepung 
sorliegt, fahnden, und im Betretungsfalle mohlserr 
wahrt in das hiefige Milisärgefängeiß abliefeen laffen 
ju wollen. 

Signalenent: Meindl in 6’ 1’ 2% groß, 
24 Jahre alt, von fräftiger Rörperfonftitution, 
hat eine blaſſe Gejichtefarbe, braune Mugen, 
bunfelbraune Kopfhaare, einen ſchwarzen, Furs 
sen Schnurrbart und ein länglich rundes Geſicht. 
Meindl if, wie bie Blutipuren ergaben, am 
4. Dezbr, durch den Gendarmen verlegt worden. 
Meindl trug bei feiner Gutweichung bie Unis 
form des Regimente (Spenſer und Orbonnanz⸗ 
bofe), die Schiemmäpe lief er feboch bei der am 
4. Dezember bewerkſtelligten Flucht auf dem 
Plage zuräd. 

Landohut ben 9. Dezember 1861. 


Königl. 2. Euiraffier-Regiment 
Prinz Adalbert. 


(L. $.) (9) Frhr v. Rummel, 
Oberſt. 





5300. Erfenntniß. 
In Sachen: die Topeserflärung des Ich. Georg 


Büchele von MWinterrieden beir., erkennt das Igl, j 


Landgericht Babenhaufen als Binzelnrichteramt : 

I. Johann Georg Büdele von Minterrichen, 
geboren am 15. Webruar 1787, wird für 
todt und ohne eheliche Rachlommenihaft ver⸗ 
fierben erflätt, und ift deſſen in 588 jl. 177, fr. 
beftehendes Wermögen feinen Bermandien ohne 
Kaution zu überlafen, bejiehungsmeile bie von 
biejen beiellie Rautien auf deren Antrag zu 
ldichen. 

11. Die Koften diefes Verfahrens haben bie Er⸗ 
ben bes Ichann Georg Bächele zu Iragen. 
Gründe. 
“. 3 x. 
Babenhaufen ben 3. Drjember 1B61. 


Königliches Landgeriht Babenhaufen. 
Der königliche Landrichter: 

Martin. 
Zung, l. Aſſeſſor. 


saos. Bekanntmachung. 


Joſeph Weippert, Schuhmacher zu Birken 
feld, hat am Aal Berirfögerichte Aſchaffenburg ein 
Etänbungsgefuh angebracht. 

Auf Requifition dieſes Gerichts wirb nun zum 
Zwecke der Berhantlung hierüber, zur Öntgegennahme 
ber Anträge des Gemeinſchuldnere, ſowie der Erklaͤr⸗ 
ungen ber Gläubiger hierauf eine Tagsfahrt auf 

Deontag den 30, Dej. 19614, 

. Vormittagd ® Uhr, ' 
dahier angefegt, wozu bie befannten Häubiger fpeziell 
unter dem Redıtänachtbeile der Annahme ber Zufims 
mung In den Beſchluß ber Mehrheit der Grſchienenen, 
die unbelannten aber hiemit öffentlich bei Bermeidung 
der Nichtberuͤckſichligung geladen werben. 

Metsenfels ben 29. November 1881. 


Königliches Landgericht Rothenfels. 
Der königliche Landrichter: . 
@:Rr.1078, Geiger. 


GR dt, 








. 8: 1504. 


5223.02 Befanntmachung. 
Ruratel über den Bauern Joh. Georg 
Köple jun. von Holigüng wegen Ver— 
ſchwenduug betreffend. 

Der Bauer Johann Georg Köhlle jun. von 
Helggäng, ds. Ser, ift duch rechtefräftigen Beſchluß 
bes unterfertigten Gerichte vom 11. Dftober In. 3 
wegen Veiſchwendung unter Ruratel geſtellt und ibm 
in der Berfon des Bauern und @emeinbepflegers Des 
neift Schneider von Holjgünz ein Rurator bei⸗ 
gegeben worden. 

Dies wird mit bem Beifügen öffentlich befannt 
gemacht, dab Joh. Georg Röhle ohne Genehmig⸗ 
ung feines Karators von jept an Feine läfligen Rechts⸗ 
Geſchaͤfte rehtöverbindlih mehr eingeben lana. 

Zugleich werben alle Jene, melde am Georg 
Köhle noch Gacthaben zu machen haben, aufgefors 
beit, zur Anmelbung und Nachweiſung derielben ſich 

Freitag den 13. Des 1861, 
Vormittags B lhr, 

beim Bandgericht dahier rinzufinden, als außerbem 

biefe Gläubiger mit ihrem Gurhaben an Höhle 
auf den Rechtaweg verwiejen märden, wenn diefelben 
befiritten werden follten. 

Ditobeuren den 27. November 1861. 


Königliched Landgericht Ottobeuren. 
Der fönigliche Landrichtet: 
G.:Nr. 576, Gruner. 


J er 

529. Gläubigerladung. 
Snfolvenzertlärung des Schuhmachtrẽ 
Georg Seibl von Haag beir. 

Der Schuhmacher Borg Seidl von Haug hat 
für fi und Namens feiner Chefrau Magdalena un« 
term 23, v. Mid. vor bem F. Log. Fallenſtein feine 
Infolveng angezeigt, und auf Zufammensuf feiner 
Häubiger angettagen, um mit ihnen über die Art 
und Weife ihrer Befriedigung ein gütliches Ueberein⸗ 
fontmen zu treffen. 

3 wird veohalb Termin zur Anmeldung und 
Machweifung der Forderungen an bie zur Zeit in 
münden, fgl. Loga. Stadtamhof, Ah aufhaltenben 
Seidl’ ſchen Gbeleute, ſewie zum Verſuche eines 
gůtlichen Arrangements "und zur Grllärung und Bes 
ſchlußſa ſſung über das weiter einguleitende Berfahren 
auf Montag den 30 De,. 1861, 

Vormittags P libr, 

im diesgeriei Geſchaͤſte jimmer Nr. 45 
anberaumt, mozu bie ſämmtlichen Gläubiger ber 
Seidl’ fen Ührleute unter bem Rechtsnachtheile 
hieher vorgrlaben werben, daß im Michtericheinensfalle 
bie unbelannien Glaͤubiger bei dem etwa erzielten 
Arrangement nicht berüffichtigt, die bekannten aber 
bem Wiehrheitsbeichlufe der rfchienenen als beitter 
tenb erachtet werben würden. 

Neunburg ben 5, Dezember 1861. 

Königl. Bezirkögeriht Neunburg vB. 
Der löniglihe Direrter: 


Schieber. 
5288. Bekanntmachung. 


Loſchung einer Hypothel auf ben Bils 
lingeranmwejen H6.« Mr. 18 zu Hart betr. 

Auf den Billinger-Anmeien H6.:Mr. 18 zu Hart, 
d6, Berichte, ſind im Hypothelenbuche für Hart für 
Maria und Jakob Shüginger HHfl. Ausiragsı 
Anſchlag, 11. Unterfchlufss und 100 A, Ausftandss 
Geld eingetragen. 

Da nun der Bigenihämer dieſes Anweſens auf 
Loͤſchung den Antrag geftellt hat, Maria und Jakob 
Shüpinger längit in bekem Miter geilorben find, 
ohne baf bisher erbberedhtigte Berwanbte ausgensittelr 
werden fonuten, fo ergeht am alle jene Perionen, 
welche Anſprüche auf obembezeichnete Binträge geltend 
machen zu können glauben, die Aufforderung, ſolche 

binnen 3 Monaten 
um fo gerwiffer geltend zu machen, ald bie gedachten 
Korberungen als erlofchen im Hypothelenbuche ges 
loͤſcht würden. 

Zraunftein ben 26, November 1861, 
Königliches Landgericht Traunftein. 
Der königliche Bandricter ; 
8.:Mr.088, Spiber. 





5216.26) Bekanntmachung. 


Gemäß hoher Regierung + Anorbnumg wirb bie 
aͤrarialiſche Zehentſcheutt dahier am 
Montag den 23. Dejbr. 1SG1, 
Vormittags 10 Hhr, 
unter bem normalmäßigen Bedingungen hier öffentlich 
verfitigert, und Raufaliebhaber hiezu eingeladen, 
Berne ben 2, Dejember 1881, 


Königliches Nentamt, 
8,N.592. Hechtel. 


—— —— — — — 
so. Bekanntmachung. 
Beireff: 
Geſuch des Erafen Joſeph Dar von 
Zaufffirhen in Münden un 
Amortijation von Wechfeln. 
„Auf Antrag bes f, Advolaten Herrmann zu 
Münden als bevollmächtigten Mertreters des Heren 
Grafen Joſeph Dar von Laufffirgen tgl. 
bayer Rammerberen und Oberfilieutenant ü ie suile 
in Mänden, wird der unbefannte Inhaber folgender 
angeblich bei ben Gebrüder Benede'fchen Konfure- 
Alten des k. preuß Staptgerihts Berlin, zu Verlauf 
gegangenen fechs Primas und fecdhe Ercunda:Bechfel: 
Mr. 6508 -- 8513 ind, über 3509 f., 3000 4., 
2700 fi, 2400 A., 1500 A. und 1800 fl. 
Augsburger Gourant, fämmtlih d.d. 13. Dee 
jember 1825 zmei Monate nach dato sablbar, 
von Webräder Benecke in Berlin an Dxrbre 
bed genannten Herm Grafen Taufftir— 
Ken auf J ©. Sihfind in Augsburg gejos 
gen, von biejem jeboch nicht accrptirt, 

aufgeforbert, i 

ü binnen & Monaten 

dieje Wechfel vor Birfigem Gerichte vorzuweifen, wis 

drigenfalis diejeiben für fraftles erflärt werben wärben. 

Augsburg den 3, Drzember 1861. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg. 
Der königliche Diretor ; 
Nehm. 


G.M 2204. *. faun, 


5222.) Bekanntmachung. 

Berſchollenhelt &e® vermißten Lufae 

Michle von Iusmarshaufen bete, 

Michle Lulas von Zusmarstaufen, geder. am 
48. Dlicher 1766, welcher feit 72 Jahren vermiät 
wird, und eim befanntes Vermögen von 53 fl. befigt, 
bas aber fon am befien Berwandtichaft hinaus btzahlt 
worden fein fell, ſewle deſſen allenfollige Nachkom: 
menſchaft und Mille, insbefenvere auch bie Verwandten 
besfelben, die zur Zeit unbefannt find, welche it gend · 
wie rechtliche Anſprücht an das Vermögen bes Ber 
mißten machen zu Fönnen glauben, werben aufgeferbert, 
feldie binnen 6 Monaten von heute on dahier 
geltend zu machen, widelgenfalle Miehle Lukas für 
verfchellen und tobt erflärt, und beffen Beemögen ala 
feinen Berwanbten chne Kautlonobeſtellung hinauabes 
zahlt erachtet, und die Loͤſchung bes Wermögens und 
ber chwa befichenden Rautlonen verfügt werben wird. 

Zusmaorshaufen ben 1. Degember 1661. 


Königliches Landgericht Zusmarshauſen. 
Der fünigliche Landrichter; 
Rupprect. ; 
Pickl, l. Aſſeſſet. 


4508. (3) Bekanntmachung. 


Der Bauer und Semeindevorficher Ich, Leenhard 
Gall von Sallmersgarten bat mit feiner dritten 
Cheftau Maria Barbara, geb, Rippert aus Gat⸗ 
tenhofen, k. Loga. Rothenburg a / T., bie auf feinem 
Anweſen He Nr. 7 zu Ballmersgarten geltende alls 
gemeine eheliche Bütergemeinfhaft nad Bayreuther 
Vrovingialrecht Taut Che: und Grbvertrag vom Heu: 
tigen ausgefhloflen, was hiemit zur öffentlichen Kennt 
niß gebtacht wird, 

Windsheim den 25, Erptember 1881. 


Königlih Bayeriſches Landgericht, 
8.9.940. Schiffner, f. Mfefler. 


G.N.767. 











Gigenthum, Druck und Werlag von Dr. C. Molf & Sohn. 


bendblatt 
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Aeberſicht. 


SpaptergängeelnesMüäünchenergs inMRünden. (Vl) 
— Literariſseelhrahte -undſchau. () [Die deutſche 
Profa von Moshelm bie auf unfere Tage — Bas da kriecht und fliegt! 
— Die Ihlermelt ] — Homdopathie. — NRationaldlone 
mifbe und fatififhe Literatur (I. Bellswirthicaft.) 
[Bortfegung] — Ausdem Gerihtsfaal. — Wiffenfhaft 
ige Notizen. — Die Annerionvon Genf. 


Bolitiſche Nachrichten. 
Telegramm 


e. 


@paziergänge eines Mäncheners in Münden. 
Vi. 


Wir ich Wilionär, fagte ich eines Tages zu Meter Leberecht, wie 
wol id he und Nupen zugleich aus meinen Gapitalien ziehen! Ich 
würde meine Mitbürger zu aemeinfamen Handeln auffordern. „Aflociation“ 
und „vereinte Kräfte" IA das große Kooſungswort, durch das England fo 
hoch geiilegen iA! — Wir famen jo eben von dem Anblick bes neuen 
derrlichen Palmenbaufed, dad im betanlichen Garten gebaut wirb, ein 
zweiter zierlicher Glatpalaſt. Bald befanden mir und vor der. Dr. Stein- 
badyer'ichen Waſſerheilanſtalt. Wär’ ich Milllonär, miederbolte ich, keinen 
ſchoͤneren Play wũßte ib mir zu einem gemeinnüßigen Bau, der München 
längft abgeht, zu einem Gircus. is noch die Arco-Wieſe nicht überbaut 
war, Hätte ich bier freillch lieber ein ſtattliches Wirthſchafts·Eiabliſſement 
geſehen, und die Wleſe In eine heitere Gartenanlage verwandelt Das iſt 
vorbei, und könnte nur noch im fleineren Maanſtabe jept aufgeführt wer 
ben. Uber ein gemauerter Gireus if für uns ein unumgänglich nothwen ⸗ 
diges Ding, und ich ſage bir Freund, es iſt auch ein rentirliches linter» 
nehmen, Gin Gircus wird, wie du weißt, alle Jahre von Holz aufgebaut 
und niebergeriffen, eine loſtſpiellge, baͤßliche lebensgefährlidye Bretterhütte ; 
iR einmal ein gemamerter da, fo kann er io eimgerichtet werden, bag er 
auch anbern Iwecken dient. Im Winter wirb er zum Tanzſaal ringe 
richtet ; er kann für Vorleſungen, Mufit, ja jür Monjre-Goncerte arran« 
girt werden; er kann ald Sängerhalle denen; ja, was hindert und anju« 
nehmen, daß wir einmal Monftre + Diners darin feiern?! Es vericht * 
von ſelbſt, daß ich mir mit dem Gircus moch andere paſſende Raͤumlich⸗ 
teilten verbunden denke, bie für Kunſtgenüſſe und Schensmwürdigfelten ges 
eignet fand. — Und wenn Ich Millionär waͤre, fuhr Leberecht fort, Ich 
mürde vor Allem in Mümchen ein Schwimmbad errichten, wozu mir ber 
Sitinbacher ſche Grund nicht minder tauglich ſcheint. Iſt es micht ein Jam · 
mer dahler, keine Gelegenheit zur Ausibung der fo erfprieplidhen Schwimm- 
kunf zu beſiden! Stunden unb mellenmweit fährt man, wm im heißen 
Sommer zu baden! Stunden und balbe Tage verliert man mit biejer Ge⸗ 
fundbeitspfiege! Du begimmit eine Eur, und auf einmal unterbricht kalte 
Witterung alle Bläne. Haben wir ein Schwimm- Baſſin mit Glas gededt, 
fo fann mit geringer Nachhilfe das Waller auf ber richtigen Grabhöhe 
aehalten werden, So machen fie 8 in Wien im Sephlenbab, und damit 
Ad der Bau rentirt, wird das Schwimm-Beden zur Winterszeit in einen 
Palliaal verwandelt. Ja, aud dad Geld braucht die Phantafle, fagte ich, 
um feine Macht zu entjälten. Well bu aber gerade vom Wafler fpricfl, 


a — — 





Auch bier wäre, meine ich, das Aſſociationsvrlneip fo recht ammenhbar, 
Mir find noch immer wie bie Rinder; in Allem mollen mir amd leiten 
laffen, anfatt ſelbſt Hand am das Werk zu legen. Y es denn nothwen⸗ 
dia, daß der Stadtmagiſtrat für gutes Trinkwaſſer jorgen muß? 

man nicht am Ende behaupten, der Magifirat müfje auch ‚für gute Bier 


eine Gejellichaft, weiche gang London mit Waſſer verficht, umd 26 in alle 
Häufer und in alle Etagen leitet? Unter dem König Ialob (16. Fahrh.) 
gegründet, bat fie ſolche Mefultate erzielt, daß ihre Mctien bem fiebenge 
fachen Werth ber urfprünglichen Ausgabe befigen. So gut der Magiftrat 
ze Stade nicht felbft beleuchtet, ſendern auch durch eine Gas- Aetien · Ge⸗ 
ſellſchaft beleuchten läßt, eben fo qut Bann es mit. bem Quellwaſſer gehen! 
I möchte rufen: It denn kein Maffei, kein Eichthal dat — Ws if 
wicht zu läugnen, erwieberte Leberecht, da roir mamentlich gegen bie Cug⸗ 
länder in vielen Gtubien um dreißig, um fimfalg Jahre zutück find. Darum 
fönnte, wer mit Verfland reist und an Sperulationen, nicht Hirngefpinnflen, 
Gefallen bat, ein reicher Mann werden, wenn er bad nüplih Reue aus 
fremden Landen bieber verpflanzt; freilich muß die meue Pflanze auch für 
den Münchener Boden zubereitet werke. Nicht Mes paßt für und, mas 
für Paris und London paßt; unfunig märe «8 bei und, eine atmojuhä- 
rtiſche Briefpeit einzuführen, ober Eijenbahnen unb Tunnels burch bie Stabt 
laufen zu laffen; ja, mir jeben es ja, micht einmal Stadtomnibuſſe ſind 
noch angezeigt. — Was biefe betrifft, entgegmete ich, fo int die Elnrichtuug 
eine verfehlte; denn es kommt mir gerade jo zufällig vor, mern ich bem 
einzigen Stadt-Ommibus begegue, ald ob ein Komet bie Erdbahn durch⸗ 
ſchneldet und zu gleicher Zeit mit Ihe zufammenfloßt. Wlie will ich denn 
von einem Omnibus Gebrauch machen, wenn ich mid nicht batauf ver⸗ 
tafien fann? München If nicht groß genug, baf Dmnibuffe ohne präckfe 
Srundenanzeige bin amd herfahren; wie ic aber weiß, er gebt Puntt 
fleben vom Siegestbore ab, oder Vunct acht Uber vom Elſenbahnhof — 
und das muß bem Bublirum oft bekannt gegeben werben — bann weiß 
ich auch, dag ich ibm treffen werde. Mau klagt nicht felten über Nicht- 
Unterftügung bei nüßlichen neuen Unternebmungen ; allein nicht felten liegt 
die Schuld gerade bei der Unternehmung. Alles Zweckmäßlge gedeiht; 
Unvelmänlges muß verderben. Lad damit zegen voir und — her eö 
fing flarf zu reauen an — für heute in das größte befuchtefte und heich- 
tefle Gafs zurũck, womit Hr. Prosfi Ah und München Ehre gemacht hat. 
Slehſt du Freund! auch das iſt eine Unternehmung, die ich mir an Capi⸗ 
talifien lobe, und ſolche wũuſchte ich umferer Hauptſtadt mod mehrere. 
Doch davon ein andermal! 


7 


Literariſche Weihnachts-Aundſchau. 
1. 


Die deutfhe Profa von Mosheim bis auf unfere Tage, beraud« 
gegeben von Guſtav Shmwab. BZmeite vermehrte Auflage in brei 
heilen beforgt von Karl Klüpfel. Stuttgart. Lieſching 


> Guflav Schwab, den eine, dem berzlicden Ton der Einfachheit 
entfremdeie, ſich felbft überfhägende Fractlon ber fogenannten Biteratur« 
männer, der Bergeffenbeit in bie Hände zu fchwägen liebt, hat uns im 
der „deutihen Proja* ein Werk hinterlaffen, das ſich beu Namen eines 
„weltlichen Eibauungsbuches* mit unbelcittenem Mecht vindiciten barf. 


ſo faͤlt mir die große wichtige Angelegenheit wit dem Xrinfmwaffer ein. | Gin weliliches Grbauungsbud ift es aber darum, weil es vach-des het · 


außgeberd Tendenz, in einer Zeit, in welchtt die Wiſſenſchaſt zu fo gröf-- 
fem Thelle einer Entwicklungatheorie huldigt, nach welcher jede Wahrheit 
allmälig zur Unmwahrheit, und jede Unwahrhelt zur Wahrheit wird, 
thatfächl ich daran erinnern will, daß der menſchliche Geiſt, und mit- 
hin auch die Literatur, von jeher, auch außer feinen logiſchen und dia⸗ 
lektifchen Gefegen, Urmahres und Ewiges in verfdiedenen Formen ausge 
prägt, befeffen und hervorgebracht bat.“ 

Außer diefem hoben Zweck, zu zeigen, da fich in allen Wandlun⸗ 
gen und Beftaltungen der Geſchichte des menſchlichen Geiles das Wachd- 
thum und die Blüthe eines feften und ummantelbaren Keıned von emwi« 
x Geltung manifefirt, erfüllt das Buch noch eine zweite und brütte 

ufgabe. 

Darf man enblid annehmen, daß ſich im der Poefle im LUnterfchiebe 
von ber Profa vorzugämeife dad fünftlerifche Abbild der dichtenden, Him⸗ 
mel und Erde, Dieffeits und Jenſeits umfaffenden und. ducchdringenden 
Seele fpiegelt, dagegen in der Profa der mit Gedanken und Erfahrungen 
ſchaffende und weltumfaffende Geift zu Tage tritt; fo wird ed aus die⸗ 
fen Grunde ein allgemein menfdliches Intereffe gewinnen, den auf und 
niedermogenden Entwidlungsgang derfelben und darin die fortfchreitende 
Entfaltung und Fortbildung der Dreifaltigkeit ber geiftigen Kräfte, des 
Wiſſens, Wollens und Könnens aufgerollt zu ſehen. Und in der That, 
‚man hört gleichſam bei dem Ueberblick diefer Sammlung die verfchiebenen 
Strömungen des Geiftes rauſchen, wie er ſich auß der Befangenbeit einer 
nüchternen Berftandespbilojophie, in welcher einjeitig die Idee des Guten 
die Oberherrſchaft behauptet, einen gewaltigen Aufſchwung nimmt und in 
ber claffifchen Pertove auf dem Fundament einer angeftrebten objectiven 
Wahrheit und Sittlichkeit den fhönften Tempel ded Schönen auferbaut; 
man flieht, wie er dann wieder flille zu flehen fcheint und in ber roman« 
tischen Periode tieferfreut von der Kunſt ded Schönen und gefeffelt von 
einer mißverfandenen chriſtlichen Myftit ſich einem verderblichen Gultus 
der Sinnlichkeit ergibt; man erlebt ed aber auch endlich, wie ber Genluß 
ber Menſchheit nimmermehr feiner uremigen Beflimmung ſich gänzlich 
entziehen kann, mie ex in der modernen Periode ernüchtert von dem Zau- 
mel einer ungezügelten Phantafle aufwacht, wie er ſich aufrafft und mit 
einer Energie und Thatkrafi rüflet, welche unerſchreckt von dem erflen 
Angeſicht der Wirklichkeit die Welt nimmt, wie fle if, und ſich dadurch) 
bie Matur derfelben aufs neue, aber gewiß auch dauerhafter erobert, 

Die es aber nach einem ſich leider nur allzuoft bewaͤhrenden menſch⸗ 
hen Entwidlungsgejege als Thatfache erfcheint, daß, was auf der einen 
Seite gewonnen, auf der anderen Seite verloren wird, daß ein trauriges 
Unvermögen das Weſen der Menſchheit in zwii anſcheinend unverföhnlidhe 
Hälften ſpaltet — fo hat auch in unferm Jahrhundert der Stoff über die 
Kraft, dad Aeußere der Materie über das Innere und Emige des Göttli- 
hen die Oberhand gewonnen. 

Noch liegt alfo umerreicht das hoͤchſte Ziel des menichlichen Lebenb 
und Strebend vor und, noch haben Gemüth und Geift feine innerliche 
Einheit gefunden, noch liegt die „Periode des Heiligen“, wie ed Guſtav 
Shmab nennt, in bämmernder Zufunft. Gin jeder aljo, dem «6 baran 
Hegt, den Kampf der Menfchheit mitzufämpfen, wird ſich mit der nöthie 
gen Waffe verfehen. Und diefe it das Wort, bie Form der Sprache, bie 
Dietion. Wenn man nun weiß, daß man dieſelbe feinesmegs mit der 
Muttermilch einfaugt, fondern daß fle, wie jedes angeborene und etwor⸗ 
bene Bermögen nur errungen werben fann, fo fönnen mir zu biefem 
gwect Faum ein befferes Mittel zum eigenen freien Selbſtunterricht fin 
den, ald vorliegendes Buch, dad aud, mad bad Object der Darftellungen 
betrifft, die Klippe der Einſeitigkeit glücdlih überwunden hat. Denn es 
bat nicht nur bie Literatur über Literatur, die Kunft der Dichtung in 
Vroſa nicht ausgeſchloſſen; ed hat nicht nur der Religion, der Wiflen- 
ſchaft, der bildenden und zeichnenden Kunfl, dem öffentlichen und bürger- 
lichen, dem häuslichen und gefelligen Leben, ver Geſchichte, MBaterlandd- 
und Bölkerfunde vollfommen gleiche Rechte eingeräumt und fo dem Werfe 
den Reiz ber Manigfaltigkeit verliefen — «8 bat aud), was wir befon« 
ders betonen, nicht den Ruhm der Glaffleirät zur Beringung ihrer Aus- 
wahl gemacht, fondern auch diefen Urkunden des Geiftes nicht ten Zur 
gang verfperrt, woimmer fi) dad Hohe, Schöne, Meine und Bediegene 
fand, 
Dem zweiten Herausgeber K. Klüpfel find mir zum Dank verpflid- 
tet, daß er im Ginne feined Vorgängers das Werk durch den Anfchluß 
ber neueren umd neueflen mobernen Literatur vervolftäntigte. Das ſchöne 
dreibändige Werk eignet fih ſonach vollfommen und unbevenflih zu 
— der gewaͤhlteſten und werthvollften Weihnachtagaben für die höhere 

ugend. 


Bas da kriecht und fliege! Bilder aus dem Inſecten-Leben mit 
befonderer Berũckſichtizung ihrer Verwandlungegeſchichte entwot · 
fen von Dr. @. Taſchenberg, Inſpector au zool. Mufeum 
der vereinigten Friedrichs ⸗· Univerſitaͤt Halle-Wittenberg. Boffelmann 
Berlin 1861, gr. 8°, ©, VII. u. 632. 


Die Zeit der fogenannten Raturphilofopbte iſt fo ziemlich abgelan« 
fen, d. h. bie Manier, das Sicht- und Greifbare nur init bem gelſtigen 
Auge erfennen zu wollen, und anflatt das Nächſtgelegene mit den fünf 
Sinnen zu erfaffen, ein Gebäude zu conftruiren, welches hoch in die Luſt 
vagend, nur auf dem Boden der Speculation fleht, — wird immer mehr 
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umb mehr verlaffen. Gin nuchternes Studium oder menigftens eine ein- 
gehendere Beobachtung der organiſchen und anorganifhen Natur wird von 
bem gebildeten Laien, der eigentlinen Bachmänner nicht zu gedenken, ge» 
übt und vorliegended Buch ift ein freudig zu begrüßenber Beitrag zu weis 
terer Verbreitung von Etrungenſchaften im Bereih des Erkennens ber 
fleinen Thiermelt, 

Es gab eine Zeit, da wurde nah dem Geheimen gefucht, dad Aben« 
teuerliche neuer Kräfte und dad Sireben, abfolut Unmögliches aufie 
finden, beberrfchte viele Geifter — dann fam eine Zeit, in der alles Er⸗ 
ſchaffene in Syſteme zu bringen, als größtes MWerdienft galt. Dies ift 
aud die Zeit, in der das Anlegen von Sammlungen fo fehr beliebt 
wurde. Gin Herbarium von vielen Nummern zu beflgen, berechtigte ſchon 
bazu, für einen Botaniker zu gelten, und eine geordnete, ſpeciesreiche 
Sammlung fhöner, zumal fremder, Käfer und Schmetterlinge gab fon 
fo eine Art Nimbus von Naturforfchern, 

Allein bei diefer Aır und Weiſe, dad Studium der Matur zu bes 
treiben, iſt unfere Zeit nicht eben geblieben. Wenn man auch den Reich 
thum an aufgeſchichteten todten Pflanzen, bie Fülle von angefpieften aus 
geſtopften oder getrodneten Thierleibern, die mit ſchönen Kryſtallen pruns 
fenden Käften wohl E fhägen weiß, jo hat man doch begonnen, mehr 
zu fordern, Unſere Forſchung ging weiter, fle fucht die Entwidlung zu 
beobachten, und Mittheilungen diefer Art find eb, bie vornehmlich den 
Inhalt des hier bezeichneten Buches bilden, 

Verfaſſer beginnt mit Schilderungen aus dem Leben der Käfer; der 
nächte Abſchnitt Handelt von den Immen (Wespen, Bienen sc.) ber 
drltte von den Schmetterlingen, ber vierte von ten Ameiflüglern (4. B. 
den Müden) der fünfte von den Nepflüglern (5. B. Wafferfungfern), ber 
fechfte von den Geratjlüglern (Schwaben, Grillen, Heuſchtecken 3.) und 
ber flebente von ven Schnabelferfen (5. B. Wanzen). 

In jedem dieſer fleben Abſchnitte ſtad I—2 Dugend Mepräfentanten 
befchrieben, und zwar find fle aus unferer nädften Nihe gewählt. Nach 
voraudgeſchickier kurzet Schübderung ihrer Kennzeichen im Syſtem, führt 
Verfaſſer jeinen Lejes mitten ind Leben, er erzäblt von dem gebeimen, 
gefhäftigen Treiben diefer oft unſcheinbaren Glieder ter Schöpfungäfetten, 
er ſchildert und die Gewohnheiten biefer kleinen Weien, wie fle ihre for 
cialen Berhältniffe ordnen, wie fle Freundſchaften fehliegen und Kriege 
führen, große Meifen machen u. f. f. Am eingehendſten beſchreibt er aber 
bie Art und Weiſe ihrer Bortpflanzung. 

Gerade diefer Theil des Buches iſt ed, der am meiften hevorgehoben 
zu werden verdient. Im den gewöhnlichen Naturgefhichten nämlich iſt 
ber Entwicklungsvotgang ber niederen Thieren wohl auch erwähnt, allein 
diefer ift, wenn auch allgemeine Geſetze für ihn gelten, doch nad; einzelnen 
Gattungen fo wechſelnd — theilwelſe noch nicht vollſtändig erfchloffen 
— daß ed als hoͤchſt zeitgemäß anerfannt werden muß, eine Reihe von 
fleinen Thieren einzeln vorzuführen, und fie vom Ei dur den Zufland 
der Raupe und Puppe bis zur Entwicklungkhöhe zu verfolgen, 

Als Belez der Behauptung, daß die Fortpflanzungkweiſe der nieberen 
Thiere nichts weniger ald weithin befannt ift, erlauben mir und bei« 
jpielögalber die Frage, wie verbreiten ſich die Flöhe? Gefangen hat 
mobl Jeder ſchon einen Floh, allein von der Entfichungdmeije werden die 
MW enigften Beſcheld wiſſen. Ce folge bier die Beantwortung, zugleich als 
Gharafreriftit von des Berfaffers Art und Welfe, feinen Gegenftand zu 
behandeln. 

Er fchreibt: „Brau Puler, beveutend corpulenter ald ihr Gemahl, 
legt ihre Gier — zwanzig ſcheint die geringfte Zahl zu fein — verein» 
zeit in bie Migen ver Dielen und fonftige Winkel und Schmutzecken und 
man hat beobachtet, daß ſie bei ven Hunden an die Auferften Haarfpir 
gen riecht, den Hinteriheil ihres Körpers nach außen gerichtet, und ſo 
ihre Gier herabfallen läßt. Vergleichen Brutflätten, bejonderd auf Kine 
derſtuben, haben vor Zeiten zu dem Glauben Anlaß gegeben, bie Blöhe 
entfländen aus Gägefpänen unter den Dielen, wenn diefe mit Harn bes 
gofen würden. Die Verwandlung feiner Holzſpaͤnchen in hüpfende Blut 
fauger wird wohl ein vernünftiger Menfch nie angenommen haben, aber ganz 
richtig iſto, daß Stubenfehricht, der an vielen Orten mit feuchten Gäger 
fpänen, welche man vorher zum Sprengen gegen ben Staub anmendet, 
gemengt ift, eine befondere Anziehungsfraft für die von Giern gejhweil- 
ven, faufende Gegenfände ausjuchenden Weibchen ausübt. Die fleinen 
Gierchen find länglich rund und fehen weiß aus; im Sommer berürfen 
fie au ihrer weiteren Catwicklung ſechs Tage, im Winter das Doppelte. 
MNach dieſer Zeit ſchlüpft eine fchlanfe, beinahe ganz weiße Mate aus, 
Dur ſchlangen · und murmartige Krümmungen ihres breigehngliederigen 
Leibes Fommt fie rafch vom der Stelle und wird durch zwei lange Made 
ſchleber und einige ſeitliche Borften dabei Eräftig unterflügt. Am Kopfe 
figen zwei kurze Bühlhörner, feitswärts vom Munde zwei Breffpigen und 
Augen, 
Die Maden leben von allerlei Unrath. Röfet fütterte fie mit Siu · 
benfliegen, getrodtneren, auf angefeuchterem Muelin geidabten Blutinaffe 
u. dol., wodurch fle ſich ſichtlich färbten. Mac elf Tagen find fle außd- 
newachfen, geben den Unraih von id, werben wierer meiß und bereiten 
ſich im ihren Aufenibalidorten eine fleine Höhlung zur Berpuppung. 
Wenn die Made ihre Haut abgeftreift hat, melde ſich Hinter ihr findet, 
| AR Me zu einer weißen, munteren Puppe mit ſecht Beinen und zmei zan- 
; genartigen Schwanzfpighen geworden. Nach und nach färbt fle ſich dun- 


| 
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Ter, bis Im Sommer nad elf Tagen das vollfommene Infeet autfchlüpft. 
Somit währt die ganze Verwandlung vier Wochen, in ber winterlichen 
Jahredzeit etwa fee.” 

Badurch, daß Bert. feine Mepräfentanten aus umferen Wäldern, 

Feldern, Gärten, Küchen und Zimmern bervorholt, hat er den Leſern Be» 
legenheit gegeben, das Witgetheilte ohne Koften und ohne befondere Mübe 
elbſt zu beobachten. 
ı gr urn das viel Lob verdient, bei bevorfichenter Weilhnachte zeit 
wohl auch guten Abfag finden wird, iſt jedoch nicht ganz tabelfel. Nicht 
der Inhalt, micht die Durchführung aber if ed, wogegen ſich der Bor 
wurf richtet, fondern die begleitenden Holzſchnitie find cd, da fle weit hin · 
ter dem zurüdbleiben, mas wir heutzutage zu erhalten im diefer Bezich- 
ung gewöhnt find. L. 


Die Ihierwelt. Gbarakieriftifen von Dr. Hermann Maflus, 
Director der Mealfchule in Neufladt » Dredten. Eſſen. Berlag von 
Bäpdeder 1861. 


F. W. Die vorliegenden Gharakieriftifen bilden einen befonteren Ab: 
dtuct aud dem größeren Werke veffelben Hin. Berfehlers: „Die gelammten 
Naturwiffenihaften,“ und läßt ſich vemjelben begüglich deſſen Grundprincipe 
dad ſelbe glänzende Beugniß geben, dad wir dem vorhergthenden nar 
turgefehidptlichen Werke gewinmer haben. Diefe Gharafıeriflifen ſchließen 
bei größter Auſchaulichteit, die mit berechneier Auswahl und feinem we» 
fühle gewonnen wurde, auch die erfchöpfente @rünblichleit nicht aus, 
und was nur immer Licht und Belehrung auf den bebandelten Gegen- 
ftand werfen konnte, bat der gelehrte Hr. Berfaffer mii Ucaſicht und jmed- 
mäßiger Benügung der beften einflägigen Piteraturen wiedergegeben und 
in feinem Werke vereinigt. Was und befonders angenehm berührt bat, 
if, daß auch die Verherrlichung der edleren Thiergattungen durch ben 
Mund der Dicgter, durch bie Gage und den Mythus in dieſem ſchönen 
Buche eine entiprechende Vertretung fand, fo daß dasielbe nicht mur eine 
Maturgefchichte nach den biöberigen Begriffen, alſo nur eine Urt Momencla- 
tur, fondern im vollden Sinne ded Wortes eine nach verfchiebenen Rich · 
tungen erfhöpfende Beſchreibung der gefammten Thierwelt bilder, Natürr 
lid; würde «8 den Raum eine® aud für die mittleren Stände beredune» 
ten populären Werkes welt überfchritten haben, Hätte der Hr. Berfafler 
mit gleicher Ausführlichfeit die zahllofen Thiergatiungen behandeln wollen 
— er bat jedoch den hervorragenden Bertretern derielben, als den Me» 
präfentanten ihrer Sattung, um fo ausführligere Stilverungen gewibmet. 
Die blühende Sptache, melde in diefem Bude bersicht, würden mir gerne 
durch einige Beifpiele belegen, (gebräde es uns nicht an Raum) und auch 
diefer Umfland berührt, im Gezenbalıe zu hnlichen decirinär ledernen 
Büchern biefer Art um fo angenehmer. Die beigegebenen Holzſchnitie find 
nad den beflen Driginalien vorsüglib ausgeführt ; die wpogtaphiſche Aus- 
ſtattung laͤht nichts zu müniden übrig. 


Somöopatbie. 

+)» Münden, im December. Die Mr. 22 des 63. Bandes der 
Leipziger „Allgemeinen homdopathiſchen Zeitung“ vom 25. Nov. 1. 38. 
enthält den Abdruck eines fehr energifchen an ben k. bayer. Herrn Staats- 
miniftler des Innern Exec, jüngft gerichteten, von achtzehn homdopathiſchen 
Aerzien Bayernd unterzeichneten Memorandum über bie „foclale und 
ſtaaterechtliche Stellung der Homöopathie in Bayeın* Unter offener 
Darlegung ber betebenden Verhaͤltuiſſe wird darin außer ber Disvenfirfreibeit 
die Gıricdhtung einer Glinif für bie neue Lehre, ein Eramen der Medicin« 
Stubirenten aus ber Homdopatbie, eine entiprechende Vertretung der H0+ 
mödopaihle bei den Medteinalbehörden und die Ausarbeitung eines organi« 
fAyen @ricıs für dieſe Wiſſenſchaft verlangt, Aehnliche Wünfche äußert 
auh Dr. W. Stens zu Bonn in feinem „Offenen Sendſchreiben 
an ben preuß. GStaatämintfier Dr. v. Bethmann⸗Hollweg“ (Leipzig 1861. 
D. PBurfürft) für den preußifhhen Staat. Wie in der befannten Schrift 
„ber moderne Laokoon in Bayern“ iſt auch im dem erwähnten Memoran« 
dum dad bither in Bayern gegen tie homdopathiſchen Aerzte und bie der 
Homöopathie vertrauenten zahlreichen Staattangehörlgen beobachtete Ber⸗ 
fahren rüdbaltlo® deſprochen: denn bald mar das Gelbfidifpenfiren der 
homdopathiſchen Aerzten erlaubt, bald mird bie erlaffene Verordnung wies 
der aufgehoben und das Gelbitvispenfiren als Pfufcherei (!) erflärt; bald 
iſt die Ausübung der Homdopathie in Frohnfeſten, Kranken» und Armen⸗ 
bäufern geflattet, bald wieder verboten; Weferenten für homdopathiſche 
Angelegenheiten bei den Rreiöftellen u. f. w. hält man Heute für noth⸗ 
wendig, was fpäter wieder für unndthig erflärt wird, u. dgl. mehr. 

So oft wir in biefen Blättern über Homdopathle ſprachen, verfäum« 
ten wir nicht, jedesmal durch einige Zahlen deren entſchiedenes Ueberge- 
wicht über die alte Schule — die Allopathie — darzuthun. Es if nicht 
zu verfennen, daß die letztere theoretiſch, in ber pathologiſchen Anatomie, 
in Grfenntnig der Krankheiten und ihres Verlaufe und in allen den 
Hülfewiffenfpaften, welche zu dieſem Grfennen führen, Meifterhaftes ge- 
leiftet bat, — aber praftiih iſt fle nach Aueſage der Koryphäen 
biefer Schule felhf gleich Null. Wir find heute fo glüdlih, von 
—— amtlichen Anerkennung der Vorzüge ter Homöopathie erzählen zu 

nnen, 


Im Gt. Margarethenhospitale zu Varis bemühten ſich nämlich die 
Gegner ber Homdopaihie ven dort amgeftellten hombopathiſchen Arzt ober 
die Homöopathie aus ber Unflalt zu verdrängen. Bon der „ Administra- 
tion hospitaliere de Paris* erhielten jene aber unter Anderem folgenden 
felbfiredenden Beſcheid: 

„Ian der allopathiſchen Abiheilung des Spitald wurden 1849/51 
ujammen 3724 Kranke behandelt, davon farben 411, alfo Gterb- 
re 11 von 100; 

in der bomdoparbifchen 4663 Kranke, darunter 


bios 399 Zovesiälle, alfo Sterblichkeit nur . . 8 von 100, 
mithin ein Unterſchied im Sterblichkeitsverhältnifie 
zu Gunften der Homdopatbie . . - . 3 von 100, 


Bei ſolchen Wefultaten — ſagt das Parere der Apminifiration 
nech — find mir weit entfernt, die Freibeit der ärztlichen Kunſt 
anzutaften und etwa ben bemdopatbifchen Arzt an der bomdopathi- 
fen Behandlung ieiner Kranken hindern zu wollen, im Gegen⸗ 
tbeil veranlaifen wir ihn, in feinen Beftrebungen 
fortzufabren, welde der Menfhheit mur nügen 
tönnen. 

Die mitılere Kranfheitsdauer in der homdopathiſchen Abıheils 
ung betrug ferner nur 23, im der allopatbifchen aber 29 Tage, 
was aljo Danf der Homöopathie geftattet, im einem Hodpitale 
von 100 Betten jährlih dreibundert Kranken mehr Hülfe 
zu ipenten, Die Arzneifoften beliefen ſich in der erſteren Abtheils 
ung auf 23,522 Franken, in der bomdopathiihen auf nur 2 bis 
300 Branfen, aljo etwa auf den hundertfien Teil jener. * 

So in Paris. Dr. Anolz; in Wien ſagt im feinem neuerlichen 
amtlichen Berichte, daß das homdopathiſche Krankenbaus zu Gumpendorf 
zwifchen 5 und 6 Proc, Gierbfäle audweife, wogegen in den allapa« 
thiſchen Spitälern Wiens S—10 vom Hundert flerben. Nach dem Zeug- 
niß der Spitaladininiftration in Thoiffey war ieit dem Gintritte eines 
bomöoparhifden Arztes die Zahl der Todesfälle im Berhälniß zur Kran» 
tenzahl geringer, al® je vorher, die Urzmeitoften waren beinahe Null u. ſ. w. 

Man erinnert ſich wohl noch, daß in der bayerifchen Kammer ber 
Reihsrärhe mit Recht getadelt wurde, daf man einen homdopathiſchen 
Arzt geftraft bar, weil er einen Kranken bei erfannter Gefahr auf Verzug 
ſogleich ſelbſt Arzneien gab, flatt fie erſt auß ber Apothele zu verichrei« 
ben, wie die beflebende Verordnung es verlangt hätte, Was muf man 
aber von einem Arzie oder Apotheker halten, welcher einen ſolchen Vor⸗ 
fal überhaupt nur zur Anzeige bringt und dadurch felbit befundet, daß 
ihm ein Menſchenleben weniger gilt ald der Entgang eines Kleinen Gklo- 
gewinne, So etwas gebt doch über die ven kleinlichen Brodneid verrathen- 
den gegenfeitigen Denunciationen und Pladereien der zünftigen Handwerks- 
au ae wie uns ſolche gar häufig die Protokolle ver Magiftratejigungen 
melden, 

Die Brage der Dispenfirfreiheit wird im der neueren Zeit wieder leb⸗ 
haft unter ven Aerzten biecutirt und das Dispenſtrrecht gegenüber den bis 
jegt zum Nachtheil der Wiſſenſchaft und der Kranken gehandhabten Schutz 
tes Apotheferflandes mir aller Entſchiedenheit veriheidigt. Sehr ausführ- 
lich und gründlich beſpricht dieſe Frage bie den „hoben Minifterien 
Deut ſchlande überreichte Denkfchrift* von 


Prof. Dr. 3. Hoppe in Ball: Die Dispenfirfreipeit, 
Leipzig 1861, Otto Purfürft, 


Dr. Soppe beanſprucht darin für die homdopathiſchen Merzte wie 
auch für alle Merzte überhaupt dad Recht und bie Verpflichtung, die von 
ihnen verordneren Arzneimittel ſelbſt und zwar unentgelilich an ihre Par 
tienten auszutheilen; intbeiondese wird vom Verf. nadhgewiefen, daß das 
Selbfirispenfiren ein morhmendiger Theil des Ganzen in der Homdopa- 
ibie ift; geftatter man die Homdopathie, fo muß man auch ibre Technik 
geſtatten. Mur dur das Selbfidiöpenfiren gelangt der Arzt, der Allo⸗ 
path wie Homdopath, zur vollen Ausbildung im ieinem Bade und wird 
durch dasfelbe die Heilkunft am beflen gefördert. Ale Gründe, welche für 
das Verbot der Dispenflcfreieit, das angeblich zum Schuge des Publi» 
cums umd zur Gonirofle des Arztes gemachte wurde, aufgeführt werden, 
befunden bei ihrer näberen Prüfung mur eine einfeltige Auffaffung der 
Heillunde. Daß neben öffentlichen Apotheken auch recht gut bie Merzte 
ihre eigene voliftändige Apotheke für ihren Berarf halten, iſt nichts Neues; 
man bat dieß z. B. in der Schweiz, wo ein folder Zuſtand nicht zum 
Schaden der Parlenıen beſteht. 

Bei diefer Gelegenheit wollen wir noch auf zwei andere homöopa» 
thiſche Schriften aufmerffam machen: 

Heintich Schwerdt: Der homdopathiſche Doctor. 
Bollksbuch. Gondershaufen 1861, Br. Aug. Eupel. 


In dem Gewande unterhaltender Erzäblungen eingefleibet gibt der 
Verfaffer, als Volkeſchriftſtelier rühmlich hekannt, Rathſchläge für eine 
naturgemäße Lebene ordnung und eine heilſame Krankenpflege; wir erhals 
gen darin Borlefungen über Allopatbie und Homöopathie, über Magnetid« 
mus, Seilggmnoftit, Waffereur und über den beim Landvolke noch fo häufig 
vorfommenden ®lauben an Sie unfehlbare Heilfunft ter Quackſalber, Urinbes 
fhauer, Gebeimmitteifrämer und dergleichen Serenmeifter und Gbatlatane. 
Das Buch iſt recht auziehend gefchrieben und enthält vortrefflide Winfe 
für die Körperpflege im gefunden und Franken Tagen, fo tab ihm bie 


woritefle Werbreitung bei Hoch ımb Niebrig, Reich und Arm zu wünſchen 
WM. Bei jeder Belegenheit wirb auf die Dorzig- der Gomönpaihie hinge 
sohfen und angıftcebt, in fachgemäßen Grörteiungen bie beſtehenden Bor- 
wribeile gegen dieie mewe mericiniihe Säule zu befämpfen. 

Das zweite Buch, dad wir heute noch erwähnen mollen, if: 


Dr. Alıfbul: Kilniſch hombopathiſchee Wörterbud 
für dad Haus und tie Meife. Sondridhaufen. Ebendaſelbſi. 
Zmeite Auflage. 


Gin recht zweckmähig angelegtıd praktiſches Wörterbuch, in welchem 
ſowohl die dlagnofliſchen Kennzeichen der einzelnen Krankheiten furz auf 
geführt find, als auch die bei den verſchledenen Krankheitserfceinungen 
mit Grfolg angewandten bemdcparbiichen Winel ſich angegeben finden. 
Bern ed auch zunähft für Merzie beflimmt if, fo erhält doch auch der 
—— diefem Buche einen vortrefflichen Ratbgebet in gewoͤhnlichen Kranke 

söfälen. 


Nationalökonomiſche und ftatiftifche Literatur. 
1. Volkswirthschaft. 
(Bortfegung.) 
E. Pickford in Heidelberg: Einleitung in die Wiſſenſchaft 


der politifchen Defonomie. Hranfjut am Main 1860, 9. 
D, Sauerlänver. 


Der umermübliche Werfaffer erörtert in dieſen Werke in großen 
Nnıriffen die Angabe md bie Grundbegriffe der pollilſchen Dekonowie, 
Die ilfämittel zum Aufbau verfeiben, die Methode, welde ſie bei Auf 
fing vom wahrhaft bemeldfräftigen Grundjägen zu beachten bat; In 
einem zweiten Ubfchnitt feiner Abbaudlung unterſucht er das Verhaͤunlß 
der poiltiſchen Defonomie zu dem übrigen Geſellſchaftöwiſſenſcha ſten. Pech- 
ford gebt bier zunächk auf ben won WM. v. Mohl für die Geſellſchaftewiſ⸗ 
fenfibaften befürmorteten Gntwidiurgögang ein, hält diefen aber für une 
fruchtbar, und flelt in mehreren Gapiteln feinen eigenen Plan für ben 
ianeren Husbau der einzelnen Gejeljchaftswifienichaften auf, biejelben in 
theoretiiche, angewandte mud beſchrelbende eintheilend. Wir haben aljo 

eine Theorit über Theorien, Gruudzüge zu. einer Knryklopädie der 
Gefelfcpahtsmiffenichaften, weiche bei ihrer oft allzu kurzen Durchführung 
und bei dem manchmal unrubigen und darum flörenden Style und wenige 
ſtens — wir gefichen es — eiwas ſchwer verſtändlich vorgekommen find. 


Heinrich von Treltſchke: Die Geſellſchafrawiſſenſchaft. Gin 
tritlſcher Ver ſuch. Lepzlg 1859. ©. Hirzel. 

In der neueren Zeit hat man einen Umbau der Staarämiffenihaft 
vorgefchlagen, indem eine neue Lehre: eine Maturgeſchichte des Volles, 
eine sociale Anthropologie, eine Soclalwiſſenſchaft — jener zur Seite tree 
ten ober fie ginz verdrängen joll, Diejeu Beſtrebungen hat Rob. v, Mohl 
in dem I. Bande feiner Geſchichte der Staaiswlſſenſchaften einen klaren, 
wifenchaftliten Ausdruck gegeben; er verweist auf die Noihwenbigfeit 
der Ausſcheldung der Lehre von der Geſellſchaft, d. L von ben je aus 
einem beflimmten Intereffe fich entwidelnden natürlichen Genoſſenſchaften, 
aus ter Lehre vom Staate, Mohl rechnet zu dem jotlalen Eeſell ſchaſten, 
welche ein pwiſchen ben Privatleben und dem Staate mitten Inne fiebenves 
Verbäftntä bilden: die Stände, die Örmelnden, Stämme und Ran, wirth⸗ 
ſchaffliche, religidſe und andere Verbindungen, Die Werſuche, die Staats» 
wiſfenſchaft vom forialen Standpmmfre aus umgugehalten, find ſelidem auch 
in mehrfacher und dabei in m abwelchender Weiſe erneuert worden. In 
der vortlegenden Sarift von Treirihfe wird bie Unbaltbarkelt bed von 
Mohl entworfenen Syſtems ber Geieltjchafrswiffenichaft nachzuwelſen vers 
fucht, Indem man fchon heim Geſellſchafterechte nothwendig auf den Sıaat 
zurüdtomme; um die Untrennbarfeit von Staat und Geſellſchaft einzufehen, 
babe man fih nur einen Staat einer und fremden Culturſtufe zu vergegen« 
mwärtigen, ba bier auch nicht eine Etaateinrichtumg ohne Renntnig des 
Vorfsiebens ſich verfichen läßt. Die Gtaatsmlffenichaft iſt unfähig, ee 
Anzahl ihrer bedeutendflen Problemen zu löjen, wenn fie den Staat nicht 
als die einheitlich geordnete Geſellſchaft, alt das zu einer Geſammtmacht 
zufammengefaßte Volkoleben, anfleht, Daraus erhellt die Notchwendlglelt, 
fchlieft der Verf., daß richt Ihre ganzes Syflem zu ändern fei, ſondern mur 
einige wichtige politifche Fragen vertieft und bie legten Reſte jenes Bors 
mal&mus, welter unferer Wiſſenſchaft ven ber Zeit des allmächtigen Nas 
turrechtö Her noch Immer anhaftet, gängfid; verbannt werden müffen; dleſe 
nothwendige Reform könne aber nicht in der Catſtehung einer zwiichen dem 
Brivarleben und dem dffentliden Leben mitte inme Hehenden Rechtsfphäre 
Liegen. Bel dem polltifch am welteſten vorgejchrittenen Bolfe ber Gegen» 
wart bat diefe neue polltiſche Theorie bis jept wenig ober gar feinen Uns 
klang gefunden. Am unklarften von den Soclaltheoretifern, bemerkt Treitichke 
©. 77, fei offenbar Riehl; ſchon der Titel feines Werkes „Naturgefdichte 
bed Bolfes* jei eine contradiclio in adjecto und mit einigen geiftreichen 
Ginfälen, einigen aus einem ganz engen Grfuhrungäfreife entnommenen 
Beobachtungen fei bie Wiſſenſchaft noch kelneswegs reformirt, 


Eruard Löw, k. Mechnungsratb, akad. Lehrer ıc.: Die Vermögend- 
Wiſſenſchaft, ein neues Syſtem der Volkowirtoſchafté— 


I) 


Tehre, mebft Grläuterungen. Berlin 1860, Plahn'ſche V ade 

lung (Henry Gauvage). ar — 
Des Veifaſſers Abſicht iſt, die biaher — wie er bemerlt — loſe 
neben einander liegenden Lehrſaͤge der Bollawlrchſchaftolehre zu einer voll« 
Rändigen wiſſenſchaftlichen Diseiplin zujammenzuzieben, badur den Zus 
janmenhang in den einzelnen Behrfägen zu vermitteln, lehtere auf einen 
allgemeinen leicht faßlichen Grundbegriff zurüdzufübren wad fo gm bie Stelle 
bed biöher mehr zufälligen ald nothmendigen Aggregats von Behrfägen ein 
georbnetes in ſich ſelbſt abgeichloffened wahrhaft wiſſenſchaſtliches Syſtem 
in bie Wirtbfchaftslehre einzuführen. Den Begriff des Vermögens an bie 
Spige ftellend und aus ihm heraus den ganzen Yuhalt der Wirthſchafta⸗ 
lehre entwidelnd gibt Lö bem neuen Syneme den Namen „Vermögen 
Wiſſenſchaft“, welche dazu beſtimmt if, die Kenntniffe vom dem Vermögen 
zu einem ſhſtematlſch georbneten Ganzen zu vereinigen. Wo die logliche 
Schlußfolge allein nicht ausreicht, den Zuſammenhang zwiſchen den eine 
zelnen Lehrfägen volfländig darzulegen, It In Erläuterungen durch mathe 
matijche Bemweitführungen und Bormeln bie Schlußfolge bis zu dem Grabe 
verſtaͤrki, „daß bie Endreſultate überall aus dem Melde fubjeetiver Ans 
fhauung auf das rein obfective Gebiet mathematljcher Gewißheit überge 
führt werden.” Mon lepterer Bemweisführungsart folgt bier ein Beijpiel: 
Beheichnet man das reine Vermögen einer Verion mit V, ihr Arbeitöner- 
mögen mit A, ihr Wirtbiaftsvermögen mit B, ihre Forderungen mir F 
und ihre Echulden mit 8, fo ergibt ſich folgende Formel: V=A+B+ 
F—$. Mennt man die überhaupt vorhandenen Forderungen F, und bie 
Borberumgen der einzelnen Berjonen F,, F,, F,,....F,, dagegen bie über- 
haupt vorbandenen Schulden S und die Schulden der eimgelnen Perſonen 
S,, 82, 82,....8, oa F=R-+-F,--F...+F,; feme S=8, + 
8:—+85,....+5, und wel =$6, R,=$, R=$, F=3, fo ı- 
hält man die Bornel FA -+-F,-+-F,....+F,=S, +8,-+85,....43,; 
mithin ft F=8 un F—S=0. Denn jeder Borderung einer Perſon 
lebt jeredmal eine gleich große Schuld einer andern Berjon gegenüber ; 
28 gleichen ſich alfo dle im Binzelnen Rattfindenden Forderungen und Schul« 
ben im Ganzen aus. Die Sache iſt wohl ſinnrelch, ob aber bie Wifien 
ſchaft und Brarts dabel viel gewonnen hat, getrauen volr und heute wahr« 

lich nicht zu behaupten, (Bortfegung folgt.) 


Aus dem Gerihhtöfaal. 


* Münden, 27. Nov. Cine Berorbmung ber £. f. dfterzreichifchen 
und £. baperiihen Landesapminiftration vom 30. Juni 4814 bellmmt 
in $.169:; „Die Prärceiptiongfrift bleibt auf 3 Momate von bem Tage bed 
Bergebend nis zum Tage der geſchehenen Vorladung fefgefegt für alle 
Sorfiirevel, bei denen der Ihäter fogleld, und auf 1 Jahr, wenn der 
härter nicht bekannt if.“ rt. 176 ſagt: „Wegen der Jagbpolizei und 
Gonflatirung und Verfolgung der Jagdfrevel follen bie franzdflihen Geſehe 
fo lange gelten, biß eine befondere Berortnung eılaffen wird; jeboch wird 
die Praͤſcription wie bei’ den Borflireveln auf 3 Monate feſtgeſeht.“ Eine 
allgemeine Verordnung vom 21. Sept. 1815 fagt In $. 24: „Die @in- 
leitung zur gerichilichen Verfolgung und das Verfahren in Jazdſachen ge» 
fyehen nadı Maßgabe defien, was in ber H. Abthellung der Verordnung 
vom 30. Juni 1514 in Bereff der Borfifrevel vorgefdhrieben if.* Im 
Movenbes 1860 murse bei Gelegenheit einer Treibjagd im Zweibrüd’ichen 
eine Nehgais geihoffen und es blieb ditſes Jagdvergehen Längere Zeit 
verheimlicht, Grit am 26. März 1861 wurde auf Antzag bed k. Stans» 
procuraoıd am f, Bezivfägericdhte in Zmweibrüden eine Untesfuchung eins 
geleitet und am 6. Apıll gefland ver Meniner Karl Fröblich die Frogliche 
That ein, Es erfolgte deſſen Vorlabung, ſowie die noch zweler Conſorten 
(megen Hehlerei) vor dad Zuchtpolizeigericht, von weldem die drei Uns 
geihuldigten jeder zu einer Geldſtrafe von 36 Zr. verurtheilt wurde, Auf 
erhobene Berufung ſprach bad f. Mppellationtgeriht von Zweibrücken 
waterm 4. Juli 1861 die Bejchuldigten wegen in Mitte Uegender Ber- 
jährung frei, da in $. 176 der Verotduung von 1814 eine breimonats 
liche Bräferiptiondfrift feftgefegt fei. Hiegegen ergriff bie f. Meyierung 
Kammer ded Junern den Gaffjarionsrecurd und exachtere der k. Grnrrols 
Raatäprocurator am oberfien Serihtähofe denfelben für begründet, intem 
er außführte, $. 176 der Verordnung von 1614 fei offenbar mangelhaft, 
und ed müffe der Inhalt des Ganzen berückſlchtigt werden ; es müjle an« 
genommen werden, daß in $. 176 der Zufag: „und beziehungsmelfe 
4 Jaht, wenn der Thäter nicht befannt iſt“, zu funpilren weil diefer 
Sufag auch in $. 168 Hei der Verjährung der Boräfrenel gemacht ſei. 
Te ſprachen auch rationelle Gründe bafür, daß ber efepgeber nicht eine 
determäniste Fri von 3 Monaten wolle, da die Cutdeckang von dagd· 
freveln z. B. durch Schichen mit Windbüchfen, Schlingenlegen eine viel 
jchmwierigere jei als bie von Forftfreveln. Der f. Generalſtaatsprꝛocurator 
Seantiagte Gaffation des appellarionszerichilicgen Urıheild vom 4. Juni 
1861 wegen irziger Interpretation des $. 176 der Berordnung von 1814 
und Verlegung dee $. 168 dieſet Verordnung unb tes $. 24 der Jagd - 
verordnung vom 23. Sept. 1815. Der oberie Gerichtehof werwarf je» 
doc) den Gaffationdrecurs als ungegründer, da $. 176 ver Berorpuung 
son 1814 mus eine einzige Verjährungäfrit von 3 Monaten fefticge 
ganz in Uebereinflimmung mit tem damals geltenden franzdflihen Gelege 
von 1790, das nur eine einzige Verjährung in Jagdſachen von 1 Jahre 
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fannte. Wenn $. 24 ber Werordaung von 1815 fage, daß die Berfolg« 
ung von Jagdfreveln nah Maßgabe der Berortnung von 1514 zu ge- 
ſqehen habe, fo müfle angenommen werben, daß der Geſchgeber bezüglich 
Mt Berjäbrung fpeciell den |. 176 im Auge gehabt habe und wenn er, 
wie für Borfifievel eine doppelie Berjäbrung in Anwendung bätte bringen 
wollen, jo mÜrde er biefes durch eine Verweiſung auf $, 169 oder duich 
Moibebung ed F 176 zu erkennen gegeben haben, 

Der Goffaniondrecuss deb vor das Epreialgeridt zu Zryeibrücken ger 
ftellten un von bemfelben megen qualificiiten Diebflabld nach Arı, 354 
dea code pönal zus lebensiänglihen Bweangtarheis vtruttheilien Aheobald 
Sqhent wurde verworfen. Übenfo der Caſſatlondiecurt des Joſepb Nudert, 
welcher dur Uriheil ter Mififen der Bral; vom 28. Aug. 1861 megen 
gewaltfamen Unzrifes auf Lie Schambafiigkiit eines noch nicht 15 Jahre 
alten Madchent zu 9 Jahren Bmwangsarbeit veruribeilt worden mar. 

Nach f. A der Berorpnurg vom 23. Sept. 1815 if bie Jagd anf 
Rebmily von Johanni am erlaubt und dabei ber Gebrauch von Dadt- 
bunden geflatiet. $. 15 derſelben Jag dyer ordnung verbletet Landbewoh ⸗ 
nern, Hirten ausgenommen, bei Sirafe von 5 Br., wahrend ber Er 
amd Hegegeit Hunde auf dad Feld mitzunehmen, Lehyterer Beflimmunag 
gemäß verursteilte dad #. Landgericht Goenloben am 23. Sept. 1861 
als Berüftrafgerihe I. Indlanz drei Einwohner vom Grenfoben, Pädıer 
eind Walddiftrieies in ber Mäbe von Üpenfoben, melde 
bei ihrer Jagd auf NRebwild im Muguft I. 3. der Dacht hunde bedient 
batten, zwei zw je 4 fl 40 Er. und einen zu 2 fl. 20 fr. @elphufr. 
Gegen dieſes liribeil erhoben dieſelben den Gaffationdırcurs, und erlagien bie 
70 fl. @elrfinafe. Der f. Adrocat Louis von Landau weichte in beren 
Namen eine Dentiriit ein, worin er dab fraglice ferfigerichiliche Lirtbeil 
zu cafilren ben Autrag flellte, Der k. Üeneralflanieprocurater am ober+ 
fen Geriiähofe bemartie: $ 15 der befagten Jagdverordnung entvalte 
eine ganz generelle Berfügumg ; ed fei dort von Lanpbewobuern die Mebe; 
das berühre aber Die Dandherechtintem miche, die im ber offenen Beit non 
ihrem Nechte der Iaydausühung Gebrauch mincben. Er beantragse daber 
Gaflation des fraglichen Uetheile megen falicher Unmwendung und Berlep- 
ung des $. 4 der Jogbverornung won 1815 umb Müdgabe der binier- 
degten Gelpftrafe, weldyem Wintrage flatigegeben wurde 

In der Stadt Landau beftcht ein Localpolizeibeihluß vom 15. Mai 
1555, wornach fämmilide Bewohner ver Gradi Landau bei Geidfirafe 
aebolıen find, vor em Bürgermeifter, den Difrieräpolizei- und böberen 
Behdiden, menn fie vorgeladen werben, zum ericheinen. Biferte Aluer, 
mehrmals durch den Moligeiviener aufgefordert, wor dem Bürgermelfter- 
one in Zanbau zu ericheinen, weoichhit Ihe eine Mlitheilung wegen einer 
Gteuerfache Härte gemadpt werben Sollen, wurde, nadeem fle nice ex 
ſchlenen, vor das Woligrigericbt in Landau geftellt und im eine Beldbuße 
von 24 fr. werurtbeilt, wogenen He den Gaffationdreeus erbob, melcdhen 
jetod; der f, Ömeralflaussrrocnraror ale unzuläjflg zu vermerien bean- 
tragte, ba die Gaffationdflägerin were bie 70 FR. Euceumbeuzftrafe erlegt 
bare, no ein Beugmih über Dermdgensloflgfeit beibrachte. Der oberfle 
Bnidtöbof verwarf aus diefen Gründen den erwähnten Gaffationdrecuns. 


* Münden, 29. Novbr, In Mro, 181 teb dahler erſchelnenden 
Tolfekoren, deſſen Redacicut Dr. Ernft Zander if, war dad Nürnberger 
Säugrifcft befprochen und eine Bemerfung gegen den boriigen k. Bezie- 
zungsıarh und Gtadicommiffir Schrodt in eines Weife gemacht worden, 
bof das £. Bezirlkegericht Id zur Ginleitung einer Unterſuchung gegen 
Zander veranlaßs fand, In einer anderen Nummer war zur Theilnahme 
an einer audmärtigen Lpiterie aufgeforteun und wurde auch hierauf bie 
Unterſuchung exdteckt. Das E. Uopellationdgericht erfannse bezüglich ber 
Schmäpung bed F. Gtadicommifiird auf Verweifung por das Echmurge: 
zit, Dagegen murbe wegen der Mufforderung zur Theilnafme an einer 
fremden Lotterie daB Sırsforsfahren eingeftellt, Während vie Sacht dem 
f. Obecſtaaidanwalit vorlag, fam eine Anzeige des Fol, Staatcommiflärs 
von Mürnberg zu den Acten, wornech ber Mebarteur Zanter eine am 35. 
Dei. Nomitags 3%, Uhr ihm zugeflelliie amtliche Berichtigung erſt in 
fein Blatt vom 29, Detbr. aufgenommen habe, alſo einen Tag zu fpät. 
Der 1, Oberſtaatdanwalt beantragte fofort wenen dieſes polizeilichen Rea- 
te8 Derweifung mit der zum Schmurgerichte dereitd verwleſenen Sache; 
to8 f, Appelationtgerict erfannıe aber bezöglich dieler nachiräslichen 
Anzeige in der Cixagung, do fragliche Berichtigung erſt am 25. Der. 
Nahmlitage 3, Uhr der Medaction des Volfäboten zugeftellt wurde, «6 
ſonach nicht mehr möglich war, diefelbe in das um 5 Uhr Mbends 
mit dem Datum ded naͤchſten Tages, Gamflag ben 26. October er= 
ſq⸗inende Blatt aufzunehmen, im meiterer Grmwägung, daß nach Art. 47 
des Prefftrafgefeged unter den Worten „tat zunächkt folgende Blatt* nur 
jenes Blatt verftanden werden fann, in welchem die Mitibeilung dem be+ 
trefjenten Redacicut zunäcft mözlid if, dempemif das Blatt vom Gonn- 
tag den 27. Det. ald da8 der gefchebenen Mittheilung zunächſt folgente 
Blau im Ginne des Urt. 47 erachtet werden müfle und ta am Montag 
Keln Blatt erſcheint, das vom Dienflag ald das jmelifolgente zu erachten 
dei, in weldy Nepieret aber die Ginrüdung erfolgte, auf Zurüdmelfung tes 
Raatsormwalufcpafitigen Untraged. Hiegegen erbob der k. Oberflaansanmalt 
am f. Appellarionegerichte vom Oberbayern die Nichtigleirebeſchwerde we ⸗ 
gen Vealpung deB Urt. 47 det Prehſttafgelehes, da unter dem zunbchſt 
folgenden Blatız mur dad zu verflehen fei, welches dad Datum des Tages 


trage, der bem Tagt fo an bu ugg-. empfangen murbe, 
Der ft. II. ee am hen Gerich —— Res dem 
Weortlaure des Urs, 47 ſet dem Heraudzeber oder Medastgur einer Zeit 
ſchrift nie Wahl gegeben, eing ihm zufommende Berichtigung in das nächfle 
folgende oder in das zweitfolgenne Blast der yon ihm berauögegebenen 
Beitung aufzunehmen. Der Begriff ver Wahl hringe bie Möglichkeit mit 
fi, ſich für Die eine oder andere Mlternasive zu enıfceiten, Es Fönne 
alie eine Altermatipe, welche eine Möglichkeit ver Wohl nicht mehr dar- 
biee, auch nicht in den Bereich bes Wahlrechteß bineingezogen werben, 
Die Midpiisfeitöbefchrurse wurde aus biefen Gründen verworfen; ebenfo 
die Michigkeiiäbeihwerbe in Sachen des Gmanuel unb ber Clara Borfler 
gegen ein Bermeijungserfenutniß, deögleichen die Mictigkeitöbeichwerde des 
verheiranheten Bauer Jojeph Kröger von Zeigleben wegen Privarmılums 
denfälichung. 





Wiſſenſchaftliche Notizen. 


+. Die f. bayer. botaniſche Seſellſchaft zu Regentburg, 
unter dem hoben Protectorate Gr. Maj. der regierenden Königs fliehen», 
hat nach längerer Baufe ſowohl im verfloffenen als im heurigen Sommer 
vie I. und I. Abthellung des 4. Bandes ihrer Denkichrifien wieder 
publicirt, melche nicht mur dem wiffenfchafilichen Inbalte, ſondern auch 
bezüglich der Mucflanung nad, einer akademiſchen Geiellfyaft in jeter 
Beziehung würdig erihelnen. Die I. Abtheilung diefed Bandes mit neun 
ireffligen Steintafeln enthält al® Ginleitung die Statuten der Geſellſchaft, 
dann ein BVerzeichnig der Miiglieter und an willenicyaftlichen Bearbeit- 
ungen tie nacflchenden: 1) Ed. v. Martens: Ueberblick der Blora 
Mrtica; 2) Herm. Schacht: Zur Kenninif der Visnea Mocanera 
Lin.; 3) 9. Wydler: Ueber die Berftäubungsfolge der Antheren von 
Lychnis vesperlina; 4) Wydler: Beihreibung einiger Blürhen- Anıbos 
Ipıen von Alleria ofieinalis; 5) Gümbel: Beiträge zur Flota ver 
Vorwelt, namentlich des Moihliegenden bei Erbendorf In der baperifchen 
Oberpfalz, und 6) Meinf: Lieber den Bau und bie Entwicklung der 
Blärter und der Schläuche von Utricularia vulgaris, ſowie über bie 
rbpfiologifche Bedeutung der Schauche diefer Pflanze. — Die I. Ab⸗ 
tbettung enıhäht auf 317 Selten eine erſchͤpſende Monograpbie der „Lis 
Henen-Elora Bayerns, oder Mufzählung der biäber in Bayern 
(dirffeits des Rheins) aufgefuntenen Lienen mit befonberer Berüdfichtige 
ung ber verticalen Verbreitung diefer Gewächſe in den Apen. Gin Bei» 
trag zur watuchſteriſchen Kenntaihß Bayernd, von Augufl v. Arempel- 
hubder, k. Borfimeifter in Münden #.r Die Mabeit ſelbſt iſt ten 
Manen des um die Botanik. ſo bodwerbienten, leider für die Wiſſenſchaft 
zu früb dahingegangenen, Prof. Dr, Dtto Gendiner, bebieit; ed find 
bier Die Mefultate einer, volle 12 Iahre hindurch emflg fortgefegten Forſch 
ung ded fo fleißigen Berfaffers niedergelegt, Was durch feld’ gebirgene 
und umfaffende Monographien dem naturhiſtoriſchen Studium im Niige- 
meinen und fpeclell tem varesländifdhen gelriftet wird, bedarf bier wahl 
feiner weiteren Grörterung. Seiber hat die f, botaniſche Geſellſchaft, und 
die fie vertretende botantſche Zeitung „Blora®, durch deu im Laufe heuri, 
gen Jahres erfolgten Tod des Vrofefjors und Mlabemiters at. Dr. Kürn- 
rohr, sheet langjährigen Directgrs, einen bödft fchwer zu erfegenden 
Verluſt eritten; Denn Bürnsoge mar fo zu fagen für beide Organe bie 
belebente und erbaltende Gerle, für deren Aufihwunrg ud Befchen er fo 
viele Opfer mit größter Bereitwälligfeit und Liebe gebracht. 


v.W. (Die großen Städte Englande.) Wir geben eine kurze 
Ueberſicht der gudhten Stätte Englands rad tem neueflen Genfus vom 
8. April 1861 unp jenem vom Jahre 1851, um zu zeigen, wie raſch 
bie engliſchin Sıärıe ihre Bevölkerung vermehren. Es gibt in England 
10 Sıävıe mu mehr ald 100,000 Ginwohnerg und 15 mir 50— 100,000 


Ginmohnen. Die Nomen der 10 erden find: 

Bevölkerung 1851 Berölferung 1861 Bunakuıe, 
London 2,362,236 2,803,034 440,798 
Liverpool 375,955 443,574 67,919 
MBandırfler 303,362 338,346 34,364 
Birmingham 232,841 295.955 63,114 
Rees 172,27 207,153 34,883 
Bıitol 137,32 154,093 16,765 
Shelficld 135,310 185,157 49,847 
Mewcaſtle on Tyne 87,754 109,291 21,507 
Brapford 103,778 106 218 2.440 
Salford 85,108 102,414 17,306. 


Nach biefen kommen Hull und Portömouth mit mehr als 90,000 Gin« 
wohnen, Preſton und Sunderland mit mehr als 80,000 Finw., Brighton, 
Notiingbam, Noıwid, Oldham, Bolton mit meh: ale 70,000 Einm. ır. 
— Ja Irland gibı es zwei Stäbte mir mehr ald 100,000 und zmei mit 
50— 100,000 Einwohnern. Grflere find: Dubiln 1851 259,369, 1861 
249,733, Belfaft 100,301 und 119,242 Ginwohner, Dublin zeigt eine 
Abnahme der Broölferung vom far 10,000 Ginwe; auch die zwei nätft 
größten Stätte Coik und LZimerif haben an Berd.k:rung atgenommen, 
nur Beifaft zeigt eine Zunıkme. In Schouland find Blatıom und 
E:ingtorgy mit 329.097 und 160,302 @inmohner tie größten Sıädıe, 
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Die Annegion von Genf. 


—0— Die Dappenthalfrage fließt noch fortwährend auf ber Tageb- 
ordnung der europätfchen politifhen @reigniffe, fe zeigt und, daß unfer 
weſtlicher Nachbat ein forgfames Auge für die Mbrundung feiner Grenzen 
Kat. Wird fle günflig für ihm geldft, fo iſt es gar nicht unmöglich, daß 
ich fein Blick etwas weiter fühmärts ſenkt, und gelegenbeitlih auf der 
ehemaligen franzöfljen Stadt Genf haften bleilbt. Hat Frankreich viele 
Schwierigkeiten zu überwinden, wenn es dieſe Stabt ſelbſt gemaltfan in 
Beilg nehmen will? Wir" möchten vornehmlich mit Bezugnahme auf die 
militärifehen Verbältniffe mit „Nein* antworten, mamentlih wenn es ſich 
nicht um einen Angriff auf die übrige Schmelz, fontern nur um Genf 
allein handelt. 

Beabſichtigen die Franzoſen diefe Stadt wirklich in Beflg zu neh 
men, fo werben fie es vlöglich wie mit einem Ueberfalle befegen, um von 
Haufe aus die Organifirung jeden Widerftandes zu vereiteln. Gin ber» 
artiger Plan ift leicht durchzuführen, denn das dortige Gifenbahnneg ge» 
flattet die nöthigen Truppen fowie das Material raſch an den Pla zu 
jchafſen. Sollte übrigens die Abjldht der Franzoſen felbft befannt werden, 
fo if es mit dem MWiderftande doch fo eine Sache, denn die ganze Lage 
der Stadt iſt eine nachhaltigere Beriheivigung nicht günſtig. Ein ehr 
beberzigendes Moment biefür iſt auch noch, daß dort eine jogenannte fran« 
zoͤſiſche Partel eriftirt, welche gewiß auf daß eifrigfte beftrest fein wird, 
die Kraſt der Wiberftandes möglihft zu beeinträchtigen, was burd eine 
feindfelige Haltung Im Innern, ſowie durch angelnüpfte Berbindungen mit 
dem Feinde ſicherlich erzielt werden fann. 

Geſeht nun den Fall, bie Stadt würde ſich verteidigen, unter wel 
hen Borausfegungen würde fie wohl dieſes mit Nachhalt thun Fünnen ? 
Sicherlich unter feinem anderen ald dem, daß die ſchweizeriſche Bundes⸗ 
armer zu ihrem Entſatze beranrüden werde. Wenn man diefe Eventua« 
lität übrigens etwas mäher in das Auge faft, fo ergibt fi, daß für eine 
berartige Operation alled mehr zu Ungunften berfelben, als zu Gunſten 
fpricht. Die ſchweizeriſche Armee ift eine Miligarmer, geeignet vorzüglich 
gleich allen Millzheeren zur Vertheidigung bed eigenen Landes, wenig ge 
fhaffen zu Angriffsbewegungen an Blägen, auf melden ſich der Gegner 
vom Haufe aus ſchon im Bortheile befindet. — Wenn man einen Blick 
auf die Karte der Schweiz wirft, fo findet man an deren weſtlichen Gtenze 
einen Keil in das angrenzende Land bineingetrieben, am deſſen Enbpunet 
die Stadt Genf liegt. Dieſer Sttich Landes iſt auf feiner füblichen Seite 
durch den Benferfer, auf feiner nördlichen durch das Iuragebirge begrenzt. 
Die zum Grfage heranrücende Armee müßte fomit auf diefem eingeengten 
Raume gerade vorgeben, oder. fle müßte die Randeögrenze überfchreiten und 
in einem Bogen fi bewegend bie feindliche Armee zu treffen ſuchen. In 
dem erflen Balle kömmt fle in die Lage, einen Blanfenangriff machen zu 
müffen, deſſen beide Mlanfen allerdings angelehnt werden kön 
nen, bie jeboch fehr gefährdet find, da fie beide feindliches Gebiet berüh« 
sen. Hiebel tritt auch gang befonders hervor, mie bedeutungsvoll für 
Frankreich e6 war, dah ed durch die UAnnerion von Savoyen einen Theil 
ded Geeuferd gewann. Wenn aud von biefer Geite gerade nicht mit 
Truppen beſonders gewirkt wird, fo kann doch die Verpflegung der fhmel- 
zeriſchen Armee, melde auf der Waſſerſtraße neben andern Zuführungs- 
wegen ein gutes Beförberungsmittel hätte, ſeht geftört werden, — in 
jedem alle ift jegt auch die linke Flanke alterirt, während es bei ben 
früheren Grenzen nur bie rechte allein war. Die Armee it alfo zur Of⸗ 
fenflve getrieben, einer Armee Feinde gegenüber, über defien Kriegstüchtig- 
keit wir weiter fein Wort zu verlieren brauchen, fle if zu einer Art des 
Handelns gezwungen, die ihrer Organtjation und oberflählihen Ausbild- 
ung am wenigſten genügt — denn für ein Heer, wie das ſchweizeriſche 
gibt e8 nur eine Art gegen einen kriegsfählgen Gegnet, ſich mit Erfolg 
zu vertheidigen, und dieſe iſt, denfelben in das Inmere des Landes auf ein 
dur Natur und Kunſt gefchaffenes und vorbereltetes Shhla hifeld zu 
loden, dort Stand zu Balten; weiter eine Haupiflärke der Veriheibigung : 
den Volks- und Partelgänger Krieg in Mitleidenſchaft zu ziehen, Hieraus 
ergibt ſich das günſtige Verhältniß, daß der Feind durch ben von allen 
Seiten ihn umfhmärmenden irrequlären Krieg zu Detachtrungen gend« 
tige iſt, die Zahl feiner Angriffsteuppen hlemit abjgmwädt und dadurch 
geringere Kräfte in die Schlacht zu führen vermag, ald er etwa zu einem 
entſcheidenden Siege bebürfte. 

Den zweiten Bal eines Entfagverfuhes, das Vorrücken durch das 
feinbliche Land wollen wie gar nicht meiter erörtern, weil ſich au ben 
obenerwähnten Nachtheilen ber Dffenflve überhaupt noch fo viele andere 
binzugefellen, daß es bieße, ſich ſelbſt der Vernichtung zuzuführen, wenn 
man bem Feinde ba, wo er für feine Verhältniffe alle Bortheile des Bo» 
dend und ber Mittel, die Truppen zw concentriren, für fi hat, im bie 
Falle gehen mollte, 

Ob nun die Schmelz; unter dieſen Umftinden fih dem Wagniſſe 
eines Kampfes audfegen wird, möhte ſehr in Frage geftellt werben, 
auf jeven Ball werben fte ſeht lebhafte Bedenken hervotrufen. Am Giege 
zweifeln iſt aber eine halbe Nieberlage, und dieſe Situation ift eb, welche 
und die Lage für Frankreich fo günflia, und einen ernſtlichen Widerſt and 
für nicht wahrjcheinlich erfcheinen läßt. 


Yolitifche Machrichten. 


Münden, 12. Der. Im Kreisamtöblatte für Oberbayern vom 
6, Dee. Rro, 104 erging an fämmtliche Behörden der Innern Berwalt« 
ung und fämmtliche Pfarrämter von Oberbayern folgender Etlaß ber k. 
Regierung: „Die Herftellung einer biftorifchen Karte von Oberbayern bes 
treffend“. „Im Namen Sr. Mai. des Königs von Bayern. Die 
vorgenannten Behörden werben auf nachſtehenden Auftuf des Ausſchufſes 
tes biftorifchen Vereines von und für Oberbayern mit ber Welfung aufs 
merffam gemacht, jo viel nur immer möglich der vom genannten Vereine 
ergangenen Aufforderung nachzufommen und denfelben in feinem höchſt 
verdienftvollen Unternehmen in jeder zuläffigen Weiſe zu unterflügen. 
Münden, den 2. Dec. 1861. Kol. Regierung von Oberbayern, Kammer 
ded Innern. Bıbe v. Zu⸗Rtheln, Präſident. Mahreiner. 
Aufruf. Eine hiſtoriſche Karte von Oberbayern iſt ein längſt erfanntes 
Berürfnig. Ihre Herftellung gehört zu denjenigen Unternehmen , melde 
der beiondern mwohlmollenden Wörberung Sr. Maj. des Könige, des er- 
babenen Gönnerd der Wiffenfchaften ſich zu erfreuen haben. Zwar find 
fhon mande Vorarbeiten gemacht. Die Aufgabe ift aber eine Außerft 
umfaffende, und eine erfchöpfende Löfung kann nur gemärtigt werben, 
wenn alle, welche Berfländnig und Sinn für eine, die geſchichtliche Ente 
widelung des Vaterlandes beleuchtende Borfchung haben, ſich dabei Fräftig 
berheiligen. Ese ſollen nämlich alle Leberrefte der Vorzelt, welche auf der 
Dberfläde des Bodens noch dermal erſichtlich, oder erft feit Menfchen- 
gedenten dergeflalt verſchwunden find, daß Ort umb Art des frühern Be» 
ſtehens noch mit einiger Genaufgfeit bezeichnet werden kann, vorerft auf 
die Kandgerichtöfarten des Steuerfatafter® eingetiagen werben, bei wichtl⸗ 
geren Borkommniffen aber Detallaufnahmen in den Kataflerblättern er. 
folgen. Hierher gehören - indbeiondere: alle Mömer- und fonflige ver« 
laſſenen Straßen ; alle Hunnenhügel, Grabhügel und Begräbnifflätten 
außerhalb der noch benügten Frledhöfe; alle Schanzgen, Wäle, Gräben, 
und jonfligen Vertheldigungswerke aus der Borzett ; alle Ruinen, Burg« 
ftälle, unter und überirdifchen Mauerrefte früherer Zeiten, wozu auch 
Khbürme oder Grundmauern in Budelquadern u. dgl. zählen; alle einge 
gangenen Dite und Wohnftätten Älterer und neuerer Zeit unter möglichfter 
Feſtſtellung ber früheren Mamen; alle verlaffenen Gulturen von einiger 
Auddehnung unter der Benennung Hochäcket oder ähnlicher. befannt ; alle 
Bundftätten von Münzen, Unticaglien, überhaupt Meften der Borzeit ; — 
im Allgemeinen Alles, was jür Landes-, Geſchlechtet ⸗· oder Ortageſchichte 
von Belang erſcheint und topiſch an eine beftimmte Stätte gebunden iſt. 
Es wird hienach flar, daß nicht nur Geſchichtsfreunde, welche der Vorzeit 
ihrer nähern Umgebung eindringende Gtubien gewidmet. haben, ſondern 
fhon Jeder, der aufmerffam Held und Blur häufig durchwandert, zu 
mannigfahen Andeutungen befähigt und ſchähbare Aufſchlüſſe zu geben 
im Stanbe find. Die Herren Beamten aller Dienflesjweige, deren Beruf 
fle öfters über Land führt, die Herren Pfarrer und Hliföpriefter, Schul« 
lehrer und Gemeindevorfteher, die Herren Gutsbeſther, melde länger oder 
fürzer auf ihren Beflgungen verweilen, werben mannigfach In ber Rage 
fein, aus eigener Wahrnehmung ober dur Grfundigung bei dem mit 
Flur und Waldſchutz betrauten Perfonale, dem ſchwierigen Werke ihre 
banfendwertte Beihilfe zu gewähren und zu feiner BVervoliftäntigung 
thätlg mitzuwirken, Wir glauben daher durch diefen Aufruf an bie pa= 
“triotifchen @efühle ber Bewohner von Oberbayern und nicht vergeblich 
mit der Bitte zu wenden, ein Unternehmen, bad, wenn entſprechtnd ge» 
föft, dem Vaterlande zum Ruhme gereichen wird, kräftigſt zu unterftügen. 
Der k. Regierungsrat, Hr. Kreisbauratö Ruland in Münden, hat 
ſich unter Beihilfe der gefammten k. Baubeamten des Kreifes der Aufgabe 
der Herſtellung der Karte im hingebendſter Welfe unterzogen. Bon Geite 
des 2. Forfiperfonales ift die wirkſamſte Betbeiligung zugefagt, Die Dr- 
gane des Hiftorifchen Vereines werden ſich die Prüfung ter Angaben aufs 
Enflgfte angelegen fein laſſen. Jedermann ift daher freundlihft gebeten, 
Anzeigen oder Mittbeilungen, melde für die Karte nugbar feinen, ent- 
weder am ben nädhften k. Bau- oder Forfibeamten oder an ein Mitglied 
des hiftorifchen Vereines zu richten, die Vereinsmitglieder aber fle ge- 
fäligft an dem betreffenden Bezirksmandatar tes Vereins zur weltern Bor« 
lage hinüber zu geben. Nur durch Berheillgung in den metteflen Kreifen 
kann eine genügende Köfung der großen Hufgabe gelingen. Go mag 
dann aber auch ein Werk gefchaffen werden, welches die Vergleihungen 
mit den beften derartigen Kelftungen des Auslandes nicht zu ſcheuen bat, 
Mit vollem Bertrauen menden wir uns um lebhafte Berpeiligung an 
unfere theuern Landsleute, da ed gilt, neuerdings Zeugniß dafür abzu- 
fegen, daß unfer Volköftamm an regem Intereffe für wiſſenſchaftliche Auf 
gaben, inäbefondere wo fle das Vaterland betreffen, hinter feinem zurüd« 
fleße. Münden, den 26. Nov. 1861. Der Audſchuß des Hiftorifchen 
Vereines von und für Oberbayern. Br. H. Graf Hundt. Branb. 

Bang. Zwiſchen Hier und Menglofen ereignete ſich fürzlich auf 
der Pandftrafe eine Scene, die fehr blutig hätte enten fönnen. Gin Gen» 
darm wollte nämlich einen vom 2. Güraifisrregiment in Pandehut befer« 
tirten Soldaten, der als Arreſtant entfprungen war, arretiren, allein ber« 
felbe widerfegte ſich auf das Lebhaftefle, enttiß dem Gendarm bad Bes 
wehr, feuerte felbed ab, und fol auch deſſen Säbel zweimal gebrochen 
| haben. Nachdem der Deferteur feinen Gegner mehtmals zu Boden ger 


worfen Hatte, und der Gendarm feine Hilfe von den im einiger Ent» 
ı 
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fernung zufehenden Verſonen erhielt, entwiſchte fein Arreitant. 
ſoll Ad In den baheriſchen Wald, mo er zu Haufe geftüchtet baben. 

Das Landgericht Dingolfing erläßt folgende amilide Berichtigung: 
Werer am legten Martinttage noch früher ober fpäter fand in dem ans 
gebeuteten Orte In der Mibe von Mengkofen — eine Nachahmung des 
Haberfeldtreibend fort. Obne Zweifel wurde mit diefer Benennung ein 
Borfall enıfleflt, der am 2. Nov. dée. 38. in einer Bilialfihengemeinde 
1'/, Stunden von Mengkofen entfernt ſich zutrug, und darin befland, daß 
nach beendigtem @ottesbienfte mehrere Bewohner terfelben ihren Pfarrer 
wegen einer In Streit befangenen Sammlung feines Hilſeprieſters auf 


Öffentlichen Plage mit ercefjiven Bormürfen begegneten, weshalb diellniere | 


ſuchung no im Lauf if. 

A Lindau, 10. Dee. Die Uebernabme des bieflgen biöher im 
Bıivarberriebe ſtehenden Borenfer- Dampfihiffiahrtt-Verfehred von Geite 
der königlichen Gtanisregierung flehbt munmehr in der mächflen Zeit zu 
erwarten ; dem Vernehmen nad wird ſchon mit Beginn fommenden Jah 
zes Me Dampfichifffahbrt®-Anftalt im effort der @eneraldirection der f, 
BVertehrs: Anflalten betrieben werden. — Der im Laufe tiefes Jahres ber 
vorgetrerene Märfere Iranflıo-Verfebr, indbefondere duich Getreidebeförter- 
ung, ergab für tie Dampffhiffiahıs-Anflalt eine ſeht günſtige Rentabili» 
tät. Den zu treffenden Vereinbarungen zufolge wird das noch vorhandene 
Hetiencapital zu etwas über 100,000 fl. im Vollwerthe der Actien zu je 
250 fl. ten Beilonären von Geite der f. Etaatbregierung abgelöst wer- 
den. — Meuen Anordnungen des f. E öfterreihiichen Miliiär-Obercom- 
mando® zufolge werben mach dem benachbarten vorarlbergiichen Gienzge · 
biete feine melteren Militärverflärfungen und Zruppentiölocationen ftatt- 
baben; die zu Bregeng befindlichen Gompagnien, bauptfächlich aus Ln« 
garn und Groatien reerutirt, haben einen Präfenzfland von 1300 Mann; 
flrenge Manne zucht wird aebanthabt. 

Aus der Pfalz, 9. Dee. Gin ſchönes Zeugniß für die Mafchbeit 
unferer Reciöyflege iM die Nburibeilung det Raubmörters Röſch, welcher 
am 1. Mov. den Handiungscommis Bröhner erflagen und beraubt bat 
und am 2. Dec. bereitd vom Echmurgerichte zum Tode veruribeilt wurbe, 
obgleich in der Unterfuchung micht weniger ale 69 Zeugen zu vernehmen 
waren. Möfch läugnet feine That bid zur Stunde, obwohl die Bemeife 
gegen ibn überwältigend waren. (MBiälzer tg ) 

Wie der Peſthet „Lloyb* melde, bat fih am 7. d. Graf Johann 
Hunyaty v, Keibely auf feiner glelbmamigen Beflgung in Ungarn er 
fhofen. Der Graf mar erft 35 Jabte alt und ber Ältefte Sohn bed 
MNeiche grafen Joſeph Hunyady und der Fürſtin Henriette Liechienflein, jo» 
mit der bödflen Ariflekratie verwandt. 

W.C. Venedig, 8. Der, Nachſte Woche dürfte die Königin Marie 
von Neapel zum Beſuche ihrer erlauchten Schweiter bier eintreffen. Man 
fpricht Hier auch zwar ſehr flarf von ber bevorflebenden Ankunft des Rd- 
nige Frang I. Doc) iſt Dräheres nicht befannt. Ebenſo wird mahr- 
ſcheinlich zu Weihnachten aud die Ankunft mehrerer anderer Mitglieder 


der Falferlichen Bamille, darunter jene II. ff. Hoheiten der Frau Eriber- 


Derfelbe | granten 5000 von ber Meglerung unterflügt werben. Er rechtfertigt fer« 


| ner bie ung tihed Wenetianer Studenten der Univerfliät zu Pavla 
nach ber 1-Sarrinieh. Mach ihm rechtfertigt della Movere feine, alß 
; Gtatihalter Siciliens gegen die Unterzeichnung bed Protefles wider bie 
franzöfljhe Occupation HNoms getroffenen Mafnahmen. Er erwähnt fer« 
mer der Recrutirung mit dem Bemerfen, an ben Schwierigkeiten in Sici⸗ 
llen fei die ertreme Partei Schuld. Der Deputirie Mellana wirft dem 
Miniferium tor, Gaveurs Politif, melde diefer jept gewiß ſelbſt geän« 
dert hätte, Hartnädig fortgeiegt zu haben. Er beſchuldigt imsbefontere 
Riccafoli, die wahre italieniſche Politik nicht aufrecht zu erhalten, erinnert 
| an ein Gircular Miccajoli'd ald Statthalter von Iodcana, worin bieler 
| verfpriche, weber Soldaten zu rectutiten, noch Unlchen zu machen Gr 
| erllärt, daß Riccaſoli die Menſchen nicht kenne; ber Beweis blefür liege 
| in der Ernennung von Senatoren, melde der allgemeinen Stimme zum 
Tret ernannt wurden. Wir jeben, fährt Mebner fort, hervorragende Ad⸗ 
mirale und Generale in Disponibilität verfegen! Wenn Miccafoli Mea- 
pel® Uebel für unbeilbar erflärt, fo möge er fich zurüdsiehen und feinen 
| Boten einem Andern überlaffen. Schließlich tadelt Medner das Ueber- 
| eintommen, welches man dem Papfte anbieten wollte und erklärt, gegen 
| das Minifterium zu flimmen, (W. BI.) 


Tele gramme 

der Meuen Münchener Zeitung. 
OD Zurin, 11. Dec. Die Deputirtenfammer bat mit 232 ges 
en 79 Stimmen eine Tagesordnung angenommen, worin die Wün- 
| fe (voeux) vom 27. min beftätigt werden, daß Rom bie Haupts 
; ftabe Jtalien® werde, und der Regierung die Macht anvertraut wird, 
die nationale Bewaffnung rafch durchzuführen. Außerdem wurben 
der Regierung verfchiedene Puncte bezüglich der inneren Verwaltung 
empfohlen. 

OD Neapel, 11. Dec. Der Ausbruch des Veſuv dauert mit 
Heftigfeit an; man kann deſſen Verheerungen nicht vorberfehen. 
6000 Einwohner find flüchtig. 

D Paris, 12. Dee. Der Moniteur fagt: Kein Decret, welches 
ten Zwed bat, die Belaftung des Budgeis zu vermehren, wird dem 
Kaifer mehr zur Unterfchrift vorgelegt werben, aufer mit dem beige 
fügten Avis des Finanzminiftere. 

ı) Zondon, 12. Dec. Heute wurde ein erftes Kranlheits— 
bulletin über das Befinden des Pringen-Gemahl ausgegeben, lau⸗ 
tend: Fieber ohne ungünftige —— aber wahrſcheinlich hin⸗ 
ſchleppenden Charakters. Daily News meldet: General Scott iſt 
geftern Nacht nach Amerila heimgelehrt, um bem Frieden zu erhal- 
ten, Am Dienftag conferirte er lange mit Prinz Napoleon, Cr 
überbringt dem Präfiventen bes Kaiſers Wunſch, feinerjeits gelegent- 
lich frieblich einzuwirten. 


— — — — — 


zogin Sophie und des Griberjogd Ludwig Victor erfolgen. 
Turin, 10, Dee. Im ber geftrigen Kammerflgung erklärt Niccafolt, ' 

dad Minifterium fei bereit, auf die vom eimjelnen Deputirten geflellten 

Anfragen zu antmwortem und weift fogleih nah, daß von 12,000 Emi- 


Deutſche Schillerftiftung. 

Münden, 28. Nov. In der Generalverfammlung ber Mündener Zweigfliftung der deutſchen Schlllerſtlftung ward juerft von den Vorfigen« 

den befannt gegeben, daß an die Stelle der Herren Geb.-Math v. Ihlerfh und Prof. v. Lafauir, bie geflorben, und des Herrn Prof. Blunıfli, der 
Münden verlaffen, deren in ber Generalserfammlung von 1859 ermählte Erfagmänner: Die Herren Minifterialrath v. Darenberger, Dr. Ludwig 
Sieub und Hoftath v. Schauß ⸗Kempfenhauſen in den Aueſchuß getreten. Gobann wurde vom Gafiler Hrn. Oldenbourg Bericht erftattet über Beſtand 
und Wirken ter Zweigſtiftung. Das Gapitolvermögen verfelben beläuft fich auf beiläufig 5600 fl. mit einem jährlichen Zinserirag von 254 fl. 30 fr. 
Dazu kam Im verfloffenen Jahr aus den Jabredbeiträgen 109 fl., fo daß eine Gefammteinnahme von 363 fl. 30 fr. erreicht wurde. Davon wurden 
fagungsgemäf 30 fl. capitalifirt, für laufende Musgaben refervirt 33 fl. 30 Pr; zu Unterflügung verwendet 100 fl, und dem Bermaltungerarb der 
deutſchen Schillerſtiftung überfandt 200 fl. Es wurde biebei die Bemerfung gemacht, daß die Ginnahmen aus den Jabredbeiträgen unter dem Mors 
anſchlag (von 120 fl.) geblieben, woran ſich ver Wunſch und die Hoffnung fnüpfte, dah an die Stelle ber (durch Tod oder Mbreife) zu, Berluft ger 
gangenen Mitglieder andere Breunde und Gönner ber Stiftung mit Jabredbeiträgen treten möchten, — Hierauf warb der Jahresbericht des Verwalt- 
ungdrathed det deutſchen Schillerſtiſtung mirgerheilt, aus welchen hier einige Angaben eine Stelle finden mögen: Die deutiche Schillerſtiftung befteht 
aus zwelundzwanzig Zweigfliftungen, von denen zwei (Rönigöberg und Mannheim) erſt im verfloffenen Jahre Hinzugefommen. Im Entflehen If eine 
Zweigftiftung in Karleruhe. Das Recht einer moraliſchen Körperichaft hatte die Stiftung früber ſchon in Weimar, Münden, Frankfurt umd Lübed, 
und hat ed nun auch in Wien, Dresten, Stuttgart, Darmfladt, Mannheim und Nürnberg. Das Gefammivermögen der Stiſtung betrug am Schluffe 
des erflen Jahtes in runter Summe 70,000 Zhlr. Die @innahmen viefes Iabres Tieferten 4,069 Ahle. Die Berwaltungstoften betrugen 268 Thlt. 
(um 98 Thlr. weniger ald im Vorſahre). An Unterflügungen murden gewährt vom 10. Nov. 1860 bis dahin 1861 3,310 Ahlt. an 18 Perfonen; 
bazu von den Zweigſtiftungen 340 Thle., 190 f., 530 fl. ſüdd. W. im Ganzen fonah 3758 Thlt. 17 Nar. und 530 fl. für. W. Bon diefen 
Gaben floffen drei an die Wittwen von Schriftfleltern, eine an die binterlaffenen unmüntigen Kinder eines ſolchen, drei an Matronen, fleben an hoch ⸗ 
betagte, theilweis Eönperlichleivende, erwerböunfäbige Schriftfteller ; ſechs am folche, die eine hoffentlich nur vorübergehende Störung in ihren Subſiſtenz 
mitteln erlitten; vier an jüngere Autoren, deren poctiſchem Talente daB Publicum bereit gehuldigt, zwei an Männer einer Fachwiſſenſchaft. Alle 
Stänte, Alter, Geſchlechter, alle deutfchen Volkeſtämme find damit vertreten, alle Zmeige der ſchönen geiftigen Literatur. — Bel der täglich ſich fleie 
genden Mebrung ter Berwaltungs-Arbeiten war die Stelle eined befolveren Beneral-Erererär zur Nothwendigleit geworden, Die einftimmige Wahl 
det Bermaltungsrathe fiel auf Dr. Garl Gupfow. Derfelbe Hat die Wahl angenommen und ift am 1. Okt. nach dım Vorort Weimar übergefletelt. 
Das Geſchaft der Schiller» Lotterie iſt noch nicht vollfommen abgewidelt. Die reihen Erträgniſſe deöfelben fliehen erſt für die Zukunft in Auefict. 
Der Bericht ſhließt mit der Hoffnung, daß das teurfche Volk ter grehartig angelegten, auf feinen Lieblingedichter getauften patriosifhen Stiftung 
eine tege und thätlge Tbeunadme erhalten möge. 

Münden, ven 28, November 1861. 


Verantwortliche Medaction: I. P. Vosl. 
Für den nichtwolltifben Tbeil: Friedrich Wolf. 





Dr. €. förfter, 
Berwaltungsrath der deutſchen Schilterfliftung und Borfigender 
der Mündyener Zmeinftiftung. 


 Algemeiner Anzeiger 


“5140. Bekanntmachung. 


@s wird hiemit zur Kenntuiß gebracht, daß bie 
unter'm 25. v. Mts, in dem Haufe Nr. 43,0 in der 
Müllerfiraße dahler ausgefchriebene und auf Preis 
tagden 13.54, Mrs, anberaumte Verfieigerung 
von Gemehrläuterkoht: Mafhimen x. unterbleibt. 

Münden den 11. Dezember 1861. 
Königliches Handeldgericht Münden 1,3. 
Der königliche Vorſtand: 

Frhr. d Junker. 
@.,n.1428. Mepler, Sehrelär, 


514. Bekanntmachung. 


In Sachen Robert Gindelen, Konkurs, wird 
hiemit befannt gemacht, daß Das Heute erlaffene Prios 
ritäteerfenntnis vom 8, Dejember d4. Is. am Bes 
richtobtetie angeſchlagen wird, 

Würth ben 30. November 1661. 


Königliches Bezirksgericht Fürth. 
Der Tönigl, Direktor : 
Bend. 
ER 470, Besling. 


5303. Belauntmachung. 


Auswanberung bes Fran; @öttiuger 
(Bauernkin?) nad Preußen betr. 

Der Iedige Zimmergejelle Ftanz Seraph B@ötr 
tinger (Bauernfeind) von bier, geboren zu Brunns 
mähle bei Walting, F. Loge. Ripfenberg, Kat um bie 
Grlaubniß zur Auswanderung nach Preußen nad 
gelacht. Mlenfalfige Borberungen gegen benfelben 
finb langſtens 

binnen 3 Moden 
bierorts anzumelden, da fpäteren Unmelbungen auf bie 
Beſcheidung feines Geſuches fein Finfluf mehr gu 
fattet wirb, . \ 
Bihfätt den 2. Deſenber 1881. 
Der Magiftrat. 
Der rechtslundige Bargermeiſter: 
EC.N 2088. Fehiner. 


ssas. Bekanntmachung. 

Die Vagattin Vicdoria Teifel, Weberstocter 
son Burgmannshofen hat am 14. Juli d. 3. in ber 
Gebäranftatt zu Münden uneheli einen Knaben Na 
mens Gebaflian geboren. 

Saͤmmtliche Serihtss und Polizeibehörben werben 
erfucht, dieſelde im Betretungsfalle anzuhalten, und 
fe darübrr ‚ tet idee Water 
zu biegem Kinde iſt, wo fidh berfelbe befindet, und 
welche Aniprüde jie am benfelben madt; daun, wo 
fie ihr Rind zue Berpflegung untergebracht hat. 

Hierbei wird hemerft, daß Ar gewöhnlich mit 
einem bei Giienbahnbauten beihäftigten Arbeiter Nas 
mens’ Rarl Baumgartner herumzieht. 

DMonkerm den 7. Depmber 1861. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der tönigl, Banbrichter : 
Waſſer. 








@.:N.764. Geiger 


5. Bekanntmachung, 

Das F. Landgericht Rottenburg in Riederbahern 
erfenat in ber Verſchollenheit es Jeſecph Frig, 
Webersfognes von Adelhauſen; 

1. Iofeph Brig, Webersfohn von Mblhaufen, 
fei für tobt zw erllären, 

11. fei jein Bermmögen gu 341 1. 50 fr. feinen Ins 
teftaterben ohne Kaution zu verabfelgen und 
bie für einen Theil des obigen Bermögens 
erriähtete Hyrothet zu löfchen, 

I, feien die ſämmtlichtn erlaufenen Koften and 
der Raſſe zu beflceiten. 

Grünbe, 
“mM 
Reltenburg ben 6. Degember 1861. 
Königliched Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der königliche Landrichter: 
ERr.1568/1, Shüg. 








Gigenthum, Drud und Verlag von 


ss. Ediftal:Ladung. 


MWilbelm Dibufd, geb. ben 22, Mug. 1825 
zu Münden, Mogiftrais bafeibi, rin Eteinpruderss 
fehn und von Profeflion ein Shneiber, ledig, abwer 
fender Eoldat des f. 2. Infanterie Regiments Krone 
prinz in Münden, wurde wegen eines nad Art. 209 
und 210 Tb. Id. Et+@.:B. und Brt. fu. U Me. 
ber Verordnung vom 25. Mär) 1016 als gemeines, 
unter bem erſchwerenden Umftande bes Dienfiboten- 
Berbältnifies verübtes Verbtechen, Ärafbaren Dieb⸗ 
Rabls zum Schaden bed Herrn Hauptmanns Iohann 
Mübigälzl, begangen dahier zwifden bem 4. u. 
49. Auguſt 1861, durch Beichluß vom 7. Dezember 
1861 zur Haupiverhandlung vor ein Rriegegericht 
verwiesen. 

Da Wilhelm Diduſch flüchtig gegangen if, 
fo wirb berfeibe hiemit aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 
bei ben unterfertigten Megimente zu erſcheintn, imb 
ſich wegen der vorbezeichneten Anſchuldigung zu ver⸗ 
antworten, wibrigenfalle bie Mburtheilung im feiner 
Abweſenheit erfolgen wird. 
Münden ben 8. Dejember 1861, 


Königlih 2. Infanterie Regiment 


Kronprinz. 
M. Fuchs, Oderſt. 
Bedall, Reg⸗Aud. 


5321. Edictalladung. 


In Garden ber Geſchwiſtet Alois, Franz und lis 
ſabetha Sch idel von Keffel gegen ihren Water 
Heinrich Shidel, Drisnachbar von ba, wegen 
Borberung von BI R. 29, fr, Muttergut u. 1000, 
Darlehen if auf gefchehene Rlagannteldung Ternıia 
yum Sübneverfuche, für den Fall des Mißlingens aber 
zur Berhandtung ber Sache Termin auf 

Freitag den 14. Febr. 186%, 
"Sormittagd ® libe, 
dahier angefegt, wezu die Parteien bei Mermeibing 
der Deruriheilung in bie Roten zu erfcheinen haben, 

Diefes wird beu Dellagien, befien Aufenthaltsort 
unbekannt it, lediglich auf Diefem Wege nait bem Beis 
fügen eröffnet, daß er bis zum Termint Jemanden, 
ber im Berihtsbezirfe wohnt, zur Empfangnahme ber 
für ihn beftionnten Erlaſſe des unterfertigten Gerichts 
babier aufjuftellen habe, wibrigenfals dieſelben durch 
Anſchlag am das Gerichtsbrett als ihm zugeftelit gelten. 

Otb den 6. Dejember 1861, 


Königliches Landgericht Orb. 


Der fönigliche Bandrichter : 
EC. Ne 1841. Bremfied. 


se. MWefanntmachung. 


In Sachtn Hobberger Georg, Webermeifer 
ven Marlesrenih,, gegen Ftiedrich Gebhardt, 
Mühlarzt dettſelbſt, wegen Forderung, hier Arreſt 
beir., iü zur Medifertigung des Arteſtts Termin auf 

Dienftag den 81. Dei. ISO, 

Vormittags DB he, 
dabier anberaumt worden, zu mweldem beide Theile, 
und jwar Mäger bei Bermeidung ber Wiederaufhed-⸗ 
ung des Arreſtes, Bellagter aber unter dem Mechtds 
nacıtheile, daß bei feinem Musbleiten ber Atreft ale 
greechifertigt angefehen umb beflätigt werbe, vorge 
laben werben, 

Da der Aufenthalt des Beflagten unbekannt if, 
fo wird derſelde Hienmit öffentlich unter der Muffors 
berung vorgelaben, Bis zum Termine tinen Infinuar 
tionemandatar zu benennen, mibrigenfalls alle wei 
teren Grlafie an das Gerichtsbrett angefhlagen, und 
als gehörig infinuirt erachtet werben würben. 

Die Alten fönnen vom Bellagten bri Bericht eins 
gefehen werden, 

Raila den 30. November 1861. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der Königliche Bandrichter: 
ER. 1458, Liutl. 








Mene Bifenbahn-Fahrten- Pläne find zu 
im Gerpevitions-Bolale biefes Blattes, 


s.”. Edictalladung. 


Derlaffenibatt der Anna Thoma 
von Pfeffeuhauſen betr. 

Alle Diejenigen, welcht an bie Berlaffenfhaft ber 
Anna Thoma, vormaligen Shlofbauers - Wiltme 
von Giegenburg,, zuletzt Inmohnerin zu Pfeffenhaus 
fen, irgend welche Anſprüche zu maden haben, wers 
ben biemit aufgeforbert, diefe Anſprüche, infoferne fe 
biefelben nicht bereits amgemelber Haben, bis 

Dienftag den 31. Des. 1861 
bei Bermeidung der Rich berüdichtigung biererts gel⸗ 
tenb zu machen. 

Roltenburg ben 2. Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Rottenburg 
in Nieterbayern, 
Der konigliche Landrichter 
C. Nec.iaos i. Schüg. 


286. Bekanntmachung, 


Die Albrecht Naryifhe Efipms 
dienfliftung in Mauren beir. 

Das Marziihe Stipendium in Mauren, Mess 
feitigen Gerichtebezirfes, auf weldes nad ber Stift 
ungsurfunde zunachit ein Gtubierender ber Theologie, 
weldyer won den Abloͤmmlingen bes im XVII. Jahr 
Hundert zu Drtlingen verftorbenen Rathrs u. Supers 
Intendenten Albrecht Kraft gehört, Anſpruch hat, 
iſt vacant geworben, 

Diejenigen, welde bierauf Anfprücde begründen 
zu lünnen glauben, werben Bieburd aufgeforbert, 
Meldungen — Machweiſe 

innen 4 Wochen 
und längſtens bis zum 15. Jan. 1862 
bei Meidung der Nigiberädfichtigung bei ber Ber 
meinbeserwoltung einzureichen, 
Dillingen ven 30, Nonember 1881, 


Königlied Landgericht Biffingen, 
Der königliche Banbridter : 
G:Rr.897. Gpremauer. 


— — — 


526. Bekanntmachung. 

An den Kaminfehrergefellen Ftanz Mener von 
Rellmänz fol ein Poligeiftrafbefchlug vollzogen werben. 

Der Aufenthalt vesfelben it unbefannt, weshalb 
man alle Poligeis und Gerichtabehoͤrben eriucht, ben 
gegenwärtigen Aufenthaltsort bes Bran Mayer 
erforfgen zu laſſen, und ein allenfallüges Grgebnif 
anhet mitzutbeilen. 

Billingen ben 30. November 1861, 


Königliched Landgericht Biffingen. 
Der Fönigliche Banbrichter: 
Premauer, 


5208. Bekanntmachung. 


Pflegſchaft über Kathatina, ileg. der 

Magdalena Kopg, Nageljchmibstochter 

von Ganghofen betr. 

SIene Gerichts und PolipeirBehörben, benem ber 
Aufenthalt der Magdalena Kop, Ragelichmidatochter 
von Bangbofen belannt fein follte, werben erfugt, 
von bemjelben hither Rachricht zu geben, 

Eggenfelden ben 3. Digember 1881. 


Königliches Landgericht Eggenfelden, 
Der küniglige Bandrichter: 
EN: I17/L —E 


"ss. Befanntmachung. 


Nachtem ber Aufenthalt bes Müßlergeiellen Uns 
ion Holzer von Beilnftein ermißtelt iii, fo wirb 
bie Spährverfägung nad demielben vom B. Dftober 
l. 36. zurädgenommen, dagegen um Bortfegung des 
felden nach der ledigen Dienfimagd Barbara Zeil 
bet von Schafhoef wirberholt das Auſuchen geflellt. 

Meiffenburg den 6. Deyember 1861, 


Köntgliches Landgericht Weiffenburg 


Der königliche Bandricter : 
Förfter. 


@.:R 889. 





G ::.1025. 





Dr. C. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


Nenen Münchener Peitung. 


Nr. 299. 


13. December 1661, 





Aeberſicht. 
münchener Bübhnenbericht. Deſterreich und 


fein Bolt. — Bom Büchertiſch. (Darſtellung des ſocialen 
und witrthſchaftlichen Lebend des Landgerichtöbezirted Moosburg.) — 


Bolitiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


Münchener Bübhnenbericht. 
Zum Erflenmil: Der Störenfried. Luſtſpiel von Benedir. 


Gr. Bei welchet Nation und zu melcdher Zelt hätten die Gchwieger- 
mütter und Gtiefnürer nicht im iclimmen. Hufe geſtanden. &6 muß 
alfo darin gewiffermaßen eine Art von Maturgefeg liegen und der Port, 
weldyer auf dergleichen feflichende Vorflellungen baut, bat bei einiger @e- 
ſchidlichkeit ſchon gemounenes Spiel. 

Im erſten Acie wird und das Bild eines glüdlihen Bamilienlebens 
entfaltet. Der junge Syndicus Lonau führt In einer Provincialftadt ein 
einfaches behagliches Leben ; außer feiner Frau zählen noch eine junge 
Münpel, ein angenehmer Hausireund und ein alter Mann, der ſchon mit 
feinem Bater ale Gompagnon in Verbindung fand, zu feinem Hausbalt, 
ferner die Kochin und ein alter und junger Bäriner, Im biefen fried- 
lichen Kreis trlit piögli die Gchmwiegermama mit ihrer Kammerzofe aus 
ber Reſtdeng, und binnen vierundz;wanzig Stunden ift bie ganze Bamilie 
volfländig „auseinander gebradt*. Die Brau Schwiegermama ift eine 
hoͤchſt gebildete Brau von arifofratifchen Meigungen, fe beſucht willen» 
fhafıllde Borlerungen über Matur, Medicin, Anthropologie u. f. m., 
und ihr Grundiap if, Ad nie in die Ungeiegenheiten ihrer Kinder zu 
milden, unbefchaser ihres guten Nathes, der von Giund an feinen Gtein 
auf dem anteren im Haufe läßt. Bor Allem empört fie die Ginfachbeit 
des Haut halies. Warum mad der Herr Syndicus kein Haus, warum 
Hälı er feine Gauipage, eine Xivreebedienien, warum ſucht er nid dem 
Umgang von Grafen und Generolen und bewirbt ſich nicht um Titel und 
Ormn? Das find io ungefähr ihre beſcheidenen Aufprüde; ald fle damit 
bei dem Echmirgerfohn abjährt, der fie daran erinnert, daß iht Gemabl 
durch dergleichen VBergeubungen zu Grunde gegangen, fo daß jle felbil 
faum zu leben babe — erwacht ihre Mache, und fle weiß in wenigen 
Stunden ſammitliche Hausbemohner fo hintereinander zu bringen, daf le 
fämmilid den Syndicus auffündigen — der alte Gärtner kündigt, weil 
bie Sch viegermutter ihm den ganzen arten ruinist, der junge Gärtner, 
weil er in der Meflvenz eine beffere Stellung boffı, die Köchin, weil die 
Stadtimamſell ibr den Geliebten abtrünnig gemacht bat, der alte Müller, 
weil er ſich verachtet fühlt und nid mehr rauen darf, aud die junge 
Muündel will fort, weil man ihre Stellung im Haufe eine zweideutige ger 
nannt und die junge Frau gegen ſie aufgebracht babe, Die Schwie -⸗ 
germama hat nämlich die Giferfucht ihrer Tochter auf jenes junge Mäd ⸗ 
An im böchſten Grade enıflammt; in Bolge deffen kündigt auch eim 
junger Haus freund, der auf die Mündel gercchner hatıe, und endlich dringt 
die junge Kran ſogar auf Eceitung — meil ihr Gemahl afle vie 
verrüdten Borverungen ihrer Mutter, Equipage, Dienerſchaft u. f. m. 
nicht bewilligen will, Allerdinge kann man vor einer ſolchen Arau feinen 
beionteren Reſpeet mebr baben und im Ganzen ift die „Beſchränktheit“ 
der Ptovinzlet mir übertriebenen umd unmabren Barben geſchildert. 

In diefer kritiſchen Lage nimmt der alıe Müller die Sache in bie 
Hand und weiß mir komiſcher Galanterie die Frau Schwiegetrmama, welche 


kmmer noch auf Groberungen ausgeht, auf einige Stunden aus dem Haufe | 


au entfernen, intem er fle in einer wiſſenſchafilichen Vorleſung unter 
bringt, In diefer Zmwifchenzeit löſen ſich alle Bermidiungen von felbft. 
Die junge Frau verjöhnt ch mir ihrem Gatten und durchfchaut die In« 
triguen ibier Muster, 
die Köchin nimmt den Gärtner, ter alte Müller triumpbirt und mweift 
der Frau Sawiegermama, ald fle aus ter Vorlejung beimfommt, auf das 
Höflichfte die Wege, Der Hausfriehe if wieder bergeflellt. Abgeſeden 
von ter oben hbeionten Garrilirung der Provinzler, wirft bie Stellung 
diefer Gebeimränhin, für weite offenbar ein Berliner Modell gefallen ifl, 
zu Äbrer Tochter nur witermärtig. Gine Ältere Gimefter oder eine Tante 


Die Mündel bleibt und beiratbet den Hausireund, ' 





— —— — — — — —— — — — — — ——— — — — 





ſammtbild bed großen Donauflaatet ; 


die Blamirung einer Mutter vor der Tochtet, die fle ſchließlich nur ver⸗ 
achten kann, nichts Berföhnliches bieter und am allerwenigſten in ein 
Luſtſpiel gebört, dad nimmermehr mit einer fo geellen Diffonanz, wie es 
die Aufopferung und Berflörung eines Bietätöverbältniffes if, ſchließen 
darf. Auch mußte die Scene, in welcher die beiden meiblidhen Dienft- 
boten fih um ben Beflg bed Gärinerburfchen balgen, einen wibrigen Ein» 
beud erzeugen. 

Die Aufführung war eine durchaus muflerhafte und lief bie guten 
Kräfte, welche wir an der birfigen Bühne gerade in Gonverfationsftüden 
begen, in das glängentfle Licht treten, vor allen Frau Dabn ald Ge 
beimrärhin und Zrägerin ter Hauptrolle. Sie fpielte mit einem Beuer, 
einer Jugendlichkelt und Wahrheit, die auch auf bie Uebrigen anfledend 
wirfte; indep wenn Benedir nicht ausdrücklich jene Jugendlichkeit und 
Rübrigkeit vorgefhyrieben bat, würden wir eine rubigere, vornebmere Halt 
ung für glüdlidyer und richtiger halten. Die Grenze des wahrhaft Komi - 
fen einer Wittwe, welche fagt, ich bin mit meiner Tochter.in ben Jahren 
eigentlich nicht weit auseinander, und das Widerwaͤrtige einer alten gifti« 
gen Kolette it ſeht fein gezogen. Bortreiflih war Hr. Herz ald Müller, 
den man micht beffer bezeichnen kann ald eine gelungene Gopie des „Bet- 
terö” ; beionderd gelang es ihm den gemütblichen Kon ded Alten von der 
Sphäre des Weinerlichen frei zu halten. Aud Frau Dabn-dausmann, 
als Mündel Lonau's, und Erl, Meindl, als Gattin bedjelben, waren in 
ihren Rollen ſeht glücklich; ſelbſt Bel. Sölti entwidelte ald KRammer- 
jofe diefmal mehr Beinbeit, als wir fonft an ihr gemohnt find. Hert 
Strafmann, ald Syndicus, gab feiner Molle, wir wiſſen es felbft nicht 
worin «8 lag, einen faufmännifhen Anſtrich. Gin Mechrögelehrier mare 
Kite fi im Haltung und Diction anders, übrigens war biefer Fehlet mehr 
in der dürftigen Ausführung dieſer Figur von Gelten des Dicgterd bes 
gründet, der fat mit feinem einzigen Zuge den Juriften angedeutet hat, 
Ueberhaupt Jeider dad Stück bei aller Gotrectheit, Wlätte und Kürze der 
Borm tod an einer großen Gedankenarmuth und. Plattheit der Eprade, 
wie an einem flaunenswertben leberfluß von mangelndem Big. Wir 
fegen den „Better“ und das „Gefängnif* dem inneren Werthe nach meit 
über dieſen Sıörenfried, obgleich für Solche, welche unter dem unfanften 
Joche einer Schwiegermutter zu feufzen haben, defien Aufführung immers 
bin einen beifälligen Gonfens und unvermwifchlide Erinnerungen ermweden 
wird, 


Defterreih und fein Volk. 


Bilder und Skizzen. Gin Lefes und Handbuch für Jung und Alt. Bon 
Dr. Steinhard. 1. Bd. Leipzig bei Br. Branpfleiter. 


> Es id ein Erfahrungsfag, dab der Eharafıer eines Landes ben 
Gharafıer eined BVoifed bedingt; und umgelehrt erhält auch die Phyſlog · 
nomie eines Landis dur den erziebenden Gulturgeift des Volles ein ent» 
forechended veredelte® oder verkommenes Anfehen. Fordert darum an ſich 
fbon tiefe verwanoſchafiliche Wechſelbeziehung von „Yand und 2euten“ 
zum Siudium berfelben auf, fo wird ed geradezu zur wiffenfchafilichen 
Pflicht, es wird zu einer nationalen Ebrenauigabe bei einem Lande, beffen 
Volkamacht und Gulturkaft ſich ſeit Jahrhunderten ala der ®rund- und 
Edſtein einer ganzen Nation erprobte. und oft von berfelben unter dem 
Bußeritt eines fremten Groberers erkannt werden mußte. 

DOeſterreich und fein Bolf, ſeit newefter Zeit wieder von feinen eige 
gen Gliedern und Brüdern vieliach verfannt und verraihen, bat menige 
hend noch in den Augen. jeded vernünftig denfenden Deutſchen dieſes Kair 
ferrecht des Borrangd im Kreife feiner Brupderflaaten ; und mie ein Blick 
auf vie Karte lehrt, trägt auch dad ganze Land ein auszeichnenver, abe 
liches Gepräge an der Grimm; es bat, man darf fagen, bad Ornat eines 
Kaiiert an ih. Wir meifen mnr auf die Mauerkrone der königlichen 
Alpen, auf ben Silbergurt der maſeſtätiſchen Donau mit dem zahlreichen 
Geäver von mächtigen Nebenflüffen, auf ven Belfen- und Waltfranz der 
Karparben, des Miefenacbirge, ter Sudeten ıc., auf den meiten, wogen⸗ 
den Mantel von Ziefebenen mit grünem Steppen und goldenen Eaatiels 
dern bin, Außer ven Alpen if aber über vie Gtoztaphie des gefammten 
Öfterreihifchen Landes noch wenig befannt geworden. Unfere Willens 
entwirft demnach der Berfaffer im viefem Buch zum erſtenmal ein Ge» 
und e6 darf ſich, mie ed vorliegt, 


| mit Met in vie Reihe gelungener und böchfiverbierfilicher Arbeiten 
haͤtte ebenfogur und noch beſſer als Sıörenfried aufıreten fönnen, während | Rellen. 
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Geneiifh mit dem Urforung und Wadetfum ven. D:fterteidh be⸗ 


ginnend läßt ter Verfaſſer darauf einer rubmreihen Vergangenheit deel 
ten erften Habkburger, ven Ipıen Mütter | 
Bel ihrem Unbit wird jedes teufde Gerz | 


herrliche Kaiferbilder entfichen : 
und den zweiten Joſeph. 


von boher Freude und zugleich von ber lebentigen Hoffnung turhdruns | 
gen werten, daß ter gewaltige Geiſt dieſer Kelten auch noch in Ihren | 


Nachkommen forizeugen und fortwirlen wird, 
«s hoffen; tenn Deſterreich Bar ten angebernen Beruf, in @oropa vie 
audqleichende und moßhaliende Weage dao Gleichgewichts zu verreten, 
Auf dieſe Lebend frage gebt der Verfaſſer jeltjt näher ein im folgenden 
Gapitel, wo er Deſterteichs Lage, Grenzen, Größe und Weliſtellung be⸗ 
ſpricht. Er fagt unter anderem mie folgt: „Bereurfam if, doß Dejterreich 
mit einer Srenzlänge von nur 272 Meilen gegen deutſches, dagegen auf 
einer Länge von 613 Meilen gegen nichideutjches YHusland gekebiı iſt und 
daf von dieſen 613 Dielen allein 334 Meilen auf Lie Türkengrenze 
fommen, VBedeutſam ſiud auch bie polutſchen Wegenfige, die es in ie 
nen Grenznachbarn findet, intem es auf ter @inen Seite an die sepubli» 
caniſche Schweiz Aöfe, auf ver andern Erlie an das ſelbſthertſchetiſche 
Nußtand grenzt, indem es ferner auf der ganzen Dftieite ald Grenzhüter 
gegen. die Herriſchaft des Halbnmonds erſchien. Im der lediern Richtung tft 
freilich im Laufe der Zeit eine große Veränterung vorgegangen; bei ber 
Schwäche bed Halbmonts bevarf ed feines Grenzhüters mehr gegen deſſen 
Hetiſchaft; ber erlofchene alte Beruf Oeſterreiche bat aber deutlich und 
teutlicher einen anderen Inbalt befommen. Die Staattfunft, welche auf 
dem Wiener Gongreffe das heutige Defterreih aus altem uns neuen Eiz 
in ibre Formen ſchießen tief, Gate, wenn auch vorfihtig die zur Bags 
Haftigfeit, im Jabre 1828 bei @elegenbeit des damallzen rufilich-turkıe 
ſchen Kriegeg dem Öflerreitifchen Staate feine Aufgabe in ten Schichk alen 
ber Levante vorgegeichnet, und diefe Aufgabe iſt nicht mehr zaghart aber 
immer doc; fehr vorfldrig in dem Irften orientaliichen Kriege gelöft wor« 
den. Sie beſtand im der Vertheidigung der byzantiniſchen Thermophlen, 
des ſchmalen Inhmus zwiſchen den Feſtungawaällen ver Karpathen und der 
Donaumundungen. Im Bündnig mir einer Seemacht eiſten Raugté, 
welche bie Ufer des ſchwarzen Meeres vor ber Landung eines einbrechen · 
ben feintlichen Heeres ſchüht, mird ed Defterreich immer gelingen, jides 
zufilfchhe Heer auf dem Marfche nad Gonftantinopel zut Umkeht zu nd+ 
tbigen. Eine Bebrehung von Morten ber iſt durch zen Feſtungebau von 
Aralau zwar nicht abgewendet aber doch erſchwert worden. Beſſer aber, 
als durch ſolche Schanzen würde Defterreih geſchüht fein, wenn e6 bei 
jerem von Norboflen -beranziebenten Gemirer ter Waſſenbrüderſchaft 
Breufens ſichet wire. ES IR darum, wie ter Werfaffer forıfähre, offen» 
bar Diflerreih® Aufgabe, in Deutſchland jenen Bein friihy und wach zu 
erhalten, ber aud Liebe zum gemeinjamen Waterlande «6 wüniden muß, 
ta D.flerreig und Preußen, menigfleus em Auslande gegenüber, ſters 
geeinigt bofl:ben und Hand in Hand gehen, und welcher ſich mit palstos 
sifgem Zorn ſich gegen birfentgen Theile wenten würde, der den anterm 
im Kampfe mit auswärtigen Wächten treulod anflele und dadurch auch 
die ſchwaͤchtren, Tomte die völlig unfelbftäntigen deutſchen Staaten ine 
Verdeiben zöge.* — 

Den Buckenweg der Voltıif glüdlih Hinter und, können wir num 
ben fröbliden Wanderſtab ergreifen, um mit deut Verfaffer ganz Deſter- 
reich zu durchwandern, die Miefln Muflıia zu ſchauen, weige, wie A. 
@rün ſingt bier eine beiıre Braut, die unter Blürken am Bad ſich mit 
Perlen und Rofen E.änzt, ort aber mad} einer erfiegten Schlacht glelch 
einer muthigen Amezone zu ſchauen — 

„Erzumpanzert und gewaltig, doch voll Schönheit ſeltſt tab Grauen.” 

Die es ihr Löniglicer Rang erbeifcht, werden zuerſt tie Alpen er 
fliegen. Die Beſchreibungen, wie fle bier gegeben werben, allen Bom- 
bafles und überflüfilger Phantaſie frei, machen dadurch bin Giudiuck det 
MBahren und Selbfleriebien — bekanntlich eine feltene Tugend der Heilen 
ſchilderer. 68 fei und daher erlaubt, von den Alpenfahtien nadhfletente 
Gpifore von einer Befleigung des DOrteler muzutheilen. Der Diteler, 
jener Riefenberg, „der unter allen beutichen Bergen allein mit tem Groß» 
gleduer um die Königäfrone wirbt“, bat nämlich durch die fogenannten 
Schreerinnen und Wandte dem Fahnen Wanderer eine der Schmierigfien 
Preisaufzgaben ter Bergſteigkunſt in den Weg gelegt, Kine fehr lebendige 
und anſchauliche Schilderung einer ſolchen Wanderung, die der Merfafler 
mittbeilt, gibt der öfcreeichifche Ingenieurofficier Schebella, ter im Auguſt 
1826 den Holjen Bergriefen beſtieg. Er erzählt, wie folge: Der Monıe 
Criſtallo (der obere Drielerferner), nicht umforft fo genannt, deun jeine 
zundgeformie Kuppe ſcheint Im Sonnenlidiie mit Silber überzogen, lag 
faſt gerade vor und, und ih war ber Meinung, baß über ihn ver Weg 
führen müffe, da rechtd und linfd bimmelanftrebende Wänte, deren Cr» 
flimmung mir unmdzslih fehlen, dem Gleiſcher einfaßten. Auf meine 
Trage, in welcher Richtung wir welter ziehen würden, verträfteten jie 
mid) zur Geduld, und bald darauf fagte Zofele, der Hauptführer: „Sept 
werden wir Ihnen ven Strick umlegen.” Mein Geflaunen unb meine 
Neugierde wuchs; ein mehrere Klaſter langer Etiid word mir unter ben 
Armen befefigt, und meine Begleiter wenbeten ſich zu der linf6 flebenten 
Wand, der jogenannten Schnerrinne, Wer nie etwas Aehnliched geſeben 
bat, iſt nicht im Grande, ſich einen Begriff davon zu machen, denn ſelbſt 
mir, ber doch fdon jo manden Berg befllegen hatte, mar biefer Anblick 
neu. Man tenfe ih eine Wand, vie faſt ſenktecht herabgeht, deren Kamm 


ir können, ja mir müffen | 


— — — — — — — — — — — — — — — 


aus Tpigen Nadeln beſteht und zu deren Ueberflelgung tolle vier Stunden 
erforbert werten. Bür den Gifteiger bleibe Fein Anhaliepunct, als bie 
klelnen, oft niche einmal zoltbreiten Borfprünge, meihe dad vermilterte 
Grein in feiner nach ter Natur geordneten Lagen bildet, und Eleine durch 
Regen, Schnee u. tergl, verurfachte Auswalchungen. Nicht einmal die 
Hand fann bier helfen, denn ſelbſt der größte Stein löſt ſich unter ihr, 
und am;eeben, daß man ſich ſelbſt nicht zu erhalten vermar, muf man 
noch fürdten, die Hintenftchenten zu zerſchmetiern. Selbſt tie Gemſe 
wagt ed nur, vom Koredfurcht gejagt, bieber zu flürhten, und bie ein- 
zelnen Mbfäge gemähren tem Grmatieten oft faum fo viel Raum, daß er 
mit beiden Füßen rubig fichen Finn, Der Genfenjäger gebt bier nur 
mit der einen Seite ber Stelgeifen, oft nur mit einer der Epipen berfele 
ben. Joſele flieg bier voran, fo hoch aid ungefähr der Streit reichte, 
dann Flomm mir Hilfe des Sırides der zweite nad, empfing denfelben 
von ibm, während Jojele fih über ibın mir ausgeſpreizten Füßen zu er» 
balten ſuchte und ihn bei dem Genick oder bei der linken Hand bielt. 
Nun wurte mir zugeiufen, nadızuflimmen, und id; wand mich mit Häns 
ben und Knien aufmärıt, MWergebend verfuchte ich im Anfange, mich der 
Steigeifen zu bedienen, bie Miemen riffen im wenig Augenblicken und 
ſelbſt die Hilſe meiner Füße mußte Id enibebren, da eo mir nicht möglich 
mar, für fle einen Plat zu finten, auf ven fie baften fonnten. Die bei« 
den antern Kührer blieben zurüd, um mid, mo «8 die Wand erlaubte, 
mit ihren Hänten oder Achſeln, auf bie id; meine Fühe fepte, zu unter 
fügen. Bar ih nun beim Zwriten angelangt, fo blieb mir nichte übrig, 
old mich entweder auf jeine Käse zu ftelen orer bei Heineren Entfernun« 
nen mich durch Ihn halten zu laſſen und in der Gefahr zu. jdimeben, jebe 
Minute mir ihm In den immer tiefer gäbnenden Abarund zu flürgen. 
Man wird fragen: „Aber wie mar 16 denn möglich, daß biefe Leute bine 
auifteigen, Sie ziehen und erhalıen konnten?“ (Bor. f.) 


Bom Büdhertifch, 


Darftellung bes focialen und mwirtbfhaftligen Lebens 
bes Randgerichts- Bezirked Moosburg von F. &. Lipomsfpy, f. 
Minidertalfeeretär. Münden. Liter, artift, Anftalt 1861. 


Machdem diefe gekrönte Preitichrift im Buchbandel erſchienen if, fo 
erlauben wir und auf teren Inbalt biemit näher einzugeben. 

Die Sichtung diejes ſchwierigen Meatestald nad ven einzelnen Br» 
ſichte puncten, wie fle in diefem Werfen erfolare, if in einer dem Lime 
fange ber Schrift vollkommen entſprechenden Weiſe geſchehen 

Auerft gibt ber Autor eine geſchichtliche Topograpbie des fi 
kandgerichtebezirtket Moosburg in Oberbayern mit feinen 3170 Bamllien 
auf 5,73 Duabratmeilen, und bebt in dieſem das von der Amper bes 
atenzte Hügelland bervor, welches als Beſtandiheil der zwiſchen ber Ams 
per, Ilm und Alms gelegenen Gegend ven nad allgemeinen Sprachge- 
brauch eigentbümliten Namen: „Holtarau® führt, bezüglich beren Gren« 
gen ſich nur ſoviel mit Gewißbelt fazen laffe, daß ſich die Hallerdau in« 
nerhalb obiger vret Blöffe nur die Därfte Nandlſtadt, Wolnzah und Au 
außgeb:eliet babe 

Ueber den geſchichtlichen Inhalt des alten, belannten originellen Hal» 
bertauerlieted: 

Heiliger Sanıt Kafiulus 

Und Unfere liebe Frau, 

Ihr werd’t ung wohl noch kennen 

Sind aus ber Holladau, 

Sollten unfer neume fein 

Und find nun unfer brei 

Sechſe find beim Schimmtlſtehl'n 

Daria fich une bei, 
ſollen die verfchiedenen Verſtonen ſich tarauf zufammenführen laffen, daß 
auf einer Wallfahrt, welche 9 Hallerrauerbauern zu ten Meliquien des 
bl. Gafulus nach Moosburg unternommen haben, ſechs aus ihrer Mine 
einen Schimmel auf die Seite gefchafft haben. Der Schimmel, hierauf 
in eine der am Wege befinzlichen Gapellen bis zur Wüdlehr eingefellt, 
foit aber inzwiſchen verhungert fein ; woher die Bezeichnung der in ber 
Hallertau befinelichen zahlreichen größeren Beideapellen mit dem Namen: 
„Ecimmelcapellen* fonıme, 

In der Meeisichrift folgt forann eine Schilderung der Art und Welfe 
der in dem Berirfe Moosburg aflmälig erfolgten, den (harafier einer 
ſtrengen Bäuerlichfeit an ſich tragend Giedelumg und hiebel einzeiner 
befonbers fchön gelegener Dörfer, aid: Klechdorſ, Polzing, Zolling, Hasz, 
Intofen, Mauern, Bang, Allerkirchen, Baumgarten, ferner der einen 
überrafhend ſchönen Anblid gewährenten Umgebung von Jared in dab 
untere Yarihal, nach den alten Burgen Kronwinkl, Brudberg und Trauf- 
nig und der Stadt Landshut zum erhabenen und feierlich fi aufihmwin« 
genden &t. Martinsihurm und weiter fort in die Berne hinunter in bie 
dunfelblauen Berglinien bed bayerifchen Waldes. 

Der Herr Autor gibt und hierauf ein irtues Vild von den „Tändlie 
Gen Wohnungen* und der vor 40 Jahren noch allgemein getragenen 
Bauerntrapt. Diefelbe beſtand in kurzer bodiedernen Hofe, gebunden uns 
term Knie, über Bruft und Rüden einer rothtuchenet Weſte, auf welcher 
grüne breite Hofenträger gut abftanden; langem Mode, blauen Gırüms 
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pien und Schnollſchuhen. Die Bäuerin trug damals einen blauen, weiß 
gedupften Schalle (Spenfer), ein ſchwarzes mic Goleborten eingefahiee 
Wieder, eine Haube, deren fleiie, ſchwarzen Epipen das Geſicht in einem 
Halbtreife einfaßıen, von ber breite bellblauſeldene Vänter über den Mas 
den herabfieien. Diefe eolldikämliche Kleidung, mit meldher noch beut- 
zutag Gremplare bie und ba Sonntags Binem begegnen, bich die „Hod- 
jeltde orer Kirbentleivung*, mwride früber dort, mie im @rbirge, bie Yeute 
hei der Wereblihung „vom Gurte aus” in Natur belamen uns an Eonn- 
und Refttagen ihr 2ebenlang trugen. 

Nach einer mäberen Darftellung bed „Förperliden, geifkigen und 
Bemütbezuftsutes* des Pantrolfs gewätrt und bie Shriit einen tief eine 
dringenden Bid in bat bäucılibe „Bamtlien» und in daß Volfsleben in 
der Pandgemeinte und deren Refte.* on lehteren merten außer bem 
Kirkweibteite inbeſondere tie Bauer jabrtage, Zauffefie und „Leiden® 
(Peitende,näbniffe) erwähnt. Der ſo4. Bouernjebriag verfünder fein Da 
fein durch einen gemalien, an ter Zimmertede ter Wutheſtube hängen» 
den Schild, worauf ein Pandmann abzebilter if, welchet in der Kelca 
yelle die bi. Weſſe hört, während fein mir zwei Vierten beipannter Vflun, 
den er eben auf dem Felde verlaffen, von rinem Engel ſtatt feiner gelübrt 
wird. In fol einer Wirtheſſube fommen an einem beflimmten Tage 
des Jahres nach dem vormittägigen Gortedrient der Berein angefeflener 
Bauern zufommen, wobel andy vie Weiber Auıbeil nehmen und wo nicht 
blos Monomifhe Berbättniffe Gegenſtand gegeniettigen Meinungtaustau» 
ſches ſtud, ſondern oft Verttäge von jebr großer Tragmelte in Aategung 
rer fogar zum Abſchluſſe lommen, Bet der Schilderung der Hocıelid» 
fehle gidt und der Heer Autor die beim Hochzeitsmahle derkömmlich vor» 
fonmenten Eprtien fund. Das Mabl beficht hiernach in 3 Abıkeilungen 
oder „Michten*, wobel jeter Verſon Ihre eigene Portion vorgelegt mwiıd; 
und mar! um 12 Ubr: gerfabeene Supre, Voreſſen, fälberne und 
fchmeinerne Würfe, Leberwürde, 2 Stück Mintfleiih, 1 Stud Echmein« 
fleiſch; um 3 Ubr: Braten mit Rraut und geforienen Zwerfchgen ; um 
5 Uhr: 1 Sıhd Brütfleifh, 1 Stück Braten und Sul; 

Vergleichungẽe balber wollen mir bier dem Leſer vie im Miesbacher 
Beriike beim Hochzelimahle vorfommenren Speiſen mitbeilen. Nah dor 
tiger Bitte nimmt der Hohzeiisgaft fon an dem vor dem Gottesdienſt 
im Wirtbehaufe om Hochzelistage ſtat fiadenden Frühſtuct — ver fon. 
Morgeafuppe — Antheil. Dieielbe beſteht für jede Perion in Brod, Bier 
und Schnaps, Suppe mit einer Brammuf, Worefien, dann 2 Stüden 
Rintfleifb. Nah des Morgenſuppe macht ver Hedjeiilarer „feinen Spruch* 
— zen fog. Morgendanf ; bierauf fegt fich der ganze Zug unter Irom» 
prienfchall zu ber Kuche in Bewegung. Nach rollzegenet Krauung und 
vollenderem Borteüvienft kehrt der Zug ter Hochieisdleure wiesen ins 
Whrböbaus zurüd, mo man ſich dann zum Hochzeite ſchmaufe niererläßr. 
Die bei die ſem ebenfatte berfämmlih vorfommenden Speifen find: einge 
fochte Surpe mit Bratmurf, Voreſſen, 1 Sıhd Minzfeifh, 2 Kuösel 
{fog. Bratknödel) Broten in Der Mabmjauce (fog. Schlegel), I Stud 
Nintfleiib und I Stud Schweineſleiſch, Kilberfüße in der Mabmfaure, 
Braten mir Salat, Geſelchtes und den Schluß machen bie fog. Kırzle* 
(Badwerk). Wir jeben bieraus, daß auf des Oberländleis Magen noch 
mebr gemünzt if; der Dberländler Hilft ſich aber dadurch, dag er, was 
er wicht effen kann, in rin Tuch zufammen ıbut, worin danu oft 
das Verſchiedenſte untereinander liegt, das nimmt der Gafl mit nad 
Haufe, wo dann aus dem Ynbalte det Tuchte für die Samiiie die Woche 
binsurch Mleifchfmösel fabrieiet merken. Währenn der Abtragung der ler- 
sen Schüſſeln un? Auftragung voller wirt, ecwiß oft lediglich gu geößerer 
Sılmulirung ded Magens geranzt. Das Mahl enbiat gemößnlih um 7 
Use Mbenes, deſſen Schluß rigentlih eine feierliche Rede des Hochſeits- 
ladere — die Toy. Abdankungstede — bißser. 

Doc ! kehren wir zu unferer Wreisfrift zurück, wo fchließlich der 
Hr. Wert, in mei beſondere Abthellungen das ‚landwirthſchaſtliche“ umb 
„bürgeriite Borksieben“ im einer vortrefflichen Weile fchildert, welche, 
mie der übrige Inbakt, klat erfenuen laffen, daß ter Hr. Berfafler ale 
früberer Beamter im äußern Dienfle bad Volfeleben außer der Amisſtube 
nicht gleichgutig liegen He. ES fonnte baber feine Bejörderung zum 
Miniitertalfecrerär im F, Gtaatsminiflerium ded Innern nur mit Freude 
begrüßt werden, da ed nur vorthellhaft fein kann, wenn an ben oberſten 
Reglerungd-®ewalten ſich Männer befinden, melde bed Bolfed Berürfniffe 
genau kennen gelernt haben, und Theorie und Praris zu verbinden mil 
fen; 8 muf und wird jeber Beier der Preiäfchrift bei der fo Maren, 
fließenden und treffenden Darftelung des Bezirfed Moodburg im foriafer 
und mwirıbfpaftlicher Hinſicht demfelben ben vom Preiögerichte ihm zuer ⸗ 
fannten Breis von ganzem Herzen gönnen und eine Beftledlgung darin 
finden, daß terfelbe durch bie gewordene Autzeichnung eine Anerkennung 
feiner om den Bezirk Moosburg erworbenen Berdienfie erhielt, 

9. A. Schmitt. 


Politiſche Nachrichten. 


Karlsruhe, 10. Dee. Die erfle Kammer hat heute ihre Dantk 
abreife auf die Ibrommere in öffemlicer Sitzung berathen. Hoftath 
Schmidt las die Adieſſe Abfag für Mbfag vor. Kleine Mbänderungen 
erfolgten nach kutzen Didcufflonen,, dagegen rief ber Abſat über bie 


deutſche Arage und nememilich über bie Stelle in Bezug auf Defterreich 
ene ziemlich befrige Tebatte heivot, am deren Schluß auf Antrag bes 
Frbtu. ©. Türfbelm ter Erich jener Sıelle einflimmig beſchloſſen wurde, 
Irbt. v. Berlichingen vertrat mit vieler Energie die grogventiche Richte 
ung, zu welder ſich auch v. Kagtnack, ©. Gemmingen und Kirchgeßner 
bekannten. - 

YAus Ihürisigen, 10. Die. Am coburg-goibaiiken Hofe if vor 
einigen Worten ein Bıoreit deg Herzogs von Meiningen gezen die Mille 
tä:convention mic Preußın eingegangen, deflen Haupiſtelle folgentermaßen 
lautet: „Intofern aber und injomeit bie befagte Gencention jegt orer im 
der Folze eingreifen könnte in bie agnstiſchen Rechte Melaes herzoglichen 
Hauſes, bie datjelbe nfpriche in dem gothalſchen Geſammthauſe, inſofern 
und taſowein muß ich dieſet Convention Meine Auerkennung verfagen, 
und tagegen Meinem betzoglichen Haufe ale Nechtsjufländinkiten vorbe - 
balten, und bei Em. Hohelt und Liebden Gelbft die gesenmärrige Mechtö- 
verwahrung einlegen.” Der Hetzog von Roburg bat jetod in feiner 
Antwort hierauf geglaubt, tem Protefte feine Anerkennung verfagen zu 
müflen, da «8 ſich ua einen lediglich dem egierungägebirte angehörenden 
er handle. (Gitf. Boftıtz.) 

Deffau, 12. Dee. JZa ber Unterſuchungsſache gegen ven Banfe 
präfdenten Aulandt bier bat beute Mormittags das Kreidgericht denfelben 
wegen Beirugs bie zur Höhe von 80,000 Thlrn. ſchuldig erfannt, gie 
vierfäßriger Arbenehaueſtraſe und fFünfjähriger Entziebung ter bürger 
lihen Ebrenrette verurtheilt. (A. 3.) 

Genf. Im der Macht vom 6, auf den 7, dien iſt im Voſtblüreau 
in Senf ein verwegener Diebflabl aufgeführt morten, Dem Dieb war 
gelungen, hineinzufommen und bie Seltfite zu ſprengen. Wie aber mie 
ber beraus, da auf bes Schwelle des Gebäudes ein Gendarme Wade 
Ribı? Frech riet der Schelm beraus und fagt zum Mäder: „Ein 
Bofbramter, ber die ganze Nacht arbeiten muß, muß ein Glas Wein 
baben, fonft haͤlt er mit aus”, Dit kiefen Worten redet er ben aralor 
fen Geudarmen an und gebt meiter, viertaufend Franken im ter Taſche 
(Hd18-Gourr.) 

Kope ıbagen, 11. Dee. In ter heutigen Sitzung des Wolfeihing 
erflärte der Miniſter des Innern auf eine beafaflfige Interpellation Han 
fen's, er Eönne die verlangte Mitheilung über bie poltiifchen Berbält- 
nicht geben. Das Bolferhing hat bierauf nach Furzer Debatte folgende 
motloiste Zagedorbnung mir 83 gegen 1 Grimme angenommen: Das 
Bolfeihing unterflügt die Megterung in ihren Beſtrebungen, ſolche rd» 
nung berjuftellen, wie die Depeiche vom 2. Auguf 1561 angedeutet bat. 

Kopenhagen, 11. Tee. „Bäperlander” jagı: Die Geianbien von 
Deſterteich und Preußen baben am Dienflag dem Minifter des Mutmäre 
tinen bie Matmwort ihrer Megierungen auf den legten Borfchlag Dänemarks 
vorgelefen. (4. 8.) . » 

Zurto, 11. Deebt. In der gefirigen Rammerfigung vertheidigt be 
Gefare die frangöfifhe Allianz, ſowie Miccafoli’® Poli:it. Er teuter auf 
dad Deflcit Des vömiihen Staates und hofft, legterer merde in Bolge ter 
wachſenden finanziellen Schmitrigkeiten, Miccafolid Vorſchlag endild am. 
nehmen. d'Ondes mißsiltige die Abſchaffung ter GStasrhafteret, wozu hie 
Mezierung nicht autoriſtit war; die millfärliche Handlung weiſe ber Mir 
niſter fei ein Beweis, dan bie Verfaffung nicht aut iſt. Gr eifert gegen 
die Ginführung des franzöſiſchen Syſtemü in die Verwaltung. Minifler 
Gorpova rehifertige die Maßnabmen der Megierung gegen vie Borwänfe 
d Dades, and erklärt, daß eine große dkonomlſche — nothwendig, 
welche durch die gegenwärtigen Berbandlungen nur verzögert werde. Mi⸗ 
celi entgegnea, das gegenmärtige Cabinet ſei die mabre Urſache des Un» 
glüdes des Linded, die Richtung der Volttit fet eine kalfche, felbſt die 
von der Mojorirär vorgeſchlagenen Tages ordnungen beweiſen, daß bie Moe 
lit der Regierung Niemanten befriedige, und daß, wenn letztere fo forte 
fahre, Yralten zu Grunde gebe. Er fließt feine Rede mir der Auffor- 
tesung, bie Minifter mögen ihre Poften Männern abtreten, melde das · 
Bertrauen bes Kunde befigen.” Auch San Donate erfläc, ber Reglerung 
nicht fein Bertrauen ſcheuken zu können, In ter Kammer werden 5 
Tageöorbnungen miebergeleat, welche ſammtlich auf Grundlage des Kante 
merbejtluffes vom 27. März das Miniflerium auffordern, die Bewaff⸗ 
nung zu befdleunigen, alle Workehrungen zu treffen, um Rom zur Haupt« 
fladt Italiens zw machen, die innere Verwaltung zu verbeffern, und in 
Mespel Mube herzuſtellen. (WB. Bt.) 

Aus Rom ſchreibt man ber „Kölner Zig.“ Die Bande Chlavone's 
Acht fett einigen Lagen unter tem Oberbefehl des Garliftengenerals Zriftan 
de Gabrera, 


Zelegramme 
der Neuen Mändener Zeitung. 

O Reapel, 11. Dre. Die Erſchütterungen zu Torre dei Greco 
dauern fort. KHäufer ftürzen sufammen; die Communication ift nach 
allen Eriten unterbrochen. Man verfihert, das Meer fei um 50 
Meter zurüdgetreten. 

D Aouſtautinopel, 11. Der Wedhfelcurfe ftiegen von 200 
auf 370. Papiergeld wurde bei Zahlungen refüfizt. 


Ver antwortliche Redaction: I. BD. Wagl, 
Für den nichtpolitifchen Shell: Friedrich Wei. 
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32. Belanntmachung. 
Heeresergänzung aus ber Miters- 
Klafie 1839 betreffend, 


Sämmtlicye Polizei » Behörden werden um Gr 
forfgung und Bekanntgabe des Aufenthaltes des 
Schuhmachergeſellen Jofepb Anthofer aus Bid 
Rätt, welchen ein Beſchluß bes F. oberiien Mefrutir- 
ungsrathes vom Mittelfranfen zu eröffnen if, geſucht. 

Gipflätt den 7. Deyember 1861. 
Der Magiftrat. 
Der rechtolundige Bürgermeifler : 
E.R.3121. Febiner. 


5334. Erfenntniß. 


In der Todeserflärungsfache des ledigen Faͤrber ⸗ 
gefellen Georg Chriſteph Herold von Bolsfronadh 
wirb vom f. Zandger. Bernd zu Kecht erlannt und 
ausgeiprochen : 

1. Genaunter Georg Chriſtoph Herdid fei 
für tobt zu erklären, 

11. defien Bermögen jei feinen Geſchwiſtern als 

feinen nädilen Erben binausjugeben, 

11. die Koften des Berfahrens jeien aus biefem 

Bermögen zu beftreiten. 
BR W. 
Gründe. 
1. 1. a, 

Derned, ben 5. Dezember 1861. 
Königliched Landgericht Berneck. 
Der königliche Landrichter : 

v. Ammon. 
{L. 5.) Der f. Gingelnrichter: 
@R.1457. Zenz, !. Afteffor. 


s228. Bekanuntmachung . 
Berlafienfhaft. des verlebten Chriſtian 
Friedrich Leere, Direftor am ber 
Böhlmann hen Draktfabrik im 
Franten beireffend. 
Im rubrigieter DBerlaffenihaft find allenfallfige 
Borberungen an diejelbe 
innerhalb 4 Wochen 
bei Bermeivung bes Ausſchluſſes bei Husfhättung ber 
Maſſe hiererts anzumelben. 
Kirdpenlamip den 3. Dejember 1861. 


Königl. Landgericht Kirchenlamitz. 


Der koͤmgliche Lanbricter: 














Weltzel. 
@.,R.857. Sarges, !. Aſſeſſor. 
5298. Muöfchreiben. 


Borberungen an ben Nachlaß des Wittmers Franz 
Zavır SEhörft von Gchneeberg ſind 
Donnerftag den 2. Tan. 186%, 
Vormittags P Ubr, . 
bei Meidung der Nichtberückſichtigung dahier nach— 
zumeifen. 
Amorbah ben 2, Degember 1861. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglihe Bandrichter: 





artig. 
8.%.492. Mebitretter, f. Aſſeſſot. 
253. Bekanntmachung. 


Anfprüce an den Nachlaß des am 28. Auguft 


1.3. in Münden geflorbenen Karl Heynid, Feld⸗ 
webels beim k. Infanterie-Regiment Kronprinz, find 
bei Bermeibung der Richtberückſichtigung Tpätefiens 
Freitag den 20 De). 1861, 
Vormittags 10 Uhr, 
hierorts anzumelden. 

Bappenheim ben 23. November 1861. 
Königliched Landgericht Pappenheim. 
Der Fünigliche Banbrichter : 

Greiner. 
6.,R.829. 


— — 


Rrauf. 


— — nn — 





Meue Bifenbahn-Febrten Pläne An ze 
haben im rpebitions:tolale dieſes Biaties. 





Eigenthum, Drud un? Berlag von Dr, & Biolf & Sobr, 


5237. Bekanntmachung. 


4386.13) Belanntmachung. 


Auf dem laut Bertragsprotofoll vom 6. Juli 
1821 von Konrad Rrap zu Bpelsfirchen an feinen 
Sohn Michael Kray übergebenen halben Hofe Hs. 
Rio. 11 nebft 154 Morgen Feld im Gtreitgraben 
PL-Nr. 450 iR im Hypoibelenbuche des 1. Landges 
richte Hoͤchfladt a / A. feit 1. Januar 1827 eine Hyr 
pothel für 100 fi. 

„Kriegs: und Tropfichulden* 
ohne irgend eine Bezeichnung des Gläubigers eins 
getragen. 

Nachdem num feit dieſem Gintrage bereits mehr 
als 30 Jahte ohne Bornahme einer weiteren auf 
fragliche Borberung ſich bejiehenden Handlung vers 
Roffen find, und die angeflellten Mach ſorſchungen nad 
dem rechtmaßigen Inhaber fruchtlos waren, fo wers 
ben auf Anttag ber Wittwe Magdalena Krap von 
Gpelskirchen und des Bädermeifters Heinrich Gehr 
au Höchfladt, als dermaligen Bejipers des Feldes Ps 
Mr. 450, alle Diejenigen, welche auf fragliche Bors 
berung einen rechtlichen Auſpruch zu haben glauben, 
aufgeforbert, foldyen 

binnen & Monaten 
hierorts anzumelden, wibrigenfall biefelbe in der 
Richtung gegen die genannten beiden Perfonen für 
erlofhen erflärt, und auf oben bezeichneten Objeften 
im Hypothelenbuche gelöfcht werben würde, 
Bamberg den 20, September 1861. 


Königlich Bayeeiiäes Beʒirtsgericht. 
Rummel. 


8,N.28004. Lindner. 


Der Iedige Kotbmachet Nifolaus Shnappauf 
von Craig und bie ledige Korbmacherstochter Mars 
garethba Trinfmwalter von dort haben nad ger 
richtlihem Bertrag vom Heutigen die @ütergemein- 
ſchaft für ihre fünftige Ehe ausgeſchloſſen, was hie, 
mit veröffentlicht wird. 

Biprenfels ben 6. November 1861, 


Königliched Landgericht Lichtenfels, 
Der loͤnigliche Pandrichter: 
Eſchenbach 
Malt, t. Aſſeſſer. 


236. Bekanntmachung. 


Der Bauer Heinrich Hammrid von Püdig 
und beffen Ehefrau Ghrifiiana, geborme Fiſcher, 
haben nach gerichtlichen Bertrag vom Heutigen die 
Guͤtergemeinſchaft unter ih ausgejclofen, was hie 
mit veröffentlicht wird. 

Lichtenfels den 20. November 1861. 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Landrichter: 
Eſchenbach. 
Maik, E. Aſſeſſer. 


532. Wefanntmachung. 


Der Zuchthausfträfing Frang Karl Holler 
aus Waiſchenfeld, welcher behufs der Herflellung ſei⸗ 
ner zerrüttelen Geſundheit bis zum 1. Mär 1. Is. 
in jeine Heimath entlaffen war, hat ſich feit 14 Tas 
gen von dort entfernt, 

Wan erſucht deshalb alle Gerichte-, Polizeis und 
Militärbehörben Spähe auf denjelden anzuordnen, ihm 
im Betretungsfalle verhaften, und ſodann Hierher ober 
an bie Etrafanftalt Lichtenau liefern zu laflen. 

Signalement des ac. Holler: Ülter circa 30 

Jahre, Wröße 5° 10% 6, Haare ihwarzbraum, 

Stime breit, Mugenbrauen und Nugen braun, 

Nafe ftumpf, Mund aufgeworfen, Kinn rund, 

Geſicht voll, Statur Fräftig, Bart bräunlic ; 

Kleidung : wahrſcheinlich eim brauner Tucht och 

ſchwatze Tuchbeinfleiver, fywarze Scyirmmüge, 

Halbitiefel, 

Hellfeld den 3, Dejember 1861. 

Königliches Landgericht Hollſeld. 


Der koönigliche Landrichter; 
Stang 


80.2079. 





@.R.2080. 





8.+N,1!68, 


5289. Ausſchreiben. 
Borberungen an den Kadlaf bes für Reg 
nungerevifore Moor von hier find 
Samftag den 28 Dejbr. 1861, 
Dormittage 10 Uhr, 
bei Bermeidung der Nictberädfiptigung in Ausein⸗ 
anderiegung bes Nachlaſſes bahier nadızumeifen. 
Amorbach den 29. Movember 1881. 
Königliches Landgericht Amorbach. 
Der königliche Landrichter; 
Dartig 
@.N.527. Mebitretter, f. Afleflor. 


5311424, Befanntmachung. 
Echuldenweien bes — 
Dilz von Bofenheim betr. 

Nachdem nunmehr ber dieegerichtliche Beſchluß auf 
Gröfnung des Unlverſallonlurfes über das Vermögen 
bed Kaufmanns Felie H ily ven Rofenheim bie Rechtes 
fraft bejchritten hat, werben Hiemit unter Dinweifung 
auf Art, 16 des Gerictsorganifations : Geſches yom 
1. Juli 1856 dle Griftstage beilimmmt, wie folgt: 

I. Zur Geltendmachung und Nachwelſang der 
Berberungen auf 
Montag den 27. Jan. 1862, 
U. zum Vorbringen ber Ginreden auf 
Montag den 10 Mär; 1862, 
IL, zur Replifabgabe auf 
Montag den 14. April 186%, 
IV, zur Duplit auf 
Montag den 28. April 1862, 
jedesmal Vormittags B— 12 Uhr, 


unb 
Nachmittags 3—6 hr, 
tm Befchärtsgimmer Mr. 2 des unterfertigten Gerichts. 

Hiegu werben fämmtliche Gläubiger unter bem 
Rechtönachtheile geladen, daß bas Auobleiben am er: 
fen Epiftstage oder die Unterlaffung ſchrifillcher Hand: 
lung 6is zu biefem Termine vder an demfelben ben 
Ausfhluß ber Ferderung von der Gantmaſſe, das 
Nichterfcprinen an den übrigen Goiftstagen oder bie 
Nichteinreihung fehriftlicher czeſſe bis zu ober an 
denfelben den Ausfchluß mit der beireffenben Danblung 
zur Folge bat, 

An dem auf ben erfien Gbikistag folgenden Lage, 
ſehin am 

Dienftag den 328 Januar 1862, 

Voriittage Uhr, 
witd ein wiederhelter Verſuch zur gütlichen Bereinigs 
ung rubr. Gantſache gemacht, im Wiflingensfalle aber 
die Beichluffaffung über Berfülberung ober weitere 
Berwaltung der Baſſe, über die Wahl eines definitiven 
Maflafurators und mörhigen Falles einco Gläubiger 
Auoſchuſſes veranlaßt werben, wozu hlemit am alle 
Beihelligten Ladung mit dem Bedrehen ergeht, daß 
biejenigen, welche ſich weder perfönlich, nod in einem 
fepriftlichen Rezeſſe erllaͤrt haben, den von der Mehr: 
beit der Gläubiger gefafiten Beſchlüſſen zuftimmend 
erachtet werben. 

Radı dem gerichtlich rectifigieten Inventare beträgt 
ber Mftioftand mit Inbegriff des auf 12,400 fl. ta 
zirten Haufes und realen Hanblungsredites 34,733 fl., 
der Paflivftand aber 46,000 FH, werunter 20,014 4. 
an Hypetbeffchulden. 

Alle, weldye aus irgend elmem Titel an ben Ger 
melnfchulbner eine Zahlung zu leifien cder Grgenflände 
desfelben im Händen haben, werden aufgefordert, bei 
Meldung doppelten Grfages nicht an dieſen, fonberm 
beim @antgerichte Ihre Schuld zu entrichten, beziehe 
ungsweife bie Gegenflaͤnde verbehaltlich aller Rechte 
bafelbft zu hinterlegen. 

Schließlich ergeht am alle nicht dahler wohnhaften 
Gläubiger, welche der deüfallfigen Mufforberung noch 
nicht nachgefonmen find, der Auftrag, bis zum Mblauf 
bes erilen Ediltetagee um fo gewifſet hierorts einen 
SJufinuationsmanbatar aufzuftelln, ald auferbem, da 
bie f, Por für Gurrenden nicht benügt werben lann, 
fünftige Inſinuanda durch Anheftung am Gerichtehrette 
für zugeſtellt erachtet würben, 

Gone, am 19. November 1861. 
Königliche Bezirkẽgericht Traunftein. 
Der fönigliche Direlter : 
Haud. 
Hieranber. 





G:N.1795, 


Abendblatt 


Gerahları wer Rruce Oibadearı 
ne  - ne —38 = ein durch die Por dei⸗ge aes Szemplar 
nNenen Mũnchener Zeitung. 
Sonnabend. Ar. 208. 14. December A861. 
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Aeberſicht. 


Defterreib und fein Volht, (Gortſegung. — Bom 
Bühertifd. (Große Erwartungen.) — Wiſſeaſchaftliche 
und Runftmotizen, 


Politifhe Nachrichten. 
Telegramm, 


Deſterreich und fein Bolt. 


Bilder und Gkiggen. Gin Lefe- und Hantbud für Jung und Alt. Bon 
Dr. Gteinhard. 1. Br. Leipzig bei Br. Brandfleiter, 
(Borjepung.) 

34 mup ‚vaf trog after Aufmerffamfeit, die mich die eigene 
Geſaht tarauf verwenden ließ, ich Feine genügende Auskunft darüber zu 
geben vermag, und id kann nur den Öragenden erinnern, daß ed dem nicht 
von feiner früheflen Jugen» an baran Gewöbnten ebenfalls beinahe un · 
möglich ſcheint, auf dem Geile zu tanzen, während es dem durch lange 
Hebung mit der Gefahr Berirauien nur ein Spiel il. Nachdem ich jo 
ungefähr zwel Stunden hinaufgezogen mworben mar, wobei id einigemsl 
bei ganz glatten Stellen frei in der Luft hing, subten wir auf einem der 
erwähnten Abfäge aus, nachdem mir bereits den erfien Kamm überfliegen 
hatten. @s blieb nichta übrig, als ſich der Laͤnge nach audzuftreden, 
während einer meiner Begleiter auf vie Gefahr den Hals zu brechen, eiwaß 
hetabſſcerndes Waſſer fammelie und fle mir einen Koffer bereiteten, Une 
fer lehter Welnvorrarh wurde ebenjalld in Anfpruc genommen. Die 
Leute entledigten ſich der Gefaͤße und fogar eines der zwei writgenommenen 
Brode wurde zurüdgelaffen. Nach furzer Zeit lamen mir zu ben Wandln, 
melde wir der Brelie nach paifiren mußten. Wie die Lamine die Schnee 
maffen, fo sollt das Waudl das zerbrödelte Geſtein in dem ſich ſelbſt ger 
grabenen Berte bei jeder, dem melter Untenſtehenden nod nicht einmal 
bemerfbaren Veränderung der Temperasur von ber Höhe herab. Mir war 
das Borbandenfein ſolcher Pläge am Drteler gang unbekannt, man fann 
ih daber mein Grflaunen denfen, ald plöglich in der Mitte diefer Rinne 
der vor mir gebende Fübrer bei dem Uudrufe „die Steine fommen* fliehen 
blieb, mid, ohne ein Wort zu fagen, auf feinen Rüden lud und zehn 
die zwölf Schritte mit einer Haft machte, bie mir bie Haare zu Berge 
trieb und mein Blut zu Eis eıflarıen machte. Er flelite mich dann bin- 
ser einen Meinen Borfprung und rief mir zu, mich rubig zu verhalten. 
Mechaniſch legte ich die Hände gefreust über meinen Kopf, und kaum 
war dich Alle, ſchneller als man es liest, geſchehen, als krachend die 
Steine neben und binunterroflten. Erſt jegt überfah ich die ganze Größe 
ver Gefahr, im der id gefchweht hatte; auch geilehe ich aufrigtig, daf 
bieß der ſchrecklichſte Augenblick bei der ganzen Tiſteigung für mid; war. 
Bean ich noch jegt nicht ohne Schaudern mic deſſen erinnere, fo fann 
ih faum begreifen, mie ed meinem Träger möglid war, über dieſe faſt 
ſentrecht abſchüſſlge Sielle mit folder Schnelligkeit zu gelangen. Nur die 
Sorge für die Erhaltung ded eigenen Lebens fonnie ihm dazu Kraft und 
Seſchick geben. Bald darauf gelangten wir zu einer zweiten ſolchen 
Stelle, vie ih nun mir Schaudern betrachtete, da ich mit ter Gefahr 
ſchon vertraut war; fle hatte jedoch die Mrtigkeit, und ungeflört vorbei» 
geben zu laſſen. Wir begannen nun wieder längs den Wänden über 
mehrere Abjäge, Gurgle genannt, zu flimmen und erreichten nach langen 
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vier Stunden endlich das Schnetfeld. Die Orteleifpige ſelbſt gewaährt 
eine herrliche Ausſicht, die wir aber nicht wiedergeben können, ba und 
auch ein fühnes Menſchenwert zu einer kurzen Erwähnung dringend auf« 
fordert. Das ift aufer der bereits früher in dieſen Blättern mitgetheils 
ten „Semmeringbabn” vom felben Berfaffer die Alpeuſtraße über das 
Sıüffer- oder Woımfer Joh. Sie ik die höchſte fahrbare Straße in 
ganz Gurepa, denn der hoͤchſie Punct derjelben beträgt 8900 Wiener Buß. 
Yalbaulih und anziebend baut der Derjaffer fie vor unjern Augen auf, 
wie e6 f.Igende Sſelle bemeifl : 

„Bei einer Meife über das Grilffer Joch, heißt es in der Schilder- 
ung ihrer Mimarifchen Begeniäge, fann man die Klimate von dreißig 
Breitengraden in einem Tage durchwandern und ihre Wirkung auf bie 
Mate in mächfter Nähe brobachten. Du verläfeft mit deiner Fuhre om 
Morgen 4. ®. in ber Gegend von Meran oder ſchon oben im Vintſchgau 
reiche un» beliebte Gleden; ihnen folgen zuerſt große und ſtatiliche Dür- 
fer, fle feerden immer Meiner und befceitener, die Wohnungen ber Men« 
ſchen mietriger nnd gedrüdier; anflatt ber großen Weingärten, Korn- und 
Maie fluten, die du ted Morgens gefeben, begegneft du mehr und mehr 
nur feinen, om Belfen klebenden Uederden und winzigen @ärtdhen bier 
und da, zulegt nur bloßen Wicfen; die freundlichen, blühenden Frucht- 
bäume hören auf und tie Schatten finflerer Nadelgehölze umfängt dich 
oder finft zu bie auf die Straße nieder Der Bergfirom, ber bir font 


-immer als Führer zur Geite war und flundenlang mit jeinem Wüthen 


und Toben kaum geflattete, dich mit deinen @efährten zu verfländigen, 
fängt an, Bleinlaut zu werden und zu verſtummen. Auch jene Gehölze 
verdünnen ſich zulegt zu wenigen, eimgelnen, niedrigen, verfrüppelten, mind» 
und meiterzerriffenen Lärchen⸗ und Zirbellämmen. Du tritft endlich in 
da8 Gebiet ter Falten Schnee und Eisıhäler ein, und fat icheint ed bir, 
als ob du mehrere Monate oder hunderte von Meilen im Lauf eines Tas 
ges zurüdgelegt habeſt. Es if fein Wunder, daß bdiefe Ciſcheinungen 
allein ſchon eine ganıe Gtufenleiter von Serlenerregungen und Gmpfind-, 
ungen hervorrufen. Welchen Genuß gewährt es ſelbſt noch in der Gr 
innerung, wenn man biefe großartigen Werke in ber wundervollen Matur, 
durch welde fie führen, bei günfligem Wetter zu betrachten und zu bes 
fahren Gelegenbtit gehabt bar!* 

So wird unfer iebhafteſtes Intereffe in Athem gehalten. Wir aber 
müffen die erhabene Alpenregion verlaflen, um auch einen Buß auf jene 
Theile der deuiſchen Mittelgebirge fegen zu können, welche Deſterreich 
thells einrahmen, ıbeild mir ſchiimenden Belfenarmen in die Ebenen hiu« 
einreichen. Mit Recht wird ſowohl dem noch vielfad in myftiſches Dun- 
tel gebülten Böhmerwalde, ald auch den wenig befannien Karpathen eine 
nähere Berüdjichtigung zu Theil. Ein laudſchafilicher Kennerblid führt dem 
Berfaffer auch hier die zelchnende Hand. Go wird von Plödenflein: einem 
der hoͤchſten Berge des Böhmerwalds tomantif bezaubernde Gemälde ent 
worfen. Beſonders ift folgente Schilderung bed Plödenfleiner Sees zu 
anziehend, ald daß mir fle nicht mitthellen ſollten. Es heißt: 

„Ein Gefühl der tieiflen Ginfamfeit überfam mid jevedmal unbe» 
fleglih, fo oft und germ ich zu dem märdenhaften See hinauffligg. Gin 
geſpanntes Tuch, ohne eine einzige Balte, liegt ex weich zwifchen dem 
harten Beflippe, geiäumt von einem dichten Fichtenwalde, dunkel und 
ernfl, daraus mand einzelner Urflamm den äflelofen Schaft emporflrcdt, 
wie eine alterthümliche Säule. Gegenüber diefem Waldbande fleigt ein 
Felfentheater lothrecht auf, wie eine graue Mauer, mac; jeter Richtung 
berielben Ernſt der Farbe breitend, mur geſchnitten durch zarte Streifen 
grünen Moofes, und fparfam bewachſen von Schwarzſoͤhren, die aber von 
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ſolcher Hohe fo Mein herabfehen, wie Mosmarinfräutien, Auch brechen 
fie häufig aus Mangel des Grundes los und flürzen in den Ger binab; 
daher man, über ihn binfhauend, ber gegenfeitigen Wand entlang in 
graͤßlicher Verwirrung die alten, audgebleichten Sıamme liegen lebt, in 
traurigem, weißleuchtendem Verhack vie dunfien Wofler fäumenn. Mecıd 
reiht die Seewand einen mächtigen Sranitgiebel empor, Blodenflein ge» 
beißen; linte ſchwelfi le fih um ein fanftes Dad hetum, von hohem 
Zichtenwalde beſtanden und mit einem grünen Tucht des feinflen Mooſes 
überfüllt, Da in diefem Beden buchſtäblich nte ein Wind web, fo rubt 
das Waffe unbewegli, und der Wald, die grauen Wellen und der Hime« 
mei ſchauen aut feiner Tiefe herauf, wie aus elnem ungeheuren ſchwar⸗ 
zen Blarfpiegel, Man Fann bier Tage larg weilen und finnen, und fein 
Laut flört die durch dad Gemüth finfenten Gedanken, ald erwa der Ball 
einer Tannenftucht oder der kurze Schrei eined Geier. Oft enıflieg mir 
ein und berielbe Gedanke, wenn ih am biefen Geftaden fah: als fel es 
ein unheimlich Noturauge, das mich Gier anfehe — tief ſchwarz — Übere 
ragt von ver Stine und Braune der Helfen, gefäumt von ter Mimper 
duntlet Tannen — drin dad Waſſer regungslod, wie eine veifleinerte- 


Ahräne.* (Bonf. f,) 


Bom Büchertifdh. 


Große Erwartungen, Roman von Boz (Dickens) mit zwölf 
Zluftrationen von Reinhardt. Aus dem Engliſchen von Scor. 
5 Thir. Leipzig. 3. I. Weber, 


Gr. Die Kunſt glüdlic zu fein oder glücklich zu werden, wird wohl 
noch einige Heit das ſtehende Problem des focialen Romans bleiben, In 
Deurfchland fennen mir aufer ven bloßen Abenteurerromanen keute nur 
noch den politifhen und ſocialen Moman, mährend ver eigentliche Eharaf« 
terroman — abgeiehen von allen forialen oder politifhen Ideen eine uns 
erreichte Domäne der engliſchen Plteratur feheint, Ein Umflant, ter feine 
Erflärung darin findet, daß das englifche Öffentlihe und Wrigatieben 
ſcharfere Gbaraftere aubbildet, mähtene die deurſche Biltung mehr und 
mebr die Eden und Härten der einzelnen Etände und Individuen ninele 
litt, fo daß die erhliche Tendenz — das ſitillche, politiſche oder fortale 
Problem im Roman und für ten Mangel an ſcharf gezeichneten Drigl - 
naten entfhäbigen muß. Jedenfalls bleibt dem deutſchen Gbarafterroman 
noch eine große Zukunft vorbehalten, und Dickens leuchtendets Morbild 
fan nicht ohne Ractwirkung bleiben. 

SH iedmal jedoch haben wir von einem umgefehrten Boll zu berichten, 
von dem Verſuch des berühmteften englifhen Romandichters, vieemal 
nicht ſowohl einen Gharafirrroman zu geben, ala eine ſeciale Jdre zum 
Borwurf feiner Schilderung zw nehmen. Offenbar ift der Grfolg und die 
Kendenz von Freitags Soll und Haben nicht ganz ohne Einfluß und Nach · 
wirkung auf Dickent geblieben, wäre es auch nur fo wett — jenes Pro» 
blem „die Kunſt glücklich zu feim und glüdli zu werden“ auf feine 
Welfe zu erfoflen, und dabei fommı ihm ter englilge Foren in ungleich 
fruchtbarerer Weihe zu Hilfe. Jaͤhe Glüͤckswechſel — fabelhofte Verbrechen 
— ein meiter politiicher Horigent — tie Abgründe der englifhen Yufliz 
— die Nyſtterien der Advocatenſtuben uns der Bejüngniffe — melde 
Auswahl fr einen phantaflerofien Kopf. 

Bei Dickent wie bei Freitag handelt ed ſich um das Gmporfommen 
elne® jungen armen Mengen, d. h. nicht um bie geißige Yusblloung, 
nicht um eine edle Leitenſchaft, fondern um den Gırerb von Gel und 
Gut — um die Löſung des Proklems, glüdlih zu werden und zwar 
durch den Mammon! 

Der deurfche Dichter loͤſt feine Aufgabe dur die Aıbeit, ſein Hanbe 
lungscommis it fleißig, ehrlich und ſolld — er beginnt bamit ‚von ber 
Pite auf zu bienen und endet tamit, Gompagnon feines Prineipald zu 
werten. 

Ser engliſche Dichter faßt das Problem anders auf. Gr wirft einem 
jungen armen Menfen, einem Schmiedelehtling ploöͤtzlich ein beirächli · 
&ed Vermdgen oder wenigiend die Ausſichten darauf zu. Er wird aus 
feinen einfachen Verbältniffen herausgeriſſen und als Caralier im Ueber 
fluß erzogen, Eandlich aber 1ö8r fi jener Reichthum in Nebel auf und 
der junge Gentleman, in den Ruin zuruckgeſchleudert, unfähig wieder ein 
Hanewerfer zu werden, muß nun beginnen, fein Brod felber zu verdie ⸗ 
nen, er wird ſchließlich Gommis, Didens enter mit feinem Ziel genau 
da, wo Freitag beginnt. Die Löfung der Aufgabe Heißt auch beim eng 
liſchen Dichter: Die Arbeit, und es if beiten Romanen bie Idee gemein« 
fam: ed gibt auf Erben kein fideres, fein ehrenhaftered @lüd, ald daß, 
welched nicht ererbt, nicht erſchlichen noch gefhenft wird, fondern mit 
eigener mübfeliger Arbeit erworben fein will — eine äͤcht deutſche Tem« 
benz, bie hei der fleigenden materiellen Genußfucht der unteren Gtänte 
gewiß als der Anfang einer heiliamen Reactien betrachtet merken muß. 
Am aflgemelnen aber und von idealein Standpuncte aus würden wir und 
gegen viefe Doetrin doch verwahren müfen, und bie Loͤſung eine hoöͤchſt 


unvollfommene nennen, ba die Arbeit eines Commis — oder das @lüd, 


Gompagnon eined Grofbändlert geworden zu fein, bock wahrlich micht 
die bödften menſchlichen Güter der Wiſſenſchaft, Kunſt und wahre Dil 
tung aufzumwiegen im Stande ifl. 

Dayon abgefehen ift Didens Roman zugleih als ein Gharafıerro- 


man im engliigen Shane ein Meifterflüd, originell im Entwurf und In 
jebem Zuge genial In der Ausführung. Pip, der Schmiedelehrling und 
Held des Romans hat ald jlebenjähriger Knabe einmal einem entfprun« 
genen Sträfling aus der Noth geholfen. Der. Sıräfling wird in der Folge 
mach Aufftalien deportirt und erwirbt ald MWiehzüchter große Reichthümer 
— zu dem alleinigen Zmed, ſich am jenem Dorfjungen, der ihm geholfen 
Hat, dankbar zu bemeifen und ihn zu einem Gentleman erziehen zu laffen, 
Dis geidueht denn auch, ohne daß ver glüdlihe Pip eine Ahnung bat, 
ivem ex die Wendung feines Schickſals verdanlt. Da plöglic kehrt der 
Drportiste nach Kondon zurüd, um feine legten Tage in Ruͤhe zu genieſ⸗ 
fen, und ſich feinen Schüpling zu erfennen zu geben. Mac engliſchen 
Geſeh aber wird ber Deportirie, meicher e& wagt ben englifhen Boten 
wieder zu beireten, mit bem ode beftraft. Pip iſt jegt in der traurigen 
Zage, nicht allein alle feine glänzenden Hoffnungen fdeitern zu ſehen, ba 
er ſich nicht entfliehen kann, vom einem Werdrechet irgend eine Wohlihat 
anzunehmen, ſondern ven entfprungenen Verbrechet auch ten Machlorfche 
unge« ber Wolizei zu entziehen; um ihn zu zetien und wieder los zu mer« 
den, beſchließt er mir ibm aus England zu entfliehen, wlid aber auf tier 
fer Flucht mit den Sträfling gefangen. Der Iegtere, abermals vor Bes» 
sicht geftellt, wird zum Tode verustheilt, ſtirbt aber redhizeitig noeh an 
feinen Wunten, ſein ungeheures Vermögen, deffen Eıbe Pip fein follte 
fäur in die Hänte des Stuart und der Held bed Romand If geswungen, 
um nice zu verhungern, als Gemmid in ein Geſchäft zu tzeten. Sit 
transit gloria . . . In biefem Aufzug des Gewebes find nun eine Menge 
bizarrer, abenieuerlicher und daͤmoniſcher Cpiſoden eingewoben; am er 
igüterndften iſt die Geſchichte ver Miß Habisham, einer zeichen alten 
wunderlichen Dame, welche er lange Jahre irrihümlich für die eigentliche 
Urbheberin ſeines Gluͤckes hielt. Bor zwanzig Jahren am Hotzeiidiag 
plöglih von ihrem Bräutigam verloffen, bar Miß Havisham feiidem in 
eine Art Rillen Wahnfinns bingelebt. Mile Uhren ihres Haufes ha:en 
auf jener verbängnißvoten Stunte ſtehen bleiben müflen. Das Zimmer, 
in dem das Hochzeitsmahl ſtaufinden folite, iſt ebenfalls unberührt geblie= 
ben, die alte Dame ſelbſt pugı ſich noch täglich mit Ihrem Schmuck und 
ihrem verblichenen zu Spinnenweben vermoderien Hochztitstlelde. Die Figur 
iſt ein reines Geſpeuft und ebenjo mehr over weniger auch die anderen, 
fo ver Advocat Dir. Jaggerse, in deſſen Büreau die Gypemadlen der bin- 
gerichteten Werbreder hängen, deren Sache er vertheidigte, ferner fein 
Factorum Wenmit, der alıe Echmiergefele Orlik, der Deportirte Mag» 
mind und ſelbſt die ſchoͤne Eftella, ein Adopitokind, welches die Miß Ha- 
visham zu einer Colerie erziehr, um ſich durch fie an der Männermelt 
zu rächen, Alle diefe können eine geipenflige Verwandtigoft mit den där 
monifchen Seſtalten @. T. 2. Hoffmanns und Bictor Hugos nicht ver« 
läuguen. Wie g6 befonders in ner niererländifhen Schult Maler giebt, 
welche ihre Geſtalten auf vunfeler Gıuntirung In das Tide hineinmalen, 
fo ſind dieſe Dickens'ſchen Figuren alle mehr oder weniger mit dem Spieen 
oder Wahnſinn grundirt, der auch durch die Keller aufgetragenen Laſu- 
ven der Vernunft hindurchſchlmmert — eine Gigenthümlichfeit, welche nach 
Goerhe's Bemerkung fa alle englifgen San ifiſteller, und Ehaffpeare 
nicht ausgenommen, darakteriflet, Ihre Reflexionen und Gebanfenfprünge, 
ihr Scharton mie iht Gemürh erfcheinen mad oft fremtartig und bizarr, 
— mie fühlen, daß ed eine andere Race von Menſchen if, melde hier 
auftsirt, ein antered nebelhafted Klima, eine ſchwere ſeuchte Seeluft, welche 
das Golosit dunfier, den Horizont welter, die Gharaftere Fühner und ei» 
gemarsiger erſcheinen läßt, als in jedem beurfhen Roman. Was bieje 
legte Aubelt von Doz übrigens bemerfenömerh von feinen früberen un« 
ifcheidet, iſt die Äengſtichkeit, mir melden er jede rühıende Scene zu 
vermeiden ſucht, und die größere Unverbülichelt, mit milder er ſich elgent · 
lich als Pelftmift zu eilennen giebt, dem wohl die Menſchheit im Ganzen 


| eilig IR, während olle Cinzelnen aber, felb die Beſten, nur ale laͤchet · 


liche orer bodhaſte Garricaturen eined verloren gegangenen unbelannten 
Ideals erfiheinen. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


T. Die gefirige muflfolifche Abendunterhaltung bed afabemifchen Ge» 
fangvereined hatte ein eben jo zahlreiche, ald cewählied Bublicum, unter 
dem mancher durch Wiſſenſchaft und Kun berühmter Name, wie ein 
ſchoͤnet Kranz lieblicher Maͤdchengeſtalten fih befand, in den Aäumen ber 
Weftendhalle verfammelt. Die einzelnen Liever, vom denen wir die „Liebe“ 
von Lachner, das „Schlummerlied* von Schubert und bie „Liedesireiheit* 
von Marfchner nennen, wurden unter der tüchtigen Tirecıion des Com⸗ 
pofleur® Hrn. Rrempelfeger in anerfennendmeriher Weiſe ererutist und 
erfsenten ſich namentlich die von den Hd. Schaͤffler, Stechen, Beßler und 
Hormaier mit fünfllerifcer Wertigkeit vorgetragenen Goloquarieit eines 
rauſchenden Beifalles. Wir können einem ®Bereine, ber ſchon bei feinem 
Entfichen fo fhöne Leiſtungen biete, für feine Bufunft das gäünfighe 
Prognoſtikon flellen. 

(Sonnenfinfternig.) Es dürfte nicht unintereffant fein, barauf 
aufmekjam zu maden, daß das beurige Jahr mit einer Sonnenfinſterniß 
endet. Die Finſterniß wird naͤmlich am 31. Der. Mbends eintreten und 
eine totale fein. Diefelbe wird im Allgemeinen in ter weſtlichen Hälfte 
von Europa, Kleinafien, dem größeren nördlichen Theile von Afılfa, dem 


nördlichen Theile vom Güb- und bem fühlidien Theile von Morbamerifa 
ſichtbat fein. 
Binfternif um 4 Uhr 15 Min. untergebt. 


Bolitifche Rachricht:n. 


©. Münden, 14. Dee. Der Director der fol. Rehnungsfammer, 
Mar. Fıbr. v. Barıh if hrune Morgen geflorben, allgemein bevauei von 
allen, die dem derdienſtrollen Wanne fannten. 

s. Münden, 14 Dec. Im der geſttigen Gigung des Schmurges 

fangte die Unflage gegen dem Merarieur deb „ fönarıen”, 
Hrn Weirhmann, wegen Mipbraud ver Vreffe, zur Beibanslung. Hr. 
Meiıkmann ift wegen drei Reate angeflagt: 1) wegen Schmähung be# 
Königs und fänmslicer deutſchen Fürſten — Berlegung der Arı. 12 
und 22 des Preßgeiiged — dus einen in Mıo. 35 med Echalfänarten 
enıhaltenen „Der Michel und feine Bücfe" überfhriebenen Ariikelz 2) 
wegen Gchmäbung des Stadimagiftinıe Münden — Verlegung des Art. 
26 des Prefigefeged — durch einen Artikel in Mro, 36 und 37 dieied 
Blartes, überfchrieben „Das Bemerbemeien in Alıprogenhaufen”, und 3) 
wegen einer Vrefpoligei » Ueberiretung — Werlegung bed Mit. 47 nes 
VPreßgeieges, durch Nichtaufnahme einer amtlichen Berichtigung in ben 
Echallönarıen. — Die Anklage wurde durch den F. Staatsanwalt Hrn. 
Veichert im umfaffenter Weile verireien. Der Angellagte, ber Eingangs 
feines Bortrages erklärte, dab er ſich an vier Juriftlen gewendet babe, daß 
viele aber aus periönlihen Rückſichten 1. feine Bertbeisigung abiehnten 
(vem aufaeſtellten Official « Beriheiriger lehnte Hr. Weitbmann ar) — 
führıe seine Vertpeidigung feltft. Gr ſuchte bezüglich des erflen Reates 
darzufegen, daß der bezügliche Artlkel nicht auf die lebenden, fonbera nur 
auf verfiorbene Bürflen besogen merben könnt; im Betreff des zweiten 
Meats wurde in Abrede geſteilt, daß derſelbe den bieflgen Magiſtrat ber 
treffe: Aluprozenbauſen fei nicht Münden und der Artikel wollte mur bie 
Erbrechen der Gemeinten im Mlgemeinen ſchildern, tenn aliprejen« 
Hauflich ging #8 In vielen Bemeinden zu. Was daß dritte Meat beirifft, 
fo glaubte der Mngeflagie die Aufnahme ber amtlichen Berichtigung ver- 
weigern zu dürfen, well In feinem Blarte feine Thatſachen angeführt 
waren, tie zu berichtigen geweſen wären. — Der nad balbflündiger Be 
raihung der Geſchwornen verfündigte Wahrſpruch derfeiben verneinte 
die bezüglich des erflen und zweiten eated geftellten Fragen, fo daß in 
diefer Beziehung die Areifvrehung des Ungeflagten erfolgte. Die 
wegen Verlegung des Art, 47 ded Vrehaeſedet aeflellie Brage wurde da- 
gegen von den Geſchwernen bejaht und vie Mebenfrage, ob milternde 
Umflänte vorhanden, verneint Die f. Staaiöbehörde beantragte nım 
ven Angeklagten wegen der Wießvolizei« Hebertretung zu 10 fl. Geidflrafe 
und in die betieffenden Koflen zu veruribrilen und die Umterbrüdung ber 
Mio. 35, 36 und 37 diefed Blatıed, foweit dasjribe nicht in Privarbeflg 
übergegangen, zu verordnen, Ter Augeklagte glaubt, daß eine Geloſttafe 
con 10 fl. zu hoch erſcheine und da Bıeifprehung erfolgıe, aud die Un 
terdsudung der betreffenden Zeitungknummern nicht gerechtferrigt fcheine 
und fügte bei, daß er wegen Wittellofigfeit die Koſten nicht tragen könne, 
— Der Gerichtähof erfannie inbeffen ganz dem Antragt ter Staatäbehörde 
entſprechend. 

*Munchen, 14. Dee, Unter dem Ziel: „Dre Herzog von Co- 
burg uns mein Aubıckır aus feinem Dienfle*, if und ein, von Seiner 
Hobeit ebemaligem Gabineisiecrerär Bellmenn beroutgegebened Schrifichen 
(54 Selten) zugefommen. Wir wollen zwar unjere Leſer wit dem Inhalte 
dieſes Pamphiers verſchönen, müflen jedoch bemeifen, daß Hr. Bolmann 
auf mande Zeit-Bituanton eim grelles Picht wirft, und bag und febeint, 
der Hr. Herzog merbe ſich hei ter Lectüre der Bollmang'ſchen Schriſt 
doch felbfk zu geftehen haben, daß er, ungeachtet guter urfprüngficher Abs 
fidten, io manden Jtrweg in der deutſchen Bade gemanbelt babe, mel« 
her zufegt Niemanden nügen bürfte, außer der Baıtei der Demokraten, 
Der Hr. Herzog ſcheint au in ber Mahl ber Organe, durch bie er für 
feine böhR wandelbaren Ideen in Deutfchland wirken laffen will, nicht glüd« 
lich zu fein, In dem Bunere ſtimmen mir übrigens Hrn, Bollmann bei, 
daß die fhlimmfle Polttit im jeder polltiſchen Fiage die ab irato, bie 
megen vermeintlicher perfönlicher Verlegung if. Wer für biefe unfere 
Aeußerung näbere Aufflärung wänfgt, den müflen mir auf dat Boll 
mann’fde Schrifichen (Hamburg bei Grefe) ſelbſt verweilen. Die Di» 
gane bed Mationalvereine werten dem Werfaffer wenig banfbar für feine 
Enihülungen fein, zumal er u. a. bie pofliive Bebauprung aufflelt, 
(8. 45) daß die Botbatfhe Bartei mährend ber fünfziger Jahre 
volldändigdt als gebeime Geſellſchaft mir Statuten, regelmäßigen 
Weltteittägen . organifirt geivefen ift, und die betreffenten Papiere im 
geheimen Gabinet zu Goburg fl befinten, 

Bei der Wahl der Wahlmänner in Frauffurt a. ©. bat ſich fol- 
gented Guriofum ereignet, die demofratifche Partei hatte unter die Urs 
wäbler gedruckit Zetiel veriheilt, welche die Namen ber gu mählenden 
Waohlmänner enibielten und dahin lauieten: „Sctubmacermeifler Koenig, 
Juſtizrath v. Beyer. Bin zur Abgabe feiner Stimme berufener Urmätier 
geriesh im Merlegenteit, wie er Aimmen folle, unt als vie Temokraten 
Bird bemeikien, ward ihm zugerufen, ex folle nur den Zetiel ablefen. Dies 





richta 





that denn auch der Utwahlet, indeſſen in nicht vollſtändig correcter Weiſe 


Intereffant IM dabei, daß die Gomne bel der Mitte der | vleimehr Rimmte er laut zu allgemeiner Heiterfeit der Verſammluug dar 


bin, daß er alt Wahlmann ernenne ben „König von Bayern, * 

In der Rihe von Koblenz hat in der fünften Zeit ein Piftolen« 
Duell wiihen einem Studenten und einem Ingenieurofilcier fartgefunden, 
wobrt leyierer fo gefährlich vermunbet murbe, baf man an feiner Meitung 
greeifelt, Urſache dieſes Duelld war, daß der Hund des einen Duellanıen 
ven Hund bed andeın geireten base!!! 

& Zurin, 10. Dee. Das Turiner Darlament liefert gegenmäuig 
dasielbe Stauipiel ron Anardhie und Obnmacht, wie es bereits feit Tän» 
gerer Zeit anf der ganzen Halbinfel Ad dem Auge des unbefangenen Ber 
obadhter® darbieret. Wenn man die Recriminationen, die Leidenſchaftlich⸗ 
feit und die perfönlihen Streitigleiten verfolgt, deren Schauplag der Pal« 
iaft Marralena geworten, jo findet man daß dieſe Deputirten ein durch 
bie traurigften Wartelfämpfe und den Bürgerkrieg zerriffenes Land repräs 
fentiren. Aus diefen Kämpfen gebt To viel hervor, daß Miccafoli aneılen«- 
nen mußte, die piemonteflihen Streitkräfte in Südltalien werden durch dab 


| „Beigantaggio* in Schach gehalten und Goffinid zu dem Geflänpnif ger 
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zwungen ward, daß +8 ihm unmöglich fei mit Localelementen die Gerech- 
tigleiisy flege im Neapolitaniſchen zu organifiren. Niemand meltet fich für 
die erledigen Michierftellen ungeadhtet ber Anerbietungen des Binifteriums, 
@s if dich eine traurige Lehre für die Munerloniften. Bei einem folden 
Sclbfigedäneniffe it jede weitere Schilderung der Lage übeflüflg. Wie 
die „Fralie, ſchreibt, wurde Momiral Berfans in Dieponibilität gefept. 
Die Zuriner Blätter verfchweigen forgfältig die Nachticht, die von arofer 
‚Wichtigkeit iſt. Die Mosrtve biefer minifteriellen Mafregel find gänzlich 
unbefannt, Der „Gampanile* fepreibt folgendes über den Mord des Mar« 
quis von Trofegnied: „Die liberalen Blätter bebaupten, daß ber junge 
Maranid während des Wlündeind und der Brantlegung überrafcht worden 
ſel. Diefe Annahme if aber unmözlid, ed fei denn, man babe ben jun» 
gen Grelmann überraicht, indem er fi den Ausbrüchen des Machegefühls 
entgegen gejspt und fle zu verbintern geſucht habe, Man beadhtete Feine 
Vetlamation des Gefangenen, ſondern ſchritt fotort zw deſſen Grecution. 
Die franzoͤſiſcht Garniſon in Rom unter welcher der Marquis viele Bes 
fannte und Breunde zäblıe, wollte anfangd diefen Act der Barbarei nicht 
glauben und ald man nicht mehr daran zmeifein konnte, machte er ben 
tteiften Eindrud. Was wird mar in Belgien dazu fagen, mo bie Mini« 
ſter vor Kurzem erſt kaum die Sendung eines belgifhen Miniſters an ven 
Zuriner Gof zu rehifriigen wogten? Der Senator Linati interpellirte 
darum ten Kriegäminifter im Genate wegen dieſes Vorfalles und diefer 
ſuchte ſich mit der Crbitierung während bed Rampfed zu entfchultigen, Eine 
magere Entfchulsigung, die das begangene Unrecht nicht gut macht und 
beweidt, daß die Megierung ſelbſt bei ihren Untergebenen feinen Gehorfann, 
feıne Achtung findet,“ j 

Die Zuriner „Sealie* erzählt, daß zwei neapolitanifhe „ Briganten * 
und eine bei ihnen befi dlicht Frau von ven Piemonteſen in einer Höhle 
bei lebendigem Lıibe verbrannt worden find. 

Paris. lieber ven Geiſt der franzoͤſiſchen Armer ſchreibt bad „Bar 
teıland“: 

Die fleten Kriegezüge in Algerien, der Krim, Italien und lehzthin 
in Gina haben diefe Truppen nun zwar fehr Fampfgrübt gemacht, ihnen 
aber auch tabei auf der andern Geite wieder viele gute moralifche Eigen» 
farafıen, mie ſolche für ven Brieden paflen, geraubt. Bamilienleben fennt 
mweber ber Dificier noch Soldat Frarfieihb, denn nur ein fehr geringer 
Theil ifi verbeiranber, Bei der übergioßen Mebrbeit bildet die Gajerne 
o:er bad Wirthahaus vie einzige Heimat. Die Lafer ter Trunkſucht, 
des Gazardfpieled und der unbegrängeen Lieberlichfeit mit Brauenzimmern 
babe feir 1830 ungemein bei den Kruppen zugenommen. Die melflen 
Difickere halten ſich ganz Öffentlich ihre Maitreffen und baben in ſehr 
vielen Dingen jegliches Anflandegefübl längfi veıloren. Die Religiöfltät 
iſt febr aelodert tm Heere und der Glaube an irgend ein Feed Princip 
und an eine höhere Aurorität, als die der roßen Gewalt, vollflänkig ver» 
ſchwunden. Gerade dies Legtere iſt die fo ungenein gefährliche Cigenſchaft 
des jepigen ſfranzöfiſchen Hetres, durch wielche nicht allein dad mahre 
Wohl Frankıeid® vernichter, fondern der allgemeine Friede von Guropa 
auf dad Arußerfte bedroht wird. 


Zelegramm 
Der Reue Mündener Zeitung. 

O Paris, 14. Dec. Der „Moniteur” fagt: Indem bie Jours 
nale von angeblihen Vermittlungs s Anerbietungen gelegentlich ver 
Abreife Ded Generals Scott fprechen, vermifcben jie den Namen 
Sranfreich® in ——— Details. — Die „Preſſe“ bringt 
heute einen Artikel aus ſhington, demzufolge die Bevöllerung für 
den Widerſtand iſt, und verſichert, vie franzöſiſche Dwiſion vor ven 
Antillen werde nah Charleston gehen, wo dermalen das engliſche 
Geſchwader anfert. 





Verantwortliche Nedactivn: I. D. Vosl. 
Für den nichtpoluiſchen Keil: Friedrich Walt. 
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5359. Mefanntmachung. 

Der ledige Schneidergeſelle Peter Englert 
aus Waldaſchaff hat ſich freiwillig unter Kuratel bes 
geben, und if der Schuhmacher Lerenz Unglert 
als Kurator heutt verpflichtet werden, efme deſſen 
und reip. ber Oberkuratel-Genehmigung Verer Eng 
Lert lähige Mectsgeihäfte nicht eingehen ann. 

‚ Etwaige Forderungen an Peter Eugleri 
fin am 

Montag den 30. De; 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
um fo gemiffer dahier geltend zu machen, fenfi bie 
nicht angemeldeten Forberungen als mach ber Ruratels 
Rellung enttanben behandelt werben. 
Norbenbuc den 9, Dezember 1861, 


Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der königliche Landrichter: 





Bauer. 
E:N.1419, Boltheimer, t. Affehor. 
5374. Bekanntmachung. 


Schuldenweien bes Andreas Feineis 
von Balpbüttelbrunn bir. 

Andreas Keimeis alt von Walbbättelbrunn hat 
einen Theil feines Grundvermögens veräußert, will 
ferien Schuldenftanb fennen lernen, und feinen @läus 
bigern über ihre Befriedigung Vor ſchlaͤge machtn. 

Zu diefem Behuſt witd zur Aumeldung u. Trade 
weifung ber gegen benfelben beſtehenden Borberungen 
fowie zur Erlärungsabgabe über bie gemacht wer ⸗ 
denben Zahlungevorjäläge Tagsfahrt auf 

Montag den 30. Dej. 1861, 
Vormittags ® Uhr, 
unter dem Rechtsnachthtile des Musihlufes von ber 
gegenwärtigen Mafie und reip. ber amjunehmenden 
Zuftimmung in ben Befchluß der Mehrheit ber Er⸗ 
ſchienenen anberammt. 
Würzburg ben 5. Deyember 1861. 


Königliches Landgericht Würzburg [/M. 
Der Lönigliche Landrichter: 
Weigand. 


5338. Bekanntmachung. 


In ber Verlaſſenſchaſt des Webers und Defonor 
men Johann Ordnung von Wipleshofen werden 
auf Antrag der Ürbsintereijenten und deren Dertreler 
durch eine Berihtsfomenifion am 

Freitag den 27. Des 1861 
und 
Samftag den 28. Dej. 1881, 
jebesmal son Vormittags O Uhr an, 
die zur Maſſe gehörigen Mobilien und Moventien, 
befehend aus ein Baar dreijährigen Ochſen, 2 Küken, 
einer trächtigen Kalbe, einem Zudtkalb, 1 Schwein, 
Getreite, Heu, Stroh, mehreren Haus und Bautreis 
Geräthichaften, als Wagen, Püüge, Gage u. dal, 
fobann am 
Mittwoch den S. Jan 196%, 
Vormittags B Ubr, 
folgende Immobilien : 
A, in der Steuergemeinde Wipleshofen: 
1. Gin Gütlein Hs.„Nr. 34 in Wipleshofen, 


8.9.1348. 


beiteßend in! 

PLN: 519 19 Dez. Wohnhaus mil Stallung, 
Siadel, Heljiglit, Schaſſtoll und Hof⸗ 
raum, 

m 5196 1 Des. Garten, Gemäsgärtchen, 


421 51 Des. Wieſe, die Buchwieſe, 

424 57 Dez. Feld, früher Wieſe, bie 
Yudbirrn, 

520 45 Dei. Gradgarten, 

521 1 Tom. 4 Der. Garten unterm 


Haus, 
= 523 10 Dez. früher Grasgarien, nun 
zum Theil in Bel umgemanbeli, ober'm 
Haus, 
e 526 1 Tgw. 57 Dez Acker bas Wies⸗ 
leingewanb ober Gartenfelr, 
Fi 529 2 Tgw. 7 Dez, Ader, Undreasfelb, 


BLıNe. 532 2 Igw, 67 Dry, Balbung, Bars 
tenholg, 
“ 555 1 Tgw. 37 Dez. Ucktt mit Wiefe, 
der Bübniganger, 
. 542 2 Tagw. 96 Dey. Ader, der Eg⸗ 
geienader odet Urifeid, 


551 1 Tom. 71 Deyim. Waldung, ber 
Bogelhertp, 

“ 553 52 Des. Waldung, der untere Bor 
gelheeid, 

558 1 Tgw. 7 Dezim. der hinter'm 
Haus, 


” 559 70 Des. Walbung ebendafelbft, 


v 563 1 Tgw, 14 Dez. Wieſe die Holj« 
miefe, 
A 564 1 Tgm. 64 Dez. Waldung, oberes 


Schmitrholj, 
im Schaͤhzungawerthh von 2980 fi. 
I. als wolzende Befigungen: 
PM. 433 2 Tagw. 86, Dry Wieſe die Raus 
grawiefe, auf 600 fl. tazırt, 
B. ie ber Steuergemeinse Wundenbad: 
ein Ader Pl⸗Nr. 347 zu 2 Tgm. 51 Den, 
der Lübnigader, geihäpt auf 00 A. 
öfentlih an ben Meiibietehden vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung ber Ruratelbehörse verfauft. 

Der Verſtrich findet in dem Haufe Mr. 18 zu 
Wipteshofen Rott, und werben zahlunger und befügs 
fähige Kaufeliebhaber mit dem Beifügen eingeladen, 
daß der Werfauf des Mobiliars mur gegen jefortige 
baare Zahlung erfolgt, alle übrigen Bedingungen aber 
im Termine befannt gegeben werden 

Die nähere Beſchreidung und Schägung ber Ims 
mobilien liegt zu Jedermannd Winfichtenahme in ber 
Gericpisregijirasur dahiet vor. 

Dit dem Verkaufe der Biechüücke, Getreide und 
Futiervorsäthe wird im erſten Verftrichotermin begons 
nen, und wirb berfelbe bezüglidg dee übrigen Gegen 
fände in den darauffolgenden Tagen ſortgeſeht. 

Berned den 6. Dejember 1661. 


Königlich Bayeriſches Landgericht 
als Ginzelnriepreramt im nicptjlzeitigen Rechto ſachen. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
v Ammon. 
Schubert, f. Aſſeſſor. 


353. Bekanntmachung. 


Pfaffermauirt gegen Cder 
pet. deb. 
Am Samſtag den 28. Dezbr. 1861, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werden im Witthehaufe zu Feilenbach die in ber for 
genannten alten Birk bei Frilenbad gelegenen Holy 
theile : 
DLNE 876 zu 1 Tgw. 34 Dez, geihägt 
auf 135 R, uns 
Die. 099 zu Tgw. 17 Dez. ; geichägt 
auf 75 fl, 
verfieigert, und haben Sieigerungsluflige, die bem Ges 
richte unbekannt find, ſich bezüglich ihrer Zahlungs: 
fähigleit gehörig aue zuweiſen 
Aibling den 9. Drjember 1861. 


Königliched Landgericht Aibling. 
Der fönlglihe Landrichter : 
@.Rr.541/1. Fehr. v. Poifl. 


Berfchollenheitd:Erflärung. 


Die Berfchollenheit ber Theree Lucas 
von Bafing betreffend. 

5398. In Gemäßheit bes durch biesgerichtliches 
Ausichreiben vom 14. Bebruar Id, I. angebrohten 
Präjubiges wirb Therefe Lanka von Paſing als 
ohne rechtmaͤßige Deſcendenz verorben eradhiet, und 
deren in 20 fl. beſtehendes Vermögen an bie nächte 
berechtigten Erben ohne Kaution ausgeantmortet. 

Munchen ben 6. Deyember 1861. 


Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der koͤnigliche Banbriter : 
8.0.1688. ber. 


&.:N.1419, 








Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


5356. Wefanntmachung. 


‚ Ri Genehmigung der Hohen königl. Regierung 

wirb am Fünftigen 
Dienftag den 31. Dei. 1861, 
Dormittags 10 Hbr, 

in ber Runzlei bes unterfertigten Magiſtrate das ber 
bieflgen Stavis-Rranfenhaus-Snftung eigenthämlich ge: 
hörige fogen, Bachmeierhaus Nr. 69 dahiet, in ber 
Bangenzeilgaffe gelegen , enthaltend zur ebenen Orbe 
ein Wohn: und Nebenzimmer nebſt Küche, dann über 
einer Stiege zwri heigbare und ein unbeijbares Zims 
mer und Kammer, nmeb bem hiezu gehörigen Hof⸗ 
raume mit Koljiege und Barten per 0,07 Dez, öfs 
fentlih an ben Wleilibietenben vorbehaltlich der Mar 
tififation verfeigert, wozu Raufsluftige hiemit einge 
laben werben, 

Die Berfaufsbebingungen fünnen Ms dahin Beinz 
Mogiftrate täglich, ebenio auch die Beflgung, auf 
Melvung bafelbft, eingefehen werben. 

Grbing ben 11. Dezembet 1861. 


Stabt-Magiftrat. 
Weindler. 
Härte, Stadiſcht. 


ss”.  Erfenntnif. 
Naben innerhalb ber durch biesgerichil, Ebiftals 
Babung vom 24, November 1860 . 
Kreisamisblant, Beilage 1860 Ar. 279 unb 
1861 Mr, 29 und 76, 
Meue Mündener Zeitung 1860 Mr. 290 u. 
1861 Rr. 31 und 89, 
fürflih Schwarzenderg'ihes Wochenbl. 1860 
Me. 49 und 1861 Ne 4 w, 12, 
Branffurter Journal 1880 erſte Beilage zu 
Me. 340, 1861 erfie Deilage zu Mr. 38 
und zweite Beilage zu Nr. 98, 
Korrelpenbent von und für Deutſchland 1860 
Nr. 627 u. 1861 Me. 72 u. 178 
Anſprüche auf das im Hypelhetenbuche für die Etadtr 
Gemeinde Marfibreit Bo. IS. 233 für Kaspar 
Ghemann von ba eingetragene Bürgichaftsfapital 
su 125 A, nicht geltend gemacht worden find, jo wird 
dem angebrohten Rechtenachtheile zufolge und gemäß 
$. 82 des bayer, Hypothelengefepes bieje Rorkerung 
anmit für erloichen erflärt, und iſt ſolche nach bes 
ſchrittener Medisfraft biefes Erlenntniſſes im Hypo⸗ 
thelenbuche zu lölchen. 
Marktbreit ben 3, Drgember 1861. 


Königliched Landgericht Marktbreit. 
Der Tönigliche Sanbeichter: 
Gifenbeiß. 


373. Befanntmachung. 


Miharl Panyer, Sehn bes Drfonomen und 
dermaligen @emeindenorfieherse Peter Banzer von 
Wolſabach, deabſichtigt nach Ungarn auszjumanbern. 

Allenfalläge Anſptuͤche an denſelben find bei Ver⸗ 
meidung fpäterer Nichtberückſichtigung am 

Freitag Den 27. Dejbr. 2861 
dahier anzumelben. 
Burgebrach den 7, Dejember 1861. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
EM t1EE. Preis, —E 


45229. Mußfchreiben. 


Dass landgerichtlicht Musfcgreiben vom 2. d. Mis, 
Mr. 1755 beireffs des Vaganten Gottlich Bayer 
aus Schwanhauſen wirb hiemit, ba ſich berfelbe bar 
hier ſinirt hat, anfer Wirkiamleit geieht. 

Königehoien den 11. Dezember 1861. 
Königliched Landgericht Konigshofen. 
Der königliche Banbrichter : 

8.0.2051. Serrlein. 

Meue Cifenbabn-Fabrten-Pläne find zu 

haben im Exrpebitiend-Bofale dieſes Blattes, 


&.:Rr. 901. 











i 


as Hlmsbları der Mrara RL 


bendblatt 


Sin ea u — * —c— — ae IR Oh 
— 8: ** been u. rs Ye 3 t ein wurd bie re 
En u BREMEN ünchener Zeitung. 


Dontag. 


Nr “ 299. 


16, December 1861. 





Ueberfigi 
Defterreih und fein Volk. fhortfegung.) — Literarls 
fde Weipnahts-Rundihau. (Gntredungsreifen im der Wobn- 
flube. — Bitder- Bibel. — Luft und Leid) — Wifjenfhaftiiie 
und Runftnotigen. 
Bolitifihe Nachrichten. 
Zelegramm, 





Defterreih und fein Bolt. 


Bilder und Efiggen, Gin Lefe» und Hantbuh für Jung und Alt, Bon 
Dr. Gtieinhard. 1. Bo. Leipzig bei Br. Braudſteiter. 
(Borifepung.) 

Mit ver forgfältigfien Durchiorfhung der Karpaihen, wird die Be- 
trachtung ber Gebirgämwelt Oefterrelchs geſchloſſen. Man muß befennen, 
bad entworfene Bild derſelben hat ein fo Fräftiged, lebendiges und zu- 
glei naturwahred Golorit, dag mir mit Bemunterung ſchauen und gr- 
nießen keınen, Zudem wird die Berückſlchtigung des inneren Baues ber 
verichiedenen Gebirge oter ihrer Zufammenfegung aus vericietenen Ger 
fleindarten nirgenbd außer Acht gelaifen. Wir beraueın es baber, daß 
Belt und Raum e6 verbieten, mit dem Berfaffer nun In bad Innere der 
Gebirge ſelbſt himabzufleigen, im jene wunterbaren Höhlenbildungen, die 
in ven Tiefen der Erde eine elgenibümlihe Welt ver Wunder einfchliefen 

-und deren Zauber und Schauer der Beriaffer fo trefflih zu euifalien 
meiß. Allein vor und liegen noch Meilen von ladenben Gbrnen ſowohl 
als traueraden Wüen zu turcheilen, auch in ihrer grofarıigen Einfach- 
beit windig unferer Berrawıung Denn wenn, wie der Berfaffer richtig 
bemerft, der ganze Roiferflaar durch feine große Ausochnung und durch 
die Mannigfaltigkeie feiner Borenverhältniffe ein tieues Bil» von tem 
Gröiheile Europa, ja von dem ganzen Öftlichen Feſtlande im Kleinen dar 
flellt, ſo erinnern die @beum tes Reichs, indem fle alle Entwicklungs · 
flufen diefer Bobdenform von ber üppigften Fruchtfülle bis zur kahlſten 
Ginförmigteit darbieten, thelle am die reichen Gulturflächen des Ganges 
in Dftindien,. teils: an Die ungebeuten Gieppen Wirtelaflend, ıbeild an 
‚de außgesehnten Sraffluren dee, jenfelis tes atlantiſchen Meered gelegenen 
Beftlandet, an die Gavanken und Prairien ton Nordamerifa, an die 
Llanoe und Pampas von Sütmıerifa, 

Die Sa bdpferin vieler Zterländer und Ebenen if die Donau mit 
ibren Nebenflüffen. Sie beldet nämlich; während ihret Raufed durch den Kaifer- 
ſtaat vier Beten, melde da ch Bergſchelden brutlich von einander getrennt 
nd und im dem Mafe an Auedebnung gewinnen, je weiter die Donau 
nah Oflen fortgeſchritien it. Wohl märe es billig, daß wit in unferer 
zeferizenden Auswahl befonderd die nieberöfterreichiibe Ebene, das Wiener 
Becken berübrien; denn 68 trägt in feiner Mitte die Perle von Dkfler- 
reich — das kaiſerliche Wien, welches, mie es der Berfaſſet nachdrücklich 
betont und ausführı, HA ſchon durch feine Page gang vorzüglich zur Haupt 
Rad des großen Donanflaated eignet. Da imteflen die Ungarn es ji 
wieder einmal fehr angelegent fein laſſen, fo viel ald möglich berühmt, 
wenn nicht berüchtigt zu merden, fo wird man und vielleicht mehr Danf 
wiflen, wenn wir auch am ihrer Heimath, dem Mutterland Lenau’s, ein 
vorzügliches Intereffe nebmen. Denn in der Schllderung dieſes eigen« 
hümkitzen Bandes bat fit das fleifige Talent des Merfaffers zu treffend 
Bewäher, ald daß und mich diefer Grund allem fhon nörhigte, befonderd 
Die Gsrafreriflit der angariſchen Tiefebenen im Auszug mitzuteilen, 

„Ungarn wird zum großen Theil aus zwei gemältigen Ebenen gehile 
bet, beren Mleinere und obere in der Umgegend um Tyrneu ſich durch eine 
fat tiopiſche Fruchtbattelt, auszeichnet und im feiner unteren Hälfte taß 
Swaulvitl eines, der mertourdigſtea und intereffanseften Bandfeeen auftollt. 
@6 Lit dies Der Memflenirıfer, begleitet vom fog. Hanfag, der nur durch 
einen lünſtlichen Damm von itm geitennt und gleichem als feine Kort« 
Ipung zu denten HR. Der Umfang diefes Wafferbetens bertägt ohne den 
Danfay vreijchn Metien, mir wenfelden das zweifache. Sein Wafler zeich · 
net ſich vor dem After übrigen Kamdieen Gurobab durch feine Mmeeräbnilithe 
Beitaffendeit im Geſchmack und Befindibeilm au. Da an bin Ufern 
des Sees felten vollfommene Wıntftilie bericht, fo ift das Waſſer in 
beRändäger, und fur; vor dem Ausbruch eines Ungemwittere, fomie mähe 


— — — ——— — —— — — — — — iin. 





rend der Dauer beöfelben, in ſtürmiſchet Beweguag, fo daß die Winte 
oiımald den See von Grund aufmühlen und Alles zu vernichten drohen. 
Seine Umgebungen bieten zwar micht die großartige, malerifhe Schonheit 
der Mipenjeen, find aber eigenchümlich in ihrer Art und bereiten ben 
Meifenden auf die Erjteinungen im unt:ren Donaulante vor. Gie vers 
eınigen gewiſſermaſſen alle Vorzüge einer vollendeſen Seelandſchaft. Im 
großen und meiten, mit freiem Auge kaum ermeflenten Rreifen umfclieht 
im Süden, Welten und ıbeilmelle auch Im Morden diefes majehätiichen 
Wofferbedten ein bobet, ja bis zu ten Gipfeln mit zahlloſen Rebenge - 
fänden umgürtered und mit Wäldern gefröntes Kalfgebirge, während im 
Eüven der mir dichten Schilf- und Mohrmwältem bewachſene Hanfag, auf 
ber öflichen Seite dagegen eine heiterprangende bene, der fagenannte 
Haideboden fi Hinfkredr, deſſen weltenfämie Flache wohl ein halbes 
Hundert von Städten, Dörfen und Echlöffern bedeckt, die gleich Infeln 
des Dececand aus einem Meere von Geldern und Wieſen emportauchen. Die 
Uferformen felbft zeigen die größte Mannigfaltigfeit, die man ſich denfen 
kann Bald erheben ih am Buße des Berges mächtige Beltmaflen, bald 
fleigen die Ufer zu hoben, weit im ded Band hingelagerten Hügeln und 
Bergen ans, oder fle bilden fanfte, meilenförmige Unhöben mit lieblichen 
Tbälern, in denen fi ſtatuliche Därfer und volkreiche Sıäpichen, Fiſchet ⸗ 
und Bauernhütten, blühende Gärten oder lachende Felder in malerifcher 
Unregelmäßigfeit lagern. 

An anderen Stellen baute das Ufer auf breiter Grundfläche fanft 
anfleigenre Erufen mit berrlicen Ausſichten, welche Reichthum umd reger 
Sinn für Narurfhönheiien durch anmutbige Gartenanlagen verfchönerten, 
io van fd der Fremde auf Augenblide in die paradieflidhen Meeredgegen- 
den Meapels verfegt glaube. Dabei iſt aud das Klima mild und marın, 
der Pilangenmwuchs üppig und manniafaltig. Waährend die Kuppen ter 
Rarparben noch von Eis und Mätte ſtarren, und in ten Tbälern derſel ·⸗ 
ben Beif und Fröſte wech eln, ja während es fogır jerfeit® des Seege · 
birge® noch ſchneit und reift, ſtebt bier an den Ufern des Set's, ſowle 
an der ganzen, demfelben zugefehrten @ebirgöfetie, bereitd die roflge Mes 
rille und die moblichhmehente Mantel im voller Blürhe. Gin beflänbiger 
Lufızug hemmt die fhänfichen Einflüffe, welche font die Seeluft auf bie 
Gejunbbeit äußern würde, und e6 berrſchen deshalb aufer den im Frühe 
jahr vorfommennen Wech ſelfiebern Feine befonveren Krankheiten.“ (Schl. f.) 


Riterarifche Weihnachts-Mundſchau 
I. 


Enttelungdreifen in der Wobnftube von H. Wagner. Mit 
vielen Abbildungen, ſowie mehreren Zonbilvern. Leipzig, Due 
Spamer. 


> Nicht jeder bat das Zeug zu elmem Iugendfchrififleller, ter «8 
verfiehen fol, mit dem Witrel der Unterbaltung zugleich die hohe und 
ſchwere Aufgabe der Erziehung zu Iöfen; ermuß fo zu fagen Rind mit dem 
Kinde werten, er muß tem noch im Werten und Wachfen beutiffenen 
Denken und Fühlen gemäß fi in die Anſchauungs und Auffaffungsart 
der jungen Welt fo tief bineinzuleben wiſſen, daß er ihren Mäblgfelten 
und Berüriniffen zu entfpreden umd entgegeniufommen vermag, Was 
nun den litrtariſchen Vorwurf einer ſolchen gleichſam fpielenden Erzieh 
ungelectũte Betrifft, fo eignet ſich außer der Geſchichte die Naturwiſſen ⸗ 
(haft unſtreitig am beften und erfolgreichften zu dieſen erften und ernſte- 
ren Jugendbücern ; und dieſe bem beranreifenden Rinde mundgeredht, faß- 
lich und anziehen zu ſchaffen, Hart GH. Wagner, den mir fon als 
einen gebiegenen Yugendichrififtefler kennen, in feinen naturwiſſenſchaft- 
lichen Gnttedungdreifen mit großem Wrfolge verſucht. 

In dem genannten Büchlein wird eine Meine Maturgeſchichte der elter« 
lien Wohnung, „der Welt des Kindes, des Schauplahes feiner erften 
Hoffarungen yıb Spiele, feiner Belden und Freuden, feiner Heldenthaten im 
Kleinen” gegeben. Mit wahrer Gerlenfreube verfölgen wir felbft mod, 
und wie niel mebr erſt die jungen Breunde und Brenndinnen des lebend» 
würdigen Berfaffers ben Gang -der Unterfuchung, die in bie anziehendſte 
Sprache gekleidet unfere lebhafiefte Mufmerkjamfeit von Anfang Bid zu 
Ense feffelt, Ohne taf wir die Stube verlaffen zu brauchen, wird uns 
in Ir unvermuibet eine ganze Welt woll Änıereffanter Erfbeinungen aus 
dem Gebiete der Matur aufgeſchloſſen, und bie Grube ſelbſt gewinnt das 


u 

dur fhr und ſowohl, als wie fhr das Rind einen aruen, 2 
Rei. Wie wird «8 lauſchen, wenn is vom Wetter in der Stube, von 
darin wildwachſenden Bflanzen, von der oben und niederen Jagd auf das 
wilde Berbier im Zimmer bört; mie lauſcht es, menn ibm bie alıbe 
fonnıe Gıubenflirge, daß Goldflichchen, Maus und Kape, die Piagegeifter 
und andıre ungebeienen Gaͤfte, bie Geloniftien im Velze, vie Stubendoöͤgel, 
— und fein Bertilger, ja ſelbſt der Staub Ihre Geſchlote erzählen 
müffen; 
Kerze, dir traulih fniflernde- Dien, 
ſchmückenden Tapeten im verſchledene Gebiete der Ghemie, Phyhſit und 
Mineraiogie einführen ! 

Aus tem fo furz angebeuttien Inhalt mag man entnehmen, auf 
welche unterbaltende und angenehme Weiſe dad Kind in vie Narurges 
ſchichte unferer naͤchſten Umgebung eingeweiht wird, bamit eb daraus 
ferne, fe geiftig zu beherrſchen und im prüfenven Umgang mit biefem 
engeren Kreiſe fi jene Kraft nd Umſicht heranzubilten, melde ed einft 
auch befähigen wird, in ber gtoßen, weiten Welt ſich zurechtzuſinden und 
fegentelch zu merken, 


Entbedungereifen in Haus und Hof von H. Wagner, Lelp⸗ 
zig. D. Spamer. 


Mlı diefem Büchlein, einer Foriſehung bed norigen, erweitert ſich 
almälig ber engere Wefichiätreid der Stube. In einer abmwechleinden 
Meibenfolge wird vom Giebel bed Dücded bis zum Keller unter ber ide 
bad ganze Haus durchforſcht und altes in die organiichef und unorganifhe 
Natut Einſchlägliche mir einer höhliben Laune wiſſenſchaftlich durchmu- 
fest. Daran reihen ſich Hof und Garen und erfchlichen die natürlichen 
Wunder der Thiet · und Pflanzenwelt, Wie „in der Wobnſtube“ das 
Verhälnig des Menſchen felbft und feines Wohnung in dem Abſchnitt 
über „das Zimmer im Feſtſchmuck“ angedeutet wird, fo legt auch bier 
zum Schlufe „drd Hauſes Geſchichte“ das innige Verhältiniß tar, in 
melden dad Bamilienleben ded Menfsen, die Entwicklung feines Geiſtes 
und Semürbes felbft mit den Mäumen vermadfen ift, im weichem er 
wohnt. Winverwebt in die Dorträge erhöhen noch dazu prafiifche Fin⸗ 
gerzeige und biftorifhe Andeutungen ten Werth dea Ganıen Mas ed 
aber befonderd preitwürdig macht, if, daß ed, wie es der Werjaffer 
wünicht, der Eckahrung die Mittel an die Haud gibt, mit Ginnigfeir, 
Geſchmack uns Wohlſtand die Behaufung zu richten und zu ordnen umd 
dadurch Üriede und Freude im feinen einladenden, gaſtlichen Hiumen zu 
feflein. 

Bas ſchließlich die Außere Auslattung, fowie die Iuuftrarionen ans 
belangt, fo bürgt ter Mame der Verlagsbandlung für die möglichſte Boll. 
enbung berfelben. Wir find dadurch in dem frgudigen Stand -gefigt, beite 
Büchlein ald vorzügliche Iugendfcrifiwerke begrüßen zu fönnen, 


Bilder- Bibel, 
tes alten und neuen Taſtamentes. 
gr. 4". 


— d. Ein fehr iböned Werk, welches durchweg bohen fünftlertidien 
Werth bar. Die Gompofliionen find alte gediegen, häufiz ind vie beften 
Scäge ver Aelftiiken Kunſt dabei benügt, fie find zum Grunde gelegt, 
aber in möglichfier Einfachhelt, damit dem jugendlichen Auge der ganze 
Geranfe in plaſtiſcher Mlarbeit vor tie Gerle win. Zablf Compoſttionen 
find dem alten Bunde gewitmer; von großer Schönt eit und Drigimalirät 
{ft bie Werreibung ber Boreltern aus dem Paradies, nach tem leider fo 
früb verflorbenen Späth, in tem übrigen Blättern finden wir bäufiz 
Gornelius und Dverbed wieder, aber reblich und ehrlich beuüht und 
mie gefagt, in möglicher Cinfachheit für dad Mndliche Alter bearbeitet. 
Diefe claffifchen Meiſterwerke find ebenfo für das zartere Alter zugänglich 
gemacht, wie die Bibel in ven biblifhen Erzählungen von Schus 
fer und Anderen für die Jugend zurecht gerichtet wurde, Linter ben 
Blättern, welche Darftellungen aus dem neuen Bunde enthalten, verdient 
bie Verkündigung des Ergeld den Vorzug einer neuen und ganz poetifchen 
Auffaffung; ferner verdienen hervorgehoben zu werden die Anbetung ber 
Hirten, die Darbringung im Zempel, das Opfer ber Magier, die Flucht 
nach Goypien im Dämmerlicie det Morgens bargeflellt, Ehriflus im 
Tempel unter den Lehrern, ſodann der Sturm, die Parabel vom verloren 
Sodhne, Ubentmahl, Delberg und Kreuzicleppung, Chriſti Top und Auf 
erflebung und die Senbung des bi. Geiſtes. 

Diefe vierzig Blätter find Lithogtaphieen und zwar Im Format vom 
größten Quart; jed:d einzelne Blatt iſt mit Ebablonen coloritt. Das 
Colotit iſt febr zart und die Farbe größtenteils fein gewählt, Dad 
ganze Werk foftet in einer folhen Ansfatıung nur 8 Gulden, Doch ifl 
jedes Blatt auch einzeln zu haben und zwar um den Preis von 
12 Kreuzern. Dabei iſt zu bemerfen, daß 16 auch (und zwar um ger 
tingeren Preis) ſchwarze Gremplare gibt auf gut geleimmem Papier, die 
fich vortrefflich zum Goloriren eignen. 

&8 gibt nicht leichte ein prachtyolleres und poflenderee Werk, das 
ſich fo zu Feſtgeſchenlen für die Jugend rignet, nicht allein zur fommen« 
den Weihnachts zelt, ſondern zu jecer Gelegenheit. Dabei if gerade der 
Umſtand, taf man jedes Blatt einzeln baben kann, ein ſehr bereu- 
tender Borzug, Wir möcdten dieſe ſchoͤne Ichrıeihe und nüglice Samm- 


Dierzig Dardelungen der wichtigſten Begebeuheiten 
Heider in Bıeiturg. 1861. 


vie wird es laufen, wenn ed ver freunplihe Schimmer ber) 
die ſchühenden Wänte und ihre |' 


“ 


Kung allen Freunden der Jugend auf dad dringendfte empfohlen haben! 
(In Münden verräthig bei &ppen.) 


uf und Leid. Geſchichten aus unferen Zogen von Bernard Wörs« 
ner. Mir Illuſtratlonen. Zveiter Band. Augsburg 1562, J. A. 
Schlofſer's Buch- und Kunſthandlung. 


H. — Bir nehmen feinen Anſtand, auch dieſen zweiten Band obiger 
Grjäblungen bed beliebten Bollsſchrif ftellerd allen Ständen der Leſewelt 
nache ũctlich zu empieblen, denn er übertrifft, mo möglich, den erſten 
bei meitem an Originalität der Erfindung und an Anmurh ber Darftell» 
ung und bemegt ſich mit feltener Menfchenkenniniß und tiefeingebender 
pſycholo giſchett Auſchauung in den verſchiedenſten Webieten bed Familien⸗ 
und geſellſchaftlichen Lebehsd. Wine kurze Muſterung des Inhalted witd 
die eRichtigkelt vorflehender Beuribeilung beſtattgen. Die erſte Erzählung: 
über's Dieer" enıhält in treuen und feharfmarkirten Gegeniägen die 
Schmach pflimioergeflener, aber au Dad Lob und den Gegen pflidyıtceuer 
Erzietung. Die zweite Erzählung: „das Nojenmäpden von Galancy® 
verherrlicht In einem munderlichlichen, zum Leben ſprechenden Gharafıer- 
bilde die bobe Würde unverlepter Jungftäulichteit und treuer Befchwiller- 
lebe, Die dritte Erzählung: „die Martindgand* geißelt in bumoriflifcer 
Sarpre den rückſichtsioſen, oft in unmürbige Bevormundung und Knecht 
ung der Frauen und gefühllofe Härte gegen die Kinder audartenden Mäns 
neregeidmusd. In der vierten Erzählung: „Zehntaufend Thaler“ werden 
bie materiellen Berneggründe, die falangenmindigen Inttiguen und ge= 
tauſchten Hoffnungen einer gewiſſen Eiaffe von Eheflandscandibaten mit 
galängender Meifterichaft perfiflint. Die fünfte Erzählung: „Waffler und 
Kehrling* ſchildert den harten Drud, unser melden unvericyuldete Ar» 
muih feufzet und ben Werth des geiftigen Bapitald einer guten Ergiehung 
und Schulblldung. Die fechete Grjählung: „dur Nacht zum Licht* bes 
leuchtet mir elnfhneivender Schärfe die Herzloflgfelt eined lockeren Ehe» 
bern und den Staikmuth einer pflichttreuen Hausfrau und Mütter. Im 
ber flebenten @rzählung wird einerielis ebenfo wahr als ergreifend das 
barıe Zoos eined armen, den raubgierigen Händen gefühllofer Verwandien 
verfallenen Waiſen geſchildert, anderfeits ver Blaube an die götıliche Vor⸗ 
fehung befefligt, deren Bührungen mwunterbar find und auf einfachen, 
Menſchenaugen oft verborgenen, Wegen unerwarter und dennoch ſicher zum 
Ziele feuern. 

Diefe furze Umfhau In dem mebrerwähnten Werke verfpricht feinen 
2efern uns Xeferinnen elne reihe Ausbeute wahrer Lebenemeisheit und 
genufreicher Linterhaltung.  Micmand wirs tasfelbe unbefrledigt aus ber " 
Hand legen, fondern mit dem Wunſche, daß dem geiftreiden und ıhärigen 
Werfaffer vergönnt fein möge, feine Mußeſtunden zur Portfegung vieles 
allgemeinnüglihen Gammelmefid verwenden und die Leſeweit bald mit 
dem im Aust geileilten 3. Bande von „Luk und Leide erfreuen zu 
fönnen, Diefed Bänden aber eignet ſich zu einer wilfonmenen Weihe 
nachts · oder Neujahregabe. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen, 


*. Mir haben jüngk des Album ⸗ Dlatted erwähnt, welches von 
Brofeffor v. Schwind Ihrer Maj. ter Königin befiimmt wurde, und 
eine Quldigung teb Landes für ten Thron barfellt. Dr. v. Schwind 
bare am vorigen Donnerftag dad Glück, dasſelbe Ihrer Majefläı per» 
fönlich überreicyen zu türfen, und ed wurde allergnädizft aufgenommen. 
Unter der Zeichnung fliehen folgende Verſe, deren Inhalt wohl von dem 
ganzen Bande geiheilt wird : 

„Begeiftert fehliegt Dein Belt um Deinem Thron 
Die grünen Kränıe jener Bieh’ und Treut: 
Zum in's, o Königin! ein füher Lohn, 

Daß Äh Dein milses Auge d'ran erfreue! 

So dankt 8 Dir das ſchöne Doppelband, 
Wemit Du es vom Ihren herab belehmeſt. 

Da Du nicht bloß als Herrfcherin im Laud, 
Auch hertſchend in des Molfes Herzen threntſt“ 


“9, Wolfgang Müller von Königswinter hat bei dem zu Ehren 
Heinz. v, Spbels In Köln veranfalteren Feſteſſen ein Gedicht zum beflen 
gegeben, das, „Willfommen!* beritch, im Veremaße des „Bilanz Gugen, 
der edle Ritter* ein curriculum vilae des Gefelerien enihält und u, a. 
auch die folgenten Strophen bierer, zu welchen unjere geehtien, Landéleutt 
fit) den Gommentar felbft machen mögen: 


„Wie er (Sybel) hät in Marburg „Im bie Zöpfe, im die Tröpfe 
wohnen, Ging’s, da foplittelten bie Möpfe 

Irene. dort unb bueje bier, 

&s warb Tlar, daß fir in Münden 

Bern mit famarzer Warbe Lünden, 

ZU auch Blauweis das Panier, 





Bon den Repolutienem 

Särirb er da ein fraftwell Bud. 
Da rief bie Bartei ber Freiern 
Ah ind minder freie Bayern — 
Gr Quaitier in Münden fehlug. 


„Dri, w'e hat ber Zorn geledert! 
Uber Sybel warb gefordert 
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Ina fein preußiſch Vaterland, 

Usb bie Schwarzen mit den Mnbern 

Lirßen den Schwarzweißen wandern, 

Der vorbei an Würzburg ramnı'.” 
Für lehteres And wir Ken, v. Sydel ſehtt danfbar, obaleich er längft 
mobi felbft gefühl haben muß, das er ald „Gdhmarzweiger” nicht zu den 
„Weifblauen* paıe, mie diefe mict für ibn; fonad auch die Büribur- 
ger ſchwerlich elme Verſuchung verfpärt haben Dürfen ihn aufjuhalten, 
ald er „vorbeitannte.” 


Politifche Rachrichten. 


“eo München, 16. Dee. Das über tab Befinden des Sen. Kriegs 
minifters heute Vormitiag erfhienene Bullerin lautet befrierigender als 
die bieherigen mie folgt: „@ehlern beſtand ven ganzen Tag bindurd eine 
bedeutende Hemifflon in den Kranthelssipmpiomen, die Racht murde in 
viel größerer Ruhe mit ſtundenweiſem Schlaf zugebracht. Münden ten 
16. Dee. 1861. Dr. Rranid, Rezimenttarzt.* 

*e München, 16. Dee. Wir baben in unferm Morgenblatte vom 
11. d. einen Artifel aus Karlsruhe „Baden und die deurfche Ftane“ bes 
titelt, mitgerbeilt, beffen Inhalt, fo viel und befannt geworden, vlelfadhes 
Inrereffe ersegt hat. Man ſcheint auch in Kariörupe Dielen Attikel ber 
merfi zu baben, und wie aus einer Örpecioration in der dorılgen Beits 
ung hervorgeht, gleichfalls mir ziemlidem Intereffe, indem ſonſt unfere 
aure Gollegın in Karlsruhe unmd,tin fo jehr aus dım ihr von jeher 
eigenihümlichen Tone biplomatiicy-glatier Auedrudsweife in den entgegen 
gelegten Ton hätte verfallen fünnen. Hat unfer Hr. Gortefpondent bie 
von ibe fo mißllebig aufgenommenen Zoafte bei dem Diner zur Gröffnung 
der Kammern unrichtig mirgetbeilt, warum berichtigt fle deſſen Angabe 
nicht? Sind die Toafte aber richtig wiedergegeben, warum -fommt bie 
Karlöruber Zeitung darüber fo tn Mage? Und die BVert fſentlichung diefer 
Toafte if es ja doch wohl allein, melde die unbefannte Größe „xx“ der 
Karloruher Zeitung“ fo unangenehm aus ihrer behaglichen Ruhe aufge- 
Mört bar. Tharſachen faffen ib ehem nicht ungelcheben maden, auch 
nicht daburd, daß man fle zu verfchmeigen fucht, mod weniger aber da+ 
durch, daj man vom Merger über iht Belanntwerden ſich bid zum Ver 
geffen alles Anftanres hinreigen läßt. 

A Stuttgart, 14. Dec. Die zwelie Kammer fuhr geflern und 
beute im Grierigung der noch übrigen Wefcäfte fort, mird aber mohl 
beute üder 8 Zage ihre letzte Bigung halten. Zuerſt murden geflen 
mehrere Nacerigenzen verwilligt, wovon mur eine von 100,000 fl. für 
meitere Ausbileung des Zelegrapbenneges in Württemberg befondere Ei - 
mähnung verdient. Hitvon follen 162 Wegflunden weitere Beirungen und 
33 neue Siatienen angelegt und bie Zabl der erfleien auf 298, die der 
ledtern auf BO gebracht werben. Top diefer fehr dedeutenden Bermebr- 
ung murben nod eine Menue Wünfde von Abgeordaeten folder Beriste 
laut, meldye noch nicht bedadyı find, und denfelben möglihft balvige Be« 
rüdfihtigung verbe.fen. — Der Abs. Mittmacht führe feine angefün- 
digte Imerpellatlon an dem Winifter des Innern dahin geben aus, ob 
derſelbe geneige fel, bie Verordnung von 1852 zurädjunehmen, wodurch 
fämmılige Kircbmeihen im Lante an Ginem Eonniag abgehalten werten 
müffen. Dief Ibe babe Unzufriedenheit errregt und doch nichte gebolien, 
vielmehr werden jege die alte uns neue Kirchmeibe gefeiert; auch babe ja 
die damalige Bersimung längft aufgehört, In Baden habe eine gleiche 
Verordnung wieder zjwiüdzjenomme« merten müſſen. Miniftet v. Lin 
den: die Berordnung fei wegen groben Umfugs bei ſolchen Kırdımeißen 
in ben Jahren 1850— 52 rılaffen morten; denn es felen Sirtenloflyfeiten 
vorgefommen, denen gefteuert mwerden mußte, indeß wolle er ſaͤmmliche 
Bezirköbehörden des Bandes zu unparitliſcher Meuferung auffordern, dann 
merde fi eine Berflänrigung ſchon beibeilühren I.ffen, — Heute iſt ein 
Beh. Matha - Reſcript el-gelangt, wornad dad Weich Über die Berähr- 
leiftung für Haupımängel bei Hautibieren und bad Geſetz über ein atge- 
fürzted Berfabren bei Sırelsigfeiten hierüber, fo wie fle aus der Beraihe 
ung beider Rammern bervergegangen, die f. Genehmigung erhalten haben 
und alfo werben promulgirt werden. 6Es iſt dieſes Beleg Bolge einer 
Brreinbarung mis Baden. — Hopf bramıe heute feinen Zwelfel varüber 
vor, ob die Kammer von heute an roh befugt fei, redhtöverbindliche Bes 
farüffe zu faffen, da nad ver Anfitr Manchet das Mandat der Abye 
orbneren abgelaufen fe, indem fle am 13. Die. 1855 für 6 Jahre ge 
wãblt wo⸗ den ſelen. MBrobft, Hölder und Mobl, obgleich Grfinnungdge- 
noffen Hopfs ıbeiien diefe Auſicht nicht, da die Wahl der ritterſcha fnichen 
Abgeordneten eıft am 3. Januar 1856 vorgerommen worden, folglich 
nitı früher eine Kammer bäre berufen werden Fönnen, fomit erldſche dad 
Mandat erd am 3, Januar 1862. Hopf verlangıe eine Begutachtung 
biefer Frage duich die ſtaa Brechiliche Gommifflen. — In geheimer Gig: 
ung wurde beute über den Gıurtgarter Babnbof beraiben und für Ermei: 
terung ded elben 1,750,000 fl. aus den Mueln der Meſtoerwaltung vers 
mitigt. Olerauf wurde das ifenbahngefep guigeheißen, wornoch bie 
Staamaſchuld um 21,700 000 fl zu vermebren if. Diefid Beleg wurde 
mit allen anweſenden 75 Stimmen genehmigt, Gin Geſeh über ein bis 
zum 15. Jan 1862 seien Gieuerpiosiforium murke mit 79 gegen 
1 Grimme (Hopf) angenommen, 


Heute hat abermald eine Gonferenz von Mitglidern ber |. Kammer 
über das Larhofifche Kirchengefeg Rattgefunden. 

Neapel. Der Balrımitaner „ Brecurfore* meldet unterm 4. d. von lin« 
suben, die auf Anlaß der Meerutenaushebung in mehreren Gemeinden aude 
gebroben find. Ja Palermo felbft Haben ebenfalls zahlreige Berhaftun- 
gen flattgefunden, 

Der Neapolitanet „Momade“ beſtätigt die von der Gontrerevolntion 
in der Provinz Bafllicata gemachten Fortſchritte. „Die Reaction gebietet 
dort über mächtige und zahlreiche Schaaren, die von befählgten und Füh- 
nen Hührern aeleltet werden und eine Armee ju werden droben! e8 wäre 
Zbordeir, die Gefahrt wegläugnen oder verkleinern zu wollen.... Die In» 
furgenten find jeht Friegegehbt und baben ſich für die eıma In einigen 
Starmügeln erlitienen Berlufle turh WAnmwerbungen in den von ihnen 
eroberten Ortſchaften entschädigt.” . 

Der „Pungolo* meldet, daß am 25. Mon. vier Meine, nach Sciffelli, 
wo ſich contserevelurionäre Banden bifinden, beſtimmie Geſchützt durch 
Alatti transportiert und von ben datt liegenden franzöflichen Truppen nit 
angehalten wurden. 

“* Die „Bazette de France” fagt zu dem Ausbruch red Mefun's: 
„88 verdient bemerkt zu werden, bab das fchrediihe Unzlück am 8. Dez. 
begann, tem Jahretiag ded Atientats Azelleo Milano's, dem von den 
Koͤnigen beidet Elcilien einer feierlichen, zeligidlen und militäriſchen Ges 
semone geweibten Tage, dem Tage, an weichem Berdinand Il. fein Rönig« 
rei, feine Uniertbanen und feine Bamilie der beiligen Jungfrau weibıe, 
Wer das neapolitanifche Volk kennt, meiß, daß dieſes Gieigniß vier von 
den Wiemontefen verlornen Schlachten gleich bedeutend if.” 

** Man lie in der „Negeneracion* vom 10, Dez.: „Ein Schreiben, 
welches wir heute aus Nom empfangen meldet uns, daß der vom König 
Franz Il. zum commantirenten Genttal in den Abrutzen ernannte Brigadier 
Zrisianp fh mir 300 Spaniern an feinen Befimmungdort begeben bat, 
und augenblidiih mit der Drganifation der Föniglien Truppen bieier 
Bıovinz berchäftigt if. Diefem tapiern fpanijden Gommantanten iſt ber 
mubige Obaft Don Francieeo Sarall beigegeben morden, welcher für jein 
beroifdyes Benehmen bei Caſtelfidardo mit dem Kreuze Pius IX. decorirt 
wurde. Es ſcheint, dafı eine große Anzahl Capitaliſten Branz IL in Nom 
angeboten hatten ein Anlehen von ihm zu megeciten. Der Papft führt 
fort Ab einer guten Geſundhelt zu erireuen und aus allen Theilen der 
katholiſchen Welt ſtarle Belpfummen zu empfangen,” 

** Paris, 14. Der. Man verſtchert der „Batrie*, daß Branfreich 
auf eine Einlavung tes Londoner Gibin id, vie Hantlung des Kapltän 
Wules von San Yacin:o als kine Verlegung deb Mechred der Neutralen 
erfiärt babe, Die „ Opinion nationale* mill voiffen, daß Frankreich aufer- 
dem für ermaige Huterbanzlungen feine moralifdye Unterlügung angeboten 
have. Dieſelbe Meinung über die Sache bätien die andern Mädjte aud« 
geſprochen. Died fol, wie die am 13. abgegangenen Depeidien Korb 
Lyons aufiragen, von biefem zur Kenntniß des Präflventen Lincoln ge- 
dracht werden. Lord Lyons wird, immer nach der „Batrie*, den 15. Dec. 
bie eıfle in Yonzon redigiese More überreihen. Sollte die Antwort nicht 
befriedigend lauten, fo hat er Vollmacht eine zmeite Note nach ven In ben 
Depeſchen vom 13. enthaltenen Elementen abjufaffen, die vom 26. bis 
zum 30. überreicht werden fol. Würte auch diefe Mitheilung nit ges 
nügend beantwortet, fo würde Lord Lyons innerbolb zehn Tage nach Leber» 
reichung bieier zweiten More, aljo zwiſchen dem 5. un? 10. Jan., abreifen. 


Zelegramm 
ber Neuem Müntener Zeitung. 

D Nw-Yırk, 3. Dec. Das Marinedepartement der Megier« 
ung heiüt vollitindig die rgreifung Maſon's und Slidell's gut, 
und erflärt, ver Gapitän habe zu viel Maſſigung gezeigt, indem 
er den „Trent“ felbit nicht weggeführt. Diep folle jedech feinen 
Präcendenzfall für Abmliche fünfrige Berlegungen der Neutralität 
durch fremde — 9 abgeben. Präſidentenbotſchaft 
Liucolu's: Die Bollſtändigkeit der Integtität der Union bängt 
n'cht von fremden Nationen, fondern vom Barrivridmus des amert« 
faniichen Bolfes ab. Die Regierung hat den Beweis ihrer Kiugs 
beit gegen fremde Nationen gegeben, indem fie jede Urſache einer 
Jeruatlon vermied, und Doch gr die Mechte und die Ehre des Pans 
des aufrecht hielt, aber da ed auf der Hand liegt, daß fremde Ger 
fahren nothwendiger Werfe innere Schwrerigfeiten begleiten, To bat 
der Congteß energiiche Maßregeln zur Bertbeidigung der Küſten und 
A zu treffen. Lincoln ſchlägt die Löſung einer friedlichen Ab- 
ſchaffung der Sclaverei vor, nmämlih Trandportation ſaͤmmilicher 
Neger zur Golonijarion eines ihnen zufagenden Klimas. Der Bor 
deralcongreb bat dem Kommandant Wules feinen Dank votirt. Die 
Botſchafi erwähnt nicht ver Trentaffaire. Die Conföveratregierung 
mwird R.dinond nicht verlaffen. 








Verantwortliche Medaction: 9. D. Pogl, 
Füz den nichtpolitifchen hell: Friedrih Welt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


s. Edictalladung. 


Binferer, E. Mpvofat in Augsburg, 
gegen Hifcher Anton und Anna, Kräs 
merseheleute zu Reulirchen, wegen Wech ⸗ 
ſelſchuld zu 172 fl. 45 fr. beir. 

Der f. Arvelat Finferer zu Mugeburg hat 
gegen bie Krämersebeleute Anton u. Anna Fiſcher 
von Neulirden Hl. Blut, k. Logs. Köpting, unter'm 
22/27. September 1. 38. eine Rlage auf Brjablung 
einer Wechſelſchuld ju 172 fl. 45 Mr. ſammt Zinfen 
hieraus zu 6 püt. vom 15, Sepibt. I. 38, an und 
aller Vrozepkoften Hier eingereicht, 

Machdem der Aufenthalt der Beklagten umbefannt 
it, fo werden fie hiemit nah W. um M. @.D. 
Kap. V $. 3 hiemit öffentlich aufgefordert, den Rlär 
ger in Haupt: und Mebenfade zufrieden zu fellen, 
ober binnen 8 Tagen tei Vermeidung des Muss 
feblufies und Annahme ber Aneıfennung bes Wechſels 
allenfallige Ginreben vot zubtingen. 

Auch haben Me binnen derielben Friſt hieroris 
ehsen Irfinuationsmanbatar aufzuflellen, widrigenfalls 
alle weiteren Deftete an's Gerichtsberit amgehefiet 
und als richtig zugeſtellt erachtet wärben. 

Die Cinficht der Klage und des Driginalmerhfels 
Reht den Beklagten bei pen Werichtsalten frei. 

Straubing den 12. Dezember 1881. 


Kal. Handelsgeriht Straubing. 
Der föniglie Berftänd ; 
Gebrath. 


8@.:9.507. Kopp. 


so, Edictalladung. 


Die ledige Taglöhnerin Eophie Meyer von 
Berneck und ber Bormund ihres außerehelichen Kins 
des haben am 3. Uſd. Mies. eine Rlöge wegen Hin: 
frrüdre aus außerehelichet Schmängerung gegen ben 
vormaligen Ziegeleibenper Servauıs Schlee ven 
bier genellt, und verlangen won bemjelben die Aners 
lennung der Baterichaft zu dem am 15. Juni f. 3. 
auferehelib gebornen und auf den Kamen Kunigunda 
getauften Rinde der Klägerin, 1 fl. 15 fr. als mos 
natlichen Mlimentenbeitrag von der Geburt bed Kin⸗ 
bes bis zu feinem vollenveten 14; Lebensalter, vie 
Berrdigungstoften, wenn das Rind vor bein vollende⸗ 
ten 14. Zebmsjahre fterben follte, und eime Untichds 
bigung von 8 fl. für Tauf⸗ und Mieberfumitsfoilen. 

Co wird mun zum Verfwche der Suͤhne, ewerituell 
zur Verhandlung der Sache im mündlichen Berhöre 
age > den 10. 3 1562 

reit en . Das, . 
Vormittags 10 Uhr, 
h erdurch beitimmt, in weldem beise Parfeien in 
Berſon oder dur einen Anwalt bei Wermeibung der 
Berurtheilung in die Roflen fi einzufinden haben. 

Hiegu wird der Verklagte, deſſen Aufenthalt zur 
Zeit unbefannt if, hiemit öffentlich unter dem Weir 
fügen geladen, daß er täglid von der Alıge in dies⸗ 
gerichtliche Regifttatut Cinſicht nehmen fann, und 
daß er bis zu oder in dieſem Termine einen Inner 
tionsmanbatar in hiefigem Gerichtde zirke für ſich aufs 
zunellen und nambaft zu machen habe, wibrigenfalls 
alle fünftigen Berfügungen und Grfenntuiffe an ihn 
an bie Gerichtetafel angeichlagen, und als ihm ge: 
hörig zugeliellt und reip. verfünbet betrachtet werben, 

Die Rlägerin und beren Kindealuralel werden auf 
den Grund nachgemiefener Armuth zum Armenrechte 
in diefer Sache jugelaffen. 

Berne den 10. Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der Fonigliche, Landrichter 
@..N.1493, v. Ammon, 


5337. Defanntmachung. 

Auf Anbringen eines Bläubigers werben bie mads 
genannten Realitäten des Schmibmeillers Joh. Ulr 
sich von Vreitengähbach, als: 

1) Lit. A. bie Gemeindeſchmide, beilehend in den 

Gebäuden mit Hofraum Hs.:Mr. 49 Pl Nr, 
Yan zu 0,07 Tgw., Pl.:Rr. 98h Pflanzgärt⸗ 
den mit 0,01 Tagw., bann bem Wemeinder 
recht zu einem ganzen Nupantheil an ben noch 


unvertheilten Gemeindegrünben, belaftt mit 
1,81 fr. Orunds u Afr, Hausfeuerfimpiun, 2 fl, 
39/4 fr. Gefällsbodenjins jar Ablöjungsfajle, 
geitäht auf 1300 AL, 

2) Pier 2196 Waldung im Landsweibiheil zu 
0,83 Tagw. und Pl-Mro. 2197 Meder im 
Landsweinsbeil zu 0,53 Zagw., belaftet. mit 
2,39 fr, Grunpftewerfimplum und 4'/, fr. 
Sejälisbodengins zur Gtaatefaffe, gemerihet 
euf 100 fl, am 

Montag den 17. Behr. 186%, 
Vormittage 10— 12 Uhr, 

im Hofmann’ ſchen Wirthahauſe zu Breiteugüß ⸗ 
bach dem oͤffentlichen Verkaufe unterfellt, wozu Raufer 
liebhaber mit dem Bemerfen eingelaben werden, daß 
die bejonderen Beringungen vor dem Beginne des 
Verfiriche befannt gegeben werben ; dem Berichte uns 
befamnte Steigerer ſich durch legale Zeugnife über 
ihre Zahlungstähigkeit audjumelfen haben, enplich dag 
ber Zuſchlag bei erreichter Tare mach 8.64 des Hy⸗ 
vothelengefehes und den Beflimmungen des Vrozehge⸗ 
feges vom 17. Neo. 1837 88. 97 —101 erfolge. 

Schehlig ben 6. Dejember 1861. 


Königlices Landgericht Scheflig. 
Der königliche Landrichter:; 
6.0.1057, Schell. 


— 
’ 


a0. Bekanntmachung. 


Shmittmann gegen EGhmitt 

mann wegen Mustrags beit. 

Auf frediterjchaftiihes Andringen wird das Ar 
weien der Lopnerssl@ßeleute Mleis unb Minna Maria 
Shmittmann von Mrufladt dem öffentl, Ber 
kaufe unterftellt, umd ficht Strichstermin auf 

Montag den 20. Jan. 1662, 
Vormittags von IO— 12 lihr, 
in loco Neufladt an, woju Steigerungsiujlige einger 
laden werden, 

Das Anmefen beſteht aus dem Wohnhaufe, ganz 
gemanert, zweiddcdig und mir Taſchen eingebedt, dem 
Wemeinarresupe zu einem gamen Mupantheil an ben 
noch unvertheilten Gemeiuvebeipungen, dein Figur 
ader Bl Nr. 346 zu 0,49 Tgmw. und dem Gwend⸗ 
ader Plxbtt. 347%, zu 0,05 Egm., im &ejammt 
Syipungewerthe zu 1077 fl. 

Der Werfauf geichiebt nach 5.64 des Hwpothelen ⸗ 
gefepes vordehaltlicy der Beflimmungen der. $$. 6— 
101 des Prozeßgeſetzes vom Jahre 1837. 

Bis zum Etripsrermine fünnen die Belafiungss 
fowie fenfigen Werhältniffe bei Gericht eingeſehen 
werben, 

Dem Gerichte anbelannte Steigerer Haben ſich 
durch legale Witefie über ihr Bermögen amezumelfen. 

Übensberg den 6, Dezember 1861. 


Konigliches Landgericht Abensberg. 
Der fönigliche kandrichter: 
EN: 957. Sartosi 





5020. Bekanntmachung. 

Der Nachlaß ber Revierförfers +» Wiltwe Anna 
Dürr von bier, beſtehend im Wohnhaus Nr. 10 
mit 1 Tgw. 26 Der. Grundfiäden, dann ber nicht 
unbebeutenben Hauseinriöhtung, julammen auf 944 d, 
15 fr. gewerthet, wirb am 

Mittwoch den 15. Jan. 186%, 
Vormittags D Ubr angefangen, 
an den Meiftbietenden öffentlich durch eine Serichts⸗ 
Kommiſſien verfeigert, 

Die Raufsbeeingungen werben am Zermine bes 
kannt gegeben werden, 

Hiebei werden Diejenigen, welche Forderungen an 
diefe Grbjbaftsmaffe geltend zu madyen haben, aufs 
gefordert, ſolche 

innerbalb 4 Wochen a date 
hierorts bei Merumg der Niciberätfichtigung anzus 
melden und nachzuweiſen 
Wallerfiein den 7. Diyember 1861. 


Königlicdes Landgericht Wallerſtein. 
Der ——— gi 
rar. 


6.:0.508. Heggeldmüßler, f. Aicher. 


sis. Aufforderung. 
Berlaffenfchaft der Hawsbefigerin Ei 
bina Marquard Lit, D. Nr, do 
dahier betreffend. 

Alle Diejenigen, welcht an ben Müdlaß ber am 
12. November ie. 36. dahier verflorbenen ledigen 
Hausbefigerin Sabina Marguarb nod Uniprüce 
geltend machen wollen, werben biemit aufgefordert, 

binnen 30 Tagen 
von heute an felbe bei Wermeidung der Michiberäd: 
fibtigung bei Auecinanderſthung ihrer Verlaſſenſchaft 
dieſes im diesgerichtl, Kommifionsjimmer Mt. 42/1 
zu thun 

Ebenſo ergeht an alle Diejenigen, welche vom ber 
Berlebten etwas im Handen haben oder bderfelben 
Etwas ſchulden, ber Auftrag, dieſes nur an die dies 
feitige Behörde auezuliefern und begiehungsieije zu 
bejablen. 

Regensburg den 10, Deyember 1861, 
Königl. Bezirksgericht Regensburg 
ald Einzelnrichteramt, 

Der fünigliche Director : 


bet. 
Fin, f. Acker. 
G.:0r.5549.. "Grudberg. 
5386, Bek 


Berlaffenihhaft des f. Pfarrers Kaspar 
Räth von Sarenrieb betr. 


An Montag den 20 Zau. 1862 
nd 


u 
Dienſtag den 21. Jan. 1862 

wirb im Pfarthofe zu Garenrien, f. Bags. Schongau, 
die vorhandene Hauseinritung, beflehend aus Bets 
ten, Tiſchen, Seffeln Uhren, Käften, Kanapees, filber: 
nem Tifchreug, Kikım- und Waſchgeſchitt, ferner 
Bäithe, Leinwand, Rleidungsitücen ic. an die Meifts 
Bieenden öffentlich verfleigert, wozu an Kaufsiuftige 
mit bem Bemerlen Ladung ergeht, daß ſogleiche Baarı 
zablung zu erfolgen hate, 

Außerdem ergeht biemit Aufforberung, am Ta ge 
ber Verfteigerung felbit ober 

innerhalb 3® Zagen 

naher allenfallige Anipräde an die Verlafienidaft 
anzumelden, als außerdem ohne weitere Aud ſicht 
weiter verfahren wärbe 

Veilbeim den 10, Deyember 1861. 
Königliches Bezirksgericht Weilheim 

ald Einzelnrichteramt, 
Der königliche Director: 
Sciefi. 
Echwaiger, t. Rath. 
Mayı. 


5393. Bekanntmachung. 
Weingartner gegen Attem 
berger pet, deb, 

Auf Freditorichaftliches Mndringen wird bas ben 
Kalfführers:Wbeleuten Atten berger von Abends 
berg gehörige Grunpftäd in ber Kellnau Pl. Mr, 1770 
zu 0,39 Tagw. dem öffentlichen Verkäufe unterfiellt, 
und fieht Strihstermin auf 

Dienjtag ben 7. Jan: 188%, 
Vormittags 81 —1% hr, 
im ‚Gefchäftszunmer des f Il. Bandgerigpie-Mifeffere 
an, wozu Raufeluflige eingeladen werben. 

Das Grundnück if gewertbet auf 78 N. 

Auf dem Objekte befindet ſich ein Kalfofen, mb 
an diejen iR ein Zimmer angebaut. 

Da dieſe Wohnung ohne polizeiliche Bewilligung 
aufgebaut wurde, fo obliegt bem Steigerer ber Abs 
druch, und if das Baumaterial auf 20 fl. tingeſchaͤtzt. 

Der Berkauf geſchieht nach den Beftimmungen 
tes $. 64 des Hypothelen ⸗Geſed · und ber 86.98 — 
401 ver Progeßitonelle vom Jahre 1887. 

Dein Gerichte umbefannte Steigeret haben ſich 
durch legale Zeugniſſe über ige. Vermögen audjus 
weifen. 

Abensberg den 6, Deyember 1861. ’ 

Königlich Bayerisches Landgericht. 
Der füniglihe Bandripiert 

Sartori. 


@.:0.428. 


8.:N 902 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


 Abendblatt- 


— — — — — 
nenuen Mũnchener Beitung. te 


Mabrid 


Nr. 300. 


Zelegrapbifäe WBitterungd- Anzeige, mitgetheilt von ber tönigl. Sternwarte 


2iffaben 


17. December 1851. 


Berbadtung von 8 Uhr Worgend. 


IRenlam| Peiere | 


Turin Rom 
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Aeberſicht. 


Defterreih und fein Bolt. (chluß) — National 
dkonomifhe und Harififhbe Literatur (I. Bollswirh- 
ſchafi.) [Borfegung ] — Wiffenfhaftlide u KRunfinotizen. 

Bolitiſche Nachrichten. 

Telegramm. 


Deſterreich und ſein Volk. 

Bilder und Skinen. Gin Lefe- und Handbuch für Jung und Alt. Bon 
Dr. Gteinparbd. 1. Br. Leipzig bei Br. Brantfleiter, 
(Schluß.) 

Do wir dürfen und bei dieſem anmurblgen Bilde widht zw fange 
verweilen ; im braunen Gaidengewand barıı unfer die große, niederunga- 
riſche Tiefebene: „Ein Zaubermeib, Barrenfräuter ind webende Haar ge» 
wunden,* Sie har das vierte Donaubeden zur Grundlage. Wa iſt bie 
ungarifhe Gtast Walzen, wo die reitprangente Natur des europäifden 
Weſtens zum legtenmal ihre manigfaltigen Zauber entfaltet. Die Donau, 
gleichſam ald erfäprede fle bei ihrem @intritt in bie große „ungarifche Ebene 
durch dad Felſenthot von Walzen vor der Hier beginnenden Samwüſte 
und ald fürdte fle, von ihre verfälungen zu werden, verläßt darum 
ihre öflihe M tung und mender ih viögli nach Güren hinab, indem 
fle ſich am die Dolomirberge ſcheu hinſchmiegt. Der Wichtung diefes 
Köbenzuges bleibt fle fortan getreu, immer nach Güsen fib binziehend, 
bis fle an ben flavoniihen, von Welten nach Dften binftreihenden Alpen» 
gräten einen Anhalt finder, der fle in vie vorige öfllie Richtung zurüd« 
meist. Wenn fle indef in ibrem Laufe eine ſolche Richtung genommen 
hätte, daß fle bie doch etwas befruchtenden Gewäſſer ter Karpathen gleich 
bei deren Austritt aus den Bergen in Empfang würde genommen haben, 
fo wäre bie Ebene eine vollentere Wüfle, die bei ihrer bedeutenden Aus- 
dehnung diefelben Schreden darbieten würte, wie bie Wüflen des nördlichen | 
Afrika’. So aber haben die Thelßj und andere Flüſſe Hinlänglic Zeit 
und Raum ſich ausjüdehnen und dur die Befruchtung ihrer Wafler jene 
Dajen bervorzurufen und zu erhalten, vie den Namen Bußta führen. Es 
find dies baumlofe und dorfloje Weidepläge und Waffertrifien, nur mit 
mageren Rafen und mit brauner Haide überkieiver, oft von meilenweiser 
Aussehnun,. Darauf rähren fih Tauſende von Mindern, Schafen und 
Pferden, welche Sommer und Winter auf der Gieppe zubringen. Jadeß 
fehle 28 nice an Wohnorien auf den Buften, weder an Dörfern und 
Darfıfleten, noch an Städien, Daß aber die Orifcafıen weit auseinanter, 
dafür jedoch zum Theil um fo größer und bevölferter find, erhellt aus 
dem Gharafıer des Bodens. Bon biefen Buften unterfcheiden ſich die ei- 
gentliden Gteppen, deren die niederungarifhe bene zwei, die eine zwi⸗ 
fen der Donau und Theiß, die andere zwiſchen der Theiß und dem fle- 
benhürgiihen Hochlande wie ungeheuere, braune, mit Sand beflreute Kep- 
piche ausbreiter, 

Um und die Großartigkeit ihrer fheinbaren Unendlichkeit und ihrer 
ergreifenden mafeätiien Cinfamfeit zu verfinnliden,, teilt ber Verſaſſer 
ein treffendes Urthell John Vagets mir, der die berühmten @egenten 
Jraliend und Deuiſchlands geleben hatte. Diefer fazt: „dad Gefühl der 
YHolirung oder des Aleinfeins, welches eine weite Ebene der Seele auf⸗- 
drängt, iſt mir feierlicher, ald dat von dem fchrantenlofen Ocean oder 
dem pfarlofen Walde hervorgebradgte, und diefe @mpfintung ift nie ſtarter, 


ale während der furgen Augenblide des Zwiellchte, welches dem Unter» 
gange der Sonne folgt. Wenn die leuchtende Scheibe ſoebea hinter bem 
Horizont verſchwunden ift, während noch einige röıhlie Tinten den Pfab 
bezeichnen, den ſſe verfolgt hat; wenn ſich foeben das defhäftige Summen 
der Infecıen, wie durch Zauber beſchwichtigt, und tiefe Stille die Luft 
erfüllt ; wenn die fühlen Schauer der Nacht ſich über die Erve zu lagern 
beginnen ; wenn zunehmende Du: Felheit dem hellen Lichte des Tages folgt: 
dann fühlt der Fremde, mie er allein if, und wie fchredenvofl eine ſolche 
Einfamfeit, mo das Auge fein Zeichen eines lebendigen Welend emidedt. 
Nicht um Alles in der Welt waunſchte ih, daß ber Eindrud des erflen 
Sonnenuntergange, den ich auf ben Vußten Ungarns erlebte, geftört worden 
märe. Das Ente des Tages fand und fern von jerer menſchlichen Wohre 
ung, alein in diefer üppigen Wüſte, ohne dad mindeſte Zeichen ter Hert- 
ſchaft des Menſchen, außer dem gengeleife, Rad und unfen Weg zeigte 
und den Ziebbrunnen ter Hi die ſich mur fparfam In ber gamyen 
@bene vorfinden, Ich habe die Sonne hinter den Bergen des Mbeind 
uniergeben feben, indem ich, an den Ufern tes Medard lag, und die Ihürme 
Heirelbergb Fühn in den tiefrorben Himmel binaufragten ; während die fpie- 
lende Welle der Lagunen das Vordertheil der leichten Gondel fühte, habe 
ich den Wort des Tages feine legten Strablenblumen auf bie Vracht des 
gefallenen Venedigs werfen feben; ich habe ihm betrachte, als er ſich 
binter dem hehren Blanze der Sr. PVeteröfirche zur Rube ſenkte — doch 
nie empfand ich jo tief und flark feine Majeſtäͤt und Macht, ald wenn 
ich mid, allein auf der Pußle Ungarns befand.* — 

In Abnlicher Weife, durchathmet von einem feelennollen Gemüt, 
werden nun eine Reihe von intereffansen Vußtenbllder aufjeführ. Fata 
Morgana beleben mit munderfamen Geftalten, bier mit einem reijenden 
Tanz von fAneeweißen Gifen, dort mit ſchreckhaften, wandelnden Waſſer · 
jäulen die einfame Dede; aber bald unterbrechen auch mwilte sofende Ge⸗ 
wirter mit raffelnden Staubmwirbeln dad tiefe Schweigen. Gemliter, mie 
Me ſich in einer kaum geahnten furdibaren Mofekät nur auf Steppen 
zeigen. Ban flcht daraus, ed feblt den Pußten keineswegs an vpoetiſchem 
Zauber; und es if fo gut, daß und dort die ſchnaubende Locomotive 
au allzugefährlihen Träumen emporſchreckt; denn auch biefe hat bereits 
ihre fllegenden Bahnen durch dieſe Binöden gezogen. Do läßt und In« 
tef der Berfoffer noch Zeit zur Beobachtung des Pflanzen» und Thler« 
Icben®, läßt uns auch einer Bußtenernte beimohnen, um dann dad Lager 
wert würdig mit dem Beſuch einer Haldeſenke zu beichließen. Im der 
Giarba, wie fie der Ungar nennt, finden wir meift die intereffanten Ge» 
flalten des ungariihen WBolfölebens, den wetterſchnellen Roßhirten, das 
tanzende Ungarmädel mit dem jhmarzglübenten Beuerblid, ten ſplelenden 
Bigeuner mit dem Zymbal zu einem lebendigen Gefamtbild vereinigt ; 
und wir müflen gefteben, es wird ums ganz beimlicd zu Muth in biefer 
fremvartigen Welt, fo lieb- und lchensvoll -verjenkt ſich der Berfaffer im 
feinen Gegenfland, uns dadurch die ganze Gerle jeffelnd. 

Bebauernd, daß es nun hoch an der Zeit, unjer Meferat zu beenden, 
freut es uns, als unfer Endurtheil den Titel ded Buchs als vollfommen 
verwirtlicht anzuführen: Es iſt „Defterrelh und fein Bolt“ ein Hausbuch 
für Jung uns Alı! ®) 


*) Die Redaction ficht and der Zufenbung bes zweiten Bandes entgegen; 
und fpricht überhaupt bie Bitte ans, daß Berlagehamblungen nicht mur 
die erſten Lieferungen ihrer Reva, fjondern auch bie Fottſehungen regel- 
mäßig uns zugehen laſſen wellen, indem wir es fonft zum Grundſatze 
machen müßsen, einzelne Sieferungen gar nicht mehr zu beſprechen, fonbern 
lediglich deren Erſcheinen anzuzeigen. D. R. 
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Rationalölonomifche und ftatiflifche Biterabur. 
I. Volkswirthschaft. 


(Bortfepung.) 


Der Gedanke die politiſche Drfonomie zum Gegenflande bed Bolfe=- 


Unterrichis zu maden ıft wobl zuerft in England zur Ausführung ge 
kommen, Dem Director der Indemaity ofice, einer der augeſehenſten 
Seeaffefurangeompagnien in Xondon, William Gliid, gelang es in 
feinen Borırägen die Grundbegriffe jener Wiſſenſchaft auch den minder 
entwickelten Weiftesfräften zugänglih und verfändlih zu machen. Zur 
Verbreitung ver Kenmniß alles deſſen, was von der polinſchen Drfongmie 
für den gewöhnlihen Maun praktiſch und nüßlich iſt, schrieb er ein 
Werkgen, das nicht allein in Großbritannien in mehreren Auflagen er» 
bien, ſondern au im das Bramzöflshe überfegt wurde. Wine forgfältige 
deufhe Bearbeitung diefer Schrift nach ihrer zweiten engllſchen Ditginat« 
Ausgabe - 
von Rechtt anwalt Bernhard Miller in Dressen: Glementar-Brund« 
füge der Volkawirihſchaft von William Eilis — Leipzig, 
Heine. Hübner — 


erfhien 1856 in einer meuen vwerbefferien Auflage, Die allgemein ver- 
ſtaͤndliche Schreibmeife res W. Eis macht teffen Schrift ſeht brauchbar. 
Ueberall mo ed dem Merfafler zur Verdeutlichung feiner Lebrjäge für norh ⸗ 
wenvig erfchlen And auch Belfpieie von ihm beigefügt worden, mährend 
die beutichen Zuſtaͤnde durch Zufäge und Anmerfungen paffende Berüd- 
ſichtigung von Seiten des Meberfegerd gefunden buben, 

Die Abit, tie Grundfäge der Bollsmwirchfchafisichre für ten Bolls- 
Uuterricht darzuftellen, verfolgen auch die Schrifichta von 


D. Hübner: ber Meine Bolfewirth — Leipzig, Buflın Mahtt —, 

K. W. Welgel: @inleitang in dle Volswirrhidhafisichre 
für böhere Eewerb- und Realſchulen — Leipzig, jept bei @ 8. 
Winter — und . 

Gasl Junghanne: Erfler Unterricht Im der Bolfewirih- 
ſchafts⸗Lehre — Leipzig bei G. Maher. 


Hübner'6 DBoifgmterh ft für die unteren Bolfäfhulen berechnet und 
in der Hand eines verftäntigen Behrerd geeignet dazu beizutragen, ber 
Zugend zu lehren, die bürgerliche Wejellichaft zu achten und über die Un- 
baltbarkeit bleudender Berfprehungen ded Sociallömud auizuliären, Jung« 
hanns fehreibt im Ginne der Haudelsfreiheit, ausführend mie untichtig ed 
fel in hoben Schuggötten einen ‚Schirm der varerlänstihen Arber zu 
fuchen oder zu behaupten, die bemifche Induſttie werde durch Mitdemerbung 
ber ausländifhen zu Grunde gerichtet; denn der Gtug befössen: dutchaus 
nicht die Hervorbringung der zu beſchühenden Gegenſtände und fdaner 
überdieß der Ergengang. aller derjenigen Inöufrieen, vie nicht geichügt 
werden. Schup;ölle können alfe vappelt nachtheilig wirken. Weigel folgt 
im Allgemeinen den Anfchauungen von Schmirtheuner und fahr feinen 
Gegenftand vorzugömeife aus bem Belldnöpunfte ver Vrivatwitihſchaft auf, 
dabei indbejondere Jene dm Auge bebaltend,; welche einem indufſtiellen Bes 
zufe ſich witen wollen. 
Aus fuhrlichet in die Schrift von 

Prof. Dr. Adolph Burdbardbt: Grundzüge ber Bolbte⸗- und 
Staatwltihſchaft, gemeinfaflih dargeflellt für geblldete 
Leſer aller Staͤnde, beſonders für denkende Staate bürger aus dem 
Handels und Gewerbeſtande. — Fruher Stu szart, heht Leipzig, 

bei C. F. Wirter. 


Buickhardi ſchreibt recht anſprechend und faßlich; er ſtellt im erſten 
helle eine Schliverung des Gtaatdorganidmıs In neusten Staaten voran, 
um dadurch zugleich auch die oft mangeldaften Kenneniffe des Minelftandıs 
vom Gtaatdweien, von den Pflichten des Winzeinen gegen die Steats- 
Geſellſchaft w. f. w. zu bereicgern, und erörtert im zweiten Mbjchnitte 
kann bie aligemeinen Lehren der politifhen Defonomie, ur gewählte 
Beifpiele aus dem praftifchen Leben find zur Erläuterung des Vortrags 
beigefügt. Den Preis diefer 10 Bogen flarfen Broſ hüre hat die Bie- 
Ingdhandlung jegt auf nur 21 fr. feflaeflellt; fo daß ſich dleſelbe auch 
noch dusch ihre große Billigkeit empfiehlt. 

Ein neuerer Verſuch, die feſtſtehenden Wahrheiten der Molfawirth- 
ſchaftalehre denjenigen Keciſen zugänglig zu maden, melden eingehende 
Studien hierin ferner liegen, iſt die Schrift von 

Direktor und’ Prof. Dr. Huge-Schober: Katechlamus der Wolft- 
wirthſchaftalehre. Ein Materrihtäbuch in den Anfangsgründen 
der Narionaldkonomie. Leipzig 1899, 3. 3. Weber, 

In loglſcher Aufelnanderfolge finden ſich die wichtigfien Grunblehren 
tiefer Wiſſenſchaft in Fragen und Beantworrungen Überfigtild; bargeficht, 
fo vof der Leſer hieraus einen vollſtändigen Ueberblick der Naturgeſehze 
gewinnt, nad welchen die Hervorbringung, Beriheilung und Berzebrung 
der wirthſchaftlichen Guͤtet erfolgt. Ein recht brauchtared Büchlein. — 

Zmdlf Narionalötfonomifbe Borträge gebalten im Collöge 
de France bei Eröffnung dee Jabreotarſe 1810/41 bie 1851/52 
von Profeffor, Staittratb xc. Michel Ehbenlier, deutſch von 
3.6 Horn. Leipzig bei Heine. Hühner, 
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In ber erſten Ausgabe von Chevalier's „Cours d'Rconomie- 
‚politigue“ war. nämlich jereamal derjenige Vornag dem betreffenden 
Jabsedkarfe borgebrudt, elchet bei einer Eröffnung von biefem gelſtreichen 
franzöflichen Marionalöfonomen gehalten worden war; in der zweiten 
Ausgabe jenes Werked befinden fih aber ſämmtliche 12 Sıöffnungsvor- 
träge an einander gereiht an der Gpige bed erſten Bandes. Diefe Bor 
träge And der Begenfland vorliegender Ueberfegung und behandeln folgende 
ibemata: 

Don der-Uröße ber modernen Induftrie und von ihrer Schwäche; bas 
feriale Problens der Gegenwart; non der Nothwendigkeit die Probuftion 
au Meigern; vom gewerrliden und vom öffentlichen Geebit; bon. ber 
Rothwenbigfeit des Gewerbsunterrichte; die Bevölferungefrage; die 
Beeiheit der Arbeit; die Rationalölonemie und der Bocdalismus; Ueber 
einfimmung zwiſchen Watienalöfonemie und Moral; bas Berlangen 
nah Wohlſtand; endlich vom Fortfchrüst. 

Die Nationalöfonomie verfolgt wie Religion, Moral und Philan« 
trople ven gleichen Zweck: Börberung des MWohlergebend aller auch der 
unterften Botksklaffen — nur auf anderem Wege und] mit anderen Mitteln, 
Ein Haupneiz diefer Vorträge liegt in der ſcharfen Hervorhebung und 
Nachweiſung diefer bumanifisfchen Seite der oftmals fon als inhuman 
verichrieenen Mationalötonomie. Der bei jogenannten populären Schriften 
fo bäufig vorfommende. Weser, daß trog des praftifchen Inhalts die Dar- 
flellung eine noch viel zu gelehrie geblieben ift und durch Ihren Sthl und 
Aerminologie daher den Kıfer zurückichreckt, if hier glüdiich vermissen, 
Ehevalier's Vottraͤge ſiud Außerft lebendig und anſprechend gefchrieben und 
zeigen dem vrafilichen in fachlicher und fleatömänntscher Thlilgkeit ges 
ſchaͤrften Blick des feinen Gegenſtand vollkommen beherrſchenden Deko⸗ 
nomiften. (dorf. folgt.) 





Kunfinotiz. 


= (Ryl. Hoir- und Nationalihenter.) Dem Aufnelen der: Frau v. 
Bärndorf vom fal. Hofiheater zu Hannover gingen bedeutende Grmart- 
ungen vorauß, melde ıheild auf einen begründeten Auf, thells auf die 
Wahl ihres Rebertoires geflügt waren. Was nun Erſcheinung, Körper 
liche Vorzüge, Umfang der Sıiimmmittel und impofantes, ſicheres Auftres 
ten anbelungt, fo übertraf wohl die genannte Dome die Borftellung, die 
man fid von ihr geblldet hatte. Leider beeinträdtigte aber die Schau- 
tragung einer überaus pompöfen Garderobe und außerordentlich vieler foft» 
barer Ringe und Steine biefen Gindruck einigermaßen, fo daß man faft 
verfucht war zu glauben, die Sıüde würden biefer Aeußerlichkeiten halber 
und nicht um Äbrer felöf willen gegeben. Gbenfo gemifcht, wie in die» 
fen äußern Umfländen, esidien das Spiel ver rau vo. Bärnborf, die 
neben vorzüglichen Stellen in ben bereits gegebenen beiden Stücken „ber 
Dimenkrieg” und „Emilie Galotti“ ebenſo viele outrirte umd nicht ange» 
nehm brrübtente Momente in ihre Darftellung verfloht. Die Borführ- 
ung des Maria Stuart, die aus den Gaſtdarſtellungen der Bau v. Bu« 
lyowoly noch in anverwiſchtem Andenken Hebt, mird ermelfen, ob unfer 
jegiger Gaſt auf derjenigen Höhe der Kunſt fieht, die fich eben in den Dra» 
men unferer Glafflfer allein ald eine wir fliche erproben muß. — Von unfern 
biefigen Bühnenfrätten heben wir aus beiten Stücken die Zeiflungen ber 
Frau Dahn Hausmann, dann ber Gh. Richter, Ghriften und Herz here 
cor, water denen namentlich legierer ald „Marinelli* Durch feined Maß 
balten in feiner ſchwierigen Mole ſich ungerheilten Beifall erwarb, 


Dolitifche Rachrichten. 


++ Münden, 17. Der. Sicherem Vernehmen nad iſt an fämmt 
lie Könige. Staatsminifterien die alterbödfte Weifung ergangen, bei ben 
Anırdgen an Se. Mojeftä: den Rönla wegen Drbdendverleihungen zum ber 
vorflebenden Neulahr fich in engeren Grenzen ald in ben legten Jahren 
zu halten. Dieſe Befchräntung der Ordendverleihungen hat ih als noth⸗ 
wendig beraufgeflelle, um den Fol. Diden ihren Werth und ihre Bedeutung 
bleibend zu ſichern. Man konnte ih nämlih ber Wohrnehmung nlcht 
verichliefen, daß allmälig die Zahl der verliehenen Decorationen auf eine 
ſeht betraͤchtliche, dle Norm ter Gtatuten namhaft überſchreltende Höbe 
geſtlegen iſt, und «8 draͤngte ſich die Beſorguiß auf, daß eine ſteigende 
Ueberſchreltung der urfprüngligen Normalzahl dazu führen Fünnte, das 
Anfeben ded einen oder anreren Otdens zu geführten. 8 erfcheint dem⸗ 
gemäß gewiß ald eine allen Intereffen förberlihe Mofaahme, wenn bie 
Zahl der Verleibungen mir der Zahl der jeweild im Laufe eined Jahres 
eingetreienen Erledigungen der Ordeneſtellen in ein beffered Werhältniß ger 
fege witd. Die Erfüllung mander Hoffnung mag hiedurch fieilid in die 
Berne gerüct werden, und ed ift möufld, dab manches Verdienſt erſt fie 
ter feine Anerkennung durch Ordendaue zeichnung finde, adein wir zweifeln 
nicht, vafı flch die im wabren Interejje der Sache fo wohl begrüntete 
Mafnahme tennoc der aflicitigen Anerkennung zu erfreuen haben werte. 

““ München, 17. Dee. Dem iorben erfchienenen 15. Jabret- 
beriddte des unter tem allerböchften Echege Ihrer Mal. der Königin 
flehenden Kinderfpitales für dad Jahr 1860,61 eninehmen wir vie 
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folgenden Vittheilungen. Die Einnahmen hatten fit auf 4307 4. 9 fr, 
die Ausgaben auf 3376 fl. 43 kr. belaufen, fo daf Mid ein, Dabredacıio. 
reſt von 930 fl. 26 kr. ergab, Der Merivvermögendftend beirägt obne 
Gintechnung des Inveniard 35,530 fl. 26 fr. Dom Borjabre waren 
75 Kinder In Debandlung verblieben, und sem 1. Oct. 1560 bis zum 
1. Det. 1861 fucbten weitere 2776 franfe Kinder Hilfe in der Anſtalt. 
Dirvon mwursen 31% im Spirale feibfl behandelt, 2536 fanden auferbalb 
demfelben Ärztliche Hilfe. Welorben nd bievon 196, wngeheilt blieben 
15, gebeffert wurden 38, alle übrigen wurden geheilt enilaſſen. Auch in 


diejem Jahre wurden die mörbinen Arznelen dur die Gnade Er, Maj.. 


des Königs unentgeltlich aus der F, Hoſapotheke verabreiht, ſowie br. 
Prisarier Debler das närbige Mineralwafler von Heilbrunn den Beinen 
Barienien in und außer der Anftalı gras zukommen lief, Bon hohem 
Werbe find die am Schlufſe des Berichtes angefügten 32 Weorfchrifien 
zur Bebantlung und Grnäbrung von Meugeborenen von Prof. Dr. Haus 
ner; fle bilden einen wahrbaft grmeinnügigen Katechismus der Kinder- 
ernäbrung im allgemein verflämlicher Form. Selten noch If eine ter 
artige Anfalt im verbälsrigmäßig fo Furzer Zeit zu fo großer Entfaltung 
aelangt, mie das biefige Rinterfpital, deilen Gründer und Leiter, Drof. 
Dr. Hauner, ſich biedurch für alle Zeuen dos ehrendollſte Dentmal ges 
ſedi hat. Wündens Ginwobner haben die Erynungen einer foldhen An+ 
flalı raſch begriffen, das beweilen die aabireiden Bermätiniffe, Unterfüg- 
ungen und Geſchente, welche feit 15 Jabren dem Kinteripitale zugeflofien 
find und noch immer zufliefen. Möchte dieſe Theilnahme der durch ihren 
BWoblihärigfeiiöfien fo berühmten Mündener Bürgerſchaft ſich fies mad 
erhalten um» 10 der Anſtalt die Mittel gezeben werden, bem täglich ſich 
vergrößernden Aniprüben, melde an ibre Hilfe gemacht werben, auch 
immer enifpredden zu Fönmen, Gottes Lohn für vie edlen Geber wird 
nicht ausbleiben! 


* Münden, 17. Dee. Ja der Schreinerwerfflätte ded Hrn. Ries 
del in der Fürſteuſttaße iR geflern Abents ein Kamin ausgehrannt, Da 
dies in kurzer Zeit zum ameitenmale vorfam, fo wäre ed wohl mwünfdens- 
mwerib, daß eine genaue Nachforſchung gehalten würde, ob die Unvorſich ⸗ 
tigfeit ter Wertftatı oder bie Machläͤſſtgleit der Kaminkehrer die Schuld 
trage. Der Brand war jmar, mie das erflemal, ſchaell vorhber und ers 
vegte, da dad Gebäude in einem Hofraume liegt, nur die Aufmerkiamfeit 
der Nachbarn, die jedoch hinteichend Grund zur Beforanif baten, va fi 
ein Heuboden uud Holzmagazin zunaͤcht an der Beuerflelle befinden. 


& Gtuttzart, 16. Dee. Geftern hatten die Demofraten bed Lan- 
des großen Wahlıag in PBiodringen. Gima 150 bis 160 Gtimmführer 
der Demofrorie aus allen Landrötbeilen batten ſich dabei eingefunden und 
ein Programm für ihre Candidaten aufgeſtellt, auch ein Gentralmableomine 
beſtimut und als Pofungsmorte wie feit 11 Yahren den Sturz des Wie 
niflerium® Linden auf ihre Fahnen verfhrieben — Unpdererfeis® bieten 
die Standehheren vorgefteın und geflern wiederbolt Gonferenzen, deren de» 
genfland zunaͤchſt das katholiſche Klichengeneh war, welches jept mie man 
aus guier Duelle vernimmt, zwar anpesommen werden mir, aber nur 
mit bedeutenden Moriflcarionen. Am Gamflag bielt andy die Standed« 
berrenfammer noch eine Abentfigung , worin das Steuerproviforium bis 
1%. Ian. 1662 einfimsmig angenommen wurde. Der Fürſt von Lömen« 
fein Weribe m» Mofenberg bat die Stimme für heuer für den Pürften 
von Hobenlobe-Bartenftein übernommen, Da jedoch fo wie 8 jegt Acht, 
die Gefträfre bid zum 20. d. Mid. nicht erledige werden fönnen, in biefem 
Jahre aber wegen der Beieriage nicht mebr viele Gigungen gehalten wer« 
den Fönnen fo ift der Laͤndtag bis zum 3. Yanuar 1862 verlängert more 
den, mit weldem Tage die Mandate der Abgeordneten ablaufen. — Heute 
wurde in ber zweiten Kammer die Summe von 130,000fl. zur Erbauung 
eined Flügeld an das Natutaliencabinet und ber inneren Cintichtung aus 
den Mitteln der Refverwaltung vermilligt, mad ein diingended Berürfnif 
mar, ba bie Gtaatsjammiungen ſich ıbeild durch Kauf, ıbeild durch Tauſch, 
theil® durch Geſchenke im fernen Auslande lebender Würtiemberger fit io 
ungeheuer vermehrt haben, daß bei Weisem nicht Aues aufgeflelli werden kann, 
ehe neue Räumlichkeiten geſchaffen find. — Auch für die Errichtung neuer 
Zurnanftalten wurden außer ten bereit# vermilligten 20,000 fl. meitere 
10,000. verwilligt. — Kür das Lanrjäjercorps murden an Alteröyulagen 
jährlich 13,987 fl. verwilligt, für außerortentliche Straßenbauten 800,U00 fl 
(Ratt früher verlangte 500,000 fl.) und für gemöhnlihe Gırafenbauten 
und Unterbaltung befichender Straßen 1,028,619 fl, melde eine Minber- 
beit ver Gommifflen nur unter ter Bedengung vermilligen wolle, Daß die 
Regierung ihre Verfürung wegen Ausfgeivung einer Anzahl mit der Gi 
fenbabn pazallel laufenden Sıaatöfltafen zur Unterhaltung der @emeinten, 
zurüdnehme. Diefer Antrag el jedoch mit 64 gegen 18 Grimmen duch 
und wurde die Grigenz nit nur vermwilligt, ſondern auch der Mebrbelid« 
Antrag mit 70 gegen 12 Stimmen angenommen, wornach die Regierung 
gebeien wird, Diefe Sache in notmalige Erwägung zu ziehen. Morgen 
fommen einige die Statt Stutigart betieffente Sırelifragen vor. 

V. Berlin, 15. Dee. Die Machricht von dem Ableben des Prinz 
Grmabld von Großbritannien kaite ſich diefen Bormittag, durch ein Grtra«- 
blatt ter „Mat, Zıg.*, ſchnell verbreiset und fand überall, bei den naben 
Beriebungen det preub Lofed zu der englifihen KRünintfemilie, die regſte 
Theilnahme. Ihre Mojefläten der König und Me Königin flatteren dem 
fronpringlichen Vaare folort einen Gonzolenzbefuh ab; vie Frau Kron« 
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prinzeffin if ungemein von dem Tode ihres erlauchten Baier tief er⸗ 
griffen und- wollte fofort nach Windfor die M-iie antreten; ba ber Ge— 
fundbeitszuftand der hoben Frau angegriffen, fo ift für jept auf Anrarhen 
der Derzie eine Meife auf zegeben. Wahrfcpeinlih wird der Kronprinz 
dem Brgräbniß feines fo früb verſchiedenen beimobnen., 
— Geflern fand eine Äuferft bemegte Diinifleıfigung Matt, melde fünf 
Sıuuden wäbrte. Der Kronprinz, meldyer derfeiben beimohnte, eilte nach 
tem Schluß zum König, um Baidı zu erflaıen. Das Gerücht beſchäf⸗ 
tige Ach heute mit taufend Muhmaßungen über den Inhalt diefer Bes 
zathung ; foufl gut unierzichieter. Beute Angaben zufolge bildeſen die ber« 
vorrageneflen Vorlagen für ben Lındtag und bie Siellung der Minifter 
zu denfelben den Hauptgegenſtand der Beranbung, in melde auch Belange 
seihe Budgetirasen gezogen fein follen, doch vermag ich auch die e Ver⸗ 
fion troh ihrer Duelle, nicht zu verbürgen. Der Abſchluß neuer Militärs 
Eonventionen mit Wlienburg umd Weimar iſt mur verzögert, aber 
nidyı vertagt worden. Die beibeiligeen Menierungen find im Princip 
einig und nur in Beziehung auf tie Ansführungebeflimmungen bleiben 
noch einige Meinungsverfhiedenbeiien ausjutaufhen, Dagegen verlauter, 
buf der Plan einer Schul Convention mir Goburg-Gorba für j gt menig« 
ſtend, aufgegeben jei. Das. wahrıcpeinlich verunglüdie Kriegafhiff „Amar 
jone* war 1843 bei Et:ttin vom. Grapel-gelaffen und mit zwei 32 Pfüns 
dern und 12 15 Pfündern amirt. Der Baron v. Derfing-Hobem 
feld, ver and Dänijhen in Preußlſchen Dienſt geireien war, führte zu⸗ 
et dad Commando auf dem Sqhiff, welches viele Uebunzsfahrten gemacht 
harte und fürzlich erſt senonirt worden ‚war. 


© Wien, 18. Dec. Die fo lange ſchwebende Budgetöfrage ficht 
am Worabende ihrer definitiven Erledigung. Die betreffende Mittheilung 
wird am Dienflag durch den Siaaıdminifter dem Abgeorbneienbaufe ge 
macht werten, und der Binanzminifler wird hierauf die Vorlage ſelbſt 
machen, Noch immer kann aber die Borlagdangelenbeit ſcheiiern. In ven 
Clubbe if nämlich beſchloſſen worden, die Borfrage zu flellen, ob tas 
Haus fih zur Prüfung des Bupgers berbeilaffen fol. WE I fogar 
ſchon in ven Gludbe die Wahl der Mitglieder des Nenner-Ausichufles zur 
Berotbung der Borfrage geſchehen, ja felbä der Auoſchußbericht verfaßt. 
Dos Minifterium dagegen erwartet, daß foiort nad geſgehener Mütheil ⸗ 
ung Me Wahl eine® großen Ausfchuffes von 45 Mugliedern zur Prüfung 
tes Budget beichloffen, nicht aber je: Borfrage geſteUt ober einem Neu« 
ner- Husihufe überwiefen werde. Geſchaͤhe bieh dennoch, fo wird das 
Minfkerium vie ganze Borlage zurüdnehmen, denn die Sıellung und Ans 
nahme der Borfrage iſt offenbar ein Miftrauentoorum. Die Megierung 
Sr. Majeftät denkt naͤmlich nicht daran, den engen Meichörarh durch bie 
Vorlage in ben meiteren verwandeln zu wollen, ſondern übertiägt ihr 
eigenes vrriaffungemäßiges Mehr, in Gimangelung des gefammien 
Meicharaibes, ructſichlich des Budgeis allein zu beiliefen, dem engern 
Reich orathe für diepmal, damit die Bendlferungen der Monarchie durch 
Boruapme ter Prüfung des Butgers über die Binanzlage vollſtändig auf 
gekiäut werden. Die Megierung wird die Befchlüffe des engern Reichs 
zarhed rũcſiaulich des Burgers sefpecıiren, wälzt aber die Verantwortliche 
keit für dieſt Beichlüffe nicht dam engeren Meisrathe zu, fondern behält 
biefelbe dem gefammten Meichsrathe gewenüber jelbi und allein. Sie 
macht alfo dem engeren MReicysraibe:ein Geſchenk, das mit vollem PVer- 
trauen fofort von dieſem a ‚merden muß. — In der gıflrigen Sig» 
ung des Herrenhauſes nahm dasſelbe die von feiner Gommilfion vorge» 
itlagenen Wenderungen det Befeges zum Gänge des Briefgebeimniffes 
obne Diecuflon an. Die weſenlid ſte diefer Aenderungen if, daf der 
Reylerung in Hüllen der Gefaht des 'Krieged oder innerer Uiruben nor» 
bebalten bleibt, vie erforderlihen Ausnahmemafıegeln (rückſichtlich des 
Briefgebeimniffet) zu treffen. Gbenfo flimmıe das. Haus den von. feiner 
Gommilflen zum Gelege über den Schuß der Breibeit der Perfon vorge» 
ſchlagenen Venterungen bei. Die mweientlisfte ift Streichung des dritten 
Paragraphen, no welchem die Unterfucgungsbaft zur Verhütung der Ver« 
eitelung ded Zweckes der Unteriuchung nicht über 30 Lage dauern follte. 
Nächte Sigung des Herrenhaufes am 16. December, 





Tele gramm 
ber Meuen Munchentr Zeitung. 

D Paris, 17. Dee. Moniteur: Durch ein Deeret iſt das 
113. Infanierie-Regiment und das 1. Fremden-Regiment verabſchiedet 
worden (liceneies). — Profeſſor Laprade iſt von (nach?) Lyon zu⸗ 
rüdberufen. 





Verantwortliche Redactlon: 9. B. Pogl, 
Bür den nichtpolitifchen heil: Friedrich Welf, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5379. 6 Edictalladung. 
Niggl gegen Ruffer 


pet. pal. «et alim. 

Der Rolenift Anten Weiß von Grasheim hat 
als Vormunb der Anna Riggl, Tedter der Ibis 
gen Theres Riggi von dort, Mage gegen Georg 
Buffer, Taglöhner von bert, auf Auerfeunung der 
Bateriboft und Alimentation jenes Rinbes erhoben ; 
zum Gühneverfah, eventuell zur Verhandlung der 
Sache, Acht Termin auf 

Mittwoch den 12. Febr. 1862, 

Vormittags ® Ubr, 

dabier an, wozu Georg Nuffer, beiten Aufenthalt 
unbelannt ift, unter dem Rechtenachtheile ber Roftens 
tragung mit bem Beifägen hiemit ebiftafiter geladen 
wird, daß er bie Klage dahiet einfehen kann, und 
daß fünftige Defrete an ihm an bie GWerichtötafel ges 
heiter, umb hiedurch ala ihm zugehellt erachtet wer⸗ 
den mürben. 

Meuburg ben 7. Dezember 1861. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤniglicht Landrichter: 
@.:M 2380. Heiß. 


509. 6 Belanntmachung. 
Polizeiunterfuhung wegen Gryefles 
brim Witte Mühlbauer zu 
Ghamerau betreffend. 

Ya tudt. Sache id bem Immohnersiohne Michael 
Shimabed von Ehamerau, d. G., rin Beſchluß 
zu eröffnen. 

Da deſſen Aufenthalt unbelaunt if, fo merben 
die verehrlichen Poligeibehörben erfucht, mad demfels 
ben zu foriden, und ihn im @ntvedungsfalle hieher 
befannt zu geben. 

KRögting den 4. Dezember 1861, 

Koniglich Bayeriiched Landgericht, 

Der Igl. Lanpricier : 
v. Paur. 


sion. EPdictalladung. 


Berjchollenheit den Joſeph Bihais 

binger, Bauersjohnes v. Wallers⸗ 
dorf betreffend. 

Joſeph Bihaibimger, Banersichn v. Mal 
lersborf, geboren amı 14. Dezember 1786, feit dem 
zufifgen Fele zuge abweiend, ober deſſen eheliche Des 
ſcendenz wird hiemit aufgefordert, ſich 

innerhalb 3 Monaten 
bei unterfertigtem Gerichte zu melden, wibrigenfalls 
er für tobt erflärt, und fein in 1000 fl. beftchendes 
Dermögen deſſen Inteftaterben extraditt würde. 
Bandau den 10, Dejember 1661. 
Königlies Landgericht Landau a/ J. 
Der königlihe Landrichter - 
ER 1317. 


5397. Bekanntmachung. 
Hypothefen: Berhältnig auf dem Anwe⸗ 

fen der Doberbäursin Anna Pichler 

von Suljbad betr. 

Auf dem Anmeien der Anna Bihler, Tobters 
moierbauerswittiwe der Gemeinde Euljbach, if dürg ⸗ 
ſchaftsweiſe für Joſeph Seidl von Biaffenhofen, 
eigentlich aber für die Breirenaher’fchen Rinder von 
Pfafſenhoſen auf Brund Urlunde vom 4 Ni 1826 
tm Betrage zu 400 A, jedech laut außergerichtlichet 
Urfunde ohne Datum, heimbrzahlt worden. 2 

Da die Berechtigten nicht aufgefunden werben 
fönnen, To ergeht Mufforderung, wer immer Anfptüche 
auf biefe Poſt erheben will, habe ſelche 

binnen 3 Monaten 
hieramts anzumelden, widrigenfalls diefe Pol im Hy: 
pothefrnbucdte fofort gelörht wird, 
Pſafftnhoſen ven 6. Dejember 1881, 


Königlih Bayerijched Landgericht 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der Föniglide Landrichtet: 
G..1.2362. Mayr 








E.M2469. 


Bauez, 











5. Bekanntmachung. 
Verſchellenh · it des Martin 
Lehner belteffend. 

Martin Lehner, Färbersſohn von Neuſtadt 
a,;D., geb. am 5. Auguſt 1782, eder deſſen allen: 
fallfige Defcendeng wir» hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten von heute an 
fi bei dem unierfertigten Gerichte zu melben, wibtis 
genfalle Dartin Lehner für tobt erflärt, umb fein 
elterliches Bermögen von 250 Fl. verzinslih nad 
3 pCt. an bie naͤchſſen Berwanbien ohme Kaution 
ausgehändigt würde. 
Abensberg ben 11. Dezember 1881. 


Kdnigliches Landgericht Abenöberg. 
Der föniglide Lanbricter : 
G.:Rr. 1077. Sartori 


5365. Bekauntmachung. 


Berfhoflenheit des Geerg Kain 
berger von Rlygerm betr, 

Der am 18. April 1780 geborne Gg. Rainz 
berger, Bugbauersfohn von Oberſchelbach, ber 
Gmde. Alzgern, wird feit dem ruſfſiſchen Feldzuge 
vermißt, wurde unterm 5. Oltober 1626 für vers 
ſchollen erflärt, und wurde befiem ellerliches Vermö⸗ 
gen zu 220 fi. an deſſen Inteſtaterben gegen hypor 
ihefariihe Kaution ausgehändigt. 

Der genannte Geotg Rainzjberger ober eine 
allenfallfige Deicendenz besfelben wird nunmehr aufs 
gefordert, ſich 

innerhalb & Monaten 
bei hiefigem Gerichte zu melden, auferbeffen derſelbe 
fär tobt erflärt, und das vorbejeichnete Vermögen zu 
220 A. ben Inteftarerben ohme Kaution belaffen, 
reip. diefe gelöfcht werden würbe, 
Altötting ben 10. Dezember 1861. 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der koͤnigliche Landrichter : 
8.,M5741/1. Frhr. v. Hudrigfy. 


5420.  YAußfchreiben. 


Berlaffenihaft der ledigen Katharina 
Herbert ven Melltichſtadt, verhors 
ben zu Merneck, betr, 

Nachdem die bisher angefiellien Bemühungen auf 
Aus findigmachung Der zu obigem Madlaffe amilich 
befannt gewordenen Iutellaterben fruchtles geblieben 
find, io werden biemit alle Diejenigen, welde Grbs 
ber ſonſtigt Aniprübe an obige Verlaffenihaft zu 
haben glauben, aufgeforbert, die ſelben 

binnen 3 Monaten 
von beute am bei unterfettigtem Amte geltenb zu mas 
hen, wiprigens die Rachlaßmaſſe als hertenlos dem 
f. Fiefug ausgeantwortet mürbe, 
Werneck den 12. Dejember 1861. 


Königliches Landgericht Werne. 
Der füniglihe Landrichter: 








Angermann, 
8.0.1453. Fehr, ft. Aſſeſſor. 
sa10. Bekanntmachung. 


Tedeéerllärung des Johann Paul 

Selzle zu Eggieburg betr. 

Der lanbesabiwejende Johann Paul Selzle, 
geboren am 25. Juni 1766 zu Gpgisburg, ober 
deſſen eheliche Deicendenz werben hiemit aufgeforbert, 

binnen 3 Monaten a dato 

A bierorts zu Mellen umb fein Bermögen in Ems 
piang zu nehmen, wibrigenfalls Ich. Paul Gelzle 
für tedt und chne eheliche Deſceudenn verflorben ers 
Hört, und fein Vermögen ohne Kaution an feine Er⸗ 
ben hinausgegeben wird, beziebungsmeife bie hiefür 
eim GSypothelenducht eingeiragene Kaution gelöſcht 
werben. 

Dillingen den 9, Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Dillingen. 
Der m. banbrichter; 


Fürſt 
@,N.905, Fritfh, ft. Affeffor. 





saso. Wefauntmachung. 


In Eadıen Delgner gegen Weber wegen 
Sypeihelforberung werden auf bejirfägerichtliche Me: 
quifltion die verpfändeten Immobilien, nämlich: 

a) das Wohnhaus Rr.377 in ber Hammergaffe 

dahier ohnt Gemeinderecht, tarirt ın 750 FL, 

b) das anflofende Gemäfer und Hopfengärtchen 

zu 9 Deu. Bir, 372%/,0, tariti zu 90 f., 

e) 15 Dezim. Gemeindeiheil im Erbeaboden BL. 

Nr. 1761 mit circa 100 Hopienflöden, tar 
xirt zu RO |, am 
Mittwoch den 22. Jan. 1862, 
— Vormittags 10 Uhr, 
bei diesfeiligem Gerichte öffentlich zum erfien Male 
verfleigert, webei ber Zuſchlag vom ber Grreihung 
bes —— abhaͤngt. 
ad Gartchen iſt mit 1 fr. 4 HL, Zehentfirum 
unb ber Gemeindetheil mit 15 fr. —— — 
die SHausfleuer betraͤgt 18 fr., und bie @rundfleuer 
für Haus und Gatten 2 fr. EHL für den Gemeinde 
theil 2 fr. 1 bl. per Simplum. 

Der Baur und Aulturzuftand if mittelmäßig, die 
nähere Beichreibung der Berfaufsobjefte lann bei Ge— 
richt eingefehen werben. 

Lauf ben 9, Dejember 1881. 


Königlich Bayerisches Landgericht. 
Der koͤnigllche Lanbrichter : - 


Scheidemandel. 
EC.N. 1460 Touffaint 
5414 Bekanntmachung. 


Das Dermögen des Gtorg Ulrich 

Klier von Unterwildenau betr. . 

Nahbem innerhalb der durch Bekanntmachung 
des unterfertigtem Igl. Landgerichts vom 27. Augufl 
1801 vorgeftredten breimonatliden Brit wedet Gg. 
Urih Klier von Unterwildenas, noch allenfallfige 
Defvendenten besfelben auf Sen bierorts beponirten 
Erbtheil von 24.25 fr. irgend einen Anfpruch gelr 
tend gemacht haben, fo wirb Georg Ulih Klier 
biemit für verſchollen erflärt, und die benannte Eumme 
Dem geiehien Pröjubige gemäß an bie gerichtabekann⸗ 
ten Intelaterben desielben binausgrgeben. 

Weiden den 10. Deyember 1861, 


Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der fünigliche Lanbrichter: 


Zahn 
Ketnath, Mor. 


15100. 6 Befanntmachung. 
Dem Schmirbgefellen Johann Schilling von 
Mainftoheim ift ein veligeilicher Beſchluß zu eröffnen. 
Da fein Aufenthalt nicht gu ermitteln iſt, jo em 
fadst man fämmtliche Behörden, hierüber Dienliches 


anber befannt zu neben. 
Metb ben 18. Movember 1861. 


Königliches Landgericht Roth. 
Der fönigf. Landrichter: 
@..%.805. Schlemmer. 


ss0. Befanntmachung. 


Berlaffenjgaft des Hrn. Dar Böllarh, 
t. Mojors In Ingolftabt brir, ö 
Anſprüche am den Nachlaß des am 10. Expibr. 
l. 38. zu Ingelfiabt verftorbenen Herm Mar Boöls 
fat, & Majers Im 8 15. Infanterie» Regimente, 
find bie zum cber am 
Freitag den 31. Fan. 1862 
vdahler anzumelden und nachzuwelſen, witeigenfalls fie 
unberäctfichtigt bleiben, 
Aichach den 10. Dezembet 1661 


Kal. Bayer. Bezirksgericht Aichach 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Föniglige Director : 
Ebenböd. 
Ploberi, E. Rath. 
Paulus, Sık. 





E:N.516. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. &. Wolf x Sohn, 


Abendblatt 
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Aeberſicht. 

Das Haberfeldtrelben — Bom Büdhertifch. (Das 
alamanifhe Zoptenkelp bei Ulm. — Abenium. — Aufzeichnungen des 
Prinzen Friedrich von Schlet wig · Oolſtein · Nott.) 

Bolitiide Nachrichten. 

Telegramme. 





Das Saberfeldtreiben. 


M. Ihr Blatt bat vor Kurzem die Nachricht von einem in unmlttel ⸗ 
barer Nähe von Tegernfee vorgefommenen fogenannten „SHaberfeldtreiben * 
gebracht, bei welchem ein Gendarm in Ausübung feiner Pflicht erfchoffen 
und welteres Blutvergießen, mie es fheint, nur dadurdy vermieden murde, 
baf man die Tärmende Motte ungeflört meiterziehen lief. Bei diefem ber 
baurrlichen Unlaffe, welcher feinedwegs ein vereinzelter If®), bürfte e8 
geeignet erſcheinen, auf die rechtliche und ſutliche Bermerflichkeit Diefes 
Unfug, weldger vom ber Öffentlichen Meinung tbeilwelie noch immer in 
Schud genommen wird, nachdrüdlih aufmerffam zu machen. 

Wer ſich freilich über die Gitte des Haberſeldireibens bles aus 
ben literasifcgen Bzcurfen, die wir darüber beflgen, unterrichtet, wirb datin 
nur eine wohlthuende Aeuferung eined gefunden und harmlofen Boifs- 
geifled erbliden, Ulein diefe anmurbigen Schilderungen überfehen über 
den einzelnen poetiſchen Bügen, welche die Sache bat, und über der nicht 
mwegquläuguenten fltliden Tendenz, melde ſie urſptunglich hatte, ihre far 
tale Kehe ſeite. Dieſe Kehaſeue überwiegt aber nad ben Wedelitäten, 
unter welchen das Haberfeldireiben in neuerer Zeit auftritt, 
ſchen und frlien @ehalı fo ſehht, daß von der uriprünglicd vielleidht 
rühmlichen Giste wenig mehr übrig iR, als ein verbrecheriſcher Landfıier 
dendbrud, welder bie Gtaatögewalt zu ber energifchhien Reprefjlon auf- 
fordert und berechtigt. 

in zahlreicher Haufe Bemaffneter, von denen Niemand weiß, woher 
fle fommen und wohin fie geben, geihwär und vermummt, erjcheint 
plöglich im ber Macht vor einem Haufe, reift durch einen alles Menfche 
liche überbietenden Specialel — der allein hinteichend wäre, Kranke zu 
tödten und Geſunde ohne Stahlnerven dem Tore nahe zu bringen, — 
ben Schlaͤſet, welchet zum Opfer beflimmt if, uud mir ihm alle Schläier 
auf zwei Meilen in ber Runde aus den Betten; zwingt ven Gifleren, fi 
zu zeigen, und bad Verzeichnib feiner Sünden in zotigen Reimen ſich vor⸗ 
lefen zu laſſen; exihiegt von kurzer Hand die Unberufenen, die ſich in. bie 
Nähe drängen, verſchwindet ſodann ebenfo plöglih und vermifcht mit 
einer erflaunlicden Gewandtheit alle Spuren ded begangenen Frevels. Nie 
mand, nit einmal der Beihimpfie ſelbſt, wagt es Beugniß gegen die Ber 
tbeiligten abzulegen; und die Lage tes Inquirenien, melder ich in feinen 
Bereitmitteln auf einige Bapierpfropfen, bei beionders günfligen Um« 
Aänden vielleicht auch einen Hur oder Yatflod, beichränft ſleht, iſt eine 
ungemein unerquidlide, Die Staatögemalt ſteht elnem mächtigen und weit 
verzweigten Geheimbunde madılos gegenüber, 

Um über die rechtliche Seite der Sache ind Klare zu fommen, braucht 


man fld nicht auf den Standpunct der einfdlägigen poliellihen Beimm- | 


ungen, fontern einfach auf denjenigen bes natürlichen Rechts zu ftellen. 
In einem geordneten Gıaate hat Niemand ein Rech Iufiz zu üben, als 
die Staata gewali. Lnigefehrt bat Jeder ein Recht zu verlangen, daß er, 
fo fange er ſich nicht gegen die Giaatägeiege verfehlt, im feiner periön« 
lichen Sicherdeit und Freihelt nicht geflört oder beunzuhigt werde; bejüg« 
NL aller Handlungen, die vicht gegen bie Staarögelege verfloßen, ift er 
nur dem Forum internum, feinem @emiffen und einem höheren Richter, 
nicht aber einem beliebigen ‚Haufen vermummier Unbefannter, Redyenfchaft 
ſchuldig. @e if darum fonderhar, daß Miele in diefer erganifiten Ker- 
voriftung der perfönlichen Üreibelt michıs Mnikößiges ften, wäh. 
send fie zornig die Locken ſchütteln eürken, wenn ein Organ der 
Staattgemalt ihret perfönlichen Freiheit nur auf taufend Echritte zu mabe 
treten wollte, 

Allein im Allzemelnen ift man doch über die rechtliche Unftatihaftig- 
feit des Haberfelditeibend fo ziemlich einig. Um fo weniger iſt man ges 


*) Dei dem HGaberfelbtreiben in Darngau und Balley gingen bekanntlich 
mehrere Menfdunleben zu Grunde. 


feinen poeti« 


neigt, feine flttliche Michtbereditigung einzugeben, Mir unterbrüden 
bier einen Ercur6 darüber, ob es überbaupt angeht, die rechtliche und 
fltılibe Dualifiration einer Handlung völlig von einander zu trennen, ob 
es möglich if, allem gefunden Rechtbegriffen ins Beflht zu fdhlagen, 
obne zugleich gegen ein flutliches Geſey zu verftoien. Die Beribeibiger 
einer firlichen Berechtigung des Haberfelstreibend berufen ſich beionders 
barauf, daß ed in der Hegel Leute mifft, melde wirklich mit einer fit 
lichen Mafel bebafıer find. Wir wollen diefe Thatſache zugeben, obwohl 
auch Kälte bıfannı geworden find, in welchen das bäuerliche Behmgeridht 
nicht gegen Schulbige, Sondern gegen Mißliebige einzuſchreiten für, gut 
fand. Allein einesibeils find fittlich anrüchige Berfonen bewegen noch 
nicht ald vogelfiei zu betrachten, ‚uab andernibeild mirb man jedenfalls 
einwenden fönnen, daß ein berantiged Sittengericht, um einigermaßen zes 
fpectabel zu erideinen, aus Männern non völlig eintedtfreier moralifcher 
„Iuregeität befichen müßte. Dieb mag früher der Fall geweſen fein. Was 
aber unfere Zeit betrifft, ſo wird wohl Miemand, der. mit dem ethiſchen 
Gtantpuncte unferer, vom Haberfelstreibern befanntlich längft nicht mehr 
audgelchleffenen, jugendlichen Bebirgäbemohner nur einigermaßen bekannt 
if, fi der fanguinifhen Annahme bingeben, daß dieſe hundert oder zwei · 
hundert Bur ſche, welche die Sache ereruticen, jener unerläßlichen fitlichen 
Borausfegung vwirflid genügen. IA die aber nicht der Fall, woher 
nimmt dann diefe fchreiende Bande das edit, über Berirrungen, von 
melden fie feibt nicht frei iſt, im Mamen der äffentlicen Meinung zu 
Gerigt figen zu wollen? IR dann micht ihr ganzes tugenphafies Ge⸗ 
babren eine unwahre Komödie? — Es wird ſchwet halten, dieſen Gin- 
wand zu bejeitigen. Linferes Dafürbaltend if dad Behrime, Vermummte, 
im Binftern Schleichende diefer obmebem uuchtlich und feig. 
arbeime Iußiz. welche im vorigen Jahrhundert ven hen. zegierenden 
Herten bie umd da geübt wurde und die in einem berühmten Grofflaate 
unser dem Mamen „arminiflzaniver Mafregeln* nach immer vorkommt, 
migd Jeder verbammen; aber dir geheime Yuflig des Volles, auch wenn 
fe wirklich auf Das Sitiliche gerichtet wäre, iſt nicht weniger verdamm« 
lich; der. Zweck darf aud Hier das Mit’el nicht heiligen. 

Bir erlauben und, noch einen Umſtand Gervorzubehen. Die Moih- 
mwenbigfeit der Gebtimhaltung der Bode zwingt die Betheiligten, bie 
Raattichen Drgane ſowohl als dir Nichibeibeitigten in fortwährender Täuſch- 
ung zu erbalten, und bei gerichtlichen Berachmungen, inog Handgelübde und 
Gid, ein Lagengewebe zum Beflen zu geben. - Ran man ſich hievon einen 
moralifh förderlihen Einfluß auf das Volt verfpredhen 9 

Uns ſcheint, ale erzeige man dem flulihen Gefühle unferer Gebirgsa⸗ 
berollerung einen ſchlechen Gefallen, mern man dieſen berabgrfommenen, 
unmabren und ‚verbsecheriichen Brauch ald ein Symptom vebielben er» 
Mär. Bielleicht hat derielbe. mehr innere Berwandifbaft mit, jenem ertth- 
ſüchtigen Uchermunp. welcher unfere Gerichte ſäle mir Verbrechern füllt und 
durch die immer zunebinende Zahl feinen Opfer, zu: melden auch bie ge- 
gemmwärtigen Ouartoldverbanplungen ded EAmurgerichtähofes von Über 
bapeın wieder ein zahlreiches Goatingent geflefit haben, zu ‚weitgehenden 
Beforaniffen Anlaf gibt. sul, 

Db es der Staatogewalt ;geliugen wird, durch Anwendung äußerer 
Bwangsmitiel jene tiefeingewurgelte Gitie endlich zu beſeitigen, flcht da⸗ 
bin, meun auc ‚die Auftechthaliuug ded Ramdfriedend und die Sicherung 
bes bedrohten perfönlichen Freiheit die ſcharfflen, geieplich zuläffigen Maf« 
1egeln vedhiferiigen würde, Gin eigenilicher Erfolg läht fidh von denfelben 
doch eiſt dann erwarten, wenn die ‚öffenıliche Meinung über das. Bermerf- 
liche jemes- Unfuges ih Elar wird, wenn namentlich ber fentimentale 
Grundkcihum, als handle es ſich am ein zwar formell rechtswidtlges 
aber lulich ‚berechtigte Inflitut, ale ſolcher erkannt fein wird, 
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Vom Buchertiſch. 


Das alamamnnifhe Todtenfeld bei Ulm, Befchrieben und er 
Käutert von Profeffor Dr. K. D. Haßler, Gonfervator der Kunft« 
‚und Alertbumse Denkmäler Würtembergs. Mit fünf Gteindrud« 
tafeln und Holzfchnitten, Ulm 1860. 


A Die Ihätigfeit, welche ſeit einem Menfchenalter etwa ber Er 
forfhung, ver Wiederenttedung unierer germantichen Vorzeit in ganz 
Deutſchland zugewendet wird, iſt eine ganz unermeßlide, Bekannilich 

‚ waren ed tie beiden Diodfuren Jakob und Wilhelm Grimm — von benen 


) 





ber jüngere Im vorigen Jahre von ber hellfien 


bad Grab flieg — melde in allen Rüftungen Hatchin 
gebrochen haben. Gie erfaßten dad ganze Leben u 


organtfche Freiheit: der einheitliche Nationalcharakier ift es, welcher in 
allen Formen ded Dafeind in Sprade, Kunft, Sitte, Sage, Götterglaube, 

t und Staat zur Erſcheinung kommt, und diefen Natlonalcharaktet zu 
erforichen hat man ben wierden Wurzeln bes 


A Im ER unſerer Epr 
ra Mur ri e ii \ » Xtrfen nödgeisrfch. 


der Wiffenfchaft und der Schooß der Erde muß uns Geheimniſſe beraud- 
geben, welche er faſt zwei / Zahrtauſende bewahrt hat Oberhalb ver Eid: 
zinde bat ſich Monumentaled aus unferer Borzert fo gut mie gar nicht 
erhalten fönnen: aber die Gräber blieben unangeiaflet von den Beräuder- 
ungen in @laube, Eitte und Recht, welche oft feinpfeliger al® die Zeit 
und die @lemente, die Gpuren unferes Alierrhumé vertilge haben. 

@s ifinun gang erflaunlich BI® zu meldem Grade es deutſchern Blei 
und Schorfflun gelungen if, aus den feheinbar geringfügigen Reſten, die 
dem Laien keinerſel Anbaliepuncre und Beftimmungsgründe zu bieren ſchei ⸗ 
men, ſichere und überrafgetide Schlußfol,;erungen zu- ziehen und hiſtoriſche 
Geſtaiten da hervorzujaubern, mo man nur Moter und Bermwefung zu 
finden glaube. Dis ex ungue leonem har auch bier eine glorreiche 
Anwendung gefunden und keinen geringen Beleg dafür gemäßrt vie vor⸗ 
Negende Schriſt ded verdienftsoflen Manned, weicher Erhaltung uad Mus: 
bau ded Ulmer Münfters mit unermüdlichem Gifer berveibt, 

* @egenftand diefer Unterfuchung if der merkwürdige Bund, weldyer 
im Jahte 1857 bei’ Gelegenhelt von Gifenbahnbauen bei Ulm am ber 
‚Staarsftrafe nach Blaubeuren gemacht wurde. Man entdecke nämlich eine 
große Halbfreieförımige Grabftätte mis über 160 größtentheild männlichen 
Skeleiten nebf einer betrachtilchen Menge von Waffenflüdın, Schmuck 
and anderem Berärh. Drofeſſor Haßler eilte fofort, eine moͤglichſt um · 
“faffende und zugleich möglichſt ſchönende Hebung ‚des. widytigen Bundes 
veramftalten und zu überwachen und: mir theilen bier. die wichtigſten feiner 
Wahrnehmungen wie ſelnet ‚Arfulrare mit. 

Sämmirlicge: Stelerie lagen das Anilltz der aufgehenden Sonne zuge 
werdet, viele mit Centnerfchweren Steinen auf der Bruft belarter. Meben 
wwfen Beflatteten fanden fich aber auch deumidhe Spuren von verbrannten 
Leichen. Ehr zeine ber "Schädel zeigten ſchwere von Schmwerihieben het · 
sübrende Verleuagen. Won: ben Gradeöbeigaben ſtad hervorzuheben ein 
Dierveftelett, ohne Kopf — bifanmtidh wurden die Häupter ‚geopferter 
Hoffe auf Baumen aufgfledt. Berner Zähne von Hunden, Gbern, Bären, 
‚Hriden und Schalen vom Vozeleleen Bon Waffen alle von Gifen, 
große Schwerter mir Holzſchelden and Woldgriffen, Schladyimefler (Seta · 
matarın), Screlrhammer Lanzenfpipen, Pfeile, Schilonabel; von Gerdth 
.Kmeift von Eiſen, auch von Bronze) Sporen, Hujeiſen, Meier, Mägel, 
Scheereu, Feuers und Wepfteine, @toden, Bürtehichnalten , Drabe, Saar» 
madeln, Thon» und Glasperlen, "Spielzeug (in tem Grab eines Kinbet, 
ein Tiſch und eine Mulde vom Ahon), ein Bußhahnen, Kamme, Semand- 
nabeln, Napelbüdächen, Zangen, Oberinge, eine Scherbe aus ſamiſcher 
Erde mir autifer geichaung wind eine: große Anzahı von Ihongefäßen ı 

Fragen wir mun, wer die bier Beguabmen find und aus welcher Zeit 
fe fammen, jo beweiſt das Ueberwlegen des Ciſead in ‚den Wrabet beizaben, 
daf hier nicht Angehörige der "unali-kelrifägen oder der Älteren furvifchen 
oder der rÖömiic-galtifiien Gotonifich-Beröltsrung vorliegen. Bie lucht 
find dieſe Gräber mir Eiſenweſſ⸗a und Gifengerätben die ber deutſchen 
Stämme auß der Seit ver Bölfermanerung. Ja Weſtphalen, Bargunb, 
Drantreich finder man ſolche Gräber, vie ungmwerfelhait den Sachſen, Bur« 
gunden, Btanten des IV. — VI. Jahthunderts angtböten, alfo! werden bitfe 
Gerichte zuverläffig: jenem germantfchen Etamm zuzuſprechen fein, weldger 
am dieſe Seit im dieſen Gegenden walteie, alfo den Mamannen. fi 
nun acer in dem einen: Grab eine Münze des Katſers Gonflantius (a. 
337361) vorfindet, wird obige Bermurhung slängend beftätigt und in 
dem Jahr 337 zugleich der frühſte Beitpuner der Emplebu:-g unfrer Weräber 
gewonnen. Der fpätefle Zeiwunct laht ſich nicht In gleicher Befimmipelt 
friren, aber doch annäherungäweife auf die Mitte des: Vi Zabıh.. an- 
fegen; denn mir finden in dicſen Grüfen noch Spuren von verbrammien 
Leichen, verbramme fonnten aber mus Heiden, Ghriflen mußten begraben 
werden, Folglich fin bie Bier Begrabenen heidniſche Alamannen ; Uas 
manten aber wurde hriftianiffer in der Zeit von. 550-630. Das wid- 
tigfte. Ergebniß aber dieſer Unterfuchung iſt, daß Ulm ſchon vor dem Jahr 
600 eine Anfiedlung der Mlomannen war, melde wahrſcheinlich Hier, wie 
ſonſt fo oft, an eine Altere- rdmiſche Niederlaſſung anfnüpftr, 


Athenäum. ine philoſophiſche Zeiiſchriſt von Prof. Dr. Broß- 
hammer Münge, Stahl. 

Tr. Niemand wird behaupten molken, daß man heutzutage die Her« 
aufgabe einer p&ilofepbifchen Zeitichrift veranftaltet, um mit ibr materiellen 
Gewinn zu erzielen; denn bie Phitefopbie genießt bei bem größten Theile 
der Gebilteten in unferer Brit gerade fo viele Adtung, ale man etwa 
einer Antiquität zoll, Go bald ſich dielelte an das Leben beranmagt, 
fieht fle ſich, wie eine verpönte Verfönlichkeit, gendchigt, mit einer Selbſt · 
Mpologie vor daß verwunderte Pablicum hinzumeten. Sie muß es ſih alle 
Mühe foften laffen, um nur einigermaßen zur Anerfennung ihred Werthes 


diee Bemerkung fei und grftatter, daß jenem in ber Zelt herrſchenden 
Indifferentlomus in allen höheren, erhifchen und Teilnidfen Ynreteffen bie 


it Mierö@mit Per Wire 


zu erſchwingen. Wie welt biefes Mißtrauend« 
allenthalben der Philoſophle zu Theil werden ließ 
’ I ) 


bat, wollen wir jegt nicht näher erörteın; nur 


aus einer volländigen Mipfennung betvorgebente Bernachläfflgung der 
Philefepblepgu Grunde llegt. Das-belifter Berftändnif > wabren Bes 
vehrhung Beh wenſchli Dafeind eröffnet, ſich allein dem phlloſophiſch 
when: wie die adihlge Tiefe und -Geibftämbigfeit des Urthelid, 
die Größe und Freiheit im der Aufiafjung menfchlicer Berbältniffe be» 
figen, welche in der Gegenwart mehr denn fonft Berürfnig wird, um den 
Mechanismus und den Handbmwerföflon im Gebiete fomohl‘ der Meligion, 
ala auch des pralilſchen Lebens. zu überwinden und in dem allen An» 
zeichen nach nahe bevorfichenten Kampf der Geifter die heiligſten Palla- 
dien ded Lebens zu reiten... In Ermägung ber fo geflaiteten Thatſachen 
begrüßen wir die Gründung eined Organs, welches, Außeren Lohn nit 
deanſptuchend, gegen bie Seitrichtung bie Börberung, wahren: phllofophi- 
fen Denkens und Gtrebend ſich zum Sieler ſetzt. Unſeres Crachtens iſt 
dad „Ahenäum*, philoſophiſche Zeirſchrifi *) herausgegeben: yon Brofeflor 
Dr. Frohſchammer, fo weit ſich nad dem erſten Hefe uriheiten läßt 
(für die Güte der nachfolgenden bürgt der Name des Verfaſſere) in fo 
ferne ein glüdlicyer Wurf, ald das Unternehmen nit bloß in Bayern 
das erfte, ſondern vorzüglich im befonderen Maße geeignet ift, das in dem 
bapeıifchen Volke Ilegende, große geiftige Gapital zu wecken und zu bil 
den. In MRüdjicht anf. diefen armelnnägigen‘ Gharafıer der Zeitſchrift 
einerfeitö, welcher fi im der Anlage, dem gediegenen Inhalte, und ber 
populären, nichts deflo weniger wiſſenſchaftlichen Sprache Fennzelchnet, 
und zum Heile der in ihr vertretenen Gadye andererjeild wünſchen und 
erhoffen wir dem „Arhenäum* die freudlgfte Aufnahme in den Kreifen 
der Gebildeten. : 


| 


h 


Aufzeichnungen des Bringen Friedrich von Schleswig⸗ 
— Noer aus den Fahren 1840 bis 1650. BSürich. 
1861. 


Ser Bereire ift mehr als ein Jahrzehnt verfloffen, ſeltbein der Streit 

zreifchen Deurſchland und Dänemarf über de zechrliche Stellung ber her» 
zogthümer Schleswig und Holſtein zu einander und zu biefem zum Aus- 
bruche fam. Go viel au ſchon liber- die Berbälmiffe der Herzogſhümer 
gefchrieben und gefprocdden worden, fo ift ber Gegenfland bennoch in den 
Augen de® großen Publikums nicht klarer geworden, im Begeniheile find 
tie Urtheile und Anſichten allentbalben fo verwerten und unflar, fo febr 
durch die inflüffe verſchledener Parteiintereffen verduntelt, dag wir das 
Erſcheinen diefer Mufgeichmungen nur mit Freuden begrüßen fonnen. Bring 
Fılebrich von EdjledwigcHolftein-Moer, Bruder bed Herzogs von Augu⸗ 
Amburg, de früheren präfumtiven Thronerben von’ Dänemark, war in 
bem erfien Jahre des däniſchen Krieges Mitglied ber proviforifchen Mes 
gierung der Heizogtbümer und Gommantanı der Schiötwig-Hofftein’fchen 
<Zruppen, wmelded Cemmondo er im Anguft ded Jabtes 1848 an ben 
preufefgen General Bonin abırat, Früher umter Ghriſtian VIII. Statt - 
haher in ven Herzogthümern und mir allen pohtifhen und öfonomifchen 
Verbättwiffen derfelben genau bekannt, erfcheint ber Brrfäfler moht vor 
vielen andern am beften geeignet, diefe Berhälttiffe Mar und deutlich bare 
uftetlen. r 
| Auch de militärifhen Begebenheiten nicht nm während des Jahres 
1848, fordern auch bie der folgenden beiden Jahre werben in dem Bude 
mie großer Wahrbeitsixeue gefchtivert und einer eingehenden Kririt unter» 
ogen. 
e Am Schluſſe ſind eine große Anzahl von Briefen und 'fonfligen auf 
ben Begenftand Irzüglicgen Atienſtücken aufgefüßrr‘, : welde von großem 
Sutereffe find und einem tiefen Einblick in das Wartefgetriebe der damali« 
gen’ Zeit geftatten, aber auch die Fäden umedlichet Poli und Charakter · 
ſoſtgkeit fdyonumgstoß acfdecen. ok 


Te —— 





SGotitifche Rachrichten. 


Münden, Das erzbifböflice Ortinariat flieht fih veranlaft, bie 
Goldenthaltung der Gapitalienfarafler der geiftlihen Pfründen „zur ger 
widenb:ften Beobachtung wiederholt in Erinnerung zu bringen“, da dat 
„Mblöfungsgefeg vom Jahre 1848 dab Fontssermögen bezünlich feiner 
Sicperbeit weſentlich gefährden” habe. &6 wird in dem beiseffenden. Et⸗ 
laß war aneıfauns, dag bie Mehrzahl der Pfründebeflper die bezüglich 
der Verwaltung des beweglichen Pfründevermögend. gegebenen Borjärifen 
mit gewiffenbafter Sorgfalt beobachten, aber es könne dieß nicht ohne 
Ausnahme geiagt werden. Namentlich wird, beißt ec, bie @oitenthaltung 
ver Gapitalienfatafler vom mandem Pirundebejlger „sernachläfflet”, mo» 
dur nit jelıen,, befonters bei Veränderungen Im Pirunvebelge die 
läfigften Recheichen über den Beſtand des Gapitalvermögens herbeigeführt 
werden. 








*) Gie erſcheint wierteljährig und foflet der Jahrgang bei 40 — 50 Bogen 
umfaſſend 6 M. 
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AMP 


Friedrichöhafen, 14. Der. Gelt acht Tagen befinden uns in 
einem Meer vom bien Nebel, fo dab pe oche 
an dem Anblick des Himmeld micht mehr er en 
hell deb Zuges und bei Nacht ertönt daher auch die algl un» 


fered Leuchtipurms, um den mahenten Schiffen durch ihr Weläute bie 
Sielle zu bezeichnen, wo der Steplap Briediichehafen eigentſich llegt. Bet 
Nic werten die Giderdelismaßregein mod, verfläufs durch Ynyünden vom 
BVerhtönnen und Schwlngen von. Badeln auf der: Aufefien Dammipipe. 
Deunoch lonnts *R der hũtet  imerben, daß am Irpten Dienſta Abends 
Judr das von Gonflanz fommende hadiſche Dampfboot Leopolde im 
der Mahe des k. Schloſſes dahier dem Band zu nahe fam und ſo fehl auf 
fubr, daß es eiſt am Solepraau de zu feiner Hilfe berbeigerufenen 
württemberziichen Dompifhiffet „Diga” nich fol Iftünpiger Anfirengung 
flott geimadı und in ven Hafen bugfler werden fonnte, ohne jetoch Stu 
den genommen zu haben. (Bam. WM.) 

Berlin, 16. De. Am ii.» M. fand im Leplingen die Gig« 
tweibung der dort durch die Huld Sr. Maf. des Abnige erbanım meuem 
Kirke Rat. Der Felet wohnen Ge. Maſ. der König umb bie fönigl. 
Prinzen bei. Nach bderfelben liefen Se. Waj. die fämmtlihen Vaſtoren 
der Diöcefe Garteisgen, weiche ebemfall® gegenwärtig waren, zu ih auf 
tabs Schloß enibieten, und bieten am »iefelben, mie und auß guier Duelle 
wirgeiheils it erwa folgente Tinmene 

„IR babe im verfleflenen Sommer bie rübrenbilen Beweiſe von Lirbe 
und Mnbängfidyfeh meinen Woifes empfangen, ald eine mörderiſche and 
mein Leben bedroht harte; ich habe darauf einen Aciumppyug wich Das 
Land von tinem Ende bi zum andern gehalten, begielier von unaudge- 
fegten Hulbiguingen dir Bevölferungen, Welches find aber bie Ihaten ber 
Treue geweſen, die dem erbebenden Beierlichfeiten der Krönung gefolgt 
And? Das Bolt Yar mit den Wahlen geantworet, weile nit 
f&le&ter bätten fein fönnen, und melde mein Königlidied Herz 
auf Das Tiefe bemwüsen mufıen Man ſchickt Menſchen nah Berlin, 
melche ald »pallifhe Verbreier veruribeilt find, und melde nur durch Pie 
Amneftie dis Srlaubuih erhalten haben, zurüd;ufommen, Mein Etand» 
punct wird aber berfeibe und unverbrüchtich fe bleiben. Ich babe meine 
Krone von Sotie® Mitar und aus der Hand Gottes genommen; Id danke 
@ett, baf ich gewiß weiß, ich babe die Krone von Botied Gnaden; fle 
IM amf wich durch eine Meihe glorreicher Vorfahren vererbt, und ich mill 
fie berasıen.” 

Zum Schluß empfablen ih Se. Mof. mit Ihränen in den Augen 
der Mürbitte der verſammelten Beifllipen, und tregen benfeiben auf, in 
Ifren Gemeinden und überall, mo jle binfämen, F fagen, mie berrübent 
ihm der Ausfall der Wahlen geweſen fe. (R. Br. 8.) 

Die beisübende Nachricht von dem Uniesgange der „Amagone* mwiıb 
beider immer mebr zur Wewißhel. Mad einem in WBertiin am 14. d, 
Nachmittag eingegangenen Zelegramm ifl das an der bhelläneifcdhen Küfle 
aufgelvälıe Brad ald das Gampagne» Berved der „Amazone "erfannı mor« 
den. if darauf bafefligre Gäbel von der verunglüdien Bemannung. fand 
man noch ver. 


Zurin, 11. Dee. Die plemontefiisen Anhänger im der Bafllicata 
beflagen fi in ven neapolitanifhen Biärtm darüber, daß ihnen die dort 
Rarionirten Truppen feinen Schup gemähren , daß fle dem Beinte bie 
beften flratrgifden Voflionen überlaffen wod benjelben nur da angseifen, 
wo deffen Mihderzabl elnen leichten Sieg verfprehe, den größeren Ab- 
tbeilungen abet aud dem Wege geben. Diefed Klagelied aber iſt für bie 
Lage der Dinge bezeichnender ald ale fhönen Glegeöberichie des Acle- 
grapben, 

** Bonbon, 15. Dee. Wafhington, 4. De. Die Botſchaft 
des Pıäflsenten Lincoln an den Gongreß lautet im Refüme wie folgt: 

„Die Treuloflgkeit der Bürger, weiche für die Hülfe bed Fremden 
ten Ruin ihres Bandes eintaufhen, hat weniger Ermuthigung gefunden, 
ald fle ſich erwarteten. Wenn die fremden Nationen nicht höheren Prim 
eiplen, ald der Wiederbelebung des Handel und ter Brmerbung von Baum · 
molle huldigten, bätten fle ihren Zweck leichter erreichen fönmen, indem 
fle geholfen härten die Iafurreerion zw erdrüden flat fle zw ermurhigen. 
Die fremden Natienen follıen einfehen, daß eine flarfe Marlon einen dou · 
erbafteren Frieden wad einen ausgedehnieren Handel bervorbringt, al die» 
feibe, in feindliche Brastionen getheilte Nation. — Präſident Lincoln con« 
farit, daß fein Grund vorhanden fel, ſich mit den Dideuffionen zw bes 
ſchã tigen, melde in den fremden Gtaaten darüber entfleben Fännten, weil, 
welches auch ihre Wünfhe und ihre Dirpofliionen felem, bie Imtegrität 
bed Landes und bie Befiändigfeit ter Regierung nidyt von Ihnen, fontern 
von der Gprenhafiigkeit und der Vaterlandsliebe des amerifanijdien Bol- 
fd abhängig fei. Die dem Gongreh vorgelegte Gorrefponden, mit den 
Imemden Gubineren zeigt, daf die Regierung ben fremden Nationen ger 
genüber Beweis von Vorſicht und Liberalität gegeben bat, indem fle die 
anfreiienden Urfachen verwied, aber mir Wefligfeit die Richte umd Ühre 
des Bandes aufredit erbielt, va es ſcheint, daß Innere Schwierigkeiten noch 
weneiger Weiſe von auswärtigen Wefabren begleitet fein müllen, fo if 
der Gongreh der Dringlichkeit halber erfucht worden, ausgedehnte Mafıer 
geln für die Wertbeirigung der Küften, Seen und Flüffe zu ergreifen und 
«6 wir» für die marionale Sicherheit von Wichtigkeit sein auf gewißen 
Buncıen Befeſtigungen zu errichten und die Häfen zu verbeſſern. 


—— — — — 
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„Isa dem weiteren Berlaufe der Botſchaft verlangt ber Bräfldent ei- 
nen Wrevit um die Möclamirionen der Bigenthümer des enalifden Schif- 
teb „Bortfhizer, weites amd einem Mißverſtändniß mit Beſchlag belegt 
morben war, zu befriedigen. Die neueften Unfttengungen für Unterbrüds» 
ung .be6 Gclanenhanteld haben mehr Erfolg, wie gewöhnlich gehabt. Das 
Eonfiseirungsnefeg iſt befkätigt. Die Mrtlamatishen ger fonen in 
Beruf von Sclaven werden unberudfichrige geiafien. Cine bettächt licht 
Un;ayl auf diefe Weise befveiter Eclaven zählte auf: bie: Bundesregierung, 
meime fle im ihren Echug nehmen muß; denn eb iM möglich, dag am 
dere Staaten ähnliche Beitlüffe treffen, benen zufolge Verſonen diefer 
Glaffe ihnen zur Verfügung ſtehen müiden. Die Präfsent wird dem 
Gonzreb anempfeblen für die Annahme von Selaven aus biefen Staaten 
nad einer gewiffen Abſchägung Sorge zu tragen und zwar, dah die cd. 
wen, jobıla fd won ver Bunbeöregierung angenommen flod, für frei et» 
tlart werden folten. Maßtegeln Lönuen ergriffen werden, um. biefe Gele» 
won ia einem für fe areigneien Klima alt Goloniflen unterzubringen, mas 
auch mit der freien ſchwarzen Beräklerung Amerila’d jseicheben Könnte, 
Der Golonijartonsplan fünnte den Anfauf von Land und die Berwendung 
de Ueberſchuſſes det für Grmerbung von Landfirihen beftimmten Gun 
wien mad; ſich ziehen. Präfsen er finder im Wangen die Gituation 
befriedigend. Maryland, Kentudy, Miffouri, welche Ach A :fangs meigerien 
Truppen zu ſtellen, haben jegt 14,000 Mann im Felde ſtehen. Die Suche 
der Union matt Fortſchritie. Die Boiſchaft des BVräjldenten Lincoln er- 
mwähnt der Tıent- Angelegenheit nidpt.* 

Londen, 16. Die. Morning Bot bringt eine beftige Kritik der 
Borjaft Yıncoln’d, melde ihr zmeifelo® Erlegeriih und ein augenftein« 
lied Anzeichen einet bevorfleben:en Krieges zu fein ſaeint. Die Beveu- 
tung der Botſchaft fei Krieg, Morning Herald erblidı feine Hoffnung auf 
Frleden. Dis erfle Botum des Congteſſes dei gleichbedeutend mit einer 
Kriegenllärung, der Danf an Willes eine Beleidigung für England, Eine 
Umfebr (retraile) fe unmdgliie Die Börfe mahin bie amerilaniſchen 
Nacht ichten Eriegeiifch auf; Gonfols eröffneten BIYA—E9',. Aue Blät- 
ter brüden die tieljte Trauer über den Tod des Prinzen-Gemabls aus. 


Morning Pot melder: Die Nachticht der Pairie, Eagland babe eine 
andere Macht zu Rathe gesogen, iſt fall; Frankteich babe aus freien 
Stüden feine Melaung geäußert, daß die That des „Zarintg* eine Ber 
legung ber internationalen Rechte ſel Ebenfo frei «6 unrichiig, dah Lord 
Pond eine zweite Note übergeben wärbe; dis Befehle, weiche er erhalten, 
feien imperariv, (W. BL) ir ishlahne , 

*Warſchau, 16. Der. Die Telegtamme von Breslau und Ber» 
lin vom ii uns 13. Dec, find erfunden, Es iſt fein Velefler ald Mer 
rat nach Orenburg over fonft. wohin geſchlcki morden. Die Zahl der in 
ter Gitadelle arfangen gehaltenen Briefer if nicht 162, fondern 14. 
Ganonicus Bialobrzsfi konnte dp: möcht weigern ein Gaadenge ſuch einzu 
reichen, da feln Vioceß noch nicht beendigt fl. -In Wearıchau find weder 
Woffen noch Kıiegemunition aufgefunden worsen. Es if gleitfalis un 
richtig, man habe ganze Bamsitten verhafter und flelte feine Auswanter- 
ungöpäffe mehr aus. 

Aaguſa, 16. Dec Giner Cotreſpondenz aus Lrebinfe zufolge ift 
dort eine fürmlihe Sıodung in ter Krieyführuug eingelneten. Die Irup- 
ven von Pıoa murben np Wapfo, Ljubinie, Sıolaz und Woher verheilt, 
Mahmud Vaſcha und Tarin Bei find nad Moftar abgereise, -Die irıegu- 
Kren Truppen werden aufgelöst. (WB. Bi.) 





‚Zelegramme 
ber Neuen Münchener Beitung. 

TO Paris, .18. Dee. Eenat: Der Bericht des Präfiventen Tros 
plong vertoirft die Idee einer Wiedereinführung der Minifterverant« 
wortlichfeit. Bezüglich des Decouverrs erinnerte er an die grofen 
Vorgänge (choses) im Innern und Auswaärts. Der „Cotreſpondant“ 
m eine Verwarnung bezüglich der. Veröffentlichung der Dichtungen 

aprade's erhalten — Die „Rationalites‘ meiden, Ratani werde 
feine Demiffion ais Präfivent geben, 

m) et 2 (ohne Datum). Die Journale verfihern, Lin⸗ 
colm hätte conftatirt, daß er bie befolgte Muge Politik in auswärtigen 
Beziehungen aufrechthalten will, Ein Krieg mit England fei daher 
durchaus nicht zu befürchten, und wofern England nicht einen Vor— 
wand zu Feindſeligleiten ſucht, empfiuvet bie. Regierung in biefer Bes 
ziehung nicht die geringfte Befürchtung, Die Onionsiruppen baben 
bie Inſel Tybee wieder geräumt. 





Verantwortliche Redaction: 9, P. Pogl, 
Für den nichtpolisifchen Khbeil: Friedrich Meif. 





(Berihtigung.) Im geflrigen Abendblatte Nro 300 iſt Seite 1260 
linfe Epalte vorlepte Zeile ftatt Chevtiet zu leſen: Chevalier. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5. WBelanntmachung. 


Die Auſſicht auf bie Hunbe betr. 

Nachdem bereits in mehreren Drien bie Humbs ⸗ 
wulb zum Wusbruch gekemmen if, unb aud hier 
ſchen an einigen Hunden Aranlheits » Krfcheinungen 
wahrgenommen perben Aub, melde Wuthverbacht bes 
grünbeten, jo werden jämmtliche Hunbebrfiger aufge 
fordert, ihren Hunden eine befondere Veberwachung 
jujuwenden, beim Gricheinen von Rrankheiteiomptonen 
fojors ihierärztlige Hüfe anzurufen, insbefonbere hitzigt 
"Hänbienen micht frei laufen zu laffen, fonderm ſtreng 
zu verwahren. Zugleich wird das Werbot des Mits 
hehmens der Hunde im äffentliche MWirkhichaftslofalis 
tm in Erinnerung gebracht. 

Minden ben 17. Deyember 1861. 


Königliche Polizel-Direetion Münden. 
19539. ge). Pfeufer, f. Polizeiitelter. 


357. Bekanntmachung. 


Debhramder gegen Bendaer 

pci. deb. 

Im Wege ber Hilfevollarecuag wirb auf Antrag 
einer Hypotbefglänbigerin das Müblanwelen He. Wr. 
35 in Thüngfele, bei dem ſich außer ber Mablmühle 
mit zwei Bängen eine Shneimähle befindet, ber 
ſtehend aus: : 

PBirRr. BBau.b, Bi w. 1251 zufammen 0,63 
Dez. mit ganzem Gemeinberecht unb gleichen 
Anıheil an den Schäferei» Beflgungen, brlaftet 
zum Staat mit 12,20 fr. @runbfiswer, 8,40 
fr, Sauefteuer, 1 R. 26 fr. Srefällsbedenzind, 
2 0. 12 fr. alter Handlohnebebenzins, geſch. 
auf 4135 fl, 

ferner walgende Grüde: 

Pi Ac. 454 Acker, Aleegarten Bintertm Dorf, 
1,24 Dezim, belaſtet mit 19,84 fr. Gruud⸗ 
feuer, 2 A. 9%/, fr. Wefällsbopenzine, 18 fr. 
alter Handlehuobedenzine, gti. a. 500 A, 

PLNE 89 Wieſe Graegarten an ber Mühl 
0,52 Dez, belafter zum Staat mit 11,44 fr. 
Grundileuer, geſchaͤzt auf 160 ſ. am 
Mittvod den 22. Fan. 1862, 

j "Wormittagd LA Uhr, [ 

im Orte Thängfelo durch eine Gerichts + Rommihion 
em Beritriche unterftelt, wozu jahlungsfähige Sirichs⸗ 
bebhaber eingelaben werben. 

Der Hinſchlag erfolgt mach $. 54 des Hypeißs 
Geſehta vom 1. Juni 1822 vorbehaltlih der Bes 
ſtimmungen der $$. BB — 101 bed Brogefgrfepes vom 
47. Nov. 1837 laut Beſtimmung des $. 92.04 Irki 
"allegirten Geſthes 


Das Echäpungspretofoll lann bis zum Derfriches.. 


Termine in diesfeitiger Reginratur eingefehen werben. 
Höchftadt a/Mih ben 4. Dejember 1861. 


Königliches Landgericht Hoͤchſtadt a / A. 
Der koͤnigliche Bantricter: 
Eudres. 
GR öl. Sechtel. 


53. Bekanntmachung. 
Todesertldrung dee Johann Frubs 
torfer von Letzam bett. 
Machdem von ber Geburt des ſeit dem ruſſiſchen 
Held zuge vermißten unb laut Erfenntnis des f. Logs. 
Seggenden dl. 3. Juni 1835 verſchollen erklärten 
Baurrsfchnes Johann Weorg Frubfiorfer von 
Loham, b, &, das 70fe Yabr verfleflen, und baber 
mit aller Wahrfheinlichfeit fein Tod anzunehmen ift, 
fo wird Johann Grorg Frubftorfer auf Anirag 
der Intehaterben gemäß ER. Th. I Rap. 7 5. 38 
Mr. 6 für verfterben erflärt, und fein gegen dingliche 
Sicherheit bereite in ben Handen der Ürben befinb« 
les Bermögen per 1325 fl nunmehr benfelben gr⸗ 
gen juratorijbe Kaution überlafen. 
Bogen den 14. Drjember 1861, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglibe Landrichtet: 
Maper. 
Pfeiler, t. Aſſeſſor. 





G.,N.754. 





5. Bekanntmachung. 


Sa Sachen bes Kauſmanns Meier Färther 
gegen bie Wiltwe Franzis Shmwary som hier 
megen Mechjelforperung wirb auf Requifition des E 
Wechſelget ichts Ansbach vom 14/19, vor. Wis. das 
bellagtiſch Wohnhaus Meg. Ib dem öffentlichen 
Zwangsverlauſe unterüellt, und hat man hiezu Ber 
firigerungs:Tagefahıt anf 

Freitag den 24. Jan. 186%, 
Nachmittags 2 Ihr, 
im biefigen Berichtelofale anberaumt, wozu Kaufes 
liebhaber unter dem Bemerken singelaben werben, daß 
ber Berfauf nad den Beilimmungen des $. 64 bes 
Hyperhefengefeges vorbehaltlich der Morichrifien ber 
58. 9B— 101 ber Projefnovelle vom 17. November 
1837 erfolgt, und die weiteren Gtricebebingungen 


ſewie Baften und Mbgaben im obigen Termine wers 


ben befamnt gegeben merben. 

Das Wohnhaus il im ber untern Vorſtadt bas 
bier gelegen, gmweiflödig, ganz maſſiv gebaut, emihält 
zwei Keller, Waſchlammer, zwei Holjremifen, fee 
beigbare. Zimmer, 2 Ranmern, und auf ben Boben 
zwei Mägpefammern. 

Un dem Haufe befindet Ach ein 41 Dep großer 
Garten mit Gartenhäuschen und Pumphrunnen. 

Diefe Realitäten find mac bem getichtl. Schätz ⸗ 
ungspretofoll auf 5000 fl. gewerthet. 

Schließlich werden alle bis jept undelannten Bläus 
biger aufgefordert, allenfallfige Borberungen an bie 
Bellagte Schwarz um fo gewiffer bis zu obigen 
Termine dahier zu ligwibiren und nachſuweiſen, ale 
Be außerdem mit folden werben ausgeichleflen werben. 

Pappınheim ben If. Dezember 1861. 


Kdnigliched Landgericht Pappenheim, 
Der föniglice Landrichter: 


Greiner. 
8.0.1080. Kreauf. 


538.6 Befanntmachung. 

Raub uud Morkjugt an einer zur Zeit 

noch unbefonnten Weibeperfon betr. ; 

Nach vorliegender Anzeige fol am Dienflag den 
3. de. Nachmittags in dem fog. Bahnholge zwiſchen 
Juchtenhhefen und Erofgaufen, f. Lage. Micha, eine 
20—?2 Jahre alte bäuerifch gefleivete Weibsperfon 
von zweien’ mie Metzger ausfebenden Burſchen eines 
Korbrs mit Fleiſch beraubt , genolbgächtigt, und an 
einen Daum angebunden worben iein, 

Da die bieherigen Recherchen nach der fraglichen 
Meibsperfon ohne Refultat blieben, fo ergeht an bier 
felbe die Aufforderung, ſich zur Bernehmung ’biereris 
zu fiellen, oder Äh bei dem Gierichte ihres Wohnorts 
za melden und am lepieres bad Mnfinnen,. beren Mas 
men, Stand und Nufentbaltsert anher befannt zu ges 
ben um ſenach bas Geeignete verfügen zu Fönuen. 

Mihacd den 12. Dezember 1861. 


Der f, Unterfuhungsricter am 


Königlichen Bexirlägeriät Aichach. 


ach mayr. 
Hahrn. 


sios Bekanntmachung. 


Franklenberger gegen Sturm 
pet deb, 

Auf Andringen eines Gläubigers werben am 
Montag den 2%. Tan. 1662, 
Nachmittags 2 Uhr, 
zu Bammerladt im Müblibäujer'ihen Wirtha— 
kaufe nachfichende Brunbbejigungen der Andreas 

Sturm’ Gheleute, als: i 
Li. A,. 
ein Soͤldenguͤtlein Kat. ©. 250 
PlrNr. 184& Seräube, Wohnkaus mit Scheuer, 
Stallung, Backoſen u Hotraum zu -0,16 Dy., 
PR, 184b Garten, Baugarten zu 0,15 Dez, 
PLANE. 1234 Wieſe, Örasgarten am Haufe zu 
0,99 Der, 
Gemeindetecht an ben no unveribeilten Ger 
meindebejigungen umb ganger Autheil an den 
95 Theilhaberbelpungen Bej Ir. "Aos- 








8.0.3898, 


Li, B, 
Bemeindetheile Rat. S. 251 
PLRT. 282 Meder, Phangbert uralter Theil ju 


0,01 Dez, 
PleRro. 2114 Weder am Wach holderberg zu 
0,08 De. 
Lit. D, 
Rat. ©. 261. 


BLM. 828 Mder im Gbelgraben zu 0,98 + 
. * der am Beilmeg — * x 
FF, 
Kat, ©, 252. 
PLN. 2089 Mder in der weichen Seiten zu 
1,58 Dq, 
DLR 1400 Ader Meines Soljviertel zu 0,63 
Derim,, = 
‚, selammen geihägt auf 3306 fi, 
öffentlich verfeigert, wozu zahlungsfähige Sieigerer 
mit dem Demerlen eingeladen werben, daß hiebri mac) 
$. 64 des Hypoigefengefeges und vorbehaltlich ber 
Drflimmungen ber $6- 98 — 101 der Movelle von 
1837 verfahren wird. 
Hoͤchſtadt a,Mifh ben B. Deyember 1861, 


Königlih Bayeriſches icht. 
———e——— 


Eudtes. 
8.0.9612. Sechtel 


so.  Gdictalladung. 


- Berfchollenheitafadge des Simon Ben tr 
ner, Bauersfohnee von Steinbach beit, 

Simon Leniner, Baurrsjohn von Steinbach 
geb. den 27. Dftober 1790, Hat feit dem Iahre 1809, 
in welchem er old Soldat bes k. 6. 1. Artilleriesles 
gimente mit bem bayer. Rriegaheere in das Belb zog, 
von feinem Leben und Aufenthalte feine Kunde geges 
ben, und wird darum feither wermifit. 

Dur rechtefräftiges Brfenntnif vom 12, Mpril 
1848 wurde Simon Bentmer als verſchollen ers 
Hört und fein Bermögen, beflehend in 447 fl. 30 fr., 
feinen naͤchſten Inteaterben gegen Rantion hinaus 
gegeben. 

Auf Antrag ber fepteren ergeht nunmehr am den⸗ 
frfben uns feine allenfallüge Defcendenz ber Muftzag, 
binnen 3 Monaten a dato 
um fo gewifſer ſich Bierorts zu melden, als außer 
deſſen berjelbe für todt erflätt, und bie für obiges 
Rermögen befiellten Hypolhefen und ollenfallfigen 
Kantionen fofort gelöicht werben würden. 

Rottenburg den 12. Depeniber 4661. 


Königliche Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der königliche Landrichter: 
EM. 1024/1, Scıiig. 


"5438. Befanntmachung. 


Die bereits wegen Bagirens oftmals abgefrafte 
ledige Eliſab. Eminer don Schwatzenſtein fireunt 
wiederholt auswärts herum. Man fiellt beahalb an 
alle Polizeir und Werichtsbehörben bas Erfuchtn, vier 
felbe im Betrriensfalle aufjugreifen- unb anher ein ⸗ 





Haila den 4. Deyeiber 1861. 
Königliches Landgericht Naila. 
Der lönigliche Banprichter: 

@.NRr. 1143. Eintl. 
s. Bekanntmachung 

Der Schneidergeſelle Joſephh Steinthel von 
Hammelburg, welcher feither wegen Minterjährigfeit 
unter Antatel ſtand, bat mach eingetretener Brofis 


:jährigfeit auf Antrag bes Vormundes eingemilligt, 


daß bie Ruratel wrgen Verſchwendung fortbeſtehe 
Es laun demmach Iofeph Steimthel ohne Eins 
willigung des Rurators Jehann Hufmer von hier 
keinerlei läftigen Rechisgeidhärte eingeben. 
Hammelburg den 11. Dezember 1861. 
Königliche Landgericht Hammelburg. 
Der loͤnigliche Landrichter; 
ECM.1431. Mofer. 








Eigentbum, Druck und Berlag von Dr, 6. Wolf x Sohn. 
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Aeberſicht. 


Dasf. Gentral-Saubflummen-Infitut in Münm 
hen, — Die Generale der amerilanifhen Urmeen. 
— Lirerarifbe Beibnahtd-Rundihau. (II) [Rom — 
Dad Bub merfwürbiger Kinder, — Märbfelbühlein für Kinder. — Das 
Ginmal Cias. — Grofonfeld- Eonnisgsarihichten)] — Nationak 
blonomiihe und ſtatiſtiſche Literasur (I. Balfsmirh- 
ia.) [Äorıfegung] — Bom Bühuertifch. (Aderbaubemie oder 
die Chemie im Ihrer Anwendung auf Narieultur ) — Ein feltfamer 
Diderruf, — Aus den Berihisfaal.— Biffenfbafe 
Ihe Notizen. 


Bolitiihe Radhricdhten. 
Zelegramm. 


Dab k. Gentral:Zaubftummen:Inftitut in München. 


Neben den Beſtiebungen zur Börserung der Wiffenfaft und Kunft, 
neben ten berrlichflen Untern:bmungen für bie Erforihung und Ausbreit 
ung vaterländifcher Geſgichte, für tie Hebung des Mitionalgeifled, wie 
fie und intbefonders in den geſchlchllichen Preitaufgaben, in der Gründ- 
ung des National» Mufeumd, dem Beue des Arbenäums entgegen treten, 
iſt die Regierung Morimilian II. nie minder durch Werke der Huma- 
ntıät und der föntglihen Büriorge für das matertcite Boikewobl ausge 
zeichnet. Mamenılih die Anſtalien für Wohlrpärigfeit und Erziehung 
flnd «8, denen der Ronarch first woblwollend fein Uugenmerf zumender 
Wir erinnern In diefer Beziebung nur am bie eiſt vorjährige Eimerbung 
eined eigenen Hauſes für das Inflius armer früppelbafter Ruaben dabier, 
an bie jüngf unter den Namen: „Sailer’ides Stipendium errichtete 
Stiftung für vermögenslofe Stubiterde ter Ihrologie, — und wollen 
nunmehr ein newed Werk landet väterlichet Muntficom, nänric das fürz« 
lih bezogene Gebäute der ZaubflummensAnflalı dabier einer 
näheren Eeſprechung unterflellen, 

Bekanutlich wurde hiczu das vormals Gtaf vo. Brayıide Haus 
Niro. 17 an der Karldfrafe, ein vermöge feiner Page, Gröhe und fonfli- 
gen Beſchafſenheit vollfommen geeignetes Gebäude Fäuflich erworben und 
is Burger Zeit baulich ataptirt, 

Die officiele Cröffnung des neuen Haufes fand Sonntag, ben 17. 
Nov. d. 3. fait, und wurde durch einen ſolennen Boitedtienft im Dür- 
gerfanie dabier eingeleitet, Den Sohluß der Keierlickeiten bildete die Be 
netierlen der Hauscapelle, mit welcher, duich hohe oberbirtlidhe Vollmacht, 
ver E. Inftliws- Gommiflär geifti. Raih Krömmer, betraut war, unb 
melde von biefem am Weburtfefle Sr. Maj. des Könige in erhebender 
Weife vorgenommen murde, 

Diefe Beierlicpfeiten, welden fimmilihe Zöglinge und das Infituts- 
rerfonal, mit ihrem Borflande an ter Eripe, fomie die Hausärzte und 
die bei der baulichen Herflellung und Ginrihiung des Gebäudes beibeilige 
ten Gewerbimeifter anmwohnten, waren überdief durch die Anweſen heit der 
Serien Min ſterlal- und Regierunge Meferenten, des kgl. Baurathes 
und des f. Adminiſttators beſonders derberrilcht. 

Damit iſt denn auch dieſen Unglückichen nach vielfachen Wander 
ungen von einem Haus zum andern ein eigenes Aſhl geworden, — Dank 
der Gnade des Könige, welchtt zur Ermdglichung diefes Gebäube-Anfaufes 


die anfehulite Summe von 20,000 fl. aus Allerhöchſtſelner Gabinetd- 
Gaffa fpentete, 

Bei diefem Anlaffe bicfte es nicht unpaffend fein, ‚einen : kurzen 
Ueberblid ter Geſchicne des Saubflummen-Infitutes in Bayeın zugeben. 

Die erfte Anregung zu einem Umnterrichte für Taubſtumme geſchah 
durch einen franzöflichen Auzuſtinet » Mönd, Abboͤ Barthelemy, der aus 
feinem Baterlande aufgewandert‘ war und ſich feit dem Jahre 1794 bei 
feinen Drbentgenoffen in Münden aufbielt. Derfelbe heran in jenem 
Iahre taubflumme Kinder zu unterweiſen und brachte ed bis zu 10 Schü⸗ 
lern, denen er täglich in den Sr. Iojent-Spitale Unterricht ettheilte. 

Da jetod der Mranzoie der demifchen Sprache nidt mächtig war, 
und aud nad ein paar Yabren in Folge des Einfalla der franzöflfchen 
Armee in Bayern Münden wieder verlaffen mußte, Fo beſchloß die chur - 
für@k, beyer. Megierung für ben Unterricht von Zaubftummen ein eigenes 
Infirur mit einem rüdhrigen Lehter an der Spihe zu grän'en, ein Plan, 
deſſen Uutführung wegen der bamald ausgebrochenen Kriegdunruben erft 
tm Jahre 1804 zu Stande fam. ö 

Ter Sig ter neuen Anflalt war in Frehftag und deren erfler Wor- 
Rand und Lebrer ber Welwrieſtet Bernard Ernötorier, der von der bayer. 
Rerierung von bier nach Wien geſchict worden war, um ſich im dem 
dortigen Taubflummen » Inftitute die mörhigen Fachkeuntniſſe zu fammeln. 

Im erften Jahte zählıe das Inflitue 4 Zöglinge, deren Zahl jedoch 
mit ledem Jahre anwuchs und im Jahre 1826 bereiis auf 21 ger 
fliegen mar. 

Im leptgenannten Jahre erfolgte laut höchſten Reſerlptes vom 20, 
Bebr, 1826 die Ueberflediunga von Freifing nad Münden, woſelbſt «8 in 
dem damaligen Locale des Wilienhaufes in ver Sendlingergaffe unterge ⸗ 
bracht wurde. Auch damals bezog die Anftalt die ihr angewiefene Wohnr 
ſtäne zum eiſten Wale im November, 

Alsvann im Jahre 1836 ber vichverdiente Gründer des Inſtitutes 
B GErunforfer von ver Cbolera hinwegaereffi wurbe, erhielt die Stellt 
des Vordandes der noch gegenmärtig: ald folder miıfende Taubflummens 
Lehrer Weiß. 

Inzwilden war bie Gılenninif der Wopkbätigfelt eines folden In« 
flirute® mehr und mehr in die Bevölferung gebrungen, und wie ſich einer» 
ſelte die Anfprücde am vasfelbe mebrten, [6 fehlte 48 keineswegs an edlen 
Menfhenfreunten, melde bie Auſtalt thells durch Schankungen, ‚iheils 
durch Legaie bedachten. 

Unter ihnen iſt namentlich ber ſellge hochwürdigſte Hr. Erzbiſchof 
Bonifariue yon Bamberg, dazumal (1835) Domdechant von Megeneburg, 
zu nennen, ter mit feltener Uneigennüglgfeit feinen ibm als ebemallger 
Meiigionblehren der €. MPeingeffinnen Hobeiten zugewleſenen nHäng» 
lihen Gehalt von 500 fl. zu gleichen Thellen an das Taubflummen« 
und Blindeninftitut abließ. j 

In Bolge zunchmendet Ausdehnung des Infituts muÄte im Jahre 
1846 das ſeitherige Local verlaffen und dafür dad damald eben leer ge⸗ 
wordene Bebäude ded Hräulein-Iuftituts am Unger in Miethe genommen 
werben. 

Uber ſchon nad) zwei Jahren fehen wir bie Anſtalt auch aus dieſen 
Mäumlifeiten wandern und wurde zu ihrer Unterbringung das ftädtiſche 
Gebäure zu St. Elijuberh in ber Marbildenftraße beſſimmt, mo bad Ins 
ſtitut bis im die jüngfle Zeit verblieb. Schon ſeit Jahren hatte jedoch 
ber Magiſttat, als Gigenibümer biefer ®ebäulichfelten, die Räumung der⸗ 
| felben beantragt, ba er fie ſelbſt zu Spitalzwecken nothwendig bedurfte; 
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und fo tauchte von neuen bie Frage auf, wo die Anflalt fernerhin un« 
tergebradht werden follte. r 

Wohl hatte man fehon längfi erkannt, daß die Ermerbung eines 
eigenen Haufes für dad Inflitue allen Galamiräten ein Gnde machen 
würde, allein Liefer Plan, fo oft man ihn auch beherzigte, feheiterte doch 
tmer am Koftenpuncte, am angel der bendrbigten Mittel. 

Seine Majeflät der Köniz von dieſem Satvoe rhalie in Kenntniß 
gefegt, befchloffen folort in edler landetväterlicher Fürſorge dieiem Mangel 
abzubelfen und befllmmten aus Allerhöchſt Ihrer Gabinertcaffa das hoch- 
berzige Geſchenk von 20,000 fl, zu tem Zwecke, daß biefe Summe zur 
Ermwerbang und Herflellung eined Haufes für die Zaubflummen vet · 
mwender und fo diefen unglücklichen Kindern endlich alsbald eine eigene 
Erziehungs» und Bilvungsflätte geichaffen werde. Mit der Ausmutlung 
eines foldhen comittirte die Staatdregierung den geiſtlichen Rath Bräjes 
Srömmer unter gleichzeitiger Ernennung desſelben zum f. Inſtizur - 
Gommiflär, 

Den Bemühungen des Letztern gelang es in Bälbe, verſchledene für 
ben gedachten Zweck paſſende Gebäude ausfinvig zu machen, unter denen 
das oben erwähnte Graf Bray'ſche Haus als das entſprechendſte befun» 
den murbe, 

Nasdem die Wahl entfchieden war, murde fofort bad Bebäude fürms 
lich amgefaufı und forann zur baulichen Adaptirung desfelben uns jur 
Herſtellung der innen Einrichtung geſchritten, bie, Danf ter vorzugs- 
weife energiichen Förderung der Sache durch dad k. Miniſterlum bet In« 
nern für Kirchen» und Schule Angelegenheiten, Tann bes Eräftigen Zufam« 
menmwirfend bed f, Baurathes und Inftiuts-Tommiffärs in ungewöhnlich 
turzer Beit volleater warb. 

Das fragliche Gebäude zur Zeit für 70 — 80 BZöglinge hergeſtellt, 
gemäß der vorbantenen Räumlichkeiten aber auf wenigſtens 100 Zöglinge 
ausgedehnt werben fann, entfprict, mie von Sachkennern einfimmig an» 
erfannt wird, allen Anfprücen einer ſolchen Humanliäts . Anfalt. 

Doselbe befinder ſich in ſchöner gefunder Lage, zunaͤchſt einer fathos 
lichen Kirche (Bafliifa), micht au. fern von der proteftantifchen Kirche, 
beilgt einen großen frei gelegenen Garten und belle Iufiige Räumlichkeiten. 

Auf der Müdfeite ift das Haus durch zwei angebaute Flügel er 
weitert, woron zu ebener Erde In einem der Speifefaal, und in bem ans 
dern die Rranfen- und die Babfäle, im erfien Stode je zwei Schlafjäle 
untergebracht find. 

Im Haupigebäure befinden ſich bie Lehr, Arbeit» und Aufenthalis+ 
Zimmer für die Zöglinge, die Wohnungen des Voiſtandes, ded Lehre 
und Dienftperfonales. 

Die bereits erwähnte einfache, aber doch zierlich ausgeſtattete Haus» 
enpelle ſchlleht das ſüdliche Rondell des Gartens ab und ſteht miı dem 
Gebäude durch einen gemauerten Arkaden-Gaug, ver zugleich zu Spazier- 
gängen bei ungünfiger Witterung dient, in Verbindung. 

Die innere Einrichtung iſt faſt durchgebends neu, einfach und zweck⸗ 
mäßig; furz das Innere und Meußere des Hauſes fo anfprechend und 
mwohnlid, daß der Beſuch vesfeiben auf Jedtu den Eindruck eines freund» 
Uchen und mohlıhätigen Aſhles beroisken wird. 

So iſt aub die Gründung dieſes Erziehungsbaufes ein 
Wert des Königs, deſſen liebtvolles Vaterberz für alle feine Untere 
thanen ſchlaͤgt, der im Glanz ded Rönigthums, wie im Drang der Herr 
fhrrforgen für Armurh und Unglüf ein offened Auge behält. 

Sm, dem edlen im Wohltbun unermübeten Megenten ſel darum für 
dieſes Allerhoͤchſte große Gnadengeſchenk der ebrfurchtönolifte Dank audge- 
ſprochen; dasfelbe wlid jegt und fpäter von Hunderten, bie bier im Bar 
terbaus, Erziehung und Unterricht gefunden, gefegnet fein und als leuch ⸗ 
tenbed Denfmal in der Geſchichte feiner bochberzigen Megierung glänzen. 

So ſchließen wir diefe Darflellung mit dem herzlichen Wunfche, daß 
dem ſchoͤnen nun vollendeien Werke Gottes Gegen, die landeönäterliche 
Fürforge und dad edle Mitgefühl theilnehmender Menſchen fernerhin er» 
halten bleibe! 


Die Generale der amerifanifchen Armeen. 


v.W, Der Montteur de Armee enthält eine Bufammenftellung ber 
Generale der beiden ſich gegenüber flehenden amerifanifchen Armeen, mobel 
der Lebenslauf eines jeden Bührerd kurz ffizgier iſt. Wir entnehmen die- 
fem Verzeichniß folgende Notizen über die am melften genannten Generale. 


3, Armee ber nörbligen Staaten (Unloniſten, Wöderirte, 
Lohaliſten). 

Scott (Winfleld), commandirender General der Armee ber Bereinigten 
Staaten feit 1841. — Beboren zu Richmond In Birginien, am 13, Juli 
1786. — Der gefehgebende Körper von PVirginten werorbnete, daß jene 
Grafſchaft des Landes, melde biöher Scott’d Namen trug, von nun zu 
Ehren des Pröfiventen ber fürlihen Staaten David Counth genannt wer- 
ben folle und daß bat Haus, in welchem Scott geboren murte, dem Erb» 
boden gleich gemacht würde, damlı fein anderer Verräther darin mehr das 
Kagebiicht erblidten fünne. 

Bant's, Generalmajor, Gobn eines Müllers im Maffachufetts, 
wurde dreimal von diefem Staat in den Congreß gemäßlt, Ex war Bräfls 
dent des Gongreffed während der breimonatlichen Sizungsperiode, die mit 


. — — — — — — — — — — — —— 


ber Mieberlage der Selavenhalterpattel endigte Seltdem wurde er zwel ⸗ 
mal zum Gouverneut von Maflahuferid gewählt, Er commandirt am 
oben Potomar, 

Blenker, Deuticher, ebemald Weinwirth zu Worms, commandirte 
zur Zeit der pfähifchen Inſurtecilon das BloradesGorps von Landau, 
Jeht if er Divifiond-Gommanpant. 

Burnfide, BrigadesBeneral, geboren In Indiana, wurde in 
ber Militärfchuie zu Weſtpoint erjogen. Iſt Grfinder eines neuen Per« 
fectlonegewehres und gilt für einen guten Artillerie» Dfflcier, 

Butter, Generalmajor. Geboren in Maſſachuſetis, if der Sohn 
eined Generald, der den Unabbängigfeitöfrieg mitmachte. BRechtögelehrier 
und Diplomat, 

Fremont, Iohn C., Generalmajor und Gommandant der Weft- 
Armet. Begitimer Sohn eimed Branzofen und einer Birginierin. Der 
Einfluß feines Schwiegervater, ded Senatore Beaten, verfchaffte ibm den 
Dberbefehl der Erpedition im vie weſtlichen Gebirge, welche nach ihm ge» 
vannt. Bei der vorlegten Präflventenwahl war er Candidat der republi» 
eanifchen Pattet und der vornehmfte Gegner Buchanan’s, 

Mac» Glellan, George, Beneralmsfor, commandirt am obern Po- 
tomac ın ber Mähe MWafhingtond. Er war Gleve von Weſtpoint und 
machte im Gefolge der Alllirten den Rrimfrieg mit. 

Mar Domwell, Generalmajor, commandirt alle Truppen am rechten 
Ufer des Potomac. Er it 42 Jahre alı. In Bolge der Schlacht von 
Bulld-Run murte er vom Obereommanbo entfernt, umd dient jegt unter 
Mac Elellan, der ihn erfegte, in einer niederern Gharge als er zuerft 
befleidete, 

Siegel, war zur Belt ber Revolution babifcher Kriegäminifter, 
Gommaneirt jept eine Diviflon unter Fremont. 


U. Armee der füblihen Staaten. (Gonföderirte, GSeceifloniften 
Separatlften.) 

Davis, Iefferfon, Präſtdent der conföreritten Staaten und General 
en chef ver fürlichen Armee, Ge {ft der Schwiegerſohn des Benerald 
Zıylor, ebemaligen-Präfidenten ber Vereinigten Staaten, und mar Zög- 
ling von Weſtpoint. Im mericanifchen Kriege commanbirte er ein MRegi« 
ment, Er wurde vom dem Gtaate Peifilffiopi zmeimal in ben Congteß 
gefenver ; war Krlegaminifter unter dem Präfldenten Pierce, dann Gou- 
verneur von Wifflfiippi. Gr wird für einen guten @eneral gehalten, 

Deauregard, Generalmojor. Greole aus Loulflane, ſtammt er 
von einer Familie, die mir Blenville nah Amerika fan. Gr ift Bögling 
von Weſtpoint gemefen und mar zur Zeit des Kriegsausbruches ald Ge» 
nerälmojor Gommandant diefer. Kriegsſchule. Er biemte im mericanifchen 
Kriege mit größter Audzeichnung. General Scott befolgte damals ben 
von ihm angegebenen Plan zum Angriff auf die Stabt Merico. Im Tepe 
ver Zeit Ieitere er den Angriff auf Bort Sumter, das er ohne einen 
Mann zu verlieren eroberte. Im den Schlachten von Bul’s Run, 18. 


Juli, uud Stone Brivge, 21. Jull, führte er ben Oberbeſehl. Gegen⸗ 
märtig befehligt er den redyten (Flügel der Potsmars- Armee, 
Johnſon, Joſef, Obergemeral der Potamac- Armee. Gr wurde ge» 


boren in Birginien, erzogen zu Weſtpoint um» mar Generali in ber Bun» 
dedorenee. In der Schlacht von Stone Britge commandirte er den redh« 
ten Flügel. Gr kam zwei Tage vor diefer Schlacht zu Manaffas an, und 
obmobl er alt Dbergeneral das Recht gehabt hätte den Oberbefeht ſofort 
zu übernehmen, ftelite er ſich doch unter die Befehle des Generale Beau- 
regard, der ten Plan zur Schlacht entworfen hatte. 

Zobnfton, Albert Sidney, Obereommandant der Weflarmee, wurde 
in Kentucky geboren und in Weſtpoint erzogen. Früher war er Gavalerie- 
Oberſt der Bunted-Armee, Er befehligte die Erpeditton gegen tie Mor- 
menen und war fpäter Gommandant der Willtärtiviflon des Pacifle. Der 
Mräfident Davis, felbft ein ſeht geſchickter General, heiratet Johnſton 
aid ben erfien Dfficier Amerikas. 

Lee, Dbercommandant der Urmee im weſtlichen Birginien, geboren 
in Birginien, ift der Sohn bed berühmten Generals er, des Dertrauten 
Waſhingtons. Er ift Zögling von Weftyoint und diente mährmd bes 
mericanifchen Krieges im Geniecorpo. Er mar Intimer Freund bed Ger 
nerald Scott, dem er jegt feindlich gegenüber fleht. 

Mac Gulloh, Ben, machte ſich durch die Thaten, die er on ber 
Spige der Texas Rangers während des merlcantfchen Krieges außführte, 
berühmt. Gegenwärtig commandirt er eine leichte Diviflon in ber Armee 
von Wiffouri und Arkanfas, *) 

Bolf, Leonidas, war früher proteſtantiſcher Biſchof in Pouiflana 
und commanbirt gegenwärtig eine Divifion der Weſt-Armet. 

Smith, Geſtarud W., Benrralmajor, commantirt ben linten Fü 
gel der Potomac- Arme. Er wurde geboren im Kentudy, in Weſtroint 
erzogen und commandirte bad Geniccorpe im wmericaniſchen Kriege. Srir- 
ter feiftete er außgezeichnete Dienfle, war Profefjor ber Strategie und Be« 
feftigung an der Kriegsſchule zu Weſtpoint 

Walter iſt ein im Kriege mit Merico und ben Indianern wielmals 
verwendeter, fehr verbienftuofier Djfieier. Gegenwärtig cemmandlrt er in 
Georgien und Güdcarolina. Gr mar lange Zeit hindurch Oberintendant 
ber Rriegöichule von Weftyoint. 


*) Nach der Kathol. Bolfsjtg.” von Ballimere vom 30. Nev eigentlich 
Michatl Kuhloch aus Doblingen. 
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‚ eim nicht minder Föfllides Etztugniß der fehaffenten Wolköphantafle er- 


Literarifche Weibnahtd:Rundfchau. 
111. 

Rom. Anfang, Fortgang, Ausbreitung und Verſall des Weltreiches 
der Mömer, Für Freunde des claſſiſchen Alterıbums, indbefondere 
für die denifte Iugend bearbeitet von Dr. Wilhelm Wägner. 
Eifer Baud. Leipjig. Gpamer. 

» Roms Geſchichte, das glängendfie Zeugniß menſchlicher Größe, bad 
eig giltige Vorbild jeder ſtaailichen Entmillung, hat außer an den höb- 
eren Lehranftalten noch zu wenig aflgemein Verbreitung gefunden, ole daß 
man nicht einen giüdlih gelungenen Berfuch, biefem Mangel abzubelfen, 
mit beiven Händen willfommen beifen müßıee Denn mie das mohlge- 
ordnete und lebenbedingeude Vrinttp des Staaied, dad Rom aus em 
Gbaos der file umfpälenden und berrobenden Bölfer, denen noch fein zur 
That erwacted Bewuhtſein ſtaatlichet Einheit daͤmmerte, zu einer welier- 
obernden und weltgeflaltender Macht erhob; fo wird die Betrachtung bie» 
ſes Wundermerfes menſchlichtt Entwidiung no heute nicht ihren erobeın« 
ben Zauber verloren baden, ed wird und gewaltig auffordern und aniper- 
wen, diefelbe Mannbafigkelt ver Geſtunung, diefelbe Tbätigleit, und praf« 
uſche Iheprigkeit, welche derKern bed römifhen Gharakıerd war, zur höde 
fen Bollendung zu bringen, zum Hell und Worl unferes engen wir 
weiteren WDirungtfreifes. 

Zu diefem Sinne und zu biefem Zwecke bat der Berfaffer vorliegen 
dem Werkes die sömifdhe Geſchichte aufgefaßt und mir Berüpgung alier 
Duellen, wie der weribvoliften Geſchichrawerle aui dem Aundamenı eines 
felbflänpigen Urbeild ausgeführt. Aus biefem Grunde find auch die bürs 
gerlichen Entwidtungepbafen, bie bäutlihen und pılmaren Ginritungen, 
die Anfänge und Bortfäpritte in dem ganzen LUmfange der Gwitur aud- 
fübriicher beleuchten worden, doch alles im ungbgewendeten Hlublick auf 
jene Helvengeftalien des Geſehes und der That, fo daß flitlihe Grbebung 
und Begeifterung der Grundton bleibt, daraus em Bude in unfere an« 
ſchauende Serle Arömı. 

Wie der Berfofler ſowohl, als ber Verleger ſchon in der Geſchichte 
von „Hellas“, das bereiid ein Lieblingsbuch der Jugend geworben, ihr 
löhlies Sıreben bewährten, die geifligen Intereffen des Bolled au für 
dern, fo wird auch Roms Geſchichte vor bem Forum der Drffentlichkeit 
befleben. 


Das Buch mertwürbiger Kinder. 
gentzeit und den Gatwidiungsepohen berühmt gemorteuer Den: 
fen. In Verbindung mir 8 Hütner, M. Schlimpert, B. 
Schuhmann, W. Wägnr u. U. berausgegeben von 3. ®. Gb, 

Brany Driie. II. Leipgig. Spameı 
> „Wir der rechte Menſch von Tugend auf im Sampf mit Schwierige 
keiten um» Hemniffen aller Art nur feine Kraft fahlt und beitenlic feir, 
Bleif und Ausrauer, unterflügt durd Begabung un» Genie, julegt doch 
sam Ziele gelangt ; mie aber auf ber anderen Geite meber bie Wunfl 
bober Geburt, noch fonfligee Blüdsgüter vor einem jähen Wechſel des 
Schidjald zu fügen vermdgen, die Wahrheit des alten Salonifchen 
Ausſpruches beftädigend: „Kein Menſch it vor feinem Ende glüdlich zu 


Lehend bilder aus der Ju⸗ 





Lehrweiſe des Zählens abgeſchreckt. 


preifen;* dieſt Erfahrungta dem jugendlichen Leſer anſchaulich vor die Secle . 


zu führen, if der Zwei diefer Galerie merkwürdiger Lebeneläufe und wird 


mit der wohlthuenden Wirkung verbunden fein, in jeder Rage den ſchö⸗ ) 


men Grunbjag zu befolgen: „Hilf bir felbä, damit Gott dir beife.* 

In diefem (jmeiten) Bändchen eröffner ben Reigen die geiteileuchtete 
Geſtalt ber berrlihen Jungfrau von Orleans; einen BÜd in die rauben 
Zufände des Mittelalterd geben uns der fähflihe Prinzentaub und bie 
Grmorbung der Söhne König Cduatds IV. von England, während uns 
dad Lebendbild der beiden Raphacle (Raphael Utbins und Maybari Menge) 
in bie bejaubernden Kunftvallen des Friedens einführt. Wir feben in 
Ultich Hutten, dem Denker und Streiter im Dienſte der Ideen, das Mor» 
genrorh einer mit der alten vingenden neuen Zeit anbreden und in Jean 
Bart vie unbezwinglide Kernnarur eined Germanus mit Winden und 
Bogen open, während James Ladaigıon'd Geſchichte beweist, das ei» 
nem unverbroffenen Bingen zulegt ein gutes (Ense gelingt,  (rgreifend 
predigt das Schicfal des Sohnes Ludwigs X VI. von Branfrei die Sünden der 
Bärer, bie eine unaufhaltfome Made mach ſich ziehen; Alexander's Men- 
ſchikoffs abenteuerliche Schickſale waraen eindringlichft vor Gelbflüberheb- 
ung, bie aud den Mächtigfien zum Sturze bringt. Mit Kafpar Haufers 
Bebeimmißvoller Geſchichte endet biefer intereffante Chelus venkwürbiger 
Yugendleben. 

Der biemit angebeutete Inhalt, fo wie die erprobte Ausflattung mit 
aus der Spamer'ſchen Anſtalt bervorgegangene IAuftrationen eignen das 
Buch ju einem empfehlungsweriben Ehrifigefchent. 


Rathſelbüchlein für Kinder, herausgegeben von Georg She 
ser Gtuttgart. G. Scherer. 
Ich iret’ um meines Dafeins willen 
Sorgfältig ringemummt vor dich 
Und frage ſchweigend: Wer bin ich? 
Di aber dringa durd alle meine Hüllen 
Und dein Erlenntnißwort vermichtet mich, 


> Im Mathfel, hat ſich neben den Sagen, Märchen und Liedern 





halten. Dffenbart ſich nemlih im ber Gage der bifterifche Sinn, im 
Märchen dad finnige Träumen und Dichten einer überraſchenden Krfind- 
ungegabe, im Lieb dagegen vorzüglih dad von Leid und Freut bewegie 
Gemüth dr& Bolfet, fo läßt uns dad Üäikiel einen liebengwürdigen 
Stalf feben, dem ber lieblihfle Humor, der unſchuldigſte Wig, der tieifte 
Scharfinn in Hülle und Hülle zu Gebote ſtehen. Sic ſelbſt nedend, 
weiß 15 den zu erraibenben Gegenſtand fo bündig und ſichtt und oft had“ 
pottiſch zu Karakterificen, daß und nice nur die Loͤſung boͤchlich übers 
raſcht, jondern daduich erft veranlaßt wird, die Schönbeit des Gedankens, 
der fich veljend dabinser verbarg, mit Liebe zu genießen. 

& kann jebech nice bier ker Dre fein, das Raͤthſel, wiewohl es 
weder in der Aeſthetit noch im einer Lüeraturgeſchichte die Stelle fand, die 
ed verbiense, genttiſch und bifteriich zu unterſuchen, noch meniger bie der⸗ 
fdpietenen Arten und linterarten dedſelben zu cloffificiren ; im Sinne un« 
jerer literatiſchen Weihnachitrunvidau wird 18 genügen, Eltern und Leh— 
ver freuntlichfi zu bitten, auch dieſe geiſtige Hinterlaſſenſchaft unierer 
Abnen, fomwie siniger unferer erſten Dichter im Imtereffe ihrer eigenen pä« 
dagogiſchen Aufgabe min Liebe und Fleiß zu ptgen. Denn jene bereiis 
angebewieren Vermögen des Geiftet, weite das Märbfel ſchufen, müſſen 
nicht nur vorhanden fein, um es zu löfen, ſondern auch ber eis des 
Märdielldjens iſt zugleich eine mächtige Hufforterung zum Gebrauch und 
Ausbilten derſelben. 

Einbeimiih in jeder Kinderftube, wenn nidt mir Abſlcht daraus ver- 
trieben, bat bad Märbfel noch feinen Sammler, mie Lied, Gage und 
Märchen, gefunden. G. Scherer har ſſch demnach das BVerdienft erworben, 
durch tie Herausgabe vorliegenden Märbielbücleind dieſe Fönliden Blür 
then einer naiven Bhantafle ven Schlupfmintel, wohin jle ſich bereits vor 
bem gelebrien Troß von Charaden, Homongmen und anderer Kunflpro« 
ducte flüdhteren, zu entreifen und dadurch, wenn nicht „Webilbeten®, koch 
ben Kindern eine herrliche Welhnachte freude bereitet zu haben. 


Das Ginmal Bine In Verſen von B. Reim mit 20 Biltern 
nad Aug. Reinbardt. Dresden, Rudolph Kuntze. 


> Die Ruufl zw zählen und gut zw rechnen, iſt eine ſchwere; und 
mancher Gımacfene bar Ah ſchon oft von einer beflimmten und 
zugleih mir Werth beyabten Zahl zu einer unbelimmten, werihlojen 
Mull verrechnet. Inden aucd vielen Kindern gebt «6 fo, in ibrer Rech⸗ 
nenkunft entweder durch eigene Unluf verhindert oter durch eine trodene 
Darum, vie Grundlage der Mechnen- 
tunf, dad Ein mal Eins zu bringen, „wie c# den Rindern Äreude macht“ 
— belebt noch immer ald eine verdienſtvolle Aufgabe für Juſendſchrift - 
Reiter. Ale ein im Ganzen gelungener Veriuch, dur Anſchauung in 
Bild und Wort dem Kinde dad Rechnen beizubringen, bewährt ſich vor · 
liegendes Büclei', das jeine Aufgabe, wenn auch nicht Immer durd bie 
eımas erfünftelten Berfe, fo doch durch die freuntlichen, feincolorirten und 
auf vie Sache bejüglichen Bilder leiften Fann. Wir freuen und demnach 
dem Büdlein feinen Zitel ald Empfehlung beifügen zu fünnen: 


„Das Ein mal Wind wird bier gebracht, 
Die ed den Rindern Freude macht. 





Grofonkeld-Gonntagtgelhihten von Ih. Meſſerer. Mit 
vier colorirten Bildern. Sıurigart. Gebrüder Scheitlin 


> Ein Großonlel erzählt zum Danf für dargebrachte Geburtötagt« 
wünfde feinen drei Enteln drei Sonntage nacjeinander einfady herzliche 
Geſchichten, die alle, ohne ben kindlichen Gefüceöfrelt zu überichreiten, 
gleichwohl in dleſet engen Sphäre rin reicher Leben zur Anſchauung 
bringen. Schon eine kutze Andeutung ibred Inbalıs wird unfer Urtbeil 
unterflügen. Go gibt bas „Eolbatenfpiel® sine höchſt anſchauliche Schil- 
derung der unbemuften Seligkeit ia Kinderfplelen. Kat fi die bildende 
Kurft aus dem Kreife der Kindheit ſchon manches köſtliche Genrebild ge 
belt, jo baben wir dagegen in der Literatur nur felten ein Ähnliches 
narurmabred Bild aus ber Kinderwelt nefunten. Wit derfelben padenden 
Lebentigkeit And auch die übrigen „Dad Schindelfchneiderfind", „Der 
kleine Mari", „Der Schniglertoni“, „Die @ärtnerguftel und die verlorne 
raudi®, gedacht und gefchrieben, Als wir dad Buch durdhlaien, fühlten 
mir und wunderbar ergriffen von bem einfachen Zauber biefer Kinderges 
ſchichten; unmillfürlih mußten wir unierer eigenen Kindheit mit Luft 
und Wehmuth gedenfen — und biejes offene Weitäntniß eines Mecen⸗ 
fenten wird wobl für dad überdieß mit fein coloririen Bildern verfehene 
Büchlein die befle Empfehlung fein, die man ihm mitgeben fann. 


Rationalölonomifche und ftatiftifche Literatur. 
I. Volkswirthschaft. 
(Bortfegung.) 

Eine ber tiefgreifentflen Bragen die es für bie Mationalöfonomie 
albt ik dad Armenmweien, Nicht: mie pflegen wir die Armen, ſondern: 
wie mintern wir die Urfachen der Armuth, — das If Me Nufgabe ber 
Graatswirchfaft. Man hat unferer MBiffenfgafr Gefüßllofigfeit vorge 
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worfen, well fie gegen ta maßlofe Umofenfpenten ih ausipricht ; aflein 
bie Grfahrung lehrt, daß Ulmofen geradezu bad Glend erzeugen und ver 
mebren, welchem vie Spender doch abhelfen wollten. Gine ver haupiſäch ⸗ 
litten Quellen der Armuib muß, wie dich oud eine in der volfämwirth- 
ſhaſtlichen Geſellſchaft für Ofl- und Weſtpreußen gehaltene Mebe von 
John Brince-Smitb: Ueber die Quellen ber Maffen 
armurb — Lelpzig 1861, Heine. Hübner — 


gung richtig hervorgehoben bat, In dem Mangel an Arbeltegelegenbeit ger 
fucht werten; wo dieſer beſeitigt iſt wird es an Arbeitöfrafr und Nrbeitd« 
gejchick nicht fehlen. Gemerböbefchränfungegefege, Beſchraͤnkungen ber 
Breigüglgfeit, der ‚freien Berfügung über Grumd und Boden, wodurch be» 
wirft wird, daß derfelbe häufig nicht in ſolche Hände fommt, melde bie 
bochſte Production zu eriielen fähig Ind, ferner vie Befdränfungen bed 
Handel, dee Grevits durch Wuchergeſehe, beengende Banfvorfihriften, 
fchwrrfällige und loſtſpielige Kyporhefeneinritungen u. |. w., das find 
lauiet Hinderniffe der Production und ergtebige Förberungsmittel der Ar- 
mutb, Aber noch ein anderer nicht minter wejenilicher Erzeuget von 
Maffenelend ift in tem jepiim Enfteme des „bemaffneten Frledend“ zu 
fuchen, welchet der Arbeit einen großen Theil der Fräfilgfen Hände ent 
zieht für den Dienft auf den Ererzierplägen und überrieh bie Steuerfaͤhig - 
keit eined Dolked zur vollftändigen Erihöpfung bringen fann 


3058. M. Zadartas: Nationalwirihſchaftliche Grund 
jäpe für den öfjentligen Verkehr. Merlin 1560, Julius 
Springer. 

Der Hauptzwet dieier Arbelt fol nach den eigenen Worten bed Der 
faflers fein: Ein tisfered Verſtändniß für dad Verkehrbleben zu meden, 
Wateinebmungen, die auf hohlen Gruntlogen ruben, enigegenzumwirken, 
Hauptäcdylich aber den Sinn für Ortnung und Sparfamfeir, für reellen 
Beicsäfiebetrieb und jolide Gemerbsrhärlgkeit anzuregen und auf bie Un 
und Weife aufmerffam zu machen, mie der Handeld+ und Gewerbſtand 
ſichtt die Mittel zu einem woLlbabenden Leben ertelchen kann. — Uns 
will es aber faſt dünfen, als ob bie goldene Praxis aus dieſer Schrift 
miche viel Neues eriahıe; doch beabſichtigte Zacharlas auch Fein fertiges 
Epftem zu geben, ſondern wollte in ber vorliegenden Abhantlang nur die 
Erfahrungen in gebrängter Meberiicht nieberlegen, melde Theotie umd 
Vrexis ihm bezüglich des öffentiiten Verlehns Im Allgemeinen, dann 
inebeſondere über den Grebit, über Handel und Hantelöfrifen, über Pas 
piergelo, und endlich über Bankweſen targeboien haben, Diefe Schrift 
wird vom Verf, zugleich ald Vorläuferin einer ausführlicheren Darftellung 
des geſammten Bantweſens bezeichnet; ale Skizze dazu mollen wit ber 
vorliegenden Brojhüre ihren Werth nicht abfprechen. 


I. Finanzwissenschalt. 
Die Hreratur der Finanzwiffenſchaft hat neuerlich duich i 
Lorenz Stein's Lehrbuch der Flnanzwiſſeuſchaft — Lelpzig 
1860, F. U Biochhaus — 

einen merrhooiten Zuwachs erhalten. Der Werf. war darin beſtiebt, 
baupıfächlid foigenden zmei Anforderungen zu genügen: Boltflärbige 
Klarheit in die organifhen Grundbegriffe namentlich bei ber Beſteuerung 
zu bringen und ein richtiges Verſtändniß das Weſens und ber Bunction 
eined guten Gteuerfplems zu erzielen, ſodann eine vergleichende Finanz 
wiſſen ſchaft durch Zurüdjührung ber pofltioen Daten auf die elementaren 
Begriffe die Steuerwefen® berzuflelten. Dad Buch — um Gebrauche 
bei Vorlefungen und zum Gelbfifturium beftlmme — zerfällt außer dem 
einleirenden Thelle in zwer Haupichlanitte; im eiſten wird bie „Staats 
wi.tbfcafisiehre* (Musgahen des Gtaated, Staarshautbalt, deſſen Drd- 
nung und Berwaltung) vorgetragen, während ber jweite „dad Finanz 
wehn und tie Rinangmiffenichat“ enthält: Digentemud des Binanz- 
wefens, Staardeinnahmen (Gtaarögüter, Regallen, Gebühren), Steuere 
weſen, Staarderedit (Staatöihuldenmeien). . 

Diefes Lehrbuch der Finanzwiſſenſchaft ſchließt fi an das weiter 
oben fchon erwähnte Lehrbuch der Volkewirthſchaft an. Die Darflel- 
ungsweife in jenem it jedoch weſentlich verſchirden von derjenigen in 
feinen früberen Schriften, indem bie bierin vorherrſchende abflıccte Aus ⸗ 
drucäforım in dieſem Lehrbuche ganz verſawunden if; Sprache und Wor-⸗ 
rag if ungefünftelter und enıhält das Buch eine Reihe geiftreicher Auir 
faffungen, die itm den Mang einer herverragenden Leiflung auf dem Bes 
biete der Binangmwiflenichaft ſichern merben. 

Inzwiſchen ift auch der Schlußtheil des von und ſchon in Nıo, 200 
Sabıgang 1859 des Abendblattes beſprochenen 


Lehrbuds der Binangwiffenfhaft von Dr. Karl Impfen 
bad, Privatdocent in Gießen — Grlangen 1560, Berdinand 
Enfe 


erichienen. Es enıhäh derſelbe die Behre von den Domänen, den Fißcal- 
vorrechten (Gibfchaftövorrecht, Drcupationd», Jagd-, Kifgereie, Bergwerld · 
und Salzvorrecht u. dal. m.), ferner bie Lehre von ber Deckung bed 
Gtantöberarfs un? entlich jene von den Bolzugämlrtein des Staaithaud- 
haltes: Binanzbehdiden, Mehnungsmeien, Gtaatöbubget ı. &6 ift nicht 
zu ldugnen, daß gegen mande Stelle in Unpfenbadh’8 Lehrbuch, wie wir 
au on bei unierer Beſprechung des erften Thelled erwähnten, ih an« 
dere Anſichten mit voller Berechtigung geltend machen laſſen, vielleicht 


; au das Siseben orjginell zu fein ben Berfaffer hle und ba zu weit 

| führte; U. Deſſärh freilich bat in feiner Kritik in Halmerl's „Defters 

teichiſchen Dierieljahresfchrift für Rechts- und Staarömiffenfchaft* Br. V. 
und VIII dem Buche faft allen Werih abgeſprochen. Doch erfchein: das- 
felbe gewiß als ein reblicher und firebfamer Verſuch auf dem finanzwiflen« 
idsaftlihen Geblete fördernd zu wirken und darum menigflers auch einer 
mild;ren Beuriheliung mürtig, wenn ed auch für die Binanzpraris kaum 
fe cined Eıfolges ſich wird rühmen fönnen. (Bortj. f.) 


Bom Büchertifch. 

Aderbauhemie oder bie Chemie in ihrer Anwendung auf 
Agrlcultur von Dr. @ Weicharde, Wrivatbocent sc, ac, zu 
Jena. Erlangen ibbl. Lex. 8. ©. Vi un 637. Ferdi⸗ 
nand Enke. Able 3, Sgrt. 18, 


... In vorflehendem dubaltreichen Werke Hat Verf. unabläflig den 
Zwed verfolgt, den zablreichen, prattiſch thätigen Freunden der Brlangen« 
cultur und insbejondere feinen vielen Schülern und Auhörern, ein Lehre 
buch der Agrieultuschemie zu unterbreiten, in weichem Machweig unb Anwend⸗ 
ung der chemlſchen Erfahrungen aus einander entwickelt geboten werben, indem 
der Chewmiker wicht immer zugleich prattiſcher Landwirth, und umgekehrt 
der Landwirth ein vollendeter Ehenifer fein wird. Auch bat es ſich nach 
Ds. Auſchauungs veiſe nit blos in allen Zwelgen der Naturmiffenfchafe 
ten, jondern vorzüglich in der Chemie ſchon feit längerer Zelt ald ununı« 
gänglid nothwendig gezeigt, einzelne Theile der sein wiſſenſchaftlichen oder 
ber der Praxis mehr zugewandten Aufſaſſung getrennt abzubandeln, nicht 
ſowohl beehalb, weil hierdurch Selegenbeit geboten wird, ausführlicher bie 
wichtigen Einzelnheiten aufzuführen, ale vorzüglich, weil bie praftijche An« 
wendun; ber Lehre einem ganz anderen, ber Gbenie ſelbſt ferner Achen« 
ven Pubticum uberlaffen bieiten muß. Dies bezieht fi auf alle Zweige 
der tedinljchen oder angewandten Chemie, alfo auch auf die Agrieuturs 
Chemie. Diejelbe gründen ſich nad ihrem gegenwärtigen hoben Stand» 
puncte in dem Geſammt zeblete ber Naturmiffenichaften zunächſt nah Br. 
auf bie unläugbaren Bewtiſe des chemiſchen Erperimentes, auf de fiheren 
Refultate der Jerlieverung ber Pflanzen, des Bodens uund ber atmoſphä⸗— 
rischen Luft 

Mach einer kurzen aber bündig abgefaßten „Einleitung“ befpridht Bf. 
die „Beitandtheile der Pflanzen“, die fi als organliche und anor« 
ganiſche mantfeftiren, und gebt bann auf die Erörterung ter Nahrungd« 
ankıtel, Glſie und Ernährung ber Pflanzen über mic genauer Berückſlchtlg⸗ 
ung des Vorkommens und ber Bereitung ber Nahrungsmittel für die Kflan⸗ 
zen, welch' legtere ıhells durch vie Natur, theild mit Hilfe der Kunft 
erzielt wird, 

Berf., der algemelneren Auffaſſung folgend, kezeichnet in feinem vom 
praftiigen Standpuncte aus gerdriebenen Werke die verbrennlichen Theile 
der Wilanze old die organljcdhen, 2. h. er verſteht barımter bie elgen« 
thämtichen, durch bie organijche Thätigkele des Pflanzeniebens bewlrkten 
Gombinatioıen der Elemente Kohlenſtoff, Waller, Sauers und Sildſtoff, 
Schwefel wie Vhoephor, roeiche allerdings weientli allein durch die Ver⸗ 
brennumg zerfdrt werben. Inter den anorganifchen Beſtandthellen faßt 
er fobaun die unverbreunlidyen Theile ver Vflanze zufanımen, nänlih bie 
Aſchen, mit Ginfchlup der durch die hohe Temperatur unverändert ober 
verändert verflüchtiguen Stoffe, als vornehmiihit Ammoniak und Sur 
peterfäure, 

Aus tem Aefchnitte „Nahrungsmittel der Pflanze” find nachſtehende 
vier Schiußjüge befonders hervorzuheben: 

1) Der Keim vermender zu dem Aufbau ber erſten Theile ber jun» 
gen Pflanze die eigenen Beſtandthelle des Samend und dieſe allein ſind 
demnach für ion die Duelle des Kohlenſtoffes. (Hierbei wird Sauerfloff 
von Hufen aufgenommen nnd Rohlenjäure ausgebaut.) 2) Die Planze 
nimmt gleichfalls Sauerſtoff auf, umd gibt wenigſtens bei Mangel an Licht, 
Koblenjäure aus, Im weit größerer Menge wirb aber durch Blatt und 
Wurzel KRoblenfäure eingeführt, zerfegt und Sauerſtoff audgehaucht. 3) 
Die Kohlenfäure it bie wichtige Duelle des Kohlenſtoffes für die Pilan- 
zenwelt. 4) Naͤchſt ber Koblenfäure find löstiche Gumusfubitangen, vor« 
züglih Quell und Ouelfalgfänre, direet aufnahmöfähige Kohlenſtoffver · 
dintungen, welche ſich überall In dem Ackerboden vorfinden, 

Nad flebt durch bie vielfältigfien Verſuche als unabanderlich feſt, 
dab 1) jede Pflanze eine beflimmte Menge mineralifcher Rahrungdmittel 
bebürfe, weiche die Afchen uns erfennen laffen, zu Ihrem Wacherhum, der 
Möglichkeit desfelben, unb 2) daß jede Vflanze eben fo nothwendig zu Ihe 
rem Leben die einzelnen Theile der Aſche in der verſchledenen Menge bes 
bürfe, wie die chemifche Analyie fie flets erweiñ. 

In dem Abjchnitte „Vorkommen der Nahrungemittel* verbient fol« 
gender Hauptjag Verjs, eine befondere Hervorhebung, da er, mit. Co⸗ 
renwinder überelnftimmend, die Menge der Koblenfäure, welche ein mit 
organifchen Subjtangen gedüngtes Feld liefern wird, von dem Zuſtande ab ⸗ 
banglg macht, in melden ſich die In Vermefung begriffenen Waterien bee 
finden, und natürlich; auch vom der gerigueten Beichaffenhelt des Bodens 
und den Witterungsverhältntifen. 

Bel der „Bereitung der Nahrungsmittel” in der Natur find für bie 
organifhen Beflaudtheile beſonderb Fäulniä, Verwefung, Vermoderung von 


großer Wichtigkeit. Ohne Waſſer IM übrigens die langfame Zerſthung 
organisder Subflangen bei gewöhnlicher Temperatur unmöglich, bie vers 
ſchledene Menge dedielben wird den Berlauf je mach limflänten begünſti- 
gen oder bemmmen. So erhält jerner ein Boden, welcher reich an vermwer 
ſenden organiſchen Etoffen if, dadurch nicht allein Roblenfäure und Wurfer, 
Feuchtigkeit, jondern auch dem entiprechend, bie für die Vegetation jo wich⸗ 
tige Wärme, Bolje der Bilvung der Koblenfäure und des Waſſers Wei 
der Bereitung der Nabrungsmlitel mit Hilfe der Kunſt find z.B. bei An« 
wendung des Stalltüngerd die wichtigſten Ghefichtöpuncte jene, bah die 
Düngung möglich obne jeden Verluſt an Düngmaterial ausgerüber werde, 
und das bie Vertheilung auf der zu büngenden Flache eine gleichmäpige 
fei. Je weiter der Dünger in ber Zeriegung, Gäulnig, vorgeidpritten If, 
deito mehr find flüchtige Ammoniakjalze vorbanten, deſto leichter der Ver 
luft derſelben. 

Im weiteren Verlaufe feines Werkes fommt nun Verf, zu dem Bes 
griffe und zu den Erforberniffen des Beidüngers oder Nebendbüngers, 
worunter man all’ Dasjenige vertebt, was neben oder auper dem Etalls 
bünjer ald Düngmittel in Gebrauch gezogen wird. Der Beibünger ſoll 
nach Verf. die in Ihm vorbandenen Vjlanzennahrungämittel in aufnahımds 
fühigem Zuſtande enthalten; died fegt aber unmitteibar voraus, ba ber 
Boten, auf welchem berjelbe angewendet werden foll, günftige mechanlſche 
Beibaffenbeit befige für bie Gnmicelung der Bilanzen überhaupt. Ir löd« 
ficher das Materinl, um fo wichtiger die Beachtung der mechaniſchen Bes 
ſchaffe heit des Borend. Was die Anmensung des Kalkes beirifit, jo if 
diejeibe nach Verf Erfabrunaen eine zwelfache: 1) Wird der Kalk nur 
in gany dünnen Yayen aufgeitreut, fo gebt er ſeht raſch in foblenjauren 
Kalk über, binnen menigen Stunden, und bann wirft nur das Nahrungs» 
Mittel kohlenſaurer Kalt im beſſen Zuftande der Vertheilung, der Loͤslich⸗ 
keit. 2) Werden größere Mengen dieſes Kalle angewendet, io wirken bie 
noch nicht gebundenen Theile des Kalkes auf die mineraliſchen wie orga» 
niihen Bellandiheile des Bodens zeifegend oder die Zerfegung beidıdernd 
ein, endlich entfieht, wenn keine anteren Säuren vorbanden maren, gleiche 
falls foblenfaurer Ralf, Wergleiht man ſedoch die Zufuhr von Katf mit 
den allfeltigen Berürfniffen ver Prlangen, io liegt Mur und einfach vor, 
daß die Kalkdüngung, abgefeben von der durch Diergel erzielten Bodenver⸗ 
beſſerung in mechaniſchet Hinficht, eine ganz einfeitige il, So wichtig 
und unentbehrlich Kalk den Pflanzen it, fo berü:fen dleſe doch ferner 
Kali, Pbospborfäure, Ammontaffalge u. ſ. w.; enthält diefe Stoffe der 
Boden nicht ichon an und für fi, fo müſſen fie durch weitere Dünge» 
mittel geboten werden. Wergel» oder Kaltdungung allein kann auf Dauer 
niraendse Segen bringen, e8 muß unbedingt dem weiteren Bedurfniß ber 
Vflamgen entfproden werben, ſei ed durch Stallvüuger oder Guano, pboß- 
pborjauren Kalk x., mwobel der Eralldünger megen feiner mehrfachen Bes 
deutung ben größten Vortbeil erwarten läßt. 

Bei der Düngung mit phoephorſaurem Kalk fleilt Berf. folgende Ne» 
geln auf: 

4) Alte Materialien dürfen mur Im Zuflande der feinften Zertheil- 
ung angewendet werden. 2) Dieie Bräparation genügt den Anforderungen 
der möglich beiten, günſtigſſen Wirkung nicht. 3) Knochenkohle, Kno- 
cbenafche, Phoephorit 1, müfen unbedingt mit Säure aufzeichleffen mer 
den. 4) Die beftle Form der Anwendung des phospberiauren Kalkes als 
Düngemittel bieten der faure vhosphorfaure Ralf, das Kaltſuperphosphat 
oder gefaultes Anochenmebl. 

In dem Kapitel „Adererbe” beipricht Verf. ihre Bebrutung für die 
Planen, und Schließe bier mit der Einthellung ber Adererden ſelbſt. Je 
größere Sorgfalt der Landwirth der Aufloderung und Miidung des Bo— 
dene zumendet, um fo mehr mineralifche Mabrumgemittel entnlmmt und 
entreißt er bemielben; je weniger eine Ackererde an und für ſich affimilir« 
bare Nabrungeftoffe aufwelſt, um fo gefleigerter muß fi die Aufmerkiams 
feit der Miſchung und Zertbeilung der Erde gumenten. Da die Aufnahme 
der Pflanzermabrung bauptfählih durch de Wurzeln geſchieht, »iejenige 
der nilnerallihen Nahrungsmittel allein, jo wird von der Zahl und Größe 
derielben auch die Duantität der zu affimilirenden Theile abhängen; more 
auf v. Yiebig zuern bhingewieſen. 

Urber die Anforderungen hinſichtſich der mechanifhen Beſchaffenheit 
der Acker⸗ ober Gartenerde für die Pflanzenwurzeln ſpricht ſich Verf, in 
zwei beſtimmten Sägen aus: 1) Die Auflockerung und Zertheilung bes 
Bodens muß möglich vollſtaͤndig und tief ausgeführt werden, und if 2) 
das Augenmerk auf entſprechende Verbefjerung rer Miſchung durch paffende 
Zufäge zu richten. 

Unter „Gultur* werben Prade, Grünbüngung und Wechiehvirth« 
ſchaft von Verf. abgebandeit, Die Brache gilt Verf. ald bie Zeit der 
Vermitterung, und muß die mech niſche Bearbeitung ded Bodens überall 
einer Düngung vorangeben, um fo mehr bei Düngmaterial, welches offen 
bar durch Öfreres Biodleren an die Luft mur Verluft erleiden kann, Was 
endlich die chemische Ihätigkeit bei Grmährung der Bilanzen betrifft, fo 
wirb entweder der Anbau der Pilangen ber Zujammenfegung des Bodens 
angepapt, ober bie Düngung nach den Vebürjnijfen ber einzelnen BPilan« 
jen moderirt, 

Am Echluffe feiner Arbeit gibt Verf. no eine „Anleitung zur 
quantitativen, chemifchen Aaalyie einiger für bie Agriculturchemie wichtiger 
Genie“, road zmeiiehdobne als jehr praftiih und darum dankenewerth 
erjpeinen dürfıe, Gin im jeder Beziehung umfaflendes und erfcpöpfendes 


— — — — — — — — —— —— — — ——— — — 


RMegiſter“⸗ erhoͤht in manueller Benügung den Werth tiefes treffllchen Bu⸗ 
bed. An das Ende unſeres Meferate® fomit gelangt, müffen wir uns 
ohne Rückhalt geſtehen, mit demielben die für derartige Beiprechungen zu« 
gemefjenen Raumesverhaͤltuiſſe dieſes Blattes weit überfchritten zu haben; 
allein die Wichtigkeit des Gegenſtandes, der nicht nur für dem einzelnen 
Ugricultur Betreibenden, fondern auch für alle Meglerungsvorflände von 
böcfler Bedeutung If, bürfte gewlß ald einer der triftigſten Entſchuldig · 
ungsgründe gelten, da ja jelbit unſer für das Wohl feiner Untertbanen 
fo ſeht beſorgier Könlg Marimilian die Agricultur unter feine aller 
hoͤchſte Brotectiion genommen, und biefe zur Zeit auf einer jo hoben wiſ⸗ 
fenichaftlichen Stufe anlangte, daß fle ihren anderen naturhiſtorlſchen Schwe= 
fern im feiner Weije mebr nachzuſtehen hat, zu melch’ bohem Aufſchwunge 
gewiß Verf. erihöpfente Arbeit eben nicht das Weniafte beitragen dürfte. 
Bür entiprechende Ausftattung bürgt der Name der Verlagshandlung. 


Ein feltfamer Widerruf. 


Gr. Karl Bugfom giebt jeht feine dramatiſchen Arbeiten in einer 
Gelimmtausgabe heraus *) und zwar fügt er jedem einzeinen Hefre eine 
ausführliche Notiz über die Cutſtehung, bie Tendenz und bie Geſchichte 
des tarln enıhaltenen Stüded bei — eine Idee, die nur eine glückliche 
amannı werden muß, ta bierbei manche intereffante Streiflidyter auf die 
Geſchlanne der Genfur, der Bübme und Literatur der lehten zwanzig Jahre 
fallen. Gupfom hat ald Dramatiker fo verdiente Erfolge errungen und 
die Bühne mad Kräften gegen die hereinbrechende Barbarei vertheidigt, 
dag er wobl Uriade bat, auf diefen Theil feiner Ibärigfeit mit einigem 
Selbfigefühl zurüd au bliden, ja wir fleben nicht an, Guhklow ten Drar 
matifer weit über Bupfom den Momanfchriftfteller zu erbeben und em« 
pfeblen deßhalb tie Gefommtausgabe feiner Dramen mit dem beflen Ges 
wiſſen. 

Das erſte Bändchen enthaͤlt das Urbild des Tartüffe, ein vor⸗ 
teifiiches Luftiptel, das noch bei feiner Aufführung feine Wirfung ver« 
febit bat, Da fommt nun dem Autor bei ber legten Reviſton ein höchſt 
felıfames Berenfen, morüber er ſich in der beigegebenen Mori; autiprict, 
Bekanntlich hatıe Bupfom den BVräfldenten Lamoignon defbalb ald Ur— 
bil» des Zariüffe angenommen, well er gerlchtlich allerdings feinen Na« 
men unter dad Verbot des Tartüffe gefegt bat. Mun aber mar dieſer 
Barlamentspräflvent, in Wahrheit ein bödhf ehrenmweriber, ald Mäcen ber 
Künfte gefeierter Mann, dem Boileau mande feiner Gatiren gewidmet 
bat; und die Franzoſen, melde inzwiſchen genauere Forſchungen über tie 
wahre Perion ded Tattüffe gemacht hatten, nahmen dem deutſchen Didy« 
ver dirfe ungtrechte Berfportung eines verbienflvollen Mannes oder richti⸗ 
ger: dieſen Irrtum gewaltig übel. Gutzkow ſah ſich deßhalb seran« 
laßt, in diefer neuen Ausgabe für den MVröfleenıen Lamoignon das wahre 
Urbild des Tarrüffe zu jwblitulsen, den er ald „Pröäfldenten Larequette* 
einführt. 

&o weit wäre alles in Ordnung, und übrigens ift - bie bloße Were 
taufhung ded Mamens eine fo leichte Berbefferung, daß dad Sitück dabei 
wnperäntert bleibt, daß die ganze Sache faum der Rede werih erfcheint, 
wenn nicht der Berfajler bie ganze Frage mir höchſt feriöfer Miene auf 
bad motaliſche Gebiet berüberzöge — eine Morivirung, die man fi von 
mandem anderen Yutor wohl gefallen laffen würde, die aber bei Gutzkow 
geradezu fomifh wirft, wenn er ſich nicht erwa abſichtlich einen Scherz 
ertaubt haben ſollte, ver invep im dieſem Ball nicht recht berausgekom« 
men waͤte. 

Meinerſein glaub’ ih, ſagt Guykow, am eine perſoͤnliche Wieder- 
begegnung mit den Asgeſto benen dieſer Erbe Mn irgend einem aderonti» 
ſchen oder paradiejlichen Jenſelia, wo man ihnen für Haf und „Liebe 
VNechenſchait geben soll; meine Beftherik bat Anwandlungen von 
möndtiher Abkefe, denen zufolge Ih von jetem hiſtoriſchen Drama, 
defien Inbalt Ab nur irgendwie eine Entjlellung der Geſchichte erlaukt 
und wär ed Schillers Don Garlos oder Goetbes Egmont, bebaupte, «+8 
ſteckt ein boͤſer Wurm barin, der feine Bebensblüthe mir der Zeit Löntet 
— man fommt darin, wenn man ald Autor viel erperimentist bat und 
Dinge, die man ſich heiter und fröhlich gedacht, fpäter in Sad und Nice 
betrachten muß. So technete ich zu den vielen Günten, teren anitichi« 
ges Bereuen mih mehr ober weniger heilig machen foll (mie 
ſtimmt diefer Tom zu dem obigen?) die Ginführung des Barlamentpräft« 
demien Pamo’gnon u. f. w.“ Iſt tas nun Ernft oder Spaß von Buße 
tom? Da er darnach gebandelt bat, muß man ed für Crnft annehmen, 
aber welder Dichter in ver Welt würde eine ſolche Theorie unterfreiben, 
Härte die dramariihe Voefie juriftifhe Geltung und Tendenz, jo wäre 
eine Abweichung von ber Gefchichte allerdings ftrafbar, ba aber bie Ger 
ſchicnne — jo mie fle iſt — noch als feine Porfle angefrben werden fann, 
fo werden für poetiſcht Zwecke immer gewiſſe Abänterungen, folglid auch 
fogenannte „Entlellungen* unvermeitlih fein und wir mollen rubig bie 
Seit abwarten, bi6 ter „böfe Wurm“ der Unmabhrhelt „die Lıbensblürbe 
von Goehes Gymont* tödten wird, Wir glauben, fie wird fo bald nicht 
kommen. Und num vollends das Motiv ver Fuicht, ſich in einem. Jene 


*) Dramatifhe Werfe von Rarl Guplew, 
Rripgig. Brodhaus. 


in zwanzig Baͤndchen. 
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felt6 für bergleichen poetiſche Licengen vor den zürnenden Schatten ver« 
antworten zu müffen, weil man fle nicht vorirätgetreu auf die Bühne ge« 
bracht Habe! ... Wine folhe Begründung iſt entmweber frivel oder 
lächerlich — frivol, wenn Guglom nur einen ſchlechten Witz machen 
wollte, und lächerlich, wenn feine „Anmwantlung von möndifcher Adleje* 
plöglich eine Religtoftät vorgiebt, wovon ſich In der ganzen Tendenz ſei⸗ 
ner langjährigen literariſchen Thätigkeit auch nicht eine Spur finder. 
Zwar fagt Gupfom ausdrücklich, es fei nur eine „Anmanblung“, nur 
eine Laune. Aber wenn ſolche Launen auch ſofort literarifch gelten follen 
— mer ſteht und bafür, daß er nicht auch eines Tages einer Anwand lung 
von Bloͤdſtan nachgeben wird? 


YAusd dem Gerichtöfaal. 


° München, 7. Dee, Der E. Advocat Borbrugg In Megensburg 
hatte den Schiffoknecht Simon Lindner von Reinhauſen in einer Wedyfels 
fache bei dem f. KHamdeltgerichte Landebut vertreten und mar fpäter ger 
nöthigt worden, bie Dejerwiten gegen feinen Mandanten, ber inzwifchen 
durch Zahlung befriedigt worden war, einzuflagen. Das k. Handelsgerlcht 
Landshut eröffnete ihm jedoch, daß der Antrag auf Defervitenbeitseibung 
nicht von ibm befchieden werten fünne, weil es zu deflen Beſcheidung 
ineompetent erfcheine und verwies ihn an dad deßfalls zufländige Forum. 
Ad nun der genannte Anwalt fih an das Domicilgericht det Beklagten, 
das f. Landgericht Stadtambof, wendete, fo wurde auch bort die Klage 
wegen mangelnder Zufländigfeit zurüdgemiefen, weil die Anwaltsdeſerviten 
ald Aecefforium der Hauptiache erfcheinen. Der f. IL. Staattanmwalt am 
oberften Gerichtöhofe beantragte im dem hierauf erhobenen Gompetenze 
eonflicte zu erkennen, dap dad FE. Handelsgericht Landehut zuflännig fei, 
im fraglider Sıreitfache zu verfügen unter Hinweiſung auf verſchiedene 
oberfteichterliche Urtheile, welche alfo entichieden haben. Der obeiſte Ge» 
riptöhof entſptach diefem Antrage, von dem Grundfage ausgehend, daß 
die Beitreibung der Koften und Schäven von dem Gerichte, bei welchem 
die Hauptſache anhängig fel, zu geſchehen babe und daß auch Special- 
gerichte von diefem Grundfage Anwenduug zu machen haben. 

Gegen den Bauern Michael Buchenlaib wurde die Anzeige gemacht, 
dag deifelbe mit felner Stieftochtet Branzieca Obermaher im Goncubinate 
lebe. Es murbe deßhalb eine firafrechiliche Unterfuchung gegen Buchen» 
laib eingeleliet und er im die öffentliche Sigung des k. Bezirkögerichies 
Regensburg wegen Mipbrauchd der rechtlichen Privatgewalt durch Ders 
führung feiner Stieftochtet zur Unzucht verwiefen. , @inige Belt vor ber 
Aburtheilung erichien Buchenlaib vor Gericht und erklärte, daß er ſich 
faͤlſchlich als Water des von feiner Stiefrochter gebornen Kindes bezeichnet 
habe. Diefe entfchlug ſich des Mechtes, gegen ihren Stieivater Zeugſchaft 
zu leiften, und betätigte eidlich, daß fie mit ihrem Stiefvater feinen 
fleifchlichen Umgang gehabt habe. Gleichwohl wurde Buchenlaib vom t. 
Bezirtogerichte Regensbutg wegen ſortgeſehten Verbrechens des Mißbrauchs 
der rechtlichen Privatgewalt durch Berführung ſeiner Stleftochter zur Un» 
zucht in eine einjährige Urbeitthausftrafe und in die betreffenden Straf- 
folgen verutthellt. Die Stieftochtet des Verurtheilten lieh nun dur dem 
f, Advocaten Dr. Gehring in Regensburg bei dem f. Landgerichte Burg ⸗ 
Iengenfeld eine Alimentationdklage gegen den Hirtenſohn Joſeph Gtaf ein⸗ 
zeichen und in ber That ließ fid dieſer vergleichdweiſe herbei, für das 
aufereheliche Kind der Franzisca Obermayer, ale deſſen Buter er ſich 
einbefannte, einen unbedeutenden Beitrag zu verſprechen. Mun wurde von 
dem f. Mdvocaten Dr. Gehring Namens des Michael Buchenlaib ein Be» 
gnadigungsgeſuch eingereicht und als in Folge der Infiruerion dieſes Ge⸗ 
fuches Zofevh Graf vernommen wurde, erklaͤrte diefer, daß er ſich auf 
Anſuchen des Michael Bucyenlaib und der Franzisca Obermahet zum 
Bater/chafisbefenntaiffe herbeigelaffen babe, daß diefes Vekennunlß aber 
falſch fei. @& mucde hierauf die Einleitung eimer Unterfuchung gegen 
Franzisca Dbermaper wegen Meineit und mäcjlen Berfuches zur Ver · 
leitung zum Meineid, fowie gegen Buchenlaib wegen intellectuellet Ut- 
heberſchaft der DBerleitung zum Meineid und wegen Meineivsverfuchs ver · 
anlajt. Durch Etkenainiß des k. Bezirkögerichis Megensburg wurden 
beide, Franzieca Obermayer wegen Verbtechens ber gerichtlichen Verleumd · 
ung durch falſches eidllches Zeugniß im realer Goncurrenz mit dem Ber- 
brechen des nächften Verſuchts der Berleitung zum Meineiv, Buchenlaib 
wegen intellectueller Urbeberfhaft zur Verleitung zum Verbrechen des 
Meineidd in realer Goneurreng mit dem nädhften Verſuche zur Berleitung 
zum Meineide zu 6 jähriger Arbeitähausftrafe, ſowie im die beireffenden 
Straffolgen verurtheilt. Das k. Appellationdgericht von Dberpfalz und 
Regensburg verwarf die Berufung und erfolgte nun Nichrijkeltsbeichmerbe, 
Der f. Staatdanmwalt am oberſten Berichtöhofe Hielt bezüglich ber von ben 
Angeſchuldigten beabfichtigten Verleltung des Joſeph Graf die Anwendung 
des Gefeged für unrichtig, Durch die Verleitung des Joſeph Graf zur 
ſalſchen eidlichen Ausſage folte nach der Intention ber belden Anzefgul- 
digten derfelbe Zweck verfolgt werden, wie durch den Meineid ber Bran« 
zisen Obermayer und durch die Berleitung ihres Gtiefvaters hiezu, näm« 
lich den Buchenlaib von der Anſchuldigung und Gtrafe wegen Verſührung 
feiner Stieftochter zur Unzucht zu befreien. Es erſchlenen baber dieſe 
Handlungen nicht als realconcurriende Verbrechen gemäß Urt. 109, fon» 
dern ald Bortfegung eines und desfelben Verbrechens gemäß Art, 110 
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Thl. I des Strafgeſetzbucheng Demnach Hätte der Verſuch, den Joſeph 
@raf zum Meineib zu verleiten, bei beiden Angeklagten nicht ala ſelb⸗ 
ſtaͤndige Verbrechen aufgefaßt werden follen, fondern lebiglich ala Fort⸗ 
fegung des vollendeten Verbrechens. Daß bier eine Nichtigkeltsbeſchwerde 
nicht flattfinde, Fünne man nicht einmwenben ; denn Art. 232 Nbi. 3 des 
Strafprocefigeieges von 1848 ſchliehe ſolche nur aus, wenn bie Strafe 
ausmeffung lediglih auf tem richterlichen Ermeſſen innerhalb der gefeg« 
lien Schranken, während bier die Nusmeffung auf einer fehlerhaften 
Gombination beruhe. Es fei demnad das Geſetz zum Nachtheile der 
Angeliagten angewendet worben und deßhalb wurde Bernichtung des 
appellationsgerichtlihen Grfenniniffes beontragt. Diefem Antrage wurde 
aus denfelben Motiven flattgegeben, 


Wiſſenſchaftliche Notizen. 


* Hhlinhen. (Randwirtbfhaftlides,) Bor ein paar Wochen 
bat dad GeneralsGomite des landwirthſchaftlichen Vereins bie Preife für 
die Eufivirung von Gemeindegründen zu 2000 fl. befannt gegeben. Nun» 
mehr find aud die Preife jür Bemäflerung, Drainage und Arrondirungen 
tm Werth von 1911 fi. verbffentlicht. Wit Ausnahme der Pialj, mo 
die Gultur ohnedieß fon zumeift auf hoher Stufe fleht, find dießmal 
fämmtlidye Regierungsbezirfe vertreten. Unter den Preisbewerbern erfchie- 
nen unter andern 21 auf Grund der Waſſergeſetze gebildete Gulturges 
noſſenſchaften. Eigenthüralich genug, — ver zäbe Bauerdmann erkennt 
allenthalben den Werth des modernen Affociariond- Principe, während der 
Gewerbemann — in Bayrın menigflend — einer genofjenjcyaftlichen Thä⸗ 
tigfelt noch immer widerſtrebt. Der höchſte Preis mit 120 fl. fiel 
auf Niederbayern; Drb in Unterfranken erhielt 110 fl, und Sappurg 
Mittelfranfen) 100 fl. Bei den übrigen Unternehmungen ift die größte 
Höbe der. Preiſe 90 fl, Die viel verbreiteten Wanderdreſchmaſchlnen ver⸗ 
fürzen die zeitraubensen Befhäfte des Drefchens und die nun erübrigte 
Zeit geftatter, lang Berfäumtes in der Bodeneultur raſch nachzuholen. 
Breilih werden mit ber größern Zabl der Preisträger die Preife ſelbſt 
immer Fleiner und müflen, menn die Gulturen mod mehr zunehmen, den 
Gharafter der Ermunterung bald vollend® verlieren. Denn was fol ein 
Geldpreis von 50 bis 100 fl Unternehmungen gegenüber, deren Baar« 
auslagen ſich nach Tauſenden von Gulden berechnen? — Wie wir bören, 
find vefbalb auch umfaſſende Maßnahmen im Zuge. — Die geldene Ber- 
einsdenfmünge, ald hoͤchſte Auszeichnung, die der landwirtbſchaftliche Ber« 
ein geben fann, erbielten Butöbejlger Braun zu Bernſtorf (Breifing) 
megen Ampercorrection, Landrichtet v. Grundner (Ingolſtadt) megen 
Entwaſſerung des Schutterthales, Landtags ⸗Abgeordneter Mabl (Strau- 
bing) wegen Gntmäfferung der Mallersdorfer Mooswieſen, Lanprichter 
Barlet (Bayreuth) wegen Bildung der erflen großen oberfränfifchen 
Gulturgenoffenfhaft, Landrichtet Wolf (Kaufbeuern) wegen Fluhtorrectio · 
nen und Gutdbeflger Treſſel (Schwahmünden) wegen Gursarron« 
dirungen. 


Volitiſche Rachrichten. 


** München, 19. Dre. Ihre Mal. die Königin fahren fort in 
gewohnter leutfeliger Weile die bieflgen Gejhäfsleure mit Allerhöchſt 
Ihrem Beſuche zu beebren und zabireihe Ginkäufe zu maden. Go ge 
ruhten Ihre Mojeftät auch in Begleitung ber £. Prinzen bei Hın. Drechs- 
termeifter Sıoffel, deſſen großes Lager aller Gattungen von Naudrequis 
flien, Spazierlöden und namentlich geſchnitztet Ummergauer und Berdh« 
vedgadener Waaren einen Muf genießt, Sich geftern über eine Stunde 
aufzuhalten. Der Glanz ber verſchiedenen Weihnachtsausftellungen über» 
trifft wo möglich noch die Vorjahre und erregt befonders der mit frane 
zöflfchen und englifgen Waaren eingerichtete großartige, auch durdy eine 
Zreppe mit dem erſten Stode in Berbintung ſtehende Laben der Gebrüder 
Thierry allgemeines Intereffe und zahlreichen Zuſptuch. 

Der Eiberfelder Zeitung wird aus Berlin u. U. gefchrieben : 

„Wer ſich an uns anſchließen will, mag ed thun; mer und oppo⸗ 
nirt, möge ſich ſelbſt helfen, wenn er ſich wirklich einbildet, auch eine 
Srofmacı zu fein. Es muß von nun an, wie man bier annimmt, die» 
fen Eleineren Staaten gegenüber ein anderer Ton gelten, damit fe wiflen, 
daß allerdings Preußen ein anderer Staat if, und mehr im der euro 
ſchen Wagſchale wiegt, ald fie... Uafer Minifterium des Auswärtigen 
wird nunmehr nicht verabfäumen, namentlich da Worte genug gewechjelt 
find, reinen Wein einzuſchenlen!“ 

Die fachlichen Gegenftände, um bie es fich bei dieſen etwas plum—- 
pen Ziraden handelt, find namentlich bie Furbefflihe Berfaffungs-, die 
Nordfeeflottene und bie preußiſch · hannoverſche Eifenbahnjrage, — lauter 
Angelegenheiten, deren Austrog iheils in den Bundesnormen feine gewie · 
fene Wege befigt, theils bei der nothwendigen Achtung beiderfeitiger gleiche 
berechtigter Intereffen ganz von felbft auf die Bahn der freundfchaftlicen 
Berfländigung bingemiefen if. Da indeffen auch andere Berliner Stims« 
men einem gemaltfamen Durchgreifen Preußens in diefen Berftändigungs« 
fragen das Wort reden, und bieburch Beugniß geben, daß unfere Wahl 
sebner mit ihren Vergemwaltigungdtendenzen nicht allein ſtehen, fo erſchein t 


Gerfelder Zeitung in Nr. 343 tem Wahn- | den Mafregel ter amerikanifche Gharafter vor ber Öffentlichen Meinung 
- Ay — 324 rt er 2. Verbreitung folder Ge⸗ — — * im — er — —— Br. — ra 
i tod beremflich fei, indem der | „Dpinien nationale” gleichfalls das Sri en über tents 
a = 5* —— Ara nicht die offenfte Revo · ee * eh — — * — hd er auf. 
orden. . Bol. teichzeitig beſchaftigt ſich dieſe et mit ben tteln von 
* et Dee nn Mojorität In den Glubs des Ab- Ganate. Rom Ontario bit zum Oberſee habe Kanada nur den eine 
© Bi, 77. — Borlage det Budgeie nterfuchen, | ‚nen felen Blog Kingſton, der eine Zeitlang Widerftand gegen eine Blotte 
Ge ve Kol == —— Gras z ec — Jeiſten fönne. Allerdinge ſeien auch die Gerfühen auf der Seite ber 
Ad gg Ber lichfei ferlegt wire vereinigten Staaten nicht befeitigt, aber diefe bätten auf deren Sten einige 
een A ng - —— = a le Macken se nie große Kriezeſchiffe und Dampffanonenboote, 50 Dreimader, 100 Brian 
er Die re e am zmedmäßiuften en erwünidhten | und 1000 Schooner. 100 Rabızeuge lägen noch auf den Werfien, welche 
gene sehe * fo das anflö ? fallen läßt ' in 2 Monaten fertig fein würden. Heu fomme no, daß Ganata im 
Biete gemäß ju er ee 3 * F die © lage res | Winter mur sehr fhmer Verkärfungen aus England erhalten könne, weil 
zn mn — er = | der Lotenzeſtrom gefriert, und fo fönnten denn bis zum Brübjabre alle 
Burger, melde beute im Abgeoıbnetenbaufe geibicht, obne Zreifel den | a Ge m —— ert eneige mröre 
beiten Erfolg baben und zunächf dad Vertrauen in bie Regierung befeſti | Canarticen I au h 

gen und erhöben, — Im der gefltigen Sigung det Herrenbaujed erfolgte | ven Staaten in Aſche gelegt merden. 

die dritte Pefung und Annahme der Beiegentmürfe zum Schuge ded Brief: | “. Mach dem „Bays* machen die Amerikaner bedeutende Rüftungen 
) 
| 


aebeimnitles und der Areibelt der Berion mit den vom Haufe beliebten | und faffen Feines ihrer Vertheivigunge- Elemente unbenupt; fle find ſelbſt 
Amendementd. Man ging dann zur Debatte über den Beicpeniwurf zum fo weit gegangen, bie regelmäßige Dampfbootlinie zwiſchen New Mork und 
Shupe red Hautrected über, und nabım venfelben mit einigen nicht febr | Hapre zu unterbrechen, indem fle den „Zulton*, welcher diefe Woche in 
wefentlichen Abänterungen an. Die von dem Braten Glam-Wallad über | Havıe ankommen jollte, zu Iruppentransporten verwandt baben. 

reichte Betition der Schullehrer red Gabler Birariates in Böhmen, dat Nach dem „Moniteur de l'armee“ ſoll die ftanzöſiſche Armecreſerve, 
Haus möge ip gegen die Ttennung der Schule von der Kirche eilldien, welche, wie bekannt, nur bewaffnet, drei Monate In den Inftructlenéde- 
wurde auf Antrag ter Gommiflion rem Etaaröminifterium zur Kenniniß- | por audgebilder und dann entlaflen mird, jegt im zmeiten Jabre 
nabme und alienfaliflgen günfligen Amiegebrauch übermieien Mädfle | apermals auf zwei Monaten zur Fahne gerufen werden, und hat bie erfle 
Eigung des Hrivenhauied am Donnerflag 19. Derember. — In ter geftil | Mptbeituug det Referve-Gontingenis von 1859, laut Winiflerialbeiehl, am 
gen Sihung des Ahgeorbmeienbaufes fand bie dritte Leſung det Brefgefep- | nädfien 1. Januar in den Depots einzutzeffen. @6 beleben 148 Depots, 
Gntmwurfes flat Der Prefausfhuß legte feine Arbeit über dad Straf · | wovon 87 für die Infanterie, 37 für die Gavalerie und 24 für die Ars 
verfahren in Preßſachen vor. . find — * zur Aburtheilung tigerie beſtimmt find, 

won Serfomgeßen Brantsagt. un. Me: Dur. gen — Konſtantiuoptl, 15. Der. Seit dem 11. d. war bie Ordnung in 
Weißsent, vb ve wäh: Gigang morgen Dierfiog zum Behufe cn —— —7 einen Augenblick geflört. Ginige Ladeninhaber batten 
Vorlage des Hrn. Binanzminifer® Ratıfinden werde erſchtedt dur die vlöglibe und unbegründete Kaufe der Münzen, 
Krafan, 15. Der, Ueber einen Hirtenbrief des Remberger lateini · fomie turch die feiſchen Gerüchte, welche die Agloteuis abſichtlich in 
fen Erzbifchofe Wierzchlereti am den Kieruß gegen den Mißbrauch der , lauf fepten, an jenem Tage ihre Magazine gefcloffen ; gleichzeitig fan 
Deligion und der Kirche zu wolitiihen Demonflrarionen If die polniihe ; pen Zufammenrortungen flatı, aber nad zwei Gtunden war Mich wieder 
Bartei ſehr aufaebracht; eine zablreidhe Depurarion von keiiäufig 60 Ber , rubig. Es if conflatirt, daß dieſet Borfall keinedorge dad Mefultat einer 
ionen jucte ihn am 30. Nov. zur Zurücknabme vetfeiben zu bewegen. ſchiechten Stimmung ber haupilädiifen Benöllerung war. Die Sqliep— 
Wie zum Hohne wurde eln paar Tage darauf bei einem Gorteddienfle, fung der Pocale, wo ſich die Börfenfpieler veriammeln, genügte, um. bie 
den der Grzbifchof abhielt, das verbotene Lied „Bott der du Polen” von, Gemürher zu beruhigen. Die Mafregeln, welche das Bouverneiment ete 
der erfüllten Kirche vieltaufentflimmig gelungen. Auch in Kıofau mer ariffen bat, um vieien gefegmibrigen Handel zu verhindern und um das 
den immer wieder Zrauerandachten erfunten, wobei die verbotenen Lieder Mertrauen mieder berzuftellen, haben die gemünfgte Wirkung gehabt: Es 
nicht feblen türfen Durdy dieſes Borichieben te religiöfen Elementd zerrſchi gegenwärtig tie vollfändigfle Nude in Konftantinopel und mon 
glaubt man ten Bauer allmälig für bie Zwecke der Revolution reif zu bat feinen Grund, wegen der Zukunft beforgt zu fein. (®. 2.) 


Newvorf. Wie der „Köln. 3.” gefrieben wird, haben die Ge⸗ 
nerale der Unionsarmer den General Blenker, ven Befeblebaber ber deut⸗ 
fben Diviflon der Botomac-Armer, unter dem Vorwande gewaltfamer Geld⸗ 
erpreffungen gezwungen, feinen Mbidied eimuieihen. „Id fage Bors 
man,“ bemerft der Gorrefpondent, „mit eiwa beöhalb, alt ob Bienfer 
nicht einige ſchmutzige Geitoperarlonin gemacht hätte, fontern weil wegen 
diefer Sünte allein ein amerifanifcher Generat nicht fo leichte abgefegt 
I wird. Es if alletdings bekannt, daß Blenfer namentlich das Marketen» 
| dermeiin im jeiner Diviflon derartig organifist hatıe, daß e® ibm eıwa 
‘ 6000 bis 8000 Doll. ver Monat abgrworfen haben fol. Nun follen 

zwar die den Marfetendern auferlegen Taren in die verſchiedenen Megir 
- menttcaffen aefloffen fein, allein derartige Angaben werden nicht fo leicht 
fehneiten. Die Derumenie find für die Beuribeilung ter romiſch · franzd« —— * wenn fie wahr — bieten fle doch den En. 
ſiſch ihalienifhen Politik vom großer Wichtigkeit. ‚ nern eined Mannes eine willfommene Angriffewaffe.- Als den Nachſol- 

“* Maris, 17. Tee. Die Borfchaft des Präfidenten Lincoln mird ' ger Blenker's bezeichnet der Gorrefpondent den DOberflen Sigel. 
von ter Parifer Vreffe nach verfchierenen Geiten bin beurtbeil. Das — 

„3. d. Deb.* finder fie nicht ſeht friedlich, und nichts weniger ald ver ⸗ 
föhntich gebalten, wie dieß doch nad; der Lage der Dinge in den vereinig» 
ten Staaten iu erwarten geweſen fe. Indeß bebe aber die Borfchaft 
aud tie Ausfichten auf eine friedliche Löfung nit vollfommen auf, zu CD) Zurim, 19. Dec. Der „Eorriere mercantile” conftatirt den 
welcher Bermurbung namentlich das gänzlie Uebergehen der Trentaffaire | Bruch wiſchen Garibalvi um der Majorität des Comites in Genua, 
Grund gebe. Lepteren Umftand hebt auch der „Aemps“ ald für die end» ' welche die höhere Autorität Garibaldi's nicht mehr anerkennen will. 
lie ern 3 Friedene — Lincoln habe ſich dadurch eine Rüd- | 

zugepforte offen laſſen wollen. er „Siecle* dagegen bebt die Stelle ver 

Berfchaft hervor, welche von ten Echmarzen, * b. vom der Entſendung | Verantwortliche Medaction: I. D. Vosl. 

in eine Golonie betrifft, und meint, dof durch die Ausführung einer fol« | Für ben nichtvolitiſchen Khell: Friedrich Walt 
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H. Im Abendblatte des Nürnberger Correſpondenten Mro. 634 findet ſich ein weiterer Auffag über bie bayerifhe Militär-Strafrechiöpflege, 
weldem von ter Metaction im Hinblide auf dle Schlußfäge des abwehtenden Artifels gteihen Berreffs im Abendblatie zur Neuen Münchener Zeitung 
No. 286 anmerfungsrreife gleichfam eine Verwahrung gegen den vermeintliben Vorwurf der Vertretung regierungfeintlicher Tendenzen angefügt und 
biebei farfaftifch hemerft IA, daß auch ein durch Verfolgung verbrechen ſchet Spuren geiähärfter Inquirentenblit feine fichete Bürgſchaft gegen Berirr- 
ung von ber großen Heerſtraße ter Poltiit biete. — Indem die Prüfung der Zweckmählgkeit der, in ber Eingangs ermähnten — feinerlet Angriffe 
enthaltenden — Abbantlung gegebenen Erinnerungen und Berbejjerungsvorfchläge der Beurtheilung und Gntfbeitung der maßgebenten Stellen über» 
laffen wird, — glaubt jener Redactione » Mote einfach entgegen gehalten werben zu müffen, daß bei Nieberfchreibung unſerer Beforgniß, zeigenden und 
daher beanfandeten Eäge weder durch die Brille ted geüblen Verbrechenkpfat finders, noch durch jene eines verirrten Politikerd gefhaut wurde, wenn 
die auf dem einfachen und natürlichen Wege guter Geflnnung gemwonnene Ueberzeugung zum Austrude Fam, daß kelneswegs eine Erweiterung ober 
auch nur Achtung der Prärogative der Krone in dem Beftreben, das Gebiet der Militär: Medktepflege einzufchränten, erblickt werden Fünne, indem auch 
fon der gemwöhnlite Mann fühlen dürfte, daß mit deren Befeitigung einer der wefentlihflen Träger zur Erhaltung der Selbſtaͤndigkein des 
Heered und der Wahrung der Ditciplin, hiedurch aber auch jener zus Erfüllung feines eigentlichen Bwedes fallen muß. 


Zurin, 13. Dee, Die „Opinlone* veröffentlicht die dirlomatifhen ; 
Aienftüde, milde König Branz II. zu Gacia zurüdgelaffen bare. Die ' 
felben enıbalten die Mitibeilungen, vie der neapolitanifche Geſandie am 
pärflliben Hofe an den Minifter Garafa nad Pieapel berichtete, und 
mworaud hervorgeht, tab Garbinal Antonelli jton im Jabte 1859 mie 
beute jete Ginmiſchung in die inneren Ungelegenteiten des römijden Staa» 
ve, möge fie von einer Geite kommen, vom melcher fle wolle, unerbitilich 
zurüdmiet, ſelbſt auf die Gefahr eines Krieges bin. Gr fürdıer ſich 
nach tiefen Actenſtücken felb nicht vor einer Infurrection nad tem Ab« 
zua ter Framoſen, geisew feinem oft wiederholten Grund'atze, tab ed 
tobler fei, fi ten Hale abſchneiden zu laſſen, als ihm fich ſelbſt abzu⸗ 


Kelegramm 
der Neuen Münchener Zeitung. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5345 6 Bekauntmachung. 


Die Tilgung ber Ariegeloften aus ben 
Yahren 1800 u. 1508 betr, 

Ia per Rechnung des Gtapimagifirats Ingolſtadt 
über die Tilgung der Kriegsſchulden aus ben Jahren 
1800 unb 1806 find noch Zordtrungen nachfirhender 
Prätendenten vorgetragen : 

l.in ber fehfen Klajfe: 

fl. tr. bl 
1) Die Shuhmader Anlon Mailen 
ſchen Reliften mit 555 2 
2) Reihard Deifenberger mit 632 — 
3) Miael Dopfer, Wagner, it — 44 — 
4) Ultich @etlinger mit — » 1 
NM. inderadten Rlaffe: 
1) die Albert Bräf'fchen Melitien mit 5 15 — 
2) bir Ich, Bröll'jchen Beliften mit 47 20 — 
3) die Ghrifop Rarfung' ſchen Mer 


litten mit 13 52 — 
4) die Schneiderbauern Schwaiger 
ichtn Rinder von Kottau mit 34 19 


5) die Michael Blöder’ ſchen Reliften 1 29 
6) die Mid. Schott’ ſchen Relilien 30 22 
7) die Michael Briineriden u. Br. 
Tavtt Shäffnerjden Rinder 24 — 
8) bie Aegiſtrater Johann 5 di ſchen 
Kinder mit 38 — 
9) die Zaver Simburg'jcdhen Kinder 24 30 
10) die Zoferp Pettles Saätılersfinder 48 33 
+1) Rofina Lu, Chirurgenetechter 46 53 
Nachdem dieſe Prätendenten nicht ausgemitielt 
werben fünnen, merben biejeiben ober ihre Meliften 
aufgefordert, ihre Aniprüdhe am bie ausgeiegten For⸗ 
derungen um jo gewinſer 
binnen 3 Monaten a» dato 
bei dem Stadtmagiſtrate Imgolftabt geltend gu mas 
hen, als dieſelden nach Umiluß biefer Friſt für erios 
fen erfiärt, und im ben Nedmungen abgejchrieben 
werden. . 

Ingoltabt den 7. Dezember 1861. 
Königliches Landgeriht Ingolſtadt. 
Der fönigliche Banprichter: 

EN:,2910, v. Grundner. 


5423. Befanntmachung. 


In der Berlaffenigaft des verlebien Zieglermei⸗ 
ſtets Marlin Stengel aus Horwagen werden an 
die ſem Orte anı 

Breitag den 17. Januar 186%, 
Dormittags DB Uhr, 
bie zum Nachlaß gehörigen Immobilien, beflefend aus: 
A 
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tintr Ziegelhätte zu Horwagen, nämlich Wohn⸗ 
haus Ho Ar. 7 bortielbit mit Badofen und 
Stall, Helsichupfe, Wagens und Streuſchupfe, 
Keller, Scheunt, Zirgelgütte mit Brennofen 
und Hoftaum Bl:Mr, 627, 

ein Panzgärtchen , vor beim Haufe 16 Deyim. 
Ye. 628, 

eine Wieſe vor dem Haufe 28 De. PL-Mr. 627. 

B 


Baljender Bep: 

ein Mder, das breite Stüd, 1 Tagw. 83 Der. 
Pl⸗NRr. 589, 

ein Acer, das krumme Feld, 1 Tam. B Der 
BL:NT 581, 

ein Adler, das unlere und obere Förflersäder 
kein, 4 Igw. 12 Deu. Plefir, 607, 

eine Wieje mit Weiher am uniern und oberen 
Börftersäderlein 0 Tgw 75 Dig. PLıMr. 619, 

ein Ader, der Seräumader 1 Tagw. 60 Dez. 
PlsRe, 621, - 

ein Örasgarien und Weiber, das Wieslein Bei 
ber Ziegelbätte, die Menymwiefe 1 Tagw. 45 
De. Pl⸗Nr. 824, 

eine Wieſe und Weiher unter ber Werffiait und 
bie Teichrbeilwieie 3 Tagm. 21 Deyim. Bl.s 


Nr. 6277, 

ein Weiher edendortſelbſi O Tagw. 26 Dezim. 
BUNr, 628, 

ein Acker, die zwei Dweräder 2 Tgw. 52 Deu. 
P:Nr. 628, 





eine MWiefe, die Beräummiefe 2 Tgw. 41 Dei. 
Br, 644, 
eine Wiefe, das Gerdum, bie Scheibenwiefe 3 
Tgw. 27 Deu. Bl Mr, 648, 
ein Wder, ber vordere Hirfcpbergader 2 Tagw. 
98 Des. PlaNt. 973, 
geichägt auf 7538 FL, 
öffentlih an den Meiftsietenden verfauft, wozu Kauft 
luftige anbur unter dem Beifügen eingeladen wers 
ben, baß die mäheren Berkaufebedingungen im Ter⸗ 
mine jelbt befammt gegeben werden. 
Raıla den 4. Dezember 1861, 


Königliches Landgericht Naila, 
d. l. a. 
Keyßler, Aſſeſſor. 





8.:9r.1326, Schroͤn. 
35. Bekanntmachung. 
Kaſſt gegen Aittenbader 
pei. deb, 


Zuſolge Anpringen eines Gläubigers wird bas 
Unmefen der Lobners:@Heleute Erhafiian und Katha⸗ 
rina Kittenbacher von Meuflabt dem öffentlis 
Gen Werlaufe- unterſtellt, und fteht Verfleigerungss 
Termin auf 

Montag den 3. Febr. 1862, 
Dormittage 10O—12 Uhr, 
in loco Meuftabt 
an, wozu Raufsluflige eingeladen werben. 
Das Anweſen befieht aus dem zweiliätigen Wohn: 


hauſe, gan; gemanert und mit Dafchen eingesedt, 


und naclehenden Grunbfiücden : 


Saririmieje PL:Rr, 1974 zu 0,12 Tgw. 
beito „ 1989 „ 0,10 „ 
Maucermoosantkeil „ 2383 „ 04 „ 
Feld bachnuhlantheil "„ 2501 „ 0,27 „ 
Neutieß „ 312,4 0,06 „ 
Hopſengatten 1832 „003 „ 
Ader mit Wiesflück „ 1567 „0,69 „ 
Galgenwieie „ 1568 „0,37 » 
Heiligenitäbtermoes „ 428.039 „ 
beito » 431 „ 0,38 „ 
Galgenwirfe „ 1566 „ 2,36 u 
Sarirlwie ſe „ 1619 „013 „ 
Sarirlmoos „ 1935 „ 015 „ 
Galgenwirie „ 1569 „042 „ 


Das Sanze if mit einer Summe von 2028 8, 
30 fr. ringejaäpt. 

Der Verkauf geſchieht nah 5. 64 des Huroth.r 
Geſetzes und der 85. BI—101 des Vrozeßgeſehes 
vom Yabre 1837 und haben fi dem Gerichte un: 
befannte Steigerer durch gerichtl. Miteite auszuweifen. 

Die Belaftungs- und andetweitigen Verhältniſſt 
fönnen bei Ant eingeieben werben. 

Übereberg ben 6. Dejember 1861. 


Konigliches Landgericht Abenäberg. 
Der loͤnigliche Bandricler : 
GN. 1158. Sartori 


4579.136) Befanntmachung. 


Hppoihrfenverhäftniffe des Mnbrä 
Müller von Surberg ber, 

Auf dem Anwelen des Miguel Müller, jebt 
Andreas Müller von Gorberg, ſiad im Hypolh 
Bude für Biekbauien BI S 399 Nr. 3 in Zolge 
Vertrags vom 12. September 1821 — jrit 26. Rai 
1827 — 82 fi Kaufſchillingoteſt für Fthiu. von 
terhenfelbBrennberg eingeiragen. 

Da der Aufenthalt diefes Herrn Wläubigers nicht 
ausgeforicht werben fann, fo mirb derfelbe ober feine 
rechtmäßige Rachlommenſchaft aufgefordert, 

innerhalb & Monaten 
ihre Anſprüche an fraglichem Aaufſchilling hierarts 





um jo gewiſſet geltend zu machen, als außerbeilen: 


dieje Hyposhet nach Umfuß des obigen Termins ge» 
loͤſcht wuͤrde. 
Kelheim den 8. Oltebet 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
d. I. 
G.N.t65. Streicher, h Uſſeſſot. 





Gigentbum, Druck und Verlag von Dr. 6 Wolf x Sohn. 





Ediftal:-Audfchreiben. 


Zellingen Mlmeofenfend , Amortlſatlon 
einer Romlnalebllgatien ber Staate⸗ 
Schulden/ Allgungs⸗Spezial⸗ Kaffe zu 
Würzburg über 300 fl. ber.» 

( 5428. (da) Mach Anzeige bes Armenpfegr 
ſchaſterathes vom Iellingen, f, &dy6, Karlſtadt, ift ber 
bortigen Almoſenpflege eine auf beren Mamen lautenbe 
4rrecentige Stiftungs:Obligatlen ber kul. Staatoſchul⸗ 
dentilgungoſpezlalkaffe Rat Mr. 

Kemmil. AHA8 


Kaſſe LIE} 
d.d. Würzburg 10. Uptil umd Münden 24. Mat 
1840 Im Betrage von 300 fl. mit Zinstermin 15, 
Mpril, wovon jebocd die Coupons vom 15, April 
1882 bis dahin 1856 fi Hei gedachten Almofens 
fond noch vorfinden, abhanden gekommen. 

Da alle Nachforfhungen mad biefer Dbligation 
bisher fruchtles gewefen find, fo wird auf Antrag bes 
Armenvflegſchafterathes Zellingen und bes £, Laudge⸗ 
richts Karlſtadt als zuſtaͤnbiger urattlbthẽrde der In⸗ 
haber der erwähnten Obiigatien, ſewle Feder, welder 
ein Recht auf diefelbe zu haben glaubt, zur Vorzelg⸗ 
ung ber Obligation und zur Anmeldung feines Rechtes 
auf birfelbe 

innerhalb & Monaten 
von heute an anher vorgeladen mit dem Anbrohen, 
daß außerdem gedachte Obligatlon für kraftlos erflärt 
werben mürbe, 
Wärzurg ben 6. Degember 1861. 
Königl. Bezirksgericht Würzburg. 
$ Der koͤnigliche Director: 
Seuffert. 


6.0.3395. Rumpler. 


5381.12) Bekanntmachung. 

In dem Konfurfe des Kaufmanne Marr Dots 
miper, Birma M. SB, Dormiger, dahler ficht 
zum Berfaufe dis zur Mafia gehörigen in ber Könlges 
Rraße gelegenen und mit ber Mr. 129 bezeichneten, 
auf 12,500 fl. arichäßten Saufen, beffen nähere Mer 
ſchrelbung in der hiefigen Regifratur erjchen werben 
fann, Termin auf 

Montag den 27. Tan. 186%, 
Dormittagd B lihr, 
Im Geſchaͤſtezimmer Mo, 2 bahler 

an, und werben zaklumgefähige Raufslichhaber hiezu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich das Verfahren 
nad den Bellimmungen des Hopothekingeſetzes F. 64 
vergl. mit den SE. BB — 101 der Progefnevelle vom 
17 Rovember 1837 zu ridıten babe. 

Bürıh_ben 7, Dezember 1861. 


Königliches Bezirksgericht Fürth. 
Der fönigl. Direltor : 
end. 





En Hm. Röeling. 


— — — — ————— 
5449 (20) Bekanntmuchung. 

Nah Vertrag vom Heutigeu Haben der Bauer 
Miharl Böhner Hesfkro. 10 In Vllersporf 
und deifen Gheftau Mana Margareha, geb. Detter, 
bie bieher zwiſchen ihnen beflandene Güterg meinſchafi 
aufgeboben. 

Zugleich bat ſich genannter Mic, Böhner 
foeben verpflichtet, von nun an für alle ihm irgend 
belaſlenden Reditegeichäfte ih am die Zufimmung feis 
nes Bruders. des Saucen Jehann Böhner Der 
Ne. 5 in Voͤlleroderf bergeftale zu rer daß 
er ohne des Pepteren Einwilligung kernerleil bins 
dende Mechtögefchäfte irgend eine Art abzuſchliegen 
oder uͤber haupt Schuldverhaͤltaifſe eingugehen, im Stande 
if, was hiemit unter dem Beifügen zur öſſenilichen 
Kenntniß gebracht wird, daß hienach ebiger Michael 
Böhner ohne Bewilligung feines Bruders gillige 
Verpillchtungen irgend einer Mrt nicht eingehen kann. 

Berne den 16, Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der königlihe Landrichter: 
v. Ammon. 


EN. 1701. » Ammon, 





Abendblatt 


Uenen Manchener Beitung. 


Nr. 303. 


20. December 1561 
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Ueberſicht. 


Marimilian Joſeph Freiherr v. Barth. (Mıfrolsg.) 
— Nationaldöfonomifhe und ſtatiſtiſche Literatur. 
[Borifegung ] (IM. Starjfit.) 
Bolitiihe Nachrichten. 
ramın. 


Marzimilian Iofepb Preiberr von Bartb, 


Direcior ter f. Rechnungsfammer. 
(Netrolog.) 


Am 14. December in ber flebenten Morgenſtunde verftarb babier der 
Direcıos der f. Rehnungslammer, Warimilian Joſeph Bıdbr. v. Barıy, 
an den Bolgen eines Echlaganfalle®, der ihm plöglig am 10. December 
Worgend 8 Uhr in dem Wugenblide ker offen hatte, ald er nad 
eingenommenem Brübflüd mit gewohuter Würcılichlein von feiner Behauf- 
ung weg auf fein Buream fich begesen mol, um fsinen Berufd- und 
‚Anuspflicheen nadjufommen. 

Bit ihm if ein treuer Diener feines Königs und des Giaateh, 
tenen er in dem langen Beitsaume von 48 Jahıen feine Tharigkeit und 
Kraft mit vollfter Hingebung geweiht batıe, ein in feinem ganzen Yeban 
bemäbrier Barrior im fhönflen Sinne des Wortes, der zu alın Briten 
feine unverbrüdlige Anbängliclet an fein Burerlany und deſſen altange- 
Aamımte Tynaflie in den derſchiedenen Berufsflellungen , Die er eingenoms« 
men, erprobt har, ein wahrer Bierermann und mwüsdiger Träger des Na- 
mend, den er führte, und entrifiım morten. 

Der Name derer v. Batih if der einer ber allerälteflen Bamilien, 
die feit einer ganzen Meibe von Yahıbundertem zu ben geachhterſten und 
mit Aedyt quehrisiten u zähle, win im der Weicyichie des Haupi · 
Mavı Münden auf fo mandem Blase mit Ehren genanat wird. CEhren ; 
bafıigteit umd altdeutſche Blederkeun, Wehlıbäigtei, Brömmigkeit und vie 
seinfle Vaterlandeliebe jl:d die beivorragenten Gharafierjüge, welche zu 
leder Zei die Zuger diefes Namens auszeichneren. Bıomme und wotl« 
sbätige Stiftuagen verfsiererenr Ar, die beute noch ſegenteich beftchen 
und mirfen, verdanken Angebörigen dieſes alten Geſchlechtes ihren lir- 
fprung, und geben den Beweis für die gereiten Uniprüdye, die ſich viefe 
Bamille für immer auf die Danksarfeit der Bewohner Hündend geflzert 
bat, Wie erwähnen bier nur zweier Benificien, deren sined ſchon im 
YJabre 1406 bei der Graripfarıei zu Gi. Vetet, das amtere im Yabıe 
1468 bei der Gıadtpfarrei zu Unſerer Lieben Brauen von Gliedern der 
Bamilie v. Barıb gegründet wurden; dann tab gleichfalls noch jept in 
fegenvoller Wirkfamfeit beflchente Geelhaus in ter Herzogipitalgafle, wel - 
ches den Namen biefer Bamilie trägt, und einer fpärıen Zelt fein Ent 
‚Rehen werdantı.. 

Unfer Marimillan Iofepb Bihe. v. Barıb mar geboren zu Münden 
am 24, Uuguf 1790, als der Sobn des ſchon 7 Jahre nachtet dahin« 
geibietenen bamaligen Yanpfhafistanzler® von Oberbayern, Karl Amen 
v. Barth. Gene Geburt, Kinpbeit und Jugentzeit fiel alſo gerade in 
»ie Epoche, wo die Erürme der erften franzöjlihen Revoluilon und bie 
ſchweren, verbängnifoolien Kriege, die fle im Wefolge bare, über unfer 
deuiſchas Vateiland wie über ganz Europa bereinbraden, 

Hier in Münden erhielt ex feine sıfle Erriehung und Schulbildung. 
‚Mady vollendeien Gymnaſtalſtudien bezog er 1808 Die Landed » Llniverjliät 
Sansdhus, wo er unter den berübmien Lehrern, welche damals Lie Zierde 
biefer Hochſchule bildeten, und fle ven eıflen Diufchlands würdig an tie 
— Melien, dem Studium der Nechis- und Gameral -Wiſſenſchaſten ich 

meie. 

Madden er feine Studien dort, und darauf auch feine landgericht ⸗ 
‚de Brass vollender hatte, erging im Sabre 1813 der Aufruf Königs 
Mogimiltan Iofepbs 1. an fein Velk zur Grgreiiung der Waffen für die 
Befreiung des Murerlandes von dem Joche der frangölihen Zwinghert - 
ſchaft, die fo lange und ſchwer auf ganz Deutfchpland gelaflıt harte, und 
unjer Mazimllian Yofepb v. Barıh berhätigie feinen glühenten Butrioris- 
mus, indem er dieſein königlichen Rufe folgend im November did ge» 
nannten Jabies, damals 23 Jahre alt, im das valttländiſche Heer als 
Brelmlliges eluscat, 


— — — —— — — — 


Als Oberlicutenant in dad frelwillige Jaͤgerbataillon des Iſarkreiſes 
eingereibt, machte er ſofort unier den baheriſchen Bahnen die beiden Beld» 
züge gegen Branfrei in den Jahren 1813 — 1815 ebrenvoll mit, und 
erwarb Üd das von feinem Könige zur Auttkennung der von ten baperir 
fen Mitkämpfern in jenen Befreiungäfriegen geleifteten Dienfte gefifiere 
Urmerdankeichen. 

Nah Beendigung des Kriegs und erfolgter Wiederherſtellung bes 
Friedens emifchloß er ſich die miliäriihe Laufbahn wieder zu verlaffen. 
Gr erbat umd erbielt im December 1515 jeine Entiaffung aus dem Gere 
und kehite zum Civildieuſt in ber juridifhen Laufbahn zurüd. 

Sqhou im darauffolgenden Jahre 1816 murde dem fischlamen jungen 
Manne der Maps Urceh bei der damaligen Binanzdirertion des Jfarkreifes 
eribeült. 

Im Iapre 1817 erhielt er feine erfle Anftellung im Stautsblenfe 
als Affefor bei der F. Megierung des Dberbonaufreifed zu Augsburg, 
wurde aber jchon im Auguſt bed folgenden Jahres 1818 auf feine Blue 
in gleicher Eigeuſchaft may Müocen verfept. Zwei Jahre nachber, im 
Auguft 1520 finden wir ihn zum Minifierialbureau. Secrerär, dann zum 
gebeimen Seciciät im f. Staareminifterium der Binanzen ernannt, im 
mweldyer Giellung er bis zum Jabre 1527 verblieb, wo jeine Beförderung 
zum Megierungeratbe kei der f. Regierung des Unterbonaukeiies zu Voſſau 
erfolgte. Dod Biich er dort nur zwei Jahre, indem er 1829 auf jein 
Anſachen in gleicher Cigenſchaft zur F. Megierung bes Yarkreifes nach 
Münden verſedt wurde. 

Hier in feiner geliebten Vaterſtadt wirkte er jortam bis zum Gabe 
feinen: Toge Im Dienfte des Könige und bed Staates mit dem Eifer und 
der unermüderen Tbärtateit, die ibn vom jcher außgezeichnet hatten. 

In Anerkennung der Verdienſte, die er fl unter der Regietung 
dreier Könige emmorben, verlieh ihm bie. Gnade feined Monarden, des 
jept regierenden Königs Martmilian Il. Mojehät, am 1. Januar, 1550 
das Mitterfreu; I. Gtajfe des Berdienflordend vom heil. Michael, und 
fech® Jahre darauf wurde er durch allauhödftes Meicrips vom 29. Sept. 
1856 zum Director der B. Mechnungstammet belörvert, in welcher Giei« 
tung er did zu feinem Xodertage verblieben if. ft vor wenigen Tg 
den noch mar 'feime, gieich wie aller lebenden Goroflen und Machkommen 
diefer olıen Familie Crhebung in den Üreiberınfland des Königieichs 


erfolgt. N 

Dem: Dabingeichievenen war das Glück beſchieden, ſich bis am fein 
Lebensende ber vollen Gefundheit. zu erfreum. 96 Zahre batıe er in 
der glüdiichfien Ehe verlebt, und mar lets der zäntliphe Saite und feinen 
mit ardfter Inmigkeit und Berebrumg ihm zugethauen Kindern, von tenen 
ein Sohn bereit aleichiaus im Dienfie bed Siaates feht, ber liebevolifie 
Bater, ein wahrer Ebriſt und treuer Sohn, feiner Kuche, in jeder Ber 
riebung ein pflichttreutt Beamter und: Ehrenmann im vollſten Ginne bes 


Wortes geweien. ) j . 
Möge ihm die Erde jept leicht fein! Dr. Hr, 


Nationalökonomiſche und ftatiftifdye Literatur. 


(Borifegung.) 
Ill. Statistik, 

Die nabe Beziehung der Stariftif zu den Stastewiſſen ſchaften haben 
wir wohl nit nörbig, beſondere noch bervotzuheben; imsbefondere bie 
Febren der Natiohalöfonomie erhalten durch die vom der ‚Grattfif feige» 
ſtellten Thatſachta erſt Ihre allſeltize Begründung Nicht anpaffend Hat 
man daher auch die Stailſtik die Buchhalterin der Gran swiſſenſchaften 
fenannt, Sie gewährt zuderläſſige Anhaltepuncte zur Beuttheilung ber 

gangenheit und Gegenwart und ebeufo lehrreiche Winfe für die Zu- 
fünfte; die Starifit zelgt überhaupt den Querdurchſchniit des mirbicaft- 
LUden Lebens der Völler. „Man jagt oft: Zablem regieren die Welt, 
das aber it gewiß, Zahlen zeigen, wie fle regiert wird.” (Boribe.) 

Die Wichngkeu gewifjenpaft, gerflogener ſtaliiſther Gıhebungen jo» 
wohl für die gelammte Volks- ald Staargmirihfhart, für den Badaelehre 
tem wie für ‚den Stantömayn, wird immer mebr und mehr ancıfannt ; 
denn die Gtatifif if eine flrenge und unerbittliche Mihierin der mirib» 
ſchafulchen Palit, Wenn ober einerfeitd bei Saurmlung Mariflifcher 
Noiizen nicht immer wit jenem Genfte und jener Genauigkeit verfahren 
wird oter wurde, melde nothwendig iſt, um richtige Mejultare zu erlam« 


Penn ⏑ 
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gen, wenn ferner andererfeits aus ſtatiſtiſchen Zahlen falſche Schlüff: ge- 
zogen und ungerechtieriigte Borberungen abgeleitet wurden, und durch 
beide Umſtaͤnde die Statiſtik in Miferedit gefommen und das von ibr 
geborene Material mit Mißtrauen betrachtet wurde, fo ift dieß offenbar 
fein Bebler der Wiſſenſchaft, fontern ein Vorwurf für Jene, welche flatie 
Riihe Erhebungen machen und leiten oder ſtatiſtiſche Tabellen nicht rich 
tig zu leſen und zu benügen verfteben. 

Aus ber Meihe der neueren Aatiflifchen Verdffentlichungen Heben wir 

nun folgenze zur Beurthellung und mitgetheilte heraus: 
G. Fr. Kolb in Zürich; Handbuch der vergleichen- 
den Statistikder Völkerzustands- und Staaten- 
kunde. Zweite Auflage. Leipzig 1860. A.Förstner. 


Kolb'se Werk bietet eine überſichtlich geordnete Sammlung eines 
reihhaltigen, der neueflen over neueren Zelt entnommenen ftatitiſchen 
Marerlald, und ift darum für den allgemeinen prafiiihen Gebrauch kaum 
entbehilih. Im den erſten fünf Abſchnitten des 27 Bogen umfaflenten 
Buches finden ſich die Morizen über bie enropäifchen Großmächte, dann 
Deutſchland, Italien, vie übrigen europäifhen Staaten und Amerika; der 
feste Abſchnitt enthält allgemeine vergleichende Ueberfichten über Gedße und 
Bevölkerung, über finanzielle, Inpuftrielte und Verfehröverhältniffese. europäl« 
fer und anderer Staaten; der legte Abſchnitt ſiſt der Gocialflatiftif gewiemei 
Unter Aniügung der näheren nötbigen Erläuterungen find überhaupt über 
folgente ſtaatlichen Merbältriffe in ven einzelnen Ländern Bablenrefultate 
nievergeligt: Beflanzeheile der Staaten, ihre Größe, Bodenbefchaffenbeir, 
Bolfszapt und Bewegung ter Bevölferung, Gonfefflonen, die wintigften 


Staͤdte u. dal. m.; ferner die Finanzverhältnifſe der verfchiedenen Länder, | 


ihr Schulderftand und deffen Urſachen und Vergrößerung, fodann Stärfe 
ber Landmacht und ber Marine, endlich manchfache Aufichlüffe über die 
foclalen, Wemerbd- und Handeldverhäliniffe, 
Befepgebung in alljemeinen Hauptumriffen, Bolföbildung, Hauptinduftties 
zweige, Handel, Rhederei, Eifenbabnen, Vor, Telegrapbie, Münzen u. ſ. w. 
Mitunter Ind auch intereffante hiſtoriſche Motizen eingeflochten. 


Allgemeine Bevölkerungsstalistik. Vorlesungen von 
Dr. J. E. — Univers.-Prof. in Göllingen, 2 Bünde. 
Leipzig 1861. J. C. Hinrichs, 

Die Erfcheinungen von Tod und Leben innerhalb einer Bevölkerung 
find nicht wie man auf den eiſten Blid hin wohl glauben u.ag blos zu« 
fälig, Sondern fle geben wielmehr nach einer ganz beflimmteı Megel« 
möäßigfeit vor fih. Verfolgt man dieje Erfcheinungen genauer, fo fielt 
fi ein beffimmied Sterblicgleitegeieg, eine feſte Abſtetbeordnung inner 
hal⸗ einer Beodlkerung heraus. (Auf diefen Erforfhungen dec Mortali- 
tät und Witalltät beruhen 3. B. bie Lebensverfiherumgsanitalien, das 
Inftirut der Leibrenten) Es bedarf wohl Feiner weiteren Bewersführun,, 
daß demnach die Bevölkerungsflariftit ein ſeht wichtiger Theil der allge 
meinen Statiſtik je. Die Bevölferungsflatiftiit — oder die Deuogtaphie 
(Boltöfunde), wie Dr. Engel fle zu nennen vorgefdlagen hat, wen: man 
für diefelben einen eigenen Namen baben wollte — fleilt in einfachen nu« 
merifchen Daten einer ſelts die factiichen focialen Berbälinifje einer Benöl- 
ferung dar, andererjeitd gemährı jle über die materielle uud firtliche Ents 
wicklung der Geſellſchaft jene Auffhlüffe, durch melde man zur richtigen 
und tieferen Eikenntnij der ſocialen Zuflände und der in ihnen malten« 
den Ordnungen aelangt. 

Wollien mir die meifterbafte und gründliche Durchführung dieſes 
verbienftliden Werkes auch nur einigermaßen eiwas ausführlicher beleuch- 
‘ten und nur die allerimmereffanseften Reſultate der darin enihaltenen flatl« 
tiſchen Eriorfchungen- mitteilen, müßten wir biefür den Raum einer Flei« 
nen Brodüre beanſpruchen. Wir beichräufen und daher auch nur dar- 
auf, die einzelnen Abiheilungen des Werkes mir ein paar Worten zu vers 
zeichnen. Zuerſt fpricht der Verf. von der abfoluten und zelativen Bes 
völferung eines Lande und über die Ausführung von Volfszäplungen, 
über welch). lepteres erſt jüngft Director Dr, Engel in der Zeuſchtift des 
t. preuß. ftacififcgen Büreaus eine ausführlide Abhandlung geliefert hat, 
Die weiteren Gapitel handeln von der Bewegung der Bevölferung, dem 
Verhaͤliniß der Geburien und Sterbfäͤlle zur Gefammtbevölferung, von 
der mittleren ebensbauer einer Bevöllerung, über dad numerifche Ber- 
hältniß des männlichen zum weiblichen Geſchlechte, über dad Berhälinig 
der Berheirarheren zu den Verwittweten und Geſchiedenen, über die durch⸗ 
ſchniitliche Dauer der Eben, über ebeliche Fruchtbarkeit u. ſ. w. ; infofern 
man in dem Verhältniß der unthelichen Geburten zur Gefammbevölker- 
ung einen Mafftab zur Beuriheilung der flitlichen Zuflände einer Nation 
zu haben glaubt, Hat der Berf. auch die außerehellche Fruchtbatkeit einer 
näheren Betrachtung unterflellt. Den Schluß bildet eine ausführliche Un⸗ 
terfuchung über die ftatiftifhen Unterſchiede zmijchen den ländlichen und 
ſtadtiſchen Bevölkerungen vericpiedener Stantögebiete, 


Dr. Otto Hübner: I. Jahrbuch für Volkswirthschaft 
und Statistik. MI. Berichte des statistischen 
Centralarchivs. (Verlag von Heinrich Hübner 
in Leipzig.) 

Im Jahre 1552 gründete Dr. Hübner in Berlin ein „ftatiſtiſcheb 
Gentralarchiv*, im ver Abſicht, die Beſtrebungen für wirthſchaftlichen Fort 
ſchritt mit demjenigen literarifhen Materiale zu unterflügen, 


— — 


wie 5. B. die einfchlägige | 


mweldhes vie | 


! genaue Kenntniß ſowie die Vergleihung ter Inflitutionen und ber Er» 
; fahrung aler Länder gewährt. Diefes verbienfillche Unternehmen erfreute 
ſich bald der fortvauernden Unterftügung von Seiten der Regierungen durch 
Bereicherung der Sammlungen des Gentrolardioes mittels Bufendung 
Ihrer ſtatiſtiſchen Veröffentlihungen und anderer Mitiheilungen u. dal. m., 
wie auch Schriftfleller und Verieger ven Schatz der dorilgen Gammlun- 
gen vermehren. Das Centtalarchiv hat für die Wiſſenſchaft wie für die 
VBraris bisher manchfache gute Dienfte geleiftet; zu feinen literarifchen 
Veröffentlihungen gehören unter Anderen auch die „Berichte des fatiftie 
ſchen Gentralardjiog" und bie „Sabrbücher*, 

‚Des „Jahrbucs für B. u. St.- hatten wir fon einmal beim &r- 
feinen feines fechften Jahrgangs (1. Hälfıe) Gelegenheit ausführlicher 
zu gebenfen (Übentblatt Mr. 283, Jahrgang 1859); es if befanntlicp 
aus ſchließlich der deutſchen Statiſtit gewidmet und beſtimmt über Deutſch⸗ 
lanto volfswirihfhaftiche Zuflände gedrängte Ueberſlchten zu geben. Die 
zweite Hälfte des VL Jahrgangs enthält die Griminalftariftit in. Defter« 
reich, Preufen, Bayern, Württemberg, Gadjfen, Sannover, Baten und 
von beiven Heffen; ferner eine Ueberficht der Staatdeinnahmen und Aus 
gaben und eine Zufammenftellung ber Beihlüffe des vierien volfdwirth- 
afuichen Gongreffes zu Stutigart im September 1 38. . Außerdem 
| bieten dieſes Heft eine große Sammlung anderer atiflifcher Motigen der 
mannigfachſten Urt aus eilf deutſchen Staaten. Dr. Hübner führt unter 
Anderem aud, daß an ter Sefammtftaarsichuld einſchließlich der Domäniale 
ſchulden in Defterreich 45, im Preufien 1574, in Bayern 26°, in Würt- 
temberg 214, in Sachſen '30'%, in Hannover 26 tler. per Kopf der 
Bevölkerung ıreffen, 

Der vorliegende VII. Band berichtet über den deutfchen Zollverein, 
| den allgemein öfterreihifhen Zollverband, über Medlenburge Handel, über 
‚ Deutfcjlands Banken, Ger» und Vlußſchifffahrt, Möederel, Gifenbaßnen, 
Derfiherungsanftalten, deutſche Auswanderung u. f. w. für die Jahre 

1858 und 1859, Nah Hübners Berebnung betrug der Werih der 1858 
im deutfchen Zollverein eingeführten verzoflten Waaren 321,528,183, 
jener der ausgeführten Güter 350,830,702 Zhlr., fo daß die Gefammt- 
Ein« und «Ausfuhr einen Werth von 672,3 Mill, Thlt. Hatte, was auf 
| den Kopf ber Zolvereinsbevölterung 20,1 Xhfr. ausmadht. Die Zahrbü« 
‚ Ger flreben unverfennbar eine immer größere Bollftändigkeit an, die bei 
; dem Zerſtreutſein des mannichfahen Materials immer große Schwierig · 
| 
| 
| 


| feiten bieter, 

Die „Berichte des ſtatiſtiſchen Gentrslardyios* erfcheinen in unbe 
flimmeen Friſten und haben bie Darftelung ver BVerbältniffe deutfcher und 
nichtpeuticher Länder nach amtlichen Quellen zur Aufgabe. Bon demfelben 

| liegen uns bie jege fleben Hefte vor; davon enthalten die drei erften aud« 
führliche Mirtheilungen über Finanzen, Banfwefen, Münze, Sparcaffen, 
Sieuern, Localabgaben und Zollmefen, über Handei und Schifffahrt, Berge 
weirls · und Hürtenmejen, Beoölferung, über Gifenbabnen und Zelegraphen, 
über Spinnereien und Webereien, Borenveribeilung u. m. U. von @roß- 
britannien und Irland; die zwei folgenden Hefte bringen eine Ueberſtcht 
' ter Binangen Defterreihs von 1831 — 1817 und eine Geſchichte und 
Stariftif der ditecten Steuern bortjelbft, an welche ſich im ſechsten Hefte 
‚ anfhließt: die Geſchichte und Stauiſtik der indirecten Steuern In Defter- 
' reich, wie bie vorhergehende Ueberſicht fo auch diefe bis in die neuefte 
Zeit fortſührt. Das flebente Heft endlich enthält die Bollgefrggebung 
Branfreihs und bie Statiſtit felne® Handels Die in ten Berichten des 
Gentralaschios und den Jahrbüchern niedergetegten Früchte eines mührvollen 
Sammelfleifed bieten ein Außerft fhägbares Material für die Vergleihuns 
| gen volfemirrhfcpaftlicher Zuftände in den verfchledenen Ländern, (Bortf.f.) 


 Soplitifche Rachricht:n 


Briefe auß der Oberpfalz berichten, daß in dem Dorfe Bernreuth, 
2 Stunden ton Auerdach, die Hundämurb ausgebrochen fei, mei Wers 
fonen, ein Mann von 40 und ein Burfche von 16 Jahren, dann ein 
Oahſe und ein Schwein, ſowle mehrere Hunde wurden gebiffen. Me 
Hunde in dem genannten Dorfe und in noch zwei anderen Ortſchaften 
wurben erſchlagen. Cine firenge Aufſicht auf die Hunde iſt übrigens 
dringend geboten, namentlich in Städten bei der Unzahl derfelben. 

WBunfiedel, 17. Dee. Ge. Maj. König Ludwig, der unermüdliche 
föntglihe Gnadenjpender, hat ber katholiſchen Kirche in Wunfledel 200 fl, 
zu einer Orgel übergeben laſſen. Die Freude der dortigen Katholiten 
hierüber ift unausfpredlig, Möge der liebe Bott den Föniglicden Geber 
noch recht Tange, lange erhalten und fegnen. (Augsb. Bofy.) 

A Stuttgart, 18. Dee, Das katholiſche Kirchengefep iſt heute 
in ber Kammer der Gtandeöherren in Berathung gefommen und haben 
fi die kathollſchen Standesherren unter Binfegung einer Verwahrung auf 
bie Einzelberathung bdeefelben eingelaffen. Der Berichterftatter Sehr. v. 
Neurath fchonte in einer Einleitung zu dem Berichte die Gefühle der 
Katholifen ungemein, indem er anerkannte, daß der richtige Weg zur Me« 
gelung diefer Angelegenheit allerbin;s die Vereinbatung mit dem päpft« 

lichen Stuhle, daß aber, nachdem die zweite Kammer diefen von der Mer 
| gierung betretenen Weg verworfen, nichts Anderes übrig geblieben, als 
| ben Gefeggebungsweg, welchen zwar der päpftlihe Stuhl nicht als einen 
ihn verpflichtenden anerkennen werde, dem aber die Uaterthanen bed Staats 
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Bolge zu Teilen baben und dieſes um fo leichter ihun Fönnen, ba man 
durch die vorherige Vereinbarung mit Rom die Gewißbeit darüber erlange 


worden fei, welche in Württemberg beflebente Geſehe und Ginsichtungen 


alt baupıfächlich beſchwerend für die Kirche erachtet und mir melden er 
wenlaſten unter Bedingungen fi einverflanden erflären fünne; biernadh 
fei daß Geſetz eingerichtet. Zu einem ſolchen Acte der mwürtembergifdyen 
Gefepgebung mirzumirten bürfte auch den Gemiffenepflichten eines faıholiihen 
Siaͤndemligl iedes nicht widerſtiekten. Bü Hohenheohe Waldenburg 
erfennt die leitenden Grundſaͤhe des Berichtes an, daß er aber ald Ka- 
tholit ſich für verpflichten halte, zu erflären, daß er eine einfeitige Mege- 
lung durch den Gıaaı nicht für rechtlich begründer erachten fünne. Alles 
maß von ibm gefcheben Fönne, ſei, daß er unter Wabrung der Rechte bed 
pipftichen Srubles Äh der Berabſciedung Im Wege ver Geſehgebung 
nidyt widerſeden molle, fofern dleſes Geſez mir den Gruntfägen der Von» 
tentiom übereinflimme. Ibm del eine Lölung ohne AZuflımmung des 


pipftlicden Stuhles rein unmdalih. Defbalb babe er ſich als Katbelif | 


über vie Gonventlon aefrew. Die antere Kammer habe aber die Hoff- 
nun.en der Karholiken nicht erſüllt, ja es ſei iht nicht Bloß um die Form 
fondern au um den Inhalt zu ıhum geweien; aber aud der Megierungd- 
entwarf fei meit hinter feinen Hoffnungen zurüdgeblieben. Die katbolis 
ſchen Mitglieber die ſer Kammer können daber durchaus nur unter ben wit» 
derholt außgeiprachenen Bermabiumgen auf vieles Grfeg eingeben, wad fe 
nur ıhun wm dem Frieden zu erbalıem. Er erfiäre zunächſt, daß er für 
alle Bolgen, vie ans der Annabıne oder Berwerfung diefed Weieged heti · 
vorgeben mögen, Diejenigen verantwortlich machen müfle, welche vie Gon« 
vention mir dem paͤrſt ichen Gtubie verworfen baben. Uebrigens fei feine 
erfte Aufgabe die Wahrung des confefflönellen Friedend. Fürſt v. Dei 
tingen» Wallerfiein legt, 
durchaus beiftimmt, Die Erflärung mieber, daß ſie ald ein Marter der Ge- 
feggebung Ach für berechtigt um» befugt halten, die den verfaffungsmäßigen 


Rechten der farholifhen Kirche biäber noch entjegengeflandenen Hinder | 


niffe, fo weit es dieſes Geſetz mörlich made, aus dem Wege zu räumen, 
fie verwahren ſich aber dagegen, als ob fle bamit der katholiſchen Kitche 
irgend ein Recht vergeben. — Die Fürſten d Waldburg Wolfegg: Waldſee, 
v. Lömwenücin-Wertbeim-Mofenberg und d. Galdbutg · Zeil: Wurzach, ber 
Erbgraf v. Walsburg-Zeil-Trauchburg, der Graf v. Smacsberg und Bıbr. 
v. Linden fliehen. ſich dieſet Wermahrung an 
Langenburg bezeichnet ale Protehant feinen Gtanbpure: bei dieſer Frage; 


er werde Billigfeit walten laffen, ſich aber fonft ganz auf den ftaaslichen | 


Standpunct flellen. Et gefiebe, Dun er fiob war, aid die 
Gonvenion gefallen, weil das zu einer Losırennung aller Kir 
Ken vom Siaate geführt Häne, was feinem Wefübl widerſtrebe 


und auch nicht mit bem relinidfen Einn bed mwürtı. Bolfes übereintlimme, 
Der Gultvepartemenidtef Staaterath ©. Walther: Der vorliegende 
Geſedentwurf habe nicht die Aufgabe, die inneren Angelegenheiten der fa- 
iholiſchen Kirche zu regeln, nicht daß jus in sacra, ſondern da juscirca 
sacra, alfo sur dad Berbältnig der Kirche zum Staat Da tie Ride 
felbit berechrigt fei, ihre inneren Angelegenheiten felbäändig zu orönen. 
Die Raarlihen Hinderniffe, die dem biäher im Wege geſtanden, wegzuäus 
men, dad fei die Aufgabe des vorliegenten Gelegentmurfd und zugleich 
dad ſtaatliche Oberaufücisrecht über die Kirche zu segeln Gr boffe, daf 
derjelbe biezu die echte Grundlage bilde, zu einem moblgeorbmeien ins 
lange der firhlichen Autonomie und des flaatlihen Oberaufildtsrechis, 
daß er Gonfliete vermeiden und zum Frieden führen werte. Mach dieſen 
allgemeinen Debatten wurde auf die einzelnen Artifel eingegangen und 
Arı. 1 (Placet) einftimmig angenommen, Derfelbe revoloirt eine Wenders 
ung der Berfaffung und bedurjte daher einer zwei Drirteld Majoritär. 
Art. 2 Bis 6 murden unverändert mie im andern Hauje guigebeißen, je- 
doch der von der zweiten Rammer 
abusu, abgelehnt. Die Art, 7 bis 12 murden wieder unverändert ange» 
nommen. Bet rt. 13, (Meligionsunerrict) die Schärfung der andern 
Kammer in Betreff der Lehrbücher abgeworien und Art. 14 unverändert, 
Art. 15 aber mir Weylaffang ded den Jefultenorden betreffenden Zufages 
der anderen Kammer und die Wirt. 16 bi® 22 aber unverändert angenom« 
men. rt. 23 wurde geſtrichen und der Schluß ded Geſetzes dagegen mit 
17 gegen 15 Stimmen wie folgt gefaßt: „Indem Wir mit der Boll» 
slehung dieſes Geſeyes Lnfere Dinifterten der Juſtig und des Kirchen« 
und Schulweſens beauftragen, erflären Wir zugleich, daß der mit Unferer 
Verotdnungen vom 24. Dec. 1857 befannt gemachten Gonvention mit 
dem zömijchen Stuhle eine rechilich verbindende Kraft nicht zufommt und 
fegen Hiemit jene Verordnung außer Wirkung.” Gegen diefe Beflimmung 
wurde ſich katholiſcher Seuud am meiflen gefiräubt. Damit ift das Ge» 
ſed erkevigt und num ned; wegen der wenigen abweichenden Beſchluſſe an 
die andere Kammer zu geben. Zu Anfang der heutigen Sihung wurde 
der Tor des Fürſten Karl v. Hobenlohe ⸗ Kirchberg, Senior ve Gejammt- 
hauſes Hohenlohe mitgerheilt, mit dem bie Finie Hobanlohe- Kirchberg im 
Manndftamme erlofpen ift, ebenfo iR der einzige Sohn des Juſtizminiſters 
Gebr. v. Wäcter-Spitler, als Meglerun,sramb in Ulm gefterben. Director 


». Gehler wurde aid Lebendlängliches Mirglied der Kammer der Stans | 


beöherren eingeführt und beeikigt, 


* 


indem er dem vom Vorredner Geſagten 


Fürſt v. Gohenlohe · 


eingefhaltete Art. 6 recursus ab | 


** In Berlin bilvet gegenwärtig eine Entfcheitung des Gultusmini« 
barüber, ob es Fünftig geſtattet fein folle, Katholifen und Juden an 

die Univerfliät Königt berg als Profefforen zugulaffen, den Stoff zu viel« 
| facher Beiprehung. Sr. v Berhmann-Kollmeg hat ſich nämlich gegen 
' viefe Zulaflung ausgeſprochen. Nun fragt man ſich, mie fi eine der⸗ 
‚ arılge Erſchein ung in einem varltätifchen Staate, wo namentlich die Gleich⸗ 
| berechtigung aller chriſtilicen Gonfefflonen verfaffungemäßlg außgefprochen 
IH, auch nur entfernt motiotren, geichtweige rechtfertigen Tafie, jumal bie 
' Univerflrär ſelbſt Ach für die Aufbebung ded bezüglichen Statuis ausge 
| forschen bat. Die „Berl, Börſ. Ztg.* fagt aus biefem Anlaffe fehr mar 

litde: „Wenn der Minifter glaubt, durch einen derartigen Entfeid bie 
profeetitten „„moralifhen Groberungen** ind Werk fegen zu hellen, fo 
| zürfıe er ſich noch wohl recht arg Iren, Much iſt die Rede davon, dieſe 
| Angelegenheit an den Landtag zu bringen und jmar werde der bezügliche 

Anırag vom der Univerfliär Königsberg felbh ausgeben.“ Wir unferfeits 
| können bier mur die Frage flellen, weicher Lärm in einer gewiſſen Breffe 
entflehen würde, menn ein aͤhnlichet Fall in Bayern vorläge. „Ultra« 
montoniemus, Binfternif, geiftige Befchränftbeit* wären gemiß die gelin« 
beften Eplıbeta, tie man und an den Kopf. werfen, würde, Allein für 
geroiffe Blaͤtier gibt es in folden Bällen flet® ameierlel Maß. So z. B. 
baben wir im ihnen vergeblih nad einer ‚Werurtbeilung des Hru. v. 
Binde gefucht, der feine Neffen mir Gewalt zu Vroreflanten machen will, 
Hiezu ſcaweigt man coniequent. Aber welch Mortarageichrei 
würde erhoben worten fein, wenn ein katholiſcher Ftelbert in Bayern 
over fonft einem vorwiegend Eatbolifchen Staate feine proteftantifchen N 
mit Gewalt würde zu Katbolifen madhen mollie! Go bemaßrheltet 
eben immer der alte Gap: Duo si faciunt idem, non est idem, 

** Wien, 19. Dec. Die Abreife Er. Maf. des Kalfers nach Be 
| metig bleibt unverändert für den Samftag feflgefegt. Der Montag, den 
| einige Blätter bezeichneten, war biäber nitt in Ausficht genommen. 
' 


| Wien, 19. De. Im heutigen Unterhauſe wurde auf Antrag 
ı dd Grafen Hartig beſchleſſen in die Bubzetberatiung einzugeben, und 
‚ befiwegen bie fländi e Binanzeommifflon auf 20 Mitglieder zu verflärfen, 
\ Dr. ». Gchmerling hatte im Oberhauſe die Budgetvorlage wie im Unter ⸗ 
haus angefüntigt (A. 3.) 

A Roapel 11. Dee. Seit giſtern Morgens ſchweigt der Veſuv 
oang. Die fleben kleinern Krater die ſich In dem Bezirke von Torre bel 
Sreco gebildet hatten umd ver Haupikrater felbft geben fein andered Les 
benöjeidgen mehr, ald daf von Zeit zu Zeit ein menig Rauch aus ben» 
| feiben auffleigt. Die arme Benölferung ıraut inteh biefem Stillſchweigen 
| nicht und befürchtei einen neuen Autbruch unter ihren Fühen, wekhalb 

fle in beſtändiger Anaft leben. Xorre del Greco If ein Trümmerbaufe 
| und vie Häufer, die noch nit eingeftürzt find, wurden von den beſtändi— 
‚ gen Eırflögen von Sonntaz und Wontsg fo befchäpiger, daß man fle 
I ohne Event gefahr nicht bewohnen fann. Im einer Stadt mit 24,000 
| Ginwohnern finter man nur noch 700, die fih von ihren Laren nicht 
trennen fönnen. Alle ansern Bewohner ſind in den bemahbarten Orten 
| ztiftteut umd gar Manche, die Gauflagd noch seidhe Beute gemeien , leben 
jegt in North und Armuth. Un den noch flehenten Häufern flebt man 
klaffende Riffe, ſelbn der Boren ift an manchen Orten zerflüfter und aus 
den Spalten fleigt erſtickendet Schwefelgeruch auf. Die Lava Acht felt 
geſtern Morgens flille und hat einen Weg von 3 Kilometerd zurückgelegt. 
Totte del Greco wird nun wohl zum adıten oder neunten Wale wieder 
aufgebaut werden und wenn nichts dazwiſchen kommt, wird es in fünf 
Monaten wieder fo ſchön und heiter daflehen, ald wenn gar nichts vorge» 
! fallen wäre. 8 if auffallend, wie die Leute ſich an dieſe verheerenden 
Maturerfceinungen gewöhnen und mit kaltem Blute, ja mufelmänniichem 
Batalitunnd der Gefahr trogen, Wer dad noch nie gefehen hat, kann fi 
feine BVorflelung davon machen, daß in europäiſchen Bölkern ſolche Bes 
Ngnation gefunden werben Zönme, man glaubt fig unwillkürlich in bie 
Levante veriept. 
Stockholm, 19. Dir, Der neue finnländifhe Generalgousernent, 
| Rotaiowött, hat offieiell erklärt: der Kalſer werde ben vollfländigen ins 
landiſchen Meicyetag einberufen, nach Abſchluß des Im Januar zufammen- 
tretenden Staͤnde · Ausſchuſſes. Helflngfors beleuchtet darauf. Es wird 
| Aufhebung der Genfur erwartet. (M. 8.) 


Zelegramm 
der Meuen Münchener Beitung. 

DO Turin, 19. Dee. Rattaui hat feine Entlaffung ald Kam- 
merpräfivent aus Gefundheitörädkchten verlangt. Die Kanımer 
drüdte den Wunſch aus, er möge feinen Poſten bis zum Schluß der 
Seſſion beibehalten. 


Verantworillche Redacilon: I. P. Vogl. 
Aür ven micktpolttifchen Theil: Fricdeich Wolf 
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{ft im der Erpevition der Neuen Münchener Zeitung um den ‘Preis von Drei Kreuzern zu haben. 


555. Bekanntmachung. 
Beirefl : 

Unterfuhung gegen Iofepb Bogel 

von Bundelshrim weg. Haujiıhanbelnd. 

Zoleph Beogel von Gundeleheim, z. I. Reifen: 
der bes Rouleanfabrifanten Gurifch ım Mugsburg, 
hat wegen Hauſithandels eine ihm rechteträitig quer 
tannte ereitägige einfache Nrreitärafe zu erfichen. 

Da derſelde fih diefer bisher entzugen hat, ımb 
Selen bermaliger Aufenthalt micht ermitelt werben 
Tann, fo erfusen wir hiemit alle Polizei: Behörden, 
Bin genannten Joſephh Bogel im Jalle bes Beires 
tens aufjwgreifen und oben beſagte Strafe an ihm 
‚yellziehen zu kafen. 

ünjburg den 17. Dezembtt IB81. 


Magiitrat der Stadt Günzburg. 


Der rechtsfundige Bärgermeifer : 
8.:N.829, Brikelmapr. 


s:3 Bekanntmachung. 


Die Fiiherei im Berhäufe vom Urbertriite aus 
der Blur Unterberger in die Gemeinde Mers 
SHing bie zum Orenzfeine auf Pl Mr. 2373 ber 
letztgedachte n Gemeinde, joll anderweit verpachtet wer» 
den. Hiezu iſt Termin auf 

Freitag den 3. Jauuar 1962, 
Vormittags LA Uhr, 
im ber Manzlei des umierfertigten Mentamis anbe: 
raumt, wozu Vachtliebhaber hiemit eingeladen werden, 
Frirdberg den 18 Deyember 1861. 


König. Nentamt Friedberg. 
Schmidt. 


5444. Befanntmachung. 


In ber Ronkursiade des Deren Albert in 
Nenfes wird dem nachbenannten Ghant » Inigreienten, 
reſp. den Heliften berjeiben, beren gegenmärtiger Aufs 
enthalt Biesieits umbefomnt if, nämlich : 

1) der Mupiterewirme life Neuf in Mirms 

bera, 

2) der Nitelaus Shuhmann' fen Relikten 

von Laudau, 

3) der Rrijeurswitwe Margareiba Heintein 

von Ansbach, 

4) der v. Stader ſchen Etben in Mänden, 

5) bir rben des Rivdaliers Hrn. » Eyd von 

Meuburg, 

auf biefem Wege eröffnet, daß ihnen bas biedgericht: 
Uche Grtenntnig vom 21, Erptember 1860, jomie 
eine Verfügung vom Heutzgen, melde in biesgericht: 
lier Regidratur zur Ginfigt vorliegen, zu inf 
nuiren iſt. j 

8 ergeht daher an biefelben die Mufferperung, 

Binnen 14 Zagen 

ihren Aufenthälteert Befannt zu geben, und einen Inr 
Ainnationsmandatar im. biesfeirigen Verichröbrzirte zu 
‚benennen, wiprigemfalle genannte Grlaffe, fewie ale 
Fünftigen Verfügungen am fie lediglich am das Bes 
zichtabreit angeldplagen, und mit dem Mnfchlag für 
richtig zugefiellt eraiet würben. 

Ansbach den 29. November 1861. 


Kal. Bayer. Bezirksgericht Ansbach. 
Der fünigliche Director: 
Arauffoid. 











Meltingh. 


54. Bekanntmachung. 


Der Mällergeielle Friedrich Antreas Behr von 
Veichenbach, geb. am 1. Auguſt 1826, will in bas 
— Württemberg auswandern. 

llenfall ſige —— on ihn find bei Vermeid⸗ 
ung ber Nichtberückachtigung am 

Dienftag den 38. Dejbr. 1SOL, 

Dormittags, 
bahier gelienb zu machen. 

Brudtwangen ben 14. Depember 1881. 
Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
Der königlide Lanbrichter : 

@.:N.2208, Richter. 


8.0.2694. 











Cigenchum, Druf und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn 


5 Wefanntmachung. 
Wirth gegen Zimmerer pet. alim. 

Im Wege ber Hilfsvolläredung wird bas bem 
Zimmergeiellen Bhlisp Zimmerer von Windiſch⸗ 
efpenba gehörige Anmweien zu Schyöntirh Ha,Mr, 19 
zum zweiten Male dem öffensligen Berfanfe unterfiellt. 

Die Beſtandtheile biejes nad gerichtlichtt Schätz⸗ 
ung vom 5. Uftober 1861 auf 558 A. gewertheten 
Anweſens nd: j 

{ Halbes Dufatenhäusf 

PIeRr Sin Wohnhaus mit Stall unter einem 
Date, 

dann Vntheil an ben drei Dadofen Pl.⸗Nr. 
79n, 19m, 

Anteil am Brunnen anf Pl.⸗Nr. 840, gemein 
fchaftlich mit H6.:Mro, 20, 21, 22, 23, 40 
und 41 Keller auf Pl.⸗Ne, 796, leßtere von 
der Gutsherrihaft Schöntirch auf Kuf und 
Widerruf gedalzet, O2 Dez, 

Die, 5ihb Wurggärtl zu O2 Der, 

Plamt. 53'4* Grasſted 0,09 Des 

14 Mntheil mit He6:Mr, 20 
(ganze Blüge uf Dei.) 

Die Gebäupe find in gutem baulichen Stande, 

Siriche letmin M auf 

Samjtag ben 28. Dejbr. 1864, 

Nachmittags I—S Uhr, 

im Gebhard Ja to b’ ſchen Wirthapaufe in Schoͤnlitch 
anberaumt, wozu Kaujsliebhaber hiemit gelasen wer⸗ 
dem unter dem Anhan,e, daß diesmal der Hinſchlag 
ohne Rüdict auf ven Scäpungswerih erjelgs. 

- Dem Überichte unbefannte Perjonen und ſolche, 
gegen, deren Zahlungsfähigteit Zweiſel obmalten, wer⸗ 
ben zur Steigerung might zugelafien, wenn fie micht 
bei der Tageſahrt ihre Zahlangsfähigfeit nachweiſen. 

Redfb und alten des GSutes lünnen bis zum 
Beriteigerungetermime bei dem unterfersigten 1. Land⸗ 
gerichte eingeieben werben. 

Zirienreeih den 7. Degember 1861. 


Königliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der föniglige Land richter 
Haag. 
8.:0.735, Freund. 


5462. sefanntmachung. 


In der Nachlaßſacht der Anna Margar. Bed 
von Hechliugen werden ak 
Freitag den 3, Jan 186%, 
Vormittage % Uhr, . 
im ShilMarık fhen Wirthehaus zu Hehlingen 
nachgenannte zum Maclaf gehörige Immobilten buch 
eine Beriptebonmtflion öffentl an die Meiltbietens 
ben, verfteigert. 
Lit. A. WR. 1774 Wohnhaus, Nebengebäude, 
Hoftaum u Aoıbhaus, dann PL:Wr. 1775, 
144, 176, 952, 1138, 1637, 1874, 2014, 
2527, 2681, 2766, 3148, 4058, in Summa 
3 Tgm. 49 Dep, hebfi ganzem Gemeinde: 


rechte. 

Lit, B. PlMt. 1844 Waldung im Oſterleh zu 6 
Tgw. 60 — 
Bir 2928 veito in der Sulz zu 4 Tgw. 
37 De,, 
Vl. Me. 3254 Meder im Ralterbrannen zu 
90 Dez · 

Lit. ©. Pladio. 952 Ader beim Bigelbiunnerweg 
zu 85 Dep 

Lit, D, Pl4Ne. 892, 2434, 2435 Ader u. Birjen 

gut Tgm. 83 De, 

Lit. E. PlRe. 1632, 1632',,,2230 Wieſen und 
Aedern zu DI Deu 

Lit. F. Pl⸗Nt. 1559 Meer im Buhhotn zu 87 Dy. 

Lit. G. Ph⸗Me. 1589 Adler im Buchweg zu 1 Tgw, 
23 Deu 

Lit, I. Di, Mo, 22.i1nb- Meer und Dedung im 
Sterfenfler 2 Tom. 27 De. 

Lit. 1. PueMro, 1353 Wider bei der Kappel zu 
56 Dei. 

Lit, K. Blair. 366 Breitwiefe 1 Tgw. 32 Dez 

Lit, L. Bu Mio, 1354 hinleret SKapellenader zu 


50 Der. 
Lie. M, PluNt. 1554 Mder im Bußhern 28 Des, 





Lit. N, Vl.Ne. 3469 vorberer Hunbsrüdenader zu 
63 Der. 

Li, ©. BrMe. 1257 Mder im Braunig 88 Der. 

Lit. P. Pl⸗Ax. 1149 Sieinbühlader zu 1 Tagm, 
44 Dei. 

Lit. Q. Vl Mr. 1587 Ader im Spielbuck 86 Dez. 

Diefes ganze Anweſen hat nah rentamlihtm Kar 
taflır 29 Agw. 58 Dez., umb wurde auf 5800 fi. 
geidhägt. 

Hiezu werben Raufeliebhaber eingelaben mit beim 
BDeifügen, daß inzwiſchen ber tentauuliche Grundbeſid 
und Laſtenbeſchtied ſammt Schäpungsproiofoll hiers 
erts eingeirhen werben fönnen, dab zur Beriteigerung 
nur zahlungefählge Perfonen zugelaflen werben, daß 
nach Umfländen die maljenden Odjelte vielleicht ein 
zeln zum Berkaufe fommen, und daß bie näheren 
Derkaufebebingungen im Termine felbft befamnt ger 
geben werden 

Der Zuſchlag bleibt der vor« und gberwormunbs 
Ihaftlihen Genehmigung vorbehalten. 

Heibenbeim den 9, Deyember 1861. 
Königliche Landericht ‚Heidenheim, 
Der königliche Banbrickter : 

Stahl. 
E,N.1038, Tren. 


Bekanntmachung. 


Der Bauernfohn Iohannee Mind aus Ki 
gelftein, welcher vor mehreren Jahren eine Reife nad) 
Norbamerifa unternahm, und ſich bortfelbit noch aufs 
kält, bat um bie förmlihe Musmanderungserlaubmif 
und um die Ausautworkung feines Dermögens nad 
geſucht. 

Mllenfallfige Anſprüche gegen benjelben And dahet 
Dienftag den FE. Dei. 1864, 
Dormittagd 10 libr, 
bahier bei Bermeivung der Nichtberuͤckflchtigung gels 

tenb zu madem 
Hellfelo den 30, Noprmber 1861. 


Königliches Landgericht Hollfeld. 


Der königliche Landrichtet: 
@tang. 
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8.R.1083. 


— —— 


48 WBelanntmachung. 


Ruratel äber tier Baurrswisime Wal 

burga Mayr vun diſchach betr. 

Die Wirtwe Wolburge Mayr von diſchach, 
früher Aumeiendbefigerin bortjeibft , begab fich freis 
tillig der Bermögensuermaltung , melde fie  ibrem 
nummehrigen Awrator Ulrich Sattelmair, Gt 
ler in Fiſchach, übertrug. 

Diejes wird mit dem Beifügen bffinttich befamıt 
gewagt, dep Walbut ga Mayr ohne Berchmigung 
ihres Rurators von ‚jept an Leinszlei Mecpiegeidyäite 
tecjisnerbinplich eingehen fan. 

Zusmarsbanien ben 14. Desmber 1861. 
Königliched Landgericht Zusmasspaufen. 
Der lenigliche Landrichter: 


dupprecht 
Pi, t. Afieher. 


5.0 Welanntmahung 


. Pilegiheft über Jeſephh, illeg. ber 
Magdalena Baltermaper vn 
Identhan beireffend, 

Magbalena Baltermaier, ledig von Ibens 
Han, d.@, hat am 3. Mal l. Is, in der Gebaͤr⸗ 
Anitalt zu Münden nebengenannten Knaben geboren, 
und ſich bald darauf von Minden enifeınt, ohne da 
biäher derem Aufenthalt ermittelt werben fonnte.‘ 

Man erſucht ſammmiche fal Behörden, über bes 
belannten Rufenihalt der fragligen Baltermaier 
und berem Kinder, welchet vermuthlich in der Mühe 
Landehus und Müusens if, Nachricht,  braiebungs: 
weije bie Bernehmung der Kindesmutter bee Vater 
ſchaſt, Münesntatien ac, des Kindes hicher geben 
zu wollen. 

Yurglengenjeld den 13. Deember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Königliche Landrichter:; 
88.1848, Eoriter. 





8.N.1272. 
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Ueberſicht. 


Conceertbericht. — Bom Bächertiſch. (Widerklänge aus 
dem Rhonethal. — Sander's Wörterbuch der deutſchen Sprache.) — 
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Politiſche Nachrichten. 
Goncertbericht. 

5 Münden, 18. Dee. Sr. Mortier de Bontaine bätte den 
Cyflus feiner Goncerte in feiner mwürdigeren und erhebendeten Weile ab» 
ſolteüen fönnen ald durch das gefl.en im grogen Saale des Mufeums 
Ratigebabie vierte Goncert*), welded, da es auf den Geburtdiag Beet · 
bovend fiel, auch ausfchliefli dieſem geroldmet mar®®), Den Beginn 
made das D dur-Zıio (op. 70 Hr. 1) Es gehört jedenfalls zum 
Gerlenvonften uns zugleih flunti @dbdr fin von Allen, was Bert 'ooen 
je geſchrieben. ja gegenüber jenem in Aetiger Zunahme begriffenen Hange 
zur Berinnerlihuna, der ald rorber Faten durch die meiften — jumal 
fpäteren Werfe läuft, macht die Entfaltung des jmelten der ebenzenanns 
ten Borjöge geradezu einen ub rraſchenden, zugleich aber aud rührenden 
Gindrud, wenn man den äuferen Anlaf zur Gmflebung vieles (und dee 
Es dur-) Trio'® in daß Auge haft, Weite find ter Bröfin Marie Er⸗ 
dödy (geb, Graͤfia von Misjfy), einer begeifterıen Berehrerin Beerhovene, 
geroidmet und componirt, um ihr die Qualen cined langen Siechthums 
durch die Tonfunft zu mildern. Ded hören mir hierüber einen Zeitge- 
noflen 3. 8. Reihardt: „Wien, November 1608. Beethoven wohnt 
und lebt viel bei einer ungarifhen Gräfin Errön, tie ten vordern Theil 
des Hauſes bewohnt. Zu einem sedı enjenebmen Diner ward ich durch 
ein fetr freundliche, berzliches Billet von Beetboren zu feiner Hausıame, 
der Gräfin Erddeh, eingelaren. Denke Euch eine fehr hübſche, 
feine, fünfandzwanslgjährige Brau, Die im 15. Jahte verbeiranbet wurde, 
gleich vom erflen Wochenbene ein unbeilbares Uebel behielt, feit den jebn 
Jahren nit zwei, rei Monate aus dem Berte fein fonnte und tabei 
doch diel gefunde llebe Kinder geboren bat, 
Muflt blieb, die felht Becrhoven'ſche Sachen recht brav fpielt, und mit 
noch immer did geſchwollenen Füßen von eintin Bortepiane jum andern 
bintt. Berboven fpiele bei der Gräfin ganz meiſterhaft und begeiftert 
meue Trios, die er fürzlich gemacht,” (Mus den vertrauten Briefen auf 
einer Reife nah Wien. Amſtetdam 1510, Band I.) 

Die vom Melchardt bier erwähnten Trio'é find,. wie fib aus tem 
weitern Berlsufe des Briefes ergibt, eben bie beiden als op. 70 erſchie ⸗ 
nenen, Die Ausführung durch den Goncerigeber im Verein mit den 
DH Walter und Hipp. Wüller muß in jeder Hinſicht als eine un« 
übertreffbare Mufterleiflung bezeichnet werten. 

Ginen Lorber für ſich allein aber brach fih Hr. Mortier de 
Fontaine pur Vortrag ter großen B dur-Sonate für das „Hammer- 
elavier* (op. 106). Dieſes überwältigende Nieſenwerk, das hinfichtlich 
tiefen poetiſchen Iahaltö und genialſtet Beberrigung aller abfolut-muflla- 





*) Das 3. Concert fand am 10. Matt. Mus den vielen Meinen drenolos 
giſch zufammengrfiellten Muftüüdn Heben ſich in danfenswertber Weife 
bevor I. ©. Sach'e „hromatifhe Wantafier, Be etheven'’s So⸗ 
nate op, 114 und Strapella’s berühmte „Aria di chiena , vor⸗ 
Artragen von Frau Mortier de Bontaine 

+) Das Dricheſter war tefihalb mit der lorbergelrönten Büfle Berihovens 

gelhmädt. 


ter allein ber Genuß ber | 


fleine, | 


lichen Elemente und Formen, wie audh nach Geite feined rein tedhnifchen 
Thelles (cd enıbält die ganze moderne Technik in nuce!) meter von 
Beeiboven ſelbſt noch von irgend einem fpätern Tondichter übertroffen 
werden fonnte, murde von Hru. M. d. #. in einer fo durch und durch 
vollendeten Weife wiedergegeben, daß es ganz unmöglich wird, die herr⸗ 
ide Leitung in ibre einzelnen Thelle zu zerlegen. So oft wir auch 
ſchon Hın. M. d. 8. börten und und feiner Kunft erfreuten, gegen den 
Vortrag der Sonate muß alles Wrübere zurückſtehen. Zugleich iſt ver 
Künfller auch der erfle, der — unferes Wiffene — in Münden tie &o- 
nate Öffentlich ſpielte. Auf die Gompefliten ſelbſt, die als ein vollfomm- 
ner Vroteiyp des legten Beetbouend-Etryled gelten kann, weiter einzu« 
geben, mödte der Tendenz dieſes Blatted nicht wobl entipreten. Wir 
befpränfen und deßbalb darani, jenen Leſern, die ſich darum Intereiflren, 
einige fpeeielleren Auffchluß bierende Werke anzugeben: E. v. Elterlein, 
Beeibosend Clavie ſonaten, Lyz. 1857; meben mandyerlei Vrivatanſichten, 
tie befler ungerrudt geblieben mären, eine recht verfländliche Analyfe der 
erften drei Sige enthaltend, W. vo. Beeiboven, eine Kunſiſtudie, 
Humburg 1860 (Band 5); boͤchſt fhwülflig, doch viele intereffante Moti« 
zen über Entſtehung und Herausgabe bietend, enthält gleichfalls eine Ana« 
Ipfe der erflen drei Eäge. Mäberes über den legten Gap (die Fuge) fin- 
ber fh in Marr's Gompofltiondiehre (Band 3, ©. 47), wie endlich vom 
gleichen Berf, im 2, Bande feine Werfes „Beerkoven Leben und Schaffen“ 
©. 21. eime recht treffende Abfertigung jener „Uribeiltfaffer*, die 
Beeibovens Irgte Werte nur mirteld der Entſchuldigung durch Behörmans 
gel und ſchwindendes Tongedächtniß gelten laſſen wollen. Die For 
mel dieſet Leute müßte — meint Mare — fo beißen: „Beethoven bat 
geirtt, mo Ich ihn nah Meinen Grundfägen und Vorausfcgungen nicht 
faffın fann.* 

Der Ausdruck „Hammerclavier* flatt Pianoforte finder ſich zuerſt 
auf Sorate op. 101. ine Stelle aus einem Briefe Beethovent an ten 
Verleger S. A. Steiner mag über dad neugeſchaffene Wort, von dem je- 
doch nur in den beiden Sonaten 101 und 106 Gebrauch gemacht murde, 
den keiten Aufſchluß geben: „Hammerclivier iſt ſicher deurfch. ohnehin 
if die Erfindung auch dewifch ; gebt Ehre dem Ehre gebührt,“ (Mitger 
iheilt won Seyiried im Anbange zu Beeibovend Studien), Die in fpäte 
rer Zeit von G. Holz gemachten Verdeutſchungen (. BD. Gompollteur — 
Tonfagmwerfer, Eynpbonie — Zujammenllangwert u. f. mw.) follen nad 
Schindler keineswegs im rnfle, fondern lediglich zur Unterhaltung des 
Meiſters vorgenommen worden fein. 

Zwiſchen beiten Inftrumentaleompoflilonen erfreute Frau Mortier 
be Fontaine dab zahlreiche Publicum durch den feelenvollen Wortrag 
tes Piederfreifed „an die ferne Gellebte“ (op. 98), ſechs Gedichte von 
Jeitteles. 

Schließlich haben wir noch eine angenehme Pflicht zu erfüllen, in» 
dem wir der zmei Jaſtrumente aus der Wabrik des Hrn. U. Biber ge- 
benfen, teren ſich der Goncertgeber bediente. Beide Flügel find, was 
edlen und marfigen Ton und große Egalität betrifft, den beſten ECrzeug · 
niffen diefer Art an die Seite zu fegen. 


Bom Büchertiſch. 
Wiederklänge aus dem Mhonethal. Augsburg. Schloſſer'ſche 
Berlagsbandlung. 


Unter diefem Titel bietet ein ſchweizerlſchet Dichter, Leo Lutian v. Roten, 


ten Breunden ber [hören Piteratur feine poetifchen Erzengniffe bar, Wir finden in 
diefer Sammlung varerländifcde Wefänge, die ſich zwar zunächſt mur auf 
ded Dichters Heimath beziehen, aber auch für ben deutſchen Leſer manches 
Anziebende enthalten. Ueberhaupt IR 2. v. Moien ein warmer Freund 
unſeres Vaterlandes, und vermeilt gerne in feinen Anſchauungen und Er- 
innerungen bei Deuifhland, das ihm werib geworben If, mie dieß bie 
Gerichte „ Münden”, „Der Straßbutger Münſter?“, „An Deuifchland“ 
und ante.e bemelfen, Auher dem Wreife des Vaie landes lädt der Dichter 
auch feine Saiten für Aues erklingen, was dad Menſchenkenz bewegt, tür 
die Schönkeiten und Freuden ber Natur, für Lebe, Kreuntfchafr und Ges 
felligfeit, für die Berrachrung ernfler Wahrheiten, für die Breuben und 
Schmerzen der Vergangenheit. Cs iſt in diefen Liedern Alles edel, ſtan— 
reich, gemüthlich, meiftens von einem fanfıen melankolifhen Hauch auge 
mehr, und nur zuweilen begegnet und ein fcherjbafter Ion. Mur der 
Sprache und dem Weröbau wäre manchmal größere Nichtigkeit und Gläre 
zu wünſchen. Immerhin aber wird dieſe Sammlung, welcher auch bie 
Berlsgehandlung ein hübſches Gewand gejeben hat, ten Freunden ber 
Porſie eine angenehme Eıfcpeinung fein. 


Tr. Bon dem „Sander’jhen Wörterbuche ber deutſchen 
Sprade, Leipzig, Dit Wigand” ıf jehzt die fünfse Liſerung ded zwei« 
ıen Bantes erjchienen. Diefeibe beſchließt den Buchftaben „M“ uud ente 
bälı den Anſang von „NM“. Was wir an dem erſten Dante des Werkes 
bereits beroorieboben baben, daß cd neben ter möglichſten Ecſchöpfung 
bed Mareriale einer gedrängten, übrrſichtlichen und jerem Gebildeten ver» 
Nandlichen Varſtellung ſich befleifist, müffen mir auch an der 18, Lırfer« 
ung dieſts Lexikons ansıkennen. Wir empfeblen daher dabſelbe wiederholt 
wegen feined großen praktiſchen Werthes dem deulſchen Publicum, und 
unier Ausländern jedem Freunde deuiſchet Sprache und Kiteratur. — Aus 
demfelben Verlage fam und unter dem Ziel „Bleu kerıla” eine Samm- 
lung von Breiheitälieden und Klagen alter befannien Natiouen zu, Die 
Gerichte ſiad von D, EB, Wolff zufammengeflellt und in mörtlicher 
wiettifiher Uebertragung gegeben. Die Völker alter und neuer Belt lie- 
ferien zu diefer Anıhologie ihren Beitrag. Da nur ſolche Lieter außges 


wählt wurden, welche vie unmirtelbarfte Frucht ded geiftigen Ringens und | 


des phyſtſchen Behabens einer Nation ind und die Ueberſehung fremte 
züngiger, fo meit ed thunlich war, Ihrem urıprünglihen Worilaute ums 
Berdmafe gemäß vorge ommen wurde, io eıhaiten wir mit diefer Samm - 
lung ein brafijched Bid nalionaler Cigemhümlichkeiten und Zuflänte. 
Wäre aufervem bei jerem eingelnen Liede diſſen Erifebungszeis bemerkt 
werden, fo würde tad Buch in der von und angezögenen BGedeutung noch 
gewonnen haben. Doch biefer Defett läht Mh in einer zweien "Auflage 
leicht gut machen, melde wir um fo eber zu piopbricien wagen, al& bie 
Sammlung «ben ſowobl wegen ihrs inneren Sehalted, ad auch ihrer 
elegauten äußeren Ausflattung zum Geſchenke beflens ſich eignet. 


Wilfenfchaftliche und Munftnotizen. 


PHilbarmonifher Berein.) Die am 15. Deedr. Ratıgeiun- 
dene Matinee erfreute IH des ledhafteſten Beiiaited 
börerfcpaft. Der 1. Sag aus der Es-dur-Spuare für Pianoforre zu viet 
Händen von Moſcheled, ein in jever Beziehung ſchönts aber auh ſcwwie⸗ 


riges Tonflüd, warde von den Gchülcilauen des Htu. Gelger, der Bräur | 


lein Pfeufer und 2. Iblagger mir der ſicherſten Vräciſſon im Zuiam- 
menfpiel und mit vielem Geſchmack⸗ autgefübır.  Brin. YAuna Wfenier 
entmidtzlte frruer In einem Notturno von Warner, und ber Gampanella 
von Zaubert, febr aneıfenuungdwertbe Vorzüge ihres Epielet, Die Bril⸗ 
lang ?e8 Nortrages ſcheint die Haupıflärke ter Conceirtanin zu ſela. Doch 
ſollie dieſelbe au Compoſitionen unferer claffuchen Meier nicht unbe» 
achtet laſſen, denn nur an diefen Tann ſich vie Kuͤnſtlerichaft als 
ädyte und wabre bewähren. — Der Gonjeroatoriumseleve, gr 4. Bied- 
ler, wilder im Adagio und Mondo aus dem 3. Goncen für bie Viollue 
von GBeribe, bei noch nicht vollieiſem Tone fehr ſchaͤhenewerthe Cigenſchat⸗ 
ten feines übrigens fchr jerrigen Wortrages zeigte, verſpriqu ein ſeht tuch · 
tiger Bioliniſt zu werden, und mag die Anerkennung, bie itin gezollt 
wurde, als Aufimnunitrung zu feinem muſilaliſchen Streben binsehmen. 
Der Opernfänger Hr. Mohn aus Berlin fand lauten Beifall in diei 
vorgetragenen Liedern, („Der Wanderer" von Schubert, Gavarine aud der 
Zigeunerin und „der Möndy* von Meyerbeer) deren Auswahl und ben 
Sänger old einen vietieliig brauchbaren erideinen läßt. Seine umfangreiche 
Bapftimme hat Mark und Kraft, der Vortrag zeug vom Veiſtändalß 
des Lonweils. 


GKunſtgeſchichtliche Borleſungen) In Folge mebrfeltiger 
Aufforderung habe ich mich entſchloſſen, eine Meike funft geſchichilicher 
Borlefurgen für Zuhörer und Zuhörerinnen zu eröffnen. Die Fönigliche 
Mlademie der biltenden Kü:fle bat mir mit Bewilligung bed königlichen 
Staardminifteriums des Cultus ihren Hörfaal dafür überlaffen. Die Bor« 
Iefunsen follen Montage und Donnerflags Nachmittags von 5 bit 6 br 
geholten werten, am 13. Januar beginnen und bis Ende März bauen. 
Einfhreibungsliften Tiegen in meiner Wotnung, Shellingftrafe Nr. 21 
und beim Kausmeiftee der Kunftafademie auf, und werten daſelbſt die 


dr zableeigen Zus | 
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Ginirtitßfarien zu 2 fl. 42 Fr. in Empfang genommen. 
Iteneintriis@farıen für mehr ald 2 Perfonen wolle man fi gefäntaft am 
mid menden. — Welcher Gedanke mich bei diefen Borlefungen leiten 
mird, dürfte aus nachſtehendem Programm erflidpılid fein. Programm. 
Vorſchule. Uriprung der Kunſt. Momente ver Kunſtgeſchichte. Die bil» 
denden Künfte, ihre Technit und Ihre Gattungen. Stellen der Kunftibi- 
tigkeit, Wahl des Sioffs. Auffaffung. Msorenung. Proportionen. Bora 
(Sıylarten) Gharafıerbiltung. Die Ideale ter Kunſt. Darfleltung, Ab⸗ 
rundung. Barbe, Härbung Ausführung, Betantlung Aus ter Aunfks 
geſchichte: Die großen romanilchen Dome am bein. Deuſſche Bilde 
! mereien im 11, 12. und 13. Jahrhundert, Der Dom von Köln. Die 
älrere flosensinifche Malerichule, Die niederdeutſche Schule des 15. Jahr⸗ 
i 

| 

| 


Wegen Faml ⸗ 


bunderas. Albrecht Dürer. Rafael. 
Münden, 18, Dre. 1861 Dr. Emft Förfter, 


London, 5. Dee. Hın. Eruard Balfeners Wat: „Bobefus und 
der Tempel der Diana“ und bie Zeichnungen, welche legte Weihnachten 
in München vor der Ardyiteften -Geſellſchaft und der Zwanzloſen Weſell⸗ 
haft außgeitelt waren, if im Begriff in London veröffentlicht zu werben 
und mird Anfang nächſten Jahres erſchelnen. Hr. Balfener wurbe von 
dem König von Preußen mit einer goldenen Mebaille beehrt, ala ein 
Kennztichen Seiner Majendı Weribftägung feines „Dädalus*, welches 
Hr Balfener rem preußiſchen und bayerijchen Wolke widmete für die Aufe 
munierung, die fle zu dem Studium und der Ausübung moderner Kunſt 
gaben Kr. Falkenet bat auf von 


den König von Dänemark ben 
Danebrog-Drvend erhalten, 


Bolitifche Rachrichten. 


⸗⸗Muünchen, 21. Dee. Gefern gerußten Se. Mof. König 
' Marimilten unfern Didier Dr, Franz Trautmann im befonderer, 
längerer Audienz zu empfangen, und anbei die von Letzierem Jüngft pur 
blicirten heiteren Städtegeſchichten aus alter Zeit in hulvvoll« 
ftir und anerfennendfler Weije entgegenzunehmen, 

* Münden. 
Mirtbeilung gebeten, 


I 
Wir merden um Deröffentlihung ber folgenden 
weicher Bitie wir biemit im allgemeinen Intereſſe 
ı ver Wichrigfelt dis Gegenftand«s willen gerne entipreden: „In mehreren 
; bielgen Blärern wurte einer Befanntmacbung bee E. Polizeivirestion vom 
17 8, M. erwähnt, worin es beißt, dag auch bier ſchon an einigen 
! Hunden Krantbeirteifikeinungen wahrgenommen worden, melde Wurbreis 
' dacht begrünteren. Bon meiteren Seiten aufgefordert, ob nit auch an» 
dere Megmintel derfeiben Saup mie dus Blübelien gewähren, finde ich 
mich veranlaft, Folgendes zu erfläten: Um das Wutdglft unſchaͤdlich zu 
| machen, genügt eb nicht, dag die Bißwunden durch irgend ein Begmits 
| tel ſchaellet in Giterung gebracht werden, ſondern bie Haupıjache beſteht 
darin, daß das Gift gänzlich zerſtoͤrt werde, mad nur dur die richtige 
Anwendung bed Güheifene bewult werten kann. Zum Belege dafür 
diene unter anderen folgender Ball: Gin Söldner in meinem Berichiöbe- 
| zuke mwurte von feinem eigenen Hunte gıbiffen, welcher hierauf davon 
' lief und fpäter erfhlagen wurde, Der Verwundett ſuchte, weil er von 
| mir gegen 8 Sıunten emfernt war, bei einem benachbarten Gerichidatzte 
| Hife. Tiefer bebandelte de Bifmunden mit Gansharivenpuluer, nah 14 
| Zagen brach die Waſſtaſcheu aus, welchtt Rrankheit ber Ungluckliche auch 
eilag. Schießlich glaube ich noch beifügen zu müfſen, daß es zwar ſſch⸗ 
exer iſt, ſobals als möglich nach tem Biſſe zum Glüheiſen feine Zuflucht 
zu nehmen, daß ich aber mehrere Geblſſere eiſt nah 12 Siunden zu 
brennen Gelegenheit hatte, ohne daß der Erfolg baburd) veredtelt worden 
| wäre. Da ta6 mieber gebildere Vublleum fo gerne zu &xbeimmiiteln 
und Wunterfuren feine Zuflucht nimm, fo möchte ich dadjelbe, durch 
mehrere traurige Bälle beleh 1, nachdrücklichſt dagegen gewarnt wiffen. 
Dr. Hafner, E q. Gerichtsarzt.“ 
Geſtern Abend 5',, Uhr farb 


** Weü, chen, 21. December. 
nach längerem ſchmerzhafien Leiden einer unferer geachteiſten Bürger tar 
bier, Kaufmann uns Yandmwehrbauptmann, Ftiedrich Flad in einem Al— 
ter von 59 Jahren. Seinen jahrelangen Bemühungen iſt «6 baupıfädı- 
lich zu verdanfen, daß bie ehemaligen unfdören Bosengänge an ber ſu d⸗ 
lien Häauſerreiht des Morimiliontplaged befeltigt wurden und turd ben 
| Umbau den Hıutbeflgern hübſche Türen und MWaarenlagerräumlichfeiten 
| geſchaffen wurden. 
Goburg, 17. Dee, Der Herzog von Meiningen bat fih bei der 
| Antwort bed Herzogs von Goburg-Worha auf jeinen VProteſt nicht beru⸗ 
| big. Gr hat an den legteren eine weitere Mote ergehen laflen, deren 
Schluß befonrerd bemeifenömerth IA, da danach aud der König von Sach · 
fen fly dem Pioseft angeſchloſſen bat (A. 3.) 

Der D. A. 8, wird aus Berlin, 17. Dec., berichtet: An vorigen 
Sonnadend iſt die Militätconvention mit Altenburg zum Abſchluß ge 
fommen, 

Berlin. 
der Gterngeitung bezüglich ver 

felbfioerftändtich auch nicht eine Silbe 
| gangenen Mittheilung veräntert habe, 





Die Rrewygeitung bemerkt zu der offcieilen Berichtigung 
Rede des Königs im Leglingen, daß ſie 
om der iht and der Provinz zugre 
auch verfichern fönne, daß eine abe» 


Mdrlipe Uebertrribung au am der Gielle mit Mattgefanden Habe, nom i Heutli 
} ‚ } & zeigten : 

en immen, Son Bun 1a Bent, m omas ara wen en. MO darin Pi dap Mee San gt m, Mahrkefe 
f niflerielle Blatt möge daber fünftighin im berartl —* — bmertie man einen Bewaffneten b Geringer ei, aber vlöglig 
4 öffentlihung die Jauialive er reifen 8 den wir ter Bere | verfutte, SFrandlni verfolgte ihn 2 vo eine Slnteripüre zu enıfliehen 
— — — —— — wůr de übrigens | enizedten neh fünf andere rin und pieb ihn niever, Die Berfaglierk 
Belanntmadhung ded Pürgrimeifterd von —*8 ni, —— p lauten, worauf fi dann ein —* ehem — ger ie 
Sr. Maf. des Königs in neh conereterer Weiſe bar enge die Diemaniefen entwidele u dee u ._ 
» Wien, 20. Dee. Se Mi ter Kaiſer wird 3 Bewer cine halbe Grunde gedauert — — er tet 
Venedig aus Verona und Beschiera mit — &riol 1 Iue. ben im Reden, wenn ſich bie Darin Beflaplichen ala. = — —— 
dieſe beiden Beitungen zu infpieiren, a en Eh one wii sen Detedl bieu, alß Bir ——— 25 = 
’ € ber 


Mai 
8 en, 19. Dersr. Die „Wirn 3.” meldet Beute: „Laut offieiete ı gaben fe ih ee F — weigerten. Endlich aber fo 
s . Bra 


ier Weldung wurde ten von Dmer Balda aus Pibar or 1 
. . zur Gegenbegtüſ⸗ tere führen und Hort 
a 
sor teen eigsquarier von einer aDiere und drei trico] ; +‘ Verse, zablreidhe wicht 
ungejogeren Motte umd bevor noch bie berbeigerufenen Gidyerbei ; tieolore Bahnen in die H ge 
torgane lallen ſeien. — G$ wäre i nde der Piemontefen 
«8 verhindern fonnıen, geſtern Abende eine Rapenmunt geb * SFianchini in fei wäre Äntereffant und roldhei, ; ge» 
. ! , chini in feinem Beria 4 geiveien, mern M 
Ab der Vöbel ſchnell wieder verlie. Madden fogleidh wi ee riet auch angegeben hä ajor 
. Arenafte Un» erſahren bat, daß G ab) bäre, auf welche Weif, 
terfukung gegen Die Uirubeflifier eingeleiter wu, ee re ini eneral Borges ſich unter — 
b fr beute der wenn er einige W r feinen @efangenen he 
ad lotus deg chen von Agram afwefenten Band u | ge Wore über das Berhör, melden fand, 
J — und commandirenden den Gefangenen anſtelne Kriarfi f er wabrſcheinlich mit 
Genre Manta sa) Lan Delacie u Sat De ce | Bra Le pie u dc in Sg Di 
\ A ei u Fazld Balda, um dem« | Bericht noch gegründete eat re äh au er 
—— —— —— über dieje unerwartete Rubefldrung ınlı | Anlaß, taf u% wre er ehr biezu der —28* 
— un —— en, daß die Theulnehmet derſeiben der verdlenien, baben teilte, die ibm —— Aa —— feine Bolten außgefeilt 
N. 2 — 3222 3 werben. * z melder bitten, fondern ſich wie dar 3 — Pers Abrbeilung ge« 
(vage bevor. Die Moforidt 1b Et Arbt eine Eöfung der Mintter. | *r Rod willen mußte, meided in nleiemsalle feim anne MB, qumal 
mendi,feit gemi aierioib® bärte Dienſtag die Moıpe | Und die numerifche Verfchlerenpei Een Epfenidial fein werde 
Ka gewiffer Mopificarionen anerfannt, aber die Idee einer voil- | weniger old bedeum t der * mpfenden Barteien n 
Rotigen Umgeflaltung die Gabinets von fh gemiefen. 234 7 — ide 
Der Ag. Big. wird aus Menpei, 15. Der., berichtet | ‘ e. Die 
i pri, 10. J : Die offie | bie Hh. i 
— en enıbält unterm Heutigen dem Bericht den Weine fei, De —— — 
* 2 ee * * und feiner Grtährien Gefangen. | Cüdfüfen einzuleiten "Bin y 
.d, ei dr d u 
— un 1 tl Ks ul he | Mena gan 
urerfitreden veriheitigeen. Mad einem balbflündi . u ontens Shufra] 
; i gen Beuer wurden fie ſich d 
aufgefordert ad zu ergeben, mit ter Drohung, rab Gens anıuı € | on Jımaifa nah N 
‚ g, n; 
Da fe ft barınddıy weigerten und der Dfficier jeine Fra sense ı | — 
weite, lieh er Bewer legen, worauf ſich eidnich die Bıiganıen — ** @ie man vs 
J Garabiner, 3 Säbel, 17 Vierde und viele mwidtige Papiere ehem | abgegangen, um an 
een in Die Hände, ſowie 3 Mrikolsıfahnen mit demife —— va mols ungüuftig lauter un en 


Sir Dee an ins a an arg 3, en Any 
; | " 
begeben. — 


UL Zn, we =; ⁊* 
woſſen. Der ſramoſiſee Viceronful von Gbieri befand ſich am Facino “. Die Royal Weſt · Jadla ⸗ Mail· om 
und fam ſogleich nach Iauliacorıo, um tert Grfanzigungen einzuziehen ; | Armen auf den Antillen den Befehl a a ke no 
er ſchrieb an bie kaiſerl. Megierung, daß Borges ibm erfiäre babe: er fi | merikanifche Dampffaiffe zu verlaufen. Die Amerifaner haıten felıher 
som legitlanſtlichen Comite in Paris und von tem Geurral Clary hin | yi. Genehabelt ihren Weg nad Europa durch die Antillen zu‘ nehmen 
ergangen worden | und vafeibd ihren Kohlenvorrath zu kaufen, 

.. Die „Biefle* veröffenıliht einen längeren Bari des Majoıs i »* Gine Depeige aus Waſhington vom 7. d. melter, daf ſich im 
Bet — 
— ——— F en Be — —* Berart mit | bemeitbar macht. Gin Tbeil tes Miniferiums, die Minorität, Teint 

4 ce | r 3 geneigt zu fein vie Sürrommiflire in Breibeit zu fegen, aber Präfldent 
——— 4 gi ge ge —* — ——— Lintoin bat euflärt, daß er die Frage dem Congreß vorgelegt babe, und 
weiten Bewegungen der Heinen Schar, morauf er zwel Varrouilten mad dab er ſich madı tm Worum des Gengrefieh richien weide. 
verjdierenen Richtungtn außsantıe; das Grgebnih Liefer Nactorıitungen 
war ter Bericht, die Schuar befünte Ab in dem Mahderhofe Maſt oddi 
bei Tagliatozzo. Brandini rückte nun periönlih mir eiwa 30 Berfaglieni 
zu ibier Verfolgung aus, ging den Spuren nah, vie fih im Schnee 
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rie“ cheilt mit bafı f 
würden Lors 2yo a 
. sont an 
— Gbarafter ber — 
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Verantwortliche Medaction: 9. P. Pogl. 
Aür den nichtvolitiſchen Theil: Friedrich Wall 








(Zur bayerifhen Gifenbabnirage.) Unter dieſer Ueberſchtift haben wir im Abendblatte Mio. 295 Ihrer geichägten Zeitung einen 
Artitel aud Gerhbaupt gelefen, nach weldenm ia Ausſicht ſtehen würde, dab die beantragte Gifenbabn von Starnberg Über Zuging, Bernried und 
Serthiupt nach Bensberg, von Gredbaups abzezweigt und über Ellmann, MWolling:ied und dem Goppelsriedet Weiher vorüber an die fogenannte 
Mie del · Gapeile und über Marnbach nach Weilheim und Peife- berg geführt merten ſollte, während man bißher der fihern und mohlbegründeten Anſicht 
war, daß dieſe Bahn ſchon bei Zuping abzmeigen und in möglichft gerader Richtung über Weilbeim nad Peigenbera geführt werden würde — Gin 
Blick auf die Karıe wird genügen Jedermann die Meberzeagung zu verfhaffen, daß die erflere Bahnlinie um circa 4 Poſtſtunden länger if (von Starn« 
berg an gerechnet) ald die Iegtere, und daß demnach die Kohle vom Velßenberg und alle die Mohpropucte, melde dae Amperibal von Veißenberg bis 
Pair und Bayerdiehen und das nobe Gebirge im reichten Maße liefern, bei dem Transporte nah Münden einen Ummeg von 4 Stunden machen 
müffen, alfe nich; fo billig dahin geliefert werden können, ald es bei der zweiten Richtung der Fall it — Weich ungebeurer Nachthell aber vieler 
Umftand für die Menrabliude der Bahn, für die Wohlfahrt der ganzen Gegend und in's Befonzere für den Berrich red Ararlalıfchen Kohle bergroerfes 
Veißenberz fein muß, iR augenfällig und triıt noch deutlicher bervor, wenn man im Betracht giebt, daß bei der Abzweigung von Tuping bie mohl« 
haben den Orte Bayerviefen, Bihl, Hiunshofen, Wirtenbach und Wilschofen in vie Mibe der Bahn gebracht werden, während bei ver Abzweigung 
von Seethaupt nicht ein Ott von Bedeutung berührt oder in die Mäbe der Bahn gebracht wird, abgeiehen davon, daß die Fruchtbarkein vieler Geend 
keinen Vergleich mit der ſoeben bezeichneten auszuhalten vermag. Während baber der Bahn von Zuping duect nah Weilbeim und Beigenterg eine 
ebenfo große Verfonenfrqueny ald lebbafter Fravtverkeht gelbert if und die Koble vom Peigeaberg ſowie der vort-effiiche Zorf ter Amperfilze und 
alle übrigen Rodprodutte auf die möglicit billigite Werfe ver Haupiftade zugeführt werden fönnen, dürfte bei deren Abzweigung von Sersohaupt ſedoch 
gerare das Begenibeil ter Ball fein, und kann ber Umfland, daß durch Ausführung der fraglichen Zweigbahn erwa 2", Stunden der zukünftigen 
Berbiadungssatn von Holzkirchen nah Biepenhoten erſpatt werden, im Gegenbalt zu ten Bortbeilen, welche die nähere directe Richtung verfpricht, 
gar nicht in Beirat gezogen merden. Mir find baber der Anfidt und boffen e& im Intereffe ver ganzen Gegend und im höchſten Iutereffe der Bohn 
fer zuve ſtcailich, daß am maßgebentet Sielle dis erſtere Richtung dieſet wichtigen Zweigbathn noch nice beſtimmt iſt und auch ride beſtinmt werden 

wird, und daß aub in dieſer Giſenbadufrage ſowie überhaupt bei allen wichtigen Augelegeuhtiten in Bahern, melde die Woblfabte uns tur Glück 
einer garzen Wesend tief berühren, mis jener Weitheit und Gerechtigkeit vorgejchritten werten wird, welche uns ber endgilligen Gutſcheitung mit Ruhe 


und Verrauen enigegen jehen laffen, 


Reigerung nicht Jugelaffen an bei der Ger⸗ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Amortifationd: Erfenntnif. 
Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


5442, Der. Aboofat Dr. Buhner in Mün— 
Gen Namens des GEhriftian Her, Oberaufichers am 
der KreisIerenanfalt Rlingenmünfter, bat am 27. 
vraſ. 30, April 1861 auf Amertifirung einer zu Berluft 
gegangenen von der f. Staatsjhuldentilgunge-Epezials 
Kafa Münden ausgefellten, urſptünglich auf bie 
Boherpediterin Katharina Wei zu Schönenberg in 
der Pialz lautenven I',,prec. Rautions-Urfunde d.d, 
3. Sebrwar 1853 

Rafatatafter- Nummer 1660 


| — — ——— 
Komui⸗Aataſtet · Aumm. 2745 
im Beirage von 200 d. angettagen. 

Durch öfenılihe Bekanntmachung yon 3. Mai 
1861 wurde der unbefamge Inhaber ber obenbejeichs 
meten Urkunde aufgefosder, foldhe bimmen einer Brit 

von 6 Donaten 
bei dem unterfertigten Gerichehofe vorzulegen, widri⸗ 
genfalls folche für kraftlos ertärt werden würde. 

Da während biefer Zeit dr Worlage biefer Urs 
Funde micht beiweifilefligt wurde, jo wird ber ange 
drohte Rechtanachtheil Hiemit als wrwirft, und bie 
befagte Urkunde für fraflos erllärt. 

Freyſing den 10. Drjember IB, 


Königl. Appellationsgerist von 
Oberbayern. 


dv. Meumape. 


weriber, zu 0,25 Tgm, 
fbäpt, zu 0,58 Tom, 


fdäpt, iu 0,83 Tgm., 


Tgm., gemeribet auf 400 A., 
gewertbet auf 200 fi., 
Tagw., 

dann 
fammen gewerihet auf 600 fl, 
auf 200 A. gewerthet, 
Tgmw., auf 50 fl. gemertbet, 
zu 1 Tgmw. 90 Dez, und 
1 Tgw. 3 Dry, gewerthet auf 300 4, 
Tgw., anf 10 fl. geihägt, 
zu 0,92 Tgm., 


Meitendorf, 





@:N.959. Mader, 14) in der Eteuergemeinde Raifa ben Möflen: 
— ader Pl. Ne. 422 zu 1,01 Tagw., geihäpt 
5396. Bekanntmachung . auf 600 A. 


dem öffentlichen Aufſtriche unterflellt 
Termin hlezu idiom 
N a 











Scheuerl gegen Spyiplberger 
wegen Forderung beireffend, 

In Gewaͤßheit der Requifition bes k. Beſittege— 
richts Landehut vom 31. Dit. präf. 10. Nov. d. 3. 
wird das Anweſen ber Bauerscheleute m. u. Urs 
u Noog. rw erſteiger · 
der — —*— 
feges vom 17, November 8101 des Vrojeüges 





ſchlag nad 5 44 hrs Hupotfetengejege 
der Beiliimmungen der 38 98—101 des Prezehg 


2 ⏑ 
Montag — — jr} Kal. Landgericht Bamberg I 

* Bet ittage 10-13 47* als Gmgelneichterant dr flreitigen Rechtspflege. 

bete zu Brotofo aumt, mo Kaufelufige ihre Mayer @.M 579. Der f. Kandrimter : 

merft, daf —* geden fönnen ; dabri mird aber Fin d. Haupt. 

ungefäbigfeit re AG über ihre he SIEG Ed iet — — 

fen haben, wibdrigentalle fie a Ieugnife audjumeis cla ladung. 


m Sache der Anna Barbarı Dredsler ledig 


Diefes Anmweien, m dernbreit und igrer Kindesfuratel 

November 1880 auf rer 20. Juri und 22, Bull, ledig von da, Alimente betr ge er 
fleht aus Wohnhaus ri R, geichäpt wurde, bes tofollarantra, der Klägerin vom 22 vor. Mis. und 
umd Sireufchupfe, ange, Siadel Magen, bei Bereinigung des Rlagsaniprudes ber Bellagte 
Aus Baum: und Hauegarien muum 1m? Brunnen, dfen dermaliger Nufentgaitsort nad) den nepflaren 
MWaldung, par einen eh Hedern, Wiefen up Neherchen unbefanns if anmit im Geifal * f 
Tam. 48 Day ji aumid acheninhalt Yon gelordert, den ein t i nn 
5 hr den Steuergemeinden —— 69 IUR uf bh zn Alimentations:Beirrag zu 
der Saba Gehäuligfeiten nit 1800% dabin 1861 für das ei Ro 
Die genauere Krane sender 1857 außerehelidh — auf den —* 
fondere die Scäpunge ng dedjelben und insbe, Oeetg Paulus getaufte Kin zu Bejahlen, ober et 

Kotoflerausgüge Tue “m die Grundfieuers MÜge redhisbegründete Ginmendungen 

38* bei Gericht hr pr; bie zur bei Meidum— — Monaten 

Golfng den 9, Doyember 1ggı 7 Eiquingerflärung Diefer Burn und der 


Königlices 9, 
EN 168, 1. 


Schuderer. 


® 
em Molfgan 
hörende —R ale: 


—— 9 dieſer Forderung bahier geltend zu 
Zugleih wird der Bella i i 
ste mit dem Beifügen, 
ber erwähnte Antrag su feiner Ginfichtenabme 
Nerorts offen liege, beauftragt, binnen gleidyer Fri 
einen Infinuationsmandatar bahier zu benennen, wie 
—— alle känftigen Erlaffe für ihn lediglich an 
a6 Gerichtebrett angefblagen, und hierorts als ihm 
giltig zugeitellt eradret werden mwürben 
Marfibreit j 


ndgeri 
13 —** ut Dingolfing, 


ege der Hilfevoll 


rue Undung werben folgende 


N don Melfenborf zuges 





1) Das ben 9. Degember 1861. 
— 6 UM. 20au.d mit Kövonigliches Landgericht Macktbreit 
auf 00 fl, in ugebörungen , gewerthet Der Fönigliche Kanbrichter: i 

” 0,13 Kom, = Blägen + Inhalte von — E:MB7I. Eifendef. 
das Geenäderlei PB —* — — — — — 
gefhägt, zu 0,7 —— 177, auf 50 f. Neue Sifenbabn- Fahrten. Piäne fin w 


— 


— — 
— 


haben im Grpeditionssfofale dieſes Blattes, 


Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 


3) bie Gagetenwiefe Pl+Mr. 315, auf 50 f. ger 
4) die Flußwieſe BI. Nr. 422, auf 100 A. ger 
5) ber Diügenader BL-Mr. 171, auf 300 fl. ges 


6) ber ctenader und Wieslein PisRr. 170 4 
zu 0,79 Tgm. und Pıl«Me. 17974b zu 0,27 


7) der Reuthader BI: Mr 687 zu 1,43 Tagw., 
8) der Sörigader Pl«Mr. 1934 zu 1,22 Tom, 
bie Grlesholzwieje Pl.» Nr. 193 zu 0,31 
der Börigader Pl.Nr. 199a und bie Erles ⸗ 
belgwieie Pl«Nr. 193b zu 0,19 Tagm., zus 

9) der Lohrader PBisRr, 262 zu 0,72 Tgm,, 
40) der Nöhrigader zu PIsNe. 631 mit 0,62 
11) die Waldung das Edenholz PLN. 566 
bie Weidenichaft die „Eden“ PlıMr 565 
12) das Sandangerheig PlsNro, 157* zu 0,39 
13) die Grundwieſe PisMr. 261, werth 10 fl., 


ſaͤmmiliche Realitäten in ber Steuergemeinde 


G Wolf % Sohn, 


54410. 


2adung. 


Die Hypothel Forderungen des Johann 
und ber Maris Lang, Tagloͤhners⸗ 
Gheleute von Oberngell beie, 

Bür die Taglöbners s @heleute Johann unb Anna 
Maria Lang von Dberngell, eriterer am 6, Mprik 
1842 und leptere am 1. April 1838 geitorben, 
obne eine Rachtemmenſchaft hinterlafen zu haben, 
find auf dem Anmelen des Mathis Schwein: 
höller und feiner Ghefrau Anna, früher ver— 
ehelihte Blödinger zu Dberngefl, im Hypo— 
theltubucht für Obernzell Bd. I Seite 312 ein Gis 
genihumsvorbegalt und Seite 313 eine Rauficillingss 
Borderurg zu 350 AR. und einjährlih auf 48 fl. ver 
anſchlagter Nahrungsaustrag jeit 3. Januar 1851 
in Folge des Kaufvertrages vom 11. Debr. 1827, 
wornacd bie genannten Bang’ ſchen Gheleute bas 
verpfäntete Anweien an Jakeb und Anna Plödinger, 
geb. Greindi, verfauften, eingetragen. 

Auf Antrag ver genannten jeigen Befiper bes 
fraglidyen Anweſens werden alle jene Berfonen, welche 
ein Recht auf die vorbegeichneten Forderungen zu has 
ben glauben, geladen, biefes 

binnen G Monaten 
bei Berluft des Borderungerechtes wor dem unterfers 
tigten Gerichte anjumelden. 
Wegſcheid den 10. Dezember 1861. 


Königlich Bayerijiheb Landgericht. 
k® 
8.N.1313. WNubenbauer, k. Aſſeſſot. 


518.6 Bekanntmachung. 
Gefällrücitände der Matgat. Kling 
MWiıme von Wirtbeim betr, 
Yu Rolge Anıtags bes F. Rentamts Drb vom 6. 
v. Mis. wirb ten Grben ber Margaretha Kling 
son Birtheim, naͤmlich Simen, Philiyp und Konrad 
img ven beit, deren Aufentbalteort unbelannt 
| auf Dieiem Wege aufgegeben, 26%/, fr. 
1: Nüdjiände ber Whblafferin 









— 5/6 an genannies Mur 
binnen 14 Zagen 
bei Bermeibung des Werfaufes ber Grundücke 


PL NT. 482 42 De, Band im Ehlinfengars 
tern, und 
Pl. Ax. 3293 224 Des Mder an ber Allen⸗ 
burg, ’ 


beide anf Wirkbeimer Markung, 
zu bezahlen, in berielben Frift am Iemanden im Ge: 
richtebrginfe zur Emplangnahme der für fie bedimme 
ten gesichtlichen Aueſettigungen hiehet aufzuflellen, 
wibri.enfalls biefelben durch Anſchlag an das Bes 
tichtebrett als ihnen zugeſtellt gelten. 
Drb ben 15. Degember 1861. 


Königliches Landgericht Orb. 
Der Föniglihe Yanbridgter : 
GM. 2513. Brennfled. 


‚sr. Gläubigerladung. 


Jüdla Wolf, Handelsmann in Steinach, Hat 
auf Zufammenberufung feiner GHäubiger angetragen, 
und benfelben ſein gegemwärtiges ſämmtliches Bew 
mögen zur Beiriedigung angeboten. 

&6 werden num die jümmtliden Gläubiger des 
Zünla Wolf zur Anmeldung ihrer Forterungen, fo 
wie zur Beſchluͤßfaſſung über das weiter einzujglas 
gende Verfahren auf 

Donnerftag den PD Tan. 1862, 
Vormittags 8 Uhr, 
anher geladen. 

Die nicht erfcheinenden Gläubiger werben den Bes 
fehlüffen der Mehrheit der Grihienenen als zuflim 
mend erachtet, und geriditsunbefannte nicht angemels 
bete Morberungen bei Verteilung der Maſſe wicht 
berädfichtigt, 

Münnerflabt ben 11. Deyember 1881. 


Kdnigliches Landgericht Münnerftabt, 
Der loͤnigliche Laudrichter: 
G:R.2029, Roc. 


Mu Lo en m 
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See a men 


Abendblali 
Uenen Manchener Zeitung. 
ir. 305. 
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23. December 1861. 





Aeberſicht. 


Lirerarifhe Weibnagts-Rundihau (IV ) GGharat. 
terbilder aus der Kunfigeſchichte — Barabeln aus ber Natut. — Gas 
menförner für junge Serien. — Die Siord ſtrahe. — Der Gnom.) — 
Bom Bücherrifc. (Krupnahiigall. — Lirerasiidher Handmeifer.) 


Politifye Nachrichten. 


Ziterarifhe Weihnachts:Aundſchau. 
IV 


Gharafterbilder aus der Runftgefhbidhte, in dronologifcer 
Bolge von den Älieflen Zeiten bis zur italienifhen Kunflblürhe, 
Nah ten Darfl-Uungen der vorzüglibflen Runflichrififlelier her 
audgegeben von A, W. Beder. Leipzig. Seemann 1862. 


v.K Niqht fehr viele Meniken gehören zu jenen beneidendwersb vom 
Blüde Bevorzugien, melde, neben dem Shape ihrer Intelleetuellen Bäbig 
feiten, der ihnen ten Sinn für das Schö.e und die böbern geiftigen Ge 
nöffe tes Lebend, zundaſt alfo für das Verfläntnif der Kunft, erfchlieht, 
auch die materiellen Mittel befigen, um ſich durch perfönlide An- 
ſchauung 3. B. jener In weiteren Kreifen zerſtteuten Meiſterwerke bilden- 
der Kunft, melde ibre Berechtigung ald muftergültige Eizrugniffe fünf» 
leriſchet Ausblitung durch die Jabıkunderie tragen, den fchönften Hoch⸗ 
genuß zu verſchoffea. 

Um fo mehr müffen wir ein Unternehmen willlommen heißen, welches 
ſich zur lobnenden Aufgabe gemadı hat, gebilteten Lejern das Wilfens- 
mürbisfle aus dem @eblere der Runfigefchichte in einer Zufammenflelung 
funfbiftoriiher, aus den anerfannteflen und vorzü,lichften Duelien ger 
ftörfıer Schilderungen In febr anziebender Form vorzuführen und du: 
eine große Anzahl treff ih qrlungener Xolegravbien zu erläutern, um fo auch 
dem mwenijer beminehen KRurflrieund die Möglichfer zu bieien, durch lehr- 
reihe Bechreibung der fhdnfen und beivorragendilen Kunftvenkaale nähere 
Kenntnif und durch den Werfuch einer Nachbiltung auf tem Bervieljäls 
tigung&mege, mweniuftens einen annäbernren Begriff ihrer Form und Dar- 
flelung zu erbalten 

Wenn ſchon glei anfangs des Werkes die Beichreibungen und Bil- 
ber jener abenteuerlichen, wenn ſchon nidt minder beveutungdvollen For- 
men Iindifher, baboloniſchet, afſyriſchet uns perfifher Kunfl« 
fdöofungen zunähfi auf tem Gebiete der Urciieftur das Intereffe de& 
Geſa ichide mie des Kunffreunres ſeſſeln müffen, dann die Schliverungen aus 
Gaypıen, um deſſen Vyramlden ter Weit eniidmwuntener Jabrtaufende 
ſchwebt, und deſſen finſte blickende Sphinre, umgeben von dem myfiicen 
Schmelzen einer ausgıflorbenen Matur, noch immer ibre Mäthiel dem ein« 
famen Wüfcnmanderer vorlegen, die Pbantafle des Leſere auf Die aures 
genpfle Weife beiäftigen, fo führt ihn vie Fortſehung biefer Schiiderums 
gen in die herrlichen KRunftitöpfungen des alien Griehenlandes, in 
dad gemeibte Geblet ihrer Klaffleltär. 

Hier empfängt ihn der griechtſche Kemvel, „fo einfady fchön, fo feier- 
lich rubig, fo gonlich heiter“, das prativollePartbenon auf der Akto- 
polid zu Aıben, mir feinem nabarliher Tempel des Erechtheue, dem 
reiten Heiligthume Wıbene, die berrilden Broppiäen, dem Ihefeus- 
Tempel u. a. w, (eht freilich wenig meht alt ein Krümmerbaufe) Wit 
freutijem Intereffe verweilt das Auge auf den Abbildurgen und Beſchrei 
bungen jener mwohlbrefannten Geſtaltungen griediider Bulohauerfunft; da 
begrünt ihn Phyppdias berübmıe Statue ter Pallad- Uihene auf der 
Alrorolid, und detfelben Künflierd g ofartiged Runfimerk, das gewaltige 
Börerbild ded Zeud zu Olympia, „der ſchon mit dem bloßen Echürteln 
feiner Lecken, den Diympus erbeben machte“, die für die Runflgefchichte 
fo Außerſt Änsereffanten Biguren aus den Biebelfeidern bed Tempe 8 zu 
Uginauf mw Mir wachſendem Vergnügen verfolgt der Kefer die 
Etilverungen der weiteren Werke, jener unvergänglicen Zeugen der herr 
liften Runfiblürbe: der ergreifenden Miobidenr@ruppe, in beren 
Ruhm rer Urbeberichaft ſich Vrariteled und Skopas theilen, des Irg- 
teren Künflleıd lieblihe Venus Statuen, 
feiner Gelichten zu verhertlichen yflegte, des erzbildenden Myron bee 
rütmter Diefuewerfer, ferner Volettet's gewaltige Koloffalfhöpfung, 
die aralviihe Juno dein Seitenſtöck zu Phytas Jupiter) — dann 
bie Beſchielbungen der übrigen griechifhen Werle der Bildhauerfunft und 


in denen er zuuleih as. Büb | 


— — — — — 


— — ——— —— — —— — — 


der wenigen erhaltenen Mıfte antiker Malerei zunächſt in einigen gerette- 
ten Sredfen in Bompeji und Hereslanum, und aus ten Grablammern von 
Pihum. 

Die hierauf folgenden Abichnitte führen den Lefer in einer reichlichen 
Anzabl von Abbildungen und Schilderungen ber brrükmteflen und bervor« 
rogendfien plaftiſchen ſowobl als darſtell enden Kunſtſchöͤpfungen in bie An« 
fänge und zur Entmidiung mittelalierlichet Kunſt. Da finren wir ;. B. 
die Alteften chriſtllhen Kirchen zu Ravınna, die fünftvollen Höfe und 
Säle der berühmten Alhambra, die ſpäter folgenten Baudenkmale g0- 
ıbifben und byzantinifchen Sıy!es In Kathedralen, Gtaatögebäuden und 
Bürtenpaläflen, dle merfwürbisften alten Kirchenbilder (da berühmte Gölner 
Dombild) u,f.w., die ganze Meibe berühmter Künftler und ihrer Werke 
bis herab zu den reichften Blüthen der ttaltenifchen Malerſchule, ten ewig 
glänzenden Sternen am Himmel der Kunſt — den Namen Leonardo da 
Binci, Mihel-Angelo und Raphael. 

88 liegt ein eigenibümlicher Zauber, ein unmiberfiehlider Reiz auf 
diefen Gebilden der Kur ft, welchtt feine Wirkung auf jedes Gemürh (wenn 
auch in verichiedener Weiie) ausübt, das ſich nicht ſchon gänzlich gegen 
die Eindrũcke des Schönen und Edlen verbärter, und fi im crafleiten 
Materialidmus dem fhönften Lebendgenuffe enifremder bat, Denn in der 
Betrachtung eined finni gen, tief empfundenen Kunſtwerkes umtauſcht und 
ber Flügelſchlag des Küufierd Genius, es weht und daraus ein kynami« 
ſchet Hauch entgegen, der und mit leifer Mahnung an die Aufſchwungt- 
Bäbigtelt des Menſchengeiſtes erinnert, und damit jene® höhere Seltfibe- 
mußtfein, jenes erbebente Gefühl der Menfchenwürde bervorzuft, melche von 
jeher das Gıbiheil edier Maturen mar, : 

Wir jeben mit regem Intereffe dem am Schluſſe diefer „Gharafter- 
bilder” angekündigten neuen, am biefe ſich anſchließenden Merle „die 
Kunft und die Künfller des 16., 17. und 18. Jabrhundert#* entgegen, 
und glauben das genannte Werl als eine-eben fo fchöne ale lehrreiche Beft« 
gabe für Jung und Ulr angelegentiihft empfehlen zu follen. 


Parabeln aut ber Natur. Aus dem Englifhen ber Dirs, Alfred 
Gaith, überſeht vom Friederile Borzer. Münden 1861. 


> 58 mird den Meiften eine unbeflreitbare Thatſache fein, daß fi 
in ben munderbaren Erſchelnungen ter Natur irgend eln göttlicher Ge» 
banfe Äußer, ver freilich erfl in unferemm Bewußtiein ®eflalt und Leben 
gewinnt. Gin großer Maturforiher nennt darum die Matur die allge 
meine und offene Handfchrift Gotes, melde vor Aller Augen audgebrei« 
ter Ilegt, damit, wer ihm in der gefägriebenen Offenbarung nicht fehen 
mag, ibn doch im diefer entdecke. 

Wie eine terartige Naturanfhauung gewiß die urältefte und erfie 
Erfenntnifquelle der Menſchheit mar, fo baben auch die daraus entftchen« 
den Sleichniſſe und Parabıln in Religion und Poeſſe eine hervorragende 
Stelle befefien. Dadurch aber, daß dieſe In die unberufenen Hände ıno» 
zalifieender Lireraturjäger ficken und duich eine unnarürlide Vermiſchung 
von bausbadener Moral mit melnerlicher Gentimentalität jeden gefunden 
Beihmad abjdyreden mußten, iſt dieſes ſchoͤne Feld einer tieffinnigen Bocfle 
in Berruf gerathen und lange brach gelegen. Freud'g wurden wir darum 
überrajcht, ald und aus vorkiegenden Barabeln aus der Matur ein fchönes 
Talent tieffinniger Naruranfbauung wieder entgegentrat. Wenn auch im 
eagliſchen Urterie nicht immer von einer madellofen Form getragen, bies 
tex fie doch im Ganzen einen mahren Say vom religidfen Wahr- 
beiten und achter Lebentrelähelt und geißeln oft mit einer wunderbar 
feinen Ironie die Ihorheiten- der ſogenanuten erasten Alleswiſſet. Indem 
fle ein anmurbige® und manchmal tlefergreifendes Bild aus der Matur vor 
bie Seele führen, ſenken fle zugleich den Samen- troftreicher- Lehren tief in 
dad Herz und bringen namentlih von ben trei Örundmahrbeiten jeder 
Religion Glauben und Hoffnung au im den bemußtlofen Naturereignifien 
zum Bemuftiein, damit fle, wie e6 die Berfüfferin wünſcht, vereint in 
das Gemüth ber Jugend den Werth „der noch viel höheren Babe ber 
Liebe* einpräzen, welche „Unes hofft“, „Alles glanbı” und „Alles 
dulder*, 

Der Ueberjegerin für bie Uebertragung dieſes ſchönen Werlchent aus 
dem Engliſchen in das Deutiche zum Danf verpflichfer, müflen wir ge= 
fleben, daß ſich dieſelbe in einer flüfflgen tadellofen Borm bewegt und daß 
aud der hohe Zwick des Werkchens feine Wirkung auf die Jugend uicht 
verfehlen wird. 
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Saamenförner für Junge Herzen. 
Hedwig BroblL Mir fehs bunten 
Thalheim. Bretlau. Trewendt. 1862. 


> In beien drei hübſchen Erzählungen kündiat ſich eine liebens⸗ 
wũrdige Frauenſetle an, tie mit leifer, ſicherer Hand tas ſchwere Amt 
ber Grziehung, wie fie es bier zeichnet, wohl felbt ſchon verwaltet bar; 
und mes die Berfafferin bei tiefem anfpruchiäfen Merken audzridhner, 
it die mweiie Beſchrankung ihres anmärbigen Tarented, Mike in bodhira» 
benten Specularionen berrezen ſich viele Erzählungen, einfach, wie das 
Leben, ungelünftelt in Austrud bezeugen fle der Bafafferim, dan fie, 
was fl: gefchrieben, wirklich erlebt, gedacht und empfunden bat. Weiblich, 
mie fie felbl, wagt fle es ferner nice, ſich in das Gebiet ded Männtie 
Ken zu verfleigen; «8 liegt in ihrer Sphäre und iſt ihr darum gelungen, 
die fluliche Entwidiung eines weibligen Gbarafıers zu fahilbern. Sonach 
elgnet ſich das gleitfals vortrefflih auegeſtatieie Bu; befonserd für Mid 
Gen zu e nem paſſenden Geſchent. 


Mufrarionen von Louife 


Die Storhflraße. Hundert Bilder aus der Kinderwelt von Yina 
Moruenflern Mit acht bunten Iuuftrationen von Louiſe 
Thalheim. Verlag derſelbe. 


> Wie es der Titel beſagt, i das But beſonders für erzählende 
Mütter, Kinderwärterinnen und kleine Kefer bere dnet. Es find im 
Ganzen zecht bübfche Gentebildchen. melde die taufend Äleinen und tod) 
oft von fo mächtigen Folgen bezleiteren Vorfommniffe im Leben der Blei» 
nen Kinderwelt zum Borwurf nehmen. Ginfach und bem tinpliten Faf ⸗ 
fung!vmögen angtpaßt, werden le ihren Zur auf bie Meinen Rinder 
bergen nicht verfeblen. — Gin aleichfalls artiges Füllborn von Ffomifchen 
und ernflen Gevichien, von Märchen und Grzäblangen, beichtenten Siü- 
den, Rathſeln, artıbmerifhen Aufgaben und chemiſchen Kunfiftüden, 
Spielen und Gpisterflärungen if: 


Der Enom. Grnfl, Ser; und fInnige Spiele, beraußgegeben von 
HübnersTrams. Mit 8 in Farbendruck ausgeführten Bildern 
von Haun. Yahıgang 1862, Verlag berfelbe, 


> Cine Reihe venommirter wie neuerer Jugenbjtrififteiter verfcafft 
in biefem Buch ter Jugend Unterhaltung und Weletuung Alle Erzähle 
ungen und Wären jind corer und viele ihr anziebend gefchrieben, 
beſenders die aus dem Leben gegriffenen. Auch der Abſchnin: „Een 
und Heiter“ enthätt mande koſtbare Berle von förnigem Humor und 
lehrxeichen Gedanken. Da er aud viele Eaiten ter Uvterkaltung an» 
flägt, fo wird der „Önem* in ber Jugen:weit eine beliebte Bıfcheis 
nung feln. 





Vom Büchertiſch. 


Trut-Nachtigall., Lierer aus deutſchem Balve von Aug. Silber 
flein. 2, Aufl. Leipzlig. 9. Fries. 


8 iſt ein weſenlichet Unterſchied zwiſchen polluiſchen, ſagen wir 
beſſet nallonalen Gedichten, welche die Summe poluiſcher Anfragen und 
Wunfge im Ganzen oder gruppenmeife abfpiegeln, und ten eg 
politifchen Boiksiiedern, melde, geſchaffen, componirt und 2* — 
den kurzen Zeitläuften der Kuraflıopten, das Gentrum des —* er 
Plundenen ausſprechen, ohne alle Beranftaltung in tie @emürber — * 
nachgeſungen werden. Wie wenige ed von legierer Wartung ge —* 
nicht eiſt nachzuweiſen. Der erfeıen, welche in Sachlagten —— — 
Enifzeidung allerdings von hohem Belang if, aber minder * 
abmeislofen That, ale *8 a us * — 

iten, gibit «8 eine gioße Menge. 
— une von Sammlurgen und Wen bieitung almäli 
tiefer eindringen, durch eima bajuırerende Melodien begabter Tonſthet alle 
gemac weiter greifen und in fommenden Zeiten einen ſchonen Erſolg 
haben fönnen, wenn fle das behandein, wae von je der Marion zugemu. 


thet wird, einen Zeitraum hindutch aicht zus That im Volt ſelbſt wurde, 


innerflen Nothwendigkeit ermächfl, Un dieſt zwel Battuns 
Js Rn me Wien u Plan When 
jene der Sage, Parabel, der polltiſchen Satire u. ſ. f. ohne Zweifel beim 
»lefenden* Bublicum am meilen gewürdigt werten, wenn fie dichteriſchen 
Werth haben. 

In den eingangegenannien Gedichten jind mabezu alle Sattungen 
vertreren; wie wielfach ſie geſtaltet jeien, ihr Drängen und Sehnen tft 
immer auf pie Entwidiung deufder Kraft und Einheit gerichnet und 
bald in ruhiger, ernfler, bald jacher Weile veraudgabı, 

Unter den erfleren zählt beſonders das fhöne Bundestier: 

Bereint, vereint mit beutfchen Bruberkinden 

So treten wir vor Ghett und alle Bl — 
und in pataboliſchet Weiſe bie «Schweflern® 
Zwei Rranen, hold, wunderbar 

Vehnen im Walt fen tauſend Jahr‘, 


* 


Drei Erz hlungen en ; 


| 
| 
| 
| 
| 


! 


| 


Bon wehmünhiger Kauftit iſt „der deutſche Grenadier“ im ber fran» 
aöffigen Armee 1813, 
Da ſleh' ih nun und halte Wacht, 
IL armer Grenabier, 
Sie kaben einen Krieg gemacht 
Unr haben mich hierher gebracht, 
Id weiß nme migt, wofür! 


Ja träumerifher Valladenart iſt „das Lied von den Todten⸗ 


ten, wobl das srefflicifte unter allen Gedichten der Teutz · Nacyiigall. 
Zu Stralſund an ber Oſt ſet Bei Webblin, an der as, 
Im Friedhef it es fill — Da bit er an das Pferd, 
Da reißt ſich ploßlich jur Höß’ Denn borien ruht die Refch' 
Gin todter Meiter, der Sqcill! Des Sängers von Lei'r und Schwerl. 
Der reitet wie Starm in's Land, Der bi t den Meiter laum 
In’6 deusfche Sand herein — Dit leirem Geifierohr, 
Es fieben die Fun’en im Sand, Eo ſteiat er aus dem Raum 
Gs Iudyiet im Mondenſchein. Wit deier und Schwert herror. 

Hei Schwerterflang und Gang 

Ben Körmers beutjcem kieb ac, 

Es ift kein Zweifel, doß biefes Gedicht feinen Halt hat nnd, wenn 
viele der übrigen, mie tor ft eiben poluiſcher Gedichte Marerer von dem 
Bluthen ver Zeiten überflürst find, ale ein Zeugniß deutjch kraftvollen 
Schwunges edler Befdaulichfeit geadyier werden wird. Gift Echate, 
Daß es nicht der Sammlung R. Margarafs einverleibt wurde, mas 
übrigen® bei einer neuen Auflage des tffichen Buches nachgeholt wer⸗ 
den Fönnte, Alle übrigen Gedichte der Kr: de Machtigall tragen cin feifches 
Geptaͤge, eiliche baven mehr dad Kennzeichen des augenbiicdiichen IR ,pıus, 
und auch meiftend Zugkr-fr, aber unter ſaͤmmmichen wird immer die Zahl 
der Genannten und befonzerd das Key „von den Todten* in Vordergrund 
treten, ein Quantum, welches politifchen Dichtungen eineo Einzels 
nen und bei Anerkennung ver Irefflichkeie der genannten, immerbin von 


* 


gehal⸗ 








Belang iſt. Dr. Fz. Tr, 
.“. Bon Meufahr an erſcheint zu Mürfler ein „Biterarifcer 
Handbmeifer* zunächſt für das karholiſche FT eutihland, beraufgegeben 


von Branz Hültfamp und 
felbe erfcheine jährlich im 


zeımann Runz in Münfler (Iheiifing). Ders 
10 Doppelbogen in bob 4°. und fofleı einen 
halben Thaler, wird orienikiende Anzeigen und referirende Berichte bringen, 
vorzüglis Die In Deutſchland erſcheinende Farhorifche Literatut in aller 
irgenewie erreichbaren Volftänbigfer, dann aber allıd Bedeutende in der 
aka: ho iſchen und außtideutſchen Literamer berücklchiigen und immer von 
einer Relhe inrereffanter Norigen una Unfündigungen Begleiter fein. Der 
„Literarifche Hantweifer” wird bie Wiener Fliersiurgeitung, 
Ihrem Borıheil reorgenifict hat, ergänzen, ibr verarbeiten 
große Moffe res büdenfreunsiihen Bublicums Geranziehen, 
dem Uaternehmen tas bejle Gedelhen. 


und wmieht die 
Wir wüufgen 





Politifche Rachrichten. 


** München, 23. Dee. Ju Aneıkennung der. mübevoflen und uns 
eigennügizen Dienfie, weite mehrere baheriſche Bunt. un» Hanbzlöhäufer 
für das päpflihe Anlehen vom Jabıe 1500 geleifter, bat Se Heiligkett 
der Wapfi diefelben mit Drdenddreorationen zu beichenfen geruht. Se 
erhielt . B. ter Chef tes Bankhaufıs Froelich Hr, Robert v. Froelich, 
bad Ritterkreuz ve6 Pissordens, die Herren Bummerer in Palau und 
H. Debminger in Würzburg den St. Epiveflerorden und du Buche 
haliet des erigenannten Haules als Anerkennung befonderer Mübemwalt- 
ung eine große goldene Meraille mit dem Blidniſſe des heil. Waters. 
Migr. Gonella, ver ernannte apofl. Nuntins an unferem E Hofe, ift 
zwar bereitd von Mom abgereift, dürfte aber, wie frangöjlfche Bläter mels 
den, vor tem Neujahretage kaum bier einiffen. 

** Bom Chiemſee, 21. Dee. ſchrelbt man und: ‚Die f. Ge⸗ 
neralbirection der Verfeprsanftaiten bat begründeten Wünfchen lea ein 
freundliches Gebdi geicbenft ; zu ſolchen möchten aber ungweifeltaft zu 
rechnen fein: 1) eine Poſtablage im Orte Moarquariſtein, mofelbft fh ein 
f, Borflamt und eine Zollbe hörde bifindet und bei Michtvorhandenſein 
einer Poſtablage Shreitereien und Vockete durch den Ort eine Bofdunte 
welter bindurchgefabren und dann ebenfo weit wieder dabin zurädgebracht 
werden müflen. Bon ber Privarcorrefponderz, welche denfelben Weg zu 
maden bat, ganz abgeſeben. 2) Die Ein ichtung eines Voſtomnibus- 
curſes zwiſchen Ueberſee, Reit im Winlel, Koöſchen nach Kufftein, wahrend 
der Sommermonate. Da die Sefleltung dieſer Verbinsung durch bie reis 
zendften Ihärer det Hochgebirges fühıt, von Münden aus bei richtigem 
Sneinantergreifen ohne Beihwerte in @inem Tage zurüdgelegt werden 
Fann, fo veripricht diefe hier besormertere Emtichtung eine gut rentiende 
au werben, ® 

DA Nindan, 22. Dee In den legten Tagen ergingen an die in 
biefiger Stadt befindtichen Wohimänner für den Wahlbezirk Immenftadt 
Vinladungt ſchrelben zum Brede einer auf den beutigen Zagen zu Rımptın 
feftzefepten Becher, bei wel her die Hirten Abgrotdneien der drei Wahlbe · 


die fl Fu 


* 
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zirte Immenfladt, Kaufbeuren und Memmingen erſchelnen werden. Dem 
Vernehmen nad wird in dem Gaſthauſe zur Krone ein gefelliges Mahl 
die Theilnehmenden vereinigen und den Herren Übgeorbneten in der ehrend- 
Men Weife der Tank für vie während der Yandtagd- Verhandlungen fund» 
gegetene Wirkſamleit ausgeſprochen werden, — Ben biefljer Gradi hat 
fi eine Anzahl Wahlmänner nah dem Feſtorie begeben, — In neuefler 


Zelt macht ſlah hieroris ein bedeutender Aufauf von Bictuallen aller Art | 


hr die Gantonal« Haupıflänte St. Gallen und Züri bemeitrar, Yild« 
prei, Geflügel feinen beionders geſucht zu fein und wird deren Bedaf 
für fhwerzerifpe Dite mebr und mehr von jübbogerifhem Gebiete ber 
zogen; umıer mebhrfah obmaltenden Werbälintifen iſt hietotis aicht ber 
diuiafte Bezug von Gonfumt bitien ermöglicht, wie auch der hohe Ankauf 
der Nabrumgemirtel für unfere forialen Verkältuiffe drücktud einwirkt, 
Karisrube. Wie tie bieflie Zeitung melder if Be. Hoheit Prinz 
Garl von Baden aus dem Kaiieri. öſterr. Militärdienſte ausgetteten, bat 
fly aber den jeterzeitigen Rucktruft in die k. k. öͤſtert. Uımer vorbıhalıen, 
Berlin. Gine Bemerfung res Königs Wilhelm ron Preußen gegen 
den Börgermeißer in Brontenturg wi ft ein eigenihümliches Licht auf pas 
Verbätinih des Königs zum Winifierium. Muf die Brage ed Könige: 
Ob tie Wapifsapage übrılanden jel und men Brandenburg gemäblt babe, 
anımorieie ber Bürgeimefter: „Stavenbagen und Bariflus*, morauf dir 
König erwiderie, daß auch anzeıt hätte gemählt merten fünnen. Der 
börgermeiderliten Entihaltigurg. daß der Wahlbezlik geglaubt babe hie · 
mit nach dem Intensionen des Winiftertums zu verfahren, ſoll der König 
enrgegengelegt haben, dab die Siadt ſich mia mach ben Intentionen tes 
Diwmineriume, ſondern nach den feinigen bäre rihten follen. (Die Nice 
alglelt dieſet Auiheiſung fönnen mir narürlich nicht verbürgen.) 
Benetig, IT. Dee. Die Ratierin ſoll am 15. Bebrwar & I. Der 
nedig verlaſſen und mit den laiſerlichen Kintern den Aufenttalt in Goͤrz 
nehmen, und zwat in ter reizend gelegenen „Wella Riuter“. (A. 3) 
Neapel, 18. Dec, Direcior Balmieri macht befannt, daß, wenn 
fon vie Srupiion von Aſche une Rauch beute nachgelaſſen hat, ver Berg 
deunoch aicht ruhig fl. Auf dem großen Plage vor ver» Kirche von Korre 
dei Greco har Ad ein weiter Schlund geöffner, in 
eine verhärtere Lava⸗Schlchi und bie alıe Straße der Stadt erkennt, 
Biazza Gonftanıinepoli bei 
Buß gefunfen. — Der ehemalige Beneral Marcello wurde verhaftet, als 
er auf der Voſt rinen Brief in Empfang nahm. — Der „Nazionale* 
ſchreibt aus Larino, daß eine berutene Bande von 50 Briganıi die Ges 
gend beunubige. (A. 3.) ' 
Der „Union® wire aus Malta vom 7. d. M. über ein Attentat 
berichtet, das piemenuflide Warine-Dificiere an dem Mebacteur des in 
La Malctta erfheinenden Blatieh „U Vortafoglio maltefe* verübt haben. 
Das „Vorsafoglio* balıe in mehreren Artikeln die Sache ded Königs 


beffen @rund man : 


ber Kirche Maronna adtolorara iſt um 20 ; 


I fen Gonful zu deſſen Freigebung gemachten Schritte haben bis ſetzt Leis 
| nen Grfolg gebabı. 
| Parıs, 20. Dee. Graf Pourtafes, ſchreibt man der „A. 3.*, flarb 
I an einer plögltchen Lähmung beb Herzens, die Cigarte im Munde, nach» 
| dem ihn Fürſt Metternich eben verlafſen Hatte, und als er ſich mit feiner 
| Bamiide anf die Vromenade begeben mollte, 
* Maris, 21. Deebr. Der „Eourrier tu Dimanche“ wurde heute 
In der Verſon feines Geranten Hrn. KLapo, und eined feiner Mitarbeiter 
Gugene Pelletan durch ein richterliches Urtheil ſchwer geivoffen. Der erſte 
| erhielt zwei, ber legtere bei Monate Gefaͤngniß um» jerer 2000 Bıck, 
Gelobuße. Der Druder wurde außerdem noch zu einem Monat Gefangniß 
und 50V Fres. Geldbuße veruttheilt. Gelbft die „Parrte* price ihre 
Berrübniß darüber aus, und hebt mit Recht bevor, wie abnormal unter 
dem gegenwärtigen Synem, dad eine Liöcrerionäre Arminiflrarivgemalt 
über die Preſſe ſich vorbehalten bar, berarige Vrefprocfle ſud. Gs fei 
aljo eine doppelte Jufliz über die Journale verhängt, Ber Juſtizminiſter 
jet zu aufgeklärt, um nicht zuzugeben, daß, fo lange ter Minifter des In« 
nern bad Recht ter arminifrarisen Beftrafung des Iournals beibebält, die 
Zribunale eigentlich nicht angerufen merken fännen, und daß bis in dies 
fer Beziehung eine Aenderung elutritt, tie Vrafpeoceſſe nur eine erſchwerte 
Sırafe feien, ohne eine beſſere Garantie für bie äffenlihe Ottuung bare 
zubieten. — Ju tem preußifchen Geſandtſchaftöhorl fand beute der Trau- 
er„orieödienft für den Strafen Pourrales flat. Das ganze diplomariſche 
ı Gorps mar zugegen, Der Raijer hatte ſich Durch einen Kammerherin ver 
| treten laſſen. 

Lonudon, 13. Dee. @eflern wurte bie Beide des Prinzen Albert, 
| in Beldwarfgalituniform gefleldet, im den bleiernen Sarg gelegt, ter fle 
ı unmittelbar umftließen ſoll. Das Leidhenbegängniß finder am nächſten 

Montag Mittag in Windfor flatt und wird ohne viel öffentligen Pomp 

vor ih geben. Das Geremontell bleibt ungeräer dasſelbe, mie bei ver 

Beratung der Herzogin von Kent. Der Innere Sarg aud Blei trägt 
; auf einer flibermen Viatte folgende Juſcheife: Depusitum — Mlastrissimi 
et Celsissimi Alberti, — Principis Cunsortis — Ducis Saxoniae — 
de Saxe-Cuburg et Golha Prineipis, — Nobilissimi Ordinis Peris- 
| celidis Rquilis — Augustissimse el Potenlissimae Victorias Regi- 
nae — Cunjugis percartssimi — Obit die decimo quarto Decen- 
bris MDCECLLAÄI — Anno aetalis sune XL. Der äußere mt großer 
Pracht ausgeſtattete Sarg erhält zu Häupten eine vergoldete Süberfrone, 
mie jle dem Gemahl ver Königin zufommt, in Relief, inminten des Dre 18 
eine Silberplatie mit der Wiererbolung obiger Jaſchrift, und zu Füßen 
die Übgeichen des Hoſenbandordens, ebenfalld in gerriebenem vergolderen 
Silber. Bin ſogtaanntes Auslegen auf tem MBararebett findet nicht ſtatt. 
As die Urfage der Krankheit des Bılnigemabid wird jegt angegeben, daß 
; er ſich wabtſcheinlich bei einer Menue über die freiwilligen Eontenfer er« 





fältete. 


Branz Il. vmiheisige. Der Gommantant des piemonteſtſchen Kriege. 8 regnete während berfelben, unb unmireibar darauf klagte ber 
ſchiſfes „Mopambano“ batıe dich übel genommen, begab fig mit einem | Prinz über Gliederſchmerzen. Bon da an bat er das Schloß nicht wicder 
feiner Officicie In die Wohnung deo Revacieurs (auf englifgem &ruud, | verlaffen können, (E. 6.) j 

und Boden!) und mifhanzelt, mit Hlife feined Begleiters — jwei Bes 
waffn:te gegen einen Wehriofen! — den plöglid überfallenen Mann ter» 
at mit Godfreihene dah er tödlich verwunde tarnieder liegt. Die 
feigen Meuchler molten fih nad biefer Helrentbat unbemerfi enıfirnen; 
die 1Tjährige ebenfalls mißtanvdelte Toter ihres Opfers folgte ihnen 
jedoch auf die Sıroße nad, flammerte ih an die Kleider eines der beie 
den Geſellen und veraniaßte fo deffen Verhaftung. Die vom piementejl- | 





Verantworiliche Mevaction: I. P. Wogl. 
Kür ben nichtnslitifden Kbell: Friedrich Molf. 








(Berichtigung.) Im Abenbblatte Nero. 304 vom 21. b. iſt in dem 
zweiten Artifel Münden 3. 3 v u. flatt „nieder“ zu Ifen „minber", 





(Bur baperifhen Gifenbabnfrage) Sershanpt, 21. Dee. Eine Stimme, offenbar aus der Umgegend des Grarnbergerieed, bat e# 
für gehoien erachtet, demjenigen entgegenzutteten, was wir in dem Abendblatte Mio. 295 über bie GEifenbahnverbinsung ber Koblenbergmerfe von 
Bensberg und Peißenberg mit den Wegen des großen Weliverkehrs gefagt haben. Dieſelbe bat vorgeſchiagen, den Ort Zuping zu einer Station zu 
erbeben, wo bie Dahn nah Vendberg und Peihenberg ſich theilen follte, und awar vesbalb, mell diefe Route von Weilheim aus tie nächte nad) 
Wünden fe. Der Umterfchied aber, ber bier in Frage Fümmt, wird mit Rückſicht anf vie Gurven, die eine Bahn von Zuging nad Wellbeim des 
hügelichen Terraind wegen befchreiben muß, faum eiwaß mehr ald eine Wegſtunde betragen, d di. ſich wie 6 au 7 Poſtſtunden verhalten. Würte der 
Bbjag der Kohlenpropucte von Pelfenberg nur auf Münden befhränft fein, fo märe dieſet Umweg gleichwohl nicht von merlk ichem Belange; allein 
darum handelt es fi ja zum menigften. Der Roblenverbrauch Mündens if unbedeutend und felbft, wenn er ſich mächtig Geben würde, doch nie 
von tem Umfange, um bie Kohlenwerke von Miesbach, Pensberg und Weißenberg ſawunghaft zu befähigen. Deßhalb aber iſt nicht die Verbinung 
mir München allein entſcheidend, fontern von gleicher, ja Köherer Wichtigkeit if die Anbahnung von Abjagmegen gegen Wellen. Hiefüt aber bilngt 
die Kreuzung, nad Tuhing verlegt, einen Ummeg von vollen 4 Vonflunden, wo nid;t mebr. Schon aus unferer früheren Mitibeiiung hätte man 
leicht entnehmen fönnen, daß wir das erſte Gewicht auf bie Anbahnung einsd neuen Verkehrsweges im Süden von Oberbayern von Diien nad 
Weiten gelegt haben, und bezielten damit nicht vorwiegend die engen, ja zum Xbeile ganz privamven Intereffen von Tutziag, Päbl und fo fort, 
fondern esuftlich und kräftig jene des ganzen füdlichen Striches unferer fhönen Provinz zu försern, eine Aufgade, die allein des wahren 
Batristen würzig fein möchte, Grwägt man aber, dag die Janbahn von Paſſau bis Rofenheim im Werke it, dab mir einer Eiſeabahn von Holz« 
kiechen nach Bieſenhofen, dieie Janbahn wie jene von Salzburg ter ihre natürliche Beriängerung erhalten, und ber riefenharte Beifehr aus dem jüd« 
lichen Böbmen, Obzröfterreib un? Saljburg nach der Schwelz, Sarrinien und Sübfranfreih auf diefer Route fldh bewegen wird, um fo mehr, je 
weniger die Ofle und Dermaltzen Staardbahnen denſelben zu bewältigen vermögen: fo wird man einfeben, daß es an Thorheit gränges würde, um 
des Vorthells von ein paar Dörfern balber, dem grofartigften Berfehre einen Ummez von tweniglend 4 Wigfunten aufubürden. Der Binmen’una, 
daß von deu Baue ber fraglichen Rouie über Setshaupt dermal noch nicht die Were jei, zerfällt bei der Betrachtung, daß ſehr bald davon ernitlichit 
die Rede jeln wetde, nachdem dleſer Gegenſtand jerem Merheilsfähigen ols eine unabwelsliche Moihwendigkeit erſcheiai. Wir glauben buch das Bor« 
ſtethe de dem Unbefangenen binlänglihe Motive gegeben zu haben, ſich won ter Unerbeblichkeit der gegen unfere Anfiht aufzftillien Momerte zu übere 
ärugen, ohne weiter auf einzelnes eingehen zu müffen. Auch die von und empfohlene Richtung nähert fi, menn aud weniger den gräflib Bieregg'- 














ſchen Wären Höffeisberg und Paähl, fo doch antern alle Beachtung wertben Dxten, z. B. Gichendorf, Gberfing, Arntied, Pollingried ar, ae, doch 
wozu das Usbedeutende berükren, wo mefentliche Motive ſchon entſchitden haben? _ 
Ze T 7 BT on _ j » 3 * ⸗ 
Graf Poeecis Weihnachtsbildchen für 1864 
ift in der Erpedition der Neuen Münchener Zeitung um den Preis von Drei Kreuzer zu haben. 5466. [3°] 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


5512. In @. 9. Fleifchmann; Buchhandlung (A. Nohſold) in Nänsen if foren erfchienen 


‚ und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Kleine biftorifche Erzählungen. 


Nah dem Frangdfiihen der Engenie Foa frei bearbeitet 


Mit einem Tilelblide. 


von 
Alexandra, 
Königliche Prinzefiin von Baijern. 





s13. Ediktal-Eadung. 


Gant über den Rüdiah bes Math. Auf 
fer, Selfenfieders von Bünzburg betr, 

Dom F Beyirfsgericht Augsburg wurde burch Ber 
fhluß vom 26. vor, prä. 6. ds, Mis. über ben 
Rüdlıf des Math, Huffer, Seifenfiebers von bier, 
die Eröffnung der Sant beichloffen, und die Abhalt ⸗ 
ung ber Ediltetage ıc dem unterfertigten Gerichte 
übertragen. | 

Vorbehaltlih der Mechtöfraft dieſes Beſchluſſes 
werden die Goifistage feitgeiegt, wie folgt: 

1) zur Anmeldung und Radmeijung der dor ⸗ 

derungen auf 
Dienftag den 21. Jan. 1862, 
von D lbr an, 


2) zum Vorbringen und Machzeilen der Gin 
reden auf 
Dienftag den 18. Febr. 186%, 


um ® Ihr, 
3) zur Gegenerflärung auf 
Dienftag den 6. Mär, 186%, 
4) zur Solußertiätung atıf 
Donnerftag den 20. Mär, 186%. 

Hiegu werden ſaͤmmtliche bafier befannte und ums 
befannte läubiger mit. dem Beifügen hleher vorge: 
laden, daß es den Betheiligten freiflehe, entweder pers 
fünlid an ben Gpifistagen — mas jedenfalls wün- 
ſchtnewerth ericheint — oder durch ſchriſtliche Mezefie 
die treffenden Handlungen vorzunehmen, und daß das 
Nichtanmelden am eriten Boiltetage ober das Nicht⸗ 
einreichen eines ſchriftlichen Rejeſſes fpätellens am 
Schluſſe des erſſen (Briftstages den Aueſchluß von 
der Gantmaſſe, die Berſaͤumung ber betreffenden 
Handlungen aber an den übrigen Thiktagen oder das 
NMiebteinreichen ſchrifilicher Rezeſſe bis Tpätelens zum 
Schluſſe des Ralendertages, auf melden der Edifta⸗ 
tag angelegt if, ben Ausſchluß mit ber treffenden 
Handlung zur Belge bat, 

Alle Irne, weldhe von Math. Nuffer oder 
deſſen Nüdloß Etwas in Handen haben, werben aufs 
gefordert, dieß vorbehaltlich ihrer Rechte dem unters 
fertigtem berichte zu übergeben, unb alle Jene; melde 
zum Rachlaſſe des Schuldners Etwas ſchulden, bei 
Vermeidung der Doppeljahlung bie Schuld hiererts 
zu erlegen. 

An erften Editletage iſt auch eine Geffärung über 
bas Berlaffenicafis » Inventar, welches zur Ginficht 
bei den Miten liegt, abzugeben, wibrigenfalls ang’ 
nommen würde, daß bie Gläubiger jene Schägung 
der fünftigen Berfleigerung zju Grunde gelegt haben 
wollen. 

Gbenfo wird am erſten Geiltstage ein Vergleich 
verfucht, bezüglich des noch micht definitip zur Gant⸗ 
mafle geſchlagenen Bohnenaders PI.+Mr, 3350, fer 
ners wegen Verdußerung der Santmafie, inabefondere 
der Mobiliarichaft, endlich wegen Aufflellung eines 
Dlaffelurators oder eines Bläubiger-Musichufes Ber 
ſchiuß gefaßt, und werben die Richterſchienenen dem 
Beſchlufſe der Moforität der erfchienenen Gläubiger 
für zußimmend erachtet. 

Äerners werden bie frefienden Maffadefianbiheile, 
ein Pierb und reine Kuh am 

Dienftag den 24. Des 1861, 
Dormittage 14 lbr, 
an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigert. 

Schließlich wird bemerft, daß der Mftioftand 
2505 A. 42 fr., der Paflivftand aber 3835 A. 22%/, fr, 
worunter 3155 N. 38'/4, fr. Hypotheffchulden, beirägt. 

Günzburg den 7. Dezember 1861, 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Bandrichter: 
GN 1121. Braun. 


Elegant cartonirt. Preis: 54 fr. 





5446, 


Amortiſations⸗Erkenntniß. 


Die Bereinigung bes Hypothelenweſens beim #. Landgericht Klingenberg, 
hier die Mmortifirung einer Hwwothet auf dem Grundvermögen des Mich. 


Amendt, Bauern von Wüdenſee beir. 


Nachdem feit dem diesamtlichen Aueſchreiben vom 3. Dezember I. 36. rubr. Betr. 


verzeichneten Gintrags bie 
fruchtlos 


beůglich des unten 


i dort gejepte Brit längft zur Geltendmachung von Anſprücht i 
verũtichen in, fo wird die benannte Borberung, reip. Kaution, biemit als — 2er 
desfalfige Eintrag im Hwpothekenbuche fofort gelöfdht. 


etloſchen erflätt, und ber 


Klingenberg ben 13. Dejember 1861. 


@+R.733, 


Gintrag der Hypothef. 








Gemeinde. 






Jahr |; Monat 
1829 |/Septbr 


Tag 


12 Wildenfee 


ss. WVefanntmachung. 


Kuratel über den Bauern Mbam 
Aurich jüngiier von Wigmannd 
berg beireffend, 

Der Bauer Mam Music jüngfer von Wiztz⸗ 
manneberg, iſt durch Erkenntniß des unterfertigien 
Lanpgerichis vom 6. April d I., beätigt durch Er⸗ 
fenntnig des 1, Appellationsgerihts von Oberfranfen 
vom 9. vor. Mis., wegen Werjchmendung unter bie 
Kuratel feiner Ehefrau Margareija Nurfcd und 
deren Schwager, des Bauern Adam Nösner von 
Krumbach geftellt worben. 

Dies wird mit dem Beifügen befannt gemadıt, 
baf Adam Murfch ohne &enehmigung ber ihm bei: 
gegebenen Rurateren'nunmehr Feine laͤſtigen Necdhtes 
geipäfte rechtsver bindlich mehr eingehen Fann. 

Seßlach den 16, Dezember 1881. 


Königliche Landgericht Seßlach. 
Der löniglide Lanbrichter: 
Mayer. 
MNamer, !. Aſſeſſor. 


50 Bekanntmachung. 


Machdem Ah Xaver Kafl, Chemann ber Eildr 
befiperin Darin Anna Rat in Illerberg, fich ums 
term Genrigen freiwillig unter die Kuratel feiner 
ebengenannien Gbeirsu begeben bat, jo wird dieſes 
zu Jedermanns Darnachachtung mit dem Beilage dfe 
ſeutlich befannt gemadt, dab Fuiver Haft von nun 
an ohne ausprüdlihe Bewilligung feiner Gheirau 
Maria Anna Rast rechtögültig feinerlei läige Ver⸗ 
träge eingehen fann. 

Ilertitien den 6. Muguft 1861. 

Königliche Landgericht Illertiſſen. 

Der königlige Yanprichter : 


GN 998. 


Zautenfchlager. 
8.,%.1301, v. Paumgartten, l. After. 
5 Bekanntmachung. 


Der ledige Bauer Joſephh Höppel von Grund⸗ 
feld und vie ledige Barbara Wagner von 14 Heis 
ligen, haben nach getichllichem Vertrag vom Heuti⸗ 
gen auf vie Dauer ber Minderjäbrigfeit der Pepteren 
bie Sütergemeinichaft für ibre künftige he ausge 
ihloffen, was hiemit veröffentlicht wird. 

Lichtenfels den 18. Dezember 1861. 
Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
Eſcheubach 


G. N. 2201. Maltz, !. Aſſeſſer. 





Eigenthum, 


Königliches Landgericht. 
Hamm, k. Barıbridhter 






Schuld ner. 





Johann Freudenber⸗ 
ger, abweſend, von 
Wildenfer, 


Michael Amendt von Wil⸗ 
denſee, werebel, mit Bars 
bara, geb. Freudenbergtt. 


5188. Bekanntmachung. 


Knratelbeftellung für Iofep 
Gihwenbtiner, Meier in 
Hadling betreffend. 

Jeſeph Gſchwendiner, Meierbauer v. Hadı 
ling, ®mde. Riſchenberg, d. k. Logs, hat id freis 
willig unter die Ruratel des Johann Sch lierhols 
ser, Hollerbauern von Aufham, unb gegenwärtigen 
Bemeindenorftehers von Irſchenderg, geftellt, welcher 
auch als Kurator für ihm verpflichtet wurde, 

Dien wid unter dem Anhange zur äffrntlichen 
Aenntniß gebracht, dab Jehann Bijhmwendtner 
von jegt am läflige Verträge mit Rechtewittfamleit 
nicht weiter abſchließen far, 

Miesbach den 12. Dezember 1861, 

Königlihes Landgericht Miesbach. 


Der föniglihe Landrichten: 





Bollwerg 
@..Rr.1223. Brodard, f. Afichor- 
592.6 Bekanntmachung. 


Der ledige und großjaͤhrige Wilhtlm Nagel 
von Oberhambach hat ſich freiwillig unter Ruratek 
bes Bauern Jobann Gerhäuſer von dort beges 
ben, mas mit dem Beifdgen zur Ktuntnißnahme vers 
öffenslicht wirb, daß sc. Nagel ohne Zuftimmung 
feines Vormundes lällige Verträge im giltiger Weiſe 
nit mebr abichließen lann. 

Gumenhauſen den 16. Dezember 1881. 
Königliched Landgericht Gunzenhaufen. 
Der tönigl, Sanbrichter : 





6.:0.1079. Richter. 
ss Bekanntmachung. 


Derlaffenfhaft des Bädermeiiters 
Yalob Blauborn v. Hemau. 

Wer an den Rüdlaß des verlochenen Bädermeis 
fters Jaleb Blauhorm von Hemau irgend melde 
Berderung zu maden bat, wird biemit aufgefordert, 
diefelbe innerhalb drei Wochen und fpäteflens bis 

Mittwoch) den 8 Jan. 1962 
biesamts anzumelden, widrigenfalls diefelbe bri Muss 
einanderjegung ber VBerlaffenfhaft nicht berädfictigt 
wür de 

Hemau ben 15. Dejember 1881. 
Königliches Landgericht Hemau. 
Der fünigl, Lanbrichter; 
E.:Nr.718/, Muggenthaler. 

Neue Eifenbabnsitahrten: Pläne fnb zu 

haben im Erpeditiens-Lokate dieſes Blattes. 





Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


— Abendblatt 
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am erften hl. Weihnadhts-Feiertage, erfheint weder Morgen- nod) Abendblatt der Neuen 
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Aeberſicht. 


Oberſt Branz Zur Mieden. (Merolog) — Literari- 
(be Welhnacht⸗Aundſchau. (VI) (Kaulbechalbum — Die 
— jungen Boerd im Pinnenlande des Gap der guten Hoffnung ) 


Politifgde Nachrichten. 


Oberſt Franz; Zur Micden. 
Nefrolog.*) 


Um 15. Nowmber 1861 farb zu Stegaurach, einem Meinen Dorfe 
bei Bambera, der £, Oberſt Aranz Zur Rieden, bei feinem Ableben mobl 
der Ältefle Veteran des bay-ıiihen Herd, Da feine reichen Erlebniffe 
als Soldat einen hell der Nubmergeidichte diejed Heetes bilden, fo ſtien 
feinen An’enten nachfolgende Zeilen gewidmet 

Branz Errapb Zuc Nieden, geboren anı 20. Januar 1778 zu Mann« 
beim, verlieh im März 1705 die Hochſchule zu Gelvelberg und trat am 
13, dedielben Womars, weil im jener Zeit aufer dem Furpfalzbaperifchen 
Neichſcontingente Feine bayerifchen Truppen im Felde Aaaden: bei diefem 
Gontingente und zwar bei dem 2. Bataillon des 5. Büfllier-Megimenis 
„Baron v. Weitd“ im Gantonnement bei Wallvori In baperifdhe Dienfe. 
Mir diefem Gontingente, und zwar der Brigate Mienburg, machte er den 
Geltzug im Yabre 1795 un» 1796 unter dem Obrrcommanto des Pf. 
Belrzeugmeifleıd Kıap, fpäter ded Grjberzogs Carl **) mit und fämpfte 
unter Vepterem, nachdem er in tem ter fmlrbigen Feldzuge von 1796 eine 
ganze Reihe von Geſechten kei Gannflatt, Schwäbiſchgemünd, Malen, Gll- 
mwangen, Nörblingen, Teining und Zofrang mirgemadht hatte, indbefon« 
dere in der Schlact bei Würzburg mit, im melder tab bayerlſche Gon« 
tingent unter Bürft Moriz Lichtenſtein flegreich die franzöflfcgen Guirafe 
flere aus Kitnach und Berdbach mwaıf. 

Am 10. Bebruar 1797 wurde ter Bontontär Zur Nieden zum Une 
terfientenant im 3° Büfelterregimente „Baron Modenbaufen* ernannt, und 
marfirte mit diefem Regiment, welchts zur Brigade Kinfel gehörte, an 
den Lech. Mad Wufldiung diefer Brigare uno im Yabre 1799 erfolgter 
Auflöfung red Regiments Modenkaufen wurde Zur Nieten ten 6. Mezie 
mente Pius aggregirt. US vieles Mrgiment Ergänzungsmannfdaften zu 
feinem in der Feſtung Boilippsburg als Meidytcontingent befindlichen 2. 
Bataillon abzugeben hatte, bat Zur Nieten anſtatt die hiezu beſtimmten 
Lieutenantd v. Reichel eintreten zu dürfen, eine Bitte, welche dem thaten - 
luftigen jungen Dificier anf Vermentung des damaligen WMajord Grafen 
». Beckers gewährt wurde, Der muſhvolle Verrbeidiger ter Feſtung, 
VUbdbelugtaf Philipp 9. Salin, gewann den jungen, tapferen und einſlchtö— 


*) Unlieb verfpätet. 
**) Argberzog Karl zeichwete meh im Jahre 1815, als er zu Mainz Gou— 
derneur war und Zur Rieden mit dem 14. InfanterierMegimente alldert 


: vs Ükeingraf Bitter 
während der Belsaerung in Builippeburg Rarb, eh Zur Nieden noch an 


vollen Zur Nieten bald jo lieb und zeichnete ihn fo aus, daß er ihn nicht 
nur mit mwieberbolten wichtigen, mündlichen und ſchrlfilichen Aufträgen an 
die Öfterreihiichen Generale Gentaredfy zu Mannheim, Gıiarch zu Hei - 
deiberg, den durmainzischen Minifler und Gommandanten des Landflurmd 
tm Speffat, Albint, beiramıe, fondern ihn auch mit der felbfländigen 
Führung von Detadpemenis zur Beobachtung franzdjlicher Gorps am Rhein 
und am Medar befleivete ; Auftraͤge, welche er ſteis zur hohen Zufrieden» 

3 autführter- von Salm, welcher 


fein Todesbeit bejcheiden und reichte ihun mie eim jcheidender Water bie 
Hand. Mach der liebergabe ter Feſtung an bie Branzofen in Folge der 
unbeiteoflen Schlacht bei »Hobenlinden wurde Zur Micden zur Leberbring- 
ung des baheriſchen Wallgeihüpes der Beflung, welches von ver Lieber 
gabe ausgenommen war, nad Biaffenburg misbeordert, fam dann zu dem 
unter dem faiferliden General v. Simbſchen bei Schweinfurt lebenden 
Reidecontingente, murbe von der baperiicen Brigare dem Feldmatſchall 
v. Eimbiten als Drtonnamgofficier zugerbeile und machte mit biefem 
Go:p& fodann in ter Gegend von Nürnberg die Gefechte bei Lauf am 
Dedersberg, bei Feucht, Hersbruck, Rückerodorf und den Angriff auf 
Nürnberg gegen Augereau mit, 

Ann 26. December 1805 zum Oberlieutenant, am 14. Juli 1807 
zum Haupımann im 2, leiten Infanteriebatailion Dietfurt befördert, 
mard er wit diefem Bataillon nad Ausbtuch des Feldzugs gegen Defler- 
relch nad Tirol beordert. Mit welchen Schwierigkeiten damals vie bayzri« 
ſchen Bebörden in dieſem Lanre zu fämpfen hatten, iſt befannt, und fo 
feben mir die megen anterer Kriege, an weldyen gleichfalls bayerifche Trup⸗ 
peu Theil zu nehmen baten, fehr fhmate Befagung Tirols ununter« 
brochen in Aıbem gehalten, bis endlich der Aufrubr im Jahre 1509 zum 
vollen Ausbruche fam. Zur Mieden war zu bdiefer Zeit Gommandant in 
Bogen, mährend Dberfilieutenant Wrede damald Baralllonschef war. Es 
würde bier zu weit führen, den Rüdjug von Bogen nach Zundbrud, den 
Zur Mieden mit dem ibm anvertranıen Commando unter fortwährenden 
Angriffen der Aufſtändiſchen über Barn, Briren, Schabs und bie Ladrite 
fer Brüde mit verhälinifaäßig ſeht geringen Verluſten ausführte, näher 
zu befchreiben,. fo Intereffant auch die Einzelheiten desielben find. Zur 
Nieden hatte von Schabs aus, mo er im ummauerten Klichhofe gegen 
bie Aufftaͤndiſchen Siellung genommen hatte, die aus feiner Gompagnie 
und der des Hauptmannd v. Echüg vom 4. leichten Infanteriebataillon 
Donneröberg und einer halben Eäcarron Minuccl-Dragoner unter Rüt- 
meifter Hahn gebildete Arrieregarbe zu führen, und bem vom franzöflfchen 
General Biffon commandirten Corps, beftehend aus dem 1, Bataillon des 
2. InfanterierMegiments, 1 Batallion des 3, lelchten Regiments, 2 Eom«- 
pagnien Zirailleurs, 4 Gompagnien Eorfen, 1 Escadron des 20. Ehaffeur- 
tegimeni® und einer halben Batterie berittener Artillerie zu folgen, nad) 
dem ihm der Befehl zugegargen war, Schabe bis zum Abzug biefes 
Corps von Brixen her um jeven Breis zu behaupten, dann aber bie La- 
dritſchet Brüde zw zerflören. Geftered führte er aus. Leptered fonnte 


garnifenirte, ihn ſeht aus, lud ihm oft zur Tafel und bejeihhnete ihm ale obne meiteren bedeutenderen Verluf an Mannſchaft nach Abzug des Biffon- 


feinen alten Rriegscameraden von Würzburg“. 


| fen Gorps nur daduich geſchehen, daß Zur Nieden buch Lirutenant 


% 


5 = 


Mar Kaltentbal alle in GHabs befindliche Greiſe Weiher Ef Kinder: 
mitnehmen lleß und zwiſchen feinen Secilonen eimihellte, 
fen flellten in der That mährend der Meberichreitung der Brüde das 


Geuer ein und eröffneten badjelbe erſt wieder, nachdem die Schabfcher Ein« 


» n 1888 


Die Aufſtändi⸗ 


mohnerfchaft zurüdgeihidt, und da das Abbrennen der Brüde nicht möge 


lich war und daher zum Abhauen derſelben tur die Pioniere geſchritten 


werden mußte. Schwierig und verlufisoller war ter Rid;ug über Sier⸗ 


zing, Steinach und den Brenner, bis endlich bei Wildau vor Innäbrud || 


dad ganze bayerifchsfranzäftfche Corpe ner Biffon 443 Mann ſtark am 
13. April 1809 nach kurzem Kampfe in Geiangenfd:it gericih. Bar 
Mieden feltft wurde in Insdbrud roh von auffändifhen Bauern ange» 
follen und nmiebergefhlagen; blutend, jeboch durch Studenten vor tem ge⸗ 
wiſſen Tode geretier, von der ibm befannten gräflih Spaur'ſchen Ramilie 
verpflegt, bann aber mit den gefangenen bayerifchen und franzdlfhen Difl- 
eieren unter mannichfachen Leiden nah Szegedin abgeführt, eine Gr« 
fangenf&aft alltort mwäbrte bit zum 8. September 1509 an welchem Tage 
er gegen die oͤſterreichiſchen Gapitänd Rlopfinger vom Megimente Straſſoldo 
und Fichtner vom Megimente Gı. Julien, beite am 14, Junt in der 
Schlacht bei Raab gefangen, auf ter Jufel Schütt bei Gomorn ausge, 
iauſcht, dann in Wien bem Kaljer Napoleon vorgeflellt wurte, welcher 
ibm eine micdı unbedeutende Bratification auszablen eh, morauf er wie⸗ 
der zu feinem im Woraribergifcen flebenden Corpo einrüdie. 

Bei dem Husmarfice des bayerifchen Heeres nah Mufland meldete 
er Ach, obwobl zum Depot beflimme, freimillig, erbielt bereicd im Alten⸗ 
burg die Sıtüpereompagnie des dort Abſchied nehmenden Haupımannd 
v. Vincent und zu Vologf dad Gommanto dis Baraillond dee cıfranften 
Dberflienienand v. Beuchlin. Der Raum mangeli bier, feine Aufzeichnun ⸗ 
gen Über Einzeluheiten aus biefim ewigdenkwütdigen Feldzuge, bie Kaämpfe 
und Yıtden des 6. Ürmercorpd, worum tie baheriſchen Divijlonen Wrede 
und Dercy gehörten, wiederzugeben. Blüclichermweile befand ſich Zur Nies 
den mit biefem auf einige 1000 Maın zujammengefhuioljeren Worps 
bereitd auf dem linken Ufer der Berejina, als die uegehruren Wertufe 
der großen Artmee bei dem Liebergange eintraten, uns wenn aud fein 
Go:p8 von einer auf einer Unböhe aufgeſtellten großen ruſſeſchen Batıerie 
beichoflen wurde, jo rar dies doch mid von bedeutendem Grfolge. Bor 
Wilna, deffen Bingangsıbor die Rufſen mir Kartärfchen beſchoſſen, wäh- 
rend bie Franzöflf-boprriichen Truppen die Höde binan, hindutchzogen, 
ging viele Minnfchafr zu Grunde, In biefen Wetümunel wurde am feiner 
Sene der bayeriſche Wilitdrarzt Zinswmeifter erfchoffen, und dann unter 
dem Thore neben ihin ein vom !bferve gufünzter franzöſtſcaer Oberſt von 
durchellenden Munitionsreogen förmlich geräte. Dedungeachtet finden 
wir Zur Miesen nod, trog der unſäglichften Gtrapazen, ale jorgfamen 
Gommandanten feiner ſtarkgelichieuen Mannfhaf. Rah Auflöfung des 
Armercorre zu Wilna masfchiite er mir einer feinen Nbrheilurg gefam« 
michter Waffenfählgen noch über Kowno, über das Eis des Epitlingfes, 
dann über Miawa bis Debrrezin, wo endlich ein Mervenfieber auch jeine 
fräitige Mater niederwarf. Beilnnungelos in das Hoſpual nad Plock 
gebracht, aus demſelten aber bei Urmäherung der Rufſen auf einem offenen 
Schlitten weiter geſchafft, fam er auf diejen Trausporie wierer zu fig 
und über Riotama und Pofen nad Görliz, wo er ſich erholte. Won dort 
aus febite er dann im feine frühere Garnivon zurüd. 

An 10. Auguk 1819 zum Diajor des 6. leichten Infanteriebarail- 
lond ernannt marfdhirte er am 15. Det. mit breißompanieen diejes Bataile 
lond aus ten Gintennirungen bei Braunau über Würzburg nah Aſchaf- 
fenburg, und erbieht Hier den Befehl: sämıntlige Tratneurs der zweiten 
Armredivifion, meift aus jungen Leuten beſtehend, aufzunehmen und nad 
Hanau zu führen. Gr bemerfftelligte diefed auf 3 Mangſchiffen, die er 
von fahrfundigen Goltaren rurern lieh, und kam gerate mit dieſer eiwä 
900 Mann flaıken Schaar, bie er taktiſch eintheilte, rechtzeitg auf dem 
bedrohteſten Buncıe des Schladyrielted an. Das 2, und 4. Infanterierer 
giment Fämpften an der Kinzig bereit einen ungleiken Kampf gegen bie 
überlegenen frongöflihen Sereitfräfte, vie Kinziabrücke felbit wurde nur 
noch ſchwach von einer Abtheilung des leichten Infanterlebatalllons Finlk 
veriheitigt, ald Zur Nieven feine Mannſchaft unter dem franzöſiſchen 
Kanonen» und Haubigenfeuer formirte, im Sturmfchritte rechts herunter 
gegen die Brüde eilte, und auf 60 Schritte gegen ein die Brüde zu 
nebmen verfuchenres Bataillon der alten Gatde eine fo nachdrückliche Ba« 
taiflonscharge geben lleß, daß das feindliche Bataillon nice nur augen« 
blicklich wankte, ſondern auch, meiter hargirt, feine Berfuche gänzlich 
aufgab. 

z Amel Compagnicen feines Bataillond nahmen dann bie Brüde und 
vertrieben ben Felnd au aus der jenfeits der lepteren befindlichen Mei⸗ 
rei. Im daranf folgenden Kriege zelchnete ſich Zur Nieden noch mehr 
fach in&befondere vor Hüningen aus 

Die Jahre nah Abſchluß des Briedens boten nice Merkwürdiges 
mehr. Zur Mieden wurde am 27, Mat 1824 Obeiſtlieuttnant im 16., 
dann nach befien Auflöfung im 6. Infanterieregimenie, wurde am 1. 
Dec. 1830 zum Oberfien im 12. Infanterteregimente beförtert, ald wel« 
Ger er nach mehrjähriger Dienflielt in diefer Charge um felne Penflon 
nachſuchte. Niemand bing treuer ald er am jeinem Regentenhauſe, er 
war ein Chreumann im wahren Sinne des Wortes, 
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Eiterariſche Weihnachts · Nunbſchau 
J— VI. 


Kaulbachalbum. Thlerfabeln, Geſchlchten und Märchen in Blldern. 
Nah Driginal » Federzeihnungen von W. v. Kaulbach. Mm 
Sol; gefininen von 3. G. Blegel. Xert von Dr. Julius 
SGroffe Stuitzatt. Br. Brudnann, 


.*. Mit Vergnügen haben wir dieß Album durhblättert, in mel« 
Gem man Kaulbach's im „Reinede Fucht fo glänzend bewährter Mei« 
flerſchaft der humoriſtiſchen Auffaſſung tes Thlerlebens wieder, und zwar 
von einer neutn Seite begegnet. Gab er und dort eine Bolgenreibe von 
Sunftsatlonen, weiche, wenn auch mit originaler Goncepiion, doch immer» 
hin vom Inhalte der Dichtung geiragen, durch den Anſchluß an eben 
diefen zum Ganzen ſich abrunten, fo bielet er und bier Einzelsilder von 
ganz freier Erfindung, in denen feine immer gefhäftige Phantafle — 
offenbar nur zur Erholung von bebeutenderen und ſchwierigeren Arbeiten — 
mit den Maturformen in heiterer Laune glelchſam gefptelt bat. Nicht mit 
Une bezeichnet die Urberſchrift dieſe mit flcherer Hand entworfenen 
Gonceptionen ihrem Inhalte gemäß als Abierfabeln und Maͤrchen, wenn 
fe auch keineswezs alle an beflimmte Dichtungen folder Art ſich an 
fliegen, vielmehr zufälligen, momentanen Antezungen ihren Utfprung zu 
danfen ſch inen und daher tem Befchaues den weitefien Spielraum Ihrer 
Deuiung und Gitlärung offen laſſen. Darum mar aber aud ein poeti« 
iger Eommentar diefer Bilder, oder beſſer geſagt eine Umfegung berfelben 
in eben fo viele Gerichte gan; am Wlape. Diefer nicht gerade leichten 
Aufgabe hat ſich Julius Groffe mir der ihm eigenen geiftigen Buifdhe 
und gewandten Darftellung auf's Glüdlihfte unterjogen. Gr gibt nicht 
etwa bloß eine einfache Barapbrafe ber Bilder, fondern gewinnt aus ihnen 
neue Phantafle und Gedankenleime, die er ſelbſtaͤndig derwerthet, und 
wenn die Skitzen des Künſtlera zunächft sur das Geprägt harmlofen, 
ironiſchen Schetzes an ſich tragen, jo mochte es dagegen tem Dichter 
wohl verflarer fein, bie und da den Ton der ernfteren Satire anzuſchla · 
gen und zuweilen auch auf polltiſche und andere Tagesereigniſſe ein Sıreife 
Hept fallen zu laffen. Dem Inhalie entſpricht bie Aufere Aueſtartung des 
Albums in angemeffener Weile. Befonderd verdienen die rein umd kräftig 
gehaltenen Holzſchnitie das beite Bob, Go möge denn Yung ımb Mit 
dieſe fhöne Welhrachtagabe, in welder ſich Kund und Woefle, die find« 
liche Naiverät einer idealen Babel und Märhenwelt und der Ernſt einer R 
zealen, doch immer vom Humor gewürzten Lebentanfhauung zu charafe 
—— Bildusgen verbunden haben, willlommen heißen und ſich an 

x erfreuen, 





Die jungen Boers im Binnenlande des Gapd der guten Hoffnung. 
Ein Bonengemälte aus Südaftila von Catl Wäller Wi adıt 
2ihographien in Farbendruck. 1862. Breslau. Tduard Trewendi. 


> Karl Müller, ber fi bereit als Verfaſſet vortrefflicher Rel⸗ 
febitder und Gharafieriftifen au® der neuen Welt einen Mamen von gu- 
tem Klang erworben, laden und diedmal ein, daß Maturleben der ſüdafri⸗ 
Kanifien Zone, wie immer im Gewante einer einfachen Bamiliengeftichte 
zu fbauen. Die handeln en Berfonen verfelben find tie boländiichen 
Borrs, ein fühned, autdauernted, rubiges und sharfräfiiges Wolf, das 
Hd durch dieſe glängensen Eigenſchaften vorzüglih eignet, der europäle 
ſchen Gultur in den Wilpnifen und Rinöden Südafılfas, der Heimat der 
morsluftigen Kaffern und bed flumpfilunigen Sotientotten, Bahn zu bres 
den, Wie immer mußte ſich indeß die Gulrur mit der Gultur felbft, der 
freie Boerd mit ber eiferfüchtigen englifchen Regierung ſchlagen, ehe dies 
felbe ungehindert ferten Buß zu faffen vermochte, ehe die Gründung ber 
Dranzefluß« und der Zrantvaal’fhen Mepublif mit freier, patriarcpaliicher 
Berfoffung gelang. In tiefen Gebieten fpielt nun die Geſchichte ver jun« 
gen Bord und entrollt darin dad ganze farbenglühente Bildniß tiefer 
noch lange nicht genügend bekannten Zone, 

Dbne der Natur Zwang anzuthun, aber auch mit Vermeidung afler 
Schematiſtrung werden Pflanzen und Thlere, bie geognoflifdhen und neo» 
grapbiichen Berhältniffe des faft romankafıen Landes geſchildert; und wie 
fi auch dieſes bumie Durdeinander von Abenteuern und Naturereigniffen 
bäufen mag, ed Liegt denfelben die organische Einheit einer ſürlich üftheti⸗ 
fen Motivlrung zu Grunte, So hilfi dad Buch nicht nur eine genauere 
Kenntniß diefes Erdibeild verbreiten, dem nach des Merlaflers Meinung 
noch eine ebenfo merkwürdige Rolle zugedacht if, wie dem Befllante von 
Norbamerifa, es bringt auch — und das iſt ein mefentliher Vorzug — 
einen unmiterleglichen Beweis, daß In allen Zonen und unter allen Him · 
meleſtilchen in ben mannigfaltigen Schickſalen der Menſchheit der Finger 
einer göttlichen Boriehung ſich erkennen läßt. Demnach fehen mir und top« 
velt berechtigt, dad Buch als eine Lu und zugleich als eine Lehre 
ber reiferen Jugend dringendſt zu empfehlen. Zudem Hat die Verlags. 
banblung nichts geſcheut, venfelben durch glänzende Ausſtattung und bes 
fonder& dur meifterhaft gelungene Farben» Drudbilver ein höchſt einla- 
dendes und wohlihuendes Unfehen mitzugeben. 


a 


wurde, und baf fortan bie ganze Angelegenheit beiderſelts als völlig ab» 
ge angefehen wird, — Geſtern wurde hier die evangellſche Barnifond» 
eingeweiht : fle war früher bie Kirche eined Ordens, den man hier 
die Shmwarzfpanier nannte, und unter Kalier Iofeoh II in ein Militär 
Berien» Magazin verwandelt worden. MWrofchlor @itelberger bat eine Reihe 
Abhandlungen über die Kunft in Deflerieich, die er in ber „Donayzelt- 
ung* veröffentlichte, nunmehr bei Gerold unter dem Tiuel: „Wie fleht 
die Kunft in Defterreich?* herausgegeben. Die Wahrbelien, bie der 
Drojeffor bekennt, werden nicht überall angenehm klingen, aber boffenılid 
heilſam wirken. 


Bon der öfterreichifhen Grenze berichtet die „Breffe": Luta 
Vulalovich Schrie unmitielbar mach Zerſtörung ber Batterien durch bie 
öfterreihlichen Zruppen In die Dörfer Suinfe und Lucie zurüf une legte 
den Winmwohnern ald Gırafe eine Gontribution von duſchſchnirtlich vier 
Thalern per Kopf auf. Im meuefter Zeit fängt er bereitd mierer an, die 
Irummer feiner Batıerien zuſammenzuſuchen und neue Berfchanzungen 
und Batterien zu erbauen. Wie die Suttorina» Angelegenbeit, fügt das 
Blatt bei, In Geitiuſt und in den Bureaur ded Hrn. Hecquart, franzöfl« 
ſchen Gonjuld in Cattato, beurtheilt wird, gebt aus zwei Briefen heivor, 
weiche diefem Gern unmittelbar vor dem Ginmarfch ter öſterreichtſchen 
Truppen in bie Sutiorina, und unmiıtelbar nach ter Zerfldrung der Bat 
terien bed Luka Wubkalobich zugegangen find. Am 1, Dee. fchrieb der 
Bürft von WMontenezro an Hecquart, „um Information zu erhalten, ob 
Montenegro, da Deſte reich interomirt, gleichfalls Interoeniren fönne*, 
Der zweite Bıief, den Hecquart nach ver Zerſtbrung der Batterlen in ber 
Sutivsina erhiele, If von Laka Vukalovich unsericrieben Dieſes Schrei« 
ben beginnt mit einer Jeremiare über das Unglück bed Volles, am beffen 
Spige er (Aula) flehe, welches Bolf ih am das bochherzige und edel« 
mürbige, dutch Hecquatt vertretene franzöſiſche Wolk wendet, von dem 
tapfere Bortämpfer der Freiheit ſtets Unterftügung erhalten. 


Der „Magd. Zig." wird and Mopenhagen gemeldet, daß bie fhmer 
diſche Brigg „Umea" fich aller Wahrſchelnlichkelt nach in ber Nähe der 
j Sıelle befunden, wo murhmaßlic die preußiſche Gorwerte „Amazone” ver» 
1857 die nadhrräglidse Benebmigung ertheilt. — In einer Nachmlttagé 
ſtatigefundenen — belder Kammern wurden bie —* — Dat —— ar. welches von —— —— 
gemeinfhafiliben Matten det ſtändiſchta Audſchufſes, eines Mitgliedes —* —8* ne i on ri 3 beftieımt war, —— —* ch = L 
des Gtiaitgrrichteboid und eins Gontrsleurs umd breier Buchbalier der ». * ya Ar * —— or * hn af — 
Staareftulsenzahlungtcaffe vorgenommen. Es ſind bei erfolgen Namens- * — ⸗ —* geir Sr und 5 ! ange au # ef 5 —— 
aufruf 832 Muglierer ver |. und B4 zer 2. Rammer anweſend. Zuerſi at verfhlagen, wo € = gi. —— * et na ſo 
wird die Wahl eines felvertreienden Witglieved tes Gtaautgerirahofe ; 99 gmeg“ er = ’ en ge am und gi * 
vorgenommen und wird Obernibunalrath v. Groß mit 63 Stimmen ger it N s Dr i = felben befürchten me . = 
wählt. Oberamtsrichter d. Iwenger erhielt 52. Zum Gontioleur ter. ‚Höpe jene A nd, m —* oche ſpaͤter das Dei» Wrad ber Segel- 
Staaitihulvenzablungecafle iR Grasutcaffebutghalter Bauer mi 76 Crime —— u. * n, — nun die Mannſchaft dieſes 
men gemäblt. OHiernuf folgten 3 Buchbalter der Staatoſchuldenzahlungd ⸗ es ‚en Bahrjeuges em große Schiffäboot, in melden ſich eine An- 
affe und dann te: engere ſändiſche Autftuß beftehend außer den beiden zahl Verfonen befanden, welche ſich aus allen Kräften bemüßten, daßielbe 
Wräfltenten aus einem Miiglied der eiflen und I Mitgliedern ver zweiten kiteichen. Su der verzweifelten Gluarlon, in welder die Mannttaft 
Kammer. Gewählt wurden von ter erflen Kammer General von Baur des „Umen“ ſih ſelbſt befand, konnie diefelbe indeſſen keinerlel Verſuch 
mit 71 Grimmen, von ber jmehen Kammer Babe. © Hofer mir 110, men, zur Mertung jener Perfonen beizutragen. Das Boot, in welchem 
d. Gamerer mit 74 und Aritt mit 58 Stimmen, Die Namen der Wir, | diefelben ſih befanden, wurbe au In einem Abftande von einigen Kabel- 
glieder des welter Butichufler eıbalten Sie morgen mit dem Landiags- un —* he von einer Gıurzwelle erreidt, aus welcher €6 nicht 
ftuf, da die Watt tei Voflabzang ned mit beenbigt if. - wieder zum Vorfchrin Fam. Es gelang jpäter ter „Umea*, ſich eines 

Marburg, 23. Dre. Die Crofgruntbefiger wählten unter Medts- — ** re zu —— wieder —* den —— — zu —— 
vorbehalt: Hünssrori, Muͤhlbaus, Hertlein, Henkel, Sanelder Oſterheld, — —— or ——— er es: 
en * —5* v. Uelai · Gleichen, Lauer, Kehr, zone“ enimerer durch Berfchiebung der Kanonen und darch Sturzwellen 

N end. . 


oder durch Zufammenfloß mic einem gibßeren Fahtzeug auf der Doggerte 
WC, Wien, 23. Dre. Die Sihung der ſächſiſchen Nations» Unis 


banf zu Grunde gerichtet worben. Auf den rund fünne dleſet Kriegs- 
verfltät vom 14 eröfneıe Der neue Gonus. Siellvertieter Conrad Schmidt ſchiff dort nicht gerarhen fein, indem die Doggersbank fein Riff im ger 
mit einer Anſprache, in weiter er fit für das Drioberbiplom und das 


mwöhnlidden Sinne des Wortes if, fondern an den ſeichteſten Stellen noch 
Behruarpatent ırfiärte, und ald das Ziel ſeines gangen Strebent ben Ber» | immer rine Titfe von 50 Bug hält. 
ſuch bezeichnete: „einen verfaffungsmäßigen Zuſtand angubahnen, wo⸗ Bon der polnifchen Grenze, 23. Dee, Die Verhaftungen im 
durch ten Anforderungen ter nationalen Sleich betechtigung entſprochen ganzen Königreie nd werden * großem Mafflab fortgefegt; zwölf 
und der Anſchtog res engen MBaterlandes Glebenbürgen an bie confli« | gyarrer wurden mach Sibirien gefcict. (Mebnliche eriseme Gerüchte find 
tutionelle üfterreihtiche Geſammtmonarchie ermöglicht werde. fon einmal al® ganz falf dementirt.) (A. 3.) 

Gin Hundfareiben ter ungarifchen Hoifanzlei fordert die Gomitaid- Kond 20, Der. Die Königin ift geftern Dittag in aller Gride 
feiter auf, die Procefacten der von den conflinstonellen Behörden wegen * Blake a 26 Dee —— kr de pe — 2 
—— der Dorieſticaiſteuet In Uaterfuchung gezogrnen Jadleiduen der dienſtihuende Stallmeiſtet, mar von Fremden auf der Plartforn jr 
einzufenden, ß 

; Bahnhofes, nicht ein einziger Diener war miigenommen worden, und 

© Bien, 23. Der, Die frangöffhe Gt, Peteröburger Zeitung | gen aus Osborne If die Hälfe der dort —— Diener ſchaft nad 
hatte fũtztich einen wenig gemeſſenen Artikel über die Guttorina-Angele- | Lonbon geichidtt worden, well die fgl. Wittwe dafelbfl in allertieffler gu. 
genbelt gebracht, der einige® Aufjeben erregt hat. Die hieflge „Preffe“ | vudgepogenpeit leden will. Mit der Königin fuhren tie Beingeffinen Btice 
bringt jegt einen Auszug aud biefem Ariikel ald die Analyſe einet Mote, | mp Helena. Zwei Grunten früher waren die jüngeren Prinzen und 
weiße ver Bieflge zuſſiiche Seſandie dem Grafen Meberg om 21. d. | gPrinpeffinnen nad; der Iufel Wight abgefahren. Werer die Schife auf 
überreiäpr daͤue Die „Dreffe* felbfi nennt den Pereröburger Zeitungde der Mpede, mod die Batıerieen des Hafens feuerten die üblichen Galut- 
artikel einen Vorläufer ter Mote, ſcheint alfo ganz matürlih zu finben, füüffe ab. Zu Lautiofer Sñnue gliıt die Dat den Hafen hinaus. Der 
da das Gr. Peterdburger Gabiner Ihre Gommunicationen für einen großen Heriog von Goburg-Gorha und der Kıonpiinz von Preußen werden vor 
europälichen Hof zuerft dem ganzen weſentlichen Inhulte nach durch eine morgen Abend erwartet. (®. G.) 
Beltung der zuiflichen Haupiſtadt veröffentlicht und dann erſt dem betseffen« f 1 
den Hof übergeben läßt, — eine Unzukoͤmmlichkeit, deren das St, Peterd« 
burger Gabiner nicht fählg il. Der ruffliche Befandte bat allerdings In 
= vorigen Woche eine —— mit dem Graſen Rechberg gehabt, Vexantworiliche Nedaction: I. D. Vaosl. 
aber Feine Mote in ber Guttorina. Angelegenbeit überreicht, vielmehr wird ichtpo . riedrich 
als gewiß geſagt, daß der Gt. Prieröburger Artikel gewiffermafen desavonirt Dis Yon nitpelligen Seit: * 


volitiſche Nochrichten. 


“> Münden, 24. Dre. Daß heutige Bullein über dab Befinden 
des Hin. Kıiegämintflers lauttt: „Gedern Abendé Rellıe ſich ein Kopf» 
(der; ein, weicher den guößten Theil der Nat anhielt und den Schlaf 
flörte, Derfelbe wich gegen Morgen und darauf trat Ruhe und Schlaf ein.* 

5 Stuttiart, 23. Deebt. Die Rımmer der Staudeshetren trat 
beute in ihrer 76. Sigung auch noch dem legten abweichenden Beisluffe 
über das tatholiſche Kirchengefc, wornach bie Iefulten nur dur ein bes 
fonteres Geſed im Lande zugelaffen werden dürfen, mit 20 gegen 16 
Grimmen bei umd genehmigte das ganze Weieg mit 22 gegen 14 Stim« | 
men, wobei fi bie dagegen flinmenden fathelifhen Mliglieder noch br 
fonders dagegen verwabrten, daß auß diefem Gelege keinerlei Verfügung | 
der Nechte der katholtichen Kirche abgeleitet merden könne. Der Bünfl | 
Karl v. Dettingen» Wallerflein gab eine lange Motivirung feiner | 
Arftiormung gejen das Gefeg, worin er unter Anderem ſagie: er er⸗ | 
fenne an, daß viel und Bereusungsvolled in dieiem Geſetz Ilege, bad der | 
taiholiſchen Kirche in Württemberg mande midtige Rechte zurückgebe, die | 
ihr feitber verfümmert geweſen. Wenn es ohne feiner Zuflimmung zu | 
Stande fomme, jo werten feine beflen Wünſche «6 begleiten, un» er 
Hoffe, daß das ibm Beblende jpärer ſich werde no ergänzen laſſen, und 
dah ed den Frieden der Gonfiflionen fidern werte. Dad Geſeh über bie 
Usabhöngisfeilung dir Aaaıtbürgerliden Rechte von dem seligiäfen Be 
kennıniffe wurde mach hartem Wirerſtand Geltens ver Fürſten v. Hoben- 
lobe-Waldenburg und d. Detiingen Wallerſtela mit 24 grgen 12 Sims 
men angenommen, gerabe bie andrtihente Zahl zu feiner Giltigfeit, wozu 
da ch eine Verfaffungsänserung in ſich begreift, zwei Drkuel ber Stim⸗ 
men afordeilih ins, Ber Haupifinangeiar wurde in dieſer Kammer mit 
26 gegen 6 Grimmen, in ver andern mit 67 gegen 10 Sılmmen ange 
nommen, Mit: Nein fimmien: Beäuning, Murſchel, Aöringer, Duve ⸗ 
zeop, Hopf, Weiher, Elyil, Prost, Hörder, Walter. Wußerdem wurde 
dem fürdeurfhen Münzeritrag von Münden vom 7. Auguſt 1858, dem 
Zelltartf som 1. Iamuar 1860 an und ber Donaufidiffiahrtdacte von 


eu eg — 
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Anzeiger. 
5515. Bezugnehmend auf bie unterm 22. März d8. 36. von IHertn Joſeph von Hirſch 
dohler Im Einverftänbniffe mit mehreren bayerkichen Eigenthümern von Oeſterrelchiſchen Na— 
tionalsMctlen ergangene Einladung, erſuchen die Unterzeichneten birfenigen Herren, welche bereite 
zur Wahrung Ihrer Intereffen, bei Erneuerung bed Banfprivileglumd zufammengetreten find, fo wie 

Diejenigen, welche noch beiqutreten gedenfen, fid) nächſten 

Freitag den 27. ds. Mts. Vormittags 10 Uhr 

in der Behaufung bed Hein Joſeph von Hirſch zu einer mäheren Beſprechung und zur Wahl 


eined geid;äftsführenden Ausichuffes einzufinden, 


München den 23. Dezember 1861, 
Graf von Montgelas. 


Joſeph von Hirſch. 


Freiherr von Pfeffel. 





5521. Bekanntmachung. 


Zufolge Antrags wird bie reale Schuhmachers⸗ 
Berechtiame, eingetragen im Katafler für Realgewerbe 
Sb. 1 ©. 394, geibäpt auf 1000 A., und mit 
1350 fl. Hupoihelfapital-Schulpen belafter, gerichtlich 
seifteigert, und hiezu Tagsfahrt auf 

Samijtag den 28 Ders 1864, 

DVormittagg 11— 12 lihr, 
im Bureau 37/1 

anberaumt; ber Zuſchlag erfolgt nah $. 84 bes Hy⸗ 
poihefengeieges und 8. BEM res Projefgeleges vom 
417. Nevembet 1837 ; Steigerungeluftige haben ihre 
Zahlungejähigfeit ausjumriien. 

Münden den 19, Dezember 1461. 


Königliched Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der tönigliche Diretor: 
Decerignis 
Grießmaper, 


Edictalladung. u 


Balentin Schreiner, 35 Jahre all, verwitt⸗ 
weiter vormaliger Diurnift von Bamderg, wurde durch 
biesgerichtliches Erfenntniß vom 10, de. Dies. wegen 
fieben real eoncurrirender Verbrechen ber erſchwerten 
Unterihlagung, verübt zum Nachtheile des f. Lieute⸗ 
nanis Ludwig Sonbinger zu Frankfurt a./MR, 
des Ferſteandidalen Karl Sondinger in Aſchaf⸗ 
fenburg und ber übrigen fünf minserjäßrigen Rinder 
des verlebten f Banprihters Sondbinger bahier, 
Namens Hugo, Adotph, Fticdrich, Peter u. Sopbia, 
durch Berunreaung von Geldern im Befammtbeirage 
zu 1211 A, melde ihm in feiner Gigenichaft als 
Bevollmähhtigter und reip. Vormund ber genannten 
Gondinger ſchen Gerhmilter anvertraut werben 
waren, in die öffentlihe Sihung bes unterfertigten 
Gerichts verwieſen, und zugleich, da der Beichnldigte 
Äh im Mai 56. I6. heimlich von Hier entfernt bat, 
und fein gegenwärtiger Auſenthalt untefannt if, die 
Grlaffung einer Gviltalladung verordnet. 

Demgemiß wird WBalmtin Shpreimer hiemil 
aufgeforbert, 


8.4.8155. 


55. 


binnen 30 Zagen 
bei dem unterfertigten Gerichte zu erſcheinen, und 
ib wegen der ihm zur Bait gelegten Berdrechen gu 
verantworten, wierigenfalls Die Aburtheileng in feiner 
Abwe ſenheit erfolgen würde. 
Bamberg den 16. Dejember 1861. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der Toniglige Direster: 
Mummel. 


5454. Vefanntmachung. 


Becher, Konkurs beir. 

Nachdem in rubr. Gantſache auf Grund des von 
ten Bläubigern gemachten Berglrichenorihlags uns 
term 16. d. Mis. ein Merangement zu 50 pt. zu 
Stande gelommen ift, fo werden biemit bie auf 

Donnerftag Den PD. Ian. 1962 


und 
Donnerftag den 23. Ian. 18623 
anberaumten Geiftetage aufgehoben. 
Grlangen den 17. Deyember 1861. 


Königlich Bayerisches Bezirksgericht. 
Der Königliche Direter: 
Siegler. 


8.N.598. 





Branfel 


nd 5345. 6 Bekanntmachung. 


Die Tilgung ber Kriegeſchulden vom 

Jahre 1800 bis 1806 betr 

In der biesjeitigen Uusichreibung vom 7.1 M. 
ift zu lefen : 

Ziff. Linder ſechſten Klafje: 

Ziffer 3. Michael „Dojer“ anfiatt Dopfer. 
Ziff. Uin der achten Klaſſe: 
Ziffer 3. Chriſfoph „Reufang e t'ſchen“ anfatt 
Marfunger'ſchen Relitten, 

„ 5. Michatl „Blöber ſchen und Fr. Zaver 
Schäffer' ſchen“ ſtatt Priener'ſchen 
und Ftanz Zaver Schaͤffnerſchen, 

10. Joſcyh „Rettles* ſtatt Poriles, 
„ 18. Rofina „Rudi“ ſtatt Badl, 
Ingolftabt deu 22. Degember 1861." 


Königlihed Landgeriht Ingolſtadt. 
Der königliche Bandrichter: ‚ 
@,0:.3534. dv. Grundner. 


5198. Bekanntmachung. 


Der ledige Chtiſtian Hefdörfer von Ampfer⸗ 
bad beabſichtigt na Morbamerifa ausjumandern, 
und find allenjalifige Unſrrüche an benjelben am 

Samftag ven 2B Deybr. 161 
um jo gemiller vahier anzumelren, als biefelben fpis 
ter nicht berüdficgtigt werden Tönnten, 

Burgebracp ben 15. Dezember 1861. 


Königlih Bayerijched Landgericht. 
Der löniglihe Bandricter : 


@.:9.1357. v. Löwel 


5 Bekanntmachung. 

Die Etwiersiwittwr Margareta Binber von 
Plößderg beabfichtigt nad Rordametika ausjuwans 
bern, weshalb etwaige Fotderungs-Anſprücht an bier 
jelbe bis zum 

Freitag den 3. Jan 18623 
bei Bermeidung ber Nicptberäcichtigung hier anzu 
melden find, 
Zirjdgenieuth den 17. Dejember 1861. 


Königliched Landgericht Tirſchenreuth. 
Der königlige Landtichtet: 


Haag. 


@.:N.1237. Thoma, 


5497. Bekanntmachung. 


Die Berichellenheit bes Zoſeph Schirle 
son Etuibis betreffend, 

Der am 17. Juli 1789 geborne, feit dem rufli- 
ſchen Feldzuge vermifte Bauersiehn Joſ. Shirie 
von Stuibis oder deſſen eheliche Deicendenz werben 
aufgefordert, ihren Aufenthalt 

binnen 3 Monaten 
um fo gewiſſer anber befannt zu geben, als außer 
tem Joſeph Schirle für tobt ertlaärt, und fein 
Bermögen feinen Intetaterben ohne Kaution hinaus 
gegeben werden mürbe. 

Immenfabt dem 16. Dezember 1861. 


Königliches Landgericht Immenftabt. 
Der königliche Landrichtet; 


Henne. 


@.:R.8832. Abler. 





Gigenthum, Druck und Berlag von Dr. ©. Wolf x Sobn, 


572.6 Edictalladung. 


Reiter Marianna von Pfaffenhofen 

u, bie Ruratel ihres Kindes Natianna 

gegen Wiedemann Mid. von Ober⸗ 
thrheim wegen. rüddändiger Mimente. 

Die ledige Marianna Reiter von Pfaffenhofen 
bat bahier gegen den ehemaligen Ghenzaufieher Mi 
Hal Wiedemann von Oberthürzeim, deffen Auf⸗ 
enthalt unbefannt if, unterm 1. Dtteber I, Jo. Klage 
wegen rücilänbiger Mlimente gefellt, zu bern Bes 
aniworlung burch den Beklagten Termin auf 

Freitag den 17. Jan. 186%, 
Vormittags B Uhr, 
angefept if, in weichem bie Barteien bei Vermeidung 
ber Veruriheilung im die Koſten zu erſchtinen Kaben. 

Zugleich wird der Dellagte aufgefordert, bis zu 
biefem Termine einen dahier mohnenden Infinuatiends 
Mantatar zu benennen, wibrigenfalls alle ferner an 
ihm zu tichtenden Erlaſſe lediglich am das GSetichts⸗ 
brett angtheftet, und fo als ihm gehörig zugtſiellt 
würden eradıtet werben, 

Dertingen ben 17. Dezember 1881. 


Königliches Landgericht Wertingen, 
Der Töniglihe Landrichter: 
@.:N.1832, Danderome, 


si. 6 @dictalcitation, 


Liebl gegen Rabelmaier 

pet, palern, ei aliment, 

ſathatina Liebl, Immohnerin von Mamers 
mühle, bat heute gegen ben Inmohnersfohn Sofeph 
Rahelmaier wegen Baterihaft unb Slindesalis 
mentation Klage geitellt, 

Sofort wird zum Sühncverſuch, eventuell Sach⸗ 
verhandlung im mändlihen Berhöre Termin auf 

Donnerftag den PB. Jan. 186%, 
Vormittags DB Hbr, 
angefekt, wozu der Bellagie, deſſen Aufenthalt unbes 
lannt ift, unter bem Bräjubize ber Koſtenzahlung ge: 
laden wirb, 

Zugleich ergeht an den Beklagten ber Muftrag, 
bis zum Termine einen Infinuationsmandatar zu bes 
nennen, widrigenfalls die Defrete an bie Gerichté— 
tajel affıgirt, und als rite infinuirt erachtet werben. 

Koͤtzting den 13 Dezember 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der koͤniglicht Landrichter: 
C.N.1979. v. Paur. 
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Befanntmachung. 


Berjchollengeit des Leonhatd Zadher 
von Inningen beir. 

Der an 9. Deztinder 1778 in Inningen geborne 
Leonhard Zacher wird fell dem frangöffeten Feld⸗ 
zuge vermißt, 

Drebhalb wird er ober jeine Erben aufgeforbert, 

binnen 3 Monaten 
fih hier perfönlich odet durch Vercollmächtigte zu mel» 
den, wibrigenfalls er für tedt erflärt, und fein aus 
363 fl. beiichenbes Vermögen an feine gerichtobe ⸗ 
kannten Erben ohne Kaution himausgegeben wird, 
Böngingen den 13, Dezember 1861, 


Königliches Landgericht Göggingen. 
Der koͤnigliche Bandricter: 
Frhr. v. Leoprechting. 


55. Bekarmtmachung. 
Drittiheilung bes Johann Fries, 
Biltwalienhändler v. Mötlingen beir. 

Forderungen om den Aubrifaten find am 
Mittwoch Deu 8. Jan. 186%, 
Dormittage D hr, 
unter dem Rechtönachtheile der Nichtberückſichtigung 
bei der Mafaveribeilung baßler geltend zu machen. 

Aub den 16. Dezember 1881. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Landrichter: 
Eichinger 
@tel, £. Afiıfior. 


@,N.1555, 


EN 1508. 





Abendblatt 


vemueiben ein Inerrpaltungsblati ta En 
1:3 


Nenen Münchener Zeitung. 


Rummern deſen 6 


Freitag. Nr. 307 8 308. 2T: December 1861. 
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Ueber figt In der amerifanifgen Depurirtenfammer herrſcht nicht jene äußere 

. Politur, wie wir ſie . B. in dem Haufe der Gemeinen in England wahr · 

Der nordamerifanifhe Gongref und deffen Prä, | nehmen. Es haben bier nur ſeht wenige eine oolltommene unabhängige 
fident — Nationalöfonomiihe und ſtatiſtiſce Li- Etelung und gar mancher der chrienmweriben Vernetet hat nit einmal eine 
teratur. (IM. Srarifit) [Borfegung] — Ausdem Gericdrse | Mrtentlide Schulbileunz genoflen. Der Kaufmann und Babsicanı verläßt 
faal. fein Gomieir und feine Fabrif, um am der Gefepgebung feines Baterlan- 
Boliti des mitzuarbeiten ; ebenfo erfheint der Advocat, ter Beſther eines Baum 
ſche Radhrihten, wollen oder Zuderplantage, ja fogar der einfahe fein Feld mit eigener 

Hand bebauende I.ndmann auf dem Gongreffe um über bie Zingelegen- 

heiten und Berürfniffe des Landes zu didcutiren. Die amerikaniſche Des 

Der nordamerifanifhe Gongrefhi und deſſe putirtenfammer ıbeilt ſich jedoch nicht, wie dies In andern conflitwiionele 
Präfident. ‚ Ien Staaten gewöhnlich der Ball if, auch äußerlich im zwei getrennit fid 

82* Die Gonflitution des nordamerifaniihen Staatenbuntes erſchelnt einander feintlid gegenüber ſlehende Parteien, fondern Die Birglieder fe 

| 


wegen dn uni en Gijlmfaaen Yaaenen Bnfeienbe a an | Fra ame a Te La Mihelahenf I bee Gonpufe 
. —* —— 2 j —* _ = — je zur Rezterung * gibt, fo gibt «8 dort auch feine eigentliche ſogenannte Oppoſition, weßhalb 
ee ee haltuny der Gonlöreration muf- man denn auch die Giärfe einer jeden Partei nur ſchwer zu erkennen 
ten die Drganifation einer gemeingiligen Bundesoerfaffung immer er · vermag, wenn gleich in der Megel tie nädflen Pläpe echis von dem Prär 
—— — maden, weil die ſoelalen und polisiiäen fldenten durch die Anhänger der Asminifisetion eingenommen merten. 

6 einzelnen, frhher von einander nolfommen unabhäns Ein jeted Mitglied Hat fein eigened Mir Gchreibmaterialien verfeh- 
gigen Staaten nicht verlegt und alterirt werden durften. Die Gonfitution | ug und mit feine ung Samen —— Gereitpult, an dem er ib 
tft auf die Ipee der Bolföregierung und Bollsfouveränerät gegrüntet ; bie wenn ihm die Berbandlungen feiner Aufmerfiamfeit " nicht en; würbig 
Regierung iſt nur die Vollfirederin des Volfswillene. Sammtliche Staatd« erfüeinen, mit feinen re befepäftigt Sk ** * 
Ämter mit ſedt menisen Ausnahmen (j. B. die Devarıements der Crecu - Bur fnelteren Eroebiion ner Gerrefpenden; der 9 mtirten IR in ve 
—— milde A Tagan der unmittelbaren Dberanfict deü Beäf- Nähe red Sigungsfsales ein Poſtcomtoit etablirt. iQ ein Deputirter 
Ba — fowie die unteıgorimeien Kanzieißelien) werten ne bar | feine Briefe abfenden oder bat er irgend einen beliebigen Wufırag zu ger 

— ben, fo iſt jeden Augenblick einer ver zu dieſen Tienſten beflimmten zable 
als —— on * Rrveistion wurde die ee Gonfituiion, weite ih reichen Jungen bei ver Hand, um bie am ihm gerichteren Aufträge fouleich 
unpraftif erwies, durch eine verbefferie eriegt, melde auch bis auf beforaen. Diele Jungen balıen ſich während ihrer Mufezeit in einem 
unfere Zeit Geltung bebich; tie Haupränderung im der eıflen Gonflitu- ein Fi me 0 6 * —* pal id) tout auf eine 
sion befland in der Einführung einer eimpeitlichen Yegislativgemalt ; bie» Beife vor Bässe einer Bellterf —* fe eg 
felbe gebört dem ganzen Gongreffe, d. b. dem Senate und der Depurir- Bi 3 —* — ar rec * ar old das 
tenfammer an. Die leglelativen Rechte des Gonzreffeh find in den einzelnen Unterhaus En — —— rn alas He Sem Ä eg viefelbe 
Brtifein ver Gonftiiution genau prärifirt und fiflgefept; die Legiblativge · und ne fe Mr < Gare gefühst werden —4— pe Mirglied ii 
malt des Gongreffes crftiedt Io auf die gemeinfamen Angelegenbeiten und Für verpflichten 2*3 — — — — Kaas 
Intereſſen der ganzen Gonfö’eration und vur in ſolchen Fällen kann ber Bine u Aalen in f famer Depntirter verliert ßen. Gretüt bei 
Gonzreh Brege erlaffen, R Ueberfchreiten er die Erenzen jeiner Machtroll - feinen * = > a 6 a. u See 
Sale u. ne a a en * —* feine Vflicht * Das immer ſprechende Mitglied dagegen ſleht bei 
J wieder aufgeboben werden. at mmt im Vereine k 
mit den en des Gongrefied die Auflagen zur Beſtreitung ver ru in der größten fung, ed IR der Gtolg und ber Bupm 
mörbigen Staertausgaben, beforgt Die äußeren Angelegenbeiten, prägt dab * 
te u ne nn, a de Ba u Dann —— 
nded und bat das Recht ten Krieg zu erflären. j a AN r 
Die Kemmer der Deputirten bietet in Ihrem Benferen In dem vere daß eigenilich er, und durd ihm fie felbft den Congteß behertſchen. Baht 


z jedes Miiglied ſucht während der Zeit der Gipun wenn aud nur eine 
ee F a Dans | Rede zu — welche dann in ihrem ganzen —— gedruckt an ſaͤmmt · 
und die ftifce gefunte Barbe feines Geflchied die robufe Körpenbefufe | har ander 43 baxieiben, ‚few aber. Sehl son Milan 
fenbeit verrathen feine nordiſche Atllammung ; auf der naͤchſten Banf ſigt n gelefen . (Eu f.) 
ein von erflerem vollkommen verfiedener Menih: Die brennende Sonne 
Alabama's hat feinem Körper alle Säfie entzogen, nur nid ben zimmie 
farbigen Tabafsfaft, den ır, auch in der Gigung unaufhörlich kauend, mit 
einem unangenehmen Ziſchen von fi gibt. Hinter ibm nimmt vielleicht 
ein Miiglied aus den Gegenden des alleganiihen Gebirged feinen Play 
ein, ober ein Deputirier aus dem Gegenden des Miffifippi, im deſſen feu* 
rigen rollenden Yugen, auf deffen durchfurchten Geſichte und im deflen 
ſchnellen Bewegungen unb unaufbörlien Gefliculationen man bie 
ganze Geſchidte des tomanifhen Lebens im dem fernen Welten zu ie 
ven vermag. Nicht weit von ihm fipt ein Deputirter Karolinas, welcher 
in feiner amgebornen Irögbeit verbleibend, mur mit einer Bewegung feiner 
Augenbrauen feine Zufimmung zu erfeunen gibt. 





Rationalötonomifche und ftatiftifche Literatur. 
IH. Statistik, 
(Bortfegung.) 
Carl Frhr. v. Czoernig: Statistisches Handbüchlein 
für die österreichische Monarchie. 4. Auflage, 
Wien 1861, Prandel und Meyer. 

Der unermürliche Pfleser und Mörberer der amtlichen Statiflif Des 
ſterreichs, Geb. Rath und Director x, Bıbr. v. Gjoernig gibt bier im 
ver bequemen Geſtalt eines Taſchenbuchs eine gebrängte Ueberſicht über 

In Diefer Berfammlung lafen ſich leicht Die ſchwatzen Haare und | die vorbantenen Elemente der Staatseim ichtung, namentlich aber des ver- 
Augen wub bie bervorfiehenden Backenknochen des Kelten, die weichen und | fügbaren Gapiraie der wirthichafilichen Kräfte im ganjen Bereiche des 
runden Formen des Angloſachſen, die plumpe Figur des Holländers, dad ; Kallerlaatıd. So finden wir in ver eıflen Abtheilung des Handbüchleins 
pbezmaskfpe Temperament des Deutfhen, bad bräunlice Geſicht des | die bedewiendflen gegenwärtig dort in Wirkfamkeli fichenden Staatsgrund- 
Spanier® und die lebhafte Vopflognomie te Kindes Frankreichs auf den | wiege in entſvrechenden Auszügen vorgeführt, wie z. B. b.8 karierliche 
erfien Bli erkennen. 6 if die ein lebendiges Gonterfel jener unge» | Diplom vom 20. Deieber 1660, daB faıf. Patent vom 26. Bebr. 1561 
beuren voſilos ıhätigen Maffen, welche tie endlofen Strecken UAmerifs'6 | jammt dem damı fund gemachten Meicyögrundgejepe, den Landedordruugen 
bemobuen, Es finden fi bier die Mepräfentanten der veiſchitdenen Ra | und Lundiagemablerpnungen, ferner bie faif. Verotdnung bezüglih der 
com mit allen ihren Abftufungen, die Vertreter aller Matienalitäten des | feit Ende Deiober 1460 in tem Drganiemus ver Staat Geuttalſte len 
alten Europas, eingeitetenen Veränderungen u. dgl, m. Die zweite Abthellung umjapt 
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eine Meihe von Ueberſichtstafeln über die widhtigeren Ergebniffe ber dfiente | buch 


lichen Verwaltung und des Boifshaushaliee, mei vom Jahre 1860 an 
fo weit als thunlichſt zurüdgeführ. Diefe Schrift vom 10 Bogen ent 
bält eine reichhaltige Sammlung der Intereffanteflen Aufzeichnungen, bie 
ſich auch im Auslande viele Breunde verfchafft bat, 


8. Schmitt: 
Zweite Auflage. Wien 1860, Zenpler u. Gomp. 

Schon die Stellung des Berfaffers als Minifterlalconelpift bei der 
£. £, Direcrion der abminiftrariven Sıarifif in Wien bürgt bafür, daß 
uns bier eine vertrauenverdienende, auf amtiihem Materiaie berubende 
Arbeit vorliegt. Wir erhalten bier umfaſſende Nadrichren über bie Bild« 
ung und den allmäligen Anwachs der öͤſterteichiſchen Monardie, über den 
Gtaatdorganidmus und Gıaurthauthalt, Boden, Benöiferung, Landwirih⸗ 
ſchaft, Bergbau und Judunrie, Trankporiweſen, über Handel, Klerus und 
Schulweſen, Humanttätsanftalten, über Werbrehen und Bergeben. 

In Oeſterreich gehört die Siatiſtik unſtres Willens zu jenen Die- 
eiplinen, auß melden der Staarebienfavfpirant eine Prüfung zu beftchen 
bat. Zur Gewinnung eined allgemeinen Weberblids ter vareıländıfhen 
Verbätniffe dürfte ſich diefed Buch befonders eignen, wie es aud bei 
Vergleihungen der dortigen wirihſchaſtlichen Zuflände mir foldien in an 
deren Päntern gute Dienfte leiſtet. Es ſcheint uns dleß Buch fo recht für 
dad große Publicum gefchrieben, das bier in faßlicer Daiflellung ohne 
mit trostenen Zablentabellen ermübet zu werden, eine anziehende Gamme« 
lung ſtailſtiſcher Thatſachen vereint findet. 


Induftrie und Handel im Kaiferibum Defterreih. Mad 
ibrem gegenwärtigen Gtandpuncte dargeſtellt von &. Brophuber, 
Dr. E. Holdhaus und A. Martin. Wien 1861, !. E. 3a 
mardli und G. Ditimarfc, 

In der Vomede dieſes Werkes beißt es: „Dasfelbe folk einen Beis 
trag hefern zur Renntniß der materiellen Kraft unferes großen Vaterlan⸗ 
des. Wenn Induftrie und Handel In Deſterreich in vielen Zweigen einen 
bebeutenten Standpunet einnehmen, wenn mande Produtie auch in uns 
übertroffener Bolfowmenheit erzeugt werden, fo barf und dieß nicht bin» 
bern zu geftehen, daß mir dennoch in vielen Dingen dem Auslande nad» 
ftehen und feltft dort von ibm abhängig And, mo «6 nur am und und 
der richtigen Anwendung unferer Kräfte liegt, um uafere Induflrle con« 
eurrenzfäbig mit dem Uuslande und mehr und mehr von demjelben une 
abhängig zu machen. ... Das gegenwärtige Werk Ift darauf berechnet, 
ben Jadufitiellen und Gewerbtreibenden ein Bild von dem lebendfräftigen 
Organismus unferer Gefaumtinduftrie vor Augen zu führen.“ In fleben 
Abfchnitten wird fomohl die Gewinnung als auch der Handel mit Ver 
zebrungsftoffen aus dem Pflanzjens, Thier ⸗ und Mineralreiche (Betreite, 
Mehl, Auer, Gewürze, Sudfrüchie, Del ıe, Fiſchetei, Jagd, Blehzucht, 
Salz, Wineralmäfler se. ıc.), dann begleiten mit bem Erzeugniffen der 
Forfleultur, mit Mineralfohle und Torf, mit Metallen und Metaliwaaren, 
mit Manufacturmwaaren, Gewerbsa- und Kunflproducten geſchildert; am diefe 
Abſchnitte reihen ſich weitere am über allgemeine Handeld« und Ghemwerbi« 
verbältniffe, über Staard- und Privaranftalter zur Börberung ber Ger 
werbe und 6 Handels und emtlich über vie Benölferung, bie Gteuerfraft 
und die Staatdichulten Defterreiche, 

An Schluffe dieſes in vielen Beziehungen intereffanten Werkes von 
AT Drudbogen if ein ausführliches Sachregiſtet angefügt, das zugleich 
einen Ueberblick des großen Meidyikums der tarin gebotenen Blotijen 
gewährt. 

Prof, Dr. 5. 8. Brabelli in Bin: Handbuch der Geogras 
phie und Stariftif des Kaiſerthums Defterreidh. Leip- 
jtg 1861, 3. E. Hinrichs. 

Es bilder dieſes umfangreiche Buch die erſte Abtheilung des vierten 
Bandes von dem befannten nun in der flebenten Auflage erſcheinenten 
großen Stein-Hörfgelmannfhen Handbuch ber @eogranbie und 
GStariftif für gebildete Stände — neu bearkeiter von Dr. ©. 3. 
Wappaäͤus. 

Prof. Brachelli, welcher ſich ſeit Jahren das Studium der deutſchen 
Voll» und Gtaatenkunde zum Ziele feiner Forſchungen geſetzt hat, war 
bemüht, einerfeli® ten Anforderungen ver Wiſſenſchaft, andererfeits jenen 
ber verfehiedenen Glaffen des gebilbeten Publicums, melde fie je nach ihrer 
Sphäre an ein foldyed Werk flellen, gleich gerecht zu werden, und mir 
halten die Mufgabe mit großem Geſchick gelöft, Auf den erflen 60 Geis 
ten gibt der Derf. eine gebrängte Schilderung des deutfchen Bundes im 
Migemelnen, welcher dann die Darflelung der geogtaphiſch- ſtatiſtſchen 
Berhältniffe und die Topographie Oeſterreichs folgt. Die daſelbſt bis 
Ende März 1861 eingetretenen großen flaatsrechtlichen Berhältniffe find 
in einem ausführlichen Nachtrage berückſichtigt. Die zweite Abtheilung 
diefes Handbucht wird die übrigen deuiſchen Staaten ſchildern, an beren 
Schluh die weiteren imzwiſchen in Oeſterreich noch eintretenden Meorganis 
fotionsänderungen Ihren Platz finden follen. Beim erflen Blick in das 
Wert fällt fogleich die Ausführlidzfeit auf, mit welcher das Ganze behans 
delt üft, fo dag ed eines ber umfaſſendſten und gründlichften geographiihen 
Handbücher fiber Deutfchland zu werden verſpricht. Das baldige Erfcheis 
nen der zweien Hälfte desfelben wäre daher ſehr zu wünigen. Bir 
werden nach deren Veröffentlichung nohmald auf dieſes gediegene Hande 





Statiſtik bes öflerreihifhen Kaiferfaates, |, 


zuräcdjufommen Gaben, bad aus ben beften, 


ach 
amtliden Duellen bearbeitet wird. (doriſ. f.) — — 


Aus dem Gerichtöfaal. 


“* Münden, 16. Dec. Dad Berhältniß des Concordates zum Mer 
Uglond edleie faın gelegentlich eined vor dem pfälzifchen Gaffationshofe 
beute behantelten Rechtsfalles zur Sprade. In einer am ji. Auguſt 
1855 geftellten Klage des Hrn. Dr. Nicolaus Weis, Bifchois zu Speyer, 
dann des bortigen Domcapiteld Namens der Katherralfirhe zu Speher 
gegen dad k. Merar wurde behauptet, daß der Grund und Boden, meldyer 
den Dom umgebe, zu diefem gehöre und vom F. Fitcus die Meflitution 
besfelben begehrt. Bor dem k. Bezirksgericht Brankenibal fegte der Bis- 
euß bie dilatoriſche inrebe entgegen, daß die f. Regierung ber Pal, um 
ihre Genehmigung zur Procchführung bätte angegangen werben follen, 
und fi hiebel auf die falferlichen Deereie vom 30, Deebr. 1809 und 6. 
Nov. 1813 berufen, weldye bie Rlageflellung von ber vorgängigen Ges 
nehmigung ded Präftttuttathe, alfo jegt der KRıeidregierung abhängig 
machien. Das Aal. Bezirkögericht Frankenthal vermarf dieſe Einrede, an« 
nebmend, daß diefe Berlimmungen fi bloß auf die Babrifgüter der Piar- 
zeiten bezogen und baf nach dem Goncordate vom 5 Juni 1817 der Bis 
[hof mir vem Domeapitel ald der wahre Verwalter des KRirchenvermö« 
gens erjcdeine, Das f. AUppellationegericht ber Pfalz xeformirte jedoch 
dad erfirichterliche Erfenntniß unter Berufung auf $ 75 der IE. Berfaf- 
ſungẽbellage und erachtete die Ermächtigung ber f. Regierung zur Klage» 
ſtellung erforderlih, Dee klägeriſche Anwalt, E. Advocat Yör ergriff den 
Gaffationsrecurd wegen Verlegung ber Wriilel 1, 4, 16 und 17 te 
Goncordated und ber betreffenden Beſtimmungen der 11. Berfaffungdbeie 
lage, benfelben im mändlicher Ausführung näber begründend, Der fol. 
Generalftaatöprocurator wiberlegte dieſe Darlegung durch den Hinmeld auf 
bie verfchledenen Arten des Kirchenvermögens, die Unterſcheidung in res 
sacrae und beneficia ecclesiae, meld Tegtere dem Mationalvermögen 
einverleibt worden feien. Dad Goncorbat berteffe die inneren Angelegen ⸗ 
beiten der Kirche und müffe ald Beſtandthell ver Berfoffungeurfunde aufe 
gefaßt werden, melde in $. 75 des II. Epiet über die Aufere Angelegen« 
beiten der Kirche die Verwaltung und den Schug des Kicchenvermögens 
unter bie Aufficht det Staats fielle Wine Eremtion für die Kathedral- 
fabrit ſcheine ihm nicht begründet, Dem Wntrage deöfelben auf Verwer⸗ 
fung des Gaffationsreeurfes wurde auf Grund ded Titel IV, $ 9 der 
Berfaffungdurfunde und tes $. 75 ter Verfaffungebeilage flatigegeben. 
Dir biefen umgmeibeutigen Werfaffungsbeftimmungen ftche dad Goncors 
dat nicht in Widerſpruch, denn der Staat habe bezüglich der Bermalte 
ung des Kirchenvermögens nach Maßgabe der Landesgeſetze das Recht 
fortbeſtehen laſſen wollen, welches die Integrität ber Wermaltungsobjerte 


erheiſche. 


Vermiſchtes. 


* Paris, 17. Dee. Die kaiſerliche mediciniſche Akademie 
hielt, wie in ledem Jahre, heute ibre öſſentliche Sihzung zur Verkündigung 
ber von ihr zuerfannten wiffenfchaftlihen Preiſe. Auch der Jrard'- 
fdje Preis wurde heute ertheilt. Nach ten Statuten foll dieſet Preis 
alle drei Jahre an den Berfaffer des heiten Werkes in ber praktiſchen 
Medien verliehen werden, welchts vor wiehr ald zwei Jahren veröffent« 
licht Il. Bei ver Zuerfennung dieſes Preiſes if auch ein, 1858 erfchle- 
nenes, deutfchen Merk (Vaibologie und Iherapie der Musfelläbmung) 
von der Akademie gekrönt worden; der Berfaffer it Dr. Hetmaun Fried» 
berg, Dirigent einer chirurgifhen und augenärziliden Privarklinit und 
Docent an der Liniverfltät in Berlin, 


Der Kaifer des bimmitfchen Reihe — feinen chineſtſchen Mamen 
haben mir vergeffen — hat fi am der Ehartreufe ben Tor angetrunfen, 
Der unter dem Mamen Ehartreuie bekannte Piqueur wird von ten Mön« 
Ken der großen Karihaufe bei Grenoble zubereitet. Sie benupen dazu 
wildwachſende Pflanzen, welche in dem Bereiche ihres Goch auf einem 
Felfen gelegenen Kiofers vortommen. Es gibt drei verichiedene Dualis 
täten Chatireuſe, die gelbe, die grüne und die weiße; bie weiße iſt die 
ftärkſte und theuerſte: bie Flaſche wird mit 10 Frs. bezahlt, Das Kerre 
liche Getraͤnk hat ein Aroma, mad man bei ben feinften Liqueuren von 
ben Antillen vergebend ſuchen würde, und it, mäßig genoffen, ber Bes 
ſundhelt zuträglich. rüber verkauften die Patred ihr duftendes Fabricat, 
das wie flüfflger Sammt über die Zunge riefelt, nur an Meifende, bie 
das Mlofter beſuchten. Es fand raſch Beifall und wurde bald jo allge» 
mein gefucht, daß «4 nunmehr im Paris öffentlich verfauft wird. 


Bolitifche Rachrichten. 


Alhaffenburg, 24. Dec. Geftern mar Fıhr. v. Fechenbach in ber 
befannten Duellangelegenheit vor den k. Unterfuchungsrichter geladen, von 
dem er die Erbffnung erheit, daß er zur Abarthellung an das Schwur⸗ 
gericht verwiefen fei, Berner wurde ihm eröffnet, dag mach dem Geſehe 
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die Berhaftung über ihn verhängt werten müffe, was auch fofort geſchah. 
CAfcaffenb. 3.) 

Dienflag den 24. d. Madmitiagd wurde in Volkach im Freien ein 
lebender Schmetterling gefangen, währen» der Main flarf mir Eis geht. 

Berlin, 23. Dee. Im Laufe der vergangenen Woche find die Ber» 
Handlungen zum Schluß gebracht worden, melde unter den Staaten bed 
Zoltvereind über die Londoner Aut ſtellung geführt worten find, Das 
Handeldarhiv giebt ausführliche Mirbeilurgen über die Refultate der Ber- 
bandlungen, und mir entnebmen demfelben die Puncte, melde von allge» 
meinerem Intereffe find. Es banrelıe fi darum, den Raum, melden 
die engliſchen Gommifläre dem Zolverein gemeinihaftlich zugerbeilt hatten, 
unser die Mitglicdet zu vertheilen, forann aber eine BVerfläntigung über 
eine gemeinfchafilide Aueſtellung aller Zollvereindftasien ohne Trennung 
nach ten politiſchen Grenzen ter Uifprungslänter berbeiufühten, In 
erſter Beziebung bemerken wir, daß die Anmeldungen ten zur Diepofltion 
fichenden Raum weit über chrirten haben, indem Würremberg 5000 
Duadratfuß, Hannover, Braunidreig und Dlvenburg 4500 Quadratfuß, 
dem Abrigen Zollverein 65,000 Duatratfun zugeiheilt waren. Dagegen 
waren aus allen Zollvereinstaaren, abgeſehen von Mürıtemberg, über 
100,000 QDuabdraifuß angemelder, darunter allein aus Preußen mehr als 
60,000. Bei ver Mepartirion ergab ſich für die preußischen Außfleler 
etwas über 38 Pıocent des von ihnen geforderten Raumet. In Berreff 
der gemeinfhafrlihen Aut ſtelung der Zollvereinsflasten tbeilt das Han» 
deldarhio mit, daf „nad den in den Gonferenzen gelafıen Beſchlüſſen, 
welchen die vorbebaltene Genthmigung der Regierungen vorauefihtlit von 
feiner Eeite feblen wird, ein einheitliches Zuiommenmirken der betbeilig« 
ten Bereindflanten ald geſichert erihelm*. Der wıfprürglice Blan der 
Austellung nad Glaffen if von der erglifhen Gommiljion ald unpraf- 
tiſch aufgegeben umd eine Autflellung nad Ländern beliebt; nur für War 
ſchinen ift ein gemeinſchafilicher Maum beſtimmt; die preußiſche MRegler ⸗ 
ung bat ſchon im vorigen Monat Gommiffäre nach London geſchickt, um 
die Ueberweiſung eined möoglichnt gürfligen und zweckmäßtzen Raumes zu 
erwirfen. Demgemäß iſt für die Induflrie des Zollvereins der mefttiche 
Elügel des Ausflellungdgebäudes bis zur Kuppel mit den barin vorkan- 
denen Galerieen und im Anſchluſſe daran eim Theil des jüplichen Haupt« 
gebäud«s beſtimmt. Außerdem ift die Ausflhr eröffnet, dah ein Theil 
des Maumes unter der Kuppel nach Eröffnung der Ausflelung, welche 
dort gefeiert werden fol, voch von dem Zollverein bejegt werden tarf. 
Auf der andern Seite ber Kuppel, in tem gegemüberliegenten Theile des 
weſtlichen Blügels, wird Defterreih ausflelien. fo daß die deutiche Aud« 
flellung In ungerrenntem Zufammenbange liegt. Auch die Werke ber 
deutschen Kunft finden ihre Stätte in ben Gbalerieen des füriihhen und 
weſtlichen Alügeld, Die ıäumliche Bereinigung mürde ben beflen Theil 
ihred Werihes verloren haben, wenn innerhalb derfelben dad Vrincip der 
Trennung na Staaten jur Geltung gefommen wäre, Die; if, fo weit 
«8 erreichbar war, vermiedea; bes Zollverein menigflend wird ad ein 
Ganzes auftıeten, 

Unter dem Titel: ver Botſchaftet, wird in Wien vom 4. Januar 
an eine neue Zeitung erideinen, melde unter der Leitung Kolatfchets 
und, wie es fheint, unter ber Mitwirkung Bröbel's eine deurfch-öfterreichi« 
ſche Politik als ihre Programm auiftellen wird. 

Jausbrud, 23. Dec. Geſtern Morgens wurden dahier zwei nicht 
unbedeutende Groflöße verfpürt, der eine um 4 Ubr, der zwelte um balb 
6 Uhr. Jager, melde geſtern Nachts in den Amtaſer Feldern auf ber 
Fuchtlauet fanden, bemerfien fhon um 2 Uber früb ein Saufen und 
Braufen, mie ed bei Erdbeben vorzukommen pflegt. Merkwürdig if, daß 
dad fürchterliche Erobeben im Jahre 1689, welches die Start Innsbrud 
zu aerflören drohte, beinahe um dieſelbe Zei, 21. Dec. 2 Uhr Nachts 
ſlaitſand. 

Beru, 22. Dee. Die beabſichtigte Aufhebung des Kloſters Rheinau 
findet im Ganıon Züri doch Wegner, Das Drgan der liberalen Oppo» 
fition, „der Zandbore”, behaupiet, es wäre dieſes eine Verlegung deö 
Rechts. Meben den Megierungen der drei Urcantone bat ferner geſtern 
auch der Gantondrath von Schwyg auf den Antrag ded Altlandammann 
von Reding einflimmig und in feierlicher Stille beichloffen, eine Vor: 
flellung an den großen Rath von Zürich zu richten und die „Brwartung* 
auẽ zuſprechen, «4 werde berfelbe dem Klofter die Borteriftenz gemährleiften. 
(Stw. RM.) 

Aus Braubündner und Tefiner Blättern entnimmt man bie beglauı- 
bigte Nachricht, daß der Municipaltath von Mailand beihloffen babe, 
beiur itallentſchen Parlament, ſowie bei der Stadt Genua eine Alpenbahn 
über den Septimer zu empfehlen, Der Geptimer war in alten Zeiten 
fon der gewöhnliche Vaß zwiften Itallen und dem Borenfee, und ift 
jedenfalls das fürzefte Verfehrömlitelglied zwiſchen dem größten Theil Ita 
liens und Deutſchland. Geibf Genua wird durch den Tauſch nicht vers 
lieren. Man rechnet, baf eine Septimer- Babı etwa 80 — 90 Millionen 
foften werde, circa 10 Millionen mehr als der Lukmanier. Dafür wirb 
Jralien ſtatt 40 gem 50 Millionen an die Sepiimerbahn geben, mell 
diefelbe viel weiter über italleniſches Gebiet läuft. Werner wird auch 
Graubünden für biefelbe mit Freuden 2 Millionen mehr liefern, da durch 
fle alle Thäler diefes Cantons an einer Gifenbahn zu liegen fimen, (Zeit.) 


— — — — — — — ———— nn. nn ne a 


Es beftärige fh, daß in Trev'gno vierzig Einwohnet, welche be⸗ 
ſchuldigt waren, daß fle es mit ten Bouboniſchen gehalten, von tem 
Piemontefen erftoffen mworten find. Es maren darunter auch Welber. 
So fplemarifhe Graufemfeiten haben Ah vie Brigant, wenn ihnen 
auch fonft Vieles zur Laſt fällt, doch nicht zu Schulten fommen laffen. 


Die „Inden. beige“ berichtet aus Mom, da der ſpanlſche Garliften 
Häupiling Triftanp ſich dort befinde, Er habe berelis den Titel eines 
Generals erhalten nebſt dım mötbigen Bonte, um die durch Borges Tod 
enthandıene Züde ausfüllen und werde ſich in furzer Friſt in Me führe 
lichen Provinzen Neapeld begeben. Wir müflen natürlich die Richtigkeit 
bieier Angaben dahin geftellt laſſen, wolten fle aber nicht mit Gtillfchmeie 
gen übergeben. Berner theilt dieſes Blatt mit, ber ſpaniſche Gefandie in. 
Mom babe in einer Unterredtung mit dem Grafen Trapani bieien Namens 
der Königin Iſabella aufzeforert, den König Branz II. zu ermurbigen, 
Rom nicht zu verlaffen und dem Drängen Franfreih® nicht mad;zugeben. 
Nah altım was bieber bekannt gemorten, wird aud der fo ſchwer ge» 
prüfte Monardy ſchwerlich Mom verlaffen und zu einer Gewaltmaßregel 
türfie in diefem Halle felbft Frankreich feine Zuflucht zu nehmen Bedenken 
tragen, denn Unglüd macht heilig ! 

Doß Napoleon durc feinen Gefantten in Rom tem König Franz II. 
den „freundfafrlihen Rat hat eriheilen laffen, Rom baldiaft zu der · 
laſſen, ſcheint außer Zreifel. Eſ liegen darüber Berlchte von dort in 
verschiedenen Blättern vor, aber eben fo ſicher iſt es, daß Köniz Franz II 
diefe Zumuthung ent chieden zurüdgemiefen hat und zwar mit Berufung 
darauf, bag er in Mom eigene Bellgunsen Gabe, ſonach ald Untertban 
ted Bapfles ſich dort aufbalie, alfo au nur von feinem Souverän ſelbſt 
aus feinem Bejlgihum ausgewiefen werden könne. 

Die Verzögerung der Abrelſe des Bürften Chigi auf feinen Poften 
nach Paris dürfte durdy ten Umfland ihre Gıflärung finten, baf der päpfl- 
liche Nuntius die Meujibrscour in Varis vermeiden mill, wo er notb« 
went ig auch zugleich mit dem Gefandten des „Königs von Italien” in 
den Tuilerien etſcheinen müßte. Es heißt dekhalb, dag Fürft Chigi for 
glei nach Neujahr nah Paris abreifen werde, 

PViemontefenfreundlibe Blätter moquisen ſich über das hohe roͤmiſche 
Budget, welches mis der Bevoͤllerung bed jetzigen Kirchenflaated durchaus 
in feinem Verpäliniffe ſtehe. Davon aber, taß dieſes Mißverhältnif nur 
aus dem Haube herrührt, den ter König „Ehrenmann* am Kirchenftaate 
begangen, davon ſchweigen jie weldlich! Der Kirchenſtaat, welcher vordem 
2 Millionen Einwohner zählte, zähle feittem nur noch 500,000, die üb« 
tigen bar ber „Ehrenmann“ ohne Scham feinem neuen europätfchen Raub« 
flaate annerirt. 

Große Berlegenheiten erwachſen in diefem Augenblicke dem römiſchen 
Hofe aus ver Haltung des latholiſchen Klerus in Polen. Nußland ver— 
langt eine päpfllihe Bertammung tes revolutionären Auftretens diefes 
Klerus und der bi. Vater jeibft iſt ein zu entſchiedener Feind aller Me 
volution um mit von dem Gebahren ded polniidhen Klerus auf das 
Zieffte berrübt zu fein. Undererfetts aber fleht In Bolen ein Schisma 
in Aueſicht, wenn ter Papft, wie dieß einft Gregor XVI. getban, bie 
vebellifche Geifllihfeit im Falle der Fortſehung ihrer Auflebnung gegen 
die weltliche Oberberifcpaft mit firdlichen Strafen bebroben mürde, 


Parit. Die Berwarnung, melde, wie fhon erwähnt, dem „Journ, 
be Deb.” zu Zeil geworden if, lauter: „Der Minifler des Innern, Im 
Betracht, daß die Nummer ded „Journal ded Debatt“ vom 23. Decem» 
ber einen von St. Marc Girardin unterzeichneten Artikel emtbält, ter mit 
den Worten beginnt: „Iedesmal, daß der Kaifer von der Klugheit aufs 
merkfam gemadyt wird,“ und mit ben Worten enbigt: „und was noch 
mebr IR, zur gleichen Zeit den öffentlichen @eift beleben ;* namentlich in 
Berracht folgenrer Stelle: „Wir wollen uns nicht mit Hrn, Troplong 
über die Fundamentalprincipien der Verfaſſung von 1852 ſtreiten, mir 
werden fonft vielleicht dahin fommen mit Zuftimmung fehr vieler zu ſa⸗ 
gen, da dad Grundprineip der Berfaffung von 1852 ter Kalfer if, und 
daß es mar die Iduflon eines ſich gar zu leicht an den Wortlaut halten« 
den Jurifen ift, zu glauben, daß das Raiferreich den KRaifer unterflügt, und 
daß es nicht der Kaiſer ift, der dad Kaiferreih unterflügt.* In Betracht, 
daß diefer Artikel in einem meuterifchen Sinne gefchrieben, und den Glau— 
ben In bie Kraft und die Dauer unferer Inſtitutlonen zu erfchüttern 
fucht; in Betracht, daß die in dem Artikel ausgeſprochenen Doctrinen eine 
flagranıe Negation der Principien find, auf welche das franzöfliche Volk 
den kalſerlichen Thron und die Zukunft der Dynaſtie gründen mollte; in 
Betracht des Artilels 32 des Geſetzes vom 17. Bebruar 1852 über bie 
Vreſſe, beſchließt: Artilel 1. Ein erfled Averiiffement ift bem Journal 
des Debais in der Berfon des Hrn. St. Marc. Girardin des Autors des 
beſchuldigten Artikels und in der des Hrn. Cdouard Berthr, des Beranten 
bes Blattes, ertheilt, Mrtifel 2. Der Präfect der Poligel, der mit der 
Leitung der Öffentlihen Sicherheit betraut, ifk mit der Belorgung bed ger 
genmwärtigen @rlaffed beauftragt. Gegeben zu Paris den 24, Der. 1861. 
Blalin de Perflgng. *' 
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Allgemeiner Anzeiger. 


15482.6 Gdictalladung. 


Der kgl. Apvofat Müller zu Schweinfurt hat 
als Dffigialanwalt Namens der Barbara Biejier 
mann von Roth und deren Rinpeslaratel eine Rlage 
gegen Johann Lendpner von Bufelsheim auf Ans 
ertennung der Baterfpaft und Beitung eines möcent: 
lien Alımentstiond:Weiltaged von 15 fr. und 6 fi. 
15 Ir. Entſcaͤdigung für Kinpbertfoften für ihr am 
24. Bebruar 1858 gedernes und auf den Namen 
Branzista getaufien Kind eingereicht. 

Zum gerichtlichen Sühnetverſuch, enentmell zur 
Derhandlung der Sacht im mündlichen Berhöre wird 
Termin auf 

Samftag den 25 Jan. 186%, 
Vormittags 10 Uhr, 
unter bein Berrchen des KRoftenerfages anberaumt, 
wezu Bellagter, da defien Aujenibaltsort unbefannt 
iß, hiemit eniktaliter vorgelaren wird. 

Zugleich wird terfelbe anfgefordert, bis zum obis 
gem Zermine einen Infianations: Mandatar Dayier zu 
ernennen, widrigenjalls fünftige Zufellungen an ihn 
dutch Anſchlag an das Gerichtobrett als rite juger 
ellt erachtet werben. 

Weroijhefen zen 10, Dezember 1861, 


Königliche Landgericht Gerolzhofen. 
Der tgl. bandtichter; 
Wathgeber. 


Strichöbefanntmachung 


Gläubigerladung. 


5529. In ber Werlaflenfchaft bes verwitimelen 
Steinhauermeiflere Nitolaus Ragenberger von 
Ggenhaufen werden bie zur Maſſe gehörigen Mobis 
liarftrichegelder, barımier 
eine Rub, ein Schwein, viele Bertitäde, ein 
volldänviges Steimhauerhandmwerkäzeug, wobei 
auch ein Kiaiyenzug mit 4 Korben umd zwei 
einen Zoll jrarfen Tauen von 250 und 180 
Buß, ferner 5 Schaͤſſel Weizen, 174, Schaͤſſel 
Haber unb anderes Wetreive, Weifjeug, Haus: 
geräthe allet Art, Bauereigeſchirt, Stroh und 
Zutter u. dgl. mehr, 

gegen baore Zahlung an den Meifldietenden am 
Freitag den 3. Jan 1662 
Vormittags 8',, Uber beginnend, 
ſowie am ben mächifolgenden Tage 

im Sterbbanfe zu Ggenhaujen öffentiih verſteigtrt. 

Die bedeusenveren Grgenuͤnde werben am erjiges 
nannten Tage zum Striche aufgelegt. 

Das Ürundoremögen der Maſſe, mworunter ein 
ſchoͤnes zweilödiges Wohnhaus (die Hälfte von Hs. 
Ar. 8) mit Hofraum, fehr gutem Keller, Stallungen, 
Boden und jonfligen Bequemlichfeiten, weldes Un— 
weſen ſich beionsers für einen Weigäfismann eignet, 
fommt anı 

Samftag den 14. Jan. 186%, 
Nachmittags 2 Ubr, 

auf bem Gemeindehauſe zu Ggenhaufen gegen Zahl 
ung in 4 Mortinifriften 1862 mit 1865 und 4ptoc. 
Berzinfung bes Rauficillingse ven Martini ft. Is. 
an zum öfentligen Sıeih, wozu Gtriheluftige mit 
dem Bemerten eingeladen werben, daß das Werzeidhe 
niß der Grundobjelte bier eingeiehen werden fann, 
unb bie weiteren Bebingungen an ber Strichstags⸗ 
fahrt befannt gegeben werben. 

Borberungen gegen die obengemannte Nadlafr 
mafle ſind unter dem Rechténachtheilt ber Nichtbes 
radſichtigung bei ber Maffaverifeilung am 

Mittwoch Den 15. Jan. 1862, 
Dormittage ® Hbr, 
bei unterfertigtem Amte geltend zu machen, 
Berne ben 22. Dezember 1861. 


Königliches. Landgericht Werned. 
Der Königliche Landrichter: 
UAngermann, 
Wehr, l. Aſſeſſot. 


C.M.1612. 





@+R.1800. 





Menue Cifenbabn:Fahrten:Pläne And zu 
haben im Erpebitions:Bofale dieſes Dlatıes, 


Gigenthum, Drud und Verlag von Dr, 6. Wolf x Sohn. 


3397.06 @dietaleitation. 


Im Hyporbelenbuge für Simbach Bo. l S. 67 
Mr. 7 if auf dem Anweſen des Handelömannes Georg 
Harda von Simbach eine unverjinsliche Kaution 
zu vierzig Gulden für einen erhobenen Erbtheil aus 
ber Werlaffenichaft des Geerg Haierkofer von 
Simba unter'm 1. März 1825 eingetragen mworben, 
und ift die Loöſchung biejer Kaution unterm 7. do. 
Des. beantragt 

G4 werden beshalb Alle, welcht einen rechilichen 
Anfpruch auf bejagte Summe erheben zu fünnen glaus 
ben, hiemit aufgefordert, demjelben 

binnen 30 Zagen a date 
beim Hypsthelenamte des unterferrigten Getichts um 
jo mehr geltend zu machen, als im gegentbeiligen 
Balle vie Ferderung nad $. 82 bes Hypothekengt ⸗ 
fepes vom 1. Jumı 1822 für erlojchen eitlaͤrt, und 
die Loͤſchung vorgenommen werden würbe. 
Bandau den 24. Muguf 1861. 


Königliches Landgericht Landau a/d. 
Der fönigliche andrichter : 


@.:81.8905/4, Bauer. 
5530. Ausſchreiben. 


Jehann Lorz, Pächter der Zinfenmühle, Ge— 
meindeverbandes Lunkerederf, will mit feinen @läus 
bigern ein Arrangement treffen. 

Diele haben Daher ihre Horderangen am 
Dounerftag den ®. Tan. 186%, 
VBormittage ® lihr, 
dahier anzumelden und ſich ouf das Geſuch zu ers 
tlären, und das meiier rinzuleitende Verfahren zu ber 
ſchließen, indem jonit die ſich nicht erllärenden unbes 
tannien Wläubiger beim weiteren Verfahren nicht ber 
rüdjietigt, bie befannten aber dent von ber Mehr⸗ 
heit der Ürfchienenen gefaßıen Beſchlufſe als beitrer 

tend erachtet werben. 
Hofheim den 3, Drjember 1881. 

Königliched Landgericht Hofheim. 

Der königliche Landrichter : 
Fıfenfcher. 


54.6 Bekanmtmachung 


Berlaffenichaft der Hüterstochter Barb. 
Keumaier von Hattehauſen, d. G. 
bier Vormundſchaſt bes Kart. Neru⸗ 
maier, unehei. der Worigen. 

Gs ergeht an alle Difizifto-Polizei»-Behörten bas 
feeumslie Anfianen, mitzutheilen, wenn ſich Mubrifat 
Kal. Neumaier in ihrem Bezırle aufhalten ſollte. 
Bon bemjelben kann feine nähere Befwreibung gege- 
ben werben, old daß er zur Zeit 16", Jahre alt if. 

Moosburg ben 19. Dezember 1861, 
Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter: 

E;N,B9, Alioti. 


5531. Bekanntmachung · 
In der Drinhellungeſache des Schloſſermeiſters 
Georg Joſeph Blank dahier werben 
Donnerftag den D. Jan. 186%, 

Vormittags 4 Uhr, 

bie Grunbfiüde : 

PirMr. 797 328 De, Ader am KRätilersraie, 
mit Rom, Zare 60 fl, 


@.:Nr.1608, 
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— 1302 123 Dez. Ader im Dummenthal, 
Zare 15 fl, 
Pr 1314 447 Dezim Wider bafelbl, Tare 


150 f, 
e 3761), 402 Dezim, Meer in der Au, 
mit Korn befielt, Tare 120 HL, 
2 932 540 Dez Mider über dem Steine 
graben, mit Korm beftellt, Tare 100 A, 
unter ben im Zermine befannt zu machenden Beding ⸗ 
ungen anf bem Rathhauſe bahier öffentlid an ben 
Meinñbietenden verfauft 
Kiffingen den 14. Dezember 1861. 
Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der loͤnigliche Landrichter : 
Graf * 
v. 


EC.M.2767. aumer, !. Aßeſſor. 


501. Bekanntmachung⸗ 


Berlailenfhaft ber Musnahmsfölbners: 
Gheleute Georg und Kathar. Schub 
von Srichenbadh betr, 


Der immer Anſprüche auf ben Rüdlof des am 
13. Auguft 1837 geftorbenen Ausnahmefälsners Gg. 
Sub ven Irſchenbach und feiner am 17. Fund 
1845 verlebten Chefrau Katharina Shub, für 
welch" beibe auf dem Anweſen ihres einzigen Sohnes 
org Schub, Eildners von Itſchenbach, med ein 
Sehrpfennig von 400 A. und em Maturalausnahn 
im jährlichen Geldanſchlag ven 36 fl. hypothelatiſch 
verfigert if, erheben will, hat biefeiben hiererts 

innerhalb 4 Wochen 
bei Bermeivung ver Richtbe tückſichtigung anzumelden. 
Mitierjels den 17. Dezember 1861. 


Königliched Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Bandrichter : 
G.Mr. 1722,11. sorenner. 


55186 EPictalcitation. 
Schönberger gegen Schiehl 
pet. pat, ei alim, 

Aloyſta Schönberger, Würtlerstochter von 
Meulirchen, bat heute gegen ben Schuhmacher Joh. 
Schiept von Stachesries wegen Baterfhaft und 
Mimentation Klage gefiellt. 

Sefort wird zum Sühneverſuch, ebentuell Rlagde 
verhanblung im möändlichen Berhöre auf 

Freitag den 10. Jan. 186%, 
Vormittags B lihr, 
Termin angefept, wozu ber Bellagte, deſſen Aufent⸗ 
halt unbelannt iR, unter dem Präjubize der Koflens 
zahlung gelaten wird, 

Zugleich wird derſelbe aufgefordert, bis zum Ter⸗ 
mine einen Infinuationsinandatar bierorts zu bemens 
nen, twibrigenfalle bie Dekrete an bie Werichtötafel 
affigirt unb als rite infinuirt erachtet werben. 

Rögting den 13. Dezember 1861. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der Tönigliche Banbrichter: 
8,1978. v. Paur. 


5 Bekanntmachung. 


Berlafienihaft tes Ftanz Ebert, 
Baumeiftere im Pfarchofe Schmap: 
hauien betreffend. 

Der Baumeifer Drang Ebert im Pfarrhofe zu 
Schmatzhauſen, beheimanhet im Meilenhaujen, h. Logs, 
Mainburg, it am 17. Juni 1. Is. mit Hinterlaffung 
eines Zellaments gefiorben. 

Wer immer an ben Rüdlab des Berlebten recht ⸗ 
liche Anfprüce gelten® machen zu lönnen glaubt, wirb 
biemit aufgelordert, diejelben 

innerbeib 4 Moden a dato 
um fo ſicheter hierorle anzumelden und nachzumeifen, 
als außerdem bei Museinanderjegung der Berlaſſen⸗ 
ſchaſt feine Nüdädht hierauf genommen werden fünnte. 
Reitenburg den 18. Drgember 1861. 


Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der föniglihe Landrichtet: 
8.Rr.1707/1. Schiltz 


555 MWelanntmachung. 


Kuratel über Joſeph Hagen von 
Gllmar betreffend, 

Jeſeph Hagn, er von Ellmar, bat ſich 
freiwillig der Kuralel uni fen, und it als deſſen 
Kurator ber Hanndanberibauer Johann Rirhbers 
ger von Kühzackl gerichtlich beſtellt, mas mit dem 
Demerken veröffentlicht wird, daß nur mit Lehterem 
rechtsgiltige Geſchaͤfte, ſoweit fe bas Vermögen bes 
Sofeyh Hagm berühren, abgefchloffen werben fonnen. 

Tegernſee den 20, Dezember 1861. 


Königliches Landgericht Tegerniee. 
Der Iönigliche Landrichter: 
@ Nr. 408, Baron v. Dw. 
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s jungen Leuten. Wenn fle ſich auch nicht auf die Vergangenheit zu beru« 
— We ber f it fen vermögen, jo glauben fie doch die ganze Zukunft ihren Augen enifchlof» 


Dernordbamerilanifhe Gongreh und befienPrä- 
fipent (Schluß) — Rationaldlonomiiher und katifti- 
(de Literatur. (ill. Statiſtike) [Bortfegumg. ] 


Volitiſche Nachrichten. 


Der nordameritanifhe Gongrefi und defien 
Präfident. 


(Shluf.) 
Oft ſehrelbt ein Webner auch felbh einen welcher 
erfl nach einigen Monaten feinen Zweck erreicht und al® ein Wemeit 
Pligierfültung von Geite des Deputirten gelten fol.  Mandyer 


enauer 
Bledner mürbe jebod; gar nid zu Emde kommen, wenn ihm das foge- 
nannte Schweigegt ſeh (gag-law) nicht hindernd in den Wen ttäte, und 
welches jedem Miigliede verbietet über einen und benfeiben Grgenftand im 
einer Gigung länger aid eine Grunde zu  forehen, Diele wohltbätige 
Berfügung wurde aus dem Grunde eingeführt, wm dad Dielreben bach 
ein zu beidränten ; dad Befep :wäre beinahe auch in dem Senate 
zur Geltung gekommen, wenn fi ein Dilglieb nicht mit aller Beiden 
ſchaftlichteit miverfegt und einem jeden mit feiner periönlichen Mache ger 
droht hätte, der ihm feine Metefreibeit zu -entieben wage Es meiden 
deshalb häufig auch nur dedbalb Reden nebalten, um überbaumt nur ir» 
d etwas zu fagen ; die energifche Kürze der Rede wird der platieften 
derei zum Dpfet ‚gebracht, Eo mag J. B. eine dem Gonatıffe vot · 
gefchlagene Bill irgend eine Verbrfferung des Pofl- oder Biienbahnmeiend 
beizeffen, fo läßt ih der Metner daturch dach nicht hindern feinen Woı- 


trag mit der Untiedung Amerifas zu beginnen und mit der Uuhäblung 


aller polirifchen Berärfnäffe feines. Wahibezirfes zu enden. es I kaum 


galaublich, daß ed eine Zeit gegeben, mo Pbilarelyhia ale ein Morum 


erſchien, deſſen Anfprücde die ganze geblldete Menicbris mit Benunder« 
ung aufnafm, mo die Redner im Varlamente ohne allen Gchmulft und 
Wortfram wirklich ciafflier Merten bielten. Es märe einmal Zeit, daf 
die Ameritaner aufbörten ſich Aber abſtracte Theorſen berumauftreiten, 
und daß fle auf praktiſche Weiſe die materiellen Berrfalfſe und Gegen. 
Mände ihrer mädften Umgebung ins Uuge faßten. 

Die rubige, äußerft wirdige Haltung des Senates bieter einen fehr 
fdlagenden Gegenfag zu der geräuicvollen Pebendigfeit, worurd fi bie 
Kammer der Depurietem manchmal über die Grenzen ber Vernunft md 
der ſich ſelbſt ſchuldigen Achtung fortreißen Täft. Der Senat beftcht größe 
tentheils aus Männeen reiferen Alters und großer Orfahrung. Der gröte 
Theil feiner Witgliener waren ehedem Bouverneure der einzelnen Staaten 
Oder begleiteten antere Höhere Memier und beinahe Alle glauben mit beim 
Range eines Senator die hochfte Ehrenflelle nad der fie geflreht, erneinht 
zu baben. Der Senat IR mit Recht ſtolz auf feinen mürbenollen Gha- 
after und die Amerifaner felb betrachten diefen Senat mit kefinnungen 
tiefer Verehrung. Er IM das eigentliche confervative Element der Gons 
ftitution ; mehr alt eimmaf mußte der Senat durch rubige Vermittlung 
die Sutegrisät der Union zu wahren. In dem Haufe der Deputicten das 
gegen if ein meihed Haupt eine feltene Erſcheinung 


Die Mebrjahl der Deputisien beſteht aus unerfahrenen ehrfüctigen 


fen. Sehr viele Deputicien find in diefer Arena des Me ohne 
auch nur im geringften von ihren beſchraͤnlien Auſichten, von ihren fal⸗ 
ſchen Auffaffungen losgemacht zu Gaben, ohne in dem engen Lebendfzeiie, 
in dem fie biäher gewirkt, ſich der Aufgabe bewußt gemorden zu fein, 
die dad Mitglied einer folhen Berfammlung zu erfülen bat. Wllerbings 
erweitert ſich bei ſeht Bielen im Laufe der der Kreis ihrer Anſchau—⸗ 
ungen, ihre Manieren werben böflicher, ed erweitert ſich iht Bid ; 
allein gewöhnlich treten ſolche Mitglieder bann in den Genat über ober 
ziehen fich auch volltommen von der politifchen Laufbahn iurüd. 

Dem Präfldenten der Vereinigten Staaten iſt tie ‚Eresuiingemalt 
übertragen ;. er it mit der. Leitung der -Außeren Angelegenheiten. und der 
— Slaats dethoͤliniſſe beiaaui. Der Gaſaniin ſenat dagegen führt bie 

beramificht über die Verhandlungen des Bräſſtenten. In früheren Jah» 
sen wurde derjenige, welcher die meiden Stimmen nad; dem. Präfidenten 
erhalten, Bicepräfivent ; bald aber ſah man dad Unpraftifche dieſet Ein- 
richtung ein, weil ber Gehlife des Staatdoferhauptes, Ratt deſſen Stühe 
zu fein, in der Megel beffen erbitierter Geynet wurde, Sept werden Prä- 
dent und Vicepräflvent zu gleicher Zeit gewählt und jebe Partei flelit 
ihre Gandivaten für beite Yemter zugleich auf; der Präflvent fo wie der 
Vicepräfipent mäjjen geborne Bürger der Vereinigten Staaten fein, Die 
polksifhe Bereutung des WVicepräfteenten ift jebocdh Auferfl geringe. 

Die amerifanifhen Siasidmänner ſahen von jeher die Präflbenten- 
wahl als den Wıüfftein für die meitere Brauch t ibeer Gonftitution 
an; die Wapl Lincoin’s hingegen ſcheint Yleflie Deweis zu liefern, 
nachdem jle dad Signal zur Lodtiennung der ſüdlichen Staaten gegeben. 

Simmtliche Gegenflände der Gemalt, melde nicht direct unter ber 
Leitung der Präflvenrfgair Reben, gehören felbfiverfländlich den einzelnen 
Staaten zu. ever Staat entfheiter aus eigener Machtvolllommenhelt 
über alle locale Fragen, z ®. über Anlage von Straßen, Ganälen, @ifen- 
bahnen, über bie Finanzverwaltung, Gerihtäbarleit, Geſehgebung u. f. w. 
Auerdings muß jeder Gingelftaat zum Wohle des Ganzen auf gewiffe mit 
feiner vollflänbigen Unabhängigkeit eng verbundene Rechte verzichten und 
biefelben der gemeinfamen Negierung übertragen, wie z. B. das Recht Mir 
fremden Staaten Tractate zu ſchließen, Krieg zu führen und zu 
ſcließen, Münzen zu ſchlagen u. f, w. — allein er hat feine eigene Gon- 
Ritution, jeine eigene Adminifirarion und Juſtiz — ja fogar feine 
Diiliz. 

Wie der demokratiiche Geil der Gonftitution der Vereinigten Staa- 
tem aus dem Weſen des amerifanifchen Boltscharatiers hervorging, fo iſt 
aud der Berfall der Linien, wie derfelbe jegt vor unferen Augen vorgebt, 
noch feinedwegsd ein untrügliched Zeichen, daß die republicanifche Ver⸗ 
faffung ihrem Ente nahe fei — wenigftend nicht für die noͤrdiichen Stag- 
ten, Die Verhaliniſſe des Sütend beringen allerdings ihrer Natur nach 
meht ein monarchiſches DVerbäliniß und mongichſſche Inftituilonen, und 
die Zelt wird wohl in nicht fehr weiter Berne lehren, dag auch die Re— 
publik, das Ideal fo vieler Politiker, mie jede andere menſchliche Einricht⸗ 
ung niit obne Schäͤren und Mängel ift, und daf die Wölfer, wenn fie 
eine Zeit lang ımter republicaniſchet Berfaffung gelebt, auch die ſicheren 
Zuftände einer Monarchie fhägen lernen und ſich gerne darauf zurüdfüh- 
ren laſſen. 


a ” 


a % 

Rationalölonomifche und ftatiftifche Üiterakur. | 

ll. Statistik, » 
(Bortfegung.) 

Zeitschrift des k. preuss. statistischen Bureaus. Re- 
digirt von Dr. Ernst Engel, Director etc. Berlin. Verlag | 
der k. geh. Oberbofbuchdruckerei (R. Decker). _ 

Das f. preuffic € Botrau veröffentlicht ſeit Dcisber u. 3 
durch diefe Zeirſarlit, welche an die Stelle der von dem beiflorbenen Die 
zertor Dr. Dieterici beraudgegebeuen „Mittheilungen tes flarififpen Die 
reaus in Berlin· gu meten- befiianmt if, die Hauptrefultare feine Arbei⸗ 
ten fofort nach deren Beendigung ; die Zeitſchrift bilder eine Monarsbelr 
lage zu dem preußiſchen Staatsanzeiger, fann aber auch feparar im Buch« 
handel bezogen werten und {ft ein Jahrgang auf 30— 36 Bogen berech⸗ 
"net. Yu der Beröffentlichung des neueflen Matifiifiten Stoffs aus ver 
gefammten preußiſchen Monardie bringt die Zeitſchrift auch Auffüge über 
einzelne mächtige, daß Intereffe der Gegeuwarit berührenne flatitijde und 
flaate wirthſchaftliche Fragen, ſowie Vergleichungen ſtaatswirihſchaftlicher 
Bufänte Preugend mit ven entſprechenden in anderen Ländern und ein 
Meperiorium ber neueften flarifttichen und ftaatewirthſchaftlichen Literatut. 
Zugleich fol dieſe Zeirichrift der in Preuren ind Leben getreienen flatie 
fliſchen Gentraleommiffion ald Organ dienen, 

Durchblättern wir num die und vorliegenden zmölf erflen Nummern 
der Zeliſchrift“, io wird und darin ſchon eine Reihe höchn intereffanser 
grögerer und fleinerer Arbeiten geboten ; wir erwähnen z. B. die Abhand- 
lung über den Zuwachs der Bevölferung in Pıeufen, über die Spradye 
verſchiedenheit feiner Bewohner, über die Bewegung ber Gin- und Aus · 
wanderung, über Wein. und GHopfenbau, über Grunteredit, @etreitebandel 
uny den Miebftand, ferner die Statiſtik der Sparcaffen, viefer wichtigen 
lieder In der Kette, der auf das Prineip ver Gelbfihlife aufgebauten An« 
ftalten; endlich Borfihläge zur Meform ver amtlichen Statik,  morunter 
namentlich Dr. Engels Abhantinng über die Mängel des gegenwärtig 
heriſchenden Zählungeverfafren® und über die @infübrung einer befferen 
Volfszäplungsmerhote mir tiefer Sachtenntniß durchgeführt iſt und die 
solfle Beachtung beanforucht. 

Un die Derufüng Engel's na Berlin knüpft fi eine durchgreifende 
Meorganlfation der amilichen Stariftit Preußens ; mie unter ihm ale Vor 
fland des fAchflfchen fariflifchen Bureaus vie Leitungen diefes Büreaus 
zu tem Beſten gehörten, mas bie flatiftifke Pirerarur aufzuweiſen barıe, 
fo wird unter feiner Leitung auch das flarifliiche Bürcau zu Berlin bald 
tieder ein Mufler für wiſſenſchaftliche Forſchungen auf dem Webiete der 
GStariflit werten. Engel fein: dad im der preußifchen Grarifit mährem» | 
der legten Zeit Verfäumte raſch einholen zu mollen; denn fo eben erhal- 
ten wir eine neue Beröffentiidiung ven dort, namlich: 


Preussische Statistik. Herausgegeben in zwanglosen 


Heften von k. Pr. statist. Bureau. Berlin 1861. 
Oberhofbuchdruckerei, 
Das erfie Heft bringt eine vergleichende Ueberſicht des @anges ber 


Suduftrie, ded Handeld und des Verkehrs in Preufen 1859. Das Da- 
terial hierzu Kieferten die Berichte per Handelstammern und faufmännifchen 
Gorporarionen. Wir erhalten bier eine tabelariihe Zufammenftetung ber 
Notizen, welche diefe Handelöfamurern über den Stand der Borifihrlitver ein» 
zelnen Ermwerbözmeige (e6 find ſolche 161 aufgefüher) im ihren Berichten 
niedergelegt haben, wobei auch die von Lenfelben bei einzelnen Induftrieen 
gehegten Wünfche ihren Plag fanten, 6 ergibı ſtch babeı zugleich ein 
intereffanter Blit in dem Steit ver Meinungen über das, was dem Han. 
del wohl oder webe thut; mährend 5. B. von einer Geite rer Ausfuhr 
zoft auf Lumpen zu niedrig befunden wird, will man von unterer Geite 
die Steuern unı Zölle auf ein kaum noch greifbaree Maß zurüdgeführt 
wiſſen. Ganz ähnliche Wiberfprüche finden ſich auch in den Jabredberich- 
ten unferer boyerifchen Kreidgerverbe und Handelskammern. 

Späterhin wird das flarift, Büreau in Berlin, mie mir cud einer 
Nummer feiner Zuſchrift entnehmen, feine periodiſchen Beröffentlihungen 
auch no um ein „Jahrbuch der Statiſtik“ vermehren, das bie 
gefammten wirthſchafilichen Crſcheinungen der preußlſchen Monardie in 
den Hauptjögen darzı fleflen und tur jährliche Aufzeichnung berfelben 
eine fortlaufende Schilderung von dem wiribfchafilichen Leben diejed Staa- 
tes zu geben beſtimmt iſt. Cinfchließlich dieſes Iahrbuchs werben bie 
Meröffentlichungen des preuß. flarifl. Büreaus alfo künftig folgende fein: 
monatliche durch die Zeltſchrift, jährliche durch das Jahrbuch, in unregel · 
mäßigen Zwiſchenräumen durch die zwanlofen Hefte und die nad) mehr» 
eren Jahren widerkehrende ſog. Blaubänte, 

6.8.8. Dieteriet: Handbud ber Statifif des preufß 
ſiſchen Staates, Berlin 1861. E. S. Milıer und Sohn. 

Das vorliegende Werk follte ein vollſtäudiges flariftiiches Bild von 
Königreich Preugen geben; leider war es aber dem Verfaffer, dem vorma- 
ligen Director bed f. preuß. ſtatift. Büreaus Dr. Dieterici, nicht mehr 
gegönnt, dadjelbe in dem angelegten Biane durdzuführen. Nach Erfchei« 
nen eines Theiles davon flarb ter Verf, worauf deſſen Sohn Dr, E. 
Diererici das begonnene Handbuch zum Abſchluſſe brachte. Obwohl es in 
ter Behandlung ed Stoffs dabel eine Beichränfung erfahren mufite, fo 
ift es doch auch im feiner gegenwärtigen Geſtalt ein fhägbares Hilfemittel 


; ung ber Bevölkerung, ihrer Gliederung und Bewegung: 


— — — — — — — — — — — — 


für ſtae Korftungen.*) Zuerſt erhalten wir hierin eine Beſchrelb⸗ 
bin Paaber Gun: und allmäliges Wachen des preuß. Staates, 
feine Größe, geogtaphiſche Zage, fein Klima u. f. w., dann der politifchen 
Gintbeilungen des Staates, Den zweiten Möfcmitt- file eine Beihreib- 
Die Iegte und 
zugleih umfangreichfte Abtheilung enthält die Darflellung der phpfifchen 
Gyr, d. & des maiscichen Beilged und rmerbed. ver Mation, aljo eine 
Udbeaktos ſowohl über die Dindmittel, weldie va Fand der Bevdikerung 


zur Erlangung materiellen Befiges barbietet, als auch darüber, wie biefe 


Hilfsmittel in Bezug auf Mobprobuction, Gewerbe und 


Fabrication, in 
Bezug auf Kandel und Verkehr ausgebeutet werden. 





Politifche Nachrichten 


n. Münden, 25. Dec. So eben fehre Ich von einem Feſte jurück 
das die heillge MWeibnachtöfreube auf das Antlig von Bielen gezaubert 
bat, welche am geſtrigen heiltgen Abende nicht fo glücklich waren, von 
freundlicher Hand eine Liebesgabe beſcheert zu erhalten. Ich meine bie 
QAusfpeifung vom 141 armen Greifen und Greifinnen, welche die Geſell⸗ 
ſchaft der „Namenlofen* in ihrem BVerfammlungsfocale im weißen Bräu« 
hauſe um {1 Upr veranflaliere. 8 war ein eigenthümlicyer, rührender 
und feſtlichet Aublich an den langen Zafeln, melde fonft nur durd ihren 
Beruf ſorgenlos geftellte Herren einnehmen, heute diefe Schaat armer 
alter und gebrechlichet Männer und Brauen zu fehen, denen auf Koften 
der Geſellſchaft ein fehr anfländiged Mittagdmahl von geihäftigen Händen 
gereidyt wuide, bamit aud fie ſich des Feſtes freuen möchten, welches 
nicht blos für die Kinderwelt ber Gipfelpunct aller Wüufcye if, fondern 
aud die Erwachſenen und Alten noch jo anheimelnd anweht. Und mirke 
lich lad man auf ben Geſichtern Aller die heiterfle und froheſte Stimm«- 
ung, melde ſich im manden ſchlichten Worten bes berzlichiten Danfes 
Ausprud verfhaffte. Die Küche und das Bier liegen nichts zu wünſchen 
übrig, und nachdem das Dankgebet geſprochen und auch der Wohlthäter 
gebacht war, erhielt Jerer ver Anweſenden nod eine Babe an Geld, Go 
bat diefer Aet der Wohlihätigfeit in viele elende Hütten heute auch eine 
Breude gebracht, die ehrend für dieſe Geſellſchaft und rührend und et 
bebend für die Geladenen bleibt. 

Berlin, 27, Dee. Dem Verstehen nach heat Breufen wegen des 
SKantelövertragd mit Franfreid neue Worſchläge gemacht. De Glerq iſt 
* *3 geblieben, die Antwort der franzöfligen Regierung erwartend. 
(a. 31- 

In siefen Tagen if} mit Legung von Zelegsaphenlinien aus den bie 
gen Gafernen nach dem Palaft Sr. Majeflät des Königs der Anfang 
gemadı worden; zunaͤchſt ind, nad der B. Big, von zweien berfelben, 
der der BurdenArtilierie am Kupfergraben und der bed zweiten Garberegi« 
mens zu Fuß in der großen Friedrich oſtraße, Druͤthe gezogen. 

Nah dem „Br, Wolkablatt“ if hier auf selegrapbiichem Wege die 
Nacpricht eingeiroffen, daß ed nicht aufer dem Bereich ver Möglichteit 
liege einen Theil der Befagung der verunglüdien Gorweite „Amazone” ge» 
seriet zu ſehen. Diefer Machricht zufolge, welche aus Wabeira batirt, und 
deren Glaubwürbigkeit bis auf weiteres dahingefleilt bleibt, ſind der Gor- 
veitencapitän, ein Lieutenant und ein Gerravet dem Schiffbruch enigangen 
und auf jener Jaſel gelınder, 

Wien, 23. Der, Die Meile des Kaiferd nach Venedig wird in 
einer Wiener Gorrefponten; der „Bredlauer Ztg. mit folgenden Memerf- 
ungen begleitet; Die Reife gefcyiehs dießmal nicht incognite. Der Kaifer 
mil feinen Aufenthalt mid bloß auf Venedig beſchränken, ſondern eine 
eingehende: Infpeetion der Foruflcationen ded Feflungevierets vornehmen 
und busc feine Begleiter vornehmen laffen, und dann über Xirol, nad 
einer Beſichtlgung der neuen Schanzanlagen in den ſüdlichen Päſſen biefer 
Wrovinz, nach Wien jurüdfehren., Die Snipeetion ber italienifhen Woffen- 
pläge ſoll mit neuen milisärlichen Projecten in einem. gewiffen Bufam- 
menhang ſtehen. Es Hat ſich allmälig bie Ueberzeugung ‚feflgeiegt, ba 
bei einem etwaigen neuen Angriffäfrieg von Geiten Staliend höchſt wahr» 
ſcheinlich weder das Feſtungsviereck noch die Poleſina (das zwiichen Bene 
dig und den Linien des Bierecks liegende offene Bebiet von Rovigo) das 
erfte Ungriffsobjert der farbindfchen Armee fein dürfte, fondern daß biefe 
wahrjcheinlich auf irgendeinem Küftenpunct des adrlatifhen Merrs eine 
Operationdlinie zu gewinnen fuchen bürfte, Die Gefährdung unjerer Kü« 
fen ift ſelt Vollendung der aus dem weillichen Oberitalien nah Rimini 
und Ancona führenden Eifenbahn eine viel größere geworden ald fle früher 
war, Jcht kann raſch eine erflediihe Menge von Kriegdmaterial und 
Truppen nad diefen nunmehr piemontejlihen Häfen am adriatifdhen Meer 
geworfen werden, und fann von dem flarf bejeftigten Kriegähafen Ancona 
aus ein Erperitiondcerps binnen zwölf. bid dreifig Stunden mit Dampf- 
kraft jeden Bunt wiferer Küfte zwilhen Chioggia und Trieſt und zwiſchen 
Trieſt und Cattaro erreichen, Bei der eigentbümlihen und eben nicht be= 
ſonders ergebenen Stimmung unferer halb fübjlacifchen und halb italienie 
fen Infel- und Küftenbevölferungen könnte ein derartiger von Uncona 
aus in Scene gefegter Hanpftrei einen Stügpunet gegen weitere Untet · 


*) Bon einer anderen Hand enihielt bas Abendblatt Mr. 290 bereits mehrere 
intereffante Notizen aus obigem Werte. 


nehmungen ſchaffen. Um biefe Gefahr zu verringern, will man wie 
es Heißt, in Be EEE Ren gegen —* ——e e— ide Ac 
ungen eintielen * * 

* Benedig, 22. Der. Im Gefolge bed Kaifert befinder fi dießmal 
der Krlegäiimifler Graf Degenfeld, der fi ſoſort mad Verona begeben 
wird, um bort dem Kaifer zu erwarten. 88 werden In dem Hauptquat · 
tler der pweiten Armet, nebft den fämmtlichen Cerpéconmandanien and 
dem Herzog von Modena, auch voch jene milisirifpen Motabilliäten ver- 
fammelt fein, die im vorigen Monat der Beſchleßung des Gaftellihurmd 
Son Roibneuflerel bei Wien beigewohnt haben, Dad Schießen auß den 
verbeflesien Hinerlanungspeibügen nad einer in ber hohen Ger ſchwim · 
menden Scheibe, dann das Eprengem der verheerend wirkenden Seeminen 
find fo befriedigend audgefallen, daß während der Anweſenheit des Kalſers 
in Berona jept auch noch der Berfuch mit der Beſchießung eines größern 
forrificaterifchen Werto, mmaiı jagt des ohuedleß zu fehr erponirten Bocıd 
Wraridlam, vorgenommen werben wird. Später mird in dem verfdanj- 
ten Lager bei Berama rim Mandver abgehalıen werden, morauf bie Be 
fanigung der neuen Werke von Mantus und Beöciera, dann jener von 
Sürtt-ol erfolgt. — Das Befinden der Kalferin iſt, ungeachtet eine leich 
sen Huflens, befriedigend. Mut die Nachricht, daß der biefige wadere 
Sciller-Bereln am Weihnachtafeſte hundert arme ee Kinder mit 
Kleidern u. f. mw. beſchenken werde, betheiligte ſich auch die KRaiftrin bei 
diefem Unternehmen mit einem nambaften Befhent, unb der Kıonprin; 
Aurolyg mir der Mrinzefiin Giſela ſendeten in das fchöne Bereindlocal 
zwei rei behangene rifibäume zum Bortheil der 50 Knaben und 50 
Mirden. — Die Rüftungen zur See in den Arſenalen zu Benedig, Pola 
und Zrieft werden ohne viel Aufſehen ſehr eiftig berieben, und die vier 
weltberͤhmten Feſtungen Berona, Prödiera, Mantua und Begnage find in 
einer fo vortrefflichen Berfaffung, daß fle jede Stunde den heran ſich wa- 
genden Feind würdig empfangen und zurüdtreiben fönnten. (U. 9.) 

“Aus Zrieft erhält die Wiener luh. Gorrefpondenz eim Schreiben 
eined preußifchen Epelmanneb, welchet früher in päpfllichen Dienfien fland. 
Dasfeibe fälivert die Erlehniffe des Brlefftellers in Umteritalien und ©i« 
cillen, melde ebenfo ineub für das plemonteflfhe Regiment in den 
annerirten Ländern als für die Bertretuing ber Intereflen deuiſchet Bürger 
im Autlande find. Die liibogt. Gorrefp. bemerft: „Der Raum verftattet 
und leider nur einen Auszug bed Briefe zu geben; mir bemeiten jedoch, 
daß dad angezogene Werenftüd fi im unfern Händen befindet.” Der 

Brieficpreiber wohnte im Boufe des vorigen Sommers in Mefjina einer 
Iheatervorflellung bei, melde feinem Gefühle ald Kaiholit ſowohl, als 
überhaupt als gefliteree Menfch jo Fehr Hohn ſprach, daß er eb noriag, 
fi vor der Beendigung des Stüde® zu entfernen, Am nädflen Morgen 
Rartere ihm eine Anzahl Bollzeibeamte einen Beſuch ab umb durchſuchte 
feine Bapiere, weil er burd die geflrige „Demonftration* ſich verbädhtig 
gemacht babe; da man nichte anderes entdecken fonnte, fand man menig« 
fens ein Berzeichnlü der in der ganıen Welt gebräuchlichen chemlſchen 
Beiden böchfl bedenklich, und ließ Äh ern dur die Vergleichung mit 
einem Lehrbuche ber Ghemie von ber Unſchädllatelt diefer „Ehlfften- 
fhprifi* überzeugen. Bon da an mar fein Aufenthalt auf Sicillen eine 
Kette von Beläftigungen, Neckereien und Bebrohungen ernflerer Matur, 
Hausiuchungen, Ausweiiunzen und Mordanfälle verfolgten ihn von Dit 
zu Ort. Bon neutralem Boden aus wandie er ſich endlich beſchwerde ⸗ 
führend an den Gefandten felned Landes am Auriner Hofe, und erhielt 
darauf ben böflichen Beicheiv, der Geſandie „bebauere” mit mur „aufs 
richtig die ibm meiderfahrenen Inannebmlichkeiien*, fondern merke 
es ſtich auch erne amydaem Tem Tiffen, nähere Yufllärung 
zu prevociten und babim zu mirken, dab das Merfahren der 
dortigen Behörden einer Prüfung unterworfen, eventualiter gerügt werke,” 
Etwas Weireres zu thun, erkiäst fl der Gefandie außer Stande; daß 
„rpreußifche Reiſende“, heißt es in dem Schreiben bes Vertreters Preußen, 
„in Slcillen nicht allein unpepulär, fondern auch den Behörden verdäd- 
tig, und deahalb befonderer Ueberwachung unterwotſen find, kann mir 
weder unbelannt noch überraichenn fein, nachdem durch gewiſſe, bei der 
Sendung ber Loreley, ſowle bei der Anweſenheit zweier preußilcher Edel ⸗ 
leute im Slicilten fly berausgefleilte (sic) Thatſachen Derdbachiö« 
gründe geredhifertigt fein fönnen, melde ohne diefe Unteceventien mit 
echt ale beleidigenb hätten betrachtet werden müflen. Wenn ein preufr 
ſiſchet Officler angeklagt worden, die geheime Gorsefpondenz der Gegner 
der jepigen factiſchen Regierung beforgt zu haben, wenn ein preußiſchert 
Gorimanıı ald geheimer Agent, mit Organifirung von bewaffneten Auf ⸗ 
fländen beauftragt, in Blagranti ertappt worden, und nur durch tie Des 
mübung der preußlſchen Sefandifhaft vor ſchiinpflichen Tode gerettet wor« 
den if, da dürfte es der hieſigen Regierung nicht ſchwer fallen, mir die 
Nothweundigkelt darzuthun, einen andern preußiſchen Reiſenden, ver bis 
vor Kurzem in päpflichen Dienften geflanten, unb bei bem man baber 
eine bejondere Berbeiligung an ben der neuen Regierung entgegenflebenven 
Intereffen des römifhen Hofes zu vermuthen berechtigt war, durch firen« 
gee Ueberwachen in die Unmöglichkeit zu verfegen, eine feindliche Shätig« 
feit zu entwideln.* .. , Jede Bemerfung über bie in diefem Schreiben 
entwidelte Theorie wäre überflüfig Mur tatan mollen mir erinnern, 
daß die preußifche Reglerung In der Loreley Affaire eine ganz anders lau 
tende Erklärung abgab, daß Preußen tad Königreich Ztalien nicht aner» 
kannt hat, und daß kurze Zeit, bevor Graf Broffier te St. Simon bie- 


An 





fen Brief fahrieh, den Rönlg von Preußen einen Gefanbten bes „Begreıt 
a m 9" bei jeiner Krönung empfing. 

"Zurin, 22. Dee. Das Inventar des in Gaeta vorgelundenen Ma- 
tertald beläuft, ich nach den im Kriegäminiherium abgeſchloſſenen Liflen 
auf 7 Be 6) 232,655 Rifagramin Pulver, 161,784 Baironen, 
118,1 gefühlte Kugeln und eine große Menge anderer Kriegövorrätbe. 
Die Kanonen allein And auf 2,500,000 Eire gefhägt, das Pulver auf 
333,000, Bomben u, dal. 186,000, Flinten und Gäßd auf 2,750,000, 
und Auf meht als 2 Milonen bie Herfhledenen Metalle, Kohlen u. f. m, 
Dir geſammie Materialwerih bleſet Geftung wird auf ungefähr 6,570,600 
Llre geſchaht. ra 436 

Turin, 27. Des Klapla iſt angefommen. (A. 3.) 

* Man ſchreibt u. A. der „Pätrie* dus Reapel vom 21. Dec.: 
„Drei Proftſſoren der Uniderſiidt vorn Neapel, die Herren Balmierl, Di⸗ 
sector bed Obfervatoriums des Befund, Guiffartt und Napoli, Brofefforen 
der Gtemie, find von Lamarmora angemiefen mosben, bie verſchledenen 
Phänomene des Ausbrucht ded Befund und des Eidbebend vom prre 
del Greto zu fludiren, Aus ihren Beobachtungen ergibt fldh, daß biedmal 
tem Ausbruch nicht dad Verſchwinden det Waſſers in den Brunnen yar« 
berging ; Im Gegentheil, dad Niveau betfelben ift in verſchledenen Pocas 
fitäten um mehr ald 60 Gentimeter geftiegen, Die ſchwefelhaltigen Duel« 
len, welche im offenen Meer bis zu einer Höhe von 25 Gentimeter ber- 
vorſprudelten, verurfachten den Tod einer großen Anzahl Fiſche. Das 
auferortentlihfle Phaͤnomen aber ift bie Erhöhung Torie dei Greco's. 
Der Boden bat ſich um einen Meter zwölf Gentimerer geboben. Das 
Dis Factum if con ben drei Betten conftalirt und flöft demnach 
die Behauptung der alten Belhidhiöfchreiber um, daß bad Meer mehrmals 
während der großen Ausbrüche des Befuns gefallen fei. 


Ein chemald Emigrirter richtete neulich am das in Florenz erſchel⸗ 
nende temofratifche „Dirine“ folgendes Schreiben über die Zuflände in 
Umbrien: 

„Nach dreigchn Jahren fehe ich Umbrien wieder. Ich fand bie Bros 
vinz in wenig eifteullchen 1 » ih verfiche bad von der Stimmung 
ker Geinütber und son der Oefftaullchtein, von der Verwaltung nach dem 
fatigehabten Wechſel der Reglerung. Mandıes war mir ſchon vor meiner 
Müdkchr befannt, ich fand es nun befärl Die En: Be bie das 
Band regieren folen, thun das nach Mitkfür und mit Grobheit. Buals 
werio muß glauben, vie Provinz fei dem Vapſt nur genommen, damit 
eine Heriſchaft (signoria) für Ihm darauß merbe, denn wirklich hält er fle 
wie eine ihm zugebörige Gatrapie, wie ein Paſchalik. Ich ſchwelge Ihnen 
daher von dem harten und feindlichen Beamten, von dem eiteln kleinen 
Hofverfonal, womit ſich der hochedle Matches umgibt, mit deſſen Mugen er 
fleßt, an das er jede Gunſt verſchwendet; ich ſchweige von den zahlloſen 
Kundſchaſtern und bem Treiben der Polljei, von den Woanitorien und 
Drohungen, von der Verfolgung der Batrioten, von ter Haltung gegen 
dos arme Bolf, dem Verbot jeder Aufammenkunft, jeber Kundgebung von 
Vereinen, von der Abfonderung, worin die Provinz gehälten iſt, weßbalb 
fie vitles nicht weiß, mas man anderöwo frei ſpricht, thut und brudt, 
Ih würde auh von @ualterio und den Ihn umgebenden erbärmlichen 
Menchen nicht zeben, wenn ich nur bad Land wider ihr Thun und Han« 
dein ſich Aemmen und fräfıig arbeiten ſaͤhe. Ban; limbrien fühlt im afls 
genieinen, mie ſchlecht es regiert if. Doch e8 lebt in einem Bufßante ver 
Finfhüchterung dabin, wagt meber von den ſchlechten Hamblungen feines 
Negierers zu Sprechen noch fle zu veröffentlichen und feine Medyte zu ie · 
clamiren. Keiner fchreibt; es gibt Feim ſelbſtaͤndiges Blatt; in den Blät 
tern ber andern Provinzen macht man bie Leiden und Berfolgungen nicht 
bekannt, die bier ertragen werden. Keiner wagt gegen den Uebermutb der 
Megierung aufzutreten. Das if ein großer Uebelftand, mogegen ein Mit- 
tel ausfindig gemacht werden muß,“ 

“* Pondon, 26. Dre. Das „Büreau Meuter* heilt folgende Nach« 
richten aus Newport vom 14. Dee. mic: „Die Sournale deuten die 
Nacht ichten aus Buropa in dem Sinne, daß ber Frieden mit England 
nicht geftört werde. Der „Gerald“ bemerkt, ein Krieg mit Amerifa werde 
für England verterblich fein. Die Journale veröffentlichen vie biploma- 
tifdje Gorrefpondeng zwiſchen Hrn. Adam's und Hrn. Geward, Hett 
Aram tbeift mit, daß er in einer im Juni flattgebabten Linterrebung mit 
Lord John Auffell auf die Frage, welches der Grund der Truppenfendun» 
gen nah Canada fel, vom dem Lord bie Antwort erhalten habe, daß dies 
nur eine Vorſſchtmaßregel ſei. Hr. Lincoln weigert ſich dem Gongreß 
die Gorreivondenz in Betreff ter europäifden Intervention in Merico 
mitzuteilen. Das Berücht gebt In Charleston fei ein, von böfwil« 
liger Hand angezündetes, großes Feuer ausgebroden. In Kentudy 
bält man eine Schlaht für berorſtehend. In Ganaba werden große 
Verbreitungen getroffen.” Wechſelcours 9Y,, 9'4. 

Liſſabon, 26. Dee. Unordnungen find unter dem Vorwand aud- 
gebrochen, daß der König die Reſtdenz mwechfeln wolle. Sie haben in ber 
Nacht aufgehört. (N. 3.) 


Verantworiliche Aedaction: 3. BD. Vogl, 
Für ven nichtpoliuiſchen Kpeil: Friedrich Weif. 


0 Allgemeiner Aneiger. 
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nntmadung. 


Das nadverzeichnete Grunbuermögen bes Schuhmachermeifters Andreas Merzbader von Lußberg 


wirb im Grefutionswege am 


Mittmodh den 2%. Januar 1862 Nachmittags 1 Uhr 
im Schulhauſe zu Lußbderg nah $. 64 des Hypothelengeſetzets vorbehaltlich der Beilimmungen der $$. 98— 
101 des Givitprogehgefeges nom 17. Movember 1837 unter ben an ber Tagefahrt befamnt werbenden Be: 


dingungen vereigert, wozu Kaͤuſet eingelaben werben. 


@Grundvermödgen 


1) D.« No, 15a die Shwarziöhe mit Stall, Stadel und Heftaum Hs. 


Mr 9 mit einem Holzrechte — 0,088 De, 
— 15b Garten, Gemüsgarien, . . . . . 0,027 „ 800 f 
* 18 Acder, Gartenacer = F 5 0,420. 
2) — 278 Meder mit Walbung, ber Hintere Rocelsrangen . 1,127 „ 60. 
9 = 379 der, ber mittlere Rodelsrangen, . . P : 1,939 „ 175 » 
4) “ 380 Meer, ber vordere Rochelsrangen . = . . 441 „5 225 „ 
5) u 392 Meder, Bäderader im Schafgrund im Jungferlesfreg . 2,143 „ 75. 
305 Meer mit Wal, bie Baareih 2 2 2. AT 5 7 
J ERICH u 0,877 , N ” 
8) Pr 397 Miele im Schafgrund * 2,442 „ 
) 208 Mdr „ ri : Br a. 0,327 „ ) 375. 
0) 399 Waldung bafelbf ur . 048 
11) " 467° Malbung, Seitelem. . . W + 0,288 „ 
i23 3 48 = Ru aNRS i 020. | 
3) „. 4 ” hei ber Blerwieſe a rn “0, 
14) Pr 475 2 am Zungfernfreug . E . . . 0,217 „ 
35) 476 . an ber mittleren Wieſe = . . . 0,384 „ 
16) = 393 der, Müplader im Hintern Schafgrund . p . 9,547 „ 425 „ 
IM) u 386 Eehelsnder im Ehafgrmb- 2 2 2 2807 26 
18) 5 387%, Wieſe in vordern Hansjörgen . . . . 081. 8 260 
LU) Bee 1; 172 77 277777 7 Er 77 54 . 
Baunac den 14. Dezember 1881. 
Röntglided Landpgeridt 
EN1711. Wiesner, f. Landtichtet. 





sast. Bekanntmachung. 

Durh Beſchluß bes unterferiigten Serichts vom 
26. Juli Df. 36. it über das Dermögen des Unters 
arcorbanten Mathias Dienfibier von Friedere⸗ 
zeuth der Konkurs eröffnet worden. 

Nochdem diefer Beſchluß die Mechtäfraft beſchrit⸗ 
tem Hat, werden die gefeplichen Ebiltsiage fegeicht, 
unb zwar: 

1) der erle Eilistag 
zur Mameldung und Nachweſſung der Forder⸗ 
ungen auf j 
Mittwoch den 5. Febr. 1867, 
2). ber zweite @eiltetag 
zur Vorbringung der Ginreden gegen bie ans 
gemeldeten Fotderungen und beren Borzäge auf 
Mittwoch den 12. März 186%, 
3) der dritte Ediftotag 
a) zur Abgabe der Merlif auf 
Mittwoch den PB. April 18682, 
b) zur Mbgabe ver Duplif auf 
Mittwoch den 23. April 1862, 
jedesmal Bormittags ® Uber, 
im Geſchaͤfte zimmer Ar. 28 des fgl. Beyirfagerichis 
Beiden. z 

Zu vorfiehenden Gdifidtagen werden die Gläubi⸗— 
ger des Mathias Dienfibier, z. 3. in Schuapr 
penhammet, F, Logo. Kronach, unter Androhung des 
Nechtenachtheiles geladen, daß bie Beriäunnung bee 
eriien Goiftetages den Ausſchluß von der Bantmaffe, 
Die Derfäumung der übrigen Gbifistage uber ben 
Aueſchluß der betreffenden Brogefi s Handlungen nach 
fi zieh. 

Die Beiheiligten lünmen bie ireffenben Hanbluns 
gen mit gleisber Wirkjamfeit auch durch Schriftliche 
Rezefie voruehmen, lepiere mühen aber ipälellens am 
Schluſſe des KRalendertages, auf melden der betreſ⸗ 
fende Griftetag angelegt it, bei Dermeibung des 
Ausihlufes in den Ginlauf des Konkuregetichtes ges 
btacht fein. 

Das zur Zeit befanmie Aftiovermögen befſeht in 
den bei der f. Fllialbank Megenaburg vergindlih au: 
gelegten Depofitalbeträgen zu 733A. 22 fr, welchen 
Betrag zwei Glaͤubiget im Wege des Geparationds 
Rechtes zu beanſpruchtn beabſichtigen, unb 240 |, 
zufammen 973 fl. 22 Ir, mogrgen bie bie jegt ber 
fannt gewordenen Schulden nach ben Adhibendakten 
obne Eintechnung der nicht eingellagten Zinjen und 
Koften ungefähr 2363 fl. -9 fr. betragen. 


An alle Diejenigen, welde einem Bermögensbes 
ſtandtheil des Mathias Dienfibier in Bänden 
haben, ergeht ber Muftrag, dem fraglichen Gegenſtand 
unbefchaber ihrer Rechte bei Vermeidung perfönlicher 
Haftung und Erjapleiftung bei Bericht zu übergeben, 
forie alle Schulbner des Santirers alle ſchuidigen 
Beiräge bei Bermeidung nochmaliger Zahlung nur 
bei dem Gantgerichte zu erlegen haben. 

Ale auswärts wohnenden Häubiger, welche Ins 
finuationdmandatar. noch nicht benannt haben, ethal ⸗ 
ten den Auſtrag, bis zum erſten Goiktstage bahier 
in Weiden einen Zuflelungsbevollmächtigten aufjue 
fellen und zu dem M ften zu benennen, wibrigenfalls 
alle künftigen gerichtlichen Erlaſſe an biefelben mit 
der Wirkung gültig geſchehenet Infinuation lediglich 
an das Gerichtabtett angeheftet würden. 

Beil. Weiben den 13. Deyember 1861. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der fönigliche Director: 
Michel. 
Kappelmeyer. 


5511. 6 Edietalladung. 


Gegen den Brauergefelen Heintich Ohland 
aus Neuhof wurde unterm 1. Dezember I, 38. von 
der ledigen Dienfimagd Margaretha Kunig. Weiß 
den Herzogenaurach, 4. 3. in Nürnberg, eine lage 
auf Rüdzaklung eines Darlehens von 25 I., eilt 
ung eimer Öntihäbigung ven 24 A. für Krankheits⸗ 
und Beichenfolen, und ein felder won 180 fl. für 
Defloratien eingereicht. 

Da derſelde von feinem Mohnerte entfernt und 
deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbefannt if, fo wird 
er in Semäßhelt ver G⸗D. Kap. V $. 3 eniltaliter 
auf Donnerftag den 13. Febr. 1862, 

Bormittags B hr, 
vorgelaben, an welchem Tage man zum Verſuche ber 
Sühne, eventuell zur Verhandlung der Sache Termin 
dahier anberaumt hat, in welden Bellagter bei Ders 
meldung ber Deruribeilung in die Koſten entweder 
in Perſan oder durch einen Anmalt zu erſcheinen hat. 

Heinrich Dhland wird beauftragt, bie zu obis 
gem Termine einen Zuftellungsbevollmädhtigten dahler 
mit Ausſchluß ver 1. Poſt zu benennen, widrigenfalle 
alle fünftigen gerichtlichen Grlaffe in diefer Sache 
für ihn lediglich an bie Gerichistafel amgeheftet, und 
für richtig zugeſtellt erachtet werben würden. 


E,N.1270. 








Eigenthm, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


ee Klage liegt für ben Beklagten 
zur t unb angnahme in iesfeitigen 
Eiviltegiftratur — .. 

Das Triplifat der Mlage wird dem Mater bes 
Bellagten zur Wiſſenſchaft zugeiloffen, und berfele 
zu obigem Termine unter ber Mechietolge beigelaben, 
daß im Delle Michtericheinens besfelben angenommen 
werben wärbe, als wolle er feinen gedachten Sehn 
zur feldſtliandigen Durchfüͤhrung bes Projefes als 
ermägptigt angefehen wiffen. 

Gemünden den 7, Dejember 1861. 
Königliches Landgericht Gemünden. 
Der königliche Bandrichter: 
Zreppnerx. 

E.:N.098. 


5494. 


Shwab. 


Belanntmachung. 

Das unten verzeichnete Grundvermoͤgen des Are 
beeas Gchring von Kirchlauler wird im’ Grete⸗ 
tienimege am 

a - ben 27. Ian. 1862, 

: ormittags D Uhr, 

im Wirthahauſe des Abam Kaifer von Rirdlauier 

nah $. 64 bes Hypothelengeſthes vorbehaltlich ber 

Beitimmungen der $$. 98 — 101 des Eivilpropefiges 

ſedes vom 17, Movember 1837 unter ben an ber 

Zagäfahrt befannt werbenden Bedingungen verfleigert, 

wozu Käufer eingelaben werden. 
®rundvermögen. 

1) Plabtt. 123a ein neuerbautes Wohnhaus 1:7 55 
Nr. 68 mit Stall, Badofen, Schruer und 
Hofraum zu 0,040 Dez., und 

BlıRr. 123b Kachengarten am Haufe zu 
0,026 Dez, zufammen 700 A, 

2) Bl.⸗Ne. 170 Ader im Puttflabter Grund au 
0,172 Dg., zu 50 A, 

3). Pl.Ne. 189 Ader im Schiadgraben zu 0,866 
Der, 70 fl, 

4) PLMe, 206 Meer am Meubrunner Weg zu 
1,076 Deu, 180 4, 

5) Pl Nr. 209 Ader im Schindgtaben zu 1,105 
Dy, 150 fi, 

6) DL-Mr. 211 NMder allda zu 0,647 Deyim, 
s0f. 

7) Pre. 330 der im Mergelthal zu 1,111 
Dy., 100 4, 

8) P:Rr. 331 Wieſe allda zu 0,326 Dejim., 
80 Al., j 

9) Pl.⸗Nr. 408 Meer im ber Steinga ſſe zu 0,428- 
Der, 65 fl. 

Baunach den 15. Dezember 1861, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Töniglihe Yanbridter: . 

0.0.1787. ieöner; 


5505. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft bes ehemaligen Zimmer: 
meißers u Hansbeligers Jul. Ehrens 
ihwenbiner von Obelaufen betr. 

Am 16 Dezember Ifd. Je. farb der ehemalige 
Zimmermeiller und verwittibte Hausbeſizet Joſeph 
Ghrenjhwenpdiner von Obslaufen mit Hinier- 
lofiung eines gerichtlichen Tetaments d.d. 1. Gept. 
1859. — Ge werden biemit alle Jene, wilche aus 
Grbrechtes oder ſonſtigen Titeln gegründete Anfprüche 
om die Brbmaffe zu haben glauben, aufgeforbert, fich 

innerbalb 6 Wochen a dato 
über Anerfennung diefes Teftaments babier zu erflär 
ten, und ihre Anfprüde inner biefer Brift um fo ge 
wiſſer hierotta zu begränden, als nach Umfluß diefer 
Frift das Teſtamtnt für anerfannt erachtet, der Bes 
jammträdlaß an bie Univerfalerbin erirabirt , und 
Anſprücht feine Berädäigtigung mehr finden werben, 
Lauſen den 19, Dezember 1861. 
Königliche Landgericht Laufen. 
Der ir > Landrichter; 


ch. 
Winter, f. Affeffor. 
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Menue Eifenbahn-Fohrien-Plänt find zu 
haben im Grpebitionse®ofals dieſes Blatter. 
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Ueberſicht. 


Entbüällüngen über Menſchen und Dinge in It 
tien. (1) — Aus dem mäarsecanifhen Feldzuge. — 
Narionaldölonomifhe und ſtatiſtiſche Riteratur 
(118. Stariftit.) [ortfegung.] — Wiffenfhaftlige ung Run 
notizen. 


Politifhe Nachrichten. 
Telegramme. 


Entbüllungen über Menſchen und Dinge in Italien. 
(Aus der Brofhüre: La Vérilé sur les hommes et les chöses du 
Royaume d’lielie, par J. A, ancien ugent secret du Comte de 
i vour.*) 

L 


“+ Die Brüdte ber geheimen Propaganda der Pieinantefen in 
Kotcana und der Momayna begannen zu reifen und Alles mar zur li» 
volutiom bereit; die Couiues, von denen unter der Leitung des Grafen 
von Gamour die Bemürher bearbeitet worden waren, begehrien von ibm 
dad Glgnal jus Uctian und einige juserläfjige Männer zur Durchführ ⸗ 


ver Bewegung. 

Ya erhielt (1859) die Miffion hierzu unb murde zunädhft mit 80 
verkleideten Garabinieri mach Ülorenz geſchlckt, um:mid dort Buoncom- 
pagni zur Berfügung zu flellen. 

Der Bian der Bewegung wurde in einer Beiprehung feflgeflellt, bie 
ich mit dem Gefandten bare; misberatbend waren Miecafoli, Radelphi, 
Salvaguoti, Biandi. Weine Leute erhielten die Weiſung, ſich gruppen 
mweife in ben entlegenfien Gtadrvierteln veriheilen und umter Ausıuf- 
ungen gegen vie Dynaſtlie gegen ven —8 Vitti coucenit iſch vorzu · 
dringen. Sobald re Maſſtn aufgeſtachelt waren, ſollten mir und ber 
äffenslihen Gaſſen bendchtigen. Biccafeli übernahm es, die Miniferien, 
die Poften und den berjoglihen Palaft von feinen Leuten befegen zu 
kaffen, Der Dian gelang befonntli vollſtͤndiz, mm 4 lhr — 
(26, Upeil) beſand Ad Buoncompagni im Palaſt bes Gouseränd, an 
deffen Hofe er asereditiet war ; um biefelbe Stunde waren bereith afle 
Gaflen geleert, Men feine Gelegenheit zur Theilnahene an der Blünder- 
ung fand, inflallirte Ai in den 28 um auf ben Waqhpeſten. 
Buoncompagni gab mir für meinen Theil eine Sratification im Betrage 
von 60 

Die Armee, deren Bührer ihr die Mevolution gemwennen wagen, niär 
entfernt und nad ber modeneflichen Gteaze unter bem Wormward 
worden, eventuelle Bapegusgen im Montenefiihen zu beobadhten ; in 
Wirkticpkeit fol ſle jede Bewegung zur Unserfüpung des Großherzogẽ 

üten. 
u. Ich muhte mich nun fofort na Parma us Ugterflägung. eb hr 
fen Cantelli begeben. Des Graf war befannilich im Zahre Be: dee 
— — 


FDie in Turin vor Kuszem unter obigen Titel erfdpienene * 

bafelbit uicht mur große Senſatien, wi aud enormen 3* 
Ualieniſchen —— etſcheinen Anzüge aus derſelben, an - Epige 
ermährt wird, 'unfet ben erften Vetrichtungen bes zeheimen Agenten 
pie auf hohen hl uniermemmtee Gretfährung eines jungen Mädchens 
figurirt. Wie werden den weſentlichen Juhalt der Brojhäre unfern Bes 
fern im einer Reihenfolge yon Musjügen bringen, 


von ben Hauptanfliftern der Revolution in Parma gemweien, nach ber 
Wirbereinfegung der Herogin zum Tode und aufertem zur Müderftattung 
einer veruntreuten Summe im Beirage von 80,000 Fr. verurtbeilt wor« 
den, Die Herzogin beguadizie ihn, worauf er die innigſte Ergebenheit für 
die Tynaſtie affectirte, 

Die Dinge gingen in Parma tenfelben Bang wie in Flotenz; bie 
Aruppen wurden zwar nicht am bie Grenze geſchickt, dagegen aber in ber 
Gitadelle conjlgnirt. Barma war erflaunt, ben @rafen Gantelli einen fo 
thärlgen Anıheil an der Vertreibung der Großberjogin melmen zu fehen. 
Man hatte wohl nie am jeine politifhe Belehrung geglaubt, war aber 
doch der Anflcht geweien, er werte aud Dankbarkeit ſich zeitweilig neu⸗ 
tral verhalten. 

In Morena hatte die Enrfernung bes Herzogs den Jinld und Gars 
sonnisris fürie Hand gelaffen; fie beeilten fi, eine -psonlisrifche Nealer · 
ung zu bilten und Farini, det damals praftifcher Arzt in Xurin mar, 
ale Gouverneut zu berufen. 

Das Erfte, mis Barini nach feinem” Ginzuge in das Schloß des 
Hadjed Eile that, war, daß er mich alle Schlüffel, felb die der Keller 
an mic nehmen bieh umd mir fagte, daß die Aufnahme eines Inventars 
eine unnüge Arbeit fein würde, Dieie Schlüffel mußte ich feiner Frau 
übergeben. Alles Gilberzeug mit dem hetzoglichen Wappen wurde einge» 
ſchmolzen und ich gläube nicht, daß ver Staardfhag etwas davon erhalten 
hat, Gleichzeitig erhielten alle Blätter durch mid auf Barini'd Befehl 
die Mirbeilung, ter Herzog habe alle Gepenflände von Werth mitgenom- 
men, ſelbſt die Keller geleert und nur madıe Wänte zurüdzelaffen. Die 
Keller waren wirklich leer, aber erft nachdem Warint berelis durch zehn 
Tage öffene Tafel im bergoglichen Palafte gehalten harte. 

Der modene ſlſche Goftwirıh Ferrari beiorgte die Tafel Barini’s; nach 
8 Tagen belief ſich ſeine Retnung auf 8000 Frarken, ni fand es 
für gut, die Rechnung mir einem Oberften-WParent aut Aehn⸗ 
liches harte vor ihm bereits Baron Riccafoli geihan, ald er einem Pferde 
und Wagenvermierher 6000 Fr. ſchuldeie und die Medinung wit der Ber- 
leihung eined Miniflerial Gecretariats ausglik. 

Grau Garni und ihre Tochier ihellien ſich ia die Garderobe der Her⸗ 

ogla; Barini, der zu corpulent war, um Gebrauch nom der Garderobe 

Derjögs madın, übeklief dielelbe feinem Gecreiär und Schwieget · 
ſohn, dem bekannten Niecardi. Die Plünderung des herzdalichen Haufes 
nahm mid) nur iniofern Wunder, als Barint fleis die ee igfelt 
eines altömifgen Bepubllcanerd "offeetirte, ein Beifpiel wirkte anf i 
auf mi. Cr mühere gegen die herzoglich Geſinnien und m 
gegen Priefter und Monnen, Keine Schonung fur biefe % — 
fagte ex öfter zu mir, und Angeſtehre ee ich —— 


ich Bechaf d Ei ð fen 
Bälsl und 18 sfunden ı, DAR MARMÄRE ehlhts Nah 


Deine Agenten drangen in die Hänfes deriilegen ihrer Anhänglichkeit = 
bie enttrhonte Dynaftie befannten Perfonen und ebenſo in Mönds- und 
Nonnenklöfler. Gie mahmen dort Berhiftingen vor umb gaben dabei zu 
verfiehen, daß lan: ach furr entſorechende Manglonirung die Frelhett für 
bie Zulunfe fipern,; enintwell! fogen: kei 22* Verhaftung ent» 

tonuc Das Miyumsnt verfehlse ſelten fie Wietung gen 

arint'8 en übernahm die Ergebniffe gun en 

id ebielt unter ers uns Sunqui⸗ 
zeul nit weniger 7* 4000 —— 


— — — 
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Aud dem maroccanifchen Feldzuge. 


Meifer und Kriege memolten von Auguſt v. Bäumen, Bırlin. Julius 
Springer. 1861. 


+ Der Autor diefed Werkes, bayerifcher Offleier, hat den Feldzug in 
Marocco mitgemacht, und gibt und bier eine lebhafte Beichreibung feiner 
Greigniffe, ſowohl auf der Relſe als im ſpaniſchen Heetlager. Die ganze 
Schilderung erinnert viel au die leichte Manier Hadiänvers ; fie gibt ım 
gefälliger Form die perfönlichen Einprüde des Berfaſſers ohne viefer auf 
das Geſehene einzugeben, was allerdingd bei dem kurzen Aufenthalte deö 
Berfaffers auch nicht wohl möglich gemeien wäre. 

Nur der Theil den Buches, im welchem der Verfaſſet die Krlegser- 
eigniffe befcpreibt, geht eiwas mäher auf Detaild ein. Allein, wenn auch 
Mandyer vieleicht nicht Alles das, was er erwarte, finder, fo if doc 
das Bud) eine jehr anfprechense Keetüre und wird daber auch dad Schick- 
Tal der Hackländer'ſchen Arbeiten theilen, d. h. es wird viel und gern gelejen 
werden. Im erſten Theil des Werkes erzähle der Werfoffer die Meile nach 
Marocco und es enthält derfelbe manch' anziehendes Retſeblld. Der zwerte 
Theil behandelt den Krieg im Afrika. Der Verfaſſer kam gerade zu ber 
Zeit in Tetuan an, ald die Operationen gegen die Mauren wieder aurges 
nommen wurden, Er fann die Aufnahme, vie er im Lager ver Spanier 
findet nicht genug loben, Won allen Selten wurden ıym Bemeife der 
größten Aufmerkfamkeit gezeben. Die ſpaniſche Armee unter dem Ober» 
befehl des Marſchalls D’Donnell, beſtand aus drei Armeetorpé: dad eirſte 
unter General Edya u’, dad zweite unter Prim, das dritte unter Mod de 
Dlano, einer Gavalerie-Divifion und 42 Berggefgügen nebjt 1 Maleıten- 
Batterie. Die Stärke diefes zur Offenſive beflimmten Theiles betrug 
25,000 Mann. 

Das Heer war in einem ausgezeichneten Zuftande ; beſonders bie 
Mifizfelt und ungeheure Lelftungsfähigkelt der Truppen mar bervorrageud 
und die Diseiplin war muſſterhaft. „In den Lagern unter den Soldaten 
herrſchten Sitte und Unftand, fagt der Verfaſſer, nie ſah ich einen Ber 
trunfenen, nie hörte ich tolles Gejauchzt, Fluchen oder dad Poliern der 
Unteroffictere ; ich möchte fagen die ganze Armee commandire fid von in⸗ 
nen heraus, man fah und hörte die Triebfevern nicht. Jeder femme und 
vernimmt den Anfang feiner Aufgabe und vollführ viefe nie halb, ſondern 
gründlich und ohne Zögern. * 

Gewlß das rühmlichſte Zeugniß für eine Armee 
teile fremder Dfficiere. 

Die Armee der Mauren kann füglich unter zwei Haupidenennungen 
eingetbeilt werden, nämlich die Mauren des Kbnigd und die Kabylen. 

Die erfteren find uniformirte und zum grögıen Theile rrefflich berite 
tene Truppen, welche ſich durch den Bez, gefteifie Haicks und Burnus 
und eine mehr gleichförmige Bewaffnung von den Kadylen unterſcheiden. 
Ein durchgieifend taftiicher Zufammenbang, eine eigemilihe Formatlon 
iſt aber feloft bei diefen Aörpeilungen nicht wahrnehmbar. Die Kabylen, 
die Nomaden red Gebirge, find ganz unbieeiplinirte, von !lünderung, 
Mord und Piraserie lebende Horten, die felbit dem Kaiſer von Marocco 
manchmal unbequem werden, Die Kabylen waren ed, melde den Kaifer 
zur Bortführung des Kriege zwangen, weil fie um jeden Preis vie Spur 
nier aus Afrita verdrängen moliten. 

Die Mauren fehren zu Buß mie zu Vierte, finn, wie alle Araber 
außnehmend gute Meiter und waren ſtets in wädhter Nähe des ſpaniſchen 
Lagers, welches fle fortwährend beunruhigten, indem ſte durch nädıliche 
Ueberfälle ven Lagernden, dur Hlnterhalie ven marfchirensen Truppen 
gefährlicd wurden. Eine eigentliche Megelmäßigkeit des Geſfechtes findet 
man weder bei ven Mauren des Königs, (mie ver Heitichet von Marocco 
in allen Dorumenten genannt wird) noch bei den Katylen. Gie rüden 
in loſen Schwärmen und weit ausgedehnten Linien, mit einemeigenchüme« 
lichen @rbeule vor, fehlefen dann ihre Geöpingartas (6—8 Buß lange 
Flinten), in welche fie zwei bie drei fleime Kugeln zu laden pflegen, mit 
zimlidyer Sicherheit ab, und laufen oder jagen zu Pferde zurüd, während 
fle von den hinter ihnen ftehenten erfegt werden. 

Hat ver Relter wicht Gelegenheit over Zeit gefunden feinen Schuß 
entfprechend abzugeben, fo reirer ex in fliegender @ıle zurüd, wendet ig 
wohl aud im Sattel vollſtändig biebei um und ſchießt in diefer Haltung 
, noch immer mit ſtaunenswerthem Geſchicke bis auf 300 Schritte. Die 
Stärfe der maurtichen Armee betrug abwechſelnd zmifchen 40 und 50000 
Mann, (Sl. f.) 


find derartige Ur⸗ 


National ökonomiſche und ftatiftifche Literatur. 


HI. Statistik. 
(Bortfegung.) 

Dr. A: Ficker, k. k. Ministerialsecretär: Bevölkerung der 
österreichischen Monarchie. in. ihren wichtigsten 
Momenten. statistisch »dargestellt;  Golha. 1860, Justus 
Perthes. 

Der durch feine mehrfache Beröffentlichungen In weiteren Krelſen bes 
tannte Gtatiflifer Dr. Wider berlchtet und im der vorliegenten Monogra- 
phie auf wenige Blätter zufammengefaßt über die Kopfzahl, Dicprigkeit, 


Ulterabfiufung, Nationalitäten der Bendlferung in Oeſterteich, über deren 
Religiondangebörigkeit, ihre @lieberung nah Ständen u. f.f. Am Schuſſe 
Hab zwölf colorirte Karten über Volfedichtigkeit, Serualverhäliniffe, Eth- 
nographie, Meligionebefenniniffe und Beſchäftigungen beigefügt. 

Ganz in derfelben Weife find die in demfelben Berlage erfchienenen 
| Schtifichen von dem befannten ſtatiſtiſchen Schrififteller 


Dr. M. Block: Bevölkerung des französischen Kai- 
serreiches — 


ES ETA INTERNE Spaniens und Portugals — Gotha 


durchgeführt, Wir finden auch bier Berichte mit entſprechenden Haupt 
überfidien der wichtigſten Verhaͤltniſſe dargeflelit in Zablentabellen und 
ſtatiſtiſchen Karten über Volkedichtigkeit, Bewegung der Bevölkerung (Bes 
busen, üben, Sterblichkeit), über Religiousbekenutniffe, Wohlbabenheit, 
Steuern, Spar und MWohlıhätigfeitsanftaleen, Beſchäftigung, Förperliche 
Beſchaffenheit der Benölferung (Körpergröße, Blinde, Taube ıc.), Zus oder 
Abnahme der Verbrechen, über Unterrichiömelen ; im Igtgenannten Buche 
erhalten wir aud Nachrichten über Vorenbenägung, Wiehfland, Bictua- 
lienpreife, Gonfumtion, über das Yandftrafenneg, Höhe deB Tagelohnes 
u f. w. in Spanien, 
| Ueber den Werth ſtatiſtlſcher Karten überhaupt find die Anſichten 
| befanntlich geheilt, da es ſchwer if, mir Schattirungen in Farben oder 
| 

) 


Sırihen die Benölferungsverhältnifie in ihren manchfoltigen und feineren 

Abfufungen genau wiederzugeben. Immerhin vermögen file aber doch mer 

nigdend einen raſchen Sefammtüberblid zu gewähren, zumal wenn fle in 

einer fo zweckmaͤßigen Weife angelegt und durchgeführt find, mie die vor 
| lie genden. 

Nach den in ben brei erwähnten Werfen enthaltenen neueflen Bes 
völferungsaufnahmen zählt gegenwärtig Frankteich 36,757,970, Decfters 
reich 35,002,950, Spanien 15,464,340 und Portugal 3,928,410 Ste- 
len. In Branfreih fonnten unter 130,056 Gonferibirten 39 291, im 
Spanien unter 128,403 aber 23,331 wegen Gebrechen, Mangel bed Maßes 
u. dgl. nice in das Militär eingereiht werden. In Brantreih fommt 
alio auf 3,,, in Spanien eıft auf 5., Tauglihe Ein megen Gebrechen se. 
Beftelter. 

Aehnliche Schriften fliehen über die Devölferung von Preußen, 
Schweiz, Rußland at., 
Staaten in Aubſſicht, 
bliothef bilden werden. 


Statistische Tabellen des russischen Reichs für 
1856. Aus dem Russischen übersetzt und bearbeitet von 
E. v. Olberg, k. preuss, Generalmajor. Berlin 1859. E. 
8. Mittler u. Sohn, 


| Seit. 1858 beſteht bei dem ruſſiſchen Miniiterium bed Innern ein 
Siatiſtiſches Gentralcomire*, von melden bie vorliegenden Tabellen zu« 
| ſammen geſtellt und herausgegeben mursen. Sie enibalten die aus den 
| algemeinen Tabellen des gungen Reichs eutlehnten all zemeinen Reſultate 
und zwar über folgende Gegenflände: Blähenraum und adminiftrative Ein - 
tbeilung des Reihe mit Vergleihung ver Gouvernemenis und @ebiete 
nad) ihrer Größe; Aufzählung der im. Meiche vorhantenen ſtäͤdtiſchen und 
ländligen Wohnore; WBenölferung und deren Bewegung - und Kopfzahl, 
Dichtigkeit der Bevöllerung, Zablenverhältniffe der Geburten, der Sierb⸗ 
ı Sinkeir, der Ehen u. j. w.; Volksbildung, endlich Gewerbörhätigfelt und 
MRelchthum des Volkes, fo: Geſammtwerth der Babrit- und Wannfactur« 
erzeugniffe Muflande, flädsifche Einkünfte, Viehftand u. dgl. 
Die Refultate der. Tabellen, bemerkt die Vorrede ded Gentralcomites, 
‚ torsefpondiren, wenn man ten Unterſchied des Flaͤchentaume, des Bodens, 
des Kiimas umd die Verbälmiffe des Giviimefens berückſichtigt, auffallend 
mit ben Befultaten, weiche andere eutopälſche Staaten in ähnlichen Ge— 
genfländen darbieten, wie z. B. in Hinſicht der Dichtigkeit der Bevölfer- 
ung, der Bablenderhälniffe ver Gejchlechter, der Wroportion der Geburten, 
der Gıerblicgkeit 30.5; im Hinfidhe des Viehſtandes aber entiprechen vie 
Zahlen gröftentheild der geograppifchen Lage der Gouvernements, ver Lew 
benömweife und der Befhhäftigungen der örtlichen Beoölterungen, Das ftatl« 
fifpe Gentralcomite beab ſichtigt jährlich aͤhntiche Werke und zugleich ftatt 
Rifche Karten zu veröffentlichen. 

Ha den Gıhebungen umfaßt dad dem Gerpter des Kuiſers von 
Rufland untergebene Reich — mit Ausnahme des Gebietes der rufflich- 
ameritaniſchen Beilgung von 17500 Duabratmeilen — eine gefäjloffene in 
zwei Weitihellen gelegene Ländermaffe von 353,468 geographiihe Dua- 
dratmellen ; mehr als, die Hälfıe- des. Flächenraums ‚von Europa gehört zu 
Rufland. Die Einwohnerzahl des ruſſiſchen Reiches beläuft ſich onf 
711,243,616-Geelen, bie Zahl der Eulen auf 8227 mit durchſchnitillch 
55. Schüler auf eine Schule Gt. Wetereburg hat eine ‚Bevölkerung von 
490,800, Moetau 368,760, Odeſſa 101,320 und Riga von 70,460 
Seelen. Im Berhälmih der Srüdjahl des geſammten Biehftandes zu 
einer und berfelben Anzahl Einwohner zeigt ſich, dap Mufland Ärmer if 
alt England, Preußen ihm ziemlich nahe kommt, Rufland aber reicher au 
Vieh iR ald Braufreih und Oeſterreich. (Schl. f.) 


der 
dann über die Madıverhältniffe der europäifchen 
die zulegt eine recht hubſche Heine ſtatiſtiſche Bie 
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Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


— (Rgl. Hof- und National-Theater.) Bel. PHilippine v. 
Erelöberg, welche geftern mit ausgezeihnetem Gifolge das fgl. Hojtbeater 
wieter in der Rolle der „Rides* betrat, iA auf die Dauer von dreiviertel 
Jabren für Me hiefige Bühne engagiert morden. Wir begrüßen die ſe 
Thatſache ald eine fdbr erfreulicht, indem bie zeichen Stimmmittel der ger 
nannten Sängerin, ihr feines Spiel und ihre vielfache Berwenpbarkiit un⸗ 
ferer Oper eine weſentliche und münicendwertbe Bereiderung gewähren 
werten. — Bür den 9. Januar if, wenn nicht unvorbergefehene Kinder 
niffe eintreten, die Oper „Bauf* zum Beten bes Hofibeater- Benflond- 
vereind angelegt. Die Ausftattung verſpricht eine äußerſt brillante zu 
werden, indem nicht nur ganz neue Goftüme, fondern aud 10 neue Des 
«orationen biegu angefertigt wurden, — Das neue Jahr beginnt, auf ber 
Bühne wenigſtent, mit Aufführung der Jungfrau von Drleane, aljo einem 
Zrauerfpiel._ Möge e8 feine üble Vorbedeutung fein, möge Deuiſchlands 
Größe und Ehre in diefem Jahre nicht daeſelbe traurige Loos erleben, daß fle, vom 
eigenen Bolfe preitgegeben, von ihren Beinden hohnlachend verbrannt 
werde. 

— Gahl der Yrren in Griechentand) Den ariechiſchen 
Kammern wurde ein Gefegentmurf über die Eröffnung des Irrenbaufed 
auf ter Intel Megina vorgelegt und aus den flatiſtiſchen Gibebungen, 
welche denfelben begleiten, ergaben ſich folgende Thatſachen. Die Befammt- 
zabl der Irren in Griechenlaud biträgt 422, woon 295 männlien und 
127 weibliben Geſchlechies find. Die größte Anzahl finder ſich im der 
Momarchie der Infeln det Arcipelagus, nämlih 67 Itre, und die ger 
ringſte in der Nomardie Arkadia, 20 Irre. (Aerztl. Int.» Blart.) 


Politifche Rachrichten. 


*. Münhen, 28. Dec. Die in unferem Blatte vom 24. d. ent 
halten gemwefene Aufiorderung zu einer Berfammlung rer bayeriichen Be« 
figer von äflerreichiien Banfactien bebufs ter Wahrung ihrer Yntereffen 
gegenüber den Propofltionen, melde ver öfter. Binanzıninifter v. Plener 
ber Banf in Wien gemacht und auch im Meichsrarhe kurzlich eingebracht 
bat, bat gute Bolge gehabt, indem bei tem f, Hofbankiet v. Hirſch über 
fehetanfend Meilen angemel’et mwurben, und biefelben bei der geſtern 
Vormittags Hattgefundenen Berfommlung vertreten waren, Es wurde in 
diefer eln Gomite, beſtehend aus den HH. Graf Montgelas, Baron Vieifel, 
v. Hirſch, Graf Seintheim- Sünbing und Baron Mirbad gewählt und 
befhioffen, Borflelungen nah Wien abzufenden, ſowohl an va® Banf- 
directorium ald auch an ben hoben Reiche rath, und nötbigen Falles bie 
ſcorifilichen Memonftrationen durch perfönlidde Ecdhritie in Wien zu unter» 
lügen. Mußerdem vollen dur eine befondere Befannimadung die noch 
nicht repräfentirten Defiger öflerr. Banfactien in Bayern und Deutichland 
eingeladen werten, ihren Beittitt zu obigen Beſchlüſſen zw erklären 

#4 Münden, 30. Der, Wir haben im Abendblatte Nro. 253 
über ven Streit zwilchen der F. f. priv. Öflerr. Staatselfenbahngeiellfitaft 
mit der prid. Kalfer Herdinand» Nordbabngeſellſchaft unferen Leiern das 
Mäbere berichtet und dabei unfere Anſicht dahin ausgeiprochen, daß bie 
öflerr. Staatotegitrung aus atminiftrativen wie juridiichen Gründen un« 
möglich dem Anſlanen der Inpinenannten Geſellſchaft, dem von der erfleren 
projectirten Bau beflimmter Verbinsungtbabnen bie amtliche Genchmig- 
ung zu verfagen, flattgeben fünne, Wie mir mun hören, haben ſich bie 
Wiener Rronjuriften In gleichem Sinne für bie f. k. priv. öflerr. Graatd« 
eifenbabngefenfhaft und gegen die Anträge ter K.⸗F.Nordbahn qutadhte 
lich geäußert. Die von dem Öflert, Hanveldminifter gemachten Verſuche, 
einen Vergleich zwiften beiden Goncurrenten herbeizuführen, iſt gefcheitert 
und ed beginnt num eim newer Federkrieg zwiſchen beiden Geſellſchafien, 
der wohl aber durch die in Ausficht ſtebende deſinitioe Enticheidung von Seiten 
der maßgebenden Behörben, im welcher Weife die Gonceifloneurfunden ber 
genannten Bahnen zu verfleben find, nunmebr bald wird beendigt werben. 

Regensburg, 27. Dee. Zu ter auf heute anberaumten Berjamms« 
lung bayerifcher Lebter Hatte ſich der größte Thell ſchon geftern hier ein« 
gefunden und im Gaale des Neuhauſes zu einer Vorbefprehung verfam« 
melt. Die Hauptverfammiung, woran ſich etwa 200 Lehrer aus allen 
Kreifen des Vaterlandes mit Ausnahme der Pfalz betheillaten, begann 
heute Morgens 9 Uhr dm fogenannten Lotto ⸗Saale tes Rathhauſes, den 
der Magiftrat mohlmollend zur Verfügung ſtellte, mit einer. einleitenden 
Mede über den Zweck red zu bildenden Wereines von Seite ded Mebacteurd 
der bayer. Schulzeitung, Lehrer Heiß von Achdorf, die von dem anmefen« 
den reist, Magiſttaidrath Maier und ber ganzem Berianmlung mit 
großem Beifall aufgenommen wurbe, Hierauf ſchrt mam zur Berathung 
der Statuten, wozu ein ermeiterter Entwurf vom Lehrer Marſchall aus 
Unterfranfen zu Grunde gelegt wurde, Diefe untfaifende Aufgabe mit 


der nachſolgenden Wahl des Hauptausfchufles nahm ungeachtet ter tacı“ | 


vollten Haltung der Verfammelten ſechs Stunden in Anſpruch, fo daß 
dieſe eiſt gegen 3. Uhr mach einigen mit ſichtlicher Ruͤhrung vom. Senior, 
Lehrer Schaliheiß aus Nürnberg, geſprochenen Scheide: Worten mit. drei« 
maligem Hoch auf Se. Maj. den König Äh trennten, Die Glieder des 
gewählten Hauptausichuffes And: Lehrer Heiß von Achdotf I. Borftand, 
Lehrer Höditätter von Bürth IL. Vorftand, Lehrer Tiſchler von Landehui 


Schriftführer, Lehrer Völkl von Mürnberg Gafıter. Beiflger: Die Lehrer 
Sıödi aus Yandöberg, Mäntl aus Weilheim, Gerlinger aus Straubing, 
Sturm aus Siadtamhof und Sittig aus Kirdyenlamig. (Landéh. Ztg.) 

Nüruberg, 45. Dee. Die Berölferungsjapl von Nürnberg beträgt 
nach der am 3. d. M. vorgenommenen Bereinsvolfszjäblung 15,539 Par 
milien mir 58,044 Grelen vom Eivilſtande. Im Jahre 1858 waren bie 
betreffenden Zahlen: 14,424 Bamilien mit 54,817 Seelen, ſonach jegt 
mebr 1115 Bamilien und 3197 Seelen. Aur Givilbeodlferung die mi« 
litäriihe von 4335 Köpfen gerechnet, ergibt ſich eine Geſammtſeelenzahl 
von 62,379. (R. €.) 

Die Afchaffeuburger Zeitung berichtigt ihre Angabe, daß Freiherr 
v. Fechenbach vor das Schwurgericht vermieien fei, ald auf einem Gerücht 
berubend ; zuverläjlig ſei bis jegt nur, daß berfelbe verhaftet wurde. 

Franffart, 28. Dee. Geſtern Abend fanden in ter Nllerbeiligen« 
und Wabrgaffe Naufereien zwifchen den bier liegenden Bundesruvppen 
(Breußen einere, Deſterteichern und Bayern andererfeit®) flart. Es famen 
einige Berwundungen vor und mebrere der Tumultuanten wurden ver» 
haftet. Gin bayerifcher Soldat wurde am Kopf ſchwer vermunbet. 

© Wim, 29. De, Die „Wiener Zeitung* wird vom neuen 
Jahre an täglich die ſpecifiſchen Nachrichten Wiens in einem befonderen 
Beiblatte bringen, 5:8 den Ziel führen wird: „Wiener Tagesbe- 
sicht“. Dem beutigen Morgenblatt der W. 3. Iiegt das Probebiatt bei, 
das fehr reichhaltig if, und au Rubriken „Vom Büchtrmarki“ enthält. 
Die Abonnenten der „Wiener Zeitung” erbalten mit derfelben täglich auch 
den „Wiener Tazeöberiche” ohne irgend eine Aufjahlung. — Der ungarifche 
Hoffanzler Graf Fotgach if „In Familtenanzelegenheiten* nah Beilin 
gereidt. Erzähle wird, daß die Meife ſich auch nach Hamburg ausdehnen 
merde, und vaf es jid um eine Anteibe, welche das aräflich Forgach ſche 
Haus auf feine Güter zu deren Berbefferung contrabiren will, bandeln 
foll. Der Hr. Gtaatsminifter Ritter v. Schmerling wird heute von ſei⸗ 
nem nad) Mölf gemachten Ausfl ıge zurüd erwartet. In Bolge des Aus 
trittes des Ritters v. Coith aus der Bankdirection wird mit ber Stelle 
eined Banfdireetord auch die bes Banfgouverneur-Gtellvertreiers erletigt. 


Paris. Mit aller Reſerve theilt ber „Eonftitut.* folgende Nachricht mit: 
„Dreisehn engliſche Schiffe haben einen Hafen ber amerifanifcen 
Sütftaaten verlaffen, indem fle lb, um die Biocate zu brechen, die Abe 
mefenbeit des mit ber NAufrechthaltung ber Blocade betrauten amerikani- 
ſchen Seihwaberd zu Muge machten. Sieben von dielen Schiffen liefen 
in den Hafen von Havanna ein, um bort Zuflucht zu fuchen gegen bie 
Berfolgung zweier amerikanliher Kılegösampfer, bie jegt vor Havanna 
kreuzen. Da bie amerifanifhen Gommandanten erflärten, daß fle ſich der 
engliſchen Schiffe bemädhtigen würben, falls diefe e8 wagen follten, ben 
Hafen zu verloffen, bat der engliſche Gonful von ber englifchen Blotten- 
ſtation in Iamaifs, Womiral Dunlop, die nörhlgen Kräfte zum Schutze 
ber Engländer verlangt,“ 
Bombay, 27. Nov. Ein Generalbefehl des Oberbefehlehabers Sir 
H. Roſe verbietet Soldaten von nicht rein europäiſchet Abkunfı den Dienft 
in den £. Linienregimentern ber indobritiſchen Arme. Alſo die foge- 
nannten Half Gofie-Mifchlinge, oder Gurafler (d. h. Europafleı), merben 
außgeftoßen. — Der Mabaradfhah von Rewah (Brovinz Allahabar), ein 
britifcher Vaſall, bat im feinem Gebiet die bißherige Abgabe von Baunı« 
wolle abgeihefft, um den Anbau diefer Muppflanze zn ermeitern. — Die 
.Afſam Thee · Compagnie“ bar In Mefen Jahr 60,000 Bir, Thee mehr 
gebaut al® im vorigen Jahr, und bie Qualität foll um 20 Proc. beffer 
fein. Mogal Beg, einer von den Göhnen des lehzten Mogul von Deibi, 
der vor einigen Jahren den dortigen biltiſchen Reflventen Hrn Brafer nie 
derhieb, und dann au der Niedermegelung der Gbriften in Delbi im Mai 
1857 ıbätigen Anıheil nahm, iſt in der Provinz Sinth, wo er verkleidet 
umberirsrie, erkannt und gefangen worden. Gr follte in Delhi vor «in 
Kriegegericht geflellt werden. Galgen — sans phrase! (A. 3.) 


————— —— —— —— —— — — ———— — — — — 


— — — 


Telegramme 
der Neuen Mänchener Zeitung. 


O Lemberg, 29. Dec. Anlaͤßlich des Abſingens der befannten 
verbotenen Lieder in der Bernhardinertirche wurden die Verbaftungen 

ı vornehmen wollenden Polizeiorgane infultirt. Abends größere Zus 
fammenläufe durch Patrouillen verhindert, einige Arretirungen vors 
genommen. 

| 

| 


OD Newport, 17. Dec. . (Ucher St. Johns.) Die amerifanie 
fchen Journale veröffentlichen eine Depeiche von Wajhingion, welche 
conftatirt, daß das Cabinet in mehrftündigem Gonjeil die Streitfrage 
mit England mit Beitigfeit und Kälte discutitte und beſchloß, Maſon 

und Elivell niemals herauszugeben. 

D Mewyork, 13. Der. Die Kentufginfurgenten triumphirten 
über die Ausſicht eines Krieges mir England. Die Unionijten 
ſchtien: Krieg und feine Apologie (9). 





Verantwortliäje Mebaetton: I. D. Vogl. 
Gür den nichwolitiſchen Theil: Friedrich ai, 


5 . 0 
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Allgemeiner Anzeiger, 


558, 


Bekanntmachung. 


(Die erfle Hunbepifitation und Zeichenldſung im Jahre 1862 beiteffend.) 
In Gemaͤßheit hochſter Verfügung vom 4. DOftober 1852 (Bolizeis Anzeiger S. 851) findet für das 
Jahr 1852 die erjte thierärztliche Unterfuchung ber Hunde 'nebit der Vertheilung neuer Hunbesgeichen an den 
für die einzelnen Diftsifte nachſtehend beflimmten Tagen ſtatt und zwar : 


I. Für die Altſtadt im Polizei-Bebäude Zimmer Nr. 22 


zu ebener Erde Vormittags 


von 8-12 Uhr und Nachmittags von 2—4 Uhr: 


1) Öraggenauer- und Angerviertel 


2) Dacdenviertel . . . 
3) Breujviertel . . . 
4) St. Anna:-Borftadt 
5) MarBorftadt. . . . . . 
6) Zudwigd:Borftadt . . . . 
7) War: orttadt . .... 
5) Schönfeld: Borftadt 


— . Samſtag 


.Donnerſtag den 2. Januar 1862, 
Freitag 3 


" 5 " ” 

Samfag „4. „ » 
Dienllag „ 7. 5 
Vittmod „ 8 „ » 

. Donnerflag,„ 9. „ > 
Breitag .i0. „ u 


„4. 


. = — 
U. Für die Vorſtüdte Yu, Haidbaufen und Giefing Montag den 13. Januar 1862 

Bormittagd von 9-12 Uprumd Nahmittags von 2—5 Uhr im magi- 

ftcatifchen Gebäude Mro. 2 am Mariapilisplap im der Au. 

Mn biefen Tagen And die Hunde an einer Schnur verzuführen. 

Gegen Ginkändigung bes Zelchens der legten Bifitation und Eutrichtung der Gebühr von 30 fr. wirb 
nad; vorgenemmener Unterjuchung des Hundes das neue Zeichen abgegeben, 

Wer nach Umfluß der vorgenannten Termine noch Fein Zeichen 
gelöst bat, unterliegt der vorgefchriebenen Strafe bis zu 25 fl. 

Bon ter Berbladllchleln jedem Hund zur thierärztlichen Unterſuchung vorzuführen und ein Zeichen zu 


fäfen, lann Peim Hunbebefiper beireit werben. 


entbümer, deren Hunde an den obigen Terminen wegen Abwe: 


Ei 
fenbeit oder anderer Sinderniffe nicht vor 
L er Quittung über die richtige Beichenlöfung der 
legten Bifitation anzeigen und fich beftätigen zu la 


dieſes unter Vorlage der 


efübrt werden fönnen, baben 
fien. 


Die feinerzeitige Borzeigung die ſer eingeholten Beilätigung, behufs nachträglidyer Selchenloͤſung, befreit 
bie Huntebeflger von ber obigen Strafe wegen verfpäteter Zeichenlöfung. 
Bei biefem Anlaffe werben folgende Beſilmmungen, welde fi auch auf de Borfläkte Au, Haldhaufen 


und Being erſttecken, in Greinnerung gebracht : 


1) Rder Hund, der anf die Straße lömmt, muß mit dem Zeichen der legten Bifitation, und außer⸗ 


dem mäflen 


2) Fanghunde und Bulldoggen (Borer), dann auch biffige Hunde (als biffig ifi jeder Hunb zu 
erachten, welder erwieſenermaßen fchon einmal eimen Menjdien oder ein Xhier gebiffen hat) mit 
Maultorb nah votgeſchriebenet Gonftruction verfehen fein. 

3) Wer im Laufe des Jahres einen Hund emwirbt, bat venjelben binnen 3 Tagen in das vlesfeltige 
Burcan Neo, 74,1. VBermittags 11 Uhr zur thlerärztlichen BVifitation und Zelchenlöfung 


vorjühren zu lafien. 


4) Zugleich ſieht man fih, veranlaßt, mod; darauf aufnerfjam zu machen, daß auch ganz jünge Hunde, 
ſobald fie anf die Straße kommen, mit einem Zeichen verfehen fein müflen, und mar bivjenigen Hunde, 
welche von ihren Beſitzern zu Hanfe aufgezogen und gar nie auf bie Strafe geführt werben, bis zu 
einem Alter von 3 Monaten von ber Beichenlöfung ausnahmaweiie befreit find. 

5) Fremde — gleichviel ob Ins ober Anslänter — haben, wenn fie ſich über 8 Tage Kler aufhalten, Ihre 
Hunde zur Berichtigung vorführen gi laſſen, und das vorgefchriebene Zeichen zu Iäjen. Zeichen aus⸗ 


wärtiger Behbtden haben feine Giltigkeit. 


Batreicihe und Miethgeber haben ankommende Brembe auf bie dezüglich der Hunde beſtehenden 


Vorſchriflen aufmerkjam zu macben, 


6) Wenn ein Zeichen verloren geht, jo il binnen 3 Tagen gegen Erlegung einer Gebüht von 15 Fr. 
und Ginlieferung der erhaltenen Quittung ein neues Zeichen im Bureau Nr. 74 zu Töfen, 
7) Ueber zugelaufene Hunde if binnen 3 Zagen bei Bermeidung der Beſtraſung wegen Funddlebſtahls 


«Anzeige zu mahen. 


8) Es bleibt Ärenge umterfagt, Hunte in Kirchen, Rtehhböfe, öffentlihe Plätze, 
Gafthänfer und Wirthfhaftsfofalitäten mitzunehmen. 
9) Hitzige Hündinnen dürfen nicht aus dem Haufe gelaffen werden; vie Hundefaͤnget find beauftragt, bies 


felben auf der Strafe einzuſangen. 


10) Gleiche Weifung it bezüglich der Hunde ergangen, welche herrenlos berumlaufen. 
Schließlich wird bemerkt, daß wegen ber vielfachen Uebertretungen verfichender Anorknumgen unb ter hiedurch 
entfiehenden Beläfligungen, ſowle B@efährbungen bes Publilums jeder Zeit mit größter Strenge eingeſchritten witb. 


Münden den 26. Dezember 1881. 


Königliche Po 


@.M.23,349, 


lizei-Direftion Münden, 
Sfeufer, . Polipi-Direftor. 





5536.24) Befanntmachung. 

Der f. Arvolat Schlefing von Bamberg hat 
Namens des Arierrih Krapf von Horbach gegen 
die Mittwe des verlebten Friedrich Stiraweiß 
von Steppach Klage auf Vertrags » Erfüllung und 
velr. Zuſchteibung des fünften Theils von PlıMNe. 
1127, 1167 u. 1650, theils Dedung; teils Schlag⸗ 
holz zu 9 Morgen 94 Dry geflellt, und it Termin 

Berfuch der ESühme, eventuell zur Berhanblung 
im mündlichen Berböre auf 
Dienftag den 8. Febr. 186%, 
Dormittagd ® Uhr, 
babier unter dem Rechtsmachtbeile des Koftenerfahes 
anberaumt , wozu bie Bellagte, deren Aufenthaltsort 


unbelannt it, Hiemit ebiltaliter mit dem Bemerlen 
gelaben wird, daß das Duplikat ber Klage vom 
8/10, Dftober I. 36. babier in Empfang genommen 
werben fann. 

Dis zu oder An ber Togsfahrt Hat die Beklagte 
einen im hiefigen Gerichlabezirle wohnenden Inſinua⸗ 
tionsmanbatar aufuftellen, wibeigenfalls Infinuanbı 
für fle am Gerichtsbrett 'angeheftet, umb für rite im 
fiunirt erachtet werben. 

Hödfadt a / A. ben 16. Dejember 1861, 


Konigliches Landgericht Hochſtadt a / A. 
Der konigliche Landriähter: 


Endreb. 
E:N.166. Hechtel. 


555. Bekanntmachung. 
Buch“ ſche Kuratel gegen R voll: 
mene a pet. lim. 
 fgl. Advotat Dittelberder dahier 
Namens der Buch’ ſchen Rüratel el —— — 
ter'm 19. Dftober Ifb. Jo eine Imploration gegen 
den Shlofiergejellen Friedrich Kollm annsber 
ger von Affing auf Bezahlung von Nlimenten ges 
Hell. — Da der jegige Aufenshaltsort des Rolk 
manns berger nicht befannt it, fo wirb ber« 
felbe auf biefem Mege beauftragt, die bereits fälligen 
Allmentatiensbeiträge vom 20, Juni 1856 an per 
90fl. und bie Kindbeitkoftens@ntihädigung von 12 A. 
In Summa 102 #., ſammt den Anwaltsfoflen ju 
bezahlen, ober 
binnen A4tägiger Ausſchl 
rechtserhebliche Ginwenpungen Dr ke Beisein 
Auftrag verzubringen. — Hiebei wird dem st ohls 
mannsberger eröffnet, daß das Duplifat der 
erwähnten Impleration biesorts in Empfang genom ⸗ 
men werden lann, und derſelbe zugleich aufgeforbert, 
binnen 14 Tagen 
einen Zutellungs-Bevollmächtigten du benennen, als 
auferbem alle an ihm gerichteten Defrete an der Ber 
richtstaſel angeſchlagen, umb auf diefe Weiſe als 
richtig zugeflellt erachtet würden 
Aichach den 11. Dezember 1861. 
Königliches Landgericht Acad. 
Der fönigliche Sandriditer: 
EM. 878, Wimmer, 


hu 
527.6 Bekanntmachung. 


Etwaige Gigentfums, und fonftige Realanſprüche 
an das im der Gieuergemeinde Weidenberg liegende 
Grunpftüd : 

Pl:Rro, 22%, 0,22 Tom. Grasgatien am 
Buche, 
find langſtens am 

Samftag den 8. Febr. 18673 
babier anzumelden und narhjumelfen, wibrigenfalls bie 
beantragte Zuschreibung besjelben an. die neun Ünkel 
des verlebten Gtrumpfwirlers Augufi Holymann 
bahier ſofort erfolgen wird, 

Weidenbetg den 7. Dezember 1861, 


Königlih Bayerijches Landgericht. 
Barth, t. Afeffer 
@ »N.1267. Dörfler. 


551.6 Aufforderung. 


In einer bahier amhängigen Unterfuchung iſt der 
19jährige Maurerlehrling Joſtph Rölbi von Haids 
haufen zeugichaftlich zu vernehmen. 

Da deſſen derzeitiger Auſenthallsott unbelannt 
it, ſo erſuche Ih ſaͤmmtliche Polizeibehörben, denſel⸗ 
ben auszumitten und unverzüglich anhet befanmt zu 
geben. Den Ioferh Kölbi aber forbere ich auf, 
im Balle Belanninerbens birier Musichreibung feinen 
Aufenthalt ungefäumt ter naͤchſten Polizei > Behötde 
feines Mohmorts anzuzeigen. 

Weiler den 26. Deyember 1881. 
Der FE Beyiehlinterfuchungsrichter : 

8.0.4343. v. Ammon. 


5550. Befanntmachung. 
Die Brüder Johann Chriſſophh und Theodor 
Bolff von hier wollen nach Amerila auswandern 
Etwaige Borberungeu am biefelden find am 
Mittwoch den 22. Jan. 1862, 
Dormittags D Mbr, 
Bei Bermeldung ber Nicptverädilähtigung bei Derbes 
Theibung ihres Auewanderunge⸗ Meſuches dahler ans 
zumelben. 
Kipingen ben 21. Dezember 1861. 
Königlihes Landgericht Kipingen. 
Der ag Sanbriägter: 


ner. 
&+N.1528; Krämer, t Afefior. 





Neue Eiſenbahn⸗Fahrten⸗Pläne finb zu 
gaben im Grpebitions-Eofale diefes Blattes. 


Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 



























































Des Eirmblait ver Rıura Diiadrern . 
ns 2 he 
Erärte rinet — — * > — Die 
musste Mene tung — 
IS n Zttundener Perg mir 
Dienftag. Nr. 311. 31. December 1861 

Zelegrapbifie Biitervagd: iinjeige, mitgetheilt vom der Fönigl. Eternwarte. Beobadtung von 8 Uhr Morgens 
Detum| Bien | Münden Bräffel | Paris | Madrid |tiffaben| Algier | Turin | Rem re gar 
Se, | se Fee Fee — +e2e| +2,68 +598| +2,88 _ +79 e 8 ©. über(+) 
5 27. Iaı +42 | +93 +78 | +33 | 0,5 | +3,2 | +6,1 | +3,5 _ | +44 —* unter (—) h 
28. +9,3 +46 +03 | +76 | +29 _ +1,8 +69 | +50 — +74 | Mittel, in Par. #. 
Dee.26.| SAWr| 79 Wr.| —2,6 “| 0. +3,98 — 138 &. 44 8. er u - 4 4:6 TEEN 
27.) --65 |—10,1 2,8 — | +22 +5,9 r9. _4, 1 * —28 — 
4 A | | |. |+837 | -— 1380 |+1e_ | +06 -— [ae , NEE 
Dee. 16. | _ Mob | — Heiter IKD dunfiig D. heiter MD. bededt RD. bewällt EM. weltig NEW heiter] R. heiter. | 0 — | R. heiter | und Mit 
27 SW. heiter — RD. heiter RD, heiter! D. bemwöllft Pr Regen ER. heitet SD. yeiter | N. Heiter — RG Ban | DR u 
wa | — ber D. |ND. bebedt NO. heiter |ND. — — I melfig, ©. bewöllt | N. heiter RD. on 
l | | Ü l 
i Giſtotben and . 2 2 2 2 00. 8,064 Mann, 
Weberfigt bievon Gholeraftane . . » . - 2,50 .- 
Aus dem maroccanifhen Beldzuge (Schluß) — Berwuntee » 2» 2 0 een ee 318 . 
NRationatdlonomiihe und fatiffifhe Literatur. An andern Krankheiten . 246 


(HI. Start.) [Shin] — Biffenfhaftlige und Runf- 
wotijen, 


Politiihe Radyrichten. 


Aus dem marvecanifchen Feldzuge. 


Meife- wo Kriegememoiren von Auguſt v. Bäumen. Berlins. Iutius 
Springer. 1561. 
(Geluh Y - 
Am 11. März 1560 murde die fpanifhe Unmee angegriffen. @s 


tam bei Samſa zu einem bipigen Gefechte, welches baupıfählid von ben 
Kabyimn auf maurifdyer Seite geführt wurde, Diefeiben murten von ben 
Epaniern mit großem Berlufte jurüdgeworfen. Der 23. Mär; war für 
ten Vormatſch der Atmer von Tetuan gesen Tauger beftlimmt. Mob an 
diefem Tage widerſehten Id die Mauren, 50,000 Mann flarf, in ber 
Shalebene „Bil Dias“ dem Vorrüden der Spanier. D’Donnell griff die 
belden Sıägpuncte der Mauren am rechten und linfen Blügel an; «es 
währte aber lange bis diefelben genommen wurden. Beionders dad Dorf 
Amſal wurde mit furdpebarer Hefiigkeit vertheldiat. Mur nah großem 
Berlufte wurde e6 von Prim (in veffen Stabe ſich der Berfaffer befand) 
erobert. Der tapfere General flellıe ſich ſeibſt an die Splhe der Trup- 
ven und begeiflerte fle hledurch zu dem größten Anfkrengungen. Mebrrie 
Dffieiere feined Stabes, darunter auch der Autor unfered Werkes, mur- 
den hiebei verwundet. Mad Bertuf ihrer Stügpuncte, drängten bie 
Mauren in voller Auflöfung mac der Mitte, um den @ingang in den, 
rüdwärts Yondad liegenden Eagpaß zu gewinnen und fld dort neuere 
ding® fefizuisgen. Der ſpaniſche Oberfeldhert kam ihm jeroch zuvor, Ins 
dem er den General Echagun eine Diverflon zur Bedtohung der feindlichen 
Rüdzugslinde machen lief, er ſelbſt aber mit dem Centtum ſich auf 
bie feindliche Front warf, biefe durchbrach und durch eine gänzllche ers 
fprengung ber mauriſchem Linie die Schlacht entihied. Der Berluft der 
Spanier beitrug an Todten und Verwundeten 2211 Mann, darunter 111 
Dfficiere. 

Am 25. März, als fih bie Spanier zum meiteren Borrüden an» 
ſchicten, begehrte der Oberbefeblöbaber der Mauren, ber Bruder des Ral- 
fers, Muley Abbas, eine Unterretung mit O'Donnell. Nah jmeiftändi- 
ger Gonferen; wurde der Friede abgeichloffen, deffen Haupipunet den Epa- 
niern eine Kriegdentfädigung von 400 Millionen Realen zuſicherte. Dis 
zur Bezablung derſelben follte bie fpanifhe Armee Stadi und Gebiet 
Zetuan befept halten, 


Sehr Intereffant if die Zuſammenſtellung der Verluſte während des 
Beldzuget. Wie immer forderten die Rranfpeiten mehr Opfer als bie 
ſeindlichen Kugeln. Belonders die Gholera mütbete im Lager. Im Gan- 


zen wurden während des Feldzuges in dem verfhiedenen Spitälern aufge» 
nommm; 38,464 Mann. . 


Hiervon Cholerattant: — — 12,000 Mann 
Berwunee - 2 2 2 2 2000. 5990 5, 
Mit andern Krankheiten Behafıete » 20,474 . 


Alſo nur aller Todten flatben an Bermundungen, bagegen s, 
an der Cholera. 

Der Verfaffer, ter bald nach dem Wriedensichluffe Afrika verließ, ber · 
fhreibt mun im dreinen Gaplıel die Röckteiſe. Am 11. Mai wohnte er 
dem Zriumpbeinzuge eins helles der Arımer in Madrid im Stabe Prim’s 
bei. Die franiihe Nation folgte dem Verlaufe des Rrieged mit einem 
ungebeuren Intereffe. War ed doch nad) Janger Zeit das eiſte, kraͤfrige 
Zeigen die Aufblühens der Nation, die ſich fo lange in Bůuͤr gerkriegen 
zerfleifcht hatte! Daber der fabelhafie Tuthuſtasmus, mit dem man vie 
Truppen in Radrid empfing. 

Am dritten Gapitel it der Werfaffer auch im einen Fehler aller, Spa⸗ 
nien befchreibenden Schrififleller verfallen, mämlid dad Publicum mit der 
ausführlichen Befchreibung der Gtiergefechte zu ermüden, Dieſes ablon- 
derliche BVeramügen der Spanier, dad unierer Bildung und Gultur fo ent 
ferat ſteht, immer und immer wieder befchrieben zu finden, ift wahrhaft 
zu viel, und man müßte Spanier fein, um dieſer Befcpreibungen nicht müte 
werden zu möflen. Möchte der Beriaffer, wenn fein Buch eine zweite 
Auflage erlebt, dieſe Beſchreibungen eiwas fürzer und dafür mehr Details 
über die fpanifche Armereinrichtungen einflehten. 

Der Raum geftarter und nicht, dem Lefer auch Hudzüge aud dem, 
die Meife befchreibenven Caplieln zu machen ; wir können das Buch daher 
nur zum Schluſſe tem Freunden von lebhaft geiftreih, und mit großer 
Beobatpiungsgabe gefchriebenen Weifebefgreibungen auf das Beſte cu- 
pfıblen. 





Rationalöfonomifche und ſtatiſtiſche Literatur. 
UL Statistik. 


(Stlaf.) 


Betträge zur Staliſtik der freien Stadt Branffurt, her» 
außgegeben von der Ratifl. Abıheilung des Branffurter 
Vereins für Geographie und Statiſtit. Branffurt a. 
M. 3. D. Souerländer. 


Mit diejen Beiträgen beginnt der Verein die verdienfllihe Auſamm ⸗ 
lung wmoerläfigen Materials zur Grforfhung des flaatlicdien Lebens von 
Sranffurt, wodurd über manche wichtige, tbeil® - ungenügend, theild gar 
nicht gefannte heile des dortigen Öffentlichen Lebens intereffante Auf« 
felüffe werden gewonnen werden. Bereits find die erſten drei Hefte bed erſten 
Bandes erſchienen, welde von den MBereinämitglievern Dr.Dr. G. Bur- 
nig, Jung, 6. W. Kelner, v. Oven, Barıentrapp, Pfarser Märfer ıc. 
bearbeitete Aufjäge über die Gliedetung und Bewegung ber Bevölkerung, 
dann ſolche aus der Juflig- und Gewerbeſtatiſtil u. f. m. der freien Stadt 
Frankfurt enthalten. Im 3. 1817 zählte die Gtabt allein 41,458 Se 
len und die dazu gehörigen Ortſchafien 6392, mithin das ganze Staate- 
gebiet 47,850 Köpfe ; mach ber legten Zählung 1855 beträgt bie Volls⸗ 
zahl 69,308 -— 11,303 — 80,611 Seelen. Bei der Erhebung über die 
gewerbliche Bevölkerung Ende 1558 zeigte ih, daß nur in fehr wenigen 
Frankfurter Werkftätten über 6 Geſellen beichäftigt waren; bie übermwie- 
gende Mehrzahl hatte nur einen, höcflens 3 Geſellen. Bemerkenswerih 
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iſt dab Ergebniß, daß von 2862 Bürgern, melde zünftige Hanbwerke zu 
ibrem Beruf ermählı haben, 724 — alfo 25 Proc. — wiederum ihrem 
Berufe und zwar größtentheild aus Mangel an Nahrung entſagt Gaben, 
während das Berbältnig 1853 (645 auf 2812) und 1846 (525 auf 
2693) noch ein günfigeres mar. Mithin ein neuer Beleg dafür, daß im 
Zunfrmefen keineswegs dad Hell des Handwerfs ruht, 

Dtto Hübner’d: Statiſtiſche Tafel aller Länder ber Erbe 

— Leipzig 1861, Heine. Hübner — 

haben wir icon poarmal lobend zu erwähnen DVeranlaffung gehabt. Sie 
Uegt und gegenwärtig in der elften Bearbeitung vor, mwobe felhftverfländ« 
lich der neuefle Stand ver Berbältmiffe berückſichtigt wurde. 
nerd Bufammenftellung leben jegt in Europa mit einer Fläche von 184,000 
Duadraimeilen 280 Millionen, in Alten mir 794,000 Duadramı. 760, 
in Arıla mit 544,000 Duabratm, 150, in Amerika mir 751,000 
QDuspratm, 70 Mill, und in MWuflralien mit 164,010 Duasram. 4 
Millionen Einwohner, auf den fünf Welbeilen alfo zuſammen 1264 
Millionen, 

Den Schluß unferes dermaligen Berichts möge die Aführung eines 
Werkes machen, weldyed wenn ed auch fireug genommen krin eigentlich 
ſlatiſtiſches iſt, doch wegen der großen Bülle der burin enihaltenen flati« 
ſtiſchen Motizen über einen ter bedeutendften Handeld- und Induſtricat- 
tifel hier füglich ſeinen Platz finden kann, nämlich daß; 


Handbuch der Baumwollcultur und Industrie von 
Thomas Ellison — deuisch von Bernard Noest in Siuit- 
gart. Bremen 1860, J, Kühtmann. 

Dieſet bei feinem Erſcheinen mit großem Brifalle in England aufs 
genommene Bub befchäftige ſich mie ber Geſchichte, Gegenwart und ven 
Aub ſichten nicht allein ded Baumwollhaudels im Allgemeinen, fondern 
aud, der Baummoliculiue; es iſt mit reichhaltigen ſlatiſtiſchen Tabellen 
und Nachweiſungen audgeflattet und Äußerft intereſſant — nicht allein 
für den Händler mit Baummolle oder mit Baummwellwaaren, für den 
Spinner und ben Fabricanten diefes Arrikeld, ſondern auch für Je— 
ben, bem bie Kenntniß der Geſchichte großer Handelszweige gicht gleich ⸗ 
ültig if, 

. Dr Aufſchwung im Basınwollgeigäft ift wirklich ein außerorbent- 
licher und das in ber Babricatien von Baummollwaaren angelegte Gapi« 
tal ein enoımed. Während man ver 80 Fahren nech fihr wenig von 
viefer Fabrication börte, verarbeiteten die Spinner Europas und Amerifas 
in ven Iegten 40 Jahren fon über 150 Mil, Pfund und gegenwärtig 
ſchäht man den jährlichen Gonfum auf mehr als 1750 Miu. Pfund. Die 
Zahl der in den Grabiiffements von Guropa und Umerifa direct beſchät - 
tigten Arbeiter ift auf mindeſtens 1,250,000 Ripie um» vie Hohl der, 
in denſelben laufenden Spindeln auf 50 Wil. veranſchlagt. Auf ten 
Bausımwolipflanzungen der Bereinigten Staaten lad ungefähr 1 Miu, Scla- 
ven beikäftigt, die ein Capital von 150 Mil, FÜ repräienilsen; das im 
den verwenderen Maſchinen angelegıe Capital dürfie über 60 Mil. f 
betragen. Der Werih ver produelsien Baummollgame und » Dauufarturen 
roied auf jährlich 120 Mil. E veranſchlagt. Wei dieſen Bablen darf eb 
wohl nicht Wunder nehmen, wenn die Ftage über eine ununterbrodpene 
Herbeiſche ffung ze für dem ungeftörten Beirieb  viefee gigantifhen Bas 
bricasionsfpilemd erforderlichen Rohſtoffes die Aufmefjomtrit am beiten 
Gefaden ed Weltmerred in hohem Wade erregi. Dieſe große Induflrie 
iR gemiffermaffen bis jegt von dem Produtt und ben Wechſelſällen Clues 
Landes abhängig ; die daraus möglicdermeife ermwachlente Geſaht Reigent 
ſich mit jedem Jahr und mit jeber großen Genbte, welche regelmäßig bie 
Errichtung neuer Babrifen und die Lermehrung der Spindelzaht zur Bolge 
hat. Die Grzielung größerer und mewerer Zufuhren, um wide länger 
son nur @iner Duelle für den haupjäglichiien Bezug ter Blode ab» 
haͤngig zu fein, if die Aufgsbe der vor einigen Jahıen gegrünseren 
„Cotton supply associetion*, vie auch mit charatleriſtiſchet Energie bes 
seits große Wıfoige erzieit hat, ſo daß bald von mehieien Exiien, na · 
mentlich Indien und Afrika eine anfehnlihe Vermehrung der Zufubten 
von Mohmaterial, aus Indien indbejontere eine verereltere Oualität, in 
Aus ſicht Rebe, wobei dad confumirende Publicum nur gewinnen fann. 
Die dur den amerifanifchen Krieg herbeigeführte Stodung der Zufuhr 
von Baummolle aus Amerifa nad Europa bürfıe fidher nur dazu beiıra- 
gen die Gultur diefer Pflanze in anderen Weltiheilen noch mehr zu ber 
fchleunigen. 

Das vorliegende Werk zerfältt in trei Bücher, von welchen das erfte 
die Botanif und die geographiſche Beribellung der Pflanze, dad  zreite 
ven Fortſchritt oder übefhanpt die Gultur und Produetion ter Biber in 
jenen verſchledenen Rändern der Welt behandelt, in welchen fle früher ger 
zogen, noch jet probueirt over in denen iht Anbau möglich if u. ſ. m; 
in dieſem helle wird indbefondere die Frage des „Baummeollberarfs* in 
ihrem ganzen Umfange erdriert, Im dritten Buche finder ſich eine ger 
drängte Befchreibung von dem Urfprunge und dem Bortfchriste der Baum 
mwollinbuftrie Großbritanniens und ded continentalen @uropat, ed werben 
darin namentlich auch die Ausitchten, vie fi der Zukunft diefed Handels 
bieten, erörtert. 

Außer einer Reihe größerer ſtatidiſcher Tabellen über Production, 
Inport, Erport, Gonfum, Berk von Baummolle und Babrifaten bieraus 
in den verfäpiedenen Ländern findet ich noch in biefem intereffanten Werke 


Noch Hübe’ 
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eine colorirte Weltkarte, auf welcher bie geographiſche VWertheilung ber 

Baummollpflanze (Ausdehnung ber Boummolzone überhaupt, — 

in — ” u. —— für — Erport culildirt wird und in 

melden erfolgreiche Verſuche mit deren bau flat 

figtlich angegeben ifl, El lg Ara 
Münden, Mitte Der, Dr, K. Sſſet. 





Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


. Münden. Die äußerſt thätige Lindawer'fce Budantlung 
dabier, gegenwärtig im Beflge des Hin. Schöpping, hat feit einem Mo« 
nate ein neues Unternehmen in’8 Leben gerufen, das für Miele ein febr 
wolltfommencd genannt werden fann, Diejeibe hat einen auf Orgeafeitige 
kelt gegründeten Eefecirfel gefchaffen, der eben dadurch ſich von dem 
Leihbibliotheken unterſchtidet, dah mur die neueflen und gediegenften Er» 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Befchichte, Memolren, bes Briefmechiels, 
der Geographie und Weifen, populären Naturwiſſenſchaften ber Wolke 
wirihſchaft und Nationalöfonomie, Gultur- und EKittraturgeſchlchte und 
böheren Bellerriftit mic Ausſchluß der gewöhnlichen Roman » Literatut 
zur Gireulation unter die Abonnenten beflimmt find. Gin Wechſel unter 
denfeiden findet alle 14 Tage flatt, und erhält jeder Abonnent innerhalb 
diejeb Zeitraums 2-3 Bände, Der Preis von vierteljährig zwei Bulten 
für den Genuß einer fo reichen Auswahl der gediegenſten Werte ericheint 
ald ein fehr mäßiger, und begrüßen mir baber dad Unternebinen als ein 
ebenfo gut angelegted, als ben Besürfniffen eines gebilderen Leſerkreiſes 
enıfprechendes, um fo mehr, als bei dem Mangel von Äftberifchen There, 
gegenüber dem vorhandenen Zejeberürfniffe gerade nur dur eine foldhe 
Wegenfeitigkelt enıfprochen werben kann. Die Auswahl ber biöber bis 
auf SO Nummern gebrachten Werfe bezeugt den vortrefflichen Geſchmock 
der Verlagshandlung, bie es ermöglichte, daß auch beranblühenden Söhnen 
und Töchtern die Bände diefes Leiezirkeld unbedenkiich In die Hände 
gegeben werden können. 


* (Merzilihe Bolfsaufflärung.) An nichts mangelt «8 der 
Bevölkerung unferer Zeit noch mehr ald an Haren Kenntniffen über ben 
Bau und die Verrichtungen ver Organe unfered eigenen Körpers fo wie 
über den natürlichen Hergang bed Heilgefhäftes der Natur und bie leitene 
ten Prineipien der Aerzte aller zus Zeit üblichen Hellmeihoden, währ« 
end doch die Naturwiſſenſchafien fogar in den Schulen gelehrt und zum 
Grmeingut aller Menſchen gemacht wırden. Die Aerzte haben mit ihrer 
Kunft bisher eine Arı von Myfterium getrieben, weshalb es auch häufig 
dem deicheidenen ıü pa 
brgründen, während der marfefchreterifche College ſich einer reichlichen 
Veſchaͤſtigung zu erfreuen hat. Wenn einmal die medieinifhen Wiffen- 
haften Gemelngut der Menfhen geworden feli werden, wird biefed trau⸗ 
vige Mißoerſtändniß allnälig jein Ende nehmen und oberflächliche Merzie 
mürten ſich nunmehr ſchwer Kalten fönnen, Es gereicht ven homdopa- 
thifchen und hyodroparhiſchen Merzien zur großen Ghre, daß ſie bie 
Gruntfäge ihrer Kunft uns Praris durch eine große Anzahl von Schrif- 
ten dem Publlcum enihüllten und dadjelbe Hierin fogar zur eigenen Gil» 
feleitung in leichteren Fällen unterrichten. Oben ausgeſprochene Ueberzeug · 
ung ſoll auch Hin. Dr. Dit, vormals f, Gerichtdatzi in Mindelheim, ver · 
onlaft haben, über bie Kenntniß des phyſlſchen Menſchen einen Gyelus 
öffentlicher Voriräge zu halten und bie Lehre von dem Baue und bie 
Diganifarion des meufdlichen Körpers ıbeils durch die rührlichſt befann« 
ten anatomifchen Modelle ded Hrn. Zeiler und theils duich natürliche 
Präparate anſchaulich zu machen. Damit fol Hr. Dr. Dit auch ander» 
weitige, für Jevermann fehr mügliche praktiſche und für bad körperliche 
Wohl feiner Zuhörer jehr förberlide Abſichten zu erreichen ſtreben. Da 
die Erthellung der Licenz hierzu nur noch von dem @utachten dem biefl- 
gen mericinifgen Baculıät abhängt, fo ift wohl an ber Grreidyung dieſer 
Ab ſicht nicht zu zweifeln, Die weitere Abſicht des Hrn, Dr. Dit, auch für 
Mevdieiner und angehende Aerzte ein Golleglum über die unarzneilice 
Behandlung ver Rraufpeiten, ſomit über die biäterlfche Krankenbehands 
lung oder des fog. Maturbeilverfahren zu halten, worüber noch an feiner 
GBochſchule gelehrt wird, ſcheint und ein eben fo müßlichet Unternehmen 
zu fein, ba hlebel doch endlich auch den beranmachfenden jungen Aeizten 
Beiegenbelten geboten iſt, auch biefed Heilverfahren fennen zu lernen, um 
fo mehr als über Homdopathie nit mur am der Univerfliät Münden, 
fondirn auch an anteren mediciniſchen Bildungsanfialten gelehrt wird, 
und eine ebenfo große Anzahl homdopathiſchet Spitäler beſteht ald Ma- 
turheitanflalten ſchon längft allentbaiben ind Leben getreten Ind, Die Pra« 
xis eilte hierin der Gelegenheit, ſich darüber theoretiſch gründlich zu un« 
tertichten, längft voruud, 


Bolitifche Rachrichten. 


“* München, 30, Der, Die Erträgniffe der baherlſchen Kypothelen ⸗ 
und Wechielbant im U. Semefler d. 36. find: Uebernrag vom 1. Seme- 
fier 4,238 fl. 17 Er. Hppoihefenerträgniffe 409,340 fi. 52 fr. Escomtes 
Grirägniffe 53,138 fl, 55 fr., Lelpe@rirägniffe 110,431 fl. 87 Er, Ace 


I —— 


1308 


tienumfreibungd w. Gebühren 1840 fl. 34 fr., Grirägniffe bed Befer« 
vwıfonds 116,962 fl. 47 kr., Gewinn an begebenen Wechſein 38,702 fl. 
23 Er, Grträgniffeder Benerverficherungsanftalt 135,000 fl, Grirägniffen 
der Lebensverficherungtanflalı 25,391 fl. 48 fr, Geträgniffe der Bülale 
Augsburg, Lindau und Kempten 29,495 fl. 45 fr., in Summa 921,263 fl. 
55 fr. Die Megleſpeſen x betrugen 29,670 fl. 20 fr., am Ealto ber 
Baureparaturen-Gonto wurden 1441 fl. 5 fr. abaeſchrieben und für über 
nemmene Gaptrallın beirugen bie Zinfen 73,875 fl. 11 fr., Geſammt · 
ausgabe 104,9*6 fl. 9 fr. Bon dem hlernach ſich ergebenden Liebrifhuß 
von 816,276 f.9 fr.. werben ald Dividende pr. I. Semefler auf 40,000 Ace 
tin a 20 fl. == 800,000 jl, ausbezahlt, 8000 fl. dem VRefervefond für 
Perfonalerigeng zugewieſen und der Met mir 8276 fl. 9 Er, geht auf 
dad I. Semtſtet 1562 über. 

* Münden, 30. De. Kaum if dab für bie bayeriſche Land⸗ 
wirihſchaft fo wichtige Arrondirungdgefep publlcitt und in Kraft 
geireten,, fo befindet ed ſich auch bereits im Iebenzigem Vollzuge. Bor 
drei Tagen (27. d. M.) wurde der im Arronbirungsfade — felbft über 
die Grenzen Bayerns binaus — befannte Beziskögeometer Wenglein da 
bier auf telegrapbiicem Wege zur Einleitung einer großen Arrontirung 
nah Schwaben berufen und ſchon jet gebt und die beilimmte Nachticht 
zu. daß in Göggingen bei Augsburg die Zufammenlegung einer Blur von 
900 Zagmert velltommen gefder ſel. Im Benehmen mit den Beziıkd- 
geometern werden bie mit dem WArronbirungtfae gan; vertrauten Tech · 
nifer dem Zuſammenlegungegeſee bald einen ebenfo raſchen und um« 
faffenden Vollzug fern, wie die feit einigen Jahren neucreitten Cultut · 
techniker den Waffergefegen. Um die Anwendung des Zufammenlesungs- 
geſehes noch weiter zu fördern har das Weneral- Gomite des landwirihr 
ſchafilichen Bereind die Geraͤhrung nambalter Zufhüffe an bie im Hıron- 
dirunge fache ıhätigen Bezirfö- Geometer bei der E. Staatoregierung ber 
antragt. 

“- Münden, 31. Dee. Die Uusfheibung der techniſchen und 
londw lrihſchaftlichen Pebranflalten aus dem Reffort des Handelöminifteriumd 
it dem Vernehhmen nach allerhöhft fanctionit worden, und wird teren 
Aumeliung an das k. Gtaatdminiderium des Innern für Rirdhens und 
Styulangelegenhriten vom 1. Ianuar 1562 am erfolgen. Auch die jo 
oft befprodene Berfonalveränderung in ber Leitung der Generalbirection 
der Bergwerfe und Sallnen wird im diefen Tagen erwartet. — In dem 
Befinden des am einem rbeumatifchen Fieber erfsantıen und auf feinem 
Zandqute Bernried befindlichen Geſandten Fıbın. v. Wenzland if eine 
Berſchllumetung nicht eingetreien, und gibt deſſen Unwohlſein glüdliayer 
Weife zu keiner Beforgnig Anlaß. — Wie man fat, türften die Dre 
dentverleifungen am morgigen Meujahrstage bie Zahl von vierzig hie 
fünfzig faum unerfterzen. 

* Nürnberg, 29, Dee. Die Tegte Ziehung des Zablenlottos 
ift geſtern ruhig vorübergegangen, to hatte man zur Worfldt bie Haupt 
wache verflärft. Un ten Lottocolleeten war der Zudtang Gpiellufliger 
ungemein flark bis 12 Uhr Mirtazs, mo die Liſten geicloffen und zum 
Dberamt gebracht wurten. Da bei ten aufmärtigen Collecten ter Schluß 
früber erfolgen mußte, fo famen bieber noch geftern Früh brieflide Ein. 
füge, ja fogar Telezramme meldeten beim Oberamte zulegt noch befigte 
Nummern zum Gintrogen in bie Liften an. Sicherem Bernebmen nad 
follen über 50,000 fl. bier gefegt morten, ter Gewinn des Pabticums 
mag aber nicht sehe erheblich fein (man berechnere In Iegter Zeit, daß 
durchſchnitilich zwei Drisheile daes Ginfaged gemonnen wurden), benn ed 
famen bei ber Ziebung Nummern zum Vorfcein, die bei den Spielern 
für verloren erachtet waren. Man harte den einfachen Zahlen von 1—12 
befontered Vertrauen geichenft und auch BO (die Königinnummer) wurde 
eıboffi. Das Ziebungelocal, ver große Ratbhaus ſaal, mar überfüllt von 
Zuftanern, in der Strafe vor demfelben ftand eine Menſchenmaſſe dicht 
gedrängt bis zum Marft hin, die Paffage war ganz derſperrt. Wie nun 
Pauken und Trompeten verfünderen, daß die Ziehung beginne, da legie 
ſich momentan die allgemeine Unruhe, doch ein allgemeines Grlächter erhob 
fi, ald verkündet wurde, bie erfle Nummer fel 57. Gleicher Jubel er» 
bob ih, ald die vier folgenden Nummern erichienen ; gar viele faben ſich 
getäufche in ihren Irgten Hoffnungen un» mußten nun nech auch ſich aus- 
fpotten laſſen. G& jagte zwar bie und ba einer, er babe nur Spafes 
balber gelegt; aber er hatte eben doch vermeint, mit feinem Meinen oder 
wrößeren Binfage zu guter Pryt vom Lotte noch feinen Schnitt zu machen. 
Sonſt ging tat aus vielen taufene Zuſchauern beſtehende Publieum rubig 
audeinander, das Lotto bat in Mürmnberg feinen „Waraus* erhalten. Die 
erfle Ziebung des baperifchen Pottos dahlet fand am 28. Januar 1812 
flatt ; zu Meiheftabräzeiten war der hochedle Rath feharf hinter den Spie - 
lern in audwär igen 2orterien her und wurde eim beimlicher Lonocollet · 
teur einmal zu der Strafe verurtbeilt, daß er um den Marfı geführt 
wurde, wozu ber „Löw“ (ein Schergentecht) die Trommel ſchlug. Doc 
verkinderten alle Drobungen und Gonfidcationen, mie auch Hausiuhuns 
gen, das Spielen nicht, daber dann aulept ein hochedler Math ſich bewo⸗ 
gen fand, durch Dreret vom 26. Zuli 1780 einigen Prirailtuten zu er⸗ 
lauben, mit einem Bond von 55,000 fl. ein Generalwetiloito zu errich« 
ten, das auf alle beutfchen Lotios Einfäge annahm. Es dauerte biefe 
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Speculation aber nur fleben Jahre, denn 1787 Hat das fränkiſche Land 
alle Lottos aufgehoben 

Das „Bürtber Tagblatt" fhrelbt aus Erlangen, 28. Dee: Am 
Welhnachtdabend gilff ein patrswillirender Gendarm in dem Orte Krier 
genbrunn zwei betteinde Ürauendverfonen aus Erlangen, Mutter und 
Tochter, auf, und übergab fie der dortigen Ortepoltzel bebufs ihrer Helm 
liefrrung, welde dem Kriegenbrunner Bemeindediener übertragen murbe. 
In ver Mibe von Beuck gab die Ältere Frau au, nicht mehr welter zu 
können, während die Kochter erflärte, ihre Mutter nicht ve laffen zu mol» 
len um» verveigerte ebenfalls das Weltergehen. Hitdurch aufs Deußerfle 
aufgebracht, fuchte ver Bemeindediener die beiten Berfonen durch Stock⸗ 
fiäge zum Weite geben zw treiben, und als and dich nichts fruchten 
wollte, zig ber rode Menſch feinen Stodorgen heraus und zonnte ihn der 
Tochter in ven Leib, fo daß felbe ſofort todt zu Boden flürte, Der 
Mörder wurde noch an demfelben Abend durch ben nämliden Gendaru, 
der Die beiden Weiböperfonen zuerft aufgegriffen hatte, in die Erlanger 
Frohnveſte eingeliehert, 

KA-fjel, 30. Dee. Machmittags wurden Hausſuchungen bei einer 
großen Anzahl bieflger Bürger nach der befannten Norefle an den Kur- 
fürften, meiche ih für Wieverberflellung der Berfoffung von 1831 außr 


ſpricht, vorgenommen, (A. 3.) 
Parıs, 27. Dee. In der Marine wurden wieder metrfache Ber 
förberungen vorgenommen, — Am Abend das 26. Dee. fand dos ſchon 


feit längerer Zeit vorbsreliete Banker ſtatt, welches der Mroocatenftand 
Zrantteicht auf Anregung des Barreau’d von Barid zu Edren der fünfe 
zigfäbrige. Movocamur Berger’ veranflalter bare, GES wurde in dem 
Saale der geelulgien Künfe, Rue de Provence, abgebalten, und «& ber 
theitigren fich über 20V Verfonen daran, Unter den eingeladenen Gäſten 
befanden fly unter anterem die Bräfldenten nes Obergerichtd und des Ge⸗ 
richtehefes erſter Inflanz von Barld, die HH.: Dupin, Delangle, Chain 
vr Ange, Duvergier, Barode und Bolnoilliers, als ebematige Stab» 
träger des bieilgen Barreau's, und de Gtubträger der 28 Odergerichte 
Bıanfıeige, Um Schluſſe ded Mahles brachte Jules Kavıe, ald Stab- 
träger ber Pariser Movocaten, einen im oratoriſcher, wie In jeder andern 
Beziehung meifterhaft ausgearbeiteten Toaſt auf Beriyer aus. Meryer, 
der, um ber Werfammlung zu danken, hierauf dad Wort nam, Fonnie 
anfangs vor Mührung nicht ſprechen, die Stimme verfagte ihm, und Thrä« 
nen entfirlen feinen Augen. „Man batıe mir gerotben, entduldigte er 
fi, was ich fagen molle, aufzuichreiben; allein, mie bärte ich «8 leſen 
ſollen?“ Doc fahre er ſich wierer und hielt eine jener Anfprachen, mie 
nur er fle zu halten verſteht. Marie (dad Mitglied der provlſoriſchen 
Resierung von 1848) brachte bierouf eluen zo ft wuf vie brüde liche 
Eınrgung aller Barreaus von Branfreih aus Ihm erwldere, ale ver 
ölteft: der anweſenden Stabträger der Provinz, Hr. Vervinguiere, Advocat 
von Poitiere, wir einem God auf das Barrcau von Part. 

In Huvre mac: ſich jegt der Mangel an frangöflichen Schiffen, 
welche ven Dienft zwiſchen iefem Hafen und Memperf verichen fönnten, 
feb: füblbar. Seithet nurden die fur Morsamerlfa beſtimmten franzöfl« 
ſchen Waaren auf englifden oder amerifanifhen Schiffen verladen; das ift 
aber ummd,lich ge rerden, da dieſe Schiffe, in der Woraus ſicht eines Krie⸗ 
ges, ihren ırgelmäß gen Dienft eingefleitt haben, Wan boffte nun den 
Weg über Hambu g benühen zu können und fo ben Uebelſtand abzuhel - 
fen, aber mie es ſcheint, in mon von diufm Project mwierer abgrfommen, 
Uaterdeffen nimmt die Zahl ver Waaren 1äglich zu, melde in Havre el» 
ner Örlegenbeit entgegenjleht, um nad Amerika befördert zu merden, zum 
großen Nachtheil der franzöjlıhen Induſt ie. 

Ko«don, 27. Derbr, Der König der Velgier iſt aeftern In Dover 
eingenoffen, Dort wurde er beim Anslandfteigen durch ten Herzog von 
Bratanı und ten Grafen von Flandern, Die im Laufe ded Zuger aus 
Döborne angefommen waren, begrüßt. Der König übernadirete in Dover, 
und begab ji Heure, ohne Zonson zu berühren, nah Osbo ne zur Röni« 
gin. — Yoıd Balmerflon war geflern zum erflen Mate im Siante, feine 
Schlafftube zu verlaffen, um ſich auf Krüden geftügt, nach feinem Ar—⸗ 
beitäjimmer zu begeben. In feinen Arbeiten base er ſich durd feine 
Krankdeit durchaus nicht Adren laſſen. — Zum Kanzler ver Untverfleit 
Gambridge wird allem Anicheine nad der H.rog von Devonſhire ge 
mänt werben, und zwar obne Oppoflilen nachrem ter Herzog von Mor 
tbumberland die Ghre abgelehnt hat, (Schw. M.) 

Ein Telegramm aus Yıflaboa vom 27:% RM, das über Matrid . 
kommt, melset, daf die Agirarion foridauert Dat Volk Hat die Apoıte- 
fen gefürmt, die Aporheker verwundet und Alles zermümmert, mas ibm 
in die Hände fiel; es glaubt bartnädıg an Vergiftung. In dem Befinden 
Dom Joao's jei übrigens eine leichte Beſſerung bemerklich. 

Liſſ bon, 29. Dee. Auch der Herzog von Beja (rer jüngere Brus 
ber det Königs, geboren am 16. März; 1812) if vorgeſtern Abends 8 
Uhr gefloiben. Der Leichenbefund ergab Ahyphuts (A. 3.) 


Berantwortlide Medacion: I. P. Wagl. 
*ür den nidtpofittihen Kbell: ‚Friedrich Wolt 
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Morgen, am Meujahröfefte, erſcheint Fein Abendblatt, und wird die Expedition um 12 Uhr 


geſch 


loſſen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Kol. Kommandantſchaft Augsburg. 
5574. Urtheil. 


Unterfuhung gegen ben abweſenden 

Soldaten Johann Gvangelit Do br 

mäller des 1. Jäger: Bataillons 

wegen Diebfahls betreffend. 

Das angeordnete Rrirgegericht erfennt in Sachen 
des Johann Grangelift Dobmüller, 26 Jahre 
alt, geboren ip Eberehaujen, Berichts Roggenburg 
im Kreiſe Schwaben und Neuburg, Jäger der zmeis 
ten Rompagnie bes f. 1. Jägerbataillons wegen Diebs 
fahls in contumaciam zu Net, was folgt : 

1. Der Jaͤger Johann Gvangeit Dobmäl- 
ler il: 

#) des gemeinen Merbrechens des einfachen 
Diebfiahls unter dem beſendern Erſchwer⸗ 
ungsgrunde ber Berüburg am Gepäde eis 
nes Meiienden, begangen an dem Meperes 
fohne Johann Bär von Thanuhaufen, 

bh) des gemeinen Bergehens bes Diebſtahls 
zum Schaden des Mühlknechts Joſeph 
Graf zu Raiihenau, 

ſchuldig, und wirb hierwegen 

HM. unter Bortweifung aus dem Heete mittelſt 
Baufzeitels mit Arbeitehaus in der Dauer 
von drei Jahren befitaft. 

IM Gr bleibt den Berbinblichkeiten ber $$. 45 
und 76 bes H+@.,:®. unterworfen, 

IV, Wegen feiner Dermögenslofigfeit fallen bie 
Unteriuchungs: und Aburtheilungsfoflen gegen 
Regresvopbehalt dem f, Militärärar, die Siraf⸗ 
vollzugefoften dagegen, inſeweit fie nicht durch 
Arbeitoverdienſt am Etraforte gedeckt werben 
können, ber Staatsfaffe ohne ſolchen Borbes 
halt zur kaſt. 

V. Die zu Gerichtehanden gelangten Mleibungss 
Rüde des Dobmüller find an deffen 
Stiefoater hinausjugeben. 

Gründe, 
#. x. %. 
Augsburg den ©. Dltioher 1681. 
Alıo erfannt 
(L.5.) a. Otto von Schmäbl, 
Major und Berfipender. 
(l. 5) ge Mag Schleicher, 
Neg.sKuditor. 
Schweiger, Aub.⸗Alt. 
als Protofoflfährer. 


Erfenntuiß, 


Seine Königliche Majeſtät 
erfennen in der Unterſuchung gegen Johann Dobr 
mäller, 25 Jahre alt, aus bershaufen, Logeé. 
Roggenburg, im Kreiſe Schwaben und Meuburg, 
Solvaten bes 1. Yägerbatailons, wegen Diebfiählen 
ion Ungehorfamsverfahren zu Recht: 
Ge werde das Friegsgerichtliche Urtheil vom 
8 Dftober Ip. Is. in den Mbfäpen 1, If, 
I IV w, V beftätigt. 
Gründe, 
x. x. x. 
Münden ben 17. Dezember 1961. 


Königl. Generalaubitoriat, ° 
Degen höherer Dienftesverrihtung des Präfidenten 
(L. 5) 9 Def, 
Generalmajor und BVisepräflbent. 
Bolgiano, 
Regiments » Auditor. 


ss. 5 Verhafts⸗Befehl. 
Im Ramen 
Seiner Majeftät de Königs von Bayern, 


Die ledige Gemehrfabrifarbeiterstochter Cliſe Me ls 
her aus Amberg ift dringend verbäctig, mit ihrem 
Geliebten, dem Seifenfiedergefellen Ludwig Thomas 
aus Haßfurt, der bereits dahier verhafter iſt, ein 
Diebſtahlsverbtechen und einen Betrug im Komplott 
begangen zu haben. 

Giſe Melcher Hat fich vor einiger Zeit nach 
Regensburg begeben, um, mie fie angab, im bortis 





Abfehrift 





gen Sebaͤrhauſe zu entbinden, Konnte aber zur Seit 
dert nicht ansgemittelt werben. 

I fielle daher das Anfuchen, mach diefer Glife 
Melder fahnden zu laſſen, fie im Betretungsfalle 
za verbaften, und in das hiefige Unterfuchungsgefängs 
niß einliefern zu lafien, wöbei ihr jeboch zu eröffnen 
if, daß es ihr frei ſlehe, fi gegen bie vollzogene 
Berkaftung beim fgl. Bezirfsgerichte Amberg u ber 
ſchweten. 

Amberg ben 28. Dezember 1861, 
Der I, Unterſuchungsrichter am 


Königlichen Bezirksgericht Amberg. 
— Altuar 


5578. 6 Edictalladung. 


In Saden ber ledigen Katharina Bahn von 
Melberngrün und deren Rinbesluratel gegen den Dies 
lsecht Unbreas Kapfſt adt von Premenfel wegen 
Baterfgaft und Mlimente Hat bie Klägerin den ihr 
durch Intetlolut vom 12. Juni 1858 auferlegten 
Beweis durch Zuſchiebung bed Haupteides angetreten, 
unb damit zugleich eim Beftitutionsgefuch gegen den 
Ablauf der Beweisfrint verbunden, 

Der Beklagte, beffen Mufentgalt feitdem under 
fannt ift, wirb hievon mit ber Aufforderung verfläns 
digt, ſich 

binnen 14 Zagen 
über die llaͤgeriſcht Bemweisantretung, ob er nämlich 
ben ihm zugefchobenen Haupteib annehmen, zuräds 
ſchiehen oder fein Gewiſſen mit Beweis vertreten 
wolle, ferner über has Reftitutionsgefuc; zu erfläten, 
wibrigenfalls ber Cid für verweigert, das erwähnte 
Geſuch aber für bemilligt erachtet wirb. 

Cadlich witd dem Bellagten aufgegeben , binnen 
gleicher Friſt einen Infinuattonsmanbatar dakier aufs 
zuflellen, wibrigenfalis alle Fünftigen Verfügungen an 
die Gerichtstafel angeheftet und für richtig zugefiellt 
erachtet werben. 

Stadtſteinach den 23. Drjember 1861. 
Kdnigliches Landaerict Stadtſteinach. 
Der königliche Eanbricter : 

Meier. 


@.Ntr. 385 /1. Siröhleim. 


5561.56 Edictalecitation. 


aM, Greimuth, Inmohnerstochter von Hös 
fing, Bat gegen den Haͤuelersſoehn Franz Nihen: 
brenmer von Dttergell unter'm 26. Febr. ifo. Jo. 
wegen Baterfchaft und Rindesalimentation lage ges 
ſtellt. Sofort wird zum Sühnenerfub, eventuell Sachs 
verhanblung im münblichen Werhöre auf 

Freitag den 10. Januar 186%, 
Vormittags D hr, 
Termin angejeßt, wozu ber Beflagte, deſſen Mufents 
halt unbekannt if, unter bem Präjubige ber Koſten⸗ 
sahlung geladen wird, 

Zugleich ergeht an Beklagten ber Muftrag, bis 
zum Verbondlungstermine einen Infinuationsmandas 
tar bierorts zu benennen, wißrigenfalls bie Deirete 
an die Gerichtetafel affigirt, und als rite infinwirt 
erachtet werben. 

Kẽtzting den 17, Dezember 1861. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglide Landrichtern 
v. Paur. 


55. Bekanntmachung. 


Schaftion Laufer, Iögergätler von Zillham, 
iR am 30. Sftober 1861 mit Hinterlafung von Bers 
mögen und einer als letztwilligen Berfügung betitel- 
ten Aufſchteibung geftorben. 

Da feine beiden Ehen Hinberlos waren, fo hans 
beit es ſich jegt um Grmittlumg feiner Inteſtaterben, 
umb ob fie dieſt Aufſchreibung als giltige Ieptwillige 
Berfügung erachten, 

Bisher fonnten lebiglih Schweſterlindetr im Mans 
nesilamme ausfindig gemacht werben, und es iſt aber 
auch wahrſcheinlich, daß gerade fo nahe Anverwandte 
auf ber Meiberfeite des Grblaffers vorhanden find, 
die jedoch bei ber Berwechelung ber Gefchlechienamen 


wit ben Hause und Gutenamen in ben allen Pfatr⸗ 
mattileln nicht mit Berlaͤſſigkeit herausgefunden wer⸗ 
den fönnen, 

Ba ergeht daher am Mile, melde ihre Verwandte 
ſchaft mit dem Weblaffer bis zum ebigen Grabe ober 
näber nachzuweiſen im Stande find, bie Aufforderung, 
biefelbe unter Uebergabe pfarramtlicher Zeugniſſe 

binnen 4 Wochen 
nadjumellen und bahier anzumelden, außerbeffen bie 
vorliegende Betlafſenſchaſt dediglich mit ben befanne 
ten Juteſtalerben audeinanbergefept würde, 
Wafferburg den 24. Deyember 1861. 


Königlich Bayeriſches Landgericht 
als @inzelnrichteramt, 
Der Fönigliche Landrichter: 
2aar. 


@..721. Strobel, f. Aſſeſſor 


B 

In Sochen bes Bauern Brorg Leidenber— 
ger von Kreuth gegen bie Schuhmaders « heleute 
Seotg und Coa Barbara Sauernhammer von 
Stetiberg wegen Hypetbefjinfen wird 

das Wohnhaus Mr, 5 zu Stettberg, ind. Hofe 
raum 0,04 Dez, baltend, PL«Mr, 7, und 

0,02 Dez. Burzgärtden vorm Haus Pl.Mto. 
7 laritt auf 306 I., ohne Gemeinde 
und Weiderecht, 

im Ettmeyer' ſchen Wirthohauſe zu Steliberg am 
Freitag den 24. Jan. 186%, 
Vormittagg 11212 Uhr, 
öffentlich an den Meiftbietenden verfauft, und ber Zus 
ſchlag nach $ 64 bes Örpothelengefeges vorbehaltlich 
der Beitimmungen der 86. 98-101 bes Prozrägeieges 

vom 17. November 1837 erfolgen. 

Das Protokoll über die nähere Beireibung und 
Belaſtung der Objefte fann babier eingeiehen werben, 
die beienderen Verfaufobebingungen werben im Ter⸗ 
mine befannt gegeben werben. 

Leuterohaufen den 17. Dezember 1BB1. 


5568 


vntgtich Vayeriſches Landgericht 


als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Landrichter; 
Fıbr. dv. railsheim. 


Beichluf. 

Das unterfertigte kgl. Landgericht als Ginzelns 
richteramt beſchließt im Soden: Werfhollenheit und 
Todeserflärung der landesabweſenden Bauersföhne Jos 
ſeph, Andreas und Wolfgang Schreiber aus 
Bupentieb und Konf, : 


1) Andreas Schreiber, 
Juri 1776, 
Jeſephh Schreiber, geberm am 10. 
Januar 1781, 
Belfgang Schreiber, geboren am 2. 
Bebruar 1787, 
Bauereföhne aus Pugenrieib, 
2) Johann Höst, gebor, am It. Märy 1775, 
Bauersfohn aus Grofenfdhwanb, 
3) Anton Fang sen, geb, am 4. März 1785, 
Anton Fang jun., geb. am 13. Mai 1787, 
Diepgers: u. Wirtheföhne aus Boppenbof, 
4) Georg Rilelaus Bruber, geb. am 1. Oft. 
1763, Bauersichn aus Biaubenmeis, 
merben als verſchollen und tobt erlärt, und deren im 
biesfeitigen @erichtobezirfe befindlichen und in ber öfs 
fentligen Belanntmahung vom 6. Mai 1661 näher 
bezeichneten Bermögenstbeile den geriisbefannten 
Inteftaterben gegen juratorifhe Kaution ausgeants 
wortet und beziehungsmeile bie Biefür beſtellten hy ⸗ 
polbefarifchen Kautionen gelöfcht. ! 
Geſuchſteller Haben bie Koften zu fragen. 
@rünbe 


8.:0.975. 





5507. 


geboren am 17. 


Bohenftrauf 5 —— 1861. 
Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 


(L. 5.) Der f, Amtevermweier: 
Baater. 


E,N.0508. Oofß, (A Affefior. 





Gigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6 Wolf x Sohn, 
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